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Bühne    befeatigte  Kette 
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4<ie 

434 

im 

öl6 
53» 
9 
4M 
180 
201 
364 
64« 
6ftl 
117 
117 
117 
883 
486 

126 
214 

3SS 

246 
614 

640 

.  86 

246 

64 


Nekrologe  and  persönliohe  Notizen. 

*  Uottüried  Semper  t  2. 18.  SS.  65.  75.  87. 1U9.  129.  146.  lul. 

«Job.  Heinr.  Strack t  868.867.  347. 

Kdwiu  Oppler  t  3Ö«. 

Münstei-Uaunieister  .SchMtf-  ♦....*»•• 
Architekt  11.  Bumiti  f   606. 

*  l'i'of.  (i.  Stier,  Baurath  a.  IKf  506. 

Müriu  Ilaenel  f  

Gustav  Klotz  f  

.loseph  Feiten  t  

Jacob  llochsletter  f  

P.  Voigt  t  

Martin  Orapius  f  

KidMid  Qöaf  

Alfred  Widtauaf  

Pieti«  Clnnenaarf  .  

E.  M.  Banyt   .  .  .  . 

J.  J.  Breitinger  f  

Sir  Thomas  Bouch  f   488. 

AiwAiadadfeier  au  Ebnn  da»  G«li.  Begieninga>Rallu  Redlich 

ana  Fiaiditot  ^M. 


Palladio-Fcier 

Verleihung  des  Ordens  jx'ur  Ie  marüt  an  den  k.  k  Ober- 
Baurath  Prof.  Fr.  Schmidt  in  Wien  

Verleihung  der  Khren-Doktor- Wörde  au  Karl  Ilumaun   .  . 

Dankudreüse  an  Kcgierungs-Baumeialer  Sarrazin  seitens  dea 
bU>  kteu-  und  Ingenieur-Vereins  zu  Aachen  ,    ,    .  . 

Verzeidiniss  der  architektonischen  Mitt'lieder  der  konigl. 
.\kademie  der  Knnste  zu  Heriin  

Veränderungen  iu  der  Bauabthciluui;  des  pniilsisehen 
Ministeriums  der  öffentlichen  Arbeiten  .    .        .        .  . 

Beeudigong  dee  Pnwesaea  des  frtlheren  Uber -Ingenieurs 
Hdl««g  icfn  din  Ootlhaidbahn-aeaeilMhaA    .  .  .  . 


L  kjio^cd  by  Google 


II.  Hochbau. 


8«IU 

Aesthettk. 

*  l>l>er  Vorjflngttng  und  Schwellung  der  Säulen  171 

Konatgeactalotata  und  Arob&ologle.  —  Reatanration  von 

Baadenkmälera. 
Die  Frtnorge  des  preursischen  Staates  fUr  seine  Knntt- 

dfukmale  12 

Wiederbi'sptziiDg  der  Stelle  eines  Konservators  der  preufsischen 

KuDstdcukmüler  440 

Imenurisatinn  der  Randenkmftler  OstprendKUS  2iA. 

Vorlwrcittuig  einer  Publikation  Uber  die  Baiidenkntale  des 

CirofshenEOgthums  Hessen  463 

Aufnahme  allt-rer  deutscher  Holzbauten  846 

*  Römischer  Mo^k-Fursboden  in  Berlin  2MI 

*I)aa  römische  Kastell  in  Deutz  iS2 

Dm  Römerbad  in  Badenweiler  ISÜ  232 

Aosgrabong  von  Altertbainem  in  Xanten  IM.  614 

Mainxer  Funde  römischer  Alterthamer  äH 

Der  Palast  ileinrichs  des  Ixiwen  in  Rrannschweig  .    .  130.  197 

Uestaurations-Arbeiten  am  Dom  zu  Worms  iiH. 

Restauration  der  A])ogt«lkircbe  in  Köln  321 

Vollendung  des  Kölner  Doms,  des  StraAbnrger  MQnstere  und 

des  Münsters  zu  Ulm  12£L  2£L  2ÜS 

Zur  Vollendung  des  Domes  in  Köln     äälL  SfiiL  SZZ.  'ä!äL  444 

445  *■  421  * 

Aendening  der  Kreuzblumen  an  den  Kölner  DomthAnnen   .  &3ä 

Vom  Münster  zu  Basel  3ti2 

Itestauratiou  der  St.  Katharinen-Kirche  zu  Oppenheim  ...  £1 
Kestauratioii  des  Thurmes  der  Lamberti-Kirche  zu  Monster  4}H 

|)ic  Maufrthürmo  Spandau'»  42<>.  44» 

'/.\a  Kestauratiou  des  Katlibauses  in  Uubeu  ....  ^Sü.  3(>2 
Wiederhersti'Uung  der  .Abtei- Kirche  .St.  Blasien  ifi 

*  Die  Kestauration  der  St.  N'ikolaikirchc  in  Berlin  .  .  HBl.  3K9 
IVojokte  zum  Umbau  der  Neuen  Kirche  in  Berlin  ....  22 
Wiederherstellung  der  alten  Kapeile  im  Kuniglicbeu  Schlosse 

zu  Berlin  

.\usgrabungen  in  Berlin  311 

*  Die  Autgrabangen  von  Pergamon  und  ihre  Ergebnisse 

aiK  353.  370 

Ltnge  des  olympischen  Fufses  Uiä 

Kin  neu  entdeckter  Tempel  im  alten  Grofs-Griecheuland .   .  älfl 

Nene  Funde  von  klassischen  AlterthOmem  HU 

Baptisterium  zu  Rarenna  199 

Knreiterungsbau  der  Apsis  der  lateranensiscbcn  Basilika  in 

Rom  IM 

Abbruch  der  Tuilerien  in  Paris  '^j^ 

Unter  der  Rubrik  „Bauchronik"  enthalten: 
Restauration  der  St  Johauneskirche  zu  Sehwibisch-GmOnd  Sil 
Vollendung  des  nördl.  Tbunnes  am  Dom  zu  Köln  ....  212 
Restauratiuns-Arbcitcn  am  SL  Stephaiis-Dom  zu  Wien    .    .  iili 
Vollendung  des  nordlichen  der  beiden  ChorthOrme  des  Monsters 

zu  Ulm  Sil 

Umbau  der  St  Jakobikirche  zu  Chemnitz  SU 

Restauration  des  ehemal.  kurfOrsÜichen  Schlosses  und  des 

Marktbninnens  zu  Mainz  '2äh 

In  dem  Feuilleton-Artikel  „Von  Berlin  nach  Brüssel  auf 
Umwegen"  flndeo  sich  kunstgescbichtlichc  Mitlheilungen 
aus:  KleTc  213.  —  Kalkar  21iL  —  Freiburg  2äL  - 
Badenweiler  2aL  —  Basel  SülL  —  Bern  -  Uenf  SikL 
--  Lyon  aüL  3113.  —  Besan^on  Iii  —  Naazig  HL  — 
Metz  lllL  -  Luxembiurg  iML  —  Lüttich  IfilL  Iflä.  — 
Löwen  MKL  —  Brtlssel  622.  ILIZ.  iSL  - 

BaaaosflUmmgen  and  Projekt«. 

*  Projekt  zu  einem  deutschen  Dreifenster-Wohnhaus  mit  dem 

Motiv  der  altdeutschen  Diele  42,'>.  iSÜ 

Berliner  Neubauten: 

*  Umbau  der  Jerusalemer  Kirche  2UIL  2I& 

*  Victoria-Speicher,  Knpnicker-Strafse  2 1  JK  2&I 

*  GeschaAs-  u.  Wohnhaus  von  ('.  Spinn,  Leipziger-Strafse  t£i 
*IHe  g«burtshUlt]ich-g}iiakologische  Klinik  der  königL 

versitiU  SÜS.  3Hi 

*  Das  (rold9<'hmidt'$rhp  Wohnhaus,  Unter  den  Linden  ä .  ääit 

*  l>as  Zeulral  llötel  iu  Berlin  liEl 

*  Baumbacli8  Kasino,  Prinzcn-StraCse  Iii  120 

*  Das  neue  Krapfangs-ticbiudu  der  Berlin-Anhalt.  Eisenbahn  &3I 

*  Neues  Opemha<i8  zu  Frankfurt  a/M  607  ai2 

*  Badehaus  zur  Königin  von  Ungarn  in  Aachen  SU 

*  Portal  zur  Kunst- Ausstellung  in  Düsseldorf  li£t 

*  Marieiikirche  iu  Stuttgart  ßSS 

•Katholische  Pfarrkirche  in  Oberaußem  ILl 

*  Neues  llathbaus  in  Kaul'ltenren   475 

•Wohnhäuser  in  Stuttgart  222 

•Kin  neues  Projekt  zum  Hamburger  Kathhausbau  .    .  b2iL  51ä 

*  V.  Wallbrecht's  Konzerthaus  zu  Hannover  2Zä 

*  Skhie&iscbes  Provinzial-Museum  der  bildenden  Kunst«  zu 

Breslau  .Hl  1 

*  Bfiirks-Srhulgebilude  in  Mainz  21fi 

•JelTerson-.Markct-Gericfalsbaus  in  New- York   &2 

•DeiiUches  Wai»<>nh«us  bei  Bethlehem  Üü 

*  llerathuogshalle  für  die  National-Konvention  der  republi- 

kanischen Partei  in  Chicago  lÖtiO  aü5 


Seit* 

*Das  rekonstruirte  Gebftude  des  Vereinigten  Staaten-Patent- 

Amtes  zu  Washington  iZl 

In  Aussicht  stehende  Kircbenbanten  in  Berlin  282 

Ausführung  eines  Landtags-Gcb&udes  in  Berlin  &ia 

I.eipziger  Kirchenprojekte  und  Kirchenbauten  .  .  .  112.  1511 
Krricbtuog  eines  standigen  Au&stüllungs-Gebiudes  in  Hamburg  III 
Bau  von  Arlx-itshäiiseru  nach  dem  Cottage-System  iläU.  12ti.  IDü. 
Plane  zur  Errichtung  eines  Archilektenhauses  in  Paris   .    .  ü2 

—  desgl.  z.  K.  eini>s  Ausstellungs-Gebäudes  in  St  Cloud  .  liii 
Campo  Santo  iu  Warschau  liül 

Unter  der  Rubrik  „Bau-Chronik"  enthalten: 
Hochbau- Ausführungen  des  preaft.  Staates  im  Jahre  1878  ZL  113 
Aus  dem  Verwaltungs-Bencbte  des  Ma^strats  zu  Berlin 

pro  1H7»  ML  lüL  lüli 

Schlosskapelle  zu  Wernigerode  lüZ 

Neue  Kirche  in  Striesen  3ZS 

Kirche  in  Kalk  bei  Köln   m. 

Kirche  in  Grofsstadteln  661 

Kirche  zu  Steglitz  bSH 

Ueher   die  kirchliche    BanthAtigkeit  im  UrofshenEOgthum 

Mecklenburg-Schwerin    .    .    .   .  •  älü 

Zentral-Friedbof  in  Nflmberg  3211 

Jüdischer  Friedhof  in  Wcisscnsee  bei  Berlin  ü2Z 

Universitats-Gebaude  in  Giefsen  IdZ 

*  Neues  chemisches  Laboratorinm  der  technischen  Hochschule 

M  .\achen  31 

UniversiUts-Bibliothek  zu  Halle  a./S.  532 

GcbAude  des  Gymnasiums  und  der  höheren  Bürgerschule  zu 

Hamm  lä 

Erweiterungsbau  der  königl.  Realschule  in  der  Koch-StraCse 

zu  Berlin  läZ 

Dom-Gmnasium  zu  Merseburg  bäÜ 

Joacbimstharsches  Gvmnasium  zu  Dt8cli.-Wilmcrsdorf  bei 

Berlin  .    .    .   .  '  532 

Falk-Kealschulc  in  Berlin  älil 

Gymnasium  zu  .Minden  i. '\V.  .'»»»l 

Gebäude  der  Zeichen-Akademie  in  Hanau  Ll2 

Alumnats-Gcbaude  des  kgl.  Pädagogiums  und  Watseohause« 

in  Zailichau  52Z 

Pfäkisches  Gewerbe-Museum  zu  Kaiserslautern  ü2U 

*  Neues  Stadttheater  zu  Genf  il 

Neues  Opernhaus  zu  Frankfurt  a/M  522 

Zentral- Höurl  in  Berlin  522 

*  Landgcricht8-(iebftudc  zu  Zwickau  25.  Ifi2 

Post-  und  Telegraphen-Gebiude  lu  Hildeahcim  

—  desgl.  zu  Fulda  aiiäi 

Der  neue  Bayerisch-Sächsische  Staatsbahuhof  in  Hof  .  .  .  lüji 
Zusammenstelluug  der  bis  zum  Jahre  1879  ausgeführten  und 

bezogenen  neuen  MibtAr-Etablissements  zu  Dresden   .   .  Z 

Marieubad  zu  Landeck  S7H 

Lothring.  Bezirks-lrren-Anstalt  zu  Saargemünd  3iä 

Jofaanuitcr-Krankenbaus  zu  Zftilichan  5ül 

Einweihung  des  .Martiustiftes  zu  Leipzig  376 

Kleiukindcr-Bawahranstalt  zu  Volkmarsdorf  bei  Leipiig  .    ■  52ä 

Herberge  zur  lleimath  in  Leipzig  022 

In  dem  Nekrologe  von  Gottfried  Semper  sind  (olgende 
Bauten  desselben  besprochen :  *  Op|>euhetm'sches  Palais  in  Dresden 
Zä.  dl.  —  •  Hoftheater  in  Dresden  IlL  lüL  18».  —  Synagoge 
in  Dresden  ZI.  —  Villa  Rosa  in  Dresden  22.  —  Museum  in 
Dresden  äL  —  Wohnbaus  Wilhelm  Semperas  in  Hamburg  !(>!>■ 

•Eidgenössisches  Polytechnikum  in  Zilrich  UÄL  lüL  —  Nikolai- 
Kirche  in  Hamborg  UiL  —  »Sternwarte  in  Zürich  122.  115.  — 

*  Stadthaus  iu  Winterthur  122.  —  Theater  für  Rio  de  .laneiro  13U. 

—  Festtheater  für  München  13Ü.  -  »Wiener  Hofmuseeu  IML 
Hof-Schaiupiulbaiis  in  Wien  184.  — 

Indem  Feuilleton-Artikel:  „Von  Berlin  nach  Brüssel  auf 
Umwegen"  linden  sich  Bauausrührungen  und  Projekte  aus  fol- 
geudcu  Städten  bczw.  Stationen:  lloliminden  1!>J-  —  Elbert'eld  lim. 

—  Barmen  Uli.  —  Düsseldorf  21M.  Neuis  2U2.  -  Krefeld  21L 
■  -  Köln  i2SL  -  Bonn  22il.  —  Koblenz  230.  -  Ems  233.  — 
Wiesbaden  '^5S^  —  Mainz  2üä.  —  Mannheim  27(1.  —  Baden-Baden 
221L  -  Freiburg  2iiL  —  Batlenweiler  2aL  Mttllbeim  2hL  — 
Basel  aü5.  —  Zürich  SIL  -  Bern  321L  —  Genf  XUL  —  Lyon 
SSL  323.  —  BesaiKon  112.  -  Vesoul  Iii  Plombieres  ILL 
— •  Nanzig  424.  -  Metz  Uli.  —  Luxemburg  l.^ifi.  —  Spa  4HK 

—  Chaudfontaine  IIBL  —  Lüttich  lüli»  llJiL  Löwen  iOiL  ■ 
Brüssel  522.  52L  512.  512.  551. 


Denkm&ler. 

Bau  des  Obelisken  auf  dem  Pott>damcr  Platz  iu  BeHiu  .    .  552 

Figuren  des  Sirgesdcnkmals  für  Dresden  2fi3 

Zerstörung  der  I'^Tamiden  iu  Egvptcn  L21L  285 

»Denkmal  für  dio  Ingenieure  acs  Mont-Cenis- Tunnels  iu 

Turin  235 

I/öwen-. Monument  auf  dem  Schlachtfeldc  von  Chacrouea  .  301 
Obelisken  auf  der  Wanderung  von  Egypten  nach  Europa  und 

Amerika  i   67.  843 

Unter  der  Rubrik  .Bauchronik"  enthalten: 

SiegesdenkmaJ  zu  Altenbnrg  313 

Kriegerdenkmal  zu  Moabit  813  — 

.  ,j  .  .  y  Google 


Bdlo 


Denkmal  der  Krieger  -  Vcreinigunf  von  1848/49  su  Krefeld  äl2 


Deokmal  fAr  dinische  Krieger  zu  Droacker  älü 

Krieger- Denkmal  in  Osnabrück  fiQ3 

~  desgl.  auf  dem  Marienberge  bei  Brandenburg   ....  60H 

—  deagl.  zu  Altona  gÜS 

—  desgl.  zu  Kisdorf  bei  Berlin  &Qil 

—  detgl.  in  Königawinter  a./Rb  5U2 

—  de»gl.  in  Borbeck  603 

Denkmal  der  Königin  Louise  zu  Berlin     .......  Ufi 

Goethe -Denkmal  in  Berlin  2iÄ 

Statue  Ottfried  Maller'i  zu  Berlin  Oi^ 

Wrangcl  -  Denkmal  zu  Berlin  &ua 

LAbeck- Denkmal  zu  Beriin  aUS 

Denkmal  Maximilian'»  II.  von  Bayern  zu  Bamberg  ....  lüM 

Graser- Denkmal  in  Ba\Teutli  21>i 

Meu- Denkmal  in  Ikidclberg  

Beethoven  -  Denkmal  zu  Wien  243 

Schumann -Denkmal  zu  Bonn  IsU 

Simrock- Denkmal  in  Bonn  

Gaufs  -  Denkmal  zu  Braunschweig  Sld 

Schubert -Denkmal  zu  Uobeustein  L/!^achseu  2i3 

Denkmal  far  den  Maler  Couture  in  Paris  2iü 

Mdrikc  -  Denkmal  zu  Stuttgart  312 

Neuer  öffentlicher  Brunnen  zu  Hamburg  üüS 

Neues  Bnuineu  -  Denkmal  iu  Dresden  ISl 


Helzang,  Ventilation  nnd  Boloaohtang. 
Neue  Ofen-Koustruktion  für  Ueifswasser-Heiziingeu  .   .   .  liü 


*  Verbesserungen  an  LnfUieizungs-Einrichtungcn  von  Fischer 

&  Stiehl  in  I-4i>cn  a.  d.  Ruhr  ifili 

Neuheiten  aus  dem  Gebiete  der  Veniilations-Einrichtuugen  .  2iS 
Mittel  gegen  das  Kinfrieren  von  Wasser-Heizanlagen  ...  22 
Zur  Frage  der  Gefiihrlichkcit  der  Albo-Carbon- Apparate  .  .  flfiS 
Verbesserung  in  der  Strafsen-Heleuchtung  fii 

*  Das  sogen.  System  der  ck-ktrischen  Beleuchtung  von  den 

Ziv.-Iog.  Molera  &  C'ebrian  in  San  Franzisco   .    .    .    .  2ä 

Batüconstrnktlonsweflfln. 

'GeriUt  für  Erhöhung  und  Reparatur  von  Fabrik-Schornsteinen  5Ü& 
Ueber  Fundinugen  auf  zusammendrückbarem  Boden  44H.  -iiw  iäl 

*  Zentral  -  Raucbabfahruog  fOr  die  Maschinen -Gebiude  der 


sichsischnn  Staatsbahn   SSil 

*  Uobcverhinduugeu  bei  lliOren,  Fenstern,  Kalimeu  und  anderen 

Tischler- Arbeiten,  ohne  Zapfen  und  Nikgel   iM 

*  Elliptisches  Kap|iengewölbe   'jüi 

*  Bewährte  Konstniktion  für  Treppenstufen   üb& 

*  Gasbeh&lter- Bassin  aus  Zement- Beton   lüZ 

*  Neues  patentirtes  Jalousie  -  Rouleau.x   LZU 

*Neue  Glas- Jalousie   lää 

•Neue  Feder  fnr  WindfangthUren   US 

*  Zuwerf- Vorrichtung  für  Windfaug-ThOreu   älil 

*  Patentirte  schmierfreie  ThflrbAnder   Mi 

*  Neucrtmgen  an  Fenster-Knnstruktiouen   älZ 

*  Neuer  Yerscliluss  für  FeusterlUlgel  mit  liurizuntaJvr  Drvliaxe  llili 
Anwendung  der  patent.  Feder-FischbAnder  vou  Slierliu 

Zur  Schulbank-Frago   Lil 


III.  Ingenieurwesen. 


Erd-  and  Strafsenbao. 

Zur  Frage  der  Asphalt-Strafseu  &&.  Ufi.  i&i. 

Pflaster  au  Niveau-UcborgAugeu  502 

llntcrfitbrung  der  Berliner  llingstrafii«  bei  der  Berliu-Potsdam- 

Magdeburger  Kisenbahn  i2Si 

Bewahrung  der  Dampf -.Strafsenwalze  in  Stuttgart  ....  Uli 


Wasserbaa. 


490. 


Projekte  zu  Stromregulirnngen  in  Preufscn   .  . 

Die  »reulsischen  Wa&ücrstraTsen  

Die  bisherige  Art  der  Strom regnlining  in  PreuÜMn  .... 
Die  Art  der  Rhein-Korrektions-Arbeiten  im  Hheingau  .  .  . 
Regulining  des  Mains  auf  der  Strecke  Mabz- Frankfurt  .  . 

Reform  der  Mainsrhiffahrt  

Ueber  die  wasaerbaulichen  Arbeiten  Frankreichs  auf  der 
Pariser  Welt- Ausstellung  1878  

*  Eiserne  Klappachatze  am  Wehr  zd  Hohensaaten  .... 

*  Zur  Donau- Kegulining  22.  .'«!!>.* 

*  Die  Katastrophe  und  die  Rekonstruktion  vou  Szegedin  LäL 

*  Projekt  zu  einem  Seehafen  für  den  Haag  ....  XiSL 

*  Anlage  eines  Fangedamms  fOr  den  Bau  zweier  Sli|>s  zu 

Göteborg  in  Schweden  

I*rojekt  zur  Einrichtung  der  Kettenachitfahrt  auf  der  Donau 

von  Budapest  bis  Ulm  

Zur  Frage  über  die  Entstehung  des  Gniudeises  in  lliefsendeu 

Gewässern  iSL 

Ueber  Eisspreiignngen  

Zur  Verwendimg  von  Eisbrecheru  auf  Strömen  

Neue  Hilfsmittel  beim  Brechen  von  Eis  AJL 

Eisgang  auf  dem  Mittelrheiu  und  seinen  Nebentitksseu    .  . 

*  Eisspreugungen  in  der  Weichsel  

Dimensionen  der  lUieinfrachtschilTe  

•Neue»  Hydrometer  mit  Schallleitung  

Huspendirte  Massen  in  Flu.sswasiter  

Ursachen  der  Entstehung  von  Schlanimbiüikcn  in  der  Themse 

unterhalb  London  

Resultate  von  Taucher  •  Arbeiten  bei  Herstellung  giofserer 

Leitungen  unter  Wasser  

Unter  der  Rubrik  ..Biiu-Chrunik'  eutbiilten: 

ErölTnung  des  Kaseburger  Durchstichs  

Schiifs-Fyisenbahn- Verbindung  auf  dem  Isthmus  von  l'auama 

Be-  nad  Entwüasemng. 

*  Druckhoben-Vurlust  in  geschlossenen  Rohrleitungen  .  .  .  IM 
Vom  Wasserwerk  der  Stadt  Aachen  2ä8 

*  Das  Wasserwerk  für  die  Stadt  Neilse  121 

*  Desgl.  fAr  die  Stadt  Liegiiitz  aaä 

Die  Wasser- Versorgung  zu  München  llU-  L13 

Autorschaft  de»  Projekts  der  Wasser- Vrrsorgiuig  zu  München  Uli 
Lange  der  Wasserleitung  und  Anzahl  der  Ilydrautcu  in  London  ülii 

Zur  Kanalisation  vou  Berlin  ÜLi 

Desgl.  von  Mainz  2111 

Die  Rieselfelder  in  Paris  SM 

BrOokenban. 

*  Einsturz  der  Tay-Brücke  bei  Dunde«'  ü.  Ul.  ^  Sä.  HS.  iSL 
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Nacbdero  in  der  F'ispn-Intlustrie  Nornmlien  fOr  I-Ei«cn')  in 
Ontenridi,  fiir  BaaJoiscu  und  Krallt  in  Kngland,  Frankreich, 
I)€Utschlaii(l  und  Ostemich ,  sowie  fUr  fO'&s^'isc'rtie  Röhren  in 
Deutschland,  für  Sohrsuben  in  P^tipland,  Amerika  imil  [ii  iitseh- 
Uud  mit  melir  oder  minder  grorsem  praktischen  Krluig,  aulec- 
stellt  waren,  fAhrt«  die  wahrend  der  Ictzl4!n  Jahre  eingetretene  (»e- 
drtagte  Lage  der  deatschen  Eis'n-Induglrie  zu  diem  Bestreben, 

Dte^mMNUNgmif  hten  «imb  in  inr  «■  17.  Dcci^^'fai 
IHUMUiiifitattgvMblmQeiiml>Tenninilim^te 

Vereins  für  F.isi>nhattonweBen  (Zweigmein  det  Tereins 
denttclier  Ingenifiire)  durch  dessen  Yoniliagden,  Herrn  Zinl- 
Ingenienr  Daelen  in  Düsxddorf  gegeben,  indem  er  ..VorüchlAge 
und  Maarsnahmcn  znr  IlerbeifObmng  einer  aus^'odi  liiurrou  Ver- 
wendiinfr  den  Kisens"  zur  Diskussion  Btdlle,  deren  Hrgcbnias  die 
Kmennunp;  einer  Kommission  war,  welclie  mit  der  Ausarbeitung 
eine;:  nnlf<<liurhes  beim  Rerecliue«  und  Veranschlagen  von  Kisen- 
Kniivtniktionen')  lieauflrscl  »nirde.  Die  im  Zwoi^vcrrin  lH>han- 
delic  l'ra);p  kam  in  der  l'assuu);  ..iIIht  die  Mittel,  den  Verbrauch 
des  Kiseiis  z»  lu-l)en"  hierauf  auch  in  der  vom  7.  I'cbruar  1H77 
in  Aailien  sta!ti;eliul>ten  Versanunluni;\j  des  Aaeheiier  Ile- 
xi  rks- V  r  ! 1 1 1^  Vi  n  iiis  ili'iit-.  lit  i' luijenieure  zur  Heralliung, 
»elrhe  iiiit.  r  aiiden  in  dii'  llinwirkuii™  an)  eine  „einhfillirhe  l'ro- 
tilbilduiir  in  W  al/eism"  Ui>  Ahe«'  fi»>slr  und  tilricliCalls  xur  Wahl 
einer  KiinuuisMun  l'iilirti\  die  iv.mi  mit  (Irr  Iii  ai  lH'itiiii)!  miu  Iiiiiis- 
Tal't  llt  n  ln  ini  Iii  rerjiiien  iiiiil  \'crati-<  lilaf.Hn  viiii  Ki<r:i  K'mr-tnik- 
liolii-ii'  i  lietranle.  l'nter  diesen  Tabelli  n  belimlen  Ii  hi-n  ils 
solche  übiT  die  „TragTilhigkeit  von  I-  rnij.'LTn  nach  Nnrmal- 
Protileu"  imd  ttber  den  Vergleich  dersellitn  mit  den  I-1'roiileu 
der  dentschen  Walmrke. 

Narbdem  Wa  dm  geninnten  EinsehereiiMii  den  Vereins 
deutscher  lagenaon  di«  Inilintife  erniftn  «ar,  «tcill«  Zivil- 
lujp  nieur  Scbftrovtky  in  Dresden  ai  der  «■  7.  ApiO  1878 
•Uttgehabten  93.  Hauptvemmnilnng')  dn  Siduuchen  Archilelrten- 
md  Ingenicar-Vereins  den  Antrag,  den  VcrlHUid  deutecher  Archi- 
telcten-  und  InKenienr- Vereine  ?n  TPranlaueo,  ^licll  mit  der  Anf- 
■tellnng  von  Normalprotilen  für  Walzcisen  zu  iMTMaen",  indem 
er  sieh  —  für  den  Fall  der  Annahme  seines  Anlngcs  als  Vor- 
lage fltr  den  VertHUid  —  cur  Ausarbeitung  deijcnigen  IVoOle 
beivit  erkllrte,  «welche  «n  Normalprofdeu  sieh  eignen*.  Nach 
.\nnabme  dieses  Antrages  srileus  des  genannten,  aigleich  als 
Vorort  de«  Verbandes  funinrendm  '*;ichsi«cheB  Vereins,  kam  der- 
selbe in  der  am  3(i.  und  .'tl.  Anf.'iiht  1S7H  «tatfirehahlen  7.  Ab- 
(»eordiieti'n-VersammhiniiV:  drs  n-inntcn  Verliandei  in  r>reNji'n 
zur  Yerhandlunp.  Nachilr-  i  Im.  t  Herr  Seliarowskv  iil  i  r  die 
vou  llerni  l>r.  l'roll  und  dini  iiiitciveii-htietcii,  durch  t  i  l>LTdruek 
vervielfältigten  Normalprolile  mhi  I  hi  iHen,  gleich-  und  ungleich- 
f€benklip?n  sowie  schiefwinki  liir. n  W  lukeleisen,  T-Kii'en,  Kisen, 
T-Kisen,  llelagciseu  und  Ilandlri^li  in  iM  ii  n  lerirt  nnil  niilj;etheilt 
hätte,  dass  dieselben  hereits  dir  Zu^iininnui;;  \crMliii  di  ni  r  Itati- 
Verwaltnngen  und  Kachminuer  f,'efunden  h:itlen,  wunlen  die  \'.>r- 
Ihede  der  Aid'stellung  von  solchen  Nortnalprotili-n  für  Produzenten 
und  Konsumenten  anerkannt  nnd  sur  Herbpifohmng  einheit- 
licher Schritte  nnd  Besch iQsae  idten  dea  Verbandes  dcutseher 
ArchitekMr  md  laginitnr-VaNina  und  d«  VeniM  deutscher 
Isgenienic  aof  Ailng  dca  Rem  Bamlk  Dr.  Btinserling, 
beacbleaMo,  der  mm  1.  hin  4.  SeplndMr  tSn  ii  lUwdieu 
ttceaden  Banpt-VeisaaiiBluag  de«  Yereiiii  dMMher  bgmiMue 
bennb  «Anfstellung  von  Nomtalprofllen  fl)r  Walzeiaen*  die  Ei^ 
wnnung  einer  gemeinschaftlichen  Kommission  Ton  10  Milgliedem 
uDd  die  deanidMtifle  Wahl  ton  6  lUtgiiedeni  in  dicamo  vor- 

dar  Henen 


,  in  .V««»dlMi(ni  «er  RoaalMlM  lar  AaMrHan«  «o«  Normil- 
VilwlMB  tu  Kruikfun  »-  U.  IB  Aaciil  ttn*,  «olrk*  «nlrr  TolLitin- 
1  lu>mkt  Ut,  ««nSa  ohM  Voraliarn  «od  BMMIIlliPff  (irr  K«wllin*- 
mnwtai  ~K<MUiMaai-Hi«|tli>il«r  ^«Irkt 

•)  V|L  dMi  BiHclil  im  KooiHr'i  lüf  rmr<-<-hnuiu  dar  Tll|lilt||«»,  CliAr.  4L 

rinr-  Bixl  Airliit'hVD-V^nliM  1^;;.      |h  ff. 
I)  V(L  dl«  Wnrbrn»rbria  iSm  Verrtn«  itc-utM-bTr  llit^rnkiar«  1*177,  N.  ^4  ff. 
4  Taitktaback  fit  Kitrak*«,  i«  Aadnt»  Ou  TcdialKkan  Vma»  Sr 

SHrSsSZTijiS^^  hri4M>i!i**{}*riL!*i'»ti!'**    *******  ^'''M"''' 

>)  It  >.  a.  O.  R,  <I3. 

■t  TalwUm  ttnti  B«i>priele  ßr  Hna  rmfkiaftle  Vcrwradanii  daa  KImim  ts  »In- 
iark*n  FUiiknb*lroktl<wirn,  ti«  Anltmn*  un*l  ni«l#r  Milwirktm«  in  Aarli«^r  Beikrk»- 
Vwain«  ileatM)l«r  Ini^enirurr,  l-<>ut,rlc<  t  \'ni  1 1.  Iittn-,  H.tI:i)  IKTS. 

<}  V(l.  dm  Uitilwilancrn  ilu  Sirbslarlxa  lagniiear-  and  Anhlttklco  •  Vmia«, 
Xaac  Folfe,  Jahifai^  IKiH. 

•j  V«l  da»  rraloknll  dar  7.  AhfuaJiMl« 

IST*,  ai  lu. 


Karlamba,  Direktor  der 

«chaft  Gerber-Mflnchen, 


nm  M.  Aogoat  18J9.<) 


Sai 


Baarath  Frofeaanr  Or.  Belutr« 
ling-Aachen,  Zivil-Ingenieur  Scharowikj'Oreidea,  liO' 
fessor  Dr.  Winkl  er- Berlin  als  Mitglieder  de«  Verbandes  in 
diese  Kommission  gewahlL  Nach  Annahme  des  erwiihnteD  Vor- 
schlages seitens  des  damals  in  Mllnchen  tagenden  Vereins  deutscher 
Ingenieure  veranla&stc  dessen  Vorstand  die  Krgansuog  jener 
KnmmiKsions- Abtheilung  durch  die  Herren  Betrieludirektoren 
lUau-Hurbacher  Hatte  bei  Saarbrikcken  twd  Vabikampf- 
Uberhansen,  als  Mitglieder  des  Technischen  Vereins  für  Eiscn- 
hütlenwesen.  die- Herren  rrofessor  Intze-Aarhen  und  Betriebs- 
direktor Kirdorf-Urit  he  Krde  tiei  Aachen,  als  Mitglieder 
des  Aachener  Bezirks ■  Vereins .  im:!  iIilhIj  di  ri  vnn  vorgenannten 
vier  .Mitgliedern  gemeinschattlich  gewaiilten  Ilerni  ( )lierinRenieur 
Meier-llürde  bei  Dortmund. 

Narhdi'm  samniiliihe  penannteu  Herren  die  .Viinahine  des 
ihnen  anvertrauten  Mandats  erklart  halten,  zufolge  des  von  ib'm 
Vorstande  des  N  erbandes  aul'geslellteu  Arbeitsplans  •)  fiir  das 
.Jahr  1878/79  Hr.  liaiiruth  Heinzerling  mit  der  Kinleitinij;  di  r 
Arbeiten  beauftragt  und  Hr.  Prof,  Iiiize  zum  schriflführeudi  u 
MilfUedc  seiner  Kommissiions-Abiheilnng  ernannt  worden  war, 
beginnen  die  Kommissions- Arbeilen  uulcr  Leitung  der  beiden 
genannten  Itomn,  ala  flencimclMAIieli  handelnder  adviftfllhreDder 
Mitglieder^ Bit  der AiAtaOMiffiiidy«fMadni« tob 8 Rragebogen 


an 

Naekweiae  Ober  den  vaa  < 

Fa^oneisen,  um  den  IBadacf  und  somit  die  relative  Wichtigkeit 
deri-elben  kennen  zu  lenen.  Mit  Berflcksichtignng  und  unter 
Mittheiliuig  dea  eingegangenen  ^ttaterials  an  die  inzwischen  aaa 
den  beiden  Konunission«-.\btheilungen  ernannten  Hrn.  Refcrentea 
und  Korreferenten  wurden  vorläufig  die  I-Fisen  von  den  Tim. 
Klan  nnd  Intxe  als  Referenten  un<l  von  Hm.  Winkler  als 
Korreferenten;  die  QEisen  von  den  Hm.  Blau,  Kirdorf  nnd 
lnt»e  als  Keferent*>n  und  von  Hrn.  Scharowsky  als  Korrefe- 
renten: die  T-Kisen  von  Ilm.  Illau  und  Intze  all  Keferenteii 
luul  von  Ilm.  (Jerber  al.s  Korreferenten:  die  Winkel  Kisen  vou 
Hrn.  fierber  als  Keferenien  und  von  Ilm.  Vahlkampf  als 
Korreferenten;  die  Belag-Kisen  von  Uni.  Win  kl  er  als  Keferenten 
und  von  Hni  Hl  au  als  Korndi  renten :  die  Z- Kisen  vnn  Hm. 
Kngesser  als  Keferentrn  und  von  Hrn.  Kirdorf  als  Korrefe- 
n^nten  iKarbi  iti  t.  Nach  einer  zum  /«eck  ihr  Vermittelung  von 
einander  abweichender  Vorschlage  erfonliTlii  hen  /wi  iien  IVarltei- 
tting  der  eingegangenen  lleferatc  und  Korreferat»:  seitens  der 
beiden  scbrif^fflhn>nden  Konunisaionsmitglicder,  der  I  Im.  H  e  i  n  /  ^  r  - 
ling  und  Intzc,  und  nach  vorherifer  Versendung  dieser  Bear- 
beitung an  die  ObfigM  Hnk  KMnimiaioaaiBiiglieder  fand  bdiufis 
Ausgleichung  etwa  aedl  aaMiaaiider  feheoder  Amiditen  am  33. 
und  84.  Amaat  ISn  ein  Kaabnaia  n  FrMkfurt  iL  ataK, 
an  vehAer,  mit  Atnalma  der  beaw.  dnrek  KniiUieit  md  Oe> 
srhifte  abgehaltenen  Tim.  Blan  nnd  Gerber,  lieh  aInMiidia 
Mitglieder  hetheiligten.  Hr.  Blau  hatte  sein  Slinunrecbt  nach 
vorheriger  Beraihnng  mit  Hm.  Fmf.  Intze  in  ?^m8  dem  letetern 
(ibertrageu  und  dies  der  Kommission  schriftlich  angezeigt,  vikmd 
Hr.  (Verlier  seine  .Bemeriningen  mm  Entwurf  einer  Xoraial-Skala*. 
deren  Vertretnag  bei  den  Kommisaiona-Berathungen  Hr.  I'rofc 
Winkler  (»hernahm,  vor  Beginn  derselben  an  HriL  Baurath  Ileinzer- 
ling  gesandt  hatte. 

Nachdem  llr.  Heinzerling  tarn  Vorsitzenden,  Hr.  Scha- 
row  sky  mm  Schriftfuhrer  der  KommiKsion  gewählt  war,  »nirden 
nach  (inrm  knrzi'U  Uefer.ile  (Iber  die  bisherige  Thütigkeit  der 
Konimissioii  durch  den  Vorsil/cnden,  inn<Mhalh  zwei  Tagen  nach 
den  Vortragen  d^r  Hrn.  llefereiiten  und  Knrreferentcn,  berw.  deren 
Stellvertreter,  fcowie  infidp'  der  hieiiiber  eröffneten  Diskussion, 
die  Nnrroal-I'rotile  der  gleich-  und  uuiiJeiclisihenkeli^'en  Winkel- 
Eisen,  derT-Kisen,  der  Belag- Kisen,  4ler  Z-Kisen.  dir  P- Kisen 
und  der  I-F.isen  ein.stimmig  festgestellt  und  lieschlossen,  Ixi  dem 
Verbände  uud  dem  Voreine  deutscher  Ingenieure  die  (ienehmigung 
und  Autorisation  zur  Veröffentlichnng  der  fcstgCBtellten  Normal- 
Profile  In  den  beklen  Vereins- Organen,  sowie  InichhAndterisrh  iti 
eiaca  lieaeaderen  Nornial- Profil toche,  ferner  die  Ermächtigung 
aar  Tanaürilwilgqg  ihrer  ArkaHa»  dareii  Aufstellung  tcb  NanMl- 
Prodlea  ranidiat  für  addtfe  Ifiakel-Elaen,  Ouadrat-Elaen  mtd 
Hawileisten-Eiscn  nacktutnrfcen.  Für  des  Fall  der  OcneMfut 
dieser  Vorachlige  wurden  sngleiek  die  Hm.  Htinaarlivg  iml 
Intze  mit  der  Abfassung  des  erwfihntea  Nflual ♦PniBMHielwt, 
sowie  mit  der  weiteren  Fühmng  der  KommiasiOBl-Oeaekllla  twtfaut 

Nachdem  nunmehr  in  der  vom  24.  bis  2.S.  .\ngnst  er.  statt 
gehabten  Haupt -Versammlung  deutscher  Ingenieure  zu  Hambuig 
die  Arbeiten  der  Komminim  mit  BefriedigOBg  auf-  nnd 


wn,  am. 


a 
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oommen  vorden  sind,  htt  sieh  nach  Rrstatttini;  des  Refenttes*) 
Ober  die  unter  No.  12  der  TageBordoiinfr  an^fnhrte  ^Aufstellung 
von  Normal -Profilen  für  Walzeiscn"  und  unter  Ilinwi-iü  auf  diu 

aiiäi»ol):\in;1i?n  Darstelliiugen  jener  Pmtile  durch  Um,  Hein/erliug, 
ih''  8,  AliKPordnct«!n-Vi'rsaminlung  drs  VcrburiJcs  in  AnrrkcnnuilK 
des  hohen  Weillies  der  erzielten  Hpä\iliate  t  sr  Annahme  Silmnit- 
licher  Kommiüsions  -  \'<.irai-:hl:ii;e  urkliirt  -.■.ml  bi  si  lilosscn ,  den  zu 
veröffeniiirheiHlen  'I'abi^llen  die  Motive,  weldn-  zur  Anriahtne 
4tr  v()ri;  'li>rt''n  Xormal-Prolile  geführt  haben,  li<  ifii>;i  n  lu.  lassen. 

Imlem  die  unterzeiclmeten  pesrhüfUfOhreniien  Kommission»- 
MitRlicdcr  dem  ihnen  in  dioHer  (Ji-stolt  ertlieilli  ii  A-.:ftra){e  nach- 
kommen, brinf?en  sie  n.vhslehend  die  von  der  Kommission  be- 
folgten allKemeinen  (inuidHütze  bei  AiifKt«dluni»  dieser  Normal- 
I'rotile,  sowie  die  hiernach  fest  gestellten  NonnaJ-l'rotile  mit  den 
zugehörigtn  TalMDm  wndHoiitna  hiermit  zunäclist  in  den  Vereins- 
Urgauen  dM  VariMate  daiilielier  Architekten-  und  Ingenieiir- 
V«niM  nd  in  ▼«nln  dntwh«r  Ingtntean  aar  «Andidun 


IL  ADgemeliie  Onmdsätze  b«!  AnfstAlltisf  der  Mormal- 
Profile  Ar  Walzaleen. 

1.  Fertlg-Profile  und  Vorprofilo. 
Kur  die  AwiMUmf  ttauBtlicher  nachfolgenden  ProHIe  wurde 
•tePiiiwB  «aieaomn«»,  aar  Fertig-Profile  alt  Nonnal-Proflle 
aiafinBlellMi;  lenar  mm  aaatfctaati  data  ea  ia  «Dieiiwiiieii  na 


Interesse  weder  der  Konsninenten  noch  der  Produzenten  liege, 
Vorprofile  au  renrenden  oder  die  Fertig-Profile  durch  Walzon- 
vprsteUunc  lu  verftiidero.  Die  etw»  wilnscbenswerihen  Ausnahmen 
bier>nn  sind  ia  dea  unter  III.  nachfolgenden  Motiven  besoudera 

luigpfahrt 

2.  Foraien  nsd  St&rkea  dar  Kormal-Profile. 
Bei  FtflttteDiuf  der  afBariaea  Proflle  eltticte  aidi  die  Kom- 
mission dahin,  die  ftr  den  Theontito,  den  Koaatnktear  and 
den  Wab-Teehnflcer  Keeignetaten  Foraiea  nad  Stttken  demt  m 
vennittehi,  dass  die  einheimiiicbe  LaialaanflU^Eai^  die  Solidität 
der  BefestigunK  und  diu  Sicherheit  dN  WallverMirens  möglichst 
tresteipert  woiaa,  ohne  durch  geawaataaa  Pomea  die  Qualität 
des  Wal  t.isem  SB  TCnddecftMm  «ad  gWdi««U  dcüMi  Prela 
zu  erhöhen. 

8.  Baaoiehaang  dar  Norval-Proflla 

Nach  l&ngererDMtudM  «aHdM  lieh  dteKoanriidM  e&a> 
stimmig  dahin,  daaa  die  aeneB  Pnfle  dae  aoldw  daa  aadi- 
stehenden  Skalen  aacegelwaaBcaclehnaat  erbakea  aoOtca,  «ddhe 
das  Hauptmaaib  (HMe)  «der  die  beiden  srichtigataa  Ilaalto  (Höh« 

und  Brcdte),  und  zwar  in  Pentimeter  ansgedrtnt,  aogiebt,  damit 
ichoD  darcn  Nennung  der  Profil -Nummer  eine  beatimmte,  un- 
mittelbar verständliche  Dczeichnung  dt>8  Profils  aus  seinen  Dimen- 
sionen verbunden  wird  und  bei  einer  spater  etwa  wtlnscheuswcrtheu 
Einschaltung  in  die  Skalen  oder  Modidkation  einzelner  Profile  die 
Benennung  nach  demselben  Gnindsatz  und  ohne  —  wie  dies  bei 
fortlaufenden  üuoumn  zur  Zeit  der  Fall  ist  —  eine  Cnlüarheit 
«der  Tecvimaig  ia  der  Benennung  herl>ei  zu  fDhrsn,  eifo^pn  kaim. 

(ParlMinaf  falgk) 


Gottfried 

Ottfried  Semper  ward,  elMm  Amge  aaa  dem 
Kiichenhicbe  nMliei,  (egea  dleUeherige  AimahiiM, 
am  80.  Noveober  1809  so  Altona  geboren.  Er 

war  der  dritt-OItesto  Sohn,  das  fOnfte  unter  den 
acht  Kindern  (von  denen  zwei  ilnn  voran  gehende 
Schwestern  aber  in  frühester  Jugend  berrit.s  suirbeni  seinrr 
Eltern,  dea  einer  Farailicntnwiition  nach  aus  Si  lilcsien  nber- 
gesicdekcn  Gottfried  Emannel  Seroper  utnl  1er  (iattin 
desselben,  der,  einer  ursprünglich  holländischen  lainilie  ent- 
stammenden Johanne  Marie  Paap,  Tochter  des  Inhabers 
der  unter  der  Finna  J.  W.  Paap  noch  heute  in  Altona  be- 
stehenden imd  im  Besitae  des  noch  lobenden  hoch  betagten 
^f^fftfa  BrndcB  ^wwiwf*  vn^  der  beiden  8^)^811  diwcti  boi 
fiadUdiaa  WoUniiBenL 

jynaSMqNADadhdt  naAt  ani  Pe«ht(DantodieKltn8tIer 
des  neBBtebniMi  Jahrfannderts)  beMidmende  Wtüieilungen. 
die  wohl  auf  Erzählungen  aus  Sempers  Monde  zuiil,  k  /u 
führen  sein  mögen.  Im  Jahre  \X'23  bezog  Semper,  niH-iulem 
er  seine  Gymnasial.studien  um  JolKuineura  zu  Hamburg  ab- 
solvirt  hatte,  die  Universinll  Göttinnen  und  wurde  daselbst 
am  17.  OktolKjr  Sriulfni,  iler  Muiliematik  imnuitnkulirt 
Hier  l»örte  or  iKisotider»  Ihibaut,  gleichzeitig  aber  auch 
Ottfried  Maller  und  Heeren  nnd  besch-iAigte  bich  daneben 
mit  dem  Studium  militairwissenschaf'.jchcr  BOcber.  Am 
30.  Mftrz  1825  vorliefs  er  Göttingen,  am  sich,  vielleicht  nach 
ctnigen  Schmnlougen,  itor  BaalraiiBt  n  «idnien  nad  begab 
tich  nach  HlBcben,  wgetnNt  Oirtaer  aa  der  Akademie 
lehrt«.  Pecht  erz&hlt,  doas  Semper's  MQnchener  Aofentbalt 
von  kurzer  Dancr  gewesen  nnd  er,  durch  BOlau  zur  Mit- 
.irboiterscliaft  an  dessen  Domwerke  gewonnen,  nach  Regens- 
burg gegangen,  dort  aber,  infolge  eines  tiotlen  Lebens  in 
stete  Hdndel  verflochten,  in  ein  Duell  verwickelt  worden  sei, 
das  ihn  zur  flucht  nach  Paris  gcnöthigt  habe.  IJriefliclio 
Nm-hrii'litcn  aus  diesem  Lebensabschnitt  haben  sich  in  Sempor'.s 
Nachla&senscbaft  nicht  vorgefunden.  Ist  die  Duellgesclilchtc 
wahr  —  und  wanim  sollte  sie  es  nicht  sein?  —  so  wurde 
aie  Mr.  Senqier'a  Entwickelimg  insofern  bedeutsam,  als  sie  ihn 
vanuibnate,  frftber  als  es  sonst  wohl  geschehen  w&re,  nach 
Paria  ra  galMB.  Hier  verweilte  er  vom  Jahre  1836  bis 
Ende  18S7  und  InliTta  daan  im  SvS  18S9  n  einem  sweiten 
bis  Ende  1830  ausgedehnten  Aufenthalt  wieder  dorthin.  In 
die  Zwischenzeit  fiült  seine  Betheilipung  als  Volontair  am 
Hreincr  Hafenbau.  In  Paris  sehlü.^s  er  ^w]i  ■iem  Kr.lrjer 
(iau  all,  der  bedeutenden  EinHos*  auf  ihn  gewann  uml  in 
dessen  .Melier  er  auch  während  seine«  zweiten  Pariser  .\ufe:i'.- 
lultcs  arbeitete.  Sein  Vcrhflltniss  zu  Gau  blieb  bis  zu  de^n 
im  Jahre  1853  erfolgten  Tode  ein  bdir  fretmdsohaftliebes. 

Von  Paris  aus  trat  Semper  eine  Studienreise  über 
Mancflle  nnd  Genua  nach  Italien,  Sizilioti  und  GriechcnliiDd 
an,  von  weleher  er  AnCtng  1833  aber  Itom  nnd  Mailand 
naeh  DeMiefakiid  »irtldt  Icdirte,  bis  zum  Ende  des  Jahraa 
zuTördent  ia  Hhai^  Toktaibaad.  Aaf  dar  fiAdmlN  aadi 
der  Heinmdi  berthite  «Bnlia  nd  WKMedart  SeUakela 


Seroper. 

Betnantschaft.  In  Altona  verlebte  er  anr  die  kane  Zeit 
bis  la  seiaer  Berafimg  aach  Dresden.  Von  Ider  aas  ver> 
OflbntHdite  er  eine  Idefaw,  sefawm  „Lehrer  nnd  FVeond*  Gan 

zugeeignete  Schrift:  „Vorl&nfigc  Bemerkungen  Ober 
bemalte  .Architektur  und  Plastik  bei  den  .\lten*, 
in  welflier  er  da.s  allgemeine  He.sullat  der  zum  Tlicil  mit 
seinem  .utiverges^hehen  Reisegefährten  und  Freund'"  ,Iulcs 
Goury  angestellten  Untersuchungen  bekannt  gab.  (ileuh- 
zeitig  baute  er  ein  kleines,  ein  Museum  enthaltcnde<>  ijktogpon 
für  den  Etatsrath  Donner  in  Altona.  Am  17.  Mai  1H34 
erfolgte  seine  Anstellung  als  Professor  der  Baukunst  und 
Vorstand  der  Banscfaole  an  der  KAnigüchea  Eanstakademie 
sa-Dreaden^,  wahrend  aein  AiKaaBlriM.-  er*  rm  30.  Bep^ 
temher  bendmet  wurde.  Er  warde  la  dimnHS  Amte  aadi 
Joae|A  Thflnatn  Toda  anf  "■y**''— g  Itaali,  aa  dmt  aldi 
der  SIcihtisebe  lOalrtHr  t.  Uateaa  mit  dam  Eraadma  oai 
Bezeichnung  eines  beflidgiaa  dentsehsD  AroUtabiea  gqwamk 

hatte,  berufen. 

In  dem  schonen  DrcMieii.  zu  det-sen  monumentaler  Ver- 
sclioneruDg  er  selb>t  >?o  wesciiilic-lies  Ueitniuen  sollte,  fand  er 
eine  ,'«eite,  in  siüteren  Jahren  oü  /inüi  k  cn-i  lintr  lleiniuth 
und  den  Boden  ffir  eine  umfa-sniide,  von  öffentlicher  An- 
erkennung begleirete  und  der  Gunst  des  alsbald  zur  Allein- 
regierung gelangenden  Mitregenten,  de»  nachmaligen  Königs 

I  nedrich  August,  getragene  schöpferische  Thatigkeit.  Von 
seinen  Orasdmter  IJiateat  iasbesoadei«  dem  im  September 
1809  dardi  Feaer  neratllrlHi  Theaterbaa  datirt  Sempeiii 
Rennoro^e.  Seine  erste  Ansfllhning  in  Dresden  galt  einer 
farbigen,  auch  auf  Belenchtnngs-Effekte  beredineten  Fest- 
dekoratioii  auf  mehren  Plätzen  Dresdens  gelegentlich  de>, 
achtzigsten  (iehurtstages  des  Königs  Anton  am  27.  Dezember 
\K',:>,  di'iea  Ikiiijiilieht.indtlieile  eine  mit  einer  getiOgcItcn 
Figur  bekrönte  1  liunipiialsaulc  auf  dem  Allmarkt  und  ciu 
Obelihk,  mit  dem  Relief|ior1rait  des  Königs  am  Postamente, 
zu  Beginn  der  Alice  in  der  Haupiätraise  der  Neustadt  aus- 
machten. Dann  folgte  im  Jahre  1836  die  polydtnaae  Aas- 
schmOckung  der  Antikensftle  im  Japanisdiien  Palail^ 
in  den  Jahren  1837  und  lü'iS  die  Erbauung  daa  Haterai- 
Hospitals  (FnMen-Vergorgungshaaaesjb  18S8— 1840  erbaale 
Semper  die  Synagoge,  1838 — 18A1  das  Hofthaater 
und  1839  die  Villa  Rosa;  es  folgten  weiterhin  1840  der 
Elymeiersche  Ladenvorban  am  Kenmarict,  1841  das 

II  .  ujic'sche  Haus  .Marienstrafse  Jl.  Von  1843  datirt  die  Er- 
richtung des  sogen.  Cholcrabruniiens.  von  1815 — 1848  die 
Erbauung  des  Opi>eiilieim"!>chcn  Palais,  m.ii  von  an  die 
Erbauung  des  neuen  Mu. s cum s,  das  im  .Mai  ist;)  bu  zur 
Parterrcgleiche  fertig  gC-sielU  war.  Noch  rühren  von  iiini 
GrabdenkmalerfQrden  von  Scnii>er  hochgest-liutzicu  Kunst- 
furscher  Frlini.  v.  Itumohr  (f  1813)  auf  dem  alten  Ncuslildier 
Friedhof,  fftr  Carl  Harn  v.  Weber  (lö44  von  London  nach  I>resdcn 
OberfUtrt)  auf  dem  kathoUscben  Friedhof  und  flir  die  Fluntlie 
Oppaahalm  aitf  dem  Ikiakalis-Xinihhor  her.  Das  UateriNhe 
llBNBm  iawahrt  eiaan  voa  Semipar  im  gotUsdiea  Stfle  eotr 
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•orfeMB  Ehrenbeeher,  den  die  Bteheiiclie  Kaummiil- 
Girdo  flmm  Ober-Koiunrnndanten  v.  Bevillewiiia  bei  dem 
ibeUed  dWMlIWB  im  Jalirc  1H12  Oborroichtc  und  die  Küoig- 
Bcbe  Poneltan -Fabrik  zu  Mcir^cu  war  auf  der  ersten  I>oi)- 

ilouer  Welt-Ausstclluiig  im  Jabre  1S51  untor  anderem  durch 
eine  Praclit- Vase  vertreten,  zu  liir  Semper  die  /eidmunp 
gemacht  hatte.  Aueh  die  szctiisclieu  liekorat  ivfii  Au 
ordouDgen  für  die  Aiitigooe  des  ^Sophokles  im  liofllicatcr  i 
lOhitea  von  Soaper  her,  desgleichen  die  Ehrenpforte,  die 
iMi  BOekkehr  des  Kfiotg»  Friedrich  Angoat  von  seioer  ReiM 
aick  Eo^mid  im  Jahn  1844  !■  Dreaden  «rriehtst  «ird. 

An&crhalb  Dresdens  banle  er  antcr  Bcnntzung  eines  alten 
Stadtthnnncä  die  Kaserne  ta  liautzcn  in  oll]l,'lisch-f^}thi• 
K'bem  Stile  uhd  nach  dem  grof!>cn  Riaiido  die  in  SRi'afKto  ! 
venierte  Fa^ade  fQr  das  llauseinc»  jQiig(  rcn  l!ni(iris.  de.-.  Apo- 
tbdters  Wilhelm  Scmjicr  in  Hamburg.  \'oii  I' jm i  i' k ;  i:  i; 
gehören  in  diese  Zeit,  soviel  mir  bekannt^  ein  Kestauratioiib- 
projekt  fOr  das  1842  durch  Brand  besch&di^tc  Oschatzcr  ' 
Kalbhaus,  das  Konkurrenz-Projekt  ffiT  die  Nicolaikirche 
zu  Hamburg  (1844),  ein  Plan  fQr  den  Dresdener  Bahn- 
bol  in  Leipxig,  «o  Ftqiela  zum  ErweilwiHigBbwi  des 
SchlosMfl  mi  Seavtrin,  6iii  Plm  m  «äm  Batbhftn»« 
I»  HiBbvrg  imd  «ine  Skia«  m  einer  Bebiile  nadi 
BlasewitsL 

Edirt  wurden  von  Semper  damals  die  kleine  Schrift; 
„Ueber  den  Bau  protestantischer  Kirclien'  (1H45) 
und  das  Kupferwerk:  „Das  königliche  Ilofthcater  zu 
Dresden.  Braunschwei!»  1819".  Vuu  dem  in  den  ,.Vor- 
laUi'k'i'ii  H.'iiu'i'nLiuji'ir  aiigci<üii(ligten  Werke  wurden  die  sechs 
Tafcia  der  ersten  Lieferung,  welche  die  dorisch-griechische 
Kaust  beliandelt.  zur  Herausgabe  vollendet  Efi  liod  dleaelben 
aber  nie  in  die  Oeffentlichkeit  gekommen  und  nur  in  einzelnen 
EiempUren  vom  Verfasser  auagetheilt  worden.  Der  der 
UeCemg  Toqiednickte  Titd  da«  Weckea  laatai:  ,JDie  An- 
wflndnng  der  Farben  in  der  Arcbiteirtar  vnd 
Pluti  k.  In  einer  Sammlung  von  Beispielen  ans  den  Zeiten 
des  Aherthnms  und  des  Mittelalters  erlÄntert  von  G.  Semper, 
Professor  etc.,  Dresden  Auf  Kosten  des  IIeraus.gebers"'. 

Mitten  in  die  Arbeiten  für  das  Museum  tiel  die  Pariser 
Kevoiation  vom  Februar  1848,  in  Folge  dessen  eine  auch  in 
DeutsiAIaDd  hemchMde  Mißstimmung  tnr  Gflbnuig  und 
Esplaaioa  gelangte.  Blutigen  Ereignissen  in  Berlin  und  Wien 
ftiliien  die  Draadener  Maittfe  im  Mae  1849,  Jene  onaeli|ea 
«ie  aie  Semper  aeßMt  beaebimet  Aniingileh  der  Be- 
wegung fem  bleibena,  Heb  ^  Semper,  von  seinen  revoIntionSren 
Frenmlen  an  der  geeigneten  Seite  geschickt  gcfasst,  'bestimmen 
den  It;irrik;iilenbau  zu  leiten.  Auf  den  Il;ith  des  englibchen 
(iesaiHiteii  von  seinen  Fhiuen.  den  siegreieli  vordringetiden 
lleuieiun Wiruppen  weitere  Hindernisse  zu  bereilei!,  abstellend, 
Hüi-iitete  er  unter  /urOckhis-sunK  seiner  Familie,  zwar  nicht, 
jenem  Ilathe  entsprccliend  nach  ,\merik;i,  soTulem  nach  l'aris. 
Hier  verweilte  er  bi^i  zum  Jahre  1851.  Die  Aussicht,  sich^ 
ii  Geot,  wohin  er  sich  im  Monat  Oktober  1849  bc^efaen  hatter 
rine  aeue  Stellung  als  Stadtbanmdster  su  begrflnden,  lendiiiig 
ädi  and  gab  nur  Vennlaaaong  m  einigen  bdd  ostarbroeheeeii 
lOtlbdhiiten  is  Bombaqfs  Zeitschnft,  Jahrgang  1849  mid 
1850,  denen  lich  gtelebseltig  einige  Mittheilungen  Ober  Varher 
Beobachtimgen  anschlössen. 

Dem  Aufenthalt  in  Paris  gehört  ein  Konknrronz-IYojekt 
ai  einer  Synagoge  für  Paris  an.  Mehrfach  bescbiiftigien 
ihn  auch  KntwOrfe,  die  er  für  seinen  Freund,  den  Dekoralions- 
maler  Joles  Dictcrle,  arti.stiscben  Direktor  der  ror/.ellan- 
manufaktur  zu  Sövres,  bei  dem  er  auch  wohnte,  anfertigte. 
Seine  Abeicht,  nach  AroerUia  auszuwandern,  zu  welclicm  Zwecke 
er  seine  Familie  von  Dresden  nach  Hamborg  beordert  hatte, 
gab  er  auf,  als  er  anf  Veranlassung  des  Engltaraen  Sbadwick 
mit  dem  Arrangement  der  ZveigaiueteUangeD  von  Gaaada, 
Aegypten,  Schweden  und  Dtaenuurk  inaerinlb  der  Welt- 
•ssstcllung  in  London  beauftragt  wnrde. 

Das  Studium  der  Ansstellung  spiegelt  sich  in  der  vom 
11.  Oktober  is.'i]  dutirten  Schrift:  „Wissenschaft,  In- 
dustrie und  Kunst,  Braunschweig  1^52"  wieder,  die  er 
in  Folge  einer  an  ihn  ercangenen  rrivat-Auflonierung.  Ober 
die  OrgaiiLsation  eines  verltcsserten  L'nterrielits  für  angehende 
Techniker,  mit  besonderer  HQcksichl  auf  Geschmacksbildung, 
Vorscldagc  zu  machen,  vcrfassle.  Dieser  Publikation  .M^hicktc 
er,  als  VorlAufer  einer  projektirten  aber  nicht  erschienenen 
veii^eicbendon  Bauletare,  vier  Element«  der  Baukunst" 
(Braooschweig  1851)  Tonuu,  eaf  die  er  aicb  in  Wissenschaft, 
ladartiie  vA  Knart  bceiihl.  Ab  ana  den  Uebeiaditaen 
der  gniAea  Awntalhmg  Jfwawmwwl  teool  for  prodkai  ort 
la  lUbaronghonaB  eiiiiAtet  iiardenf  berief  der  gm;  Mr.  Cola, 


SenmeraadieSdHdealiProfeeBor  fftrMetaUotechnik. 
In  oieeer  Sttlliing  hatte  er  die  EntwOrfe  annÜBrtigen ,  mit 

welchen  die  Schule  von  (icwerbtreibeudcii  in  reichem  Maabe 
i>eauitragt  ranic  und  demgeuiflfs  entwarf  er  auch  den 
Leichenwagen  fOr  den  Herzog  von  Wellington  und 
leitete  die  ilazu  nöthigen  Vorbereitungen.  Von  diesen  .\rbeiten 
ist  nur  'M'iii^'  —  ein  Schninkeiien  för  die  KiDiigin  und  ein 
Etui  in  der  (iewcrbehalle,  der  Bug  des  Leichenwagens  im  Stil 
—  bekannt  geworden,  auch  in  Semiwr's  N'achlass  haben  sich 
nur  ehiigie  Brucbstocke  deraitiger  Arbeiten  vorgefauidea. 

Voo  Bauprojekten  etammt  «ae  dieaer  Zrit  hqU  aar  eiaa 
Skizze,  die  er  —  irre  ich  nicht  -  fllr  das  Keaeiagtoa 
Museum  entwarf.  Zu  nennen  wären  aulscrdem  noch  der 
Hof  für  TcMii-lndustric  im  Sydcnham  Palace,  den  er  arrangirte 
und  eiuiL'c  Aufsätze,  die  er  in  englischer  Sprache  schrieb: 
Uli  ilir  i.ii /;r'i  "f  I'itl^chramif  in  Archilecturc — ein  Auszug 
aus  den  vier  Klcmciitcn  —  als  Anhang  der  Schrift:  An  Apology 
for  ihe  Colourinff  of  Ihe  Greek  Court  bg  Owen  Jones; 
Crifstal  l'iil'irr  Library  1854  und:  On  Ihe  study  of  Poijf 
ehromi/  (tiul  it.i  rmval  in  (he  Museum  of  Classical  Anii- 

nadüA  eäm  Kritilc  der  »aeaeeta  PariMr  BanMa*  im  enien 
Jahrgang  (1853)  der  w»  Ontdnnr  fedigbtea  aUnleriiallaaieB 

am  bftnsllchen  Hoerd*. 

VoQ  L  iiil  iii  '.".urde  Semper  nach  Zürich  an  das  mit 
dem  Winter  -  t>emester  1854  eröffnete  Polytechnikum  be- 
rufen. Das  vom  7.  Horntmg  1855  datirte,  von  Furrer  unter- 
fertigte Berufungs-Schreiben  Obertrug  Semper  die  Profcssar 
fOr  Ilaukunst,  welche  er  am  1.  Mai  1855  anzutreten  hatte, 
mit  einem  Gehalte  von  6000  Fr.  und  am  18.  Oktober,  dee- 
sdben  Jefarea  ward  «r  mm  Direhtor  der  Baaadmle  am  Palj>- 
techmknm  eniaant  Am  5.  Braehnooet  1858  «fhidt  er  dea 
Auftrag,  in  GeroeinBchaft  mit  dem  Staats-Bauinspektor  Wolf 
einen  Neubau  plan  fOr  das  Polytechnikum  aufzustellen 
und  unterm  21.  August  181)1  einen  gleichen,  doch  aus- 
schliefslich  an  ihn  gerichteten,  Auftrag  in  Betreff  lier  Stern- 
warte. Wolfs  EinHuss  beim  Bau  des  Polytecbi'.iluims  er- 
streckte sich  ledi^'lieh  auf  das  .\dmir.it.trative.  Beide  Gebilmlc 
wunien  im  Jahre  laüi  der  Benutzung  Obergeben.  Aufscr 
diesen  Gebäuden  wurden  in  Ztlrich  nach  Smper's  Plftncii 
noch  enichtet  das  Haus  des  Nationalrathes  Viertz 
(hinter  der  Eantooal- Schule)  und  die  anf  einem  Pontoo 
piaxiri»,  naap^mriidi  ddoxirte  Waaehaaetall.  —  In 
Wlnterthar  hoste  er  das  I87S  foOeadita  Ratbbane  aad 
in  Afolterer  einen  Kirchthnrm,  der  ihm  ab  AeqdTaleat  dae 
Ehrenbflrgerthttm  eintrug.  An  Projekten  entwarf  erwBbrend 
seif.ei  sC'.-h'^zelmjribrigen  Aufenthaltes  in  der  Sclnveiz:  einen 
Bebauungsplan  för  das  Kratzijuarlier,  ein.selilierslich 
des  Baues  fOr  ein  neues  Rathbaus  in  Zürich,  dann  einen 
Bahnhof  für  '/Oricb,  ein  Hathh.ius  für  Glarns,  eine 
Kuranstalt  für  Kagatz  uinl  eine  derglcicben  :ür  H.uieu 
in  der  Schweiz,  eine  katholische  Kirche  für  Wintcr- 
thur  und  eine  Villa  ffir  den  Obersten  Rothplcz  daselbst, 
ein  Pn^ekt  fltr  den  Umban  des  Hötel  Schwyzerhof  und 
ehi  Palaie  (hr  den  Obentea  Segeeser  in  Luzern,  sowie 
ehm  Tilla  Ar  7inWa»ektnr  Garlbalde  ia  Ooeta  Samia 
in  OraabBnden  —  aoberdem  ein  Konkarrenz-Projelct 
für  das  Theater  in  Rio  de  Janeiro,  die  PUbB  Ar  dai 
Münchener  Festtheater  und  i'iir  diis  lloftheater  «n 
Dresden,  die  I'rojckte  für  die  Hüfmuscsn,  den  Rurg- 
Umbau  und  ein  mit  iet/terem  in  Verbindung  stellendes 
Hof-Schauspiclbaus  zu  Wien  und  ein  Projekt  für  die 
Börse  ebenda.  Von  Zürich  aus  publizirtc  er  sein 
litterarisches  Hauptwerk:  „Der  Stil  in  den  technischen 
und  tektonischen  KOnsten  oder  praktische 
Aesthetik",  von  welchem  der  erste  Band  in  Fnnkfint  a. H. 
1860,  der  2.  Bend  bei  Bmckmaan  in  Moncbea  186S  ereeUaa. 
▼eiber,  ha  Jalve  1856,  bette  er  aaeh  eiaa  Abbaadhaig  «her 
Restauration  dee etraakiaehea Taaipels  imDeatecfaCli 
Kunstblatt  8. 75  n.  f.,  dana  Im  J.  1856  seinen  Vortrag:  „üeher 
die  formelle  Gesetzsnafsigkeit  des  Schmuckes 
und  dessen  Bedeutung  als  Kunstsymbol'"  und  im 
Jahre  1859  die  Abhandlung:  ..Ueber  die  bleiernen 
Schlcudergeschosse  der  ,\lten  und  Ober  zwcck- 
rnafsigc  Gestaltung  der  Wurfkörper  im  Allge- 
meinen" veröffentlicht  Ihnen  scbloss  sich  eine  Mittheilung  - 
„Die  Sgraffito-Dekoration"  im  Beiblatt  der  Zeitschrift 
ftlr  bildende  Kunst  Nr.  6  nnd  7,  Jabigang  1868  und  im 
Jahre  1869  der  Vertrag:  a Ueber  Baustile' an.  Der  VoU- 
Btikndigkeit  halber  ad  aodi  eiae  im  «Raakfuter  Uneena* 
begoimeoB  Btedmbaag  ariaer  Beiee  aedadit,  dh  IMHdi 
Uber  die  aiateo  Aaftnga  nicht  Unaae  gMoanaco  ist. 
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Im  Scijttmber  lis71  siwipllo  ScinjK'r  um  Ii  Wien  ülicr,  um 
hier  in  Gemcinscliaft  mit  dorn  nach  der  Wiener  Wi'ltau.sbtollung 
baronisirten  Architekton  Herrn  Uasenauer,  den  er  siih 
seiner  ^'e^iaucu  lukaicii  iveimtniss  wegen  alb  Partner  frewiililt, 
die  Ausfabrang  der  im  FrOhsommer  des  Jahres  1H72  im  liau 
lugommiien  Hofmuseen  zu  leiten.  Unter  Sempers  An- 
leMang  nnd  im  EinvenUndaiw  mit  Herrn  von  Huenucr 
«uden  die  rtmmtlicbeo  Warkidlne  and  die  FtKjadaidBtaik 
In  MtaiBchy  Qrtte  flir  die  Umuaa  uf  Gnmd  cinM  tm 
Semper  im  llMbtab  1  :  10  m^ectellten,  die  ProIHe  der 
ganzen  Fa^ade  entlialtcnden  riesigen  Dotailblattes  ausgearbeitet. 
Yoo  Semper  rflhrcn  aulserdem  die  Pi&ne  fDr  die  Ycstibolc 
und  die  Innendekoration  der  SiUc  des  Hochparterre  lim  im 
Qbrigen  hat  er  für  das  Innere  nur  die  llaujiiforiiirii 
weMntlichstcn  GliederutiLre;)  der  lUuuv,' fest  Lroielli.  woLji'^'un 
sich  Herr  von  Ha&cnauer  an  der  dokoraiivcu  Ausstattung 
desselben  in  hervor  ratender  Weise  bethfttigte.  Im  Sommer 
1872  begann  Semper  die  Ausarbeitung  der  Pläne  zum  ncncn 
Hofschauspielbause,  die  gegen  Mitto  dos  Jnlires  1873 
die  luiMrliclie  Swiktion  ef lüelleo  iBfiiü  cefenw&itig  der 
LaMmg  d«  Bmm  you  Heeemwur  nr  Anfthrnng  getragen. 

Ton  Wien  ras  fUirte  Semper  die  Oberleitung  Ober  den 
ooeh  wr  seiner  Uebersiedelung  noch  dort  am  27.  M&rz  1871 
begonnenen  Hc-fthcatcr-Baa  zu  Dresden,  mit  desben 
spezieller  Leituni;  Sempers  Sohn,  Uerr  Areliitekt  .Manfred 
Semper,  beauftragt  war.  Der  Bau  wührtc  bis  zum  15.  Januar 
1876,  an  wck  iiem  derselbe  der  konipl.  (ieneral  -  Direktion 
überKeiieii  wuT'le  und  bald  darauf,  am  2.  I'eln  u.ir.  fand  dessen 
feierliche  KrüSunng  statt.  Der  jUugerc  Semper  erwarb  sich 
inabeeondere  durch  die  farbige  Ausstattung  des  Innern  benor 
ragende  Verdienste  um  das  Gebäude.  Und  in  die  Jabre  lb72 
und  1873  fUlt  auch  die  Aufstellung  des  Projel^tt  Ar  das 
Uoftheater  xu  Oarmstadt,  von  daoeo  das  erste  sowohl 
all  dm  amflA  modifiiiite  ftt^M  nadh  Sempers  Angaben  nnd 
SIdnaa  voa  Hm.  Mmfred  Semper,  den  der  Vater  mit  Voll- 
macht fttr  diese  Arbdt  betraute,  in  Dresden  ausgearbeitet 
ud  JaU  1072.  rusp.  Ende  1873  vollendet  wurde.  — 

Samper  hatte  sich  am  1.  September  l'^'Mt  mit  einer 
Dnidaner  Dame,  Hertha  geb.  Thimmi^i,  \erljei;atliei,  die 
er  am  13.  Februar  1650  durch  den  Tod  verlor.  Von  den 
vier  Stjhnen,  die  dieser  Kbe  entsprossten,  hat  sich  der  älteste, 
der  Architekt  Manfred  besonders  durch  seine  Iktheiligung 
am  Baue  des  HofÜMateirs  zu  Dresden  bekannt  gemacht.  An 
demselben  Baa«  mr  ancb  Emaanel  Saoper,  derBildhmcr, 
geganwiilig  in  Sidi^r,  beeoiilfikit,  fem  udAem  dto  idn»> 
ntiiaa  Ska^itano  hontbien.  Hans  Semper,  Dr.  plrfl^  dir 
HiiMinib»  dir  awilin  Aaflage  des  »atfle",  wirbt  all  DoMiit 
Ar  KiGHilfdddiiB  aa  dw  UBifmillt  m  InnibnuiE.  V<m 


Sempers  beiden  Töchtern  verheiratbete  sich  die  eine  mit  dem 
Uargemicister  Hrn.  Mo  Hing  zu  Kid,  die  andere  mit  Hm. 
Hofrath  Prof.  Dr.  Sickel  zu  Wien. 

.\ls  Preisrichter  fumrirtc  Semper  in  ZQrich  bei  dem 
PülytcohnikTim,  in  Wiuterthur  bei  einem  Gesetlschafts-IIausc 
und  bei  dem  UnivenitltB-GebAude  fbr  Basel,  beim  Mainzer 
Batbbause,  bei  der  zweiten  Kmknrrenz  um  die  Florentiner 
Domhyade,  bei  der  Berliner  Dom*  und  Parhunentsbaus-Koo- 
Immn,  bei  dea  Koniconcnsen  mn  daa  Wiener  Bathbawa, 
die  nene  ffinfae  n  Stralsbarg,  die  Btae  an  Zoricfa,  dh 
Theater  zu  Frankfurt  und  Posen  und  um  den  Ytnrhang  flir 
dos  neue  Iloftfaeater  zu  Dresden.  Seiner  jBniacbeidnng  onter^ 
sti  i.te  der  Kaiser  m  Oeatamiob  die  Pngekta  Ar  die  Wiener 

lii.ifuiuseen. 

Die  l.'iiivLTjitJit  ZüriL'J)  ereirte  Sensper  am  12.  Mai  18G-1 
zum  Doctor  philosoplüae  L.  c.  und  die  MOnchener  Akademie 
der  Kdiiste  ernannte  ihn  1862  zu  ihrem  Ehren -Mitghcd. 
Mitglied  der  Berliner  Knast-Akademie  ward  er  Ittüb  und  im 
folgenden  Jabf»  Mil|iiad  dir  UtadHOir-  Akademie  der 
WiiwPniirhatlWiH 

An  Orden  adma<ann  ihn  der  Siebaiache  CSnlverdifioat- 
Orden,  den  er  nach  Tolieodang  dea  abgebrannten  HofUieatert 
am  15.  April  1844  ertnelt,  der  Comtlmr  dea  EVam-Joaqdia- 
Ordens,  der  dnnthur  des  Hessisdien  HlMDUlWII  and  Mit 
lhi74  der  Oideu  I'our  le  merite.  — 

Dem  vorbteheudeu  summarischen  Lcbensabriso  Gottfried 
Sempers  lienen.  neben  aus  Semjiers  Schriften  entnommenen 
Angaben,  hauiJti>;UhliL'h  die  aus  Briefen  und  anderen  Schrifl- 
stäckcn  gezogenen  Daten  und  sonstigen  Notizen,  welche  ich 
der  Qtlte  des  Herrn  Manfred  Semper  verdanke,  MittfwBaBgWI 
frttherer  SchQler  Sempers  und  eigene  Aufzeichnungen  an 
Grunde.  I'^  die  Bemerkungen  über  Sempers  TliAtigkeit  in 
Wien  habe  ich  aulserdem  den  tob  Hecrn  C.  JimuMniti  in 
der  Beilage  zur  Allgemetnefl  Zeftaag  wni  90.  Ibi  1879  ver- 
öffentlichten Artikel  und  eine  Erklärung  des  Herrn  Architekt 
H.  Pestalozzi  in  ZQrich ,  welche  derselbe  der  Redaktion  d.  BL 
zugehen  liefb,  benutzt.  Von  Herrn  Manfred  Semper  haben 
wir  eine  austülirliche  Biographie  seines  Vaters,  welche  die 
Cieschiehte  der  Bauten  desselben  besonders  beiQeksiibtigen 
wird,  zu  erwarten.  Audi  wird  Herr  Semjwr,  wenn  die  Ver- 
lagsfrnge  geordnet  seiu  wird,  eine  möglich.^t  umlasscnde 
chronolugiscb  geordnete  Sauiinlung  der  ausgcfotirtcn  Bauten 
und  der  Projekte  Gottfried  Seminars  in  einem  grölseren 
KnpÜBTwerke  und  im  Veniae  mit  sammn  Bnider,  Hann 
Dr.  Bua  Seivar  eine  glekiiMii  dveaalogiaidi  geordaeia 
Sammluas  von  Sanpeia  lagmannten  bMnw  Sdutflm  hei^ 
augebeo.  —  _ 


Patentirta  aeli»stthätige  KiMivorrichtung  zun  Entiadan  von  EieenbahmvagM. 

▼etricbtung 
ana  Btea- 
der  Wagen* 


Die  in  den  beigefügten 
It  Ar  die  Ueberfthrung  von 
balmwageu  in  Schiffe;  dabei  wird  daa 
laduog  selbst  ak  Betriebskraft  benutit 

Zu  diesem  Zwecke  ist  der  Drehpunkt  der  Bahne  so  gelegt, 
dass  der  Schwerpunkt  des  aus  gefällten  Wagen  und  Bohne 

S bildeten  Systems  rechts,  dagegen  der  Schwcrnunkt  de«  au.H 
Iran  Wagen  sammt  Bohne  gebildetea  STBtena  lialis  tqu  der 


liegt  In 

Wagen  das  Beitreben,  die  Uflhae  ncbia  bbi  «lia 
zum  l>lntleeren  des  Wagens  geeignete  Lage  (ca.  46*  Hrfgungfs« 

bringen,  wahrend  hn  «reiten  Falle  der  uere  Wagen  die  Bühne 
in  die  uraprOngliche  horisontale  Lage  rarück  zu  Dringen  strelit. 

Zur  Kegulirung  der  Bewcgiinf^üi  dient  eine  DreniBe,  deren 
Srheil>e  auf  einer  Auise  befestigt  ist,  welche  zwei  in  die  ver* 
zahnteu  AufluUigungs  -  Segmente  der  üabue  eingreifende  ZahiH 


Eine  BIbliolhek  fUr  deutsche  Architekien  in  Rom. 

Zumeist  wird  der  Architekf,  der  in  Italien  reist,  nicht  sonderlich 
villi  nach  liiirhm;  frafffn.  Das  Keiaehaudbuch  in  der  finen,  der 
( iccrone  in  der  audereu  Kocktasche,  das  ist  di-s  Gedruckten  für 
ihn  vollauf  gcntip.  Anders  vielleicht  in  Kom,  wo  noch  immer, 
ist  dif  'AfH  im  franzeii  nicht  gar  zu  kiiaiiji  für  dii'  Krise  zu- 
(•ini,',!-!-!!,  i'in  liiii(ji>r..T  .Xiifpiithalt  xei'i'inui'ii  v^i|-d,  wo  nach 
»'ifliciilniifjpin  .Xtifuelimi  n  sti-U  ni'iuT  Kindnli  ki>  wieder  ein  wenig 
Knlic  und  Samndunff  ermöglicht  wird.  Kommt  dann,  wie  im 
Winter  so  hiUitig,  eine  R«-iho  von  trülH-n,  regnerischen  Tapfen, 
die  dss  Studium  nicht  allein  im  Freien,  sondcni  auch  in  den 
meisten  Kirchen  und  Museen  ziemlich' unieidUch  macheu,  dann 
diingt  Sick  baU  die  Iknge  auf:  „Uiebt's  hier  keinsnUtarouill)  ?" 
Dam  Ueiätar  Stfller  iat  ea  in  danken,  dass  die  Antwort  blähend 
ansfiUlt.  Dean  diMir  gab  Vera  JabraabBtaa  dam  KMgeCUedrich 
WObelm  nr.  gelegentUdi  aehiaa  Auiimthaltca  b  Bon  die  Aa- 
regnaft  ein  Exemplar  dieses  schwer  an  eatbabrendea  WMIm  an 
Nun  und  Frommen  der  in  Rom  studirenden  denlaeben  AnJdtdtlen 
der  Bibliothek  des  .'\rchltologischen  Instituts  in  Rom  Kum  Geschenk 
su  machen.  Allerdings  war  auch  schon  vordom  diese  Bibliothek 
hAnOg  von  Architekten  benutzt  worden,  da  sie  sowohl  das  auf 
das  klaasüche  Alterthum  bezäglirhc  architektonische  Studien- 
material in  grober  Vollständigkeit  darbot,  als  auch  viele  der 
wSdvtlgeren  kunttgcschichtlicben  IlandliOchcr  enthielt.  Seitdem 
Idrtr  aacb  dhs  Ltfnnmillj-^e  Werk  hier  su  Kndcn,  nahm  der 


Besuch  des  bescheidenen  Bibliothek -Saales  bei  der  Cosa  larpta 
auf  dem  Capitol  seitens  unserer  Fachgenossen  noch  betrftdiUicb 
zu,  so  dass  dieselben  fortan  nächst  den  .'Vrchitologen  zu  den 
tleilsigsten  Besuchern  der  BibUothek  z.ihltc  u.  ICs  war  ind)>.«s  in 
jener  früheren  Zeit  nicht  gerade  leicht,  r.^^cll  einen  L'elierblick 
iiLier  das  uirlianduiiL-  littcrarischi'  Mati-riiil  zu  gcwiancii,  thH)l.s 
wegen  der  .Viitsti  lliinir  der  litlchi'r  in  ticschlosäenen  Schiilukou, 
tlieUs  Weyen  di  r  Mm.^n Ui.ittigkL-it  namentlich  dv»  lU-al-Kataloga. 
So  fntging  ili  ti  inHi>t(  II,  ilxss  im  Laufe  der  .tahrzehnte  die  archjo- 
lijjjische  bihliotlifk,  f;r('J:,toiitln'ihH  durch  Schcnkungi-n  in  den  Besitz, 
/ahla'icher,  ihrem  eij^'intlichpn  /wecke  ferner  stehender  Werke 
über  mittcloltcrUche  und  nnu^ri'  Kunst  gilatifft  war,  die  filr 
Architekten  von  hohem  Inti>res»e  sein  konnten.  War  souach  in 
architcktouiscber  Hinsicht  die  Litteratur  Uber  die  altorieotalischen 
Völkerschaften  uod  Ober  griechische  und  rümische  Kunst  in  ihrem 
ganaam  UtaGagge  «eibaaMa.  diatadga  Ober  die  dam  Akecibam 
»Mdi  ao  aalM  ntniirado  iltiiliriilni'bt  IbantAUii^Mit  beialla  bi 
groftcr  ReicfahaltigMt  tnriNleB  and  aalterdem  aadi  Ar  die 
Kpodien  des  spUeien  Ifittalnllera  und  der  Ptwatnaaafti  maadh 
schönes  Werk  rar  Stelle,  so  Heb  sich,  behielt  man  nur  dea 
engeren  Zweck  im  Auge,  das  Studium  der  italienis^^tt  Arddtektur 
zu  erleichteiu,  mit  lerbiltnimnUhig  bescheidenen  Mitteln  inner- 
halb dea  schon  liaalabeadan  Raluncus  durch  Austiillung  der  for 
dun  Zeitraum  unseres  Jahrtausends  besonders  fühlbaren  Uoekcn 
eiue  stattliche  und  ziemUch  vollständige  arohilektonische  Bibliothdk 
beschaffen,  die  bei  der  gioftca  LibenliliU,  mit  welcher  die  Ver* 


Google 
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flulifUa  ttiifl.  im 
Iwid  diidi  an  sof  dsB  . 
bebet  ateendc«  Gewicht  beelladig 
angezogen  eriulten  wird. 

Nodi  beror  der  eine  Wagen 
die  Hufsentc  Su-Uung  auf  der 
Kühne  piTcicht  hat ,  werden  doitb 
den  Druck  dor  I.aufkrinn  dar 
Vorderriider ,  2  iicbcn  den  Laaf- 
idiieiioH  lii'iT('ii<i4'  llclx'l  nieder 
gedruckt,  nxmJuk  Il  j  hangliaken 
derartiK  k<'I>«I>i  "  »  •  ni'-n,  dun  die 
Vonierachsv  des  Wuiji  i.s  *n  der 
XU  wciteu  I'iirtlicwHj.'iiriu'  ;i'hiiiJcrt 
wird.  Zur  noch  wcitcTcti  >i  tu  tiüig 
wird  eine  am  luntem  l%iide  der 
Btthne  befM|ie  Kette  «e 


w.iltiiui;  der  Kihliotbob  des  arcbiioloxibchuu  Institut«  Kchandhabt 
vini,  für  Architekten  und  Kun»tliiiitoriker  von  wesentlichem  Nutzen 
zu  iHiin  versprach.  Dies  ist  nun  in  den  letzt  Terflossenen  Jahreu 
geichehen.  Im  Herbat  1676  wurde  auf  Antrag  dea  kaiKriichen 
Botachaften,  Hin.  t.  KeudeU.  welcher  mit  mm  Ann  eigenen 
wannen  Interme  flr  Koat  na  'WissentcbaftaD  riaii  Omet  Sache 
aanabn,  ans  Betohmltliiln  da  Betrag  von  14000  LIn  bewilligt, 
■B  £a  BiblieAak  daa  ardilole^adiea  InatitGla  Audi  Amchaffnng 
titMlitbltft'r'*—  yttrkt  ia  den  angegebenen  8<ane  an  vervoU- 
aMBidlgeik.  In  Oktober  dieses  Jahres  sind  die  AnschaiTuneen 
an  Absehluii  gebracht  und  somit  bietet  sich  jetzt  in  Rom  den 
deilüdien  Architekten  eine  wcrthvollc,  reichhaltige  und  hinsichtlich 
4er  italienischen  Baukunst  durch  alle  Kunst- Kpochen  hindiu-ch 
flut  vollsttadige  Bacher^Sammluug  zu  bequemster  BeuutzuoK  dar. 

Iliernit  «Milte  sugleich  ein  Kedenken  beseitifrt  sein,  welches 
schon  so  manchem  unserer  Faehgenoasen,  und  vicUciclit  gerade 
dem  strehsamsten,  ernstlich  Son^e  gemacht  hat.  HAutig  stelien 
«iCilliRC  (fUnstiifc  Umstiindr  unvcrsehriis  dip  wichtigsten  Erfor- 
demi&.s<!  fiir  ciiu!  Stüdii-iir''iM.' .  Zt'il  und  (>r\(l,  dem  Ardiitekten 
unter  der  liedingung  zur  Vcrlug-.in^r,  duh»  dil'  fiL'lcgt'nlicit  sofort 
wahrgennnuncu  werde.  Iiaun  hört  tiiaii  so  oft  mit  SeutVm  da- 
Idber  klagen,  diiss  die  /fit  /v.r  LTiiTidlirlien  YorlMTeitunK  gefidilt 
habe  und  der  Nutieti  der  lleise  d.iiiiircli  verkilnimert  »rtdc 

Der  Sorge  möge  man  sii  Ii  ji  i/t.  cntschlatfi-n.  Man  di^lll^ni^e 
nur  so,  iIu&M  der  larnji-re  Aiifeiittiiilt  m  lt<rcii  f.'li'icli  in  die  erste 
Zeil  d«r  Ueise  enlTiült,  mau  idiauc  und  studire  hier  vor  den 


Kuustwerkeu  bei  ^terWittenmg  nach  iierzenslust:  die  srlderliten 
Tag«  aber  und  die  langen  Winterabende  mögen  der  italii  tuschen 
Urammatik  und  den  BOchera  gewidmet  eein,  £e  jetzt  da^  deut'^c  Ih> 
archäologische  Institut  in  Rom,  gerade  filr  diesen  Vorben  Itui  K»- 
iweck,  so  bequem  und  voUsOntÜi  wie  nur  vgend  einu  üiblm- 
diek  in  der  danlidaB  HaiBilli  dariaaiL  B«n»  ea  ftlt  bei  der 
AminU  der  anankanftnden  Arcbitekinrweifce  ab  Minder  Onnd* 
sata:  in  enler  Linie  «fie  ftiMÜnlioiiea  ttilinriwiiM  Itendenlfmiln 
so  voUstikndif  wie  mflgUdi  heriid  in  adiaffini,  h— iuh^^  ifata» 
rial  an  baugeschichSichen  Abhandlungen,  soweit  Italien  dabei 
mit  in  Frage  kommt,  m  ergftnsen,  ferner  den  uns  ArcUtekte« 
in  neuerer  Zeit  in  ei  höhtem  Slaafse  nahe  liegenden  ktinstgewerb- 
Hellen  Studien  durch  geeignete  Anschaffungen  Vorschub  zu  leisten, 
und  schlieCsIich  auch  iux:h  noch  Maalsgabe  der  verlUgfaar 
bleibenden  Mittel  einige  besonders  wichtige  für  vergleichende 
Architokturstudiea  kaum  zu  entbehrende  Werke  Ober  dwUerbe 
und  franzoiische  Bmkwt  diB  Mitteialtars  nad  der  BeaaiMttae 

hinzu  zu  fügen. 

'  Zur  .\usfallung  der  Locken  iii  dir  italienischen  Baudeak* 
inalkunde  ist  anfsenlem  der  Anfang  zu  einer  Sammluni;  anU* 
lektonischer  I'hotiijnapliien  i;emacht  worden,  wcMiurrh  e-i  schOB 
jetzt  moflirh  gewiuiien  ist,  einige  wichdKi-  in  den  vurluiiidenen 
l'ulilikatiunen  noch  pu'  nicht,  cider  durchaus  nn/nreiiln>rid  ver- 
treu>ne  St^idte,  wie  'l'unii,  I.iirca,  l'rulo,  Arezzo,  l'eriipin,  Vilerho  in 
!  ihrer  archilektöui-ichen  IJedmitung  zur  Ansi  liauunj; /u  bringen  Mine 
[  mftglicbste  Erweitentng  gerade  dieser äauuulung  siebt  sehr  zu  hittfen. 
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3.  Jaiiiur  1880 


j  das  Wagens  eiiigelda|g|t  uwliit  atodann  die 
I i« die'fewflmchte I^e gelangt  Ificnadintdie Bremse 
«Mer  KU  schlierseii  und  >:ur  EnüerninR  des  Wafrens  das  rordere 
Kopfende  tle$!>(>lbpn  mi  6fFiM>n. 

Für  den  fall,  dass  die  BOhue  ohne  Itflastuii«;,  odtir  dass  dic> 
st'llie  mit  pinein  almoimal  gebauten  Wagen  bpsetzl  ht,  ist  auf  der 
Dremsüchoiboa- Acbtie  ein  koaiaclia»  Aad  angebraclitt  wcichw  j 
aiUete  einer  kleinen  WindeTonidrtinv  Wagt  «fad  w  die 
Drehung  der  Biihno  zu  bcwirkeiL  —  ' 
speziellen  Vorrichttingen  mal  UeberfShmi  dar  Kohlen  etc.  1 
in  Si'liitTi'.  inü^cii  den  Lttkalituan  ipadaD  angepaait  werden.  In 
ih  II  skj//"ii  iiit  aine  Vmridrtnns  "■>■>  Bdadaa  afnea  Sceachiffe 

durgt'sUilt. 

Es  kann  die  SehlUtriimi',  aiicli  «ciin  ilirsi  ll.i'  mit  rimT  ca. 
SiK)»»  hoben  Kohlcflscliicltt  gelullt  iiO,  gehoben  uud  gencukt,  j 

HOB  dia  Xin»-  I 


vonlchM^  is  wdMMMslcai  {Bwiianiw  iit.  ata  mkIi  div  Ktaiipa 
des  BAMlna,  ia  vddhe  dia  KoUen  faUen,  RoMhct  oder  ge» 

scUouen  werden.   Weiteres  lassen  die  Skizzen  ohne  HlnmftlgnBg 

von  beschreibenden  Kemerkungen  erkennen. 

Die  vorliegende  Kijijf-Vorrichtund  wini  Min  d<»r  ^fJnti'hoff» 
nangshittte,  Aktien -Veroin  für  Berg-  und  Hatti'nbctrirli  zu  Obpr- 
hau^en"  erbaut.  Eine  in  lUihrort  fttr  Ilm.  Franz  Ilaniel  itCo. 
bewirkte  AnsfÜhniag  hat  das  Resultat  geliefert,  dass  xur  Be- 
dienung ein  einziger  Mann  (Bremser)  ir<'nrij^,  und  doss  pro 
Stunde  20  Wagen  i,  20«  Zentner  Lailniii;  zu  eutladi'n  sind, 
»eiui  die  Kopfbracke  der  W.ip^'n  bi>wcitlirli  ist,  und  14  Wagen, 
«>  im  in  der  Kopfliiiukf  nur  rinc  klein'/  Oi  iriiniiK  tr<'i  c'niacht 
»crdi'n  kann.  Ucbriir*'ns  liiuiirt  liiisc  l.iistunj;  im  hohrn  (irade 
vrm  den  Itangir-Kiiirnlitnum'ii  <!■  r  Wn^.  i]  «h  und  koriin-ii  l-ciii-u 
die  niilgetheilten  Calden  äteigerun^fen  eintreten,  wenn  die  lUugir- 
ADlaflCB  aehr 


Mittheilungen  aus  Vereinen 
Arohitakten-Varala  an  Berlin.  Sitxung  vom  29.  Desember 


1879.   Anwesend  190  Ifilgltader  and  10  Glale. 

ttr.  MöUer. 

Unter  aadafaa  Bfaftamn  aeaiat  dar  Vamaad  dw  Tareins 
Stnbirarger  Aroytektea  uid  Ingaaiaan  fie  BMadMM  ««o  Oasvar 
ObarBateflidit  darTaokaikier  nach  ftaaaMadMB  Beeht,  nut  der 
Bkta  um  verbreitnna.  Der  Hr.  Yorsluende  tbeilt  ferner  ndt,  daas 
dar  Reisebericht  nemt  ZeichnungeD  dea  Baiinwihtwa  Seidel  In 
dn  niichgten  Tagen  in  der  Bibliothek  aoaliefen  werde.  Znr 
Schinkel  -  Konkurrenz  seien  2  KntwOrfe  von  Ingenienrcn  und  11 
ftr  den  linchban  eingegangen. 

Hr.  Tiickermanu  trftgt  darauf  Ober  I'ostbauten  in  Berlin  vor. 
Der  teil  ISTO  wbr  gi»steigerte  Verkehr,  welcher  auf  jede  der 
314  219  Ilauslialtungeu  lierlius  täglich  Je  einen  Brief  und  eine 
Sendung  anderer  Art,  Zeitung  etc.  und  alle  .H  WfM'hcn  etwa 
1  l'ackft  komnu-u  lasst.  hat  auf  dien  tn  Gi  hii  ic  z^ihlifii  iu'  Neu- 
l'jiirirlirnngen  nolliig  gemacht.  Dir  I'h»!  /.ihli  in  ünliii  i  l'nst- 
linitcr.  von  denen  5U  (ield.  Briete.  Iii  pi -.i. hin  und  l'aik4  tc  bc 
fiudi  rii,  ^  Ufliiiii'U  keine  l'ackete,  keine  I  ie|ieM  beu  «u, 
wahrend  4  sich  iiiii^rlilierflirh  auf  Iir|>c!-i  Inn  iM  scbrfuikeu ; 
23  dieser  .Xeintrr  b:ilieu  imeli  linliipfist  -  i  »lenst.  .Aulsei  ih'M  ln-- 
tteben  3  Zen  t  r  a  1  •  Tos  tu  in  t  e  r,  ]i:unlirh  diis  in  der  Kiiniir-ilral.M.' 
für  den  pe.'^ainiiiten  l!riel'\erkelir,  it:i.^  in  lii'v  l  iiunienlnirt'erstrarse 
fUr  die  gewunmtc  l'ackft  ■  Bclonieruiii.;  uud  dos  ru^tluhroint  in 
der  Oranienbarigerstraise,  mit  2  Filialen  in  der  Möckemstrafse 
und  der  PaUiaaden-Stnbe.  Theil  hat  der  Berliner  Verkehr  femer 
an  der  (ienani-fttadkMaa,  daa  FMlAitnpaHl  und  dem  Pott- 
Zengamt.  Das  ÜmmMfmßnt  and  daa  Oaäwal  Telcyaphe—mt 
ihna  Sita  behnmffiA  i^aidifidb  Uv. 
IB  ganaan  Mtat  tfaPeat  Ihr  da*  Otant  laBcillD  9Q(udp 
man  auf  dreien  gegenatrlig  Uaibantan  atatt  finden; 
die  2  General-Aemter.  Vor  den  Jahre  1870  waren 
8,  nimlieh  das  OrundstUck  in  der  König-Stmlw  aeit 


1827  und  die  beiden  in  der  Ontnienbiirger-Strafse  seit  Ende  dea 
verigen  Jahrhoaderta. 

Fat  daa  Peaühhnresen,  welches  bis  1674  in  Frivadtinden 
war,  wnden  acitdaaSnawSlaOlMnlM  auf  i 
und  diaSlalinngan  Ii  dirlilMfan- imd  in 
cni^,  nsammen  fBr  800  Flhida.  Dia  Tarefaiigna«  der  l'oct 
und  Teiegraphie  ftad  1878  atatt  fliennf  erfahr  das  Oeneral- 
Telegraphen -Amt  eine  Erweitmmg  luch  der  .Tiger -Straße  hin, 
wo  der  internationale  Telegraphen -Saal  erbaut  wurde.  Die  seit 
1876  eingeführte  Kohri>ost  machte  (!  Maschineuhiibier  mit  zu< 
sammen  25  Kesseln  nötliig.  In  der  Kopnicker-Strafse  wurde  ein 
neues  Postamt  gebaut  rmfangreicbe  Umbauten  finden  auf  dem 
Grundstück  in  der  König -Strafse  und  der  (Jranienburger-  und 
.\rtillerie  Strar*eii.Kcke  statt.  Die  Post-Annahmc&tellon  beßuden 
sich  grölstemlieil.s  in  pemiethpten  Lokalitaten,  wo  dann  meist  ein 
Vorrleniiniuer  uls  Scli.iUci>tul>i  und  eins  fiir  den  Brief-  und 
lie[H'^eln'ndien.'»t  ri!i::i  rii'litet  wiiil.  »;(lirend  r-ni  I linter/iinnier  die 
l'fttkt'l-.\uuHhuic,  da-  so^jen.  Ik-rliuer  Stube  die  rackkainuicr  aut- 
niuiuit.  Ein  Zimmer  im  .Seitenflilgel  ptlegt  al.'^  ."^tube  ftir  den  Vor- 
steher, ein  fenien  s  ;iL-i  Itrieflniger-Saal  eiuf,'erichtet  zu  «erden. 

Bei  NeulMiitr"  s.  Iieideii  sicli  die  l'ost  ■  .\ii>tallen  in  solche, 
die  in  der  Stral^  '  /n  iM'lieu  linderen  lliiusern  Iii  i.;en  und  der  cUen 
angedi  iit- ti'ij  Aiinnliii.iiL'  >ieli  iinschliernen .  •.>:!■  iliv-  l'n-^iiüit  in 
der  Kiipnicker-Strulne  —  uud  in  solche,  die  au  einer  Ecke  liefen, 
wie  der  Neubau  an  der  Ecke  der  Oranienburger-  und  Artillerio- 
strasae.  Der  KJngainf  für  das  Publikum  beüodet  sjch  dann  an 
dSeittGdM  ud  Jlfart  in  einen  achteckigen  SiAalteiiMB,  von 
O^Maaii  te^Wtoto  tat 

faeidet.  Bb»  MOt  Alt  der  Aaerdmog  wird  bedingt 
dnrdi  eine  volktlndig»  Tnnnnng  der  TCischiedenan  Arlea  der 
Sendungen  in  macUedene  Gebinde,  wie  solebe  in  der  KAb%* 

atrafiie  durchgeführt  wird. 


Seitdem  das  archäologische  Institut  in  sein  neoea,  vom 
lien  Reich  ihm  erbautes  Hans  (ibergesiedelt  ist,  fehlt  es 
nicht  an  Kaiun  und  Licht,  um  mit  aller  Gemathlichkeit  selbst  in 
den  voluminösesten  Kupferwerken  hemm  studiren  zu  können. 
UeberdieH  ist  die  bestehende  Bihliothelca-Onlauag,  welcher  ich  die 
nachfolgenden  Angaben  emarhaH»,  anbamdenllidi  Iftoal  in 
ihren  Beslimmtnici^n. 

Ine  Kl I;uilmi5-s  zur  Benutzung  erhalten  die  .\iieeliiiricpn  des 
deiit'irlieu  Heiches  durch  persötdiche  Vorstellung  lud  dem  ini 
luHtitiitsijeliAude  selbst  wohnenden  ersten  Sekretär  und  bei  dem 
wahrend  der  VortnittagHsfunden  meistens  in  der  Bibliothek  an- 
zutreffenden Hililiotliekur  des  arthaolii>.'>i  In  n  Ini-titnts.  Dem 
Biblintliek-CnstoH  miiss  die  Wolinung  und  n:ir!iinalii;e  Veriinde- 
r.nit.'i  11  dei-,.'lli-'ii  .iiif  Leli!  II  ',M':,ii.'u,  .\iilser  im  ,\ii^'ii!?t  ist  die 
Kililiothek  das  Ranze  .iahr  liimiiirch  zu  folgenden  rage.weiten 
geöffnet:  Vom  1.  November  bis  zum  30.  April  an  den  Wochen- 
tagen, mit  Ausnahme  des  Freiuigs,  vun  lü  bi»  1  Uhr  Vormittags 
niid  2  Iiis  47i  Uhr  Naehnittags,  vom  1.  Mai  bis  sum  Sl.  Oktober 
ehenfalls  Vonaittaca  «en  10  Ins  1  Uhr,  Nadiniittua  aber  von  3 
bis  6  Uhr,  anberaem  noch  an  alliB  Sonnlagan  veminafi  «■ 
UV«  bis  1  Uhr. 

Knatonaite  kOnaen  nnr  hi  dar  BOdiodidt  aalbat  und  ht 
daaa  dabei  hefinfficben,  im  Winter  geheiaten  Lcaetinnaer  hemtat 
weidaBi  andere  Btlcher  dagegen  darf  Jeder,  der  die  Krlaubtiiss 
aar  Bemitsung  der  Bibliothek  erlangt  bat,  fflr  die  Daner  eines 
Monats  imd  bis  ziu-  Haximalaahl  von  12  Binden  mit  nach  Ilause 
nehmen,  nachdem  er  unter  seinem  Namen  die  BQcher  in  das 
ausliegende  Journal  eingetragen  hat.  Man  sieht,  dem  Studium 
i»t  hier  jede  billiger  ^\'eise  zu  trewartigende  Erletchtemng  ge- 
währt Dazu  ist  örtlich  d  e  liiblioth4-k  sehr  gflnstig  getafen,  in- 
mitten der  Stadt  auf  ilem  Kapitol,  der  Qnnaauana  awiMhan 
dem  antiken  und  dem  modernen  Itum. 

Um  dem  studirendeii  Atebitekten  eine  rasche  i  ii  n  r.'ii'iiiL' 
(llwr  das  vorhandene,  ihn  speziell  intere.ssin'nde  Stndieninatenal 
zu  ermiiglichen  und  ihm  die  /eitranlien  Je  I  hiri  hsiclit  des  sechs 
Uolioli.iiub'  liiiit'a-.sendeii,  alier  li'di^jlieh  nach  den  GesielitspunkU'u 
der  .\:i  h  inldjic  ;'ri  enweteii  Woit-Kinne  j;eordiieten  Uealkat.'ilipf.'s 
der  ganzen  liibliotbek  zu  ersparen,  ist  ein  eigener  architekto- 


Qunrtliand.  der  neben  dem  grofsen  Kataloge  im  Bibliniheksaale 
au.slie;;eii  wird,  und  mit  geringem  Zeitaufwiuid  dun  lipe^eben 
werden  kann.  Dieser  Sptncialkatidog  ist  in  naehstehunde  .\b- 
theilnngen  eingetheilt: 

DStillekrc.  Aesthetik.  Theoretische  Schriften  nU>r  Baukunst 
2)  Architektur-Geschichte.  Geschichte  der  Knnste  nndKunat' 
gcwerbe.    Kultur-Geschichte.  Küustler-Ilingraidiien. 

S)  Baudenkmale  des  Altcrthums.    (.lieehenland  nn  i  i  h  . nt. 

4)  Baudeukmale  des  Alterthiiiin,     Itidieu  und  (Iccideut. 

r»)  Bnudeiikuiale  der  allrliri-llielien  Zeit  und  des  Mittelahera. 
<i)  Bandenkn.ale  der  Itenui-same  tnul  der  Neuzeit. 
7;  |)el(iiratiw-  .Miderei.    nnuiiueritik.  Kiiiistiiewerbe. 

5)  Tojmgraphie.  Karten.  Heisrhreibung  einzelner  Oertlich- 
keiten. 

S»)  Arcli.jnlopisdiP  und  k  ir.siH-isüenschaftlirhe  Zeitschriften. 
Verschiedenes. 

10(  Architektonische  I'hntn^jrapliien  von  Italien. 

Mit  HOlfc  dieses  archit(>kt«)nii>chen  Kataloges  und  unter  der 
entgegen  kommenden  BeihcUfe  des  Bibliothek- Custos  wird  Jeder 
Aid&kt  nach  haaaw  su  Iwtan  «iaien»  wm  ihn  heiowlaia 
imaMMift  Wo  Bb  efai  naA  den  Artm-Xra«n  gaerdaaler 


Kataloff  aaaNa 

Voarina]>Eatafaig  dar  ardalohigiidieEBililiodielc,  in  welchen  auch 
die  nenerdhifa  angeachaAen  aiehüefctonisdien  Werke  eingetragen 
sind,  gute  Dtenate  leisten. 

Es  mag  noch  besonders  her«-or  gehoben  werden,  und  ca 
erhellt  dies  ja  auch  aus  der  obigen  Darlegung  der  Eut^tehitngs* 
Geschichte  der  in  Kede  stidienden  lidcher- Sammlung,  da-ss  hier 
nicht  eine  fOr  sich  bestehemie  1- arbbibliothek  nur  «irtlicli  im 
archAologisehen  Institut  untergebracht  und  der  Verwaltung  des- 
selben unterstellt  ie^t,  sondern  da>s  das  deutsche  Reich  durch 
eine  einmalige  auficrrirdentliclie  Schenkung  der  archSfdneischen 
Hililii'rhek  behiit>  hiii<lenintr  der  liaiikau^llerischcn  Stndii  n  fh.f 
nan.iialte  Anzahl  an  hitektonniclier  Werke  als  deren  K:j.'entliiiin 
einveili'ilit  bat.  I>ie  deiil^i  lieii  .^reliitekteii  Wullen  sich  daher  im 
iirr(iiiolni,i-i  lien  IrislitiU  nueii  vor  als  (raste,  aber  ich  ijlaiibu 
iiii!/ii  liiu'eii  zu  ki>iiiiin,  al^  gern  gescheue  (;...;e  lirtr.nhlen, 

Itom,  im  November  lä7U.  Paul  Easpcyrcs. 


Güogl 


U  1. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


7 


Hr.  KautBU*  «rilnltrt  tfana  TantU^  nr  Betckignng 
te  tahata  KonUon  an  ibr  luhn  Wiad  In  SaitsnflagdB  voa 
mfltiiAm  Wohngririludiea.  Er  wiO  du Korridar  u  ^Vorder« 
«■od  des  SeitenflitireU  uBterhtll»  4er  Femter  der  Zimmer  und  am 
ct.  1  ■  gegen  den  FuTsbodan  4a  Zfamien  vertieft  angelegt  wimo, 
M  d*M  ako  die  Fenster  dm  Run  svUeben  der  Decke  des  nr 


Wolmuiig  geborigen  KanMoit  Md  dm  FiftMen  de»  daraber 
Haandan  einnebroen  Aa  dar  Uaran  akh  knflpfendra  Debatte 
beuwilu^  aidh  Br.  BlMkanatain  «ad  Hr.  Sciiikfer,  welcher 
Ictzb^rc  an  ebMH  ttnlidiaii  Totaddaf  ariaMit»  daa  Viollet-lc» 
Duc  (in  den  aAMiRw*)  fta-grolba  fcai aldwBd« SaaBwoieB  |»- 
iHiiflit  bat.  ~d. 


Bra>ClffMft. 

ZnaunmanatellanK  der  hia  zum  J&bre  1870  anageflUuten 
und  besogenen  nenen  MlUtar-EtabUsBementa  zu  Dresden.*) 
r>ie  iregammtra  nim  ii  l>n  sdcner  Militir- K{alili>s<'mt'iit'i  — 
.UberUtadt  sind,  syatcinalisi  Ii  Rfordnct,  »iif  di  iii  iiiiniliLh  der 
Stadt  (n  chlgiifrig)  liiiipt  strpikti  n  lIuhcn/.iiBi'  der  Dn  sdiM  r  H.\Uh 
il2  bie  !>0 jahriiriT  KitlVriila-slaud),  mit  Frout  nach  der  Stadt, 
sitiiirt,  nntl  haben  zur  Ha.s)s  eine  30"  breite,  über  3  lange 
StraT««  mit  vcnidiifdi-Deu  Abzweigungen  nach  der  Stadt,  das  2u  ■» 
tiefe  FriiaamiHthal  mit  einem  Viadukt  ane  Sanditein  —  Carola- 
MdMj^—  iw  9  Bogen  m  1S">  Spannweiio,  90*  breit,  aber- 

Dit  Beaten,  eisen  FUdiearanm  voa  sao  ^  atnnelimand, 
«mden  nrit  AnmaluBe  derI870>-18Tl  eri»ut«]  Schatxenkaseme, 
Im  Jahre  IBTO  beganaea  and  bia  Anfaag  1879  fertig  gesti-llt  mit 
einem  Kostenaufwand  von  20  Millionen  Mark.    In  einer  Hrthcn- 

\on  durcksclinittlich  ia3  ™  über  der  OHtsce  oder  27,5  ™  über 
d<-m  Dresdner  Elbp^gel  liad  die  eiaaeiaea  voa  Waldpirica  nm- 
i^  boucn  KtabliwenwnM  ia  aadMleliaadar  Wein  voa  Oat  nach 
West  angeordnet: 

I)  Kaserne  des  9.  Grenadier-Regimeata  Nr.  101. 
Kaiser  Wilhelm,  König  von  Preufsen.  Tief-,  Hochparterre  und 
S  Etagen  mit  einer  b«'baiitt'n  (inindtlärhe  von  (iöriT  'i""  a  305  .//. 

2f  Kaserne  des  Leib^'reuadier •  Ue^iuicut s  Nr.  liK), 
wie  vor. 

Für  beide  Kasernen  1  Exetsicriiaua  5718  S"»  k  34»  M  wwie 
I  WojirhfzeiaiKle.   Hinter  den  gemein sctaftiicbeB  Kaaemeahof 

radial  die  Sr  lii.  iiM.iiide. 

Hl    I  >in  K  .ui  (•  1 1  (' 11  Ii  a'.! -i,  bestebeiiil 

a.  di'ui  Iii^tilu'MTi  l'.iudi',  Tief,  iitiil  lUnli)iart<-iTe  und  2  Klikgen 
f(lr  l.H)  Kaili  tti'li;  -Jä.M  i-"  ;i  l'.H»  .//. 

b.  dem  Kuuimuudiuiteu-liebaude,  wie  vor.    (»87      ä  225 

c.  Tnm-,  Speisesaal  und  Wirdnchalkagebinda;  aar  aiage- 
sdiOiiMg.   1161 1"  &  17S  M 

Hinter  dieaem  (nOrdlich) 

4}  daa  Garnison-Lasarath  SHi96  Betten,  bestehend  aus 
iL  dem  .\dminislniiDaB-6e1iaade;  Tüaf-  a.  HoehfaiteR«  aad 

2  Etagen,  909  a>, 
h.  dem  Lanireth  fiSr  Lcidifkiaake;  Badmanana  a.  S  Etagen, 

1595  v>, 

c.  2  Pavillons  frir  Schwericranlcc;  Hochparterre  u.  1  Etage, 
1397  <!>», 

d.  2  abseitige  I'avUlons  far  epidemische  Kraokei  aur  Uoch^ 
parterre,  9(iO<l", 

e.  'Virthschafl«^ebilude  etc.  etc  ÜöÜ<l*, 
zusammen  5671  i»  a  M4  M 

h)  Als  Zentrum  der  Gelammt- Anlag«,  tensseufoniii^'  aiii^e- 
arditet,  das  Arsenal,  bestehend  ans: 

a.  dem  Ar>riial  IIuuiitpc  baiide :  Farti'rn;  und  2  Kla^'tii.  i.Jii'.i  im 

;l    :  ■  1,'.-  . 

Ii.  den  .\rtiikrie- Werket  itti  ii,  5J  lO'l'"  a  50.//  üxlI.  nmthiiieller 

Kiliru  litiiilL,', 

c.  den  W  a^'rnsi  ln:]i|i<'n  iiir  die  Kriejfs  -  Fahr/euire  al^i  uffeiu's 
Viereek  ihe  ll.^te  eiii^'  lilifl^i  iid.  Iii  Ii?.'. 'i'"  .1  mi  . 

d.  dem    .Muiitiriuijfs  -  1  »riint  ,    llnchiiaiii  iri'    i;:.il    J  l 

2<tr.o     ii  arjj  .//, 

e.  dem  Adnuuistrations-fielvinde;  Tief-  u.  Hmliparlerre  mit 
2  Etagen,  2180.1™  i  3iS  M 

8)  Das  l'uiver-Labnratorinm  mit  ti  Pulver-  und  Muni- 
tioas-Magarinen.  hinter  dem  Arsenal  (nArdlii^  aa  PtiBlhail>>Iiaage 
fliegen,  (Fachwetk)  «isamncsi  4630  V»  i  90  JA 

7)  Kaaerae  fOr  daa  SahBtien-Regimaat  Hr.  106;  lict- 
aad  Ilodniartarra  aabat  S  a.  4  Biagen,  i  999 

8)  Kaaara«  dea  Ploalar-Bauillaaa  Mr.  19;  Tief-  and 
Hochparterre  nnd 9 Etana,  awrie KdantflNulea, 9849<i" klttM 

9)  Festnnrg-fiefAujraiaa  Ar  400  Gefaagaaa»  kaaldiaBd 
ms  X  riericbts-tieb.inde,  o.  IKiaipliaar-Afrestai  &  Flmniap- 
eHjn<;uigg-(a-baudp;  llocbparlerre  und  S  Eiagea,  anaamataa 
•ittV)*"  i  I3.'>  M  Dahialar  (aAnUich  swa  Feetangs  -  üeHUiguss 
auf  dem  i'rorianthof): 

II)  ;  IHe  Danpf-Waackaaatalt,  1890*-  A  99  UK  ücl. 
niiriüueller  Kiiuichtiuij;. 

II)  Mehl-  und  Korner-Magaxine  zur  I.aceniiiß  von 
Vmm''  Koniini  und  Mehl  in  't  Ktafen:  Uli  a  L".'!  .//  iiul. 
■a«('hinellt'r  l-jiitii'liiiinL'. 

I2l  I'amjifli  II  ek  i  i  ei  mit  liriidiiia){a/.iii,  I'artt  ;re  und  I  Klage; 
tßli  •\-  a  7:>  .</.  iiiel,  nii«*eliineller  Eiurichlnrif;. 

13)  Ilauchfutler-Magazine:  Parterre  und  Dacli,  3tKM)T<> 


0  Mm  ««ntlwkll«  lli<*  aM.ralirltrU.ri*  V.-.' iT^-ih m«  iUt  Af>lAj:'-  iti     .Iii.  H.)nt.ii. 

•n  «r.»i,ilkh  <u*  ZwMli.n  ilfr  aaa.aiatialik  «Smm,  Amm  !■  Jtaaa  W«flM 
Mhrttck  darrk  AafiUwn  uh«r  «!•  Kiilw  |«t  WslMlaNa  im  «laMla«  atslM 


14)  Proviantamts-Administration,  1570a*  i  96  UR 

151  Scblachtanstalt,  W&'X»  i  53  .tt 

16)  HeitanslalL,  Ixsteheisd  ans; 

a.  Ka-enie,  Tief-  und  lln<;li]»arterre  ueb&t  2  Etagtm,  b77 '(«■ 

ä  234  .//. 
j        b.  Stall,  H"«  1™  a  62  JL, 
'        c  iieitbaiis,  V^■l'i.•v^  i^  42  UK 

17)  Kaserneiueut  de»  Gardereiter-Ueßiments,  be- 
stehend aus: 

a.  Kasenie,  Tief-  n  Ilochpartene  nebst  2  Klaffen  und  Hrk- 

aiitl  a-.itrri,  .'j'.MT  'i'"  a  lö:»  .//, 
b   r>  Kscadiiiii.4t..lle,  jeder  in  \m  l'fenlen,  iw  IXiMiS»  a  Ö3  •//, 
e.  1  Reitlian^.  27rHMi"i  a  :!7  .//, 

d.  Krankenstall,  .Schmiede  eic,  lOSi»  i  38 
Dahinter  der  lieiterexerzierplata. 

18)  Kascrncmeat  far  das  Traia-Bataillon  Nr.  13, 
beMabaad  aus 

a.  Xaaana  aia  wc,  109B«e  k  199  ui^ 
k.  1  Stau  trie  Tur, 

e.  I  Beilkaa«,  1999«»  4  40  UK, 

d.  Selnqiiwa  m  w— «Mumg  ele.,  99B0a"  k  98  UK 

19)  Kaaeraemeat  fflr  daal.Fa)dartillerle'B«giaieat, 
•«stehend  ans 

a.  Kasenic  wie  vor,  6917  <!■     185  uK, 

b.  4  StAlle,  jeden  an  100  lYenlen,  1197«*  k  58  uK, 

c.  1  Rdthans,  1322  s-  k  40 

d.  Kanonen-,  Bcschiennng-  etc.  Schuppen,  4474<i'<>  A  38 
Dahinter  der  Artillerie-Exennerplau. 

Zur  Hrrstelbincr  der  erforderlichen  Planien  wari'n  f!«-'«''" 
2  Millionen  Kiihilniieter  Hoden  (Sand)  zu  lM>«-eBeii.  S  niiniUiehe 
Ktalilissemenis  sind  massiv  aus  Sandstein  erbaut,  mit  Siliiefer- 
1  liedarbunK  vergehen  und  haben  das  Sflvem'seJie  Spii!'ty>tein  mit 
Klarba.S8in8,  Gas-  u.  Wasserleitunnf.  Die  Kasernen,  Axs,  Kiuletten- 
haus  und  das  Lazarelh  haben  Zentral  -  I.iitiheizuuir.  Die  St.ille 
sind  nach  Art  des  Tattersall  in  Ikrliu  erbaut.  Normaluiitlaig 
liad  die  KMaraaaMBia  bdegt  ntt  7O0O  Maut  aad  1900  Fferte. 

T«f9d9Cli99i 

Zar  besseren  wardlgnnsr  der  Teolinik  tm  öffantllobeB 
Leben.  In  vollem  EinverstiUidniss  mit  den  AunfOhrungeu  des 
Herrn  Viereek  auf  S.  490  und  des  Anonymus  auf  &  524  d.  Bl. 
(Jahrg.  1«79)  sei  es  gestattet,  als  swei  reraere  Mittel  aar  Be» 
kamaAmf  daa  aaaar  Faek  bakanaakiadaB  DiiaUamaawaaaaa  aad 
■nr  Hekmig  daa  faaflaaaca  der  Tedaiikar  adkat  die  AilfeBdea 
an  keaaicbnen: 

I)  Behandinng  der  lokalen  batttackaischen  Tagea» 
fraf^en  in  den  zum  Verbände  gehAricaa  Arckitektea- 
und  Ingenieur-Vereinen  und  VerSffaatliekaag  der 

bc7.t~iKl><^ben  Verbnudlungen  in  der  Tagespresse,  wie 
dies  in  ein/einen  Fallen  l>ereit8  mehrfach,  «.  B.  von  den  Vereinen 
zu  Derlin,  Hamburg,  Hannover  und  Aarhen,  Re.schehen  ist  Ks 
bandelt  sich  hierbei  weniger  um  einen  augenblieidirhen  Erfolg 
an  maafsfrelteuder  Stelle,  als  um  die  allmiililiclie  Beeinflussung  der 
"ireiitlicben  Meinung.  Indess  ist  auch  meistens  der  materielle 
Krfnlg  nicht  so  sehwieric  als  man  glaubt,  da  jeile  offentliehe 
.\iigelefrenheii  ihre  Freninie  nn<i  Feinde  bat  und  i>'de  Tarlel 
iMTeit  i^it,  die  .Vnsspniche  vnn  l  aehmaiuiern  oder  Kttebvereinen 
als  Wutr«;  lind  als  relier/enfriitiifunitlel  für  rtisehblssice  /.u  be- 
nntxen.  Wenn  die  Hautei  hniker  /■iiiiai  liit  dureli  ihn'  Farh- 
vereiue  di'iii  riililikuni  /eijeii.  <la?--.  sir'  die  ulTi  iillirlieii  tei  Iniihchen 

j  AnpeleL'eiili<'ilei:  in  O'deihlii  lMT  Weise  i.w  l'i'limideln  versti'lien,  so 
kann  es  nielil  aiisMeibeii,  diLss  ^^e  vim  den  rarli'iriitiiei  ii  -  auf 
diese  kommt  es  ja  lu  erster  l.inie  an  —  allinahluh  als  brauch- 
bare Kanipf^'enitssen  nnd  .Milberaiher  erkannt  nnd  zur  Wahl 
prAsentirt  werden.  Ks  seheint  übrigens,  als  ob  wir  in  dieser 
ßeziehtuig  der  Erfnllung  unserer  berechtigten  WQaadia  alber 
gerltckt  sind,  als  gemeinhin  angenommen  wird,  und  zwar  dadareb, 
dass  die  wa  daa  Gamefaiden  zu  lAsvndea  9«BMa  leebaiKhea  Auf* 
l^faea  bareÜB  die  yeiaabssung  geweaaa  and,  aabk^dia  Tacb- 
nifcar  ia  4ia  %Hf'rTr^twii)ii-^'trtfmwl'Hy  a.  B.  dar  iluiaiacbaa 
Städte  EU  vrthlen.  Freflkk  beben  dieselben  noch  nicht  vermocht, 
dem  IMIetlaniiamus  nnd  dem  Alles  wissraden  Jnristentham  da« 
(ileichgcwicfat  au  bieten;  aber  die  betrflbenden  Iteirhenspergeriaden 
des  Landtagea  dürften  aicb  doch  in  ein«T  rheinischen  Stadt- 
verordneten-Venanadaag  kaam  ungestralt  alKspielen  liAnnetL  Aus 
der  Ik'wihmng  ia  unteren  politischen  Stelhingeu  wird  alier 
naturgenutr«  das  ISarAdnn  in  die  habere  polilisde  Wirksamkeit 
folgen  müssen,  wenn   uiiüere   Fachverein»  eine  erqwielkHcbe, 

'  maaftvolle  Theiluahnie  an  den  Affenilichen  AngelegeidMitaa  leeb* 
niseher  Natur  mehr  als  bisher  kund  ifelieu 

2i  Hessere  fr  e l'i' n s   i  I  i  l' e  I  n l e r  s  t  u  l  /  n  n i;  der  Tscb- 

Iniker  in  ihren  lie/.i e h nii s e n  /nm  riililikum.  In  Begnt- 
achlangen,  iu  Itevisioueu,  in  Petitinnen,  in  Ver>'ii>tierathungenu.s.w. 
soUte  man  üemals  vergessen,  da«»  man  es  mit  Fachgenossen  cu 


3.  Junnar  1881) 


tbnii  b»t  und  dais  sachlich  sich  mm  i^^i  ilasitelbe  erreichen  \hist 
mit  oder  ohne  persönliche  lilo^-^t'  lluni;  und  niora'isrhp  Srhruli- 
rung  des  Kollegen.  Deranigo  Augriffe  auf  das  eigene  Heisch 
beointrächtigvn  du  Atut'b«n  dit  Bemfes  ungemein  und  sb'iren 
in  schliminpr  Weise  die  Kntwicklung  des  tn  jeder  gemeinsamen  \ 
Aktion  nriÜ:w<  iiJiK«n  Conwgeislea,  dessen  lUeifc  uns  um  so  mehr 
Xoth  thut,  je  kiihler  und  froiiider  sirh  die  Techniker  aiw  den 
rerschiedenon  Gelii'tpn  miscrHs  VatHrUr.ilps  Irotz  Vfrlaiid  und 
VerbamlsverMmmluiigeu  leider  noch  gc|[euQber  bteben. 

  J.  Stibbcn. 

Bildung  eiaer  Kommission  Ar  daa  teohnisohe  ünter- 
rlotataveaen  In  PreulilBn.  lifi  Hcratliiinii;  des  Staumhau^lialts- 
Ktats  fflr  1879/80  hat  «ich  das  (n  !■  ii!.isi  he  AbRCordtieU'nliaus  im 
vorijjen  Jahre  bekanntlich  meluiard  imt  den  Anpelejieiilieitrn  des 
technischen  Untcrrichtsvieseus  lieschäfti»,'!,  dr^sen  I'oberjfang  vom 
Ressort  des  HandeU-Ministeriuros  zu  denjenigen  des  Unierrichts- 
Ministeriums  damals  sich  vollzog.    Indem  das  Haus  diesen  Ueher- 

Rng  jenehnugte,  beachloH  es  zugleich  auf  den  Antrag  des  Abg. 
.  lUtMIt  n»  BiMlwigiwnM  tnbaMmm:  «im  tUndige 
K««ai»iOB,  k  wlbhor  ufitr  den  KwHwmintmri— ^  den 
HandeU-Miniiterium  und  dem  Mnlimlw  ftr  ajuriSeh«  ArWten, 
nebkoDdige  Mitglieder,  inbeeondan  an  den  Oewcrbe«  und 
Handwerkeretande  vertreten  sind,  einzusetzen  nnd  dieselben  bei 
der  weiteren  Entwickeinng  des  technischen  Schulwesens 
und  bei  wichtigen  Fragen  der  Ventaltiuig,  namentlich  des  Bv- 
techtigungswe«oiis  desselben,  zu  hur4>n  * 

I>ie  Slaats-Regienmg  will,  nach  MittheiluDpm  der  tioliti-tchcn 
Presse,  dieser  AtitTordennig  mmmehr  entsprechen  una  es  sollen 
80el>i-ri  die  Kinladiinjfen  an  die  zum  Kiiitritt  in  die  bctn'ffoudo 
Konitnis&ion  aii>ep>i-Iii'iii'ii  IVrg4)ntichkeiten ergeben.  DieKomnilssion 
soll  aus  "Jl  Mitv'lit'dcni  lieslehcn.  welchi'  in  S  (tnipp«'n  sich 
gliedeni  »ürdr.  Uii'  i  rbt«'  (iniiM'P  t'ildt'n  die  mit  der  Hear- 
beitung  der  »iif  das  technische  rnt»:.TirlitM»i  sL'n  l)eziiglii'hen  An- 
geb>geidicitrti  lnr,i-.-i.ii  ILithe  der  Ministerien  des  Kultus,  des 
Handels  und  ili  r  tif-ncrix'  und  rnilhi  li  lirr  iilfentlicheu  .Xrlieiten. 
hie  zweite  Uruppe  bestell;  aus  den  vc>;n  Kultusminiäter  be- 
nifeni'U  sachkundigen  Miti»liedi'ni  Zu  dieser  (iruppe  celiiireu  u  a. 
der  RathszimmeniL'i»ter  Haitz,  ^^^:hlo88ermeist.■I  ,  >'  iiltr;ith 
Stört,  (Heferent  des  Mafri^trats  tur  lunimgb-  u.  liewi  rbeuntrc  lejif  n- 
hei(cu),  Geh  Keg.-lUtb  Wiehe,  (z.  Z.  lleklor  der  t«-luiischett  | 
Hochschule),  ]*rofes>sor  ilitli.  lUschdorff,  Rnistr.  Böckmann,  | 
Kaselowsky,  technischer  Direktor  der  Berliner  Maaebinenbau-  i 
Aktiengesellschaft  m  Berlin,  nad  Kommcnieuradi  Me*i«f  en  aus 


•nid 

die  HemB'Mlqa^l  tmd  FabrlkbecHnr  Kail«  in  Wa- 
baden,  von  d«  KotuervatiTaB  Graf  Limbarg-Stymn  und 
FtaÜHfT  von  Minnigerod«,  wo  den  Freikonnerrativen  Freiherr 
voa  Zedlitz-N'eukircb,  WO  dem  Zentrum  l-'reiherr  v.  Heere- 
man  und  Landrath  Jansen,  und  von  der  Fortecbrittspartci  der 
Stadtverordneten-Tontcher  Dr.  Strafsmann  aufgefordert  wonlen, 
an  den  Berathangen  der  Kommission  Theil  zu  nehmen,  deren 
Arbeiten  vorauesJchtlich  durch  den  Itefcrcnb^n  für  das  technische 
Unterrtchtswescn  im  Kultus- Ministerium,  Geb.  Keg.-Halh  Dr. 
Wehrenpfe nn  ig,  geleitet  werden.  IVber  den  Zeitptuikt  filr  die 
erste  Berufung  der  Kommisuon  und  obfr  die  Fragen,  nüt  denen 
■ie  suntebst  hctelt  «CfdCB  atU,  itt  «ine  B«atimwwf  loeh  vor- 
behalten. 

ob  und  inwieweit  es  der  Kommisrinn  geliii;:eu  wird,  auf  die 
Gestaltung  des  technischen  l'uterrichtswrsen  Kiutluss  zu  ge- 
winnen und  Nerninize  desselben  eine  schöpferische  Initiative  zu 
entf.üten,  ist  natürlieli  muh  nieht  voraus  zu  sehen,  obwohl  man 
in  dieser  llrzieluiug  immerhin  (Jini-.tit;es  hiilTeii  ilai1'_  l'jiies  iiiiil 
zwar  das  Wesentlichste  wird  iu  jedem  I' alle  erreicht  »erilen.  das 
titr  die  Wohlfahrt  den  modenjen  Sta.ites  so  bocb  bedeiiti.anie 
technische  L'uterrichtsweseu ,  um  das  »ich  noch  vor  kurzem  la.st 
niemand  kümmerte,  als  die  wenigaa  Beamton  die  licb  mit  den 
bngl.  Angelegenheiten  «x  ojficia  sn  iMliHaea  nauen,  wird  in  den 
MittiipHnkt  dta  aUgonwiiiaw  lnl«RaaM  gatOd«  «id  daa  VanUnd- 
nha  Mr  aalna  WäH^  den  «aüeilin  Knban  dar  Kalloa  «r- 
Affhet  weidest  —   ' 

Inirenlenre  nla  lUiilatar.  Wenn  es  des  Heweises,  dnss  in 
Fnnkreich  bei  Vergebung  der  höchsten  Sielleu  im  Maat  der 
teclinisdie  Beruf  vollkommen  eiienbürtig  nelieu  den  ubngeu  in 
Betracht  kommenden  Iknifen  steht,  noch  bedarfu>,  an  würde 
man  diesen  Beweis  in  glänzendster  Weise  durch  die  Thatsache 
gefnhrt  erblicken  dürfen,  dass  das  so  eben  gebildete  neue  fraii- 
rösische  Ministerium  2  Ingenieure,  de  Freycinet  als  Präsidenten 
und  tur  auswärtige  Angelegenbaltan,  Und  TarrojT  (Ar 
öffentliche  .Vrbeilen  euthiUt. 

Frsterer  iK-kajintlirh  im.Iahn-  1^77  ztisanirm  n  i  ui  dem  InK'enieur 
Teissereuc  de  Hort  (eeyeiiwilrtijr  Iran/osischer  liesamiUT  in  \Meu) 
für  das  Ministenum  der  otfenlliehen  Arbeiten  bensteu,  hat  jetzt 
einen  Hes»orl»eclisel  Mill/ofreii.  der  uns  tur  die  (leltung,  welcher 

der  technische  Kernt    m    triUikreuh    s»  h  eili.r.t.    tiu>t   mich  lie- 

deutungsvoller  erscheiut,  als  die  Nenernomuuig  \  arroys,  von 
daaaan  Tariaban  na  elwas  Anderes   nicht  bekannt  gewoitleu, 


als  dass  er  1827  geboren  ist,  eine  Anzahl  Broschdrcn  ftber 
Sekundärbahuen  ge.schrielH>n  und  bis  1870  die  Stelle  eiac« 
Betriebs-Direktors  der  französischen  Ostbahn  inne  gehabt  hat 
Nach  den  2  unmittelbar  auf  einander  gefolgten  Bemfiuigen  von 

FachmiUiueni  an  die  Spitze  des  Mautenministeriums  und  nach  den 
lM«ionderen  Krtolgen,  welche  Hr.  de  Freyciuet  aus  der  Zeit  seiner 
bislierit'rti  Virwalfinp  aufzuweisen  hat,  dilnkt  es  uns  zweilellns, 
dii^^  :\  iji'i-  ■  .rt>Mil.irh.  II  Meinung  l-'ranWreichs  die  Heset/uui;  des 
l'.iuteuinirustenums  mit  einem  Fachmaune  fernerhin  als  etwas 
Selbstverstikiidlifhes  ereilen  wird,  eine  Thatsache,  die  ihrer  Nach- 
wirkung in  anderen  Lrin<lem  sicher  ist,  wie  sehr  auch  die  bitter 
privilegirten  Herufe  sich  mtthen  moLreti.  iht^  heulige  da  httt 
bestehende  .\llfiinber<'chtigung  sich  weiter  zu  wahren. 

Zoratörang  der  Tay-Bröoko  bei  Dtmdee.  Kine  am 
2y.  '..  \on  Dundce  alie-  lmhl'-  le  ^elegraphische  Sachriclii  meldet 
einen  tlieilweisen,  i:i  netiimniren  umtiLssenden  Einsturz  der  er^t 
zu  Anfang  v.  ,1  dem  Verkehr  OberirelM'nen  Tay-Brücke  w:ihrcud 
eines  »nrsernrdentlich  hcttieen  Sturmes  am  '2^.  v.  M.  Abend«. 
Die  Katastrophe  erfolgte  w.»t;:Mid  I'assirunj;  eines  rersoueu/uges ; 
leizten-r  ist  mit  den  sAnuntlirticn  Insassen,  welche  derselbe  ge- 
führt hat,  daran  Zahl  afaar  nach  nnbakaiut  ia^  ha  Wa 
gestürzt  — 

Weitere  aalbcntische  Nachrichten  Ober  den  Fall  a 

dftrflen  wir  sehr  bald  in  der  Lage  sein.  — 

Eiaaprunguagen.  I>er  ^.'ei.'i-nw;iitice  harte  Winter  wird 
Husgedehule  (ielcgenheit  zu  Kisspreugungs-.Xrbeitcn  und  in  deren 
Folge  Gelegenheit  zur  Erprobung  neuer  llulfsmittcl  bezw.  Samm- 
lung von  Erfahrungen  über  Ütere  bieten. 

Wir  veröffentlichen  von  dem  Ocsichispunkte  ans,  dass  «a 
lahbpafahw  Faehaitenero  atwwacht  arinnW,  aber  nanere  UflMs- 
mitte]  nad  dann  fiAin  baaandai«  TerfAraBgawalMn  etc.,  nUtg^ 
lidiat  rasch  in  Kaaalwwa  geiatat  an  ««rdn  elnigo  hezflglidÜB, 
durch  politiadie  BUtter  bdUunk  gawuidwa  KotiBen ,  mit  dem 
Wunsche,  an  betr.  Leser  dieses  Blattes  von  gleidiartigeu  Vor- 
giuigen,  sofern  etwas  nenes  bei  denselben  vorkommt,  tiiis  direkt 
und  möglichst  ohne  Zögern  KetmtJiisa  geben  zu  wollen. 
Die  bis  hente  vorliegenden  Nachrichten  sind  folgende: 

Paris.  Hier  machte  man  auf  der  Seine  Versuche  mit  dem 
Spreneen  de-.  1  iv.  ^  durch  Dynamit  Man  gebrauchte  l'atronen 
von  4lHtk',  die  man  auf  elektrischem  Wege  zündete  Man  zor- 
tr^iuimerte  damit  das  Kis  auf  eine  LÄnge  von  80  Andere 
Versuche  wurden  mit  l'atronen  von  ebenfalls  4(i0  5  jjemttehl, 
weiche  m.nii  durch  die  Hu  kfoi il'selie  Schiuir  /iindete.  Die  Ver- 
suche sind  zur  Freilegung  von  llniekeiiiiteilern  von  Kis  f.'eiiiacht 
worden.  — 

St.  Goar.  An  der  l.oreley  h.it  inati  Kisspreng- Versuche 
mit  'l'orjiedos,  deren  Fiilliiiig  aus  Nitroglyzerin  lM'>tav.il,  vnr- 
gimomuien.  Der  praklin  he  F.ifolj.'  durfte  kein  neiuu  ii^werther 
sein.  Das  \irt'.i!iteii  hat  .\ehiiliehkeit  mit  einer  S]ii('leiei.  wird 
sich  aber  vielleicht  liti  kleineren  Gewässern  mit  ^linsiinerem 
Erfolge  bewahren ;  nur  hier  schien  es  zwecklo«.  Der  hier  wohnende 
Ingenieur  der  Zentral  -  Aktiengesellschaft  fllr  Tauerei  und 
Schleppschiffahrt  hatte  gegen  «lic  Sprengversnche  Protnat  ar- 
hoben,  tun  bei  mOgUeber  Bcschidigung  da  Dralbscils  dia  Vai^ 
antwattnng  hieifllr  der  VenallnBf  aar  Laat  iegn  an  ktanen. 


Brirf-  ni  Pragekailrä. 

Hrn  H.  i.  L  inXflrnberg.  In  Ergin  mag  WMaiar  Koti»  in 
Nr.  100  d.  vorig.  Jhrg.  machen  wir  SiesufidfedBarnmagegan- 
irenn  Kotia  dar  Vari^Uaadiang  von  Emst  AEan  ia  Bariin  niaaf 
auAaeriaaai,  data  dn  Manget'scbe  .Hfllfsbueh  nur  Anfarti* 
gung  von  Bnn-ABaehUgen  und  Feststelinng  von  Ban- 
reehnungen'  in  «iaer  4.  Auflag«  von  Ilm.  Postbrth.  R.  Neu- 
mann xeitgemltft  umgearbeitet  erscheint  Der  I  Theil,  enthaltend 
Tabellen  etc  ,  den  Abschnitt:  „Bestimmimg  des  Materialbedarfs  und 
der  .Mnterialpreise",  sowie  den  AliM  tuiit?:  ,Mittelsätie  über  die 
Fortdauer  der  BauailMMtcn"  ist  lu  ieii^  zu  .\iifai:g  v  J.  ausge- 
geben worden,  der  2.  Theil,  der  die  einzelnen  Formen  des 
Koftenanschlags,  nebst  dem  s|H>ziellen  Bi-ispiel  eines  solchen, 
sowie  die  In-i  Batiauafilhrtingen  zu  beobachtenden  Formen  und 
Schemata  behiuideln  wiril.  soll  in  kurzer  Zeit  iiUi  lituli,'eu 

.\  tili  IUI  e  II  t  A.  I!   in  ('"In  Minimal-H;ieheiiiii;uils  für 

1  Musiker  iu  eiueiii  Mii^ik-ravilliui  dnr'le  üih  L  [.rukliselieu 
fttliniugen  der  Kaum  mui  o,'.hi      augeseheii  werden  kuniu  u. 

Berichtigung  zu  dem  .\rtikel  über  lletou  (iewiilbc 
von  Ilm.  Schuicilcke  in  .\'r.  103  .Ihrg.  70  d.  Hl.  Hei  Nr.  :i  miiss 
!■»  heifsen:  .Wie  desfl  zwei  xleiclii  (iewiillie,  Hfieen  oder  l^iik-  ii 
bei  freier  .\utlage  des  einen  und  fesler  Kinspannuns  der  1 -udi  ii 
des  andeieu'- 

Aufragen  zur  Heau  l  w  ort  u  n;;  durch  unsere  l.eser; 

Werden  in  Schlesien  bezw.  au  welehen  drten  s  l- 
französische  Falzpfanneu  oder  Dachsteine  in  gut<'r 
Qu^iUit  tabn/.irt.' 

Ist  ben'it»  eine  rublütation  der  neuen  Horse  zu  Hnls.sel  er- 
folgt und  in  welchem  Werk  bezw.  Jnunisl?   


Hierza  als  besondere  Illustrations- Beilage :  Die  neue  Marienkirche  in  Stnttgart  von  Oberb.tunilh  .1.  v.  Egle. 
(Man  wrf^  Jhig.  187»,  S.  471  d.  BL>   Durcbicbnitt,  ümndriss  nad  ein  erlantenider  Text  des  Architekten  folgen  nach. 
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bkall:  Dar  rduln  Werth  (in«  WawerkTift  g^ßntlM  «latr  IMaptkrtft.  —  Uorlu 
Vwlnliuiii  bwkäaitl«flscli«r  IntcrMMB  In  BwÜBi  »  ' 
IlMliB.  —  Baa-CbioBlk:   KlMabilwIwu  n 
X*«kfiakMBi  —  Brut-  ud  rr»(«kMtMi 


rata«*! 


Ota  Vaniglnat  nr 
iTMtaito 


Der  relative  Werth  einer  Wusericraft  gegenüber  einer  Dampfkraft. 

Xach  einem  Vortn^  des  Ilm.  Ingenieur  Kaemp  im  Aich.-  u.  Ing.-Verein  in  Hamburg  am  27.  November  1879,*) 


le  Frage  Aber  den  Wertli  einer  WaMerkralt  im  Ter- 
ijleich  m  dem  einer  Dampfkrait  iai  von  Bedeutung 
I  nicht  war  da,  wo  man  «ich  schldaaig  su  machen  hat 
I  aber  den  eachfinibaii  TeiiaMib-  oiar  A^anbpreis 

  1  mliliar  ge- 

aaehleB  WaMariBaR»  aandeni  auch  1%  «e  nun  «i  eirticlwiiton 
hat,  ob  ftlr  eine  neu  lo  grtodade  iBdnttriestUte  eine  vor- 
haadene  Waaaerknft  benulst  werden  «oU,  oder  ob  dieselbe  von 
Toni  herein  auf  Dampfbetrieb  eimmriehten  ist 

Eine  jede  Kraft  nat  produktiven  Werth  nur  in  soweit,  als 
iie  daa  MIMI  bietet,  durch  ihre  mechanische  jVrbcit  Lcistungeu 
tu  Terriehten,  die  sich  genügend  bezahlt  machen,  und  es  ist  der 
Werth  einer  Kraft  demgemÄTs  um  so  höher  zu  bemessen,  jf 
grAlser  der  pekuniln  Vortkeil  ist,  der  an  ngebener  Stalle  und 
far  bestimmt  vatUagMida  Zwecke  aas  ««Mr  Kail  gesogen 
werden  kann. 

Wasserkrftfte  sind  lM>i  dRm  jetzigen  Staude  des  Krailt- 
leiatuiigs-Vonnögcns  unserer  Trauiinissionen  in  ihrer  VcrwcrthunR 
an  den  Ort  gebuDil'H,  an  lUm  sie  sich  befinden:  sie  sind 
Stationär,  wcniprstiins  «fstatlcn  die  bisbcrijc^cn  Transmissions- 
Mittel,  wir-  liraibii  ile  u.  s.  v.,  keine  Uebertragnng  der  Kraft 
auf  nennpn.swHrthr  Kntfcnmnifi^n,  Die  Dampfkrat't  ist  da- 
gegi'u  lokomobil.  Ihr  Vor/nK  besteht  iu  erster  Linie  darin, 
«ias!«  man  .sie  an  jüdstm  Ort  und  vor  allem  da  anwenden  kann, 
wo  von  der  Vt-rricblunp  einer  niechanisclieii  .\rbf'i!  der  relativ 
grütste  (.iewinn  erzielt  wird,  also  an  Verkefirsadern,  wie  Kisen- 
bahncu,  SchifTabrt.s  -  KaniÜCD,  Haupt -Il&adelspliUzeu,  auch  da, 
wo  Kohlen  oder  sonstiges  Brennmaterial  zum  Heizen  der  Kessel 
za  erstehen  ist 

sind  die  Kosten,  welche  «aa  dem  Tkanqmrt  dca  roä 

oaia  Tini  aar  nv* 


dar 

iXoBteu 

eowie  Ar  AiteKaUbne  der 
a,  ■»  IHM  Biaa  Btaadunal  besser  thnt, 
einer  sogar  anentgehUieh  au  erstehenden 
tOr  efnen  bestimmt  vorliegenden  Zweck  ganz  abzu- 
nnd  die  Fabrik  mit  Dampfkraft  zn  versehen,  um  die  jibr- 
Hdten  Retriebskosten  auf  angemessener  Höhe  zu  erhaltetL 

Handelt  es  sich  um  die  Verarbeitung  eines  Rohmaterials, 
das  aidi  in  der  Nühc  der  disponiblen  NVasscrkraft  vorfindet, 
ist  die  Wasserkraft  ftir  einen  angemessenen  Treis  zu  erstehen 
and  nntzbar  zu  macheti,  und  sind  die  Kn^ti  ti  iilr  rebirfühnni^' 
der  fertigen  l'rodukte  zur  Verkaufs-  «ih-r  Konsumtions  -  Stelle 
gering,  so  wild  (!:•!  WiL^.s.'ikian  j,'rK'i  iiuber  einer  I)ain])fkialt 
von  gleicher  Stiirkc  um  so  mehr  im  Vnrlhcil  sein,  je  theun  r 
die  zur  Dampfer/cugung  nnthigeu  Dn'nnmaterialien  sind  Ilieniarb 
ist  es  geboten,  filr  jeden  einzelnen  Fall,  d,  h,  fnr  jede  ein- 
zelne Wasserkraft  und  fOr  jede  l  in/i  Ine  industrielle 
Leistang  eine  spezielle  vergleichende  ikrechnuug  anzustcllcu, 
"sm  Schema: 

L  Aslafekosten. 


1.  Tarbiae  toi  m  Pferde- 

kraft  effektiv, 
a)  Ankauf derioiieaWaaaer- 
kiaft  iaoL  TenaiB  •  •  •  «dC 


b)  Kosten  der  gesammten 
Stauanlage,  bestehend  iu 
Gnindhan,  Stauwerk,  Tur- 
bmenkaainer  inel.  Dach, 
IMtaBi;  ~' 


3.  Dampfkraft  von 
n  Pferdekraft  effektiv. 

a)  Aakavf  des  Flatsea  fUr 
\  dar  Daaipf' 
des  Dampf- 


b)  Er^Maarav, 
Aibenan  a.  §. 


c) 


Kosten  der  Turbinen 
(mit  eiseraen  Kanileo), 
SchfltMB^'WIndemrkoad 
Sefautaghter  lad.  Aaf» 
stelkmg  irnd  Gangbar- 
macfanng   . 


c)  Kostendes  Damplkessels 
mit  Armatur  u.  Garnitur, 
der  Maschine  u.  d«ur  qu. 
Boliriailaag  flr  Daavf* 
n.'Wasaeriad.Aafttellnng 
u.  Gangbamiachnng .  .  . 


«I) 


ej 


I.  I.Sa.  Anlagckosten  M 

n.  JKttWb» 

1.  Turbine. 

Verzinsung  des  gesamm- 
ten Anlagi  -Kapitals  I.  I. 

mit  "/»  pro  samo  M 

ITnlerhalCung  der  Stauan- 
lage /•  mit  */u  pro  anno  „ 


f;  l'nlerhaltuug  der  Turbi- 
nen mitKanilen,Sch(ltzen- 
Wiudewerk  und  Schutz- 


.\mortisatiou  der  Kosten 
der  Stauanlage  i  mit  */*P-a.  , 
Amortisation  der  Kostta 
der  Turbinen  mitKaattea 
0.  s.  w.  c  mit  V»     a. .  , 

i)  Pota-aad 
iüHbb  p. 

k)  Aih 
filr  £e . 


p.  Bi  •  .  • 

1)  KoalM 
fllr« 
kzaft 

Rohmaterial  bis  xurS 
der  Wssserkraft  und  Dir 

das  fertige  Produkt  von 
der  Stelle  der  Wasserkraft 
bis  sur  All 


IL l.Sa.  Jahreskosten  M 


1. 2.  Sa.  Anlagekoston 


2.  l>ampf kraft. 

d)  Verzinsung  des  gesajnin- 
ten  Anlage  - Kapitals  1  2. 
mit  ",1,  pro  anno   .  ...  ,41. 

e)  Uuterliakiiiif  ib'^  Kussel- 
und  Maüchinüuliauses, 
Schornstein,  Fundamente 
u.  Kessel  -  Kinmauenuii» 
mit       iir<i  anr.o  „ 

f)  l'nterbaltuug  des  Uauijü- 
kessels,  der  Dampfma- 
schine und  der  Kohr- 
leitung e  mit  */•  pro 
anno  ^ 

g)  Amortisation  der  Bau- 
kosten b  mit  V«  P-  ^  •  » 

h)  Amortisation  der  Kosten 
des  Dampfkessels  u.  s.  w.  t 
mit  %  p.  a.  ■ 

i)  Fola»  und  Sduaicr-Mate- 
«J^P'   

10  AiMtaMaedarAiMier, 

ao«ie  Gebauer  der  Be- 
iBBtm_MB  Flatae  der 
DanpAiaft  p.  a.  .  .  .  •  p 
I)  Kostes  des  Transports 
für  dae  dank  dk  Dwapf- 
kiaa  BB  taarMtaBda 
Rohmaterial  Us  aar  Stella 
der  DaaqAraft  and  lUr 
das  fertige  Produkt  von 
der  Stelle  der  Dampflcraft 
W»  sur  Abnahmeetelto  .  • 
m)  Kosten  des  BnBBBMde* 
rials  filr  die  Kessel- 
feuerung pro  anno  zu  x 
Arbeitatagen,  diese  wieder 
zu  y  Arbeitsstiuiden  bei 
einem  Kohlenverbranch 
von  .-  ■<<  pro  Stande  und 
Pfdlcr.  giebt  beim  orts- 
Oblichen  Preise  desBrctm- 
materials  von  .//  x  Pfo 
lOO»«  als  Jabreakosten  für 
die  Dampfmaschine  von 

«Pfdkr.  iö5^r-  » 

U.2.  Sa. Jahreskosten  Jk 


fUdiatadmiWi 
cniebt  daaa  den 


und  II.  2.  giebt 
Dampfkraft  gegenOber 
Diese  Differenz  kapitalisirt  alt  p  % 
oder  ICaderweith  elBer  Wa 


I  jllii^ 


Moritz  Haenel.  f 

Am  S.  d.  M.  starb  an  Dfeadea  dar  kgL  slcluiaciie  über- 

aad  ia  iia  aiaer  da 


Landbsnmaiiter  Marita  Haeaal 

Architekten  seines  Landea. 

Ilaeacis  koustleriacbe  Aafiüige  fallen  in  die  trflbsten  Zeiten 
deutscher  Architektur.  An  der  Ban.schule  zu  Dresden  wirkte  iu 
den  Zwanziger  .Tahren  Tborrru  ver,  ein  Auh&ngi-r  des  sterilen 
Klaasicismus  eines  Weinbrenner  etc  ,  »ach  ihm  Siegel,  der  bereits 
einige  Anklänge  an  Schinkel  und  gh'ich;:i-iticr  aii  die  beginnende 
romantische  lUchtung  zeigte.  Erst  durch  Joseph  Tbanuer  kam 
frischeres  Leben  in  das  stagnirende  Baugetriebe  und  mit  Be- 
geisterting  schloss  sich  der  junge  Uaenel  dem  neuen  Lehrer  an. 
WieiliTlmlt  wurde  er  doidl  die  ~"  ' 
preise  ausgezeichnet, 


I        Zur  kdnstlerisclieu  Entwicklung  gelangte  Uaenel  jedoch  erst 
;  in  der  gUnzenden  Bauperiode,  welche  bis  zum  Jahre  1849  reichte. 
I  Wie  die  meisten  stehsiachen  Architekten  schloss  er  sich  der  auf 
einer  feinsinnig  aufgefassten  Frflhrenaissanoe  basirten  Richtung 
Kikolai's  an,  wenn  er  gleich  seine  eigene  konstlerische  Indivi- 
duaUt<tt  nicht  aufgab. 

Das  erste  Bauwerk  von  monumentaler  Bedautting,  wdches 
Uaenel,  und  zwar  in  Geraeiiiüihaft  mit  Blai^  achB^  «ar  der 
Thurm  der  Neustadter  Ivircbe  zu  ftre.sden. 

Eine  Reihe  von  Nutzbauten,  darunter  vorzüglich  das  Gebär- 
haas zu  Dresden,  schlössen  sich  im  Lauf  der  Jahre  an.  Die 
Umbildung  des  allM  .flteWiefci*  aBBi  lioNaai  Jahaaaeaai  aei 
femer  erwähnt 

Groß)  ist  vor  allem  die  Zahl  der  uber  ganz  S  u  hsen  ver- 
streuten SchkNubauten,  welche  Uaenel   theils  neu  errichtete, 


L/iyio^i-u  i_y 


Google 
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7.  Jaarar  1880 


theiU  mit  rtoLhoiu  (itscLak  rcstiuirirti'.  Ho  wiiaste  er  mJiou 
lange,  ehe  Ldbkc  .lut  liii'  Sihuiilj^  it  der  di'ULsrjicii  Ucaius&ance 
hiuwica,  die  KeLzi'  dicHCM  ia  Sacbjivu  eu  so  hoher  BlUthe  eot- 
«ickelt«n  Stiles  zu  erfusen  and  ik  aeinM  Bi|liMnfriHHlte& 
ge»chickt  weiter  za  bilden. 

Ein  pOichttreoer  Beunter,  makeDoua  ChMtkMn  OBd  hCMeh 
llahendem  Eifer  fUr  Mine  KiinM,  hat  er  Ui  Ia  sata  teWaa, 
i  idbmn  Lrite  taikttuMrt»  Lrta^lhr  lid«  an^AOrt, 
Bnik  MiMn  Amt  nl  Mtaua  IdadM  an  iriima.  So 


■eUie&t  er  eich  vflrdLr  dar  gÜnieaden  Reibe  sicfangcher  Ober- 
Landbaomeitter  «n,  die  srit  Kaapar  Vogt,  dem  Ertaner  des 

Dresdener  Schloss4>3  bej^n,  die  einen  Poröelmum  und  KnOfel 
nennt  und  die  nun,  wie  maa  in  Drewleiier  FacUcreisen  erzihlt, 
^niiA  eine  SanganiaaitiMk  daa  ScaaiAwnnaaBa  >^l|^(l^c^lloalHln 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Die  Vereinigung  zur  Vertretong  tiaak&nntlerisohar 

Iiitareflsea  In  Berlin,  eine  im  vorificn  Jahre  ^bildete  Gesell- 
schaft von  c,  CiO  .Vrchiteiften  Berlins,  derenauf  Wahrung  und  Kör- 
dcniiig  der  Inti-rcssen  ihres  Bürufs  gfrich'jti'  Tliiitigkcit  da  ein- 
trt'ton  soll,  wo  der  ^rrofse  Architekten- Verein  seiner  Organisation 
und  Zusainrncii'^t'tzin./  muh  für  speziell  baukünstlerische  Inter- 
essen nicht  wi'h]  tiLireten  kann,  liielt  am  3.  Januar  d.  J.  im 
Architekten -\'('rt'in.sluusc  ihre  Jahres- Versammlung  ab  nach 
dem  Statut  du-  cmziffe,  welche  ohne  bcbündere  Vt-ranlaMiuig 
ngelmärsig  statt  tiiiden  soll. 

Der  vuu  dem  Vuniitzfndun ,  Hrn.  Rasrhdorff,  erstattete 
Jahres-Uericht  koniite  ilMj'.:.ach  von  Entf.iUuui,'  einer  gröfaercn 
Th&tigkeit  noch  nichts  bcnchlun;  die  beiden  ersten  Versamm- 
Inneen  haben  sich  aut'  die  Konstituirung  der  VcrciuiKunp;  und  die 
Wahl  des  Ausschusseb  beschränkt,  welchem  z  Z.  die  Ilm.  Rasch- 
dorff  (Vorütsender),  Orth  (stellvertr.  Von.),  Kjrllmann  (Kaasen- 
ftkrer),  Beckmann,  v.  Oroasheim,  Otaea  angeliören,  und 
Hr.  Latlmer  Ua  n  aalnar  Bantag  waA  FtmmM  a.  M.  an- 
.  Adhatdeoi  hat  eins  gsasVge  Fcat-Tsnaanadiug  ttut 
Eine  Sektion  der  Vereinigung  velcbe  MfitMl  fie  per- 
Mdungen  nater  den  m^caarn  pfli^  «Ol  and  etira 
*/4  der  GeMpuntcahl  umCust  kUt  nMtnatliche  Zusanmenkfinfte.  — 
Hanptgegenatand  der  Taoesordnnng  war  diesm^  die  Be- 
mdung  einer  Denkschrift  Ober  die  Hochbau-Ana- 
fakrnngen  des  preufsischen  Staates,  welche  vom  Ana- 
schusa  unter  Zuziehung  einer  Zahl  von  anderen  Mitgliedern  m 
dem  Zwecke  ausgearbeitet  wurde,  der  Staatarusierung  sowie 
beiden  Häusern  des  Landtages  als  ein  Beitrag  zu  der  neuerdings 
immer  driugender  in  Amegnng  gekommenen  Frage  einer 
Reform  de«  preu&ischen  Staatsbauwesens  nberreieht  zu  werden. 
Wir  werden  ober  diese  von  der  Verüanunlung  angenommene,  be- 
deuteame  Voriage,  welche  sich  hauptsiichlich  .?egen  die  zur  Zeit 
üblich  gfwordeiic  HearbciUmg  di  r  Kntwurfi!  y\i  Staatsbauten  an 
einer  Zentralstelle  Hebtet  und  für  die  Privat-AlcUlekten  einen 
Liiii^'euit'b.'ii-nen  Anthi'il  bei  Herstellung  dhSCr  BsalCa  VailanCt|  Ia 
einem  besonderen  .\rtikel  berichten. 

Kiju'  an<]er('  Ani'plegenheit  »-urde  vou  Ilm.  Ii n i  k ni aun 
ziu^  ypracJic  (fubracht;  eine  reger«  BethciliKiing  dei'  Ai  i  hirel.;tcn 
Berlins  an  den  für  ihr  Verlialtniss  xu  ileu  unirn  ui  Vach  ii.ibe 
Stehenden  Gewerben  »o  wichtigen  Unterneliinnii^eu  lii?  H.iu- 
markts  und  der  Bau-Ausstellung,  deren  (iedeihi  n  ubi  ulies 
die  an  den  Beaita  seines  iiauses  geknUpIte  \\oliHahit  des  Archi- 
taktenvereins  wesentlich  berflhrt  Nachdem  alle  bisherigen  Ver- 
eine regere  BetlieiUgnnK  freiwilliger  Art  herbei  zu  führen, 
Btert  Bind,  aeUai  nr>  Wchwann  n>r,  dass  die  Mitglieder 
rTsninigung,  waUs  ktaft  laar  fltellung  in  beaondeier  Weise 
inihn  saiaai  lllr  Jane  UalatBsbMiagco  tiniwlitttiiit  ad  var- 

Knickten  mOdrtan,  die  Baa-AnaataHnag  tetaa  «Ikraad  dar  auf 
Dtag  Mittag  Ton  12  —  1  Uhr  eiagcaebfnklen  Banauifct-Zeit, 
ngehnälbig  tu  besuchen.  Auch  diaaer  Antrag  wird  angenoannen 
■M  eine  bezgl.  Erklärung  von  den  noch  anwesenden  lutl^edem 
antersclkriebra. 

Da  die  Zahl  der  letzteren  zu  der  WaU  alaee  neaea  Ans- 
nicht  auareicht,  so  wfapd  für  diesen  Zneek  daanlelist 

nochmalige  Sitzung  anberaumt  werden. 


Arohltekten-  nnd  Inganleor  •Verein  Ha  Niederrhein 

and  Westfalen.    ^'eI'samml^ng  am  6.  Dezember  1879. 

llr.  KüjjpcU  murht  eine  Mittheilung  über  Suhlachieueu- 
Abnutzung  auf  der  geneigten  Ebene  bei  Aachen,  weli  he  im  Ge- 
fUlc  von  1  :  KS  liegt  Itisher  betrug  dieselbe  für  1  ihhuhni  Tonnen 
Bruttolast  IjOS"""',  so  dasd  die  Srhn  iien  in  fnnt  ,l:ihieii  m,|1. 
Blilndig  abpenutict  waren.  Im  August  1876  wurden  vrrtiii  h-,wi  ine 
an  .Stelle  der  schmiedeiserncn  Brem.sschlitten  üoiche  mjh  Si.ilü- 
ftiiSH  für  die  linke  Schiene  ein>;eführt,  wAbrend  für  du  reehte 
Schiene  die  Bchmiedeisernen  beibehalten  wurden.  Hei  einer 
Messung  am  (J.  Mai  er.  ergab  sich  auf  diT  linken  Schiene  eine 
Abnninng  von  T.ilG™™  und  auf  der  t  echten  eün^  solche  von 
8j98"",  w&hrend  früher  die  Abnutzung  auf  der  rechten  Schiene 
eine  gerin^re  war.  Am  6.  Juni  wttrden  behufs  geuauerer  Beob- 
achnug  die  Brenaschlitten  gewendet,  so  dass  jeut  die  Stahl- 
adUMsa  anf  die  le^  nnd  die  Eiaenachhtten  auf  die  Ihike 
Sefeiiae  nUln,  nad  die  Rohe  der  Schienen  an  demaelben 
TSfs  fsnaa  tsaaaassa  Schienea  anf  jsdsr  8sile  des 
QflML    Ihefc  dsB  Measungen  Tom  18.  8tB>sa*ar  nad 


24.  Novemlwr  luü  hii  h  nun  bei  .\uwendin)c  der  .Stalilguss- 
Brenisschlitleii  eine  .■\bniit/iinj,'  vou  <.»,li  "'  "  iiiid  bei  schmiede- 
eiserueu  UremsschUtten  von  2,Jd  pro  1  Million  Tonnen  lirutto- 
last  heraus  festelU.  Auf  der  Bremsstrecke  zwischen  Heiisen  und 
Mülheim,  im  GeAUa  ran  1 : 76  betrug  die  Abnutzung  bei  An- 
wendung Tsa  geadkaliehsn  Bwmwim  Ahr  eine  Bmttolast  tob 
34  MüUonealnaaaB  M""  laSMusa.  Diaae  atatke  Abnnlauig 
fllkit  JedaaftOs  i«a  dsa  Fsslslellsa  dar  islnaaalia  Bld«  her. 

Bähung  die  BMer  aidit 


atektro-teohnlaohen  VamiBn  ia  BerUa. 
Dieser  am  SO.  Desbr.  t.  J.  koostitidrte  Verein  liat  sich,  wie  aua 
den  „Satzungen"  hervor  geht,  die  Aufgabe  gestellt,  in  der  Enfc- 
Wickelung  und  Förderung  der  technischen  Anwendung  der  Elak» 
trizit^  und  der  Fortbildung  ihrer  Kenntaiss  durch  Kutibannaehnng 
der  technischen  Einrichtungen  nnd  EifUurnngen  fllr  die  Wisaan- 
sehaft,  femer  in  der  Bildung  eines  Vereinigungspimlttes  für  die 
deutsclieu  Klektro-Techniker  zur  Förderung  ihrer  wissenschaft- 
lichen, technischen  und  gewerblichen  IntereMen  beizutragen  Dies 
soll  durch  Vortr;i;fe,  VerofTentlichunjf  der  Sitzungs-I'rotokolle  und 
Herausgabe  einer  N'ereinszeitschrift  geschehen.  In  den  neseh  ifis- 
fnhrenclen  Ausschuss  sind  die  Hm.  Dr.  Werner  Siernen.s,  (ieb. 
Rath  Professor  Dr.  Xirchbotf,  Qeh.  U.-Ueg.<Uath  Streckert  und 
Oeh.  Ober-roBüaft  Or.  Fischer  gewählt  midea. 

Ran-Chraiik. 

Eleenbahnban  von  Langenstein  naoh  Derenborg.  Der 

Ilalberstadt-Blankenburger  Eisenbahn- Gesellschaft  ist  ntit  Datiun 
vom  S.  Dezeml>er  1679  die  Konzession  zum  Bau  einer  Eisenbahn 
untergeordneter  Bedeutung  mit  normaler  Spur  zwischen  den 
oben  genannten  Orlen  crtheilt  wonlen.  Für  die  Vollendung  und 
Inbetriebnahme  der  neuen  Bahn  ist  die  Frist  \ou  2  Jahren  ge- 
setzt worden  Ilinsichtlith  der  Verjiflirhtnng  >',nr  .Anlage  des 
2.  (ilebica  und  zu  neuen  Hallesti.'Uen.  der  .\nzahl  der  Wagen- 
kla&sen,  der  Taiite  ete,  sind  die  Konzes-äionä-Hedinguni,'en  im  all- 
gemeinen bereite  den  \ou  uns  in  Nr.  !U  von  1H7',»  aii.s/ugiweiw 
mitgntheilten  Mormen  für  Balmen  von  untergeordneter  Bedcutuag 


Anfing  zur  Atisfllhmng  genereller  VomTbaitaa  ba- 
lOgiicb  zweier  Bahnen  von  untergeordneter  Bedeutung: 

fSB  Krensbnrg  Aber  Bssanhaif  nnd  LahUnHa  t»A  Tar> 

aovits.  adt  eiatr  Abawehaaf  aau  ▼oeanvska  aad 
m  Cfletwitn  aaah  Branik 
ist  dar  Ktali^BciiSa  Dfaektieo  da 
ertheüt  worden. 

Femer  sollen  generelle  VorsilwtleB  für 
Rostock  nach  Stralsund  aunsflibrl  werden  besn.  sind  fis- 
selben  anf  dam  preufsischen  Thea  diessi 
griff  geaaasBsa  «erden. 

Konkarrenxen. 
Aufgaben  fdr  dto  Monats -Konkurrenzen  den  Archi- 
tekten-Vereins  zn  Berlin  zum  2.  Februar.  —  L  Fflr 
Architekten:  IWtel  gami.  —  H.  Für  Ingenienre:  XHUT- 
FlinÜMinng  (zur  Einfassung  eines  Hafenbai  «ins). 


Straete  bersUs  in  An- 


Der  Ingenieur  Theodor  Reuter,  Ush.  Ditehtor  di 
Maschinenbauschule  zu  Komotau  in  Bdlunen,  iat  aamlXrektnr  dar 
Faclischule  für  Metall-Industrie  ia  bsdohn  ernannt  worden. 

Die  Baumeister-Prüfung  haben  bestanden:  a)  im  Hodi' 
bauCach-.  die  Bauführer  Paul  Trampe  ans  Stralsund  und  Hermann 
Angelroth  aus  Stepferahausen,  Ilerzogth.  Sachsen-Meiningen;  — 
b)  im  Bauingeaieurfach:  der  Bauführer  Louis  Siebert  aus 
Wehlau. 

Die  Bauführer-Prüfung  haben  bestanden:  a)  für  das 
llochbaufach:  Friedrich  Laske  aus  Königsberg  i.  Pr.,  Heinrich 
Ilaltermann  aus  I>ülieck,  Kranz  l'etcrs  aus  Berlin  tind 
Carl  Kuutzen  aus  Berlin,  —  b)  tur  daa  Bauingenieurfach: 
Wilhelm  Schnack  aiw  Flensburg,  Kmil  I'apke  aus  Burg  anf 
Fehmarn  und  Richard  Gelhorn  aus  Kothen. 

Die  erste  Staat-sprüfung  im  Maschincnfachc  haben 
bestanden:  Geürj,'  Simon  aua  lierliii,  Ludwig  Glaser  aus 
Horbruch,  Kr.  Berncastel  und  Heinrich  B Uscher  aus  Iserlohn. 


Brief-  und  Fra^ek  asten. 
Hrn.  M.  in  S.   Z:i  einer  narhtniglichen  Poidemng  «sa 

lU'isekosten  bezw.  Tage(»eidern  sind  Sie  nicht  berechtigt  Sie 
können  sich  dieselben  tnr  die  Zkdcunft  mir  ilii<i::ii  h  mi  Kern, 
dass  Sie  sich  weigern,  die  bezgL  Auftrage  ohne  (iuWAiir  einer 
angenii'f-ienen  Entschiidigung  auszufahren. 

.\nfragen  zur  Heantwortun«  durch  unsere  Leser; 

Welche  Werke  h-'t*.  Vorla^ren  für  1, mdBchaftszeichnen,  ins- 
besoudcre  liaumachlag  sind  für  Architekten  am  meisttu  r.u 
emjifehlenV 

Wo  findet  sich  litterarisches  Material  über  Einrichtung  und 
AuHtathuig  von  ZekhsasUsa,  bes.  hIastditMeh  BsIsviklaMr, 
awhle.  Tische  etc.?   


t  «w  SrMt  Tssshs  Ia  1 


I  K.  a  a  Vrllacb.  I 


kt  W.  MsSMr  Bafbefhdriirkrrct,  ItnUlk  -  r 
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IlfeAll:  Vnliud  itaUcbn  Arrhili-kl.'n ■  tinil  lnpMlWar*V*l«lMi  SralMll* 
Nan«tl|w<>«l*  Ar  Wilt-KUn.  (Kurt«'«unii.>  -  O.ilirrlri)  •.'«lifT  (PMtMtoiiag) — 
Ivr  Elwtun  An  Tn-Hrüvkt  M  Duiidif.  -  IM»  Vrnjckl  tht^  W«lUna*let]i«ng  >u 
larHa  Ib  Jain  lliU.  -  HIHk*llaaK*ii  •••  V«rcla«ii!  Dh  0«Mnl-V«n«MB> 


liuii  dn  V<f«4m  deubrlm  Z«a 
Kr  MitdanM«  mmi  WartbiM 


—  Archilfklm-  uail  lii»wiltw  V«i»tii 
■Vania  «s  SttUa.  —  HrUf-  aad 


fk  Wili-EiMii. 


IIL  ]>ie  eiaselnea  Nomalpro&lo  flkr  Wals^XUsea 
oad  <to  MotlT»  dar  KommlMdoB  bei  AnteteUaag  AmmIMb. 

1.  OleichiGhenklige  Winkel-Eisen. 

Die  wrhihsiftaAiiiig  crofs e  Zabl  (61  Stock)  der  LAaffle 
iiucih  d!«  iMMidiBle  AnvoiSnc  der 


dei^  dae  VodMudcuein  idir  vieler  Profile,  welche  our  dann 
kald  Tcrackwindea  «eiden,  vnm  rie  durch  faet  gleidie  Pradle  der 
Nomal-Skala  fnelzt  wenlpn  können.  Nur  diiidi  alae  gm&e 
Aiuvahl  wird  (Be  Gefahr  bt>Ki'itiin,  das»  nelwa  den  Profitai  der 
KonDal-Skak  nene  ProtUe  entstehen  «erden. 

Die  angefebenen  Scbenkeldicken  find  ftir  Fertifrprofile 
beitiniint.  wol^i  indesien  au  berncksichtiiren  ist,  dass  diirrh  Ver- 
•leUrn  der  Walz<>o,  weMiM  um  ein  geringes  Maalii  bei  der  Fa- 
brikatiou  der  L-Kisen  oLne  Hedenken  ziilftssig  ist,  Zwi»chen- 
dUcen  »iif  besondere  Ht'sti'lliin(i  pclietVrt  wcnlcn  kännen. 

WAhrend  die  Kerli(f|)n>lile  liir  all«'  Srlienkellangen  über 
o-, -mi  ,.jj„.  /iinahmi"  von  2  """  dir  die  SduTiki  lilirki  In  j  gleicher 
S<-henkp|l;in^p  zpifji  u .  kann  man  liMcIit  /.»iM  tu  nprufilp  mit  1 
pröfspn  r  Scht  nkplilickp  erlmlt  'n,  wodurch  es  moglii  h  ist,  Winkel- 
i  ijin  Ton  *.phr  vcrsrhiedtULT  SchcBkelliDge  und  sjeicher  Scheokel- 
tli  k<'  bPMut/pn  und  im  allgemeinen  awr  Ucme  Qoenduitti* 
at>5tnfuugen  anwenden  zu  können. 

Die  gerinirstrii  S.  iipnkpldickpn  wnrdea  W  gewfU^  dan  aoch 
ein  gtites  Amswalzen  pesicbert  ist. 

Die  Abrundnngen  im  Winkeleck  haben  vortheilliaft  die 
mittlere  Dicke  aU  lUdius  erhalten ,  um  einerseits  dem  f(tr  das 

nAnawaben  und  frtr  die  I.a^tubertraiiriiDK  atis  einem  Sdiaikel 
^^^^rnjutdewn  (durcli  Biegungüspaunung  im  Kck)^  wWwrtwnn- 

ttt  aawlaie  KamiiiESMBBi  (taOiiiehHti  wOfUdtat  IdafaMn  Ab- 
nMongaradiaB  ghidHBillhit  laha  an  konuaeD. 

Dnrek  die  an  des  BdwtdMlenden  baTb  so  grob  wie  im  Eck 
aafraommenen  Abnmdnnpradlaa  mUaibl  danibat  iiBBCr  eine 
,^r  das  »chaife  Aiitwalien  wftaeclieMwertlie  «bena  Fliclia  too 
B^ndcatens  I  ">'"  Üreite. 

I.  Xormalp rofile  für  \Yinkel-Ki»en. 

•)  Kwnalpivfile  Ar  glrirlaahewWge  WinheUEIaen. 
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S.  Un(ieichtchenklige  Winkel-Eisea. 
Für  die  tmgleieliselwiikligen  Wialoel-Fäien,  deren  Verwendung 
wesentlirh  beschränkter  ist,  als  die  der  plciibsihpnkli<;en,  wurde 
CS  mit  Itücküicht  auf  die  Zwecke  der  Protilp  ai»  aimn-u-hend  und 
den  bishe  igen  l'rotilen  als  am  uitriisten  kommeud  erachtet,  xwei 
Kategorien  fest  zu  setzen,  deren  Sohenk''llängen  in  den  Verhält- 
nisspn  1 : 1' ,  und  1:2  xu  einander  stehen,  und  im  Ganzen  2K 
IVülile  aii:eunphm<>n.  Für  die  bei  beiden  Schenkeln  gleich  grofs 
pprniiuiipm  ii  Minimal  -  Dicken  empfahl  sich  ',■  ,»  der  mittleren 
Siheiiki  ll  iiii;!' ,  jpiln<:h  mit  kleinen  .\hKrpichungpn  wegpn  eines 
bessenn  h Hrt>rhreitcns  der  Dicken,  (inilsin'  Dicken,  als  sie  in 
der  Sk.il:i  un(;i  j;i'l>pn  sind,  knnni  u  mhiIii  n.  ilpr  bpi  dpn  glrich- 
schenkli^eo  \\  iiikeleiscn  unter  1  augegcbeuen  Weise  diurh  Stellung 
der  Walsen  erzielt  werden. 


b)  Nonaalpraffle  Ar  nngleichsch  -nk  li^e  Winkel-I 
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kaekstifif« 


•BinL   Nack  Hufi^abe 
PraUa  «MTW  dto  VwMIt- 
raa  lsSimd  VM  1:1  «n 
VeridhaiiWD  wird  den  beidoi  Hanpt- 
Vanteifling  gegen  AiubaiMbimKen  bei 
cadnFub  und  einer  grOftaren  Trt*- 
PMb  nnd  hohm  Stag  gmAgoid  Bach- 


breitfltraif« 
dar  Badeutnaff 
Blaw  der 

)||lS!>4^nd•>ten; 
zw«: kl' II  eüier 
bniian^  ba^naiB 
ftUih'Bit  bn  B'*" 

nmg  getragen 

Sowohl  die  nur  Ki'ringfügige  biitberi^  Vi>rweDduuff  liöhercr 
T-I'niHIc  aLs  wich  dit  reittiv  Krorsen  Kosten  ihrer  llerst«>lhinK 
rechtltTtigtcu  e»  nicht,  neU>n  den  In-iden  Prolilsorten  dor  Skala 
noch  eine  dritte  höhere  Sorte  von  T-Kiii4'n  uU  Nonnaliirofil  ein- 
zutahn-n,  da  ^ur  Krcielung  einer  (frcplxen  ii  1  ruiilaliii^kril  viutbcil- 
bailvT  HMistige  Protilel8*-ri  il-,  C-  cwlor  Z-Ki^ciu  ah  Krsatz  für 
T-Eisen  xu  nehmen  Bind. 

üin  die  ohnehin  kostspieliK  hontuuieUenden  T-Kisi-n  leichter, 
d.  h.  aUo  auch  billiger  waJzeii  zu  können,  wurde  der  dem  StcK 
zugekehrten  Ölterfläche  de»  Ful'scs  auf  jeder  Seite  ciiif-  Nei- 
gung von  2%  gegeben;  aas  demiM'llM>n  (irunde  wurde  l>i  i  den 
brcitiubigen  T-Kiaen  an  jeder  Seite  der  Stegtlfichen  eine  Nei- 
gung Ton  4  's  angenommen,  da  Ihm  diesen  T-Kiseu  eine  Ver- 
nietung mit  dem  Steg  kaum  vorkommt;  bei  den  hoclistegigeu 
T-Eiüeu  wurde  diese  Neigung  naf  das  f(tr  die  Fabrikation  in- 
'ge  g«ringale  Maafs  von  2  auf  jeder  Stegseile  Ter- 
lat  *  di»  SMfböbe,  80  ergab  aicb  dnrA  V«f|Meh  Mit 
NMK  angrfttiitan,  gut  faevaiaDbann  nad  uiahifaiik  wik- 
T-Biaan  die  aiulere  Dicke  d,  mkke  Ar  daa  FuSt 
SmOb»  wie  Mr  den  Slag  iit,  Or  dia  bnÜftUUfn  T< 
theilhaA  zu 

d  ^  0.16  »-♦-!"- 


It.] 


0.16  » 

für  die  litM-hstegigen  T-Eisen  xu 

Dia  AbrnodangsrndiaB  ernban  aicb, 
kaMaaa,  naok  dm  oben  aagefflbrten  Varl 

O.  Nnrni;ilj<[  Miii,'  für  J.>Biaaa. 

aj  Iin.'iunl:iige  ±-  Eiaen. 
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4.  C- Ei  gen.  (Belag-Eisen,  j 
In  d«r^  ImS HMijB^B^  atokSiMt^"^'^**'"'^ 


flnKB  am  niaitf  eiwat 


lea  eine  benere  Beikaafolge 


■Will  I    IH  mm 

«aioiaa,  ab 
waidia  der 

gecen  aebt,  eine  beaaeva  An 
eine  paiaende  Alntiifling  in  des 

XU  erzielen  i^t 

Die  nur  gerin^'e  Zahl  (5.SlQck)  dieser  Crolileisen  ist  dadurch 
gerechtfertigt,  daiw  durch  Auseinandenchieben  der  neben  tsm- 
ander  7.\\  Teiwendenden  fi- Eisen  eine  grobe  Variation  in  dar 
Belastung  bei  gleicher  Materialbeana|irudiung  cnlAstig  iit. 

Die  trapezforiniKen  Itelageisen  sind  wegen  der  nicht  ao  g<ia- 
stiifen  lia-stnU'rtraj;'!!!;;  diin  li  die  Fflllmasaen  auf  die  geraden 
.'^eit^-nyl■ull(le  diciiT  riuliii  ist  ii ,  wjf  dies  liei  der  jfewulliten  Korni 
der  Prorileisen  vnrNteln-iüliT  Skala  (l'T  Fall  ist.  um  sn  »i-ni(fer 
/.U  den  Nnrmalpralileri  lierani;''/<'t.'i"ii.  aK  ^ji  Ii  iii  ijcui n  r  Zeit 
immer  mehr  die  l'rntiirurin  der  Mirsleheiuleii  Skala  eingeliiu (."'!  1  liat 
llie  Kiiizi'liaaafMi',  wie  sir  in  d'T  .Skala  angeführt  sind,  halii'u 
sich  iheil.K  ans  vnihaudeuen  I'rnlilen,  tbeils  duixli  das  Uesireben 
UH' Ii  ni(<t;lich:<t  s nrtiieilhafter  Aiunittznnf  dai  BimW  bei  IWCk 
gilt  uustiihrhari-r  Walzttnt;  ergehen. 

Der  Schweq>niikt  ir.J.s  l'rotils  liegt  fa,--!  piUAM  in  halber 
nobe,  so  da»9  Muximul  /nj;-  und  Ma.\imal-I>r)tckspannung  cin- 
luthezu  gleich  werden. 

VI.  Nornialprofile  für  Helac-Eisen. 
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ft.  "L-Biaea. 

Tm  dem  fOr  manche  Konttmktionsz wecke  recht  vortheOhaft 
anwendbaren  ~L- Eisen  eine  ausgedehntere  Verwendung  zu  ?er- 
acltaffen,  als  dies  bisher  mit  nur  sehr  wenig  vorbaudenen  und 
unzweekmATsig  gefonnlen  t'roiilen  der  Eall  gewesen  ist.  wurdea 
die  vorslehenden  9  Proßle  gewiihlt  Da  diese  I'rulile  l>esonders 
zu  Dachlcomtruktionen  sich  eignen,  weil  sie  eine  relativ  gfofse 
Tragfähigkeit  gpgenal»er  den  L- Eiaen  und  T-KiiM>n  Ix^sitzen,  so 
«-iirdi'  einerseits  mit  der  llobenabsturuog  für  geringe  Ftelastungen 
bis  rn  :)'•»  herunter  «eiraiiiren .  andererseits  wegen  der  Tendenz 
zur  iVu^'hii  i.'nni;  luii  h  d'T  Si-jK-  di-r  Str-;  etwas  dicker  gaaoaita, 
als  des  Wal/.i'us  hi'l.'i'|i  nucli  ;'nl.i>sii;  gewesen  wäre. 

Die  Ih-.sdimIi  IN  h.-i  den  klfimii  Udljcn  n-hiiiv  fftnlM-u  Klantsch  - 
breiten  eigalM-n  sn  h  ans  der  Aiidinii  rnnt;,  am  Ii  diese  kleiueu 
"L'Eisen  noch  licijuem  iiiclfu  /ii  knniicn.  Da  iÜi-m-  ~|_  l-jsen 
wie  L-Kiseii  gewalzt  werden,  so  war  es  zulässig,  die  Flautücben 
nlM-rall  irleic'h  dick,  d.  b.  Ibifi  Bfgmniiinp  rhanan  rinandnr 
paiaiiel  zu  ma<:hen. 

V.  Normalpronie  for  Z-Bitea. 
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Gottfriod  Smpflr« 


Qr  (iic  Biuriheiloni  dtt  Meisten  ist  vor  allem 
nutbiß.  «lie  Prinzipien  kesnan  n  kamy  die 

ihn  leiteten. 

Semper  erkannte  for  olle  bildenden  md  tadi- 
nisctoa  KOoBte  die  Knnrtniocl»  nrfadMB  der  aaf 
Rnüt-  imd  8eiinOriMl«eNn  aluielendiBn,  mit  borromloiscbcr 
in  der  Form  endigenden  extremen  Richtung  und 
Manirel  an  Koloratur  etwas  mageren  und  kaiton 
bramantc-kcii  Siilf  al-.  ilicjenifru .  die  bicii  nelu-n  der  des 
Pbkiias  aJkiuip  voin  Iturliaroiitlmino  panz  oinnii/iiiirtr  (Slil  I 
513).    Ja  er  si'lircilit  der  Rcnaissancckiiii'.l  i nie  i;i  i<]>artii;c 
Uehorlcffcnhcit  zu,  welche  sie  über  allc>  \ urlu nlagcwcaicno 
mit  Kinsi  hluss  der  höchsten  Kunst  der  Crioihcn  stellt,  und 
erklärt  diese  Ucbcrlcgenhcit  wesentlich  aus  der  objektiven 
ßeberrschuDg  der  drei  (oder  vier)  Ordnangen  —  der  durch 
den  Uelleni&muc  gereinigten  Urtypea  — ,  ihrer  ejinboliflclMn 
Venrerthaug  bei  beitininuntciolinTor  tretendem  Sirriien  nteh 
Oanlitcristik  und  invidnellem  Audrodc  in  dar  Raakunst. 
lOt  der  Befesli^ng  der  röroisebcn  Weftberrschaft  beffiimc 
jene  in  der  niakcdonisi-hen  Znit  \orbcrcitotc  BchorrM  hun;;, 
m  vollster  ObjeklivitAt  nmi  I  tcihoit  aber  crhtin^  >ic  sWh 
erst  in  der  neuerwaihtcn  alten  Kunst  (Stil  IL.   177).  Von 
der  römischen   Kun.st   abor  saut   er,    dass   sie  bidi  zur 
-Vrchitektur  der  IJrieilicn  Milialton  »Urde  *ie  sympboni- 
!Mhcs   Inslrunientnl- Konzert    zum   lyrabegleiteten  H>Tnnus, 
»lire  sie  in  gleicbem  Grade  wie  diese  in  sich  vollendet  und 
baue  sie  sich  wie  diese  aas  dem  dienenden  VerliiUniaM  n 
Bntorfhiw,  Staat  und  Knit  in  freier  selbetzweckBelMr  UeaHtit 
Hierin  lic^  Um  Znknnft  and  die  Zninnft 
nberhanpt  (Ueber  Baustile.  2f<).   Die  Rc- 
hat  nach  ihm  nicht  dos  Ziel,  sondcni  wohl  erst 
die  Hälfte  ihrer  Entwiekclutifr>tialni  encifht,  auf  der  .sie, 
die   Ungun^it   des    nioilrnien   Zeitceiste.s ,    vcui  ihrer 
kosmisflien  Schwcsterkunst,  der  Mu.-ik,  Oberholl  und  in 
(restloser  Kiitfoniunj;  zarttck  gelassen  wurde  (Stil  IL,  477). 
Semper  hczeiehnet  den  Grundsatz,  es  sei  die  architektonische 
Formen vs oll  aiisschliefslich  aus  stofflichen  konstniklivon  Be- 
dininiugou  hcr>or  gegangen  und  lierse  sich  nnr  aas  diesen 
weiter  ontwtckehi,  als  unrichtig,  da  doch  nclmebr  der  Stolf 
der  Idee  dienstbar  nnd  keineswegs  IHr  da»  similicbe  Hervor- 
treten der  lotaterenindtrEnclMinnngiiNk  alleinig  maaft- 
«etaid  tat.  Die  IVunn,  die  nnr  EncSdunng  gewK-denc  Idee, 
duf  dem  Stoffe,  ans  dem  sie  gemacht  ist,  nicht  widor- 
t|H«chcn,  allein  es  ist  nieht  alisnlut  noihwendit;,  da.ss  der 
Stoff  al»  solcher  zn  der  Kun.siers.  tieinmit;  al>  Faktor  liiii/u- 
trcte  (Stil  L.  XV.).    Das  teklotii.srhc  Prinzi]»  des  hcllcni.selien 
Bauiitile»,  d;is  zwar  die  Hellenen  nicht  zuerst  ins  Ix-hen 
lierafcn,  denn  es  Ikeiierrscht  die  gesammtc  antike  Kunst  bis 
auf  die  Hönicr,  das  sie  als  solches  al»er  erkannt  und  mit 
l}ewuN>t.sein  geiifiegt,  fnbe  auf  einem  allgemeinen  Gesetse  in 
der  Welt  der  Krscbcinnngoni  mmacfa  fonmale  IConlnnationen, 
«ichar  Art  sie  sein  mbgßü^  wenn  niehte  nn  Ibsen 
aneb  nnr  den  Oednniten  an  materielle  Existonz- 
fihifkeit  nnd  Daner,  also  noeb  viel  weniger  den 
Zweifel  an  beides  hervor  ruft,  das  Angc  wenitrstons  in 
fiesem    Sinne   am    meisten    beruhigt   lassen.  Deshalb 
schlössen  die  Hellenen  entschieden  das  Gewölbe, 
das  sie  recht  gut  kannten,  als  architektonisches 
Element    aii^    ihrer    nion  n  meii  I  a  I  e  n    Kunst  au». 
Eben  de-stialli  am  h  unterlicfscn  sie  auf  diesem  Gebiete  der 
höheren  Kunst  die  dekorative  nenQtzuug  materieU  tedmisch* 
Mnlrtiver  Mittel,  die  sie  Im  Möbelwcscn  sowie  selbst  im 
aicUtaktoolachen  Ausban,  i.  E  an  Thoren.  Gittern,  Trup- 
pen n.  s.  w,,  dodi  iieineawegi»  wacfaniabten.  Venierte  Maaer- 
aiher,  Vlnkelhladar  oder  dem  Aabnlicbes,  womit  die  QotUlt 
Wvencbwenderisch  ist.  oft  gcradesn  ornamentale  Spielerei 
lltftt,  sind  dem  arebitcktonis<-hen  Prlnzipe  der  Griechen  cnt- 
Wgen;  denn  sie  erinnern  dar.in.  dxs-s  eiin;  M;iin'r.  eine 
TÜclutiiT.  ein  Gestell  oiler  iliivleichen  zu  ihrem  Halte  der 
■i^tii.'unt:  bedurffcn,  niitliiii  >inil  >ic.  itn  liolHicn  Sinne 
►  i'ii.'dKMi'i),  unkonstruktiv  twier  ilocli  weniK-kMis  untiionumcntal. 
Was  dem  leichten  Dreit'iilV  ans  (Jussmotall  nothwemligen  Halt 
und  zugleich  Zierde  ertheilt,  u&nilich  dio  Stal>c.  die,  einander 
•larcfakrenzend,  die  Fibe  verbinden,  kann  dem  (iriechen 
tiieraak  Motiv  su  einer  monumentalen  Kombiuatiou  sein, 
«eil  die  Befestigung  die  selbständige  Feitlgiuit  anssddielht 
(Stil  II.,  245  a.  246).  Der  beUemadie  Tempel  ist  gebaut 
igyptiscfaem  Muipe,  nur  in  malr  durchgebildeter 
I,  im  TCOaadalan  laedomianiBer  und  anafteataM^^ 


nach  dem  in  höherem  st ruktur-symbolischem  Sinne  auf- 
gefassten  asiatischen  Prinzipe  der  Inkrustation,  die  aber 
durch  diese  Kombination  von  ihrem  materiellen  Dienate 
befreit  wird  und  nur  als  Tritgerin  des  formalen  (jedaakens 
auftritt,  wtbread  sie  diaaen  lu^eieb  durch  ein  Venteehea 
der  Stemfngcn,  dea  BuutofflM  überhanpt,  von  Msterem 
gleichsam  emanripirt,  so  da&s  die  Form  sich  allein  ans  sich 
selbst  und  der  in  ihr  liegenden  organischen  Idee  erklArt,  wie 
die  der  belebten  des  )n>pfe.  l>oi  denen  man  au(  Ii  nicht  fragt, 
aus  welchen  Stoffen  sie  Iwstrhen.  ol)schon  tjualitat  und  yuÄntit.1t 
des  Stoiriii  ij'  ii  \Mi  liti-'-l«  Hi'diupunBen  ihrer  Kxisleiiz  sind  und 
diese  sich  nach  jenen  moditizirt  (Stil  L.44Sa  444).  Das  Prinzip 
der  liekleidung  und  Inkrustirang  ist  es.  welches  dio  ganze 
vorhellenischc  Kunst  beherrscht  und  in  dem  griechisi^hea  Stile 
keineswegs  abgeschwächt  oder  veric&nmiert,  sondern  nnr  tan 
hoben  Grade  vergeiatigt  und  mefar  ini  atrnfctiv-aym* 
boliseben,  dann  nn  etrnktiv-teehaiaeben  Sbme,  der 
Schönheit  und  der  Form  aDain  dienend,  ftntlebt  (Stil  I, 
220).  Kurz  Emanzipation  der  Form  vom  Stofflichen  und 
dem  n.ncklen  Bedttrfniss  —  im  gewissen  Sinne  die  Ver- 
IsVnneruntr  der  .Materie  als  solcher  (Stil  IL,  246)  — ,  ist  die 
Ten'ienz  des  neuen  Stils. 

Hei  dieser  Tendenz  musstc  das  hellenische  Hauprinzip 
vornftnilich  die  Karbe,  als  ilie  sulitilste  körperloseste  II©- 
kleidang  fCtr  sich  vindiziren  und  plicgen.    Sie  ist  das  voll- 
kofflmenste  Mittel,  die  RealitAt  zu  beseitigen,  denn  sie  ist 
selbst,  indem  sie  den  Stoff  tiekleidet,  unstofflich;  auch  cnt* 
spricbt  aie  in  sonstigen  Beoebungen  der  freieren  Tendenz  der 
bellenitchca  Knnai  (StU  L>  444  >.  446).  Vom  Standpaakte 
der  slofl^reraefaienden  aniann  Knut  tritt  Senqter  in  PegBaaiti 
zu  dem  konstruktiven  Banstile  des  Mittelalters,  dar  von  der 
Bekleidung  nii  hts  wissen  will,  da  sein  Klement  eben  das  nachte 
ErM:li»  i:;(  ii  'i'  v  fuiiktioiüienJen  Tlicile  ist.  da  er  wi^-  der  ge- 
hrtnii.>-cliii' Scrkrcbs  sein  Knochengerüst  zur  Si  hau  tra^reii  und  es 
zugleich  in  seiner  Tliätigkeit  hervor  trete Ixm  n  s<,]|  (Stil  1., 
320);  sowie  zu  der  grob-materialistischen  Anscliauuiip,  wonach 
das  eigene  Wesen  der  Baukunst  nichts  sein  soll,  als  durch- 
gebildete Konstruktion,  gleicltsam  illuslrirte  und  illominirte 
Statik  und  Mechanik,  reine  Stofikamlgebutig.   Dieses  Prinap 
hat  sich  In  der  Römerzeit,  wie  es  scbeiut,  suent  erinben, 
konsequenter  im  sogenannten  gotbiseben  Banstile  cfttftltet  and 
erst  in  der  ncacstcn  Zelt  oien  bdnant.  Es  beruht  garadetn  anf 
einem  Vergessen  jener  althergebmcbten  Tjrpcn.  wdcbe  dem 
Zusninniensvirken  der  technischen  KOnste  in  einer  primitiven 
arcl]itekt(ini.-.clien  Aidage  ihren  Ursprung  verdanken  (Slil  I.,  7) 
\  cnuiseliaulichung  der  altsolutcn  Stabilität  ist  Grundprinzip  der 
antiken  Aesttn  tik  -  auch  M  den  lt<)mem.    WAhrend  alier  das 
Stilerfniil  die  Hellenen  veraida.s&te.  die  leiseste  Heminiszen/  an 
den  inneren  Organismus  des  Gcmäners  für  alle  Falle,  die  tliesc 
Vcranschaultchung  nicht  gestatten,  besonders  am  Tcmi>elhau 
zu  beseitigen,  bewog  sie  dasselbe  Gefühl  an  den  Tcrasscn  dem 
stroktiven  Prinzipe,  das  dic»c  enthalten  —  der  /ellen- 
stivlrtnr  —  volbten  ionnalen  Anadnck  m  geben  (Stil  U.  381). 
Der  Römerstll  wendet  die  Hohbtmktmr  dea  INudameotal- 
baues  anf  <1en  Hochbaa  aa  nnd  aaf  der  anUtdrtoidseb- 
rüundicben  Verweuhnng  derselben  berabt  seb)  Wesen  (Stil  H. 
3S()).    Schon  in  der  alten  Zeit  der  Knnicrc  nnd  der  Republik 
wurden  profsartiu-e  Nulzbauten  in  yuadeni   ausgel'uhrl,  l>ci 
dem  II  li.  T  lUi^eu  \ollig  austn'bildel  und  in  Ireftiicbstcr  Aus- 
führunj.'  erscheint  (Stil  I.  4H2).     Mit  dem  Romerstil  und 
seiner  Itcalistik  tritt  die  Baukunst  in  eine  ganz  neue  Bahn 
(Stil  II.  3k()).   Insbesondere  vertbcidigt  Semper  die  romische 
Verbindung  der  Uogenwand,  die  nur  den  RaumesaWhluss  zu 
biUeu,  mit  dar  Skale  oder  dem  Pihister  und  ihrem  Kpistyle, 
walcbe  die  FNmktloa  daa  Daehanfiiehmens  zu  vollftihren  hat, 
als  durchaus  logisch  im  Eimelnen  wie  im  Oamen.  Jeder 
Thcil  ist  noibwendig  und  crtcÄrt  sidi  durch  afline  Deslimmung, 
durch  seinen  Dimst.  den  er  dem  Ganzen  leistet,  mit  einer 
Klarheit,  die  nicht  einnml   an  dem  dorischen  Temjiel  in 
gleichem  (Jrade  henor  tritt  iStil  L.  4><3    \*<^yl   l'nd  an  dem 
Studium  der  ronuschen  .\ltertliOnicr  wuchs  die  Kcnaissame- 
kunst    zu   jen.  r  kuslliclien  l'reilieit  des  Schaltens  tlber  die 
antiki-n  N'orbilder  heran,  in  welcher  sie  »ich  ihren,  selbst  die 
alle  Kunst  verdnnbebiden,  Ideenreicktfaum  «nd  Obmi  erwaib. 
(Stil  IL  4«6^ 

Stil  damrfrt  Semper  als  die  Ucbercinsüromung  einer 
Kunsterscheinung  mit  ihrer  EatatefanMa  Geschichte,  mit  aOaa 
VorbedioguiigcM  undUmailndeabreBmrdens.  Tomatibatiadm 
N  belinebM  tritt  aie  nae  Bidit  ab  etwas  Abeo- 
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luU'b,  iioiiii<Tii  als  ein  ItoMiltat  fmiri't,'>'ii-  Woik/oiif;, 
die  Hand,  ilio  es  lülirt  mul  ein  W  ille,  lier  Ictztwc  leitet,  ila/.u 
der  zu  la'liaiidrliKio  Sinff,  utul  /war  dir  Stoff  als  phjsisk-lMJ  j 
Mat«ric  mul  als  Aiiffpilic,  Tlicina  zur  kaiisllorist^hcn  Vcrwcr- 
tbnng,  bilden  die  Municnlc  der  Eiilstchuiig  eines  Kunhtworkcs. 
(Uebcr  Daitölile,  11  u.  12.) 

Dia  Kiuwt  hat  Um  bcmndcro  Sprache,  bcttobcud  in 
fonnctlai  Tjpm  vsdA  Symbolen  (Stil  I,  1),  die  «os  nrlllesicr 
Tradition  slamnten  und,  obgicieb  nur  wenige,  in  stetem  Wieder- 
hcr\ortreton  dennoch  eine  unendliche  Maiiniclifaltigkcit  dar- 
l>iele:i  iiij>l  Lrlricli  jeiim  N.idirivpen.  in  deren  .Moii\en  die  Natnr 
bei  ilirnr  uuemllielien  roilo  <i(K  Ii  lioi-li.-.!  .s]i.h>;iim  i>t,  ihre  lic- 
bcliichlc  haben.  Nichts  ibt  i  n me  W  illkiir.  .-imdeni  aJle.> 
dorch  Ultistandc  nnd  Vcrh:lllm>M'  lieiliiugeii  (Stil  I.  VI). 
Diese  'r>iK-n  sind  den  \er>)eliicdciien  teehniM  licn  Künsten  ent- 
lehnt, wie  sie  iu  priniitivütcr  Handhabung  «xler  seihst  in  vor- 
gcracktcr  Kntwickeluiig  als  die  un>iirangliclu»leu  BcüchQt/erinncn 
der  beiUgcu  ilccrdttaiDDe  (der  urftitcstcn  Synibniik  der 
Gwelbdwft  und  dea  UeiHcbcuthnnics  im  AUgomcincu)  gcda<.-ht 
«wdeD.  8i0  erlMteii  mar  aehr  frOhiohi|  u-mboliMhe  Bc- 
dentnng  (ihdts  in  Meratiaeb-toiidenriAaem,  «nm  in  isthetiBdi 
formellem  Sinne),  wunlen  aber  zugleich  in  ihrer  ursprflnulirhsten 
technisch  -  rikuinliehen  lionnl/ung  nicmuli^  gaiii!  al>i>eM-hafTi. 
souileni  fuhren  aui:li  in  die.-,em  Sinne  l'url,  hei  den  !-ii;ilere:i 
L'nihilihiijpen  der  areliitekiuhiM  lu'ii  h'iHiiien  als  wieliligi: 
Agentieii  iiai  li/.nwirken. 

Ohne  die  HcrOcksichtigung  diet,cä  iitcstcii  Klntlusses  der 
technischen  Kttnstc  auf  die  Enistchung  der  althergebrachten 
Formen  und  Typen  in  der  Baukunst  ist  kein  ricltti«cs  Hin- 
gehen in  tias  Verstäntlnias  liicscr  letzteren  niCkgticb.  Deiu-elhen 
Vortbeil,  den  die  veiglcicfaeude  Spradiforacfaang  und  das 
Stndinm  der  Ifrrermiiataclwfifla  der  Simdien  dem  hcatigcn 
RedekAnadcr  gewflhrcn,  hat  derjenige  BaukOnslIcr  in  seiner  Kunst 
forana,  der  die  ältesten  Symbole  seiner  Sprache  in  ihrer  ur- 
sprünglichsten IWe-.it'iiii;  f  rkeiuit  und  sich  von  dcrWei>e  Ret  lieii- 
schaft  ablegt.  \>ie  sie,  iiiii  lier  Kunst  selbst,  sich  geaehielitlii  h  in 
Furm  und  Bedeutung  umwandelten  (Stil  L,  u.  7).  Semper 
schreibt  darum  sciucn  Stil  in  den  technischen  und  tektnnischen 
KtLnsten  nnd  zwar  zuna(  hst  weil  die  iLstlictisc  lie  Nüiliwcndigkcit 
gerade  an  diesen  ältesten  and  cinfaclisten  Erfindungen  des  Kunst- 
triebes  am  klarsten  und  fassUchsten  hervor  tritt ;  zweitens  weil 
sich  an  ilmen  henita  ein  gewisser  Gesetekodex  der  prakliscbcn 
Aeatbetik  ^^pjach  fest  gestellt  and  fonsolirt  lititt«,  vor  Er&idang 
der  monumentalen  Kunst,  die  tod  ihaea  eine  bereita  forte» 
Fonnensinrach«  enUebnl«,  nnd  andi  in  anderer  gana  ninnittd- 
barcr  Weise  ihrem  Einfiiüsc  gehorcht ;  drittens  aber  nnd  vor- 
nehnilichst,  weil  jene  von  der  Kunstgelahrtheit  so  qualifizirtcn 
KlcinkQnste  der  Einflusg  ansercr  gegenwärtigen  Volkbcrziehwig 
und  die  Tendenz  des  Jahrhunderts  am  emptindlichsten  trifft, 
und  zur  bcabsichtitrten  Hebung  des  Kunstsinnes  im  AUgcmeiiieii, 
und  mit  ihr  der  Knust,  nichts  meltr  noth  thut,  als  gerade  auf 
dem  Gebiete  der  technischen  K&nste  diesen  Gewalten  entgegen 
zu  wirken.  Denn  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Kunst, 
iunMeB  einea  großartigen  Strudels  vun  Verbältnissen,  ihre 
Steuer,  iluen  Km,  nid  zngleicb,  was  das  Schlimmate  iat, 
ihre  Triebkraft  verkmn  hat  (Stfl  I,  VII  n-  VIII).  Die  Aaf- 
gabe,  die  er  sich  ateOte,  erlieischte,  die  techniMfaen  IQbiate 
in  i^ategorien  zu  sondern  nnd  jede  dieser  Kategorien  fltr  sich 
in  Betracht  zu  ziehen,  insoweit  dies  nämlich  erforderlich  war, 
um  den  Nachweis  iiircs  Einflusses  auf  die  Ent-jtehnng  der 
Kuu^'tswnbole  im  Allgeraciiieu  uiiil  der  areliitektoniseheii 
Sjnibule  im  Besonderen  zu  pcben ;  '.\\ih'A  ^icli  zeigte,  dass  die 
GruiiduL'bij'ze  des  Stils  in  den  tecbuisi  lii'ii  Künsten  ideiiüsch 
sind  mit  denjenigen,  die  in  der  Architektur  walten,  dass  diese 
Grundsätze  dort  in  ilmn  einfochsten  und  klarsten  AusdrOcken 
hervor  treten,  dass  sie  an  ihnen  zuerst  sich  fest  stellen  und 
entwickeln  (Stü  I,  7  n.  8).  In  der  Baukunst  wirken  die  tech- 
wimhen  Kflonte  nädi  Maafmelwi  ihrer  ^^ffitti^aiionj  ttoSüdien 
and  konstruktiven  FUttoren,  die  hei  der  Frage  Uber  den  Stil 
in  der  Bankutst  in  Betracht  kommen,  zusammen.  Dain  treten 
alier  nodi  als  mächtigste  Faktoren  des  Stils  in  der  Baukunst 
die  sozialen  Zustande  der  Gesellschaft  und  die  VerhSltnisso 
der  Zeiten  hinzu,  deren  künstlerisch  mnimmentaler  Ausdruck  , 
stets  die  höchste  Aufgabe  der  .\rehitektur  war  iProe-pcktus 
zum  Stil  6  u.  7).  Untersuchungen  über  Ursprung  und  Ent- 
wickelung  der  Baustile  fllhren  zn  den  wichtigsten  Grundsätzen 
und  Normen  für  unser  eigenes  Schaffen.  Obscbon  aber  die 
Bialnuiet  der  monumentale  Ausdruck  der  herrschenden  reli- 
glAaen,  aoäalen  nnd  poütiscbea  Slyalaae  iat.  so  geben  die 
ImpulsiB  zu  neuen  Kultargedaakea  nicht  von  den  AfduWefclen, 
aoodini  von  den  grotai  Begaaentaven  der  Geadlschafi  aus. 


Die  (ie.M  hichte  beweist  linnii  eine  Ment!e  vcm  Heispiclcn,  dass 
die  licuitliiiler  eines  neuen  politisch  -  su/'ialru  l'i  iii/ipes  stets 
iLiraul  hedaclil  waren,  diesem  einen  platim;llsii,'  durelulaciiien 
arcbiieKtcpiiischcn  .Vm^druck  z»  geben  (Stil  II,  .3!I7).  Ist  iluch 
die  (icsehirhtc  seihst  d;is  sukzessive  Werk  Einzelner,  die 
ihre  Zeit  begriffen  und  den  gcstallciulcn  .Vusdruck  für  dia 
Fordemugen  der  letetercn  fiiuden  (Ucber  Baustile  10).  Man 
ist  gegen  ans  Arclriloklen  mit  dem  Vorwurf  «n  Aminth  der 
Krfiminnf?  m  hart,  da  sich  nirgend  eine  neue  wolthistorisdie 
mit  Kraft  um!  Hcwusstsein  verlfolgtc  Idee  kandgiebt  Bis  es 
dahin  kummt .  u:::v^  man  sich,  .so  gut  CS  gelMO  wU,  in  das 
Alle  liimiiiM  liti  krii  li  eber  lianstile  :U). — 

Dies  in  ,!,'a:i/  allu'rineineu  /0;;eii  und,  sin^eil  Miii,L;lich.  mit 
des  .Meisters  eigenen  Worten.  ScniiHis  (ilnulieiisbekeiiMiniss, 
wie  er  es  im  Stile  und  in  dem  Voilrage  „UcIkc  Bausiilo" 
nieder  gelegt  hat,  das  Glaubciiebckcnniniss  ile«  Architekten, 
in  welchem  sich  aber  zugleich  der  Philosoph  und  Gelehrte, 
der  CliorfiiUircr  kunstindnslrieller  Bestrebungen,  der  sclbst- 
stündige  Denker  dofcumontirt. 

Den  Segen  dner  tOebijgon  livmsni  stieeben  Bildung,  die 
Semper  ab  Orundlage  der  irtlnsüerfsdiea  Erricbnng  verlangt, 
hat  er  an  sich  seihst  erfahren.  Sic  ist  ila.s  Fundament ,  auf 
welchem  .sein  ganzes  geistiges  Leben  sicli  aufbaut,  die  Vor- 
ausset/uug  seiner  spiteren  liöiHtlerischen  and  wiasenachaA- 

lielien  riuUigkeit. 

Daun  .ibcr  wirict  besonders  Paris  uadilialtig  auf  ihn 
ein.  Ks  ist  ilas  geistig  gkhrcndc.  von  den  eutschic<lensten 
Gegensat/cu  bewegte,  vor  einer  Revolution  stehende  Paris, 
rcvolutiotiair  auch  auf  den  Gebieten  der  Kunst,  das  ihn 
aufninunt.  Delucroix  hatte  der  Klassizität  bereits  in  mehren 
mit  Feuer  nnd  iteidenacboften  geooalten  Biklcm  den  Krieg 
crIdBit  und  Victor  Hngo,  das  Haapt  der  jungen  lite» 
rarischen  Fanatiker,  stand  im  Begriff,  seinen  Cromwell,  der 
darauf  angelegt  war  einen  wahren  Stnrm  zn  entfesseln,  za 
vriütViMitliiin -.1.  Freilich  war  jene  (Ilanzleistniig  der  franzö- 
.■>isclieu  Baukunst.  Uuliau's  I-jnli'  (/rs  >,nt'i.f-aiis.  noch  nicht 
gcsciiaffcn  und  Hittorfl'.  iler  zwar  als  Architekt  des  Königs 
fungirte,  war  mit  seinen  beileutenden  Hauten  und  Schriften 
uih  Ii  iiiciil  lieiAor  t;etretcn.  Neben  de  u  frau/jisisclicn  .\rchi- 
lekten  war  es  der  Deutsche  Gau,  der  den  hervor  ragenden 
Banktlnsüer  mit  dem  weitgereisten  Forscher  vereinte  und  der 
einer  der  ersten  war,  welcher  auf  den  Znsammenhang  der 
Kuitnrentwickelnng  mit  der  Kunstentwickclnng  hinwies.  Gau 
war  ein  föner  Kflnitkr,  dar  aas  dem  inneren  Wesen  der  Auf- 
gabe btiaus  Ab  Inlbeie  BVinn  in  gealallen  sachte,  rin  tflchliger 
Kenner  der  Renaissance.  Ihm  schloss  sich  Semper  an.  So 
lernte  er  die  Renaissance  kennen  und  lieben  und  in  emsiger 
am  frühen  Morgen  begiimender  .\rbeit,  die  nur  unterbrochen 
wurde,  um  Mittacs  im  -\telier  Brot  uml  Mihdi  einzunehmen, 
eignete  er  sich  in  Paris  die  folgerichtige,  allein  den  Erfolg 
verbürgende  Methode  an,  von  der  man  im  romantischen 
Üeutsi  hland  kaum  eine  Ahnung  mehr  hatte  und  nichts  wissen 
wollte.  So  siudiite  er  den  Grundplan  ond  begeisterte  sich 
an  den  grofsartigen  Fn^jdrien  der  jangao  französischen 
Akndemikar.  Betnehtet  nun  (fie  von  Oaa  zn  Seiten  der 
JaüaiHileenEkfaleHi,  1«  WMdKeUuft  Itagst  vrieder  abgetragen« 
kleine  Ihuk»,  <0  findet  luui  aDe  die  Elemente,  welche  ehien 
Semper^schen  Bau  cbaraktetMren  nnd  man  wflrde  sie,  sftbe 

man  sie  im  .\bbilde  und  wfissto  ihre  rieschichlo  nicht,  un- 
heilenkiich  für  eine  Schöpfung  Scni|>er's  zu  halten  versucht 
sein.  Sempers  eigene  .\rbeiten  aus  dieser  Pariser  Zeit  zeigen 
freihch  noch  wenig  P^igenthündiches  und  ein  Projekt  zu  einer 
medizinischen  Schule,  von  akademischer  Disposition.  Iicwcgf 
sich  noch  völlig  in  den  Formen  des  Empire.  Dass  Semper 
aber  durcfa  Gau  auch  nach  der  knnstphilosopbischeo 
Seite  bin  beeinflurat  wurde,  geht,  wenn  es  nicht  bei  seinem 
<iisfliinMe  an  Gau  und  dessen  Ansicfaten  selbetvenUndüidi 
wM,  tm  dem  BrieCa  hervor,  den  Oan  an  Senper  nadi 
DedikatiOB  der  „VoriSafigen  Beneritangea*'  richtete  and  worin 
er  sagt:  Das  Bfieblein  sei  ihm  Bftrge,  dass  Semper  ihn  ver- 
standen habe;  er  sei  in  allem  (ibercinstimmcnd.  Seine  Bc- 
mül.uiiL-' II .  sein  weniges  Wissen  nützlich  zu  machen,  seien 
nun  lieluhnt  und  er  könne  hoffen,  dass  der  Same,  den  er  ge- 
streut, dem  Vatertande  reieUiebe  Frflohte  bringen  «erde.  — 

!(>ch.cliritt  d<r  Hcdlklioa.  Dt  liie  No.  I  ii.  Rl.  dn  lfH|rtM  Hilli 
«ricc«  (riibrr  «U  ccwtilkiilkli  bcncmMIt  «erd«n  ibumI«,  m  kautaD  im  |.  TMIt 
dttM»  AtiUali «  Mwsmi»  im  Um.  Vwibwii»  InUm  nW«  »ete  tltaililiiMla  wuint 
8L4,a|p.i,l.i»«kM  iliiiiiliilii  mm  Jtmiu*!  SSrnkTi.  Ok«r- 

K  4.  Rp.  },  Z.  7  T  uk.  tat  einiuclMlUa  hliitrr  .Mutiiirr  Rui'iSau»«' :  hri  der 
KiiDitti«lle  in  HkfTitiiirg, 
KUH-  AnuU  UMl  ukmOxuf*  IHudifBliler  kun  aniKitkluiilitlgt  bleiben. 


yu,^uu  uy  Google 


Xo.  3. 


19 


Der  Einsturz  der  Tay«  Brücke  bei  Dundee. 


Durch  die  Tatfcslilatlrr  sind  die  all(ip">»'i"<'ii  rinris!>f  der 
CDIsel/lii-ht'ii  Katas(roplit.-,  nvlchc  iUii  'J7.  v.  M.,  liilih  risit  etma 
7'  . mouallichoni  llelripl«!  dii'  Tay-Itnirk«?  Iw-Ii oflcii  hat,  U-kauut 
geworden  und,  düiik  c-iut-m  ziili«liif^''U  riuBtaudo,  der  Vorbereitiinf; 
einer  riihlikatiiiii  iilier  dicken  sroleaniKen  Kaii,  zu  «rlchfr  uns 
dAn  Mittcrial  »eitcus  i'iia's  in  Kdiuburf;li  »ohiicndrn  Mltarhciters 
nnsort^  KUttes  wenige  Tage  vor  dem  27.  v.  M.  zugegangen  war,  ist 
auch  imiserc  Zeitung  livreitg  heute  in  der  Lage,  an  der  Hand 
ron  ein  paar  UelHTsichts- Skizzen,  welche  der  geda4'hten  Arbeit 
»onreg  entuummeu  wcirden  sind,  einige  über  das  Aiigenblicks- 
Interesw  hinaus  reichende  Nachrichten  fadilichen  Leserkreisen 
vorzulegen.  Wir  thun  dies,  indem  wir  bevorworteu,  dasB  insoweit 
die  uMchfolgeudc  Arbeit  auf  unzulänglichen  Quellen  fufit  —  der 


Drucke  luiternununeu  wurden  sein  U'otz  Hedenken,  die  dagegen 
von  einigen  Seiten  sich  erhoben  hatten,  ^'on  der  auf  der  Süd- 
seite dcü  Stroms  ((irafschal't  Fite)  belegenen  Station  war  der 
fahrplanmiiriiige  Abgang  de$  Zuges  mittels  des  itl>er  die  Drucke 
fiihri'uden  Tulegiaphen  noch  sigitalisirl  worden  luid  es  hat  dies  letzte 
Telegiamm  auch  noch  den  Weg  über  die  Knicke  gefunden.  Bis 
etwa  zur  Milte  der  hnicke  aul'  ungefähr  \,h  Knlfemung 
von  den  beiderieiligeii  L'fcin  aus  —  ist  alsdann  der  Schein  der 
Signallichter  etc.  von  den  Augen  der  Nachsehenden  verfolgt  wurden 
bis  zu  dem  Augenblicke,  wo  er  mit  einem  lang  gezogenen  Feuer- 
strahl plötzlich  in  der  Tiefe  verschwand.  —  —  — 

Da  die  Krücken  -  Fahrbahn ,  aufser  in  dem  mittleren  Theile 
de«  Hauw<rrk$,  auf  dem  Ilaupttrager  hegend  angeordnet  ist,  dachte 


Die  Tty-Brlifke  ron  nördlicbei  Ufer  (üiidrel  aus  geaehea. 


Situation«  Skim. 


Hr.  Verfasser  derselben  sellKitverst^indlich  weit  davon  euUenit  hl, 
aiifklareuden  ISemerkungeu  si<:b  zu  vcrsclilierseu  und  indem  wir  uns 
Icruer  vorbehalten,  die  zu  Kingang  dieses  erwahnu;  Arbeit  uuseres 
Kdiuburgher  llru.  Milarbeiteni,  welche  vorzugsweise  Angaben  von 
bleilieudem  Werthc  eul'udt,  dem  gegenwartigen  Artikel  in  kurzer 
Zeit  folgen  zu  lassen.  ^Vlls  wir  heute  über  das  Freiguiss  selbst 
und  dessen  wahrsciieiuUche  Ursachen  den  I/esem  des  lilattes  vorzu- 
legen haben,  ist  in  folgentler  orieutirenden  >Uttheiluug  euthalleu: 
Kin  in  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  Dezember  v.  J.  tiber  die 
Gegend  von  Dundee  hinweg  gegangener  Orkan  hat  einen  Theil 
der  Tay -Krücke,  auf  welchem  der  um  7'  ,  I  hr  früh  tkllige 
FMiuburgh-Diuidee'er  I'ersonen-Schnellzug  der  North  British-RaUway 
sich  gerade  befand,  umgestürzt  und  es  ist  dabei  der  ganze  Zug  mit 
seinen  etwa  SO  lusasseu  in  die  Finthen  geratheu;  letztere  sind 
auaualimslos  ertrunken.   Wio  uuin  Itürt,  soll  die  l'assiruug  der 


mau  zuerst  nalurgeniiifs  an  eine  Kutgleisung;  es  ergab  sich 
indessen,  als  man  den  Telegraphen  spielen  liefs,  da&s  die  Ver- 
bindung uiit^'rbrocheii,  die  Drahte  also  zerrissen  wareu.  Kiue 
Begehung  der  Knicke,  soweit  der  Sturm  dies  gestattete,  iN'seitigle 
nur  zu  bald  alle  Zweifel  über  die  .\rt  und  Weise,  wie  die 
Katastrophe  herein  gebrochen  war.  Das  aus  dem  Uber  die  Tay- 
Krücke  geführten  Wusserleitungs-Kohr  ausströmende  Wasser  be- 
stätigte den  Bnich  der  KuLrleituug  und  den  Krücken  -  Kinsturz, 
noch  bevor  die  gerissene  Lücke  im  Dämmerlichte  deutlich  unter- 
schieden werden  konnte. 

Der  FinstiuTt  uiufasst  13  Mittel  •  Oeffnungen  der  Krücke,  die 
grölsten  74,7*  weiten,  welche  vorkommen,  im  ganzen  also  eiiieLitnge 
von  rot  'J71  <*.  Der  betr.  Theil  des  Kauwerks  ist  iu  der  beigefügten 
I'er8|»ektive  derjenige  leicht  erkennbare,  auf  welchem  die  Hohe 
der  Träger  die  sonst  vorhandene  Trdgerböhe  erheblich  übertrifft. 
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DEUTSCHE  BAU2E1TUNG. 


10.  JaniMr  1880 


Die  amnHteUMn  Untentfltzung  der  Trttger,  bettehend  wu  PfeUerti, 
üttmjt  191  gMMiMnnn  Röhren  tchiM*«  Durdiak  nik  sduued- 
•iMmi  ZunehH-VcAiiiduiigea  gebildet  tiiid,  ht  Bit  nngeMOnt 
md  mr  dte  Ul  Mr  HodnmMr-Mlri»  «mflnluMi  massiven 
»Mlar-8iidHl  rfri  rfdillMur  febUebn.  Nv  Stradd  und  Wirb«! 
baeichnen  beute  die  SMI«^  «e  der  Zug,  der  gmmnta  Ueberbiu 


dar  18  Oedbungenf  eheeMieftlidi 
Pfeüer  begraben  liegt  — 
ZurlechnischenSach- 

lage  DiAgen  voritkufig  fol< 
gende  Bipmcrkungen  ge- 
stattet sein.  Die  Tay- 
Brfldcc  liegt  im  Zuge  der 
Linir  K(litiiiiir(rh  -  Ountlee- 
AbfTili't-iKh'rNnrth-British- 
HailttHV.  Sie  illu  rsi  lm'iK't 
«licht  olicrhalli  Ihimiri'  die 
Mnixlnna  des  liierseilii-l 
i'ii  ridi  r  iniicliticcn  Mi'('ri>!i- 
liiiiht  8i<li  crwcilcriiJen 
Tay.  nie  L.iiit'i  ih  r  ilurfh- 
gehendg  ans  Kisi'ii  knii- 
stniirten  Bnicke  lit'tr.ici 
rol.  2',  engl  Meilen 
(=  3,62  •"")  DerUeberbao 
bestellt  aus  geraden  Facb> 
«erip-TkigHii,  iweifacheB 
XflffflelMiw  qyMems.  Die 
Haapt-IViser  greifan  im 
«UgÖMiueii  IttiHiMdilidi 
Aber  je  4  OeflnungeD  fort 
und  das  feste  Auflager 
liegt  jeweilig  aber  der 
Mittelstatze.  Die>  Spann- 
weiten, P5  All  der  Zahl, 
variiren  zwischen  "* 
und  74,7  ■•.  Die  Fahrbahn 
Begt  in  den  landseitig  be- 
Ipßcnpn  < ►offnnni.'en  oben 
in  riiiltlcnni  Ki'lilcrn, 

grofsenT  Spuanweite 
unten.  Hcm»'rl<i-!iswerth 
jst,  dass  die  BrtuJiu  tmhc 
dem  Nord-Ufer  in  einer 
Kurve  von  rot  4in)™ 
Hailiiis  unii  t'li  u'!i/i  itiL' 
in  einer  Steitnnif.'  vnn  1 :7:i 
liegt  Die  I'fi'iler  sinil  mit 
Ausnahme  der  tijicbttt  dem 
Sild-Ufer  belegenen  (welche 
durchgehcnds  massiv  her' 
tedt  ilod)  nur  bii  mr 
vlbufte  i» 


ivt.25^<" 


Der  eingleiaii 


Bracken-Ddicrbwi  bestand  In  den  eingestUn- 
ugm  MM  8,a8>  hohei^  obaa  dnrah  9,«0-  ^ 
i  md  Itaucintibe,  hbIh  Indeeien  Mr  dneh 


—  «Mer  Aa- 


Fundiningsweisea  —  auf- 

pefiihrt  worden.*)  Debor 
der  Ilm  bwasser-Linie  be- 
stellen die  Pfeiler  aus 
schwarh  geneigt  geRt<>llten, 
niitFlant»chen  aufeinander 
gepfroptlen  ti.  diirrli  leich- 
tes Fachwerk  verbundenen 
gusM>is«nien  S;iulen.  Die 
Höhenlage  der  Sthicuen- 
Oberkante  heträst  an  der 
hoohsteii  Stelle  der  Fahr- 
biihn,  iiiif  der  bori/.ontairn 
Strecke  der  71,7  weiten 
mittleren  Oetfniingen  rot 
a;»  "  tlber  Fhil's-Sohle;  die 
Wa.ssertiefe  misst  hei  nie- 
drigster Khbe   ti/J.i  ™,  bei 

Sprinpflnth  11,1  ">.  — 

Ueber  di«  unmiUelbaru 
VerantaMung  der  Kata- 
ttrofh»  trerden  autbenti- 
sdw  Angeben  achmrlidi 

«ich  an  der  Hand  der  den 

Unierceichneien  torl 


Sani 


der  Bedalition  die«««  Mattes  vor 
kursem  aus  England*  suge^gcnen  Origiaal-SIcizaen  immerhin 
folgende  Vennuthnngen  aussprcrhen,  bei  denen  Obrigena  die 
Einael-Knnstniktionen  der  viüenieu  Tfeiler  mit  der  blofsen  Ite- 
■erknng  abgeihan  seiu  mögen,  dass  die  Ifeiler  mindeateoa  als 
«aebr  Inftig"  erscheinen.  Von  den  Detaüs  also  abgesehen, 
lassen  schun  die  FlAcben-Abmeeaungen  derselben,  «ie  auch 
deiHenigen  deü  ei!>ernen  Ueberbniiei  der  IMmIm  einige 
Bedenken  laut  werden. 


•)  Ptfiwr  S«ti>  <i« 
fcHia*!  AittM  ftaMaHt  Mta. 


die  in  nun.  0,4-'i">  (!)  hohen  Quertrftger  verlrandeaen,  in  ijUfüt) 
Kntfemung  angeordneten  Ilaupttrilgani. 

Jeder  Uaupttrkger  ist  an  »einen  .\ui1agem  durch  eine  Gruvpe 
von  3  Paar  Slüilen  uiiierttutzt,  bei  denen  zwar  je  zwei  zu  jeder 
Seite  durch  eine  gemfinscbniUiche  Kappe      alw  r  nirbt  mit  dem 

koordiiilrten  Spulen -I'oar 
des  anderen  Ilauptträgera 
verbunden  gind.  S.  linkssei- 
tig gestellt«  Skizze.  Die 
.\jien-F.ntfemung  der  r.u 
einem  llaupttriiger  gehöri- 
gen Säulen  betrilgt  (iIh-h 
1,525 üo  (liiK  der  Axeiuib- 
stJinil  der  iiiir>i  r^!i'n  lii'idcn 
Säulen  iini  yni  r-elmill  der 
Hrtltke)  nurti.o-J.')  »■  betntirl. 
Die  Stellung  der  lieiilen 
mittleren  i^auien  iüt  eine 
lothrechle;  die  luidi-n 
aufsereu  Kiiulen  ^tehen 
schwach  geneigt  und  das 
aiigegubenc  AxenmaaJs 
von  1,526  —  in  Uobe 
der  PfeUsr-K^gpe^ 

dttdarchauf  M>">  in  der 
Pfdler-Baais,  so  daas  hier 

die  Entfenmng  der  taJker- 
■len  Säulenreihen  euf 
6,66™  (!)  steigt  Das  28,6  ■ 
hohe  t'iindÄraent  der  Pfeiler 
bestellt  ans  einem  bis  mr 
Fhiäs-Sohlc  12,»;5'»  hoben, 
liurcheehendü  gleich,  und 
/.war  S.IKI  "•  bn-ileu  mit 
Zieeel  (11  umkleideten  He- 
ton-Keni. 

Wenn  sell».t  (htf  Stahili- 
tatB-Momenl  ile»  l'leiler- 
Autljanes  imil  Hnkki'n- 
reberbuue»,  »tts  «bou 
an  der  llanil  cb  r  Nnrangc- 
gi'beucn  Ihiti-Ii.  !."'i;i'nitlHT 
den  liei  der  K.it.x-.lrnphe 
statt  gehabten  Wiuddrucke 
XU  bezweifeln  ist,  —  wenn 
feiner  di«  Festigkeit 
der  meist  beanspnichten 
Suitzcn  und  der  Verbin- 
dungen eine  geuOgende 
«er,  eo  «ncMint  dedi, 
nemenäidi  ndt  SAdniclit 
auf  dne  geinüdtc  Pfeiler- 
Mnterial,  die  Subiliut 
sowohl  ab)  die  Festigkeit 
der  Pfeiler  im  höi-liatcu  Maafse  geßthrdet! 

Wie  weit  sodann  durch  die  KentiuuitAt  der  Träger  — 
zumal  auf  Grund  der  an  diaeer  Stdle  nicht  näher  su  ei^ 
6rtcmden  Fundirung  des  massiven  Pfeiler -Vnterbaues  — 
ein  fernerer  Beitrag  zur  Verriugenmg  der  Stabiiitat,  be«w, 
der  Fiitlastnng  der  Iwtreffenden  guaaeisenien  Stutzen 
liefert  worden  ist,  «fand  ikib 
feütstellen  las^'H. 

Hin  lilii  k  ant'  ilii>  betr.  Projekt -Zeiclninn^en  ruft 
jedrnfall»  vnn  Mirn  le  rrein  den  Kindruck  eim-s  ^''wissen 
„--l.itisi  iien  1  nlu  li.iL'i  ii  v  tii  rvor  und  dr.uurt  dem  Heobiuliter 
Mir  diT  Diskussion  der  .\rt  der  Ansflihninu  zuniuhst  einige 
Zwi'il'el  a\i(h  an  der  Kiclilifikeit  der  slaliMhen  lleehuuiig 
und  dem  (irade  der  Su  herheil  der,  der  Knnstniktion  zu 
(irimde  liegetnleu  Heebnunes-Atmahraen  auf.  — 

Der  ia  Vorstehendem  zu  Cirunde  gelegte  Kiiisturz 
nur  des  mittleren  Theils  der  Hrürke  (mit  tief  liegender 
Fahrhahn),  welcher  ziemlich  Obereiiistinunend  von  sämmt- 
licheii  Blltttem  gemeldet  wini,  erscbeiuti  wcsa  man  die 
lUehtigkeit  der  bisherigen  Meldungen  andi  in  ZweUU  aielm 
"  ,  nli  der  walmdMinlidule,  «ie««U  die  Annnlnw 
eines  Sfagatuncs  nudi  der  Uebemmen  der  «ucUielNDden 
kleineren  Oelhungen  mit  hoch  liegender  Fahrbahn  nach 
Alt  der  Verhihnisse  nicht  |tanz  ausgrscblossen  ist  — 
Was  die  fernere  Annahme  der  Kataatmphi»  einer  voraus  ge- 
giuigeneii  Kntgleisung  des  Zuges  betrifll,  die  nach  .Art  des  ge- 
wählten —  in  Deutschland  jedenfalls  nicht  akzeptirt4-n  —  Hriicken- 
Imlags  wühl  anzunehmen  iist,  so  wir»  diese  Kntgleisung,  sellist- 
verstaadlich ,  falls  sie  nach  der  Seite  der  Windricbtnne  erfolgte, 
für  den  Kinslurz  von  beschleunigender  Wirkung  uewesen.  — 

An  der  Hund  des  trauripen  (Jeschicks,  welches  die  Tay- 
llrClrke  UitnitTen  hat,  bekiininii  Krage  der  Z weckma fs i (.'• 
keit  viinhiich  lieceuden  l'nhrbahnen  ei  nirl  e  i -ii  crir  .\  n- 
lajfen  Miwieilie  Vi  r« i  ndnnr  knntinuirlicber  KeriiilL' ■: i !ji  ;  1 1  il-'T 
fOr  hohe  Viadukte,  aus  nahe  liegenden  StalnliUUsgrundeu,  weniger 


D  |K- 
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BtM  •!•  Meht  Iwhpmgpnswprthc  ScitPu.  Kino  rationelle  und  Ako- 
nomisrhe  Konstnil(tiDtu>wi>tiic>  in  Khrpn,  so  plaidiit  dnrh  jpdf>n- 
talU  Ji'r  rmstaiiil  fiir  dtc  Anlage  von  ü w o i Klfi^i^f"  vvnu  aiiili 
nur  mit  •;i(is\ crhililinpiinif  an ccnril n i't cn  «■isi'rncn 
Hm  r  kl' 11  il  bf  r  Ii  im  t  !■  n,  ilsss  M'jliifrr  (im<li  die  KitiluKi-  von 
Hr  ink  r  II  wii  i  lir  u  ciiic  di'r  ;i'<lfsrnalii;i'n  W  iiulriclitnng 
r  II  t  s  (11  cc  lu' Uli  ('  g  1 1- i  c  liiii  ;i  I  I  i,T  1  !•  V <•  r  l Ii  i' i  1  II  II «  di-r  Vi  r- 
tikallasti-ii  Im-z».  l'ui  ul\ mi  iiiii'  <lt  r  lioi  i  ■mi t u ! c n  Krutti' 
•rmogl  irli<-ii  will  dl-,  - 

Weltlii-ii  Thcil  der  Scluilii  an  ilcui  (  Uf.'!!  i  kr  ili-ii  !m;fi)ii  iir 
drr  Hnifke  trirt't,  -  datidnT  wird  i-iiip  Koiitnil-ltn  hiiiiiie  Icidil 
Aiifscbliiüs  (ft-U'n  kimncii.  Diiss  ahpr  eine  Jitri  e  mnjrtitr,  -  dii- 
Kinwiriiung  des  Winde»  auf  den  diin-h  dii-  'lfui|i«iatiir  der 
kUten  \A'ochf>n  in  aiinnnale  kOnstliriie  Snajinungeu  ver&eUle 
Bitteiwiiiiberbau  —  denselben  inägiicliKt  rechtfertigen  nOge,  iat  ein 
irahl  aUgemein  gelbeilter,  ebensowohl  im  Inlemse  der  Ponon 
•btoKndiM  teiMh  Jumm,  «iMicli  i 


Wie  weit 


Betrl«b«beant«,  dem  doch 


auch  der  sichtbare  Eänfluis  too  Wind  und  Wetter,  auch  wenn 
er  sonst  Laie,  nicht  unsichtbar  geworden  sein  Icaiin,  daia  «r 
unter  solchen  S'erhidtnissen  daü  körperlich  leider  MI  mgewichtife 

Mensrhrnpiit  dem  Hauwerk  anvertraut  hat?  — 

Her  Krliuurr  der  ItrUcke  ibt  der  lii(,'i  iiii'ur,  früher  Mr.,  jetzt 
Sir  'Ihiiuias  ümii  li.  I.et/teri'  Aus/i-uliiuiiii;,  die  Kitlcrscuaft, 
verlieh  iLiii  iJin  Mi>|i-st.it  lu  Anla»ü  der  l'crtiLr^li-lliinf;  ili-r  liiy- 
iirUi  kf.  HeiM'llK-  liif;<'iiit'iii  Ut  gegenwärtig  mit  diT  Aubtiilirunji; 
di  r  im  I'rojekt  RleichriilU  si'im  r  Hand  eiilstauimemleii  im  Zuge 
ili  !  «r  itfrn  Strecke  Kdiiij!liiiri;h  •  Al'Prtleeii  lirgcndpii  StiM-kc  der 
Niiitliritish  lüidwuy  liegenden  noch  erhcblicli  L'iti^siTeu 
llriiikf  lilicr  den  l'hrt  of  Furth,  in  der  N.ihe  der  erbt- 
liriumiti  ii  Stadt  Im'm  li:i[ti);t.  —  Die  Kinenkonütniktiun  der  ein- 
gpsiur/ti'u  Ünicke  ist  in  dem  Ktablissenient  der  Mrs.  ('.  de 
Hergtie  &  (  o.  v.\i  London  und  nach  dem  Tode  des  Mr.  Bergue, 
in  dem  Kublisgemeui  der  Mrs.  Ifa^pUu,  Oillte«  «  Co  in  Mid- 
dlstbnw  fertig  gtmallt  wordCK. 

BerHn,  du  1.  1mm  IflHk 

H«TetUdt, 


Du  Projekt  einer  Weltausstellung  zu  Berlin  im  Jahre  1885. 


SeitdeiD  auf  der  letzten  akademischen  Kuii&t  -  Ausstellung 
■nacnr  SudI  die  Bauneiiler  Kyllmann  i  Heyden  mit  ihren 
ktteraaanten,  von  nn  anf  S.  4U3  Jhrg.  79  d.  insch.  Hztg.  be- 
sprochenen Plineu  en  einem  Weltaiisstelliings-tiebftude  für  Berlin 
an  die  Dertentlichkeit  getreten  sind,  ist  der  (iedanke  einer  solchen 
Aufstellung  wiederholt  In  der  politisehen  Presse  dlskiitirt  worden, 
besonders  seitdem  der  AusslIiuhi  iU  ^  deutschen  llandeLstages  in 
■eilK-r  Sitjruniir  Mim  21.  Novpiniier  v.  .1.  mit  jener  Krape  sicli  be- 
■chaftigl  Ii  il  Ju'm  Rk-  in  dun-haus  fn-undlieher  Weise  bi  inlln  ill 
hat.*)  l)ic  Vertreter  der  in<lui>triellen  Krciae,  wie  die  nii  lit  iiiiiid.T 
nahe  tjetheiligti-u  »tadtiscben  Hehurden  llcrlins  sind  vun  ihi  bis 
jetzt  nniM'riihrt  eeblieben  :  der  deutii  be  lü-ii  listaf;.  di-r  in  ihr  i  vrul. 
di  u  Aii^5i  Ijlig  zu  j,'i-lM  ri  b  itte,  biv.w.  auch  eine  »irksam«'  Anregung 
gebi'U  kiMintf,  i.si  in  di-ii  !i-l/t>'U  Muiiaten  U-kannlbib  iiulit  mt- 
aammelt  geweacn. 

Dass  die  Angelegenheil  zur  Zeit  wieder  in  den  \'ordergmnd 
des  Tages -IntereiMes  getreten  ist,  dart  als  das  Verdienst  einer 
Ueiaen  ScbnA  aogesehea  werden,  welche  der  Dezernent  fur  das 
vntblichn  üntanlahUmmu  im  prenbiscben  Kulttu-Miotsteriam, 
Br.  €Ml  BifL'Biirii  Lidara,  anntchtt  in  den  „PmiüMchea 

i?SÄlLr- 

Der  Zweck  dicKt  Schrift  fahl  nk  ValmMakaMk  daUn, 
den  Gedanken  an  eine  Wehausstellnaff  in  Beifik  «b  Ihr  «Renal 
XU  b«gi«ii«n,  dagegen  dem  seitens  der  Regiemaf  bagflaaligteu 
Pnyeltt  einer  in  dea  nächsten  Jahren  hiersellMt  xu  vemiiaUlteDden 
deutsch •österreicbiaehen  Knnalt«werba-Aiiaatelittnc 
(also  einer  WiederkalBiif  dea  HOneheiwr  IMenefamn»  vun  1876) 
die  Wege  Ml  ebnen. 

LH«  GrQnde,  mit  wddien  Hr.  Laders  den  Gedanken  einer 
Berliner  Wellaiisstelliing  bek&uipn,  sind  theils  dic&ollten,  welche 
man  M  it  .lahn'n  whnn  —  wiewohl  vergeblich  —  gegen  alle  Welt- 
aiis-ttlliini;*ii  prltend  p-emacbt  bat.  theils  sind  sie  aus  drn  be- 
Soml^  p  ii  \  I  rli:»ltni.-.siTi  abi;<-li  ui'r,  Wir  fassen  die  lankjiT'  ii  .^us- 
fObrun^fii  kurz  narli  (b'ii  brulcn  Haupt  (icsirlilnpiinkten  /uMiiiiincii, 
wonach  eineraeit-s  dir  1  ebe  rt  hl  ss  i  «  k  <  i  t ,  ainl'Ti-is''its  dn' 
Schädlichkeit  eiiii  r  soll  tirn  .Viiristelbiiii;  ilnru'i  tliiiii  »ini,  ib-rcii 
Gedanke  —  nai-h  eiiuT  i'twas  iIiasliscluMi  Amli  iilnn;;  in  dfii 
Köpfen  derer  ausirelicrkt  worib  n  hciii  snil,  „weK  lii'  iln'  l.nrlKMTiii 
des  Harens  von  Srlmai /  SrnlMiin  in  Wien  und  des  (iemtal» 
IMrektors  Kranu  in  l'anH  nicht  mehr  8<'libUi'n  lassen.*'  — 

rebprt'hisüig  sei  «ine  Weliausstellung  in  der  deutschen 
Hauptstadt,  weil  unser  Kunstgewerli«  der  Anregung  durch  eine 
Weltausstellung,  die  es,  so  weit  als  nöthig,  auch  schon  in  Wien 
ampfaugen  hat,  nicht  mehr  bedtkrfe  und  auf  derselben  so  nel 
nick  Mhr  au  lanaa  habe,  data  dadurch  die  «nonaan  Opfer, 
Midi«  dto  «taaebea  ladiatrieiDeo  ihr  in  biiun  htttai,  ciaetit 
vBrdea.  Aach  anf  den  ibdgaB  todudaAen  -ooMmaa  alaba  dar 
NMaen,  «eicben  dne  WeHtaaaidfani«  ah  Ldumdltd  Metel,  nicht 
im  Verfailtnias  zu  dem  dafar  ablieben  Apparat.  Die  Bethciligung 
des  Aiolandea  an  dem  Uatemehmen  wenle  nur  von  Uesterrcich 
bor  eine  lebhafte,  von  JSngfaud  und  (Yankreieh  her  aber  eine 
schwache  sein  und  auch  anf  daa  Zustrdoien  lahbncber  Aoislelliuga- 
Besucher  <ici  t'iir  Berlin  kaum  an  rechnen.  An  dne  8Migenin|^ 
die  den  Absatz  lutserer  Kfzeugnisse  nach  dem  Anslaade  dardi  die 
Anaitelluug  erfahren  konnte,  sei  nicht  zu  denken.  — 

Schädlich  werde  eine  Weltausslfllung  in  Herlin  /nnSchst 
dadurch  wirken,  ditss  sie  die  Indiistrielleii  unseres  l.anili'H  mr 
Anfertigung  mr. i  rk  mtlicher  l'runkstncke  niilbii;c,  ».ihrcml  sie  die 
Kaufkridl  de.s  l  inbeimischen  Piiblikum.i  zugleirb  zum  gnirsen  Tbeil 
auf  Produkte  des  Aiislaudes  ableiten  dilrfte;  zum  mindeüfen  worden 
die  Absatz  -  Verhältnisse  eine  einseitige  Versi  hiebung  zu  (iiinsten 
Berlins  frtabren.  Herlin  selbst  aber  wurdr  diehfii  scheinbaren 
Nutzen  durch  Steigerung  aller  Preise  und  Arbeitslöhne,  ein  Delizit 
In  aiadthawbaii  nd  dantat  reanitiresde  Eritotanc  dar  Staaem 


mIIU 


,  di«wl>«  la  Bwtl 


I  Waebt,  dke  An^lcflratMll  durch  Verbandlnacm  bH  deo  ifiaiTotlicfaen  deut*rh«ii 
■merB.  Mtvit  mit  der  llrtchirffcirraii«  weiter  fll  ßnleni  i.r.'i  lUrn  Ail,.*'  1iu«i 


etc.  bilsfen  mflssen.  Auch  dem  Staate  würden  iiatärlich  um  so 
grorser«'  Opfer  7.ugemntl)et  weiden ,  als  die  Aluetellung  in  aieh 
einen  Theil  des  Ueize^i  würde  erüet^en  mflaaeH,  welckao  LwldOO, 
Paris  und  Wien  vor  Berlin  voraus  haben.  — 

Man  üieht,  es  kann  nicht  leicht  mit  schwärze rea  Farben 
gemalt  werden.  Ob  sie  richtig  sind,  ist  cioe  F^va,  Ahr  dam 
weitluiilige  Krörtemiig  hier  nicht  die  geeignete  Stelle  iat,  die 
wii'  jedivi  li  uniiiiiaüeh  bcialieri  kiemi-u. 

iiaiiz  ab^ji'si  tirn  daviui ,  dj^^  I 'i  ur-rhland,  nachdem  es  an 
Sil  Mi'leii  \\ e|i;iii>stelliiiij;i'ii,  niil  .\uhualiiui-  der  lelzlcu  Pariser, 
siib  bi  tbrihj.'t  und  damit  die  Idee  dieser  internationalen  l'nter- 
iicbmiiiu^eii  i>anktiiiniil  bat,  es  aU  eine  einfache  Anstand»- 
pilirbt  betrarliteii  mu.s.s,  die  mit  einer  solchen  Ausstellung  ver- 
biindi-ueu  Opb'r  aili  b  seiiserseits  einmal  /.u  Iratreii,  denken  wir 
über  liie  .\iissubleii  einer  \\'eltaiisste)linij!  in  Heilin,  du'  aller- 
dings keiiiesweioi  üchuu  iui  Jahre  lä^Ij  btalt  zu  linden  braucht, 
etwas  weniger  kleinmttlhig. 

Statt  die  alten,  an  sich  berechtigten,  alier  do<-h  uachgciada 
kndliutigen  Klann  Iber  dea  geringen  Nutzen,  den  eine  Welt- 
aMaateliuiig  in  abildwr  Pem  ala  Lehmiticl  gea-ähn,  etaiCub  au 
wiederholen,  sollte  man  Keher  dorther  nachdenken,  wie  darch 
Amadduia  geepiaaerKleaaen  vonPndakMa,  danb  iMaehtiBkeide 
Vonchriften  Ober  die  Art  des  AnasteDens  etc.  jener  Nntsen  beaicr 
anr  Geltung  gebracht  werden  icamito;  daas  es  mAglich  «Are, 
hierin  hedeutende  Krfolge  r.ii  er7ielen,  wird  wohl  jeder  fohlen,  der 
jemals  eine  Wcitaiisstelliutg  ernstlich  studirt  hat,  und  es  könnte 
schonen  Huhmrstitcl  Deutschlands  bilden,  hierin  die  Bahn 
•n  zu  haben.  —  Kine  solche  Ausstellung  hat  aber  auch 
gar  nicht  den  alleinigen  Zweck,  von  Fachmännern  im  Detail 
studirt  cu  werden:  sie  soll  vor  allem  anregend  auf  die  grofse 
Mas-M'  des  PulilikiiMis  wirken,  dessen  (iesicht.skreis  erweitern, 
seinen  (icsi hiiiiK  k  eiiiwirkeln.  l  ud  in  diesem  Sinne  hat  uils  die 
Wiener  Ausstellung  durchaus  noch  nicht  die  Dienste  gethan, 
welche  wir  von  OMr  Baritaiar  Anmdlmg  an  botbn  berechtigt 

waren. 

l  eber  die  .Vnziebiinnskraft  Berlins,  fdier  die  Möglielikeit,  den 
Kr/euifiiissen  deiil»clieii  hiiiistlleir»es  einen  jirofsen-u  .Viitheil  am 
Itin.ukt  zu  erobern,  miige  man  imnieiliin  besrli,  iili  ii  denken: 
jedinlalls  wird  man  die  vorliaiidenen  iiiii;\r.-lif;rii  Verli.dtiii&se 
niemals  beseitigen  können,  wenn  man  sie  mui  vom  bereiu  lur  ver- 
bessenings -unfähig  erklart.  Wir  sollten  meinen,  duss  die  deutsche 
Ilaoptstadt,  wie  die  Krxeitgnisse  deutscher  Industrie  besser  sind, 
als  ihr,  gro&entheils  auf  völliger  llnkeuutuiss  derselben  basirender 
)M\  die  Rinladang  au  dner  Wehausoldlnng  m  Berlin,  der  bd 
der  gegenwärtigen  politiacfaen  Stellung  Oentaddands  gewiat  viel* 
fuib  aeitoa  ras  Ifengierda  gefolgt  verdea  wflrde,  verqiricbt  ao- 
mit  bi  beideii  Befwuinnii  ui  so  gOnadgere  Eifblg^  ah  der 
Wnnsch,  jenen  Rnf  in  ftbaadea  in  maohen,  der  ohoenni  ackoB 
in  lebhafteren  Fluas  gekommenen  Entwiekelung  unserer  VerbUt- 
nisse  einen  nachhaltigen  Impuls  verleihen  würde.  - 

Die  Bilanz  der  Ausstellung  in  Bi'ziig  auf  Nutzen  und  Schadea 
dürfte  hiernach  wohl  etwas  anders  ausfoilen,  als  lir.  Lüders  an- 
nimmt In  der  That  wiire  es  auch  wohl  eine  Ueberhebtuig,  wenn 
wir  glauben  woUteiL,  dass  die  anderen  Nationen,  welche  bisher 
Weltanastellungen  veranstaltet  haben,  .sich  als  verblendete  Thoren, 
lediglich  aus  Kitelkeit.  in  ein  so  gefährliches  Unternehmen  gestflrzt 
haben.  (»1  die  Städte,  in  denen  jene  Ausstellungen  Stattfanden, 
von  ihnen  mehr  ScbaJen  als  Nutzen  hatten,  wird  sich  schwer 
direkt  nachweisen  La^-en;  ilmn  es  wäre  unt'ereilil,  ihe  Naclitheile, 
welche  in  Wien  dureli  die  Zustünde  vor  ili  m  „Krach'"  herbei 
geführt  wnirden,  der  Weliausstellung  in  die  Srlmlie  au  schieben, 
l'iis  will  —  man  ver/i  ibe  uns  den  Ver;.;leicb  die  Furcht  vor 
i-i;ii  1-1  -.  .Ii  hell  Scliiiilen  dorjeniu-en  sein-  abnlii-li  <liinken.  in 
we].:  li.'i  Mir  eiiiit;en  .lahrzelinten  so  maiicbe  rniviii/iaKtailt  giyeii 
dl  :i  A i.M.liliiis  an  eine  Kisenbahn  protestiti  hat.  .ledenlulU 
werden  sich  die  uiii^iinstigeu  KiuwirklUigeu  einer  Wellausstellung 
fOr  Berlin  um  so  geringer  aHlllllB,  TMl  ja 
solche  vorliereitet  winl! 

In  dieser  Beziehung  erschien  uns  der  in  dem  Projekt  von 


mm  *m  KiMt  <u*M(  VMtMKiuica  la  Miur  oSciMMa  SKwat  litrtciit  lu  «nuu«k.  |  Kyllnutun  &  HejrdeQ  ausgesprochene  Vorscblig  besonders  glücklidt 
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dau  bei  Ilrrstellunif  einea  itabilen,  suBlchat  fftr  eint> 
deutscli- AsterreicBlMh*  KtiBflgewerbe  •  Ausstellung 
in  beouts«ndeii  AaHt«Ua>fa-a«bIiii«t  darauf  ROcksirht 
Mwmim  wcidBi  ■ÜM  hl  diBMi  Bm  smMdi  den  lliitelpniiki 
flr  die  grtbM«  taäute  Anhg«  alair  WeHauHtellung  zu 


Hr.  Lfld«rs,  der  dieaea  Vlgndda«  ganz  abergeht,  glaub« 
vielMdit,  dass  dem  von  ihm  TertretdUB  Plane  der  KrlMuiuni;  eine« 
für  Fach-Ausstellungen  aOer  Art  lM>iitinimten  mnnuniPii- 
.  Oebtodeü,  durch  denselben  insofern  ein  Hiuderuiss  boreitel 
^akMleicht  sei,  eine  für  jenen  Zwwk  genOgende  Haustplle  xii 


eraabCOf  tckwer  dacegen,  einen  Platz  fnr  eine  Weltauiibtelliiug 
n  ladea.  W«r  mit  dm  Berliner  Hauplatz-VerhAllnis»en  bekannt 
ist  —  nnd  die  Fragen  des  I>oms,  des  KeichstagMbau8<>«.  der 
Techiüsehen  HocIiRchule,  der  Kunstakademie,  haben  ja  reiche 
ViBm^Mmac  xnn  Stodinal  derselben  gaboteo  —  wird  ihia  »agcn, 
Am  h  Ihr  ck  Gcbliidt  van  86000^  Fllirhwiiiilwll,  «te  «r  « 


verlangt,  inmitten  der  Stadl  keinen  geei|;netcn,  ohne  die 
enormsien  Opfer  au  enFerfaendca  Uaupiaiz  girlit,  daaa  t-ietaaehr 
ein  solcher  In  eineni  AbBtande  vom  Zentrum  geaudil  «erden 
wo  anch  Bodb  Raiun  lOr  eine  WeltanssteUung  offen  ge- 


dea  betrefandoi  BnoweiiEL  flr  daa  nachabwiiil  «oU  aeSea  In 

n&ehster  Zeit  der  entepmMnde  Kredit  bd  der  Tollomrtielaig 
Wantragt  werden  dürfte,  einer  Ei^efternntaWilglceH  derMiben 

für  jenen  grOfsereD  Zweck  angcmcsaen  Keunnng  tragt,  so  wird 
allen  WOnseben  genügt  sein,  welche  die  Freiuide  des  Ge- 
diuikens  einer  Weiiansatellung  in  Berlin  cur  Zeit  stellen  k^^nnen. 
Die  endftflltifre  Kntscheidnng  Aber  denselben,  filr  welche  etwas 
tiiftT  Kl  hende  ErwlguBfeB  ab  die  bidier  gepdogenen,  nicht  wohl 
eiitlx-lin  werdm  kamMn,  bntndit  Hiebt  bnite  und  nonen  gttUtt 
«u  werden.  —F.  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen.  ' 

Die  Oeneral -Vers&mmlang  des  Vereins  deatscber  i 
ZementfiibrlkaiiteD  wird  in  dicsiin  .lahre  am  5.  und  6.  Fe-  | 
bruar  zu  Unrlin  ins  IIjum'   di-s  ArcliitfKti'ii -\'<'iriiii;  statllimliM).  i 

KnLspn'clH  ii.l  (it'i-  anrsiTK«'wiilinlii  h  liOiliultcn  'l'h  itii'kcit,  j 
wclrbe  der  V'cn'in  ei-wohntcnnarscn  ciitMicki  It,  Ist  il.i^  l'io^'r^iinm 
tier  Versammlung  ein  sehr  ruirhhalüijcs  uiul  i  ?  ucliiiicn  liir  \  rr- 
handlun^'en  ulier  Vitimub-  und  VorwaltU!it.'--Aiif!i'lt'^'inlH'ili'n  isflien 
deujeniKcn  uIh  t  tiu  lilirlu'  hitu»!'  uur  eiiii  u  untiTgeordueten  Itauni  { 
ein.  Aus  li  l/teri  ii  lic!«  n  wir  ein  paar  Nuiuuien»  dfs  l'roKramms 
heraus,  wrlihc  ffiiijnn'l  siud,  uuch  da.s  Inicressf  liuiiticliniüclier 
Kreise  etwas  lebhafter  an/.uregeu.    Ks  sind  dies  lol^eude: 

1)  Antrag  df»  Vorstandes  auf  üezeichnung  einer  itaatlichen 
Prüfung»- Anstalt,  welche  in  streitigen  F'ällen  für  die  Auaflllurung 
dar  Nonneniirobe  zu  empfefales  iat. 

2)  Einwirkung  der  einaabua  BeataodtbeOe  der  Luft  auf 
SEoMot;  «to  Nhnur  mr  ErUbnaw  dw  IMtaitaiaiM  des 


\  Wdehe  Erfihniiigea  liegen  über  daa  kfludidie  Trodmen 
Den  ror? 

4)  In  welchem  Veiblltaiaw  Bldiien  die  llBriel-V'OlnadBft  scu 
den  angewendeten  Rewicfatt-  md  Rmmtreriiiliiitaca  von  Zeasent, 

8and  uud  Wasser? 

Aus  den  VerbandInngen  der  am  7.  Februar  sich  ansrhlieiseu- 
den  SitzuuR  der  Sektiona-Sitnuig  für  Kalk  und  Zement  (des 
deutschen  /iegler-  etc.  Verrios)  aind  daaa  aaeb  voa  dirdtfen 

liautp»'hnis*-beu  Interesse  die  Frauen: 

1)  l'eber  den  Muil!  :>s  di  r  \  <  i-»riiJiuiK  K'rscldedener  Sand- 
snrt4>ii  /u  Zementnturtel  auf  die  l'estigkeit  desselben  und: 

.'I  i  i  iii  r  Yortbeilhalle  Attwcadung  von  Portlaad-Zement  zu 

Mnrlel  und  Iteion. 

Zwoiti  lliis  dilrfli'ii  die  Verhandlungen  (ll»er  diew  nnd  andere 
Fragen  f^t  vii^nii  t  mmii.  dr-u  VeraammTuMen  einige  Gaste  zu- 
/iitniir<'ii.  die  wie  Iiisher,  m  auch  dfenaai  ciaer  frcaBdüclm  Anf- 

nalune  »nlil  i'i-Hi-.f-  M-in  dürfen. 

Architakton-  und  Ingonleur  -  Voroin  für  Niedarrhela 
und  Westfalen.  I.  Ilauptversanimlnng  :',  .t.iniiar  \or- 
aitzeitder  (ieh.  Kegs.-Klh.  Funk.  Anwesend  47  Mitglitder.  Zur 
Aufnahme  gelangen  die  Herrn  Broaenius,  Funk,  Helin<'^  und  Härtel. 

Nach  erfoltrter  Wiederwahl  bezw.  KrpiinziiMfr  «Ii  s  Vm-stundes 
und  d<T  ir>rhir'ili'ni'ri  Kmiiniis.sionen  dr's  \.Mrv^  liilt  Ilr.  l''iirp 
dann  tii  ii  uuKi  kundi^'ten  Vuitrai;  iilier  itaheiusche  und  siie/.iell 
römische  Wohnhäuser,  der  dureJi  eiue  reichhaltige  und  recht 
interessant«  Sammlung  von  Photographien  erläutert  wurde.  Ks 
folgt  ein  Vortrag  Ton  Um.  Steinach  über  Aueroide  und 
Aneroide-Aufnahmen.  Nach  kuner  Theorie  und  Desprechung 
dar  laatniattala  gdil  doaelbe  flber  aa  daa,  natar  Leuaag  des 
Bra.  Baaadaler  Gelbeka  antgefilhitea  bamawiriidiea  Auf- 
adnatn  lllr  die  rhcia.  Baha  aad  baapifcht  dabei  hanptsiehlicli 
daa  aaataindU  TerMnca.  Fflr  die  Staadbeohaditnngen  ge- 
es  Baromeler  von  Ilottinger  (froher 
t)  in  Zttrich  zur  Anwendung,  dessen  I<eistnngen  als 
sehr  zufrieden  stelleikd  angegeben  wurden.  I>en  Aufnahmen  war 
ein  Fixpunkt -Nivellement  voransgeschicltt  (4  Pimkte  auf  das 
Quadrat- KikHneler),  tun  genagende  Konirole  für  dieselbe  zu  er- 
halten, endKdi  wurde  mit  2  Feldinstrunienten  gearbeitet,  von 
denen  das  eine  zur  Kontntk*  diente  Nach  Krläuteruu);  einer 
graphischen,  schnell  r.nm  Ziele  führenden  nnd  sehr  Hliersielilli>  le  ii 
Kechnunifsniethndi'  fuhrt  Itedin  r  uiik,  dasa  die  dun!h8rhnittli('he 
(ienauigki  it  trotz  d<  i  i;i --n  lu  n  ii  Angaben  der  Feldinstrumente 
für  die  iiidei-iuiuinieueu  l'uidite  inneriwlb  der  (irenaen  ±  2" 
eth.ilteu  wlirdi'ii  und  dass  gegeutbelliga  Erfithraagea  derAfbeiia- 

milliinh'  /ij/il.srhreÜM'n  seien. 

/luu  Sehlusse  brinKt  Ilr.  (ileiiii  iiilenssanti'  KrIlaCmnSen 
in  Wort  uud  Bild  tiber  den  Kinstun  der  Tay-linirke. 

Dia  Venawataac  aeUiant  am  II  Ülur.  St 


Arotaitekten- Verein  za  Berlin,    llaujitverssnunlnnf;  am 
6.  Januar  lääu.    Vorsitzender  Hr.  MOller;  anwesend  2tH  Mit- 
ii  8  Gaste. 


Ks  liegen  v('ni(!hii-Jeuo  KiiiKiiUKi' vor,  d  irunter  von  Ilrr.  .Adler 
ein  Hand  der  ältesten  deutschen  Stadiebeschreibuoe .  Sela-,iiaiuts 
MOnslei's  Kosmooraphei  vom  .fahre  1554,  sowie  von  Hrn.  (ioepel 
2  Binde  van  Imev's  historiaeh  topographiaeber  Ifa^scfan-ibung 
itaMnaiiahar  flagnden,  l»esondait  Mamr  SOdte,  beide  Werke 
v«a  Hn.  Adlar  Bit  einigen  eillBlniia  Worten  begletteL  Ein 
Ganch  dea  Beiliaar  Baainailda  statt  der  Mialka  für  die  Taa  ünn 
benntzten  Lokalititen  fttr  Jedes  seiaer  zahleo^  HügUeder  10  M 
entrichteD  zu  dürfm,  findet  die  Zustimnoag  dea  Vereiaa. 

Hr.  Schwechten  berichtet  über  die  Monats -KonlninrenK 
fOr  einen  gusseisemen  Strafsenkandelaber.  Es  kam  daratif  ati, 
einen  solchen  (iegenstand,  der  oft  wiederholt  aufgestellt  tn  werden 
pHegt,  einfach  und  klar,  nicht  in  Formen,  deren  das  Aufre  leicht 
Uberdrtissig  wird,  zu  entwerfen,  sowie  auch  den  (^'harakter  dea 
(ioiraeiaens  zu  wahren.  Gegen  beides  ist  in  mehren  d.'rö  Losungen 
verslofseo  worden.  Das  Vereins -.\ndenken  erh:Ut  der  Kntmurf 
mit  dem  Miitt<.  .Dhen  das  Gas,  unten  das  Nass",  weliher  den 
KandfUi"  1  mir  i  inom  kleinen  \ierfBchen  Lauflirnnnen  verlmidrt. 
dessen  Sihalen  durch  hockende  Bireiifit.'iireii  t'i  lrcnnl  sind.  AU 
Verlasser  er^nebt  sich  Hr.  A.  Hart nu er  ^  V,>n  den  3  I,<'iMiiii.'eii 
der  Aufgabe:  »AnschliissbahnhoP',  über  welclu'  Ilr  (iorinp  be- 
richtet, wird  dem  Kntwuri  , Krweiterung",  Verf.  Hr.  rinkenbnrf.'. 
das  Andenken  zuerkannt,  wiüireud  ^Afsc  aipera  terrenf",  Verl. 

Hr.  Furenhui/.  tnr  ein  ansnalBBBwaM  aa  aitlisilaadss  awolM 

Andenken  einii)idd<-ii  »ird 

Von  den  vür^.  nonini'  iifii  Kiinunissionswahlen  wird  die  fiir  d.is 
Sdiinkelfest  durch  Akklaujaliun  erledi]U|t.  In  die  Konimitsion  tur 
die  Beurtbeiiuug  der  Schinkelkonkurrenzen  werden  für  den  Hoch- 
bau die  Um.  Adler,  Ende,  Gropios,  Ilerrmann,  Heyden.  Hinket- 
de^u,  Uitsig,  Jacobatbal,  Clrtk,  Persius,  Rascbdorff,  Sehweehteu, 
Spieker,  Stradt  L,  Ihr  das  Inaenieurwesen  die  Hm.  Baensch, 
ff  »ring,  Uagsn,  HonssdlSb  A.  Webe^  H.  Wiebk  WisUer  gewählt. 
Als  Anfgabea  Ar  die  mdnte  SdUakaMMt-Koakamna  warden 
einerseits  von  Hra.  Orth  da  KuBstaamlBMBBgB  Osbladg.  anderer- 
seits von  Um.  W'iiücler  Nenban  des  «ingesMiaUB  Th^es  der 
Tarbrfleke,  von  Ilm.  Honsselle  eine  versteifte  IlAngelnileke  fiJr 
Stnl^envetiirhr  zwischen  Köln  und  f>entz  o<ler  Trocken legunjf 
einer  grrtl.seren  I  ii  ultlAche,  von  Ilm.  Meyer  eine  Flnsskanaltsatinn 
vorKeschl;if;r  , 

Hr.  Me)er  givbt  dann,  vom  Hra.  Vorsitzenden  daixu  aulgP' 
fordert,  einige  kurze  Mittheiinngen  nber  Kundirtint;,  KonstniUilMI 
und  die  niMichen  tirtinde  de«  Kiiiiitnr/es  der  Tay-Ilrflciie. 

Ks  folgen  Ik-rsthinigiu  nlier  Statuten  •  Aeudemngen.  Nach 
iuannichfa<lien  Itehatteu  über  <li>'  Ymm  der  vnrifesrhlagenen 
AenderuHKen,  einiet  man  sich  d;iliiu,  die  lii  duklmn  dersi'lbeu  dem 
Vorstände  nu  (llieiiassen  nnd  uur  ulu  r  da.s  .^^urhii.  zu  be- 
»cliliefsen.  Ks  »ud  deniKeni;!!'»  Iietreft's  des  Anlra^'i  J.  ■  Vor- 
standes liher  die  niithiire  Stimmen/iihl  bei  Alistinuniingeu  fest 
pe.',et/.l,  Aas»  tVnierliin  zur  \'i>t>rjtnd>s»alil  und  zu  .\eiiderungen 
der  (iesi-liaCtiinidunni;  ahsoliite  Mavirit  it  i;''lten  sult  .  fiir  (ield- 
Hewilliifiniprii  d.ipetjrn  /«eidriHi-l  M.ijerit  it  i  Hiuderlu  li  lileiht_ 
Hrn.  Blankeiistein's  .\ntjag,  nach  wehheni  Mitj^lieder  des  \'i  reiii<<. 
nur  aolche  Architekten  und  Ingenieure  werden  ki^nnen.  welche  einet 
aoerka&Bte  baiilecbnts47he  llo<:hschule  wahrend  5  Semestern,  ( statt 
der  Mkaren  S)  besucht  haben,  «ird  Abgelehnt.  r>ie  Erbäban-g 
des  Ebtrittsgeldes  von  15  auf  30  UK  «ird  angenommen. 

Zur  Anraahaw  gelanMa  ala  dabefaniache  Mitglieder  die  Hm. 
AstiUck,  Bohde,  Baaer,  Goebel,  Kendeia,  Maey,  Prior,  SrJilonsbi, 
Sdidsr,  Scd,  Wittig^  als  aosatttigss  MHgHed  Hr.  Ranscheabciv 
in  Brsnwa.  — d. 


liiief  iin>1  Pra^rkajiteH. 
Hrn.  L.  S.  in  Geldern.  Der  Magistrat  ist  im  IMit  Die 
Iteglauingte  Abschrift  eines  Zeiigniases  ist  nur  dam  steuerfrei, 
wenn  aueh  zu  dem  Originale  kein  Stempel  erforderlirb  war.  Dass 
viele  \erstiisse  geilen  diew  Iteatimmnngea  ungeahMlet  bleibea, 
ändert  au  deiim  (iiiltigkeit  nichts. 

Hrn.  U.  T.  in  Berlin.  AuT  die 


*es  Srasi  Csaafee  la  1 


I  E.  B.  a  rrluak, 


W.  Kaaatr  Borba«k4rsak«r«l,  BaiHa. 
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It  DU  HiiWw '  AwMwui  im  rmUukn  taMw.  —  Bta> 

4tkr«alk.  —  Mlt«h»lliia(*n  ani  Vir«li»i):  Am  iba  OtwblflditHcM  4m 
VniIm  BtUmm  Bwmwkl  pn  Itn,  —  Ttnalfckitt:  nBlUnwc  v»a  KOU- 


P«r«OMl-R«ckr<«kMK  —  Britf*  Frat*kMt*i. 


OiB  HochbsH-AusfBbrttfigm  des  preufsbeben  Staates. 


A  nraerkuitf;  d»r  Hidakllon.  Wir  Klmlien  d-ti  Wün^rbpii  iin*Mer  Lwier 
TU  *Dt*|trf<bFfi,  wenn  «ir  Ihnen  Ui»  bereili  In  Sr  u.  (M  erwnhnl^.  in  il^v  Ivixt^n 
T<i^o  «nr  VenerduaK  |ppUn|(t*  8rbri(t«tärke.  !■  4««  1ii>vof9U'h««i(lrt)  l(rr*thiinitr>ti 
6b«f  eine  Kelumi  An  pr««i#l»ch«a  !iu*l*-Buwewi»  TofauMjcbtli^b  tit*^  iiicbt  un- 
kednnnte  aaU*  ipWn  «M,  ■kltt  taloi  im  Arnngr,  Mudtn  Mdi  wlmoi  nll^n 

nikillht  tot  -  »M  ÜMkMkrUk  ■■wiwwlf  thlb«  ro^kilKm. 

"i  Anmerkine  der  RedlHinn  Mnn  »rril,  -I.)iri  7'^.  S  .^I5  m>  F.i 
'5iijft*  ur^r«  l.v«^T  tnl*r**«iren,  il-i^«  ili'  An,  In  «.l.:,-:  <*lr  In  ijlf-ff  Notti  (Wr 
KmI«  lies  Hn.  A<  R«lcb«ntp«rger  «fwiliBtea    un»  riiteii  befugen  Aofriff  «Wt 


T>eokMtllriA  der  Wrriniiriinc  zur  Vertretmg 

ie  VerhaiHSnngen ,  welche  das  Haus  der 
Abgeordneten  in  seiner  20.  Sitzung  vom 
6>  Dezember  1879  der  Organisation  des 
preabischen  Staato-Bamwans  gewidmet  bat, 
insbesonden  di»  6iit|iMiD  kommeodea  £r- 
klarungea  dei  Harm  wniaten  der  AffMtp 
lieben  Arbeiten**)  auf  die  dort  gefiufsertcn 
■Wttnsche  nach  einer  zcitgemflrscn  Reform  der  Bauverwaltung 
und  seine  Andcatungen  nWr  <iio  von  ilim  bereits  in  Au-sbifht 
penommencn  Ziele  einer  solchen  lieform,  haben  «cberlich 
bei  allen  Angeh()riF;en  de^^  |ircufsisdNO  fiamiBNM  die  leb- 
hafteste Aufmerksamkeit  erregt. 

Hit  dieser  zugleich  musste  natOrlich  auch  der  Wunsch 
erwacbfm,  dus  ea  vor  Einleitung  bestimmter  Maafsregeln 
ihnen ,  den  conftclnt  Bedufllgten,  vergönnt  werden  möge,  ihre 
Anwehten  Ober  die  gagMuMIrUgen  Verhiltniase  Jenes  Gebiets 
tfitBoA  n  machen  und  Hittd  nur  BeaeMgaxig  dnr  tor  Zeit 
aaf  ihm  vorhandenen  UebelstOnde  in  Tonefalag  zu  bringen. 

Da  es,  neben  praktischen,  baooders  aodi  kflnstlerische 
Gesichtspunkte  waren,  aus  denen  man  im  Abgeordnetenhau^e 
das  UcdQrfniss  nach  einer  Reform  unseres  Staats-Bauwesens 
ableitete,  --lU  hat  sich  die  im  Mjriffen  JLi;:re  begrtludetc,  ans 
ca.  60  unalihäiigigen  Architekten  der  Landes-Uauptstadt  be- 
stehende „Vereinigung  zur  Vertretung  bauktlnstleriscber  In- 
teressen" für  vepflichtet  gehalten,  jene  Fragen  —  soweit  sie 
in  iea  Kreis  spezifisch  bankanstlerischer  Interessen  fallen  — 
nuk  Qmneita  in  eingehende  Eniflgiiiw  n  siehao.  Sie  h»- 
«hrt  rieh,  du  Ergebdsa  dendben  im  Fo||andMi  nr  Kaanti- 
nisB  der  hohen  Staatsregiemng, 
Hftnaer  des  Landtags  zu  bringen.  — 


H'j  kann  nicht  bestritten  «erden,  dass  der  im  Lande 
TieliiBch  verbceiieten  OnnWadaahaü  mit  den  andidteklonischen 
Leittongen  imaaree  Slmda-BaimwMBa  eine  gaiifan  Bofchtignng 
n  Qnmde  liegt  Die  Nation  kann  und  mua  veriangen,  daas 

die  ans  Staatsmitteln  errichteten  Öffentlichen  Baaten,  sowohl 
nach  ihrer  Anlage  wie  nach  ihrer  technischen  und  kDnstlc- 
riscben  Durchfuhrunt;,  die  Hohe  dessen  hczeichnen,  was  die 
•rchitektoniscben  Kräfte  des  Landes  zur  Zeit  zu  leisten  ver- 
tnösen.  Dies  ist  bei  uns  icrepenvvflrtig  leider  nicht  durchweg 
der  Fall.  Wohl  liiiileii  sieh  auch  unter  den  Hochbau- .\us- 
fOhrongen  des  preufsischen  Staates  —  namentlich  in  den 
gpft6eren  Städten  tOchtige  und  ancrkennenswerthe  Werke : 
in  ihrer  groCwn  MefamU  zeigen  dieselben  jedoch  nicht  jenen 
Grad  ardutettonlacfaer  Beife  and  Vdleodong,  der  in  vielen 
FrinribMln  iBHra  Lanta  lich  kmd  mid  dnreh- 
admütBefa  auch  tob  den  fiffinttHehen  Bauten  anderer  Nationen 
erreicht  wird. 

Die  Ursache  dieser  uufTalli!,'en  Krx  hcinung,  weiche  gewiss 
TOn  Niemand  schmerzlicher  cniiifunden  wird,  als  von  den 
preolsischen  Architekten,  ist  nicht  etwa  d.iriii  zu  surhen,  dass 
fBr  die  H  i:  libau-Ausführungen  unseres  Si.i.ce.s  m  i,'.  !iiige 
Mittel  bewilligt  vrtlrdcn,  wie  dies  in  eiiur  früiiercn  l'eriode 
•UecdiBga  btafig  der  Fall  war.  Die  in  neuerer  Zeit  f&r 
jmiaa  Zweck  zur  VerfUgnng  geateUten  Geldmittel  haben  wohl 
Meli  ansgereicbt,  um  mit  denadben  eile  nadi  Jeder  Beziehung 
gBageade  LOamig  der  Aatgü»  ai  ermligiicbea.  —  Eben  so 
imolg  «fard  man  angeaichto  der  namhaften  Zdd  gediegener 
Baawerke  ans  älterer  nnd  neuerer  Zeit,  die  jenen  angreif- 
iMuren  Leistungen  gegenOber  stehen  und  die  mit  den  besten 
Schöpfungen  des  Auslandes  sicli  messen  können,  holKinjiten 
wollen,  dass  es  uiiserem  Lande  an  fähigen  üaulechiukem 
und  Bauktlnstleni  fclile. 

Hau  wird  daher  nicht  irren,  wenn  man  die  M&ngel 

dass 


banknustlerischer  lutores.':«'«  in  Berlin.*) 

znr  Lösung  der  architekujtiischen  Aufgaben  des  Staates  im 
allgemeinen  nicht  der  richtige  Weg  eingeschlagen  wird.  — ■ 

Bekanatlidi  unter b&lt  Preaüsen  ein  zahhdebes,  im  we- 
•eBtBdMB  midi  dam  lüutar  dir  ahrigen  Venndtmigszweige 
oiganiiirtea  Oorpa  von  Baobeamteo,  dnrdi  wekfaes  alle  mit 
dem  alfendlchen  Banwesen  sunrnmen  bangenden  An^ben  — 
also  auch  die  fdr  F'ntwnrf  und  AnsfQhrang  eines  Baues  cr- 
foriierliciien  sctii»iiterisuheu  Leistungen  —  im  Wege  eines  rcgel- 
märsiaen,  nach  drei  Instanzen  k'e;;liedcrten  GeschüftsganRes 
erledicrt  werden  sollen.  Da  ausfclihesslich  Beamte  zur  Ver- 
wendung gelangen,  die  pleichmafsig  nach  den  huchstcn  .Vn- 
sprOchen  ausgebildet  worden  sind,  so  ist  die  Voraussetzung 
dieser  Organisation  offenbar  die,  dass  der  zur  Verwaltung 
eines  Baakreises  angestellte  Lokal-Banbeamte  alle  inneriidb 
seines  Kreises  za  errichtenden  Neubauten  dea  Staates  SH 
entwerfen  nnd  ananfthren  hat,  «ihreod  der  dam  Rogisnnga- 
Kdkgiom  zagetheOte  Re^erunga-  mid  Banrafh  die  Bnisioo 
der  bezfigl.  Arbeiten  bewirken  nnd  die  Ban-Abtt«Uang  das 
Ministeriams  der  Offentlicben  Arbeiten,  aia 
Behörde,  fOr 
sorgen  soll.  — 

S..)weit  es  um  die  Entwürfe  zu  Staatsbauteii  hiihrreii 
Ranges  sich  handelt,  hat  in  Wirklichkeit  laugst  eine  andere 
Praxis  sich  eingebürgert.  Zwar  werden  die  Entwürfe  zu  diesen 
Bauteil,  mit  wenigen  Ausnahmen,  zunächst  noch  immer  durch 
die  I.«kal-BaabeaLmten  der  betreffenden  Baobeise  aal^seatellt: 
die  Vortagen  der  ietilann  «eidea  Jedoch  nur  aalten  aar  Aaa- 
fthrang  gmdunigt,  aoodem  hinfig  adiaa  in  dar  Bafisina  alaik 
gelndert,  in  der  obersten  Instanz  dagegen  maiat  ferweriha 
nnd  durch  ein  von  dort  geliefertes  F^ekt  ersetzt  Es  ist 
gegcriwLirticr  fa.st  zur  Regel  geworden,  dass  die  EuiwOrfc  zu 
bedeiiieiiiiereii  llmiibauten  des  prcufsLscheii  .Staates  in  der 
Bau-Ahtlicihing  des  .Ministeriums  der  (iffentiirhcn  Ar  betten  Sfi- 
geferligt  odor  durch  diese  hcschatTl  werden.  - 

F,s  mag  dahin  gestellt  sein,  oh  ein  solche*  Verfahren, 
das  in  den  Lokal-Uoubcamten ,  ja  selbst  in  den  Kegicrungs- 
nnd  üaurathcn,  die  Bemfefireudigkeit  und  das  GeAhl  der  Ver- 
aatinutlichkeit  nur  beeintrftchti^n  kann,  in  jedem 
FaUa  dadnreh  nothwendig  wurde,  dass  der  von  den 
TniKinaan  Tonplcgta  Eatwarf  aicb  da  anbrawihbar 
In  sehr  viden^  ja  den  meisten  FUhn  iMifta  «ina  sddw  NaÜH 
wendigkoit  in  der  That  vorgelegen  haben;  denn  die  Vonws- 
setzung.  da.ss  unsere  Lokai-Baubeamten  nr  Lflsang  schwieliger 
architektonischer  Aufgaben  aUgeaiaiB  ÜB  Studa  adn  admif 

ist  eine  durcli:ius  irrige. 

Mau  diii-f  zunächst  nicht  nborschcn,  dass  der  Ausbildungs- 
gang unserer  Baumeister  bisiicr  ein  anerkannt  mangelhafter 
war  und  es  in  sofern  noch  immer  ist,  als  fast  nur  auf  die 
theoretische  Ausbildung  Werth  gelegt  wird,  ücht  aber  auf  die 
fttr  den  BankflnsUer  besonders  wichUga  praktische  Scfauhmg, 
in  der  es  im  gawAbniicheB  Geachaitagange  an  Gelegenheit 
fUdt  Fiut  da  AreUtdrtaB  nnaaraa  Lndaa,  dia  deh  aa 
höherer  Leistnngcfthigkdt  entwickelt  habea.  verdanken  diaa 
neben  ihrem  Talent  und  ihrem  Fleils  in  erster  Linie  dem 
tJlückszufall.  d;i&s  sie  im  Atelier  eines  erfahrenen  Meisters 
unter  dessen  Leitung  in  kOnstleriscIie  ThJUigkeit  sich  ein- 
leben konnten.  —  >Lui  mnss  soiiann  aber  vor  allem  sich 
klar  machen,  dass  die  Stelluni;  des  I/Okal-Hauheamten  und 
die  Art  seiner  Amtsgeschafte  ihm  in  der  Hej;el  <lie  Fähigkeit 
zu  schöpferischen,  insbesondere  zu  künstlerischen  Leistungen 
nehmen  müssen,  auch  wenn  er  solche  früher  besessen  bat. 
Wohl  jeder  KAnsUer  wird  sieh  sn  sefaAiifeiischer  Thftligkdt 
nur  dann  im  Stande  flhlen,  wemm  er  dnaradia  adna  Kraft 


in  beslAndiger  Hebung  halten  tmd  MOB  ar  BadaiaMdls  hl 

die  ihm  gestellten  Aufgaben  sidi  vertiefen  kann;  mdst  bdt 

or  es  Hitrar  für  erforderlich,  auf  ein  kleineres  Spezial-Gcbiet 
(ios  .SchütTcns  sieh  zu  beschränken.  Die  Luge  unserer  Rau- 
llcaniteu  zeigt  von  dem  allem  das  gerade  Gegentheii.  Meist 
an  eine  kU^iiie  Provinzinlstadt  pefesselt  und  mit  mechanischen 
Büreau-Arheilen  übrrli.iutr,  von  kdnstlerischer  Anregung  und 
den  Mitteln  zur  Fortbildung  nahezu  abgeschnitten  —  kommt 
der  Eiioelne  unter  ihnen  überhaupt  nur  selten  und  in  längeren 
Zeitabschnitten  dazu,  einer  hObereo  architektonischen  Aufgabe 
sich  za  widmen,  die  er  alsdau  im  Drange  des  Dienstes, 
asdadieo  OesdAKan  der  heleroiaBslatt  nnd  msist  der  trivialsten 
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Art,  ab  eine  aNnminer''  eriedlgen  muss.  Bessere  VerhfilUii88o 
■lad  ledjgüeh  In  den  wenigen  grorseren  Städten  vorhanden, 
«0  M  w  Juutfßag  nicht  fehlt,  der  G«schAfi»ta«is  ein  ein- 
Md^dMnr  bt  ntd  koutleritelie  Aolgaben  etma  btafignr 
■idi  dnUatOL  Wai  Wander,  dm  Aliig»  AiehUakten,  denan 
die  Wi^äAäaM.  «hier  tnderen  Letwmatdhng  deh  bot,  vom 
jclier  nur  gtriage  Neigung  gezeigt  haben,  dem  Staate  in  den 
Formen  des  Benbeamtenthums  zu  dienen.  InncriKilli  des 
letzteren  dauernd  eine  eigentliche  künstleribclic  Wirksamkeit 
zu  entfalten,  ib.t  tbatsächlich  nur  wenigen.  liesoinii'T>  (;lO<'klicii 
veranlagten  und  entTRisflieu  Naturtu  K^'lni'ci'"-  und  auili 
diesen  —  welche  dem  Amte  alb  einem  unvermeidlichen  Mittel, 
wm  so  jntm  Ziele  zu  kommen,  sich  fügen  muCiteu  —  fast 
mir  dann,  wenn  die  Gunst  der  Vorgesetzten  ihnen  von  vorn 
btnin  eine  Ausnalime-Stellung  einräumte.  — 

Unter  eolriMMi  Unst&nden  ist  ea  alleidingi  nur  wflniebsw* 
Werth ,  daiB  nan  von  einer  AoftteUmi^  der  Entwurfs  tn 
vrichtigeren  Staatsbanten  durch  die  Lokal-Bubeamten  endgültig 
absehe.  Aber  die  gef;enw.1rtig  eingeftihrte  Praxis,  deren 
Anfang  wohl  bis  auf  Schinkel  zurQckreidit  und  sich  aus  dem 
gewaltigen  üebergewichte  diese«  Meisters  über  seine  Zeit- 
genossen erklart,  unterließt  nicht  minder  schweren  BedenkM 
und  zeigt  eben  so  offenkundige  Uebelbtünde. 

Es  mag  demnilchst  bciläntij^  darauf  hingewiesen  werden, 
dwa  die  Bearbeitung  der  Entwürfe  durch  die  Behörde,  welcher 
mlainb  iBe  Revision  derselben  obUegt,  der  in  jedem  geordneten 
BtoatBvtwn  gOltigea  Begel  zmrider  Unit,  dasa  MieniMid  in 
fl%eaar  8ndie  Bkbtar  aein  darf.  Wenn  die  baatechmadien 
RÄtbe  des  Ministeriams  auch  wohl  nur  selten  einem  Entwurf 
persönlich  sich  widmen  können ,  sondern  hierru  der  Krflfte 
ihres,  zu  immer  grösserem  Umfange  .inii  hweliendenTerhni&chen 
Bureaus,  \ereinzelt  sogar  der  Uulei-btut/ung  von  I'rivat- 
Architektcn .  tirh  bedienen  müssen,  so  führen  sie  doch  die 
obere  Leitui  jener  Arbeiten  and  sind  demzufolge  zueist 
nicht  in  der  Lage,  aber  ditaallNo  vitnririn  da  vOOlg  ol^ektbiB 
Urtbeil  abzugeben. 

Dia  Gefahr,  das»  anf  diesem  NVcgc  manche  mehr  oder 
aänder  anfechtbare  Entwflrfe  zur  Genehmigong  gdangan, 
irt  .gewiae  nicht  anagesdihMsen,  inmal  bei  Berofons  jwar 
Idtndan  Baanttaa  daa  8taal»-6aBinaena  doch  nicht  an  am» 
Sidla  daran  adtOpferiidia  BaMUgnog  barfldnhditiBt  nerdan 
kann  und  da  die  HfiUskr&Ae  ihres  Terhnischcn  Banaw 
vorzugsweise  doch  nur  aus  jüngeren  Beamten  bestdwn,  die 
Ober  eine  reiche  Erfahrung  in  kOnstlcrischer  Praxis  nicht 
gebieten.  —  Aber  selbst,  wenn  dieses  Bedenken  dadurch 
verrinjiert  würde,  dass  man  an  jener  Zentralstelle  in  Wirklichkeit 
stets  die  hervor  rasendsten  und  Icistungsfaiiigsten  Ari  biiekten 
des  Landes  zu  vereinigen  wfif&te,  so  wtlrde  dennoch  inemals 
der  künstlerische  Nachtheil  beseitigt  werden,  der  an  den 
Entwtirfen  zu  nnscm  Staatsbauten  seither  am  auffidligsten 
and  whlimHUten  aicb  geltend  gemacht  hat:  dio  bd  dnar 
aokben  ftfarikuHgen  Massenproduktion  der  Entwürfe  an  einer 
StaiDe  nnvernieidlifhe,  schahloncnlinftp  Auffassung  derselben. 

Eine  ausreichende  BerOcksir li!if,'t)n^  der  eigrnar1ii,'en 
Beschaffenheit  di'=  Bauplatzes,  derlainlri-Ublii  lir:)  lliiuiiiMirrialicn 
und  der  aus  Listoriacher  Tradition  cntviickcllcu  Haufonncn 
des  betreffenden  Gebiets,  welche  erforderlich  ist,  um  ein  Bau- 
werk dtarakteristisch  und  interessant  zu  machen,  kann  in 
der  Regel  nicht  statt  finden,  wdl  dar  Entwerfende  von  jenen 
Momenten  kaina  oder  doch  aar  getinge  Kanntsiia  ^wifttit 
V«a  einer  TaitieAnig  in  dne  Aafgnba  kaaa  ^dehfidli  kaam 
die  Rede  sein.  —  So  sind  die  Provinzen  unaerea  Landea, 
ftr  vrdche  die  vom  Staate  ausgeführten  Neubauten  ein  Gegenstand 
des  Stolzes  sein  sollten,  seit  langer  Zeit  mir  t  iri'  r  üi  ilie  von 
GdAnden  Oherslct  worden,  die  —  au;>  eimni  lie«n.iizten 
Vorrath  von  Formen  und  .Motiven  /.usaiiinieii  gcset/t  —  eine 
nOchterae  Uniformitai  zur  Schau  tragen  uii<i  selten  zu  ihrer 
Umgebung  passen,  aber  demnftchst  leider  Nielfa<  h  als  Vorbilder 
fOr  den  handwerkm&fsigen  Privatbau  benutzt  worden  sind 
und  durch  diesen  Einfluss  die  eigenartige  Pb^dognamia 
aahlrekher  Ortschaften  aufs  tiefste  geschädigt  hdien.  — 

INeee  Nachtbeile  werden  noch  versttrkt  dureb  die  Art 
und  Weise,  in  welcher  die  Au>fQhrung  der  bczgl.  FiitAürfo 
erfolgt.  Die  letztere  winl  nauihch,  wie  die^  der  ürgum.'-atiün 
der  Staats-Bauverwalluiig  eiit.sprii  lit,  mil  wenigen  Ausnahmen, 
nach  wie  vor  den  Lokul-Maulieatnlen  Obirlasscn,  denen  zu 
diesem  Zweck  jüngere  diatnriMii  bescliiU'iigte  Bauführer  und 
Reg.-Baomeister  zur  Seite  gcsiclll  werden.  Sind  aber  jene 
Beamten,  ni»  nachgewiesen  wurde,  nur  anmahmsweise  in  der 
Lage,  einen  befriedigenden  Entwarf  an  ainam  Öffentlichen 
Geb&nde  höherer  Art  anaoliniigen,  ao  afaid  aia  aaa  dansalben 
Gründen  noch  dd  weniger  im  Stande,  einen  soldiea  Entwurf 


im  künstlerischen  Sinne  auszugestalten.  WaJircnd  zum  Entwerfen 
einer  Skizze  —  natttrUch  bis  zu  gewissen  Grenzen  —  die 
akademische  Vorbildung  gentkgt,  ist  letzteres  nicht  mOglicb 
ohne  dne  in  der  Praxis  gereiAa  kOnstlerischa  Erfahrang. 

die  ihnen  zngawieaenea  HMfcarbdtar;  sie  stehen  demnach 

den  ihnen  zur  Ausführung  flbanandten,  meist  in  kleinem 
Mafsstabc  gezeichneten  Entwürfen  rathlos  gegenober  UJid  sind 

darauf  angewiesen,  mit  der  Detailliruug  derselben  auf  gut 
Glück  zu  e\]hf-iiinenliron ,  bcjtw.  ein  s<dches  Experiment 
den  zur  speziellen  ünulciimii;  liettcllien  Knifieii  /u  aberla-sscn. 
Das  F.rgebniss  kann  urunügUch  ein  glQckliches  seiu.  So  stellt 
sich  die  künstlerische  AusgestaUnng  im  Einadnen  bei  uusern 
Staatsbauten  nur  gor  zu  hflufig  ds  ehse  dOrftige  und 
missvcrstandeue  dar.*)  — 

Hiennit  ist  ea  wdd  in  anareichender  WdsB  arUAit,  daaa 
anf  dem  für  die  Hersteiltmg  anaerer  Staalabaateo  oblidten 
Wege  nur  höchst  selten  —  doreh  ein  Zusammentreffen  glock- 
licher  Umst&ude  —  Werke  entstehen  können,  die  ganz  und 
voll  das  Gcprilge  einer  künstlerischen  Leistung  tr  ig  ii  Ist 
doch  eine  solche  stets  nur  als  individuelle  Schöpfung  eines 
einzelnen  Künstlers  deukliar,  wälireiiii  ii;  die  Autorschaft  unserer 
Stoatshauten  eine  so  grosse  Zahl  verbchiedener  Persönhchkeiten 
sich  tbedt .  dass  es  in  den  meisten  Füllen  gar  nicht  mdghch 
ist,  anzugehen,  von  wem  das  betreffende  Gebäude  eigentlich 
I  herrührt.  —  Eine  Thatsache,  die  für  sich  allein  hinrdchti 
den  konstlerischen  Bang  dieser  Werke  mit  dnem  Schlage  n 
kennzeichnen! 

Es  mag  daaebea  aodi  hervor  gehohen  «anlanf  dass  jener 
fhr  den  hdnsflerisdien  Werth  nnserer  Staatsbanten  so  nadi- 

:  thoilige  Weg  ihrer  Herstellung  auch  ein  unverbültiiissmAfsig 
'  kostspieliger  ist.    Die  zwei-  und  dreimalige  Bearbeitung  des 
Entwurfs    erfordert    natürlich    auch    zwei-    bis  dreifache 
!  Projcktirungskoi-tcn,  die  um  tn  h()her  sich  zu  stellen  pflegen, 
i  als  zu  diesen  .\rbeiten  grofscntlieils  dilitari^cli  besoldete  Utllfs- 
arbeiter  verv^endet  werden  müssen.  —  Die  Ausführung  der 
Bauten  wü-d  ins  Endlose  verschlqtpt,  so  dass  fOr  ihre  Heir^ 
Stellung  gonstige  Qeschflfts-Koiüanktoren  htnfig  nicht  ana- 
geouut  werden  koonea.  —  FOr  die  anrenneidlichen  Slndao 
daa  Antfithienden  rnnsa  der  Staat  daa  LataBoU  aUeo.  — 
Und  bd  dtodem  fst  dendba  dnrdi  efnan  so  adiwerfllUgen 
and  komplizirten  Apparat  nicht  einmal  davor  geschützt.,  dass 
de  Teranschlagteu  und  bewilligten  Baukosten  eingehalten 
werden!  

II. 

Mängel  so  tief  grdfender  Alt  fausen  dass  Veriaagen  nadi 
einer  radikalen  Reform  des  pcMfindMB  fltaafi  raniwiiiia 
allerdings  als  ein  sehr  gerechtfotigtea  erscheinen.  Anch  die 
woseotBcfasten  Zielpunkte  dieser  Reform  dnd  —  soweit  ea  am 
die  hier  vorzugsweise  in  Betracht  gezogene  Seite  nnaaiar 
Staatshauten  sich  handelt  —  kaum  noch  zweifelhaft. 

Man  wird  einerseits  dafür  sorgen  mOf*en,  iIhks  ijie  den 
Staatsbanten  zugewendete  bau k (inst leriscbe  'Ihatigkeit  des 
Landes  hinfort  nicht  mehr  dureb  die  Hauptstadt  allein  auf- 
gesaugt wei-de,  dass  vielmehr  in  den  Provinzen  des  Staates 
wiederum  ein  eigenartiges  architektonisches  Leben  sich  entfalte  I 
Mau  wird  andererseits  von  der  Herstellung  baukttnstlerischer 
Werke  im  Wege  eines  hnnankratiach  geregdlea,  amtlichen 
Geachlütganges  absehen  mflaien,  wie  nun  llq|BtllbenU  dainnf 
Terdditet  hat,  SchOpfangan  der  übrigen  Ulaate  daidi  amtBeka 
Anatai—g  wn  Mdem,  Bfldhanan,  Diclitain  aad  Koapealrtea 
hervor  Trafen  ta  wollen!  — 

W\>nn  der  Bruch  mit  den  durch  lange  Zeit  festgehaltenen 
Traditionen  des  Staats,  welchen  die  zweite  Pordemng  enthalt, 
zunächst  bcdenklii  Ii  erscboiiion  sollte,  r>  "ini  ein  liüi.klilick 
.  auf  den  historisclien  Ursimiiig  der  bishengen  Eiuncbtungen 
_  unseres  Staats-Hauwescns  diese  Bedenken  leicht  zerstreuen. 
Dass  sich  in  Deutschland  ein  Institut  der  BuulK3amten 
entwickelt  bat,  wie  es  die  Obrigen  Kulturstaaten  b  gleichem 
Sinne  und  namentlich  k  deieher  Anwendung  anf  daa  GeUat 
der  schöpfieriscfaen  arcMtektomlschen  Ldatnngcn  ddtt  kenaeB, 
ist  die  Fdga  dar  ^latiBda,  hi  dMian  aaaen  Nafloa  «Ifannd 
der  letaten  9  Jatatenderle  ddi  befknd.  Ihre  dte  Knitnr  nnd 
I  ihr  Wohlstand  waren  nahezu  vernichtet  und  konnten  sich  unter 
I  den  luianfhörlicbeu  ErschOtterungen  hingwieriger  Kriege  nur 
langsam  wieder  eriiden.    Das  BadttfUaa  nadi  bOhena 


*)  Ue«krf(it#  d#r  h^hfUn  Haubcli^tl«  h».\ten  iIm  «Ifd^rbolt  untfliMiifl  und 
Targ^tlirh  tu  i>nmen  Kwirht  B^tnndrni  rbaraktm^tix-li  ist  dju  auf  H*  AaaftUirtii^t 
neuer  Kirrhcii  ticzf(l.  Z.-R.  »oin  31.  Uktr  inrifi,  tl».«  ,,.ir.i'  »ri  irr  tv^'K-M-frl' *  !«■ ,  n*if»r 
aBt««irr-Uii>.|i>i!t    H«bMldlUllK   4ot    DftAilk",  homis  t-ln«  nii..>  I.  r  i:  c  ml  lu;   VI  liikürllrbrr 

AbKhÄlwac  bcraliMili,  meist  cii  (tomc  Bchimmidc  dcntdben  taOflt  und  atntjiM 
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architektonischen  I>eUtuugcn  beschrankte  sich  damals  fast  aas- 
Kblier^lich  auf  die  Höfe  der  Forsten  —  die  Brennpunkte,  an 
dcMD  sieb  schopferitcbe  Iwliativ«  and  Kaastttboog  konsen- 
trirteo,  tun  von  da  wit  alloillilkb  mf  die  Provinsen  MugestnUt 
a  «arden.  Fttr  «iae  Mkhe  AMttnhking  ibw  gab  «,  im 
fldMe  der  ZtÜ  ketaw  andere  Föns,  ab  die  des  Beemtentlnnia. 

So  ist  in  Prcussoii,  nainciitlicb  untt-r  ilem  lanilcsviitorlichcii 
Re^^ment  Friedrich  Wilhelms  I.  und  Kriodrichs  dos  (irosscii, 
der  Grund  zu  utiMTcm  HAutMiiintcntluiüi  trclcgt  wurdfii,  das 
demnAchbt  im  Aufauge  dieses  Jahrhunderts,  bei  der  Ueform 
der  gesammten  inneren  Verwaltung  unter  Friedrich  ^belm  DL, 
seine  tete  Oigaaisation  erhalten  bat. 

Das  Batibeamicnthum  war  in  jenen  Zeiten  ohne  Zweifel 
eine  Ni'*'i'.v!  tniiijkpit.  \V;i.s  im  Diotistc  di  s  Siuii'e-,  li'i-tc:, 
und  M'liiitlfu  niusbte,  war  dainaLü  Obcrhauid  auf  kiiiicin  iiii- 
ileren  Wege  zu  erzielen,  »eil  unser  Land,  mit  verschwinden- 
den Ausnahmen,  keine  andereit  Architekten  nud  lugenieare 
besa^s,  als  die  foaa  Staat»  aHgairiUelen  «nd  angeetelltan 
Baabeamten! 

Eiae  aoldia  Netfewendii^itit  kt  beut«  nidtt  naliir  in 
Reichem  Onde  vorhanden  —  zun  mindesten  nicht  auf  bau- 
nkttstlerischem  Gebiete.   Seit  40  Jahres  ist  nnscr  Vaterland, 

das  seine  Kräfte  gesammelt  hat.  wieder  im  AunilQijfn  be- 
griffen. Mit  dem  wachsenden  Wohlstande  mehrte  bii  h  die 
ZaJil  der  kOubtlerischcri  .\ufi,'aUf-ii.  die  neben  dem  Staats-I3au- 
wesc'n  auch  der  l'rivatlimi  zu  strllon  hatte  uimI  es  eiilÄlarid 
eiu  Ik'dQrfuiss  nach  An  hiiektcn,  wcli'he  sich  der  lA»suiig  der- 
selben unterziehen  konnten.  Waren  dieselben  anfilngiich  nur 
unter  den  lioubeuinten  zu  finden,  so  verzichteten  doch  bald 
«iniga  der  fOr  den  Staaudtenat  aiugebildelen  Baumeister  auf 
oiM  aBdidM  StaHnng,  vm  äA  gau  Jenen  Aaigaben  widmen 


eine  rein  kttnstlerische  Tfaitigkeit  ansttbender  Architekten.  — 

Bm  letzte  Jahrzeiint,  dem  wir,  trotz  mancher  AuswUrh-sc  und 
Verirrunnen,  doch  einen  mAclitigcii  und  nachhaltigen  Auf- 
schwung unserer  gesammten  Kulturfoniicn  verdanken,  hat 
diesen  Trozcss  rasch  gezeitigt,  zumal  die  Frcigchung  der  Rau- 
gcwerlie  aui.l]  die  Schranken  l)eseitigte,  welche  der  -elli^l- 
stündigen  Thätigkeit  des  Architekten  bisher  in  der  Fordcning 
eines  bestimmten,  zeitraubenden  Aasbiiditngsgangcs  and  melir- 
facher  FrOfiwgen,  zum  >iachtbeil  vieler  aal  dem  Boden  ksnet- 
Pnuda  «ntwickeHmr  Tdanla,  gaeelst  wanD.  So  iet« 


dem  in  ungeiihuter  Weise  gesteigerten  ikdOrfniss  entsprechend, 
die  Zahl  der  sogen.  Privat- Architekten  ausferordentlidi  ge* 
wachsen  and  fiat  schoa  ia  aUea  grolMren  Stedten  dea  Landes 
sind  sie  leiUatea. 

Es  dOrft«  keine  Uefaerbebang  sein,  wenn  man  es  aus- 
spricht, dass  die  Leistungen  dieser  Privat-.\rchitekten  denen 
des  Stjuits-Hanwesens  den  Vorrang  abgewannen  haben.  Der 
hohen  Uegabung  und  dem  sulideu  könstlerischcn  Können  ein- 
zelner liaiilieamten  soll  damit  flien  mj  weuii,'  m  nulie  «etreten 
wenlcrt,  wie  d;is  offene  Frfheil  ril)er  die  ans  den  Kinrichlungen 
des  ]ir<  iiImm  hen  Staais-Hauttocns  hervor  gehendcnUebclst4nde 
sich  Oberhaupt  gegen  die  Personen  wenden  kann,  weiche  dem» 
selben  zur  Zeit  angehören.  Denn  es  liegt  dodi  in  dar 
Natur  der  Dinge,  dass  die  MeliruM  der  BfwHHlUWI  ea  niclit 
Künstlern  gleich  zu  thun  Termagi  dfa  in  ecliBiileriacboi  TiilUg 
keit  lebend  und  webend,  ihre  a  «oller  Beile  gedidteoe  Kraft 
auf  die  fluMi  gaetellten  Auf^bea  koocentriren  können.  Ifag 
man  die  areUtektonischen  Entwttrfe  anf  f;frot:'Iic!u^n  Aus- 
stellungen In  Betracht  ziehen,  rang  man  die  H.iuti  n  an  den 
Strufsen  und  Platzen  unserer  StlUite  verglcicl  i  ti ,  riiii^  man 
dem  EinUtü-se  nachspüren,  dem  die  natürliche  tirundlage  und 
Ergänzung'  idlor  hüben  Kunst,  das  Kunstgewerbe,  sein  Wieder- 
Äufleben  n  erdaiikt :  überall  wird  man  finden,  dass  gegenwärtig 
die  Privat-Architcklen  die  Führung  behaupten! 

Bei  solcher  Sachla^  wtirde  ein  Ikogwee  Featfaaltaa  aa 
der  traditionellen  HerstcUnng  anaerer  OffsnUidien  Baatea  deoi 
Interesse  des  Staates  gewiss  nicht  entqirecfaen.  Schoo  aeft 
gennmer  Zeit  ist  man  ja  aadi  in  efaiadnen  FMen  n  dem 
Entaddnas  gefaingt,  Architekten,  wekhe  aufserlialb  des  ßau- 
iMamtenthrnns  stehen,  tbeils  zum  Entwurf,  ihcils  zu  Entwurf 
und  AusfOhninr'  i  iT, n^iii  hör  Gebitude  —  darunter  der  wich- 
tigsten Monunieijiu]-liau[ei)  —  heranzuziehen.  Angesichts 
ihrer  Zahl,  angesichts  der  Bedeutung,  welche  ihre  l.i  iMunkren 
im  Knnstleben  der  Nation  gewonnen  haben,  können  diese 
Art  liitekteij  e=  jiMliN  ti  verlangen,  dass  man  bei  einem  solchen, 
von  persönlichem  Ermessen  abhängenden  und  darum  schwer 
zu  kontrollirendeo  VerfiüureD  nicht  stehen  bleibe.  Sie  können 
fordern,  dass  nuui  ihnen  ehien  Antheil  aa  der  fiaaüilljglteit 
des  Staates  nicht  bloe  wla  da  Almoaea,  aoodem  alreta  Beebt 
gewähre!  Ba  Badit,  daM  aaf  dto  nfeht  des  Staates  sich 
st&tit,  Hr  db  LBaaag  aekier  iln%rt>wi  deiycaigen  Weg  so 
wählen,  der  ihm  die  besten  EriUge  ia  Anwdit  etaUtl  — 


Baa^ChriMlk. 

K-  ^\' u  rt  t  emt'f  r  t;isclit  E i  E e  u ba Ii n en  Im  De/.ember 
d.  T.  J.  »uriicii  J  wi'iti  rc  I.iiiicii  des  «uiltenibergi.'chen  Eisen- 
bahnnel/fs  dtm  Vi  rkihr  liberffcUn.  Oie  eine  deihclbtn  nimmt 
ihren  Anfang  in  Hictigheim  und  fuhrt  in  dsllictu'r  Hichtune  weiter 
als  Fortsetziinn  üir  aus  Baden  über  Müblackcr  herkeiütiieiidrn 
Linie.  Vom  Bahnliol  Hietigheim  (22<»™)  bietet  sieh  noch  ein 
fiKck  auf  den  suttlicbi  r.  Knzlhal-Viadukt  ivun  v.  Etzel 
bis  lööä  erbaut;,  dauu  unterfahrt  die  bahn  die  Linie  nach 
Stuttgart  und  tritt  in  einen  fast  4  langen  l^ieedmUt  ein,  in  dem 
sie  sich  allmählich  auf  den  Kacken  erhebt,  waidwr  das  Enzthal 
tm  dem  Keckarthale_  tnaat;  daa  Mataiial 


,  mi'),  ««Idif  letetaeer 
Sweäe  dtaöen  soO.  ^ier 
(6,8ka  SSO")  senkt  sich  die  Bahn  dem  Thale 
m,  &r  anf  «iner  Brocke  mit  6  Oeffnungen  von  je 
68"  Weite  ftbenchritten  wird;  die  Quader  filr  das  sichtbare 
Hanerwerk  der  Pfeiler  sind  aiu  den  Buntsandsteinbrflchen  bei 
Calw  im  Schwarzwald;  die  Eisenkonstruktion  wurde  von  Gebr. 
Benckiser  in  Pforzheim  geliefert  Von  dem  uuu  folgenden  Bahn- 
hof Marbach  (10,9  »m  -223  ™)  zeigt  sich  die  Cebnrtsstadt  des 
grofien  deutschen  Dichter«  in  freundlicher  Lage.  In  einem  2  >"» 
langen  Einsehaitt  ftlhrt  die  Bahn  durch  die  trennende  Hi^he  hin- 
Ober  in's  Miirrthal  (Stat  Kirchberg,  l<i,l»™  217 und  dusem 
aufwärts  nach  Backnang  (24, C  ^™  27h '"i,  «o  sie  in  die  Murr- 
thalbahn  finmüudet,  \M']ili.'  \  WailihnL'in  kommend  imit  di-in 
40  ™  bubeu  und  4,(;'i  1°  laiiRen  HemslLttl- Viadukt  alb  bedeutendstem 
Bauwerke)  bei  Backnang  ( U»  •"")  in's  Murrthal  «inmündet,  hvi 
dem  thalaufwftrts  gelegenen  Murrbardt  (35  32Ü  ihren 
▼orliutigen  Eudjjunkt  bat  und  seit  (Oktober  1H7C,  beziehungs- 
weise April  187h  dem  Verkehr  ubergeben  ist.  Von  Murrbardt, 
wo  die  romanische  Wuliierii  ii-kapelle  nicht  nnerw^dint  bleibt'ii 
darf,  führt  die  Bahn  mi  Thale  weiter,  tritt  matteU  des 
660»  langen  Schaiiztuonelü  unter  der  Wasserscheide  zwischen 
Murr-  und  Kocbergebiet  in's  Roibthal,  dem  sie  von  Fichtenberg 
(44,4  ^"i,  348  "■)  an  folgt,  und  erreicht  am  Ende  deiaelb«»,  den 


Weg  unter  einem  Vorkopfe  hiudnnh  abkanend,  das  Kocherthal 
hei  Gaildorf  (4M  >-.M7-X  Disaw  aweila  (yamelsa  ) T^— si 
(416  ■  lang)  gab  «w  Vanmtaannft  dam  dito  Stndm  v«a  Xmr- 

er  ^dnt,  wie  dar 


durch  die  Gipsmergel  des  UBleiStl  Keupers,*) 
welche,  ursprilngüch  dichter  t'els,  unter  Einwirkung  der  Feuchtig- 
keit sich  und  di<-  Embaaten  zu  zerdrUcken  droben;  Ende  Mai 
kam  in  dem  seiner  Vollendung  uahen  Kappetestuunel  ein  bedeutender 
Einsturz  vor,  und  noch  ist  derselbe  bisher  nicht  wieder  hergestellt, 
so  dann  der  Betrieh  erst  \oii  fJaildorf  ab  »-ieder  moplich  ist 
I'ie  Balm  folgt  zunächst  dem  Thale  des  KorhcfS,  der,  von 
schroffen  MnschelkaJkiilern  eiiii^eschlo-^sen.  unf  ."iT  ™  weiter  Each- 
werksbrücke  illM>rschritten  wird  unil  bleiL'l  dann  von  Oederdorf 
(53  323  "i  ab  am  rechten  l'fer  autwurta  iiatJi  Station  Wilbelms- 
glück**)  (57  337  m),  welche  ihren  Namen  Ton  dem  Steinsalx- 
bergwerk  hat,  das  am  jenteitigcn  Kochenifer  etwa  SU«  tiefer 
«legen  ist.  Die  Seele  desselben  wird  in  II  luger  Köhren- 
leitang  in  die  Srilae  n  Ball  geleitet,  das  feite  Sala  dsgefen  soU 
hl  Zuknaft  arittek  einer  — — '  i  DiabttainnhB  anf  die 
Statioa  geOrdert  weiden.  M  der  Staden  Heeaentbal  (61  ■» 
871  k-)  mflndet  die  Beha  hi  die  Unie  (HeUhramO  Bdi-CMb- 
hcun  ein.  Die  Bahn  nach  HaD  <M6"  mit  dem  8,71 " 
Kocher- Viadukt  bei  Tullan  ist  7,0  lang;  der  direkte  8,6^ 
Weg  in  die  sehenswerthe  alte  Reichsstadt  fahrt  an  dei 
maligen  Ritterstift  t  nmbnr;;  (mit  Schlofs  und  Kirche  Ton  1716) 
Torbei.  —  In  geognii>ti-,cher  Hinsicht  sei  noch  erwähnt,  dass  sich 
die  bachriebenen  Bahnstrecken  swiscliea  Mi^fiifii^aitf  nui  un- 
terem Keuper  bewegen.  —  Die  Ohericfmag  Ober  den  Bi  ~ 

Ot)erbaurath  t.  .Abel  Bit 
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Ana  dam  Qaanihiftabertoht  dee  Vereins  Berliner  Baa« 
asarkt  pro  187t.  INe  fortdanemd  ungünstigen  Verbaltnisse  dea 
ahgetadnan  Jahvea  haben  in  Ihrer  Bhinhiang  anf  diaae  oBte* 
ÜSe  Terchriknnt  aadi  b  187»  ahftt  aadidiaeen.  Die  Zehl 

r:  441,  iet  dmch  freiwilliges  und  , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14.  Jannar  1880 


<  i7-.vuiiL-i  ii-->  Au^^(  li'-i(i<'ii  Miti  lull  und  aiidr-tcr64  iti  diirdi  Fj'iitritt 
M.III  ii.ir  12  iiiiH  ii  M;tt:lii  JiTii  auf  HU  (ir'siinkrn  und  dir  durch- 
üt  hnittlirlR- Hl  lii  r/.«lil  au  den  3  wiKlii'Utlichnu  Marklta?cri  Mniitag, 
SlittwiH-h  iiud  I  Vi  i-.a;;  ist  uuf  l'.l,  12  und  Iti  h-  iali  i,'<'i,'aiij»i:-ü. 

Kri'tciilii  liiT  aU  dies  klingt  allcrdiutrs  dasii  iii|,'i' ,  v  as  dor 
.labrt'blii  ! ii  Iii  idxT  die  Thatigkpit  und  \\  lrksani'h>  it  i|i  >  V.  ruins 
in  1H7'J  zu  saKi'u  liat,  indem  dcretlb«  den  vrM^rvuU  wi  itcr  ne- 
fiihrten  H«trekningen  auf  dem  Gebiete  der  NeiiordDiint;  dc-ä  Sub- 
missinnswcseiiB,  der  Formeu  der  schiedsrichterlichen  Funktionen, 
die  der  Berliner  Bkaouurfct  abemommen,  der  Auikunfts- 
ErtbeiluDff  iu  i^ewkifilichen  DingM  M  Mitglied«-  und  Kicbt- 
uilgtiMiar,  der  Verfareituog  dei  MiifcflwriAli  und  im  Awihgiim 

iam  «ach  bei  wduiltli»  IfilcBedeMtlir  der  Verein' redrt  woU  in 
Bunde  ist,  im  Intereiae  der  Allcemcinbeit  bedeutungsreichc 
ReralUte  zu  erzielen,  so  lanoe  nur  I<ust  und  Liebe  zum  Arbeiten 
for  all^'emeine  Interessen  eicht  schwindet  In  dieser  Bexichung 
scheint  diT  ^'^Tein  glücklirhervreise  bislang  noch  keine  Noth  ge- 
li(ten  zu  haben,  sondern  im  Gegenthcile  mit  erneuerten  Kräften 
an's  Werk  zu  geben,  wie  dies  u.  a.  die  von  einer  Anzahl  von 
Mitgliedern  im  Inseratcn-Blatt  der  No.  3  veröffintlichtv  Erklärung 
beweist,  auf  welche  wir  mit  dem  dringenden  Wunsch  hinweisen, 
dass  derselben  norli  viele  andere  Namuu  aus  H4>rliner  GeschilftÄ- 
krcisen  sich  aiisi  lihffsen  möchten,  um  das  Inütitut  des  üauaiarkt 
in  den  Stand  xu  setzen,  seinen  vielseitigen  natalicben  Zwecken 
in  ■Q^Unt  amatolijBer  WciM  gmeht 


enupri-f  hl  iider  Aufschrift  verseben  worden,  so  daas  sich  für 
IiitHrrs^t  ntPn  OdegOkflit  m  wgleichender  Mnoliachtnni;  hier  in 
Berlin  bietet.  £.  Dietrich,  Reg.-Üm&tr. 


VcralM&tc». 

Eiiifihni  lg  vnn  Kühlwagen  auf  dun  achwedlachen 
StÄfttHbahnon  Im  Soinmur  lrt7;t  sind  na«  h  |iencliH*n  schwedwi  lier 
Joamalo  anl  di  u  m  h«M'itiscben  Staats)>ahncu  zum  Transporte  von 
Butter,  Milch,  Fleisch,  Fischen  etc.  Kiihlwagen  in  Gehrauch  getreten. 
Vorzugsweise  dienen  dieselben  dem  Ex|>orte  von  Butler  nach 
England,  Ittr  welchen  sie  nm  so  grAfsere  Bedeutung  haben,  als 
die  niiVhM  MshvediicbeB  md  ititgjHiiffciH  BlfM  kwilmidwi 
Deopfv  acbM  ait  bemden  «ktgBiidrtelaB  KikkiniiB  iwiakiBB 
•bii.  Di»  von  den  Byrtkiftii^ki  das  Innere  dML«Mlet  mrfkik 
keihniMln  Wngen  werden  nm  Trmpoft  fon  Rieben,  Hunniem, 
Austern  n.  dergl.  benutet 

Die  schwedischen  Kohlwagen  sind  von  der  «Mechanischen 
Werkstatt*  zu  Göteborg  erbaut  und  schliefsen  sich  in  ihrer 
Konstndction  österreichischen  Biertransport -Wagen  —  1867  und 
1H7B  zu  Paris  ausgestellt  —  an.  —  In  jedem  Wagen  befinden 
sich  möglichst  dicht  unter  der  Di-rkü  \i  EisbehAlter  mit  zusammen 
15,4  <''™  Inlialt.  Die  Abkahlung  der  Luft  geschieht  somit  ta 
oberen  l'heile  des  Wasens,  zu  dem  die  warme  Luft  emporsteigt, 
wiihri'nd  die  kühle  niidLr>.inkt  Die  Lnftzirknlation  im  Wagea- 
liiu-To;:  wird  w i->iTit;;( i;  durch  deu  Umstand  ui'lofdert,  dass  die- 
selhe  mit  den  phyoikalischcii  fiesftzi'n  im  Kiiikla?;i.'  slr-lit,  wodurch 
Stille  stehende  Luflschichten  th.i::;;i  li-t  v.  rmii  di  u  und  im  Wagi-n- 
ioneren  eine  nahezu  gleiche  'rciüiii  ratiir  i  :/(  !iin  »ird.  —  Decke, 
Boden  sowie  säwmtlicbe  Thürcu  des  Wajrcns  i-ind  duiiju  lt,  dii'Stjiten- 
wiknde  bis  zu  '/j  ihrer  Uohi>  drr'Kai  Si.  im  lihriijoii  i-briifalls  iln|ipelt 
konstruirt.  Die  Zwiichenr.iii:iii-  ^ind  niit  frst  ecpuckti'm  I.»ng- 
stroh  oder,  wo  dieses  nicht  angi  wandt  »erden  konnte,  mit  Ranz 
trockenem  H&ckael  gefoUt  Der  dichte  Vcrschhiss  der  Thüren 
wird  durch  swiscben  gelegte  Gummiplatteu  er/:eiiKt.  Die  Kis- 
behftlter  werden  durch  ein«  Oeffoung  in  der  Stirnwand  ein- 
geschoben and  durch  2  Oeffiiungen  in  der  Decke  des  Daches 
'      ~  ~     »Milftwkhl  und  das  im  Wageoinnern 


SS'SMhSTwttnr 


Wtmr  «M      Boiia  tbgcAlhrt.  IQn  Wasser- 
te Zutritt  4er  tnberen  Luft  dnrdi  das 


b  du  WageninnerB.  Die  Tempentur  Un  Wagen 
,  M  4er  stiricsten  Somm«>rintse  konstant  auf  ftHche  Onda 
Aber  Kidl  erkalten  werden.   Die  Wagen  heben  ein  Eigengewi^ 

von  7820  ^s  und  eine  Tragfähigkeit  von  6800 

Besondere  Bedeutung  dürfte  es  gerade  für  Schweden  haben, 
dass  diese  Wagen  durch  ihren  Mantel  die  Warme  schlecht 
leitender  Stoffe  im  Winter  ebenfalls  Schutz  Ki-nm  ila.s  l-'.indringen 
der  K^te  gewähren  und  sieb  daher  nach  Ktitk-cniiiß,  bezw.  Knt- 
femunp  der  Eisbeh&lter  im  Winter  zum  Transporte  von  gegen 
Kalt«  empfindlichen  Waaren  eignen.  \>if  HerslellungskoKten  der- 
selben stellen  sich  nicht  we8eutlich  huher  als  die  der  tfpvrnhn- 
lifhen,  trlric.h  eriilHcn  ( iiüemagen  und  es  werden  diisellieii  als 
Siie.^.  il  ".nh'C'ii  iiii  lit  Iii  IracliteL  Ks  i<t  daher  /.»i  il(  lhi>.  das-^ 
diese  dem  nordi.schen  Klima  /u  ji-ilcr  .li»hre,/.i:ii  mi  enlschiedeu 
augemesaeoen  Wagen  in  Seliwi  den  eme  u'i'ti.sR  Heuuizung  finden 
werden.  KnLsprerhen  diesi  ll.en  den  f;ihi  i,'teii  Krwartunpen,  so 
steht  im  11.11.  listen  Summer  <'ini'  Veriiudirinii;  lie\nr.  relirit'ens 
könnten  am  Ii,  falU  man  die  Tiaiisporlmittfl  iiii  Iii  vermehren 
will,  die  pewohnlichen  GQterwagen  ohne  Schwierigkeit,  ii  in  K  ilil- 
wagen  —  ein  Name,  der  deren  Zweck  nur  halb  wiedergiebt  — 
nngawaaddt  verdaa.  Z«llar. 


ffrtwtpKompoaltlott.  Bei  der  im  mfloaaeneo 
MltaB  Biechtrtiger-Ueberdeekttnf  dea  erweiterten 
Imb  dar  Barifaier  Stadtaehitvae  M  der  in  No.  108 
Jahr*.  79  tf.  Bf.  erwthmo  Rahtfenidto  Anstrich  bei  einigen 

T-iL'i-ii  M  t--iii-li  .'.veiMe  und  auf  mehrfache  Art  (mit  rcsp  onna 
(.1  .,j  g.  iii;:;  ii  ,  .iii::e«i'iidei  wurden:  auch  sind  die  Tr<ger  mit 


PM^oial  •  NachrieUm. 

Preafaen. 

Der  bi&h.  Reg- Baumeister  Alfred  Dittmar  ist  ak  KSnigL 
Kreis-Baumeister  in  Gardelepen  an!»eslellt  worden. 

Die  Haumei.ster-Prüfung  h.ilien  liest.%n<ien  a",  in  Iteiden 
Fachri«  litnnKen :  der  Bauführer  Fraitz  T'hde  aus  Löbejün:  — 
b)  int  Haiuiiffenieiirtach:  die  Bauführer  l'eierEich  aus  Boedingen, 
Kr.  Sie;;  lind  lln  oder  Ksser  aus  Ilemmerden,  Kr.  Grevenbroich. 

Die  I! a  11  f n  h  r t> r  -  r  r  II  f  II  ng  nai  h  den  Vorschriften  mm 
3.  S<>ptenibcr  lti*>b  haben  abgelegt  und  bestanden;  Ileriiunu 
Funke  aus  Wesel,  Johannes  Voigt  aus  Debnenhorst,  (irofs- 
herzo^th.  Oldenburg,  Friedrich  Krause  ausüggehnen.  Kr.  Königs- 
berg 1.  Pr.,  Franz  Jansen  aas  Bottrop  in  Westf.,  Ferdinud 
Klein  aus  Essen,  Carl  BAUrieh  aus  Daniig,  Friedrich  Midden- 
dorf aMWaaaüsond  bei  Caoan^  Kr.  Uaasin  uDdOaeaf  Lattko 
aus  SMiBNt  B.Od«r.   

Brief-  nd  Fraf^ekMtee. 

Hrn.  M.  in  Berlin,  Wenn  nichts  Niiberes  ausgemacht  ist, 
so  pflegen  die  Glaser- .•Vrbeiten  bei  Fenstpm  in  Berlin  allerdings 
einscbliefslirh  der  Fensterkreuze  berechnet  zu  werden.  Vor- 
sichtige Archit<>kten  versäumen  jedoch  bei  BesteUcuigen_  besw. 
Vcrtrags-Abschl'isscii  nie,  k» 
mnngen  zu  vereinbaren. 

Hrn.  M  in  Labeek.    For  KiidMihaiaBag  hat  sich  das 
System  der  ICanalbeisung  und  nickst  i 
am  meisten  benthrt;  Qaaheiang  dOilk*  —  l 
Kosten  wegen  —  «oU  aar  In  aabr  aslH 
Anwandunt  •M'  MipMileo.  Mihacaa  flodca  8ia 
KintenlwHnagen  n  nebran  PaUikalianeB  dar  Zkduft  £  iw 
wmm,  ammgianise  auch  in  unterer  Zeitong. 

Hrn.  D.  in  G.   Besondere  Bestimmungen  Ober  eine  eveat 
Vertretung  der  mit  Abnahme  bezw.  Prtlfung  von  Daiqi~ 
beauftragten  Bau-  oder  Maschinen- Beamten  sind  una  nickt  I 


Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  eine  solche  Vertretung  zullssig 
ist,  falls  sie  durch  einen  sachrerstftndigcn.  vereidigten  TechnflMr 
geKhieht,  dessen  amtliche  Angaben  öflentlichen  Glauben  besitzen. 

Beantwortung  der  an  auarn Laserkraia  gerichteten 
Frkttn. 

Znr  Tttfi  1  ia»a.Sd.iLkHBiA  ,Pft«l  Wab«r*a 
Laniaektfia-Stadiia",  a  UUai^  Vaili«,  DwMUdt,  mf 
daa  Baala  v^dUdan. 

P.  Weber,  ein  geb.  Darmstidt«r,  dermalen  als  bedeutender 
Landschaflimaicr  in  München  thitig,  hat  es  verstanden,  in  seinem 
Werkchen  die  auf  das  Feinst«  abgelauschten  charakteristiacheo 
F'ormcn  der  Natur  mit  wenigen  Strichen  auf  dem  Papiere  wieder- 
zugeben. Das  Werk  zerfiUlt  in  2  Abtheilungen,  eine  „untere*  md 
eine  „obere  Stufe*  4 12  Blatt  gr.  Fol  ;  beide  Abtheilnngen  (ktUt^ 
können  getrennt  bezogen  werden.  Zur  Erlernung  dar  sac^ 
schiedensten  Tjucn  von  Baumschlag  darflen  ArcUtcktea  «oU 
gleich  mit  der  oberen  Stute  b»' ginnen  können. 

Mainz,  8.  Jan.  lf--~'i.  W'.  Wagner,  .\rchit4>kt 

Wir  fngen  dem  nnser<-i-seits  hinzu,  da'ss  für  landschaftliche 
Federzeichnungen,  welche  bei  jener  Frage  wohl  in  erster 
Linie  gemeint  waren,  die  iteichnungen  Schinkel's  wohl  noch 
immer  alt  bcaasdcn  lehntiche  ToiWider  angesehen  werdea 

kiMiiieii.  D.  Red. 

Zur  rVa^'e  1  in  No.  1  d.  Bl.  Französische  Dacbfalz- 
ziepeln  «errlen  seit  1H73  in  vnrzf1?licher  Qualit-it  in  gelbem 
und  rntliem  [hon,  i:i  celli.'ni  Thon  roth  eiigol.iirt ,  a.;(li  tr.iun 
glasirt  lind  jch»ar/,  getJieerl,  fahri/iit  in  den  Si e ge rsd orter 
Werken  i  Friedr.  Hotl'mann),  F.isenhahn-,  I'ost-  und  Telegraphen- 
Station  Siegersdorf,  Kreis  Hiitizlaii.  Ks  gehen  dort  liiät;lndig 
2  Pres.^en,  die  zusammen  hi.s  t.'ighch  3<Kiii  Stark  fertigen.  Dazu 
passend  liefert  die  Fahrik  aiicli  halbe  Steine  und  First  ■  Steine 
(Dachreiter;  mit  Falz  (,H  pr,  lfd.  ">  FirSt). 

DeutM-h-l  roue,  5.  ,Ian.  18H0,  Liimnierhirt, 
Hr.  Kreishaumstr  Moebius  in  Gr  -  Strehlitz  tlieilt  uns  mit, 
dass  I-'alz- l'tatmen  französischen  Systems  in  der  Dampf/iegelei 
von  Tiligner  auf  Schiraischow,  Kreis  Gr.-Strehlitz,  in  guter 
Qualität  fahrizirt  werdi'n.  Hr.  Kreis  -  Ingenieur  Lethgau  in 
GutLsladt  nennt  Hrn.  (ininelieig  in  .MUnsteiherg,  Kreis  ~  "  ' 
als  Fabrikantcu  von  Da<  lilalz  /ieeeln  aus  Zement 

Nach-stehende  Fragen  unteihreiten  wir  ndt 
Bitte  dem  Leserkreise  dieses  lilaltcs: 

.Aiit  welelie  Weise  macht  man  am  schnellsten  und  /weck- 
outapiethend>.ien  Probebclastungen  eines  Baugrundes .  welcher 
ans  Sand  und  Kies  hesteht,  der,  vor  ca.  1  .lahre  fi  -  7 
in  einem  alten  Fetitungsgrabeii  aufgeschüttet  worden  iflf 
Welche  Fabriken  liet'ern  schmiedbaren  Eisenguss? 
Den  Um.  F^insender  von  zwei  mit  llildesheim  bezw.  —  0  — 
unterzeichneten  Maimstaiptaa  aiaaehaa  wir  um  Mittheiluaa  sriner 
Adresse  a«««B  ainer  au   eröffnenden  briefliches 


1  im  BrnM  TMch*  I»  a«!!».  ftt  «■  I 


I  S.  B.  a  rrlU«h,  ■mO*.  DiMb:  W.  M««»*tB*lbi.'>k4r<i«k«r«l,  BoHa.  , 


He.  & 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2S 


IHMI:  V«ckaa4  itealMlMr  Arrkiuktrn-  anii  laiKiilwr- VtnlMi  IKatKh« 
^»»»»>ra>h  Ar  «Hi-ütoM.  (Bdihm)  -  tN<  HochkM-AinAbranin  de*  iwmM- 

lwn*Wi  —  Um  tagaMlMmiMM  Ucr  dcat««*  IiifMitMn.  —  IIUIk*llaii|i«« 


«IIS  VtraiBCB!  IM*  VtntnigMic  lur  VuiiMinc  >MI>8l1l>ltir>ir  kMOMHO  !■ 
um».  —  ARfelMIM-VaniB  Bertis.  —  Kaak«r(«aa«^  —  BrUf'  aa4 
Fragckaila» 


Ycrbud  dratecher  AreliitokteB-  u4  tagenieir-VcreiMk 


NoTMlprofile  fir  Wite-Elfan. 


6.  Eiken. 

IHe  (tnifiie  Zahl  und  uiispi'ili  lintr  Vt-rweiiduiig  der  vorhan- 
denen n-Kisen  luaclite  uiiii^re  ScImifriKkeit  ia  drr  l-Vststillunc 
dfr  raUÜamsten  Rcibenfol^ri'  licr  Nurnialprotilf.  An  i|i  r  Haud 
%ip|pr,  tM»i  jfn'irseron  Konsutncnlcii  (iriifczopi-neii  KrkuiidisunKcii 
SD  wil'  aul'  (iruiiil  stalislisoli^  r  Nni  hwcis»'  koiintru  diirfb  dit-  Hv 
rtUhiiuj^'u  dif  in  der  Vorlagi.'  tuUiiilU->m'ii  l'rotile  aJs  solchi'  W- 
werden,  welche  den  Ter«chiedenartif!sten  Bcdüröiis^i  n  am 
enisprecben  werden;  wobei  b«soad«rs  zu  berOcksichtigeu 
ittf  ac>  fltr  Eisenbahnwkgenbku  am  Bwiklen  in  Au- 
Mbndilen  Profilea  einige  Profile  der  Skala  ko  nabe 
kia  dikia  ak  dar  Zrit  &  aüan,  ufMMnAMK 
uai  all  idiiiiiric  n  mtacaiw  O'^MlIla  «eidaB  nr* 
itaaea.  —  Ein  Vanocih,  nnlar  Bwwtniin  4ir  Dir  dca 
Eiacäfaalmwagenbta  bareHi  eiogenOutea  NonnBn  ein  Sinda  ni 
Staada  ca  brin|{en,  misalang,  da  eine  Resetzmäniigkeit  in  der 
Form  Uerbei  nicht  erüelt  werden  konnte.  Auch  konnte  bei  einer 
aolchen  Skala  den  berechtigten  Intcrfsscn  der  Obrigen  Konsu- 
■Mnten  in  Bezug  auf  möglichst  trA^l  vliige  ProfiUbrm  einerseiu 
iu>d  dem  drin^>ndeu  Vertan^  der  Produzenten,  einige  der  ge- 
br-iuchlichen ,  ikufserst  kchwicrig  und  daher  koktspielig  hemi- 
atelleuden  Profile  bi-seitigt  zu  w.>hen,  andererseits  nicht  ent- 
aprochen  «erden. 

Hei  Aufstriluiig  dfr  Niirmalskala  ist  voraiis(r>'si'tzt,  dass  neben 
diesen  rrotili  ii  >orlaulig  von  den  biahoriui  ii  l'ruHlcti  norh  die 
in  der  lipsfliidcren  Tabt-Ile  angeftlhrten  6  wicliti),'Nt<  ij  Q-riolilo 
iBr  Eiscubakuwaf^ubuu  bi-stvbvu  bleiben  ncrdcii 

Für  FlanUchbreite ,  Stcedifke  und  Klantsi  l;ilickf  siisr!  Iii  - 
jeuigen  Dimemticucu  giwiililt,  wclchr  im  Vi-rhAltniss  ^^urHuli  '  nit 
Rücksicht  auf  relativ  cinfse  Trut;l;iliij»k<'it  norli  oiiiiu  Verlbi'i..,  i-iiti),' 
der  PraduktiuD  aU  'iicu.  wcrthc  aiijji'iiunimrn  werden  (liirttcn. 

Die  Art  der  \\aUiiiii!  diesor  l'rutileifeu  verlangte  am  Hantsch 
für  die  InneriM'ito  riiif  Ni'i);;ung  8  ub  gaMUld  tllim  WtlHw 
nsd  nicht  zu  tlieure  Proüle  zu  erhalten. 

Die  Mmlifikation  dieaer  Normalprotile  durch  .Sietlea  der 

da  betUHidem  Ihm  den  I~-Ki»en 
— m^HUiaMim  Stredröngen  des  Kisens  und  in  Folge 
ikae  and  aoBange  Mangel  m  den  fertigen  |~- Eisen  airf- 
Jen.  ~ 

VL  Normal-Profile  far  ^-Eiavn. 
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7.  X'^ii"- 

I-"Qr  alle  Konitruktiuiiizw.  <  kc  im  .Mlircun'iiii  ii,  lur  dit  jeniKcn 
des  Hochbaues  aber  im  tiesoiidereu  wichtig  und  die  T''^*^Ui 'i'^ 
diese  vurzagliA  dm  dlflMa,  Mi3M§i»d  gnlta  Cäktaa  utt- 

zunehmen. 

I>Liri-h  statiHtisclieu  Nai'hwci-.  w.ir  ihiri^t-rhuii,  dii.s.s  von  einen 
fjnUiereu  Wakwerke  lu  4  Jaliren  viti  Alrüutv  iilier  60,01)0 

Tonnen  in  X- Eisen  erzielt  wurde ,  und  musste  liierau»  tchou 
entnommen  werdm,  welcbe  groAe  Bedeutung  der  rationellen 
Form  dieser  Pnila  bdaaieneB  ist,  wenn  man  mit  mögliclMt 
wenig  GeUanfMud  M  liaallwiwtar  SiehailMit  eine  moghchst  grol's« 
Tki^UndMit  anMan  vflL 

Dia  n  der  Praila  «ft  au  koMMriintida  Vflndnraadnic  an 
Iblerial  rem.  an  Odd  bei  Aiiweiidiiiig  von  T-Trigem  hat ; 
Gmad  KnrM)  ia  einer  tuuradODenen  Form  aSr  Pradle  ab 
hluflg  in  einer  nageatgnelen  Auswahl  unter  Torhandeoen  Profilen, da 
eine  »vstematisdiie  Reihenfolge  bei  fast  allen  bishcngt-u  l'roÜeu 
der  Walzwerke  zu  vermissen  ist  ~  Die  vorhandenen  Profile 
haben  sich  im  Laufe  der  Zeit  aus  den  venchiedensten  Bedarf- 
nisaen  für  bestimmte  Zwecke  entwickelt,  wodurch  eben  weder 
in  den  IHniensioDen,  noch  in  den  Gewichten  oder  in  den  Tra^ 
filhigkeiten  dnc  gcsetzmaf»i)fe  Reihenfolge  entstehen  konnte. 

Die  Eingangs  erwiilmti"  Kommission  des  Aachener  Bezirks- 
Vereins  Deutscher  liiprenieure  hat  ztiuächst  eine  idoitle  Skala  von 
I-Protilen  ailfzust'  llt-ii  \erHurht,  welche  bei  u  htiKilsiKem  Kort- 
srhreiten  ili'r  (;>'wii  tit<'  ]rn>  LÄuceuciiiheit  auch  ein  (fl^'chmftf'ice» 
l-'ortM  !.:('iiiMi  ilrr  \\  l  i.  rst.iiiiljai'Mij.Mitr  zeigte.  IlierlM'i  entstanden 
v.)  si'hr  v.>n  einander  vcmcluedene  Protd^^M^^dereu  Herst^tm^ 

gewurden  wiirp. 

Dil'  mit  Uiick^iLlii  liionttif  zunächst  gemachte  VerhesseniiiR 
der  von  di-m  Aaehen>  r  l!iv.irks-Ver«'in  gut  geheifsenen  Skala  be- 
stand in  der  AufstelliuiR  vmi  Profilen,  welche  fOr  gleiche  Trager- 
höhe und  gleiche  Flantschbreite  je  nach  der  ProfilhAbe  2,  8  uad 

VIL  Noraal-Prafile  fOr  X- Eisen. 
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Qraphisohe  l>arBtellnng  über  den  Konsam  von  60805  Tonnon  j_-Ef^*'}. 
Vergleich  der  Dimeoaioneu,  Uewiclite  uud  l'rcüe  dieser  ^-Eüeu  mit  denen  der  Nui'^JaJ-ükiÜA. 


4  verschiedene  Pmfile  zeifrto,  dorm  Vi«- 
wichte  und  Trofffuhigkeitpu  denen  der 
idealen  Skala  möKUchst  nahe  kamen,  gegea 
^ew  aber  dea  Vortbeil  boten,  daaa  aUe 
Höhe  durd) 
umten.  Dil 
ud  Flanlacfabreite 
aieh  Uerbei  in  tinO«aet>  brinnii,  wilmHl 
die  Stftricen  der  Stege  und  Flanlicha 
nicbl  geseUmU^ig  wachsen  konnten. 

Auf  (irimdlapri'  dii-ser  Arbeiten  wurde 
nun  in  ili'ii  .lahnri  l-Ts  und  HTH  von 
der  KDmtniüüioiisjibthcihin;;  dps  VenillS 
irLer  Inpenii'iire  dii>?e  Skala  OOCfa 
entlicti  dadurch  verlM>.sHert.  ihts«  man 
die  IIöhetiid»<itiifungeii  kleiner  itiachtt-  und 
fiJr  ieile  Iliiho  nur  li»  I'rotil  srhiiffte, 
wriclics  ^o  \  nllkommi-ii  wie  mndlich 
kniisti  iiirt  wunlc,  w.ihrcud  y  !i;irh  di'r 
Höhe  2.  ;<  und  mcdjr  Prutih'.  wi  Uhi'  i  iu- 
aiider  sehr  nahe  lirffpn.  diin  li  riif -ifllicti 
Vorwalzen  vorbiTeiU  I  «ri  di  ii  K<inni'ii  iitid 
nur  iii  den  letzten  Kalibern  von  <  inai  dcr 
abzuweiriieu  brauehru.  AUe  I>ini('nsii»nen 
Helsen  >ii-h  hierbei,  entsiirechfinl  den  Itn- 
KlrelinuKeu  der  Herren  TnUl  und  Sclia- 
ruwsky,  nach  bestlniniten  (ieselzeu  aiis- 
bfldenf  ■welche  fiesetze  heiuinderü  mit 
RÄclnicht  auf  die  rodelichst  vortbciihatto 
Ansnutzung  dea  Kiaena  eiaciwili  und  die 
UenteliuBg  mögtichst  gesuadar  and  bOUger 


ttHb  der  Konalrnkteur  Im- 
weilen  an  dit  Hauptdiraeniiooea  der 

J-l*rofile  irewissp  Anfonlerungen  atattl, 
um  Verbinduneeu  noch  leicht  ausAhren 
zu  kuuuen:  eine  lleding«ng,  welche  vor- 
wiegend in  der  von  den  Herren  VriXi  und 
Sciwrowsky  im  Jahre  1878  aufgestellten 
Skala  berOcküichtigt  worden  war. 

Da  »«"der  durch  tlieoreti&che  Unter- 
giichnngen  allein,  noch  durch  praktixche 
roberleKunR  alSin  du«  lüilitiL'e  von 
vorne  herein  'i  n  "  uli  i  konnte, 
SO  nittBBten  vervchiedeuc  nahezu  gleich- 


Google 


Rt.  5. 


DEUTSCHE  BAUZEITQNG. 


■tut  nebeneinander  ge»teUt  und  dieadlieii  nach  ihrem 
Wenfce  von  des  oben  guaaum  f  andriadcack  Oetkhtspunkten 
au  btuOrik  midea.  Auf  diei«  Veiae  at  ^  iailh«iide  Skala 
eataUnden.  Ar  deren  BrancMMlkiA  der  Tertleidi  aiit  den  sta- 
lifttiichen  Xadmeie  Ober  den  Kommn  Tendiiedeiier  X'PnA« 
4eo  be«U>n  MealkMab  gieU,  da  gcrad«  lilier  diesen  KoiaiBB  ein 
aehr  werthToll^  Material  Torlag 

r>ip  nelienstehenil»*,  f^raphisdie  Danitpllung  «Hgt  den  Konsum 
der  zur  Zi-it  im  llandi'l  beliiidlicLeii  rroliU-i»i-a  k'uivs  ipufavu 
Walxnerkes  und  den  Yi'rgkMrh  ihn-r  Ilaiiptdimeoeioncn,  Gewichte 
und  Kotten  pro  l"  Länge  mit  denen  der  Noraial|ir(üfile,  dargestellt 
xU  i  )rdiiiat('n  in  Beaug  auf  die  WiderstandiamBieiite  ala  AbMäasen, 
«I  il  dii  I.iHstun;  Her  Prodlftarm  durch  das  WifmUaimmuki 
reiirii^t'iitirt  wird. 

l>ii'M'  DarstrIliMii,' /r'ii;t  l<  inri.  dass  inimerdia  gWtA Ausnutzung 
dos  Kisf'tts  -  odi  r  iioi  h  i;>'ii;iii>  i  iin'jcTiißp  des  Cieldps  -  aus- 
achlapcfln  iul  l'<-wc!>i'i;  i^l  mul  iln'  Im  (  iii.  rjii'  \'(  rliiudunfen 
wonÄchenswfitlien.  lur  di«  Fabriltation  aber  selir  bv«cliwerlichen 
rL'lativ  ;:ixii»t-ii  MauKilibreitM  ketawn  Eiafluft  anf  dco  Kammai 

im  (Jro]-.eu  (ji  luiht  halicn. 

I>ii'  xoi^tflii  Hill  II  ( il  >irhlÄ|)U«kti'  uiid  IScn i'i»niitt)'l  führten 
bei  den  Kuniniisnioiisliciiktliniipi'n  zur  Aiiii.nliiiie  der  vorlit'Kcndcn 
Slnfak  Auch  die  in  der  Kuunuissinu  bi  tutlii-ni'  l-rage,  ob  <>9  sU  h 
etwa  enipffblen  würde,  for  bestiuiuite  Ivou&truktiunsüwerki' 
den  l'rotilen  der  vorsiehenden  Skab  einige  andere  Trolile 
relativ  gruüiun  tlantschbreitaB  ala  Noraalprolllc-  anfxustpllen, 
Aaeken,  iat  Deicnbcr  ih79. 

Die  geschäftsfUhranden 
Dr.  r.  HtliMrU«|> 


konnte  auf  Gnuid  de»  staiistii^cbcn  Nachweise«  veruciut  werden, 
um  so  mehr,  da  zugeatanden  werden  mnsete,  dass  fttr  alle  Kon- 
»tmktionaiwecke  die  angcnoauBeaen  Ftanlscfabreiten  jedenfalls 
aaA  ata  anireichead  beaeicfanat  mn4m  können. 

Da  ttnMfadw  IfataneiHHaB  aeiiren,  daaa  daa  lalaidw 
Maximn  4k  TnMtMcOt  gut  hantdÜiMr  T-FNffle  M 
Flaniadiintilen  «niMt  «Tnl,  wehhe  uur  etma  «to^ar  breit  abid, 
als  diejenigen  der  vorliegenden  Skala,  so  empfiebh  es  sich,  mit 
lUicksicht  auf  die  Wnnsche  der  Konstrukteure,  mit  den  (lanlach- 
breiten  nicht  noch  weiter  heninter/ugehen  \ind  den  sehr  srhnuU- 
flanlschigen  l'rfitilen  üicb  /.»  mihera,  welcbc  von  eiui^^eu  fraiizö- 
siachen  und  hdirisrlipn  Walzwerken  bülig  geliefert  werden  und 
besonders  in  s  idiU  utjicbland,  ia  Rbebilaiia  und  Westphalen  b&uflg 
einzelnen  selir  breiitlantscbigen  unrationellen  und  »ehr  theuren 
X"  I'rotijpisen  deutscher  Wakwerkc  bedeutende  Konkurreiuc  bc- 
rvitet  bjibrn  (»er  stÄtistischp  Nachweis  zeigte  (Iberraschend 
deutlirli,  du^*  es  bieh  em|iüchlt,  nur  l'e  i  t ;  ijprof il c  zu  walzen 
und  da-ss   liocli^ler.s   die   ersten  N'rirjirotile   liir   besondere  I-'alle 

VerwendnuK  liiidi  n  v.iui.  a, 

l»ie  Kominissuiii  lie-i  li|.is<  dalier,  mir  l''erlijr]in.itile  lur  die 
Skala  fpstzii-sel/en  und  lede  MoilitikatMii  du  Hi  r  l'rotile  durch 
Siellen  der  NVal/eii  ui^^/iiM  lilielseii ,  sowie  1  >iiueu3iom'n  und 
(iewjclile  der  Vorprotile  iiiclit  Muv.usclireiliei).  Im  rel)n(.'i  i]  er- 
geben di4'  je  nach  der  Kaliliririiii«  i-lwas  sun  einander  ab« ejcheudeu 
ersten  VurpruÜle  (iew  ii  !it.>  und  Widenitandsniomeute,  welche  sidl 
I  vorzuglieh  zwischen  diejeiii(;eu  der  Fertigprotile  einschieben. 

Kommissicns  •  Mitgliedar. 
0.  uu«. 


Die  HooMMH-AiitlllinmgMi  das  preaMtehm  Staate. 


III. 

ie  im  Vorlu  rcrlieiulcn  aufgcsiclllcn  uml  liogrOn- 
Jetoii  Kürderuiicoii  ]iriiizipiollpr  .Art  crscliriiifeii 
nutürlich  iu  keiner  NVeiso  die  WüMM  lie,  «olehv 
man  vou  einem  ollgcnicincrfn  Standpunkte  aus 
an  die  Reform  der  prcufsisrhcn  Staats- Bau- 
Verwaltung  zu  stellen  berecbijgt  ist  Die»  wtiMr  gebenden 
Wonschc,  welche  nur  im  ZugammwibMigB  mit  einer  tief  ein- 
«teiftnden,  Ungero  Zeit  zur  VoriiMvita«  und  DirehfUiraiig 
erheiaehendeii  neuen  Orgoni&atk»  des  BeanteathniH  siÄ 
erfüllen  lassen,  können  jedoch  an  diesem  Orte  nicht 
nitber  dargelegt  werden.  Es  mag  —  von  den  wesentlich  aus 
andern  KficksieLten  zu  bcurthcilendeii  luijri.  liiutiu'fn  /.ur 
Herstellung  und  ruterbaltung  der  Iiiaonieurbauien  des 
Staates  völlig-  ülifTe-ehi  ii  au  der  Andeulung  pcnQgen,  dass 
für  ilas  Hochbauwesen  dchsolbcn  in  Zukunft  vielleicht  eine 
verhältnissmüssig  geringe  Zahl  kOiistierisrh  und  wissensehaft- 
lich  vorgebildeter  KontroU-Beamtcu  geiiOgcn  wird,  die 
den  mittleren  und  höchsten  Vei-waltnng&bchördcn  beizugeben 
«ftreu  uud  denen  tta  die  Ueberwacfamg  und  JJatecliaUniig 

Oofp» 


kAnnte. 

An  (liescni  Orte  kann  es  sidi  forilnfig  nur  darum  han- 
deln, jenen  Forderungen  eiidge  positive  Vorj-ehl-ine  aii/.u- 
•dilie^sen ,  welche  dartliun  »illen,  wie  man  auch  ulme 
sofortig»'  Auflösung  der  bi>lierigen  amtlichen  OrpuiLsation 
—  die  lIochbau-Au.'^fQhruiigcn  des  iireulsischen  Staates  fortan 
in  ktastlerisch  befriedigenderer  Wci^  bos<-bafren  könnte. 

Man  »inl  hicrliei  zwischen  Aufstellung  der  Kutwllrfe, 
Profiiag  und  Benrtheilnng  derselben  und  Lieilung  der  Ban- 
Avefilhnuig  aterscbelden  mDMon  und  man  hat  lieb  die  Frage 
voRdagn,  «drhe  PersODlIdilnileD  n  jeder  dieter  drei 
I^ndttiooen  herangezogen  werden  soffen.  —  D»  den  Tech- 
mkem,  welchen  I'rOfung  und  H4niilbeilung  derKntwOrfe  obliegt, 
nalurgemftSM  stets  ein  gewisser  l'äntius.s  auf  die  .\uswahl  diT 
Entwerfenden  zufullcii  iruiw,  so  möge  der  auf  sie  bezflglirhe 
Thoil  der  l''nigp  an  erster  Stelle  bc^imielion  \vt  rilen.  ttilhrnni 
Entwurf  und  Auslfilirung,  die  hei  rationellem  \erf.ihreu  in 
der  lieget  stctü  in  eine  Hund  zu  legen  sind,  /usumnieii 
behandelt  werden  können.  — 

Ob  ein  Kntwurf  das  Uauprogramm  crfollt  und  in  wie 
weit  er  den  zur  Veifligung  btcbendcn  Kuslcn  cntä|iricbt, 
in  jedem  hVOit  von  der  Behörde,  faesw.  den  Behörden  vw- 
eeUedener  laMm,  beurdieat  werden  noiaen,  in  deiea  IMenst- 
krtia  der  betreffende  Bau  gehSrt  —  d.  b.  dieses  l'rtheil 
wird  nach  wie  vor  in  den  lliUiden  derjenigen  Techniker  liegen, 
die  jenen  AinL\5lellen  als  Konlrull-Iteamte  beigegeben  sind. 
Auch  ein  wesentlicher  Anlheil  an  der  Entscheidung  Ober 
die  technische  und  künstlerische  Seile  des  Entwurfs  gebührt 
denselben  ohne  Zweifel,  wenn  ihnen  dic&e  auch  nicht  allein 


) 

vcriileihcn  daif.  Lin  jeder  Einseitigkeit  eines  Milehcn  Urtheils 
von  vom  herein  Nontubcugen  i-uglcicli  auch  um  die 
öffentlichen  Ikuunternebmungen ,  welche  jetzt  leiüglieh  im 
Siboofs  der  Behörden  vorltcreilct  werden,  wieder  zu  dem 
zu  machen,  was  uc  sein  sollen:  zu  einer  Angelegenheit  des 
ganzen  Volkes  —  cmp6ehlt  es  sich  vielmehr,  jene  Emir 
Scheidung  fnwrhin  von  einer  KArpencbaft  fUlen  su  lassen, 
in  der  neben  einigen  Bubeamtea  den  Staates  auch  eine  Anzahl 
der  dvch  Uro  FarhWirtnngen  tarvor  maadem  iwwhhiingliBn 
Architdrten  Sitz  und  SÜraoe  führt 

Der  Gnindgedankc  einer  solchen  Körperschaft,  der  dem 
Zuge  unserer  Zeit  nach  Selbstverwaltung  wohl  ilurehau.s  ent- 
spricht, isi  :.i  1  ircits  seit  30  Jahren  in  der  Technischen 
Bau-*r)eputa!iuu  \  erwirk  licht;  nur  da.ss  die  Mitglieder  der 
letzteren  dauernd  berufen  sind ,  wttlireiid  im  Interesse  eines 
frischeren  Lebens  und  eines  stetigen  Zusanimcnhangcs  mit 
den  Strömungen  der  Gegenwart  ein  periodischer  Wechsel  der 
Persönlichkeiten  zu  fordern  wtre.  Dnss  dieselben  an  der 
Beortheiinng  eigener  JPrqfdd»  sieb  nicht  beUMfliBto  dflrilent 
ist  vonmagesahtt. 

Eine  ZcMMGntina  dar  iwirffftuHlw  AihaiiaD  an  ainar 
Stelle,  bei  weldwr  die  Gefahr  einer  etwas  lu  sdiemalischen 
Auffassung  derselben  leicht  wiederum  eintreten  konnte,  ver- 
liietet  sir*i  Iii  III  durch  deren  I'mfang.  Yonussicbtücb  Wttldc 
niAu  uichi  ilaraul' ver/ichien.  die  Technische Bandepatation  nach 
deren  bevorstehende!  Ile  ii  i,M:iiiatiuii  als  ein  oberstes  Kolle^riun» 
jener  .\rt  beizubeh.iiii  ii  ilas  in  einzelnen  Fiilleu  und  über 
Hauten  von  besonilei  >  h  ile-r  Bedeutung  ein  letztos  (iutaebten 
abzugeben  hätte.  Im  Qbrigcu  dOrftc  es  angemessen  sein,  in 
jeder  Provinz  des  iirenlsischen  Staates  eine  der  besprochenen 
Körperschaften  einnisetzcn.  Es  ist  auunehmoi,  dnss  num 
denselben  fhr  die  Mchmhl  «Her  nn  sie  gelangenden  IVagm 
das  Recht  einer  endgttHigen  Eotschetdsng  besw.  eines  mib- 
gebenden  Vetos  efatrtamen  wttarde  und  daia  sie  dernznlblge 
(ielegenheit  hätten,  in  Bezng  aaf  onani  Staatihnnten  nicht 
blos  den  allu'eiiuMiu'u  technischen  und  ktBSlIcriacliea  Anfor- 
diTumren.  .sondeni  auch  den  eigenartigen  VaMItBlMn  ihrer 
l'ni\in/  volle  (iellum;  /n  NerscbalTen. 

Soweit  den  nr'^Miieii  der  St.ial.sregicrung  zur  Zeit  ein  .\uf- 
sicht>reelit  Ober  die  an  hitektoni.schen  Schöpfungen  der  Ge- 
mi  inden  und  Kor|ioratiotieu  zusteht,  wDrdc  dasselbe  natttrlidi 
gleichfalls  von  den  betreffenden  Koilegien  zn  handhaben  sein. 
Voraussichtlich  «Qrdc  sich  jedoch  der  Kintinss  ihrer  ThiUig- 
keit  bald  su  solcher  Bwlwitnng  erbeben,  dass  die  Provinzial- 
nnd  Stadtbebflrden,  die  rdlglAaett  vnd  wiithackoMieken  Karpor»- 
lionen  alle  Entwftrfe  su  den  von  ihnen  sn  erricfatanden  Monn- 
metitalbauten  freiwillig  der  I'rOfung  jener  SacfaversUbdIgen 
null  rl  reiten  dOrften.  Ja,  es  i.st  vielleicht  zu  hoffen,  do&s  aodi 
die  itehorden  des  Deot-sehen  Keiolics,  die  Militär-  und  die  Post- 
verwaltuiiv;.  ihnen  das  gleiehe  Vertrauen  zuwenden  würden.  — 

Di^  zweite,  uogleicb  wichtigere  Frage  ist  darauf  gerichtet, 
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ma  üntiB  Entmuf  nd  AMMbnug  der  monnmentalni  Bsnten 
das  Staues  ObatniMi  «arden  soll 

Der  Usher  ftbndien  Methode  amtlicher  Beliandluiig  dieser 
All^t^Ml>l'n  ist  aU  allgemeiner  Grundsatz  gegenober  zu  stellen. 
dasä  dieselben  in  jedem  Falle  von  demjenigen  Arcbitekten  zu 
lOaen  waren,  der  liicr/u  a:t:  im  isrcii  peci)fnet  erscheint  I 

t'Or  die  Auswalil  der  l>cireffendeii  I'crsünlichkeilen  sind 
nar  swei  Wege  mt^glich:  entweder  die  direkte  IJebcrtragung 
daa  Baues  an  einen  vertnuienswUrdigcn  Architekten  oAev  die 
Toiabang  desselben  aaf  Grund  einer  vorher  gegiingeiien  Kon- 
koiNDi,  wekhea  letitave  Terfabnn  in  verschiedenen  Abarten 
nr  AaiNBdnff  gdangen  kam.  Beida  Wege  kflnnen  gnte 
Ergebnisse  liefern  und  es  wDrde  von  der  Eigenart  jedes  ein- 
zelnen Falles  abhängig  gcnuwht  werden  mOssen,  wdcber  von 
iiineii  als  <]er  auNicfalairailan  ud  deshalb  banaiw  ainn^ 

srlil;ii,'oii  wilre. 

Die  ilin  kto  Ueliertragung  öffentlicher  Raulen  an  Archi- 
loktcn,  deren  liistieri^'e  Leistungen  und  deren  iN^rsönliehe  Kigen- 
S4^baften  für  eine  jjediejfeiu' .  den  luteret-sen  des  Staates  naeli 
jeder  Kichtung  bin  ents|irechcnde  I/Häung  der  Aufgabe  bai-gen, 
ist  ein  Verfuhren,  ran  dem  bekanntlich  schon  wiederholt  nut 
aoigeMichnelem  Erfdip  Anwendung  genacbl  worden  isL  Ks 
aniiiSabit  Ak  vor  aUälm  durch  aciiia  Einfachheit  und  wird  in 
fieiM  nUeD,  wo  der  Oagenatand  der  AuQiabe,  die  darck  be- 
aÜBunte  VetUltaiiae  gebötaDe  Art  dea  Gescfaftftsbetriebes  etc. 
die  Zaiil  der  Itewerber  ohnehin  einschränkt,  jedem  andern 
vomtnziehcn  sein.  In  der  Periode  tles  Uehengajigcs  zu  einer 
anderen  (•rgunisilion  iler  Hauvi  rwidtun;;  wOnle  es  auch  vielleicht 
insofern  noch  eine  besondere  HedeuliinL'  erlangen,  als  tler 
Sta;il  <lie  innorhalli  seines  Beanilenthniiis  veiiieii'ne  s<  liopfe- 
risi^he  Kraft  auf  diese  Weise  wohl  am  liesten  mit/ijar  inaeheii 
könnte.  NatOriich  wQrden  die  betreffenden  Auf^^ulien  den 
Beamten  nicht  nach  Maalagabe  ihrer  amtlkbea  ütellung,  son- 
dem  lediglich  nach  Maafagabe  ihrer  kidividaailaa  Iishtungtr 
Abigkait  au  bhertngea  sein. 

Um  den  Schein  einer  Bevomgnng  bestimmter  PersönBch* 
keiten,  dem  sich  der  Staat  nienials  an&sel2en  darf,  möglichst 
zu  vermeiilen,  mBsste  jedocfa  bei  diesem  Verfahren  darauf  ge- 
aeliti'l.  uenlen,  dilss  es  niemals  einer  einzi^rii  Sirllc  .nilieini 
gegelioii  wüiiie,  Aul'ti"ä^fe  jener  Art  nach  eigi  ium  binuessen 
/n  wr^elien.  Ks  dürfte  sieh  vielleii  lii  ein|il'ch]en.  lien  V(ji  lier 
hesiiroiiienen  l'roviiuial-liaukollegieu  ein  Vorschlags- l{ei  ht  /u 
gewAliren,  die  Ausw.ilil  unter  den  vorgeschlagenen  Areliiiekten 
aber  detjcnigen  Ikinirde  zu  Überlassen ,  fOr  welche  der  be- 
twiliBda  Bau  ausgcfahrt  wird.  Sowohl  der  Staat,  wie  vor 
allem  ancli  die  VotksUiOmlkhkeit  der  Baukunst  konnten  nur 
gewinnen,  wenn  diesen  BebDrdao,  walcha  in  Wirklichkeit  doch 
«flbuhar  <ye  SieQa  daa  Baabarm  la  vartieten  haben,  bei  Bat- 
■taihnif  unsersr  flflbntKdwn  OebBnde  eine  weniger  passive  Belle 
ngewiescn  wQrdc,  als  dies  bisher  in  der  Regel  geschehen  ist.  -- 

Wo  eine  gröfsere  Zahl  von  Bewerbern  vorhanden,  ilic 
Auswahl  unter  densell)en  also  schwieriger  ist .  mjwic  für  eine 
gewisse  Art  von  Aufgaben  wird  sich  das  in  anderen  Lindern 
auch  für  Staalsbautcn  mit  Vorliebe  aiigewajidtc  System  iler 
Konkurrenz  empfcidcn.  Doiik  der  unablässigen  .MQhc, 
«olclie  die  Architekten  Deutschlands  seit  geraumer  Zeit  an 
die  Verbesserung  des  Konkorremwesens  gewandt  hoben  und 
mgaaidits  so  mancher  I<Irfaliei  iä»  mit  demselben  seither 
«nddt  wudaQ,  ist  ja  daa  aaa  mangaihaft  vorbereiteten  und 
geleiteten  Kontaarcaian  entsprungene  Vorartbdl  gegen  dieselben 
mehr  und  mehr  im  Entschwinden  begriffen.  Selbstverständlich 
wOrde  in  jedem  einzelnen  Falle  nicht  nur  die  rein  konst-  ' 
lerischc,  sondern  aurli  die  jirakli^  lin  uinl  ii.iiik  iitlii  li  die 
liiianzicUe  Seite  des  IJaucs  zur  KonUurren/.  stellen  und  Im  ilcr 
BatBflmMnng  eine  wesentliche  Kode  spielen.  - 

Die  allgemeine  und  öffentliche  Konkurrenz,  gegen  welche 
jenes  Vomitheil  hauptsHchlicli  sich  richtete,  ist  in  ihrer  An- 
wendung aaf  etnen  beatimmtfin  Kreis  von  Aufgaben  begrenzt 
Sie  wird  ü  alleo  den  nuea  am  Flatie,  Uer  aber  aaeh  aabe- 
diilgt  an  wiblen  sdn,  in  denen  es  vorzugsweise  um  eine  orjgmello 
—  bekanntlich  nur  durch  einen  gificklicben  Wnrf  zu  ge-  1 
wiiinnmlc  —  Grundidee  des  Projekts  sieb  handelt.  Die  fQr 
dits  <;elincen  einer  öffentlichen  Konkurrenz  in  eitler  Linie  , 
verantwortliche  Aufstellung  des  I'rogramins.  sowie  die  Funktion 
des  I'iTisgerichts  würde  Mitgliedern  jener  melirfai  li  erwillinten 
l'rovin/ial- iliiukolleßien  ohliegen ;  ancli  würden  die  letzteren 
stu  entscheiden  haben,  ob  die  Ansrobrung  eines  aus  der  Kon- 
karrens hervor  gegangenen  Entwuns  demVeiftsacr  deaaelbaa 
aavertraat  werden  darf. 

Wcllnns  blnfiger  würde  fDr  die  Lösung  der  archi- 
tek!iiiii-M  hell  Anfi,Mli.'ii  des  Staates  die  lie-clifilnklc  Kon- 
kurrenz unter  ntciircn,  tu  gleicher  Weiäc  zur  Lel>emaiime 


dea  Baues  geeigneten  Architekten  sich  eignen,  bat  weldwr 
dem  Verfasser  des  zur  AusfQhrang  gewlhltea  Eutwurfii  die 

letztere  ohne  weiteres  als  Preis  zunOt.  Das  Amt  der  Preis- 
richter durfte  auch  hier  von  Mitgliedern  jener  Itaukollegien 
auszuüben  sein.  Bei  der  .\uswahl  der  zur  Konkurrenz  einzu- 
ladenden .'Krehitokten  wOrde  man  nach  densellien  (irunilsätzen 
zu  verfahren  haben,  wie  bei  direkter  l  eliertragung  eines 
Baues  an  einen  einxelnen  Fachmann. 

KOr  eine  gewisse,  niclit  wenig  umfangreiche  Klasse  von 
SlaatKbaulen,  deren  T>iius  viui  vom  hereiu  fest  steht  und  nar 
geringen,  durch  die  LokalverbAltnisse  bedingten  Modillkalhwm 
nnteriiegt,  wird  —  aowdt  sie  mehr  dem  Hadnrfaisähiia  als 
dem  Monumentalbau  angehören  —  mit  grofäon  TwiIhA  da 
s]»ezielle8  System  der  lieschrOnklen  Konkurreu  Terwendung 
tiuden  .können,  bei  weliheni  in  eisier  Linie  die  Ueneral- 
Uetiernahme  der  liamirtieiten  mnl  im  Zusammenhange  nnt 
dieser  die  Aufstellung  des  iMiiwiirts  zufn  tiegenstaude  der 
Konkurrenz  gemacht  wird:  ein  \ erfahren,  das  bei  Maschinen- 
Lieferungen  etc.  sclion  liXngst  Dblieh  Lst  und  bei  dem  heutigen 
Stande  der  Bauindostrie  unbedeuklich  auch  auf  diese  über- 
tragen werden  kann,  da  sidi  baM  aaverUssige  und  leistun^ 
fi&li^  Spexialiaten  aar  Uebemalune  solcher  Arbeiten  in 
genSgender         miMbIiib  wlideiu  **~ 

Wenn  m«!  bendBkbtigt,  dasB  aaf  jedem  der  ia  Vor- 
schlag gebraditen  Wege  nur  ArcMtekün  toii  erprobter 
Ik-fäliiguuL'  iiiiil  Krfahrung  zu  Kntwurf  und  I^itung  unserer 
Scutlsbauien  gehingen  würden  und  dass  diese  Arcbitekten  im 
Interesse  ihres  Kufes  umi  ihrer  /.ukuül'l  jederzeit  ihre  volle 
Kraft  an  die  Lftsung  der  übernoinnieiien  Aufgabe  setzen  niQsAten, 
so  kann  man  für  den  techiuM  lir:i  und  kiiustieiisi  hen 
Werth  der  in  dieser  Weise  lieruesielllen  Staal-sbautcn  wohl 
die  beste  Hoffnung  hegen.  Sie  dorfken  in  dieser  Beziehung 
tlukt&acblich  auf  der  Uölie  dessen  stehen,  was  unsere  Zeit  und 
unser  Volk  architektonisch  zu  schaffen  vermögen.  Kt^cnso 
dürfte  der  Gefiihr  einer  schablooenhaAen  Gleichartigkeit  der 
EntwOrlis  wirksam  vorgebengt  und  den  facacUedanan  Laudca- 
theilen  eine  charakteristisdie  Gestaltung  ihrer  öffsntücben 
Bauwerke  gesichert  sein.  — 

Aber  auch  in  linanzieller  Hinzieht  lassen  sieh  tlie  Vor- 
Iheile  des  Verfahrens  unschwer  nachweisen,  trotzdem  einer 
der  wescutlicbsteu  unter  ihnen  —  die  Mögli<-hkeit  mit  einer 
sehr  viel  geringereu  Anzjdd  von  Uaubcamtcn  auswircii  hen  — 
erst  allmüblich  zur  (ieltung  gelangen  könnte. 

Erhebliche  Mehrkosten  durch  die  fQr  Entwurf  und  Hau- 
leituag  auGniwendcnden  ilonorarc  wQrdeu  in  WirkUchkeit  ni<-bt 
entateben,  da  die  AabteUnng  der  EntwQrfc  anberbalb  dea 
gewMmGdien  OeadriAaganga  aneh  gegenwärtig  last  regelmSlsig 
besonden  bonorirt  wird,  die  Kdataa  der  obcnm  liettaag  dea 
Baaes  aber  in  vielen  FAIlen  dadardi  aabeai  gededit  werden 
würden,  iLi&ä  an  den  Kosten  für  Spedal-Leitung  und  Aufsicht, 
die  bei  Staatsliauten  eine  ganz  unverhUtnissmafsige  Höhe  er- 
reichen, namhaft  gespart  werden  ki  iiiiiie.  Itci  iI'T  üu  IcSd  r 
Stelle  erwähnten  .\rt  iler  bescluarjkten  Ktinkurrenz  kiuiicn 
Kosten  iür  Entwurf  un<l  Uauleituiig  Uberliauiit  nicht  in  Aiimii/. 
—  l-üne  namhafte  Krsparniss  aber  würde  vorausbichllich 
dadunh  herbei  geführt  werden,  dass  durch  die  Uetheiligung 
der  erfahrensten  FachmAnner  und  deren  Konkurrenz  die  Ent- 
wOrfe  im  allgemeinen  kompendoaer  aaaflrilen,  die  Koaten  ihrer 
AusfOhrun;»  sieh  abo  verringern  wünlen. 

Als  ein  nicht  tieringerer  Vortluil  ist  die  Vereinfachung 
der  Verw.iliuiii-s- Formen,  vor  allem  aber  die  Siclierlieit  an- 
zuschlagen, welche  dem  Staate  eine  derartige  Herstellung  seiner 
Hochhau-Ausführungen  gewahren  würde.  Durch  den  Vertrag, 
den  er  in  jedem  einzelnen  Falle  Uber  Entwurf  und  Ausführung 
des  Baues  abscblieben  wCkrde  und  für  deasea  Einhaltung  der 
betreffende  Aidittebt  ant  aemem  Bnf  und  aeinein  Vcnmigen 
zu  bttigeu  hJUta,  wflrds  Cr  aäAt  aMa  die  Gewahr  erhalten, 
l&r  dnan  im  mnaa  tot  gcaetzten  Freie  und  zu  einem  be- 
sllmmteu  Termin  eni  brsadibana  Projekt  zu  gewinnen,  soudern 
er  wäre  auch  vor  einer  Uebersdirettung  dar  Baaaeit  and  daa 
bewilligten  Bankredits  geschützt.  

l),iv>  hei  crii^r'.icliem  Willen  die  darKileglen  Vorschlüge 
ohne  Mühe  sich  durchführen  lassen,  unterliegt  gewiss  keinem 
Zweifd.  Als  einziges  Bedenken  könnte  vielleicht  gellend 
gemacht  werden,  dass  die  Zahl  der  zum  Kintritt  in  die 
Provinzial-Bnukdlegien  und  zur  Uebemabmc  üffentlicfaer  Baalca 
geeigneten  Architekten  in  den  verschiedeoen  Provinan  Unsens 
Yaterlafidea  dna  sehr  nngiek^  und  In  einaebien  oflbnbar  eine 
unzureichende  ist.  Aber  abgesehen  datoa,  dass  man  bei 
Auswahl  der  betreffenden  I>ersfinlichkdten  zanachst  nicht  ge- 
zwungen wUre,  sich  ülterall  nur  an  die  in  der  Provinz 
wohnenden  Kraifle  zu  hatten,  wOrde  die  Aussiciii  an  Staats- 
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IwdidHgt  m  werden  mid  dadvrdi  dfe  OraiidluKc  einer 

Elxistcnz  zu  gewinnen.  Imld  eine  >;eriüj;f'nili'  An/.ihl  von 
ArchiKkten  in  dxs  fiMiiliclif  Gel)iet  lüliie:i  und  lianut  jeues 
Bedenken  fie^t'nsiiin<l.^l(w  machen.  E>  wure  nur  zu  wünschen, 
wenn  auf  ijicsi"  Weise  eine  angemessene  Vertbeilung  der  zur 
Zeit  an  l  in/rlnt-n  l'nnkteu  in  L'ebemU  U0t8MIUildlfB  WdlH 
lekloiiisilien  Krdfte  sich  vülhujge.  — 

Was  jene  Von>chlage  im  (iegcnsatzc  zu  so  manchen  weit 
Msseiienden  Reform -PÜnen  empfehlen  dttrfto,  ist  vor  tUlem 
der  Umstand,  dass  ihre  Animhiwi  keine  sofortige  und  «ad- 
ffibigb  Benarieuin  der  ngcanMigw  OnMiulkia 
INe  neue  Ordtauiig  des  Veifidneiifl  Ar  Hentelhiiig 
SlutslMuiten  kann  neben  den  sonstigen  Einrichtungen  der 
Bunenraltniig  als  ein  Versocb  in's  I^bcn  gerufen  wenicn, 


voo  dem  man  wieder  Abstand  nehmen  mfifte,  wenn  er  den 

gehlen  ICrwartungen  nicht  entspricht! 

Der  Zweck  dieser  Denkschrift  wird  erfüllt  t-eii;,  wenn  es 

ilir  pelin^^t,  an  den  ent.si  tieidenden  Stellen  der  l  lieiveugung 

]!liugunR  /u  vci-scIiatTen :  da-ss  es  sich  lobnl,  einen  sülcbeu 
Versuch  /u  unternelimen! 

Kerlin,  den  :t.  Januar  1880. 

Wtt  M»  Tweinlgang  svr  Yartretnos 
Inter«asen: 

Per  Ausschuss: 

.1.  ('.  llaschdorff, 

Ilutirath  u.  l'rotmaor. 

W.  li.x  kiuann. 


A.  Orth, 

Htunth. 


T.  Grül'zheini, 
arMMu. 


W.  Kyl Iniann, 

.loh.  (>t/.en, 

BMstttr.  «.  l'iofrMfUr. 


Nachschrift  der  Redaktion. 


Die  Stelluiig,  wekbe  die  Deutsche  Bauzeitung  als  sok^e 
a  der  vontebeod  ihgcibMkten  Oenktchcift  dnniniou,  ist 
•ellMtventlBdIldi  dne  dnrelifliu  saehlicbe.  Die  Veicfadgang, 

ton  der  das  SchriftstOck  ausgegungon  ist  und  welcher  das 
Recht  zu  dieser  MeinumTs-AeBlsening  gewiss  nicht  bestritten 
wenien  kutin.  eieht  in  der  Einleitung  die  ErkÜiruiiL:  al^  dass 
sie  die  in  Itede  ,'^telienden  Fragen  vorwiegend  aus  ileni  Sland- 
punktc  der  siK-zifisch  baukünstleri.sclien  Interessen  beurthcilt 
liai»c.  Damit  ist  oSeu  angedeutet,  doss  man,  von  anderen 
Standpunkten  aasgehend,  in  Bezug  auf  jene  Fragen  zu  anderen 
Ansichten  und  Vorschlägen  gelangen  kunne.  Ks  wird  schwerlich 
•üsbleiben,  ja  es  ist  fOr  die  allseiti^'e  Ueleuelitung  der  An- 
idc|enlMit  in  liolien  Oiade  «tmolieoawcrüi,  daes  dieselben 
in  umlicher  Fonn  adiGfiiAKn  verachaflen  radmu  wd  wir 
werde«  ia  diesem  Falle  nicht  verfehlen,  de  in  gleidMr  Weise 
nr  Kenntniss  unseres  I^eserkreises  zu  bringen. 

I''(lr  don  lct/terc!i  siml  jene  Fra,?(^n  l)f  kanutlii'li  nicht.s 
wcniüiT  als  neu.  Seit  dem  Bestehen  unscn-s  Ülallcs  haben 
wir  dieselben  wiederholt  in  weiterem  oder  eiisereni  I  ndVinf^e 
zum  (legenstandc  unserer  F.rOrtemng  ^{Ciuaclit  imi  ein- 
ireheniislen  und  sorgfältigsten  in  jener  langen  Artikel  -  Reihe 
aber  „das  I'reulsische  ijtaatshauwesen'.  weUlic  einen 
■Odieflen  Theil  der  Jahrgänge  72  nnd  7^  dieser  Zeitung  fallt. 
Was  die  vorliegende  Denkscbräl  Ober  das  tat  Uerstellnng 
Staats- Hochbauten  tblicbo  Verfahren  sagt  —  es  ist 
bImmi  tct  7  MveB  la  Jenm  AaMlnn  aas- 
gefUut  worden  nnd  hat  damals  nicht  nur  keinen  Widerspnicfa, 
sondern  sogar  vielseitige  Zustimmung  ans  den  Kreisen  der 
preufsisehen  Hauheamlcn  gefunden.  In  der  Tliat  darf  man  — 
von  den  Fjnplindunk'en  Ol»  r  Opportunililf  iles  i,'ei;eütt.irtig 
aui?  dem  Laster  der  l'riv.iJ-An  hitcktcn  unloniottniu'Mcn  S<'liritieb 
abgesehen  wolii  iu<  Iii  <l.tr.in  /«<  ifrln .  i'^ihs  ■iir  LT'Mlse 
Mehrzahl  «Icr  jireulsitK  In  n  Haubeatnten  inil  ji  nni  du-  ticber- 
zeugnng  theilt,  dass  dif  Zustande  unserer  1!  in\(  iwiUtung, 
iiisl>osondere  die  Art  und  Wei.sc  arehitek tonische  SchOi>fungen 
ins  Ixbcn  /.u  rufen,  so  nicht  bleiben  können  wie  sie  sind! 
Auch  der  Wnnadi  nach  einer  naüeren  Seihet  todigkdt  anseres 
Staatabaa Wesens  in  den  versoiiedenea  Provinzen,  der  in  der 
Denkschrift  ebenso  in  den  Vordergrund  tritt,  wie  er  in  der 
voraas  gegangenen  Rede  des  Ilm.  Ressort -Hhiiaters  im 
Ab<.'i'i>rdii('li'nlianäe  fies^mders  betont  wunki  dftrfte  ia  Janen 
Knin  n  Qberwieireml  pretbeilf  werden.  — 

.\nik'rs  freiiitb  winl  u-.  inii  den  Vürschläi^en  sii'h  ver- 
hallen, die  man  zur  licbeiti^unx  der  vurhandencn  L'ebelstÄnde 
anfirestelit  hat.  Obgleich  dieselben  nur  zur  versuchsweisen 
Anwendung  empfohlen  wenien,  wird  man  ihnen  doch  wahrschein- 
lich den  Vorwurf  maclien,  dass  sie  auf  eine  völlige  Autl<'>sung 
der  bisherigen  Formen  des  Banheamtenlhnms  hiudelien  und  in 
ihrer  Art  einen  ifaAft  minder  nafikaien,  fltr  fie  batnOteen 
ParaBaBüMMiHn  veridogniFsvollen  Bruch  mit  den  Traditionen 
des  Staates  befllrworten ,  als  ihn  etwa  die  im  vorigen  Jahre 
erfok'le  Aenderunk'  der  deutschen  ZoU-rolilik  vollzogen  liat 
Kine  sciiarfe  Kritik  jener  Xorschlage  an  sii  li,  die  namentlich 
in  der  unausbleibHchen  lüvaliiüt  /\UHhen  den  urn  Slaats-Auf- 
träge  konkurrirenden  .\rchitektcn  einen  ni<  ht  unbedenklidien 
Punkt  (Lirbieten,  wird  u'ewiss  ebensoweni);  fehlen. 

Ks  kann  auch  nicht  bestritten  werden,  dai^s  noch  keines- 
wegs alle  Mittel  erschöpft  sind,  welche  geeignet  wären,  ein« 
Braserang  der  gegenwärtigen  Zustitnde  im  Kahmeu  des  bisher 
gAltigeu  Systems  herbei  zu  ttlbren.  Wenn  man  ÜHtsefateilet 
«af  dem  Weie  einer  Befann  der  StadieQrfüinkfatnngBB,  wie 
er  dnreh  die  Vendirifitea  yom  Jahre  1876  und  dnreh  die 
Neugestaltung  der  Technischen  Ilochschnic  in  Berlin  eiiige- 
schlagen  worden  ist  —  wenn  man  die  Ausbildung  der  an- 
gebenden baubeamtcn  in  ili  r  I'ia\ib  ]<ii  ht  mehr  dem  Zufall 
Oberiftast,  sondern  auf  dieselbe  (fleichcu  Wcrili  legt  wio  auf 


das  akademische  Studium  —  wenn  man  endlich  die  Ba«< 
beamten  selbstfladiger  macitt  nnd  ihaea  dardi  Stelhws  «ot- 
sprediender  Holbkrtfte  flfar  £e  mechaidsehe  Barsaa-Arbsit  die 

HflgKdtkeit  gewahrt,  sk:h  mehr  den  hAheren  Anferiwn  Uwes 
Amts  n  widmen,  so  können  fltr  die  Znktmit  ohne  Zweifisl 

wesealUeh  bessere  PjfdlRe  erwartet  werden. 

Für  alle  <iiese  Kefonnen  hat  unsere  Zeitun«  ja  bisher 
einen  unerraüdhchen .  aber  leider  nahezu  vergeblichen  Kampf 
geführt  —  einen  Kampf,  der  sich,  wie  fej-t  Kcsiellt  wenien 
nmss,  im  wesentlichen  gegen  den  Widerstund  be/».  gegen 
die  Theilnahmlosigkeit  lichtete,  denen  der  (iedauke  einer 
solchen  Reform  bei  dSB  hOehsiea  Vertreten  das 
Staatebanweeens  bqgtinelai.  Was  raAhaelli^ 
jene  Besserung  der  Stadien-EinridiiangeB,  itt  var 
Staatsminnischen  Einsicht  des  fütberen  IfinisUia  Htm  Dr. 
Achenbach,  dessen  Werk  der  gegenwärtige  lOnlster  und 
neuerdincs  da-s  l'nterrichts-.Mini.sterium  mit  «leiclifr  l.ifW  fort- 
geführt haben,  sowie  der  1,'nterstUlzuux  des  I.aiidlajfs  zu 
danken,  der,  trotz  mancher  in  Fachgenossen-Kreisen  (iIk-t  das 
.\I.ils  heraus  bemäiifielter  und  geschmihter  Aeusserungen  ein- 
Zi-I:ii'r  uii-ui  liver-,tdiiiii,!<er  liedtier.  dorli  gezeigt  bat,  dass  er 
für  die  Wohlfahrt  des  Bauwesens  reges  Interesse  besiUt  nnd 
grofse  Mittel  aufzuwenden  bereit  ist'.  Auf  scbopferisdie,  or- 
ganisatorische Leistangen  oder  aoch  aar  Anregungen  aus  dem 
Seboote  ONereB  hohen  Baabeamtoatlmnis,  zu  wekbera  bei- 
saialBweisB  dia  Tedmische  Bsadaantatian.  ohne  daich  eiaa 
besondere  Vorlage  hierzu  anfgefordert  an  sein,  sehr  weU  ans 
eigenem  Antriebe  sieh  hatte  veranlasst  sehen  kOnnea  und 
durch  welche  sie  um  dxs  prcufsische  Bauwesen  dauernde  Ver- 
dienste sich  erwerben  kimnie,  haben  wir  bis  jetzt  vergeblii  h 
gewartet.  Nicht  einmal  die  wichtige  Frage,  wie  die  »«*it 
4  .Jahren  im  l'riiizip  angenonmione  und  in  den  Studien-Ein- 
richtungen durehgcfohrle  Trcntmng  der  Architektur  vom  In- 
genieurwesen in  die  Verwaltung  übertragen  werden  soll,  ist 
trotz  einer  Flulh  von  Anfragen  und  Berichten  zur  Entscheidung 
gelangt ! 

Man  durfte  sich  walu-lich  nicht  mindenit  wom  bei  sol* 
eher  Saddage  aach  diejenigen,  welche  dem  pmnfilirhwi 

Slaatsbauwescn  und  seinen  Angehörigen  ein  wanMB  Hen 

entgegen  bringen,  an  der  MöglicTikeit  einer  Regeneratioo  des 
v<]rliandcneti  alter^-schwut  licii  Or;.;atiiNnius  '.larligerude  \er- 
zwi'ifelri  und  sich  die  Frag«'  vdrli'^'cti,  nb  l'reulsen  nn  lit  besser 
iLiit  ,'u  einem  ähnlichen  \iiialir(ii  Behandlung  seiner 
oiTenilichcn  Bauten  ülier  zu  geben,  wir'  es  in  anderen  «mlsen 
Stjuiten  besteht  un<l  sich  liewährt.  Am  allerwenigsten  wäre 
eine  solche  Anschauungsweise  StoalsmUnncrn  zu  verargen,  die 
gewöhnt  sind,  Mittel  und  Erfolg  mit  einander  ahsairtlgen  and 
ohne  Racksicht  aaf  penOalicbe  Verliältnisse  demjenigen  Weg 
einzuscldafsn,  der  sie  am  aduuOsten  zu  einem  gflnstigen  Ziele 
zu  führen  wafML.  b  kaaa  daher  iaidii  kommen,  data 
jenen,  seither  vtm  ms  vertreteaen  IMDrra-VarBcblagcn  bente 
bereits  «in  ranlies:  Zu  spiitl  etitgcgcn  schallt.  — 

Eins  dürfen  wn  nach  dem  von  der  Vereinigung  zur  Ver- 
tretung bankOustlerischer  Interessen  unternommenen  Schritte 
in  je<lcm  I'alle  iHiffcn:  da.ss  die  Entscheidung  über  lUe  zu- 
kOtiftige  li(  ^t.ilt  iin-i  ri  3  .^•aat>liauwesens  imnmeln'  in  kürzerer 
Zeit  herbei  gefulu-t  werden  wird.  >iicmand  wird  sich  der 
Forderung  verschlielscn,  dass  bei  derselben  nicht  blos  gegea 
die  im  Dienste  befindlichen  BaubeaniCO,  sondern  auch  gegen 
jene  zaldreichen  jüngere  Kräfte,  die  dem  Staatsdienst  im 
Baafiudi  anler  den  bisherigen  VowMHiliangsn  sich  gevidmet 
iifii— ^  bII  M|»ngiMi«iw  Schouang  verfilireB  werde,  Mldrt 
minder  gereehifiertigt  ist  al«r  aoch  der  Wunsch,  dass  zogleleh 
di(jenige  liOsnng  gefunden  werden  mOge,  welche  dem  Staate 
einerseits,  der  Baukunst  und  'fatWrrfr*'^  aaderencilt  an 
meisten  zum  Ueile  gereicht! 
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DEUTSCHE  BAUZEITÖNG. 


17.  Jnnnar  1880 


Das  sogenannte  optische  System  der  elektrischen  Beleuchtung 

von  ilcn  (  ivil-Inpcnicuri-n  Molcra  it  ri'briuu  in  San  I- raiicistn. 


Durrh  die  l''rciMnlln  lik<  it  ilrs  II,  i  jn:-i;;i'1,iiTh  dv»  iu  Siui  Kriuirisc u 
emehciuenden  KarhliliiUe  ü  „  /  iir  hlw/mfir  or  ihe  facific  crhaJteii 
wir  in  der  um  zugf^ciiJt'Uin  Nu.  ti  Ava  np'u.  lilattt!»  pro  1H79 
Kenntiiiu  von  einer  neuen  Art  und  Weise  der  AuBuutsung 
dei  elektrischen  Lichts,  welche  vir  der  " 


t  Gebiete  «OlMiiMti 
Fortschritt  snfhHt 
Molm  ftCriiriM  iroifca  dnd  Ha«  Ei&dang  uoltt  geiiiif^ 
•b  dat  nrablem  erlöst  halHm,  das  clektrisrhp  Lieht  fOr  den 
gewAhnllcben  ifaus- etc. Gebrauch  gprignet  in  machen, 
einerseiia  unter  Krzit  luiii^deTdeukliar  gn^rsUrn  BequemlicUceiteu  tu 
der  Handhahung,  der  Intoagitikt  und  der  b4>8onderen  Alt  der  Iteleiicb- 
tnng,  andcreraelts  auch  des  Koalenpunktcs,  der  nur  etwa  </j.  des- 
jenigeu  der  (Saabeleuchtitng  erreichen  soll.  I>as  Wesentlichitte  aus 
der  lle)trflnduii)r  und  Rpsrhn'ibiinR  der  KrfiiiduiiR  ist  lolBCiidi's: 
I»ie  bisherigen  .Viisimtüimgiuei^pii  des  eleklri>ciieii  l.ichtsi 
(ungi'theilt  oder  gethc  ilt)  >.i!iJ  beide  mit  N'ntlmi'ii(lii;keit  darauf 
angewies.eu,  .Strnine  mui  ),"  iiiii,'er  Iiiteiisitjl  zu  verwenden.  alier 
die  Kosten  der  l.ichti'r/eiiKun;;  um  so  gerin>;i  r  wi'rden,  je  i^thImt 
die  .Stromslärken  sind,  »eb'be  luun  »erwi'ndeii  kann,  laihi  n 

die  erwilhnten  Beniit/unjfsweisen  in  din  kteis  \\  idi'i'~|iini  h  luit  i  im  r 
der  Ilaujit- EiKenscbaflen ,  die  ii..ui  .w.  ilie  nene  l;el'-u(  liti!ii.'-:ul 
SU  stellen  bat:  diejenige,  nuiglictist  billig  xii  &ein.    Dadurch,  «laiis 


an  den  Miludniii^en  der  iU>bn>u  enLsiui  rbende  Uns«),  Heflektiireti 
oder  Kombinationen  die«er  Apparate  angebraebt,  diircb  vrelcbe  man 
deu  spexicUeti  Uedürfnisaen  der  livleticlttuug  jedes  ciiuelnen 
BaumM  m  feaAim  Tcnnag.  Als  Iteispiele  einer  noch  weiter 
Mhendaa  tMiliiiig  ab  der  uoter  Oenntcung  der  bisher  erwibnten 
PriHMD  enielten,  maf  «ndUoh  auf  dieKfaicfcaltuacderl'rianMi  f 
und  M  in  der  Flgiv  Tcrwicaen  «erden  n  danadiai,  in  «dcli 
hohem  Onde  dar  tob  den  ErCndem  eingaatMauBe  Wef  aa 
ennAgUcht,  den  Bceoadobeiten  dner  Hanteinriitong  mit  der 
Beleuchtung  gerecht  su  werden.  -  Fnr  die  DiUopfung  des  Lichts 
oder  das  Abstellen  desselben  in  bcfttiuiiuten  lliiumeii  hal>eu  die 
Erfinder  die  Unaen-Apparatc  iu  bewegliche  (bestelle  K<'b-gt,  und 
je  nach  der  Lage,  in  welche  man  diese  (lettelle  durch  angebradiie 
ZugsehnOrc  vers^'tzt,  wird  die  Beleuchtung  mehr  oder  weniger 
intensiv  bezw.  auch  ganz  «stirt  sein. 

Das  neue  SysK-tn  ist  an  den  (in  Fig.  2  vurgesebenen)  Fall, 
ibus.s  die  LirbtpriKluktinn  im  selben  <>ebunde  stalltindet,  keineswegs 
gebunden,  da  selbstvrr~!a!ullirh  linn  Ii  ilie..irllM-ii  Mittel,  mit  »i'lrhi  n 
man  die  \'rriliellnni.'  de.-  l.ii).;-.  im  li.'»iiKl.  die 

/ulnliriMig  /.u  densi'lLien  vrni  enn  r  i'ii;lr."  i:  ti  (^mt'i.'  ans  lu'wnkt 
weril'^n  kann.  1!  n  h  reu  lei  t  n  ii e  n  .  lri-.M'ii  nnd  Linien. 
die^.•  relativ  eiiifuelien  lltiltsujittel.  »luileii  an-in  irln  iid  sein,  von 
e  j  n  (  i!i  /.  e  n  t  ru  1  M  k  te  aus  einer  be  Ii  i-bi  f;en  .Viizithl  von 
(tcbaudcn   beliebige  Mengen  elektrischen  l^ichts  in 


ri'  r 
\  on 


Fl»  t. 

das  System  von  Molera  &  Cebrian  so  gpartet  ist,  am 
die  Enceugung  des  Lichts  mittels  ungetheilien  krilftigsten 
Sttmues  xuinila.H»en,  ist  daüMlh«  im  Stande,  den  Haupt- 
mangel der  bislierigi-n  Systeme  zu  vem)eiden.  In  dem- 
selben wird  mit  einer  gegebenen  Kraltroenge  ein 
absolutes  Maximum  uu  Lieht  menge,  und  /.vkar  um 
einen  oinitigen  l'Ukus  er/.eugt  nnd  abdann  die  l.irht- 
meoge,  welche  der  lokiis  enilmlt,  mit  Hülfe  optiseher 
Apparate  in  eine  belieljiije  .\iizahl  Liebtiiuellen  nieili 
Ordnungen  gctbeilt;  der  elektriM'hi'  Stnun  seihst  lileilit 
diesei-  TheOung  unberührt. 

Hie  Skij!/p  Fig.  1,  im  allgemeineti  die  (uns  hier  nielit  inier- 
e.s-sirendi' )  sou'en.  Lanipen-Kinneliiuiig  darstellend,  itei^rt  im  obeni 
Theil  einen  vnn  Suinuiel  Linseu  I illiereiastimnieiid  mit  den  hei  den 
Lenelitthurm  ■  Apparaten  nhlieiien)  umschlossenen  wOrfelartig  ue- 
lunuleu  Kaum,  in  deasen  Zentrum  die  KohleiistiA**  zusammen 
treten,  swisdua  deren  Spitaan  dar  Lichtbogen  erseugtwird; 
Seite  des  Räume«,  nach  «ddier  bin  Liebt  nicht  a 
ia^  wild  dureb  einen  penboüschen  Beflektor  gaaBMaaBon.  Oieaer 
Riunt  hOdat  den  eben  gmlneblaB  (Zeatnl-)  Fataia. 

Die  SIdiaa  Fig.  2,  wekbe  in  aehemaÜKhar  Waise  einen 
OeMude-itnencteitt  mit  den  Ihr  die  UcfatwitheilMg  nMbigen 
Bbrndilnngen  «iadngiebt,  soll  die  lllr  einen  sneaidlaa  faU  er- 
fnderiieben  Verfbeilungt-Venricfatangen  anschaulicb  madwa. 

In  einem  entspreoienden  Räume  des  obersten  (reschosscs 
wird  der  Zentral -Fokus  A  (F'ig.  I)  liemerkt,  von  webiieni  aus 
die  Lichtvertfaeilung  in  folgender  Weise  \t>r  sich  gi'bt:  Normal 
aber  il  sind  2  Prismen  in  entsprechender  1.. ige  angebrarbt,  welche 
2  Lichtströme  in  Rohrleitungen  werfen,  die  zu  den  beiden  Op- 
bftude-Kronten  (nach  il  und  )  fuhren,  wn  diese  Liclitstnjme  durch 
(lerstreuende)  Linsen  fflr  die  Fn»ufen-Iieleueht»ing  des  Gebäudes 
nutzbar  gemacht  werden  In  gleicher  Weise  wie  vor  wird  durch 
Bofarleitungea  und  l'risuien  r.  r  bea».  «,  «  au  den  lüuinien  in 
ihn  ntaraSiMinNrikn  des  Oebludaa  geaeadet  nnd  ea  afaid  bi  diesen 


ns-s. 

genau  ab /nni  e  ssen  d  e  n  nnd  kont  ro  1 1  i  rhare  n  (,)niii!ti- 
liiten  (  die  (tnif'.e  der  l'risnien  bii'ti-t  den  einlacbi  n  Maal^tab 
der  durchgehenden  l.ii  htim  nu-en)  nnd  /u  heljchif;! n  Zeiten  zu- 
/nliiliren  —  wenn  nulil  eni  einziger  klenier  l'nistatld,  der 
hell  j( '.rlirlic  \eiln-l  an  l.liht,  ihr  heini  lUirrhgang  durch  die 
rrismi  n  nnd  l.in.->en  entsteht,  dieser  llu  iuetisclien  Möglichkeit  gewisse 
(und  nach  unserer  .Meinung  ziemlich  eng  Hegende)  (iren/.en  /«ge. 
Dieser  Umstand  ist  ausreichend,  um  tlem  neuen,  interessanten 
Syslaa  die  Konkurrenz  mit  der  (laKbeleuchtung  zu  verbieten, 
wlhrend  er  aweifeUos  in  Kinaelfltllen  kein  llindemiss  sciu  wird, 
Jener  das  Twam  atnMg  an  ■aehaa. 

El  ist  licht  an  flbeiaetat,  daaa  dtaa  Mue  BMaas  frei  vn« 
Jeglicber  Feuersgefniir  ist,  ab  Vemig,  aar  dsiadiie  llor 
B^ucbtung  besonderer  LohaKtUen  —  wie  a.  &  Fafarften,  in 
denen  ZOiulslofle  oder  leicht  brennbare  Waarea  angefertigt  weiden, 
Polvengiagaxine ,  chemische  I,aboratorien  etc.  etc.  geradem  nn* 
schatibar  macht  und  der  demselben  in  Kinzelf^llen  auch  w(Al 
Eingang  bei  der  Hauslieleuchtung  verscbaflen  könnte. 

Andcrcrseiu  ist  nicht  unbemerkt  an  lassen,  dass  für  leutere 
die  erforderlichen  offenen  Rtdurlekungen,  als  wirksame  Mittel 
um  (ierüusch  und  Spnu-blaute  von  einem  Raum  in  einen  andeni 
zu  nbertrag<>n,  eine  üble  /ugahe  hihleo.  Jedenfalls  indessen  bietet 
die  neue  Krtindnng  ein  Mittel,  welche  dem  heutigen  Zeitbedttrf- 
nisse  nach  .mehr  Liebt"  in  einer  gewissen  Art  IBMI  Weias  und 
Ins  zu  einer  gewissen  Urenze  entgegen  kommt.  — 
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Eine  englische  Stimme  über  deutsche  Ingenieure. 


Die  lionth  11112  <1^$  KiAts  der  BauTcrwaltiing  im  Luidtafri>  in 
der  Ahgrordnetcnhaii»-Kii/iiuff  von  6.  hr/rm\n-r  v.J.  hat  iu  den 
bttrcfft'ndi-n  KmiM^n  eine  lebntlle  EmpniiL.'  h<  rvor  gemfBo.  Die 
von  den  Abgpordoeteu  Utnchemnerirer,  v.  Hecremann,  t.  Meyer 
(Arnswaldf)  crhoWnpn  Angriffe  notrafen  bekanntlirh  KunftdiBt  die 
Ahtheiliiiii;  für  das  Iloililiauwi-srn  und  in  wie  ■»•«•it  obon  diosc 
Aimriffi-  lwr<'4'litipt  sind  oilr-r  niclit,  soll  an  dioser  Sti-IN'  um  so 
mehr  unerurtort  blcilicii.  als  in  sniclicr  Kirlitiinj;  schmi  (rciini»  — 
für  das  Iiiterpssi-  di-r  \  rtiliridiirmi^'  diT  hi^luTitreii  hiinrirlitiinin'ii 
rieliciclit  schon  zu  viel  —  ni  ai;ii.'nni  i.'i  hnisrh''n  \\'(H'!n'ns(  hrill<'n 
gesclioht'ii  ist, 

Abi^r  auch  der  andfic  /wciij  di's  sUatliclif n  liauwc.Hcns,  das 
(ictwt  t  (l'T  I  II  ci-ü  i  L- iirL',  fand  im  Abgeorduotonhausif  im  allKi'- 
meinon  eine  nichts  wpnippr  als  wnhlwollpndp  Bcurthciliini;.  Ks 
war  rharakterisirend  für  die  I!i'baiulluiie  di  r  Sailic.  d.i>>  di  r 
Ahpeorducte  v.  Meyer  dem  stciK.^'iaidiijU'licii  Hiiiidic  ^riniuls 
erklärte:  da»8  ciKenilichc  s  Vrrst  and  n  isn  nitln  uülirdinRt 
nöthiK  sei.  um  über  eine  Sache  im  i'ariameute  zu 
sprechen  und  dnn  der  Beiite  von  niehia  «eiur  de  Unter 
Symnadd«  flu  woU  nidit  an  Baden  Undem  kOnno. 

£i  «nrdn  ahdann  wa  dem  Hn.  Ahgeendtetea  Aber  eini|e 
Indien  BMIeknnbauin,  die  Kfliner  nnd 
der  SUb  gelmdiMi  und  den  Oetammt- 
OitheH  aber  EieenbaknHnen  in  die  tekeniidw  Bameilaiiiff  ni- 
nmmi-n  ^•faMt,  den  ^  Bauvervnilang  der  Biwnbahnen  und 
aOes,  was  mit  ilr  nnmmen  hSnge,  eine  grllndliciie  Langeweile 

entndcele.  

▼ob  AI)ifeordD(-t«u  R«icheiis{H>rgL<r  wurde  zwar  anerkannt, 
dana  man  auf  dem  Gebiete  der  liiücnipurkiinst,  „die  sich 
«eaentlich  von  dem  der  eigentlichen  Architektur 
unterscheidi»'',  in  unserer  'Mi  auch  auf  dem  Kontinente  Itc- 
dculenden  leiste.  Nichts  dolo  weniger  alier  liielt  Ilr.  Reirhent- 
ji.Tirer  es  für  wilnsehenswertli,  di<'  ücriifier  Bau -Akademie  -- 
<iii.>  ijiT  (jeuieiiisaunen  I'tianz-statte  fiir  die  Architekten  nnd 
lupnH  iire  I'reiirseii';  m  si idiefseu  und  den  Schldssid  in  die 
Spri'<'  /II  *t-riVn  uihI  eikliiite  damit  die  Kan»;  wisseiisehatlliche 
Aiislfildune  amh  de-t  Infreiuetirs  für  überihiNsiif.  In  Kn^laud, 
so  iiufwTte  Ur.  Ueicbensiter^er,  iialn'  es  ki'iiii'  staatliche  Bati- 
Akadernie;  durt  bestelle  der  ;fiinze  liirr  litriinri  iide  Ap|)aral  nicht 
und  . jeder.  wcIcIht  Kni;land  keime,  iiiiisfc  /iiyelien.  d:tss  nach 
jeder  Kichliinf,'  hin  wir  auf  dem  (ieliirte  der  liaukiiirst  von 
Enf;land  Kescblagen  winden.  — 

Durch  die  gaii/e  betr.  Di  balle  des  .MiKem  drn  tenlianses  ging 
ein  ZiiK  maiwelnder  AchtiiiPK  sor  deutscher  Technik,  die  jeden 
Tedmäier,  wwdenelbe  auch  über  OrRanisatinns-Fragen  des 
Fmät  denlBar  mOge,  mit  biuenu  rnmnthc  erfhilen  muss. 

Anf  daaUfidüileste  ging  aus  dieser  Debatte  wiederum  hervor, 
awi  mA  dbj|frta^|to^Kraaa  vam^iJ^ttBbUiwkanm  dae 


leehaiKfaen  Wissensdiaften  beiitsen. 
den  Reichthum  des  Laadca  gcbaitten  groihntigen  Werke  enfliidier 

Ingenieure  besonders  imponiren  müssen,  ist  sclbstverst&ndiich;  oh 
nicht  aber  vieileirht  manches  ungleich  Ideinerc  Werk  deutscher 
Ingenieure  thatsiichlich  eine  viel  gediegenere  Leisttmg  ist,  ob  nicht 
vielleicht  ein  auf  der  ICeise  im  Änslande  angestauntes  kolosbales 
Werk  mit  kolossaler  Vcreehwendunc  an  Material  «der  sotistwie 
lait  utintitliig  grofsen  Kosten  herKcsfetit  ist:  derartige  Fragen 
wird  der  Laie  wohl  niemals  zu  ent«-heiden  im  Stande  sein.  — 

Die  hier  kurz  h^-rdlirte.  uiclit  allein  in  |»arlamentarisrben 
Versanimliiticen  henor  (•»•fretciie  Misüarhtiintr  (leuIsrhiT  Technik 
dem  FreiiKli  II  i;>')fenilber.  dlirll'  ii  Sriiiiiiu'ii.  wi']cl:r  ieiiMMts  <irs 
Kanal.s  liber  das  deut.'sche  Iiiceiüiiinvisen  laiil  Hirdrii.  nicht 
i'hne  Interesse  sein.  In  der  am  'AI.  (ikindii  .  .F  i  hm  liieiiencn 
NiimmiT  <l">s  .Ert'iinerr*,  der  liedeiitendsleii  eiijjlischi'n Zeitschrift 
an!  <ii  i!i  (ii  bii  te  d.  s  Inui'uiourwcgens,  findet  sich  ein  bemerkens- 
wi-rther  .\ul.>.itz  iiiiti  r  dem  Titel :  „Eifjtish  nml  foreiijn  enijintert.'^ 
Dieser  .\ufsat2,  welcher  ein  iiiebr  iiniia:1i  iisclii  s  I  rtheil  ül>er  die 
deutsche  Technik  fallt,  als  es  durch  irgend  riiw  andere  Stimme 
möglich  wäre,  beweist  wühl  mindestens,  wii'  wenitr  ^enitbi  n  es 
■ein  möchte,  englische  Yerhaltnisse  direkt  bei  uns  kupiren  ?'ii  wollen. 

Der  Verfasser  der  Mittheilung  klagt  Kuniichst  nlier  die  wenig 
berwrat^pdeo  Leistorgen^  gerade  derjenigen  Inggmeure,  vwjdw 

AtbeMea  in  «er  Bald  Mm  nui^MaMuB  itttOAivSn^ 
Jim  Mairidiewb—  Ukaa  irir  um  «oU  nodi  anf  der  Hdie, 
doch  in  Betreff  aadenr  Zweige  dae  JueaieDnreeenB  emn  das 

Faictum  konstaürt  werden,  daei  der  wirkliche  Fortidiritt  nicht 
nm  Kngländem,  sondern  von  Fremden  ausgeht.  Sollte  irgend 
jemand  dieses  bezweifeln,  so  empfehlen  wir  ihm,  die  Auszüge  aus 
mcht-enelisclien  Zeilacliritlleu  zu  xtudiren,  welche  io  den  I'uhlika- 
tionen  der  .Imfilution  ot  Vivi/-Hiyiu'  er.i-  >erikfreutliclil  uenlen  und 
Oven  Inlidt  mit  den^eiiigen  au  vergleichen,  was  die  Vorträge  etc., 
wekbe  v«r  der  aüwtfMfm*  adbist  und  in  anderen  kholtcben 


(iesellschafu  n  Knglanda  gdaiten  werden,  bringen.  Wir  glauben, 
er  wild  zu  der  Uebereengniig  geswnagen  werden,  dass  die  Summe 
denen,  was  der  Nicht-Kugiander  ans  diesen  Vorträgen  lemeu  kann, 
gering  ist  gagendber  dem,  was  der  Engländer  aus  den  fremden 
Publikationen  an  lernen  vermag.  Wenige  aufs  i  ..i  atluwohl 
heraus  gegriffene  Beispiele  niftcen  diese  Hehauptung  uiiterstulzen." 

Der  Verfasser  führt  als  soUhe  Beispiele  die  Krap'  der 
Sekiindiirbalineu  an  und  brhaiiiitet ,  dasa  keiner  der  hennr 
liiKenden  liu:>'nienri'  l.niiiäcr.s  mit  der  HcHegnng  auf  diesem 
(iehiete  in  eiujem  Zu^animenliaMp  sieb  beHiulr.  In  der  .\iilnt.'e  der 
(ichirpsbaliiien  mit  stai  kE'ii  Steicruii;ren  sei  KiiyUud  (.'et-eniiber  dein 
Kontinente  viillis  ziinick  ptblieben;  in  der  Krage  di-s  eiserni'n 
Oberbaues  der  Eiseubaliiien,  «riche  filr  Knpland  bei  seiuem  MaiiRcl 
an  IIulz  und  Ib  iclitbiun  an  Kisrn  eine  hervor  ragende  Bedeutung 
b<'si(/i-,  k'>iiiiae  man  kaum  ubn  dn'  ersten  Experimente  hinaus, 
»aluind  aul'  drni  KesLlande  bereits  hunderte  von  Meilen  mit 
ei<iernem  Oberbau  gelegt  seien.  Kur  llersteUnng  tianipeitaMer 
Kienbahnen  habe  man  last  gar  nichts  gethan. 

Uic  l'rsachcn  des  Herunleigebeoi  des  engüldMi  Ingenieur- 
wescns  sieht  der  Verfasser  Ibeib  in  der  lu  grallm  Ldwligkeit, 
ndt  wddier  grad«  die  naalkgebeBdem  en^iadiea  bgeiileHn  ü« 
Iteritee  genadit  haben,  eowie  in  den  Unatande,  daie  ^ 
selben  mit  eu  grofeer  Anaaeblieraliehkeit  Spesialisten  anid 
und  aidi  gewOhnt  Iwbea,  in  beetimnrten  Bahnen  au  gehen.  — 
Der  Verfasser  geifselt  aaTl  adritofrte  die,  belieble  Ausbildung!- 
weise  englischer  Ingenieure,  den  eogehenäen  Jünger  des  Facha 
mit  17  Jahren  in  ein  BOreau  au  Maeiiea  nnd  ihn  dann  Sduitt 
für  SSehrin  in  ausgefahrenen  Gleiaen  edaen  Weg  hi  kffmd  einem 
Speaial-Oebiete  sitchen  su  lassen. 

Er  macht  femer  das  Svstern  im  cni^iidien  Kisenbahn-System, 
nämlich  die  Vertheilung  der  Linien  unter  etwa  ein  Duucnd  grofser, 
wohl  situirter  (irs^dlsdiafteu,  für  die  geringen  Fortschritte  in  der 
englischen  Kisenhahn  -  Technik  verantwortlich.  Der  Kisenh-ihn- 
Ingenieur  des  Kontinents,  hcifet  es,  dient  dagt'pt'"  Ilen-en,  welche 
gevuilinlicli  kein  (!eld  /u  verschwenden  l)alH?n  nnd  welche  nur  zu 
(renaii  sowoli)  seim.  AiisfiilininKeii ,  wie  die  Kosten  derselben 
krilisireii;  dabei  ist  seine  Bezahluiig  im  günstigen  Falle 
eine  so  (reringfiicige,  das«  einer  unserer  liißenieur- 
Magiiateu  es  unter  seiner  Würde  halten  wurde,  eine 
solche  ubi'rbaujil  iinelimeii- 
Dio  l'nLxis  des  li  sllaudLschen  lii^'eiiieurs  ist  im  allgemiünen 
eine  weniger  einseitige,  als  bei  uns,  und  wenn  dieses  etwa  nicht 
der  Fall  sein  sollte,  sii  hat  er  vor  allen  Dingen  den  un- 
schätzbaren Vortheil  einer  darchattt  wieeeaeehaft' 
liehen  Ausbildung  voraus.*) 

Ks  liegt  uns  fem,  die  TlMerie 
nuüiiiK  SU  loben;  aber  wir 

dna  fiigeaieBr  faeteFriaAiNB  ttr  alMnefaie  Anweadangen  fldil, 
md  daw  er  Mit  ikrer  Vm  m  aaae  Prabfeate  wird  lieraa  gehen 
können,  bei  wddiea  der  aogen.  „Praktiker"  die  irgiten  Schnitzer 
BMchen  würde. 

In  Deutschland  liegt  das  Kisenhahn wescn  theils  in  der  Iland 
der  Regiening,  theils  in  den  Händen  kleinerer,  viel  weniger  reicher 
(ieseilschaften  als  in  England,  imd  gerade  in  Deutschland  macht 
das  Eisenbahnwesen  die  allergräfsten  Fortschritte. 
In  Fraukreidi,  «reiche»  in  «iuige  wenige  grobe  f  " 
gptheilt  ist,  nlheiB  Iddi  die  VarhUtaine  wieder  vid 
englisdien.  — 

Indi'm  der  Verfasser  alsdann  zur  Besprechung  der  Maab- 
reireln  iiberjreht,  welche  dem  Sinken  des  enf;lisch,>n  liigenienr- 
weseiis  Einhalt  zu  thiiii  im  Stande  sein  »mden,  spncht  er 
schlii-fslich  den  Wunsch  atis,  dn-ss  rntw<d(r  dunh  schärfere 
staatliche  Aufsicht  oder  auch  ti  ;i<  Ii  ti  en  re  Konkurrenz 
der  Einfluss  der  profsen  niaarsgeliend^  n  KU:  |h.i  itiom-n  im  Ingenieur- 
fach gebrochen  werden  imitre. 

Ks  ist  dienen  Ansfühningen  ib  s  eiiübsehrn  Verfassers  kaum 
etwas  hiiuu  zu  fügen.  Die  frerechte  ,\nerkeiiiiuiig.  welche  die 
deutschen  technisriien  l.eistuiigen  bei  dem  euplischen  Ingenieur 
linden,  können  uns  einenw^it«  mit  einer  gewissen  Freude  und 
Geiiugthunug  erfüllen,  andererseits  aber  durften  dieselhon  eine 
Veranlassung  enthalten,  auch  unsererseits  ein  bQüges  Unheil  über 
die  Leistungen  unserer  Fochgenosseu  icnaeita  des  Kanals  uns  zu 
wdtten  oad  bdapietoaeiM  ana  dator  Molen,  wegen  eines  ehi- 
aetaea  Bakea  nnMomilen  Vn^BAiMk  ana  dea  allerjungsten  Tagen 
dea  81»  ftbcr  dae  nad  Aadena  an  biedMa,  a»  nahe  die  Vera 
dam  andi  Hegen  nag.  —  Sek. 

*)  ,\cn^<»rkiiDi:  il«r  RrüRklion.  DaviMi.  du»  die  hbair  la  RaRianil  perbirriMitirt« 
»lt««iMli*(iji<lit  Aui(iU>liiii|t  ni  tcdiBiarlteii  ITolmtclMt  -  amUil«*«  dort  btniu 
laSi  lHlg  an  AmImu  RMraiuim  lut,  nag  oua  «tMB  Bml«  In  4ir  TkilMCkt  Mfe«, 
öm»  für  du  niwlnic  <riaer  Iwlmiirkai  HiMkarfeHl«  fmd*  (ouibimIi  «nlta  owl 
Oniilgüliiis  Fni 


Die  Vereinigung  zar  Verirutnng  baukfioatlerieober  1  Kyllmanu.  Ortli,  ni/en  und  Kaschdorif  wurden  mit  Einstimmigkeit 

Ist«reaaen  in  Berlin  Imll  am  12    .lan'i.ir  d.  .?.  eine  zweite  als  Milflieder  des  .\iisschusses  besUtigt,  Hr.  von  der  Hude  neu 

Versamiiilui!^'  ab.  ilii  im  wesentlichen  ib  i  Ni  iiwahl  des  Ans-  in  denselben  gewählt.  — 

achoBse*  gewidmet  war.    Die  Ilm.  Bodunaun,  v.  GroCdbeim,  |       Während  der  Wahl  berichtete  der  Vonibeende,  Hr.  Rasch- 


dorff,  Aar  die  ▼■neBdimg  der  am  8.  Jamur  nfw—i*) 
D«Bktcbrift  Ab«r  dl«  Hocbbun  -  AnsfahrnngeD  dei 
pra«fiis«h«n  8tK«l«s  nad  die  K&iwtiiie  AuAuIudm,  midie 
dieielbe  bbber  Obenll  geAmden  htbe.  Da  es  «flaKhennraith 
endiian,  ai  «inen,  in  wie  weit  auch  die  ia  Jener  ersten  Ter- 
iMuninlung  vom  8.  Januar  nicht  auwesondcn  Mitglieder  mit  dem 
Inlialt  der  Dealoelirilt  flterein  stimmten,  m  sind  simmtlidie  Mit- 
glieder der  Vereinigimg  aufgefordert  worden,  ilire  airmsicliende 
Auddit  event  dem  Ausichuss  kund  zii  i;elien.  Be  haben  eich 
MV  9  Mitglieder,  deren  penAnliclie  fiexiehuogv»  die«  leirht  «Tklilrpii, 
biam  bewogen  eeftmden.  — 

Nach  einer  durch  Hni.  Fritsch  anRvn'fftcn  n<'s]inM-Iiimi( 
ba^L  einer  in  tlt'i  1  •i  iitsclu'ii  Maii/eitiinu  zu  NerniislalU'iidcn  rii- 
Mnaiaen  hanj^eudcn  MitthoilmiK  über  dir  m  <lt'n  Irt/tm  .laJircn 
anagefiibrten  und  z.  '/..  in  Aiwfdlininjr  lM'i,TitVcii.  n  l..  .i.'  iinJcn'n 
Hoehbauten  Berlins,  «ies  llr.  Ilnc  kmann  aiit  den  gliinzcniipn 
Extekg  bin,  wdcben  der  in  der  vorii.'<  ii  \  i  r>aintn1nnK  ^''^i^iitL' 
RntM^higg  einet  rcjjelmHfsiiren  Ucüiirhs  dp»  liaiimarktes 
dincfi  eine  Anzahl  von  Miticlii'dcrn  der  Vt'rciiii>nin«  bczw.  de» 
An  hiti  kU'n-Vcri'ins  am  hputiai  n  Tapp  liprcits  peliaht  linl«',  I»ie 
•  iiimaln;e  l'iililikjKinii  cii^T  rtit>pre<'liendcn  Krkl.inm;;  in  inplimi 
!■  o^libl.iUpni  hab.'  pi  nil^'L,  die  in  Ictztpr  /,pit  venHiftei)  llalk'n  de» 
Kiiumnrkt«  mit  einem  Leben  /n  erlüllen.  wie  dasselbe  dnrt  rcjrer 
kaum  jemiil«  »kh  eiittaicet  habe,  itereits  hikltcn  /aldreiclie  l-'ach- 
genoesen  dieser  Krkl&rung  «ich  niiMtckloeien :  der  /lUritt  weiterer 
»ei  jedocb  erwflnsrht,  damit  die  Voitlieile,  welclie  die  AbhaltimK 
einer  aokfaan  nneiiuqha(tticb«i  SpredMtudc  darineiet,  schnell 
mr  ndlilca  Oekung  gelaoges  und  Uardn«^  dkaa  Ut  ietit  nur 


I  jetit 

Hr.  KTllmanB  Khkee  Meiw  (Be'BtoeV  daaa  <B«  «diZ^dea 

AnUwIrten  Berlins  dorh  hltiifiser  aln  hieber  darauf  bedacht  sein 
nflchlen,  geeignete  (iegenstAiide  aiu  den  von  ilinen  auagefOhrtcn 
Bauten  zeitn-eiae  in  der  Rau-Ansitelinng  dem  fachminiiigchen 
Publikum  vonufdhren.  —  llr.  iCnde  regt  an,  da»  in  der  Bau- 
Ausstellung  eine  ständige  Abtheiliin)::  fflr  kunstirewerb- 
liche  KniwOrfe  eigeriehtct  werden  möge,  die  den  jiiiiKereii,  ,iuf 
diesen  (leliiete  tllütigen  Fachj^^nnggen  (jek-geuhcit  gebe,  »icb  in 
weiteren  Krrben  In-kannt  zu  machen.  — 

Kin  Tom  Hni.  Voi-sit/enden  aiisui'siirochener  Vonsehlajr,  im 
Laufe  de8  Monats  noi  h  i  inr  i;e->  llii;(>  /iis.Hrnmenkunrt  unter  Thoil- 
nabme  der  harnen  /ii  veiHni-uiÜi'M,  iami  .tflu'emi'iiie  /ustimnung. 

*)  Atiffdntrlll  In  iKn  No.  4  luiil  j  ilcr  IwiiIctIkb  Bauntimg. 


Afohitekten- Verein  zn  Berlin.  Yen<Aninilnn>;  am  V2  Juiinar 
IflfNk    Vorsitzender  Hr.  Moller;   oime-^end  'MH  .MitRÜi-der  und 

18  GiaUk 

Unter  den  KinK<<n);eu  i^t  /u  er»:ihiien:  I  Kopie  den  diiirh 
daa  Vereiu-Mitglifd  Hr.  A.  ilnrtnn;;  entworfenen  Diploms  fur 
die  Beiäner  (iewerbe •  AusstellunK ;  rnn  llr.  M.  Meurer  ein 
Wcilc  Ober  italienische  Blattomamente;  der  kOrzlich  gegründete 
•MNn-lecbniidie  Verein  (ibenendet  einige  Abdrucke  des  SiUnngs- 
Pkvtokolha;  dia  im  iabre  1881  ia  Vnädut  a.  M. 


allgemeine  dentedha  Mnatewatarti  * Anwtellung  wird  tbnh  das 
KoraiK  denelbM  nir  Kenutaia»  fabrad«.  —  Das  VeraiM-Blitp 
giied  llr.  KInaiedler  iM  gcatorban.  —  Der  Vorsitsende  der  „Ver- 
einiguograr  Vertretong  banktbuderiadter  btaressen",  Hr.  Raach- 
dorff,  flbcraendct  die  in  diesem  Blatte  aebrCuli  erwähnte  Denk" 
»ehrift,  betreffend  die  Ilorhban-.Vusfnlminevn  des  prenC».  Staates. 
Unti'r  Itezupnahme  auf  einen,  lM>rritK  in  der  vorigen  Sitzung  dem 
Vorstände  vou  Vereins ■  Mitgliedern  überreichten,  mit  dieser  Au- 
gelegenbeit  in  nahem  Xusammenhanee  »tehenden  Antrag  bcschliebt 
dw  Versammlung  in  der  nächst  folgenden  Sitzung  in  eine  nähere 
Besprechung  der  Henkschrift  und  des  genannten  .\utraKi'i>  rinzu- 
treten.  —  Als  Aufgaben  far  die  uaclistjähri!;e  Scliinkelfest-Koa- 
kun'enz  werden  im  llocbban  ein  .XtisstellnnRs-dVdwude  fflrBetlfai« 
im  Ingenieurbau  i  iiii'  vi  r.i'i  itie  Il.itiirebnirke  i.'riv;ihll 

llr.  S|Mfk>M-  i':ii|itM  hlr  ij;  •  .iiin  Keiirn'iulen  Worten  die 
]iatentirten  verbe-isi-rli'i!  i  liiiri)rs<  lil,ii'c  von  llnj.  Franz  Speiißler 
in  Ikrliii,  wi  l<  lie  mitcr  anderem  l>ei  dem  Hau  ib'S  jisticpln  si- 
kiOisi  hen  nliservaroriuuiii  bei  l'nt.^dam  VenM  iidiuij;  (rcliiniieii 
und  su!;  Iii^lur  liewilirt  haben.  Hr  S(nM;j!le!.  wideber  ]M-r- 
siinlich  anwesend  ist,  erläutert  unter  VnrluHe  eiiiiuer  l'robe  Kxeui- 
jdare  die  VorzQfte  der  von  ihm  konstruirten  I  hm l'  ind-M-  und 
Katiteuriegel,  l>ie  ersteren  wenlen,  walirend  die  bisiier  nbliebeu 
in  prirailiver  Weise  durch  rmrollea  eines  Stackes  Blech  herge- 
slelU  »erden,  aus  einem  massiven  Stuck  Sclimiedeisen  gearbeittit, 
wobei  die  sonst  unter  einander  sitzenden  I.A|)peii  so  auggeschnittcn 
sind,  daas  die  Anaicbt  des  Bandes  tu  Gunsten  des  guten  Aus- 
Sehens  und  nnbetcbadet  der  sicheren  Befestigung  um  die  UUfte 
verkWaart  isL  Um  die  BtuwirituifleB  des  Abschkifetis  absu- 
sdiwliclmi,  ist  an  der  Atdhgtilbche  ein  Mdit  auszuwecbsefaider 
ZwladMBiing  von  Slabl  oder  Pboapboibronae  eingelegt  Um  die 
PSMBtblnder  in  dien,  werden  die  oberen,  mit  l^ionelt■Vergchlu8a 
aufgesetzten  IbiApfe,  abgenommen  und  einige  Tropfen  Oel  in  di« 
BandhOlse  gespritzt;  das  ablaufende  Ol  sammelt  sich  in  cinam 
unleren  ausgehöhlten  Knopfe,  welcher  abgeschraubt  und  gereinigt 
werden  kann.  —  Die  ]intentirtpn  Kantenriegel  sind  derartig  koe- 
struirt,  dass  im  t^eoftneten  /ufitaude  aus  oenselhen  ein  .\nsata 
heraus  raet,  welrlier  das  Sehliel'sen  des  zweiten  Thilrflttgels  SO 
lange  hindert,  bis  der  Kiesel  i^üchlossen  ist;  bei  gesperrtem 
Thdrschloss  ist  ein  Aufschieben  des  Riegels  nicht  m<>(;lirh:  bei 
peolfneler  TliUr  wenlen  die  Itiegid  durch  )»ceij;Tiele  Aii^iUze  in 
ihrer  La^re  lest  gi-holli'U.  äo  dass  sie  nicht  von  sell»st  sich  olfiieii 
oder  /iifiilli-ti  Kunnen. 

Hr.  Moller  crki^irt  auf  das  Hestininiteste ,  mit  Hin  ksiulit  auf 
seine  Ue8undheit.s-\ erhallnisse  inid  seine  Heziehungi'n  zu  dem 
Ven'ine  zur  llefordi  niüL'  des  ( iewerbelteifses  eine  eventuell  auf 
ihn  falkiide  Wiederau  1  iiiii.  r  keim-n  l'm.standen  weder  zum  Vor- 
-siuenden,  iich  H  ilberliaujit  zum  Yorslauds-Milpliede  aniieliineu  zu 
können. 

llr.  Wink  1er  halt  darauf  ilen  anKcknudiKteu  Voitniß  ..iiber 
die  Lage  <ier  Stnizliuie  im  Oewolbe",  welchen  wir  alh 
besonderen  .\rtikel  brinK(>u  werden.  —  Der  weiterliiu  auf  der 
TagesordumiK  stehende  Vortrag  „(Iber  die  BadaHtaag  dar  Bar- 
StadL-Kiscnbahn'  mosste  wegen  Krankheit  daa  Hka.  Soiisdsflar 


Kotkinroii««. 

Konkurrenz  f&r  EntwUrCa  sa  alaam  Krlegar-Denkmal 
IB  OdaMn.    Die  am  10.  Pebraar  d.  J.  abhiufcnde  Konkurrenz 
ht  kl  oMbrai  Punkten  oidit  daa  .OraMhitasa*  der 


Die  Kamaa  dar  VnkMm  sind 
I  FMia  wa  158      bd  «kwr  Bau- 
Tsa  8Ö0O  Jt,  enahdot  ddit  gaas  anarodMad  bi  Aabc- 
betmdit  daa  Umstaadea,  dass  Zeicbnnngen  in  Mafttabe  wn  1 : 20, 
pen|wktiviBdie  Skine  und  ein  Kottenanscbla«  verlangt 
—  An  efaur  starinn  BctheiligHng  bd  der  Kaaknnenz 
aUht  SB  xwsifUa  ada. 


isaSobwi- 

blsob-Gmftnd.  Emer  Notiz  im  Dtsch.  K-Ana.  entnehmen  wir, 
dass  daa  genannte  Institut  zur  Kinsendung  von  Zeichnungen  oder 
Modeilea  an  zwei  in  (iold  oder  in  euer  Kanbfaialkw  veo  Göhl  und 
tiilbar  aaasufQbrcnden  Colliers  nsbrt  Armbändern  und  Ohr- 
gabiagen  zum  Fahrikatiousprcise  von  300  und  von  l.'ti>  -IHOUK, 
sa  einem  gleichen  Schmuck  in  Silber  zum  I*reise  von  ho—  100  uK 
und  zn  einer  Hroche  oder  einem  Anhitufrer  nebst  ()br).'ebänjn*n 
im  Pn'ise  von  30—  40  .Ä  auffonlert,  während  eine  fnnl'te  .\ntV'abc 
den  Kntwnrf  eines  fllr  l'>oy^  berstellltaren  sillvcmeu  Pokals  be- 
trifft. Die  in  natürlicher  (muNp  auszuführenden  /eichmmKen 
oder  Modeih'  sitid,  tnil  eini'm  Mntio  oder  Monotrramm  ven-rbi'n, 
bis  zum  l.'i,  M;iiv  .»u  ilr-i  \'.:.r>,(aiid  de^  M  ,M  iini-,  /.  II,  des 
Koramerzii'nrallis  .1.  Krluird.  emziisendni ;  sie  »ei  iii  ii  offriitlich 
au8ge.stellt  und  dini-h  eine  l-ariiniiintuTii  (.'ebiid'  le  .liirv  von 
7  Personen  benrtheilt  werden,  der  anist  r  der  /.iierkenniiDS  der 
l'ur  jede  der  5  Aufjfalien  ausgesetzten  )<  zwei,  im  Helrape  von 
40—120  ,M  rarUreuden  Preise  die  Auszeichnung  weiterer  tüchtiger 
AiMtea  danih  BstoUgntgsdipl 

Prelabewerbnng  f%r  kanstgeworbllohe  Arbeiten  ver- 
anstaltet vom  K unstgewerbe  -  Museum  und  der  Bau- 
Ansstelluni;  zu  lierllu.    Nachdem  daa  bereits  in  No.  100 


Jhrf.  79  n.  BI.  mitgctheiltc  Urtlieil  der  Preisrichter  in  diener  Kou- 
kurrenz  nunmehr  die  (ienehmimjn);  de»  Ilm.  Ministers  f.  Handel 
u.  (iewerbc  ind'unden  hat,  ist  der  sidir  anstiibrlielie  IJeriehl  der 
ir<'Mantiten  Kommission  so  eben  im  Dniek  ei-scbienen,  Wir  lie- 
lialleii  uns  ein  Keferal  Uber  den  \nsfall  iler  diesmalicen  Kon- 
kiim  ri/en  bis  Ml  dem  Zi'it])imkte  vor,  wo  »ir  diu^sellie  zn)jleirh 
ant  die  tur  nnsern  l.rst  ikri  is  iiit.  ri'^sanleste  ilersplb«'n  —  um 
eine  Kuiitane  aus  ;;e  Ii  rannt  e  ni  'rimn  ■-  rrstrecken  können, 
welche  bekanntlich  bis  zum  .Vpiil  d.  ■!.  hinan-,  ci^liobfu 
worden  ist.  Kinstweilen  ertranzi  n  «ir  niisere  fnihere  Mitlln-iluni; 
dadurch,  dass  wir  den  Nameu  di  r  I-  ahnkaim  n.  welche  die  Preise 
errungen  liabcn,  die  Namen  der  Kunsili  r  na<  litraceu,  welche  den 
lialwnrf  zu  den  iM^zgl.  .\rbeiten  (jelii  Ii  rt  lial.i  n. 

a)  Staffelei  ucbsl  auflegbarer  Mappe: 

1.  l'reis:  Franz  Kiefhftber,  BiUbaner  iaHagdebng}  Entp 
wiuf  von  demselbuu. 

2  IVeis:  B.  Schark  in  Barlhi;  Eatwaif  i.  Aidnb 
A.  Schaum  datdbat. 

b)  Laiaaaea  Tia6bgad«(ek  mit  farbiger  Borte: 

I.  Ptda:  Traatvattar,  Wiaaaa  Comp,  m  Wflste-Wd- 
tendnrf  ia  Schlariea;  Eatwotf v.  Vabrikzeirhner  Latzelberger. 

c)  Garaitnr  vaa  Tafelgläsern: 

1.  Prds:  Fritz  Heckert  in  Pelersdorf  b.  Wannbrunn;  Ent- 
wurf V.  Ardnt  Wilh.  Crcmer  in  Herliu, 

2  Pms:  P.  Itaddats AComp. in Iterlis (Ausfttbmngi  Josephi- 
nenliiitie  b  SehreibedtHu);  Entwurf  v.  d.  AroiBt.  Friebaa  * 
Laiiße  in  Kerlin. 

3.  Pnu:  M.  Wensel  kl  Brtalau;  Eatsruif  t.  Aiddt  Wilh. 
Cremer  fai  Berlin.   


Brief-  nnd  fi«g8kast«n. 


UnLKinMev-Ruiipin.  Wlraaa 
Sanäissi     ~  - 


so  «kie  daa 


schon  llttgst  gesebehen. 


■«gliebjhren  Woaadi 
ate  »  u.  BL  sa  erfMka, 


l  na  Brast  Ta*efe*  ta  I 


I  K.  B.  a  rriUaa,  aafl^  Omk:  W.  Mwar  Uafkaekdiucktitl,  BwUa. 

L.iyu,^L.u  Ly  Google 
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[flkslt:   Hau -Cb  r  t>nl  k;  Vnb^r  iIm  neue  cticmik^hc  LaV^rntonum  dfi  Tfcbnik^lien  llochichule  m  Aacheo.        V  «r  a  l«f  h  t ««:  Kit^itng  4iif  dtra  lllctelfhcüi 
1  MlvB  HclMiitüM^  — _PliM  lut  KrriclMaac  ttiiw  AKtiMUMbUMa  !■  I^wit.  —  UliMl  (iflm  dM  BinfrUna  na  WaMa-BtteiiaBH.  —  Z«  dat  Vutwd^Tttilaii»- 


Bai-Chmik. 

Hoohbaaten. 

Ueber  das  neup  chemisrhe  Laboraloriuiii  der 
Technischen  Hochscli  ii  ]  i;  zu  Am  hen.  das  sfit  liejiinr.  di-s 
diegmaligen  Winfpr  -  SpuiPStHrs  w.  Hi-uiiLzmjK  «euommcn  wurde, 
tliiilcu  »ir  .'.ach  der  als  Anlag«  zum  Ictztm  Programm  der 
Technischea  UcK-hschtilp  ansgeKebeuen  Spezialsi.lirill*)  uoch  fol- 
fände  nihere  Kotizen  mit. 

Die  EntwickeluDg  der  Abtheilong  fQr  ChcmiL'  aii  der  A&cLcuer 
Hodnehale  hmt  die  bei  Oründang  der  Amtalt  giphegten  Erwartungen 
■o  mit  abeitroffeo,  dau  du  1870  artftuta,  im  ganzen  68  Prak- 

lin  Jahre  74 
I  HfflUi-EiiuielitiiiigeD 


Qflbiode  dnrefa  einen  Ümtian  aDeia  Atr  die  Znefca 
ckcaiaeh -techniichen  und  des  metallurciaeheB  ünter- 
ricbta  cinturichten,  für  den  Unterricht  in  der  raiBan  nml  ana- 
lytischen Chemm  aber  ein  Töllig  nenes  Laboratorium  zu  erbauen. 
Als  Bausti-iie  far  das  letztere  wurde  der  zur  rechten  Seite  des 
U&uptgebitudes  belegene  Platz  gewählt;  der  Entwurf  wurde  nach 
tnnfassenden,  durch  die  Besichtigung  der  hervor  ragendsten  neuen 
chemiscfaen  Laboratorien  Deutschlandg,  Oesterreichs,  tüiglauds 
und  Frankreiclu  unterstützten  Vorstudien,  im  RtnTemehmen  mit 
dem  Geh.-Reg.-Rth.  Prof  I>r.  Landolt  (Chemiker),  von  den 
Prof.  Ewerbeck  I.Xrhitckt)  und  Intze  (Ingenieur)  aufgestellt. 
Ur.  ProC  Intxe  hat  demnächst  die  in  den  Jahren  1876—79  be- 


firanirimi  v«b  irittttiw. 


IJ  Vr.til,ai.  a;  ijriifw«  Auilitiirluia  .11  Kltin«  AjiUloiinni.  4  B.  101  Vor- 
>  r.  itnnici-Riuiiic.  i)  (jiuliutlTci  Libotuortna.  S)  ^iMidtUUfM  t.*bor.  7)  Or- 
t.i.MlM  Ubw.  «)  PknlkiJUcbm  Labor,  tt  Pririt. Labor.  II  n.  14)  Wigr- 
^.arD».   »i  OyrriMwMkBM».    11)  KtMBnl.-AMd)M   1»)  OaJlbHMr.   I<)  Bib- 

i!wO^*il'iilli!''^"lSäSw?>i^^ 

Eitif  IiC'SchreilHIliCdar  .Vnlatir,  welche  einen  FUuni  von  iiiM"»™ 
und  inrl.  d-T  llOfe  SMO^"  di-ckl,  mag  die  lieifolgcudi'  Skizze  vom 
Grundriss  des  I'"rdiri'.sclios?(('.s  erselzcn,  zu  dtT  nur  erhuUerud  zu 
bemerken  i.st,  dass  die  eigeuanigen  VerlialUiusp  dur  .\nstalt  es 
badjagteu,  den  LaboratorieD  für  qualitative  und  quaniiutise  Ana- 
lyse  den  grölsten  Raam  siuuwciscu,  während  die  für  organische 

1ie  Aiwiten  bestimmten  Laboratorien 
kooBtan.  Jene  uznCwsen  demgemftJs 
48  hm.  46  FMUkutaB-FUtai  «lliraA  das  ««B^lacha  Laboimp 
toriom  deren  nur  10  z&hh.  —  Im  SoMenain  liegen  aolber  den 
Wirthsdiaftsraunen  etc.  nodi  vendiiedeae  AiMl»'  and  Vorraths- 
Räume,  wfthrend  das  obere  Stockwerk  des  Vortegebiudn  in  den 
Seitenflflgeln  die  Wohnungen  der  beiden  lYniftiiaoiill  und  der 
Mittelbau,  soweit  er  nicht  von  dem  grt)fsun  AttdJtoriimi  eiBgenonaun 
wird,  4  Assistentea-Wohnnngen  enthalt. 

Dag  verhlÜtBiaamJilk!^  gröfste  Interesse  fUr  den  Spezialisten 
beanspnichen  natOrlich  die  tüT  den  eigenartigen  Zweck  des  Ge- 
bäudes getroffenen  Einrichtungen,  die  x.  Z.  wohl  in  keinem 
chemischen  Laboratorium  ToUkommner  sein  möchten.  —  l-'Qr  die 

*)  Dl*  rtMoiiKlMi  li*b«ntoi<*a  dir  k(L  riMlalMb-«MllUKh*i>  TschatKbM 
  -  -  Mlf 


Btleuchta  u  i;  di  r  llunnf  bei  Tili;.;'  iHt  in  den  3  Praktikanten- 
Itiumen  neben  reii  hlirherii  Seiteniicbt  ,i',:ch  noch  Oberlicht  ange- 
ordnet worden;  diu  (^tuIm;'  Audilonum  i.Ht  nusscblielslich  durch 
Oberlicht,  die  ilbrigen  Rilunie  sind  durch  SfU<Mjlii  lit  erhellt  Die 
Abeudheleuchtuiig  erfulgt  im  uUgeniuiuen  dunh  (in«,  lui  grolsen 
.\uditoriuni  durch  elek'triscliPs  Licht,  das  neben  dem  Drummond'schen 
Kalklithl  auch  -ii  rriiirKiiuu'ii  benutzt  wird.  —  Die  Heizung 
wird  in  Verbindung  imi  der  Veiitilalioii  durch  erwärmte  Luft 
hewiikt  und  kaim  vuu  der  durch  Damiilrehn  li  erliitzten  Zentral- 
Heizkamiuer  aus,  auf  Uniud  der  durch  Auemomeier,  Hygrometer 
und  cleictrische  Thermometer  gewonnenen  BeolMWhtlUlgen,  (Ur 


jeden  der  Hauptr&ume  beliebig  regulirt  warden.  FOr  die  Zu- 
fohnmf  dar  frischen,  b«*v.  enrarailen  Luft,  dia  Ua  WOOO«»» 


oder  10D< 


proKopf 


UaanaOOODMmpral 

der  rerbrauchten  Luft  bezw.  der  eneogtco  aehidUcbea  Oaae  aorgen. 
Jeder  Praktikaaten-Platc  ist  mit  einer  estspreehenden  Abdampf» 
nische,  aufterdeni  natürlich  mit  Gas  und  Wasser  versehen.  Ilicm 
treten  Boch  Dampfleiiungra  für  Dampf-  bezw.  Sandbäder,  Leitungen 
für  verdOnnte  und  komprimirte  Luft  sowie  fttr  elektris«jie  Ströme, 
endlich  am  Experiraentir-Tisch  im  groOmi  Auditorium  noch  eine  be- 
sonder« Sauerstoff  -  Leitung.  Die  verschiedenen  .Apparate  för 
einzelne  Operatjouen  können  hier  natürlich  nicht  em-uhut  werden.  — 

Die  Architektur  des  in  Werkstein  ausgeführten,  mit  pla-stischem 
Schmuck  verzierten  Vorder-Ueb  iudes  schhelst  sich  den  Ueuaia&ance- 
Formen  des  bentt<hliarten  Hauptgebäudes  an,  ist  jedoch  in 
feiuereia  Detail  und  besseren  Vcrhältnisiicu  dun.h|.:i  bildi  t  iil^  dn-^es. 
Leider  liegen  an  der  Front  de»  reich  gestalteten  Mitleib.iueä  über 
dem  Vestibül  nur  die  als  LückenbüjTaer  hier  untiTi^'t  brachten 
Assistenten -Wohnungen,  w.ihrend  der  Hauptraum  des  Inneren, 
der  t;rul'se  liu.'^aal,  im  .\euf«i  reu  gar  nicht  zur  Geltung  kommt; 
auch  i.st  es  zu  bedauern,  daiis  der  Hauplatz  nicht  gestattete,  daa 
Gebäude  hinter  die  Flucht  dc-&  mUchtigun  Nachbarnauses  suittck 
treten  zu  lassen.  Im  Innern  haben  nur  der  erwähnte  originell 
geaiaheta  HMiaal  (mit  rundem  Oberlicht  in  der  geraden  Dedke 
dea  TOtdeien  Theils  und  kasaetiitem  TouMB^lenOlbe  tiier  der 
den  BnerimBÜr-Tisch  cnthaHaadia  frafetn  WikM) 
VeaÖd  aine  MArendigere 

DiB  ~  '  - 


undümbaadeeahan 

«t 


Daten  flir  Enrerbong  des  Bauplataea 
und  daa  KaaaelbanBes,  Ergftninqg  dar 
>  aMan  LabonlBiinnia  hnban  L  Ä«iM 


Vermischtes. 


Eingnngr  Bof  dem  Xlttalrlialn  nad  seinen  Neben« 
flttasen.   Die  aufsergewAhnüche  Winteifcftlle  faradte  den  aiemlieh 

seltenen  Fall  mit  sich,  dass  der  Bhein  von  der  Loreley  anfwirta 
bis  Uber  Mannheim  hinaul  und  seine  NebenHüsse  in  dem  grAlbten 
Theile  ihres  Laute»  sich  mit  festem,  sicher  Injgehbarem  Eise 
bedei  kttij  Der  in  ganz  tmvermiiteltem  Wechsel  eintretende  Kegeu 
und  wanue  Winde  am  Schluss  des  Dezember  lösten  alsdann  das 
Eis  aui  dem  Main,  der  Nahe  und  Mosel  plOLzlich  wieder;  da^felbe  laud 
aber  nur  in  der  Mosel,  deren  Einmündung  in  den  Rhein  frei  war, 
eiiieu  ziemüdi  imgehinderteu  Abflugs,  wahrend  im  Main  und  der 
Nahe  die  Kisma.ssen  vor  der  noch  festen  Uheindecke  yn  hoben 
Wallen  sich  aufthClrmtcu ,  welehe  die  rische  ruberschwemmuiig 
von  Wiesen,  Feldern  und  Weinbergen  und  die  Ueberdeclning 
derselben  mit  einer  dicken  Lage  von  Eisschollen  mit  sich  brachten. 

Der  ganze  untere  Stadttheil  Bingens  wurde  Überschwemmt 
und  die  Fi^maesen  mite  auf  Bahnhof  Bingerbrflck  eine  Auzshl 
Waggons  um.  Sehliflunena  aoch  trat  an  der  Main-Mtindung  ein. 
Der^^»^hOhejr  1^  ^  BMn^  wigwge^twtt  drtickte  die 

den  Sireekni  Haini-Fit^kfarl  und  lUBs-Danutadt  vnd  nrit 

letzterer  auf  den  Hauptrouten  iTdln-Wien  und  Köln -Manchen 
TOm  2.  Januar  Morgens  ab  gAnzlich  unterbrochen  wurde.  Mehre 
hundert  Meter  Dammlitnge  sind  günzlich  verschwunden  und  in 
einer  Ausdehnung  von  2000  ■  ist  der  breite  Damm  stark  anfe* 
griffen  und  unfahrbar  gemacht  worden.  Rei  der  riesigen 
dehnung  des  Lecks ,  welches  bis  3  <"  Wassertiefe  seigte 
theilweise  erst  von  Eis  lM>freit  werden  musste,  hat  es  bis 
11.  Januar  gedauert,  um  die  .Strecke  nur  vrieder  fahrbar  zu  machen, 
obgleich  man,  der  Wichtigkeit  der  betreffenden  Linie  wegen,  mit 
der  pr<ifsteu  .Yiistreiiguiig  Tag  und  Nacht  gearbeitet  hat.  Die 
Stopfung  de»  Dainmbnichs  ist  in  der  Wei.se  gesrhelien,  dais  mit 
Holzböckcn  und  Laiigsehwelleu  ein  Sehüttgernst  über  dem  mit 
ziemlicher  Heftigkeit  durchströmten  Hniche  hergestellt  wurde. 
Von  diesem  aus  sind  bis  zum  N\ asserspieg«!  Steine,  welche  aus 
dem  üdenwalde  herbei  gefahren  werden  mtis<iten,  verstürzt  wonlen 
und  nachdem  so  ein  Halt  ge'^'ildet  war,  hat  man  mit  Saud  aus 
der  NAhe  von  Nanheini,  der  n-u  hsten  Station  der  Darrostadter 
Route,  nachgefüllt. 

Die  Gegend  bei  Hischofsheitn  bot  ein  Uild  traurigster  Ver- 
wüstung; soweit  das  Auge  reichte,  sah  man  untiethalb  Biscfaelaheiai 
nichu  als  Eis,  \Vugei^^^ageatQnte  lUu^JBMl^minMm etc. 

regelmiUsiger  Folge  von  WiMillldim  — lariwdian.  Mar  wddw 
■dl  dk  SaaeneBrtrtog»,  mit  dm  SdnrallM  danurtar,  ab  Hfinge- 
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brücken  gpanntpu ,  hier  und  dft  dnich  dM  EbMOib  fut  glriMen, 
verbogeo  und  wrbrochun.  — 

Auch  an  einer  Strecke  oberhalb  swischen  Rjuinheim  und 
Raweltheim  hat  die  Fluth  sich  in  einer  Hulda,  wohl  einem  alten 
liainäime,  einen  Aiiawet  null  dem  RheiB  fMacht,  den  Dunii 
der  Maiiu-Fnakftntar  Linie  oiMfeMmt  oni  die  sodBehe  Gleis 


m  S.  Imhuv  HndhaHtMi  die  Sic 
t  in  BewRgHf  kaa,  da  iOMtnuli  der  Betrieb  der  Taonat- 
baha,  deren  Sddenen  berew  von  Wmnt  en«ieht  waren,  unter- 
brochen worden  sein  wttrde.  — 

Am  Rhein  brach  in  der  Nacht  rom  8.  euf  den  8.  der  Wall 
an  der  Lorcley.  Eine  am  8.  Morseni  untemoniinene  tlttenbahn- 
fahrt  von  Frankfurt  nach  Kobleut  lieb  die  einzelnen  gcAhrdeten 
Punkte  an  den  mftchtigen,  am  Ufer  aufgeschobenen  Eirwallen 
erkennen;  beaonden  die  zahlreichen  Inseln  zwischen  Mainz  und 
Bingen  hatten  U^lcgenhcit  zum  Festsetzen  des  Kises  gegeben. 

Weitaus  am  grnriuirtigsten  dürfte  daä  Kistreiben  zwischen 
Rfidesheim  und  I.orch  gewesen  sein,  da  auf  dieser  ganzen  Strecke 
die  Naasaiiisrhr'  Itahn  von  i-iiuin  Iii«  auf  den  Damm  heran  gc- 
rflckteu  Kiswulle  tluikkirl  ward,  dessen  Krone  sicii  theilweise  1 '/i 
bis  2"  über  Si-hiniinn-Obt'rkante  erhob.  Achnln  In- \V;illf  urhobfii 
sich  mitten  im  Khi'iu  auf  Felaklippen ;  soweit  da*  Aiif«'  nhfr  den 
FluBS  hinweg  reichte,  sah  man  die  Rheinisdie  l!ahu  \irA  I!;::^.!! 
abwärts  bis  Regen  Boppard  hin  an  vielen  Stelh^n  in  iiriu)Utc|liiiier 
Wri-ie  bedroht-  Am  H.  Njulimittajitii  wurde  dii'  Itechtii-rheinischi! 
Kahn  bei  Linz  t'ibi'rachwumujt,  so  da»s  der  rechts-rheiiiischc  Abend- 
Schnellzug  in  Niederlahnstein  ausblieb  — 

Die  BeschidiguQKCu  durch  den  Eisgang  sind  im  ganzen  hinter 
den  befllrchtDiifen  zurück  geblieben ;  ee  üui  «Uefdingi  tlgedehnta 
üebeiednremmnngen  eingetreten,  w^ghe  AncUkan  Vinen  und 
Fddar  BitBchntt  undiOce  bedeckHabl;  «idi  «lie  JiMUeiDen 
WeiiteiM,  «eid»  flieli  iwiediea  der  Meewnierium  Befa  imd  dem 
lUnlBe  in  idunalen  Terraieen  faiuidnn,  aiiid  glndidi  serstOrt 
«Ofden,  aber  Stftdte  und  Dörfer  eind  —  dmwii  den  ESaenbahn- 
danm  —  geschotzt  worden.  Nur  folgende  ZeratAmngen,  welche 
■af  der  ub<!n  erw&hntcn  Tour  bemerkt  wurden,  seien  angelUiTt: 
Avf  der  lagelheimer  Aue  wnr  ön  Fabrikicliuppen  eingedrttckt 
md  «im  UoM  Fabrik  samat  Sehomatein  am  unteren  Ende  Ton 
ABRnaaoBhauaea  gftnxlkh  miueinaeB.  Von  etaem  Verluste  an 
Menschenleben  ist  mir  oldlts  Mhaoat  teerofdea. 

Frankfurt  a.  M.  W. 

Pläne  zur  Errlobtnng  eines  Arobitektenbaasee  In 
Pso'iB.  Die  Socidti  centrale  des  Archilectcs  zu  Paria  —  (frilher 
Sociale  imperiale  etc.)  — ,  »'eiche  die  Gesammtbcit  der  hervor 
ragenden  Pariser  Arcliitekteu  zu  ihren  Mitgliedern  z:ihlt  und  bis 
jetzt  ein  Lokal  am  (/uoi  c/c  rUorlmje  miethsweiäe  inue  liat,  ist 
kürzliih  zu  di-tn  Ile.schlu»s  t,'eliiigt,  •lich  ein  eifenc.'j  Iti'.'iiL/thura 
zu  schatlru.  vvii.'  es  die  (iesell-xiiatt  der  Zivil-luKciiicuro  Ix  kaujit- 
lic!.  seit  längerer  Znt  k'i  lli.iii.  *  i   und  liat  zun.irhst  bW 

Aktieu  a  OiXJ  Fr.  auügegebeu  zu  dem  Zweck,  in  der  Hut  (f  Ar- 
genteuil  ein  Grundstack  zu  kaufen  and  wepen  des  fUr  den  Bau 
erforderlidien  Oeidea  mit  dem  OriSt  fcnettr  in  Uutcrfaaudlung 
aa  toetea.  Leider  bat  es  $Uk  iatwiaeben  heraus  gestellt,  dass 
daa  la  Aawinbt  geananuM  THsahi  nidtt  in  dem  aages eteten 
FMiM  sa  «merben  «er  «ad  aa  fMirtdahar  dar  Vaialand  neuer- 
dtaga  dialfil^feder  aui;  Oa  dafamf  antecttaan  aaMdien,  falls 
iluMHi  ein  geeigneter  Baoplats  bekannt  werden  eoUte. 

•)  Mia  muMrlM  dl«  Illnbcltiia(  li>  N».  10,  .Ihre.  79  u.  BJ 


Mittel  gegen  das  Einfrieren  von  Wassor-Holzanlajten. 
Iiii.^  ['"iiitrieren  von  WaÄnerheiz-.-Vnlasen  lAs-st  sich  für  Tcm- 
peraturcu  bis  —  Itt'C  leicht  dadurch  beheben,  das«  man  aJ.s 
Füllung  eine  Lösiin c  von  (' hl orcal ci um  i n  Wasser  au»eu<iel. 
Es  haben  sich  liebclst:iudc  bi'im  Gebrauch  de.-,üelben  wahrend 
des  vertlris&enen  .Jahres  nicht  gezeigt  Der  Siedepunkt  einer 
Lfisung  von  25  -  lieaum^,  welche  für  eine  K;ilte  bis  L")»  C.  aus- 
reii  in,  liegt  wenig  Ober  100"  und  es  bleilit  die  /irkulatioii  in  den 
höhreu  dieselbe  wie  bei  reinem  Wasser.  Kin  Zusatz  von  (ily- 
cerin  erhöht  zwar  die  Frostbesttkudigkcit  erheblich,  doch  findet 
eine  Zersetzung  de«  Glyccrin  bei  Zirkulations-Stockungen  in  ge- 
Bchlocsenen  Heizungen,  bei  denen  dia  Tentperatur  mr  HAhren 
bis  aOO*  und  darüber  steigt,  statt  und  ll>stExploai(m  nndFeners- 
'  ■  befürchten. 

r  Heisnnge  

eine  CUorcakinalanga  i«a  Ift*  Baa 


Für  Heisnngen  dia  den  Eiu6  lesen  «aaiacr  aaagi 
^^iftgt  eiiMCUiprcakiiHalan^  dia  daa 


8eh«aiiB  in  Maeklanb, 
IOl  Jamar  1880. 


C.  Voigt  tagtnienr, 
S^aalafiUti  waaiäilieisungen. 


pvo&l«  Ot  WalMlaan  in  der  No.  1 

Br.  Ingenienr  Sebarowskj  in  Dreaden, 

ersten  Tbeil  der  l>i>tr.  VeräfTentlicbung  etwa  die  MeinoQg 
werden  sollte,  sein  bekannter  Antrag  im  8ichs.  Ingen.»  u. 
TereiB  sei  erst  durch  die  Bestrebungen  des  techn.  Ver.  f.  Eiisen- 
hflttanweien  und  des  Aachener  Bez.- Vereins  detiischer  Ingenieure 
veranlasst  worden,  dies  vAUig  unzutreffend  sein  wflrde. 

Deber  die  Zweckmklbigkeit  der  Einführung  von  Normalprofilen 
er  (Br.  Scharo wsky)  tum  enrten  Mal  in  einem  Vartn^ge  Ober 


„den  amerikanischen  und  di  n  deutüchen  Brflckenbau  in  Eisen"! 
gehalten  am  11.  Marz  1875  im  Dresdener  Zweigverein  desSAcfas. 
binn.-  u.  AicUt-Tersias,  gesprochen*)  und  von  den  Pesttehnngen 
andarer  Teiciaa,  NnnalproQle  eiiuafahren,  habe  ar  erat  1 
-   darSiduiMhaVaMiar '  -  '  ' — 


  dir  fei  dir  Ywbaida-yiKiwMltebiwig  o.  jl  in 

Abs.  S  dar  Bfadailangi  daaa  ma  daa  gwaamlBB  Bnuelvereineii 
des  Ver.  deutsch.  Ingen,  zur  AnfsteNong  von  Xotmalprofilen  für 
Walzeisen  die  Initiative  ergriffen  worden  sei  und  dasa 

er  darauf  liezOglirh  des  „Verbandes"  den  Antrag  im  Sachs.  Varaili 
gestellt  bitte,  hült  Ilr.  Scharowsky  die  obige  Mittheilung 
Feststellung  des  wirklichen  ThatlMsstaudes  für  arfbldertich.  — 


•)  VmACmU.  in  ZIf .  IfifoalMr  XXIT.  Bd,  1.  H«IL 


Konknmnren. 

Die  Konkurrenz  Är  Entwürfe  zu  don  bauUohon  Eln- 
richtunnen  der  gewerblichen  und  iaridwirthac;haft.Il?hf)a 
Ausstellung  de«  Pfalzff&uos  In  Mannhoim,  v^elche  aiit  die 
hier  wohnenden  Architekten  und  Kauuntcmehmer  beschränkt  war, 
ist  soeben  entschieden  worden.  Von  den  eingegangenen  &  Eav- 
warfen  der  Hm,  Bender,  Brag,  Fischer  Köhler,  Manchot,  Werla 
ft  Hartmana  liat  der  d«a  Hm.  Manchot  den  ausgeseuten  Preia 
fon  800  M  aiballiB  und  ist  aar  Ansfahrung  gewihli  wordaa. 
Staatlicha  Eatwiilb  0.  g.  44  BL  Zaiehnungen  umfassend)  Bind 
von  heute  bis  eintekBelUidi  den  10.  Jaaaar  in  Batbhawa-Saala 
öffentlich  aosgeatclit  — 

Indem  ich  einige  Notizen  nber  den  preisgekrönten  Plan  Ub 
nach  dessen  Ausführung  vorbehalte,  bemerke  ich  im  allgeaeinao, 
dass  als  Ausstellungs- Terrain  der  frohere  botimische  GarMl 
(zwischen  Schlossgarten  und  Hafen)  gewfthlt  worden  ist,  mit  dem 
durch  eine  Brflckc  noch  das  jenseits  der  Rinostrafse  belegene 
Terrain  verbunden  werden  soll.  Man  hat  die  Oeberbauung  von 
7000  <im  Kl&che,  und  zwar  fttr  eine  Kunst-  und  Industriehalle 
2r>iK)'i"',  lur  eine  offene  Halle  1000  n""  und  für  eine  Maschinen- 
halle .'SÄiH)  )"»  in  Aussiebt  wnommen,  welche  nauten  nebst  der 
vorerw.iliiii.'n  1  ">  breiten  L'el>erlirnckunK  der  lüiifitralse  mit  einer 
Kostensumme  von  i.  g.  72i-KX.>.//  au.'i)(elulirf  Vierden  sollen.  Die 
erforderlichen  Nebeubauten,  Kestaurationen,  ein  Mu&ik •  Pavillon, 
F.inK^an^^i-Pavillons,  Abtritt«*,  Einfriedigungen  etc,  welche  nur  im 
Situa:irin8|iUn  der  Koukurrenz-BaMMa  aa  iiaiflfliclieMfgmnMilf 

sind  Inerin  nicht  einbejfriffen. 

l  iji  die  Zwecki-  liiT  .Vii.-siti'lliiiii-  konnte  in  Maimheim  ein 
t,'Uiij,tJL;'.T  l,'ele;;l:li^■.^  Tcrriuu  wuLl  inrbt  leicht  geftinden  werden. 
Nur  srii.  jht  imr  unter  Berilcksichtigoug  der  vou  allen  Seiten 
zugänglichen  Lage  des  Platzes  die  im  Programm  vorgesehene 
Anordnung  nur  eines  Einganges  fOr  die  Ansalellungs-Bcsncber 
ungenügend  und  nameatlieh  (&r  sehr  viele  dcndben  nnbequest. 
 n  16.  Janar  1880L  k 


Peraonal  -  Nacbriehton. 

Prenfaen.  Der  Heg.-  u.  Brtli.  Assmann  ist  zum  Geh. 
Baurath  u  vortr.  Uath  im  Kriegs-Ministerium  ernannt. 

Der  Kiteubaliu-limsir.  Blanck  ist  von  Hannover  nach  Berlin 
zur  Iterliner  St.idteisenbalm  versetzt 

Die  liaiimeister-Prüfung  im  Bauingenieurfach  haben  die 
Bauführer  (  laus  Greve  aus  ilamdorf,  b.  EdoniflMa  oad 
GeorK  llensch  aus  Berlin  bestandi'u 

Die  Baiifuhrer-PrQfung  habeu  boätauden  a)  nach  den 
Vnrechr.  vom  H.  Septbr.  fiS :  Leon  Stoelsell  au-S  Münster,  Ulrich 
Cloüs  aus  Goch,  ivr  (  I'  v.'l  I-;  im  llM.:libaulach;  PaU  OchS 
aus  Magdeburg  und  F.maiiucl  Ii i  in  ;ui  ii  aus  Iterlin. 

Grofsherr.ogth  Heelsen  Der  \i'\^h.  Kreisbmstr. ,  Bith. 
Horst  in  Darmsiadt,  ist  zum  llofbauratb  ernannt  worden. 


Brief-  und  Pra^ekasten. 

Hm  rhr.  R.  hier.  Bis  jetzt  hat  die  Eiusetziiug  einer 
besonderen  Behörde  für  die  Bauauüfilhnuiiir  d^  r  Luiie  Krtnrt- 
Grimmentbal  bezw.  Kitschenhausen  scheu  um  deswdien  nicht 
stattfinden  bAinil,  weil  die  Genehmigung  des  Landtag«  zu  der 
betr.  Vorlage  nm^  aussteht  Auf  einen  raschen  BeKitm  der  Bau- 
aasftlhrung  scheint  uns  heute  noch  keine  .Aussicht  zu  bestehen. 

Hrn.  X.  Y.  in  Daniic.  .Sie  habeu  abecMhin,  dass  die  in 
dw  froheren  FOhrunp  des  Titels  „Ma-srlnnennu-i^ter-  sov>oli!  durch 
akademisch  gebildete  als  audi  durch  nii  di're  Techniker  in  der 
aUgem.  Bauverwaltung  offenluir  liegende  Ungeliörigkeit  dadurch 
beraiia  zum  Wegfall  gekommen  ist,  dasa  nach  demselben  Erlasse 
Jahre  167d  mitlall  daiaen  den  geprOAen  Baumeistern  der 


Tkfll  Regierungs-Baoaaiilar  beigelegt  ist,  aueb  den  fllr  den  höheren 
Btaata^DwaK  gaprt&M  äbar  aocb  nicht  etalnl^  aagaataUlaa 
MascUneamektem  dar  Tkel  -Begienmgs-Maadibw— MsiMr*  ver- 
worden ist.  —  Damit  nllt  der  iras4 


Inhalt  Ihrer 

Beaebverde  und  ßült  anch  die  Nothwendig^wit  der  Kreimng  dea 
neuen  Titels  . Maschinen -BaooMiitar''  —  nm  so  mehr,  als 
die  etatsmülUg  angestellten  bUharan  Baamten  des  Maschinen- 
sArnntlicb  mit  TitakrtoMi  aaaiaiUtiBt  amd,  die  eine  Var* 


I      •fast  TMthe  In  I 


I  &  &  a  rttisab,  1 


DMki  W.  ■•••er 


No.  7. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SS 


—  HtItkaUaag«« 


f  nilliitail  **  

UOuIl  lM  oMipM'. 


-|  ufs  beste  vorbereitet  bepiebt  sich  Semper  nun  auf 
'EO  U  si^'^e  Studienreise,  eine  „arbeitsvolle  aber  sorgen- 
lose"  Zeit ,  deren  er  ntK^li  im  sjiiiten  Alter  nicht 
ohne  RoliruiiL;  u'ciienken  konnte.  Auf  kla.ssiscliem 
Boden,  unter  dem  Eindrucke  der  groiseD  Kanst- 
der  Vergangenbeit,  gefQrdert  dBCb  die  Rwuidach&fl 
«inee  genülen  Geoosten,  Julea  Ooary,  aa  den  er  edirieb: 
„Ob  Üst  die  Qoelle,  «m  der  ich  idiOpfiB'',  reifte  Semper  melir 
■nd  melir  der  Meistencfaeft  eolwi<o;  oitaiea  Oeistea  beob- 
adrieod,  Tergleicbend,  tafiMiiiiMnd.  wir  flnden  Iba,  die  Tr»- 
janssSnle,  eine  sich  darbietende  Gelegenheit  bcnaucnd,  aof 
das  Eingehendste  untersuchend,  mit  Gour>  —  im  Jahre  1^*32 
— -  ,henimkleltcrnd  uml  kr;ilj:enil  an  Wanden  und  Säulen" 
des  Theseustempels,  I'ariiicnon,  Krcchllu'ion  und  lies  i  liorii- 
ffisL'hen  Monumentes  des  Lysikratcs  und  im  reihen  Jahre  in 
iiom  gegenwartig,  als  am  Kufse  des  Palatin  neben  der  Via 
giicrn  anweit  des  Titusbogeos  ein  alter  wahrsclieinlich  repobli- 
kuischer  Arkadenbao,  der  mit  rotbem  Stuck  aberzogen  war, 
entdeckt  wurde. 

Wie  er  ub  Oriecfaenland  «nd  Uriiea  eine  fertioB  An- 
wlmiiiiig  niilibnciitei  iBS|  wmu  scboD  snralteit  nd  iHdifaiiti 
doch  den  Onrnd-  ud  Eckitofai  letoei  gamen  nkttttgen 
kanstleriacfaen  Wesens  tasmaebte,  das  lehrt  atu  sein  „wenige 
Tai-'e"  nach  seiner  Karkkunfi  fifsi  hrii  heneb  Werkchen  „Vor- 
laufiue  Bemerkungen  (iber  vielfarbige  Architektur 
ond  riastik  bei  den  Alten".  Es  ist  zu  bezeichnend,  als 
dais  e.-.  nicht  dem  GcdankengaDge  nach  hier  angezogen  werden 
BB-SSte. 

Semper  beginnt  mit  dem  Bemerken,  diu>s  er  bei  seinen 
Wandeningen  auf  Jenem  klassischen  Uoden  auf  den  Znsamraen- 
B,  der  dort  Natur  and  Kutet,  Altes  nnd 
dan  du  akn  aa  dn  andern  organisch 
dt  MaanwUtw^lMt  erscheint.  Dann 
Ahlft  m  fbft:  Ei  ist  tna  ranagt,  uns  tine  richtige  Anschan- 
ng  der  .\ntikc  in  ihrer  Neuheit,  im  Einkliuig  mit  ilem  7.n- 
sUude  der  nicn.schlichen  Gusellschaft  in  jenen  Zeiten  und  mit 
sQdlicher  Natur  zu  bilden,  weil  uns  in  den  Be^TilTen.  <\w  öhcr 
die  .Monumente  der  .A.lten  verbreitet  sind,  eine  Ltlcke  bleibt, 
die  den  Wi/v  zum  Veri-t.'ui  lnis'i  ji/nes  Zusammenhanges  tinzu- 
gänglich machte.  Ein  gründliches  VerstAndniss  des  Alter- 
tbuitts,  das  Eingeben  in  den  Sinn  der  Antike  bei  Kunst- 
leiMnagea  ist  nicht  möglich,  so  lange  die  wichtige  Frage  Ober 
die  Poijrcbroniie  antiker  Monumente  unberfihrt  bleibt.  Semper 
betrachitet  ma  den  Gang,  den  die  Kmwtffiitwkkdnng,  Tom 
SdunBcka  nagebend,  genoBuiMn.  Yen  adhat  iulw  aloi  daa 
Yerhhltnias  der  Architektur  zu  den  Hbrigen  Schwestern  ent- 
wicht Anf  Monumenten  waren  die  KOnste  bemfen,  bald 
im  schönen  Wettstreit  sich  einzeln  zu  zeigen,  buhl  in  manni '  h- 
faltigen  Verbindungen  im  Chor  —  wobei  der  .\rchilekt  ('imratre 
war  —  zu  wirken.  Die  Ueberrei^te  aller  Zeiten  und  Volker 
bis  auf  die  wichtige  Periode  der  Wiedergeburt  hinunter.  Alles 
tr%t  den  Charakter  antiker  Polychromie.  Bmnelleschi  mit 
seinen  Zeitgenoasen  und  nach  ihm  die  römischen  und  tioren- 
Meister  alle,  namentUch  Michel  Angelo  treten  uns 
ndt  ""pffMHflT  «ttfMT  ArchHektiir  eoigegea« 
Im  Enthuianmfl  Ihr  da  Antike,  ihren  Geist  glekfaim  nur 
am  Borna  tfhdiaB  n  irailen,  itbennheo  sie  tm  schwachen 
Sparen  von  FkftMn,  'firaiizen  und  anderer  mobiler,  aber  durch- 
aus ergäüjzender  Einzelheiten  an  .le]i  vurtiiHiilriicn  T'nherrcften 
des  Alterthums  und  verwiirfen  daiuin  ilie  riaiiitiniicn  liirer 
Väter.  So  verfehlten  sie  den  rechten  Wtv  und  ve;tielen  in 
Risalit-  und  Schnörkelwcsen .  um  den  mat/ercn  kalten  Stein- 
niassen  in  ihren  heiLti  Vcrlialtni^scn  .Abwechselung  von 
Schatten  und  Licht,  Falle  und  Leben  zu  ertheilen  —  und 
Winkelmann,  der  nach  vier  Jalirhunderten  zum  erstenmal 
wieder  auf  die  Antike  hmwies,  hielt,  obglekh  Pom|M^i  er- 
alanden  war,  den  Irrthnm,  Ardütektur  und  Plastik  weiss  zu 
sdiea,  fest  Auch  daa  fOr  seme  Zeit  bewimdfiinu«Bwfln]ige 
Stoarfscbe  Werk  tbeilt  die  Andeotungen  Ober  müke  Wand- 
malerei gleichsam  mit  Unruhen  und  Widerwillen  mit;  den 
Begriffen  der  Zeit  waren  sie  zu  fremd.  Erst  unserer  Zeit 
war  e?,  vorbehalten,  die  noch  vorhanileiien  Spuren  der  Poly- 
rlironiic  zu  sammeln  und  durch  ein  aus  ihnen  gebildetes 
System  die  .\ntikc  mit  ihren  rmgebongsn  ia  BmBW  VoA  in 
der  Zeit  wieder  in  Einklang  zu  bringen. 


Semper  ge.lenkt  der  Heitritre  voraüglich  englischer  Reisen* 
der  und  des  Dr.  liruastcd  zur  Kenntniss  der  PoIm  linunio 
griechischer  Werke  und  der  HittorfTschen  Restauration  der 
Tempel  von  Seliim-..  l  inl  nun  wendet  er  sich  gegen  liie  an 
der  Polychromie  Ungläubigen  nnd  verficht  zunächst  die  ange- 
zweifelte Echtheit  der  Malereien,  weist  ihre  Xothwendigkcit 
iffl  Sadeo  nach,  ond  erkl&it,  dass  ond  warum  die  Alten  ihren 
'  D  so  barrlicbeB  Stoff  sdt  Fwhm  bedeckten. 
Hhü  der  antiken  Architektnr  sd  Qcignatand 
gewesen,  dem  jedoch  das  der 
Konstruktion  und  Formen  voran  gegangen  sei.  „Aber  diese 
Formen  erklären  sich  erst  nnd  lenicn  sich  verstehen  aus  den 
bisher  so  sehr  vernachlässigten  .\nufsprlichkoitcn  der  Archi- 
tektur." Nun  setJtt  er  auseinander,  wie  (»iifergiiben,  Blumen, 
Früchte,  WatTun.  Keste  der  Schlarbtoiifer.  die  ni.m  an  den 
Aufsenwänden  und  im  Innern  des  iieiligthunis  anbrachte,  mit 
Ausbildung  des  Kultus  bildlich  dargestellt  und  als  eh.nraktc- 
riaüaeher  Theü  dem  Monumente  cinverieibt  wurden,  wio 
nnd  Malerei  sich  bei  ihren  Darstellungen  nnter- 
terfolgt  die  albn&hliche  Aosbiklnng  der  «typi- 
_  k*  Ton  nnprOnglich  8}'mboliBeher  BedeaAmg, 
die  Perlenaehafire,  EiaESthbe,  Herzblaltihllnngen,  Rosetten, 
MAander  n.  s.  w.  80  seien  anf  dem  griechischen  Bchinus, 
dem  römischen  ViertelstalM»  stets  Hier  gemalt  oder  i>la.sti,-ch 
darcrestpUt  und  wo  diese  fehlten,  seien  sie  zu  erganzen;  diis 
d  irüi  b':  Aiitijiikaiiitid  erklOre  sich  lediglii'h  aus  den  darauf 
geniiilten  Ulattfonnen;  so  erseheine  da.s  Pmiil  eines  zierlich 
aufsteigenden  und  sanft  mit  dem  Haupte  herfllM'r  fallenden 
Blattes  Am  h  zu  Eridärung  von  konstruktiven  EigenthOndich- 
keitcn  -.n  das  Studium  der  Farben  von  Wichtigkeit.  Stde 
man  d»,  wo  die  fieobacfatang  Lacken  lasse,  RückschlOaso  an, 
so  sei  ea  iflioMar  dam  ZaaaounanhangB  snf  die  8pv  n 


wobei  nebaa  der  Ifalnrrt  der  BMtaHene  SSemdi,  dto  Tcp- 
goldnng.  die  Bl^pada  vcn  Teppichen ,  Baldachinen  nnd  Vor- 
bangen nnd  das  bewegliche  (>erath  und  mehr  noch  die  mit- 
wirkende I'mutibung  und  die  StatTage  von  Volk,  Prie>iern  und 
Festzögen  ni<'ht  ausser  Augen  zu  btssen  sei.  Dann  erl.intert 
er  den  Plan  seines  pMjfKii:i-i:n  Wtiki'.-.  ülur  I'olMbromie 
nnd  schlicsst  mit  einigen  Hetnerkungen  lt^th  [{aoiil  Hochetle. 

Im  Gegensatze  zu  der  Ottfried  Mnlli  rVi  hu,  ^]alcr  durch 
Botticher  vertreteneu  Ansicht  betianptet  Semper,  schon  um 
ier  Farbe  willen,  den  innigen  Zusammenbang  der  griechischen 
ud  römischen  Kanst  mit  der  TorklaaaischeB  einerseits  ond 
mit  der  ndttelaltafBdNin  andBremitB,  olne  weldwB  die  Aotiko 
einfach  unerkläriich  erscheint  nnd  verkOndot  dirinatoriscb  das 
System  der  Polychromie  der  gricehisehen  Architektur  und 
Skulptur.  VvA  wenn  Scni[ier  den  I''i'!iitnis  -tcXA  diiri  1:  M.\lerei 
oder  I'l.iitik  ilukorirt  v'.iKben  will  uinl  im  KMuation  ilas  erst 
.inri'h  Maien/i  vrrili'iilln-htc  Oberfallende  Blatt  crkm-il ,  wenn 
auch  ihm  jene  S>mb<jle  also  „eine  zum  Vcrstandmss  des  Aus- 
dnickpä  ganz  unentbehrliche  liedingung"  sind-,  so  s]iricht  er 
liereits  Ansichten  aus,  die  mit  den  spateren  des  Verfassers  der 
Tektonik  der  Hellenen  ehie  grobe  Verwandtschaft  haben,  ob- 
scboQ  er  sich  m  der  Tremumf  von  Kenform  und  KnnstiforD 
BOttieb«!^  Jabt  ao  malg  erbobt,  ab  tr  sie  tfiltat  bilHgt. 
Ärdf--  - 


 dialiaittooik  aafSemna^initerBi  

von  eilieliliciiein  Einllasse  war,  wird  sieh  kanm  in  Abrede 

ftfllrn  lassen.  Was  Bötticher  von  der  teklonisehen  Symbolik 
und  deren  Gewinnung,  von  der  Wesenheit  der  Wand  und 
deren  Gegensatz  zur  Funktion  der  Siulo,  von  ihrer  Siellver- 
treterschaft  des  Ti'iipichs  und  ihrer  Dekoration  nach  dem 
.\nalogon  des  Tep|ii<'bs,  von  dem  Ilicron,  das  er  als  Skene 
denkt,  sagt,  alles  das  fällt  auf  fruclitbarein  Boden  in  Scni|H:r, 
der  es  nun  aber  mit  universellerem  Sinne  auffasst,  mit  histo- 
risdiem- Geiste  durchdringt  Daraus  aber  und  unter  stetem 
Festh^en  seiner  kunstgeschichtlicben  Ueberzeugungcn ,  go- 
dncb  die  Mate  dea  EiUaB  nnd  befruchtet  doreb 
der  Moseco  In  Paris  nd  London,  dnreb  den 
Eüflnss  der  Londoner  Ausstelintig  nnd  seiner  dortigen  Tbil- 
tigkeft  entwickeln  sich  ,die  vier  Elemente",  das  Fun- 
dament des  .Stils".  Und  der  tiämlii  he  (ieist  waltet  in  der  ziem- 
lich gleichzeitigen  Deiikselirift  „Wissenschaft,  Industrie 
und  Kunst".  Semiier  deckt  lUe  mit  SihartliUck  erkannte 
—  oulifaigbar  noch  beute,  aber  aocb  beule  noch  oaturnotli- 
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wendig  bestchcndo  —  Misere  unserer  Kanst-  und  kunstge- 
werblichen rVoduktion,  welche  vor  allem  „in  dem  Mangel  an 
Vennögen,  die  von  der  Wissenschaft  zu  beliebiger  weiterer  Ver- 
wcrfliUDg  Oberlioforlpn  Stoffe  so  zu  heincistem,  dass  die  neuen 
Schöpfungen  das  GcfOhi  streiiKcr  Nothwendigkiit  und  ceisliger 
Freiheit  erhalten",  wur7.elt,  erbarmunpilos  auf  uml  kinnmtzu 
deia,  meiner  Ucbcrzcugung  nach,  gam  unanfechtbaren  Re- 
mltato,  dsn  unsere  Kunstindnstrie,  wahrend  sie  richtungslos 
fartwirthadMiftat,  onbcnraHt  du  hehre  Werk  der  Zersetzung 
trtditionellvr  Typen  durch  ihre  onuunenUle  Bebudhiag 
folUeht  Und  weil  dieser  Prosen  der  Zertettang  ToUendet 
werden  muss,  und  unter  Mitwirkung  der  Spekulatioa  und  der 
auf  das  I-oben  aricrrwaiidtcn  M'isserisi  i.uft  vollendet  werden 
muss.  ehe  Guipi  mui  Neues  erfolgen  kann,  .so  freut  er  sich 
ab  Künstler,  <lcr  nnr  vorerst  und  scheinbar  den  Klliistcn 
abholden  (Jcwalt  der  Verhältnisse.  „MöKfti  lüo  KrlimlunRcn, 
die  MxM'liinon  und  die  Sjwkulation  nur  «irli  ii,  •'.ii.s  ~ic  vcr- 
mögeo,  diimit  der  Teig  bereitet  werde,  woraus  die  koiistrui- 
rend»  Wissenschaft,  diese  heilende  Achilleslaiae,  die  neue 
FonD  gestaUeo  koräe.  Tor  der  Hand  aber  rouss  die  Archi- 
teÜv  TOD  ÜBW  Throne  herab  steigen  und  auf  den  Markt 
gdi«B,  na  dort  n  Muen  and — zu  lernen. "  Eine  fieform  der 
Jetiigea  Zustlwl»  aber  kiJane  nnr  durch  abuo  swedanftbigen 
und  möglichst  allgemeinen  Volksnnteitfeiit  des  Geschmackes 
geschehen,  wobei  das  Beispiel  und  die  praktische  Unter- 
weisung das  Wesentliche,  die  münillictie  Lehre  «bis  Sekundairc 
bleibe.  Sammlungen.  Ateliers  umi  \  ortrilge  »her  sollen  orga- 
üisirt  werden  nach  MaafsRabe  der  Elemente  der  häuslichen 
Niederlassung:  Heerd,  Wand,  Terrasse,  Dach,  und  des  Zu- 
sammenwirkens derselben  unter  dein  Vorsitze  der  .\rchitcktur. 
In  den  vier  Riementen  aber  bekennt  er,  dass  ihm  sein  Jugend- 
trauin,  „die  zur  Bildsäule  wiedererstarrte  SchöpAtng  des  Pro- 
■wtbenit,  dorcb  den  Bnf  einer  begaitterMn  Gegenwart  er- 
«adit,  von  hrhigeni  Gknae  «mdnftat,  vn  ihrem  Piedestal 
herab  in  unserer  Bütte'  tnttn  n  leheaf  in  »abacbenlicbe 
Frauen"  zcrflofsen  sd  und  Aus  Ae  polychromen  Experimente 
in  DcntÄ.  lihiiii!  in  ihm  ein  s.(i1c1k's  Kntsefzcn  crifki  hätten, 
(lft.-ss  er  darauf  ver/ii-iitet.  antiku  l'olyclirotr.ic  aiizuweinleu 
und  in  der  Dekoration  lieber  die  Traiiitidncn  der  alten  Ita- 
liener, verbunden  mit  der  Anwendung  farliiven  Materials,  wo 
es  die  rmständc  erlaubten,  al:'  rni".  liviii  St.iniljiiuiktr  ih-r 
modernen  Malerei  am  meisten  OlKTeinbiiminoiul.  hctolgt  halte. 
^Düdi  aind  das  Alles  nur  armselige  Hausmittel  die  keinen 
alter^siecben  Zustand  hl  Jagendkraft  verwandehi  ItOnnen. 
Nicht  der  KriUiter  der  Uedfli,  «Ohl  aber  ifaraa  Tec^ttngeaden 
Kessels  bedarf  ea." 

M  »Stil*  endHeh,  dam  din  In  den  Um  Ehnenten  in 
ihren  HanptzOgen  ontwiekaltai  Prinii|iien  zu  Grande  liegen, 
liehandelt  er  die  in  der  Bohhmut  ta  monumentalen  Zwecken 
zns&mnien  wirkenden  technischen  KOnsle.  zu  denen  er  neben 
der  textilen  Kunst,  der  Keramik,  Tektonik  und  Stcrcoineirie, 
als  fünfte  die  MetallotLchiiik  z.llill ,  («riclic  letztere  er  in 
^Wissenschaft,  Industrie  und  Kuii.-'t''  zum  grolsen  Theile,  als 
um  den  Heerd,  die  FeuerstÄtte,  als  ihren  gemeinsamen  Mittel- 
ponkt  gruppirt,  der  Keramik  und  soweit  sie  sieb  mit  Metall- 
Crbeiten,  die  nur  dem  Stoffe,  nicht  aber  dem  Motive  nach 
an  dieser  Familie  n  rechnen  sind  —  Metalltischen,  Melall- 
bflUaBf  Maiaildiflittni  —  heeddfilgt,  dm  Tischler«  ond 
ZtamMMibaitaii  inmhtX  nndi  ihna  ftanktioodlen,  stofflichen 


und  konstruktiTen  Faktoren,  die  hd  der  Fnge  tlher  den 

Stil  in  ilfT  Baukunst  zur  OHnnL'  konnnon.  Er  entwickelt 
hicrlM'i  enie  Bi'lierr^tbung  und  DurL'lidrinyunw  des  Slofk-^  nach 
der  physikalischrn.  technischen,  historischen  und  iibthcii:>chen 
Seite,  die  wahrhaft  überwältigend  ist,  und  baut  da-s  (iebiludc 
seiner  Anschauung  mit  einem  solchen  Schöpfungsverniogen. 
einer  solchen  Ucberzcugungskraft  auf,  dass  wir  das  Werden 
und  die  natumothwcndige  Entwickelnng  der  Kunstbethfttigung 
des  Menschengeschlecbtcs  im  «gai^Kben  Zusammenhange 
schauen.  Er  sdireibt  das  Werit  ab  Architekt  and  am  der 
Architektur  «iUen;  in  ihm  (fricbk  er  seine  kAnstMieke 
Udieraeugang,  die  er  nach  aDeo  Mehtangen  hin,  auch  wiiaeii- 
schafUicb  zu  begründen  bemüht  ist,  ans.  Gleichwohl  bekennt 
auch  der  .4rchäolog  —  und  hirrlfei  beziehe  ich  mich  auf 
ein  an  mich  gerichtetes  Stlinilun  des  Ilirrn  l'r(ifrssor 
(.'.  Hursian.  einer  AutoritUt  er>trii  lüm;;!  s  aiil  iÜcm-ui  (icliiete 
eine  Fülle  von  .•\iiregung  und  Üi  hliruiiv'  liatuus  gCMhopft 
zu  liaticn  und  bezeichnet  es  von  seinem  FachstÄiidirnnktc  aus 
geradezu  als  eine  der  bedeutendsten  Erscheinungen,  welche 
unser  Jahrhundert  auf  dem  Gebicie  der  Kunstforschung  her- 
vor gebracht  hat. 

Vom  der  in  der  Vorrede  an  den  «vorUtofigeo  fiemerimagiBn*' 
anageaproehenen  Ansicfat,  dass  die  Knoit  mr  dnao  Berm: 
das  Bedürfniss,  habe,  ist  Semper  nun  zurtkck  gekommen;  die 
Baukunst  müsse  sich  ans  den  dienenden  Verhältnissen  zu 
llcdOrftli^s ,  Staat  und  Knit  zu  frciir  M'll'M/wcckliclier 
Ideaiitili  cinaii/.iiiin'ii,  liicri))  liCL'i'  ilirr  /iiKutift.  l  ud  ohenM.i 
erkennt  er  i-.nn  in  der  til'Mliiilitc  das  Werk  iMn/i'lncr.  der 
grofsen  licfroncrntorcn  der  (jcscli.>.clialt .  ilif  zn;.icich  als  die 
bewufs!i'ii,  ni(  iit  zufalligen  StilhegrOnder  auftrelcn.  wälirend 
er  frt)licr  eine  Ausartung  der  Kunst  da  \oruus  sah,  wo  sie 
der  Laune  des  KOnstlers,  mehr  noch,  wo  sie  mächtigen 
Knnstbcscbaizern  gehorcht,  deren  Wille  wohl  ebk  Babyloo, 
ein  PeraepoUa,  ein  Palnqn  ana  der  Sandmaln  n  «nen 
fermdg«.  deren  Werte  aber  dna  organlaclw  Leben  griecUscfaer 
Konst  nidit  seL  Es  ist  Ihm  Jetst  der  bellenlscfae  Peripleros 
in  seiner  kulturgeschichtlichen  Hedeutnng  nnd  der  ihr  ge- 
niäfNOn  Entfaltung  die  bewnlste  Konzeption  derselben  orpa- 
nisatorisclieu  Geister,  welche  auch  berufen  waren,  dii'  IilUc- 
nischen  StAdte- Verfassungen  zu  ordnen  und  ihre  (utet/c 
fest  zu  stellen. 

Der  dritte  Band  des  „Stils",  in  welchem  gezeigt  werden 
Bolh«,  wie  zu  dem  Zusammenwirken  der  technischen  KOnste 
zu  monumentalen  Zwecken  in  der  Baukunst  ab  mächtigste 
Faktoren  des  Stils  die  sozialen  Zustände  der  Gesellschaft  und 
die  VeihflltBitae  der  Zeiten  hinza  treten,  deren  kftnsüeriscli 
monamentiler  Anadmdt  ateta  die  hAdiate  An%ah6  der  Arehi« 
tektnr  war,  nnd  in  welchem  die  Engen:  .Wie  erkennen  und 
verwerthen  wir  die  sozialen  Motive  nnd  alles  Nene,  was  unsere 
Zeit  bioit't,  mit  wahrem  stilgeachichtliclien  Geiste  und  welche 
-4,nfgalx-n  sind  in  dieser  Beziehung  die  wichtigsten"  Beant- 
wortung fiuden  sollten,  ist  nicht  erschienen.  Seiuper  hat  das 
.Matmskript,  wie  er  einem  meiner  Freunde  erzählte,  verbrannt. 
In  seinem  Nachlasse  haben  sich  Anzeigen  für  das  Vorhanden- 
sein oder  Vorhandenge wesensein  desselben  ergeben,  aber 
ausser  einem  Anfange  von  einigen  Bogen  und  vielen,  hesoodora 
Aaqfxien  betreiEenden  Exaerpten  hat  sich  bis  jetat  niiMa  tot- 
gcAinden.  — 


Zum  Einsturz  der  Tay -Brücke. 


Wir  eniplkngSB  von  unserem  Ediuburgiter  Um.  Mitarbeiter 

lOdicfaal  hn  Woithnit  wieder  fotmoe  Znadirift: 
«Uailar  den  saUraidian  Bfanahihailan,  wdehe  in  deutschen 
TMieablitlan  «her  die  Salaatnibi  imn  S7.  Deshr.  vMftnffioht 
aein  dOiften,  «pnbn  imMUlea  mäm  sieh  hdndaa,  dte  im 
Interesse  eioea  sntwdiinden  UrOeOa  Ober  die  IJieadw  dea  Er- 
eignisses der  abenaaligen  Vorfthrang  an  dieser  Stelle  nieht 
entbphrpn  können. 

lu  erster  Linie  dürften  hierzu  die  besondere  Art  und  Weise 
in  Betracht  knnnrpn,  nach  welchen  in  unserem  Lauide  bei  der 
Konstruktiüu  von  Kisienbaliti-AuiifUkrungcn  und  nicht  weniger  auch 
bei  den  Eiaenbabn- Unfällen  dxs  Aufsichtsrecht,  beatw.  die  Mil- 
wirkuEg  der  Landes- ISi'hördc  ^'chaadhabt  wird. 

Da-s  betr.  Verfahren  b< sieht,  .summarisch  auffcgebcn,  darin, 
das»  auf  die  erfolKto  An^i  i^re  vcm  Ji  r  VolleuJuii);  einer  Eisenlmhn 
(oder  eines  Thcils  ili^rsi  llu  n:  die  hri  nfeiic  Hehcrdc  —  der  Ihxird 
tf  Tradt  -  ■  einen  liifrriiii-iir  zur  I'riltiu;|L'  di  s  Wcrkis  ttljnnini  t. 
der  den  Zustand  desseibi-n  konstaUrt  imd  ilrssen  Anij.'ihi-u  in 
Ik'zug  auf  vorKCfuiidcui'  Miiujfel  (icuUffe  );i:li'i-sti  ;  »i  riiMi  muss, 
bevor  das  Werk  an  den  Verkehr  ii  he  r  trf  Ii  i- n  «ird, 
^!^lenso  hm  hei  einem  \ür^,'l■l<^^lI^l  ^l  Il  I  i. liill  die  Ai/seuiliini.'  eines 
Ingenieurs  xu  erfolgen,  welcher  eine  otfenüicb  zu  fohreude  Unter- 


sucbune  vorauuebmen  und  einen  Itericht  zu  erstatten  bat,  dessen 
Inhalt  bei  etwa  sich  anschliebeuden  gerichtlichen  Verband- 
lungen als  beweisendes  Material  gilt  Ci«  acitd  vpon 
'mm  ti  Mmi  low), 
DieFaduatnoer,  über  wdcte  der  Boord  «f  TYad*  Or  die  an- 
Zwecke  Mhietat  efarf  «ea  jeher  Militärs  —  (MBsiara 
Regiments  der  KOm^iehen  Ingenieure  —  gewesen.  Man  kann 
allerdings  besweifiBln,  diaa  die  bdilidie  Erziehung  dieser  Beamten 
genau  so  geartet  aei,  am  aus  Omen  Eisenbahn-Fachmänner  ersten 
Banges  zu  machen;  man  muss  sich  indesseu  dabei  die  Tbatsache 
ffegenwUrtig  halten,  dass  die  entasche  Regienmg  von  jeher  auch 
der  Militär •lu^nieurt  cur  .Ausführung  der  grofst-u  Kisenbaltn- 
bauten  in  Indien  nnd  sonstigen  baidichen  Werke  Indiens,  die 
anderswo,  und  so  auch  im  Mutterlande  selbst,  dem  (iebictc  des 
Zivil-Ingenieurs  sufallen,  sich  k'dieui  hat. 

nie  nach  Vollendung  der  Tay-ltmeke  nnd  pleiehzeitiff  einer 
kleinen  /.»eisrlinie  der  Nord-Iiriiivi.hi  ri  i;;iliii,i  uni.'e>iellie  I  nti-r- 
•.uehuLf,'  wurde  k.  Z.  vnm  (ienerai  llnt<  liin.-nn,  eun  ni  der  Üeaiiiten 
des  li'iiird  nf  'l'rnttf  aM.s^r,.}tilirt.  Ihe  t'u'erMiihnng  liat  ^ich  auf 
Iitirci;hief.'nnt;en  und  Seilenselnv;inki;neen  unter  der  Last  eines 
auB  den  i-ch» eiston  Lokomoti>en  znMiuimeii  j,'eselzteu  Znp'S  er- 
streckt und  das  Resultat  der  3 — 4  tagigea  Untersuchungen  gipfelte 
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in  dem  Aiisiinucbf,  .dags  der  Hau  befricdifrfiid  tttisf,'i!iilirt  sei', 
(ica>  prumntnee,!  fatif/arlory).  IndesBen  wurdi'  liici  lii-i  di-r 
bahii  lkitllsdiaü  da»  Aiisiiincu  g<^.<>tellt,  pcriodisclir  Id  uhai  lituiifiiu 
über  das  Verhalten  des  Fliigsbettes  unter  di  r  Knick i-  an- 
zusti'Ucu.  um  sicher  zu  sein,  dass  siirli  in  der  Niüm.'  diT  rti:iJ(T  nicht 
nachtheilige  Venindi  riinui'u  iIlt  Flui" ■■  ullzüjifn. 

Nach  Kiotritt  dir  Katiistruiiln'  ist  al.sbald  diH  rcgelmiifsige 
Dnlmachung  (wie  oben  aagveebcn;  in's  Werk  Rc-setzt 
der  aiUMergewöhulicli«  Umfang  des  Unglilrks,  gteidiwie 
Neuheit  desselben  sind  indessen  Vemuliiiisun^  gewegen, 
~  Uniertncbiuig,  Mau  wie  gewöhnlich  nur  eines,  drei 
Blich  Obern  Yo1Im«(&E.)  vomiTottrrfo/'  J  rn,u, 
Mr.  W.  B.  %«rlow,  nitiger  Filiidait  dir  „iuUMm  qj  (Mi- 
SHgmm^  ud  Hr.  B«th«rj,  «inaii  htrvor  qgaadm  Fadunann 
det  JwittwitMdes,  der  in  Untenadraageo  Ober  UuflUIe  nr  See 
eine  betondere  Bewanderung  besitzt,  zu  deputiren.  —  So  lange  als 
niclrt  diese  Koamiuioa  ihre  Aufgabe  volistandig  erschöpft  hat, 
irerdea  wahrecheinlich  alle  Schritte  nm  Wiederaufbau  dm 
sentArtea  Werks  unterbleiben. 

Das  von  der  KommiMion  bis  jetzt  geaasunelte  Matwial  ist 
ein  aeb  r  beträchtliches ;  doch  lassen  die  haupMchUdialai  Paikloren 
daraus  ^ich  iu  KOrze  wie  folfrt.  roittheilen: 

lur  li-rytf,  den  Strom  Khiiklicb  überschreitende  Zug,  weldier 
am  'J7.  ctMii  (I  I  hr  Abends  in  der  llichtur.p  nach  Kuiidee 
]»;v^-il1l■,  hat  iincli  Aussafre  ili-s  LokiiiiiunviuhnT^  und  /iilOi.- 
glciicrb  hierbei  l'iit'i'wnlirliches  nicht  bemerktj  der  Wind  zwar 
blies  heftig,  ir<.'i  ' '!  .w  iche  Schmnkongra  dMr  BiOeica  mrden 
trotzdem  nicht  Mahrgeiinnimen. 

l)er  bald  da-auf  folueiide  rn(jhiLk.s-Zus,  welcher  um  7 h  ilj  ' 
zu  Hundee  eintrerten  sulhe,  befand  »ich  um  7h  Ö'  t»  fSt.  Fort, 
der  auf  dem  ."Sndiili  r  lies  Tay  der  Ürilcke  zuniichüt  liei,".  iidi  ii 
Station;  die  richtii;,'  Zeit  /.um  Hctreten  der  Itriicke  war  etwa 
7  ti  11'.  Bei  Erreichung  der  Kune  die  vor  dem  sndlicheu 
linlckeDsiilgaiig  liegt,  wurde  die  Zuftgeachwiudigkeit  nach  itbticher 
Weise  —  cum  Zwecke  dass  die  LokonotiTf Uhrer  den  „Zugstab" 
Ulm  Deckungsinittel  h\r  die  die  Brttcke  pasairenden  Zage)  in 
MlpAlf  nehmen  können  —  auf  6— 6^  «nlftigt  od  Mdann 
im  ueatu  Dampf  gegeben,  um  dltlMekn  n  thmehnÜn.  Die 
von  dar  GeaeUadiaft  eHaniHMB  VoiadiriAcB  bcatiaiMdt  Ana  die 
Oeadwindi^telt  nf  der  Brtdn  i4— W»*  batT««B  aoU  und  «a 
wflrde  unter  gewfihnlichen  Umittaden  ein  Zog  nei  Erreichung 
deijenigen  Stelle  der  Brticke,  aa  welcher  der  Ung^fldafall  Ihat- 
Ücblich  erfolgt  iet,  mit  der  (iesrhwindigkeit  Ton  etwa  24  ^"  sich 
bevegt  haben 

Die  grol'se  Dunkelheit  des  Abends  am  27.  gestattete  nur  zu 
Zeiten  eines  {heriodiscbeu  Mundlicht-Durchbruchs  durch  die  dichten 
Wolken  einen  itlick  auf  den  mittleren  'l'heil  der  Brücke  von  den 
Vferu  aus  zu  gewinnen.  Verschiedene  am  nArtIlichen  l'fer  be- 
findliche l'ersonen  sahen  die  Si^'UiiJlichter  des  Zuges,  auf  der 
BrQcke  fortsciin-iteud  und  drei  untc-r  ihnen  sind  emstinituii;  in 
der  Aus^iiffe  von  der  WahiTiehmiuig  einer  Fiinkeiit;;iil'H  {sK'jwtr 
sylirls  und  ttlvdiuin  eine?,  Liclit- Aufbhtj-i-s,  wiliher  /niu 
\\'a.iser>iiietrel  huiiinter  tiel.  Kin  paar  Hewohner  <ies  nnnllirlu  ii 
Ufers,  »eiche  dem  Gedanken  sich  liberhefseu,  dass  bei  eiueui 
solchen  Wetter  der  Zug  die  Ueberfalirt  nicht  wagen  werde,  lie- 
merkteii  unh  drj;i  Nit  dei;.'iU)Ke  di-s  eben  erwähnten  Auflditiens 
noch  iLis  lliiKilii.illi  !i  v-iu  \i  oder  3  kleinen  Lichtem  und  zwar 
scliieiien  ihm  u  ilii  sc  l'iille  an  mehr  nfirdlidi  ffidcgenen  Stelleu  der 
Brücke  \or/:ukoninien ,  gleichszim  als  ob  die  letztere  „Stück  für 
Stfick"  zusammen  bräche,  u.  nr.  von  Sttden  aus  in  uArdllcber 
Bicbtung  fortschreiteod.  Die  aLichterfUle"  folgten  einander 
tti^fna  it  idMMUi  dMi  swiMdMi  dam  anten  nnd  ietaWiB  Fall 
HrSt  Zeit  m  «oliac  da  l  Mtantc  Iw. 

Dm  ScMawiigWi  Mitf  dar  ganaea  Unge  d«r  Brfldia  mit 
Ffthraan-SchMiioii  hergeaudh  (£»  laid  m/k  dotMt  raiU 
AroswaBfX  Ein  Mn  •fldlichen  BrOcken-Zagang  postirter  Arbeiter, 
dar  den  Zug  gouni  beobachtete  und  auf  der  Brücke  verfolgte, 

ifatie,  data  von  r 


den  östlich  liegenden  lUdem  der  Wagen  des 
Zngea  F^üihaagarben  (shniccre  u/  sjmrks)  beinahe  von  dem  Moment 
an  aasgingen,  wo  der  Zug  die  Brücke  betrat  und  aah  weiterhin 
diese  Fuukengarben  sammt  den  Signallichtem  dea  Zaget  plötzlich 

(tuddenl;/)  verschwinden  und  irus  Wasser  fallen.  Dies  die 

gesammelten  {H>r8üuhchen  Wahrnehmungen  —  — 

Alsbald  nachdem  die  Unterbrecliunp  der  telejrrsphischen  Ycr- 
bändoDg  die  bisheriK»!U  Zweifel  über  das  Vorkommen  eines  Unfalls 
beseitigt  hatte,  ward  von  Dundee  aus  ein  Dampfer  zur  Hrmke 
beordert,  wi  li  her  kousfatirte,  dass  die  Ueherbauten  der  Miiunil 
heben  13  grofsen  OetTnungen,  zusammen  mit  den  zulie|i,hr;;;i  n 
12  eisernen  Zwischeupfeiieni  nieder  fiebrochen  wan  n  und  di  r 
nächste  Pfeiler  am  nmdlirlien  Knde  der  Kurve  einen  tietrachtlirhen 
Ueberhan;;  im<  b  J.  r  osüiclirn  Seile  hin  angenommen  hatte.  Zwei 
der  betr.  SpUMi.veiien  messen  t;ii,l;»i",  die  (ibrigen  II  je  74,71"'; 
die  Gesammt-L:iiik"'  des  F.inbruchs  betr.iift  daher  «enau  — 
Der  venmglückte  Zug  halte  foli^'ende  ZuMiiiimeiisctziing: 
Lokomotive  mit  Drehgestdl  und  (i  Wagen ;  \o.  l  war  ein 
4rideriger,  No.  2  ein  6rtderiger,  So.  b  ein  4nlderiger  Wagen 
8.  Klasse,  No.  3  ein  WagM  1.  -  nd  Mo.  4  ein  solcher 
2.  Klasse  f4raderig)  ,  No.  <  w  dar  lUld»  fldduBswagen.  Die 
•LtaflB  daa  Zogaa  kaan  au  74,7— 78*9  ■ 
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die  Fahrbabntafel  sind  in  leidlichem  /iistiinile  erhalten  geblieben 
(remainitig  tnlern'.lii  intnrti  der  fruL.  r  zur  Westseite  befindlich 
(»»twesene  Träger  hegt  dem  W  as,ser^.]iiegej  zunächst,  der  andere 
tiefer.  Derjenige  l'feiler,  welcher  \uin  »Qdlitbcu  BrQcken-Knde 
u  is  ;jiz:ihlt  die  No  li-s  trifft  iiiiil  welcher  die  erst«  der  grol'sen 
Uelliiuut'eu  :iüdln"h  lM:-f.'reii/:t,  isl  sieben  geblieben  I'io  Loko- 
motrve  ist  i'twa  ir>="  sudliili  vom  Pfeiler  No  32  liegend  (gefunden 
worden  und  die  ersten  .S  hinter  derselben  folpendeu  Wagen  sind 
mit  ihr  gekuppelt  geblieben;  alle  4  Fahrzeuge  haben  die  Lage 
auf  der  Seite  zvrischen  den  BrOckcntrtgeru,  sind  betridillieh  be- 
schädigt und  namentlich  deckenlos  geworden.  Dia  S  letzten 
Wa^'eu  des  Zuges  fehlen^MaHOO  äad  aalio  im  FMhr  Ho. 81 
einige  Wagenlatemen,  SiMko  von  flaadHaiiiii  !■!  tino  ttt 
SchhiialamneB  da»  Zo^ea  gaAmden  worden;  daa  Mharo  aa  dieaea 
Angaben  nidet  aidi  m  dv  bdgefBgten  Snue  dancalellL  VoA 
babea  die  Taueher  aa  daoifenigeii  Theile  des  üeberbaues,  in 
wetchera  die  Lokomotive  Hdgt,  erarittelt,  dass  das  Fachwerk  des 
zu  unteral  gekehrten  Trilgers  in  der  Nihe  der  Maschine  beirtcbt- 
lich  bescfaioigt  und  dass  9,1  ■>>  von  der  Axe  des  Pfeilers  No.  31 
entfernt,  der  Obergurt  dieses  Trägers  einen  Bruch  erlitten  hat*) 

Was  das  vorhin  gedachte  Fuukeusprtthcn  der  KAder  an  der 
Ostseite  betrilft,  so  hat  der  Zugfahrer  des  dem  TerunglQcl(t'*n 
Zuge  vorauf  gefolireuen  (G  Uhr;  Zuges  dazu  die  Angabe  gemacht, 
diLss  auch  bei  diesem  Zuge  alsli.ilil  nach  Betreten  der  Brücke  die- 
srllH-Krscheiiniiij.'  wahrgeiii  n  worden  sei.  Kr  habe  einen  Achseit- 
niler  Itandai^eubruch  vermuthend,  die  Hrenisen  anziehen  lassen, 
iiidess  auf  die  nunmehrige  Wahrnehmung,  d.iss  d.is  FunkensprOhen 
an  allen  K  uiern  derseiheii  Seite  erfolge,  die  frnhere  tieschwindig- 
keil  wieder  aul;,'enoniinen ;  das  Funkenspruben  habe  bis  zur  Er- 
leii  liiiiii;  ib'r  Kurie  iiiilie  dem  nördlichen  Briickeiiende  angedauert. 

Ili  zui^licb  des  Wetters  au  dem  riiKbick>-.\lH'iid  stimmen  die 
Ausi<ii,'eii  alier  vernonuueueu  IVrsonlicbkeileii  darin  liberem,  dass 
sie  niemals  einen  gleich  heftigi  ii  Sturm  am  Tav  erlebten;  einer 
der  Zeugen  crklai  te  dieüeu  Sturm  filr  eben  so  schlimm  als  einen 
T)-pboon.  Der  Kommandant  des  auf  dem  Tay  stationirten  Sehul- 
scluffs,  Kapitain  Scott  (K.  W.)  erklärte,  daas  in  der  englischen 
Kriegnaiiao  «a  WtaiaHtoka  akh  MaaMia  vea  1—19  la- 
gistrirt  wiudaa  and  daaa  ar  für  daa  fiii^UhaB  Akaad  die  ^Viad« 
attrke  ait  10-11  im  LdändM  MlIrtMie  Nloula  wihtaad 
aafaiaa  Dieutaa  in  haianAMaa  Oawiaaeni  aoi  dia  IS  emidit 
worden,  aUcia  9  odar  S  Male  habe  er  diea  anf  der  wartjadladwa 
Station  erleht.  — 

F.in  Anemoneler  acheint  in  Dundee  nicht  voriianden  gewesen 
zu  sein;  dagegen  iit  aa  Ghugow  der  Winddrack  nach  anemome- 
trischen  Messungen  IQ  204  >>g  pro  v  registrirt  worden  und  es 
besteht  kein  Zweifel  dardber,  das«  die  Windstärke  in  der  Gegend 
der  Hrilr.ke  noch  eine  beträchtlich  gröfsere  (mucA  »trongtr) 
als  bei  Glasi;ow  gewesen  ist  —  Der  Sturm  war  zwar  in  anhal- 
tender Weise  sehr  heftii;;  indessen  ereigneten  sich  doch  in 
Zwischeuniiimcn  von  etwa  10  Minuten  isolirte  fsU>fsc  von  be- 
sonderer llefÜRkeit  und  ein  solcher  Stöfs  um  7h  10'  — 7h  l.")' 
wur  uueh  all^-euieiner  Ucberzcugung  der  allerheftigstc  jenes  Abend». 
Ivs  ist  waiii.-,eheinlich,  diss  bei  die.ser  Stunnes-Aeufsening  ein 
lltuck  von  2'.i<»  a4ii''.:  pro  in  der  Hohe  des  ürikkenilber- 
biiues  aiisgeiibt  sein  wird  und  ferner  gewiss,  dass  um  diese  Zeit 
die  liii  lilunir,  welche  der  Stunn  besäss,  so  nahe  als  mögUch  Bit 
der  Seiikreclilen  aul  die  liriickeni  n  htiiiig  zusammen  tiel.  — 

Was  endlich  die  zu  Kiugang  des  Ai-tikeU  gedachte,  der  Gc- 
gellscbatt  auferlegte  Verpflichtung  zu  periodiscbcn  Beoba«'bUuigen 
aber  das  Verhaltcu  der  Klusssohle  in  der  Pfeilerumgebung  be- 
trifft, ao  iat  bei  der  Untersuchung  konstatirt  worden,  dasa  diese 
Beabnehtaagaa  aUaj^MoBata  aogaateUt  worden  riad  aad  daaa 

wie  bei  dar  ErMhmg  dar  BrMto  tat  luT  187B 
worden  iat  — 

Die  von  der  ünteiauchnng  bis  Jetzt  festgestellten  That- 
Sachen  sind  in  Torstebeadna  erledigt  and  es  beginnt  nunmehr 
das  Gebiet  der  Hypothese  Aber  die  Ursachen  des  Unglücks. 
Von  den  verschiedenen  Hnratbesen,  welche  aufgestellt  worden 
sind,  mAgen  die  liauptsicwicbsten  eine  kurze  Erwähnung  finden. 

Die  als  erste  darunter  sich  unwillkOrlich  aufdringende  iat 
die,  dass  die  Britcke  wegen  mangelnder  seitlicher  Steifigkeit  ein- 
fach durch  den  Winddruck  nieder  geworfen  worden  sei.  -  -  Jeder 
der  den  Bau  im  intakten  Zustaudi'  ijesehen,  wird  von  dem  Gefühl 
der  Lufligkeit  tfiunntsn  ibsselbiu  erL'Mllen  worden  sein,  aia 
(H'fuhl,  welches  milessen  bei  ri  cMTcr  I 'rliei  !e;."in[T,  wesentlich  auf 
die  belriichtliche  Gröfge  der  A\  a^sei  lim  };.'  ui/i  r  der  Uriuke,  die 
immen.se  Lingen-Krstrecknng  dieser  selb-.t  und  ihre  Höhenlage 
zurück  zu  fuhren  sein  dürfte. 

Zur  llaupifrace,  ob  der  Bau  vom  .Standpunkte  der  Theorie 
aus  sicher  oder  unsicher  war,  enthalte  ich  mich  beim  gegen- 
wärtigen Stande  der  Dinge  noch  einer  Meinungs- Aeufsernng. 
Die  Unlersuchungs-Kommission  wird  hierüber  zweifellos  die  sach- 
verständigsten Kräfte  zu  Rath  ziehen  und  das  Hesultat  der  betr. 
Ermittelungen  voltstlndlg  der  OeSeDtiiehkeit  Abergeben.  Binia 
zu  fogen  habe  ich  indeia  iaa,  daaa  von  dea  Goneta  der  aia* 
fa«^  »DaMOtf-Efpotbese"  geltend  gemadtt  wkit  ^hM»  *»■ 
dieao  aaftafta  lalle,  die  TtAger  in  eine  grOlhen  ab  dh  «idSah 
Hg  tm  den  FMIat 


*)  BdfUirh«  ZdtiMii^n  hib«B  ini«is«Seii  tob  nUxdolMfi  Viitmn  dnrrti  di« 
TmcImt  traiHlfll«»  Bmrlifo  iltr  Tritfrr  (C«ia«I<l<t;  wir  ftktu  di«M  Notii  obne  au 
tat  RlaMiMtra  dM  bau.  M«Ma^M^«li»Mii«n»n,  tiuiMl  wtr  vm  aaMna  Eitlntiwgb«  i 
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sein  mfl8iten,  da  dieselben  b«im  Niederfallen  «icli  in  einem  Kreise 

vom  llalbmewr  gleich  der  StülzenLühe  bewegt  babcQ  würden, 
doMcn  Zonlnim  in  der  Nahe  desl't'eilerfufaPB  lüge.  —  I)ie  Ingenieure, 
welche  den  Kau  (geleitet  haben,  l>eliau|iieu  von  dem  Entwurf,  da&s 
derselbe  in  theoretischer  Beziehnnjf  Tollkommpn  korreltt  und  das 
Kauwerk  stark  frenug  ausgefuiirt  worden  sei,  um  selbst  einem  be- 
trächtlich grufsem  Winddruck,  als  dem  l>eim  schwersten  Sturm  anf- 
tretenden,  widerstehen  tu  kAnnen. 

Die  Meinung  des  Cbet-Iugenieurs  Sir  J.  Bouch  geht  dahin, 
dass  der  Unfall  durch  das  (iegensrhleudeni  des  hintem  Zugendes 
gegen  die  östliche  Tragerwand,  begleitet  Toni  Zerbrechen  des 
t'arhwerks  an  dieser  Stelle,  Terursacht  worden  sei.  Nun  berechnet 
sich  der  zum  rrawerfen  eines  4-IUder-Per9onenwagens  der  Nord- 
Rritischen  Kisenbahu  erforderliche  Winddnick  pro  q"  bei  einer 
Torhandeneu  Druckfliche  von  2,63  X  7,92  —  20,1)4  t»,  einer  Schwer- 
piinkts-Lage  Uber  Schieoenh6he  von  2,2y",  einem  Eigengewicht 
von  9162  ''X,  der  halben  Spurweile  von  0,76"  und  einem  durch 
»olle  Besetzung  erzeugten  Gewichts  -  Zuwachs  von  23!>Hk«: 

für  leeren  Zustand:  für  volle  Besetzung: 

9162 . 0,76  _  ,  ^„  1 1  520  0,76 


152  ■>« 


=  191  M. 


2,29  .  20,04  2,29  .  20,04 

Da  thatssichlich  die  Beselznng  des  Wagens  nicht  viel  mehr 
als  Vi  de  völHgen  war,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  ein  Wind- 


weil die  Verwendung  stark  gespannter  Verbindungen  von  Schmied- 
und  (iusseisen  in  Lagen,  wo  da»  Mftl<'ri*l  ungleichen  und  heftigen 
H4>anh-pnichungen  ausgesetzt  ist,  ein  Missgriff  sei,  weil  unter  den 
unausbleiblichen  Schwingungen  und  Erzitteningen  die  Beaii- 
i^pnichungen  der  verschiedenen  Theile  weit  Ober  die  rechnimgs- 
niivbigcu  hinaus  gehen  können,  allein  schon  ans  dem  Orunde  der 
Verschiedeoartigkeit  der  Elastizittts  -  Verhältnisse  der  beiden 
Materialien.  —  Gleichgaltig,  welcher  Ansicht  gerade  iil>er  diesen 
Punkt  der  Eine  oder  der  Andere  ist,  so  werden  doch  viele  Kacb- 
miuner  darin  einstimmig  sein,  dass  die  nacbtrftglicite  Wahl  von 
Eisen- Pfeilern  vorliegender  Art  an  Stelle  der  ursprünglich 
projektirten  gemauerten  Pfeiler  eine  recht  uneinckliche 
war,  die  zweifellos  viel  dazu  heigetragen  hat,  den  I'mfang  des 
Unglilcks  erheblich  zu  vergröfSem,  sofern  man  nicht  annehmen 
will,  dasa  dieselbe  den  llauptgnmd  des  Einsturzes  gebildet  hat.  — 

Im  Zusammenhange  hiermit  mag  erwilinenswerth  sein,  das« 
die  Verbindungen  des  scJimiedeeisemen  Stabwerks  der  Pfeiler  mit 
den  gusseisemen  Säulen  derselben  mit  Hülfe  von  Lajipen,  wo- 
möglich vermieden  werden  sollte,  da  solche  Lappen-Angüsse  alle- 
mal zur  Verschlechtening  des  Gusses  an  den  Stellen  wo  sie  sich 
befinden,  beitragen. 

Als  4.  Muthmaafsimg  ist  diejenige  aufgetreten,  dass  das  ganze 
Bauwerk  vor  dem  Auffahren  ^es  L'ngldcks-Zuges  in  einem  Zu- 
stande regelmäfsiger  Schwingungen  oder  Erschütterungen  sich 
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dnick  von  ungefähr  170  *><  pro  q"  dazu  ausgereicht  haben  würde, 
die  Obertheile  der  Wagen  am  Zugsschluss  gegen  die  östliche 
Trägerwand  zu  schleudern,  während  noch  die  lUder  dieser  Seite 
auf  der  Schiene  blieben.  Der  Anprall  würde  (nach  der  Ansicht 
von  Sir  J.  ItourJi)  heftig  genug  gewesen  sein,  einerseits  um  das 
Kachwerk  des  Tr&gers  zu  zerbrechen  und  derselbe  wQrdc  anderer- 
seits auch  die  Iwträchtlich  gröfsere  Zerstörung  (Vemichtungj 
erkl&ren,  welche  die  letzten  Wagen  des  Zuges  im  Vergleich  zu 
den  vorderen  erlitten  haben  (s.  oben).  —  Beiläufig  wurde  die 
vorgeführte  Hypothese  die  ErkUrung  für  die  nahe  Lage  diT  herab 
gestürzten  Trager  an  den  Pfeiler -Sockeln  und  tur  das  walir- 
genommene  Niederfallen  von  Lichtem,  nachdem  der  Sturz  des 
Zuges  bereits  statt  gefunden  halte,  in  sich  schliefsen.  — 

Eine  dritte  Muthmafsung  nimmt  an,  dass  die  Pfeiler  den 
schwachen  Punkt  der  Taj-BrUcke  gebildet  haben,  aus  dem  Grunde, 


befand,  welcher  durch  den  auffulirenden  Zug  in  plötzlicher  Weise 
unterbrochen  worden  sei.  Dieser  plötzliche  Wechsel  habe  eine  er- 
hebliche Vergröfserung  der  beanspruchenden  Krifte  —  durch 
Summiruug  —  erzeugt,  infolge  welcher  an  den  schwikchsten  Stollen 
der  Rnich  erfolgt  sei. 

Latt  />ut  nol  lea*l  hat  sich  die  Vermuthung  von  Arbeits- 
und Material-Fehlem  erhoben.  Hierüber  wird  man  sich  (Je- 
wissheit  durch  eine  genaue  1'otersuchung  aller  Theile,  wenn 
dieselben  dem  Wasser  erst  wieder  abgewonnen  sein  werden,  ver- 
schaffen müssen.  Das  Einzige,  was  man  hierzu  heute  anzuführen 
vermag,  ist,  doss  die  stehen  gebliebenen  Stümpfe  der  Eisenpfeiler 
gutes  Material  zu  enthalten  scheinen  imd  jedenfalls  im  (Hisse  von 
sehr  gleichmäfsiger  Dicke  sind. 

Edinburgh,  den  16.  Januar  18H0. 

W.  M  . . .  k. 


Das  neue  Badehaus  zur  KVi 

Die  Aachener  Bilder  bilden  nicht  eine  geschlossene,  einheit- 
liche Anlage,  wie  mau  dies  an  den  meisten  Kurorten  zu  finden 
pflegt:  sie  bestehen  vielmehr,  ebenso  wie  die  Hurtscheider,  aus 
einer  größeren  Anzahl  in  der  Stadt  vertheiltcr  Badehäuser,  welche 
aufser  dem  eigentlichen  Badehetriebe  Wohn-  und  Gesellschafts- 
zwecken dienen.  Die  sämmtlichcn  8  Badeh;luscr  von  Aachen  be- 
finden sich  im  Besitze  und  in  der  Verwaltung  der  Stadt,  sind 
Jedoch  au  einzelne  Badewirthc  vermietheti  sie  theilen  sich  in  eine  | 


ligin  von  Ungarn  in  Aachen. 

westliche  (obere)  und  eine  östliche  (untere)  Gruppe.  Zur  ersteren 
gehören  das  Kaiaerbad  (186:i— lU  vom  StadtbourneiKtcr  Ark  neu 
erbaut),  da.<i  (juirinusbad,  das  Neubad  und  das  Bad  zur  Königin 
von  I'ngam;  die  Alimentation  geschieht  durch  die  sehr  ergiebige 
„Kaisenjuelle"  im  Keller  des  Kaiserbades  und  durch  2  kleinere 
Quellen  auf  dem  Hofe  de«  (Juirinusbades ;  in  der  N&he  befindet 
sich  der  Elisenbniimen  (1423—26  nach  Schinkel's  Pliinen  erbaut) 
und  der  Elisengartco.   Die  östliche  Gmppe  wird  vom  Karlsbad, 
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Korneliusbad ,  Kfi5Piil)a<i  und  Komphaiisbad  pi'liildet;  hier  liegt 
zndem  das  Kurhu'.is  mit  ücbuncui  l^H;Luc<>^ülll  ui-bst  KtUflltUl 
und  grofsi-in  Kon/>  rt.siial  erliaiil  von  \\  i(  l;()p>. 

T)as  Itud  zur  Kuni^iu  vou  ÜDgruru  b«slaiid  lnKhi  r  uim  cini  r 
Ktfuilicli  (rerauuigeu,  i.  J.  l&tiO  errichteten  Ridi  r  halle  (Fi^.  3  u. 
welcher  an  der  StraCHOflncbt  nur  tdn  Vurbau,  7  ZimtntT  «nt- 
h&ttend,  Torgclegt  wndon  war;  bei  der  Vertuietbung  difües 
Kubli»sement«  kOMItMl  Mmt  nv  dto  kl  uiaittelbttrster  Un- 
gebuog  tiegendn  fln^llfc  towkunfaiB.  INtn  Zwaugsltge  vet- 
ukMe  die  StadtierMdtoiuk  in  Jahn  1877  dn  Mbm  derBider- 
balle,  auf  dar  Ecke  der  Kdelattate  und  des  BOcfacii  belegene 
OmnastQck  cu  erwerbeo,  um  Uer  ia  VerUndnog  mh  dem  be- 
sMb^den  Etabliagcmeat  daa  dem  letcteren  fehlende  Wohnhaus 
oder  Badehotel  aufsufahrea.  DerGnindriss  (Fig.  1)  7.(>ict  zn»rl«'irh 
die  Sitnatioa  und  die  nnirOnstige  Gestalt  da  Bauplatzt'^  an .  211 
deaien  finanzieller  Ausnnl^nne  ferner  die  EUnricbtung  eines  Laden- 
Ldcals  auf  der  Kckc  dea  liuchels  und  der  Edel8trar«o  bc»chlos»cu 
«aide.  Der  Laden  sollte  derart  in  den  Hau  eingefügt  werden, 
daaa  n  demeelbeu  diu  der  Strafscueckc  zunächst  Kelegcueu  lUunie 
des  ersten  oder  /»ciwn  Stockwerks  und  der  hach-Ktape  nach 
Belieben  b«>igt'g(  li.  n  wi  rJi'n  ki innen;  dabi  r  dii.'  si  lbstjiiidifre,  von 
den  Korridoren  iinal'li,ii'.f.'i(.'e  Neben -'rr>']i|ie  \om  Kaiieii  bis  /mii 
Dachi'.  r<-btT  Ji'iii  l.aJt'ii  bulindt't  sich  ini  ersten  Stdckwi  ik  ••in 
geräumigi-r  Salun  iii-li>t  hirker,  »ubrend  in  der  /weitmi  Kux^f 
kleinere  \\  ohn/inunrr  urdnct  sind  .Via.  2).  DU'  alte  Kadi'- 
halle  BOlhi'  ki  imn  «elreunteü  Kiniraiifr  erliulti  n,  sondern  \oni 
Vestibül  d<-8  Ninl  aues  zn^^tnuilii  li  u'<'iii.ii  dt  werdni.  Nebt'ii  der 
freitrasrend  in  TrachU-Sinlen  mit  scliini!  driscrncni  <!i'l.indi.'r  kou- 
titruir!«'M,  h;>llikrfjst<>i niiu  ^cw imilrrn":  llaniit-'l'n-fi|ic  war  lur  den 
Hotel  -  lii'tni'b  eine  zweite  Neben  -  rri'|i|if  eriordcrlieli,  «eklic  iu 
Eigen-Fatbwerk  über  den  (lewolbeii  der  haiieliulle  aufgeliaut  ist 
and  zugleich  die  versibinli  neu  F.ta^enbolien  de^  Neubauüh  und 
dei  aiMi  Hauses  «ermittelt.  Sind  hiernach  die  Gnindrin- 
in  Fig.  I  und  2  beendet,  wo  erübrigen  nur  noch 


I  wenige  Worte  bezilgUch  der  Kaca'lf'n-Kntwirkebinp  in  Fi|f.  5. 
Die  Mai. 8at<ien- Architektur  Hiinle  ver.unJj.üt  durch  deu  l'msland, 
dass  an  der  nur  W  breiten  Kdelsirafse  die  Hobe  der  Neubauli  u 
durch  die  liauorduung  auf  11  vom  Trotloir  bi«  zur  Dachtraufe 
gerechnet,  he»chriitd<t  i«t;  ititer  dem  Portal  netten  dem  alten  Bade- 
hange  durfte  indess  ein  Giebel  auf^^cfährt  und  auf  der  Ecke  der 
breiten  Dlicbel strafte  Oberhaupt  eine  grOdere  Uauh6be  angeordnet 
werden.  Dai  Portal  ao  der  Kdaittrafte  ist  mit  aiae»  mm  Bild- 
haner  T.  Betli  Mdtiürtni,  dt  Eildeckung  der  AideMr  Qaellen 
durch  Karl  d.  Gr.  dawlellHideii  SeHef  geechwthdtt  Daa  Material 
der  Facade  ist  in  den  Flidieo  IwllgelMr  BaekaleiB  (nm  Satmy 
in  der  Eifel),  alle  Arcliitekturtheile  und  die  HauMeiablndrr  des 
RrdgeuhoHses  bestehen  aus  rotlietn  Kyllbaifer  Sandstein  von 
Franz  Bachem  in  Niederbreisig  am  Rhein,  zum  Sockel  sind 
dunkle  Niedennendiger  (Quader  verviendet;  die  Farbonwirkung 
wird  als  sehr  pimstig  bezeichnet  Bei  der  IVojektining  und  Aus- 
fahning  stand  dem  l  iiterx«ichneten  eine  tOchcige  Hfllfe  in  der 
I'erson  des  Hrn  .1.  Laurent  zur  Seite.  IUe  Bausumme  betnlgt 
•JUtHK)  .//. 

Ks  diirfti'  noch  Krw.ilninni;  veniienen.  das?  Ihm  der  Aua- 
hebiuif;  diT  t'iindatnenie  betr.n  htlu  iie  l!este  eines  Konierbaijeii. 
in  euier  l'isi  n-.a  iil.  Ii.  einem  (i<  nieiuliade.  und  einem  Hypoeanstim) 
(■i>telii-iiJ.  aiil'^felundeu  wurden;  dies'-Uw'n  sind  in  eini'm  besonderen 
liaiinie  niiter  dem  Vestibül  ;riipaiiL'licb  erhalten  worden.  F.ine 
Beschreibung  denselben  findet  sii  h  in  Dr.  Lei-seli,  die  Iluini  ii  des 
Rnmerliader^  zu  Aaehen,  Aachen  li:j7di  hierauf  bezieht  sich  das 
am  l'oi-ial  aiigebrai  bte  ChronegrwnB:  sXanTCTAS  abDICVLab 
»Vpkh  hoMan«  fI»(.'1ka.*> 
  J.  Stabben, 

*)  Aaawkaai 

<li<ae,  dm 
«b|<f>r  mit 


Buitaobnisobnr  Verein  in  Aaotaen.  8S.  Versammlung 
aa  &  Dexember  1879.   Vorsitzender  Hr  Keinzerling.'/ 

Durch  Abstimniang  erklärt  sich  die  MajuritAt  lllr  die  Ver- 
knderung  der  bisherigen  Bezeichnung  des  Vereins  in  die  folgende 

„.Architekten-  und  Ingenieur-Verein  in  Aachen." 

llr.  Intse  spricht  ober  was  serbauliche  Arbeiten 
Frankreichs;  öwer  den  Inhalt  dieses  Vortrags  soll  an  anderer 
Stelle  iu  üclbiitjtjUidigcr  Form  berichtet  werden. 

Hr.  l'eterR  behanilelt  in  einem  lingeren  Vortrage  die 
FVa^e:  ^iib  eü  zu  erw  11  lie  hen  sei,  dass  das  l'riTntbao- 
meiSter-Kxameu  wieder  eingeführt  werde.'* 

Vor  18Ü8,  also  Nor  Eiuftlhruug  der  Cewerbefreiheit,  best.xnd 
die  I'rivat-Banrneister-l'nifnnp  und  der  Kandidat  nuisste,  um  zu 
dersellH-n  zufielassen  zu  wcrdeK.  dai  Maurer-,  Zimmer-  oder 
Steimnety.meister- Kxanieii  in  gesetzlii  Ii  vor;jesrlinebener  Weise 
abgelegt  habeu.  Zur  s|)ezielleu  Vorbereit:i;it.'  bedurfte  es  dann 
noch  einer  mindestens  tljuhrigen  Studienzeit  auf  einer  hiiberen 
technischen  Lehranstalt.  Duü  Examen  bcstaud  iu  der  Lösung 
einer  ausgedehnten  l'robeaufgabe,  einer  Klausur-.Xrlieit,  wel<;he 
eine  Woche  in  Anaproch  nalini,  und  einer  2tigigvn  uOndlichcn 
PrOfung,  in  welcher  bezflglirh  des  Land-  und  Scbdobaues  die- 
•db«  iitfotdamafn  pstellt  wurden,  irie  an  die  Kaadidaian 
dar  SlMta-Bamnidwar-mf ung.  Der  Riaiainand  erlangte  nüt  dem 
fiettdun  dieaer  FMfing  daa  Recht,  deaTitd  JftfyMmnilm^ 
an  fuhren,  (Hr  den  Staatadiestt  jedoch  war  damit  Itefaie  Bench- 
lignng  Terimnden. 

Diese  in  enger  Besiehung  su  dem  Innungiweaen  der  Bau- 
gewerbe stehende  Institution  hatte  einen  unbezweifelten  Wertli: 
fOr  den  Kiuzelueu,  durch  Steigerung  der  Keuntuisse  auf 
tlieoretjschen  und  praktischen  (iebieten,  imd  durch  die  Kriangung 
dai  .Meistertitels";  fOr  den  Stand,  durch  Hebung  der  Achtung 
ran  Seilen  des  rubllkums;  für  die  Handwerker,  durch  die 
nalie  Bcorfebung  zu  den  Baumeistern,  welche  selbst  gelernt«!  Hand- 
werker waren;  tur  das  l'ublikuro,  durch  die  Garantie  der 

Türhtiifkeit,  welche  mit  dem  erworbenen  Tit«!  Verbunden  war  — 
mit  alledem  amb  indirekt  tiir  den  Staat. 

Wenn  aueli  dieser  InMituünij  inum  be  Munzel  anliafteten,  zum 
Theil  henor  ;,'ei;aiii,'eii  aus  der  Veizoptiiii}.'  iU'i  Iiiniing>»esens. 
80  ist  doch,  mit  Lr  inzlirber  .\utliebnnK  derselben,  das  Kind  mit 
dem  Bade  ausjiescluillet  »ordou,  und  den  Verlust  der  Se;fiiiingen, 
welche  daraus  hervor  ei  trangen  waren,  dxss  die  sellisl  üidige  .\u-.- 
übuntr  des  Hangewerbeii  von  einer  staatlichen  Meisteriiratuug  ab- 
hAngiu'  ^'emacht  wmden,  baliea  die  letron  10  Jahre  sdiwer 
emptiuden  lassen. 

Mit  Freuden  begrflfst  Redner,  dass  alle  .Aussicht  auf  Wieder- 
einfCtbning  eines  den  ZeitrcrhAltnisiien  angcpa&Htcn  limungswesens 
vorhanden  sei.  Werde  dann  durch  die  Meist^'rprilfung  die 
Innungsfrage  für  die  Baugewerlw  ihrer  Lfleuug  entgegen  geführt, 
an  nOaae  knaatfuenter  Weiae  ancb  wieder  die  Architekten- 
Prflfiuff  koauBen,  andenfUli  ein  unqaalifirimr  BauMler.  einem 
«udüfaditen  BanftwerianeiBter  fegnnOber  in  einer  ■larifeban 
Lage  aidi  befinden  würde. 


HS  VertkMM. 

Bei  Wiedereinfflhning  der  diversen  Prüfungen  werde  ea  vm 
darauf  ankommen,  Mängel  zu  beseitigen,  weldi«  dieselben  fknber 
an  sich  tragen.  Besoitders  Wi  den  Oewerksprttfnngen, 
welche  wn  aasiaii|eD  Mebtem  ub|;ehalten  wurden,  führten  Privat- 
Intereaaen  und  perstalicbe  Beziehungen  leicht  zu  parteiischen 
ungerecbtan  Urtheilen  und  zu  unberechtigten  Vortlieilen,  welche 
mit  dem  gewohnlich  langlthrigen  Amte  des  Examinirens  den 
betr.  Meisten)  erwucliM>u.  Diesen  Misstlndca  durfte  leicht  zu 
beire^nen  sein,  wenn  deu  Oewerbeschuleu  und  den  unter 
SlaatsaulVirbl  stellenden  Ii  aiiffe  we  r  k  se  bulen  das  Ueebt  iiber- 
truL-en  wurde,  den  ibeoietiseben  Tln'il  der  Meister-I'riit'iiit'.'  und 
die  Im  !,.'lleii  l'ruiuiii.'  etwa  un'i-r  Zn/iehuiig  von  Meistern  abzu- 
balien,  so  iIh>s  den  Mei>tern  nur  die  I'nilun;.'  des  jiraktischeu 
Tbeiles,  die  Abnahme  des  Mei,-,terlianes  ulu  tljLSsen  bliebe.  AuftCtT* 
dem  mUsst.-n  die  l'riltiiiiL'^meist<'r  jedes  Jahr  wechseln 

,  Die  rin.iili.iLiiiii  i.^ii  i-l'nifung  konnte,  wie  friiher,  um  jed- 
wede raiteilielikeit  aus/Uscbliefseii .  bei  der  rrfifiuigs  -  Behörde  in 

I  Berlin  abpehalten  werden. 

I  Redner  litssl  die  l-'rage  olfen,  ob  e.s  sieh  emplelile,  für  den 
Kandidaten  des  Pnriatbanmeister-Rxamens  die  Gewerks-I'rofungen 
in  Wcffidl  knnunen  zu  lassen.  iK-m  einen  in  Berlin  abzuhalten- 
den  Eaaiaenj  welches  die  andern  in  sich  fasse,  werde  wahr- 
admUUA  bt^den  Augen  des  Publikums  ein  gröfserer  Werth  bei- 

*'*Rl£*deB  der  Varttageote  aodi  Ia  buuiMkdierWaiae  im 
Werdi  dea  Titela  beleuchtet,  aebliaftt  danalbB  ndt  den  Antrage:' 
Der  Verein  wolle  eine  Kemnnsaion  enenDen,  widehe  1)  n  nrltno 
hittte,  ob  der  Verein  die  Initiative  tur  GtOndmg  atnar  Innung 
für  Bauhandwerker  in  Aachen  sn  efgreifta  bttle,  wnl  vor  der 
Hand  von  auderer  Seite  dickes  kaum  an  aiwarten  aei,  und 
welche  2)  die  Aufgabe  hätte,  darüber  ZU  benthcil,  ob  und  auf 
welchem  Wege  der  Verein  über  das  Inuungswesen  hinweg,  die 
F.infahning  der  Privathanraeister-Pnlfung  zu  erwirken  thitig  sein 
solle.  Dieser  Autrag  soll  iu  niU;hst4'r  Versammlung  zur  IHs- 
kusüion  gestellt  wertlen. 

llr.  Mecbeleii  lept  eine  Partie  von  kleinen  F.iseitstürkcheu 
vor.  well  he  Mi-h  \ie[:aeh  an  Bremsstrecken  nelien  lieii  Selnenen 
Iiei;end  ^orliIld^■n.  Diesi-lben  zeifren  i'iue  ei;,'r-ntbmn!ieh..'  srhu[i|ien- 
(ormitre  Strnkliir.  welebe  llr,  M.  dadiireli  •  rklmt,  il;i-s  b-'iiu  Dn  iiiäeu 
villi  der  Kad-ltandaiO'  durch  kiirzi'  Stolse  kleine  I  .im  riseli  ippehen 
ulii!e>|ilittert  werden,  wi'lcbe  aiitden  Scbieiieti  lie^'e^  Ideii/i  ii  und  von 
einem  zweiten  darülier  bin  fahrenden  bezw.  gebremsten  Zuge  zu- 
sammen geacbweifet  nnd  von  dar  SefaiaBa  barab  geworfen 
yerden.  —  H.  — 


Arohltekten- Verein  zu  Berlin.  \'er3ammiung  am  19.  Januar 
1880   Vorsitzender  Hr.  Maller;  anwesend  425  Mi^L  u.  99  Gaste. 

Nach  einem  Bericht  des  Hm.  Vorsitzenden  Aber  die  Ein- 
|ftn^a^^ett.^  K^rUw»^ 

l^Mttna  hierselbst  itattündenden  faitaenatiooalea  Fiaebarai- 
Anstellung  die  TertteDmig  ebiea  DMoo»  beacUaasen  baba; 

Der  Verebt  wird  ersucht,  ahia  bcMitade  Koiikarrens  unter 
1  seinen  MitgUedem  zu  veraoataltan,  tu  welehem  Behufe  ein  Ehren- 
I  preit  von  aOttJl  anr  Dtapoeitian  gcateHt  wird.  Die  Veraammlung 

i_  kjiu^cd  by  Google 


Ib.  7. 


9» 


dini  Vorsdilapo  des  Ilni.  Kyllmann  bei,  dor  Kommission 
Ar  die  Mr.riai.s-Koiiliniien/cn  an-!  li'-iii  (Ifl.ii'lr  ili'S  Ilorhiianps 
iu  Weilt:''  u:;hciui  zu  gi'bi  i.. 

Von  Hrn.  Hamel  iiiiii  (!l•llo^^l,■u  ist  oiii  AtuniL'  i  i!'L'i-p;n!ii;i''ii, 
»flilu  r  uiiti  r  IIiiiw liHiHig  Hut  die  lickaniiti  ii  ;  ;r.i:-li  J:is  Ilau- 
bfair.ti'iitliiirii  \erlt'l/cndoii  Vurpmgi-  im  Al-^'i  nriliii'lMiliiiuse  di^n 
Wn  in  aiifiiirdi'rt ,  nach  Malsgalic  d^r  ihm  statntpnmiirsijr  otili»!- 
pend-  ii  l'flnhJcü  pt-fijrnctc  SclmtH'  zu  iH-nitbrii ,  iiuj  dicM  U  Au- 
grifft  u  vri'i,:i'nuln-r  zu  trctm,  h:»  t'li  n  S'/i'i'iu'  diiirli  lIic  irw  nl^Mtc 
Denkscbriti  der  Veieiniirunf;  zur  VenrcULtii,'  baukiiustleniuber 
bterestea  dieselbe  F'rage  in  ein  neues  Stadium  ».'lanpt  ist,  be- 
«cUieAt  der  Yereiu,  ciucr  ans  12  Mitjtbtdfni,  dvu  ilra.  Ulan- 
,  Blntii,  BAdmaim,  Endell,  HJUccke,  Uiokeldeyn,  Hobrecht, 
~    *  ■      -  •  -     -        -  jjny^m,  und  ij_  ^mt  ht- 

j  Bnd  Vorlag«  der  evaa- 
tum  tu  tnfftndcn  HtlkrtMh  ra  flkcftnuca. 

Hr.  SchlichtiDg  kfiß  den  ufskiBSglaB  Tortnig  aber  dig 
UrM^AB  der  in  Mirx  *.  J.  erfolgten  KkUetroph«  Ton  Sze- 
gedin,  «eiche  nunmehr,  nachdem  der  umlkqpridM  Bericht  des 
fon  der  österreichisch-iuigKrischen  Regierung  MktDirtlich  xnr  Fie- 
IQlachtunK  berufenen  intematioMlen  KdOffretsea  der  hervor 
niend«t<  n  ilydrotekten  des  AnslaMies  venigsteDg  in  die  amtliche 
Orafentlicbkeit  gelanet  ist,  in  ihrer  ganzen  Ttag«r«he  übersehen 
Verden  kann.  Der  durch  eine  Anzahl  von  Zeiehnungen  erlluterte 
Riroort  xeichnet  sich  durch  irrors«  Sachkenntnis»,  Klarheit  und 
OtjektiTitAt  aas  und  liefert  ein  rflhmeu&werthes  Ueisiiiel  for  die 
Bt'liatidluti;  derartiger  Fragen  durch  eine  gemeinschatiliche  Thä- 
tiffk.it  villi  Technikern,  »o  da>s  ^!Lh  der  Kongrcss  <h  n  I'  bhal'tcn 
Ii.ii:k  dir  Fachfenossen  pr»(r:lifii  hat.  I'ie  Aufpiihc  der  Knm- 
■jii^-.'iri  tu  ?tand  darin,  die  zur  llcKulirung  der  Tbeil's  l>i  reit.s  ai:?,- 
gcdihrtcn  und  die  wir  AustuliMinß  bestimmten  Arbeiten  einer  pe- 
iiauen  l'rOfun;;  zu  unterziehen,  die  zur  Wiederhcrstcllnnp  erfor- 
derlichen Arbeiten  und  die  liir  die  Zukunft  zu  treffenden  Schiilz- 
mafsrepeln  in  Vorsrhlai;  zu  brinifen  etr.  Fs  war  selli-tM  ist  indlirh, 
da«.s  zu  diesem  Beliufe  auch  die  l>eslehendeu  \ir»;ihii[ii.'s  Kin- 
tichtunceii  und  die  staatsseitip  erla-ssenen  bpziiülii  hi  n  (JeMt/.' 
einer  nahereu  Erörterung  untfrzojjeu  wurden,  utid  leider  mn>» 
konataiirt  werden,  dass  sich  in  dieser  He/iehnnp  wahrhaft 
unglaubliche  Mangel  heraus  gestellt  habi'u.  Kü  kann  keiu 
Zweifel  darüber  obwelMB,  du»  Szegedin  ein  Opfer  falscher  Kin- 
dckhung  gewwdcB  TOUgUich  zugegeben  weirden  nuss,  dass 
dit  ZBeanmeBwirteB  der  vendnedauitigitaB  MriBcMichra  Mo- 


■enie,  des  von  der  uMm  DoBM  «MHIiiideDeii  tUkltslaaeB,  des 
hefligen  Orkans,  der  DnteriMamig  Sicherheits-Mals- 
trgclj]  etc.,  die  entsetzliche  Katastnqilie  beeddetmigt  haben.  Die 
Cnacbe  derselben  ist  in  erster  Linie  dem  Hochwasser-Stande  ni- 
nadureibea,  welcher  den  bisherigen  bekannten  höchsten  Wasser- 
stand fast  nni  2  <»  Ubersduitlen  hat.  Durch  die  Untersuchungen 
der  Komuiibsion  ist  fest  gestellt,  dass  durch  die  seit  dem  Jalire 
IHG  ausgeffihrteu  Arbeiten  cur  Rcgulining  der  Theib,  welche 
beispiebiwi'is«'  <»H  Durchstiche  oberhalb  und  1 1  DwehetieDe  onter- 
halb  Szei^ediri's  umfallt  und  die  Länge  des  flusses  um  nahezu 
76  Meilen  virkilrzt  haben,  ein  stetiges  Steigen  des  Horhwassers 
bewirkt  vorden  ist.  «htie  dii<>  man  diesem  Um.slande  Itechnung 
getiagen  li.itte:  m:m  h;it  vie|ii|..lii-  diirch  falsche  Anlapp  vnn  im 
übrigen  M-lir  mauf.'elhafl  kiuistniirlen  Di'iclien  den  P'luss  von 
»eitlem  n.iiiirhcben  llochwas-ier-(!ebieie  ahpeh  i.kt,  indem  dieselben 
in  geradezu   unventaodlich  pJauloaer  Weise   den  scbrodsten 


Wechsel  der  Fntfernungen,  welche  sich  zwischen  182  und  5ij<Xl  "> 
beweireri,  zei^'en.  In  l'olpe  der  zahlreichen  iMirchstirhe  pelanpl 
d.i-i  VOM  den  Katpathen  herab  kommende  Wasüer,  des^ieu  Wep 
um  etwa  '  5  der  I..4nge  vorktirzt  ist,  statt  wie  früher  in  tj  Tagen, 
jetzt  in  3'',  Tagen  nach  Szegedin,  in  Folge  der  falschen  Kin- 
deichung ist  der  lU.>2ipient  innerhalb  derselben  crheliiich  ver- 
ringert, 80  dass  das  Wasser  schneller  steigen  mus.s:  und  sL-hliefa- 
lich  bildet  die  Tbeifs  unmittelbar  unterhalb  SzcgediikS  einen 
ei;<.'i']i  Schlauch,  ui/lilier  nicht  im  St.inde  ist,  dos  TM  Obn  Odt 
(iewalt  heran  drangende  llorhwa.sser  abzuführen. 

Auch  weiter  unterhalb  sind  die  beabsichtigten  DurcbstidM 
theils  sehr  mangelhaft,  theils  gar  nicht  ausgefdhrt;  der  wichtigste 
derselben  ftmktioniit  Oberhaupt  nicht,  so  dais  ein  absoluter  Mangel 
der  Vorfluth  vorhanden  ist  Eine  solche  Missachtung  aller  Regeln 
der  Tedmik  iet  aur  dorcb  dee  fMlen  JeididMr  SSenttml-AufeiofMi- 
AiBtan  eAlIrlieb,  uod  thttüc^  faudelieD  udi  die  80  Mdi- 


verttade «hmi  _ 
partikularistiacxem  Ermessen. 

Die  Kommission,  weldie  in  Obrigen  auch  das  Gebiet  der 
Donau  und  der  NcbenflQsse  der  Tbeib  theihrcise  in  den  Rahom 
der  Untersuchungen  hinein  gezogen  bat,  tM-blSpt  zur  VenneiduBg 
ähnlicher  Katastrophen  in  Ziikunft  awei  Projekte  vor,  von  weleheo 
da.s  erste  eine  Urowallung  der  Stadt,  imd  Erhöhung  der  Haupt- 
strafücn.  dos  zweite  einen  Ausbau  der  alten  Dämme,  und  zwar  in 
beiden  Fallen  mit  einer  Kronenhöhe  von  1,50"  Ober  dem  Hoch- 
wasser des  Jahres  1S79  in  Aussicht  nimmt.  Weiterhin  verlangt 
die  Kommission  die  Anlage  eines  Ueberfalldeiches  oberhalb,  einer 
Fhithbriirke  vim  I.tO"  Weite,  eim»«  Abflufskanal.s  uiilerlialh  etc., 
vor  allen  Diiipen  aVier  einen  einheitlichen  Hauplan  und  den  Kriass 
gesetzlii  lier  Iii':-(ini:uinii-'>'M. 

l'rr  Hr.  Vm Ii ;iL'en<i<'  lifuiit/.f  die  (rolegenheit ,  sich  in  be- 
stinnwiT  Wei^e  i.'i  iri  n  <iie  .\-,istiilining  von  NVinterdeicben  im  all- 
genieinen  auszusiin  i  lu  i:.  in  welchen  er  eine,  wenn  auch  in  weite 
Feme  gerilrkte  t  ihnlumj  der  Fnii-hth.'jrkeit  des  Hodens  erblickt. 
Wiihrend  das  Iliniienlaiid  aiifantrlich  aus  den  Schlick-.Xblaperungen 
li  -.  1 1.  I  hv.  ii^si  rs  Vortheil  /lelie,  werde  ilus  erstere  bei  ilein  all- 
iij.ililichi  II  Stcipen  des  Vorlau<Ies  von  (^uidlwasser  Uberduthet  werden, 
dessen  Beseitigiing  durch  Wasser-Hebewerke  wegen  des  immer 
stärker  werdenden  Wasserdruckes  schliefslich  eine  Unmöglichkeit 
sein  würde.  Das  einzige  rationelle  Mittel  gegen  diese  drohende 
GeCshr  bestehe  darin,  die  Hochwasserdeiche  in  Sommerdeiche  om- 
rut 


Vr.  Vi«l>«  die  grolse  Besorgniee  det  En.  ftt» 

art  beaflglieh  der  Wint«rdeiche  fltr  triebt  gaas  begrttadet 
beiten  ri  eDDOi.  Dieeelbca  eeien  fBr  neocfae  Stmngebiete  voa 

der  griifsten  Widitiglteit,  und  er  erinnere  nur  an  das  Oderliruch, 
wel«»es  ohne  die  V^nteideicbe  niemals  zn  der  jetzigen  üldthe  ge- 
langt sein  würde;  eine  Abnahme  der  Fruchtbarkeit  halte  nUUS 
bisher  nodi  nicht  wahrgenommen.  Dasselbe  lasse  i<ich  von  den 
Weichselttiederungen  behaupten,  deren  Kindeicbungen  bereits  ani 
dem  14,  Jahrhundert  datiren.  In  einzelnen  Fttllen  möge  man  si^ 
wohl  zu  Gunsten  der  Somraenleiche  entscheiden;  dieselben  aber 
allgemein  zur  .\usfahrung  zu  hrinpeii,  »olle  er  nicht  empfehlen. 

Hr.  Wiedenfeld  giebt  noch  einige  nfthere,  aus  eippner  An- 
schauung geschöpfte  Details  (Iber  die  Folgen  ih  r  Katiisiro!i!ie  ■. nn 
Szepcdin  --  Wegen  vorgenirkter  Stunde  musate  der  angekündigte 
V.  i'i.i^:  .].  ^  I[,'rru  NcKtor  über  banMMlriadtt  HÄhcnmessungta 
mittels  Aneroide  vertagt  werden.  —  e.  — 


VcndatUw. 

Bewährung  der  Dampf  -  Strafaonvalze  in  Stuttgart 
Die  Maschinenfabrik  von  G.  Kuhn  in  Stuttgart  -  Kerg  sendet  uns 
die  Abschrift  einer  »Om  Herrn  Stadtbaurath  Kaiser  in  Stuttgart 
ausgegangenen,  umbieenden  Aenfeeniug  hienu,  welche  wir  ihres 
•DgeminMi  InHieim  «tgen  der  Oeffeatlicbkeit  flbergeben.  Die 
Aeatenog  InnM       nnweaenfHeten  AuBlaasungea  wie  folgt: 

Die  Ar  die  Stadtgememde  Stnttgert  in  der  MendiiMinfiibrik  wa 
6.  Knim  in  Stuttgart-Berg  «baute  Dampf^SlralbeDwabe*)  wurde 
die  «rela  Mal  am  22.  Nafenlnr  1878  angewendet  nnd  iel  välirend 
die  Jahree  1879  91  Tage  las  Betrieb  gewesen.  Die  Wdie  bat  ein 
IHenstgewicht  von  ca.  24  MIO  und  21  i"  Heizfläche  und  es 
wurden  die  Leistungen  derselben  von  den  Organen  der  stiidtischen 
Sbalsenbau-Inspektion  beim  Einwalzen  von  li  mit  l'orphyrbeschlag 
aoierhalteneu  Strafsen  genau  notirt. 

Die  Kosten  für  Heizung  und  Bedienung  bei  einer  lOstikndigen 
Arbeit  betrugen  für  die  Dampfwalze  zwischen  35  luid  30  Mark, 
ebenso  viel  für  die  l'ferdewalze.  wiihrend  der  Quadrat-Inhalt  der 
mit  der  erbt<'n'n  bearbeiteten  Stralsenflache  durchschnittlich  dos 
4  bis  <i  fliehe  der  mit  <ier  let/len-n  tu/arlieitetcri  ainmachte. 

Mit  Menicksii  htipucp  ili  r  .Xn-.mti-iit  i  n  ::v.il  ijer  l'titei luiltiiiiiis- 
kosten,  hei  Annahme  von  7»J  Arheilf-Miren  jini  .)ahr  stellt  sich  iler 
■Aufwand  pro  i|ni-  tiir  liie  1  tam]i(w.il/i-  a:.t  ca.  4  I'fp.  und  tiir  die 
Ifirdewalze  atil  cii  14  Pfg.,  wobvi  judodi  hervor  zu  heben  ist, 
da»  die  (jualu  i[  di  r  Arbeit  der  eniem  etaw  viel  bessere  ist, 

ali  die  der  letzteren. 

Die  Masel.  I;.'  i,:ti  sich  «.ihrend  der  punzeu  lietriebenil  tfüll- 
Mkndig  bewahrt,  indem  uiilser  ans  Anlass  de.s  \\  nrntlaufens  eines 
Zagfan,  was  nnr  den  Aufenthalt  von  einigen  Stunden  verursachte, 
Ihttlbrechungen  in  der  .Vrbeit  nicht  zu  verzeichnen  sind. 

*)  BMctrittMa  >a  N«.  il,  Jbip  n  d.  OtKha.  Biu>Kttiia(, 


Der  mi'('l:ani-ich  lielrielicrii  I,  e  n k  -  .\  ]i  [i a r  a t  der  FtanipfwalzO 
ist  sehr  zm  cktii  issi/  k"nstniirl  und  pesialtet  dem  .Masehinen- 
führer,  GegensLiiiili  II.  wrSrhe  durch  den  Druck  beschädigt  werden 
könnten,  wie  gusseisernen  Schaeliikasten  für  Wasserieitungen  und 
Strafseneinlaufen,  mit  grofser  Sicherheit  und  ohne  Kraftaufwand 
auszuweichen,  dessen  ungeachtet  aber  beim  Vor-  und  BflckwAris- 
fahren  die  ganze  Strabenoberilftcbe  zu  walzen. 

Hinsicbtlicb  der  Letsttutgafikbij^eit.  Steigungen  zn  Iber 
sei  hier  noob  besonders  bemerkt,  daB  in  der  Mitte  dee 
Vomabcr  bri  regneriedier  imteraag  «ine  Straike  adt  einer  Stei- 
gung TOD  10,68^  auf  58  B  Laage  und  mit  8,5  %  auf  144  <■ 
Liknge  versucbsweise  gewalst  wniw,  weldie  Steignngen  die  Ma- 
schine ebenso  anstandslos  und  ohne  RenOtzung  der  vollen  Dampfkraft 
nberwand,  wie  sie  auch  die  Rergabfahrt  ohne  Unfall  vollzog. 

Auch  der  benirchtete  Uebcistand,  dass  die  Iferde  durdi  dae 
GerAusch  etc.  der  Maschine  sehen  es  und  UnglOcksriUle  herbei 
fahren  könnten,  ist  nicht  eingetn>teu:  ein  dniiges  Mal  kam  ca 
vor,  dass  ein  Paar  Drosrhkenpferde  nicht  TOlflber  woUteo. 

Stattgart,  den  12.  Dezember  1879. 

■ea.  Stadlbaanlb  Kaiaer. 


Probon  der  Bogen  rheininohen  SohwommBtoine  sind 
seit  eiiiiL,'!  r  Zeit  m.ü  der  l'irnia  Hul^alci  k  it  ('o.  in  Neuwied- 
Weifsi'Mtliiii ni  III  ih  r  hie^i^'i  n  l'unaiisstellniip  yiir  Schau  gestellt 
worden,  r.r.ti  r  iJeitiiiniiii.;  ml".  Attesten  des  Vorsliinile-  d'T  hiesigen 
rröfiinps-Station  lilr  lianuiateriaiieii  (Dr.  P.  ISuhiiie)  welche  sich 
neben  Proben  auf  /.eriimcknngstestipkeit  auf  die  Fähigkeit  des 
bekanntlich  sehr  i>orti»eii  Materials  WassrT  aufzunehmen, 
bezieben. 

25  auf  Druckleitipkeit  untersuchte  Steine  von  den  Ab- 
messungen 25 . 11,5  .  II) ergaben  (bei  Wiiknng  dea  Dnidn 
gegen  die  Lageif&che  des  Steines)  _ 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


24.  Junar  I8M 


.....  »fi^-ttß  «  pro 
wd  fai  DmrehflehBitt  dar  91  frAm  tanr.  18    md  39^ 

pro  V", 

10  Steine,  welche  auf  ilire  Fähigkeit  Wuser  aufzuuebmen 
in  der  Weise  untersucht  wurden,  dawi  man  dieselben  zuoichat 
36  Stiiadeu  lauf;  auf  hclssen  Ki^i  nplatten  einem  TrocknuDf;*- 
Proxesse  ooterwaif  und  lie  ■'■i'n'*"  150  Stunden  laug  in  Wasser 
IpkU-  (wahrend  die  Sitd^Uf  bereits  durch  12ö(tdndige  Dauer 
zum  Ab8chln<^g  ^bracht  war)  nahmen  pro  SlQck  bei  einem 
•  Trocken  (m  wicht,  welches  zwischen  2.068  und  2,630 >«  schwankt«? 
ynn  0,8;«}  bis  1,13  ""t  an  Wasser  auf;  die  b<>zöglichen  Durch- 
s  eil  u  i  l  tsi  ah  I   n  sind  alier  folci-nde 

Öteingewicht  bei  gemi!;[i!i(  h(  ni  Trnckci.zu.staiiJ«"   2,474 

,  IMh  kiiri,tJirln'r  TrCR-kiimij;   2,365  , 

„  .     5'i  »tundiKcni  Liegen  im  Wasüer  .  .  .  3.291  , 

„  .    1      iiud  Ibti       „"      „       „       ...  3,347  , 

<lnli<'r  ficsoiDuit- Aufnahme  an  Wasser  pro  Stein  0,962  , 

<  >l>  r  pro  1  ^  SiHHsraielit  <Vtt7  , 

au  Wasser.  — 

Wekbeg  Gebiet  fftr  hicsicre  depend  und  (Ibcrhanpt  alle 
di^enigen  Gegenden,  die  vom  Produktiousorte  der  Schweuimsteine 
einigermufeen  entlegen  sind,  das  Material  (das  im  Ulirigen  in 
Matte  bereits  mehrfach  Enrfthnuug  hat)  sich  Oberhaupt 
'i  den  nitgelbeihco  Zahlen  leicht  er- 
t  um  OTMfhlleMich  dasjenige  des 
iancra  AusbMCt  n  Min  ud  m  dkiwi •  dOiftn  wiodnni 
aar  folgende  TheOe:  lefebt  b«Iaat«t«  WiadcijF««birerka- 
-winde  und  Decken,  in  Betracht  konunea.  FBr  tfen  Ter- 
wendangBswecke  kommen  die  geringe  Rigenadnren  de*  Sehwemm- 
stcins  bei  bedeutender  firöfse  der  StOcke,  dir  (Bringe  Mörfel- 
bedarf  beim  Vermauern  und  die  schatzbare  RMWglfh  der  OI>er- 
lläche  des  Steim  ni  duidiacfalMiender  Galtuw  Mgmflbor 
Mftngefai  inBaanf  «BfDracUMvfceitsoiroUibWiMemnli 
FlUckeit 

Festigkeit».  Znhlan  tob  Portlnad-Zement  In  mehren 
tBchinbch<:ii  /i'itschrifiten  befinden  sich  ZusammenstelluoKen  der 
Zug-  und  1  )ruckfestigkeit<>n  verschiedener  Portlajid-Zemeute,  ohne 
dasä  dazu  angegeben  wird,  üb  t  in  Theil  der  uiitcrsueliten  Zemente 
dem  Handel  eutuummcn  mh'T  von  d>'n  KahnkaiiUn  extra  zur 
1' rill-.; Iii'  au^ri-fertiift  und  <i]jj."-;unl!  nurdi'i:  i-l'  \'\'-  iiii(rej."'l'e'i''n 
}  (>.4ti(u'ki:'i(s-Zahlru  könns-n  dauarli  riiu  ri  /.uvi'rla'-siiten  .Anhalt  zur 
Beiutheilune  der  j^ewöluiliLbtti  H  u ri  de  1  w  u an-  der  betr.  Fabriken 
nicht  geben.  l)ie  unter/eu  linete  Fabrik  bat  »ich  entScUossfifl,  für 
jede  Tonne  ihres  Fabrikats  eine  bestimnt*  Dnreh- 
scbnitts-Zugfestigkeii  zu  garanliren: 

bei  reinem  Zement  nach  2M  Tacken  60  M  pro 

,  1  Th.       ,     u.  3  Tb.  Sand  ,    „      ,  80M 

A  1    -  lOM 

Im  PtflAog  dieser  Featigkeiten  geaeliiebt  nach  den  staatlich 
MMiaiuHaBManw  iir üefaniagawaidifBo  Zement  DiataZaUao 
batavu  bataamfiah  daa  Doppelte  der  lüniBHl-ZaUaii  dar 
Nomen,  bt  dar  FMian«  Tonne  datbaMBZannlM  «neb  «t«u 
baber  «la  der  der  ywUlbnWeieii  W— re^  toiitoniarardoab  »teta 
der  billigste,  da  danelbt  abM  nltoin  SandwOTte  wiMgt 
«id  in  seinen  EigeaadMlIao  swerliMiger  kti 

Stettin,  tan  Jannar  188IX 

Pinflan*jSaaMnt>Pabrik  »Bicm*,  Toe|iAr,  Onnrfli  *  Co. 

Berliner  Batunarkt.  .Nach  dem  Vorgänge  der  Mli^licder 
der  Vereinigung  cur  Vertretung  baukflnstlerbcher  Interessen  hat 
imn  aocb  der  Bnnd  der  Bau-  und  Maurermeister  Ber- 
lina  in  aeiner  letiten  General  -  Versammlnng  beschloeaei^  dam 
Banaarkte  aetne  fcrftftige  Unterstauung  zu  leihen. 

Wr  auMiba  auf  ditlinnaaM  iai  ]naenla»-Tbal 
aas.  «onaA  afM  gmihe  AmAI  der  boliMilMmB 
tendsien  Ban>,  Uaorer-  nnd  ZinawaalMBr  Berifan  licb  Airdi 
Xamens-Unteiadirift  mdUcfalet,  den  BMmarkt  TCgrinaftig  su 
beincban.  Bat  acban  die  voran  gegangene  ErkUning  der  Archiv 
tobten  dabbi  gelUriL  den  Baumarkt  ein  bis  dahin  kaum  ge- 
kanntes Lehen  zu  geben,  so  verbürgt  der  Beitritt  des  nicht  aiin- 
dar  wichtigen  Faktors  der  Gewerksmeister  und  Baunntemehnier 
daa  ToUsti^difre  Gelineen  dea  Mäher  noch  fta^ehea  Versuchs, 
eüien  gemeinsamen  Mittelpankt  Ar  daa  gaadriUUieba  Leben  faa 
Baabetriebe  Berlina  n  schaffen. 


 Me  TiaB  T.  Jaannr  d.  J.  daMrta  Bekannfarhimg 

der  geacbAftalttbrenden  Dtraktiaa  d.  d.  EIaenk>V.,  wekbe  aar 
BeiheOigung  an  dieser  bekaantüdi  aUe  8  Jaina  ataltflndenden 

Prets-Beweibung  einladet,  beaeiduwt,  ebne  die  Primiirnng 

anderweiter   Erfindungen    anszoochliefKen ,    die  Be- 
arbeitung folgender  Aufgaben  als  erwünscht: 
1)  Erfindung  eines  [.okomotiv-  resp.  Tender-  oder  Wagenrades 
Ton  mäglidiKt  i'iulac'.ier,  aber  in  jedem  Falle  sicherer  Kon- 
Stniktioo,  durch  Meiches  das  Abspringen  der  ttandagen  wirk- 
aan  verhindert  wird. 
^  Eeraioiha«  einer  einfachen  nnd  unter  alieu  Umstanden  u- 


Zagen  poatirlen  Bediouateien  nnd  dea  Lake- 
aetiifUirer~erm9^ebt. 
S)  Brflndnng  eines  rikht  koatspieligen,  aber  TerUnlichen  Signal- 
Apparates  fQr  die  automatische  Bloektmng  von  nahe  mmsf 
einander  fulirenden  Zilgen  anf  ftvier  Balm,  zur  Kegelttng  und 
Sicbeiung  des  Verkehrs  auf  (reqnentcn  Bahnstrecken 
4)  Eifindonc  '■■w  Eiurichtang,  welche  ennfiglicht,  dass  iwei  im 
Zuge  aneinander  gereihte  Wagen  mit  den  gtswöhnlichen 
Spnidelbremsen  darai  einen  Zugbegleiter  von  seinem  Posten 


werden  könneiL  (In 
An^iaba  Ihr  GQter- 

S:uUslik  diT  Wajr.'M- 
:Hai  in  KerilckMchtiguug 
r  ein/einen  Raluien} 


aus  gieichzeitifr  in  Wirksamkeit 
erster  Linie  wird  die  LAnag 
wagen  in's  Aufc  gefassL) 

6)  Motirirte  orscbl;tu'e  für  d 
Vertbeilung  und  WaKt^ubi  wi'Lnnii'.  IUI 

a.  der  Verwaltuugs-l'.<'d(iiti.i>^.' 

b.  der  .Abrechnung  der  Üahni-n  uuter  einander; 

c.  der  aUj^'mciuen  statistischen  /.»ecke. 

(i)  .Mifa.s.sunc  eines  erschoptcndcn,  nameutUch  unter  Uerttclnich- 

ti<;iiiiu'  iiiT  S|inich-lWis  dvr  k-i/U'u  Jabn  Htt  beaiboHandan 

Kommpnurs  /um  Hi'triebs-lieKb'tiiciit. 

7)  Kinc  auf  stati>.ti.sc'h('n  LutiTMu  Imui^'i'H  beruhende  Abhandlung 
al>er  den  Kinriuxs  luid  die  /.wi-ckniaTsigkeit  der  gegenwikrtig 
Ablieben  Befördming  der  Personen  in  S  resp.  4  Wagen- 
blaasen  und  die  Kiiuichtung  der  Personenwagen,  in  ali«aein 

rBbwidit,  a«iria  in  Baang  anf  die  Benin» 


8)  Knn  jelbaalo  <jaltm>Uicbo  Enq^op*^ 
Toda«,  nnd  awnr  in  daa  Winne  einer  inridiebenr 
d.  b.  ener  ajatanaliaelwn  Gmppinmg  der  Materien  undihrea 
VeiUUtniiaea  anebModerfni^aM^eiehAugfbllung  des  Inhalte). 

9)  Geschichte  der  GtUaitaiif-EBt«ieUang  ia  dentadien  £üta*- 
bahnverein,  aovie  daa  Finihiaaa  deradben  anf  die  YolbB- 
wirthscbaii 

Die  betreffenden  Erfindungen  bezw.  Utterariscfaen  Arbeiten 
mOssen  nacbweiihch  in  der  Zeit  vom  16  Juli  1875  bis  16.  JuH 
1881  entstanden  sein.  Jede  Erfindung  oder  Verbesserung  muss 
bereits  vor  der  Anmeldung  auf  einer  zum  Verein  deutsch. 
Eisenb. - VerwaltUDiren  gehörigen  liahn  zur  .\usfiibrung  (fe- 
bracht  und  der  .Antrag  auf  die  l'n  i-Ttli«  iluiiu'  niuF-s  durch  eine 
di'iu  Vereine  aneehnrige  Verwaltiinir  i>iMtiv;it  iiikI  iiritcrBtiltzt 
wt-rdi'n.  —  r)ir  lYiimüniUR  Tcrsrimtlt  zwar  dem  Vrrein  das 
Kilteu(hllI^^^l  i  lit  an  den  fincelifferleii  Heiirlin-jbiint.'('[i.  Modellen 
oder  '/i'u  hnunjfen ,  doch  srdl  hienlurrh  die  l'ati  nt-Nftf  hfrurhung 
miJ  du-  Aiisnatzuue  des  Patents  dunb  di'u  Krtlnder  nicht  aus- 
(ji'!>i  hbissen  sein  Die  Hewerbunijcn  smd  wahn'nd  des  Zeitnmms 
vom  1.  Januar  Iis  1  ,luli  ISi^l  i-lii/ureichen  —  Das  Prei^E'^rir-hl 
wird  von  pin*t  iMaiirnission  von  12  Mit(rliedem  geübt  l'ur  die 
Preise  bieht  eine  Gesammtsumme  von  80  000  Jt  zur  Verftlgune, 
Davon  sind  7  500  Ulf  als  1.,  »0<I0  M  als  2.  und  Xboa  ./i  aU 
3.  Preis  fltr  Eifiadungan,  welche  in  das  Gebiet  der  Konstruktion, 
bezw.  dCT  baulieben  Einrichtung  der  Eisenbahnen  fallen, 
fsmar  ^eida  dni  Fraian  «ia  vor  flbr  ErtedangM  nnd  yer> 
laaanMCB  an  daa  Botrlabaalttoln  der . 
8000UK  dB  1.  Piait  nnd  9  Pniae  von  Je  lsno.4K 
bi  Beeng  anf  die  Zmbnd-Vatwnbnng  Ar  r 
babn-ainliatib  nnd  barm  ragende 


Zar  Konkarrenz  fftr  daa  Projekt  einer  er  an  gel.  Klrohe 
In  Bl^efeld  sind,  wie  wir  ramelmien,  nicht  weniger  ala 
72  Projekte  eingelaufen,  von  denen  dem  Entwürfe  des  Bmslr. 
llillebrand  in  Hannover  der  erste,  und  dem  ArdL  Wioao 
in  Metz  der  zweite  Preis  zu  erkannt  wurde.  —  Elm  kima 
BeridiierBtattang  ober  dieselben  bleibt  vorbehalten. 

Brief-  nii<1  Fraffkasten. 

Hrn.  H.  G.  in  Munchpu  Dass  unsere  .XnMrhaiiungen  über 
die  soziale  Stellune  des  Techuikent  in  Deutschland  ganz  mit  den 
Ihrigen  ülterein  »limmen,  wollen  Sie  aus  unserer  Besprechung 
der  M.  von  Weber'scheu  Schrift  im  iXait.  1S77  n.  Kl.  ""'"°'*~°~ 
Ein  Blatt  wie  das  unsrige  hat  jedoch  die  Vei-nflichiung  auA  die 
Stimmungen  md  Bcatidwngen  aeina  Lesaniniaee  wieder  m 
»piegeln  nnd  ianerbalb  daa  ktateien  wird  iene  IVage  «ielAdi 
von  einem  anderen  Slnndpaabte  ana  beurtneilt,  dea  wir  daa 
Recht,  sich  gehend  an  aaeben,  aidit  versagen  banne& 
Fragen  an  unsern  Leserkreis. 
Vrdebea  afaid  (iw  WOnburg)  die  vortbeilhaftestea  Besunquellen 
mr  fencrfiMta  Sitine,  die  bei  groGar  Harte  adbat  den  Mcbaten 
Ilitamdan  nldauahen? 

Wdda  leiahmgrtbbige  nraan  «nnaiHdn  den  Ankauf  von 
HohaAnban  hralebe  lllr  &  AibeÜar  bd  den  NoOwianda-Banten 
in  Obenddeeien  gcbmncbt  werden  aoHen)?  Ans  wdehen  Hobp 
arten  weiden  diea  Sdnlie  eeCutiKt  and  liebe  sich  die  belielliade 
Indnatrie  nicht  event.  nach  adikaien  veraflanaen? 

Hm.  B.  in  Frankfurt  Frage:  .Wo  bcaidit  ann  so- 
genannten Ventilatinij  ligku  und  SonDenbrenner? 

Antwort:  Wir  wissen,  dasa  die  Finna  Uro  ve  in  Berün  derartige 
Vonichtimgenjnehrfacb  gefertigt  hat.   Wir  vermitteln  aber  diese 

Leserkreise,  um  nicht  gegen  andere, 
Finnen  nngeredit  n  werden. 


tmd  ihniiehe  Fragen 


üf  ««•  >»n  T«Mfc«  la  I 


I B.  &  a  rrilaak, 


W.  ll«M«f  aofbiiebanitaar«!, 


L  kjio^cd  by  Google 
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llktll:  Karl 
tut  tkntael»  Baiucitaiie.  —  : 


Zar  Statistik  dos  Bauwesens.   Im  November  des  vorigen 

3»hi-es  ist  vom  VoretariJ  des  Verbandes  Deutscher  Architek^n- 

und  Inp'Dieur-Vfrciuc  die  auf  drir  Abgt!Ordn<>tc>n-VcreU]UnlaDg  in 
KobLirg  besililosst'uc  p I  > e ii  ksc lii  i ft  über  die  Veröffent- 
lichung; der  bodeuttuderi^ri  Hauten  aus  neunrer  Zeit 
iu  Deutschlaud"  an  die  zum  Virliindi-  i,'ehüiiKt-u  VorLiiio  mit 
dem  Krsuchen  ü!nTsandt  worden,  narfi  d«'n  der  l)enki>(  lirift  bel- 
jrcfüKteu  l'ormulair-n  2  labillarische  I  rbcniichtcn  [Iber  die  in 
den  W'sl  Mrr.rkr-v.  seit  I  H7u  ausgeführten  Hocb-  und  Inpenieur- 
bauKu  LUil'z  .ylclli  II,  t  rl.ier  die  \'crw<'udunj5  d(>9  liieniui  h  zu 
erwarttüdt-ii  Materiiilä  soll  iii  der  be»or  steheudeu  Abgeordueteii- 
Versamnibing  zu  Wiesbaden  lieschlusB  gefasst  wenlen. 

Es  L:>t  nicht  bekannt,  iu  welcher  Weine  aich  die  cinzelueu 
Vereine  jener  Arbeit  unterzogen  haben  und  wie  weit  dieselbe 
beteits  vorgeschriueu  ist.  Mehrfach  dOrfte  au  diesem  Zweck  die 


IlntersiQtzung  der  fiffenüichen  Behörden  angerufen  worden  sein, 
die  ihrerseits  wiedenun  ihren  Bonbeainten  einen  bezgl.  Anftng 

ertheilt  Imbi  n.  Hierlwi  scheinen,  wie  ein  zu  unserer  Kenntnis« 
L;i  brAi liter  hall  lieweisi  nur  dii'  Tubellen-Kormidare  zur  Aus- 
gube  Keldngl  zn  sein,  nicht  alier  die  zu  denselben  gCfhörigen  Kr- 
läutcniugeu,  so  däsi  die  von  den  Haubeamten  erstatteten  Angaben 
leicht  nn(?leichm;>r»ig  anäfiillen  kouueu.  Wir  onL-i])reclien  deshalb 
(,'enj  dem  an  uuä  Rurichteteü  Wunsch,  jene  Formulare  nebst  den 
/ngchorigeD  Kiiiinteiiiti!»'  ii  in  der  iJeutäcben  liauzeitnng  y.u  all- 
1,'emeiuer  KeIl!:tJll^^,  zu  liiiMuin.  Wollen  Arehilekten  und 
Ingenieure,  die  zu  lir  im m  il'  i  muw  ^'erbande  geliiirijreii  \ereine 
in  Beziehung  st- Ih  m,  !:  ile:  Mnln-  miterziclien .  ilii'ie  TabiOleu 
ttlr  iliicu  Ik'zirk  glLichiuiis  ttu;>zutulit'n  und  an  tuu  einziuteuden, 
so  wollen  wir  es  gen  Obernefamen,  dine  BoiMfB  an  die  f 
stelle  XU  abermittelii. 


ZBiiDBeBitellung 
Btnten  der  nettenm  Zeit  mit  Angabe  der 
Tabelle  L  Hoohtaan. 
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ErUuternngen. 

obersten  Bankcts  bis  Obeikante  Uauptgesims  z.i 
batiten  sind  in  Rechnung  zu  stellen. 

niesäen.  An- 

ad  2.  Bei  ganzen  Gebludegruppen,  wie  Kranken- Anstalten, 
Kateincments  etc.,  ist  tumchst  der  Oeummtname  mit  den  (ie- 
sammtkoatea  aiwüeben,  demnifhrt  (mit  Bocliatab«ii  beiaiebnet) 
jto<Jiii>rtw«  Qefi^  tMM^^^jgdäigtB ^Ogtodje^ 

nfmnm    Bewlknmsen,  Tem^-Rcculirung,  Be-  und  Ent- 
Oideitnng  im  Terrain,  Bannihrung  etc.)  mit  Angabe 
nen  Mtür.  Bei  Erweiterungsbauten  ist  nur 
Theil  des  üebftudei  zu  berttcksichtigeo,  welcher 
ist-   Umbauten  sind  nur 
riT  von  bedeutendem  Umfange  sind. 
mtK  10000  Ji  äaA  nicht  mit 

ad  8.  Die  Bauzeit  ist  wo  mAglieh,  BanuBliiidi  bei  Baata 
TM  knneer  Dauer,  nach  den  Monaten  annwebeD. 

ad  7.  Die  Gnudflüche  ist  im  Erdgesoioas  zu  messen,  wo- 
bei niedrige  Anbulen,  wofem  dieseUten  uicbt  boioadcrs  koet* 
spiriii;  Bind,  wie  liednge  Slulaaballwi  etc.,  nicht  adt  aobu- 

iii'-sMii  .sind. 

ad         Die  Ilcihe   i,-.t   li>'i  (ieli,inden   ohne  Keller   ^om  lun- 

gebenden  Terrain,  bei  unterkellerten  %oa  dei-  <)l)ei kante  de^ 


ad  11.  Als  Nutzcinhelt  gelten  z.  B.  bei  Kirchen  die  vor- 
handeneD  Sitviilie  resp.  die  nirebgliiger,  die  flberhaupt  Baun 
findes;  bei  Sehnlea  die  Klaaien*  und  die  Scholenaihl.  Bei 
Kiantomhlwaeia  irt  die  Zahl  der  Betten  in 
M  Irrefl-Anstalten,  Kaaeraeo,  GeOnniisa 
der  luHaea  od.  Beamte  elc;,  bei  BtallBm 
anfenaehmegdea  Tiebes  etc.  amngeben. 

ad  12.  Bei  Geb&udcgruppen  sind  die  stmmtliclien  Neben- 
kosten mit  zu  berdcksicbtigen. 

ad  Iii.  Hierunter  ist  anzugeben:  die  I^age  des  Oebiudes, 
ob  frei  oder  in  wie  weit  an  NiuhbarhAuser  stofaeud,  die  haupt> 
sAdilieluitt^n  Baumaterialien,  Art  der  Fundainentining,  Kon- 
stniktion,  Einrichtung  und  Ausstattung,  Heizung  imd  Ventilation, 
ad  14.  Hier  sind  AW  Kosten  kflnstlirber  Fundimngi'u  nach 
der  Grundliitche  und  nach  dem  Inhalt  des  Kuudamcntk()r])or8 
unterhalb  des  unter  !•  bezeichneten  OlH'rlwnes  anzugeben,  fcrniT 
die  Kosten  der  Ilei/iuiliir-'i'  im  (Janzen  und  wo  mögUch  auf  die 
Kinheit  (llMI'i'"'  Hiiziaiimi  nilnart,  besondere  UnsUUlde,  die 
e;äi;h-.vi'ir:iil   aut    ib'j;  Ha',L    eu. wirkten  Otc.  Auch 

l'ublikatiiineD  des  Bauwerks  uamhalt  zu  madiea. 


Tabelle  U.  Inceniennresaa. 


1 

t 

1 

4 

• 

1 

öm 

Kaa« 
daa 
«MwarMadta 

Baakaalaa 

In 

Aafabe 
lMUli4akMtckil«i> 

Art  4«r 

Art  dar 

Kr(<il|M 

1 

1 

OM« 

Ihriu 

EÜMoalnaaa 

raadaauaUnat. 

riianiWiii 

AroUtekten-  ttnd  Ingealettr-VerelB  au  Hamburg.  Ver- 
sammlung am  2.  Januar  1880.  Vorsitzender:  Ur.  Ilaller,  Schrift- 
fBhnr:  Hr.  Bargum;  anwesend  bS  Mitglieder. 

Unter  den  Eingingen  befinden  aicb  als  Geschenk  de«  Hm. 
Wnllbreebt  photagn^diiMha  AUdtdunian  ««•  datMH  neMatten 

afaiHuiMmr,  inBeaandemandi 
hFM^k  betreSted. 
Der^oiafaende  (heilt  mh,  dass  der  neue  Vertrag  mit  der  .Hamb, 
flmllieh.  zur  Befiirdemng  der  Konste  und  nOtzBcben  Gewerbe* 
mit  Beginn  des  Jahm  Oätigkeit  gewonnen  habe  und  damit  das 
McUona-Yerhftltnias  des  Archit-  n.  Ingen -Vereina  au  dicaer  Gesell- 
schaft  ia*a  Leben  getreten  seL  Hierdurch  ist  der  Verein  als  vollbe- 
rechtigtes m*g*'°^  einer  Gesellschaft  beigetreten,  an  welche  er 
Mch  seit  letneil  Peatehen  anlehnt  hatte  und  aus  der  er  zum 
Theil  hervor  gegangen  war  —  emer  QesellschafL  welche  aeit  lAnger 
als  einem  Jalirhundert  eine  Stutze  vaterttMtisdier  Kiunk  und 
der  Hort  des  geistigen  Lebens  in  Ilombiu-g  gewesen  ist. 

Dt'm  >om  Schriftführer  erstatteten  .Tahrexbeiichl  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  der  Verein  uu  Mil^'Hederzalil  zuKcuoinmeii  hat,  diese 
nämlich  Ton  2!H  anf  ii^ll  t't  st:*  :;''!!  ist.  \'ei-saininlu!it'en  haben 
l^l'J  im  (ianzen  20  stJUtifi  luiiili  ii ;  eine  mehr  ;il.s  187H  und  «euau 
sij  viele,  »je  der  I iiirrlHeln.'.t  der  vorher  Repangenen  U  .Kilire. 
I'iT  Hi-Mitli  ricr  ^'er?aInnllungen  hat  sieli  von  im  1  )ureliseliiiitt 
ihr  lrl.',(ei)  ij.luliie  und  von  58  im  Jalnr  l-ST^  aul  durcliichiiiltlich 
5y  l^ehuben.  ( -i  i  ilseri' Vorträge  wissen.srhaftlirhen  oder  teehniaeben 
Inhalts  wuLileii  lü  fjebaltcu,  11  Verbandsfragou  vorfreiraLren  und 
beralheu,  ö  das  Hamb.  Uauleben  eng  berührende  Gegenstiinde 


bearbeitet  —  (das  Hamb.  Baupolizei -Gesetz,  das  Verfahren  bei 
Vergebung  öffentlicher  Bauten  und  Liefeningen  und  der  Erlasa 
V.  Baubescbränkungen  zur  Erhaltung  des  Charakters  der  Villen- 
Anlage).  —  Eine  brennende  Tageafrage,  den  ßaibhausbau  und 
die  EnreiMmng  der  Btiaa  ' 
7 

nad, 

II  statt,  I.  n.  in  TorUndong  ndt  dnn  nohen  ü^eaddtta  Tor- 
trtgen.  Ebckunionen  anangirte  der  Vereia  6  und  oethelllgle  rieb 
an  einer  6.,  welche  der  Verein  für  Kunst  und  Wissenschaft  mdi 
Lflbeck  UDternahm;  Besuch  hatte  er  2  mal  (aus  Bremen  und 
Hannover) ;  an  Festen  feierte  er  nur  sein  Stiftungsfest.  — 
Hiernach  könnte  aus  dem  Jahresbericht  ein«  höchst  erfreuliche 
Zunahme  der  Vereinstliatigkeit  koustatirt  werden,  wobei  jedoch 
nicht  unbemerkt  bleiben  dOifte,  dass  dieser  Gewinn  lediglirh  den 
inneren  Angelegenheiten  des  Vereins  zu  danken  sei,  und  Aims 
dagegen  daa  Interesse  an  allen  Verbands-Arbeiteo,  au  weldten 
der  Verein  zu  Hamburg  lli.^her  mit  liesouderer  Itegsaiabeit  'fheil 
genoituneu  habe,  iu  starkem  Muabe  erlahmt  sei 

Narh  Neuwahl  des  X'orsit/enden ,  wul.i'i  vi>n  j)  ali-'r,;el,ieiien 
Stimmen  bO  auf  Ilm  Maitjn  Ilaller  faileu,  linden  die  Krgitn- 
zungs-Wahleu  fur  die  permanenten  Kommissionen  statt.  Hiernach 
besteht  fUr  lM7;t  die  litter «rischeKommission  aus  den  Herren: 
Buchbeiater,  Gallois,  Meerwein,  Reese,  Schiiiffer,  Vermehren  und 
Zimmermann;  die  Konkurrenz-Kommission  aus  den  Herre  n: 
.\brcns,  Avd-Lallemant,  Kirchenpauer ,  Luis,  Iteiehu.  Uobei-tjMin 
und  Zinnow;  die  Exkursions-Kommission  ans  den  Herreui  ^<.)ü^ 
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M.  Jiuar  18M 


Dr.  Briiickmaiin ,  Classeu,  (nirlitt,  Lajii]»',  Uof'|n'r,  Srliur  und 
Ziliiiow;  die  He  vi  bion  5- K  Olli  III  i  5  si  Oll  ans.  den  HiTrin  :  V.  T. 
Beger  und  .1.  II.      KLlu  s 

In  der  KoukurrODZ  um  ( in  Tapi  tcumu.^ii  r  gielit  Hr.  l)r.  Itrinck- 
nifinii  ili'  I  jil.-i  h(-iduiig  der  Pr*>i>rii  liii  r  bckaiuit  uiid  niolivirt 
das  gcl-illti!  rrüifd,  nach  »elclicm  di  r  unter  dem  Motto  „  J'ito/ 
ftiftieuii"  oiiigemchte  EntViUif  (Verfasser;  Aii  li.  (i.  Tliieleii;  den 
Vonug  \enlieue,  durch  Hervorheben  des  L'aiül&udeä,  dass  in  dem 
iirimürten  Eiitwmf  Mhr  als  in  d«n  abrigen  4  EntvOiftD  der  eigent- 
Ikbe  Cbankttr  «tan  TapeienrauBtei^  «elchn  aiAt  ricbtungalos 

Antariidb  der  TagesmSnng  Mgn,  nadJen^b  Siiilaii 
Sit  t^aea  Ref«nt  aber  die  YmMkaag  dar  BÜdiedidc  mrtck 

gctret4*n  itt,  Dber  deo  KinitOR  der  Tay^BrOcke,  denn  Kon- 
struktion und  Uber  die  mullimaaIUi<iicii  rriachen  der  Ktttttrophc 

alMdten  der  Hoiren  OnrHtt,  Kflminel  und  Krieg  höchst 
fesselnde  MittheiUmgon,  Mrcicbc  sieh  theila  auf  eigene  Aäadianungen, 

Iheil?  auf  die  einsclilugige  tecbnisrbe  Litteratur  Station.  Mit 
liüifciclu  aul  die  a«  anderer  Stelle  d.  Iii.  Wrclts  gebrachten 
lleachi'elbungeii  dieses  Gegenstandes  wOnlc  eine  voUstÄndige 
Wiedergab«  der  drei,  im  Zusanmeohange  einen  getreuen  Abriss 

aller  iüti'res»aiileii  Moiueote  liefernden  Vorlrä>p!  hiw  oirht  am 
l'lalze  Hein;  da  die  \orgebra<liteii  autlieiiliselien  MiltlieiiunKeu  bImt 
s.  Th.  im  Widerspruch  stellen  mit  d-  ii  Angaben  von  llavesladt 
~  "~  1";  iiiüiiMi'lirli  liPv.i.frUcli  der  Kouitruklion 
der  llau|>l|iri!il(T,  welche  iiitlit  12,  sondern 
(>  -Saiden  (wie  ucbcuan  s,Ki/./irl)  haben,  so 

<0  gehaltenen  VoiUtgc  viel- 
X  leielit  an  anderer  Stelle  nrOck  M  kooi- 
ineii  scin.'^ 
O         e  ^          lu  den  Verein  aiifi;enüuimeii  sind  die 
  Herren  Ueger  und  Stofl'ert-  Ilm. 

*)  Der  VebiMf  drr  Millbrlluaii  lp  S>.  i  i>t,  umint  il«^r  Itcdiktioii,  ülier  ilie 
Mil  du  !■  eia«i  P<elltr  mlbdOMu  81al«ti  (o*i  «  «tar  It)  i»  ZotdM  $nimem,  4i 
all*  bU  tritt  iotU««cMl«i  PobttkailiMaa  lUma  Fakt  ihto  itar  iMtalt  aar 
Uräml«  dtt  WahndMiBliclikell  kibca  uf  «•  la  äiMal  h  Kr.  * 

 —  Pi, 


(Diseli.  BMg.  8.  16~1' 


<-- 


Wir 

Mfnde  ZmdMft: 

Ihrem  inNa  1 «.  wmtjfmnämmyfwueb»-.  ntn  mMienUdb- 
nittelii  beiiD  BrecbeD  der  Emedrai  Kcmtidn  ni  ethelten,  glube 
idi  durcli  folgende  Mittlieilung  nachkommen  xii  Ictaaen.  Für  die 
Casnagearbeiten  im  Uiga's<£cn  Uafeu  ist  im  Jahre  1677  ein 
eisernes  Kädordauipfboot  gebaut  «erden,  «ekfaea  eiae  Ltase  nm 
:i(>,l>  n  in  der  \S  o^serlioic,  e&w  grttlkle  weile  wo  6,7  DM  einen 
TiefgaDg  von  2,44  ■»  bat 

Das  Schiflf,  das  vonriegeud  als  LLisbieiher  dieueu,  duun  über 
auch  num  Schleppdienst  bei  Schiffen  und  beim  Haggerbetriebc 
verwendbar  sein  soll,  machte  im  Man;  187w  deine  erste  l'robefalirt, 
wobei  es  die  diiirlisrhniuliib  und  in  iiiax.  ii.t'i'"  starke 

Kisdecke  duuliliiaili  Iia  das  Kis  alier  schon  zum  Tliiil  mürb^* 
geworden  war,  su  wurde  im  Januar  lb7li  eine  Ii  I'ioIh  hihit  ver- 
anstaltet, wobei  in  di  r  l)tiua-MiLudmiK  mir  v.init'e  'i'a>re  altes, 
sprödes,  k^i^lallkiales  Ki.s  von  0,15  Suike  olnic  Aiilenlliall 
der  fahrt  ;,'ebnH:lien  wurde.  In  stirkerem  Ki»e  mnsste  der 
Dampfer  seine  bestindise  Fahrt  nüfLrtben  und  stof^weise  Ke;i<eii 
das  Eis  arbeiten,  wobei  dei:-.flli('  mit  Ki  iiii  ni  \  iodi  itlii'il  sii  h  a'if 
die  Kisrtache  hinauf  5cliielit  und  difbcibe  durtli  .v'iii  ICiKengewidit 
terbridit.  Die  init  Iii  .  i;  I  i  n  lda,irenen  KadMrhaurelii  des  Dampfers 
lerschlageu  die  SrhulUii  in  kleine  Stiuke,  b^i  da:!>!>  hinten  eine 
freie  WasserO&che  von  12    Breite  bleibt. 

_  Durch  Kinnahme  einer  gröfisern  liallastmeogc  ist  im  letzten 
Schiff  vom  stärker  belastet  worden,  und  dadurch 


lene  Fahrt  durch  0,26  b  Mariics,  snr6des  Eis 
Nicht  aar  für  daa  lingere  OffenUeihen  dea 
■  in  der  Etahredicr  .waioa*  foa  poÖMNn 
aueh  Ar  die  Reseitiguoff  der  GeAthrcn  beim 


RigaStehen  Baftai 

KolMn,  tondera  awh  Ar  die  Reseitiguög  der  GeAthrrä  beim 
Eiigiage  nnd  flhr  die  Stmucgulirtuig,  vddie  anf  der  etwa  IS  km 
laagi»  Stromstredte  awiechen  der  Stadt  Riga  nad  den  Ibere  he- 
gaoaen  iaL 

Vor  dem  Eiigangc  ist  in  den  letzten  .labren  vom  „Simson"  die 
Eisdedte  hüi  zur  Stadt  auff^ebrochen  wurden,  so  dass  Schilfe  zur 
Stadt  hinauf  fahren,  dort  loseben  und  laden  konnten  und  es  sind 
dnrch  dieses  Aufbrechen  die  Gefahren  der  Eisslopfungen,  welche 
faüt  jältrlich  einzutreten  pflegten,  bedeutend  verringert  worden.  Die 
sich  bildende  Eisstelluug  tmd  Stauung  konnte  von  unten  her  vom 
Dampfer  erreirbt  «erden;  in  kurzer  Zeit  war  dieselbe  gehist,  das 
Sdlilf  retirirtc  und  du  s,  hiilli:i  landen  freien  Abzug 

Für  d-.e  Striiinii  _'iiliiiiia-  hat  der  Eisbrecher  nirb  bei  einer 
Strom»i)altun>;  ■■i  lii  mu tlj.  illnilt  gezeigt.  Durch  die  ,.\iilVisuiiK 
nur  eines  Dun  l;■^lnl-■^,  wird  in  diesen,  ob^'leieh  er  \iel  srhsn.iliT 
und  jetzt  niiL-!i  uni'-L!:^tii;i'r  -lu  .\:ifnahme  d;'t  Mriiin.;!;;;  al>  di  r 
andere  Arm  ist,  d-e  IIrtii|it.->tiiiniU!ix  beim  Ki^Kanse  hirinn  .i;>'/:'it,'i  ii 
und  derselbe  dadnich  /.um  llaiiptaiin  au>i.'ebildet.  — 

Sehr  angenehm  wäre  es  lu'r,  »euu  über  die  LciätiiiiBeu  der 
Eisbrecbschiffe  auf  der  Kll>e  unterhalb  Ilambnrcr  aus 
sicherer  Quelle  elwa.s  bekannt  würde.  Die  mir  vorliegende  -\n- 
gahe,  das«  der  Eisbrecher  Xo.  I.  auf  di  r  Kllie  diireh  dickes 
fflatiea  Eis"  (welches  im  fiegensalz  t.»  ,Kisniasi-eii  von  8  bis  10' 
Dicke  tuid  yns,inimen  geticbobeneu  Eis,  bis  W  Dirke,  jjeiiannt  wiitl) 


ohne  bemerkeuswerlbeu  Aid'cuthalc  bintlilicJi  f.iLrt  und  /u  fib  ieher 
Zeit  noch  ScldlTe  hinter  sich  schleppt,  (s.  u.  «.  Gai-t«ulaube  ltt7tf 

N'o.  r>2)  scheint  atui  verschiedenen  Grliiideii  eine  au  feiiage  Qlmdi- 

wiirdijfkeit  zu  bositzeu. 

.\iit  (!.  I  Wi  icbüel  solleu  mil  St4>iuea  geMllte tdntre Holi* 

pralune  zum  Eiübrechen  beuutsct  werdeu- 
Kiga,  den  &  laanar  im 

A.  Pabst,  Hafenbau- Ingenieur. 


Eise  neae  Ansgnbe  d«r  Deataobfln  B«ueltung  ist  anf 
Gnnd 


Nidit  aBaia  BadaUnnen  und  KUiotlielMi,  tondcn  ridfadi 
aodi  einadne  Fad^MMMü,  saroentlidi  Scbrift8h>]ler  und  Lehrer, 
empfinden  ea  als  ete  Bedlinnin,  das  massenhafte,  in  den  tech- 
nischen Journalen  zerstreute  und  trotz  aller  Inhalts- Verzeichnisse 
und  Sachregister  nur  schwer  zu  nbersebende  Material  fUr  ihren 
ik>dai-f  selbst.tndiK  zu  ordnen.  Dies  IfUst  sich  am  einfachsten  in 
der  Weise  bewirken,  das.s  man  die  einzelnen  Artikel  bezw-  Notiaen 
aus  dun  betreffenden  Zeitschriften  ausseimeidet  und  die  eu  einem 
Spezialgebiet  gehörigen  in  je  einem  Sammelhefte  vereinigt  Wie 
Bibliotheken  —  namentlich  die  neu  bogründet«n,  kiinstpewerblicbeu 
Bibliotheken  —  schon  lanpst  da/u  llbprge;;angen  sind,  die  in 
ihrem  Itesitz  befindlichen  Kupfertafeln  eben  so  wohl  nach  .Materien 
wie  nach  ihrer  ZuKehuiiKkeit  zu  einzelnen  Werken  zu  ordnen,  so 
ist  tliatMi(h!i<h  auch  srlnui  in  mehren  Fallen  ein  gleiches  Ver- 
falircn  iiir  den  Text  der  teclinisi  lien  .Imiriiale  anpHwendet  worden, 
tmti^dem  die  ulihi  he  Anordnung  des  Druckes  dies  wesentlich  er- 
schwert und  CS  iiediii^'t.  £wci  it^iemplam  dea  IwIreHaudaa  Blattea 

fllr  diesen  Zweck  zu  opleni. 

Die  Deutsche  liatizcitung  will  iiuninehr  s ersuchen,  diesen 
Uedorfniise  entgegen  zu  kommen,  indem  sie  eine  Anzahl  von 
Exemplaren  nur  mit  cin>iciti(,'em  Druck  herstellen  lassL 
Findet  diese  Ausgalie  .Vnklang,  so  werden  die  anderen  wichtigeren 
lecbnischea  Journale  sicherlidi  bald  uneerem  Beispiele  folgen  und 
ea  wird  ao  ein  nicht  unwesentlicher  Fortaduitt  auf  dem  Gebiete 
der  tedmiadten  I'ublizistik  sich  voihielHV. 

IM  uns  daran  liegt,  mogHdiat  liaM  Hwwdi—  au  MIhmo, 
wie  grob  vadtaig  dir  Itodarf  am  deiirUgi  Bnawiaittt  adn 
wird,  so  bitten  wir  Bealalhmgen  auf  dleaeHw  recht  bald  wmm 
Kitpediliea  lugdua  an  lanen  und  mit  dieaer  aui^tidi  üt  Aat 
ihrer  Uefenuig  an  verdnbarea.  Der  IVela  eines  eine 
i£MHi|ilan  iat  auf  d^UK  pm  Qnartd  fest  geaeU 


AMiHeUMg  Ar  die  VuMt  Vti  Ue  (Nrioter  1861  in 
Frankito  a.  M.  projdtlirt.  Der  Inhalt  der  AnaldluBg  Irt  daau 
bestimmt,  die  Krtichte  der  Inteilkeni  und  dca  SdMiini  auf  den 
verschiedenen  OeWelen  der  Indutrie,  m  einer  Obersichtlichen 
Sammlttng  von  Pnheetflcken,  Modellen  und  cvent.  crhnleniden 
Zeichnun^ren  vor  Augen  zu  fahren.  Au  der  Spitze  des  Koealtfe, 
welches  zur  \'erwirklicbting  der  Ausstellung  sich  gebildet  hat, 
sti'hen  die  llrrn.  Simon  Schiele  tmd  Dr.  Dronke;  letzterer 
fuiigiii  als  Ucschaflsfuhivr,  der  aucli  die  Anmeldebogen  versendet 
und  gcsrfluschtc  weitere  Auskiuift  eitbeilt.  Es  scheint  —  und  ist 
auch  recht  wohl  verständlich  —  dass  in  maschiueu-tecbui.icheu 
Kreisen  das  l  uternebnien  .iViiklang  findet;  freilich  niuss  dieser  sehr 
groh  sein,  und  iiber  die  (ireiizen  d  eser  Kreise  « eil  hinaus  gehen, 
damit  die  eigenartige  Ausstellinig  ihren  Zweck  in  cioigermaaTwo 
zuniehender  Weite  crAHen  kann. 

In  der  Berlloer  Bau-AtuMtellong  wurden  faia  anm 
22.  Januar  er.  neu  cingtlieferl :  Von  Ferd.  Yogis  &  Co.  1  Schrank 
schwarz  mit  Bronze;  —  von  II.  Meyen  &  Co.  Gold-  luid  Silber» 
vraaren;  —  von  G.  I.ieberuiauii  rarquetlal'elu  (neu  patcnlirt);  — 
von  A  Naiiniuiii  rmiiainc  aus  |,;ebranntpm  Thon;  —  von 
Marku.s  Adler  .MarmorotVn;  —  von  Ed.  Puls  geschmiedete  Thür 
zu  einem  Begrubuiss-tiitter;  —  von  H.  Kindt  geaduÜBle  TWlette; 
—  von  C  Pebse  Uoldleisten.  — 


Penml-KMluklitMi. 


Ernannt:  Der  KBnid.  Kreisbmstr.  Friedikh  Hahpt  in 
Greifenberg  l/Vmm.  wm  Xüinigl-  Bauim>ii«ktor  in  Mindca. 

Vereetat:  Die  lOaUL  Baninqiehteren  BnddT  Waraiek« 
zu  Torgan  und  Bmnalii  Pietaeh  an  Hindm  aaeli  Hindiberg 
i./Schl,  bezw.  Toigau. 

Die  Uaufahrer-PrttfuQg  im  BauiDgenieurfach  hat  bei 
dar  tedu.  FrftAnunt-Koaniwion  an  Hannover  der  Kandidat  Paul 
Winter  ans  AltpiOoMer  beelanden. 


KMniMiMxoUc  taa  KtmH  Tacrka  itt  Btilm    Für  4^  UedakÜMi  maMacrtarh  K  K.  O  Fritack.  üaUa.   Omrk:  W.  Haaatr  Uafbuckd 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

.Miruinent  in  Elberfeld.  Eine  Finna,  wi  l  Ir  nimiien 
und  Blatter  in  Eisenblech  für  FirstverzieniiiKi  u  labrikai  tii;  iritijrt 
und  auf  l.ager  halt,  ist  uns  nicht  bekiuint. 

Hrn.  S.  in  .\.  Wir  halten  die  von  Ihnen  |icali-.ii  hlii.'!-' 
Taktik  nicht  fnr  die  liclitig«'.  Wenn  rin  VertiuL'  in  /«,  i  mr  A  i  i - 
abredung  vorhanden  ist,  koniieu  Sie  stets  nur  aul  Fiiiilliiug 
dieser  klagen.   -   


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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laklll:  DU  ftoMf  <IM  vn-ult.  KU4IM  für  MincKunat-tKiahiiiate.  —  Uab.  du 
I  «kr  Ttmdtt  mit  Ki>lit<ui.  —  Dr>htMll-B*hnra  narb  «jtm  Btolcbwt.  —  WMer- 
hrnMuas  Att  lil.  Ki|i«U<  km  Königl.  MditaM*  lu  B*rUa.  -  MlulMtL  m  Vtn^Mii: 
Ank.-  m.  las^V|f.ialinM«tr.  —  OitatecilHlTwIiutedniKlLlap.  f.  Ibii 

~  ~      I  —      4.  aMMMldlbl  4.  ackuUTMllM  BvL  Baola- 
I  ifc  lllli--Aiiiil-V«r.  n  Siriia.  —  B*a-Chranlk.  —  Vtrmltekt*«; 


O.  Kklb  t  -  O.  KaKniff  nr 

gin»iiii  iii>Bb»n^— r 

Im  «iHT 


M  ii*t. — avPiii»ik.«iiaimhutdMafi»d- 

da«  Iii  n*lMii4<Mi  0««riufn.  —  Etiirbtiiaf  nn  t<dw««riMIII>ii  b.  d.  W*rk((Ittn  4. 
MaatoeiMib.  —  Kamml«l«a  f.  d.  MrJis.  UgicrrlchMWCMa  ia  ItalfeH.  —  8tuu6>ua  mm 
<l.  H<n<«tll  Bruiurhwel);.    -  Konkarrftnuii.  —  KMUtMoHr.  —  Bcl*f-  Pnnk. 


Die  Fürsorge  des  preufsischen  Staates  fOr  seine  Kunst- Denkmale. 


nrliilotii  (iin  (lurcli  ti  ,]iihrc  \crfnl;:t(  ii  lietnöhungen 
lies  Verb. indes  (ieutsrhiT  Ani.itekieu  und  Iiiue- 
nieur-Vereiiie  —  die  Sorge  fOr  rMorschung  und 
Erhaltung  der  deatscben  Baodeukniale  zu  einer 
gemeinsuMn  deatadien  Angelegeoheit  zu  machen 
■nd  dieser  die  üntentotning  des  Rdclies  zu  gewinnen  —  als 
taigüäg  mriwhart  n  betncbten  sind,*)  mus  nch  das 
aMMD  aoer  FVende  mMrar  Bi»>  und  Ibnrt-DienkBMto 
Mtntgem&Is  dahin  riefaten,  hmerhaib  der  ahaJaBB  daatacfaen 
Staaten  fllr  flire  Zwecke  zn  wirken. 

FOr  den  preniisiscben  Staat .  der  hierbei  vornehmlich  in 
Betracht  kommt  —  nicht  nur  weil  ^^eine  IJedeatunR  allen  an- 
dern weit  voran  steh;,  sondorn  auch  weil  die  VerhiUtiiissc 
des  betreffenden  Gebiets  hier  zur  Zeit  am  meisten  vemach- 
ttesigt  sind  —  ist  die  Frage  in  unerwarteter  Weise  durch 
eine  ans  dem  Ahgeordneteubaage  ausgehende  Anregung  aaf 
die  Tagesordiumg  gesetzt  worden.  Unterstfltzt  von  142  Mit- 
alitiliwii  der  konaanatiMDi  nationaUibenleii  Zeotnuna- 
Fartait  aa  dann  Bpitaa  dflr  Staata-UaiBtar.  Olier>FMMlaBt 
Dr.  Achenbach  tmtoieiiofanet  ist,  hat  der  Abg.  von  Qaast 
(ein  Sohn  des  1877  verBtorbenen  KomserratorB  der  Konst- 
Drnkinfiler,  1'.  von  Quast)  zum  Etat  des  Jlinistcnums  der 
gei&Üichoii,  Ußicrriihts-  und  McdizinaJ-Angelegenhciteu  fol- 
gBlden  Antrag  eingebracht: 

„Dauernde  Ausgaben,  Kap.  122.  Tit.  24.  Das  Haus 
der  Abgeordneten  wolle  beschliefseii : 

DieKönigUcbc  Staataregiening  aoizafordera,  fOr  die  baldige 
WicderbesetzongdcrStdleeiDesKonEervators  derKunst- 
Denkm&ler  Soi:ge  sa  tragen  nnd  aolserdem  die  erforderlichen 
Malsregebi  an  treffm,  an  den  hktoiiacheB  und  Konst-Denk- 


Sia  MMfS  n  dtni  Anliaga  iMten: 

„Die  Stelle  eines  Konservators  der  Kunst-DcnkmJlcr,  ftlr 
welche  im  Etat  des  Kultnsmimistcrinms  (Kapitel  122.  Tit.  24.) 
4200  ausgeworfen  sind,  Lst  nahezu  .seit  3  Jalircii 
unbesetzt  Die  betreffenden  .\rbeitcn  wenien  seitdem  im 
besonderen  Auftraf;e  des  MiuL-tcrs  dunli  iaehvet-iliiidve 
Archtologen  und  Bautechniker  erledigt.  Diese  Aushalfemals- 
regel,  durch  welche  eine  einheitliche  Leitung  nicht  erreiciit 
and  das  persOolicbe  Interesse  eines  Einzelbeamten  fOr  das 
gesanunle  ArbeitaMdakkt  ersetzt  werden  kann,  mnss  schädigend 
ai^^dto^Ertatem^jiiBW  infean.  Die 

BedQrfnits  amoseben.  Anierdem  mass  aber  anch  dannf 

liingewieseo  werden,  dass  im  Laufe  des  letzten  Jahrzehntes 

die  Gefthrduncr  >ier  Bandenkm&ler  erbeblich  gt^stcigert  worden 
ist;  es  ist  dies  einmal  dadurch  veranlasst,  dass  die  Kommunen 
bei  der  Verschlechterung  ihrer  pekuniiren  La^e  der  ihnen 
obhegenden  Uiiterhaltungspflicht  in  den  meisten  Fallen  nicht 
ausreichend  genügen  und  femer  dadurch,  dass  im  Interesse 
der  zunehmenden  BautbAtigkeit  häufiger  ältere  Bauwerke  von 
fafetorischem  Werthe  bdugtcr  oder  unhefligter  Weise  beseitigt 
«erdeo.  Hiem  kommt  noch  die  geogrsphiscbe  Erweiterung 
des  Arbahigebietee  gegen  firUher  durch  die  VeigrOisenng  der 
TiiiliWPiMf  BtfmhfliiirtliiMTiBchhii^ 
Uk  Ikr  die  Stalle  des  KoDaanaton  sa  ibdaa,  miehe  im 
Stande  wiire,  die  geeammton  Arbeiten  in  zweckentsprechender 
Weise  zu  erleiligen  und  sich  nberall  die  erforderlichen  De- 
tail-Kenntnisse zu  vcrsehafTeti.  D.irurn  wird  es  nothweudig  sein, 
dem  Konservator  eine  OrR.iKi.satioii  zur  Seite  zu  stellen,  dureh 
welche  ihm  seine  Th;Uii,'keit  erleieliicrt  wird.  K.s  \sQrde  sieh  u.  n. 
wohl  empfehlen,  ein  Kollegium  von  sacbverstJiudigeu  lieirathcu 
in  der  Hauptstadt  zn  bilden,  und  anlserdem  eine  Anzahl  von 
Prorinzial-Konservatoren  zu  ernennen.  Dieselben  würden  im 
Ehrenamt  zn  ibngiren  haben  and  dem  Konservator  durch 
Deaibelüing  einielner  FlUa,  Zaseadamea  tob  Kachikhica, 
AnlUinme  von  LokaHMdwtiKBnRaa  o.  a.  w.  «eaeettidie 
Bilfe  leisten.  In  fast  allen  gröfseren  enitjpäischen  Staaten 
bestehen  ähnliche  Ginrichtungen,  welche  sich  bewährt  haben 
und  als  Mub'er  diinen  kOunen."-- 

Mit  aufneiitigir  Genugthuuiiu  liecrnfsen  wir  diesen 
Schritt,  der  —  aus  edler  I'iotikl  cnt.s]irtin«ets  den  erfreu- 
Ucbao  Beweis  daf&r  liefert,  daas  das  interesse  fttr  unsere 
ia  dtr  daolaAan  Batfon  dach  nkfet  Uoa  aaf 

•)  Hm       0. 1  a.  a  SIK  Jh*  W  4  BL  


<lic  Kreise  der  Architekten  und  .\rchaologen  sieh  bescbränkn, 
sondern,  trotz  mancher  entgCKCti  gesetzten  Erfiihniiicr,  nm  h 
in  vielen  Herzen  eine  Stätte  liat  Nach  der  Unterstützung, 
welche  der  Antrag  bereits  erlangt  hat,  ist  nicht  daran  n 
zweifehl,  dass  derwibe  die  Geoehmigang  des  Haaaes  finden 
wurd  und  «baoso  durfte  ea  aalkr  Frage  ateben,  daai  dia 

eraitiiillig  aof  dia  Teadaas  deaKlbaa  alasilMB  niidi 
Auf  sefae  Teodeoz,  aieht  auf  aeinen  Wortlaut,  der  in 
diesem  Falle  auch  nur  TOB  aabensftchlicher ,  fLiraalcr  Tiedeu- 
tung  ist.  Denn  handelte  es  rieh  ledik'üch  darajn,  den  im 
Etat  offen  gelialterM'ii  Pdsieii  eines  Konsenators  der  prcufsischcn 
Kunst-Deidimaler  'Aieder  m  l>esctzeri,  SO  würde  die  Regierung 
—  WuU  lii  r  .-si  hwierigkcit ,  '.velcljer  ihr  die  Wahl  einer  ge- 
eigneten l'crscinliclikeit  gemacht  hatte  —  doch  kaum  3  Jatare 
lang  damit  gezögert  haben.  Wenn  es  Jedoch  nabeta  bbbiIIi^ 
lieb  erscheint,  einen  Konser\'ator  zu  finden,  der  die  gedieflaae 
Sachkcontni&s,  die  unermQdliehe  Arbeitskraft  und  den  aaf- 
opüBCBBgsinUigBB  PflichteifiBr  dea  veiatortieaeB  Hni.  tn»  < 
ia  aidi  fsrdBigte,  ao  TCridatet  aa  sieh  aaeh  dm  1 
welche  letzterer  b  aeiBBr  Stdlaag  machen  mnfste,  _ 
efaie  solche  wiederam  tns  Leben  zu  rufen,  ohne  ihr'in  eiaer 
nach  weiteren  (iosielitsjiunktcn  angelegten  Organisation  des  ganzen 
fraglichen  (icliiet.s  eine  feste  Grundlage  gegeben  zu  haben. 

Die  .Miili'.e  des  vorlic+reniieti  Antragss  weisen  ja  zum 
Si^hlu.ssc  gleichfalls  auf  die  Nulhvveudigkeit  einer  solchen  Or- 
gaiiisation  hin  —  freilich  in  der  Auffassung,  als  sei  letztere 
nur  die  Nebensache,  die  Person  des  an  der  Spitze  stebendea 
Konservators  aber  die  Hauptsache,  während  jeder,  der  mit 
der  Frage  der  Fttrtocge  fltr  anacnBan-  aad  Kaast-BenJoBala 
eingebender  sieb  baaehHUgt  aad  ^  beag^  EbricÜBBgea 
Bfldanr  Liadar  alaikc  lait,  iBataa  daa  mimekdBte  Yer- 
hmtiHiB  ftr  BatSifidMir  aad  zwackaBtsprecbendö  halten  wird. 

Ohne  frfthere  AusfOhrungen  zn  wiederholen,  wollen  wir 
hier  do<h  vor  allem  die  Nothwendigkeit  betonen,  Ai\s^  die 
Mafsrogcl  des  Staates  znrErliiil  tu  ng  unserer  Kunst-Denkmale 
sich  auf  eine  planm&fsige  Thatigkejl  zur  Erforschung 
iloraclbcn  slüt/on  ntid  im  Zu&ajnincnliange  mit  dieser  betrieben 
werden  müssen,  l-^  ist  zugleich  erforderlich,  die  Resultate 
dieser  Forschung  in  Publikationen  (Zeitschriften  und 
Monographien)  zur  allgemeinen  Kenntniss  zu  bringen,  weil 
auf  diesem  Wege  alleia  jenes  Verst&odniss  und  jener  nadihaltige 
Eifer  fttr  dea  Schutz  aasarar  KuatrDenkmale  im  Volke  atoh 


derselben  doch  fortdauernd  in  der  Luft  schweben.  —  BiecBB 
reicht  die  Kraft  eines  einzelnen  Mannes,  dem  lediglich  unbe- 
soldete im  Ehrenamt  fungirende  Mitarb<iiter  zur  Seite  stehen, 
unmöglich  aus:  be<larf  für  (Lese  ZwceJse  einer  selbstftn- 
dit-eii  BchOrilc,  wclehe  zugleich  mit  so  viel  MachtvoU- 
komnicnheit  ausgerüstet  werden  mnss,  da.ss  sie  gegebenen 
Falls  mit  der  m'ithigcn  Autorität  für  Erlialtiing  eines  Bau- 
denkmal.s  eintreten  kann.  Für  die  Tbätigkeit  freiwilliger 
Hfil&krftfte  wird  trotzdem  ein  unbegrenztes  Feld  verbleiben.  — 
Es  ist  Biclit  aBwahrscbeiBlich,  dass  die  Erwägaogga  der 
^ats-Ra^WBg^M^^  Us 

ftOnt  worden  sind,  nafl  man  es  nr  Zeit  Ihr  tmämxdlcb  Ualt, 

die  Geldmittel,  welche  eine  solche  Organisation  erfordan 
wtlrde,  im  Etat  vorzusehen.  Selbst  wenn  dieselben  in  be- 
scheidenen Grenzen  bemessen  wcnlcn  und  hinter  den  Summen, 
wclehe  Frankreich  und  Oesterreich  fttr  gleiche  Zwecke  auf- 
wenden. \seil  zurilek  blcilKiii,  nia.-.s*.en  sie  den  bisher  für  die 
Einriditungcn  zum  Schutze  unserer  Baudenlunale  ausgewor- 
fenen Betrag  von  jährlich  4  200  M  (!)  doch  immerhin  so 
vielfach  übersteigen,  dass  jenes  Bedaakea  nobl  erklärlich  wäre. 

Die  moodliche  Verhandlung  dea  dorcfa  lim.  von  Quast 
ratelltsn  Aatraiaa  im  AbfaonäataahBaae  wird  ohaa  Zuatftl 
flhrtbar  Uaiaa  Auftchluss  gebea.  bt  aa  der  UaJorilit 
enstlidier  Wille,  den  Bau-  und  KanatrDeokmalen  unseres 
r.Andfö  diejenige  Fürsorge  angedeihen  zu  lassen,  die  eine 
Kultur-Nation  diesem  B^tzthum  schuldig  ist,  so  wird  sie 
uictit  anstehen.  Ober  die  Tragweite  jene«  .\ntrages  hinaus  zu 
gehen  und  es  dureti  ihre  Initiative  der  Kei,nerung  zu  ermöglichen, 
die  zur  Erreiehnng  jciiej>  Ziels  erfurderlichen  Mafsregein  in 
Tanchlag  zu  bringen. 

Hoffen  wir  guleo  Muths  auf  einen  solcbea  Aaflgaagl  — 
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DEUTSCHE  BAUZEIT  UN  G. 


31.  JaniiAr  ISgO 


UelMr  das  Btlailen  der  Tejidar  mit  Kohlen. 


ba  AaieUaM  •>  die  MMduaiag  ait  «Hffer  üebendmft  ia  1 
lto>  Jali^l.  1879  d.  Bl.  magf  hier  einer  Mi'üiodc  Eni'&hnmi/;  ' 
mchtteat  vtlehe  vor  den  gebniuchlichen  EinrichtiinKen  den  . 
venu  gnIherEiBfiMdiknt  nndSlillidnit  het:  daa  UeberUdea  | 
der  Kohlen  in  die  Tender  airekt  TOn  den  Kohlen-  I 
Wairpons  aus.  I 

I>it'st'   Mt'tliudc  iüt  atif  dem  Bahnhof  Oberlahnstein  der  I 
Naa&auischeB  Ei»enbahu  bpn'its  nek  .Tahn'u  in  AnwvndiinK  und  { 
TOD  dort  auf  dun  ueueu  Stiuibibjluiliof  in  Koblenz  ubertra^n 
worden.    In  dem  Projekt  fnr  Katinhof  Kobli-iiz  ^^-unlcn  hierfür  ' 
Yon  vorn  herein  2  Kupf(rli'ist>  vorfteseben,  die  sii  Ii  an  ilits  von 
alli'ii  Mai-ttiinfn  zu  pn-^sirfiirir^  Dreh'sclipihi'n-filcis  aiisi  lili«'f<cii.  Iii 
dem  fini  III  ii;rMT  irlii^i'  i  A' iJ^t  ■^kL',■:l-|  siiiil  (In-  K'ililfti-Wiiujrnns 
autf!i>t<'lit,  MUi  wli  Ik-ii  lii'i  /II  i  :irl.iili'!iiir  \V:i;f.'ii  aal  dii?  ili  der 

Mille  dt'-i  (.li-H«'^  .i:!t't'liiui  hti- /i-iii.'>i[iiai  \\  .itji-  n>'^i-u.\  wini,  wo 
er  Iii«  zur  bi-LiuliK'tt'ii       laiiuiiK  ^tt'l^■'ll  Dan  ircwic.ht  der 

auf  den  'iViidt-r  ulnTifi'ladi-ni-ii  Kulilcu  »iid  mu  h  der  jedcBinaligen 
Tcudcrfidluug  feütKeiiteUl.  Wahrend  de»  Kohleu-Kiuueiuneuii  steht 


180O  Z.  nriaden  «etden  kflnnan,  daee  nea  jedoeb  ia  Stande  h* 

auch  Mengen  ton  2000  Z.  noch  ni  benliifgeik  Wenn  die  Loko- 
mothen  mfalHg  sieb  häufen,  so  kdimeo  aelhelnleDd  mehre  Tender 
rieinlnaitig  von  vetaeUaileaen  KoUennagea  ene  beladnB  «erden; 
die  Wa«eD  werden  dann  ent  aplter  nun  Tenricgca  auf  A 

Wage  gobradtL 

Fat  die  bei  weitem  gröGtte  Zahl  der  Bahnhöfe  fienttgt  eine 
Zeutesimal-Waec  Sind  deren  2  erforderlich,  bo  werden  diese 
iweckmafsii?  nufli  der  folgenden  Skizze  neben  einiuider  mit  nv- 
nieiuscbarilioheiu  Wägeliauscben  aiuwlegt.  Die  Heterve-Banse, 
mit  ud»r  niiiie  |{iihne,  befindet  du  MI  lCo|if  die  (niedriger 

liffff  luleiij  Lülii.motiv-Ok'iiie«.  — 

Vergleicht  man  die  bei  dieser  L'ebei  lud' -Merliode  i  nt-stt  liendeu 
lauicudcu  Ausgaben  mit  den  Kosten,  welihe  das  HfUden 
mittels  liolirkorlie  verni-sacht,  s-o  crjnbt  sich  auf  den  ersten  Hliek 
eine  erhebliche  Kmparuiüs.  liti  der  letzteren  —  (jehriuchhchen  — 
Melhodi'  wchli  i:  die  Kohlen  von  den  Wa^rK'Jiis  imiachst  in  die 
Bausen  oder  Schuppen  eutladi^n,  wofür  im  Akkord  etwa  1 
pro  Z.  gezahlt  wird.  Weiterbin  folgt  das  Verladen  der  Kehlen 
in  die  Körbe,  welche  auf  der  Ladebttlme  aafgestapelt  und  von 
dact  ttiA  Bedarf  hi  die  Teader  cadadea  «erdaa;  Ihr  dieia  Ar» 


Die  Entfernung  der  beiden  Gleise  K  und  L  mnsa  auf  daa 
aerinfste  Mab  I>e8chranl(t  werden,  welche«  nach  den  Breiten- 
Diroensionen  der  in  dem  betr.  Bahngebiet  verkehtvndon  Lokomo- 
tiven und  Kohlenwagen  ziihissig  ist,  da  hiervon  die  I^lchtigkeit 
des  Uelierla<ieus  und  die  Kosten  der  .\rb>  il  «e-nitlicb  abhAugen. 
Ks  ist  hierzu  i-v>'ii!,  di'-  '.iM-jüiiuiini'  der  Antsu  ht.'i-Hehrtnle  er- 
forderlich, welche  für  derartige  Fidle  rim  Kiiischninkiing  de» 
NoniialprotUg  bekanntlich  znlassen  kann  2  deii  Hahn-Poli/ei- 
KeglemenN  vom  4.  Januar  1U75).  ZH-eckmalsig  i!>t  es,  das 
liOkomotit-CJleis,  wen»  seine  Ijingi»  di«-«  irgend  ge.stattet,  um 
soviel  zu  senken  (0,;!i>  0,50"'l,  ds*s  die  ( »berkaute  der  Tcuder- 
Kiid'iÄSUJip  etwiis  tiefer  steht,  als  die  Unrd-Oherkiinte  de»  Kohlen- 
wagens, weil  auch  dii  bc  AiiordumiK  zur  Wrmiudtruug  der  l.'ebt-r- 
lamtosten  beitrügt. 

Auf  den  beiden  genannten  BalmhOfen  sind  an  dnem  benadi- 
iMrten  Neliengleise  noch  Idaiae  Seserve-Koblen bansen  anfeiMt, 
welche  tineneUe  bei  ehmeteadea  UnregelariUUabeHen  fai  d«r  Zn- 
ftahr  der  KaMenaawa  aaMfca  aaean,  aateeoüa  die  Kohlea 
ana  eeMaa  freaiea  Wefaa  aalhehaen,  die  to  dar  «orae- 
eehiiebenen  Entladefrist  nicht,  oder  nur  tfaeilweiae,  gdeert  nerden 
in  diesen  Bansen  werden  die  Kohlen  in  der  OliUdien 
WciM  in  Kohrkörbe  geladen  imd  mittels  dieser  auf  die  Tender 
tnnmortirt 

Die  Anl  agekosten  der  beschriebenen  Einrichtung,  soweit 
diese  mit  der  sonst  gebräuchlichen  Methode  des  Ladeuü  durch 
R^hrkörbe  in  Yergleidi  sa  neben  ist,  beachrtokea  aich  auf  die 
nicht  l>edentenden  Anegaben  für  die  Anlage  der  /entesiaal*Wage. 

Die  komplette  Wage  kostet  z.  Z.  nahezu  StKX)  .//.,  wovon 
16<X)  Ui  auf  die  fertig  moiitirH"  eisenit;  Wage  einschl.  der  (ie- 
wichte  und  14(K)  M  auf  da*  .Mauerwerk  und  Wagehiiunchen 
nebst  Ausnistung  entfallen,  l'reilieh  sind  auch  die  Kosten  für 
die  Kohlenwagen  in  Betracht  zu  ziehen,  insofern  die*elbeu  nicht 
sofort  zur  K.ntlatlung  kommen  und  zum  Theil  1 — 2  Tage  unl«»- 
niitzt  stehen,  wenn  sie  auch  der  eignen  Verwaltung  aiiKehöri'n. 
Diese  Kosten  sind  indessen  in  den  Zeiten  ih  s  Wagen-Uelierttusses 
kaum  in  lU'chniuip  zu  bringen  und  in  Zeiten  iles  \Va|;enmani;els 
li^>en  sie  s]i  h  diin  Ii  einen  möglichst  rcK'  liiiafsi^rrn  und  Hiittru 
'rurnns  iii  di'r  Kohletuufuhr  sehr  i»(dil  s.u  weil  iiduziren,  diitis 
hir  L,'e^'enQber  den  Anlage-  und  Unterbaltungs-Kosten  der  Itei  der 
anderen  Uelieriade-Methodu  erforderlichen  umfangreichen  Koblcu- 
Bansen,  Bahnen  und  Schuppen  venchwindend  enchehien.  Dem 
Bahnhof  Köhlens  wird  von  der  Senweeletelien  Oheriahnslein  in 


4er  Begel  dar  Tmn-fiedaif  tadieh  aasBOkt 
«er,  dea  Wajea  aaga  ak  S  Tage  aof  ihre 


Die  Leiataaveflhigkelt  ehier  Zenlesimal-Wage  hingt 
■nncUielk&eh  von  der  Schnelligkeit  dea  Ueberladens  ab.  In  Ober- 
leTmst^yj'?  wtmlen  vor  der  Kroffnuag  der  Moselbahn  und  des  Staat«- 
iiahnhofs  Koblenx,  auf  den  jetst  ehi  Theil  der  Oberlahnsteiner 
I.okuuiutiveu  übergegjingen  ist,  pro  Tag  durchsehnitthch  («iO  Z. 
Kohlen  auf  die  Tender  verladen;  an  einaebieu  Tagen  belief  sich 
daa  Quantna  auf  Uber  10(10  Z.,  woeu  4  ständige  Arbeiter  er- 
forderlich waren.  Hiermit  war  die  Leiguingsfuliißkeit  der  Wage 
aber  nicht  crachöptt  und  es  »rurden  die  .\rbeiier  noch  mit  aiider- 
«aüigen  Akkordarbeiten  beschäftigt.  Man  darf  annehmen,  dass 
MWMteT^aÖant  an  einer  1rMeiBD»«liiA)dttl50Otb 


beiten  scheint  der  Akkordpreis  von  2  ,^  pro  7..  ziemlich  i 
so  sein,  macht  zusammen  pro  Z.  3  a^.  Hierzu  kommen  die  1 
ftlr  die  Beschaifung  imd  Unterhaltung  der  Korbe^ 
Ittssige  Angaben  echner  zu  erlangen  »ind.  Der  Verfueer  dee 
Artikels  in  Xo.  92  nennt  die  .\bnutzung  der  Körbe  eine  „flberans 
Bcbrielle-'  und  im  „Handbuch  fnr  spezielle  Eisenbahn  -  Technik' 
findet  sirh  Hand  4  S.  H'i!)  die  .Atiirabe,  dass  die  Dauer  der  Itohr- 
körbc  ani  di'in  Hahnhof  Brcblici  di  r  '  iIi.t><  lileM-chrii  KiM  iihahn 
bei  einem  Hi  ■.UiihIh  von  IIXI  Korben  iitiil  eini  tu  t:ii:lir)iei;  K^)h;en- 
verbrautli  mju  etwa  2<K.nj  Korben  1^  ÜIXXI  /  .Neltii^'iwivht) 
2  —  3  Monate  hetnigt.  l)ana<:h  wurden  allein  die  He>.chati'ungs- 
kost<'U  der  Körbe  bei  einem  Preuse  von  etm'a  a,'M  M,  yrw  er 
kürzlich  in  (iffeutlii  hen  Submissionen  erzielt  ist,  auf  den  /.  Kohleu 
heriThtirt  1  ausmachen  und  es  u  rnrs,irhl  ^  Jllach  diW  Verladen 
der  Kohleu  in  Kohrkürbeu,  (seliist  ohne  lierechnuug  der  I!e]iaratiir- 
kosten  fnr  die  Körbe)  eine  .\usgabe  von  4  ^  pro  Z. 

Bt!i  dem  direkten  UeberLadeu  aus  den  Kohlenwagen  werden 
die  genannten  Zwiachenarbeiten  vollständig  geqmit.  In  Ober- 
lahnstein und  Köhlens  wird  für  das  Dehenaden  und  Verwiegen 
2  4  pro  Z.  baaaUL  «B  genwOher  dia  aapfthWi  fteiw  tea 
l  4  fOr  dai  Enitadea  der  waggeae  tat  dieBaaeai  ferilidt  beah 
ersehemL  Aber  einerseits  kann  die  ZeatwiiaaWBm  hl  Oha» 
lahnstem  bei  weitem  nicht  ausgenutst  werden,  (waa  iB  ffnMeai  hei 
einer  taglichen  Dorchschnitts-Ausgabe  von  250  Z.  nodt 
der  Fall  ist),  und  andererseits  gestatteten  die  örtlichen  Ve  ' 
namentlich  nicht,  die  Ladegleise  hinreichend  nahe  zusammen  an 
rflchen  imd  das  Lokomotiv-tileis  zu  senken,  so  dass  die  Kahlen 
siemlich  weit  geworfen  und  aulsonlem  gehoben  werden  mfisaen, 
also  unter  sieailich  erschwerenden  rmsttUideu  xu  verladen  lind. 
Nichu  desto  weniger  hetnur  die  Knpanuas  in  Oberlaluelefai  jihr> 
lieh  4— MMM)      und  in  KoUeaa  werden  gegenrtitilg  leieBlich 

l.'»00  M  frespait. 

Wenn  die  Anlage  dagegen  in  ih  r  vm/esi  hlatieucn  be<|uemeu 
Weise  ausgeführt  ist,  so  dürtfu  ein  Akknril)  i  i  is  \on  l.'i  a'^  pro  Z. 
fiir  Ueheiiftden  und  Verwagen  ^lioch"  z;i  iivmn  [i  m  m.  Pas  Ver- 
laden der  in  die  lleserM -  Hanseii  cebraehten  Ivolilen  mit  lluJte  vou 
Körben  verlaiiirt  uamiln  l]  di  u  Miuiin  berechneten  Kosteuaufwaiul 
von  4  a\  proZ.;  aal  iLLiniiiil  Kuhlen/  Ix-lief  sich  dieses  Kohlen- 
iinantiini  iil'i'i-  Ic^hi  i  .iiit  niclil  >;;iuz  7  %  des  Ge«ainuil(|uantums 
lind  dieses  \  ertuiltnuis  zu  (Iruude  gelegt  kostet  da»  direkte  1  eher- 
laden  bei  rationell  koustiiiirter  (ileisaulage  durdi.scbnittlich  1,7  \\ 
pro  Z.  Daa  ergibt  gegen  das  Umladen  mit  Kurben  eine  Er- 
sparaias  voa  2,3  pro  Z.,  oder  von  57Vt  H  der  bisherigen 
Kosten,  waa  äeh  mit  meachinellen  Vorrichtungen  schwerlich  wird 
" '  '  ■  euch  die  BeachilBiaw-  und  Unter- 
i,  Tkaisiwrtwagen  nad  fiansportgleiae 


Wie  bedeutend  aber  ehie  solche  Erspenda  hei 

scheinbaren  ^elwnarbeit  ia's  Gewicht  flUlt,  geht  iHnar  am 
Erwägung,  dass  nadi  den  «t^itistischeu  Nacbrichlen  von 
preufsischea  Eisenbahnen  derKohknl>edarf  znrLokomotiv-Feo 
im  Jahre  1877  aber  ä-i  üix)  000  Z.  betragen  hat,  daas  dieser  Be^ 
darf  gegenwärtig  wahrscheinlich  auf  3.^—40  000  000  Z.  ange- 
wachsen ist,  fllr  deren  Verladung  auf  die  Tender  jahrlich  eine 
Summe  von  uiiiidcsteus  1  &0U(X)O  M  veriuiagabt  wird  und  daa 
die  Iteduzining  dieser  Kosten  um  57';,  %  eine  Jfthrllake  Kr> 
sparaiss  von  8— SOOOOU      r«ink«entiien  wttrde. 

Kebleaa,  ia  Mofeaber  Um.  0.  Sarrasia. 


4S 


tMwr  2  neue  Anlagen  lUi^er  Art  gehen  uns  zu  gleicher 

Zeit  IrurK"  Xarhrichten  m,  wt>k-,hc  wir  unter  Bezugnahme  auf 

die  im  JohrKAug  1U77  dies.  '/.eitg.  8,  2ii'J  mitgetheihe  gpexielle 

des  8p»au  diewr  iMmen  der  üelüHMlichkeit 


Drahtseil -Bahn  nach  dem  Petersberge  Im  Siebenge- 
Mrgd.  I>a6  Slfbonifhirgi'  ist  reich  »n  liasaltstpincn,  wplrhe  all 
nüter-  und  auili  al»  Kaubteiiii-  ^'c^ülIii  wi'ilhin  vcniaudt 

wfnlen.  Verschifdeiiu  ergiebigp  Hniclie,  ilie  daselbst  bestphen, 
k'iiini'M  ji  Joch  nur  muigoilutlt  ausgebeutet  werden,  da  der  Tr&iiä- 
pi>rt  der  Steiue  bergabwärts  mit  gr<>rspti  SchwieriRlieiten  und 
Kotten  verknüpft  ist.  Speziell  den  fjiül'seii  Hnlcbf»  am  l'iti-r^- 
berge,  die  Kipenlhum  des  Hau  - 1  ntprnehnierH  l-  riedr.  /.ieke  in 
iMl-^ü.  liiort  s:ml,  war  eine  Aht'ulir  kaum  möglich,  80  daSB  auf  die 
iksch&tluiig  emer  geeigneten  anderweiten  Transport -Einrichtong 
Bedacht  geoooiiDen  werden  rauaste.  Man  entschied  üchiehlieh- 
Akr  Antage  eiiuir  Drahtseilbabo  nach  dem  Sjfitem  da 
I«  aMMadidl  McUan  auch  bei  eixier  in  der 
~     I  Syttems  gtinitige  Re- 


nte Bah»  am  Patewlwfga  kt  ot.  ino*  hagitmlflllntToni 
Broch  uufa  eteem  Lagerplatz,  dirht  an  der  rhaossee  von  OU-r- 
doDendorf  oaek  HalMerbacbcrort,  der  ra.  150  tiefer  als  der 
Brach  belegen  iit,  iO  daat  da«  durcbitchnittlichc  Gefalle  ca. 
131/,  9s  nnd  an  «nigMi  SleUan  da«  Ma.xin)al-<iefalle  2()  %  an- 
Mgt.  I>ie  Lftafbs&B  ist  aus  Rnndei«en •  Orüthen  von  äs«™ 
Ar  die  leeres  «■!  SO""  fOr  die  beladenen  Wagen  hergestellt 
ood  in  Kotfemungen  TOn  2<5  ™  dnrrb  hülzenie  T'nti'rstrit/ungpn 
TOB  7 — 8"  Höbe  getragen-,  diese  Laafdnitlif>  ^iml  :in  der  oberen 
Station  fest  »erankert.  I>as  Zugseil  ist  ein  nischhisüenes  von 
15"".  Diese»  besteht  ■rie),i'lL;iisslalil  -  hrulilp'U  iiiul  liar  im.' 
hruchl'estiifkeil  von  nahezu  Iimnki  ^t:.  Aul'  Ji  m  Zugsei]  iH-tinden 
iich  lu  1-jitirnjuuKi  ii  Min  110  kleine  Miiflen  iH-festigt,  mit  denen 
Bch  Jie  Ku|ipi  !iin^'i-.\ppnrate  der  Wiik'eu  uii  tien  Kud-Stationen 
»eltettlutin  ku|ii«>lri  und  enlkup[>olu;  die  V.  rliitidun^  der  \V »Ken 
mil  detn  /ufrscil  uuf  der  Strecke  ist  euu'  alisdhit  Mrheri'. 

Die  Kiini.Tw.ik'en  lassen  -  ji.u  aiilseidem  sind 

flir  den  'I  raiisiMirt  ifnilseter  Su  ine,  l'UUi'U  etc.  mich  l  iniKP  be- 
ionili-t-  kinistniirle  WaK'eii  in  I-'orw  von  GehiUi^en  \oihanden. 

l>ie  AnlAge  ist  für  koiitinuirlichen  üetrieh  uugeorduel,  d.  h. 
an  dem  einen  Laufdraht  laufen  die  beladenen  Wagen  aelbst- 
ihatiK  bergab,  während  gleichzeitig  aa  dem  anderen  die  leeren 
'  ewgm  vannOga  dar  Zufknft  der  hanb  gehenden 
..I     


Drahtseil  •Bihmn  nach  Systwn  BItichert. 

beladenen  Wagen.  Die  Bahn  arbeitet  demnach  ohne  besonderen 
Betriebsmotor  und  ca  ilt  aa  dar  okann  Suuiaii  äuig  etoa 
kräftig  wirkende  Breiaa-VartittoBg  «um  Regnüren  des  Betrieiiea 

angeordnet. 

Das  Beladen  der  Wagen  erfolgt  unmittelbar  am  Bruch  auf 

einer  beiionden'n  Weiche,  die  von  den  LaufdrÄtlien  der  Bahn 
ab.!wi  i^rt;   die   U'ladenen   Waijen  fuhrt  ein  Arbftiter  von  dieser 
Weiche  auf  den  I<aufdraht,  wo  dip  luichste  aiikonimende  MuHr 
des  Skh  kontinuirlich  beweKcuden  /tii;spili-H  Hellistlhäli^'  in  den 
Knpppinngs-Appartt  eintritt,  und  »o  den  Wagen  fort  führt.  —  An 
der  HutJude-ätutiun  entkuppelt  Hieb  der  Wagen  durch  einen  da!>elbgt 
aneehrachten  Ausrncker  ehenfalls  selbsttliatie  vom  Zuirseil  und 
bleibt  am  dem  Lauldrabt  iiiiugen,   wahrend   di-s  /iii^eil  ürinen 
Laut'  ununterbrochen   lurt-set^t.     Kie  (lescliwitidi^keit  des  /m«- 
soilos  ist  1,6™  pro  Sek,   die   kli:iu-ii  Mitieii    anl   dem  Zu.'.seil, 
welche  die  Wagen  mitnehuieu,  beliudeu  üich  lu  Kulternung  von 
110  •.ao  dasa  in  je  75  Sek.  ein  Wagen  auf  der  t^otlade-Statiaa 
etoirift.  Pro  fitonde  ergeben  sich  48  Wagen  i  1  Vt    »  73  u  w 
ca.  »000*%  «t  «gKdM  Laiatnng  betrtgt  alao  c«. 40002.  aai 
8  Ifani  Budhinng  ohne  jem  «ailara  Biibiuhiknll 
die  groben  VoftfaeO«  ytm  iMfat* 
klar  an  te  hit. 
J.  Oaorf  tagcnwur. 


«iiaMn  —  ei«  Raawltat, 
Rahme 


n. 


DratataaU-Bahn  an  Böbllngan.  Diese  etwa  (joO»  lange 
Bahn  verbindet  eine  /tirkerfabrik  mit  dem  Bahnhofe  und  wäd 
zum  Transport  von  KülM>n  uud  Steinkohlen  l>onutzt.  Das  Belrieba> 
(Zug-)  Seil  ist  ir>«"»,  die  Laofdrfthte  sind  30  b*w.  20  «>">  stark; 
die  Anschlubstrecke  nach  den  ße-  nnd  Entladestellen  sind  ans 
lioehkantii;  ije'itplltpm  Flacheisen  hergestellt,  die  Weichen  sind 
■  Iw.i  1,1)"'  l  iriL,'  ,  lim  das  eine  Knde  drehbare,  am  andern  Knde 
spitz  zu  lauf)  Ilde  Stiicke,  welche  mit  der  Sjiityp  auf  den  Haupt- 
Strang  aufgelegt  werden;  an  di  n  Kn  Li/un!p^sUll<'ii  hexen  kurze 
(l),r)0"'  laiigej  Stucke,  welche  ans/uheliPii  und  in  dip  eewunsrhte 
l''uhrrichtun;,'  ru  hnui;!  n  sind.  Der  luliait  der  ^S  iiin-:!  v,;  :>  '»i 
175 't!  Zueken'iitn'ii  oij.  r  2'i<l''tt  .Steinkohlen.  iMe  \S  aneii  lolijen 
sich  in  i'i)  ">  KiiiJ.  riiuiii;  mit  l.J  — l,,*!''  (..  schw.:  ciue  i«elbaUlmtiii:e 
Hremsvornelujuig  setljindcrl  das  Ziinickiantin  der  vollen  Waijen 
gegen  den  tieler  liegenden  Hahnhof  Da  wo  die  Bahn  Ober  die 
Pnstitrafse  nach  llerrenberg  fuhrt,  ist  ein  leichtes  au«  Kisen  und 
Wellblech  koustruirtea  Dach  zum  Schutz  vor  herab  fallenden  Haben 
oder  Kohlen  angeordnet.  Die  Bethebskraft  von  2fi  bis  9  Pfdkr. 
Uefert  eine  in  der  Fabrik  aiatwuellte  DaaMflwMBWna  B. 


Die  Wieiierheratelliing  der  alten  Kapelle  im  Königlichen  Schlosse  zu  Berlin, 
Die  alte  Kapelle  unseres  KönigsacUoMCs  —  d.  h  akht  die 


Jm 
t  als  .Kap 


Capitel  •8aal  des  Ordens  vom  Schwarzen 
Ailer"  Oberwieem  and  am  17.  Januar  durch  ein  Onlens-Kapitel 
feiHn  ategaweilit  widau. 

Der  an  der  (nArdlichen)  Lnstgartcn-Seite  des  Schlosses  be- 
kgene,  etwa  lä"  im  □  messende  Kaum  gehört  zu  den  so^n. 
Paräde-Kamniem  des  tweiteti  Stockwerks  und  wird  auf  der  emen 
Seite  von  der  Rothen  Sammetkammer,  auf  der  anderen  Sciu^  vou 
der  Bilder -Gallerte  begreniit  Nach  der  1  ii-iii»>hitioii  des  ersten 
BchlOter'schen  Kntwurfs  wilrde  er  die  no;d«i'stliih(  hckr  des 
Schlosses  gebUdet  haben  und  aus  dieser  Lage  eikhut  sieb  auch 
seine  Bestimmung  nur  Schloss- Kapelle,  die  nach  Ausiuhmiig  des 
grofsen  F.rweitcruugs-Baues  nur  alg  eine  prorisnrischc  betrachtet 
aierdes  konnte.  Mit  diesen  wahneixl  des  Baues  eingetretenen 
Aendpmng«!n  hüngt  es  offenbar  zusammen,  da'«»  die  Siiulenslellung, 
wilrhe  auf  3. Seiten  des  Raumes  durchgefuhit  ist,  an)  <i4  r  vierten 
lari  den  neuen  Theil  gn-iizPiiden)  S<'ite  fehlt  uud  das  hier  bis 
jeul  lediglich  eine  auf  die  Wand  gemalte  Architektur  rorhaaden 
war,  Die  Anordnung  ist  im  (ihrigen  die,  dass  Ober  den  Gebälk 
der  bezgl.  .Siliilenstellang  ein  zweites  dnnh  Pilaater  ntheiites 
Gcschoss  folgt,  in  dem  sich  inmitten  jeder  Wand  ekw  groae,  nmd- 
bogig  oberwölbte  Loge  naoh  dar  sehaabn,  vm  jCMa  Slaleii 
I  Qalkaie  Mfai^^  Ma^fai^ilaitoir  WMk^ 

 iordl  üe  batdan  ^rdsrftnster  gespendeten  nnr 

«bin  hhmicht,  ob  dem  Ranm  eine  gedämpfte  feierlKhe  Beleuch- 


Der  Zaataad  desselben  vor  seiner  jetdgeii  WiederhenteUnng 
—  der  efatBB,  die  ihm  seit  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  wider- 
fahren ist  —  war  ein  wenig  erfreulicher.  Kaiun,  dass  der  rotho 
Marmor-Stttok  der  Skalen  und  Pilaater  noch  zur  Gelttmg  kam  . 
die  nherat  TheUe  waren  in  eintdniges  Grau  Kchnllt,  das  von  der 
ehamaHfea  Vnrinmg  der  Dekoradon  nichts  mehr  erkeuuen  liel's. 
ÜB  eo  aberraachenaer  ist  der  Eindruck,  den  die  Kapelle  (fpnen- 
Viitig  gewihrt.  Der  neu  abgeschliffene  und  jiolirtr-  rothr  Stuck, 
zu  dem  skh  eine  entsprechende  Architektur  der  »es-in  hen  Wand 
gesellt  hat,  leuchtet  wiederum  in  frischer  lehtiaiter  Farbe 
MDMi  naeennil  aa  den  rncbeo  Yergoldungea  tuid  den  fieklei- 


düngen  der  unteren  Waudthichen,  die  (in  provisorischer  Weise) 
doicli  Reste  aller  Berliner  Gobelins  und  Stolßnalerei  bewirkt 
ist  Oebalke  der  Sftulen-  bezw.  Pilaster-Stellungen 
Stock  mit  Gold -Ornament  und  in  gWiclier  Weise 
iat^  reiehe  Fiadi-Skulptw  der  Decke  und  der  Laterne  gehalten, 
unterbrochen  jedoch  durch  einzelne  farbige  Bilder  allegorischen 
Inhalts.  Puniurrothe  Sammet- Draperien  mit  goldenen  Kränzen 
hiUigen  von  den  vergoldeten  Brüstungen  der  Lo)fen  herab;  eben 
sidrbe,  in  Verbindung  mit  Wajipen  Stickerei,  biiih'n  di-ti  Haldaclnii 
uud  die  Hintenraiid  des  an  der  WesUeite  auKPordiieten  Thron- 
siui  s  Im  l'ru  se  des  unU'rcn  Gebftlks  ist  die  Kette  des  Schwarzen 
Aiüi  ro: lii'us  anKcliiacht;  an  den  Aufsenwandeu  zieht  sich  uuter 
di  r  dalli  ne-I)ecke  eine  Reihe  von  Wappenschildern  hin,  welche 
die  Wapiii  ii  diT  ije^enwArtigen  Ordensritter  enthalten.  Dem  Thron 
gegeiuili'  r,  iiImt  di-in  Kamin,  hat  ein  aus  Ui'ui  Si  hlosi  Schlobitten 
slammeiides  Hild  des  Oidensstitterü,  Fnediu  h  I  im  Ordens-Onial, 
Platz  gefunden,  wahrend  das  Mittelfeld  der  llaui>twand  fOr  eine 
bildUche  Darstellung  der  Ordeasstiflung  selbst  bestimmt  ist.  An 
die  ehemalige  kirchliche^  Bcnntniag  der  Kapelle  zu  den  Ver- 
mähluugs-  uud  Tauf- 
1706—1842) 

in  des  mit  reicher  «miMniw  *n»MB| 


daa  Ktnigshansee  (*oa 
D  snT  SMHmnsB  TaidB 


b  uoMMin  prach> 
wBraiger,  eoadm 


Der  fibdndt  dssflausB  tu  aieht  a 
tiger,  der  Bedeotimg  dee  Raomes  kOnsüeriseh       .  . 
s«r  aUeaa  ein  dnrebaus  echter,  dem  Geiste  der  Scbleter'eehsa 

Periode  enteprechender.  Die  architektonische  Gestaltung  und,  zam 
weitaus  grolseren  Theile  auch  der  Schmuck  dei  Raumes,  tot  Ja 
auch  in  der  That  eine  einfache  Wiederherstellung  des  ehemaligen, 
von  Schlater  geschaffenen  Zustande«.  Wo  Erg^zungen  und  7m- 
thaten  nothwendig  waren,  sind  diesellH-n  mit  direkter  Anlehnung 
an  andere  im  blosse  vorhandene  Original -Details  aus  jener 
Periode  —  und,  wo  solche  fehlten,  moelich'tt  im  Siuue  dei-selhen 
gestaltet  wonlen.  .\ls  sillislaiidipe  neue  Knmiio.iitinnen  konneu 
in  Folffe  dt-sseii  U'sr  jpn''r  Ki;e»  mit  Jit  i  irdeuikeltf  uud  die 
neuen  Hon  l'rot.  K  l''..v,ilil  j,'i  i!ialii'i.  i  1  ii-iM'nbildpr  gelten,  wozu 
aus  der  vorletzten  KeslauiaUon  noch  eiiiii;e  Kolide'sche  Sopra- 
l'ortcn  kommen,  alles  andere  wurzelt  in  der  /••ii  1-  rii  Jnch'B  I.  - 
Wir  beben  diesen  Umstand  henor  und  Imlii  ii  aiiä  gleichem 
Grunde  derBcsprprhnuc;  di>'>.es  Uen!t''lliiiJi.'-&-B;uies  iili"rhau]i'.  t  iiu  ii 
verhAltnissmäTsit;  so  grul'sen  Kaum  gewidmet,  »eil  sich  lu  ihm 
auf  dan  uuzweideutigstc  das  neue  Programm  aussjiricht, 
welches  seit  Eintritt  de«  gegenviirtigen  Vorstandes  der  Schloss- 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


31.  Jniur  1S80 


Buidirektioa,  Uofburatb  R.  Peraiat,  fOr  die  BaMaantioD»- 
m  Btttaer  ScUom  aHfciriMBil  gnmin  tat  ud 

'   a  lagt  um 
1,  Hmm  ai 

MgrRMM 

 ^  nenen  Aiubrä  des  ScUosm«  niher  «leitet  und  in 

tr  Strang  so  groAe  VenUeiute  (ich  enrorlMn  haben,  da*  tum 
perganlichen  Vom-urf  zu  mucbeu,  wu  doch  nihr  Im  Sinne 
ihrer  ganzen,  in  das  Wrsen  historiiichea  MUhmlMn  mir  ober- 
flAcUich  eindrinKt^nden  '/.tf\t  lag.  Trotzdom  mnaa  et  gtmgt  werden, 
dan  die  von  ihnen  bei  Herstellung  der  alten  Prunkraume  dea 
Schlomes  geObt«!  rraxis,  ihn;  eigenen  den  mo<lcrn<>n  frspning 
nicht  verleugnenden  Kompositionen  mit  ilenpn  ilcr  alten  MpisttT 
cu  vermiacben ,  bpzw.  IcUtPre  vcrlii  Hi*'  rn  zu  wolli-n,  das 
historische  GepiilRf»  des  ehrwurdigfu  [laiu';  m  kaum  heilbarer 
Weis«  geschädigt  hat.  (tewiss  beruht  ein  (froft^r  Reix  denutigvr 
l''Qrst»'ns!tze  diirin,  dass  jede  Zeit  und  jeder  Füret  charalcteristiscbe 
l'roben  ihres  ktlnstleriiichen  Könnens  und  ihrer  Reschmacks- 
lüohtung  in  demselben  /.urück  lassen  ulu  r  man  wird  »Ansehen 
tndssen,  dass  sie  dieselben  dem  Alt«'n  i  ntwi  dcr  neu  hiniii  filjfcn 
oder  sich  auf  di-ti  Ausbau  sormals  unti'rct'urdru'tri'  Itnirnf  be- 
adlrtnken,  deren  in  unserera  Schlosse  nm-h  Reuui;  lür  du-  1  luitiij- 
kdt  nehn'r  (ienerationen  vorbanden  «ind.  In  jenem  Sinne  ist  die 
Schiosg-kapeUe  too  König  Khudrich  Wilhelm  IV.  erbaut 


jähre  die 
in  gder  ' 


«kd 

■tattung  an  nnaten  einer  nenen  Icaaafart  wird,  wenigatena  wenn  dia 
letatere  in  wrer  Art  so  sdiAn  und  charakteristiach  ist,  wie  die* 
Jenige,  welche  Schinkel  i.  J.  1824  in  den  ehemals  von  Knobela- 
dorff  dekorirten  Zimmern  Friedrich'«  des  Groben  geachaffsD  bat 
Niemala  dagegen  wird  man  es  kOnstlerich  rechtfertigen  und  mit 
der  Piettt  gegen  die  Werlra  der  VAtor  voreinigen  können,  wenn 
man  dieaen  statt  einer  Herateilung  eine  Zustiitzung  in  roodemens 
Sinne  an  Tbeil  werden  lAast,  mag  diese  an  sich  auch  immerhin 
so  interessant  und  an  sich  ktlnstlerisrh  geschickt  durrhireKihrt 
sein,  wie  es  /.  H.  der  von  Stüler  bewirkte  Aiibbau  di  r  der 
alten  Kaijelle  heftenden  Kollien  Sammet-Kammer  ^eigl.  Und  eine 
solclie  ModemisinuiK  haben  sieh  leider  fast  sarmilliclic ,  seit 
30  .lahreu  reataurirten  H4iime  des  Sehlnsses  ^'fallen  lassen 
mOssen  —  sei  eg  auch  nur  durch  du>  Wahl  modenier,  lllJ[lll>^•■llde^ 
Tapeten  luul  i^ines  un|ia8seuden  Karbeu- .\iislnclis  tnr  du'  altfn 
Sluckdeeken. 

.To  mehr  mau  holli  :i  il;irf,  dass  demnächst  wiederum  eine 
Periode  lebhat^i  M  r  'ni:iii;.Tkeit  im  Ausbau  des  alten  preulkiaeheo 
KOnigsclilosse»  emtrcteu  wird,  desto  gr^fsere  Uenngthuung  darf 
man  in  dem  Bewiisstsein  hegen,  daaa  tüi  die  betreffenden  Arfaeitea 
nunmehr  die  richtigen  Gruudaatxe  tur  Geltung  gelangt  sind! 

—  F.  — 


MitUieilungen  i 

A«Ci«rord«»tllefce  Tenuaiiüut  mb  U.  Morbr.  1879. 
.  Br.  Pnf.  Fiaelier:  Veber  Mittel  nr  RegeUng  der 

Ttancrataren  bei  Dampffifen.  Das  einfachste,  in  jeder 
Itadumg  anch  anverlAssige  Mittel  besteht  in  der  seitweisen  Zn- 
lassnng  und  ceitweisen  vollständigen  Absperrung  dea  Dampfes. 
Neben  Mohsamkeit  der  Bedienung  ist  dies  Vertahfen  mit  dem 
«eit  grOlkeren  Uebel  ttarker  Temperatur-Schwankungen  behaAet, 
«alebea  selbst  durch  Anwendung  von  Dampfwasser -Oefen  nicht 
ganz  m  beseitigen  ist  .Aufserdein  ist  die  Anwendiiup  eines 
Hückschla^-X  eiitils  erfrirderlicli.  um  bei  abcesperTtem  l»am]if  einen 
Rilrktritt  den  KomlraHatin:«- Wh^sit^  in  di'U  nii'ii.  i.ji  h  crful^fler 
IiatiiptVcrijichtiu.L'.  /ii  \e:liirni''ni.  I'i''-.  \«'hi:l  winl  atit-r  li.'^i-)nders 
deiibalb  ücm  M  rminli'n,  »i  il  li.r  nU  di'n  itu'ii.il  vernagt  und 

dann  nur  liun:)]  r-ai  hkniniii:'-  1 'i'i-sonen  MnltV  /ri  bringen  ist. 
Anch  da»  Iw'i  wechselnden  'l'em|i<!raturen  enLstehi  iide  knackende 
und  krachende  Gerftii&ch  der  Heizspiralen  ist  eine  ir.!'.  <it'r  in  He<le 
befindlichen  Rettelmigs-Methode  verbundene  rnanmhmlichkeit 

Die  An»iriiliini?  einer  zweiten  Methode,  bestehend  in  Re- 
gel uur  dl  »  1  »iimpfzutritts  macht  ebenfalls  die  Anbringung 
oiaeä  HnckBchiag- Ventils  erforderlich;  zudem  ist  dabei  aiit  deai 
Dampfeintritt  ein  sehr  unangenehmes  lYeifen  verbunden. 

Wenige  Mangel  haften  einem  dritten  Verfahren  an,  bei  dem 
die  Regelang  durch  Beechr&nkung  dea  AUaad  des  kondeoairten 
OÖüsdtoerfSllL  Dnreh  dia  Marfawfc  wmiImIii  Aitofahwg 
te  WiMif  «M  der  WMMitwIrie  TM  der  HaMhebe  der 
Wlmeafcgafce  eataagen,  aaehden  der  Tenperator-ünterscMed  des 
Waners  «od  der  dini  Ofln  nmapaleDdea  Ltdl  anagegiicben  ist 
Die  fortw&hrende  Wlrmezufhhmng  dorch  daa  nen  gebildete  Wasser 
verzögert  indess  die  Ausgleichung  auf  einen  Grad,  der  sich  bei 
der  Wärmeabgabe  sehr  fahlbar  macht;  bekanntlich  lat  diaaaB  Ver- 
fahren Ton  Kinffer  der  Konstruktion  eines  beaonderen  Ofina 
an  Grande  gelegt  worden  (D.  Bstg.  1879,  S.  260). 

Der  Hr.  Vortragende  hegt  fUr  diesen  Ofen  die  KefOrchtnng 
des  Zorspringens  durch  Gefrieren  des  iu  demsielben  etwa  st<-hen 
gebliebenen  Wassers  bei  Riurnen,  deren  Temperatur  unter  (>" 
sinken  kann,  »der  auch  dort,  «<i  dsi-  m  erwänmiide  Luft  dem 
Freien  entnommen  »ird  I  m  r  of.n  rrtordert,  da  ih  r  (int.T>' 'l'heil 
meist  kälter  als  der  oImtc  sein  wird,  eine  I"mtnunt.  liiiig,  vemögc 
derer  ilii-  k'ilti/re  Liift  vom  Fuftbiiden  abEes.mi;'.,  an  den  Hctt- 
thlchea  erwiirmt  und  dem  Zimmer  zurück  gegelw  u  wird. 

Hei  einem  vierten  \  frliOucii  »irti  die  Regelung  der  Wanne- 
abpabe  bei  fortwährend  i.:nitliii'ter  I »ampf- Kinstrrtmun);-» -  inid 
Wifisenibduss  l  »effnun^!  sicher  und  leicht  erri'ichl,  »i'un  sich  der 
1  liin;jii-(  tfen  m  einer  Ummantelunj;  Iwlindet,  die  keine  nenuens- 
werthen  Wannemengen  Qberieiiet  und  deren  Lnftabströmungs- 
<  »effnong  durch  einen  Schieber  vergrol'sert  oder  verkleinert  werden 
kann.  Je  weniger  Lnft  aus  der  Oeffnong  aoaiutreten  vennag,  je 
weniger  also  in  den  Mantel  eintreten  luun,  um  ao  mehr  muas 
di«M  Lift  «nrtnt  wania^  am  a«  fBrinfar  «M  die  TaBpentur- 
DUaren  a«bdMi  BeiaflidM  ud  «mA  «mIi  die  Mertnunse 
Wlmiaam  Meee  Regehuf  leriangl  eine  gBia,  mthaiiflMfa 
Bedleuuiig,m  aber  so  einfach  nnd  nidit  adt  den  Uebeiatiadea  der 
falber  beaprochenen  Verfahrungaweisen  behaftet,  daaa  aienenetAnga 
fiel,  besonders  bei  der  Dampf-Iinftheiznng  angewandt  wird. 

Dem  Ilebelstande,  dass  die  oft  hohe  Temperatur  der  aus- 
atataenden  Luft  auf  Dekorationen  und  Möbel  schidlich  einwirkt, 
bat  nan  durch  Anwendung  der  sogen.  Mischklappen  ahaiiheifen 
gaäaiaaL  Auf  Anwendung  dieser  Klappe  beniht  anch  dir  den 
Tngcnieor  Rösicke  in  Berlin  ptuentirte  Dampf-Ofen. 

Hr  I'rnf.  Fischer,  der  bei  Ansarbi'itunjr  eines  Heiznngsplans 
genaimte  MethüJen  ciurr  eiufrehenden  I'rüt'uüf,'  unt^T/ng,  entschied 
sich,  in  Veriolgiiiu;  l'rinzij'S  iliT  ail  1  heschrieheni'U  Regelung 
au  einem  eigeueu  Verfahren,  deaaen  Grundgedanke  folgender  ist: 


IM  VereitMn. 

Deahl  aam  ddi  fie  «iac  flcto  der  üiaaMMehng  «bm  Danpf- 
Ofena  dnreb  ein«  groben  Sddeber  aiit  einer  LnftauaatrOnran^ 
Oeftinng  geadrioeaen,  ao  wird  &  oberbalb  der  Oeffnnng  bednd- 
liehe  Lufteienge  nicht  entweidieB  lABBen,  daher  im  Ruhesoatand 
sein  mflssen.  Eine  Wänneabgriie  wird,  nachdem  sirischen  Ofen 
und  dieser  Luft  der  Temperatur -TTnterscliied  verschwunden  ist, 
nicht  mehr  erfolgen.  Die  in  die  Ummantelung  eintretende  Luft 
kann  daher  den  Ofen  nur  bis  zu  jener  Oeffnung  umspOlen  und 
dem  entsprechend  erwtnnt  werden.  Durch  Verschieben  dieser 
Oeffnnng  ist  es  also  möglich,  die  Winneab/rabe  zu  regeln, 
so  dass  bei  höchster  Stellung  die  grflfMe,  bei  niedrigster  (bei  der 
die  Ausströmungs-Oeffnuni;  sich  der  IjUt'tJiinstrnmungs- Oeffnung 
L'eKcnüber  betindiM )  gar  kri:;f  »».irtuuiitr  tiinli-!,  im  letzteren 
Falle  abgesehen  vun  t  iidii  htigkeiten  und  l.eistuuipfahigkeit  der 
rmmantelung.  IHese  Ke^riduni;  geschiidit  oluie  "Verstellung  der 
Dampf-  oder  Wasser-Vi-ntile  bei  selbstthutiifer  Zunlckfflhrung  d«« 
Wassers  zum  l)iini|itki  (.,.'l  l»,»  dii- Nerwendung  eines  so  grolsen 
Schiebers,  tier  etw;i  dii]i)i>ll>'  Ilähe  der  rmmantehing  haben 
mOsste,  iu  lit  ii  «enii.'^lrri  l'',illi-n  ,rji;t|j.itt  sein  dürfte,  so  sind  vom 
Vortragenden  vericliiedene  Anordnungen  mit  Klap|>en  u.  S.  w.  vor- 
geschlagen worden.  — 

In  der  Versammlung  am  lU.  Novbr.  1S79  spricht  Hr. 
Bin  HaBBMiiiI»«  Stier  al>er  die  beabsichtigte  Reorgani- 
•atiaa  dea  Sabmiaaionawesens  und  ihren  gegenw&r- 

und  eondabk  aom  Sddnaa,  daaa  dar  Veraia  aH  dar  iriebütaa 
Sache  ndi  beichlMgen  mdg«^  daea  jetatnodZcü  ad,  Aaaidilea 

vorsulegen,  ehe  eine  Entacheidung  des  Ministeriums  erfolge.  Anf 
Antrag  von  Hm.  Prof.  Dolesalelc  vrird  die  Angelegenheit  einer 
Kommission  Oberwiesen,  als  deren  Mitglieder  in  der  Haupt- Ve^ 
Sammlung  am  3.  Dezember  die  Hm.  Blanck,  Hase,  Lern, 
Rftbbelen,  Sehnater,  Stier  and  Wallbreeht  geattlt  «ormn. 


Dia  Orttndnng  eines  Verbandes  dentaoher  Ingenieure 

für  heiz-  nnd  geaundheitateohnlsche  Anlagon,  durch  ent- 
spr<'chende  Bekanntmachungen  im  Ineeralenlheil  dii  s.s  Blattes 
mehrluch  berflhrt,  hat  am  II.  dM.  /u  llresjt  n  luiter  He- 
theiligimg  von  etwa  40  Fachm.iiueTti  5(a;tL"'tMiiileii, 

Dil'  konstituirende  VersiiiDinluri;;  wur  zunächst  i\"t  Vcst- 
stelluntr  eines  Statuts  Ke«iiliin  t,  inhaltlich  dessen  dii- ■I'ljdlijükett 
des  neuen  Veri  ins  thcds  auf  Fordenmg  rein  f  a  c  h  wi »  s  n  s  r  h  a  f  t  - 
lieber  /wecke,  tJe'ils  auf  solchen  geselliu-^r  und  ^'ex  hilft- 
lieber  Natur  gerichtet  sein  winl.  IMe  Förderung  dieser  /.wecke 
soll  durch  fachliche  Veröffentlkhuugen,  Stellung  von  Preisaufgaben, 
Vornahme  von  Versuchen  tmd  faclUichen  Ausstellungen,  so  wie 
durch  Anbahnung  von  bestimmten  Geach&ftsnormen  etc.  etc.  an- 
gwtrebt  werde^  ^Ja^Or^fl^CT^TOM^Vweutt^^ 

SiSLidHSerLfiu^  BoSb^aftsn^ 
icbeiaaada  ZcilMduilt  .Der  Robileger*  bcadBiat,  «ekbe  fartaa 

dea  Tild:  ^Der  Rohrleger  und  Geiaadheits-Ingemear*  flUirea 
wird.  Ab  diese  Adresae  werden  andi  aunichst  die  BeÜrHta-Bi^ 

klänmgen  neuer  MitgUedcr  zu  richten  Rein.  .\ls  VerlMunds-Organ« 
ftguriren  ein  Vorstand  und  ein  Ausschuss.  Einstweilig  ist  der 
Vorstand  aus  den  Ilm.  Direktoi'  Kuler- Kaiserslautem  und  Prof. 
Dr.  Böhm-Wien;  der  Ausschuss  ruis  den  Ilm.  l'mf.  Dr.  Wolpcrt* 
Kaiservlantem,  Prof  Fisc  her- Hannover,  den  stadt,  Ingenienrea 
I'aul-Wien  und  Voigt-Berlin,  ao  irie  den  Zivil -Ingeniearen 
II.  Rietschel- Dresden  imd  P.  Kftuffer-Leipzig,  gebildet 
worden. 

Den  geadiaftlidien  Verhandinngen  der  diesmaligen  Veraamm* 

i_  lyio^cd  by  Google 


47 


Uag  haboi  aofort  langer«  fachliehe  Verhandlungen  licli  an- 


riebt  daa  gcbahmuko  SpMiWffl  m 

und  die  ihren  Zwedna  in  einer  boMBdmn  VeraiaiRUif  «ine  inl«B- 
tirvre  1 'örxlerung  xa  tidieni  in  Stande  leia  Verden,  wenn  oon  audi 
dies«?  Fördening  im  Grolhan  BOd  Oanxen  wohl  mit  der  Fördcninfr 
•  llf  cmeiner  lotrressea  aaf  dem  wichtigen  Gebiete  der  utVent- 
lieben  Gesundheitspflege  ztuammen  flJlt,  lo  will  es  uns  doch, 
inisbeeonderR  bei  der  nicht  gerade  groGun  Hitgtiederzahl,  auf  die 
der  Verein  sich  beschrankt  gehen  wird,  als  iwpifoUns  erwbeinen, 
diss  tiir  dip  allgemeinen  Interesaen  der  Verein  in  dem  Kalle  iu 
nwh  imlunMu  Grade  erspricrslich  würde  wirken  können,  wenn 
des-i.  n  .Miigliedschaft  anclj  auf  Miiuner ,  die  dt  ti  Vereins- 
satlicu  suustwie  uahf  swhcu,  z.  B.  Nalurwisscnsdialtler, 
("ht'miker  etc.  uluilicli  wie  bei  dem  Verein  nir  oireutliche  Ge- 
sufldheiisptlege.  auügrduhnt  wirc.  Wir  geben  damit  einem 
Wunsche  Ausdruck,  »elcher  nahe  liegt,  buffen  üides»  auch 
ohne  seine  Bealisiruug,  von  den  Bestrebungen  des  neuen  Vereins 


Ana  dem  G^nohäfta-Barloht  des  Schatzverolna  Bor- 
11s er  BaolnteresseBten  pro  1879,  einer  im  Jahre  ld7d  aus 
dem  Verein  Berliner  Baumarkt  behufs  Verfolgung  einer  gans 
•pedeUen  Gruppe  w»  Geschalten  abgezweigten  ona  lidi  seinem 

Vaniaiguiic  irt  Folgeadea  tm 


ttaZaUdtr 
betnuL  hat  aieh  Wa 


tmlcha  iai 
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Jaaiar  IwO  auf  SSB  fahetMO. 

£iner  sehr  regen  Benuixung  erfreute  sich  au  Ausknnfts- 
weien,  das  pro  Monat  des  abgelaufenen  Jahres  durchschnittlich 
160  Auskünfte  ertbeilt  l>at,  die  Ton  Verein«mitxliedem  nacbgesncbt 
und  stets  in  schrilUicher  Form  gegeben  werden;  iu  der  Regel 
belauft  »ich  die  Dauer,  binnen  welciier  ein  Auskunfksgesoch  mr 
Erledigung  kommt,  auf  nur  2-3  Tage.  —  Das  Mahn-  und  In- 
kasso-Geschäft war  mit  91  Auftrügen  befasst;  in  breiterer 
Thatigkeit  dagegen  bewegte  sich  die  durch  einen  rechtskundigen 
Verein»beaint*"n  geführte  juristische  Thiitigkeit  des  Vereins,  da 
dieselbe  die  Betreibung  von  284  Prozesseu,  7  (ihiubiger- Regu- 
Unmgen,  c  GesellschaAs-Vertrigen,  10  Testamenta-Kntvarfe,  3 
AnmnMiingen  zum  FirmcHcgiilsr  DM  41  TawcMedsna  Nalaiiala- 

Akte  umfasste.  — 

Die  Lj(  r  \  uraugcstclltcn  »ummarisclien  Angaben  haben  rno- 
theilft  den  /wpvh,  einen  ungefähren  Kiublick  in  die  uauz  »|)i/u  lle 
SpL  in-  der  TluitiKkeit  den  Vurt'ins  zu  gewahren  und  sind  andern- 
theils  daj.u  besitimmt.  /n  demonstrircn,  wie  sehr  diese  i'h.ttigkeit 
einem  in  den  Kreisen  des  hiesiKeu  BaugeschafLs  ein])fundeneu 
Bedtuüusse  entgegen  kommt  Wenn  es,  wie  bislier  dem  Ver- 
«ielmcbr  den  an  der  Spitze  deaaelben  stehenden  Per- 
gelingt, mit  Umsicht,  Takt  und  Diskretion  xn  Werke 
ea  dem  Institutei  4aa  seine  Malkwendigkeit  so 
das  Erfolg  bewieaan  lät,  m  dar  günstigsten 
aielit  fehlen. 


AitAltalElaB-Tarain  n  Borlla.    ffitsnof  vom  26.  Ja- 

iräo.  Anwesend  262  Mitglieder  nnd  II  GÄste.  Vorsitzender 
Br.  Möller. 

Hr.  Spieker  flberreicht  der  Bibliothek  Photographien  der 
gemalten  Kathhaosfenster  nnd  alter  IloUbautcn  des  sm  1.  und 
2.  Is'ovember  1679  abgebrannten  Si&dtchens  Traben  a.  d  Mosel. 
Unter  weiteren  Eingängen  liegen  vor:  vom  Hamburger  Architekten- 
und  Ingenieur- Verein  dessen  Denkschrift  Ober  Druckhöhenverlust 
in  geschlossenen  eutemen  IWhren,  von  Hrn.  Dircksen  das  l'ro- 
gnuum  einer  Konkurrciu  fiir  rnterfilliruugen  der  Stadtbahn,  vom 
<  >Mprpursi5chea  Architekten-  und  ln^'r:uiMr-ViTi-in  , Bemerkungen 
bt-trctTend  die  Denkschriii  über  die  Hochbau •Au&fOhrungen  des 
preiii!<isc)jen  st.uiu",  iieri'ii  VerieaoBc  baacUoiMOi  abar  HB  aun 

Kndr  iUt  Sitzimi;  verlaKl  wird. 

Iter  Hr.  N'orsitie.nde  verliest  femer  eine  vom  Vorstand  ver- 
faüste  Kingabc  an  den  Um.  Minister  für  üffontlirlie  ArlM?itxu, 
»eiche  den  Wunsch  aiisAprir  lit.  d&ss  Aendeningen  in  der  Organi- 
sation des  Bauwesens  nicht  erledigt  werden  miichteu,  ohne  daas 


der  Architekten -Verein  zu  Berlin  mit  seinem  Gutachten  gehurt 
werde.  Durch  den  Tod  verloren  bat  der  Verein  sein«  Mitglieder, 
den  Garaisonbaonciater  iCocfaendörfer  su  Tllait  und  dwi  Geh. 


rTai^ 


Hr.  BUftkenataia 


hftWim  data  dl 
itSmk  Doikachrift:  ,«w 

Ausfllhmngen  des  prenMschea  Staats",  cn  treffenoea 
in  ihrer  eisten  Sitning  beschlossen  habe,  angnichts  der  dringenden 

N'otb wendigkeit,  sich  eilig  zu  Uufsem,  dem  I^dtage  eine  gans 
kurze  Resolution  zugehen  zu  lassen,  um  deren  Genehmigung  sie 
den  Verein  ersuche,  des  Inhalts:  „der  Architekten- Verein  zu  Berlin 
habe  von  der  beregteu  Denkschrift  Kenntniss  genommen;  weise 
die  darin  enthaltenen  Anscbnldigiugen  surOck,  ohne  die  Mingel 
der  jetzigen  Organisation  des  Bauwesens  zu  verkennen;  wünsche 
aber  vor  einer  Aendenmg  auf  diesem  Gebiete  gehört  zu  werden." 
hu  Hinblick  auf  die  Wiclitiffkeil  dieser  Angelegenheit  glaubt  der 
Hr.  Vorsitzende  von  seinem  ll4>rhtp  (Jehraiich  machen  zu  müssen, 
die  Beschlufsfassung  hierüber  :iut  rinu  aulH-  iurdi  iitlirlu'  Haupt- 
versammlung zu  vertagen.  iJieseIhe  wird  seitens  der  Versamui- 
hing  auf  den  nichsteu  Dotmerstag  anberaumt 

Hr.  Nestor  halt  hierauf  seinen  angekündigten  Vortrag  ülM^r 
das  -Viienjid  Barometcr.  Das  Bedürtmss.  die  Vorarbeiten,  1h?s. 
für  Ki.senbahnen,  abzukürzen,  sei  zuerst  im  Anfange  der  siebziger 
.lahre  dringend  empfunden  worden,  und  habe  zn  schneller  Knt- 
wickelung  der  Methode  des  .N'ivellirens  mit  jenem  Instrument  ge- 
führt, welches  leider  dadurch,  dass  damals  diese  Messungen  oft 
mangelhaft  and  ftad^tig^uageflAit  worden^^^hrM^^  Mifskredit 

jS'micnAridirit  ii  dto  Aan  dar  ▼«Mtaa  ftr'Sataodlr! 
bahnen  ud  KaoMe  «inMUe,  Mm  mtr  m  «Mbaina.  Dar  Br. 
Redner  pebt  mäkr  efaw  «iagdwiida  Baaehraibur  daa  biatniiNiMa 

und  seiiüer  praktiscben  Anwendung,  dar  beim  Nnelliren  aa  l^n 
tretenden  Fehler  uimI  deren  Korrektionen,  too  denen  er  wa 
Temperatur-Korrektionen  für  die  allein  nothwendigen  hAlt. 

Hr.  Adler  theiit  mit,  dass  die  11.  Licfenmg  des  Wcrkea: 
Denkmäler  der  Bankuiiat,  banuiaganbaii  ww  SiadireDdeu  dar 
Bau-Akademia  annbineB  aai,  «richfl  A  Gatidk  FtanhraiAa 
enthalte. 

Es  folgt  nunmehr  unter  hantigem  Beifall  der  Vcr&ammlung 
die  Verlesung  der  Bemerkungen  des  Ostpreufsiijchen  Arch.-  und 
Ing. -Vereins ,  bctrellend  dir  Iieiikschrift  Ober  die  Hochhau -Aus- 
fühningen  etc.  Veranlu.-ist  dun  h  eine  Stelle  jener  .Bemerkungen", 
welclie  leider  siih  vcn  gi/wi^sc-u  ( Jebässt^'ki'iti  ii  nieht  fn  ihalt 
mahnt  der  Hr.  VorKil/ende  zur  nihigen  und  .sacblichen  Behand- 
Imii,'  di  r  in  Kedc  stehenden  Kragen  und  Hr.  Otzeu  erkliirt,  dass 
liii  V.'r:inlxsser  der  Denkschrift  aiif  alle  Arten  von  Kinwürien 
rj.>si  L'i-weseu  ^eien,  nur  nicht  aul  den  Vorwurf,  durch  ihre 
\(>rhibliige  [M>r&Anl)che  Vortbeile  erreichen  y.u  wollen.  Da  nun 
doch  einmal  iu  die  Debatte  eingetreten  sei  und  trotz  alles  Ver- 
tagens ein  Meinungsaustausch  endhch  zu  Stande  kommen  müsse, 
konstatirt  Ur.  Uobrccht  das  Gefühl  des  Verleixtseina  der  Mehr- 
heit daa  Teneina:  darober,  dass  von  einem  Theil  seiner  Mitglieder 
Wiohliikait  aieht  aaiiBt  im  Sahaiiadaa 


•ugm  ««<»•  und  daa  aa  ahur  Zeil,  «a  an  JaaaB  OMa  das 
Baubeamtentiuim  eine  eben  so  nnbegrflndete  da  bittere  Kriiat 

erfahren  habe.  Dieses  GeAlM  des  Verletalaeins  werde  nodi  ver- 
schärft durch  eine  Ansah!  in  der  Denkschrift  enthaltener  Be- 
Bcbuldipuigen,  welche  sogleich  zu  wideriegen  dem  Verein  nicht 
dia  H4|^k»keit  geboten  sei.  Hr.  Kinel  wendet  sich,  —  meht 
gegen  unedle  Bestrebungen,  wekbe  man  den  Veranlaiaeni  der 
Denkschrift  untergelegt  habea  aoUe  —  aber  gegen  die  Selbst- 
überhebung, welche  sich  in  jenen  Ikiichuldigungcn  ausspreche, 
mul  die  durch  die  Leistungen  im  Privatbau  nicht  begnlndet  sei. 
Hr.  .Si  liiit'er  bemerkt,  dass  Hr.  Otzen  nicht  auf  den  dritttu  Punkt 
dt-r  I  h  nksrhnU  •■in;."  ,ijiinj<en  si  i,  unf  die  vorgeschlagene  Art  der 
Vergebung  der  .Vrbeiti  n,  welche  furtan  nur  ICapitalisten  die  Ueber- 
nahme  von  Bauten  gestatten  würde.  Hr.  (Itzen  erwidert,  dass 
man  zu  den  Vorschlagen  de»  dritten  Theils  nur  durch  die  Noth- 
wendigkeit.  liberbaupt  einen  Vorschlag  in  dieser  Beziehung  zu 
miu'hcn,  gl  kummen  sei.  Die  von  regster  Theilnahme  der  Ver- 
sammlung begleitete  DebaUa  «M  Inanaf 
/eit  abgebrucbcn. 

Ha  fBlgaB  PiagaliaaiiliaaUnuyiB,  —  d.  — 


Bn-Chrralk. 

Das  neue  Stadt-Theater  s«  Genf,  erbaut  vom  Archi- 
tekten Ooss,  ist  dargestellt  und  beschrieben  in  dar  «Elaaiibllw* 

.Birg.  Is.sO  S.  2.  u.  folgd. '1 

f.t  -.(b'  i>t  iHig-i  viui  lirciii  II  Sirnlsf  II  -iiaL'eben  und  hat  vor 
der  ILuiiitt'iDi.t  eiiieu  Ireieii  l'lntz.  I  nulsi  rc  Kr>^^  tn  iiumg  ist  durch 
den  (HiiriiUatz  beeintlusst,  ;edi'n  (iebiiudetheil  imcli  scirjcm  eigent- 
hcben  Zwi  rk  im  Aufbau  zu  charakterisiren,  ein  (inindsjiu,  welcher 


an  atanr  grappiitaa  Aalaga  Mhit:  so  nämlich,  dass  Saal  ood 
Bfibaeidiana  veisehiedaa  hadi  aaa  den  niedriger  liegenden  Nebeip 
riUunen  heraus  ragen.  Dia  Fkfadaa  ahid  ia  Haustein,  nalar  Aa- 
wendung  reichen  plaatiuliaB  Sfihmdra  angeftthit,  hi  daar 
Famanabnoti  «akba  darcb  dea  Btodaaa  daa  Piriwr  Opam- 
haaea     milarta  Qreasen  Ijfpiscb  geimdea  ial> 

üeber  eine  breite  Freitreppe  fOhren  drei  mittlere  Axea  dar 
llauptfhmt  in  das  Uaupt-VestibaL  Ein  kleines  VestibOl  liegt 
zur  linken  Seite,  durth  wekhaa  aiittala  eines  Vorraumes  die  xu 
Wagen  anlangenden  Besucher  aa  daa  Kassen  im  Haupt- Vestibrd 
geluigen;  sur  Rechten  M  fnwraanngemtfs  ein  öffentliches  (Mi 
an^ietwdnet.  Vom  Vaadbdl  gahngt  man  durch  &  'Iliüren  in  den 
weiten  Kontrollranm,  von  wo  in  abersichtlicher  Weise  die 
Treppen  zu  den  verschiedenen  Platzen  führen,  grsdeaus  zum 
Par^iMit  and  fartam,  nahla  aad  Itaha  swai  Stiegen  sora  ersten 
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li*ng  umi  dt-n  Foyers,  diagonal  die  NebentrepfK'n  fi>r  die 
9.  und  8.  (iallerie. 

lieber  dem  KoDtrolIrmum  entsteht  ein  Vor-  bezw.  Verbiiidungs- 
nom  f&r  den  Zuiehiawml  und  die  Fiqwrrttnne.  r>as  Haupt- 
loyer  liegt  aber  dem  jnAcn  VMkttl,  eis  Nebenfover  mit  Salon 
•berdan  IdaiMB  Vftmm  «ad  ctoBlfMua]  neb«  Netenntai  Aber 
da  CM.^  Die  Aadebif  md  Aamdirnnt  dieaerBüme 

in  ZutekavertMl  M  die  fteMm  Ue  nrtv  den 

Beag  hin  dqreh  8it»pl«ie  ■MgeniiUI,  Mir  6  IMm  BHteii««Logm 
■■gen  in  der  NAhe  dea  OrohMten.  1S»A  oben  Mgn  tbercin- 
nder  8  GaDerien,  die  Tom  jedesmal  nmluieiMie  SilireflMii  i»beii, 
denen  in  den  beiden  onteren  (iallerien  dahinter  liegcode  Logen 

enbprechen;  aa  die  mittleren  Logen  der  ersten  Oallerie  ichlieBcn 
eich  hinterwäita  IdaiBe  Salooa  aa. 

7ai  l>eiden  Seilen  de«  Saales,  jenseits  des  Saalkorridon, 
licKtni  in  allen  Kta^en  Toiletten,  GarderolM>n  und  Kcl)pnuüons, 
endlich  die  Trrpjipn,  durch  welche  man  direkt  zu  den  Lof(en  am 

ProS/:''iiiinJi  uelidi^'i'i;  knur.- 

licsoiidcrs  zu  prw:>hnpn  ist  die  Aiifner  \m\  HilhnonlogPii,  auf 
der  HOhnenseitc  dfs  I'roszcuuitns  i»»'!'  irm 

Der  Saal  h*lt  bei  (imndriss-AliuiessLinKi'ri  vnn  ca.  18""  zo 
18",  1  80<)  Sitzjiiiitzp.  Die  architcktnaischp  du  ili  rnnir  ppschieht 
in  horizontalem  Sinnp  durch  H«toniinR  der  iimiuiilctidcii  iialkone. 
Zur  B«?lpuchtunj(  dii'iit  l  in  Kroiileiicliter  von  4'.K)  Klammen. 

Die  Hahne  missl  15,70 ™  in  der  Tiefe  bei  23,70"'  Hreite; 
sie  hat  '2  Untermawhinerien  anr»er  dem  HiihnenkelbT  nnd  eine 
Höhe  dea  Scimflibodena,  welche  ermöBUcht,  die  Dekorationen  an- 
der Bahn»  eind 


Die 


Srsur  Baa* 


Vu«  TbraUr  iji  «.eaf. 
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8?)  Ablq$t-ZilBl>«r. 

tu  eitew  1.  d.  I«>(m. 


■amaine  eingenommen,  während  die  Neliemiame  für  das  Personal 
nnd  die  Verwaltung  an  der  llinterfinnit  des  Gebäudes  liegen. 
Zngtage,  Treppen  und  (iarderoboi  aind  für  das  männliche  und 

weibliche  Personal  geoundKrt  gelegen;  in  der  Mitte  befinden  «ich 
ein  Kover,  der  BaileC  -  I'robesaal  etc.    Die  Verwaltung  hat  im 

unteni  liescboss  einijfi'  ItUreaus,  im  obcr^^tea  ((eschosa  eine  ge- 
raumifp  I  )ieiistwnliDuu)f  lUr  den  l>l^■■kll^r  iThnlten.  Gröfserer 
l''eueniK'"'*hr  l&t  durch  starke  liraJKiiaaueni ,  durch  feuersichere 
l'pberdeckung  aller  Räume,  durcli  AUm  lilus^-  und  LAsch-Vor- 
richtungeo,  sowie  durch  Wnric.btung  einer  ht:iiidi|.'eti  Feuerwache 
vorgebeugt 

Die  Heizung  und  Ventilation  des  Zuschain  i'ü.iiiles  «(inle  nach 
dem  Vorbilde  des  Wiener  Üfiembanses  auxelegt ,  »ulm  tnl  luh: 
Obrigen  lUlump  I.nftheiznng  mit  Staib'schen  Kaloritereu  erhielten. 

St, 

Das  n  pu p  (i ebän de  des  <iy m  ri asi ii ms  und  der  h übe  n' ti 
Bürgerschule  zu  Haniu.  (Man  verj?l.  unter  .Hani  ^lrlMlik'* 
S.  UM  Jhrg,  79  d.  RI.)  ist  am  IM.  .lannar  d.  .T.  eingeweiht  worden. 

Kine  l!  eri  eh  ti  (ju  n  g  zu  der  Notiz  (Iber  dii'  NSiederlier- 
btellung  der  Ahtei-Kirehc  zu  St  Blasien  auf  S,  ."iSÖ 
Jhrp.  7".t  11.  R].  meidet  uns,  dass  die  neuen  Dächer  di'rsilben 
nicht  mit  Zink,  .sondern  mit  verzinktem  eisernen  Wpllblech  von 
Jakob  Hilgens  in  Ulieiiibrohl  (Im™  strks.  Blech  bei  1,70  — Ü.OO  ™ 
lfetien-Untfemung>  gedeckt  worden  sind.  —  Der  Irithnm  fallt 
Quelle  anr  LmL  — 


YermisehtM. 

Oostar  Klotz  f  Der  Münster -Baoneister  Ton  Strafiibarg, 
OiutarJOols,  iat  in  der  Nacht  nun  26.  Januar  d.  J.  plOtilidi 
nd  dem  Wecke  entiiiem  «ofdeik  den  er  •«  nielit 


weniger  als  46  Jahren  mit  allen  Fasern  teineg  Her/ens  angehört 
bat.  Am  30.  November  1410  su  Strasburg  geboren,  widmeu-  Kirb 
Kkitc  der  Baukunst  ab  Schaler  des  Ateliers  von  Henri  i..abrDuste 
in  Paria,  ging  im  Jahre  18S1  aaeh  Born  nnd  trat,  von  dort  aarOcIc 
bereite  in  Jalwe  1884  die  MeUe  einee  AnUleklen  Ihr 


Wee  er  ni 

rertiauten  Kleinode 

hat,  wird  hoffsatlich  Ton  einer  kundigen  Feder  _ 
Soweit  seine  Wirlnamkeit  in  daa  letite  Jahnetat  nacK  Wieder- 
gewinnung des  Elaaaa  tat  das  Deutsche  Reich  fillt,  ist  sie  den 
Letem  der  Dentschen  Baiueituag  in  mehrfachen  Besprechungen 
niher  belcannt  geworden.  Erst  im  vorigen  Jahre  haMn  wir  Ge- 
legenheit geliabt,  seiner  leisten  nnd  umAngreidisten  AuafUmng 
am  Maiist<.T,  der  Umgestaltung  der  Ostpartie  im  Aenfiieren,  aufa 
anerkennend»te  zu  erwähnen.  Der  Ver8torl>«ne  hat  in  dieaoa 
Jalireii  —  vielleicht  mehr  aln  irijend  einer  seiner  Landsleute  — 
liliti  t  lien  Sehwierigkeiten  pelilten,  welche  Kirli  ans  dem  Wider- 
streit zwischen  seiner  innigen  Anhänglichkeit  an  Frankreich  und 
der  l.ebeii'i-.Vufgabe  ergab,  die  er  in  seiner  deutsch  cewordeneii 
lleimuth  zu  erfüllen  hatte.  F.r  ist  dieser  Schwierij,'keilen  Herr 
geworden  durch  die  Liebeiiswardi^keit  und  edle  Selh.stlosit'keit 
.seines  reinen  (  Imrakters  und  hat  die  Sympathien  meiner  fran- 
zö^iM.hpM  l'rriiuilt-  ebenso  »ich  l>ewahrt,  wie  er  al.s  Mensch  und 
Kün.stler  die  hohe  ,\chtung  aller  derjenieen  deuUchen  FaehRp- 
noBS4>n  sich  errungcu  hat.  die  zu  ihm  in  lie/n  liuni;  (raten 

Neben  des  vielen  glorreichen  Meistern  der  Strafsburger  Hatte 


Der  Entwarf  zur  AnlajfO  einer  Rlngstrafae  an  Stelle 
dor   aJt^m  Vertheldigun^werke  N nrnbergs.  *)    Zur  K.nt- 

(,'1  t.'iiiniL:  -.i  ii  ilii'  in  Xu.  .lahm.  l'^71i  der  l)euts<'lien  Bau- 
Zeitung  iM-linilliehe  Kridk  ili-s  tri'i'äiui'eu  Kntinirfs  möge  es  mir 
gestattet  »eiu,  auf  da,s  M<)ti\  diu-  FiiWi  hnn(?  de.?  l'rojekls  in 
Külve  hinzuweisen.  Nicht  an^  (ierinpiclKitzunK  di's  histori.scheii 
Weitlis  der  in  Frau'c  kimimi  iuh-n  Monunieiiti'.  iiiclit  aus  bestialischer 
l.ust  am  Zerstören  uder  aus  inxlrnier  firund-Twulh  { Ita;is|>eku- 
lation.'iitelnstel,  wie  der  Hr.  Fjns.'mler  jri:,u  Kiirik  iu-.:;  in.  n  iihm  hte, 
sondern  au|;esichtä  der  Millendeten  1  liat.suriie  der  .Nuderlegiing 
eiace  grofscii  Theils  der  Ringmauern  uud  (ir.ibeu,  und  der  im 
Priaai}!  beiMJil08S4.'ucn,  im  neuen  Siadtfilan  schon  theiJweise  vor- 
I,  aF™*""^  BeseitiguDg  derselben  erlaubu>  sieb  der 


betrachtficber  Kneten  und  Mühe 
scteca  Midiarten  .efe»  Ammt  JlfKlmßäiiäm.Mlß^ 

ihrer  Stadterweitemng  su  ge!>en. 

Ich  gelbat,  als  Bearbeiter  dt»  Plana,  bedauere  vom  InatoriaiteB 

Standpunkte  ans  mit  dem  Hni.  Kritiker,  und  woU  etien  ao  Irii- 
haft  wie  er,  die  Schleiftuig  der  Mauern;  nachdem  aber  mit  der 
Niederle  irui)!!  \on  einem  gewaltigen  Stack  dieses  Gürtels  schon 
Bnet  ^"  !.iii<  lit  ist,  und  die  Itenultate  einer  vor  der  Hand  nur 
negativen  \'ei-»ch<iiieningi>-Tliatigkeit  vorliegen,  so  galt  es  mir, 
was  möglich,  vom  iUlen  noch  zu  retten  und  ins  rechte  Licht  an 
.stellen,  und  zugleich  die  nunmehr  blosgelegte  partit  hontevMt 
der  .Stadt  durch  einen  Gürtel  von  .N'eubaiiten  /u  decken,  olme 
siigleich  der  gegenwArtig  mit  grofseu  Opfeni  und  Husten  für 
Wasserleitung,  Kanalisation,  rSa.sl4>rung  etc.  aus  dem  Miii.  l.iher 
sich  heraus  arbeitenden  .Stadicverwaltung  weitere  unersch»ui|,'hchp 
Kosten  zuzumutlieu.  Wenn  meine  Vorschlage  dem  Hm.  Kritiker 
nicht  grofs  und  ■»nrdig  L'enuR  sind,  so  w4rc  die  Stadt  Niiniberg 
demselben  g'  '^-^  ■'dir  d.inki  ,ii  li.w  Xjdiere  Uber  den  tinantiellen 
Modus  der  .^usiulirunf»  .si;aiT  Idee  zu  erfaliren,  und  ich  würde 
der  Erste  sein,  meinen  I'Iau  znnli  kznziehen  zu  Gunsten  eines 
.wirklich  grofs  aogelcgteu  Kings,  an  dem  nicht 
hinten  der  Bettelaaaa  htagt" 

DUrlin.  fUiixvlUimi  PU1«  t)nd««i  i 


fsrifM  JskBMe  eir 


Nachträge  znm  Etat  der  prenTa.  allf^omolnon  Baa- 
vorwaltnng  pro  1880  81.  Die  Staat*n  ^.';i  runi;  hat  tuk'i-ude 
wiehliue  Nachtrag»  •  Forderunf.'en  heim  Abcreonii)et<'n  -  Hause  ein- 
ijebracht- 

1 1  Zur  Verbesserung  der  NVasserstraf-se  Z  p  h  den  i  rk  - 1.  i  e  ben- 
wiiäde  aU  1.  Bat«  'HNtoiH».«  und 

2)  zur  Kanal  iüirung  des  Mainü  vou  Frankfurt  bis  xum 
Rhein,  gleichfalls  als  1.  Rate  800  000.// 

Die  Motive  fahren  in  der  Hauptsache  Folgendes  aus: 

ad  l.  FQr  die  nothwendige  lÄlligc  Umgestaltung  der  Flnsa- 
stndce  Zdidenick-Liebenwalde  war  anpittnglich  eine  Kanali- 
airang  ia^  Ange  gefceat;  man  hat  aicfc  iadeea  in  Folge  geneaeur 
teckaladier  VmmStUjpa  Jent  (ttr  die  Aslage  einea  aeoen  deat 
Fluate  an  flUirenden  Kanak  enIwWedew,  «aMker  liei  der  Kuqp* 
brücke  adttela  eines  FVeiwehio  von  eieiei<Bi  aiweiweigt  und  Ua  anr 
Stosschleuse  geführt  werden  soll.  Das  Projelct  zum  Bau  dct 
KanaU  ist  in  seinen  GrundzOgen  bereits  fest  gestellt  und  es  sind 
die  Kosten  Oteraelüftgiich  auf  1 900  UOO  bitrechnel  vrorden. 
FOr  die  Anedlknng  des  IJanes  ist  ein  Sj&hriger  Zeitraum  in 
Auasicht  genomraen  nnd  für  daa  nichste  Etat^juir  eine  1.  Rate 
von  600  üUO  ^  zum  Anaatz  gebracht 

adH.  Seit  laQie(vielnidv leitlngea Jahren.  D.RedJ wird 
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tat  U» 


Flw  «vfntgt,  den  Rheiiuclüff«n  einto  SeUiiihitmg  bis  nr 
*'  ~  TnTirhifnn   OranflBglHh  MOte  ümw  ZwMk 

DM  Mta  in  Hhb  iMilMihirf«,  von  FiMfc- 
I  BlüÜn  nihreadm  fMH'^'**'— *'»  crraidit  werden, 
auf  etw»  4  MilBoD«  Golden  muadlagt  wmren. 
Dis  Auttkmnfr  sollte  durch  eine  zu  bildende  AktiengnMllKhaft 
•dUMa  «Di  das  Unternehmen  durch  Entnahme  von  Aktiea  bis 
nr  aiht  von  1  Million  Gulden  aus  Staatsmitteln  unterstOlzt 
«eniea.  G<igenwartig  vrird  beabuchtigt,  durch  Kanalisirung  des 
Hains  mitiela  Anlegong  tob  Schleusen  und  Nadelwebren,  eine 
Wassertiefe  desselbeo  tob  2"  bei  dem  kleinsten  Wasserstande 
herzustellen.  Die  Koston  Avr  Aiisfßhrunp  dieses  der  staatlichen 
loitiatiTe  entspninKeneD  Proji  kts  werden  sich  auf  i  200  000  M 
lit-laufen,  denen  mich  1  230  (.Kx) far  die  Aulafri'  des  städtischen 
lijUVns  hinzu  treten,  »eiche  aiisschlieiislich  von  der  Staiit  Krank- 
lurt  frelr«Kfti  werden  sollen.  —  l)t'r  Bau  ist  durch  dn'  \  i  rliaiid- 
langen  ver/ojfert  worden,  welche  mit  den  uliri((eii  Main-L  ti  i  ^tiiaren 
ftber  die  Viirbehalte  gepflogen  werden  mussten ,  au  welche  die- 
selben ihre  Zustiiumuug  tw:  Ausführung  des  UniemehmenB  ge- 
kaApft  hatten  j  nunmehr  ist  (Iber  die  bisher  noch  streitifeB  Punkte 


Der  Bau  einer  neuen  festen  Rholnbrfloke  bei  Mainz 
wird  von  der  (irofsherzoglicb  hessischen  Regierung  ge- 
plaaL    Eine  den  hwwisfhwi  ftwm^m  loebea  iin<iam«nii  Vor- 
lage darüber  enthAJt  folgeodaa  ftr  oaa  WinatlMin  über  den  Bau. 
Dar  ftafliche  Bau  iM  adtott  Mit  laagem  gapInt  ani  «•  sind 
iD  1673  spezielle  TeriuHUuBgm  fibar  ^  '  ~  ' 


sind,  kat  dkl  Regientng  den  Entschhiss  zur  Ausftihmng 
Baues  auf  Staatakoeten  gefköt. 
Im  Sommer  1874  hat  der  Stadtbaumetster  von  Mainz, 
Ifr.  Kreyfsig,  ein  Projekt  ftlr  Erbauung  einer  stehenden  Brticke 
nrischen  Mainz  und  Kastel  entworfen  und  veranschlagt,  das  (als 
«iieme  Rogenbracke  gedacht)  im  ganzen  zweckentsprechend  er- 
schien und  daher  jetzt  der  approximatiTen  Veranschlagung  zu 
Grande  gelect  und  zu  diesem  Zwecke,  soweit  als  es  das  zu  be- 
friedigende liedürfuiss  gestattet,  vereinfacht  und  nach  den  heutigen 
Freisen  berechnet  worden  ist.  I)asüelbc  hat  die  KriMtuung  der 
Brikke  etwas  unterhalh  der  jetzigen  Schiflfhr<lrke  in  der  Verli«n- 
/►■niriü'  der  grofsen  Bleiche  gedacht.  Di  r  Strom  soll  dort  auf  der 
Kaateler  Seite  durch  Tarallelwerke ,  deren  Krrichtunp  mr  Kegii- 
lirung  des  SchitTAh:li«cf.'es  ohnehin  he.sclilos-n  ne  Siu  he  i.st,  einge- 
schränkt werdiTi,  Sil  il;«»  er  eine  Hreite  \liu  45'I"'  erhalt.  Diese 
Breite  «Krdi'  dnrib  4  Mriiiiijifeili  r  ui  ri  ( ietTnunu'en  pi'theilt  werden, 
[he  ImksBeirigx!  Auffahrtrampe  soll  »Ich  mi'iu'liclist  wi'nif;  weit  (liier 
da«  ehemalige  kurfllrstliche  Schlos.s  hinaus  in  die  Str^rse  ei-strerken, 
and,  damit  die  angenommene  Steigung  von  Vu  nicht  oder  nicht 
crteUkh  erhobt  zu  werden  Inaaefat,  soll  diese  Steigung  sich  auf 
dea  eiatea  Bogen  der  Brfldie  aaadeiuien.  Die  rechtsseitige  Auf- 
'  w  lieli  AcOaDdei  taUamiia  id  die  Bltali- 
Hucfldddet  naBrtdnvttdaaiaaMle 
der  GeHoiar  i«B  IS*  «AdleD.  üa  ia  2 
Mkaege  and  daezwischaadüdbeDMuaDdkFuiMwfBa^ 
Die  lichte  Hohe  dar  BrOekenbogen  Aber  dem  Mullpvnkt  des  Pegels 
afirde  13,85  betragen.  Riemaeh  sind  die  notfawendig  aufzu- 
«endenden  Kosten  der  Rrficke  unter  Zugrundelegung  der  heutigen 
Btoheitspreise  auf  3  00«)  (100  M  berechnet  worden. 

Im  Falle  der  Zustimmunir  der  Stünde  beah»ichti(rt  die 
Regierung  Obrigens  eine  Konkurrenz  fOr  die  K ntwert'iiui; 
dei  der  Ausfahrung  zu  Grunde  zu  legenden  Plaueü 
aacb  Maafsgabe  eines  vorher  zu  entwerfenden  Banprogramms, 
dessen  llauitptirikte  vorstehend  angedeutet  sind,  auszuschreiben. 


Ztu  Frag«,  über  die  Entatehnng  des  Grnndolses  In 
fiieCsendea  Qevässem.  Der  .Vn^iihten  ntir  i1>'m'  I  :.it:i- 
tneht  es  fast  so  viele,  als  es  licsit^er  von  Tnebwerken  giebl. 
leder  Müller  will  besondere  lieohaehtunüen  gemacht  haben;  aber 
leider  widersprechen  sich  diese  eben  sehr  oft.  |)a  gerule  der 
laufende  Winter  dem  Wa-sserbautechniki  r  manche  Veranlassung 
gegeben  hat,  einen  sorKeinolh'M  Kampf,  iiii  ht  allein  mit  dem  Deck- 
ei»,  sondern  auch  mit  dem  (Irundeis,  diesem  sehr  versleckten 
Feinde  normaler  h'luthverbaliuiüse,  auf  zu  nehmen,  durfte  der 
Zeitpunkt  zur  Einleituag  eiaw  INrinHiaa  Ober  diaw  Fttge 
passend  gewkhlt  sein. 

BlhHMlkb  entsteht  das  Gmndeia  nur  bei  andanemdir  Killa, 
ia  flafeaaim  Gewaasem,  die  keine  warme  ZuflOM  bdbaa,  aaa 


ahHagig   Ia  dar  Natiir 

idtii  siefit 


'Li 


rieb  Grande  siefit  bOdea 

gefroren  ist  Die  Zweifel  ober  seine  Entstehung  beziehen 
sich  insbesondere  auf  die  Frage,  ob  das  Grundeis  an  der  Ober- 
flAehe,  oder  tiefer,  oder  in  der  Nähe  der  Sohle  des  Hiefgenden 
GaaiMCrs  sich  bildet.  Ganz  abgesehen  Toa  dem  wisseusckafUichen 
bAtnaae  ist  es  fOr  technisch«  Vorkehnofea  lea  Widitigkeit  über 
daa  »Wo"  der  Grundeisbildung  etaagaa  Aahchhug  an  habea. 

Auch  Itiüigt  hiermit  die  Frage  ztHMUamen,  ob  die  stellen- 
weisen Auffrieriinuen  auf  der  Sohle  eines  Wasserlaufes,  (die 
sogen.  KinwollV)  b  diflich  ein  Folge/u.sland  der  (inindeisbildung, 
oder        dfr;ir(i|.'e  .MisoiideriUiKeu  selbstslundip  iii  Folge  anderer 

teÜMnr  Kiinftfliiwi  etc.  entitebea,  wie  a.  Jl.  durch  Zofilhnag  voa 


Elastockea,  lan  SAnaa,  dank  ftiiiMiiiiail  iiiii.  oder  «ia 

Manche  aaDahaHD»  dacch  WÜMttMmmam.  an  der  SoUa  »ad 
dergl.  Da  die  Gaaeh«ia«ghiil  aa  der  fioÜa  am  gnb«rtea  itt 

und  die  ktheren  Waasendiichten  an  der  Oberfl&che  (bei  -f  4*  0 
am  diditesten)  unter  Verdrtnaimg  der  tintem  wttnnem  Scbichtea 
sich  der  Sohle  nftbem,  da  mwdben  dieses  krekesde  Spiel  so 
lange  wiederholen  bis  die  fkdiirlilwi  in  ihrer  Temperatur  sich 
mögiichst  ansgeglidieB  habea,  so  möchte  eben  hierin  eine  Kr- 
kUrung  dieser  festen  Eiiabaondeningen  an  der  Sohle  zu  finden 
sein,  zumal  gleichzeitig  die  an  der  Sohle  vorhandenen  Strom- 
hindemisse, wie  Steine,  Krde, 
weitem  Anlass  bieten,  um 
Wassers  oder  momentanem 
Eiswölfeu  herbei  zti  führen.  — 

Vielleicht  geben  diese  Mittlieibuii^t  ti  l  iuigen  :Vnlass  zur 
Hekaunt^'she  voo,  wenn  möglich  direkten  prAziaen  Beobacb- 
tuni;en:  ^iioreosagw*  liciBt  (UMf  die  Fnga  btNMi  ndv  ab 
als  genug  vor. 

Biaanaeh.  Landbaamtfücr  M«d«r. 


Wurzelstöcko  und  dergl.  den 
Ggchrö^ta^TCTluiit  de« 


Errichtnnfi:  vo:i  Lehrwerkstätten  bei  den  WorkstiiUen 
der  ätaataüiaunbahnen.  I>ie  durch  den  gegeuwartigeu  Mi- 
nister der  öfTentL  Arbeiten  im  Jahre  1878  angeregte  Errichtung 
von  I^iehrwerkstatten  bei  den  Staatseisenbahnen  zur  Aiubildmig 
von  Handwerks -LahiliageB  bat  bereits  einen  sehr  erirctdiehett 
Anfang  genommea,  indem  m  den  Repaiatarwerkstittaa  In!  dw 
Oatbaha  n  Berlin,  Brombarc,  Oiraabaa  aad  Kdaigabart, 
bei  dar  KMoneUariMk-lUdaäaa  Bdu  n  Bbrlia,  Fraak- 
tmn  a.  Oit  Braalaa  «ad  Laabaa,  bei  der  WasiphuiiAn  z» 
Paderbam  aad  Siegen,  bei  der  Hannovendien  Siaatabafaa 
zu  Leinhausen,  bei  der  SaarfarOeker  Bahn  zn  Saarbrflckea, 
bei  der  Nassauischen  zu  Limburg,  bei  der  Frankfurt -Bebraar 
zu  Fulda,  bei  der  Main-Weaer  zn  Kassel  und  bei  der  Obei^ 
»chlesischcn  zu  Breslau  <£e  LdtTwerkstAtten  zum  grofsen  Theila 
ins  Lebeji  getreten  and  bereits  fast  I2U  Lehrlinge  in  denselben 
angenommen  worden  sind. 

Vorläufig  ist  die  Zahl  noch  klein  und  erreicht  nicht  entfernt 
eine  Hohe,  «in  sich  von  der  MaTsregel  gegenaber  der  \Virk.«am- 
keit  der  nach  Tausenden  rechnenden  Zahl  unfertiger  uud  mehr 
oder  weniger  verwilderter  Subjekte,  die  dem  Handwerk  alljälirlich 
znstWJmen ,  einen  merkbrhen  Krfnlg  zu  versprechen.  Indessen 
lu^^t  si'.l;  wubl  atiDelimeii.  dats  dem  Institut  der  l^ehrwerksläUten 
bei  den  Swatseisenbahni n ,  w.  r  n  deruselben  nur  an  inafsgcbeuder 
Stelle  dos  uiiihiiie  Inti  ri  :-bi'  tMnaiirt  bleibt,  Sehr  rasch  zu  einer 
entsprechenden  .Ausdehnung  geianjen  wnrd.  Man  ist  um  so  mehr 
zu  dieser  Aiuuihme  bcrechtij»t,  wenn  mau  sich  verKegenwiirtigt, 
einen  wie  betritchtlichen  Mehrbesitz  an  Kisenbahnen  und  damit 
an  Besitz  von  industriellen  Werken  der  Staat  in  den  letzten  Mo- 
naten erworben  hat  nud  wenn  man  sich  der  an  oberster  SteOe 
der  Verwaltung  bestehenden  Tendenzen  erinnert,  auf  die  Eat- 
Wickelung  der  Industrie  einen  reguUrenden  Hnllnas  sn  nehmen. 

Da««  nniar  dea  deiiUaigen  Maateaftl 


nnUidaBg  utchtiger  Händaeiker  eia 
büdataad  dam  anch  van  dam  aiai«a 


Wege,  na«  die  QaaKtlt 

wartet  werden  darf,  als  von  der  vidfaeb  angepriesenen,  bier  und 
da  auch  ins  Werk  gesetzten,  Errichtung  von  Lehrwerkstittcs  ia 
Verbindung  mit  eigentlichen  ünterrichts-Anstalten 
ist  unsere  feste  Ueberzengung,  da  wir  beim  besten  Willen  einen 
danhseblayeaden  Eifolg  ron  letiligeaauiter  Kategorie 

uns  ' 


Die  Kommlsalon  fBrdaa  taotaalaobe  üntarrlohtsvesen 

In  PreolBen,  deren  Berufung  wir  in  Xo.  1  mehieten.  winl, 
nachdem  sammtliche  znm  Eintritt  aufpefcrderten  I'er^-Mnüi  likeiteu 
ihre  Bereitwilligkeit  hierzu  erklart  haben,  voran^^iihtlieh  im 
M'/iiat  Febniar  d.  .1.  zusammen  treten.  I>ie  muiin  hr  bekannt 
gemachte  ofllzielle  Mitgliederlist«'  weicht  von  der  durch  die  Tnces- 
blAtter  verbreiteten  etwa-s  ab.  Zur  Gruppe  der  Sarhverst^indigen 
gehören  noch;  Haumeister  Feilsch,  Prof  M.  Gro|iiii3  und 
Prof  Dr.  Winkle  r  in  Herlin,  sowie  die  (ieb.  Kninmerz.  - H.itlie 
Henschel  in  Ka^sid  und  Ileimendahl  in  Krefeld;  neben  (ieh. 
Komnier/;,-ltafh  .Mevissen,  der  uirlil  als  Sachverstandiger,  son- 
dern als  MitKÜed  des  Herrenhauses  berufen  ist,  wird  noch 
ein  zweites  Mitglied  dieses  Hauses,  L'do  Graf  zu  Stolberg- 
Wernigerode,  an  der  Kommission  Theil  nehmen,  —  DenVor- 
•Ka  fai  denelben  hat  sich  der  Hr.  IlnteiriditB-Minister  persAaliidi 
«oibehalten,  den  esent  die  Ünter-St«al«  Sekietiia  tob  Oosslar 
uad  Dr.  Jacabi. 


bt  dort  rar  Zeil,  ihaBA  nie  bi  Prenben,  OegeaBlaad  der  4 

beben  Diskussion  geworden.  Eine  von  Prof.  Aog.  Rincklaka 
verfasstc,  von  dem  Landtags-Abgeordneten  Baron  v.  Cramra-ßurg> 
dorf  verbreitete  Schrift,  die  a]i  der  Hand  statistischen  Mate  iab 
die  unverhaltuissmärsige  Kustüpiehgkeit  der  Staatsbauten  nac.  zu- 
weisen sich  bemOht,  hat  dem  .\rch.-  u.  Ing.-Verein  Veranlassting 
gegeben,  in  einer  Ungereu  Augeinandersetzung  die  IirthOmer  jener 
Zahlen-Angaben  darzuthun  und  öffentlich  zn  erkl&ren,  dass  der 
Verein  .indignirt  Ober  das  bei  Bestellung,  Abfassung  und  Ver- 

,ttjt  ----- 


dorfiduiftl 


I  Veifahran*' dasselbe  als  ,lllr 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Sl. 


1880 


Konkarre  tuen. 
Prela-Ans8br«lt>«n  fBr  ktms%eiir«rbllohe  Arbeiten  am 
Konstgewerbe  -  Museum  in  Leipzig.  Wir  machen  auch  an 
dieser  Stelle  auf  dii>  im  Ins«ratei)theil  a.  ßl.  enthatteoe  AnkOndi- 
gimK  der  betrcfleuden  Kookurrciu  aurmcrksam,  au  der  unsere 
FacnifennRsen  allerdings  nur  al«  Mitarbeiter  von  Kiiiisi-Indiistriellpn 
sieh  betheiJi)?<'n  küiiucu.  Die  saniintlich  aus  <li'm  Rfwöhalifhcn 
bOrgerlicben  Haushalt  fntl.'hntfu  (let'eu'^Uniie  der  Kcinkiirreni 
■cheinen  ims  sehr  Kl'uUii^'i  gi'wihti.  Die  Ik'thi-iliKuug  an  der- 
■elben,  welche  den  Siegern  einen  starken  Absatz  ihrer  Krzeu^iste 
skbem  dürfte,  wird  in  Volwi-  dcssi  n  vennutldith  r'inc  rerlit  leb- 
hafte «ein,  trotzdem  keine  <H'!i||irijM',  sondern  niu  Mlloiir'  und 
bronzene  Medaillen,  sowie  Klin  uJiijUtme  zur  Verüji  iliiujj  knuiiufu. 

Ein  Prela-AnsschTelbea  der  bolgischoa  Ketflerung  für 
eine  wisstuscluifilidic  Bearbeitung  der  Aufgabe:  „Ueber  die 
Mittel  zur  Verbesserung  der  Hafen  an  niedrigen  und 
sandigen  Küsten,  wie  den  beigisehen",  welches  der 
Dtidie.  Reichs- Ans.  auf  Enuchcn  der  belgt  Kt§.  nittbeilt,  durfte 
muk  deutsche  Ingenieure  lebhaft  IMMIMIW.  Ott  ■BMIWlst« 
IMi  betriigt  nicht  weniger  dl  »000  Ao.  Di*  Adtadtr, 
«sldM  w  Smtt  SMemm»  MBnmtimm  «Oai^n,  mamm 
oder  iMdirialM^  vor  dem  1  Jannar  1681 
dem  Ministerium  des  Innern  in  BrtMl  tinifflriftl  Wenn  ein 
im  Manuskript  eingereichtes  Werfe  des  IM>  erludtni  sollte,  muss 
dasselbe  in  Laofe  dt^enigen  Jahre«  TerSffentBcht  werden,  welches 
dem  der  riwiMewliiniiiiiig  folgt.  Das  IVeisgericbt  wird  aus  7  Mit- 
gliedern zusammen  gesetst  sein,  von  denen  drei  der  belgischen  und 
^ier  verschiedenen  aosUmfischen  Natiooen  aagehAren  werden.  (Die 
Aufgal«  wird  u.  Vf.  bereite  zum  zweiten  Mal  gestellt.    1).  It) 

Zur  Bielefelder  Kirohenkonknrrenz  berichtigen  wir  die 

Notiz  tu  Nu.  7  daliin,  daas  der  Nuini'  iks  mit  dk  m  2.  UnIn  ge- 
krönten Architekten  Walin   nicht  NViL^e)  lautet. 

Ab8  der  Facklitteratir. 

Vonelohiilfls  der  bei  der  Redaktion  d.  BI.  einge- 

ganpenen  neaeren  teohnlaoben  Werke  etc. 

Deatsciie  Masatsherte  zur  nefürderuug  der  Krwerbttbiitig- 
kei  t  u  ns erf  r  (i  f  w  e  r  be  t r ij  i  be nd  en.  Unter  Mitwirkung  be- 
wihrter  Fachmanner.  Herausgegeben  von  Karl  Schröder. 
2.  Heft.   Hof  und  Leipsig  1S79;  Frans  BOching. 

Ktaek,  A.,  Prot  Der  menschliche  Körper  in  Beang  auf 
die  bildende  Kamt  Torfrag  gehalten  im  aimiiinMnipn 
Tenin  an  Damatadt  Im  Selbetverlage  d«  Tetfl 

■■■pdiMtOrdlug  for  die  Stadt  Bnlle  4.  &  aebtt 
AcBi  aUgemeia  geestelicben.  tbdb  hkMbäSäm 
Bungen.  EUle  a.  &  1879;  Lndnig  BotaMar.  —  Fr.  IJSOJt 

Schlepp,  FT.,  kfleU.  KMibmitr.  Dia  DaalaalbrOebe. 
BMUt  1879;  im  SaibstTerlage  des  Verf. 

Skbeid,  P.  F.,  Anthologie  der  oordgenaanischee  (tkandinaiischeiO 
draiiatiichen  Literatur  in  deutsdien  Uebertragungen.  Band  1. 
Der  Elfenhaii).  Scliauspiel  in  5  Akten.  Nach  J.  L.  Heiberg« 
Original  „fVc^rAni",  aus  dem  Dtnischen  ins  Deutsche  Qbw- 
tragen.   Kassel  187»;  Theodor  Kay. 

SeklU,  A.,  Arciiitekt.  Die  Renaissance  in  Italien.  Eine 
Sammlung  der  wi^rthvtillüten  erhaltenen  Monumeote,  in  chrono- 
logischer Fol  f^cordsct.  Abthlg.  A.:  Architektur,  FrQh- 
Renaissance.  HeftI— V.  Abthlg.  B.:  Architektur,  Hoch- 
Renaissance,  lieft  I.  —  Ablhl.  C:  Dekoration  in  Stein 
und  Terrakotta.  Heft  I— IV.  —  .\bthl.  D.:  Dekoration 
in  Holz.  Heft  I— II.  —  HamburK  1H78  79,  Slrum|KT  &,  Co. 

SchsiitI,  J.  H.  jun. ;  Architekt.  N  i e  de  r  l.t nd  I sr  he  H  e  n  ai .s s  an ce. 
Herausgegelwn  von  der  (ii-seÜBfhiift  zur  IJclorderuug  der  Bau- 
kunst in  Amsterdam.  I,  Lieit^.  Heriiu  1*^79;  Ernst  Wasmutb. 

Asnos,  Kmil,  Architekt.  Die  Itauwirke  der  Renaissance  in 
Italieo.  Rom  nach  Paul  LeurDuilly  „kilißrts  de  Rome  ma- 
denu^  flir  Bau-  uitd  Gewerbeschulen,  liaugewerkaaseister  und 
angehnde  Afcbilabf  ■  Bambaig  1879:  loh.  ICriabeL 

SchwelMitMka  BMiAah^Stillilili  fOr  daa  Jabr  1877.  V.  Bd. 
nawnagaiaban  Bcbwaiaaihcbw  Foat«  ind  Baabalm- 
Dapamaiet  ZOrich  187»;  OnO  PlMl  *  Oo.  —  Pir.  8  Mk. 

■Bit«r-OnaaiMle  am  allen  Stilen,  in  hiatoriacher  An- 
ordnoag.  Nack  Original-AnfiMhawn  m  Jea-DOm,  Fr.  Fbeh- 
bach,  A.  Ooanth,  E.  Herdtlc,  O.  Kachel,  A.  Ortwein,  R.  Rein- 
hardt, A.  Schill,  Tal.  Teiri<A  n.  a.  Vollständig  in  -2b  Liefrgn. 
i  12  Tafeln.  Stuttgart  1879;  J.  £ogelhom.  —  Pr.  pro  Liefrg. 
I  Mk. 

Sehaidt,  J.,  Weicbardt  u.  a.  Unser  Heim  im  Schmucke  der 
Kunst  Ein  Bildercyklus  sor  Eiurichtuag  des  Wohnhaniea  ra 
kOnatlerischer  Ausstattung.  Mit  beschreifieadiB  Teit  tcb  Dr. 
Motbes,  k.  s.  Kaurath.  Liefrg.  1  und  2.  Laipdg  1870;  Blwin 

Schloemp.  —  Pr.  pro  Liefrg.  2  Mk. 
Dr.   Jordan,   \V.,    l'tot'.    am  gr.   Polytechnikum  zu  Karlarnhe. 
Hdlfitafeln  fur  Tarhymetrie.  StuttK'art  im);  J.Ü.Metaler. 

Brief-  nnd  Fragekuten. 

Terschledene  Abonnenten  in  CÄln,  MOnchcn  etr 


blielMin.  weil  die  .Architekten  diese  tniwürfe  in  einem  uelbstui  Jicr-n 
Werke  heraus  zu  gehen  beabsichtiffen.  Da  die  letztere  si<:h  nnoh 
etwttü  ver7.(k(rem  durfu-,  so  haben  wir  Veranlasstuig  getmmmeu, 
nochmals  auf  jene  frflbere  Absicht  zurflck  zu  kommen  und  werden 
binnen  kurzem  in  <ier  I<age  sein,  unfern  Lesern  eine  bezgl.  Mit- 
tbeilung  darzubieten.  ^ 

Hrn.  Z.  in  Sp.  Ein  Mittel,  um  die  bleichende  Kiuwirkung 
des  Sonnenlichts  auf  Farben  unsrh  zu  maclicn  ;r  ►  tit  i  nicht. 
-Aquarelle  werden  Übrigens  je  nach  W  ahl  der  Farlieu  mehr  oder 
weniger  liclitfest  sich  erweisen ;  die  fOr  architektonische  Aquarelle 
Üblichen  Farben,  Karmin,  gebr.  u.  nngebr.  Terra  di  Sieott, 
fteuftiadi  BInn,  Sepia  und  Ncutral-Tinte  leisten  dem  AnaUddWB 
tnimeriiin  dnen  riemlich  erheblichen  Widerstand.  — 

Reautwortung  der  Fragen  an  unsern  Leterltrala. 
Zur  Frage  1,  No  103  Jhrg.  79  d.  BI.  betreffend  Lieferanten 
mustergältiger  Kirchengerftthe  in  RenaiüHauceform 
theilt  uns  Hr.  W.  Fnnt  mit.  das»  der  Verein  f«r  chriiitJ  Kunst 
in  der  eTangelisrhen  Kin  hi'  -  ( Vorsity.ciuliT  Hr.  General  von 
Mererinck  W.  Kdnigtn-Augusu  ätralte  dS  in  Berlin)  koetenfirei 
exci.  Spesen  -  den  Aakan  killnaüaiiidi  dncokgaUUaMr  Ktrchaa- 

geräthe  vermittelt. 

Zur  Ftai^e  2  in  Na.  2  rl.  Hl.  erlaube  ich  mir  darauf  auf- 
merksam zu  marhpn,  da'-s  NoliiTu  und  .\hbilduugeu  über  Ein- 
richtung von  Scbti!.  iiiiii  iii-hi  soiuti'iti  ^on  Zeicheiuuilen  »ich  finden 
in  der  ZcitsrJirift ;  lU-cue  in'.iä-olt  de  r tirchilfcture  et  du*  traeaux 
puhKc»  par  ('f.Kir  I iihd  /wtvr  1  lS(i6  pl.  37  ff.  ecoUt  pri- 
tnaires  eommuna/eii,  nomenc/aturij  rl  ilui/iosition  dal  objteU  MMS- 
I  Her».  2)  1870  pl.  41  wie  bei  1,  dnnse.f  <lf  dam,  dsMrdse  h 
FkvUe,  3)  1Ö77  pl.  17.  und  18^  icoie  dt»  btawe  artt  tt  WUfe> 
lAejM  d€  Ut  nUt  ä  Marttült,  MA^üflkeriNiie  finden  lieh  In 
der  Bam  noch  weitere  Angaben,  wen  der  Indes  Ar  Baadl  hin 


Der  «enigiteas  in  hiesiger  Gegend  äähr  bekannte  Fabrikant 
Ahr  Seknlgerithe,  Lickroth  in  FradmAal  (Rbeinpfalz)  liefert 
ZcichentiMbe  mit  dnfadier  Vorriehtimg  su  dem  Aufstellen  etc. 
der  Vorlagen  f&r  Schulen.  Sie  sind  kflnüich  in  einem  (iymnaüium 
angewandt  worden:  für  eigentlich  technische  fkhulen  aber  viel- 
leicht nicht  gans  genOgend.  Wenn  an  Zeicbentisrhen  Rahmen  zu 
dem  eb«>n  erwühnten  Zwecke  an  der  hintcreu  Seite  der  ersteren 
eingesteckt  werden,  etvia  in  eiserne  Oesen,  so  ist  es  zwerkin-ifaifr, 
an  der  Oberkante  der  IWimen  Ilaken  anzuhriugeu,  uuttels  welcher 
dii'üfUK'u  Ml  di  :i  TiM  h  .iüL;.'h  uij(t  werden  komieri ,  wenn  sie 
nicht  gt'hraiH  ht  wi  rdcn,  z.  R.  wenn  oach  G^-  oder  anderen 
ferner  slehi-tiden  Modellen  (FfWlifkaft  weideB  aoO,  odar  WOB 
Torlagen  nicht  nothig  sind. 

Darmstadt,  9.  Januar  isa».  Dr.  Müller. 

Auf  Frage  1  in  Xo.  d  Hl,  betreffend  VorlaRCu  für 
Landschaftszeii'hni'ii  i^t  .  ine  allgemeine  gilti)(e  Autwort  in 
sofern  nicht  möglich,  al,'-  nicht  i  rsichtüch  ist,  ob  der  Fragesteller  nur 
bfaliaichliift,  .•.icli  ciin'  ^.'rwisfc  iNmliiU'  /ui  i-'i  f.dligen  .\UäStattung 
von  .Vrchitektur-Zeichnuiigfu  jui/.iipigneu.  oder  ob  er  eine  freiere 
kflnstleri&che  .\uHliilduiig  im  I.andH('hat't.H/.i'ichnen  anstrebt.  FQr 
den  ersteren  Fall  linden  '  ch  Vorbilder  in  der  .Zeitschrift  für 
Bauwesen,'  ui  der  Wiener  .\  II  (IC  ine  1 1)  I'  n  Ilauzei  I  uu);,  eiuinus 
auch  in  den  l'ublikatif^nen  des  Architektinvereins  am 
Polytechnikum  in  .■^lutteart,  lit/tin'  in  Schrafhnnanier. 
Für  die  Behandlung  mit  dem  Pinsel  suid  einzelne  HliUter  aus  de.a 
Berliner  Architektonischen  Skizzenbdcbern  recht  brauch- 
bar. Unter  den  Voriagewerkcn,  wdche  speaiell  für  die  Ausbil- 
dung im  LandMbaftaaaickBM  oaaliBmt  md,  mOdile  idi  die 
Landschaftaatndiw  ^ee»  3|^^r^eklriyf, 

gute  (ÜaiaklaiMk,  BcatemAall  «ad  Bmus  dar  ftlAnng 
ans.  Fettgeaebritienere  weiden  ans  den  flandieiebnangen 
Fr.  Pr ellera  groAen  Nuiaen  sicken.  Efaw  giofte  Zahl  deneuea 
ist  vor  etwa  10  Jahren  in  pbolograiddBdHr  Beprodnktion  bei 
W.  Kemmlein  in  Weimar  erstaienea;  flriUer  ebie  UuHchc  Samm- 
lung bei  W.  A.  Stackrath  in  Weimar.  —  Weiter  Sbebcade 
werden  sich  selbstverstjtndlich  eigene  Natnrstudicn  nicht 
können.  —  Die  viel  verbreiteten  Vorlagen  nach  A.  Calai 
stetR  vorwiegend  auf  eine  malerische  fii'Siiniiatwklaag 
und  daher  fOr  Anleger  nicht  zu  gebrauchen. 

Manchen,  9.  Januar  lat^.  O.  t.  Bezold,  Architekt 
Hr.  Architekt  Roth  in  Breslau  empfiehlt  vor  allem  die  Land- 
schaften von  J.  Hdger  (Verlag  v.  J.  Paterno  in  Wien,  Preis 
pro  lief.  T.  6  BI.  &0OUK)  als  besonders  fordernd  und  anregend; 
der  Gran  ia  TeiOnng  muss  bestimmen,  mit  welchem  Hefte  der 
Anfang  %  machen  sei  FQr  Totgeadiriltaure  aei  aocb  Hornir'a 
System  of  Foliwjt  (London  b.  Gewg  Bomty  Ä  Ctm^  *  BtAe 

Zd  aiebrai  M  um  eingelanüsnea  Briunraiigen  besdg 
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Die  Zahnstangen -Drahtseil -Bahn  vom  Brienzer  See  zum  Hötel  Giefsbach. 


en  speziell  zu  VerfrnQgunj^-  oder  Krholunjgiszwcckci) 
erbauten  Eisenbahnen  liat  die  Technik  manchen  Fort- 
scJiritt  zu  verdanken;  wir  critmcru  nur  daran,  dass  die 
Versuche  mit  dem  Zahnrad-STStem  kaum  wieder  in  die 
Praxis  Eingang  «rOrdcn  gefunden  haben,  wenn  nicht 
die  Gewinn  versprechenden  Bahnen  auf  dem  Mount  Watkington 
and  dem  Rigi  dieses  Syst^mü  absolut  bedurft  hätten. 

Auch  daa  Jahr  1879  hat  den  Bau  einer  Bahn  für  gleichen 
Zweck  zu  Teneichnen,  welcher  durch  die  bedingenden  Umstände 
■0  eigenartig  auggestattet  worden  ist,  dass  an  der  ganzen  Ein- 
richtutig  fast  alles  neu  entcheint. 

Die  an  das  Projekt  gestellten  Haupt -Bedingungen  waren: 
möglichst  geringe  Kosten,  billiger  Betrieb,  verbunden  mit  gröfst- 
fflögUchster  Sicherheit;  namentlich  aber  sollte  auch  die  Land- 
Kbaft  in  keiner  Weise  durch  den  Bau  verunziert  noch  durch 
Erdarbeiten  verändert  werden. 

Es  waren  durch  diese  Bedingungen  von  vom  herein  theure 
Betriebsmaschinen,  wie  wir  sie  beispielsweise  in  Ofen,  Lau- 
sanne a.  8  w.  antxefTen,  aiugcschlossen ;  oben  so  wenig  kannte 
TOD  einer  freien  Bahn  die  Rede  sein;  die  Bewegung  musste  anter 
Annahme  des  Seilsysteras,  allein  durch  das  Uebergewicht  des  zu 
Thale  gehenden  Wagens  mit  ZuhUifenahmo  von  Wasserballast 
erfolgen.  Zur  Hemmung  wählte  man  daa  Zahnrad-System.  Da 
nun  der  gröfst«  Theil  der  Bahn  als  offene  Eisenkonstruktion  an- 
zaiegen  war  und  da  aufserdem  eine  doppelte  Zahnstange  die 
Herstellungskosten  nicht  unerheblich  vermehrt  bitte,  so  war  man 
auf  einspurige  Anlage  angewiesen :  nur  da ,  wo  die  beiden  auf- 
lud nieder  gehenden  Wagen  an  einander  vorüber  gehen  mossen, 
erfaAlt  die  Bahn  nothwendigerweise  Doppelspur. 

Die  Bahn,  welche  in  gerader  Richtung  vom  Landungsplatz 
der  Dampfschiffe  zu  der  Terrasse  vor  dem  Giefsbach-Hötel  hinauf 


letztere  in  der  nöthigen  Länge  mit  aufrecht  stehenden  Zfthnen 
aus  Gasseisen  hergestellt  ist,  durch  welche  hindurch  eine  Rinne 
fttr  den  Spurkranz  durchgehobelt  worden  ist.  (8.  betr.  Fig.)  Hierbei 
läuft  der  Spurkranz  auf  den  Wurzeln  der  Zähne,  was  allerdinga 
nur  bei  sehr  geringer  Fahrgeschwindigkeit  zulässig  erscheint  Die 
Zahnstange  selbst  ist  an  der  Gabelungsslelle  so  weit  verbreitert, 
dass  sie  sich  in  2  Belbslständige  Acste  trennen  kann. 

Am  unteren  Ende  der  Hahn  ist  eine  weitere  Weiche  an- 
gelegt, durch  welche  ein  auf  kurzem  Seltengleis  itehender 
Arbeitswagen  mit  inneren  Spurkränzen  auf  die  Bahn  gelangen 
kann.  Die  Ausweichung  ist,  da  dieselbe  nur  ausnahmsweise  ge- 
braucht wird,  als  einfache  polnische  Auslenknng  konstruirt.  Die 
Kreuzung  der  Zahnstange  mit  der  Schiene  igt  nach  der  Iliuak'schen 
Konstruktion*)  und  das  Herzstück  musste  wegen  der  verschiedenen 
Spurkranz- Stellangen  mit  doppelter  Uatert)rechnng  hergestellt 
werden.  — 

Das  Drahtseil,  an  dem  die  beiden  Wagen  h&ngen,  hat  23 
Durchmesser,  besteht  aus  70  Drihten  von  2  Durchmesser  nnd 
wiegt  pro  "»  2  ""n.  Zerreiiaungsprobcn,  welche  durch  Hrn.  Pro- 
fessor Tetmajcr  ang«$t«>llt  wurden,  ergaben  eine  Bmchfestigkeit 
von  34  000  Das  Seil  ist  jeweils  etwas  seitlich  am  Wagen 
angebracht,  so  dass  das  Ende  mit  dem  linken  Wagen  links,  daa 
andere  dagegen  rechts  der  Zahnstange  auf  Rollen  läuft 

Da  wo  das  Seil  die  gerade  Richtung  verlassen  muss,  sind 
die  Achsen  der  mit  grolsen  Fangscheiben  versehenen  Rollen  unter 
46  "  geneigt  gestellt  worden,  welche  Konstruktion  sich  ausgezeichnet 
bewährt  und  die  ältere  Anlage  mit  horizontaler  und  vertikaler 
Rolle  bald  verdrängen  wird.  An  denjenigen  Stellen,  an  welchen 
das  Seil  die  Schiene  des  unteren  Gleises  schneidet,  sind  Nuthen 
In  dieselbe  eingehobelt,  in  welche  sich  das  Seil  einlegt  Am 
oberen  Ende  der  Bahn  läuft  das  Seil  aber  eine  gusseiserne 


fldiTt,  bat  eine  horizontale  L&nge  von  332  •»  und  ersteigt  eine 
Höhe  von  93«»,  woraus  sich  ein  Gefklle  von  280  »  '.w  ergibt  Die 
ersten  136  ™  Balm  konnten  auf  festes  Terrain  gelegt  werden ; 
von  dort  an  zieht  die  Bahn,  den  Lauf  des  Giersbaches  in  sehr 
schräger  Richtung  schneidend,  über  dessen  Schlucht  einher  und 
musste  in  dieser  ganzen  Länge  auf  BrQckentrügem  geführt  werden. 
Die  unterste  der  HnJcken-Oeffnungen ,  sowie  die  zweite  bis  zur 
Mitte  sind  2glcisig;  die  Qbrigen  dagegen  eingleisig.  Die  Ent- 
femnag  von  Mitte  zu  Mitte  Pl'eiler  beträgt  horizontal  gemessen 
86,6     die  lichte  WeiU  ist  85  ™. 

Das  Gewicht  der  2  gleLsigen  OefliiuQg  ist  18  <  und  das  der 
eingleisigen  10 » ,  so  dass  das  lfd.  »  im  2.  Fall  273  M  =  7,&  X  I.  C^) 
wiegt.  Die  Brücke  trägt  auf  der  einen  Seite  einen  Fufsstog  mit 
Geländer,  ist  aber  im  übrigen  ohne  Abdeckung  gelassen  worden. 
Der  Bahn -Oberbau  besteht  aus  Schienen  von  66  n»™  Höhe  (17  M 
pro  welche  im  unteren  Stück  der  Bahn  anf  eichenen,  auf  der 
Brftcke  dagegen  auf  eisernen  Querschwellen  von  _rT_'  Form 
anfliegen.  Die  direkt  auf  den  Querschwellen  aufruhende'  Zahn- 
stange von  der  gleichen  Form,  wie  am  Rigi  (siehe  Skizze)  hat 
100 oia  Thcilung  (Gew.  33»«  pro").  Die  Zähne  sind  aus  Walz- 
etsen  wie  beim  Rigi  und  die  einzelnen  Stücke  der  Stange  haben 
3>  Länge. 

Ganz  eigenthümlich  sind  die  Konstruktionen  der  Auslenkungen 
an  den  Stellen,  wo  die  eingleisige  Bahn  sich  gabelt.  Damit  der 
üoe  Wagen  immej°  auf  dem  linken,  der  anden*  immer  nur  auf 
dem  rechten  laufen  könne,  hat  ersterer  Wagen  die  Spurkränze 
der  Räder  aufs  erhalb  der  Scliienen  liegend  erhalten  (Fig.  1), 
während  am  andern  Wagen  die  Spurkränze  in  gewOhnhcher  Weise 
angebracht  sind.  Der  linke  Schienenstrang  trennt  sich  durch 
einfache  Gabelung,  der  rechte  dagegen  durcli  Unterbrechung,  da 
diese  Stränge  jeweils  die  Schiene  der  anderen  Bahn  schneiden. 
Beim  Uerzstück  findet  gleichzeitig  Unterbrechung  statt  Die 
Kreuzung  mit  der  Zahnstange  ist  in  der  Weise  gebildet,  dass 


Scheibe  von  3  "  Durchmesser,  an  welcher  im  äufseren  Umfang 
in  gewöhnlicher  Weise  ein  hölzernes  Futter  aufgeschraubt  ist.  — 
Die  beiden  Wagen  von  rund  10  "  Länge  fassen  je  40  Per- 
sonen und  sind  wegen  der  grofscu  Neigung  treppeoförmig  erbaut 
worden.  Der  Gesammt-Itadstand  ist  5,(>  ™,  wovon  2,2  "  auf  den 
Abstand  der  b<!idGn  hinteren  und  3,4  ">  auf  den  der  beiden  vor- 
deren Achsen  kommen.  Die  hinterste  Achse  ist  in  einem  verti- 
kalen Drehzapfen  drehbar. 

Das  Gewicht  eines  Wagens  ist  ö  * 

„       „      von  40  Personen  desgl.  3* 
„       „     des  Gepäckes         „      1 ' 
Das  Gesaount^Gewicht  darnach  t>' 
Rechnet  man  den  Widerstand  mit  Rücksicht  auf  die  Kurven 
imd  HerzBlOcke  zu  10  "/mi  so  erhalt  man  ahi  Zugkraft 
9000  X  290 

Z  = 


1 000 


—  2  GIO  kg 


Man  hat  somit  in  dem  Seil  eine  'J,2  fache  Sicherheit 
Fährt  ein  beladcner  Wagen  zu  Thal,  während  der  aufgehende 
leer  ist,  so  ist  die  nothwendige  Bremskrad 
(9  000-BOOO)  270 

 Tööir —  =  ''^^* 

Diese  Bremskraft  wird  darch  Andrticken  von  Bremsklötzen 
auf  die,  auf  der  vordersten  Achse  steckende  Brcmsschcibe  er- 
lengt;  auf  derselben  Achse  ist  ein  Zahnrad  angebracht,  welches 
in  die  auf  der  Bahn  liegende  Zahnstange  eingreift  Ist  der  zu 
Thal  gehende  Wagen  zu  leicht,  so  werden  die  unter  dem  Wagen- 
Fufsbodcn  befindlichen  Reservoirs  mit  Waaser  gefüllt,  bis  das 
nöthig«  Uehergewicht  erreicht  ist;  im  ganzen  können  G<-bni  Wasser 
gcfasst  werden,  was  tioter  allen  Umständen  ausreicht  Durch 

•)  V«»l.  Z«lt«<-hr.  t  BMwaMB  ISIS.    ^  ^    j  _ 
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4.  Febraar  1880 


Ccn  Bi«8Mninicklaiw  nM  te  Tardna  «ndelt,  dm  der 
Wa«B  nnilliliull  TCB  «taam  oitfent  wirkenden  Medtaniimus 
kt;  M  in  aooh  ate  fll  ttlbMaiilige  Bremse  angebracht,  die 
in  folgender  Webe  «iifct:  dn  Seil  ilt  nicht  fest  am  Wagen, 
•ondem  um  den  kamn  uteien  Am  einaa  Hebels  befestigt,  dessen 
langer,  oberer  Arm  ein  Oegengevicht  trigt  Reifst  das  Seil,  so 
ftOt  der  Hebel  mit  des  Omricbt  herab  und  nebt  gleichzeitig  die 
Bremsklötze  auf  der  rweiten  Bremsscheibe  an.  -  So  vorzüglich 
die  ganee  Brems-Einrichtung  ist,  so  i&t  doch  iji>  lit  zu  vi-rkennen, 
dass  die  AowenduDg  d^r  Ripgpnbarh'srhfn  Luübremse  eine  noch 
bessere  BremsTorrichtuuR  geliefert  hubcu  wurde;  e»  scheint  die 
Einftlhnine  demelbpn  an  tii  in  KoütfMijinr.kt  K»>»cheitert  7.u  sein. 
Es  hatte  bei  dii-scr  HrcmsH  ili-r  \\  .■iiifn  Zyhr.dur  bekommen, 
in  welchem  ein  Kniben  von  der  geklopften  Kurbel  der  /.ahnrad- 
achsu  aus  in  HcweifuuR  gesetzt  worden  W4re,  um  durch  Kompri- 
mirune  von  I.uft  din  nölhiRen  Widersfand  zu  enteugen. 

l»tr  (ibci:  en»iibütc  Arbf its« a;;. n  bewegt  sich  ohne  Seil  an 
der  Zahnstange,  indem  seiii  Zabnrad  in  Folge  AubringTiDg  einer 
Uebersetzuug  vuu  Hand  gedreht  werden  kann.  2  Mann  sind  im 
Stüde,  den  Wagen  mit  3  000  ks  Last  die  8t4:igung  hiaanf  nt 
Mteien.  _  .  . 

Die  Fahrgeschwindigkeit  wurde  Beilem  des  eidgeoMMMli 
Etecnbahn-Deputemenia  la  1  >  ifQ  S*.  (lyS  >»  po SMld^tat 
geeeist  und  werden  eoiBit  di«  tt  ■  HUw  in  Mnnltti  anMc 
niact,  wfthrend  ein  fnlar  Fnlkclafer  90  Mb.  Inndrti  ut  na 
Hm  m  gdangee. 


Eine  grofsc  Erleichtemng  biet«!  die  Bahn  fQr  den  QtgUt' 
Verkehr,  der  gerade  bei  diesem  Hotel  sehr  grob  ist  — 

Die  Bahn  wurde  von  dem  Besitzer  des  Giefsbaeh-Hoteb  tnf 
eigene  Rechntmg  gebaut  and  TemiiMlite  folgende  Kotten: 

FOr  Qo^iiBon*'»»  Unterben,  Biflckenpfefler,  Wim^ 
rcserroirs  und  AaMtcinekalkB  .......     50000  Jt 

Filr  BrAckentriger,  Otewin»  ynlMlWlWI,l>W%liin, 
BoUen,  Wagen  n.  •.  «.   ooo  • 

130  000  M 

Die  Aasfahrang  war  der  Maschinenfabrik  Aarau  Obertragen. 
Die  Detail  -  Entwürfe  und  Konsfniktifinen  wurden  unter  Leitung 
des  Hm.  Riggenbach  durch  Kt  mun  .\bt  j^macht,  der  auch 
die  Ausführung  überwftclite,  Die  Arliitin  wurden  am  20.  Ok- 
tober 1878,  die  Montining  am  1.').  Ajml  Ih'U  bt  (.'[inueu  uijd  es 
wurde  die  Bahn  am  20.  Juli  lt*T9  dem  Betrieb  abergeben.  Die 

1  Fr.  filr  Hin-  und  Rückfahrt, 

25  et  für  kh-ines  Gepark, 
50  ct.  für  1  Bliick  grofücs  (kyäi  k. 
Die  Kiniiahnn  u  belaufen   sich  durchsrhnittlii  h  auf  30<)  Fr. 

pro  Tag,  die  Ausgaben  für  Personal  und  Unterhaltung  werden 

5 — 6000  Fr.  pro  Sommer  betragen. 

Freiburg  in  Beden,  im  September  1870. 

Karl  MOlIer,  CMOagi^. 


aus  Vereinen. 


Mittheilungen 

Aaasngr  ans  den  Protokollen  des  Dresdner  Arohl- 
Mttao^Terelns.  Die  Sitzungen  des  Dresdner  Architektcn  Ver- 
eina  TOm  20.  Mint,  10.  April  und  7.  Angiisl  1679  beschikfligten 
■ich  mit  den  TOm  Verband»  deutscher  Arcbitekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  aufgestellten  Friieen  und  zwar  wurde  in  der  Siiznnp  vom 
90.  Mir«  das  Ton  Hni  n.  Kaiser  über  „die  i  i\iltM  htlu  ;u  Ver- 
mntwortlichkeit  d>  r  Ar  l  itt  kteo  und  Ingenieure"  abgegebene  Keferat 
nach  t'ihc«  ->»'iHi>'irr  I  u  iiattn  und  einigen  Aandenmgan a—  DtmMnii 
der  Versamtulunj,'  eriioben. 

Ferner  gelangte  am  10,  April  Hrn.  Iliiltenhnffii  Itiferat 
Aber  die  Frage:  ,, Welches  sind  die  Gründe  dafür,  da*9  die 
jbchitekteu  und  luKenieure  Deutschlands  in  den  politischen 
Körperschaften  bisher  sn  wniip  Ti  rtreten  sind?"  zt»r  Besprechung 
und  fand  Kleicbliills  tiru  h  l  iir /•  r  I '■•battc  Annahme.  Am  7.  August 
schlielslirh  eub  Hr.  Striin  /  eini!;  HcriLhl  fiber  die  t'iSL'e:  ..Int 
die  in  .Viiii  ^iing  yebi .u  lite  .Ausdi  <i<--  liuli i  llirlii l'iv-i  i.  i  s 

Tom  7.  .Fiini  auf  das  Haugewerke  « iiusi  lieisswrnli  oil^r  gar  noth- 
wendii;,  .ril  wenn,  wie  ist  die  Haftptücbl  der  Architekten  und 
Ingenieure  klar  zu  sttlleu'/"  Da  der  Verein  für  diese  Frage  zum 
Referenten  auf  dem  sn  Heidelberg  abgehaltenen  Delegirtentage 
ernannt  worden  «er  imd  dcsahalb  die  Berichte  einer  groften  Zahl 
deniacher  Taitia«  «oditaa,  war  Hr.  Slrani  in  der  Lafe,  am 
wnbsBendes  Ontadtten  Tonulegen,  wekhea  im  Worllant  die 
Biliigung  der  Versammlung  fand. 

Hiermit  war  die  Reihe  der  Beantwortung  der  gestellten  Fragen, 
mlicbc  den  Verein  durch  den  ganzen  Winter  1878/79  beachWigt 
hatten,  gescUoeaen.  Du  Detail  derselben  ist  eua  den  bereits 
vartteiBdilan  FMtaikollen  daa  Daleginanlagaa,  bei  wOebm 
Br.  Oleee  den  Terato  vertmt,  eialdulich.  Aa9.CltletererdMilte 
Br.  Oiaaa  ainn  ainfahandan  BeridA  «bar  die  daaalbat  BtaHie- 
lulifm  TarlHuidlmigen. 

Femerlnn  beichifiigle  rieh  der  Verein  in  aeiner  SHmng  voim 
IS.  Mai  mit  dar  Fraee  dae  Kflnatlwbana-Banee,  Aber  ««lebe  Hr. 
Bltnner  laftriilab  Ea  müde  tat  gaaieHt,  vaiche  Blnae  der 
Tenln  eveolnaO  hi  dam  in  errartandan  Menbaa  llir  aidi  haan- 
aimche.  Die  Strang  vom  9.  OIrteber  bnrhte  enlberdem  eine 
AnaHaUnnf  von  Beiacakiuen  und  Entnflrien,  tbeOa  ans  den 
Henaa  den  TaNfan  aelbat,  theOa  a»  daaa  KecUaaa  den  i«r> 
atninanan  KeMatan  Sahnmnan.  — 

Am  IS.  llofaiAar  bOdale  dieBeqinitanc  efaiaa  andaiK^ 
Vmanandaiilerimn  oiniueidiandan  metlTlrten  Oeanehoa  be- 
treffa  der  Dekoratlont-Arbeiten  an  der  Albrecbtsbnrg 
n«  Neifsen,  das  HnpHbema.  Nacbdem  am  10.  Aprfl  Hr. 
Strnnn  die  Frage  angeregt  hatte,  welche  Schritte  der  Verein 
den  mnanlen  Arbeiten  gegenriber  zu  ibuu  beabsichtige,  und 
simikcbst  Torechlug,  daa  too  Ilm.  Banrath  Hase  su  Hannover 
abgegebene,  in  weiteren  Kreisen  wenig  bekannte  Gutachten  zur 
alJKenieincn  Kenntniss  durch  die  Pres.tp  t.»  bringen,  nachdem 
ferner  am  15.  Mai  Hr.  (Üese  inittetlieiit  hatte,  dans  er  in  der 
bereiften  Antreleireuheit  rnit  Hrn.  Hase  in  Verbindung  getreten 
sei,  »iinle  am  7,  .Vnciist  eine  Kotuniii-sttm  zur  Ui-arbeitiinR  der 
Frape  gewählt,  »eiche  aus  den  Ilm.  Giese,  Gurlitt,  Möckel 
II  A.  Uirhter  und  Strunz  beataad  nnd  am  U.  Hffiembar  Ihr 

Referat  zum  Vortrag  brachte. 

F.mleitend  erkliWte  der  Vorsitzende  Hr.  üiesc  die  Gründe, 
warum  es  umn'itrlieli  «ewesen  sei,  früher  in  dieser  das  Inter-  ' 
esse  des  (Fk  Ii  ili  ti  Verein  vertretenen  Standes  auf  das  leb-  j 
hafle»te  benihrenden  Frille  etwas  zu  ihun,  obgleich  man  sich  der 
Verpflichtung  nach  den  bei  Gelegenheit  der  III.  Generalver- 
sammlung deutscher  Architekten  und  Ingenieur- Vovine  laut  ge- 
»aadanan  Orthallw  der  answtrtigen  Kollegen  wohl  aUieWg  bewusst 
gemrden  war  nd  betonte  den  Umstand,  dasa,  wenn  der  Verein 


nicht  seine  Meinung  über  jene  Arbeiten  zum  AuadiiKk  fartcbtei 
es  den  Auscheiu  erwecken  mflHei  ela  bORge  er  AeooDMO. 

Dea  Gesuch  lautet: 
An 

das  Königliche  Finanz-Mioisterium 
Seiner  dem      '""'*''*^  Freihem  von  Knnnerita 

Hochwohlgeboren. 
Tb  r  null  r/eiibi. elf  Dresdner  .\ri  1.  itekten -Verein  beehrt 
sich  dem  KjiMjrlichen  Finanz-Mitusterium  daa  nachstehende  Er- 
I  siiclien  an  da.s  Köuiplirlie  Staat.-Ministerium  zu  ilberreichen.  zii- 
(»leich  mit  der  ganz  ergebenen  Bitte,  deuiselben  bochgeneipte  Er- 
wAgnng  in  TbeO  werden  zu  lassen. 

Als  bei  Gelegeikheit  der  im  September  1878  zu  Dresden 
staitgeflndoneB  Genenl-Teraaaniiaw  deutscher  ArcfaitekteB-  und 
Ingenlenr.yerehw  mn  den  MÜgliodan  denelben  die  in  dar 
Vollendung  begriffenen  deheniiffan  AlMMai  in  dwr  AlbwthMiwn 
zu  Meilsen,  bezOslich  deren  Anaitihnmg  ea  dam  Dnndnar  AnU* 
tekten-Verein  vorher  nicht  vergSnnt  war,  Bnalcht  und  Kemiiniaa 
zu  erlangen,  besichtigt  wurden,  machte  lieh  nidit  nur  bei  den 
aus  allen  Theilen  Deutschlands  berbeigacüten,  sondern  namenllkit 
auch  bei  den  «nbeimischen  F'achlenten  der  dringende  Wnnadl 
geltend,  dass  im  System  der  Dekoration  wesentliche  Aendemngea 
statt  haben  raAchträ;  doch  boflte  man,  dass  dem  ungeflthr  gleich» 
seilig  bekannt  gewot  denen  Gutachten  de«  Herrn  iianrath  Pro- 
fessor Hase  in  Hannover  auf  die  Beliandluog  der  Dekorations- 
Arlieitcn  ein  maa^ßebender  Kinrtuss  eintr<T;inmt  werden  mcM-htP, 
zumal  man  in  Krtahnini;  brachte,  du^s  aui  Ii  ein  in  ih-y  Ti  iiJenir 
gleirhlauteniles  (rutachteii  des  üemi  Oberbaurarb  S  (  Ii  ni  i  li  I  au.H 
Wien  \;i;bi;,'i'  Indem  die  belie  SLiutMi-jirniiiL,'  ,^"ei  benihiulo 
Architekten  zur  MeinungsiiufHcning  veriinla.ii.ste.  entsprach  sie  durch- 
aus den  in  Fachkreisen  genährten  \\'0n8chen,  und  deriinlerTeichiiete 
Architekten- Verein  verfehlt  nicht,  der  hohen  Staats-Hegierung  fiir 
diese  Würdigung  ib  i  Heib /  iriint;  der  dureli  ihn  vertretenen  Kunst 
seinen  ergelieneu  I)ank  uu.sztisprechen.  Leider  trat  jedoch  auf 
die  Aussprüche  jener  beiden  AutoriUen  nicht  die  erwartete  Aen- 
derung  im  Prinzip  der  Dekoration  ein  und  danim  hält  es  der 
Dresdner  Architekten  -  Verein  Air  seine  Pflicht,  nachträglich  sich 
mit  einer  ErUirang  an  die  hohe  Stastsregienmg  n  wenden, 
um  ek  gnhathailigfar  eina  i—ima  gaielifa  Vernnawamg,  di» 
amnwcnen  iugnKaawB  nr  n  aacnaen  anagaranne  vrenn 
aainer  Knut  nnwillharliGh  triflt,  von  rieh  ahamrandan  und  aahun 
Standpnnkt  an  einem  ans  I.juide8Btttefai  aaagefUirten  hOaafleriMfaaft 
ünlemelunen,  soweit  dasselbe  Insher  G^nstand  der  AffentUdMil 
Besprechimg  war,  zu  präzisiren. 

Die  Albrechtsburg  zu  Meiban  ist  eines  der  wenigen  grolben 
Profanwerhe  des  Mittelalteis,  irddias  ans  einem  Gnss  und  nicht 
in  schrittweiser  Entwickehing  entstand,  deshalb  trügt  sie  auch 
mehr  wie  irgend  ein  anderes  den  Charakter  künstlerischer  und 
stilistischer  Einheit  Ihrem  Erbauer.  Meister  Arnold  von  West- 
pbalen,  ist  es  pelungen,  die  einzelnen  Ivaume  zwar  streng  auK  dem 
Bedürfniss  lieruus  zu  bilden,  dieselben  aber  durebans  ü^eckent- 
sprechend  nicht  nur  im  einfach  jirakti.srhen.  sondern  ii  -.eb  nr.  kiinst- 
lerischen  Sinne  zu  (;estallen,  jedes  Gelaas  zu  einer  ui  i>icli  abge- 
schlossenen, in  seiner  Kigenart  selbstständigen  Itaiimkornposition 
werden  zulassen  und  ducli  alle  Tbeile  zu  einem  in  (iiiindriss  und 
Aufriss  haiTOoni.schen  (ianzen  zu  verbinden.  Die  von  höciiater  Genia- 
Utät  zeugende  Vielgrstaltigkeit  im  luneni  des  Baues  stürt  nirgends  die 
i  einheitliche  (ie.sanMiitki-)m]io5ition;  die  Albrecbtsbnrg  ist  wohl  der 
erste  l'rofanbau  Deutschlands  von  wohl  überlegter,  von  Willkür-- 
liebkeiten  freier  Planbildung. 

Uro  einem  so  charakteristiscbea  Ben  in  Ausftthrung  der  Deko- 
ration gia^cht  zu  werden,  mnsste  jeder  Banm  ans  der  ihm  eigen- 
artigen  kfimtleriiehen  Forderang  henme  b^jglf >t, ,  dgriji^^iWOQ  iC 


H«.  10. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


mwmto  Bchlifem  Audmcke  _ 
4b-  ja  der  AreUtdctor  in  geiitToIliter  W«iM  TOifeMkbiwt  mrl 

Bereits  bei  Begino  der  dekoratiren  ÄOMchinOclraog  bat  Herr 
Oberbaurath  Professur  Schmidt  in  Wien  in  einem,  dem  Vereine 
im  Auscoge  bekuat  gegebenen  Gutachten  den  Weg  vorgeschrieben, 
vie  dieaes  bitte  |eaaiäien  kOiuen.  Herr  Baorath  Profetsor  Hase 
bat  darauf  in  einem  durch  die  l>eut£che  Bauleitung  Nr.  25, 
Jahrgang  1879  und  in  der  ZeiLschritt  des  Architelrten-  tmd 
b)(|eiiieur- Vereins  ?n  Hannover  Holt  3,  .Jahrgang  1879  publirirten 
vetteren  (iutacim n  tn  übuciiistininiPiuipr  Weise  sich  geiiufsert. 
Der  Dresilii^T  Ari  tiUi  kteii-\"erfiii  scblic-rst  sidi  in  allen  wesent- 
lichen 'I'ln  ilt  n  th'ii  (iiitiii  Ilten  drr  biiiJpn  Korren  in  i'^r  \or- 
begendeu  trage  mit  dem  Bewuastaetu  au,  dau  durch  dieiMslben 
Tortrefflidhit  AaluillipKBlte  ftr  LOnng  dar  Anl^ib«  feboten 
waren. 

Leider  ist  iIit  io  ^'>  nj,nnt»n  Gutarlitcn  vnrgezeichneten  Aua» 
fabrung  keine  Folge  get.»!  In  n  worden,  wie  duü  Xuchbtehendi'  naher 
•rörtero  soll. 

Die  Leitung  der  Dekoralioiu-Arbeiten  war  und  verbliL'b  eine 
TOD  einseitig  wissenschafUkh-historiicbem  Sinne  beherrschte.  In 
der  bek«iuiten,  als  ofBaiell  sa  bezeichnenden  Schrillt  Ober  „die 
ÜHteiKbe  Auaachmadnug  der  Alimcbtabnrg*  (S.  16)  beiatt 
«:  w  a«i  dem  jetsigen  Leiter  der  Arbetten,  einem  Gelehrten, 
der  Anfknc  crMK  ~        -  -    -  - 


erprobten 
der 


Entwarf  Ar 

Der  IcMeade 

QMiBl»  bei  «lemawea  Mi  nmeen:  „die  Oeediichte  der  Borg 
mi  die  Geechichle  d«  AlnUidiCB  Bauaee,  eoweit  dieaelbe  sa 
enkrai  in  Beciebimg  tritt,  in  histarieGhen  Getnilden,  Landschaften, 
Aidllsktnrbildem,  sowie  in  plastiichen  und  gemalten  Einzel- 
figuren  zur  Darstellung  zn  bringen."  KinKOnatler  wQrde  sich 
die  Aufgabe  aber  etwa  so  gestellt  haben:  „Die  •rchilelrtoniidie 
GesUltong  der  Burg  ist  durch  die  Dekoratioa  sum  vollendeten 
AbaeUnss  zu  bringen,  um  ein  in  der  Idee  trenes  Bild  der  grofsen 
Zeit  HersoR  Albrechts  des  Kehorzien  lu  geben."  —  Mit  dem 
.^iirwiirl''  m  d<  r  lliiid  1h  trat  man  d;*'  Alhrpclilsbiirg,  wo  sich 
»Ubald  di«_-  „Tiiclit  iiin>rhcbnchen  Schwierigkeiten  bemerk- 
lar  macliKii.  welche  diiher  entstanden,  dass  es  in  den  beiden 
Ikiipti.'p schössen  an  hinper^-n  Folgen  brauchbarer  (»emüldc- 
llicheti  mangelt.''  Man  erkannte  die  Inknnvenien/en,  welche 
das  peschilderte  Verfahren  um  hieb  hrftchte,  fasbtc  aber  das 
SchloüS  und  seinu  Architektur  nicht,  wie  allein  richtig  gewesen 
wire,  aU  den  Kern  der  Frage,  als  voUherei hti|.'tcä  Kunstwerk 
auf,  sondern  wollte  es,  obglrich  es  anerkannterniiilHi  n  sich  nicht  im 
(ieriogsten  hierzu  eignete,  zu  einer  Gemuldexallfrie  für  durrh- 
sos  moden  gedaelite,  bistoHsche  liilder  umgestalten.  Indem 
HB  10  den  Zwcdi  der  Bewilligung  bedeutender  Summen  durch 
aad  dia  tMiada«  ataNali  dM  BoMom  j|HH 
NAodab  atibMlfona  lülareieB  n  ftnebm**,  naadte 
auf  dia  MMdHiiAMl  Forderungen  des  herriichen 
Ssnaa  omgiBg,  nmdrte  man  lidi  der  ImpietAt  gegen  den  bc- 
rthnten  Fttrstensitz  srhnidig;  denn  vom  Moment  der  Fertigstelhmg 
des ,Bnt Wurfes"  «-ar  nicht  mehr  die  Barg  und  die  kOnstlerisebe 
TaUanJwiy  Ihrer  Kigenart  die  Hauptsache,  sondern  die  Durrb- 
Mttnag  janea  modernen  Dekoratiousplanes.  Ohne  Grund 
viurde  in  den  gerade  in  seiner  Kinheit  ToUendcten  Bau  ein 
iiflnstlerischer  Dualismus  zwischen  der  Idee  der  Archi- 
tektur und  der  Idee  der  Dekoration  hinein  getragen. 

Die  Kilder  traten  (iberall  in  Gegensatz  zu  dem  Kaum.  Die 
erste  Foljjo  dieses  Misstandes  war  die  Steiifcrtins;  in  den  (irnfsen- 
Tprh.'iUnissen  der  lliliit  r,  ila  die  llistorienmitl»-! ,  vnn  idrei  i  "-rAtid- 
I>unktK  m  gewissem  Smii''  mit  Hecht,  nur  in  ncsiuen  riarbtelliuigen 
die  Möglichkeit  sal.i  n  ihren  Werken  neben  der  .\rchitektur  eine 
stlbst.indipe  Existenz  zu  sichern.  Fast  alle  llilder  .sind  wesent- 
lich giiil-ier,  als  sie  intendirt  waren.  Ferner  folgte,  da?»  die 
ornamentale  I.>>  koralion  sich  nicht  mehr  nach  der  .Architektur  der 
Barg,  siiiidf  sti  mit  \'i  rnariil  iisipuii);  der  lUlck^ichten  ge^cen 
dieselbe  noch  dem  Sujet  der  Uilder  nchtete.  Ks  steigerte  sich 
der  Konflikt  so  weit,  dass  man,  um  den  „F^ntwurf  zur  Durch- 
flüirung  zD  bringen,  gothische  Rilume,  in  welchen  modern  gedachte 
»  ans  iiein  16.  Jalvbiindert  angebracht  wurden,  mit 
im  ZopfiMil  deltorirte,  eine  Gedankenmiirung  und 


ida  da  Ii  dvr  QeaddclM  dar  BMtiHiiHiMww  inU  •^i^a  daitaht! 

la  wflida  an  weit  fUiren,  durch  alle  Räume  derBuig  die 
Teilen  dea  tob  Jedem  Hietoiioimaler  immer  wieder  anfa  neue 
benmend  empfundenen  Dualismus  der  Idee  zu  schildern  oder 
aof  eine  Kritik  der  I  tekorationen  und  baukilnstlerischen  I..eistungen 
des  nithem  einzugehen  und  wird  deshalb  in  Detailiragen  auf  die 
genannten  Gutachten  verwiesen. 

Der  Architekten-Verein  bedauert  tief,  dass  eine  so  herrliche 
Oelannheit,  das  auf  wissenschaftlichem  StudiiUD  ba.sirt»>  Können 
der  deutschen  /Vrchitektenschafl  in  einer  der  weihevollen  Bedeutung 
der  Hur;;  i  ntsprechunden  Weise  bethiUipen  zu  können,  nnbenntÄ 
vorüber  gegangen  ist;  er  iM-dauert,  dass  eine  Iteibe  von  hervor  ruj{eu- 
den  KOnstleni  tnitz  redlii  hstr:;  lieiij  iliens  uriil  ur.  sich  erinlgreichen 
Oelingens  doch  nicht  ein,  sie  und  die  Miiwi'H  lie[. n-diiiendes  lleaullat 
erreichi/u  knniiten,  da.s.s  troty  a>ifk'eweiuiet>'rKiist.>n  d-r  heriihmte  Hau 
Amoldn  nicht  zu  einer  kiliistlerischen  1' !  1 1» uz slat lu  für  äachsen 
im  Sinne  des  alten  Hauwerkes  wurde,  .sondern  vielmehr  in  seiner 
jetzigen  (jestah  nwr  verwirrend  auf  diis  Kunstempfinden  der 
Laienwelt  wirken  kann.  —  .Vllr.'i  die.H,  allein  weil  ah<'rinal8  die 
Oberieitoag  der  kuusUerischen  Arbeiten  nicht  in  die  Ilaud  einea 


dar  Aufgabe  mit  voUar  Liebe  widmenden  nnd  in 
Btilricbtung  tabtamm  BankOnatlera  gelegt 
ii  di^enige  eiaia  winanarliaftBch,  nicht  kOnal- 


An^aba  nicht  gewarttiea 


leriseh  |_ 
der  groben 

konnte.  — 

Hei  dem  Bestreben  des  Dresdner  Arcbitekten-VerelM  mit 
allen  Kräften  fördernd  für  dia  Ldanng  affenüicher  Fragen  seiner 
Tendenz  einzutreten,  ntöga  ea  hSHa  unbescheiden  erscheinen,  der 
Hüben  Staatsregiemng  das  gau  ergebene  Ersuchen  la  unterbreiten : 

„Die  Hobe  Staatsregierung  wolle  fernerhin  bei  baukanstleriscben 
Arbeit<'n  und  -Angelegenheiten  nicht  bei  der  Befragung  der  Archi- 
tekten stehen  bleiben,  sondern  die  .Ausarbeitung  und  VoUeitdung 
dergl.  Arbeiten  auch  der  Uberleitung  baukQutlerich  gebildetar 
Architekten  unterstellen." 

Dresden,  am  28.  November  1879. 

Dar  Dresdner  .Architektea-Tarain. 
1,^1-/..)  E.  Giese. 

N'arh  Verh -■ijn;^  des  tresnche!>  ergriff  Ilr.  Trobsch  das 
Wort  zu  einer  hirkliirung,  nach  welcher  er  nicht  ohne  Weiteres 
dem  Gesnche  beizutreten  vermcirhte.  Kr  schilderte  den  Gegen- 
aatc,  welcher  zwisrJ^en  der  von  Hrn.  Hase  vorgeschlagenen  Deko- 
rationaweise  tmd  der  ausgeführten  bestehe,  erkctmt  auch  unter 


l^nnen 


Torauwetningen  an,  daas  eine  atilgemäCse  Vollendung 
ni  dar  AUnadttihurg  nach  dem  Vorachlftgcn  des  Hm. 


Haaa  bitta  anaitlrt  werdaa  Irtnnen,  wenn  «•  nur  möglich  gewesen 
wSre,  dieselben  vor  InangittMlHM  der  aatalsB  dar  Oakorations- 
Arbeiten  an  eriangen.  Jedadi  UonaaHUinMBrBartdisichcigung 

der  Bangeseluchte  der  Albraehtsburg  diesen  VoncUlgaa  nicht 
einzig  und  allein  die  volle  Berechtigung  zugestehen,  sondera  aa 
sei  auch  den  vom  Redner  eingehend  dargelegten  GrundsMaaif 
welche  zur  Zeit  maafsgebend  waren,  eine  gleiche  Berechtigong 
ru  ertheilen  und  ea  wird  von  ihm  diese  Ansicht  tinter  anderem 
durch  den  Hinweis  auf  rerwandte  Arbeilen  begrflndet  Femer 
bildet  der  Umstand  Betonung,  das  die  moderne  Kunttmalerei 
wesentliche  Vortbeile  aus  der  gewählten  Dekoratiotuweise  ge- 
zocfen  hfthe,  die  noch  höher  rii  sch.itzcn  seien,  als  diejenigen  ge- 
wi  seti  .sein  wurden,  welche  andernfalls  dem  Kunstgewerbe  hieraus 
entitaudeii  waren.  Itedner  weist  am  Schliisse  noch  auf  cinigo 
hervor  ragende  I.eistnngen  der  ausgeführten  Dekoratjon.smalereien 
an  der  Allin^chlshurg,  Bowic  auf  den  l'mtanjr  nnd  die  Schwierig- 
keit der  ,\nf(»ttbe  hin  und  ersucht,  auf  diese  GesicliLspunku-  He- 
zv-i!  nehmend,  den  Wortlaut  dir  Motivitung  des  (iesuuhes  zu 
rcvidiren. 

Nach  einigen  seitens  der  Kommisivions-.Mitglieder  gegebenen 
Erkltnmgea  und  einer  sich  auknapfeuUen  DehaUe  wird  nui: 
grober  StiininWaaiabriieit  die  Atmahme  des  motivirten  Gutachteas 
Sidar 

Er. 
Ar  die 

Dankana.   

Architekten- Verein  sa  BarUn.  AufterordentUcbe  Haupt- 
versammlung vom  29.  Januar  war  Berathung  einer  Resolotkm 
betreffs  der  Denkschrift  der  Vereinigung  zur  Vertretung  bau* 
kflnstlcriseher  Interessen.  Anwesend  4 12  Mitglieder  und  S  Gisle. 

Der  Vositsende,  Hr.  M  All  er  crüßuet  die  Sitzung  mit  der  Er- 
klärung, aaas  der  Vorstand  von  der  Annahme  der  in  der  vorigen 
Sitzung  von  der  Kommission  stur  Berathung  de«  Ilamerschen  An- 
trages etc.  vorgeschlagenen  Rr^nlntinn  abraüie,  weil  die  darin 
enthaltene  ZurOckweisung  ohne  niniivirie  .\usföbrunp  inhaltlos 
erscheine,  die  Bcanspnichuiif;  aber,  vor  .Aetuleningen  in  der  Or- 
ganisation des  HauwcM'iis  fi-liort  ?u  werden,  durch  die  an  den 
Ilerni  Miniiter  für  otjcntlithe  .\rbeiten  gerichtet«'  Erklärung  er- 
ledi^rt  sei. 

Hr.  Sehl  ich  tin?  spricht  sich  gleichfalls  gegen  die  Annahme 
dieser  Uesul  .•im;  uns,  h  d..ih  mir  darum,  weil  diesellie  zu  matt 
und  deshalb  voraussu  htlich  wirkungslos  sei.  Er  verliest  eine 
andere  Fassung,  wonach  die  in  der  Denkschrift  ausgesprochenen 
Ansichten  und  VorschligB  für  einseitig  und  die  Aufgaben  des 
Staates  verkennend  erUtat  werden  und  gebeten  wird,  diu  Thfttig- 
keit  dar  Beamten  dea  Hochbaawcsens  durch  Deaentnüsatioa  der 


daa  Vereins  der 


HBlhtlindigwfiB 
Der  fir.  V 


schon  eine  Petition  und  nidit  melir  aar  eine  Resolution 

steileo.  Hr.  Tücke r mann  empfiehlt  die  von  der  Kommisiiaa 
dargebotene  Fassung  als  mild  und  praktisch,  da  es  zun&chat  ga- 
nage,  dass  der  Verein  sich  m  der  Angelegenheit  bulhere;  Bcgifii^ 
dung  und  Vorschlage  erforderten  Magsva  Zalt  dar  Baraihnng  vnd 
würden  spUer  nachfolgen. 

Hr  Orth  wiU  nicht  zu  den  etwa  zu  fassenden  Kesolutionen 
sprechen,  sondern  gegen  persönliche  Angriffe:  wird  aber  vom  Vor- 
sitzenden und  aus  der  Versammlung  wiederholt  aufmerksam  ge- 
macht, dass  solche  im  Verein  durchaus  nicht  statt  gehabt  haben. 
Er  fkhrt  fort:  man  halie  du  in  der  Denkschrift  behandelten  Fragen 
nicht  vor  den  Verein  «••bracht,  weil  man  sich  dort  dorb  keine 
Ver-,';i!j.i:ir\iiig  vers|>rochen ,  vielmehr  (fefürcht«!t  habe,  die  ncbon 
bcsicheude  Klufl  noch  z;u  erweitern.  Die  Nation  vor  allem  sei 
an  dem  interes-sirt,  was  auch  jedem  Kiiii-,(li  r  am  Herzen  lie^n 
mQsse:  nikmiich  dass  Sachen  gesthaifen  wurden,  welche  der  Nation 
Ehre  machten.  Darum  habe  man  peulauht,  sofrleich  vor  daü 
Forum  der  Volksvertreter  gehen  xu  mossen,  und  swar  au 


Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


4.  Februar  1880 


einer  Zeit,  wo  der  Hr.  Minister  aelbat  lieh  an  jtoem  Orte  dieun 
Bestnlnu||en  nicht  nngflartii  gMabiit  Mw. 

Hr.  Kiael  üBhit  aiu:  «r  Br.  MfaM«  bibn  gtiiiliwL  4mi 
er  dl*  SaUOml  der  BM-JUndaai»  aiclit  «Ihw  mUKm  h  die 
D|ii<8  Hl  itmIw  gMOUNii  hL  Bi  I'WB^|T  rieh  in  der  TkM  dtram, 
ob  Lekrliofiweien  oder  akAitaiache  Vorbadung  mnab- 
ffebeod  Mb  toUe  and  die  Blb||ariilt  dai  Vereins  spreche  «ch  flkr 
die  letilan  tm.  Er  sei  flbrigeoi  gegen  jede  ItesolutioObdio  «r 
fUr  eines  ScUm  in's  Wuter  hnlle.  Die  Org&nisation  dei  BltOB- 
batinweseas  lolleode  nch,  die  dee  MascbinonbkuwesenB 
sdireiic  fort;  d«r  WtfebM  wi  den  Prorinzen  abenriesen;  den 
Versuch,  wenn  ein  solcher  gemacht  werden  sollte,  das  Bcamt^^n- 
thum  des  Hochbauvcsena  zu  beseitigen,  und  den  iingclKurcn 
BesiU  des  Staate!  an  Hochbauten  durch  Pcivatarchilekteu  ver- 
walten zu  laaMB,  knu«  mo  tbmtmä  dktr  lidi  «tgdieo 

lassen. 

Ilr.  Gi'uUi  <.<  rlicst  ein  linMre  Rede,  wek-he  sich  mit  allen 
Ptinktfti  (Iii  I  i^iiksichrift  eingenenil  liPschüftiKt ,  cibuc  jedoch 
wt'-icijtl:i:l.  iii-ui  s  zu  bringen.  —  Hr.  Haschdorft'  dankt  ili  :i  Il-  J- 
netji  iliT  .Miijnriut  für  die  RTntHteüthHilü  nihijifC  uud  sachliche 
Ut  hajuiluij^'  di  r  Toriicfrendeu  Fraffe.  IHn  oiij^cstrebte  Organisation 
des  Uauwc.-t-ii-i  habe  er  in  der  That  nur  für  den  liochbau  vcr- 
■tandcu  uud  irklAre  sich  nur  fOr  diesen  Icompetent  — 

Br.  Blankenstein  hftltdie  Resolution  doch  f&r  nothwendig ; 
weil  man  dem  Publikum  gegeaOber  «eigea  mCma,  diW  man  mit 
dorDenliadinft  nicht  eiaventanden  sei  Eina  laiam  Enndgebung 
fMWMMifi  Mi  die  Komuniaa  aadh  flr  nicht  ia  dM  Lage, 
da  de  nr  «ir  Bmümiif  dei  Aalmges  Haacl  gviMit  aei,  dem- 
■Inlilt  mm  Tonehllgo  nr  Oifaninlloa  des  Bauwesens  sn  machen, 
«ofllr  dio  l>enkschrift  ata  aeliltelMret  Material  benutst  werden 
kAane,  —  nicht  aber  am  dne  Gegen -Denksdirift  stt  mfiwaan. 
Doch  sei  nicht  zu  veifcatMB,  dass  eine  Wideikfnf  dar  Dank» 
achiift  dem  Publikum  gegenflber  glekhwoU  oirauen  mOaae.  — 
Der  Hr.  Vorsitzende  ist  dagegen  dar  Aiufaiit,  daaa  das  Maillat  der 
Konmiision  sich  auch  auf  Abfassung  einer  Gegensdirift  erstrecke. 

Hr.  Klutmann  beanlraKt  fülgcndc  Resolution: 
.Der  Arcfaitekten-Vereis  «g  Berim  hat  toq  «ter  Daalachiift 
vut  i|Tenifli||Bii|  nv  Tantratmif  baeMliialiiiiriaBter  Intar* 


esaea",  b«oaiuit„diaHo^b«D-Aiiaflthningen  des  preulUachaB 
Btaataa*,  KauitaiaajnMMBaa.  Br  «e&t  dio  ia  der  D«ah> 
■öhiill  eeftekaae  Herabeeteitnt  dar  Leiatiiiiiea  der 
Staato-BaabeaiBtaa  entaehiedeii  mrtek,  er  erachtet  die 
Yervirklichonir  der  „radikalen"  Reform -Vor' 
aehlftge  der  Denkschrift  fttr  unvereinbar  mit  dem  Staats- 
Interetse  nnd  hofft  vor  der  Entscheidung  aber  Reformen, 
welche  zur  Abstellung  vorhandener  Mingel  nöthig  sind* 
mit  gehört  zu  werden." 
Hr.  Uae Becke  fahrt  aus,  dass  den  in  der  Denkschrift  nieder 
gelegten  Ansichten  sich  andere  Ansichten  entsegan  stellen 
ueäen:  positive  Thatsachen  nbr-r  nur  du,  wo  die  Finanz- 
frage berührt  werde.   Im  Horhbau  lii'M-!i;itt.iL'l''  ItauboamU'  Borlins 
haben  in  dieser  Beziehung;,  an  der  iiand  aktenni  irsieer  Hetpgp  ans 
den  letzten  10  .lahniu,  Krhcbuutfcu  aji^'i':-t('Kt ,   wt-lritf  zu  der 
Stelle  gPtrajien  worden  sind,  wo  der  Banbeamte  seute  \'ertretung 
zu  suchen  liat,  zum  Hn>   Minister  für  (jffenüichc  Arbeiten.  l>a 
ergehe  sich  nun,  dass  die  Kosten  der  Projektinini^s-Arheiten  und 
JiT  Itjuhitmig  bei  weitem  nicht  dio  in  der  Hamburger  Nurm  auf- 
I  pestelltea  .S.itze  erreichen;  d.xsij  ferner  an  den  UesAmmthosten 
j  von  Bauten,  welche  iu  der  i  inhi  i  üblichen  Weise  ausgeführt  sind, 
erhebUche  Ersparnisse  zu  kouitaüren  sind  gegenüber  anderen  von 
Privat- Arehitekieo  in  Genaaral-Entiepriae  nnfAhnan  Staetahemen. 
Der  Ur.  Redner  beflinraitet  daher  die  DatmannVhe  FaeauBg,  da 
sie  daa  StaHe-lataiaaae  keMoa. 

Ea  wird  annmehr  fliier  die  drei  vorgesdüagenen  Fassungea 
der  Beioliitkm,  nftiaUek  die  von  der  Koauaiarioa,  die  tna  Hm. 
Sehlichting  und  die  lan  Kn.  Ktatauum  riigaailMil  and  die  leMara 
fast  mit  Kinstimmisiceit  angenommen. 

Die  weitere  Deoatte  dreht  sich  darum,  wai  nunmehr  mit  der 
BoBOlwlinn  anzufangen  sei.  Ks  wird  beschlossen,  dieselbe  dea 
ZÄadviften,  sowie  den  Vereinen  des  Verbandes  zugehen  aa 
lassen;  dagegen  den  Pr&sidenten  und  den  MitgUedeni  der  beiden 
Hftoser  dea  Landtages  zwar  die  Resolution  zuzusenden,  aber  in 
Verbindung  mit  einer  Gegen  ■  Denksclirift ,  zu  deren  schleuniger 
Abia«3nng  eine  Kommission,  bestehend  au.s  den  Hna.  Blankoa* 
Stein,  Haeaeeke,  Hobrecht,  gewählt  wird.  — d. 


Vermischtes. 

Bantb&tigkeit  in  Wien.  Feiner  l'etitiim  de.s  (ti.sttr,  Ing.- 
n.  Arch.-V.  an  das  dortipre  llau-i  der  Abfieordiieteii ,  Melciio  zur 
Belebung  der  Hauthatidki-sr.  liir  fillr  .Vpu-,  Zu-  uiui  I'mbauU'u  vom 
Jd^re  IHüI  au  eine  ständige  lü jiüirige  Steuer-Uefreiuriir,  liir  liegu- 
tinugs-Uautcn  in  dicht  behauten  Stadtthcilen,  welche  aus  Vcrlichrs-, 
OesundheiUt-  oder  anderen  Ofl'entlichen  Rflcksichten  w:ihr<'nd  der 
nächsten  10  .lahre  ausgeführt  wcrdeu,  dagecreii  tiue  3'  ijal]ri(,'e  Slcuer- 
B^-freiung  erbittet,  entnehmen  wir  die  lol^'ende  rabelle.  Dieselbe  i.st 
entworfen,  um  den  EinHiLss  des  für  Neubauten  gewährten  Moal^es 
von  Steuerfreiheit  auf  die  Bauthatigkeit  nachzuweisen,  was  indessen 
wohl  in  sofern  unthuniich  eracheint,  als  hierbei  die  Mitwirkung 
anderer  Faktoren  unmöglich  flberadien  werden  darC  Interessanter 


kaad  febea,  afo  vir  ea 


erwartet  bitten. 
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fttr  Banzveoke.  Mit  der  Absicht,  der 
Schafltaag  eines  Stoffe« ,  welcher  gleichzeitig  den  Zwecken  der 
laolirung  gegen  Feuchtigkeit,  der  'Warm-  und  bezw.  Kühlbaltung 
und  der  I)Am]ifung  des  Schalles  in  Gebäuden  zu  dienen  vermag, 
liat  der  Ingenieur  A.  Gicsker  in  Zürich  ein  von  ihm  „Isolir- 
Teppieh"  genanntes  Fabrikat  hergeatellt,  welches  auf  einer  Unter- 
lage aus  starkem  RoIIenpapier  eine  gleichm^rsif;  und  rienilich  dick 
aufgetragene  Schicht  von  Wollabfallen  zngt,  dii»  durch  llolz- 
lement  als  Kleliemitle!  sowolil  uuler  bicli,  als  mit  der  Papier- 
Vaterlage  verbunden  sind 

Das  Fabrikat  boll  insbesondere  .Anwendung  für  Zwischen- 
decken u.  üw.  in  dem  Falle  tlnden,  das»  die  Decke  einen  Fufs- 
Iwden  bcsHerer  Art  (l'aniuet  etc.]  tnigt  F,s  kommt  in  diesem 
Falle  der  Isolir-Teiiiiirh  zwischen  Itliudbudeu  und  Parquet  mit 
nach  oben  gekehrter  l'apierseite  zu  liegen.  Ebenfalls  will  der 
Krfinder  den  Lsolir- Teppich  iimen  an  Mauer  und  lliil/w.inib  n 
anbringen,  sei  es,  um  diese  blos  warm  nnd  zuglrn  /u  inactieii, 
sei  es,  um  b'  i  1'i  ih  bliftkcit  in  den  Wauden  eine  fteeiRnete  Unter- 


faa(k7e*hi 


läge  für  die  Tapete  zu  gewinnen.  Endlich  soll  der  Isolir-Teppkh 
unter  Metallalehern  ala 
leiatea. 

Dar  lMdSr>Teippidi  wlid  kei 
und  kl  I  flortan,  eiaar  atlikei 

gestellt.  Bei  araterer  ist  der  Preia  etwa  1,0  uK,  bei 

0,80  M  pro  m. 

Nach  einer  uns  vorgelegten  Probe  des  laolir- Teppichs  lieft« 
sich  allerdings  mancherlei  über  das  pro  und  contra  seiner  allge- 
meineren Anordnung  sowohl  als  seiner  BeschrtninBig  anf  beeandieic 
Zwecke  sagen;  wir  ziehen  indessen  vor,  ftber  daa  aano  FUMkat 
suBichat  die  üriUmwg  sprechen  zu  laasea. 


Ibnato'Ai 
■an  1.  Mira  H 
Ingeaieare: 


L  FBr  Arekitektaa: 
Britcte  Uber  emaa  See. 


—  n.  Für 


PeiMul-NMMehteB. 

PfeanliBen. 

lhHrk|^l&Ciabagatr.lUte  Schlepps  suRagnit  ist  in  gleicher 
Afflteeigenachaft  nach  Ortenberg  (Reg.-Bea.  Stettin)  vetsetit  nnd 
dar  Beg.-Bmatr.  Paul  Koch  w       KreirtaiBtr.  la  NeanuAt 

(Reg.-Bez.  Breelaa)  angestellt  worden. 

Die  Baumeister-Prüfung  haben  bestanden:  a)  nach  daa 
Vonchr.  v.  3.  Septbr.  68:  der  Bauführer  Otto  Wünsche  au 
Mcaerüz;  —  b)  für  das  Baningenieurfach:  die  Bauführer  Gnatar 
Janert  aus  Orteisburg  und  räcdrich  Nohturfft  aus  Ooelar. 

Die  Bauführer-Prüfung  haben  bestanden:  a)  nach  den 
Vondir.  v.  3.  Septbr.  GS:  Franz  Afinger  aus  Berlin,  Hermann 
Weigand  au.H  BniraberK;  —  für  das  Bauiugenicurfach:  Albert 
Menzel  aus  'riiorn,  Kobert  Franz  aus  .Stettin,  Johannes 
Schaefcr  aus  Ciustuw  'lu'i  I'rpn/.lau  I  '.ir,(i  .luliiiniii',-.  Manühardl 
aus  Rendsburg  (letzterer  bei  der  techn.  Prüfungs-Konunisaiain  in 
Haaaovai).   

Brief-  nnd  Fragekaaten. 

Zur  Frage  1  in  Nr.  4  betreffend  Anordnung  von  Probe- 
belastungen zur  Ermittelung  der  Tragfähigkeit  eines 
Baugrundes  mafht  uns  Ilr.  Kreisbmstr.  a.  D.  von  Nehus  in 
Kassel  auf  die  von  ihm  veranstalteten  Probebelastungen  bei 

Gelegenheit  des  Ka-semenbaues  in  Lübeck  aufmerksam,  die  im 
Jhrg.  72  d.  Ztschr.  f.  Bauwesen  ausführlich  beschrieben  sind. 

Auf  die  Frage  2  in  No.  4,  betreffend  Fabriken  von 
schmiedbarem  KiscuKuss  nennt  uns  Ilr.  R.  Leoakardt  kl 

Klberfcld  die  Firma  Briepleb  &  Hansen  in  Gotha. 

Aliouueut  S.  iu  M.  Die  Prüfungen  der  preufsischen  .Staats- 
Baubeamten  res.sortiren  nach  w  ie  vor  vom  Mitiisterinra  der  öffent- 
lichen Arbeilen  und  es  sind  daher  die  jubi)  '  Inn  Keschaftigniiga» 
Nachweise  der  Baufithrer  noch  immer  an  dieset-  einzureichen. 


KauM«UT«lJt       Braat  T**tli«  la  Btrila.  Mz  iM*  a*e«MM  iwaaSmnUek  K.  B.  a  rfiliefe,  BwHa.  DnMki  W.  Maaiat  H*<kackera«k*r*i, 
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feiMMi-YMk. 
n  Bidi».  —  ttr- 


Ii  IMkMMk  — *• 
—  K«ak«rr«BMk  —  mm4  FragakaiMa. 


lieber  Eisenbahn -Oberbau  mit  Holzschwelien. 


1.  NothwenUigkeit  der  Unterlagcplatten. 

m  Jahr);.  1877  Na  76  iBm.  Ztg.  tat  «iae  Ttbtßt 

mitgellicilt  nhrr  vcrprlpirbernlc  Versuche  mit  vcr- 
sdiifdonmi  Mitteln  zur  VerhOtung  der  Simrcrwoitc- 
niiic  Ull  i  ii:iimiillirli  l'ntorlaesitlutloii.  Vcr- 
suclic  .siiiil  ^citilcra  fortgoaetzt  wonien  und  cutUult 
die  nacli&tchcnde  Tabelle  die  ennitteiteu  weiteren  Resultate: 


3  ü : 
-  i 


Mond. 


1  ' 
u.  2 


Scliii'ncn- 
iM:hnulK-u  mit 
Hesbriere'**" 


riiiiTlajfs- 
|iiatlt>  auf 

jeder 
Schwelle 

I 

□ 

!□    >  > 
□  t 


4a. 

:DiiMlbePlatte 


Kiefer  45 


do. 

VttUt  vis  6. 


do. 


EidwD 


41 


^1 

I  'o! 

IL.  M 

da. 

Flilie  «to  7. 


o 

! 

o 

1° 

Kiefer  40 


Eidienj  4A 


Kiefer  4& 


BicliCB 


57 


»7 


■(••■Hat 


Mn--.^t>'n,  Wie  im  Jalirg.  1-^77 
aiif.'i'f;i'lj'  ii,  bdiuii  nach  3  Mo- 
n:iri  ii  wcircn  t.i\  uTnfsi-r  Spiir- 
i  rv,t  itcr.Li.L:  11.  ViTilr  ;i>;iirii;  -■iit- 
tiTiit  und  ilurc!i  l  uleilaysiilattHii 
er>-i'lzt  wcrili'U-  Ringt!  sind  seit- 
dem  niclit  weiter  Tcrsucht. 

Erforderten  vom  1'».  Monate 
an  diirehschn.  mehr  als  alle 
4  Mimutc  wi'tri  n  Spui-tTweite- 
rniii^  au  riuztlucn  Stellen  Itepn- 
linmp.  mit  Anfnalinic  und  M  u-  r 
Najfeluo)» einzelner  Platten.  N'arli 
45  Monaten  waren  die  hjchwellen 
mm  groben  Theil  durch  wieder- 
holt« Nageln  lentArt;  die  llat- 
aladaim  lAmiDtiicli 


(Foa.  6  md 
Schwellen,  m 
uagwndndt. 

Erforderten  vom  14.  Monate 
an  durcluchn.  beinahe  alle  4  Mo- 
nate Kflnlifw«  «it  ad  8:  die 
"■ adS 
41 


Nach  18  Monnlan  »igte  eich 

Sporerweilening  von  ' 


Nach  IH  Monaten  zni|g:te  «ich 
S{iiirerweiteniUK  vou  durehschn. 
3  ,  welche  seitdem  nicht 
ncuuenswerth  zugcuommen  hat. 

Nach  1"*  Monaten  Spurerwei- 
Icning  vou  durcbachn.  ä  «<«<, 
welche  allmiihlich  bis  auf  6  ■■■■ 
zugenommen  bat,  so  dass  diese 
Platten  sich  jetzt  fast  genau 
verhalten  wie  die  ad  6. 

Nach  SOMonaMa  ü^acrwei- 
terung  von  durdudm.  3"; 
hat  allmAhlich  lugeoonunen  bis 
auf  6 

Nach  80  Monaten  Spuranrai- 
tcnmg  durchsehn.  3  welche 


Bei  den  ▼■canehen  ad  5—9 
nt  eine  Regnlimnfr  der  Nageinng 
bisher,  nach  fast  4  Jahren,  nicht 
erforderlich  gewesen,  bteht  auch 
eiaatweilen  noch  nicht  m  er- 


Die  Tabelle  lie.->t.itif,'t  die  fröher  sclion  gewoniiencu 
Resnitatc.  Naniontlii'li  /.eip'n  >i:  h  lic  ülllttl>W!>imim  ad  6, 
7,  9  der  Form  ;!  weitaus  überlegen. 

E&  ist  daher  dringend  zu  empfehlen.  denUnterhi^'hplulteti 
mnftchst  eine  genflgcndc  GrOfse,  etwa  18  <*■  im  Quadrat,  za 
gelMn,  femer  2  Nagel  innen,  einen  anfsen  anzubringen :  endlich 
du  Loch  für  den  taberen  Nagel  dsrch  den  stärkeren  Anaatz 
80  aazBordnen,  da»  der  ScUeneofitla  nie  den  Nagel  Anict 
berflhrcn  kann,  sondern  daai  das  Loch  etwa  6  Tom  Annll 
tbeteht   Die  Anfertigiuf  nnd  Tenrendnng  einer  grölaerw 


Anzahl  solcher  Platten  (mehre  Tausend)  hat  pczcifft,  dass 
dadurch  keine  Vertheaemng  der  Fabrikation  herbei  geführt 
wird  nnd  daH  das  Uelwvreifeo  der  Kaae  des  gewöhalicben 
Haimagda  aaf  daa  ScUeneBfob  TOilltamnm  geaögead  Ueiiit. 

Die  beeaera  Wtafcaag  des  so  angebraditen  ftnllüreo  Loche» 
lie^t  unzweifelhaft  darin  (abgesehen  Ton  den  in  beiden  F&llen 
L'lcirb  wirkenilen  inneren  N.K'eln),  <laas  zunii(  !i>.t  die  Rcibunj? 
der  L'iiterlagsplatto  auf  der  S  lnu  lle  überwündi  n  uerden  muss 
und  dann  cr.-t  indirekt  iler  \Vidi  i  >tand  ies  ilulMTen  llakuagcis 
in  Anspruch  crenominen  wird.  un<l  zwar  mit  ileni  reberschu-sse 
des  Seitcndrm  ks  ül/cr  die  Ueibun«  von  Platte  auf  Schwelle; 
wahrend  umgekehrt,  Im  Anbringung  der  aufsercn  Lmlier 
nach  3,  die  önfscrcn  Nügel  direkt  mit  dem  Uebcrschu-,^  1-- 
Soitendrueks  Ober  die  viel  geringere  Reibang  voa  Schiencufuia 
auf  der  eisernen  Platte  angegrüTen  werdao. 

£•  ist  ooB  den  cognOlier  Mnaptat  Warden,  derselbe 
EflMA  aei  la  enaicbeo,  wena  du  taJaera  Lodi  nach  neben- 

  stehender  Figur,  d.  h.  so  angebracht  würde,  doss 

Q        I  es  genau  mit  ilcin  An^^atx  al)$chneidet ,  so  dass 
Q  ;  der  Schicncnfur-  d.  ti  N.it;cl  nicht  allein,  sondern 
"    '    '  immmer  nur  Kkicli/.r  itiir  mit  ilem  Ansatz  berQlircii 
kann.    Kine  tlieoretischo  Itetr.U'hinns;  ur^ieb!  ii.  K. 
das  Irrige  dieser  Aiinabinc,  abgesehen  davon,  da-s»  nach  statt 
gehabtem  Ausschleiben  des  Loches,  bei  alleren  Platten, 
wesentlichste  Voraussetzung  nicht  mehr  zutrifft. 

Um  jedoch  zu  einem  sicheren  liesultate  zu  kommen,  ist 
ein  mgidcfaender  Versuch  twiachen  der  vorstebfind  geieich- 
Doteo  Platte  nnd  datjanigaa  nntar  Mo.  5  der  TklNOa  gemadit 
worden,  bei  gana  gMeken  Terhlitnkaeo  nnd  gleidier  GrOlso 
der  Platten.  Dieser  Versuch  bat  Ws  Jetzt  nach  2'/,  Monaten, 
zu  einein  cnt.sctioidenden  üiMiItat  mxh  nidit  gefDhrt.  indem 
beide  Arten  von  I'hittcii  (liul  kicferneii  Schwellen  in  Kurven 
von  377  •"  Ii.  und  zw.ir  auf  judtr  Schwelle  zwei)  bei  sehr 
starkem  Vorkehr  wahrend  dieser  Zeit  die  Sjiur  vollkommen 
olmc  Jede  Erweiterung  erhalten  haben. 

Die  zuletxt  skiz^e  Platte  etwa  aus  ürtlnden  der  be- 
quemeren Fabrikath»  nnd  Verwendung  wählen  zu  wollen,  dazn 
Uegt,  wie  obaa  angegeben,  kein  Grand  rar.  Die  beate  Platten- 
foräi  ist  mithin  die  ad  5. 

Bertrich  der  Schienenaduaobaa  ist  ra  cmlhnen,  daaa, 
«to  dielabeDe  zdgt,  ihnen  da  erbebDcherTortbeO  InBeng 
auf  Sicherung  gegen  seitliche  Verschiebung,  namcutlich  Spur- 
erweiterung, nicht  bcigcmes-sen  werden  kann,  selbst  nicht  bei 
gleichzeitiger  Vcrwetidun«  von  Unterhu^t.platten;  diiss  Scbicnen- 
schranben,  ohne  I'nterliiKsiilattpn  verwendet,  ganz  zu  \pr- 
«rrfeii  hind.  diirf  .0-.  .iii:-./riii.ii  Iii  .inKciioiiinien  wenlen.  Der 
durch  so  lan«e  Krluliniiig  liin\alirlc  und  in  der  Anwendung 
so  aufserordentlicli  be<iuenie  und  daher  billige  Ilalitiagel  genügt 
in  allen  Fallcu  und  steht  im  Effokt,  wenn  Qberlianpt,  doch 
so  sehr  wenig  gegen  die  Sdmaba  larBck,  dass  ein  ganflgonder 
Grund,  ihn  dorch  diese  la  ersetzen,  nicht  vorliegt 

Aaber  der  beiaeren  Terhfitang  der  Sponmeitenmg  beateht 
der  Hauptvortbeil  der  Unterlagsplatten  in  der  Vermindernng 
des  Eindrfickens  in  die  Schwelle,  wobei  zugleich  die  Erhaltung 
der  Schii'iH  ti-Ni'iL'iirst;  gefördert  wird. 

In  ili  III  a;i^:i'/ii;fencn  früheren  Artikel  ist  milgoiheilt 
worden,  dn-s  ilun  li  ui  Ifu  lie  lieohachtuiiR  nnd  zahlreiclie 
(mehre  Hundi'rti  genaue  Mes-~unKen  sich  bei  starkem  Üetriebe 
das  Maafs  dieses  Kiudrückens  ergelwn  habe:  bei  weichein  Holz 
pro  Jahr  zu  etwa  G  wenn  der  Scliienenfufs  direkt  auf  der 
Schwelle  liegt  nnd  zu  etwa  halb  so  viel  bei  Awendnng  voB 
Unteriagsplattwi  GegennArtig  kann  hieraher  ein  nverlisi^iereB 
Resaltat  nitgethcOt  werden,  fit  aind  idadeh  bflrdieh,  nach 
2  Jahr  5  Monaten,  dSe  UfiMamiflfiii  an  danaalban  SchmOeB 
aaf' B  Sorgfältigste  fdedetlioH  wördea  nnd  hat  aidi  ergeben, 

al-i  Mittel  aus  lii5  Messuncen  an  Schwellen  ointc  Untcrlags- 
platten  und  Inf)  Messungen  an  S<:hwellen  mit  Unterlag*idatten 
dos  durchscha.  Eindrücken  binnen  2  Jahr  und  5  Monaten: 
ohne  Unterla;j>plattcn  zu  s.s]  d.  h.  pro  .labr  fl.On™™^ 
mit  Unterla^'s[ilatten  zu  5.;i5  d.  h.  pro  Jalir  zu  2.211""". 
Dieses  ilcüullat  kann  als  genügend  sicher  gcllcu  uud  tiixlct 
noch  eine  Bestätigung  in  dem  früher  miigetbeilien ,  welches 
etwas  grOfsere  Maafse  gab;  diese  grftberen  Maafse  erklären 
sich  diuiarch,  daaa  daauüs  die  Schwellen  nea  eingelegt  waren 
nnd  nabchst  die  latere,  reicbere,  noch  iddK  knmptimhM 
EaiHcUcU  Ii  AvV  hu. 
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Durch  das  btobeEfndrOckm  wflrde  ftbrigeiu  dneSchweB« 

selten  zerstört  werden;  jedoch  kommt  dai »idl  Verlorengehen 
der  Ni'iguiig  orfurderliche  Nailikugipen  hinzn  und  dadurch 
wirii  das  Hiiifrcsscii,  neben  dem  Zoniiu;oln  bei  Spurerweiternng, 
eine  der  Haupt  -  L'rsadicn  der  v(tr/.ciiij,'en  raot  lmnischcn  Zer- 
störung (irr  Siiiwellen.  Dass  durrli  diese  mechanische  Zer- 
8t0mn^'  weit  n:chr  S^'hweiien  zu  Grunde  gehen,  als  durch 
Vorduilen,  ist  eine  bekannte  Thatsache. 

Um  Ober  dicscib«  zu  einer  sicheren,  in  2<ableQ  ans^- 
drDciitcn  Kcnntniss  zu  gelangen,  wurden  vom  Jahn  1877  an 
auf  der  Strecke  Denis -Stegen  rttnmtlirhw  auagwecluelte 
SdnpdIeD  soi«flltiff  UHsUrirt,  Je  nacbden  aie  nratArt  mMi: 
1)  durch  Verämlen,  2)  durch  Zcmageln,  3)  durch  Anbpalten 
(meistens  auch  Folge  des  Zemnii^liis) ,  4)  durch  Einfressen 
dei  Soliicnenfnfsf's. 

Nacliilcm  11  ytt.uiiile  hiiniiircb  dir  orwiilmte  Kljis.'-itikatjon 
Uli"  ^ji  i  'lier  Sorgfalt  und  nnii^liclisl  ciniieitlii  Ii  \or;;('MiHiuncn 
worden  war,  hat  «ich  da»  uaclibtclicude  Resultat  ergeben:  . 


Amg« 

NCkMll 

ttoroo 

wum  MMiil  durrh: 

VtrftalM 

- 

I  l^<^ 

•Mmb  I  Hat 

u<t 

ckhai 

UM 

6145 

jtm 

laOO  1  689 

il7« 

606 

1888 

148 

1861 

1416 

Sa. 

8922 

"  2272 

1484 

3277 

in  9i 

21,1 -^5 

2-1,5 -'s 

16,7 '-i 

Hanpt-FahrglaiHn 


Milbin  sind  diiri'li  Verfaulen  nur  21",,.,  durch  nioclia- 
ni-  lic  ;iir,s<'tr  KintlQ.ShC  7!)",„  der  ausKewe(.:bbe]ten  Schwellen 
zu  üruiide  gegangen.  Aufserdcin  zeigt  sich,  dass  die  eichenen 
Schwellen  vorwiegend  dunh  Zcniugeln  und  Aufspalten,  die 
kiefenien  durch  Einfressen  des  Schiencnfufses  zerstört  werden, 
während  Verfaulen  bei  beiden  etwa  gleichmäfsig  vorkommt. 
Za  iwacbten  ict,  daaa  die  eichenea  Sdiwelltti  vorvieigeiid  ia 
Karren,  die  Mefarneu  aaMchMeftUcli  in  geraden  Linien  oder 
■elnr  flaislieii  Konen  lagen. 

Gau  aiülein  |eaudtet  sicli  daa  Resultat,  wenn  man  die 

t,  Je  naefadem  aie  in  ien 


Ui  4M  KMpt- 

Vecfulcfi 

•IrhMil  Idrf. 

im  1  2104 

198  j  357 

Sa.  G062 

666 

inH  lOOSS 

kä  4m  BfAi 
E  die  nächste 

hende  Zma» 

ss^^aa  aMKvia« 

Dafon  warn 

xenrt'Vt  ilurrh ; 

|l  «IrlMB  1  kW. 

AuUpiiVn 

EluXrcMM 
«ldMii|  kM. 

j!  1189  j  426 

i  1115  j  103 

1396  1278 

1  1615 

1     IS18  1 

M74  ' 

1  »,7H 

44^% 

Iii  den  BabnboAi' 

VMvn  amri'>rt  durrh: 

T<r«udM    II  >cni 

fUban  1  kUt  'l  tUhn 

■■•Ia 

kttt 

Mm 

Kiafmm 

H'hr»  1  kirf. 

2247  1  (>1H 
Sa.  2860 
inH  lOOH 

\mi   :ia2  i  557  |  lOO 

1      1334      .  657 
1    46,6^    \  88,0^ 

223  1  43 
266 
W 

4ri5  I.')8 
60» 
21,15« 

Das  luteressouteste  an  dieser  TeigleidMnig  ist  die  auber- 
ordentlicb  geringe  AssaU  ScIiweUen,  wäche  ia  den  Haopi-Fabr- 
gteiseo  nun  «irUidien  yerfimleo  Iconuat;  dieae  Ansalil  I)etr6gt 

nur  8,2  wahrend  91,8  7,.  durch  Aufsere  mechanische  An- 
griffe zu  Grunde  gehen.  Selbst  in  den  Bahnhofs-Nebcngleisen 
werden  46,6  ";'»  der  Scliv,ellon  bis  zum  VerfauN  ii  .iUH.'i^inii/.t, 
wahrend  53,4  "    schon  früher  ausgewechselt  wf niim  niQs&en. 

Die  Schworen  waren,  bis  auf  wenige,  iniprägnirt .  thcils 
mit  Kreosots  theiLs  mit  Zinkcblorid;  die  Kosten  der  Imprfig- 
nirung  sind,  wie  die  obigen  TabaUei  aaliBn,  nur  imSg  aar 
Ausnutzung  gekommen.  — 

Bei  näherem  Zusehen  gewähren  die  niitgethciltcn  Daten 
noch  oianelieo  iatareiBaDtaB  Geaiclitiq^auia;  eteta  wird 
einen  ZMaMMenbaiiy  iffiadien  dar  AiC  dai 
Inaopübabme  der  Sckmeilon  und  der  Alt 
finden,  modifizirt  nach  der  Uolsart 

ff 


Die  neue  Organisation  der 

Die  ncae  Oifaniiialinn  dar  TarwaHnnf  dar  Siaaitabahnen, 
wekhs  am  U  Afri  <L  J.  in  Knft  tratM  aafll»  ist  durck  die,  too 
eiaer  analhMiden  Denkadott  iie^ailata  ▼orilBaa  eineB  NaiUngs- 
etats  der  Eisentalu-Yenraituxig  fltar  das  Jahr  1880,'81  der  Oeffeut- 
MeUteit  ttliergelien  und  beteiia  in  der  Sitsnag  des  AI 
banse*  vom  26.  Januar  d.  J.  zur  ersten  lt<>rathiin;(  gelugt. 

|)as8  die  von  dein  Minisur  Hm.  Maybach  Kcpliuile  Ni 
staltung  nicht  eine  radikale  Umwalxung  der  bisherigen  Verhältnisse, 
sondern  im  wesentlichen  nur  ciuc  Kompetenz- Verschiebung 
der  durch  die  Organisation  vom  IG.  Dezember  1K72  geschaffenen 
Behörden  in  Ausucht  geuoiumeu  hatte,  war  in  den  Fachkreisen 
schnn  langst  kein  (ieheimniss  mehr;  es  ist  diese  .Auffassung  durch 
die  erwjhnte  Vorlage  im  Yollsten  Umfange  bestatit't  wnnlcn.  Die 
beatMichtigten  Iteformcn  sollen  iniierhülli  di'S  .ib  lichlig  erkannten, 
vorhandenen  Kahmi-u.s  und  uuli  r  .iiig.  lur'-ucrii.-r  Schonung  des 
Bestehenden  nnd  HewAljilen,  lifuoi  gcticlciie  Mangel  uml  L'nzu- 
tr&glichkciten  boseitigm. 

Der  Instan/.en/ug  t'iir  die  Vcrwallnnp  der  im  Uum  oder  im 
Betriebe  btfiiidlichcn  SlaJiLshahnen  und  vom  Staate  verwalteten 
Privathabncn  »irti  deiadig  i;eie;,'iOt.  dass  detn  Ui  ssurttiiinislfr  die 
Direk  t  i  iiueu  und  diesen  du'  K i »e  ii h a h  n  -  Ii e t  ri  eli s a m t  e  r  und 
Kisenbali  nbau  -  K  0  m  UI  i iilmi  u  ii  tergenrdne  t  sein  sulleit. 

Die  dem  Minister  bisher  vorbehaltenen  Geschäfte  bezflglich 
der  Bau-  und  Kelriebs-Verwaltuug,  sowie  der  Personaheu  werden 
xwar  in  geringem  UmfHigs^  inaawait  sa  sich  am  minder  wichtige 
Befugnisse  und  spnisfl  an  dte  Varwaltui^  dsr  Belriebsamter 
rtea  der  Dirsktionea  sianadBlnkt,  in  den  waaan^ 
1  jedoch  unverändert  «niallea,  se  dssa  fie  in  der 
nie  Desentraiisation  sckwerlidi  von  «Mb- 
Uehsr  Bedentung  sick  erweisen  wird. 

Zur  Kompetenz  der  Direktionen  gehört  die  obere  I.ciuing  der 
Verwaltung  aller  zu  ihrem  Bezirk  gehörigen,  im  Bau  oder  im 
Betriebe  befindlichen  Bahnstrecken.  Die  bisherige  —  allerdings 
nur  nominelle  —  Kollegial- Verfassung  der  Direktionen  wird 
(abgesehen  von  einigen  wenigen  AusnahneMen)  beseitigt  und  die 
persönliche  Verantwortung  zara  Prinrip  erhohen.  Fttr  die 
Krledigimg  der  Geschilfte  wi  rdeu  im  a'lgemeinen  3  aus  der  er- 
fonlerlichen  .\nz.'jhl  von  Mitgliedern  bestehende  Ahtheilungen  ge- 
bildet, vnu  welchen  die  erste  (das  Ktals-  und  Iteehnungswesen, 
das  .lusti/iariat  und  die  (ieneialiin  umfassend)  der  Leitung  des 
Vorsitzenden  fPrisideiilen).  die  /wiilr  iVerkehrs-  und  Betriebs- 
leitung; nnd  die  diitti'  i  jia  iiiid  i  i  l<st;itten- Verwaltung)  der 
Leitung  be^imdcrer  Iliri};enten  nnterbtellt  wird.  Die  Direktion 
bildet  die  Ü-m  liwide- Instaii/,  filr  die  Lokal- Verwaltung;  auch 
sind  die  butscbeidtmgcn  fitr  Beschwerden  des  Beamten-  imd 


Verwaltung  der  Staattbahnen. 

da  vsn  Hergearda 
SMlkiaff  ibMI  deat  < 
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endgOltige.  — 


,  die  Be» 
die  volle 


ArboHer» 

Der  lerlndaitaa  StsDuaf  i 
Direktionsa  enlapreeheiM,  wiid  baaibsiafatigt, 
es  im  Interesse  de«  Dienstes  w6naclMnswsrtt 
fugnisse  der  I'rovinzial  •  Bekftrdea, 

IKsaiplinar-Gewalt  Aber  die  Beamten  in  Skertiägen,  eine  Frage, 
welche  inzwischen  bekanntlich  im  Abgeosdnetanhause  auch  bereits 
zur  ersten  Rrörtening  gelangt  und  zoniclist  fal  die  ~~ 
Bersthimg  verwiesen  worden  ist.   Die  finansisllen 

der  Direktion  erfahren  eine  kleine  F.rweitenmg.  — 

Die  deu  bisherigen  Kommiüsiunen  entsprechenden  Betriebs- 
iirater  erhalten  die  wesentlichste  ,\hweiehiuig  von  iler  gegen- 
wiirtigen  Orgaiiisaliou,  da  au  St4-lle  der  liberaus  uiikhiirn,  •hrils 
subonlinirten,  theils  kn.-irdinirten  Stelhnig,  weli-hr  den  l\oninuäbioüen 
aul  tiruiid  der  Organisation  vom  Iii.  Ih/j-iulier  1-^72  durch  die 
vom  Minister  nnterm  14.  Mai  lö73  erlassene  (ieschafts- Ordnung 
imd  weitere  Reskripte  g<>genüber  den  Direktionen  ertbedt  werden 
ist,  die  absolute  Unterordnung  unter  die  Direktionen  tritt 
eine  Disposition,  welche  inde.ss  nach  MaTsgabe  der  Verhältnisse 
von  allen  Seiten  als  eine  richtige  auerkaunt  wird.  Wahrend  die 
Kiiniiuisision  zur  Zeit  dun-li  ein  technisches  und  ein  administratives 
Mitglied  gebildet  wird,  welche,  in  koUe^aliscbeu  Verhftltniss  zu 
einander  stehend,  gleichzeitig  Direkttons -  Mitglieder  sind  und 
welchen  ein ,  den  Umstanden  entsprechendes  Peisonal  au  IloUii- 
arbeitem  for  die  einaalnca  Daaenata  aar  aeüe  ataht,  iat  für  die 
Beaetsune  der  Battleliatoler  ein  Betrieiw-Oirekter  ab  Vei^ 
stand  «ad  di%  Je  aati  deai  Unlkaie 
Zall  van  aiBfkarbdtBta  In  Ansaielit  waeaHasn.  Der  V« 
des  Betfiebsamtes  erhält  die  gleiche  Rangslellung 
hiosiclitlich  des  Diensteinkommens  Gleichstellung  mit 
den  Mitgliedern  der  Direktion,  ohne  jedoch  fortan  der* 
Direktion  als  Mitglied  atizugehörea. 

Die  Strecken- Verwaltung  wird,  wie  es  thatsächlich  ja 
schon  heute  vielfach  der  Fall  ist,  thunliclist  mit  dem  Itetriebsamle 
vereinigt  und  je  einem,  fOr  den  ganzen  Bezirk  desselben  fungi- 
renden  lieamten  (Betrielts-Inspektor,  Maschinen -Inspektor,  Bau- 
Inspektor)  abertragen.  In  geeigneten  Fallen  wird  beabsichtigt, 
mehre  der  hierher  gehörigen  Dienstjweige  unter  der  Leitung 
eines  lieainten  (Httu-  und  Betrieb»  ■  Insjiektor^ ,  Betriebs-  und 
Ma^rhinen-Inspektors  I  /n  vereiniiicn  Bei  BesetAni»/  dr-;,  Betriebs- 
amlf!,  aut  einem  teLliniathcn  Vorstiude  wird  di  insellien  ein 
ailministrativer  lliilfsailieiter  beigegehen. 

Die  laseubahn  -  Betriet)sämter  t'dliren  die  ihnen  übertragenen 
(iesrhafte  unter  i  igencr  Verantwor.lii  mV.  )',  und  vertreten  innerhalb 
[  ihres  Ueschaftsbezirks  und  ihrer  Kompeteos  die  Verwaltung, 
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welcher  sii>  anKehörcn,  sclbisiaadif;,  ao  diua  eine  möglichst  prompte, 
den  lokalen  Verlulltnissen  und  liedurfnisssn  entsprcchi-udi:  Er- 
ledinnm^  der  Ge&chjifUf  erstrebt  wird,  ohne  die  für  die  Verwaltung 
der  einzelnen  Direktions-Bezirke  erforderliche  Einheit  und  Uebur- 
gichtlichkeit  zu  alteriren. 

Far  die  Bauleitung  der  Neubauslrecken  ist  die  eventuelle 
I  ErrichtuDK  rnn  Baiikomcnissionen ,  deren   Besetzung  in  jedem 

'  «pezieUeu  Kalle  diu-cL  den  Minister  erfolgt,  vorgesehen,  eine  An- 
onlnung,  welche  im  übrigen  auch  bereits  der  bisherigcu  Organi- 
sation nicht  fremd  war  wir  erinnern  beispielsw.  an  die  König- 
liche Eisenbahn-Kommission  für  den  Bau  der  Eiseubahn  Berlin- 
Nordüauiicn  —  mitbin  alt  eine  neue  Einrichtung  kaum  bezeichnet 
«erden  kann.  — 

Die  bisherigen,  Ton  10  Eiftenbahn- Direktionen  Terwalteten, 
im  Staatsbetriebe  befindlichen  Strecken,  werden  in  Zukunft  7 
Direktionen  unterstellt,  welche  ihren  Sitx  inBcrliu,Bromberg, 
Hannover,  Frankfurt  a.M,  Cassel,  Breslau  und  Elber- 
feld haben.  Die  in  Münster,  Saarbrücken  und  Wiesbaden  itur 
Zeit  bestehenden  Direktionen  worden  aufgelöst  und  mit  denjenigen 
von  Hannover  hezw.  P'rankfurt  a.M,  vereinigt,  wührend  im  übrigen 
nur  unwesentüche  Yeriiiiderungcu  bestehender  YerhAltnisse  und 
Bezirke  stattfinden.  —  Die  durch  das  fieseu  vom  '20.  Dezember  1Ö79 
I  staatsst'itig  erworlu-nen  Privatbabucn  sind  in  den  Kähmen  der 
Ncu-Ürgauisatiou  zur  Zeit  noch  nicht  aufgenommen. 

Es  ist  zweifellos,  da&s  die  bevorstehende  rmgestaltung  eine 
klarere  und  knappere  Begrenzung  der  den  einzelnen  Be- 
hörden zugewiesenen  Kompetenzen  als  bisher  vorkaudeu  ist,  zeigt 
j         ocd  dass  durch  die  Aufbebung  der  kollegialischen  Verfassung  die 
i         der  Nat4ir  des   Kisenbalin  -  HctrielM?»  entsprechende,  raschere 
^         Exekutive  gewihrlcistvt  wird.    Dass  aber  der  ganze  Verwahungs- 
.\pparat  erheblich  an  Dejceniralisation  gewinnen  wird,  ist  kaum  zu 
enM-'hen     Das  Schreibwesen  wird  bei  der  strafferen  Betonung  des 
Instanzenweges  schwerlich  vermindert  werden,  sondern  voraus- 
sichtlich noch  eine  Vermehrung  erfahren. 

Für  die  Anstellung  der  höheren  Beamten  soll  einstweilen  an 
der  Vorbedingung  der  Ablegung  der  hühercn  StaatsprOfungeu 


als  Kegel  fest  gehalten  wcrd<>n.  Doch  sind  auch  iu  dieser  Be- 
ziehung Erwägungen  vorbehalten,  die  gegenwAriig  stattfindende 
Ergänzung  des  Personals,  welche,  wie  allseitig  anerkannt  wird, 
nur  ungenngend  den  billigerweise  zu  stellenden  Anforderungen 
entspricht,  in  zweckentsprechender  Weise  umzugestalten.  Den  in 
die  Verwaltung  eintretenden  technischen  Beamten  soll  durch  ihre 
praktische  Beschäftigung  mehr  wie  bisher  Gelegenheit  gegeben 
werden,  sich  auch  (Iber  die  admiuislrative  Seite  der  Eisenbahn- 
Verwaltung  zu  unterrichten.  Auch  werden,  wie  der  Minister  die» 
in  der  Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  vom  2G.  Januar  d.  .1. 
erklirt  hat,  an  der  Spitze  der  BetriebsAmter  mehr  Techniker 
stehen,  als  jetzt  an  diT  Spitze  der  Kommissionen  sich  befinden. 
Wie  im  übrigen  die  auf  administrativem  Wege  vorgebildeten  Vor- 
steher der  Betricbüämtcr  sich  mit  der  ihnen  numnehr  zuge- 
wiesenen persönlichen  Veraniwortang  des  BetricbsdieDstes 
abfinden  werden,  ist  abzuwarten. 

Es  mag  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hingewiesen  werden, 
dass  bekanntlich  bereits  der  Ilr.  Minister  Dr.  Achenbach  seiner- 
zeit durch  die  Reskripte  vom  14.  Oktober  1874  und  vom 
12.  Februar  ls7.'j  angeordnet  hatte,  dass  die  Terhniker  za  den 
administrativen  Geschnften,  mid  zwar  nicht  allein  im  Bedürfnisa- 
falle,  sondeni  speziell  zum  Zwecke  der  .Ausbildung  heran  gezogen 
werden  sollten  —  Verfflgiiugen,  welche  u.  W.  nur  unmittelbar  nach 
dem  Erlasse,  unter  dem  direkten  Eindrucke  derselben  in  durch- 
aus' vereinzelten  Fullen  eine  beschrankte  .Anwendung  gefunden 
balKen,  demnächst  aber  bald  der  Verge^euheit  anheim  gegeben 
worden  sind. 

Von  den  juristisch  oder  administrativ  vorgebildeten  Beamten 
wird  in  Zukunft  eine  längere  (V)  praktische  Beschiituginig,  in 
den  einzelnen  Dienstzweigen,  event  die  Ablegung  eines  besonderen 
Examens  gefordert  werden,  bevor  sie  bei  den  Betriebsümtern  als 
Hdlfsarbeitcr  angestellt  werden  können.  Für  die  letzt  genannleu 
Stellungen,  sollen  ausnahmsweise  auch  solche  Personen  zugelassen 
werden,  welche  zwar  nicht  die  hfihertn  Staatsprüfungen  abgelegt, 
sich  aber  in  der  I'raxis  bewährt  hoben  und  hervor  ragend 
qualifizirt  sind.  —  —  c.  — 


Das  Jefferson- Market -Gerichtshaua  in  New -York. 


Einer  der  eigcnihOmlicliHtin  Bauten  von  New-York  ist  wohl 

das  JelTcrBon-.Markel'Gericbtshaus,  ein  an  allen  Seiten  frei  liegen- 
der Bau,  welcher 

anf  einem  sehr 

imregelmärsigen 

Gnind.<<tAck  er- 

ridiU't  und  ver- 
schiedenen 

Zwecken  gewid- 
met   ist.  Deu 

nauptüiL-il  des 

l'latzes  nimmt  ein 

(ierichtiihaus, 

toit  einem  für  den 

KeuerwAchter  und 

Fcnerlöschdienste 
bestimmten 

Thurme  ein,  und 

den  andern  eint»  e- 

fingniss-Bair. 
Die  gegen  die 
6.  .Avenue  ge- 
kehrte Fronl- 

L;lnfe    des  Ge- 
rtcbt&hauses  ist 
42,7  •",  die  des 

ci(entlicheu  Go- 

fftsgnissgebäudes 
2H  "  lang. 

Zwischen  beiden 

liegt  ein  unregel- 

m&ig  geformter 
flofroum  und 

ein  Bau,  welcher 

Vor-  und  Neben- 
rMunc  zu  dem 

Uefangnisshaus- 

Bao  enthält. 

Der  Haupt-Ein- 
gang zu  den  tie- 
rirlitsiMilen  be- 

Ifaidei  sich  an  der 

4.  .Avenue,  in  <ie- 

Halt  eines  üher- 
w<i|bten  l'ortah, 

JiT  in  eine  Vor- 
halle führt,  au 

welche  links  ein 
Vestibül  zum 

Sitzung!^<iale  de.s 
rolizcigerichts, 

rechu  ein  Stiegenlmus  sich   aiischliefst ,  dessen  Treppe  zum 
de  des  iiu  Uber •  Geschosb   UDtergebruchteu  Zivil- 


A)  VmüUI  wd  Vot- 

tilUJ. 

I})  UUbXtnimmcr, 

l'ulltl.Irll. 


0)  Hof 

Ii)  TtMor. 

1)  K'.rrUli». 

K)  Wftrhtxlraiacc. 
L)  V«rllail.. 
J^UinnlUb.  Unter. 

y)  «'«kiitii'ii.  i%<-^. 

für  lllBIkTT: 

r)  I.  W«b«. 

UQ)  Z.ll<n. 

.S4i."9  VV««rr-KI«)5<i" 


gerichts  führt    Die  SAle  fOr  das  Polizei  -  Gericht  und  das 
Zivilgericht  siud  über  einander  angeordnet  und  haben  die  an- 
sehnlichen Ab- 
messungen von 
18,7«  bei  11,3» 

Tiefe.  AU 
soutige  Riiume 
sind  im  Erdge- 
schoss  des  Ge- 
richtsgebaudes 
ein  Saal  für  deu 
l'ntersuchungs- 
Ricbter,  ein  Kaum 
für  das  Personal 
zur  Vor-  und  Ab- 
fnhning  der  (ic- 

fungenen,  die 
Lokale   der  Ge- 
richt.s-Sch  reiberei 
und  ein  Kichter- 
Ziroraer  ange- 
ordnet. Das 
Treppenhaus 
liegt  in  einem 
Thurmbau, 
weldier  in  seinem 
oberen  Theile  fQr 
die  Zwecke  des 
Feuerlöschweseoa 
dient;  dieser 
Thurm  erhebt 
sich  zu  der  be- 
trüchtlichcu 
Hohe  vnn  etwa 
54     uud  wird 
durch  eine  kleine, 
im  (inindriss  au- 
goeebenc,  Wen- 
deltreppe er- 
stiegen. 

I)«M  GericbU- 
Personal  nimmt 
»einen  Eingang 
tlieils  von  der  \, 
Stralsc,  theils 
durch  einen 
Neben  -  Eingang, 
der  im  Eckthurm 
liegt  —  l'eber 
den  Lokalilaieu 
des  Zivilgoritht» 
ist  eine  Itegistratiir,  feuur  und  diebessicher,  eingerichtet. 

Der  zwischen  dem  Gerichtsbaujie  und  dem  rückwärts  stehendcu 
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G«fängni$«e  angeordnete,  von  der  X.  StraTse  zuKänffUcbfl,  Hofraum 
ist  duu  beUimmt,  dia  Zd-  and  Abfnhrung  der  Gefangmen  obue 
Berthnmg  der  Strafte  bewirken  zu  kniuum.  Der  öBcntliche  Kin- 
gUf  MB  GeßlnfiiiMM  liegt  ebenfalls  an  der  X.  Strariie  und  ffllirl 
ourch  eine  Vorhalle  direkt  in  das  vorhin  »dion  i  rwalinte  \\  arljt- 
zimmer.  Hechts  an  der  Vorhalle  üpften  /.niiii<li.-t  2  I{;inmi'  fnr 
l'nterMiiliiiiiL'-.-(ii'(ftiipr'iiP,  die  ilfr  N'ortiilinitij;  li.irnii,  ilrthintiT 
Raunu:  l'ilr  ruUtrsm-lmnjrs-fii-'t'unKeiu'  iiiiil  (t.taiiut'iii-  anr  linr/r 
Dauer.  Die  eif^entlictien  Gefingnisse  n  in  tlvn  obi  i  er.  Stmlf- 
«rerken  und  hat  jedes  Ceschoss  iu  je  4  Zelleureihen  «  ctniiler 
mr  ■■»nuBdm  odoT  Bor  «dUidie  wifgcAuigciM  «nfiiunehnicn 


7.  Felffur  tSW 


j  Hin  mit  Dampf  betriebeow  Attlbof  vanAlrit  tat  TtaUHport  BMÜI 

lind  von  den  oberen  Stockwerlc<>n, 

Dm  GefilDRniss-Gebiude  wird  durch  einen  Aspirations  S<lilot 
vpntiliit;  von  <i<'r  Strafsr  ist  dassellic  durrli  l  ine  5,5 "'  liülio  Um- 
faiisuufis-Mmier  uliKetreiiht.  t  s  i  iitli.ilt  ki  im  ii  lli'l  ziiiii  Himiehroen 
frisrher  l.nt't  tür  die  (1»  t.iiiü't  tM  ti  ila  ?ii  (ii<'st'm  /.»cclic  ciu  auf 
dem  Dache  aiiffiordueter  kli  im-r  Hiui  diinL 

I)er  Hau  ist  in  mitti-ialteiliclier  Still'.issunp  mit  derer 
Umksitht  Ulli'  ein  frefitllifjes  und  im|>ijnireude&,  aher  mhi  fiher- 
I  ladnng  freies  Aussehen  aufgeführt;  das  üdaterial  ist  Ziegelstein; 
I  zu  den  GUedemafw  rnndc  Hnntain  wnrandM. 


Lage  der  StUtzlinie  im  GewOlbe. 
VwM«,  gdialten  im  Architckt«B-V«reiii  n  Berlin  am  12.  Januar  1880  tw  E.  Winkler. 

(II.  TML  P<>rtMliWfi(  M  Jihis.  IST»,  8.  ISO  iHmu  Z«|J 


&I  dem  I.  Theil  meines  Vortrage»  halte  ich  die  bauptsach- 
Bcbiten  Gewölb -Theorien  hinaichtlich  der  Lafie  der  Stfltriiliie 
haspradum  und  bin  dabei  su  dem  Resultate  gekommen,  dav  nur 
die  «of  die  KlMtisltitilebra  geffiUBdeta  Thmrio  ak  richtig 
«anurknuB  tat  md  dm  dieadbe  fa  MUNr  Zrit  Inawr  waia 


die 


Tartreter  flodet.*) 

Bat  der  Basprachung  dieser  Theorie  haben  wir  uns 
OevrOlbe  im  normalen  Zustande  Tornatdlt,  d.  h  in 
toidun  Zuamnde,  daas  unmittelbar  vor  dem  Bociligcn  de*  Lehr- 
gcrtales  swar  noch  Itefam  Drfldn  in  den  Ftagen  esiailna,  wohl 
aber  alle  Fugen  voDstftndig  geschloasen  und  die  Widerlager  abaolut 
nmreirflckbBr  sind. 

Wir  hallen  dort  den  Satz  aufgestellt,  dass  diejenige  8t(lt/linie 
die  richtij»e  ist,  welche  die  Mittellinie  des  fiewölbes  au-^pleicht 
oder  für  wt^ltbc  die  Summe  dcT  (Quadrate  der  Abweichuiieen  von 
der  .Mittellinie  ein  Minimum  ist.  Hieraus  toi irt,  dass  in  dem  Kalle, 
wo  .sieh  eine  Slfitzlinie  kdti.stniiren  hlMt,  die  mit  der  Mittellinie 
zui-anituen  liillt,  ilie  Mittellinie  in  der  Tliat  die  Stnty.linie  ist. 

Heide  Sutze  t'md  mir  anniihertid  rithtlK'  und  nur  hei  nicht 
zu  llaelien  Hoceii  anwendlmr;  i  iu'i  hen  >ieh  nuiiilieli,  wi  nn  man 
den  KinHii-'-s  Jrr  I'  usienJriU  ki'  »ul  die  I 'elniniutii'n  ijeijeu  den  der 
Momente  vern«rh;.i>>i|.'t  In  der  That  i^t  es  nicht  yut  denkhar, 
dass  lH.'i  einem  (lewoihi'  in  noin::>leiu  Zustande  die  Slüizliiiio  mit 
der  Mittellinie  zusanimen  hilll;  deiui  heim  Ausritten  senkt  sich 
das  (iewolbe  etwa.s,  es  üiidi'rt  si(  h  snmit  die  Krüinminif!  an  den 
eiuzelnei)  Stelleu:  es  treten  somit  heim -Senken  .Momente  ein  oder 
die  StUtzlinie  tritt  aus  der  Mittellinie  heraus.  Der  Krflmmung»- 
Radius  wird  am  Scheitel' gr6liM>r,  au  den  Kämpfern,  der  festen 
— H  hidberi  Udn«',  ms  darauf  hinnuMaml»  dnu  die 
StatsUnin  im  Sahnitnl  hiaanf,  an  den  Kiapfnn  da* 
f  «gnn  hnrab  inckt  (Kg.  B).  BeMidnen  «k  den  Abttaad  ta 
SMmIhiin  m  te  SfittaifiBie  im  Sehelld  und  nn  den  Xlm|fam 
mit  e  nad  die  Bogenhftlie  mit  A,  die  GewdlMidtt  mit  «,  lo 
«tfUbl  lieh  annIhanM  diudi  die  im  ersten  Vorliafe  anfipitaUian 
Bediagnngen  fttar  fiadie  Bogen  hei  totaler  Behutonf : 

6    rf»      ^_  ^  ^* 

'  ~   Ki     A  '  '       ~  H     h  ' 

Nehmen  wir  lieis]iielsweiie  bei  einer  Spannweite  von  i  =20'" 
h»9fi»,  d=  Ira  an,  so  irtirde: 

El  tritt  Uer  eomit  durbh  fie  hbfte 
StAiafinie  beraita  aus  dem  mittleren  Drittheil 

Bd  bdieMgcr  Form  der  Aza  lii(t  die   

Betnf  Aber  nad  unter  deijeidgenfiMtdhiie,  wddw  dieMlIldlmie 

ausgleicht.  — 

Wir  wollen  nun  zur  Resprechnnir  der  wesentlichsten  Ursachen 
&beq[efaen,  welche  diel.  riL'<  d<  r  stoiclinia  atflran  kdnaea. 

II.  Störungen. 

IMe  Störungen  der  Lage  der  Statalfaiie  «cnkn  iusbeeondere 
veranlasst  durch  die  Deformation  des  Lehlfartalae,  durch  das 
Ausweiclieu  der  Widerlager,  durch  Tempendar-ACBderaagea  and 
durch  die  apeiieUe  Aoafahnmuawdae. 

1.  Deformatieii  des  Lehrger«itet.  Das  Ldvgarflat 
defennirt  sich  loadmuiMf  unter  der  Wlrkuna  dar  Laat  dar  aB- 
mihlieh  fortaehicitenden  WAIhnnc.  W&rde  der  Mflrid  bta  snr 
Vollcnduag  des  Geirdlbea  weich  Melbcn,  so  wOrde  das  6e«4lfae 
natOriicfa  den  Defemtatioaen  des  Lehrgerdstes  ohne  das  Entstehen 
von  Sp«nnungen  folgen.  In  Volpv  der  alsbald  eintretenden  Kr- 
haitunf  des  Hertels  aber  kann  dasOevftlbe  der  Deformation  des 
Lehrgertstca  nnr  folgen,  indem  Spannungen  entstehen  oder  einzelne 
Fugen  sich  Mhen.  INe  einzefaien  Konstnikiions- Systeme  der 
LehrjierUste  verhalten  sich  in  dieser  lieziehung  sehr  verschieden. 

ist  nnr  wiclitif^'e  Kunstniktions- Regel,  das  Lehrjferfist  so  zu 
kou-truireij.  diiis  bei  hinreichender  Festipkeit  die  Deformationen 
niiii;li(  ll^t  iz'TinR  werden,  ^!s  ist  indess  nicht  .Absicht,  in  diesem 
Vurtr.iL'e  n:ili'  r  auf  die  Konstruktion  der  Lehreertlste  einziipehen. 

i  thichen  Bogen  entstehen  Iwsonders  ( letliiunRen  der  Fu^en 
auf  der  oberen  Seite  an  den  Kämptern;  bei  Halbkreis-  und 


■)  AiitMr  drn  In  der  MhirtB  MlMbtUi 
MiHitii:  Alt  AiMMa  VM  r*rr*dit  in 
inj}  Uli  «ml  in«  (I),  mte  WS  Bd«r  ( 


Stw-i  urk,  I  i 'S}, 


■tMiu>l«n  Artwim  iintf  norb  tn 


elliptischen  Bogen  MblB  iidi  die  Algea  an 

Bogeotheilen. 

Beim  AuarOstea  Dlhen  ndi  die  Fugen  in  Folge  der  ', 
mendrOeknaf  dea  Bogens  noch  mehr,  wahrend  sie  sich  als  Ylit' 
kungen  der  entstehenden  Momente  und  der  hierans  TMuhireDdea 

Verdrehungen  zum  Theil  wieder  achlieAeB.  Die  genauere  Unter» 
Buchung  mit  Hälfe  der  KlastizibUs-Theocie  guhi,  dass  der  aus 
beiden  Unadien  resniiirende  Betrag  »,  um  welchen  die  Fugen 
aidi  wieder  aehüellKn,  bei  inehen  Bflgaa  aaaahend: 

_9<'  4*-6rf 
•      B/id  8*«+10ftrf+5rf« 

ist.  Tlieser  BelrSfr  erfnebt  sich  aber  im  allKemriuen  kleiner,  als 
der  au»  der  Senkung  des  Lehrfternstes  lesultirende,  vielfach 
beobachtete  lietraf.  so  dH.ss  in  der  l'hat  die  Kuf,'en  im  .ill;."  i;u  i;ien 
ReülTnei  bleiben,  aluo  ein  Autrubeu  an  den  nnleien  Kunien  der 
Kampferfugen  oder  vielmehr  an  einer  die»eu  Kanten  nahe  liegenden 
Stelle  eintritt  (Fig.  6).  ÜasGewOlbe  terhAlt  sich  alsdatm  so,  als 
ob  dasselbe  auf  Gelealcen  rahtei  dKe  akh  nahe  aa  den  unteren 
Kanten  der  Kimpfcrftigen  haiamii.  Bai  Gewfllben  mit  groIiMim 


l'feilverhiütniss  (Halbkreis-  imd  Ellipsen •OewQlbcn)  werden  dieae 
(ielenke  an  den  Derührungspunkten  der  Stftulime  mit  der  inneren 

Wölblinie  liegen  (Fig.  7)  ;  es  ist  hier  allerdings  möglich,  das.t  sich 
die  Fugen,  welche  «ich  vor  dem  AutrtksteR  geöffnet  zeigte»,  wieder 
achliefsen  und  dass  andere  Fugen  sich  offnen,  falls  nicht  die 
Zugfestigkeit  des  M(irtels  dies  verhindert. 

In  diesem  Falle,  wo  sich  das  Gewölbe  auf  '2  Gelenke  stotzl, 
ist  4lie  l.aee  der  Stitt/Iinie  bestimmt  durch  die  Bedingung,  dass 
das  statische  Moment  der  M «m en ten fl äche,  vermehrt 
um  die  Projektion  der  Druckfl.iche,  für  eine  durch 
beide  (Jelenke  gehende  .Vxe  Null  i>t,  wenn  Moiiienteu- 
Hiiche  und  Druckflüche  die  auf  S.  li's  .lidir;.'.  IsTli  t:'f<liene 
Bedeuluiif;  haben.  Die  Niiherungs- liedingiing ,  lia^i  diijeiufc 
Stllt/linii-  die  rii'htij»e  ist,  für  welche  die  Summe  der  i,ii;.iiltate 
der  .Xbweichunpi  n  von  der  Mittellinie  zum  Minimum  wird,  bleibt 
auch  hier  no<'h  richtii;,  weuu  iimn  dabei  nur  die  Bedinpung  aufrecht 
erhiilt,  dass  die  Stiilzhuii'  dun  h  die  beiden  (ieiei.ke  ^.'eht.  Zur 
genauen  Uotersnchuug  darf  man  dabei  iudess  d.'-  1  >  L'<iidirk(' 
nur  in  so  weit  in  Betracht  ziehen,  als  die  Fugen  im  ivonukie  sind 
(entsprechend  der  auf  S.  130,  Jahrg.  1879.  gemachten  Hemei  kuupi 
Im  Scheitel  rttckt  durch  das  Verhalten  des  Bogens  an  den 
'n  dieStflIaUnie  naeh  oben.  Bezeichnet  man  den  Abetaad 
der  Smtdtaia  voa  te  HittdHnie  am  KAmpIter  mit  c,  so  ergiebt 
sidi  hei  totaler  Bdasinnf  aaaihemd: 

^  a06»j-8A*-f-5d» 
"  8  (5  A  -f-  4  A) 

J«  liefor  die  Stiltzlinie  am  Kümpfer  hinab  sinkt,  eine  desto 

höhere  Lage  aiamt  sie  im  Scheitel  ati.   Für  l>  —  ^  tt  wird: 

2A+5rf  , 


und  hiernach  ergiei>t  sich: 
ftirrf=  0  u,l 

e  =0,125  o,h; 

l-'nlW  d  >  (1,2  A, 


0,2  11,3  0,4  (),:> 
(•,D;7  0,1  S4  0,2* KJ  I),2I.'> 
was  hiA  (lachen  (le^vrihen  alii-tdiliKS  ein- 
tritt, nUrde  die  .StUtzlinie  im  iSctjeiiel  Uber  das  mittlere  Drittheil 
hinaus  fallen  und  daduidi  ein  Klaffen  der  FkigCB  aa  der  i 
Wölblliche  entstehen. 


Google 


N«.  II. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6« 


Auf  der  Aiurhauiin?.  dast  die  StOtzliuie  bei  flachen  OcwAlbPii 
bmIm  an  deQ  innrtiMj  K.tut«n  der  Kjtmpferfneen  Megt,  bei  nicht 
ilachen  Gewölben  ahrr  nahezu  die  innere  Wölblinie  Ungirt,  berubt 
aurh  die  ton  Dupuit  in  seinem  bekannten  Werke  {Traiti  dt 
t dtfwlihre  fii»  roüies  elr.  IS7(I)  ant'ei-sti'lltc  TliPorie,  wplrlipr  sieh 
aach  CliTio'tti  1 7/  fmliUrliuini,  lf>7'J.  Ziiil  Iii(fiii<'ur,  187-1) 
auschlicl'üt.  Hei  der  IIe^timInllnK  dt  r  l  airr-  (icr  Sint/liiiif  irn 
Schr'itfl  wird  hierbei  aber  dan  Maloiial  mir  in  di  r  iiiimittclban  u 
Nähe  des  Scfaeitela  als  elastisch,  im  Übrigen  aber  als  unelastisrh 
anp^nomiMB.  Oopnit  «rkilt  UerdnrA  &  jedeniUto  mriditige 

Regel:  _  rf«  

^  ~  6  (2  A  -f  </)  ' 
sxws  welrhpr  sich  der  Wprth  r        m  klein  crgiebt. 


Kl 


I  :ir  »  irKsami  s 


Mittp 


cIhü  Kiiilluss,  den  da^  Si  tycn  des 


I.ohrgeriibtcs  ausilbt,  zu  b<  s''iti[,'i-ii  oder  wenigstens  zu  tn.if>ii,'i'[i, 
ist  das  Belasten  desselben  liiucfi  t'iin'  citiii  Drucke  des  (Ji-^oIIhs 
enUprecheude  Last,  abo  vom  Schritcl  nach  Jiti  Kaiii|iliTii  zu 
abnehmend,  die  dann  in  dem  Maal-'  das  (;rmillii/  toit- 

^cLreitei,  lieiieitigt  wird.  Am  bisti  n  wird  man  An-  l!clttstnn>; 
durcJi  die  Wolbsteiiie  selbst  ausfuhren.  Eä  l,■k^^t  sich  hierdurch 
sicher  erreicbeu,  daiis  die  StüUliuie  eine  wesentlich  günstigere 
Lage  erhalt,  so  das»  der  EinDuss,  den  das  Seilten  des  Lehr- 
eerOstes  ftulsert,  beinahe  nuia  verschwindet  Eine  vollstitndige 
BetdtigMg  ist  aber  schon  deshalb  nicht  möglich,  weil  der  Druck 
■n  dnar  äoA  danelben  Stelle  des  Lehr^erOstes  je  nach  dem  Fort- 
~~* — OnrOib«  ain  VHÜldar  tat;  diMer  Dniek  einer 
mi  w  oMhr  ib,  je  ndir  lid  dwOflwftlbe 
die  Jkfymukn  da  Lelii|«4Met  eine 


iSldte 
w 

variable  tefai 


2.  A  u  8  w  e  i  t'  I 
Widerlager  als  al 


ii'ii  äi-r  \S  idcriager. 
sdliit  t'tM  angenommen. 


Hi^licr   wurden  die 
Kinistheilä  aber  lie- 

stehfU  dsf  W  iderlagtr  i  bi  iilalls  aus  elastisrhciu  MutiTial.  ajidcrn- 
tli.iU  kann  unter  rni^t.iiMli  ii  die  l<a.sii>  de.?  Widerlagers  eine 
I)r*'liuiig  zulassen.  In  d>'r  Ueirel  niiii  in  1  nlgc  d.'^  (ii  ■.vullM-schuhs 
eine  kleine  Drehung  nach  hiiitru  cinlrcleu,  so  ditss  eine  geriuj^e 
VergKU^erang  der  Spannweite  und  eine  kleine  Drehung  der 
Kinpferfiweo  eintritt  Beide  Bcwegimgeu  haben  ein  Heben  der 
Stfltdiiia  ioi  Sdntal  und  ein  Senken  dmlbiB  an  den  KAmpfem 
nr  Folie  nnd  dieTera^buiiir,  wdehedieSMItritaie  «BKuiuprer 
crieidei,  ittdiegrtlben.  Wen  die  SMidinie  b  Folge  des  Nade 
geben»  des  Ldi^rflstts  bento  duiek  die  innereB  Kanten  der 
Kampferfugen  giof,  lo  tritt  Mrtflriich  nur  dne  Hebmic  der  StAtz- 
linie  im  Sclieilel  ein.  Bei  flbenriegendem  Erddmck  kann  aUer- 
dings  das  Gegentbeil,  also  eine  Senkung  der  Stntxlinie  im  Scheitel 
md  eine  Senkung  derselben  an  den  Kämpfern  eintreten. 

Wenn  man  die  Basis  des  Widerlagers  als  unbeweglich  ain 
nehmen  darf,  so  ersdniBt  es  am  rathsamsten,  die  Widerlager 
als  zum  Bogen  gehörig  aaimehen,  also  die  auj!usei2endeu  Be- 
dingungs-Gleichtuigen  dier  KlsstiaHtittslebre  auch  auf  die  Wider- 
laccr  au-szudehnen.  Sobald  man  den  Erddruck  kennt,  unterliegt 
du  ^  ki'iiier  besoiidi  ni  ScliwiiTii»keit  Eine  vollst-indige  Genauigkeit 
wird  sich  indess  nicht  ern  ichen  lassen,  weil  «ich  eben  der  Wider- 
stand, welchen  das  Knimatenal  diu  l!i  »ejriiiii;f'n  der  Widerlager 
nach  nJckwarls  bietet,  ii;iiiilicli  der  Wiilri-.taiid  ;.'ei.'.'n  /ii!-aiiunen- 
dr  ickeii.  sc  hwerlich  beriirksii  litiL'en  l.l^»t- 

In  dem  ße«ohnHchen  h  alle,  i.amlu  Ii  bei  nieilnf.'en  und  starken 
Widerlagern,  wird  der  Kiiitlie-s  dei  iL  wefiniii:  dei-  W  iderlntrer  aller- 
dinirs  nieist  «n  iferttig  ^ein.  ila.-s  man  ihn  veniaelil  i'-^itjeii  darf;  bei 
hoben  Widerlai;eni  ka-.n  iiiil(  ilie^i  i  Kiiil'  n  i  Iii  «ulil  merklich 
werden,  ^o  da&s  hier  eine  genaue  l'ntersurhung  gerathen  erscheint. 

3.  Temperatur-Aenderung.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
di».->  Tempenttiir-Aendeningeii  auf  Gew<)HH'  einen  tthnlichen  ua<:h- 
ttnilitren  l'üuriuss  ausiilien,  »ie  bei  eisernen  Bögen:  nur  ist  der 
Fjiillii-«  des  kleineren  Klastizit^its-Kueflizieuten  und  des  klein4'reii 
.\u.-delini;in.'s-Kiiefti7-ipnteii  halber  verhultiiissiniirsi;;  ^.'eriiip;er,  Die 
i;euaiiere  l  iiterstichung  mit  Hülfe  der  Elastisiiatslehre  zeigt  atier, 
iUh.,  der  KinHnss  gar  nichi  so  gering  kt,  nie  hmu  geimulich 

aiuiuuhnien  ptleift. 

Hei  einer  Hr  Im  Innig  der  Tem]ieriitur  mu&s  der  Bogen  in 
Folge  seiner  Verlangening  ^ir!i  Inben;  es  bildet  sich  in  IVher- 
einstimmnng  mit  einer  Veruiimli  r  ■  j  der  Spanuweite  ein  lluriznntul- 
srbnb  und  die  .'strtt/linie  wird --icli  im  Scheitel  si'nken,  am  Kampfer 
heben  Itei  einer  Venninderuiig  der  Temperatur  tritt  natiirhch 
das  Oegentheil  ein.  Die  Versc-liiebung  der  btntzliuie  betragt  an 
den  Kämpfern  ungefähr  dup|>elt  so  viel,  als  am  Srheiiel,  voraus 
geseut,  dass  die  Sttttzlinie  im  mittleren  Drittheil  bleibe   Da  im 

 "  "  I,  dneSetsan  des 

V  disianw  Ver- 

der  Stflti^oie  entsteht,  wie  bei  einor  Tomperatar- 
I,  so  wflrde  es,  wenn  sonst  nidils  dagegen  spritebe, 
I,  das  Gewölbe  bei  mftglichst  niedriger 
Tomjperatnr  auszufahren. 

Der  Horiznntalschiib,  welcher  sich  bOdst,  wenn  die  Ternpe- 
/  «iichst,  ist  unu-r  der  TniMinfiiiiig,  dats  die  Fugen 
bleiben,  annabemd: 

wenn  1  den  Ansdehnungü-Kneffizieuieu  ftir  1 '  TemperatJir-rnter- 
schied  lM>zeichnct.  Dieser  Ilorizontalscliiih  wirkt  im  .\bstande  \nn 
*/ih  luter  dem  Scheitel  der  MitteUinic.  Ute  cuiJtprecheude  Ycr- 
•    in  Scbeitel  kUi 


an» 

wobei  9  die  Balaslunr,  einseblleMidi  Eigengewicht,  pro  Uigenr 
einheit  beieiehnet 

Wenn  indeae  aainnehmen  ist,  dass  das  Gewdbe  aar  doi 
der  Kimpferfugen  aufruht,  eo  eatsteht  Uor  ein 
ib  von  •MlhenMls 

//=--  Fat 
und  die  Vetachiebung  der  Stütidinie  im  Scheitel  ist: 

~  7  ,2-  +  2  Ith  ' 
Leider  fehlt  es  zur  genauen  rntersuchuug  noch  an  hin- 
reidieiiden  Bestimmungen  des  Elastizitais  -  und  Ausdehuüngs- 
KoefHiienteu.  Nimmt  mau  nach  den  vorhandenen  Angaben 
£  =  60  bis  400  Tonnen  pro  a  =  0,000005  bis  0^000009  (IBr 
1»  C.)  und  -       -  .  - 


id  I  (gegen  eine  mittlere  Temperatur)  nnr  an  SO*  an, 
t  ddL  £k  bei  liaebenGftMlhen  dieSMIdiBie  «na  den 
^^.^  m&a  hata»  treten  kaaa,  sdbit  «ean  dtaaelbo  bei 
mittlerer  Tempentnr  adi  der  MUtafflnle 
Es  «Sre  eehr  n  wttnaelM,  daae  hi 


gehende  Verwebe  und  Beobachtnngen 


4.  Ausf  ilhruu  ^'s  wei  sc.  Wir  »ulleii  Iiier  ledielicli  nii<-h 
einige  angewendete  und  vorgeschlagene  Mittel  besprechen,  welche 
den  Zweck  haben,  der  StOlittnie  eine  nOgHebat  gonaiige  Lege 

zu  sichern. 

a)  Anordnung  von  Gelenken.  Wir  erwihnen  sonAcbst 
das  radikalste  Mittel,  nftmlich  die  Anordnung  von  Gelenken  an 
beiden  Kinpfem  und  im  Scbdlel,  entapnehesd  dar  bat  aiaenan 
BrtduB  ja  acbom  rielflub  angewendeten  KonalndHiain.  Dieaea 
Mittel  iit  lidttiseb  mduAeh  iwgaedilagen,  indeae  lu  W.  Uibar 
noch  nicht  angewendet  worden.  OewOhidleh  geht  der  VesieUag 
daliin,  dass  man  an  den  genannten  Stellen  mAglicbst  ftale  Steine 
mit  abgenindeten  oder  abgeedvlgten  Fugen  (Fig.  8)  anwt 
soll.  Da  Uer  ein  Hörtel  niebt  wdd  anllnig  ial,  so  Unnle 


ein  Verschieben  durch  elsenie  Dilbel  verhüten.  Ks  ist  aber  auch 
Bc'huii  i  ih  'liiUt  die  .Anwendung  mui  (el^^ei^en-  uder  Stablptatlen 
in  eiit.'-precliender  Konstruktion  il-itr  in  Viirscblaa  gebracht 
worden.  Bei  den  inei<lei;  hiyi-nieuren  limlet  alleldilll,^^  diese 
Konstruktion  keinen  .\i;klaiiir,  da  diese  aiigenscheinlii  Ii  lie^eunngen 
zulassende  Stüt/unu'  durch  sclimale Flachen  gegenüber  dp'ii:  [ua.-ML'cu 
Steinhogeu  gp^pn  da.--  juaksische  Gefühl  ist  Indessen  la---i  !i  steh 
ernstliche  liedeuken  gegen  diese  Konstruktion  duili  wulil  nicht 
in^  Feld  fuhren,  \  oraus  gesetzt,  dass  die  Konstruktions-ächwierig- 
keiten  hinsichthch  der  Uebetdedtnog  deroAnenFOgettaie.  Ober- 

wunden  werden. 

Es  wird  die  Lage  der  Stiltzlinie  such  schon  wesentlich  ver- 
bessert, wenn  man  nur  Gelenke  an  den  Kämpfern  anordnet  Die 
Statilinie  erbebt  sieb  dann  durch  das  Setzen,  falls  das  Xliapfer* 
Gelenk  ia  der  Mitte  der-Kimpterfiige  angeordnet  wild,  um  den 

& 


32  h 


ober  die  Mitte  der  Scheitelfuge.  Der  Eiutlnss  der  Senkung  des 
I.«brgerustes,  wohl  die  wichtigst«!  nachtheilige  Wirkung,  wird 
vollständig  beseitigt  und  auch  der  Eiutlitss  der  Tcmi>eratiu'  sehr 
rediuirL    Bei  der  Temperatur- Aenderung  t  entsteht  ein  Hori- 


Aach  die  Uobe  Anwendung  omea  Sdbaüd'Oelenks 
etwas  nOtaan,  indess  doch  wesentUdi  weniger  als  die  Anordnung 
zweier  Ktmpfer.Calenkc. 

10  Offene,  nach  dem  .\nsrflsten  zu  schliefsende 
Fugen,  Man  lässt  die  Fugen  am  Kampfer  im  unteren  Tbeile, 
im  Scheitel  im  oberen  Theile  absichtlich  offen  nnd  ftillt  dieselben 
erst  nach  erfulgtem  Ausrasten.  Statt  dessen  lasst  man  wohl  auch 
Lticken  in  den  Kampfer-Schichten  und  der  Scheitelschicht  (Fig.  10), 
etwa  in  '.,  der  Gewolbdicke.  .Jedenfalls  erzwingt  man  dadurch, 
dass  die  Stötzlitiie  durch  die  Deformation  des  I.ehrgeru.stes.  sowie 
dsü  Setzen  des  Gewölbes  an  Kiinipfer  und  Selieitel  ni<  bl  au.s  dem 
mittleren  Drittheil  heraus  tritt  Ein  Oeiynen  der  K.uii|iterfugc 
k.uin  dailiui  !i  indess  nicht  vollständig  verhindert  »erdeu  ll'  ig.  II). 
Der  obere  Theil  des  Steines  A  ist  al-danii  oliiie  Drin  k.  Es 
erscheint  deshalb  auch  zulassig,  bi^  iiacli  erl'du'tem  .Vui-rüsten 
nur  eine  I  nten^tjätzung  im  mittleren  l'hede  der  K.implerfiiL'e  ein- 
treten /II  la-~en  I  Fig.  \'2\.  Die  Lin  ke  am  Scheitel  wird  in  der 
Kegel  erspart  werden  können,  da  beim  Setzen  die  Sitiuliuie  4im 
 1  der  Begel  niebt  ans  dem  mittleren  Dritiheil  ^  .  , 

i_.iyu,^L.u  Ly  Google 
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tritt  und  durch  die  Lacke  ein  wesentlicheg  Zumckdrftofteo 
der  Stfltxlinie  ucht  erreicht  wird.  —  Als  ein  Nacbtheil  dieser 
Methode  ist  zu  erwiUinen,  dasg  die  luicbtr&jrlich  atuKefQllten  Vagen 
und  finifpsetzien  Steinkörper  hinsichllich  des  Eigengewichts  des 
Oeviiillws  (ihne  Druck  bleiben. 

fi  Offene,  vor  dem  Ausrüsten  zu  ichlieTsende 
Fupou.  Man  lässt  umReki-lirt  die;  Kilmpferfuge,  im  allfremeinen 
»n  der  BruchfuRC,  oIh-h  nrtt  n  iiml  füllt  sie  erst  nach  dem  Ein- 
seLcfu  di-s  Srhliis-.;!  UM',  Si.itt  df  ^-i  :i  «ird  man  bei  Ziegel- 
Gewölbeii  lieber  eine  gro Isert  Lücke  Uesen  (Fig.  13)  und  diese 


nach  dem  Schlüsse  des  fJewfilbps.  aber  nocli  vor  dem  Aug- 
.  ddMtau  Hit  dem  AusniNtm  muss  mun  alM>r  werten, 
hil  nr  mMd  fai  den  nachtraglicb  eingesetzten  'i'belle  ebflDBO 
wllluiMmo«ifeliMfal,iriiiB  - 
tlMle,d»aich   


Jahn.  1878,  S.  609)  oipfiDUen  (In  Fn^rddi  balle  nao  adioa 
im  J.  1874  ein  Brndialein-GewAlbe  bei;ge*tdU,  Inden  aan  eiae 

0,A<»  breit«  K&mpfenchicbt  xunAchst  aus  Trocken -Matierwerk 
bersteilte  und  dieselbe  nach  dem  Schlüsse  des  Gew6lb««  dnrrJi 
Mörtel  -  Mauerwerk  ersetzte).  Bei  Anwendung  von  Werkstticken 
wird  die  Anwendung  dieser  Methode  schwieriger,  indess  keineswegB 
nnm<^(rlich.  .Meiner  Meinung  nach  ist  dieselbe  der  vorigvn  vor- 
zuziehen. 

d;  Provisorische  Gelenke.  Die  unt<-r  a)  erwihntcn 
Gelenke  kaim  man  u.ich  provisorisch,  etwa  in  der  Form  von  knRen, 
in  Nutbea  eiufii  lcKti  u  FliK-heisenstilcki  ii  (Fig.  14),  anordnen*,  narh 
dem  .\usril8tHi)  siii<l  alsdann  dii'  1  iit'i  ti  /u  vertieften.  In  (in  si  iii 
Falle  wird  t'mh  diü;  (nunllit'  hinsiihtliih  des  Eigenaewichts  wie 
ein  lioeen  mit  <  ii'l>'nl<>'ii,  liinsiclitlich  der  *" 
wie  ein  itogen  uIük-  (iclfnkc  vprliaiten. 

Wenn  man  entweder  durch  z\*ii:kmilfsifre  BelaütuuK  des  Lehr- 
gerflsles  mlcr  durch  die  unter  r|  erwiihnte  Methitde  den  Finlliisg 
der  Dcforniutioti  des  Leiirj^ei  UstLb.  /.n  beseitige»  sucht,  so  verbleibt 
natürlich  imiiier  uorli  der  Kinflnss  lieg  Setzens  des  (lewollies. 
Zum  Theil  lufcsl  sich  dieser  Kiniluss  beseitigen,  iml'  r?i  ;n:i:ä  ein 
Gelenk  ui  der  Mitte  der  Scheilelfuge  anordnet;  die  btiii/.Uuic  hat 
dano  ao  KiMpCv  m  der  Mitxelünie  dea  Abetaad: 


ArohttaktaiB-  iiii4Iacnlear-T«nfalB  Aatihan.  W,Ter- 

d.  1».  Dh.  1879.  Vor».:  Hr.  Bcimerliiw. 
Xa«l  lOttiwOm«  ttnchiedener  t»-||««jfT  «M  «tat  Wm- 
mi<gk>n  Toa  t  BfitgÜHtm  eingesetzt,  um  «BM  viKfjni'BeiiMdhing 
der  Pelers'sehen  Antrige  bezgl.  derWladmiiMlnant  dwMfat- 
baumeister-Prflfung  und  der  Bildung  cintr  Diinimiiili  Imiuiiji 
in  Aachen  vorzubereiten ;  desgL  eine  Komadarfm  StUT  Bailteitttlkg 
der  Fragen  des  Verbands- Arbeitsplanes  betr.  .du  fbntKdM  Ver- 
fahren beim  Verkaiit  von  Bauhölzern.' 

Hr.  Kai  ff  bespricht,  aus  Anlass  einer  Frage  des  Frago- 
kastens.  die  .Mittel  zur  l'rtlfung  von  Blendziegeln  auf  Wetter- 
bestiindipkeit.  Nach  Beleuchtung  der  ablieben  mechanischen 
Prilfungsweisen,  unter  denen  als  härteste  und  zuverlässigste  be- 
zeichnet wird,  ,den  Stein  der  Kothglilhhitze  auszusetzen  und  ihn 
dann  plnt/lich  mit  \S'a»ser  zu  begiefsen^,  hebt  Redner  hervor, 
das^  :  In  iij)-rhe  I  iitersuchungen  die  gröfscstc  Sicherheit  gew:ihrrn. 
Eine  Itcimengung  van  kohlensuurem  Kalk  bis  zu  25",,,  wirkt  bei 
pleichniiU'sijjer  feiner  Wrtheihuit;  vorlheilLaft  als  Flu&mittel  beim 
Brennen.  Kin  Ciehalt  vnn  Schwiielkii  s  ist  unter  allen  Fuistilndcn 
verderblich,  da  eine  Verwitterung  desselben,  und  damit  die  Kr- 
scheinung  des  sor.  Mauerfralses  —  zun:tchst  in  einer  Kflloniszenz 
von  schwefeis  HU  rem  Eisen  sich  zeigend  —  unau.Hbleiblich  ist.  Die 
Ilirte  und  Festigkeit  des  .Steins  vennehrend  wirkt  daifeiren  ein 
kleiner  Prozentsatz  vou  Eisenüxjd,  weh  hrs  die  irm;!.'e  \  erliinduug 
der  Thon-  und  Kieselerde  in  hohem  Grade  befordert.  Ein  ge- 
ling Gehalt  an  Magnesia  wirkt  nur  dann  schädlich,  wenn  der 
Stein  nicht  genOgend,  oder  mit  stark  sehwefelhaltixer  Kohle  ge- 
brannt «jfid.  ht  )«mtm  Fuffla  bildet  sidi  schwefelsaure  Mag- 
nesia, welche  «mrltlait  umI  die  Oberfttche  dM  Steinea  seraiArt 
In  ahnlidier  WäM  Inn  die  Anwesenheit  von  Metren  «iihen.  — 
Hr.  StQbben  benntweitet  die  Frage:  .Welehe  Ucimle  Unge 
und  Tiefe  darf  ein  GrandstOck  haben,  dandl  solches  noch  zur 
Verwendung  als  BansteOe  sich  eignet,  und  swar:  1)  in  einer  gs- 
eehlosseneu  Straftenlinie,  2)  an  noch  tinbekauten  Streiken,  b^. 
auf  noch  giulich^  freiem  Terrain? 

Itedner  AlhTt'aw,  dass  diese  an  sick  naradox  erscheinende 
F  rage  bei  der  AnftteUung  von  sUdlisdien  BCtauung^plunen  und 
iM'i  Gelegenheit  von  Expropriationen  von  grofser  ik>deutung 
w  t  rij4  [1  könne.  Eine  für  alle  Fälle  zutreffende  BeaatworUing  sei 
nicht  möglich,  da  dieselbe  bis  zu  gewissem  Grade  von  den  niaf!.- 
gelxindpn.  au  verx  liiedenen  Orten  verschiedenen,  baupolizoilicLcn 
Bestiiumunpen  atihinire  Ks  sei  ji  Jnch  ein  rnterscbied  nicht  /ii 
inachen  /,»t>chen  Ljil.ir/.  n  an  ees^■hlll^,■^en•■n  Sl.'-aiseiilinien  und 
^Illeben  un  n>'i  h  unbebauten  älraltteu,  da  Bedingungen,  welche 
an  erstere  i,'<  stellt  wurden,  zvcüUaakne  nach  in  je£at  anderen 

Falle  rn  erteilen  seien. 

l  iiter  Zietmiiidelegimi;  der  in  .Vuchcn  besteheml-  u  Hauurdnung, 
welche  als  MMi;iiiaJmafs  einer  Treiipe  die  Sliifenhinkre  vnn  0.9  <" 
vorschreibt,  niid  bei  .Straf-en  suu  i  iie  r  iilie-r  ^,0      hinaus  t'i  lienden 

Breite  den  Ansliau  von  Erkern  in  ileii  nbem  Stockwerken  ge- 
ltet Bedner  einige  Grundrisse  zurecht  grttgt»  «CleiW  ihn 

n  Reanltate  führten,  da^s  in  .\achen' 
1)  in  Strafgen,  lieren  Breite  8,0     nicht  erreicht,  ala  SU- 
llkssige  Minimal  -  Iiiniensionirunp  einer  Üanstelle  2,76" 

.1  I,s0  ™  an/.uiieljuien  sei: 

dass  in  Sir-ifsrn  um  ciulserer  Itreiie  und  unter  An- 
wendung '.(Ii:  I  rk'  i ;(N^l>autPU ,  oder  Ueberkragung  der 
oberen  Siockwerkit  ilie  Minimal  -  DimeDsionen  bis  auf 
2,(lfi  a  (■>,7  '  •  le  liili  gedriickl  werden  kAnnten. 
I  nter  gefit]li;;er  Leitung  des  Hni.  Kajilan  Schulz  besichtigte 
Schhiss  die  Versammlung  in  einem  <«l>em  Zimmer  des  Kur- 
iutereuautc  Vorarbeiten,  «eiche  far  die  nAchs^jehrige 


2; 


Gewerbe-Anistellung  in  DOsseldorf, 
der  kunttgevrerblichen  Alterthüroer 
und  Buageatellt 


r  Ihr  (He  Abtheilung 
kMr.  Konuniseions- 
K.  U. 


Arohltektea  «Verein  sa  Berlin.   Hauptversammlung  vom 

2.  Febr.  1880.  Anwesend  2!14  Mitglieder:  Vorsitzender  Hr.  Möller. 

Auf  die  Bemerkung  de^  Hrn.  Walle,  dass  die  nenliche  Reso- 
lution des  Vereiiw  von  den  politischen  Zeitungen  z.  Th,  gar  nicht, 
z.  Tb.  entstellt  KebraeL'.  m-i.  ri»;JiTt  iler  Hr.  Viirsil/i-:;iJe .  dass 
er  die  Meinung  des  \  erem-,  ihihm  anlVi'ia.s.st  habe,  jene  Itesolution 
solle  nur  den  l'  .n  hbliri.  i  n  /iiijesandt  weiden.  Auf  .Vntrag  des 
Hrn.  Blankenstein  wird  beschlossen,  die  Kesoluiioa  so  rasch  als 
möglkatanekdenpeliiieeitnBiiaamanrTeiQlhaliiciinntiB  ober- 

senden. 

Kiiiifei;jii!;,  II  i^t  die  Ai:t«iirt  des  Hrn.  Miiüsters  für  offeutl. 
.\ri>eileu  fttil  die  ihm  tiberreichte  Kmgahe:  auf  erslere  wird  dem 
Verein  znge.sichert,  dass  dero&elben  vor  .Aenderuncen  in  der  Organi- 
sation des  Bauwesens  (Jelegenheit  gegeben  werden  soll,  sich  gut- 
achtlich zu  äulsem.  Ferner  liegen  vor:  von  der  ßauverwaltung 
Berlins  ein  Theil  des  erscheinenden  L'ebeniclitsplans  der  Stadt 
im  MaalhsUbe  1 : 1000^  —  aua  Nea<Iinppin  dtt  ffWlgi—  einer 
im  Verein  au  veremtettenden  Kooioufwt  llto  ein  Deakwl  lEeri 
Friidrieh Scfainltell,  «alaha  deit enkfelet  md anlS.  Hin  1881, 
als  de«  lOOUbrigen  QehmMnfe  dee  HelMen,  enihAlk  «eiden 
sali,  —  von  Hm.  K;  Ihn  aan  das  Programm  einer  Keeitanena  für 
einen  kOnsOeriidi  auszustattenden  l'rospekt  der  Firma  Sntadler, 
—  vom  Frankfurter  Verein:  Bescbluss  der  KonndiBion  lUr  din 
Bearbeituna:  der  Frage  zur  Vertretung  der  Tednütar  hl  den  poli- 
tischen und  kommunalen  Körpenscbaften. 

Hr.  Bhuikenctein  theilt  mit.  dass  in  der  enten  Silannc  der 
mit  Abfassung  einer  Gegendenkschrift  beauftragten  KmanÜMinn, 
Hr.  Haesecke  erklart  habe,  die  auf  ihn  gelUIene  Waid  aidrt  tMr 
nehmen,  llr.  Hobrecbt.  sich  au  einer  so  schnellen  Abfiusung  der 
Schrift  nicht  betheiligen  zu  können,  llr.  Blankenstein  verilest 
eine  Erklärun;;,  die  eine  erweit<'rte  Fassung  der  Hesolution  vom 
29.  Januar  durstellt,  inid  welche  er  beantragt,  muh  etwaigen 
redaktionellen  .\endenini?en ,  den  beiden  Il.iUsern  des  Landtages 
i.di'ii  .Naeli  liin^.'ereMi  Hin-  und  Herdebattiren  iH-schliefst 
iler  Verem,  diese  Hrkliirnng  bis  zum  nächsten  IlDunerslak'.  als 
dem  Tage  der  Ueratlning  des  KnIti'.seLat«,  den  ein/ehien  .\hge- 
iirdiieten  zuzustellen,  indessen  auch  noch  eine  Denkschrift  aus- 
urheiten  zu  lassen,  welche  durch  die  Hm.  IHanlwiiitein,  Hofarecht 
und  Lorenz  verfasst  werden  soll. 

Es  folgt  die  B*'chuuug»legung  der  Sickelmeisler  pro  1879 
und  Vorlegung  des  Vereins-  und  llaus4>tat«  pro  I88O1. 

Hr.  Blanimtstein  berichtet  Uber  die  3  aingegengenen  Hooaia- 
kottknmns-Entirarl'e  für  ein  Jagdschloss.    Yen  den  Ailwitea, 
der  Hair  Vertragende  ala  aidit  mma  auf  der  lUhe  den 
iDvoihnlBn  aleheH  Wiwirlwiit,  «fid  deijenigen  nik  dea 


Mette:  81^  Yeifiinmr  Hr.  Erwin 


Die  iaxwischen  vorgenommenen  Wahlen  ergaben  in  je  einem 
Walügange: 

In  den  Vorstand  als  Vorsitzenden  lim.  Hobreeht,  aln  SieO- 
vertreter  des  Vorsitzenden  Hrn.  Bansch,  als  SAckeüneister  Hn. 
Housselle;  als  fernere  Mitglieder  die  Um.  ABamattn,Blanlten- 
stein,   Bluth,   L.  Hagen,  Kinel,  Kjllmsnn,  Hellln, 

Strecker!  u.  A.  Wiehe. 

In  die  Hauskomniasion  «erdeu  durch  AkUamation  die  Hrm. 
Erni^t,  llanke.  Knoblauch  und  Urban  gewählt;  als  Ober- 
Bibliotliekare  die  lirrn.  Meltiii  und  Endeil;  als  Decbarire-Koui- 
uiistioa  fOr^den  Sackelmeiater  diellriu.  llellwig,  Uiukeldeyu 
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od  V.  LsBeliolla;  •!■  Deolum-KowniHlni  flir  H»  Bnmr- 
«•llimg  dk  Hm.  HAhmann,  Honsielle  and  KineL  — 
Zur  Aufaaliai«  in  den  Verein  g«l«iumi  all  t'-fff't'*"*!* 
pUedcr  die  Hno.  GucUer,  Drador,  raMuiM,a«ndarff,  CUt*> 
feaeh,  HagtBl»*,  Hulwfg,  luuun,  KuMtSa,  W.  Owlull—Mer, 


Pniad,  Btarink,  Rietadi,  Erwin  Rwue,  Heinr  6.  A.  Schmidt, 
F.  Schwieiger,  8päana«el,  Stimm,  Stnidi,  Wainter,  Mr.  W«ad^ 
Wartmm.  All  ■mwiitigM  VOigSti  Kr.  Ad.  OMhaOiiMNV. 


dw  Btomtahnni 


Vermiidites. 

Toa  Bnnlifili«».  Es  ist  eioe,  bei 
mOglidiiler  Beschleaniganit  tusgeflilulen 
I,  liei  itanttreo,  bOlsenMn  BrOdcen 
diM  di^  waBd  ftr  aiAi 


hUtniiraitAig  Iranar  Diner, 
Abblitterunf ,  einer  voUiiiUidigen 

Von  noch  anan|i!«nebmern  Folgen  war  e^  nndwii.  Wenfalls 
nicht  selten  beohacht4>ter  Fall,  dass  trotJE  einas  MWgftliif  aufire- 
braditen  und  im  Stande  i^halteui-n  Oel-  oder  Theeranstrichs,  das 
an  adMimde  Holz  in  kurzer  Zeit  in  FAolniss  ObergeKauju^rn  und 
■omit  der  beabsichti^^tc  Zweck  nicht  nur  vereitelt  war,  snndrm 
das  inih^  Wnlerben  geradezu  erst  hierdurch  hsrbeigefrilirt  K(.hi>'n. 

Solche  Vorkommnisse  haben  nun  dazn  lieifetragen ,  den  An- 
strich von  H6biem  zam  Zweck  der  Konservirung  zu  misskredi- 
tiren  und  ist  sogar  ron  verschitHlpnpn  Seiten  die  Ifehauptuni; 
■nfgntellt  worden,  dass  nicht  aiiKC'strichcni's  IIulz  eine  laiij^rp 
fhuier  habe,  als  angestrichcm-s.  Diese  Ansicht  bedarf  ciucr 
Modifikation  dahin  geheud,  dass,  bei  ilcr  liitirÜii'ihmK  der  vor- 
liegenden Fraei".  die  seit  dem  Fallen  des  Hol/,ea  verstrichene  Zeit 
und  ti'  T  iifud  d'  f  Tr  ii M  i,!iL-it  desselbpu  zur  Zeit  des  Anstrichs 
geiiueendt-  üiTiirksiclitipint:  finde,  weil  es  sich  heraus  gestellt 
hat,  dasi  di>-'  oliiijeii  HrMhi  imiripi-ii  nur  U-i  snlrJien  Holzem  ein- 
getreten sind,  welche  gleu  h  nach  derVcrweudunR  mit  einem 
Anatrich  versehen  wordeu  waren. 

Bekanntlich  sind  es  die  im  Safte  des  ilulzis  ciitlmlteurti. 
iciclit  aemetzHchen  Stoffe,  wie  Pfloiizeneiweirs,  l.eim.  (inmmi  etc., 
«•Um  unter  gewinen,  die  UAbrung  bcgflnstiffendeD  Umstandi-n! 
«fo  n.  A.  winn  IwwlO  tnhig»  Luft,  die  raiche  Zerttarung  der 
m  mä  flr  mA  lalir  wUwiinihfthigen  Holaftinr  herbei  su  fahren 
•J«  Mkr  Saft  nm  im  Hob  «ntknllen.  alw  je 


lar  dnnliMin  ta^  nd  fa  IMlIinitiier  den  Verdauten  benw. 
AmianMa  des  BaHrn  «ad  leiner  Rxtmktintaffs  durch  eine 
lUnda  Daeki  gewelM  «M,  desto  niicfaer  tritt  die  6&hmng, 


bauntsemau^ 


gewelM  «M,  desto  nticfaer  tritt  die  6&hmng, 
Wsw.  Zersetxnng  der  genannten  Stoffe  und  eine  aUmfthlicbe  Ver- 
moderung der  Uoixfaser  ein 

Dieae  Vorrtnge  werden  in  der  Praxis  richtig  ventanden,  und 
eeken  der  InndiBltung  der  Toreoschriebenen  Follaeit  wihrend  der 
^\'lnte^I>onate  und  dem  Bestreoen,  die  HolzkonstruktieMn  ao  su 
gestalten,  dass  eine  tlotte  Luftzirkulstion  ül>erall  gealattet  ist, 
giaubt  man  den  erwähnten  Uebelstitcdeu  leiclit  diuJiirch  abzuhelFen, 
dass  man  die  Lieferungs-BedingunKen  nur  aut  .trnrknes'^  llol< 
ausstellt,  weil  es  klar  ist,  dass  ein  sulche»  di^'  lii  fahr  einer  Zcr- 
M?tzun)?  nicht  in  dum  Mafse  in  airli  truu't,  wih  tiisclie-i  Holz.  Aber 
hi«T  iK-geffnen  wir  sofort  der  Srliwierj^kiit,  »ililie  dann  hrstrhl, 
denjeni(fcn  (irad  ton  Trocki  nheit  der  /ii  futlfeniien  llnl.^'  i  .'ii  er- 
mitteln, welche  für  ihre  VerwenduriK  liiii  vortheilhiiftesten  crsi  hi  int, 
ond  iwar  ist  die  hierfür  erfonli  rlii  lii  /eltdaiu  r  fine  viel  lun(,'eie, 
als  fjewftlinlich  anpenommcn  wird.  lta>  .Vu.ssidien  de.s  Holzes  ist 
hierbei  in  den  weriiirstcii  Kiilleii  iiuirs^'ebend  und  uia:i  tjtuscht 
sich  meistens,  iudetn  man  das  llidz  ^''^ohnlich  fiir  Tiel  trockner 
taxirt,  als  dasselbe  wirklich  ist.  Wir  kOnnen  aber  an  den  vcr- 
sig  bedeutenden  Ver&nderunKen ,  welche  das  Holz  in 
Mhren  aeiner  Verwendung  durch  aein  Schsrioidca  er- 
'  die  Zeit  '"■^^  w^tch^dasiiribe^nfltibig  hat, 

Brit  naeh  Brreiehnag  dleeea 
SUidiaas.  woia  j«  nach  der  Oattnag  des  Holzes,  der 
Art  dar  Anfbewakrong  (kanitKche  Mmug  ausgenommen) 
■Mateoi  4-6  Jahre  nach  dem  PAllan  an  racbaaa  lind, 

iat  das  Holz  geeiftnet  eine  ftnraere  Schntideeka  in 
Form  eines  deckendeu  Anstriche«  anznnclimen. 

Diesem  Anstnch  niuss  nun  aber  uiiIk  iliiiL;t  rme  erhaltende 
Wirkung  auf  das  Holz  zugeschrieben  werden,  denn  durch  ihn 
wird  die  atroosnhiirische  Feuchtigkeit  «erhindert,  in  das  Innere 
dessellx-n  eiiizudriuKcn  und  bei  den  nunmehr  in  verringertem  Mafse 
und  in  trockner  Form  vorkommenden  koai^illrtcn  Kiweifs-  und 
sonstigen  StDtTen  als  Af;ens  fQr  die  weitere  Zenietxiing  zu  dienen. 

I»a  es  n"n,  sowohl  nach  der  Laer  dis  Holz)?fschafles ,  aU 
auch  wpjfcn  der  Dringlichkeit  vieler  lieiitiui  n  Uiui-Ausfilhnineen, 
in  den  weniif^ien  Fitllen  mufflich  iat.  im  HhIz  von  );euil|;endem 
Trockenjfra»!  illiiThiuipt  »u  erhalten,  so  habe  ich  bei  verschiedeneu 
Bisenli.ibiili.vMlcn  lalici'udes  Verfahreii  niiKCsrlilagen : 

Fiir  (Trohe  Hol/er  wurde  in  erster  l,inie,  als  erprobtestes  und 
ratJoiicUslea  .SchutzmilK  l ,  das  1  riipra  i^niren,  wie  bei  Bahn- 
scbwellen,  mit  Zinkchlond  unter  ti  ^  Atin  Druck  bei  vorrauf 
gegangenen  Dampfen  und  Vakuum  in'»  Au^^e  Kefasst  um].  Ntn  sich 
hierzu  Gelegenheit  fand,  aiiseefitbrt. Zur  BeurtheilnuK  des 
Werthea  dieser  Methode  bedarf  es  keiner  Bemerkung;  dieselbe 
kann  nidt  diinfcod  genug  empfohlen  werden.  Brttckenbalken, 
BoUenbeMf«,  Galladar,  Biniknn  «tc.  aiad  ak  aehr  geeignet  fOr 
diesen  VerialnD  aa  hwaMmaa,  «ildua  nebenbei  aehr  billig  ist. 


Die  Kosten  des  Impragniiens  stellen  sich  je  nach  der  Holsart  m 
rkm  anniherad  auf  4,iO  M 

Findet  sich  keine  Gelegenheit  snm  Imprtgairen.  so  laaie  nua 
die  verbauten  Hölzer  etwa  2— 4  Jahre,  je  nach  der  Holzart,  ohne 

Anstrich;  erst  dann  versehe  man  dieselben  mit  einem  Theer- 

aiistrich. 

Holzt  he  er  ist  nach  meiner  Krfaliruni;  besser  als  Steinknhlen- 
tlieer,  weil  i-r  !•  irh^er  in  das  Holz  eindniii,t  und  vermöge  »eines 
bedeuteudi-reu  (ieli.Hlte.f  an  .niliieptischou  Slntfen,  eine  liinpei-e 
dauernde  Wiilium;  hesilzt ;  derselhe  ist,  troLZ<leni  er  nli  ht 
unbedeutend  holicr  im  IVeise  steht,  dem  .Sti.-iiikohleutJieer  jjeifen- 
über  zu  empfehlen.  Wi  i;rii  Äeiucr  nicht  unßefjülipeu.  der  Holz- 
färbe  ähidichen  Niihüi  irnui^,  eidiiel  i  r  sich  uurseidem  auch  zum 
.Vnstrich  des  HuI/:  m i  rk-,  der  I'uchwerkshmucn  umer>:e.jrdnctiT  Hi' 
deutung  z.  1!.  der  li.iimw.irierbiideu,  iJekunomir-  und  .S'ehen^eli.iiiiie 
etc.  Die  Kosten  dieses  .\nstrichs  sti'llen  sich  nur  auf  der- 
jenigen ciuits  Oelanstrichs  und  hat  er  vor  leuteren  den  Vorzug 
voraus,  dass  er  von  jedem  gewöhnlichen  .\rbeiier,  raep.  «na  dem 
betreffegden  Bahnwärter  ausgefohrt  werden  kann. 

Daa  (ihobeita,  mit  daam  OailailTieh  ra  versehende  inlkere 
Hobwerit  der  HochbintaB  ala.  idrd  Wi  Fertigstellung  dea  Baues 
zweckmftftig  nur  geölt  (8  HaDi  aidrt  aüt  DaekCarfaa  gantrichwi. 
Anfser  der  Riicksicht  anf  «In  taaairei  Anaehen  tat  diaacr  Awtrifh 
mit  Lein6lftmisa  deshalb  oMhig.  um  ein  Reimen  und  ZMmo  der 
oft  dnnnen  GegenstlUide,  wie  Thoren  und  Fenater  mt^iebit  au 
\ertiieiden.  Dieser  Anstrich  besiurt  den  Voiing,  dm  ar  dll  ali- 
rn  ü, liehe  Austrnckncn  des  Holzes  auf  keine  weiae  bebindert. 

Erst  nach  Verlauf  von  3—5  Jahren  ersetzt  man  ndnen  Oel- 
anstricb  dnrcfa  einen  deckenden,  da  dieser  doch  auf  diu 
Dauer  ijeeiprneU'r  ist,  dem  Walser  d.n  HiudrinKen  in  das  Hnlzwerk 
zu  verwehren.  Ks  sei  noch  hcinerkt,  dass  ps  vnrtheilbafl  erschcftt, 
dem  llh  iweir«,  (welche.s  Uhrieen^  auf  seine  Reinheit  zu  prüfen  ist) 
III  l'i  :!  drti  eitfcutlichen,  am  liestcn  iiiditferenten  FarhstofTen,  wozu 
alle  I  ickeiiarhen  ffehiiren.  iiriiiefidir  si'ines  Ciewirhtes  ge- 
sclihuiiiijle  Kreide  zuzusetzen,  da  erfaliruniisei-in  iis  hierdurch  die 
llaltharkiut  des  .\iistrichs  auf  Hol«  hedeutend  MTinehit  wird 

Ohne  auf  das  Kapitel  des  i  )elfarl)en-.AD?trich5  niiher  eiiizii- 
pidien,  rauchte  ii  h  es  doch  hei  die^  r  Gelegenheit  nicht  unter- 
lassen, vor  den  vieh'n  neuen,  in  nlhm  Formen  aiiKe|iries- neu 
.\nstrichsmasspn  zu  warnen.  Dieselb.  n  sind  (fcwohnlich  viel  theiirer 
und  erreichen  günstigen  Falbi  die  ;;leiche  Wjikiiiu.'  wie  l  in.  nut  der- 
selben Sorgfalt  und  gu<er  Auswahl  reiner  Karhniaterialien  .nisce- 
fahrter  gewöhnlicher  Leinfil- Anstrich.  Die  Haupiwirkun»  eim.-s 
guten  Oelanftrid»  beniht  eben  auf  der  Reinheit  der  vei  wendeten 
Blalarialiea, 
der  ftbien 
tragen  bei 
dringend  gefaetra, 

und  der  Reinheit  der  zn  verwendenden  Materialien  evaat. 
Zuhilfenahme  eines  Cheraikera  in TeraehaSen,  naaintSd  wena  bei 

der  leidigen  Form  dei  kantigen 
wähl  des  billigsten  nidit  ' 

schäfUmann  triftt. 

>Wgen  ohitre  Zeilen  dazu  beitragen,  diesem 
Kclieiiienden  und  deshalb  hiiiifig  sehr  vemachllkssigtcn  Gegenstände 
die  jrebrihreM<le  lieachtiing  zu  verschaffen,  denn  es  pH  auch  hier 
häufig  die  HesUitignng  des  Wortes:  .IQdoe  CrHchen,  grabe 
WirkutiRrii,'- 

Hamburg,  im  November  1879. 

Julius  Sauerwein, 
Risenhahn-Retriebs-Ingenieur. 

lUnister  de  Froyoinot  and  die  Zukunft  dea  öffent- 
liohen  Bauweeens  in  Frankreloh.  (leßentilx-r  der  llewun- 
deniHR,  welche  bei  den  deutschen  Facligeno«.sen  die  'rii;itij;keit 
und  sogar  schon  die  SlelliiU';  de  Freycinet's,  eines  .liiL'euieiirs 
als  Minister'*  gefunden  hat,  mag  es  einem  nnchterneu  Henluchter 
gestattet  sein,  auch  auf  die  Kehrseite  der  ghuizeudeu  .Medaille 
hiniuweisen,  als  welche  die  Wirksamkeit  dieses  Mannes  an  der 
Spitze  der  Öffentlichen  Arbeitea  Frankreichs  sich  darstellt. 

Oer  von  ile  Frejrdaet  beim  Scheiden  aua  seinem  bisherigen 
Amt  TBiMbndiehta  UMhaaieMl-Baricht  «■Inilt  ein  Bild  der 
von  9m  eiagcUMea  BndUH%hait  d«  taatai  —  ein  BiM  wie 
es  „groriarttcer*  dieidiiip  haMm  gadacht  miden  kaaa.  S 
Geietae  vom  Jiui  1819  haben  aar  EHnoang  vm  Biieabahaen 
.von  allgaaalMB  Intmue*  8*/,  Milliarden,  fltr  Fhiai-  und  Kaaal« 
RegulniBigen  1  IfiHlnrde,  fOr  Hafenbauten  Vi  Milliarde  Frei,  be- 
stimmt, wozu  noch  etwa  1  Milliarde  fflr  Vollendung  der  van 
leistungs  •  mifiihigen  ruteruehmem  begonnenen  Kiscubahn  -  Bauten 
treten.  Es  hanilelt  sich  also  nm  öffentliche  Bauten  im  Betrage 
von  e. 6 Milliarden  Francs,  die  in  einer  zehnjährigen  Pe- 
riode, von  1H7'.>— H!i,  zur  Ausführung  gelangen  sollen.  1879 
sind  die  AusgaU-n  des  bezgl.  Ressorts,  welche  1877  rot  rä,4 
Millionen,  1878  rot  108,5  Mill  betracen  haben,  bereiU  auf 
1:1:1,2  1  .MiU.  gesticgcu;  IHSO  sollen  »ie  'im,  IrtMl  400  MiU.  er- 
reichen und  von  18S1  regelmUkig  anf  fiOO  MiU.Frcs.  im  Jahre 


L  iyi„^cd  by  Google 


_  _      DBÜTSCHE  ] 

•tcllcu.  Ali|.'i  M  hl  :!  villi  den  vdlkhwirÜisfliaftliclirii  Vortlii'ili'ii, 
welche  dip  volli'i.iii'ti'n  Aiil-ipfn  rti-in  I.ftiidr  f.'rwi!ircn  wi'nli'ii, 
wird  diese  iiil<'n>:v('  l'.aiu]i,iti;.'ki'it  luitiii ii<'li  ;iU  i  ;i)  (^r.eW  sirli 
f!elt«nd  macllfU,  iltT  ^i'iin'  licInii  liliMKl''  Wirkung'  auf  !-;iiiiiiitlirlii-  mit 
dt'rn  I)auw(.>3(tn  ziisuimm'ii  L.in^inilr  (l.'wi-tli.',  mic  alli  tn  iiln'i  luif 
die  Vertrfter  df*  lt;^ll«l•5,l•|;^  smIIivi  /u  uulli<ni  nicht  vt'rlfhlen 
kajin.  ioUli'i.«'  y.'.'ürii"  sti'hrii  t.ir  die  Jn^nieiirf  Frankreichs 
Iwvor.  Aui,'eiihlicklidi  habcu  hiTciib  etwa  lüOU  derselben  neue  Aii- 
sti'llung  gefunden,  olue  dm  der  Bedarf  ni^  nur  ■mllunid 
gudcikt  wiret  — 

Dnd  nun  die  Kehneile.  Beiaiti  ist  anderweil  darauf  auf- 
neitaim  featacbt  worden,  «ie  die  AlMorbinmg  der  getaninten 
piodaMitn  Tkniakcit  duidi  den  Sinat  ^  Gtftkr  nahe  k-nv, 
data  daa  noliBa  AivaOavUal  aieh  anf  die  idnriMldlMile  Sp«kit- 
latinn  werfe.  Naher  liegt  nnserem  Interene  die  Fki«,  wie  die 
Zulmaft  dea  enormen  Pertonals,  dai  bei  dieaen  flffisntUclien 
Bauten  fieadilltigunfr  findet  und  durch  »ie  iu  einen  aueenblirklirli 
ao  lolueDdeB  Beruf  verlockt  werdpn  wird,  .sich  KPStalton  »oll,  8nhaKi 
JeneaPtOgramm  cH'Ollt  ist!  Zwar  ».udlt  dt-r  Itmcht  dl-  rreydiit't'« 
noch  neue  Arbeiten  zum  Zwecke  der  allKcmpiuen  Wasser-Ver- 
sorgunj;  iu  Ausgeht  und  wirft  iibuuUiütiäclic  Streiflichter  auf  die 
im  liitt'i-e«!>e  der  Koloni$inu)g  Afrikas  aus£ufiilirc-nden  Batiteu, 
aber  diese  Arbeiten  kötinen  die  Itauthiitigkeit  li4>cbstens  um  einige 
Jahre  vcrUnKern  ud<1  uicht  verhiuderii,  dam  auf  die  kurze, 
gbin/ende  l'ennde,  wrli  hi'  jetzt  eiupcleitet  ist,  J  all  r  z  i- Ii  n  t  e  fnigen 
müssi-u,  iu  di-iuMi  iilTrulu  lni  Hauten  vou  j,TtirseriT  Hi'd'JUtuiiK  in 
Fraiikreicli  illii'rhaii]it  nicht  in  AninifT  knitiinen  werden !  Wir 
haben  in  Oisterreich  und  Piutiililjnd  die  Wirkiui;;en  eines 
solchen  jdiitzln  lic  is  Üiirksi  liliigs  bereits  kenneu  ci  h  nit  und  werden 
aie  in  den  n,i<li>'.iu  .Iu!l:iu,  wu  fortdauernd  eine  jrrofM'  Zahl 
von  jun>!i'n  1 1  rluukeni  ihre  Studii  ii  Aallcndct,  walin  iid  die  Aus- 
siilit  «lif  liilii;i'iide  üei-thiflii- immer  geringer  wird,  noch 
Stliliniuier  enijifindcn ;  atn'r  «ullen  dieie  rtbclbt  iiide  s.igvn 
im  Verhältnis«  zu  der  Misere,  die  bei  dem  l'mfanp'  der  tregeii- 
Wftrtigeu  franziKsiücLen  .Staat»  -  üaulhaligkeit  authwendiger  Weise 
dereinst  »ich  ergeben  wird!  Vieileidit  wird  man  dann  <liese 
aberblizte  Thitigkeit  aU  eine  auf  itolitiaclie  Partei -KOcksichteu 
anaOcIc  zu  fttiuende  Art  wm  jUnlAM"  anaelMn,  die  dem  Lande 
aMhr  Sdiadem  de  Snueu  gebraclil  knti  K. 


iiwitnwtiwtna  ftlMr  die  ▼ertetnuiff  ter  Entwerfe  sn 
ttffinifflfl'l'fff  Bnutan  la  dar  Snhwwim.  GegeofflW  der  Auf- 
regung,  die  sich  zur  Z«it  in  Preufsen  sowie  in  Rrmunadiweig  danns 
ergeben  bat,  dass  die  in  freier  küiutlctischcr  Tiiätigfceit  wirkenden 
Architekten  einen  Antheil  an  der  bither  von  den  Kaubeamten  aus- 
geübten Baotilitigkeit  des  Staates  beanspnicheu ,  dürfte  die 
AeuT&erung  eines  Uaubeamten  nnseres  südwestlichen  Machbarlaiideg, 
der  Schweiz,  nicht  ohne  Interesse  sein,  die  sich  iu  Nr.  4  der 
^.RJsenhahn"  findet.  Hr.  Banini<)iektnr  II.  Heese  iu  Kasel 
beschreibt  dort  das  neue  naschr  mji  liuiide  und  erzählt  die 
Vorgeschichte  dieses,  'von  Fr  Schmidt  in  Wien  etitwürfenenj  Baues. 
Kr  erwiihut,  das.'-  .sicli  n.'jcli  Alibnich  der  lieziehungen  zu  einem 
Witanglich  mit  der  AiileiiifruuK  des  l'laii-.  1 1  anfti  !\i:li  ii  ctuheiwisclieu 
Architekteu  zur  (l.»:iiiiung  neuer  rinn  :i  Wege  dargebottju 
hatten:  ( leti>  iitli<:he  Kuiikurreuj! ,  ri  l".  ;  (i  bii;uii;;  der  Arlteit  au 
einen  reumiimirteii  .Vrehilekten  und  .Anfriti^ruii^;  der  l'huie  durch 
die  BaiilwtunU'ii  des  .Staa^ji  -  und  auisiTt  <h:1i  üIht  Iftzlert'n 
Weg  wie  folgt: 

,Üie  .\nlertiifuiig  eines  neueu  Projekts  durch  diLs  lliichliau- 
BOreau  des  Haudepartemcnts  konnte  im  vorliegenden  Falle  um  so 
weniger  in  Betracht  gezogen  wenlen,  als  eine  zu  bedeutende  Auf- 
gabe vorlag,  mit  deren  Lösung,  wenn  das  Mittel  der  KonkurreiUE 
nicht  opportun  erschien,  doch  am  besten  nur  ein  reaonmirter 
FadunaoB  betraut  werden  konalL  imllte  ann  aieli  nicht  der 
Gefahr  aniaetsen,  gerechtfertigte  Venrfeft  iit  cniM*. 


Sur  ▼erwendnnc  TOB  XIaitlirMtanm  anf  Strfimen.  Die 
alidtlaehe  Verwaltung  Wiena  hatte  sur  PrflAiog  der  Frage,  ob 
zum  Aufeisen  der  I)anan  mit  Aussicht  auf  entapreehenden  Frfolg 
Fasbrt'cher  verwendbar  sein  wflrden,  vor  kuntem  eine  fachliche 
Kommission  zur  Besichtigung  ih  r  auf  der  Unter-Elbe  in  Thitigkeit 
befindlichen  Eisbrecher  nach  H:ti:ii  irg  «ntaendet 

^ach  dem  nonmehr  abgegebenen  (iutachten  dieser  Kommission 
stellt  sich  die  Anwendmig  von  Kisbrechern  fOr  den  Donau- 
^trum  als  unm^iglich  heraus.  I)ie  Eisbrecher  erfordern,  um 
genügend  wirksam  zu  si  :n.  einen  gröfscm  Tielt'anf;  und  bei  einer 
Ti(  fe  suu  ema  au  nielir  ist  tiei  din  iiekaiiiiten  Ver- 

h.iltiii-M  :i  der  l>oriau  nic  ht  zu  dt  :;ki  ::  knim  aiil'  ein  halliwegs 
enl.sprel■ll^nll^•^  lles-ultat  nicht  gerrclinet  »erden.  l)azu  kommt, 
dikss  Baddamider  der  lM.'inw--si  :i  wi%'en,  in  denen  sie  arbeiten 
musiiten,  unvenvi  iidliar  find  und  Si  hraulN  ndam)i)er  relativ  be- 
deut«'nden  TielViing  rilunlHni-  Zu  aüed-.  iij  alicr  w;id  die  Fr.ige 
anfgeworten,  wie  vi''li  sulilii  r  Ki.i-bn'clier  auf  diT  Iicnaii  M'rki'laen 
uiüssten,  um  die  liildnng  rini:-'  Ki-^itiilsis  zu  \irliin<ieir.,  d.i  nur 
diinn  ein  Krtnlg  zu  liutli  n  wäre,  »t  nii  die  l»iinau  aiiih  iul  ugurn 
Olfen  gehalten  wilrde.  l'uter  sidchen  Verhiiltnisscn  lasst  sich  im 
Kruste  nicht  weiter  mehr  an  die  Anschaffung  von  F^sbrecheni 

liOr  die  Denan  denken. 

V.  d.  N.  Tr.  Pr. 


AÜZEITUNG.  7.  F<bmr  im 

KoBknrreos  fVr  Arohltekten  and  (HurteoMantler  ta 
Arahelm  (Holland).  Das  BOrgermeiiter-Amt  der  SMdt  Ainhtte 
beabsiditigt  die  frflhere  «Jansgracht"  —  das  Terrain,  inf  welchen 
im  voilgen  Jahre  die  neiden  Haupt -Gebäude  der  llldliüiifl  Ami 
stelhing  gestanden  — ,  in  Verbindung  mit  daran  granaenden 
riüizeu  in  eiuen  Paik  oder  aonatige  zu  Nolien  und  VenchOnenuig 
dienende  Anlagen  inngealalten  zu  laasen  und  hat  zu  diesen 
Zweck  eine  Konkurrenz  autgcachrielten,  Ii«)  der  ein  l'reis  von 

Ciniden  <f?.'>i)  .//]  ausgesetzt  ist  Kiue  Beschreibung  nebst 
dazu  gehörender  .■Mil'ildiing  des  fraglichen  Terrains  ist  gegen 
ZahluQg  von  swei  Uuldcn  beim  Bufh^iiKUer  U.  A  Tjeenfc  \\ilüa]c 
dctt  za  haben. 


Din  Aufforderung  zur  Erreicbnng  von  PlLinon  fdr  olno 
Klroho  In  Lindenau  bei  Leipzig,   v>i  lt'li>'  im  In^eialenlheil 
]  unserer  No.  'J  enüialteu  ist,  veraulaiisl  uns,  unsere  Leser  vor  dem 
1  Kingehen  aiil  eine  s(i  furmlnse  Aufforderung  ilriugend  zu  warnen. 
•  Möchten  .juiuj-n-  i  ai  In."  ll<|^^''ll.  ii;e  i.icli  —  bei  aiigenhlicklicher 
'  Mufse  hautig  da^'ii  viiiiihteii  la.'.seu,  ihr  Heil  in  liui-m  su  eiR-en- 
'  thOmlichen  Wettstreite  zu  vert-uchen,  bedenken.  ü.»>.-  sie  Iii.  i bei 
i  nicht  allein  ihre  Zeit  und  .Muhe,  .sniidern  atich  das  Ansehcu  des 
'  Fadtes  einsetzen,  das  durch  das  (ielingen  eine«  so  naiv  ange- 
stellten Entwflrfe-Faaga  unmögUch  gedeihen  kanu.  —  Die  Leip- 
zii^'cr  Architiiktan  hehw  ihrvT  F.utraetag  wm  Thell  beitila  m 
dortigen  Tageblatt  Anidruck  gegeben. 


üeber  den  Anntelt  der  Konkorranz  für  Entwürtu  zu 
einer  Klrohe  In  Barrestebnde  bei  Hamburg,  die  wir  iu 
No.  89,  Jhrg.  78  u.  BL  beaprocben,  erfahren  wir  erst  neuer- 
dhip  dmcil  einak  Artlkll  Im  »Hmb.  Koiresp.*  etwaa  Nübercs. 
Bi  shid  Uamadi  7  Bnfril  ■aifeaaa  der  Hm.  Kmiiach,  Heyn, 
Orotjan,  Gnnnir,  ToinMT,  XMHwpMMr  nad  Hanara  einge- 
>  gangen,  von  denen  im  An.  HMiert  —  ein  Kieuben  mit 
4  ThOnaen  an  der  Viera«  vad  efaMn  mehiliiaB  WeetAnm  in 
gothtscher  Backstein- Arehitektar  —  daa  Preia  arfaakaa  hat  and 
aar  Anaittnu«  fowlhk  weiden  kL 


Brief'  ni  fnnflkaän. 

Bei  der  Yerllngenng  ehies  Sdona  halw  idi  die  nach  der 
'  Obertette  hin  an  freier  Luft  liegende  Dedte  noa  TrigerveOldech 

Iieretellen  lassen.  Die  Dedte  iat  von  dem  hoher  liegenden  Zimmer 
I  des  Haujitbaues  aus  zu  betreten,  das  Wellblech  mit  Patentfariie 

;  gestrichen  und  mit  einer  Sfl"  atarken  Betonschicht  (von  Ober- 
I  kante  WeUe  geraessen)  abgedeckt;  anf  dieser  liegt  eine  2'''°  starke 
I  AsphalUchicht  Nach  unten  hin  ist  daa  Wcllblcdi  in  gewAhulirher 
Weise  verschalt,  geröhrt  und  geputzt.  Gestridien  ist  die  Decke 
:  bis  jetzt  noch  nicht.  Hei  plötzlich  eintretendem  Witte- 
j  rungs- Wechsel  zeic;>  n  sich  in  der  Riehtnng  doe  Well> 

hleclis  laufend  feuchte  Flecke. 
,  I  ):i  Ii  Ii  annehmen  dart,   da.ss  :ilinlirhe  Aii>iiiln  i.i  ji'::    a  i.  h 

andervM'it  i^emai  lit  wurden  sind,  80  bitte  ich  F'achgenosaen  von 
ähnlichen  Vorkoinmiiisi-en  durch  den  Urinftnitm  diea.  Zdic.  Mit- 
theiluug  machen  zu  wollen. 

Hamburg.  K  D. 

Nach» ehr.  d.  ICedakt  So  weit  aus  der  Feme  tu  Uber- 
,  si'ln'ii  i.^t.  duriie  '.>alir-.(  lii  inlii  Ii  di  r  iu  der  Kei;el  mangelhafte 
und  auf  du-  l>auer  äncli  si  liivcr  dicht  zu  haltende  .Xnschluss  dea 
Asphalt-K^ti  n  iit:  an  die  l'.iiir;i>jung>>waude  und  deiniKichst  die  gtHB 
unzulani,'lii lir  >t.irke  di  r  Iii  tiuischicht  in  Betracht  kommen.  Dodl 
wogen  aiu  Ii  jonslice  l  isatl.i  n  vorliegeu,  über  die  uns  viellek^ 
aus  lai  hlii'hi'ii  Kn-isi  n  einige  .Aufklärung  ziigiOien  wird.  — 

W  eklif  Fabrik  in  l»eu!scliland  lii-l'ert  (ii'Ken>i.inde  aus  l'apier- 
masse,  welche  wie  z.  H,  Kisenbahn  -  Wagenruder  heftige  Stofs- 
imd  Druckwirkungen  nulzunehmcn  haben? 

Abonnent  in  F.lherfeld.   Nachträglich  erfahren  wir,  daaa  ' 
Hr.  Hugo  llardorif,  Kathhausstr.  14  in  Hamburg,  aus  Kisenblach 
gefertigte  Blumen.  Blatter,  Itowtten  etc.  auf  Lauer  halt, 

Hrn.  B.  iu  Altenstadt  Uie  Verltesserung  der  Akustik 
von  Kirclii  n  durch  aiisgespauiite  K  ideii  ist  mehrfach  gelungen, 
u  .c  s<<  <hru  i  p--!  Kl  di-r  M.  'rh>:iiKLskirrhr  zu  Berlin.  ffiWttlWfW 
tu  letuteieu)  Versuch  l^t  x  /,,  noch  unliiA  uint. 

Hrn.  A.  L.  in  lierliii.  Ihn  lieu[Mi..ii  Ilaiikalt  nder  in 
seinen  siUnrotJichen  .lulu lmhüi  ii  i.lliig  li.''  „Kah  iulrr  i.  .Vrcliiiekten 
und  Baugewerksmeisti  I  ' .  Mivj.  ii'.i-  12  ..Architekten  -  Kalender", 
seit  "3  -I)eu(,sclier  li;i  ;  Kali  nder")  kunnen  Sie  in  der  Hildiolhck 
des  .■\r^'hitekten-^'l•r■'l[ls  riiiselii  n. 

Keber  die  Hi  ziil-miui  ileii  und  die  Fabrikation  der  Ilolz- 
Rchuhe  in  verüchniieuen  Distrikten  der  deuLschen  W'estgren/e 
halten  uns  auf  die  Aufrage  2  in  No.  7  die  Ilm.  K.  Iluppertz 
in  Berlin,  Schlesinger  in   Hees,   Bayer  in    IbM'rem,  Neu- 
schäfer in  Hergzabern.  Lehiiert  in  Fritzlar,  Weiss  in  .Ahaus, 
Uiip!"  :.tli;il  in  Neunkirchen  und  Sc  h  ac  !i  i- r  t  in  Kindfii  werth- 
volle .Vuhkuutt  gegelR'u.    Da  der  (ii  geiistaud  nicht  spezitisch  bau- 
techntschen  Inhalts  ist,  so  haben  wir  die  be/gl.  Autworteu,  fiir 
i  die  wir  bestens  danken,  dem  Um.  Fragesteller  —  einem  Bau- 
\  beamten  der  idilwiaehan  Ptnwnaiai-Venwitnnf  —  im  (Mgüinl 
I  zugeschickt 


KonMiMnrtH       Krall  T»Mk«  la  iUitim.   Mi  dte  BtrtiMIwi  «tnalMitBck  K.  X.  O.  Prittcb,  BwUil   Onuk:  W.  M 


llofbarbdracktrii,  Bwlia. 
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ilMkl*»: 


totelt:  UliiktlUnfaa  tai  Y«itla*a:  IM«  Rnotmloii  im  B«rUii«i  AnUtaktaa-VtnlM.  —  AnkHtkMa-  tut  iMolm-Varda  la  Baakan  —  Tat- 
Sa«  T»-MclHa-liaMM.  —  Ow  twurtuwiai»  4«*  ItetaMkaaa  ■miartwl«  —  Dv  IVohm  tm  Mfem  Obu  ImwiIwii  4w  OanktrtMto  mm  «H 
—  Umm  »m  Hl>—  «MNiMMt  l»  «»  «MMriMMiM»  —  MiMr  Im  IiIIMmm  —  BMHannaaB.  —  Ami  d*T  rMbUiMwui.  — 


Mlttheihingen  au«  Vereinen. 


Di«  R«aolatton  dM  B«rUaer  Anl)ltektea>V«(«bw  gegen 
den  Inhalt  der  TOD  der  TmUlpW  "*  ▼«tNtnf  iMklliut- 
lehscher  Intereeeen  wIhhihb  l)iMMiitm  '-jmß'  Be- 
richt ober  die  V«nii»Teieemlni(  B>  FriRW  er.  —  iit 
des  Mitglieder!  lee  Leadtoge  in  foigeBder  —  erweHerten 
—  Fassung  Obemieht  irardeii: 

As  die  Herren  Mitglieder  des  Herrenhaaset  und 
des  Hauses  der  Abgeordneten! 
Die  hierorts  bestehende  „Vereinigung  zur  Vertretung  baa- 
kflnstlerischer  Interessen"  hat  eine  von  ihrem  Ausschuss  unter- 
zeichnete Denkschrift:  ,Die  Hochbaa-AnifahrUMeB  dee  PmiAi- 
schen  Staates'  den  Herren  Mitofiedm  4er  BAea  Wmm  im 
Prenfsischen  Landta^res  überreicnl. 

Da  diese  Denkschrift  di«  Fraijc  d<T  Orsauisatioii  do3  Sia.n-9- 
banwetens  behandelt,  derselbe  üegenstA.ni  nher  auch  gelcgsnilich 
der  Et*t9b«rathung  im  Ahgeordneten-IUuH«!  zur  Bcaprechunf?  ge- 
britdtt  wurde  und  dort  eine  Anschauung  zum  Ausdruck  ^plangte, 
wekhe  sich  «um  mcht  geringsten  Theile  in  der  Detiksclmft  wieder- 
spifRidt,  befdrchtet  der  Architekten- Verein,  dass  der  InhaJt  der 
Kuukschrift  als  den  ADSchauungtri  di-r  Architekten  überhaupt 
entsprechend  angesehen  und  demselben  bei  den  noch  bevor- 
stehenden Berathnngen  der  Hohen  naascr  bc^tondi  rcr  Werth  bei- 
gelegt werden  könnte.  In  dieser  Beaorgniss,  und  da  thatstehlich 
die  Üriheile  und  Vorschlage  der  Denlöchrüt  nur  Ton  einer  fer- 
8ch windenden  Minorität  der  Berufsgenossen  getheilt  werden,  ge- 
stattet sich  der  Vereini-Vonrtaod  gaos  ■lebeH  ■KewIlieBeBi  dm 
der  Architekteo-Venia  liienelbtt,  «ddher  «■  AH  ■§  TA  eln- 
heimisdun  and  «U  MmiMtea  MUleieWi  teüeltf,  IW  dar 
Denkschrift  .dis  Heehbeo-AinnilimffeB  dw  VtuHMkm  BMMes" 
BenMitae  tneeHMB»  in  seinen  Sitxungen  am  26.  und  89.  t.  Mts. 
die  darin  enllallBBeD  VorschUge,  soweit  als  thunlidi,  geprflit  und 
TOrbehaltlich  emer  bereits  in  die  Wege  geleiteten  spesiellen  Wider- 
legung ni  derselben  St«llu[Lg  genommen  baL 

We  DenkKhrift  besteht  im  Waaentikhen  tm  iwei  Theilen; 
dar  ante  TheO  enthih  eine  abftffige  Kritik  dar  bestehenden 
Organisation  des  Staatsbauwesena  ana  Yonrarfe  ^gen  die  Bau- 
beamten besOglieh  ihrer  Leistungen  und  ihrer  LeistungsfAhigkeit 
im  Gegensatz  tu  denen  der  Privat- .\rchitpktcn.  Der  zweite  Theil 
enthill  Vonchläge  zur  AbÄnderunp  der  be^tciienden  Organisation, 
irelche  im  Wesentlichen  darauf  Rrrichtel  niad,  da«8  den  Privat- 
Architekten,  sei  es  direkt,  sri  rs  im  Wege  der  Konkurrenz,  die 
Pr«(jelrt- Aufstellung  und  die  Amiiihning  der  StaatAlMiuten  über- 
tragen werde.  Iliu  bi-thinli>;u[i^:  dur  ba\;bijairiteii  an  diesen  Ar- 
beiten soll  auch  lur  die  Folge  hiebei  zwar  nicht  ausgeschlossen 
sein,  indessen  ist  ujcht  abzuachen,  wie  in  der  geplanten  Organi- 
sation Baubeainte  im  bisherigen  Sinne  überhaupt  noch  Verwen- 
dung findeD  kiimiteij. 

Der  Architc'kten-Veieiu  verkennt  nicht,  daas  Mikngel  in  der 
Organisation  di  h  Prenf-iiscben  Staatsbauwesena  Toriuoden  sind, 
welche  der  Abhülfe  bedorfcn.  Cr  mu8s  es  sich  indetaso  Tana(en, 
ichon  jeut  die  Unrichtigkeit  und  DninUbarkeit  der  in  dar  Ook» 
schrifl  gemachten  Vorachlige  und  ibnr  BegrOndung  im  Klmufasa 
nachzuweisen,  iritdaber  aeneieeUe  ta  der  olehaSen  Zeit  mit  Tor 
I  itir  Ahtoilfteiftriiffi*— MliiBlhniiniiiTlm  Tu— rnr*— 
d«  Tente! 


lerische  Entfaltung  enchwerender  Umst&nde  im  In-  und  Auslände 
zu  Tkefl  geworden  kt,  der  ROckbiick  auf  die  reBide  Entwickehuf, 
weldw  &  Schöpfungen  des  Pretiftiachen  SteaMMBweeefls  in  dm 
letaten  Anfidg  Jahren  zeigen,  sein , 


AnOngan  m  einer  gleichbereehtiKten 
Bedeninng  gegenflber  den  bradloaliaiieeh 


neueren  KalturUnder,  schon  jalat  eeesnepieAee,  daee  er  fie  Ter- 

wirklichung  der  radikalen  Raonn-Torscmftge  der  Denkschrift  tat 
unvereinbar  mit  dem  Staats-Interease  hilt 

Im  Cebrigen  weist  der  Architekten-Verein  die  in  der  Denk- 
schrift enthaltene  Herabsetzung  der  Leistungen  der  Staatsbaa« 
beamten  entschieden  zurQck,  ▼endchtet  aber  darauf,  an  dieser 
Stalle  die  Frage  zu  erörtern,  in  wie  weit  die  Ausführung  öffent* 
lieber  Bauwerke  durch  Privat- Architekten  nach  den  bereits  »op- 
liegenden  Krfttbrun(,'cii  h  als  dem  Staats  -  Interesse  förderlieh 
ermiesen  hat.  W  oraiu  es  dem  Architekten-Verein  vor  .Allem  an- 
kommt, iht,  dass  mcht  in  der  Organi.iaiion  des  -Süiat.sbanwe.sens 
Aendeningen  vorgenommen  werden,  ohne  Jass  der  Verein  vor  der 
Entscheidung  darüber  gehört  worden. 

Auch  der  Herr  .Miniätcr  der  öffeutUchen  Arbeiten  hat  miitelät 
Erlaase«  vom  30.  Jiiiiiiar  er.  in  allseitig  dankbar  anerkannter 
Weise  die  Zusicherung  gegeben,  den  Arelutekleu-VerLiti  in  geeig- 
neten Fallen  über  die  schwebenden  Fragen  horerj  zu  wnllen.  Der 
Verein  bittet  daher  ganz  ergebenst,  von  seinem  Standpunkt  zur 
Sache  gencigteat  Kenntniaa  in  nalimen  und  dahin  wirken  so 
wollen,  dass  materielle  BeacUdaae  anr  Sache  Ua  auf  WeileNS 
nicht  geCiaat  «erfMk 

Berlin,  im  S.  FehrMr  ISML 

Der  Torataad  dee  AreUtektea-Terelsa. 
Ptfiffh      BtaaheialaiiL      Bhitt.  h. 
HousarOe.     KaUin.     Sbeckert     A.  Wiehe. 


InfßaSmt  -  Verein  zn 
■er  1880.   Vorsitzender  Hr.  Heller, 


Arohitflkten  -  und 
Versammlung  aoi  I<>.  Jan 

SchriftfUhrar  Hr.  Barguai.  anwesend  93  Mitglieder. 

ÜBler  den  Eingtngen  befindet  sich  die  Daakachrift  der  Ver- 
einignng  rar  Vertretung  haukünatlerischer  Interessen  Aber  die 

Hochbau-Ausfflhningen  des  Prenfsischen  Staates. 

Da  wegen  Verhiuderunp  des  Ilm.  Ilennicke  der  Kommissions- 
Bericht,  betr.  die  Verj,'ehijng  (irTenilichcr  Bauten  und  Lieferungen 
in  Hamburg  nicht  erstattet  werden  kann,  füllt  Ilr.  Kümmel 
die  entstehende  l'aii.se  d\iri'h  MittheiUuigeo  ilber  die  neuesten 
Rdison'schen  Ertindungeu,  im  Besonderen  auf  dem  Gebiete  der 
elektrischen  Beleuchtung  aus,  dabei  den,  allen  Fjperimf'nien 
Kdieon's  anhaftenden  amerikanischen  Uumbug  nicht  unerwähnt 
lassend.  — 

In  der  Konkurrenz  um  einen  Deckelschoppen,  wofür  die 
Weinhetmer^Alte-Herren-Kneipe  (W.  A.  H.  K.)  in  Hamburg  einen 
ausgesetzt  hatte,  siegt  Hr.  Arch.  Thielen  onter  6  Bewerben!. 
Ein  zweiter  Ton  Hm.  Arch.  Neckehnann  berrfthresxier  Entwurf 
wird  auf  Empfehlung  dea  Preisgeriehts  (Hastedt,  Kttnunel,  Peiflisr} 
aar  Anechelftwt  als  Kreden4aoppen  empfohlen. 

Den  SeUaaa  hOdaa  die  Torzeigung  and  Erttotening  dea 
neuesten  Telephons  von  Siemena  tt  Halske  durch  Hm.  KOnigslieh^ 
sowie  Vennche  mit  diesem  Apparate.  — 

In  den,  Terdn  en^ienMuaeB  riad  die  Bta.  Gert  deei^ 
Werrich  an 


Hm.  Verfaaser  der- 

  adt  Besag  aof  die  obergrofse 

Pullt  IN  Meichiiditen  aller  Art.  die  durch  die  Presse  lanfen, 
*  *  ade  Benerinmgen  Interesse  haben  dQrften. 

,Mlt  Besug  auf  den  Inhalt  der  auf  S.  86  beigefQgten  Note 
«St  ' 


Ist  SS  swsr  richtig,  dass  seit  Abfassung  meiner  Mittheihing  einer 


0 


entsprechende  MittheOnngen  gebracht  Wenige  unter  diesen 
Artikeln  Terdienen  ein  näheres  Studium,  da  anerkannte  I-'&chleute 
(Eagintert  oj  an;/  po$itirin)  darin  (iberein  stimmen,  cla.ss  en  an- 
gehörig »ein  würde  (irwu/J  lad  tmte),  über  den  (jcgenatand 
weiter  zu  diskutiren,  bevor  der  Bericht  der  UnterÄuchuugs- 
Kommission  an  die  Ocffontlichkcit  getreten  ist.  Bei- 
nahe alles,  was  bis  jetzt  in  englischen  Zeitungen  veröffentlicht 
wurde,  ist  mehr  oder  wenig«-  mabigen  Inhalts  (idt*  (ott),  da  aa 
sehr  hAttfig  auf  falschen  Nachrichten  über  Thaiaachen  beniht 

aa  SSL  Jena 


0 


0 


tt 


0 


LuSumaa»!  c  S  WagH».  ÜJOCMI 


noch  der  au.Hreichcnden  Sicherheit  und  Genauigkeit  Nichts  von 
irgend  welcher  FrheWichkeit  ist  seit  meiner  leUien  Zuschnft 
entdeckt  und  auch  nichts  bis  jetst  woc  DergaBg  d(r  Biflchia* 
Trümmer  autcrnommeü  worden. 

Auf  ein  paar  statt  gefundoueu  Venammlungen  sind  ffla 
Fadiiettteii  Ansichten  über  den  Unfall  und  seine  mnthmaftlir^" 
ganiaBeohft  «eidea  aa' 


Wir  haltr-n  eg  in  TlinWick  auf  den  Inhalt  verschiedener  bei 
uns  eingegangener  Zuschriften  für  gut,  dieser  Notiz  abermals  eine 
schematische  Darstellung  der  Situation  des  Einsturzes 
beizufagen,  die  wir  an  Sieue  der  in  No.  7  mitgetheflten  zu  ver- 
wenden bitten,  weidie  daidi  em  in  der  Eile  begsngeaaaTiaaahaB 
dee  Xrkmphaa  eine  aariehtif  e  Orieatiruag  (bei  sonst  »er- 
^.^M  ^f^.,^  ij^inp  Süaaliea  ist  Torstehende. 


Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


II.  Felraap  1880 


  I  dM  Horzogthuma  Braansotawelg. 

Im  Verfolff  der  bi  »».'  •  d.  Bl.  S.  4'J  »mtcr  gleichem  Titel  eot- 
haltonen  Kolk  settatte  ich  mir  miteuiheilen,  il«sa  der  Kraunschvr. 
Landto«  eiMtlninif  beKhlosMn  hat,  dag  Bauwesen  des 
Laade*  »»el«  bestimmten  Oesichtspnnltton  zu  icfor- 

"^'Sto  8tfn""g  vakke  der  Arch.-  o.  Ing.-Vemn  lueiner  :nit 
IftlllllMllllliiWIff  «IIW  pvaÖniKclMD  InUressen  verfas$ten  Schnl^  aber 
dts  hiesige  StaattbMWtMB  gegenab«  angenommen  hat  k »an  ich 

ans  dem  Grunde  flir  nidit  mMfcgebend  eraduLu,  w.il  die  Mit- 
riieder  der  Banbehörde  and  diejenigen,  «eich.-  mit  ihr  eng  zu- 
Sammen  Uogen,  im  Arch.-  u.  li.^..-V.;-rein.  d:e  nlH.p.-ir.'LMiJ,.- 
M^ritat  beaitien  und  sich  diese  in  ihrer  cigpr.en  ^a<;hc  nu  ht 
des  rrtlieils  enthalten  haben.  ,  ,     .       .  i,„i„ 

■\Vas  die  Vertireitung''  meiner  bchnft  auhelanet,  su  urUiilie 
ich  mir  die  Hrkhinui?,  dass  dieselhe  zunUfhst  siitetis  des  Land- 
tam-Abgeordnet.  Ti  Herrn  s.  Cramm  in  ca.  l".'  Lxemidami  an  diC 
MUeUeder  der  Ko:«m..^..on.  zu  welcher  er  gehörte,  verthe.lt  ist 
und  daranf  .un  mir,  bevor  <!..r  Arch.-  u  Ing. A ere.ndart^^^^ 
debatlirt.,  im  Innigen  Tagebh.tr..  ; ,«™^«-  ^ 
u  IjiK  -Verein  ist  daher  kcincslalls  berechtigt  Ober  tte  »Ver- 
breitung^ meiner  Schrift  »i^l  fjtaW^^ 

Inwiefern  es  fnr  einen  Ihnttam m  JunUmuiin_mU  HOCh- 
•Chole  „iitm:iui  mtäsr.n"  ist,  sich  [".b« 
«pgiusprechen,  ulM;rlasse  ich  ledigua 
geehrten  Fachgeno&sen.   

Braunschweig,  7.  Frtnwr  188». 

Attj.  Bincklak«. 

Der  ProWBB  des  fröhoren  Obor-Ingenienr»  der  Oott- 
taardtoahn  gogen  die  Gosellschnft  ist  dun-h  d:i^  r-iiiMimmig*- 
Urtheil  des  Schieds-GerichU  am  l  d  M  ra  Ci.n.t.  n  d' "  Urti 
Hellwae  enttchieden  worden.  Die  «.ottliftnlhuhti  (.e-  lM liati  liat 
in  Folge  dessen  an  leUlcren  174  0(K)  I-Vh.  Ki,15iI,  Hli^ung  und 
2000  Frcs.  Kosten  zu  zahlen  sowie  die  Oerichu-Ko»ttu  lu.  tragen. 

Zelohen  der  Zelt.  Eine  Gruppe  von  12  mittel-  und  sOd- 
deutschen  Zement -Fabriken  kündigt  per  Zirkular  «iM  Preis  • 
e  r  h  0  h  u  n  g  ihr.'^i  Fabrikats  um  0,75  .Ä  pro  TonJlC  (=^  «*P™ 
lunu  an  lii.^ser  ali  n'.anthcä  «üttSUge  AnzeiOWII  «Bl»  diese 
^an^jjg^ew^is^  e^eb^n^hlj^  dar- 


VerbossOTung  In  der  ff*»^'!^^^;^^'''^-  ,  ^« 

permanente  Bau-Ausstellung  hat  «llieUtanM  dfl^nisen  Systems, 
Bit  welchem  in  Paris  dieAM  d$  fMtre  SepUmSrtto  wirkiings- 
voU  beleuchtet  wird,  bMdttflt  «nd  vor  dem  Ausstdlungs- Lokale 
im  Architekten- VcwhAwse  aufsteUen  Usaen.  Diese  Laterne, 
schon  aus  einiger  Ealteinnig  durch  einen  helleren  Glanz  kenntlich, 
beruht  auf  den  Prinsipe  eines  Flammenkranzes.  Ein  ebenso 
seschit^  »Biehrachter  wie  sinnreicjier  Mechanismas  bewirkt, 
daia  durch  eme  einfache  Drehung  des  Hahnes  entweder  nur  eine 
"  t  nie  bei  dm  gewöhnlichen  Laternen,  oder  ein  ganzer 
'*       hceant:  letaierer  aoU  für  die  Abendstunden ,  wo 

*lf  die»  "'-^-'"^ — 


Ib  der  Berliner  Ban-Au»ateUunff  w-nrdn,  l  um  4.  Febr. 
CT  neu  etogeliefert:  Von  Kd.  l'uU;  ein  gifithiiis.dct.T  Bltimen- 
lopf8t*nder,  entw.  v.  C.  Zaar;  zwei  Zierkonsnlt-n,  outw.  v.  Fd. 
Puls;  schmiedeiscmes  Trcppcngsdiindcr  f.  d.  Itnch.s-.Kisti/amt,  mtw. 
Ton  T.  Mörner;  geschmiedete  Ampel,  entw.  v.  Puls  ü'.  s,  hni;.j..i. 
Kerzenkrone,  entw,  v.  Pida;  ccschiiiii'-diHes  TreppeuKeliiiidcr,  ••utw. 
V.  .\nhit.  Diclmiinu;  geüfhn-.i.  J'  tr  Lpiichter;  —  von  Ferd.  Vogts 
A  Co.-  ein  rolsterstuhl,  schwarz  matt;  ein  lUthrlehnstuhl,  eichen 
tebuhBt;  iw  A.  MuBhardt:  ein  LamMduAidnhM  eetat  Tisch. 


Zur  Klrohen-Konkniren«  ^  —  

die  Bekanntmachung  im  Uaent— flMBe  der  Nn.  OMMB  BleHee, 
wonach  die  72  KeakmtaBs-Hlae  Ar  den  efiuel.  Kirchban  zu 
Hetefeld  vom  91.  Janar  Iii  4.  Febnmr  d.  J.  m  der  Gewcrbe- 
Bdnde  inii'*^  MMUiek  MgMlcDt  Mi*  Millen,  wurde  Einsender 
dtoier  ZeUaa  am  1.  d.  Wt,  nadi  Zaraddagiing  einer  gröberen 
»■fat  BUeMd  an  der  geschlossenen  Pforte  des  Ausstellungs- 
j^fl^  mit  dar  Hittheilung  aberrascht,  dasa  der  Herr  Direktor 
der  Oewetto-Sctade  bereits  etomtiidie  Entwürfe  habe  einpacken 
laeeen  imd  dalwr  ebe  BtridMlgiuK  diieuben  aieM  ainr  ilett- 
finden  könne.  ,  • 

VermuthUch  hat  eine  grftfeere  Zahl  nenif8-<i>'nosspn  bei  einer 
Reise  nach  Bielefeld  den  gleichen  negativen  F.rfulg  erzielt  und 
es  dOrite  sich  daher  empfehlen,  da.s  stattgehabte  Verfalircn, 
welche»  dem  Konkurrenz-Programm  schwerlich  enUpricht,  zur 
öiTeullichen  Kemituiss  zn  bringen. 

Witten,  im  Februar  ISHO.  M. 

XMe  Konkurrenz  fUr  Entwarf  and  Bau-Uebemahmo 
der  Blaen-Kon8trukt4on  zur  Konzert-Hallo  fBr  das  oldge- 
aOsBlsahe  Sängerfoat  In  Zürich,  deren  wir  in  Xo  96,  Jhrg.  79 
u.  Bl.  erwiümtcn.  ist  vor  Kurzem  zur  Entecheidung  gelangL 
Unter  den  16  Entwttrtcn,  die  von  IS  Bewerbern  eingereiht  waren. 


haben  die  I^isrichtcr  dem  Kntwurf  d.  vorm.  gr.ill.  KinsifdeFsrhen 
Werke  in  Lauohhammer  den  1.  l'rs.  v.  M^Ki  Frcs,,  der  .Ar- 
beit dir  Ingenienre  (irob  und  Icely  in  Zilrich  den  2,  IVs.  r. 
WKi  l-rra.  zugesprochen,  wahrend  d:e  Projekte  der  Tlriu kcnban- 
Wcrkstilti-  V.  Ott  A  f'rap.  in  Bern,  der  (icbr.  Bciikisor  in 
Pfor/hciin  it  Ph.  Holzitiann  in  Frankfurt  a.  M.  ii:id  vna 
.\rrhit.kt  Hamann  in  lleilbroun  eine  ehrenvolle  Antrktjuinmg 
erzii  lt^  n.  —  fius  Krgebniss  der  Konkurrenz  ist  fttr  die  Bethei- 
lii,'t.ii  in  50  fern  ein  negatives,  als  sich  die  Verwendung  der 
1  i  .rii  K  riütniktion  als  finanziell  nicht  vortheilhaft  henuu  gestellt 
Um  und  in  Folge  dessen  das  von  Hm.  StdtboiBtr.  Geiser  ia 
zarich  scium  fnihi-r  aufgelleilte  Pr^dtt  eiaer  Bota-Kooetraklioa 
zur  AuHtUhruag  gelangt 


Kooktunns  flrXatirtift  

-'-^«fBOidMImgtaobttfikrtilMt  Die  Wdkigungen  der 
pbA  denen  üBr  die  In  MeaMabe  vea  1 :  loo  mit 

1 : 10  zu  zeichnenden,  speziell  zu  veran8cbI;iL''ii:!»n 
Batwflrfe  nur  ein  einziger  Preis  von  300  M  ausgesetzt  ist,  iv.,!!!  •  nd 
simmtlfehe  eingehenden  Entwtlrfe  Eigentbum  der  Prcisausschi  eiber 
werden,  sind  an  sich  nicht  gerade  veriockend.  Wenn  wir  von  der 
Betheiliiaag  trotzdem  nicht  abrathcn,  so  geschieht  dies,  weil  der 
ZmÄ  wKenkurtenz  Bestrebungen  fördern  will,  die  «ne  Unter- 
mUfiMf  nia  den  Kreisen  unserer  Fachgenocsen  wohl  verdienen. 
^  SdJnM-Teratai:  1.  Okiober  1880. 

Aufaerordentllohe  Monats  -  Konlrarronzen  de.«i  Archi- 
tekton-Verelna  zu  Berlin.  Den  Mitgliedern  des  Vi  n  iius  Kind 
diu  Programme  zu  3  aufserordentlichen  Monau  Konkurrca/.en  zu- 
gegangen, und  zwar:  1)  für  Kutwürfe  zu  einem  Diplom  der 
internationalen  Fischerei-.\usstellung  in  Herliii  (Ab- 
lii  fenings-Termin  1.  Mir/.  Pr.  ,30o.//)  2)  F«r  Kntnilrfe  zu  einer 
Tilfl\ ignettc  flir  di-u  (i f sch af t s- Pros jickt  der  Firma 
W.  Spindler  in  Herlin  (Abücf.-T.  1.  Miirz.  Pr.  150UK)  3)  Für 
Entwürfe  zur  architektonischen  Ausbildung  der  bei  dea 
U  nt  er  führungen  der  Stadtbahntur  Ausführung  kommen- 
den eisernen  Stützen,  Triger,  KaasaleSi  Oeliader  ata. 
(Ablief.-T.  6.  Marz.  I.  Pr.  400  UK;  IL  Pr.  800  UiO 

Aus  der  Facblitteratir. 

VerzelohnlsB  der  bei  der  Radaktton  4.  AL  elBga> 

gaDKenen  neueren  toobniaohen  Werke  eto. 

Eitbler,  0.,  kgl.  Ober- Giirlner  und  Lehrer  der  Laudschafts- 
GlUtnerei  und  Feldmesskunde  a.  d.  kgl.  Garlner-Lehr- Anstalt 
zu  Sanssouci.  Handbuch  des  Gärtnerischen  Plan- 
zeichncns.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterricht  an  Lehranstalten 
sowie  zum  Si  Ibstunterricht.  Mit  ]  26  Helsecbn.  und  18  chteaio* 
lithographischen  Tafeln.  Berlin  1880;  Wiegandt,  Henipd 
und  Parey. 

Dr.  Haaek,  Guido,  Prof.  a.  d.  techa.  HmMnk  aa  Berlin.  Dia 
subjektive  Partpakllra  nad  die  boriteataleo  Cnrva- 
tnrea  dee  darlaehaa  Stil«.  Btae  penpcktiviich-ltthetische 
I  adt  a  ngnw-Tkftia.  (taHduift  mt  MJIhr.  Jabel- 
dar  (Mte.  Hoduehala  n  8iut|^)  GMpvt  187»; 

 id  mttwtr. 

OUnl,  W.  B.,  Zivil-Ingemeor  etc.  Handbuch  für  den  prak- 
tischen Mairhinen-Konstrokteur.  Eine  Sammlung  der 
wichtigsten  Funnelu,  Tabellen,  Konstruktionsregehi  n.  Betriebs- 
ergcbnisse  f.  d.  Maichiuenbsu  und  die  mit  demselben  verwandten 
Branchen.  —  Lfrg.  1  u.  2  enthaltend  je  Bog.  1  u.  2  von  Band 
1-IV.  Nebst  je  2  Tsfe^n  in  Photolithographie.  Leipzig  1879; 
Kaumg4rtner's  Buchhdlg.  —  Pr.  pr.  Lfrg.  3  .//. 
Meiners,  Heinrich.  Das  stsdtische  Wohnhaus  der  Zukunft 
oder  wie  sollen  wir  bauen  und  auf  welch i:-  Weise  ven- 
tilireu  und  heizen?  Theoretisch  -  praktische  Abhandlungen 
über  HauauslQhrungeu  vom  hygienischen,  Ökonom,  o.  staatlichen 
Standpunkte  aus  behuubtct.  Mit  21  Holzschn.  2.  verb.  Aufl- 
St'.i'.tgart  Kourad  Wittwer. 

Liernar,  rimrlcs  f..  Ingen.-Capu  a.  D.  Ueber  das  Kanalisirea 
von  Stadtiiü  auf  getrenntem  Wege.  Vortrag  gehalten  a« 
Frankfurt  a.  M  am  24.  Juli  1879  zufolge  Einladung  der  Siel- 
bau-Kommission  vor  der  Stadtverordn.-Venammlg.  —  FMot 
furt  a.  M.  187»;  F.  Boselli'sche  Buchbdlg.  —  Pr.  0^60  M 
Steiner,  Friedr.,  Ingenieur.  Pro*,  a.  d.  fc  L  deaMebea  Ulla. 
Hoehsebnle  so  Prag.  BlMar  aas  dar  Oaselttekta  aaa 
Terkak».  Ol«  l^arltcll«  Batwickelaag  der  Spnr- 
bahn.  Bae  VMHdntt  ant  sa  Gedenklat»  des  Stegaa 
I  bat  Bainbfll  182».  MISS  AbMUangai  «ad  elaan 
Prag  1880}  B.  ~ 


>  «waaMNHM 


Penraal«Haehriekttii. 

PrenüBen. 

Die  Baumeister-Prüfung  im  Bauiogenieurfach  haben  die 
Bauführer  Eugen  R(<er  aus  Sdiwedt  a.  O.  n.  Paal  Ontaoiar 

aus  Neustettin  bestanden. 

Die  Bauführer-Prüfung  haben  bestaadea:  a)  £  d.BMn- 
baufach:  Hermann  Dewerny  aus  Oblaa,  Bdaanl  Bakalaa  ana 
Znin,  Olia  Stakt  eaa  BOdandeif  (Kr.  Niediir-Biiidm),  Mbm 
Ileinriek  aas  Frankfurt  a.  O.;  —  b)  f.  d.  Masefaineafad: 
Wilhelm  Hardtmann  aus  Hildesbrirn,  f'v,vi3<i,pii  Frit7  luis  KOla 
und  Ferijaand  Glimm  aus  ^)s^-üj^'■l     ■  iula^. 

K.  B.  a  Ptiti«t,  i 


it  W.  HoMtt  Uotbuckdrnckcrel, 
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OiMftkil  Baptr.  {PMMlamf.)  —  Dk  Ttj-M*kt  M  DuikIm  udiI  Ihr 

—  MliikMliBgM  MI  v«Mlaaai 


Blu-Chronlk.  —  Yc  i  m  lac  hie«:    Zur  Dumij  ■  KtflHnaip  —  Zum  %'<[)«><  tu 
la  Btttla.  —  Zu  dm  Projekt  cIimt  biMraUtoiMlcB  AuHMUanfi  der 
Ttiaimn»,  Kalk-,  Xmmnti-  nmt  0}ii*-bdaiM«  Ib  IM«  la  Bwila.  — 

■■■■Ii  Mlllml  aintnniBmaCtediiKi— WI»  u«»tac*ltMi*a. 


Gottfried  Semper. 


vn  Si  hlQssr-l  fOr  Semperas  schSpferiBeheThätig- 
keit,  zur  Zeit  seines  Wirkens  in  Dresden  wenig- 
stens, Riebt  er  selbst  mit  den  Worten:  „Soll  unsej-e 
Kunst  den  wahren  Ansdruck  unserer  Zeit  tagen, 
so  mu&s  hie  den  notliwendigen  Zusammenhang  der 
Gegenwart  mit  allen  Jahrhanderten  der  Vergangenheit,  von 
denoi  IniiiM,  «nch  nicht  das  entartete,  TorOber  gegangen  ist, 
ohne  einen  mnrertitgbaren  Eindruck  auf  unsere  Zost&nde 
hinterlaasai,  ra  alinen  geben  and  mit  Selbstbewosstsein 
■ad  UobiiHfleaheit  sidi  Warn  reich en  Stoffes  brniftchtitwi." 
(IMar  4a  Bn  tmgiiStdat  Srcben).  „'Wir  aoOeo  mu 
bestreben,  mit  minnlidier  Reife  des  Wissens  genug  Unbc- 
Cani^heit,  Freiheit  and  Phantasie  zu  verbinden,  um  die 
Aufgabe,  die  voriiegt,  mit  SelbstAndigkeit ,  aber  auch  mit 
Berfli-ksichtigung  des  Vorausgegangenen  genügend  zu  Ißsen. 
Dies  ist  um  so  notlr.verniicer .  ;Us  seihst  lier  Kiudruck, 
den  ein  Bauwerk  auf  die  Massen  ber>'or  brii^gt,  zum  Thcil 
auf  Reminiszenzen  begrflndet  ist.  Ein  Schaospielbaus  moss 
dorcbaus  an  ein  römische»  Theater  erinoem,  wenn  es  (Tliarakter 
haben  soll.  Ein  gotliisclies  Theater  ist  nnkenntlicli.  Kirchen 
odar  MliMt  im  ReiiiiaBueHtU  des 
A«B  flr  ■■■  BkMi  üidiliöhn.  AsT 
Staadpankte  steben  wir  nun  «iuMl.''  (Eriöoterangsbericht  tu 
(teni  Konkurrenz -Projekte  ftr  NDralaikirch«  za  Hamburg, 
noir.K  rcs  Rauzcitung,  .lal/rtran?  l^^llil-  „Der  Itunrtbogen  go- 
v\ahrt  eine  niaiinirhfaltigo  ( ^Imralacristik  der  (Jeliiluilc;  die 
fieiiLvtcn  Aimi  ii  hijiiu'rn  der  Formen  und  VcrbftllJii.s.se.  wie  bei 
der  mcu-M  hlii  heu  Ge^iicbtsbildung,  sind  hinreichend,  dem  Bau- 
werke ein  pui/  anderes  Gcprilge  oufzudrtlcken ;  dureli  ihn, 
wie  durch  das  griechisch -rümisehe  Staknokmieut  kann  der 
.\o&druck  in  der  Baukunst  fast  zu  pbjniogiwimisclier  Freiheit 
alioben  nordeD."  (Ueber  dem  Bon  evanBeliBdier  Kivchien). 

wS^^mvSST  dir  arfAM  AMAaraSs 

Wd  bei  einer  akwhmiBdteii  PMMwwerinmir«  M  welcher  dn 

.Insti7]ia]a.st  als  Aufgabe  gestellt  war,  den  Dogeiijiala-st  repro- 
ilozirtc,  half  er  mit  Vorliebe  hei  seiner  Arbeit  und  liefs  ihm 
eine  goldene  Medaille  ertheilen.  Und  er  /Ogerto  nit  lit,  amb 
die  Gothik  in  .\tiwen<iung  zu  bringen,  wo  sie  ihm  aus  irgend 
»■(■Irbeiij  drunilu  jJä.-!.->('n(l  ZU  st'in  t-ehicii.  Der  cngllMb-guibi- 
!H-lion  KaM  tue  iür  Bautzen  inid  des  Bevilaijua-i'okals  Lst  Kr- 
wabnung  goM-hehon;  aueb  die  Ski/;/,en  fOr  ein  Hamburger 
Bthbans  und  fOr  eine  Seliule  in  HIasewitz  waren  gothiseh, 
dMgleichen  eine  Version  setner  Nikulaikirelte;  golhisch  ist 
DmdoMr  CaioteraluvimeD.  DfHwinmignirhm  machte 
ia  dem  Sdofftehea  «Uebar  dea  Baa  evaagdlidier 
firclMB*  g^;en  die  Gothik  FVoot;  aadi  «irtsebkMi  er  rieb  au 
der  spUeren  Umbildung  der  Fa^aden  fthr  die  NikolaiMrebe 
im  gi)thiächen  Stile  wohl  nur  darum,  weil  er  l.i>ffte  mit  dieser 
Ai)älndening  die  (Jothiker  ä-ioul-prix  zu  gewiiiucn.  Dadurch 
abtT  «ird  der  Umstund,  dass  seine  ganze  Kunstbildung  auf 
eriei  liitrh-rumischer  Kunst  und  auf  der  Uenaissancc  ruhte, 
nii  ht  alterirt.  SpiUer  erwartete  er  aubscbliefslich  von  diesen 
Bauweisen  das  Heil  und  bediente  sich  ilirer  bei  Ausgestaltong 
ireiiier  PIflne.  Charakteristisch  ist  die  lüage  in  seiner  im 
Frack  fuiter  Maeam  UuMmenai  Beiaebetchretbnng  darober, 
da«  dir  TfifblltBiMi)  m  iUfht  fliatanntja.  |i1rrhiirb  sabaaeo; 
er  Witt  aber  dia  in  den  \-ier  ElemaalHi  la^iiiwftmB  Frafo: 
SoltaB  iilr  tileder  anbnKen  grieebiadie  Teaipd  ni  baaea  nid 

vf'r^iiivl-en .  üb  es  uns  ilie^rii.il  mit  Anwendung  antiker  Poly- 
I  hrijniit  uiul  aller  nun  enthüllter  Fmes-oi;  antiker  Kunstteebnik 
lesscr  Relinge  als  früher?  mit  derAiUwurt  ziirUrk:  D.i'-  w;ire 
ein  erscbret  kliches  Unplück.  Die  Verwendung  des  Huiidlioguns 
seinem  Künkurrenz-I'rojekte  ftlr  die  Xikolaikirche  zu  Ham- 
borg mit  hauptsächlicher  Anlehnung  an  rumanisebe  Motive 
■nd  bei  der  Synagoge  zu  Dresden  mit  Heranzieluing  mauri- 
Eieaiente  entspricht  wohl  dem  damals  aufgestellten  Ge- 
dagegeo  tritt  er  mit  der  im  StUe  Palladioa 
Kirche  ftr  Winterümr  mit  adaar  oUgea  Behaap- 
taag  ia  aatttMadaMCu  WidaiB|jfüclL 

Dass  Seropcr's  Dresdener  Bauten  der  architektonische 
litdcal-Charakter  Dresdens  nicht  nur  im  Allgemeinen,  sondern 
auch  im  Speziellen  beeintlusstc,  liisst  sich  unschwer  nachweisen. 
Dia  Behandlung  der  Kustik  and  der  Kustiksaulen- Portale,  im 


heim'schrn  i'.ilais  z.  R.,  abncl!  sehr,  nur  in  eleganterem 
MnaCse,  jenen  iniiibtigeii ,  von  Kraft  und  l'OlIc  stroLzendeu 
Portalen  des  Königliebeu  Selilosscs, 

Und  ebetusfl  hisst  sieh  bei  seinen  Bauten  und  Projekten 
aus  dieser  Zeit  ztmicisl  das  bauliche  .Motiv  klar  erkennen, 
in  welchem  er  den  ihm  jeweilig  vonichwebeaden  CbMakter 
vorgedeutet  fand.  Er  verstand  aber  dasselbe  so  umzuarbeitea 
und  seinem  Zweck«  dieaatUch  la  machen,  dasa  es  nicht  ala 
ein  heim  geboiBtai  Rmadea,  aoadara  ab  efan  eigener  aoge- 
hflriger  TMl  aeiaar  baalichen  Erfindaq^  ala  aaia  durch  Nea- 
schOplang  wohferworbenes  Eigcnthom  aracfieiiBt  So  gab  flir 
das  Oppcnheim'sehe  Palais  der  Palast  Pandoltini  zu  Florenz, 
ftar  die  Zwingcrscitc  des  Museums  Sansovino's  Bibliothek  zu 
Venedig.  fOr  die  Platz-iieite  desselben  Geb&udes  eine  römische 
Anordnung  ein  wesentliclies  .Motiv;  ftlr  sein  Nikolaikirchen- 
I'rojokt  alicr  inoelite  die  Dresdener  Frauenkin  he  nicht  ohne 
Kinliuss  geblieben  sein.  Bei  seinen  si)ateren  Werken  "ia4^>rtfln 
sich  derartige  Anklage  nicht  so  h&ufiig  bemerklich. 

Und  von  der  graziösen  Behandlung  der  Renaissance,  wie 
sie  das  alte  Dresdener  Theater  and  die  Villa  liosa  zeigen, 
wendet  er  sich  bereita  im  Opfienheim'scheB  Faiaia  aad  im 
Draadeawr  Maaaam,  and  foo  aaa  an  tamaer  aalachladeaaii 
der  Hochrenaissance  m  und  verUadat  ala  adt  Elementen  dar 
Spfttrenaissanre,  daliei  immer  wieder,  and  im  Gnindplan  immer- 
melir.  auf  Kuniisi  hes  zurück  greifend.  Dem  Golhischeu,  dem 
Boniantiscben  ülK-rliaupt,  kehrt  er  den  Rflcken.  Die  Prinzipien, 
wie  er  ^ie  im  ..Siil"  entwickelt,  sind  iinn  ntin  für  -ein  künst- 
lcri»i-bcs  Gi-siaiten  ausscliUeljsUcb  maufsgebend;  snid  sie  ducli 
das  Krgebniss  seiner,  in  praktischer  TbStigkeit  und  ini  au 
gestellten  Nachdenken  darQ))er,  sowie  filwr  die  Aufgaben  der 
Architektur  Qberbaujit,  gewonnenen  Uebenaagangen. 
Von  SeileB  seiner  deutschen  FBchgenoaaen  wird 
und  Förderung  kaam  erhalten 
Idaaaapag  naiat  aaf  Itekaalali 
aad  Italien  Mb,  aad  wenn  er  In  seinen  Dresdener  Banten 
alles  Gleiebzcit ige  flberlMit  imil  im  Dekorativen  für  Deuts^-hland 
völlig  Neues  w-hnf,  zum  Tiicil  unter  Bonut^tung  französischer 
Künstler,  die  er  naeb  Droden  koinnicn  licfs,  m  dürfen, 
um  ein  richtiges  Urtbeil  zu  gewinnen,  die  gleichzeitigen  archi- 
tektonischen Ifeslrehungcn  in  Paris  tii^  ht  uulscT  Acht  gelassen 
werden,  die  ein  sehr  rcsi>cklahlus  Gcgenbild  bieten.  Iliitorff, 
Gilbert,  dessen  Irrenhaus  zu  Cliarentun  Scm|ier  f&r  muster- 
gültig erklArte,  l^sucur,  der  Anhitckt  des  lIMd  de  ri/te, 
Scmi>cr's  Freund  und  Dresdener  Gchülfc  Söchan  leisteten  nadi 
der  einen  oder  der  anderen  oder  nach  beiden  Seilen  Ua 
ganz  Hervomigendes,  and  «eaa  Dabaa,  daaaaa  Raatanratlan 
der  Ste.  daipellc  er  allenlings  seinen  Beifall  nidit  vertagte, 
Lnbrooste  mid  ihre  Anhünger  bei  Semper  die  gebufarende 
Anerkennung  nicht  fanden,  weil  ihre  Bichtutig  weniger  auf 
Krreicbung  des  musikalischen  Voll-  und  Wohlklanges,  den 
Sc!;i]icr  erstrelite,  zielte,  SO  kann  ilineu  wA  vor  .illeiii  La- 
broustc,  gerecbtcrwei.se  doch  das  Zcugiiiss  uiebl  vorenthalten 
werden,  dass  sie  in  dem  mit  treuester  Hingabe  verfolgten 
Streben,  den  Bau  mehr  eigenartig  aus  den  zwecklichen,  kon- 
struktiven und  materiellen  Bedingungen  heraus  innerlich  und 
kaiserlich  zu  gestaltea,  in  die  iaaesrte  Wesenheit  der  Aaüeabe 
einzudringen  and  darnach  die  LOaaaf  atibtOndig  zn  aana, 
Waik»  aehafen,  dia,  ade  die  Bibifaiaiak  von  Ste.  Geoailftw 
von  Labnmaie,  mit  efaer  apreehaaden  Phj-siognomie  alaa 
gewaltige  monumentale  Wirkung  und  Grofsartigkeit  verbindea. 
Nach  meinem  Dafürhalten  liegt  jenen  Bestrebungen  ein  Etwas 
zu  Grunde,  das  fttr  die  Portcntwickelung  unserer  Kunst  nicht 
so  ganz  nebensächlich  sein,  ni'  ht  unterschat/t  wenlcn  dürfte. 

Iis  «iire  au(  h  Uiirci  ht,  \cikeiiiieti  zu  wollen,  dass, 
aulser  anderen  Architekten,  iiaincullicb  Kieuze  blther  noch 
als  Semper  m  Deatschlatid  auf  die  italienische  Renaissance 
zarflok  griff  und  wir  auch  diesem,  ao  beaoaders  in  seiner 
Pinakothek,  Bauten  von  echter  Iflonaamalalitlt,  in  seiner 
AUarbeOigeB  Kirche  einea 


des  innersten  Empfindaaa,  SO  sehr  die  angeborene  architek- 
tonische Sprache  wie  Semper  ist  ihm  die  Renaissance,  die 

ihm  mehr  nur  ein  Schema  blieb,  doch  lnutre  uii  lit.  Und  als 
es  sich  um  den  Bau  der  ^'ikoiaikirchc  handelte,  so  war 

der  damals  im 


Google 
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Stande  gewesen  wäre,  dieseD  Bau  in  einer  ferner  Itedoutang 
ebenbtlrtigen  Weise  kQnsÜerisch  zu  beherrschen. 

W&brend  ihm  aber  seine  Fachgenoeaen  io  Deutschland 
wenig  zn  bieten  vermochten,  wurde  ihm  das  OliBck  zu  Thcil, 
in  ßreadeia  teOmt  in  dmi  mb  aqgeleglin,  gwialen  Emst 
JaKM  Hlhn«!,  „aeiiiem  BOdhaacr',  dm  wmVthmMiimg 
w  Born  be«rog,  dzien  ebenbürtigen  KOostler  za  finden,  dessen 
HuM  mit  den  Ilaaptwerken  Semper's  in  Dreyen,  dem  alten 
Theater  und  lifm  Miisi'um.  en«  verkiiOiifi  ist.  Und  wie 
Semper  im  Oebiiude-liiiitTii  der  Malerei  eine  StAttc  bereitete, 
^Mi's  er.  der  .Clioraue".  aui  li  der  Skulptur  ihre  Stelle  an. 
Den  Mei.-tern  Rietsthel  und  Ilfthnel  anvertraut,  ist  sie  es,  die 
das  Museum  vornehndich  in  die  SphAre  edler,  selbstgi  iiOKendi  r 
Schöne  erhebt,  die  dieses  Gebftude  vor  allen  anderen  aas- 
zeichnet und  die  es  den  01aniitiita||Hi  d«  Cmfmeento 
ebeolittrtig  endieinen  Uatt. 

Die  TOn  ihm  bitter  beklMt«  Zeit  des  Exils  and  was 
dtmk  nuammen  Vag,  filidarte  Scovar  aadi  dar  tbaandedwa 
Seite  hin;  schwerlieh  «tre  bd  danandem VenraOn  in Dreaden 
der  .Stil"  entstanden.  Sdne  ^AtCHD  BnüD  riad  bemuiler, 

reifer  (teworden. 

.\llen  Bauten  Sempers  aber,  fa6t  oline  Ausnahme,  i.st  Phy- 
siognomie und  jene  Allgemeinverstftndlichlieil  in  der  Erscheinung 


I  eemcin,  wclclic  Ot>cr  die  Wesenheit  und  Bedeutung  des  Bauwerks 
keinen  Zweifel  aufkommen  Ulsst,  jene  Zugehörigkeit  zu  dem 

I  Orte,  als  ob  der  Bau  aaf  ihm  enracfaaen  wire.  Von  der 
feinen  Grazie  und  vollendeten  HanDOUie  des  alten  Dresdener 
Thesten,  das  aich  mit  Betnuattein,  nwn  aaeb  mit  emer  » 
ninen  ZnrQekbaltnDg  miadM»  selmn  geniilai  Nnddwni  M- 
hanptete,  schreitet  Semper  fort  m  jener  souTeramen  FVeibeit 
in  der  Benutzung  der  architektonischen  Ausdrucksmittel  znm 
Z^seikc  ti^inarligen  Gedankcnausdruekos,  wie  sie  dos  nenn 
Dresdener  iiiiftheatcr  zeigt,  und  steigert  iu  den  Wiener  Ilol- 
museeu  die  Wirkung  zu  einem  fast  an  die  Jaufaien  des 
Baroc  ks  oriüncraden  .\usdruek.  Und  am  Hofthcaler  v,i  niristens 
will  es  sdieineii,  als  nh  er  die  Feinheit  in  der  l  »un  hhihiung 
des  Details,  wie  sie  seinen  alteren  I>rcsdencr  Bauten  eigen, 
dem  Gesammtausdmck  untergeordnet  und  nachgestellt  habe. 
An  die  ItOnatleriscbe  Vornehmheit  des  Dresdener  Mnaeamn 
reicht  nach  meinem  EraMmen  keiner  seiner  spUeran  Basteo 
bsEia»  «)b  die  4?fiiitfiWf^t  ie  der  flni—t  nufta^mOMi 
In  dff  Gfolautigii^  des  Anflmes  des  neaen  RoMieiten  n 
Dresden  von  keinem  andern  Ban  Semper's  erreicht  ftird.  — 
Möge  sich  dem  Versuelic,  den  Fntnicklangsgang  Semper  s 
demieiaa,  einelinne  Betrachtung  seiner  Werim  ensddlelseii. 

(FatlMttiu«  M|W 


Die  Tqr-Briol»  M  Dmdee  und  Hir  Etncfam  rni  27. 

(Vom  Kepler •Bmstr.  HaTestadt  zu  Berlin. 


1878. 


Indem  Ich  ün  iui-n  in  Xr.  3  er.  dieser  /l  ituu^'  fri'iiiui'hteu 
vorlüufigeri  Miali(iliiiii;<'ii  t-iiie  etuas  i'in^'i'lH'inicn'  lifsc.hr<'ilii;ijK 
der  Tay-liruikc  tolj;e[i  lasst',  sni  v.&  mir  giismtti't,  uIh  bosuijücrcu 
Zmcck  dieser  Beschreibung  den  hinzustellen,  dem  Leserkreise 
dieses  Blattes  das  für  die  Ausübung  einer  »achgemiirsen 
Kritik  nOthige  Material  an  die  Hand  zu  geben. 

Zur  Abgabe  eines  abschlieraenden  Urtheils  ttber  die  Ur- 
laeban  dar  iecüe||ndan,  in  dar  Oeaehjahla  des  BrOckentaaaas  aUar 
Zdten,  boAatHdi  efauif  dsatdienden  Kataatrophe,  ist  heute  utA 
nicht  die  Zdt.  Ich  " 


mich 


ein  dnrch  angestellte 
fl  noch  efaie  Weile 


Slabilitits  -  Ennitteloogen  motinriaa  üithefl 
auf  sich  beruhen  zu  lassen,  da  eine  didarate  und  naafhoOe  Be- 
handlung der  Angelegenheit  jedenblla  absnwarten  haben  wird, 
wie  die  betreifenden  cnKÜschen  Stimmen  sich  auslassen  werden. 
Was  bis  heute  an  solchen  Aeufseningen  vorliegt,  ist  bei  allem 
Umfange  doch  ninr  Ansicht,  Spekolaiion,  die  der  sicheren  Urund- 
lage  hl  nehr  oder  nnnderem  Grade  entht-hrt. 

So  lanfre  zuverlässige  Angabt-u  aber  die  Gewichis- 
Zahlcii  der  Konstruktion,  die  I- liic!if  nabmessiingen ,  Be- 
iVstiijuD^'s  •  Dt  Utilü  und  anderes  Zugeliürigc  l'i'lik'U,  können  sogar 
Kim  Ii  u  IUI  i: ,  sclii^t  wenn  sie,  wie  mehre  bereits  vorliegende 
uiit  elueiu  Aiispr.u  li  auf  Ziisrrla-isigkeit  »iiftrt'ten,  dennoch  nur  auf 
sehr  gennge  Bf«t':skr.il;  .Vnspnich  erh.  lH-ii.  Nur  die  eine  That- 
saelic  ist  bei  sämi:iüi(  Ir-ii  [[«'clinunesnarhwciM'ii,  die  bisher  an 
die  Oeffentlichkeit  getreten  sind,  bemerkenswurlli :  dass  dieselben 
iu  höherem  oder  geriiitfercm  Miial'se  7.11  iiiiKunsten  der  Kon- 
struktion ausfallen  -  sAht^i  uhIlt  ilir  relativ  ßüiistif.'steu  An- 
nahme, das.s  der  Winddnirk  an  (iem  verluingnisisvolien  Abend 
nicht  293  "s  pro  i'".*)  sondern  nur  etwa  die  Hälfte,  IdOM  betragen 
habe.  Dass  der  Verfasser  des  betr.  Artikels  im  Engbuer  trota 
seiner  Anuihma  die  StahtUtit  derBrfleke  als  genagend  ermHttU 
hat,  iat  aber,  «ie  viter  nacfageuieaen  werden  soll,  jedenftlla 


Wm  aumcfaat  eben  knnan  Vebaibliiik  flibar  die  Litteratnr 
der  Tnj^Bracke  betrifft,  ao  ist  diasslbu,  gaganOber  dem  Um- 
flMge  des  Banwerits  im  allgeuieinen,  und  don  gegenwärtigen 
Interesse  im  beaeodem,  eine  verhftltnissmaAig  geringe.  Auch 
&igineer  hat  Veraalasanng  genommen,  mit  Be^Smem  darauf  hin- 
zuweisen, dass  eine  ausreicbende  Publikation  des  Bauwerks  weder 
in  der  Fachpresse  cxistire,  noch  auch  nur  eine  eingehendere 
Mittheilung  aber  dasselbe  bislang  vor  der  Jmtitution  0/  Cii'U- 
E^gineer»  gemacht  worden  sei. 

Die  ersten,  von  einigen  Skizzen  begleiteten  Mittheilungen 
fiber  die  Tay-BrQcke  sind  in  der  deutseben  FacbpresK«  durch 
einen  im  Jahrg.  187:1  die.-^er  Zeitung  veröffentlichten  Beiseberichl 
des  Begier.-Hauiustt>  !'i  <:.sek  veröffentlicht  worden.  Bald  darauf 
ist  die  ZeiLschrift  li^s  -.ti  rr,  ,\r(hit.  -  11.  Inj. -Vereins,  im  Jahrf;. 
1874,  mit  einer  vuii  Treli^-v-nr  l)r.  Wirikl.-.r,  u.i!  ( iniiiii  J.t  I^7H 
in  Wien  zux  Ausstellung  gebrachten  l'rojekt  /i  ichnuii^'en  veriassteii 
Mittbeilung  gefolgt.  Letztere,  welche  die  rii/uliiiif^lichkeit  des 
über  dieses  Objekt  ausgestellten  Materials  t-leichfails  anlioristiKeh 
erwidiut,  ist  dwch  eine  hituu  (.'''^üpte  Nai  lj.-t  hnlt  ;i'i';;i  :iw.irtii:  v<,ii 
erhöhtem  Interesse  gewonJen,  da  sie,  diireb  eui  a;ii(  rikaiiiM  hei. 
Unlieü  heraus  gefordert,  eine  auf  dem  Kindnn  ke  der  v(in';  v.  ;il,ritpii 
Zeichnungen  offenbar  sich  mit  aufbauende,  die  Leistungen  dur 
deutschen  Ingenieure  warn  vmheidigende  Itefdik  entliilt. 

Engineer  bringt  Mittheiluugen  und  eme  grAllnra  Anaahl  *oa 
Skizzen  im  Jalirg.  1878,  (Nummern  vom  11.  und  1&  ibni); 
SH^nrnrütg  desgL  in  dsn  Jahigingen  1876,  11;  ISSV  uod  1878. 
INS  in  dar  Eit^aifUk  ^unätKlun,  VuL  Hl,  1874 


Veröffentlichung  ist  dem  Kmjineer  entlehnt  Fernere  —  kleinere 
—  Mittlu'iluuKen  nh«>r  den  Fortgang  der  Huuaii.sdilinmg,  sowie 
die  iui  Verlauf  desselben  eingetreteneu  Zwistbeuülle  linden 
sich  sporadiacb,  namentlich  in  den  üpäteren  .lahrgungeu  des 
A'n^meer.  Der  gewichtigere  und  von  Skizzen  begleitete  Theil 
dar  arwiimten  PublikatieoM  baaiaht  aidi  nf  das  ursprung- 
liehs  Projekt,  und  es  äd  disaa  Onaltan  daher  «ua  so  weniger 
nU  aoanidSand  «  bauelefanen.  nb  leieds  daqaniis  TbeOdcr 


BanaattUBuncwssentlieheAendernntengefBn  i 
liebe  Prqeht  erfUtreu  hat 

Ali  einzige,  der  AnsfAhrung  entsprecliende  und  xu- 
;eDd  gegebene  PiiMikatlon  «eiMeibt  efai  längerer,  udt 
taHapaiIaliialBiAufcalsdesBaB-lnijahlaiia.D  Meyer, 
wekherfaiOlaaanAaniBlan  Our  bewerbe  und  Banweaen,  Jahrg.  1878 
erschienen  ist 

Da  der  Schwerpunkt  des  Interesses  der  BauausfUhruDg  in 
der  hillHHB  und  zum  Theil  recht  eigenartigen  Fundirungweise 
der  Brtleke  liegt,  so  enthalten  sftmmtliche  angezogenen  Publi- 
kationen vorzugsweise  auf  diese  behagliche  Mitttii  iliiiit;en 

Auch  das  den  gegenwärtigen  Mittheiliingen  /u  (Jriiude 
liegende  Manuskript  eines  englischen  .Mitarbeiters  dies  Bl.,  desseu 
Abfassung  aus  den  letzten  Tagen  vor  dem  Fintritt  der  Katastrophe 
datirt,  woidet  sich  voixunvreise  dieser  Seite  der  BauansfOhrung 
zu.  An  der  Hand  eben  dieses  Maanafcripts  and  der  beigefOgteu, 
narh  OiHüialan  haageilalliaa  SUaaan  atte  annaeh«  Fei|Md«s 
uutgeiheflt  «erden: 

Die  Tay-Brflcke  in  Schottland  ist  eine  der  laugsteu  Brttcken 
der  Welt  Wenigstens  dürfte  ihre  Länge  von  keiner  der  bis- 
herigen, Ober  einen  schiffbaren,  dem  Wedml  too  Ebbe  und  Floth 
:len  Strom  erbauten  Brfldien  emiclit  weiden.  Erat  dem- 
Itetataibuf  der  im  Zima  dar  giaidua  Eisenbahn- 
ifh>Diindaa  Begenden,  tOer  den  fMk  ^  Rrth  bei 
isameunh  uvqjekliifsnBrlMn,  dOifla  aisvaa  ainam  uaMr^rid». 

troflen  vrerden. 

Vor  dem  Ban  der  Taj-BrOcke  waren  die  beiden  in  der  Oat- 

kOste  Schottlands  belegten  Stftdte  Aberdeen  und  Dnndee  nur 
durch  eine  Eisenbahnlmie,  nltmlich  die  CaUäoman- Railway  via 
I'erth  in  ununterhrof  henem  Zuge  mit  dem  Sflden  verbunden.  Der 
Anschlnss  an  da.s  Kaliiuietz  der  Sörth  liritith  HaUwai/'Compani/, 
der  zweiten  f&r  den  Verkehr  mit  Dundee  hatmtsichUch  in  Be- 
tracht kommenden  Gesellschaft  war  nur  Aber  Tayport  einem  au( 
das  Fiftuhire  (Siid)  Seite  des  Tav  iingcfAhr  G^"  unterhalb  Duadee 
belegenen  Halen  lu  ernnli-  n  Ks  wurden  von  Tayport  der 
l'eniomti-  und  (iuter- Verkehr  mittels  einer  DampfTsiire  nach 
Uriiivih'.'/  Frrtr/'i  der  auf  der  Fur/enkire  (Nord)  Säte  belegenen 
Vorstadt  von  liimdee.  Und  von  ~ 
Kisenbalmlinie  lliiiidce-Arls 
iHmdee  iilier  geführt 

\Vje\Milil  nun  die  leLct^'iuitujiti  Hoiit«'  der  A'orM  /:ritish 
Hiuiwaij  \m  l'i/eshire,  elH'ii.sowohl  durch  die  geradere  IViuiiuiip 
dieser  Linie  für  den  Vorkohr  Uundee's  mit  dem  Süden,  al^  hih  b 
durch  die  l>esondere  Fiedeutimg  derselben  für  den  Lukalverkehr 
mit  der  kolilenreicfacu  ßraftchaft  Fy«  naturgemäfs  für  ungleich 
wichtiger  galt,  so  erschien  doch  ilve  Konkurrenzfähigkeit  mit  der 
Linie  Edinbuiih-Stbihig-Farth  dadudi  wesentlich  geachmilert, 
dar  iwuilin  Hiandungen  dea  Fetth 
'ay  bei  Hundes,  varau  i 

a.  ts.4  ui 


hier  aua  unter  fienutsimg  der 
der  CWMMb»  AattnaVt  aMk 


Google 


1k.  13. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


groAca  AvArtnd  tm  Ztit- 


flUn  bewirkt  wcrdea  mMle,  einm 
ood  SpeditionakoBtni  vemnBcht«. 

Bereits  vor  «nnem  Viertel-Jahrhundert  war  der  Gedatike  einer 
UciMrbrtcIrang  dieser  beiden  Mecreübucbtcn  verfolsrt  wordea;  et 
MaAm  indessen  die  Terscbiedenen,  namentJich  aus  den  Schwierig- 
btit^n  der  Ausführung  rcsultirondfii  Bedenken  jenen  (iedanken 
■bcr  das  Projekts-StadiniD  nicht  hinaus  gclaiif;en.  Krst  im 
Jalrre  HTi)  kam  dieses  Stadium  dadurch  zum  Absrhluss,  dass  ea, 
n.«  Ii  vif  li  ihn^pnunennildlicheti  Kiünpfen  des  Inpeniruni  Mr.  Honch 
geiuiK,  eine  bezilKÜche  Bill  im  rarlamente  dnrchr.usetzen,  welcher 
küd  darauf  die  Königliche  Bcstati^nfr  zu  Thcil  ward. 

Die  Tay-Brücke  ist  seit  Anfang  Juni  1878  dem  Verkehr 
ttergeben,  und  es  ist  ihrer  Fertif^tellunfr  die  Liiaugritfuahnie  der 
Docb  grAGMiren  Brücke  Ober  den  Fortb  auf  dem  Fufse  gefolgt 
IHe  Tay- Knicke  Obendueilet  den  Strom  angefilhr  Iö<"> 
oberhalb  Dundee,  auf  rot.  */«  der  Strom -Breit«  ziemlich  rechte 
vinkelis,  um  sodann  nkdot  dem  Nordufer  in  einer  Knn-e  von 
4112  '°  iiadius  ostw&rts  an  die  von  Perth  kommende  Linie  der 
i'aUdonian  Rniltcag  »ich  anzuscliliefscii.  I>ie  Breite  des  Tay 
an  der  Itnirkcn-Banstplli»  I)Ptr;»irt  rot.  ri.iO  ^-'n.  —  Oertliche  Ver- 
hultiiiv^r',  ii''.|i.'~(;.iHji-r>'  ilii'  I.iu'r  I  iti;iiic.'"s .  simif  J.'r  Auschluss 
au  die  bcsti'licniit'n  Kispntmhrilinifn,  machten  iüp  l'cb-i'rsctirf itiing 
an  dieser  brfitfrcn  Stclli'  d--,  lay  und  somit  auch  d-.i-  AiJ-ipi- 
einer  neuen,  von  der  rot.  (i  ^lO  Büdlicli  yon^Tiggwt  belegenen 
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Die  Lfingü  der  Brfiefce  i*t 
schließenden  Viadoklt  8^^". 


hierbei  in  86 


,  in  einer 


67 


8m  nordwiiit  aa* 

Das  «igoMlielic  Flussb«tt  wird 


von  3  1U1,4" 
vvtlwUt  lieh  —  vom  lödlidua  Brflelim- 
—  wie  in  «ebeuteiiender  Tabelle  ngegriica. 

Die  Oradientc  der  BrOcke  ist  folgende: 

xwisdien  den  Pfeilern  ö      ä  fallen  1  i  Kki 
,,         „        „      3  —  r>  hori/.onwl 
a          n        a       5  —  2«  steiucn  1  :  :\CA 
„         „  'iH  —  36  horizontal 

„         „        „     3ti  —  tt&  fallen  1 :  73. 

Zwischen  Pfeiler  0—6  liegt  die  Fahrbahn  in  einer  Knrre 
von  402  "  Kadins  westlicher  Kriimmunjf,  zwischen  Pfeiler 

r»  —  WA  in  einer  (ieraden  und  \nn  hifr  bis  iilier  den  Ifeiler  85 
hinaus  «iod^'r  iti  einer  Kiinc  vim  402™  Umluis,  mit  östlicher 
KrOjnmiinK. 

Die  liöbeulafte  der  Knick'-  w:ir  —  n.-iiiii  ntlii  h  znfnlire  einer 
Seitens  der  stromauf  lieuend-'n  Stadl  rcriL  ^"  -(■  Iii'  u  FordurunR,  — 
an  die  Hcdini'tinK  der  I'rcihaltti:ic  einer  für  die  Durchfahrt  1n'- 
inastetiT  Si  i  -ieliitlV  treniitienden  Hohe  LTknOpft  worden.  Es  »urtle 
diese  lluhe  dennia^li  am  .sndliclicTi  llriirki  nkopfe  zu  23,77"",  und 
an  den  mittleren  hori/ontaJeu  Oi  iriL  irii'i n  m  :.'ii,H2  ™  über  Hock» 
Wasser- Linie  —  für  Schienen-Olierkatitc  —  nonnirt-  Mehrau.s  leta- 
lerer Kllcksicht,  als  aus  Stabilit&tsgr rinden  wurde  die  Fahrbalm 
in  den  13  mittleren  Oeffnungen,  (vom  Pfeiler  28  bis  41)  in 
Höhe  der  unteren  Gartung  angeoridnet,  walirend  dieselbe  in 
allen  Qbrigen  OeShungen  höher  als  die  obere  Gurtung  der  Triger 
ftlagt  «onka  iai 

AollMr  Lia^e  and  Ockaaonie  da 
Im  allgemeinen  ridkM  wderikh 

Die  Spannweiten  od  PfeDerbSheB  Ucibea  fai 
bescheidenen  Grenzen.  In  kttrsen  Worten  ausgesprochen  erscheint 
das  fertige  Bauwerk  gegendber  der  müchtigen  Meeresbucht  all 
ein,  ohne  Kacksicht  auf  eine  grorsartige  und  kraftvolle  Wirkung 
entworfenes,  von  kleinen  Verhaltniasa  «nllehntes  Konglomerat 
Terachiedener  Pfeiler-  und  RrilcJcen-SjntelU.  —  Was  die  soeben 
erw&hnte  Oekonomie  anf^ht,  so  hebt  OHar  englischer  (iewtüirs- 
tnann  mit  besonderem  Xachdnicke  das  groÜK  Maafs  der  Ztiriick- 
hiiltun^;  des  Frba;iers  hen'or,  der  es  verschmiLbt  habe,  auf 
Kosten  der  Dividende  der  Aktioaii«,  oder  nof  die  Gefahr  hin, 
das  Projekt  am  Kostenponkt  aebaMam  m  idun,  sin  pnudmUee 

Bauwerk  zu  sdiulfcn. 

Villi  dieser  \ie|leiclit  ni<  lif  ltuiiü:  zweifelsf'reieii  "1  ilfl  ntfWMibwn, 
haftet  da.s  hauptsächlichste  Interesse  an  der  Fnndirnng  der 
Brücken,  und  dies  um  so  mehr,  als  die  dem  Wechsel  vini  I-^blie 
und  Flnth  unterworfene,  heftigen  Stünnen  ausgeset/te  Laiie  der 
Brücke  die  Fiindiruuf;  ebensowohl  zw  einer  aufserst  schwierigen 
gestaltete,  als  auch  im  Verlitufe  der  Ausfuhnuig  zur  Wahl  einiger 
Koniiniktioneii  v.M  ii:ii:i.ssung  gegebea  hat 

(f  arbMumg  (oict.) 


IIIHMhNif8n  aus  Varainsn. 


Arohltekten*  und  Ingenlenr-Veroin  zu  Hannover.   Vr  r 
Sammlung  am  26.  November  187U.    Vortrag  des  iiru.  lieg.-Bmstr. 
Sebwering  nberdie  BingnnffB'FMtigkeit  der  OlMserten 
fflr  Glasdeckungen. 

Die  Angaben,  welche  Aber  die  Festigbeita-Verhlhnisse  des 
Glases  vorliegen,  sind  siemlich  unsicher  und  schwankend.  In  den 
»f*«»"«—  Nachschlagebachern  ist  die  DnnhCMti^Hit  nn  etwn 
IS  *«,  die  Zagfestigkeit  zu  1,5  —  3  ■'k,  der  ElutfariHfsnodid  zu 

70(M  angegeben.  Weil  indess  meistens  die  Be/eiclnmin;  der 
Cla&sorten,  für  wekbe  die  Angaben  gelten  sollen,  fehlt,  so  halnm 
dieselben  *cniff  pralctischen  Wertli. 

Da  aber  &  eine  GlasdeckuDE  beanspruchenden  Kräfle  eben 
ao  gnt  an  eeklhw  aiad,  wie  fdr  die  sonstigen  Dachtheile,  so  er- 
•CMiBt  «km  gananew  Kenwtnise  der  Widerstaodsilhigkeit  des 
HiMriaii«  eohald  ea  aidi  nm  die  nraAmiajgale  AknaaMug  der 
ctt  venrendenden  Tnfeln  fOr  ausgedehnte  Flaeben  kanddt. 

ObtUskM  aiuf  der  Wandermg  von  Aegypten  nach  Europa 

Die  tal  Jahre  1378  gelungene  I'i  tii  rfuliinnc;  der  ,.\adel 
dar  Cleopalra"  von  Aegypten  nach  Lotiduii  »cheint  die  Kivalitat 
der  Amerikaner  so  weit  angespornt  zn  haben,  das«  auch  sie  sich 
gegenwärtig  bemflhen,  ein  ähnliches  (Tntemehmcn  zur  AusfOhrung 
B  bringea  und  New-Yorli  ebenso  wie  London  mit  dem  esoliscben 
Oe»8cti  «ilM  «niike&  Obelisken  au  scbmOcken.    Oer  Name 
Xhepnaan  Mniej*  Jet  1  wel  ObnUsfcni  genMiimm,  beMi  wf  Baidü 
IMInMB  dee  Owlen  —  et»»  ITOO  v.  Chr.  —  In  den  Sieln- 
haAmi  SM  flhoBe  lehnnan  nnd  von  äaem  der  P]4o«»  dee 
Tfyele  twuHellnpollsniilkeiktot  Beide  andi  wurden  im  Jeki« 
88  v.Ckr.  niadar gelegt  nnd-  anfmldw  Weise  ist  unbekannt  — 
te  Hü  bfattb  mA  Alexandrien  geadialk,  um  Uer  aaf  Ver- 
anlassung Cleopatra's  vor  dem  Cftsareum  aufgestellt  zu  werden. 

Von  nnn  an  beginnt  eine  Trennung  in  den  Schicksalen  der 
beiden  Obelisken.   Wfthrend  der  eine  derselben  schon  venige  Jahre 
nach  seiner  Aofteelliing  durch  ein  Erdbeben  umgestOnct  imd  nach 
sad  nach  in  Sande  verschflttet  ward,  wusste  der  andere  seine 
■brachte  Stellung  bis  auf  den  heutigen  Tag  zu  wahren. 

Die  ersten  bemerkenswerthen  Kachrichten  üIht  das  Ergehen 
der  beiden  Kiesen  fallen,  uu  lir  il*  l'-xi  Jahre  nach  ihrer  zweiten 
.\Dfrichtaiu;,  in  den  .Anfang  des  k'i  k'i'nwiirtit'en  Jahrliiinderts 
WO  der  Kommandant  emes  en/liM-hiMi  Kriet;-sv(  hitfes  —  ohne 
tpejietlen  Auftrag  seiner  Regierung  zu  lnNitzen  —  den  Versuch 
nalemahm,  den  umgestürzten  ()b<'Iisken  an  Ikird  seines  Schilfes 
n  bringen,  nra  ihn  nach  London  Ober  zu  fahren.  Dieser  Versuch 

blieb  11  >!e^s  in  Foilge  «iner  Erklärung  der  AdmiraiitM,  dass  die 
M»niieverwaNiiag  mit  OteUiken  niekto  an  Kbaffsn  kaben  «alle, 

lllivolleiidet. 

Sjiuier  beschenkte  der  Vi/ekrinii:  Mnliarred  Ali  mit  diesem 
Obelisken  den  Prinz -üemahl  der  Kouipin  Viktoria,  ohne  aber 
damit  ernste  Anstrengungen  des  letzteren  sich  in  den  that&ikcb- 
lichen  Besitz  des  schwer  wiegenden  fürstlichen  Geschenks  zu 
bringen,  wach  an  mfen.  —  Erst  lange  Jahre  später  verlielen 
englische  PrivaUente  und  englische  Techniker  aut  Proiekte  rar 
reberfDkmg  des  Okeüakan  aaab  Laüdon  nnd  nie  •ndlick  diese 
l'rojekte  dntek  dfe  «rit  den  «nuvreekendan  Kannen  gepaarte 
Laune  ekmo  «maischen  Privatmanila  (Hr.  WOion)  im  Janra  1878 
reeBaiit  «oiden  sind,  ist  bebannt  Ebeoao  ist  noch  in  ftieeber 
Erinnemng,  dsss  zum  Transport  des  Schatzes  ein  in  Form  einer 
Riesen-Cigarre  gebauter  Schiffskörper  diente,  der  in  kurzen  Ab» 
standen  im  Innern  eiserne  Diaphragmen  beiass,  deren  Aussdbnitte 
genau  den  betr.  Querschnitten  des  Obelbken  angepasst  waren. 
Letzterer  wtirde  an  Ort  und  Stelle  eingebauet,  das  l-'alirzeng  so- 
dann durch  einfaches  Rollen  zu  Wasser  geschaA,  danach  in's 
Scidepptau  genommen  und  l>ekauDtlich  niciit  ohne  prosse  Fihrlich- 
keiten  und  Abenteuer  mich  London  gebracht,  wo  der  Obeli.sk  mit 
leichter  Möhc  auf  seinem  iiunraehri;:eu  Standort,  dem  Thmnrf- 
Emhattkmfnt,  wieder  liiilL'erieliiet  worden  ist. 

Den  aufrecht  stehen  gebliebenen  Genossen  hat  der  vorletzte 
egyptische  Vizekonig  Ismail  Pascha  im  .lahre  1877  der  ,ameri- 
kanisehen  Xation"  peschenkt,  ohne  auch  hier  auf  scmderlicb  grofse 
NciiiiuiK  alsii*ld  den  Besitz  anzutreten,  zu  stolseu.  Durch  den 
Erfolg  der  Engländer  scheint  nun  aber  auch  die  Lust  .der  Amen- 
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nkkt  ohiM  Interesse.  Von  altoren  Vereucben  aber  die  F( 
dat  OiMM  süul  die  von  CbeTudier  uad  Wertheim 

DiMe  AatoM  fimden  fblgode  BendM«: 


DtrhUg^all 

2,623 
2,467 
3,460 


Uuilul 

7917 
7016 

6890 

6477 


Mi 
■  I  ifmm 

I,76S 
1,400 

1,002 

Ü,ü4iö 


FenaterglM  

Spiefelglas   

Bleifreies  KriitaUglM 
Weisses  und  ftrilgM 

Kriitallglu   8,334 

Aodi  stellten  diese  Versuche  fest,  dsss  ein  UnterBchied 
ntidwn  gegOMcnem  und  gezogenem  Glase  nicht  besteht,  sobald 
beide  Sortcu  angclasaen  sind.')  Weitere  atisgedehnu'  V«r- 
Bucbe  sinil  von  P'airbaini  gpinarht  worden.')  Kairbaini  fand  als 
Mittel  filr  vt  rsi  läedene  (ilasüortfn  durch  direkte  Zugversuche  mit 
(ilasHtih<>n  einen  Wiili'rstand  fiir  1  i™™  ;  -■  1,^1  durch  Dnick- 
Versiltlic  ir.il  n;.  wfli  hi:  m>  (;!it.bät;ib<'M  f;ivMfC/U  «.ilfn, 

im  Mittel  eine  l)iuckt«',->t.ij<lieit  =  '21,21  durch  Druckverhuchi; 
mit  Glaiikubt'u,  welche  aus  Knil'serLU  Glasstflcken  ge- 
schnitten waren,  desel.  im  Mitud  12,;M  ftlr  1  Durch 
wfiii  re  Versuche ,  welche  in  der  Weise  augestelit  wurden, 
das»  dünnwandige  (iefiifse  einem  durch  ein  Manometer  ru 
UMflseoden,  iimeren  Drucke  durch  KiupumiM-n  \  >n  Wasser  aus- 
mietet worden,  fand  Fairbairo  unter  Verwendung  der  bekannten 
lleriotle'wheii  FohmI  die  g^gl^atfglteir  danner  Qlw^altMi  «u 
^  kt  Ar  1  «M. 

Bs  ist  daher  die  DmdifiHtMni»  ganmiar  SuUw  «twa  1,6 
Ml  w  grois,  wi«  dia  Dnekfeitipnil  vm  ululnibea,  welcbe  aus 
srfifteren  Olatatflcken  gMdniMW  «nd  toaer  Ist  die  Zug- 
festigkeit dflaaer  Platten  etwt  iwii  mal  ao  gnh,  wie  fia  Zag- 
festigkeit  dickerer  g<>zogener  GIssstibe.  Es  hat  dieses  seinen 
Grund  besonders  darin,  dass  die  zuerst  erstarrende  OberflJlcbe 
des  GlMes  (»ine  grdSsere  Festigkeit  als  das  Innere  desselben  be- 
ait;!t  und  mch  die  im  Innern  gröberer  Ulasköri>er  nothwendig 
vorhandenen  Spatumnuen  wirken  auf  eine  Verringeninp  der  Festig- 
keit ein. 

Die  Ableitung  der  Konstanten  fiir  die  bekannten  Foimeln 
der  üiegungs- Fesiii;keit,  welche  tür  die  meisten  VerwendtingeB 
den  GliispR  haii]iLsiicblirh  in  Kracc  kommt  aus  diesen  AagKSCB 
ist  1111511  iiur;  I  rM.hi'inl  dubrr  zweckin-ifsi^ji-r.  die  KewataHtfln 
durch  direkte  Hiegunes-Versuche  zu  l>f-stimmen. 

Ein  Keihe  deranifii  r  (linich-)  Vi  riULbe  i^t  von  dem  Vor- 
tragenden angestellt.')  Ks  wurden  Glastatcln  verscbiedener  L*nge 
und  St.irke  und  meLiteus  von  etwa  '20  Hn'ite  in  der  Mitte 
belastet  und  zum  Hnich  gebracht.  Die  I'rolM?stncke  waren  ans 
den  Lieferuntren  verschiedener  Gliubütten  enUmmmea  uud  mit 
allen  zufalligen  Kehlern,  welche  derartige  Oluser  haben, 
behaftet.  I>ie  Versuche  können  daher  nur  konsiutiren,  da&ü  (ila:s 
der  betr.  Abmessungen,  wie  es  in  der  l'raxis  vorkommt,  die 
angesebene  Feati^Mii  bat,  IcAnneo  indeas  niebt  ein  anflemeinea 
physikalisches  Uearts  begiOnden  helfen.  Bei  der  enten  VSmocha- 
raina,  bei  «ekber  auui  Mngate,  bac«.  dnnneru  TaAhi  pnkta^ 
wode  die  Bdaatang  dnrek  döi  inAnvandanK  gebraehlB  Heini- 
■nf  aiae  ubge  Ii  <>  4  dar  JfiMe  dar  Glastafel 
*ar  fteHleiant  der  Biegungs- 

>  k  dmch  dw  Fonnel 
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bestimmt  In  dieser  Formel  bexcicltnet  /  die  Entfernung  der 
I,  k  die  mittlere  Höhe  der  Glastafel,  6  die  Breite,  P 
skt;  das  spezifische  Gewicht  des  Glases  ist  zu  2.6 
angenommen.  Bei  der  zweiten  Vcrsnclisreibe,  bei  welcher  Tafeln 
von  geringerer  Ltuige  geprOft  wunlen,  «miIi-  die  Heisstiing  durch 
eine  sbgerundete  Schneide  auf  die  .Mute  der  Tafel  mittels  einer 
Hebel  -  L'ebersetzuug  1:4  (ibertniiien.  Knr  diiae  TeuMkaieibe 
wurde  daher  in  vorstehender  Fnnm  l  /    =  n. 

Bei  einer  Anzahl  von  Vei^  m  l.en  wurde  zur  iuinäkbemdea 
Bestimmung  des  Elasttzitäts-Modnls  nach  der  bekannten  Fonnel 

P  /'  1 
E  —  ^  ^  y  worin  '1  —       '  *  ' 

die  Onrdibiegung  i  dar 


Dia  lOnd^Mifa  der  TaMn  werde  dmch  etwa  13  in  der 

Bruchliige  ndt  einen  liÜBWnHlar  nnackte  Hcaaengco  bealiaunt. 
Werden  iXnundiebe  Yeraudke  flUr  stkAen  zwischen  8  und  4 

4  und  6  6  und  6  <<"■  ete.  anaamroen  gefasst,  indem  man  dna 
Miuel  aus  den  betr.  Stärken  und  aus  den  berechneten  Featif- 
keits-Koeffisienten  k  nimmt,  so  erbftll  man  folgende  Kesnltate: 
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No.  1  und  2  war  geblasenes  GUis.  Nn.  8  bia  7 
Glas.  l>ie  Statsweila  betmc  80  bis  S7«w. 

Ma  1  Ua'7  «tr  moaaanaa  Olna.  Mb  StMnreile  kctrag  » 
bis  43<*. 

Einige  Vtmnhe  mit  Preaabertgina  gaben  folgeade  Be> 

sultate: 

Für  eine  mittlere  Stärke  x  —  6,7  ■»">  war  k  =  !>t>8;  ftlr 
A  ^  (i.O,  1-  -  1  (170;  ftlr  A  =  2,75,  Ir  =  761 ;  fUr  k  =-  -1,94, 
k-  =  1  o;!6 .  die  Stüt.zweite  war  hier  36  bezw.  38  • "'. 

Ans  Afii  unter  I.  und  II.  mitpetheilten  Hesult.iten  ist  zu  c-nt- 

lli-|ltin;ll.  dLl^^  d'.T  idirlfi/irli',  lur  die  1  tiet,"  1  riL,--.:  l -^■Ill,'kl•;•.  llliuiliinil 
mit  der  /unalmie  dr-r  Stiirke  der  'l'iiteln,  da.s.><  dse  .\lj|iahni>'  .iii- 
taug^  eine  roächcre  ist  und  für  gröfsere  StArkeu  der  Knelti/n  u'. 
luUiezu  koujitttflt  wird,  bezw.  etwas  wieder  zunimmt.  I>ii.s'<  die 
a.  Versnehsreihe  eiit  hllrzeren  Tafeln  etwas  gröbere  lU-sultat« 
ala  die  entere  Veianchareibe  ergeben  hat,  dorne  seinen  Grund 

titaflaraiie  ^^^j^'^yj^^iiij!*}',  ^Sne"*     venddidnaf  ^ 

Mub  4k  frtftaMB  HaaaaB  daa  i^mnia  dar  ▼acnchaiaihe 
ein  Aefteiea  der  Qewiihite  ebne  ngnd  weleka  Btolhelika^g 

gestatteten. 

Die  Mittelwerthe  ana  der  enten  Baihe  wSrden  rieh  etwa 

durch  die  Formel: 

k  «  ftr  I     =  200  \-  i,c  (15-  j^;» 
für  die  Stärken  rtm  x  =  5  — 16      darstellen  la&sen ,  wiihn'nd 
fßr  geblaaenea  Glas  der  Starke  von  3—5  ">'<>  etwa  k  —  376,  für 
Oka  grUÜMier  Stirken  etwa  k  »  300  au  aetsen 


i^^w^^glMni^sUJi^^rwe^Irt^ 


Naeb  dieeen  Prqjefcten  düüerirt  du  Verfohren,  wakaea  die 
Amerikaner  vorhaben  bctriehilich,  von  dem  der  Englknder,  waa 
zum  Theil  allerdings  aus  dem  Umstände  sich  crklirt,  dass  der 
eoglibchc  Ul>eliHk  Wi  der  Besitzergreifung  in  liegendem  Zu- 
aiüde  aich  beCud,  wahrend  aeia  ZwilÜBgsbnider  wie  bereits  an- 
gafllbrt,  nadi  die  enfreehte  BteUnng  hat 

Der  20,5  «  hohe  im  Mittel  etwa  4,9         4-  3,88^  ^ 

besitzende  und  hieniarti  etwa  J^miKin  —  2.^)000  kg  wie- 
Ifanolith  soll  zunncb^i  im''  lui:  kmäigen  Kisenbiüidem 


anthaltanaiadt  dMs  sie  t 

mUitbefl  AberdaamBth 


sene  Bohlen-ümhQllimg  erhalten  und  ahidann  in  der  Höhe 
Schwerpuulrtea,  ahnlich  wie  ein  Geacbtti  mit  ein  paar 
Schildzapfen  versehen  werden.  Man  wird  mit  diesen  Schild- 
zapfeo  den  UbeUsken  zum  Aufruhen  in  auf  F^iscngc«tellen  mon- 
tirte  Lager  brineen.  ihn  alsdAnn  mit  Illtlfe  von  sogen,  Kojif- 
tauen  durch  DrcLun^;  um  dii-  .^eliildzaiileii  in  die  horizonlali'  I.jikc 
ver«etzen,  um  ihn  iinnmihr  sis  eiuern  Kisenbau  eiiiziisclilicrsen, 
welcher  eine  HiKlrii|il.ui''  liii'.  ili''  »i  ii'unr  .\nzahl  mn  Kupelii 
getvimen  wird,  die  in  ■  iiisj  1 1  !  lii'ipb'ii  .Niithcn  .lut  I.üiitl'.ihnen  liegen. 
Letztere  sind  zum  'i  rnii-iinri  lii  .h  Kolosses  bis  an  d>'ii  Kii.si  Imffungs- 
punkt,  bezw.  vom  AiKlailri.imkt  bis  zum  Auj-<ii-llniiL;Miit.-  Iiestimmt. 
Wie  beim  Niederlegen  und  An-Ilord-Nehnien  desK  Inssi  h  sind  auch 
beim  Wiederabgelien  sowie  beim  Transportiren  uml  li.iiii  Wieder- 
aufrichten  des  Obeliüken  die  Schildzapfen  —  welche  itlii.liche 

Fuuktioaen  wie  bei  einen  Oesebat«  eniallen  —  von  besonderer 


Wielidgliaitnnd  Hafk  ki  ihrer  Anwendung  das  Prinsipiella  der 
«UMiBsMlndrtionB'BhriditBag  Iber  dia  im  flkci||an  in 
Quelle  nur  so  dHrMge  Andenti 

uasarekhend  ersdmnei^  um  i 

liehen  Erfolg  des  Werics  erlanben  su  können.  Diese  Saüe  i 

wird  datier  bi.s  zum  F.intreffen  vollständigerer  Nachrieklan  anf  rieh 

beruhen  bleiben  müssen. 

Was  heute  aber  nicht  mit  Stillschweigen  Ohcrgangen  werden 
soll  ist  die  nahe  liegende  llervorkehrung  der  Thatsachc,  mit 
welcher  verhiiltnissmäfsigen  Leichtigkeit  die  beuti{(e  Zeit  sich  an 
Aufgaben  s<dcher  .Vrt  (tberhaiipt  heran  wagt  und  wie  mannichfaltig 
die  Ideen  und  Hiilfsinittel  sind,  die  man  zu  ihrer  Vervirklichung 
in's  Feld  zu  liibreii  weifs. 

Man  versetze  !«ich  au  deuAiifjuitr  dieses  .Jahrhundert«  zurtick, 
wo  von  Napoleon  I.  der  Ol.i  li^k  \  ai  1,  vm  n»ch  l'an^  geführt 
uud  auf  der  I'lnet  de  In  cuncnnie  \nu  iieui  ni  HiifBetif !i?i  t  wurde  - 
man  enniici.'  sich  andern  Zeiträume  w>ii  4  .Inlin  ii  iind  im  du'  Iv:-.:im] 
von  etwa  KnmwK)  Fr,  welche  hierzu  eriurdert  wurden,  -  iiiiiii 
denke  an  t\ns  .\ufsehen,  da.s  dle^e  LeistuiiK  damaliger  Zeit  alleni- 
liuiben  gemacht  hat  man  betrachte  die  auf  diese  Leistung  der 
Mechanik  Bezug  habendi',  m  lim  Ii  luneiulin  W(irt4'n  L'elialtene 
Inschrift,  welche  in  (roWbuch.sf^iben  am  tkickel  des  Ob<'li»ken  ein- 
gehauen das  Loh  des  ausfQlircnden  Ingenieurs  Lehas  auf  die 
Nachwelt  fortiiflanxt  und  lege  alsdann  sich  die  Frage  vnr: 
um  wie  viel  kleiner  doch  der  Maaßitab  gewonlen  ist,  mit  welchem 
gleichartige  Leistungen  der  Technik  in  heutigen  Togen  gemessen 
 au  «nraaa  ' 


Google 


Digitizei, .  ,  v^jOOgle 


71 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14. 


1880 


Ah  AMT  «wciti'n  V^'rsurhsrpilu'   mit  kiir/ci  -'ii  TuWo 
dftf^Pffen  fÖr  SUrki  n  um  it  —  lf,'»'«  ciwa  Uif  ItczirlmuK 

i  x  tur  l  -f"  =  2>At  +  1.2  (15— -r)' 
und  liir  LH  i  i^  rf  surkou  k  konftUut  <!twa  =  2(iU     xa  »cuea 
sein.        st.irke  x  iit  ia  dm  Tontchnnimi  Pomeln  ia  *■■> 

Kur  i'retisbartglas  dagegen  wurde  BU  etnni  nitfemKoet 
fizientcD  k  ~  X  UUü  i>k  recliuLii  kounoL 

Den  Ketultaten  der  ent«n  Venurhsreihe  dardr  im  allgemeinen 
deswegen  der  grftbere  Werth  beizulegen  sein,  wpü  dii^  AouUil 
der  VeiiDche  eine  grOAere  ist  und  deJier  zufiUiixe  Fehler  etc. 
wahrKheinlidi  bester  elimimrt  sind.  Auch  enUpricbt  die  tirfifse 
der  vemndteB  Tsfehi  metir  den  Oinaosioaeii,  weiehs  hei  Olas- 
Bsdadnugca  Verwendung  tindea. 


Verein  tir  ClaeolMlinkaDde.  VerMmmlnng  am  18  Januar 
läaO;  Voniteender  Hr.  Gast  Meyer,  Schrifkflthrer  Hr.  Jungnickel. 
Hr.  Fleck  iprickt  Ober  sIm  praviiagdackiB  BMlehi  dar  PomeiMi- 
n,  der  ttaUnadieTMl  der  Bahntiecke  Ddtae- 
ahafidmim  W  flaifoitz  die  Wassendieide  in 
mhe  von  MO"  MmiwIiIIw  and  Iritnt  den  Weg  von  Wien 
nach  Venedig,  ReitenOber  d<a||Miig»m  anf  der  österr.  Sodbakn  fi» 
Grs«,  um  140  ab.  Fttr  den  Tsdmiher  bietet  die  Bahn  aamiit> 
li^  swisehen  Pooteba  und  Chinsa  Porte  eine  Menge  iniereuaater 
Xamtbanten.  Einer  der  bedeutendsten  in  dem  engen  TbaJe  der 
Fella  ist  der  Viadukt  bei  Ponte  di  MnrOj  welcher  swischen 
cwei  Tunnels  in  achr&ger  RidUnng  das  Thal  m  einer  Höhe  von 
43  <»  aber  Wasserspiegel  mit  pin<>r  Spannweite  rnn  72  Ober- 
schreitet,  die  anscnliersenden  Thslrftnder  mit  je  ?:wei  Seiien- 
fiflnunj^ii  von  18">  Weite.  Wälireiul  Imfpr*»  lihfrwrtlbt  ^inii.  ist 
fttr  dit-  1  !:i  :]itji(fniii)f;  i-iin'  Kisoiikoiistniklicm  vrir(.'r'Si:-lii-ii ,  w.  li.hr, 
um  die  l'iriit'nnjif;  drr  liahn  /.n  l>i-si  hl('uni|ftMi,  /un.ichst  durch  cinpn 
proTisd; Hfil/li.iii  i  iNctzt  »isrdiv  Ihise  Hnlckf  «\irde  von 
drm  it.ilirnischrri ,  1  ntcrni  linicr  tn  ii4  Arbeitstagen  hergestellt 
miii  il  i  !  '.■  RlL'ichz'jitit:  GiniNt  für  die  Montage  der  Kifceii- 
küustrukti<m.  Die  rnt.'rstiltziinjjfn  ruhen  auf  eingerammten  Pfuhlen 
und  machen  den  Kindmck,  iUj.  '  -ii  aus  ctaijcuwoiM-  libfreiti- 
ander  gesetzten  Itrwken  lH>stiin<i<  n .  via.s  jedofh  nicht  der  Kall 
bt.  Die  seukrechten  l'ftntcn  und  Steifen  (Summe  von  ca.  3b 
Durchmesser)  sind  swar  aus  mehreren  Kinxelhlngen  gebildet,  doch 
liegen  die  VerUadnngsatellcn  nicht  zwischen  den  in  7—0  ■  Ab> 
stand  angtbraeliiCB  IIoRsonul7.angen,  sondern  befinden  sich,  weil 
dis  iditniiBH  Hainr  nicht  ctagenvfdM  ahgagüchsn  sindi  da.  «o 
■ia  sieh  gtaiminirtBB  sußUJjg  ergetiea  hali»;  Dia  —hwAten 
PitaMan  anlir  dar  ScMinhahn  aiäd  Wa  aar  «hawwn  Bing*  aus 
i6  swei  dnreh  Beben  aad  niidwsen  aehnpHlln  HAbara  ge> 
biJdet  Die  schrlge  Diirehflihnmg  der  Fein  hiainer  Breite  ron 
ca.  14  ist  dadurch  erreicht,  dass  man  dia  Pfbatm  oder  Steifen, 
welche  in  die  Milte  des  Fhissbettes  gekomown  «iren,  durch  eine 
Sprengwerks-Konstnüctioa  abgefangen  bat,  weide  direkt  die  die 
ScMenenbohn  tragenden  LangMhwellen  UHMWWrt.  Bei  der  Be- 
lastungsprobe TM  IS.  JbB  t.  J.  hat  iidi  «hwSiidnng  tob  90  ■» 
ergeben.  — 

Hr.  (iust  Mejer  legt  Zeichnungen  und  I^otographien  der 
am  27.  Dezemljer  v.  .1.  theilweise  eingestilntcn  TayHrücke  vor 
und  macht  eingebende  MitthcUimgen  ziuulchst  über  die  Kon- 
struktion der  Kr<lrke.  (I)ie  desfallsiiren  Angaben  können  hei  den 
wii  ili-:  Imlii-u  \  p'i  M|!(■[ltll<.■|JUIi^'^■u  ,  »•.■Iche  dieses  lilatl  diirüln  r  t'e- 
bracht  hat,  iiier  ubergangi'n  »erden.  1).  Jled.)  7m  den  Trsarhen 
des  Einaturaes  fjedetdct  der  llr.  Vortragende  verschiedener  An- 
sichten. Der  Krbauer,  Mr.  Itniich,  nimmt  an,  dais  der  Zug  durch 
den  heftigen  Orkan  aus  den  Schienen  geholM'u * ;  l-  l;  u  liieUnier- 
wand  geschleudert  worden  und  dass  so  die  haia-^impiie  lierl>ei 
gefahrt  worden  sei.  Der  Vortragende  spricht  die  Amiicht  siiii, 
dass  der  Fasspunkt  der  gusseisernen  Stutzen  der  am 
wenigsten  widaninndiOhiga  Ineil  des  Pfeilen  gegen  Umkippen 
gewesen  ed  und  dm  hier  snent  eins  Tendern  aar  Drehunc  sich 


gegeben  hsbe  und  dMt  dndanih  ein  Zerknidni 
dert  sei.  In  dieser  Amfcht  werde  er  bestftrkt  dnrdi  die  WMlIeben 

Darstellungen  der  zerstörten  Pfeiler,  die  das  M8«er*erk  als  un»ei^ 
Mhrt,  die  gusseisernen  Stützen  aber  aU  uieiiit  an  ihrem  Fuss- 
ponlct  oder  in  geringer  Höhe  darflber  abgebrochen  erkennen  iiefsen. 

Zum  Schluss  macht  Redner  darauf  aufmerksam,  wi«  sehr 
man  noch  aber  die  Art  und  Uröfse  der  Wirkung  des  Windes  auf 
üauwerke  der  bezeichneten  Art  im  Unklaren  sei.  In  englischen 
Schrifken  f^deu  sich  Angaben,  nach  welchen  bei  verheerenden 
Orkanen  Pressungen  von  15<)  his  'j-in.  ;uo  ja  bis  -l.'-o  pm 
beobachtet  sind,  l'ntcr  diT  .\niiahuie  indessen,  d;iss  snirlie 
Pressungen  nur  stMlsw-nsi  uK-t  >;iM'intre  ( )lM'rH:n  heil  --i.'lj  mtIiii-i- 
ten,  sei  man  gewuhnt,  bei  dun  liereLhnuHi?eu  «russerer  Bauwerke 
einen  wesentlich  geringen'n  Druck  als  gleichroWiiia  ulier  die  ganze 
in  Frage  komnn  ndi'  l-Iiiche  vertheilt,  zu  (iniiido  im  lehren.  In 
Deutschland  reclii.-'  in.ui  vielfach  mit  nur  I2i»  ju-q  'V".  — 
Hr.  Winkler  hemi  rkt,  das«  in  ( M-Hlerreich  ecwohiilich  ein  Wind- 
driick  von  2.'>0  pro  r"  in  Hecliniing  ue.stellt  »enle,  wobei  man 
aUerdings,  gestutzt  auf  die  neuesten  ilestütate  der  Wöhlcr'scben 


Versuche,  eia«  InantpiaefannhaM  des  Wum  «on  IMQi«  pms^ 

zulasse.  — 

Auf  den  Vorschlag  des  Viirst.itnlcs,  von  dem  .\nerbieten  des 
Hrn.  <>la&er,  die  „Mittheilunt,'i  ii  aus  di-r  Tageslitt-ratur  de«  Kisen- 
liabnwe.spn»"  fortan  in  d^  ii  v(  n  ihm  redigirten  ..Aiinnlen  lur  (ie- 
vrerbe  und  Bauwcwu"^  Liiilijehniin  und  den  Vereiusmiti;lieikni 
einen  Separatabdnick ,  gegen  Krstattnng  der  Druck-  und  l'npier- 
kuateu  durch  deu  Verein  Uberlasüen  zu  wollen,  »iiricht  üicli  die 
Versammlung  nahezu  einstimmig  fdr  die  Fortfdiimng  der  bezeich- 
neten  „MitUwilungen''  aus  und  genehmigt  den  vorgedachtcu -Vor- 
schlag. Aof  Wunsch  des  Vereins  werden  diejenigen  Mitglieder, 
welche  bisher  an  dar  Hennagabe  der  .Mittbeirungca''  thätig 
«araa,  lidi  dlwir  Antabs  nach  fenar  widam;  at  md  din  d^ 
Hrn.:  HMnlakBndriMMI&  HauBta.  Fleck,  Eise^-DiniklarFNMick, 
Kommiss.-Balh  Otaaer,  OhanwMdn.  Geiz,  Eisenb.-Dhvktor  Giist, 
Risenb.-BMiinip.  HoaMlIe,  CMl.  Ober-Reg.-Rath  Kraeflt.  Iteg.- 
Bmstr.  LantsendAriTer,  Keg.-  u.  Banrath  Iteder,  Mafor  TetalalL 
(jsenb -Itsninsp  Textor,  t^isenb.-Maschinen-Insp.  Wiebert  and 
vom  Vorsunde  die  Hrn.:  Eisaabu-Baninin.  Jangnichel,  Be^-  a. 
Baurath  Meilin,  EiMahi.-Bnnini!p.  Galt  MtjBr^  Geh.  OlMrfieg.- 
Kath  Streckert  — 

Hr.  Chist  ladet  den  Verein  aar  BadMiHgung  an  einer  I'rolie- 
fahrt  mit  einem  noch  seinen  früheren  .\ngAlHvi  iimgeAnderten 
Dampfwagen-System  Itowan  ein. 

Durch  übliche  AbitinuBung  wird  Hr.  Ose,  Hauptmann  im 
Eisenbahn-KegiBeat,  ob  «««fc«««««*-  ofdnlBi^an  IDIgliad  aal- 
genommen. 

AruhitiV/rton-Vereln  ZU  Berlto.  Versammlong  am  9.  Fe- 
bruar i^.^i).   v<>rMt/i'udar  Hr.  Habraebt;  aamiand  SM 

clieder  lilui  Ii  <i.is!e 

Vor  dem  Kintritte  in  die  Tuses-Ordnung  spricht  Hr.  Ilolire  cht 
dem  \ereinp  seinen  Dank  inr  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  als 
Vorsitzender  aus.  Kr  halM'  dies(>ji  Uesultat  um  so  wcniser  er- 
wartet, als  er  sich  gelegentlich  einer  au  ihn  gerirhu'teu,  vorher 
«WMWmwn  Anfrage  in  der  beetimralesten  Weise 


gegangenen 
ttblehnand  «Inbiit 
genoOMMn  Mbe,  M  Mi  et 
heitaa  nnd  WwtllnlHlliitnn  an  «i 
seine  AaMfthrang  laficHoi  ab  «in 
den  Vanb  dragöid,  aeb  aneb  tb 
Persönlichkeit,  welche  ihn  bald  thunSchst  enetxen  könne, 
zu  sehen.  Als  eiste  Handlung  seines  Msidiums  dringe  es  Ihn, 
dem  hoch  Terdienten  Manne,  welcher  vor  ihm  nnter  schwierigeren 
Verhlkltnissen,  als  bisher,  mit  unablässiger  Hingebung  und  unge- 
wAhnUcbem  Eifer,  mit  strengster  Ubjektivitu  und  Unparteilich- 
heit  die  Geschäfte  des  Vorstesenden  wahrgenommen  halH>,  den 
warrosten  Dank  dH  ?eniBa  aonimtaehen,  und  er  ersudie  '«Qe 
.Anwesenden,  sidt  8B  Bbnn  d«  Hrn.  Mdllar  m  d«a  Flttaan 

zu  erheben.  — 

Hr  Kiiicl  hat  die  in  der  letzten  Haiipt-Vers.-jmmlimg  auf 
ihn  geCalli'iie  Wubl  als  Vorstajids-Mitglied  abfrelehnt;  an  seiner 
Stelle  wird  llr.     u  il^^o\',  s  k  i  gewühlt  — 

Unter  den  l-.iiii?  uiL-f  ti  sind  zwei  Schreiben  dc-s  Architekten- 
ond  Ingenieur- ViTi  üis  tur  die  l'rovinz  Sachsen  und  zu  Kxsiiel  zu 
erwrthnen,  v^-ekhi-  suh  der  \r\n  dem  Vereine  iM'schloisenen  I{eso- 
Uition  be/uuhih  dt  r  von  der  \'ereinigiing  zur  Vertretung  tmn- 
knnstlerischc;  Iiid-re^.'-eti  lieraiis  pegidH'nen  Denkschrift  über  die 
II(Hhtiuii-.\iLsfiihrunge!i  des  IVenlsischcn-Slaates  \<illkrir,iiii-n  aii- 
schliefsen  und  sich  bereit  crklAren  für  die  Verla-ssiini.;  liiiiT 
(tegenscbrift  Material  zu  sammeln  und  zur  Benutzung  zu  iibersend.n. 

llr.  Honsselle  verliest  das  ron  Hrn.  Winkler  bearheiiete 
Prognaa  flr  db  nlehatilbrige  Schinkelfest-Konknrrenz  im  Inge- 
nieur-Facb.  —  Dar  Er.  fmitsende  tbeilt  mit.  dass  3,  im  Saale 
zur  nräiiliUgMi  «nsgMbMb  OHgtanl-GamiUa  saa  Bebiakal 
verfcinffidi  sebn.  Hr.  Ende  bllt  «•  Ar  «bMii^ 
unter  den  Haanner  inmaiaB  aa  baeen;  db 
naturgemalli  in  das  Scbtakel-lfnieaB  and  er 
letzteren  bezO^che  Fonds  sngenblleUieh  atdit  an  Gebote  standen, 
den  Ankauf  zunichst  auf  Kosten  dce  Vereins  zu  bewirken.  Die 
Angelegenheit  wird  auf  db  Tages-Ordnung  der  nächsten  Haupt- 
Versammlung  gesetat  werden.  — 

Hr.  Gast.  Meyer  halt  darauf  den  angekOndigten  Vortrag 
Aber  die  Kosten  der  Hinnen-.Sch)ffahrt.  Das  zu  Gebote 
stehende  Material  ist  im  wesentlichen  den  Referaten  von  14  Ver- 
einen nber  eine  von  dem  Verbände  zur  Kearbeitung  ausgeschrie- 
ttene  bezügliche  I''ruj.'e  entnommen  und  »rird  demnächst  durch 
den  Druck  verortentlicht  werden.  .\n  der  Hand  sehr  eingebender 
und  interi'sHÄUtcr  slatistiKcher  Mittheilungen ,  von  deren  Wieder- 
gal«'  an  dieser  Stelle  wir  .\bstand  nehmen  miisseu,  entwickelt 
der  Hr.  liedner  die  einzelnen  Kaktoren,  ans  denen  sich  die  (ie- 
sammtkosten  der  SrlurTinlirt  zusammen  setzen,  welche  im  ilhnpen 
in  Folpe  lokaler  und  klimatischer  VerhAltnisse ,  in  Fol^'e  iinunii- 
stiger  /eit  -  .Knsnut/iiiiL:,  m  tsi  iiiedcner  Länge  der  luhrlichen 
Ileiäen  itc.  erliehliclie  Ditien  nzen  aufweisen.  Die  Kosten  der 
Schiffe  selbst,  nach  Zentnern  der  Tragfähijikeit  berechnet,  steitrern 
sich  mit  der  Zunahme  der  letzteren  sehr  bedrutend:  die  jiüir- 
lichen  Betriebakoaten,  an  denen  Venrinsnng  und  Amortisation 


bnbe.  Wenn  er  troladem 


jetzt  die  Wahl  an- 
Vanine  Verieg 
hetmcfate  je 
nad  cnnche 


rtegen- 
jediMh 


des  Anlagekapibb,  aöwb  die  Repantnr^Kostim  zu  rechnen  sind, 
steUan  atah  bei  grolken,  gut  cebanH«  BiMßea  nicht  viel  höber 
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meu  noch  die  tigcntlictun!  Fortb<'WH;fuii(rs-K<>stPi!  und  ^chliefslich 
die  NebenJiostcu  filr  rbirlicr,:).;.'.  Liit'cniin;  iti  l'i'trafht 
Die  KnnitÜiing  der  t  rarlits;iU(' ,  t  iiisctilii  l^hcli  di's  l.aiteiiB  Hiid 
L6scb«DS  der  Güter,  führt  zu  iuteregsauten  Uwultatt-n  gcjfcnulHT 
den  Selb»tkoi>t«o  für  di«  Schitfaitrt.  Die  letzlere  hat  in  Deutsch- 
land fireUich  noch  vjclc  Schvieri^keitui  in  Oberstuhen,  da  sie 
uogUublidi  mnachlissigt  ist,  «ich  Mhlwiichii  Mtngcl  der  ürga- 
amHtm  UmU^  wmim  ihBmm:  IntaMit  Mit  «ine  Tergldchung 
4tar  Vkacbtalta«  mWha SoUfliMi-  milirliwlMlin  Tliiiiiniiiiii  n 
■ckoB  jtM  OMÜmin  Mbr  ifloMiM  Bewlttte  m  goiutn  der 
oMtrai  od  99  aii  «all  miMidk,  im»  dto  Kmummu  der 
letxiereo  «utgeiddiOMeii  ««WD  kAiM,  «tui  in  Fdia  tm  Ver- 
besMninjten  im  Sehilfidiilt'VaMur  liflQsm  Tum  nr  Qu- 
fülirung  gelangen  w(ti4(lb  " 

Ankiiapfeud  an  etut  bnflgliche  Aea&erung  des  Ilm.  Meyer 
bemerkt  Hr.  Dircksen,  es  »ei  unrichtig,  dass  die  billigen 
Frachten  der  Daliucu  ofl  nur  deshalb  möglicb  teien,  »eil  ein 
TbeU  der  Geaeralkosten  auf  Transporte  ge«-orfen  wOrdeu,  welche 
höhere  Tarife  Tcitragen  könnten.  Gerade  die  Maasen- Frachten 
der  Rohprodukte  seien  von  (lfm  »•e&cuüichsieu  KiuäuBse  auf  ein 
gUustigi'S  finanziclUs  I'u'sultut,  da  dm  I'nkoiitfn  binleiitcnd  sinken, 
wenn  die  oft  kouiplizirteii  Mauipulalioneu  für  den  .Slitckgilter- 
Verkehr  in  Forü'all  komrafn.  Hei  der  Schiffahrt  seien  die  \  i  r- 
hallDis&e  ähnlicher  Art  —  Ilr.  Hluth  vermisst  in  den  Anpiilien 
des  Hrn.  Meyer  eine  genügende  HenlckRlthtigung  der  Kosten  Iiir 
die  Herstellung  und  Unterhaltung  der  Wa-sser-Slmlsen,  welrlie, 
je  nach  den  urllichen  und  sonstigcu  Verhältnissen  vei-^t  liieden, 
die  Differetizeu  in  den  (iesiamtDt-Kasilen  theil»-eise  wohl  erkl.iren 
darttrii.  —  Hl.  .Mr  .  er  ri  ]4:/irt,  er  habe  auddrOoklich  erwjhut, 
dmus  doä  ihm  zu  (ieliole  stehende  Material  in  dies<>r  lieziehung 
lückenhaft  sei.  — 

Ilr.  SchAfer  spridit  hierauf  über  die  Anfange  des 
Fachwerksbauea  unter  apeziellcr  Berücksichtigung  von  Bm> 
rttlen  der  Stadt  Marburg.  IHe  durch  die  Bezeichnung  .Facbumk* 
AankmUbt»  HoUKmairuktion,  welche  bante  aar  Zeit  dtr  Rdmer 
■iilg>il)fcii»ii  AwNBdaDg  gefunden  hat,  hat  miA  Iii  DHriMUaad 
w  Jihar  «taa  kwur  rifliiiMlii  Balla  fOgM^^^Uan  lidit  allein 


I  Mittelalters  da»  lifir^^nTÜche  Wohnhaus  fast  aasschliefitlicb  als 
I  Fach«erk»bau  konstruirt  wurde,  wahn'nd  du»  „steinerne  Haus* 
durch  diese,  bis  zum  heutigen  '!'a[,'e  iHM-h  vielfach  erhaltene  Be- 
I  zeichnune  sieh  scI.dii  emr  Au?ri.ihrne  dnkumentirt.  Die  big 
auf  unsere  /eil  ^jekomuienen  Fai.hwerk.s-IIiiuser  entsiainuien  weit- 
aus zum  grofsten  Tbeile  einer  jüngeren  Periode,  bereits  die 
Ueberreste  aus  dem  1&.  Jahrh.  sind  gering,  diejenigen  aus  dem 
14.  Jahrh.  gewiss  verschwindend.  Einiie,  dem  letictgenaaalea 
Zeitalter  angebörig«  Wohngeblnd»  MH  nehwerk  glaubt  dar 
Hr.  BedoKiB  Hartwig  bäi  MmUk  dn  AbbradiM  «iaitir 
Ilauatr  te  Iteavadt  In  Jahi«  187S  cnHecftt  n  Mb«.  Unter 
Beiagnahme  auf  eiaea  BeMaandoDS-Entwurf  eines  dieser  Htawr, 
welcher  in  den  drei  Stackwerlxn  genau  den  Torgefiindenen  Realen 
entspricht,  wihrend  daa  apils  gegiebelte  Dach  einem  anderen  6e« 
bände  entnommen  ist,  entwickelt  der  Hr.  Redner  die  Kigenthüm- 
liehkeiten  des  von  den  Bauwerken  des  1&.  Jahrh  und  der  Folge- 
zeit abweichenden  Konstruktions-Prinzips.  Wührend  bei  letzteren 
mit  wenigen  Ausnahmen  jedes  Stockwerk  eine  in  sich  abge- 
schlossene und  selbständig  abgebundene  Zimmerung  bildet,  be- 
steht das  Gerippe  des  in  Rede  stehenden  Hauses  aus  starken, 
auf  das  Sockel-Mauerwerk  ohne  Schwelle  sich  stiiiyenilen,  bis 
zum  Darh  durch  gehenden  PtVisten,  welche  in  Stm  kwerkslifthe 
jedesmal  durch  eiugezaplie  Uj''l:>'1  verbunden  simI  I  i  l"  r  ilie 
letzteren  siiiii  dünne  Hol/er  /nir:  AhHi'hhiss  der  F.t.iRru  !i>se  fre- 
streukt.  iJie  aui  üchwucheu  Hotzeru  kuustniirteii  .Anisen- W.uide 
d'T  Fa<,'.'ideM  sind  vnr  das  eieesulifhi-  tierippe  p'üctzt  und  die 
einzelneu  .Stoek A"rk.'  udih  iilieu  hin  v(irj;ekrairt,  wobei  s.itnmt- 
liche  llol/.-\ erbiiidiiiixen  in  di-r  eiiitH'  listen  Weise  durch  l'eln'r- 
biattuiiffen  und  /uplen  hergestrih  Miid  und  d;i'  eiozelueu  l'fosti-n 
der  ^or^,'l'k^a^.'ten  Stockwerke  ijaeli  unten  lie.ninter  hangen.  Die 
Fenster  sind  si  lir  ir'.:nu],  die  (  iiizeUu  :!  i  .(  Lu  he  sehr  grols.  Ein 
irauz  bCHuudcre!i  Keuiizeicheu  lür  da^s  Alter  des  Haases  ist  die 
eigenthilmliche  ZiBmeniianns-Bezeichnung  der  einzehien  Verbanda- 
liöher,  welche  von  dar  aeit  dam  14.  Jahrfa.  üblichen  durchaua 
abwoiGiik  Die  Pmffle,  nnMr  iwidMn  die  in  daa  Viereck  OlMr- 
nimadett  AhUnlli  hm»  m  kabn  aind,  zeigen  fHlhgotbiieha 
»Olive.  Der  Hr.  Stdnar  |Im1«  in  «Ha  Iwafwchanan  Baiiiiiah 
die  letzte  Spur  daa  Mmittdim  Timm  aahan  an  aoOcn  — 

—  «.  — 


Hoohban  -  Ansfnhrungen  des  Proafsisohen  Staates 
L  J.  1878.  In  weiterer  FoiLsetzinif;  der  bereits  in  Nu.  U5,  99 
und  lOt.»  d.  Iii.  f:cf;ebeueu  bezÜKli(  heu  Mittheilungen  entnehmen 
wir  den  Heften  u.  ff  d.  .laJirfcf.  lö7'J  dur  ZeitschrilL  für 
Bauwesen  die  uuchsleheudeu  Aupabeii: 

X.  Re  t-i  e  r  11  n  :!-■. cell  liu  d  e.  In  K  ■> n  i  ,l' ^ b  e  r  i,'  i  i'r.  wurde 
der  Bau  euj^'  .  li-'U'ii  riuiL^s-  und  Ol.rr-!'riS.-,ulial-(  i.>li. indes  begonnen. 
Dasselbe  entliali  ulier  dem  Kellergeschoss  ein  Krdi,'e^tliosb.  zwei 
Stockwerke  und  ein  hohes  Bodengeschoss,  weieliesi  thidlweisp,  über 
dem  Fest.saal  und  über  Zwischeugeschossen,  bL-wohnhare  bi'zw.  ^'i  - 
schätüich  benutzbare  Räum«  nmfasst  An&chlagssnniine  I  ■>'2b Di* 
rot,  iö>>  ,U  pro  'I«,  —  In  Marienwerder  wurde  der  Neubau 
eines  Flügels  am  K-'inernrifs-PniMdial-tli'l.ande  begonnen.  Dassell>e 
ist  einstöcidg,  maitsiv,  mit  ZiukbluLh  gedeckt,  gewiilbt  unterkellert 
nid  auf  ai  WO  UK,  pro  v  79,B  M  veranschlagt.  —  In  Berlin 
«vde  daa  Toideriiaua  auf  dem  Grundstücke  des  Rrangel.  Ober- 
KirdMIMill^  KötfcamMto.  No.  38,  durch  einen  Seitenflügel,  weicher 
in  ahani  Kn-  «od  ZwiadMiiaeachoas,  einem  Stockwerk  und  Dacb- 
■aMliaai  BlMMi<BtaM  ■wfDiananiaknnnian  «nih&tt,  erweitert; 

4»400«dL  pro  «■  ta»fiJL—Ta  Magdeburg 
Umbaa  des  Regierunn-OebAndes,  welcher  speakll  die 
einer  nrecke>ta|irec£enden  Haupttreppe,  sowie  aber* 
baupt  eine  Renovimng  im  Innern  und  Aenlseren  des  Gebftudes 
umfasst,  hegonuen;  Anschlagsrumme  58000  M.  —  Das  seit  1876 
in  der  Auafohrang  begriffene  Begierungs-  und  Oberprisidial- 
Gebaude  in  Schleawig  wurde  bia  auf  einen  Theil  der  Maler- 
nad  Tapesierer' Arbeiten,  das  dazu  gehörige  Wirthschafta-Oeb&nde 
im  Bohbau  vollendet  Die  Anschlagssumme  1  64S400UK  (»09  UK 
pro  'i™)  wird  um  ca.  1-10  000  M  überschritten  werden.  —  In 
('asHel  ii>t  der  Rau  des  Geschitftshauses  für  die  Regierung  bis 
zur  Fursbüdeuhühe  des  buhen  Krdgesrhosscs  vorgeschritten.  — 
In  Koblenz  ist  der  lt)77  begonnene  .\nbau  den  HegieruiiK'fc  de- 
bäudes,  dcMcii  l'arterre-Oesrhtws  fiir  das  luinigl.  Staat.s  -  Archiv 
bestimmt  ist,  sO*:.'  der  Hau  des  Ihkustenal  i>eb.ir.;des  vnlleudeL 
Die  lavcntar-IicschaffuDg  für  lee/ti-res  ei'tot<ierte  anschlagsmal'sig 
32  900  UK  — 

XL  Gesch iftshiin s  er  t  ur  (ierirhie.  Ks  befanden  sich 
2»)  IJauten  (im  Wirjahre  11)  in  der  .\u&liihnin(;,  dan.iiü'r  It  furt- 
gcsetzte,  von  wi  lrlieji  am  Schluss  des  Jahres  lb7ti  zwei  unvollendet 
blieben.  Die  17  neu  angefaiij^eueu  Banteu  MafHaan  7 
Erweiteruttgs-  und  10  Neubauten. 

1)  Im  Reff.-Be8,KAAicsberg.  In  Allenstein 
Kellergeschoaa  oea  Laad»  nod  Amtsgerichts-Gebaudes  mi 
üHtig  gaslalU.  Das  Grandütock  ,  auf  ~ 
wML  M  fm  snei,  niter  einem  spitzen  ' 
8(maan  bagNiHfc  Die  ■{(Oberlicht  erleochtcta 
Oranit  lieit  in  der  An  dea  Haupieinganges;  die  Kenidnre,'  aowla 
die  Ztamner  dir  die  Grundbücher  und  osa  Depositorinm  werden 
OberwolbL  Die  Erwärmung  des  Schwurgerichta-SaaU  erfolgt  durch 
" '    ■      "  Die 


iufsere  Architektur  wird,  «nlapudiend  den  vorhandenen  Resten 
mittelalterlicher  Bauwerke,  in  gothiachen  Backsteinstil  gehalten. 
Anschlagssnmme  271  600  uK  pro  <)'■  iVi,7  .//  —  In  Braunsberg 
ist  das  Landgerichis-Gebäude  im  aUgeraeinen  bis  zur  Plinthenhohe 
fertig  gestellt:  die  Ziegelrobbau-Aräitektiir  ist  in  mittelalterlichen 
Können  ausgebildet;  Anschlagssumme  4(X)4(Xl.^,  pro 'r<<  JiX)  bis 
'^hn  M  —  In  Hartenstein  ist  das  nach  allen  Seiten  frei  liegende 
LaiideerichtMfrebiUide  bis  zur  Plinthenhöhe  vollendet;  da&seltMJ  wird 
Uber  gewölbtem  Souterrain  zweige8choss.ii.'  in  einfachem  RoW— 
auBgeluhrt.    Ar.schkfrs.surnme  l.')<;o<X)  .Ä,  pro  'l™  22"  Jt 

2)  In  Berlin.  I.n-r  ]{iil:bau  des  (Jerichts-Getwudes  tUr  das 
Kriniinalgerichts-Ftabli^seinent  im  Stadltheil  Moabit  wurde  bis  auf 
den  im  Hofe  gelegeuen  Flügel  im  wesentlichen  vollendet.  Ks 
waren  hierzu  zwei,  durch  eine  Lokomobile,  wilche  auch  das  für 
sammthche  Stockwerke  nöthigc  Wa-Hser  in  ein  hixh  1,'elegeiie.s  Ite« 
servoir  hebt,  lietriebene  Mortelmascbinen,  deren  .Messer  au  horizon- 
taler Drehachse  sitzen,  thiitig.  Daa  Aeufsere  ist  in  den  ernsten 
Formen  des  monumentalen  Rundbogenstils,  die  .Arcbitekturtheile 
in  Haustein,  die  glatten  Fliehen  in  Ziegelrohbau,  projektirt.  Daa 
Frdgescheaa  enthik  Baume  fOr  die  Poliiei-Aairattsdiaft,  4  SDe 
für  s  AamiMrieirta  atta*  BamtogaZii 
BtanaAri 


suchunga-I 

für  Pförtaer,  BaiaBr  nnd  ftanüHaBar,  aii  DepoaUerimn  nad'dia 

Zenlral-IIeizungen.  Anschlagssumme  2  649  SSO  Jt,  pro  ■>«>  550  Jt 
S)  Im  Keg.-Bez.  Potsdam.  In  CApenick  wurde  der 
für  die  Aartaniichte  nebst  ingehdrigem  Gefkngniss  bestimmte 
Bau  bis  anf  oa  innere  Aasfahning  beendet  Da  der  Untergrund 
vielfach  aus  unzuverlässigen  Allurionen  bestand,  wurde  theilweise 
eine  Kastenfundinmg  erforderlich.  Das  Gefangniss  enthält  ausser 
der  Wohnung  des  Gefanirenwärtern  einen  Ret-  und  Arbeitssaal, 
!)  /eilen,  1  Stral-,  1  Rade-  und  I  Krankenzelle,  (iesammt- 
Anncblays.summe  IüJikhj  wovon  pru  'i'"  des  (ie&cbiiftahauses 
190,  des  (ieCaiieni.sses  2Vl  M.  entfallen. 

\)  lui  Uef;.-ltez.  Rreslau.  Das  Amts<;ericht-s  'Jebaude 
in  Münsterberg  luntassl  das  gewölbte  Keller)ies.rhos.s,  d.is  Krd- 
pesrliosB  und  1  Stockwerk;  das  Aeulitere  zeigt  Ziegelrohbau  unter 

jiro       \*'>\  Jt. 

5)  Im  Reg.-ltez-  Lieiji'.it/  In  Hirschberi,'  wurde  daa 
für  die  Civil  ■  Abtheilung  dea  l.aiidgericbts  l>estjmmte  (ieschSfta* 
hatis  begonnen,  welches  Ober  dem  Keller  drei  Stockwerke  euth.Ut. 
Die  Favaden -Ausbildung  besieht  in  einfacher  Rundbogen  -  An-hi- 
lektnr  II  i-v  Hackstein  mit  Granitsockel  und  M anditainffiaiiaaaw 
ABSclUa^ri>sumnie  171  3&0       pro  4»  SM  UK 

«)  Im  Eag.-Baa.  Oppala.  Dh  GaadUft^afalMle  Ar  die 
GarieblalMMrdea  in  KAalgaliSUe,  taatdiend  aas  Todei' 
und  Seitenflagel,  enthUt  Ober  dem  Kailanaacluai  daa  Erd- 
1  oberes  Gceehoaa,  «ekbe  im  Aeaftmn  dt  nwdtnier  ZI 

10IOOOUK,pra<l<>14«UK 
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7)  Im  Urg-Ufr.  M:ii;d('burg.  Du  GeKhiftsJutos  fOr 
dM  Amtsgerich:  '.n  sti^^bfiirt,  wuMfefaigt  ttt  <8000  Jt, 
pro  I"  2<Nl        wiiriif  In  ^roiiiifn. 

8}  Im  l{i')r.-H>'z.  MerNfbiirR.  Das  0.^,1, ;iftshaus  flir 
(las  Ambiniricht  iu  Dittcrl cid  wurde  im  lUihbau  voliciidft  Dia 
(i<>lutiii|p  Piilh.ilt  ill>i-r  dir,  aus  Laadsber|i«r  ruqihyr  hcr^fstt'lltt'n 
Pliuihi-  zwi'i  (»Hschoss«,  di-rt'n  Zwgelrohbau-Architektiir  einfache 
Reiuiiüsance-Moüve  unter  Verwcnduufc  von  Saudutein  und  Terrft- 
kotu-u  zeigt   .^nschlagssnmnie  bl  ixx»       pro      l(i6,2&  M 

Aai  besw.  Erweiterungsbauten  au  GMChillllliMMni 
ttt  Oericbte  wurden  in  Angriff  genommeu : 

1)  la  Reg. -Bez.  Mari«»veri«r.  In  Calai  worden  die 
WMm  uMbigen  Obergochoiit  im  VAaätm  BmiMeridila- 


Zvadte 


79000  UK  —  Zn 
Würde  du  Kreisgerichta  Gebinde  in  f'onits 

num  I6500U  m 

2)  Im  Reg.-Bes.  Liegnitz.  Für  das  Ante-  und  Land- 
gericht in  OArliti  wurde  das  bisherige  Kreiggcrjchts-<i«b«ude 
HVgalMM  and  erweitert  THe  FimdamtantimDg  erfolgte  theilweiae 
•nf  SaiUinuiiMn;  die  Baultost«ii  k  iragcn  ca  IIOOOOUK—  Für 

die  Strar-Atith<»niing  des  I.andg«>ricbte8  in  Hirschberg  wurde 
<>iii.  an  dag  alt«  Gerichtsgi-biude  sioh  anlehnender  Erweiterungsbau 
ht'jforiiicri  wt-ichfr  mIht  dem  ßp»nlbt*'n  K t'llerirMchoss  das  Erd- 
gfsriLiKs  Ulli  cm  .S(i,ickwi-rk  rnthalt.  Itcr  in  ItUtPn'm  liegende 
s<  hwurRt  nchts-Saal  hat  6  "  lichte  Hübe.  Die  Baulwatea  sind  far 
den  .\iibau  zaanM,  tttim  Awb—  a  148,6  Mpn^mta- 
pniommen. 

3)  Im  Ui'g. -Hez.  Erfurt  Da-s  Krei.sijerirhtfl-di'haiidc  zu 
Nordhauseu  wiird»'  b^'liufs  Kiurichtuüjj  dcasi'llii'ii  zum  Land- 
und  Amtsgericht  durrb  zwi  i  kurze,  F.rdges<hobs  uiul  zwei  Stock- 
werke enthaltende  KUlKe;,iiili\iii'  ii  erweitert  und  ausgebaut.  Die 


.\rcbitektur  li>';,t.  lil .    i'Titsiirrrhi  r.il   der   bereits  vor! 
Rewu.-vsanceformeu.    Au!ichknp>sumn»e  21U(XX) 

4)  Im  Lauddroitei-Hezirk  Hannover.  Die  (k-sehafts- 
rione  filr  das  Ajatigericht  in  Diephola  sind  durch  den  Aus- 
uai  OWhn  to  eodlkken  FtOflib  te  dcMlitM  8cUowe  liMcii^ 

8100O  UK 

5)  In  R«c.~Bei.  ]>lliielior£   b  Daisbarf  iit  das 


SM  000«« 


Termiicht««. 


Zur  Donau -Regnlimng.  YeraidiUst  diirrh  die  i:liien  Kr- 
fahninsreii,  vnn  welchen  troli  dnn'hnefiilirtiT  Heifidirtiiif;  Siriuu» 
bei  Wien  die  .SUdt  bei  dem  Kiagaujje  zu  .\nfanff  .laniuir  betroffen 
wurden  ist  ur.d  von  welchem  iiorb  ein   »weito>>  in  pegeu- 

Wiirliffem  Wiuter  betroffen  zu  werden  lilr  sie  leider  alle  .Aussiohl 
iH'ütebt,  ist  die  Frage  einer  uafassendeu  Kegulirung  der  Donau 
gegeuwitrtig  ein  iM  tebMJeltee  Theo*  MemisUidMr  BllllBr 
geworden. 

Nur  um  so  nigM,  na  wekli  geveHige  Aufgaben  es  sich 
4lbM  headdt,  thailan  wir  nadi  der  N.  Fr.  P.  eine  kurzp  sum- 
oftriMbe  Keeteaunb«  nit.  dereo  nngeffthre  Richtigkeit 
■MMwiMn  «ir  Maanef  Qiuia  Mban.  £•  sind  nech  dieser 
QoeDe  vktMUki 

ftr  dtonown  «bcrbalb^neB  tai 
b)  flrdieD««n  «Bterbalb  Wiaa  ■.  i. 
de  teaeke  «ien-Pneiimts 


8119000  OoM., 


8193000 

7  "14  (KV) 
II  IKM)  IKMI 


lAmgabrn,  Regiekmten 


8U(J66  000  Gold. 

4  760000  , 


'   l'eberbaupt  etwa  35  «WO  000  Uuld., 
rot  OOOOOOOOUK 

dton  Bftr  ftr  «Im  M«s{eiIl>Aai^'^'^         kO"»"  wir 


Zorn  Tertot  d«r  OftekUtvpen  1b  BmUb. 

bat  unterm  29.  Xorember  1877  da«  BerKner  POiMioMlidiara 

eme  Verordniuig  erlassen,  nach  welcher  fortan  in  Wobn-  und 
Schlafzimmern  Oefen  mit  Verschluss  -  Vorrichtungen ,  welche 
geeignet  sind,  den  Abzu^r  des  Hauchs  nach  dem  Srhum^u-in  zn 
«eriuudem,  nicht  mehr  aufgestellt  werden  dOrfen  und  dergleichen 
TonifblBagHi  an  bereits  bestehenden  Ocfen  bis  spätestens 
m  1.  Janur  inai  beseitigt  sein  mOssen.  (Vergl.  D.  Bzig.  1877 
&  494) 

Wie  sich  nicht  ändent  erwarten  liefs,  hst  sieh  gegen  dieses 
Vcrbrit  besonders  insoweit  als  dus>,e]be  Auf  die  lleseitigimg  vor- 
h  arMl  e  II  e  r(  >fenkli»]ipen  hinansgeht,vlellncher  Wider..  |iriirb  erhubeu. 
Niclil  i'.ur  altli'Tu'ebrwhte  (J«>wohnheit  und  ll  irte  li.  r  Ni  u.'ning 
■!uudem  iiucb  ;iiit'ehli<'he  .Nutzlosigkeit  der  Kntfertiiiiii;  der  Klitpiieu, 
ja  snc.ir  Fxpl'thiiius  •  l-efalir  vun  nicht  mit  Klappen  vi'r>>e!ienen 
Ocfeu  wurden  al>  mehr  nder  weni^rer  schweres  (icMbriLz  k'>."'u 
das  gedachte  Verbot  in's  Feld  geführt.  lnKlM>."jondere  wurden  die 
Konununal-Ltehiirden  anger^ifeu,  von  deren  erwarteter  lulerveutinn 
ton  dem  Verbot  wieder  frei  zu  werden  hoffte. 
OlOcklicherweise  haben  l'isher  alle  desfalsigen  Versuche  sich 


als  vergeblich  erwiesen  und  ist  cm  namentlich  nicht  gehingen,  den 
Magistrat  Ikrlins  von  dem  von  vom  herein  angenommenen  Siaiid- 
pankte  der  Zustituniuu','  zu  der  ptjlizeilichen  Anordnung  abzu- 
wenden. F.»  lauft  autrerdiiieklii  Ii  ilnr.  li  lijo  Hlfttter  eine  aus  jener 
Qnelle  stammende  Notiz,  na<:h  w.  lch' r  unter  Verweisung  auf  die 
Ergebnisse  der  betr.  .Statlütik  pro  lb7'J  festes  Beharren  auf  daai 
einmal  gewiüilten  Standpunkte  in  .Aussicht  ßextellt  wird. 

Betroffen  sind  in  Herlin  willirend  des  einen  .ralir4-s  1-T',»  von 
SU  frUlizeitigcm  S<:hlu.ss  der  Ofenklappen  im  ijanien  .".j  ri-i>ouen, 
getödtet  dai-unter  21;  Selb^tmm ib  bi  ^'i  u  Iti  vor. 

.Auch  wenn  wir  einzig  di>  ^e  Z;tblen  ins.  .\Uf;e  fassen  uud  von 
anderwei'ten  nicht  iiu-  poUzeili<ben  Koiruiiiiui  gekniuniMieu  K.ilb  n, 
die  jedenfalls  zahlreich  neben  den  mitiietheUteu  vorkommcu  werden, 
absehen,  scheint  uns  das  Vorgehen  der  BebAnlea  gegen  die  Ofen- 
kla^gai  darebsus  gerechtfertigt  uud  müssen  vir 


2« 

dar  Zlatel»,  Tlioin«aaran>.  Kalk^  Zoaaat-  uA  Oarpa- 
iBdnntria  fSr  1860  in  B«rUa.  Seit  einigen  Monaten  bat  ein 

solches  Projekt  in  der  Presse  uud  in  Ziricularen  mit  der  Unterschrift 
des  Privat-Baumeisters  Paul  Loeff  in  Berlin  von  sich  reden  gemacht. 

Unsere  Zeitung  hat  bisUutg  geglaubt,  diese  Nachrichten  fOr 
so  lauge  ignoriren  zu  mOssen,  als  es  zweifelhaft  erschien,  wel* 
eben  Anklang  die  Ausstelluun-Idee  unter  den  Ilauptbetheiligteu, 
den  Vertretern  der  betr. Industrien  sich  erringen  werde. 

Nunmehr  ist  dieser  Zweifel  diurch  eine  Resolution  der  in  den 
Tapen  vnm  &. — 7.  d.  Ml»,  hier  in  Berlin  stattgehabten  (ieiieral- 
Ver>ummluug  des  ..deutschen  Vereins  für  Fabrikation  von  Thon- 
wiiareii,  Katk.  (jyps  uud  /Cemenf  gehoben  worden,  welche  besagt, 
daüs  der  Vi  rein  ui  d>'r  i n  ^  i' i  t  i  pe  n  V>' r  :in  s I al tUDjg  der 
An>ste||uu(;  eiui-  S  i  b  ;i  d  1 1:  n  .-i  i,'  d-.-r  Industrie  aruloka 
und  sieb  daher  gegen  diesellii  .ms^;. reeben  inUssr. 

Bei  der  anerkoimten  Itj;!^;.  ii-'  der  eben  «euanute  Vereiu 
in  Deiitschliind  zweifeI!o<i  (m  ^it>  t .  xi.iubm  wir  wohl,  da-ss  <iie  Ib-- 
soliilioii  d;r. Uli  i  TÄ.irl'  !■  \\  irkiiui;  jufsern  wird.  Wir  können 
inde.ss  nu  bt  lunlnn,  iiiis-t  ItnLiuern  daniber  biiuii  zu  fugen,  dass 
bis  zur  eiusi'in  t^'ii'  ij  1\1  ir  der  Frage  eine  so  sehr  lange  Zeit 
hat  verstreichen  können,  withrend  welcher  die  einseitig  verfolgte 

Stellen  bereits  Schaden 
durch  ein  raacheree 
bitte  erspart  wertUk 
DnUnng  damiger,  nit 
«inen  BeigaaelMdc  ijMfHMr  Art  «arinSp' 


Aneetellnngi-Mee  sweifeUoe  an  vielen  Stell 
gestiftet  baben  dOifte,  der  den  Betroffenen 
veiiabaa  «oa  b—fatMMar  Satte  aai  waU  t 
können.  AnwiaB  dtal  dw  n  Ibm  Dnl 


Internationale  MÖUcroi-Aasstellanfc  1880  In  CfnalnnatL' 
I  nter  den  .Auspizien  di  r  auierikaiiischeii  ,Mi/lfrs  .Sutionai-  A.nio- 
cialion'^  »oll  und  zwar  enitmidii;  in  den  Tagen  vom  Hl.  Mai  bis 
14.  Juni  eine  lackUche  Ausistellung  veranstaltet  werden.  .Vus  den 
uns  von  dem  Ofßee  der  genannten  in  f  'incinnati  ihren  Sitz  habenden 
Gesellschaft  Oberaandlen  Proe|iekten  etc.  eotoehmenjrir,  dass  es 
sich  nra  ein 

handelt,  bei  veldHn  a.  B.  \ 


Gegen  stände  vorgenommen  werden 
todaillenundr 
Dnidoachen  ist  bei  der  Bedaktiea  dica.  Bl. 


tlieilangen  der  Anastellinp 

ait  6«!«^  Medäillea  und  Zaitifikateu  stattHnden, 


Briof-  ml  FngekBiteB. 

Ilm  II.  S.  iu  S.  Wenu  Sie  bei  I/egen  der  'Fu&bödw  sidl 
an  die  Konstruktion  gehalten  haben,  die  Ihnen  vorgeschriebea 


war, 
Sie 


'otgescnneoea 
I  kann,  dait 


und  weim  Ihnen  nicht  nachgewiesen 
igenscheinlich  ungeeignetes  Üolz  zn  den 
labea,  kennen  Sie 
maatvoitlidi  _ 

tmd  dabei  die ) 
Teialcüiwiiaftregeln  gegen  daa  Ana« 
brechen  des  Schwammes  veraadiUssigt,  dabei  aber  Air  den  Raa 

auf  10  Jahre  (ianintie  gdeistet  haben.  — 

Hrn.  Ite  t' -Ilmstr.  .S.  in  St.  Nach  eingezogetter  Erkundigiuig 
au  einer  Stell-  ,  die  wir  fur  jjenau  unierrichlet  halten  dürfen, 
sind  Vereoche  über  die  Festigkeit  des  ittd^pme  Uolses  in 
Deutschland  bis  jetzt  niebt  genarbt,  benv.  Mir.  ZaUea  bis 
jetzt  nicht  l>ekannt  geworden. 

Fikr  den  möglichen  Fall,  da&s  liier  oder  da  privati- Versuche 
von  einem  Fachgenossen  angestellt,  oder  die  in  Amerika  uud 
England  gebniuddicben  KesügkeiLssaUaa  bdoBat  aeia  lellea, 

bitten  wir  um  .Mittheituiig  derselben. 

Hrn.  B.  in  L.  Wir  fürcbten,  dass  Ihre  .VutraKe  bei  der  zu 
grofsen  L'ubestimmtheit.  an  der  dieselbe  leubt,  direkt  nicht 
lN>antwortung^fahig  ist,  widlen  sie  aber  detujecb,  um  zur  Bekannt- 
gabe und  VerwerthuDK  einschlAgtgen  Materials  anzurepi  n.  unserni 
Leserkreise  iu  t'olt'euder  l-'aiuiung  vorlegen: 

Bt'wiihreu  sieb  Halladay's  Windmotoren  in  der  Praxis 
zum  Aufpum|H'u  ^on  Waater  behafa  Spaiannr  einer 
Wasserleitung-' 


I  *H  Brait  T**cks  te 


t  B.  >.  <K  »titssk,  1 


W.  Hesssr  Bofbackdrackcrsi, 


n».  14. 
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H  Fn»l<rtter.    -  Ztxm  WuutuuvMau  Im  Uarufibum  Bnnuakml(.  —  Zmm  B*M>M«a«>-But  der  preuCt.  Sluli  KlMababu- Vrrwiltiiiix  pro  IMOilSSI.  — 


Mittheilungen  aut  ¥mlnen. 

Knnd^ebang  der  Verelnignaff  mr  Vertratnaf  ban« 
kÖQsUertsoher  loteressen  In  Berlin.  la  einer  ud  II.  Febr. 
d.  J.  ahgehaltcnen  Sitzung  hat  die  Vcreinignnff  etc.  beschlossen, 
die  (in  Ni>.  12  ii.  Rl.  niitgetheilto)  wider  die  viel  besprochene  Denk- 
schrift der  Voreinignnp  gerichtete  Resolntlon  des  berliner  Archi- 
telstenTerciiis  mit  rmiT  Kundgebung"  zu  beantworten,  die  in  der- 
selben Weise  wie  s.  Z.  die  Oeokichrift  terbrcitet  wttiden  ist. 
i>a^  vom  AosidMiM  «MeneiciiMle  BdwiftMOck  kat  lUfudn 

>\  ortlaut: 

^Die  von  der  Vereinigung  z»r  \'i']tri-ninK  liankiinstloristhcr 
Interessen  am  3.  Januar  d.  J.  heraus  itcRcbfue  Iienksrhrilt  iihcr 
^r>ip  Hochbau -.-Vusfnhningpn  des  preiiTsischen  .Staates"  hat  unter 
d''n  Tfohnikcm,  «piche  dem  jirenfüisi-hcn  Baiil>pamtPnthnni  an- 
prhiirfn.  bpzw,  auf  eine  .Anstelinnc  in  ilenHclbon  rrchncn.  i'ini- 
nicht  Ri'wohuliciie  Rewejrung  hi'rvor  gcnifi-n.  Insbesondere  liat 
der  hiesige  „Architekten -Verein",  dessen  Mitgliodcr  ganz  uhir- 
wlegend  aus  jenen  Kreisen  sich  zusammen  setzen  * ),  Veraalas^uug 
geBommeo,  in  mehren  SItningen  mit  unserer  Denkschrift  sich  in 
bcwbiftigeo.  Er  iimt  in  wiMerholten  Abattnmuncen  wider  die 
Vrthcüe  and  VimettM  imObm  «idt  tMmTht  AUMsunc 
«iMr  Gegen-Denkickritt  IwwMoMM  «od  irtilillMrii  «■  9.  d.  M. 
ttam  lan|M«  IbwIwWwi  In  dar  bo^  VH§»  tagtammma,  «ekhe 
den  Hccita  Mitgliedeni  der  Mdmi  hohen  Htanr  dw  Landta^n 
sowie  der  politischen  Presse  zugesandt  worden  ist. 

Indem  wir  uns  vorbehalten,  eine  (iegen-DodoMhlift  erforder- 
lirheufalls  mit  weiteren  eingehenden  Darlegungen  zu  erwiedem, 
nassen  wir  —  angesichts  der  in  jener  Resouition  des  Architekten 
Vereins  enthaltenen  allgemeinen  Vorwflift  —  schon  jetzt  eine 
Wahnng  unseres  gnindsfltzlichcn  Standponhls  eintreten  lassen. 

Der  Architekten -Verein  unternimmt  <•  in  «tster  Linie,  die 
l-t^deuiuni;  unserer  Denkschrift  dadurch  SihnicfcwSdien ,  dass 
er  dieselbe  als  nicht  den  Anscbannni^en  „der  Aichllaktan  ahef 
hatipt',  äotidi  ni  nur  denjenigen  „ein-  i  MT-,chwfaldHtdn  HMfittt 
der  Itenifsgenossen"  entsprechend  lM  /e:i  liiiPt. 

y.-^  konnte  hiernach  scheinen,  uIm  ImUen  wir  die  Me.Miri|j 
erwerken  wollen,  dass  unsere  AnscIiaiiMDgcn  von  der  gfsammten 
FachgenoKsenschaft  getheilt  wilrden.  Dem  gegenüber  weisen  wir 
Ricbdhlcklich  darauf  hin,  dass  in  der  Kinleilunj?  jener  Denkschrift 
die  Zahl  der  Mitglieder,  welche  di  r  „  Vereinicpinj;  etc.'"  angehören, 
ynafi  bezc-ielinit  nud  dem  Sehrit't.'itütk  selbst  sein  Charakter  als 
d.  r  eines  HeMivii;?  zur  P>örterung  der  Verhaltnisse  des  preufsi&chen 
.sta.iisbauweseus  auf  das  bestimmteste  gewahrt  ist.  Kin  Recht, 
im  Namen  der  ganzen  Architektenschaft  des  Landes  zu  3)irechen, 
haben  wir  ebenso  wenig  ia  Anspnich  genommen,  wie  wir  dem 
Architekten- Verein  nneh  ssiner  Znaammensetzung  ein  solches  Bsdit 
lugestehcn  kdnnen.  —  Dass  wir  dem  letateren,  ja  selbst  tefaien 
ia  Hoohh«  bsschlfKglsB  IIH^iBdaia  gsfsnaber  eine  Minorität 
hOdeOt  «tfcoiMn  irir  viOiB  «a.  Kein  iSiisIchtiger  wird  jedoch 
Mssmi  Sil«  ScUnn  suf  dw  Werth  der  von  uns  twtntsnso 
Pehesaeuguugt«  sidien  woliea.  Ist  es  doch  cnfiMh  natmgenllb 
nnd  wird  dirai  die  Geschichte  sller  BsCacnhfSMBBKen  bestiUigt, 
dass  die  nr  gedeihlichen  Entwickelang  sHttftaer  oud  sodsler 
EintichMBgen  unentbehrlichen  Neuerungen  stets  von  cincr  Minder- 
heit angeregt  werden  I 

Encasowenig  denken  wir  daran  in  den  Fragen,  welchen 
miatiili  Denkschrift  gewidmet  wsr,  irgend  welche  Autorität  geltend 
zn  machen.  Wir  haben  in  der  Einleitung  der  Schrift  ^allen  An- 
gehörigen des  prciiPsiichcn  Bauwesens"  das  Recht  gewahrt,  in 
jenen  Fragen  gehört  zu  werden,  aber  wir  sind  weit  entfernt  von 
der  rebcrlu-lmui,'.  fiir  das  fachmännische,  in  eigener  Sache  mehr 
oder  minder  bet  tngene  rrlheil  eine  mafsgebende  Stimme  bei  Ent- 
scheidung derieltieu  7-u  verlangen.  Niehl  allein  um  eine  innere 
Angelegenheit  des  Bauwesens  handelt  es  sich  hier,  sondern  um 
die  .Stellun(f  dessi  llien  im  .Stnat.s-Orgunismus  und  nicht  blos  fach- 
mannis(-he.  sondern  vor  allein  staatüniunnische  (iesichtsiiunkte  sind 
Cl^  welche  in  einem  snlrheti  Falle  den  Ausschlag  zn  gehen  haben. 

Wenn  die  rrlbcile  nnd  VorsclduHe  unserer  Vereinigiuig  bei 
der  in  Aussiebt  Rcnommeiipn  Henrgiinisalion  des  preul'sischen 
Staatsbauweseiis  litathtiuig  linden  sollten,  so  werden  sie  eine 
solche  keineswegs  vermöge  der  Zahl  und  des  Gewichts  der  I'er- 
sAnlichkiäten  erüuigen,  von  denen  sie  ausgegangen  sind, 
soDdeni  lediglich  in  Folge  ihres  saclilichen  WeraisI  Und 
Mts  sJIer  Unvollkaaimenheiten,  von  denen  unser  Werk  ebenso 
wadig  M  nsag:  «ia  bfsnd  ein  andara^  sehen  vir  sfaier 
mfiag  dciseüMB  in  dtoierMehnng  mit  Robe 

na  snm  Tonrarf  gemadit»  Ktüilc  der  hankflnatierisdwn 
des  prenlklsehen  Staatsbauwesens,  ist  in  unserer  Denk- 
eisten  Male  •osgesprochen,  sondern  seit 
acbirfkn  ifflii  mildsre  Art  in  Zeitschriften  und 
Ali  ftof  dM 


dl»  Prifvnit  R«v;1«ninp-IUDm«it4er  ikb  Torb«nlCPD,  H«a  100  Rff[.'F)iimi<M''':fr. 
<S#  Hi»*r  AfwU-lloiiK  ftl«  B«u^<MtmV  ftiUMC-n  whtn  uml  rt«a  HO  Im  nVtivrti  '^innc»- 

It'it  c»ch  icrbört  lU^Urhriatil  ilrr  MitKÜcilf-r  i!m  Vm^mv        -.cr.  öIi.t  l-^Ji.;I.ih 

•■a»  VMkt  b«tMMlMb  worikti  i»t,  t.  Z.  nlcbt  tifua  HorbliM,  MiiHltrn  d««  lii(^ai««r- 
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des  .Tahres  der  damalige  Minister,  Graf  Itzenplitz,  an 

die  Jiigeud  des  .Vrchitckten  -Vereins  dii»  Mahnung  richtete,  ihr 
Streben  zu  veitiefen,  weil  es  mn  an  KUpfen,  die  Uber  eine 
bequem  zu  erreichende  Mittelm  ifsiijkeit  hinaus  ragten,  leider 
noch  allzu  sehr  telile.  In  ^lIiIoss  der  Verein  einstimmig  eine  Hin- 
gabe an  den  Herrn  -Muuster,  in  welcher  ein  solcher  Mangel 
durchaus  bestätigt  und  als  wichtigstes  Mittel  zur  Hebung  des- 
selben die  Trennung  der  Architektur  vom  iugenieurwesen  empfohlen 
wurde.  ClegenQber  jenem  Zugeständnisse  erscheint  es  seltsam, 
wenn  hi  der  Reeohition  des  Architekten -Verdns  vom  2.  Febmar 
1680  ,dit  Anadnmnt. 
StaatshMnerwaKnng  im  &i> 

sei",  „die  rapide  Entwidnlang  dar  Sdiipftngca  nniena  Staats- 
bauwesens  in  den  leisten  60  Jahren*  nnd  ,^nn  Aufsteigen  van 

den  dürftigsten  Anfibigen  zu  einer  gleichberechtigten  nnd  thett- 
weise  hervor  ragenden  Bedeutung  gegenober  den  baukünstle- 
rischen Erzeugnissen  der  neueren  Kultnrl&nder"  gertünat  werden. 
Uns  ist  von  jener  Anerkennung  des  in-  und  Aualandes  mhUt- 
nissmäbig  wenig  bekannt  geworden.  Wir  können  aneb  nicht 
zugeben,  dass  die  mit  dem  materiellen  Aufblähen  daa 
allerdings  an  Zahl  und  Opulenz  gewachsenen  Leistungen 
heutigen  Staatsbanwesens  den  Werken,  die  Schinkel  vor  60 
Jahreu  (rescbtttVen  hat,  an  innerem  Werth  so  weit  iliieriegen  seien, 
dass  let/.tere  ,tIs  .durttiee  .•Viif.uifjc'"  bezeichnet  werden  Icminten. 

Xdch  scb.irtpn>  Vorwurfe  sind  unseren  Vorschliiffen  für 
die  kilnl'tige  Hehandluni,'  der  lIo<libau-Ansfühmngpii  d.s  Staats 
zu  Theil  geworden,  die  man  leider  vielfach  missverstanden 
hat,  .Naiuontlich  ist  unsere  Korderung,  dass  dem  entwerfenden 
.Architekten  m  der  liegel  auch  die  Bau  -  Ansführnni?  anzuver- 
trauen sei,  ilabiii  ^'edeiitet  worden,  das»  wir  im  alli-eir.einen  den 
ICntreprise  -  Kan  beiurworten  wollten,  wuhreeii  aus  den  ein- 
leitenden, allgemeinen  I'.irleguuKeu  (.'anz  iiii/iveitelhatr  sirh  er- 
giebt,  dass  luUer  „Aust(dming'-  (tiach  üblidur  Ausdnicksweise) 
Oberall  die  Leitung  der  Bau- Ansfithrung  gemeint  ist  und 
ein  spesieller  TorscUsg  die  Entreprise  ausdrücklich  nur  für  eine 
gewisse  Art  van  NMdiddieila-Bsuten  zur  Anwendung  empfiehlt. 
Deber  die  gcblanien  VcrdAchtigungen,  denen  wir  in  Foi|e 


dessen  in  «tnaas  Thefl  dar  Prease 
pinAdi  binwcig  ndua.  —  Dia  Reaotaliaa  dsa  AiclkildiMB-irarcias 
nennt  nnsen  VorsehUge  unrichtig  und  unhalÄnr  nnd  erfcllkrt 
ihre  Verwirkltchong  for  uavereinbar  mit  dem  Sttata-Interesse.  — 

In    wie    weit   das   letztere  der   Fall   sei,  wild 

theoretische  Krwktgnngen  w(dil  nie  mit  Sicherheit  fiM  I 


wihread  ein  reiches  und  zuverlässige«  Material  sur  BeurtheilmM 
dieser  Frage  aus  den  Erfahnujgcn  anderer  Kulturländer  geschöpft 

werden  kann,  die  sich  eine.s  Baubeamtenthuras  in  unserem  Sinne 
zur  Herstellung  ihrer  Staats  -  Hochbauten  nicht  bedienen.  Wir 
empfehlen,  die  Verhältnisse  dieser  L.Inder  eingehend  zu  unter- 
sucle  n  iiml  /.«e-ieln  tucht  daran,  dass  das  Krgehniss  einer  solchen 
unbefangenen  I  niersuchune  zu  f;nnslen  imsercr  Vorschlüge 
sprechen  wird  Is'.  t  s  (im  h  Innffst  ein  volkswnrthschaftliches  A;iinni. 
das.s  eine  Staats-Industrie  —  wie  es  die  Herstellung  der  Staats- 
gebäude  durch  den  Apparat  des  Banbeamtenthums  im  weiteren 
Sinne  gleichfalls  ist  nur  für  die  Verhaltnisse  eines  unent- 
wickelten Landes  lieiiu  htiKimg  hat 

Das  Interesse  der  Regenwärtig  im  Staatsbaudieu.st  stehenden 
und  fnr  denselben  vorbereiteten  Persönlichkeiten,  das  bei  einem 
schroffen  Wcdisel  des  Systems  allerdings  verletzt  werden  würde, 
glauben  wir  dadurch  gewahrt  zu  hahen,  dass  wir  for  eine  Ueber- 
nngszcit  eingetreten  sind  und  ausdnicklich  befürwortet  haben, 
inaa  Iwi  diicfter  Uebertragnng  von  Staatabauten  an  Architekten 
die  mhaodenen  Baubeamten,  soweit  sie  schöpferisch  befSbigt 
smd,  baaendn  berticksichtigt  werden  aoHan.  Waas  di*  lian- 
kflnadetiHlMf  Leiatungsrahigk^  desnrenIHadMi  Baabtamdantbiimi, 
gegen  unsere  Annahmen,  u  dar  That  «Im  aOan  Anprtdian  ge- 
wachsene, den  Leirtnngen  der  Pristt-AnUlakMB  «benbditige  nt, 
so  scheint  es  sudeai  nnaifttflieh,  wie  die  ABMhMMa  daaaalhoB 
aus  unsem  VorschUgen  flberinnpt  iigend  wwdiaB  Naddwil  flir 
sich  befürchten  kAnnen.  — 

Den  Einzelnheiten  unserer  Vorschläge  woOen  vir  kain  beson- 
ders hohes  Gewicht  beilegen.  Sie  sind  entspnuifen  ans  der 
l'eberzeugung,  dass  wir  der  Kritik  der  bestehendsn  Verhiltnisse 
auch  positive ,  aus  praktischer  Ueberlegung  hervor  gegangene  (ie- 
danken  Uber  die  künftige  (iestaltung  derselben  gegennber  stellen 
mnssten.  Wenn  der  .Architekten -Wrein  bessere,  dem  ."-^taats-  uml 
t'ar1::li',e:r:.je  f.:.:..]',Tlifhcru  Vors(lil,iL;e  zur  .\lilii;lli'  tli-r  M.mLrel 
unseres  SLaats-lbielihauwesens  ant?ns(el!en  vermag,  so  Vierden  wir 
uns  denselben  fern  ansehbcfsen. 

Zu  den  Uber  die  Zukimft  des  prculsischen  Bauwesens  ent- 
scheidenden Staatsraünnem  ab«'r  haben  wir  da.s  Vertrauen,  das» 
sie  bei  Pnlfnii!;  unserer  Denkschrift  nicht  auf  das  Nebenslirhliche 
sehen,  siuidern  vor  allem  an  den  Kcni  d(-rse]lien  .hu  h  Lallen 
werden.  Ks  sind  die  auf  Seite  10  der  Denkschrift  klar  aus- 
gesprochenen Zielpunkte  der  von  uns  MpihldMMn  Rtünu,  Wf 
die  es  uns  in  erster  Linie  ankommt: 

„Man  wird  einerseits  dafür  sorgen  müssen,  dass  die  dCB 
SiMtsbauten  zugewendete,  baukunstlerische  Tbaiigkeit  des  landaa 
hinfort  nicht  menr  durch  die  Hsnplstsdt  allein  aufgesaugt  werde, 
daas  vicJmehr  in  den  Ptovinsen  oes  Staates  wiedenun  ein  elgen- 
utign  ardülaktaBiacbea  Leben  sieb  entfirilel 
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Man  »in!  andrrfrsi  its  von  di'r  Iliistilliuii;  liaiikfuisllcriscber 
Workf  im  M  ciiii  -i  iHin  aukratisch  giTegeltcn .  amtlichen  (ie- 
sfli.iiiMjamri'-i  alHi'ln'ii  iiiusm'ii.  wii-  nikn  länj^t  (iluTiilI  ilurauf 
vcr/it'liU't  liat,  Si'l}<i)ifiiuh'oii  der  übrigen  Konste  durch  amtliche 
Aii!>t<'MiinK  Miu  M:i]<'rn,  KildhMMni,  DMileni  ttnd  KbaiwalMcu 

hiTvnr  nifoti  zu  «')l!>nl''  — 

l'iiil  (iirsi-  /ii'l|>nnkar  sind  hi.s  jetzt  fOO  iMiMr  Iwullllnis- 
wortlieu  Seit*"  augefochteu  worden!" — 

VeraUehtes. 

Bu  ilaar  BrSoto  M  IVoat-Watter.  Es  handelt  sich 
nm  oioe  8  »  weite ,  49 "  53 '  BThief  liegende  (^'hausspr  ■  Tch^r- 
fOhrutig  der  Xenbitu-Strcdco  IIarburg-(^tixhaTeu  der  I  ntorelbe- 
a«keii  Kiseiibaku.  Der  Bau  konnte  nicht  vor  Ende  Noveaber 
vor.  J.  begonnen  werden  und  es  war  eine  mOgScbtt  fMch»  Feitig- 
Stellung  dessflbt'u  unbedingt  erforderlich. 

Um  den  l''ortffang  der  Arbeit  vom  Wetter  unabhängig  zu 
macheu,  wurde  jede  der  boiden  Widcrlat^-Mauern  mittels  15"" 
starker,  3  bis  4  "  langer  Stanfti  ii  und  lester  Leinwand  (sogen. 
Zilttiiiiii  lilteniacht  lUid  es  wiinici!  die  Seilen  de^  /.elts  mit 
Süotiinatten  —  »ne  sie  u.  a,  Ii  iiilii,'  un:  deis  (  haussee  -  Stein- 
Ni'lil  igi  rn  liemitzt  werden  -  l,'i-s<  Imi/t  t  nler  dem  etwa  S 
lidlifli  /eltr  wurde,  sn  weit  es  ii  ilesiiial  ziil;us.sjg  «ar,  hocll 
fH'Uiauert,  der  lerti^je  Mailestheil  nach  und  naili  mit  Sund  \('T- 
tiillt,  da»  /elt  hoher  gehoben  und  wieder  auf  den  M'ifilllten 
Huden  gestellt.  In  jedem  Zelte  wurde  ein  Teuerrobt  aut.  i>  bis 
7°'  lanj?«'n  unbrauchbaren  Hahn -.Schienen  (der  l'uterneluiier  für 
Krdarlieiten  hatte  die^elbeu  eben  auisraugirt  und  für  einen  f;unr 
geriai;en  Mieihspreis  hergeliehen)  derart  hergestellt,  dass  ant 
dem  Ro&t  daü  zum  Mauern  nötUg«  Wasser  in  4  kuplenieu 
Kesseln  lu  w&nnen  war  und  nm  den  Rost  much  noch  die  ge- 
fironnen  Zieselsteöie  auffMetat  und  antotbaut  werdeo  konntCB. 
Ata  IMn«p4lMerinl  iniii«B  SididtoUen  iwnM 
sich  MMMdw  KokkndBasten  durch  EinKhoeidea  vo«  LAcbeim 
bi  das  Lahnranddaeh  Ahng  «schaffen.  Behob  AnfUmaaB  der 
tiglich  gebraaditen  Us  14  Mille  betragenden  Ziegelstahw  muttaa 
außerhalb  der  Baugrube  noch  drei  solcher  Feu«iMtoh«fg«atelk  «ad 
die  III  erwärmenden  Ziegebteine,  in  der  Weiae  wie  es  hei  dm 
gewöhnlichen  Keldbrinden  geaehieht,  aufiiregetzt. 

Ihirch  das  WlnMtt  dM  Wa.sseri>  in  dem  Zelte,  wurde  bei 
einer  infM-m  Temperatur  ron  —  15"  It.  (Anfangs  Dezember)  die 
Temperatur  im  Zelle  auf  -  4  '  erhöht  (iewohnlich  werden  bei 
mehr  als  ti"  Kulte  einige  Stelleu  der  obersten  Stetoschicht  aicbt- 
lich  durch  trobt  /erstört:  man  thanie  diearihea  aait  helftem 
Waü&er  auf  und  brach  sie  fort.*) 

Das  lUnwerk,  welches  27-' • !•  iiudameut-,  «■  auf- 

geheudi's  .Mauerwerk,  also  in  Sa.  i;40''m  Maneinerk  enthalt, 
wurde  mit  diitcli-.chnittlich  12  Maiuein ,  '>i»  Tuni  lcliinTn  vom 
25.  Novembtr  vor  .1.  bis  l'.i.  .lauiiar  d.  .1.  in  4H  .\rl'i'itr.tai,'t  n, 
bei  einer  l»«f;lic|j.ii  Arli-it^/eir  \on  dmchithnittlich  II  --tuiiden 
hergestellt,  so  d.n^  da'-  Aiilliriiii;eii  dc,^  eisernen  l  eljertiaufä  in 
Angriff  BeU'.iu;i.;en  w..Mder!  k>ii,i,le 

Zur  Heleucliiiuig  «ahicnd  der  .MH'udjtiindeu  »iirdou  l'elroleiuu- 
Handlat<^nien  verwendet. 

I>er  .Mörtel  —  MiscJuing  1  Thl.  Zeuieut,  :i  bis  4  ThL  Saud 
-    hat  nach  mehren,  wftlirend  eines  anhaltenden  Thanvatten 
angestellten  Versuchen  durchweg  gut  abgebunden. 

Das  Mauanrarit»  mlcfaaa  vm  dar  fiisenbahn-Geselbchaft  in 
Begie  ausgeflAirt  wmak  koatelB  pn  !«•■  (eid.  Material): 
1.  NMatr,  dareD  wndlaiitar,  anrie  daa  auhr- 

■alige  HehcB  daa  Zellaa  5,3U  M. 

i.  TagakihiMr  am  WinMi  dca  Waaaeia  elc:,  dar 
Ziegelsteine,  sowie  FMienmgB>MBlarial  (im  ganxen 
wurden  verwendet  rot.  ßüO  Ztr.  Steiirinlil^  .   .   1,75  „ 
8.  Das  Zelt ,  Strtibmatteu ,  sowie  Abdedten  des 

frischen  Mauerwerks  mit  Stroh  1.1"  r 

4.  BahnAtnng  während  der  Abendstunden  l  eg  w  urde 
his  8  Uhr  und  nöthigenfiüto  bis  n  (  hr 

lanautrt)   o,i.5  , 

fa  Sa.  pro  «*«  8^  M 
während  man  hier  geirtliBlieb  an»  MaMiannMit  dnrdwiekBitt- 
lieh  6  .41  haaddt 

8t,  Ende  Jamur  1680.  8. 

_•)  ZuuU   d-    Ui-.UkU     lu    lir.ir    Hl   ,1-1    .,  /.  ..,<i;,-i.  r'./  .Iiwfjl'cti» 

Sociefy  uf  Cirti' KuvinerTM  vri,,.*lic,iJh  ti'.i-ti  Miltti.-iJuiiK  tii  ir  Oi  u  Hau  «Ur 

l'iltnarTi-'J  (.»Ipii»  rrn  ;  lu.^i  fiiiirt  1 J**-»!  —  1  U  für  tite  Ktwr itrnii.f  •irr  New-Yorker 
\\a>M-t««Tkr:  lui.J.  n  *lr  .11,-  A(*<;«lMf,  in*ll ,   llttl   tli»  M*iir'r-Arl"  it- it  l«  FrxMt. 

lelUv  fi>rtfitbreD  Iii  kuliurn.  vno  d«in  UilUl  Orlifaitrll  ftiaartlt  lia2*r,  ilriu  {^u«ftl-> 
Mörv- 1  KotIimIi  in  rhbs  Ixatlimnlcn  MeoffMi  lamMftMn.  Bd  drr  Tcmpcrmtiir 
—  Null  Hl  |»a  161 '  Wwor  ain  ZmM  «oa  I H  KmAmIi  lirniMii  »onlea  md 
a,  ilU  ZanalHw  Sw  KUM  ob  Ja  !•  C  IWk*  mui  «m»  A«jwM  ■«S»»ICorl> 

I  üia,  to  Mr  raiai  OdMial 
«■4  db  « 


Uentogthum  Braunschweig  einige  Bemerkungen  verotTentUdlt»  dl« 

wiederum  nicht  den  Thatsachen  entsiirecbcn. 

Wir  lt.:ik!c»  e?  ji-ilncli  iin  tit  mehr  für  erforderlich,  die  An- 
palu'n  des  ^''nannten  Her: ii  /u  widirh'jjen  und  l>eäclin«nken  uns 
jeti^l  deshalb  darauf  lijri/  mi'i-,.'ii ,  daas  aus  usisin  r  Krv>uli'iuiiii 
vom  'io.  Jan.  unzweifellial't  liiT-ior  (jeht.,  das»«  die  den  \orUe;^endeii 
Verh.Utuissen  uach  t,'e.vi^^  m  hr  zarte  Ke/eichnung  „unangeiiicM  ii*- 
.sich  nur  auf  die  von  dem  Ilm.  I'ruf.  u.  I'rivut-Archilekteu  Uiucklake 
Iteobachtete  Anon>  iuitiit  und  Aufstellung  fidadiar  Zahlen  besieht. 

Braunscbweig,  14.  Februar  1880. 
Der  Vorstand  des  Architekten»  and  Ingenieap-Vertina. 
A.  Menadier.   Bohnsack.  Schnitz. 

Znm  Beaoldungs-Etat  der  preui'u.  Htaataoiaenbahu- 
Vorwaltuntr  pro  1880  81.  Die  nachstehenden  .Xu^alK-n,  deren 
autiteniische  Unterlagen  dem  Nachtragsetat  der  Kisenbaha -Ver- 
waltuug  für  da?)  Ktitutjahr  18hO,81  t-utuummeu  sind,  dOiftan 
peeignet  sein,  allfemeineres  luteresse  r.n  beaiispnicbpn. 

nie  HesoidunK'en  der  Direktions  -  .Mit^'Ueder  und  der  Ob 
beaijuen  liei  den  l-lisenUahn- Direktionen  lierliu,  Hroniberg, 
Hannover  und  Kr<uakfiirt  a,iM.  betrugt^n  nach  dem  urspriinglich 
vorgelenteu  Ktatä-Kntwurfe  im  gaozeu  1 1)1*2  WtO.Ä,  worunter 
24  Wx)  M  als  künftig  fortfallend  bezeichnet  waren.  Der  Nach- 
tngs-Etat  setzt  die  Besoldungen  derselben  Beamten  innerhalb 
~  •  IBM  <ar  gwMrtj^^  t  ^^^^^ 


7IIÜ00     als  in  Fortfall 

Allsgabe  gegen  den  urspilla^ehan  RlttS'Kimnirf  bstri^ 
zwar  zunächst  11100  ^   Wfthresd  sidi  aber  die  fai  Auaaiclit 
geuummene  Krspamiss  bei  letzterem  auf  rot  9,8  9i  des  flfisaiamf 
betntfs  der  Besoldungen  berechnete,  werden  bei  dem  Nachtn 
Em  nt  6,4  9i  der  nunmehr,  oder  rot.  4,2  %  der  urs^na 
venmcUaglan  Toialannuaie  fOr  Besoldungen  der  DirchäoiM 
^liadai'  umI  Oterbamatan  anpart  vardcu»  ~  — ~  €•  ^ 


Znm  Staatabaawoaon  im  Hereogthnm  Brannsobweii;. 
Vom  Arcbitekttu-  und  lni,'enicur- Verein  zu  l!niiinschwei}f  echt  luis 
nachstehende  Hrklanin;;  zu: 

In  No.  12  der  Deut^cheu  ItauzeitunR  hat  Hr.  l'rofessor  und 
Privat -Architekt  liincklake  m  der  von  dem  Braunschweig.  Arch.- 
u.  Ing.- Verein  erlassenen  (den  Verbands  -  Vereinen  bekannlen) 
Erwiderung  auf  die  Angriife   gegen  das  Staatsbauwcsen  im  I 


Personal  -  Nachrichten. 
Prenljaen. 

Krnannt:  Die  Mitglieder  der  k>);l.  Kisenb.-Din-ktionen:  Th. 
Kraucke,  .1.  Stute  und  Thaddäus  Sclmbert  zu  MsgdelMirg, 
ß.  Meilin  in  Köln  zu  Ueg.-  u.  iiauruthen,  —  der  Kau-lnspektor 
Jacob  Ken  manu  iu  ISoiui  zum  Keg.-  u.  Itauratb  in  Cassel, 
der  Reg. - Hnwtr.  l.in/  zum  (iarn. -Hmstr.  in  Hraunschwcig.  der 
ItcK  -liuistr.  Koeder  in  CQstriu  zum  Wasser  ümstr.  tu  (  oblenz. 
—  Dem  l!aii-ln,s|iektor  .^rend  in  Kscliwege  igt  der  Charakter  als 
Duurath  veriielien:  -  d' r  Wit.>M'i  l!uu>Ir.  1  iiilltlM>MW  ailCsMlIWa 
Ut  als  Kreii>-Hm.->tr.  iia<  Ii  llit/ji  ker  versi  i/t 

l>ie  naumeiatcr-l'rafuug  nach  den  V()n-c!ir  \-  Se|it-  i3 
haben  die  Bauführer  Otto  Martins  au»  (  umenz  und  iluiricli  T  ahl 
aus  Eaingen,  Kr.  Uelerseu,  bestanden. 

Die  Baufahrer-rrafung  haben  bestanden:  a>  für  das 
lIorhbaufa«h  bat  dar  tocha.  PrAflinM^KonniHion  hi  Hannover: 
Georg  Diettal  mm BauMMMw,  IbulHlillM  aus LOnaburg,  tieorg 
Kegel  aas  CtMal  nnd  Oicar  SvffMt  aw  MariaMaa:  -  b)  fdr 
daa  BaM-InfWdanrtwfct  in  Bnftis  Käs  llsnbit  ans  Uagdeborg, 
Hemiann  Heilly  na  Barfin,  August  Boafar  ans  Mollseifen^ 
Kr.  Wittgensiafai,  Emfl  Holmgren  ans  WlUehadessen  bei  Pader- 
born; —  c)  tütr  dag  Maschinenhaufach :  in  Hiuinover:  Karl  Hart- 
mann  aus  Anklam,  August  Cuyrim  aus  AUendorf  a.  Werra  und 
Karl  Conrad  aua  Saaiaknig:  —  in  Berlin:  Friedcieh  Uirsch, 
Rlcfaatd  Beppanhagon  «m  Leopold  Kl«s«  ans  Berik. 


Brief-  nid  Fragekaaten. 

Hrn.  V.  F.  in  Merzig.   Ueber  die  Organisation  dca  Veraina 
der  Badfawr  Volkskadua  und  die  von  ihm  erndte 
Raaillate  nhen  mAn  PnUikaliaBeB  AnfteUnaa,  die  Ha 
▼«ntaada  dca  TcNina  baaiahan  kMaaia  Voisilaeade 
tat  8.  Z.      Banrath  End«. 

Hm  K.  G.  aus  Coblens.  1)  Ab  Lehrbudi  sum  Selbst- 
Unterricht  in  der  italienischen  Sprache  empfehlen  wir  Ihnen: 
Annibale  Fiori,  Handbuch  der  ital.  u.  dtschn.  Konversation. 
StuUgart  b.  Paul  Kcff.  2)  Die  U^ten  „Fahrer"  dnn^h  Italien 
sind  der  (kunstiriaienschaftliche)  „Cicerone"  von  Jacob  Hurk- 
hardt  und  der  „Folnr  d.  It"  v.  Gsell-Fels.  '.i)  Kine  gründ- 
liche Vorbereitung  auf  den  Besuch  Italiens  durch  litlerariscbe 
Studien  ist  durchaus  nothwendig,  wenn  Sie  olclrt  den  in 
No.  1  iea  laufenden  .lalir^'aii)^  u.  Bl.  durch  Laspeyres  ge- 
gebenen Wink  befolgen  und  dieses  Studium  währejul  eines  xu- 
uachst  in  Horn  zu  ni  hmeudcu  lüusfereii  .Viifentluilti  betreilx'n 
wollen-  Ks  klimmen  hierbei  vor  allem  wieder  die  beiiien  iretl- 
hohen  Werke  Hurkhaidts :  , Diu  Kultur  der  lieiLiissaiice  in  Italien" 
und  die  .( iesrliirhte  der  italienische  Keiiais-sance"'  in  H>'trarlit, 
daneben  die  Werke  Uber  r<)mische,  altchristiiche  und  die  miltel- 
alterlich-ilalienische  KunstRi  scLiclite  und  nicht  in  leteter  lieihe 
die  grofsen  Aufnahme  ■  Sammluni;en  von  Canina  f.\ltes  liom), 
LeliUoiiilly  (Horn),  (irandjeaii  u.  l  amiu  (Klureuz),  Saumtcbeli 
(Verona",  Cicognara  (Venedig;,  Percier  &.  Fontaine  etc.  —  Auch 
die  KonsileifHMhidMa  (r.  vasaii  md  aaderan  Aulecan)  kt  n 

l)eachteu.  — 


Iwlmaxilag  >au  Brntt  Ta*rb«  In  Bctilii.   Pü  dl»  Bardaklioa  ««nnlrsttUcli  K.  K.  Ol  Pritaf  Ii,  Bwltik   tttutk:  W,  U*»»»t  MuCbui  lidrurk^ril,  UMiMi. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG 


OntlfH«<1  Amper.  tPorlMrtvno«)  —  Vthtt  Kibn>^>«llD-Oh«rtlav  m\i  llolg- 
M-li«*l>a«.  ( Kartsr UuK|).  —  KImtm  KLkpptirliüLit  mm  W«hj  lu  HotwiikUt«!!.  — 
M  illbvi  luo(«R  fttt»  Varifcaea;  AirliiCekln-  und  toKciiinir-VcTeiu  in  lUaMirr. 
—  ARtalakl»«-  «Ml  lBK«»i««r-VBrrin  u   l'Mta.  —  ArchlMk4M-  «mI  lngeafc«r- 
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Vmla  in  HmdI  nrf.  —  Baa-Ckronlk:  RwUunition  im  8L  KulurtntBklrclM  in 
OpprnMin  —  V<riaU<  bttt:  Z«ni  Bini«»*  dar  T*)r-Britk*.  -  KUctitwhn-TitnMl 
imtcr  dun  Uadaoo  iwlarliMi  Niw-Yock  wd  Jtiwy  C»j.  —  lWlp4l<bl  dw  AbmMUt 


Gottfried  Semper. 

(PortMUunit) 


s  war  im  Jahre  l^>3ri,  hal<l  nach  »einer  Berufung 
nach  Dresden,  als  St'nijMT  iloti  Auftrag  erhielt, 
geeignete  Pl&tze  fßr  Aur>teliuiiK'  lI't  vum  Dildhauer 
Professor  Kiel8<  Im>I  onlworfiiion  Üronzc-Statue 
des  Königs  Friedrich  Au^:ust  des  Gerechten,  deren 
unter  Schinkel»  MilbOlfe  entstandene))  Piedestal  Semper  gleich- 
zeitig in  einigen  Theilen 

abänderte,  in  Vorschlag   

zubringen.  Semper  er- 
griff die  Veranlassung, 
im  Anschln<«e  an  jene 
Aufgabe  und  angeregt 
durch  »ie,  eine  Anlage 
ni  projektiren,  welche 
die  um  das  Königliche 
Schloss  gelegenen  Uau- 
lichkeiten,  die  katholi- 
sche Kirche  und  den 
Zwinger,  und  drei  an- 
dere in  Aussicht  ge- 
nommene Gebäude,  ein 
neues  Qoftfaeater,  eine 
neue  Orangerie  luid  eine 
neue  BiMtTgallcrie ,  za 
einem  grofsen,  sich  bis 
an  die  Klbe  erstrecken- 
den und  mit  dieser 
durch  Freitrepjien  vor- 
bundeuen  Ganzen  ver- 
einigte and  inmitten 
eines  vom  Zwinger  und 
den  nenen  BauUchkciten 
onwchlossenen  Platzes 
Raun  fOr  Aufstellung 

fr«f>Hclten  Monu- 
ments. v'Icichiteiiig  aber 
auch  filr  oiuc  ganze 
Reibe  weiterer  Monu- 
mente hervor  ragender 
Personen  —  ftür  eine 
Monurocntenstrafse  — 
bot.  — 

Auf  die  Axe  der 
ganzen  Anlage  stellte 
er  die  Schinkelsche 
llauptwache ,  mit  der 
Rückseite  der  Klbe  zd- 


Fagale  nasti  3er  fiürgerwleaa. 


Berlin  vorschwebte,  ein  Plan,  welcher,  von  finanziellen  GrOnden 
ganz  abgesehen,  wohl  schon  darum  aufgegeben  wurde,  weil 
sich  dorthin  vielleicht  ein  Monument  gleich  dem  genialen  SchlQter- 
schen  Werke  —  Iteiter  und  Postament  — ,  nicht  aber  jene 
sitzende  Statue  auf  dem  zahmen  zinii>erlichen  Postamentkastcn 
geschickt  hätte.    In  dem,  der  leitenden  Idee  nack,  gewisser- 

maisen  dem  Uallcn-am- 
gebenen,  von  Tempeln 
und  Staatsgebaudcn 
Oberragten,  mit  Monu- 
menten, Brunnen  und 
Statuen  gezierten  Forum 
nachgebildctcnProjcktc, 
das  sich  (in  gewissem 
Sinne  wenigstens)  als 
Weiterführung  der  In- 
tentionen I'itppelmann's 
erweist,  spricht  sicii  eine 
geniale  BefilhiguDg  für 
grofso  (iesamintkompo- 
sition  und  Disposition, 
eine  der  antiken  ver- 
wandte Anschauung  auf 
das  unzweifelhafteste 
aus.  Ks  liegt  eine  hohe 
Poesie  in  dem  Plane, 
alle  vorhandenen,  zu- 
nächst vorau.ssicbtlichen 
und  (in  den  Statuen) 
zukaufligcn  KIcmente 
zusammen  zu  fassen 
zu  einer  einheitlichen, 
mächtigen  Gcsummt- 
wirkung,  durch  welche 
jedes  eiixzelne  dieser 
l'Tlemento  in  seiner 
Wirkung  nur  noch  ge- 
steigert werden  musste 
und  welche  auf  das 
Publikum  von  nicht  zu 
hoch  zu  schätzendem 
Kinfluss  hätte  werden 
können.  Leider  blieb 
der  schöne  Gedanke, 
dessen  vollständige  Ver- 
wirklichung durch  den 
nach  ihm  bereits  er- 


a]  Woharimaitr. 
fr!  SiwiMsiBinpr. 

«I)  Kl»il«r>immfr. 


/)  ScM4hJ«nwr. 

g  )  Vonlinnrr. 
A)  UuAmbt. 
i)  Dlcnr. 
k)  Holl 
{)  tlarrkfUin. 


a)  Zlnnvw  du  Ucrro. 
fr)  HrkUfiimner  it.  Htm. 

c)  ZiniBtr  dtr  fnm. 

d)  RrbUfclnwitr  d.  Frw. 

e)  Boodoir. 

f)  StlM. 
91 

fr)  SpdMUl. 
«)  W»r«Mlnmar. 
k)  Bafet. 
{)  DVMcr. 
m }  Vomtkuraim. 
«)  8rknwk>lab«. 
o)  <*ardcrobe. 
p)  Bad. 


Eratsr  3t:;lc. 


PPPENHEIM'SCHES    JRaLAIS    IN  pPESDEN. 
Erbaut  von  Gottfried  Semper  1845  —  4«. 


gewandt.  Ursprünglich  hatte  er  auch  diesen  Punkt  ftlr  Auf-  folgten  Bau  des  Theaters  so  nahe  zu  liegen  schien,  nur  Gedanke 
atellnng  des  Monuments  mit  in  Vorschlag  gebracht ,  wobei  und  wurde  durch  den  Bau  des  Gallcricgebäudcs  an  der  vierten 
ihm  das  Kuri&rgteu  -  Monument  auf  der  KurfOrstcnbrücke  zu  I  offenen  Seite  des  Zwingers  f(tr  immer  anmöglich  gemacht.] 
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DEUTSCHE  BAÜZEITONG. 


21.  Felrnir 


EigenthOmlich  sticht  jene  Grofsartipkeit  in  di  r  Zusainmcn- 
fiissang  verschicdetirr  baulichor  Ortruriisrneri  zu  einem  Ganzen, 
die  sich  nicht  allein  hierbei,  die  sieh  auch  bei  den  grofscn 
Banljüinplexen  för  Mönchen  und  Wien  (feilend  rriactit,  gegen 
die  Einfachheit  der  Grundrissgestaltung  ab,  die  Seni|ier  in 
der  Regel  seinen  Gebäuden  giebt  and  in  welchen  er  fQr  das 
Etiiocdtrliebe  ivar  k  anakAmmlidier,  lUttlicber  Weise  sorgt, 
<Aiia  tlwltfiiriridIehOrobirt%*  «barngnifc^  Diecanw 
■tbeltodiB  bdlfidnalitat  des  Kllaiaen  «er  eb«  otf  das 
krittoeh  Heabfolle  angelegt,  dw  «Dem  UebendiInMn  fern 
bUeb.  Diese  seine  Rigensdnll  tritt  in  aeineu  Theater 
recht  augenMig  hervor. 

Demselben  liegt  in  allen  wesentlichen  Theilen  jener  dem 
Gesammtprojekt ,  als  dessen  integrirendea  Tbeil  Semper  das 
Theater  gedacht  hatte,  zugehörige  Plan  wt  Ofunde,  und  es 
mencheidei  sich  die  AnafUmng  von  dem  nrsprtlngücben 
Pntfekte  nur  dedsreh,  dm  hi  dKaem  en  Stelle  des  noese- 
ninm»  eim  yorfatthoe  gedacht,  die  Tiefe  der  B&lme  «Im  m* 
ringere  nnd  dnr«  freilteh  nie  anagebante  und  mir  ab  Deto- 
nitionsmagudn  hmatzte  Festsaal  nicht  vorhanden  war.  Anch 
die  Stcilong  des  Geb&ndes  wurde  nach  Maafspabe  jenes  Ge- 
sammtplans  und  im  Hinblick  auf  eine  VenvirkllLlmng  desselben, 
seinem  vollen  Umfange  nach,  gewählt.  Dass  dad  Gebäude, 
obgleich  in  RQeksicht  auf  jenen  umfassenden  Plan  komponirt, 
heraas  gerissen  aus  jenem  Zosanunenhang,  da  ja  der  weit- 
dehtige  Plan  nicht  zur  Ausführung  gelangte,  nu  ahgHDOdert 
vnd  fOr  «ich  aofgefohrt,  nichts  Tonniasen  liefs,  war  ein  nne- 
ebeDdeeZeagnisa  für  die  Vollendung  dessdben  in  sich.  Anoer- 
avdntüdi  aidmierfc  mnde  alier  die  AnthnlM  ImiiaMlfflW  damn. 
wen  ale  hebelite,  ndt  iiilUi%Bn  IOIMb  dnen  Ban  in  nnmlttel- 
barer  Nahe  der  gewaltigen  Scbl^pfiingen  Chiaveri's  nnd 
Pöppelmann's  zu  schafTcn,  der  sieh  zwischen  jenen  nicht 
allein  zn  behaupten,  der  mit  ihnen  auch  ziisiinmien  zu  stim- 
men vermoclite.  Und  die?-  en  eii  iiie  Senii"  r,  nicht  indem  er 
sich  auf  eine  lüiiiktirreii/  mit  jeiiOn  ii.u  h  der  grofaartigen 
und  malerischen  Seite  hin  cinliefs,  sondern  indem  er  ihrer 
ausgepr&gten  baulichen  Individualität  ein  ebenso  entschieden 
Individuelles  gegenober  stellte,  die  einem  Theater  vorzugs- 
weise charakteristischen  .Momente  cnorgbdl  betoills.  Er 
flUvte  danun  den  Ualbitreis  dea  ZutcbauenraHMB  ud  der 
dieNm  housentiischen  Treppen  und  Gflnge,  dem .  iHnrtadien 
Theater  andog,  andi  fturseriich  durch  und  genügte  damit  der 
von  fbm  adbet  erhobenen  Anforderung,  da.<is  ein  Theater  an 
das  römische  Theater  erinnern  niQsate.  Und  nucli  im  Auf- 
hau macht  sich  jenes  bezeichnende  MnafNliailcn  allrntlmlhrn 
bemerklicb.  Nirgends  steigert  Sem|ter  ih'ii  arrljitektuuihclieii 
Ausdruck  über  das  zum  Ausdnick  eben  Nothige  und  Erfor- 
derliche hinaus,  um!  gerade  hierin  liegt  jene  Zurückhaltung 
ngenfiber  den  stolzen  Barock  -  nnd  Itoccocobauten  b(^rflfldet. 
Dm  Bwidhan  scbloes  er  die  Bohne  in  Form  eines  I'aralleio- 
Bwnms  an  und  fAgte  an  sie  nach  rechts  nnd  links  je  ein 
Hanpttreppenbana  nnd  zwä  SAle,  sowie  hedeckte  Unterfiihrten, 
uch  liiiiteo  den  Fintünl  U^er  deo  SUbb  lagen  in  der 
Haaptnehe  Gatdenhen.  Die  Sflle  aber  sollten  bd  grolsen 
Ballfesten  benutzt  nnd  mit  Rnhne  und  Zuschauerraum  durch 
eine  Treppe  zu  einem  grofsen  Ensemble  verbunden  werden. 
Die  Art  und  Weise  nun.  wie  er  diese  innere  Gliederung  im 
Acnfseren  entwickelte,  indem  er  Zuschauerraum,  Bohne  nnd 
Festsaal  über  Foyer.  Treppenliiltisor  und  seitliche  Sfllc  hinaus 
führt,  aber  auch  diese  Seiten  durch  Höherführung  uud  Giebel- 
abschluss  des  mittleren  Saales  wioderrun  theilt  und  belebt 
und  alles  zn  einem  harmoniscbcn ,  fein  abgestimmten  Gänsen 
SQsammen  baut,  so  da.ss  das  .Vcuräere  mit  Nothwendiglceit 
md  SeEbatventtodlicbkeit  ra  wahrhaftiger,  achflnhaHwalhw 
BriftUng  aaa  dem  Innern  herans  wichst,  wie  er  aHes  auf 
das  aorgOltigste  und  hebevoUste  bis  ins  Einzelne  hinein 
dnrehliüdete,  der  feine  Sinn,  mit  dem  er  abwog  und  wühlte, 
die  Grazie,  mit  der  er  nuf  Gnmd  des  römischen  Molives  die 
Renai.'.sanrc-.\rchit<*ktur  bchatidelle  nnd  ihr  griechisches  Detail 
einbildete,  wenn  schon  unter  genauer  Itertlcksicbtigung  des 
Sanfütcinm.Terials,  die  jugondüclic  Frische  und  Ursprünglich-  , 
kcit  und  diiiiihen  die  zielhe«us.sti'  Sicherheit  des  Meisters,  ! 
die  der  gnnse  Bau  dokunicniin :  alle  diese  Eigenschaften 
enlMltiD  MImb  Theater  im  Sturm  die  nngetfaeilte  Anerken- 
Biflg  md  Bewmidemng  der  Sachverstftndigen  sowohl,  wie  des 
LaieafMOnnm.  Das  Dresdener  Theater  ist  nicht  trota,  son- 
dam  gmdü  aolMr  fitiaiiiiltgkeit  und  der  Klarheit  wngien, 
mit  weldier  ea  seine  Bestfmmnng  aussprach .  allgemein  ver- 
stündtich  geworden;  es  ist  allgemein  verstAndlich  geworden, 
weil  es  Charakter  hatte  nnd  über  diesen  Charakter  gar 
keinen  Zweifel  aufkommen  liefs. 

Und  diese  Fehitthiigkeit  und  Kobiesse  sprach  sich  anch 


im  Innern  aus.  Es  giebt  TheatcrsJlle,  die  einen  imposanteren, 
weiträumigeren,  grofsartigeren ,  packenderen  Eindruck  hervor 
bringen,  als  dies  bei  dem  Dresdener  Theater  der  Fall  war: 
in  seiner  liebenswürdigen,  harmonischen,  fein  empfundenen, 
anmuthigen,  edlen  Wirkung  ist  es  bisher  nicht  erreicht,  ge- 
schweige denn  Obertroffen  worden.  Und  von  gleich  reizender 
Wirkaogwaren  Iwaomders  das  Fogrer  nnd  die  VestibOle  filr 
die  n  Wagen  AidranBiendeii. 

Es  sei  gestattet,  hier  mit  Röcksicbt  anf  den  TTpistund, 
doss  das  hendiche  Werk  nicht  mehr  existirt,  eine  weitere 
Detail- Angabe  einzuschalten.  Das  Gebäude  war  74"  lang, 
T)!)  mit  den  seitlicher.  Unterfahrten ,  S3  ohne  dieselben 
breit  und  32  b;^  zun  I>arhlirs"  h;>;  b-  De.--  Zuschauer-Raum 
bestand  aus  dem  Parquet  und  rartcrrc,  den  I'arterre-Logen, 
dem  Amphitheater  nnd  vier  Rängen;  die  Kuin^Iuhcn  und 
PrinzUcben  Logen  lagen  im  ersten  Range,  die  grolse  Hoflaga 
war  im  zweiten  Range  angeordnet;  dawiHat  lag  anch  du 
F«nr.  P—  Haas  fmatn  ea.  1800  Patnawu  Dar  Dataita« 
mid  dto  Pailei  le- Ariniden  dea  Gebtadea  stimmten  irit  das 
Verhältnissen  des  Zwingers,  mit  dem  da.s  Theater  doch  in 
Verbindung  treten  sollte,  Ohcrdn.  Die  Ober  detn  mit  einer 
Plattform  abgeschlossenen  Foyer  siclitbar  werdende  Umfassung 
des  Zuschauerraumes  war  mit  Sgratlilo-Omnmcnteu  in  Feldern 
geziert,  wcl  lie  Maler  Holle  ausgeführt  hatte.  Mit  Wieder- 
einführung dieser  aufscr  Ucbuug  gekommenen  Technik  hat 
sich  Semiier  ein  weiteres  Verdienst  erworben.  Der  ünfserlicbe 
bildnerische  Schmuck  bestand  ans  den  Statuen  von  Göthe  und 
Schiller,  Gluck  und  Mozart  und  zwei  Giebel-Gruppen  —  der 
von  Furien  verfolgte,  von  ApoUo  and  Minerva  in  Schutz 
genommeoe  Orest  rechts,  As  Güttin  der  MasOc  Hnka,  von 
Rietschel,  nnd  ans  den  Statnen  von  Holidre  nnd  Aristo- 
phanes,  Shakespeare  und  Sophokles  nnd  dem  mftcbtigen 
Bacchuszug  von  Ilühnel;  aufscrdem  aus  4  Statuen,  Faun 
und  SatjT  und  2  Tänzerinnen  darstellend,  vom  Bildhauer 
Selig.  —  Was  den  Zuscliauerraum  betrifft,  so  sei  noch 
bemerkt,  dass  die  Ober  dem  ersten  und  zweiten  Range  be- 
findUchen,  baldachinahnlichen  Ilalbkuppelcben  eine  Erfindung 
Semper's  waren,  die  den  akustischen  Grund  hatte,  die  Intensitit 
des  Schalles  zu  erfaOhen  und  deaiWB  nweclnnüiisige  ZertbaQnag 
zn  hewirkea.  Da»  Proezeniam  war  wk  gehatf<lteB«_  Wwr 
den  entea  nnd  zwaiien  Rang  ddi  antndnadeB  urianiaeliBB 
Sünlen  eingehsat,  Oher  deren  OehAlke  eine  von  Konsolen 
gestützte,  reich  kassetirte  Decke  auflag.  Die  Architelrtnr^ 
F'arbe  des  Saales  war  wcifs  mit  Gold;  roth  waren  Draperien, 
Polster  und  Hintergrund.  Die  auf  weifsUchem  Grunde  blüulich 
ausgeführten  Malereien  der  I^gen-Brüstungen  und  der  sc  höne 
Plafond  waren  das  Werk  des  Franzosen  Dieterlc,  der  diese 
Malereien  nach  Sempers  Zeichnungen  meisterhaft  ausführte. 
Dass  <iie  BrOstungs  -  Dekorationen  mit  noch  anderem  —  den 
achteckigen  Postamenten  der  PniaMaiaaw-  S&alen  und  dao 
darüber  befindlkhen  Decken-IMgera  — 
Renovation,  Unge  vor  dar  ZmaOnqg  d 
modenm  SiMkKbeiteiB  enetit  wardaB, 
gröfsten  Verdmss.  Der  Baa  bestand  aas  f 
und  hölzernem  Dach  uml  Au.-iban.  dem  damaligen  Stande  der 
Technik  cnl.'iprechcnd.  Um  den  Kau  .selbst  erwarb  sich  Hr. 
Gehcimraih  v.  Unttichau,  der  General-Direktor  des  Königlich 
Süciisis.  Iiei)  lioftheaters  und  der  Kapelle,  durch  die  Energie, 
mit  weli'ln  r  er,  naclideui  li.is  eingeholte  zublimmende  Urtheil 
Schinkels  über  den  Bauplan  eingelangt  war,  die  Ausführung 
desselben  förderte,  die  hervor  ragendsten,  aadi  vaa  Smpet 
jederzeit  dankhar  aaerkamilea  Vecdienata. 

Die  Inltore  aad  innere  AiddteMar  dea  Qelilades  war 
Semper's  eigenstes  Werk  und  sie  Oberragt  das  kurz  vorher, 
in  den  .Jahren  1829— 1S32,  tiach  Moller's  PIftnen  und  nach 
gleichen  Prinzipien  gebaute  Mainzer  Theater  ganz  gewaltig. 
Im  Gnindrisse  aber  stützen  sich  beide  Künstler  auf  die  Publi- 
kation des  Italieners  Pietro  Sangiorpi,  die  1821  unter  dem 
Titel:  .,I<ica  di  nn  lealro  adatiato  al  totale  de  la  ( 'oncertUe" 
zu  Horn  erschienen  war,  ein  Umstand,  der  Joseph  de  Filippi  in 
„l'aralli'lt  des  principeaux  thiatrea  modernes  de  l'Eitrope^' 
zu  der  Bemerkung  veranlasst:  „71  est  aatex  CHrietue  tdbaener 
9H'tm  jmMst  r^poHui  dans  le  Ueit  qui  ta  vm  mMn  mit 
aerrt  dt  90te  ä  iaat  des  plus  grand$  Matnt  de  VAUe- 
Mogne,  »ans  ccmpUr  hien  d'autres  imifafions  moins  im- 
pi^rfantes."  —  Von  epochemachctvdcr  Bedentnng  wurde  das 
Drosdencr  Theater  ans  den  schon  angegeliencn  Gründen, 
n&mlich  einmal,  weil  es  den  inneren  Organismus  des  Theaters 
im  Aeufscren  zu  klarem,  überzeugenden  Ausdrucke  brachte, 
dann,  weil  es  seine  Aufgabe  in  vollendet  schöner  Weise  löste. 
Und  als  an  jenem  unheilvollen  21.  September  des  Jahres  1869 
die  Flammen  das  OehOnde  zerstörten,  da  beklagte  man  m 
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he  Volk,  die  dentsdie  Kaust  erlitten. 
DasB  durch  einen  solchen  Bau  und  die  Scimic,  die  sie 
dabei  uii'l  bei  Senipei-b  Werken  Oberhaupt  dun  liinaf  litcn,  auch 
die  Baugewerke  um]  KuIl^,ünl^a.strieilen  Dresiions  niaelitit:  an- 
geregt wurden.  i->t  wuiil  i-elli^ivcrstü-iullieli ;  fjah  dm  Ii  Seiii|>er 
OkT  alles  Eiozelne  die  notUigen  Vorlagen,  ein  Verdiciii<t  freilich, 
das  nicht  so  exzeptionell  ist,  als  es  dem  Laien  scbeiuen  mag 
and  das  er  mit  jedem  Architekten,  dem  an  der  möglichst 
ToPaodeUa  Dnrchbildung  seines  Werkes  gelegen  ist,  ÜbiäSL  — 
Du  uqvflngliclw,  fltr  dis  AnaiBliniiig  apAtor  etwas  mo- 
dUiirto  Theatwim^elct  atamnit  au  dm  Jura  1835,  gebnrt 
also  zu  Sempers  frflhesten  Arbeiten  b  Dreaden.  Mit  dem 
Theater  gleichzeitig;,  nflmlich  im  Jahre'  1838  ivorde  die  Sy- 
nagoge uml  ein  Julir  -piltcr  die  Villa  Rosa  im  Bau  be- 
gonnen. Vor  IiiaiivrilTnaluiio  dieser  Bauten  fällt  die  Fertig- 
Stellang  der  1>  (  k  I.)  r a  t  i  0  D  d  e  r  A  n  t  i  k  o  u  s  ä  1  e  im  Jaiiauiscben 
Palais  und  de«  Materni-Hüspitales.  Die  Autikens-.'Ue  sind 
im  iwmp^anisdien  Stil  dekorirt;  das  Matenii-IIospitul  ist  ein 
ön^cher  Benaisaancebau  mit  Sgraffito-üniHuienieu  in  den  der 
Giebeln.  Von  bdden  wäre  weiter  nichts 
Synagoga  nnd  ViOa  etwas  ein» 


r,  »■  alfc  daa  Muhtn  Uttah  tat  Bmlbogai» 
MO  ansgefklirler  ZutraHMO  ndt  toiseaeliobetien,  von  nie- 
deren KuppeltbOrmen  flankirten  Vorbau,  vi-iliiiirlet  in  seinem 
Aeursereu  mit  eiuer  ernst  maleriscbcii  \Virkuii^<  eine  ciit- 
schiedcne  Ph\ sioRnomie,  die  uns  in  seiner  crufsartiRen,  weihe- 
Tollen  Erscheinung  imzweifelliaft  den  jüdischen  Tempel  er- 
kennen llsst.  Auch  das  Innere,  bei  dem  nur  der  venuittelnde, 
vorbereitende  Vorraum  vermiäst  wird,  hat  ^  hohe,  feier- 
Uete  BÜmmoig  des  Gotteshauses.  Semper  vwwudte  Uar, 
namentlich  an  den  zwischen  den  Halbkreisbogen  gespannten, 
im  Puteire  auf  Steins&nlen  ntbeaden  bolzenien  Emporen, 
naarisdw  Moli««»  deren  «r  sich  aadi  im  Yartiiia  ndt  Iqfun- 
tinüscbeii  und  romanisdMn,  die  er  zn  einem  einbeitüdien 
Ganzen  zu  verschmelzen  wusstc,  bei  der  farbigen  Dekoration 
bediente.  Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Gemeinde  zwangen 
Semper  an  Srelle  iler  geplanten  massiven  mit  einer  hölzernen 
verputzten  Kuj)pel  vorlicb  zu  nehmen;  dagegen  brachte  er 
au  den  ursprünglii  ii  umh  massiv  prujcktirteii  Einporon  das 
UoU  trefflich  zum  Ausdruck.    Ich  kann  bei  dieser  Gelegen* 
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lobeHtcb  etwas  verbranchten  Gebftnde  eine  i^tvolle  Rostao- 

ration  /u  Tb  eil  werde.  — 

Die  Villa  I'o&a.  für  den  Ban(|uicr  Oppunhciui  am  rechten 
Elbufer  zum  Sommcraufontliall  fQr  die  Familie  de;j  Bchifzers, 
inmitten  geräumiger  (lartenanla^eii,  «leren  »ohlgeptlegte  Baum- 
AUeeu  der  Architekt  bei  Simirung  des  Gebäudes  wohl  zu 
berQcksichtigen  verstand,  erbaut,  wendet  ihre  Vorderfront  der 
E3be  m.  Es  bat  dämm  diese  F'rool,  die  durch  den  Umstand 
noch  ausgezeichnet  wird,  dasa  das  attf  dieser  Seite  tiefer  lie- 
gende Terrain  zur  Heranshebnag  du  Gebtodea  nnd  Anlage 
enwr  fMtrappe  Taraajaannig  gw,  «ine  baaoada«  «dritak» 
toniMte  Aiaäümmig  eriwiteii,  «llmttd  die  nbrtgen  SaHmi, 
deren  Parterre  nur  wenige  Stufen  Ober  Terrain  erhaben  iift, 
ganz  schlichl  behandelt  worden  sind.  Der  Grnndplan  zeigt  dne 
bei  italienischen  Villen  öfter  vorkommende  Anordnung.  Ein 
mittlerer  Saal,  um  wclclsen  sich  Vestibüle  und  Zimmer  gmp- 
piren,  und  welcher,  durdi  zwei  Stockwerke  durchgeführt,  von 
einem  Oberlicht  erleuchtet  wird,  bildet  den  Kern  der  Anlage. 
Auf  der  der  Hauptfrout  entgegen  gesetzten  Seite  vermittelt  ein 
an  diese  Front  anschliefsender  ringförmiger  Vorhof  den  Zu- 
gang zum  OaMude,  einen  Kflchenhof  geschickt  cachirend,  nnd 
naht  dar  gaonn,  in  CMua  gdageiieD  Anlage  bei  aller  Ein- 
naUieit  «me  gewian  Foeiie.  Die  wMnmg  mr  Hanpt-Facade 
kam  ans  der  geometrischen  Ansicht  nicht  voll  gewOrdigt 
werden;  es  kommen  da  die  dreibogige  Parterrehalle,  die 
darüber  bf f;:Mlii  Iir  I.ii^'i'-a,  die  ili>|ipelte  Freitreppe,  die  an- 
hi  lilieiM'iiili;  Terr.iwciiüiauer,  die  landschaftliche  Umgebung,  in 
\Yelciin  das  Gatizo  liiiieiti  komponirt  ist,  nicht  zur  Geltung. 
Die  Villa  i.st  gai:/  Villa,  dcmgemäfs  und  im  Anschluss  au  die 
Oortliehkeii  gestaltet,  eine  freie  Schöpfung  im  Renaissance^ 
von  anmutliiger,  poetischer  Wirkung,  einem  glQcklicben  Dasein 
und  Lebcnsgenuss  geweiht.  Die  Formenbehandlung,  die  ganze 
Arcbitektanicbtnng  Im  Aeufsem  nnd  ImiMn  llait  den  Archi- 
tekten des  Tbeatera  aoÜMrt  erkennen.  Ihflkdig  aai  baueikt, 
daaa  bei  der  oBteren  Verkleldnng  des  Saales  zuerst  in  Dresden 
die  Imitation  ddcorirender  Hotuiten,  die  damals  Franzosen 
ausführten  und  die  auch  wir  jetat  vlltnos  bcbcrrschen,  znr 
Ausfolining  kam.  Leider  i.st  auch  dieser  Bau  nicht  unan- 
getastet geblieben;  in  andere  Hände  üliergetraDgen ,  wurde  er 
heutigem  Gcschniacke  entsprechend  modenii.sirt.  Der  Vorhof, 
die  Kuppcldekuration  de*  Saales ,  die  liQbsi  beu  Kaitsine  sind 
Terscüwtinden,  —  von  den  BugenthOren  des  Garteosaals  wurden 
nrni  in 


Uebgr  Qgenbtbn-Obeittg  mit  Holzsehwellen. 
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Das  Hanptergebniaa  dar  mitgotheilten  Resultate  ist  nun 
sdbstredend  das,  da»  dto  iriehiigstcn  Mittel  znr  Konservimng 
UMftmhSwi  A$i&r ujiM  unUrandanU^eni 
Italariagniatten.  * 

6iaiMiseitig  mit  den  Ortndai  der  ZeratBnmg  worde  aaeh 
arti  1876  das  Alter  der  Schwellen  mit  grofser  Sorgfalt  fest 
geateDt,  fOr  dieselbe  Strecke  Dcuiz-Siegen.  Dies  war  thun- 
lich, weil  die  eiiik'elegtcn  Schwellen  seil  IHGG  mit  Nageln, 
welche  die  Jahreszahl  tragen,  versehen  wurden,  und  weil  die 
vom  Bau  (1858 — 18G1)  herrQhreiiden  Schwellen  an  dem  tic- 
ien  Einfressen  des  Scbieaenfulses  genOgeud  erkennbar  waren. 
Die  ermittelten  Zahlen  Ober  die  Lebensdauer  kOaaaB  daher 
aaf  fainreicbeode  Siehertaeit  Anspruch  machen. 

Zum  mnda,  aaeb  dar  G^ammtaoswechselong  bis  Ende 
1876|  ntarBerflekalcirtigmg  dar  vaiachiedenen  Zeit  der  Ein- 
lagng,  a»wia  ia  in  den  ainaalnu  Jahrgikngen  ausgewech- 
idten  Stflckzahl  die  dnrcbschnittlkfae  Daner  der  bis  Ende  1876 
ansgewcchselten  Schwellen,  bei  den  eichenen  auf  10,3,  hei 
den  kicfemen  auf  \2,^  Jahre  berechnet.  (E-s  wird  hier  im 
allgemeinen  bemerkt ,  das«  <iie  geringere  Dauer  der  Kichen- 
schwellen  gegen  Kiefemschwellen  in  den  Köln  -  Mindener 
Jahresberichten  wiederholt  vorkommt.  Sie  bat  ihren  Grund 
wohl  in  dem  Umstände,  da^s  die  Kieferoschwellen  imr  in 
■wadan  Linien  and  flachen  Kurven  verwendet  werden,  dagegen 
Ml  aHai  attelwwi  ITHTOn  rinbnnafliiialimi)  Sndann  wnrdcn 
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die  ansgewecbselten  Schwellen  der  vier  Jahrginge  1876 — 1879 
einzeln  in  Bezug  auf  ihre  Dauer  geprtifl  und  zusammen  gestellt. 
Die  Dnrchachflitta  -  Baawltate  euth&lt  die  vorstehende  Tabdia: 
An  dieser  TalMla  «gialt  sich,  dass  die  Schwellendaur 
nicht  iinarbaldiih  imwwmwuw  bat.  Hierfttr  ist  dar  vor- 
nabmata  Grund  in  dar  aHmlMicii  weiter  ausgedehnten  Ver- 
wendung der  Unterlagsplatten  zu  suchen. 

Anfangs  (beim  I^u)  wurden  dieselben  nur  an  den  (festen) 
Stöfsen  verwendet.  Nach  Einführung  des  s^^hwebenden  Stofses 
(Eude  der  6(>er  Jahre)  wurden  zunächst  fast  gar  keine  Unter- 
kgsplatten  mehr  angewendet.  Durch  den  Mitiisterial-Kriass 
vom  12.  Mai  1870  wurde  allgemein  vorgeschrieben,  dass  in 
Kurven  von  weniger  als  300  Ruthen  Halbmesser  auf  den 
beiden  dem  Stöfs  zunächst  liegenden  Scbwellan  Untariaga- 
platten  angebracht  werden  sollten.  Ea  ataHta  ritll  Jo^f*"'' 
bald  haraUf  daaa  diu  ducbau  nMt 
bei  dan  fbrtwUnnd  gaatalgartan  Anpifi 
Man  war  bald  schon  au  Si^erbaHailletaiahlan  genOtbigt,  die 
Zahl  der  Unterlagsplatt«!  an  vemebren;  Auf  der  Strecke 
Deutz-Siegen  wurde  diese  Vennabrang  allmAblicb  .■'o  weit  (wt- 
geführt,  dass  in  allen  Kurven  von  weniger  als  1  '2M  ■  Radius 
(tiachere  sind  selten)  jede  Schiene  4  Unterlagsplatten  bekam, 
2  Stofsplatten.  2  Mittelplatten;  bei  Kur>'cn  unter  100™  Badius 
wurde  jode  Schwelle  mit  Platten  armirt. 

1-^  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  vermehrte  Schwelien- 
dauer,  wcIcJie  die  obige  Tabelle  nachweist,  fast  ausschliefs- 
licfa  durch  die  vennehrte  Zahl  der  Unterlagsplattan  liarbei 
Forden  ist 

Noch  viel  «««in— ^  nigt  lidi  Ji^v  Eiiflass  der 

Unterlagsplatten,  wenn  man  itt^MM:  etnerwlla  diejenige 

Anzahl  der  Schwellen,  welche  in  den  ersten  Jahren  nach 
Vollendung  des  Baues,  woljei  vorerst  nur  ein  Gleis  her- 
gestellt wurde,  zur  /\u:Hwec-hscluug  gekommen  sind  nnd 
andererseits  die  entsprechende  Auswechsehmg  in  dem  1873 
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21.  Mnar  188« 


bis  1875  ansgefOhrten  zweiten  Gleis.  Das  erste,  beim  liau 
hergestellte  Gleis  eriiielt  Unterla^platten  nur  mi  den  ksU:n 
Stoben,  während  das  zweite  Gleis  toCart  is  der  angegebenen 
Ansdehnang  mit  Unterlagsplatten  iWMlw  Wirde. 

Zur  Vagleichiing  soUeo  bcm  MMg»  «erden:  du  ente 
Okb  dar  50*»  langn  Stradta  DfllenboiK-Giebea,  «dehn 
an  U.  Jmmt  1863  crtffiaet  vmde  «ad  nr  flidwoa  Och^cMen 
hitts  mi  das  giraite  Qka  der  SS*«  taoigeo  Strecke 
Deotl-Betldorf,  «ddlM  in  «Den  geraden  Linien  and  flachen 
Karren  nrit  Mefiemen  SchveUeo,  in  allen  schärferen  Kurven 
(mit  weniger  als  1  fiOO  ■=  Rad.)  mit  eichenen  Schwellen  ver- 
sehen ist  Ein  Vergleich  identischer  Strecken  ist  nicht  Ihun- 
Kcli  wej?en  unvoUsläntiiger  Ndtizcn. 

Von  dem  zweiten  Gleis  Doatz- Betzdorf  warde  die 
Strecke  Deutz •Sicgbuig  =  24  ^  am  4.  Oktober  1873,  die 
Strecke  Siegbug-Betidocf  =  59  ^  am  21.  Dezember  1875 
eröffnet  Ks  um  Ende  dat  Jahne  1879  kann  nun  daher 
fllr  heida  8flf»*—  hummm—i  dna  dnrefaadmÜt&iM  Betriebe- 
uät  ym  S'/i  Jahre  redoNO. 

Nnn  würde  in  der  Strecke  Dillenhurg-Gierson  in  den 
ersten  .">'/•  Jahren  des  Betriebes,  d.  b.  iu  den  Jahren  1862 
hi?  I'^flG,  und  unter  Zurechnung  der  Hälfte  der  18C7  aus- 
gewecliselten,  za&amnien  an  Schwellen  ausgewechselt  2377SlQck, 
WLihrciid  in  dem  ersten  5'/, jährigen  Zeitraum  des  Hctrieljca 
des  zweiten  Gleises  Deatz-Betzdoef  bis  Ende  1879  nur  3  iäe- 
tmie  nnd  170  eidMoe,  wnimm  173  SchweHeii  sur  ina- 
wcchselung  kamen. 

Dass  der  wesentlidute  Grand  dieses  gOnstigen  Resultats 
m  dm  Uateilagvlattea  Begt,  ist  nieiit  an  beiweifBia  oad 

Es  soll  nicht  onteriasaeo  mvden,  noch  aäfiwgeDdaa 

anfmerksam  zu  machen: 

Von  den  17;;  im  zweiten  Gleis  Deutz  -  Betzdorf  aus- 
gewechselten S 'hwelh-n  stammen  \  f>0  Stück  eichene  aus  einer 
Kurve  von  (üKi™  Kad.  und  sind  ledigUcli  zernagelt.  Beim 
Legen  dieser  Kurve  war  nämlich  der  Vorrath  an  Unterhigs- 
platten  nicht  grenOgcnd  gewesen  nnd  es  wurde  daher  nicht 
die  vorgeschriebene  Anzahl  angebracht  and  später  die  nach- 
Mgliche  Anbringung  unterlassen.  Wenn  dieses  Versehen  nicht 
atatkaBfimdsD  hltta.  so  wflide  der  Uaterschied  noch  viel  entUer 
bamr  traten,  od  die  Aaiweehaafamg  sieh  MK^cfa  an  «in- 
adne  Schwellen  erstreckt  haben,  welche  wegen  mangelhafter 
Beachaffenbeit  Oberhaupt  nicht  hätten  eingelegt  werden  sollen. 

In  Prozenten  aasgeilrückf  er^if^tii  ^ich,  d.iss  in  dou  ersten 
6'/»  Jahren  des  Uetrieb<:.s  auf  der  Strecke  l)iileiiburg  (;ielien 
ausgewechselt  wurden  ca.  3, Iii  "/„  aller  Schwellen,  dagegen 
in  den  ersten  5'/,  Jaliren  des  Itetricbes  des  zweiten  Gleises 
Deutz- Uetzdorf  nur  ca.  0,23°  ,,. 

In  den  nächsten  Jahren  wird  sich  der  Unterschied  and 
damit  der  aoiserordentlich  gflinstige  Einfluss  der  Unterlags- 
ptattan  aof  Kamaanirang  der  Schwellen  nodi  Tiel  angenftlliger 
aeiien;  dem  In  den  oben  nur  nr  DUfte  bcrficbahMIglan 
sedBten  B^dia]ahi«  1867  des  enten  Gleises  dar  Stiedta 
DiOenbin^ielsen  sind  im  guoen  3684,  im  debeoten  Be- 
triehsjahre  iHijs  sogar  40511  eirhcnc  Schwellen  aasgewechselt 
worden,  welche  mithin  eine  Dauer  von  nur  etwa  7  Jahren 
gehabt  hatten.  Im  Gegensatz  dazu  ist  der  Ztistaod  des  zwei- 
ten Gleises  Dpiitz- Betzdorf  jetzt  ein  solcher,  dass  Auswech- 
selung von  Schwellen  in  der  niV.lijteri  Zeit,  dem  sechsten  und 
siebenten  Betrieb^  ahre,  nur  in  höchst  geringem  MaaTse  statt- 
finden wird.  Ebenso  nimmt  die  Answechselnng  im  ersten 
Gleis  fortwährend  ab  (veagL  die  oUge  Tabelle),  «eil  die 
Schwellendaner  durch  m»  angebraditen  üntertagaplatten  zu- 
acheads  vftdiati  Das  aofan.  ySjpnnagein'*,  nalchea  fiQher 
eine  HinpMJntcriiallwi(HiMt  Mwwanhln,  nnd  dia  8<Awailen 
massenhaft  dem  yotwMf»  Bain  «Blgflgpn  fthita,  hat  ftat 
ganz  anfgchört.  — 

Als  Sehluss-Ivesultat  aus  dem  Vorgetragenen  dürfte  sich 
ergeben,  dass  die  Anbringung  von  l'nterlagsplatten 
ganz  alltreiueiii  drii:;jend  zu  empfehlen  ist,  und  zwar 
auf  jeder  Schwelle  ohne  Ausnahme.  Schon  die  G.  Ver- 
BanmüOQg  der  Techniker  deutscher  Eisenb.-Verwaltnngen  in 
Dttseddorf  1874  hat  ausgesprochen:  dass  selbst  in  geraden 
Slrecina  ondbciSdnilUea  aus  hartem  Holz  auCser  der  Anwendung 
wn  Stobabttan  Jene  von  1  oder  2  Zwisdienidsttea  pro  Sddene 
n  am|iM>lHi  ad.  Feraar  a^t  di*  6.  Tecfaniker-TaMnnn^ 


lang  in  Stuttgart  1878:  „In  erster  Linie  haben  sich  die 
Unterlagsplauen  als  höclist  wirksam  fOr  die  Vermeidung  häu- 
figen Unmagehis  der  Schwellen  and  als  l^Iittel  gegen  das 
Kanten  der  Schienen  erwiesen,  so  dass  die  oben  erwähnten 
Uebdatlnde  in  dem  MaaJäe  mit  Eifidg  beUmpA  ««den,  ata 
BHtt  die  Untulagsplatlai  vanndul* 

Rkfadger  gdit  man  nodi  dnen  Sdnitt  weiter  nnd  kgt 
den  Scbienenfnls  niemal«  direkt  auf  die  hAlzeme  Schwelle, 
sondern  schiebt  stets  ein  Mitte!  (Stuhl,  ITnterlags]jIatte)  da- 
zwischen; das  Resultat  wird  jedenfalls  eine  HrsjiixniL'is  sein. 

Das  einzige  entgegen  stehende  Bodenken.  tib  die  Annehm- 
lichkeit des  Befahrens  nicht  leidet,  darf  als  beseitigt  ange- 
sehen werden,  seitdem  die  .Vnweudung  von  L'nterlagsplatten 
bereits  eine  so  allgemeine  geworden  ist,  dass  in  sciiilrferen 
Kurven  vielfiudi  Sa  Hälfte  der  Schwellen  und  meiir  mit 
Unteriagsplatteo  versehen  ist.  Ein  Versuch,  weldier  auf  der 
Köhi-Oiebeaer  Bahn  angeetdit  wnrde,  Indam  man  hi  ehiar 
geladen  lide  jede  (kiefeme)  Schwelle  aitt  nd  nattw  wnah, 
hat  n  der  Ueberzeagong  gefthrt,  deae  Ae  AandmiMlnit  dea 
Befahrens  durch  Unterlagsplatteti  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Endlich  sei  hier  noch  crwüluit,  d;is.s  es  wicht ii:  ist,  die 
Lochang  der  Unterlagsplatten  genau  nach  den  Maafsen  von 
Schienenfufs  und  Nägeln  olnie  a!le:i  Spielraum  herzustellen. 
Alles  muss  fest  zusanuncn  ii.isoeii .  und  es  hat  gar  kein  Be- 
denken, wenn  bei  zufälligen  MehnnaaDsen  durch  angenane 
Fabrikation  (breiteren  Schieuenfnä,  atlricere  NSgeQ  daaSin» 
treiben  der  Nägel  gewaltsam  geschehen  mtus.  — 

Die  mitgetbeilten  Resultate  siiMi  nodi  von  besonderer 
Wichtigkeit  ttr  die  FWga:  in  «ddicr  Ansdobonng  die  To^ 
«eadnng  ton  Sdiwdlen  aas  wddiem  Hobe  lullssig  bezw. 
sweckmäTsig  ist?  Es  kann  gar  keinem  Bedenken  anteriiegeo, 
kiefcme  Schwellen  mit  Unterlagsphitten  Oberall,  auch  in 
scharfen  Kurven,  anzuwenden,  nachdem  es  fest  gestellt  ist, 
dass  dieselben  in  einer  Kurve  von  377  Rail. .  bei  sehr 
starkem  Angriff  durch  den  Betrieb,  fast  vier  .Jahre  iaiif^  das 
Gleis  in  guter  Lage,  in  Bezug  auf  Spurmoafs  und  Schicnen- 
neigung,  erhalten  haben,  ohne  jedes  Umnageln  oder  Nach- 
kappen. Die  Durchschnittsdauer  der  Kiefemschwetleo,  welche 
nach  der  oben  mitgetbeilten  Tabelle  berdts  bis  aid'  16,3  Jahre 
Mdiegen  ist,  wird  sich  bd  reditadtigier  and  anagadahntar 
Tarwendnng  von  gateo  Unterikgaptaitten  du»  dien  ZndH 
noch  weiter  steigern  nnd  kann  ddit  eihdiBeh  dordi  dia 
Dauer  eichener  Schwellen  flbertroffm  werden.  Denn  wenn 
diese  auch  dem  AngrifTe  der  P'äulniss  langer  widerstehen,  so 
sind  ihnen  aiidiTcrscit.s  die  kiefeniea  Schwellen  in  Ikzug  auf 
Sicherheit  ge^eu  I^ei.'-.seii  und  Aufspalten  Oberletren.  Nun  ist 
aber  der  I'reisuntcrscliied  der  *iefemen  Schwellen  gegen  eichene 
aufserordentlich  grofs.  Die  letzten,  im  Submissions-Anzeigar 
der  B.  B.  Z.  veröffentlichten  Submissiobs-Resultate  waren: 
Uefeme  Schwellen:  fOr  die  Br.-Schw.-Freib.  E.  frei  Bresh« 
2,60  UK,  für  die  Anhaltiadie  E.  iird  Botin  2,18  JH 
akhene  Schwellen:  Ihr  die  HariNug'GhdaddHr  E.  M 
Haifavg  4,40  UK,  ihr  <ge  Oathahn  ftdDaadl  iJKJi 

b  den  PrenfinaetieB  Westprorinaen  kann  nan  etwa  rech* 

nen,  einschliefslich  der  Kosten  einer  Irnprägnining  mit  Zink* 
Chlorid:  Kieferschwellen  :i  KKheiwchwellen  4,50  UZ;  an- 
derswo ist  dl  r  Unterschied  gröfser.  Im  allgemeinen  sind  dia 
Eichenschwellen  über  50  "/„  thenrer  als  Kieferschwellen. 

Dieser  Umstand  fällt  nun  sehr  ins  Gewicht  bei  den  ver- 
gleichenden Kostenberechnungen,  wie  sie  im  Interesse  des 
eisernen  Oberbaues  flblich  sind.  Bei  Annahme  der  Verwen- 
dung von  Kiefemschwellen  mit  einer  Dorcfascfanitla-Daaer  wie 
angegeben,  werden  diese  veigleicbendeo  ^^flf  ^fHi— y 
meistens  erheblich  an  nodifisiiai  adn. 

Man  pflegte  bd  deaedben  Ihr  den  HotaadiweDen-OberiMat 
eichene  Schwellen  als  selbstventändlich  voraus  zu  setzen.  Nimmt 
man  aber  statt  deren  kiefeme  Schwellen,  so  wird,  bei  jetzigen 
Preisen,  jedes  System  von  eisernem  Oberbau  finanziell  gegen 
Holzschwellen-Oberbau  zurück  stehen  müssen,  sofern  man  den 
einzelnen  Tiieilen  diejenigen  Dimensionen  giebt,  welche  als 
bewährt  gelten  können;  dieser  Absland  wird  mit  weiterer 
Preissteigerung  sich  unzweifelhaft  vergrOfsem ;  denn  die  Preis- 
steigerung wird  vor  der  Hand  beim  Eisen  %icl  weiter  gehen, 
als  beim  Hobe.  Eiserner  Oberbm  ab  finanzielle  Spckolatioa 
fftr  Risenhahnwwaltangen  ist  s.  Z.  noch  Znlnrnfkanmaik. 
<ecataHMiau 
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ricbluotf  die  nrilnde  hier  kurz  zii  wiederholen,  durch  welche  a.  Z. 
die  Anlage  bei  Hohensaaton  veranlaii!)!  worden  i«t 

Dm  WVhr,  welches  6  OfTnunf^cn  ä  5,34"'  lichter  Weile  im 
Oberwasser  besitzt,  liegt  kurz  unterhalb  der  den  eingedeichten 
Odfrrtrom  mit  der  alten  Oder  verbindenden  Schiffahrt«  -  Schleuse 
bei  Hoheusaaten.  Die  alte  Oder  nimmt  bei  Oderberg  den  Finow- 
Kanal  auf  und  bildet  zugleich  den  iiauptentwisg«rung8-Grabt'n  fQr 
die  oberhalb  gelegenen  Brilche.  Um  eine  gi)nsüge  Vorfluth  m 
erzielen,  wurde  bei  der  Melioration  von  der  Schleuse  abwärts  im 
Anschluss  an  die  alte  Oder  der  sogenannte  Hobensaateiier  Kanal 
hergestellt,  dessen  oberer  Abschluss  das  Nadelwehr  bildet  Dieser 
Kanal  ist  zum  Schutze  der  Lunow  •  Stolper  Niederung  an  seinem 
rechten  Ufer  eingedeicht,  wilhrend  derselbe  an  der  linken  Seite 
Ton  Höhenzügen  begrenzt  wird ;  er  mQndet  ca  23  •>"'  unterhalb  der 
Schleuse,  wieder  in  die  Oder.    Da  der  Kanal  einen  ktlrzeren 


das«  dieser  mit  allen  an  ihm  befindlichen  Banwericen  auf*  höchste 
gefährdet  sein  würde.  Es  soll  l>ei  einem  etwaigen  Durchbruch 
das  Wehr  mittels  dicht  gestellter  Nadeln  geschlossen  werden,  um 
durch  einen  weiter  stromaiifwirts  auszuführenden  r>eich-I>arrhstich 
das  Wasser  der  Oder  wieder  zuzufahn>n. 

Ein  dritter  Zweck  der  Anlage  ist  folgender:  Wie  erwUhnt 
wurde,  steht  mit  dem  Entwässerungs-Kanal  der  Finow-Kanal  durch 
die  alte  Oder  in  Verbindung;  es  würde  also  bei  niedrigen  Wasser- 
ständen in  der  Oder  und  dem  Ilobcnsaatener  Kanal  der  Wasser- 
spiegel in  der  Schiflahrtsstrafse  sich  leicht  so  weit  senken,  dasa 
bis  zur  ersten  Kanal-Schleuse  der  Betrieb  gesuirt  würde.  Es  er- 
giebt  sich  hieraus  die  Nothwendigkeit,  durch  eine  Stauvorricbtung 
Ai-n  Wasserstand  künstlich  auf  piner  Minimalhöhe  zu  halten  und 
es  ist  jene  mit  dem  Wehr  in  Verbindung  gebracht  wordra. 

Die  StaiivorricJitiing  bestand   bisher  darin,   dass  an  den 
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Wasserlauf  als  die  Oder  bildet  und  sein  erheblich  geringeres 
Geflülo  zweckmilkig  aasgenutzt  ist,  so  kann  ein  Mal  daa  Oderbnich 
um  diesen  GcfiÜl-UnterKcliied  tipfer  entw&ssem  und  femer  werden  i 
die  durch  den  Kaual  zurück  tretenden  Hochwasserstäode  dadurch  ' 
bedeutend  verringert. 

Die  Aufgaben,  welche  das  Ilohcnsaatener  Wehr  hat,  bestehen 
nan  darin:  1)  zu  verboten,  dass  bei  raschem  Steigen  des  Wassers 
in  der  Oder  der  ROckstaa  weiter  in  die  oberhalb  gelegenen 
Niederungen  aufsteigen  und  einen  höhem  Wasserstand  erzeugen 
kann,  wie  solcher  durch  den  Aufstau  des  Niederschlag-  und  Drilnge- 
Wassers  vor  dem  geschlossenen  Wehr  bewirkt  wird.  Es  hat  rar 
diesen  Zweck  der  Abfallboden  des  Wehrs  selbst  schlicfgcnde 
Stemmthore,  welche  wie  Siele  wirken.  Es  wünle  2)  sich  bei 
einem  oberhalb  erfolgten  Darcbbrache  das  Wasser  mit  solcher 
Geschwindigkeit  durch  den  allein  vorhandenen  Ahzugskanal  drimgen, 


weit  gestellten  Nadeln  Schatze  nieder  gelassen  wurden,  welche 
den  Wasserabschluss  bildeteji. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  bei  den  sich  direkt  wider- 
sprechenden Interessen  der  Schiffahrt  und  des  nicht  unbedeutend 
durch  diese  Einrichtung  becintrftchtigten  Grundbesitzes  der  auf 
1,26 "  am  Tlohensaatener  Pegel  fest  gt-setzte  Wasserstand  so 
genau  wie  möglich  gehalten  werden  muss.  Die  Kegulirung  war 
bisher  jedoch  dadurch  sehr  erschwert,  dass  in  den  Sommer- 
monaten nicht  selttfu  Tag  für  Tag  eiuzekic  Nadeln  und  SchOlze 
eingebracht  und  entfernt  werden  miissten,  je  nachdem  ein  Steigen 
oder  Fallen  des  Untorwansers  und  der  Einfloss  grofserer  oder 
geringerer  Niederscblags-Mengen  im  Bruche  sich  bemerkbar  machten. 
Aufserdcm  waren  die  Manipulationpn  kostsjiielig  und  hftchit  um- 
ständlich. Denn,  wie  die  Skizze  Fig.  5  andeutet,  sind  die  hölzernen 
Nadeln  bei  einem  Querschnitt  von  ca  8<i/3t>  und  einer  Lange 
von  ca.  10,0 »  nur  durch  eine  auf  Gleisen  bewegliche  Hebe- 
Vorrichtung  einzusetzen  und  haben  auch  die  Schatze  solche  Ge- 
wichte, dass  dieselben  zu  ihrer  Handhabung  ebenfalls  den  Gebrauch 
der  gedachten  maschinellen  Vorrichtung  erfordern.  Da  nun  mit 
dem  Wehr  zugleich  eine  Brflcke  verbunden  ist,  welche  die  n&chste 
Verbindung  mit  den  VorlAndem  ermöglicht,  giebt  die  die  ßritcke 
sperrende  Hebevorrichtung  seit  Jahren  zu  vielen  Unzuträglich- 
keiten  und  Beschwerden  Veranlassung. 

Obwohl  der  Kanal  keine  eigentliche  Scbiffahrtsstralse  ist,  er- 
eignet es  sich  doch  nicht  selten,  dass  Schiffe  an  das  Wehr  ge- 
langen, denen  die  Durchfahrt  nicht  wohl  verweigert  werden  kann, 
Anch  dann  mosste  jedesmal  die  Hebevorrichtung  in  Betrieb  ge- 
setzt werden 

Die  geschilderten  Umstände  machten  es  nothwendig,  auf  be- 
quemere RegiUirungsmittel  des  Wasserstandes  am  Hohensaatener 
Wehr  Bedacht  zu  nehmea.  Die  Anforderungen,  welche  an  die 
neoe  Einrichtung  zu  stellen  waren,  sind  folgende: 

Die  Anlage  sollte  einen  sichern  Wasseraltschlnst  bewirken, 
ohne  dass  das  Querprolil  bei  einem  Wasserstande  von  mehr  als 
+  1,Ü6  ™  am  Peg«?l  im  geringsten  eingeengt  würde ;  der  Kraho  und 
die  in  der  Unterhaltung  sehr  theucm  Wchmadeln  darfen  nur 
bei  wirklicher  Gefahr  gebraucht,  dann  aber  ebenso  wenig  wie  die 
Stemmthore  durch  die  neue  Anlage  in  ihren  Funktionen  behindert 
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21.  Februar  188« 


«aHtd.  Die  Einriehtmig  mM  ftraer  derart  nwiUt  Min, 
•ia  oequem  vod  dom  Wehrwarter  alleio  gfehaodlttiit  werdanlcann; 
Äawlbe  darf  keine  kostspieligea  Nebenarbeiteo,  wie  Auaf&hning 

VM  Miuicrwerk  uiitcr  Wasser,  WoMerachöpfen  etc.  erfordcnt: 
Baparkturen  .sollen  leicht  auszufahren  sein,  und  endlich  dürfen 
die  Kotten  der  AnUwe  eine  bettinunte  Summe  nicht  aberschrviu'n. 

Verfkner,  wekher  mit  dem  Entwürfe  dieser  Anlage  beaiif- 
Mft  war,  ist  aiif  Gmnd  der  angestellten  Versuche  der  Ansicht, 
du  die  von  ihm  gewühlte  Koostniktion  allen  diesen  Auforde- 
riingen  Gt^uflge  leistet.  Dieselbe  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  um  eine  horizontale  Achse  beweKlichea  schmiedeiseruen 
Thor,  wi'lchcs  sich  so  weit  auf  den  massiven  Hinterboden  nieder- 
legen laust,  dass  jt'di  r  i'unkt  desselben  um  eiuige  <■">  tiefer  als 
die  ()l«>rkanl«!  des  Sif Idrvmpcls  zu  liegen  kommt.  Eh  wird  auf 
diese  Weise  ein  sicherer  Wasserabschkus  bewirkt,  ohne  das 
(iuerprolil  bei  huhern  Wassprstiindi^n  zu  verengen.  I>i  indessen 
das  Kegulireu  der  Suuvurricbtuiif;  (wegcu  des  bedeutenden 
Wasserdrucks)  sehr  schwierig  sein  wurde,  so  ist  dieselbe  nicht 
als  ein  Ganzes  hergestellt,  -sondeni  es  kann  diu  Itckleidniii? 
des  Thon  um  eine,  tiefer  als  die  halbe  Höhe  angebrachte 
iweHe  Imrisamle  Aze  pendeln,  oder  mit  andera  Worten,  es  ist 
in  dem  Thon  selbst  ein  Klnppwehr  geediafllHi  «nd«,  deesen 


Thor  «M  «n  dar  Klappt  c  ni  te  an  Jadnr  8ailt 
irtn  Uffiaen  »  pabiUat,  «ekhe  an  Onm  nntam  M 

nm  horisonUde  ZapUm  i  beweglich  nnd  mit  der  Klappe  danh 
die  Axe  k  (nebat  BolieD  /)  verbunden  sind.  Um  diese  letalere 
Yerinndtmc  lusRnstellen,  ist  der  Steg  des  erwähnten  U  Eisens  ge- 
boffan  ana  wie  das  die  Klappe  e  omstkumeude  L  Eisen  durch- 
lodit,  so  dass  sich  in  diese  OeShungen  der  Bolzen  bequem  ein- 
bringen Ittsst  (Fig.  8).  Das  Klappwebr  besteht  aus  G,5  "•">  starkem 
Eisenblech,  welches  rings  mit  L  Eisen  umsiinnit  ist  und  dasselbe 
wird  durch  BleGhrip|>en  versteift,  welche  nach  dem  Ende  hin  an 
Holie  abnehmen  (Fig  4).  Die  Drehaxe  der  Khippe  wird  durch 
ein<>n  J  I  riii^tT  gebildet,  an  dessen  Enden  die  in  das  abgedrehte 
Lager  am  U  Hiseii  passenden  Drehzapfen  verscliraubt  sind.  Die 
Itippen,  gebildet  aus  6,5 starkem  Hlech  mit  L  F.isen  -  Ura- 
säumung  sind  in  Entfernungen  von  rot.  1,0  ■«  angebracht. 

An  dem  obi'rn  LKisun  der  Klappe  sind  die  KcUen  lu  h  ^tit;!, 
welche  Uber  die  LeitroUen  A  gehen  und  von  einer  auf  der  Brücke 
aufgestellten  Winde  bewegt  werdeit  Um  die  ScbilTahrt  nicht  zu 
stören  und  um  eine  sichere  Führung  der  Stauvorriebrung  zu  er- 
zielen, mussten  2  Ketten  je  in  ilrr  X.itii-  ilci  1  i-  .i-i^rbracht 
werden.  Jede  derselben  ist  um  ciue  auf  geuieinsLliaitlicher  Axe 
befestigte  Trommel  gefohlt,  dann  Antrieb  giairiimtftig  von  dem 
Wtodeboek  aus  eifolgL 

Die  faate  TariiiMimg  dir  gaaaaaalM  Stanvorrichtung  mit 
tei  UtattnnA  iM  toA  U  Bwi  •  feeiriifet;  Fi«.  2,  8,  4, 
«Iahe  dte  Lager  Ihr  A  Ann  i  traganiiad  derartig  «nnbraeht  «d, 
im  die  S^ähd  den  Pftüem  mgekaihrt  aind,  nw  eben  SUa* 
pfealen  ^madiliefcBn,  der  aidi  ■dgHrhit  geaan  in  einen  an 
den  WehrpfeOem  befindlichen  Daaminb  eiaugt  Die  Holspfoatea 
Bind  aber  Nonnalwasser  verlilngert,  um  dort  durch  ßQgel  und 
Steinschrauben  am  Mauerwerk  befisitigt  zu  werden  und  zwar  SO, 
daaa  nach  Entfimnnt!  iles  Bogels  die  ganxe  Vorrichtung  in  den 
DaaaariUsen  mitttl:>  dir  das  Umlegen  bewirkenden  Winde  ge- 
haben «erden  kann.  An  dem  MatSm  iat  die  Klinke  d  beCntVi 
Mkha  flbr  gmUnlieh  diaEiiaa  A  an  darlMhong 


Soll  die  Stanvonlchtang  in  Wirinunkait  (NIen,  ee  bMbt 

die  Klinke  in  der  in  Fig.  1  angegebenen  Lage  und  es  wird  nadl 
Entfernung  des  Bolzens  /  der  an  der  obem  Klappenhälfte  an- 
greifende l'eberdruck  das  jetzt  nur  durch  die  Windeketten  gehaltene 
Drehschütz  (Klappe)  niederlegen.  Die  Winde  ist  mit  Sperrklinken 
versuhen,  welche  ein  Festhalten  der  Klappe  in  beliebiger  Stellung 
ermijg'ichen.  Gegen  ginaiicbes  Umschlagen  ist  die  Klappe  durch 
au  den  Balimen  b  angenietete  L  •  Eisen-Stacke  gesichert    Fig.  1. 

Für  den  seltenen  Fall,  dass  das  Wehr  ganz  ninjcr  Kcb'Jft 
werden  miiss,  wird  zunlchst  die  Klappe  wieder  in  dir  ■,eiilu  i'  'hte 
Lage  hoch  gewunden  nnd  mittels  des  Hd./i  r.s  ■  em  /uHamniea- 
hang  mit  dem  Rahmen  /'  hergestellt.  Lu^t  umu  iilsd;iMu  li.r  Klinke  <i 
(Fig.  2)  so  dreht  sich  heim  Nachlassen  lier  Winde  d.n  Klappe, 
zusammen  mit  den  Rahmen,  um  diu  untere  Axe  i  und  legt  sich 
iu's  Unterwasser  nieder. 

Das  giuizlichp  Umlegen  ist  nur  dann  erforderlich,  wenn  bei 
hohen  Wjs!,i  n,(iiiideu  in  der  Oder  ein  pleicb-^eitigL-s  Steigen  dea 
Ober-  unil  I  :it(  rwa.ssi  rs  (Iber  1,2.") "  am  l'egfl  eintritt;  dann 
bl.'ilit  dilti  Wi  kr  urngflcgt  bis  das  Wasser  wieder  unter  diesen 
NormaUtand  hinab  sinkt.  Da  in  beiden  FAllen  kein  Aufstau  vor- 
handen und  die  Wassergeachwiodiglnit  whlitnissmitfsig  gering 
ist,  ao  bietet  die  Ausfohrung  dieeer  AiheÜen  nnr  wenig  Scbwierig- 


«hd; 

dar  flbrigen  Klanpen  der  Waster- 
stand  schnell  so  weit  anagWebaa,  dass  sofort  die  ganxe  Stauvor- 
ricbtnng  nm  die  untere  Aie  nieder  gelegt  weiden  kann;  die 
Konstruktion  des  Schoues  der  mnelMhnnf  Iat  Jedeah  geaan 

dieselbe  wie  die  der  flbrigen. 

Die  Höhe  der  eisernen  Venchlasse  ist  so  bemessen,  daaa 
die  Oberkante  mit  dem  Normal  Wasserstand  von  -\-  1,25"*  genau 
abschlieliit:  da  die  Sohle  dea  massiven  Ilinterbodent  auf  —  0,95  ■■ 
liegt,  ist  jedes  Schots  2,10>  hoch.  I>ie  Weile  jeder  Oeffiiang 
betragt  6,0«  und  entspricht  dar  BciMn  Wattn  swIidNn  den 
Pfeilern  im  Unterwasser.  — 

Von  Wichtigkeit  ist  die  I.aji'  lii'i  I >rt'li|mnkb;  A:  die  !Cla|:|sc!i 
müssen  sich  mit  dem  gnifiern  OlM?rtbeik-,  Sukub-r  \  ihnisse 
halber,  stets  ins  Unterwasser  hinein  legen;  es  kur.aie  il^lnr  der 
Drehpunkt  nur  so  gewühlt  werden,  du&a  sich  seihst  Wi  geringen» 
Staa  ein  Ueberxlnick  auf  die  obere  Klappenhiilfte  (Tgu  li:,  dadurch 
erhielt  dar  Drehpunkt  allerdings  die  denkbar  uuguniligstf  Lage 
in  h.ither  l'nterwasserhöhe.  Bei  voileui  S;4i ;  hat  das  Oherwasst  t 
die  Nannalh(>he  von  2,1()<<>,  wäiirend  das  niedrigste  Unterwasser 
nur  1,60'"  ober  der  Sohle  steht.  Bei  einer  Dreopunktslage  von 
0,80  ■  über  der  Sohle  wird  eine  Last  von  rot.  600^  von  der 
Winde  aofsunehmen  sein  and  ist  die  Ucbenetsong  an  letiterer 
derart,  dass  1  Mann  ohne  Anatrengung  bei  bfichsten  Stau  daa 
IBadartegen  der  Klappen  hennrbataingiBi  hann. 

D«s  EigengewMit  ataea  jadaicShlaM  haHgl  «ab  IdOO^a 
nnd  ea  aleUan  tfeh  die  Koaten  der  Oeaamanhua  nnf  rot  6000  i4i 


Anafllhrang  nnd  Montage  sind  durch  die  nm»  Belter  4 
vogl  in  Berihi  heniifct  «nden:  daa  WiAr  funkiionli« 
teilSgang  eiBig«r  UafaierllMagH,  walaha  durch  die  bei 
erfolgte  Montage  veranlaast  waräl,  gana  «MtnSlich. 


Berlin  im  Nor.  1879. 


Bttdoir  Schach 


aus  Vereinen. 


MHiheilungen 

Arohitokten-  tind  Ingenieur-Verein  zu  Hannover.  Yer- 
saiuuiluoK  am  -Ii.  November  IHT'J.  Vortrag  des  Hm.  Reg.-Hmstr. 
Schwerin  g  über  die  Dicgungs-Festigkeit  der  Glassorten 
fflr  ülasdecknngen.  (Schluss.) 

I>ic  beobachteten  Durchbiepungen  ergebim  für  geblasenes 
Glas  aus  U  rrolM!n  einen  NUttelwerth  um  K  —  7  6CK)  für  1  für 
gegossenes  Utas  aus  itVersucbcu  A  -  mt.  7  Ij'Im.  Bei  dieser  Berech- 
nung sind  einigp  Ueobachtungs-Uesnlt.-ite,  »elclie  eim-ii  KlastiilUils- 
Modul  von  rot.  12  IXJO  i*«  für  ciue  gewisse  Sorte  dünnes  (iussglas 
ergaben,  nicht  berücksichtigt,  weil  diese  Ergebuisbe  jedenfiUls 
auf  ein  aufbcrgewöhnlich  fehlerhaftes  Glas  hinweisen. 

Für  I*resshartglas  ergab  sich  als  MiUe;  a  2  Versuchen 
ebenfalls /i  =  7  öOt).  Es  erscheint  daher  der  Klastizitats- 
Modul  des  Presshartglases  nicht  wesentlich  ver- 
schieden von  dem  des  gewAhnlichen  Glases  zu  sein. 

Ein  kleiner  ElasliiiUUs-Madul  ist  aber  fbr  Olaa,  welches  zu 
Dachdeckungen  verwandt  werden  soll,  deehalb  von  Widiligkeit,  | 
weil  dasselbe  beim  Hageladilage  etc  eriieblkhea  Btolkwitkungen 
auagesetit  iat  Die  FaUhShe,  tea  wekber  ein  gewiaaaa  Gewicht 
beteb  fallen  mnaa,  um  einen  Balken  auf  2  Stotaai  Wtm  Bruch 
an  bringen,  iat  bekanntlich  annähernd  proportional  dem  Qo»- 
dnt  des  FestigkeitB-KoefKaienten  und  nmgekenrt  proportional  dem 
EfaHtiziUUs-Modul. 

F.8  verhält  sich  denmaeh  die  Widentandstthigiteit  gegen 
Stofswirkungen  einer  4  ■>>"  starken  PresahulglaB-Platte  gegenObcr 
dem  ciaer  4      starken  Phttte  von  gewöhnlichem  geblasenen  Glase 

W       iOO  .  ,  ... 

etwa  wie   ■375.  ].(    —  rund  7:1,  was  den  sonst  wohl  mit 

baiden  Glasaorten  augesteiiten  FaUieraocheu  aiemlich  entapiicht 


Ebenso  verhidt  sich  die  Widerstand.sfiihigkeit  eines  besondere 
guten  6  ™"  starken  (iussglases,  liir  welches  t'  4  /u  setzen 
ist,  gegenüber  einem  besonders  schlechten,  für  wilcbes  t  ^1 
gefunden  war,  wie  Iii:  1,  sobald  der  Elastiziiats-Modiü  für  beide 
gleich  ist  Das  b-tztere  besonders  schlechte  (ilas  zeigte  die  un- 
güni^tige  lieschatfenheit  allerdings  »chun  ilufserdich  durch  sogen. 
Ilaanissa;  es  sind  dies<^s  feine  Risse,  meistens  von  zackiger 
Form,  «eiche  das  Charakteristische  habeu,  dass  sie  sich  durch 
einen  leichten  Schlag  mit  einem  Hammer  etc.  sofort  vergrOfsem. 
Die  Uaarrisse  deuten  auf  einen  aehleehten  Kflhlprwees  und  sind 
ein  beim  dünnen  Quatglase  Toritommendar  aehr  be* 

denklidier  FäUar.  Sin  faiMvar  VaUar  dieser  Glastoiiab  mUMr 

sind.  Diem^ünartu^^'naiMd^^ 

vrekhen  nur  schmale,  also  gleichmiftig  auttwande  TaMa  gt- 

ptüft  wurden,  nicht  Rechnung  getrsMU.  Dia  reraneha-Itaanltailn 

können  daher  aar  dann  an  Veigicichett  beanlat  weiden,  wann 

windschieÜB  TaMn  bd  den  Lialinngaa  atreag  nnageachiedea 

irerden. 

Beim  dickeren  Oassglsse,  weldies  liegend  gekohlt  wird, 
wihrend  man  das  dünnere  Oussglas  in  grOfseren  Striaen  im  Kahl- 
ofen aufgerichtet  kühlt,  kann  das  Windschicfwerden  der  Tafeta 
leichter  vermieden  werden.  Audi  beim  gebla.senen  Roh-tilase  igt 
der  Fehler  vermeidbar,  da  bei  der  Kai  nkatmn  die  geblaseuen 
Zylinder  aufgesprengt  und  wieder  aut'fjewdrmt  werden,  so  dass 
die  Platteu   daraut   völlig  eben    friiHtrin^kt   werden  kimneji. 

Die  Frage,  obüussglas,  ^,'l:llla^^■lJ^•^  irlas  cder  IVf^slLirlglag  für 
Daclid<!ckutig(m  vorzuziehen  ist,  kann  nicht  alli:i mein  beantwortet 
weiden.  Denelben  iat  erst  näher  au  treten,  sobald  man  ein  be- 

i_  iyu,^L.u  i.y  Google 
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■timmtn  Konstruktions-Prinzip.  bestimmte  Helastuiipen  und  Sicher- 
bHt*- Kol  iti/icntni  ain..i:imt.  lirr  ausgrdohnU'ren  Vcrwpnthing 
ll^s  Presis-liartgla&cs,  wclciies  uach  seiuer  WidersUndi-FUliigkeit 
^«'e^n  Stof^wirlniDgeii  nnd  gegen  rnlwDde  LMt  in  ervler  Linie 
in  Frag«  kommen  wOrdo,  t»t  bisher  bcaODden  dar  Uuutaud  hia- 
dolich  gewesen,  dass  manchmal  Tafeln  «hne  tabere  Veranlaaning 
IMwaUg  serroruneeo  >ind;  anch  iat  daa  Olna  biahar  nur  in 
niMganlMMhaa  «tm  900-400«"  n  Iin4nii«i- 

MMh  Aa|Ae  om  Brtndan  En.  W.  Smiana  in  Oreaden  aoll 
dv  aulainttBito  lUder  jetit  nidit  mehr  vorkommen,  weil  das 
Gbm  fa  dar  Fabrik  Proben  unterworliu  wird,  welche  fehlerhafte 
TaMn  erkennen  laasan.  Doch  wird  hierflber  die  Praxis  weiter 
cntacheiden  müssen. 

Bei  den  Ueferun^n  fOr  grofse  Glasdnohor  wird  es  sich 
empfehlen,  in  der  Praxis  eine  bestimmte  Miiiimal-Ifiegungs-Festig- 
keit  nnd  ein  Maximum  für  den  ElastizitAts-Modul  rorzusctireib«», 
«eil  die  Torkommenden  (ilas-Sorten  Terschiedener  Hatten  aufker- 
ordentlicbe  Verschiedenheiten  in  ihrer  Festigkeit  und  ihrer  Ehuti- 
stbt  zeigen.  Die  angegebenen  Versochs-Itesiiltate  können  einen 
Anhalt  fiir  derartige  Vorschriften  geben.  Zwfckmürsig  »ird  man 
indes»  hierbei  fest  stellen,  dass  die  ein/nlii  fi  ruii  n  Talelii  citii'  ge- 
wisse Belastnns  aushiilten  und  hei  dit  -i-  r  Itclii.stunp  piiir-  L'"'.visse 
Minimal-r)ur<  hti[Cf,'uiiL,'  i'rri'ic1i''ij  ari^taU  die  .\ijL'.iln-n  für 

Elasliiitats- Modul  und  Kestigkeits- Kucfiizient  direkt  zu  tit  hoii. 

Derartig«  Vorschrifti-n  ompfehleu  sich  um  so  mehr,  als  die 
Festijjkeitg-Vcrsuche,  welche  mit  einem  ce^issen  Hniclitheile  einer 
frrofsprpii  I.iifening  ai>zuBt«'llcn  hii:i  wurden,  durch  einen  sehr 
einfachen  .Apparat  mit  profser  Leichtii'keit  m  bewirken  sind, 
wabrenil  dagegen  z.  Ii.  die  T'ntersuihunp  auf  daa  Vnrhaildensein 
Tou  llaarrisseu  bereits  eiue  gewisse  Uebuug  erfordert. 

Oline  derartige  VorachiUten  und  Versache  kann  man  unter 
Uaatänden  gewärtigen,  daaa  ein  stärkeres,  Iheorerea  Glas  eine 
viel  geringere  WSderataodi'nhigkeit  gegen  Stob  •Wirkungen 
aoweU  wie  gegen  mhenda  Laak  icigt,  ala  ein  aehwiebefea,  UUigerea 
Oai  ^taieher  Stfltiweit^  beiv.  Spreaae»  Entfenmng.  Die  ao  aahr 
«McScdcnen,  guten  üd  aeUachlan  Erikhnngent  «eldie  niik 
tilas-Bedadraofn  genuHdik  aind,  dfliftaa  «oiU  theilweiae  bierin 
Sure  ErUSnag  dnom. 

JadaTi  «odlier  den  Fortschritt  der  Zement -Fabrikation  ver- 
IMIgt  hat,  acHdem  in  der  Praxis  Festigkeiu- Versuche  gemacht 
nvdant  sugeben,  dass  der  Einfluss  dieser  Versuche  auf  die 
flOln  dca  Haterius  ein  aufserordentlich  gfloaliger  gewesen  ist, 
md  aia  ilmUcber  gflnstiger  Einfloas  würde  gewiss  auch  for  Olaa 
laaalatirt  werden  kOnnen,  sobald  man  bei  grorsen  Liefenmgen, 
fltar  «dcbe  die  Biegungs- Festigkeit  in  Frage  kommt,  bestimmte 
Voraehriften  bezOghch  derselben  machte. 

Fnr  die  Gla$-Fabrikation  «Urden  Versuche  von  beson- 
derem JiHeres^^e  sein,  welche  den  Ztisammenhan;»  zwi?clieu  der 
Festigkeit  und  der  e  h  e  m  i  a  c  h  e  u  Zusammensetzung  der 
Glas-Sorten  kon&wiirfr  Die  frnlier  ern'Ahnten  Versuche  von 
Fairbaim  sowie  von  (  hevaudier  und  Wertheim  gel>en  in  dieser 
Beziehung  bereite  einitje  Auhalte. 

Dass  gesrhliffpp-p  (illser  eine  cPr^npere  Festigkeit  als  un- 
geschliffene zrt^'i'u  -.verdi:!,  Ist  soii  vorn  herein  anzuuehtueii. 
weil  durch  d.xs  Schielten  die  h.'irfire,  bezw.  festere  Kniste  ent- 
fernt wird. 

Fraglich  ist  der  Einfluss,  welchen  die  Riffelung  der  Guss- 
Otlaer  hat.  Ea  scheint  allerdings,  dasa  derselbe  efai  gOnatioer 
iat  Die  geriffelten  OUaer  haben,  nach  den  Tenoehea  oea  Vor« 
iMtapdiw,  im  all|emeiMa  «Im  atma  hekim  FNÜgtait  di  die 

"'''w'^'tääiAttä^daBflMhaiMlrib^^  «tUhii 

Bdaatmg  von  190  >«  flr  du  «>  Daebfliche  flir  die  OhutaMn 
so  «ihlen  bat,  ao  wird  nao  bei  guter  Koostniktion  für  die  ge> 
wAhoUchen  FUe,  bei  Werkstätten,  Gebinden,  Bahnhofthallen  etc. 
g<>nOgend  sieher  konstruircu,  wenn  man  die  Inaaspnichnahme 
oea  Glases  zu  '/i  bis  ■/<  der  Bruchbelastung  aimimmt;  ftlr  monu- 
mentale Bauten,  Museen  u.  dergL,  bei  welchen  ein  Bmeb  mit 
möglichster  SicheiiMit  wnniedea  «erden  aoU,  «ifd  man  dagegen 
zweckmAfsig  die  banqmdHMhBW  mr  atm  '^  Ua  V(  der  Bmch- 
belastung  wählen.  L. 

Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Poeen  lu  der 
»urserordcnllichen  Versflnimliing  am  2  d.  M.  fand  statutenmiirsig 
die  Ncnwahl  des  Vereins-Vorstaudes  statt.  Der  Scbriftfrihncr  des 
abtretenden  Vurstaudes  verlas  bei  dii-ser  (Jelecenhcit  einen  summa- 
rischen .lahresheriebt,  welchem  folgendes  zu  entnehmen  ist: 

In  das  zweite  Vereinsjabr  la.  Februar  Irt73  bis  2.  Februar  18TO) 
trat  der  Verein  mit  22  einheimischen  und  6  auswärtigen,  zusammen 


mit  23  Mitgliedern  ein.  Diese  Oesammutabl  ist  zur  Zeit  noch  die- 
selbe, setzt  sich  jedoi  h  nunmehr  aus  21  einheimischen  und  4  aus- 
w&rtigea  Mitgliedern  zuüammcu.  Versammluiigs- Abende  sind  14 
abgehalten  worden,  welche  durchschnittlich  »on  60V»  der  Mit- 
eliedem  besucht  waren.  12  Vortrage,  bexw.  giAlhere  Mütheilnngen 
haben  folgende  Oegentinde  bebandelt:  1.  MMrfIMm}  X  «lak- 
tromagnetiBcbe  Waaaentaada-Aiuniger:  8.  dia  TWiaiMiiiiiiinaii 
von  Stegedia;  4.  lliiMiBiilf  htiim  an  PjwdebakarWMaa;  i.  Bekto- 
graphen;  d.  MMoran  fPr  dna  KMiMWwbe;  t.  ir«BBalBTiiinamimig>H 
mit  Obaräng;  6.  Eisemen  Babn-Oberinu;  9.  Recbensehieher  und 
ReehenatiMibe;  10.  Hydraulische  Schleusen;  11.  Beanspruchung 
des  Materials  in  Radreifen  und  Gi'^chfUzrohren;  12.  IMe  Tqr-BrflelNb 
Aufserdero  haben  die  im  Fragekasten  vorgefundenen  Frafen  dflar 
zu  Besprechungen  Anbtts  gi>gi  l>eii  Zur  besseren  Auanntnng 
der  Bibliothek  «ndn  ein  Lesezirkel  eingerichtet.  Wabrand  das 
verflossenen  Sommers  wurden  mehre  Exkursionen  unlemonunen, 
lum  Theü  unter  Betheiligung  der  Damen  der  Mitglieder.  Gesel- 
lige Zasannnenkt)nne  fanden  2  statt:  am  13.  M&rz  das  Schinkel- 
fest  und  am  l'J.  November  das  Stiftungsfest  .^nlspTdi™  mt- 
Sammelte  das  .Ausscheiden  einzelner  Mitgliedi-r  wiederholt  die 
Vercitl8angoh<5rij»eu  zti  kleineren  ,\li>chied»feiet Iii  hki-itrn.  — 

Der  am  2.  d.  M  neugewiihlte  Vereinavf>n-tarid  tn-äteht  nun- 
mehr aus  den  Hrn. :  .i)  Kisenbaha-Diri'klur  Kühne,  N'iirsitzeiuler; 
b1  Pro riiuial  -  Haurath  Wo H'f,  Stellveitrfter  des  Vursitzenden; 
c|  Ingenieur  Luuiatscbek.  Sthriitfuhrer:  d;  Hetriebs-Inspektor 
Jacobi,  Sackelmeister;  e)  Maschinenmeister  Eich  bolz,  Biblio» 
ikekar. 


Architekten-  nnd  laftenlenr -Verein  zu  Hnmburg.  Ver- 
sammlung am  30.  Januar  1880.  Vorsitzender:  Hr.  Haller,  Schrift- 
fahrer: Hr.  Bargum;  anwesend  (>2  Mitglieder. 

Unter  den  Eingftngen  befinden  sich  die  Satzungen  und 
Verhandlungen  des  elelnro- technischen  Vereins  in  Berikit  dia 
Sitsungs-Protokolle  des  WOrteab.  Ter.  lllr  Bauknade,  dieBaadaMaae 
dea  Fraakf.  Areh.-  a.  laf^Tar.,  betr.  die  yotntaag  der  Ttdi- 
nOer  ia  dea  aaUiiadien  KBrpmekaAea,  die  BMfmmu  daa 
Btannack«.  Ana.-  o.  Ing.-Ter.  auf  die  Auahaiaagca  dea  not  IUadt> 
Idte  kber  du  doitige  staatsbaowesen  n.  a.  n. 

Br.  Abrens  legt  die  Jahrcsrechnang  vor,  «deke  fkr  1879 
nach  ebter  VergrOfserung  des  Saldo  ma  1 575,87  «dt  b  der  Ein- 
nahme nnd  Ausgabe  auf  6996,37  balancirt 

Hr.  Oallois,  welcher  Ober  die  Vermehrung  der  Bibliothek 
berichtet,  —  es  sind  49  Werke  der  Ingenienr-Wissenschailen  nnd 
32  Werke  der  Architektur  im  letzten  Jahre  angeschafft  —  Hefiaft, 
Ober  die  neuen  Erwerbungen  der  ersten  Kategorie  ein  eingebendes 
Referat,  und  erweckt  tiadurch  in  der  Ver^ammlung  den  drin- 
]  genden  Wunsch  nach  einer  ähnlichen  Mitthcilung  (Iber  die  Kr- 
werlmngen  auf  dem  Gebiete  der  Architektur 

Hierauf  erstattet  Ilr.  Ilennicke  den  Kunimi-ssions - liericht 
(Iber  die  Vergebung  (i!ti  iit;i'  ]:er  Hauten  nii<i  Lieirningen  in  Ham- 
burg, Nachdem  neuerdings  in  den  verschiedensten  Kreisen  das 
Verlangen  nach  einer  Reorganisation  des.  bei  ^"ergebunl.'  öffent- 
licher Hauten  und  I.iefentngen  angewandten  Snhmissious -Verfah- 
rens laut  geworden  war,  nachdem  auswurtige  tri:!i:i;^i In-  \'<ii'iiie 
mit  Verbesserung^- Vorschlügen  hervor  getreten  waren,  anderei-seits 
auch  fremde  »ic  einheimische  Staatsbehörden  dem  Gegenstände 
I  ihr  Interesse  zugewendet  hatten,  hat  der  Hamb.  .Arch  -  u.  Ing.- 
I  Verein  es  für  seine  Aufgabe  gehalten,  sich  ebenfalls  mit  dieser, 
die  Interessen  der  Bautechniker  nahe  berohrenden  ¥nm  zu  be- 
schiftigea  nad  aa  diaaam  Zmeka  aaa  aatear  MM  aiaa  Kami- 
niaiion  adk  daa  adtt%Ba  ▼orarbdleB  liHaaBiagl 

Die  KOHlMaa,  deren  Deriebt  gadfadd  vaillH|t,  bat  ihre 
AttljgnbeB  unter  JSupaadelegung  der  bealriiaadaa  Otäetse  nnd 
.  berecbtigtea  Oiiagwwdiaheiten  streng  snf  Hambnrgisehe  TerbUt- 
idsae  beachrtakt,  aaalehat  die  veracmedenen  Arten  der  Vergebimg 
öffentlicher  Bauten  n.  s.  «.  charakterisirt,  femer  die  im  öffent- 
lichen Interesse  wtmaebenawerthe  Handhabung  des  Verfahrens  bei 
(Khallichaa  Sobmiiakmen  ihat  gestellt,  und  endlich  neue  allgemeine 
flnbmiaitnna  Bdlklgimgim,  mit  Benutzung  der  bisher  gehrtaeblieh 
gewesenen,  ausgearbeitet,  unter  Beifügung  von  Motiven,  soweit 
I  die  Angabe  derselben  erforderlich  erschien. 
I        Der  Antrag  der  Kommission  (Hus-Iedt,  Ilennicke,  Kaemp, 
I  F.  A.  Meyer,  Itepsold,  Schafer,  Hans  Schmidt  und  /imnu  rmmui) 
geht  dahin,  ihre  VorscIdAgc  zu  genehmigen  und  sie  den  Hamb. 
KehOrdcn  zur  Anwendung  zu  empfehlen. 

N.ihen'  Mittheilungen  tilM'r  die  Vorlage  ent.zielieu  sich  noch 
der  üeffcntlichkcit,  da  eine  .\nniihnie  fn  htnc  nicht  IM-Iiebt,  aOlt- 
dem  die  Beschluwfasaung  um  4  Wochen  vertagt  wurde, 
b  daa  Varala  aaHj«™«—-  iat  Hr.  W.  Cki         .  ^ 


BM'ChmQu 

naaUamttoa  der  Bt  Katharlnaakfrolw  aa  Oppaabaiaa. 

Der  Tan  Oberbaunth  Fr.  Schmidt  ia  Wien 

t  I  Iii  1*1  Ii  i     n      <1  A  ^yJt      MM     ftai  ■!  -*  -  -  - 

IM  IMV  ikar  dh  ante  Baivcriade  aam  Aaabaa  dar  Bt 

ibalat  anikat  anent  fia  YaiaibaiKa  am 
ia  dar  Rkvaatanc  deaadbea,  ki  dar  Er- 


richtung einea  Tranapott-OaMMM  toai  'ftnnrai  aaf  jiea  Rickbof 
und  in  der  vom  28.  Jidi  Ma  IS.  Sapikr.  aiflllglaa  Abicagiaig  dea 


Bei  dieser  Arbeit  ergab  sich,  dass  durch  den  Brand,  weldier 
laut  am  Thurme  aufgefundener  Inschrift  den  31.  Mai  Iti^  statt- 
gafhnden  iiat,  das  Hausteinmaterial  von  Innen  heraus  durchweg 


Entfernung  der  TOaeke  aaler  der  Fenitersohlbank 
Ifi—^jb"  Ltnge,  in  der  adtderen  Zone  war  sie  dagegen 

~'       '     BOd  der  Zei|blftaac  und  Verwahileaaig 

i_  kjio^uu  Ly  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


21.  febraar  1880 


Mtito  der  Fttb  der  Trommel  in  tetner  Mauenoisw.  In  einer 
BOM  voa  l™  Ober  den  Gurtciucbeiteln  beginnend,  Terlicfcn  bier 
die  Bisee  nach  outen  bis  auf  10"»  sieb  enreitemd  in  schrftger 
Sicktnng  gegen  die  Tif>r  Stützponkte  der  Trommel  und  endigten 
auf  den  flnueinen  der  GurtMgen.  Die  4  Vieningspfeiler,  auf 
welchen  die«e  Gartitögen  nnd  die  gjuize  Thunnanlagp  niht,  crgalwa 
sich  aU  in  diagoDaler  Hichtuof?  ausKewichen.  lu  fulfrerichtigcr 
Wirkung  der  in  der  Kreuiriening  (hätigen  ürB4»rhp  zpipi  n  auch 
die  umgehenden  Mauern  des  Qucrschilfes  mnl  des  I,aiif,'hu\;se8 
hedcuK-ndc  Risse  und  Sprtlnge.  Mit  HiirkHit  lit  ant  lii  n  Zustand 
der  1  rnijimi  I  wurden  alle  HLisc  SoriLrülUi,'  ^'i  ri-iiii^'t  und  man  fing 
an,  diPscIlH'n  ansziibetoniren,  was  jedocli  westri  der  nolhwendigen 
Sorgialt  im  vi-rll(:is--.i'iit'n  kurzi'n  liaujaiirc  I diisii  II».-  begann  am 
1.  Jiini  IwTStj  erst  zu  otwa  '  'i  auspefnhrt  werden  konnte.  l)em- 
nftchüt  Bollen  au  den  bcuicn  bi  tirohten  Punkten  der  Thunntrommel 
Polygonal-AnkeruD^eu  aungetührt  werden  unter  Hinbeziehung  der 
FlOgelmaueni  des  yuersr.hiffcs  und  Langhauses.  Auhbi  süemngen, 
bezw.  Auswcchiselungcu  am  Mauerwerk  der  Trouimel  sollen  nicht 
•tatlfinden.  Der  beaenldiche  Zustand  der  Trommel  ist  e»  aacb 
■uiehst,  welcher  die  Wiederölbting  der  bogenlbimigeu  Einginge 
«tn  Innern  des  Thurmee  ans  in  die  '  * 
Die  bexgL  Einginge  sind  Qbi 
1,  denen  Bedenken 


ngene  eemm  « 
1  der  fii^iflkflB 

radiidM  Uee  der  yertindnif  de*  Ihn 
naen  gnften  AoeiiclMMnne,  worauf  t 


mit  den  Lauben 
ein  mitten  im  Maaer- 
eines  afefehrachenen  Thurmpfeilen  gefondenes  Itaabwerk- 
Mdt  tflB  dm  Xuben  hindeutet 

Die  Steimnetzarbeiten  für  den  Neubau  des  Thurmes  konnten 
dee  kunen  Bai\jabres  wegen  (mit  16  Steinmetzgeeellen,  Bildhauer 
ond  Polier)  erst  bis  zur  IliUftc  fertig  gestellt,  die  andere  Hälfte 
eoU  wihrend  des  Ausbaues  roUendet  werden.  Die  Werksteine 
werden  aus  den  Kisenberger  BrAcbeo  in  der  hayntoelien  Pfalt 
genommen,  demselben  Material,  au  velcbeB  der  WaiiBier  Dom 
zum  jfToIsen  Theil  erbaut  ist 

Heim  Westchor  handidt  l  j  sich  /■uLuu.hst  mir  di--  lü  ~t;ui- 
ration  der  Unifassungsmaucr,  drreii  l!au|itgeriini.'i  nut  den  darunter 
beliiidiichi-'u  Maucriiartieen  durtli  den  Kindui-^  der  Witterung  und 
I'flanzenwuchs  so  gelitten  hatte,  dass  eine  vollüUndi|;p  Kmeuerung 
in  Augriif  genommen  werden  musste,  welche  bis  zum  (  hurhaupt 
gediehen  ist  Im  übrigen  sind  Mauern.  P'en.stpriiübuiigen  und 
Mafswerke  noch  gut  erhalten  und  erlurdi  ru  :uir  geriu(;c  Itt'para- 
turen,  welche  bis  Ende  des  B.uhsie!!  Hnujahns  vijllendet  sein 
düriten,  m  duSB  die  Aufbringung  des  l>i<h--,tubli  !-  in;  .laiire  1681 
cieiclucitig  mit  der  Aulsteiliug  des  nr-iui,  i'hurmhelmes  er- 
soiaett  vird* 

Dia  8t  Mir<iarUket)dki_  irt  tuntchst  zu  einn  Baatoean 

ah  ein  Mnenm  Ite  dia  anf 


I  Dachreiter  eriwilen,  deseen  Gkicke  ab  lIHtaci-  od  Yeaper- 
för  die  Bauarbeiter  dienen  soll.  Daa  untere  keOerertige 
hoei  der  Kapelle  mit  den  Oebainea  (aach  der  Tolksmeinung 
(rfiltener  Schweden)  blieb  onbnflhrt. 

Mains,  im  Febnur  188a  W. 

Vermischtes, 

Zun  ffinertarz  der  Tay -Brücke.  Inscr  euplischer  Mit- 
aibeiter  theil t  iina  mit: 

„Die  l'utü'niuchungs-KommisHioii  hat  den  Ingenieur  I.aw 
(vom  Londoner  ifrtri)j>olitan  lioard  0/  i\'vrtt)  den  Auftrag  zw 
einer  genauen  UntersurJiung  des  e!r.pRBlflr7-tpn  Theils  der  Itrllrke 
und  Anfertigung  von  Skizzeu  vou  di-ii  Trilgeru  und  sonstigem 
Zubehör  dieses  Stilcks  der  Brücke  ertheilt  Bis  dahin,  wo  Hr.  Law 
dieee  Aufgab«  voUendet  bat,  wird  wahiickaialieh  das  Wsik  der 
Hdiang  «r  Triger  vertagt  werden. 

Da  ieia  Oräad  vorgelegen  hat,  iclm  slMn  HomI  froher 
irit  dsa  AibaÜaa  aa  bennnen,  die  jetst  Dnu  Lav  dbcrtragen 
nwdan  ühL  ss  M  wilBflkk  dais  dit  AaoflnnMt  dar  ffnttr- 
aBBtampKiamUoB  MMÄnJUl^  nisrvaita  «fad. 

üsber  die  Hebung  der  Triger  ist  mit  dem  Unternehmer 
Waddell  Kontrakt  geschloaeen  worden,  welcher  gegcnwftrtig 
seine  Vorbereitangen  trifft  und  dabei  von  der  Annahme  ausgeht, 
die  Hebung  ohne  ausgedehnte  .\nwenduug  von  Dynamit 
voDf&hiea  aa  hUmien.  i)ie  Taucher  haben  Obrigens  jetzt  berichtet, 
dsas  der  den  Anfang  des  Einstnntcs  machende  sOdlichste 
Triger  eammt  den  Querverbindungen  elCL  fklbche  Vcrwindungeu, 
Tsrbiegungen  ete.  erlitten  bat 

£.,  den  7.  Februar  1860.  M. 


Bimnbsüu  -  Tuiut«!  nater  dam  HadBOB  Swlflohea 
New -York  and  Jersey  Oitgr.*)  Der  geeteigerte  Verkehr 
N'pw-Ynrks  mit  der  Kachbarttadt  Brooklyn  hatte  die  AusfOhrung 
des  grofsardgen  Brückenbaues  Ober  den  East  River  zur  Folge, 

welcher  in  nicht  zu  langer  Frist  sein«  Beendigung  erfaliren  dflrfte. 
Gleichzeitig  drängte  der  stets  gnif^ere  I'iuieusioneu  aunehmendc 
Verkehr  dahin,  auch  nieh  di  r  andern  Seite  hin  eine  direkte  Ver- 
biudiiiii.'  mit  .lersev  (.'iiv  iitizustreben;  bisher  wurde  letztere 
Verbindung  durch  eine  gro^  Zahl  von  Eissabahafihren  vermittelt 
Schon  vor  1874  irt  sli  dh<iss8i^iehss  PWlWtt  ' 


worden,  welches  die  Fohrung  eines  Tflttnsls  valar  di 
bett  des  Hudson  zur  Cnmdlage  hatte.  Die  AasMIhnac  begann 
1674  mit  der  Anlage  eines  zylindrischen  AiMlBSehaates  von 

10  ™  Durchmesser,  der  sehr  bald  die  Tiefe  von  ca.  20  ■  erreichte. 
Mannichfache  Hindernisse,  namentlich  Kechtüstnritigkeiten,  hinderten 
jedoch  seitdem  fast  alle  Fortschritte  nnd  ent  in  allerjOngslar  Zeit 
haben  die  Arbeiten  energisch  wieder  in  Angriff  genommen  nS 
können.  Die  Situatian  des  Tunnels  giebt  ieiieillfls  SUsse: 


Dpr  Tunnel-Eingang  in  Jersey  City  befindet  sieh  an  der  F,cke 
der  .lersey  Avenue  und  der  1.").  Strafse.  Von  dort  soll  der  Tunnel 
ca.  KiHfi"'  bis  znra  Hudson,  dann  ca.  I(i50™  unter  dem  Flussbett 
in  scbwaibtr  Krtlium;ii;f.'  um  Ii  Norden  bis  au  das  New -Yorker 
l'fer  Sil  di  r  Nahe  iler  >Ii)rtnn  Street  gehen  und  von  da  schliefslich 
in  hiidlnl^T  Kr  ;i:irDuij|L'  ca.  IHN)«'  weit  bis  zur  .Vu&mUndung  an 
einer  durch  die  .Sudt-Verwaltung  bestimmten  Stelle  geführt  werden. 

Die  ganzi'  Tunnel -Libige  ind.  der  benothigten  Zugänge  ist 
auf  ca.  3G60  fest  gesetzt  worden.  Die  Tuunelwandc  werden 
aus  Klinkern  in  Zementnuirt*  1  in  ein' r  StJirki  miii  1°'  ausgeführt; 
der  Tunnel<|uer!!<buitt  ist  niilie/u  kn-isruad.  da  di  rselbe  ca.  8" 
Breite  hei  7,8  Hube  iM-nilzt  Naeli  der  ^'^l'.;^•nd;;n^  soll  der 
Tunnel  mit  weibser  Farbe  gesliicben  und  mit  tias  erleuchtet 
werden.  Ein  Schicbtenprofil  des  Tunnels  zeigt,  dass  ca.  1300  <■ 
echlammiger  Grund,  dann  Sand  und  schließlich  auf  New- Yorker 
Seite  wieaer  Sdüsmmboden  sa  dnrciitimndD  asia  «sidsB.  In  der 
SaadseUcht  ist  snAardsm  eine  Stredie  «ob  UO  dnreh  ge- 
wsihsBBBnWiSB  aafcsiben.  Die  geringste  gMrta  dsr  Kidsrtidit 
flbsr  dsM  QnMuOm  betrtgt  4,6a,  aie  grafels  WaMrikfe  ia 
der  dar  Viaaettnes  18,8  ■.  AasMdhhrt  sM  das 

Prijefct  w  mt  HadMa-TMmdpEiiaiiiahii'flsiBliiffaat 


ISNkSLISI. 


Haftpflicht  der  Aasst«Uer  won  Hypotheken.  Wir  haben 
auf  S.  142  und  224  des  Jidu-gs.  79  u.  Bl.  auf  Grund  eines  in 
Berlin  vorgekommenen,  in  2  Instanzen  tum  Nachtheil  eines  Hypo- 
theken-Ausstellers entschiedenen  Falles  vor  der  Taktik  gewi.sser 
GesehAftsmanner  gewarnt,  die  als  Hypotheken-GUubiger  die  UaA- 
pflichf  des  urspnlnglichen  (meist  nicht  mehr  im  Besitz  des  Gnind- 
btiickB  belindlielien  und  vou  den  Verhiltnissen  der  Kachbesitzer 
hiiutig  nicht  geniigend  unterrirhteten)  Ausstellers  einer  Hv^iothek 
dahin  auszuimtzen  htrc  lni  ii ,  daas  dieser  nicht  allein  die  irauze, 
von  den  spateien  zaliliii!!j-5!iui'ulii>.'en  Käufern  überiiomniene  Schuld, 
sondern  auch  dir  mitili  rweile  aufgelaufenen  Zins-Ili  trü^ji',  Gerichts- 
kosten  etc.  deckpn  mussic  Dieser  Praxis,  welche  nach  den  bisher 
gefiülten  gerichtlichen  Knt.'-i  heidungen  eine  Gnmdlage  an  der 
neuen  Hypctheken-(ieset2Kebung  zu  haben  schien,  ist  neuerdingt, 
durch  ein  Erkeniiuiiss  des  obersten  Reichsgencbls  in  I.eiii/ig, 
über  welches  die  So.  14  der  „Dtschu.  Grundeif.'enthuins-Ztg.'* 
berichtet,  ein  Riegel  vorgeschoben  worden,  lliernarh  ist  der 
ursprangliche  Aussteller  einer  Hypothek  nur  dann  für  die  Schuld 
haitbar,  vrena  diesdbe  beim  ersten,  die  Fälligkeit  denelbsa  be- 
grflndenden  Ereignine  —  d.  L  beim  ersten  Vereng  in  dar 
regelmAffeigaa  Zablana  der  Zinsen  —  «daaagsmttjkig  ein- 
«uaat  «fad.  ODleHlM  «r  Glinbiger  ein«  ssIdM  Klage,  so  ist 
die  Bafadid*  dea  nmotbeiken-AMSlallsnB  erloschen.  Vor- 
komantae,  sde  


wonach 


)  die  b  jenem  Berliner  KBel 
8a6  AaMs  veriußcrt,  der  Aasstetfer  der  1.  Hypothak 


sber  eilt  aadMrtgBdi  aar  Deckung  derselben  neb«t  Zinsen  et& 
heran  gezogen  worden  war,  sind  demnach  fllr  die  Zukunft  nr 
m<)glich;  der  letxtere  muss  durch  die  Einklage  der  Schuld  Keimlama 
vom  Btaade  der  Diafs  erimitan,  beror  fibemapt  eine  BubhütHaii, 
die  ssis  "  '  -  -  - 

Brief-  nnd  Fragekaatei. 

Bei  welchen  Berliner  Finnen  sind  Apparate  nim  YervielltMUM 
von  Zeichnungen  durch  sog.  Umdrnck  an  besiehen? 


I  «SB  Brosl  (••«fea  ta 


>  K.  K  a  Vritieh,  1 


fei  W.  llatsst  B«rkach4raek*r*l,  I 

i_  kju,^L.u  i.y  Google 
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llkkll:  Di«  Tajr-BHIrk*  M  I>ui>itM  uail  Mir  Eliuuin  lo  »1.  linmilitr  l^Iü.  —  Ultthellungin  >iiii  V«r«lii*n:  Arrlilirktan-V.rrlii  tu  BrrUii.  —  Vrr- 
milckUt;  Zar  Fnc*  <lw  Aipmlt-Slnfaeii.  —  Aim  <Um  Jatuubtrlrbl  i°.lirr  Hnx>»»k<B  «mI  Griindbnoli  -  Drle^irleii  Konfer««!  htUah  Brnlbuiig  über  ttah<4lHrkt 
B«nl<ftMaC  pulkdutiick-IKluilirbtr  UrifMo.  —  Di«  ardiil<-kloiib<hei>  liil«llMtn       K(l  AUdtml«  d<r  Künu«  In  Krrlin.  —  Prr^vnAl-Kxlir,  —  Brief-  «.  Fraiirk 


Die  Tay -Brücke  bei  Dundee  und  ihr  Einsturz  am  27.  Dezember  1879. 


lP<lttM>U«B<.) 


ie  RauausiuliniDK  boKaon  vom  Sodiifer  —  der  Fife- 
shire  Seile;  —  von  hier  aus  ist  iuskanftigp  die 
Keihpnfoliitc  der  Tfeiler  zu  iUilileu.  Die  Pfeiler  1  -  14 
sind  ihrer  vollt-n  UMxe  nach  massiv  in  Ziegelbau 
aufgeführt.  Die  Fimdining  derselben  erfolgte,  mit 
Aiisuahine  der  Pfeiler  1—55,  die  nt>ch  im  Trockeneo,  fajt  un- 
mittelbar auf  dem  gevrachsenen  Felsen,  aufgef(thrt  werden  konnten, 
auf  pneuffiattschem  Wege,  und  zwar  mittels  zweier  getrennter 
eiserner  Zylinder.  Es  war  zu  dieaem  Zwecke,  sowie  auch  far 
den  der  spiUeren  Montage  des  l.'eberbaues,  ein  Theil  des  Strandes 
eiugeebnct  und  mit  einer  Uetonderke  venu-hen  worden.  Die  Höhen- 
lage dieses  Terrains,  auf  den  die  MoatAge  des  Fundirungs-Zyliuders 
bewirkt  wurde,  war  im  mittleren  Ebbe-Spiegel  gewählt,  sn  das» 
der  Transport  der  Zylinder,  zur  Zeit  der  Huth,  durc-h  Anwendung 
von  Pnlhmen  liewirkt  werden  konnte.  —  Die  Zylinder  erhielten 
einen  r)urchme&ser  von  rot,  2,'JO  "  und  es  wurde  in  ihrem  Innern 
ein  0,85  "  starker  Ring  aus  Ziegolmauerwerk  bis  zu  einer  ungefiihr 
dem  Ebbespiegel  (am  aufgestellten  Pfeiler  gerechnet)  entsprechenden 

Höbe  aufgefahrt.  Hier- 
nach    i'rst  wni'den  die 
5  Zylinder  zu  je  zweien 

fieklippelt,  imlessen  ihre 


aufsergewöhnlich  grofsen  Schwierigkeiten  verknüpft,  weil  daa  über- 
lagernde Thon  und  Sandgenieiige  stark  mit  grofnen  Kieselstitcken 
durchsetzt  war  und  weil  ot^  uqilAtzUcb  Stürme  auftraten,  die  aller 
Voraussicht  Trotz  boten. 

Um  Schwierigkeiten  aus  letzt  erwähnter  Ursache  entgegen  zti 
wirken,  entsohloRS  man  sich  zu  einer  Verbreiterung  der  Fundament- 
Uasis  und  gelangte  dadurch  zu  folgender  Variante  iu  der  Fiu- 
diriing.  Man  vereinigte  die  lieiden  Zylinder  an  der  Basis  mi 
einem  gemeinschaftlichen  Körper  mittels  eines  Caissona  von  n>t 
CHoiLiUige,  3,0«  Breite  und  2,45 '»Tiefe.  In  seinem  l'ntertheil 
war  der  Caisson  aus  einem  schmiedeeisernen  Kranze,  im  obi^ren 
Theile  aus  mit  gusseisemen  Konsolen  an  der  inneren  Seite  versehe- 
nen Platten  gebildeL  Das  Material  des  von  diesem  Caisson  auf- 
steigenden Zylinders  be^staod  für  den  unteren  (bleibenden)  Theil 
aus  Gusseisen,  indcss  zu  dem  später  zu  entfernenden  oberen 
Zylinder&tücJte  ausschliefslich  Schmic-deisen  verwendet  ward.  Die 
Verwendung  von  Schmiodcisen  war  4-lten  sowohl  durch  Rück- 
sichten der  Handlichkeit,  als  auch  dadurch  bedingt,  dass  die 
oberen  Platten,  als  theilwei&e  des  iUiäcren  'Wasserdrucks  sowie 
dos  vcistiirkendi'n  ZiefTHlringes  eiitl>ehri'nil,  einem  relativ  pröfseren 
Winddnicke  zu  widcrsiehcu  Latteu.  Die  Bewegiuig  und  Verhi-nkung 
des  bt'SchriebchC'u  Aufliaues  erfolgte  gleichfalls  zwiiiCheu  Prahmen, 


Fl«.  ». 


Hl.  I 


gemeiDtchaftlichc  Basis,  (cfr.  Fig.  1)  —  mit  Hülfe  von 
2  i'rahmen,  die  man  durch  kastenf<>rmige  Blechträger  ver- 
biwden  hatte,  schwimmend  an  die  Verwendungsstelle  bugsirt  ward. 
l>as  Niederlassen  der  Zylinder  auf  den  Meeresgrund  erfolgte 
bei  zurtick  tretender  Fluth  bezw.  mit  Hülfe  von  hydraulischen 
]Yes«en.  Nachdem  sodann  dieselben  durch  weitere  provi- 
sorische eiserne  Aufsitze  erhöht  und  die  Luftschleusen  auf- 
gebracht worden  waren,  geschab  das  weitere  Absenken  der- 
selben anf  pneuniatiscbem  Wege  in  gewohnter  Weise,  ge- 
sondert für  jeden  einzelnen  der  beiden  Zylinder  wobei  2  voll- 
kommen gesonderte  Betriebs  -  Einrichtungen  in  Thätigkeit  waren. 
ScMiefdlicS  ward  der  1,20"  weite  l^ohlraum  der  Zylinder  mit 
Beton  gefallt,  alsdann  der  provisorisch  aufgesetzte  Mantel  fort 
genommen  und  nunmehr  die  weitere  Aufmauerung  der  Pfeiler  bis 
zur  AuÜagerböhe  der  Trftger  ausgeführt.  Ein  3  Stein  starker 
Steg  verbindet  die  beiden  in  rot  3,b  ™  .^xen-Abstand  abgesenkten 
ZylLider  im  oberen  Theil  zu  einer  schleifcnartigeu  Grundrissform. 

Für  alle  in  Rede  befindlichen  Pfeiler  (1—14)  geschah  die 
Abaenkimg  bis  auf  den  gewachsenen  Felsen.  Wiewohl  nun  dieser 
in  den  meisten  Fällen  schon  in  einer  Tiefe  von  2,?5  bis  4,50  ■ 
unter  Sohle  erreicht  wurde,  so  war  gleichwohl  die  Arbeit  nut 


Entsprechend  dem  gröfseren,  rot.  l4nT  betragenden  Gewichte, 
war  der  Hewegungs  -  und  Versenkungs  -  Apparat  angemessen 
kräftiger  zu  gestalten,  ohne  indcss  sonstige  Abänderungen  wesent- 
licher Art  zu  erleiden.  Jeder  Zylinder  wurde  durch  die  mit 
Kreuzkopf  versehenen  Stempel  von  2  hydraulischen  Pressen  ge- 
halten, welche  30  Hub  hatten.  Die  ^löhe  der  zeitweise  auf- 
gebrachten, spater  zu  entfernenden  Zylinder •.Maniclung  wurde 
auf  l.ÖO""  über  Fluthspiegel  nach  voll  erl'olgter  Absenkung  des 
Zylinders  bemessen,  so  dass  sich  beispielBweise  die  Luftschleusen 
eines  5,&0™  tief  zu  fundircnden  Zylinders  urspriinglich  in  einer 
Höhe  von  7,90'"  über  dem  Fluthspiegel  befanden  und  darnach 
die  ZvUnder  der  Wassertiofe  entsprechend,  Längen  bis  zu  18» 
erreichten.  Sobald  der  Caisson  den  gewachsenen  Felsen  erreicht 
imd  die  Abgleichung  stattgefunden  hatte,  wurden  Caisson  und 
der  bleibende  Theil  des  Zylinders  bis  zur  Höhe  des  Niedrig- 
Wassers  mit  Betou  gefüllt,  und  demnilchst  die  weitere  Auf- 
mauerung der  Pfeiler  in  Ziegelmauerwerk  ausgeführt 

6  If eiler  (10—14)  waren  in  der  letzt  beschriebenen  Weise 
fundirt  worden,  als  bei  Pfeiler  Nr.  15,  bei  dem  man  die  gleiche 
Fundinngsmetnode  versuchte,  die  Beschaffenheit  des  Untergrundes 
zum  Uebergange  zu  einer  andern  FundLrungs-Methode  nöthigte. 


DigitizGL, 
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25.  Februar  1880 


Nach  den  EkgelwiH  4er  Bobninxen/  welche  mit  Eiobaltnag 
fttter  ZwischeurAume  in  der  xukfinftigen  Briickenaxe  gemacht 
worden  waren,  hatte  man  auf  dm  Vorkouunt-n  eint.>r  durehgehends 

in  ziemlich  gleicher  Tiefe  anzutreffenden  Fels-  oder  doch  eioer  aus- 
reichend fetten  und  unbeweRÜchcn  Kiessuhicht  fffscblosscn. 
beim  Absenken  des  fiir  den  l'ielli  r  \r.  15  liestiramlen  Caissons 
entdeckt«  umn  indi-ssen,  Jas:^  div  Felsla^'e,  anstatt  in  i^leich- 
maflriger  .Steitning  der  Klussohlr  /II  folgnn,  so  plötzlich  abfiel, 
daia  es  uimmfilicb  war,  fiir  iJi'  II  l'fi  il'  i  in  mftfeiger  Tiefe  eine 
lenflgend  mpIutp  horuonUile  Aufstclliini^thiche  zu  schaffen.  Die 
Zxlüidir  kiiiiitiii,  noch  ehe  sie  die  tiffürdcrte  Tiefe  erreicht 
hatten;  sin  tnii-.>ten  wieder  (fehotx-n  und  eiitienit  werden,  —  und 
W  war  ahJ.inii  die  lieali'^ii.-htiu'ti:-  h'ui;diriin(;s-Mc't(in<i.'  riiifziigelten. 
Weitere  aus  Anlass  dieses  I  ntaü»  anRestellle  KnuiUeluugeu 
fahrten  m  der  Entdeckunf;,  dass  die  bisherigen  Untersuchungen 
entweder  —  der  wechselnden  Beschaffenheit  des  Untererundea 
gnenober  —  in  au  groben  AbalUniin  angeateUl,  odtr  iit  Be- 
•ohate  dendbea  oberiiaapt  nkkt  nnrilMf  seien.  Jb  And 
lUk  dnM  MiHitt  da»  «wnrteten  UUgn  üb/latpaika  ttr  Ttr* 
■dMow  FAOmMiten  ein  ans  feinem  Triebsind  beetdiendv, 
dOnnen  Schicht  kiesbaltigen  Geschiebes  (Iberlagerter 


Es  DAihigte  diese  Entdeckung  nicht  aUdn  rar  Wald  einer 
nli^änderten  Fuudirung,  sondern  auch  zu  einer  aaderweiligen 

Disposition  Aber  die  Oef fnungsweitcn.    Letztere  mussten 

—  zumal  für  die  mittleren,  im  Stromstrich  lir^nuden  Oeffnungen 

—  erheblich  gröfser  gewählt  werden,  um  durch  eine  Ihnnlielut 
geringe  Einschränkung  des  Kluthprofils  den  Angriff  des  Stremes 
ajif  die  T'feilerbasen  BiöRlichst  zu  wrrinpeni. 

Eine  weitere  Folge  der  letzt  bezeichneten  Aendc- 
rung  war  nun  wieder  die,  dass  man,  um  den  aus  der 
Vergröfserung  der  Oi-Il  uuni,'&»  eiton  resulcirendcn 
gröfsern  Auflager-Drucke  der  I'leiler  auf  den  Unter- 
grund zu  paral  v  siren,  die  Pfeiler  nur  im  Sockel  bis 
zu  einer  Hohe  viin  rot.  1,.')™  fl  her  II  o  ch  was  s  e  r  reichend 
mai-r.  und  in;  >.lierii  Tlieilo  ans  Eisen  aui/uftihrcn 
beschloss.  Iiie  ursprunKlichen  \Veiten  von  rut.  (il  üuiderto  man 
qmucr  auf  74,70"'  und  be«w.  69,20">. 

FOr  die  Pfeiler  15—27  der  44,10  weiten  Oeffhungen  wurde 
eine  Fandirnng  aaf  einem  einheitlielien  «Talen  Beton- 
korper  ron  7,16»  Lange,  4,10'  Breite  nnd  L  M.  6tlO*  Tfafe 
projektirt,  da  MO  in  dMscT  Tiefb  anter  FkisMdUe  —  im  gfln- 
stigen  Fidle  '  «In  tfeigennalken  tragflihiM  Kiaa-  «der  ah 
Kies  dordmixlei  Thenbett  Torfand.  Bei  6  PfeOsn  enriaa  lieh 
Indessen  der  IhMcrgnuid  in  der  angenommenen  Tlals  so  wsnig 
tragllhig,  dass  man  den  mit  einer  Fuadirungstrommel 
umschlossenen  Betonkörper,  behufs  der  Kompression 
des  stark  triehfählgen  Untergrundes,  ringsum  mit  einer 
Pfahircihe  unischliefson  musste.  —  Für  das  Absenken  der  Ifeiler 
konnte  bei  der  Kescliaffenheit  des  zu  fordernden  Bodens  die  bis- 
her angewandte  pueuniaiische  Fundirungsniethode  \erlassen 
werden.  I'n  nun  diis  zur  Anwendung  gelangte  Verfahren  mit 
(i(  iiiji  tii^'i  ri.  (]•  ■.!  :;  nian  fQr  die  Pfeiler  2-*  — 41  der  mittleren 

Sofsi  n  Ueffnniipi  n  .sieh  bediente,   identiseh  ist,   so   genflgt  der 
inwtis  auf  die  nachfolL'eiide  filr  k-t/tere  pnltipe  l!c>clireil>nnK. 
Man  stellte  auf  dem  I.acde  einen  aus  2  Tlniileii  lu  stelii  nden 
itu  (ii'ri|i]ie  aus  Schmiedeeisen  konstnürten  ('ai^'^on  von  y,45" 
äul'seren  I inrrhincs.'irrs  her  iV\g.  2  u.  M).    Iter  unter«.'  bleibende, 
rot  bota- Tlnii  itlihlr  i-i,.'  .\i.^r^'i.'ning  durch  einen  0,36 '» 

Starken  aus  /.iegelmuuerwerk  gebildeten  Kranz,  iudcüscn  der  obere, 
proMfeCüisrhe  Theil,  welcher  znra  Schutze  des  rj-lindrischen  Kerns 
g«gen  Eiu&chwemmen  von  Sand  etc.  etc.  zu  dienen  hatte,  aus- 
schlielUich  ans  eisern  darch  Ringe  ans  Fattamk  aavgesteiften 
Ibutd  bestand,  (efr.  Fi(.4and6soiriBFif.SnnfS.iecr.d.Ztf;.) 


Die  Hdie  des  prorisoriichea  Thsüs  betrage  calaiiftcfaend  dar  je- 
«etHiBn INrndiräncB-  bcnr.WaaseitieflB,  in  aMd.7,E0*.  NndMÖm 

der  Caisson  in  gleicher  Weise  wie  vorhin  btiMidi  der  Pfeiler 
besdiricl>en,  zwischen  Prfthmen  hAngend  an  nneoMltuigsgtelle 
bngsirt  and  mittels  hjrdranlischer  Pressen  versenkt  war,  wnrde 
die  Ausbaggerung  des  geauuierten  iioblzvtindeni  beiv.  die  weitere 
Absenkvag  des  Caissons  durch  Sandnanpen  —  Beevetche 
-  im  Nassen  bewirirt. 


Sobald  die  kieshtltige  FundiningssoUe  crraicbt  war,  schottete 
man  den  Zylinder  bis  zur  Höhe  von  roL  0,30  •■  al>er  Flussolde 
mit  Beton  voll  und  nahm  alsdann  die  provisorische,  eiserne  Um- 
mantelung  fort  Demnilchst  ward  ein  hexagonsier  S,^™  langer,  ble 
4,88  ■  breiter  Hohlkörper  —  cfr.  Fig,  4  —  der  gleichfalls  am  Ufiw 
aus  Ziegeln  anfgefobrt  war,  schwimmend  heran  gebracht  und  auf 
den  unteren  Bctoukörper  hinab  gesenkt  Mit  der  Hohe  dieses 
Ziegelprlsmas  wnrde  die  Niedrig- Wasserhöhe  erreicht  Oer  innere 
Hohlraum  auch  dictseH  1\  irjiera  wurde  alsdann  mit  Beton  gefüllt 
und  hierauf  die  weitere  Anlmauerung  der  l'feilrr  (in  Ztepeln)  bis 
zum  llochwas-ier  Spiegel,  w,ihrend  der  Ebbezeiteii  vnrtrennmmeu. 
Zwei  hierülH'r  betindliche,  in  Summa  1,&0"  hohe  Abdeck schichten 
aus  Quadern  bilden  daa  wimltlrihanT  ikuftagtr  Dir  den  elminii 
StätzenaiifbAu. 

Das  Gewicht  der  vorbc&chriebenen ,  für  die  Pfeiler  der 
grofiwn  Mittelöffnungen  verwendeten  Caissons,  incl.  des  unteren 
Manlelfflaaenreria  beintg  rot  aoOT.  Das  Heben  und  Senken 
derselben  ward  mit  4  Indranliscben  Preeseo  bewiiict,  deren  Trag- 
AUgkeit  Ar  jade  n  lOOT  bemsasan  «Mdsn  war. 

iJm  die  raOer  bei  der  ianeibln  aamerUwsigen  BceekaAa- 
beit  des  beweglichen  Dntergnmdss  gegen  IlMerwaachnag  sa  sichern, 
wurden  wsbränd  des  Absenbans  des  CMssem  am  ümfinge  der- 
selben schwere  SenkstOcJce  aus  Bracbstein  geschattet,  deren  Nach- 
siukeu  man  durch  die  Baggerungen  beförderte.  WiederhoHn 
nach  Fertigstellung  der  Rrtickenpfeiler  angestellte  Untersuchungen 
haben  bewiesen,  dass  —  dank  dieser  Vorsicht  —  keinerlei  wesent- 
liche Veriuiderungen  in  der  Beschaffenheit  den  Untergrundes  nächst 
den  BrOckenpfeilem  eingetreten  sind. 

Die  niichst  folgenden  8  Pfeiler  —  42—4!)  sind  Ähnlich 
fundirt  wie  die  bereits  behandelten  Pfeiler  Xo.  15—27. 

Die  Pfeiler  5t)— wunien  wieder  analog  den  Weilern  4—9 
mittels  zweier,  isnlirter  Zylinder  von  4,y(i'"  liurchmesser  fundirt 
Da  der  Unterprurnl  an  den  Pleilerstellen  als  von  durchaus  gleich- 
förmiger He?(h.itlenheit  sich  zeigte,  so  kounli  diiM'  Methode 
—  unbeücliailet  der  fiefahr  eines  eventuellen  I  nikipiieMs  der  ein- 
zelnen Zylinder  ivilhrpnd  des  .^bseukena  wieder  f.'i  wa]il'.  .m  rden. 
Abgewichen  ist  man  hier  indessen  in  Bezug  au)  den  eij^entlichen 
Aufbau  des  Pfeilers.  Das  .Mauerwerk  ist  nicht  bis  zur  Auf- 
lagerhfihe  der  TrSger  gcfolirt  worden,  sondern  man  hat  an  die 
Stelle  desselben  ghlcb  wie  bei  den  Pfeüem  der  mittleren  Oaff- 
nungen  eine  Konstruktion  ans  gusaehMmen  Stfltzen  gesetzt. 

Di«  Pfeiler  .'S4 — 77  sind  auf  kleineren,  pleichfnlls  iviHrton 
Zylindern  fundirt  Es  betiudet  sich  hier  die  Eiseubahnluüe  in 
der  Kurve,  und  ist  der  meist  einreihige,  gusseiseme  Stfltzenaufbau 
ahnlich  dem  in  Fig.  6  dargestellten  auagefshit.  Zur  Erhöhung 
der  Stabüütt  in  dar  Ltwunie  dar  Md»  aiUelt  mdessen  jeder 
8.  Mb  4.  nOn  efae  Siaoie  Stüfseareihe. 

DiaPMIer  78  und  79,  welche  die  durch  einen  Paraüeltrftger 
OberbrAekte  Oeibung  einscbliefsen,  sind  auf  2  isolirten  Zylindern 
fundirt;  doch  ist  bei  ihnen  daa  Mauerwerk  wieder  bis  sur  Träger- 
unterkante hoch  geführt.  Die  Anlage  dieser  grOfteien,  rot  M,9 
weiten  Osfinuff  war  dnreb  dieBfldnkbtanf  olaafSHlBalla  splisre 
Anlage  einee  Kais  bedingt  worden.  — - 

Die  Pfeiler  der  noch  Qbrigen  Oeflnungen,  von  So.  80  ab  be- 
ginnend, bestehen  aus  guaseiaemen,  durch  Netsvrerk  veriiundenen. 
ohne  gemeinschaMieheMNii  findiilen  Sialen.  I>a  der  Baugrund 
saf  der  besqgL  Sfewha  benia  Aer  Ebbespiegel  liegt,  und  der- 
selba  sieh  banili  in  lateBer  Tiefe  als  tng^cnria«,  a  ' 
die  ^^^^""f  VBiriageft|  und  demgeanlb  aina 
Pfener-KoBstraktion  gevrUilt  werden.  Mit  RAcksicht 
Linienführung  der  BrOcke,  die  sich  htenelbst  in  einer  Kufta  vm 
402  ■  Radius  befindet, 
auf  der  konvexen  Seto  ( 


Die  Fig.  6—7  erilnleni  die  Einzelheiten  fisMr ', 
Das  Fänbringen  der  Stuten  erfolgte  mittels  WssserspBlnng.  fBroa* 
lees  Verfahren.)  FOr  letztere  Zwecke  sowie  auch  lur  ErhOhanf 
der  Tragfähigkeit  hat  der  Sulanachaft  am  unteren  Ende  eisen  adt 
Z&hnen  and  mit  hreMbnaiger  Oaflknag  imaieBaH  TUler  ala 


MUtheilungen  aus  Vereinen. 

Arobitekten-Yerein  zn  Berlin.  Versammlung  am  16.  Fe- 
bruar 1880.  Voraitaender  Er.  Baaaeb;  amnaend  3S8  MHUladw 

luid  13  Gilste. 

l.n-r  .Vrchitekten-  unil  Iiir'  ni(  iir-Veniin  zu  Potsdam  erkliirt 
in  einem  .Schreiben  seine  /n^rininnini;  «i  der  bekannten,  als  vor- 
läufige Ai'urserniig  g.  peii  die  Denkschrift  der  Vereinigung  zur 
Vertretung  bauktiusitetiscber  Interessen  tiber  die  Hochbau -Aus- 
fbhmngen  des  PreuUseben  Staates  beschlossenen  Kesoludon  und 
ist  berait,  eveuiudle  weitere  Mafsregehi  derselben  Tendens  m 
onlerstataen.  —  Drei  Kummern  der  KMnlsebsn  Zeüanf,  «aldia 
eine  eingdiende  Verlheidigung  der  PrenUidMa  Staauban-Beaaten 
gegen  dieAagiiflbdeBAlifsorajieten  Ana.  Rcichensperger  enthalten, 
sind,  von  einen  anonymen  Schreiben  hegleitet,  eingegangen.  — 
Der  Verein  der  BerihNT  Kfeiader  ladet  zur  Theilnahme  an  seinem, 
im  Konzerthasse  slattlMaadcaWUiterfeste  ein.  —  Ilr.Quassowski 
bat  die  bi  der  Silinnf  vom  S.  d.  Mla.  anf  ihn  gefalleae  Wahl  als 


Hr.  Heyden  Nerliest  das  Programm  filr  die  ii;ulistjtthri:.'f 
Schinkidfe.st  l\'iiikiirr-nz  im  Ilnchbau. 

Hr.  Cinittefien  luiIt  soiinnn  den  angeke.mligten  S Drtrag  (il-er 
die  Bauwerke  der  Eisi'nbuliiiJini''  1  Ii  rlin-Mety:.  I>ie  Trazimng  diesi  r 
Eisenbahnstrerke,  deren  hnlie  Beilr-niung  für  den  Verkehr,  sowie 
für  militin>rlir  Evi  ntuiilit.iten  seiner  Zeit  in  den  Motiven  der, 
dem  I^reulisischen  Landtage  in  der  Session  vom  Jahre  1872,  78 
unterbreiteten,  bezüglichen  Vorlag«^  ei:ij.'eheiid  gewürdigt  worden 
sind,  ist  keine  durchweg  neue  gewesen,  da  bei  einer  Gesammtr 
lange  von  rot  820  einzefate,  bereiis  vorhandene  TheilstredHB 
von  im  ganzen  290  kn  L^nge  mitbenutzt  worden  sind.  Das  nr> 
amtlnajiäa  Baa-Pragraam  der  Lima,  denn  AnafllhraH. 
der  Tidftcbea,  an  esaaitsnden  baaHdien  8eh«leri||Mini 
den  Ingenieuren  DentKhlaads  grobe  Hoilhnngen  erregte,  ist,  ab- 
gesehen von  unwesentlichen  Modifflcatiouen ,  im  allgemeinen  bei- 
behalten: die  Ran-Ansfnhrung  lag  in  den  Hilnden  von  6  Zentral- 
Ycrwaltungcn,  der  Königl.  Kommission  (ür  den  Bau  der  Eisenbahn 
Berlin-Mordhausen,  der  Eisenbabn-Dfaektionen  in  Frankfurt  a./hl, 
mssbadaa  nnd  Saaibrtitei  und  der  OsasnO-DinlrtiaB  dar  Bcidu- 
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ia  Ekm-Lotfariagea.  IXt  Ottaarnttkostra  pro  »"> 

UüiKe  betrag;«)  durehacbniulich  rot  432  000  UK  flir  die  sveigleisig 
hergestellten  Neubaiittrecken,  eine  Summe,  deren  acheinbarc  Höhe 
durch  die  lehr  bedeutenden  Erd-  und  TiiDnelarl>eiten  und  die 
■aJibeidieii  BrQckenbanten,  welche  durch  die  UcborschrcituuK  des 
Stromgebictea  der  Elbe,  Wcrra,  Fulda,  I-ahn,  des  Rhein  iinil  der 
Mo^^pI  erforderlich  wurden,  hiulünglich  motivirt  ist.  Für  den 
Überbau  ist  mit  AusnohuiP  gnjr^prpr,  auf  Qiicrsrhwcllen  uusprc- 
flhrter  Abachnitte  der  Streckt--  Bfrlui-Nurdluui!>f]i,  das  eiserue 
Laiipi<-)iw.  llrn  Sv.stpm  von  Hill  gpw.ililt.  Unter  den  Hochbauten, 
welche  1m  i  /wrcki:uiJ'_Hit;':[  Gruiidriss  GesialtiinK  in  einfachen  und 
bescheiilonfjD  \  i-thriltDissen  aiiäget'tihrt  sind,  ist  die  grofse  Wcrk- 
Itätten-Atiia)^'  am  Haleusec  im  Grunewald  hervor  «u  heben. 

Bei  dem  nberau.s  reichhaltigen  vnrlicjrenden  Material  bc- 
sclirunlct  sich  der  Hr.  Vortragende  iintiT  liiii\M'iMiiii:  auf  zahlreiche 
ausgestellte  Zeichnungen  und  Photograiiluen  um  eiue  kurze  Schilde- 
ning  einzelner  lirdcken  und  Viadukte,  wobei  er  im  allgeoemen 
bemerkt,  dass  die,  bei  der  Moaelbahuatrecke  aafiefertigteii  Nor- 
Bulien  für  nanive  BrOcken-BMwerke  mit  gm  hervor  ragender 
SocgMt  durchgewbeitet  wieQ.  (cfr.  Jahi».  1877  d.  BL) 

A.  MMWtT«  BfflekeBi  DW-M"  laiige  Tiadukt  »n  der 
Pfliid«ri«li«r  B«rgw»Bd  lul  M  Bogen  vom  je  7,3  ■  Spam- 
«dte  and  l^*  PfeQbflhe;  die  OewOlbe  sind  2  Stein  staric  in 
Ziefcla  anegäUnt;  die  Kosten  pro  lfd.  <■  Viadukt  betragen  sas  M 
Die  8"  breite  Betsse-Bröcke  hat  der  Materialien  -  Erspamiss 
wegen  statt  langer  Flügel  SeitenSAnuigen  mit  Widerlagern  er- 
hauni;  die  16  ">  weite  MittehtfTnung  zeigt  einen  Halbkreis,  während 
Aa,dvEBtwänenmg  wegen  etwas  tiefer  liegenden  Seiten<)ffnungen 
korbbogenartig  konstruirt  sind ;  die  Mittelpfeiler  sind  am  Kiimpfer 
2  "  8tark  und  im  Verhaltniss  Iiis  geboscht;  die  \Verk-itpin-(ie- 
wfilbe  -sind  im  Scheitel  0,i,  am  Kiixnpfer  0,9  staik.  Die 
r  ti  s  t  r  II ;  H  r  III  k  I-'  bei  I)jngeUleilt  hat  3  knrbbogenartig  ge- 
staltete (X'ffnungi  n  ä  13  ™  Spainiwcite,  dercu  gleichmiifsige  WJlb- 
sUrke  0,8  "  betrilgl,  Ueber  die  Bode- liru  clce  bei  llohenerx- 
lebon  halH>n  wir  bereits  in  No.  'y'.i  Jabrf.',  1M79  d.  Bl.  Ivcrichtt't. 
Die  Mosel-Brocke  beil'fal/el  rrfr.  No. -i:!  .lahrg- 1 -^T;»  d.  Bl.  i 
bat  b  Oeffnungifn,  deren  innere  Wnlblinie  einen  Korbbogen  von 
90  ■  mittlerem  und  10  "*  Reitlichem  ICadius  bildet ;  die  im  Scheitel 
1  am  Wideriager  1,6  ■  starken  Schnilt«tcingewülbe  sind,  um  ein 
grOCwree  Hocbflatb-Profil  zn  schalEM,  uK  Kubbömem  versehm,  die 


imScheilel  der  GewOlbe  beAndliehnEBMaaerangi-RöhrensiiuiDicht 
tot  «inMMHWrt^  MMlHB  aap»  aritMb  TiOar  «tf  dar  OvwOlba- 
absWi&Bc;  dia  AaMmg  tikigit,  da  dia  BefeiAkrt  akM 
oniarhioctaa  «Mdan  feaoota.  akaa  BMuMkOt  aof  ganraniia 
Die  lorBkaiabrOek«  beiSoblena  ganAnga 


FlntBbraeke  hat  4  Oeffiiuogen  4  25  »  Spannweite  vad  9,90  ■ 
PfieflhAhe;  die  nach  eUiptiscfaer  Bogenlinie  ausgefllfarien  GewOlbe 
ana  Ziegelsteinen  haben  eine  gleicbmafsige  Stärke  ron  1  ■  er- 
hahen ;  hervor  zu  heben  ist  die  Abdeckung  der  Gewölbe  durch  2 
aiarke  Bleiplattcn,  welche  an  den  StOfsen  hei  6  "»  Ueberdecknng 
durch  Knallgas-Gebläse  verlötbet  und  pro  <!■  26  *>  schwer  sind; 

Herstellungskosten  pro  fl""  betnigen  12  .//.  Die  Kosten  der 
10  gröfsen-n  gewölbten  Briicken  der  Strecke  Leinefelde -Treysa 
mit  durchschniiilich  3  Oeffnnngen  von  9— IG  ■>>  Weite  nod  14—25  » 
Totalhühe  betrugen  pva  IM.  ■  1100—9400  Jt,  jso  ^  AaaicklB- 
flacbe  130-230  .//. 

B.  Eiseriii  l:riicken-')  1)  I'aral  leltrÄger  -  System. 
Die  Lahnbrijcke  bei  Lollar  bat  :i  Oeifnungcu  i  27,7  "  Stüti- 
mrite;  die  ParaUeltrAger  sind  bei  '  ,  I'teil  als  einfaches  Farbwerk 
konstruirt:  die  Fahrbahn  liegt  oben;  die  rfcilerl'undirung  bei 
felsigem  Untergniud  auf  Bronnen.  Die  Werra-Fluthbrücke 
bei  Eschwege  bat  OeAiungen  zu  17b  SlAUweile  und  Doppel- 
bchweik-Konstruktion;  Fahrbahn  imdgiindlilint  «ia  W.  uabar 
die  MotelbrOeke  bei  BnlleT 


Obarlahnitein  Ter^.  Nr.  48  Jafa»  18»  d.  BL  S)  Halb 
»aralleltrigar-Syaten.  INabanili  ia 
d.  BL  grimate  Uittheikiiig  aber  dia^EIbbrfleke  bei  Barby 


dia  Lahabroeka  bai 
I  d.  BL  S)  Halb- 
Nr.  88,  Jahrg  1879 


aigiiiBen  «ir  nodi  dahin,  dus  die  Koatea  pro  Senkung  der 
BrunnenftiEdining  90  bis  180  M  oder  pro  Brunnen  -  Inhalt 
2,5  biü  3  M  betragen  haben.  Zur  Vergröberung  des  Hochfluth- 
Pnifila  ilt  eine  isolirt  liegende  Fluthbrflcke  von  fi  Oeffnungen 
iM^Bdite  Weite  angeordnet  Ueber  die  Moselbräcke  bei 
Eller  TCrgl.  Nr.  *a  .Tahrg.  1H79  d.  Bl.  3)  Bogensehnentniper- 
Syatem.  Die  hahnbrilcke  bei  Wetzlar,  unter  einem  W  :i,k'  l 
▼on  CO»  gelten  die  Strnmrichtung  geneigt,  hat  5  Oel';iiiiiii;en 
i  22/1  «'  Stfltj;«ei(e;  die  Irrtger  haben  V,  rfeü;  die  Hru' ke  ist 
dreijjleiHiif.  da  wegen  der  Nahe  des  Bannhofs  ein  AiufziiliRkis 
Olwr  dieselbe  frefohrt  werden  muHste.  Die  Werra-Hauptbriicke 
bei  Ebchwege  (sub  1  die  /upehitrige  Fluthbrilckc)  hat  2  OeiT- 
Dtingen  a  Hl,.^)">  Stntzweite  nml  ,  I'feil.  -  4)  Fis<hbauch- 
tr*ger-Sys tcni.  Die  dioigleisige  Fuldabrücke  bei  ilals- 
feld,  unter  54*  gegen  die  Stromrichtung  geneigt,  hat  4  Oeff- 
nungen 4  26  "  Statsweite;  die  Zwischen -Pfeiler  sind  bei  2,6 
oberer  SOrim  91 »  hoch;  die  FUndirung  erfolgte  auf  1,4  «  starker 
BctoaaoUa,  nachdem  die  nir  Ermittelung  de*  Untergnmdes  angc- 
aialllaii  BokioVanBeka  aiaa  »■  ataritaKitaiAicht  auf  aian  fetten 
Thaalafer  «teben  hatten.  Biarfier  gdidren  aodi  der  Bffge- 
Frieda»  nad  Laagaafelder  Viadukt.  Der  erstere  hat 
6  Oeffiwagea  k  Slfi"  StOtsweite;  die  24»  hoben  oben  Sfi" 
barilaa  MdumAte  aiad  aitt  einar  Meiguag  TOB  1 : 86 
obwoUdiaahiiar  "     —  *     *~  * 


von  6  *w  in  nunc,  anf  den  Erdboden  anaobeii,  aeigle  rieh  an  den 

einen  Pfeiler  eine  starke  Uebemeignng  bis  zu  34'«,  an  dem 
anderen  bis  xu  8  <^'<> ;  die  untere  Gurtung  der  Eisenkonstruktion 
ist  kreisförmig  gebildet;  GesammthOhe  aes  Bauwerks  Ober  der 
Thalsohle  28'*.  Die  Kosten  der  genannten  3  Viadukte  bebagea 
pro  lfd.  ra  2(KX)  USt,  pro  <)«■  AnsichLiflache  (Ki  M  —  5)  Bogen- 
trilger-System.  leber  die  KheiubrtUke  bei  C  oblenz  und 
die  Moselbröckc  bei  Güls  vcrgl.  Nr.  4:t  Jahrg.  Iö79  <L  BL 

Das  Eigengewicht  der  eisernen  Brucken  von  15—85  "»  Spann- 
weite l)ctrug  an  Schmied-  und  Gusseisen  pro  eines  Gleises 
(540  -f  21t  1,1  ^f-  — 

llr,  llAseuke  bemerkt,  dass  bei  einem  ^t.:  ii- rgebiiude  in 
Königsberg  i/I'r.  narhtniRlich  eine  .\bde<-kiiiii;  ili  r  l-  undamenle 
durch  Bleiplatten  «e^ten  die  aufüteigende  Feuchtiijki  it  mit  bestem 
Erfolge  zur  .Vu.sfdhrung  gebracht  sei.  Letztere  wniide  durch 
Unterfahren  der  Mauern  bewirkt,  indem  slQckweise  da-s  Mauer- 
werk heraas  gebrochen  und  nach  Verlegung  der  in  der  Breite  der 
Fundamente  hergestellten,  etwa  Ifi  ataneo  Bleiplatten,  welche 
in  mögliehat  kMumi  Ballaa  aar  tetwadaaggaiai^itan,  dia  Oaff- 
nong  soÄMt  nieier  gaieUaaiOB  ward*.  —  at.  llAllar  hat  var 
10  Jahren  beim  Ban  des  Oaanftna  der  kAnigL  FonaUaa-MMH- 
fidttor  Bleiplatiea  aaelatt  der  Aaphait-boliniag  verwendet,  da  dto 
hohen  zu  erwartenden  Temperetur- Grade  auf  letaleren  voraus- 
sichtlich ungünstig  eingewirkt  haben  irOrden. 

Eine  Anfrage,  ob  die  zahlreichen,  aur  Eriautcrung  dea  Vor» 
träges  über  die  Bauwerke  der  Eisenbahnlinie  Berlin  -  Mets 
gelegten  Zekhnungen  noch  eine  Zeit  lang  in  dar  Bibliothek 
stellt  «ardaa  dem«,  baantvoMat  Hr.  Qrottaflaa  '  ' 

  —  e.  — 

Vermischt*.«!. 

Znr  Frage  der  Asphalt -StraXsan.  Berlin  hat  in 
den  .labren  1h7H  bis  IH7tt  einen  Zuwadis  an  .A.'iiihalt- 
Straf&eu  vuu  etwa  liu(KK.)<i=>  (d.  i.  etwa  i""  Lange;  erhalten 
lind  es  besteht,  dank  der  bisherigen  gtiieu  Bewuhninir  dieser 
Itlasterungsart  sowie  der  Vorliebe,  die  derseÜH'n  fast  von  der 
Gesammtheit  des  Publilrams  mit  Recht  zugewendet  wird,  die 
AoaaichL  dais  in  Zukunft  in  noch  grofsen  pi  Maafse  als  bisher 
bei  dar  Sinfees-BelMigHig  vaaa  Aipuit  Gebrauch  gemacht  wird. 
SellialiaiailitdllBii  iat  ea,  daa  daa  Asphaltpdaster  auch  Gegner 
fiadal}  thaHa  baOp*  dieaa  Gagaandtoft  aa  ihalalaMfaha  UatoB- 
hnnunenhettn  dar  HfaHtavngaart  an,  thaft  aoch  kaami  to  dar> 
■elben  das  tarlalala  Priva&teresae  Einaelner  sum  Avaänuk. 
Gleichgflltig  aof  «ddie  Motive  die  Gegnerschaft  sich  statzt,  wird 
im  allgemeinen  erwOnscbt  sein  und  muss  rerlangt  werden,  dan 
sie  in  der  Oeffentlichkeit  sich  gehend  marbe,  weil  alsdann  daa 
Mittel  geboten  ist,  das  ThatsluMche  der  Angriffe  genau  fest 
zu  stellen. 

Von  dieeemSUDdpunkta  ana  belrachleL  iat  eiaeNoda  arwflliachti 
welche  jongat  hl  ainaat  Uarigaa  Blatta  anodanaa  iittnidfblitndaa 

mittheilt ; 

.,Aus  Paris  ist  Lu  h'uli'v  des  Antrags  eines  Industriellen  vom 
Seine-Präfekten  an  da-s  Berliner  .Auswärtige  Amt  ein  eingehender 
Bericht  Ober  das  Pariser  illaster  aus  komprimirtem  Asphalt  ein- 
gesandt worden.  Nach  diesem  Benrbte  wird  derartiges  lHaster 
nur  in  utiuiit'.elSiarer  .N^he  uji;  Kiri-heti  nriii  ntTi-iitlii;lR-:i  Gebäuden 
her^estijllt,  ui  deren  Nahe  absolute  Hube  erfurdcrlie.h  i.st.  Im 
nbngen  hat  sich  dieaes  Pflaster  nicht  bewahrt,  namentlich  wird 
beinc  Glatte  bei  feudttem  Wetter  und  seine  geringe  Haltbarkeit 
gegenober  dem  8t<ia|flaMar  haraar  gaiiebiBi  andi  die  Sdnriarig- 
keit  der  Reparatur  bei  nkht  tadtanaai  Wetter." 

Gl  liegt  hriBHM  ▼nnlaMiMg  var.  Ibar  daa  Uhait  diaier 
MoliaanlanDl  an  aiin.  Abstaakan  von  der  aoA  in  Beilin  dnrdi 
eigcoa  Erfthmna  mehr  all  hinUngüch  bekannten  Glitte  dea 
AaptMltpflasten  bei  feuchtem  Wetter,  gegen  die  ein  ausreicbendea 
Sdiutcmittel  ja  geboten  nad  auch  hier  in  Berlin  in  Uebung 
ist  und  abgesehen  von  dw  wenig  bedeutenden  Schwierigkeiten, 
mit  welchen  Reparaturen  an  Asphaltpflasterung  bei  feuchter 
Witterung  verknüpft  sind,  bleibt  in  der  Mittheiltug  nur  die  eine, 
allerdings  schlimme,  Beschuldigung  beachtenswerlh,  da.ss  das 
Asphaltjill Uhler  eiije  j.'iTiii.t;e  Haltbarkeit  ln'-silzr.  ^\' ir<'  liiose 
Beschnlilifiiiur  in  ausreichender  Weise  tu  begründen,  so  stände 

um  die  M'.'iiere  ZidtuB  daa  AipballiiJaiittiii  llllr  aüdliaciba 

.Stral'sen  schlecht. 

fJliicklicherweise  indess  liegt  keine  Veranlassung  zu  ernsten 
BefiirihtunRen  in  dieser  Beaehiing  vor,  »eil  der  schvrere  Vor- 
wurl,  'Irl-  ili  ti  Pariser  Asphalt.'-tralsen  pemar.ht  wird,  nor  in  aokr 
unzulänglicher  Weise  aufrecht  erhalten  vrerden  kann,  da 
derselbe  nur  auf  efaier  oanilassigen  VenBiiehnng  von  Angaben, 
welche  verschiedene  Aiphalt-Artan  batraffen,  aieh 
aufbaut  «nd  namantUah  kainarlai  Baang  bat  auf  daa« 
jenige  llatarial,  «alehaa  aovobl  in  Paria.  London 
und  anderiwo,  naBOntlich  anch  hier  in  Berlin  bisher 
voringiweise  snr  Tarvendune  gekommen  ist 

Der  Beweis  für  diese  Thatsaene  ist  ans  einer  Mittheihing 
des  bekannten  Ingenieurs  Leon  Malo,  Verfasser  mehrer  aner- 
kannter Schriften  ulier  Asphalt  —  zu  entnehmen,  welche  im  Jahr- 
gang 1879  der  ^Annaleji  des  Punti  et  ('havsteei"  abgedruckt  und 
wovon  ein  Separat-Abdruck  unter  detn  Titel  ^S'ntf  tur  CKtat  achtel 
dt  rjnduttrit  de  l'Atpha/le'',  fnrif,  Dunod  erschieneu  ist 
Daa  Genauere  wird  in  diesen  nach  mehren  Bio' 

gto;  «ir  [ 
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uns  darauf,  aus  Jeuscllun  aiutuführcn,  du»  HÜ  Anfang  de» 
Jahres  Is7k  in  Paris  <  inr  foitwitlirmid  8tei)?eDde  Vmddecliterung 
der  Asphalt-struls..  n  .'iiie<  ti clca  iül.    D*  abt'r  cbengo  fest  steht, 
tlaas  maji  bis  zum  «It  icbeu  lennme  wie  vor  io  I'ari»  auBSChlief»- 
lich  zwei  Asphaltartpn ,  die  aus  dem  Val  de  ywBWrifc  iDWie 
derjenige  \on  Seijurl  verwendet  hat,  «rfthreod  vom  1.  Jaanr  1878  an 
auch  gonstige  Asphalurten  in  Vcnmidnii(  fOiMUMn^ lind,  so 
wird  die  Yennuthuiig  nidit  TOa  dar  Bnd  so  miaen  tmn,  das« 
der  Wechsel  de«  MfttarUU  den  Dmicblas  in  der 
Brauchbarkeit  dar  Aapbaltatrafaen  veranlasst  hat. 
Zu  d«n  apttarai  AnaAdinmgen  wurden  niailich  theilweise  zu 
fetta.  thflihniM  sn  Bagne  Asphaltsorten  angeireDdet;  man  boSte 
-AiUMiA  dunh  Mtoebung  beider  die  gewflniditaB  Eigenichaftcu 
daa  Matattela  aa  «reichen,  schlug  indessen  dandt  ein  Verfahren 
TOT,  das  von  vom  herein  lu  Bedenken  X'eranlaHSung  geben  mussu-, 
welche  sich  denn  auch  bald  bewahrheitet  halien.  —    Na'  Ii  liiiifi- 
itbricen  Erfahnuigcu  eignet  Bicb  zu  (i«  m  Straiscnpliaster  aus 
koraprimirtem  Asphalt  nur  ein  solcli.  r  Asplialtsteiu ,   der  vnn 
Natur  aus  jenes  iMJstimmte  MiS(  liniii;svi  r}i.ilUii&8  besitzt,  welches 
denjenigen  des  Asphultstoiv.s  vnn  Val  de  Travers  und  von  Seyasei 
migeWlir  pntKpriclit.    Km  allzu  fetter  Asphaltstein  laugt  zu  sogen. 
koiij]iiiuiirii'm  As[)hult  von  Natur  aus  nicht;  chcuso  »Tnig  ein 
allzu  n)agi:rer.     Mischt  man  aber  beide  kimstlii  h,  sei  hebt  man 
auf  keuacr  Seite  die  fehlerhaften  l'.iui  iiseliaften  auf,  da  es  nicht 
gelingt,  die  betr.  chi  niischen  l-;iiiwirkuu«en  damit  _  zu  erzielen. 
Es  geht  ans  alledem  vnn  neuem  hervor,  eine  wie  besonders 
grolse  Sorgfalt  l«>i  Auswahl  des  Asphaltmaterials  geboten  ist  — 
VorliuiiR,  das  ist  daa  Resum^  dieser  Notia,  liegt  su  einem 
Wocbnel  der  Ansichten  Ober  Stnlkanpflaater  aus  gutem  Asphalt 
keine  Veranlassung  vor}  «Uftv  wf  die  firdhan  gnnstig  lauU-nden 
TertffentUchunsen  kaut  dien  Attüä/k  o.  ».  auf  eine  Unsere 
MUtWrii«.-,  die  Bck  in  die^rigenHeft  dar  IVaiwaciioM  «{/  Me 
MmküTSiHMig  o/  OivU-Sn^Min,  «eldia  amerikanische  Er- 
I  adwhfilti  bMirt 


l  Jahresberluht  über  Hypotheken  und  Qrund- 
besltK  von  Heinridi  Krüukel  in  lierliu,  Kriedriclistr.  104». 
.\uth  der  diesmaliKo  .l.ilireslMjriclit  beginnt  wie  die  früheren,  von 
unä  im  Auswge  mitt'itlieiUen,  wiederum  mit  dir  Ven«icherung, 
da&s  die  lang*  m  i  tji  i  lii  h  cnrart'lcn  heiseren  Zeiten  endlich  vor 
ilrr  Thür  stehn  duriteii.  Wenn  der  Aufsch»iing  im  Voqalire 
auch  hinter  tb  u  liotinungen  zurlick  geblieben  sei,  so  sei  doch 
die  von  Pessimisten  seit  so  langer  Zeil  propheaeihte  Katastrophe 
desBerliucr  Grundbesiues  gleicbfaUa  nicht «iBgntraM&  Zeiehaa  der 
Besserung  liegen  namentlich  in  dam  Kaehliaian  dar  Zvangi- 
Terkiufe  vor,  während  dk  ZaU  dir  ftalvilHen  DmaUse  aUer- 
dinga  keine  Sieigeruog  eriMhrav  haL  Dar  Omlhdcen-Harkt  hat 
rieh  irBianrlifh  brrrr'fi!'l  od  M  afam  grailiai  Theil  kOadbarar 
HjvoÖNlnB  in  geanehier  Stadtgagend  fceiuMa  angar  «im  EiallU- 
<  Zintfbftes  durchgesetzt  werden. 
Die  Bauthfttigkeit  hielt  sich,  den  Verbftltnissen  entspre- 
d,  in  maaftvollen  Grenzen  und  eifuhr  im  nasao  aina  «eiliin 
i^ränkuns.  Der  ZamuiK  an  Feuer -TaniaMniiga^Warth  dar 


1897  176  800  ^  sum  einfachea 
907  400  „    „  doppellaa 
6418400  „ 
ftOl  000  „ 

i  '.«14  IKJ4  200  M 
An  Besitzver&nderungen  ergab 

fnihtadigea  Vorkehr  1741   

unbebaute  Gnindstodce.  Z  . 

1879  dagegen  1878 

&7<J  bebaute  Grundstücke  615 
109  nnbehi.  od.  oniartiBe  Gnudat  171 

ft-W  786 


w 

n 


 vm  

flr  bahnte,  116  ftr 


BlBM^rftnknng.   Der  Zugang  an 
Bariinar  Gmiästacke  betrug  n&mlich-. 

1879  .  lti7H    1877    1876    1H75    1874  isVH 

inMÜl.UK  Tä"  "ST   Tl5    l5ti     166     174  141. 

Koch  intensiver  xeigt  sieb  der  Unterschied  i.  d-  Zahl  der  der  Städ- 
tischen Feuer  Sozictät  nea  hüun  getretenen  Grundstücke,  nümlich 
in  1879  1H78  1877  1876  1876  1674  1873 

dagegen  437  47«  088  679  b64  646  GmndatSeka. 
Gleichseitig  balmg  die  ZnoaluM  dar  BaftÜMiiuff  in  Tanaandan 
von  Baden: 

1879    1878    1OT7   1876   1OT6   18M  1878 

OL  80      28      26      81      33      32      86  Tausend  Seelen. 

Für  eine  solche  Vergrößerung  der  BeTölkenmg  wflrde  in  nor- 
maien  Zeiten  die  vontdieDd  zifiermäfsit  nachgewiesene  Bauthatig- 
kab  nidit  einnal  die  genogende  AnzaU  von  Wohnungen  geliefert 
haben,  wenn  nicht  in  den  Jahren  des  wirthschafilicben  .Nieder- 
gmgs  ein  grofeer  Theil  der  Hevrilkening  zu  Kiiihchraukuugeu 
geuiMhifrt  frewescn  wäre,  die  wiederum  die  Hansbi  sity.rr  zur  Um- 
\s:irnll'.;!.f.'  LmlHer  Wohnungen  in  eine  höhere  Zahl  kleinerer  ver- 
anlasst hatten.  Denn  es  cuthielt  das  Berliner  M'ohnhau*  im 
Durchschnitt : 

1878    1874    1875    lft76    l.-i77  1R78  1879 

il^    11,-1    12^    12,11)    IS.Vs  r^,^ ''•■'^"'^'■'^  Ii. au  Wohnungen. 

Die  Znbl  der  leer  stehenden  Wohnungen  war  trotidem 
bis  in       iTKte  Hälfte  des  Jahres  hloaiB  is  aMMT  SirigenUig  b» 

eEso  gewesen.         standen  leer: 
LQnrt.  iy"3  1874  lH7r)  1K76   1877    1878  1879 

1042  1435  3527  7:>27  M12(i  17'.»i;.'^  2(Hi7l  Wohuun»?. 
Tan  II.  Quartal  des  abgelaufein'u  .lahn-s  rui  k^nnitr'  vw^c  wi'..('!it- 
Aboahme  der  leer  stehenden  WuhnunjLtL'ii  iiat.).t.'i'»ic?8cn 


1877 
440 


1876 

117 

112 

329 


firr  N.fii  hweis,  wii  sii  h  il>  .Subhastatioiieu  auf  die  einzelnas 
Stflikifviere  verllnilen,  kann  an  dieser  Stelle  übergangen  werdao. 
I>rr  Bericht  hebt  hervor,  dass  ein  Vergleich  mit  den  Varititoiyn 
anderer  Städte  von  gleicher  F^inwohnenalil  wie  dia  *" 
Belara  dnrdiaM  au  Onnaten  Berüna  auftttt. 


Dole^ten-Konforonz  behnfs  Berathnng  übair  etnhalt- 
llohe  Bezelohnungr  matUematlaoh  -  teohnischor  Gröfeon. 
Rektor  und  Senat  der  kftnigl.  technisclH  n  U  m  hM-hule  in  Herlin 
haben  an  sämmilithe  technische  Ilochschiili  n  mit  deutscher  ruter- 
richtssprache  (14  an  Zahl)  die  Kiiitinhinu  ?iu-  Beschickung  eiw-r 
für  den  31.  Marz.  1.  und  2.  April  in  Ueriiu  aubcranmten  Delcgirteu- 
konfereuz  crgelien  lassen  und  zwar  behufs  Reralhuag  aioac  Bali» 
von  Kragen,  welche  eine  einheitliche  Gestaltung  ao  atmnrtltlflm 
tecbnischcn  Hochscbnlen  wOnscbenawerth  eraohnneD  haiaa 

Der  Vontand  dea  Terbaadta  daanehar  ArcUtairtaB-  oad  In- 
genieurvereine hat  glekdnaitig  w  diaaelben  technischen  Hoch- 
schulen  die  l^bidnng  einer  te  den  3.,  3.  und  4.  April  in 
BetUii  aabecanmieo  Üelegirteo-Koollsrau  behufs  Benithwng  aber 
•iihdlüdie  Baeeichnung  nadunatiaeh-tednriidiar  Orflfan  «r- 
gehen  laiaen.   

Die  arobltektoniaohen  Mitglieder  der  KgL  Akadanie 
der  Kdsate  In  Berlin  Nach  der  vor  kumm  erfolgten  WaU 
des  Architekten  Carl  von  Groszbeim  gehören  der  Berliner 
Konst-Akademie  nunmehr  10  Architekten  als  einheimische  Mit- 
glieder an  —  eine  Zahl,  die  gegenüber  der  (iesamrat/iifer  von 
Mitgliedern  der  Sektinn  für  bildende  Künste  tiueti  gewiss  nicht 
ungnnstiEcn  I'rozeutsaU  repriisenlirt.  Ks  sind  in  alphalM-tischcr 
Reih,  n  Inline;  1)  tieh.  Brth  .  Prof  ..Vdler;  2i  Prof  f.  Bötticher; 
3>  Brth.  Prof  Knde  fSpnat.sMitKliedi ;  )i  Prof.  M  firüjiius 
(Senats  Mitglied);  B)  Architekt  f.  v.  (1  r  o b  i  i  ri  ;  li:  HiiMr. 
A  Ilevden;  7)  fieh.  Heg -Ittli.  Hitzig  I  l'r.wuiint  li.  .\kacKiuie 
u.  Vorsitzend,  d.  Sekliun  f  bild.  Kflnste);  8)  Brth.  Orth;  9)  Brth. 
Prof  hilorff;  lu)  (teh.  Obr -HoQtrthi,  Prof.  Strack  (Senats- 
Mii^'l  :  -  •>  dieser  IMukünstler  gehören  becw.  gehörten  dem 
Lehriii'  h  au  2  derselben  sind  daneben  Banbeami«,  haben  jedoch 
nicht  die  n  gf^hnabige  L—fliahB  dar jaraufeiaehaB  Baohnnlaa 
darchgcmacbt  und  die  lUhruU  Ihrer  Watt*  ala  Privat- AreWlek- 
Mn  gnachaffen,  8  der  Genannten  «iricaa  ah  Frival-Aiddlahtaa. 


Penmal-Raehriflitaa. 

Prenrsen. 

Krnanul:  Der  Reg.-Bmstr.  Doebber  zum  (.iaraison-ilmstr. 
in  Spandau. 

Die  Baumeister-Prafung  im  Bauiugenieuriach  haben  die 
Bauführer  Kazimiera  Obrebowiea  «ua  FeML  Gaoiff  ThomaBT 
aus  Creutzburg  i.  OberscUea.  md  Otta  KdBiger  an  Danaatadt 


standaat 
Haa 

und 


Die  n.  StutaprtfttBff  im  MaachiBeBfacbe  haben  he- 
laat  dar  taMniaDr  BbbI  Ffdtsenratttar  ana  Hvralbatf ,  dia 
ddaaB-BauBiiier  GaH  Heriebnrger  aas  Nanmimrg  b.  & 


 Wilhelm  aus  Perieberg. 

Die  Bnarohrer-Prafung  haben  bestanden:  a)  nach  den 
Vorschr.  vom  3.  Septbr.  IWift:  Benno  Garschiua  au.s  Wolmir- 
stedt,  Caspar  Fuisting  aus  Werne,  Carl  Simons  aus  St  Johann 
u.  Otto  Berniugcr  ans  0|)fH>rude  bei  BaUenstedt;  —  b)  flir  daa 
Ballingenieurfach:  Gerhard  Schl^rmaSB  BBa  AateriagaBi  Bt> 
Moera  und  Bichard  Sarre  ans  Spandau. 


Dis  Gesammtbelastung  der  Berliner  ürundstdcke 
hat  BMDrUch  diin  h  den  hei  Zwangs-Verkäufcn  entstandenen  Aus- 
filll  TOB  livpoiliekeu  eine  erhebliche  Abnahme  erfahren.  FHe 
Blamtlicben  Berliner  Grundstfleka  [17  987  in  1879  gegen  17  686 
in  18781  waren  in  die  städtische  Feuer-Soaieat  anm  Betrage  «en 
19O4ÖM80OUK  anlkaanaunB.  Vondiaai  ~ 
atdiBBf  «1  BtadfteÄha  wthaUt.  waren 


Brief-  and  Pr&gekasten. 

Zu  mehreren  AnfraKen,  die  wenen  der  Bau  Ausfiihning  der- 
jenigen neuen  Kisenbiüiiu'n,  ib  reu  Ki'sHü'm'"  illii/inur  pri  vi  iLw  Artig 
noch  den  Laudia^'  bcscb-iltiiTt,  im  mis  pmclitct  «urden  sind,  «r- 
kLiren  wir,  da.ss  uns  weder  mi:i  ili  :ti  lli  pinn  der  iM'tr.  Bauten 
noch  auch  nur  von  der  Km.^ctzun);  s>jH'zu'll(  r  Behörden  dafür  bis 
jetzt  irgend  etwas  bekannt  pr*or<icn  ist- 

Hrn.  B.  in  O.  Schriften  oder  gedruckte  Anweisungen  tlbcr 
das  Si'tzon  von  Mcrkpfitblen  sind  uns  nicht  l>ekannt;  eine  bezgl. 
Anfrage  von  Ihrer  Seite  criimern  wir  uns  nicht  erhalten  m  babrä. 

lirn.  1>.  in  Hamborg.  Unsere  Kotiz  aber  den  Ausfall  dar 
Kirchen-Konlmrrena  in  Uarveatelrade  fuAte  allerdings  auf  dem 
beagl-  AitÖnri  daa  nKoi  i  eaiiamtomiaa",  mr  ahar  loiB  hiateriaoh 
gehalten.  Kritiacke  Bememngen  ans  «oleben  AfÄeh  sn  flber- 
nehmen,  afaid  wir  zu  vorsichtig. 


I  v«a  BrMt  Teeab«  Ii  I 
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takait:  QotUned  »tmftt  (FoiUeaa»ii.  -  Deb*>  Mt  wauctbMlehia  AlMMa 
rnaknMM  «af  4m  rtitov  Witeiwilli«  in«.  —  Mm  üiftw^wn  Mr  Mri«- 


kl  Mb.  —  MlttMlmt**  Vt»- 

—  ■«••CkrMlIte  1lllll>M  *M«hMM 

Vtt.  — "        -    -  — 


—  ButtUfluit  la  MangHt.  —  Viraitchtcs:  Zw  ■■IHim  IHiilMiiiil  te  Hur- 
M  tar  FMtnl-timM.  —  Sa  «•>  Pt^tln  to  hMnulMMka  liiMillMt  «■ 
Hk^  akM*>  u«  aipt-lalaDH«  «r  INO  k  Mb.  — 


—  Briaf.  aa4 


fra|a^ 


—  KMkatraai«^ 


OoHlried  Semper. 


es  Eljaeler'tcben  LadenvorbMei, 

eleganten  HohtreUtelrtnr  nH  Bronsedniaften  «iri- 

bi'hen  reicli  gotheilten  und  "-kulptirten  Pfeilern  und 
dem  von  diubf'n  k'etrak'e-.iTK  mit  Ikijjenvenlachuiipeii 
versehenen ( iebälkij  ilc^  H  i> u pe '  s  c h c ii  Hauses, 
interessant  dadurch ,  da^^s  ilie  DitTereiiz  zwischen  den  Axen 
der  rtmdboL'iü'i-'n .  mju  m  >]iitzbogen  geschlossenen  Quadern 
entlnstetcD  Parterreütfnangen  mit  den  Axen  der  darflbcr  hc- 
ändlichcn  Etaganfenster  in  WiikUcfakeit  gar  nicht  auflUlt  —  des 
Cboierabrannens,  einer  znm  Andenken  daran,  dasg 
von  der  dainalB  drohenden  Cholera  «arachont  bürt», 
Dnsdaner  Knoatfrennd,  Herrn  voo  QntBchmied, 
geetifteten  gotbiacban,  18  ■  bohen,  fignren-gescbniad(ten  Spiu- 
sAuIc  von  eleganter  ProfiKmng,  mit  vier  von  Gnomen  getra- 
genen licekon  am  Pnfse,  aus  achtecldgera  Wassorbassin  ra- 
gend, aal  weli  lic  sich  wohl  die  AenfscrurjL'  Sciiijkts,  dass  er 
sich  auch  in  (iothik  nicht  ohne  Glück  \erMiriit  habe,  mit 
besdeht,  —  ^'-i  kiMv.  f,'cila(h;. 

Im  Jahre  IH45  l»egann  lsenn>er  den  Hau  dos  Stadt- 
palais  fQr  ßaminier  Oppenheim  an  der  Borgerwiese, 
fltr  denselben  Herrn,  far  welchen  er  die  Villa  Itosa  gobant 
battBL  Das  Gebäude  musstc  auf  einer  dreieckigen  Baustelle 
aridrtet  «erden,  da  alle  Venocba,  dieaalbe  dnidi  Ankaaf  zu 
amadlnB,  ftU  addasn.  Sanpar  Tvante  äbar  Sdiwieiii^ 
keit,  da  dieae  Fnnn  der  Grundrisseotwiebahmg  enigegen 
stellte,  meisteriiaft  zn  flberwimten  und  ein  räumlit^es  En* 
jcmble  zu  schaffen,  da-s  besonders  in  tlcr  ersten  Etage,  die 
der  Ik'sitzer  selbst  lit'ttühutc,  <liin  h  die  interessante  (ic^lal- 
tarig  und  die  zweckliche,  stimniuri,i.'>'\üllc  Itcliandhnn;  iIt  lün/el- 
riame  und  aller  Einzelheiten  ül>erliaiiiit ,  ein  ebenso  eiiren- 
«iges,  als  anziehendes,  vorneliines  und  doch  anheimelndes, 
bnaoniscfaes  Ganzes  bot.    Auch  im  .Xeufseren  dominirt  die 
«na  ßue  und  sie  ist  es  vurnamlicti,  die  die  Erlnncmng 
aFelaetFaBdaifioimchnift.  WafaroMi  aber  bei  dem  Palast 
haddlU  dia  Roillk  im  Partem 
Unr  and  die  Haneredna  baM^bdalkt  MbHi^  miklrt 

ganze  Parterre  nnd  den  ünteAan  mid  ordnet  aber  der 
Hauptetage  zwischen  Ar»  hitrav  und  Haüptgcsims  friesartig  ein 
rwTschen  den  Fensteni  mit  Ueliefs  —  ge-streckt  Hicgendc 
FiL;uren  dai-stellend  —  L'eschniücktca  Ualbgoschoss  an.  Er 
fasat  die  Fronte  durch  lüsalite  (die  im  Parterre  jene  liustik- 
säulen,  deren  bereits  gedacht,  haben)  encrpsch  zusammen 
and  verleibt  ihr  so  sehr  das  Gepr&ge  seines  Geistes  nnd 
Willens,  dass  das  Gebäude  an  jenen  italiaaischen  Palast  wohl 
aber  doch  in  allem  als  Sempen  eigenste  Schöpfung 
Am  Oppenbeim'achan  PaÜüs  macht  sieb  snerat 
in  dff  Pa^jgjflniwWhng  gelleiid»  dia  Swutr  von 
HB  BD  tet  bUt:  auf  doRkniag  ruliilrleiB  Partana  ebi  fein 
profilirter  Oberbau,  eiaa  Anordnung,  deren  Reiz  auf  der 
OfffenOberstellung  des  Dalben,  Kraftigen  und  des  Zarten, 
los  ile;rant  I)urchf,'eltildctcn  besteht;  und  im  üppcnheim'schen 
l'iilais  si«iziell  (l.itin.  »ie  am  späteren  Museum,  ffir  weUlies 
lix--  l'alais  al--  eine  \i:ir>tudie  erscheint,  Olvcr  Jen  clcKanlcn 
^Icugeschmückten  Fenstern  der  ersten  Kluge  eine  feine 
Rietik,  die  unter  dem  FMes  endet.  Am  Oppenheiin'schrn 
Palais  wird  aber  auch  Jenes  Gebäude -Helief,  das  im  KOck- 
«pringen  des  oberea  Geschosses  hinter  das  untere  bestebt, 
leththaiaarirlidi,  —  jOKa  fidia^  welehea  Ar  dia  Wacht  and 
flOBBaBaiainac  OBr  uaoanaa  tob  gnneBi  cmmm  in  awi 
vekbes  Sempers  Bauten  von  mm  an  in  entschiedenem  Maafte 
zeigen.  Mit  dem  Oppenbeim'schen  Palais  lenkt  Semper  Ober^ 
haopt  mehr  den  vollen  Können  der  Hochrenaissance  zu.  Das 
l'alais,  in  reiner  Sandstciiiarbeit  ansgeftlhrt.  macht,  ohne  ifanz 
ungewöbnlicho  Verhältnisse  zn  haben  lili'-  ,\\ei:\\.jiti;:i  vin 
Fenster  zu  I'enslcr  betragen  4 ")  einen  edlen ,  voniehnicn 
Eindruck  von  echter  Monumentalität  und  kann  wohl  nnhe- 
denldich  als  das  imposanteste  Privatgebäude  Dresdens  bc- 
Hichaet  «erden.  Wie  die  Villa  Rosa  ganz  Villa,  so  das 
hUtganfabds.  Uad  «ia  dia  Villa,  ao  irarda  aacb  dieaer 
I,  deaaen  Tnneree  nrit  dem  Aaahaiau  w  vollendet 
Btinunte,  im  Innern,  nnr  in  weit  nmläaeenderem 
amgcstQr/t  nud  zerstört,  als  ein  neacr  Besitzer  das- 
selbe seinem  Ge54;limacl<c  nach 
VornBmiflr  allein  blieb  erlialten.  — 


Ftadit  von  Dresden  in  Aj^grüT  goiommen  wurde,  war  das  fltr 
die  Unterbringung  der  Otsndlde-Sammlnng,  des  Kupferstich- 

Ka>iin"rs  und  der  Sanimlunc  der  (tips-Abgft.sse  lie.-,liinmtc 
.Mujf'uni,    Ks  waren  für  diesen  Fim  versx'hirilcue  l'latiic  in 

j  VorscliIaL'  spkoniiiu-:)  und  zwar,  aiil'scr  dem  von  Semper  in 
Vcrhindiint;  mit  seinem  Forumgedaiiken  dem  llof-TbeaJer 
vi.s-ä-vis  vorgesehenen  Piat/o,  die  Promenade  zwischen  /ttinger- 
wall  und  Stailstrafse  auf  dem  Zwingcrtcicbo,  die  Stallwic^e  in 
Neustadt  m-ä-vis  der  BrQhl'scben  Terrasse  und  der  Platz, 
anf  welchem  das  Mnsenm  jetzt  ateliL  Sender  bette  fOr  alle 
diese  Piatie  Projdcte  eatiwrto,  voa  dem  das  dem  Theater 
gcgcnabcr  godadita  einen  mit  wunBringcnden .  spfaiciiehen 
Kuppelbau;  das  anf  dem  Zwfaigerteiäie  eine  quadrata  Fbrm 
mit  Freitreppen  und  Gallcrien  uml  hoher  Miftclkuppel ;  das 
Projekt  vis -ä- vis  der  Terrasse  einca  liau  u  la  Pitti,  mit 
'IVepiicn  nacli  der  Elbe  zu,  zeigte.   Maal'sgebenden  Orts  ent- 

!  s4-hied  man  sich  far  den  Platz  an  der  nördhchen.  offenen 
i?eite  des  Zwinners,  für  denselben  Platz,  den  S:h;iikel  bereits 
im  Jahre  1835  als  den  geeignetsten  bczetchnet  hatte,  wodurch 
das  Forunjm^tekt  beseitigt  wunle,  der  ZwfaigBr  aber  die  Aid- 
gabc  zugewiesen  erhielt,  die  ihm  bei  semer  onprflngüchea 
Anlage  zugadaeht  worden  war,  nämlich  der  Toriiaf  ebm 
eioDaenBaaea  an  wadea.  ^  Yen  aiebeo  Prqjekten,  die  Saaper 
wSt  MiBun  Piala  entworfea  batta,  auideu  in  eintr  am 
21.  Dezember  1B46,  unter  Hinzuziehung  auswärtiger  AlCll^ 
tekten  abgehaltenen  Berathang,  zwei  Projekte,  ein  grftfserea 
—  Semper's  Lieblings-Projekt  —  und  ein  kleineres,  als  die 
vorzOgUchsten  bezeichnet.  Rücksichten  auf  die  von  den  Stän- 
den verwilli,'. I'  Smiune  1  i i.'iO  000  Mark  nüthigten,  den 
Bau  nach  dem  kleineren  Plan  zu  beginnen,  der  sich  von 
dem  gröfseren  baupt&ä<  blich  dun  h  das  Fclilen  der  Eckbauten 
tmterschie«!.  Am  2:!.  .luli  IS47  ward  der  Grundslein  gelegt, 
aber  schon  im  tVOhjahr  lNl^s  noch  rcidichcu  ErwägaagNn,  n 
Anbetnudit  der  Motbwendigkett,  die  Zwii^rbaaten  iluer  gaucn 
lAnge  nach  zn  maaUren,  nm  ene  bammniBdia  LOanng  aa 
ennoi^ichen,  sowie  in  Berttdcsichtignng  des  ftr  die  Gallerie 
zn  erlangenden  erforderlichen  Itoumcs,  dem  Wciterban  jener 
grüfsere  Plan  zu  Grunde  Rclef,'t.  So  zeitrt  denn  das  Gebände 
die  Form  eines  Paratlch»LTannns  mit  Kckbauteii  uml  einem 
weit  vorsjiringenden  Jliltclhau,  durch  welchen  vom  Theater- 
jdatze  aus  die  '/.u^iw^c  zu  dem  Zwingcrliofc  führen.  Die  dem 
Zwinger  zugekehrte  Seite  konnte  als  Südseite  für  Bilder- 
Aufstellung  nicht  Ifcnuty.t  \\erdon.  Sic  WTxrdc  darum  als  nie- 
drigerer (iallericbau  dem  hoher  geführten  Hanptköipcr  des 
Gebäudes,  der  Oberlicbt-SAle  nnd,  dem  Platze  ra,  doppelte 
OaOeriea  tbereinander  nmfiwt,  Tingelegt,  worans  sidi  die 
malerische,  reich  gatfiederta  HUkag  dkaer  Seite,  die  doch 
die  prächt%e  iSestlldle  SansorfaMvArdiitektar  nlefitig  geatei- 
gcrt  wird,  erkb'irt.  Freilich  war  aber  durch  diese  Platzwahl 
die  Aufgabe  des  An  hiiekten  eine  um  .so  sc-hwierigcre  gewor- 
den. War  sclion  die  beim  Theaterbau  gegebene  Aufgabe, 
dieses  Gebäude,  zwischen  die  Katholische  Kirche  umi  den 
Zwinger  gestellt,  zu  selbständiger  Geltung  zu  bringen,  eine 
nicht  leicht  zu  lösende,  so  galt  es  bei  dem  Museum  in  di- 
rektem Anschloss  an  den  Zwinger,  der  im  flppigsten  Rocooco 
gebaut,  vielleicht  das  genialste  Werk  dieser  Richtung  Obei> 
haupt  repräscntirt,  einen  Bau  zu  errichten,  der,  sich  von  jenem 
genialen  Uebermnth  fem  haltoid,  seine  Beatiiäunang  in  edler 
Weise  prägnant  aussprediea  and  dodi  £e  gegebenen  Faktoren 
zn  einheitlicher  Wirkung  zusammen  halten  und  auf  dcb,  als 
den  Kern-  und  Mittelpunkt  der  ganzen  Anlage,  beziehen  sollte. 
Und  auch  dieser  Aufgabe  ist  Semper  gerecht  geworden.  Die 
Zwingerseite  gicbt  in  festlich  heiterer,  reicher  Wirkung  den 
Zwincerhauten  nichts  nach,  kommt  ihnen  sogar  in  dem  im 
Wesen  des  Gebäudes  begründeten  Galleriechanikter  entgegen, 
iR'hcrrscht  sie  aber  durch  die  imponirende  Grofsheil  und 
Ruhe,  die  bei  aUar  Piasht  gerade  dieser  Seile  ^n,  und 
steUt  so  trott  aDar  StOmadnadenheit  dodi  eine  Bnhalt  im 


Dia  nfltdHdie,  dem  Plataa  lagehehrte  Balls,  dfa 

TOI)  der  Angnstus-Brflcke  aus  sichtbar  wird,  trflgt,  den  An- 
forderungen einer  wesentlich  verschiedenen  Lage  entsprechend, 
eine  .inierf  Physiognomie.  Hier  ist  es  nidit  mehr  die 
Zwingcrarchilcklur,  die  in  Rechnung  gezogen  werden  musste, 
es  ist  der  weite  von  der  i^wgi«.^^  IQrche  beherrschte 

i-''iyui^'-ü  i_.y 
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kS  mtcbea  neb  dae  CMtade  galtnd  maduo  aolL 
WoU  aber  BMnte  tat  hriäm  SciUB  des  GciblndaB  dar  nu 
Avfeabc  sieb  ergebende  Charakter  desselben,  als  ein  mit 
reiches  Licht  zuführenden  Itogcnöffnungen,  galleric- 
■rtfg  gi^tn\  kten  (iebiludes,  zum  Ausdruck  kotiinieu.  Beiden 
Sehen  ist  auch  die  Parterrc-Ftustik  f;cmciii.  —  nur  <l;uss  ?iio 
auf  der  Flatzscito  mÄchtiL'i  r,  als  auf  der  ZwitiK'i  rscito  lic- 
bandolt  erscheint  —  bcideu  auch  die  rortaianlugc.  die  ia 
der  Anordnung  dem  KonAtantinbogen  nachgebildet,  triuniiih- 
bogenartig  den  Zugang  tu  den  Meisterwerken  der  Maierei, 
in  d«Den  der  menschte  Gei&t  Iriujuphirt,  bilden.  Im  Sinne 
der  rOmisdMa  Kuntt  tat  dum  weiter  die  Architektnr  der 
ElHB  der  Fhti&cade  betteadeit,  eoeh  die  der  niedieii* 
MamDekten  ROcklagen  der  Zwingeifatade,  welche  mit  den 
Zwiilgerpa\-illons  korreepondiien.  Es  geht  durch  das  ganze 
Aeufsere  ein  Zug  von  kftnstlerischer  Fcinfüliligkcit,  von  Vor- 
nehmheit und  Gröfse  in  der  Mass-cnbeherrschuDg,  von  ryth- 
mischem  Wohlklang,  welcher  den  Höhepunkt  bezeichnet,  den 
Semper  nach  dieser  S«ite  hin  überhaupt  erreicht  bat. 

Des  Antheils,  den  die  Bildnerei  an  der  herrlichen  Wir- 
kung, die  iubbesondere  die  Zwinger&^ade  aoEübl,  hat,  ist 
schon  gedacht.  Von  H&hnel  iHbrt  die  grolsartigc  Konzeption, 
die  den  liildKchen  OantdliiBgea  n  Gnuide  licet,  her.  Sie 
peydikdMn  ndpnwieUieiichflii  EHetnente  sind  ee,  die  foo  den 
Breanpnnlrten  Rapliad  und  Uicbd  Angelo  ausgebend,  sämmt- 
Kciien  Skulpturen,  den  freiatelienden  Gestalten,  wie  den 
Reliefs.  Zwic-kelßguren,  FVieMB  lod  Mediillflmi,  Inlult  and 

Bedeutung  verleihon. 

Seinj>er  hat  den  Hau  iiirijt  viillrmlr).    Hei  sciiioin 

Weggänge  war  er  über  die  (iwtallutig  der  Kuppel  noch  nicht 
zum  Resultat  gckonimrn.  Die  jetzige  Gestalt  derselben  rtlhrt 
nicht  von  ihm  her  und  darf  wohl  auch  den  Architekten,  die 


sich  wohl  aUarfaend  Ansichten  geltend  nediten,  die  akk  tm 
Semper  nelit  heran  gewagt  hatten,  ntebt  allefai  znr  Last  ge- 
legt werden.  Auch  würde  in  der  Innendekoration  wohl 
Manches  anders  geworden  sein,  wenn  Semper  das  Szepter  bis 
zu  F^ndc  geführt  iiStte. 

Dagegen  konuncn  die  uuläugbaren  Mängel  des  Grund- 
risses, die  der  Meister  viclleiclit  noch  im  letzten  Augenblicke 
beseitigt  haben  würde,  auf  Sempers  Rechnung.  Gewiss  lassen 
die  GemAlde-Salc,  was  ihre  raumlichen  Dimensionen  und 
ihre  Lichtfalle  betrifft,  nichts  zu  wünschen  übrig,  wohl  aber 
kann  nicht  geieagnet  werden,  dacs  die  Treppeuanhige  den 
gtnzen  Oiganiannie  des  Flaaee  lerreilst  Die  Loujaa  kmnleD 
wegen  deneHben  nur  auf  efaier  flehe  angebracht  werden.  Von 
ihnen  gelangt  man  durch  eme  wie  zufUlig  vorhandene  Thür,  der 
jede  Axcnbeziehung  fehlt,  in  einen  Bildersaal  und  steht  vor 
einer  Uolztreppe,  die  nach  dem.  dem  unteren  Vestitifil  m  lieb 
erhöhten  Mittelsaal  führt.  Sollte  die  .\uliige  des  Mittelbaules 
(zu  welchem  man  auch  vom  Vorraum  aus  mittels  einer  Neben- 
treppe kommen  kann)  nicht  wie  eine  störende  Unterhrechnng 
in  der  Reihe  der  SOle  eischeuen,  so  mnsste  der  Saal  ah  das 
Zentrum  der  GaUerien,  in  welches  der  Uauptzugang  direkt 
und  unmittelbar  mündete,  behandelt  werden.  Von  hier,  von 
der  Trihnna  aoa  wOrde  man  gleicb  beim  Eintritt  in  die  GaUerie 
die  game  Folge  von  BMbh  nedi  lecMe  md  Indo  iberaehen 
bdNm  und  zo  ihnen  Aber  monnmentalc  Treppen  hinab  ge- 
schritten sein,  mit  der  Tribnna  aber  mnsste  eine  Freitreppe 
vom  Zwiiigorliof  her  in  Beziehung  stehen.  So  iiittc  sich 
gcwi>.N  eine  cbcu.sa  ciii/ige  als  grofsartigc,  au.s  den  Verhält- 
nissen erwacliscnc  .\ulagc  ergeben,  die  in  dem  Plane  wohl 
latent  liegt,  aber  eben  nicht  ins  Lcljcn  getreten  ist  — 

Die  von  Semper  in  Dresden  ansgcfohrten  Grabdcnk- 
miler  zeigen  einen  emsieD  Kenainanoeetü,  ohne 


Itebir  dit  wamrbaiilichen  Arbeiten  Frankreichs  auf  der  Psriaer  Weltaiüttalni  1878. 

(MitgetheOt  nadi  einem  Tininge  des  Hm.  Prof.  Intze  in  der  Versammlung  des  Aachener  Bwitedinischen  Terein  in  B.  Deibr.  I87R.) 


Redner  ward  s.  Z,  vom  Hrn.  Miuistcr  d.  uffeull.  Arb.  zur  .\us- 
stollung  cutsriiilct  tiud  war  besonili  rs  durch  Znhiilli  nahme  der 
vorzüulnVh'ii  K.it.-ilni;.'  ih-r  A'!b>li-I]iu:f;  dfü  frauzüs,.  NLuisteriums 
der  olltuü.  Arb.  iiu  Staude,  für  st.un  n  Iti'ncht  eine  girifsc  .Menge 
hoch  intereeianter  Notizen  zu  sammeln. 

010  betr.  Ausstellung  brachte  zum  Augenschein,  in  welch' 
emeanliihnr  Weise  und  welch*  gewaltiger  Auadehnung  in  Frank- 
reidi  trota  der  politischen  KalemHllen  der  mflosgenen  Jahre 
die  grobartigeB  anf  Habug  dar  Plednhlifiltt  dee  Onmd  nad 
Boden«  grober  lenditriche,  eewie  eaf  dfa  EUmag  dae  Weht' 
alandee  md  niianntllrh  ilri  riflawiiIhBlleiHiiaBdee  dei  Düillltaiuin 
gcricMeleB  Ihtemehmungen  flwea  Ciat  nagaatartaa  mWgaa  Foi^ 
gang  genommen  haben.  Es  lieferten  dieae  von  gltaaenden  Er- 
folgen begleiteten  Unternehmungen  den  Beweis,  daas  man  in 
Fcankrekh  es  meisterlich  vorslahti  die  von  der  Xatiu-  gebotenen 
Hdifl^ndlen  auszunutzen  und  dbanü  da  das  erforderliche  Kapiul 
■agesfliunt  herbei  zu  schaffen,  wo  man  mit  klarem,  nicht  durch 
bflTMukratischen  .\ktensuub  gctrtlbtcm  oder  venchkiarten  Blick 
eine  Kothlage  erkennt  und  die  sichern  technischen  Mittel  cur 
Abhülfe  aufgefunden  bat 

Solche  bewululi'ningswcrthe  Leistungen  haben  nur  dadurch 
vollbracht  wcnlin  ki>:i:;iti,  dass  drr  .Staat  fast  immer  die 
Initiative  iTcrifi,  .sich  mit  eiuimju  uacb  dun  Vi-rhalt- 
nissfu  nnrmirteu  rrozciitsat/.i'  iIcs  Anlage-Kapitals 
bctbciligtf  und  dif  ersten  Ausgaben  bestritt  in  der 
sichern,  niemals  fehl  geschlagenen  Voraussicht,  dass 
die  Hetheiligung  der  Interessenten  auf  dem  Fufse 
folgen  werde,  sobald  nur  ein  günstiger  Erfolg  in  den 
.Vufangen  des  Unternehmens  sich  zeige.  Rs  werden 
dabei  auch  bedeutende  Mitt»'!  anfeewandt,  durch  He>chn'iliui;pen 
und  Darstellungen  jeglicher  Ast  die  i^in-iicht  und  ilsm  Interesse 
dae  Publikums  für  solche  gemeinntltzigc  Arbeiten  «ach  zu  rufen. 

Einer  beaonderen  Beleuchtung  unterzog  Redner  die  Ent- 
und  Bewteeeranga-Anlagen  ganzer  Distrikte,  bei  wel- 
chen dieAnlagea  von  Tbalsperren  eine  gro&e  Holle  spielen. 
MaamagebedBalM^  wie  diaFhlkaBeiaee  totradnoer  Jahicaaeit 


und  SCQioaeB  au 
I,  Sdilden,  welche  Ihat  gindieh  ni 

r  im  Stande  ist,  den  Ablauf  der 
auf  wenige  Tage  zu  vertheilea.  In  der  Begel  werde 
solche«  dnrch  die  Anlai^e  von  Thalspprren  zu  bewenntelligen 
sein,  womit  gleiehzeiiig  tm  nutzbringender  Verwcrlhimg  ein  riesi- 
g<>3  Quantum  mechamscher  Arbeit  in  dem  Wasser  au^espeichert 
werde  .Man  brauch«  in  Deutschland  nicht  weit  zu  suchen,  um 
einer  bedauerlichen  Thatenlosigkeit  auf  diesem  Gebiete  der  Lande«- 
.Meliorati'ni  zu  tH?gegnen,  wahrend  man  in  Fraiüa«iGh  emer  grofsen 
Virtuoüitat  die  Srh.'it/e  zu  heben,  welrhe  in  dem  Boden  der  scheiubar 
Meaten  Lftnden  i-IW-str.kti-  vf  hluminern,  sieh  gegenüber  sieht. 
Männer  von  Beruf  werden  dort  ein|^Mit  und  mit  weit  ge- 


eiuem  solchen  I.'uteniehineu  zn  w;drurii;  lir'surideie  Beachtung 
verdient  il;ibei  die  geiichirkte  kaufmännische  l;el].i:;dlung  solcher 
rnUT!n  liniaijf.'eii,  diirih  wcldje  den  BevÖlkeniriL'eii  i]u'  thatkraftige 
lletheiliping  erleichtert  und  nuindgerecht  gemai-ht  wird.  Nimmer 
k<june  Aehnhches  erreicht  werden,  wenn  die  Initiative  einer  \iel- 
koptigen  Interessenlenschaft  überlassen  werde.  Zu  beachten  sei 
ferner,  data  man  in  Frankreich  sich  selten  damit  begnüge,  kahle 
UebirgBiecken  n  bewalden,  ohne  gleichzeitig  durch  die  ^schaf- 
leag  enfeer  Beeenrehe  dee  Wasser  kftutlid 

Ül  eiBBdto  iUnlBale  Beispieh!  der 
fthrte  der  VertMeade  fcliMde  an: 

1.  Ent-  aal  Bevaeaaraag  der  Ebeae  tf«  Are;  im 
DeparteaMBt  der  Loire.  Dieae  Eboe  (hi  der  NAbe  von  A.£KiMa«), 
von  der  Loire  dnrehaehnltten  nnd  saoOOk*  umfassend,  war  faat 
gftnzlich  versumpft  und  dadurch  an  einem  Heeid  von  Fiebern 

Seworden.  Die  Meliorationen  sind  1852  begonnen,  imd  auf 
em  linken  Ufer  der  Loire  ist  eine  Fliehe  von  nahezu  30  (XX) 
fertig  gestellt,  wofür  die  folgenden  Arbeiten  erforderlich  waren: 
a)  'mckenlei^g  eines  Sumpfes  (  Hattin  de  Ia  Mare)  im  Umfange 
von  13  312^,  an  welcher  15  Gemeinden  betbeihgt  wareu,  für  eine 
Kostensumme  von  640  CKX»  Fr.  Von  dieser  Summe  trugen  die 
Interessenten  '  der  .Staat  das  Departement  V«.  Der  erzielte 
Meluweiib  des  biabeilit'lJ'ii  KiL'enthmiies  betragt  schon  jetzt  rund 
4W)<K)(Hi  Kr.  b)  bim  /w.  il,  r  Siim]it'  vim  «212  ist  seit  IStlti 
xur  Hiüfte  triK-ken  «eleift  wurden,  fiir  eiuc  el>enio  wie  vor  ver- 
theilte Kostensunune  von  27.''i(kx>  Kr.  c\  Hoch  hegende  sterile 
fjegeudeu  im  Umfange  von  2ti'«'(ts«  wurden  bewüsscrt  dureh  deu 
sehr  schwierig  hereusttfllenden  Kanal  </u  Fitrc:  mu  1 1  Zweig- 
nnd  vielen  Nebenkanalen  und  (inibeu.  Zu  den  (iesammtkusteffl 
von  T^HHjiMKi  br,  ye  bt  der  Suujt  1  122 .MM»  Kr,  I »as  1  leparlement 
der  Loire  hm  (la.s  Ib  i  hi,  pr.  0,5  '  \Va.sser  pr.  und  pr.  Sek.  eine 
jalirhche  Abgabe  von  4u  b'r.  zu  erheben,  und  femer  das  Wasser 
als  bewegende  Kratt  zu  verkaufen.  Das  Departement  hat  für 
den  Zweck,  der  AaafQhrang  eme  Anleihe  von  1 786  000  FT.  ge- 
'  aint^^B|n4ta^ug»^lu^^  rottoLtotodgu 

haaliin  inlierf  ■lilirll  Der  Wectt  der  betr. 
Liadweiea  1«  vea  IMO  IV.  im»    anf  4M0  Ilr.  geaHagaa 

S.BeeerToir  daeOredon-SeeanadBeanlanagdeeWaeeeni 
der  Neste  (DeMUtement  de»  llavttt-Pgtmdu).  Durch  einen  28'« 
langen,  7«^  Waaier  pr.  Sek.  ftthnadea  Kanal  ist  die  Neste  mit 
dem  Oredon-See  in  Verbindung  gesetzt  und  der  letztere  dnrch 
eine  Thalsperro  aufgestaut,  wMurch  ein  Nutzinhalt  des  Reser- 
voirs von  7  &00  000  gescbi^en  wurde.  Die  Tfaalsperre  ist  als 
Erddamm  auf  festem  Felsen  konsiruirt  und  mit  emer  eigenthom- 
Uchen  BOschnngsbekleidung  nnd  Drainage  an  der  Wa.<i$erseitr 
versehen  zum  Schutze  gegen  durrhdringende  Feuchtigkeit.  Diese 
Böschungsbeklcidung  besteht  aus  2  Lagen  Heton  (die  untere  0,2  ™, 
(be  obere  0,:t  ™  Ntarkj,  welche  eine  Lage  Min  trocken  verlegteu 
Steinen  einachUefseu  und  deren  obere  mit  einer  Asphahachicht 
m,    Dee  ia  die  tteAeae  Slainlage  herab, 


Die 
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Wamr  wird  durch  Uuhreu  in  ein,  in  dem  FoCac  der  Bii!>chung 
befindliches  Samnieldraiii  von  1  «>  WVitp  und  1,5""  Höhe  geführt 
■od  gelangt  von  hier  in  diu  (iuIlL-riL'  dir  Uobrlcitungen,  vclchc 
7»  unttr  der  Basis  dis  Erddanimcs  durcli  (irauitfet»en  (fetriclion 
hl.  iHf  Arhpittn  »ind  IhCT  boKonnea  und  nahezu  voUtindri  iK  r 
KostvnaasclilAf;  von  !K)8  00UFr.  wird  nicht  erreicht  werdt-ü.  lias 
iBbikineter  Reservoir-Inhalt  stelh  tidi  aiaf  rot  0,10  Fr.  Kosten. 
S.  Melioration  der  Uocbebena  d*  la  Dombei  (im 
~  "~  "  360— 300  ■» 
fünften  UteOe 
rltafe 


Ikfutement  äe  l'Ain.)  Eine  FUcbe  m  11871»^,  96 
lur  4em  Meereaapiegel  belegen,  «ar  am  •(■»  nnfti 
numgiL  Die^v  tfntai  tet  wOtmOg  ab  Wi 
od  mna  irthmrf  «teM  gntea  Thäli  dm  Mitm  vm 


Ocbndwa  vdlhg  d«geiMriit  In  Sl  GeneiBdeB  ubarwliritt  fie 

Sterfalidikcit  die  Gebarten  um  17  9^ ;  der  Ausfall  wurde  durch 
Einwandernng  ersetzt  Im  Jahre  lAAS  schuf  die  Verwaltung  eine 
besondere  Abthefluu  fDr  die  Melioralion  der  Hochebene  de  la 
Itombtt.    Seit  SM  sind  die  folgenden  Arbeiten  durchgefOhrt: 

a)  Von  298  >»  WasaerUtufeu  wurden  91  ■»■•  gereinigt;  b)  289  <tn 
ans  Landwege  sind  hergestellt;  c)  32  öffentliche  Brunnen  wur- 
dm  angelegt;  d)  eine  Eitienbahn  (Lyon-Bourg)  wurde  1666  dem 
Verkehr  uhergebi  ii;  i-  ,  10 SUropfe  wurden  trocken  gelegt. 
Aa  Stelle  difütr  SHnijif>'  sind  jetzt  Wie&on  und  Wt^izenfcldrr  ciit- 
SttadsB.  I>er  Pachtwcrlh  lics  .■Kckorlandcs,  wclclii'r  1850  iincli 
10  Fr  pr.  betrug,  ist  auf  5<>  KKI  Fr.  ccslii  Kin.  Die 
FH'liT  Bind  fast  ganz  \erschwunden,  die  Sicililiilikilt  ist  von 
4i',4  pr.  M.  auf  2.'i,4  pr.  M.  gusunkon.  Die  lii'völkrning  ist 
\m  2i»,21  pr.  '«''">  auf  31,12,  das  mittlere  Lebensalter  von  pptr. 
ü  auf  pptr.  :-t.'>  .lahre  gHsüfgcn.  Ans  ullt>tn  wini  eine  (1  Mal 
griilstri' Arlicitslfistuiif;  kl'IoIk''''''  An-lip  luuiycn  »nrden  frühiT 
52 '4  im  .Milli'l  untauglich  erkhirL  Im  Juhri'  IsSTO  liclnig  ilie  '/.M 
der  nntauglicheu  Itckruten  in  den  ungansiig«ten  Kautoueu  nur  9^. 

luwerthsetzung  der  Steppen  von  Gascogne  (Depar- 
klKOt  de  la  Onrondt  H  du  Landet)  iwischen  dem  MmMi  dMI 
nMleni  der  Garoone  and  des  Adour  belegen  und  80001)^  um* 
fuMod.  Dm«  Mknd  äch  auf  eimr  ndmcUtMigm  Selidit 
tmOfi^  wMm  Lage  sandigen,  MahowB  Bodm, 
S«r  «oaiflRM  a4  «  Mom»  im  Mb»  «Mar  Wi 
Dh  aaMvAlkrtn  Mdkndoim  wünAm  ridi  Im 
4t  la  Otromde  «uf  6S  Gemeinden  mit  107  BlI^*,  oid  im  D«Mit«- 
■cat  lUt  Lmda  aaf  110  üemeinden  mit  188  7U>a.  Dwdi 
liraadhesitser  ist  ferner  eine  Flilcbe  von  860  000 verbessert 
Verwaltung  hat  in  beiden  Departements  2 197  Kanäle 
bergeitellt  von  b—6»  Sohlbreite  und  0,002-0,003"  riefiille.  Ein 
Saunel-Kanal  von  IS"  Breite  tDhit  aus  dem  Sammelbecken  am 
lifee  der  Danen  das  Wioar  in  dan  Ohm.  Diese  Arbeilm  «ad 
iaJthre  1S77  für  ein«  GetHnmoMU  «tn  anfelilidl  8W470  Vk. 
n  Ende  geführt. 

iHc  (ipTOfinden  wurden  durch  ihre  \erbOisert(-  Lai^.'  in  den 
!«lld  (;''8»-tzl,  7  50.3  rU  j  l'r,  zi;  (;<>incinniSt/iei-n /wi-clinn,  Kuchen, 
Sdfcalen.  Trinkbrunncn,  Vi  rli'H'.;ii|.'  vdu  Kin  himli-  ii  und  aul'sfrdom 
•  352  740  Fr.  iu  Staalsreuten  nutuli'-^rn,  (if honen  iViilier  die 
Stoppen  der  Oironäe  zu  einem  der  unuBttn  l.andatricht' ,  so 
tihk'D  sie  jftzt  zu  den  reichsten  und  glucklirhsipn  (i>»9  Lund^'s. 

ö  i  'anii!  ile  /'/",'«<,  dessen  Ausführung  durch  rui  I .cai  l/- \ om 
H.  Marz  1.S7-4  iH'stimuit  ist  derselbe  »i't/l  den  .Nnideii,  ."^uden 
oi  Westen  Fraukn'ichs  mit  einandi'r  in  ViTbrndnug,  vereiuifrt 
ddi  bei  (iivet  in  ik-lgieu  mit  der  Mtut»,  kreuzt  bei  Sorev  im 
fnuuü&ischen  Maas-Tbale  den  Marne  -  Ilbein  -  Kanal,  überschreitin 
oiiat  Tuuiel  die  Voglen,  triu  in  die  kanaliairte  Sa^ne  und 
«oigt  bei  I'ort  tur  ^'««a«.  Duick  diMM  Kanal  iat  aina  w* 
aMrimcfaeiu  Schiffahit  swiadieB  der  NndMW  ani  dm  MÜlat- 
aadiata.  Die  Oaaaant>Ba«ilnaian  daa  Kn> 
Mk  auf  «OnooOO  Fr.  «dar  UOQOO  Fr.  nm  «a^ 
Die  IwftaiBstan  6  Dqnitamenia  nOaaan  d*n  Staate  die  Ban- 
waM  Tocidieften,  wddier  dieselbe  adt  **/•  wiuL  Femer 
■Ut  der  Staat  ao  Jahre  hindureh  (von  18S2  — 1901)  jihrlich 
t*h  der  Tetalsumme  aar  Tilgung  des  Vorschuaaes.  Dte  Depar- 
bein  CMüt/m^  eineAaleiiM  TM  65 


Fr.  gemacht  und  leisten  die  folgenden  Zahlungen:  1.  Die 
silmmtlichen  Zinsen  und  Amortisatious  •  Zahlungen,  welche  der 
Staat  leistet  2.  l'.ine  lUnte  von  1  O&OMKl  Fr.  j.ihrlich  auf  die 
Dau.  r  vcui  2^  .lahieu  ( 18.;H2  — 1909).  Zur  iKrkuiiR  crhibeu  die- 
i^rlljiui  cHu-  K'£uiaIi;Hbilhr  von  0,<K)5  Fr.  pro  '  um!  IW).^ 
Garautireudc  habeu  sich  verpdichtct,  bis  zu  einer  Summe  \(in 

1  150  000  Fr.  den  Ausfall  an  Kanalgebuhren  für  die  Dauer  der 
Rentenzahlung  au  decken.  ■/>  der  Uanuiücsumme  ist  gezeichnet 
dnrdi  OemeiDifan  und  Stttdte,  Vi  durch  die  Hepriksentanten  fw 
HfltienvetlceB  und  der  Beat  durch  verschiedene  Induttrielle  — 

6b  Bindeiehnafen  der  unteres  Seine.  Dieselben 
battm  den  Zweeic,  dmck  Einengung  da  HaMbeltes  gewaltige 
SaiwHilnIce  in  der  fareitefl  Seinemtüdnog  nnd  die  gdahmm 
Maacaret- Bildung  (ataiiende  FkitfaweQe)  m  beseitigen.  Wenn 
letaterea  auch  nicht  vollkomBMi  anlaatWI  iali  M  alnn  mit  diesen 
Rindeicbaogen,  welche  incl.  der  «aidt  in  Tariiindnng  stehenden 
Meliorationen  bis  1676  eine  Gesammtsmnme  von  17  Millionen  Fr. 
gekoste  luitten,  doch  befriedigende  Resultate  erzielt  Die  Fahr- 
tiefen sind  TflrgrObert  und  in  Folge  dessen  hat  die  Schiffahrt  so 
erheblidie  Fodacliritte  gemacht,  dasa  die  Fracht  von  Rouen 
nach  Havre  von  10  Fr.  pro  '  auf  6  Fr.  herab  gedrilrkt  werden 
iconnl«.  — 

Die  durch  Ablagfnmfr  zu  Seiten  der  Deiclm  entstandenen 

2  tj02''"Liindereieu  hat  diT  Staat  an  Fferbewohner  h;i  1  026  Fr. 
verkauft  \'on  7i  iH  ncü  geschafTener  Wiesen  verkamt  der  Staat 
alljllhrlicli  di  :;  I  ti  iis,,vucii:- ,  für  weU-hrn  1H77  luiic  Summe  von 
3K.^  23.''i  Fr,  i'ii.kdiu  Dii'  tiis  jetzt  gi-liildeten  Alluvionen  reprisen- 
lireu  uiiii  i!  Werth  \on  4(Xi  iXH»  Fr.  und  es  steht  noch  eine 
weitere  a':sL'!"delinte  lüldnn»;  von  Lilndereieu  iu  Aussicht.  — 

Al>  l'ri:-i!ir;.  der  Küliiihi  it  und  Ausdauer,  mit  wclcln  r  für 
notJiweinii»;  erai'litPte  Unt^rtiehmunpen  von  de#  Franzosen  ans- 
gcl'ührt  werdun,  beschrieb  der  Vortrapendi"  zum  Srhlns.s  die  Her- 
stellung von  2  LcuchttliUrmen  des  J'hare  (tAr-Slm  auf  einem 
Küppenvonsprong  der  Insel  ^'n,  Departement  du  Finitthre  und 
des  Thurmea  von  Lavczzi  im  Fahrwasser  zwischen  Korsika  und 
Sardinien.  Die  Schwierigkeit  der  ErndManf  des  ersten  bealaad 
darin,  daaa  die  Spitze  der  Klippe,  COka  ie«  dar  bstUdlale  eat> 
fenit,  btim  niedrigalM  WaaiaialMiiiii  nnr  U«  «liar  daa  Vaaaef 
BpieMi  bervor  ragte  and  ahw  aelehe  Brand— g  vacniaadMe»  daaa 
die  Eireichang  des  Felsenrüh  nnr  adt  mma  Lebenagelahr 
mfigUch  war.  Im  Jahre  1867  gelang  ea  «nam  kflluwn  Schiffer 
7  Mal  sa  landen  und  auf  der  etwa  7— 12"  groften,  fortwUirend 
von  Wellen  fiberspülten  Fel^platte  zu  arbeiten,  und  15  DObelMkher 
von  0,3  Tiefe  einzubringen.  Im  Jahre  1668  gelangen  16  Lm- 
dungen  mit  im  ganzen  18  Stunden  Arbeitszeit  Im  Jahre  1869 
wurden  ventinkte  eiserne  Dabei  1"»  von  einander  entfernt  ein- 
gebracht und  25''''i»  Mauerwerk  fertig  gestellt  Im  Jahre  lÖöO 
hofft  man  den  Leuchtthurm  fertig  zu  bekommen  Bis  Ende  1877 
waren  BIT  IJiti  Fr,  verausgabt,  — 

Der  Thurm  von  Lavezzi  steht  auf  einer  Klippe  von  0,5" 
Durchnjcsser,  mit  geneigter  Oberfläche,  welche  "J.ä""  bczw.  11,(1» 
unter  dern  mittleren  Wa.sserstande  bich  belindet.  Die  si  hwierifte 
uud  gefahrvolle  Fundirunj;  wurde  d\irrh  Tatirher  au.'^t;!  fnlirt  uud 
besteht  in  einem  massiven  Heton -Zvlindor  vou  ti,6"'  Durchm. 
In  dieser  Beton- Masse  wurden  mit  Ihllfe  von  eisernen  Bohren 
12  vertikale  Löcher  ausROspart.  welche  Iiis  auf  die  FelspSattc 
reichten  und  mit  Hülfe  dvn'n  nia::  Ii  irSr,  i.iü  luieii',  dii-  !"u::di:ung 
Ober  Wasserspiegel  gefnlirl  war,  den  l'elsen  anbohren  uud  lu  die 
BofarlOcfaer  wninkte  eiserne  Dubej  von  10  und  IS""  Durchmesser 
einaenlun  und  mit  Zement  vergielseu  konnte.  Damit  war  der 
ManerlAiper  m  daai  Baniigleileo  ron  der  geneigten  Ebene  ge- 
aiehait  nnd  bnnnla  dir  Jaflmn  nnuntebr  ehae  erlieblicbe  Schwierig- 
keh  fortgaaatat  «aidn.  Dia  Bnaaait  «Ibtla  m  ».Jhini  1876 
bia  Sept.  lan.  Dm  Bahren  dart<ociiar  benapiwAlt  äDeta  «Im 
ArbeilsaeitTon  10  Monaten.  DieGcaawndnntenbemgHfliSOOOF^. . 
Mit  beiden  Bauwerken  ist  Gefahren  vorgdieugt,  veldM  aiimahmlw 
die  aa  dM  betr.  Klipp«  aduitenadM  Fahrnage  anm  Untergange 
fohrtan.  Baida  Bamrerlia  alid  Daalnnale  antUgar  Tbaten. 

K.U. 


HdM  Bsiwtigung  für  umlegbm  liHvBillr-FdiWiihi«. 

Geyer  In  lÜMtan,  ausgofohrt  im  mathcmatiidl- 


in  Kempten 

Bei  den  Nivellir-Instrumenten  mit  Ferarohr  sind  Imnptaftchllch 

im  Konstruktionen  zu  unterscheiden:  solche  mit  dreh-  und  um- 
irfbaiem  Fernrohr  nnd  Aufsatzlibelle  und  »nlche,  bei  welchen 
Fanrohr  und  Lil»elle  fest  unter  sich  und  mit  dem  luslruinent  ver- 
bladeiL  »ind. 

Jede  dieser  beiden  Kon.struktioiui-Art»'n  liat  ihre  besonderen 
Vor-  und  Nachthcile.  l'nbesiritten  ist  ea  ein  grof&er  Vortheil  fllr 
di'O  Ingenieur,  wenn  er  sich  w.ihrend  der  Arbeit,  ohne  grofsen 
ZeitAufwAnd  von  der  lüchligkeit  meines  Instrnuu'nls  überzeugen 
^i>nl  dasselbe  mit  aller  Srh.'irfe  berichtigen  kann,  (icstattet 
'■5  die  Konstnjktion ,  so  luuneht  zu  diesem  Zweck  nur  das  Fern- 
fijdr  um  seine  .Vjie  gedreht,  in  seinen  I.apem  umgelegt  und  die 
Aiifsatz]ilM;l]e  umtfesetzt  zu  werden.  ILerbei  uuftrefundenc  Fehler 
kMmen  entweder  sofort  verbessert,  oder  wenn  dieselben  von  Un- 
ihieUieit  der  Kingdurchmesser  herrtihren,  ihrer  GrlMbe  nach  nit 
ihr  ScIdLtft  bettünmt  und  in  den  Resultaten  des  NiTeUements 
goaogM  werden.  Sind  Fenirohr  aad  UbeUe 
fest  verbunden,  ao  sind  fieatimmnng  nnd 


M  Ott  *  Corndl 

<  Bayern). 

Beseitigung  des  Fehlers  viel  umsUndBciher,  ad  es  ist  die  Be- 

stimmimg  auch  nicht  eiuiual  mit  der  gleichen  Schttrfe  wie  vor 
ausführbar.  Deniux'h  aber  l:is.st  .sich  zu  gunsten  der  Konstruktion 
mit  fester  Libelle  und  festem  Fernrolir  anfüliren,  dass  das  In- 
strument weniger  kostspielip,  dalwi  handlicher  und  i  iijmid  korrigirt, 
der  Verindemng  und  Abnützung  in  weit  geringerem  Grade  tmter- 
worfen  ist,  als  das  Instrument  mit  iimlegbarem  Fernrohr,  aus  dem 
Grunde,  weil  dieses,  sowie  die  .Viifeatzlibelle,  bei  allen  tii>herii;en 
Konstnikii'Mien .  um  eine  /.«iingiinj;  zu  seni'.i':ili'i:,  unmer  11«:!^ 
Spielraum  lu  seinen  Lagern  haben  musste,  wndure'i  lo-im  Ir-nis- 
port  Kn.rLati.Tiiuiteu,  verbunden  mit  AbnUlzuni;  der  l''enirohrnn(;e 
und  Lockerung  der  Korrektions-Schrauben  sich  ergeben  können. 
Ks  werden  daher  die  VerpackungM  amatlndllaiMr  nnd  die  fiin* 
richtungen  dazu  schwerflUliger. 

Die  nachfolgend  besdiuicbenc  Konstruktion  geht  auf  Ver- 
Mndnng  der  Vortbeile  bei  Vermeidung  der  Mangel  der  beiden 


!a  Rede  belindlieben  KoMtralttions-TypM  Unnas.  Die  balgafttflM 
AbfaildnngM  atellM  dM  neue  InsCniacnt  in  Va  dar  naUtawni 
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(inifiw  dar.  Fig.  1  Ansicht,  Fii;.  2  s<hnitt  ilurrh  die  Au  («dt 
Weglauung  der  Libelle),  Fip.  3  Schniti  dun  h  ilfn  Verbindnnfs- 
rfaig  V  (Fig.  l)  von  Fenirnhr,  Libelle  mul  Mulilc 

Das  Fonirohr  hat  2  zyliüdrisrhc  und  kotizcutrisclic  UiiiL'c  \<iii 
Kcnaii  I 'iiictiinesser  aus  hartem  Ilothpiss.    Ks  ruht  aiit 

4  in  Sfhniiilicii  )f4  (asstcii  Achaten  in  der  Mtildr  M,  lü&st  sirh  iiiii 
die  durch  die  S|iiucna<.liranlH'n  ,V.V|  gebildptt^  A\e  auf  iiiid  ali 
bcwcccn  und  diizu  um  sf'mi'  optische  Axi"  dn'hca  Letzten'  iH  idtii 
Aseu  sowif  die  vertikale  .Vxe  /f  scluii'iden  sich  in  einem  Ihinkt,  — 
Die  grobe  Yenikalbewe^ing  kann  durch  die  ICIemmschraulM-  k 
■u||ebobeD,  die  Tcine  Bewefning  mitteU  der  Klevatiorissrhraubc  '« 
betnrkt  werden.  Die  Aufhebung  der  groben  Ilorizontal-Itewegiing 


T 


durch  EindriqBBB  von  Staub 

dniskhar. 

Z.ui  Krn-icliuiig  fniil?^!ini>i,'liL-lislrr  Kinlii- llj'  i'i  ruveriliuler-  , 
iicliki-it  i!<t  kriiic  cinzifri'  cntlichrlii  hi»  Sclinuilie  verweil dft,  sondern 
(  -i  ^iii'i  ilii'  Tli''ilp  uiinjlklut  aus  riiii'in  S[iu:k  horftestellt  wonlrtl. 
llalir-i  ist  cinirspsts  fut  filr  (iciiie  I .eimiillEsfilhigkeit  «ehr  kitrn- 
pi'ndiiiHcs  liivirumriit  (»■■schuffrn ,  (der  KaKten  für  ein  Iri^:riiiin  iit 
VOM  Im  —  2iinmlig('r  Vi-rjn'i'ir^eriing  ist  mir  8(K«"  laiii;.  !_'""  Iioch 
und  10'^  breit)  auderersiii.s  um  h  eine  si  lir  niedrijre  IVeisstellung 
ermiiglicht  worden.    Hin  luatruineni  mit  IS  —  20  maliger  Ver- 


geschioht  durch  die  DruckschrtabO  ktt 
ifestigung  des  Instruments 
mf  wa  BcatiT  dienti 


grölberoag  mit 


Stativ  tuid  Kai>t<m  kostet 
umlegbtrem  Fernrohr  die 


tafla,  Fenrokr 
M  tat  durch  S 


Ringe  V  aus  Uhrfedenitahl 
bewirkt;  der  amOcular-Ende 
liegende  Ring  Ist  in  Fig.  1 
fort  gelaascQ  worden.  Diese 
Ringe  werden  (ilH>r  die  mit 
vorMehenden  Rindern  vcr- 
sebenen  Stifte  /  und  f  ge- 
schoben, von  denen  je  2 
ber»-.  in  der  Lilielle  und 
Mulde  eingeschraubt  sind. 
Die  1  inrrhmeswr  der  Ringe 
^.iud  etwas  kleiner  als  dir 
.Mistanil  von  je  ^  Stiften  t 
und  I',  so  dllüs  die  Rinp' 
etwas  ovaJ  gezogen  werden 
und  Libelle,  Femrohr  und 
Mulde  mit  einiger  Kraft 
zusammen  pressen,  wodurch  diese  Tlieili'  wie  ans  einem  Stiiek 
bestehend  verbunden  werden.  Sind  Feriirnhr  und  Libelle  um- 
zulegen, so  werden  die  beiden  Ringe  durch  einen  von  3  Seiten 
komaendoi  Fiogerdruck  so  weit  oval  gedrückt,  dass  sie  sich  aber 
llmkt  tu  in  Köpfen  der  Stifte  (  nud  /| 


eenncrer 
wiilirend 


Spielraum  Dir 


tat 

geschlossen ,  dtü 
—  auf  Wiimeh  — 

bracht  werde. 

Selbstverständlich  muss 
beim  Fehlen  dieser  £in- 
«eliiuig  die  Libelle  in  Be- 
eng auf  seitliche  Abweichung 
der  Hlase  sn  korrigirt  werden, 
das«  die  schiefste  vorkom- 
mende Suitivstellung  keinen 
lieztljfliclien  Fehler  hervor 
brinirt  F.s  sind  m  diesem 
Zwei^ke  die  Libellen  ■  Fdfse 
und  die  Mulden  -  Aris;it/p 
.V  y  (Fig.  1)  impleirh  liij-.s; 
gemacht  u.  x.  so,  d.i-.-  Iiei 
der  Stellime;  der  Lilw  lle  wie 
in  der  .Mibildnni;  ((ie- 
brauchs-StelltinRl  nur  ein 
die  Libelle   vorlianden  ist. 


Korrektionsstellung  die  Libelle  sich  so  viel 


_  der  Ferarohnringe  zu  ver- 
auf  je  4  poKrten  Acbaten, 
Mwlm  V  o*  (FIs.  8)  eingem^  sind. 
Libdlen-Pabes  dienea  tngleiGh  als 
'  ~  ~  einmal  ridttig  gestellt, 


in 

Die  Schranben  des  einen 
Korrdaioasmittel  für  die  Libellen-Axe; 

werden  diese  Schrauben  mittels  Schrauben  /  so  fest  geklemmt^ 
daas  eine  Verftnderuug  fast  ganz  ausgotchlossen  ist  —  Da  sich 
die  Libelle  vom  Fanrahr  nick  abiebam  kann,  so  ist  ein  Fehler 


srilliclier 
Iwi  der 
seitlich  drehen  lässt,  (lau 
nomraen  vrerden  kann.  — 

Das  Stativ  iit  «ulhent  laidtt, 
teilt,  eine  KoBstniktioa,  dlt  sich  ah 

~  ihrthit  Dvtii  UthaiMbhgHi  dar  SladfMba  toit 
•iA  der  ana  GmmImi  kcütihande  Za{ifen2  heiai  IVampoit  m 
Beschldigiing  achttna.  Vaa  die  Verpackung  dea  Instrumenta 
betrifft,  so  foht  beim  TVaaaport  das  FenirMr  m  gepolstcrien 
Lagern  des  Kastens,  wOmoA  dar  Ooteribeil  auf  einam  ndemdca 
Zapfen  steckt,  weU^her  dhM  UnU  aaoft  gegen 
Ferarohr  andrflckt 


ForstRchw  Verhhroi  M 

Ra  ad  mir  gestattet,  su  der  vorstehend  be/.eichneten,  vom  Ver- 
banrle  deutsefaer  Architekten  -  und  Ingcnieur-Vereiiie  angereaten 
l''r:u'e  meine  EriUmiD^i  II ,  di-  1  mptaiiihlirh  im  "rtlMiwi  *nif>- 
ringeu  fresommelt  «ind,  mity.udn  ilen. 

Die  liauhöl/er  auf  dem  llimiiiper  WaMc  —  vorxufrsw i'ise 
Fichten,  seltener  Tannen  und  Kiefem.  welche  letzteren  der  l-'eUen 
vrepen  die  Pfahlwurzel  nicht  tief  Reuup  eintreiben  können  — 
werden  zum  grofsen  Theil  in  der  Zeit  des  Wadel*  jreschlaireii. 
Da  indessen  die  Wiiitenii":iu;i'  mul  die  .\rbeilskhUte  nicht  hin- 
reichen, den  gesaramteu  KinsehUg  /.n  hewiiltiBeii  und  <la  der  oft 
(Iber  Meter  hohe  Schneefall  in  den  gerade  am  best<"n  iM-standenen 
Bergen  die  Arbeit  verbietet,  so  wird  auch  vielfach,  selbst  in  den 
fiskalischen  Fönten,  m  einar  Zaft  BiMhiib  faaehiagaD,  die  aian 
nicht  su  der  Wadelaait  leahmn  kamt. 

Etaa  gnte  Wkagt  lUkao-Banholz  wird  aber  absichtlich 
geaddagen,  man  itr  Saft  tanMa  ataric  gestiegen  ist,  weil  man 
■Imlldi  dia  Baiha  atedMQl»  wiria  mi  ^rfhmf  hhra  inlw  l^ft^t^flB 
aa  vetkaafin.  Die  BrnbalM  aidi  dier  mr  nm  HSlaein  lalohl^ 
irami  sie  faa  Safta  geschlagen  sind.  Auf  diesem  Verfahren  be* 
nht  die  bedeutende  Leder  •Industrie  des  TbOringer  Waldaa,  oft 
das  einzige  efatträgiiche  Gewerbe  einer  Stadt,  von  dem  die  Existens 
des  grAhten  Theils  der  Bewohner  abhängt 

Eine  bedeutende  Menge  von  Bauhofs, ,  das  nicht  im  Wadel 
geschlagen  ist,  liefert  femer  noch  der  Windbmch,  und  wenn  in 
der  Bekanntmachung  vom  IH.  November  lS7\i  (Baoceitung  S.  481) 
nicht  bezweifelt  wird,  dass  Hölzer,  die  der  Orkan  vom  SI.  Okto- 
ber IHti'i  entwurzelt  hatte,  noch  im  Jahre  1''74  verwendet  wur- 
den, so  habe  ich  die  llelH'rzeuginig,  das»  die  in  der  Nacht  vom 
12.  zum  1:5  \t  ir/  ]H7(i  entwurzelten  H.iMiiie  bis  heute  noch  nicht 
terarheitet  siiul. 

Im  Rllpetneiuen  stellt  ft>sl.  dass  ein  «roiser  riirii  des  in  den 
Handel  kommenden  Ilaiiliolzea  im  Satte  (resehiaßen  ist.  Kiu  Son- 
dern der  Stiimme  nach  der  Zeit  des  Kinschiairs  findet  hier  und 
walirsrheiniich  illH'rall  nicht  statt;  vielmehr  sind  die  Flösse,  die 
die  Saale  dem  Flachlaode  zufahrt,  nur  nach  den  |>a.s!u>Dden 
flröfsenverhaltnissen  xiisamraea  gesetzt.  .Sehr  schwieriff,  vielleicht 
unmöglich  ist  es  dann,  dem  Holze  anzusehen,  ob  es  im  Winter 
geschutgen  wurde.  Ob  die  Chemie  praktisch  branclihan^  Mittel 
dazu  aa  die  liand  giebt,  ist  sweifelhaft  Ist  ein  suunni  geschalt, 
10  kann  man  im  adgenieinen  «Dnea  Hiah  varmuthen  and  umge- 
kehrt, eiut  dto  Binde  tat,  ao  hat  man  «oU  Winterhohs  vor  sich. 


II  VerkMrf  von  BaiihMzwii. 

Da  aber  Winterholz  bei  Ifingereni  Lagern  die  Hinde  divilft  imd 
hituHg  im  ersten  Frühjahr  mu  h  dem  FÜlen  bei  EUMÜt  im  Saftaa 

sidi  schalen  litsst,  so  kann  es  vorkommca,  daaa  aoeh  im  Wadel 

g<>schlagene  Stiuiirae  gi'schiüt  sind. 

Wer  hier  in  der  Niihe  des  (Jebirifes  Baubolz  ankauft,  sucht 
»ich  von  dem  Winterholze  aus.  Demselben  wird  allgemein  eine 
längere  Dauer  ziij;<'Si  liriebeü.  Fcber  die  Frage,  ob  grflnes  Hol« 
dem  Schwamm  zuKiinclirher  ist,  als  Winterholz,  gestattet  mir 
freihch  weder  meine  eigene  Krlaliniu),'.  ein  absolut  sicheres,  durch 
Heispiele  itii  beleihendes  Llrtheil,  noch  habe  ich  trotz  hilufigerAn- 
fnii'ei;  liei  Üteren,  viel  iKScli.dtiLTt.  n  Meisd  rn  eine  begründete 
Ajluahtue  nach  dieser  Richtung  bin  ermitteln  k6nnen.  Die  Bedin- 
gungen, unter  denen  der  Scbwaami  ansbricht.  sind  ao  vietaeMig, 
der  Madiwda  dea  Urspmnga  dea  Hoiiea,  iuunenl&&  dea  Btett* 
mte  aa  mrithar,  diai  aar  «rtefceh  angesteUta  fMim  wM 
unddadwanHMaam  miMr  MdMt  Bedingungen  an  dHB  Md> 
Vdi  lidwni  BaaelHto  Mirai  liMlaiL  Gi  Mmnat  MMk  utA  dir 
tTainTand  Um,  daaa  man  In  dar  Bagd  BUaar.  iiiltlie  an  der 
Sommerwaadgewadiaen  sind,  adbatircnn  daimsiÄe  gearitlagen 
wurden,  lieber  verwendet,  als  Whiteikols,  das  an  dar  Schatten- 
seite der  ThAler  wuchs. 

Dagegen  glaube  ich  mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen  zu 
darfen,  daas  SomaKrholz  dem  Wurmfra&e  nuihr  mitervorfen  ist, 
alt  Wialeiliofat   Dieser  Glaube  ist  allgemeta  verbreitet  Sieht 
1  man  einen  verwnrmten  Balken  unter  anderem  gesunden  Fachwerk, 
j  eine  vom  Wurm  zerstiirte  Diele  in  einem  «nt  gehaltenen  Fufs- 
I  boden,  so  pflegt  man  diese  zerstörton  llolztlieile  als  vom  irrOnen 
Holze  hemihrend  zu  Iwzeichnen.    Forstle  iie   km.r.en  Heispiel« 
angeben,  wonach  im  Fnibjahr  peachliiL-i  ae  ^i  itnine,  dicht  uebeii 
im  Winter  gefüllten   im  Walde  luseinil,   ■ichnn  vor  iler  Abfuhr 
jr-iuilicli  vom  \\'iiitii   erfiriffeii  wan'n,  vtiihrcnd  da«  Winterhob: 
sich  unversehrt  ^eiL'te     Ks  lusst  sich  auch  vernmtlion,  dass  die 
in  (ijthrung  ftliei  L'elienili-n  Silfte,   die  wohl  norh  die  Holzfaser 
miirbe  machen,  tut  lU^  i  Jewiirni  ani.i'nelimen- Feiiensbedinenn^i  n 
bieten,  als  das  trockene  Holz  der  im  Winter  eesrlilageneii  .Stamme. 

Kinen  leiillicheu  Beweis  filr  diese  .Vnuahme  planbc  ich  in 
folgendem  gefunden  zu  haben:  Mem  amtlicher  Wirkungskreis 
erstreckt  sich  über  zwei  von  einander  örtlich  vollkommen  ge- 
trennte I<andestheile.  Der  eine  Theil  liegt  im  Thüringer  Walde, 
und  man  kann  hier  aberall  den  Frepning  dea  IlolMe  verfolgen; 
der  andere  Theil  liegt  an  der  güldenen  Aue,  woselbst  man  meist 


^  i^u.^uo  i.y  Google 
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mwniigen  «ird,  geflftOrtcs  Hol«  ni  Tcrwmden,  too  dam  die  Zeit 
an  Flllras  irirht  bekannt  ist.   Vr'iihr«>nd  nun  in  irm  mt  g*- 


gvbirgiKen  Thoite  orbflilichtT  Warmfrarü  im  IIoIxr  tiplten 
vorkommt,  HntlFt  man  im  andern,  fem  vom  Holslmde  lieffendra 
Tbrile  unirlauliliche  Vit- 
«flstunscn  Tom  Wunn  am 
HoIm.  Icti  liaiM  nicht 
lelteo  gat  gebaut«,  trocken 
UtoCDd«,  etwa  5i>  —  60 
Jure  alt«  gtode  Do- 
BtaiMii-Oebiudc  gcAiaden, 
die  derartig  vom  Wunn 
imtört  wan^n,  dass  sich 
die  einzelnra  Verband- 
stücke  Tollkommpn  platt 
nnd  in  einandiT  ffcdrilckt 
Batten,  das<<  das  Ge- 
bäude al&u  bcseitict  werden 
nu&sle.  Man  «ar  beim 
Xriibau  eben  nitiit  in  dir 
Lagt-  gewesen ,  das  Hol» 
nach  seiner  Kullunf^^szcit 
En  beurthciien  und  hiUle 
püuP»  Hobt  ^erwi'ndnt. 

Darf  man  aber  al» 
«nrirjien  aiinebmen,  da>s 
SoDiDierbolz  dem  Wtinu- 
ftafs  leichter  uiiicrworten 
in,  aia  Winterh(kU,„daiui 
IlHt  aicb  Mich  mmnUieD, 
der  Sehwamtii  dem 
HoIkr  leiehtcr 
iq|iiigUcli  ist  uud  dassder- 
BUg,  Material  leirhter  faiilt 
Hicmai-h  »ikrdc  eine 
ullicbe  KoDtnle  mit  Be- 
ttMalKaais  der  Zeit  d« 
KiiMclilaji^  gewis»  teiir 
vflnschenswerüi.  da(^j|ca 
ftr  aualändisrhr^  Hab, 
du  namvntlicli  für  die 
ttiifceren  Sortimente  nadi 
den  j«tzjfrai  Stande  uniu»' 
i«r  Holz  Produktion  nicht 
IB  entbehren  sein  dOrft«» 
tatua  auafDhriiAr 


die  BiwneUa^e  MoaatBcaU  alleia  md  ohne  Kenntnias  des  Irfl» 

faeren  Standortes  noch  keine  volle  RieheHieit  über  den  Zustand 
dar  Safte  des  Baumes  Kiebt,  ist  wohl  nirht  erbeblich  genug,  um 
als  Einwand  dieora  an  können. 

Schwieriger  iit  die 
Kootrate  des  bearbeiteten 
Hobea  namentlich  des 
Brettwerks.  Aber  auch 
daa  n(H-hmalif;e  Anhauen 
eines  Verbaadstncks  nach 
dem  Schneiden,  halte  ich 
fOr  wHnsrhenswerth  und 
ausmiirltar,  wenn  amtlich 
bestellte  l'ersnnen  den  am 
Hirnholz  befindlich  ge- 
wesenen nammf-rachlwr 
Mgen  eine  Vergütung  auf 
demselben  geschnittenen 
Holze,  »eihst  an  Lilngen> 
flachen  anbringen. 

Auf  die  Iteisetxting 
des  Monats  der  Fällzeit 
wArde  id>  darum  weniger 
Werth  legen,  weil  die 
Wadelzeit  nicht  in  allen 
Jahren  die  gleiche  ist. 
Ks  wfirde  meines  Krarh- 
tens  das  durch  der  Forst - 
Verwaltung  anzuschla^-nde 
llamtnerzeichen  genOgeu, 
wenn  man  dieser  Hebnrile 
«berltSBt,  die  Wadelzeil 
fast  in  setzen. 

Mimlich  Ucilit  ec 
immer,  dass  die  Zeichen 
sich  Itald  verwischen  wer- 
den, theils  durch  das 
IIcraniM-hieifen  der  Stikmme 
nach  den  Wagen,  theils 
dun-h  die  Fbtfüe,  am 
meisten  nalürlirh  liei  Mar- 
ken in  den  Langsfaseni. 

Könnten  fdr  gewisse 
fieliranchsgebiete  an  den 
Sta|H.'l|ilauen  der  Fl<kberei 
u.  1.  w.  groAa  Etabline* 


Ulttelbau  l«r  tttdlishan  (Zwlntar-)  Seite. 
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Ja  s*  M  »» 

e)  RarMMM-Kibtoi«.  4)  PmMU-OmIM»  a  daiMtoX  *) 

JAvSKUM    IN  pRBSDBN. 
Rrbnnt  von  Gottfried  Semper  1847 -im 


Wird  der  rohe  Stamm  am  nimholz  mit  Waldbammer  gezeichnet  ! 
mtd  Monat  und  Jahr  dnr  Füllzrit  iM-igefügt,  au  nul.ssie  ttatürli<'b 
&  nisabruchlfa^  Verwendung  derartigt'r  /eichen  mit  Strafe 
kednht  sein.  Der  UmstAnd,  dasH  die  Wadelzeit  in  rwihen  OeUrn- 
Itgen  eine  andere  ist,  ala  im  gescbttticten  tlacblande,  dam  aiuo 


!  ments  errichtet  wenlen,  in  denen  nnr  Wailelholss  Ttm  Verarheitnng 
kommen  darfte,  oder  küuut«^  Krettwerfc  durch  tLskaliüche  Schneide- 
mllhlen  (wie  diea  am  Oberhan  stattfindet)  hergestellt  werden, 
so  wtlrde  sich  die  au  treffende  Kinrichtung  6<>hr  vpnnnfachen. 
Wird  bd  Submissioneu  fiskalischer  Lieferungen  d«r  Nacfaweit 


das  WadabeUafis  vcriaufrt,  so  werden  derartige  HAber  vielleicht 
Verden,  es  werden  sich  dann  «bor  ilmUebe  koa- 

«DgclcgeQ  Mta  iHMs.  Bdv  Hdb  Ii  iir  WidaMt 


mim  m  äA  «ngclcgen  MB  iHMs,  ■dvHdih  a  iir  WMttMit 

beate  «flAfste  Hölxer,  di«  gesddlt  werden  können,  «Im  la  «imr 


gefl^rste  Hölxer,  die  gesddlt  werden  ]cOnnen| 
Zeit  fuchla^n  sein  mOaaen,  in  der  der  Saft  nriculizf^  oft  Mdittr 
verkaufen,  als  solche,  an  denen  die  Borke  haftn. 

Wenn  die  llCal^egel  der  amtliches  Kontrole  der  Zeit  des 
HolnrhUgi  cingdiBhit  wird,  ao  mden  lieh  nwodherid  Sdiwinig' 


keiten  kcnm  Mdlen,  «s  i«t 
kaniial  oklit  nnmAglkih,  im 


sine  Udna  KtWt  in  Holc- 
wird  die  Kqrtnle 


der  Fiiimtniwilluiif  edir  dar  ftadwilaii  äA  Miiflllirai 

Die  jetzige  flaue  Zeit  kann  eine  Erschwerung  des  Geschifts 
nicbt  vertragen;  tna  indeasen  die  geplanlc  Mabregel  aUieitig 

aein  kam.  vcntea  j»  die  Zeüaii  dem  Gawerbe-Balneb 


1879. 

Brecht,  Bfi#anin|»-  «.  Baiuaih. 


Prajakt« 


IhniMu  4er  N«Mn  KIrcte  In  Bnfin. 


Kacbdcm  in  den  letzten  Jahren  mphn^  di  r  nln  rfii  I;.:'r':!>T 
Kirchen  eine  durrhgrinff ndc  l'nigrstuhmif;  und  Vi  rlicsM-ninK  i.t- 
faLnn  hubfu.  l^il^rt  üich  auch  die  Gfuuiiiili'  ihv  „Nt'ii,>n  Kirche" 
mit  dem  Plan,  ihr  alU'S,  in  Rpint  n  HolzkorüslruktKuun  baul'ällip-g 
Gotteahauii  umzubauen.  l>ie  auf  dfi-  Wüdseite  des  Ciensdarmen- 
Marktes  liegende.  1701  —  H  nach  dem  Kutwurfn  df»  rtau-Din-ktors 
Miirün  (ir ü übe  I  g  (  rni  liteti-  KiiLhi-  ß-li  ii;u  li  itin  r  architek- 
toniä^lH•ü  Ausfrcslalturij!  im  liiin-ivn  und  Acuiscrtn  zu  den  un- 
Rcheinburaten  und  ärmlichsten  unter  den  (ifiTenllichen  Ueb&nden 
Herlius*)  und  erscheint  neben  dem  prächtigen  Kuppdthumi.  den 
Friedricii  der  Gror««  ihr  wie  der  Iranzösischen  Kirehe  aureh 
Goutard  anAlgen  liels,  und  neben  dem  ächaiupieUumse  fast  als 
VenuHtatong  dea  Plaisea.  S^Ntaa  ktetst  üm,  vennuthltch 

lin*G«IUttang**) 


Diaaeibe  taigt  Btaalich  einea  ZeatnlbaiB  mft  ftlnfaeitif  ea  Imoi- 

ranm,  an  den  sich  6  absidenartige,  innen  als  Halbkreis,  auben 
als  halbes  Sechseck  gestaltete  Flagel  legen.  Oem  WestflQgel  ist 
ein  reefaleckiger  Vorbau  mit  Vorhalle  und  (4li>i'k<'nstubc  angefügt 
—  anadieioeDd  ein  unvollendet  gebliebener  Thnnuban  ;  der  Altar 
stdit  vor  der  am  Ostpfeiler,  in  der  Axe  de»  limipt-Ringange« 
angeordnetea  Kantcl.  —  Leider  ist  dieses  glockliche  (irundriss- 
Motiv  im  Aufbau  nicbt  entsprechend  ausgenutzt.  Die  mit  einem 
flachen  Holzgewolbc  versehene  I)«cke  des  iMittelraums  erhebt  sich 
nur  unniPrklirh  iiher  der  horizontalen  hi  rke  der  Kliigelbauum: 
die  in  lr(zltri-n  aiiniordnrtcii  Kiii|Hiren  duirlischueidfu  mit  ihren 
vorgekragten  Hnl.^tungen  in  Imsi-liilirr  Wii.sc  die  l'feili'r  di*s 
Fünfecks.  Zudem  sind  die  b.  id'  ii  östlichen  Nischen  heim  Hau 
des  (ionliird'acben  Thurnies  Hircs  I.irhtPK  zum  griilscren  Theile 
beraube  und  durch  2  rückbidiwl'.s  eiuftebaule,  plumpe  I'ieiler 
\ernnsl.iltet  worden.  Aber  Xxvu  allcdi  ni  übeiTa-scht  <ia.s  Innei-e 
der  Kinbc,  datd(  jemm  (ir-.;i;dn5S  ■  MoUv,  dnn;b  eine  (Irnl's- 
ruumigkeit,  die  nian  riaeh  dem  Kindnick  des  Aeulseren  kaum 
VOO  ihm  erwarten  wurde. 

Für  die  Neuj^e  .ta);uDg  des  Baues  stehen  sich  2,  toh  ver- 
acfaiedencn  Ausgangbpuukten  aulgeateUte  und  darum  gmndver- 
ichiedene  Voischlage  gegeuflber.  voo  danan  der  eine  durch  den 
«la  FMttwi  dar  Kirche  fuQginBHii  llaiiMMtt,  dar  «adm  diutli 
ÜB  Oeantade  begttustigt  inM. 

Dar  «taia  VaiMUat,  «tf  «iMr  banfta  duck  Schiakel 
aiifiHiliilllaii  SbiBBa  ftniid,  iteart  ainaB  mMaHadlgaii  Neahia 
in  Aoaiiclit,  der  sich  eng  ao  die  areUtektooiaokM  FomeR  des 
üodtard'achen  Thurmea  anachlte&en  und  aus  einem  aiafaehen  drei- 
sckiffigen  LanaÄaue  beataken  aeU,  daa  im  Weaten  dieselbe  koiia- 
tihlaehe  Teupelfefsde  eeigeii  wflide^  welche  an  den  drei  frelea  Sciteii 


■  Irr 


■if  Krif.'.r.i  I..  I  Ii.' 

IwSt-ll  il-iii  f;fl.iir?.i  tii.i.^ri.ii.  11  .'^.rtr.«il,a:(  ;tL,'.;(iid.'tf ,  dl*  \,m  Ui-Jkliiij.  Ii  K.i;.*[. 
hchtitiHUHtrn  mit  Vorll«-tir  ifrprt^gl*  1  lif.;.rlf,  ili-i«  tl*r  '/jOfhiai  (d-  l>  in  ilirriii 
8inBe  die  tltirfcitc*  uml  nurlicrmf  B(fliaii<Jliitifi  .ilcr  KciilUHaum-BAUkuriMl;  fj'l  ir. 
ruliii  in  »ifutnifi-n  Ki<'lituB((  Kr1>4rtrli  WUlitlm'a  I.  (I7IS  — 40)  tUti  witwtclult 
liitw.  IX«  iikIiUb  dM  unter  dtoMB  lUiiig»  tiMwiduHa  AlhatUeaaii  BmMi  dad 
•iMiiMi  wi*  JcM  IbMii  darchma  fhiilka«a  lUmm  Warfc«  oicU  wiraW  Sspf- 
i  ü»  Jt»wli«-B«in««»  w  rtiiihuliaiib  ^^«h  aihafc  emaAnna- 
•  r  a»  laaiwina  tkmUUmm  *k  WmmUH,  akki  «w  aiiMpr 
Rafaidra  4*r  AreUKktaa  Ikna  Qirad  hum.  BaBtnrfUk  M  tan 
iutrtflt  —  at»d  nuf  dl#w*  nraiiMi  wir  nmeh  h«utl|Kr  Au(f*ii*UB1t  n^^pf- 
baateii"  -  Imdt^n  slitl  ^.^rtutniwci»«  cr%i  In  il«  tmtiim»  Hilft«  de«  1^.  JÄhr. 
b«aderf»>  (J«Mcn  BMikiuist  ikb  Iraiicb  cb«D  «o  wit  dfct  üm 


des  Thnnn  -  rnterhaufü  dureligefidjrt  ist,  !)as  l'rnjekt  legt  al&o 
auf  die  äufsere  lirscheiuuug  des  (febaudes  den  Ilaupt- 
werth  imd  Bet/t  dabei  anscheinend  ^oiaui-,  dass  h|mteibiu  auch 
die  nördlich  vom  SchauapielhaiUH!  hegende,  der  fnuuösiscben  Ge- 
meinde gehörige  SchmalaifcinhB  nach  daiaalhaa  SehaMma  «• 

neuert  werden  »olL 

Der  zweite,  durch  Hni.  Haumeister  von  der  Hude  aufge- 
sttdlte  Vorschlag  verzichtet  auf  eine  solche  (thatsuchlich  nur  von 
wenigen  Standpunkten  aus  zu  würdigeiid<- :  KDururuntät  und  be- 
absichtigt lediglich  einen  Umbau  des  vorhandenen  Gebäudes, 
dessen  intereasasle  Gruudriss-Anlage  iwiltehaiten,  aber  künstlerisch 
und  monumental  entwickelt  werden  loU.  Da  Zeutralraum,  «ie 
die  6  AbaidattBoial  aoUan  Oait  HMb  fttoHi^ir  ~ 
wie  ab  leiB  Omtai  daa  Zanghawai  n 


tionen, 

dmtligeUldet  wade&  foTdia  OeatdlDu  daa  Aenftaraii,  auf 

das  in  diesem  Falle  erst  in  zweiter  Linie  Werth  gelegt  wflrde, 
roitKüten  die  Banfimaen  des  Thurmea  natOrlich  gleichfalls  maafii- 
gebend  «ein,  vrenn  es  auch  nicht  möglich  w&re,  das  System  dea* 
selben  einfach  fort  zu  setzen.  — 

Welcher  von  beiden  ^■(Jrschläg«n  siegen  wird,  ist  eine  Frage, 
deren  Kntscbeidung  noch  sehr  ungewiss  i^t.  Wenn  man  von  dem 
für  die  (iemcinde  in  erKt<'r  Linie  wichtigen,  für  den  von  der 
llude'schen  I'lan  sprechenden  Kostenpunkt  absieht,  ist  eine  Wahl 
zwischen  jeuen  IwMden  Ausgang-ipuiikten  in  di  r  That  nicht  leicht. 
Ei  kommt  vor  allem  iiichl  nur  darauf  iu:,  w.  Uhes  I'riiucip  der 
L(wuug  zu  (inmde  gelegt  wiril,  sondern  wie  diese  Lösung  aiis- 
lullt  (ieliligt  ea  dem  durch  da^  Vertrauen  der  (iemeinde  zur 
.Aufstellung  des  IJmbau-I'rojekts  beruieneu  Küiisllcr,  auf  dem  allen 
i-irnudriss  einen  Uau  zu  entwickeln,  der  —  griilsr:iumii;  und 
monumental  im  Innern  —  im  AeufsenHi  die  (seit  Anbau  des 
Thurms  unkenntheh  g<  m!u:hte  )  Fonn  de.s  Zentralbaues  zum 
klaren  .Ansdnirk  Itringt  und  trotz  dieser  ."iclbsliitjdiKkeit  dem 
Kuppelthunn  barmouisch  sich  anschliefst,  so  scheint  uns  diese 
Lösung  den  entflcbiedenen  Vorzug  zu  verdienen.  Der  liistorischc 
Uraimmg  des  Baues  wOrdc  nicht  völlig  verwischt  und  eine  durch 
Qire  Sewmheit  meikwflrdige  Anlage,  die  for  die  BedOrfiiine  des 
protestantischen  Predict'GoUeaaienstea  ebenao  voRflglich 
geeignet  iat,  wie  alft  faiIiferNaaga«iibaii(^eiiic8  der  origineUstta 


—  Die  «na  einem  «aaandkh'  dekeretlven 
Oedaakei  hervor  gegugene  aweite  Loanag,  die  fMUeh  den  Tor-, 
zug  hat,  dem  projektirÖMleD  ArehHektea  nur  geringe  8diwiarig> 

keiten  xu  machen,  entspricht  nieht  mehr  gani  dam  uaMtu^ 
tonischen  Ideale  ungercr  Zdt  und  würde  vorauMidl"  * 
für  die  Zwecke  tUn  protestantischen  Gotlesdieaalaa 
geeigneten  Inneurauui  liefern.  Wir  wflrden  nae  1 
unter  der  Voranwetzung  erwärmen  können,  das 
den  iirsprflngHeh  als  DekuratiomwtOck  erriehteten  Thum  gMchneitig 
zu  einer  hAlieren  Itestimmung  tn  erheben  und  ihn,  sei  es  ala 
Vorhalle,  sei  es  als  Abendroahlskirche  —  mit  der  Kirche  in  or- 
ganische Verbindung  au  bringen,  aus  der  auCterlicb  finhfitHch 
gestalteten  Baugrappei  alle  andi  u  Wfalrlhihlwiit.  efam  EUmH  am 
machen. 

Hoffen  wir,  da-s.s  bei  der  Schwierigkeit  der  Entscheidung 
nicht  etwa  der  dritte  lujch  möglichv  Anaweg  —  eine  Reparatur 
der  Kirche  unter  Iti  ibehaltuug  ihiae  gaflMWiltigen,  lutwOrdigen 
Zuatandea  —  gewühlt  wird.  —  F.  — 


Arohltektonveroin  zu  Borlin.  Sitannc «am  23.  f'p'"".  \m\ 
Anwesend  Mil  Mitglieder  und  57  (iiiste.  VomtaCnder  Hr.  Hnbrecht 
Der  angekündigte  Vortrag  des  Ilm.  v.  Weber  Ober  den  Ein- 
sturz der  Taybrflcke  i^t  aus.    Hr.  Adler  giebt  zunächst  einige 
Erklärungen  zn  einer  Anzahl  Anfoahmea,  welche  im  Saale  aus- 


gehängt sind.  Es  sind  diea  die  Kimhe  n  Dietkirchen  im  Lahn- 
Uttl,  ein  romamMfaerBw  MedeaSciynH  dea  etilen  JaMiaadarla 
mit  bolzgedackiem  WUnImUK  vd  genfilbta  WaitfnartliBm.  anf- 


Ebn.  Xehtret. 


ll.Ji 


nache  Glaafeniter  der  Slifkakircbe  lu  VeiaMoborg 
imElaaaa,  v«n  Hm.  Dihm.  Endlich  die  Prtmonstralenser-Klreho 
■n  Ahrenstein,  zwischen  Nassau  und  Eds,  welche  demnftchst 
leatanrirt  werden  soll,  aufgenommen  von  lim.  Rönnebeck. 

Der  Hr.  Radanr  geht  dann  an  adnam  ejgBBtlidien  V( 
Über,  «aleiwr  St«dt  ud  Beiek  T«n  Pergnaoa 


I'crgamon,  heute  Bergauia  "de:  Bergamo,  in  Myaien  an  der  N'urd- 
westkuste  von  Kleinasien  belefren,  gelangte  zu  seiner  biiehsteii 
Blüthe  unter  di  r  Herrschaft  der  Attaliden,  ivi  lch-'  cIi  ii  Ii  Mü  h 
dem  Tode  Alexanders  des  Grofsen  durch  l'hiictuiros  t;egniudet 
wurde  und  gegen  die  Bütte  des  2.  Jahrhunderts  durch  Uebergabe 
des  Reichs  an  die  Römer  endete.  Von  der  alten  Stadt  aind  noch 
erhalten  oder  doch  in  den  Boinan  nach  kenntlich  vier  Oiabha^, 
ein  Amphitheater,  daa  aoA  mr  Nn 
kannti^  ein  Tkenteri  dae  weld  einai 
wcKnee  uner  euem  nmengeiMien  vvege  me 
schiefen  TonneaMwdlbe  aaigt;  taraer  ein  Stadion  nnd  eine  Uahar- 
brflckung  des  Flnam  KepUio»,  wdoh^  —  fHOnran  Datnae  ala 
jene  eben  genannten  Gewölbe  —  die  ashrtg  auf  den  doss  stothende 
Straüic  noch  mit  geraden  Rügen  OberfUirte,  endlich  ein  Heilig- 
thum  dea  dort 


umgewandelt  werden 
hn«  woth  «In  and 


l  wnqgaweim  verehrten  Aaldmiioa.  Die  Buig  aeigt 
«Weier  PalMe  nnd  tttg  Vt  jeint  die  nmimdir  un 


yui^uu  uy  Google 
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hiesigen  MtistMim  beftndlirhen  UfsU>  dvs  griifücri  Altars,  des  Weih- 
Mächenlfps  for  dif  Sic l"'  d^r  AtMlidi'n  über  eiiigewaudeite  Gallier. 

Iiicüf  K«'U('n,  wi-Mu'  nn  lit  ;rirui  lies  4.  Jahrhunderts  v.  Thr. 
sich  in  Dboritalicii  \inJ  iii  di  n  LaiiJ'  i,  zwischen  Pooau  und  Alpen 
ft'st  gesetzt  liatti'ii,  kaint*n  im  Aiifjint.'  ^  .lahrhundfrts,  im  Sü- 
dtü  vuu  di'U  Hömcni,  im  Nurdou  vuii  dtii  (iertiiancn  Kf drängt, 
wieder  in  B<*weg«nß.  Kin  Tht'il  der  Barbaren  rintbctf  nach  Spa- 
nien ab,  die  aiidcni  dranffp»  in  die  ÜiilkimhiilbiiiM  l  liii  imd  pe- 
I.iiiiniMi  bi^  licljibi,  wo  sie,  der  Sau-"  Ii,  ilnii  h  Krdbeben  und 
<fh«cr«'  (iifwittiT,  in  ^Vahrht'it  widil  dimli  tapliTon  Widerstand 
der  Bewohner,  im  Jahre  280  «ur  L'mkchr  Kenöthifft  wurden.  iH- 
mala  ward  in  r)vli>hi  jene  Statue  de»  Aegis-tragenden  A|>oUob  cr- 
Too  der  eine  sehr  frohe  Wiederholung  in  Bronze  ta  I>o- 
M  Pmmvthia  gefonden  wnrde,  und  deren  bekanntecte 
■t  mteafift  dvlhradirAfaDTCoBalndiniat 
9h  modt  gwimuM  IMKar  undMB  tin  IDiiMiiM,  m> 
ri<  lidi  in  «B  mA  ftaen  benanatan  GalaÜBii  stederlfeten  und 
Ml  io  dM  Jdv  150  T.  Chr.  die  umwoliiMiiden  VMkcr  vidfMb 
beunruhigten, 

InPerguDon  waren  ni  dieser  Zeit  Künste  nnd  WiuemdiaAen 
lu  hoher  BlQthe.  gediehen.  Iirr  Neid  der  Ptolcmiicr,  mit  di;u«'U 
dieAttaliden  in  derFdrtlenmi;  der  Litteratur  und  des  ({iicherweseiia 
«•Iteiferten ,  veranlante  das  Verbot  der  l'jnfiihnni«  dt:»  Tapyro» 

Aegypten  and  gab  den  Anstois  mr  Krtindiini;  de^  Terga- 
meniB.  \>ie  Naturwissenschaften  und  di«  Arzneikunde  wurden,  im 
An:»chlu&3  an  den  Askk'pios  •  Dienst,  vonngsmeise  gepflegt  Die 
Pergamenischen  SaUx'n  und  die  sog.  A^tali^chen,  poUli;estii:kti  n 
•tcwinder,  wcklie  nuui  dort  fertijfte,  WLvren  in  der  xau/eu  unlikeu 
Welt  berühmt.  Von  den  hnuliclipn  Untemehmungen  der  Attalideu 
i«(  znnächüt  der  uiinsglilcktc  V'orsuck,  dw  WflddnUBlCB  Hllfell 
viin  Hphesiis  /n  liffnen,  crwfthnen?werth. 

In  Tralle.'i  entstand  ein  rielbclobter  I'ala.st  aiLs  I'.ackstein. 
In  i'essiuunt  »lu-de  Ober  einem,  dort  als  IIeilif.'lbiim  verehrten 
Meteorstein  ein  Tempel  errichtet  In  Kj/-ikns  bauten  vier  flrüder 
jener  Lhrnaalie  ihrer  Mutter,  der  Apolloais,  ciueu  Tempel, 
imm  ngn  aitOoldlldn  «unaleigk  gwcnu  Min  loiha.  la 


Athen,  .Aegina,  Sikvim  und  Delphi  nuicbten  sich  die  .Uiaiiden 
durch  Ncu;ächöpfun^.'i':t  eiler  Wiederherstellung  älterer  liuulich- 
keiten  beliebt  und  ve:e(ir!. 

Von  Pergamenisrlien  Skulpturen  waren  bisher  nur  wenige 
.Stücke  bekannt,  darunter  eine  ui  u  htiL-e  H, iLMfi  mit  dem  Kelief 
eines  Kackellauf»  zu  Pi'erde,  jetzt  im  I.nuvre  befindlich.  Krst  die 
hentiijen  Kntdeckiuigen  haben  die  Bedeutung  jener  Epoche  n'clit 
erkennen  liLssi  n  und  die  Hemerkung  dea  l'liniuä,  die  griechische 
Kunst  M-i  nach  doui  TuJe  dea  Alexander  eingeschlafen  und  cnt 
nach  etwa  hundert  .laliren  wieder  erwacht,  in  das  rechte  Licht 
gerockt.  Laugst  bekaimte  Bildwerke,  der  farncsische  Stier,  Laokoon, 
der  sterbende  Fechter,  Arria  und  Paetas,  —  letztere  beide,  jeuer 
sowohl  wie  diese  in  Wahrheit  beai«gte(iallier  danstellend  —  sind  nun- 
mehr um  2  Jahrfaonderte  frOlier,  und  iwar  aas  jener  Zeit  xu  datiren. 
Ilia  jttrt  TM  dar  MMMidm  Itogiwim  MiboitfiMM  Ftoda 


lar.  8iB  iiibmlkktiin  ab  FHei  das  TfarnWiiMi 
Unterbau  tbm  aMMpeM  Altais,  welcher  doppelte  SAalenhaliea 
trag,  die  den  «hwmchn  Opmiilafat  umgaben.  Qn  idemUdi 
unbakaMtar,  antiker  Schriftsteller  Ampelins,  berichtet  darflber. 
Die  Sknlptaren  wurden  schon  im  Jahre  1870  durch  Ingenieur 
Ilumann  auf  der  Akropolit  Ton  Pergamon  entdeckt.  «0  nc 
horiüontal  über  einander  gelagert  eine  5  bis  ti™  didM  Mkaer 
bildeten.  Im  Jahre  1871  liesuchte  Hr.  .Adler  Pergamon  und 
wiuden  damals  aul  VeraulassnuR  des  Ilm.  Ilumann  einige  Skulpturen 
bloa  gelest,  ilii'  über  nnrh  vor  der  He^ir htipnntr  von  einem  faoauschru 
Museiuuuiti  /erhell Iii L'eu  •.>;;r(lru.  Hr.  Ilumann  ^andte  einige  Stücke 
nach  Herlin,  wn  man  sich  /iinachst  zu  wei'it-^n  Scliritleii  nidil 
entüchlieüseu  konnte.  Durch  Ilm.  Konsul  l.mss.  n  rt  .inli  die  .\n- 
gelegenheit  von  neuem  anKereft,  und  den  Heiniilnnji^en  di  s  (irafeu 
Ilatiifeld  gelang  es  endlich,  im  .Inli  vnri.uen  .labri  ,s  den  Ferroan 
zu  erwirkeu,  durch  welc  hen  die  .KiHfirabtini'en  gestaltet  wurden. 
Di«  Hrn.  Huniauu  imii  Huhn,  unter  .As.-iisti  n/  des  Hrn.  RaschdoHT 
juu.  und  ätiller,  waren  mit  dur  Hebung  dieser  ScbiUzo  betraut 

—  da 


Bau  Chronik. 


xn.  QtfiDnin-  «ad  Straf- Aattaltan.  üater  SO  (im 
V^iatace  90)  ia  dar  Aaaftlmmg  begrifbnaa  Baataa  waraa  14  wrt' 
fällst«,  16  naa  aaMfluigeBa;  von  enteren  «ordea  10  volleBdeL 

In  Berlin  «nrae  ftu*  das  KriminalgeriehMt-Blaliliaaamat  la 
Moabit  der  Bau  des  Weiber-Gefangnissea  aad  dea  Dieaat- 

gebiudes  fUr  die  GefflugnisH- Verwaltung,  veranschlagt  zu 
5<i<)7(K)  bezw.  252  700  ./Z  UM  hezw.  380  .Ä  pro  «i»)  begonnen. 
Das  in  Bogenform  zwischeu  den  Flagclendou  des  Cierichtsgehäodes 
uixpordnete  Weiher-<»ef4ngnis8  enthalt  in  einem  Parterregescboss 
und  3  Stockwerken  die  Riiumliclikeiteu  für  etwa  1(U  in  gemeia- 
tamer  Haft  unterzubringende  Weiber,  11  .Arbeitszimmer,  6  Sllla 
für  nächtliche  Isolirung,  2  Krankeiuciramer  und  70  Kinzrlzellen. 
Das  8,-1)  ■  hohe  Kellergeschoss  enthült  Koch-  luitl  \\  a.-. :  hkiidie 
Iii  Vst  /iibehör,  Bade-  und  Strafzellen  und  die  Ileifswa-sserhei/ung, 
I '  1  iil  ricen  üeschosshöheu  variiren  zwischen  3,53  «>  und  3.-'ö 
Die  -Vrchitektiir  zeigt  einfache  Formen.  —  Das  Dienstgcbaude 
fOr  die  Gcfanpuiss  •  Vonraltuug  enthalt  die  erforderUchen  Bürtau- 
Räume,  eine  Milit.ir- Wache ,  die  NVnbnnngen  des  GefAngni&s-Di- 
.■•ktunt  und  des  Geidllichen.  Die  (rescliusshohen  betrugen  im 
KeJler  3,5«)  ™,  in  den  beiden  daniher  betindlichen  (;esc!K,>5!?i  !i 
4.5<>  und  im  •obersten  Stockwerk  4,1Ü  i".  Di«  Ileivün.^r  ^^ni 
dorch  Kachelöfen  bewirkt.  —  Auf  dem  Sirafgefänguiiss-Kta- 
blissement  bei  Berlin  wurde  der  Keubau  sweier  Inspek- 

hesw.  109 144  Jt, 
•Baracke  (Anschlafs- 
i:  hWan,  ans  2  Seiten- 
I«.  18,18  •'tiait  MatalMBd,  iat  BaauT 
ataBrf';:  dwaaim  tat  4»Wßu.  Die 
ab  Aibeftntnne  aa  IhManielnr  :  in  Tenaiediendea  SeMHabaatBa 
sind  bei  6^  *■  nnlabarer  Fliehe  ftr  den  Einulnen  Ar  je  6i  0«- 
{■agene  bestimmt  —  In  Brandenburg  wurde  der  Neuban  einet 
ntrfeachoasigen,  rot  60 ■  langen,  II»  tiefen  Schlafsellen- 
gebendes  (Aoschlagssnmme  154  TxX)  M,  ca.  235  J/.  pro  V»); 
in  Coltbus  und  Liehtenburg,  Ileg.-Bez.  Merseburg,  der  Neu- 
bau je  eines  dreigeschossigen  Isolirzellen  ■  (icbau des  für 
71  Is(kBr>,  6  Straf-  und  6  Aufseher-  und  Reinigungs/ellen  besw. 
ftir  72  Isolir-  und  6  Spulzcllen;  in  Bitterfeld  da;ä  Gefangen- 
haus für  das  Gerichts- Ktabliüsement  im  Itohbau  vollendet,  — 
Ansser  den  Neubauten  fanden  noch  nn-hre  T'm-  und  ICrweitentngs- 
Banten  statt 

Xin.  Stcucramts-Gebäude.  Von  den  .')  in  der  .\iisfiih- 
rung  begriffenen  Bauten  wiu-den  3  (mtKeset/t.  —  Das  Neben- 
zollamt in  Grabow,  Iteg.-Bez.  Posen,  enthält  1  Diensl/.immcr 
nebst  Kassengewulbe  und  die  W"hiuini;  des  Zollerhebers  und 
eines  Grenzaufsebers.  An«rhlagskosten  l'.i  TiHl .//.,  ca.  53  .//  pro  l™. 
Das  Nebenzollamtd-Ktablissemeut  U  bei  Neuhaus  a.  d. 
Oste  im  I.«anddrostei-Hez.  Stade  besteht  .ni<i  einem  Dierst-Ge- 
btadc,  im  Hrdgeschoss  4  Dienst-  imd  Wachtlokalen,  im  Dache 
eine  ZoUeinnehmer- Wohnung  enthaltend,  einem  Stall  und  Nebeu- 
'  "  '   '  leaeo  ««,  ea,  m  baaw.  «t 


aiisaemeni  uei  Meriin  wurue  aer  Aeuoai 
torenhftuser  (Anscblagssumme  rot  79600^ 
ea.  MO  UKmo  v>)  «ad  emer  Arheita*Bai 
aana  BintJL  07  UK  pro  4«)  bcgonnea:  lel 
haMaa  «ea  M  «  Uaga.  1S,S8  •  Tiait  baai 
aalHbeOart  aad  awftlH  auiBffTC  AoaaTwa  L 


XIV.  Gebäude  far  wohnliche  Zwecke. 

a)  Schlösser.  Im  Ordensscblosse  so  Marienburg^ 
Beg.  Danzig,  wurde  das  Dach  über  dem  Konveata-Remter  emeneit 
und  der  Ziunengang  mit  Blei  ahgadackt  —  la  Oppala  wurden 
Vorbereitungen  ■  zar  Reparatar  dea  SeUeaa-TBanaes  ge- 
trollen.  Derselbe  datin  aas  tea  14.  Jahik  nnd  besteht  aas  einem 
Zjlbider  von  10,98"  DandiaNaaer  bei  SS" Hflbe;  die  ^itae  und 
die  Decken  der  vier  obersten  tiescbosse  sind  eingestOrst,  auch 
bat  das  obere  Mauerwerk  mehrfoche  Risse  erhalten  Die  Repar 
raturkosten  siud  zu  14  460UK  Teranschlagt  —  Ufa  BestaaratiaBa- 
Arbeiten  an  dem  Kaiserhausc  su  Goalar  aad  ba  Sebloaae 
SU  Marburg  wurden  fortgesetzt. 

b)  Beamten  -  Wohngebäude.  F.s  waren  im  gansen  96 
Bau-Ausführungen  im  Gange,  von  welchen  fOr  Beamte  verschie- 
dener Art  8;  fnr  Oberförster  11,  darunter  5  vollständige  Etablisse- 
ments, (i  Wohnbauser  auf  schon  bestehenden^  für  Försttr  79, 
dan.iiii  r  Hii  vojbtaiidi.!.'.-  KiabtisseawBia  aad  48  Wabahlnaer  aar 

sfhun  hestelieiiilen,  iiitJallen. 

cj  Woliii  nelia'uie  aiii  ktinigl  Domänen.  AnPichter- 
Wohnhäusern  Bind  12  im  Bau  begrjffen  gewesen,  darunter 
U  neu  begoüiteue.  Die  Auschlagssimmie  pro  <">  bebauter  Flache 
bet.nij;  im  I»urchsehnitt  107,5  M  —  Die  au.sgpfllhrten  21  Fami- 
lienhauser,  20  Vier-,  1  .Veht  FarnUienhaus,  körten  pro  'i'"  <iiij(  h 
schnittlich  5*1,1  —  Das  Logirhaus  zu  .stnbhenkanirner 
Hilf  der  Insel  Rügen  vmrdK  durch  einen  2  Stock  hohen  Flügel« 
aabati  erweitert;  Anschlagssumme  42  000  M,  pro  ■)">  15i>,7 

XV.  Wirthschaftsgeb&udc,  Stallungen  etc.  Es  wur- 
den 3  Brennerei-Gebäude  (Anschlagssumme  durchschnittlich 
07  M  pro  s")^  10  Scheunen  (Anftchhign.  durchschnitt!.  24,7  M 

Sro  i»),  2  Bretterachuppen  (Anschlagia.  21,2  M  pro  <)•)  aad 
9  Stallgebäude,  darnntar  18  aar  Aafiialnte  TKacUadaaar 
VMuattungeu,  4  Schaf-,  6  Biad«M,-  aad  7  PfMeaHlla  (dmdi- 
adi^ffche  Antrhlagsanmme  pro  e»  bewr.  gC^  84,  40  aad  46  U>) 
ansgaMn^ 

XVI.  GestOtg  •  Ktablissements  -  Bauten.  Auf  dar 
BrOckenkopMnsnl  zu  Cosel,  Reg -Bez.  Oppeln,  wurde  eine  Ball- 
bahn  fertig  gestellt;  in  Repitz,  Keg.-het.  .Merseburg,  einSonmer- 
stall  erbaut,  .Aiuicblagssumme  H0,5  M  pro  v. 

XVIL  Oeffentliche  Denkmftler,  Brunnen  etc.  Die 
Hebung  tmd  Drehung  des  Krieger  -  Denkmals  auf  dem 
KreuzbcrifC  zu  Berlin  ist  im  Jahrg.  78  d.  Bl,  wiederholt, 
die  Krrichtung  eines  Denkmals  des  Grofsen  Kurfürsten 
auf  dem  soycn  Ku rl ii rst e nberce  bei  Hakenberg  auf 
S.  373  .lahrj!  I>7:i  tl  Iii  er^  ihnt  —  .\nf  dem  Platze  vor  dem 
BrandeubnrKcr  'I'liore  i;i  lieiim  wurden  4  Springbrunnen, 
aul  di'iii  K.<nic;siilalze  d  iselh^t  2  S  p  ri  ngbruunen  -  Mass  i  ns 
ausgeführt,  deren  U«n>t«llungi>ko<!t«a  rot  31 140  besw.  37  GOO 
belnifia.    (waa  i 


Bevor  stehende  gröfsere  Brückenbauten,  Der  Kau 
einer  stehenden  K Ii e  i n •  Hrll rke  jewischen  Mainz  und 
Kastel  ist  aufGnind  drr  m  Nu  ;)  er.  miteetlieilten  Vorlage  in  der 
Sitzung  der  2.  Hessischen  Kammer  vom  Id.  d.  Mts.  einstimmig 
genehmigt  worden;  aa  der  Zoaliiaiaiiag  dar  enlca  Kammer  ist 
nicht  lu  zweifeln. 


yiu^ud  by  Google 
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28.  F^bnur  1886 


lici  Holzmiiidcu  ^(ill  nli.':  di-  W'i-.er  fiiu'  Rrdrkt' 
t'rlmHt  wt  rdi'ii,  «icmi  Austuliriirii,'  d^  r  Suiil  auK  l.uinleüiniUolu 
eine  IkMhüli'e  von  iiHHKHi  Jl  bt'willii,t  worden  ist.  Die  Brücke 
»oU  einen  eis<>.ruen  l'eb«rbau  mit  2  Spannungen  von  je  etw&  55  * 
Waite  erhalten  und  wird 
fCHi  413000  M  eifordeni. 


1 


Awdi  b  ataUBvC  irt  ttf 
'  4.  k  «iur  0«lMrp««diiM«iB  » 
BlMJrfijhnff  BichHUiff  gäUgt,  dar  im 
Torigen  Jahn  n  «üem  Daniiedeiliegen  der  ravi*-BMHMli|^ 
fldula,  nie  ea  salbet  in  den  Jahres  nach  1666  nidit  atattgeiaiidaB 
htt.  Die  aachfo^ieiida  Taballa  riabt  die  CaauwIrtW  dar  pr» 
Jahr  aa  Straftan  eifaanlan  Wolnniiaer  flur  ISJIhrige  Periöda 
««a  lt)63— 1879  an. 


t-Bauthätigkeit  de«  Jahres  1879  betrug  demnach 
'    "     1878.  Es  i»talaafai6lock 
StadtgemciiHle  (fia  Aus- 

M  «Ifennd  der 


Jawa  ia  diam  nahlrrMiHi  and  MauHadcii 
Enati  ftr  janeD  AoaAdl  dar1ii«laa 


Veraisebtea. 

Zar  weitera  EtnfUtnmg  der  Nonnen  Aber  Portland- 
Zamant.  Der  .\rchitektpn-  und  Ingenieur- Verein  im  KiiMipreich 
Rohmen  hat  sich  ülwr  die  Annahme  dt>r  Normen  durch  foli^endeo, 
eine  .illgenieiniTe  IWachtmiK  vcrdii-neridr-a  Ik-schluss  cutüchieden : 

„Nach  fiiari  lii-iiilt  r  l'rilliii)),'  der  Normen,  deren  Erscheinen 
von  den  Bauteebjiikern  mit  VcrfftuiLV'ii  Ucjrrilfst  werden  iinis«, 
weil  damit  ein^m  lang  (tefdlild  ii  Iti  iliirliui^ijo  abf^holfen  wurde, 
und  nach  gewomicucr  I'(hi-rai"i^.'Mni;,  das.^  es  nicht  die  .\ufgabi: 
eines  jfdeii  \'i  fiii,  sein  kann,  ulin^'  »■•M'iitlii'liL'n  (iruiid  und  auf 
Kosten  di-s  so  crwiin^-i  hten  i'inlj*'nlicliPii  VorKclii'ns  Aliuiuli'ningen 
an  den  vnrerwiilinti-ii,  mit  iUii  rk^'UnmibwiTtluT  Sin  likruiunUs  ans- 
(toarlM-id'ti'n  VorM-liriftcii  vnr/iiij.'liruMii,  hat  der  Vcnnri  bcsiiilossHn, 
Hi  ll  (!•  n  nlii'n  aiiiri'fiihrti'ii,  von  ■)  H<'rlinLT  Ven'ineu  anifenOMinieneu 
Norujeu  aiuuschln'rsi  n  nnd  deren  Kinhaltuntr  und  Handhabung 
den  Fachgenossi'h  iw  i  nipivbli  n." 

Wir  können  hei  Mluheilung  dieses  Beschlu^es  nicht  umliin, 
die  hWbiiiarbm  Fachgenoaaeo  duan/  auteerksam  zu  macheu,  dass 
bei  der  tenriadiea  erfolgteo  aBtlichen  EioAthrung  der  Nonnen 
in  den  Wirkungahiaia  dar  piwMHadMi  BMnetarilwn  dia  nr- 
spriingliche,  jetzt  von  dem  Tanin  bi  BHhhd  ■ngBMmene 
Fassung  einige  Mehla  Aandanngan  «rMuM  hSV  «Mr  teM  die 
wichtigste  den  §  6,  alin.  1,  befe«:  amtalt  dar  1lflnhMWiiatl|lfi  il 
von  8  werden  jetzt  10^  oefotdeit  Dar  Abdiucfc  der  Namnen 
in  der  amtlichen  Fassung  ut  im  flbilgan  bi  Jahrg.  IgSO  dea 
Oemach.  PtwbaltBder  S.  lOS  £   '  ' 

Za  dem  Projekt  dar  faxt 
Ziegel-,  Ttaonw«ar«a-,  Kalk-.  flgawl>  «ad  43l9S< 
fttr  18S0  la  BerUa  ibeOen  «ir  bi  Bigfauang  der  Mbtheibnig 
auf  S.  72  u.  BL  nonndr  anflVbnadi  daa  Tereinsvoratendea  aodi 


den  Wortlaut  der  loa  der 
Vereine  fi3r  Fabrikation  too  Segeb  ete;  etmitinmig  geOaaiaa 
Raaolution  mit; 

,I>urch  /Ccitungs-, Annoncen,  I^spekte  luid  ik'klameartikcl 
in  venchiedeuen  HLutcm  sind  die  kenuniechen  Industriellen 
Deulachlands  von  Ilm.  l'aul  LoeflT  aufgefordert  vrorden,  sieb  bei 

einer  in  die»em  Jahre  in  Berlin  abzuhaltenden  ^internationalen 
.\ii<-iti  Ihiuc  /.II  tteiheilitten.  In  Anbetracht,  dass  eine  derartige 
.\ussc«  lliiiij;  mir  dami  .Xiissiclif  juit'  Krfolff  balM-n  kann,  wenn  an 
der  S|iit/.'  di's  1  iiIriiK  linii  ii^  .M.imu  r  ^^•b>•ll.  ivck'be  die  betreffenden 
Indiislricu  in  heniir  r.ii;''iuli  r  \Si:si  M  itri  t'  n  und  als  »olrhe  in 
weiteren  Kri'is*!!  bi  kaniK  sind;  in  .Viilii'irachl.  dii.>-s  Ilr,  Lm-lTals 
ein  solcher  Vi'rtret<'r  vnin  Veri'in  nicht  aiii.''  -t'lu'u  «rrdcn  kann,  und 
(Ltss  seine  Henifuiij;  auf  i'ini'  T]iat;>;ki'it .  wli  ho  it  in  Ir  il.ri  i  :; 
Jahren  zur  Iteseitigune  eine-,  Patentes  entfaltet  hat,  dem  Vei.  in  m 
keiner  Weise  als  eiue  KinplebluiiK,  .-^ich  an  die  Spitze  di'  s»  .Kus- 
stidlungs-Untemehmens  im  sti  llen,  ei-selieint ;  —  in  Icrnerein  .\ii- 
betracht,  dass  es  Ilni.  I.oeff  bis  .jetzt  nicht  pelun^run  i.Ht,  bedeu- 
tende Firmen  uauihaft  tx\  machen,  welche  sich  an  »eine  Seite  zu 
stellen  geneigt  erkliirt  hatten;  —  in  .\nbetracht  endhch,  dass  eine 


mit  ungeDUgenden  Mitteln  und  zweifeUiafteu  Aussichten  au  Stande 
danatiga  Anaataibiig,  atatt  flrdenid  sn 
oacbtkeOig  aein 

:  efai  ftJichea  BiU  van'der  der- 


flrdenid  sn  wiriceo,  fix  die 
da  eich 


—  be- 


iga  ftnaaiaiinig.  ai 
bn  UdMaB  Kaiha 
M  mangelhalla  Tattoetong 
BBtwienlnBg  der  Indinlila  danleHen 

der  Verein; 

seinen  MitgUedem  su  empfehlen,  sich  an  der  von  Um. 
Laeir  milanian  Auastelimig  nicbt  aa  batiwiBgra.  den  lie- 
MAndcB  Hiaisteiien  von  litaaam  BeseMum  Ifittheilung 
a«  maeban  mit  derBMe,  ibreneili  dieaeAiiaalallniig  nn»* 
Heb  nicht  IMem  sn  vroHea,  m  gleidier  Zeit  aber  anaao- 

spreciWBy  dam  die  dnn-h  d'-ii  Verein  vertreten^ti  linln^tnen 


wohl  bereit  sind,  mit  allen  Krftften  eine,  von  kompetenter 
Seite  etwa  in  den  nAchsten  Jahren  zu  unternehmende 


adwfiit  ana  dar  KiWai  in  wdcba 
I  des  vorigen  Jahna  ' ' 
\  la  ainar  BnMtang  hanvr  w  fAm.  nalaha  in 

■iclit  anf  daoenide  BlMbe  abiien  dMla.  Dar 


»a  1  WS    l»»  Iv^ 

« .*p-  «1» 
f  5  S  S 

«  :  « 

m 

äI«  I»-  * 

»•  la-  It-  1- 
«  1 «  1  «  X 

-  1 

r-  ! 

WabakMHbwMB  |«u  IJv  6u 

«tj«;  «;|f!.^ 

M  133 

io<|n« 

71  lH^jll 

»'  i 

Vergang  von  Mitgliedern  der  „Vereinigimg  sur  yertretimg  ban- 
Idlnstlcri&cher  Interessen''  angeref^u  Veritflichtang  zum  regel- 
mUstgea  Besuch  dea  Banmarlcts  am  Moulage  haben  sich  bekannt- 
lieh aanlchat  Mit^ieder  dea  Bundes  der  Hau-,  Maiu-er-  nnd 
Zimmermeister  angeschlossen.  Jetzt  ist,  wie  das  hiberat  in  heutiger 
No.  d.  BI.  heweiüt,  eiue  grollte  Zahl  vou  Kautieuten  luid  Industri- 
ellen der  Baubraiiche  diesem  Beispiel  gefolgt.  Der  Besuch  dea 
Baumarictü  in  dir  fest  f,'ü»etztcn  Stunde,  an  welchem  —  ohne 
ülfentlich  erklärte  VerpfUrbtiiiis  —  nunmehr  auch  ehie  naadufte 
.\iizahl  von  Daubeaniteu  sich  bethciliirt.  b.dt  sich  afcht  allein  aäf 
Miller  Hobe,  sondern  nimmt  sogar  mich  /ii.  I'elier  den  Nutzen, 
ili  ii  die  lunbditun;;  einer  solirheu  Spri'clistundi'  —  ib  nn  vnii  ge- 
sch.iltlicbeu  .\li!-i  iiliiiscn  ist  z.  Z.  leidi-r  uorli  wcnii;  dii'  Iledc  — 
gewährt,  der  alu'r  trotz  aller  früheren  .Mabm:n?i'!i  \ifhach  an- 
gezweifelt wurde,  dilil'.i-ü  nunmehr  alb'  Siinuni'n  i'inif;  scni. 

Dlo  erste  Sitzung  der  ständigen  Kommission  fhr  das 
techniacho  üntorrlohtsweaon  Prenf«ins  i\id.  s  n,  l'J) 
hat  luu  21.  Februar  d.  .1.  stattgefunden.  Wir  Ixdialteu  uns  einige 
Iturse  Angaben  aber  dieselbe  vor,  bis  die  vou  der  Kommisaiaa 
eratattelen  Vorträge  des  referireuden  Kegierungs-Vertretera  ge- 
dmeht  wwiiagen 


wurden  bis  nmSOwF^ 
bmar  e.  nn  «mgdiaftitt  C.  Brecat:  Rolfjaloosien;  —  Max 
Jftdel  h  Cowt  8(iM-VeRkblwi|  Ilr  Eiaanbabnea;  —  v.  E. 
Sehnmaeber:  S  endiane  BOcbamozInb^  entv.i  t.  Imie  *  Sh«> 
miiller;  —  v.  F.  Thiemaaa:  «ia  Seuuaniiag.  ebie  bacefart^ 
mit  Mtkrtcl  geputzte  BMIvaud;  —  t.  A.  L.  Benaeke:  Brb-' 
begrhbnii^sthür  und  fiitter,  entw.  v.  Ende  A  Büdcmaan;  —  v.  Bd. 
l'uU:  Schuiiedeeiseraer  Blumentisch,  entw.  v.  C.  Zaar?  —  v. 
('.  lliihlich:  nilderrahmen  und  Konsolen  von  Steinpappe:  —  v. 
.M.  L.  Schleicher:  Marmor  i'feilerbekieiduug  zur  Durchfahrt 
der  liauptpoet  Spandaneratraaie;  Marraorstufenbelige  aar  Uaapt- 
trqi|w  dea  OflUar-KaaiaoB  Pariaar  PtBia;lfanBar-FnBb( ' 


Konkurrenz  für  F.ntwfirfe  zum  Bau  einer  cva.ng«Usohea 
Kirche  in  CaHtrop.  i  :-st  y:\jX  crbalt«  ii  wir  Kt  iuitniss  \on  dem 
.Vustall  dir  auf  S.  Idt  .Iii:;:  71*  ii.  Hl.  besjirocheui'n  Kiinknrrvnz. 
Das  Mim  J-^  .lannar  d  '  daiirtc  l'rotoknll  der  rreiaricliter  f  Trov.- 
Hrth.  Ilartmanri  •  Münsivr .  Ki>l  ni;[r.  <r.  n/nu'r- Dortmund,  .\rchit. 
(i.  .\.  Fischer-Harineiu  thkili  ;(nt .  d.is>  niili  r  den  eingegangenen 
19  Projekten  keines  sieb  beluiiili  ii  habe,  Ja^  —  für  eine  Summe 
von  Ii  OtKi  .//  ausfolirbar  —  zugleich  m  asthcliiicher  Ikziebuug 
zur  .\usfubrung  eni|itubleu  werden  konnte.  Am  nidisten  sei  den 
Betüuguugen  des  Programms  der  Entwurf  vom  ArehiL  Aug.  Härtel 
in  QteMd  ■akomatea,  dach  aal  aneb'bei  dieaem  eine  Ausführung 
van  78  000  M,  mickt  abae  weaealliche  Ab*ndenmgen 


llru.  K.  W.  P.  ta  Dr. 

wohl,  als 


mt  cnnar  aS*»* 
steifea*  Aaaftbnmgatniaa  geAanl  aein.  Ob  aber  die  gana 
steife  Kanatraktion  in  j^dcber  Weiae  yflnalig  für  die  den  Baal 

Kenutieadea  —  die  Tlraer  —  sich  ergiebt,  ist  eine  Frage^  darea 

Beantwortung  mit  .Aussicht  auf  lUchiigkeit  Sie  am  besten  von 
einem  .Mitgliede  des  dortigen  (V>rpii  e/e  llalUt  oiuzielieu.  — 

„  Ii  e  b  u  n  g."  Wir  glaul»en,  dass  der  im  Jhrg.  68  u.  BL  S.  4H0 
entliaitene  Artikel:  „Chicago  und  seine  Iläuserlieimng"  Ilmen  aus- 
reichendes Maleiial  an  die  Hand  giebt,  um  danach  —  nach  oini- 
grn  VonerKuehen  zur  RinQbung  der  Mannschaft  —  die  Hebaug 
ohne  Iti'ihidte  eines  Sftezialisten  ausftlhren  zu  können.  Adruasen 
Min  letzteren  sti'hen  uns  augenblicklich  nicht  zur  Vetftlgtuig. 

llru.  S.  iu  Kaiserslaiilerii.  Sie  ucnlen  fi1r  den  bezOfil. 
Zweck  vorzugsweise  die  Publikation  Ii  i    A;ilagi'n   in  deu 

grofsereu  deutschen  Städten  zu  studlreii  liabrii,  du-  sjcli  alU  rdings 
meist  in  Zeitschriften  zerstreut  finden  Neben  letzteren  enipfebleu 
wir  Ihnen :  ,, Herlin  und  seine  Bauleu",  ..Wiener  .Neulmateii "  und 
,Jlanil'iirirs  l'risathauten."' 

Aul  die  Aufraffe  in  No.  II,  t>i-tre)fend  (>eg«Mi--.taiidf  ans  l'apier- 
masse,  wflche  leltii:!'  Stuls-  und  Druckwirkungen  aus/.nbalteu  im 
Staitde  sind,  theilen  uns  die  Hrn.  (iebr.  .\dt  in  Forbach 
(Lothringen)  mit,  dass  sie  verschiedene  Gegenstände  dieser  Art, 
u.  a.  AchsbüduMin-Verschlosii- Ringe  für  Hisenbalin -Waggons  aus 
geliAileter  l'apiermasse  fahriiiren.  — 

Hrn.  O.  in  LangwadeL  Starke  Eiclien  zugleich  zur  Ge- 
iriaaaqg  m  LohiHnfca  and  ala2inläbala  aa  vw«aiuaaialhtai(bt 
aa.  Tetdebtea  Sie  anf  die  T^hberite  und  ftilen  Sie  ue  Sitnnne 
zur  rechten  Zeit. 


Irntl  Tixriit  tu  BnUs.    P>u       B«Ukltoa  «uaatwoitUch  K.  K.  O.  FiiKek,  BwUii.   Cnick;  W.  M»«»«t  Hcfbucbdiuckar«),  Uulia. 
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Ilküt:  RmoIui«  ««n  Tuichrr-ArtititMi  b«l  HanMlw«  irtfHrar  L«tti»| 

BewihraiifC  ti>n  Kc til>'-kf-ti»'j|:f-  —  Fe*tiÄl*«jli-K^jefl 
ll4ChritllUa,  —  Brif  r-  uiiil  K  mit  r  k  1 1 1  rn. 


t—  WaiMr.  —  Bin-ClirgBlk:  Du  mm  LuiiliicrtclitrKMiiwI»  uZwWku.— 

I  ^'•»-'j' -     nnirrifM  mmiiMiitifii»    rill  II  Hl 


Resultate  von  Taucher-Arbeiten  bei  Herstellung  grOfserer  Leitungen  unter  Wamr. 


Im  lli'lt  1,  Jahrg.  lt)7H  des  „t'ivil - Iii^fcuiiurs"  hälfe 
ich  dk  Itcviliatc  mitfirc^thcilt,  welche  li>  i  \  im  I./'ji-il, 
der  zum  liepenshurjfer  Wasserwfirk  gchurigpii  liobr- 
«triüigc  unter  ihn  Fhissbotten  der  Donau  und  des 
'  Regens  seinerzeit  gemacht  worden  sind.   Ebenso  ent- 
kilt  So.  1  und  O  des  Jährt.         d.  BL  hieraber  einen  Bericht 
Durch  anderweitige,  taa  mir  seither  autgefiihrte  Aiheiteo 
katta  ich  MegMkiit,  adeb  taP»  neue  von  dar  Zmekalftlglnit 
ode  n  flbeneeugen. 


Straiiifcs  iiiul  sotortige  Ueseitigiiug  jwler  Undichtheit:  4)  die 
MiiL.';ichk(it,  die  Rohrleitung  in  be!ieln>e  Tiefe  des  Fhiüsbctten 
211  legen,  selbst  ohne  ciac  gerade  Linie  einhalten  ni  mfisseii; 
61  die  Verwendung  von  giisspi'^i  tuen  Ik'iirtn.  dii'  sirh  lulHijer 
Stellen  und  unter  Was&er  besser  hiilten,  sIs  sniehe  von  WÄlzeihi  ii ; 
6)  dass  |ii(itzlicher  Kintritt  von  Mnohwasser  höchst<^ni>  die  Arlieilen, 
ohne  sonstigen  Schaden  anzurichten,  unterbricht;  7)  Krsiinr- 
nin  «M  S^nalviDden,  deren  Herstellung  elN>n80  ko8U|)ielig 
wie  aaMnafeiad  irtn^S)  ^ütere  Billigkeit  und  Sicherheit  gegen- 

MMUMMtni  AuiitUnen 


&I>ai|L  to 

BtgenriiaTK  

4.  Verlegen  im  firu:uIw;is5«T  des 
Siebentischwaldes  b.  Augsburg 

fi.  Kreuzung  des  H'niUffcfllMWll 
bei  Augsburg  

6.  Verlegen  der  Filter -Gallerie 
im  Grundwasser  daa  Elieben- 
iMnmMaa  belAag*<u|.  . 

Dia  an  der  BanecsAibeit,  de 
Mancliea. 
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n  einbegriffen. 
H.  Gruner. 


BM-Chronik. 


    ,  eme 

dea  LandhamMfatera  Waaeltel  an  jEnkka«,  ist  in 
J.  (die  BareatM  der  BtaalaaaiwHaBhaft 

am  I.  August,  die  Mehrzahl  der  nbri^en  Rflnmc  am  1.  Ok- 
1879,  der  Schwurgerichts-Saal  am  17.  Hczembcr)  der  Be- 
dlieiseben  worden.   Das  Gcbiude,  im  Ilerltst  1B7G  bc- 


genam,  liedadet  lich  am  neuen  Albcrtniatzc,  der  Realschule 
yfwftar,  oad  aiftwt  aidi,  *od  allen  Scmn  frei  atoliend,  ^r 
Deaoadna  gttaatigeD  Lafa. 


■■•■irl|!"i-l)*M;  l)V«rhill*.  tJTwIlkai.  3) a«bwitr|i>iMiumMl.  4)KMMrKrialMl 
'.Uli        V..r-  nnA  U*nm.    «)  Dinfelar.  1)  Vor-  aiul  H^m-h».    H)  WtuittmmH. 

»i  K^»truur.    lU)  Girdtrob*.    II)  Vocntllaraira  ti.  i:fckl<'ii     Ii)  BilknlmiiMf. 
Ii;  «MtiuBuluinn  a.  BiWWh«k,     14'  IJrri.ht.-rlirii'.rr.'i     1,S'  H.-jili.u^.-.iirm'T, 
K  I  li'filHEnUi'.     II)  ^tf,.'^lwon»^lll^lISfD^r,    IN   /»-i-Äi'ii  u.  H.n*hN '-r^Iiu      t      [  J  i  ^ 
»ancr.    :lu)  llwtfl.    91)  KuM.    Saj  K>iuji-i  u.  Ilt^»tra!ur.    'Ji  .Htaiu.aii'A :iito lii)iii«r. 
M)  Zmsaik    131  AhMir  Lkhtbol. 

Der  OmndrisB  leigt  ein  Rechteck  von  <j7,!3U  «•  und  5;i,!>i)  "> 
Seitenlänge  mit  aUaeitigen  Mitielvorlagen ,  Itlckpavillons  und  zw«  ! 
sjmimetrisfh  gelegenen  Höfen  von  22,00"'  LAnge  und  M.imI'" 
Hn'ite.  I>ie  bebaute  Flarhe  lK>triigt  2KH4,70'|ra.  Auf  dem  als 
l'iiterbftn  |i^hfti»b'1ten  Kniiresehoss  erheben  sich  ilic  zwei  Ila<i|it- 
Ktnekwerke  viui  .'i.;H) 'u  Iiis  ri.iiij'"  Ildhe  und  3,41  lie/.w.  -1,22^'" 
.\xeiiweiU'.  I)as  l"n(erf,'e»cho88  eutliAlt  ArchivrAutne,  Anktioiislnkale, 
(ierichU-sebrellx-rei ,  1  laimmei.ster-,  Diener-  uinl  1  i  «iihiiiirigen, 
sowie  VorraUts-,  lleizuiigs.  und  lirentunatcrialicu-ltüuine;  «-ährcud 
ia  Hanptgesckoaa  die  Straf-AhtheHnng  des  Landgnidiia  und  die 


SlaaisaiiwalLschait,  im  ( tbergeschoss  die  Zivil- Abtheihmg  und  die  für 
UntcrsDchungs-Hichter  untergebracht  sind.  Durch  das  llaupt- 
portal  gelangt  man  auf  der  in  der  Vorhalle  gelegeneu  Freitreppe 
in  das  untere  grolae  VestibAl  und  von  da  direkt  in  den  im  Mittcl- 
ttagel  gelogeueu  ächwurgerichtstaai,  sowie  durch  das  seitlich  ge- 
legene TMHMalmia  iu  das  oben  VeatilML  AUa  VartHndlmiB- 
SiUe,  TODdBnanlmBauii^rcaehoaa  iiediS,  Ib  Gbcneaehota  t  M 
befinden,  aind  an  der  Hauptihmt  gelegen  nnd  ^nkt  fOB  4an  ge- 
raumigen Vestibols  aus  sngkngUen. 

Der  Bau  ist  im  RenaisaanffeaHl  geltaltcn  und  zeigt  im  Aenlkem 
wie  im  luuem  gleich  sornOltige,  einheitliche  Durcharbeitung,  M 
der  d«.s  [ie8tr«>l»en,  wahr  su  bauen  und  dui  Material  anr 
Geltung  zu  bringen,  (Iberall  hervor  tritt  IMe  auberen  Facadea 
sind  im  Ziegelrohbau  mit  Sandsteiu-Architekturtheilen  und  blanem 
Grauitsockcl  ausgeföbrt,  vfthrend  die  Hoffa^aden  reijie  Ziegel- 
Architektur  iceigcn.  Die  leiateien,  deren  Anordmug  und  Detaillinog 
vom  Krbauer  si>eziell  aagtiflflitiH  «niden,  sind  foa  gaut  baaeudeia 
malerischer  Wirkung. 

Die  .\rcl.:ti  ktur  i!es  .Srliwr.ri^i  riclil':  -  Sii.ils ,  mit  den  Schwarx- 
grflneu  Waiuliiilastern  aiiK  L^t  irkinarmi  r,  den  mit  rotheni  Stiicko- 
histro  bekleideten  Wandlliiili'U,  ;:.  Sti  iij'.m,  f.'challen<ii  (iesiiuKen, 
den  gemalten  Fenstern  von  Kathedrai^'las  und  den  seli»ar/.eii, 
matt  nnd  glänzend  gehaltenen  Thmen  und  Mc'di.dn,  macht  einen 
der  lieslimniung  angemesHenm  ernsten  I  jndnirk.  Der  rialond 
dieses  Saals  CUtiialt  um  da»  freie  Mittellidd  reic  h  omann  ntirK' 
Seitenfclder  mit  KnalM;ngestalten  von  l'rrd'  llontsch  in  Urcscien. 

Der  grftfste  der  für  die  Sitznnpen  der  Zivil -Ahtheilnnt'  he- 
Stimmtcn  Säle  ist  mit  llolzdeckc  imd  entsprechender  Wnudverklei 
dung,  besw.  UoUpilasteni  tuid  daswiscbeu  in  Rahmen  cingeR]ianiU(  r 
StoRlapete  durchgeführt  Der  swoite  dieaer  Stie,  aber  dem  llaupt- 
et^aage  fabgan,  Jat  Imeodaw  nfeh  gehaMaa,  adgt  ciae  Voate 
nRWSUnwttw  Irt  i*  «—nf^iuiriff  jff"^^  ~  Vn  wpf^ 
VealiM  kal  an  beiden  Seiten  des  Ehuaagl  aadi  dem  Bdtwar- 
gerichta-Saal  IHadhen,  die  bis  jetst  leUir  aoeh  flma 
entbduen.  Ztsei  aitiende  Figuren,  Gerechtiglieit  nod  Wciaheit, 
in  l'/i  Lebensgrftlüw  ron  Prof.  Hihnels  Meisterhand,  aind  be- 
stimmt, dieselben  zn  ideren.  —  Dan  darchf^angig  gesrhmarkvolle 
MiVbIemcnt  der  S^üc  sowohl,  als  dar  BHiatcu  flbrigeii  Ilanptriuime 
iM  nach  lieHonderen  Detailzeichnungen  gefertigt  und  in  Form  und 
Farlte  der  bezgl.  lokalen  Iimen-Arclütoktur  ang«i>asst  - 

Die  Bureaiu  sind  mit  Warmwasserheizung,  die  StÜe  mit 
Dampfliiftheiziing  verKchen  —  beide  von  der  Finna  R]i>t8rbp|  & 
llennelierg  ausgeführt.  Die  lleizanlauen  halien  sich  in  den  drei 
letzten  kalten  Monatt'n  vnr/.iiglich  lM  s>:Oiit.  - 

AN  llilfsurbeiter  waren  bei  dem  Hau  na<'h  einander  die  Ar- 
chitekten I;  W  :i,rrier,  F..  Demi  und  wiihrend  des  AliNliane.t 
Leichseiiririg  tiiid  l.amlbau-AsiSislcnt  V.  Canalcr  thatig.  Als  Bau- 
führer fungirte  II.  Wagner. 

Dresden,  Kehniar  iääO.  A.  St . . . 


Googl 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


S.  Min  18M 


Vemusfhte«, 

Der  Durohsotilag  des  Gottbard-Tnonela.  In  dem  Augen- 
Micke  da  dk  KCK^n^<i)lijr<^n  Zeilen  gedruckt  in  die  Handc  det 
Lesen  Obergi'hen,  liegt  «U  vollendete  TbAtaiichc  ein  Ejvigniiu 
hinter  uns,  welches  in  der  Kiiluir-Getdridif  «Uer  Zeiten  auf  eine 
hervor  ragende  Bedeutung  AjupnuA  «Mm  daf;  die  iMMe  ia 
der  Beilie  der  Iluiddnlinii«n,  waldW  dl«  feohen  fnuinncs- 
otMur  nrieoheD  dem  oOnDiehea  undnadiehen  Eorop«,  der  Alpen- 
atodL  mr  Ellflidwlniinirrlrr  Aber  aicb  h$t  ersehen  lusen  raassen. 
Am  99.  Pebmar  ▼ocndMag»  iat  die  Verbindnng  der  bisher  ge- 
trennten nördlichen  mid  ettdlichen  Firstatolleu-LiUigG  voUtogcn 
vnrdeu. 

In  dem  Zeiträume  von  ca.  7'/i  Jahren  —  vom  Juli  l(i'2  bis  sum 
1.  Mui7  186()  —  ist  im  Gotthard  eine  StoUeuUnge  von  14  »20» 
erbobit  und  damit  eine  technische  Leistimg  verwirklicht  worden, 
wie  die  (icsrbichte  des  TuunelbAues  eine  aiiderweiie  bi»lii'r  nicht 
juirxnwcisfin  hatte,  da  hei  dem  einzigen  »nm  Vergleich  heran  zu 
ziehenden  Beisiiiel,  ilera  Mnnt  Cenis,  zur  Krschlier&iiiiB  eines 
Tunnels  von  l'J  224  ™  l.tinge  ein  Zeitraum  von  Iii  .Tiilircn 
August  Iiis  y.udf  l>PzemlKT  1870       erfordert  winden  ist. 

Indessen  nirhl  die  Kdree  der  Üanzeit  allein  ist  es,  liie  der 
llurcLlHihniuj»  des  (ii)UbarJ-Timnels  ihren  hervor  ragtuden  Itaiig 
luiter  den  technisrlu  u  Leistungen  der  .lefy.tyi'it  sirhcrt.  Hoiuli  rn 
CN  wird  in  Ijist  mn  h  !"  In  rrm  MaalsL'  die  Hedeutimi;  diTäullien 
diirrh  dii'  iiulit  tiVi/M  wi.-der  kelirende  That*ai"he  lixirt, 

ilnss  Hanliitciide  mul  AiLsliihnnde,  kurz  nachdem  erst  die  An- 
t;uij4!i'-t-idh  !i  der  Arhcit  diirchlant'en  waren  (September  1H75)  ein 
T'ru^'ranmi  aiifxustelien  wiuisten,  welches  mit  der  oicbts  l»odcutenden 
Uehersi  lii  eitung  von  nur  2  Monaten  voUinbaltlich  hat  ausgeführt 
Jeu  können.  

Allen,  welelM  aa  dem  grolsen  Wcifce  des  Gotthttd-'nmnete 
ir  M't-i*™g  benfn  gimtmn  sind,  glaubten  wir  diese 
AaeikMiMmg  ia  eines  AiwilAte  aussprechen  m  mflaeen,  «o 
aie  das  Banptrfd  ÜMr  AmHen  emii^t  halten,  wo  die  eigent- 
lieben  SdiwKriäMleB  dCa  Werio  ToUaandig  überwunden  hinter 
ihnen  liegen.  Ihnen  unsem  Glnckwimsch  und  zugleich  den  Lesern 
des  Blattes  das  Versprecheu,  die  bemerkenswerthen  Kinselnheitcu 
der  VoUcuUung  dea  FintatoUeo»  voon  Gotthard  •  Tnooel  folgen 
zu  lassen ,  sobald  die  Blheno  Madriekten  darUber  ma  erat  er- 
reicht Lul'f!:  «rrden.  — 

Ein  Kogloment  für  die  Tbatigkuit  der  könlgl.  tech- 
nischen Versnob«-  and  Prüfangs- Anstalten  in  Berlin  wird 
dnrch  den  R.-  u.  St.-Anü.  vom  24.  ii.  2.').  Fel>niar  d.  J.  bekannt  ge- 
uiachl.  Znr  HerlieifiihniiiR  einer  einheitlichen  ThatiKkcit  der  3  in 
Kctracht  kommenden  Anätalten  —  der  Mecbanisch-techui- 
achea  Versuchs-Anstalt  und  der  „PrAfonga-Station  fflr 
Battmalerlaliou',  wekhe  mit  der  Tecimiachen  Hochschule  in 
Beriia  (ChttrlMttnbnrg)  verbunden  sind,  anrie  dar  aa  die  Ber- 
Baer  Be»AkadaBie  angeicUosienen  „CleaifMk'taebBlseben 
Veraaela'AaaUU"  ist  aiae  gemeinsame  Konatiaaion  ein- 
MMlat  iNKdea.  lO^ieder  dieser  Koomiissioo  sind  Je  1  Vertreter 
daa  Bra.  lOnisteia  Air  Handel  und  Gewerbe  (z.  Z.  Unter-Staats- 
Selcr.  Dr.  Jacobi,  weichem  derVorsits  in  der  Kommission  uImt- 
tragen  ist),  und  des  Unterrichts-Ministpriums  (z.  Z.  Geh  Rcg.-Kth. 
Hr.  Wehrenpfennig)  sowie  2  Vertreter  des  Ministeriums  der 
OlifentJicJien  Arbeiten  (z.  Z.  fiih.  ()b.-I!rtli.  Schwedlor  und 
Geh.  Bergtth.  I>r.  Weddingi.  Ilire  Aufgabe  besteht  einerseit* 
in  der  ol)eren  Leitung  und  Koutrole  der  hezgl.  Anstalten,  deren 
ThStigkcit  durch  zeitweise  einlienifene  Konferenaen  von  Saeh- 
verslimdigen  in  Itestandifier  hlicndi^er  WediselwirkuBR  mit  dem 
praktischen  Lehen  gehalten  weiden  snil,  andererseits  in  der  Ver- 
mittelune  derjenigen  .\iifträi.'c,  welche  jenen  Ariütalten  von  Staats- 
l!eh<irdeii  zufjelieu.  LrLitire.  sowie  -iolrhe  son  l'rivaten  »us- 
uehende  Antrage,  welche  juisschliefslirh  Versuche  im  allgemeinen 
«i.ssensrhaftlichen  und  i'ehuisehen  Interesse  bezwecken,  sind 
daher  an  die  KonimisHion  zu  richten.  —  Alle  iihripen  l'rivat- 
Aiiftniiie  sind  direkt  an  di  i!  Vorsteher  des  bezgl.  Institut?  /u 
richten  Hie  von  letyteiein  auszufertigenden  Pnlfungs- Zeugnisse 
haben  sich  auf  Angabe  der  wis8cn>ichaftlichcn  Ilesultate  zu  be- 
si'hninken,  welche  sicti  bei  der  Untersuchung  ergeben  haben. 
I  rher  jene  Resultate  hinaus  darfeu  keinerlei  Aeulkenmgen  aber 
die  daraus  etwa  folgende  Rnochbaibeit  dca  Falnilala  fOr  be- 
atiaiBte  pralriiMtie  Zwecke  hinm  flfilat  «MdiB.  Andi  iat  es 
dem  Tanieher  untersagt,  sonstige  GotaoStan  auf  Aakag  m  Pri- 
vaten in  entattea.  Mnuatilcii»  AagaatelUae  der  8  Aaaialten 
babea  ia  Bairaff  dar  ai^atalhaa  Vanacha  aad  ibrer  ReaaMate 
das  Dieaatgebelmaiaa  au  wabrea.  —  Von  dem  sonstigen  In- 
halt dea  BeatenBeota,  daa  in  der  Hauptaache  auf  formale  Binsel- 
baitea  aicb  oezieht,  dflrften  lediglich  noch  die  Definitionen  von 
Intereaae  aein,  welche  in  den  einleitenden  Sätzen  der  fQr  jede 
einzelne  Anstalt  eilassenen  OesehitAsordming  über  die  Bestimmung 
derselben  gegeben  wird.  Ilientach  dient:  IHe  mechanisch-tech- 
nische Versuchs-Anstalt  zur  Prüfung  der  Festigkeit  von  Füsen, 
anderen  Metallen  und  Materialien  —  die  Prilfuugs-Station  filr 
Baumaterialien  zur  Untersuchung  der  P'esfigkeit  tuid  andeier 
Eigenschaften  von  gebrannten  und  uuiiebrannten  künstlichen 
Steinen,  sowie  Brucliiteineu ,  Zementen,  Kalken,  (!;psen,  Holiren 
und  anderen  Haumaterialien  die  chemisch-technische  Versuchs- 
Anstalt  zur  Untersuchung  von  Kiaen,  anderen  Metailcu  und  Ma- 
tcrialien.  — 


Uober  die  Bewährung  von  Schlackenwolle  ui.-.  ^rhutz- 
miuel  gegen  Frost  erhalten  wir  von  einem  iSiieziaü'^t.  ii  das  l  riheil 
dass  die  Isolirfahigkeit  iler  Schlackenwolle  derjenigen  der  besten 
vegetabilischen  und  mineralischen  Faserstoffe  gleich  stehe,  dass 
das  Material  jedoch  leicht  Feuciitigkeit  annehme,  und  dann  selbst- 
versländUcb  kein  Isnlirinittel  mehr  bilde  Den  Werth  der 
Schlackenwolle  als  Isolirniitte)  filr  kalte  lU)hre  und  ttefarse. 
Rktimc  etc.  die  unter  ähnlichen  ri;ist:ti>leii  [.'eaen  thermische  Kin- 
wirkungen  zu  sichern  seien,  leinee  demnach  allein  von  dem  Um- 
Stande ab  oll  m.i'i  m  fit^inde  sei  dieselbe  gegen  Fcuehti^eit  aai 
sichern.  Mit  du  ser  Krfahnmg  scheint  uns  aber  der  Hchlackenwolie 
far  die  meisten  Oebraiichsswecke  im  Bauwesen  das  üfdieii 
gesprochen  xu  sein.  Wir  wollen  der  Mittbeflmg  desselben  die 
Notiz  anfagen,  daaaMHt  bal  WaiaarMan|BBhrea  efaie  Dieha  dar 
isolirenden  ScUdit  «an  staa  Vm  dea  BehidmcbmiaaMfl  —  M 
engen  RAhraa  «aalgar  —  VCTMadat  bat  Eine  allgemeine  Be- 


deutung kflaaaK  Ikaüldi  diaaa  ZaUen  deshalb  rocbl  ni  Ansprach 
nehmen,  vefl  daa  awilita  mm  der  CrtüdMa  Lage  dea  aa  IsaHradaa 
KArpers  «ad  den  SIdieriiidtagrada,  dea  aun  beaaapndit,  abblagt. 


Krtrperat 

Festlgkelts-Koemaientan  Ton  Ittch^ne-Holz.  Der 
Freundlichkeit  dos  Hrn.  Dr.  Wershoven,  K.  Oewerbcacbnllebrer 
in  Brieg  verdanken  wir  folgende  Angaben,  die  wir  mit  Beaag  aaf 

eine  deafaUsigc  Anfrage  in  No.  13  vcrftffentlichen. 

Nach  Kniyki'i  American  Mtehanieal-lHctimutry  Ed  2  werden 
die  Znpfestipkeit,  d  h.  da.s  Oewicht,  welche«  das  Zerreissen 
von  1  [  I"  h'Titir  bringt  !2ixxiS|h  angenommen:  dieses  (Jewicht 
entspricht  043'»^  ith  i  Kitie  tthnliche  Zahl  wini  von  Itarlow 
angegeben,  nilmlicli  1 1 )  .S' k  i  fib  jn  n  _)"  oder  73s      pro  'c  "-. 

Als  Druck  lesitif!  keil  des  Holzes  giebt  llndgkinaon 
6790  S^  pro  □"  oder  477  ^'  pn)  ^i  "  au. 

Eine  weitere  von  Stoney  hemihrende  Angabe  über  die  Hnich- 
fcstii;keit  des  Holzes,  die  Hr.  Dr.  Wershnveu  uns  gleichfalls  mit- 
tlieilt,  halten  wir  aus  dem  Grtude  zurück,  weU  uns  che  beige- 
fitgte  Infinitinn  lieht 
auszu.schiiel'aeu.  — 


Besetzang  der  Stadtbanmth-BteU«  In 
nakesu  einstinunigen  Bescbluaa  dea  8iadM«ai 
iat  Hr.  Stadthannieister  Heehler  ia 
der  Marifpa  Stadt  (Mitglied  de 

ens)  gewftldl  wordeo. 


Dar^ 

H 

Chef  dea  ae> 


KenknireiiEeii. 

Konkurrenz  !  :r  Kntwfkrfe  zu  elnor  Klrobe  in  den 
vereinigten  Sndordlthmarsohen  Koegen  (Holstoln).  Pas 
IVoßranuu  du  KH  rmi  1.  Juni  ablaufenden  KonkuiTcuz,  ivei  wcleher 
2  l'reisi'  vini  >^it<i  iiezw.  400  .//  zur  Vcrtheilnng  freliiniji  ii  Millen, 
enispnclit  nicht  in  nlb-n  Tunkten  den  finmd.'>:itzen  d<  ^  \  eil.;indes: 
vor  allem  will  sich  das  Kirchen-Kollegium  die  DntjM  liriilmm  .dier 
die  Znerkennung  der  l'ri'isi-  selbst  vorbehalten  uml  v.'riitl;clitrt 
sich  nur.  das  fintarhlcn  tei  Imischer  lieintlbe,  die  nichl  ffeuannl 
■■inii.  einzuholen.  Wir  jniKser.  nucli  ib'U  Krfahniugen  der  letzten 
.lahre  bellirchten,  dass  sich  trotzdem  Theilnehmer  geuui»  zu  der 
Konkun-enz  finden  werden.  Die  Anfgahe  ist  einfacher  Art  -- 
eine  Backstein-Kirche  mit  4(X)  Sitspliltxen,  die  ind.  Thurm,  jedoch 
auL  der  geeanuataa  inneren  Ausstattung  nidit  mehr  als  50  000  M 
kaatea  soU.  Verlangt  werden  Zeichniingen  im  Haabtabc  von 
1:100  aad  eia  KaataB-Debeiacfalag,  filr  dea  du  aOUdge  llateiial 
an  Freia>Aaiitai  von  Hm.  Oapt-FMlar  Paalaaa  In 


dea  Arohltekten-VereiiBa  ao  1 
L  filr  Architekten:  Villa,  etwa  ia  : 
Rom.    II.  filr  Inganieare:  Blaaraer 


Moi 

som  A.  Aacll  1880. 
der  Vilta  Vadaam  b( 
GloekaaatubL 

FUnonal  -  Nachriehtoi* 

1  Preatoan. 

Der  Keg.-Bmstr.  Schubert,  bish.  kommiss.  Wegebau-Inspektor 
I  zu  I'renzlan,  ist  als  Landes  -  Bauinapektor  das.  angestellt  worden, 
j        Die  Baufahrer- Prftfnng  babea  bestanden:  a)  na<h  den 

I  Vorschr.  vom  ,1.  Soptbr.  18C8:  Benno  Kleir.ert  aus  Ivibiii  und 
I  August  Dorst  aus  lleinslierg;  —  bi  Im  ila.s  Hnrl.laiifai  Ii ,  Knist 
Spittel  aus  r»anzig,  Adolf  Ilöpfner  ans  Itriesen,  Arthur  K^ers- 
dorff  ans  Lilneburg;  —  cj  für  da.s  Ifaii-Ingenieurfarh:  Hermann 
Hennings  ans  Wolgast,  Hudolf  tif.tifljer  aus  IjCip/jg  und 
Ottomar  v.  Busekist  aus  Nauen. 

Im  Ma.schinenf ac h e  haben  besiamleu:  ai  die  I  Staats- 
prQfung:  Albrccht  liaum  aus  Ureslau,  Frilzlli-se  ans  Kahlen- 
berge  bei  Magdeburg  und  i'aul  (ilasenapp  ans  (  ulmisch,  Kr. 
Cidm:  —  b(  die  II.  Staa ts pr II f u nj,' :  der  lui,'enieur  Kmauiiel 
Bobertag  aus  Batzeburg  und  der  .Maschinen-Ing.  Willi  Kuntze 


Brief-  und  Frageka8t«D. 

Hrn.  (i.  in  (ioslar.  .lede  Eisengiefserei.  welche  Karain- 
öfeu  giefst,  wird  auch  die  von  Ihnen  gewiinscbte  Konstniktioii 
anfertigen,  schwerlich  werden  Sic  aber  fertige  Modelle  finden. 
Am  ehesten  werden  Sie  unserer  Ansicht  nach  hei  der  Magdebarger 
Baubank  Akt-Gea.  vorm.  Duvignean  sum  Ziele  kommen.  


I B.  K.  a  anuak.  i 


Iii  W.  Haatat  HariiatlKlrurkarci.  HcrMa.  -  , 
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takati:  CA«  »If  Wto  ObOw  «U  HotaMlnMUM.  (ReUaH.)  —  Di*  Km 
taam  noi  MtakM  akwr  tnagtlmtm  Wake  hi  WrliMd.  —  Dialachn  Wtiwn- 
IM  M  Batklikw.  —  Miuk*llaa(«a  ii<i(  Vtrilnra:  B*a(*rlik.  Vinhi  tm 
MriMa-  —  Arrhltaktea-  uad  In^aifar  Vereia  in  lUiatxint  —  Arrhltektca  Vinte  u 


Üntla.  —  B»a-Ckr«Bik>  McUllflimr«l«BaafMckkfelt<>MG<i«kar«-TiiaBrta — 
Varn  i>rhu»:  tm  4m  VMimUimi||»b  dm  pnaUtchta  AhfncdartialiaaMa.  — 
MüarlMacr  Wiiaii  miuigiBK.  —  Za  dM  tiiifcialyti  Art  4u  Wwruilliainia  ia 

l'raitMa.  —  Brl«r-  aad  Kr*g«kasl*n. 


lieber  Eiteobthn-Oberbau  mtt  HoJzschwellen. 


2.  Material  der  Laschen, 
je  Frage,  ob  die  LaKfaen  besser  aus  Eisen  oder 
aus  Stahl  aonfertigea  sind,  hat  der  8.  TechDikcr- 
Versammlung,  Staulgirt  1878,  foiMihgM.  Dm  Re- 
Mjltai  war,  Am  ein  baitinmtei  Uitml  Uber  den 
Vorzug  des  ctoen  oder  des  andern  Materials  noch 
nicht  Ref&Ut  werden  könne.  Die  Frage-Deantwortungcn  der 
einzcliuni  ItalintMi  ^>hen  merkwürdiger  Wei.sc  meistens  ledijsrlirh 
iiil'  die  EmniTuiii,'  der  jrrflrsorpii  («I<t  nerinirercn  Traufähip;- 
keit  ein.  willircud  liii'^r  lici  ;ii:i,'i'iiir'-.-,i'iirm  Protil  der  I<a-M'lie 
ganz  uiizweifclluifl  Im  l)t'iilt'ri  .MaliTuilicri  ciiic  (»enQgeiido 
ist.  Gebrochene  oder  verlwjfcnc  I  .risrlnüi  siml  Unit  Aus- 
ludime  deijenigen,  die  liei  UniäUeu  sich  orget>on)  aufserst 
Ntten;  dabei  ist  der  Broch  einer  einzelnen  Lasche  sehr 
«■%  geAUvikh.  Baas  beide  Lascfaen  nigleicb  brechen, 
no^  kmi  wgelcomiiMO  leiii  ud  ent  dun  wäre 
leUBDEolmMdi  n  vnglBidMDt  wddMir  bs- 
kaulBch  fsit  IiBiner  nngcAttulIdi  TCfttofl. 

Nur  drei  Vemaltnnpen  erwähnen  eine  andere  Seite 
der  Fra^e,  n£ndicli  die  Almalzunff  der  weichen  Ei&cnlasclie. 
■■nentlidi  liei  Verwendung  von  StahLscliiencn. 

Berlin-Hamburg  ^md:  .Diw  hftrtere  Material  venlienf 
iea  TwzQg.  weil  da^sfllif  n  KitidrQikcn  der  Schienen 
beiMr  «iderstebt.  In  dieser  Ik/iehung  ist  anzufahren,  dass 
W  Tjtflii»n.  wdehe  lange  im  Gebrauch  waren,  die  Schienen- 
aidi  dcnurtis  eiagedritckt  hatten,  da&s  zwischen  diesen 
Steg  entstand,  welcher  trotz  seiner 
doch  hindmMl  auf  die  Aiudeliiiiiiig 


The  yenammg  der  Reichs-BiimibBliMB  meiDt:  «Fftr 
Slihbchienen  werten  Stahllaschen  yvnmdtt^  da  befbrehtet 
«t  dass  sonst  das  hkrtere  Ifatarid  du 

bw.  veidrikkt  n  würde. " 

Die  VcnviiluiüK  der  SiU'iuiischen  Staalsbabn  endlich  be- 
richtet: -L.L'^rhcn  \in>  Stuhl  liaheii  sich  Iwsscr  bcwilhrt,  als 
«iMm.-  mitb  i'iaou,  insofern  daran  niiült,  wie  bei  den  letztem, 
AboDtzuitfcn  walirzunclmicn  gewesen  sind,  welche  dem 
Tertheile  des  schwebenden  Stofsea  Abbruch  thun." 

Eine  sokfae  Beeintrtcbtigiug  des  acbnebendeo  Stoisea 
(litt  oun  in      Tbat  bei  EiiwlMdim  in  faohenMaafae  Mi; 


El  lurt  odi  nUBdi  anf  den  KOhi 

«eiche  Stablschienon  und  Eiscnlaschen  haben,  schon  seit 
^Dger  Zeit  heraus  gestellt,  dass  der  schwebende  Stöfs  bei 
OMeD  (Helsen  sehr  anijenelim  im  Befahren  war,  das  Pa&sirtn 
der  Stdl'sc  war  kaum  zu  fühlen.  Dies  änderte  sich  aber 
■ii't*  iiacli  kurzer  Zfii;  inini  licf.ihrcii  win  ien  die  Stöfse 
iimner  merkbarer  und  bald  ret?ht  unangenehm.  Gleichzeitig 
find  sich  ein  Durchbiegen  der  Schienen-Enden,  gegen  welche 
eine  thunUcbste  Vermiodenng  des  Zwiscbenranms  zwischen  den 
StofsschweUeD,  sowie  «n  Htlbentopfen  der  StolsBchwellen, 
Anoidnii^  eioM  «naotriKben  Stob«  o.  dgL  nor 
(abend  AUittb  geirtbiten* 
Dm  Durchbiegen  der  Schienen-Enden,  namentlich  wBhrend 
PiMairens  der  Rftder,  zeigte  sieh  ganz  dcntlich  daran, 
iMi  das  tofscrste  Ernte  der  Schienen  von  den  Itadreifeii 
(nMeatens  der  I.okonioliv-lvjidpr)  gar  nicht  berührt  wird. 
Die  Radreifen  setzen  vielmehr  von  einer  Stelle  etwa  1 
vor  dem  Schienen-Ende,  direkt  zu  der  Stelle,  etwa  1  hinter 
dem  Schienenanfang  der  midisten  Schiene  Ober,  scj  dass  si(  h 
die»e  beiden  Stellen  stets  blank  gescheuert  zeigen;  bei  nassen 
vliienen  ist  auch  das  Uebersetzen  an  der  beseitigton  oder 
Dicht  beseitigten  Feucbtigkeitshaat  beim  Ueberfabren  direkt 


EndUcb  Cwd  äch  der  Gmnd  dieser  sebr 

in  etner  Alnmlaniig  der  Laschen,  welche  bot 
.  iMaMhHg  rieb  tberaO  hdd  ndv,  hM  worigw 

«igle. 

Diese  Äbnutzusif!  findet  so  statt,  wie  sie  in  nachstehender 
flg.  I  karrildrt  angegeben  ist.  am  stärksten  bei  hh.  schwächer 
l*i  rr,  am  wenigstens  Ih'I  mi.  Zwisclieii  ///)  iliulet  sich  in 
<ier  Regel  der  auch  auf  der  Berlin- Hamburger  Balm  be- 
Aiehlete  „kleine  Steg^ 

Die  am  neiiteo  abgenotste  der  beiden  Stellen  b  neben 
Wi  Slig  findet  dcb  u  der  dberan  Seite  der  LhcIib,  der 


Fahrrichtung  nai:h  hinter  dem  Stöfs;  mit  dieser  Stelle 
korrespondirt  an  der  l'nterveite  der  I,a.sche  die  Stelle  //  vor 
dem  Stöfs  —  eine  Erscheinung,  welche  sich  wohl  dadurch 
ericUit,  dass  das  überrollende  I{ad  anf  das  Schienen-Ende  jen- 
seits  des  Stobes  gleichsam  nieder  fUllt. 

ÜB  wurde  Temcbt,  das  Maala  der  Ahtnitimig  m  be> 
stimneii.  Diea  wir  iadeea  nnr  veladv  nOglkili, 
Geringfllgigkeit  der  Maabe  and  dar 
keiten.    Dagegen  liefs  sieb  das 
bei  h  und  c,  gegen  a,  wo  di6 
findet,  recht  gut  fest  stellen. 

Dies  .Melirmaafs  ergab   sich  als  IGltd  TOB 
Messungen  an  Je  14  Latcbm,  wie  folgt: 

n»  1. 


Bei  Laschen,  'welche  8" Jahre  gesessen  hatten,'^fand  sich  die 
Mehrabnutzung  «etren  <i  n  :  hei  bb  =  0.H2 l>ei  rc  =  0.53  ; 
bei  Lasihcn.  «clihe  ;">  Jahre  gesessen  hatten  und  einem 
wesentlich  geringen  n  Angriff  des  Betriebes  ausgesetzt  ge- 
wesen waren:  bei  bb  =  0,45*i">,  bei  cc  =  0,15  "»■.  Um 
diese  Maafse  war  also  die  Lasche  bei  b  und  e  mehr  ab- 
genutzt als  bei  a,  wahrend  auch  bei  a  fdioo  etaa  Ab- 
_  sicbtücfa  statt  gefunden  bat 
An  bceonden  itvk  abgraiMn  Luchen,  nanentttcb  hi 
Wegeabergangen,  wo  dM  Fealhallfln  der  Bolzenmuttem  vor- 
nehmlich schwierig  ist,  war  «He  Abantznng,  auch  bei  na.  so 
weit  Torgeschritten ,  dass  die  Laschen  mit  ihrer  senkrechten 
Innenfläche  fest  am  Schienensteg  anlagen  und  auf  der 
ganzen  Inncndaelie  blank  gescheuert  waren.  ist  klar, 
dass  die  Sitltzwirkung  der  keilfiinnigen  I.aschen-An.satzrtächen 
dadurch  aufs  sihliirunstc  beeiiitr.iL  IjUri  und  zuletzt  aufgehoben 
werden  muss,  so  dass  nur  noch  ein  Festklemmen  des  Steges 
zwischen  den  senkrechten  LaschenflAchen  statt  findet 

Bei  dem  Kdhi- Mindener  Laschenprofil  wird  dieser  Vo^ 
gang  dnrcfa  zweierlei  befördert.  Einmal  hat  nftmlicb  die 
Untendneidnng  des  ScUanenkopfes,  und  somit  die  kaOlÄr- 
migfl  Lasdien-Ansaitzflldie  eine  Neigung  von  1 : 8  gegen  die 
Horizontale;  es  ist  klaTi  daas  die  Annäherung  der  Lasche 
gegen  den  Steg  bei  so  fladier  Neigung  rascher  statt  findet, 
als  bei  steilerer  Neigung  z.  B.  1  :  J ,  wie  sie  die  Rheinische 
Huhn  hat:  denn  je  flacher  die  Neigung  ist,  eine  desto  ge- 
ringere M.iterialmasse  hrau<  ht  von  der  Ansatzt!äi  he  abge- 
rieben zu  werden,  um  eine  bestimmte  Annäherung  gegen  den 
Steg  zn  W«ge  n  bringen. 

Sodann  ist  die  Innenfläche  der  Köln-Min- 
dcner  Laschen  theilweise  senkrecht  und  nur 
V""  vom ScUenenateg  «ttfunt.  (Fig.  2). 

El  irt  «1  ihdi  Idar,  and  nwh  viattMiai 
Beohachtangoi  jMt  achon  ndt  SkMidt  w- 
her  zn  s^n,  data  bei  aBe»  AesenLaadien  dM 

Anliegen  der  senkrechten  Innenfläche  an  den 
Steg  mit  der  Zeit  eintreten  «inl,  es  muss 
nach  den  bisherigen  IkobLichtuiigen  ange- 
non:men  werden.  d;kss  dies  vii'lt'.ich  ^chun  nach 
den  ei-steii  zehn  Jahren  der  l'.iil  '■iiii  und 
wohl  in  den  wenigsten  Füllen  bis  zum  zwanzig- 
sten .Tahrc  dauern  wird. 

Es  ergab  sieb  hieraus  mit  Sicherheil,  dass  die  Aus- 
wechaelnng  der  eiwmnn  Lnscben  auf  die  Daner  notbwendig 
werden  nnw  md  man  «ntachkiM  sich  bei  Gelegenheit  der 
BesiÄaflbng  von  WinkeibMehni  (zum  TeifaBten  dM  Vandema 
itT  Schienen)  zum  Stahl  Aber  zu  geben,  und  gleichzeitig  dM 
Protil  der  Ijibchcn  etwas  anders  zu  gestalten,  so  daas  die 
Entteniung  der  senkrechten  InnenflftAe  Mi  StQg  1«n  2,7 
auf  ')       verL'nii.-ert  wurde. 

l)j'-  m  Ii.üIc  rnterschneidung  des  Schienenkniife--  uml  ge- 
ringe Neigung  der  l^aschen-AnsatzHäche  wirken  offenbar  giinstig 
auf  die  stützende  Wirkung  der  I.aschen.  Indessen  hat  sie 
auch,  wie  endcbtlicb,  ihre  Nacbtheile.  Bei  dem  ueoesten 
FNfil  ilr  dis  PraOniduB  SianMM  (D.  BMMg.  Nr.  40, 
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DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


ft.  n»  18M 


Jtag.  1879)  tat  nn  mü  üntmchiiridimg  des 

sogar  bis  1  :  -1  gegangen;  dies  Kheint  mit 

das  Vorgetragene  jedenfalls  bedenklich.  — 

Als  l)nrchsi-y:iiitt  Act  (ioutsrhon  HahiiPti  rrfoolit  sich  die 
Unlonicbnc'iduiig  rtwa  /n  1  :  2'  ,  uuil  es  ist  viflieiLlit  (Um 
Haafs  zu  empfehlen. 

Kitie  wichtif,'c  Kollo  in  lio/ut;  auf  lias  cr<iilerte  Verhalten 
der  La&chcn  sjiiolt  das  hvs.->i:Hc  oder  schlci  litoie  l  i  hthalten 
der  Bolzenmuttcm.  Je  weniger  gut  die  liolzen  und  damit 
die  Laschen  in  Spannung  gehalten  werden,  desto  bedeutender 
tat  die  Benegnng  der  ScÜene  swuelieB  den  Laschen,  desto 
■tirker  dta  Abnataug  der  letiteni.  AndareneitB  beftcdert 
ancb  im  ichnrfe  Andrahio  dar  Botaeanintteni  die  AanUwiiiiig 
der  Laidwn  gegen  den  SddeiMiisteg. 

Trotzdem  Ist  ein  gutes  Festhalten  eine  Nothvrendigkett 
und  es  M)ilen  daJtcr  noch  ein  |iaar  Worte  Ober  die  bezfig- 
Uchen  Mittel  gcsa^  werden. 

Das  sinnreichste  dieser  Mittel,  die  llohenegger'schen 
Ffadrungs-riiUtchen,  sind  nur  bestininit.  d^ts  Zurückgehen  der 
Mnttem  zu  verhüten.  —  Ks  muss  daher  trotz  ihi  er  Anwendung 
ein  Nachdrehen  der  Bolzen  von  Zeit  zu  Zeit  statt  finden, 
sowohl  wegen  des  erörterten  Annabema  der  Lasche  gegen 
den  Schienensteg,  als  auch  wegen  Verlängern  der  Bolzen, 
EiafrtwaD  der  Gewinde  und  AbreibeD  der  BertUuungsfl&cben 


Da  nun  die  aufgebogenen  Lappen  der£1lttdiea  bei  dem 

jedesmaligen  Andrehen  der  Mnttem  nieder-  and  «tader  tnf- 

gebogen  .M^rdoii  mdsaen,  so  brechen  die  meisten  in  der  Regel 
nach  mihi  langer  Zeit  ab  und  <lic  Bahnwärter  unterlassen 
dann  mit  Vorliebe  ilm  Aufliicgcn  der  noch  vorliandciien 
Lappen.  In  diesem  Zustande  (indet  man  meistens  die  mit 
FixirunK>  l'lätti  hcn  versehenen  Bahnstrecken. 

Scblilzboken,  welche  nach  dem  Festdrehen  in  der  Mutter 
etwas  aufgetrieben  werden,  vermeiden  diesen  Nachtheil,  be- 
dttrfen  aber  ebenfalls  des  wiederholten  Andrehens  und  jedes- 
ml  auch  des  Auftreibens. 

Vujgrnät  BtahUITiitaringmn—  haben  «Iw  Vtimo.  dUB 

ri«  ttaVtiMnim  «MiBer  «ftamtlich  nudiHi  —  m  lange 
die  Federkraft  vorhält  —  Dorlbv  JMlodl  gMgßule  Et- 

fahrungen  noch  fehlen. 

Nach  vielfachen  Versuchen  mit  den  vorstehenden  und 
andern  Mitteln,  hat  sich  schlieislich  heraus  gestellt,  dass  bei 


galm  HUhU  vai  gntar  äMÜtM  dto 
znm  Festhalten  der  Bolzen  entbehrlich  sind,  taite  vird 
aof  die  Fabrikation  der  Boteen,  wie  flberfaanpt  de«  Kleln- 

cisenzeuijs,  seilen  itie  crfonicrlicha  Sorgfalt  verwendet.  Man 
i.-.t  daher  gcni>thigt ,  von  vorn  herein  jeden  Bolzen,  dessen 
Mutter  nicht  ganz  fest  und  ohne  zu  schlotteni  auf  dem 
Bolzengewinde  geht,  von  der  \'erwcndung  auszuschlicl'sen ;  so- 
dann jeden  Bolzen ,  welcher  im  Gleise  etwa  2  mal  locker 
geworden  ist,  entfernen  und  dnrch  einen  besseren  ersetzen 
zu  lassen  nnd  die  Aosfltfamng  dtostr  AoofAnngai  atnaga 
durch  zu  setzen. 

Dies  ist  nicht  selir  schwer,  da  die  Bahuwflrter  n.  s.  w. 
bald  bepeifm,  da«  aidi  ihre  Arbeit  nachher  iiieeoäicli 
TormiDdart.  Dar  Erfrig  hat  gelehrt,  daii  aof  dieae  Weise 
die  lockern  Botaan  baaaar  zn  beseitigen  sind,  als  dorch  alle 
künstlichen  Mittd.  —  In  Wegeflbergängen,  wo  die  Boken  dem 
.\nhlick  und  Nachdrrhen  mchi-  oder  minder  entzogen  sind, 
und  letzteres  nur  etwa  alljahrlicb  mit  dem  Durcharbeiten  des 

Gleises  stau  findet,  Uelbt  irgend  eines  der  irilnatlMien  Mittd 

zu  empfehlen. 

Schlieislich  sei  bemerkt,  dass  gegenwärtig,  nachdem  dto 
Preise  fDr  Stahl  und  Eisen  sich  nur  geringfügig  mehr  nnter- 
scheiden,  es  an  der  Zeit  wftre,  aufser  den 

Dia  etaemcD  Untertagqdittea  ni 

dem  Eänfreaaen  des  ScUeneafabes  nnd  dem  Aaafecaaen  der 

NagellOcher  in  bedeutendem  Maafse,  wodurch  fie  TerwendnuR 

von  Stahl,  wclcln  ni  tiii  hts  entgegen  s'i  lit  sich  unzweifelhaft 
empfiehlt.  Ebcnialis  für  Boken  uno  iiikiui^'el  ist  die  giofscre 
Ililrte  des  Stalils  sehr  erwfluscht  und  es  ist  zu  erwarten .  dass 
die  Fabriken  auf  bezfigliche  Anforderungen  der  Bahnen  be- 
reitwillig eingehen  und  durch  Verwendung  geeigneten  Mate- 
rials das  einzige  Bedenken,  die  grofsere  Sprödigkeit  des 
Stahls,  zu  beseitigen  wissen  werden. 

Den  BahnTOwaitungcn  aber  ist  dringend  zu  empfehlen, 
bei  Featatelinng  der  Bedingungen  fitr  Fabrikatiom  des  Klein- 
<>i«fni;f»iy  nii^  bei  Abnahme  rtenwalbon  ^irtnny  aonftltig  nnd 
Strenge  zn  varaaren,  wie  mee  oei  HenieneBi  uinoiieuuwiMi, 
Achsen,  Rkdem  n.  s.  w.  allganain  iMich  iat  «ad  aidi  idl 
sehr  nlUzlich  bewährt  hat. 

H.  Sarraiin. 


Die 

Die  Torbenannle  Konknmns  tut  beksutbch  eine  soBnahms- 
weise  zahircicbe  Betheüifoii^  geflmden,  da  sn  derselben  nicht 
weniger  als  72  Entwflrfe  eingegangen  waren.  Kioe  kium  Ba- 
gprechung  derselben  mag  hier  daher  nachträglich  am  Orte  SSin, 
ODglekh  die  Aufgabe  an  sich  keineswegs  ui  den  hervor  ragen- 
dsran  gehört,  vielmehr  ziemlich  einfacher  Xatiir  ist  Rs  handeh 
sich  um  eine  evaTieplische  Kirche  von  7(X»  .Sitzidiitzen,  mit  einem 
Thurm  und  eiiur  .Sakris-ici  auf  eiiipm  ziemlich  lang  (festreckten 
aber  hinlänglich  gcrjuiinicrf  n ,  an  drt'i  Seiten  \im  Stralsen  eiuge- 
fausten  BaupUtii',  iiir  wr;,-].!'  ilip  lUnkcsti'i;  ;ii.t  Il'diüxi.ä,  ein- 
schhefslich  der  gf.wnintcn  innen'n  Kiiiiichtinig  fest  Kcsclzt  waren. 
Trolzdim  diese  Summe  nur  als  eine  nufsige  zu  U'/eichnen  ist, 
hat  die  Konkurrenz  doch  Jen  Beweis  erliraclit,  dufii  mit  der- 
SpUm'u  eu]  Hau  vi>[i  ei:Lsjiri'<hi'nd(ir  Wurde  und  Moiuniientalitat 
hergestellt  werdesi  kiinn.  Ais  Material  war  Hruchstiun  mit  Hau- 
stein TOrgcschriebeti.  für  die  Durslelliinf,'  Zeichuuugeu  im  Mi»af>- 
•tab  1:200.  Diese  Uröfse  hat  sich  hierbei  als  eine  durchaus  glück- 
liche und  «npCtUsnswerthe  heraus  Bestellt  Sie  erwies  sich  als 
um  den  Entwarf  in  allen  wesentlichen 
sn  bringen,  ohne  aadererunts 
Oplhr  aa  Arhtitsleirtiiug  anfim- 
■t  av  tmm  wm  «iiwiaiv  wisvaihlllBiaSi  wvieliss  wta  Ini  so 

tnieu . 

MOhe  und  dem  Endresultat  der  Preisvertbeihnig  bsitiad,  doch 
nicht  allau  verkttend  hervor  trsL 

Was  die  allgemeine  Physiognomie  der  Ausstellnng 
anlangt,  so  war  das  Vorwalten  einas  gewiuen  mittleren  Durch- 
schnittes in  der  GOte  der  Leistungen  sowohl  hinsichtlich  der  (ie- 
SlaHung  der  Entwflrfe,  wie  hinsichtJicb  der  Art  der  Darstellung 
wahnunehmen.  Der  giiizlich  unbrauchbaren  Arbeiten,  sowie  derAI^ 
normi taten  waren  wenige,  aber  auch  andererseits  besonders  hervor 
ragende  kflnstlerische  Leistungen  kaum  zu  verneichnen.  Die 
Avagabe  /waii(j  eben  zu  knappem  Maal.shallen  imd  innerhalb  so 
eng  gesteckter  t^ren/eu  wird  es  weit  schwieriger,  sich  ausau- 

zeichnen,  als  wu  i^r<n-iv  i):rr.>'r.siiinea  oad  Mittel  eine  reichere 

Entfaltung  von  Müti^eii  yestaiieu. 

I>er  StilrichtunR  nach  war  fa.st  au.s.^rhliefslirh  tlie  (lothik 
vertreten,  und  zwar  zumeist  die  ciofachere  slrcnRerr'  AnfTaäsung 
der  FriihRothik  bis  hinauf  zum  l'ebergange  ins  Itomanische,  An 
beaierkeaswerthen  Ausnahmen  krtuntc  man  den  Kntwurf  „Pro- 
portion, nicht  Dekoration"  nennen,  eine  llallcLkirrhe  in  den 
Fotm«)  deijenigen  Behandlung  des  nnnanischcn  Stils,  wie  er 


Kirchi  in  BMtMi. 

manclian  — sren  flranzOsiscben  Kircbenbantcn  eigen  bt,  ferner 
den  Entwurf  „Soii  <feo"  nach  dem  Typus  moderner  Bcriinsr 
Kirduoi,  namentlich  der  Zionskircbe  daselbst,  eine  Stilauft'assnait 
die  freilich  so  eng  mit  dem  Berliner  Boden  verwachsen  ist,  dass 
ide  auTserbalb  desselben  kaum  auf  Zustimmung  rechnen  kaua. 
Auch  die  vorbenannte  fleifsige  und  sorgfaltig  durchgefhhrte 
Arbeit  vennochte  hieran  nichts  zu  ändern.  Die  Formen  italienischer 
Renai.siiÄncp  wiederholte  ein  F.ntwiirf  .,Suum  cui^e''  mit  \ielir 
Feinheit  in  Auffassung  und  DarstollnuK.  Die  sonderbare  IM.in- 
anlagp  in(les--.»'n,  ein  lang  i;>  ^treek'i  r  eui.srliifliger  Itau  mit  ijn-idra- 
tiächem  (  bor  und  grofser  >aknbtei,  (Iber  der  sich  eine  Kupin?! 
erhob,  sowie  mit  seitlichem  i.solirtem  Glockenthurm,  wies  die 
Arbeit  entschieden  unter  die  Kuriusit*ten.  Sogar  einige  Heispiele 
der  alleren  amtlii  lien  (iothik  nach  den  bekaiuilen  Vorbüdem  der 
Kirrben-,  l'farr-  und  .Srhulhiluser  traten  anl',  aber  glücklicherweise 
icliUchlern  und  vereuu.elt,  w.ihrend  diT  Durchstlinitt  ili-r  nbrigen 
.\rlM?iteu  ein  durchaus  gesundes  und  tüchtiges  Wissen  und  Können 
auf  dem  Gebiete  mittelalterlicher  Kun.'<t  als  ein  schon  in  grOfiwrer 
Allgemeinheit  wieder  erworbenes  Gut  nadtwies.  Manäien  dar 
lettteren  Arbeiten  gegenflber  lieb 


dsss  ihre  Veiämer  lediglich  VoridUsr  tai 
vor  Auen  gehabt  hattaa  und  äA  Ober  i 
lung  «eaes  Sifla,  «aleha  die  hier  «vgaai 


Zlegelbaa 
SÄnad- 


weise  in  Hau-  und  Brnebsteia  vcriangte,  aichthfaurdchend  Uar 
geworden  waren.  Dahin  wlien  tu  redmeu  me  AibeUea  .Bt  Kiealai* 

und  „Concordia*,  —  Entwflrfe  mit  kurzem  dreüdiiffigem  liSngfaaoaa^ 

(piadratischer,  dem  Mittelschiff  entsprechender  Vienmg  nebet  Qaer* 
Schiff  im  Charakter  der  bekannten  Johanniskirche  an  Altona  von 
ouen  nicht  ohne  stilistische  Gewandtheit  behandelt,  aber  dem  in 
Ziegeln  ausgeführten  Vorbilde  gegenAber  doch  sn  wenig  selbst- 
st&ndig.  Noch  weiter  ging  allerdings  der  Entwurf  mit  dem  Motto 
, Singet  dem  Herrn  ein  neues  Lied*,  der  sehr  enl( 
Wahrt-pruche  die  Wiesbadener  Ber|fdjClM 
ziemhch  wortgetreu  kopirt  hatte. 

Nach  PUii  und  .\ufbau  zerfielen  die  Entwürfe  vtini<  hmli.  h 
in  zwei  Haupturupiien.  den  beiden  Typenfomien  ent-sji;.  i  In  ml, 
tilr  «elrlic  (Is-r  i;iiiii.  riif  pv.ingeli.srhe  Kirchenbau  lierr;'-^ 
reiche  H<'is]iii'le  aulji;ebtellt  hat.  erstens  die  Zentral k  i  r^' h  .  <  ui 
möglichst  freier  .Mltti  iranm  Mir  dem  .Mtare  mit  lui  hr  odi  r  wi  r 
entwickelten  Kreuzarrn''n,  hinL'-nin  iider  kürzireni  l,,iiii;hiu^^e 
nnd  zweitens  die  dreisclutrii.'!' i  I  a ;  1 1  nkirche,  zuniei.st  mit  kurzem 
(jucischiffe.   Zwischen  beiden  Autfussungcu  stand  eine  Anzahl 
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daMUffiger 

MB  Mitte,. 

Di«  Pom  dar  SSsBlnikfadM  QIwcwm  dar  ZaU  naoh  autp 
tchicden;  dennoch  hatten  die  knappen  Mittel  lowie  RficUditen 
auf  die  Brauchbarkeit  wohl  allgemein  davon  abgehalten,  den 
Zentralraumc  auch  im  AonrntTf  n  ein^a  hervor  ragenden  Ansdnick 
an  geben,  derselbe  war  vieliuelir  stets  und  zwar  (ometst  etwas 
kOntIlich  wieder  unter  ein  Langhaus -Dach  gebracht  Am 
Khlagendtten  trat  dieaer  Widerspruch  in  einer  Arbeit  ohne 
Motto  hm-or,  einer  TolUcommenen  Zeiitralanla^  nach  dem  Schema 
eines  iihereck  f^stc-llten  Quadrates  oLut-  Landhaus  und  doch  im 
Acufsercn  mühsam  durch  verwickelte  r>achkorabinationen  dieses 
Clrundcharaktoi-9  wieder  entkleidet.  Kiuc  Zcutralkircbe  war  auch 
jenes  sonderbare  l'rojrkt  mit  dem  Motto:  .,I)reifrk  NViinerk", 
ein  ueuneckiKor  Mittelraum,  dem  sich  drei  wi  it.'  <  ],■,!■:■ .  tiaru;ili  r 
einer  für  den  Altar,  anschlössen.  r)ie  Faraiii'  /.i-it^U'  ein  borh- 
gefohrtes  Glockenhauü,  von  zwei  Spitzen  fibcmipt,  iiucb  dum  Vor- 
bilde der  Kirchenfaraden  Itraunsrhweigs.  Das  (iatize  war  nicJit 
üLue  (ieschick  in  den  lUrim  :i  ili<  iiii^i  hrr  (iutiur:  durchgefOhrt, 
»her  vollkommen  bizarr  im  f.nindiiss  »ir-  ins  Aiilliau 

Als  ei(?entliche  Zcnlralkirchen  sind  sodann  zu  bezeichnen: 
die  Arbeiten  mit  dem  Motto  „riF",  ein  quadratischer  Mittelraum 
oit  liar  gleieh  langen  Flögeln,  davcm  drei  ala  ChOre  nach  fonf 
One«  Acbleclu  geschlossen;  -Itters*,  der  Iffttdraum  ein 
k  adt  itor  Hagaren  und  rierkteaawB  BaUw,  dao  üHmn 
■iid  dar  dir,  raei  QneniUlb  ■&  Bumaii—  nd  ais 


Md  ih  gleich  gefOhrte  Chan»,  bald  ab  niedrigait 


w  Mieachlü— ^«w»    mmtmum  wt 

HDB  mit  gerade  gaaakMmmi  Fldgah  io  awei 

.'arianien,  nadt  der  SteUunc  dea  Thormes,  der  sich  einmal 
ao  einem  KreozflOgel,  das  anoiere  Ifal  an  der  Vorderfront  befand 
und  zwar  hier  mit  sechseckiger  Grundform,  nach  dem  Motire  der 
\Veiiig;irberkircbe  zu  Wien.  Aehnlichcm  Schema  folgten  die 
Eotwfltfe  .Paulus*,  sowie  „Ohne  Kampf  kein  Sieg".  Vür  das 
AmOmm  tteser  Arbeiten  galt  ateta  das  Motiv  eines  nach  der 
das  fianci  dnrchgdmdao  Haniitdachca,  den  sich  dia 


El  in  ainlaudumd,  da«  dieae  Fonn  der  geringen  Ava» 
dehnnng  der  Lingenaxe  halber  nidit  aUtu  günstig  wirkt;  auch 
werden  die  Dimöiaionen  des  einzigen  Mittelranmca  bei  Untere 

bringimg  aller  SitxphUze  in  demselben  so  orbeblidie,  dass  Be>  ■ 
denken  gegen  die  praktische  llrauchbarkeit  nicht  abzuwoim 
sind.  Eine  Anzahl  Arbeiten  kombinirten  daher  den  Mittelramn 
mit  einen  etwas  auagedehnteren  I^ghause.  Unter  diesen  ailid 
zu  erwihnen  „Westfaiia''  (von  Ch.  Hehl  in  Hannover).  Kinem 
reich  gegliederten  Mittelraum  mit  drei  nach  halbem  Achteck  ge- 
schlossenen Flügeln  schliefst  sich  ein  Langhaus  von  drei  Axen 
an.  Die  Kcken  zwi.schen  den  .\r.hteckHiigeln  sind  mit  zum  Innen- 
raum  pezo^ien,  das  Lan^'liaiis  ist  dreischiftif;  mit  iiiedri^trren 
Seitcnsi-llifTi'n  und  i'iiicin  Strehr'tM-ignn-Svstem  iiber  den  Ictztrri'U. 
Aiiiliaii  und  Architektur  u&tnentlich  auch  des  Tliurmca  in  Mitten 
der  Vorderfa^ade  sind  mit  vielem  Geschick  heliandelt,  aber  für 
den  vorliegenden  Kall  eutäcliieden  zu  aufwaiidsvull.  .\uch  wird 
der  beabsii  htiRtr  KtTckt  einer  gröfseren  Lnngenentwickelung  des 
Innern  in  diesem  Fal!o  wie  bei  vers<'biedfiien  Arbeiten  aliulicher 
Tendenz  durch  ilii  vi  :-  ! ,aiii,'li.'iU3  vortretenden  Ismpnren  fast 
wieder  aufgehoben.  Hierher  Rehurt  auch  der  Kntwurf  ^Ixo  tt  arti* 
von  Härtel  in  CVefeld.  Ein  zweiaxiges  Langhans,  dreiachüfif 
aber  als  Hallenkirche  behandelt,  kurzes  Querachiff  von  der  Breite 
Ahr  dan  Chor  sunlchat  noch  eine  Aae  dai  Lm«- 

.Dto 


fa^altwm^Zehnedt  ^a!S!!!tl  wi 


die  Tgfdarihced«  laldat  unter  «taten  JUagO,  dar  ab 
rigHaeha  Kgentbttniicbkeit  bei  einer  nnaea  Anaaid  «w 
«iederkdut    Die  awiachen  dem  atn  der  MMdtoe 

Thurnie  und  der  Masse  des  Schiffs  entstehenden  Ecken  r'^mHfth 
werden  häufig  in  ganz  künstlicher  Weise  durch  Kombinationen 
von  Eingängen  und  verschiedenen  Treppenhäusern  verbant;  «0* 
durch  die  gerade  an  dieser  Stelle  für  die  Fafsdenentwiddunf  so 
nothwendige  KInilieit  In  atAiendar  Weiae  leilena  geht. 


OnIscIim  WMMrtbtm  bei  BetfiMimt. 


illipnu  die  Ah^'Milui 

die  Deutsche  Banzeitung  einer  grofsen  Zalil  deutscher 
Architekten  und  ln(;eiüeure,  die  im  Auslände,  zum  Theil  sogar 
in  andern  KrdÜieilen  eine  Stute  ihres  Schaffens  und  \\'irkfn9 
lefunden  haben,  von  den  fauhlicheu  licitrehungen  und  I.t  i^iUiri'^'eu 
1er  Heimath  regelmafsige  Knude  giebt,  so  iihemimmi  sn  rmch 
fem  die  Vermittelung,  we.nn  einer  unter  jenen  in  weiter  V>  i Ol 
lerstreut^n  Fachgenossen  den  Wuasch  hegt,  eine  l'rolie  seiner 
Tbitigkeit  in  der  Fremde  aar  Kennbtiss  deutscher  Techniker- 
kreiBe  an  bringen.  Ist  es  doA  Dir  jeden  Sohn  unseres  Vater- 
sln  ftindtaas  GsftU,  an  ishsn,  vis  mit  dsaa  SmMm 
ymktiiiinussneli»  der  Dentsebe  ba  Audand»  iklit 
teniCvlSIg  nn^piht  in  das  Volk  aeiner  neuen  Umgehung, 
fbrifihrt,  aich  als  Angehörigen  der  Heimath  an  be- 
trachten ^nnd  die  Bande  zu  pfl^gaOi  «dche  ihn  mit  derselben 
fcrbinden.  — 

Vielfachen  kleineren  Notizen  und  Berichten,  die  wir  frfihcr 
bereits  auf  Omnd  direkter  Mittheilung  deutscher,  im  Auslande 
lebender  Fadigenoeaen  gebracht  haben,  füffea  wir  heut  einen  um- 
lanaenderen  Beitrag  ans  gleicher  Quelle  hmza  —  die  Oaistdlong 
einea  z.  Z.  in  Ausf&hrung  beötiFenan  I*rq|«klea  an  einem 
dentscheu  Waisenhause  bei  BethlekenTen Hi&  Arahitekt 
Tleodor  Sandel  iu  Jerusalem.  — 

Welchen  Anlheii  an  der  wieder  er»;icheuden  Kultur  einzelner 
Punkte  des  kleinusiatischcn  und  syrisrhi'n  Kustcngcliii'ls  deutsche 
Missionare  haben  und  »i  lrtji.r  Krfolge  sich  namentlich  die  von 
diesen  begriindeten  \Vai-s<'uh.ius<r  erfri'uen  können,  ist  in  weiten 
Kreii>en  bekannt.  *|  Auch  die  in  Uede  stehende  Anlage,  mit 
welcher  im  vorigen  Jahre  brgonnen  wurde,  ist  ein  solches 
M^ons-Untemebnjen  und  lie>tinimt,  je  30  Kualn  ii  und  Mädchen 
orientalischer  Natjonulitat  mit  dem  entsiirichendi'ii  Krzicbungs-, 
Verwaltungs-  und  Uekonomie  ■  Personal  aufzunehmcD.    Als  Kan- 

Öatz  dient  ein  Terrain  bei  Bethlehem,  auf  dem  sich  bereits  ein 
eines,  nur  einen  einzigen  Baum  enihalteudes  Haus  (86  das 
Gnindrias  v.  Erdgeschoss)  sowie  eine  Zisterne  befanden,  mlelie 


Dfcn  Ulf  •<    IMI  ) 

der  1,1'liierin  eiitiiin'chen,  einer  offenen  Hogcnhalle  nebst 
Ti'rrasse  zum  Sitzen  in  fnner  Lufl  nnd  eiiK'in  :irn  .'^tiutiTrain  1h>- 
le^jctien)  Saal,  wozu  noch  1  Krank  en  z  i  nune  r,  1  Bade- 
zimmer lim  SoutiTain  I  und  vin  .\bort  sich  gi'scUen.  Frtr  den 
gewerblichen  Unterricht  der  Knaben  sind  3  WerkslAtten  (eine 
Schneider-,  eine  Schumacher-  und  eine  Schreiner- Werkstatt/  ein- 
gerichtet, jede  mit  einem  Wohnraum  tllr  den  betrelTendeo  Meisu'r 
«enehen,  während  die  alteren  Madchen  in  der  Küche  behultlich 


aein  nOsaen.  —  Einen  verhaltniasmAfkig  bedeutenden  Umfang 


las  ganze  eigenartige  Qe- 
«mdilaa  ' 


wild,  gehen  aua 
I  Grundrissen  svwtit  hener,  daaa  ea  hier- 
an nur  geringer  Erttuterungen  bedarf  —  Neben  dem  großen 
Bet-  und  Versammlungs-Saale  dient  als  ein  von  allen  Be- 
dcs  Hauses  benutzter  Ranm  noch  der  Speisesaal, 
nmtliche  Mahlzeiten  gemeinschaftlich  cingenoromen 
—  Die  Familienwohuungen  der  S  leitenden  Be- 
B,  dea  Missionars,  des  Haus-  nnd  des  Oekonomie-Venralters, 
entbehren  daher  auch  scibstst&ndiger  Wirthschafisräume  und  be- 
schranken sich  auf  Wohn-  und  Schlafzimmer.  —  hie  fiir  den 
Aufenthalt  und  den  ITnt<^rrichl  der  Wai.senkiuder  bestimmten, 
sjmuictriäch  angeordneten  üüume  besti  In  n  je  aus  2  get  inmigen 
Schlafsalen,  denen  2  Schulzimmer  (fdr  ältere  und  für 
jongere  Kindel)  mit  dsna  «tofssadem  Zinnsr  das  Lsknn  bezw. 

•)  Vir  vrri..'.T.  u   L.  tv(  die  nrlHIllmi>«N,  MM*  V.  A4Ut  t»  MtM,  In 

Afi.      ti  y.i^.  vfiMroninchUfl  .HtiirbrUfa  aaa  dsai  Orisat*  vsa 
Wrfwilliiiira  ia  amjm  umi  Mnt  (Mit. 


.  trabe  BUhMiMoN  Ar  Wsilh,  Speise-,  Holz-  nnd 
KoUea-TeirtAe,  Oesddn«  nnd  saderes  OsriKh;  die  Waach-, 

Back-  nnd  Kelter- Räume  liegen  mit  den  Viehatftllen,  Remiaen 
und  Scheunenräumen  im  Oekönomie-Gebäude.  —  Besondere  Er- 
wähnungen erheischen  noch  die  beim  Mangel  von  Quell-  oder 
Brannenmsser  noentbehrUcben  Ziaternen,  deren  (neben  der 
schon  vorhandenen)  8  mit  einem  Oeaammtinhalt  von  750 < im 
unter  den  Geliäuden  angelegt  werden.  Man  ist  in  Palästina 
gewohnt,  mit  dem  WaH.<er  sparsam  umzugeben  und  indinet  auf 
den  Kopf  einen  jährlichen  Verbraui  h  von  nur  8— Ö«*"  —  d.  L 
kaum  ein  Zehnllicil  Jis  in  I teut.'ichlaud  üblichen!  — 

luiirr  li''srlii  1  ;iaiiiL:  ilrr  Aunidiiiinp  im  einzelnen  glauben 
wir  uns  enthalten  zu  kciuuen.  Km  l'rtbeil  über  dieselbe,  um 
welches  der  Architekt  des  Haucs  uns  ausdrücklich  ersucht  hat, 
kann  nicht  anden>  als  güiustig  ausfallen.  Der  Gnmdriss  erscheint 
klar,  bei  aller  (Jrol'sriUimigkeit  doch  kompendios  und  in  jeder 
Hinsicht  zweckmüfsig;  vor  allem  ist  dem  liedürlnins  nach 
Lüftung  Oberall  in  sehr  angemessener  Weise  Uechuung  ge- 
tragen worden.  Ob  es  die  klimatischen  Verhiütni.sse  gestatten, 
den  Gnindriss  —  wie  geschehen  —  nach  allen  Seiten  gleich- 
werthig  auszulnhlen  tmd  in  wie  weit  derselbe  den  Bedingungen 
der  Altlichen  Lage  entspricht,  mOsscn  wir  dahin  gestellt  sein 
lasaen.  Das  auf  eine  Veihindung  des  Hauaea  mit  gärtnerischen 
Anlagen  niuhtgirtekiiehligt  mnaa  keaaM^  «sil  solche  bei  den 
Mansel  an  Wasser  aicM  nwtwkskif  aarisn  kinnen,  liegt  oake. 

lateicaaant  und  ckatsiklsilsliHifc  lit  dt>  IwMttaktl«  gelte 
des  Bnnea,  der  nach  Aaswcii  der  Zsidan^gsa  Ast  duidHisg  in 
monumentaler  Weise  mit  gewölbten  De^sa 
soll.  Ks  ist  diese  Bauart  in  einem  Lande« 
starrend  —  Hobt  und  Kisen  mit  grofsen  Kosten  einf&hren  muas, 
einerseits  die  natürliche,  andererseits  empfiehlt  sie  aich  in  diesem 
Falle  besonders  dadurch,  weil  die  Mittel  aua  Bane  erat  all- 
mählich  aufgebracht  werden  mOasen,  nnd  daa  Hana  in  Folge 
dessen  stflckweis  —  nicht  blos  in  vertikalen,  sondern  auch  in 
horizontalen  Abschnitten  —  zur  Ansfahmng  kommen  soll!  Daa 
gblckliche  Klima  lässl  eine  prorisoriscbe  .Vbdeckung  von  Stein- 
]il;itten  in  /einent,  die  auf  das  Gewul!»-  a  nijeluacht  wird,  als 
vollkommi-n  genilfreud  erscheinen;  erst  nach  \'i)!leudnng  des 
Ganzen  soll  das  mit  lian/i'^i^chen  (von  Marseille  her  euiifi.- 
ftllirten )  Fiilzziepeln  eiij/.uileckende  Da<'h  hergestellt  werden. 
FUr  ilii-  lii'xnllie.  deren  Stabilität  durchweg  durch  graphische 
Ermittelungen  geprüft  worden  ist,  aiad  mit  ROcksicht  auf  die 
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Ijcistiingsfahiekeit  der  >ar  VerfUgniiK  stehendeo 
hat  aiaäclM,  diMM  mÜiUI«  Formen  MwtUt  und 
'  amilhtnid  ■  Mmu  HNk  aiueoraiMt  «ardcBi 


■ehr  gstinge 
Mnmr  nfiglidiat 

die  'Wideriuer  umlhefiid  ■  rieii£er  Hfiie  aageai 
All  Buutein  «M  fttr  die  Mauern  «te  harter  KalhMein  der 
Kreidelbrawtioii,  fUr  die  OeiriUln  rfi  «eielMrer  KnMe-Bradi- 

»tsin  verwendet 

Dieselben  KodoriditeB  enf  das  KAnnen  der  ausfnhrenden 
Ilandwuriccr  bcstiminten  aiich  dfe  Gestaltung  der  Fa^adeu,  die 
demzufolge  unter  fast  gftazlichem  Verzicht  auf  Kaostformen  in 
aiw|imckü]o!u>r  Schlichtheit  entworfen  sind,  al>er  inunerbin  an- 
sprechende Verhältniage  teigen  und  zu  dem  CliirÄter  der 
Gegend  vennuthlich  eben  so  gut  passen  wenien,  wie  sie  die  Be- 
stimmung des  llanses  an^'emessen  zum  Ati^ilnicke  bringen.  Was 
man  vennisst,  ist  eine  rharakt»'ri«tiHche  Hitotiiiiiir  ibs  ricwftllw- 
banes  im  AeiilVercii,  die  nur  11:11  Hi-l^a;il  nuklii!{;T,  \  ii'Ueirbt 
bilJi':  sirli  :i:i  (i4  n  in  .Irnisaldm  lu  crrifhtcndt'n  N'  iili.iiil'  n ,  Iw-i 
denen  l^ekaiiiitin  Ii  aneli  das  deutsche  Keich  mit  Iii  r^t  llutit;  der 
alten  Jobanniterkirche  and  eines  Ilospisae  ticb  betheiligeu  dürfte, 


6.  Min  1880 


r-l 


ewachien  aiDd,  ao  das«  e*  mflglidi  wird,  Bauten  dieser , 
iHektaniack  «mer  zu  entwickeln.  Ea  fetanten  Jeae  w 
lieuinlriiveii  Bedingungen  jedeablk  an  iHeb  iirter* 
«■leiHaii  LBnutgen  VemilaeeBiit  fSMo,  lewaden  «enn  mn 
«idi  die  nahe  liegende  Anfniw  itellte,  andi  die  Meter  dmcb- 
weg  als  BteingewOlbe  auMunibren  und  den  DedwiHABordntint'en, 
nach  orientalischem  Vorbilde,  hanptj^.'lchlich  das  Kuppelgewölbe 
SU  Grunde  zu  legen.  —  Kioatweilun  sollen  uns  diese  Zukimfls- 
Gedanken  jedoch  nicht  hiodem,  des  Werkes,  welches  der  Archi- 
tekt des  Waisenhauses  in  Bethlehem,  den  ttfmwiiÜgBa  Ter- 
httltnissen  aogeinesaen,  entworfen  hat,  une  in  freMO  ud  adner 
Ausführung  ptiten  Fortgang  zu  wflnscheo. 

Der  r.iiiiniii  hr  Iniialt  der  gesammten  Itixnti  ii  hetr.tgt  nach 
dem  Kntwurfe  ii2  iX»  1 Aufgrund  der  KrfuhninKen,  welchi! 
Kr.  Sandel  i.  ,1,  beim  Hau  eines  ahnliehen  (iebiUides  in 

.leriisalem  gemacht  hat,  das  bei  HHDO ''>>■■  Inhalt  etwa  11  Fr. 
pro  '1'™  gekostet  hat,  berechnet  er  die  Koital  dee  We 
in  Uethlehem  zu  24Ü0OU  —  2&4)OtJO  Fr. 

-  F.  — 


I^EUER  Bebauungsplan  von  ^y^ACHEN. 


■II  kcUu  arfeimSno«  bcnlciiML  Lcktan  1 
Mladlkfe»,  M«l«  Ah«  infMn,  «a  tln  Thma 
t  «lacMclüofMMa  lUiMMTiHt«!  b*rr«r  ic»b »>!■.) 


I)  Balml«*  im  UaalMcp.  1)  atlmMMlcta  mi  UMMn  S)  raaMfeir.  4)  Huiubn«  ntli  Tmuf^  S)  Pf^ikl.  Rmrttn-Ii».  f.)  M>ri>hlir'S;>ir»l  nli  suiHKartn). 
1)  PrnJ*!»-  Klwh*.  I)  lUhahar  der  Initiutridiabn.  ))  WuraUwIl*.  10)  Kltslmtlrrb«.  III  ralytrrhnikum  mit  Lsboralarimn.  II')  Matinhar  rnnplnUnd.  1.1)  lM*n 
Thann  mit  0«jtenarila«r-      !4    Psiil-kin-hf      l'i^  I^ithliii!*  Doai,     17'  VM\%Mk\tvh».  Kli'-'i»  rti-ir.-i      !'♦:  Ttt^s^T,     'ii')  ,^'till:<rt-^kiT<-h*.     al,l  »tmfiiurtiill- 

M)  PreJ«W.  Jyrtilftiu.l-,    v:i)  BiirK  Kniik.  ii'.ri(     :  J  ,  A  li.hnr.kirrli.-,        :  Uirifokircb«.    ail,  luhi.l-.u:  ...  Kl.,  i...  Kl«.>nli,  Mir.- MtIIlw.    V«!  llir»i-hicrtbu€-B»hiil>uf. 

1»)  UütmrML   30)  tittu  ■itkabtUnbt.   llj  Kurli.uik.        HI«lM«likiKli*.  S}>  MtriabUrUior,   34;  8*ndkaulUior.   ai)  KülmlMt.   9«i  CioiMuilwiUMr.   Sil  AitelkwMlMif. 

m  »iHliWi  a«  hmliO».  m  J«ak*nihw.  41)  r~  ~ 


Mittheilungen 

Baat«obn.  Verebi  2a  Aachen.  :'>7.  Versammlung  am 
21.  Nomnbcr  1879.  Anwesend  17  >litglie<ler.  Votsitzender 
Hr.  Heinzerling.*) 

Hr.  Stabben  spricht  ftber  gAachene  Bebauungsplan  und 
bauliche  Znltänft^.  Aachen  aeiit  hi  aeuMB  llleTen  StoataB- 


*)  lllmu  il*r  aktil  sMfeMrf*  ettMIlMHpian.  Dk  iMkägt  UnMtunt  ill'wr 
lUiulnli«a  lut  <!«•  AhdiMk  *m  BllMtll,  ««Uaw  «bM  4ltMlkS  Kr  di«  nuuwn 
Lmt  Um  IiMh  «  1        Ui  km  iwiluwi.  Dl  Bc4. 


aus  Veriiiim. 

i  netae  dieselbe  klare  (iliedenuig  wie  die  vielen  mittelaltcrUchen 
Städte,  in  welchen  der  Marktplatz  mit  seinem  stolaen  Rathhauee 
im  Zentrum  des  durch  den  Hing  der  Stadtmauern  und  Wille  ge- 
bildeten Kn'ises  liegend,  mit  den  Stadttboren,  welche  den  wichtigeren 
Landstrarsen  enisprechen,  in  radialem  Sinne  durch  die  llauptver- 

i  kebrsadeni  verbunden  ist.  .^iieh  hier  liegt  da.s  Mnn&ter  nahe  dem 
Matktpliit/,  jeiiorh  .-ii/si'iti  ti  des   lebhaftesten  Verkehrs.    Die  un- 

I  regehnäljugeu  llAuserhlücke  um  Ratfahaiit  und  Dom  bilden  den 

i_  kjio^cd  by  Google 
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DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


I.  Un  1880 


Km,  die  logentnnten  Oiilm  UMen  den  «  r n  di   tarn  TheU 

noch  erhaltenen  Wille  mit  den  Promenaden  den  zweiten 
Itini;.    I)ic!  ZulinKUchkeit  dieser  an  sich  auch  für  diu  modemeD 

Bedarfnisse  vorzüglich  verwerthbaren  Disposition  ist  dadurch  be- 
eintrichtigt,  dass  an  cin/dhicn  Sli'llcn  eine  uurserordcntiich  enge 
Verljaminif  di-v  ^(jr.ihfn".  sowie  eine  stcllenweis  sp-lir  lii-ninieiKie 
Ein»chnüninf(  dir  t'rc'isi  n  Radialgtrafsen  »tatt  ^m'-  '■'ir 

allem  aber  daiJurch,  lU^s  il[>'  uiitii-Iaitcriiche  Uebauun|(  aut'  ^'ünsti^e 
Nivellement«- VerhaUni^Hi  j^u-  ktiin  Itiicksicht  nahm  nnd  für  die 
Quenerhindung  der  iiaii|iiiiir,i»si  u  wouif;  Sorge  truj?.  Wichtig 
neuen'  Verkehrs- Zentrrn,  7-  Ii.  H.tlinlii':  Templerbend,  aind  in 
Folge  dessen  tou  d<Mi  nicisteii  rutikt-'U  der  Stadt  aus  nur  auf 
IpnClen  l'mwpgen       rni  irhfi. 

Die  neuere  l'laiigestulimig  Aacheii'n  innerhalb  der  alten  WaUe, 
welche  etwa  mit  dem  Tbeaterban  in  den  1H20»  Jahrai  begmni 
und  bis  in  die  neuMle  Zeit  fortcefohrt  ist,  »eizt  tick  cuiimmen 


■ieht  Bedumnn;  Retrax«o  «mrd«. 

AufiKrhalH  der  Wiilie  hat  lich  die  neuere  BebaomiR  Torrugi- 
waiae  nach  den  duminirenden  Linien  der  alten  BeärkaatraliMn 
gerichtet  und  am  lebhaftesten  an  der  Ostliclien  Stadlaelte  ent- 
wickelt. Der  Grund  daflor,  data  die  westliche  Umgebimg  bislang 
auffallend  verlassen  blieb,  ist  in  den  seliwicrigen  TerrainTerhjÜt- 
nisaeu,  in  der  Nähe  der  auf  dem  I^andwege  nur  schwer  passir- 
baren  Landeggrenze,  namentlich  aber  in  der  uaglQcklicben 
Trtttirung  der  Aa<:hen-Düiiseldorfer  Bahn  zn  suchen,  welejje,  mit 
Ausrahme  einer  einjtii^eD,  alle  zur  Sudt  hinaus  füJäremleu  Strafsen 
im  Xivcau  kreuzL  Auch  atiü  diesen  Er»eiteniny^iiii<iifi!  aiifser- 
balb  der  Wftlie  leuchtet  als  fast  einziger  Gedanke  nnd  Zweck  die 
„Baustellen-Fabrikation"  hervor,  Verkehrs-  iiud  fitianiMilwililillik- 
sichten  spielen  dabei  eine  sehr  geringe  Uolle. 

Ist  somit  in  Aai'hcn  leider  Vieles  KOicliatToii,  was  nu  den 
Vorbediuguiieeii  der  riit;'>n''l!e»  baulichen  Kutwirkelang  einer  Stadt 
im  krassen  :>]'r,;rl.  Hti  };t,  so  ist  dorh  f.'-eiiiliif  zu  konstotiren, 
dass  seit  einigen  Jahren  oii  malsgeb<>nder  Stelle  eine  bessere 
Einsicht  Plate  gewonnen  hat  und  dass  innerhalb  und  aiifserhalb 
der  Walle  durehEreifende  Pläne  in  dem  gesetzlich  Torgeschriebenen 
OBlliclwn  Yeinhren  cum  Beachluss  erhoben,  fest  gestellt  und 
nm  Hmü  beteita  in  der  Ausfilhrung  begriffen  sind.  Unter  dieten 
haU  der  TortMode  A  anf  «iMm  MagBlilii|t«m 

mubfltm  aiit  ftriiUcn  Faplentitifin  Mbr  deodieli  i«r  An- 
iehauung  gebrachten  Projektstraltoi  hervor: 

1.  eine  cusaaunen  faingeade  Linie  von  Straflwnxflnn,  welche, 
am  Ponttbor  beginnend,  den  gamen  Westen  der  Staat  innerhalb 
der  Eisenbahn  unudeht  und  einen  Ersatz  zu  bieten  hat  für  den 
Thal  der  loliwren  Ringstrafiw,  welcher  durch  die  Eisenbahn 
•bgelNiiBt  k». 

2.  Ergftnmng  der  Ringstral^e  auf  der  Ostseite  durch  eine 
Bweite  innere  Fahrstrasse,  damit  in  Verbindung  stehend  der  die 
Adalbertskirrhe  frei  letreiide  Dnrchbruch  der  Stiflstralsc. 

3.  Eine  Verki  hrbstrafse  vom  Norden  der  Stadt  znm 
Süden,  von  der  Am'  de-i  rolyleckuikuiiis  anstrebend  und  soniil 
den  Bahnhof  Temii]crlici;(i  :iiit  drm  ltiil!:;!.iit  M  s  r  Ii ;  r ;  h  II  r 
in  einer  etwas  geschviningeneü  Linie  direkt  vcrbimli mi.  Mil  ihi'Si-r 
Strafsp  ist  die  Annuntiateiibarhgtr.  zn  nlferlinlekcii  ninl  hiermit 
jede  ni  iineiiswertbe  Steigung  zu  vennGidcn.  Für  den  Verkehr  im 

'■Wffu-u  d,  r  M.idt  daif  WMr  Staate  ciM  inte  BedMug  bei- 

getnessi'U  »erden. 

4.  Die  Rebauung  de.s  Stadtviertels  /'\iM  ";''n  l'in.t-  S;ir.il- 
kaulthur,  Ober  welche  bii  (Jelugeulieit  der  liiertür  statt  gehabti^ii 
Konkurrenz  ausfdhriich  beriehtet  i^^t.  Der  nunmehr  zum  Besehliiss 
oiiobene  Bebauungsplan  fOr  diesen  seiner  Lage  nach  bevorzugten 
Siadttheil  eiftlt  mt  weaentUchsten  Programmbedingimgen  jener 
Kookomnc,  —  nlaiBch  eine  bequeme  Terbindniur  des  Pontthores 
Bd8uidknihhoiia,TciUBduDgdcBlrfi«liai|-Tiait^  mtdariuMm 
SladL  Avahni  dar  I«diiici*Alte  utter  BAaitmg  der  miUkm 
Aussicht  TOD  der  WaUterraase  so  Seiten  dar  Miriwüiuig  —  nnd 
«ntraekt  rieh  anfserdem  Aber  die  beoadibarten  bisher  vemach- 
Uasigten  und  rerOdeten  Quartiere. 

Redner  ftthrt  dann  noch  eine  Reihe  von  Projekten  vor,  deren 
OurchfUhrbarkeit  zum  Theil  noch  in  Frage  sK-ht,  denen  man 
aber  doch  schon  näher  getreten  sei.  I'nter  diesen  verdient  in 
erster  Linie  ein  Strafsendurchbnirh  vom  Theater  nach  dem 
Mtlnster  erwiüint  zu  werden,  durch  welchen  die  Theater-  und 
Hochstrassc  in  derselben  Weise  mit  dem  Stadtkern  in  Verbindung 
gebracht  werden  wurde,  wie  unsere  roittelalterliehen  Vnrfabren  dies 
mit  allen  andern  radinlen  llaiiptstrarsen  der  Stadl  ijeilinn  IkIm'h. 

Aufserhalli  d^'v  aJ'i  ti  SLuit  Im  sIi'IjI  <)ie  iinclist  liegiTuli' •.k";i\';ri;;'-t, 
und  bereits  bej,'onnene  Arlieit  in  der  phiiiiniiJ'sif.'eii  Iti';;i.;liniiit;  und 
Vollendung  des  anfsem  liingps  auf  der  Ostseite. 

Uel»er  diesen  limu'  hinaus  ist  durih  die  V-Tlan^cnniK  tlrr  ZikIi- 
nerstra&e  bis  /um  Valsprsteinwpg  (in  Srbritt  vorvmrt.s  gethan 
nnd  es  sind  die  Terrains  zwischen  Ho.\f,'niben  und  der  I!er(.'  - 
Miiik.  Hahn  —  /■wischen  Fnedrichstr-,  Kji::-i  ;  ill.'.'  '.ml  Ailajl  i"  i.s- 
steinwcg  in  derartig  plaumafsiger  liebauung  begriffen,  da-ss  durch 
die  hier  entstehenden  Strafsen  Verbindungen  der  umliegenden, 
zum  Theil  ausgebauten  Stadttheile  gewonnen  werden  und  ein 
laiehter  Anschlusa  nach  Anfben  mtaUoh  Uaibt. 

Beeooders  betonend,  dass  der  Zweck  eines  guten  Bebanongs- 


plones  nicht  in  der  schleanigei  AmflUming  der  Projekte  seibat, 
sondern  in  der  Ueberleitinig  einer  früheren  planlosen  Thätigkeit 
in  ein  durchdaebtes  System  bestehe,  entfaltet  darauf  der  Vor- 
tragende ein  Hild  von  der  Ge-stalt^itig  der  Stadt  Aachen  in 
weiterem  Fmkreise,  in  welchem  seim  r  Idee  nach  die  folgenden 
Momente  als  ledinfffnd  schon  fnliizeitig  fest  gestellt  zu  werden 
verdienen:  1.  ( iilr;.l;Ltltung  einer  dritten  Itiiif.'ülrafse.  2.  diagonale 
Verbindung  der  Stadt  mit  dem  Industrie -Haiinliole,  H.  Uml'ahrt- 
straTse  um  den  Stadtgarten  und  abrundende  Vcrgriifserung  des 
letzteren,  4.  OfTenhaltiing  von  Kirchenplatzen  nnd  andeni  freien 
Pl&bcen  u.  B.  w. 

Den  Sdiluss  des  mit  grol'scni  Heiiiill  aufgenommenen  Vor- 
trages bildete  eine  kritische  Beleuchtung  der  fflr  die  in  .Aussicht 
stehende  Errichtung  eines  oeoen  Justizgebtuides  zur  Wahl  ge- 
aMUtta  BamiHtifi.  K.  H. 

AtchltOtta  Md  iMgaaiaw  ▼■Wh  «iBMrtwwfc  Tw- 
aammhuw  aa  1&  IMr.  IflBOi  Ym^bmlmt  A.  Ballar,  Mrfft- 
fldMrsä;  BmiÖb;  «nwaMkl  72  Wiliflder. 

▼«r  BBlrfet  im  M  Tawanrinniif  gadaäkl  dar  ToniteBde 
swatar  TodeaflUte,  dea  Malen  Hem.  9t«ytaith,  Ton.  dea  Hiab. 
Kliiider>V«raiBa  md  dar  Uea.  Sektion  der  dentacten  Konal- 
«oeaaenadiaft,  dem  der  A.-  n.  L- Verein  die  wohl  getroffenen 
PoitrUa  seiner  f erstorbenen  Vorsitzenden,  F.  G.  Stammann  und 
Dal  mann  verdankt,  und  des  Ardtitekten  Herrn.  Knop,  der  im 
jugendlichen  Alter  plötzlich  am  Herzachlage  «lestorbeo  ist.  Der 
Verein  ehrt  das  Andenken  Beider  in  der  Oblichen  Weise  durch 
Erheben  voo  den  Sitzen. 

Nach  Pesprechuug  der  Eingingen  macht  Hr.  Dr.  TMath  Mit- 
t;i''ilun;r'':i  uln'v  ein  aufsBrordentliche»  Vorkommen  des  Haus- 
äclmamwes  in  einem  neuen  Gebiiude  und  knüpft  daran  eine  lieihe 
von  Fragen,  welche  sich  l>eziehen: 

1)  auf  di\a  \orkonimen  ähnlicher  Falle  von  anuahemd  gleich 

grofsrni  I  iiitange; 

2)  auf  die  etwa  in  diesen  Fallen  ermittelten  Ursachen; 
3;  auf  die  Wirkur.^'  .iiitiscptischer  Mittel ; 

4/  auf  das  Verfalireu  Lunsichtlicb  des  Fallcns  und  des  Transports 
von  Haubolz, 

h)  auf  die  MügUchkeit  des  Erkcnuens  von  Kraukheits-Symptomcn 

am  Holze  vor  dessen  Verwendung; 
fi)  auf  Veraicberung  gegen  Schwamm-Gefahr; 
7)  auf  die  aua  der  ZeratOrang  dorch  Schwamm  entstehenden 

redithcben  VeniiekelnanB  und  deren  Vorbeugung  bei  Er- 

»iniitmg  ^  BaalnatainB. 

El  «ird  baaddosaau,  dieaa  ftragm  einer  Inntailm  aarBc* 

aBlmrtiuur  zu  Obergeben  nnd  daant  die  TeibaadB-FkMa,  betr.  daa 
fondiehe  verfahren  beim  Verkanf  von  Banbfllsera  m  nmUniica. 

Es  folgt  dann  diuxh  Hm.  Reese  eine  Demonstration  dar 
Vale'schen  Lampen  Zweck  derselben  ist,  das  Leuchtgas  dordl 
Karbonisiren  zu  verbessern.  Zu  diesem  Behufe  befindet  sich  an- 
mittelbar  vor  der  Gasflamme  in  einem  Behälter,  vrelcher  beim 
Brennen  des  Gases  erwärmt  wird,  Naphthalin  (Albo-Karbon)  in 
festem  Zustande.  In  Folge  der  Erwärmung  des  Behälters  wird 
das  Naplithidin  Aussig  und  dient  in  diesem  Zustande  zur  Ver- 
nifi'.n;ij^r  ili  r  Lichtstarke  des  (iases,  welches  durch  dxsselbe  zum 
Hi-i'iii'cii  udiitft  wini.  —  (iegeu  einige  vou  Hrn.  Weliucke  go- 
yi'lniin'  N'rrli  i|[ii::-fl-Z.dilLii  zwischen  dem  unverbe5s('rt''n  und  dem, 
auf  die  Vale'sche  Weise  karboiiisirten  Leuclitirflse  erbeben  die  Ilm. 
KUmmel  imd  (iallois  Zweifel  u.  a.  aiub  ilr-,li;illi,  «eil  das 
Naphthalin,  jetv^t  ein  ii-ibe/o  wertliloses  Ni-beuiirdiluki  der  Gaa- 
fabrikatiiin.  In  i  htaltiiudemb  r  .N'arhtriii^-  alsbald  im  Preise  steigen 
werde  iiml  sogar  einen  unverhaitni?sDi ilVin  btiben  l'reis  erreichen 
k<anie.  lia  keine  (Jssfabnk  im  Stande  sei,  mehr  als  etwa  den 
zehulcu  IheÜ  ihrer  Gasabnehmer  mit  Naphllialin  zu  versorgen. 
Hr.  GalloiSj  mieher  Übrigens  gleich  Hm.  Kümmel  es  als  emen 
Vorzug  des  Vale'seben  Sjateaia  bezeichnet,  dass  die  Verbcsscning 
des  Gaaaa  uaariMeibar  aas  Bieooar  und  nicht  aa  emar  aadaraa 
Stelle  dar  Liteiig  geeddah^  hllt  dl»  BielrehMyn  fltr  etoe  «eO- 
hoBBawiwe  ^WhwiMwiy^^jM  ^^awa^^^te  der 

neuer  Art,  alt  die  Sug^icfaco  ftvnner,  dki  ffieaieii^hen  Regen»' 
rativbrenner  u.  a.  m. 

la  den  Verein  anftgmwnimfn  sind  die  Hra.  Sanikr,  T.Fteedeai 
Qieiedte  und  HaitnaBB.  Bm. 

Arohltakten -Verein  zn  Berlin.  Haupt -Versammlnng  am 
I.  März  186().  Vorsitzender  Hr.  Hobrccht;  anwesend  806  Mit- 
glieder und  <)  Gäste. 

Hr.  Ernst  ülnirsendet  in  gewohnter  Weise  das  neueste  Heft 
des  architektninscben  Skizzenbuches;  die  llegieriinf  in  Stralsund 
dankt  IVlr  die  ihr  /■iigogaugene,  bekannte  Kesoliition  und  erklärt 
ihre  7.iis:iminniiB  /n  derselben;  der  .\rchitekteii-  im.!  Iii^iT.ieur- 
Verein  zu  Hannover  tlieilt  mit,  dass  die  IlesolulioD  eingegangen 
und  bittet  um  Liebersenduni;  der  in  Aussicht  gestellten  Denkschrift 
Hr.  Hobrecht  bemerkt  hierzu,  dass  die  ^Zwölfer- Kommission" 
die  bezüglichen  Arlieiten  im  wesentlichen  abgeschlossen  habe 
und  dass  es  sich  zur  Zeit  noch  lediglich  um  redaktionelle  Fest- 
5t4'llnngen  handle.  Die  Redaktion  der  lllustrirtcn  lechnisfben  Welt 
bittet  um  die  Unterstützung  des  Vereins;  das  Polizei  -  Präsidium 
zu  Berlin  hat  den  neu  gewählten  Vorstand  bestätigt. 

Uebcr  einige  Anträge,  betreffend  die  Abänderung  mehrer 
Paragraphen  der  OeachtilaofdnnBg  rateitan  die  Hn.Aaamann, 
Blankenatein  und  StreekerL  Ea  «M  beecUoeiea;  1.  die 
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bisher  abfiebe  Teikmig  der  Shziuiga-PMakolle  aoCroliebm  und 
äa  laMam  «aftamid  dw  Dmht  troo  3  Wwlaa  to  der  Mibiiotbt  k 

(der  Mitglieder 

w«»i.  .»rcnkanllllln 

mrAfleiillidU  werden,  behiits  in  der  Hsapt-TenaaunlnnR  des  man 
fegaottenoi  Detemb«r  fest  iii  gtclkn.  Abgelehnt  verdieB  die  An- 
Mtfp,  die  ROckgabe  der  nicht  pitniirtNI  Hanta  •Konkurrenzen 
■nd  die  Atiniebiiii^  der  Anonymitit  bei  dm  ▼•rrine-KonlnuTenzen 
bctrciTend.  —  Hr.  Kinel  berichtet  nameni  der  DechvKC- 
Komtnission  über  die  Jabreg-Kechnung  der  Haus-VerwaJtonK  fOr 
1879  und  den  EUt  derselben  fAr  Hr.  Rins  ch  theilt  die  Rilanz 
der  Venraltiing  de»  Verciushauses  für  1879  mit.  Hr.  II e II w ig 
leferirt  namens  der  l>echarge- Kommission  tur  dpii  Vereins  -  Ktat. 
I>ic  cinzilnciL  I'ositioDcn  de»  von  Ilm.  llous s i  l Ic  vorgelniBenen 
KtJits-Fiiiwurtri'  fur  l."Wf)  wer<len  in  detaillirter  Wrise  durch- 
bpratlu  n:  dir  definitive  Feststellung  der  Total  -  Summeu  bkibt 
einer  n*<:h  14  TaKfti  ?"  henifenden  aufserordentlicbfn  ll.iujit- 
ToMaunlua);  vorbehalten. 

Hr.  Hinke Ideyn  verliest  das  Keferftt  iiher  die  Scbinkelfest- 
Konkurrenz  im  üochbau,  den  Kiitwiirf  zu  einem  Künstlerhause. 

sind  11  Arbeiten  eitl^'et,'iUlpen.  Das  Trojekt  mit  dem  Motto: 
.Ks  irrt  der  Mi  nsrli,  so  lang'  er  .^trcht"  i;t  bei  verhiilt- 
oiioiuarsi);  geringer  GruudliAche  glflcklich  disiMuirt  und  der  Uruud- 
rits,  abgeaehen  von  einzelnen  Mdngebl,  vortrefflich  gelOst  und 
dem  praktischen  BedOilhiMe  angepint.  IMe  Archäektnr  ist 
«lidig  ud  d«B  Zmd»  wMiMAndi  dto  bmemrtinw  nigen 
dtä^fNiUlBTiriilMwk  DtoafBftdi«billimD«ildliiii( 
W  rthaead  mawrfcenMu.  •>  Die  Arbeit  mit  den  Ucttai  «den 
HanBtraoB  tu  die  Az«*  bat  afae  grorsartige  OmodriH-EBt- 
wkkanag,  an  «ddter  jcdocb  «eientliche  Programin-Bednigiiiigen 
venaiait  werden.  In  der  mit  oberam  reicher  Pbutasie  entworfenen 
Ardütdrtnr  iit  tu  wenig  Mar«  gehalten;  die  Motire  sind  willkllr- 
VA  gehinft  Die  Inucnräumc  sind,  mit  Auinahme  des  Trepi>en- 
bunes,  echfln  und  phantasievoU  durchgearbeitet  Die  Darsletlung 
iM  von  meiaterhafter  Sicherheit  und  Gewandtheit  —  Der  Entwurf 
mit  dem  Motto  „Sigit  workt'^  bat  die  formellen  Bedingungen  des 
l'rogramma  erfQllt,  doch  wäre  eine  grörsere  Klarheit  der  Grund- 
riss  -  Disposition  r.n  wünschen  gewesen.  Die  Fa^aden  sind  in 
luilili;,'!  r  itaJioui.srlu  r  RcnaL-isaiice  entworfen;  die  Ausflihrung  der 
loaenraume  ist  au  loben.  —  Die  Ailwit  mit  dem  Motto  „Atrium' 


hat  gleichfalls  die  Programm-Bedingungen  im  weMullichen  inne 
g<>halten.  Die  AitUMiklur  ilt  in  Mnager  keHenildiar  Renaisaancc 
durchgebildet,  wekh«  IMIkhim  Da^  nidit  Immmt  glacklich  ge- 
troffen ist;  muh  ta»  db  W«ikaMte'.T«chA  aidtt  inMinda 
Beachtnuff  geAmta.  —  Dia  «Mgan  7  Ihladilb  irfdaa  aa  bAt 
oder  minder  berrar  ragenden  M&ngela.  Die  Konmüsrion  hat  be« 
idilonen,  den  Verftsaem  der  genannten  4  Arbeiten  die  Sdiinkel- 
Medaille,  aiiTserdem  dem  Verfasser  des  Entwurfes  mit  dem  Motto 
,Ks  irrt  diT  Mensch,  ao  lang'  er  sLrtbt"  'en  Staalapreia^und 
demjenigen  des  Kntwurfs  mit  dem  Motto  ^den  Hauptraum  in  die 
Axe-  liiie  beitonderc  Auszeichnting  zn  verleihen.  Als  Verfasser 
werden  der  angegebenen  Reihenfolge  entsprechend  die  Hm. 
Bfhr.  Alfred  Sohnstedt  (Sohn  des  Prof.  L.  Hohnstedt  in  Gotha 
n.  Schüler  v.  Prof.  RaschdnrfTi,  HfTir.  Ltidwij;  Si-hupm  aiin, 
Architekt  Ijftia/-  Srhockl  nnd  liflir.  .Johann  Heise  rniiLttclt 

Hr.  Ilonsselle  verliest  das  Keferat  über  die  Schinkrlfcst- 
K'MikiirT'  nz  ;:n  Int:»  nicurtju  h,  den  F.iitwurf  ZU  einer  Zeutral-La^^'r- 
li.<iiis-Atil»gc  iiiid  einem  l'ackhofe  in  Heriin.  -  Es  sind  2  Arbeiten 
einpeRanjfen ,  von  welchen  diejenige  mit  dem  Motto  „Hermes'^ 
anu'ciiscbeinlich  iiuvollslAndig  ist,  im  nlirifteii  auch  an  vielen  Ver- 
sliilsen  t'ecen  das  Programm  und  an  Unklarheiten  leidet.  —  Der 
Kutwiui  mit  dem  Motto  „Treff  ist  Triimpf  hat  die  Propraium- 
Redinpungen  im  MestTitl;i  lien  ertnllt.  j  icr  hlrl.uiternnKS- Itericht 
ist  zwar  nicht  frei  vuu  l'lm  bti^'ki  i'.eu,  im  allgemeinen  aber  »er- 
sttodlicb.  Die  Disposition  der  ^'i  sammten  Anlage  ist  klar  und 
der  BaaflteHe  entaprcthend  Ke;,'li<^^crt  Die  Lagerfiftchcn  sind 
ermittelt,  die  Lagerhikuser  detaiUirt  dargealapt  wA 
Berechnungen  erläutert,  welche  jedocb  T  ' ' 


Sate  in  Vn^thtt  iM,  —  Di>] 
letztgentaatan  AibaiL  ab  dam  Taitaaar  Hr.  BAr.  Oari  Ploalc 
ermittelt  wird,  dl«  ffdiialnl*]fedaili6  and  den  Blaaüpnia  nm> 

erkennen.  — 

Wegen  der  mgeillthten  Stunde  wird  die  weitem  Krledigiing 
der  Tagesordnung  vertagt  und  die  bereits  sehr  gelichtete  Ver- 
tiammlong  gescblossen.  — 

Aufgenommen  sind  die  HriL  Achten,  Blomner,  Cosack,  Kicb- 
hom,  Fehlhaher,  Hirvch,  Hoecb,  Klinke,  Kxtxa,  LOdecke,  Mflhien, 
Mul^et,  Kecken,  Saunow,  Schfltzo,  Schulti,  Scbwahn,  Sehriag, 
Tetens,  Voss,  Wasmann,  Widekind  und  WeW  «Ii  rllllinilriilb« 
Mitglieder,  Hr.  Temalt  ab  anawiitigea.  —  a.  — 


BM-dradk. 

Rftokblloka  anf  dl«  BMgesoblohte  des  Qotttaard- 

Ttinnela.  Am  29.  Februar,  genau  um  11  U.  12  M.  Tonnittags,  ut 
der  FirststoUen  des  Gotthard-Tunnela  nach  einer  ThittigkeiL,  die  am 
13.  September  1872  auf  der  Südseite  und  am  2  t.  Oktober  1872 
auf  der  Nonlseite  begonnen,  im  ganzen  7  Jahre  öVi  Monate 
erfordert  hat,  durchschlitgig  geworden,  und  schon  am  selben  Tage 
Nachmittags  2  Uhr  ist  der  erste  Personenzug,  welcher  Techniker 
nnd  Gu£ti-  »üu  lii  r  .Nnrdseite  des  Berges  durch  das  ebi'n  eröffnete 
Volkerthor  znm  Sudabhange  des  fiotthard  fohrtc,  in  .\irolo  au- 
gekummeii.  Nur  noch  nach  Mouuten  zaljlt  derjenige  Zeitraum, 
der  mit  dem  Tage  beendet  »ein  wird,  an  welchem  zwischen  den 
beiden  Endstationen  de»  Tunnels  em  reg»'lmaf»iger  Retriehsdien-st 
eröffnet  werden  kann.  —  Kuri,  wie  die  Bauperiode  des  Gotthard- 
Tnimel»  effektiv  sich  herauK  stellt,  dningt  sich  in  derselben  doch 
aunches  zusammen,  vas  trotz  der  mehrracbeu  A'erlantbaruugen 
in  der  Presse  es  verdient,  in  einem  .Xnjjeiililn  ki',  -.v:»;  dem  gegen- 
ttrtigen,  rekapitulirt  zu  werden,  wo  die  Flutb  vou  iNaehrichteu 
Mliliäcber  Blitter  die  Oberhand  hat  und  Mittheiinngen  aiu  sach- 
laadiMr  Feder  in  fachlichen  Bltttem  noch  fehlen.  Bis  dahin, 
iaia  «ueM  «orliagen,  mtaaa  die  Lcaer  mit  folgendem  ROckbUcke 
aar  die Udi^nGaeUdite  des flottbard-Tnande  lodiab nehaan. 

fl.  DeaaBber  isn  an  Lniam.  Znai  YoNilaaain  tat  VMaioa 
«aid  der  Nationalratb  Dr.  E acher  n  Zdifi^  hanfai;  als  tecb- 
aiicher  Direktor  trat  am  1.  Mai  1873  der  badiache  Ober- 
Baurath  Gerwig  bei  der  Direktku  ein.  Der  Beginn  der  Bau- 
arbeiten  am  grolscn  Tunnel  fiel  an  der  Nordseite  (bei  QgaÄeaen) 
auf  den  4.  Juni  1872  und  an  der  Sadseite  (bei  iUrolo)_  etwas 
apäier,  auf  den  1.  Juli  1S72.  G<meral-Untemehmer  fdr  dieTtannel* 
Ausffihning  war  der  Ingenieur  Favre,  dessen  Bedingungen  sowohl 
«as  Zeit,  als  Geld  anbetraf,  aulfallend  weit  hinter  aHea  von  andern 
Seiten  erhobenen  Forderungen  zurück  blieben;  als  besonders 
schwierig  wurde  insbesondere  die  F.inhaltung  des  von  l-'avre  an- 
gebotenen Endtermins,  1.  September  ISSU,  allgemein  angesehen. 
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Die  Arbeiten  am  eigentlichen  Tunnel  begannen  am  IS.  SajK 
tember  1H72  anf  Jer  Siidsrite  nnd  am  27.  Oktober  1872  auf  der 
Noidscitc.  Der  lirsiirlluglich  eiiif.'efahrte  Hand-Ikihrlietrieli  ward 
fr.nerst  anf  der  Nord.seite)  am  1.  .\pril  1H73  und  wenige  Woc.beii 
8]i  iier  Jim  1.  Jidi  auch  auf  der  Südseite  iu  Maschinen  -  Hetrieb 
umRewaiiJelt  .Ausgeführt  wurden  mittels  Handbetrieb  im  ganzen: 
Nordseite  87o>,  SOdseite  219">,  zusammen  306  ">,  wonach  fdrdie 
Maschiuenbohrtmg  von  der  Geuunmt-I.&ng«  des  Tuimels  (I4920*) 
14614»  in  MalaaBlMwn.  Mit  welchem  Fortgänge  diese  Leiatangen 
verwirklicht  «oida  sind,  zeigt  vorstehende  Znsammenitdhing. 

Dia  Baak  diaaar  Zusammenstellung  m  den  Jahna  IBTS  nd 
1874  emidMCB  laiatiT  geringen  Leistungen  im  ItaMMDeil-AiBip 
bnch  riefen  bei  dar  Direktioa  der  Gotthard-Bahn  sowohl  ab  in 
Kreiaen  von  Sperialbten  im  TunaenMBi  die  Befltachtang  wach, 
dass  der  Unternehmer  aufsor  Stande  aein  werde,  den  kaatialA' 
liehen  Vollendungstennin  des  Baues  einsuhatten.  Die  Diralcliea 
trat  deshalb  mit  Ilm.  Fane  in  Veihaadhuigaa  aber  eb  PiagiauBa 
wegen  Förderung  dea  FilslalüUua « Tertmbi  «ta,  b  «eUhaai 
folgende  JahrealebtaiigHi  neigaealwa  mdaas 
Vom  I.  Aprfl  1874  bfa  dafab  1876  —  irfiO"I1nMoltaa4ilace. 

do.       1876     da     1678  —  9060 ,  de. 

do.        1876     do.      18n  —  2320 ,  do. 

do.        1677      do.      187«  —  2400 ,  do. 

do.        1678      do.      1879  —  2400  ,  do. 

in.      im    d«.     1880  —  8M0 .  de. 
Mehrere  SpeaialiMaB  daa  beb'.  OeUeia,  nod  aaMr  dleaea 

insbesondere  llr.  Prof.  RaUta  in  Wien,  erOdheten  Utterariaehe 
Fehden  gegen  das  von  Um.  Favre  gewählte  belgiache  Syatem 
des  Tuunelausbruchs,^  Fdldea,  «ddie,  so  weit  sie  gegen  die 
spesieUe  Anwendung  daa  flIyalaBia  beim  Gotthard  aich  richten, 
durch  die  Erfahrung  an  — r— *T-  ihrer  Uriiabcr  eatadiladen 
worden  sind,  wie  ein  Blick  mi  db  baidan  ZahbaiaÜMii,  db  obea 
mitgetheilt  sind,  dies  beweist  — 

Nicht  eben  grofs  ist  das  Glack  gewesen,  dessen  die  Gotthaid. 
Unternehmung  in  Bezug  anf  da.?  techni!»che  Personal  sich  bisher 
erfreut  hat,  da  nicht  nur  in  Jen  Stellen  von  »ekiuidiin  r  Uej.ntuug, 
sondern  auch  in  den  Stellen  der  leitenden  rersoiilu  bki  iten  oft- 
malige Wechsel  vorgekommen  bind. 

Im  Krllhjahr  1H75  scliir-j  der  oberste  t4xhii;.-rhp  Hpamte, 
Hr.  loTwif;  nach  etwa  ;tjii]iri(fer  Tliätigkeit  aus  si  ini'n!  .-Vuite 
nnii  es  tr.'it  an  seine  .Stelle  bald  ilamuf  der  bisherige  liaii-Direktor 
dl  I  I  Ii  h.i  rreich.  Xordm'esthahn,  Ilr.  Ilellwa;;,  welcher  seinerseits 
w'.evier  am  1.  Januar  187;i  aus  dem  .\nite  gejcluedeu  i^t,  nm 
durch  Ilm.  Itridel,  einen  Ingenieur  von  Schweizer  1  lerkiinfl  er- 
setzt zu  werden.  Wie  weit  diese,  den  liaiil'urtgaug  um  &o  mehr 
achidigcnden  Wechsel,  als  dieselben  nicht  ohne  tief  greifende 
Wechsel  m  dem  nachgesetzten  Peraonal  sich  vollziehen  können, 
mit  dem  nur  wenige  Zeit  nach  den  Dagina  daa  Danna  aiagetieteiieB 

•)  U.  Ba«.  ISM  >.  IS». 
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fiiian/icllpn  Srhwipri(fk('itPn  der  (ipwllschaft  ztiummen  liAnKn, 
wie  weit  Mulivci  persönlicher  Alt  dabei  eine  Kollo  (spielt  haben, 
ist  für  dpn  hVrnstphnndfti  um  >>•  weniger  mit  pinifier  Schärfe  zu 
eDticheideu,  als  die  Orjjaiie  der  (k'äelUcli&ft  üb«r  diesen  Dingeu 
bisher  ein  undurrlidriiifjUcheii  Diinkrl  gehiüten  haben,  dMlMkicht 
erst  iu  späterer  Zeit  eiumol  i^düftet  werdeu  wird. 

Wenig«  Monate  nach  Hrn.  Uellwsg  ist  auch  der  bisherige 
Vorsitzende  der  Direktion,  Ilr.  Dr.  Kscher  aus  seinem  Amte  ije- 
•ehMn,  wkhnnd  im  letiten  Jahre,  am  19.  Juli  1879  di«  Ge- 
■oBidiift  dan,  aaeh  den  b«Madcrai  Unuttaden  htataaloo  Yerliut, 
dM  TodaAdl  dn  UHhubIiiimii  FsTrs,  n  Mäagm  liatta. 
Dar  Ventoibeaa.  «bi  Jtam  imm  LciMuigeB  m  Gottliud- 
Taimel  für  die  Haehiralt  onTeraesiUch  Udben  werden,  was  ancb 
eine  faehliehe  Kritik  ao  deuelDeo  aanuMtna  haboi  möge,  hat 
glQrklicberweige  sein  spedeDes  Werk,  wie  das  ganse  Gottbardbahn- 
tJutemebmen  überhaupt,  in  einem  Stadium  mrOck  gelassen,  das 
alle  Zweifel  an  der  baldigen  Vollendung  desselben  ausgeschlossen 
sind  und  gehofft  werden  darf,  das  grofse  intemationjslc  Unter- 

'  t  miüu  laafui  Reibe  roa  Monaten 


eentden 


Vermischtes. 

k\in  don  Vertaandlang«n  des  preafsisoben  Abgoord- 
net«Dhaases  in  den  letzten  Wwhen  wollen  inr  im  Nachstehenden 
noch  diejenigen,  aiiK  den  IU'I>'i:lCi  u  der  jiolitischen  Fresse  zum 
Tbcil  nur  ungeDUgend  bekannt  gewordeaea  Punkte  «Mammon 
fassen,  für  wddu  IB  VManB  ImsAiiIh  Ihiwim  mkMiden 
sein  dorfte. 

In  grof»er  Zahl  boten  sieb  dirartiRe  ruiikte  bei  der  zweiten 
Ri-raLbuug  des  Ktata  für  das  Ministerium  der  t'eistlichen ,  Unter- 
richtg-  und  .Medi/inal-Angelegeiibeit<'n  —  und  zwar  bei  IkTatLüug 
der  Ausgaben  für  „Kunst  und  Wissenschaft"  und  für  das 
^Technische  Unterrichtawesen"  dar. 

Aus  der  SiUung  vom  12.  Fehniir  iat  —  DdiM  embren  Be- 
merkuDgeii  aber  die  Erwerbung  dar  pergamaiiitelian  Skulp- 
tureo  md  der  io  Folge  deaiaa  anijpmtfaien  Fkm  der  Eibauung 
«iMi  DMMB  Mnaeuuii  Or  uiarBaiiMilHni«B«BnltenBlld««tfcea 
■ariktat  ciM  latetpeilaiiaii  m  mmOamt,  «ddie  der  Al§.  Sebiiidt 
OBMÜb)  bei  Beratbong  des  für  du  .GeodUiidie  Inatitnt"  aus- 

Epoifnien  Btatspoatei»  an  die  in  einer  amdicben  PublOcatioo  ent- 
tcne  Actilserung  kattpfte,  dass  der  Chef  des  geodätischen 
Institut«,  General  t.  Baajrer,  der  auf  Anregung  des  General-Din^- 
toriums  der  Landesrermessung  zwischen  den  iMiheiligten  Miniaterien 
vereinbarten  Festsetzung  eines  Kornal-Habeapanktes  fOr 
Preufsen  sefaieneiadieAnerkennnng  verweigert  habe.  Die 
etwas  ausweichende  Erklärung  liea  Ilm.  Heg.-Kommissara,  dass  diese 
Weigerung  nicht  bedenklich  sei,  weil  das  .OeodiUiiiehe  Institut' 
„keinerlei  praktische  Vennessungszwecke-  habe,  sondern  nur  mit 
wi^üeiLsehaftlichcn  Arbeiten  sich  beschäftige,  bei  denen  es  auf  dos 
(ian/e  der  europäischen  Gradmeasung  Rücksicht  nehmen  müsse  — 
eine  Angabo  welcher  der  Interj'el'ant  widprsprarh  —  machte  den 
Eindruck,  als  ob  es  sich  hier  zum  riü  il  um  i  Jiircri'jjzu:!  persönlicher 
Art  handle,  die  man  in  anerkennensweriher  Rücksicht  auf  den 
hochverdienten  (  tief  ile»  Geud.  Instituts  ideht  aaf  aütüehem 
Wege  zum  .XusLrag  zu  bringen  wunscht 

Das  liauplinteres»e  in  der  bezgl.  Sitzung  boten  fDr  unser 
Fach  die  Verhandlungen  über  den  in  No.  9  u.  Ztg.  abgedruelctra 
nnd  beaprocbenen  Antrag  des  Abg.  von  Quaat,  betnilbnd  die 
Wiederbeaetzung  der  Stelle  einea  Konaervatora  der 
Kaaatdenkmkler.  Dar  Et,  ' 
in  weiterer  Aoal&lirunf  dar  m 

Hbmi^  auf  eine  Anwm  «www 
in  leMer  Zah  ab«broeh«n  aiod,  tbeib  von  «Oeaain  Sdncftaal 
werden,  tbeila  mrea  mangelhaflen  Zustandes  wegen  einer 
Fftraorge  dringend  bedürfen.  Als  Beispiele  der  ersten 
Alt  wurden  die  Kapelle  mm  Andenken  Konrada  v.  Marbiu-g  bei 
Maitmrg,  die  Dreifaltigkeitskirchc  in  Beuthen  und  ein  Theil  der 
Stadtmauer  nebst  Itundthurm  zu  Patschkau  —  als  Beispiele  der 
zweiten  Art  die  Kirche  zu  Strehlau,  die  Christophorikirche  zu 
Breslau  und  die  lliurmpf  ramide  der  Kirche  zu  Grottitau  erwähnt 
Ala  des  Schutzes  und  der  Rerstellung  bedOrftig  nannte  der  Redner 
den  Kaiserpalast  tx\  Gelnhausen,  die  Marienkapelle  zu  Franken 
bei  Kreiburg,  die  Kirche  zu  Memlebcn,  dati  Kloster  zu  Walken- 
ried,*! und  (las  z.  Z.  als  Proviantmagazin  benutzte  Piastenscblosii 
zu  Hriej»  —  vor  allem  aber  .drei  Perlen  deutscher  Baukunst:" 
die  Abteikirche  von  Knechtsteden  hei  Neuss,  die  Willibrodikirche 
zu  Wesel  und  die  Marienkirche  zu  Mulilhu  i-i ti,  welthe  „aus  einer 
gewissen  RnrgloRigkeit,  verbunden  mit  (ielrimjint.'f'l''  in  emrn  nahezu 
ili':ii  Kiniturz  diolic-tiden  Verfall  geratheu  !,eieii.  1>  icblois  unter 
lelihiMem  Ueifall  des  Hauses,  mit  der  Wrsictiening,  daHs  e» 
aiifi  tu  hi^  ijer  dun  Ii  die  !■  i.:iii/la),'e  des  Staates  erschwerten  Ver- 
hältnisse nirht  Absicht  seines  .■intrageä  sein  kfinne,  der  Regiening 
ir>;enJ  welchen  Vorwurf  zu  machen;  derseUie  bezwecke  nur,  dass 
das  Mutig  der  .\bgeordueten  in  dieser  .\ngelegenheit  Stellung 
aehmen  möge. 

Der  lir.  Reg.-Koomüasar,  Gek.  Ob.  Beg-Ratk  i.  Wnaaow, 
«fach  die  voUa  e^ympaiUa  der  Jt^giaraBK  aü  iaa  BstfrriMncaa 


•■i  V,'  ,rh»lr.i  In  Brtr»ff  ill-M«  Buwtfk*  Mbirmtüdnlu 

.^tn       [Ii.  Ul.lr  .  UAlkr  ,rtty|    Ikt   l>F  A  UDKhwdfClKkM  EigCUUlUia,   Kf  bt  (1« 

l.kntltixj  kl>    ui  liti  kn,  übsrdiM  iit  dinelb«  darthM»  nirllt  <<m« 
«flmi-hr  Uli  Sril«»  irt  a«lliei«  KüIWi  «H  «Mf ll«»0«MW«TthM  OottMt  tn<«gt 


•iw  iiHMinfcii 
nuhlMll,  wM 


■■■■  ■■r 

ir  (fieaaal  in  an- 
QjBpadnen  flir  dia 
dt  dea  V  rstorbcnen 


aus,  welche  der  Antrag  vertritt,  konnte  aber  MaaicMiA  der 

Mittel  zur  Verviirklidiuug  desselben  nur  die  Hoflbiuig  tta&era, 
daas  der  .\iifscliwung  der  Finanzen  auch  für  diese  Aufgabe  iti 
niichster  Zeit  jjrüfsere  (n  ldmittel  flüssig  machen  möge.  Beiläufig 
Bei  d;ir;r.if  .iuf:ui  i  ksiiui  /ii  machen,  dass  der  Etat  jiro  ISlf^iTJ 
immerlun  enie  Summe  vou  267  (XJO  M  zur  Erhaltung  der  D«mk- 
mäler  (in  weiterem  Sinne)  ausgeworfen  habe ,  wovon  81  000  M 
auf  die  Marienbw-g,  3.3  000  auf  das  Kaiaerbaua  in  Goalar  oad 
160000      auf  den  Kölner  Don  r^— '  laiaa. 

Taa  den  flbrigcn  Mitstiedara  «i  Baiaaa  mr  der  äbg. 
Dr.  Baieboaepergar  (KBin)  aam  Worte  der 
aalmiwato  uM&^Vimw)  glaiaUUb 
Ftaga  anm  AaadniA  braobte,  der  Wiiki 
Kouaervaiera  F.  t.  Qtiaat  wanne  AflarlcennoBg  loOte  .d  zu  den 
bereits  angeführten  Beispielen,  wie  gegen  alte  Bauwerke  „gewotbet 
werde",  noch  dasjejiige  der  mittelalterlichen  Thorburgen  von  Kdln 
hinzu  fügte,  wider  deren  Erhaltung  eine  lebhafte,  bea-^nders  von 
der  ,Köln.  Ztg."  genährt«  Bewegung  besteht.  Eine  i.  merkung. 
dass  die  zur  Ausmalung  des  Kaiserbaus«»»  in  Goslar  durch  einen 
-Stsffeleinialer*  aaageworfenen  Summen  z.  Z.  wohl  nützlicher  für 
die  Erhaltung  anderer  Monumente  hatten  verwendet  wei  Jen  können, 
traf  ebenso  ins  Schwante,  wie  der  IIu.m'  is,  dass  die  Finanzlage 
des  pn'ufai^idien  Staates  wohl  nicht  (Inind  dafür  gelten  könne, 
da-..«  i-r  Eii'h  hinsichtlich  der  l'iirhüri^e  für  die  Erhaltang  salnec 
Kunstdenkmale  tielbbt  von  .Spanien  übertreffen  lasse. 

Der  Antrag  des  AbgeoMB.  TOO  Quaal  felaj3»;te'  L.::  grofser 
Majorität  zur  .\nnulimij.  (Kc-  *u  fciut.) 

Münohoner  Waaaerverflorg'ang  Nach  mehr  als  5jährigen 
Verhandlungen  ist  vor  kur.^eni  diese  Frage  iu  dem  Sinne  zur 
Kntscheidiini;  gekommen,  dass  unter  mehren  koukurrirenden 
I'rojekteu  il;v.sjeiii,i:e  de»  Haurath»  Salbach  in  Dn^dcu  zur 
.\usfuhning  gewäldt  wurden  ist.  Wir  hebalten  uns  lur,  au!  die 
verncliiedeueu  l'rojekte  und  überhaupt  auf  die  ^i  hi  uin'iiiiirreichen 
Vorarbeiten,  welche  in  Miiutlien  liehuls  einer  rationellen  Er- 
ledigung der  Fragen  der  \\  a^.serversorgiiug  und  Kanalisation  in 
den  letzten  5 — 6  Jahren  gemacht  worden  sind,  in  einem  beson> 
Aitifcal 


Zu  der  blaberliren  Art  der  BtrornryguHMf  iB 
Prenfsen  bringt  die  Köln.  Ztg.  folgende  Nachricht: 

„Die  Polemik,  weli  lie  sich  Uber  daü  in  Deuttichland  bei  den 
FluBS-  und  Strombauteii  befolgt«  System  hauptsachlich  in  Ver» 
anlassnng  des  bekannten  Vorgehens  der  Riieinjfaiiwr 
hat,  ist  in  so  fem  von  Erfolg  begieilet,  ala  atateaa  d 
rinma  twwUute  Autoritäten,  der  BhailWlB  DwdiraW 
der  Gab.  Banratb  Hagen  und  dar  Qah.  OliariMana  Bttseb  nadi 
Fiagdoaidi  iahen  weidea.  um  dia  bei  den  daidgen  Wasserbanten 
ia  aeaerer  Zait  aagtwanila  TacfaaOi  an  slnAren.  Eisterer  bat 
dia  gainil'l'!'*"  dar  Sebie,  Hr.  Hagen  die  der  Loire,  Hr.  Bänacb 
die  ClailiaaCm  aiaar  beeoöderen  PrtlAmg  an  notenieben. 

Im  Reichstage,  so  hOren  wir  noch  hinzufllgen,  wird  ein  .An- 
trag vorbereitet,  und  zwar  von  Mitgliedern  desselben,  mit  den 
8trumbauu>n  im  ganzen  Iteiche  einstweilen  innc  zu  luüten,  bis 
eine  besondere  zu  diesem  Zwecke  einzusetzende  Kommission  von 
Miinnem  der  Wiaaenschaft  und  Tecbnik  aia  Gutachten  aber  die 
bisherigen  Bauten  ttnd  daa  fbmar  aiaanhallande  Syatam  ewatatWit 
haben  wird." 

Wir  geben  die  Natdiricht  lediglich  als  e;:.e  Hi  g>roduktion,  da 
Craacbe  zu  haben  glauben,  an  der  Ricbligkeit 
««fttniige  ZwalM  an  begao. 


Brief-  und  Frai;eka>tM. 

llrn.  B.  in  0  Auf  die  Noti^  in  No.  16  u.  BI.  wird  uns  von 
einem  Leser  freundiiLlLst  mitgetheilt,  da.ss  die  Regierung  zu  Frank- 
furt a.  O.  vor  e-.  ^a  ;»  (Hier  10  Jahren  ihren  Baubeaniten  eine  aos- 
fiibrliche,  <lün  h  I  mdnuk  vervielfältigte  Anweisung  zur  Setzung 
von  Merkpfahlen  ertheilt  hat. 

Auf  die  in  Nr.  17  beantwortete  Anfrage  gestatte  ich  mir 
rnttzUtheOen,  da-ss  von  starken  Eichen,  welche  als  Uaiibolz  benutzt 
werden  sollen,  I.ohborke  gewonnen  werden  kann,  ohne  die  yu.v 
lität  des  Bauholzes  zu  schädigen,  wi  nn  die  Eichen  zur  Schälzeit 
gekappt,  die  .\este  dann  auf  gewöhnliche  Weise,  die  Stamme 
aller  im  stehenden  Zustande  gesäüUt  werden.  Dieaelben  h  ' 
auch  gPHchält  den  Sommer  alter  ibie  LebcuAhiglEeit  undj 
im  darauf  folgenden  Wiatar 
als  Bauholz  gefUllt  werden. 

Schleswig,  den  21).  Febr.  188<1.  A.  Czitz. 

Ilrn.  M.  in  Seileuberg.  Es  ist  durchaus  nichtnöthig  den 
Zenieutputz  zu  beseitigen;  wenn  die  Oclfarbe  gaas  bütekigt  iot, 

-  -  Euba  dar  Anatiiidi 


aber  nicht  eher,  kann  mit  Waaaer-  oder  Kalküirbe 
vorgenonunen  weidea.   Btato  dar  <Mh*ba  «ardaa  aiek  aber 
leicbt  bemeikUeb  madnn  mii  aa  lal  iaria  Tankte  aamralfeai. 

die  Arbeit  Ha  aar  «irmsren  Jabreaaeit  fUh 


Hrn.  H.  in  Cbnm.  Wir  glauben  uns  nicht  darin  m  iinak 
daaa  dar  Peüar  aane  Bahnhof  in  einer  nngariscben  tec' 
iat,  kaancn  ihnen  jadodi  ~ 


kjml 
nidit 


KooiuwlotimilH  th  Btast  Toacb«  im  atüm.  Wit      UitUUlam  nMIwwdkfe  K.  1.  a  rrit««k,  I 


Onriu  V.  Heeaar  flafbecbarasksrti,  1 
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KinlM  h  BMsfiM* 


er- 


IHmM"  mi  «OMMOiütf^  ftmar  aUeDe' 
—  dir  Cw  im  Aanftereu 


in 

durch  eise  bdicr  gefDJirte  DteUiaube  gekemueiduiet,  endlich  die 
AfMt  .PjkM?  fall,  nat  ich',  die  ihrem  Verfasger,  Hm.  Wahn  in 
Mets,  aeif  iireiten  Preis  eingebracht  hat  Das  Motiv  er«-eitert 
•ich  hier  fast  ziun  Kathedralen-Gmndriss.  An  ein  dreischifiigea 
aus  von  4  Axen  mit  niedrigen  Seitenschiffpii  schliefst  sich 
I  ^nad  dscber  Mittelraum,  dreigchifliKi  und  z«'ar  die  Schiffe  von 
gleicher  .löhe;  dazn  treten  noch  Flugelausbauten  im  Querschiff 
nnd  eine  Chornische.  In  die  Seitenschiffe  des  Mittelraums  sind 
Kmport-n  einirehaut  V.inp  Herechnnn«!;  hat  die  Möglichkeit  der 
A'isfilhninc  tur  ilii'  [)r(i!franimiirHif.'c  Summt'  ergeben,  was  fruilii-h 
zum  T!i''il  mir  durch  last  iintnrficliPinl  trerinu"'  IMmensionen  er- 
ni(>|fli('lit  wiirilp  (Urcit«-  der  Sciti  !;■■[  hi:l>  in  i-;  ;.  Ihw^eisc  3,25 
I)(  nniicli  liut  wohl  nicht  diesp,  anlsi  rili'n)  wenig  juaktische  (Jrund- 
ri»^  •  Aula  -" .  "iondcrn  vielmehr  die  mit  dt-r  ([rul'sten  Liebe  um] 
vieU  m  Tiiieiit  diirth}tff(lhrtc  architektonische  Au^btlduni;  der  ArlM-it 
die  trewis.  wohlverdiente  Auszeichnung  verschafft  I)ie  Verhält- 
nisse sind  alli  iithiillien  glückliche  und  die  einzelnen  Theile  in  einem 
(tut  ypordiieti  II  ti]i\ tlmiiis  aneinander  cereilit-  Als  Motiv  fur  die 
Faeade  ist  keui  I  hurm,  !>onderu  ein  hochj^'fUlirte«  Glockenhaus 
von  rechteckii^m  Grundriss,  aus  dem  iw«  Kblanice  Spitien  auf- 
wachsen, gewählt.  Besonders  anaiehend  wirkt  tUe  Darstellung  in 
feiner,  Anfterst  korrekter  LinieBMhialiiaig.  Hr.  Wahn  tritt  hier 

•ii  Colcndricd  knoi  wdmnMinRM  tot 

In  teAilwlt  „Mittelgmg",  ab  dmaTabuerdtr  JMileiEt 
der  WktWdWf  Bergkirche 
sich  amelwaredceiinenttsit, 
begegnol  oH  aanroehr  eim 
der  etegniga  erwähnten  ein- 
flcUftgu  Ankigen.  Einem 
LaoghMM  TOB  drei  Axen 
lAI^IlM  sich  ein  Querschiff 
an:  die  FInrel  von  der  Ax- 
weite  des  Langhanaes  sind 

geratle  eesrhlf«iS4'n ,  ebenso 
der  nur  aU  NiMche  lieliandelte 
Chor.  I^mportn  tehli  n  mit 
-Vnsnahmo  der  Orgelbilhne 
ganz.  I)ie  überraschende 
F.uitiirhlieit  der  Anlage,  bei 
der  allerdings  die  im  Motto 
»TWähnti-'  iitid  villi  der  'ie- 
ineinde  Kewunsehte  Anord- 
n  ins  eines  Mitteigaugs  sich 
«ehr  viel  natürlicher  ergiebt, 
als  bei  dreischüü^en  Kirchen, 
erscheint  doch  nicht  ahi  ge- 
nügend für  dto  votMdMad* 
Aufgabe,  TidMlr  inr  Dir 
eiM  Jfinlw  WM  nodi  vrit 
IfaMHionn  ge> 
AnA  dM  Aenbcre  entfernt  sich  nicht  vom  Charakter 
kanfdertodi  raageUldeteB  Dorfkirche.  was  namentlich  von 
der  gerade  geschloüüenen  Cborparthie  mit  den  zwei  Ober  einander 
aufsteigenden  Gielielo  des  Chores  nnd  des  Schiffes  gUt.  Ein 
Thum,  dem  ^VipsbadHner  Tierungsthunn  verwandt,  steht  einmal 
Uber  der  Vierung,  dann  als  Uachreiter  Uber  dem  Mittehdiiff-Giebel 
der  Vorderfa^ade :  eine  dritte  Variante  endlich  zeigt  an  letzterer 
Stelle  eine  in  tvpischem  Charakter  ausgebildete  Thurmspitze. 
Diese  3  Motive  üps  Aeufseren  sind  in  3  hilbsrh  ftti^cestatteten 
Perspektiven  darffestellt,  denen  gegenüber  die  1  Im.  li'igkeit  m  lU  i 
Behandlung  der  underen  Hhitter  deH  Kntwurt'e-,,  iiiit.  r  d'  r  tiiunent- 
Keh  das  InrnTe  n  kurz,  cekummeii  i^:.  aiiir,ill'  n^i  i  !-5<  lieilit 

Eine  sehr  Irinir  «.'fitrerk'e  und  iladurch  Jiui  li  -f]iT  uniiraktisi  h 
gewordene  ems'lnli't'e  Anhiye  zeigt  die  Arbeit  .LukOÄ".  l'ejti 
Rlinen  QnorsdiilV  si  lilielst  sich  auf  der  einen  Seite  der  Tliiinn, 
auf  der  andern  die  Sakristei  an:  der  Thurm  i^t  unter  der  Sjiii^e 
mit  dem  sonderbaren  Motiv  von  Hiükonen,  welche  nafh  ein<'m 
Kreissegment  vortreten,  geziert.  Erfreulicher  wirkt  die  l'lan- 
Aoordnimg  der  Arbeit  ,(Jhne  Fleiss  kein  l^reis",  ein  einschiffiges 
IjWKhati!-,  dem  ein  quadratischer  Mittelraum  mit  3  nach  5  Seiten 
eines  Achtecks  geschlossenen  Chören  angefligt  ist;  doch  hat  auch 
hier  di«  Einfachheit  des  Omndgedankau  ao  DiataMionaB  genUwt 
welche  die  prmktiacbe  Braochharkeit,  aaaMBÜidi  tat  ^liBek  auf 


entgegen  m  tragen,  weil  es  nidtt  erfreulich  wirkt,  weim  ein 
Künstler  acte  laeen  bi  dieser  Waiaa  gawisaennAaB  rar  _ge- 
naUgeu  AoawaU'  Torlegt  Ea  ist  tOriMDa  aaaBaAaBiiaa,£aa 
alle  8  Arbeiten  Hartel'a  in  deich  aoifnltigac  nai  aaldir  wciaa 
durebgearbeilet  tud  aannrcaeiid  in  «rber  TArf—iMPh 
stellt  sind.  Dia  eine  Arbail,  Hatto:  .Predigtkirche",  hesitst « 
dreischifligen,  im  Gmadrisa  nur  wenig  von  einem  Quadrat  all* 
weichenden  Uauptraua  (19,60  zu  22,0»),  der  Lünge  nach  in 
4  Axen  zerlegt  und  mit  einem  nach  7  Seiten  eines  Zehnecka 
geschlossenen  Chor  versehen.  Nach  vom  ist  eine  Oivelbtihae  in 
einer  besonderen  Axe  von  der  Breite  des  Mittelsdiifls  und  abs 
'ITiurm  mit  ziemlich  kompUzirten  Seiten-KiuKÄjiRBn  und  Treppen» 
Anlagen  vorgelegt.  I)ie  angcfQgte  Axe,  nelien  der  noch  »chniJa 
Durchdränge  zu  den  Seitenschiffen  des  Mittelraums  vprbleilM»n, 
wirkt  auch  in  der  Fn.;ad>-  nicht  «linistig,  besser  das  ti>;eiilliche 
Schiff,  dessen  .Vxeu-Systeme  durch  einzelne  fiiebel  am  1-nfs  des 
llaiiptdach!i  ahge3chk)Sseii  !>iud.  Der  zueile  Kutwiirf  zeigt 
dieselbe  (tnindidee,  aber  noch  erheblich  veieinfiichl.  Der  drei- 
schiltigp  llaii|(tra!ini.  eiu  Ucchteck  mit  wenig  abgesstunipfteu  Kcken, 
zerfallt  der  Ijunge  nach  in  2  grnl'se  .\xen  von  der  lireite  des 
.MitteUchitTs,  denen  sich  vcni  und  hinten  2  kleinere  .Yxen  von 
der  lireite  der  Seiieniichirt'e  anschliefsen.  T'eber  den  Seitenschiffen 
betinden  sich  Emi>ori  u,  die  Orgel  ist  in  der  ersten  sehmuleren 
Axe  untergebracht,  der  Thurm  steht  hier  unmitt«ll>ar  am  Schilf. 
Die  Uebersichtlicbkeit  und  Einfachheit  de«  in  dieser  Waiaa  an 
efaMm  '  einzigen  nur  doreli  sechs  freie  Sttttcen  untcrbradienen 
Ramme  konaentrirtea  Inneran  ist  shüsachtend,  sie  hat  aber  auch 
BOdiwandigcr  Waiaa  aina  lewiNe  Ntdueinlieit  mi  danAnadradi 
dea  PraAmen  nnd  Saidtragan  nr  F<^,  .'^^"^  ^  Aaufeann 

die  beiden  breiten 


'  Kcikanru-Karwirr  lar  evaagfibrkfa  Klrtka  la 
Von  AKUnkt  lilll*br*Ddl  la  II*aii«T*r. 


I  Gruppe  der  eigafetliclien 

  _  wiederum  zwei  Arbeiten  von 

Hnrtal  in  GMlld.  Dar  neaerdrogs  häufiger  vorkommende  Oe- 
i  ain  Konkurrent  mehre  Arbeiten  für  dieselbe  .\nfgabe 
sich  auch  in  diesem  Falle;  dennoch  mag  man 
bestmdere  Syapathieen 


Axen  des  Mittelraums,  die 
noch  durch  Giebel  bekrönt 
sind,  entschieden;  end- 
lieh  bringen  so  weite  I'lati- 
Verhiltniste  auch  Höhen* 
Dimensionen  mit  sich,  durch 
welche  der  Entwurf  ftr  die 
gegebene  Summe  ntim  msiiir 
herstellbar  wird. 

Bewegter  und  damit 
auch  anziehender  behandelt 
die  .\rbeit  mit  dem  Motto 
..Vltstadt"  Ü'.  Wallot  in 
Frankflirt  a.  M.)  die  Idee 
der  Hallenkirche.  .\uf  ein 
I.aneliaiis  von  nur  zwei 
.\xen  —  dreischiftig,  jedoch 
mit  ganz  schmalen  Seiten- 
schiffen —  folgt  ein  Haiaptr 
num,  elMBlUls  dreisdiilBg, 
aber  mit  hredteren  Seiten* 
acUfn  nnd  8  Axan  tiai; 
der  sokhergettalt  aadi  Art 
einas  QnanduftM  TtMiiIll» 
Dta  Ahanisclie  ist  typisdi 
nach  5  Seiten  des  Aditecks  angeordnet  Emporen  sinn  mur 
im  vorderen  Seitensdiiff  unteigehracht  Uebersichtlicbkeit  lud 
Eiikheit  sind  auch  dieser  .\nlage  ?.»  eigen,  die  m&fsigeren 
durch  die  kleineren  Axen-Theilungen  sich  ergel>enden  Hohen 
machen  sie  nicht  nur  praktisch  brauchbar,  sondern  auch 
bülig  nnd  fur  <lie  Kostensumme  herstellbar.  Die  Architektur 
erinnert  in  den  Mutiven  an  süddeutsche  Spjtgothik:  sie  ist  mit 
Geschick  und  l  einlieit  behandelt,  streift  indessen  den  Charakter 
der  Profaii-.\r- ]jil''k(nr.  des  Sclilossartitreti  nicht  amiz  ab. 
y.-,  L;ilt  dies  n.'iMii ütlii  Ii  lon  der  Vorderfront,  wo  ihr  'llnirrn  \(jr 
dem  breiten  S.  i,iH(,'iei>ei  ü'-t  nur  als  Daclutiter  f-ir  letzteren 
ern|>orw;>clist  nsul  von  ilen  'schlanken  Giebelr<'ihen  die  in  der  Seiten- 
ansicht über  j(  der  .\xe  di'n  Dacbrand  bes-Äiitnen.  Ite^-onders 
iiiieinell  i'it  die  Sakristei  als  ein  kleiner,  diagonal  von  der  Fcke 
des  (irdi.indes  vorsprinjfender  Hau  ausgebildet.  Heiliiufig  mag 
hipr  in  Bezug  auf  leL/ten-n  Bautheil  im  alleemeiuen  Iwraerkt 
werden,  dass  sich  unter  der  Gesanimtheit  dttr  Kutwflrfe  diejenige 
Auonluuug  als  die  durchaus  empfehlenswerthere  heraus  stellt, 
hei  welcher  die  Sakristtd  solchergestalt  als  isoUrter  Theil  der 
Kirche,  sei  es  am  Qnerschiff  oder  in  der  Axe  des  Chorea,  ange- 
fügt ist  Die  vielfichen  ebenCails  vorkommenden  VemiAa,  adt 
'  ' ;  anderen  Nahanrinmen  den  Cbor  im  Sinne  akaa 
BgelBai-EwHsae  an  umgeben,  ersdiainan  aJeht^ale 


gelungen  und  lluian  an  aUaibanl  komplisirten  AushQlftn.  Dai^ 
gestellt  iat  der  Entwarf  in  der  Rebenswflrdigsten  Weise,  mit  Blei- 
stift auf  grauem  Tonpapier  gezeichnet  und  mit  leichten  Farben- 
tAnen  angehaucht. 

Einfacher  wiederum  und  typischer  tritt  die  Form  der  Hallen- 
kirche in  dem  P^ntwnrf  ,\MU's  Gott,  gcfUlu'  (P.  Zindel  in  Emen) 
anf.  Dem  Laagbans  m  8  sieatlicb  weilan  Axen  ist  ein  Quer- 
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Breite  des  Uittelwliilb  aufeRigt.  Dnadbe  ipriiigt 

fllnr  die  SeitenseUfle  vor,  ao  da&s  es  im 
JnUlfcwcbnng  bildet,  und  markirt  sich  im 
Aeu&eren  «McbMenar  nur  durch  die  bekrönenden  Giebel. 
Auch  der  Clur,  ttMli  iMlbcm  Achteck  gescUossen,  ist  fast 
lur  Kirche  (rezof^en  und  xeigt  im  Aeuberea  erst  oberhalb  der 
seitlichen  Anbauten  seine  volle  Form.  Hin  Gmg  hinter  dem 
Chorp  fnlirt  zu  diT  isoUrt  auf  der  Länffsaxe  vortretenden  Sakristei. 

Arc)iitektiir  i-it  in  i<treni^n  und  einfachen  fr<lhgothiB4-lii>n 
Konin  n  diiirhf;r'ljildet  und  dem  vorjreschriebi'ncn  Mati'rial  an- 
pr-pisst  I  lie  .\nlai.'f'  entspricht  auch  in  jeder  Weise  dem  l'rnnramm ; 
sie  lüt  praktivih  u bcrsichtlirh  und  durchaus  hep-tellbar,  alier  sie 
leidet  aurti  imleiißliar  au  l  ini'r  >;e«issen  Nflchtemheit ,  dii-  sich 
unter  anderem  nami  nüich  in  der  zwar  lirauchharen  aber  durch- 
aus nii'lit  schonen  Anordnung;  der  Sakristei  kundf;iebi. 

F.ine  Arbeit  .ISahn  'ifl",  llallenkinhe  mit  Quersrhiff,  mag 
hier  nr>cii  (genannt  werdfn,  •»fil  sif  (.])•■  .Schiffe,  abweicheud  von 
allen  anderen  KnIwiiriVn,  mü  einem  übrigens  ästhetisch  durch- 
febildeten  Kassetten-' iewolbe  in  Hohe  Überdeckt ;  ancli  der  obere 
Theildes  Thurmes  mit  durchbrochener  (iallerie  ist  in  Holz  gedacht 
Es  erOfarigt  endlicli  der  leisten  Arbeit  dieser  Keilic,  des  mit 
dem  entea  Pnise  ansmeichneten  und  nur  AusfOhrung  bestimmten 
TOB  Hillvbrudt  in  Humw,  an  erv-aluicu.  Ein 
ist  aur  Iwaseren  ErMMenug  beigegeben, 
t  m  3  Jochen  fügt  sich  ein  «aii^wll  vwlniendes 
'  an,  Ümm  folgt  noch  ein  I>ilngit)odi  and  dam  «Be  nach 
halbem  Achteck  (geschlossene  Altamische.  Links  vom  Thor  liegt 
die  gesftnmiffe  Sakristei  mit  kleiner  Vorhalle,  rechts  der  letstteren 
entsprechend  eine  Taufkapelle.  Kine  Ein|>ore  iat  nur  fOr  die 
Orgel  angeordnet  (eine  zweite  Variante  des  Entwurfes  mit  Emporen, 
deren  Anordnung  uaineutlich  in  den  Querschiffen  zu  nicht  ^iQck* 
liehen  Losungen  geftthrt  hatte,  ist  verlassen  worden).  Der  "niurm 
steht  au  der  Vorderfront  in  typischer  Stellung.  Es  ist  In  erster 
Linie  diese  Plananordnnng,  die  dem  Entwurle  zum  Erfolge  ver- 
helfen bat  weini  rnfiu  einmal  von  der  Srhnpfunjf  irrtifsen-r 
freier  l'jinni''  als  d<  n  /wi'i  kcn  des  evanci-ll^i'lifn  Knltns  nirht 
entspn  tli'ind  absieljt  und  die  Hallenkirche  mit  kli  itu  r 
Axen  [urdnKereii  \'erlinltnissen  fUr  diesen  Fall  Inr  yi  f  Il-iiiMit 
halt,  ain  li  mit  viiUem  Rechte.  FVr  Plan  theilt  mit  di  n  Arli'  it'  ri 
von  glei(  her  (inindidee  die  Uebersichtlichkcit  und  iithertritlt  si'' 
doch  entcrhiedi'ii  uu  n'icbcrer  JEUtunentwidcelung  im  Inneren  und 
an  elnrklichi'rrr  '■rnppiruiig  im  Aenftann,  aonw  n 
kirchhchcm  (  harakter. 


Der  malkmfaeade  Pnisrichter  bei  der  Konkurrenz,  Hr.  Bau» 
rathHaae  au  Hamniver,  motivirte  denn  auch  in  einem  im  dortigen 
AreMtektCOi<ercia  geballBBen  Vortrage  das  Urtheil  in  dem  ange- 
deuteten Sinne;  unter  entschiedener  Verwerfiins:  jener  Versuche, 
gröfsere  ZentrslrSume  schatTcn  zu  wollen,  betonte  er  in  erster 
Idnic  die  Brauchbarkeit  der  ilalleiikircbe  für  den  beregten  Zwecli. 
Er  warf  den  Zentralkircheu  in  praktischer  Hinsicht  die  zu  be- 
deutenden ntumlichen  Dimensionen,  den  zu  KTolsen.  schwer  mit 
der  Stimme  r.u  füllenden,  kuhisrhrn  Inhalt,  di-n  jVnlagen  mit  tiefen 
Kreuzanneu  die  thr-ilweisc  I  nhf-nntzbarkeit  der  letzteren,  den 
Zentralbauten  mit  k  i.'-Tü  n:  I.iii  u'lia m  in  .isthitischer  Hinsicht  dcu 
raschen  und  unvcrinittelteu  Leherj/aiiK  in  den  Verhältnissen  der 
Axenweitrn  vor,  der  keinen  geordneten  architektuni.'-rrii  :.  r.hvthmus 
aufkommin  lasse  Alles  dies  sei  hei  der  Hallenkirihe  und 
namentliih  im  llillebrandt'schen  Entwürfe  vermieden.  Ks  mopen 
diesr  Ai'iu'>enm;;en  hier  um  so  mehr  betont  werden,  als  die 
Veroffentürhuniz  eines  urnfssseodam  Drtkeüs  der  Preisrichter 

schwerlich  in  .\ussicht  steht. 

Die  Architektur  des  preisgekrAnten  Entwurfes  bewegt  sich  in 
einfachen  trühgothischen  Formen  Too  guten  Verikiltnisaea,  filr 
maitehe  gar  su  einfach  gehaltene  Anordnnng,  lät  4ia  LOan 
Thurmspiliee,  findet  sieb  bei  der  Ausfllhniag  «oU  weh  ete  ( 
licheraa  llolif.  Die  Dantdloic  des  BBtanufM  mr  st' 
und  lieft  flr  einea  erttea  Pteis  sa  sronaehen  shrig.  — 


mAgen  hier  nodi  «iafp  Molisen  Platz  finden, 
die  Hr.  Hase  in  seinem  Vertrage  Aber  oie  Emittelung  der  Ban- 
kosten trab.  Unter  Zugrundelegung  des  unter  ganz  gleichen  Ver- 
bältnis.sen  ausgefilbrten  Raues  der  Kirche  zu  Ilefeld,  indem  in 
den  dortigen  Kostenansohlai;  die  for  Bielefeld  angegebenen  Preise 
eingesetzt  wurden,  «rgali  sich  ein  Einheitspreis  pro^*»  Kirchen- 
räum  von  lOfi  M,  pro  •^''<"  Thurm  von  21  M  Bei  der  Kirche 
ist  dal»ei  der  FUcbenraam  in  den  Anfsenmaueni  und  die  Hähe 
vom  Fußboden  bis  snm  Dachgegims  in  Hechuung  gebracht,  auch 
versteht  sich  der  Preis  einschliefslich  der  ?esammten  inneren  V.i:.- 
rirhtunp.  Heim  Thurm  sind  die  Strehrpleih  r  in  die  Hnche  mit 
t  inger<Thnet ,  die  Huhe  atior  nur  his  zum  .\nsatz  der  Spitze 
(genommen.  Von  anderen  IIa  :aiisfuhnini!en  liihrte  llr.  ll.i>e  noch 
folgende  Prei.se  an:  IIagenh,.rL',  reielierer  /ieitelhau  n.it  Emporen: 
Kirche  14  M,  Thurm  .//.,  Langenhaifen,  sehr  eiuSadie  Anläse 
iiliiie  Emporen  und  Thurm:  Kirche  11  ,Ä,  Tostedt,  eber.falU 
reicherer  Bau  mit  aufwandvollem  Thurm:  Kirche  13,i;,')  M, 
Thum  UM  — 

IL  St. 


PrMiler  -  Thofnafs'sche 

(D.  R.-Pat  No.  628L) 


Dieser  von  dem  Dircktious-Iugenieur  Hm.  Prsssler  in  Dresden 
VDd  von  dem  Fabrilcaaten  Tliomab 


Weiteie  Hanpttheile  der  Banic  sind  2  Schranbeahalter,  deren 
Bdgnnftpunkte  an  dem  Unterfamdk  des  Xttgen  tsstaderiich 


Fiit  J. 


1. 


;  (Fig.  1  — 5>  aus  einem 
schweren  X-TrSger,  welcher 
auf  3  gusseisemen  Foften 

ruht  und  auf  dessen  nach  der 
Obcrseiti'  S4kehr:eii  Flansch 
2  Rollenstilhle  \irbL'luehbar 
angeordnet  sind.  I»ie,e  nulteU 
Schrauben  an  jeder  beliehiseii 
Stelle  fest  zu  setzenden  Stuhle 
tragen  ttollen,  deren  Peri- 
pherie die  I-ehre  des  .Schienen- 
profils bildet.  Jeder  Restelhme 
einer  Biegelkank  muss  dj.5 
Schienenprotil  unter  .Vnjfabe  der  S4  hieiieiila4jge  heiaefugt  werden :  es 
ist  jedoch  möglich  auf  der  Bank  auch  Schienen  schwächeren 
Proiiis  als  die  wofür  die  Lehre  speziell  eingerichtet  ist,  zu  biegen. 


sind,  aber  so,  dsss  die  Lage 
der  beiden  Binder  zu  einander 
und  zu  den  vorhin  gedachten 
Bollen  bestimmten,  durcih 
Bechnung  und  Erfahrung  ge- 
fundenen Verhaltnissen  ent- 
spricht. Es  wird  hierdurch 
emögiicht,  aof  der  Bank 
SaUsnen  aller  mftglichea 
Lflniren  zu  biegen.  Die 
Punkte,  an  welchen  die 
Halt-T  und  iiidh-n  für  eine 
liesiimmte  Si  hieiienh^nge  SB 
tl-xireii  iind.  sind  am  Truijer  ijenan  keni'.tlich  gemacht. 

Ein  in  der  Mitio  der  Hiei^ehatik  nii  ilerleghar  ant'ehrachter 
Sub  (.Fig.  1  u,  &)  tragt  den  I>urchbiegungs-Maai's»ub,  weicher 


Pia  *- 
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bIfiiliiMCam  die  Jeweilige  eUitiieli«  vnä  bleibtsd«  DuA» 
Uitm  «i^^  UM  VcfhiltataB  dicMr  häim  GvMmb  M  swh 
Je  iMb  derGoie  t»d  dieaiieebeii  ZmmiineiiMtwmg  des  flefaiciH»- 

miteriab  venchieden;  die  Verhältnisazahl  ist  jedoch  durch  die 
Prob«bicgui]g  tMner  Stahlschiene  der  betr.  Sendung  sofort  zu  finden,  i 
Mu  Ut  liiernacb  «idi  im  Stande,  aus  den  (laotischen  Durch- 
bieguogen  die  bldbeadenia  besttmoien;  wiederholtea  Biegen  der 
8(£ene  behuf«  Erlangung  einer  bestimmlcn  bleibenden  KrOiunailg 
In  daher  vemeidlich. 

Dil!  Mitte  der  zu  biegenden  Schiene  wird  genau  vor  den 
l)urrhhie^ings-Maal'9stah  gebracht  und  es  liomuit  die  Schiene  dabei 
»uf  fiiuT  Kk-rnme  (Fig.  5/  zum  Aufrubc'n,  welche,  mit  den  Stfltz- 
piiikti-ii  der  Aiifiagerrollen  genau  in  einer  Geraden  lieKCiid,  die 
hiirrhbii  piins  (l<'r  Schiene  unter  ihrPr  Kigenlast  .luflieht.  Ist  der 
S'uiJpuukt         I  hJi  I  Miuilbi^ün  -  .Uli  (In-  i)ln  II'  Kaute 

df^Schienenfulses  eiiifiestelU,  -n  wi  r;lrii  die  Si-hrantn  M(ii-lic|  —  etwa 
2—3'"  ton  den  Eiuieu  der  SrhieKi'  einwiirl»  ßere,  Im.'i  aiiIi^k- 
BPtxt  und  RS  kann  alsdann  das  Nieilerschraulton  bejfiiiiien,  I  »abseihe 
ist  möglichst  gleichinüi'äig  auszufahren,  da  einseitige  Kraftwirkimg  , 
eine  »nglpichmäCisige,  einseitige  Riegung  erzeugen  niuss;  an  den 
SchraubcnliAndem  befindliche  Skalen  dicui-u  zur  Kontrolirung  de» 
oberein  stimmenden  (ianges.  Ist  die  Schiene  bis  auf  den  nötbigen 
Grad  durchgebocen,  so  erfolgt  das  raachere,  al>er  ebcfflftUe  glem- 
naCug  ra  Mwiritende  ZaiOcKdrdien  der  SdmuboB. 

der  Uu£rMf«tattV»»0^^ 

M  7fi»  langen  S«nMidiieme  vai  llnt  aich  ait  eingeabtea 


Leotan  aofir  in  meh  korzerer  Zeit  atitfOlireiL  Ein  längeres 
BdMMa  in  IdwriMgtnein  ZaiMnde  lut  keine  Eindrlcung  aiif  die 
bteHwnde  Dnndüiiegunf  vnn  8laU*8cU«nen.  Dan  BiegegeschAft 
besorgen  in  der  Regel  so  fiele  Ariieiiar,  als  snin  Tragen  der  su 
biegenden  Schienen  verwendet  weiden,  abo  bei  7,S  ■  langem, 
130»  hoben  Stahlschienen  t.  B.  4  Mann,  bei  kOrzeren  Schienen 
2  Mann ;  ja  selbst  beim  Biegen  von  7,5  ■»  langen  Schienen  werden 
nur  2  Mann  erfordert,  sobald  es  sich  lediglich  um  geringem 
Durchbiegungen  f&r  Kurven  bis  etwa  400  ">  liadius  bandelL 

Der  Apparat  eignet  sich  gleichfalls  filr  das  Zurüdcbiegen 
Qberbogener  Schienen  oder  zur  Beseitigung  tod  Ivnicken,  m'elche 
durch  hescindere  I  rsflclion,  in  der  Regel  auf  Transporten,  pn«tan- 
den  sind,  liei  Manipulutinnen  dieser  Art  ist  die  Heniitzuiig  des 
niu*chbieBiniirs-M,\;irsst.HlH-ä  sr'ÜJSlredrTid  ansjeHchlnsseii ,  man  muss 
den  Rcwuuschteri  drad  der  Zi;rLii  kKir/utii,'  Ii  il  irili  »jeder- 

liolte  Versuche  und  nacb  jirakt;M:hi!n  <ieluhle  l>i-stiraiin-n.  Fiir 
das  ncseitiiien  von  Knicken  suul  zwar  lieide  Stbraubeiiheliel  aut- 
zuselzen,  es  ist  ahor  mir  diejeniKe  Schraube  m  '1  h:itigkvit  zu 
bringen,  welche  dem  Knickpnnkte  am  iiachsleu  hcjr.  — 

nie  Kosten  einer  komiilelteti  Scli:enenhiif;e|ijiik  »ie  sie  für 
SchiiTien  Iiis  zn  7,5"'-  Lange  jm^st,  !'i-!r,ii.'i[i  Im-;  ilrij  heiui^ea 
Material-  und  jVrbeitspreiscü  375  M.  frajKO  l,<jwrv  ab  Fabrik 
Dreeden-Altstadt. 

Die  neue  Vorrichtung,  welche  bei  den  Sichsischen  Siaats- 
lutaan  Biiuang  gefunden  hat,  dOrfte  dnich  Kinftdiheit,  Sicher- 
hait  und  Genauigkeit  des  Arbeilsproseaseg  aich  von  selbst 


Mittheilungen 

Verein  fBr  Elaenbabiikniidn.  Versammlung  am  10.  Fe- 
kniarlSfi«;  Vorsitzender  Hr.  Streckert,  Schriftführer  Hr.  G.  Me}'er. 
Die  auf  der  Tagesordnung  stellende  Votflihnuig  nnd  Besprechung 
des  Modells  eines  fiahnhofs-Abscbluss-Signals  mit  l'nter^cbeidung 
der  Fabrt-Ricbtungcu,  von  Ilm.  Ingenieur  IL  Bflssing  aus  Braim- 
üchweiff.  wird  durch  Hm.  Oberbeck  mit  einigen  BeDcrkungen 
uIkt  die  iieahsiciiti^rte  Kr^^aunug  Und  Aendeiwig  der  Baioa- 

f>iin.ii-i (rdiinnt:  einj^eleitet. 

l'^b  Imndele  sich  liei  den  Bahnhofs-Alisclil:iss-Si;;nah-ii  um  die 
Frsifeti,  was  man  durch  sie  erkennen  lassen  »olle  und  »ie  dieses 
rj  Ki'schehen  liabi'  In  criterer  Beziehung  müsse  man  sich  dar- 
ii^T  entscheiden,  ol>  il.  r  ! .okomotivfOhrcr  durch  das  Signal  nur 

frt'ahren  soll,  dasH  i  r  iiiier;i.iii[)t  elnfalinn  kBune,  odar  mck' in 

ti;khes  (Jleis  er  eincuiahren  iuitte. 

Die  AufsteUuug  mehrer  Masten  in  beiden  Seiten  eines 
Gleise»  führe  leicht  zu  Verwirrungen  nnd  widerspreche  den  Be- 
ftitnmungen  der  Reichs-Signalordnung.  1  >ie  Verwaltung  der  Berg.- 
Mark.  Bahn  habe  an  einem  Mäste  mehre  Signale  über  einander, 
aoprechend  der  AninU  dir  abzweigenden  Gleise,  anbringen 
tasten  imd  der  Lokeouiilfftlav  ktanc,  sofern  jedes  Signala«i<a«n 
lltr  ein  beatianrtaaeiaitGeltttng  habe,  aoa  der  IteihMiii»lg%  «rdeba 
dai  ihni  gngabeae  Fakraignal  unter  der  ZaU  der  TOfkandinan 
SgaalanM  «rknmen,  das  wie  Tielste  der  abzweigenden 

Gilbe  für  aelaco  Zug  ofDui  aei.  Diese  Anordnung  (Ohre  aber  sa 
einer  grollen  ifftufnng  der  Signale  und  habe  den  Üebelstand,  dass 
die  Signalzeicben,  von  der  entgegen  gesetzten  Seite  gesehen,  ins- 
hmnmn  bei  den  Ausfahrt»signalen,  nicht  die  gleiche  Bedeiitting 
Mtaen;  nnn  habe  sieb  deshalb  darauf  beecbriGikt,  dem  Fahrer 
■miritcin  «b  tter  Zug  auf  dem  Hnup^eiK  Ueibe  oder  in  ein 
akweigwdaa  GMi  Man,  80  daaa  aar  awei  Fahiaigaale  nBfhig 
wftrdeiL 

Hinsichtlich  der  Fonn  der  Siiniale  hahe  man  auf  die  iil>er- 
oiiumder  stehiiiden  Hügel  verzichu^t  und  nur  ei;;en  l  lui^ei  für 
die  Tace<sii;na!f  crewuhlt.  Deraelbe  solle  •  inc  Kchlichlc  l'crni 
migen,  wenn  der  Zur  auf  dem  llauptgleisc  bleibe,  lune  Kreii/turru, 
wenn  er  ila.>i>elbe  /u  \erla.ssen  habe.  Die  einzelnen  Weiclien, 
welche  in  letzterem  Falle  durchfahren  werden,  würden  durch  das 
Signal  nicht  besonders  angeeebeu. 

Die  Zeichen,  welche  gegeben  werden  sollen,  sind  demnach 
feigende: 

1)  Halt.  —  Der  einfache  gerade  Flügel  steht  horizontal. 
Bei  Nacht  erscheint  ciu  rotlies  Licht. 

2)  Einfahrt  für  die  Ilauptrichtung.  —  Der  einfache 
gerade  Flügel  ist  unter  46 "  nneb  oben  gericiileL  Bei  Kankt  er- 
acheint  ein  grünes  Licht. 

S)  Sinfakrt  far  die  Nekanrioktnag;  —  Ansutt  dea 
amdaB,  FUnb  andiekit  eki  knnaAnBiger  FlügeL 

M  JüM  mal  gt«ae  UelMr  Ckar  aiaaadar. 

Dar  alaflaat  aanaaeada  lagadear  Bllaaing  giebt  aodann  an 
d«n  anftealdlien  Modell  und  mekrea  Zeichnungen  eine  nlthere 
Biackwibung  des  Signab,  weldwi  seiner  Form  nach  auf  den 
Braunschweigischen  Bahnen  In'reits  angwandf  werde,  wahrend  die 
BOssing'schc  Konstruktion  eine  Verbesserung  der  zur  Herstellung 
des  Signals  dienenden  Mechiuiik  iM'zwecke.  Zur  Herstellung  des 
KreunOgels  ist  in  der  Mitte  des  einfachen  Flügels  (Haiipttlügels) 
«in  zweiter  Flügel  über  demselben  so  gelasert,  dass  durch  eine 
OrehnnR  dieses  zweiten  Hügels  um  'JO'  das  Kreuz  entsteht, 
während  sonst  die  beiden  Flügel  sich  decken.  —  Die  Drehung  des 
zweiten  Flügels  wini  durch  eine  Zui^staiine  und  einen  Hebel  b.'- 
»irk;,  :lisseu  Laije  zum  Haiipttbigel  sich  verändert,  wenn  ein  an 
«DHr  Knlle  licfesti^fter  Zapfen  durch  Drehung  dieser  Holle  nach 
einer  beitinunteu  Kicbtung  luiter  den  Hebel  greift,  wahrend  bei 


aus  Vereinen. 

der  Bewegung  derselben  Rolle  in  entgegen  gesetzter  Kicbtung  die 

Segenseitige  Lage  nnverikndort  bleibt   Die  I>rebung  der  Holle, 
nrch  welche  auch  die  Bewegung  des  HaoptflOgels  l>owirkt  wird, 
erfolgt  mittels  doppelten  Drahtzuges.  An  der  Bewegung  der  Flügel 
nchraeii  aiicli  die  zur  Herrorbringnng  der  verschiedenen  Lichter 
,  dienenden  lilcnden  Thcil.    Beim  Iteissen  des  Zugdrahts  stellt  ein 
Gegengewicht  das  Signal  auf  ,Halt". 

Hr.  Kinel  halt  den  beschriebenen  Bewegungs  -  Mechanismus 
für  zu  konipli.'irt  iiid  tiirchtet,  dass  derscll>e  bei  der  Kinwirkung 
von  Wind  und  NVetter  leicht  den  Dienst  versafjen  werdtf.  .Seiner 
Ansicht  nach  wurde  da.s  Kreu/.siu'iial  be.S-9er  durch  /»ei  isolirte 
Arme  ersetzt,  da  illK-rdies  die  Funn  der  Flügel  ein  unsicheres 
Mittel  der  Signalisining  i>ei. 

Hr.  Weiss  glaubt  in  der  konstniktiun  in  dem  l  ebereinauder- 
lieaen  der  beiden  Arme  einen  Fehler  zii  erkennen.  Schnee  und 
Ftost  würden  deren  BewegUcbkeit  beeaitr.ichtigen  und  leicht  ein 
Festfrieren  bewirken. 

Nach  weiterer  kurzer  Diskussion  Aber  die  Einführung  einheit- 
Hcbar  Bignate.  aa  welcher  die  Hrn.  Direkaan,  Oberbeck  und  der 
VorrilaaBde  flieh  ksdieiligea,  beginnt  Hr.  Plaek«r-Oick  den  an- 
■ekttaidigtn  Tortng  ober  dia  fiotsrickabaig  dea  ObariMoea  dar 
Straftan^iaaabaknanaadgiabtmalehitaUun  UabeiMIdc  aber  die 
Entstehnng  und  geogmi>luwke  Veibreiinng  diaaar  Bahnen.  Der 
erste  Versuch,  Eisenbahnen  tat  den  stadtlMwn  Tofkehr  au  banea, 
wurde  schon  im  Jahre  1832  in  New-York  gemacht  Wegen  finan- 
zieller Verlegenheiten  der  üntemehmer  ging  die  Bahn  indeaaaa 
bald  wieder  ein  und  erst  20  Jahre  spAter,  im  Jahre  1852,  setzte 
,  der  Franzose  Loubct  die  erste  Strafsen-Kisenbahn  in  New-York  in 
I  regelmttfsigen  Betrieb.   Andere  Stftdte  .Xraerikas  folgten  bald  dem 
I  Beispiele  New-Yorks,  dann  auch  die  grfifseren  StSdte  Europas. 
I  In  Deutschland  besitzen  jetzt  23  St;idtc  solche  Bahnen  in  grofserer 
oder  geringerer  Ausdehiuing.    OI>enan  steht  Berlin  mit  l.il  ""i. 
Vüu  Städten  des  .Auslandes  haben  l'aris  204,  London  97.  New  Vork 
l.jO,  IVti-rsbnrg         '>'>';i  n  MI,  liiienü.s  .\yr>-.  l'i.',,  I!rii-.,'.el  70 
I         üedner  ■/f\i!t  sodami,  unter  Voriulinuij;  eiinT  ifiurseu  Auzaiil 
von  Z.i'iclimmpen,  wie  der  nberbaii  der  Stralsen  -  F.i.senhahnen  in 
'  den  verschiedenen  auUerdeiitschen  L.indem  sich  aus  den  ersten 
Anfangen  bis  zu  Heiner  jetziRen  (iestalt  entwickelt  hat.    Die  Fort- 
setzung dieses  Tbeiles  des  Vortrages,  welche  die  Entwicfcelung  in 
Deutschland  liehandeln  wirtl,  musste  wegen  vocgeineidBr  fitaada 
bis  zur  nitchsieu  Sitzung  verschoben  werden. 


Arokltaktan«  nnd  Ingenlenr-Verein  für  Nlederrbela  nad 
WeattniMi  an  Kma.  3.  Haupt-Versammlong  am  14.  Febr.  1880. 
Taiaitaaader:  Hr.  Geb.  Bcf.-B.  Faak;  anwaaaad  67  Uitgiiadar. 

Zar  Aaawidaag  mhuigan  die  Hn.  Jaeat.  Obar-HaaAiaea- 
awiater  der  Bkein.  Bahn,  und  Reuker,  Ingemienr. 

Der  Verein  «en  Wiesbaden  zeigt  seine  Absicht  an,  bei  Anlaaa 
der  bevor  stehenden  Verbands -Versammlung  eine  Festschrift  im 
Format  der  Zeitschrift  für  Baukunde  heraus  zu  geben  und  bittet 
tun  luskriptiou.  Weiteres  wird  auf  An£raM  des  hiesigen  Besiifcs- 
Vereins  deutscher  Ingenieure  und  dea  vereine  für  (MfentKclie 
Gesundheitspflege,  beiden  Vereinen  eine  Uitbenntsung  des  Leaa* 
Zimmers  des  Architekten-  u.  Ingen. -Vereins  gegen  entsprechende 
Theilung  in  die  Kosten  zugestanden.  —  Es  wird  Kcnutniüs  ge- 
I  nommen  von  der  Zuschrift  des  .Architekten- Vereins  zu  Berlin, 
betrefl'end  die  von  der  VereiniL'utii,'  zur  Wahrung  baukünstlerischer 
Interessen  erl.a-ssene  Denker  ;:itr,  il;rin,it  n-'lanat  Hr.  Birnbaum 
für  den  angekündigten  Vorliai,'  über  die  Arlbergbahn  zum  Wurt. 

Hedner  kennzeii-hiiet  zuei-st  die  GrUiule.  die  den  oster- 
1  reichisdien  Staat  zur  Anlage  der  Bahn  drangen,  welche  dazu 
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.  scheint,  dem  unnriMhcn  Getreide  •Esport  dturcli  eine 
Alikflinmg  de«  We^^g  nacE  geinen  Absatzgebieten  um  niod  300 
die  Kenkurretu  mit  dem  nissi!>rben  und  amerikanitcben  Import 
ni  erldchieni,  ja  nach  Fertigstellung  der  liotUurdbahD  Oberimpt 
zu  ermöglichen  und  auch  dem  Hafen  von  Trieat  einen  betriebe 
liehen  Antheil  an  der  ausländischen  Einfuhr  so  sichern. 

Hingegen  glaubt  Redner  die  Ansicht  einiger  Atterrvichischer 
Ingenieure,  nach  der  die  Artbergbahn  ein  Stück  der  Welthahn 
l'aris-Kunsitautinoiiel  bilden  wurde,  als  rn  sanguinis  Ii  Im  zi u  hiu'u 
zu  tnlisseii.  indem  der  Vcrkolir  den  klciiii-n  fuiw«  l:  übi  r  M  ii'H 
mid  Wiin  immer  einer  H maligen  UeliHi-sclireituntr  iI'T  Ai|  i  ::  l  Ail. 
Brenner,  'l'ohlacbi  vorzjehi-n  diirftr.  Aiikiiü)ilriiil  iliiiai.  wiid  <ier 
EiutiusH  JiT  (;t'(s(:ra[ihiscljfii  Lül'*'  .lut  H'4iPi;;ai;e  <i*r  Al|i>'n- 
relMf-rtMiii."'  lienor  pi  iinlun.  Wjihr'.Tid  uusm-  Baliu''ii  ilif  Hohe 
viin  iiIm  r  yii-yy  ••rrt'iclien,  lifiri  der  Kulmiii.iti<i[i-]iunkt  der 

raciliclialm  luul  Ji-r  Jit  ii'T'isiii^iln'U  Asidiiil'aliii  4776" 

Ober  M.  .  r. 

l>aii  in  der  dem  O&terr.  Keich&raüi  ani  2.  Januar  er.  gemachten 
Verlage  ugaMmmeae  Prqjekt  catiMÜt  «inen  ädiettel-TiBMl 


I0  270O  L&nge  (Kotten  16600000  fl.);  die  gtnwBelm  erifardert 

einen  Knsteimiifwand  von  ^T>tvui(V)f)  fl.  Der  m  erwartende 
Verkehr  wird  aul  —  Millionen  ZolUeniner  pro  Jahr  geschätzt 
und  es  ergiebt  eine  KenLahilitats-Hechnung,  dass  unter  KerQcknch- 
tigung  der  Mcbreiunahniijii  di-r  anliegenden  StaAtsbahnm  da 
Kapital  von  gegen  4  .Miit.  tl.  unver/.inst  bleiben  wird. 

Zum  Schlüsse  fährt  Ucdner  iiorh  au,  dass  mau  in  Folge  der 
beim  (iotthard- Tunnel  gemaebten  Krfiüiniogen  willens  sei,  den 
Tuuuelbau  iu  lU'gie  oder  Klein  -  Akkurd  auszuführeu :  auch  soll 
dersflli.'  mit  Srstilfn-St.illcn  in  Angriff  genoninien  wenlrn.  (ia>9 
nai  !;  1  (  iidiL'uiii;  des  Arlberg - Tiuinels  auch  die  Fra^'c  endifUlün 
enLsrliii'deii  werden  kninie.  od  bei  grijfjeren  Tunnels  Viru-  oder 
Sohlen-.Stollen  vor/M/ielii  n  si'i. 

I>ie  Ver&amiulung  s.cliHei'at,  nacbdem  dieselbe  dem  lirn,  lU'dner 
reichen  Beifall  tnr  den  interessanten,  durrh  mannirhfultisfe  Ta!i  I- 
Skizren  und  Zeiehnun^en  erlanierten  Vortrag  ge^collt  und  endlich 
niK'li  i'in<'n  lienrli*.  der  K'oiiiniiss:>  n  t  r  AuflteBuiH  OlHCII"  nOfHIBHH 
bauorüuung  euigegcu  genommen  bat. 

8b 


VenlwAtM. 

Zur  Publlkfition  von  Bauborlchton.  Eine  d<r  ersten 
Amtshaijdlinij;en  d>N  i;<-^eiivv,trtiLri-n  Ministers  der  ort'eniiichen 
Arbeiten  iu  Friuikreirh.  II.  Varrny.  In  kaniitlich  eines  Mugliedes 
vom  Kori'S  der  Hrncken-  und  .Straisrii-hi^auieure,  ist  der  Eriass 
eines,  im  Jnurna/  ntncu!  puldizirten.  aji  den  (ienerul-liii' ktnr  di  r 
Eisenbahnen  gerichteten  .Scbixnbeus  ijeweseu.  dessen  luli.i;'  \oa 
Interesse  fUr  die  Ti  rbmkerkreise  ist  und  wolil  /  ir  Na.  Imi  htung 
empfohlen  werden  dflrtte.  Der  Minister,  von  der  Vtiran-~o;zuug 
ausgehend,  dass  die  Bevölkentng  sich  filr  die  in  der  .\iijt"iihnu)g 
begriffenen,  grofsartigeu  Bauten  lebhaft  interessire,  ordnet  die 
Veroffentliduiog  authentischer  Qiuurtals-Beri^te  dnicb  das  Journal 
«fßcUl,  luniiGhst  femchsireiae  lediglich  Uber  die  im  Gange  be- 
fiodlidigi  Fjwmhelin-Bn>en  an,  weläw,  anf  daa  Vcnttadniaa  lies 
Latewtlipws  beredneti  tfamdiehat  «iiiCMii  m  fjuaen  aiad  tmd  aich 
twaaallkh  anf  MitihafaiBceo  —  namentlich  finanzidler  Art  — 
baactoUlmB  aollaat  mleha  for  das  Pnbliltum  von  srirUichem 
Attenaae  aiadieiBea.  Glo  aind  aningcben  die  in  dem  letzten,  sowie 
mm  Vergleicbe  die  in  voran  gegangenen  Quartale  verausgabten 
Summen,  die  gesammten,  bis  zum  Schlüsse  de^  )>etr>  tTi'tid>  u  t,|iiar- 
tals  fest  gestellten  Ausgaben,  das  Datum  di  <  l.i  zti;^vK ii'  h  (ie-i  tz(  s. 
die  Lauge  der  ganzen  Linie,  der  Umfang  der  vergebt-uen  Loose 
zur  Ausfnhning  der  Erdarbeiten,  der  KunstlNUiten  etc.,  so  da.ss 
diese  Vertiffenllicliuiipen  gewisseruiafseu  eine  l'hysionomie  der 
umfangreichen,  sich  allm.ihlich  über  ganz  Frankreich  auidehneuden 
Bau-Th.itii.'Keit  L-fhcM.  und  nicht  allein  eine  Cieniigthuung  für  die 
gerecliti'ii  I:,  sDrirnis^e  dt  h  l'ublikums.  sondeni  auch  ein  Sporn 
fiir  die  I:i..'enteKre  miu  werden.  Falls  diese  Anordnung  Beifall 
tindet,  bch.iit  d>'r  Minister  sich  ^^r,  dieselbe  aiidi  tof  die  Waaaer- 

strafseu  und  Seehaleu  auszudehnen.  -- 

Dass  ahnliche  MalsM-ihmen  seitens  des  Prenf^ischi  n  Ministers 
der  öffentlichen  Arbeiten  von  der  diesseili|.'en  Faclij,'eiiH5!.eüschaft, 
welche  schon  lang"'  und  mit  l!ech(  uIkt  die  grol'se  Tli.  iluahiJi- 
loäigkeit  uud  du^  maui;elude  Verbt^mduiais  de»  Tublikutus  tiir 
alles,  was  das  Bauwesen  betrifft,  lebhalte  Klage  fuhrt,  mit  Dank 
begrüfit  werden  wtirde,  bedarf  keines  Wortes.  Gerade  die  finau- 
aellen  Zasammenstellungen,  welche  von  dem  steuenahtenden 
Zeitungsieser  schwerlich  ginalich  nnbeacilMt  yelaasen  werden 
.  dUfteBi  mtehtaii  vicllfidit  an  eniea  Mooent  sem,  daa  fatanaae 
denelben  m  anradM  tnd  flm  VanuriaMnng  geben,  «wll  den 
^eddl  tBchniaclMa  Ftagea  nlkar  n  treten.  —  •. — 


Sto  Kollektiv  •Atuntelliuig  de*  boUiadlMilMi  Wat«r- 
bei  der  Indnatrle-AnaateUiuc  1879  m  Anheia. 
Bei  aBall  In  da«  laHMB  10  AhMB 


b;  des  neuen  Hafens  von  Ra?llngeu, 
i)  der  neuen  W asserstrasse  von  RottienUm  an  die  See, 
k)  de^  neuen  .Vmsterdanier  ScekaBtla  Oit  Zubahlir, 

1;  der  ilurenwerke  /u  Vlissingen, 
m)  der  Schleuse  Willem  HI.  m  Saa, 
Endlich  waren  noch  ausgestellt: 
Zeichnungen   einer  Schutzwr.hr    cccn   hidieu  Siruansf, 
einer  Wasserwande  bei  Kisirane  u;id  hohem  Wiijs^ci siami  um! 
I  endlich  über  Aufnahnu  n  aut  ilcm  Wass-r. 
i        Vielen  der  ausgestellten  Zeichnungen  waren  zor  bessern 
Vetdenilichnnf  Maddle,  BeKtft  eie.  bdgaAgL  V». 

Ueber  den  Fortgang  der  Vorbereitungen  /.nr  Frank- 
(tirter  allgemeinen  dontsohon  Patent-  und  Muatoraohntz- 
AasstellUDg  1881  verlautet  Inlcendes  :  I)ie  gesc  lielier.e  llinaus- 
schiehuni;.'  der  Schluss-  Termine  für  die  Anmeldungen  für  Iniander 
auf  den  1.  Miirz.  für  Ausländer  auf  den  1,  April  er.  hat  auf  den 
Eingang  der  Me!d;ingen  günstig  eingewirkt,  ua  bis  zum  1.  Münp 
ttber  CUO  ^Viiuielduiigcn  gemacht  worden  sind,  welche,  abgesehen 
von  den  für  Wege  und  Kommunikation  nölhigen  Raum  mehr  all 
3000  «•  Grandflacbe  bawwpnicbaB. 

0*  nd  «of  writm  MrlddkhMi  Zmmdha  m  ayte  hL 
so  «imMM  Ü»  Anaatalhag  sowohl  was  2aU  der  AnaateDer  und 
veilaagteB  Banm,  ab  andi  was  die  Ait  te  angemddett 
st&nde  betrift,  gesidtert  nnd  ea  hat  dwanatb  dasHaopt« 
Beschlnss  lur  Ergreifung  der  weiter  erfsrdeifieben  Schritte 
lieh  der  Finanzining  haulii  her  Anlagen  etc.  etc.  gefasst. 

Abündonmg  der  Patent-Erwerbnngs-  and  AnnoUirangs- 
Vomutlitäten  in  Oesterrelota.  Laut  He.chluss  de^  k.  k.  <>sier- 
reichischen  Handels -Ministeriums  vom  1.  Marz  IMO  halHui  Aus- 
lander, welche  in  Oesterreich  ein  Privilegium  erwirken  wollen, 

von  nun  an  weder  ihre  ausländische  l'atent-l'rkunde  noch 
den  Nai.liweis  lies  hu  rt  liest  a  nde  s  ihie,  aii-Iaiulisrhen  Talents 
zu  erbringen.  Ktier.sn  emcdlt  von  nun  an  iIit  hishei  von  Aus- 
ländem ifefordcrte  Nadiwi  is  der  .\ ii s ii Ii u n des  I'rivile- 

Siums  und  es  werden  osteneichisrhe  Privilegien  von  nun  an  nur 
aiin  !'iir  erloschen  erklart,  '.vemi  der  I'rinlegien-IJesitzer  im 
Falle  einer  .Annullirungs klage  nicht  beweisen  kann,  dass 
er  das  I'rivilegium  ausf.'eubt  hat.  Dieser  Besrhliuss  dürfte  von 
allen  Kriinilem  mit  I  rei.<le  lieginfst  werden,  <la  er  die  vielr-n 
Weitläufigkeiten  mid  miuclie  Kosten  lieseitiurt,  wi  lehe  higher 
mit  der  Xachsuckuug  und  Aufrechterhaitimg  von  i'atoutcu  ia 
Oesterreich-Ungarn  vörbunden  «aren. 

Berlin,  4.  Man  1880.  Brandt  k.  Nawroeki. 


BanbehOide  .dea  Water- 
erwiaaai  mA  ea  iM  damit,  wie  oaa  adienit,  der 
Beweis  des  nachhaltigen,  von  Augenblicks  -  Eingebungen  nnab- 
btaigigen  Interesses  erbracht  worden,  welches  man  in  holländischen 
Re^mneskreisen  der  öffcnthchen  Ausstellung  zuwendet.  Theüs 
mit  dem  Zwecke  der  verdienten  Hervorhebung  dieser  erlreulieheu 
Erscheinung,  theils  auch  um  die  .^ufmerküamkeit  deutscher  Tech- 
niker, welche  Holland  betnchen,  anf  einige  Gegenstande  zu  lenken, 
welche  ihrer  .Aulmerksamkeit  wertb  erscheinen,  veröffentlichen 
wir  p'>$t  julwn  eine  summarische  Angabe  nlwr  die  Kollektiv- 
Ausstellung,  mit  welcher  au  der  l^TIt^  r  !iiJiistt:e-Aii->lellung  zu 
Arnbi'im  der  holländische  \\  aterst.iat  lieilieilip;!  ceH.  ^.  i,  ist  Die 
Ausstellung  enthielt  .-ui  Gegenstiuideu  von  gtolMrem  itelang: 

ai  Zeichnuii'^'en  der  paennatlsehen  Brtckcn-Fnn- 
dirung  zu  Uoitenlam, 

bj  der  Brücke  iiher  die  Waal  U  \  N'>!u«eiren, 
c)  der   Brücke    Uber    das    IidII  indische    T;ef  unweit 
Moerdijk. 

d:  der  Unicke  uher  die  \S  aal  hei  l,nminel, 

e)  der  Brücke  über  den  Leck  b<'i  Kuileuburg, 

f;  der  7,5<i"'  weiten  Krahnbrücke  in  der  L'eberfilhmng 

über  die  Linge  bei  (leldermoisen, 

g)  der  Drehbrücke  in  der  l'eberfdhnme  Ober  die  Maas 

bei  ßordrecht 


  _  ;anm4.SÜkner. 

von  C.  Koppen  Seba  Fenster- Venekhiaa, 
durch  ra«failg«at  des  Baacnle-  oad  Spaidolett •  Syatoms ;  —  vea 
J.  Monod  V.  Freideville  Ornamente  in  UbttdkiieB  "  * 
nnd  Granittsnamor;  FuMAdan  in  Temuo, 
Stokkohiairo. 


Ptttnal  -  Narhrichton. 
Preaiaen. 

Der  Bau -Inspektor  IVelff  an  Detttiaoli  hat  den 

als  Baunuh  erhalten. 


Brief-  nnd  Frajceka-sten. 

Hrn.  II.  in  Oppeln.  l)ie  bisherige  Meihod- ,  die  l.uft- 
Isnlirschichten  des  Sockelwerks  nach  aiil'.i  [i  .irisnuitideii  m  liLssen, 
ist  die  bessere:  diesellven  mit  einer  OetiniiiiL'  an»  |- nr^iiiiileti  und 
einer  solchen  unter  der  Decke  des  lni;e!Lni:ii:ii  s  aiiMnunden  xu 
las.sen,  wurde  nicht,  wv  Sie  annehmen,  veiitiiir''N,  »otil  aber  die 
fetichte  Luit  ans  der  IsiilirM-hiclit  dem  Inncnruum  zutiiliren. 

Il:r..  Iltr.  1..  Ijhm',  I  vis  i>r  vim  ejnein  „Institut.'  lüi Uraiie- 
reien.  ilreunereien  uud  Zuckeilul>nken"  in  Berlin  nichts  bekannt; 
vertnutiilirh  liegt  hierlfei  eine  heahsichtigte  oder  imabsichtlich 
durch  unklare  Fassung  einer  Annonce  bewirkte  Täuschung  vor.  — 


Km 


!•(  V»  Era>t  Tottli*  In  BnUiu    KiU  dl«  K>iUlu«ii  vtraatwofUI'h  K.  E.  O.  Friltcl),  BfrUa.    Druck:  W.  lfo«Mr  B«fburhdrurk>r«i,  UtrIU. 
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bkSlt:  UoUfri«!  8capM.  (Pofbrlinng.)  ~  Di«  Tay-Brärkc  bti  DdwIm  vad 
.krEinKWn  am  J7.  t>FKnibpr  IM!>.  (!><klii««.;  —  U  kltkr I  Inniirn  aiiii  Vtrdatn: 
<««iH.'nl -V^fsaMl■lull);        WrvLu»  ikvixbrr  Zrincul  -  ^'«brikabl^M  |iru  1ä.M>.  - 
Airhitf&lri»-V«R4n  in  Berijs.  —  Bun-rbrnnlk :  HrkiiMliHitilincin  in  Wiirllvnlicri;. 


—  Dm  Deiünial  itt  Käalgiit  LuiH  la  Rcclin.  —  VaraitaktM)  Aai  «m  V«- 

hiiiHllwnicm  de»  prpitr»l«rlKfi  AHlMfdaHfalMavr«.  (Fnrtwlvan^)  —  tV^er  rinlp«  dal» 

NU*ul>iiuufftFii  bdrrffMiir  riin«  d«r  t^rrii r^lat-hf ai  flf|:ifnin<  —  Zw  Aiilimt-biill  dm 
tVtJ«'klr«  inr  Mriarbrnrr  WN'nvrrpiwinclia^ 


»«rdc, 
Ka<,-atle 

\VUIIS4-|| 

Bnrnic 


Gottfried  Semper. 

{PortMtflinK ) 


»II  au$w.init{en  Uiuiteii  Seiiipor's  aus  der  Zeit 
st>incti  Aufenthaltes  in  DrcMleii  wäre  tlas  nach  dem 
LTTurbCQ  Itnuidc  cirii'hleto  Hau»  fOr  seinen  Bruder 
Wilhehn   in  IlaniburK   2U  ermahnen,  dessen 
Fai.aile  jrenau  nach  Seuiper's  Pianeu  hergestellt 
wähnntd  der  Uruudriss,  soweit  or  nielit  durcli  die 
selbst  vorKCSchrielH.'n  war.  auf  Hni.  Wilhehn  Sempers 
eine  UragesUUtung  durch  den  Hamhureer  Architekten 
ist  er  erfuhr.  Die  der  Strafst^  zußekehrte,  circa  1  »»,*>()" 


ISalkoiis  und  die  Statue  des  Ii.  Georg  auf  der  Uebaademiltc 
ausgezeichnet, 

Es  ist  wiederum  eine  italienische  Rcroinisceuz.  der  Horeii- 
tiner,  iiindbofngc,  :>KrafKto-eeschmacktc  Palast  GuadaRiii,  die 
Semper  bceinflussl  zu  haben  scheint;  aber  dennoch  ]iräseutirt 
sich  anch  dieses  Haus  als  eine  uriiriiiale,  aus  den  Verliältuisscu 
und  Umstünden  erwachsene  Schö|ifuiiu  des  Meistere.  An  ihm 
wird  auch  so  recht  sein  Streben  erkenntliiii .  mit  IltUle 
der  Sknilptur  und  .Malerei  nicht  nur  dekorativ  zu  sclunUckcn, 


J  I  !  I  I  I 

«  10  J*  df  «.*        /  •  soo 


Anaic^i  :2er  weaUlshsn  Kauptiront. 


Nwl 


i        B         i»         ä        Ä        m  iii" 


GpunarSsB  vom  Erilgeejhsaa. 

A\  lilpMiuwan.  I  -ü)  Rühiim  ftir  dm  |>k)>ikiliM-li(e  Uulcrrtrkt  ii.  lI— 8)  VerKaltainpiwiBK  im  Ulli«er«Uil.  '.I-|})  MMinc  drr  BasHbiilt. 
I>         Uaiao  itac  aitrkanlvlifii  Nrliiil>.   21— 7<!)  Aaditorten.   27  u.  ^)  i'rafnwrevZ.   XKj  >|«rtu|»rli*  a.  lankuUrk-lcrhoolofiKl»  Hammlanx. 

Eidgenössisches  j^oLYTECHNiKUM  zu  ^ürich. 

fj-baut  von  Gottfried  Semper  1859— 64. 

lanife  Fa^aile  liesteht  aus  einem  Parterre  ober  dem  nach  ein  blofs  sinnliches  WohlRcfallen  zu  erregen,  vielmehr,  aii- 

ILiniburger  Art  von  Aiifsen  zugänglichen  Souterrain  —  Parterre  knüpfend  an  den  ISjin/wei  k.  einen  Gedanken  zum  .\uMtruck 

und  SHiterrain,  erstercs  bis  zum  Feiistcnnirt  der  ersten  Etage,  zu  bringen,  die  inneien  geistigen  Beziehungen  darzulegen,  in 

ruslizirt  — ,  aus  einer  in  Sgrnflito  dekorirten  ersten  und  zweiten  welchen  der  Einzelzweck  zu  dem  grofsen  Ganzen  steht,  und 

Htage  und  einer  Ober  dem  Hauptgesims  angeordneten,  loggien-  so  eine  höhere  geistige  liefrietUgung  zu  genabren.   So  bildet 

utig  behandelten,  mit  leichtem  Sgraftito-Oriiament  verzierten  denn  der  Beruf  des  Hausherrn,  die  Phannacie,  den  Ausgaiigs- 

drittc«  Etage.  Ein  den  Uebäiide-Ecken  entsprechender  Hustik-  punkt  der  Darstellungen  auf  den  von  den  Fenster-Einfassungen, 

«reifen  theilt  die  Fa^ade  in  zwei  Theile.  von  denen  oin  den  Quademngen  und  den  wenigen  horizontalen  (icsimsen  um- 

je<lcr  in   der  Breite  je  drei  im  Hnndbijgen  geschlossene  säumten  WandtlUchen.    Kiiabengostallcn  treiben  Aimtheker- 

Oeffiiungcn  erhalten  bat.   Die  erste  Etage  wird  durch  zwei  !  geschilfte,  in  Grupiien,  Je  uacbdem  dabei  das  Feuer  das, 

v.oogle 
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Wiissor,  tlic  Luft  Oller  liic  Knie  iu"s  Spiel  kommt,  vertheilt, 
ilaiui  credwinen  die  Klcmcnte  selbst,  in  wciblieheo  ritzenden 
Gestalten  verkörpi^rt,  mit  bczO^Uchca  Kuat>cn  zur  Seite, 
{bniuter  die  vier  Weitthcilc,  I'ttauzen  und  KrOditc  tragend, 
<li6  aie  is  UMro  Apotbekco  liefern,  und  als  FOllverk  aber 
die  FifMle  Tentnot,  Feitou  ud  Oeliloge  mit  Ineelififttefidii 
und  Medaillons.  In  den  Bdhao-GelAndcm  begegnen  nns  Greifen 
und  Spliinxe  ab  WSditer  der  Nat«rgchcimni&sc ,  alles  aber 
Iwlicrn-cht  die  Gestalt  <l^■^  luiligeii  Georg,  des  Palrous  der 
licilaiislalteu.  Die  spezielle  LhirelifQhnmR  der  Malereien, 
sowie  deren  AusfüliruiiK  au  Ort  und  Stelle  besorgte  der 
Ürcädcner  Maler  Hr.  Holle.  Die  von  der  Zeit  zerstörten 
Malereien  bcuiibiclitigt  Hr.  Wiibeitii  Semper  Biicli  den  Gutons, 
die  sich  erhalten  habcu,  zu  erneuern.  — 

Und  TOD  Pnü^kten  aus  dieser  Zeit  sei  des  Knnkurr enz- 
plnnes  snr  Nikolaikirehe  in  Uamburg  gedacht.  Semper 
entmrf  demeibeB  kilMn  eines,  von  der  mit  der  Leitnag  der 
kndldHB  AMgeUmtJwtt  beiaitnftfln  Kiltoiai-KiKlienlNui» 
Kommlsrion  untetm  38.  tfsl  1844  erfassenen  Konknrreia- 
Aussthrciben.--.  Die  für  ileti  (kiltesiiii'ns!  einer  i'v;ini;'.'lisi-li- 
luthenaflieii  Geiiieiiide  be>tiiiiuite  Kiiiln'  Mjlito  diesem  Aus- 
sckreibeii  geinafs  Sitzplätze  für  i — I  lou  IVr^otieii  und  im 
liauzou  Itauiii  für  'MK)*)  I'erboiien ,  aulserdeni  eine  Sakristei 
\üu  ilOit  (,tuadia!fufs,  einen  ffleieh  urol'seu  Saal,  drei  Beicbt- 
kabioete,  Orgel  und  Mu^iktribünc  erhalten.  Furni  und  Rau- 
siii wurde  den  KonkuTentun  frei  gestellt  und  nur  ein  mit 
maMnrer  Spitze  su  verseitender  Thurm  verfaugu  Die  Baa- 
kosten  soOtea  dfe  Snmnie  von  SOOOOOTlMder  ndit  flbersteigen. 

l  ebir  die  Prinzipien,  \m  denen  Semper  bei  seinem 
Kiitnurt  auspinK,  Riebt  er  in  seiner  Schrift:  „Uebcr  den  Riu 
cvangeliseher  Kirelien"  Hechenschaft  Er  will  die  Kin  he  naeh 
(irnndplan  und  Aufbau,  im  An.'ichiuss  an  den  alteiiliDinlielien. 
eng  mit  dem  ehristiichen  VolksgcfQhl  verschlungenen  und  ver- 
wachsenen Tj^tus  der  Basilika,  aus  dem  Wesen  des  evan- 
gelischen Gottesdienstes  gestaltet  wissen  und  zerlegt  sie,  wie 
dies  schon  Bnnsen  und  noch  froher  Schinkel  gethan,  in 
die  Altar-  oad  in  die  PredigtUrcbe,  «dcbe  letztere  mit  einer 
Voiidrche  an  versehen  sei.  Die  Ahnrididw  soll  Qertud^t 
fftr  das  «flnUge  Begehen  der  heiligen  Handhmg  darbieten  nnd 
anfserdem  den  Taufstein  anfiiehmcn.  Die  rrodigtkirelie  ent- 
hahe,  des  Hörens  und  Sehens  wegen,  eine  dem  (^uadratisehen 
angenäherte  (irundform;  die  Vierung,  aus  der  Diirehkreuzung 
(los  Haa]it5eliiffes  mit  dein  tjuerschiffe  cntsteliem),  liildet  naeh 
ilini  den  f;üii¥tiL,'en  Kaum  für  die  Prc<liL'tkiriiie.  !>;  ■  (,>uer- 
sehitfc  -Stillen  die  der  evangeli.M^hen  Kirche  cliarakieribtisehen, 
uncntbchrlielien  KmjNiren  enthalten.  Was  aber  den  Daustil 
bctrifll,  so  behauptet  er,  dass  der  Rundbogenstil  dem  Boden 
Deutschlands  ebenso  vertraut,  dass  er  eltemo  national  wie  der 
SpitiboBtastil,  dass  er  aber  tbeila  der  ferneren  Aashiidang 
flUnger,  thsQs  na  lidi  UegBiiner  und  weniger  exdnalT  als  Jener 
sei,  dass  er  Emporen  zulasse,  der  Spitzbogenstfl  nicht.  Semper 
legt  darum  seinem  Plan  das  Qaadnt  zu  Grande,  das  er  tiber 
die  Scbifiswcitc  von  li'.öo  auf  20'»  vergröfsert  und  welches 
er  Olwrilies  naeh  den  Seiten  durch  bogenförmige  Ausbauebungen 
cnsei;i'i  t,  wtlc  lie  sich  die  4""  tiefen,  der  Schiffsbreitc  von 
12,51''"  en(>|ireelieiid  breiten,  gleichfalls  bogenförmig  geschlosse- 
nen KreuzHügel  an.schliel'sen.  Das  vor  der  Vierung  gelegene,  der 
Uöho  nach  getheilte  Hauptschiff  euthJUt  zu  ebener  Erde  die 
Vorkirche,  die  er  mit  einem,  dem  GedldtfidKc  frommer  und 
verdienter  Mftnner  gewidmeten  ün^aag»  nmgiebtt  darober, 
im  Nlveaa  der  Emporen,  den  Oigel-  nnd  Mngcrehor  nnd 
anfeeidem  Plata  für  AndAcbtige;  das  hinter  der  Viornng  gele- 
gene Haoptschiir  aber  enthalt  den  gcrftumigen  Altarplalz  mit 
der  angebauten  Sakristei  und  BeiehtstubÄ  IßOT  TN^pen- 
ihünne  füllen  die  Keken  der  Vierung. 

Auch  in  der  Fo^de  bildet  das  Quadiat  den  Kernpunkt, 
an  welchen  sieb  die  Anubanten  anlehnen  nnd  ober  welchen  sich, 
von  den  vier  KiqipelthOrmdien  flankirt,  die  Anfsere,  der 
Leicbt«keit  wegen  aw  Eisen  koaatnirte,  afihtiylrigff,  sphttiscfae 
Sefanhlrappel,  der  eine  Laterne  an^fesetit,  94,50  ■  indasi«a 
Kreuz  hoch,  empor  hebt.  Der  wcstlicbe  Kreuxesarm  ist  mit 
einem  Giebel  msdien,  der  ganze  Rau  aber  anf  einen  um  B  Stufen 
über  den  Platz  crhöbcm  n  Stm  . ib  u  ncset/t.  Die  .Ausbildung 
de.-»  Aufliaues  erfolgte  im  Uuii'Hnnicri'-lil  nline  Schwere  un<l 
Plumpheit  und  frei  \on  jc>lcr  .iliertliümeladen  Atfektirttieit. 
Das  .Veufscre  zeigt  iju  KuiiiK."laanjau  wenigstens  gesteigerte 
schlanke  Verhaltnisse,  die  ihren  (irund  darin  haben  mögen, 
dass  der  Kup|)elaufbau  die  Stelle  des  verlangten  Thurnics  ver- 
treten sollte.  Semper  meint  von  ihm.  dass  er  in  der  'l'hat 
alle  Bedingtutgen  eines  Thnrmes  eifUle.  Die  fi'MftnHili,  auf- 
gethOrmten  Verh&ltmese  und  nicht  die  »piiaigBB  IMm  aeien 
ee,  die  den  B«grif  de»  Xhannca  b«d&«ln.  ESb  Bin  vob 


über  'MM  Fufs  Hohe  l)ci  einem  Durchmesser  vou  ik)  Fufs  sei 
denuiach  üeuiss  zu  den  TbUrnien  zu  rechnen.  Uebrigcns 
erkannte  Semper  Über  der  Vierung  die  organische  Stelle  für 
den  Thum,  wenn  man  ihn  nicht  frei  für  sich  an  die  Seite 
stellen  wolle.  Eine  Modifikation  des  Viemngsauflwaee  zeigt 
anstatt  einer  Knppel  einen  Thurm  mit  aefateckigem  Bebn  von 
ISe»  Hobe,  vom  Ißveaa  des  Marktes  bis  zur  Spitze  des 
Kreuzes  gemeBeen.  Die  Konstmktions- Elemente  waren  dem 
Backstein-Material  entnommen,  womit  Marmori  Granit  uod 
Sandstein  verbunden  werden  s<dlto. 

Für  das  Innere,  d.js  in  der  Mitte  eine  lichte  ll«>be  von 
43,50'°  hat,  ist  die  .Vid.i;,'e  der  Kniiwen  im  Sinne  bw.an- 
tinischcr  Kirchen  eharakti  ri^tj.scli.  Somiicr  cnvartet,  iI;lvs  <lie 
geringen,  durch  die  Verhältnisse  dieser  Hallen  boiiinglcn 
Dimensionen  einen  Rahmen  abgeben,  wodurch  die  grofsen  Ver- 
hAltnisae  des  Domes  noch  gehoben  werden  und  nuüeriMrbe 
WfrknagBB  die  Konlnilea  in  der  Beleacbtang  and  den  Dimen- 
äkMMO  eaMdm  oMMeen.  Er  hat  davon  nhaeidieB,  dau  daa 
bnere  durdi  dnen  cf ndgw  UäbertiBek  sin  gans  darstelle. 
1  Die  liohc  KreuzOborwOlbong  mIs  sich  beim  Eintritt  nur  ahnen 
hissen.  Nicht  anf  l'eberraschnngen,  sondern  auf  sieh  einander 
vorbereitende  Wirkiiiiiren  und  auf  eine  Folge  vnii  Kiüdrücken 
hat  er  gerechnet.  WUmle  und  (ie\v('iUte  der  Kirchen  dachte 
sich  Semper  mit  liildwei  kcn  aiisuestatttt .  in  welchen  die 
Geschichte  der  clirisüichcn  Relijfiou  in  ibreu  llauptmomentcu 
zur  Darstelluug  kommen  sollte.  Der  ganze  Inneuraum  ver- 
spricht eine  eigenartige,  ernste,  sympathische,  echt  kirchliche 
Wiricnng.  Ob  er  in  akustischer  BÖlehnng  genOgt  haben  wttrdc, 
ist  eine  andere  Frage.  Semper  bejaht  sie  entachieden.  Die  im 
Programm  geetaUleB  Anfeadenmgan  beaO|^  der  antom- 
bmigenden  Penonen  utd  der  Kotten  etlllDta  der  Sempcn^adM 

Plan.  — 

Die  au.s  vier  Architekten  und  zwei  Raubeamten  Hamburgs 
-  •  der  dritte  berufene  Beamte.  Raudircktor  Winand,  war  in- 
zwischen verstorben  -  zusuninn  ii  L'csetztc  l'rUfunt's-Künmii.ssioii, 
deren  Gutachten  ein  entschciden<leh  Gewicht  zugesi{  hert  worden 
war,  sprach  sieb  einstimmig  dahin  aus,  dass  dem  Plane  von 
Semper  der  erste  Preis  zoznertheilen  sei,  ein  UrtbciU  das  der 
Kirchenban-Kommission  jedoch  nicht  zosagto.  Man  berief  den 
KAlaer  Dombanmeieter  Zwirner  nnd  Bolsaerte  nnd  er» 
kannte  anf  deren  Tonehleg  der  Sxenikirdie  dee.BniMadaB 
Scott,  dessen  Langsebiff- Projekt  die  Hamburger  Sadmr- 
stAndigcn  für  den  dritten  Preis  empfohlen  hatten,  den  ersten 
Preis  zu.  demselben  Projekte,  das  von  der  früheren  Kom- 
mission, als  dem  Programme  niciii  eiit:-pn(  liend.  von  der 
Konkurrenz  ausgeschloMcn  worden  wur,  Sem]ier  aber  piiiu' 
leer  aus.  Das  eifrige  Restrcben  Sempers,  den  Bedingungen 
des  Programms,  sowie  de.s  gegettenen  Platzes  gerecht  zu  wenlen 
und  insbesondere  die  fOr  die  evaniielisrhe  Kirche,  unter 
Bertcksichtigung  des  historischen  Gesichtspunktes,  ange> 
moMenita  Foim  lu  finden,  wurde  Obel  behümt.  Man  »g 
seinem  Pni{>1^  ^  maabgebeader  Stelle  die  in  den  gofUniita 
Fonnen  des  katboKscben  Domee  gedachte  KiR-be  Scott's,  die 
eine  der  Anfiftabe  entsprechende  Lösung  nicht  bot,  weit  vor. 
;  Wenn  man  diesen  Ausgang  um  der  Sache  selbst  willen  nur 
auf  ikis  habhafteste  beklagen  kann,  so  soll  damit  der  Scott- 
u-hcn  Kirclie.  als  architektonischer  Leistung  au  sich,  eine 
gerechte  Anerkennung  doch  nicht  vorenthalten  bleiben,  um 
so  weniger,  als  sie  eine  Reherrschung  der  Gutliik  zeiu-t.  >*ie 
sie  wohl  keinem  gleichzeitigen  dcutscbcu  .\rcbitekien  eigen 
war.  Die  gothisch  ausgefhhrte  Aufbau-Variaute  konnte  Semper 
nidit  mdir  rechtaeitig  voUendeo;  er  brachte  sie  anf  der 
akademischen  Kunstansstdlnng  in  Dresden  nacbtrtgUdi  aar 
öffentlichen  Sohau.  — 

Im  .Mai  1,^1!)  verliels  Semper  Dresden ;  am  1.  August  185'.) 
wurde  der  Neubau  des  Polytechnikums  in  Zürich  nach 
seineu  Plänen  in  Angriff  genommen;  volle  zehn  Joliro  hin- 
durch war  es  ihm  nicht  vergönnt  gewesen,  bauen  zu  können. 

Zn  Eriangnng  von  Nenbanplflaen  für  das  PotytechnikBm 
hatte  derRegiemniBsratli  am  80.  Wlntennonat  des  JUwes  1857 
eine  Öffentliche  Konknirenz  ansgeschriebcn  nnd  sowohl  schweize- 
rische als  ausländische  Architekten  zur  Bcthciligung  eingeladen. 
Die  am  5.  April  18.'iH  /nnieist  ans  der  Schweiz,  liann  aus 
Dcutscidaiid  (8)  und  aus  l-'raid,rei<  Ii  (L'  i  eingegangenen  11 1  Pro- 
jekte \\.;riki.  Irin  l'rei.sgerichle,  zu  welchem  .Semjier  gehörte, 
(iberwiesen  und  von  demselben  mittels  Gutachtens  vom  2'.t.  April 
l-i'jS  dahin  beurtheilt,  dass  keines  iler  Projekte  fOr  die  Ban- 
ausfübrong  sich  eigne,  dass  vielmelu*  die  weitere  Aufgabe  ge- 
geben sd,  einen  allen  Verhallnissen  entsprechenden  neoen  Plan 
ansarbeitea  m  lassen.  Mit  dieser  Aanriieilaiig  betnml«  der 
IfegierHogirMb,  nackdem  faizwiscben  vam  fldnNbeiiadienSda^ 
nua^nod  denk  Senat«  derHoohaclmle  ergehende  ErkUnmgen 
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ftber  die  belrcffondtjn  Bi  iiürfnisse  der  räumlich  zu  vercinipcmlen 
ArnUJUea  gcfonieii  urnl  Lte^bai  «onlen  waren,  durch  Res<-hlus8 
vom  5.*)  Brachinonut  den  Staats  -  Baninspektor  Wolff  und 
ProfessOT  Semper,  und  am  28.  Christmonat  Is.'jH  erhielten 
die  m  Mdea  emgereicbtai  Pttoe  dk  Zugiirnnmng  des 
Grofroi  Rfltbes. 

In  dem  GcbAnde  waren  dos  schweizerisdic  Poljtoebnikum, 
die  Zflricber  Hochschule,  beide  g&nzlich  von  einander  getrennt, 
und  die  kantonalen  SammlunRnn,  deren  sich  beide  Anstalten 
bedienen.  iinterznbrinKcn ;  ein  Nobon  -  Gcbainlp  wurde  für  die 
dieinisrhc  Schule  besiimnit  ini<i  liir.-.rs  Nrlion-Gi  liaudo  war  es. 
mit  wclclicm  der  Neubau  O^Krlinuiit  iM^gatni.  Als  IJauplatz  Kir 
densc]l>en  diente  ein  Plateau  des  Zorichbergos,  auf  welchem 
er,  hoch  aber  der  Stadt  gelegen,  diese  beberrscliL  Hier 
entwickelt  er  sich  in  einem  ParaUelogrunm  von  127,20'" 
laf  76^  >,  dfcigeacboaüg,  swei  Etami  aber  mftcfatig«B 
BiMtBt>nrlflm,  dk  Laogteiten  gegen  Weit  ind  Oit  gummäL 
Die  Weeifront  abeTi  «ckte  der  Btadt  nnokefarl  ist,  wnrde 
all  Hupt-Facade  tiebndelt  und  Ihr  «fedemm  in  dem  Mittel- 
hMf  in  irek'bem  die  der  rnumlicben  Ausdehnung  und  inneren 
Braantimg  nach  wichtigsten  Li »kdi tollen  verleut  wunicn  und 
vrelcfaer  darum  gleichsam  als  Inbegriff  des  ganzen  Hanw<  ike.'; 
aus  ihr  heraus  tritt,  ein  iderdcr  Iveni.  „das  Titfllil  iti  für  den 
ganzen  Inhalt  des  Werke-  un  1  zunächst  für  da^jciii^'c .  wa.- 
es  selbst  enthält*',  vuu  sprediendem  Ausdrack  und  inijKisanicr 
Wirlomg  verheben.  Ueber  einem  in  mächtiger  Ilusük  au.s- 
gcAllirlen  Portalban,  der  zn  dem  grofscn  Vestibüle,  den 
HauiMtrepiieo  nnd  der  Antikenhallc  Ahft,  und  dem  Zwischen- 
QeeÄONf  veldNe  4^  YmmiimloiwiD  Beil  dee  ScbwciieriicliflD 
Sdidntim  eatlillt,  bildet  die  iMidtB  Anrteltai,  dem  Poljr- 
teebnikum  und  der  Hmbsrbnlc  gemeinsame  Anla  mit  drei 
niiU'litii;en  Itundbiwen  zwischen  geknp|)elten  korinthischen 
Siulcu  sich  öffnend,  die  Kriinunij  des  Mittelbaues,  „Rleicli.sam 
dx<  Siinktu.ariiim"  der  i^an/cii  Anlage.  Das  in  den»  Parterre 
unil  drm  Ohi'rr;i'-.i  Im-:,  Ll.if^ciic  Motiv,  weite,  von  Säulen 

oder  Pilivstern  uinfa.vste  Ucllnungcn  mit  kleinen  rundhogigen 
Fenetem  oder  NLm-Iiou  da/wwhcn,  kehrt  an  allen  llaupt- 
theüen  des  Baues  wieder  und  steigert  sich  in  der  Aula  zur 
RichtteD  Vnritang.  Wu  aber  die  ganze  Vorderseite  besonders 
ririnngatoQ  encheinen  ttast,  sind  die  Niieaa-VerUÜitoiiae, 
dieSenmr,  dttreh  das  von  Ost  nach  West  abMeode  Termin 
«craiitaiR, 'deraiC  ordnet,  dass  er  die  Hobe  des  OatUefaen 
Nivean'«  nra  dlts  Gebäude  hemm  bis  nahe  au  den  MittelbaQ 
der  Wcst-soitc  venniitcls  Terrassen  führt ,  diesen  Mittelbau 
aber  auf  die  im  wesilicljen  Niveau  tiefer  liogcndn  Strafse  vor 
dem  Polytecluiikuni  liinab  fObrt,  so  dass  drrM^be  von  den 
liöberen  Terras!>eM  auf  das  glücklichste  tiankirt  wird.  Kine 
Freitreppe  in  der  ganzen  Breite  dos  l'ort.dhaues  ist  diesem 
Tugelegt;  auch  von  den  Terrassen  fahren  Treppen  nach  dem 
SmIkd- Niveau  Unib,  idt  der  Ftoirtal-Treiipe  aaf  ^aidiar 
Area  nfindeod. 

Komeotrirte  aber  Semper  in  «eisern  Hausbalten  vomAoi- 
lleh  «if  inefHcbea  lOttalbiB  dk  arcUteidoo^ 
nm  Werden  Idealen  Inhalt  der  gaztzen  Anlage  mit  allem  Nacb- 
(irurk  zum  .\usdniik  zu  bringen,  so  v*ill  es  doch  scheinen, 
als  ob  er  die  luistoiscndcn  Klllgcl  etwas  zu  sticfroOttcriich  be- 
liandi-lt  lialjL'.  Dir  Mrn.'c  ilor  Klei<litMilfsi|i,'  uini  f.'i.'W<ilitilich 
beh.in(lelten  l-cn-stcr.  dii^  riimn  innoroii  (»rganismus  nicht  zu 
Ta^jc  treten  his.seii,  trelten  dem  (Icliiiiiile  etwas  Mogntiine-s, 
aber  uicht  den  cliarakicristiseiien  Ausdruck  einer  Schule.  Die 

•)  I»  iam,  dn  anlM  Mb*  mMMh  ■»■mllMl  «M  te  16.  Bncli- 


Südseite,  von  Süden  her  gleichfalls  weit  sichtbar,  erhebt  sii  h 
durchaus  nicht  auf  die  Höhe,  die  wir  lici  Scmpcr'scbon  Werken 
gewöhnt  sind.  Und  auch  iHe  Westseite  madit  von  Fem  her 
mit  dem  platten  Mitteldacbß  nnd  den  anslorsenden  Srliiefer- 
dOcbeio  einen  stumpCBn  Kindnifiit  Ja  es  will  scheinen,  daas 
da,  wo  Bemper  nn  vidlen  AnsdlnickB  seiner  btenUoiien 
reiche  architektoniscite  Ausdrucksmittel  oder  maleriscbe  Ele- 
mente versagt  waren,  er  leicht  dahin  neigte,  rieb  auf  das 
(Tcwöhnliclif  zu  besciiriinkcn.  Am  li  die  Hnfnrchitektnr  des 
PolyteehnikiiniN .  <iie  rlicinische  Si  liiile.  das  Fierz'sche  Haus 
dürften  diese  Vcnnuthmifi  iinterbtOtzen.  Semper  selbst  scheint 
ctwiLS  .\iliriliches  bei  seiner  Westfarade  empfunden  zu 
haben;  dcini  er  projektirte  auch  für  die  Hügel  dieser 
Seite  eine  SgraffitomaJerci ,  der  man  freilich  das  Nachtriig- 
hcbe  ansieht.  Sgraflitoscbmnck  hat  er  dann  auch  der 
Kord&tade  Uber  der  ParteiTe-BDStik  gegeben.  Auf  dieser 
Seils  beflndsn  aieii  die  Zeidienslle  und  es  aidl  diiwin  dte 
Fenster  der  cnlai  Etoge  ailodeaartig  bdiandelt  md  In  Band* 
bogen  gescMoisen.  mer  ordnete  Semper  tmter  dem  Penster- 
gurte  der  ersten  Efairc  und  über  den  Fenstrrvcrdachnnp'ii  diT 
zweiten  Etage  Friese  an.  von  denen  der  untere  zwi5<'lirn 

I  LorbefT-s  limack  in  Medaillons  die  Hllsten  hervor  raKcnder  * 
KejirUsentaiiten  der  Kunst  und  des  techniselien  Wissens,  der 
obere  die  Wappen  der  schwciier  Kai;tone.  durcii  Festons  ver- 
bunden, enthält.  Zwischen  den  Fenstern  der  zweiten  Etage 
de^  Mittelbaues  dieser  nördlichen  Seite  thnmen  die  Gestatten 
der  Knnst  und  Wiasenschaft  —  allzu  m&chl%e  Gestatten,  '— 
Genien  zur  Seite;  und  Genien  fbUcn  die  Bogenswidnl,  In-  • 
scfariftta&ln  haUend;  Oshioge  oad  Venienuigen  aiber  ver- 
breiten  skfa  Aber  BdiBfle  ond  Simse.  Der  ganze  Sdiraocb 
macht  einen  etwas  nnmhigen  Eindmck,  fügt  sich  auch  mit 
dem  ftlr  die  Westfronte  projektirten  ni<  ht  zusammen  nnd  reicht 
an  die  Rchonheit  uml  (iesrlildssenlicit  der  für  das  Willielni 
Scmper'scbe  Haus  ridat  hien  IvomjMjsilion  nii  iit  heran. 

Wie  aber  Seiniier  in  der  genialen  Ucberrsibuni,'  und 
.\usnutzung  des  TciTains  und  der  grofsartigen  (icstallung  des 
Mittelbaues  —  eines  in  der  An  hitektur-Behanillung,  im  Gegen- 
sätze der  derben  Rustik  zu  der  fein  durchgebildeten  Architektur 
des  Obergeschosses,  an  das  Dresdener  .Museum  crrinDeniden 
Werkes  —  tßm  aaf  dsr  Hobe  seines  SchaAugs-VenBlIigBM 
steht,  so  ancfa  in  der  bmeren  DiiposMoD.  Br  fosst  alle  die 
Elemente,  die  im  Bau  gegeben'  sind,  nsammen  zu  einer 
Gesammtwirlmng  von  poetischer  ScbOne.  Das  nntere  Vestibül, 
die  der  Tenain- Formation  cntsprcdiend  aufw.''ins  tolircnden 
Stufen,  .das  Treppen- Vestibül  mit  der  Pei-sj  ektiu-  iia<  Ii  den 
Korridoren  rechts  und  links,  die  Dunlisicht  nach  der  oberen 

'  Ftate  und  weiterhin  die  Halle  der  Antiken,  die.  den  Hof 
(iuM  lis.  hueidend ,  d.is  westliehe  mit  dem  ustlielicn  VcstibOl 
verbindet,  vereint  er  zu  einem  grofsartigen  Ganzen  von  seltener 
Ibnunschönbcit.  Und  aicllt  mit  Unrecht  hat  man  die  Ver- 
wendung des  Terrains  sn  Enüefaing  grobartiger  ans  dem 
Gegebenen  hervor  gemfener  EOeide  mit  den  Ptacht- Anlagen 
genoesisdier  Pallete  vergUcben.  Aach  die  Anla  mit  den 
Dekaraüams-llidereien  n»  Dieterle  nnd  Lebens  nnd  den 
Plafond-Bildern  von  Bin  ist,  wenn  schon  nur  zum  Tbcil  mit 
den  ihr  zugedachten,  die  Kultur  des  Mciuicbengescblecbtes 
und  ihre  (iesehichte  behandelnden  Bildern  Rcschmücki .  von 
schöner  Wirkung;  nur  der  Vorplatz  vor  der  Aula  macht  einen 
etwas  gedrtlcktcn  udcn  F.indruik. 

Am  Polytechnikum  üudea  wir  zum  ersten  Mole  Kustik- 
pilastcr  verwendet,  die  in  den  apttersn  Bsvlfln  Sempei^  eine 
grolse  Bolie  spielen.  trii'. 'i  iT'g) 


Die  Tay*Br1leiw  M  DwidM  nnd  Ihr 

Die  Konstruktion  des  eisernen  Pfeiler- Aiifltaiies  *:  ist  in  | 
der  AwbOdaag  der  Glieder  bei  sAmmtliclim  l'feilcni  ph  »  r  vi'nt-  | 
liehen  die  gleiche  und  nur  hinnichtlirh  .Starke  und  Ariziilil  ji-  mu  h 
it.  n  I  leffnunKiiwi'iten  verschieden.  Die  Verhindim«  der  i  iivi-inen, 
if»  mfiiio  3,34) langen  gnsseiscmeii  SmilenstiUke  wird  xor/HjfS- 
weise  mittfls  rot.  Kf"  breiter,  '>•'••  slarkiT  l'lanschc,  welche 
durch  an(?e>fOssene  Kippen  verstArkt  sind,  bewirkt  (Kip.  K  — lf)(.  Die 

•)  AnrnrrkuDK  t\fn  Vrrf«*»rr*.  N.irh»l^ht'n.l'-  tin-ii  .-li.l,  ..i*.lt  \  <r 
Uay^nde  ÜrtpliAj'/^kliauoKfn  dmI  IHtUiitlldnftvn  itiuur«lrli>'»(l  vriitil^nrn.  ui.  aii.lfrrn 
<|f»ejjril.  aammtlit-ll  tlm  Ultiheilun^t  Oc«  Etvfittttr,  »'•wir  dr«  t^nifintcnttg,  rrrnt, 
auf  tUm  W«Kt  drr  KQ«)^tur  »r«rit«Tt  «r>rtlfa.  .Hii.  Bind  mll  «I.-um  l.n<tliiiiit).  ..iii«*!»!) 
la  Ho.  >  Mm.  iitffp  tattiMai*,^  iiMi*«tlkli  «m  Ott  telaclM  Aaiwlinie  dar  müImi- 
-  *  ..  -  ■u,dn»rklirh 

iHlMmdara  «HMn  OMalU  itn  tiftm- 


•CrnklloB.  tomit  SwBHl 
loUrvM«  Win. 

Itrarkreklfr-BfrirlllilllllKr»  » ii  m=  Art.Wfl  In  So  K  rr. 
M.  Hl.  »|>.  I.  Z.  »»  ».  o.  1*1  «Ul«  'Li-    .iiLli.-  '   .11  ..rlirii. 

ilM.  -  r.  -  Sl  *.  -  •  WlmldfiKk  _LaR<lrark"  u  urbfn 
S»*l.*l.> 


CfnitiiR  m  27.  DeiMilb«>  187V. 

"«■) 

.\nzald  der  Bnlxcn  ist  8.  Der  Querverhand,  welcher  aus  Diaijo- 
nalen  vnn  Flacbtnaefl  und  J. förmigen  l>nicksti»lieii  hi  sieht,  si  liliri^i 
mitleiH  anKC^dssener  Lapp4>n  an  die  Siiulen  an.  ih'-  ]ir\i  \[vju[\i; 
der  /ii^'>t;dic  erfolgt  an  einem  Fiide  durcli  stahlerni',  r.'^'uliniiiiM- 
taJiiije  Keile,  am  andm'n  Knde  diirtli  Heizen;  die  I »nsi  k^i.ili<-  siud 
an  beiden  Kndcn  durch  Holzen  bet>8ti(.'t. 

Fiir  dir'  Pfeiler  15 -."li^  «Hnl  der  eisenie  Stfilzeii-Atiiliaii  de.rrli 
Ii  S.i  1mi  fliildet,  die  iinftrundriss  zu  einer  he.xayoualen  l-"if?iir 


,1 

/ii!>aiiiriii  n  ;;>'stellt  sind,  .le  3  einem  Haiijit-Tragcr  entspr»'<:lieiidi' 
S&ulcu  sind  durch  eine,  ein  (;li-ichsclienkli)^g  Dreieck  bildende 
gemeinsckat'tliche  Kappe  Mn  Kopfe  verbunden.  Zwischen  Kajipo 
und  Unteiwirt  des  Trigers  Hegt  ein  aus  3  Tförmigcn  RlechtrüKern 
;ebilde(eaBollaa-  böev.  festes  Ijager.  Die  ueiden  ni  einem  Ptciler- 


gebildel 
AnflMW 


DwdtsiMifeibiinden.  WeBsTssUgwigdesSlnica- 
anf  dos  nuiarfledkalist  nÜMls  efawr  besendereB  FohplsttB 
«fidgi,  deraa  AnimbolBen  bei  4,4««  Büihe  ISO«  l^ftnge  haben, 

i_.iyu,^uu  i_y 
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18.  mn  1880 


Dtr  DuKhinener  der  beideo  auTteren  Sitücii  b«M(t  bei 
deu  ffeilen  der  74,7  beiv.  mjt »  wauan  UeffDU«eii  0^4«  ">; 
dvrjeuig«  dar  4  iainiii  fnlelltea  SAuku  ist  0^6     die  Waudaiarlw 


iit  abereiii 


■■;  der 


der  Stillen  der  «a- 


•ebUeftenden  ItleiMami  Oe^tamgen  (Mnkr  16 -S7  imd  41 -6S) 
ist  für  die  lahm»  Stadea  0,38     flJr  di«  iuuatn  Süllen  0,80". 


Bei  den  PMIen  der  nuT  der  Noedteile  der  BcAdM  bereite  Ober 


n»e. 


Xiedri»Waesers]iieg«l,  in  eraer  Kurre 
i4ta"]Udiacbele( 


beiden  penbdflntifeB  UeberfMüieB, 
n  Oelltaungen,  Begt  In  elmmüichen  ( 


die  FMvbeha  aber  den  IbupiträMm.  Hier  sowohl  ale  noch 
den  OeHbuDgen  mit  unten  lieKenaer  Fahibelui  iet  letztere  nn  den 
KRonngntelleD  der  Diegonueo  durch  in  die  Trlgcnmnd 
flIgiB  Dnclt-  ben«.  ZugbAader  untentotzt 

V%t.  II. 


X    R    I  Kl 


•iwtnucN» 


eiflCNicst 


Vig:  A  den  (^iirpichnitt  di'r  »bereu  Giirtuiig 
n  /'  a  g  „  unteren  Gurtnof 
,    C  ,         ,         ,  gezogenen 


Fl«.  12 


von  4UB"  JUdtiis  l>e1eg«nra  Opffmingien 
ist,  von  Pfeiler  54  beji^nncud,  der  iciss- 
eiserne  St(ltzi>naiifbaii  Shnlicb  dem  in 
V'ig.  8  lU  dargentdlten  konstrutrt. 
Mit  Ausnahme  der  liei  jeiieia  Sten  bis 
4  t«>n  ITciltir  2  ruiliij;  angeordneten 
StllUcen  liestehen  die  Ifeiler  hier  ans 
3  SauJeu,  von  Jenen  die  mittlere  senic- 
recht  Rfsti'IU  wahrend  die  aufsere 
eine  Ni'i;.'Tt:i(,'  \in}  1  :  s  liczw,  1  :  :i 
tiatifi;  iS,  anrli  I'il',  ''.  S.  83j.  Die  am 
:.t  ilt  r  iij;:tleren  und  ist  mit 

dieser  durch  eiu  etilspretlieiid  gi  funute»  schuliaili>;t's  (iussstrick  vor- 
liiinden.  (l-'ig.ö.)  DasTrAger-Aiirtaj^er  »inl  direkt  durch  das  /.ii  l  iih'ni 
(iieitls4(er  ausffehildrte  Kopfende  des  ol)L'n.teuS.uiIeu>thaft5  li'ldcL 

Der  eiserne  ri'tierlaii  ist  mit  Ai;.stia!irae  dir  beiden 
auf  di-r  Nordseite  der  Jtiiickf  ln'l'7;eii'')i.  juit  |;aiabflliirmi/^H 
Trägem  ulierlirUrkten  Uetttuinj^i  n ,  nach  dem  dopj»  Iteii  llreieck- 
system,  mit  abwechselnd  gezo»eueu  luid  gedrOekten  IHaKi^ualen 
hergestellt  Die  Tritger  reichen  niei^t  kontinuirlicli  iiher  4  Oeff- 
nnngen  fort.  Auf  de«  unter  einer  solcheo  UrflclienlAnge  siehcndco 
mittleren  PfieOer  liad  die  Trteer  fest  verhobt,  indeaaen-auf  den 
librii^n  n  4  ITdlciu  dvdt  BoUenlager  eine  M«  Bevegung  der 
1  rager  ermöglicht  ilt  Damanlapnehend  befindet  afdi 
Ucb  an  jedem  4ten  Pfiiiler  tSa»  Ulatntieiia-Voniditniig. 
Aniberbelden*  .       .    ~.  .  . 
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Fig.  F  den  Qaenduilt  der  fedMeklen  Diagonalen 

,   II  „         ,         ,    Slitlektatzen  der  oberen  Gorlting 

,  A'   „         .         „  Kndvertikalen. 

Die  Höhe  der  Uanpttrftger  betrjigt  hterselbst  5,03  »  und  ihr 
Ax4UiahftUiid  rot.  2,83  •■>. 

Kine  generelle  Qiwnefaoiltt-Skiae  der  eingestAratea  mittleren 
7^7  beiw.  «»,2  -  Miten  Uebaibnnien  iM  bereiia  in  No.  8  er.  mit- 

......  M- 


I»ie  KiK.  II  u.  12 
pebeii  Theile  der 
.^nt-irhten  von  den 
3y,«j  bezw  44,.'j  und 
74,7'"  weiten  l  eber- 
bauten.  Fig.  Iii 
ütellt  skizzenhaft 
einen  (Querschnitt 
der  lüt.tl  «eiti'ij 
relierliAUten  «i.ir 
Ilir  I  ii,'.  A,  Ii,  >  . 
r,  II,  K  i;i?li.  ii  1>.- 
tail«  der  mittleren 

Querschnitte  der 
Gurtungen  u.  Wand- 
glieder,  u.  zw.giebt 


getheilt  »uidin.  I)ie  yiieio<hnitte  der  < lUrtiunjeu  und  WandijUeder 
sind  für  diesi'  Uoberbauten  mit  enUprecbenden  \'er«tarkiuigi'n 
elei(  hüiiih'  denjenigen  dcr^UnbeibaiiiaB  der  IMneren  OeArnngen. 
Ks  stellen  dar: 

Fig.  y  einen  nItilennQBeildnitt  dar  oberen  Ih>2«-.  unteren  Gurtung^ 
„  p    „         a  „       der  gi'drnrkteii  diagonalen, 

^   t    ^         ,  f,       di  r  (je/offpuen  Diagonalen, 

,  /,    ,         ,  ,       der  Vertikalen  am  Aiillager. 

Di.'  Uohv  der  ifaupitriger  betrtgt  8k^"*j  bei  rot.  4,30 • 

Axeuabstatid  derselben. 


lieber  die  Ueseliaffenheit  und  Anordnung  der  aussteifenden 
(juericonstruktinnen  geben  die  vorliegenden  Zcichnii[i(;en  leider 
keinen  genngend  sicheren  Aufschlug«.  Aufser  den  an  den  .-VnHn^'ern 
beiindlichen  diagonalen  Queraiissteifungon  scheinen  an  den 
nbrigen  Knotenpunkten  zwisciien  d»'n  Wilnden  der  beiden  llanpl- 
Irager  keine  solchen  1mm  den  ()t  t1'iiiiii(,'i  iL  mit  lim  h  lii  i;i  iidvr  1  ahr- 
lialm  vorhanden  /u  sein.  Die  »ahrscIuMnlicli  an  den  Ansclihiss- 
piiiiki' II  1^1  Ihii'riinalf'n  ;in  die  < iiirtiiü^ri'i;.  in  Hohe  der  letzU'ren 
anucnniiH  t.'M  und  vrimnllili'-li  srhnn  im  Ssbtem  der  liorizonlalen 
1  >iaj;iJiKil  -  \  crbandi'  nnenlbrlii  In  iuMi  I  irurkst-ilM'  kiimiin  ii  cbrnsn 
wie  die  t^uerschwellen  der  Falirbalm  'Ur  i-itir  fib  ii  iizeiti^'e  wirksame 
Aussteifung  der  Wände  der  Haunttrmrer,  cpcenübcr  der  Höhe 
und  dem  weitnittschipcn  SvsU'tne  der  I  [aupttnif.'i  r  mir  «  r.nr 
(ii  hiiric  1-^in  (Jli-ic  lu  s  yill  von  di'ii  npffnunfen  mit  tief  liegi^nder 
Fahrlmhn.  Audi  luer  ist  eine  —  partielle  —  diagonale  .\ussteifiing 
der  Haupttntgerwnnde  nur  ober  den  l'feilem  vorhanden.  AufTallend 
erscheint  liierl>ei,  dass  man  die  Höhe  der  die  unteren  Gurtungrn 
nnaleifniden  Fahrbahn -Quertr<iger  ohne  Noth  auf  ein  Minimum 
beschnUikt  und  einen  fQr  diesen  Fall  ao  wenig  gceig- 
neMn  Anarbima,  «ie  den  In  Fig.  14  daigeiialllen,  ge- 
wählt  hat 

Die  KmMndtliM  dar  Pnhrbnhn  bei  dan  Tklgem 
mit  oben  liegendem  Oleia  iikdnRliUibaneinetvn 
1  ■  Ahatand  angeerdnele  Qncrtcinrallea  von  80/28  •■■ 
Stirfce  gebildet  Auf  diesen  Kegt  tur  Aufnahme  der 

SchienensUlhle  eine  Lingssdiwelle  vm  88/18'»  St&rke, 
und  an  der  Aufsenkante  des  der  Linge  nach  gestreckten 
BoUeabelagea  eine  Saumschwelle  von  2H' !(!''»  Stärke. 


t>i»ji.n  I  .maj^w., 


 »«.V  * 
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Bei  <|pn  TrafrPni  mit  tit'f  licgendpr  Kalirltahn  besteht  leutere 
au$  si'luiiii'iiL'iMTueu,  iu  etwa  I,ii(J'"  Alii>Uind  aiisforduotcD ,  nv- 
uietrtfii  ij'iii'rtnigi'nj,  die  in  bIimcIut  Wt-Lsc  »1«^  \m  der  üben 
lifHichrii>lN'i>eii  AaordiiuiiK  zur  Aufiiakmi-  dvr  ScbieiieiHUible,  niittcU 
durchlaufender,  rot.  30  <«<  im  (ieviert  starker  Längsscbwelleo,  sowie 
rine»  drr  l.änjte  iiarJi  (fWlrorktoti  llnlilcnbelajrs  vcrbimdcn  sind. 

I)it>  Schieiii'ii  isiiul  <lo|  Ikoptii;!-  StatilscliitniPii.  Ob  Kiibrutijrs- 
Srhienen  angeordnt't  wonicti  sitid,  liisal  «itb  aii>i  den  uns  vor- 
lip^iideii  Quellen  uii  bi  mit  Siclierlieit  entscbeidi  ii  hu  Ih  iitnng 
de«  in  der  lietr.  Mitlhi  il>.iii(f  in  No  7  «'ntballcm  ii  Ausiirin  ks 
,rf*«iA/f  roiV**  in  dem  Siuue,  ditsi  ciin-  l  'iilii  uiii;>ssrhi<'iio  Mii  liaiiili'ii 
fiewesen  sei.  ist,  da  in  unclHnvcitcii  Mitthi-iliuigea  von  ^doublt 
kr'iilrtl  raih'  ^'v«pn>cbi'n  wird.  weniKstens  fflr  OCB  «in|BlMnElen 
miflcren  Tlieil  der  Hnlrke,  nirbt  zweifelsfrei. 

Kincii  1,'iiiiz  lii  ^iiuJi-n-  und  fiir  ininuT  interessanten  Tbeil  der 
Ilauaij>tiihruriL;  Mlilit  tlie  .Montage  iler  II  anii  t- 'l'riiRer.  Kur 
den  Zwerk  du  Montage  diT  Tr-iper  sowohl  als  der  FiiBdiniUKs- 
Zvlinder  war  auf  dem  Sud-l'fer  des  Tay,  der  Fifesbire-Seit«,  in 
Höhe  des  Niedrig-Waasentiiiegels  ciu  Anieibi^ilanufn  Kcebuet  und 
bHonirt  worden.  Die  auf  einem  duelbtt  emchleteii  Sdiuttrhodeo 
tmOg  maHitwi  Unpt-Telgar  «widM,  aadt  FaitisMlliiiig  der 
nidier,  mm  ZOt  dar  WhA.  dnrdi  Pkttae  Mi%«oOBHn,.d«m 
iiInlMBDiii  an  VemaduamMlie  gebrackt  und  bei  nrflek 
tfelaadar  Flodi  utf  daa  llertifa  nUhr-Unerweik  nieder  gdatacn. 

DnprAngii6b«ardiaM«Btaga  derHtapt-Trftger  -  wenifsstcna 
tÜt  Aas  fllr  die  Ideineren  taadiaitig  belegenei)  OefToungen  —  in 
Lingen  des  reherbanes  fnr  4  Oennangen  beabsichtigt  worden. 
Dem  KorLschreiwn  des  Pfeiler- Mauerwerks  entsprechend  »ollten 
»ifilffKi  (jjp  Trager  mittel»  liydranlischer  Pressen  in  gleichinärsi|en 
AbaUien  gehoben  werden,  wobei  die  Ilaujit •  Trikger  gleichzeitig 
ebensowohl  zur  Aufnahme  der  zu  verweadcoden  MaiireraaieriaKen 
wie  auch  als  Festpunkte  zum  Aufliaugn  dar  ftcganden  AlbeitS- 
(ierilste  benutzt  werden  konnten.*) 

Als  man  indessen  später  die  volle  Aiitiuhrung  der  l'feiler  in 
Mai4i\l>iiii  aufgab  und  den  Uisenbaii  der  Pfeiler  valilte,  musiite 
die  MuiiLiire  in  folgendar,  eAaUicft  schwierigeren  Art  nid  Weise 

l»  wirkt  werilei) 

Uei  den  717"'  weiten  luitlleien  —  rot.  '  Mii  ijenden  — 
•  •«■•Tnungen  wunleii  lieiili-  I liiiipt  ■  Tr.iger  bis  auf  Kinliiingen 
lies  au  den  .\iittaL'erti  lietiiidlielieii  oberen  I)ittgiMiiil-l,inerverli;iiules, 
sowie  des  Falirbalu;  (^uertripers  zu  einem  fertigen  .Sysletn  Ner- 
eiiiipt,  fiowie  aucli  i»n  <ien  Kndvpitikulen  —  i:inl  /war  an  der  Innen- 
seite der  Fabrbalin  —  Tfönnige,  mit  liolzenlocbeni  versehene 
pmitlsorischeFabniogB-Stangen  befestigt.  Nachdem  sodann  zunidiat 
die  beiden  untersten  Schaftlangeii  der  4  mittleren  äftid«»  —  in 
einer  Uahe  von  2  .  8,80  —  6,«jO  •  —  aufgestellt  und  Mb«  de» 
Kopfende  des  obersten  SiuUenscbaAs  durch  einen,  ana  llber  etn- 
auar  trerbahttn  BIwktrtgani  gabOdetan  feMaKBaaien  verhtinden 
,  worden  auf  dfiiaan  ]Hra«iMriadien  Kopfe  hydrau- 
B  amtaaiellt,  deren  Käbeo  mit  quer  zur  Drarken- 
Axe  und  imeiliaib  der  Ilanpt-THMr  liegenden  Kleehtrugem 
teriranden  waren.  Durch  aburechseliiaes  Fallen  und  Leeren  der 
Zylinder  konnten  nunmehr  —  ganz  naeh  dem  Vorgänge  bei  dem 
Versenken  der  Fundh-unn-Zylinder  —  die  llaupt-Träger  gehoben 
«erden.  Da  die  Höhe  denelbni  rot  H,»»"-,  die  eines  Saulcu- 
•cbaftes  rot.  3,S()  "*  lietriigt,  so  war  die  Verlängerung  der  ll'eiler- 
Statzen  iu  jedesmaligen  Absätzen  von  2  Schaftlingen  zu  bewirken. 
Die  Hubb6he  der  Zylinder  betrug  roL  0,30  "> ,  entaprecbend  der 
Lochungsweite  der  FOhninfrs-Slangen. 

Das  Aufstellen  der  beiden  äufsercu  stilrkeren  84nlen  ist  un- 
«lihuigiK  V(in  der  Upet.iti'':i  a  r  Montage  der  HanpUrlger  keav. 
der  4  inneren  SAulen  ausgufabrt  worden.  — 

Bin  banor  iigendar  TiMji  daa  Intereaan,  der  sich  an  die  Tav- 
BMcke  knOpft,  Hegt  nach  dem,  «aa  wir  TOran  geschickt  haben,  m 
der  knluen,  ja  fast  verwegenen  Art  der  Dauausfabrung;  ein 
vielleicht  noch  gröberer  Theil  möchte  in  der  gleiclixeitigen  Oelto- 
nomie  desselben  beruhen.  Indem  wir  uns  vorbehalten,  eine  diese 
Seite  im  Vergleleli  au  ahnlichen  üauausfühnuigen  der  Neuzeit 
ludierbebandeuideMittlieilinig  tuuduuliefem,  beschriinken  wir  uns 
heute  darauf,  einige  auf  den  Material-  und  Kosten-Aufwand  lie/ug- 
liebe  generelle  Angaben  beizufügen.  Der  Materialautwiuul  soll 
fnl|,'eDder  ge.reten  sein:  8MU  •  Gniaeiaen,  63S0  >  Scluuiedeeisen, 
H74ot  Zement,  43M  MlUs  ZiaBel,  610  <*•  Omdenimarwerk, 
•jtm-^^"  Hol/-. 

Die  Kosten  wekLe  ursprOngllch  zu  rot.  4'/.  Millionen  M  ver- 
anschlagt waren,  sind  zufolge  der  im  L.uife  der  Ausführung 
jM)thwpndig  gewordenen  Aenderungen  sowie  der  ^restiecenen  l'reiM' 
ajif  rot.  7  >lill.  .//  unfewai  li^en  Die  I£i(htii;keit  der  verstehenden 
Angal>en  voran.s  aeset.  i.  Il^  ilien  Material-  und  Kostenaufwand 
n.vh  der  Lruiire  diT  Hrm  ki  tilialiii  liererhnet.  tider  da.s  üewiclit 
lies  Sciiiniedei-,ins  aul  die  Liujgeu  der  einzelnen  Oefloungen  v  r- 
tlieill,  durebaus  imierhalli  der  ancli  1mm  un»  nach  ausgefOhrten 
lleispielen  liekannien  Grenzen.  Kk  ist  nicht  zu  liezweiieln,  dass 
die  im  En'jinetring  Jhrg.  1878  enthaltene  längere  Mittheilnng  über 
die  vellMir  befriedigenden  SaaalMa  dar  Abnabnw  dar  Hrflcke, 
iashetondere  mit  Böug  anf  Aa  Wbrkiuc  witikaler  Lmten,  wie 
«nrh  die  AngabCi  daaa  die  BMtk«  ftr  efaie  BalMtnu  von  rot. 
4,2(1  >  pro  lfd.  ■  nnd  Uetbal  ein  laairiiinhi  Beaaapndnmg  des 
WBBiedaiaana  ?on  6S0  *a  piro  beracfeMt  worden  aei,  der 
Wridlcbbeit  entapre^jen. 


•nki  Hneifcloptäu  d'arckUttturt,  JalM»  ISI«. 


W3. 


Von  den  beiMJuderen  Schwierigkeilen  der  Fundirunf  der 
Hnicke  abgesehen,  ist  daher  ein  Kosten ■  KalkOl  nur  unter  Ke- 
nicküirhtigung  der  Höhen  luge  der  linicke  anzustellen.  Die 
Keehniings-Einheit  bildet  die  Flachen-Kinheit  des  zwischen  FIuss- 
eventnell  Fnndirungssalile  und  Fahrltahu- Ordinate  enthaltenen 
Brflcken-Aufrisseü.  Itei  einer  diirrbsebMiltlicben  Ibdienlage  der 
Schienen  litier  Klussohle  von  lü)'"  kaiui  ili'i  !•  lAclien-.^iifri^is  der 
TaybrOcke  aut"  rot.  lOOfUMl  p"  ijeM  Ii  it/t  «i  i<leu  imd  betragen 
alsdann  die  Kosten  pro  V"  .\iisii-littl  n 'h'  i  t.va  7ü  ./Z 

Auf  der  Seite  der  an  lelztiTe  Hetnicliliui;;  anzusphbeCsenden 
l-iilu'eruiipeu  lu'gt  ohne  Z»e!fpl  das  grul'sere  Intere&se.  Kine  aus- 
sehlielslich  auf  den  Kinllusi  vertikaler  Lasten  genplitete 
Hriirkenprobe  ern'ieht  bei  hohen  Viadukten  mit  stark 
elastischen  Stutzen  nicht  ihren  vollen  Zweck,  uui|_  I.häH 
sich  danacli  itie  h  niiierutit.'  tier  Krprobunj»  hoher  \'iadiikte  biiisicbt- 
lii  h  ihrer  sei  t  II  <•  lie  u  Wide  rsiauds-Fahigkei  t  nu  ht  von  der 
Hand  weisen.  Vielleicht  wäre  die  Ansfnhmng  derselben  bei  .Mit- 
ItenuLzuug  der  im  alistrOmenden  Watser  ie»  Tay  vorhandenen 
Kraft  hier  nicht  gerade  scbwierif  gewesen.  JMe  lUttel  md  Wege 
aar  Vornahme  derartiger  PNiben  «erden  alcb  ebenaewobl  itaiden 
nflaaen}  wie  die  Frage  einer  vaiUnniBnenn  ttdMmnf  bobCT 
VMmkli  —  aneb  abfeeden  von  den  in  des  Eigenimlitht  der 
Kaumbtion,  ilsmarbi  efamr  Teibrdiennw  der  Baito'ete.  ent- 
haltenen Stabiii  tu  —  dem  Ingeoienr  ein  dankbare!  Problem  stdh. 

indem  ich  meiner  Mittfaeilung  hiermit 'einen  vorliuifigen  Ab* 

schluss  gebe  und  mir  vorbehalte,  zu  einer  sparen  Zeit,  wenn 
erst  ein  reichlicheres  Material  als  beute  vorliegt,  auf  die  mutb- 
ntaafaUchen  ri-sarhrn  der  Küta^irophe  vom  27.  Dezemljer  1^"'.» 
imO^  in  kouiiiu-ii.  Iiin  ii  h  leider  veranlasst,  in  einigen  Zeilen 
mit  einer  Polemik  mich  alizutinden,  welebe  in  No.  5  des  16.  .labr- 
gangs  des  „Noti/blattes  des  deutschen  Vereins  fOr  l'abrikation  von 
Ziepplu.  Tbonwaaren,  Kalk  und  Zeinenf  der  Kreisbaumslr.  a  D. 
Iii  K,  Ii.  Hciffuiami  in  Merlin  iu  einer  .^lillill•!lullg,  welche  die 
L'4'liersrluitl  tr.igt;  ,IIi'»i;.m  iilier  ilie  1 'iitei  scIi  i(/unj;  der  HaustoMe 
«US  gebrauiileii  Kiden  uml  1  cI  i  tm  i:  il/uiif;  d.'>  I  jseii.-,  uler  Kiii- 
Sturz  der  'ra\bnieke.  ihie.  \\  leiii  liu  rntelluiu!  als  Steinbrürke  mit 
diazeninM.lieu  ll^u'i  iO"  ^re-rei!  uiicli  zu  erultueu  .su  !i  ^eranlllg^t 
gesehen  hat,  einer  l'oienuk.  »eiche  Siii  hlieh  iiiiii  formell  in  ciuer 
so  sehr  nnf;eMiihiilichi'n  .\rt  und  \Vei~r  ;.'eluiltei:  ist.  daW  eS  SchweT 
wird,  ihr  gegenulM-r  die  iuptliiu'e  l'uiie  /,u  tiewaliren. 

Ilm.  F.  II.  IIoHmanii'^  rnkiuik  richtet  sich  geilen  einige 
.\ndentungen,  die  ich  —  mit  Heiiugung  aller  Kescrve  —  in  einer 
in  No.  8  dies.  Ztg.  abgedruckten  ersten  Mittlieiinng  (d>er  die 
TaybiOcke  niedergelegt  habe  uitd  hat  sowohl  eine  sachliche  al« 
•ine  penOoUdM  Ben«.  Wea  entern  beitifl^  ao  wOrde  der  Unter- 
nlebneta  aieb  mpfliebtet  ftblen,  denelben  naher  xu  treten,  falls 
die«  dem  brtereeie  der  berohrien  Fiuen  tUgeBMin  eni^iciBbei. 
Verfaaaer  bcKweiftät  diea  mebt  nur,  aondan  bat  Im  Mnnwfrten 
Augenblicke  sogar  llefilrchtungen  wegen  der  NotsTicnkeiL  Zur 
ßegrOndung  derselben  genügt  es,  den  Standpunkt  und  die  Tor- 
schlüge  des  Ilm.  K.  II.  llomnann,  die  dieser  a.  a.  O.  gemadit, 
iu  dtirren  \\  orten  zu  pritzisiren. 

Nach  Hm.  llotfmann  ist  nicht  das  ie"«  sondern  die  KxialBBa 
der  Kiseu-Koustruktion  Oberhaupt  bei  Diskussion  der  Frage  Aller 
die  Veranlaiisung  zum  Einsturz  der  Taybrttrke  zur  Verantwortnag 
zu  ziehen.  Nach  ihm  hat  au  .Stelle  des  durch  ein  beschrtlidctea 
.lahibiindert  grofs  gi^ngenen  Fisens  der  „gebratmte  BauMoA* 
zu  tn  leii :  nach  ihm  erscheinen  anders  lautende  Ansichten  dann 
angethan.  den  lüldungsgrad  des  betr.  Technikers  trotz  der 
evenL  Krreicbuug  desselben  auf  akadeuiibchem  Wege  tief  unter 
den  des  .Afrikaners  der  Wilste"*  zu  stellenl!  —  Die 
Tavbrttcke  des  Hrn.  K.  II.  Ilottuuinn.  »ie  sie  iiiclit  ist,  wie  sie 
diesem  .Sarhversi  indigen"  aber  als  Ideal  vorschwebt  und  wie  sie 
zwpckni.iljiir  iur  die  Rekonstruktion  der  eintreslurzlen 
lä  mittlerpii  Oefinnngen  empfohlen  werden  dürfte  (!!), 
besteht  aus  diszentrischen  SteinlNigen  (I).  Iteicba-I^BKBl  K. IL Iloff» 
mann,  No.  84U1>  folgender  Abmessungen: 

Lichte  Oefltanngen  der  Rogen  74,7*0 

ätichhfibc  „       „  6,0, 

Daher  Stichverhältniss   1 : 12,5  „ 

Starke  des  Bogeuii  im  Scheitel  .  |,o„ 

hl  Htt^lHUBtodiwaaaerspicgela  lowle     ^  " 

der  BogenaBlIiin  4,0  ^ 

n«be  der  Pfeiler  zwttcben  tForbenannten  Ordinatett    rot  tOfi^ 

fJnippenpfeiler  fehlen.  — 

.\nf  die  pers('>nlirhp  Seite  der  Polemik  des  Ilm.  F..  II.  Iloffmann 
einzugeben,  verbietet  sich  dem  rnterzeichneten.  Wenn  <lie  be- 
klagenswerthe  Katastrophe  vom  27.  l>exbr.  dazu  benul/.t  wird, 
Ansichten  aber  den  relativen  Werth  von  Itaumateriolien,  weklie  das 
Unglück  hoben,  nicht  g«nan  mit  demjenigen  des  Hrn.  R.II.llofl)Baaa 
zusammen  au  fallen,  aU  (tnuid  fnr  gehässige  Angrifle  zu  verwerthen 
und  wenn  dieaellie  dazu  dienstbar  gemacht  wird,  den  Weltschnienc 
eines  von  einem  nsaalsloB  aiispriulisMiMi'u  Slaii<lpnnkte  herab 
urtheilenden  l.ei^te^  zu  heilen.  i^'  de  ■.  enn'  Tuklik.  welcher 

einzig  der  Scliihl  eines  iniiti\irteii  Scliwei;;ens  /nr.\l'«elir  ueLfen- 
Ober  gestellt  wenien  darf  — 

Schliefslicb  noch   die  Itenihrung  einer  dritten  Seite  bei  der 

*)  A  n  merk  anit  der  K*dBlitli»a.  Um  rlwBlgfl  Zwrifvl  Mtiier^  l.iw i  m  \Vn 
ItirhliKk«!  d«r  —rfcmlWMSi.  •Man  ■■■•ntHiMriM»  StaMw-AanriMt  «u  to- 
-tüt^.  (ücM  «Ir  smMiUha  Umm,  4m  «wiitlMii  M  a»—ai«B  alabi 
rarkaana. 
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TaAffi^utliciiun«  des  Ilrn.  K.  H.  Hoffiaaiui.  Wen  aina  poUbche 
'MtODg,  wie  nicht  «eilen  der  Fill,  lick  dam  herbei  Halt,  ia 
Kragen  spesiflich  bautechniKher  Natur  aadt  dner  vamä^uOibm 
Hebandlung  derwHien  ihre  Spallen  an  Oftwn,  ao  iit  diea  eia 
Vonang.  MB  Bian  awar  bedanani  kana,  der  aher  aach 
VeiSuSiMaridatlicli  ittaBi  aBBalUhak,aB«!Udfieli<'i 
Haiden  darf.  Wann  aber  eiae  Paehaeitaebrift,  welcbe  den 
Emst  der  ledddadiea  Seil«  au  wirdigen  wieuB  aoltte,  am  Fach- 


blatt von  gutem  Hetioiiun(<c,  sich  bereit  fijidvt,  in  einer  Frage,  die 
sich  ihrer  Kompeteox  entzieht,  einem  Rlaborat  und  einem  Pr^ielct 
wnhoUalemlahak  ihrer  ' 
in  vemitheilea,  ak  der 

nnigohIngteD,  man  wadk  IhdensclieiHiR««,  italiadwa  Hlalcletn^ 
danalha  m  gewinen  Shme  gcmeingenhilieh  an  ]riaeben 
StMicto  ist» 

Barlia,  den  1&  Pelmnr  1680.  üaTaatadt 


itneni,  einem  rjanom  nno  einem  rriQeia 
Spaitaa  a»  Mhan,  aa  lat  diaa  vb  ao  aidir 
■  deiltende  fldnmidi  dea  dem  Frn'dita 
I  ndenscIieioiRffn,  ataliadwa  httalckan^ 


Mittheilimgen  am  Vereinen. 


Dip  OoDoral- Voraammlung  dos  Vereins  dentsoher 
Zoovrat-Fabriksnten  pro  1880.  Am  r>.  und  ti.  Fcliniar  tut 
in  Hcrlin  im  ArchitpktPn-YereiiiHliaiiKc  dir  dioj  iJiriKC  ficiiPral- 
Vemammliiue  des  Vereins  deiitsrlirr  /i  iiH  iit-Fnlirikant('n  untpr 
Vornilz  des  Ilm.  I>r.  Dellinirli  (/iUIl-Iio»!  btatt  (ii'fniidi'n. 
Von  den  VcrliandhniKi'n  lirlion  wir  diejeiiieeii  kurz  liorans,  die 
ftl>er  dos  cnffere  Interesse  ili  s  Vi  rcins  liirinns  ecln  iul.  mich  für 
Ilniikrtüs«  Bedeutung  besii/i-: 

.\uf  den  Antrau  des  Vorstaiiilt  s  iii  s(  lilii>.>^  die  VcTNaiiunUinp, 
ilii'  K6nifl.  PrüliiüüH  Siiitiori  tili  lliiuniaterialii'U  in 
l'.erlin.  für  Ausfuhning  di-r  Nnriiicn  -  l'nilnii"  den  /cnicnls  in 
slreiligf'n  KiiUen  /.wiärluH  i^duikrii  und  .Mitii-biin  : n  cnt- 
M-Iu'idi'nde  Instanz  /m  eniiitiOiU  ii  luul  du-  Station  hiiTvnn  in 
Ki  iititni.*s  zu  setzen'  Kin  Itt^diirfniss  zu  einiT  deraili|;en  Stelle 
hat  sich  dadurrh  t'i»bll>»r  gemacht,  das.^  vicltarli  hei  Snhniissions- 
Aiisscbreibnaaen  eine  Minimal  -  Leistun);  sviti  ns  der  Tahriken 
garantirt  «einen  inua«.  die  Zement-PrtUung  aber,  von  ungettbten 
1  landen  anageftlhrti  hiniit  «agenchta»  «äU  an  niedrige  Feaüg^ 
IceitattUen  eigiafaL  Ob  der  antaehaidandni  SMelle  die  allaeilige 
AoerkennaBg  von  «an  herein  aa  aSdwra,  Mea  Dothneadig,  eine 
ataatlieha  Piolhaga'-SiatiaB  an  wthkin.  Hie  Kflnigl.  mninga- 
StatiBB  IteimtB  um  ao  mehr  als  entscheidende  Instanz  empfohlen 
ala  dar  Vomtand  durch  vergleichende  Versuche  mit  dem 
Beeer  Station,  Hm.  Dr.  Itdhme,  sich  flhmeugt  hat,  da« 
die  nenaenaiiUge  iVCfung  iu  den  Fa)<rlken  und  in  der  Königl. 
{"rAfonits-Station  zn  oberein  atimmenden  Rf^nltuten  fahrt.  — 

Entgegen  den  Beatfanmmgen  den  ^  l  dor  .NDnnen  (welcher 
seincnteit  in  der  Komminion  zur  Anfstellung  der  Normen  auf 
besonden's  Verlanijen  der  Architekten  formulirt  wonlen  int:  daas 
die  Normal -Tonne  Zement  isic^»  Imittn,  di>r  Sn.k  (io''«  liniito 
wiegen  soll,  werden  IwBondiTS  in  ^Vl■st-l»l•llt>l  hland  h  ii  htcrc 
Sicke,  theila  mit  rw',', '•«.  tJieils  sojrai  mit  nur  'iii*-»'  tri  inu  kt  und 
geben  zur  nenachtlieili^ung  der  Komsiümiiikii  Miwdlil  «ii'  dir 
Produiccnten  Veranlassnng.  Nach  langer,  lohli.uti^r  iichatte 
(Iber  diesen  I'nnkt  crklirt  der  Verein  imf  .Viitraj,'  der  Finna 
Dyckerhoff  &  (Sohiif  in  Amuiu'hnn,'.  daran  fest  zn  halten,  keine 
Tonnen  oder  Sui  kr  iu  den  Ilundid  zu  peben,  die  weniger  Zement 
fassteii,  als  S  •  der  Nornirn  \nrsfhreiht.  Kin  eventueller  An- 
iriiL'  dersellM>n  Firma,  für  den  Fall,  daas  die  XorrocnparkunK 
nicht  fest  gehalten  würde,  eine  der  |>rakii8chen  Verwendung  iles 
Zements  mehr  entsprechende  racknng  der  HAcke  einzuführen, 
wurde  in  Folge  okngen  Beschlusses  curflck  gezogen.  I>er 
Fvontual-Antea«  gtof  flahhu  dea  Sack  aiaa  toleM  FUhn«  zu 
geben,  daaa  dfaaa  •AUlbaae  imlantirt,  ianlt  daa  Ab- 
maaaan  dea  Zeaieatl  M  i«r  Banatelle  tanaitden  werden 
kOMW;  die  Flmn  hifagt  dla  Padnug  no  701«,  ab  Vt  >■■  ent- 
apranead,  in  ToneUag;  im  Falle  em  PortIaad*ZcaMnt  leichter 
«ider  aehwarer  sei,  so  seien  dennoch  in  dieaar  fl&nidit  alle 
Portland-Zemente  gleich  su  bdiandeln,  weil  sie  nach  Gewicht  ge- 
kauft, und  nach  Festigkeita-Reaaltateu ,  die  nach  Gewichtstheileit 
nnd  nicht  nach  Volnmtheilen  gewonnen  sind,  geschfttzt  werden.  — 
IJeWr  einipr  Vorsuche,  die  Einwirkung  der  einzelnen 
Bestandtheile  der  Luft  auf  den  Zement  klar  zu  stellen, 
berichu>t  llr.  Dr.  Tomei  (Lebbin)  Sein»  Venmche  sind  noch 
nicht  abgeschlossen:  einstweilen  r-rfrehen  sie  nur,  dass  die  Ein- 
wirkung feuchter  I.uft  die  (Qualität  des  ZrinenLs  verringert, 
wfthrcnd  trockrun  Kohli-ns  iure  kt-iiifr,  nachtlieiliec-n  Einiluss 
ausfllrt-  — 

Au-,  den  .Mil(lieiiunf.'cn  der  lirn  Hcliiffiior  i Uberkassdl, 
Dr.  Schumann  l .\rnonebiirg;  und  Dr.  Heintzd  (liünelmrei 
geht  henor,  dnss  die  Art  der  Zerkleincrnti  f;  »lUi  >;ehräiiutein 
Zement,  ob  diese  durch  I>nick  (Walzen)  oder  dnreli  ^ehleif.uidc 
IteweiriMiL'  (MidilHteiiie)  erl'rdijt,  für  die  Kindekraft  des  ZemcnU 
cleii-htrnitij;  i«t.  Wichtig  ist  nur  nuinentiich  fBr  dio  Biadeltraft 
des  /luuiu.s  die  Korngrössc  der  Partikel.  — 

Bei  den  Sahmissions-Ausschreibungen  der  preufsischen  Mili- 
tair- Verwaltung  wird  noch  immer  der  Gesichtspunkt  der  Mörtel- 
Ausbeate  des  Zements  fest  gehalten,  um  ans  derselben  in  Ver- 
UndoDfr  mit  der  Featigkeit  eine  Werthilffer  an  berechnen.  Wie 
iia  Tanganiahra^  iHNWaticia  die  VenaanalBag  aneh  dieiaial,  dass 
die  3f0rtel-Anabeale  bei  ailea  Zaatealen  —  gleidwn  Sand  nnd 
l^eielMn  YaraiMhamadaa  voiaua  gaaalBt  —  diaaaihe  iaL  und  dass 
Abweichoagen  ia  den  Resnhaten  nur  auf  Onnd  von  Piehlein  l>ei 
den  Verandien  entatehen.  Fnr  die  Mörtel-Mischung  aus  100  ( 
Zement,  900 1  Normal-Sand  und  76  •-(><-•>>  Wasser,  betrage  die  Ana- 
iMMitc,  nach  den  Vr»nichrii'ten  de»  Krie|^>|||ajaleriums  ermittelt, 
für  alle  Zenir  iUc  22.'.  •*«■'•.  — 

Von  verschiedenen  Seiten  sind  Tonnen  ans  Papier  zur 
Verpackung  des  Zements  vorgeschlagen  wonlen.  Hr.  Dr.  Delbrück 
herlehiet,  daa»  I'robe-Tonnen  aicb  bei  allen  Transport- Maniiwl*- 
tionen,  andi  gngeadbar  dem  AngriAs  dea  Bageaa  gana  gut  he- 


wthrten,  dass  aber  der  verhaltnilsm^fsig  nm-h  zu  hohe  Preis  der 
l'apier-Tonnen,  das  gmfse  (tewcht  l.'!,.")  i"«  nnd  die  Kostspieligkeit 

dt*8  Kiicktransporls  der  leeren  flefAfse  ihrer  .-Vn«  endnni;  ciilecuen 
traten  Üediicr  vi  rweiüt  auf  die  vnrtbeiihsfte,  weit  liillii;ere  Ver- 
packung in  Säcken,  welche  in  Süd- Dctitsclilmiil  -.ii  h  ja  >fi  cut 
liewÄhre.  — 

Zu  dem  Punkt  dor  Tagesordnung:  _T"eher  Krf.\hrnnpen 
nnd  V  or  p  i  (■  Ii  1  ^  -  M  ft  r<  re  f!c  I  n  bei  .\  :i  n  l  u  Ii  ru  n  j.'  iler  Probe 
auf  Treiben''  macht  llr.  Dr.Schnmanu  daraiti  a  ituu'rksani.  da»s 
biswuilen  in  Folge  nngemlffcnder  Kenlllnl^!■  der  Fi^'i  ii~cliaiien  des 
Zement.s  Itiüse,  die  in  Zementknclieu  lieim  Aldundeu  i  titsteheii. 
fdschlicli  tri;-  ein  .'<yin]i|oni  vuii  Treiln-n  fjehalten  »ilrden  timl 
durch  solche  Vrrweehselnngen  leicht  nuliehsame  Hcanstandinigen 
der  Waare  sich  ergHben.  Ks  könne  wohl  ala  allgemein  bekannt 
gelten,  da*«  Kuchen.  Itesonders  von  langsam  bindendem  Zement, 
w<dche  nach  dem  Abbinden  zu  frfih  ins  Wasser  gelegt  werden, 
rissig  werden.  Weniger  scheine  bekannt  zu  sein,  dass  Zeraent- 
fcnclmi,  «ekbe  witiend  daa  AhWadaaa  der  Efaitatolcuag  der 
tmftaaiHieB  Zn^uft  adar  dea  SoaaaBadiehia  aaigeeatit  aiad, 
naauodieh  «an«  der  Zeauat  hmgiaai  Wndet,  Imit  IBiae  ar- 
hakea,  die  mit  Tmlbiiiaaa  dmdiaaa  iddHa  genem  aaben,  aoa- 
dem  nur  eine  Folge  der  dnreh  nngleiehe  Trocknung 
verursaehte'n  ungleieben  Sehwindung  sind.  Fnr  die 
l'ntersrheidung  beider  Risse  ist  ehaiakteristisch,  das»  die  Schwin- 
duugsrisse  wahrend  des  Abbindens,  alsc»  schon  in  den  ersten 
Stunden  eintreten,  die  Treibrisse  erat  spttter  Die  Schwindungs- 
risse  verringern  rieh  nach  den  Kanten  zu,  wührend  die  Treibrisse 
sich  erweitem;  orstere  haben  unregelmAlsige  Richtung,  bilden 
häutig  in  sich  zurflck  kehrende  Kurven,  letztere  haben  meist  eine 
zentrale  Richtung  nnd  sind  von  einer  Verkrnmraung  des  Kuchens 
liegleitet.  Redner  empfiehlt  der  Versammlung  die  Annahme 
folgender  lU-soliilioii :  Lnff-  oiler  Sch  windun  gs -  Ui sse , 
welche  bei  der  Probe  auf  Treiben  wahrend  des  Ab- 
bindcDB  von  Zomonikuchen  entstanden  sind,  lassen 
nicht  auf  fehlerhafte  oder  gar  treibende  Eigen- 
schaften des  Zements  schliefscu.  Zu  ihrer  Vermei- 
dung enii>fielilt  es  sich,  um  Irrthnmern  vorzubeugen, 
die  Zemcutkucbeu,  welche  zur  Probe  auf  Treiben 
dienen  sollen,  bis  zum  Hinlegen  in  \Vas:ser  vor  Zug. 
und  Souueuschcin  zu  schützen.  Das  bauende  Publi- 
kum möge  auf  diesen  Unterschied  zwischen  Schwin- 
dungs- und  Treibrissen  speziell  aufmerksam  gemacht 
weraen.  —  Diese  Resolution  wird  angeaommen.  Hr.  Schiffner 
macht,  antchUeftend  hieran,  darauf  aiwaeriiaam,  dass  bei  trockenem 
Wmd  aach  bat  Zaaenl-Aitaeüan  im  IMen  I 
stehen  können,  welche  latt  Treiben  nlchtai 
aber  biaweilea  fbr  TniMina  gehalten 

Aus  der  Sitzung  dar  Sektion  fflr  Zement  und  Kalk 
ist  bemerkensvrerth,  waa  über  den  Rinfittss  der  Verwendung 
verschiedener  Sandsorten  aa  Zement-HOitel  auf  die  Festig- 
Iteit  desselben  gesagt  wurde  Dr.  Delbrdck  bat  eine  lUnhe  ver- 
gleicbntder  Versuche  angestellt,  aus  denen  er  ableitet,  dass  durch 
den  Sand  die  Festigkeit  des  Zement -MMeb  um  so  mehr  herab 
gemindert  wird,  je  gröfser  die  Zwischenräume  der  Saiidküraer 
sind,  dass  ein  geringer  Tliongehalt,  wenn  er  dem  Sande  locker 
heiifemischt  ist,  hiiutif.-  nicht  die  Festigkeit  des  Mftrtels  hwab 
mindert,  sonder::  (n  lit,  Kedner  tln  iire  u.  a.  Kesultate  verschie- 
dener Sandsorten  mit,  weiche  eine  grol'sere  Festigkeit  ergeben, 
als  Xonnul!>and,  dem  man  z.uweilen  den  Vorwurf  «cmaclit  hat, 
<ia«s  er  zu  buhe  FeKtijikeiten  liefert.  —  Ilr.  Dr.  Ileintzel  und 
Hr.  Dr.  Schiiinnii  n  lieben  hervor,  dass  in  der  Praxis  zuweilen 
Saud  von  uiieraiis  Kchlechter  Qualität  gebraucht  werde,  und  dass 
dann  Klagcu  über  dou  vcrarbi  itoten  Zement  erhoben  wtinlen. 
Ilr.  Dr.  .'^^humann  hat  eincD  Sand  verwenden  Sfdien,  der  im  Ver- 
baltniss  von  ;t  :  1  Zement  gemischt  nadi  JH  Tagen  mit  gutem 
Zement  nur  2  Festigkeit  ergali.  Kin  anderer  gut  aussehender 
Saud  Ucferte  im  VerhiUtniss  von  3  :  1  Zement  nach  7  Tagen 
noch  gar  keine,  nach  29  Tagen  I0,b^  Festigkeit,  Der  ge- 
waschene Sand  hatte  nur  1,8  %  an  Gewicht  verloren,  erg;ab  aber 
dann  naeh  7  Tagen  9A  nach  SB  Tagen  16,6  ^  Festigkeit  gegen 

aai  den  " 


lu,4  beaw.  IbjS»»  mit  No 
daher  dringend  an  ndhaa 
piUfen  und  event  au  «aaofaen.  Hr.  Rnd.  Dyekarhoff  (Amfiae- 
burg)  hebt  hemr,  daaa  es  bei  thonigen  Bcfanlachangen  nm 

Sande  bestmders  in's  Gewicht  falle,  ob  der  Thon  an  der  Ober- 
ttiichc  der  Saadküraer  fest  hafte,  oder  ob  er  locker  beigemiacht 
sei.  Im  ersteren  Falle  wird  die  Festigkeit  selbst  durch  geringe 
Mengen  Thon  ganz  aufsernnli-ntlich  herab  gednVJtt.  Redner 
nacht  £ener  dwanf  anftuerkaam,  daaa  die  Beaeliafl'enheit  der 
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tiuss  .Ulf  die  Ki'stigkeit  einn  llÄrt*!-!  ist  als  die  KmiihTüriie; 
«Ivjhalb  liefcrli  n  scllist  (jiianWIUllle  von  Kl»'iiht>r  Kniiigrulsc  tiWr 
\oii  v.Tschii'äi  III  :i  l'uudorteu  iiiilil  alle  die  f.'Uiclitu  Iti  siiltule 
uud  habe  der  Vui  ita.iil  auch  aus  diesem  (iniiidf^  eine  Bezll|,'^.llll'lle*) 
für  einheitlichen  Noiiii.dsand  ffcsthafleii.  Da  die  Güle  eim  s  SAnde» 
dam  iuCwren  Ansetieii  nach  bisweilen  nicht  ta  bearüieilen  ii>^  so 
empfiehlt  Redner  dringend,  namentlich  bei  glAlMro  Arbeiten, 
stets  mit  einen  mit  NoroMlMud  geprufieu  ZemaM  auA  die  beim 
ÜMt  nr  V«rfl(gnif  iMfaendeai  SMWMMtten  m  mrtanadHat. 

Einen  Voiti^g  fiber  Tortbeilhnfte  V«nnii4ttng  von 
P«rtUB4-Z«ai«at  s«  Hertel  und  B«t«n  «ob  Hta.  Bud. 
DTckeilmir,  der  ton  iWiintiimrBni  Intanen  fito  wmm  Lceer 
sein  daifte,  «erden  wir  nm  Abdndi  briofen.  — 

u. 


MtM. 


Architekten- Verein  zn  Berlin.  Silsonf  i«n  &  Mkrx  1880. 
Awraicud  Jl^T  Mi(>;1ieder  und  ö  Oäote. 

Der  Von-lt/eiide,  Hr.  Uobrecht,  thcilt  «mtchst  mit,  dan 

die  neulich  beaelilosoeueu  StiUuteu-.\eudenin|i(en  vom  Polizei- 
I'risidium  genehmigt  sind.  Vom  Hrn.  Minister  fnr  öfTeutlirhe 
Arbeiten  ist  ili  m  Verein  die  Schrift:  ,  lietrielis  ■  Krijeliiii'ise  der 
pniil'^isclieii  Sia-iIilLUini-ti"  /.iii:ef:unf.'i'n. 

Ilr.  Kvr.inann  iM  iichti  t  über  die  auiseroiileiitlielien  Moiiat.H- 
Küukurreureii  lur  die  Titel  Viuuetlc  deit  GeschiUU-l'rOüjiektes  di-i 
Firma  SpindW  r  und  l'nr  das  mh«  Kmnue  der  Deutschen  Kisclierei- 
.\usgtelluuK  uust^eschrieboue  DipliMu.  Fiu  beid''  Aufgaben  sind 
zahlreiche,  liiilsi?  durchgeaibeitete  iiiul  ;ui?]iiei-|iriide  I.<isiin«en 
eing<-(rungeiL 

Die  Tilcl  -  N  ij^iii  tte  lät  in  Beai ln-itiiii};''ii  »'»rbanilen ,  van 
welchen  die  iirifiueUMc  lin'jnu.'i'  mit  ili  m  '.Idtfr.  ,\\  ii  p  ]i e  ii - 
kelle"  ist.  Die  in  brauueiu  luu  Kebaltme  Ausiclit  der  Fabrik 
ist  hier  von  einem  blauen  Band  in  Form  der  sechseckigen  Horeu- 
tiuiacbeu  Schilde  umrahmt,  welches  die  Freismedaillen  der  Firma 
in  Gold,  durcb  farbige  Edelsteine  verfcnapft,  gleich  einer  Ordens- 
kette  unuebHeben.  DnrOber  tragen  s«ei  Genien  eise  Tafel  mit 
Finna,  daa  Ganaa  babt  akk  aaf  danbalgniBeiB 
'  ~  ak  Alt  YeifMMr  diMcr  arit  im  ftdie 
«niabk  ridi  Hr.  Kad  Zaar. 
Das  Dipiott  FiHliarei  •  Anaaleltaag  iat  i^ateUbHa  in 
8  LAsuncco  vertreten.  Von  diesen  zei^n  4  eine  TheUuni;  in 
oblonge  Felder  (ähnlicb  dem  Diplom  der  Gewerbe -Ansslellnni;). 
tiae»  stellt  einen  rein  architektonischen  triumi)bbogenartij;en  .Vutlkaa 
dbr,  ein  anderes  in  hohem  Fonuat  zeigt  nuidboKifte  Abschlanse 
des  grofsen  Mittelfeldes.  Vor  allen  dies«n  hübsch  dnrch^-arbeiteten 
und  z.  Th.  recht  poetisch  erfundenen  Kntwarfen  seichnen  sich 
besonders  aus  die  Arbeiten  mit  dem  Motto  „Hnfertig"  und 
^InUr  natioiKf".  Krstcre  ist  eine  figurenreiche,  uusymmctrische 
Komposition  in  milden  blauen  und  brinnlirhen  Farben,  ah  Haupt- 
motiv einen  8ri"bilekli)iii<clien  Hull)kri'isbii;;rn  zrifrenil,  wiOclier 
theilK  skul|itui  artiu,  thi  lis  in  ti-Men  licw  i"/ieii  Kisclu'r-  und  Najaden- 
F'i;,iiren  eine  Menge  >iiinii;<  r  Ite/ii'hiuiijeii  ai;hveist.  Nur  bietet 
er  k<'inen  Vhu  t'iir  dn'  Anlsi  hrillen ,  »eii  lie  im  l-  all  der  Aiis- 
fiiliruii'r  aru  Ilaude  anzubringen  wiiren.  Die  .\rbeit  „Inlcr  milriiies' 
ist  i-in  in  ein  Uliluni^  (re)egtPä  '  Ival,  web  hes  wieder  ein  kleineres, 
an  M  im  ;j  uliereii  Itaiul  .sich  aiwchliefsendi-H  imis<  lielf(>rmipe8  Feld 
mit  den  Aulschrilten  enthalt.  Der  zwivilien  di'  seni  Feld  und  dem 
ovalen  Rahmeu  entstehende  ILiiIimim];.!  ist  mit  l'I  ' -'■u  hitruriui 
\ou  Seeungeheueru,  die  Zwickel  des  aulseren  lUmde^  mit  Ki  iiteski  ra 
i>niament  oefttllt.  Die  Farben  sind  dunkles  Blau,  Gold  und  spar- 
sames Kotn.  Empfohlen  wird,  das  muschelartige  Feld  etwas 
an  rfldwn.  Diaanr  latsten  Arbeit  wird  der  Preis  zu- 
Jntaeh  bat  dna  KgaM  der  Fitcherei-Ausstellung  be- 

Motto  gUnfertia*' 


Aibait 


UmA  bohen  Fiaia  an  odiallM.  Die  EMacbradnng.  web^ 
anr  AniAhniHgknHinaD  anU,  wird  dem  Protektor  der  Ana* 
r,  8r.       nAcit  dem  Kronpräiaen,  Oberiaaaen  weiden. 


—  Als  Verfasser  ergeben  sich  fllr  daa  MetI»  ^hter  wHimaf^ 
Hr.  Adolf  Härtung,  fflr  das  Motto  «ünfbitig"  Br.  Schupmann. 

Ks  pellt  dem  Voraiticondeu  ein  .Vutrag  zu,  eine  Kommission 
von  10  namhutt  geoiacliten  Mitgliedern  zu  wühlen,  welche  dem 
VoiataiMle  iwockcntsprechend«  Vorschläge  zur  Amortisining  der 
~  '  "  dea  Vereins  zu  unterbreiten  habe;  namentlich  sei  zu 
wie  eise  mOgUcbst  gerechte  Heranziehung  ■*—>»»'•'■«'■ 


Mitglieder  des  Vereins  zur  1  iiu'iint,'  iheser  I 
sei.    Der  Antrag  wird  ani^euiiiniiien. 

Hr.  Scblichting  h.ilt  huraiif  den  aiigekundigtüu  Vortrag 
Uber  anderweitige  Fliideichuug  der  !•  iui^tb  iler.  Schon  seit  Jahr- 
hunderten haben  die  IlochHuthi  ;i  \  - 1  :iiil.i,>>u!it.'  u-eircben,  den  durch 
sie  vcroulassteu  l'eberschwemuuiu;;eu  entgegen  zu  treten,  AuTser 
den  Hoohwa-sser- Deichen  haben  aber  keine  anderen  Mittel  zu 
Itefriedigeuden  llesultaten  geführt,  oder  seien  wenigstens  iu 
Dealschlaiid  gar  nidit  oder  nur  lokal  anwendbar.  Einbanten  in 
das  Flnsabett,  fan  oberen  Lauf  des  Stronei  *bid  an  swai  StaUaa 
der  Loire  angtmndt,  nod  aifadan  abi  tief  iihigBatbllmBfr 


Bra-GlurMik. 

Ingenieur  -  Bauten. 
Sekandarbalinen  In  Wttrttomborg.    Aui  Ii  Wiirtleniberg 
soll  iiiiumchr  eine  ^Sekmidarbalin"  *)  erhalten     I  >i  r  Direktiir  <ler 
Maschiueufabiik  Esslingen,  v.  Kessler,  beabsichtigt,  tou  dem 
i  AibaUem  dnicb  Hemrihni  ran  Belriebs- 


felsigca 

BeauToira  im  QaUqn  «tWm       »•»•e  .«i»«., 
nur  an  anderen  ISneekan,  ab  WaaaennflBibrang  von  Stadien  u.  dgl. 

angelegt  worden.  SeEtctdcanile  zur  Ableitung  des  Hochwassers  iu 
den  oberen,  mittleren  und  nnteren  Pliissgebieten  verwetulbar, 
sind  im  unteren  I.aiif  der  I.nire  mit  tlieilweisem  Erfolg  augewandt 
und  können  im  .tll.:e:iiei:u.ii  nur  <fti  lokalen  Besserungen  empfoUen 
werden.  Bewaldung  der  Ufer  kann  bei  den  heutigen  Kullurver- 
hikltnisseu  kaum  noch  angewandt  werden  und  Imt  zweifelhaften 
Erfolg,  weil  die  Wälder  «war  die  Gewässer  zurück  halten,  anderer- 
seits aber  auch  die  Niederschläge  vermehren. 

Die  Hochwasser-Deiche  ertiillen  zwar  znnitehst  mehr  oder 
iiiiiuliT  ilii  I  ti /.weck,  geben  aber  zti  m.iiu  licrlei  .ViiÄStellungeu  und 
tür  die  Znkuidt  zn  ('rniten  Iteliitclitunueii  Veranlassung.  .\ii- 
faiu'liib  den  Flusslautcii  p.uaUel  uiu'i'ji'L'l.  dann  durcb  Fliigel- 
Di  iclie  zum  Schutz  L'rj-'en  die  etwa  dtx  h  durchbrechende  Strö- 
mung MT.slarkt  ui.il  zuletzt  zu  ganzen  D^'ichsystemen  Nen'inigl, 
gewahren  sie  einen  keineswegs  absoluten  Siliiitz  geci  ii  ili''  lloeli- 
tluthen,  liLssen  den  zur  Ilefmcl.tuii«  ilrr  Nicderimgrn  so  ninliiiicii 
Sehiick  mii;cniitit  dem  Meere  zustniuieii  uml  da»  Fliissbelt  sieh 
jini.i;!liii 'Ii  .'  Ii -''.i'ii  liir^e  !\rhMliuiig  lies  Flus-sbettea  giebt  dann 
den  -Villahs  zu  maugelballer  Kiitw.ihseruug  der  l'ulder,  immer 
reicherer  (juellen-Bildung,  immer  b.iufigeivn  liuicli' nu-hen,  iu 
Folge  dessen  zu  stetigen  Mehrkosten  fdr  Verütarkuug  der  i>eiclie 
und  zuletzt  zu  völliger  Versumpfung  der  eingedeicblen  Ltadneicu. 
Der  Hr.  Redner  empfiehlt  nun  die  allmiblicb  aaBababnende 
«fatanatia^  llBwaadbiat  dar  Uneb«aaaar  -  DeidM  in  Lftagi- 
Deidie  all  Sommer-Dekbe  mit  emer  oberen  Zeflnsa-  und  einer 
nnlnren  AbAnaaKhlauaa  nnd  efaiar  UabarJanbatelle  eineneita  — 
nnd  in  Quer-Deicfae  ab  bobe  Winter- Deicbe  andererseits.  Auf 
diese  Welse  wird  die  Whiter-Hochfluth  mit  ibvem  befruchtenden 
Schlick  hinnber  gelassen,  ohne  dass  die  durdi  «Be  Qnar-Deielie 
aufgehaltene  Strömung  schaden  k^n,  die  saatcnzerstCrende 
Sommer-Hochflulb  aber  znriii  k  gewiesen.  Die  Xiedening  wird 
allmählich  erhöht,  Ablluss  dadurch  befördert  uud  Quelleu-Hitduiig 
vermindert.  Die  Verbindimg  mit  dem  Hochland  bleibt  gesichert. 
Ortschaften  sind  zunächst  mit  Ring-Deichen  zu  umgeben,  jedoch 
sei  dahin  zu  wirken,  dass  diese  King-Deiche  durch  hohe  Fiiiida- 
mentinmg  der  Il.iii.ser- Neubauten  allmahliih  entbehrlich  »erden 
und  bescil./t  wi  i  ien  künueu.  Der  einzige  Naclitheil  .^eieii  ]';ir- 
tielle  Vers.iiHiim^^i'n  des  ill.iTstt'iinten  (iebietes.  die  abrr  aiiih 
i;iclit  ui  i^-  w  I  r Jen  kiinnleii,  il.i  lii  i  scliwerere  Kies  in  den  tii  leren 
Schichten  des  Wassels  nis:t'etulii t  werde  und  diinh  die  liMihe 
zurtlck  gehalten  »erden  iiiOsse.  Hei  Kisguug  ^ei  z'i  erwarten, 
dass  sich  die  .S  hollen  an  den  D.'ichen  z»  einem  Wall  riisainmi'U 
schieben  und  auf  die.se  Weise  noch  Kchiitzend  wirken. 

Der  Hr.  Ki  duer  lienift  sich  auf  die  Deich- Verhältnisse  am 
Nli'd'T-lUiein  und  an  der  unteren  Weiibsel,  wo  immer  llAutigcre 
Durchbnitlie  imau-r  grülseren  Kosten  ■  Aufwand  erfordern.  Be- 
sonders die  beabsichtigten  Arbeiten  an  der  nnlerM  Wetebaal  cr> 
fahntu  eine  eingehende  Besprechung. 

Hr.  Wiche  vertbeidigt  ' 
auf  den  blohenden  Zustand  d 

rflbenbau  durch  die  ,  _ 
ab  die  gesannrte  Grmduaner  —  «nd  der  Wetdaehtledarnngaw^ 
wsUbe  alcht  «afm  dar  btaflgaren  Gefahren,  sondern  wegen  der 
bohen  der!  UdhoBden  Knitar  einen  stärkeren  Sdiutt  ernrdeni. 
Hr.  Dircksen  äubert  sieb  ähnlich.  Hr.  Kiuel  bemerkt,  daia 
es  nicht  darauf  aukAme,  waa  hier  nnd  dort  zunächst  erforderHeb 
sei,  sondern  was  von  einem  weiter  blickenden  Gesichtspunkte  ans 
allraihlich  anzubahnen  &ei.  Hr.  .Sehl ich ting  fordert  auf  zum 
ruhigen  Streu»  naobErhennt-badeaa^HW-bbr 


precnung.  — 

\  das  Inshez^e  ^|«IM  alt 
dea  ^^'^^^J^^'^^^ 


n  >->n    ir.cl-rfr  s,  n,.  inwillm 
««livzeb«!!  11141  die  l.okilWirtiw  H 
vlwa 


*l   \i  (n     K-,  -«ir»  »i)>j|  nrhtik'T.  • 
».-hla^''   E^ui»!.«   licn    >4iopii   ...s«  ktiti'lxrliAilj 
Mlf^-' — '  dmI   aU  »>il<t)c  Itr..  l'tr.  u.  f.  ^ 
S»IZ> mit«  ri»1«nrhi«4e  ru  Tnvb'*n  «Ärrii; 

Lekslktkii**:  (od.  N*b«i>«HikM} 
1,  OM.  l(Maial(|i«i;  Bu  ud  BtirMi  wwlsfctSt,  lucuumr«  Pifen  «. 
t,    «    Bchanalipar!  fcno«d«m  aaaiAirair,  sowt  wia  1. 
&   _  acaaHlt|>int«*  StnAnktta  MMb  i 
«aumdcdir. 

4k  «  TMS- 1«.  Pfade)  nomm  mm  »m  r«n«inwk«hr  «i 


Alt  tf«r  Pddakabn,  mil 


material  für  Sekundarbahnen  Verdienst  zu  schatten,  ein  Heis|iiel 
einer  srilcheu  li.^hu  aufzubti'llen  uud  hat  hiefür  die  Srrecke 
S  clni  s  s  e  n  t  ied  -  Buchau  als  geeigiu'tste  ausersehen.  Ks  soll 
die  Itahu  ganz  nach  dem  Vorbilde  der  Feldabahn  :bei  Sal/niii:''irj 
angelegt  und  f(lr  diesellie  so  viel  wie  tnoglicli  die  mu  liandeiie 
Stoatsstrafse  benutzt  werden.  Di!r  Personen-  und  (iuterierki  hr 
auf  der  langen  Strecke  von  Schussenried  f Station  der  Linie 
rim-Kriedrichshaten)  nach  Itiirhau  (ehem.  Heirhsatadt  l  ist  ein  zti  in- 
lich  reger,  wozu  noch  küiutut,  dass  ein  siisgedeliiiles  Staats  Turd  ii  u, 
sowie  ein  Knnigl.  Hüttenwerk,  welche  leicht  duri  li  /weiggleise  mit 
der  prujektirteu  Halm  verlmndeu  werden  können,  zahlreiche  Massen- 
guter  liefern  werden,  so  dass  an  der  Rentabilität  der  Hahn,  deren 
Kesten  auf  höchstens  860000  M  lierechuei  sind^  nicht  zu  zweifeln 
iat  Die  Ariieit  soll  alsbald  in  Augriff  genommen  und  der  Hau 
db  Bahn  bereits  bb  Ende  August  d.  J. 

L^M^ui^i-L.  i_y 


Google 


US 


DEUTSCHE  BAUZEtTUNG. 


13.  Hin  18M 


AiiN( liliflWuil  hieran  ^i'i  iumU  crw.ilmt,  (Lisa  N'tzler  TaRe  auch 
eine  Iw'triciliijiMiiI  ;»iisi.'p<.'i!]('ii«'  l'folii'talirt  tuit  <'iiiom  2ftaKigfn 
l>;»iii|ifnaKi'M,  .S\->;(  iu  TIahu.I",  aiit  dt'r  mit  1  :  lio  iiml  1:52  au- 
.iti'igt'iiilfii  .Stiriki'  >tiit!{,'.iU-Hu5i'nbt'it;  di  r  l  ..uduliii  .4tjtt  K<'f<»>(lfii 
hat  I»a8  Fahnii'un  war  Ri-lietVrt  von  der  Mascfiim  iiialirik  K&s- 
liugvn,  welche  die  Ma&cLiue  gebaut  hat,  wahrund  der  Wagen  von 
Ouwr-Klttt  in  StOlllberg  hergestellt  iat  B. 


DonkauJe. 

Das  Donkmal  dar  KSalgio  Luise  iu  Berlin  auf  der 

LuiufD-liiisfl  dpü  TbierKtutcoa  gegeuilbiT  dum  Draki-'scli«!]  Ilnuk- 
roal  Fiiedriih  WiJlieiin's  III.  ist  am  10.  Marr.  feierlich  enthüllt 
wonlt^u.  I)a.s  Deutcniiü,  i-iui'  SchAipfiuig  de»  Bildhauüi-s  Krdmaiin 
Kiitkc  scblii-rst  sich  iu  der  aDgeiMilieu  Anui-duuuK  wie  Im 
Material  (»»mssit  Mannor)  dem  vorgenannten  Werke  eng  an. 
Kit'  1  iL.'iu  der  Koniffin  in  wallender  Si'ideurobe  und  Seideier 
l)riii«t  ideale  Itild,  welches  von  ihr  im  Herzen  des  Volke» 
lebt,  unter  .Vnlehniiuf;  au  die  (hi({inal  iiildwerke  Sihadows  and 
Uaueir^  trelllich  zur  (ieltnng.  Mer  Figiireul'ries  des  rtuulcu 
l'ii^tainentii  hat  den  Autheil  der  l-'niu«a  KB  dcoEn 
uaiioualcu  Krieget  sum  UegeniteDdc. 


1  Efdgainai  does 


Vermischtes. 

Aus  den  Verhandlan^cn  des  preufaiaohon  Abgoord' 
Beten hiiatien.    i  Kor  b<  i/iiii>r  ) 

Iii  der  v.   IH    l''el)r<iar  liraclite  /iiii.ieiul   der  Abu. 

riiii/.  Ki'U-s  die  1 1  rfraci  isat  i  ■Ml  der  berliner  Kiiuit- 
.\k  idemie.  die  seit  1>7.'>  d:il(li  ein  |um  i^ullsi  lies  .Statut  «e- 
reuelt  ,  lu  >|irarlie.  Kr  taUelli-  die  ^riulüe  Zahl  der  (;>;tt  mit 
je  !hHi  li<  soideti'ii  .^eiiiitiireii ,  iiiUer  denen  sii  h  iiinerhiiltui&s- 
uialsic  viele  I.i  lner  der  Alitheilnns  tiir  a:;Milh  ude  'rniiktniljt, 
suwie  swlehe  l'ei »oiilichkeiteu  beiluden,  dfe         Minister  m  Mit- 

S Uedem  des  Senats  enianiit  sind,  nhtie  /nv'lr.rb  Miti.'Iied<'i  diT 
^umt-Akaderaie  zu  sein.  Iter  lU'u.-lv'Hiiuus^ar  theille  darauf 
uit,  daas  die  durch  giitachtliclie  .Xenlüenuigen  lAmoiLlidier  be- 
Iheiligteu  Inatitnte  und  KoriKmtioDeu  vurljcreitete  Bcratbuug  «ünes 
deftutivm  Smm  i.  Z.  ia  Guire  sei. 

IN0  aeHÜdi  «dl  amgedMol«»  Verbuidlungca  aber  den 
Kt»t  der  Techsisehea  Uoehselialen  dnUn  ach  im 
iB  die  für  Buieie  Leter  vcnig  in  Btirtciht  kom- 
Fntge,  ob  für  Beriia  die  ¥nkmu  t  ^äMafmilm  Hotten- 
Kunde  und  Attfbmitnngt-Knade*  in  bewtHB  lui  ob  in  AMben 
eine  Alttheilung  fOr  Bergbai;  einzurichten  sei,  BwlWM  fiuld  mit 
Kuck«ii-ht  auf  die  ausreichende  Vertretung  jtaU  Ftabc  U  der 
Herg-.\kademie,  nicht  die  genr.>;unde  rnterstiitzuag:  letztere« 
wurde  trotz  der  itedenken,  welche  man  in  Folge  dessen  fnr  die 
Fn'«|ueuz  der  Rerg-Akademieu  iu  Iferliu  und  Klauitlial  hegt«-,  ge- 
nehmigt. —  In  ibtn^ff  der  Verfassungs-Frage  fnr  .\ai-lien 
lud  IIann(i\er,  die  von  dem  Abg.  .Stati  zur  Sprache  gebracht 
wnrde,  theilte  der  Iteg.-Koromissar  mit,  dass  nach  Ansicht  der 
Regiennig  ailerdiii!^  die  Noihwcudijrkeit  vorlieg»«,  die  in  Iterlin 
mid  in  den  siiddenu^cheu  rol\t<i  liuikeii  bestehende  akademische 
Vert'assuiitr  anili  in  jenen  beiihii  .\ns1alten  eiiiziilnhten ,  »eil 
e  -iiiLsl  tili  die  Ziikiinit  schwer  seiu  »lirde,  denselben  die  f!v- 
i  i(jiieteii  I.ehrkr.ilte  zu  gewinnen.  Ks  handle  .sicli  lediglich  noch 
um  die  Reantwotliin«.'  der  an  die  bczgl.  Lehrktiqientthaften  ne- 
richleten  VnrfniRi'  Uber  die  Zahl  der  in  .A.icheii  und  Hannover 
einzurichtenden  Aluli'  iliiiiüeu  und  waliracheinlii Ii  werde  dort  schon 
mit  Heifinn  des  ii.irhHten  .Studienjahre.^  die  neue  Verfas^nnf;  iu 
Kralt  treten  können. 

Kine  lungere,  interessante  Veiliandlaii^'  eiit'iiiaim  sich  dem- 
aüehit  noch  onlasslich  der  Ht-willigung  eines  Poelens  von 
IftOOO  UK,  den  die  .Staate- Raciemng  als  Beisteuer  zur  BegrOn- 
dnag  «üor  UAndvtrkM-Seha)«  ia  Berlin  in  Anancht  ge- 
flouim  bat  Kad  Dabarwiwliun  nandiar  SAwicrii^teHeii,  die 
■ich  diesem  Plane  dar  BarNnar  aMdliaebeii  BdMtaden 
RestcHt  haben,  ist  nSSA  Auarieht  vorliaadan,  das 
bisher  scbmendieb  vermistte,  In  Ihrer  segeuHeidien  Bedenlung 
tat  die  Entwickeinng  noaarer  Knn(t-<j«warbe  kawn  hodi  aemig 
anzuschlagende  Anstalt,  welche  im  iraMailiichen  nach  den  MuBter 
der  bertihmten  Hamburger  Gewcr)ie>ScfcMla  errichtet  und  der  Lei- 
timg  des  trefflichen  Direktors  der  letzteren,  Hm.  Jessen,  anter- 
tlellt  werden  soll,  liini  en  kurzem  in  s  Leben  trete.  THe  Iti^ening 
will  sich  hierbei  vor  allem  aus  dem  Grunde  betheiligeu,  weil  die 
Anstalt,  wie  an  Hambarg ,  in  erster  Keihe  auch  als  eine  Pflanz- 
Schule  rar  .\nsbildung  von  Zeichenlehrern  dienen  »oll. 
deren  wir  fflr  un.ser  gewerbliches  l'nterrichts- Wesen  noch  so 
driiiceiid  bedtirfeu.  Ks  war  wiederum  der  Abg.  Kr.  Auß. 
li'  ieli.  iisiier;;er,  der  diesen  .\nla&8  zu  einem  seiner  drolligen 
KrtriiäM!  Uber  die  Scluideu  unw'rer  modenien  Ktuist •  Zustande 
nicht  ungenutzt  vorüber  gehen  lassen  kninitiv  IhCsinal  gefiel  er 
sich  in  der  Behauptung,  dass  man  dem  Zeichen  !  nterriebt  heu- 
tig<'n  Tages  eine  viel  zu  hohe,  tVir  die  tfebung  des  Kniist-Iland- 
»erks  aeradezu  schädliche  Hedputiini»  beilege.  I>ie  Kilnstler  des 
Mittelalters  und  des  Altcrthums  li  itteu  nicht  so  viel  gezeichnet, 
ja  wegen  der  Seltenheit  des  Materials  (sie!)  man  hatte  l'iipyni» 
lind  spater  Pergament  gebrauchen  müssen  unmöglich  be- 
sonders viel  zeichnen  kiinnen.  Man  hatte  trotzdem  bei  weitem 
BMbr  nkistet  ahi  heute,  weil  man  dem  zu  verarbeitenden 
Matertale  direlct  zu  I.eibe  ging.  Die  sog.  allgemeine  Bildung, 
die  ni  iii  in  iiiiserti  Si  ImK'n  sich  erwerbe,  sei  zum  grcl-'-eii  Tlieil 


ein  giUJZ  ilberllussiiier  Hildimt.'s 
vieles  Scliattiren  iUhI   Keiii/.i  n'li; 
sei.  kiiiine  hernach  d:i:-  -ili.'.  ie 
Mateiial  nicht  Wold  Ii  iiidlial"-ii. 


l'iruiss.  Kine 
;eii  verwolint 
Hand«  erks/eii; 
-   Ks  li;ir|i;ii 


lland,  die  diirih 
iiiid  verweichlicht 
:  ntid  das  >prode 


e,  das  .Sach- 

Ver^,i.iiidiiiss  d<s  llni.  .Vbgeordnelen  wieder  eiinnul  in  hellster 
lieleiielitnng  zeiijenden  l>arlegnnf;en  viellrieht  eine  derliero  Ab- 
fcrtigiuig  verdient,  als  sie  ihnen  diireli  ilen  Abg.  Loewe  (Berlin) 
und  den  lieg -Kommissar,  Geh.  Heg -Ulli.  Hr.  Wehrenpfennig, 
zu  Theil  wurden.  Rrsterer  betonte  haupt.^'.trhlicb  den  I  nterschied 
der  froheren  Zeiten  gegen  die  VerhältniüM!  der  (iegenwart, 
welche  es  dem  Einielnen  unmöglich  machen,  sich  durch  bloJbc 
Empirie  in  Besitz  deijenigen  llnlfsmittd  zu  setzen,  ohne  welche 
hsot  hehl  GewerbtreibeBder  koukun«nsilhi(  ist  Latttanr  ver- 
wies efnfhdi  anf  die  Eifidirungim  andenr  Under  ead  Ae  iMft- 
artigen  Erfolge,  «sidw  bmui  iu  FVankreidi  aait  laagar  Zm,  fai 
Kngland  und  Oeateireidi  teit  kunem,  dnrek  eine  emvreaheiidB 
Pflege  des  Zeichen-I.'nterrivhta  flbr  dn  Aafednmac  der  IndiHttie 
uncielt  habe.  —  Die  von  der  Regteraig  fllr  jenen  Zweck  gifiir- 
derte  Summe  wurde  bewilligt. 

In  Besag  auf  das  Ressort  des  Lhiterricbts-.Ministerfaaa  tat 
alsdann  noch  eine  Bemerkung  zu  erwfibneii,  welche  der  Referent 
derRndget-Kommission.  .\bg.  Dr.  Virrhow,  bezgl.  eiiii<.'i  r  li.iuteu 
in  der  Landeishauittstadt  machte,  welche  als  In^sondi'is  diingluii 
angesehen  werden:  die  neu  zu  errichtenden  Gebsiide  für  die  legi. 
Bibliothek,  liir  das  (ii'odatisehe  Institut,  filr  das  Klhnolo^iscbe 
Mn.seiiiii  und  lilr  die  >,iiiui;;  inn  der  lii|(S-.Vl>ioisse.  Hie  Ketfieniiii; 
hat  aiit  eine  .\ii!rage  iibei  den  .stand  der  he/cl,  Xnrlieieit  infieii 
erklart,  da.ss  sie  die  Inanifi iilnalitiie  die^i  i-  Hauu  ii  t'lrni.ialls  als 
drinirlii-h  ansehe,  diuss  iedncli  llindi  rnis.^e  tiieils  .iniserlii  lier,  theils 
iunerlielier  Art  '  s  z.  Z.  nucli  nicht  uioghch  gemacht  halN-u,  mit 
entsprechenden  N'nrlayeii  aufziitri'ieii.  —  .\U  erlreidich  daif  endlieh 
die  warme  imd  treflliche  Rede  be/eiclnict  werden,  mit  «elcher  ib  r 
.Vbg.  Frhr.  v.  lleerentanu  -  sehr  im  (MX'eiisaize  m  den  uln  11 
crwilhnteii  .\nschauiingen  seines  Krakticmsgiiiossen  —  den  dem- 
nächst eilistininiig  geueiiniigteu  .Vnkauf  de>'  Hesiaillciurscheu 
Sammlung  von  Stidien,  llohürlmitUMi  und  HandzeidunngeB  alter 
Meister  mr  das  Kknstgewerbe-Museum  empfahl.  — 

  (acMwi  iiiiiL) 


Ueber  eiaig«  dM  OHiBfbMwwwi  bcSMCMde  Pi&no 
der  pTenJMadMD  Bagtaraag  aueht  die  Nordd.  AUgem.  Ztg. 
folgende  Mittheilungen.  Wir- geben  dieselben  ohne  Gewahr  uod, 
aus  leicht  begreülichen  Grftndeii,  ohne  Kommentar  wieder. 

,Die  Reform  der  Staatsbauverwaltong,  deren  Itcdarfiiias,  wenn 
auch  aus  verschiedenen  Mutiren,  fast  (iliemll  oacrkauat  wittl,  soll 
nunmehr,  wie  wir  horen.  mit  Nachdruck  geftirdert  werden  und 
sich  um  Vermindeiujix  le  s  schreib-  tud  ICerisioiisweseaa  ia  der 
Zentral  ■  Instanz,  verbunden  mit  entsprechender  Krweitenmg  der 
Befugnisse  der  Provinzial-Instanzen  und  mehrer  Ilenuudehting 
tüchtiger  l'ri^aiarchitekten  zur  .\iisfiihrnng  von  Fachbauteu  in  den 
geeigneten  Fullen  bündeln,  letzteres  jediH-h  so,  dass  die  ICegierung 
iu  der  l.aue  bleibt,  den  Itaii  dtircli  eiiii  ue  Architekten  ausfuhren 
zu  hssen,  *o  ilieses  den  Vorzug'  ''eidieiit.  .Viulerc  !■ . ayi-ii,  «eli  lie 
lilil  dieser  Mafsiej/el  in  VerbilKliiiii;  st'  le  ii.  iii-lM  sei;i|ere  die  der 

Im  I  il.r,' 
le  iiIuUE 

II.  t>ei 

rden. 

l  IIDiestidtllll^' 
anderer  Stelle  ge- 
sci  i'i-ht  der  Plan 


].  iiit.'H 


hlk, 
[•in 


«II' 
sehr 


kHnfti);en  piaklisehen  .Aiisbildniij  <lt 
uirlit.    .leili  iiialls  diirllen   der   si  Iii 
eiiiiii  lieinle  lind  viels-itd!e  |-ai«i1ernn>;' 11  i  rmr  l''  ! 
alli-  lieriTlitii,'leii  hitereisen  zum  Wnr;i'  kiiiiiiie-ii  v. 

H.i—  .iiich  die  'reebni5<'lie  r,aiide|iiitati'iii  einer 
unti  rwurleu  werden  soll,  meinen  wir  sdmn  lUi 
lesen  zu  haben.  Sind  wir  recht  nuterrichtet, 
daliin,  diese  b<>cluite  wissenschaftliche  Instanz,  der  l{aut<H:hnik  iu 
eine  aus  Kor}-phtten  des  Faches  zu  bildende  Akademie  mit  zsrei 
Senaten  umsuwandehi.  Dieselbe  wttrde  ihren  Prüsidenten  ans 
ihiar  Mille  wiUsD  aad  den  Miaialer  behufs  der 
ih  Se.  Miiiaaltt  des  XaiMr  ia  Veiseblag  bringen. 
Es  wird  aas  bsalUte,  dass  dar  Ministar  dar 
Arbcüea  aehie  habere  Wasaeitiantedndher  aadi 
lind  den  Miuisterial-  und  Oberbaudirektor  Weishaupl  nach  den 
Vereinigten  Staaten  entsandt  hat,  um  sich  dort  Qber  die  neuesten 
Fortschrittt)  in  den  Strumrendkungen  und  dem  Kanalbau  aofa 
eingehendste  zu  informiren.  Die  Beanitate  ihrer  Studien  wertian 
bei  der  bereits  in  Angriff  genommenen  planmäfsigen  BcguUnniK 
wie  bei  der  weiter  geplanten  Erweiterang  unserer  Wai 
in  latetesse  der  ädiiAihit  wie  dar  Üfenuiwohaer 


Zitr  Antoraohaft  dos  Projekte  zor  Htlnohener  Wasser- 
veraorgunff  erhalten  wir  von  miterrichteter  Seite  die  Mittheilung, 
dass  das  vom  Magistrat  angenommene  Projekt,  über  welches  das 
Kollegium  der  (;enieiude-He\<>llinaclitigten  noch  Hesclilnsa  zu  lassen 
hat,  iiirlit  das  l'riri  k(  «.un  Salbai  h  ist,*,  sondern  '.en  der 
Kiiuiinissioii  aiil^.'e-^iellt  wurde,  die  der  Magistrat  zu  diesem 
Zweck  iiiederi,'esei/t  hat,  und  daofl  dnnh  daa  attdÜMb 

näher  bearbeitet  worden  ist.  — 

his  hat  mit  dem  Hnijekt  Sailiai  li's  «uhl  die  r.e/iiL's'ine!].' 
mein:  betr.  Kommission  behauptet  jedoch.  Hrn.  Salb.i(h  anl 
(Quellen  im  Mangl'alltlial  erst  aufmerksam  gemacht  zu  haheu. 
allen  Übrigen  Punkten  beateheu  wesemiiche  .\bweichiuigt'u. 

*)  Viql.  dte  RMk  b  Ho,  H»  n»  B«. 


«e- 

diu 
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K«wiai«tK>n4<wl<«  na  Bcait  Totcb«  la  BwUa.  Nt  dl«  BsdakOoa  r«riut«sillica  K.  &.  a  Ffltick,  Balio.  Ortcit;  W.  Uvtti  ll»t«iaca4( uckatel,  Bulla. 
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X.  M.  Barry.  CinyaeaaAr.  A.  Woltmuu.  t 

Kdward  Middleton  Barry,  f  Am  27.  Januar  starb, 
49  Jahre  alt,  zu  Londou  an  eiuem  Herzschlage  Edward  Middletoo 
Btnj,  ein  Architekt,  der  duieh  one  Anuhl  foa  Weriun  «inen 
flbar  die  Omaea  in  IleliiirtlilMidw  UnMH  aildinganden  Kmmd 

■iA  enrorben  hat 

B.  H.  Banr  war  der  3.  nnter  den  5  Söhnen  des  Erbauers 

der  T,OTidoner  Parlamctitühäiisor,  Sir  Charles  Beitjr;  S  eeioer 
liriiJrr  Ijal.rii  mit  ihm  den  glr-ichcn  Hcnif  erwuhlt,  irtihnind  Cin 
3.  die  Karriere  als  I  "iri/- Ent/meer  crfrrifffn  h:it. 

Der  Vi  rstorhene  be;5auii  nAi^c  klaistlonsuho  Laufbahn  im 
Atelier  von  Mr.  T.  II.  Wyatt  und  settte  diesfllie,  unter  gleirh- 
leitifer  Betreibung  von  Studien  au  der  Roi/al- Acmletny,  im 
Atelier  «eines  Vaters  bis  tm  dessen  im  Jahre  1060  piotilich  er- 
folgten Tode  fort  Sein  erster  selbständiiK  entworfener  und 
auspeftlhrler  Bau  —  —  war  ein  Kircbenbau,  dem  aWh 

l'juwiirl'  lind  Haulcituii^'  bei  eiuem  Sthulliause  iti  Ji-r  Kiid^  ll- 
btrcet  zu  London  anschlössen.  Letiterer  Kau  ha*  din  Grund  /.u 
teaeni  nachherigen  künstlerischen  Kui'<'  j;<>1<  k1,  iudrm  er  ihm 
1889  die  ErwihI  long  zur  Klasse  der  nUejeUnchafter"  der  lioval- 
Akademie  eintnig,  welche  Klasse  er  1869  mit  der  dar  «Mtiidun 
Mitglieder  vertaiuchte.  Oleidu eitig  lieferte  ar  den  Bntvmf  aui 
Wiadaraofbaa  dae  ■ImefcnmiHiii  Covent- Qardm  7%tottn  nod 
e,  Jk  Bnieüendar,  die  Aseftlhrung  deaedlMi  in  Iv 
kniMB  Zeit  wi  8 


endnngsarbeiten  an  den  PirieaeatihUneem  (die  ihm  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  in  1860  anfielen),  ein  Operahaos  for  Malta, 
die  Hotels  der  Charing-Cross  (1863  —65)  und  Cannon-Street-Bahn- 
höfe  (1864— (»6)  und  ein  Haus  fflr  die  Londouer  „Art- Union",  das 
Gebinde  dea  UkBomd-tutikU  und  der  Bibliothek  in  Birmingham 
nnd  Bauten  tOx  die  Acfalf  of  tkt  inner  Temple  am  Thames-Em- 
bankment  hier  su  nennen.  Neben  diesen  Bauten  liefen  eine 
gröfsere  Anialil  von  Restanrationen,  kleineren  Ausführungen  und 
Konkurrenz- Kntwürfen  her,  von  welch'  letzteren  diejenigen  rur 
Aafi  Ti«; -CfViZ/tTi/  und  zu  den  Law-(:ourts  speziell  her»or  zu 
liehen  sind,  weil  eiifthsihe  Beurtheiler  ausgcsproclien  haben, 
d.-iSi  Hariv  iu  du  sen  Werken  den  Gipfel  seiner  knü--.lliTischen 
LeistuDgcii  erreicht  habou  wurde,  üofcni  er  bei  der  Ke'nerbiuig 
MI  die  Ausführung  filiicklicher  gewesen  wäre,  —  — 

Die  stilistische  Kiclilunii;,  welche  HaiTv  vcrful)?te,  ist  schwer 
definirbar.  Ton  den  drei  Richtun^jen,  in  welche  die  englische 
Architektur  der  heuii«eu  Zeit  sich  scheidet:  (.'lassic  (Hoch- 
rmai-s.iiu-e;,  (intlusrh  und  Queen-Annic  stark  becinrtusst,  näherte 
er  t>ich  am  meisu-u  dem  „Cla^uic"  und  weniger  gern  der  Ciothik, 
von  welch'  letzterer  er  einstmaLs  ftufserte:  ,dass  der  (heutige) 
üeechmack  fOr  die  reine  Gothik  sowohl  als  für  romantische  und 
audenadie  Architditur  Oberhaupt  eine  vortiber  gehende  Mode 
ee^  da  dicee  Formen  deo  modernen  Anfordenugen  nicht  genOgeu 
bannen.  Er  wolle  almnen  Ua  diaan  Modn  Aberwnndm  and  die 
BAnwing  einer  Mkr  «MtofOileB  Aidrilektar  nieder  Ii  Owe 
Rechte  getwten  wj.;  ^P»  9Kq  1878  nn  «•  Steile  dnea 
Profaeeeis  ihr  AicUMitlnr  im  wr  AQ^*iira4M{jf  vendwn  und 
ecin  Wiriun  In  tfeaem  Amte  sieh  einer  hohen  Anerkennnng  erfrent 
ket,  e»  daif  aaen  vielleicht  annehmen,  dass  von  seiner  Denk- 
«eiae  ein  gut  Theil  auf  die  jongere  Generation  der  «nKachiBB 
Fedlgenonen  n  bergegangen  ist  nnd  daaa  die  Felgen  diten  In 
apiterer  Zeit  wahrnehmbar  sein  werden.  — 

I>er  belgische  Architekt  Jean  l'ierre  ('lursenaar,  der 
Erbauer  dea  Hcmborgec  Kurhauses,  ist  am  16.  Febr.  in  einem 
Alter  von  nahem  8»  Jal 


i/er  veiiiuiueue 


in  BrOssel  ■  Saint  Gillea  ^entarten. 
1  in  arinam  Tateriaade  ata  Dmuaatala«  «ine 
war  m^pki  aehwr  Uhdandan  Ak 

 nrke  baeaielnat  man  in  Bdgiaa  die 

Kaidtf  de  b  MadaletB«  In  Brflaial  nnd  die  IOnSm  m  Rodietbrt 
In  den  Aidnnen.  — 

Alfred  Wolttnann.  f  Am  (!  Fehruar  crlaj;  /n  Mentone 
der  Professrir  der  Kunstgeschichte  an  der  rniversiuil  StraJ'shiirjj, 
Dr.  Alfred  Wollmann,  nnch  nicht  Hii  .lahr  alt,  einem  ltni>itleidcu. 
Der  Verstorbene,  seit  lr>il7  als  l'risatdo/eut  an  der  Berliner 
Universität  habililirt,  lKf>S  aU  r'rofe.s.sor  an  das  l'olytechuikum  in 
Karlsruhe,  1874  au  die  Unircrsiiiit  in  l*rag  und  IbTS  nach 
Strafsbnrg  berufen,  zUhltc,  unter  den  auf  der  Kugler-Scluiaase'scheii 
Schule  ftilkanden  Vertretern  der  deutschen  Kunatwiaaenachait  au 
den  begabtnlcn  nnd  froebdiantea.  Von  aeiaen  aaUrnchen,  tbeils 
in  ZeHiCliiiHen  neiBlWBten,  Mb  in  leUiüBMlndlgw  Fiem  er- 

g!iSe^'5{V!!Mh£it& 

weiicer  AnariMÜnog  In  den  FhdikniBan  Iwlwn  rieh  aefae  dem 
GabiMe  der  AidnteIrtnr  geiridaeten  AiMtea  etrangen,  die  trota 
Quer  gUmesden  Form  und  mancher  geistvoller  Gedanken  zumeist 
dodi  unter  jentm  Mangel  an  wirklicher  Einsicht  in  die  Eigenart 
badtOnatlerischen  Schaffens  litten,  welchen  Nicht-Architekten  nur 
adiwer  Oberwinden  kflnnen  nnd  welcher  am  empfindlichsten  sich 
fittdbar  macht,  MM  «  Ul  ein  aelbstst&ndiges  objektives  Urtlieil, 
Aber  Schöpfunfen  nneenr  Tafe  sich  handelt  Wir  dorfen  dies 
Ufr  anaiffedien,  «eil  wir  dem  Verslarboaen  auf  jenen  Gebiete 


snwaOen  offen  entgegen 
hinao  fllgea,  daas  er  redlüEh 
werden  und  daaa  in  Fol| 
apUeren  Arbeten  die 
Es  irird  schwer  lUlea,  die 
auszufallen. 


wir  wollen  sogleich 
V  jeaea  Mangela  Herr  an 
TOtaiehliger  gehaltenen, 
w  Werth  wnilana  «hertnta.  - 
TM  eBMandene  Uckn 


Nene  Ablose-Vorrlohtnng.  Mitgetheilt  von  F.  W.  Brail- 
haupt  Ä  Sohn  in  fimsel.  Veranlasst  durch  eine  uns  im  Juli  1878 
von  lim.  Fr.  Krupp  in  EuMa  Bestellte  Aufgabe:  Kaliber-Measer  ndt 
einer  tienauiKk4  iLi  -  .Angabe  bis  zu  0,01  »■  ausrufübren,  was  wir 
durch  Anwendung  der  Trom mel  -  Mikro skope  ZU  erreichen 
gedachten,  windten  vrir  uns  wepcn  .\ntertigiing  der  Mikroskop- 
Objektive  M^^^a^uM ^befreundeten  ^^r  Henaoldt,  der  oaa 

9ain  machte. 

I>ie  Verwendbarkeit  dieser  Hcnsoldt'schen  Ableäe  VorrichtuuK 
ächeiut  uns  nicht  allein  bei  I>Jlngentheilungen  die  Trommel- 
Mikroskope  oder  Nonien  mit  Vortlieil  zu  ersetzen,  sondern  es 
eignet  sich  dieselbe  auch  sehr  gut  zum  .Ablesen  von  Kreistheilungen. 
namentlich  wenn  eine  Angabc  von  nur  lo  bis  15  ^jek.  serlaugt  wirdi 

Die  Vorrfditung  besteht  aus  2  einfachen  Mikr^kopen,  welche 
Glae  Mflmwieter  eaualten ;  jedes  Mikrometer  besteht  aus  lü  lutcr- 
wllen,  «akhe  anannuaeB  genau  l  Kreistheil  gleich  sind.  Man 
wird  ab«  bei  einem  wn  »  an  90  Min.  getheUten  Limbua  mittele 
dleear  Hkromeler  dlnlt  S  lOn.  äUaeen  and  0,2  Min. 

Die  Ablesung  hat  Mn  fia  Iffanlan  flhhiamn  da 
Vorzug,  frei  von  «MB  aehwer  an  i«nneidandan  Heider  der  1 
zu  sein  und  da  femer  nor  ein  Limbn^eO  bei  dar  AhlaanwiB 
Betracht  kommt,  so  kann  die  Ablesimg  besw.  Sehitmng  wUL  ««*^— 
geschehen,  als  bei  der  Ablesung  eines  Nonios,  der  doch  gewOhn* 
lieh  aus  mehr  als  10  Strichen  besteht  und  der  vrerlangt,  daaa 
mittels  Bewegung  der  Loupe  der  Strich  gesucht  wird,  welcher 
mit  dem  Limbttsatrich  colncidirt  Gegenober  der  Ablesimg  mit 
Trommel -.Mikroskopen  (bei  5  und  6z6ll.  Kreisen)  hat  sie  jedenfaUa 
den  Vorth,  il  d^  r  grfifseren  Kinfacliheit,  der  erheblich  oilligeren 
Hcmtelhuigikosteii ,  gestattet  schnelleres  Ablesen  unter  grofter 
Schonung  der  Augen  und  verlaugt  keine  so  sorgfaltige  Behandlung. 

Die  Fintheilung  des  Kreises  von  20  zu  20  Min.  ist  nicht 
bedingt;  es  konnte  auch  eine  leiuere  odrr  weni;;cr  feine  Eintheilung 
mit  der  neuen  Ablese- Vorrichtung  verbunden  werden.  Doch  ist 
dieselbe  deshalb  gewählt,  weil  dadurch  1  TI;.mI  des  .Mikro- 
meters =  2  Min.  wird  und  man  daher  die  beiden  Ablesungen 
an  beiden  Mikroskopen  mir  zi:  ividii  en  braucht,  tmi  die  vollst<lndige 
Ablesung  in  einzehieo  Minuten,  (ranzen  und  Zehnteln  su  eHiallen. 
Ks  ist  dies  bei  aahbeic' 
Nebenvorthdl,  a.  B.: 
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'■är.'a 
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Die  Mikiubkfipe  .sind  viel  kiir/.er  als  die  bekannten  Trommel- 
Mikrosknjie  und  nehmen  deähalh  weniger  ilaiini  in  Anspruch, 
erfordern  in  Folfie  ihrer  einiadien  Form  auch  nicht  die  ängstliche 
Sorgfalt  beim    l'ransport  des  Thcodulitvu   wie  die  Trommel- 

IfilBOBkoM. 

Die  Einstellnng  derselben  um  läO"  gegen  einander  sowie 
fflr  daa  Auge  des  Beobachters  haben  wir  auf  aehr  «infr<J^f  und 
beqneme  Art  eingerichtet;  der  getheüte  Limboa  iat  bedeckt 
es  Bind  die  ~ 
geschfltit  wie  wfr 

„Glasverdeckong*  ab  einn  Ehnnehinng  ein|lAdHt  hl>an,  di»  eo 
wesentlich  inr  Erhaltnnf  dea  eomfindlidisten  IheikB  der  hatn^ 

mente  beitragt  Die  Anordnung  der  Theilung  nnd  der  Bezifferaag 
derselben  haben  wir  so  getroffen,  dass  der  Beobachter  nicht  allein 
die  Zahlen  der  einzelnen  Grade  0  bis  9,  sondern  auch  die  Zehner» 
zahlen  im  Mikroskop  aufrecht  ablieat,  ao  dass  ahw  die  ganan 
Ablesung  mit  einer  einzigen  BeobacbUug  an  jedem  Mikroskop 
erledigt  ist 

Die  ersten  Geodäten  Deutschlands,  welche  unsere  Theodoliten 
mit  dieser  neuen  Kinriclitung  gesehen,  haben  sich  ganz  Oberein- 

stimmend  gOnstii;  darfilM'r  au<<gesprochen.  Wir  erwähnen  aus  deren 
speziellen  Mittheiliingen  nur  der  Itesultate  einer  von  Hrn.  I'rolessor 
Dr.  ilelmeil  mit  eiuem  solchen  Theodoliten  au«!gpfuhrlen  Messung, 
welche  einen  mittleren  Fehler  von  ±3,0"  für  eine  Wiukelmessung 
gab.  Abgegeben  vom  Visurfchler  ist  also  auch  die  (ienauigkeit 
der  .\Mc.sung  ^on  eiuem  Mikroskop  hierdurch  cliarakterisirt, 
da  der  mittlere  Fehler  der  Ablesung  eines  Mikroskopea  auch 
+  ■  oder  0,(125  Poppelminuien .  d.  h.  des  Intcrralla  im 
Mikrometer  betragt.    Der  maximale  Fehler  ist  &".  — 

Von  Hm.  Ilensoldt  ist  un:!  die  alleinifa  Anwendung  diaeer 
Ablese- Vorrichtung  Ubertragen  worden. 

Zum  Einsturz  der  Tay-Brfloko  gingen  uns  folgende,  etwas 
verspätet  zum  Abdnjck  gelangte  Nachrichten  zu: 

Dia  üntetawctoiaga  •  KoBimiaaimi  hat  abermals  eine  Woche 

in  Dmdaa  ahgahnhni.  *  b«»"f«^üOgl 
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Zwecke  gvwidinet  vrarcn,  Erhebaugen  Qb«r  Beschaffenheit  d«8 
Materials  und  der  Ausführung  der  Drücke  vorzuuehmcn. 
Wu  die  Kommission  dabei  ermittelt  hat,  enthält  zwar  zalilreicb« 
WUanurüche,  scheint  aber  dennoch  tu  bewtii&cn,  d&is  bei 
Material  und  Arbeit  nicht  durchKiuigiR  die  geeignete  Sorgfalt 
gewaltet  hat 

Di«  giiss«ist'nicu  Siuleii  wurdin  Lii  eiin  r  (liefM  ici  hergestellt, 
wt'Kln-  iijii  Jl-u  riiteiru-hiiiern  des  liaues  an  ciiirm  gleiclaeitig 
der  liaii.Htellf  und  dir  Wcrk.stutt  für  die  ycliiiiiciliiulifileii  nah« 
liepondL-u  Punkte  fepeziu!)  errichtet  worden  war.  ilii-  moiaiou 

der  '/,i:n«i'n  ausgesagt  haben,  war  dos  Iloheiscn  welches  man  vei- 
wenJi  ir ,  k'jiutswetfs  von  bester  IJualitit.  Kbensu  wwdo  fest 
gestellt,  da-ss  ihf  xVugen  für  den  Ajischluss  der  Zufistibe  an  die 
S&ldeu  iu  vieli-u  eutwr  tlor  ;;ur  in  tiia".gelhaft<?r  Art  und 

Weise  mit  den  Sau!eu  zusammen  geguoseu  waren,  oder  auch 
uachtriLglich  brachcu  und  alsdaaa  aa  die  Säulen  angebrannt 
wurden  (letre  Itumed  on  to  tke  adumt).  Anstatt  glatter  Fl&cben 
scheinen  die  Guaatflcke  vielfach  raane  Fliehen  und  ebenfalls 
Locher  (Poren)  in  der  Muse  g^abt  au  halwn,  ober 
fiiuiigkeit  und  GrMbi  MUdi  die 
ander  gehen,  besw.  Mk  «idenpcedMÖ. 
iraniK  ZunUA  aber  dh  Thalaache  m  U«»w, 
AiMta  den  kootraktUcben  Bwimyingen  mefat  eottpracheo. 

Die  rechtliche  Wirkung,  weldhe  diese  Ermittelungen,  wenn 
dieselben  in  genOgender  Weise  bewahrheitet  werden,  nach  «ieli 
liehen,  wird  wtlmebeioUcb  die  mId,  diM  «in  TlwU  der  Vosat- 
«ortlichkeit  Ar  den  «BMudeMn  Bdudea  mT  dk 


die  BMwater- 

Mhmcr  iUlt.  — 

Gegenwärtig  haben  die  Hebangs-Arbciten  an  den  ventun- 
kenen  £i*entrSgem  einen  befriedigenden  Verlauf  an^uommen.  Am 
4.  Min  ist  dar  Triger  von  No.  2  der  zerstürten  ( »effnuogen  in 
einem  Stocke  gehoben  und  «a  dem  SOdufer  de*  Tay  gelandet 
worden. 

K..  drn      Mirj  ISSO.  Tl.  M. 

Neuor  Uampf-PerHonon-Wafron  '.om  Maschinen  -  Iiirektur 
Thomas  iu  Mainz.  Dicsi  r  für  d:v  \l:'y,^i!,:hv  Ludwiffs •  Eisenbahn 
konatriürtc  Itampf-lVr!^niiHiiv,;i|.'t-ij,  di  r  .iiit  i'.er  Strefke  iHrmstjdt- 
Ert'atlj  I  ( iileuwiiidbahu  j  ui  kiir/i'hlcr  Z.'it  in  HL-tr:eli  f,'i:';iouinieu 
werden  !>iill,  be--.ili't  tolgendi'  liaui>reiu'i  iiihiinilicbkeiten ;  daiis  1.  der 
Wageu  mit  der  Maschine  derart  zuji.iniiiiL'u  gebaut  ist,  dass  beide 
ITieile  für  gewohulicL  ein  ungeireuutes  Ganzes  bilden,  dasü  2.  der 
Wagen  aweittOckig  iat  und  3.  denelbe  im  Bnujttraum  f  auf  sitzig 
gestaltet  ist  Der  Wagen  wurde  in  der  Fabrik  tou  Cranwr-Kktt 
m  MliriMyfj^  at  MaicMw     jte  y  Bialinten 

laaBen'aidijedo<&  brennen  md  — '■^»■g*g -r*  «iaflndartww^en, 
ninigen,  repariren. 

Um  den  Wagen  28tAckig  konstruiren  zu  kAoncin,  muasle  der 
Kasten  eine  mtelichst  niedrige  Lage  erhalten;  derselbe  sitst  fast 

auf  den  Azen  der  lUder.  Der  lichte  Itaum  im  Innern  ist  etwas 
niedriger  und  dabei  etwas  weiter  gehalten  als  bei  den  gewöhn- 
lichen Wagen.  Der  obere  offene  Stock  musste,  dem  Querprofil  des 
lichten  Raumes  entsprechend,  in  der  Breite  etwas  eingetoma 

werden.  Diese  Plattform  ist  aberdacht  uud  es  sitzen  die  Fahrenden 
hier  oben  ntit  Front  gegen  die  Längenaxe,  während  im  untern 
Stockwerk  die  Sitzenden  Front  Regen  die  Queraxe  des  Wagens 
machen.  Unmittelbar  Linter  der  .Mum  lune  liegt  im  uiitern  Stork 
ein  Itaum  für  da.s  (iejuek;  der  duri  h  die.Hen  Itaum  führendi'  (^uer- 
gang  ist  /iigleich  der  Fingang  für  die  1.  und  2.  Wageakla:3se,  die 
Passagiere  3.  Kl.  .steigi'n  an  der  Trep|)«  ein ;  es  sind  denselben 
ca.  *,5  des  i;esaniuiteii  Kauuies  gcwidnict 

Bei  der  ersten  I'rnliefalirt  am  21.  r.  M,  vnn  l-'sslimren  nach 
Felll'U  -li  wimle,  um  die  St.irke  der  Masehiiie  zu  kcusljtiren,  bei 
voller  liesetzung  ein  leerer  IVi-gonenwatjeu  auijchiUiL't  i.iid  es  guig 
noch  njit  diesem  die  Fahrt  die  Fellbarher  Ramii-.'  liiiia:it  (1  :  W») 
SO  tlutt  als  nur  gewünscht  werden  konute.  Der  l'uckviageu  und 
l'enonenwagen,  in  einem  zweistöckigen.  Haxigen  Fahrzeug«  ver- 
eint, fksrt  aahciu  80  bequeme  Sitzplätze  uud  etwa  20  Stehplätze. 

—  r. — 


BakMutMteltn» 


sind,  im  MTiatef  adum-  imd  «ialM  n  haltan,  dieot'.».-»».. 
daa  Beatrauen  mit  Seatah.  Hlcmn  wifd  in  mmlburg  eine  sehr 
weit  fdicnde  Tcnindnf  bei  Dachrinnen,  Pferdebahn- 
GeatlBga»,  Teraehlasa^Klappen  der  Gas-  und  Wasser- 
leitungen etc.  imd  swar  mit  sehr  gutem  Krfolg  gemacht 

Ein  unschätzbares,  wenn  auch  vielleicht  weniger  angewendetes 
uud  bekanntes  Mittel  bietet  das  Se«8aL(,  nach  den  mir  voriiegendeu 
mehijäbrigen  Erfahrungen,  aber  femer  der  Bahn  u  n  t  e  r  h  a  1 1  u  n  g, 
um  Ilerzatackc,  Weichen,  Zwaugsschienen- und  Wcge- 
lU'bergangsrillen  in  gangbarem  Zustand  zu  halten,  wodurch 
es  geeignet  entrheint,  nicht  luiwesenllich  zur  Erhöhung  der  Be- 
triebs-.Sicherheit  tK  u  nii  .iL;'  n  l>ie  .^nschaifungskosten  lohnen  sich 
I eichlieh  durch  Frsjiaruiig  von  .\rbeiLskräAen  für  das  .\ufeisen; 
auch  ist  erfahrunpsgemafä  eine  schädliche  Einwirkuuf;  auf  die 
damit  b.  streuten  Metalle  —  das  Zink  nicht  ausgenommen  —  nicht 
zu  bei'iitcbieij,  weil  die  Kinwirknog  dea  Seaanhea  nw  vea  «er- 

h  iltnissmaisi:,'  kur/4'r  Hauer  ist 

L'ebrigei;,  sei  bemerkt,  dosü  auch  das  Kochsalz  die  Figen- 
»chaft  da«  Fi.s  aufzuthauen  ebenfalls,  freilich  nicht  in  dem  hoben 


Maabe  wie  das  Scesalz,  besitzt  Fflr  das  Binnenland  würde 
demnach  des  Kostenpunktes  halber  das  denaturirtc  KockaAls 
(TiehMls)  einigeimauen  Enata  für  das  Seeaals  bieten. 

Jaiiaa  Banervein. 


In  der  Berliner  Ban-AuasteUtiag  wunieu  bi^;  mm  11.  Marz 
neu  eingeliefert:  v.  Eisenwerk  Lauehhamim  r  em  gns.seiserner 
Thorwep;  —  t.  M.  L.  Schleicher  i'ij,  Ji,k  aui  verscliiedeuen 
MamiorRrteii ;  —  v.  Ed.  Puls  schmiedi'isiTne  i (a.skrniic-,  eutw,  v. 
I'nl.s,  Srliiuiedi'Üieüe  zu  den  Zcughauhgilteru,  trhrnjcdi  u-ierne  Viir- 
tbür,  ■litw.  V  Hüde  &  Höckmann,  Erbbegrabm&s-i.iilter  entw.  v. 
F.d.  l'ul^;  V.  N.  Rhrenhaus  l'orticrenstoffe  uud  Teppiche  im 
\  esu';  ulr  uud  im  Treppenaufgang;  —  v,  Rössemaun  &  Kühne- 
riL-inri  ein  Aufzug  mit  l.aufüchiene  (Hof);  — v.  Chr.  Bormann 
Line  Ucttiitciie  von  Nussbaum;  —  t.  Ferd.  Vogts  &  Co.  ein 
Kabinetschrank,  schwarz  matt,  Stoff  ein  Ersatz  fttr  Stuck;  — 
V.  C.  Kramme  eine  Bronzekrone  mit  Krystallbehang,  eine  fouf- 
flammige  Krone  (Mickel  mit  Kui>fer),  swa  PiMPHh  Oaakandelaber 
(Zinkbromse);  —  «.Franz Spengler  aalbitaduWbaade Oaraier' 


KankimiueiL 

Die  Konkurrens  für  Entw&rfe  zu  den  Rolie£s  der 
Bronzethftren  Im  Weatportal  des  Domeä  zu  Köln  hat  den 
Verlauf  getiommeij,  Ji/ii  wir  biTi-its  l:e:  Krl.i^^  diT:-''llj-'ii  'i  .lliiv,  7'', 
S.  H.Sli  u.  Hl.)  als  walmrlieinlicli  bezeirbneten.  \\\f  die  Hekaiuil- 
machung  im  Iiiüeratentheilo  u.  Iii.  ergiebt,  haben  30  Entwürfe  an 
der  Preisbewerbimg  Theil  genommen,  von  denen  13  zur  engeren 
und  5  zur  engsten  Wahl  lelancten.  Das  Preisgericht,  in  das 
statt  des  erkrankten  Geh.  OGeilioIbrth.  Strack  (Berlin)  Hr.  Brth. 
Haan  (HaaMwar)  alagKwUa  war,  atkilita  aidiahisüauiüg  dahin, 
daaa  keiaer  dar  fiatwtrfe  aar  AasfCkrung  geeignet 
sei,  ein  anMr  Pieia  also  aid«  «itlMlit  «aatat  künae.  Dia 

:  beiden  cwetaiFNiae  TOB  IsSOOO  Milk  warinCdorA  daa  Totnm 
der  modernen  BOdhaner.  die  ia  d(r  fflWiiallilliiii  flbemogen)  den 
Entworfen  der  Hm.  Bilohaaar  W.  Meagalberg  aus  Köln,  z.  Z. 
iu  Utrecht  und  A.  Schwenzer  aus  LAwenstein  z.  Z.  in  Wien 
zugesprochen;  2  anderen  EutwOifcn  (beide  von  den  Hm.  Prof. 

{  J.  Otzeu  und  Bildhauer  0.  Lessing  in  Berlin  gemeinsam  be- 
arbeitet) wurde  eine  hervor  ragende  Stellung  unter  den  Konkurrenz- 
.Arbeiten  zuerkannt  Ueber  die  weitere  Behandlung  der  Ange- 
legenheit verlautet  noch  nichts;  vielleicht  gelaugt  uarh  diesem 
Ausgange  der  Koiikurreoi'  zunach.st  eine  Strnmuug  zur  Wirkung, 
welche  —  von  Um.  Prof  Sepp  ui  MliulIku  bi-iMjr  t;eiiilV-ii 
das  für  jenen  Reliefschmuck  aufgestellte  l'rogi  in.m  verwirft  und  die 
in  demselben  vorgcachriebcneu ,  grorsentlj'  LilttestanMBtariackea, 
Szenen  durch  solche  ersetzt  wis-sen  wül.  «eb  be  den  Antbeil  der 
deutschen  .Natiuu  an  der  Fntwickeluug  des  ChristeuthuniB  zum 
Gegenstand  haben.  Sollte  dies  der  Fall  sein,  so  wttrde  die 
koüstlerischc  Losung  der  Aal|pdia  aaMdich  am  gaiaaBw  Zeit 
vertagt  werden  morsen. 

Personal  -  Nachrichten. 
Prenlaen. 

Der  Bauinspektor  Otto  Bruus  iu  Coblenz  ist  zum  !!ep.-  und 
Haurulli  in  Erfurt  ernannt  —  fH'r  BanHLH]i.'kliir  Leopold  in 
Hannover  und  der  frühere  Schloss  ltauius]"  ktoi  Kud.^lt  Mendthai 
zu  Königsberg  i.  l'r,  haben  den  i  li:iiak;(  r  al...  li.nuath  erhalten. 

Die  Bautueister-Pruf uug  bal^  n  bi  bt.iiidcu  «>  lilr  das 
Ilochbaufach:  die  Bauführer  Adoll  K;;nf:i  ans  lierhn,  .luliui 
Klei  na  u  aus  Fermcrslebeu  hei  Magdeburg  und  »ioltfried  Daniels 
tiün  Cölu;  —  b)  fUr  das  Bauingenieurfach;  die  Hatifilhrer  lleimaun 
Wohlfarth  aus  Hett^tedt,  Btrrnhard  Khude  aus  lUateuburg 
und  .lohannes  Holten  aus  Damnitieth  bi-i  Wilsti-r 

Die  Baufuhrer-Trufung  haben  bebtaiideu;  a)  für  das 
Hochbaufach:  Carl  Siebold  aus  Schildesse  bei  Bielefeld,  Franz 
Jaff<<  aus  Berlin,  Jobannes  Lutsch  aus  Naugard  und  Friedtich 
Wendorff  aus  Stralsund;  —  b)  fttr  dasBauingenienrfach:  Bmil 
Wiesmann  ans  Hattingen  a.B.  u.  Jnlina  Herling  aas  KohMdaa. 

Brief-  md  Fra|;«kuiMk 

lierichtigting.  Wie  uns  Hr.  l*r«f.  Otsen  in  Berlin  mit- 
theili,  hat  derselbe  an  der  Konkurrenz  für  die  Kikolsikirche  in 
Bielefeld  sich  nicht  botheiligt  Die  .\nuahme  unseres  Referenten 
(in  No  20  u.  Hl  )  dass  der  Futwurf  .  M  ittelgang"  von  Hm. 
Otzeu  vi-rlUNSt  sei,  war  hieniach  eine  irrtbumUcbe. 

lirn.  II.  (i.  iuMilnrhen.  Wir  lierirbtigeii  gern,  iLn.,  d  inli 
eine  setzerisrhe  Ungenauittkeit  am  .Schlüsse  Ihrer  Mittlirilurit;  in 
No.  16  zwischen  dem  vorleuteu  und  letzten  Wort  das  Wort  „lucbi" 
ausgelassen  worden  ist 

Abonn.  auf  Norderney.  Uarx-Oclfarbcn  IcOnnen  Sie  be' 
ans  der  Fabrik  vea  U.  L.  0.  Fritaa,  BerUa  K.,  Kekiaie- 

Hra.  &  ia  HaBBovtK.  ZaaiUlaa  iak  Ikaaa  di 
baa-KawKlNlm  Ia  BiekMd  fttr  dea  VerkiM  der  I^Üea 
Ersali  ailaldii;  doch  vetdaa  Sie  daihr  a.  B.  aieht  nehr  ab  die 
ktaaea,  weldie  Sie  Ar  eiae  abcfamllge  Her> 


IbmmiitAmMkt  «M  Kraal  r««cb«  b  awlla.        db  ajdiäih«  t 


>  a.  a.  O.  Ifrltiah.  a«ttli.  Dmti  W.  il«M(r  U*l»iirl)4yck>rri,  lta>l|a^^^^^ 


Nt.  23. 
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liltaM  :  [>)p  Or]Bu>L*uiun  dar  8tut«  •  Baaverwiltiin«  in  Krankrvirfa.  —  Ki^efll• 
K^fun  find  Kf^lickcit  ir«r»rlii4«lir»rr  hytlfaulUrlm  Mu<t«)  dmI  B««Mk*<art«tt,  Im- 
tatoad^n  «IH  Pi>rtl*nd-Z«BC<iL  ~  DuttcMnkdfoM  du  AnUtcktMi-Vmiii»  •«  Bcrtia, 
—  Di«  GenriM-  iwd  Kamit-AiH*Mlua(  M  MmMwt.  —  Mtnk*ll«aK«ii  ««• 


V«reia*n:  Arrhitpkifn-  iidiI  In^ni^ur- Vervin  In  Aacbpii.  —  Architekun* Verein  lu 
Bntla.  —  V«rail«etitet:  As*  «Itn  VcrkuwUimg^  tU«  tirvtifiiMrli*n  Ab^MrüiiMfii- 
huH«.  (Mila».)  -  D«  AhM*i«d  da  G«k.  Ha(.-Billu  Hnlllrli  >ui  KrMiktart  Ik  M. 
—  Zar  iWtaUk  d«  UorMiwwwM.  —  Btur-  «ad  Pf  ■««kitlta. 


Die  Organisation  dar  Staate- ItaavarwaHang  in  Frantcraidi. 


m. 


it  BOdtridlt  auf  die  c;efrcnwänig  fOr  Prrurson  crc- 
plante anderwpiiisjo  Orcaiiisaiion  dor  allf.'i  iin'iiii'ii 
SiaaI.s-l!.iu\r'rw.illiiiiL;  ^iriiMo  riiio  Ski//iriaii^  ilor  in 
FraiiKreii:li  bostohciidpii,  liomis  im  .latirc  isot 
gesetzlich  cinsfpfQlirton  und  seitdem  stetig  weiter 
cotwii-keltcn  Organisation  in  so  fern  wolil  zcitgemftfs  sein,  als 
letztere  iii  niani-her  Itczicimng  geeignet  crschciul,  bcaclitcns- 
TOtbe  Geticbtqmnkte  fOr  die  diesNits  bevor  stcbeaden  Ent- 
lehfiebangini  n  Boftm.*) 

Die  Sfiitse  der  gesanunten  Staats-Bauverw-altung  bildet 
in  Frankreich  der  Minister  der  Öffontlichcn  Arlieitcn  nnd  in 
«■iiier  Vciln'tiiiit;  der  (lourral-Sokrctilr,  tloiii  aurli  die  I<eitung 
der  Zentral- \'prwaltiiiit!slHdniiiic  olilictrl.  I.ft/trrc  besteht 
aus  dem  Sekretariat,  zwei  Divi^iom-r:  ITir  l'ir-niulipn  und 
Kerhnunuswoseu  und  4  terhnis<-hi'n  IHriktjcmi'n  uiid  zwar: 

1.  Direktion  für  Slralsen  uiul  Srlüflahrt  inii  don  ni\i- 
sioDea:  a)  fflr  Htrafiien  und  HrQckcii  unii  b)  flir  Scbiffalirl. 

2.  Direktion  t^T  Ei&cnbalmen  mit  den  DMrionen:  •)  fttr 
Pf'fT^V'"'"!!  nnd  b)  fQr  Nutzung. 

3.  Cirdttion  fOr  Bergwerke, 

4.  'DinMoo  flür  ZivU-OeUknde  and  KiiÜoiial-PlIMfl. 
sie  DivWoiMn  der  Direktioneii  ad  1  ii.  2  gliedem  rieh 

litder  and  itrar: 

ad  1.  »)  in  die  Abtheilungen ;  «)  fOr  Staats-SlrafsCM  und 
^  filr  DeiMirteinen'.-  Siral^oii. 

ad  1.  Ii)  Iii  die  Abthcilungcu:  «>  für  Seeliäfen  und  Sdiiff- 
fohrts-Kaitäle,  Ar  ilOls^  and  ■chMban  FUne  and  r)  Ar 
Meliorationen, 

ad  2.  a)  in  die  AbtheOangco:  <)  flbr  StMialnluMO  and 

?)  fQr  Kunzessionsbahnen, 

ad  2.  b)  in  die  Abtheiluiigen;  a)  iihr  Tferiftrateo  ele.  and 
^)  fiir  techuiaebe  Beglcnwnts  etc. 

Die  Direktiooen  ad  8  and  4  gUedem  sieh: 

«d  3.  in  die  AbtheOnngen:  «)  ftrBefgwote  md  i9) 
Triebwerke,  Statistik  etc..  some 

ad  4.  in  die  Abtlieihin<;(Mi :  -A  für  Zivil-Geblada,  ^  Ibr 
Salional-Palftste  nnd  r)  für  Heilinun>,'b«fsen. 

An  -^i  r  dieser,  aas  Technikern,  Verwaltutigs-  und  Sub- 
«Jtenilie;iinten  bestehenden,  der  Erledigung  der  liüroau- 
fiesrhäfte  gewidmeten  Zontralbeliördc  fnngiren: 

L  eine  vom  Minister  der  öffentlithen  Arbeiten  gcleitcie 
Bihilldft,  der  hüliore  Üatli  für  Vcrkehrc-StraCsen,  sowie: 

n.  venchicdcne  deniMibcn  Minister  nntentellte  General- 
rttbe  nnd  pennancntc  Komnissionen  fltr  die  einirtwn  JNoM- 
SRdge,  «n  denen  Ar  den  mUagsnden  Ztraek  Uer  nor  in 
Bitracbt  kommen  saOen: 

1.  der  (tenernlrath  fDr  RrOrkcn  nnd  Strafsen, 

2.  der  Generalrath  für  /.ivil-Gebikude  und 

3.  die  gemischte  Koiiiniis-<iuii  für  öffentliche  Arlieiten. 
In  Bezug  auf  let/lere  ist  nur  zu  bemerken,  diiss  sie  ans 

lit'H  Vorstehern  der  verst  liiodrnen  Dienstzweijii'  des  Militär- 
imd  Zivilbauwesens,  im  g;uizen  aus  1»  Mitgliiiiorii .  Itcstchl 
aad  nur  dann  funktionirt ,  wenn  es  sich  um  Hauangelegen- 
heüea  bandelt,  bei  denen  vencliiedeQe  Oienstzweige  lum- 


L  Dar  höhere  Rath  fttr  Terkehra-Strnfsen 

«ird  aus  sämmtlichen  Ministem  und  Unter-Staatiaekretaren, 

dem  Vizepräsidenten  des  Staatsraths,  dem  Goavemeur  der 
Staatsbank,  den  General-Sekretären  der  Minister  der  öffenliichcn 
Arbeiten,  der  Kandwirthscliaft  nnd  des  Handels,  den  3  Di- 
ri'ktoren  der  Ivsenlmhnen ,  der  Strafsen  und  der  S<  l)iflahrt, 
fV'mer  aus  7  Senatoren  und  s  Deputirten  der  beiili-ii  Kammern 
und  aus  17  I'riisidenlen  der  Uandelskammern  und  der  sonsti- 
scn  bedeutenderen  Korporation^  sowie  endlich  aus  15  böbcrcn 
Staaubeamten  (  darunter  8  General-Iin>|)ektoreB  als  Bau- 
technikern)  gebililel. 

IL  1.  Der  Generalrath  fAr  Bracken  und  Strafsen 

1  aeinen  UlgHedeni  den  Genend -SdareHr  des  Mi- 
der  öffBotllebeD  Ailielten,  17  General-bqtefctoren 
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ÜiUlii  iliiii.;-ri.  LfU'.'f  l-/it  li.  :i  ^11 1»  ;i..t'  lU-  l».  Uil  ilff  Ur^iii.&tiou  ilr.  fnilirMi- 
kW  tonw  ilu  Itu/inttHrt  dtt  Pimu  tX  CkmutM,  •Umnd  n  «Mi  In  MaHi- 
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CBauterliniKer).  einen  Otier- Incrrnieur  als  Sekretär  nml  die 
:-!  Direktoren  licr  Kist'nhalini''n.  der  Strarsen  und  diT  Si'liiffahrt. 
liiese  Direk'in i::  hnf'i'n  nur  dann  bos<"hlierseiiile  Stimme, 
wenn  sieii  die  IJeseldüssc  auf  ihre  cntsiirecheiiden  Diensl- 
zweige  lH?ziehcn. 

Von  den  17  Geucral-Iiwiiektoren  «ind  9  flir  die  |^ 
Session  gewulilt,  wahrend  8  Ar  die  Sommei^  and  8 
Wintenwsdon  weclueia. 

Oer  Genendrath  Ar  Brflcfcen  and  Straten  aeiABt  in 
2  Sektionen,  welche  sich  in  die  I<citung  der  gesammten  Ge- 
EchBltc  der  ihnen  untergeordneten  General-Insjiekticns-Arron- 
dis.semenls  tlir-ilrn,  aber  im-  rniri  ;ili'li..'il>ni,:.,.'n  darslelicn. 
Im  ganzen  snjit  Iti  (.i('iie!;il-lns)H'nli<iii.-,-AiTiiiiilisH'ments  vor- 
handen und  jedem  derselben  steht,  meist  mit  drin  .\in(ssitz 
in  Paris,  ein  (ieneral - lnsi>eklor  >or,  der  innerhalb  seines 
Wiikuni;>kreises  die  Leitung'  silinmtheher  veischiedenen  Bau- 
dieuslyweigc  und  zwar:  1.  für  ttewölmliehen  Dienst  (srrrire 
Olli  hui  ir>),  2.  für  spezielle  Ditiiste  (serrires  sptviaux), 
3.  fbr  Meliorations-Banweeen  («,  hgäraulique),  4.  Ar  Fltae 
(rivüres),  ft.  Ar  Kantle  (eanam),  6.  Ar  Seebanten  (in- 
«OHjr  marü'mt»),  7.  Ar  TaneUedeoe  Bndiflnaiiwaige  («tr- 
ritte»  diven),  8.  Ar  ^— »"H*"  (bA«M<Ma  de  fm)  and  Ä  Ar 
dctachirtc  Dienste  ff.  dibiddi)  «in  IGütliUfta,  Kdoaien 
etc.,  leitet. 

Jedes  einzelne  Inspektions- Arriiinlisseinent  zerfällt  in 
mehre,  iiat  h  der  N;itiir  der  orlliebcn  Verliültiiisse,  den  Fluss- 
gebietc;.  rn  .  imi> honl.  li.  t;reii/.(e .  für  siiii  nach  den  ge- 
nannieij  i»n  usi/wci^mi  getieinite  Ho/,irke  und  jedem  derselben 
stobt  ein  Ober- Ingenieur  (inpi  iiiciir  rn  rheß  des  betreffenden 
Spezialdieusies  vor.  jeder  Bezirk  aber  zcrßUlt  wieder  in  ein- 
zelne Sektionen  mit  je  einem  Ingenieur  (inginieur  orditiairi) 
als  Chef,  jede  Sektion  endlich  in  verschiedene  AbtlieUungen 
mit  je  einem  Kcndoktear  am  der  {^itie,  wekfaer  Jedoch  kan 
eeUÄflndiger  Terwaltaags-Beanter  ist,  sondern  die  Aofideht 
Aber  Bauten  nnd  Ober  die  nach  dem  Srtlicben  Bedfirfniss 
j'LiT-r'on  Unterbeamten  und  .\ilHiter  führt  nnd  bisweilen 
au(h  nu  ll  dem  HOreaii- Dienst  des  Ingenieurs  und  Ober-In- 
genieurs überwiesen  ist. 

Dio  Beamten  vom  Ober- Inponienr  absv.irts  sind  sonach 
S]ie/iahsten  ftlr  den  betreffenden  Diensl/wcig.  wemi  sie  auch 
aiiNerdem  noch  mit  einzelnen  anderen  (icsibilftcn  betraut  zu 
W  i  l  len  pflegen.  Erst  die  (ieneral  lnspel^torcn  behandeln  alle 
Dieiist/weigc  innerhalb  des  Rahmens  der  i'onU  et  Chmuteet. 
Den  Ober-Ingenicurco  aber,  welche  ihre  AnflMge  dkekt  TOm 
PrÄfekten  erhallen,  sowie  den  Ingeoieareu  Uegt  die  Bear» 
heitnng  nnd  AnftteDimg  aBnuntSdier  Banpr^ekte  oh  and  Aese 
Beamten  werden  hierbei  von  den  ihnen  zalilreich  unterstellten, 
meist  sehr  brauchbaren  Kondukteuren  —  theoretisch  und 
praklisi  Ii  ausgebildeten,  ein  besonderes  Korps  darstellenden 
Technikern  mittleren  Uat!(.»es.  deren  höchste  Charge  die  des 
llnler-Ingeiiieurs  ist'i  sein' «irksuin  iinlcrsinl/t.  Ein  von 
dem  Ingenieur  verfasstes  Projekt  gelangt  nach  Anerkennung 
durch  den  bctrelfenden  Obct  -  Ingenieur  zunächst  durch  den 
Prilfekten  an  »len  General -Insi^ktor,  wird  dort  geprüft  nnd 
sodann  dem  Generalralh  <lrs  l'onta  rl  ChaHsaees  zur  noch- 
naUgea  Prfifong  und  Enlscheidniv,  in  betiimat  vocgeachrie« 
banen  wichtigen  FUen  aber  auch  noch  dem  hobereo  Rath 
fQr  Vcrkehrs-Strafsen  zur  endgtUtigen  Entscheidung  nnd  Ge- 
nchmicung  vorgelegt.  Ks  entscheiden  daher  fiber  die  Zweck- 
nuiisigkeii  eines  Ingenieur-liaii]  roji  kis  vorwieu'end  Tecliniker 
unii  /\^ar  in  den  hiVlisieii  lnsi;in/i'n  kolletrialisrlii'  fifborden. 
Wenn  mm  ilicc  Vielulieiicnnitr  .iiicb  einen  nirlit  iitu.M  ln'lslichen 
Zeitaufwand  erlordert.  s4.i  bietet  sie  doch  die  groistinoglichste 
Garantie,  sowold  für  die  Zweckinarsigkeit  der  zur  Ausftihrung 
gelangenden  Projekte,  als  audi  fQr  BertJcksichtiguiiK  aller 
dabei  konkurrirenden  Verhältnisse  und  sie  gestattet  zugleicii  die 
Verwertbung  der  bei  den  Buten  hn  ganaco  Laude  gemachten 
Erfitbnmgeo,  sowie  die  Ete-  nnd  DorefaAhrang  eiiriieitlidMr 
Koostmktionen  und  GrundsAtze. 

II.  2.  Der  Generalrath  für  Zivilgeb.lnde 

besteht  unter  dein  Vorsitz  des  Ministers  oder  des  General- 
Sekretärs,  event.  des  vmii  Mmisler  hierzu  ernannten  (ieneral- 
Inspcktors,  aus  dem  Direktor,  der  Direktion  ad  4  und  3  Ge- 

•)  Hw  >«r«l.  die  HiuMlun(tii  ylMc  dl«  YvitlMaH  ni  Pittac 
amMMUHn  Mf  S.  ISl  «.  41»  Jkqt  TS  il.  Ol. 
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uoral  -  iii^pckloicii  nls  stämiiecii ,  sowie  aus  2  Ai  (  liitt-kt'.'ii, 
einem  Auditeur  unil  einem  Srlirctiir  als  temiM)riin  ;i  Mitclindcrn. 
Ihm  sind  die  Staats- An  liitekten  unferslellt.  weUlion  liie 
baulii'lic  \riw:iltuiig  iler  dem  Staate  celiori^^en  Hoclibauten 
obliegt.  Letztere  sind  imteascn  an  Zaiü  nur  gcrin;?.  da  die 
mebtcn  offeiitBdMl  6ol>ikudc  den  Departements,  den  Diuzesen 
nnd  den  KomimiBeii,  dem  Staat«  aber  nur  die  Bauwerke  der 
Hochschulen,  Kunrtinctate,  Mnaeen,  Konservatorien,  Biblio- 
theketi,  Tbeator  tmd  Pillate,  ferner  die  Haanmente  und  ein- 
zelne «emge  Ktreben,  sonie  die  GelAnde  der  Ministerien, 
der  Justiz,  der  Manufakturea  nnd  der  MarsUUle  gehören. 
Im  ganzen  zUldt  der  Annuaire  dti  3Iiniif>n'  des  fniraiir 
puhlfs  ]iio  1«7S  nur  t"  Staats-Arciiitckten  auf.  denen  eine 
Anzahl  viin  Adjutanten,  I'nter- Adjutanten  unii  Suhaltern- 
Beamlcn  >uiNii'illiiirt  i^t. 

Die  Hoihbauverwaltung  liegt  sonach  nur  zum  l^erilllr^ten 
Thcil  dem  Staate,  in  der  Hauptsache  jedoch  den  Ui'iiarte- 
nents,  Diözesen  nnd  Koauunuen  ob,  «eiche  die  zar  Her- 
■teliuug  und  UnterluUnng  erfhrderliclien  Ardritekten  teHiet 
n  beitelisn  fc^tffrt,  * 

Demgenib  besitzt  jede*  Oepartentent  feat  mgeatdlte 
Deptrt«nents>Areliitekten,  iMklM  mImd  lltfer  tiiM 
geride  hoch  bemessenen  fitsten  BMOIdung'  nocb  eesettlieh 
aormirte  Taiititnien  für  Aufstellunc  der  I'mjekte  uml  Leitung 
der  Bauten  oihalleii,  alter  nicht  als  lUnuiitrrm'litner  t'unt'in-n 
dllrtVii.  Sie  bescliaflen  sich  ihr  Ilfilfs]WT'>iin.il  ;uit'  cijetie 
Kosten  uüil  erhalten  ihre  Aufträkre  von  dem  rratekieii,  ihrem 
\ ' irL'CM'tzteii.  Oft  sind  sie  auch  g!eicli/<'iliK  Itiozesan- 
Arc  Iii  Ickten,  soweit  hierfHr  niclit  hcbotidere  iteamlen  hc- 
slellf  sind,  deren  Resoldung  in  Bleicher  Weise  erfolgt.  Zum 
OeschiUtslaeis  der  Difizesan  -  Architekten  gehören  die  im  I!c- 
ailz  der  IQreiiengemeinden  befindlichen  Hauwerkei,  «le  Kin-hoii, 
KMMcr,  Stiftmga-Qeblnde,  Biacfaa&palSsle,  Lyreen  etc.  Die 
Kiuunnnen  endlich  önd  verpflichtet,  aicfa  hei  Projektirung 
ihrer  Hochhauten  der  Kommnntl-Arehilekten  zu  be- 
dienen.   Jjetztere  erhalten  hierfltr  Iteioe  feste  Besoldung, 


souilern  nur  norniirte  Tanlicmen.  sind  daher  vorznp.sweisc 
Privat-.Xnhitckten,  werden  aher  speziell  zu  Kommuii;)!  Archi- 
tekten in  der  dem  I!("l(lrfni-s  entsprechenden  Anzahl  vom 
rruffkteu  für  cii.cn  li.>.iimmtcn  (rescliilftskreis  eniannl.*) 

Die  Ausführung  sümmtlicher  Staats-,  Dejwrlcments-  und 
Konummtl- Hochbauten  erfolgt  auf  Grund  ofTentlicher  Sub- 
missiotieB  dnrch  einen  der  qnalifizirten  Mindestfordenulen, 
meist  in  Oeneralentreprise,  jedoch  derartig,  dass  die 
Bananaune  ent  bei  Abnahme  de«  Banes  nach  den  der  Snb- 
miSBioo  tu  Grunde  liegenden  Einheitsaltzen  fBr  die  «irldich 
auagefUirtea  Leistungen  zur  Berechnung  gelangt.  Die  Basis 
der  Submission  bildet  ein  Kostenanschlug,  dessen  Endsumme 
im  Suboriaeiaiin-Tenuin  nach  Pranten  nnlci^  oder  flberboten 

wird.  — 

Die  Krfvili;e  <lcr  \iii>.:cliend  kki/zii1en  RanTCfWaltung 
treten  in  ilen  Itauwerken  hervor  und  diese  zeigen  in  Franlt- 
reich,  soweit  sie  das  Ingeuieurwesen  betreffen  —  ülK'r  die 
Hochbauten  soll  hier  kein  Urtheil  genillt  werden  —  mit 
■ebenen  .Vasnahmen  eine  sehr  dnrchdac'ite,  ]ilanvollc  .\nonl- 
mmg  nnd  eine  elegante,  meisterhafte  Atwftthniflg.  Ehi 
iMMHIlklier  TheB  dier  gOnstigen  Erfolge  «hnd  sÄen  der 
Oqitntatira  4et  Bwnfmaltnng  anch  dem  Reichthom  des 
Landes,  seinen  TonOglldten  Baumaterialien,  den  dunli  zahl- 
reiche .Aiisföhrungen  geschulten,  geschickten  und  bewilhrlen 
Handwerkern  und  Arbeitern,  sowie  der  durchweg  guten 
gualitikt  der  meist  als  SperiaNatea  amgabildeten  Tecbnii»r 
zuzuschreiben  sein. 

Berlin,  In  Hin  18R0.  J.  Schliehtinir- 


•j  A  *i  Inf  f  kuii^.  i\rt  Hfi]aklt»n.  Kln»  hf*iiinttittf  V<trl>i1ilun^  u«il  Prüfung 
•Irt  »nUirk  IM'».  hiniid»  ArrMokWa  M  la  KnakMrb  nkhl  «<inpwkri«bm, 
KcwiuiiiiHi  «Vrwlhru  >u  l«l«alp-.  D«|i«rt>aKi>u-  and  KoainBul  •  ArrhllrktM  wftM 
dahw  MI|lM  nvk  llMli««k<  Ihnr  M  KMkarmMwi  «ad  BM-AMfibnu^n 
tntmam  tiiMHHnlarhBi  htm.  MAaMna  MlUpng.  ■•  tiMl  dlwUm 
)«4mMI»  «Hm  I»  fMrlMBShiM  «fc iKc IncHilm*  da  (isantlirk*  a**m*  ttt 
Wtwkt^n,  •NHiiWtt  m^kflnrn  mrUr  »N  l'^iYaT- Arrliiuklrn..  vicll  tm  W«§i  Ava 
V>Ttni|C*a  ru  tt^»tiliilDtfli  LH^tunicm  t^rp^l>->)tr-t  bk?>fii  .  «-Iiii-  Striian^  jj*  la.  IB.  0iMt 
I«  itortankfra  Um  prmMtrtra  Unliilnal  BriuDhra  pin  Ur-jciutäck  SadH.  • 


BgMMlitflM  Md  Festigkeit  verschiedener  hydraulischer  Mbriel  und  Betonsorten,  insbesondere  aus  Portland-ZeiMiit. 

Tortni  nm  Rnd.  Drelterlioff,  gdiallen  auf  der  General -VersammiuDir  des  deutschen  Vereini  f.  Flalnflcatioii  t.  KaUc.  Zlenehi  etc. 

Bektioo  Ahr  Kalk  und  Zement,  an  Berlin  am  7.  Febmar  IBBO. 

1)  nur  an  feuchter  Luft  erhärteten  nnd: 

•       2}  wenn  sie  sofort  nach  dem  Anmachen  unter  Wataer 
gabnebl  worden. 

Simniiicbe  Festirinits-Eraitlehuigen  beziehen  sieh  auf  die 
Drncitfeitiflieit,  «udleBe  all^  fttr  den  Vergleich  TooMMaln 
»IIS  verwhiedenen  Materialien  maaftgeiiend  ist 

Auf  eine  dritte  Versurbsreihe,  welche  sich  dar«nf  entreckle, 

die  Festigkeit  zii  ertnitleln,  welrhe  erhalten  wir,!,  »enn  die  MArtcl 
24  Stimden  an  der  I.uft  nnd  ilaim  l>ls  zur  1  r  unter  NV asser 
veridieben,  will  ich  hier  nicht  n-ihiT  i'iniirh.  n  und  i;ur  erwiihnen. 


Kine  grobe  Reihe  spezieller  Versuche,  welche  ich  vorge- 
nommen hal>e,  lieferten  nur  in  iliren  Kesuluien  das  Maleriat  %a 
dem  nachfolgenden  Vortrage,  welchem  kh  die  Bemerhung  *ona 
»teilen  muss,  dass  nicht  alba,  was  idi  bringoi  «erde^  auf  Keulwit 
Anspruch  macht,  da  ich  durch  die  Aaeidamg  dea  Sloflbo  gft* 
■wungen  bin,  hier  mid  da  anch  Utere  bekanale  Erlhhiungen  In 
'Bin  Vortrag  hinein  zu  ziehen. 
Die  vorhin  erwähnten  TTntersuchnngen  haben  sich  cfitreckt: 

A.  auf  die  Stirke  der  h\ dranKachea  Eigenschaften  der  »er- 
en  Mörud  und: 

B.  auf  die  Festigkeit  derselben,  wem  aie;  


Architekten-Vereins  zu  Berlin. 

Noch  mehr  gelichtet  als  im  let  len  .lahr  «ar  die  S.  haar  der 
Getreuen,  welche  sich,  etwa  l.'VI)  Mitglieder  inid  :)o  i!  ,ii  ir. 
Zahl,  am  finlfnkla);i'  Sihinkel's  in  den  S;ilen  dc>  An  hiti  kii  n- 
VcreiiiS  zi!>aiiinir!i  tiiiid.  Hesnnders  si  hwai  h  m  rtreten  «ar  der 
junge  NarhwiuiiH,  aber  ainh  \om  den  alti'Stcn  inid  vendirtestm 
Ilitupteni.  »<>n  ib-n  Meistern  4l<'s  belehrenden  Worti  s  und  den 
Kohreru  im  Ueil(-kani|it  «arcn         dem  Feste  fern  ßeblieben. 

lb•r^or  laneiul  ßeliiiii;en  rt-srhien  die  von  Hm.  Fritz  Wolff 
auKegebrne  heknraliiMi  ili  s  i^riirM'ii  Saales,  l'eber  der  Redner- 
Hidine  erliiib  sich  aim  ho.  U  an-.tcij.'.  ii(|i'n  Hlattptlan/.en  da»  volle 
plastische  (iebildn  einer  sitzenden  lebendig  U'wegten  Victoria, 
welche  einen  Lorlieerknuue  in  der  Rechten  erholten  hielt.  Dar- 
II her  neigte  ein  Velarium  auf  gedämpftem  üoldgrnnd  die  alle- 
guriüche  Figur  der  AidriMdBr,  die  nach  dem  rm  aebwehenden 
Putten  getragenen  MedaÜlaa-Biid  empor  bildet  Dan  ftaase,  ein- 
genthot  von  matt  geAitten  gdben  nsd  blaaen  Dra^erieen,  welche 
Imdi  achnale  dnnkelraihe  Strsifim  und  Banner  wirknagsvoll  ge- 
seilt waren  nnd  die  ganze  Fensterwand  bedeckten,  (ngti-  nirb  der 
aaaÄea  TAnnng  des  Raumes  harmoniscb  ein.  — 

Di«  K)n1eitun|2  des  Fext-Abends  bildete  hl  gewohnter  Weiae 
die  \<m  Von«it2endeii  Hrn.  Ilobreeht  gegebene  Oehcrsicht  der 
Vereins-ThiUigkeil  de»  .lahres. 

Danach  betniK  die  Mitglieder- Zahl  an  1.  Januar  Is;» 
aal  "iiihciiiiiscLe  ur.d  STt  au^wlirtige,  ziHsnimen  iriri.'i,  am 
1.  Janii.u  l--'i):  7U'.!  einheiniisrhe  und  H25,  zusammen  lli'>s  Mit- 
glieder. Ks  lanilen  !'.!  eewohnllrbe  Haupt- Versamndmifren  und 
eine  aulsergeMnliTilu  lic  Haupt- Versanunlmif;  stall.  In  den  1^  g'^- 
wobnlichen    Vir,aiii;nliingen    wurden  Vortrage  gehalten. 

Itegiiilit  waren  ihe  Sitz'i!i;f.'i-n  von  in  min.  :!o  ;ii  tnax.  3-l'J,  ihircli- 
schnittlich  ^on  1>2  Mit^lii-dern.  Feniir  fanilcn  Iii  Fxkni-Hionen 
statt,  an  welchen  in  min.  "Jli,  in  ma.\  JJn,  ilurchbi  hiiitllich  liK) 
Personen  theil  nahmen.    Monats -Aufgaben  wurden  im  Landbau 


17  ge^lellt,  von  denen  l.'>  in  loi  KntwnrI'cn  auf  HIauZeich- 
uungen  bearbeitet  wurdeu.  Im  Infreiiieur- Wism  um  den  um  18 
gc-ifelltcii  Aolirabeii  in  20  KntwUrfen  auf  3n  illatt  /eirhnnngen 
li.  Mi  l'ci'er  \  ilrii  Aiitt.'al)en  für  den  Landbau  waren  .'>  ffir  die 
.Xiisliiliiiiii/  lie^timiiit.  Ita-  Kesiillat  der  Schiiikel  Knnknrrenz  hat 
in  dieve:[i  lilarie  ^.  Imri  Hcs|ire.  imn:,'  i'eliindrn.  I'ie  Kassen-Ver- 
haltiiisse  geslalleten  sii  Ii  IiiIlti  nih  riMiitseii ;  lilr  den  Verein:  Kin- 
imhme  :ks  Hill  .//  r.r.  v,.  Ai  vi-ul  i'  :;i  m  i  ,//.  U\  —  fur  das 
Hans:   H<'trieb»-F.ninaliMie  iIudIii  .//.  Itetriebs- Aiiscnbe 

33  i92  .11.  21  IV  Der  Klat  für  ls.-)ii  bal.iiiziil  mit      T7:s  .//  ■>,,  ,^ 

Der  alte  Charakter  des  Vemnn  -  tahrt  der  Hr.  Wusit/ende 
fort  als  l,<'lir- Verein  zu  wirken  diindi  die  Üililinthek.  dnnh 
Vortnlge  und  Diskimionen  ist  bisher  gewahrt  wurden  und  soll 
es  auch  fernerhin  Meiben  .ledo<-h  wird  vielseitig  enipfuiulen, 
dass  der  Verein  auch  nach  anfsen  hin  eine  sitbibare  Thittigkeit 
entwickeln  oMlasa.  AI»  ein  Theil  iliesea  Strehena  eei  der  Versuch 
anzusehen,  sieh  aut  de«  beengenden  Fesaein  iitcrer  Vereins- 
Gcaetce,  ans  den  drOekeuden  der  neuen  durch  den  Ankauf  dea 
eigenen  Hauses  gegchalTeneB  Ven>tlicbtungeB  heraus  an  ichlleB. 
ftiene  Ver]illieh(ung<'n  wflrden  keinen  (imnd  zur  Sorga  geben, 
wenn  der  X'ereiu  noch  wllre,  wie  er  war.  einig  im  Denken,  einig 
im  Handeln.  Alw-r  leider  iM>i  jene  Spaltung  eingetreten,  welrhe 
zuerst  auf  der  einen,  dann  auf  b<-iden  Seilen  Vemtimroung  er> 
regte.  Kine  Wunde  im  Verüinsleben  sei  offen  gelegt,  und  es 
sei  gut,  Afm  sie  nunmehr  odbn  gelegt  w\  —  aber  hoffen  und 
streben  wir,  dass  sie  sich  xnr  allseitigen  Zufriedenheit  sebliefse. 
Möge  d«'r  Verein  den  Muth  nicht  verlieren,  sieh  auf  dem  gemein- 
sami'ii  \\  4-i;e  zum  Wahn'ti  wneder  zusammen  z,u  finden.  r>as 
Miiii;.'  I  ilii  sei  als  ein  Hi  liinerzlii  lies  iiber  uns  dahin  gegangen, 
da-s  kiHiinseiide  stelle  uns  vor  ottVne  Fragen.  .Möge  ein  .leder 
sieb  seine  1-ieile  il  «.ihren  iiinl  tiir  die  Inleressrn  des  Vereins  In 
dem  lirade  mehr  em^ieli, n,  m  wi'!c!iei;i  ^ie  ln-ilridit  erscheinen.  — 

In  Abwesenheii  meiner  Kxzellenz  de.  Ihn.  Miiiiv(,-rs  IVir 
öffentliche  Arbeiten  vertbeilte  tlr.  Ministerlol-Uirektor  Schneider 
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4aM  diMdbe  nahezu  die  gleiche  Pnligkcit  «igA,  ib  «aiiB  die 
Mörtel  nur  an  reuchtvr  Luft  «'ihiirtct  waren. 

K*  wurdfii  zur  Festigkciii-- Hi-i-timmimR  bei  dt-n  liadeu  ge- 
nannleu  .\rteu  der  Erhanuii;;  Würfel  viiu  Iii""  St'iiciiljinge  heimixt 
und  (der  l'raxis  pnuprpchend)  ct'woliulichcr  lilii'iu  Saud  aiij;f»atidt, 
ilcr  durch  uiti  Sieb  vou  4  ""i  Ma-schcuwi-ik'  aliprsielit  war.  Der 
WAsstTzuüau  wunli'  so  lieinesseii ,  da-s»  ein  Mortd  von  dem 
K«'uchtiut>i  !!^f.'r.uk-  ir/iflt  wurdr,  wie  man  ihn  zu  Ketoiiinillßeil 
iuwfndrt.  il,  r  Murtfl  «ar  also  ii  issi/r,  als  b»  i  der  NonncupmlM-. 
Hei  don  l'nil>iti,  vtcIcIh'  an  der  Lutl  iTliart- trn,  «  nidr  di  'r  MurU'l 
<  lui-i  ^taniiirt;  bi-irn  Wrbrillßrn  de»  Mnili  ls  direkt  iiuli  r  \\  a.vs(T 
»iifijf  d-  TM  II«'  rnitK  ls  eines  Trichters  eiogefitllt,  die  Form  gewölbt 
>n:i  ji'iii.u  hc  tinii  iii<'  (Iii-  Pom  flbfliniaaiie  Mdmlniwue  nach 

(li  Qi  Aliliiiitli  u  al>^M  stri.  licn. 

Fnr  l'iHtliiiid  /enii'iit  wurden  die  \'i  imii  In-  mit  r;i:-.  Ii  binden- 
dem /enieul  (iMitiT  H<i  Minuten)  un<l  mit  lanj.'-iii:i  Imidendein 
Zement  (toii  niehreu  Stimdeu)  durchjreftlbrt. 

Um  zu  frmitttdn,  nach  welcher  Zeit  die  verschiedenen  /enienle 
dea  Aairiff  des  Wassers  widerstcbeu,  wurden  die  lur  tlrmittehing 
teBtanaeH  aagefertigten  Kochen  nach  TeneUednen  Zeit-Iiiter. 
nOM  Im  Waaacr  gelegt. 

SKhtiigeai  gebe  ich  tabeHariidi  nordiNt  dto  Beniitale, 
ickte  Bit  Bwei  Zementen  i  rhaheu  wuraen. 
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Ks  erifiebl  sieh  uns  diesen  Zalilrn,  nni  wie  viel  die  Fe»ti;!keit 
ireringer  ausfallt,  wenn  mit  eiin-in  Murlel  dinkl  unter  Wasser 
lirlijiiirt  wird,  f;ei;enüb4-r  drr  Fisti;jkeit ,  welihc  erhalten  wird, 
»iini  diT  Mörtel  an  diT  Luft  \iTttrlieitet  wird.  Uli  siili  diese 
irrrtlM/n  I  liireretizi  n  iiaeli  liiiiyrer  Hrh;»rtun(rsdaut'r  vi  riiiiiiili'rn, 
kann  )«  h  erst  spati-r  lii  i  ii  hl'  ii ;  ViTiiiehe  hierüber  »inil  im  l  ia>i;;i-. 

Wir  seln  n  lenier  aus  diT  Tiil^  llc,  d  iss  der  rasrh  bindeiidi' 
Z«meut  bereites  'Jti  Minuten  nach  dem  Auiiuteheu  »einen  /usamineit- 
kiM  Ün  Waeser  behält,  während  der  langsam  bindende  hierau 
12  Slaadai  gcbnadiL  ünmit  hikngt  smamiucu ,  da&n  beim  Ver- 
iAtgm  4m  HOrleli  dMt  aoMr  Wmmt  der  raicb  bindende 
ZtamA  DKh  M  StondeB  cIm  wwiiffleh  hSkm  Festigkeit  ergicbt, 
dl  der  langcam  bindeode.  Nack  7  Timb  hat  letetenr  aOerdiiigB 
dit  Oberhaad,  es  gle&>lMB  akk  Jedoch  diese  IMflereaua  nach 
4  Wochen  fast  vollnUtndif  aos.  Beim  Erhikrten  an  der  laift  er- 
giebt  der  rasch  bindende  Zement  nach  24  Stunden  ebenfalls  eine 
i  Foütiftkeil  als  der  langsam  liindende  Zement,  daucKen  wird 
nach  I  und  1  Wochen  von  letzterem  iiberliullt  ii.  Audrer- 
idts  aeigen  die  Zahlen  auch,  das»  bei  dem  raacb  bindenden 
ZemcDt  die  Festigkeit  von  I  auf  -1  Wochen  in  stArkeiW  fhmpor- 
lion  zunimmt,  als  bei  dem  lantrNam  bindenden.  Wenn  nim  ein 
Zement  in  der  Zeit  zwischen  Jii  Minuten  und  10  Stunden  ab- 
Modcf,  so  nahcrti  sich  selrn'  \\  idiTitands-Fahigkeit  gegi'n  Wa-sser 


und  seine  soDstiten  EigensiAaften  dei^enigea  tMraU  des  rasch 

als  des  langsam  bindenden ,  je  nachdem  die  BtaMhadt  BMhr  dem 

einen  oder  dem  andern  Extreme  iialirr  liegt. 

Ziehen  wir  die  NiMsaiiveadimg  für  die  Praxis,  so  IlMl  ia 
den  obigen  Zahlen  zmldwt  die  BegrOndung  der  Fordemnf,  data 

man  (iberall  da,  wo  es  angeht,  vermeiden  muss, 
direkt  in'»  Wasser  xu  betoniren,  da  hierbei  die  Festie- 
keil eines  jeden  Mörtels  wesentlieb  beeinträchtigt 
wird,das.s  also  das  Wasser  mr  dem  Abliiiideu  de» Mörtels  oder 
Beton»  fern  zu  halli  u  ist.  Wo  man  alwr  i  !i>'  .\rh,'it  unter  Wasser 
oder  hi'i  WassfrandranfT  ausfuliri'ii  iuun-,  mril  -iian  suh  eiiiiM 
ra&cli  bindenden  Zements  udir  »rni>rslinb  tini-s  Zements  um 
mittlerer  -  etwa  1  Stunde  Binde/.eit  —  mit  mehr  Vortheil  be- 
dienen als  ciiu's  lane^am  bindenden.  Pa  der  raK4Ji  und  mitfel- 
ra-sch  bindi  iui''  /' im^ut  innerhalb  der  ersten  24  Stunden  dem 
lanpiam  liiiHb  iKi'  U  au  Fi  sti/ikcit  »i'it  voraus  ist,  so  wrrden  diese 
Zri:ir!it('  .nuh  III  virlrii  iiriii-Tii  l'iilleii  i|i-r  X'i'ivMiidin);!  vor- 
Ihi  ilhaltc  r  si  uä  als  di  r  langsam  bmdende  Zement,  welcher  mehre 
Stunden  Hinde/.fit  erfordert.  Wo  hingegen  frühes  Widerstehen 
gegen  Wasser  oder  relativ  hohe  Festigkeit  in  den  ersten  24  Stunden 
nicht  erforderlich  sind,  wird  man  wegen  der  hAberen  Festigkeit 
in  dea  ersten  Wochen  «lem  tongMun  bindenden  Zement  nmieheik 

Maek  diesen  Betiaehtungaa  inftgea  mir  ainige  Worte  tthar 
die  WarthaehitzuB|(  von  Zement  gestattet  Mfak  Im  ver- 
gangenen Jahre  habe  ich  an  dieser  Stelle  referiit,  dass  gute, 
minder  langsam  bindende  Zemente  —  und  swar  nur  in  Folge 
ihres  raschen  Abbinden»  -  bei  der  ÜS-Tagesprobe  eine  geringere 
Festigkeit  zeigen  als  iriite,  sehr  langsam  bindende  Zemente.  diM 
jedoch  solche  rascher  bindende  Zemente  an  Festigkeit  in  stirfcerea 
Maufse  zunehmen  als  die  langsamer  bindenden  und  daher  diese 
leuteren  noch  einiger  Zeit  an  Festigkeit  einholen  und  bisweilen 
sogar  ul>ertrcflen.  Nachdem  im  vorigen  .lahre  hier  der  ßeschluss 
j-efasst  worden  ist  ,dass  die  Festigkeilszald  der  Normcnprobe 
um  u:itri-  r.i  i  ui  ksu  htiuniiiR  der  die  Festigkeit  mit  bedingenden 
lüude/eit  zur  Wi'rtlil'i'^l:uuiiiiii«  eines  Zements  dienen  kaim",  winl 
die  l!inde/(  il  In  i  ih  r  Werilisi  li;>t/iinR  des  ZemenL'i  in  der  Praxis 
jetzt  beliou  \ielfa<li  berui  ksichlipit.  Nach  den  Vorschriften  de« 
jireufK.  Kriegsministi'rimus  hat  indpKS  die  Werthbestinimnng  durch 
einen  Quotient>'u  zu  ceschehcn,  welcher  erhalten  wird  durch 
hivision  mit  dem  I'n  is  in  die  Im  der  Pnifiing  gefiindeno  2H-Tages- 
fesiiifkeit,  Kleieh\iei  ob  iler  Zement  in  1  oder  in  10  Stunden  sb- 
bindet,  (ie^eniiber  dem  an  sieh  nrhtigen  (ieilankeu,  welcher  der 
.\ur»lellung  der  Werthxiffer  zu  Grunde  liegt,  zeigen  jedoch  obige 
Retrachtnugen  allein  schon,  zu  welch  total  unrirhtigen  Schlüssen 
fllr  die  l'raxt»  uiau  durch  eine  solche  WerthzUrer  gelangen  kann. 


r,  WJB  wn  mvH  ww«HiWMm,  mmuv  Ick 

audi  mit  mageren  ZeneptmOrlda  (itlio  bei  kokem  Sandiussta) 
Bilt  und  ohne  Zusats  ton  Feltkalk  und  lum  TkeH  auch  mk 

Märteln  aus  Trass  und  hydranlischem  Kalk  ausgefDhrt 
Zur  Kmiitteliiug  der  Widergtands-FAliigkeit  gegen  Wasser  wnrden 
bei  diesen  Versuchen  IVobckörper  von  den  betr.  Mörteln  in  ver- 
schiedeneu Zeitintcrv allen  in'»  Wasser  gelegt.  Nai  hfolcend  gebe 
ich  die  Residtate,  welche  bei  diesen  Versuchen  beispielsw.  mit 
einem  Mörtel  von  1 : 6  mit  )ind  ohne  Kaikzusatx,  ferner  mit  einem 
Trassroortel  und  mit  hydraulischem  Kalk  ersielt  wurden.  Her 
Sand  und  die  Aufcrtigung  der  Wflrfel  warai  (fieselben  »w  hei 
den  ielten  /enieiitnnirteln. 


r  Konkurrenz,  die  Hrn. 
I  k  I  und  l'lock,lii'Kluek- 

'i>'n   -.icli    llr.  llobreiht 


die  Srhiiiki  I-Meilailleii  an  di>  Sii  L'cr  d 
Boh  t  •■  il  ( .  .  h  11  liniann.  1 1  i  ^  e  ,Srli 
ii(lnsrhei;ile  Wuiie  daran  kuU|il'end,  i 
Jiaiiii-ii.;  lies  N'ereiiis  ansi  liliiss.  - 

l'i  ii  l-'estvortray  hielt  in  schwiiuirMiller.  elt  ii.n'.iietdljei  Sprarhe 
!•  r  Mathematiker  llr.  l'^)^e.s^or  hr  ll.iiu  k  ( ledenktaije.  Iilhrte 
ik'r  llr.  I{e«lner  au8,  sind  Hnlielaije,  an  «eli  heu  der  tieist  .sieh 
erbaut  an  dem  Anblick  unserer  fieistesberwm ,  deren  Namen  wiu 
der  Schinkel'«,  einen  Markstein  bedeutet  in  d<T  allgemeinen  (Jc- 
scbicht«!  der  Kultur.  Der  Kilnstler,  der  Kunsthistoriker  mag  allein 
iai  Stande  »ein,  Schinkel  in  »einem  ganzen  l>euken  und  Kuhlen 
sa  erfassen,  aber  aaeh  dar  anberhalb  Staheade  flUill  tiek 
■ichtig  angezogen  ditrek  iinm  Geist  wie  dieiea,  and  «tim  daa 
Woea  derMaiSematikfai  der  itra«n  FelgiiMgdglKtt  darOenk- 
aifeek  besteht,  so  erfcaimt  auck  «r  Malkemaitilter  in  Sckfadtd 
•inen  Geistesvenrandlen  —  in  ihai,  der  iht  goldene  Wort  schrieb : 
.Kur  wenn  man  »ucht,  Ist  man  wahrhaft  lebendig,"  und  da» 
andere:  „l'nser  (ieieit  ist  nicht  frei,  wenn  er  nicht  Herr  seiner 
Vorstelluni;  ist." 

Die  Stellung  der  Mathematik  zur  Kunst  und  Kunstwissen- 
Khaft  ist  es.  die  der  llr.  iiedner  zu  »einem  Thema  gewshlt  hat, 
in  diespm  Titel  .schon  den  heutigen  (iegensatz  realistischer  und 
hiitnantütiseher  Kildiuig  andeutend.  Kinst  bestand  die  jetzige  tiefe 
Kluft  Hiebt.  SVie  die  Harmonie  der  Tone  <liirch  die  Sehwingungs- 
nhlen  bedlnirt  wird,  so  ist  nach  der  pythagoraisch-platonisrhen 
.^iiffttSSHu;;  die  Zulil  die  I  iMK  lie  lies  Wiihlu'elalleiis  an  allem 
'ScLiinen  und  W  .ilucn,  so  iiiii^^  .iii^  Ii  die  als  (ianzes  nach 

<l«r  Zahl  geordnet  .sein,  so  s(|ii eilen  die  llininielskorper  nach 
durrh  Zahlen  bedingten  (iesetzen  um  einen  Kemein.sarneii  Miltel- 
Pwikt,  mit  filr  da,s  ntinseldiclii'  iMir  unfassbaren  Tonen  d.ibin. 
Keppler,  der  die.Äe  WeltiiiiH,Lss  ui^  eiithusi.isll'i  Ii  erlasste,  laiid, 
Wn  ihr  ainifeheud,  im  Kjiililinii  mit  iler  Kttipirik,  seine  drei 
Cweliu  der  Hewegnng  der  lliiii'iii  r.  wiMie  it  triumphireiid 

ik  d«D  Schlusssteitt  der  plolouischeu  Lehre  beiieichnete;  und  in 


•ditungen,  die  senngmin  genaa 
die  Ltbh«Mgikeit  eiaaa  Ge^tditei«W8j  daa  romigaweua  trea  Ist, 


der  von  lenein  begründeten  ex|M>nmentaleii  1  .issiiiii,'sv,ei^e  weiter 
i'e:i.  i;il  iasjitc  Newton  die  unendliche  M.\iiiiii  iit.iltiL'keit  des  Ki- 
scln'lli''iis  in  "2  (ieset/e  ziiKamtnen,  in  das  tlalilei-rlie  Ir.iijheits- 
geselz  llllll  das   .Newtnusilli'  .\llzie|illlli;si.'i-s,'U_ 

.Mliiiiiiili.'li  .liier  hallen  .sii  li  Kunst  und  Miitlu  riiatik  i  utf'n  rndet. 
Iler  Künstler  i-t  e.  ■Anhiil.  skeptisch  lUlf  d-Ls  I  leibi'ii  di  s  M;illie- 
nialhikers  /n  lilu  ki  ii,  web  hes  ihm  jene»  „  Thier  aut  diirrer  lleidi'" 
in's  (ieil  iilitiii>-s  ruft;  dieser  sieht  mit  Hohu  in  den  Kombinationen 
des  Kiiiistlets  und  de»  Aesthetikers  die  Hohlheit  chimärischer 
Schwirmereii  and  dock  alakaa  aich  Beider  fieatnktiiigea  nieht 
allzu  feriL 

Wie  dar  Poncker  |en<uhigt  ist,  ki  dea  Weikaii  der  Kumt 

eiaa 

8.  du  Tomigawi 
nad  deren  Remhale  iver  Menge  der  gesammelten 
ThatsadMu,  ans  «reichen  er  seine  Sebldsse  zieht,  hinzu  zu  fngcn, 
so  mnsa  andl  der  KOnsller  aus  der  Mannirbfaltigkeit  der  Er- 
scheinung die  Gesetze  der  l'ormen  und  Verhältnisse  mit  logischer 
Schilrfe  loslosen,  müssen  die  Spekulationen  der  Aesthetiker  die 
Prol>e  des  mathematisch  prüfenden  Verblandes  bestehen  können. 
Wenn  Keppler  durdi  keine  andere  (ieiste^ihaUgkeit  als  durrh  seine 
kilnstleriitich-dirinatorische  Spekulation  zu  der  grufsen  Enideckung 
seines  dritten  (Jesetzes,  in  dem  die  exakte  Forschung  ihren  hw  hslen 
Triumph  leiert,  irelanpt  ist,  bo  müssen  wir  audcretseits  im  AuKe 
beli  ilteii,  ilii^s  es  auch  ."^ehiiikel  niemals  moglieh  gewesen  wäre, 
ilie  Kunslspiai'lie  lunyst  veri,'»nt,'x'uer  Zeiten  in  das  Denken  und 
Fühle«  unserer  iiinleiiiiii  Zeit  /n  iiberselyen ,  wenn  er  nirht  die 
Formenelemeute  iler^i  U>eii  mit  der  Scharfe  des  mathematischen 
."sezirineshrrs  zetKlieiiert  h.itte.  Mit  Hei  lit  gesellt  ilalier  Seliinkels 
erhabenes  Farbengi  dit  ht  in  ih  r  Vorhalle  des  Mum  iuus  den 
Oeuiiis  der  >Iathenialik  dem  Ii    ii  :l  i  imr  der  Musen  zu. 

tient  moehl»?  der  Matlu  iiiatiker  dem  Künstler  einen  Ein- 
blick in  das  Innerste  seiner  Werkstatt  gönnen.  Ks  herrscht  darin 
eine  I'oesie,  welche  au  Erhabenheit  und  Reinheit  der  des  Kunst- 
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I  Icnnu.  «  Hud  : 
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1  Mb. 
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I 

M  SI4 


(MO 


I  Pwlwwii  hau 
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pnlkwUitttM 

I  SM 


I  TriM.  t  \tjdr.  Kalk  : 
•  1  »Mii   f 

U}draiil.  Kalk   .  .  .  mehr« 

Alis  di'n  Zahk-ri  der  Talii'Ur  l'oltrt,  dass  diin-h  i  im  ti  n<'(  in- 
iictcn  Zusatz  von  Kettkajk  liif  1- «^tit-koit  Je»  iiiitL;<  i>  ii  /'  iiitnil- 
MurU'l.s  l»ei  heidcii  Kihiirtiiiips-Artcii  w.-,i  !Uli(  h  crhuhl  wu  J. 

Ich  mikhli'  Imr  nur  i: •is<|ia!!i-iiil  Ifnu/i ki-ij.  iiifine  Mit- 

ibeiluug  Uber  Z<  Uiuiil  Kalkmorti'l '  I  von  viTM-hu  ilcin  n  SriU  ii  diTurt 
ausgelegt  worden  sind,  als  ob  ich,  um  billiKeu  Mörti-1  hrr/u- 
tteUeo,  unter  allen  Umstünden  einen  Zw>uU  von  Kalk  zu 
ZoMittrllArtel  Mtewerlet  hute.  Du  iit  düiduiu  nicht  der 
FML  Wo  HIB  hgihe  Festigkeit  braucht,  wird  man  nacfa  wie  wr 
rekm  ZmmMUMA,  iIm  vob  1  Zarat  auf  1-S  oder  4  Tb. 
Sand  anwenden  maun  und  mir.  wenn  man  tidi  nit  geringerer 
Fcatigluit  bcKnt^en  kann,  alio  bei  5  Tb.  Sand  anfangead,  «ird 
BMO  eiacn  '/.»naü  xon  Fettkalk  geben;  dann  ist  deraelbe  auch 
gaaa  eaischiedon  von  Vortheil.  Meine  vorjfthrigen  MittbeUungen 
Eiartber  sind  inzwi;ächcu  durch  Versuche  \on  Hm.  Regier.- Itmstr. 
WoUF  in  Frankfurt  am  Main  bestätigt  worden**).  Auch  haben 
unsere  Ibitgeseuten  Veraudie  geseigt,  dass  die  Zement-Kalk- 
SUrlel  an  Festigkrit  ebenso  nmebmen  wie  die  reinen  Zement- 


Aua  obiger  Talielle  erkennt  man  zwei  weitere  werthvollc 
Bgenschalleu  df-s  Zi  im  nt-Kalk-MurtcN: 

1)  I>ie  »tarkeu  ii y d rau  1  islIi c-ii  KiKenürbul'tt  n  (I'ir 
reine  Zemunt-Mürtel  mit  (i  Th.  Saud  widiThiaiu!  .s«  llisi  lu  i  '  in.  in 
Zenieut  \on  nur  1  Stunde  Biudezcit  oi-st  narh  r_>  StuiKh  n  duin 
Wa-isiT,  mit  KalkzuHuLic  M-bon  mich  2  IStundvii,  ih,'  1 1 ii>--Miirli'l 
erst  iiarh  13  Ta«i'ii,  die  tndrauligiliou  Kalki'  ••r'.t  na.  (i  1—7  '1'»K(1i.1 

■J;  Di"'  ra^'i'lir  1'' r  Ii  :i  r  t  ii  ii  i;  s  -  !•' i  ti  1 1;  k '".  t  '.(■«ulii  bt'iii)  Kr- 
harteu  an  <ier  i.iilt  aU  aiit  L  Im  iüi  Id  ioiun  ii  liin-kl  uiilrr  Wasser. 

Mit  hjdraulisrht  ni  Kalk  wurde»  eiit.sprerhendr  Kmiitttdungcn 
der  Keütigkeit  nicht  ausgetulirt,  du  die  KeüliKkeit  der  Kalk- Mörtel 
nocb  weit  geringer  ausfUtt  als  die  der  Trass-Möitel.  Kinen  Ver- 
gleicb  swiscbeo  der  Festigkeit  von  Zemeot-Kalk-SKirtel  und  den 
MOrtehi  ans  Tnss  und  faydraoL  Kalk 'geben  die  98-  Tananhlco 
dar  Mgentai  tciden  TabeOen.  Tcmäo  wir  lla«n  Zah  afaid 
in  Gange  und  es  Usat  sich  Iiis  Jetrt,  d.  i  Uam  «nonadicbar  Er- 
ygtum,  mm  daaaafta  anahao,  faa  fielkiB'llBctd  von  1  Monat 
Ma  SMohO«  irfdtt  in  aOikam  Htefee  aa  Featigiiait 
ab  die  Zement-Kalk-MOrtd. 

•l  Vrnil,  lk..j.>.hr  lUiiii«.  IM».  S,  MOL  • 
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Tabelle  IV. 


Uiwtnuica  -Virkilui»«. 

DfMkfcMlgktk  m 

la  fef  pru  urm  Tinrh 

MiaiMi, 

lljanul. 
Ktfi  ■ 

HyOnoL 
Krik  C 

I 

1 

as 

sa 

1 

i 

Sl 

ai 

U 

1 

1 

t 

iit 

in 

•  tat 

liei  diesen,  sowie  bei  allen  heute  init)^-ihci]ten  rrttfuugen 
entaprechrn  die  Misehunff»  -  Verhaltniüsp  Maafsth p  il <•  n.  Bei 
den  IVoben  im  kleinen  wurde  jedi>ili  der  Genaiiiek' n  wuen 
nieht  abgemessen,  sonilcni  es  wurden  den  IIektolit*^r-(iewir!iten 
eiil'-|irc.  lii  isde  (iewicht»  ■  .Mr[it;(  u  .ibpenotri-ii.  I>ie  Ke«tif!keiis- 
xaliäeii  i,iii<l,  der  Hicheren  Kiiiiittelunjj  wegen,  an  kreisrunden 
rialleu  \uu  iO  'J'i"  Flarhe  uud  JJ.f)  Picke  uatli  dein  Hiu- 
gelilnKe-Vertabren  der  Normen  ln'>timnit  worilen.  l>iese  Zahlen 
sind  uImi  nur  Uelativ-Zahleu,  deren  AVertli  aber  darin  liegt, 
dass  sie  einen  richtigen  \'erglneh  der  verschiedenen  .Mörtel 
gestatten. 

Vergleicht  man  nun  die  Festigkeit  der  Zement- Kalk- Mörtel 
mit  derjenigen  der  Mörtel  aus  Trass  oder  Waiiaerkalk  uud  zieht 
man  femer  die  sl&rkeren  hydnuilischea  EigeDschaften  und  die 
raacbo  £rhftrt«ifiCUiiekeU  der  Zcaent-Kalk-MMtel,  wie  sie  sieb 
reiatiTbSn  Featf     


ft  nadi  7  Tagen  (a.  Tabelle  IL) 
iM  Bion  m  oam 


in  der 

spricbt,  bi  Beuckt,  an  SoBM  Bion  m  «iani  Sebhiaa,  daa'a  dl« 
billigen  ZeneBt-Kalk>Mitrtel  vor  MOrtel  aaa  Traaa 

oder  hydraiil.  Kalk  deti  Vorzug  verdienen. 

Ich  enrtthne  einige  Fitlle  aiw  der  Praxis,  in  welchen  im 
letzten  .lalire  Zement- Kalk-Mortel  anstatt  anderer  hydraul.  Märtel 
angewandt  worden  sind.  liei  den  Hauten  der  Fnrtilikatioo 
Maiiu:  Mörtel  aua  1  Zement,  '.2  Kulkteig.  >^  Sand;  bei  der  Fried- 
berg-Hanauer  Kahn:  I  Zement,  bydr.iul.  Kalk,  «>  Sani.  — 
Filr  du-s  Fundament  den  I'hiveriitiit'i  ■  (iel);iud»s  in  Stras.sburR 
wurden  ca.  .mm«»''"'  Heton  ans  I  Zement,  1  K.ilkteiff,  .'i  Saml 
und  'J  Kii's  lieri'i>lellt  I'ie«  (irnndwasser  '•tand  dort  ca.  I 
ober  der  Kiiijdairieii;M)hl.'  iiiiil  es  «iiide  ilasnelfM-  wahrend  des  IJefo- 
nirens  dunli  l'uHipi  ii  entrinil  Narli  einiKeii  TaRen  schon  wurde 
auf  dem  Beton  ßecnain  rt.  —  Wir  seihst  verwenden  in  uusen«r 
Fabrik  bei  Hauten,  welche  bald  benutzt  werden  sollen,  statt  des 
gewöhnlichen  Kalk-MOrtok  cmCB  MOttd  aoa  1  Zement,  3  Kalk- 
leig  und  10  Sand.  —  (Scktu*  M|i.) 


lata  ebenbOrtig  isL  ,Seiiter  Formeln  kflnstUcbe  Gefage  zeigen 
den  Foiachari  «i*  in  raklMni  fflnaB  dia  Rcisea  Linien  sieb  win- 
den, wie  dar  Kurven  Maina  äA  aehHngan  imd  der  Flächen 
WoUMogen  sich  dehnen.  Der  leere  Rann  belebt  nch  ihm  sa 
einar  Welt  vril  Sebonbrit  und  Bnlaflchan.  In  dem  schHchten 
naMe  aeber  Bocbstaben-Synbole  siebt  des  Mathematikers  Auge 
Jettt  die  in  geometrisch  strammer  Ordnung  gelagerten  Hassen- 
.\tome,  dann  wieder  das  fröhliche  (ietnmmel  der  von  Helios  be- 
Kcihtorteu,  in  munterem  Reigen-Taiue  sich  schwingenden  .4ether- 
Moleküle  oder  die  gewaltigen  Wellen,  die  in  atolaer  Mvestit  ihre 
dcheren  Bahnen  diu-ch  das  Weltall  wandeln.  Und  vettn  sich 
seine  Symlwle  zu  schAn  gegliederten  Kompleien  grappiren, 
zwischen  denen  er  luierwartete  tiefe  Beiteharngga  und  Verbin- 
diineen  wahr  nimmt,  so  sieht  er  in  diesen  Verbindunßeu  den 
.M>i;laiiz  der  erljaln  uru  (IcM-t/lii  (ikr;t ,  welche  aiUallriul  die 
Scbupt'iuie  dnirliilrinct.  An  der  ilai.il  seiner  Foiuiel - Suiiliolik 
hellt  er  '■kIi  iMj'.]iMr  Iiis  zu  j<'iier  (in'iize,  wo  er  alles  Kommen 
und  Verj<elien  als  die  .Veulserung  der  ewigen  (ieset/e  erkennt, 
und  dort  liegegntt  er  dem  Kiiostler,  der,  uetruRcu  Min  den 
Schwingen  der  Hetreislenmp,  i;lfirli  ilim  ilein  reinen  l.ielit  der 
ewigen     Imiilu  it  uml  Waliiheit  zustrebt. 

l>as  innige  Ztisummen« Irken  von  Kunst  uud  .Mntlieiiiatik  i  >s>i 
tausendlallige  Frucht  erlmft'en,  nur  ist  eine  Vorbedinffuntr  Udtlii;;: 
Beide  müssen  ikh  gegenseitig  besser  kennen  uud  verstehen  lernen. 
Die  .Malumng,  sich  in  dieser  Hinsicht  von  Kngherzigkeit  und 
Kin&citigkeii  fern  zu  halten,  lieblet  Redner  besonders  an  die, 
«ckhea  die  £iaiehnng  dar  JatuA  obllagt.  Die  Trennung  der 
AtbaK  iat  «faia  Fanhnnf  nuinlndailidwr  Kethtrendigkeii,  aber 
dem  Katheder  MÜ  sie  mn  bleiben.  Der  GegeaMti  swischea 
InaaaiMkdar  md  nnüailaeher  Biidniig  bastMi,  dock  ftt  eki 
Aoa^eich  «idielcht  nidit  albufen.  Handehi  wb  auch  hier  ia 
SehinkitlarkHn  Sinne,  der  vor  dicaea  PraUcm  gaalellt,  sich  wohl 
din  Frag«  mgel^gt  fayieB  «flide:  .Wie  ntiden  dia  Ilellaien 
wrfidm  haken,  «au  ala  fanMhigt  gwreacn  «im,  die  E^ 


Ziehung  der  .Fugend  den  modernen  Anforderungen  anzupassen?" 
Den  Hellenischen  Gedanken  weiter  bUdend,  bat  unser  Vew  schon 
schwieriger«  Aufgaben  gelöst,  ao  die  gnuuatlsektt  Brdeknng  dar 
Jagend  durch  die  «anSakanuiBtat  ins  Leben  gerufene  allgemeino 
WekrkaWgkeit  Audi  kl  d«r  «ailietandan  ftag*  katsäkiknl 
una  den  Weg  gesaigt  Sem  Oefat  eriaockite  ans  auf  diaieat 
Pfade,  dass  wir  ihn  voHeaden,  uns  aur  Ehra,  deai  Vateriando 
zum  Heil,  der  Menschheit  com  Segen. 

Nachi  .\nhnning  dieses  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen 
Vortrages  begab  sich  die  Versammlung  zur  Besirbtiguntr  der 
ausgestellten  Konkurrenz  -  Kntwflrfe  in  die  vorderen  l'uumn',  um 
sich  bald  darauf  im  grofeen  Saal  zum  Festmahl  niederzulassen. 
Hr.  Ilohrerht  brachte  in  cAndenden  Worten  den  Toast  auf  seine 
MajesLiit  den  Kaiser  aus:  Wie  sich  bei  Kntiiullung  des  l.uisen- 
denkmals  die  kindliche  I*iet)it  des  betagten  Monarchen  für  seine 
längst  verstniliiiie  Mutter  otfenbart  habe,  so  moyen  .luch  wir 
daran  ßeiii.ilint  -•  in,  di'ni  xeri'hrteii  llerrMluT  in  Treue  anztt- 
baiij.';''!!.  Zi'.-ihiii  iiisan«  und  H'Thi'rklaiiL,'  '•praeli  llr.  Kosg 
eil::.."'  I'  i;.  •  in|it  iMlnie  Worte  in  ^'i  i iiiiideniT  lUde  zum  An- 
denken Seliiiik.'l-..  ihr  Scliaur  ih  r  Aijhiüu'ir,  d-iriu.U-r  schon  das 
Kdelweifs  so  niai.i  hrs  iir.'i-.>'n  I  ii  nki  r^i  hi-:tels  Mühe,  als  des 
Meisters  sehonneii  Kran/  bi-zi  i«  hi.eiid.  |)a.s  sonst  gewohnte  stille 
(ilas  miui  Andenken  des  grol^i  ii  Todii  n  unterblieb,  lüirch  die 
cillä  iloltnle  der  (»ruuert'schen  Tischkarte  leitete  ims  diesmal 
llr.  Hinkcideyn,  ein  sorgsamer  Führer,  wekher  mauchu  Kreise 
der  hier  iu  drastischer  Stellung  Festgchalleaeu  iu  »charfes  Licht 
seute,  an  Anderen  milden  Sinnaa  sckaell  voiObar  giagi  Htxt 
regionär  di  lor.  ma  miarda  e  poatU, 

Ana  ftnaaiaa,  Danzig  und  Atkan  waren  Begrtlhungstel«- 
graanae  tkeBsMiee  in  poetisGlier  Fonn  eingefangen.  Einige  kn- 
moriatitcko  Voitrtga  faaieltcn  den  grSberen  Tkdl  dar  TccHun- 
mellan  noch  langt  nach  Bccudlgimg  daa  Featnahls. 
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20.  lln  I8M 


Di«  Gewerbe-  wui  Kunst- 

(tttna  4*  ahld 

Am  9.  Uli  d.  J.  wird  in  der  tchanen  niederriieinisdicn  Kunct* 
SUtrapoto  tiu  AnntdUuiff  eröffnet  werden,  wie  lie  umfMsendMr 
uad  «robaitifar  «ttf  deutsdicai  Boden  Mäher  noch  iiidit  su  Stande 
«konuma  ist  IN«  In  Oppioer  llatiiilnift  Ufihandeu,  «werblich 
ftoch  eniwicknhrn  Prorimen  RhlUead  Hl4  WcMbkn,  AeMn  sich 
das  f'hcroalifie  Nassau  und  FraakAirt  M.  angaieUaiS«  haben, 
wollen  hivr  die  ProbcD  ihrer  LeistiingtfiUiiffkeit  «if  allen  Gebieten 
induiit.ni  Ilm  .Si'haffent  au  cineni  Go«ammtbOde  vereinigen,  w&hrend 
die  deuuchu  Kunstgenoascaschaft,  in  räumlichpr  Verinndniig  mit 
dknen  Unterachmen,  ||^duteitig  eitic  allKciucia«  deutsche 
(bezw.  deubch-6sterTeidilsebe)Kunst-Ausstellang  veranstaltet 
I>er  Krfolg,  den  der  umaichtiK  eingeMteta  ud  thatkrAftiK  in's 
Werk  Re»i!tztc  Plan,  dussen  Stwlr  der  seiner  froften  AiifBabe 
anscheinend  aufs  vollkommenste  K<^wa<'h»eue  luRt-iiieiir  Lueg  ist, 
Iiis  jetzt  Kt'halK  hm,  ist  ein  walirhaft  (rlanzender.  Alißi'Si  hi'ii  von 
ili  r  Kiii;!.t  AiiMitdliin^f,  so«ie  von  diT  als  Annex  rnttTiifhincii 
lR'lia!:ili  !!i-n   laridwirthschuftlichen  uml  !■  nr^t- AussK-ISiiiiu'  )i;i1mti 

sich   :in(ir    ,iU  :t<H)ll  All.sslrlll't   Im  tli.'iliL'l.      [l.T  FliU'ln'll  Illlj.llt  dl  « 

Haupt  i.rhiiiili's  hat  /AI  :!L''HX>  i"«  aiit't'iinmnu'n  »crdi'n  iiii»sm-ii, 
übertrifft  aU«  diu  dir  wiiiii'inr'ii  Herliner  (ii'witIm' -  Aiissl«  iliinc 
(21Ü0O'»"')  um  mi'lir  aU  d:r  1  l.dtti».  I'tid  snvii'it  sirli  dii's 
Wirtig  schon  UIhtm-Ih  u  bs^.!.  wird  dank  di  iri  lin  iiiii  uili  ii  l'liliT. 
in  welchem  diu  Uidiistrii-lli  n  ItciiUM  hlaDd'.  alliTOrti'U  die  .Schalle 
von  ['hiladelphia  ans/iiwetzea  trachtm  auch  der  Wcrtli  dir 
auüfreiitellten  (iegcustiuido  hinter  den  hoch  gespannten  KrwarlunReu 
aiditniradi  Meihcal  — 

Intel  wir  uns  vorbehalten,  den  Lesern  der  Deutschen  Bau- 
adUug  spUer  io  «Imgan  Berichten  «m  das  Ar  aie  benwkoii- 
«ertheslen  Ergebnissen  der  Daaaeldorftr  AnsaMinu  XsnotAs 
zu  gehen,  fflhren  wir  iluien  adion  Jetat  eine  Siriiae  £r  flr  Jenet 
Unternehmen  errichteten  banlidictt  Anlafe  vor,  die  «fr  der  Mtt- 
theikui^  der  Initenden  Architekten,  Rm.  Roldt  A  Fringe  bk 
Dosüeldorf,  venliuikm.  Hie  Hrlaiiierang  derselben  beeduSaken 
wir  «if  wenißc  kurze  Notizen,  da  eine  kokhe  in  jenen  spltcren, 
auf  AnschauuuK  des  tertijieii  Wertes  gesUUitett  BerichMB  ungleieb 
vollkoinnieuer  gefcelion  werden  kann. 

I  )er  zur  Aiislührung  irebntehte  Plan  des  Anselellangs-GebAndes 
ist  hi-kaiuitlirh  aus  einer  Konkunfn/.  Iierviir  setfancteii.  In  welcher 
dir  Kii:wi:il  dir  lirti.  Höhlt  ."(.■  Friufs  idi<r  11  audere  Arbeiten 
den  ilav..a  tru«     (Mau  vcrj;!.  S  L'l.'.  ii,  lidt',  .labr;f  7!l  d.  Iii  ) 

Kür  .i>  \n.|  iliniiic,  »clrlii'  di-'  uaiinti  ii  An  lutckit'ii  m  l<emein- 
»chalt  iiiit  der  Firma  ilulzaiiti-j  ,v  .Saal  ubf ninuiineu  Imben, 
sind  -  in  Kulife  der  VercrofsM-riinj.',  »idi  lic  dir  iirsiHiingliih  um- 
zu  i'ifMNl  1111  aujfenotnnu'ne  AnlaL-e  iTlabn  ii  riiii-sli.'  eiiu^rr 
nicht  «Pii<>iitlichc  AendcruML'fii  Ki'wirkt  wuidiii. 

Ali  Aussttlluiiir»  Terrain  du  iir  d.  r  im  .Nnrdusli'u  di  r  Stadt 
gelegene,  mit  der  l'terdebahii  ch^.i  in  10  Miiiiiti  i!  yii  «<rreichendi> 
Zoologische  Uarten  —  ein  l'ark  von  hoher  laud«chaftiichcr 


AiiMteilung  zu  Dttsseidorf. 

MMSM  Hl«,  m) 

Sehftnheit  mit  dem  anmntliigen  Iliiiterpniitde  einer  iH-waldetea 
IIttgelk«yUe.  Da  der  Haupt- Kingang  auf  der  schmalen  Seite  dea 
QrmidstOcka  liegt  und  daa  AHSMellBa«4jebtad«  aw  nriglichalen 
Schonung  der  Anlagen  hart  an  der  Grenze  dessdhen  errichtet 
werden  rnnsate,  ao  ergab  sidt  die  Nothweodigkelt,  die  kOncre 
lus«  brenn  Front  des  Gebtadca,  deaeen  Isngera  VrwA  nicht 
weniger  als  360"  (genau  die  HUfte  des  Pariser  Ansstellnngiii- 
i*ahuiiea  von  1878)  misst,  als  Hauptlront  auszubilden.  Wie  die 
umstehend  dargestellte  Ka^ade  r.e\f!t,  i»t  die  .Mitte  dei  kcIIh*»  durdi 
einen  itniKtKanti  ii ,  von  -t  Thilmien  lliuikirteu  Ku|i|H  lliau  imrver 
gehoben,  der  durch  offene  Hallen  mit  den  »n  den  t>ken  er- 
rirhU'ten  kleineren  KiipiMdbanti'n  verbunden  ist.  Auh  deunelbeu 
Kleuieuteu  setzt  »ich  auch  die  Iiuitfe,  dem  Park  zugekehrte  Front 
deü  (leb.iudeH  zusammen  —  nur  <la.<iK  die  Kckbauten  hii'r  \<iu  je 
2  vor^llril1Jfl•lld••n  Kuii|<eM'a<il1<iiit.  Ilaiddrt  «i'tden  und  dass  diesem 
Fa<;adi  11  S\ sti'iii  die  Seitenfinnt  di  r  in  amb  ri  n  Verhältnissen  ge- 
s'nUi  tcii  Kmi-i)iulie  als  ein  sidli^iaiidipiT  Theil  der  Front  sich 
autimi  I  Ii,'  lil.'f  des  (ininilrissi  i.st  eine  aulserordeutlich  ein- 
IucIh-  und  klarr:  3  l.aiijfliallru  ■  liauli'u ,  di<'  durch  I  (^lerh.ilb'li 
viTbiiiidcu  »rrdi  ii.  t-o  das^  i>  inin'ie  lloti'  i  utr>t4'h4-n;  das  Innere 
lln'iK  /II  zusaiiitucii  baii^ri  ndcu  Hallen  von  iiuichli|!>(er  liaiilu- 
wiikiuiL'  LiiiilTiii  i,  iliiüs  durch  Zwisi  liiTibauten  in  kleiniTc,  filr 
sich  alii'i  ^chluvii  III-  .\lil!iriliini;>  n  zi  rli  (,'t:  die  KIn-  und  .\usj.'auj;e, 
in  ili  T  h  acad«'  diiicli  die  vm«  rwahiili  li  KiipiM-lbanlen  Ix-zeichuel, 
in  deu  Slirulronten  der  Flügel  augeordnet  Als  Haupt-Baumaterial 
bat  Holz  gedient:  die  Iti  leui-htong  erfolgt  in  «eecntüchen  aberall 
durch  hohes  Hcilenlicht. 

Aulser  dem  Haupt>UebA»de  werden  im  FMk  noch  etwa  60 
vevadricdene  Annexbauten  iheib  i&r  8pesial-Anaalelhui||>eu,  theik 
BeaMantioas-Zwaohm  «tu.  anichtel^  nnler  denen  viele  inier* 
eisanie  wehMekttraiKli«  LeMmgen  «ich  iMAnden.  Auch  ^  von 
Prof.  aus'm  Werth  insaenlite  Aaestelhug  kunstgewerb- 
licher AI  terthilmer,  bei  welcher  eimehie  Kabiuek*  giuiz  im 
Stil  der  Gotliik,  der  Renaissance,  des  Una-nrn  und  des  Zoptet 
ausgestattet  und  eingericbt<>t  werden  solli  ii,  uird  in  eiiu-m  eigenen 

j  (jebkude  untergebracht.  Auf  dem  ginl'sou  Hofe  an  der  Ostfront 
deü  Haupt -Oebikudes  —  neb<>n  <ler  Maschinenhalle  —  haben  die 
KcsselhiUiser  ihren  Platz  Retundcn,  in  denen  /nhlreiche  Kesael 
der  verschiedensten  neuen  Patente  in  lU-lrieb  ceset/t  werden  sollen. 

■  Luiidvrirtliscbari,  Furstnesen  und  ' ijirtenbaukunst  sind  auf  einem 
lii  soiuleren  'l  i  rrain,  links  neben  dem  ilaupt- Eingänge «  ZU  eher 
&elbitlaiidii!<'U  Aiisnti  Ibiii;;  vcn  iiii!.'t  — 

l>ii'  li.iii'  i  lln  \ii-~ti  lliiiiL',  /II  »flcher  binnen  kiiizem  nicht 
alli-iii  aii<  I  iciil^,  lil.iüil ,  >iiiidiTii  l"'i  der  üunstiueu  Laa<-  iMit.si-l- 
ilihi  i^,  nhii.'  /.vM'ili  l  am  Ii  aus  di  iu  .\ii>laude,  z.ililreii  he  Hi  siii  hvr 
»Immen  werden,  ist  bis  zum  1.  Oktober  d.  J.  Itil  gtitUX. 

I  (jlttckauf  n  ihrer  EiAllnung! 

I 


Mtllilliiiiini 

ArohlteMm-UdlngMiinBroTeitla  In  Aachen.  -10.  Ver- 
•«mmlnng  am  I&  Jnnnnr  ISUl  TersiU.  Hr.  ileinserling. 
An  Stelle  der  slalutennMÜb  dmdi  daa  Losa  aaagaaehiadanon 

Tontands  .Mitglieder  Heinieitiiic  nnd  DietOthoir  waden  «o  Hm. 
Stflbben  und  Bwerberk  gewählt;  erelerem  flillt  daa  Amt  dea  Vor- 
sitzenden ZH.  Zum  Mitglied  des  Rcdaktiom-Ansschusses  dier  ,Zeit^ 
Schrift  för  Raiikunde-'  wird  Hr.  Kwerheck  ernannt 

Hr.  Frentzen  halt  einen  mit  lebhaftem  Heifall  anfgenoininenen 
Vortrag  über  „Holliinilische  Haukimst"  und  illustrirl  denselben 
SSit  einer  grofseii  Auxalil  intereasanter  itcise-Aufnahmen  und  PliUie. 

11.  Versainuilung  am  30.  Januar  IMmii.  Vorsitzender 
llr  /iinniermann.  Nach  anderem  Geschiftlichen  Wn«h  nnd 
l'Cbi  lihi  lst  dl.'  Vcrtaiiimlnng  zwei  Vereins-Koiikurn-nzen.  Hie 
rr-ii'  zur  Frl jii;;v.iit.'  ^on  Kutwürfcn  zu  lirein  mit  Schrank  und 
FraReka!.ti  !i  Iv .»iluinrlcii  Pult  l'ilr  die  Vl.•r•ei^^^(■l•.allllnlul;K,  die 
zweite,  anl  Arn.  iv^iig  des  ( ilicrl  in>,'i  rincisi.'r-Amii  /iir  Krlanpiing 
«IUI  Projekten  zur  lU'gulirung  der  PrunicuodenpUtze  vor  dem 
l'ili'«  iiiiruuueii,  autar  RlIcksiciihMhBe  nof  die  Antage  ekier  Pferde- 
bahn etc. 

llr.  Hücker  berirlilct  ulcr  eine  I.n.stiriuinne  iisilinr 
(iUterwagen  von  einem  Zuce,  welcher  sich  aiii  f;''"'  '-'""''  Flicne 
biluui  bewegte,  hie  Loslieunung  winde  M'raiila.'^st  durch  die  ISc- 
scltikdigiuig  einer  Patentkiippel,  an  welcher  lin  Schiuiil>enKe»iiid<- 
alMlich  abgcstreilt  gefunden  wurde.  Es  stellte  sieh  heraus,  ditss 
(W  BdraubengAnge  rechtwinklig  eingerchnitleu  waren,  und  lU-duer 
kontMiite  an  der  Hand  vieMiMlier  Erfafaiwigcn,  dnaa  leohtwinUige 
hl«,  adunftanlii»  StduHle  in  EIm«  (k,  &  id»  lanldlksrhen  fOr 
KKnken,  Lficher  fUr  Verbobunim  ete.)  flbenD  da  lenrarflicfa 
aind,  wo  anf  harte  Stftflie  au  redmen  ist 

Hr.  von  RoKnowsky  beantwortet  in  ausfUbrlicher  Weise 
die  Frage:  „Welches  Material  eignet  sieb  am  besten  snr  Um- 
hüllung von  Wasserleitungs-Hnbren  zum  Sehnt«  gegen  Temperatnr- 
Venüidenwg?"  Uedier  entwickelt  ziin.iclut,  in  wie  vemebiedoier 
\yeise  die  örtlichen  Verhaltnisse  die  Kescbaffenheil  des  zu 
leitenden  Wassers  und  die  di'»  umgidienden  Knlreiches  —  vor- 
bedingend auftreten  fOr  die  Wald  des  Lmhdlliings  MAteriaU,  hebt 
sodann  die  Vor/Ii^''  und  M.ingil  einer  Iti'ilie  von  rndinlliiiix>- 

Meibodeu  Itervor  und  (heilt  schliefslich  die  praltüscheu  Krfahnuigen 


aus  VertliiM. 

mit,  n  irddien  In  mpidekntar  Wein  die  Leitaagen  der  Aachener 
helAeo  Themalwaaeer  geführt  hahen. 

43.  Veranmmlung  am  18.  Februar  \mt.  VmiUimbt 
Hr.  SlOhben.  In  Folge  der  Aufforderung  des  .Ardiitekten-  n. 
Injgenienr- Vereins  in  Franicfnrt,  die  Resolutionen  desselben,  be- 
treffend „die  Vertretung  der  Techniker  in  den  geseUgehenden 
Kör|H>rsrliaflen'*  auch  mm  (iegenslande  der  Ilenuhunc  zu  machen, 
beaiittragt  die  Ver>amnilu!ii;  den  Vonlaud,  dem  Arcllit.-  n  log.- 
Ver.  in  Ftaukl'urt  niitziitlieilen.  dass  ein  diesseitiges  vollkommene« 
Kinvervtündniss  heriüche  mit  dem  dortigen  Vorgehen,    llr.  Intze 

•  sprich)  den  weiter  gehenden  Wunsch  aus,  es  möge  die  Itesprechung 
wic  htigir  tecluiisrher  Iruaen  in  den  politischen  'rageslilattem  zu 
einer  Verbands- Aiicideacnlicit  erhoben  weiden.    Mieser  Wiin.-cli 

j  findet    lebhalte   rnlii>tiil/niii;  iiml  es  werden  die   Ilm.  liil/e, 

'  Frentzen,  lllittb,  Mccheli  u  und  v.  Kaven  eism  lit  i  üu  u  dahin 
gehei.den  .\ntrag  an  den  Vorstiuid  des  Verliainli  s  /ii  runiiiiliien. 

I  llr.  .SiedaiiiKrot  /ky  halt  sodann  einen  Votlraj;  iihcr  W  asser- 
me.s.ser.    Iledner  scliii  kt  viuans,  dass  nbi  rall  da  eine  Wasserabgabe 

'  nach  Messiui),'  ^-i  Imren  sei,  wo  man,  wie  hier  in  .Aachen  auf  t^iiell- 
wiLsser  aiiL'e»ie-eii  sei,  luv.w.  »n  d.is  Wu.-.scr  in  uiibegien/ter 
Meime  iiK  hl  /n  (iel  o|e  siehe.  Nach  eiiu  t  ii  rgleichenden  He>chrei- 
biim;  ih  r  vei  w  hii  denen  Systeme  von  Wajisennessern,  deren  Zin er- 
l.ii-ML'keit  und  liaiierhaftiukeil,  I  eleiirlitet  di  r  Vortragende  die  Ver- 
hältnisse, weli'hi'  fnr  die  W;L'<serlt  iliing  in  .\achen  bczflglich  der  Wahl 
des  .Svsteuu  der  Wasserniesser  vurlK'dIngend  waren,  und  macht  Mit- 
iheiliM«  «on  dem  Kontrakta-Veriiihniss,  in  welchea  die  Stadt  mit 
der  Fmm  A.  C.  Speaner  in  Wien,  eher  die  llenteHung  und 
UBterhahung  von  WiMaeramaem  (f^cm  FaUer)  getreten  sei. 

Der  Vorallsende  referirt  ober  ThAligkeh  der  KommtMKW, 
welche  die.Wgalie  hatte,  Vorachlikge  einsnlnriiigen  Ober  GoactisUnd« 
der  Berathuug  für  den  betör  stehenden  Verbandslag  in  wieslwden. 

Vorschlag  I.  I>er  Verband  wolle  die  F.in/elvereine  ersuchen, 
von  jeder  liedeuieiuleren  Stadt  des  Vercinsgebietei  eine  oder  mehre 
typische  Wnlinliaiis-Formen  aufzuzeichnen  und  dem  >lorortc  behufs 
Herslelhini;  eine,«  .SaiuiueUerkes  milzuthi  ileii. 

Vorschlag  II.  Uer  Verband  wolle  den  im  Jahre  1874  in 
lii  rlin  hiM  Idusscnen Theten  aber  Sladlennitemogen  die  folgenden 
I  hinsu  fogeu: 

i_.iyu,^cd  by  Google 


V«.  23. 


DEUTSCHE  BADZEITÜNG. 


,B«i  AnftldlnnK  MSdtiseher  BebanunKspIlnc  sind  die  Straften 
QStl  l'laizflftcben  so  an/iiontnen,  HttRs  si«-  <lip  Hjh  tu-  und  snnstippn 
nirbt  »fbittlian'n  \Vu.-s<  rl;iiilt',  m  N  ho  ilas  lieliiiiiuii(j>f;rl)ii  t  iltin'h- 
icfaneideu,  in  sich  aiituflmteii.  Nur  aiisnabniswi'ise  ist  es  xiir 
Fif  fricdigiing  gpvr«iblirh(T  /wt'ckt!  sialtbaft,  die  genAunbm  Wasspr- 
liiili'  in  iLc  lunci'o  der  Kanlili^cke  zu  legen;  in  dieiem  Falle  ist 
m;  in,;;>  liiiKlFTtt',  tbnnli<:h»t  licqui-uic  Kinidirbarkeit  dar  WaaiH^ 
laiili'  (iuiLh  «irtVtilliche  Oritane  Sorge  zu  trapen," 

llmlc  VorM-hl.ii;«'  tinilcn  die  /iiüüniinun;;  der  VcrHaraniliiiitr. 

I><T  Vursitzciuit'  li  ilet  ilen  li't/d  ii  l'unkt  (Ift  rn"fsonlipiiii^' ; 
.lts]ir<'rhnr.);  nlicr  ilip  l>f  nksi  lin'l  di  r  Iii  ilim  r  l'i  n  jt-  Ai'.  !.itrKi  ;i" 
-in  mit  ciui/r  I ';irli.';^ini;  sfiii'T  )iri>iiiilic  lu  ii  A';--ii  Ilten ,  »t  lrlic 
mit  ili'n  iu)  iT-^Irn  und  y-W<'ilcn  'riivili-  iln  Ii.  tr.  I  >>  iiksi  lirift  vor- 
Kftrutit'nfn  AiislVibniiiRcn  im  iilli,'i-ii>riiii'ii  uln-tciiiviiiiinicii,  jcdorh 
»in  ileni  im  ilritti'ii  Thi'ili'  gcinarlitcn  Vnrs«  lilii^'p  ili-r  AnstuhrnnK 
Ton  Stiiai.sliauli-u  durch  rnvul  Aiiliilikli'n  in  liiiiiTjil  Kntri  |iri>L' 
•  ulji.lii<'doii  ahwpiilien.  ürdniT  Inllitrt  das  Vci 'aiiL''  ii ,  iliisg  die 
den  ätaat^liuiitt-n  zugevicndi'tt'  Tb.iliKkeit  lurhr  in  dir  t'nivinzen 
nnlieilt  und  den  I'rivat-Arrhilekten  ein  angemessener  Aniheil  an 
denelben  auf  dem  Wege  der  architelctiNiisi  lien  Koukitrrenz  zu- 

Cndra  werde,  jedoch  nur  beiagKch  der  I'nüektirung  und  Bau- 
VC  nicht  in  Form  der  tieneial-Uebenieiuninv  dar  liaiwriieiten. 
Der  iüiehitakt  ntaa  aieia  daa  Intemae  dea  Banherm,  ia  dteaam 
Falla  da«  Staat««,  f«rtieten  Mgenober  deai  Iiitn««M  der  Gtweriie- 
trrikaden,  vaa  nirltt  ad^ini  ari  ohne  KonlliklB  mit  dan  cicaMii 
bterraae,  wenn  der  Architekt  lugleirh  als  Uatemahmar  auftrete. 
Daa  System  der  ßenenl  •  Kntreprise  habe  ferner  \om  Standiniiikt 
der  Baugewerbe  erheblich«  l<4'denken,  nnd  die  Angführung  der 
Staat^bauten  in  General •  Kutreprise  durch  Arrbilekteu,  welche 
sehen  ihrer  baiikIknstJeriHrhen  1  .eistungslahigkeit  ttlier  die  hin- 
mcfavudeu  Geldmittel  und  das  ert'urUerllrhe  Untemehmunga-Talenl 
»erfilgten.  sei  in  den  l'rovin/en  schon  deshalb  unmöglich,  weil  es 
to  der  nnsrcicheuden  Zahl  derartiger  l'er^ioidii  bkciten  uiierban|>t 
fehle.  Auch  mnsse  man  davor  waiiiPU,  die  Architektur  /.iir 
Iniiustrie  lind  ihuinrrh  die  iiiilii'Uiittelli'ii  Architckti'n  zu  iKi'iUTU 
der  «i-ilillial'i-iidi-ii  /Ii  ;iiu.  lirii  [lir  lictm  iii  (In  Sr;i,il>lia.uN('Si'ns 
milisc  virliiiihr  wc^icntlicli  in  einer  »eil  >i'lli>t.iiidiir'  ren  tecliiiisi  hen 
Sti'lliuit,'  der  Liikal •  Uaiibeaiiilen  ei^  nl/,  «erden,  denen  gt<i|>ere 
Wirknnurskreise  zu  tinlerstelleii  uiul  i^rnUere  Hiirciius  l>ei/.ii|;el)en 
«  iren;  Icrtier  iu  licr  ~^i  liiil':;!!^  ^.)lrlii  r  ixier  ;iliiilii  hei  l'nn in/ial- 
Banhehiirilpu,  wie  sie  in  der  „1  ii  llk^leh^ilt"  vnrffe^chliK'en  seien, 
md  in  dfr  öfteren  Anwcndiiiii!  des  Koiikiirreiiz  \erlnhrens, 

IVn  Ansfiihningen  des  liedners  wird  in  der  wepen  vnr- 
p  nii  kter  Zeil  nur  kurzen  Pehatte  nlKi'itiuer  Hcilall  gezollt.  I>ie 
Ilm.  liaiiiert,  Hürth  nnd  der  Vorsitzende  Verden  beauftragt, 
rbie  ent»pn>rh(-tidc  Resolution  au  verfaiüteu  nnd  in  des 
Versammlung  zur  Beschlnssfastung  vorznlegen.  K.  TT. 


a  BerUa.  Aafterardeaüiclie  llanpt- 
16.  BUne  1S8Q.  VarritMwder  tir.  Ilohrecht} 
IS9  IHtaiieder  nnd  S  Olate. 
Vor  dem  Kintritte  in  die  Tagesordnung  spricht  Ilr.  TTobrecht 
der  Schiiikeirral'KoaimiiiMHi  den  Dank  des  Vereins  fflr  die  wohl- 
Hnngenfn  Fest-Arrangements  aus  nnd  bemerkt  gleichzeitig,  dass 
der  Hesiioh  des  Srhinkelfestes  seitens  der  Vereins-Mitglieder  in 
den  letittt'n  .lahren  ersichtlirh  naehgidassen  habe,  hii-se  iM'dauerlirlie 
Krschehiung  lege  die  Frage  nahe,  ob  es  nicht  angezeigt  sei,  der 
Feier  in  Zulnmft  einen  mnditi/irtin  und  verliiUtoiMinAftig  leben- 
digeren Charalcter  zu  geben  und  es  werde  der  Voialandaich  bnflglidie 
Erwiignngen  angelegen  sein  lassen. 

r>ie  in  der  llivnpl-VersÄiuinluug  atn  1.  d,  Mts,  !»l'L'eliiiielieiie 
P^'rathili^t.'  de^  h'tiits  pro  IHStt  wird  IVirtircsi  t^t  lind  IctyteriT  iiiii  Ii 
i.i;r/er  I  )i>kii>-iiin  ih  ii  Alilr.iijeii  de^  \  iii>l,iiides  iilid  der  I  U'i  hnrec- 
Keiiiiiiiv>iiin  eiit>[ii  I  I  lienil  tiirincll  geiiehniiift.  l-^m  Si  lireilieii 
dei  Ilm.  ItiH-kiiiun  11,  m  welchem  il.  a.  daiiil  er  Inieiilc  fe- 
filhrt  «inl,  dass  die  Miihew.iltnn-/  liir  die  im  \  er^■ill■.ll:lll^^  i  t.ihlirten 
lintemebmiiuijen  (Itnu-.Viislelhinf;.  Ikmiiiiirkl  i  tc  i.  weil  he  mit  die 
Gnaii/.ielle  l.aee  des  Ve^eir^  den  vieittr;i;;eridsteii  lüntliiss  aus- 
iihen,  f.ist  aiissi  hln  rslii  h  einitjrii  \M  iiii:i  ii  Mituliedeni  aiil'ui  bürJet 
lei,  sowie  da-S!»  ciiiHussieiclie  .Mu(<lieder  sich  zu  diesen  l'nter- 
Dehmungrn  rnllstitaidiK  ablebnentl,  wenn  nicht  gar  l'einUlicli.  ver- 
hiellen,  giebt  Ilm.  ilo brecht  Veranlassung,  sich  dabin  aussu- 
spncben,  dos«  er  an  denutige  MndHcfae  StrOaMinnea  Im  Kmste 
dorh  nidit  glauben  kflnne.  Ia  flfarigen  bitte  er  wiederholt,  den 
IJateniebmnagcn  des  Verrinalimen  wiraen»  Utereaie  als  bisher 
nitgegen  an  bringen;  IteimiiebireiBe  anpfeMe  ea  aieh,  dem  Ban- 
markie  regeimäMg  die  IMiDgmMren  rnr  grfiftere  Hubmbsionen 
uir  Aiiülegi  ng  »i  nberrendrn.  —  Hr.  Wiehe  refeti't  Ober  einen, 
dem  Vereins-Mitgliede  Ilm.  K.  II.  Iloffmann  paicniirt^n  Apparat 
snr  Imlrauliwben  Hodeul»ewegiuig  hei  der  Sei  kniig  von  Krunnen, 
welcher  die  Ma.'isen  mittels  i  iiicK  Dmckütrabl-Kobrei  liict  Und 
sondert  nnd  dieselben  durch  i  iu  .^nugerobr  fiirdert.  hie  ISrflrdling 
icigp  nichts  wesentlich  .N'eiies:  .Mittlieiinngen  über  etwaige  praktisrhe 
Beviihningeu  deryelben  wlireu  erwünscht. 

Ilr.  Schw.TtIo  li;ill  den  anijekiiedijrfen  Vnitrng  (ibrr  einen 
neuen  ihm  pateiitirlen  l.iiltln  i/iitii,'v-.\|>piinit.  lieior  der  Ilr  lii'dner 
auf  letzten  II  M  lli-t  eiii^'elit ,  gieht  et  zun  ii  ln-t  einen  reherhiick 
rdwr  l.ulih  i,'iiiii.'t  ii  im  allgemeinen,  ^i  l'e:i  -ei  eine  tediuiscbe 
Krtindiiiig  iiie)ir  Mrk.iiiiit  iird  nneeleindit  wie  iliese,  tlieilweise 
freilich  nic  ht  mit  I  nreeht,  da  die  .\|iparale  vicitai  h  iinziiieii  heiid 
ci'weseii  und  oll  nicht  geiniL'ei  de  l'.m  k^!l■|ltell  auf  ilie  Inkalen 
\  ei h  litiiisse  genommen  .seien  \\  lin  '  nd  man  fnlher,  allerdings 
unt«r  (rbeblicher  Kosteu-Krspaniias ,  Uiß  aus  der  ileizkammer  in 


die  ni  erwtmeoden  Räume  gefBbitk  Lnft  i 
holten  Zirkulation  wieder  zurflck  geleitet  habe,  sei  es  jetst  dea 
Prinzip  einer  rarioarllen  Koostniktion,  der  Heitkammer  stets  friaelw 
l.ufi  von  anfsen  zuzuführen,  die  verbranchte  Lnfi  jedoch  aus 
den  erwärmten  Riiumen  ansstrOmen  an  lassen,  wodun^h  gleichzeitit 
eine  fortdauernde  und  swrekmftßige  Ventilation  erzielt  werde. 

Die  an  eine  gute  Lafthennng  zu  stellenden  AnÄtntfningen 
sied:  1.  (ienitgen  Je  Leistung,  d.  h.  schnelle  KrwArmnng  nnd 
Vorhallen  derselben.  Dieselbe  ist  wesentlich  von  der  (irölse  der 
lleizlhi'he  ih  s  .Viijiarattfs  abbiingig,  »idiei  im  tlhrigen  lediclich  die 
seiikrei  Ilten  und  -chrag  liegerden  Hachen  in  Hetuir  ht  kimimen. 
Letitere  iliirlen  iiieiii.iU  rnlhglühend  werden,  ini  ein  \'i-t lireiiiien 
der  iu  der  Luit  hetiiidlii  heil  .Stiinbtheile  zu  ,\  -i  Im  .-u  vei  himlerii, 
welche  eiiitn'athmet  der  (iesnndheit  aufs  anlsersre  «cL.MlIii-h  suid. 
.le  einCucher  der  tenerwep,  ie  mehr  i'in  « iedi  rhi>lti",  Aul-  und 
Niederstei(;eii  <ier  nicht  zu  ein;  zu  wählenden  llnhreii  MTniieden 
ist.  Hill  so  besser  i-i  i|e:  h^rliili,',  2.  Z  weck  ni  als  i  je  Kon- 
struktion; der  lleiZ'.Vppurut  muss  einlach,  leicht  /iivamineu  zu 
seiicen  und  auseinander  zu  nehmen  sein,  ausserdem  mit  Kncksiciit 
auf  die  abwechseludo  Krbitzung  und  Abkühlung  eine  Bewegung 
siiner  einzelnen  Theile  i^sUttlen,  ohne  div  Banebdichtigkeit  zu 
heeiutrftcbtigen;  oft  ist  die  sn  grobe  llAhe  des  Apparates  hinder* 
Heb.  S.  Bequeme  Beaehieknng,  da  in  den  aaltanatm  FiUleii, 
■«nendkh  In  Privntiilnactn,  da  heaanderrr  Ueiawliier  rotliaBdea 
ist;  <fie  Rosl-VoRidilaaf  iat  «innwb  an  «ihien.  4.  Leichte 
Reinignng.  Ea  iat  unter  nUen  DmaMnden  au  rmaeiden,  daa« 
der  Schornsteinfeger  die  Heiakamnuir,  deren  WAnde  im  Abrigen 
so  glatt  als  möglich  zn  halten  sind,  selbst  lietritt;  sn  die^'m  He> 
hufe  sind  die  Kidiren  von  nnfsen  zugänglich  zu  raarben.  Die 
Hinmilndungsstelle  der  frischen  Lnft  ist  an  einen  grschOtslen 
(hi  /n  verlegen.  .'>.  Billigkeit;  dieselbe  wird  im  ailgemeinea 
erreicht  sein ,  wenn  die  vorgenaonten  Bedingungen  eilllllt  aind, 
ist  jediw  h  nicht  unter  allen  rmstlknden  ztt  betonen. 

I  nter  den  jetzt  uldicluMi  l.ntthei/.ungs  -  .Apparaten  «erden 
hauptsächlich  da.s  Schlaiii'eninhieii-,  das  KnllVr-  und  das  Kohren- 
reeisler-Sv stein  eniptohh  n.  ■.»elelie  der  Ilr  li'edner  kiu/  erläutert, 
indem  er  hei  dieser  I leii  üenlieit  an  der  Hund  von  ansgeli;inglen 
/  iehniiii^'e;i  anl  eine,  von  ihm  iM'K'its  im  .lahrc  is(;i  tii>  knn- 
stmirtc,  in  dem  Iniheren  t iewerhe-Inslitiitc  ljet.zt  .\hth.  III  und 
IV  der  tei  liiiiM  lien  llnchsi  liiile)  ausgelOhite  lleiziings-.\nlage  iu 
der  Kiirm  schragliegender  Zylinder  verweist,  welche  sich  im  all- 
gemeinen recht  gilt  bewahrt  bat. 

Der  von  dem  Hm.  liedner  neuenlings  erfumleiie  und  dem- 
selheii  patentiite  l.iiftheizungs-.Apparat  vermeidet  den  hishrr  all- 
gemeinen IVbelstand,  dass  dnrch  zn  starkes  I-^rhit/.en  der  Kisen- 
gaaaphitten  die  Ausstrahlnngs-Temiieratnr  zu  grofs  nnd  die  zu 
erwärmende  Luft  terdorben  wird.  An  die  schwach  mit  Cbamotte 
reikleideten  Waadnngan  ctaea  mitüena  Kaaala,  nnd  zwar  hinter 
der  Penerhrtdie.  Ingen  eich  die  Eiaengaaawaadn  des  Anpaiaies 
an,  «elehe  in  amrednelnder  Reikenfetga  auf  Jedor  Sem  je  2 
Oraniingennr  den  Zutritt  der  sn  erwtRnenden  Lnl  nnd  9  weitere 
Kanttie  bilden.  An  der  Ilinterwand  des  mittleren  Kanals  theilen 
sich  die  Feuergase,  treten  zn  beiden  Seiten  erst  in  den  einen, 
dann  in  den  sweilen  Kanal,  um  tchlleftlirh  mittels  eines  Hoaen- 
Tohrea  nach  dem  Kchnmstein  abgefllhrt  zu  wesden.  Die  einander 
gegenfiher  stehenden  Ciissplatten  der,  mit  der  zn  enrtrmendrn 
Luit  in  \eiliindiing  iM'Kndlichen  Oeffiinngen  sind  dnrch  Strald» 
bleche  verlnieden,  welche  die  Temperatur  der  mehr  oder  weniger 
beilsen  Stellen  ausgleichen  und  hierdurch  da-s  Kotbglflben  der 
Kaniilw.iiide  nrnglichst  MThinderii.  .Xiil'-erdeni  gelM'n  die  Strahl- 
l'h'chi'  der  /II  ev« iiniH  iiileri  l.ntt  eine  sehr  crol'se  Heriihrungs- 
tlache,  ivitdiiri  h  eine  rasche  W  anne. ihir.ihe  der  i'rhitzten  Platten 
er/iell  «ird.  Das  Sv^tiMi  der  stralillileehe  an  sich  i-l  liercits 
anderweitii,'.  ieihich  ^tet^  nur  an  den  letzten  /liv'eii,  also  dort,  wo 
ilie  Nii;li»eiuii.'ke-'  deiselhen  am  gi'iiinrsten  war.  zur  .\nwendung 
sehrai  hl,  während  ihvssilbe  bei  der  vorliegenden  hii lindiing  un- 
tihui  Ihar  .III  den  ei>!en  Zi'-irevi,  wo  durch  die  gröfsle  Wuriiipent- 
«ii  kliiiii;  uiii  h  das  Itediirtniss  am  grolsten  ist,  aiiijelirai  ht  ist. 
Der  .Vpparat  kann  diinh  Ueinignngsotlnungen,  welche  sich  vom 
und  an  den  Seiu-n  der  Kinmauming  belinden,  leicht  gereinigt 
werden,  ohne  auseinander  genommen  werden  zu  mflssen,  derselbe 
ist  anfserdem  sehr  niedrig  und  daher  in  jedem  Keller  sn  rer- 
IMe  Anfertigung  heaoqt  daa  Eiaenwnrk  Kaisertlaatem. 
Br.  Blankenatein  referiit  «her  die  anberonlentlldte  Hn- 
•Knnkmrena,  din  afcMManalackn  AnabOdaag  der  M  daa 
Uvterltohnmgni  der  SiadllMdm  anr  Anaflllinuig  knmiM>ndea  aiienttB 
Stützen,  Trigcr,  Konsolen,  Oelitnder  e(e.  betreffend.  Ba  afnd 
8  Aibeiten  auf  3.'>  Blatt  Zeichnungen  eingegangen,  weiche  almnt- 
lich,  olnrahl  theilweise  84>hr  Heifsig  behandelt,  den  Ansprachen 
nicht  hJnttniilieh  genngen,  so  dass  von  der  I*rei8-Ertheih)ng  Ab- 
stand genommen  ist.  In  Anbetracht  der  ilDr  eine  iUitbetische 
l>tsung  nlK-raiis  schwierigen  .Aufgabe  nnd  im  Kinverstandnias  mit 
der  kiiiiiglichen  Din'ktion  der  Stadtbahn  hat  die  Kommission  je- 
doch iK'scblosseii ,  die  Suninie  von  Ii*».//  an  die  Hrn.  Knnipr, 
l'ahlen,  üov^ald  und  Schiipmann.  welche  als  die  Verfasser  der 
4  besten  li<>siiii-,'e;i  i  nüiHeit  worden,  /II  \et1heilen.  I'nter  Kr- 
weitenuig  des  rrogramms  wird  dieselhe  .Viiliralie  demnilchst  noch- 
mals aiisgescbriebeu  werden. 

Ilr.  Ilohrecht  theilt  schliefslieh  mit.  dass  von  ileni  Werke 
.die  W.nsserbaiiknnst"  von   Hafen   der   iieneidinits  ersi  hieiiene 

Hand  „das  Meer"  als  fieschetik  lies  hochverdienten  Hrn.  Ver- 

—  e.— 
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VurmLschtes. 

Verhandlnnfcoa  des  proaCaiaohen  Abgeord- 
aOtenhMMW.  (Schluas.)  Wir  erwiilinen  endlich  noch  einiger 
Punkte,  die  bei  Benuhnng  des  (ilurcb  Jic  uctu<  Orgaiiiaation  der 
Suuktgeisenhahncn  erforderlioh  nnwatdeaea)  Nachtrags  mn  Btat 
d<-r  Eitonbiihn- Verwaltung  bcmr.  btl  der  mtUm  h 
dipsi^s  Ktats  zur  Sprarla-  kjimpii. 

Ziiiiicliät  ist  einer  Mittheiliinc  ili'S  Ri'fi'r>'nt(Mi  zu  crrilenki'u, 
wonach  ilie  Ui-dienui;;  liu  dür  Kumiuission)  erkl.irt  li;if.  Jus«  iiacli 
Ankauf  Ji's  uroWi.  lioasischon  Aatheils  an  der  Miin-WisiM-  |;.ihn 
die  in  Ka-isei  t'inK»'srtzt<'  kleine  Direktion  durcli  das  Ui  iiiniiiiss 
■icht  mehr  bcdinst  sei  und  d.l5S  il;iher  an  deren  Stelle  liinnen 
kur/eui  ein  von  der  Oirektion  in  lljintiüvi'r  ali!i;ini;ii{es  llctriclis- 
ftmt  treten  solle.  — 

Hr.  Abg.  Cremer  interpellirte  die  Staats- Ucjjienui!;  wi  trf  n 
der  Lag»',  in  welcher  die  bei  der  f^igenbahn-VerwaUung  besi  h.u 
tigieu  Kegierungg-Asseisorea  durch  die  neue  Orgaiti.Siitl<>n 
derselben  rcrsetzt  seien.  Dank  die  Bastimmiuig,  dass  diese 
Beamten  in  Zukunft  nur  MCh  «b  HlllfiArbeiter  angestellt 
•erden  sollen,  sei  deren  AnacMBBat  bewhitnkt  und  «s  wi  liilli:;. 
d«H  die  itegieruog  mm  nindetien  «rhUn,  jene  Beitiiinimg  solle 
Ar  di^enina  Amesoren  noch  nicfat  geltai,  «dcte  ular  den 
MiMigw  voiMweliaagen  in  die  8lttti-E!iMnlMha<'TennItang 
«inglMKlea  seien.  —  Da  eine  solche  Krklämng  ousüM^  W  konnte 
der  Kr.  lalerpellant  nur  konstatiren,  dass  keine  Aatmrt  auch 
eine  Antwort  sei  und  doss  die  betroffenen  Ilcamten  nnnmcbr  die 
Konsequenzen  ihrer  Loge  m  nehen  im  Stande  seien.  — 

Hr,  Abg.  Berger  (Witten)  trat,  wie  schnn  so  häufig,  Air 
eine  FVage  ein,  die  das  Interesse  der  in  der  Staats  -  Bisenbahn- 
Verwaltung  angestellten  Techniker  berilhrt.  Diese  Ileamten  sind 
—  indem  sie  dem  Staatsdienste  sich  iridmeten  -  ztim  gror«en 
Theil  in  ungrtnstiijeri'  (fehaltsverh  dtnisse  eingetreten  und  lang- 
samer avancirt,  aU  liii  jiMiigen  ihrer  Fach-  und  Altersgenossen, 
welche  bei  l'rivatli:ifuii  ri  ;in?estrllt  wurilen  Wenn  die  k'tv.t«rcn 
nun  beim  Auliuul  Jir  !>iv,l'1  H;>1ii;.  ii  mit  gleichem  Ilang  und 
(iebalt  in  den  StivaLsili'Mist  iiliiTiiornmen  werden,  so  mrissten 
die  ersteren  das  als  eine  ZuriiLk-rc  lziui!;  ansehen  und  ihre  ^ohnehin 
nicht  besonder-*  giife"  Stimmung  wenle  noch  mehr  ilepriniirt 
wenien.  Hesonders  anir.illiK  sei  ein  Kall  bei  der  N[iiiril«lr.ni;- 
IIalb<>rstid!er  Bahn,  wo  ein  li.iuboamter  .nls  Ban-Inspektnr  iu  den 
Staatsdienst  ilbi'rtrete,  der  damit  48  seiner  ehemaligen  in  letzterem 
verbliebenen  Studiengenossen  überspringe.  ^  Der  lir.  Minister 
der  ölTentiichen  Arbeiten,  der  dieee  Angabe  dnUo  berichtigte, 
daas  der  betreffende  Benoite  nicht  mm  Baii-Lupeklor,  londem 

1  tei,  Terspradi 
ingani 
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kamr  niioben,  den  von  den  rar  Bauweeke  geforderten 
•Inaafigen  und  aufserordentliehea  Ausgaben  im gamen 
flino  Saume  von  5  lälOOOUK  rdaranler  allein  2846000UK  fttr 
Balten  der  Juaiix-Venraltnng)  a.b| 


gegeben,  Ton  denen  seine  Fadutomsen  Jtewias  g«ni  Kenntniss 
nehmen  werden.  Ilr.  Redlich,  der  ana  aeiaer  bisherigen  Stelinng 
als  Vorsitzender  der  Kgl.  Kisi'nbahn-Direktion  zu  Frankfurt  a.  M. 
(früher  in  Kassel)  an  die  Spitze  der  neu  errichteten  Kgl.  Kisen* 
bahn-Direktioa  in  Mag»lebnrg  benifen  worden  ist,  hat  in  K  j;»hriger, 
an  gl:lnzenden  Erfolgen  reichen  'rhiititrkeii  die  iiiUuiiji  nur 
19  >Ieilen  umfassende  IJnie  der  llebra-Hanauer  Balm  durch  den 
Bau  der  Ktscnbahacn  Flm-tiemfUidea,  Hauan-OlTeubacb- Frank- 
furt a.  M.  und  Bebra- I'riedland  sowie  durch  den  F.rwerb  der 
Halle- Kasseler  Hahu  zu  eiiu  iii  Netz  von  70  Meilen  grursientheils 
2glei-.ii;er  Hahnen  sich  erweitern  sehen;  anrli  iler  Neiilniu  einer 
29  .M'-ileii  langen  Theilstrecke  il'V  BitUu  KuMeu/ei-  Huhu,  die 
binnen  kurzen  vollendet  sein  winl.  w.tr  seiner  !n'*'.ilirti'u  Ober- 
leituuij  iliivi-rtraut.  Kr  hat  in  dieser  Wirksamkeit  i]ii.lit  allein 
die  alli(enii'iiie  l.iibe  nnil  WTehnmg  des  ilun  nnterelellten  zahl- 
reiehen  I!l  imleiilie- rs,  s  niili-rn  auch  die  .XnerkennuUK'  aller  übrigen 
KreiüP,  mit  ileneu  ihn  Herul  und  (reselliger  Verkehr  zusammen 
braiihte,  in  oiuoui  nicht  pewohulit  hm  Maai'si'  sich  erriuiKen ,  so 
dass  sein  Scheiden  hier  als  ein  jcbinerzlicher  Verlust  empfunden 
wini.  Kinc  von  1600  Beamten  aller  ilangstufcu  unterzeichnete 
Adresse,  deren  kflntieriidie  Umhüllung  von  der  Hand  mehrer 
laehniaeher  Oberbaaniea  becrttlut,  gab   den  Eawfladimnn 

ai*  «nnfe  Dn.  RadlÜBii  in  der 
er  jMttidirta,  Aliemickt»  Am 
Ta«ä"(I8.  Mlr^  nnd  nnlar  Tkrilnalinin  von 
«bar  180  MAnnem  aller  Bemläklasaea  —  inabeeoodere  Btenbahn- 
Baamten  rerschledener  Venraltungen  sowie  Mitgliedern  des  FVank- 
furter  AreUtairtCa-  und  Ingenieur- Vereins  und  des  Sachaenhausener 
Bürgerverafaia,  weidicrletilerc  Hni.  Redlich  zu  seinem  Khn>n- 
mitgliede  ernannt  hat  —  eine  schAn  verlaufende  Feier  in  den 
Festsälen  des  Frankfurter  Hofes  statt.  Das  Andenken  des  v4-r- 
ehiten  Mannes  irird  hier  auf  lange  Zeit  hin  treu  bewahrt  werden. 
Fkukteit,  18.  Min  1880l  v. 


Zar  StatlBtUc  de«  BbObbanwosona.  In  Foli;e  der  Mit- 
theilung  in  No.  8  sind  an  uns  versdiieilenp  .\nti-;»L'i  ii  iib  r  ilii- 
Aaslegung  des  vom  Verbände  aul'gestellt^iu  Furiii.U.ti:^  ti,: 


Statistik  viin  1  loi  libauten  einffel.iuti'ii.  Wir  haben  dieselben  dem 
Autor  dieses  Formular«,  Hrn.  Sudtbaurath  Blankeustein  in 
Berlin  vorgelegt  und  von  diesem  folgende  Auskunft  erhalten. 

I)  Unter  (>b<Tkaiite  di'A  Bankets,  von  der  bei  antarleeUerlen 
Gebinden  die  snr  Bestimmung  ihre«  kubisehen  InhaMa  nage- 
H«he  deraelben  goreohnet  wird,  iat  die  ObertonM  loa 


(neirt  giekhbedeutend  arit  Untatknle  dea  Kellerpflasters)  su  ver- 
stahan.  Bei  OeUnden,  die  nur  Ibellweise  onteitellert  sind,  musa 
natferüdi  enie  gesonderte  Berechnung  der  beireifenden  Theilo 


2)  ILicher  sind  im  allgemeinen  nicht  mitzumcssen,  auch  ^ 
OH  Satteldächer  mit  verzierten  (Jtebeln  sind,  da  sich  hierdurch 
der  Durchschnittspreis  fdr  das  ganze  Gebinde  nur  sehr  wenig 
erhöht.  Bei  bewohnbar  ausgebauton  Dikchem,  namentlich  Mansarden, 
uiuss  der  Gesimsh^he  eine  mittlere  Iltihe  zugesetzt  werden,  wofür 
sich  allgemeine  feste  Regeln  nicht  geben  lassen.  Da-sselbe  K>lt 
von  Kuppeln.  Bei  der  Thoniaskirehe  ist  z.  B.  die  lb>lii>  des 
/ylindens  bis  zum  Scheitel  der  Ku|i|i'1-a'(Umijiii;  voM  trem-'^^rn, 
daifejten  das  danlber  liegende  Dar  h  nnil  der  I  »achri'iter  nii  lit  mit 
gemessen  w.ir.h'n.  'streng  giMiommen  b  itte  der  hier  inas,sive  Dai  h- 
rt'iler,  oigi'iüluh  Kii|>t>!'b'eirer,  mittremes-sen  werileii  müssen,  »as 
aber  d.is  liesaniiutre-,ulta*.  nuht  iiennenswerth  fje.mibrl  leitte. 
KIm'uso  sind  die  Hachen  l'vraiuiib-u  auf  Jf-n  bei-.I.Mi  Th  iriin'u  bei 
diesem  ,in  dem  Orizinal-Formular  jeii^vlVlii! ti-ui  r.i'>|iiel  ni.  lit  mit 
gemessen  worden.  Hei  'l'h  lrm''ii  bb'ibt  nii  lit.s  weit<-r  ubris;,  als 
den  wirklichen  Inhalt  der  Tyramide  | nicht  des  einschliefsenden 
I'risinas  oder  rarallelepipeds)  bis  zur  mathematischen  Spitze  zu 
messen,  daüej;cn  das.  was  darüber  liegt  und  meist  zu  wenip;  Körper 
hat,  zu  vernachliissigou.  Dass  a  Frille  geben  i^n,  in  denen 
Schwierigkeit  und  Zweifel  bestehen  bleiben,  ist  ja  riohtig,  aber  di« 
DUTeienaen  werden  Jedenfalls  sehr  gering  bteiMB. 

Brief-  nad  Fragekaston. 
Hrn.  A.  B.  in  St  Sie  müssen  die  llraglidien  Zeichningni 
einfach  naeh  dem  Schirinde-MaaTsstab  auftragen,  wie  die  Originale. 
Diesen  Maaftalab  moaa  Ihnen  die  Thonwaareu- Fabrik  angeben, 
da  derselbe  nach  den  verschiedenen  Materiaiina  wechselt  und 
etwa  iwisehen  Via  »nd  Vi*  (Schwinde  -  Maali)  alA  bewiBit  Die 


SuhdlÜUm,  die  Ihnoa  Sotige  machjen,  koamaa  gar  lieht  in  Ba* 
traeht;  dttn  itt  das  8AwnHi»*V«rMltniM  an  aangalaiiflrie> 

Hrn.  H.  C.  in  Oberkassel.  Uns  i-st  von  einem  unter 
diesem  VanMl  im  Ilaodel  beäadlicben  „Zcmout-Anstrich", 
ndt  daa»  mm  fewOhnUchon  Futidliohea  daa  Anaehen  dt»  Zemao» 
Tsrfaiua  tum,  Ut  jetat  «idila  bekannt  geworden. 

Hrn.  W.  in  Liegnitz.  Es  Hegt  kehi  Gmnd  zur  Annahme 
vor,  dasa  sieh  das  Oewebe  cum  Berohren  von  Decken  «on 
Stauh  it  Rnff,  Cottbus,  nidit  bewihren  sollte.  Die  Krlindung  ist 
übrigens  ja  noch  neu.  Das  Wesentlichste  bei  der  Angelegenheit 
wird  die  ItoatanftagB  sein  und  dieae  mOssen  Sie  für  Ihre  Lokal- 


Altar  Abonnent,    Es  scheint  uns  nicht  zweifelhaft  n 
der  EigenthOmer  eines  Grundstacks,  so  lange  dieaea 


ihn  Boch  faktisch' ugebtet,  aa  durch  Zäune,  die  auf 
Gnmd  und  Boden  taUtm  werden,  n  adidiaan  berechtigt  ist 


Hr»>  A.  Ol  in  81.  Jakua.  Miir  dm 
am  WaiMIbfSaa,  dar  «AncMniidt  aair  oinfiMlier  Art  is^ 
kAMiaa  wir  Ihnan  Niharss  ileht  ontOeilen.  Ueber  Laxareth- 
Bandiea-Anlagen  dArila  Ihnan  dar  Blankcnstein'sche  Anfsau  im 
Jahfg.  1870  u.  BL:  „We  Laxaretli- Baracke  im  Kriege  und  im 
Frieden"  genügende  Auskunft  geben.  Weiteres  aber  stabile  Ba- 
racken-Baotan  linden  Sie  in  den  Publikatinnwi  der  von  Gnwius 
und  Sduniadea  auageflllinMi  Knahnnhlnaar  In  der  ZeHadirifl 
fttr  Bauwoan. 

Hrn.  M.  in  Berlin.  Wr  erkennen  gern  an,  data  in  den 

bezgl.  Bezeichnungen,  die  übrigens  u.  W.  einfach  aus  der  an- 
gefahrten Quelle  Übernommen  sind,  einige  rndeutlidikeiten  sieh 
befinden,  die  hauptsächlich  darin  liegen,  dasa  die  Ausdrücke 
. St  11  c k wo rk "  und  .(ieschoss"  als  gleuhbi-di  iiteud  verwendet 
wurden.  Dur  Sprachgebrauch  ist  in  dieser  Beziehung  allerdings 
lax,  da  man  unter  einem  einstilckigen  Crebilude  fast  durchweg 
ein  Haus  zu  ven>t<!hen  pllegt,  welches  lediglich  ein  Krdgesehois 
besitzt,  wahrend  man  doch  als  ersten  Stock  das  (iesilm^s  liher 
dem  F.rdgeschosse  ln'zoichnet  und  folglich  ein  aus  Kidurst  li  iss 
und  einem  oberen  (ieschoss  bestehendes  Haus  einstöiki«  neiiin  n 
miH^le.  I'nsererseits  suchen  wir  lFlüchti[,'ki-itäfehler  sind  bei  der 
ILiHl  rrdalaioneller  Arbeit  natilrlieli  nuht  aiLsifeschlos&eii)  die 
Bezeicbiinng  ein-,  zwei-  etc.  Hloekig  prinzipiell  zu  vermeiden 
und  gi'braucheu  dafür  den  .Vusdriick  ein-,  zwei-  etc.  u'e sr  Ii  os  s  i , 
woliei  das  Hrdaiesehiiss  mit  nntiT  die  (iesihosse  aeitiblt  wird. 
Wir  III  so  vii-li'ii  s|ini.  lilitlieii  \Veiiibiiii;-'n  sind  uns  utisere  süd- 
demschen  lii  uder  mit  ihrer  nicht  misszuveistelieudeu  Bezeichnung: 
aber  eiue,  zwei  etc.  Stiegen  iu  gewisser  Beziehung  voraitt; 
ein  Adjektiv  Iassi  sich  aus  derselben  freilich  nicht  ableiten.  — 
hU  wird  Ihnen  bekannt  sein,  dass  im  Verbände  deotsdier  Aldi.* 
und  Ingen. -Vereine  Bestrebungen  sur  Einführung  einhectUcher 
Benennungen  Or  dia  <]«aehosaa  aiana  (iahtadaa  beiaitt  aiek 
(,'elteud  gemacht  haben.  — 


■sssaria 


Hg  fsa  Bcast  ZMsht  la  I 


I  iL  &  A  »rtlMb,  MIai  Omkt  W.  H««s«t  ll«rii««lidrtt«k«r«l. 
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IlhlH'  Zar  ÜMngilnf  im  MMÜidM 
I  lnnlnrT«wto  «r  I 


.  — Mltl 


—  A>»  *w  rMklitUrttat.  —  P«nMaJ<irMkrt«ki»a. 


ie  im 
regt« 


Jahn 

AUMknw  dner  m  ) 
oad  dn  Baag«werbei 


Zur  Neuregelung  des  staatlichen  Submissionswetens. 

1877  in  prenÜHMhea  LaodUge  aoge- 
dM  siMtrlidw  fhknimmnmtu 


MinisteriDiiu  der  Öffentlichen  Arbeiten  uderersoti  ni> 
neu  gesetzten  Konferenz  einen  «e&entlkhen  Schritt  vonrirta 
Eft  hatten  als  Theiluehmer  an  der  rom  Ilm.  MiUlllBr 
BD  Arbeiten  auf  den  17.  und  18.  d.  Mtl.  neh 
Berlin  tnaainmen  berufenen  Konferenz  sich  eingefunden: 

I.  Vom  Attsschoss  des  Schlesischen  Zentral-Gewerbe-Vcrcius : 

Ur.  Fabrikbeiitnr  K«lner- Breslau; 
9.  voa  deo  Adtestea  derKaufauumschafl  von  Berlin:  die  Um. 

Oali.  KoMMndnmfli  Bar«  «ad  G<Mnd*Dinklar  Walts; 
8.  mm  YtKäm  MBu»  BunaiAt!  db  Hn.  MtilrtMr  Simon 

tud  ÜBgwIeMf  F.  W.  BHiiat; 

4.  TOB  dar  Stnder  BHigMnikni-&nniif :  Et.  IfwiinnB«iit«r 
Bochapfel; 

5.  Tom  Verein  deutscher  Elm*  und  Staid*IlidaMriellen:  die 
Hrn.  Direktor  Laeff  (Gal»*Hiiiiniiii 
und  Direktor  8  tkhl  (iMen-GtacQiditft  Ynktti 

bei  StPttin); 

8.  Tom  Verein  von  Kisengiefseri-itm  und  Maschinen-Fabriken 
im  Olier-Berganits- Bezirk  Dortuiuud:  Ilr  Fabrikbesitzer 
Tercyer  zu  Bochum  und 

7.  Mitglieder  etc.  des  Ministeriums  der  öffentlidicn  Arbeiten 
im  giiiLzun  7,  daniuti  r  von  tiantechnischcu  Beamten  2, 
die  Um.  Qeh.  Ob.-Baurath  Giertberg  und  Gelt.  Baurath 
OrttMflei. 

Den  yoniti  in  der  Konfereni  fliiiitB  dar  flr.  Gab.  Obw 
Bagierungiralh  Rapmund. 

DwVania  deuiMlu  ~ 
an  dar  Xmfcmt  «tHgamwn, 

_        anvertreten.  — 

Awükerer  Verlauf  der  Konfereox  und  Hauptpunkte  der  Be- 
nthnngen  derselben  mögen  ans  folgenden  kurz  gefaaaten  Hit- 
theilungen  ersehen  werden: 

Die  Fahruiif;  der  Borathungen  gescfaali  an  der  Iland  einiger 
schriftlichen  Vorlagen,  darunter  insbesondere  der  Entwürfe  ru 
„Submis&ious-  bezw.  allgf^mpincn  Hedinjrungon  fUr  die  l'ebernahme 
von  Arbeiten  und  Lieferungen  bei  d e n  H och  boii  t e  ti  di  i  Staats- 
Vcrwaltuii;;"  und  eines  im  Varizen  22  IVaRCn  enthulteiuicn  Krage- 
boge nü,  dessen  Inhalt  den  Wuiisi  hen  nnd  Vnrselilu^'eu  entlehnt 
worden  war,  die  dem  llni.  Miiii.ster  bL'/üji;li{  Ii  des  Submissions- 
vesens  von  verscliiedrnen  Seilen  zu.uejjatiaeu  sind.  Ausdrücklich 
ausgeschlossen  wiir  von  der  HeruthiuiR  diejenige  (iruppe  der  Sub- 
missionen, »eiche  sich  vir  Lieierunn  von  Materialien  etc.  für  die 
Zwecke  der  Staatseisenbabn  -  Verwaltung  Iw-ieht,  wie  z.  B.  von 
Schienen,  Fahrzeugen  etc.,  weil,  nach  Aeuäerung  des  Hm.  Vor- 
sitzenden der  Konferenz,  über  die  Einrichtung  dieser  Submisaionen 
tngleichheil  dar  Anaeiiamniiai  nriachiaB  dar  mDiUebeBTerwaltung 
und  den  Tartretem  der  uiiatria  iiidit  nehr  beatdit  Inaoweit 
teaar,  ab  der  Fragebogan  danQafMialaiBd  dar  TariMutdtaac  nicht 
gUB  aiacköpfte,  sondani  wa^edaM  Ponkla  aabaiilnt  Uu,  die 
•Mar  das  aihabanao  Ktam  «bar  m  Wkmitß 
Sabojarianmaana  eioa  Belle  gaapidt  baben  —  irie 
die  Bebandhng  toü  Naehgeboten,  Tragung  der  Kosten'des  Ter- 
fiüuena,  AfaaOge  an  Zahlongen  znm  Zweck  der  Kautions-Vcrstar- 
kmig  und  anderes  —  ward  vom  Ilm.  Vorsitzenden  die  Erklärung 
abgegeben,  dass  diese  I'uakte  vom  l'rogramm  der  Konferenz 
(tleichfalls  nur  deshalb  fem  gebattea  «wden  aeien,  «eil  bei  ibnen 
die  Auflassungen  der  Ragiarang  laft  danlaalgaB  derTartMar  dar 
Indu^e  sich  deckten. 

Bestimmte  Zusagen  oder  Erklinmgen  auf  die  in  der  Konferenz 
laut  werdenden  Wonsche  und  Fragen  abzugeben,  wurde  von  dem 
Um.  Vorsitzenden  abgelehnt;  derselbe  präzisirte  die  Aufgul.>c  der 
KflUferanz  dabin,  der  Staatnegienuig  infonnaloriacbea  Material 
ABiBdfdatodhTr ' 


seilige  Aeubeningen  zu  genau  fonnuiirten  Fragen  herror  zu  rufen 
iBid  «aa  den  gaiilkgmiieiilBaraafem  aa  jadar  Straga  einBaaBaiA 


bei  dw 


bei 


latscbiedeneD 
Zn 


Wie  bd  der  Art 
SteUung  da 

letsoog  der  Konftnnii  aad  bei  der  grobaa 
gemeinen  Baattmamagen  an  Rdangen,  die  aadi  aar  Ja  der  Vd«* 

zahl  der  Einzelfitlle  anwenaoar  bleiben,  aidtt  andan  enrartat 
werden  konnte,  gingen  bei  einigen  Pualitan  die  ' 
lieb  Hueinamler:  bei  den  moaien  Rtagea 
Erfrig  nriHUkande  Gleichheit  dar  iraaM 
herror. 

Wenig  einig  war  man  beispielsweise  in  den  Fragen  Uber 

öffentliche  und  beschr.lnkte  Submission  und  Ober  das  Ver- 
fahren, welches  l>ei  erstcrer  zur  Fernhaltung  unsolider  Elemente 
am  Keeiffutthten  sein  möchte.  Während  Einige  die  öffentliche 
Submission  mit  Zuschlag  der  Uej^el  nach  au  den  Mindest- For- 
derudcu  wollton,  Andere  der  beschninkten  Snhmission  das  Wort 
redeten,  fanden  sich  ebenfalls  Stimmen,  die  cm  etwa  in  der  Mitte 
liegendes  Verfahren  emnfalilen.  Ks  soll  bei  diesem  dicAus  bietung 
zwar  öffentlich  geäciiehen,  die  Zahl  der  Submittenten  aber  da 
durch  hc?ichri»nkt  werden.  tlsL^n  solchen  Reflektanten,  die  nach 
Ansieht  der  aii>scljreLi'i-:ii|i. :.  Hehorde,  nicht  die  notliige  Oewühr 
bieten,  die  Sinbm;.s-i:iinH-l;nliiiL,".in.u;en  vorenthalten  werden.  Eben- 
falls wurde  vorgcschla^M  ,  d  i  N  erwaltuug  die  Wahl  unter  einer 
Mehrzahl  von  Submittenten  irei  zu  lassen.  —  Einstimmigkeit 
der  Ansichten  herrschte  dagegen  daraber,  data  alle  Streitigkeiten 
aus  Kontrakten  der  endgültigen  Beurtbeilang  von  Schieds- 
Gariebtaa  oBtaibfattae  waadaa  eellea. 

Hdir-  aad  Hnder-Lciitnagea  eoOea  aieht  flbar  ja  10  Proaeut 
hinaus  geben  lud  bei  aogan.  aiaiit»rtag(|att  OaianelladaB  aaf 
einen  noch  geiingeren  Satz  baaehnaht  wardea.  —  ntr  die 
Kaution  will  man  10  Prozent  der  Kontralrta-Summe  als  oberste 
Grenze  zugestehen,  wünscht  aber  im  allgemeinen  geringere  SAtxe. 
—  Die  Zuschlags-Erthcilungen  sollen  im  allgemeinen  nicht  langer 
als  14  Tage  verzögert  werden;  nur  in  Ausnahme-Fallen  ist  eine 
hlngere  Frist  zuliisKig;  Submittenten,  auf  deren  Offerten  nicht 
gerflcksichtigt  wird,  sollen  sogleich  mit  abÜhnender  Antwort 
versehen  werden.  -  Die  Submissiong- Bedingungen  sollen  derart 
vollständig  sein,  dass  dieselben  auch  Uber  Neben  -  Leistungen, 
wie  z.  D.  flerstnllung  von  Ziiwegeii,  Land-Transporte,  BeschaJfcn 
von  Wasser  h>'i  Maurer -.\rheiten  etc.  etc.  so  weit  Auskunft  er- 
üiedeu,  dass  der  Umfang  dieicr  Leistungen  genügend  zum  Voraus 
erkennbar  i»t.  — 

Das  zwanprsweise  Vorgehen  ge>.nn  einen  siiumigen  Unter- 
nehmer soll  :ui  Ie  ^ummte  Fomialltaten  gebunden  werden,  die 
neben  der  lieschalfnng  von  Sicherheit  der  Behörde  für  recht- 
zeitige .\usfilhrung  gleicli/.eitig  den  Unternehmer  in  vermögens- 
rechtlicher Beziehung  sicher  st<dlen.  —  Um  gegen  Verschleppung 
der  Schloss-Zahlungen  Seitens  der  Behörde  Sicherheit  zu  schaflen, 
ist  gewünscht  worden,  dass  bei  Uetierscbreitimg  einer  bestimmten 
Frist,  Verzugs-Zinsen  gewalirt  werden.  — 

Als  letzter  Punkt  von  Bedeutung  mag  erwllhnt  werden,  dass 
in  trtailbchea  AasfUmBgaa  die  E^afaa  «egen  Entacbidigung  dea 
Unlenehaieis  bei  aavenahnldeler  üneriMecbung  der  Aua0Bbraag 
aad  «egaa  dea,  beiden  Parteien  vorzubehaltenden,  Rooktritta  tob 
Kenbaine  bei  IhlerbrecliaBgen.  die  Aber  eme  gewüiae  Daaer  hfauaa 
gehen,  behandelt  worden  shid.  Zu  weit  würde  es  führen  auch 
nur  andeutungsweise  auf  den  Itihalt  der  Verhandlungen  Ober  diese 
und  eine  Reihe  anderweiter  Fragen  einzugehen  und  es  mag  damit 
genug  sein,  zu  crwuhiiea,  dass  sdmmtliche  Theiluehmer  an  der 
Ivonferenz  von  derselben  mit  dem  Eindrocke  geschieden  sind,  dass 
an  der  obersten  Stelle  der  preufsischcn  Bauvcrwaltuug  das  ernste 
Bestreben  nicht  fehlt,  allen  begründeten  Beschwerden,  die  Ober  die 
bisherige  Handhabung  des  Submissioosweseus  laut  gewordea  sind, 
.Abhiilfe  zu  schaffen.  Den  weiter  erfolgenden  Schritte«  ia  dieser 
wichtigea  .\ugeiegeuheit  darf  daher  a&aiiig  mit  pVAiaai  Ter* 
trauen  entgegen  gesehen  «erden. 


HMttheIhnigen  aus  Vereinen. 

Architekten-  nnd  Ingenieor-Verein  an  Aaohaa.  Die 

m  der  Sitzung  vom  13.  Februar  d.  J.  (vergl.  8.  125  d.  Bl.)  an- 
geregte Resolution  bczgl.  der  von  der  Vereinigung  zur  Vertretimg 
haukünstlerischer  Intercsseu  heraus  gegebenen  Deukschrilt  über 
„die  H  och  ba  u  -  .\  usf  uhr  unge  n  d  e.H  pr  e  n  l'.sisch  en  S  :  a  at  es" 
ist  m  cmer  Versammlung  am  12.  Marz  d.  ./.  ai  folgvudcr  Form 
aam  Beschluss  gelangt: 

aDer  Verein  stünml  den  im  ersten  Theilc  der  .Denksduift" 
Aaafldunngea  aber  die  Mängel  im  Hocbl«a«eien 

_         das  im 

Theik 


Staates  1^  allgemeiBen  bei;  billigt  aneh  das  ha 
ii«edrflckta  Beitreben,  den  Pnmaaea  nach  tot- 
aniea  bin  tnebr  Trfwlwft  bei  der  dea  Staate- 


loldie  sieht  Uaft  darah 


TbMigkait  so  gewiliren 
zn  aahea; 


In  «aiterea  bUt  dar  Verefai  ein  Eingehen  auf  Details  aar 
Zeit  Mr  vaifiDht,  stellt  aber  an  den  Vorort  des  Verbandes  das 
Ettadiea,  Br.  Kxcellenz  den  Herrn  Minister  für  öiTeutliche  ArbeitOl 
bitten  zu  wollen :  dass  seiner  Zeit  den  zum  Verbände  gehörenden 
preulsischen  Vereinen  durch  Vermittlung  des  Vorortes  eiaa 
MeiBUBgaaiillMWMBg  Ober  die  im  Staatsbauaasaa  emsafllhraadaa 
KetnaHB  { 


Arobitaktea-  tuid  Isgenieor  -  Verdn  flfar  Nladarrhein 
WaMtOan.    UL  Haantveiaamadaag  an  &  Hin  1880. 
Vonsitwnler  Hr.  Geb.  fi^-Bth.  Faak;  aaweaaDd  4«  Miitfedar 

aad  8  Gäste. 

Bs  gelangen  aar  Aalbabae  die  Herren  Jaefans  aad  Beacker, 
angemeldet  werden  die  Herren  Möller  und  Sabnab. 

Vom  Köhler  fiesiiia-Verein  des  Vereins  deMaeber  Ingenieure 
ist  eia  Schreibea  efaigelaafea,  «oaaeh  dar  feaannte  Verein  sich 
■it  dar  Alt  der  Tarehibarani  bi  Beireff  der  liit^ntziut^  f^Oügle 


tu 
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Lesezimmers  des  Arch.-  und  Ing. -Vereins  einTentanden  erUbt. 
Ferner  tut  ein  Antrag  eingeguigen,  die  Quiltongen  tOr  die  Yenioi' 
beitrage  denut  annnitellcii,  da«  dtwalhm  all  Ii^niliMiliiHM' 
karten  benutit  mrdca  kfinaeu;  dmeOe  nM  iiMpMMiiWfc 

Nack  Briadtgoag  toGMCUfOicilwntfilclitBi'.  fag,  Rracker 
Aber  dw  Bm  üt  nntcrfrdigdiaB  TdegrapnenliateB  Dentaehlauda. 
Sie  ▼«nammlmif  dankte  dem  Redner  fOr  den  interessanten  Vortrag 
kbhaft  tmd  tcUielst  nach  Entgegennahme  einer  Mitthdlong  des 
Hn.  Prot  PiauMT  Aber  eine  neue  Liifilutauun-EliiiiditUBC  um 
10  Ukr  IS  MiB.   8t. 

Frankfurter  AroUtekten-  and  Ingenieur- Verein.  Aas- 
aogsweiscs  Referat  nber  die  Verhandlungen  im  Wintor  1979  80. 

LAe  beiden  in  Frankfurt  a.  M.  bisher  bestandenen  Vereine, 
der  ,  Frankfurter  Archilckten-  iiiui  Ingenieur- Ven  iti "  und  die 
„Frankfurter  ArchilekU'ii  -  und  liiif  uieur  •  Cii  selKi  Im't"  sind  im 
Herbäte  \or.  J.  unter  der  HezcKlmuiiß  .Frankfurter  .Vrthitekten- 
nnd  Ingenieur- Verein"  zu  eiueui  Vereine  zusammen  getreten. 
—  Die  erste  geuieinsehaftliohe  ilaupt- Versammlung  faud  anj 
13.  Oktober  t.  J.  statt  und  wurden  darin  in  den  Vorstand  gewJthlt: 
die  Hm.  Architekt  Mylius  ai»  I.  Vorsitzender,  Reg.-  u.  BauratJi 
Lehwald  als  2.  Vorsitzeuder,  sowie  die  Hrn.  Uaumeister  J.  A 
Becker,  Bau-Inspektor  Eggert,  Gas-Üirektor  Kehn,  lugeoieur 
P.  Scbmick,  Architekt  0.  Sommer,  AKUMkt  Slriflor  oad 
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Baumeister  Wolff.  — 

3.  Veraamalung  am  27.  Oktober.  Nach  YertkefluBB  der 
VereiBa-Aemter  and  Wahl  einer  Kommission  aar  Torbetaunng 
dN  Eit«rurf8  einer  N«nMd*Baaoidaaii(  baiiAtala  dar  Tunitaando 
'  l>rojekt  emar  m  ToaUatt  a.  IL  m  1881  dwtalfwidm 
-AinMaHini.  —  Hr.  Aidiltakt  Sommer  Uell  darmtf 
1  Yoctaw  Uber  fabe  Studiaireiae  ia  Italien,  von  der  er  ao  dien 
zurück  gekehrt  war  tmd  bezeichnete  als  deren  Ilauptnreck  das 
Studium  aber  die  Dekorationsweise  der  Innenriume  zur  Zeit  der 
Renaissance.  In  2  Abschnitten  bebandelte  er  die  R&ame  mit 
dachen  and  gewölbten  Decken,  Er  erliuteite  in  ausfiLhrlicher 
Weise  die  Terschiedeuca  Theilungsarten  der  Decken  und  Wiinde 
TOD  den  ursprflo glichen  Motiven  bis  zu  der  firaieslen  BehaudJung 
der  Dekoration,  welche  unter  unmittelbarer  Einwirkung  der  .\ntike 
in  ihrer  reichen  .Mischung  von  Stukkatur  und  Malerei  in  den 
Loggien  des  Haphael  ihren  höchsten  .Vusdrut  k  lindet.  ÜcMinders 
herror  gehoben  wurde  die  Entwickeluug,  welche  in  di  r  iH  kura- 
tionswcise  der  Reiiai.s.sance  der  Antike  gegenQber  eoükaltea  ist. 
I>er  Vortrag  wurde  durch  eiaa  gcobo  AdwU  TOS  Haad-SfclMB 
und  l'hutograiihien  erläutert. 

3.  Versamnihini,'  am  3.  November.  Ks  wurde  die  pro- 
jektirte  Gcwerhe-AuistelluaR  in  Frankfurt  flSSöl),  bezw.  die  Auf- 
fordening  zur  BetheiliRung  si  itens  ilcs  Vereins  der  Bcratbuiig 
unterzogen.  Der  vou  einigen  Mitxlieüirn  gestellte  .Votrag:  „sich 
entschieden  fttr  die  Au.ssteihing  auszusprechen",  fuiid  nicht  die 
genügende  Unterstütsung ,  uelniehr  wurde  beschlossen:  , bevor 
nicht  eine  Vorlage  über  die  Art  und  Weise  der  Ausstelluaff  ein- 
gegangen sei,  sich  Obor  die  Betheiligung  nicbt  n  eatacbeiden.* 

4.  Vora«amlnsff  am  la  November.  HCt  BiMfdMbn- 
Ummmhlar  ▼loreek  rnaeh  über  die  Frage  der  TaiMiac  der 
Techniker  in  deo  poliaacfccn  und  koouBÜatas  Ümncfaaiten, 
welche  Ton  dem  jongitaB  Teibatibtaae  an  EtiMbug  düeb 
Uebergang  zur  einfachen  Tagesordnung  besdli(|t  worden  leL  Auf 
Antrag  des  Ilm.  ^Vrchitektcn  Lieblein  woide  eine  Kommiasion 
TOO  5  Mitgliedern  erwählt,  welche  Ober  diesen  Gegenstand  Bericht 
oiataUen  soll.  — 

5.  Versammlang  am  17.  November.  Hr.  Geh.  Rath 
Redlich  hielt  einen  längeren  Vortrag  aber  den  Eisenbahn- 
Wagenbau  in  Deutschland  und  Ocstcrreich-Ungam  in  dem  letzten 
.lolir/ehnt,  welcher  insbesondere  reich  an  interessanten  statistischen 
i»aten  war  nuil  deuilliile  Beschreibungen  der  verschiedenen  im 
(nbrauch  heliiid^ichi  n  ftrsonenwagen ,  deren  Baume,  Gesammt- 
Gewicht,  Untergestelle  u.  s.  w.  brachte.  Auch  Beleuchtung  und 
Batraif  der  W«|an  «oid«  ebtgehender  Biapnebung  muerzogen. 

— ^—  iScfeiOH  Up.) 

Am  der  VMlIHtmtar. 

Dor  LiinjHohweUen- Oberbau  der  Rheinlaolien  Eiaen- 
balin  und  die  bekannteren  zweithoUl^Qn  Oberbaa-Systemo 
der  Neozelt;  bearbeitet  von  Louis  lIotTmauu,  Ingonienr  dar 
Rheinischen  Btdu  zu  Köln.   BerUn,  Julius  .Springer. 

Die  enten  Tenucbe  der  Rheinischen  Eisenbahn  in  der  Ver- 
wendung etsenea  Obarbana  eistreckten  aicb  auf  das  eintbeUige 
LannefivaOaa'SliMB  Hartniok  Da  jedoch  gfloMifa  EtflAnmaen 
mit  aeMB  Obman  aleh  nicht  ergaben,  wnrda  Iii  Jahn  llTO 
«in*  knne  Veranchsstrecke  mit  Uiiniehem  OlarbBtt  antgirfUit. 
Obiroil  sich  dies  System  im  grolkeo  und  vmaen  liewllirta,  ao  er> 
wieaeo  sieb  doch  wegen  des  geringen  Trftgfaeitamomentea  der 
Laacben,  die  Stöbe  als  schwache  Punkte  des  Qest&nges  und  die 
Bestrebungen  der  Ingenieure  der  Rheinischeu  Kahn  richteten  lieh 
deshalb  auf  die  Konstruktion  eines  vollkommeneren  eisernen  Ober- 
baus. Von  vom  herein  sah  man  dabei  das  LaogscbweUen-Sjstem 
wegen  der  vollständigeren  Uebertragimg  des  Drucks  auf  die 
Bettung  als  dem  Querschwellen-Systcm  überlegen  an.  Von  den 
Langschwellen-Systemen  mu.s»ten  aber  namentlich  die  zweitheiUgeo 
in  Betraf lit  korarneu,  da  Rieiipieti!  einthcilige  l'roflle  kaum  zu 
wal/eu  a'.iii  wurden,  ilreitheiligc  steine  dagegen  nur  bei  sehr 
starkem  Angriff  der  Fahrschiene  vöitheiUiaft  ««hfin^yn,  


Der  nah  Hmu  <lai1tbH|iHntleii  konttmirte  neue  eiaemo 
LaaaadiweUafrObarbm  dar  Hhafajwhen  Bahn  ist  seit  dem  Jatao 
187«  MagapwbiHthawili  in  atoarLlMHoi  «bw  900«* 
Ii«t  «odan.  Diaaar  Otaibtn  hit  rfw  kriUkige  FUmdriann, 
Starice  Winkeliaaeben  ron  600  Lkage  and  Langseh  wellen  otea 
Uittelri|i|ie,  dagegen  mit  3  dirergiraiden  Seitenrippen,  dem 
Enden  auf  eine  geringe  Breite  horizontal  umgebogen  sind.  Unlar 
den  Stöüsen  sind  (jucr^chwellen  nicht  angebracht;  rar  QMrrat» 
bindoDg  dienen  3  Spur^chrauben  pro  Schienenlange,  während  aar 
VerhOtnng  des  Wauderus  unter  jeder  9  ■  langen  Langschwilla 
2  Querwinkel,  welche  den  Hohlraum  der  Schwelle  ausfüllen,  liefen. 
Nach  spezieller  Koütenherechnung  (welche  sich  jedoch  auf  dsB 
Einheitspreis  von  146  M  for  lüoü  Stahlsdüeoen  statu)  betiuan 
die  Herstellungskotten  pro  ■"■>  Gleis  20540.41  «nd  Aa  jSu^ 
liehen  Unterhaltungskosten  dsijl.  .// 

In  der  Schrift  wird  das  I.aia'Si  liwclIi-u-System  der  Rheinischen 
ßalui  mit  den  neueren  Laufet hwellen-.Systemcn  Non  Hilf,  lla^e- 
meister  niul  Wagner  und  Hohiie^'ser  in  Vcrglei(  h  g!  vii  llt  Be- 
sonders interessant  und  treffend  ist  namentlich  die  <  li;i:.iKrfti>tik 
des  Hilfschi  II.  linn  li  Hiozuffl^ung  von  Quer^chw'  llun  a::  lii  n 
Stöfsen  mndiliziru  n  Systems.  Nicht  mit  Unrecht  wird  i>ehaniitct, 
dass  diese  i^uerscb» eilen  das  Systcu!  tmchtheilig  beeinflussen  und 
den  früher  zu  .schwachen  .Stoss  nunmehr  zu  der  stärksten  Stelle 
des  Gleises  macheu.  Als  prinzipiell  fehlerhaft  milssen  deshalb  die 
schwachen  Fahrschienen  und  Laschen,  wie  sie  seither  beim  Svätem 
Hilf  meist  tur  Verwendung  gekommen  sind,  bezeichnet  werden. 
Auch  die  Mittelrippe  der  Hüfschen  Langschwelle  hAlt  der  Vcr- 
idriiachthaafe  da  ata  8  KlaatOchaa  sehafc  i 


la*  Üiimal0|iftii  TtifaindeA 

Wt  aind  iMeUUb  der  Aneieht,  daaa  daa  ftmam  Bir  dam 

Lnngidwellea-Syateaw  der  RheiBiMhaB  BtAa  amt  dam  bd  te 
Slaatsbahnen  in  neuster  Zeit  bereits  mehrfadi  aw  AMfanlmv 
gelangten  Haarmaim'schen  Oberbau  allmAlidi  den  Pfata  itaman 

wird.  —  Die  höchst  verdienstvolle  nnd  instruktive  Arbeit  des  Hrn. 
Hoffmann,  welche  sich  noch  durch  sorgfältige  Kostenberedumagcn, 
Uittbeilungen  über  das  Verlegen  des  eisernen  Obeibaoa  nnd  die 
theoretiscbe  Begründung  der  Laug-  und  Qnerschwellea*! 
anaaeiehne^  möduea  wir  der  *vf^^>f*t^lnitl 


tar  M  d«r  ff«d>Hlm  d.  BL 
UwibninoheB  Weefc»  «to. 

BoMdar,  0.  F...Baalr.  Dor  lognrithmieche  Reehanatab. 
Kurse  Daratdhmg  aainaa  GefenMchai  hamfaaitat  md  dem  In- 

genieur^Yerein  an  der  *"t*"*'tVt' BwiiaiäHie  mi  Statigait 
SU  dessen  10.  SttAungafiute  gewidmet  Stallurt  1S79. 
Neamaaa,  R.,  kaia.  Post-Baorath,  J.  MaagerTuttlfabneh  anr 
Anfertigung  von  BMMiaehltfca  nnd  PaatatoUnnt 
von  Baurechaungen.  4.  AoiL  t  AWg.  BÖSb  1879; 
Ernst  &  Korn. 

Uaser  Heim  im  Sebmoclt  1er  Koast  Ein  Bildensyklus  anrEb» 
richtung  des  Wohuhauses  in  konstlerischcr  Ausstattung,  von 
J.  .Schmid,   \N'eichard  u.  a.  mit  beschreibendem  Test  von 

Dr.  Mottu  s     I.i  iiizifr  1H79;  Edwin  Schloemp.    1.  u.  2.  Lfr«. 

I'r,  i,r,  l.fru'.  'j  .  ' 

Gewerbehalle.  Orgaji  für  den  Fortschritt  in  allen  Zweigen  der 
Kunst -Industrie.  18.  Jahrg.  l.tVij.  1-3.  Unter  Mitwirinmg 
bewiibrter  Fachmänner  redig.  von  Ad.  Schill,  Architekt  in 
Stuttgart  MonatL  1  Lfrg.  —  Tr  1,50.«  SfuttRart,  J.  Engelhorn. 

Kla.seD,  Ludwig,  Arch.  u.  Ing.  in  Wien.  Grundriss- Vorbilder 
vijij  G  .j  l.i  im]  .11  all  I'r  Art  Handbuch  fttr  Baubehurden, 
liauherren,  Aicliitekten ,  Ingenieure,  Baumeister,  Itan-rnter- 
nebmcr  etc.  Lfrg.  1.  Bog.  I  u.  2  mit  4  Tai'eln  iD^i  Werte 
umfasst  ca.  &0  Bg.  in  4"  mit  ca.  1(X)  Taf.  in  i'botoliihogr.  B. 
vielen  Abbidgn.,  ungefähr  26  LAfea.  h  8  .dQ.  Ld|ialg  UÜBO; 
Banngirtiien  BoduMilg. 

Db  Sahlluig,  N.  Ot  Auf.  n.  Direkt  der  OaahaleadiiaBga^cadlach. 
hl  Mtadiea.  Haadbnch  fttr  Steinkohloafaa-Beloaeh- 
tnng.  8.  nMieaA.  n.  wna.  AaB.  Ulg.  1  Ui  hid.  18 
(konpett).  ligaibiiii  1678;  B.  OMeaboaia. 

Broattef,  Alb.  Biso  VoltaBaatolluaff  ia  Btrlia.  Beiüa 
1880{  Ouaid  Beahagea. 

Pcnoul-Nachriehlti. 


Ernannt:  Der  bish.  kgl.  Landbmstr.  Friedrich  Schulze  in 
Berlin  cum  kgl.  Bauinspektor  b.  d.  Ministerial-Baukonunisaion  das. 
Voraoutt  Dor  kgi  Brnt-Iuvehlor  VIctoc  Toteaa  aa  Barihi 


Die  Baaneiatar-Prftfaaf  ha  Baa-bgenienrikche  haben 
die  Banfthnr  Vllhelm  Weber  aas  Banm  aTd.  Sieg  nnd  Arnold 
Hellnatb  aus  Stade  bestanden. 

Die  Banfabrer-PrOfung  nadi  daa  Tenehr.  vom  8.  8nt 
haben  bestanden:  Conrad  Förster  aua  Fnnkibrta.<K  md 
Georg  Petersen  ans  Pr.  Holland. 

Die  I.  Staatsprüfung  im  Mascbineafaeho  habet  be* 
standen:  Max  Lcske  aus  Grunberg  i.  Sdilea-,  Ibs  Major  aoe 
PadeHbom  nnd  Marlia  Sachae  ana  Berün. 

Dar  Baa>Iaveiklar  Sehaitaler  aa  BOdeaheim  iat 


I K  B.  a  rillaat. 


I  W.  ll«M«r  ■•Aaabd 
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tatm  TOD  Stritntjn.  —  IVr  Pftlwt  llnRricli'ft  d's  l^wrn  in  HikuawhvrtK-  —  Kltt"»- 

fciiMWltw  NU  PorUaivI  •  Zameot.    (Kftüi»u)  —  Nitu*  ßr  Wtn<)fuiiethär»n.  — 

l(itth«jlii«|t«n         Verriocn:   Pnuikforter  Arrbltokt«*-  nnC  Intcvailvtar- Verein. 


NcblaM.)  —  An-hilekicn-  und  InK<nii««r-Trr*ln  tm  nanofvrfr.  —  Bao-Chroalk. — 
V«rnit«rhtM>;  t*«l>rr  d^n  BrtiiiuuRC«pUn  vitn  Brlttt,  —  Z«r  Abvterktinfc  <ler 
0<itlhar'ttiinD«t-Ax«.  —  8iaüati»chp»  von  drn  kirbalnrh««  K<*mb*l)MtD.  —  (>u  Ttirptkna 
im  K>>«»bihn  -  Betrieh«- Dienst  —  Btnurhule  la  [>mtK'b -CroiM.  —  Die  dlMnutig« 
B«««flitmK  iirn        OmiMl  l'rli  de  Komt  a«  ikr  fraoiörivche«  Akadeniia. 


Gottfried  Semper. 

(Por1fl«1i«nt.} 


iiwcit  des  Polytechnikums,  noch  höher  als  dieses 
utiil  onmittelbör  am  Bcrgabhan^rc  pclegcn,  betindet 
sich  die  S  t  e  r  n  w  a  r  t  e.  Diesclh«  besteht  aus  einem 
ilreißeschossipen  Langbau,  welchem  das  Obsena- 
torium  in  Form  eines  kappelbcdccktcn  Hundthurms 
angefftgt  ist.  Dem  ersteren  schliefst  sich  /.ur  Linken,  etwas 
zorQck  sprlugend,  ein  GebikudckOrper  in  gleicher  Uichtuiig 


architektonische  Behandlang  erinnert  an  Bramantes  rdmischc 
Bauten.  Der  IlanptTorzng  des  Gebäudes,  das  eine  malerische 
(inippirung  erfahren  hat,  ohne  dass  doch  diese  (Inippirung 
zu  einer  durch-srhlagenden  Wirkung  gelangt  w&re,  l>cruht  in 
der  Art  und  Weise,  *ie  sich  dasselbe  in  die  schwierigen 
örtlichen  Verhilltnissc  uml  in  die  unfjgebende  Natur  einfOgt 
Hine  Vervollständigung  der  nur  an  dem  Kuppclihurm  leichthin 


Er3geach:aa. 


trignttMt. 

1.  Vmllml.  S.  Arelihre. 
X.  4.  PotlKi. 
5.  Rtadl-NsOr. 
A.  Htra*r-Bi>r*iMi. 
t.  AhnKi. 

9.  (««iii«jlMl«fiiU.Vrn>. 

9.  7.«iim]-Vtra.-KiMe. 

tntn  StMk 

(«ie  II  .«lork). 

I.  Trrpp«Dha«ft. 
1.  l»*n«4lMl«-(luL 
3.  Midlralh. 

7»  a  11,  KonlAml. 
1.  Kuitlrl. 

KUdtBrhRibff. 
y  ZiTilvtandt-fUrvM. 

10,  8Udt-Prbl<l>iil. 

ZwflUr  m*rk. 

S.  il«rhliai>'B<if*u, 

S  n-  V.  KommlMiiMip-Z. 
«  ■.  10.  Mipoalhrl. 
7.  In«*n>nir-Bärtau. 
».  Kitartcr, 


Zweiter  Stsok. 


Stadthaus  zu 


TERTHUR. 


Erbaut  von  Gottfried  ,Seinper  mb 


-60. 


nnd  von  annähernd  gleicher  Tiefe,  nur  zwei  Geschoss  hoch, 
an  und  in  der  Uneht  der  Stirnseite,  rechts  and  im  rechten 
Winkel,  ein  eingeschossiger,  Bibliothek  und  Meridianzimmer 
enthaltender  Flügelbau,  Im  Mittelbau.  Parterre,  befindet  sich 
ein  Sammlung« -Saal,  im  Parallelbau  Hörsaal  und  Arbeits- 
zimmer. Das  zweite  (rescltoss  cnthlUt  die  Wohnung  des 
Professors,  Die  Üeffnungen  sind  im  Rundbogen  geschlossen. 
Uostik- Streifen  fassen  Mauercckcu  und  Fenster  ein.  Die 


angewandten  Sgraffito  -  Dekoration  wQrile  ohne  Zweifel  der 
harmonischen  Wirkung  des  GebAudes  zu  Gute  gekommen  sein. 
Besonders  rcizvnll  ist  die  Anlage  der  an  sicli  ganz  .'simplen 
Gartonmauer,  in  welcher  die  Schwierigkeiten  des  ansteigenden 
Terrains  in  glücklicher  Weise  überwumicn  sind.*) 


*)  CNr  «•rkiräglkh«  Mlllbriliing  «iaictr  Zf^rbnnn««!  tmi  lUru-m  Bauwerk 
UalM  iwbtkalu«.  I>  K«U 


Digitized  by  Google 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


27.  Mira  1880 


Viel  siTnIimt  i>t  auch  das  Stadthans  zuWinlerthur, 
ilas  in  lim  .I.iliron  18ti5 — <f.lst,in<l.  Aufsor  SfiniKT 
lirtttcii  Inn  Ii  /.\u'i  aiiilore  Arcliiti'ktiMi  im  Aufiraue  der  Stadl 
l'laiii'  ilii/ii  ciitworft  Ii.  Da-  Scu<iif  i'schc  Projekt  eeticl  sehr, 
vm'i-'tc'  alior  liiT  Kii>teii  »egcn  [icdeiikcn.  Da  wurde,  um 
difs.es  l'rojekt  zu  ver^»irkli^  licii,  aus  der  .Mitte  der  UOrgcr- 
scbaft  selbst  ein  ansehnlicher  Beitrag  gezeichnet  und  am 
10.  Mai  ltW5  »olilte  denn  auch  die  liargci^gcmdndc  dasselbe, 
RMh  waimer  Bdanvortang  dnrch  deo  Stadlnuta  mit  grorscr 
MiyoritAt  «IT  AasflÜnuDg.  Du  GaMnd«  botdit  ras  ein«m 
«lomlnircnden  >nttelhan,  der  die  doppelte,  töd  oben  beleachictc 
Treppe,  die  vom  Parterre  bis  in  «Üe  zweite  Etage  führt,  und. 
in  der  ri>i.  ;!  Y'.r.n-.- .  .Miiteltrakt  des  durcli  zwei  Ktrt}i:eii 
reirlii'iidi'ii.  lM-ilik;iariii.'  uiit'eordiioteu,  mit  (ialleni'ii  viTM_'lii"'iieii 
l!iM\r  Laiii.--saalf->  eiitii:dt :  KlllRclhauteii  iiehiiirn  ilio  \'(  t  - 
ualliiiij,'>r:iiiim'  aiil'.  Di  in  Mitteihau  ist  naL-h  vorn  eine  ^'icln  l- 
Ix'kniiitc  Siiuli'ii-tellimf;  \on  vier  .Siinlen  in  der  Frimti'  vor- 
gestellt, die  auf  dem  .Niveau  der  ersten  Etage  ruht,  uu<i  m 
«vidier  von  anlseii  eine  Freitreppe  empor  fthrt  Unterhalh 
dieser  Trepp»  nod  von  beiden  Seiten  gelangt  man  ins  I*ar- 
tem.  Dw  gins  an  Qudem  bogeatellte  Gebäude  i&t  von 
mllnglMr  Temehmer  WiilanK,  vencliweiBea  Uact  sidi 
Mch  neineni  Dafllrlwlten  nicM,  daee  fi»  Bliiweiten  der  FlOgel 
mit  ihren  uie  Kulis<:en  vorgesetzten  dodadien.  IHlister-Arcfai- 
iDklnrslUekeii  zum  Haupt -iieliAiidethei!  nicM  recht  stimmen 
ttolli'ii  und  dnss  es  da.s  (  liiirakli  ri^tik■  ivi  des  I'atlitiauM'S. 
iiai  h  di'iilM  lieii  lieL'riilVii  \M  iiiLr>l('iis,  kaum  tra^t.  I>a.-3i!  dii' 
iiiiicie  rii'i>|'e.  tilr  weli  lie  nur  l  iii  boM'lirankter  Raum  vor- 
handen, in  der  belieliten  .Anonhmng  den  Kindruik  einer  er- 
2wun(,'enen  (Jrofsartiu'keit  macht,  wird  sie.h  wohl  auch  nicht 
Völüg  in  .Miredc  Mellon  lassen.  Bei  tlem  Beratliungssaalc 
bringt  .Scmi>er  eine  von  Vitruv  in  der  l!tt>iiika  von  P^ano 

Stroffene  iknordnuiig  zur  Anwenduag,  indem  ec  den  Mittelbau 
rch  jonisdw  Staleii,  die  das  OnHerie-OeMlk  dnrdMdmddini, 
von  den  SeitenschiillBn  abgrenzt,  die  Gallerie-Zwisclieodedce 
aber  durch  an  die  Sftulen  angearlwitetc,  von  dem  Mittelranm 
ans  also  nicht  .liehtharen  Pfeiler  trafen  liir-st.  W.'ilirorid  aher 
Mtruv  diese  Pfeiler  aucli  in  der  dallr'rie  ■  Kiayo  wicderliolt. 
hesclirilnkt  SeniiHT  sie  anf  da>  iititire  (JeM'hoss.  Tiischön 
wirkt  iliese  (ialleriedi  i  km -  rnicrslüt/ini^;  da,  wo  stall  der 
i<duleu  1'ila.sler  vorkniniin  n.  \:CfiCn  v\e].  iie  dann,  da  ja  die  den 
Spulen  angefügten  Pfeiler  die  Flueiit  der  viereckigen  Pilaster 
aberscliiH-iden,  die  (Jalleric-Triiger  in  unniotivirtcr  \Vi  im'  an- 
laufen. Das  Innere  des  (icbdndcs  bat  den  ihm  zqgcdaditen 
malerischen  Schmuck  noch  nicht  erhalten.  — 

Aus  der  ersten  HAlfke  des  ZOrkher  Anfenflwilts  Semper  ä 
stammt  sein  Entwurf  so  dem  Theater  ffir  Rio  de  Janeiro. 
DcrOmndriss  dewielhen  stimmt  in  den  wesentlichsten  Motiven 
mit  demjeijgen  des  altgchrannlen  Drewlcner  Theaters  Oherein: 
ilcr  Zuscliauerraniii  koinnit  wie  dort  im  flnfseren  lialbki-eis  zum 
Ausdruck;  am  li  die  anschlielsenden  Seiteuhauieii  mit  ilen  beiden 
Haupt-Treppen,  zu  denen  si.  Ii  auf  iler  ict  liicn  S>  iti'  norli  rii.c 
dritte  gesellt,  glie<icni  sii  li.  sn  wie  dies  in  Dresden  der  l  all  war. 
Ist  aber  die  ganze  .Vidave  si  Ikhi  im  Griindplane  eine  opulentere, 
als  die  des  alten  Dresiiener  Theaters,  so  ist  sie  es  noi-h 
mehr  in  der  Fai;adc.  Die  Dominante  dieser  letzteren  bildet 
das  Bnlwenbansi  das  sich,  nun  als  besonderer  Giebelbma  ana- 
gebildet,  Uber  die  vmgebenden  Bwrilchkeiten  bertas  beibt, 
eine  Bewegung,  die  in  den  S,inlhanten  m  den  Seiten  des 
Rnhnenhanses  und  in  der  im  Haihrund  vorgestellten  Kxedra 
wiedcrkliiigt.  K\edra  nnd  S.He  lialn  it  durch  zwei  Geschosse 
gehende,  auf  lioiicn  Pustiuneutcn  stehende  kurinlliische  Säulen 
und  eine  fignrengesciuafickte  AttOta,  die  Exedra  auberdem 


einen  Giebel  mit  kuppelfiTtrmigcm  .Aufsätze  und  eine  Quadriga 
darauf  erhalten.  Die  FAe<lta  mit  einer  l'reppen-.Kiilage,  die 
vom  Ni\eau  des  Fom'1>  zu  dem  in  der  .Nische  aufgestellten 
Kuiscrilirni.e  ITidrt,  soll  dem  Kaiser  in  den  Pausen  zum  .Auf- 
enthalte dienen,  ein  in  dieser  .\iilfassung  etwas  bjzantiiiischer 
Gedanke.  Die  Umfassungsmauer  dc>  /us«'haueiTauiiie>  wAihst 
wie  im  Dresdener  Theater  ober  die  konzentris<'(n  n  I'oyers 
hinaus,  zeigt  aher  Ober  ihrem  llaupigcsiinsc  eine  seltsame, 
ans  Pfeilern  and  StrebebOcen  als  Wklerkger  einer  «las  Dach 
von  aalten  unterstfltsenden  ElscnlHuiitndtiion  bestehende 
HUMnuitraktion.  Beded(t»8lulen8hwe  idriieftea  das  Halb- 
rand  viereckig  ein,  Fontainen  Mm  (Be  Zurieltelttnme  m». 
Die  AViiknni:  der  Facadc  ist  eine  frappante,  pliantasievolle. 
an  ünjl^arli^'ki'it  eleu  Homerliauten  gleiciieii  Zwecks  verwandt. 
I>a.s  Imicre  des  Tliealenj  liat  eine  dem  späteren  Drestlencr 
riicater  aliniii  lie  .Xiiordnung  erfahren,  indem  auch  liier  koriii- 
tliisciie,  iluri'li  die  llutie  des  ersten  nnd  zweiten  Kangcs  .sieh 
erhebende  Simleii  die  k;ü»erliehe  Mittel -Loge  und  die  l'ro- 
szeuiums-I.ogen  abtheden,  die  übrigen  Logen  aber  nicht  durch 
Ilalbkuppelu,  sondern  durch  halbe  Tonuengewölbcbcn,  die  an 
den  Ecken  mit  Viertel- Kuppeln  abscblielisen,  nach  dem  Saal 
hin  ahgededtt  sind.  Leider  brachte  aacb  dicMss  rnyelit 
Semper  nicht  den  eriMRen  BrfolK. 

Im  Auftrage  d«»  KOnIgs  Ludwig  H.  von  Rayeni  entwarf 
Semper  das  Festtheater  für  Manchen,  das,  für  grofse  Ilöhncn- 
nntl  Opern  -  Darstcllnngcu  licstiininl,  /niun  hst  .jer  .Vufföliruin: 
der  Nibeltuigcn-Triloßie  Itiebard  \V:ii,'iirrs  ■lii  neii  sollte  und 
welchem  darum  die  Idem  Wiunri's  i'ilM  r  lahiuhuini;  eines 
derartigen  Thealers  zu  Grunde  geli  i^t  umiim.  Der  tirundplan 
weicht  in.<ofem  von  der  herkömmlii  In  n  horm  ab,  al»  das 
Auditorium  ein  der  Rohno  gcgeuQbcr  im  Segment  obgo* 
sehlossenes  Oblongum  bildet,  in  welchem  sich  die  Sitae  in 
ScgmenllbinB,  amidiitbeaUiliach  wie  im  «niiiceB  Theater  an- 
geordnet, erheben.  Der  Raum  wird  snf  drei  Sehen  «m  einer 
Säulenhalle  begrenzt.  Zu  den  Seiten  des  Auditoriums  befinden 
sich  je  zwei  Treppen,  vor  demscll)en  das  parallel  mit  der 
Aufseii'.'.aiii  I.iii!fiidc.  daher  gleichfalls  iMigenfi'innice  Foyer 
mit  eilirr  I-Aedr.i  in  der  .Mitte.  Hinter  dem  Auditorium,  von 
diesem  durch  eim  u  leeren  Zwisclienrauin.  den  .mystischen 
.\bgnnid"'.  der  ..die  ItValiliU  von  der  Idealität  zu  trennen" 
bat,  und  in  »eleliem  sich,  dem  llesiliauer  iin>iiliti>ar,  das 
Orehesler  Iwlindct,  geschieden,  liegt  die  mit  einem  Ptus/cuiunt. 
auf  welchem  sich  zunAdttt  die  liundhuig  abspielt,  verscltcnc 
Bohne.  Garderoben  tmifiissen  dieselbe.  Saalbaalcn  aber,  die 
sieh  fIflgelaitiK  den  IVeppeahlaiem  anseUlelten  aad  an  denn 
Endß  im  Parterre  Untemhrten  angaocdnet  sind,  verroOstSn- 
digen  die  Lingen-Entwiekinng  des  Gmndplans.  In  der  Fa^ade 
dominirt.  wie  im  Theater- Kiitwutfe  fflr  Kio  de  Janeiro,  das 
Bühnenhatt.s :  Foyers  und  .Anbauten  sind  als  zweisicVkigo 
.\rkadeti  mit  doppelten  I'iistik-Pfeileni  im  I'arli  irr.  i^ckiippelten 
Säulen  in  der  Klage,  lieliandelt.  Das  Kiisunible  i-t  ein  M-Imnes. 
mdsarli^'e^,  mui  riiilniiliilier.  liarmonisclier  Wirkung.  Der 
Bau  war  in  Verbindtnig  mit  einer  Strafse  gwüu-ht,  die  in  iler 
Richtung  der  Ilufgartenstrafsc,  parallel  der  Maximilianstraiso, 
an  die  Isar  führt.  Auf  der  Uflhe  des  entgegen  gesetzten 
Ufers,  dem  Gasteig,  SoUtO  akh  unweit  des  Ma.\imiUaneuiBa 
das  Theater  erbebeo,  zn  welchem,  von  der  die  Isar  obeiv 
adweitenden  Brildce  ans,  mldit%e  Freitreppen  empor  fOfarten, 
wodurch  die  Wirkung  der  ganzen  Anlage  gewallig  gesteigert 
worden  wäre.  —  Die  heftige  Opposition,  weldie  dem  Pngäto. 
in  Manchen  begecnelc,  verleidete  dem  hohen  Aaftraggcber 
die  Ausfülirung  des  Baues.  — 


Der  P«lut  Htbirlcli't  des  LVvran  I«  BnuHwdNnif. 


Einer  Mitiheihmg  des  Flni.  Raurath,  Prof.  Hase  in  X«.  10238 
des  Uanuover'srhen  Couriers  entnehmen  wir  die  interessante 
Stadnidit,  das«  in  der  sogen.  Burgkaserne  xu  Rrairaschweig, 
welche  Ungst  ab  ein  Tbeil  de»  ehemaligen  Welfeopalasles  bekaant 
war,  bei  nabanw  Untetaadmag  so  nmfaogreieke  tmd  gnt  erhaltene 
Reste  der  ahm  Aidiildrtir  an  Taae  getreten  ahid,  dsss  mau 
diesen  Bau  neben  der  Wartburg  mm  dös  Kaiswbause  an  Ooslsr 
fortan  als  das  bedeotandsle  bis  auf  untere  Zeit  gekomHesa  Denk- 
mal der  deutschen  Pnrfao-Bankunst  ans  der  Zeit  des  romaniacben 
Stilü  wird  lietracblen  mOmen. 

I)cm  mit  der  gegenwirtigen  Restauration  des  Dnmes  betrauten 
Arcliiiektsn,  Hrn.  lirüi.  Wiehe,  gebohrt  das  Verdienst,  diese 
lüitdeckiing  veranlasst  und  ilamit  das  Bauwerk  vor  dem  ilmi 
drohenden  Abbruche  gereitei  zu  haben.  Bis  jetzt  glaubte  miui 
nur  eine  im  Krdgegchoss  betindliche,  auf  Pfeilern  mit  Kcksuulcu 
nilieride  .Vrkiidenreihß  dem  Saalluui  der  1172  von  Heinrich  dem 
I,<i«-en  (  rbaiiti'ii  I  )|iiikward>'rr)Hpr  (l'anguarderoder)  Hur«  zur»'ehnen 
/nk*>nni  ri,  «  ilinnil  n:  .ii  ihr  ]  'ai;adennianem,  welehe  auf  ib'r  ilem 
Dom  bexw.  dem  Loweubüd  lugekchiten  Seite  mit  Keaaisnance- 


li  ii>lem  dnrcblirochen  sind,  tilr  jiliiu'i'n'ii  I  rsptiin^.'s  lii''|t.  .\Is 
daher  der  Magistrat,  welcher  das  bis  in  dir  nciM'ii'  Zeit  noch 
als  .Schloss  beiHilzte,  S)i,iti  r  zur  Kasenie  eii)(teri<  lili'te  (leliaude 
für  7HIMX)  M.  gekauft  hat,  den  Abbnirh  devselheii  /.um  Zwecke 
einer  Strafsen-Anlage  lM>8cld<iss.  war  mau  lediglich  genei^rt.  v\im> 
Versuch  zur  theilweisen  Krhaltimg  jener  zwischen  (iart^'naidasen 
zu  versteckenden  Arkadenreibe  xu  machen,  niMl  •vcntui  ll  mit 
einer  photographischen  Aufnahme  dieses  ehrwitrdigeu 
Banrastcs  sieh  su  begatlfen.  Hr.  Bamratb  Wiehe  wies 
jedoch  daranf  hin»  daas  dfe  slaiken,  bisher  nodi  niemals  nnter' 
swAtea  UnfinaangsaMaem  des  Baues  wahndidnü&  ^eiehfirils 
dem  unprOniVefaM  Ba»  aagdiOrlen.  Kaebdem  eine  Pnitieii  des 
Bratuiscbweigiidien  GesdiidttSTerpirai  nm  Rrhahnng  des  C!«hjUides 
mit  jenem  B^chluss  besatwmtel  worden  war,  unlemahraen  einige 
.^rcbitekten  und  Alterthnnufreinide  im  Kinvemehmen  mit  Ilm. 
Stadtbuwtr.  Winter  auf  eigene  Hand  Reuaucre  Nachroi-schungeu 
imd  machten  dab<^i  die  KntdeckuiiKen .  welche  in  der  folgenden, 
jenem  oben  erwähnten  .Vrtikel  des  Hrn.  l!;th.  Hase  w(>rti;etrou 
entlehnten  neschreibung  des  (lehüudes  naher  dargelegt  sind. 

„her  jetzt  noch  erhaltene  Bau  hat  im  unteren  tiMchossc  eine 
liclite  Weile  von  12,6    und  dne  lichte  Ltngc  von  -io «  nnd  wird 
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Bald  wird  es  ein  .laln'  bciii.  dnjü  die  erschütternde  Nach- 
ricbt  TO«  der  ginzliclien  ZcrsturunR  der  blähenden  Handels- 
stadt dea  nngariscben  Tieflandes.  Szegedin,  ollerwftrte  die  leb- 
ktftflste  Theifaiahnie  erweckte,  und  man  sich  in  allen  Scbicblen 

toGaaall■dl■ft  bem&hte.  daa  ante  RinJ  m  lindem.  In 
tedinndMa  KreiseD  «mften  Mdeneiti  ßSt  Uimeht  dw  ün- 
(^geks  die  Geister  und  «  worden  Ankloj^n  lant,  (sogen 
v^t'he  sich  die  BetroKum  TMtiieidigten ;  mit  weichem  Erfolge 
—  soll  aus  den  hjerinKSia  mmmao  ivfiMtm  TiMlMciien 
klar  worilon.  — 

Man  kann  von  der  S/ot'ciliiicr  l''raj.'r  nicht  siitcilioii, 
ohne  die  Thoirs-Kegulirung  za  bcrahren;  darum  bei  es 
gestaitot .  aber  dies»  «ine  kann  Mstgriadw  BlnWtwig  vom 
Iffhen  zu  lassen. 

Die  Tlieils  hatte  sciion  za  Zeiten  Attila's  den  etwas 
widenatoriicbeo  Utui^t  in  ibram  Oiierbiiife  von  Soden  nach 
Norden,  in  so  nihlreiemn  Vindmgai  m  Hiobeo,  data  deren 
l>ftnce  diejenige  des  Thaies  gerade  nm  100  Pn».  flbertraT,  nnd 
der  Strom  in  Folfjc  seines  ßeringen  Gefälles  darch  UebcrfluUinngcn 
«lie  L"IVr  l)iiliMiiU\  .Mliin  d.i>  Vchcl  waid  erst  dann  ein- 
|ititidlirh('i-  al^  liir  Aii>ii'<iliini.'cii  /uiialiiiu'ii  und  ern^iclitc  zun» 
i'rvli'ii  .M.ilo  im  .l.ilire  l'^JO  rinc  .sdlihf  (inils^»,  das.s  man 
sich  damit  l)i'-<(li.ilit;;to.  durch  eine  grQndlitho  VerUosscniiig 
des  Flusslaiifos  detnx'llion  abzuhelfen. 

nes/.t  ib's,  rinor  der  iQrbtigsten  Hydrauliker  l^ngarti!».  wollte 
in  erster  I  .inio  <Lc  obenerwähnte  Bchadlichc  Richtung  des  Hussrs 
dnrdigrofse  Kinschnitte  korrigiren,  allein  sein  Plan  fnnd  keinen 
lkSUL —  Nach  ihm  kam  der  nicht  minder  tfkhtige  TdaArhdji, 
ndcber  nit  etncm  «mhran  Bienenfleibe  die  Anfttafamen  des 
Stromes  leitete,  so  dass  wolil  wenig  Strom -Regntimngen  ein 
so  reiches  Material  zn  (Jronde  Relctrt  werden  konnte,  als 
dieser.  Sein  Plan  gipfelte  in  Folgendem:  Ks  sind  im 
(ianzon  mi  Du  rc  list  i  c  h  e  nothif?:  deren  Knt  wicke- 
ln ni;  ist  abzuwarten  und  erst  dann  sind  Scbulz- 
■  liniuie  in  entsprechender  Entfernung;  und  Starke 
iDzulcgen.  —  Franccsconi,  welcher  zur  Hcurlhciinni,'  djiNcs 
Trt^ektes  berufen  wnrdc,  erklärte  dassoIlK*  seinem  \  oliintuiltc 
ich  aJs  iMdg;  allein  schon  dies  genOgtc,  die  Nichuuuahine 
te  PrqjdM  n  sichern,  da  man  cb»t  vorans  setste,  der  Aus- 
Bnder  mOsse  etwas  Besseres  wisaeo.  — •  —  8a  kam  endlich 
Meoca|Uk,  Vonedig's  berthmUr  WiaaerbantaduiikBr,  nach 
Oi^am,  tobte  swar  auch  in  idelen  Punkten  Viatib^s  Plan, 
tridlrte  aber  im  Gegensaixe  zn  diesem:  Es  sind  Schutx- 
dimme  in  gcnOgcnder  Dist  11.7  an  den  Ufern  zu  er- 
richten und  Durrhsticlic  aui  Beginne  der  Arbeit 
und  in  sehr  lies <  hriinkt er  Zahl  auszuführen,  solche 
erst  dort  und  dann  auszuführen,  wenn  dies  die  Kon- 
stellation dos  Flussbettes  erfortlert.  Seine  .Meiuuni; 
vnrde  nun  im  Jahre  1>'I7  angenommen,  und  es  sollte  nach 
seinen  Ideen  regulirt  werden.  —  Eis  bleibe  niebt unerwähnt,  dass 
Paleocnpn  wagen  der  TrBgheit  des  I^Ihmb  es  nicht  fflr 
sweekentspreebend  hielt,  die  Regvlirang  am  unte- 
ren FlataUnfe  s«  beginnen. 

Die  Thrfrsregufinmga-QeaellBchnit  bat  nun  sonderiiarer 
Weise  die  beiden  vorerwfthnlcn.  in  ihrer  ursprOng- 
licben.  bestimmten  Fassnni;  einander  entgegen 
besetzten  riin/i|iieii  kotnhiriirt.  Ks  k.\m  lia/n,  dasi, 
man  —  keinen  eir,lieit[i>  lii'n  ( iruiiiiijeilanken  fest  Ijalleml  die 
AosbildiiiiL:  .ir:  I  tu- 1  :;>iii'lie  niclit  ali'.sariend,  mit  den  nix  hen 
Torwürt*  M'liifileji.leii  KiiieiiLrunu'Silamiii  -  AiiM-liiiiiunLrrn  nirlit 
gehörig  Schritt  liiell,  nml  weiter  ist  es  ri:..'   I  lutsa.  In' .  dji-- 


im  Oberläufe  bei  einem  weicheren  Untergnimie  und  geringerer 
I..änge  der  I>ar«;b!>.tiche  diese  sich  besser  ausbildrten,  ab  im 
Unterlaufe,  wo  b&nerer  Boden  u^etroHn  wurde. 

Die  nächste  Fült»  dieaeo  Vorgehen  war  dann  die 
kontin nirlieke  Hflherstellnng*  der  Hocbw&sser, 
deren  Mt^fnalliShe  Oberhaupt  nicht  mehr  bestimmbar  war. 
Die  Tabelle  I.  giebl  beispielsw.  die  ^Va.sser^•,llllle  einer  gnifseien 
Iteibc  von  .lahrcn  vor  und  nach  der  Keunilnunt;  von  Tisza- 
Ujlak  Iiis  Szegedin,  die  letzteren  laut  An'.'al>en  der  Stadt 
Szegcdiu  selbst,  (Siehe  den  L.auf  der  Tbeilü  von  Tisza-Ujlak 
bia  Sngedhi  in  der  Zekbnkng.*) 

Tabelle  L 


Maximal-WasserMinde  der  Tbeifs. 


J*bf. 

Ti.'M-l'jl*k 
m 

m 

T<A4. 
n 

■a 

Cimind. 

M* 

i^M 

M» 

Vi 

I1-.3 

is'.r, 

J.IV 

;,«7 

SJS 

3. im; 

«.TO 

1,7« 

T,»l 

7,M 

TA» 

IM 

i«;t 

1J» 

ih:i) 

ISIS 

»JW 

ans  der  iH'igefüi^'teii  Sitnations-Skizzc  und  dem  Quep- 
er.-.ii  litlieli    ist,    lH>>-teht  hei  .Szegeilin   eine  Slrom- 
in  li'  t  man  ii  iturlii  h  den  lünHuss  dieser  Hebung  der 
mehr  em|itiiiden  nmsste.  al-  dort,  wo  das 
ilieihveise  Knthistn!;;.;  ziilii  Is.   Es  dielile 
th'im  30  Jahren  der  Kiunpf  der  Ideen 


\Vi 

jirotüe 
em,'! 

lliH'hMü.s»cr  noeli 
liiundationsgebici  ein> 
.sich  nun  seit  mehr 

Ober  die  Ursache  dieser  Hebung  zwi.schcn  dem  Leiter  der 
Ttwünegnlirungs-Arbeiten  und  der  Stadt  Saegedia;  leider 
sollte  die  lelitere  Recht  behalten. 

Beide  Theile  waren  darfliier  einig,  dass  b«i  Szcgeilin  die 
Stromenge  auf  irgend  eine  Weise  unsciiü«llicb  gemacht  werden 
inQssc.  nur  in  ileni  ,.\Vic'*  war  man  eben  direkt  entKCgcn 
gcsct/tcr  Meiining.  Ilorrich,  welcher  die  Art>eil<>n  der 
Regulirung  leitete,  crklikrtc  als  einzige  Ursache  allen 
Uebels  die  ..von  der  Stadt  Szegedin  geforderte, 
oll e  r  Ii a  1  h  der  Stadt  «e f ü hrt  e  A  bloi t  u n \i  der  .^l  a ros  "  , 
die  Stadt  hinwieder  betrachtet  lediglich  die  ver- 
fehlte Tbeifsregnlirung  als  Grund  ihres  Un- 
glQcks.  —  Die  Sachlage  wird  am  besten  durch  die  nach- 
stehend angegebenen  Thatsachen  beleuchtet  werden. 

Szegcdins  Uremwohner,  Fischer,  grOndeteo  die  aUotere 
Stadt"  (8.  d.  Plan)  nnd  ea  floea  daoials  und  spUer  noch  bd 
Hochwasser  die  Thcifs  am  rechten  Ufer  nntcrhalb  der  An- 
siedlung  ohne  Stauung  wieder  in  ihr  Hett  ab.  Siifller  zur 
Zeit  der  Türken  wurde  die  Zitadelle  mit  iincni  .Roinlelihm  in" 
als  Sjiorn  in  den  Fluss  eingebaut,  und  -o  dessen  liieitc  auf 
kau)n  KiO"  bescbrilnkt,  iillein  iiniii  immer  behielt  die  Thcifs 
l>ci  Uix-hwasser  in  den  SchanzKiahen  den  vorhiu  beschriebenen 
Weg  zum  Abflüsse.  .Mit  <ler  Knt  Wickelung  der  Stadt  wurden 
diese  Gnlben  zugeschüttet  und  uuu  nahm  das  Hochwasser  der 
Tlieifs  und  Maros  seinen  Weg  am  linken  Ufer,  wo  im 
Damme  der  TemesvAr-Saeegediaer  Landstrafse  9  Durchllkaae 
mit  einer  Qeaammt-Dnmhflmaweile  Ton  774  ■  bestanden,  «aa 


dluvh  10  (,Huid<'riifi  il 
l/iiad(Tl)iißeii  in  zwei  , 
Ft'Hclinitletie  KckäÄiilcheii 
filifar  lien  Kekilhere  inseii 
l)i>'sp  Arkaden  dii'iinii  <ii 
I'nlerlaf;e  ol>i  re  (ii 

Sa»l  ifewt  seil  /n  sein 


y  mit  I  iils]iri'elieiiilen  t 
•uiiirsi  liitfe  uetheilt.  |ti 


iluliiT  m  lieiictill 
'  I'feili'i  hul.rn  ein- 
mil  Wiirfelkapitalen  nnd  Unsen  mit 
—  alles  in  vortrelTlii  tu  n  V4Tli.illnis8en. 
■  Halkenlage  ih-s  uliviri;  (Ji-äclmsses  als 
H  lioss  M  heint  ein  nnuetheilter  grofscr 
>ie  nai  Ii  ili  in  I  >ijni|iUtze  zn  l!e(»cnde 


wesüirhe  l,aiii;spiti'  ist  von  gmlsen  l'ciistern  im  Kenaissancpstil 
iliin  hlirorbi  ii,  während  die  68tliclie  bis  dahin  noch  nii  Iii  nntrr- 
«ucbu-  Si'ite  als  volles  Mauerwerk  «rücJiien,  du  mit  einem  sehr 
dicken  Vntxe  OberaafOi  IsL  Diese  ictjcl  erwähnte  Aufacunauur 
iit  nun  im  oberen  Cmchiosse  Gcgeieitand  der  vorhin  erwähnten 
Untamchnng  gewoiden,  und  siehe  da!  die  kleine  Aibait  hat  herr- 
liche Resultate  gehakt.  An  der  ganzen  I.iüigenwaad  sind  Fenster* 
Kruppen,  von  je  drei  durch  awai  Si&leben  gestatstea  Bügen  ge- 
BiMct,  auTgedodtL  In  der  IGlie  scfaehit  ehie  gralhe  ThOr  (aaang 
dea  ueshi'sdieD  Kais4>rfaan«p)  gewesen  zu  sein.  Eine  dieser  sehr 
idria  erfaaltenoB  (irupiien  ist  ganz  frei  gelegt,  wilhrend  die  (Ihrigen 
aar  an  den  KtMdchen  etc.  knnstaiirt  sind.  Die  BAgen  werden  von 
iea  Sinlen  au»  durch  nach  der  Kreite  der  Mauer  von  den  .Sauleu 
I  Abaken  in  den  bekaaatcn  tgrpiiachea  Fönen  des 


IJ.  .lalirlimiderls  fiestiit/i,  1  hi-  KapitsUe  der  Sunlcn  haben  eine 
reiflic  und  vnrzli^fhch  srhnne  heknraticin.  hie  Sjiiileiist;inime 
scheinen  aus  dunklem  Kulkslein  (MarniorVl  berijeslellt  zu  sein. 
Uas  aiifeeileekte  MauiTWerk  und  die  Kenst4r(fni|i|ie  srliiint  sn 
keniiir  und  ;;i'sniiil  ilnii  Hix  luiin-r  eiii/i-;.'rii ,  uls  iili  dit-si  alle> 
vnr  kuivrm  er.-t  entsUiiilen  wäre.  Iliernai-li  iliirlte  es  als  vullig 
hestalipt  lUizusehen  sein,  dass  wir  liier  den  Siulhuu  der  von 
Heinrich  dem  lyowen  im  .labre  117:i  erbauten  Hnrg  in  naurer 
.•KiisdehtiunK  und  uuf;escli  »achter  Kraft  vor  uns  baheii," 

l)ie  Freude  an  diesf^m  P'unde  i«t  in  Braunscbweig  eine  alli;e- 
meine  und  baatltigt  wiederum,  dasi  daa  Interesse  imaerer  Ucne- 
ration  fOr  die  historischen  Denkmale  des  Vaterlandes  noch  nicht 
SO  weit  «rioaeben  Ist,  wie  ee  nach  den  Thalen  und  Aeubsningen 
undStadttiehardenwadehieagrcften'nidlsderpoli' 
icMnsn  kannte.  In  erster  Linie  hat  afah  natoilich 
der  Ardiilehten»  und  Aigeirie«fTerein  der  Sadie  aufi  wtmate  an- 
gennramen.  Von  dem  Abbruch  des  Gebäudes  ist  keine  Rede ) 
es  wird  nicht  blog  photorraphirt,  sondern  zweifellos  in 
Form  bergeatellt  nnd  wwndwinlieh  dar  Beeiinunmic  als  Huicäm 


Google 
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vollkommen  gcuDgte,  um  selbst  bei  den  bteigeuileu  Hocli- 
wasscni  Szcpedin  vor  der  rcliorllutliuiii,'  zu  bewahren.  Dfni- 
nach  fand  die  Stadt,  woli  he  bei  einer  Ableitung  der  Marub 
unterhalb  der  Stadl  einen  grofsen  Theil  ihr«s  bedeutenden 
Handels  verloren  liiltte.  keinen  Urond,  sich  n  i  c  b  t  für  die  ober- 
kalb aa&zuftlhrendc  neue  t^inmandang  der  Moros  zu  erklAren. 

Man  kam  der  Bau  der  Österreichischen  Staats- 
baliB,  «eiche  mit  Uran  Dnune  die  oben  erwähnte  Abfluss- 
riebtang  tUt/mn  mllla,  and  ca  Ibidctta  die  Stadt  in 
Damme  der  entma  «ine  400*  breite  Darebflvaa- 
Oeffnung  edrr  einen  entsprechenden  Abflnsa-Kanal 
(kr  die  am  linken  Ufer  abgehenden  Hochwasser  —  allein 
leider  veigeblieh. 

Die  eigentliche  Strombi-ücke  d.x  liiilm  (ie- 
sammt-Liflitwcitc  erluilten,  wahrend  docli  sclnm  r.iltoi  ^  lou« 
als  das  Minimum  bezeichnete.  Durch  ihc  Hcrblcllung  de.s  cr- 
wahnion  liahndammes  war  also  dem  Hochwasser  der  Theils, 
«1e  auch  dem  der  Maro«,  der  bisherige  AbHuss  abgeschnitten,  so 
dass  jetzt  die  Strumeuge  eine  solche  Stauung  verursachte,  dass 
friher  von  der  Inoudatian  vencbont  gehUebeoe,  aelbat  botaer 
gJagiB  Felder  Oberschwemmt  wurden. 

ma  aas  dar  Tih.  9  htnar  fahl,  war  gelegentlich  der 
lataBtropbe  Ae  liaros  gar  nfebt  so  bedenteod  gestiegen  als 
ia  den  Vorjahren,  so  duss  also  diese  an  der  Uerbeifllhning 
der  Katastrophe  kaum  Schuld  sein  konnte,  oder  die  letztere 
■cboo  im  Jabn  1877  hatte  eintreffen  miaaea. 

Tabelle  II. 

Gleichzeitig«  Theifs-  und  Ma«is-\Vai»6<:rstiuide. 


TlKlIil. 


Dies  sind  jene  heiMn  r;ii:i;i.r>jii  Tliutiai  lien,  welche  aus 
den  beiderseitigen  Mehiun^eu  crwaliut  werden  sollten,  um 
auch  den  Pernerstchcndcn  in  die  Lage  zu  versetzen,  sich  ein 
Urtbeü  zu  bilden.  Dass  unter  aolcbeo  Veridltaissen, 


wo  Szegedin  dem  Wasser  (fei^enObcr  einen  ffiol'sen  Theil  des 
Jahres  auf  dem  ..'/in  vtir"  stehen  inu>!.to,  die  I.a.>,i  der 
Steuer  für  die  liewohner  eine  fast  unenrugÜLlie  HdIic  er- 
reicliL'n  niub^ti'.  licwt-iit  dt-r  rni>t;uid.  da&s  .■^elb.'^t  ein  sn  bis 
'.)u  prozentiger  (iemeiodezaadüag  nicht  dazu  gentigte ,  die 
Dämme  zu  erhallen,  and  ea  aar  wn  der  LebensHlhigkcit  der 
Ikvölkernng  ZeagnisB  giebt,  wenn  die  Stadt  trotsdem 
aufblähte.  — 

Madi  der  Katastropbe  gahSrte  la  dea  vom  Beichatage 

getroltaMa  Haalaregeln  (Be  Einberaflmg  der  ans  folgenden 

Faciim&nnern  gebildeten  Konnnission:  (iros  u.  Jacquct 
(Frankreich),  Britiani  (Uaiieti),  Kozlowski  (Deutsch- 
land), Waldrop  (Hollainl),  zur  liourtlieihintr  aller  liislicrik'en 
Arbeiten  und  AntragstcllunR  fnr  die  Zukunft.  .Anfserdeni 
wurde  die  gaii/c  adraini^t^ative  und  exekutive  Gewalt  fOr 
den  Rayon  der  Stadt  Szegedin  in  die  lliludc  eines  königl. 
KommissArs  gelegt,  dem  ein  aus  Abgeordneten  bestehender 
Beiratb,  sowie  das  nothige  administzative  und  lechniscbe 
Penoaal  -  -  - 


Das  Urtheil  der  genannten  Fachm&nner,  wekbaa  de 
nach  an  Ort  und  Stelle  gemachten  Studien  Ällten,  tBsst  sieb 
kurv,  wie  folgt  zu.sammen  fassen:  Die  Verkür<ruiifj;  des  llu.ss- 
betles  durch  die  Duri  li.stichc  um  471  und  die  nicht  ge- 
nügend grolb  frewaiilio  Strombreite,  waren  auf  die  Höhe  und 
Dauer  der  Hochwasser  von  nacbthciligcm  Einfluss,  et>enso 
war  es  unrichtig,  im  Oberlaufe  mit  den  Arbeiten  zu  be- 
ginnen. Die  Breite  und  Tiefe  des  DarcfasUcbs  unterhalb 
von  Szegedin  ist  Qbcrall  ungenügend,  hingegen  ist  die  Anzaid 
der  Oardistiebe  oberhalb  der  gwaanntwi  Stadt  UaratchemL 
Die  Badiventladigea  acUageo  demaadi  vor,  de 
dftmme,  deren  Utnge  im  ganzen  1200^  bebrSgt,  wo 
zu  verlegen  und  Breite  als  auch  Ttefe  der  DnrefasticbB  eat- 
spreihend  zu  vergrOlseni.  Charakteristisch  ist,  daM  sidl 
die  E.\]»crtcn  Ober  den  Kinthifs  der  verlegten  Maros-MOndnng 
auf  das  Hocliwassor  und  die  Katu^struplic  dahin  auf^'m.  .da» 
vom  St&ndptmkte  der  Erniedrigung  des  Uocbwassers  in  Szegedia 
die  Ablenknag  dar  Hira  abedat  kata  wesenilicbes  later^ 
esse  bat" 


BiMMhinM  «M  FtgU#nH 

(•eUi 

Ich  komme  jetzt  zum  Beton.   Was  bei  diesem  die  Auswahl 
des  Zensnls  beirilL  so  kann  leb  adcfa  auf  das  beim  Mörtel  Er- 
örterte besidien.  Man  wird  ancb  bei  Aamadang  eines  Betoos 
ana  Zanant,  Sand  und  Kisa,  haiss  Batealtan  oaier  Wasser 
Waasw  Andrang,      luA  oder  n 

Bnsnhat»  sriiallsn^  als  nrit  ffngimn  iHndfHIfBi-  Was  die 
tieilang  seHiat  betafll.  ao  näSleidi  heate  rarsagBiraise 
aber  die  Zasaauasnaalanng  dss  Bstena  nradtaa  and  «enndien 
die  Vngt  au  beaatimlen,  wie  ama  denadben  am  TCidieilballesten 
herstellt 

Wenn  wir  uns  vergegenwärtigen,  das«  ein  Beton  nichts  weiter 
ist,  als  ein  Konglomerat  von  Kies  oder  Steinstücken,  in  welchem 
der  Zementmörtel  den  Kitt  bildet,  so  hegt  es  auf  der  Hand,  dasa 
die  Festigkeit  des  Betons  durch  die  Stärke  des  angewandten 
MOrtels  bedingt  wird,  voraus  gesetzt  natOrUch,  dasa  die  Steine 
nicht  t't»-a  eine  pt'rin;^«.'ri>  Kcstigkpit  besitzen  als  der  Mnrt«'! ;  sowie 
tV-nicr  dadurcli,  d.a^s  alle  Hohlräume  zwischen  den  Kii-s-  bezw. 
Steiiistiii kcn  mj  mit  Mort<'l  ausgefüllt  sind,  das.s  die  Kiesstürke 
uiil<'f  :r.aii4  r  sii  ti  t'lM'n  nicht  mehr  berühren.  Mehr  Mörtel  zu 
nehmen,  wird  ini'isttu.s  Verschwendung  sein;  zu  wenig  Mrirtel  in«.s.s 
deo  Beton  m-i-si  tilecliteni. 

Vm  [Hin  in  j-  dem  (.'i-KclM-nen  Kalle  einen  fiiten,  iilier  niimlich.st 


Htals  (  Kies 
den  Malaria 


ükonomiscli  liergestellten  Hetou  zu  erzeuKeii,  truftt  i's  sich  lu  erster 
Linie:  Wckiii- Starke  soll  der  .Mörtel  liaben,  terinT  wie  viel  Hohl- 
räume sind  bei  dem  geKebeneu  Kies-  oder  StcinmatiTial  aus/ii- 
füllen  und  wie  hoch  darf  nuui  folgUch  bei  dem  gewählten  Mortei 
den  Kiescusatz  steigern,  ohne  die  FeslUuÜ  an  «erschlechtem ? 
Zooiebst  ermittelt  man  demnach  die  HMbtuaw  des  Zuschlag- 
(Kiss  oder  Slalne)  dareh  ÜBimiaftaa  «oo  Wasser  ia  ein 
M  aagelUMee  Ibaftgeiu.  Daa  richtige  Verfaih- 
niss  rwiaehes  BfArtel  imdKiessnnte  enrisbt  steh  daandnccli  folgende 
Betracbtnng:  Wem  man  in  ahnUeher  Webe,  wie  diSBanf  der  vorigen 
General-Versammlung  von  Hm.  Dr.  Schumann  ftlr  manergeiechte 
Mörtel  dargethan  wurde,  das  Volumen  des  MOrtels  berechnet, 
(indem  man  die  angewandten,  absoluten  Gewichte  der  einzelnen 
Mörtel-Bettandtheile  durch  Oiie  ipesifischen  Gewichte  diudirt  und 
alsdann  die  Quotienten  addirt),  ao  erhalt  man  lUr  den  MOrtel  das 
denkbar  kleinste  Volumen,  welches  er  einnehmen  kann.  Wendet 
man  nun  für  jeden  Beton  immer  so  viel  Mörtel  an,  dass  dieses 
berechnete  M<>rtel  -  Volumen  die  Ilohintume  des  Kieses  noch  am 
CA.  !">'>,  nbersteiirt,  ao  wird  der  Mörtel  stet«  hinreichen,  die 
IlohjniüEne  der  .Meine  etc  nirht  nur  auszufüllen,  sondern  Sucll 
die  einzelnen  SUlcke  zu  umhüllen,  denn  praktisrh  k.inn  ja  das 
Mörtel-Volumen  dadurch,  ditss  im  .Moru?l  S4-Ihit  ».n mi^-e  Hohl- 
(ftume  verl)i«iben|  nur  noch  grol'ser  ausfallen,  als  die  Berechnung 


Tabelle  V. 

Mltrhu  1,::^''  ^  rtjiuttil«» 
in  llikWItteru. 


I«M.) 

ergiebt.  Man  kann  uatOrlich  auch  durch  den  Verauch  ermitteln, 
wie  grofs  dss  Voinmen  einer  jeden  Mörtelnuschong  nach  dem 
Einsttmpfen  ist  und  dieses  der  Berechnung  an  Grande  legen. 
—  Fehlt  man  die  angedeutete  Rechnung  Ihr  einigei  lUrtel'' 
misdnngen  deveh,  so  ergiebt  sich,  dass  fdgeade  lOMhnags- 
Verfaahmsse  foilBliBdig  sstt  ansgeftallte  Bsioamsssn  lieftn  mflsso. 

Der  bei  diesen  Berechnungen  und 
den  gleich  zb  hespredienden  Feitigfccits- 
Versuchen  benotste  Kiel  war  Rheinides 
(zwischen  5<n"  und  80  Konn^nirse). 
100 w  dieses  Kieses  hatten  35  '  llohlr;iume 
und  wogen  164  *>«.  Der  Saud  war  durch 
ein  Sieb  von  4  "™  Maschenweite  abgesieb- 
ter lUu'iusaiid  und  wog  in  feuchtem  Zu- 
suuide  jiro  liK)Si  UOM.  Für  Zement  wurde 
dss  >'i  zu  IM^*  auKenonunen.    V,m  mich 
son  der  Riclitifikeit  der  obigen  AusfUhnm- 
Ken  zu  überzeugen,  wurden  nun  verschiedene  Mörtel  von  der 
Konsistenz  wie  mau  sie  zu  Beton  »erarbeitet  einerseits  für  sich  und 
andrerseits  mit  versrliiedi  iu  n  Kieszusätzen  in  Wiirfelftinnen  von 
Ii»""  Seite  eiu^tei-taiiiiiit  und  die  l>'estij;keit  ernuttelt.    Der  Kies 
wirile  dem  Mortei  Hteti  in   frisch  genetztem  Zustande  zußei^i'tzl 
und  der  Beton  ein^iestauiiik  h'-.s,  sich  Wn^tei  /i  i^'te,    I».'-  Kri;eh- 
uisse  der  Versuche  sind  in  folgender  Tabelle  zusammen  gestellt : 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


ISS 


Aus  dtom  Zahlen  lawen  sicli  folg«»!«  ScUOne  sieben: 
1)  Die  Festigkeit  eines  Betona  winl  wesentlich  l)eeinlrichtigt 
wenn  man,  irie  diea  hie  und  da  getchiebl.  reinen  Zeatent  nnt 
I  WMfiieilel^  ualatt  deBneUMB  dni 


umI  Kies  in 

riditigiteB  VeridhuH  «ntbllt.  hat  die  gkkiie  Fetd^eit  wie  der 

ZMieotaArtel  für  sidi,  wenn  bdde  eingeatampit  werden. 

3)  Kine  Yermiwleniiig  des  Kiessosalxes  unter  das  in  Ta- 
belle V.  aagegcl>cne  Quantum  ist  unökonoiniscb,  da  die  Festigkeit 
dadurch  wenig  gesteigert  wird,  wtthrend  die  Kosten  des  Uetons 
lieh  Itetr&rhtUrh  bAher  siollcn.  Schlagend  zi'ijft  sich  dies  bei  dem 
MOftel  mit  der  Mischung  1 :  4  welcher  luit  b< ,  11l  Kks  uboo 
die  gleiche  Festigkeit  ergiebt  wie  mit  5  'I'li.  Kies. 

4j  Da  man  bei  Kies  mit  36  "/,,  iiulihuuinen  dem  Zement 
mindesten.s  doppelt  sn  viel  KIpk  hIh  .Sand  zusetzen  kann,  so  Iftsst 
sich  lür  die  rrtt-\i>,  »inn  nuui  Kies  verwendet,  dur  aiiu^ivnid 
(rlpii'hf  lldlilr.iiiiiip  ciiili.ilt,  wir  es  nifist  der  Kall  K?in  «ird,  liif 
IkfTil  ;nit>li  lli  ii,  da^s  uiaji  aiit  1  TL.  /cmi'iit  doppi  U  m  vii'l  Kit'» 
»Is  Sand  /ll/.M^('t/l•ll  liat,  ucnn  man  mit  einem  ^rfgelwinii  Moitpl 
»ortlifllbatt  iK'tnuircü  will.  I>ii'  Fr>.ü(,'kcit  des  lU'tcnis  wiid  dann 
diest'lbt'  sein  «i.'  ihf  d^s  iiiii,'ew.iMdt<'n  Mnitcls  allein,  vorau-t  ci-seizt 
dass  beide  e i  n  i.'e   t  u  m ]i 1 1  worden  wuren. 

Aul  (irmid  ilei  di.en  ni>Kef!elieiieii  Kefiel  «urdeii  HelunbitMrke 
Ton  1  "  Liuiije  i;i;d  O,  !     lluhe  und  Ifn  ile  mit  /.u!-i  liltt«-Matcrialien 

«ie  sie  iu  der  rni.\is  tat  VerwcuduuK  kouimcu  augefertigt  Hei 
«incr  AnsaU  von  Blocken  wurden  geschlagene  Steine  (in  Griihf 
na  Chau8M<e- Schotter)  verwandt  Die  UohlrfUUM  der  letxteren 
iMnigen  ca.  w  owl  M  berechnet  sich  das  aytspucHnBd  dar  Zu* 
flti  an  geacidagena« Btaloan  geringer  ab  MUaSi  «Ie  Aasaaah 
ia  dernacUelpodM  Tabelle  mangegalMn  ist  Nach  ToMMa^ 
Kikar  Erhartunt  te  IVeiaii  wurden  ans  dan  BUlekeB  Woifiil  von 
n*"  SeitenUng«  gesagt  nnd  diese  in  naasem  Zustande  In  der 
Vnaeba-Slatioa  der  Reichs-Eiaenbahnen  fai  Straftborg  Druckproben 
gnterworfen.  Das  E^rgebniss  derselben  ist  in  folgender  Tabelle 
auamiiu'»  gestellt: 

Ich  glaube,  dass  diese  FestigkeilaiaUen  Werth  für  die  l'raxis 
kabeo,  d*  sie  der  Festigkeit  entspfacbWi  welche  man  im  grofsen 
Beton  ethalt,  fonn  fsaelrt  natilriii^,  daia 
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tnuti  Hüll-  Muterialien  laiiwendet  Ich  mörhte  nneli  lieineik' ii. 
dass  die  Fe9ti(ikeit  der  Betonprolien  noi-h  IihIht  ausKefüllen  w.ire, 
wenn  die  \Vilriel  Ih'I  dir  rruliiiie  tuwkrn  j;.'«rsen  waren, 

Schliefiilicb  mochte  ich  erwubuL-n,  üuju  lur  die  ruhti<;<'  und 
Yortbeilbafte  Bereitung  von  iteton  aufser  den  besproi  iit  iji  n,  ja 
noch  manche  andere  Verhältnisse  au  herOclEsichtigen  sind  -  je  nach 
des»  ZweclL  wdefaan  dar  Bateu  arfttllen  seJL  So  wird  man  a.  II. 
Illr  wasssiHlrhlsn  Batoo  audt  tfnan  «asaardidtten  —  also  (ieitea  — 
MMd  aaweoden  mtasii.  Haa  wird  ferner,  wie  Varsaehe 
nir  diea  geseigt  haben,  beim  Betoniran  unter  Waaaer, 
um  die  gleiehe  Festigkeit  xu  eraielen,  wie  an  darLuf^ 
nicht  nur  einen  weit  st&rkeren  HSrtel,  sondern  aueh 
ein  gröfseres  Quantum  desselben  nehmen  mOssen,  in- 
dessen nutn  l»eim  Femliallcn  des  Waaseia  wahrend  di>s  Abbindens 
die  gleiche  Mischung  wird  Tcnrenden  ktaaen,  wie  bei  Betoniraqg 
au  der  Luit  u.  s.  f.  Vidlaiciit  liann  ich  im  nidMen  Jahn  Uer- 
aber  nftiwrea  faericlitett.  — 


Um  FNar  Wr 


WiiHlfangthlirtn. 

I)ie  c'  linuichlii !u'n  Vorricbtunjfen  xum  solbstthHtigi  n  Zutti  tleii 
vor.  Wiiiilt.in^(tli(lreii  leiden  mehr  oder  weniger  an  dem  .Manuel, 
dii^-^i  'Ii''  hantier  Üepaiatiiriii  erfiinleni,  die  meist  durch  da^ 
Nachgetieu  oder  gar  den  Itnuli  der  Krdeni  veranlasst  werden. 
(iröfstentheiU  werden  Spirall'edem  verwendet,  welelie  unter 
dem  Drehpunkte  der  'l'liür  im  Kulilioden  lieneu.  Kine  Heparatur, 
die  t'a-st  immer  in  einer  Enieiienmn  der  Fi  di  r  ln  i-t<  lit.  wird  daher 
immer  eine  umsi&udtich«  und  zeitraubende  .Manipulation  »ein, 
wek-be  zudem  siemlich  h<)be  Kotten  seninacht 

i:^oe  Zuwerf- Vorrichtung,  welche  diesen  Uebelstand  rer- 
maidst  ud  dabei  bBliisr  haoMSlaüaa  ist,  ala  die  bisher  kon- 
atmirtn  od  Mdit  und  sfahar  fhaklhiniit,  ist  an  den  «iel  be- 
MMsMB  Whidfiuigdilran  daa  Land»  vnd  Aata-Gaiiahta^Safaiiidas 
in  Duisbu«  aimlicachL 

Wie  die  bdgei^lgten  Skiaen  ergeben,  wird  bei  dar  neaan 
Feder  die  sonst  gebrftachliclM  8pinlfcder  dnreh  efai  BOndel 
Stahlstreifen  a  ersetzt,  deren  Toraions •  KlastixitAt  die  bewe- 
gende Kraft  hervor  ruft  Das  Bändel  o  ist  in  ein  StUck  Gas- 
rohr i  (Fig.  1)  eiagescidossen  und  am  oberen  Kndc  dea  Hohrs 
ndttela  das  4eckig  gelochten,  mit  dem  Ilnhr  />  verbundenen 
Zmfeas  n  fest  etngeqmnnL  Das  untere  Itündelende  ist  in  einem 
sielt  In  dem  Rohr  dräbenden  Zapfen  e  mit  angegosKenem  Knaggen  d 
(Fig.  1— ()  fest  eingespannt  Der  Zapfen  e  (»ud  damit  aueb  das 
Rohr  b)  Unit  in  dea  Lager  o  (Fig.  1),  welches  diin  h  4  Spiuen 
in  dem  Hols  der  1*hnr  befegti?t  wird.  An  dem  uutt>n-n  Knde 
des  Kohrs  berindet  sii  Ii  ein  liiii!;  '  (Kig.  I — 4)  mit  aoi^'gossenam 
Knapi^ren  e,  welchen  Hing  wir  uns  vorläufig;  mit  dem  Kohr  Ii  fett 
verl'iiiidi  n  denken. 

In  die  Thür  ist  ein  Hand  l ,  V\g.  1  n.  (i,  iintrela.ssin  und 
mit  Iliil/scbrauben  liefe>iigl.  Da.s  Hand  tragt  mil  der  I  nterseite 
eine  Hülse  /,  auf  der  ()berS4'ite  dagei^'n  einen  Stil't  im;  letzterer 
greift  zwischen  die  Knaggen  </  und  <■  des  si  tinii  i  rwahnU'n  Kinf^es  J. 
Kin  Fufslager  •/  (Fig.  1  und  7)  vkelcheü  in  den  Steinfuriibmlen 
etngesetxt  ist,  nimmt  den  Zapfen  c  und  die  Hülse  /  auf;  das 
Lager  hat  einen  rechtwinkligen  Ansatz  r,  welcher,  in  den  ThUr- 
rahmen  eingelassea ,  mit  Husadvanban  baCastigt  nnd  mü  «inam 
Vurspning  p  sanehen  ist;  — 

Um  sich  dia  Wirknng  daa  Amnls  Unr  an  asadun,  kt  tat 
sn  halten,  dasa  derXnaggtiirfnttdem  «nteran,  derbaggene 
dagegen  mit  dem  oberen  Thaü  dar  SishMilndar  in  fnter  Ver- 
bhidung  ist  Wfard  etwa  die  Thür  nach  Hnks  gedreht  (Fig.  3), 
so  drQckt  der  darah  das  Band  k  mit  derselben  fest  verbundene 
Stift  m  den  Knaggen  d  nach  rechts,  so  dass  durch  Wirinug  der 
Hülse  c  das  untere  Kude  des  StablbQndels  a  nm  den  Ans* 
srblaKvrinkel  a  der  Thür  mit  verdreht  wird,  wlhnnd  daa  obere 
Kude  des  Handels  duri  b  den  sich  gegen  den  Vonpraag  p  atanuneii* 
den  Knaggen  e.  der  mit  dem  Kohr  b  und  dadnrai  auch  ntt  dam 
oberen  Knde  des  StalilbandeU  in  fester  Verbindnni;  ist,  fest  gi'- 
halten  wird.  Wird  alsdann  die  'l'hor  los  gei.i.sM  ii,  so  lührt  der 
divth  die  Tonions-EbtstiätM  des  SiaUbUDdcht  an  der  Kinbungs- 
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tttaiiB  de*  KiMgUM  d  uod  drs  Stifte  m  entstehende  (iegendnick 
JI  «Ke  1*hnr  inaie  OOnMle  I<ag<'  zurOck.  —  AVird  die  l'liUr  narh 
Knies  gedn>ht  (Fig.  4\  M  &)det  das  l'ingekehrte  wie  vor  statt, 
nämUi-h  dass  diu  nntere  Knde  des  ätablbändeU  mitteU  dos 
aidi  gegen  den  Vonpranf;  p  lehoeuden  Knaggens  ti  und  der 
II  Alse  f  fest  j^halten  wird,  während  da«  ohere  Knde  des  RilndeU 
milu-lä  des  den  Knaggen  t  drehenden  Stille»  m,  durch  das  Hohr 
/•  und  den  Zapfen  n  um  den  AusicUagwiiikel  verwundeo  wird. 
Nach  dem  LmlMMii  der  ThBr  erfolgt  derBadnanf  wie  m  an- 

gegelicn. 

S:.:i:.'  iias  Sta)ill>niKi('l  lui  Liiul'o  der  Zeit  an  Khutizitüt  ver- 
lieren, oilcT  sollte  es  aui  irgt>nd  einem  Grunde  wUnschenswerth 
sein,  die  Kraft  zum  Zuwerfen  der  Thilr  tm  vergröfsem  oder  zu 
verringern,  wi  ist  dies  dun-h  die  Konstruktion  in  folgender  Weise 
aagUen  gemacht : 

Der  Ring  /  mit  dt  iu  Knatrircn  r  \  l'if».  1  -  4 )  ist  nicht ,  wie 
iilien  vorluutig  angenonuiK  ii  vi.nl  mii  il  ni  llnhr  /'  fest  verluinden, 
gondeiTi  auf  deinielU^u  drehitar  luigi  hrucLl.  Auf  dem  Knaggen  f 
ist  nun  ein  Sperrhaken  A  befestigt,  welcher  in  daa  auf  dem  Kohr  '< 
fest  sitzende  äpcrrriul  y  eingreift,  Fär  jede  gegen  den  Kneggen  e 
in  der  lUchinng  nach  links  wirkende  Kraft  iit  beim  Eiligreifen 
des  Sperrtuücens  der  Knaggen  mit  dem  Rohr  h  und  aomit  euch 
mit  den  oberen  Theile  in  SohlbOnddi  fast  veibwiden.  Soll 
nm  des  BOndel  gespannt  «erden,  ao  wird,  nie  in  Fig.  8,  die 
Thir  nach  links  gedreht,  sodann  das  Spemd  durch  einen  kleinen 
Hebd  «  (Fig.  3)  fest  geaielit  nnd  alsdann  die  TliOr  wieder  in  die 
nonnale  Lage  (Fig.  2)  zurück  gebracht,  wobei  der  Knaggen  e 
mit  der  Sperrklinke  h  in  die  in  Fig.  4  aiigegel>ene  Ijage  kommt 
Pareb  Drehmig  dea  auf  dem  Uolv  «  betraglicben  Kanena  e  nach 
ncbta  in  n  mu  nO^icli,  die  Ltge  der  SfitaUbm  un  eine« 
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oder  mehrere  ZiUine  zu  verändern,  «oiiiiiLii  eine  Verdrehung  dea 
oberen  Eudes  des  StahlbOndela  mach  üiüu  und  somit  eine  Spawwng 
des  letzteren  in  mbendem  /Utlande  (die  »orbin  nicht  Torhanden 

war)  eniÄteht.  — 

I  )i  e  N'orxi  I  ge  der  l)esdirielienen,  durch  denScblosser  meist  er 
Murk  zu  iMiishurg  erfundenen  und  ausgefiihi-ten  Voirirhtuni;  vnr 
den  bisherigeu  Koustniktionen  sind  folgende: 

1.  I^irhte  Anlirinaunn.  da  ^(>llalll  das  zur  AulrifiliMir  des 
Kohrs  /'  ilitmeiidi'  I.ucii  i  iinji  Imiii l  luui  ili>'  Hülse  o  einm  tm  licn  i*t, 
das  f'uf^lai;«'!-  •/  und  das  llaiui  l.  i  iiiiji  lassen  üind,  ilie  l  lmr  zur 
Aufstelliiiiif  fi-nif;  ist. 

2.  S-iinnitlitlif  ri'ilipnili'n  'Mirilr'  sind  mittels  de-  SrlmiiiT- 
Itöhreheus  I  iFip.  1:,  leicht  scliniii  rl  ai- 

3.  Millifi"  iiiiit  l>'i<'lit  /ti  licHi'i  kstrllijjendp  Krin-iicnmi;  des 
Stnhlliuiuli'ls.  «■■.'nii  liai-i'br  riimi;il  i.iril)riiiiclili.ir  L"'wiiiiii-n  sein 
sollte,  was  iiulrs-><ii  iM-i  i,'iitfm  .Material  in  iiner  geraiiiiieii  lieilie 
von  Jahren  nirlit  vorkunini'ii  kann.  —  l>io  Küsten  eine«  solchen 
Stahlbüudels  belaul'eü  sich  auf  ca.  o,&ii  M,  wahrend  die  Spiral« 
federn  ra.  (i— 7,//.  kosten. 

Abgesehen  von  dem  Stahlbondel  und  dem  GasrohrstOek  be> 
Biehen  alle  Theile  der  VoniolrtaBtaii*a«taB.Bc]imiodbarem  (tem- 
nerirten)  Guaseisen,  miehea  anr  Vexlifltiing  der  Aboatnuig  ge- 
härtet ist.  —  Die  im  hiesigen  Land*  oad  Arot«-G«ridits-GebäiMle 
angeweadete  ▼«nküiMuig  hat  aidi  anf  daa  VonA^icinte  bewllut. 
Diesafba  irt,  wie  leicht  enicbtlieb,  dindi  Uefaia  AbiadenmgeB 
aneh  flir  die  Anbriognng  an  elnsoitif»  anschlagenden  inneren 
Thoren  zu  verwerthen. 

Duisburg,  den  lü.  Dezember  1879, 

Rotakothen,  Scf'Baiiieialer. 


Mittheilungen  i 

Frankfurter  Archilektoa-  nni  InKcnicur-Verein.  i 

C.  VersaniinliiiiL'  am  1.  l>t  >'<'mliiT.  llr.  U-'i;  -  n,  llaurath 
I.ehwald  sprarli  iiIkt  die  liistnriselM'  und  gi'schafUu  lic  (ii  slaltuiig 
(h'H  (iiitthanibahn- Unternehmens,  die  Vorgeschichte.  Hutstelmiig, 
riaiuing  und  Finanzirting  desselben,  wolM>i  die  teehnischi'  Seit>' 
nur  sfi  weit  als  nöthig  berflhrt  wurde.  Es  wurde  ausgefahrt,  wie 
die  ersten  Anfange  aus  der  Mitte  der  4'ler  und  die  ersten 
s]if'/ielleren  Terrain- Aiifiiahmeu  schon  ans  ili  r  Miiio  ih  r  60er 
.luhn'  datiren.  in  welcher  letzteren  Zeit  Hirli  iintrr  l.iif.mg  der 
Hrhwei/erischeii  Z('nlrall>aliu  ein  Koiuite  zu  'l  i  rraiii  I  ulersuchnngcn 
bildet»',  welche  dann  spater  die  (inindlage  zu  den  von  .Müller  und 
l.iicrhini  bearlH-iteten  Projekten  abgaben.  Im  Jahre  16ti£  wurde 
daa  von  Üeck  und  Uerwig  ausgearbeitete  Experten -Frmelct  voll- 
endet Die  Koaadtnituag  dar  Gotthaidbohn-Geoaüachaft  otfitigle 
am  6,  Deacfldier  1871.  Di»  in  den  Jduei  1873—76  von  Geriig 
TOfgaMMonn  PnMtir-Arb^  boamekm  mr,  gwmnere 
mteUenoBitB  imd  Aimahinen  in  grOlbMem  Maalhaiabo  tu  eimden 
und  ee  ergaben  seine  Berechnungen  gegrnaber  dem  sog.  Experten- 
IVojckt  eine  üebcndireitung  von  34  MtlI.  Francs.  Im  Jahre  \>*~f> 
aah  sieh  die  Direktiim  durch  dies«  Erliähung  dea  Koelenanschlagcs 
tmd  die  kolossale  l  elu  i.-rlireitung  der  bereits  »emlich  fertig  ge- 
Blellten  Tessin'scben  Thalbahn  (Anschlag  rot.  18,5  Mill.,  Kosten 
rot  61,60  HOL)  genAthigt,  fiir  Ueschatfung  beaserer  apesiellerer 
Unterlage  zu  sorgen  und  beauftragte  den  inzwischen  mit  der 
technischen  Leitung  des  I'ntemehmens  betrauten  Uber- Ingenieur 
llellwag  mit  der  .^nsarlM>itung  eines  Spezial-rrojelrtes  nelwt  Kosten- 
anschlag In  den  neu  aufgestellten  Projekten  ist  die  Itediiktion 
der  Kosten  hauptsächlich  dadurch  erreicht,  dass  die  dem  vor- 
gesclinclieiK  II  .Maximal  (li  Ciille  entsprechendi-  l..iii^'<'ii  Entwicklung 
auf  die  \orhandeueii  Stult  n  des  Il<'iirs-  iitul  lOsiu- Thaies  go  weit 
als  thiitilich  kotizi-nlrirt  wiinli'  und  hieniiircli  die  Hahn  svn  den 
ungünstigen  Seiteiili  hiu  ii  der  vorgedachten  Thaler,  in  den  ungleich 
l>cs.ser  geeignet«  II  I  L  i '  :h  i L  a  herunter  gerückt  wi'rd<'n  koiiule 
Nach  lleriihriui):  aller  l  liiusen,  welche  das  L'ntemehntcn  bis  xuui 
heutigen  Tage  diin'hhiufen,  wurde  aia  ftOheMOr  VoHeodUllgt- 
Tennin  der  1.  .luli  1882  angegeben 

In  der  7.  Versammlung  lag  ein  Ersuchen  dct  Dirdctors 
der  Braunschweigischen  Maschinenbau-AnslaK,  Stadtrath  Schottler 
in  Bcaninschweig,  an  den  Verein  vor,  um  eine  Mcbliche  .Aeufserung, 
ob  es  möglich  sei,  bei  der  gleiduseitigenAnaftlÜning  von  2  grofsen 
jlftnflithcn  Gobinden  an  dön  iMiden  BckM  einer  auf  «inen  Flata 
lladBBiBB  14*  breHea  Stralie,  Aa  BOalnngMi  ao  n  Iniaatndtai, 
daaa  die  Faiaage  nicht  gesperrt  und  dM- Verkehr  nicht  onter- 
iMOchen  werde,  und  ob  die  ron  Seilen  der  Banleitong  lieliebte 
imd  polizeilich  genehmigte  glmlidie  j^mmiig  der  Strahe  und 
die  hiermit  zusammen  hängende  Sebidiguag  dir  in  den  Strafsen 
gelegenen  Lüden  und  Wohnuien  gebolen  gemaen  aei  Zur 
Prfifnng  nnd  lierichterstattung  «üde  die  AnArage  einer  Konwdiaion 
wn  5  .Mitglie<leni  ilberceln'n. 

Hierauf  folgte  ein  Vurtra!;  des  Ilm.  Iiau-Ioa|iektor  Eggert 
flher  ,.die  Eisenliahnen  und  ilas  Publikum'',  llcdner  ging  von  der 
Thatxache  aus,  daüs  im  allireiueiiieu  in  ih  r  i  it  llentiichkeit  eine 
nicht  günstige  Stimmung  gegen  die  Ki-o  nl '  «liiii  ii  unil  deren  \  er- 
waltungen  lierrHche,  so  d.iss.  wenn  .lemii'nl.  li' r  iiilI  ileu  \  erli  ilt- 
nissen  i;an/,  unbekannt  sei.  sich  aus  dei  I  r^  ans  den  liedeu 
in  den  Kammern  und  scmstigen  litl'entlirhen  Mi  iiiiiiusiiiirseriingen 
i'iii  I  rdieil  liildeii  wolle,  er  jcdenlalls  zu  dein  -Scliliisse  kommen 
nuissc.  d.Ls.«.  die  lOiHi  tibahn  das  allers<  hlechtesle  Institut  sei,  welches 
jemals  die  Welt  besessen.   Kr  suchte  xu  erklaren,  woher  dieie  | 
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ungünstige  Stimmung  komme:  einen  Tbeil  der  Srlmlil  traue  die 
(irtlnderzeit,  in  welcher  manche  Kisrnliahnen  niii  /u  nl.jekteii  der 
Spekulation  «eniacht  worden  seien;  lin  »eiieier  lleil  la!!e  der 
1  .eistungsunt  ilii^rkeii  mancher  Ualirieii  »alireml  der  Pennd.'  ili  ^ 
jilotzlich  stark  entwickelten  Verkehrs  (70  74)  zu  und  enililrli 
trügen  nicht  »enij;  ilii'  ta5t  t  tglielieti  Keiliereien  zwischen  Piilillkiini 
und  Hahnlieumten  zu  dieser  SliimiKing  liei.  Es  wurde  das  Aul- 
treten des  l'nblikuiris  hei  der  .\iikiiiir;  in  ilen  liiilinli'if.'ii ,  «m 
Fhlletschalter,  in  den  Warten  ili'ii  und  aiit  den  I■ernul^  lH',>jToelieii : 
einestheils  zeige  sich  allzugrol'se  Nachliijssigkeit  desselhen  in  liezug 
auf  »eine  eigene  Orientiniug  über  die  1'ahrjil.ine,  AblahrLszeiten, 
die  Kosten  der  Pcrsoneti-  und  GepUckbcfi'irdcnmg,  sodann  die  dem 
Deutachen  eigene  Abneigung  gegen  das  Quenebilden  vor  den 
Sehattam,  der  Hang,  aich  mit  Uandgeiiick  aa  aberladen  n.  a.  w.*, 
MdcnBOeaa  kaonte»  aber  audi  die  whanwwaltnDgen  Erieichte- 
rnngan  faraebaffen  durch  Herauagabo  büfilBr  aber  vollstaadiger 
Taaehenfiihrpljuie,  durch  Anbringen  TOn  Khiplänen  und  Praa- 
ubellen  mit  grobem  deutlichen  Druck  u.  a.  w.  Jeder  Reisende 
wolle  wo  möglich  ein  eigenes  Coup<  fOr  sich  halten,  die  Gewohn- 
heit, beim  Einsteigen  4  bis  &  Pliktzc  zu  belegen,  sei  eine  sehr 
verbreitete  und  doch  sei  es  nöthig,  dass  jedei  Kcisende  »ir  Kin- 
sieht  komme,  dass  er  eben  nur  einen  Platz  lH>anspruchen  könne; 
insbesondere  sei  dies  bei  Sclmell/Ogen  geboten,  da  sich  eine  kum 
Fahrzeit  und  eine  grofse  Acbsenzahl  nicht  vereinigen  liefse.  — 
Nach  weiterer  Dtircbfilhrung  dieses  Gegensatzes  zwischen  den 
Anspröchen  des  Pulilikiims  nnd  demjenigen,  was  die  Ki<ienliabn- 
Verwaltungeii  im  eii»i neu  und  olTeutliclien  lulen  sM'  ;ei^teii  konnten, 
wurde  zum  .Scldnss  iiorli  uher  die  oft  iuirii'hti_'en  iitirl  nie  rrr:elieiieii 
.•\usichtr-n  der  Presse  lieziif(licli  der  aiil  1  ii  H.ihi.i  n  »  k  innnnKii  n 
Hneliicksdille  gesiirochen ,  und  als  eiii/.i^'es  .Milrel  liiei  te^mi  die 
sol'<i:1it,'e  VerolTentiichung  aller  irgend  sicher  lest  geslellti'n  fliat" 
Sachen  seitens  der  heti.  Kiseiihahn- Verwaltung  liezeiehnei 

Architekten  -  und  itigoaleur  -  Verein  zu  Ilannovdr. 
Iluu]it-VersammlunK  ain  II.  hezember  1^7',".  Nactidem 
der  umfangreichere  geschidtliche  1  heü  erledigt,  setzli'  Herr  llau- 
rath Hase  die  Mittheilungen  ober  seine  Heise  durch  Norwegen 
fort,  indem  er  die  im  vorigen  Vortrage  crwälinten  liolzliaiiien 
^wrjgnjwa^  tMenag  nad  aieh  achlielblieh  der 

Hftspt'ToriftBiilaaf,  in  7.  Juim  1880  Br.  ftt/L 
Doloaftlak  qHneb  Ober  Ailaie  nai  naadihMile  Balnmff  der 
Spind-Tonndi  der  f^irtthanilrahn 

AnIber  dem  fut  18^  iiagen  GMOttd-ToBid  aind  auf  der 

Strecke  ImmeDsee-Biasca  (131  <■«)  nodi  dfi  TuimelB  mit  einer 
Gesäumt -Linge  von  20,8  k»,  daher  im  ganaaii  nabent  36  k« 
Tunnels  herzusletlen,  von  denen  der  Oelberg-Tunnel  am  Vier- 
waldstätter-See   mit  1930*  der  längste  ist,  'dem  8  Tnnäola 

mit  einer  Ljinge  von  lOtM)  bis  15tj()"<  folgen. 

Die  an  der  Thalliahn  bis  Amsteg  auszufahrenden  Tunnels 
bereiten  iui  allgemeinen  keine  Iluu-Schwierigkeiten ;  es  ist  zumeist 
gut  geschichteter  Kalkstein  zu  durchfahren.  Aufserdrni  ziehen 
sie  sich  nahe  der  Iterglehne  hin,  so  dass  durch  kurze  .sieiieii- 
Stollen  L'enn(;eiH|  \ie!e  ,\ti^;nlVs  Punkle  ZU  i,'rwinni>n  sind  und  die 
Material  l'orderuui;  i  i Ii  u  lin  i l  wenlen  kann.  I  rot/  .\iis(iilirung 
durch  llandarlM'il  wird  d.ile  i  die  \  f>l|emluni;  in  der  aegelienrn 
Itauzeit  leicht  zu  bewirken  sein.  tileiclies  gilt  elieulalls  f(lr 
mehre  Tunm'ls  der  Iteig-Stierke. 

Weit  schwieriger  gesiallet  sich  die  Herstellung  der  Kehr- 
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TaBD«U,  die  zur  EntwickeluDg  der  Trace  behufs  Ilöbeo-Ge- 
«iBMUif  iHifeahr  an  dm  ThalitufiM,  oder  dort  wo  die  Baha^ 
XivrileMe  dar  TbnlwUe  am  ■•dMtw  komnt,  angeordnet  werdea. 
Dm  Prinsip  dar  gebuMfeaen  Steifimg  wird  nidtt  fett  «- 
baHea,  Mnileni  maa  flilwt  a»  vid  ab  irgend  thuaKdi  äSm  Bub 
auf  der  Tbaloohlc.  um  Uardureh  im  besten  und  sicberstra  Bau- 
i'prniiii,  nahe  den  hesleheDden  Wegen  nnd  Strarsen,  zu  bleiben. 
Von  der  Maximal  -  Steigerung  (26"/mi  auf  der  Nonlseile  und 
27*«,  auf  dFT  Südseile}  ist  man  daher  yerschiedentlich  abge- 
wichen und  bat  zu  diesem  linde  die  Mvellette  nit  10*/«*  und  5*/m 
zwitihen  l-  iesso  und  Ainbri  auf  der  Sfldieite  dem  Teteia-tiettllc 
fotiprechond  angeordnet. 

Die  olfeiie  KutwickeluuK  di-r  Hahn  au  der  lx>bnu  oder  die 
AnsfabruDir  i-incs  (,liipr-TlialM,  v\c  bei  mplin>n  lunlercti  (iebirRS- 
Blbnen  cr^dichoa  m,  \tar  nicht  ilnrilifLihrbar  mit  AiiHiialinu'  der 
Anlair<>  bi  i  Waspn,  Ualu'r  hat  llcllwa^f,  von  dem  tbis  iti  Hede 
tleiinhlr  iiiiU  zur  Ausführung  j^ckummciic  I'idjikt  in  rinlirl,  die 
E»t»i>'ki  lim|K  der  Linie  am  l'laftens.i)rune  bei  Uuio  und  bei 
ISeniieu  diireh  je  2  Kehr-Tunnels  iu  Aussieht  i^fnommen. 

Der  VortJiiceiide  liesrhtvibt  die  einzelnen  Tunnels  au  <lcn 
pnannteu  Sielb'n.  i,'i«'bt  die  I.anpe  der  in  ISnxen  von  .iiii»  bis  fiiM» 
Kad.  lieifeiubii  :>  Tunnels  mit  UfO  bis  l.'i<ii)"i  an,  niul  er(irt4it 
ilie  Iteilnklion  tb's  Steif^mpi  -  Verhältnisse:!  der  Itahn  Im  Tunnel 
>uii  J**"  ,,  aut  ,m.  Die  Kinbaltung  der  Uanzeit  von  3  Jahren 
Vdlenduug  Miti«  ISS'I)  wird  bei  der  Lange  der  Tunneia,  der 
ILUte  des  (•ciiteiua  (Gneias-Granit  und  UneiBS-Ulimmer- Schiefer) 
lad  der  nur  m<)glHkea  AagiifiMlhme  von  den  beiden  Mund- 
Lachen»  aua,  wöbet  dar  flettll»  liegende  Angriff  nur  relativ 
rrioge  Voitadiiitte  wlmt  ffO  Ua  tO  %  van  PaulMiuitle  In  der 
üMiguBg)  mit  HandaiWt  aOelB  aleht  aMf|^  tebi,  daker  man 
Maichinen-Oohniag  einAlule. 

Nachdem  der  vortragende  die  Daiifortnehntte  durdilbodarlwit 
■B  dm  5  Kehr- Tunnels  mitgelbeilt  hat,  wendet  er  sich,  an 
ler  Hand  grnlserer  Dutail-Zeiäunngen,  der  Besprechung  der  an 
aOrn  genannten  'l'unnels  verwendeten  IVrlcussiona-Bohmasrhine 
nach  Patent  Frölich  zu.  Die  Maschine  wird  mh  komprinurter 
l.«ilt  von  4  bis  4,5  Atm.  Spannung  tHnriel>en.  hat  automatischen 
Vorschub,  tiö """"  Kolben-Durchmesser  lM>i  12i) Maxiniallmb 
uml  wiegt  nur  05  ^i^:  der  l'rois  ist  'M»>  .//  Ih-r  Vorfragenile  liAlt 
■iie  MiuiclBint'  Inr  zu  leirht  und  den  l.nitbedarf  etwas  zu  gering, 
rm>t.inde,  aus  denen  wohl  iTuftere  Hepariitiiren  nnd  ein  ßeritii^erer 
Koilschrilt  re.snlfiren  iIiiilt.Mi,  Kr  erii|il';.'lill  ilali.T  iVirdie  t;( nannten 
TaaneMtiauti'u  ilii-  Venvenilrin!;  st.iikcier  Masrbinen  dieses  an  und 
llr  sieh  rationellen  Sv Fleins. 

Die  1  tohrmiL'irhiiien  wenb'u  ant'  Itnlirs.uilen  mit  liyilranlisi  lier 
<|>aiuivorriclit«nir  belestiut  Diese  wenlen  mit  UM»  bis  2iX>  Alm. 
Itrtick  u'fffi'n  First  nnd  Snhb-  des  Stollens  fest  eeklcmml,  haben 
iM^-  (iewieiit  unil  k<)s!i  :i  itiva  -)iio  .//.  I>;e  Verwendung  der 
Kolu-sanb-  iiit  wnhl  lur  kb  inen  lietneli  zweekniafsig,  gestattet  je- 
doch nicht,  da  eine  gröl'seie  Zahl  von  Hühnnasihinen  nii  ht  gleieh- 
Kitig  in  ThÄtigkeit  sein  kaini.  den  rasrhen  Arbeiia-Korfwhritt 
aie  der  Bohrwagen,  weshalb  man  möglicher  Weise  von  letzteren 
noch  Gebrauch  machen  dttrfte.  Die  Verbindung  der  Bohrer,  ein- 
gehe Haiaaelbohrar,  mit  dem  Kolbm  der  BotHmaaelmw  wwd  in 
liaaieieher  Wdae  bewiikt 

Znr  Kempwailm  dar  I^ft  «ardm  die  Waaaeriaifle  der 
Rwft  und  des  Tenin  mülela  Ttarbiam,  die  die  Kempwwecen 
bewegen,  ausgenutzt.  Auf  der  Nordieite  iat  ounittellinr  Ter  dem 
IYaffeus|irungtnnnel  -  Portal  die  Ada^e,  bestehend  aot  einer 
180  pferd.  Turbine  mit  vertikaler  Achse  und  2  Kompreasoren 
Stnrgeon  (I''rölich  nnd  Wortmann)  angeordnet.  Auf  der  Sdd- 
«^ite  i<it  j<>  eine  Anlage  fftr  die  l>eiden  'hunela  bei  Dazio  und  t'Ur 
<lie  beiden  bei  (iioniico,  bestehend  am  Je  2  Turbinen  von 
lao  l'ferdekr.  und  je  '2  finippen  von  Komprenoren  (Koy  &  Comp  ), 
die  der  neuen  Anlage  am  (^tUiard-Tiinnel  khäich  sind,  'an8gefnhrt! 

Die  l.nftleitnnpen  nach  nnd  in  den  Tunnels  auf  der  *^nri- 
leitp,  ilie  liesondiTs  bei  Dazio,  (über  1*">)  sehr  lang  ausfulli  ti. 
«ind  uns    ce/osenen   Kohren  von  61        76       und  102""" 

i»iir.  Inn.  ii<'r(.'.'>i.  ii':  auf  iler  NordMite  am  PMfeaapnng  hallen 

<lie  lioliren  llt-S  Dnrclini. 

L'eber  den  Tunnelban-ltetrieb  bemerkt  iIit  Vrntr;U'i  ii'!  ■. 
in  allen  Filllen  ein  Kirststollen  jjetrieb.n  wird.  Iicrsi  llie  viird 
im  rialVeiispi iMi:.'-Tnniiel  bei  'i'"  Stullenunerschiiltt  mit  :!  Ma- 
schinen Freilich  auf  3  Siiulen  aiilKelaliren :  nnr  in  der  ansteigenden 
>itrecke  (im  Gefalle  wird  hier  Handarbeit  ansccfnliil  i:  1»  I  Dazio 
aad  (iiornico  (7,5 'i'"  StolleniinerM-bnittj  winl  in  der  Steigimg  wie 
beim  Pfaffensprnng  mit  .1  .Maschinen,  im  (lefalle  mit  nur  2  Maschinen 
anf  2  Säulen  aufeeiahix'u.  Der  bisheriRe  Fortschritt  betrug  iu 
dvSteigunff  1,0:  1,7  ■»  in  34  Standen,  Es  sollen  aber  mind«>3;tens 
der  Steigung  1,7  im  GefiUle  l.u»,  zuaammen  also  2,7  ■  er- 
«tidit  «enim,  waa  bei  Tcnrenduaf  atarkeiar  Maaehinm  laicht 
■DgKdi  lein  würde. 

Oer  arit  Maaelünm  adMUarma  FirsMoaen  wird  durch 
Handarbeit  und  mU  aebr  Udnen  SchOnea  voraicbüg  erweitert, 
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um  das  Ueitein  nicht  m  lodcen.  Anf  der  Nordiebe  folgt  dem 
erveitertm  SMilm  ein  SeUenacUils,  der  in  3—4  Etagm  «bge- 
Imut  «iid.  Dia  nur  FiMdening  benntate  Stroese  wird  spiler  ent- 
fitmt^  Anf  dir  SfldMllB  wurde  anfangs  weugatena  die  ganse 
Btroaaa  nril  afann  HUe    8— i  Blagen  abgebrocfeea. 

In  Betreff  des  Tmmelpralila  bemeritt  mr  Vortragende,  dass 
nur  In  demjenigen  Fillen,  wo  sofortige  Aotmanerung  nAUdg  i»t, 
das  normale  i^cisige  Profil  xur  Anwendung  IromBWn  SolL  In 
allen  anderen  Fällen  soll  ein  nbi>rh6hte9  eiB|^eC|bne  ProMI 
( Presscl-Kaufniann)  £iir  Aiisfabruug  gelangen ,  welkes  einen 
l'ehergang  znm  2gleisigen  Ih-otil  ohne  Ketriebsstdmng  gestatt«'^! 
Der  Vortragende  glaubt,  doa^  bei  dieüen  Profilen  iler  gehulTte 
ökonomische  Kffekt  nicht  erzielt  werden  durfte,  ans  Orunden,  die 
er  nUher  ausführt  Mit  Rücksicht  darauf  nnil  auf  die  (n'ulse 
Lange  der  in  Hogen  von  Sinm»  Uail.  nnd  2'3"'„,  Steigung 
liegenden  'IXmnel.'i  wäre  für  die  mumti  n  ■)  Kehrtiinnels  das 
■JL'li'isii;!'  I'rolil  wohl  von  vom  lieri'in  an/^nif-hnien  pe»e.si-n.  Ks 

,  ist  möglich,  dass  bald  niu-h  tier  Iii  triilisifitiiitiiif;  schmi  an  i'ine 

I  Krweileruiig  gedacht  »erden  iniiss. 

Mr.  Srhlnsse  des  IntereManten,  diin  h  viele  gute  /eii  linnngen 
untei-stützleu,  mit  lebhaftem  Heifall  aufgenommenen  Vortruire-, 
bemerkt  l'iof.  Divle/alek.  dass  z.  /.  an  der  ll<>sslsi'hen  l.iiitwigs- 
Ilalui  iliT  Solilrn  ■  S'.dlleii  di  s  Knihenbers-Tumu  ls  von  ;SOl)*t"' 
I.iMit;e  anch  nnl  !•  roiich  sdier  Hohr  -  Maschine ,  Kompressor 
Sturgoou  und  Dampf- Iletrieb  autgetahren  werdi'. 

llr.  Ueh.  Ueg.-Üath  Launhardt  nntchte  hierauf  einige  .Mit- 
theilungen Aber  «e  mnthmaalslirhen  l'nuirhen  Einstursea 
der  Tay-Bracke.  Nicht  einer  maueelhafteu  Fundlrung  oder 
einer  fehlerhafim  KottSlnilitim  der  Brtehm^TMger  Mi  der 
traurige  Unfall  ammachreibm,  aondem  der  eddaaken,  dm  aei^ 
lieben  Angriff  einee  Stnrmea  nidit  gewachsenen  Gestalt  der 
BrOchm-Pfailer.  Der  Vortragende  glaubt,  dass,  wftren  die  ge- 
stllrsten  Pfeiler  dem  unprangnchen  Prqjekte  nach  ans  Ziegei- 
Steinen  ausgefUhit,  der  Einsturz  nicht  erfolgt  wäre. 

Rechnet  man  einen  Winddnick  von  150  für  das  'i«»,  so  winl 
eine  Oeffnnng  von  74  Weite,  die  mindestens  3tH)<i™  .Vugriöii- 
Flache  bietet,  einen  (iesauunt-Winddrnck  von  45  ■  erhalten.  Em 
Umkippen  des  Tragers  ist  daher  nicht  anzunehnieu,  da  der  in 
etwa  3  ■»  Höhe  angreifende  Winddruck  ein  Momt-ut  von  135  liefert, 
während  die  2(N) '  srhwerp  und  4,5 "'  breite  Krtkcke  mit  450 
widersteht.  Wenn  gb'ich  bei  vorliegendeti  Veihiiltnisseu  und  einem 
Iteihiings-Knetfi/.ienten  :in  den  Auflagern  von  0,2  der  Winddruefc 
ile[i  -lu'  li,'lr.l;,'iiiili'ti  l!i'ili'ii;£,'s-\\hlerstand  um  5'  nl^er*teigt,  SO 
Ist  (liK'j;  '.nrn!.^  ,■  i    i  r.'.  n,  i\x^--  l  iii-'  seillii  In-  Vei-schi"buug  durch 

I  die  Konstruktionsweme  der  .VuHa^rrr  verliiini^  rt  war.  l jigünstiger 
stellt  sich  die  Kinwirkum;  di's  Wiii.MiinKs  ant  die  eisernen 
Pfeiler.  .\uf  den  1.5  liber  lloehwiLsser  Iii  ^'imleu  Fiifs  der- 
selben wirkt  der  Winddnick  an  einetu  Hebelarme  js"-.,  .i,, 
dass  diis  I'mstnrz- Moment  12ti()"'  erreicht,  und  sich  »biicli  den 
auf  <ien  S  iiilen-pit'ilern  selbst  treffenden  Winddnick  anf  l^ix»"" 
erljoht.  ItelräKt  ila.s  l'leiler-fiewicht  nun  IUI',  so  wird  der  in 
der  Strom -Hichtimg  7  "  breite  Sttiden  •  Ifeiler  nur  eine  Stand- 
Festigkeit  von  lut^ä™*  haben,  so  dass  der  ('eberschuss  des  An- 
griffs-Momentes  (215"»)  durch  die  .Vnker-Boheen  anfgenonunm 
wenlen  musste,  die  hierdurch  einen  Zug  von  3U,7  >  erfaieltm,  der 
sie  aammt  den  Quadern  loa  reilkm  nnaato.  Ein  anf  der  Brteka 
beflndHdier  Zug,  aus  7  Wagen  healehend  md  mit  «inen  (hock 
gegriflkMn)  Gewicht  fonl40i,  kielet  dam  Winds  «biB  mtedeatens 
180  •»  grCftere  Angriffs-FUcbe,  so  dsea  sich  das  noch  nngflnstigere 
Verhiiltniss  des  Angriffii-Momenles  zum  Widerstands-Moment  von 
ergiebt.  Der  Vortragende  will  daher  nur  diesem  I  m- 
Stande  den  Einsturz  zuschml>en.  Er  findet  in  der  durch  die 
Taucher  fest  gestellten  Thatsache,  dass  sieb  Lokomotive  und  8 
Wagen  zwischen  den  Trägem  inmitten  der  5.  Oeflftuing  Itetindcn, 
eine  Bestätigung  der  Ansicht.  Der  Kiiisturz  der  Übrigen  OetfunDgen 
sei   durch   die    4    bez.        Oeflhnngen    überspannenden  kon- 

I  tiniiirlltheu  Trager  und  durch  das  Schienen- (iestange  lierliel 
gefilhrt  Srhlielsürh  bebt  llr,  Geh.  Reg.-liath  Launhaidt  hervor, 
dass  der  Kiiist'.irz  wohl  nii  ht  erfolgt  sein  viiinle,  vieiin  die  lirücke 
von  vorn  herein  2i!lei>ig  ausgeführt  »ine,  da  dadiucli  in  Koltii' 

■  der  doppelten  üreite  und  des  grol'seren  ( li''v|i-htes  eim^  It.u  lii' 
i»tariils!clierliei;  sich  ertreben  hütte.  Kr  betont,  dass  beim  Wlider- 
aiifbaii  '1-1  lini.  ki  ili  ti  l'feilem  eine  grolsere  Starke  /.n  iji'ben 
sei  und  Ii  ■  i  i'  llniini;!  11  verBTdfspm  seien,  nni  ko  diir»  Ii  (.'rolseO'S 
(iewidit  d:i'  W  i(lerstan<ls-l'',ihli;l<eii  /.n  erlnihen. 

drtn  siidi  aiisi  liln'fser.di'n  Meniniics-Anstaiiscli  belheilipten 
sich  die  Ilm,  Uli  Ii  1 .11  a  11  n  und  Dolivalek  llr.  Ila^r  (T«;dint 
noch,  daus  an»  einigen  Fallen  durch  Wind  nmKestnr/.ier  I  linnn- 
Spitaen  an  unserer  Noitlsee-Küstc  rechnungsmAfsig  sich  ergeben 
halte,  dasa  ein  Winddrack  von  IöO^k  f.  d.  <«■  nicht  au  hoch  ge- 
grilfen  sei.  L. 

•)  Vthn  Um  VnM»  Ihsi  «m  «la«  «süait,  »fiMr  ftlmslli  HNttttlMC  ka 


Ban- Chronik. 
Hochbauten. 

Zu  dem  <tehjinde  der  .Alter- Versorgungs-.\nsfalt 
-Kaiser -Wilhelm  -  Augusta  -  Stiftune''  ist  am  22.  März 
■ci  den  stailtischen  Behörden  Berlins  feierlich  der  «inmdstein 
(«legt  worden.   Die  bei  Gelegenheit  der  goldenen  Uochaeit  dea 


KaiseipaArs  ins  Leben  nerafene  Stifhing.  welcher  die  Gememde 
ein  ca.  2,15**  grobes  Ormidatflck  im  Stadttheil  Wedding  aowie 

ein  Kapital  von  HOOOOO.Ä  nherwiesen  haben,  verfltgt  in  Folge 
nnderwciter  Zuwendungen  bereits  über  einen  Fonda  von  570000^ 
und  luill  allmiihh'ch  soweit  entwickelt  vrcrden,  dass  in  ihr  300 
arbeitsunlübig  gewordene  Personen  Aafnabroe  find<>n  können. 
Zufltehst  «i^  nur  das  Uauptgehttude  enkhiet,  welches  neben 
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dn  VemlluuKftriumen,  dem  BetsuJ,  dem  Spciifml,  der  Kucheu- 
nnd  Waadi-Ajüife  VVokuriune  fox  ^OEbepMre  esthiütea  »oU.  — 
Dar  Buplas  ist  von  Bm.  StadOnmih 


Vfrmisclites. 

Ueber  den  Bebannnitsplan  von  Berlin,  seiue  piojektirte 
AiiHlt'hnmic  üiuI  tii  ii  iVlili  iidi  ii  ErwcileniiiKsiilau  im  Westvii  liat 
Hr.  Haiiminstf  1  .\iir.;t  11i>m1cu  vor  kiir/fin  im  Verein  der  We»t- 
viir-tAilt  v:.ii  ilnliii  tiii.'M  Wirtrag  ufhultiii.  <l>'r  Hilf TonnlMIIIIH. 
dieüi's  ViTtiiis  nniiriii  lir  im  Knick  i:i>cliii'iion  isl. 

L'eber  die  Miii  i^eO  ili  »  lici  lini  r  licliaiiiingsplajies  und  die 
traurigen  Folgen,  die  sirh  b*i  iitmn  liruilichi^n  ('nteniehrnnngen 
der  deutschen  Hauptstadt  nur  zu  haurif;  <l.iraiiH  rrgf>li>'n ,  das»  es 
an  einer  einheitlichou,  ülMTdic  V<'r«  ri;iliiiis,'diü  liskalLsoin  n  rcrraiu- 
bcsitzes  nntschHdt'nilr':!  liistan,',  t.liU,  ilii'  m-i *chi('ii('iit'ii  Hchnnlfri 
»ielmehr  nur  die  finsfitigcn  kU  inlichüii  Iiitt  ri'sscn  ihri's  spuzicUt-u 
KcsaorU  rerfolgen,  ist  in  Karlikreigen  —  anch  in  diesem  Bl.  — 
«chon  80  viel  verhandelt  worden,  dass  es  kaum  möglich  ist,  noch 
«MW  Nmm  Mmbriuen.  Auch  die  Xothwendigkeit  einen  Plan 
ftr  die  ■lIrthlMie  ümgeataltaag  der  Alteren  Stadttbeile  nach 
praktiKbai  od  HÜMiHduii  Rftekiicktan  anfaualalkfl,  am  jeda 
bd  Emeaentu  iltcrer  OebAade  «oftnteBde  Geleflcnbeit  nr  itOck- 
weisen  Verwirklichimg  decMltal  MHjpHrtwil  ■nmurtsan  ni 
hflonen,  iat  hier  schon  oft  —  weui  Koch  Mdcr  TCifclilidi  ge- 
ptcdigt  worden.  Es  ist  daher  ein  giflcklirher  Redanke,  die  Agi- 
tadoB  ftlr  diese  Ziele  ans  den  Fachkreisen  in  das  grol'se  Pnbliknm 
tu  verlegen.  Wird  von  vcrsrhifdfin'n  Sv'üen  beharrlich  nach  dieser 
JUebtiing  gewirkt,  so  wird  der  Krfolu'  ^t'wiss  nicht  ausbleiben. 

Indem  wir  sonach  das  von  lini.  il*>yil<>n  fregei>eno  Ueispiel 
mr  Nachfolge  empfehlen,  crwfthneu  wir  kiirx  einige  der  wesent- 
lichsten Kinzelfragi'n,  mit  denen  derselbe  in  jenem  Vertiage  sich 
lieaclinltigti'. 

Au  drastischen  Iteispielen  r.iir  Wilrdiirunc  der  eep'nwMrtiji'u 
l'rnAis  ist  bek.tniit)icli  auch  aus  letzter  Zrit  li^  r  ktiii  Mauj."'!. 
I>a8  7(j«  grofse,  an  iler  Spree  oml  der  ziikiiiitneen  l<:ii>er- 
Wilhelmsslr.  belegene  alte  (inindstiick  dis  .Tciuchimilhal>tlien 
(iymiin^iMm.s  soll  m  l'rivatceliiiiuien  »»-ije«cli!arhl>'l  «erden, 
wälir>'ii'l  (II  i:i  l  ,;r  >ii  iiKiiich'.  ii  iinthwciidii;  "•'iilt  nili  ii  ti>kuliM  ln-n 
Ncnliaii  einen  Haiipiaiz  tnit  ili-i  l.ari-n:i'  ■•miit  iir.d  scliliel'slirh  in 
tlen  meisten  Fallen  pennthi:.'t  ist.  i.iir  irj.'end  welcher  IJaustelle 
zwischen  gewöhnlichen  Mielli^li  uiseni  verlieb  zu  nehmen.  —  Die 
merfcwflrdige  Slelhmg  der  anC  dem  l'lal/  dei  i  henuiligen  Kisen- 
giefterei  errichteten  MonumeutJilbatiteu  <Heri^'-  nnd  Landwirtli' 
■dniftUche  Akademie)  zur  Axe  des  Liiisenplatzes  inid  der  Luisen- 
■M&e  ist  in  <1  Kl.  schon  besprochen  worden.  Das  wertlivolle, 
M  nahe  dm  Linden  Hegende  diWiiehe  Tenani  der  nlta»  Artillerie- 
KMenw  nil  l'mgebung,  im  tuA  «Im  angeBtaim  TerUiidung 
■It  dn  lindMi  aur  Anfnit—  der  michieoensten  monnmeDtalen 
Sfeobmtcn  in  vonfliUänler  Weiin  ddi  geeignet  hatte,  ist  durch 
die  Art,  wie  es  von  der  Staddielm  iMtflkit  wird,  für  diese  Zwecke 
verloren  gegangen. 

I'nter  den  Projekten,  auf  deren  DmchAhmng  der  Redner 
besondei-en  Werth  legte,  erwähnen  wir  die  Freilegimg  des  Branden- 
burger Theres  und  die  Durchlegung  einer  itrorsen  Allee  von  durt 
nach  dem  Kemper-Platz,  die  Heseitignng  dir  Si  hlnistVt  ilu  it, 
die  Diirchfnhrnng  der  Jcrosolemer-.Str.  bis  zu  den  Linden,  der 
Zimmer-  und  der  .läger-Str.  nach  der  Krtniggri»tzer-Str.,  die  direkte 
Verbindiini»  der  Leipziger-  mit  der  Kiipeuicker-Slr.,  der  Klsasser- 
Str,  mit  (Irr  Kronprinzen- Hnicke,  der  Lothringer-Str.  mit  der 
(inIluow-Slr.  etc.  etc.  —  Fitr  ilen  W4-sten  der  Stad^  Jiis  in  di  n 
(irlinilerjahren  der  Heliurjui.'  erschlossene  Teriain  jer-siii,  .Icr 
\Vrirhhil(l-(;renze  vnn  Ti  rn|ielh(if  bi.H  Wilmersdorf,  dessen  Strulsen- 
.\nliii,'en  Htilrkweis  nhüc  einheitliche  < iesicbtspniikte  i;e<oliiiHrn 
worden  sind  —  em]ifiihl  Hr.  Heyden  die  si  h!cinii);ste  Aufstellung 
^iues  nachtraglichen  Hi-Ka-iiiiit.'s|ili!ii  s  winu  ni' lit  die  jetzt  schon 
bestehende  .ir(re  Verwirrung  zn  einer  uidosbaren  werden  und  damit 

Oir  die  Xnkiinft  dieser  einstmaligen  SindItlMile  die  schUamstcn 

Uebelstiinde  sich  ercelK-n  sollen. 

_  Zar  Abcteolnmg  der  Ootthardtnnnel-Axe.  In  den  bis- 
Iwngen  ÜDttbeihmgeD  Ober  das  erfreuliche,  genane  Zusammen- 
treffen der  von  (Maehenen  nnd  Airolo  her  betriebenen  Ricbtstolien, 
welche  der  MI  SeMtMge  dieiee  Jahr«  eifbigte  Dotliieiilng 
ergab,  ist  iwiitmftelti  nur  von  Bn.  Dr.  Kospa,  all  dm 
«r  dar  Tmad-Am  die  Rede  aentim.  OUie  Mine  Te^ 


«rielie  Ja  vmdiiedeatllcli  lwfNCfdnlieaatad,lif«nd«fe 
idiaaleni  in  woHoi,  scheint  es  nni  die  6effeehli|kett  n  «rfor* 
dem,  audi  dea  Mannes  an  erwthncn,  der  vor  mm  die  ersten 
gnndlegenden  Arbeiten,  Triangulation,  Basismessnng,  Abeteckung 
anaflllirte.  Es  ist  der  Ingenieur  im  eidgi^nössischon  StaatsbOreau, 
Hr.  0.  Oelpke,  welcher  als  Luenienr  der  (iotthardbahn-GeseU- 
■diaft  und  schon  vorher  im  kmng  des  Gotthardbahn-Comit^s 
vom  Jahre  1869  bis  187ti  die  lonogiaphiBchen  Arbeiten  leitete, 
lieber  jene  Basi.s  -  Mes-inng  nnd  Iriangölation  existiren  gedruckt«^ 
Werichte.  Nachdem  schon  lange  im  Tunnel  nach  den  Absteckungen 
iniil  llrri'<hnnng«n  von  Oclpkfi  vorgegangen  war,  traf  die  ftau- 
leitnnj?  die  Anordnung,  dass  die  (.'anze  Arli'  it  der  Triftni'iilation 
zur  Fixining  der  Tnnnel-Axe  von  eineni  .wulrrn  Heohachter  mit 
andern  Instrumenten  und  möglichst  andern  Dreiecksuuuktcu  vor- 
genommen  werde,  damit  voBite  Zawnlciit  i»  dae  OeB^iM  de« 


Werkes  gesetst  werden  kAnne.  Hr.  I)r.  Koppe  wurde  danü 
beauftragt.  Kr  |j>fte  die  ihm  gestellte  Aufgabe  in  höchst  an- 
crkenncnswerthcr  Weise  nuter  Anwendung  aller  Uolfsmittel  der 

exakten  Wineudalt.  Dm  Aenbat  von  Koppe  liat  ■ehr  gut 
mit  dem  von  flel|ilw  gMtlmiBt  out  w»  dOiftn  vir  alw  wM  la 

das  Wort  erinnern:  ««um  cuii/u». 

Die  nivellitLschen  Arbeiten  fflr  den  Gottliardtuimcl  fanden 
ihre  Kontrole  luid  .Statie  in  dem  nun  Zweck  der  europ&iscben 
Gradmesüung  auiigef(khrtmFrtiidoaa-!Qvdl«aMntderHiB.HIreoh 

und  IMantamour. 

Statistisohea  von  den  fachslscben  Eiaentinhnen  Die 
s.-icli>ischen  Staat  s- K  i  s  c  ii  l>ah  nen  hatten  Kiid'  '.  .1  !  mr  Itan- 
länge  von  2iiHi),7i  '"^  daninler  U:.','.<8  I'rivathalnii  u  unter 
Slaatsverwaluuif,'.  l'm  Ioihmi  Hewohner  ergiebt  die:*  7,5^™,  pro 
liK)  qk"  flro^e  des  Staats  1  1  km  fim  I>ent,scheQ  Heiche  dnnrh- 
srliiiilllich  nur  r),>I  """1.  1»..-  H.iiik:>|ril;U  i^t  "xir.  Mill.  .//:;  iKnde 
1.S7H  im  Dentschen  Keich  .\nlai;i  kajuLil  lur  öl  '.U'ci  Kisenbabueii 
8072  MilL  ./<<,  das  »ich  mit  S,71  "/„  bei  den  Staatsbabnen  und  mit 
3,'J4  im  Dnrch.schnitt  bei  den  Privatbahuen  verzinst).  Bei  den 
sächsischen  Bahnen  ergiebt  sich  eine  Verzinsnog  mit  3,87  */.. 

Die  gesäumte  Oleislänge  beuug  STIO^";  eingleisig  sind 
ia88|7      smigleiaig  771 

He  MÜÄite  Lage  einer  Verkelirutelle  (ReüttiBkain)  wt 
777,1%  die  aiedtifMe  (JLmitukmitilWtfl»  0mt  MaotwiyiMd. 

El  lind floe Statfcwn  od Utualteeldien  vmlrinden  nna  ei 
kommt  darnach  I  Verkebrsstelle  auf  fi'»  Rahnlänge,  42  v^«  Fliehen- 
räum  und  7733  Kewohncr  des  Landes. 

An  Betriebsmitteln  waren  785  Lokimiotiven  mit  .5.'>7  Teu- 
deni,  2103  Personenwagen  mit  S0763PUtzen,  :;14  (iepack-, 
hediH-kte  und  13  öüd  ofiene  Gilterwagen  vorhanden.  (Die  deutscben 
Ki^eiiliahnen  be!iAii,eii  Kndc  1^78  susammen  10452  Lokomotiven, 
l!i«»:ii  Personen-,  110  i  t:i  Gepück-  und  GAterwigcn.)  Das  ge- 
saiiiuite  hei  den  Staatsbabneu  bcschiftigle  Iteional  bataad  aus 
8<Ji?(j  Henmten  nnd  Kl  iL'!)  Arbeitern. 

Im  .lahru  l*7-i  wurden  h- •! ordert  18 Ö07  l'.'o  Keisende  iiinl 
8  77-2  Mill.  ^s  liater;  im  gleichen  Zeitnmn  auf  den  gesammteu 
deutschen  BIWBbalwwiw  aSi  MOL  IMnnde  ttnd  184 100  HOL  M 
Gnter. 

Das  Telephon  im  Kli^enbahn- Betriebs -Dienst.  Ks  i^t 
eine  .iiitiVilliße  F.rscheinmitr,  dass  da.s  Telephon  bisher  so  -.<•  nit: 
Anwendiuiir  im  Kisenhatm  ■  Hririebs •  Dienst  Kefunden  hat.  kaum 
dass  einige  s.  lm:ir!ii'  Versur!;!-  damit  semacht  worden  sind. 

DfTenbar  mint  die  .Xbueiguug  gegen  diesen  so  praktischen 
.Apparat  nur  daher,  <lass  man  durch  die  bisherige  Praxis  am 
Telegraphen-Apparat  gewohnt  ist.  Alles,  »aa  dieser  vermittelt, 
„blau  anf  weiiB*  nnd  «Mlnran  anfmin*  fatm  haHen.  Da  ana 
das  Telephon  dlie  niw 
Wind  veiwekt,  so  bftlt 

nnmvaittwigm  Patron  Alwr,  so  fragt  man  mit  Hadit  —  wie 
tansend  Befelde  werden  täglich  im  Eiienbalm-Dimate  gegdien, 
ohne  dass  etwas  SdirHUichcs  zurfick  UetM,  du  die  Verantwortoag 

des  den  Befehl  Krtheilenden  mlrr  des  ihn  Ausfahrenden  decken 
würde,  wenn  ein  Irrtlutm  sich  eiuscbleiclit  oder  bcHiwillige  Absicht 
ihn  in  das  (Jegentheil  verkehren  wollte?  Wie  viele  gleichgOltige 
.Anfragen,  aus  deren  .Missverstündniss  wenigstens  ein  Schaden  nicot 
fOgUch  erwachsen  kann,  enthalt  das  Depeschen-Journal  einer  grofscn 
StationV  —  Wenn  aber  durchaus  eine  whriftliche  Sptir  ziintck 
bleiben  soll,  so  \ksst  sich  anch  hierzu  Rath  tinden,  wie  ja  auch 
eine  Kontrole  zur  Vermeidung  von  Missverst.indnissen  nicht  <ichwierig 
ist.  Der  Sprechende  kann  seine  Hefeliie  resp.  Anfr.ioen  ehen  so 
•^^iit  in  i'iii  ,f  'iirral  »'intratjen,  wie  der  .\ni,"'ri'i!i'te  d.is  von  ihm 
(ii  horte  niedrr!;Lhreili''n  kiiiui.  nnd  iib  Verst.indif!;:);-.,'  erreicht  ist, 
wird  sich  sofort  erweisen,  wenn  der  .\nifesprochene  dii-sclhen  Worte 
znriiik  (ficht,  die  er  soeben  empfanden  hat,  Kim:  Menije  Roten- 
gauKP-  Lohne  innl  andere  Kosten  lassen  sii  Ii  durch  allgemeinere 
Kinfilhrung  des  Ti'lephons  auf  den  imnu-r  njehr  si<  h  in  der  Laii^e 
ausdehnenden  Hahnhot'en  sparen;  um  wie  .i.  l  >rl^;  i-llc-  ;nch  :st 
alles  zn  erlediifen  gegenülKT  der  verh.altjnisn-.,ir>ii.;  I;i;;_'^.iuien 
Arbeit  des  .Morse-Apparateg. 

Verfasser  hat  seit  bcinalic  2  Jahren  ein  l'elephori  an  einer 
widitigen  Stelle  im  bcatiindigen  Gebranch,  ohne  dass  sich  irgenl 
weldie  Uebelsttade  dabei  ergeben  h&tten,  und  kann  die  Tcraea» 
du»  mit  gnm  Oavimen  enpfeldca.  B.  — 


•Orm  Vsq  den  35  BOnkn, 
welehe  in  dieiem  WintoiimMte  «Be  1.  KlaiM  der  Sdafe  l» 

•nchten,  meldeten  sich  92  WB  MgKigsprlifnng,  die  mrtor  Teflils 
eines  Königlichen  KommiHars  von  8.  bis  Ii),  d.  Mta.  abfdudtn 

worden  ist  2  Schüler  traten  zurück,  2  bestanden  da.s  Examen 
nicht,  während  den  Übrigen  18  die  Befähigung  zuerkannt  wurde: 
.als  Maurer-  bezw.  Zimmeraciiter  die  in  den  Stidten  und  anf 
dem  Lande  gewöhididi  varimnunnd«  Hodi bauten  an  jnjMim 

und  ausznfnhren." 

Ftr  die  diesmalige  Bewerbung  um  den  Orand  Prix 
de  Roma  an  der  französischen  Akademie  sind  10  jimge 
Architekten  ^  Schüler  der  .Vteliers  von  .Vndre.  Daumet,  Quadet, 
Hermant,  Mr>yaiix  und  Vandremer  zugelassen  worden;  dCT 
älteste  derselben  steht  im  29.,  der  jüngste  im  24.  Jalire. 


*M  Blast  Taaahe  la  J 


K.  c  a  rciissh,  1 


Ofaea:  W.  HoMsr  B*(liaehSrack«r*t. 

L.iyu,^L.ü  üy  Google 


Die  Versammlung  der  Oelegirten  der  deutschen  technischen  Hochschulen  in  Berlin. 


udcm  viir  den  Delegirlen  der  di  iu.'-cIk-ii  tocJiui.si'hen 
Hnchsrhiilcn,  welche  am  htulifteii  TaKr  iu  dor  di  utschea 
Hauptstadt  zu  geiaeiuschat'tiicheQ  Ueralhungen  sich 
Tersammelt  haben ,  ungern  hcfsliclMB  Grub  entgegen 
brüiKcu,  vereiaig«Q  wir  ansiuit  ihnen  in  dem  Wuoidie, 
nicht  nur  ihre  diesmaligMi  TedMadhai 
boiu  liefern  mögen,  muIuii  dta  tu 
rfdidiar  EMddubuc     dw(M ' 
bei  sie  iiHiMiirnii  gdUrt  iMt,  meh  eine  «wuide  BUttbe 
ir  Anstalten  nach  Innen,  eine  fette  M&chtsteUtinf  dandben 
tuCten  d«aemd  enielt  werde! 

In  den  Htoden  der  technischen  Hoducholen  Hegt  nun  wesent- 
Theile  die  Zukunft  der  techniidien  Fteher.  Ihre  Kraft  ist 
unsere  Kraft;  ihr  Gedeihen  verheiTst  tiu  eine  eegenareiche  Ent- 
Wickelung  der  Technik;  die  Stellung  und  die  Anerkennung,  welche 
ne  der  öffentlichen  Meinung  popftiübcr  sich  erwerben ,  steht  im 
uimiittcIbarUen  Zuaammenhangi'  mit  der  Stellung,  welche  die 
Vertreter  der  techniücheu  l'ueher  itmcrhalb  der  Nation  behaupten, 
Ju^eudlj' 1>  iu  jeder  lie/,iehnng,  lebhaft  vorwiirts  stnlnud, 
Aber  beim  Mangel  bicherer  Erl'ahnuü;  nach  versehiedeRi'n  Rich- 
tungeu  hin  exiierimenlirend  und  untHrtij;,  wie  du-  !  i:huik  der 
Neu/eit,  so  war  bisher  auch  die  t)rgitusatiou  unserer  technischen 
Ilüchüchuleu.  Es  ist  ein  Zeichen  bedeutsamen  Fortschritts,  daüs 
sie  die.se.H  Mangels  sich  bcwusst  geworden  sind,  dws  sie  --  aus 
ihrer  Isolirung  heraus  tretend  —  im  Austausch  der  von  den 
einzelnen  Lehrern  gewonnenen  An&ichteu  und  Erfahrungen  su 
festen  Grundsäuen  zu  gelaogeo  versuchen,  wekbe  die  Basis  einea 
einniuthigen  Zusaaunenwirkens  nach  dcmselboa  Ziel  bilden  eoUen. 
Und  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  sie  enf  diMtn  Wep  ihr 
Ziel  —  eine  einheitliche  tele  Orfanisation,  wdoh»  Ae  iaämtm 


Die 

der  deutschen  Techniker  —  nod  uatar  diesen 
in  erster  Linie  der  Architekten  und  Ingenieure  —  glauben  wir 

ihnen  mit  Sicherheit  leibOlgen  zu  können.  — 

So  jung  diese  BeatniNiB|an  sind,  so  haben  sie  doch  bereits 
One  Goidiichte.  Es  war  vor  18  Jahren,  als  (im  Juni  1867) 
9S  Ldartr  der  {>ol}-tcchnischen  Scholen  su  Karisrahe  und  Stattgart 
'  ersten  Berathung  Uber  verschiedene,  die  Organisation  der 
Polytechnikeu  betreffende  Fragen  zusammen  traten, 
einigte  sich  über  C  l'unkte .  fitiste  jedoch  zugleich  den 
lluSB,  im  nichsteu  Jahie  ein-  ;-ili^'i'iiieine  VerHaramlung  rnu 
Lehrern  aller  t<'chnisehen  iln  hHchuleii  deutscher  Zunge  zu  ver- 
an?.-.alteu.  -.vrlthe  das  befTOiiii'^ue  Wi-ik  t'isr',«ety.en  sollten.*:  Leider 
kam  diese  Versainnilung  lueht  zu  Stande,  -weil  2  wichtige  preufsische 
Aostalteu  daa  I'ulytechnilium  zu  Hannover  und  die  damals  noch 
eine  Sonderstellung  einnehmende  Bauakademie  zu  I5erlin  —  auf 
den  Plan  nicht  eingiugcu. 

I)erselbe  wurde  in  Folge  dessen  bis  auf  weiteres  vertagt  und 
ruhte  nimmehr  —  von  gelegentlichen,  swanglosen  Besprechungen 
einzelner  Lehrer  verschiedener  Polvtechuiken  abgesehen  —  Iiis 
smn  Jahre  1877.  Bei  Einweihung  äea  für  die  Technische  Hoch- 
schttle  sn  Bnuinachweig  enichleteaMeelMHite,  «sedier  Abgesandte 

beiwohnten, 
Yenaudung  von 
wie  sie  schon 


10  Jahre  froher  in  Torediieg  nkenmeB  war.  Dieselbe  sollte  im 
Anglist  1878  gleichseitig  mit  der  3.  General- Versammlung  des  Ver- 
bandes deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  zu  Dresden 
stattfiudcu  und  das  l*rogramm  filr  dieselbe  durch  eine  Vorkonferenz 
von  Delegirten  fest  gestellt  werden.  Letztere  Vorkonferenz,  an 
der  11'  Delegirte  der  damaU  im  deutschen  Reich  bestehenden 
technischen  Hocbschnlen  Tbeil  nahmen,  trat  in  der  Oster^'oche 
1878  zu  Dresden  zusamnieu.  Von  57  verschiedenen  Fragen, 
_  welche  aus  der  Mitte  derselben  in  Vorschlag  kamen,  wurden  Hl  aus- 
gewihlt  bezw.  znsajnmeu  gestellt,  welche  das  l'rograimn  der  Herbst- 
Versammlung  bilden  soliten  und  für  jede  dersellM'u  ward  einer 
Hochschule  ila*  Ib'lrrat  übertragen.  Sie  hehanddlpn  11  die  Aus- 
dehnurjg  di  s  riit>'rr.rhLH.  insbesondere  auf  dem  (ir'  ii  te  der  sog. 
aligemeiu  bildeudeu  Fächer;  2),  31,  4|  die  Anfnalmic-Hi-fliDgiingen 
für  .\ngehArige  des  deutschen  lieicbs.  .\uhlajader  und  Hosiiitaiilen ; 
5)  die  Ferien-  und  Semester- .\nordniing;  (i;  die  Mittel  gegen  die 
Ct  tabren  ibr  Studientreiheit;  7)  die  event.  Ite.schrankung  iu  der 
'Wahl  einzelner  LehrgegeustAnde;  8)  die  Uiplom-i'rUfimgen;  9)  die 
Betbeiligung  der  Professoren  am  KoUegieögelde;  14^  die  Eafehi 
Ibr  Zulassung  der  PiifaM)oieiilaiL  üeber  7  dieser  Pudtte  liefen 


gutachtlich  begifledü*  BifaM  ite{  1  Podtt  Ueb  chM 
Begründung;  auf  I  Pakte  (wKhi  dar  BuBakedmie  n 


t  Aaimrt  en.  —  DleKoBfereai  eelbet  fend  nieht 
stfttt,  0.  W.  weQ  der  Direktor  der  Technischen  Hochschule  zu 
Dreaden,  walcbem  die  Einberafung  derselben  obgelegen  hatte,  die 
bededdich  ted .  waläe  sich  aas  der  Enge,  ob  die 
•Im  tnk  mw  tOgmulm  «dar  ebw  mm  Ddagirte 


der  einzelnen  Hochschulen  heflchriinkte  sein  sollte,  zu  ergeben 
schienen.  — 

Nach  weiteren  1  '/i  Jahren  haben  nunmehr  Rektor  imd  Senat  dar 
neuen  technischen  Hochschule  iu  Berlin,  welche  in  Felge  ihrer 
Frequens  und  ihres  Sitse«  in  der  Hauptstadt  dca  DenlaabeD 
BelclMS  wohl  daefiadit  und  die  Pflicht  au  einen  solchen  Schritte 
hl  Anqpnieh  mAeHn  durfte,  eine  beeO/rikhe  Einleduiw  an  die 
Sdnalar-Aailallen  eriaaaen.  Ea  lag  aerselbaa  dar  DMliante 
YoncUag  se  Grande,  dass  jede  derselben  durdi  S  itirnnfiblge 
Delegirte  sich  vertreten  lassen  solle,  wihrend  die  Thettnahme  an 
den  Berathungen  natOrlich  allen  Dozenten  der  deutschen  tedi* 
tuschen  Hochschulen  tni  gestellt  ist ;  die  Einladung  selbst  ist  (in 
Deberänatimnimg  mit  dem  Plane  von  1867,  jedoch  im  Gegen- 
satze zu  der  Ansieht  der  Dresdener  Vorkonferenz  von  1878)  mcht 
blos  an  die  9  technischen  Hochschulen  des  deutschen  Reiches  ge- 
richtet, sondern  auch  auf  diejenigen  deutscher  Zunge  in  den 
Nachbarstaaten,  d.  h.  auf  die  i  österreichischen  Polytechniken 
und  dasjenige  zu  Zilrieh  (durch  ein  bedauerlicht>.s  Versehen  ist 
Higa  leider  Ubergangen)  erstreckt  worden,  .Mit  .\usijabine  der 
Technischen  Ibxrhschulen  zu  Brünn  und  des  eidgenn-ssischcn  I'olv- 
techiiikun;.'.  zu  /iinrh,  welche  ihr  Interfs^e  zur  S,i(lir  kund 
gegeben  haben,  ieduch  durch  iuC»erliche  Umstände  an  der  Theil- 
nähme  verhindert  sind,  werden  BtMBÜiche  cfagiladne  *mtiillini 
deul  Hufe  entsprechen. 

.\ls  Vertreter  derselben  sinii  nni;  ii,el(!.Tt ;  l)  Aus  Aachen 
die  lim.  Prof.  Dr.  Walln er  (Physik.)  und  Dr.  Stahl  (Maschinen- 
Ing.);  2)  aus  Berlin  die  Hm. 'Prof.  Dr.  Winkler  (Bau-lng.) 
ood  Wiehe  (Maachinim-lng.) ;  8)  aus  Braunschweig  die  llni. 
Prof.  Dr.  SUBaer  CMiühem.)  und  Heeseler  (ßau-Ing.); 
4)  ans  DniaatkAt  Br.  Prof.  H.  Wagaer  (Archit);  6)  aua 
Dreaden  die  Em. PMC Hagel  raeod.)  and  Dr.  Hartig(Teeb- 
aelog.);  Q  aas  Orataffi'.  Pret  Beheldtenberger  (Bau-Lu.)} 
7)  aua  Hannorer  die  Hia*FN£  Laanhardt  mad  Dolesaiek 
(Bau-lng.);  8)  aus  Karlerahe  die  Hm.  Prof.  Baumeieter 
(Bau-lng,)  und  Wiener  (Mathem,);  9)  aus  Manchen  Hr.  Pret 
Bauschinger  (Maschinen -Ing.};  10)  aus  Prag  die  Hra.  Dr. 
R  V.  Korschis tka  (Qeod.)  und  Prof.  Kick  (TechniiiL);  U)  am 
Stuttgart:  Hr.  Prof.  Dr.  v.  Baur  (Mi^m.)j  1^  att  Wien: 
Hr.  Prof,  llanffe  (Maschinen-Ing ). 

Das  Programm  der  Vcrsaaunlung  hilt  sich  nicht  streng  an 
das  für  die  projektirtc  Dresdener  Konferenz  aufgesteihe,,  soodem 
bar  ijui  cui^iir  l'uukte  mit  demselben  gemeinsam.  Aus  bestimmt 
t  irinulirti  n  Fragen,  an  deren  Aufstellungen  die  Technischen  iioch- 
Ii  ;!<  ii  von  Herlin,  Braunschweig,  Darmsladt  und  Hannover  Theil 
genommen  haben,  zusammen  gesetzt,  erstreckt  es  sich  auf  fol- 
gende 7  Punkte;  1)  di*'  Ferien-  und  Semester-Anordnung; 
i)  die  Bedingungen  des  l'ebertritts  von  einer  tech- 
uiscbeu  Hochscbule  zur  andern;  3)  die  Bedingungen 
für  die  Wieder  - Auf  nähme  relegirterStudirender;  4)  die 
Abgangszeugnisse  für  Studirende;  5)  die  Einführung 
gleichmäfsiger  Diplom-Prüfungen,  welche  event.  die 
ersten  Staetsprafungen  des  betreffenden  Fachs  zu 
ersetsen  hfttten  nnd  die  Hodalittten  dieser  Diplom- 
Prikfnngen;  &i  die  Regeln  fir  Zalaaannf  der  Privat* 
Desenten;  7)  die  Art  der  ünteretfttaaag  der  Prefee- 
aorea  bei  den  konatrukliren  Uebanfea  nnd  im  Labo- 
ratorium. 

Die  Erflffianng  der  Yersammlang  ist  anf  Mittwoch,  den 
3 1 .  März,  fest  gesetzt  und  es  sind  für  die  betreHtedcn  Berathnngen 
noch  die  beiden  nAchsten  Tage  in  Aussicht  genommen  worden. 

Am  Nachmittage  des  2.  April  aoU  sich  an  diese  Versammlung 
noch  eine  zweite  anschlieÜBen,  su  weldier  der  Verband  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  (gemtas  einem  auf  der  Abge- 
ordneten-Versammlung zu  Dresden  gcfsssteo  Beschlüsse)  die  Em- 
Isdiugeu  hat  ergehen  lassen  —  eine  Konferenz  zur  Rerathimg 
über  einheitliche  Bezeichnung  m.itlieiiifttisch-techni- 
.seher  (iröl'sen.  Zu  derselben  ist  auch  di^'  TfchnischH  Hoch- 
schule in  Riga  aufgefordert  worden,  weiche  sich  jedn.ili  i-bun  so 
wie  Graz  und  Ziirich  über  ihre  lietheiligung  noch  nicht 
erkl.m  hat,  wiihrend  von  linlnn  eine  ablehnende  Antwort  vorliegL 
riie  Ilelegirteu  sind  im  weseutüchen  die.sellien ,  welche  an  der 
voraus  gehenden  Konferenz  'iheil  nehmen,  einige  von  iluicn  fehlen, 
während  die  Hrn.  Prof.  Grofsmann,  Herhn  ;Ma-schinen-Ing,) 
und  Steiner,  Prag  (Bau-lng.)  neu  liiuzu  trcieu.  Die  Ik'rathung 
soll  nach  dem  TencUage  dm  vem  Verbände  mit  den  einleitenden 
Schlitten  beliauten  Prof  Dr.  Wiakler  sich  zunAchst  auf  die  Frage 
entnckan,  ob  eine  emheitUche  Beseichmag  ■atheantieth  taia- 


11«,  a  au  e.  IL 


oinsi. 


nladier  Ortbea  fiberiiaapt  lu  erstreben,  «rent,  eb  Ueib^  beatisunte 
Mai^iw  «ad  «eiche  etagahaMan  «aite  aeta.  OtBaicbat 
aollen  eraatdia  anaaialleB  «nndillBe  hiirftr  ftet  gealaiH  werden. 


gertaHt  Verden, 

wahrend  die  Bfamibeiten  durch  bestimmte  Referenten  für  die  ein- 
zelnen Gebiete  dw  mathemmlisch-tcchnischen  Wissenschaften  toi^ 

zubereiten  wären  tind  auf  scliriftlichem  Wege  vereinbart  weidea 
könnten.  — 

üeber  daa  Erfebniaa  beider  Kanfercnaca  hoffen  wir  aefaier 
Zdtm_eh«n  aneitn  ArUkal  Barid»  eiMB  «*J^_,^  by  GoOglc 


m 


DEUTSCHE  BAÜZEIT11NG. 


Sl.  «In  18M 


ArohlWktaB-  nad  lagwrff»  Vwill  ■sBmtVjf.  Var- 
Sammlungen  am  27.  Februar,  U.  iL  III.  Min  1880}  ▼enilMBdlr: 
Hr.  II  aller,  in  detMii  YttMlaBg  itv.  Hr.  H«rra»ail,  ik». 
Hr.  Ahrenii,  SchriAflIhnr:  Hr.  Barfan;  anweiend  64  hw.  62 

und  2(>  Mitglieder. 

Den  haiiptsAchlichcn  und  bemahc  einzigen  GegenaUnd  der 
UntertuUtuug  in  den  iM-idrn  k-tzten  ordentlichen  Venuunmlungen 
und  einer  anfserordeutlichen  Sitzung  bildetea  die  am  30. 
Januar  d.  J.  (\iirg\.  Dlschc  Ilztg.  S.  Hl ;  an  di  u  Vfnnn  gi'bra<rhtcn 
Komniissiotis  -  \'or5cliLij,'(  Idr  Wt!  i-saiTiiiiK  (Ji  --  Hamb.  Sub- 
mi  ssiu  Ui  ■  Vi- r  f  :i  Ii  rc  IIS.  hi..'  st  hr  t  ingt'hL-ndcu  Dcliatti'n  habeo 
zu  pinpm  detiuiui'  ii  lUsuli.a  n.»  h  ;iiiht  gt'fdhrt.  Virlitiehr  h»t 
der  VtTL'iu  eii  vorm^zagt  n,  uIht  liic  gcmaflitim  Vorsrhl;>K»'  für  Ab- 
ftadening  der  Vorlage  der  Kumiiiissiini  nicht  soiini  t-iidgultig  zu 
beschliclseu,  itondem  liiniichtlicli  Jit  darauf  iH  zuglichcti  Anträge 
Dar  dahin  sich  zu  eiitsclu-iilfn ,  ob  diesrii"  :.  n:i  die  Kommission 
lur  rrCU'ung  und  cvenlut  ilvu  Iti'rücksicliügung  zu  ^iTwcisuu  seien 
oder  nicht.  Bei  Abweisung  dieser  Anträge,  und  soweit  derartige 
Tonchtl((e  nicht  gemacht,  »oUte  die  KommiMionis-Arb«it  aU  ee- 
aalnrigt  angesehen  «erdaii.  Dia  Uabanreisang  mdit  aller,  aber 
doeh  einer  grobem  Zahl  dar  «OB  das  Hm.  Baller,  Ehlera, 
-  --    -        -  -  -  Dr. PItth.  AoB 


HObbe,  BoeMr.FliilippL  I 
AaMgt  aawt  oIm  tmmt 


Neben  ToneUlfW  vorwiegend  formaler  Natur  nnd  AbAnde- 
imgen  und  ZualtaeB  von  untergeordneter  Bedeitlnng  waren  es 
lUHDeDtlich  Kontrorenen  aber  die,  für  eine  gedeihliche  Kutwicke- 
Inag  der  Gcneral-EIntrcprise  eineneit«  der  liauverwaltung,  andrer- 
teha  dem  Uebenohmer  einturaumenden  Kompetentien,  sowie  über 
die  BeAtgniaao  und  die  ZusammenaetHing  eines  allseitig  an^- 
strebteo,  obligatorii$chen  Schiedsgerichta,  wodurch  eine  nochmalige 
KWirteruug  der  bezüglichuii  Fragen  im  Schoobe  der  aus  allen 
BauptelemestüD  di»  Haiifadi.s  zusammen  gesetzten  Kommission 
(8b  8 U  als  wOnBchcngwcrtli  sicL  crwii'^. 

Es  ininlt>n  in  dii'sen  ViTi-ininiluiik't-n  ferner  nn.-h  zvrei  Kom- 
missionen Ix'isUlll,  dir  .■uR-  illr.  l'luth.  Iau^,  Vll3^.  \\  allfusttän  u. 
Zietz)  für  H-'iknUiHtnng  der  l-  raucn,  lietr.  llanssciiwanim  (S.  äl). 
nnd  die  aii^i-Tr  >.Iukl,  Schur.  NecItcUniuin,  Thielen,  KBUHT  WM 
Peiffer)  für  das  .Vrrangement  des  .Siittiiagsfestes. 

Ii,  dea  Verein  auig(juv;ijni<  jj  :>iud  dla  ÄÖ.  Laopo,  Biester- 
feldt,  Aug.  Pieper,  Oue  und  (  ulia,  Bm. 

Zb  den  Borlohtoo  a.  BL  über  die  letzten  81tznng«n 
<M  AMUtekten-  nad  iBMOiaar-Tareins  zn  Aaoben  (S.  125 
V*  IV  «.  BL),  io  denen  dendbe  ail  der  bekannten  Denkschrift 
.TaniaiiuBff  anr  Teitretaaif  baiAMadoiiaeliar  laMmaao"  in 
BhIIb  aiah  baocUlkigt  bat,  geltt  OM  tob  AomIihbo  diiäer  Tor- 
«Ugng  folieiBde  Ealliung  nit  der  Bitte  um  Aofhahaw  n: 

Jo  B^.irir'VoraalaBrang  babeo,  una  der  unboAiigeneD  Anf- 
flwaoilg  SU  freuen,  mit  welcher  der  Aachener  Arch.-  u.  Ing.-Ter- 
ein  (aaeh  den  in  Ko.  28  u.  24  der  D.  Bztg.  enthaltenen  Mittbei- 
Inngen)  an  die  Beortheilung  der  fOr  um  wesentlichsten  Punkte 
uoaerer  ^Denkschrift"  heran  ^treten  ist,  um  so  mehr  müssen 
wir  be<laaem,  daaa  er  aich  in  Besug  auf  eine  nebensächliche 
Frage  —  die  AuafObrung  gowitaer  Staatsbantea  in 
General  -  Kntreprise  unter  gleichzeitiger  Lieferung 
des  Entwurf«  —  wenigi-r  Ton  der  Denkschrift  selbst,  als  an- 
scheinend von  der  gebüssigen  .Auslegung  bat  leiten  lassen,  die 
man  in  leicht  begreiflicher  Al  sicht  in  dicielhe  hinein  getragen 
hat.  Wir  haben  in  der  beUctfcudcn  Stelle  unserer  l)eulisrhrilt 
jene  Hauten,  deren  Herstellung  im  allgeroeinen  nicht  in  das  l.e- 
biet  haukUnstlerischer  'l'hatigkeit  liillt,  nur  deshalb  beüautig 
ermahnt,  weil  dieselben  x.  Z  i  iiu  ii  grursen  Theil  der  dienstlichen 
Obliegenheiten  des  Hau h e a ni t e j; t h u lu s  in  Anspruih  nehmen 
und  uns  daran  lag,  zu  zeigen,  dass  eine  wex  ntlirhe  V,m  i  j':i:iLlniiig 
des  Apparates  möglich  sei,  mit  welchem  uuser  Staate  -  llauweseu 
gaywirlig  arbeitet.  Nicht  den  Baiiktlnstlem ,  sondern  Vorzugs- 
vaae  den  praktischen  Bautechuikern  wollen  wir  jenen 
ENb  IM  Au&aben  des  Notzlichkeiubaoea  angewieoen  sehen, 
ton  oinbcbe,  Deathnmlen  Typen  nachgebOdote  OiaUH  aa  erlaubt, 
daas  der  Staat  dio  boagL  Gobftudo  ato  Oaniot  kaafo.  ahM  die 
Sone  ihrer  HenMigng  im  ohnolnoii  aiah  anlMilMeii.  Yvt- 
Schläge  dieser  Art  sind  seboo  liogat  geiBadit  worden  und  haben 
vor  6  Jahren  bekanntlich  der  BerlGior  SUdtterordueten- Versamm- 
lung in  Form  eines  bestimmten  Anti^gaa  iiwgalogeB,  der  vialleicbt 


im  -an 


au  geeigneter  Zeit  wieder  aofgenommaa 
indem  wir  in  aie  erianerlen,  nkht 
«laan  Gnmd  ableiten  würde,  um  i 
Beala,  ion  26.  M&rz  1880. 

FUr  den  Ausschuss  der  Vereinigoif  «le. 
  J.  C.  Raacbdorfi: 

.  Jtkic,  um  aL  M  aai  mn« .  im  a  lar. 


AroUtoktmTaraia  m  Bwlfii.  Bttaag  nw  Mfai  1880. 
ABwaoend  184  Mitglieder,  8  Oiste;  Torattsender  Hr.  Hobrecht, 
apMer  Hr.  Slreckert 

ZusAehst  berichtet  Hr.  Tenbert  Ober  den  wAhreod  der 
beiden  letaten  Jahre  ausgefOhrten  llmban  derTorgauer  Elb- 
brOckc.  Die  alte  356»  lange  Brflcke  bestand  aus  höbeenien 
Sjin'ngpwerken,  welche,  auf  massiTen  Pfeilern  ruhend,  den  Fluio 
in  14  Ueffiiaageo  von  19  bia  22*  Weite  abcnptiiiiteB^  Wg||g> 


bei  ihrar  Jetzigen  Rrsptzimg  durch  eine  eiserne  Brflcke  —  wobei 
Schwedlertriger  zur  Anwendung  kamen  —  je  zwei  der  arht 
mittleren  Oeffnungen  in  eine  Min  t  t  bis  b2  "  Weite  /  ;smujeii 
zu  ziehen.  Da  der  Verkehr  von  Tier  zu  l'ier  nicht  ge.iturt  werden 
durfte,  die  neue  Fahrbahn  aber  rtber  den  Kluss  genau  in  die 
Höhe  der  alten  gelegt  werden  sollte,  so  «Tirde  eine  zeitweilige 
Fahrbahn  watireiul  <ies  Hanes  derart  hergestellt,  dass  auf  die 
Knotenpunkte  der  alten  Sjireugwerke  hidzerue.  .Stutzen  gestellt 
wurden,  welche  mit  einem  liebten  Zwischenraum  vou  etwa  90<"" 
Ober  dem  alten  PUastcr  die  vorläufige  schmiüere  IlrückeostnUke 
tragen.  Darunter  wurden  nun  dio  Querträger  eingesogeo,  die 
Budcelplatlen  befeatigt  nnd  Asphalt  auf  Beton  cur  Bflaang  der 
neoaa  FUnfeafai  adphnaiit  War  ■■■  bei  dieser  Arbeit  aa  afM 
der  SHUaan  dar  prortooriacboB  Btoalnababo  gelangt,  so 
dieoe  Stitae  durch  Streben,  welche  tbeiia  auf  dem  nlcl 
pnidtt  daa  aMen  Sprengwarfei,  fbefla  auf 
eisernen  Qnertrftger  nhtOB,  ausgewechselt.  Aach  das  MoolafO- 
gerfist  für  die  LiagBUIgOl  Stand  auf  der  alten  HolzkonstmlrtiM. 
Auf  diese  Weise  war  es  möglich  den  Umbau  zu  vollenden,  ohna 
dass  die  BrOcke  linger  al.s  zwei  Ntcble  hindurch  gesiM>rrt  sn 
werden  brauchte.  Die  Probebelastung  wurde  durch  Wauer  der 
städtischen  Leitung  in  einem  Tage  bewirkt,  indem  man  die 
asphaltirte  Oberflache  durch  hochkantig  gestellte  und  mit  Thon 
gedichtete  Hohlen  zu  einem  offenen  Kasten  umschnf. 

Hr.  Ober- Landes  -  Hnudirektc^r  a.  Ii.  Hr.  Ilagen,  Kxcellciut, 
welchen  der  Verein  die  I-!h.-e  hatte,  wieder  in  seiner  Mitte  bo» 
grrtfsen  zu  dürfen,  bestieg  hierauf  die  Tribüne  zu  i-inern  kurzen 
Vortrag  über  eine  antike  Wasserleitung.  Ir.  detii  Städtchen 
-Alatri,  das  in  der  N.^he  Horns  an  der  Kisenbahn  nach  .Veap4'l 
bcdegen  ist,  mcliii-t  eine  mi:  ilathhaiise  eingemauerte  Inschrift, 
d.a-Ms  I,,  Hetiiienus  Varus  in  die  3-10'  hoch  steil  ansteigende 
Stadt  Wa.sser  in  festen  Röhren  geSeitet  habe  und  er  dafür  zum 
Zensor  gewählt,  durch  die  Errichtung  seiner  Statue  geehrt  worden, 
nad  aain  Sohn  mit  Stipendien  bedacht  «ei.  Der  <  Charakter  dieser 
tuebrift  weiat  auf  aehr  aho  Zeit  snrOck.  Der  bekannte  Astronom 
Seeeki  batdaimf  ÜB  diaflegend  untersucht  ond  will  in  derlbat  auf 
der  Hübe  daa  llO"  Ober  die  Campagna  hervor  ragenden  KalkfieheaL 
w«ichariM8ll4ldMMgt,die9pmn«faiaaaileDltaaam^ 
fa  ataea  Gnbea  Btale  eiagenuaartar  Tboarthna,  iai 
 eicbfalla  aa  BAb 


Stfleka  geaebmobeaea  Bleia,  welcfaea  gleicbfaUa 
haben  Iflnnte  nad  endHeh  in  14  bis  16     EDtfnnueg  gaaflgtod 

hoch  lielegene  Quellen  gefunden  haben.  Dagegen  hat  dar 
Ingenieur  Tucci  in  Rom  erkliui,  das«  er  nirgOMa  eine  Spur 
solcher  I..«itung  in  der  Gegend  habe  entdecken  können,  auch  wflido 
zur  WasserzufOhrung  eine  offene  Kinne  genügt  halM>n ,  welche  nur 
aber  ein  250 "  breites  Thal  in  einer  Bogenstelluug  zu  (&hna 
gewesen  wäre.  Der  Hr.  Redner  empfiehlt  Studienreisendeo  das 
Städtchen  zur  nea<-htung  und  gelegentlichen  AufklArtuig  des 
Thatbestandes. 

Hr  Hlankensti'in  beginnt  seinen  höchst  anregenden  und 
mit  lebhaftem  Heifall  aufgenoinmenen  Vortrag  (Iber  Mittel  zur 
Hebung  des  Kunstgewerbes  mit  dem  Hinweis,  dass  trotz 
der  vielfachen  Anregungen  \Hid  Hcuuihungen  von  Seiten  des 
Staates  und  der  Kinzelnen,  man  doch  nicht  sagen  könne,  dass 
die  Sl  h.Uli  iidi  ü  idii  rall  auf  dem  rechten  Wege  seien,  noch 
weniger  aber,  da.ss  daa  Publikum  von  rechtem  kritischen  Ver- 
stAndniss  fOr  das  Gebotene  durchdrungen  sei.  In  der  /est  des 
wirthschafilichen  Aufschwungs  der  siebziger  .lahre,  als  die  Kunst- 
industrie  in  die  Mode  kam,  wurde  vielfach,  um  der  plötzlichen 
starken  Nachfrage  zu  genügen,  der  bequeme  Weg  des  Kopirens 
beadnitti^  nad  diaaar  hat  liaiBck  daiUo  fiMiCt  daaa  aa 
dem  AHtm  lieht  daa  ScUoe.  amdan  daa  Alto  BaehahHt  Dia 
aogerauekte  Farbe  dea  allen  Bflttenpanien,  der  tcrcilbM 
Ton  alter  S^tien,  die  doch  auf  den  Oemftlden  jeaar  ZailBa 
blendend  weifii  dargestellt  sind,  ist  Mode  und  wird  nachgeakat, 
Dos  verblichene  oder  nachgedunkelte  Ansehen  alter  Zimroef^Ein- 
ricbtongen  ist  uns  auf  der  Gewerbe-Ausstellung  de«  letzten  Sommers 
ia  eioer  Reihe  düsterer,  grfinlich  oder  braunlich  getönter  Kabinette 
neu  vorgeführt  worden,  während  doch,  als  „das  Aalike  aoidi 
neu"  war,  rolle  Farben  b<'liebt  waren,  das  jelxige  aibnllaarta 
Geschlpcht  aber  vor  allem  lichtvolle  Zimmer  verlangt. 

Au  anileren,  besonders  orientalischen  GegenstAnden,  die  man- 
nachahmt,  bietet  man  statt  des  anerkannt  Schonen  gerade  das 
Launenhafte  und  Verkehrte  dem  glaubit'!  u  Publikum  dar.  Aus- 
stellungen und  Kunstgewi  rbeMuseeii  haben  ui  diesem  Sinne  eher 
verwirrend  als  klärend  gewirkt.  Die  kaulemle  .Meuire  anden-r- 
seit«!  ist  gewohnt,  der  Mode  durcli  den  Ankauf  einiger  IVacht- 
stilckc  /u  ij'.'uugen,  wobei  leiuti^r  das  .Sonderbare  deni  i  m  -..  lii:i;ick- 
vollen  vorgezogen  wird.  I-ür  den  gewuhnlichen  (iebrauch  behalt 
sie  die  slil-  und  geschmarklosen  l'alirikate  des  grofseu  Marktes 
nach  wie  vor  bei  Wenn  es,  wie  die  letzte  l'anser  Ausstellung 
faseigt  hat,  den  Franzosen  geglückt  ist,  prunkvolle  wie  geringe 
Gerttbe  mit  gleicbem  Geschmack,  wenn  auch  nicht  immer  stilge- 
fWachL  «ndi  nicht  gana  biUig,  bennatellen,  weim  Uesterrdch 
dort  mit  atrengen,  wtiUatndirten,  aber  nur  Ar  vtrile  BAtwa  aa< 
gioglicben  Erzeognisaea  prangte,  so  aoUto  ri  naaam.  der  woalgor 
begflteiten  Natioo,  Aulipibe  eein,  adt  amdg  XMafai  Ae  Gagaa« 
siAnde  des  täglichen  Gebraocha  geachnaekroU  nnd  alilfain  aa« 
gleich  zu  gestalten.  — 

Der  Hr.  Rcdaar  geht  maoMbr  beaoadan  die  dam  Baawoaea 
näher  stehenden  (lagaaatlada,  iMUheh  naiteBaaad,  oft  anÄ 
tadftlnd  dnndL 

Aa  Tapatta,  arthaOt  «r,  aiad  ^«««wfgeB^peil'^tylligfiogle 


H«.  26. 


I3t 


Knr  in  4« 

letzten  Zdt  sind  wieder  fehlerhaite  yerhahmunyai  birockarTor» 
büder  su  bemeiltaa.  —  In  Teppichweberei  nnd  Stickerei 
kt  in  Aidebniing  m  orientaJische  Muster  Tielftcfa  Gelungenes  m 
vendcknen.  D«u  die  Gobeliiiweberei  bei  uns  aus  Mangel 
an  Kikufem  nicht  auflcoount,  ist  nicht  als  ein  Nacbtlieil  m  be- 
trachten. — 

Bei  unsem  mademsten  dunkelgefärbtcn  Oofi'ti  ntM^rworhert 
häufig  das  architektonische  Ornament  Die  nrlivt  irrige ,  ut't 
misslingende ,  oft  wenig  ^eschmM^kvolIc  Majolikauulcrei  au 
Gfraüicn,  die  meist  nicht  einmal  rum  »irklichcn  Gebrauch  1h- 
stimmt  sind,  tindet  eine  wnhl  mehr  als  lubliche  Plieiite,  Kecht 
♦  ouii?  Vfrataudni&H  verratbcu  die  von  der  Kcklanie  sn  gfnjinriuu 
S ch I i e m anns c Ii p II  (ief-ilse  in  antiken  Kormcu  mit  aufge- 
slreutin  bniitiij  iiaturulu-,tjsthi'u  Blumen  und  Blattern.  Das 
Porzclian  zeigt  der  Majolika  Kegcnilber  einige  Kort-i<lirittf. 
I  nstT  kiiniRliches  Institut  Lftt  .ibi-r  h  ider  die  gut*  n  V- i1i.1<1m 
au.s  Schinkels  Zeit  in  die  Knmjiclkainincr  gestellt  uiA  fabr;zirl 
wieder  Itoccoco.  Moii  wcils  wohl,  dass  fiVr  diese  Wendmig  nicht  der 
zeitige  Leiter  des  Instituts,  unser  t'rdhenT  verehrter  Vorsilaender,  ver- 
antwortlich XU  machen  ist,  wie  man  andereraeiti  wOnacheo  mms, 
imm  der  artiattsehe  Direktor,  welcbeo  man  naeh  dan  ZaiHingea 


,  lobaUii^. 
^  _         lin»,  «aMe  man  dem  PuMUaB  gielit^ 
maaAaa  id  taMn,  Iwainden  anch  die  htafl«  ajprakSadie 

Form  der  gewöhnlicheu  Gebraucbsgelkbe.  In  telwien,  dmn 
Reis  beaoodera  in  ihrer  Zartheit  auf  dem  weirten  IMlMWan  Grunde 
becuH  itt  oA  ein  Zuviel  zu  bemerken.  In  OlaBwauea,  «eldw 
das  Aatarreichischen  gegenüber  bei  aal  lange  vanweUliaigt 
tat  «tal  Attfachwung  zu  bemerken.  — 
An  aekrankartigen  Möbeln  zeigt  sieh  statt  der  einfachen 
Kastenform  häufig  ungehörige  schwere  Architektur.  SitzmObel 
sind  meist  unpraktisch  und  unbequem  um  darauf  zu  ruhen,  mit 
steifen  oder  stark  R-csihnitzten  Lehnen,  und  schwer  itu  hantieren. 
Für  Spiege Irahme :i  a-.id  1:^1  gar  keiiic  g^uu  n  Liisluircu  vor- 
handen. Ilanfi'ik'en  sirbt  man  an  Iti !  d  (r  r  n  Ii  in  r- n  meist  (iutes; 
nur  dass  mau  aeui  rdinffs ,  statt  wie  i  s  r.ibtn,'  :st,  diis  Bild  zu 
vertiefen,  es  im  (iegeiithe:!  in  stark  Mutri-lendeii  ICjüii.ii  n  gleieh- 
sam  heraus  quellen  hisst,  ist  als  ein  Minsgrirt"  zu  lu  -^^  n  hiK  ii.  — 
In  Schmiede-  und  Schloü  serarbeiten  Ist  Uäiiii  ji  lyt  an 
iltw  licste  gewohnt.  Die  getriebenen  iu;d  gegossenen  jVrbeiten  in 
Bronze  und  Zink  zeigen  eiitscluedeu  von  Fortschritt,  wcmi  auch 
noch  kein  festes  Trinzip.  In  Kronleuchtern  sieht  man  nur 
ausnahmsweise  schlechtes.  Hingegen  ist  bisher  fOr  die  Pe- 
troleumlampe kaum  einmal  eine  ridttjua.  geschmackvolle  und 
ptaktische  Fora  geachaffem  wordan.  Stuufeat,  leicht,  bequem 


Öoli-  n*A  SÜberarbait,  Leder-  nad 
Oalanteriewasren  nnd  BachbiadertrbeU  gOt  daa  eft 
«iadtrbobe:  Prachstacke,  aber  keine  gesduaackvoUen  einfitdieren 
OegnaUBde. 

Als  ein  Mittel,  das  vielleicht  geeignet  sei,  Besserung  so 
sdiaffen,  schlagt  der  Uerr  Vortragende  die  Einrichttmg  eines 
kimstgewerblichen  Verkaufidagers  im  Architektenhause  vor,  wobei 
hauptsichlich  die  billigeren  Stacke  berflcksichtigt  werden  Millen, 
nnd  das  I'ublikum  durch  Anerkennungen,  welche  seitens  einer 
Jüxy  für  empfehlenswerthe  Oegenstande  enheüt  werden  k<innen, 
auf  das  Gute  aufmerksam  zn  machen  >rm  wunl« 

Hr.  Ende  bemerkt  zu  den  tadeludeo  Worten,  n)it  »drhen 
llr  Klankenstein  de«  Kopireoa  geda(^ht  hat,  dass  ilx-i  Kii]iireu 
die  Vorschule  zu  selbständigem  äcliaffen  und  danun  lU'tliwi  ndig 
sei.  Hr.  Otzen  macht  auf  den  Vorschlag  eines  Tlieilis  der 
Inleressentcu  der  (tewerbc- Austeilung  des  vorigen  Snmün  rs  anf- 
fflierklian),  welehe  den  l/ebersibusa  aus  den  ImiiiulIkik  ii  di  iM'llieu 
in  Betrage  von  ca  '/j  MiUion  Mark  dabin  \er'«an(it  «issen  wollen.  ila.Ks 
Werkätatten  eineerichtet  wurden,  welche,  im  allgemeinen  unter 
höherer  Leitung,  im  eiuzclueu  aber  unter  der  Fulining  von 
Männern,  die  aus  dem  Handwerk  hervor  gegangen  seien,  —  be- 
stimmt waren  gute 
seugnisae  hennstellen. 
hatostt  verwn' 

mlahe  mit  dem  Bnpob  dae  UodtDa  Mieb  d«l  Beeht  der  Ver- 
vidflUiigung  «rhiellen.  Der  Teieb  nflfe  dleaan  VeneUage  seine 
Valentatsung  ansmuha. 

Hr.  Wever  händigt  einen  Antrag  an,  wonach  wöchentlich 
in  der  Bau -Ausstellung  Vortrüge  Aber  Kunstindustrie  zu  halten 
wiren.  Hr.  Utzen  bemerkt,  dass  der  Verein  zur  Förderung  des 
Kunsimerbea  schon  Veiinnabende  eingerichtet  habe,  welche 
stark  beeucht  taieB  und  da«  Badaif  n  VoiMcaa  nalchst  wohl 
dcddea.    —  d. 

Vermischtes. 

Ein  Erlass  des  prealsisoben  lUxilatera  der  ölTenUichen 
Arbelten  in  Betreff  der  von  Reg.-Baumelatem  und  Bau- 
ftlhrem  olngtshoaden  O«anoho  am  Naohweianng  einer  Be- 
sohäfUgriuig,  der  unter  d.  13.  d.  M.  an  siimmtlicbe  kgl.  Provin- 
zial-Behorden  ergangen  ist,  konstatirt.  dass  die  Zahl  uubeschikftigler 
Heg.-Buistr.  imd  Hu  ilulir>T  iii  st^uki  r  Zunahme  begriffen  i.st  und 
ordnet  an,  wie  die=iriii  l  .'beistände  nach  Möglichkeit  entgegen  za 
«irkeu  sei.  Ks  t'/.l  jeij.  ii  um  Hesclniltiguni.;  iiaehsurh.  i.il.'u  Treh- 
nikem,  soweit  solche  gegen  die  üblichen  DiatensiUze  sich  nicht 


lern  tianawerK  nervor  gegangen  seien,  —  ue- 
Modelle  -für  alle  Arten  kunstgewerblicher  Er- 
■n.  Eine  Jmj  hlMe  daa  Uaraui  nad  Mangel- 
daa  Q«te  ahar  daa  Vahrikaatea  sn  empfehlen, 


darbietet,  Gelegenheit  ge^hca  werden,  aaTl 
gegen  einen  geringeren  DiiUensalz  oder  als  Tohwtkr 
Manen;  auch  sollen  Aspirantenlisten  angelegt  werden.  Ueber  die 
ungeprOften  Arclütelclen  und  Ingenieure,  die  a.  Z.  noch  bei  8la 
bauten  beachiftigt  werden,  ist  sofort  Anzeige  zu  erstatten; 
FjtMdiaidBBg,  eb  dieeeOwn  noch  ferner  beibehaUca  wädm  T  ~~ 
wild  ieittna  dae  Hfadatait  gaftik  mdea. 


Zur  sozialen  Stellang  der  Teohnlker.  Der  Verein  «l.ese- 
unil  Redehallc"  an  der  teehnisrhen  Hochschule  in  Wien  hat  ein 
Mitglied  des  öster.  lieieh&rAtbs  um  die  Einbringung  einer  Petition 
an  Jen  Btdchsrath  ersucht,  in  welcher  es  unter  anderem  heisst: 

.Trotz  der  gesetzlichen  Gleichstellung  der  techni.si  hen  Hoch- 
schulen  mit  den  UniversitAten  sinil  e.s  lüsher  die  ruiversititten 
allein,  weli  he  ilireu  absolvirteu  Hurern  durch  die  Verleihung  des 
allgemein  anerkannten  wissenschaftlichen  Ehrentitels  aDoctor"  eine 
exzeiitioiiellr  gi.-i,el!si  Imflli'  lie  Stellung  und) 
gegen  unberufene  lüi  iiiiiitp  gewahren. 

Die  binlicr  ilblii  hen  Titel  .Ingeuieur"  und  «Architekt^  i 
sich  als  rein«  Beruti>tite|  nicht  zu  einer  gesetzlich  geaehoiEten 
Verledhung  durch  die  technischen  Ilochsrhulen.   Dieselben  sind 


jetzt  tlberdiea  der  Deckmantel,  unter  welchem  eine  groGie  Anzahl 
Bomaaitir  Taebaikar,  «eiche  daa  mgeeBfciiahaaBB  Stadiengang 
aicM  etanbaHaa  baban,  ja  deaea  oft  jade  HadtHbalrildungthat- 
Mtt.  abdi  ia  die  Fnoie  diiagt  «ad  der         -•^  - 


Bemf  als  die  Uolbe 

bestrebt. 

Ilierdurch  wird  aber  die  sociale  SteOnng  der  Techniker  anTi 

tiefste  geschAdigt,  nnd  so  entbehrt  bisher  der  Techniker  jener 
Anerkennung,  auf  welche  er  vermöge  seiner  wissenschafUicben 
Befkhigung,  sowie  der  ungemeinen  Wichtigkeit  seines  Bemfa  lllr 
die  Kultur  and  den  Staat  begrflndeten  Anspruch  hat 

In  Uebereinstimmungmit  wiederholten  Eingaben  des  Professoren- 
Kollegiums  der  k.  k.  technischen  Hochschule  zu  Wifn  an  das 
hohe  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  stellt  demnach  die 
elirfurrbtsvoll  gefertigte  Vereinileitung  di  r  Lese-  und  Hedehalle 
an  der  technischen  Hochschule  als  Vertreterin  der  Wiener  terb- 
nischeu  Studentenschaft  an  das  hohe  Haus  der  AbgiMirdnetcL  ili  s 
listcrreichischen  Reichsraths  die  ergebenste  Bitte;  In  Krwagimg 
der  hier  ;iiigi  :iilirten  (irUnde  die  hohe  Kegieruug  dazu  anzuregen, 
die  technischen  llnchschuleii  zu  ermächtigen,  jenen  Hörem,  welche 
die  strengen  Prüfungen  einer  Fachschule  mit  Erfolg  bestanden 
haben,  den  akademischen  Urad  eines  Docton  und  die  damit  ver- 
bnndeaaa  bttogeilicbeB  Roebte  an  wWbea."         N.  Fr.  Pf. 


dar  latent« 

hat  Hr.  Ob.-Brth.  Vr.  Schmidt 
in  Wiea  künUdi  faa  doitigea  lag-p  a.  Anh.-Vaeeia  einen  Verna« 
gebaHaa.  Hr.  Scihaddt  war  snMieb  »it  Bm.  Oraeff,  Oeaniil- 
uapekt  der  ftanzAsischen  BrAcken-  und  Stialhen-Terwaituag,  und 
Marquis  Pareto,  Chef  der  Zivil -Ingenieure  von  Italien,  vom 
heiligen  Stahle  nach  Rom  berufen  wonfen,  um  ober  jene  von  dem 
bekannten  pftpstlichen  Architekten  Conte  Vespignani  geleitete 
Banausf&hrting  ein  Gutachten  abzugeben.  Es  handelte  sieh  um 
die  Frage,  ob  ca  zum  Zwecke  einer  Vergrsrserong  des  Tborhaues 
iler  Laterans-Basilika  thunlich  sei,  die  alte  Apeis  derselben  (von 
liJ  Spannung  mit  1,5  »  starken  Mauern)  mit  ihren  Mosaiken, 
?i  ^  vertikal  zu  heben  und  20  ■  weit  zu  verncbiebeu  —  ein  Vor- 
schlag, welcher  von  dem  römischen  .\rehitekten  Busiri  angeregt 
worilen  ist.  Eine  eingehende  Untersuchung  des  Mauerwerks  ergab, 
dass  dasselbe  im  hohen  Grade  schadhaft  ist  und  dass  vor  allem 
die  .Mosaiken  tum  derer  willeu  mau  den  I'lau  jener  Virst hii  li  ing 
hau|it.siirhlich  aiitgesteüt  li:i[ti.  |  (beilweise  von  di  r  W  ;i!idtl;;(  he  sii  Ii 
geltigt  haben,  so  dats  fn:v  solche  gi^wagte  OiH-räitioii  nicht  i  :n|iliddi  u 
werden  konnte.  Miü.  wird  demzufolge  liie  Miiä.iiki n  .iliiiisi  n  und 
in  der  nach  .\htra;.'ung  des  alten  Mauerwerks  an  neuer  Stelle 
aufgchauieu  .\]isis  wieib  nim  anbringen  la^.sen.  -  L'el>er  die  Hauzeit 
der  Apsis,  welche  bisher  nicht  sicher  f<'st  g<'stel!t  war,  hat  man 
wihrend  des  Umbaues  vollständige  Qewissheit  erlangt;  die  Struktur 
des  Mauerwerita,  sowie  eine  nunmehr  aufgefundene  Inschrift  weisen 
aaf  dcaAoaiMtdes  13.  Jahrhunderts  (1292  unter  PapstNicolsuslV.) 
bin.  Aaäb  die  Ibaaiken  gehören  hn  weaeniticben  derselben  Zeit 
aa;  anr  dar  mte  Koff  dae  Biltoan  dlifta  aecb  aea  dar  Afala 
dar  KnaataaMiadiNt  BaaiHka  (van  itt  mm  die  ftoda— rte  nad 
ein  StOek  dae  pcMfatvoIlen  Moaaik-niUiodaae  «Itaadaa  bat) 
stamaieB  nad  befan  Abbruch  deieelben  ia  den  nallelaiterHdwa 
Bau  (Ibertragen  worden  sein. 


▲na  Olympia  wird  uns  die  interessante  Bestitigung  der  im 
vorigen  Jahre  durch  Ilm.  Dörpfeld  hinsichtlich  der  Lange  des 
olympischen  Fufses  aufgestellten  Koi\)elttnr  gemeldet  Durch 
Kombination  der  am  Zeustempel  vorkomniimdea  Hanptmaafse  war 
Hr.  Durpfeld,  wie  der  Aufsatz  F.  Adlei^  auf  S.  404  Jhrg.  79 
11.  III  naher  ausführt,  zu  dem  Schliisse  gelangt,  dius  der  olym- 
pische l'uss  =  '/,u.  der  Liinge  der  obersten  Stufe  des  Tonspel- 
rnterh.iues,  d.  i.  (».iCJiMl  (niii.  O.'.-iJl  "'j  betriigir.  hat«-.  Eine 
Probe  für  die  Itichtigkeil  dieser  .\iuuibiue  konnte  gewonnen  «erden, 
wenn  .\blauf  und  ZieUcliranken  des  .Stadions,  dessen  Lange  bo- 
kaaütlich  genau  CiH»  l^  ufs  betrui;,  in  ihrer  alten  Lage  aufgefunden 
wurden.  Diese  l'ü  in'  k!  mu  kmvcm  iu  der  Weise  gemacht  worden, 
da&s  Hr.  Doqdeid  m  :.  di  :i  zun.ii  h.^t  aufgefundenen  Ablaiifschranken 
aus  eine  L;iivi;"  vi,ii  i,i<i  l'iu's  jeues  Maafses  absteckt«'  und  hier  . 
ciuen  Uraben  eiuiichlagen  liciii,  der  in  der  Tbat  die  Zit^lschraukeii  LaOOQlt;! 
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dM  Stadiooi  blos  legte.  Dto  Enifeniung  zwiKbea  beMcB,  die  bei 
iar  iinfliMlIiw  Iwa^-Omümag  voittuflc  »v  indirekt  ge- 
mtmm  imäm  koMM^  iik  n  192,16  >  «namatt  miim,  mnach 
1  Fltfe  Mf  <Ui90S5<»  tbt  aMIen  «llida;  ab  ganau  fest  stehend 
taam  dieua  Maab  Tortlnflr  jedoch  nidit  betnebtei  werden. 

üdiv  die  anderweiten,  npiiprdinirs  gewonnenen  Ergebnisse 
dar  In  diesem  Jahre  zum  Al)!ii:lilu:>ä  gelangenden  deatacben  Aua- 
in  Oijmpia  weiden  wir  im  Aaacblitiaa  an  dia  rat- 
vlVL         *  " 


TOn  PI(aA-p<n«-Holz.    Rinem  Fach- 

Cossen  in  Chicago  verdanken  wir  folp  ude,  unsere  Notiit  in 
18  er.  ergänzende  Mittheilunf;: 

HodgkiuHon  stellt  fest,  dass  ein  Zylinder  von  PitcK-pine,  25 
Dnrdimesser  tind  5  hoch,  mit  flachen  Enden  unter  einem  Ge- 
wichte von  8068  "«  (d.  i.  ober  etwa  63»  Last  pro  'r  ™  (Jii.  rsclii)ilt) 
zcrdrOckt  wird.  Dieses  ist  mafsijelR'nd  für  llol/.pr,  den-iiHnli-  ■!a. 
Dreifache  des  Durchmessprs  fxJer  diT  knr7«'rrn  Suite  des  Q(irr-i  Imiiu 
nicht  überschreitet;  Flodukiusuu  ist  i<  dotli  ili^r  Meinung,  iliu'-s  i':!u' 
Probe  mit  sUlrkeren  rfnstcn  fin  imirM  re»  Ilesultat  eraebeu  haben 
wiirde,  da  <i<'r  WidcrsUuid  gv^uu  d.is  ZeidiflidnB  Iii  grülbaMai 
Verhältnis»  alü  der  Qiu'i'srlinitt  /iiiiiniir.t. 

Znr  KoatenstatisUk  bei  Brtiokenbanton.  Wi»'  im  Hoch- 
bau neuerlich  ilie  Stati-slik  mit  Hi.M-ht  das  ■'"»  tli^-.  ulM-rliaut<*n 
Raumes  als  YerRleichs-Kiuheit  beniiut,  scheint  auch  eine  Sta- 
tistik der  lidk'kfnhautcD  am  bc-st>'u  auf  daa  ***•  dea  Dabar- 
brückiuigs-IUutues  gegründet  zu  wiTiion. 

Denn  ausgp.fuhrtL'  Bauwcrki'  ^ci^i'U,  Ja^s  die  lltrstellungs- 
koeten  von  BnU-ki/n  mit  diusr-m  l{aiini<'  in  tialic  plrichi'in  Vit- 
hiÜtttiäse  warli.-if'ii .  d'.-n  \  :wj.  d.  r  Ilufrcl:  K  -.-  <:  j  )  tolni'-u, 
worin  K  die  Ue&ammikosten  des  Bauwerks,  i  den  ubi'rbnickten 
Banm,  a  und  A  der  Statistik  an  enttwbmsndn  KonstanUn  be- 
denten. 

Auf  die  Verffleichs-Einbeit  vom  1  f*"  Uebarinflckungs-Raam  re- 
dnzirt,  beifiit  uc  Hegel,  veä  daaa  tis=k  *  ta  Ktien  iat: 

t  »  «  +     (MÜalg  dto  AqrapManglaldMmf  der  Hypaibal). 

Die  Knr.st.infcn  a  und  b  wordoti  >erächiedcnc  sein,  je  nach- 
di'm  Hieb  um  i^olsc  oder  kleine  Objekte,  um  gewölbte  oder 
eiseroe,  um  Wege-  oder  Eiaeiibaliiü)rfieken  bandelt,  auch  von 
den  Material-  und  AibeilB|iireiaeD  etwaa  abbtagen.  Nur  die 
Sutifiik  vennac  dia  Ynm  dar  all ' 
aoareiduad  a»  ■aaaiugrta»,  wl  ad  dh  ] 


Marlici  den 


liMdirtDkMa  Ansah!  vt»  Eiaeabahn- 

brilrkpn  mit  KisenUberbau  ist  dicMcit»  als  erster  roher 

Versuch  die  Formel  *  =  28  -f  ^ '  —  (Mark  fUr  1  abge- 


He  baaiabt  aich  anf  8panmilen  von  8  Ma 

i-Rioaie  TOB  60  bis  9000 Die  GrOndangs- 
lÜRL  Der  üeberbrUckunga-Raum  c  ist 
dnreb  Multiplikation  der  Lichtweite  Bit  der  Breite 
swischen  den  Stirnen  und  der  Hdll«  VAU  QrandbaB- 
kett  bia  Sekieiaafafa  an  bilden.  t.  L. 


Konkumuen. 

Konkurrenz  rer  Entwürfe  zum  Bau  eiaea  Konzart- 

haasea  in  Leipzig-    Das  vom  '.'().  Marz  d.  .1.  datirte  I^isaus- 

wlin  der  r,c« jiidli.inB-Kouzfrl-Dirf'ktioa  iu  Lcijizip,  welches 
/iir  Kiiiii'u'lrii.i.'  villi  rLuicu  i^ii  fiiii-ra  l'ur  dini  /«Pi-k  liicsi's  !•(>- 
ruhmtcu  liiiUluLs  liLatiminten  Neulmii  aulTorderl ,  wird  sicherlich 
eine  sebr  lii  dcnteiulH  lii  lhcilig^m;;  di  r  dmiLschen  und  Österreichi- 
schen Arfhilekteu,  du  die  es  trerii  litet  ist.  lii  nor  rufen.  Für  die 
Konkun'eiu  ist  ein  Zeitnium  von  i  .Monaten  vorgesehen,  (Schhiss- 
t»*nnin  Sl.  Mail,  die  .\i>fonienui(,'en  slcheri  zu  den  ausgesetzten 
l'reiseii  (".OiM»  und  JiXHi  M.  iiirlit  .lufser  Verhaltniss  »nd  die 
Namen  der  I'neisricliter  ( Nicolai,  lUsclidorft',  t'erslcl)  haben  unter 
ihren  Fachgenossen  einen  guten  Klans.  Fflr  die  Kedingungen 
der  Konkomnz  sind  im  aUgemeinen  die  „Urundsitze''  des  Vcr- 
bandes  maftgebeod  gaaBaaa. 

Allentings  babea  «fr  aa  denadbea  aiae  wesentlkhe  Aus- 

ahet^fcMwmiBdB&aea  —  ^  AadantanMa  obarÄe  Eradttelung 
dea  BaidnalaB'Betrages  der  nöthigea  Klailieit  entbehren.  Der- 
adbe  aoU  aack  Quadratmetern  der  Grundflache  in  der 
Waiae  beveebaet  werden,  dass  der  Ermittelung  des  KinheiUsaUes 
cBa  im  daantdMB  Baidtalendcr  f.  1880  auf  S.  73  u.  77  far  Leipzig 
nea  Preiae  aa  Giaade  gelegt  werden  —  eine  Vorschrift, 
aicb  offenbar  baoMht,  der  letzten  Forderung  des  §  6  in 
der  neueren  Fassung  unserer  ,,0rundsAt3ce*'  gerecht  tu  werden, 
ohne  dass  jedoch  der  Zweck  dieser  Forderung  erreicht  würde. 
Es  ist  ihr  Zweck  eben  kern  anderer,  als  einen  sichoren  Maafs- 
stab  filr  lU-nrtheiluug  d«  Knstenl)edarfs  der  einzelnen  Tmiekte 
zu  gewinnen  gleichzeitii;  aber  dou  Knnkurrentou  »ie  den  Proin- 
richten)  mühsrln.'''  nvA  uli-'rtl  ts-,v'i'  Arbeit  zu  ersjian  si.  V.r  hatte 
iu  sehr  geeieneti-r  Wei^e  >'it>'ii  lit  widi-ii  können,  wenn  die  letz- 
teren »ich  den  .\n5cld111;  i-:y.i-^  ii.nlj  /weck  und  Aii'islattnng  dem 
beabsichtigten  Neubau  verwandten  (kli.nides  verechafft,  in  dienen 
die  z.  Z.  für  Leipzig  gültigen  Pn-isc  eingetragen  und  au«  deta 


kiemach  ermitteltaa  Gaiamit-Koatenbetrage  durck  efaiftcbe  Divi« 
lion  den  KinheHaptaia  pro  oder  noch  l)Pi>ser  pro  eines 
derartigen  Baues  eiadMaft  hWaa,  welcher  Treis  demnächst  im 
Konkurrcttz-PrograauB  anzugeben  war.  Alles  in  allem  einc^Vrbeii, 
die  hei  Heranziehong  der  nAthigiii  Ilulfskrüfte  in  höchstens 
14  Tagen  bequem  erledigt  werden  konnte.  Wie  die  Dinge 
jetzt  liegen,  sind  die  Knunirrenten  entweder  gonothigt,  ihrer- 
snila,  jeder  für  sich,  dasselbe  Verfahren  einzuschlagen,  wobei 
sie  Gefahr  laufen,  dass  das  von  ihnen  gewählte  Beispiel  nicht  als 
zutreffend  anerkaant  w^ird  oder  sie  inilssen  ihr  l'rnjekt  nach  jenen 
Arbeits-  und  Materi.'ilien-l'reisfn  für  I .( ip/itr  ;ni  11  ti z i' 1  u e u  ver- 
anschlagen und  hieraus  jcni-u  l-^iulu  itä&ati  berechnen.  Ks 
orwichst  ihnen  also  in  jedem  l'';*lh'  /imiHch  dieselbe  Arhnt,  ah 
wenn  —  nach  früherem  Brauch  imiiich  ein  spciiali^ii  tt  r  KoHti'n- 
flberbchlag  gefordert  wire,  walucnd  die  I*reisricli'.i  r  /nr  l'rüiiiug 
dieser  Kerechnimgen  entweder  jede  einzelne  derselben  genau 
rcTidircn  oder  einen  txantkadtm  Maafelab  aaektrftglieh  tick 
herstellen  müssen. 

Wir  haben  diesen  Fall,  in  welchem  eine  unschwer  zu  er- 
füllende Kacksicht  auf  die  Konkurrenten  gewiss  nicht  absieht- 
lieh  Temachlassigt  worden  ist,  etwas  ausf&hr beber  besprochen, 
weil  wir  einerseits  dem  Geist  unserer  «OniadaUae*  magHfbar. 
fib^pag  la  FlaiaA 


es  ffer  lU^^IA 
Afahflife 

besser  vielleicht  der  Verein  Leipziger  Architekten,  ea  flbor- 
tummt,  in  karsester  Frist  der  Ermittelung  eines  zutreSendea 
F.inheitspreises  fhr  das  Gebäude  anf  dem  oben  vorgeschlagenea 
Wege  sieh  zu  unterziehen  und  seine  Berechnung  der  Prüfung  der 
Preisriditer  voreulegen,  so  zweifeln  wir  nicht  daran,  dass  diese, 
sowie  die  preisattsschreibende  Direktion  dazu  bereit  sein  werdpn, 
dpm  Programm  eine  Ergänzung  zu  TheO  werden  zu  lassen,  welche 
die  Arbeit  der  Konkurrenten  so  wesentlich  erleichtern  und  dem 
l£ifolg  dw  Koainirreaa  ao  aagieich  beaaere  An^ichtea  iretadiaffen 
"  "     -  —  F.— 


Za  einer  besohr&nkten  Konkurrenz  ftir  Entwürfe  7:Qr 
kttnaUerlaohen  Aaestattnng  der  deatsoheo  Reiohskassen- 
aohelne  sind  die  Maler:  Professoren  E.  Ewald,  ()  KniUe  und 
P.  Thumauu  iu  Berlin,  K.  Seitz  in  München,  Prof  Th.  Grosse 
in  Dresden,  Prof.  P.  Jansen  in  Düsseldorf,  Prof.  F.  Keller  in 
Karbruhe.  sowie  die  Architekten  F.  Luthmer  in  Frankfurt  a.  M. 
und  Schill  in  Stuttgart  aufgefordert  worden.  Da.s  Preisrichter- 
Amt  werden  die  lim.  Profe8s.üreu  .1,  Lesisiug,  Mandel,  Menzel, 
A.  T.  Werner  und  fieh.  Rath  Hitzig  in  Berlin  ausüben.  — 

(Wir  vermissen  in  der  Jurv  den  Direktor  der  Reichsdruckerei. 
Oder  sollte  man  bei  diaan,  bwaaalUck  tob  Hm.  Dr.  A.  Reichens- 
ttger  angeregtaa  Vmadw,  aaaeraa  BaidukassenscbeiaeD  eiae 
•  '    I,  dia  lOt- 

SMlmtBHa^geai  damdia'UMA^n  ~ 


teehaiaehaa 


Konkorronz  tftr  Entwürfe  Bum  Bau  einer  Kirche  für 
die  ev&ng.  Inth.  Westergemelnde  In  Altona.  7.\\  dem  am 
\h-  d.  M.  abgelaufenen  Konkuni-nz-Temiiiio  sind  von  fiS  Verta-s.sei  n 
73  Kntwürfe  auf  464  Blatt  Zuichuungen  eingegangen.  Hiervon 
lieferten  mit  Namens-Ualerscbrift  16  Verfasser  19  Entwürte,  mit 
Motto  und  Zeichen  62  Ver£  64  Entwürfe.  Die  Verfasser,  soweit 
solche  sich  genannt  haben,  sind  folgende:  aua  Aachen:  Prof. 
Ilenrid,  Aich,  Georg  Frentzen;  —  ana  Altoaa:  Arch.  Ciaren; 
-  aua  Berlia:  Prot.  J.  Otaaa,  Anh.  H.  Saaib«}  —  tat  Boaa: 
ArdL  G.  Boadriot  uad  Q.  Lmtkh;  —  aaa  Crereld:  kxA.  Aa^ 
Härtel;  —  aaa  Elmendorf:  Arcb.L.iaingeabaif}  — awEaaeaa. 
Dortmund:  Arch.  Flügge  Kordnann ;  —  aaiHaBbargiÄa  ArdL 
Haller  k  Lamprecht,  IfaUier  &  Fitschen,  Ferd.  Immendorf,  Schaidt 
ANeckelmaun;  -  ausUannovcr:  Arch.  H.  Oroothoff;  ~  ausWiea- 
Altona:  Arch. IL Sokmidt  —  Zur  Prüfung  des  Kostenaufwandes, 
den  die  Entwttifi  beanspruchen,  ist  die  Zeit  bis  zum  20.  April  in 
Ausaidit  geaOBBMa;  daa  Orthail  der  Pieiaiieblar  iit  dalur  aiebt 
vor  Eada  daa  kemaieadaa  Hoaala  aa  erwarten.  — 

Personal  -  Nachrichten. 
Preafaen. 

Der  D.  Reichs-  u.  KgL  Pr.  StaaU- Anzeiger  vom  25.  Miia 
enttüUt  die  amtliche  Mitibeanng,  dass  die  bisherigen  kgl  Kreil-, 
Wasser-  und  Landbaumei>ter  im  Itetaort  dar  AUgaauaaea  ~ 
Verwaltung  siimmtlich  zu  kgl.  Kreis-,  WaaMT*  Bad  Laad» 
Inspektoren  eruannt  worden  sind. 

Die  Bauführer-Prüfung  haben  bestanden:  a)  nach  daa 
Vorachr.  vom  9.  Septbr.  I86b:  Stanisbuis  Szafarkiewicz  aaa 
Poaen;  —  b)  fOr  das  Bau-Ingenieurfacb:  Stanislaus  v.  Sikorski 
aus  Gr.  Chelm,  Kr.  Conitz,  Otto  Lange  aus  Gossa,  Kr.  Bitter- 
fpld,  (Histav  Wric;.  I;  aiiH  H.inlcin  b.  Darmstadt,  Carl  Wcnden- 
burg  aus  Nendorf,  Kr.  Bniieiistedt  und  Paul  Kopplin  aus  .\n>8* 
walde. 

Die  II.  St.iataprufung  im  Maijchiuenfache  haben  ba> 
standen:  die  Majiihinen-Haufuhrer  Richard  Klcischerai 
bei  Zörbig  und  Fritz  liimrott  aus  Ascherslebpn. 


mm 
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I  K.  B.  O.  rritteh,  BhBb.  DiMfc:  W.  HaaMr  BanukaraakSiM 
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Mwlli  Ii  ■mMiiiiHi  —a  m»  Witi  Ww  <i  aijilli  IMdn»)-  i  7*4*-  — *  Ww»w*nm  —Mm  ■■Miiii  tiimuMw»»  AawJtfc  Biwit 

ndlteto  DwdMkiU«  dir  MlrilMMllBMt  M  lUlh  —  liM«.          awk  1  lfa»trt  ■  teJawrte In  Wriinri.  —                <■« litfc«HiMlillM|l  —  BaKllMllMllI 

trlfin'hem  BuMTUria  1«  DiMMUlHL  —  Mi  VlmiMMl  MI  TfliWf tfllH  I  <Wt  I  fiVr  RfcbU  iitiil  l'llii  li!>n  rl»i->  I  iroiMificrnlliunM'n  in  MtaclMk  —  Sit  MMMaRg 

Sudt  kliitirixii  '    MitthcllaMM  U«  VtrtlaMt  DMitlMr  KnlfVtrekn  4<>  ;  liu«  den  Gi»k7t    lirii  Iv.lini'i  i  i>b.  —  NmlMluu  «am  (i«McM  4h  laMiaBAMkiaab 

}i«>>.Ufl>i!ii  Ingralwif-  «.  JuMllflia  y>Wlili  —  V»f  iMMm              Ktrebro-  |  —  Aai  dar  Faclililtctitiir.  —  Konkurr««!«». 


Dia  KUailraiike  mmI  dto  Rtkomlriktlm  m  8i»|edto. 


iSrhlii-«    -  lli.ru.-  d« 
cIjiT  Jfll  Ullll'aii/  in  Szi.'i;cilill  VuriffkullllliriK!» 

/(-•rbtOniiiKeii  (<iebt  iUt  Situatioiii-plan  S.  Hl  ein 
deutliciies  Bild,  da  von  dem  piinzen  aus;;chant  ge- 
wesenen Weidibilde  der  Stadt  nur  die  schwur/ 
bezeichneten  H.msereriiMHii  stehen  blieben  —  lüso 
bcilAofig  von  720*'  nur  4  '  ■  -  wobei  ich  bemerke,  dass 
aber  nicht  nnr  die  weniger  solide  gebaolen  Hftnaer,  aondem, 
«io  ich  aas  eigener  *f  "'■y-fl  weite,  ans  bestem  Btetn- 
mMucM  gelMUite  Hiaaer  dem  Winar  amm  Opfer  gefallen  sind. 
Nadi  einer  amtlieh  vorgenonunenra  ZiUunf?  cnnebt  sieb,  dass 
von  den  (iOOO  Häusern  mir  Hl  4  intakt  lilicbfn.  und  vnn 
13  7dö  Parteien  an  Immobilien  ein  Schaden  von  13  Miilioneii, 
an  bewflg^idtem Gute TtmßHiUiODen  ^angemeldet  Warden  Ist— 

leb  «cliu  mm  tilier  zu  den  Maalsnabmeu ,  wie  sie  der 
Reihe  nach  getroffen  wurden,  nm  die  energisdi  zu  betrei- 
bende Itckonstruktioo  dar  nnglflckUehaa  Stadt  mdi  im 
Frflhjahrc  in  Angriff  nehmen  zu  icOonea. 

Die  eiste  Sorge  nach  Berging  der  HeatdMOt  imsste 
aatflrücli  die  Ableitung  des  Waaaen  Bain,  «alehes  im  OeUete 
der  Stadt  0,30—0,40  hsher  stand,  als  im  Flnnbatt«.  Auf 
ttstftrlicben  Abfluas  konnte  man  nicht  rechnen;  dalMT  «nt- 
adüoss  man  sich,  zu  aufscrgc wohnlichen  Mitteln  zn  greifen, 
B&mlich  zur  AubtaUmg  von  ll(i  Stück  :'>m  '"  .\i'it<i> 
Zentrifufral-Piimpen.  zn  deren  IJetricb  im  gan/on  I)  I.ukoiiin- 
bilcn  von  ^  1"  l'f'll-.r.  .lufcrestcllt  wurden.  lirvur  ilit  Iikjh- 
crriffnahmc  dieser  Arbeit  erfolgen  konnte,  mussto  nniDrlicb  erst 
ein  möglichst  wa&s^rdicbter  Versi-bluss  der  Stadt  erfolgen, 
was  mas  mit  Henul/ung  iler  bestehenden  Dftninio,  Ausb^ssc- 
rang  der  Üurchbruchstcllc  am  Damm  der  Alföbicr  Kisciibalui. 
and  ivo-röeriicfaer  Scblielsang  das  Binges  ndt  einer  auf  S.  144 
dsigesteUten  8|Nnidwmd  auch  bimen  Vh  HoiHrfen  (frdlidi 
mit  dem  bedaotenden  Kosten  von  nahezu  1  Million  M)  er* 
Tcidien  koimle.  so  dass  am  15.  Juni  1M7!),  nachdem  auch 
üo  für  die  Pumpstation  n<itbi[;rii  IS  iüi*  ki'-ii  niiff?(stellt 
wari^n,  die  l'uinpon  ihre  .\rboii  lugiuueii  konnlin.  Die 
Wirkung;  der  mäcbliiren  Saugan]ai;e  war  eine  vcrbflltniss- 
mülsig  gQn.siiue,  indem  der  Wassers.) licpel  im  Stiidt(U'ebi<*te 
gegCtiQber  dem  'rbcils^itandc  bedeutend  sank,  inid  arti  lo.  .luli 
1870  bereits  eine  Differenz  von  0,52 '"  (dem  Inundations- 
gcblete  gcgenQber  mit  0,72  ■»)  konstatirt  werden  konnte.  Das 
täglich,  d.  i.  binnen  24  Stunden  geaangte  Wasseninantom 
schwankte  zwischen  4—50 000 lo  duaam  30.  Aognst  187U 
das  Stadt- Tcmin  nhan  trackoi  wur,  und  das  aoeh  ahrig 
geWebeoe  Wasser  anf  gwrthn&ilwin  Wege  abgeleitet  werden 
konnte.  Die  Kosten  der  Aupampiing  dailtcn  sich  auf 
500  (XKJ  M.  stellen .  so  dass  diese  erste  Arbeit  der  Trocken- 
legung etwa  1  5tKMX)U  M.  gekostet  bat.  — 

Die  Kx)ierten  stellten  nun  speziell  bezQglich  der  Ver- 
theiiliiain^  \'m  S<^egedin  gegCO  UnBcbe  BBMWaMM  oacfa- 
slehende  Prinzipien  auf: 

1)  Die  Durchl>rucbstellc  am  Percsora- Damme  ist  nnbe- 
zu  achlielsen  und  der  Damm  bei  Algyö  zu  erhalten. 

2)  An  der  Österreichischen  Slaatsbahn  ist  zwischen  Szaty- 
Krensnug  odt  der  Alf&ldhahn,  efaM  150  >  weite 


3)  Die  LAngsdftmmc  am  rechten  Tbeifsufer  hd  T«p6 
foberhalb  SzegeditO  sind  um  1  "  niedriger  zu  hiil'i  ii,  als  die 
Szegediner  Tbcilsduninie,  so  <iass  die  Inuudatiim^wfljvser, 
Iwvor  sie  die  Stadt  selbst  erreichen .  sebon  zum  grofsen 
Tbeile  in's  Bett  iibtliei'scn  können;  da  die  Dilmme  der  Sladt 
auf  1,5'»  über  dem  Hochwasser  von  1879  zu  erhöhen  sein 
werden .  ist  also  Tapc  noch  immer  durch  0,50  Qber  dem 
Hochwasser  liegende  Dämme  gcschOtit,  WM  hinreicht. 

4)  Die  Ifentelliiiig  eines  Bettes,  wenn  auch  nicht  von 
gleiefanUsiger,  so  doch  tm  genOgender  regdnibiger  Breit« 
irt  ahaafatt  nAtUg,  und  zwar  wird  mit  Rttdcsidit  auf  die 
Llage  der  bereits  bestehenden  Bahnbrlkcke  375  ■>  vorge- 
schlagen. Die  Dcmolirung  des  weit  iu's  Bett  roiehendcn  Vor- 
kopfes der  S<  liitllirui  ke  ist  ebenfalls  unerliKsliiii.  Allein  es 
lirf  liii  lit  nur  iLi.v  t;njL-,..'rc  Strondjeit  lierKO.-lellt  wcnien, 
soiiiiern  durrli  gloieliruiUsi^o  Breite  nmsH  auch  fOr  das  Mittel- 
wasser gcä  iL't  virdcn,  was  dunh  AhgnlNiigen  an  der 
Nea-Sz^gediner  Seite  geschehen  kann. 


nr  &  144.) 

5)  IMc  Kommission  erklärt ,  dass  die  Regulirang  keine 
erhehliehe  Erniedrigung  des  NVaisers]iiet'els  herbei  führen 
werde,  sondern  es  sei  bestimmt  zu  erwarten,  dass  die  Höhe 
noi  h  zunehmen  werde;  aber  nach  den  bisherigen  Lrfahruugeu 
erklArt  sie  es  fQr  gonagend.  die  DUinme  von  Szcgediti  auf 
1,5  ■  ttber  das  letzte  ll(M:luvais:jcr  zu  bringen. 

6)  Besflglicfa  der  NeahenteUnng  der  Stadt  wiw  eine 
AiftdiAUnng  als  das  Zwoekeots|ireebendMB  aBnaehen, 

mit  ROcksieht  anf  den  werthrollen  aocll  ttaliM  ge* 
bliebenen  Stadtlhdl  ist  dies  nicht  möglich,  daher  die  Koomriaiian 
einen  im  Plane  |i';iik;!r?  eiii^rirarreiicr.  ■  iiL-ei  en  Sohutzdamm,  der 
mit  den  bextrliemlen  ]),'iiiiiiieii  lliiig  bildet  und  als 

Boulevard  .1  '.'.mli  n  -ull.  Iieicestelit  wissen  will,  l'm 

al>er  die  lldlicrirtiiiiiL'  ili  r  delnudi'  iiaili  und  nach  zu  erreichen, 
wird  vorueseblagen  (wie  dies  auch  IhTT»  naib  eii:ei  rebcr- 
schwcmmuni;  in  Toulouse  gcseliali),  Priiniieu  an  jene  zu  er- 
theilen,  wrl<  he  ihre  ILiuten  iMTcits  jetzt  auf  dem  definitiven 
Niveau  erbauen.  Einen  auüwrluUb  der  AlfftUhahn  liegenden 
Ringdamm  eridlren  die  Eiperien  ab  n  thener  and  rnnwedc* 

fnwisdwn  hat  auch  die  tecbnisdie  Abtbeilmig  des  IcOnii^. 

Kommissärs  ihrciscits  die  Nou-Aufnalime  der  Stadt  veranlasst, 
und  Vorstudien  aber  den  Bauplan,  sowie  das  ganze  Programm 
der  Uekiiii-tni',!ii)ti  :;einarli(.  Um  die  Stailt  unbedingt  gegen 
ila-  ti.le  h si  o  lliM-hsvas'.cr /u  schOtzon,  wurde  der  ., definitive 
Kiii^'ihimiii"  iiaeb  der  Linie  A  !!-''-r)-F-(j-ll-A  noch  im  Se]»- 
temlicr  vorigen  .labre.s  itini-^.ielilieli  hegonnen,  und  dürfte  gegcn- 
wftrtig  lieinahc  volLstämlig  geschlossen  .icin.  Der  Damm  hat  im 
allgemeinen  das  in  Kig.  2  dargestellte  Profil ;  demimch  musste 
zunächst  an  der  Linie  B-€,  welche  ursprfinglich  nur  eine 
2—3»  breite  Krone  beaafs,  aof  etwa  2,5  ^  Lange  130  000  <^ 
Ansclillttung  hergestellt  werden.  Der  21  SO  ■  böge  Bogen  OJ) 
ist  ganz  neu  und  bat  20O  000  Inhalt,  die  Hentdhmgen  an 
der  AlfOldbahn  bis  G  haben  eine  I^igo  von  2860      Ms  H 


kunimeii  n<i<'b 
ganzen  etwa 


wi'itere  2710"  liin/.u;  es  hat  <licscr  Tbeil  im 
(MIO  Inlialt.  .\m  den  sehwüchsteu  Stellen 
Ii  s  iJaniuies  ist  derselbe  mit  cinein  il,lO"'  >tarken.  bi>  auf  2'" 
unter  das  letzte  Hochwasser  hinab  reii  benden  Ptlaster  abgedeckt. 
Die  provisorische  Spundwand  wurde  aus  dem  Damm  entfernt. 

Viel  Zeit  erforderten  auch  die  Schadenaufuahmen, 
da  nach  .Mafsgabc  dcrsell>C)i  die  cingdangteo  Gelder  und 
Banmaterialien  vertheilt  werden  sollen. 

Im  SItnatioDsplaBe  8w  144  ist  nan  als  Resultat  der  vor- 
enrtdmten  Studien  der  znr  deffadtiven  Anifllhnnif  genehmigte 
nene  Stadtplan  dargestdlu  wobei  bemeilct  sei,  dass  man  Ineibei, 
wie  be'jreiHiib,  auf  liie  beatehon<lon  Han]>t- Verkehrslinien  und 
die  rux-h  stehenden  Haa-iergruppen  entsprechend  Rücksicht 
nahm.  Wie  schon  aus  dem  Vi)rbergeliendon  ersichtlich  ist, 
hat  man  die  Idee  der  Hxiierten,  einen  eu^joren  Ringdamm 
zu  schliefsen.  nicht  angenommen,  sondern  <le'i  bespnicbencn 
anfseren  Schutzdamm  hergestellt.  An  Stelle  des  inneren 
Ringes  projektirie  man  2  konzentrisch  liegende,  .18  bezw,  30 
breite  llingstralsen,  von  denen  die  aofsere  auf  7  die  innere 
auf  8,22"  Qber  Null  fixirt  wurde,  so  dass  also  dem  entsprechend 
die  Stadtanlage  ipani  „tenasaenfiimiig"  gedacht  wird.  Vom 
Zemmn  der  SttA  lanfea  dam  In  nifflaler  Riditnng  die 
^ttptlinien  ans,  welche  vom  Flussufer  ans  ansteigen. 

Die  dem  Militar-.\erar  gehörige  Zitadelle  wurde  vom 
Monarchen  der  Stadt  behufs  Abtr.iL'nng  überlassen,  su  dass 
dieses  Hindcniiss  endlieli  auch  hinweg  fällt,  und  die  innere 
Stadt  sich  ><tir»ner  eniwii  keln  kann.  Der  Staat  wird  eine 
Anzahl  grol'serer  äffentlichcr  Gcbilude  bauen,  und  fs  i^l  selbst 
die  Errichtung  einer  neuen  l'niversität  für  Szegedin  geplant. 

Wie  ernst  man  es  mit  der  Rekonstruktion  uimmt ,  be- 
weise die  That&achc.  dass  dem  Kommissikr  fQr  den  ilrmcrcn 
Tbeil  der  Bewohner  7  MiiUoncn  Ziegel  beater  Qnalitu  und 
47  000     Banhob  snr  Verilgnng  stehaa. 

U^r  die  Bauordnung  bt  mit  Rflftksicht  aaf  die  schwer 
an  andere  Formen  zu  gewöhnende  Beviflikemtig  vorttndg 
Folgendes  tixirt ;  Die  Fundation  der  Hfluser  ist  mögliclist 
solid  hcrzu-telli-ii,  ebenso  das  .Mauerwerk,  wobei  aber  «lie  zu- 
lassigen Vereinl'acbungoti  in  der  Konstruktion  gestattet  sein 
werden;  feuersichere  Dächer  sind  cbenfiüls  nach  Möglichkeit 

*)  WifM  M^niam  On»-  MC  AasibMi,  ««lelM  <\i<-  Ormim  d«  pUiwi  ff.  H4 
tkmAMtm.  M  H(  «•  8l«nt.-»lriMt.  S.  1».  1»»  iL  tu.  Ba«,  lu  nrlMta. 
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DEUTSCHE  BA0ZEITUNG. 


3.  April  im 


anznstrebcu :  ilomiiarh  sind  Rohr-  nnd  Strohdächer  absolut  uuzn- 

lössifj.  l:i  .Irin  ;iul"si'rhall)  der  zweiten  Rintrstrafsc  lie^i  inli'n 
Viertel  Ivkiüuii  aui.li  <lie  bisher  oMiclicn  LelinilKiuser  auf 
..Sleiiibix-keln"  l'i'Ii.iuI  ■.sinieii,  weli'ln-  i!iiiiili'>t'.'iis  ii.l»i'"über 
der  letzten  lIialm;i.-?crkote  liei;cij.  Für  die  üiuere  Stadt  ist 
abi'olut  suliJes  Stciniuateriol  voruehchriebcn,  nnd  aeUiit  die 
SeliiiidclbeiUclmn^!  auscesehlosseu. 

Um  den  wäliroud  i—i  Monatcu,  in  &o  lange  als  Eisgänge 
tlud  ilochwuser  das  Eiob&ngcn  der  SchiSbradce  mumOglich 
madian,  ptemntaoTflrkelir  mit  dem  jenseits  liegendem  Komi- 
talo  tmH  n  erfaulten,  ist  die  Erbanong  einer  dsemen 
Rrflcke  von  37S  »  (Immintlangc  bcsclilossrn,  nnd  es  durften 
dip  dir^-Iiezfiflii  lK  II  Arln'iteii  iim  li  im  Laufe  des  Fitllijaiirea 
au»)f»'--<'lirielien  «trdi  ii.  Der  Theifaiiuai  wini  auf  die  I>iiiit;e 
Alt  fiauz  aaiReUaut  werden. 

Soweit  dies  naeii  den  jetzifien  Vorei  InliuripMi  iiinslii'h 
sind  alle  diese  tiieiU  auf  Staat!>ko>teu.  tlu  ils  auf  Kr.  iimii.f,' 
der  Stadt  Szegediu,  aber  aus  vom  Staat  vonuacliieliücudeu 


Gcldom,  zu  crrichtrndcn  Anlagen  und  Baoten  auf  folgende 
Summen  vcransi  lilas?! :  'J'licifsl'rnrke  1  ('«IM>  000  .Ä,  Qnaibanlen 
1  800  000  .//,  Aiis<  liüttniiu'>-Arliei;i  ii  der  beiden  Rinp-Slrul&en 
linoiHXi  .('/.,  AiiächültuiiK'  Villi  7  lthlmtli!  iJadial - Strafscn 
3U0LMWI  2  Hani>i-Ahzii>.'.-.kaiiule  :.'(Hmhmi  .//.,  die  PHaite- 
ruiifj  der  King-Str.ilM  ii  l  ,'i»io  (>iX> . //,  l'1la.>-teruni?  eiaijier  ande- 
rer HauptstroHieu  1  4UO  (HJO  (iffcnllidic  Garten  l.'iOOOO./i; 
FQr  die  Expinvrilltion  sind  1  300 «XK),//  vorgesehen  und  der 
Werth  der  gewotUMoen  GruiidstQcko  ist  auf  1  600  000  fest 
gestellt.  — 

VUnreaA  im  entea  Tbeile  dieser  Mittheihing  olles  oof 
die  nürsichen*  der  Ratwtrophe  BczOgliclie  angeführt  «nrde, 
sind  itn  zweiten  alle  jene  Maalsnahmen  zusammen  gestellt, 
welche  die  ,nc«e  Stadl"  vor  ilhidiclieii  Kntx>tn)iiheu  schützen 
sollen.  Es  sei  bemerkt,  d;i&s  zu  der  vorliegenden  Arbeit  allo 
darüber  vorliogcudcii  Mittheilaogon  bonOtzt  worden  sind. 

Badapest,  im  Janur  1880. 

Julius  Scefcblncr. 


Praktisch«  Durchführung  der  Stadterweiierung  zu  (Mainz. 


I.  I.ei&tun;;en  der  Ornndbctit/cr.  iSiMtnifre,  welche 
die  an  neu  :iii/ii|cl'>  pdf  Straften  des  Kiiiipluns  Äiii;ri  ii/.i-lide 
<  iniiKÜioit,  I  I  zu  i!iiiiilit<a  lial»eii  sind:  l>ieKnst»Mi  des  (innul- 
erwerbs  lur  die  .-aniiiielkanalr ,  II»  i>t<-r,iiiiL,'^kii>lrn  der  NM'i  ii- 
kaimle,  Al>lJ-eliMi;f  von  (ii'l:indt'  /u  jOaiiin  ilsii  ' ii  ~-t-;ir  i'ii  Kn^ti  ii 
zur  llrrsti'llunc  des  S(i afM'iskc'i (hts  (MiilM-i  ilii  Kidailx  ii.  u  s.  lU^t 
i;i  li  :>l<'l  »I  Iii»  ü  ki'Uiii  Ii.  "  iliii'e.d  flir  ( 'liau-ssiiiiii^'  hezw'.  I'tla'ti-iuiip 
lind  'l'rnliiiii!.  mir  <ii'MlH  ;ti;ii;i'  ziizuIa«M'!i  •*iml  i  hir  K<i?.li  n  liir 
Slrafsenkirii/.nM!;en  vM  iii.  n  iiu  hr  \(iii  <li'ii  Hi -ii/i'iM  di  r  i!;  Iqil 
allein  getragen ,  sondein  pro  Mi-ter  Kiuadt'iil.in^'i'  di  r  iiMi<  riiail> 
dieser  Slrnlsenkrenzunfien  liegfudiMi  Haiitigim  ii  .iiis;ti  Ki  [i|ai;i  ii 
Hei  Verbrritcning  besti  hender  Wes«-  werden  die  Kuüteu  der  <>e- 
liUidesteliuui;  vtm  ilrn  angrenzenden  (irnndbesitxern  xii  gleichen 
Theilen  getragen.  Katm  eiyc  gütlieliu  KiuiKung  alwr  den  Kaut- 
pras  «id«  sfttflidM,  sa  «ini  das  Expropnations-Veifähren  ein- 
gelsiteL  Mfade,  aas  tu  KsnUen,  StnUken  oder  Plitsen  be- 
stisomt  ist,  imm  aar  so  hoch  abgcscfaitit  «adsiL  als  es  je  aacib 
senier  Bemtnugswebe  als  Feld,  Qarten  oder  Befttfüm  gewetthet 
mrden  kannte;  fXr  Ueriwi  m  csprsunürende  Oehinde  amm  der 
Werth,  welchen  sie  nur  Zeit  der  Expropriation  haben,  besoaders 
vergfltet  werden. 

II.  I.Ristiingcn  der  Stadt.  Die  Stadt  hat  du.>>  r.»r  ller- 
glellntiK  der  Saminclkanille  erforderlirhe  Gelände,  soweit  fs  lii.-.lii'r 
zn  otft  iitlii  li«  11,  d.'i-  .Stadt  gehnri(?en  Wegen  benutzt  »urdi-,  iineut- 
j^idlieh  zu  sti'lleii.  Für  stiidtisrhes  Terrain  (einsehlielslich  des 
in  die  StrarKenkrcnzniiffen  fallenden),  welehi-s  lii&her  nieht  zu 
ötreutliehcn  Wegen  iitiil  Stral'-M'n  lH>nutJ!t  wurde,  aber  filr  Samtnel- 
kanale  nnd  ii>  ii  aii/nli  mli-  Siraöen  erforderlich  i;it,  kann  dii 
Stadt  von  dm  unificn/cridcn  (■iiinillM>silzpn)  im  Vci  li.iltniss  der 
Faf;adenlaii!»i-  ilirer  MiuIm-mi  drii,  dun  Ii  ^acliM-ri^t  uhIilt  Iwcithe 
serichtlirh   iTiiannt   ivt-iilciil.  /ii   lH-,tiiiiiri>'u(i,'n  SciiatziiiiL'>«erth 

N'cr^'iitniii,'  it.rlaiiu'oii.  \'<  't  Strarscnlirritcii ,  »elclie  mehr  als 
II,"'  iKtraRiii.  tili*  dif  Stadt  den  Hfsitzcrn  der  anffreiizendeii 
HaiijOat/i',  /Hill  i  H  i.iii  i.'  Krwili  die  Hallte  des  zur  Mehrlireite  er- 
iordrrliclu'nt.i'laiiili-s,  ^;i-wi-ise  iiai  h  den  veiiiehiedenenHestenernngs- 
zrinen  norniirtc  Hcitnitfe  zn  leisten:  dergleichen  bei  l'latzstraJsen, 
wenn  deren  lireite  mehr  als  IJ"  Ivetragt.  Die  Verpllichtuog  zur 
Zohhing  tritt  ein,  wenn  bei  gi-wohnlirhen  Strafwfl  drei  Vieitheile 
der  beiden  »ich  gegenüber  liegenden  Fa^adenfinien  zweier  plan- 
■UUgen  Bauflgurea  nit  zur  Bewohnung  fertig  bergeriehteten 
Hiussra  bebsnt  ahid;  bei  Platssmacn  wcaa  »latr  Facadaa- 
Knie  also  bebaatsind.  Die  losiaa  dar  Enrarhuag  dn  eigeatlidiCB 
natzterrains,  sowie  die  sar  Aafage  desselbsa  a  ' 
der  Stadt  getragen  nad  SS  tritt  dte  Terpfli^tung  zur  ] 
sobald  der  Antrag  auf  Eröffnung  der,  den  Plats  umgebeaaen 
Strafsen  von  den  l>etr.  GmndlH>sit;teni  gestellt  ist 

III.  Die  Eröffnung  neuer  Sirafsen  erfolgt  auf  Antrag 
siimnitlieher  angrenzenden  (innidlH-üit/er,  oder  nur  derjenigen  einer 
Faradenlinie,  wenn  ^ii'  sieli  zur  vorschusswciaen  Tragtuig  saniml- 
liiher  Knüti-ii  für  die  cajizc  StrafsHuhrfite  (Orunderwerb,  Kanal- 
aulat;«',  Strali-i  iil'uu ,  'I'rottoir  —  letzteres  nur  an  ihrer  Farade) 
vrr|tllli  Ilten.  |iie  Hallte  il!e>er  K'ostpn,  mit  .Ausnahme  der  dnrth 
die  TrottoiraiiliiKe  eiibt.uiili  in  ii ,  Italien  die  gegenülier  liei.'eiiili  ii 
liesitzer,  sobald  sie  dir  (irundsUIck  bebauen,  jenen  Antragstellem 


znnlck  zn  ei-statten  (ohne  /inK4>nTerg<ktung)  und  es  kiuni  vorher 
kein  Hanl»escheid  eitheilt  werden  Vor  KnjiTmmg  einer  l'laLz- 
slrufse  haben  die  |ie>iiyer  eim  ;  i  '.i  uleiilime  alle  Kcisten  zur 
Ilerstelhiilt;  tler  ganzen  Dreite  der  |ijaiiiii.ii^igL-n  Slralie  an  die 
Stadlka^se  zu  eutrieliten.  Hie  Heliaiiiiiiu  i  un  s  einzelnen  l'latzes 
kiuni  Statttilldell,  .soliald  die  K.\isteiiz  eines  fahrharen  We^reü 
dahin  iuuhi;e*ieseu  luler  ein  soleher  sofiiil  lierai'stellt  wird  und 
die  z«eekni.ifMj,'e  Kintlieilung  der  ganzen  Itaiiliyur  dadurch  nicht 
gehindert  wird.  Auch  uiuss  der  Haiiliei  r  sieh  \ei)(tlir.lit4>ii,  seinen 
Autheil  an  den  Ile«telliuigskosti  n  di-r  StralVe  lang»  seines  (iruud- 
stiickei  zu  zahlen,  »obald  diese  eröffnet  wird.  Werden  Leistungen 
ujuh  der  Faeadenlange  einer  Strafse  berechnet,  so  wird  letztere 
von  der  Mitte  der  die  betr.  StaniAo  snaldiBt  Imnueodan  lieiden 
Querstrafsen  begrenzt. 

IV.  Ol«  Schliefsnag  bsstaheader  Osmaiadewag«. 
Die  Stadt  muss  Gmodstacke,  welche  an  einen  dstaudea  be- 
sleheadse  Gansiadeaage  bekögea  sind,  spiter  alter  von  lisiMr 
pIsnmMUgen  fltralbe  bcrOhit  werden,  expropriiren.  so' 
Anlage  der  die  Daufigur  tungebenden  neuen  Stralhea  die  I 
jenes  Uemeindewegs  erforderlich  wird,  die  Besitzer  der  betr.  Gr 
sineke  jedoch  uieht  freiwillig  auf  dessen  Benutzung  Verzichtes 
wollen.  Wnn!>cben  an  grenze  Öde  Besitzer  ein  solches  (irundstü^ 
auf  dem  Wege  der  Kxpropriation  zu  erwerben  oiit  VenüchtWstuag 
auf  Henntznng  des  alten  Weges,  so  kann  die  Stadt  das  Bipro- 
priations-Vertalu-eu  für  dienellten  eiuleiieii. 

V.  Kiniheilung  der  (iriindsturke  in  Rauplatze. 
Ist  ilie  in  der  Huuordnuiie  Mir!;ese!iri<  hriie  Kiiillieilurig  der  Grund- 
sliii  ke  in  lle/iii»  auf  Miiiiiaalliieiie  -ii.il  -  te  mli  r  (irundilachen- 
Inhalt  diireli  ■,'iilliehe  F.iiiigiiiij,'  der  Iletln  ii:^'teii  nicht  zu  er- 
reithen,  kann  ein  HiiiilM-.scheid  für  einen  liier  |it~ojektirten  Bau 
im  iilleiiilii  In  :;  Interesse  xersagt  werden,  wenn  die  zweekmailsige 
Kiiillieiiiiijj,'  dei  1  l.i'i|i!^it/e  iladiueli  verhindert  wurde  nnd  namentlich 
uiin.iltell  ur  d.iraii  >nil-.iMide  liauplatze  die  Mir^,'es<  lirielie:ie  Miiiinial- 
Aiibdeliiiiini,'  uielit  winden  erreichen  knimen.  Prei  (heile 
der  Hegil/er  der  (iniiidllaclic  können  zum  Zweck  der  nrhtigen 
F.intheilung  die  Miiwirkniig  der  Stadt  anrufen  ,  insofern  sie  sich 
bereit  erklären,  die  Kintheiluiig  ihn'r  (inindstiicke  vurzunehmen. 
Die  Stadt  hat  alsdann  das  Hecht,  das  in  der  betr.  Baiiügiur  gv- 
l^pme  Temin  der  die  richtisc  Flintheilung  veriiiudemden  Grund- 
beritsar auf  dam  Wege  der  Lxpropriatiou  an  enrarbvi  and  gsgen 
Baarsfatsttaag  des  so  fest  gesetaten  Kaufpreises  aad  aUsr  Xosisa 
an  die  AatragSttUsr  aassulidieiB.  Dh  clBidte  VeriUutaa  Icanasn 
auch  GrnadbesitMr  besotragea,  derea  Territerfarai  anr  enien  be- 
stimmten Theil  einer  planmiirgigen  Baufignr  bildet.  Dieser  TheQ 
wird  gebildet,  indem  von  dem  geometrischen  Mittelpunkt  der 
Figur  gerade,  senkrecht  auf  jede  der  Favadenliuicn  derselben 
aulito&eude  Linien  gezogen  werden,  welche  die  Uaufigur  in 
ebenso  viele  Ausschtiitte  theilen,  als  sie  Favadetilinien  Wsitat. 
Wollen  drei  Viertheile  der  Besitzer  eines  solchen  .\us8chnittcs 
die  richtige  F.intlieiltmg  ihrer  Grundstöcke  «omehnwni  die  Andern 
da&sellK>  verhindern,  so  kann  dss  gleicha  EapnqKialisaB-VaiÄdirBB 

eingeleitet  werden. 

Zur  \  nnialinie  dieser  Flxprspiiatioasa  ksaa  jedoch  die  Stidt 

nicht  verptUchiet  werden.  — r. 


Das  belgische  Tiuwel  -  Raus}-sten ,  dessen  charakteriHtiRches 

Kennzeichen  liekanntlieh  ist .  das«  zunAchtit  auf  eine  gröfsere 
cMler  die  gaiute  Lange  des  Tnnnel.'i  die  obere  Hälfte  dps  Tnnnel- 
frotils  ausgebroclien,  da.s  fiewOlbe  eiiigi-spannl  und  danach  durch 
rnlerl.iiiiriingü- .Arlieit  das  \\  iderlager-Maiierwi  ik  heivestellt 
wird,  null  u.  W.  lii>iher  in  IteiKschland  bei  der  -Vn-Iiihniiü'  viin 
Tenueln  als  vullstandig  ansKeselilossen. 

Nach  «Hzdia,  llandliDcli  der  (;i'sauiniteii  Tunnel  -  limiknnsl" 
Baad  3pag.  l>^>  ist  dieses  Svsteni  aiilser  liei  <|en,  in  den  vierziger 
Jabrea  ausgeführten,  hesai»dieu  Tunnel-Bauten  nächst  Beisfotth, 


Tunnel -Bauten  nach  belgischem  Bausystem  in  Deutschtand. 

GaxhageB,  in  Di 


Haonebaeh  und  GaxliacsB,  in  Dsatathiaad  aidit  «sitor 

wendet  worden. 

Da  die  Wahl  des  belgischen  Tuuuel-liauisysteins  fi'ir  die  .Aus- 
führung des  lioithard- Tunnels  die  .Anfinerksamkeii  der  Tunnel- 
nau-lngeiiieure  »iediT  in  hervnr  ragender  Weise  auf  dieses 
Sv  Stent  gelenkt  hat,  dlirfli'  die  Nachriclit  nicht  ohne  Interesee 
sein,  (lass  in  neuerer  Zeit  auch  in  1  leiiLschlaud 
Methode  mehrfache  .Anwendung  getundeii  hat 

In  den  .lahren  l^TT  bis  l  -*7;»  wurden  von  den  H  auf  der 
^'eubau-tstrecke  der  Kheinischen  Kisenbahn  Düsseldorf-Elberfeld« 


Google 


Ko.  Ti 
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Harmen-Hönie  erbantan  Tnnwh  fol|eiiide  (  in  der  uuegebenen 
dem  belgiMhcn  Tiuinel>Banq|MeB  lergB^ldlt 


fieilieafolge  nach 
■ad  swar: 


SM-  laue, 

Vokwtailnr 


und  EUwiftM, 


l;  der  Kott-Tnmiel  tei 

2)  der  Tesch-I^uml 

627  Iwip, 

3)  <|pr  KritrellKTfr-Tiiniiel  bei  Elberfeld,  l(i<»™  lanß, 

4)  diT  I  N)rn'iibprg-Tunnpl  l>pi  Mberfeld,  170"  lang, 
Ii)  der  V»tlob-Tiinnel  bei  Barmen,  HO—  fang. 

Die  gfimnnii'n  Tiinnel,  von  denen  der  To«ch  -  Tunnel  ein 
«•iifenthllniliitii  !..  ({t'o^'iiuiiiHi  li  mu  li  nicht  bestimmt  charakterisirtM, 
.Srhiftcr-(i('liirii(e  njit  vielen  Miialijjen  und  kuKeli^en  Abson- 
deniinji-ij  durehorliTt,  wiilirenj  die  1  anderen  'l'iinnel  im  >lurk 
zerkliilteten  KllierieMfr  Kalkstein  liege«,  wuniiii  ohne  jeden 
Unfall  Ulli]  mit  tu  ffiilem  I'.ilnli;e  aiisfreflihrt.  li  i5>  der  iiber- 
Iiiirenienr  liir  ilii-  .Neiiliaiiteii  di  r  Itlieioisdien  Kiseiiliiihn,  llr.  Haii- 
rath  Mi  iitie.  dir  Anwindmi;!  drs  belfigehen  lS\äteiii!*  Iiir  alli-. 
fernerliin  liei  di-r  llln  ii'.i;!i  In  n  KiÄt-nbubn  aus/iifuhrend-  n,  Tnnnei 
in  Auisiiht  ^i  iicmmirn  hat,  gofem  diircli  da^  zri  linn  hoi-ternde 
G«birge  »ider  Kr»  arten  niibt  die  Wahl  eines  anderen  Systems 
aOKeseigt  ist.  S^)  wini  denn  aneh  zur  Zeit  der.  anl  der  .N'enliuu- 
Strecke  der  Ubeiaiacbcu  Kiseobahn,  linmien-llaUmgen,  im  Kolilen- 
SHidst^'in-Cebirge  h«RuateUeiide  714«  lange  «Schee 'Tunnel*^ 
(AUheilnngs  UaumaiiMr  Richard)  nach  belfucber  Manier  ausge- 
IHhrt:  ebenw  kt  Ar  die  Hoilellmg  deruf  dir  daunichtt  vw 
der  «hmxiaAm  Elscnhahn  m  «rtttoenden  Wetlerwald-Bahn  vor- 
kommenden 6  Taumel  das  Iwigiache  8yalem  In  Auaieht  |«noaMDien. 

nie  gnMn  ErAhnuifra,  welche  der  Hr.  Ingeraiiir  L.  Araoidi, 
yiir  /oit  in  MicbcUladt  im  Odenwald,  der  den  oben  genannten 
I  i  seil  -  Tnnnei  als  Bau -Unternehmer  aii8|;ef)lhrt  hat,  mit  dem 
belgischen  System  in  diesem  Tunnel  gcnarhi  hatte,  vemniassten 
dentelben,  mit  (ienehmigimg  der  Bauleiinni;  lAlftbeilnnKs-Hiui- 
meigter  1' äffen)  das  belgi&cbe  System  bei  der  Aiisitkhruoc  dea  auf 
der  Bergisrh-Markisehen  Seknndiirliahn  Brflgge-Lo&nadiejd 
im  .fahre  1878  /iir  .Ansfnhning  idwrnrmunenen,  in  einer  Steigtmg  von 
1  .  :m  liegenden,  12.^™  langen  einglejsii^en  Lndeiisebeider  Tiainels 
aii/iiwendi'ii.  AiK-li  diener.  ein  feste«  (»raiiirackeii-Uebirgie  diircb- 
hrerhendi'  I  iimmi  I  ist,  soTtd  imt  bekumt,  iii8  Jcbit  okoe  Unfall 
nahezu  fertig  gebtellL 
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jnf  der  Keuban- 
Slred»  der  HaaaiidianLndwigalMluiT  Briiedt'iaMriMdi  im  Oden- 
mrid,  dnen  eiOi^eiHgefl,  in  der  Buntaandatain-V'onnnflmi  Hegenden 
Ttanad  von  SlOO-  LOnge  nach  belgischer  Methode  ans. 

Von  Interesse  darfte  noch  die  Mittheilung  sein,  da«s  von  den 
Tortenannten  Tunneln  der  Rott-,  Kngelberg-  und  V«tk»h- Taumel 
in  der  ganien  Lange,  der  Tescb-Tunnel  auf  ' ,  seiner  Lingr  air 
Krleichtenmg  der  Transporte  mit  Sohlen-Stollen  betrieben  wurden; 
ebenso  vrird  in  dem  graflien  Ttmnel  bei  Klierbarh  der  Sohlen- 
Stollen  vorgetrieben;  bei  den  anderen  Tunneln  und  bei.  dun 
Te»ch  Tuuuel  anf  V*  aalnar  Liage  wurde  nur  mit  First-Stollen 
viirgeiiancen. 

I;n  ulu  ;_"  ji  iit  es  nieht  der  /weck  dieser  Mittlieiiiing,  eine 
Hanl  i  s<  Im  r'jiiiiu'  iii  il  l  iiie  Kritik  des  lielfrisilien  Systems  zu  geben; 
wir  in  ■!  hl- II  !iln  r  unserer  .Vusieht  .\iisdriiek  gelwn,  dass  die  TPr- 
nirhn mir-  Kritik,  «el.lie  HandliücKer  unil  Zeitschriften  bei  uns 
dem  l'r.'l^iM  i.p'h  Tiiiiii'  l-IIaiisystein  /ii  TtH'il  «erden  lassen,  und 
(las  Soiisrilieii,  ttrliln'y  mati  in  Iieiitscliluiid  liisli'r  i;ei;en  dimes 
Svstem  liatti',  uns  im  lit  1  i  i  ■  !  Iit:.'t  er>elieinen .  ilass  \ielnn'hr  die 
Wahl  des  l>el;.'isclM'ii  ruiitn  1  Hiius'. >t4nis  liir  d:i-  Her>[elliinu  der 
wcitiiMs  t'nilsen  Miduvalil  iler  zur  Aiistiilirnnj!  koinmeiiden  'ruiiiiel, 
namentlich  wit»  Sicherheit,  Solidität  nnd  llilliirkeil  der 
Aiisfuhnuig  betriflt,  als  die  richtigste  erscheint  Wir  nehmen 
keinen  Anstand  m  behaupten,  daa«  eine  grnfse  Zahl  der  vielen 
bei  den  Tunnel-Kauten  in  Deutschland  stau  gebabieu  Itniclie  bei 
der  Atisflllhrang  der  Tunnd  nach  belgischem  System  nicht  ein- 
getreten wflre,  — 

Hiermit  «nilen  «ir  «bar  laSaamm  daa  bdgiidM  System 
als  das  allein  anmwendende  Air  ■Uo  nBn  empHanlen,  sind  im 
(icgentbeil  der  Ansicht,  dass  fhr  nMck«  GeUifaarten,  naroenl- 
lieh  srh«'itnmende  und  si4irk  hl  ihenda  Gebirge,  «elehe  die  rasche 
Kiiuiehiing  eines  Snhlen-iie»Milies  nflthif  nacben,  das  belgiaebe 
System  durchaus  ungeeignet  {»t. 

Die  Anzahl  der  in  «olehen  (iehii ^-ain  n  aii>/ulnliri'iiden 
Tunnel  ist  aber,  im  Veigleicfa  au  der  grul'scii  Anzahl  von 
Tunneln,  di«  im  ftaleren  Oelrivi!«  rar  Auaflikrang  konnnni,  wr- 
srhaindend  klein. 

Barmen,  im  Febnar  I680l 

ilftvcL 


Di«  VcrftrMten  -m  WMMrvmtrgung  iter  Stidt  Mnnelwn.*) 


Si  ltrii  wird  die  Assanirnniisfrage  einer  Stadt  so  gnindlieh  ge- 
pnit't  lind  nach  allen  Seiten  rnirn;en.  wie  dies  mit  der  Wasser- 
Tersor^giing  von  Mnnchen  p  srhi  lien  ist  In  einem  kurren  Artikel 
wUl  icli  die  bisherige  (ieschirht4'  des  l'rojekt.s  der  Mtlnehener 
Wasserversorgung  den  Lesern  dies.  Bl.  vorffihrcn. 

Die  Assanirung  der  Stadt  München  beschäftigt  die  gemeind- 
Ecben  Kollegien  seit  dem  Jabr  1872  auf  daa  emsthafleste.  Im 
Januar  1674  war  der  Tom  Stadtnuuistrat  gewählte  Baa-Ausschuss 
aiiaatirt,  um  den  Konten  ein  vorbeniMBdaB  l'ro- 
liir  ffle  Frage  dar  Wataarversorgnng,  der  Kaaalbinuig 
imd  d«r  Abfuhr  des  Unratha  Torlagaa  au  kAnaaa;  diaaam  Pn- 
pamm  wurde  im  Man  und  ApiO  deaadben  Jalm  ton  den  beiden 
Kollegien  die  Genehmigung  ertheilt.  Ans  MitgUedem  beider 
Kollegien  wnrde  nun  eine,  durch  SachverttAndige  verstärkte  Kom- 
mission gebildet,  welche  ihre  auf  die  Aaaanirang  bezQglichen  Vor- 
«chUge  in  Form  eines  Programms  fealalallle.  llinsirhtlieh  der 
Vorarlteiteu  für  die  zukonfligc  Wasaerrersorgung  MQucheos  sagt 
das  l^gramm  Folgendes: 

1.  In  Berilcksichtigung  des  Umstandes,  dass  eine  Vermehnmg 
derZufilhning  reinen  Wassers  mit  entsprechendem  Druck  geboten 
i«t,  soll  liir  die  Untersuchung  des  Terrain-  <ler  /ii  «aiiitneltiden 
(^iii-lleii  ein  Zuwachs  der  l!ev<dkeniiiu'  Muii'.  In  it-.  Ims  jm  ;iiiijiii>i) 
Seelen,  nnd,  nach  der  in  andern  Städten  gemachten  KdalirmiK,  ein 
Bedarf  von  l5o  '  pro  Tag  und  Kopf  ins  Auge  gefa-wt  vrerden 

2.  Pas  zu  gewinnende  Wasser  muss  folgende  KiL"  nsrlnil'teii 
haben:  ai  es  tnuss  klar  und  farblos,  frei  \oii  n  ;li  t  h  'miiiu'  iiml 
jedem  (ienich  sein;  hi  die  mittlere  Temperatur  si>ü  dun  hschnitt- 
lich  nicht  über  7,5  bis  >*  (irad  K,  am  I  rsprunir  lietraf.'en  und 
wihrend  des  .lahres  nur  innerhalb  der  (in-nze  von  1  (irad  schwan- 
ken: c)  bei  Abdampfung  darf  sich  nicht  mehr  als  3W""»«  Bock- 
ttand  pro  '  ergelten,  worunter  nicht  mehr  als  5  "»i«  Salpetersäure 
(aadi  einer  Untetsuchuag  genauester  Methode)  enthalten  sein  dOifen. 
Diese  Kockstands-Mengen  dürfen  wiüirend  des  Jahres  nur  unbe- 
dentend  schwanken;  d)  da*  Waaaar  darf  nidit mehr  ala 90  Hlite- 
■nde  beailaeo;  e)  esonaafkeimi 
der  FtaUaa  OUgaa  StoSaa  Min;  f)  wn 
dArflen  ba  Waaaar  nur  KflUaaoliin,  Mdoloff  und  Sanenloir  ala 
BwtandtkeOe  der  atoMaphiriacben  Lnft  torkommen. 

8»  Zur  Fonehnng  naok  Waaaer,  von  der  unter  1  und  2  lui- 
gegebenan  Qoantillit  nnd  QnaHlit  ist  zunächst  die  Gegend  am 
rechten  laanllnr  anMitB  bis  anm  Zcller  Walde,  dem  Kirch-  und 
Uaekensee  genati  zu  untennchen.  Dieiielben  Untersuchungen  sind 
aoeb  am  linken  Isarufer  anzustellen.  I>ic  Kommission  ist  Ober- 
sengt, dass  diese  Untersncbimgen  ein  vollkommen  entspH-rhcndes 
Kesdtat  in  Bezug  auf  Quantität  wie  Qiialitiit  des  zu  gewinnenden 
^Hww^  erfeben^wardm^  und  ''^^^  daher  Foradiungen  in  eot- 

'I  BcuktitM  uaMr  Owsliii  a«r  ntlaiSi  «M  Hia.  MifMMlNv  Irlurilt 
•M  Hm.  Uaama  Zmttl. 


Iiezeiclineten  Vorarbeii.ii,  »eiche  die 
;ran/.  m  .\iis]irii<  li  neliineii ,  i"t  ein  i  r- 


1    Mit   d;ii  untrr 
Arbeitskraft  eiie  s  M.imiri 

probier  Techniker  /n  lii  lr.iui-n.  d'U-  daln-r  zu  lieiul.  n  i~l 

Hr.  liaiiriith  Salbarh  uns  Uresden  war  den  Kidlegien  iiir 
diese  Vorarbeiten  empfohlen  und  es  wurde  mit  ihm  am  28.  .Iiili  lh74 
ein  Vertrag  abgeschlossen.  Kr  nahm  die  Ausführung  de«  Auftrags 
sofort  in  ilie  Hand  und  legte  unterm  11.  Septhr.  1874  dem  Magialrat 
seinen  Bericht  vor,  nach  welchem  er  die  Quellen  deo  Kallenbachs 
bei  1-faalham  und  jana  daa  Kanail-Baeiiaa  bai  MkUOal  anr  Wnaaer- 
versoi^gMOndtanolBToiMtlaKlHrMlilo.  Kidtainemallgaaiainen 
Koatanaaachlac  Air  dieaao  nBenUe  Ittddit  beliefen  sich  die 
Kosten  auf  11 100000  Ha  11 S40000  Jt 

Die  hohe  Wichtigkeit  einer  tnchtigen  Lösung  der  Frage  nnd 
der  Kosteobelauf  des  Salbach'schen  Projekts  reratdassteu  die  Kolle- 
gien, sich  nicht  aof  die  Vorarbeiten  des  Hrn.  Salbach  zu  be- 
schränken, sondern  noch  die  Hm.  Ingenieur  Thiem  uud  DirehtM* 
Scfamick  mit  Bearbeitung  genereller  Projekte  zu  licauflragen. 
Hr.  Thiem  legte  im  November  1876  in  einem  uinfassenden  Be- 
richte ein  Vorprojekt  vor,  welches  die  VersorL'ung  der  Stadt  mit 
dem  anf  der  llorheliene  n'chts  der  l^ar  ((iliisentlial)  zu  ge- 
winnenden lirundw asser  empliehlt  uud  liere.hnete  hierfnr  die 
Kosten  der  Anlatre  auf  5il70(KIO  .Ä,  jene  des  Hetriel -ka].;t.ils 
auf  i'ixi  .//.  :ii  Siiiiima  iliij  nixi  ./•/  Iti-i  dem  TIip  iü  sc  In  n 
rroji-kt  ist  ilii'  1 1- ilH'liiiltiniL' eiiii  -  .ilruii  \S';isserwerks.  di'S  snijcn. 
I'ettenkciter'sclp'ii  1  IruiUii  ii» ■•rks  ,  vonius  }.'eset/l.  llr.  I>it<'l»l'>r 
SrIiiHii  's  prc^'Kliilr,  da-  \\  a^ser  ans  den  (,*ue!l<'n  des  Ki  ssejl'.ii  Iis 
/u  Im  zit  heil  nnd  hen  i  hm  t  die  (lesarnnitkosli  n  auf  l'i '>iM>iii)0  .Ä 
Sp  iler  schlug  Hr.  Schinii'U  iiu  .  den  W  al<  liensee  in  sein  l'rnjekt 
hmein  zu  ziehen  und  ein  knmliinirte»  Kesselliiiuin-Walcliensee- 
Projekt  zur  Austulii nii^.'  /u  bringen.  ~  Ks  wurden  ferner 
noch  von  dem  inzwischen  TCntorbeneu  städtischen  lirunneu- 
Ingenieur  Um.  Hugo  Brandt  melirfndM  Anregungen  so  IVojcktan 
gegeben. 

Die  oben  orviknia  HnnnntMian,  und  »aiddl  eine  von  ihr 
nieder  «.iHitt  Snbkmnadaaion,  uatmos  aidt  nun  der  Aufgabe, 
nidit  aSobi  die  voriiegcnden  l^akte  anf  ihre  BerechtigiuigB- 
wttrdigkeit  au  prOfen,  sondera  namentlkb  anch  die  Frage  ein- 
gehend EU  sttnfaren,  ob  die  Stadt  Mönchen  unter  InnehaltnnK 
obigen  Programms  mif  eine  billigere  Weise  eine  rationelle  und 
reichhcbe  Wasserversorgung  erhalten  könne.  Widirend  die  Kom- 
mission mit  volUter  Sachkenntniss,  KniKt  und  Knergie  i.ii-h  dieser 
Aufgalic  hingab,  liefen  noch  2  Projekte  ein,  di<'  von  den  Hrn. 
Ingenienren  l>el  Bondin  und  Itecber  bearlieiift  waren,  welche 
vorechhigcn,  das  erfonb'ihche  Wasser  aus  den  tjiiellen  des  Isar- 
thalea  zu  liezieheu. 

Fs  ist  der  Komniissinn  sehliefslicli  ireliiiiei'ii  ein  Projekt  auf- 
zustellen und  zur  .\iinahine  zu  enipfelilei! ,  welilo-s  die  (Quellen 
liei  Mlihltlial  zur  Verso!  Lung  der  Stadl  lu  niitzl  und  d-  r  Stadt 
l'ilr  die  (iegi'iiwart  iiiid  /iikuiil'  ri-.iH's  u;id  euli'--  W  a^-vr  itu  reich- 
sten Maalse  und  mit  der  vorthciUiaft««t4-u  Dnickliöbe  sichert.  Die 


lyio^uu  i.y  Google 
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8.  Ayrfl  1880 


AnlAf(ekostcu  sind  auf  fiuc  .Siiii::iii-         niinl  il  Millinin'ii  .//  vcr- 

anwIiliMct. 

Ks  «tinic  zu  »l  it  lülirtii,  hii  r  Mil  iilli-  IiiiuiiIl'  liuzi  ln  l  iii- 
/iiL't'lii'ii .  »••Kli.'  viiii  Aiiiiiiliiiip  ciiii's  ili-r  aiuli'in  Pmifklf  ali/ii- 
st'hcti,  gcmilhiKl  ImlH-ii;  t-s  sricn  in  NacliiK-licmlfm  nur  liii'  wescnt- 
liclwteD  darunter  erwfthnt 

Hr.  Bturaüi  Salhach  hatte  in  dem  uniprOo^lich  von  ihm  vor- 
gdegln  Knyekt  ein  Leitongstnoe  im  UehiDjje  des  Maiiffaltduls 
TCCfMdilageB,  wcldic«  er  tpUer  wegen  tedüuscher  Redenken  in 
Folge  vieler  Wbmglam  fliier  die  Maöifiül  nktifixiite.  l>e  jedoch 
die  uaueleeioa  m  euer  geeMioeebefUiclieo  Becehung  im  Aaguai 
1879  anf  die  enofaan  SehwieiljdceiteD  aiteh  dUcier  rektifiaiten 


iilin  Si'kiimli  ii-l,lt<T.  Uas  Iloclin  sinim  ^i  llist  utid  die  lu  idi  ii  von 
iliiii  iiaili  dt'r  SuuU  fulin-rHlcn  iMm  kiniiiim-  ii  >iihI  |i  di«  li  l(ir  di'ii 
lii'd.iri  \uii  ^riOlMKl  Kiimi)hiii'ni  uiil  UM  S»  kiindt'ii  LUrr  iM-rtclim't. 
WcitiTi-  l-ltAjiiiriilsM'  \>i'iilrii  i'ivii-lt  diirrh  \Vr*'inla4'Jiuiig  des 
^uuiiui'lkaiiuls  und  dir  IJni'lltiii^uuKS-ArlH-iti-n,  Vi'rriuii^'nuif;  (ior 
Kosten  der  AlileiiimK'^stPlIf ii  mittels  Betriel»  von  Npitenstollen, 
NöherrOcken  dfh  lluchri'iiLTtoirs  xur  Stadt,  AuKlubrimg  dea  Zu- 
Idtoikgikuials  cum  Uochrcaervoir  in  Mauerwerk.  — 

In  dem  GleiwBlIial-Projekt  iit,  «ie  schon  oben  bemerkt,  da« 
xur  WcecemnaifUlf  nMl4gn  Waiaer  hh  iam  OBtennaile  der 
Hocbebeae  ledito  der  hm-  wtnwweu  md  mar  iit  «r  MdHeh 
TbeO  der  Hoehebem  bei  Deieenbefta  nie  du 


j^ATASTROPHE    UND    DIE    REKONSTRUKTION    VON  ^ZEGBDIN. 


Traci'  aufnuTicHuiu  roarhu!  und  die  Fiii(,'i-  i'inor  cinfaclK'ni  Ab- 
leitung mitti'ls  .Stollen  Tentilirte,  lettie  lir.  Calbach  im  November 
«•in  derartiges  neuen  IV^j^kt  vor,  welclu'ui  «'in  Kostenuuiehlag  im 
Belaufe  von  81)00000  uK  und,  nach  Abzug  des  ErUoes  ans  den 
stidtieeben  Bnuneawwfcea  und  dem  vorhandeaen  Hebnetse,  von 
8SBOO0O  M  beigMebea  «er. 

Nach  msfasaeoaen  riveHMKlMii  Yjwwbttoa  aeilens  der 
mdeioa  konnte  jedoch  die  gerne  Trace  in  horicontaler  nnd 
kaler  Beziehung  m  wesentlich  geindert  wirden,  daia  hier- 
durch eine  bedeutende  Abmindening  das  VoranacÜags  nAriidi 
 1    Gleichzeitig  wurden  folgende  MmtUikklionea  des  ** — 


ward. 


durch  die  Kommission  vorgenommen: 
«um  Uocbrewreoir  eatiiirecben  dem 


nnd  Znieitnng  bis 


IWilii«»!!'  Kas>un(().Ki'liii't  l.c/.i'i<  lun  t.  Kl>lllnli^^inn  sali  --irh 

daher  viTajdasst.  uiiil^i^«i  ;i{li'  rmcrsiiclinncpn  an  (irt  und  Stelle 
vomeliinen  zu  lussi-n.  I  »ifM-iliiMi  rirlilcu-n  mcIi  auf:  a»  l''('>Lstrdliing 
der  Hewfjrung!(ri<:litui!>;  und  dpr  .Schwankungen  d*-»  (inindwasicrs, 
b)  rnt(Tsurhung(>n  Uber  <lie  Tiefenlage  des  Wa-sscilMulciis  nnd 
Schicbteufolgc  des  Terrains,  c)  Versuciie  ober  «Ii«'  Hrpidiigkeit, 
Naebbakigfcelt  md  Eäiwirkiiogsgrcnze  dureh  Ik-bit  b  von  l*iini|ien 
m  Wnaeer  aas  einem  hieiu  hergesUillten  graisen 


der 
den 


Die  «rimbenen  Reanhate  Mmoi  Jedoch  die 

1)  dM«  dM  OleiMnthif.I>Hdekl  tan  VeibUtnin  m 
~    MMglUldMi-PnäeiÄfiel  m  bohe 
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in  Aiwpnicli  nimmt;  2)  dius  das  Projekt  Ijczüglirh  ilsr  Aiis- 
ilelinuninit'rüiigkeit,  svllrat  die-  LiefeniUK  vou  &2().  Sekunden- Liter 
vorauü  f^'setzt  (welche  jedoch  der  Knmmis&ion  in  keinem  Fa)le 
^sichert  erscheint)  sehr  bejo^uzt  isii;  8)  da»«  der  Oruck,  mit 
reichem  das  Wasser  itur  Stadt  gebracht  wird,  in  einigen  Bezirken 
Dicht  allein  für  KeuerlAxch-.  sondern  auch  für  industrielle  Zwecke 
zu  KeriDR  ist  —  Das  Projekt,  das  Wasser  vom  Kesseihach  und 
Kes-sellirunn  am  Fnfse  der  RenediktinerK-and  zu  eutiiebmen,  hatte 
srhou  Hr.  Ingenieur  Brandt  im  Jahre  1873  angedeutet;  musste 
»her  schon  deshalb  von  diesem  Projekt  ulistnihirt  werden,  weil 


das  Wasser  noch  30  ™  hoch  Aber  den  höchst  gelegenen  Punkten 
der  Stadt  zum  Auslauf  kommt.  I>cr  (iesammterKUii.s  dieser  Quellen 
bat  sich  nach  (Jjiihriger  Mewsung  im  Minimflm  *u  ICHJO  '  pro  Se- 
kunde ergeben.  Ks  wird  daher  vurUulig  nur  ein  llieil  der  Quellen 
gefasst  zu  wenlen  brauchen. 

Die  chemischen  Kigenschaften  des  Wassers  sowie  die  TemiM- 
ratur-VerhiÜtnisse  entsprechen  dem  l*rogramm  vollkommen.  Kin 
Bedenken  wird  böcfastemi  wegen  der  starken  Aussclieidungen  von 
Sinter  vorgebracht,  die  in  der  Nahe  der  jetzigen  nat41rllc>">'» 
QuellenauslAufc  zu  Iwubacbten  sind.    Krfahrungen  an  andern 


Otorii  litillls  im, 


Ansieht  von  dar  SUlw«At>Selt«. 


P.  Il*iirtr  X.  A.,  Brillit. 


Norden. 


Uurihsihtiltt  nach  A— B. 

^TERNWARTE    IN  ^ÜRICH. 
Krbaut  von  Gottfried  Semper  iHtil — U4. 


GrnnlrlBS  vom  ErtS- 
geachasa. 

I)  V«*tlliäL 
ai  Hknunlung. 
3]  H<'vwal. 

4j  Zimmer  il.  PmfPÄor». 

UrtKl  il.  A»Kl-lrlil'a. 
III  Hiblti.lhiilt. 
7)  lleridUnrlaittirr. 


Hii  <l e B. 


<lie  Kesselherg-Quellen  einen  zu  groheti  Gehalt  an  DitterHolz 
halten,  abgeaehen  von  den  hohen  Koiiten,  die  mit  der  Ausftihning 
TcrknOpfl  w^>n.  —  Die  Brniitzung  der  iKarthal-Quellen  und  des 
darauf  geatntzlen  Projekts  konnte  nicht  empfohlen  werden,  wegen 
der  l'ngenflgendheit  und  Unsicherheit  lies  WasHerl»ezuKs  und  wegen 
der  unverhiUtnisamarsig  hohen  Kosten  hei  ihren  geringen  Leistungen 
im  Vergleich  zu  den  anderen  Projekten.  —  I)a.s  von  der  Kom- 
mttsion  aufgestellte  Mangfallthtü  •  Projekt  entnimmt  sein  Wasser 
einer  Anzahl  von  Qiiellengruppen  im  >langtailthal,  welche  siUnmt- 
lich  rund  100  ™  öb<'r  dem  Pllaster  der  Frauenkirche  liegen,  so 
dass  deren  Znleitnng  mit  natOrlichem  Dnick  erfolgen  kann  und 


Orten  namentlich  in  Rom  mit  d<T  aus  d«m  Saliinergebirg«- 
kommenden  und  seit  alter  Zeit  iN^clieiiden  A'/uri  Mnrria. 
jetzt  Ai]ua  l'ia  genannt,  mit  den  Angen.steiner()iiellen  Ix'i  Ha.<iel, 
städtischen  Quellen  hei  Ulm,  iiowi<>  sorgfaltig«'  Beobachtungen 
an  den  vorliegemlen  Quellen  und  din>kte  Verwendung  des 
Wassers  zur  I<ierbrauer«i  lass4m  jedoch  diese  Befnrchtung  als 
unhegrOndct  erscheinen. 

Die  Zuleitung  in  das  bei  Oberhaching  zu  erltauende  Ilnrh- 
resert'oir  erfolgt  tbells  im  Saairoelkanal,  theils  in  Stollen,  ;\i|Uii- 
diikt,  eisernen  Sjphons  und  gemauerter  Leitung.  Aus  dem  llm'b- 
rcaervoir  fflhrt  eine  doppelte  eiserne  Zideitung  von  je  7<K)  "«» 
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Wi-ito  nach  der  Stadt,  i 
s|irfili<ii<l  veitlirilt.  ^ 

lu-i  ilen  uiilVrrit  «i\n»tigf«  VorbiiJtnimn,  itntpr  welchen  diese 
WassenersurKuiig  ius  Leben  treten  soU,  I«Men  »irh  gewiss  nur 


>irhe  Folgen  wm  imadbtn  fUr  du  Wohl  der  Rtadt  Man- 
ch«! erwarten. 

HAnchen,  den  IS.  Min  ISSa 

H.  Gruner. 


Zvilf  •▼<nla  des  Säotasiaolien  Ingcnlenr- 
(PntokoU-AuBxQge.) 
Sitzung  vom  20.  Oktober  Ilr.  Benrath  Rümer 

halt  den  angi^kitndigtra  Vortrag  »Ober  die  Bauten  des  deut»-hen 
I  inl.  !ii  den  l'ronnzen  iHt-  und  Wettpreuöen",  welchura  eine 
( Im  :iile  lifsrhichte  des  .Deutschen  üracne*  von  seiner  OrtiD- 
dung  liiH  zu  seiner  Aufhebung  Toraji  jreschirkt  wird.  Hieran 
schliefsen  sich  die  Heschreibunif  der  charakterlstiM-Li'n  Bauweise 
dieses  (IrdciiH  im  allirfiiieinen  und  spezielle  MitÜK'iliinjren  über 
die  besunil'  is  wii  l.tict  ii  Bauwerke  des  Ordens  als  uiiiiiciilliLli  die 
Marienlnirjt,  liiufj  lUiier.  Hurpf  .Srhwetz,  Uurp  MaripimiTdcr  an 
Zum  Schliisse  giclit  Ilr.  Jteducr  dem  HciIhuiiii  Ausdruck,  da^s 
die  Biiut»'n  ilcs  .Diulsclien  Ordens'"  ol'wohl  s,i'  li^n  ^rriHihisrlifn 
Itauten  «uriiii;  'lir  Seile  gi'.strllt  »ndni  kiiiiiirn,  so  wt-niK 
t>ekannt  uml  liidir  amli  so  wi'iiif  crh.iltfn  >iiid;  er  tliciii  rnillirli 
noch  niil.  ilass  der  Muru  l  zu  di  u  Hauten  dr^  ,1  it  iitsi^lK  ii  DkIciis" 
aU  K^iitandtheil  Asche  enthalt,  sowie  doss  der  > ugenmortel 
(K  r  V.  rwitttrang  kiAftigcr  wideniMiden  hat,  «to  wOM  daa  Sleia- 

iiiatiTinl.  — 

Sitzung  TOm  27.  Oktober  1870.  Hr.  Sektions-Ingenieur 
Bother  spricht  Ober  die  StraTsenbahu  von  Kappoltswciler. 
Rappolteweiler,  eine  Meine  Stadt  von  ca.  Coni)  tanwohnent,  liagt 
8,8  acitwftrta  der  Eiaenbaba  von  Strabburg  nadi  Wflblbaiwen 
und  Basel.  Die  Strafte,  welehe  die  Stadt  mit  der  ISaenbabn- 
atatiou  gleichen  Kamena  TCtMndet,  iat  breit,  hat  ehi  getiuijes 
Qaemfille  und  ist  sorgftllig  nnteriiahen.  Im  allgemeinen  steigt 
me  walbe  narh  der  Stadt  an  und  zwar  unfferahr  mit  1 :  GO  bis 
I  :  100.  Auf  das  linke  Bankett  dieser  Slrafse  ist  die  Hahn  ge- 
legt worden,  welrhn  1  "•  Spurweite  hat  und  mit  KM) "',  auKnahnu- 
weise  i'tO  Badius  den  wenigen  Biegimgen  der  Stralbe  folet.  Iiie 
KtraJ'senhahn  gehört  der  Stadtgemeinde,  bt  von  der  »'liwi  i/e- 
ri]«-heii  Inikomcitiv-  und  Masrhiuenfabrik  in  Wiutertliur  diuili 
deren  Ingenieur  Single  ausgeführt  und  kostet  incl.  BetrielHinüttrln 
fifHNH)  .//;  |)r(>  I>ie  Vorarlielleii  luid  Knstenanseldat;!'  sind 
fiir  den  l'reis  von  "ico  .v/.  pro  gclieliTt  worden.  Soweit  die 
Halm  in  rb  r  Stnifse  lirift .  hat  iIii'im  IIu'  eiüenu'U  Dberbau  nach 
dem  Iii  m.  rlii '^.  ilcii   Krtdstationen  wird  gewuhn- 

lichc:  «^iirrsi  Invi  ll<  ii  •  ( »liiTliaii  nnt  Ii)  "'  ludirii  Vij;iK>le -.S  liiriicn 
aiigc«! Hill  t,  {>)•■  Iii  trichsmitlel  der  Bahn  sind  2  l.oknnintiu  u, 
System  lirown  a  \:>  MH)  M,  5  offene  Lfiwrif'!-  n  ."^i  Ztr  Triiirkralt 
a  UÄtO./l,  4  elegant  eingerichtete  PersoMriiwak'in  a  iiuimi  ,,  mid 
1  I'ostwagcn  &  15IH),//  Die  Lukomolivfn  iiatn-ii  1,5 iiadstauU, 
wiegen  150  Ztr.  im  du  :ist:  il.i^ri  n  /ustand»',  urln-iten  mit  14  Atm. 
T>ampfdruck,  verbrauchi  n  nath  jViigübe  des  deu  Hahnbau  leitenden 
In(;eiiifur8  S  Ims  C'oaks  pro  Fahrtstunde  und  werden  nur  an  den 
Kndsiationen  geheizt.  Die  Fahrgeschwindigkeit  ist  fOr  Personen- 
zage  zu  16  k"  und  fOr  GtMetxdge  m  10  k<*  pro  Stunde  fest  ge- 
letst.  Die  LdcomotiTen  fahren  selbet  in  stärkeren  Steigungen 
adt  nnfiMiwdenllich  wenig  Uerausch.  —  Die  I'ersooen-FalutpNiM 
beMM  in  IILKL  20  -vi  fttr  die  ganz«  S,ä  >'>>>  lange  BabMtradW 
und  &  IL  XL  80 .4,  also  &  benr..  7,5  <4  9»  Daa  Be- 
dienungi-Pcnona)  ist  sehr  gering;  es  sfaid  flberhanpt  nur  1  Loko- 
motivfolimr  und  1  Kondnlnsnr  angcstelh.  Da,  wo  an  der  Haupt- 
linie  die  ScbmalsiNir  W  Straftenbahn  mit  der  Xormalspur  der 
Hauptlinie  zusammen  triflt,  liegen  die  Schienen  der  letzteren  27 
hoher.  Soll  ein  Normabpurwagen  auf  der  .Strafsenbahn  l>efArdert 
werden,  so  wird  ein  schiebebdluitn-äludiches  l'ahrzeug,  ein  sogen. 
Uollbork  (den  Vortragender  speziell  he,srlireibt)  angeschoben,  auf 
den  der  zu  befördernde  Wagen  gebracht  und  bflestifrt  wird.  Ks 
suid  2  solche  Fahrzeuge,  wovon  jedes  HJOo.//.  kostet,  \orlianilr'n 
und  es  sind  die  l'rnliefalirleii  damit  (jünitiif  aii^frrfullcn  Ilr  Kcdncr 
schliefst  seinen  interi ■^^.lllIl■n  Vnitrag  nnt  id  ni  Hi-nn'rkfn,  dass 
difKi>r  KiilllMick  dir  .'m  hmalspurbahni  n  iu  di  u  Stand  sctzi',  Alli's 
zu  k'islcn,  wa^  niaii  von  ihnen  verlangen  kiiiirii' und  diiN^  <i.  is(-ll>e 
inaiii  hes  Iti  dfukeii  gegen  die  lübanung  von  .^t  hmals|ii;rbaliiii  ii 
zu  liesL-itigeii  geeignet  sei.  —  An  den  Vortrag  kmlpfle  Ilr  M- 
nan/ralh  Strick  eine  Mittlieilunp  iiIkt  <iir  Hraunschw  4  i  pi  r 
Pferdebahn  um!  Mid.mn  n:arlit  Ilr.  Hr'cn'rinijrsralli  S  r  lj  in' ] d iT 
eine  Mitthcdnng  nlicr  elektromagnetisrhe  Maschinen, 
dir  ilitii  /.»rckc  dienen,  Elektrizität  und  Magnetismus  als  Be- 
lricbski.\lt  zu  benutzen.  Hr.  Redner  giebt  eine  kurze  Uebersic.ht 
wo  und  fOr  welche  Zwecke  soldic  Maschinen  bisher  konstruirt 
und  verwendet  worden  sind  und  beschreibt  hierbei  auch  in  KOne 
die  Ktneaaleho  olakiriseha  JSisenbabn  auf  der  Bariinor  Aus- 
•teOnng.  Der  allganemeien  Verwendung  der  elektoMBaanMiachcn 
h«w.  ■agnato^MdHiiMkan  MaaehhMu  ate  Kraftmsaghfiian  stellt 
4er  hadanimds  Knftverlnst  entgegen.  Siepbenson  hat  beredmet, 
dnsa  fllirIsh.  =  l.A  auf  l"  Höhe  gehoben  werden  honnaa 
dareh  Bandarbeit  »3ono>>K,  Iferdearbeit  onoooo  »f,  Dnnpf- 
maachfaien  775<lOO>i)t,  elektrische  Maaebinen  41  üoOM.  — 

räese  ungflnstige  Leistung  der  elektrischen  Maschine  wird 
durch  einen  Versndb  bestitigt,  den  man  in  Paris  gemacht  hat, 
indem  man  den  Effekt  =  1  lfdkr.  (76  o^k)  aof  1  (iramme'gcbe 
Maaehine  abertruK  die  eneugie  Etektrisittt  mittels  Kupferdrahies 
wf  dne  2.  taldH  MaichhM  hbarleiiBM  und  wdann  dmn  Knft- 


leistnng  untersuchte,  welche  »ich  zu  nur  99  »*k  ergab.  fVr  Kraft- 
Verlust  betnig  aUu  nahe  an  50  "^g.  Wenn  nun  ab<>r  auch  elektro- 
dynamische  Maschinen  im  allgeuieinen  nicht  praktisch  sind,  so 
sU'ht  ihnen  doch  in  den  Füllen  eine  Zukunft  bevor,  wo  es  gilt 
grolse  Naiurkrafte,  s.  B.  Wasserknlfie,  die  Kraft  der  Flutb- 
wellen  etc.  nntsbar  an  machen.  —  Ilr.  Professor  Zetzsche  knüpft 
die  Bemerkung  an,  das«  die  elektrische  ^ransmi^^i<lll  auch  da 
von  Vortheil  sei,  wo  eine  aiulcn'  Transniissidu  ur.niiii.'li<-h  sd  Und 
WO  es  gleichseilig  auf  den  Kraftveriust  nicht  ankomme. 

Sitzung  TOB  9.  NuTcaibnr  1879.  Hr.  Regierungsrath 
Prof.  Dr.  Hartig  hllt  den  ainekAndigteD  Tortng  Ober:  Festig- 
keits-Versuehe  textiler  Hateriale.   Das  gewahnüche  Var> 

fahren  der  Festigkeitsbestimmung  auf  textile  Körjier  ohne  weiteres 
zu  übertragen,  hat  insofeni  Schwierigkeit,  als  die  letzteren  groben- 
thcils  weiche  Stoffe  sind,  bei  denen  die  QuencbnittsmsaBung  nicht 
mOgKeh  ist  Man  bat  daher  nach  einem  Aiknsftsmittel  suchen 

mnssen,  welches  die  Quersdinitlsmesaung  unnöthig  macht  und 
hat  ein  solches  in  der  Ermittelung  der  sogeu  Feinheits-Nnnnieni 

gefunden.  l>ie  Keinheiis- Nitmmuru  sind  Zahlen,  welche  aus- 
driK  ken,  »'ie  viel  Mal  die  Langen-Kinheit  genommen  werden  muss, 
um  die  <!•■«  irhts  -  Kiidii'it  zn  erhalten.  So  iat  /..  H.  von  einem 
(iarne,  wrli  !.■■>  die  I'ciidu'its-Nnnmier  J<\  haf,  ein  l-adcn  von  Jn™ 
I.iüig(>  irlordiThrh,  um  1  ^  <>e\iicht  zu  gclM-n,  und  «s  ent^|lncllt 
eine  Fndeidunge  von  2ii  einem  (iewii  liie  von  1 u.  s.  w. 
Ist  Ulm  \im  einrni  SliiHi>  dii'  l''iinh<'it.s-.\'ninnn'r  brkaTUit  und 
ebenso  illijeui;.'!'  ll-  lii.'-luD^  U'i  »rii  luT  dersclhf  zenciist.  so  i;i<d>t 
da-s  rnidiikl  dn-i-i  r  lii  idi  ii  Zaidi  ri  ufli  nbar  iln  irnige  l.iini,'i'  an, 
»«drhr  Noll  dem  lu  ll  ,  SlnlVe  liiitliii;  i>t ,  iini  nii  il'^ii  «'inen  Knde 
aul'gi'hangi-n  gedacht,  ilurch  sna  l'jgcn-diwicljt  zu  zerreilM'u. 
Diese  Läng<-  neunf  man  l!eir>lange  inid  e<  wird  durch  dieselbe 
die  Festigkeit  des  .Suittcs  xma  Ausdruck  gebracht.  So  hat  z.  K. 
liuhseide  eine  KeifidAnge  von  81  Ida  82  *">,  Darmsaite  eine  solche 
von  l'apier  von  4 U.  t.  w.  Dm  nun  das  Zerreifs-Gewicht 

od«  die  ~  " 


zahlen  erlialien  «ardaa,  Dia  ge^ 

.  a.  Ihr  B 


idien  Zerreift-Afpante,  wie 
itonstnnrt  sind,  Irtnnen 


i  sie  t.  B.  von  Werder  n.  < 
nicht  gut  verwendet  wi>rden,  weil  die  Veiancbe  mit  diesra  Anpn- 
raien  noch  tu  mfthsam  sind.   Der  Hr.  Vortragende  hat  desbalh 

selbst  eiuen  Apparat  konstruirt,  der  von  einen  semer  Hchflier, 
Ilm.  Beusch  aus  Norwegen,  verbessert  worden  ist  imd  der  «elbst- 
thatig  ein  Diagramm  aufaeidinet,  welches  nicht  nur  die  Bnicb« 
belasiung  angiebi,  sondern  auch  (Iber  die  Delmungen  imd  ent- 
sprechenden Itela-stiingen  in  j«d<>m  Stailium  des  Versuches  Aus- 
kunft giebt.  Mit  Uilli'  dieses  Ajiparats  sind  die  in  nachfolgender 
Tabelle  enthaltenen  .Angaben  über  Beifslanire  'Iii.  Bnichdehnung 
(D)  und  Arl>eitSiln(Hlul  .\),  d.  i.  diejenige  .\rlii  il,  welr  lir  i  rlordi  r 
lieh  ist,  um  1  Stock  von  1 "  Liage  und  der  Feinbeils-Niimnier  1 
sorreusen,  einiuwn  women: 

B.  D.  A. 


1.  Kttanung   0,141  4a.o  o,nsi 

2.  Damaaitan   90,000  17,6  1.790 

5.  end.  Zefchenpapier  ....  9,760  4,0  (1,078 

4.  KSUeder   1,040  17,1  0^146 

6w  WoUIDb,  gewalkt   IgOBO  4^  0i|9BO 

6.  ManiUa-mnf   91,700  %U  0.887 

7.  Baumwollener  Nthiwira    .  .  17,800  81,09  0,697 

8.  l'fenlebaur   9,2110  96^  •i,h70 

».  Uohseide   81^  1&,70  8^810 

lU.  Vulkan.  Ksutsduick  ....  4,900  999,10  9jBBO 

I>er  Ilr.  Vortragende  eriiutert  seinen  mit  lebhaftem  Beifall 
aufgenommenen  Vortrag  diu^  aafalreicbe  Skizaan  und  Wandtafehi 
und  fihrt  den  «nrtknten  Zeireilb-Apparat  vor,  dessen  Anwendung 
liesoodete  dann  «an  VoMheil  iit,  wann  man  den  Arbeitamodnl 
beaiinnMB  will,  «el  nm  dieecB  an  eitanitni,  aar  den  IMehea- 
inhalt  des  jm  im  J^ffutl»  nnli|e»eichnelM  IMagnauie  an 
mittein  braucht 

Hierauf  macht  Hr.  ProÜMaor  Zetaaelie  Wttheilnng  aber  eine 
von  Horn  &  Lorens  in  Berlin  konatruirte  dynamo-elektrische 
FSsenbahn,  die  iur  ein  Braunkoblenvrerk  bei  .Senitenberg  bestimmt 
ist  nnd  demnilchst  in  Betrieb  kommen  wird.  Ilr.  Redner  he- 
schreibt  kurz  den  I.okomotiv- Apparat,  der  eine  Zugkraft  von 
3  Mann  ausOben  soll  und  sagt  Är  später  die  *"fflirtlnwg  weitoer 
Details  Ober  Aeae  Eisenbahn  an.  — 

Sitzung  vom  10.  November  1879.  Hr.  M^or  Dr.  Kahl 
macht  eine  Mittlieilung  über  das  neu  entdeckte  Metall 
Norwegiiim.  Nach  Angaben  in  den  Beiblättern  zu  den  ,.\nnalen 
der  Physik  und  Chemie  1879"  No.  10  imd  Cnraplrt  rmiluin 
vol.  Sä,  187i)  hat  Dahn  aus  einem  aus  Kujdemickel  und  Nickel- 
glanz bestehenden,  aus  der  fSegend  von  Otetn  siainmenden  Mi- 
neral cia  neuee  Element  .Norwegium  «=  Hg'  dargestellt  Uns- 
"1,  hat  «hl  tftäL  Onwkht  10,16,  iat  kto  n  ' 
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gewisseu  Grade  hümmcrltar  und  wird  von  Wiemiith  geriUt.  Ks 
ist  tchver  lu!>li('li  in  Sol^isiiare,  daf^cgen  leicht  in  SalpetenAun- 
Die  Lovuog  in  KooigswMser  wird  vou  Wauer_g«fUlt.  Schiwlz- 
jwiltt  ä«gt  iMi  aji- 


tii-m  emi  (iMglaaMd«  BodidaUiiiae)  aml 
ÜHr  die  Farad  }kg  0  dt»  Oiydet  InndiiKt 
Dm  Nonreghm  Int  arote  AeknlicUceit  mit 


146,9ft.   Dm  Nonreghm  litt  gro(te 
b  iit  Iber  von  diesno  dadnrdi  «esBadieh  us( 

dMS  Mia  Oxyd  in  kohlensaurem  Ammoniak  ganz  iMlich  itt 

ffismuf  legt  Hr.  Finanzrath  Nowotny  einen  neues  6m< 
brenner  vor,  der  im  wesentlichen  aus  drei  konz*^iitriü<.'h  sofcord- 
neten  gewöhnlichen  Argaudbrennern  besteht  tiud  mit  einem  die  ' 
gleichadbiee  ZufOhning  des  Gases  bewirkenden  Regulator  ver-  , 
•ekan  ist   In  der  Mitte  strömt  aus  einer  sehr  feinen  OelTuung  [ 
kondmurlicb  Gas  ans,  welches  auch  beim  Zudrehen  des  (iaszu- 
fllhranirshahttes  fortbrvuut  und  au  welchem  heim  Aufdreheu  des 
Ictztrn-n  die  Argaiiilliifimer  sich  ent/Ondeii.    I'it  hpsrhni'bfiic 
l'fiincr,  wie  i-iu  Milcht-T  /.  Ii  seit  kiirzriii  aiil  ilcin  Aitmai  kti' 
/II  Drt'stlr'ii  anlgt'stellt  ist,  verbraucht  bei  gleicher  Lichtinten&it^it 
uur  cu    1  der  (iui>menge  dcr  geirtlllllidMD  BMUMT,  ftUlktiouirt  ; 
also  »ehr  sparsam.  — 

Sodann  macht  Ilr.  Wasserbaii-Diri  ktm  Sclimidt  Miitlieilung 
Hber  HerstelliuiK  eines  Normal  ■  Ilnlu  tiiuiDktes  au  der  Steni- 
w.iilc  zu  Iti.'iliu.  Ks  kii;;]itl  s.fh  an  ilirse  Mitthi'il'ui,'  i  im-  IM- 
tialU'  lilif'r  dir-  Kra^'i' ai(,  »aniiii  iiiiui  lur  dfii  Noniml-IInli.'ii|imiK;, 
diT  mit  ili'm  Am^ti  idamcr  IVpel-NulIpnnkt  in  VerlniLil  u.;?  gehnuht 
ist,  nicht  deu  Ostsecspie^  xu  Grunde  gelegt  hat,  aul  welchen 
'■"  Pen  rtmnitliclw  Arboiai  der  enropludien  GredaaenuiE  bc- 
aind? 

BeHwf  mcht  noch  Vli.  HendÜDen-Oberinspekior  Pagen- 
•teelier  Ifloheflung  ab«r  die  Drabtseilbahn  nach  dem 
OicMbkcli'Hotel  in  der  Seliiraüi*)  wem  Hr.  Ober-Ingemour 
Kiuler  banufltt,  dan  er  kereile  vor  nwluvn  Jaiiren  daMClb« 
Syetem,  Waaier  als  Retriebelmtft  n  twanlaen  nnd  andi  dleaeHie 
Auxweiclic-Vorrichtmig  wie  die  bier  verwendete  v orgesdilagen  habe, 
OBB  die  bdhniachea  UratinkohIeD  auf  deu  Kamm  des  En^>Urgc» 
zu  heben.  — 

Sitzuu);  vom  17.  November  1879>  Hr.  ScIcL' 


■)  rmp.  ttt  SUMmUii^  Ib  Nr.  10  4.  Bl. 


Dan  mann  referirt  fiber  eine  BroechOre  „der  Kolondo-Tonriat 
oder  Fuhrer  durch  die  goldoe  GürtelstraO«  MCh  den  Socfcy 
Moantains'' ,  wekbe  einen  interetaanten  ^Ulck  in  ^  nenBüen 
EiaenbnhnverbjUlnine  in  der  Mitte  des  anerikaniachen  KoottnenM 
nnihrt.  ttr.  8ei«.>InMnicnr  Rother  legt  Photographien  nod 
DrBdcMffhen  aber  die  fimf eenbah  n  von Itappoltsweiler  vor. 
Hr.  Zini'Ingemear  Sebnrnwsliy  macht  Mittheilung  ober  den 
Stand  der  Arbeilen  la  BaMil  dar  Feststellung;  von  Normal- 
profilen f ar  Welxeieea;  Hr.  Ingenieur  Dr.  ribricht  Riebt 
eine  Beschreibung  von  der  neuen  elektrischen  Lampe,  der 
so^eu.  Differential- Lampe  von  Siemens,  welche  ein  gleichmiUniKes, 
ruhiges  Licht  lielcrt  imd  unabk.inins'  von  anderen,  in  derselben 
Leittmg  liegendeu,  Lampen  fOr  sich  allein  in  o«ler  aul^ser  Thiktig- 
keit  gesetzt  werden  kann.  —  Ilr.  InReuieur  Klette  berichtet 
über  einen  neuen  hydraulischen  Motor,  das  .StroniraJ,  weichte 
(la/u  dii.-nen  soll,  die  Kraft  fliessendiii  Walsers  au^zunutyen. 
Da>s(  Ibr  Im  lindet  sich  ganz  unter  WassiM  und  hat  Arnir,  ilii-  mit 
KI  ip|>i  ii  ^^■rJl•hl•n  sind,  \vid<  he  sich  durch  d'.'n  Druck  des  Wassiers 
wll>-.ttli.itiK  ortiun  und  schlicfsen,  dergestalt,  dass  die  eine  lUd- 
hulite  sttti^'  1)1  Ul  k  i-th  ik,  dii^  audi'r*;  jediK-h  nicht,  wodurch  die 
Umdn  huiic  dt'-i  llach  s  licwirkt  w.rd.  - 

liif  KnilVuiuu;  dc>  l''ra:.n-kaate«s  lieferte  eine  Fim^c:  ,Xi\clhrt 
mau  mit  IliltV  ''iiiiT  \V;^^^l-rwaa^e  jiurallel  der  elli|i!i-''li"ii  Komi 
uusiTcr  K.rdi'  imIi  r  piu  alh  !  der  Kuitcl",  widche  ViTanla.'-h-.sag  zu 
einer  leldialten  und  iiiti'ressanti'n  iHdiatle  wurde. 

Sitzung  vriui  _'4.  Nuvember  l.?7t>.  Hr.  Geh.  Kiiuuiz-llath 
Kopeke  macht  Mittheilung  ober  die  Vcrtikalfaebung  von  Schilfen 
in  Kan  ilen  ohne  die  gewöhnlichen  Schleuseo,  mittels  hydrauliccber 
Apparate,  beschreibt  die  zu  diesem  Zneel»  «oa  B«ilin«ath  iw> 
giüchlageae  Konstruktion  und  referirt  fiber  eininidHMlbe  Thema 
behandelnden,  Vortrag  das  Banndlu  Soona*) 

Bknnfberiditetw'.  lannienrPaieher aller  cüie  neue,  vom 
Ingeaiettr  ICeOaiann  eiftüdane  Kontmktiwi  von  Ilihnen  und 
Venlikn,  wehdie  ee  ermöglicht,  deaa  die  Hihne  etc.  auch  bei  ver» 
•chiedener  Ansdchnung  dea  Mnleiiels  itele  «baolut  dicht  bleiben, 
was  bei  der  bisherigen  gewöhnlidm  KoBStniktii»  hi  der  Regel 
nicht  der  Fall  ist  (Pan>Hunc  fcigi.) 


IB  Nr.  4t  il*r  WocktMchfia  dM  VtniM  dtiHMtar  laamlnrai 


LaMfav  Wraiarnnjekte  nod  RlrobentMinten.  llntfti,t 
tua  /bin  USdU  nnd  Koakurrena-Projekte!  bald  sind  es  2  Jahre 
her,  data  die  KatmOxk  lur  Peterakircfae  in  Leipzig  «SentUeh  aas- 
gNteUt  «eiden  aind,  md  loek  inner  htt  der  «me  KtAmw- 
atand  kein  zur  AnatiUhnuig  feitigea,  genehmigtea  Pt^akt  Be- 
kanntlich hat  der  Gewinner  dea  '2.  Preises,  Architekt  Härtel  in 
Crefeld,  gemeinsam  mit  dem  Baurath  Li)i8ius  in  Leipzig  ein 
neues  IVojekt  ausgearbeitet*)  Der  Rath  der  Stadt  Leiptig,  als 
Patron,  hat  diesen  Entwurf  einer  sachverstiiiidigen  I*r<irimg  unter- 
aieiien  lassen  (von  wem,  ist  leider  nicht  bekannt  geworden)  und 
sein  Veto  eingelegt;  auch  die  gegen  die  Auafahrun^  sprechenden 
Gründe  hat  die  genannte  Behörde  mitzutheilen  mcht  Itlr  noihig 
erachtet  Also  IVojekte  in  L'eberzald,  aber  keine  Kfacliel  In- 
zwischen mag  die  Gemeinde  sehen,  wie  sie  lieh  flnam  anvoll- 
kommenen Gotteshaiise  weiter  beliillt.  — 

Wie  schade,  da&.s  dfr  i^tAdtrath  sich  noch  nicht  darttber  ge- 
aufsert  hat .  wab  ihn  —  wenn  er  iil)erhaui)t  kritische  Bedenken 
zu  tragen  für  iidthig  erachtet  —  ln>wop,  ila»  Mi>lhc>'_s(he  Trojckl 
mr  Hesirturatiiiii  di  r  ehema]i«eu  .Nt  ukirche,  jet/igeu  .Matthiiikirclie, 
SU  idiiidlLiigs  /u  genehmigen!  Der  Architekt  de»  1.4>ipzigi'r 
Sriiiil/i  tihaiisL-g  hat  es  in  seiner  Vielseitißkeit  verslanden,  dem 
altt  n  1 .1  bände  eju  malerisch  sein  bolluudes,  gothisches  Münteli  heu 
umzuhai'geu,  das  die  Stadt  l.eip/ig  -  trotz  des  Scboaheits- 
kinoes  ihres  Stadtrathes  —  um  ein  fnr  imsere  Zeit  recht  auf- 
fälliges Beispiel  von  Tbeater-<ioibik  bereichert  hat  B. 

ti  Hr.  tr,  Mü»  IS1»  4.  W. 


Eine  permanent«  Internatlonato  AnMMHuig  für  Knnst, 
Handel  nnd  Industrie  In  Brösael.  Am  1.  Mai  d.  .1.  wird  in 
Briiüsel  das  oben  genannte,  vmi  einer  rrivat-(iesells<  hatl  hi'L'iiiri- 
detc  Unternehmen  in's  Lehen  tn'ten.  das  .ihidii  lien  iu  Di  utsi  hluid, 
Kngland  und  Frankreich  lierrits  ht^-tehendni  Anstalten  nachge- 
bildet ist,  di»"  ropisten  derselln  ii  jcdoi  h  durch  seiu4'  .Xusdchnung 
weit  übertri fit  Di-  ii«  s,  ll-r!.;itt,  deren  geschaftüluhrender  Vor- 
steher {Aiimiuittrntnir  ilireriruri  Hr.  Kniest  de  Havay  ist,  hat  ein 
grofses  im  Zentrum  Brüssels  —  /.wischen  dem  Itoultranl  ilu  llai- 
naut  und  der  Aienut  du  Midi  —  belegenes  Gruudütiick  erworl>en. 
nnf  dem  seit  dem  ,Tahre  1875  das  Ausstellungs- Gehende,  Fnlai« 
du  JJiäigetuumt,  errichtet  worden  ist  —  letzteres  ein  lang  ge- 
maAlen  Inycn  «aa  etn  1 10  •>  Linge  und  36  mittlerer  tiefe 
a*ft  S  Inn«  in  HMba;  iHe  in  moderner  (inusöstscber  Renaissance 
Acadea  Ibet  gam  in  Pfailer^tainan  nnd  Fenster- 
—  Dm  Ußt  BrOiHib  itt  Ihr  ein  ialenwtio- 
imr  Alt  jcdenlUli  beeonden  gfiailja}  die 
PrdM  gibiUebe  Weibe  fflr  l<i*>  Grandlltebe  W  F^.,  Mb  der- 
nelbe  ringsum  umgangen  werden  kaim  900  Fr.,  fto  1  Wand- 
lUcihe  '-1^  Fr.  bei  fest  normirten  Spesen  für  AuspndMBL  Aufstellen 
etc.)  sind  verhftltniaimaiüg  nicht  hoch,  ao  daai  tdaDelclit  auch 
deuLsclK  Industrielle  efaaml  aaf  dieiem  Weltnnikle  ihr  GlQck 
Tersucfaen.  —   


Noch  eliunal  die  Sohiüb&nk-Vmg^.  Das  nicilerlandisrhe 
Ministerium  de»  Itmeni  hat  die  Kesullate  der  Berathiuiireu  einer 
von  ihm  einpeset/.teu  Kumi.s.siou  für  den  Bau  und  die  Kiuriclunngen 
von  Schulhikalen  vei<illcntlicht.  He/il|.'l>ch  der  Schulbänke  ist 
dieieibe  zu  l'olt'eiiden  Krgehnissen  gekommen; 

1;  Die  Maoise  der  Schulbänke  mttsseu  stets  iu  Uebereiu- 
.siiiiiiunju:  sein  mit  da  l^iftea  der  Schaler,  welche  Uaeia  ge- 

setzt  werden. 

j  Aiidere  Srhidii.uiki'  •liirteii  nicht  /'i^'ciasaea  imdea  ab 

s(il<  lie,  dir  rnit  einer  Kreiiziehue  versehen  sind. 

:>:  'l'ai'el  und  Bank  mAmcB  tor  kleine  ScUUer  sa  ehiem 

(iaiizeu  veremigt  sein. 

4;  Ks  sollen  nur  zweisitzige  Blinke  gebrauebt  «erden  und  zwar 
mit  solcher  Eiuhcbtiing,  das«  die  „Distanz"  beim  Schreiben  auf 
—  2  gabncht  werdeu  kaun,  d.  fa.  daa  hintere  Knde  der  Tafel 
soll  das  vordere  der  Bank  um  2»  flbemgen,  bei  deu  abrigen 
Arbeiten  aaf  -f-  8  —  lj|<*^ 

5)  Die  Blnke  mflnen  ao  ttAaa,  im  du  JAM  «an  dar 
linken  Sake  «fadOlt 

Haddien  solbn  auf  die  nächst  btftere  Banbimmmer,  ab 
ihnen  nadi  der  Orftfae  eigentlidi  sukommtj  gesettt  «erden  und 
i'»  ist  ihnen  daa  Ftibbrctt  durch  Anliegen  «nee  ettra  4  <•  itaiken 
Brettstflckes  zu  erhoben.  Kine  Kfickenlehne  neben  der  Krcuz- 
lehue  ist  nicht  nötlüg;  erstere  allein  aiiznordueu,  ist  direkt  schidKch. 
Der  Forderung  bezüglich  der  variableu  Distanz  ist  am  schwierigsten 
zu  genügen.  IHe  Kommission  hat  einem  Modell  Oires  Mitgüedea, 
J.  G.  Morre,  Lehrer  am  Polytechnikum  zu  Delfl,  den  Vorzug 
geg«;lM'n,  deren  Matte  wie  eine  Klappe*  beweglich  ist,  donelten 
aber  der  \on  Knis-t  Kunze  in  Chemnitz  erl'imdeneii  Kon&truktiou 
einer  Hank  mit  verschiebbarer  Tafelplatte  volle  (ierechtigkeit 
wiih-rt'ahren  lassen.  —  Die  Frage,  ob  durchlaufeude  oder  Kiii/el- 

I. ebnen   ^nr/u/iehen  seien,  htt  dsB  Konualssiofl  n  glinslen  der 

erslercn  entschieden.  B. 

Ein  Erkonntnlss  ttbsr  Rocht«  und  Pfliohton  clnos 
Grandeigenthümers  In  Münohon.  Die  im  Briefkasten  d.  Nr.  23 
d.  Hl,  geaulserte  .Ansicht,  da^s  der  hjcenthilmer  eines  (inuid- 
stilckes,  so  lauge  dieses  ihm  lUH'li  taktisi  Ii  aiif,'ehiirt ,  es  durch 
Ziiiuie,  die  auf  seinem  (>nn)d  und  Moden  errichtet  werdeu,  zu 
schützen  iM'rcchticrt  sei,  scheint  eine  90  natOlliche  aad  liClttigB, 
da&s  niemand  daran  /.weifein  sollte. 

Dein  ist  aber  niebt  so,  wenigttena  nicht  hier.  Ebnender 
gestaltete  einem  Nachbar  gegen  PadttentMibAdignng  die  Durchfahrt 
durch  i«ia  Aawewn  auf  S  Jahra.  Die  Dnrehfehrt  liegt  an  der 

rde  die  Planke  um  Straft eu- 


Grensa  de» 


gerfldrt.  Eine  Abadaift  dee  VaiMge«  vnirde  hei 
der  OemehidB  bhdatleRt  und  mittels  TaM  nmdiidtlich  jedem 
Passanten  bebanat  fegeben,  Am  dtt-  Weg  kein  öffentlicher  sei. 
Nach  Ablauf  der  S  Jahre  wird  «älcre  Paehtzahinng  sistirt,  der 
Weg  soll  also  Mnent  and  die  ursprflngiiche  Grenze  wieder 
umzäunt  werdea.  Hieraa*  enl»teht  jedoch  ein  I'rozess,  indem 
■nüfffimlf  Intemeeata  daa  (MEenbaliea  dea  tnrobuien  Verkehn- 
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8.  Afffl  18M 


weges  Id-an-iiiniclien.  Iktsclbf  diiichlilnit  die  Instanzen,  der 
Besiüter  verliert.  Das  rrtlitil  ^pfdc  darin:  Ein  Zliuh  kiinn 
aU  Daiiwerk  aiifgefassl  werden  und  darf  dif  zuständige 
Behörde  in  Aubetr*eht  gewisser  Umstünde  dessen 
WiederheritelloDg  Tersagtn.  Das  sucestandeoe  Eigenthnint- 
iMlit  auf  «Baadim  1000  iPfnte8lraitadidMiMeiBilkn«r^ 


itt.  J«,  liefet 

flbcniiM  den  Gnudta&Barrdie  fhntu  in  lUnlMitn  Zu- 

■iaitde  zu  erhalten,  Schneertomen  und  Wassenprengra  so  besorgen. 
Nichts  desto  weniger  mtaa  derselbe  in  Folge  jenea  Eigenthuma 
Air  ihm  hetrvflfnth  Straf^eoland  nach  wie  tot  Grundsteuer 
Entrichten. 

r>tos<'r  Fall  stellt  uichi  vcreinialt  da,  fc«»»— ■«Im«»  Jag 
System,  wodurch  daa  sogcnaiiiito  •UgnMiM  WoU  tut 
timriner  befArdert  werden  aolL 

HOnelien,  SodbalalMf  dw  9&  Hin  ISeOi      H . . . 


(Xuo I  s ch r i 1 1  cIht  Iti'daktion.)  Dpr  Hr.  Kinwnder  hat 
uns  »einen  Namou  ^'i  naiint  uihI  sii'h  f'ilr  die  vollstiiiidif^o  Itichtigkeit 
der  vorstehend  gcschsKit  rti n  Varciinfe  ausdnlcklirh  vcrbilrgt. 
'rrotzJeni  mQssen  "ir  luuiflimeti ,  dass  irtiend  welcher  auseiilag- 
f;i'b(!iule  Nrhen-Umstaiid  iinpi-w.ihnl  geblieben  ist,  da  uns  derarti(?e 
Keclilbiüst.uide  z.  '/..  iu  Dculsrlilajul  uriiruiulieh  zu  sein  scheiuen. 

Zur  MittheUtmg  ttber  den  GHeaker'soben  Ist 
In  Ko  10  or.  Mm.  BL  MhNibt  UM  Br.  atatank 

m  ilreslaii: 

nie  KlaReil  über  kallc  FtifslMidi  r: ,  ilir  ini;im;eiicbmo  Scball- 
verbreitung  etc.  unserer  neben  uud  übereiuaiider  UcKenden  Wohn- 
iftume  sind  leider  lo  ailnmein,  daas  jedes  Strabaa,  diflM  Uebel- 
•ttade  «bsiuteUen,  auf  Ttolftche  Zuatimmting  redom  kHm,  leibit 
WMB  dn»  wgMClilMtuc  Bfittd  noch  Min^  beaUs«  «od 
MiMB  Ml  M  BauoMa  sich  um  einigaa  tteigem  lolUft 

Idi  mMI  «rUielM  in  den  OMkamteo  boUi« 


hilfe,  welche  ich  hier  nitiatheikB  mir  «rlanbe. 

Ich  bexog  eine  Wohnung  im  erttec  Stocik  eines  Hanaes,  von 
3  Ziäaer  Ober  dem  kalten  Hausflur  lagen.  Der  ans- 
madllir  Wflaachte  mir  buiges  Gefallen  an  der  neuen 
Sommerwohnung.  Ich  ging  sofort  daran,  die  KuJäböden  mit 
ordinairer,  dicker,  grauer  Pappe  doppelt  ni  belegen,  diese  mit 
iH'drucktem  Papier  zu  aberldeben  und  dann  mit  Linoleum  au 
überspannen  und  ich  habe  in  der  dadurdi  veaeatlich  mbewerten 
Wohnung  alsdann  manchen  harten  Winter  verlebt. 

Ich  glaube  demzufolge,  das«  dnrch  .Anwendung  des  (Ües- 
kerschen  Fabrikats  ft\r  licdeckunir  der  Ku fstMideii,  der  De-keu 
und  der  Scheidewiind!'.  der  nafhhaliifft'ii  I''rw;ir:niini;  i]:v  Wohn- 
räume Vorschub  (;ekistet  imd  der  Sciiallverbriitmig  eul^^egcn 
gewirkt  wird. 

Ob  der  Isolirleiipich  mit  Nutzen  Regen  F'eufhtigkeit  der 
MauLTu  verwendet  »erdeil  kauu.  scheint  mir  nicht  /wi^itellos  und 
elM-nso  durtle  frafrlicb  .sein,  ob  nicht  etwa  (iewünii  oder  M()tten  etc. 
durch  Ver»-endiing  von  Wollalifidleu  erzeugt  weiden  kcniiiteu.  Im 
Interesse  der  guten  Sache  halte  ich  es  wiluschenawerth,  data  dem 
Fabrikant  von  dem  pro  und  contra  *—■«*■'■—  fagebaa  md. 

Breslau ,  7.  Februar  1880. 

8*Bdl,  Btadthrnndi  •  D. 


Oeblote  da 

Pftpiarflla  »la  Teppich-UntarUcaL  Die  Miik  *on 
Seklaiehar  *  SahltU  an  DOiaa  fa  IBuMfWiiftai  kiin|t  aeit 
knnaa  «in  Fabrikat  diean  Namena  in  den  thMt,  wMke»  wie 

aa  ana  scheint  in  manchen  Fallen,  *.  R.  bei  halten  FübbMen 
(naa  vergleiche  die  Toran  gehende  liittfaeflong)  oder  ala  l'uter- 
Inge  von  Teppichen,  welche  man  beaonden  <u  schonen  wan.scht, 
mit  Nutzen  vem-endet  werden  kann  and  das  bei  dem  relativ 
billigen  Preise  von  0^  UK  pro  a"  jadcBfaUi  einen  Veraoch 
lohnt  Der  Papierfllz  wird  in  BaiDan,  «ama  66 
der  0,91  >  breit  ist  abgegeben.  — 


▼outen  aui  Steinpappe. 

*  Rahling,  Berlin  SW.,  Reatiiatr. 


Die  Fabrik  von  Karl  RAhlicb, 
«  fHÜgt 

■aaSleinpappe  und  Holz,  die  ala  faaMtkena- 
Man  acigeo:  1)  daaa  bei  dar  Tanla  ftr  d«n 
Zwedf  der  aaHdan  BeflnUgnag  Ober»  nod  VmtgM  aas  Höh- 
leisten  hetgeitdlt  aind,  wllvend  dia  HeMhaMa  ana  einer  aehr 
dünnen  Lage  8teinpa|jpe  anf  Leinwand  bcateht;  tmd  9)  dass 
die  einzelnen  Stllcke  m  Langen  angefertigt  werden,  un  rar  die 
Waud  eines  gewöhnlichen  Zimmers  auszureichen.  Dia  Uaiana 
sich  ergebenden  Haupt- Vortheile,  dasg  die  Befestigung  ungemein 
leicht  und  sicher  bewirkt  werden  kann,  dabei  an  Inine  beadmmle 
Zeit  gebunden  ist  —  die  Voute  kann  ebenso  gut  vor  wie  nach 
Tapezierung  der  Wand,  mit  oder  ohne  Vergoldung  oder  Bemainng 
angebracht  werden  — dass  die  neuen  Voutim  sich  uu(;1eich  korrekter 
herstellen  lassen  als  die  \oiiten  iu  Stuck,  bedniten  kaum  der 
Her^orbebuniT  Bei  etwa  ■/«  dea  Gewichte  der  Stüde  •  Voulen 
su-IIen  die  sti  :':ji.i|iii.'-VouteB  riekauT  m  dbi  floiagea  kOker  kn 
Preiae  als  die  enteren.  — 

▼erstellbare  Haken  fOr  Gardinen-  und  Rouleanx- 

St  unfrei!  vim  Lippnld  &  To,  in  Ilirschberg  in  Schlesien.  Kin 
ii'  i  Wobiuiiipiwecii.'ieln  tust  unendlich  oft  wieder  kehrender  L'chel- 


staud  liemht  in  der  l^ingeiuliitt  ii  iü'.  der  (iardincu-  und  lloukaiix- 
.Stau^'en.  Dieser  t'ebelstaiid  macht  es  erforderlich,  dass  eine  mit 
der  Kensterzabi  wacl>i>ende  Anzahl  von  Ilaken  bei  fast  Jedem 
Wobnungawechsel  ans  der  Zimmerwand  heraaa  gerisaen  und  an 
anderer  Stelle  wieder  eingeschlagen  werden  mnia;  ee  bat  diea 
Wandbeschidigungen  und  Venmreinigungen  des  Ziouiers  n  Folge 
und  ca  iat  nakenker  das  BJnariilagfia  der  neuen  Haken  gewOn- 


lieh  eine  Gadnldiprobe  für  da»  Mwiksr,  da  ee  meist  sehr  schwer 
(Mit,  die  Haken  genau  aymaetrisdi  einaasAlagen  und  gleidueitig 
«ine  Stelle  zu  treifen,  welche  (br  den  Haken  den  erforderlielien 
Halt  bietet 

Neuerdings  ist  nun  den  Hm.  Lippold  ds  Co.,  Hoixbearbeitunga- 
Fabrik  und  üaugeschaft  zu  Hinchberg  in  8ebi.  wm  ReKhs-Paten^ 
amt  eine  Frtindung  geschdtzt,  welche  geeignet  erscheint,  die  ge- 
dachten ITebcIstdnde  zu  beseitigen.  Ks  liegen  bei  der  neuen 
Konstruktion  in  dem  Wandputz,  oder  auch  bei  entiprechender 
Aiustatiung  auf  der  Wand  hölzerne  Leisten,  welche  derart  aus- 
f^-fraist  sind,  dam  aick  in  denaelbea  ein  Haken  vencbieben  blast, 
üer  durch  eine  BwHMdHranlm  an  der  gewonaektm  Stalin  IkatF 
stellbar  ist   

Ah  d«r  FMUittentnr. 

,IMe  gtaiflUBtihita  Klint».*  Die  wegen  ihrer  vortrefllicbea 

Publilcationea  hervor  ra^render  Kunstwerke  alter  und  neuer  Zeit 
iu  Kupferstich  und  Kaduung  rflhmlichst  bekannte  ..Gesellschaft 
für  vervielfältigende  Kunst",  deren  Verwaltung  in  Wien  sich  be- 
findet, deren  Mitglieder  aber  über  die  ganze  gebildete  Welt  zer- 
streut sind,  bat  etwa  vor  1'  ,  Jahren  eine  Aenderuug  in  der  Art 
ihrer  Publikatiinicn  uintreten  lassen,  indem  sie  statt  der  bisher 
erfolgten  Ausgabe  eines  ausschlierslici  der  modernen  Kunst  ge- 
vridmeten  „Album"  und  der  „Mitlbeilungen"  eine  neue,  selbstän- 
dige, um  einen  auffallend  billigen  Preis  auch  durch  den  Huch- 
handel  zu  bej^ichende  (ihr  VertretiT  für  Norddeutschlaud  ist  Paul 
Bette  in  Berlin)  artiali^ch  -  lillerarische  rnlilikiition  in  Vurm  einer 
▼lertel.iahrschril't  nnter  dem  Titel  ,.die  urapliisclicii  Künste"  her- 
aus giebt.  Von  dieser  Zeitschrift  liegt  nun  der  erste  .lahrgang 
vollendet  vim  ur.i\  L'e^lattet  einen  klareu  Einblick  in  die  Teudeiu 
und  die  Bestn  liiniKen  derselben.  Was  zunächst  auffliUt  ,  ist  die 
wardige,  wahrhaft  \cii-ni;hme  Kleganz  der  .\us>tatttiiif.',  wie  sie 
meines  Wissens  keine  zweite  Zeitichrifl  Im  sitzt!  Llid  der  jmfseni 
Form  er;täpricht  auch  der  Inhalt,  welcher  überaus  reich  an  i>itd- 
liehen  Darstellnngen  hervor  ragender  Kunstwerke  verschiedenster 
Art  aus  alter  und  neuerer  Zeit  ist  Die  Zeitschrift  legt  ein  Ge- 
wicht darauf,  alle  Arten  der  reproduzirenden  Kunst,  welche  in 
den  letzten  Jahren  besonders  durcb  Dienstbarmadtong  der  Pboio- 
graphie  SO  sehr  vervoUkonunnet  «erden  ist,  aakcn  Knplerstidi 
und  Radining  auch  Pkolopa|ikie,  Licktdrack^  Fkotogram«,  HoIb- 
scbnitt,  Zinkotypie,  FarbeMmdc  «16  kt  aMUteigflhif  anrnnfflknen 
Balapialen  vor  Augen  an  fdven.  Der  üttecariscbe  Theil  widmet 
bedeutenden  MeiBtem  der  neueren  Rtmst,  zunächst  M.  von  Scbwtaid 
(im  engen  Anschlnn  an  die  Oallerie  Schack  in  Manchen)  bio- 
graphische Darstellungen,  welche  durch  Na<;hbilduugcn  hervor 
ragender  und  besonders  charakteristischer  Werke  der  Meister 
ergänzt  werden,  geht  mit  besonderer  Liebe  auf  das  Gebiet  der 
Kunstgcschiehie  etaij  wie  a.  B.  die  Aufs&tze  über  A.  van  Ostado 
und  die  Ikonogr^lue  des  A.  van  Dyck  beweisen,  ein,  bespricht 
die  verschiedenen  Techniken  der  vcrvielfiütigenden  Kunst  und 
giebt  in  likngercn  .\rtikcln  und  kilrzeren  Notizen  regelmüfsig  fort- 
laufende lierichte  (IImt  all«  neueren  F>scbeimui«eii  aus  dem  Ge- 
biete der  graphis-ehen  Künste.  —  Kin  llnchtiges  Pnrrhbliuteru 
dieser  schönen  Zeiuchnft  wird  jedem  Kunstfn'uude  hohen  Genuas 
gewahren,  ein  eingebendes  Studium  derselben  aber  zugleich  auch 
noch  willkommene  Belehrung  in  angenelutster  Form  bieten. 

  IL  Bergan. 

„Das  Sohiff."  .So  eben  ist  die  l'robeuummer  einer  neuen 
Wochensrhtift  nnter  obigen  Titel  erschienen,  die  in  ihrem  Programm 
als  Ziel  die  Vertretung  der  Int<'ressen  der  Biiinei:s<  liilTalirt  vor  dem 
l'ubliktun  und  der  Gesetzgebung  hinstellt.  Das  Klatt  bat  mittel- 
grolses  Format  und  bringt  nel»en  dem  redaktionellen  Theil  einen 
loscratentheil.  Der  Preis  vierle^ahrUch  ist  20  Gr.  Zusendungen 
an  Redaktion  und  Bipeditinn  sind  Dnadenar-NtnMadt,  Kleine 
MeissnarfBasa  8  an  adreiliNn.  — 

Zar  BOdn^  ainea  DrOeikt  Skar  da»  lan»  Untawakai—» 
«ekkea  ki  einer  Zrit,  «o  dIa  IVsgen  dar  Waraantraban  und  dar 
BInnenschiffirahrt  akik  mit  gioüier  Gewalt  ztmi  Uittelpunkle  des 
öflfentlicben  Intereaaes  «onMagen  zweifellos  auf  einen  gut  |ior- 
bereüetanBodinäÄ,  «naduint  naa  dukdmlt  dcrr  ' 
nickt  lacad»  »aaiinet  an  sein.  — * 


iBartna 


KAiikamiuei. 
gr  da»  JüfeMWktaa-Vawto 
zum  8.  Hai  1880.  L  VOr  AnUldMn:  teil-  und 
Gebäude  für  einen  barrtcbaftliefaenLandsits.  —  IL  FOr 
Ckauaaea-UatarlllbcaHf. 


Alton».  Ebem  Wuaaebe  des  pretsansarhreibendm  Bank«miu(fl 

zufolifc  machen  wir  unsere  Leser  auf  An^  in  dieser  N'o,  v.  Hl. 
enthaltene  Inserat  besonders  anfmeiksani 


Km 


I  ••■  »fest  Taaaht  la 


I  &  K  Ob  Vrltsah, 


I  W.  IlMsar  H*fli*ch4ruck>r*l.  ^«Uab 

i_vju,^L.u  üy  Google 
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Ilibalt:  VrrMMhia«  4tr  Drl*«lrt*ti  a«r  dtutwkeu  ttckBlKh»  IIocbKhiiUa  la  Bcrlia  IMft  —  TarmtieklMi  Voa  dct  VnadrdfeKbul*  nt  Utetw  ■.  W«Mr. 
—  Hn»  VotUuM-Varrichtaa«  iüi  Ziig  lUrrltrem.  —  Du  Projekt  Kr  Ata  tu  in  PtMnUNk*  kl  fill>rt|i  —  Ast  4«r  rMkltltWMkb  —  ttlWMhHMkttChMB. 


Versammlung  der  Oelegirten  der  deutschen  technischen  Hoehschuleii  in  Berlin  1880. 


Terhudhingen  der  beiden  Ddegirten- 
lid      S,  Anffl  ifcwds  n  Ende 
le  UbSB  BilfitaB  eufcmwiwM,  von 
weldien,  wie  wir  glulMii,  alla  Twiffnehmer  dar  Te^ 

uunmlnitgen  hoch  befriedigt  in  ibe  HefaudiMirte 
wfldt  geeint  sein  werden.  —  Nur  ein  flOchtigerüeberblick  aber 
das,  was  erreicht  worden  iat,  nebst  einer  kuraen  Schilderung  der 
Amfeerlichkeiteu  der  Versammlungen  sei  heute  den  Lesern  vor- 
fdegt  und  AusfUbrlirheres  für  eine  sp&tere  Nummer  yorbehalten. 

Der  Vorabend  der  Veraunmlnngen  (90.  März)  vereinigte  die 
fremden  Delegirten  and  die  Berliner  Theilnehmer  der  Vergammlung 
in  den  Resuurationgräumen  des  Architelctenbauses.  Yormittagn 
11  Ihr  am  31.  Marz  wurden  im  Gewerbe -Saal  der  technischen 
HotlLScluiIe.  KloHtfrstrarsO  30,  die  Verhandlungdri  mit  einer  InirüPn 
einleiteurii'ii  Ansju urlif^  ili"^  Iv'ktors  Hrn.  Wiebe  liegonnei!;  iln- 
alsdann  vorgoiunnmone  Walil  du»  Prus:diuniü  ergab  als  Vorsit2i-r.i1i':i 
Hrn.  Wiebe  (Berlin)  und  als  Stel'.vertr-ter  desselben  di'  Ih::. 
liaiiffe  (Wiwil  und  nauschintrer  (Munrhen).  Wie  ilip  erste 
Versammlung  am  .Mittwoch,  so  erforderten  auch  die  beidiii 
folijeiidi'H  am  Oimnerstag  und  Freitag  eine  Zeitdauer  von  je  über 
4  Stnijiii  II,  ohne  d.iäs  selbst  bei  dieser  auhaltcndcn  TbiitiRkcit  es 
gelimgen  wäre,  da.s  umfangreiche  Programm  in  allen  Theür  n  zu  er- 
ledigen. —  Die  frühen  Morgenstiinden  vor  dem  Ikgiun  der  Sitzungen 
wurden  durch  Exkursionen  in  Stadt  und  Umgebung  —  ätadtbun, 
Neubau  der  Hflinitnliiin  Hocheohale  bei  ChMtotMnlnif  etc.  — 

MUgefÜllL 

Oer  SdiiMS«Mmf  mFMIncIMAMm  ftkleMd  dmitf 


natheastlscli-teehiiiselisr  Grdlstm  wd  am 

MsrtimNhtg  eine  lAenMdlM  Sibning  ebea  iH«Hr  KeMiadon,  in 
«ekber  das  Programm  denelben  vollttSndig  znr  Aufarbeitung 
gelangte. 

Der  Freitag  Abend  war  einer  grtlkeren  Festlichkeit  in 
den  Sftlen  des  Architektcnliausefl,  bettdwod  aus  theatralischen 
Auffahrungen,  Festessen,  Rall  etc  ,  gewidmet.  Von  der  ziemlich 
lauen  BethcUigung,  welche  Seilens  der  Dozenten  der  Berliner 
Ilnchschule  den  ernsten  Arbeiten  der  T>elegirten-Versanimlungen 
leider  nur  zugewendet  worden  ist,  hob  sich  die  sehr  zahlreiche 
Betbeiligung  aerselben  am  Feste  -  -  des.sen  Theilnehraereahl  sich 
«nf  mehr  als  ;«K)  belaufen  moi  iit'-       Mirt!i''iltuilt  ab. 

Die  r>elegirten-\'er5iimmlunu  zäblU'  1^  iii)-/.v,ii 'i^r  und  2  Unr- 
liuer  Mitglieder  au  Stelle  son  Hrn.  l'rof.  I>fil.v<ilr)i  H.inimv.  r  war 
Hr.  IVof.  (iarhe  getreten  und  dem  ein<'n  Miinehcnrr  1  »i'legirten, 
Hr.  l'r'  t  Haugcbingcr,  hatte  al  ■  ^kM  ii^  r  Hr.  I'ruf.  l.udewig  sich 
zugesellt.*)  Aufser  den  stinimlnTrrhtigii'n  l>pl"irim»n  betheiligK-n 
sich  au  den  Versammlung!  n  mit  bi  raihendi  r  Stimme  zahlreiche 
Mitglieder  auswärtiger  llochsehnlen  so  u.  a.  von  Aaclien  Hr. 
Prof.  n  eiiucrling,  von  Haruistadt  Hr.  l'rof.  Lepsius,  von 
Dresden  Hr.  Prof.  Jiurraester,  von  Hannover  die  Hm.  Prof. 
Fieeker,  Kiepert,  Keck,  von  Prag  Hr.  Prof.  Steiner,  von 
Zifkih  Hr.  Fm.  Lksias.    Von  den  Mitgliedern  der  Berliner 

im  gSMnmw,  fteBMiMt ailg—tilwu  laetasr  se  sShrjsssiwii 
Alt  und  Welse,  dsss  wo  dssi  bUUe  dir  nftaslSB  BssAltisae 
eine  hkele  PMmng  darohni  ftni  gdiiebiB  irt.  — 

Nicht  uninteressant  ist  ein  Blick  auf  die  Ftekrichtung  der 
Tlwibiehmer  an  der  Versammlung:  Orappiit  nnn  nach  ueicr 
Rflcksicht,  sn  beettod  die  Yersanunlung  ans  8  Architekten,  17 
Bauingenieuren,  10  IfaicUnentechnikem  und  Technologen  und 
30  Vertretern  der  sogen,  allgemeinen  Wissenschaften,  Mathe- 
hik,  Gcodisie,  Geologie  etc.  etc. 

Ab  Ktnamissarien  der  Begierong  lutben  den  Veriundlungen 


im  Oslulimi  la  It«.  M  «r. 


beigewohnt:  Hr.  Geh.  Reg.-Bath  Wehreapfennig  tat  das  Unler- 
riotas^iilirtiw^n^  Herrneaa  für  des 

Qln  BiiddBiin  vriekfl  in  dai  B 
«eidaii  sfad,  besigSB  «umertseh  fobwdw: 

1)  Beza|lich  der  Frsge  nach  aberenistimmender  Abgrenzung 
der  Ferienzeit:  Dass  eine  gleiclimiUjsige  Regelung  derselben  — 
bezw.  der  Semester-  und  Ji^reseintheiliing  —  nicht  als  BedArf- 
niss  anerkannt  nird.  . 

2)  Bezaglicb  der  Frage  des  Uebertiitts  der  Stndirenden  Ton 
einer  Hochschule  auf  eine  andere: 

Dass,  unter  Ausschluss  jeder  Art  von  Aufnahmeprüfung,  als 
Studirende  nur  solche  zugelassen  werden  sollen,  welche  das  Reife- 
Zeugniss  eines  fiyrnns-siuniä  oder  einer  Realschule  1.  Ordn  und  der- 
j'"'iiiu'eu  (Jewcrbe-  mid  Iiidu;-.Lr'.>'sc};'.i!i'n  besitzpn,  welche  die  ''lauts- 
reiji- rang  al.s  gleiriilM-rfehtigt  mit  den  vorgenannten  ,\nstaltrn 
t  rkhirt  hat.  Tiiti  r  lie.shuchtuug  dieser  Vorbedingung  soll  vollr 
1  reizügigkeit  herrschen  und  sowohl  der  UebertritI  von  einer 
deutschen  zu  einer  anderen  inliuidi.schen ,  wie  von  einer  auslän- 
dischen zu  einer  deutschen  technischen  Hochschule  ohne  weiteres 
gestattet  sein. 

3;  Bi'/.tiglich  der  Frage  wegen  Ertlieilung  von  .\bgaugs-Zeug- 
nissen:  Dass  allgemein  AbgangS-Zeugr.iüHe  ein;infUhrHn  seien,  (Ue 
einen  Nachweis  Ober  die  Zeit  der  Aulnahme  und  des  Abgangs 
de«  Studirenden  endhnlten  MDen. 

4)  BesOgUcli  der  Fngn  wegen  der  Ptflftmflen:  £s  sei 
zweckmlMiiL  an  aUea  teelmTsdieB  Hodiichnlen  glr  irisillge  Frfl- 
fungen  iWimelliii.  «ekke  den  Zweck  haben,  den  Smrandea 
Gelegeaheit  n  gAm,  die  srisnaidialUigiie  AnUdanfiai  gaaMa 
Umfange  ihres  Faches  naehsrnreisen.  Diese  PrflAmgen  sollea 
vor  Kommissionen  absehalten  «erden,  welche  ans  Mitgliedern 
des  Lehrkörpers  der  technischen  Hochschule  zusammen 
geeetit  sind.  Es  sei  dahin  an  iriiken,  dass  das  Bestehen  dieser 
PrOAing  als  Vorbcdingtmg  Ar  den  technischen  Staatsdienst  fest 
gesetzt  werde.  Ks  sei  fenier  anzustreben,  dass  diese  Pritfimg 
fOr  s&mmtiicbc  deutsehn  Stuten  gleichartig  sei  und  daas  diese 
Pnifung  an  Stelle  der  ersten  technischen  Staats  -  Prflfung  trete. 
Die  Versammlung  hält  es  endlich  für  zwcckmüläig,  dass  diese 
Prilfung  in  2  .Abschnitte  zerlegt  werde,  von  denen  der  erste  1k>- 
rciLs  nach  zweijiihrigem  akademischen  Sludiuiu  abzulegen  ist. 
Endlich ;  Ks  sei  dulnn  /::  wirken,  dxss  den  teclmiiclien  Ibtrb- 
schulen  da.s  Hfcht  der  Verleüs  iir.;  des  DoktoriTadei,  /iie[k.:iiiiit  wenie. 

5)  Itrzu^'lich  der  Frage  wegen  \Vieder-.\nfnahmi'  relegirter 
Studirender:  I)as3  sich  die  ein/einen  llociisehuleu  gegenseitig 
Mittheiinngen  über  üUtt  gefimdene  Iii  le^ationen  mit  Ilinzufiigunp 
der  niiheren  'irtlnde  machen  sollen,  um  so  denjenigen  Hoch- 
schulen, bei  denen  Kelegirte  um  Wieder- Aulnahrae  uaehsuchcu, 
die  Möglichkeit  zu  geben,  sich  (Iber  deu  betr.  Fall  genau  infiw» 
miren  /.u  können  und  danach  die  Kntscheidung  zu  treffen. 

Die  Frage  der  Regelung  des  I'rivat-Dozenten-'Weaens,  sowie 
die  Berathung  von  Normen  Ittr  die  ad  4  erwihnte  Prüfung 
warde  Ittr  die  aiehsta  DehflrtaB  Tenemahiaft  «Siehe  an  Oetea 
1881  la  M«aeh«a  ststt  wka  soD,  tetheUltea,  nad  es  seil 
eine  ans  den  Bia.  Wiebe -BeiVn,  Hanffn-WuB  od  B«b> 
Bchinger»lttaAen  gebadete,  mitKooptatioasreebt  ansgestanctr, 
Koramindon,  bndg^ich  der  PrOfungs -Nonnen  eine  Torlage  ftir 
jene  nldhöta  Versammlung  bearbeiten. 

AVir  schliefsen  hiermit  zunächst  ab,  uns  vorbehaltend  ein- 
gehender auf  die  gefassten  Beschlösse  zurück  zu  kommea,  veno 
dieselben  erst  im  Wortlaut  vorliegen  werden  und  ebenso  vor- 
behaltlich eines  Referats  aber  das  Elrgebniia  der  Berathungen 
dar  g«nm{Mfa«j  vekbe  sich  mit  der  Frage  der  einheiüicnfn 


Von  der  BaOMVefksohuIe  zu  Ilüxtor  a.,  Weser.  Die 
Anstalt  wurde  im  Jahre  18t>l  vom  l'nteiveichneten  gegründet 
F.S  sind  in  ih  rsell>i  ii  bis  jetzt  in  S  Fachkla-ssen  4  f)!.«)  Itauhand- 
werker  unterrii  hli  t  »urden.  Im  Jahre  1^65  wurde  zur  Abnahme 
der  Mei>ter-rru!iujir  für  die  Schuler,  weleJie  die  obere  Klasse 
ubiuhirt  hatt<  ü,  euie  Königliche  Prtlfuugs-Kommission  in  Höxter 
errichtet,  welche'  bis  zur  Einführung  der  Gewerbefreiheit  bestanden 
bat  Im  Jahre  1869  abemahm  die  Stadt  Uäxter  die  Anstalt  als 
städtische  Schale,  und  wnrde  als  EiaalB  Ar  die  vcggefaUene 
Meister- PrOAing,  ron^  der  Sehale  aas  saSif  Mftairitennf  ibm 

s'lSim'aMitSe  £isli^^nil?  ^SSSiHies  ^SSL^md 
dieselbe  bis  jetst  weder  tob  der  Stadt  noch  sonst  eine  Geldonter- 
■tnbmng^l^ten,^iidt  toHMtsw  Shw  Za^  4000^ 

ToUständigung  der  BibliotiMt  imd  fmuhnaf  der  Lehradttal  bn 
Jnhre  1877  ttberwies. 

An  1871&.  März  1.  J.  wurde  der  16.  Jahm-Kunua  der  An- 
stalt adt  eiaer  AnHteUnag  der  8ofaalerariMit«i  beachUMeea. 

Im  lewe«  ScMiahn  Aadta  87  SemMr-  ud  30»  WtaM«^ 


SdldSTt  tmd  S«'.ir  in  der  unteren  7S,  der  mittleren  24  od  CS, 
und  in  der  oberen  Klasse  22  und  Tfi,  oder  ini  ganzen  LMtiSchfller 
Anfnahme.  Vor  ihrem  Eintritt  in  die  .\nstalt  hatten  davon  In:' 
Volks-,  33  höhere  Hiirger-  etc.,  '2i)  Cewrrbe-,  Heal-Schulen. 
und  39  Gymna-sien  besucht;  'M  hatten  dft.s  1  jkbrigc  Freimilligen- 
E.xamcn  bestanden.  I>as  durchschnittliche  Alter  bei  der  Auf- 
nahme in  die  untere  Kluss-  trug  19  .labre,  wahrend  die  aus 
der  otieren  Klasse  Mitte  Mar/,  abgegangenen  Schüler  durch- 
schnittlich über  23  Jahre  alt  waren. 

Von  den  7S  WinterschiQlem,  wekhe  die  obere  Klaas«  ab- 
solvirt  heben,  neideten  sich  TS  aar  Mcislsr-IMItaagt  «Mm 
unter  Mitwiiteuig  des  KönigBdien  KooaniMUS,  Qra.  Benrath 
y^ataalaia,  vom  11.  Ws  Mlia  atmheiln  wriea  ist. 
dSdifilerheelaadsa  deeBnaMa  aidM,  Wfittleadtt  ».Lebcas- 
jehr  nicht  erreicht,  oder  konnten  einen  gcnogenden  Nachweis 
aber  die  Be&higung  zur  praktischen  Bauaa^tthrong  nicht  liefern. 
Dieselben  wurden  daher  blos  zur  theoretisdi«B  Meisler'Frtfling 
zugelawen,  während  den  übrigen  49  das  Reife-ZeagniN  SM 
BaugmrariB-Meiiter  amunhlndigt  worden  ist. 

Möllinger, 
Diiektor  der  Baiigewerkschulih 

L  kjiu^uu  i.y  Google 
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Nene  Vorläute-VorriohtUBglto&i^B»rrl«ren.  Dieselbe  ünu  ke,  dir  ]ir(i\ i:  oriv  Le  In-^tiillatirin  und  (Jen  \Vi<'<kraiifb»u  dtt 

besieht  aus  einer  an  dem  Orahtzuge  befiMtiprtcu  Ilifferentialkette  I  .';  ;  neuen  HiUcki'.  obu-v  .dn-r  auf  die  ialercbiauce  KiaeD-KonstniMMI 

(an  St'-lle  der  Ri  wuliulichen  Kette)  aus  einer  an  einer  aufscrcn  ]  <ler    letzteren   in   wcilorom  Utufange  einzugdiea,  Bit  tOr  am 

Seite  mit  4  lüumen  ventehenen  verzahnten  Rulle  nnd  eine.m  auf  I  spezielleu  Zweck  der  l'ublikation  bedingt  ist.  —  liitthenmcni 

der  Kitt-  !r>t  (?e=,eizten  Koiitrepewicht,  weldies  den  Draht-  über  die  Kamtrnktion  und  Stabilittts-VcikillaiMa  «taes  lUr  ue 
zug,  uacbdem  der  Schlagbanm  ht-reiu  iu  eine  atui&henid  vertikale 


Auf  der  Srheere,  in  welehcr  sieh  die  Rolle  bcwofft,  ist  pin 
LiUitewerk  nach  bekaunlem  System  i'entweil.T  mit  einer  Glocke 
oder  Srliellei  befestigt,  welches  beim  Andrelien  des  Zages  vor 
dein  Selili«  t'-r  ij  des  Selil.igbaMiMs ,  je  narh  Feststellung  der 
Kugei  auf  der  Kette,  nach  Atizahl  der  Dauucii  und  (inifse  der  iu 
Anwendung  gebrachten  Rolle  eine  gewisse  Anzahl  Schiige  ertönen 
Uut  Das  Koutregewicht  auf  der  Kette  muss,  je  nach  der  L&nge 
des  Zuges,  entsprechend  ichiMr  MiB«  nod  wird  das  Gewidt 
desselben  am  geeignetsten  ^rMtariKk  ntkar  dudi  u  die  Kette 


etc. 


[cm 

tag,  im  sie,  raber  dem  uch  soost  erforderitehen  Za|t  nll 
Iwle,  alle  weHmrcn  Winkel,  Ketten  und  RoQen  «nfbchrt,  so  Imge 

der  Srhiagbaum  sich  srhliefsen  lAsst  nicht  Teniafren  kann  und 
da-sü  die  nerstelluogskosten  ami&hemd  nur  die  Ibtliie  der  bis 
jetzt  in  Anwendung  gebrachten  Vorlaute-Vorrichtiutgen  betragen, 
j: — 11.-  — L  j  r..-..  t.'i..r— 1.1.^.  A  [anjen  Kon- 

9rrichtungen 


dieselbe  auch  wegen  der  grofseu  Kiufachhcit  der  ganzen  Kon 
struktion  an  Unterhaltung  allen  übrigen  Vorlaute-^  orrichtungei 
TOAnsiehen  ist 

Mehrere  probeweiM  wifgeitellte  Vorrichtungen  entsprachen 

tllen  Aiitonlernngen. 

I>ilsse'dor!.  II.  Szitnick. 

Das  Projekt  (tir  den  Ban  der  PetarsUrolie  In  Leipzig. 
IMe  AenfseniDgen  eines  Leipnger  MitaiMtars  der  Dtsctm.  Bauztg. 
in  Ko.  27  u.  Kl.  haben  Teranlassnng  xa  mehren  Zoschriften  an 
lins  gegeben.  Hr.  .Stadtbaudirektor  Liebt  ersucht  uns,  miuu- 
tlieilen.  daijs  das  IIiirttl-LipsiusVche  Projekt  znm  Hau  der  T'etei's- 
kirel.e  ilmeli  die  Hm.  lirth.  Hase  in  llriniio\er,  Dombauuistr., 
Ober-IJrtb.  l'rof.  Fr.  S<hmidt  nixi  Obir-Ürth.  Vn>(.  v,  Ferstcl 
begutachtet  worden  i^t  und  dass  die  betieffendei:  tJutachten  dem 
Kirchenvorstandi'  durch  den  Hath  als  t(riginale  eingesandt 
worden  sind.  Vim  .Seiten  der  betheiligten  Architekten  sind  wir 
um  die  Frkbiniiu;  c.  beten  worden,  dass  sie  jener  Notia  peisonlich 
durcbaiLs  iVrn  st>  ]jen  uud  daaadtaMlIwfMilHiM  wadar atafaiMult 

noch  veranlasst  worden  sei. 


Ans  der  FaeUitteratnr. 
MltthellnngeB  d«8  GHUdialmbea  lagantottr»  ttad  Arohl* 
lÜift  Jihf«w«  1879,  Laipris»  B.  G. 


Uber  die  Konttmktion  und 
Kirche  zu  Kenenkirchen  ausgeflUuten  ekwnaB  Ok 
flak  FiaaiHNÜi  Kopeke,  mit  l  Tafal  MMUnaMO.  —  ueber 
BanalaMlOTinuung  im  Samlande,  vem  BsMinrnddor  MaasaU 
BdUek  das  ScUtiaanfant  Oker  mallHaaftlicliaD^ 
TOD  Ifn  fBgwIriir  Dr.  Fritsoh«.  — 


Pflittisl  •  Naehriefctii. 

Preufsen. 

Mit  di'r  Wahrnebinuiif,'  der  Fiir.k'.innen  von  Ab- 
t  h  ei  1  u  n  gB- Uiri  gen  t  en  sind  betraut;  Iwi  der  lümigl.  Kisenb- 
Direktiou  in  Urouiberij  der  Iteg.-  n.  liaurath  Schmeitzer;  liei 
der  Konigl.  Kisenb.-bin'ktinn  /.n  Berlin  der  (ieb.  lieg  -  Rath 
Locffler;  bei  der  Kouit;!.  Hireküim  der  OberiicLles.  KtHenb.  iu 
Breslau  der  (ieh.  Reg.-lUüi  <;  rotef  e  nd;  bei  der  KOnigl.  Kisenb.- 
Direküoii  231  Magdeburg  der  Reg.-  u.  Bauratb  Stute;  Itei  der 
Kanigi.  Eiseub.-Dircktion  zu  Ilannover  der  Geh.  Reg.-Ratli  Dnr- 
lach;  bei  der  Königl.  Kisenb. -Direktion  zu  FttnkAirt  a.M.  der 
Reg.-  u.  Bauiath  Vogel;  bei  der  KOnigl.  Eiseob.- Direktion  tu 
Elbartdd  der  CMl  %.-Ilatii  BrMdlioff  wd  bai  4ar  KMlL 
DifddiiMi  dar  K<inD>mdeiur  Biianli.  in  Kflli  der  OdL  Ibeg.- 
Bath  Fnnk. 

Wt  der  Wabrnehmting  der  Funktionen  eines  Direk- 
tions-Mitgliedes  ist  dnvMag,  te  Bhaiak SiaanbHSaaellaeb. 

Baarath  Menne  betraut  — 

Versetzt  sind:  an  die  Königl.  Kisenb.  Iiirektion  zu  Hrnmberg 
der  tieh.  Heg -Rath  Simon,  bisher  .Mitgl  d,  Konigl.  Direktion  d. 
Oborscfale^.  Kiseub,  zu  Breslau:  an  die  Königl.  Kiscnb.- Direktion 
in  Berlin  der  Reg.*  u.  Baurath  Bachmann,  bisher  Mitgl.  d. 
Königl.  Direktion  d.  WesiftL  Eisenb.  zu  Münster;  au  die  Königl. 
Dirdnk»  der  ObencUes.  Eisenb.  su  Breslau  der  Reg.-  u.  Bwnä 
S«liwaba,  Wihar  Mi^  d.  Klniil.  OifckiiMi  dar  MladaiaAlsB.- 
Mark.  Baenk  fai  Beritn,  Rh.,  o.  Banaa  B«haiM,  Uiher 
mt^  daaKBadfL  El8enb.-KdnnSaaiiaia  InBuOkt  an  dto  KtalgL 
BieeBb.>IMnktion  zu  Hannover  der  Bef.-  n.  Bann»  Frflh,  bisher 
Mitgl.  d.  Koni^L  Eisenb. -DircktioD  in  Saarbrflcken;  an  die  KOnfgl. 
Eisenb.- Direktion  zu  Elberfeld  der  Reg.-  u.  Baurath  Kricheldor^ 
bisher  Vorsitzend,  d.  KOnigL  Eisenb.-Kommission  zu  Essen;  an 
die  KOnigl.  Direktion  dar  Köln- Mindencr  Eisenb.  in  Köln  der 
BM-Inpelaor  RumsebAttal,  Uih.  Ob.*Ia|gnte«rdics.  Oesellsck. 

Ersannt  afad: 

L  lom  SCteKede  der  KAnigl.  Eiscnb.-Direktkm  in  Frank- 
furt a.  M.:  der  Ob.-Mascbinenmstr.  Heckmann; 

n.  zu  Direktoren  der  K6nigL  Eisenb.-Betriebsimter: 

1)  im  Bez.  d.  Königl.  Kisenb. -Direktion  zu  Bromberg  die 
Reg,-  n.  Baurikthe  Rasch  in  Berlin,  Reitemeier  iu  Kimiioil^erg 
und  Nahrath  in  Stolp,  sowie  die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-ln«i)ektoren 
Blumberg  in  Bromberg  und  Naumann  in  Danzig; 

2)  im  Bes.  d.  KAnigl.  Eii«nb.-Direktion  su  Berlin  der  Geh. 
BaK'Baa  Si^ialkncu  in  Bnalan,  dar  Bai>  n.  Baanoh  Kloaa 
tai  Bailin  nnd  te  BmK'Baa*  n.  Betr.*Siapcbtar  Gnrck«  in 

8)  tau  Bes.  d.  Ktaiil.  Dinktion  der  Oberadilea.  Eiieob.  in 
Breslau  die  Be^-  n.  Bamitbe  Rintclen  in  Glogau  und  Stoeg- 
mann  in  Knttowits; 

4)  im  Bez.  d.  KAoigl.  Eisenb. -Direktion  zu  Magdelnirg  der 
Geb.  Reg.-Rath  Quassowski  in  Berlin  (Berl.-Potsd.-Magdeb.); 

6)  im  Bez.  d.  KAnigl.  Eisenb. -Dirdrtion  in  Hannover  die 
Reg.-  11.  Banrathe  Beckmann  in  Bremen,  UinAber  (Hannov. 
Bahn)  und  (.'thcmauu  (Main-Weser-Bahn)  su  KMaet.  Brsmer 
in  Münster  ii.  Urban  in  Dortmund,  sowie  dar  I!iBenn.>BBii-  n. 
Belr.-bisjK-ktiir  Sebulenburg  in  Paderborn: 

(Ii  im  Hl  z.  il,  Koui^rl,  KisMili  - l'irekiion  in  Frankfurt  a.  M. 
j  der  Geh.  Bcg.-Rath  Hilf  in  \\  i- .slitulen,  die  Reg.-  u.  Ranrftthe 
I  Seebaldt  in  Frankfuit  aM.  u  Hormauu  in  Saarltrücken.  sowie 
I  der  Kiseub. -Bau-  u.  Hetr.-lnspek-tor  Stock  zu  Berlin  (Herlin- 
Blankenheim  I : 

7)  im  Bez.  d.  KOnigl.  Kisenb.  -  Direktion  /n  EUierfeld  die 
Reg.-  o.  Uaoraihe  Janssen  in  Fsseu,  Ihn:  hhnUx  in  J^tgßä  H. 
der  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insi>ektor  Otto  in  Altena. 


Dat  an  atan  aweManamu  dia  9.  Utta  dar  Uttalongen 
im  IsnMMande  Haft  enÖlM  einen  beaendann  RaidianB  an 

mteremtnlen  Gegenständen,  der  «ns  Anhut  siebt,  den  Inhalt  des 
Beftes  hier  kurz  anzugeben.  Denwlbe  ist  folgender: 

Ueber  Material-rnifungen,  von  Prof.  Berndt,  eine  mit  Skizzen 
der  gebräuchlichsten  Festigkeits-Appiarate  versehene  Arbeit  —  Mit- 
theiluugen  Ober  den  Bau  der  Risaer  ElbbrQcke,  von  Wasserbau- 
Inspektor  Goebel  (mit  6  Tafeln  AbbOdungen);  verbreitet  sich  ins- 
beaoodere  ober  die  Aafttonrnmaarbeilea  bei  der  eingeettorteg 


Der  Ingenieur  Gerhard  Oldenburger  ist 
achullehrer  an  der  Gewerbeschule  zu  Bo 

Die  Baumeister-PrOfung  haben  bestanden:  n)  fttr  das 
Hochbaufach:  die  Bfhr.  Constantin  Promnitz  aus  Ifin-nan  u. 
Frans  Peveling  aus  Datlelu,  Kr.  Recklinghausen;  —  bi  für  das 
Bauingenieurfach :  die  Bauf Obrer  Friedr.  Uoffmaan  aus  Potsdam, 
Conrad  Fuhrberg  aus  Bamtso,  Kr.  HOdesbeJm  n.  Adolf  Brandt 
ans  St  JohasB-SaarbrOcken. 

Die  BanfOhrer-Prafnnc  haben  heataaden:  a)  nach  den 
Vorschr.  vom  S.  Septbr.  1868:  Hannann  JOdicke  ans  Ilaurödcu, 
Kr.  Worbis;  —  b)  für  daa  Hoehhnn&ch:  Emst  Peters  aus 
Gr.  Salsa,  Friedr.  Lietsaann  ana  AlteDkirchen  (Bega.- Bes. 
KiMen^  nnd  Harmann  Ramdakr  nna 


ha  <*■  Brast  TM«n«  k  1 


1  K.  &  A  rrlueb. 


;i  W.  HoMet 
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lakttl:  Zur  BwwratrknaeiatM-Prap.  —  Zar  Tbi-ntM  4«.  KriMnu-k.  md  ilrr 
KftmitM—  ««•  MMmwm.  —  IHr  hanllrlMv  l9artelilai«Hi  itef  iirldm  uiim- 
liafeMI  Tflll  a— UMmiin  lu  *T<lBry  uwl  Udkoitrar.  —  lllilkellaii(«B 
V«r«lB«n  nmdmm  Znimniii  dn  airhalKkni  lagiiitjui-  iui4 
~  "    -  BM-Chnalki  


Om  To«  Fiktr-amiili'Mlw  WaptnteB'Pnjckt  fir 
K«afeamu«ai  -  irUf-  a»4  Vrac*katM& 


Jahn  l*n.  —  Vcrmi.chtra 


Zur  Bm 

Ycrband  dentscLer  Baugewerks- Meister  hat 
t  Zeit  BfliM  IlaupttUttigkcit  der  Wieder- 


etofthraag  der  ofcWgttoriKJien  Meisterptl^bng  für 
BauhandiNfkar  sageMndet  smI  «  iit  «Mh  dit 

K«l.  preuMMbe  Miiiateriiiiii  Ar  Hndd  und  Cl«> 

werbe  dieser  Fntffo  in  fem  nalu  r  Ketretcn,  diM  «  Jhm 
Vtifluknd  aufKeforilert  hat.  eiit  Statut  ^ur  Meist erprAfilBg  m 
Oiitwerfen.  ist  dieser  Entwurf  vom  ,i.'esiliäft>>fOhreiiiion 

Au^»(.•l)u^^t'  lies  Verlviniies'"  am  l'i.  Novi<r.  If^T^i  iletii  Miuisjtc- 

Der  Lntwurf  baiirt  im  »csontiichcn  auf  denselirtin  Grund- 
h|teu,  die  bei  der  froheren  PrOfunps-Ordiiung,  wclclie  bis  IStiO 
ta  PKufsen  in  Kraft  blieb,  maafügebend  waren.  Die  PrOfung»- 
Kounnission  soll  noch  dem  in  Vorlage  gebrachten  Statuts- 
fiatwarfbeBtehen:  Anal  liftb«r«nVeTW«ltangs- Beamten 
eb  VenMaenden,  1  Koiiin«iiel*Beabeainteii  uidSBaa- 
gewerks-Meistern. 

Anf  Grand  dieser  PrfifonK  wQrde  die  Pruviitzial-Rüfiening 
den  Kandidaten  die  IJerecljtijrung  zu  ertheilen  hnbon,  sii'h 
M  a  u  r  e  r-,  Z  i  m  m  c  r-  oder  S  t  e  i  n  Ii  a  u  c  r  -M  e  i  s  t  e  r  zu  netinen. 
Voraus  gesetzt  wird  oine  3jäliriee  Lehrzeit  bei  einein  «e- 
prüftea  Baugewerks -Meister,  und  eine  :i  jährige  priiktische 
BetbAüiKiing  als  Geselle.  Als  genOeende  theoretische 
Biklung  wird  die  Absol  virun;;  einer  naaRCwcrkbchule 
angesehen  nnd  ^nso  eine  2jiihrigc  Beschäftigung  im 
BOr«a«  eiim  gqNrttfieD  Bau-*  Jiearer-,  Zimmo^  oder  Stein» 


In  einer  TörprOfnng  hat  der  Kandidat  taA 
dase  er  neb  in  der  deutschen  Sprache  scbneB  od  MIarfrei 

aaszudrttckcn  versteht.  Do^  /oucniss  zum  Ijlbriliao  lOüllr- 
Dieiist  entbiiKlci  von  der  Vorjirai'ung. 

Die  tcf  luiischc  CrOfung  zerßiUt  in  einen  iirakti-clieii 
tmd  einen  theorcü-selien  Thcil.  Erslercr  bealeht  in  einem 
,Mci&terbau'' ,  den  der  Kamliil.it  selbsläiulig  unter  Aufhii  lit 
aiw's  rrOfungs- Meisters  als  I'olicr  leiten  muas,  nebst  der  eigon- 
iAndt(.'en  AosfOhrung  eines  besonders  scbirierigen  Tbeils  des 
no  ibm  geleiletcn  Baues.  —  Die  tlieoretische  Prüfung 


1)  «w         _  ... 
1 8  Wodien  Zeit  gewibrt  «erden.  Hieibei  wird  besonderes 

Gewicht  auf  die  konstruktive  Durrliarbcitung  deijenigcn  Fach- 
arbeiteu  gelegt,  in  welchen  der  Kandidat  das  Meister- Examen 
boteiien  v*ill  und  es  soll  aus  der  I^ösuiig  ilcr  .\nfi:alie  zu  cnt- 
nelimen  bcin ,  dass  dein,M:')lM^n  auch  die  verwaiulien  Bauge- 
werbe iHjkannt  bind.  \>u-  ;ir  liiiekicjni'-clie  Darstellnng 
des.  Projekts  soll  nicht  uusschlaggebcud  sein,  jedoch  soll  der 
Kandidat  dadurch  nachweisen,  dam  flmi  ancb  die  hemdwnden 
Architektnrformen  gelftufig  sind. 

2)  Aua  dar  Mindiichen  Prüfung,  die  in  ciiieni  Tage  be- 
endet sein  ans,  nnd  Air  «elefae  Dachfolgendes  Programm 

Reine,  eliawiare  ud  aagewaiidia  Matbenntik,  geweib- 
hebe  Bocfainbnmg,  Baniecbt,  Banmalerialien-  nnd  Baukon- 
stnküons- Lehre,  landliebe,  stRdtisehe  niid  technisehe  Bau- 
anlagen,  sonie  Kenntnis«  der  tirtuchisiiien  SiiiilriiMnliiungen. 
Kandidaten,  welcticeine  I!aiii'i.".M'rkM  iiu]e  oder  die  !•  ai  likla.s.sen 
einer  L-ewerbhch  technischeii  Mitti  iM  hule  durcligeinaeht  haben, 
Hillen  nur  in  Bezug  auf  Baumaterialien-  und  Baukonsiniktiotis- 
I.ohre  mündlich  geprflft  *(erden  und  können  auf  IIimIiIuvs 
der  Prftfooiga-Kominission  ancb  ganz  vom  mOndlicheu  Exunicti 
enthnnden  «erden.  — 

Eine  M  tief  eingnifende  Beform,  wie  dieser  Statut- 
Entnvf  in  Tenebtag  bringt,  iat  du  aakoalKge  GeweilM- 
«a«B  von  der  grOlsten  WidiltgkidL  Dea«  dar  ganze 
Zesehnitt  desselben  entspriebt  dem  früberen,  auf 
Grund  des  Zunftzwanges  vom  iireufsisrhen  Staate 
geleiteten  l'rQfungs-Verfahren  und  es  würde  iMimit  die 
WiedcreinfOlirung  der  obligatorischen  .Mei=ler|>rlil:in;.'i  ii  in 
dieser  Fonn  mit  einem  ROckschritte  zu  dem  Innungsweseii 
gleiehbedeutotid  .sein.  Dos  Statut  hat  gegen  das  frühere 
Prüfung» •  Verfahren ,  aber  selbst  noch  entschiedene 
Mi^ngel,  die  daraus  licnor  gegangMI  sein  dürften,  do&s  die 
Verfasser  dessellien  von  deiiijeniRen,  was  an  den  hesscrcn  Bau- 


•>  U«r  bi-T  MIHI  Al..!n:'k  n»'lir»ftllJ'  \rrik.l  .ii'«  0.  r  l-.<3fr  ilttM  &u(  ilMtt  li*- 
Urt*  <!*,  KAU]|.».rl  Ji<  Srri  entMd<bU««i.en«  hfwihrtfii   K.rhinkiiii*,  di-r  dir  prin- 

*a  «MhMea  in  UxMlton 


gcwerksi'liulen  geleiatet  wird,  sich  nur  ungenügend  unterrichtet 
haben,  da  sie  Moet  an  dem  Beenltat  «obl  gdnmmen  lein 
würden,  dass  den  aas  dSesttn  Anstalten  berror  gehenden 
KaadHalMi  dkidi  efaie  bessere  Facbansbildang  zu  Tbeil  wird, 
ab  dte,  «ddbe  vm-  dem  Jahre  1B69  von  den  damaligen 
FMfungs-Kommissianen  viTlaiiki  worden  ist. 

Setion  in  der  Zusaniineü.M  i/iiiii;  der  l'rflfunK»<-KoniHii>siou 
wie  das  Statut  sie  will,  tritt  uns  (la.>  Hedruken  auf,  weshalb 
hier  ein  Komniunal-Hanineisler  und  kein  Siaals-Bauljeainter 
Sitz  erhalten  soll.  Sulltc  hei  en>ieren  etwa  eine  gröfsere  Ob- 
jektivität oder  bessere  ^ualitikation  voraus  zu  setzen  sein? 
Dies  w&re  zunftchst  eine  Frage,  die  aufgekllLrt  werden  mflstle. 
^  Auch  wikre  die  erforderiicbe  BeAhigau  der  3  Prtfimga- 
Meister  klar  zu  stellen,  daniR  xkblL  «Mer  daa  alte  Tom^ 
tbei)  wmZanfts-Cbfltanen,  KöffeMea  von  COqnn  ete. 

fa  Bezug  anf  die  ToqirMng  itebt  nst,  ^bm  bd  ^ 
früher  vom  Staat«  Uberwaehtan  IMHeritrüfungen,  das  Mimh 
der  Vorbildung  fdle  spracbtidien  Kenntnisse  aasgeiiuinnien) 
ein  dureh  das  'IViiiaineti  \iel  hulier  ucstolltcs  war,  als  im 
fraKlielien  Statut,  iei/leres  eiilhitll  daget'Oii  in  der  möndliehcn 
Prüfung  (jegcn.slunde.  wchlie  zur  Vori'rrifuiii,'  ^-ehOiten.  wie 
z.  B.  das  gewerbliche  uiul  kaufinuniii.vclie  iteehnen,  die  Buch- 
führung etc.  Andererseits  würde  diese  Vorprüfung  zur  Folge 
haben,  dass  ein»  grofseZahl  der  eigentlichen  Bauhaiidwcrker, 
Poliert  ci(  .  vom  Exameo  ausgeschlossen  werden  mttssteo, 
obwobl  der  Erhhmng  gaaftb  gerade  ana  diesen  Klemcniea 
bis  jetit  die  tüchtigsten  Baagewerics- Meister  hervor  ge- 
gangen sind. 

Ancb  bd  der  zu  fertigenden  Mcisteneichnuug  würden 
sieh  gegen  d.is  frühere  RUfungs-Veriahren  grofse  Uebelstflndc 
herau.i  stellen.  Früher  hatte  der  Kamlidat  zuerst  eine  Skizze 
unter  .\nfii(  lit  zu  iVrtiuen,  weh  lic  ahgcsiempclt  wurde  — 
wiiruuf  der  Kandidat  --ii  h  eidlieh  zu  \ erjitlichten  hatte,  n,U-h 
(lie.ser  Ski/ze  das  Projekt  und  den  KostCnanselilaj.',  ohne 
fremde  Hilfe  uuszuarlicileu.  Iiier  jeducli  wfirdu  durch  den 
grelMO  Zeitraam  dem  Kuunluanden  Gelegeidieit  zur  Genliga 
geboten,  einem  etwaigen  Misaerfolg  durch  fremde  Hilfe  vonn- 
bcugcn.  Kine  8  oder  Stlgige  Chünir,  in  «eleher  ein  kleiner 
Entwarf  mit  Grandite,  'Qoendmitt  nnd  einem  Tbeil  der 
Fagade  Mos  in  snbcrar  BldstUksdchnung  angefertigt  wird, 
würde  der  Kommission  ein  rielitigcrcs  l'nhcil  öher  die  Fähig- 
keiten dos  Kandidaten  verselmfren,  und  es  niuvs  ein  heutiger 
li.Kjge'.scrk.s-.Meister  so  weit  sorsiehildei  beiii.  dxsb  er  nach 
Vorges(  hriebetieni  l'rofjrainm  während  dieser  Zeit  ein  derartiues 
Projekt  anterti^^eii  kann. 

Wenn  ferner  <iie  architektonische  Darslclluiig  des  Pro- 
jekts als  nicht  maafsgcltend  hingestellt  ist,  so  tritt  die  im 
Statut  in  dieser  Beziehung  angenommene  Schwache,  gerade 
mit  den  znm  gröfsten  TheU  auf  dem  Lande  uitd  in  kleineren 
Städten  an  den  Baugewerks-Meisier  gestelltea  An&miemngai 
in  Gegensatz.  Ist  es  ana  akbt  etforderUdi,  dass  der  Baogewerks- 
Meister  ein  Kannler  sei,  so  soU  sein  SUnn  fbr  die  architek» 
tonische  Knnst.  »o  weit  diese  in  die  Werkstatte  des  Dauliand* 
werkers  gehört,  doeh  mj  weit  geläutert  sein,  dass  er  im 
Stande  ist,  den  wis'sen'-ehaftliehen  Gnind  seiner  Arbeiten  ein* 
zusehen.  Kr  imis,  aNo  nachweisen  können,  dass  er  als 
denkender  und  ei  tiudcrischer  Handwerker  im  Stande  i-t .  die 
Kunst  in  seinem  Werke  zu  erkennen,  um  die  ihm  Ohcrtraueneii 
einfachen  Bauten  utöglichst  stilgerecht  auszuführen,  überhaupt 
in  dem  mehr  oder  minder  beschränkten  Felde  seiner  TtiiUig» 
keit  in  Umlicher  Weise  sa  «iiiten,  «ie  der  beim  Bannnter^ 
nefamer  der  groGwn  Städte  für  jeden  Zweig  der  AnsUtektnr 
eqgagiite  ArdiileicL 

Die  Nothwendigkdt  der  .\ufeteUnng  dieser  Bedingung 
zeigen  uns  z.  B.  auch  die  oft  auf  d.is  rei<  liste  mit  ccomctribclieii 
und  ornamontulcii  Details  gesehmUekteu  Holz-  und  Baekstein- 
cti'.  Ilauser  der  verflossenen  Jalirhundertc.  Die  Ausführum; 
aller  dieser  Art-hitekiur- Formen  war  damals  hauplsäehlieb 
Wintcrbescbüftigung  der  richtigen  ücsellen.  Wenn  (hihor 
früher  schon  der  Geselle  die  Kunst  in  seinem  Handwerke  zu 
Oben  hatte,  so  muss  es  für  den  Baugewerks-Meister  um  so 
mehr  als  ein  dringendes  Bedürfniss  hingestellt  werden,  dass 
er  mit  diesen  Kenntnissen  nnd  Fertigkeiten  ausgerüstet  sei; 
denn  an  ihn  tritt  noch  die  AnfiNdcraog  hszan^  saüst 
wandten  Gewerben  bei  Bao-AosAhnmiea  ia 
mit  lüi^fmtir  Hand  nr  State  i 


in 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Der  Aber  das  Gesims-  and  Oraament-Zciduien  zn  liefernde 
2iachweiB  brancfat  nach  dem  Statot-Jüntnarf  nur  ein  Detail 
der  alfctata^Zeidining"  so  betreffiso,  z.  B.  die  Anstragnng 
de«  Hanptgcaineee  bei  DarstcUang  der  Maurer-,  Zimmer-, 
Diehdeelcer*  nnd  KIem]>ner-Arbeitcn,  welche  als  reine  Bleistift- 
Zciehouilg  in  einem  '  ,  Tase  unter  Klauaur  anzufertigen  wflre. 

Das  sehr  rei<lilialti|.'i'  Piogramui  dir  muuil liehen 
Prüfung,  welehes  12  vcisehicdene  wisseDschaftlidic  uini  l<au- 
Icchniselic  (iegcnsUinde  etc.  unifasst,  uml  d(x-h  in  einem  Taj; 
abgethan  werden  soll.  Icaiui  den  Sehluis  rechtfertigen,  duss 
die  i|0.  PrtlfanR  den  Meister-Kandidaten  (oder  vielleicht  aneh 
die  Kommission?)  aicbt  allzu  sehr  in  Anspruch  nehmen  soll, 
oder  dia  anf  dieie  nicht  gende  der  höchste  Werth  nelegt 
wild.  Der  Ibi««]  10  der  Theerie  oder  di»  Uaagel  hl  dem 
TIeewUeehen  haben  oft  gemig  ds  Hanptafael  in  dem  Badi- 
gaage  des  Baagewerkwc&ens  sich  dartrelhan,  wie  auch  nicht 
zn  vcritemien  ist.  dass  dn'liir.li  auch  ihe  )irakti-rhe  All^- 
bildung  der  Banclevea  weaeutliel;  in  .Miileiiicii^rlialt  cezuj^en 
wurde.  So  wird  ja  im  Statut  als  Aei|uivalei.t  flir  der.  ßesuch 
einer  Baugencrkschnle  die  Sjährige  liestliaftiguni,'  des  Kandi- 
daten in  dem  BOrcan  eines  Raugcwerks-Meisters  an[;e^eUcn. 
Es  ist  bekannt,  date  die  Kenntnisse,  welche  sich  junge  liau- 
bandwerker  doNb  das  Migcn.  I'ralitiziren  auf  einem  solchen 
i,  angenflgende  und  einMitige  snuL  Auch 
1  leidit  eine  BogWi  Pnsse  ito  die  Häeter-KaiMBdaleD 


1  «ttrde  es  zsm  Baagewerin-DflettaiiteinraHn  fthren. 

yib  bemerken  Aber  die  mOndliche  PrOfutii;  noch,  daes  man 
mit  der  Baunialerialieii-I.ehre.  hesonders  aber  mit  <lcn  Bau- 
koni-truktioneu  ete.  iiii  Iii  alli  iii  hätte  l>eginuen.  Miiiileru  sich 
auf  letztere  hau|it>.n  lilirli  hrM  lmmken  iiiOsseii  und  es  würden 
die  Kandidaten  die  ufMdlu  ii  I'rau-en  durch  Skimn  zu  er- 
liiutern  haben.  J-et/teres  uiQa>ic  auih  bei  den  tragen  über 
Bauanlagen  der  Fall  sein,  «iUirend  in  der  angewandten 
Mathematilc  etc.  nur  durch  schriftlich  zu  lösende  Aufgaben 
gepraft  werden  kann. 
Die  praktiache  PrQliing  aUehi  gehört  dem  Besaort  der 
ka-Meitter  and  ee  tim  der  Terf»nd  aadi  Uennif 
sieb  besdirknken  lollen,  da  es  sehr  nahe  liegt,  dass  der 
Kandidat  die  erworbenen  praktischen  Kenntnisse  vor  einer 
Kommission  von  liaugewerks-Meis-tern  nachweise. 

(icßen  den  Statui-Kuttturf  lief,'!  aher  ilarin  di  r  Ilaujil- 
vorwurf.  dass  derselbe  die  AtisDbuüg  des  Mci^terroilils  mhu 
Betrieb  nur  eines  speziellen,  vom  zusammengehörigen  Ganzen 
getrennten  Bangewerks,  abhikngig  macht.  Denn  sobald  der 
PrüfongB- Kandidat  sich  nnr  in  einem  speziellen  Baugewerbe 
Air  daa  Meistcr-Exanen  Torzobereilco  hat,  kann  der  Stand  der 
Beogeweria-lleister  nidrt  gehdMBUid  er  ane  aeiiier  biiheilBea 
Helbhät  nidit  herans  getoaeht  werden.  Er  wird  dednreh 
nur  in  eine  niedrigere  Kategorie,  in  die  der  frewöhnlichen 
Gewerbe,  herab  gedrOckt.  Dieser  Staixlpuiikt  des  Statuts 
erscheint  um  so  aufiidliger.  als  dm  li  erst  kür/dich  der  Bund 
der  Bau-,  Maurer-  und  Zimnier-Moister  Berlin-  ,  als  issen- 
schaftlich  -  tccbnisclicr  Verein'^  sii  Ii  li  ihi  ri  n  Orts 
bemüht  hatte,  Korporations-Itechte  zu  erlanKcn.  Wenn  derselbe 
hierin  auch  alnchUkglich  beschiedeu  N\orden  ist,  so  wftrc  doch 
zu  erwarten  gewesen,  dass  der  Verband  der  deutschen  Bau- 
gewcrks-Meister  seinem  Stutut  etaen  andern  Inhalt  als  den  ge- 
wlhlt«!  verliehen  h&tte.  Denn  onieie  Zeit  fordert  es,  die  al^ 
meinn  Facfaansbadimg  der  snkOnfUgen  BangeweritB-HeiÄter 
dadnrch  zu  erhöben,  dttts  man  die  gestellten  Anfordemngen  we- 
niger bcschrftnke,  sondern  jenen  ein  ausgedehnteres  TbAtig- 
iceitsfcM  einräume,  ilhnlich  wie  bei  dem  Baumeister.  Die  Bnuge- 
werks-Meicter  betbatigen  sich  gegeuwürtig  in  grolisereu  und 


kleineren  Stiidten,  sowie  auf  dem  Lande  meistens  als  Unternehmer 
der  ansznfllhrendea  Beaten,  nnd  nnr  nicht  Uoa  hei  Pri\'at- 
GehAnden,  eondem  in  der  tbtgel  aneh  hä  Baateo,  «eiche  von 

Baubeamten  oder  Architekten  ausgelicn.  Daher  bedingen  es 
die  in  unseren  Tagen  an  den  Baugewerksmeisterstand  gc- 
slelllcii  Anforderuiii.'!.  11 .  das-,  dem  Fortscliritt  der  NVis-sen- 
s«'bafteii  und  Industrie  em^precliciid.  dessen  idlücineiiie  theo- 
retische Fachaushiliiuiir:  erlhdit  «eidc. 

(.Mine  den  Besitz  allgemeiner  Faciikenutnisse  wird  der 
Baugcwerks-Mcistcr  sowohl  Mcuscbenieben.  wie  das  Vcrmdgeu 
der  Hauenden  in  Gefahr  bringen,  und  darnach  gerade  ist  Ca 
weit  gefehlt,  für  Maurer,  Zimmerer  und  Steinhaner  spesidl 
eiue  bk»  beaduftnkte  henUchnisdie  oder  tbeocetiacbe  Meialer* 
Pififnng  etatnftlnen.  Die  htoflber  Mnaa»  gehenden  LdrtnngcBi 
der  BtnieTCrfcBcfanlen  besserer  Art  sind  bei  AnbteOnng  det 
Statut-Entwnrfr  jedenfalls  nnberflcksichtigt  geblieben,  da  ntw 
KHist  ilie  A:;f ird:  rur.LJcn  den  F^xaminanden  «eil  sirenfrer 
als  ifcschehi'ii  Ivirmulut  hulir-ii  würde.  Ks  dtlrfte  zur  Klärung 
der  Sache  hcitr.it;en.  die  F.rfahfuntreii  der  Itessercn  Ban- 
gewerkschulen, an  denen  .>eit  dem  .lalire  If^til)  Meisler- Prü- 
fungen abgehalten  wurden  >inil,  zu  Käthe  zu  ziehen. 

Nachdem  neuerdings  der  Staat  die  Baugcwcrkscimlen  beauf- 
sichtigt und  uutcrstfltzi,  hat  man  sich  darum  zu  bcmohca,  in  den 
verschiedenen  ProTinzen  des  Staats  noch  BodarAuas  netto 
Baagewerksdmlen  in's  Leben  zn  mfin.  Diesen  Anelriten  mfliat« 
das  alleinige  Keeht  sakoBBea,  di«  titaoretische 
Prtfang  der  Bnnbnndwerker,  als  Nachweis  ihrer 
Facbansbildnng,  nntcr  Mitwirkung  eines  Ilati- 
beamten  oder  Staats-Kommissar's  abzunciimen; 
wiihreud  die  praktische  Prüfung  Sache  der  BaugcAerks- 
Meister  sein  würde.  —  Der  Silz  der  Kommission  zur  Ainiiihme 
der  Ii!  aktischen  Prüfung  w4ro  am  frcri^;iictsicn  für  jeden 
Hegienuigs- Bezirk  am  Sitze  der  liegieruiig,  wiUirend  der  Sitz  der 
Kommission  zur  Abnahme  der  theoretischen  uml  derprak» 
tischen  Prüfung,  unserer  Ansicht  n.'u-h  am  goeigneMen  aa 
demjenigen  Orte  wäre,  wo  eine  Staatliche  oder  vom  Staate  sab* 
ventionirte  Bangewerkschule  besteht  Die  ZasaaHBemettnng 
der  Konnnissüin  wIn  an  eaehgemlleeeteo  nacUölgende:  Ein 
von  der  KgL  Regiernng  emannler,  höherer  Baulicaroter  ab 
Vorsitzender;  zwei  dem  Spezialfache  angelK>rige,  in  der  Pro- 
\1uz  ansässige,  regelrecht  gcprnfte.  und  durch  ihre  Ikmaus- 
fülirunpen  bewahrte  Meister;  zwei  Fachlehrer  einer  Bange- 
werkschule. von  denen  der  eine  die  Architektur-,  der  aude» 
die  Ingenieur-Fächer  vertritt  Sammtlicbo  Mitglieder  wftrea 
von  zuständiger  Seite  vorauddagen,  nnd  WO  der  Pimriubd« 
Regierung  zu  besliUigtcn. 

Die  Prüfung,  welche  mit  Ausnahme  der  piraktiBcheB  Ben» 
ansfikhrnng  nicht  ttuger  ab  S  Wochen  xa  daamn  hfttUn,  «Inis 
folgende  Gegenstlnde  betreffen  nassen:  I)  die  aiCndliehe 
Prüfung  in  Banmaterialien-  nnd  Bankonstmktions-Lehre ;  letz- 
tere itid.  des  Grund-  und  Wasserbaues  gew «ähnlicher,  aber 
btsüiidi  rs  beim  Hochbau  vorkommcixler  Fillle  ider  landwirth- 
schaftlii'hen  und  der  hUrccrlichen  Banknnde).  ■2i  Die  schrift- 
liche Prüfuni:  in  Mathematik,  l'i'stiukeits  -  Lehre  und 
StabiUt.lts-Bercclmungeu,  nebbt  Aufstellung  einc$i  statischen 
Berichts.  3)  Die  bantechnische  Prüfung  im  Entwerfen 
eines  Bauprojekts,  sowie  dem  kun&tteei)ni.s<<iicn  Zeichnen  durch 
Darstellung  von  einem  dem  Bauentwürfe  zugehörigen  Gesims- 
nnd  Ornament-Detail,  ab  Werlcriss-Zeichnnng;  fimer  Vena- 
schlngen  der  Baukosten.  4)  Die  praktisene  PrCfnng  im 
Nachwelt  dueh  fa^g^bigte  Atteste  bereits  sdbstAndig  aas- 
geführter  Beaten,  oder  Ansflibning  etnes  .Mdsterbanes,  nebst 
eieenh.iiKlicer  Anfertigang  elses  boMmden  schwierigen  Tbeüs 
des  Probebaues.  C.  M. 


Zur  Theorie  des  Erddrucks  und  der  Konstruktion  von  Stutzmauern. 


In  dem  in  No.  !>D  des  .Jahra.  1879  dies.  Ztg.  enthaltenen 
Artikel:  ./tir  Konstruktion  von  Statmoaeni''  ist  auf  eine  Ab- 
haiulliing  nh«r  P'.nldnick  von  Prof.  Dr.  Weynodi  in  der  Zeitschr. 
f.  Baukuudc  vom  Jalirc  1878  Bezug  gettonunen  uid  mit  Nachdnick 
hervor  gehoben  worden,  dass  die  WeyranCh'SGhe  Arbeit  ganz  neue 
Cieiiiclitspunkte  auf  diesem  (rebiete  enthalte,  namentlich  die  bis- 
herigen. Ixviiglich  der  lüchtung  des  Erddrucks  wOlkOrÜdieir 
Voraiusclzuugeu  uIh  irrige  nachweise  und  tierichiiije ,  dass  die 
Wevrauch'sche  Theorie  vollkomnu'ti  !,'i  tiiiu  si  i  inr  kohiisinnslose 
Enfmassen  und  dass  sich  auf  (Jrundla^re  di  i  scilii  ii  eine  m-ue, 
mathematisch  ^'euaue  Kiiiistniktious-l!e;'el  vnn  h^H  Ilster  Ki]il;K'lili«it 
fftr  den  si>raielleri  I''all  einer  Stiit/niain-r  mit  lothrechter  Vurder- 
waiid  und  ganz  lhIi  t  ijalii  /u  luiriziinlaJ  abgeglichener  Krdüber- 
schi'ttt'ng  ableiten  lasse,    lieimis  vsi  ilcrer  Ableitung  werden  ala- 

Jl  füllende  Formeln  (jefii  Iii  n; 

Kür  die  lUdiluug  des  Knidrucks: 


(1) 


««•(«•-5) 


Enlmi 

(4)  a 


Fat  den  HorismiUbebMb  Jif  nnd  den  Taclikaldiwk  V  der 


Es  wird  abdann  aU  idealen  Maiierprotil  ^ou  abi<rall  gleiclier 
Widerstatids^iigkeit  ein  Dreieck  von  der  Basis  r  und  der  Höhe  h 
in  Betracht  gezogen  nnd  für  die  Itaiiiiihreitc  unter  Zugrundelegimg 
des  Satzes  iIit  Merlmnik  :   .,Die  Kesuleircnde  ans  allen  KriUten 


')  y  "iiuriKlio  H.-,.  i,„n<,.,„l.l:  u  .N<l|ui«n InM  der  UiBtanud  dn 
ll*mr  trjt»«  dir  Vertikal«;  J  der  S'  igiin^viiikal        BleWaM  SW BUMlMka  IMa 

K'kti  An  ahMnc  *§  WnMriKfe«  »oa  41t 

Erde 


— >  ,f  ....  ... 

Nomiik  IUI  Hlntervud;  (d  -)-  ,}l  Wiii 
IimMi;  y       Otirklii  na  I  Erii 
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IH 


■nta  die  Baaii  x  nodi  iimerlialb  de»  miulaenDfittels  •dmcidcn'', 
dar  Andnck: 


(10) 


tn/tim,  «naaf&MM  in 
ineeRBban 


kwielailet,  beifli^li 
I  ArtlMl  lenwt 

hieneu  anj^cfBlMB  tal^   „ 

Diespr  Artihd  iMcht  innfSaibwik,  ah  ob  derVeifiUKr  des- 
selben den  WeyniQcb'ichca  Bettrath  zur  Tlieorio  des  Rrddnicka 
als  eine  ganz  neue,  selhsUndige  und  vollknniiuen  i^-iuwie  Theorie, 
durch  wächc  alle  bisher  noch  mehr  mivr  raindtT  im  dunkeln 
ÜHguHn  Gesetze  des  Erddnicks  ermiUelt  geimi,  darstellen  wolle. 
Da  aa  OW  aber  bis  jebt  bekanntlich  uorh  nicht  gelungen  ist. 
rine  geum  Theorie  des  Krddrurks  aufxusielteu .  so  dcirrte  oiu 
ataaa  nlhares  Eingehen  anf  dm  rorlipgcnden  Artikel  wohl  am 

Was  rnniirhst  ilic  fiilltiskcis  cl.  r  W'cvr.iiicli'si  hcn  Tlu'orie 
anbelanirl,  so  {i'mA'X  der  .Vnlor  der  'riicoric  m  ll'-t  du  sc  < ;iilnL:k<'it 
nur  bf'diiiLnu'-iL'-'Wi  i'^i'  /n,  ir:ilr-ni  cv  sagt:  die  l'lipnne  Df'i  Vdllkmnnii'n 
«■han  Iii-  :i  ;1  dl'-  \'iir.iii-:-rtzi!iif,'.  das?,  allo  Kiemente  ciiiiT  dur<'li 
(Ik'  KidiiiasM"  gtdiKtei)  Kl>iiii'  von  ^\e\r\i  gerichteten  Knittcn 
afllzirt  werden  und  tla.ss  dirs4'll)c  nur  duitti  niathematiM.'li  (,'enau 
sei,  wenn  dio  filr  eiüf  knluw^ionslose  Kniina-sse  ahgelpitptc  Ifan- 
kine'sehe  Thenrie  <]ps  I'.rdilnii  ks  lipi  Upfncn/uiin  d"'r  MnJi-  diirrh 
feste  Winde  (odli^'kpit  («pliipltp  In  llptrpff  der  .Aiiwpmiliarkpil 
der  Theorie  dpr  iinl)i't.''Pii'!i  n  l'irdmasse  auf  die  durch  eine  iVste 
Wand  begrenzte,  gehen  aUer  die  Ansichten  noch  sehr  aus^f^inander. 
So  aind  ^nacb  Winkler)  von  bekannten  Autoren:  Hank  ine. 
Considöre,  Saint -Venant  und  (mit  einiger  beschrankung) 
Ifobr  der  Meinung,  daaa  diateOM  fDr  den  inilMgmstCB  Kid- 
karper  bei  jeder  Lage  dar  W«d  OttMfkail  bahalMm,  wÜHend 
Wiaklar  süd  Levi  «e  Anindtelnfi  wm  dna  da  snttitlg 
«eui  dar  nmek  nll  dar  Mbnulaii  nr  Wand  den 
_  -Wiidtd  ff  «wischen  Erde  und  Stttliwaiid  einscbliefst 
Danach'  g»lit  denn  der  vorliegende  Artikal  nft  seiner  Behauptung 
von  der  voUkoimuwm  Genauigkeit  der  We>Tanch'scben  Theorie 
entschieden  au  «ait. 

Was  die  im  aoigeBOgnien  Artikel  niicgetlieilte  Konstniktinns- 
Bcgd  betrifft,  ao  iat  nieilt  recht  abzusehen,  was  dieselU;  Neues 
bieten  und  warum  sie  gerade  mit  der  Theorie  von  Weyrauch  \ori 
I87rt  in  engerer  Verbindung  stehen  roII.  als  mit  den  raeisteu 
anderen,  «eit  bekannt  gewordenen  TheoriPit.  welche  —  wie 

nachstehend  Hargethan  werden  wird  -  dix'h  dir  den  filpirlien 
Fall  diew'lU'u  Formeln  und  Konstruktioucu  uufweisen.  Zu  diesen 
Uieorien  geboren  ii.  a. : 

1.  I'oncelct,  Mt'moirt  fur'ln  ttiil'xlili  ilr.t  rir^'rfjuetit.t  ft  ilf 
Irvrt  f onilatton» ;  Mftiioriat  de  rnftiiifr  ilu  tfftiu  .No.  l-'i,  1^40. 
Derselbe  fufst  auf  der  ( 'rinloiiili'schpn  Theorie  unter  AnualitiiP 
Önes  I'ri^'ina's  vom  CTid^ii  ii  'hu-,  iiikI  bildet  diese  Theorie  weiter 
ans.  Seine  geometrische  Konstruktion*;  giebt  für  den  Knidruck 
gi  nan  dasselbe  ItcBDllat,  wia  dk  Famel  (4)  dea  ArOda  vom 
13.  |tezeml>er. 

'.>.  Sc  he  ff  I  er,  Theorie  der  Futtennanem  und  Oewollie, 
Braunschweig  IH57.  Dereelbe  geht  (mitar  Rhiweisung  auf  die 
Gieidigewiehia  •  Erscheinungen  vollkommcoer  MOssigkeiteB  in  der 
Bminiatatik)  vom  Gleichgewicht  der  Erdelenente  aus  und  leitet 
tai  «.  AMMltt  aaiMa  WariMa:  .Uab«r  dan  Dnuk  iaa  IiiBem 
äMrEidMaH***)  fttr  den  mfiegeiidBB  Fldl 
tat  Bnla  Iblpida  FaiaalB  ab: 

s)  flb  297,  Forael  (8);  Per  Nefgungawinlwl  «  der 
fflflliWMtli  gegen  die  Vertikale  ist  filr  die  Oleirhgewiehts-Oranse: 

A  BS  •/,«  —  V.f  oder  da  =  =  Idti",  a  —  46»  -  ^  ; 

b)  &  801  nd  SlO,  Fomd  (IS)  md  (80):  Der  Hariaodal- 

idWb  Q  »  VsvHitg  *  (46*-^),  wobei  H  die  ManerbMie, 

«  das  Rcwicht  von  1  <^i«  md  f  des  aatarildwMBaaebiüiga- 
«nücel  bexeiclinei. 

Dareb  BUbhnif  der  Bettkhnuogeo  dea  ArtikeU 
IS.  Deaaaber  18»  eqlebt  sieb  dlrelit  die  FohmI: 


(4) 


Aitiheli 


CM)   für  die  Vertikal  -  Komponente : 
der  Budtttabea  dea 


d)  S.  810,  Formel 
</|W//*tga:  das  ist  mit  EinfObnug 
nm  18i  neaandier  die  Formel: 


e)  8.  311.  Formel  (.12):  Beaeidmet  </■  den  Neigungswinkel 
des  Gesammtdrucks  /'  gegen  die  Nonaale  snr  Wand,  so  wird: 


*(-  +  d) 


mit  dem  Auadrnd  dea  Aitikele  vem  IS.  Deabr. 
nod  08  ist: 


h) 


tg(«-(-^'.)  =  .- 


tg'(V4«-'/t»»)' 

das  giebt  nach  Rinfohraqg  der  Beebatabeii  dea  Aitikdl  dte  Pemiei: 

•i  M  las  nd  in. 
Shs  im  m  all. 


(1) 


««(«+*) 


tg  n 


Anfserdeui  zielil  Sclu  fller  aid  S.  'i'M  und  2;»!»  die  le  idi'n  in 
vorliegiiidprii  .^nikel  ant^restellten  Schlüsse: 

lier  Ilorizotitalseliidi  i>i  unabhängig  von  dem  Neigungswinkel  « 
der  Hiliterwanii  gegen  die  Vertikale  und: 

Der  Vertikaldruck  ist  gleich  dem  Gewichte  des  senkrecht  Ober 
der  BoriaoBtal-J'rojektion  stehenden  Erdpriama's. 

S.  Winkler,  Neue  Theorie  dea  Rrddmcba.  Diaaeitation ; 


Leipzig  18C0  wid  Wtaa  18«^  aenie  Baakine,  JühnmI  i/  ciraf- 

gdken  voa  dem  Slndiiim  der 


enijinetring,  1868.   Beide  AMomil  , 

Gesetze  aus,  wekhem  die  inneren  Spannungen  deformiiter  KAipcr 
folgen,  wobei  sie,  unter  Benutzung  der  Untersuchungen  von 
Cauch}',  sich  Aa*  Klastizitikts- Gesetz  durch  daa  Gesets  der 
Reibung  und  der  Kohasion  ersetzt  denken  und  sie  gelangen  fUr 
eine  horizontale  'i'errainllache  /u  der  OL  (24  t  bezw.  [Ui):  Der 

IIorizoDtalichub  /•  =  Aig  '^45*  —         daa  ist  mit  Einführung 

der  Beaeichmmt  dea  Artflnla  van  18.  Deri».  1879  die  Fermel: 

(4)  W»tg.(4ft._f)/-*l. 

Wmkler  /.i'ii-  n  i  -i  aiil  S.  '.VI  seir.i"»  Wi'ike-,  da-.?.  iVir  einen 
Fall,  wie  der  \ niiii  '.'inile .  man  vm  ein  nnil  deinselfn  n  llesnitate 
tTplangt,  cleirhvjel.  oh  man  von  den  Kleirienten  der-  Krdki)r|ier« 
oiliT  von  dem  Krdkiirjii'r  im  <4.in/eri  .uisitelit  nnd  (nhrt  auf  ^i.  33 
aus.  «la-ss  die  Wand  l»ei  liori/onl.'iIrT  Ti'iiainll.u'lie  aa  derGlelck- 
gewidite-<ireiize  mit  der  llorizuntalun  den  NS'inkel: 


-(«-  D 


2* 

der  TbeoiiB  mn  Wegnadi 
for  den  vorliegenden  PatIgeigaMkirMiidereBTImn 

der  Scheffler'schen  Theorie  von  I8B7,  tbi 

Besseres  nicht  wohl  eingerftumt  werden. 

Was  den  2.  Theil  des  Artikels  vom  13. 
Uerleitnng  der  Formel  für  die  Manerstiirke: 


Jahre  1878 
inabeen 

NOMS 

1870, 


ailbetrilTl,  so  ist  diese  Formel  elienfalls  nicht  neu  und  nicht  erst 
seit  IH7.S.  sondern  mindesten»  seil  I-Tii  hekannt.  F.  a.  ist  dii-- 
seilte  in  der  Theorie  von  Itebhanii.  W  Wn  1^71,  sowie  in  der  l!au- 
Mecbojiik  von  v.  Ott,  rra^r  l-^Tn,  mit^'ethpilt.  v.  (itt  leitet  auf 
S.  &ü  seines  Werkes  den  Fundameutalsatz  her.  dass  die  llesul- 
tirende  die  Hauerltasis  innerhalb  des  mittleren  Driuels  schneiden 
müsse  und  flUirt  dann!  weiter  fort:  W2riien  auf  ein  beliebiges 
ftUuer-Fiaoant  AMCÜ  die  XrMlei  Ceeemml-Seitendnick  7', 
Blauergesridrt  O  «ad  Neimd-WdaBdBiid  N  tai  senkrechten  Ab- 
standen von  der  hbdam  Unedtanle  A  im  liesw.  p,  g  md  «, 
so  mtiss  behufs  Sidienmg  gegen  l^bmg  die  CHriebgewiditB- 
Be<linEung  bestehen: 


fi  I)  +  l'p  —  jV  .•  -  0    oder;   ,-  ~ 


Da  aber  nach  dem  voriiin  bewiesenen  Fundamentalü.tiz  : 
hOcIistens  gleich  'L I'  werden  darf,  so  wird  sleli  der  prakii^cli 
noch  zulässige  Mininuüwerth  der  ManersUUrkc  I-  aus  der  (ileichiing 


2  I  _  Ofi+Pp 

3  '    '       A'  ■ 

Dies  auf  vorliegenden  Fall  angewandt  und  fttr  das  Moment 
Pp  die  Moinenie  seiner  Horiaoolu-  md  Tcrlikel-KompMieulen, 


und  F 

zeichnungsweise  des  Artikels 


gesetzt,  giebt  mit 


dar  Bo- 


+  y 


und  noch  Einsefatnng  der  Werthe  for  //  und  V  ans  den  oHgm 
Gleichungen  von  ScbcfHer  oder  Rankine  nnd  Winkler: 


xh 


xk 

ä 


(10) 


^^Lytg.(4.r."-!;)fi, 

-  Atg(4.'.<'- 


•nmit; 


d.  i.  die  Konstndrtiona-Formel  (10)  desArtikek  v.  i:t.  Dezlir.  1870. 

Hiermit  dllrfle  bcwieaen  aeia,  dass  diese  Fonnel  »ich  aus  den 
biabcrigeo  Theorien  ohne  weiteres  ergiebt.  ohne  die  Theorie  von 
We^auch  im  mindesten  hinzu  zu  ziehen. 

Der  in  den  Vordergrand  gealellie  Winkel  d  bat  hier  reUliv 
keine  aondarii^  Bedeutting,  de  er  ib  üeberefalimiiiing  mit  den 

TbSBlt«  ram  Jalira  UN 
Mr  dimlii*  suf     SOI  nil 
Hnrli  Um.  W*ynurk 
§s«ea<n  i>  Mtn. 

uiyui^i-u  i_.y 


Google 


164 


DEUTSCHE  BAUZEITÜVG. 


1«.  Afifl  im 


Utcren  Theorien  gleich  dem  natOrlichen  Bnschttngs-Winkel  f  Ut, 
«9fM  aan  aidi  durch  folgend«  ficmdUttiif  Iciclii  abaiwiifeii 
faun:  SmniU  mdi  PimMi«  •)  ies  obn  itttodwi  ZiWi  «us 

SAdkei  ThtatiCk  ttmk  mdi  müder  iit  Z.«  — (4B*— 

dies  giebt  far  Position  e),  Zitat  Schefller,  uwie  flr  Fdmd  (1) 
da  Artikels  vom  13.  Dfzr.mber  1879: 


t«(«  +  <>)  = 


wonuig: 


*  2tKC 


1 


l-tg«tg4r  tga' 

1. 


tg2(4&--5) 
4^ 


Die  iüRfldB  aMhoadB  Koutrakdc 

IM  dai  Jaln  1878,  aonden  sie  ist  nichts  indena,  sIs  dne  speiieUe 
der  stit  F«medst      Jalm  1840  bclittiiMtt  Thcori«; 
die  Qleiebusgm  fOr  den  Erddmdk 


1887  ml  diejenigen  tiesO^Udi  der  MMMiiillitii  nf  t.  Ott  1^ 

zurOcIc  tn  foiiren. 

Aiil'scrJi'in  iintc rsclu'iilct  »kh  diesellic  vou  deu  iic.ieri'n 
Koii8tnii<lioiis-Ke«elü  cilielili'.!!  iliuir.rch,  dass  sin  das  Gisotz  der 
glpichmiü'iiapn  Dnickvcrtliciliintr.  rMiniu  die  Sicherheit  u'i-^'i-ti  fileit>'ii 
»iif  iliT  liasis  oder  ireyi'n  AI  -ii  Im  i ■mi  iii  irgend  pinPin  llnri/uiitul- 
»(•liMitt  iiieiit  :,'r!'.iii,'riiil  li('rii:'k;-,;i  htii-l _  suwio  als  Kürpi-rl'irm  will 
überall  >»l('icliiiial>,iv;LT  Widijrslainlsliihii^Ki  it  n  iirari  cm  «ürudUnig 
Uegn^nzti?»  Dreinck  luinimnit,  ohne  für  du  llii  I  rirkL-it  dieser  An- 
nalime  den  Beweis  lieizuhrTiiffeii  Ks  kann  sonuili  ausgesprochen 
werden,  das^;  die  naeh  Mii\i>'L;i'uiIer  Hegel  konstruirten  Stüizmaucrn 
aUerdinKs  ein  Minimum  >oii  M.iiier- Material  aufweisen  werden;  sie 
durften  Jedorh  den.  ilen  .\nfonleningen  der  IVaxia  entsprechcudea 
Stabiliiütiigrad  aua  dem  (iniude  nicht  gewähren,  weil  die  Dimea- 
sioneo  so  bestimuit  sind,  dass  die  Itesuliirende  aus  Erddmclt  nad 
HMurgewiciit  die  I.>agertliU:he  niclit  gus  innerbalb,  mden  nur 
ia  der  tnfinmui  Orasie  des  nttWrsn  Drindt  md  also  nicht  la 
der  AM  Bcharidet,  «hes  dnreh  diese  MllHlknft  weder  ein  IDpow 
der  Mauer  noch  an  VcncUdlica  fai  iigend  einer  Ilorisontahniicht 
eingeleitet  werden  kann. 

Berlin,  ia  Fehmr  188a        N««bttbeim,  Imeoieiar. 


Die  baulichen  Einrichtungen  der  beiden  australischen  Welt-Ausstelliingen  zu  Sydney  nd 

Obgleich  die  australischen  Welt- Ansstellungen  in  Iteziig  anf  {  Hanptfront  ein  dudilniftader  1«80 
ihre' Ausdehnung  sieh  nat-.irKeuiAlH  nicht  mit  den  eiirop^tischen 
messen  können,  so  bieten  sie  doeh  gerade  tdr  nns  I)eiii.'<rhe  ein 
iM'Sonderes  Iiili  rt'ssi',  d^i  die  nellieiMifiinR  inneres  I.iuides  an  den- 
M'IliiT.  eine  vcrli.iltiiisiiHiUsit,'  li.'<ieiili/i;ile  i>t  u:iil  ^ii'Letlicli  ila/ti 
beitragen  wird,  dem  (ieulsilien  ll.iniii  1  iiii<i  ili'iii  .Misat/  ileul.'-i  her 
Fabrikate  neue  (ieliirte  /n  erM:lilicr-.<Mi 

Den  im  Naclistehetuli  ii  verntli  ritlii  hteii  skizyenh;itten  Dar- 
stelliiiipoii  der  in  Siiiiicv  und  M''lli.>iirue  erriehtelen  (luhuiide  l'flcen 
wir  einige  kurze  Notizen  hii,  lii.'  wir  « isentiiehen  den  Mit- 
theiliiii,L"  ii  .'ui;-i:  r;^i  her  l'ai hlilnirer  iO^n-  den  Berichten  der 
Kolnihrheii        entr..  hnii  ii,  die  —  in  iiemcksicbtigung  jenes  oben 


erwAhnteD  Interesses  -  bek 
nach  Australien  gesandt  hat.  — 

L  Dm  AvMtallnass 

adney,  die  swiHirtllkM  8ladl  AniCMlleBS,  «i 
beirikihen  Lage  au  eher  ■snnbMMli  mHlalMB  Me—bwibt  .die 
K«iMn  du  Sodeaa*  genannt  «iidl,  andrt  muk  in  Ibmhanliaicn 

Endiebnnif  eben  sehr  angenebnen  EbidmdL  Die  Wobohanier 

sind  freundlich  und  gut  gehalten,  Troitoire  und  Straften  reinlich 
und  mit  Sorgfalt  gepflegt;  dazu  kommt  eine  Auxaht  architektoni- 
scher l'rachtliauien  in  dem  herrlicheu,  dort  zu  Uebotc  stehenden, 
Sandstein -Materiali',  l-,ini>  ]irachtvnlle  Strafse  —  die  Macguarie 
Strtet,  mit  reichen  Villen,  Mouumeoial-FM^en  und  Gartenaniagcn 
fllhrt  zu  einer  Reihenfolge  von  l'aria  ninans,  wie  keine  Stadt 
Ruropas  sie  bietet  Kiucr  dieiar  Park*  —  Jmicr  dsaiam  —  ist 
zum  .Sehaupliit/  dei'  im  vorigen  Jakie  crMhcten  intemaäomien 
Ausstelhini;  trewahlt  wonleu. 

Die  Idee  eine-,  -.olelM  li  I  iiteriielo.ii  ii-.  vuinli'  in  Kolye  de» 
günstigen  KrtjehnisH  .H  der  j.ihrlii'hen  liuidwirthM  haftlieljen  l.andes- 
Ausstellungen  von  der  A<irii  uttur<il  Stu-ielif  im  Jahre  1^7--  anire- 
regt,  jeiloch  erst  Knde  1.H7H  seitens  der  llegierung  von  Nen-Sud- 
Wale»  in  die  Hand  L'eiiuimiieii,  l.ei/tere  ertlicilte  dem  Im  Inm  il- 
.■\rrhitek1en  Mr.  .fiinies  llaruet  den  Aiil'lrag,  innerhalb  zwei 
TuL-'  ii  l'i  eine  Skizje  uv\i^i  Ko^teniil.N-rM'lilaf;  vi^rzulejreu  und 
zwar  ohne  jede  Angalie  vou  l).ilen,  die  eine  (inindlaee  des  I'ro- 
jalda  haueu  gewahren  köimen.  Mr.  Huniet  untei-/o<;  sieli  di  r 
Aufgabe  trotzdem  und  besiiferte  die  Kosten  des  von  itim  eiit- 
Gebäudes  auf  1  Million  UK  Nach  einem  Berichte  des 
«mf  ßuiUmg  Kern"  scheint  die  erbeb- 
km  SraNM  va  das  8  bis  4rache  dem 
AngrilTe  sugesogen 

Kndi  JeilaUhriir  FeabrtelliHif  der  PHne  galt  es,  den  Bau  m 

er  Zeit  mit  möglichst  geringen  Arbeitskrkiken  fertig  zn 
stellen.  Von  einer  ausgedehnten  Verwendung  von  Eisen,  die  mehr 
Zeit  erfordert  hätte,  nahm  man  Abstand  und  wiüilte  als  Hau- 
muterialicn  fast  nur  au  Ott  imd  Stelle  gebrannte  Ziegel,  sowie 
Inuadisches  Hol«.  Der  Preis  von  30  bn-iten ,  25  """  dicken 
Brettern  Btellie  sich  auf  nmd  5U  ^  pro  100  lfd. ».  BeschAfUgt 
waren  1200  Arbeiter,  unter  welchen  die  Tagelöhner  fllr  eine 
M  standige  liiglicbe  Ar1>eit  7  M  erliicltcn,  wahrend  die  geübteren 
Uändwerker,  wie  Maurer,  SchloHser,  .Anstreicher  einen  Woihenlohn 
von  124)  bis  1411  M  liezoL.'1'ii. 

Das  llauiitp'li.mile,  von  <|ein  hier  die  Grundrisse,  -■ine  l^uei'- 
schnitt -Ski/ze  sowie  i'iue  (im  Detail  leider  etwas  Jili  i'.ajj'istiscli 
liehandelte)  ]ii  r-.]ieknMsi  In  .\ii^ii  lit  nach  austnilisrlieu  <  »ri;,''.!!;!!- 
Zeirhuiuisjeu  l"■l;.'l■tll^'t  iiud.'  liesteht  aus  einem  15.2"'  weiten, 
18,3  "  hohen  I.ant's..eliit1' von  lüml  214  '"  Liivge  und  einem  fileieh 
weiten  und  hidieu  (Jiier«rliitl' mhi  l.'ij  '^i  I.iiii;;e,  in  deren  Kreiizuut' 
eine  (»4  ™  hohe  Kiipiiel  i-niclitet  ist,  und  welche  von  ".ij  bn^iten 
Seitenhallen  umpeben  werden;  an  jede  .Seiti!  des,  ljlaer>.ih;ires, 
»owie  an  die  ostliche  Seite  des  Liutgsscbitles  schlieiiien  sich  je  H, 
an  die  Westseite  des  I<ebteren  3  bezw.  (!  und  7  Hallen  an.  An 
den  Enden  der  Haupt^hiffe  erheben  sieh  4  Thttnne;  kleinere 
thurmartige  Aufbauten,  neben  denen  oAne  Vennden  angeordnet 
sind,  bcaniebnen  die  Ecken  des  Gebtudes,  an  dessen  östlicher 


Hanptfront 

kragt  ist. 

Die  den  . Schiffen  zuniichst  liegenden  Hallen  werden  dnn  h  (  in 
(iebiilk  in  ein  't.'A  "'  hohes  unteres  <!esi  IniNi-  und  ilie  eli'-iihilK 
.'i.3  liolie  (iidlerie  getheiU;  die  (ibri,i;i  ii  ilulliti  siuii  T.ii  hn<-b 
.\n  der  i  ist.^eite,  wo  das  Terrain  I  narh  dem  l'*rk  hin)  .ilit.dll,  ist 
noch  ein  I  nler).'e!.rliiij..  a::^'i  :.M_''  «nrden.  In  demselben  betiudet 
sich  die  Hau]il-l{estauralion  [i  eulrnl  Hr/ri-ghment  lioom  3ii.5  ■» 
im  <juadrat  grofs.  Das  Lieht  »ud  derselben  dunh  eine  '.t.I  "> 
weite  Oeffnnng  in  dem  Hoden  des  liauptLreseliosies  unter  der 
Kup]ici  zugefiihrl;  in  dieser  Oeifnunjr  ist  eine  Fontaine  aiipi'- 
ordnnt,  au.s  welcher  auf  einem  Aufsalze  die  Bilsie  der  Konigin 
Viktoria  empor  ragt  Der  Khiclieuinhalt  des  Hauptgeschosw"»  be- 
trikgt  rot  1U2*,  der  des  Nebengeschosses  (>1  *,  der  des  Galleric 
61*.  — 


Vau  der  Rertawation  fuhren  4,  too  dea  Oittluinw  2,  ran 
dem  Kofd-  und  Hadftwe  Je  1  Treppe  n  dam  Baopigeaeba« 
bfauuf.  DtMlbe  wird  dndi  Linin-  und  (tneiMbiff,  tat  denen 


babcn,  in 


nur  Wier  ragende  GegeneHude 
4  Abdwilnngien  getheilt,  ran  denen  die 
Englaad  und  dem  obrigen  Ruropa,  die  nordnestliclie  .Australien, 
die  nordöstliche  Amerika  und  etlfcben  außierennmlisehen  LAndetn 

zugewiesen  tünd.  Innerhalb  der  eurupüisebeii  Staaten  bat  nach 
England,  Deutschland  den  grorsten  und  In  sten  Platz  erhalten, 
theils  weil  es  sich  am  frflhesteu  darum  bewürben,  tbeils  weil  in 
Sidney  uud  namentlich  unter  den  leitenden  Kreisen  viel  S^]>atliio 
fttr  Deutschland  vorhanden  s4-in  soll.  Ks  giebt  7  AusstcUungs- 
grupfieu:  Bergbau,  Manufakturen,  Kr/iehuiig  und  NN'issenschsjft, 
Kirnst,  Maschinen.  Acker-  und  Gaitenbau.  Doch  ist  jeder  Nation 
die  ^qiii.te  Freiheit  in  der  Anordnung  des  ihr  augesdeecnen 
l'latyi's  iilierlassen  worden.  — 

Die  Sauleu  des  Ilauptgescho^ses ,  die  das  Dach  tragen,  sind 
von  Holz  konstniirt  imd  schliefsen  die  zur  .Abfühning  des  Wassers 
vou  deu  Diieheni  dienenden  llohreu  ein,  die  unter  dem  Boden  in 
ein  gnt  gegliedertes  System  von  .Ahflnssrobren  milnden.  Die 
.Situleu  sind  mit  Wasserfarben  in  versehiedeueu  Timeu  dekorirt. 
Die  vier  oben  erwähnten,  15,2"'  im  (Quadrat  gmlsen  Thunne  sind 
in  drei  (iesehnsse  ^'etheilt,  von  denen  die  beiden  unteren  zur  Auf- 
nahme von  ,\u!vstelbings-(iegenstjuiden  benutzt  werden;  wahrend 
das  obere,  U7,4  ™  über  dem  Boden  des  llauptaeachosses  liegende 
Stockwerk,  zu  dem  im  Ostthurm  ein  Elevator  (ue  S^«mden  hinauf 
befordert,  nur  Uli  Mvedere  dient  In  dem  Kordthwme  hat  eino 
grolse  Orgel  Anililailiiini  gefunden.  Var  denalben  lie 
89^  "  in  des  Sddff  btaefai  ngende  ' 
der  Im!  den  grolhen  Murfkaunbiuni 
Musiker  bcstmimt  ist  Von  den  SBwwiuie  flibrt  eine  9,1*  breite 
Trqjpe  sn  den  Parkanlagen  und  den  dtaeeia  Thunne  gegeaOber 
erbauten  Maschinenhallen.  Die  Tidfenue  lind  im  unteren  Tbeile 
bis  zu  einer  Höhe  von  19,5  <*  aas  Ztegehteinen,  im  obenn  11^* 
hohen  Theile  aus  Uolz  konstniirt 

Die  aber  der  Mitte  des  Gebäudes  errichtete  80,5  <<>  weite 
Kuppel  ist  z.  Z.  noch  die  höchste  der  sndlichen  Heraisphitre.  Bis 
zum  Anfang  der  Wölbung  Wtriigt  die  Höhe  27,1  ■■,  bis  zum 
Scheitel  der  KupiM?!  4<i,ü"".  Auf  der  Knpjiel  sitzt  eine  Laterne 
V!in  <i,l D-.Ln  hm.  und  11,3"  Hohe.  -  Die  Kuppel  ist  «o  leirht 
wie  moL,'liiii  und  zwar  giinzlich  aus  Hol/,  koiislriirt;  sie  h.n  12 
Haupt-  und  J4  Zwisrheniippen  erh.ilten.  Kisen  ist  luir  zu  Hiimlem 
und  Bolzen,  sowie  n\>.  verzinktes  HIecli  zur  .infsereii  Iviileekung 
verwendet  worden.  l\rhellt  wird  die  Kiijipel  durr.h  Iii  male  I-'enster 
(:>™  i\  "J.l '°J  im  Tamliour.  .\n  den  Waudtlacheii  der  Kuppel  sin<l 
vier  griilse  (iemijile,  .Mleirorien  K.uropa»,  Asiens,  .\inkaH  und 
Amerikas,  sowie  eine  Anzalil  kliitiei-er  die  (iewerbe  und  Knuste 
darstellend,  eingelassen,  »iihietnl  I  uil:^  itri  (iaili ne-Hnistuni^'en  in 
Goldschrift  die  Namen  der  ausstellenden  LiUider  und  Sunlte  ati- 
gebracht  sind. 

Was  die  iUiJsere  Erscheinung  des  Gebäudes  aubelaugt,  so  sei 
emllmt,  daas  die  Farbe  des  geputsten  Mauerwerks  ein'  gelbliches 
Weilb,  die  der  üolstbeile  ein  mattes  Roth  und  die  der  Bedachung 


Digitized  by  Google 


IM 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


a  April  I8M 


das  firaii  di-s  viTziiikirn  Kis^  iiN  ift  dir  an:hitektoui&chp 

AiubildunK  von  AusstplIungN-l'alasti  n  illu  rhaupt  schwierig,  so 
wurde  diiwllx'  in  Sydney  dunli  dio  Art  der  liauau^faiiruii^ 
noch  mehr  liecintruchtigt  (Jall  es  dorh  vor  allem  di'i)  lian  in 
IrtlrzesJer  Frist  mit  d<'n  geringsten  Miitclu  lii  nsuslt'llcn.  Su  ist 
CS  jcd<'nfiillä  ein  IVliler,  dasi*  die  ili  n  l'«I;tät  rlmiu)vli'ri5in'nd(' 
Klippel  ihrp  W  irkung  nur  in  d'T  i  rnn  ausiiht,  Ix'i  wcitürcr  An- 
nälHTiini»  jrdmli  mi-Ur  und  mehr  ziirUi-k  tritt  und  sthlii-Islicli  dfm 
kr  r m/  \>  iNihwnndpt  Doch  gilt  der  Hau  iiei  i\it  licvulkoning 
Uli  aÜRi  un  iuen  liir  vortrefllicli  gciungeo,  so  »ehr,  düss  tarn  nach- 
trikKürh  »eine  theilwÖM  EilMiMqg,  iHHMatlidi  die  dar  Knivel, 
bcsdilossen  iuU. 

Als  einsog  in  ihrer  Art  wird  die  Aanicht  von  der  Knpp4*l 
and  den  ThOmen  geprieeen.  Im  Tonfergninde  die  adinule,  aber 
«iiBderiMr  fartitelle  Bei  nit  liflgeiigeD,  «lidamtaateo  Ufem, 
dea  XriepedUftn  uod  SMdbooMm;  im  HiBtcriniide  di«  Berge, 
xnr  Seite  ein  kleines  StOdcaea  Oma  imd  endlidi  ni  den  Faflien 
jene  berrliclien,  durcli  SeelnelMaa  MMarbrachenen  PMk'Anlagea, 
•idi  der  Peifc  des  Ommmnt  Ihn»,  dar  fioMaiidw 


(■arten  sowie  die  JMur  Dorna»  nit  dem  Aii«Hell—i»«Oehliidei 

ausypirhnpn.  — 

l'  ür  Masrhitii'u  inid  (irtii  iMi'  ^iud  In' vi iiidi're  < X'li.iiidi  i  ti  ii  l/let, 
die  ji'diirh  namentlich  m  arrh!tc)itonlsi:h»'r  llinsiclit  kein  luttWÄse 
tiirteu.  — 

Itie  Kosten  des  llau|>tg>'li.<ndw  wenlen  sirh  auf  3  4ri(H>no  .//, 
dir  der  Masrhiucnhalh'n  auf  3li<iiHHl  dir  drr  I icuiaJdr-(ialliTi(' 
aid'  7:>  IHM)  uie,  uud  die  einer  liaüle  fttr  lebendes  Vieh  aul'  üu ÜOU  M, 
die  (lesauimlkmtM  def  BMMaa  alw  «af  ndieni  4  MilUcaew  UK. 

tM-lauren. 

Fdr  eine  junge,  von  nur  712 IKH)  Einwohnern  bevölkerte  und 
verbalUiissiaafiiig  klciuc  Kolouic  igt  die  AuuleUung  somit  gewisis 
ein  ebenso  grofiMutiges,  wie  k  ahn  es 
liclie«  Gelinsen  ein  wctU  verdieotei  t 

i       deiKB  um  w  wAttnuea,  ah  onaere  AMkUiuw 


denen  dir  «ndm«  Natleaen  nicht  nur  «banbfli^g 
dieaeilMB  in  fielen  ~  " " 
Folgen  fttr 
wi 


i>t. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Dresdener  Zweisrerela  dea  S&otaaiaoltaB 

und  Aroliltokten-Vereiaa.  (Protoll-Auszilge). 

Sitzuui;  vom  1.  Dozomber  187!>.  Ilr.  Baiintli  Römer 
spricht  nlter  die  F.ntwifkehinc  tles  KrenzfiemollK's  und  der 
Stützen.  —  Ilr.  liaunith  1' ricd  ric  Ii  In  .iiitwiirtet  <'ineii  Frau'i  zrtlel, 
betr.  n.iclitlirlic  Hrlciirlitiiiitr  drr  nrtrntlichen  Ubrcu  iu  Dresden 

lind  '.rrlinilrt  M'  Ij  ii):it  dir  iu  ^'riils>'rr:ii  MaafssUlbe  bCnblfalltigt 
gcwi  true  MintiLMiuif,'  drr  mi^',  >a.-iriinlirfn. 

Sit/.unif  vom  !•  rzr  tu  l'C  r  l^•7;'.  Iii-  ll:ri-a!li  iiiiiiirr 
tbeüt  aiis  Anlas»  eines  l'nilhcren  t'ranezetlels  mit,  ilii.^s  dir  (irtiiiduug 
des  iXomes  zu  lUldeslieim  im  Jalir»'  IDiMt  erfolgt  ist.  Ilr.  Bezirks- 
Ingenieur  I>r.  Fritzscho,  brijigt  die  Yerbandri  Fruije  betr.  „Kin- 
heillii  hr  Hl  zeiclinunp  der  (iesehosse  in  (icli;iiidrn"  ztir  Sprache 
iiiul  moiht  Vorit<:liliige,  denen  sich  von  diu  lim.  Paschel 
und  Klette  gemarhte  VorsrhlAge  zuijesellen.  Hr.  Finauzratli 
Kell  madit  MiltheiluDg  über  Trousportkusten  von  Steinkohlen 


B  WO 

UM  ElherMd: 

1836,  18&3,  1863,  1876,  1678 
:  15,    4Ä   1^7,  0,79  und  0,45  Pfennig 
SSeitnum  im  VerUltnisi  von  98,3  su  1  abge- 

Hieiaof  machte  Hr.  Baurath  Römer  Mittheiliingeu  über  den 
Tladukt  iwtoehon  Friedlierg  und  Hanau,  llr.  Ingenieur  Dr  I'roll 
nber  eine  neu  erfundene,  auch  im  donkeln  etoxufUdelnde,  Nithnadel. 
sowie  Ober  einen  neu  erfundenen  Schlittuchnb.  Hr.  Itaiu^ath  lir. 
Frankel  .«pracb  über  das  System  I'rice  f(kr  beweglirbe  Brücken, 
ausgefohrt  zu  Dublin,  welches  die  Rig<>DthUralirhkpit  besitzt,  das« 
der  Drchitapfen  unter  Wasser  liegt  und  hydrostatischen  Auftrieb 
erhilt  An  letztere  Mittheilung  schliefst  sich  eiirte  längere  Deliattr, 
in  deren  Verlauf  Hr.  Ingenieur  Scbarowsky  Veratdus-suuf;  nmuut, 
•ein  pateutirtes  Briickeiisyst<'ni  zu  erläutern.  — 

Sitzune  vom   ITi,  Dezember  Ks   pilauK*.  eine 

Mitllieiluii/  drs  .H.-iiii  tM  r>.  iiLi"  lietr.  die  Verliands-FrÄi;e  »ryen 
Verölientlii  hung  bedrutender  üaiiten  nur  Vorlage,  zu  wriclier  die 
XiederselzuDg  einer  Kommission  lirsi-hlnj,seii  wird,  «rl<.lie  sirh  mit 
der  Angelegenheit  insoweit  liesclsiiltiuru  wird,  als  (hc^elhr  In- 
genieur-Hauten  betrifft  In  li^r  iMiminis.sinn  »erden  dir  Hrn. 
Geh.  Finanzrath  Kopeke,  Fmauzratli  Schmidt,  liaurath  Homer, 
Ober-Ingenieur  Mank  und  Bezirlcs-lngenieur  Dr.  Friticsche  ge- 
waldL  —  Hr.  Baurath  Dr.  Frftnkel  macht  eingehende  Mit- 
'  v  IWBtianirtidie  BalkenbrOckcn  fOr  2  Ueffauogcn  und 
•n  der  Unnd  d«r  Bedmung  die  F&Ue  iKrror,  in 
I  aene  KooMralliaB  den  Hm.  Infmieur  Behmoinlnr 


Behmoinlnr 

von  Toclkiil  itt.*)  - 
SiUong  vom  S3.  Deienber  1879. 
Pfitchel  stellt  einu  neuen  in  Gaeleitnngen 

Sicherheits-Apparat  IMT,  «ckfacr  Terhindert,  dass  aus  solchen  Gas- 
brenneru,  deren  Unnnärlilhne  offen  stehen,  beim  .\ufdrehen  des 
Uaupthahnes  (iaa  auistrSmt  —  Hr.  Fioanzraili  Schmidt  tlieilt 
väi,  daas  die  Pferdd)ahn  su  Braunschweig  nunmehr  funktiouirt, 
nachdem  sich  dieaelbe  neue  Wagennuler  augesrhallt  hat,  die  mit 
ihren  ZAhnen  besser  als  die  iilten  in  die  Vertiefungen  der 
Schjenen  eingreifen.  —  Hr.  Ober-Ingenieur  Kitzler  spricht  dem- 
nlchst  ülter  Ki.Henhahneii.  — 

Sitznnii  vom  2'.»  Dezember  1Ö7!».  ITr.  Haurath 
r>r.  Friinki  l  macht  Mittheilungen  (Jber  die  Kimsii nkiion  der 
Tay-Briii  kr.  Ilr  Zivil  liuji  nieur  Dr.  PröII  giebt  ein  ringehendes 
Referat  iiher  ein  nrurs  Mahlverfahren  mittels  Disinembratoreu. 
Hr.  Fiuanzralh  S I  !i  inid t  referirt  Ober  die  Destruktionen,  welche 
im  Dsclistuhl  der  Kamen/er  Kirihe  dadurch  entstanden  waren. 
da.ss  mau  dir  Wiiikrlli.iuder  hrrauH  ijeschnitten  hatte,  theilt  mit, 
dass  in  Fidgr  ilrs'im  am  h  (irr  eine  (iiehel  Bich  um  ca  70 '"•  üben 
nach  Aussen  geneigt  hatte  und  lM»schreibt  die  statt  gebähte  Re- 
paratur-Arbeit aji  diesem  BauweriL  —  Hr.  Haurath  Körner  xv- 
ferirt,  das»  das  Ilathhaua  zu  LulH>ck  dadurch  in  eine  sehr  ge- 
fthritdin  Lage  s.  Z.  gekommen  sei,  dass  die  Säulen,  welche  im 
Parten«  desselben  dne  Halle  bilden  —  gelegentlich  der  Be- 

•i  (Mw  *m  Mc  B>>tc>ii  xtt^  a  Bti.  I»», «.  an. 


nuuimg  dieser  Hlnlaiihalle  als  (iescbliflalokale  ~  bedeutend 
durch  Ahspibcen  geschwächt  worden  waren  und  dass  sich  in 
Folge  dieser  gefährlichen  La^e  ein  voUstAndIgea  UnlerfbhnB  der 

Siiulen  niithig  gemacht  hatte.  — 

s  i  t z  u u  K  \  u m  6.  Januar  ISäu.  Dieaalhn  war 
gi  ich.iitlichen  .Vogelegenheiten  gewidmet.  — 

.Sitzung  MMu  IJ.  .lanuur  l'-sii.  Ilr.  liaurulh  Dr.  Friukel 
macht  eingehende  Mittiieilung  über  die  TaybrOcke,  und  llr. 
Ingenieur  Paschel  reftriit  Aber  oniwra  TantUMsuamoBeo  bei 

Dampfmaschinen.  — 

Sitzung  vom  L'l.  .Tanuar  16b<t.  Hr.  Ma-schinen-Inspektor 
Friedrich  hüll  den  amjekOndigten  Vortrag  uher  dir  (Jotthanlt- 
bahn  uud  den  Hau  ih  r  trssiinscben  Thallinirn. 

Sitzuug  vom  2ij.  .lauuar  1880.  ilr.  Hauratb  Homer 
legt  eine  Druckschrift  Tor,  in  welcher  die  hervor  ragenden  Bauten 
der  Muldenthal-Bahn  eingehend,  namentlich  auch  in  Bezug  auf 
die  Kosten,  beltaodeltaind.  —  Ur.BaaiilB-lngeniearDr.  Fritssche 
macht  Miitheilnng  Obar  SiMid  dar  Tarbandsfrage  bezOgUcih 
daa  ftaollielHnVaifthrenB  beim  VericMif  lonfindifllna 
entwickelt  sieh  efaie  Hagere  Debatte,  aa  deren  Ende 
wkd  eine  Kommission  zur  Erörterung  und  Berichterttattnng  fflr 
dieae  Angelegenheit  einzuaetsen.  In  die  Kommission  werden  die 
Um.  Arcliitekt  K.  Müller,  Wassaihwirlnapektor  Weber  und 
Hestirlcs-Ingeuieiir  Dr.  Fritzach e  gewttllt,  — -  Ur.  OlM>r-lDgeuiettr 
Kitzler  zeigt  ein  geodiiiisches  Instrument  vor,  welches  eine  .\rt 
Tachyroeter  ist  und  welches  vor  den  Klevations-  hcaw.  Depressions- 
Wiukeln  nicht  das  Bogcumaafs  uach  (>rad.  Minuten  und  bekunden, 
sondern  die  Tangenten  angiebt  und  zwar  bis  auf  3  l>ecimalen. 

Sitzung  vom  2.  Februar  li*8i(.  Hr.  Professor  Dr.  Zetzsche 
referirt  tiber  das  (.'niieU-Slates-KnM,  dessen  Legung  durch  den 
Ozean  in  den  letzten  Tagen  v(dleudet  worden  int.  Dasselbe  licKt 
auf  der  Trace  Brest  —  St.  Pierre  —  .Micolon —  Ne»-Vork,  besitzt 
einen  starken  Kupferdrahl  um  welchen  II  dünne  iMilirte  Kupti  r- 
drahte  gewrindeu  sind.  .Alle  diese  ijolirien  Kn|d'riiii;iliir  wii  k>  ;i 
je<lnch  als  ein  einziger  Leiter,  .le  nachdem  das  neue  Kaliel  eine 
grörserr  mi'clinnische  Beeintliissnng  zu  erleiden  hat,  wie  z.  B. 
an  den  Kütt4'n,  ist  der  Leiter  dunh  stiirkere  Verpackungen  von 
(Jutta- Percha  imd  verziukiem  Kisciidraht  urfcchiilzt.  Sodaim 
erstattet  Hr.  Hanrath  Itnmer  eingehenden  Hencht  iiIht  die 
Fundation  der  <i  grofsen  MuldenbrUcken  im  Zuge  der  Mulden- 
thalbahn  und  macht  eingehende  Miitheilungen  Ul>er  die  bei  diesen 
Brücken  erwachsenen  Baukosten.    BezOgtich  der  in  Anwendung 

£ brachten  lYeilergrttndongen  mittels  Bnmnen  erwikhnt  Ur.  Jiedner, 
la  auB  aafaaga  die  BaNiMlittaff  gahaft  habe. 


Mb  dieae  Beftrebioag  nadHriglidi  gar  niebt  baalMigt;  aa  aalen 

nkmlich  um  die  im  Veraenken  begrilTenMl  Brannen  hemm  im 
Fliissbeit  leere  lUunie  entstanden,  In  wekJm  die  Brunnen  völlig 
frei  dastanden  und  welche  leere  Itänme  man  schliefslich  nit 
Steinen  hiUte  ausfallen  mass<>n.  Hr.  Wasserbau-Direktor  SchmidC 
knnstatirt,  dass  man  dieselbi>  Krfahning  iMum  Fundiren 
Brückenpfeilem  mittels  Brunnen  auch  anderwärts  gemacht 

Sitzung  vom  »  Februar  DiH<).  Hr.  Baurath  RAi 
verliest  die  Resolution,  welche  vom  Berliner  Architekten-Tenin 
als  Kntgegniing  auf  die  bekannte  l>enkschrift  erlassen  worden 
ist  und  gieht  auch  einen  Sepilral-.Midnirk  dieser  .Vdresüe  zu  den 
Akten.-  llr  Fabrik-  und  I  i.irniifkes.srl-liiSjiektor  S  i  e  bd  r  a  t  h  ro- 
fenrt  ringrhrnd  iilr  r  r-;:r  ;im  1.  1  i  bniar  IKHI  Abends  '  jlül  hr 
in  K.%menz  stattgehaliU'  hessrl-hApiotinn.  giebt  eingehenden  Herichl 
über  den  bereits  am  2.  d.  .M.  fnih  "  I  hr  fest  gestellten  Thatlw- 
stand  Darnach  i-.t  der  explodirle  Kes,sel  ein  >oli-hrr  mit  einem 
I'']ainini  :irii!Lr  ^jr«*  ^rn.  Hr.  Redner  uiinnit  Vri anla.ssiiuL'  aus  seiner 
h>1ahnMig  niitzutlieib'n.  wrk  he  ver«(  liiedriieti  yiierürhiiitls.l  irslallen 
beim  KxpliKliren  das  Flammrnrohr  aunimnit,  je  u.u'hiliiii  im 
.Moment  der  Kxplosiou  das  Wasserstands-. Niveau  verhiduiissm.iisig 
hoch,  mittel  o<ler  niiNlrig  gewesen  ist.  — 

8itsung  vom  16.  Februar  1880.  Hr.  Baiirath  Römer 
roArirt  Ober  die  wiederholten  Bribide  dea  Babuhofea  Sahburg. 
Bt.  Ftnanarath  Kell  theiit  mit,  daas  bei  Zwidnn  eine  Eiaea- 
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luhnlii  iK'ki-  aut  Terrain  licr/:ii9ti>Hi'U  iit,  iliiUr  wrlclu  ni  in  <a. 

rtmi  ra  Tlfli"  Kulllf'll  illijr'  A  LI   vir  .iili   -iillrll,   «rli  hrs  Slril  vor^l'lS- 

»ifhllirli  lihu  vii'siiitlicli  t-iiiMukcu  kann  und  lordcrt  die  an- 
wcseiulen  Herren  auf,  der  Kraße  naher  zu  treten,  wie  in  einem 
•okbeu  Falle  diu  llrück«ukuu»truktiou  zu  crlulguu  bat,  diuiiit 
wlbrend  des  Bahnbetriebe«  das  Eisenbahngleis  der  Brttcke  immer 
wieder  imd  trate  de«  Eiaienkens  des  Terrains  mit  Leichtigkeit 
in  die  li^tigB  Lag»  falwH^t  «ndan  im.  — 

SitsuBs  TM  SB.  FtbrMr  1980k  Hr.  Ingenienr  Herr* 
m«nBlagt  am  0»rt|lfttlierg*tt«llM  SlMübahnsch  well«  n 
(Langi^wfillcs)  Air  FlinderiscnlNdMeii  Mwie  auch  einige  andere 
aus  Hartfflas  h«ri!«8teUte  Oberbau -MaterfadlBil  fllr  Kiseubahiieu 
vor  und  macht  Mittheilungeu  über  die  Falwibrtion  von  Hartglas. 
—  Hr- lunnimr Klette  spricht  aber  den  Bau  und  den  Kiusturz 
der  bmuoni'BMdce  in  Paris  — 

Sitzung  Tom  1.  Miirz  ItW»).  Auf  Anregung  des  Ilm. 
VontitzcDden  wird  einstimmig  he^chlosseu,  dem  lirn.  Ober  Inf^'iiieur 
Hridel  in  Anlaisii  des  l)urchbnu!h$  der  Firststoilen  des  Sl  Gott- 
hanlt-Tunnels  eiu  (üUckwuuocb-Telegramm  zu  iil>LTseuden.  —  tir. 
Haurntii  I>r.  Frankel  legt  Modelle  vnii  r)ct;iils  ei»cni<T  Unlrken 
Tor  und  llr.  luKiuieur  Klette  reÜTirl  iihvT  dii-  list-rne  Hom-u- 
brilcki'  liii  Knljicnz.  llr.  Finan/.r:i:h  Nunntny  criiintirt.  diis 
neue.  \i  rn  iMrcktor  ilus  WalzwiTki-.-.  I'lionix  /u  Ital.niii  iil  irideuc 
und  ;iiif:>'»ini>lL>te  Prinzip  fUr  Befestigung  von  Ki«eiilwhnscbienen 
auf  i'ist  rni  II  LMi|Klra«ll«t,  MMie  KtA  «uf  «toeoMU  Qn«r- 

■chwtlleii.  — 

Arohltekten-Vereio  za  Berlin.  Ver&aiuuiluug  vom  5.  Aiiril 
\sf>ü.    Auwt'seiid  au  )Ul|Uedcr,  l«  GMte;  VonitwiidBr  Hr. 

Streckert. 

Unter  anderen  Eingängen  Hcpl  «ia  Sdiwilwa  iki  Hm.  WiMer. 
bMflnspekton  Schuster  in  Zendenidc  vor>  «eldto  den  TerelB 
■aiinirt,  die  Anregung  dasu  zu  geben,  dass  bei  der  bevor  stehenden 
YeHenduBg  des  Kolner  Doms  die  dortige  BsuhOite  nach  Straft- 
biBS  flbeinlhit  werde,  am  daaelbat  bei  einer  niuiebr  m  nnter- 
*  lYoUesdoflg derWestfiKadsdesIiliMMnteErwia'lidiem 
Ihllig  sn  sein  Auf  Antrag  des  Rn.  Blankenstein  be- 
die  Tenamniung,  den  Vorstand  sn  ermtditigen,  dos 
Schreiben  dabin  zu  beantworten,  dass  der  Verein  sich  su  dem 
Vorsehlage  des  Hm.  Schuster  ablehnend  verhalten  zu  mflssen 
gfautbe,  weil  die  Monslerfa^ade  mit  dem  einen  kolossalen  Thurm 
uns  als  charakterisüsi-hcs  DenknuU  des  sich  Oberbietenden  Strebens 
achaffensireudigcr  Jahrhunderte  überkommen  und  in  diebem  Siiuie 
als  fertig  oder  doch  als  unvoliendbar  ansasehen  sei. 

Nachdem  Hr.  Winkle r  sodann  Ob«r  die  nesrhlasse  der 
l)elegirten  di-r  technischen  Hochschulen  imwle  die  Konferenz  ziu- 
Ticrathun^r  iihi  r  t'inhritliche  Dezcichiiuug  muthrmatisch-U'fhnisrher 
<;r;>)sni  hi>'rii  htPt  hat,  eri.'ri'ilt  llr.  (Itzen  das  Wort  zu  sririrtu 
nngcknudiRtiin  Vurtrai^  ühvr  wichtige  k  u  n  s  t  g<' w  i' rb  1  i  i!  ti  i; 
Prapei»  der  (i f ii w a rt. 

Nachdem  der  Red.  am  ('inig»^  Punkte  des  npulirhcn  Klankt  n- 
stein'schen  Vortrages  theils  i'rgiiu^cud  theils  euigegutud  einge- 
gangen, bezeichiiet  der  Hr.  Redner  als  die  mogliclien  Urände 


(ii'liii'U'  des  KunstgfwcrlM's,  ci'stcns  muiliji-ltiafti'  (\mw  ii  li'.u.g  auf 
<iii'  Kr/ieliuiip  •'■■■^  Klltl■■t■^ilnl^  ln'ini  kaud'iuli'ii  INililikum :  btnianu 
Maugrl  aji  Schulung'  di  r  I'roilu/.4  ntc  ii :  liTucr  Mani,'i'l  au  Mitteln 
zur  Knceiiguug  guter  .Muster.  Kudlicb  konnte  m:ui  uueh  au  Mangel 
an  lui;enium  Xm  luiserm  ganzen  Volk  denken.  Letzleres  weist 
der  Hr.  Redner  aber  sofort  ab,  da  wir  doch  in  frithenm  ZfÜtik 
Jahrhunderte  hindurch  in  verschiedenen  Zweigen  gewerbUdier 
TbUigkait  lUe  Fllliniiig  gehabt  haben. 

ZnrSehalungdaa  Pablik«BS  seien  effieetlidia  Vortrlge^ 
Elnwfrkung  durch  <m  ftUMk»  Tlgespresse,  endlich  Beschaffung 
biltiger  nnd  erniiMilennweidier  Verkaufs-Oegcnstandc  geeignet. 
Die  Krziehnug  der  Produzent  rn  ist  Obliegenheit  der  kunst- 
gewerblichen Ajistallen,  wekhe  seit  Jahren  bestehend  und  mit 
F.ifer  besucht,  doch  noch  nicht  den  erwfluscbtcu  Erfolg  aufzuweisen 
scheinen. 

Der  Hr.  Vortragende  geht  darauf  in  eingehender  Besiirechuug 
verschiedene  derartige  Untcrrichts-InsliUile  Denurhlands  durch. 
I>as  Charakteristische  im  l'nterrichtsgonge  des  Berliner  Kuiiatge- 
werbe-Museums  ist:  Zeichneu  nach  Vorlagen,  Formenlehre;  Iiis 
zur  Koni]io«itionsklasse  keine  Trennung  der  F.icher  und  in  der 
Koni|iiisiliousklahse  luir  tlit  ilwci;,''  rrLjninu^'.  Die  llanihurgcr 
.\ustuh,  welche  bisher  unter  der  Duektuin  des  llni.  .lessou  stand, 
der  demnächst  die  hier  zu  iMgriindcude  Ihiiidwerkersehnle  leiten 
wird,  bietet  dagegeu  Zeichnen  na<h  Kf)r]Mni,  fast  gar  keine 
Formi  iilehre,  endlich  acht  ausgeliildcle  Fachklasii'ii,  (  leiueinsam 
ist  beiden  Schalen,  da>.s  eigisitlii'h  selhstandiges  Kntwerfeu  erst 
im  letyteii  Stfldinni  gi  tricbeii  «ml.  Dur  .Maler  Sch  niidt  in  Ham- 
burg lasst  seine  Schüler  znn  n  h^t  nach  der  Natur  /eichnen.  dann 
das  n.  /i'ii  hnete  stilisireii,  wt  :;{  rhin  ans  den  stilisiiten  Konneu 
Mu.vter  znsiunmeii  setzeu.  Daiui  erst  folgt  Kojiircn  alter  guter 
Muster,  ziileu.t  Trennung  nach  Fächern. 

Die  Hannoversche  Sehute  ist  noch  in  den  Anfangeu  begriffeiL 
In  Frankfun  a.  M.  wird  unter  Leitung  des  Hm.  Luthmer  in  dem 
vorbereitenden  Unterricht  das  Zeichnen  anÄ  KOrpem  gepflegt, 
•bnlidi  wie  bi  Haaburg.  Ferner  wfad  Fadmaierricbt  anbeut, 
fllr  dea  ebi  Zusammenhang  mit  den  vorberdleaden  nidit  fllr 
nfitblggeballen  wird.  —  Ur,  Otsen  selbst  hSlt  fllr  das  Krforder- 
liebe:  rnbes  selMthitiges  Entwerfen,  Sebenlemcn  an  Vorlagen, 
dann  an  Körpern,  möglichst  frühe  Trennung  in  Fachklassen.  Die 
Betonung  der  Stilfrage  im  L  nU-rricht  hält  der  Hr.  Redner  nicht 
für  erfonleriich,'  wie  sie  deun  auch  auf  den  oben  angefUhrteu 
Anstalten  nirgends  in  den  Vordergrund  gestellt  ist 

.Vis  Mittel  zur  Beschaffung  guter  Muster  sind  zu 
nennen:  erstens  Staats- Konkurrenzen  fflr  einfache  und  bUlig  her- 
stellbare Gebrauclis  -  (legenstiinde ,  dann  könnte  man  .\rrhitekteu 
mit  dem  Eutwerfen  von  Mustern  beauftragen.  DcM'h  versprielii 
das  nicht  viel  Erlolg,  weil  der  .\rchili  kt  nicht  an  dein  pekwii  iren 
Krlnli;  di  -i  Musters  mjt  betheiÜL'l  zu  si-:;i  iitlegt.  Kiuüich  w;ire 
die  Kiiiru'htnn:;  von  Modell -\\'i  rkvt."itluii  zu  etii|ifehien .  wie  der 
Hr.  Redner,  .uiküu|>t<'nd  an  ^eit[e  Anstnliniiigeü  m  der  vorigen 
Vereins -Sitzung,  cnigeliend  irlintert.  /.nli-t/t  macht  llr.  Olzeu 
uocb  auf  eiuiu'c  Kr/eugiu>^i    lirr  k  t  liln  hen  .\i;>t^ik  von 

Richweiler  in  Hamburg  oufaierksam,  welche  auf  dem  Tisch  des 
«ühL  —d. 


Bau- Chronik. 
EröfEnete  Elsenbaha-Streoken  in 
Oaata>relob«Uaiiaf&  Im  Jahre  1878.*) 
1.  Staatsbahnea, 

a)  In  Prenfsen. 
Berlin  •  Blankeuheiui  der  Linie  Berlin -Metx  (16.  April) 
Anschluss  a.;  die  Berliner  Hingbahn  (1&  April) .  .  . 
Niederbone- Malsfeld  der  Linie  Berlin-Metz  (15.  Mai) 
llohenrhcin-Coblenz  der  Linie  Berlin-Metz  (16.  Mai) 
Khrang- Cof'lrnz  der  Linie  Berlin -Metz  (15.  Mai).  . 

Posen -Neii^lettiit  der  •►slhalni  (15.  Mai)  

•  ioblap- l.yck  der  (i-,:li.ihn  [1.  „hili;.  

.MiU.sleld-Tresja  der  l.inie  Berlin- Metz  (1.  August:  . 
Hali;nsee-(  harlottenbur;;  il  Niederscld.-Mark  H  *1.  .\ug.) 
I.\ck- ProslkiU- Lande  ^grenze  der  Ostbahn  (l.'i.  .\ug.j 
It.Kli  lsi  IiwMiL'li-lIor^t  iler  We-stfa].  Ii.  (20,  Ang.j  .  . 
Kutri  nwaldcr  llalcnbaljii  der  Osthahn  (1.  nktbr.)  .  . 
^tul|)Iuunder  llatenhiüni  dir  «Kif  uliij  (I.  Oktbr.)  .  . 
(ilatz  -  Neurodi:  der  .Niederschi.  -  Mark.  Ii.  (15.  Oktbr.) 
Fiaclibachthalbohu  der  fiaarbrilck  B.  (15.  Oktbr.)  .  . 
ächleifmühle- Malstatt  der  Saarbritck.  B.  (15  Oktbr.) 
awMbiflekBB-flt  Ingbert  der  äaorbrflck.  B.  (16.  Oktbr.) 
Hont-OstarfUd  der  WeetiU.  R.  (12  Novbr.)   .  .  . 

Orthabn  (Ift.  Keebr.)  .  .  . 
1  ALbiie  Boliä^elB  (1.  Oes ) 
te  Fnnkfiirt« 
(l-ÖM.)  

zu  Sil 

gegen  683,6  »<■>  im  Jahr«  1878. 
b)  In  Bayern. 
(18.  Hai)  .... 
•Hannu  (Vbdaalbal«)       lU)  .  . 


186,05  km 

1.0!)  „ 

40.«  I  „ 

«,•18  „ 

106,30  „ 

IWi.'ifJ  „ 

:i;i.oi  , 

16,43  , 

26.60  „ 
1,04  , 
1,03  „ 

21,70  , 

2ti,l2  , 

2,65  , 

2,6«  , 

9,84  „ 

21.61  , 
37,84  , 

708,62  tan 


39,70  »■ 


•)  Wir  briniCCit  dt*««  04111  11^»  ,M-fr.fiMil.l/-r  Si-H»  fi»f^h.nd.  7,iiv.mn-irii  .f^lliir.i;. 

««U  die  KilUel-VerüSBllÜlchUJlgtD.    d.C  Mi  <1U:.,-i:',    Hütt,  tu.hi-r  'r..rlinn'-i   vi-iil.  .'.r 

V«ttM(a£|k*K  tewokl  «b  dtr  UelKnicbtlirlUrli  luiii  de«  Vnglticlu  mit  ltuli.t<a 


Neumarkt •  l'urkiug  (I.  iSeptbr )  .  .  . 
Slaifct  itcd«te-8cbinHibig  (Sa  Navbr.) 


64,001 

M.ni 


zusamnuiu  LW,!!  "a 
78,12 1^  im  Jahr«  1878. 


c)  In  Sacbsea. 
St  EgidlsB-Stalbeig  (18.  MaO  ... 
Veridodongsbaha  ta  Flöha  (24.  Maß  . 
Biselioftveida«Nledene«ikirch  (16.  Aug.) 
Oiischwite-Ragwitx  (1.  Septbr.}  .  .  . 
Kihau-OberoderwilB  (16wOklbr.)  .  .  . 
VerMadaagsbaba  k  Chds  (16.  <Mabr.) 

gegen  'i,"20      im  Jährt?  1H78. 

d)  lu  Warttemberg. 

Stuttgart -Freudenstadt  il.  Sepihr.)  

Uesseuilial'Ueildotf  IL  Des.)   . 

BiedgheiBi-BackBMig  (8.  Des.)  


47,87 1» 


h7.3«i  k« 
11, -VJ  , 


gegen  78,38     Im  Jahn  1878. 

e)  In  Baden. 
Verhiudnngshahu  in  Mannlx  im  (1.  Jan.)  .    .  . 

Neckaigemilnd-.lagslfeM  Mai)  

tirötüugeu  -  Eppiugen  (15.  Okthr.}  

xusai 

gegen  11,82  i"»  im  .lolire  187«. 


4,08''« 
58,4!)  , 
40.76^ 


108,831 


2.  l'rivatbahuen  unter  Niaatlicher  Verwaltung. 

Outehoifnnng-Lvthandra-ltndie  d.  t>berM-hl  B.  (31.  Jan.)  2,19 

M.-(;iadhach  K(>ermonde  der  Berg.-Milrk.  B.  (IB.  Febr  )  20,64  »• 

<;rols-Stiehlit7.-Tost  der  Oberschi.  11.  (15.  .Mai)   .    .  17,(10  , 

Tost-Peiskretscham  der  Ubeiscbl.  h.  (16.  Aug.)  .  .  »jai»  . 

1                                                 msmaien  «».bSs» 

I  gagm  UM**  i»  flm  1878. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


10.  April  1880 


3.  riivailiahuoii. 

BliCMaEtel-Saare<>mikiHl  iler  l't;tlz.  H  (.'>.  Sttn)   .   .  -2^:2- 

Hörde -Hjitfi-ii  der  lUicin.  II  ii:>.  M.iii   i«,(H)  , 

Kiii-hniK  i^iuk.Mibnick  d'T  Ithcin,  n.  (1.  Juli)  .   .   .  173.12  , 

Kiiitr<)(>-(i>terftld  J-t  Rhein.  B.  ri.  Juli)   3,15  „ 

YnhiiKluHRsbahii  in  Dursu-n  der  Rhein.  B.  (1.  Juli)  .  1,">S  , 

Wil-bliaden-.Viedfrtihiulseri  der         Ludw.-B.  1  .fuli)  ai,(>(>  „ 

Arnstjidl-Ilnii  i:.iii  itrr  Thür.  H.  (Ii.  An»,' )  ....  27.2"  „ 

SalzaerheMeii-Kinlie.  k  di-r  Hianns.  hw.  H.  i  Ii  i  Si-juhr  )  4,22  „ 

I>Os«eldurf-IUf{pn  der  Hhi»in  B  ',]:>  S  pi!  r         .    .  ääM  „ 

Blbahof  •^judt  rifckura  d.  Kfihi-Mindcnf  r  II.  (21.  Sfpl)  .'i.S!»  „ 

SHiMflM«Mii-An«ni  der  Ma^d  •llall>.  I!  (1.  Oktbr  )  Kl,!*:;  „ 

SMrbiMn-St  lugben  der  Plal».  B.  (16.  Oktbr.)  .  12.5Ü  , 
LamperfheiB  •  MualieiB  mit  Zwaigtaha  der  He». 

Ludw.-B.  (16.  Okthe.)   12,00  , 

Malchia-Waren  der  Mec^lenb  a  (9.  KCfhr)  .  .  .  27,6«), 

StMsfuit-HcrkliDReu  der  Magd-Ualb.  &  (Ift  No«br.)  4,89  „ 
(;old!it<>in'(;oddelau-ErfBldrB  l 

{»ombcrg-Orol«-«««»        id.tlen.LHd«.>B.(M  » 

Diblis-LuipenlwiB  J   

sManuiiea  44»^»^' 
fefen  rot.  143^  im  .lahrc  1878, 

Iliem  tritt  aoeh  die  adaiiüspuhge  Feldababa  mit  «bier 

l..iii'_'<'  von  MM. 

I  *ie  Cnammt-EnraitaniiiMa  te  ihlMMh« 

hiilx'ii  demnach  im  Jahre  1879  balnwait  17fi4,88<M. 
1213  ^-o  äiaaubahneo  und  641,86  tat  FriftÜMtaeB  ngen  rot. 
992^  in  Jahre  1878,  die  lidi  mit  814.68     benr.  177,641» 
Mf  dM  Stuli-  benr.  PrivatMMn  nrtbeiliaL 

Oeaterreieh- Ungarn. 
Onows-Yereionmi  dn>  Slutdithn  (1.  Mai*)   .  .  .  4,11 
Krotuudt-Töni6ä  der  Cnff.  Slaatabaha  (la  J«^  .  .    WfiO  „ 

Broil-Biisud  der  .Slaatsbahn  (5.  JoB)   7,00  , 

Dux-I.iptiu  iiud  Diu-Ladowiu  der  Dns-Bodeabacher 

Bahn   n;  Aug.)   2,61  , 

Unterdrauburp-WolfshurR  der  Staafshnlin  (I.  Oktbr)  'ts.fil  , 
Tanris-rontafel  der  .Staiitsh»hn  fll.  Oktbr.»  ....  25.00  „ 
Oedenlwrfr-Neiifeld  der  Kaab-Oedenb.  B.  (28.  Oktbr.)  81,00  , 
Kbcnfvld-Neufeld  der  Wicn-Polteudorfer  B.  (2«.  Oktbr.)  2,26  , 
Neuberg-HanniKUag  «ier  SUatabahn  (90.  Kethr.)  .    12,76  , 

gesn  lot  I40*"  im  Jahre  1OT&™™ 
T«B  diaaen  tm  aiCflhMeB  Blnehen  liegen  rot  8t  b 
UaMamidi  whI  13*»  in  Unpia  Bin  tot.  lOk*  lann  Stndie 
Sehabotfflek-Priaaen  dar  Hlaen-MaMaer  Bai»  M  «B  >.  Juü 
«Mar  Betrieb  gantM  amdaik  N. 


Vermischtes, 

Dm  von  Faber-Ünauth'gobe  ninirstnirseo-Projekt  fUr 
NflmbarK.  Im  Auscbluss  ai-.  ilii-  Nrn.  .s!»,  'Ji  \\  ;i7  im  vorigi'ii, 
»o«ip  iu  Sa.  9  des  laiitnd.  Jlirf,'.  der  Dtsth  Bztg.  vcröffenüithtcn 
tiir  und  wider  da:«  erwähnte  Projekt  sprechenden  Artikel  ((eben 
wir  iiiiafi-n  Lesern  aiil  (inind  einer  MittheiliinK  des  Ilm.  Stadtbrth. 
Kirkiiiiever  iv.  Nürnberg  niinmi:-hr  Naehricbt  fll>er  den  vor 
kur/cm  t  riniglpii  vnriiiiitißen  .\bsrh]iisü  der  Anpelpgpnheit.  I)er- 
seUie  filii-lit  aui  einl'aciislpii  an«,  inlL-nmier  .Stellr  eiiii»  an  Um 
Fabrikbesitzer  Lothar  von  Kabi-r  Kcncliti  ti  n  .Schreilw'n-s  des  Stadt- 
magigtnUü  Nürnberg  vom  M*rit  IKSO,  welches  in  öffentlicher 
Magistrats  •Sitzung  vom  b.  Märe  1S8<)  bekannt  gegeben  wurde. 

aHechfleefartar  BatrJ  

  Imbeaondere  tut  Ihr  groCiaitiges  Itine- 

amlkan-Ph^  nnaem  Kanniniea  atagduid  beachtMgt  Aü 
aeitig  nmiaia  die  aiawaidte  Art  andWa&  in  wUehar  dns  unge- 
■ain  eehwiari«  FNlilea  in  ainea  idaalen  mm»  m  Haan  wan^ 
wird,  entadnedene  Aneikannnnr  dndaa;  aba^  nrnn  Aufte  ädt 
auch  die  anbmrdentüdMn  Schwieridteilm,  welche  nach  den 
gegenwirtigen  Zeitveililltniiaen  nnd  nadi  den  Umatinden,  in  denen 
aifib  oaaer  Gemeinwesen  be&idet  tiDd  wohl  auf  lange  hinaus  be- 
finden wird,  der  DurehfUiiung  einer  so  grolsartigen  Ide<>  sich  ent- 
gegen thflnnen,  nicht  rerhehlen.  Zudem  durfU-  man  nicht  ver- 
gesten,  dais  bereits  RingitraTuen  -  Kntwn rte  iiuseres 
Stadtbanamtes  nach  grundsätzlich  anderen  Dispo- 
sitionen in  vorscbriftsmitrsiger  Webte  lur  FesiAtellung  ge- 
lttiif!t  sind,  nach  welchen  sich  scitlicr  die  bauliche  Kntwickhing 
zu  richten  gehabt  hat,  deshalb  ist  auch  die  .Annahme,  als  ^icieu 
die  biTcit.s  In  lhatif.'t«)  Mauerdurclibr'lchi-  ain  Maxthiir  und  Mohren- 
tliiir  f>hni'  vnrhenpe  iletiniHvc  1-VsLsirlliuig  eines  Hingstralscn- 
i'rojekLs  und  i;.inz  stein  los  v  urgcnii  in  me  n  worden,  eine 
i rrth (1  in  1 1 i  li !■  Vielmehr  mdMcn  wir  konstatin  n,  ila.s5  sicli  diese 
beiden  Dnvrlilinirhe  auf  llingstrai'scn-KntwnrtV  iuisiti  h  lianamtes 
irnitiiji  ii ,  wi-lrlir  tilr  die  \om  Maxthor  an  in  natliclnT  liichtung 
rinj!s  nrn  lin-  .Sudt  bis  zum  Sjiittlerthnr  sich  erstreckende  Partie 
in  der  Zeit  ujiu  Mai  l  i7  t  Ins  11,  .NKm  uilier  1H77  bereits 
rechtskraftiif  geworden  sind  nnd  welche  tnr  den  /.wischen 
Spittler-  und  Mohreulhur  gelegenen  Thcil  seit  12.  August  lS7r4* 
bereits  vorgelegt,  jedoch  mit  Rücksicht  auf  schwierige  lugentbuuis- 
Verhiltniaae  vorläuHg  nicht  weiter  instrairt  wniden.  Nur  die 
licidea  eialen  Durchbräche  am  Stenithor  und  WAIinieitkior  worden 
«hn«  <o«bnrig»  AurMteiUmg  ebna  BingatmOaB-PRijdMa  tva  einer 
frflheren  Banleimng  vorgen— wn. 


Diese  S.nclilaL'c,  wi'lrln'  liirr  .-ii  -rliitiii  ;  ii  wir  nn>  vcriillli  lil.'t 
fiiiili'i:-,  riiiirlr'  KiTnnii^-iiiii,  ili-r  Im'  ilii'  iinliedinjit  erlnrderlu  Im 
li'chmiiche  Wiirdi^rmii;  Ihre^  Kiii«slrarscn-i'ruiekl5  die  s;u'hver- 
gtaudige  K>  niitniss  .ib^i  ht,  zu  dem  Kiitsi  lilnssi' ,  eine  cini;cheudi! 
Aeufserung  unseres  Haiiamt«'»  darübe  r  zu  iTholen,  ob  und  in  wie 
weit  das  uns  su  ii  .  uuillii  h  llberlivssene  lviti(,.'stnirsi-n-l'roji  kt  U  nutzt 
werden  kann.  liierbiii  musst»!  indessen  die  Umgebung:  des  Laufer- 
und  \V.dirderthor<"3,  deren  Regulining  nach  Mflaf>(;abe  der  rei'hts- 
kraftigen  Projekte  uuseres  Stadtlnuarotes  schon  lange  au  der 
Tagesordnung  ist,  ausgenommen  werden,  weil  ihre  Itereiaignag 
nicht  aufgeadtoben  wenlen  Inno,  bi«  die  nmfaaseodcn  vnd  aeitp 
rwbendan  Aibailan  dea  StadthninBUet,  wel<te  di«  Wflrdinnc 
einea  ao  weh  tragvndn  Akeiaalit-Projdctea  jedenfUle  varai&aat, 
vollendet  sein  werden.  Wau  der  Zeitpunkt  der  VoUendnng 
dieser  Arbeiten  gdcommen  eem'wird,  Usst  sich  bei  der  enormen 
GeschAftslast,  die  unserem  Stadtbauanilc  aufgebOrdet  ist,  heute  in 
keiner  Weise  voraus  sagen.  Jedenfalls  werden  wir  nicht ) 
Ihnen,  hochgeehrter  Herr,  dem  wir  so  Vieles  und  Grobes 
danken,  rechtzeitig  weiteren  Bericht  abzustatten. 

Vpn  hohem  Werth«  sind  uns  die  in  dem  Prcgekie  gegelmnea 
Motive  fOr  öffentliche  gftrtneriaohe  Anlagen,  die  nna  am  haehat 
dankenswcrthe  Direktive  geben  " 

Oranitto-Karmor,  Zement-Marmor,  Terrazzo  n.  Moaaik- 

Terrazzo.  Die  Fabrik  „lianbnttc  für  Kunststeine  von  .1.  Mouod 
v.  Friiidi  viDi'  in  l'oudani'',  bi^laiip  durch  Liefenini;  von  Knn>.t- 
»lein-Fubrikaten  l  Knnst-Saiulstein;  bekannt,  Siirrii^'atcn,  die  sich 
einer  mehr  und  mehr  zunehmenden  V'erw  eiidune  erfreuen .  hat 
vor  kontern  die  Bauaiusstellung  im  hiesigen  .Vrchitekteuliaui«-  mit 
einer  Kollektion  von  (;eeen^lJlndl•n  beschickt,  die  vielfai  lies  Iiiten  s-se 
erwecken;  iheils  haiub-lt  sirli  iLili^i  nni  wirklii  In  Nriihi-iteu 
auf  dem  (icbicte  der  Kuustsieiu-Fabrikatiou,  theils  uui  LtCistungen, 
fiir  >!:>'  iibh.T  (b-r  ibciB  der  Piadnaerten  ein  au&ergewOhnUdi 

eiugcschnuiktcr  war. 

Zu  den  Neuheiten  gehören  suoftdist  eine  Aiuald  TCa  SUCliao 
—  Treppenstufen,  Vasen,  Plauen  zu  Tischen  und  Wandter. 
kleidimgen,  ThOnrerkleidongen  etc.  —  aus  aogen.  Grultt** 
Marmor,  welcher  angeblieh  eine  Miacbnng  von  Portl«nd.ZiaBnnt 
mit  Manur  ist  Dm  StOdn  sind  matt,  acfaaiirt  oder  mit 
glfinaenditar  Faltarm  «Aalten  und  Uetes,  da  anaebeinend  auch 
eine  aehr  reiehe  Farban^SInla  daUto  an  Crnnte  atebt,  gdoogene 
Nacbabnmgen  von  ■aaeheiiei  Natnnteinen,  die  fbr  Areldtelitnr- 
sweeke  ^escfaUit  werden:  s.  B.  Granit,  Syenit,  Porph^T  eta. 
Weiler  biklen  Neidieilen  meeer  Ausstellung  polirte  nnd  reich  ga- 
musterte  Platten  und  Fliesen  aus  Purtland  -  Zement ,  in  den  rar. 
liegenden  Stücken  insbesondere  cii  Wandhckleidnngen  bestinunt 
und  geeignet,  den  Stuckmarmor  und  Marczzo-Marmor  zu  ersetzen, 
welch  letzterer  bekanntlich  fttr  Wandbekleidungen  seine  besonderen 
SchwBciien  hat.  —  Als  Gegenstündc,  die  nicht  an  sich,  sondern  nur 
t'ilr  die  genannte  Fabrik  .Veuheiten  bilden,  sind  folgende  zu  er- 
w.ibncn:  Terrazzo  sowohl  in  Kstrirh-  als  riattcnbirm ,  Mniaik- 
'I  iTr,i,'.'i\  Siurkniarmor  und  Stukknhistrn       kann  t  ;i  Knr'.s'.-.nrnlm 


v.nr  .  rtn 'ilirli   .sein,   da.'-s   sich  den  bisher 

I'^L'^r',k''n       di':'i,'i''iL'hi-ii  < n-gensUnden  in  I 

Fabrik  eine  ricne  blii/ü  grscilt.  — 


iten  wenigen 


Im  ('I  un  V  -  M  US  c  n  m  zu 
l,ini,'(ri'   Zi-it   in  Anssirlit 


Architektur  -  AusstellnngBTi. 
Paris  wird  am   !■<.   A]inl   die  scho 

genommene  .\ii&Htel]untr  von  /eichnurmiMi  und  Kntwiirt'cn  von 
Violet  le  r)uc  crnffni  t  werden.  —  In  der  It  u  yal  •  .\  1  ber t-llal  1 
zu  l,>ouduu  wurde  Mitte  Mürz  eine  .\ussiellnug  von  arcbi- 
tektonischen  Entwflrfen  und  Zeichnungen  eröflnct,  auf  der  die 
ersten  Arcliitelclea  Englands  uamentli  b  mit  den  Daratellangen 
»iiagieflttrtar  Bauwerice  Tattieten  aiad.  Kaeb  dem  BmUdtr  ist 
dfcjwr  ▼eHndt^^ahmr^to 

mit  Jener  fcrboiiden. 


KonkBirenzen. 

Konknrrenz  zum  tbeilwelseo  Neubau  des 
Oeb&Qdea  zu  M.  -  Gladbach.  Hie  Sudt  .Miinchen  •  Gliidbach 
be,\b'>icli!iK't  ibr  \  erw)iltungs-  und  Gerichls-tieb.iiKlr ,  <lie  soiieu. 
Abu-i,  durch  Neubau  des  ( Hstflügels  und  Umbau  der  ubn;;cn  Findel 
für  die  gewachsenen  Geschäfte  wardig  einzurichten:  die  Stadt- 
verwaltimg  schrieb  daher  zur  Rrlangnng  von  Kntwurt'en  ein«  be* 
itchräiikte  Konkurrenz  aus  unter  7  Architekten,  davon  3  in  Ulad- 
bach,  2  in  Aachen,  1  in  DOsieldorf,  I  in  Neub.  l>as  IVeisgeriebt 
baMhand  ana  dan  Vbn.  Baf^  n.  Brth.  I«i«bar  in  Qaaialdari; 
StadliwRinaler  Bannrtr.  Vanae  OlndhMh  od  Bflrjeiinelilei 
Kaifer  daaalbat  hat  anaaNiNrdenanienPMla  daaBntwmfe  des 
Stadtbaumto'.  Btttbben  in  Aadien,  des  iweileB  Preia  danüenigeo 
da*  Bafi-BaMlr.  Busch  in  Neulk  xueritaant 

Brief-  nnd  Fra^fkaaten. 

Hrn.  S.  in  K.  (ienauere  Studien  »Iber  Wohnbasisli.iureii  in 
lieton  können  Sie  in  der  Kolonie  Viktoria.studt  Ih'I  Hcriin  inacheu, 
WO  seit  Jahren  eine  grul'sere  Ani'Ahl  von  derartigen  Hikuseru  er- 
baut worden  ist.  Fflr  «in  tieferes  Kindringen  in  den  Gegenstand 
dOrfte  eine  Besichtigung  dieser  Aulageu  kaum  zu  entliduen  sein; 
liUtiariitbii  waMMw^Di  fjn^i  niclu  fryhftrfnrf  acmg. 


Km 


I  laa  Blast  Taasha  la  ] 


nt«ti 


i&i.&»(it««a,i 


W.  ■••§•!  B*fka(kdricfc«t*i,^ 

i_/'iyui^i-,u  i_.y 


e 
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hteU:  Di«  battlkJMD  BlafkklmftB  d«r  txidrn  MnMrkUicben  Wc^t  AuMteUungen  u  HkJiiFT  und  llvlbourne.   II.  —  U i  tt hcl  1  u  d gm  ftu«  V«rtln«lli  Varvla 
~    —  V«rBllckln:  Dto  WUUt  tlam  Bti<ttb»uii»tlil«i«  Id  Kolbtrf.  —  Nru««  lu  d*r  BatUiiw  B«u - AaMMIniiK.  —   i'irisiial-Mtrbrtcbt»*. — 


Die  baulichen  Einrichtungen  der  beiden  australischen  Welt-Ausstellungen  zu  Sidney  und  Melliourne. 
IL  Das  AaiatoUoiigs-Qebaade  zu  Melboorne. 


um  Btn  das  **'Titi""T-'**''"^  Ii 
hat  man  dea  CailtM'Baik  cnrtUt,  der  tat 
im  Mittelpankt  dir  dtaw  «eidiiifig  «beolM 
gelegen  ut   Der  Bw  «wde  ua  9.  Febiw  ISTO 
unter  LeHnog  der  Bn.  Reed  &  Barnes 
imlikwMslierwiw  die  HnqyHelitede  ' 


fluidrt,  ron  denen  lidt  eine  berr- 
;  mJt  mum  Kam  foa  GlileB  od 


Höhe  diejenige  des  Auastellungs- Palastes  von  Sidney  anseliulich 
Obertriff).  Die  vordeNB  EcImi  dce  Gehtades  werden  too  7,9 
im  Quadrat  groisen  IkOiiw  f  " 
Ikbe  Aussicht  aber  dto  Stadt 
Tillen,  das  Uasr  und  die  i 
Betfe  im  Hintergrande  darbietet. 

An  das  Hanptgebftude  schlieben  sich  die  beiden  je  140,3  ■ 
and  41,9  ■  breiten  FlQgel  aa.  Der  von  dSesen  8 


ii'  »■  ■  ■  1 

* 

^    •  •  «  « 

•  •  «  e 

-H^  •  •  •  « 

^  .  .  •  • 
Y  •  •  •  . 

der  Ans- 

stdloBn-Bta» 
teneiludtenliM» 
bensoll,  so  «er* 
den  dieselben, 
nicht  wie  andere 
Aoiageu  dersel- 
ben Art,  dii'  nir 
kurze  Zeit  mis 
der  ^>lll■  ( i]i|ior 
»■rtthscii,  lim 
eb«ii'-H  -.i-ii, 
wieder  zu  ^er- 
■chwiiJil'.'iK  an.H 

Boll    lUlll  S.lVAU, 

loodeni  dureb- 
weR  macsiv  er- 
baut and  zwar 
im  unteren  Tbeil 
aus  Basaltqua- 
dem,  im  oberen 
Tbeile  sot  Zic- 
nit 


In  der 
des  ua- 
Saad- 
,  Das  Ben- 

bolx  mosste 

tbeils  avis  .Amt'- 
nk»,  theils  (wie 
namentlich  die 

Schweden  l)c/'>- 
gen  werdt  ii,  da 
daaeiiikeimisi  Iii* 
Hol/  rnJuclrr 

blAiicn  (iiiiiiiiii- 

haltli.ir,  Hill  r  w  lo 
dfts  (Ii  i  lotiu  n 

( ;i  lili  :i'!ni  ^, 
■/  .     •      ■  ,1. 

(lyf  Uitrea  eig- 
net sich  zuHds- 
baaten  unter  der 
Erde, 
lidi 
Eisenbahn- 


a:::;3 


rtM: 


oantalen  Baa> 
tan  nmschloe- 
laMBef  iakaw 


«•••«••••*»         ^«  •■  •«•««••••*«« 


-  Im 
Erdgeschosg 
und  auf  denflal- 
k'rion  dcsHaunt- 

gebendes  soll 
die  Kunst,  Im 
Unterg<>sr,bosa 
das  Rohmate- 
rial, in  d*!n  Flü- 
geln   das  Ma- 
schinenwesen 
untergebracht 
werden.  Die 
Qbrigen  Aiisstd- 
luntp- Gegen- 
stände werden 
sidi  bi  die  pro» 
rigorischen  O«- 
bftiüichkeiten  sn 
thciicn  haben. 
In  drr  grofsen 
Mittelaliee,  die 
Ton   der  HaQe 
des  Hauptfre- 
büudes  ausläuft, 
Kollcu  uur  her- 
vor ragende 
Sachen  aiis^'r 
Btellt  weriicn. 

Die  bUilun- 
den  Bauten  um- 
fassen ein  Areal 
von  rund  200  *, 
die  provisori- 
sebeneinBolcbea 

von  nahezu 
90OK  —  T«B 
denSMO*  te 


^auptgbbAude  der  Weltausstellung  zu  ^VIelbournb. 


gans 

nod  flbertrift  an  Dauer  du  Efadtenhob.)  —  Die  Dichcr 
lii  mA  ^«Rbikteo  EisenUeeh  gedeckt 
i  '  Das  Hauptgeblnde  bat  eine  im  Omndrits  kreu/lVimup'  An- 
Ip  «halten.  Die  lichte  Weite  dce  MitteischiA  brtr  igt  18;!'°: 
OS  Langbaus  hat  HMLA^Iiue  nnd  48,8  a  Gesamnitbi-eite,  das 
Qpsriiaas  ist  ä2,l)  •>  Mg  SM  10,6  »  breit;  die  Hi'ibe  de«  Oe- 
'  k2U-W|SB0Mgsen.  Ueber  der  Viernng  des  Mittel- 
^«ShiAW  elae  McUiie lEifpei,  fie  bei  76^» 


sn 

hingenden  Gar- 
t>m anlagen  be- 
nntzt  werden, 
rh,'i\  und  kleinen 
Ihr  Kiwten  des 
.Millionrn,   die  der 


während  der  Rest  den  wn  Rlomenbeelcn,  l!a.s. 
Hos(|U<-t8  nmgehcnen  Bauten  angewieücu  i.vt. 
Aii»stcnung«-Uebkndcs  ben-chnet  man  auf  t 
Vtrwaltnng  auf  6  bis  8<iO  OOft  .Ä  —  Im  NDvcmbiT  »an-n  an  dem 
Bau  5  bis  600  Arbeiter  beschiittipt,  die  bei  rintr  Arbi  itszwt  von 
8  bis  12  und  von  1  bis  r>  fhr  ji?  7  bis  \(K//.  jiro  Tap  erhieltfii.  - 
Die  firOffsuf  der  Ansstellung  soU  im  Septeaiber  oder  Oktol>er 
1880  alMraaiv  Vä^mwMmmlmtt»,  2uk  ^^^f(^oOgIe 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Hogiiir.  (1-T  ArbdttO, 
sein  wirilcn.  - 

Da  Melbonme  doch  die  eigentliche  Hauptstadt  AoBtraliens 
und  dfgseu  wichtigster  Einfuhrhafen  fflr  europtiidte  Artikel  iat, 
imd  da  indm  der  twrttcto  Theil  AuatnUuB  nr  dndi  Be« 
scbickung  dar  lf«ft«iner  Aoistelluiu  für  den  dwtidiai  Handel 
~  m  kam,  w  bt  m  tounaw«  daaniben  geboten, 

„  „ja  Bai«  aidi  «iMua  «ie  an  dar  foqilunfeB,  ao 

n  der  die^lliiigca  amtraHichen  Anaaldingy  Miaiagt.  — 


MnI 


Jahre 


14.  April  1880 


Mitiheilungen  aus  Vereinen. 

VereiB  f&r  Elsenbabckonde.  Sitzung  Tom  9.  März  1B60. 
Yonitxender  Hr.  Streclcert,  Sc hriftf ahrer  llr.  Jungnickcl. 

Der  Vorsitzende  gedenkt  des  fnr  «los  Kis<'nbahnwpscn  so 
hochwichtigen  KrciguissM,  des  Durcksihla^h  des  (iullhardTunncls, 
unter  Vorführung  der  wichtigsten  Momente  der  (ioschicliii'  der 
Bauausführung.  — 

Hr.  Kincl  Ihcill  mit,  dass  nach  den  auf  di  n  Kisriit.uliuou 
in  ElftO&s-Lothringen  gi  machti  n  Be'olmchtun^'cn  von  den  :m  \)e- 
zemher  und  Januar  dieses  Wintci-s  bei  abuormcn  Wiiti  niiij»s- 
vr-rliültuissen  eingetretenen  zühireichen  Itadreifen-Hriuluii  '.•,1(1 
Itniche  auf  lOO  Bahiistreckoii  mit  (^uerschwellcn-Uberbau, 
10,84  Brüche  auf  ^'^  [lahnstri  rken  thcils  mit  Querschwellen-, 
theils  mit  Langbchwilli  ii  ■  Oberbau ,  1,72  Brüche  auf  100 
Bahnstrecken  mit  Langschwellen -Oberban  entfallen.  Der  Vor- 
tragende bemerkt,  dass,  wenn  die  Untersuchungen  über  den  Ort  der 
Kaoreifenbrüche  auch  nicht  durchaus  zuverlässig  sein  dOiften,  die 
ermittelten  Zahlen  doch  ab  ein  gflnatiges  Zeugniaa  fflr  d«n  Lang- 
adupaUaa-ObaibaB  arBokM  warMD  kaonlaB,  nail  aadi  anderen 
MKtlifilwuii  dia  TeiMfca  daa  "Lm^ßAanOutVMmu  gerade 
bi  dem  vemapBeB  Winter  anderwlrts  su  Klagen  Vcmdiiaang 
maboB  luMB  aoUe.  Der  Tonitaende  will  die  Diainnaimi  flb«r 
duaea  «idlligaB  Gegenstand  auf  die  Ta^Mudwuij?  einer  der 
nldialen  ShimMn  aetxen.  - 

Hr.  V.  AVobcr  stiricht  Ober  den  /usammensturx  der  Tay- 
Brücke  und  stellt  auf  Grund  der  stattgehabten  Untersuchunga- 
Verhandlungen  die  Ansicht  auf,  daas  die  Brücke  zwar  Schwftcben 
der  Konstruktion  gehabt  habe,  diese  jedoch  giölstentheiia  durch 
die  für  die  Herstellung  pestclltcn  Bedinßungen  herror  gerufen 
worden  seien.  Schwerlich  würde  sirh  eine  solche  Verschuldung 
de»  Konstrukteurs  der  rirückf,  bezii  honllich  der  Nord  -  Britishen- 
Eisenbahn-desellichaft,  iM;-Ii  n,  dass  die  aiiKcstreu^'ltn  Knt- 
SchüdigungsklagCQ  IlintciltliflifniT  ,\ii>'^iclu  auf  einstige  Knt- 
schcidungen  hätten.  Die  Unickn,  1h  i  deren  Hrrielituii«  ffrolse 
wisaenschaftlichc  Autoritiiteii  iiud  henor  raf.'eiidi'  und  umfassende 
praktisclic  Krinlnnnp;  /usumtiien  tjewirkt  hattei!.  sei  dem  unglück- 
lichen Zu-sammeiitrefii  ii  von  diircli  naihtrUfrlich  schwer  in  er- 
forschende Momi  nte  hervor  t,'ei!iferii  i  Krinationeu  erleben. 
Hr.  Henning  bemerkt,  das.s  nach  den  ilim  zugegangenen  Mit- 
thciluugcu  durch  mehre  Zeugen  fest  gestellt  worden  sei,  da.ss  die 
auf  40  pro  Stunde  fest  gesetzte  Geschwindigkeit  bei  der  Brücken- 
Befahrung  h&utig  nicht  inne  gehalten  und  in  einzelnen  Fällen 
bia  auf  &i  <™  gesteigert  w^den  sei;  die  LokomotiTfabrer  dagegen 
belamUbi,  m  rorgaarhriebeni  llari— MliwilHrindlaiaa  niemali 
fltawilHtn  n  lialMD.  Dto&iiMieiher  derBiOifa  «oOenlibae 
in  dcB  gUNeiaemea  Sinlea  Imonfet  haben  und  die  Faraar  der 
Haem^mrei  aagten  eoa,  daaa  ümcgelmiAigkeilBB  bei  der  H«r- 
atdhmg  dieaer  Stalea  (Qua  in  horizontaler  Lage,  angleiche  Wand- 
Btiritc,  nachtrlgliciiaa  AnÜKhweifBen  der  Flansche)  TorgelEonnen 
■ind;  letzterer  .Aussage  gegenüber  habe  der  Dirigent  der  Oiefiierei 
bekundet,  do^.^  die  gröüste  Aufmcrkaamkeit  und  strengste  Kon- 
trole  bei  der  Herstellung  der  Säulen  geflbt  und  mehre  fehler- 
hsfl  gMosacne  Säulen  zerschlagen  worden  seien.  Hr.  v.  ^Veber 
weiat  darauf  hin,  (laaa  die  Aussagen  von  Laien  über  die  6e- 
adnrindigkeit  eines  Babnsuges  sehr  unsicher  seien ;  die  Geschwindig- 
keit der  die  Tar-BrOckc  passirenden  Zflge  könne  schon  mit 
Hücksicht  auf  die  Steißiings-Verhiiltnisse  und  das  Einhändigen 
des  ZuRstabes  keine  erlielilithe  j^wcsen  sein.  •  Ilr.  Dirrksen 
bemerkt,  da.'-?  alle  ßnssi  > i no  n  .'^iiulen,  deren  einzelne  Theile  mit 
FlaiibclieuverliiudunK  iiiHainuieu  gefügt,  eine  majigeUiafte  Kon- 
Btniktioii  äoieii  lind  d;»ss  überhaupt  so  hohe  und  so  stark  lieau- 
Spruchle  Koiistniktinnen  wie  hier  nie  aus  Gu'.fieisen  liergeBtellt 
werden  sollten. 

Hr.  Fis  eh  er- hiek  gielit,  ludcnniilciid  an  den  Vortrap  der 
letzten  Sit/uus,  in  welchem  die  Kntw ieki'luij«  deH  (tbiHiaus  der 
StrafsKu-Kisenbahnen  im  Ausliuide  eingehende  liehandinnj;  ge- 
funden hatte,  unter  Vorzeigung  einer  grolacu  Anzahl  Detail- 
zeichnungeu  einen  Ueberblick  der  Entwickelung  des  Oberbaus 
der  Pfcrde-Kiseubalincn  in  Dentschlaud.  1865  wurde  die  erste 
Strafscn-Eiacnbalui  von  Berlin  nach  Charlottenburg  geluuit,  I8(>6 
Huthorg-Wandibaclc.  und  awar  nnler  Anwendung  aachgeiümter 
amerikaniifiiwr  Flacltrillen*8drienen|ireaie.  Kiat  der  irirlh- 
adulklidie  Anhdnnuif  meh  IBTO  bndrts  wieder  Leiten  in  den 
8tr«ftenbaI»-Ban,  der  mm  tob  I$72  (aamenlliA  in  Berlin)  in 
crofser  Ausdehnung  betrieben  wunle.  Das  System  ßttsing  mit 
flacher  Itillensrhicne  mit  seitlicher  Befestigung  fand  vioifadi  Vor- 
wendung, bis  die  tragfäliig«!  .Sattelüchiene  nach  Larssen  die  Flach- 
schiene venlräugte  und  der  ciseruc  Uberbau  nach  Nie  mann, 
Böttcher.  Hardt.  lUrtwich  Anwendung  fand.  —  Nachdem 


venk-erthot  werden  kAnneu.  Vor  allem  wird  fQr  eine  rechtzeitige, 
möglichst  direkte  Versendung  der  denlachea  Ausslellungs-Gegea- 
atlüde  Secfe  a«  tniaa  sein.  Auch  durfte  in  Wn^gnt  Inoewien, 
ab  niebi  naaer  Imilhner,  jedoch  alkn  aakr  im  aBn  ibl- 


Arddtektee  heaw.  intadent,  awHe  einen  praktbch  eriUn 
Tartreter  daa  Hudeb  und  dar  Indnibie  nr  Bebe  glbeu  — 

E.  Z«Uer. 


Redner  sämmtüche  in  Deutschland  anagefilhrte  Systeme  vorgefUlut 
und  kritisirt,  auch  die  Weichenkonatnuhionen  durch  Zeichnungen 
erläutert  hatte,  entwickelte  er  die  Onindsfttze,  die  für  den  Bau  der 
StrailMinbahneu,  speziell  hier  in  BerUo,  wo  die  gröfstea  Ansprüche 
an  diese  gestellt  werden,  nunmehr  maabgebend  sind:  Breite 
symmetrische  Schiene,  gleiche  Fundation  wie  die  Strafsenbe- 
festigimg,  I.angschwellen-Oberbau  etc.  und  giebt  schliefslich  der 
Ueberzeugung  Ausdruck,  das^  sich  die  Strafbenbahncn  Deutsch- 
lands, was  I'mfang  und  technische  Ausführung  anbelangt,  sehr 
wohl  mit  den  besten  Leistungen  anderer  Länder  mciseu  können. 

Durch  Übliche   Abstimmung  werden  Hr.   Horn,  Inhaber 
einer  TelegTajihen-Bauaustalt  und  Ilr.  liucki  .  Geheimer  Ober- 
-Hatb,  als  einheimische  ordentliche  Mitglieder  in  den  V^ein 


Veradwhtes. 

Die  Stelle  eine«  Stadtbanmeletera  in  Kolberg.  Er- 

kimdigungen,  die  wir  über  die  /.nn  1.  Juli  d.  J.  ausgeschriebene 
mit  S'XX)  M  Gehalt  und  freier  W  ohnung  dotirte  Stelle  eingezogen 
haben,  sind  dahin  l»eantwortet  worden,  dass  dem  betretTenden 
Beamten  Sitz  und  Stimme  im  Magistrat  bisher  nicht  ein- 
geriiiirat  worden  ^md,  \iu:h  den  mehrseiti/  geiuaehli>n  Krtahningen 
erwächst  aus  rin'T  derartigen  Stellung  unter  deu  Verliiütnissen 
der  in  dei.  o^tlo  lien  Provinzen  I'reiifsens  giUtigen  (ienieinde-\'er- 
fassimg  ein  sdli.lies  Il<'er  von  Miaslichkotten,  das.s  svir  den  Fach- 
gcuosacn  vou  der  licwerliuiifr  um  ji  iu'.s  Amt  nur  drii)L"  ii'j  ab- 
ratlien  können,  Im?zw.  ihnen  luuiilehleu  müsstu,  die  <irw;l>jning 
eines  vuUbercchtigtcn  Sitzes  im  Magistrat  ibrerseitä  /m  }:>- 
dingung  zu  machen.  Vielleicht  ist  es  nicht  unmöglich,  dass 
diese  Bedingung  von  Beile  dar  atidtiachen  Behtadaa  acfaUalUieh 
Annahme  findeL 

neu  etaigeliefert:  too  Cari^RAhltelT^len-aeataDie  an^tafai^ 
pappe  und  Hob;  —  von  Koch    Bein  Emaflie  auf  ESeenUeeh, 

Fries  für  Feuer-  und  Kochheerde;  —  von  Fcrd.  Vogts  4  Co.  ein 
Bttreauschrank,  eichen  antik;  —  von  Herrn.  Gerson  Portieren- 
SU)<fe;  —  von  L.  Bernhard  &  Co.  Trägerwellblech -Tafeln, 
diverse  Profile  und  Eckverbindungen,  eiserne  Decken;  —  na 
Chr.  Bormann  ein  Bocherachrank,  Ahom  achwan  matt  mb 
TTiiiifliiliawlilUaii.  —  von  Louta  Onmuer  MgdaU  mi  Obarifalrt. 


Penonal  -  Naekricktei. 

Prottfsen. 

l'irr.ftvmt:  Der  bish,  Reg.-Bmstr.  Aliieit  Itiuikmann  zum 
bfl.  AS'a-'-acrl.nn-Ius[H'ktür  in  Breslau. 

Der  Uamison-Bauiuspektor  Herzberg  zu  Breshtu  ist  in  den 


Brief-  Ud  Fragekasten. 

HriL  H.  in  R.  Der  Fall,  dass  einem  diatarisch  beschäftigten 
Baf.-BaMMiH(r  ünuugskosten  bewilligt  worden  wären,  ist  wohl 
nur  gam  anaoahmsweiae  nnd  auf  Grund  besonderer  Bcfdrwoitung 
eingetreten;  einer  aoldieB  wtlrde  es  unter  allen  Umständen 
wiederum  bedürfen.  Wegen  Vorlcihimg  \on  Laufkrähnen,  Vei^ 
tikalbaggern  etc.  eriaaico  Sie  am  besten  ein  Inserat  in  u.  BL, 
auf  das  Ihnen  ohne  Zweifel  mehre  OiTerteu  zur  Auswahl  zugehen 
werden. 

Einige  .\h(innenten  in  Berlin.  Ks  ist  uns  ganz  un- 
mo;'l;cli,  auf  '  lieii  unser  Fachgebiet  bettetTeuden  Artikel  anderer 
BLiUer  eiiizugi-heu ,  zumal  ja  die  Zahl  dieser  in  der  iMditi&rhen 
nnd  belletristischen  Presse  erscheinenden  .Vrlikel  in  erfreuhchem 
Anwachsen  iM'grifi'en  ist  Den  von  Ihnen  bezeichneten  .-Vufsatz 
haben  wir  nicht  gelesen;  ein  ^rechtes  I.irthiil  über  denhelben 
wtlrde  natürlich  erst  m4)glich  sein,  sobald  dersellx^  abgeschlossen 
Norliegt. 

Hrn.  H.  Th.  Allgemein  gültige  Vcrfügungeu  Uber  die  Etu- 
ImltHng  bestimmter  Dienstatiuiden  fflr  Bau-Bureaui  aind  nicht  er* 
hHaea  worden  und  kdoneu  auch  wohl  nicht  erlassen  werdim,  da 
derartige  EinzenMÜn  flgiiA  der  AnerdmiqgMea  einaefaien  Clefii 
anheim  gegeben  werden  mflnan.  Dto  mim  tehwankt  swiscfaaa 
6  Ua  8  Stünden  pro  TMi  mM  Mbredar  die  Sbmdaa  nm  8— S 
Uhr  obne  Panae,  oder  Je  4  Stenden  am  Vor-  nnd  liiMiimittag« 
(von  8—12  und  von  3— S  Uhr)  auf  don  Bureau  augebradrt  werden. 
In  eiuzelueu  Killen  und  bd  dringender  Ajliett  wbd  aich  ein 
Ualbarbeiler  noch  einer  Unfenn  Anieibaeb  nicht  «nU 


«n  Brasi  Twck«  is  I 


"^Jt;   DEUTSCHE  BAOZEITDWG.  ^  _  m 

fcMI»  n«  ArUMMI*  aar  KwillMIII«llBiig»».  —  Zw  AmUMaait  *«l  Dmi-  |   fir  FciHtrrIläcrl  roll  k.wliixiUUt  Dnliur.  —  SMktUM«-B«Mlll  Wl«  ■/.rmrin  lU^nn. 

*l»m«'"  Th.«  hrrB'MrIIli-ii  Ar'llM••^lur1^^■ill  11       N>ni  Ot   ,  K  ii.lr  l,li  .<i  für  H»'fi-  SvLuhaiii    -    UaciiKir  Iti  .lii|iait.  -         Kni'nimni;  -«mmthrli,  -   I  i..  i,!iaIii,  llnu. 

•IWr-Mriinnfni    -   II 1 1 1  Ii m I  u  n|i'ii   nii.   V.  i  .  ,,,.  „      n      i  .1.1,- V.  rriii   >-i  tiin-irr  rti  r  lincb«  Ki-nibaliuni  fa  Kt•rulillhll-IUll■ln|»'l.^  t n        A  n  .  .1  .■  r  F  »  1  h 

■wUb^  -  Haa-<'bri>nili  r  Oer  Drnv  Ilajrcrucb  H*rluurii<  Maai>.ii>biilau(  im  Hui-  —  lilioralai;  Ott  Uanktrkl^  ik*  UiMIhard-TiHiMh  iuhI  acliit:  VuHctidiMi^  —  Kon- 

«Fka&diriwkM  im  Kackura.  -  iMlIntw»  Khw>i>ii>ii««.  —  Vualaablau  |  karim»«»  —  Briaf-  •■«I  rrAt*b**t<lk 

Bfwhränkiifiijvu  <ln  Hechl»  nu  Bl»tliiim  «M  OlMMrttlk  —  SlMr  TwttiNi»  I 


Die  Architektur  auf  Kunstausstellungen. 


dflr  ihr 


illiroriil  «lio  .iMliiti'ktnuiM  hou  Kreise  uiis<;tl's  V;itor- 
luiiik's  in  der  i  i'^olnuiisiKeu  ßethcUiguiii;  ihn'.-,  F.u  lin 
an  alltromeinen  KuiistausülelluiiRcn  ein  niclil  un- 
w«>>i>iitliches  Jlittel  «efuntleu  zu  haben  glauben, 
um  der  Baukunst  allniilhlich  wiederum  einen  Tlieil 
vcrluren  gegangenen  Vulksthümlicbkeit  zurück  zu 
erobera.  and  wlhreod  Jemnwdi  aeit  eiuigeo  Jahna  fint  jedo 
Ausstelloiiir  von  Weritea  der  hfldwiiko  Kflut»  ueh  eine 
Awhitektur'Abtliritong  ttaHUBlt,  ntcraimmt  mm  voa  anderer 
Seitfl  den  Verrach,  der  Beakanst  das  Recht  der  Betheiligun.i; 
an  soHion  A(i'-ti'!lu:i;;f'ii  streitit;  zu  in;u-he:i.  iwlcr  liieselbe 
zum  iniiiilr>ti_'M  Itir  nutzlos  uml  sili.nilirli  m  L'rkliireii.  Es 
i>i  ilir.i  iIiT  ;iii>L'i:s|irix-lii'iic  Zweck  eines  Ailikeli,  der  unter 
dem  voran  gestellten  Titel  ir.  Nu.  Iii  der  jH-i'numn'seher. 
^.Kuiist-Clirunik*  ersehienen  und  von  Ilm.  Hob.  Koldewoy 
vcrfasiit  ist.  Neuerdini^s  hat  derselbe  in  einem  Aufsätze  der 
Ho.  7  vitn  ^Iloiiiberg's  Zeitschrift  ffir  praktische  Banknust" 
—  das  Viilkstlium  iin  Bauleben  der  Gegenwart  —  ein  etwa« 
abgeM.'hwiUbtes  Echo  gefunden.  Beide  —  im  allgmubien 
aadilidi  gehaltenen  and  idoU  gemeiiiMn  —  Aulaasingen 
s|iiegcln  liiub  Zweifd  AiHkliini  wieder,  die  weit  wrbnitet 
sind  and  werden  ilireneits  dazu  lieitnigen.  ilinen  Qodi  weitere 
Ycrl>rcitung  zn  versdiaflfen.  Wenn  die  Sache,  veleher  die 
Betbeiligung  architektonischer  Entwürfe  an  Knnstatisslellunccn 
dienen  will,  nicht  geschädigt  werden  soll,  wird  es  mithin  un- 
vemicidlich  idn,  ilmen  dne  Wlderiegung  n  TlMil  weidea 
zti  lassen. 

Das  letztere  iat  «eriialtnissniikfsig  nicht  schwer,  da  das 
uugfiusligc  Urtfaeil,  welches  Ober  die  Erfulj^  der  bisherigen 
Bcäieil%Bnig  der  Architektur  an  Kunstausstellungen  ^;ef:dlt 
wird,  au  swai  irrthflmy«hea  liow.  miasventudenea  Vorutt- 


I  £e  AroUtäctea  nit  Aiuttellai^  ihrer  B«i 

dnenliliiilielieii  iatlietfKhen  Eindrack  tat  das  PabHImii 

zn  hrinp?n.  wie  ihn  Maler  und  llildhaner  mit 
erzielen  wollen  und  erzielen.  Andererseits  anf  dem  Glanbeo, 
ois  sei  die  Fonu.  in  weliln  r  die  anhilektiniiM  lien  Werke 
Mther  .tnf  den  meisten  .\iis-.U'llitn^'i'ii  rleiii  l'nlilikuin  dargeboten 
worden  --iiid.  ihi-  i'in/iu'  nMirlirlie  oder  dui'li  die  boste. 

Gegenüber  diesen  (irund-liTtliQincni  sind  die  in  nuuu'hen 
Beziehungen  dun-huus  zutreffenden  l-aii/elhciton  jener  AufsAtze 
nur  von  nebeitii&chhclier  Bedeutung,  so  dass  wir  —  da  die 
Angelegenheit  an  sich  den  meisten  unserer  Leser  wühl  aos- 
rekbendTcrtraatiat  —  auf  sie  nicht  nAher  einzogeben  braocheo. 

OfMiar  iat  es  eise  rein  theoretisirsiide  Avltosaas  des 
Zwecks  der  Ktinstaus-ttellungen,  welche  die  Kritiker  zudem 
Schlüsse  hat  eelnnt;pii  Ia.s.sen,  dass  an  liitoktonischc  IM&nc  nicht 
auf  dieselben  triiinren.  F!s  beijurfte  kLitiin  einer  län|4;eren 
Ik'WeisfOtiniiiL;.  nin  d.ir/ulei;eii ,  dasN  solrlic  l'huie  als  iinvdll- 
stiiiidii;e.  untVrli;,'e  und  iiiiVDlIkdniiiiene  .\libildiT  de>  \\irk- 
lielieii  areliilektoniselien  Kunstwerks  in  Be/.ug  auf  lieii  astlie- 
tisclten  Eirnlruck  mit  den  Orik'inal-Kui».>t werken  der  Maler 
und  Bildhauer  niemals  konkurrircn  kt>nnon,  Ja  dass  sie  in 
ihrer  kiiiiventioiiellen  DarsteUangsart  (Or  einen  grofsen  Hicil 
des  Publikums  nur  schwer  TerslJta<llich  sind.  Kein  Architekt 
wird  Am  in  Abrede  itallsn.  -Aber  es  zcogt  doch  von  grober 
EioNitigkeit,  wenn  man  Mann*  ohm  weiteres  jenen  Sdduss 
sieben  will  and  es  ist  weids  liebenswOrdi«,  wena  man  dabei 
duchbliekon  l.lssU  das.s  es  ancesichts  jener  UebcUtftnde  vcr- 
malhlirli  nur  die  Sucht  nach  Befriedigung  ihrer  persönlichen 
Eitelkeit  i|er  ..Medaillcndnrst"  —  sei.  welcher  ilic  Archi- 
tekten neiierdiiijrs  /.iir  HetheiliLiuni;  an  den  Kunstiuisslcllnnttpn 
TOCanbLsst  liabe. 

Mau  fasse  den  /weck  der  Ict/teren  etwas  unbcfaiii,'encr 
aof  und  dcfinire  ihn  einfach  dahin:  dem  Publikum  zeit- 
weise ein  Gcsanimtbild  von  den  Leistungen  und 
Bestrebungen  der  KOnstlcrschaft  vorzufahren 
ond  BMI  mid  der  Aichitektor  ihr  Recht  nr  Tertretong  anf 
denseHMB  sdiwerlich  ans  dem  Onmde  streitig  madiea  kAnnen, 
dass  sie  genOthigt  ist,  in  nnvollkomnraerer  Weise  und  mit 
anderen  Mitteln  au&ulretcn,  als  die  Schwesterkllnste.  Wenn 
sie  aui  Ii  nur  -.kizzenhafte  Abbilder  ihrer  Werke  oder  die  in 
»Ich  Kiitrtilrfeii  nieder  «eleixten  Ideen  zu  soUhcn  auszustellen 
vermag,  so  lie^t  es  dmli  eben  so  sehr  in  ihrem  ciL'enen 
Interesse,  nie  in  dem  des  ganzen  Volkes,  dass  das  Publikum 


eine  Gelettenlicii  erli;dt.  sim  sulilieii  Plänen  Keniitniss  zu 
iielinien  und  bii'rdurcli  ;ill;i),'ibli<li  ein  besseres  Vcrstiiudniss 
fflr  die  l'onnen.s]irui  lie  des  .Vn  liitekten  sieh  zn  erringen. 
Denn  keine  Kunst  bedarf  einer  s<i  stetigen  und  uimiittelbaren 
ßerOlirun!;  mit  dem  Volke,  wie  KCradc  die. Baukunst,  die  in 
viel  höherem  Grade  eine  öffentliche  Angelegenheit  ist, 
ab  Malerei  und  SkulpUir;  kein  KQnatlar  sieht  sich  iu  semcm 
Schafba  von  so  vielen  nnd  numnkMlKlMB  Besiehnngeo  des 
öffentlichen  Lebens  beeinflusst,  wie  der  Architekt  nnd  keiner 
ist  daher  so  wie  dieser  darauf  angcwiiscn ,  schon  seine  Ge- 
danken dein  Volke  xu^'itnglich  zu  machen. 

Nach  uiisen^ii  eigenen,  auf  /ahlreielien  Ausstellunuen 
arebitcktonix  ln  r  Wi  rke  ^.'e-,;itmm  lle!i  Krf.ilirnn^ien  ist  es  auch 
eine  durchaus  Qbertricbene  Heli.iupinn!,',  d.i>s  d:is  Publikum 
dieselben  mit  (ileiehi,'liltii,'keit,  ja  mit  einrin  !,'ewissi  M  Wider- 
willen bchaudlc.  Der  offentlielien  .Vusstcllunu;  von  Entwürfen 
einer  Konkurrenz  wird  regelmalsig  ein  sehr  lebbaites  Inter- 
esse und  —  wie  wir  nicht  selten  mit  Freude  walir  genommee 
haben  —  tob  vielen  Seiten  auch  ein  anerkeooenswerthes  Ver» 
atindoisa  entfegea  gelwacbt.  AshnBche  BeobadMangen  habea 
wir  auf  grtlseren  Arcbitelttnr-Ansslellaogen  ood  ebenso  anf 
allgctneincn  Kuiist-Ausstellnngon  gemacht,  wenn  es  natürlicher 
Weise  bei  letzteren  auch  nicht  verlanirt  werden  kann,  da.ss 
der  von  der  Fülle  der  Gemilhle  und  Skulpturen  ühers&tligte 
Besucher  l>ei  cinnialiRcr  Anwesenheit  in  der  Au.s.stellimg 
scliliersheli  noch  den  arehitekiiiiiiMlieu  rinnen  diejoiii^'e  .Mahe 
und  .;Vrbeit  widmet.  weKlie  zum  Verstandniss  der^cIlK-n  nicht 
entbehrt  werden  kann.  Es  cenüRt,  wenn  dieselben  von  einem 
T heile  des  Publikums  gewürdigt  werden,  der  um  so  grOfscr 
ausfallen  wird,  je  leichter  es  demselben  gemacbt  ist^  in  jncs 
VecatitiMinias  eiundiiagen. 

yfk  bartkren  damit  den  zweiten  dar  oben  aageAhrten 
Punkte  nad  ein  Tbeou,  weksbas  in  diesen  fittttaro  sehon  so 
oft  ond  80  erscfaftpfend  behandelt  worden  Ist,  dass  es  über* 
flOssi(;  erscheinen  könnte ,  hier  nochmals  auf  da.'^selbe  einzu- 
gehen. Leider  niOssen  wir  kunstatiren.  dass  alle  jene  Eriirte- 
ningen  und  ErMialmnnKen ,  ja  selbst  der  trfuisiitre  Erfolg  ein- 
zelner mit  I.iibe  und  Soriffall  einireloiteter  innl  ihirehgefQlirter 
VersuclH   ri  Wi  llig'  "{eMui/r  ji.ibi  ii  und  dass  es  die  unüber- 
legte, ungeiiüfs'eiide  luszcninjiiir  an  Intektonischer  Kunst -Ans- 
steOtiagen  noch  immer  in  erster  Linie  ist,  welche  an  dem  vcrhftlt- 
nissinftTsig  geringvii  Erfolg  derselben  die  Schuld  trOgi  und  dem- 
näclist  zu  Darlegungen  über  ihre  Zwccklosigkcit  Veranlassung 
giebt  Sodk  immer  bat  man  sidi  mcfat  Idar  fenacht,  daea 
jene  im  Wesen  ardiitektoaisciler  Pllne  bernheode  ▼eneUeden- 
bdt  derselben  gegen  die  fertigen  Ori(pnal«erke  der  Malerei 
nnd  Plastik  auch  eine  ganz  andere  Art  ihrer  Vorfühning  be- 
dingt. No<'h  immer  lullt  man  es  für  gciiOgend.  i  aüje- 
iiieiiicn  Aufruf  zur  LinsendunK  an  hitektonischcr  Plane  zu  er- 
liLs.scn,  die  darauf  einlaufenden  Werke  zu  iiuramerircn  und  zu 
katalii:,'isireii .  sie  an  den  Wiuiden  zu  belügen  und  es  dem- 
nächst ab/nw.arteu.  welche  Wirkung  dieselben  anf  das  PnbU- 
kum  hervor  bringen  werden. 

Lin  dem  lelzleren  die  skizzenhaft  vorgetragenen  Ge- 
danken einer  so  eigenartigen,  dem  Verslkndniss  des  Volkes 
leider  so  fremd  gewordenen  Kanst  anziehend  zu  machen,  be- 
darf es  eigeiMitiger  llitlel.  Zunächst  einer  sonstigen  Vor- 
bereitung und  Answabl  des  Stoffs,  bei  dmen  Zn- 
sammcii-sctzung  man  sich  nicht  blos  dem  Zufall  überlassen 
darf,  somlem  erstreben  muss,  die  Pläne  der  besten  vor  kurzem 
auscefohrten  und  in  Vorbereitung  begriffenen  Rauten  für  die 
.VuMStelluni;  zu  Rowinnen  —  namentlich  >olelicr  utfenilii  lier 
Hauten,  die  iiaeb  ilini'  l.i.'i'  und  Ik-stimiiiuiiK  allgemeines 
liitcrosc  erwecken.  -  lleiuuachst  einer  Darstellung  der 
PUnc,  welclic  nach  Möglichkeit  für  die  Zwecke  einer 
Kunstausstellung  und  das  VerstAndniss  des  L..aien|)ublikums 
berechnet  iat  —  mit  Ausschluss  aller  die  konstruktive  ller- 
slellnng  betieffmden,  lediglich  den  Fachmann  interessirenden 
Blllter.  In  dieser  Benefaimg  weisen  &  Auaeteflungnt  beieita 
erächtlidie  Fortschritte  anf  —  freilidi  nidit  ohne  deM  IHUI 
in  diesem  anf  die  Darstellung  gelegten  Gewicht  eine  SclAdi- 
ijunR  des  f.ai'lunilniasehcn  Standiiunktes  und  in  der  Beseitigung 
der  Architektur  von  den  Kunstausstellungen  demgemä.ss  einen 
Gewinn  für  die  Baukunst  erblii  l.t  hatte;  eine  lllu>ion,  welche 
wohl  kaum  der  Widerlegung  bedarf.  —  EndUcb  einer  Er- 
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lüutcruiif;  iliT  auspcsl  olltPii  IMUne  ilurcli  ilas  j»e- 
scli riebe  110  Wort.  tl.  Ii.  ciius  sorufultii'  iiur<(iL;e;irUL'itcloii 
KoUlogB,  wcli'licr  iliojoiiigen  Soiti'ii  ilus  I\iitwurf>,  \\rl<  lie  aus 
den  ZBletannigcti  nit  lii  /u  ergeben,  aber  xuiii  Vcrbti'iiuiiiii^s  dcj 
Qfluna  nneatbebrlicli  sind,  kuiz  berührt  —  vielleicht  das 
mseotUdlste  ftUtlel,  am  die  Interess«  der  Besucher  nikch- 
hMg  atuiKgen  und  «af  dar  Berliner  Knn«niiiiiiH>nHng  yod 
1877  berdtfl  trainch  bewllirt.  — 

Wenli'ii  diese  UcdiiigunRcn  beobachtet,  so  sind  aus- 
n-ichcude  ürflt  kcii  ;fcsthiagcr.,  um  die  ausKcstellteii  archi- 
toktuuiscliti)  i'tuüt'  ilt  r  Aitgcincinheit  zugUn;;lich  zu  niaclien 
ttiid  es  wird  ciu  Lrtolg  der  AossteUung  schwerlich  vermissl 


wi'rtleii.  IvOiineu  sie  ui<.li'  erfüllt  »crdfcii  —  iluiiii  ist 
lUL'ht  zu  leugnen,  dass  i'^  hierzu  der  OpiVrwillijlu  it  und 
energischen  Arbeit  eiues  vorbereitendeu  Komites  bedarf,  zu 
^veK  hem  aldit  jederzeit  und  Oberall  die  Kr&fte  voirbandcn 
sind,  —  80  wird  man  allerdings  bewer  anf  dift  BethdUgiug 
der  Architektur  an  der  betreffenden  KautaMnldhuig  verthoten. 

Beeaer  als  diese  AusfOhrungea  ea  fermflgen,  könnte  dem- 
nadMt  dtttdi  die  Tfaat  unserer  Fathgumua  der  Beweis  ge- 
liefert «erden,  da^s  die  Architektnr  nicht  bk»  auf  die  Kttiiat- 
AiiästcUttQgen  sehOrt,  sondern  dass  sie  ea  tnti  der  Ar  sk> 
ungünstigen  YerhAitnissc  auch  venna;!,  auf  defaciben  die  ihr  ge* 
t  bohrende  Geltung  sich  zu  verächuffeu!  —  F.  — 


Zw  MHdMHl 

Unter  den  VorschUgen  xu  einer  Reform  (Ica  prenlkiachon 
Staatsbauwesens,  die  aufifcnblioklich  auf  der  'riigesoniiiiing  stehen 
und  sogar  in  der  |i<>litisrhrii  fresse  ventiiirt  werilfsi ,  ist  ein  Mn- 
meiit  zu  kurz,  ui  kniiiitii-n .  ilas  \ii-lli'ic  lit  ila»  w klil;i;*l<'  von  allen 
ist;  die  .A  ii  s  In  ]  il  iin  p  der  I!  u  ii  Ix' ariit  i  ii  in  Itc/ii;;  iiiif  ihre 
amllichi-  Tli.itiKkeit.  Man  fidirt  eim  u  etliiUeitin  Streit  ilU'r 
die  beste  .Art  di  r  Vorlnldunir,  welilie  den  li.iiilicamli'n  zu 
SL-i,  ujau  iiitiT''»5ir(  -^icli  liir  die  Verliess>eruugrn  des  iikiidi-misi  iieii 
l'nterrichts,  in  weli  In  ris  dn'sidbi'n  ihre  tlu'oi  etisi  ln'  .\iisl.ildiiii}; 
alä  Teeliuiker  ernjifai.L'i-n  miil  \<Mlaiij;l  —  vuu  «enibser  Sciif 
wenigstens  —  euu^  riit.s]iir(  hiiiili'  l'ursiir(;e  fiir  die  jiraklische 
iSehuKing  der  angebenden  An  iiitekii-n  und  Ingetueure,  aber  mu 
denkt  nach  wie  vor  nnr  wenig  daran,  ob  di«  Ausbildnng,  welche 
der  kOnftige  Baubeamle  als  solcher  ratpfiingt,  eine  genageode 
•ei  oad  ob  hier  niclit  gleichfalls  Reformen  angestrebt  werden 

Jn.  frOherdi  lahiginien  der  Dcuttdicn  BauseHnng  ist  allere 
ding!  anch  dieaer  Pukt  alagehend  and  wiederholt  aar  ^uacbe 

elwadit  wMden,  lo  daas  die  aaeblblgendeD  ErOitenui|en  kaum 
anspmrben  können,  «eaemlicfa  Neues  su  btelen.  Sic  wollen 
nldits  anderes,  als  die  AnfaieriEsamkeit  der  betreffenden  Kreise 
snr  Zeit  wiederam  auf  jene  Frage  lenken,  weil  gerade  die 
TeibiliaiaBO  der  Gegenwart  einer  aiigeme«.ieuen  Liisung  deisellien 
so  g<tnstig  orsrheinen,  wie  bislicr  wohl  noch  nie  der  Kall  ge- 
wesen ist. 

Bekanntlich  hat  Her  den  kilnfiigen  preitl'sisehen  llanlieatnleu 
vorgeschricbtiie  Studicm-anpr,  wi'lrhi'r  u  il  der  ('riilen  n  lljiii-.\kii- 
demie  7.11  lierliii  -  siiiuM/cit  deirj  l  in/iL'i  ii ,  zu  iliis'  in  /vsi-iki- 
vorbandeneu  Inslilnti'  —  nale  zii  in  Maiasnnis  vi  rfaücii  war. 
iwischen  dank  d^T  Kursor;,'!'  di  r  Stn.'irs-l'''i,'!i'nHi!»  l  im»  /«rifi  l'n, 
znm  Besseren  tulnrinle  Ilniwundluii^  Iii  r  I  i.iLuik  <i''r 

Lehrgenrnstüidi'  ist  den  Zeit- Vprliiiltni^scn  eiilsjirridi'iiil  erweitert, 
hervor  rii>!eriili-  KnpozitiUen  sind  in  die  Kü/ientenslellen  lierulVn, 
der  berilchtijfte  i'launiangel  in  den  lIon>iUen  i$t  beseitigt  etc.: 
kiirs,  man  kann  mit  den  Fortsehrittan,  welche  in  dieser  Baaiduuig 
gemacht  sind,  zufrieden  sein. 

Mit  der  PrOfung  des  jungen  ßautcchnikers  nach  vollendetem 
akadsniiBdun  Stadium,  bcöcw.  mit  dem  Kintriu  desselben  in  das 
pnktiMlw  Leben  als  Bauflihnr  bat  der  Staat  gegenwAitig  seine 
dir^  nina*^  Obr  die  weilers  sachgemUbe  Aosbildoog  des  in 
eine,  Ton  der  bialieiigen  gOniikih  abweiaieade,  neue  Lebens-Phaaa 
eintretenden,  angeheoden  Beamten  ahgeschhnaen.  Derselbe  wird 
je  nach  znlillligem  Bedarfc  entwe^ler  irgend  einer  beliebigen, 
gerade  vorliegenden  Bescluiftigung  iilier»iiaen  oder  seinem  eigenen 
Srbiek.iale  i)berla.ssen,  indem  man  ihm  anhcim  stellt,  selbst  für 
sein  l'nterkonnnen  zu  sorgen,  ans  welchem  er  mfiglicbenfalls  erst 
durch  die  im  Laufe  der  Jahre  an  ihn  herantretende  minisk>riellc 
Autfordernng  zur  IleliernaJime  einer  vakanten  Rtalastelle  heraus 
gezOL'en  wird.  Wir  kminen  lie/il),'tirh  dieser  Thatsnehen ,  weli  lie 
allgemr-iü  htli.vrinl  sind,  sun  «i'i'.ifii  l'i'taili  absehen. 

Wahrend  in  anderen  Heriilskla.sM  11  «ir  i'riiiie'iii  z.  I!.  an 
das  im  l..aiife  ih  -t  vorigen  Jahres  zur  KrK.iu/.ui:;;  il^  s  (Irset/^es 
belrelloud  die  fietahigiinir  ttiv  ileii  hule  ieii  N'erwuJtungsdienst  er- 
laü-sene  Itegidativ  ties  .'staatsniinisteriuiiis,  wilelies  den  Voriie- 
reitiilü.'sdienst  der  I!eeienini.'s-l;t  lerr-ndatieu  reijeli  -  Mnofsnahineii 
getrotTi  ii  sind,  nin  diu  j'ilik'en  Ileaniti'n  (irle(;enheit  zu  «eben,  in  den 
yersehiedeneu  (ie.sehiitt.sz.weigen  nach  vorfieschriebi  iieni  Sdii  uia 
die  erlbnierliche  (iewandtheit  sirh  zu  erwerben,  v^nbei  spiziell 
berHrksichtigt  wird,  dass  dieser  Hauptzweck  nicbl  tiunuihiKerweise 
dnrcfa  UnteratOtxuiig  anderer  Ui-uinttm,  durch  Kommissorien,  welche 
snr  Erlernung  des  Dienstes  nicht  erforderlich  sinil  etc.,  Itcein- 
Mdtigt  werde:  iit  der  Junge  BanbesnHe  fan  allgenwincn  darauf 
aagawiesen,  ^  sdbit  ndt  mAr  odsr  wadffer  tiadUdt  einige 
Xfiiiieit  ober  das  Ihm  aaftnglleh  ebaatiicb  endieiaends  Getchtfls- 
leben  au  erwerben,  fidls  er  aleht  flbcrhsnpt  als  elnfbcher  Hand- 
langer eines  Vorgesetzten  Ar  inend  welehe  nebensSchHcbe  Be- 
schäftigung, welche  ihm  nienalB  «nen  Einblicfc  nt  das  eigentliche 
Getriebe  des  Organismns  (»pstattet,  verkdramerL  Auch  dieser 
trostlose  Zustand  ist  in  d.  III.  bereits  eindrehend  cröttert,  und  es 
bat  seihstverstandlieh  an  nahe  liec^i-ndeu  VoncUiigen  zur  AbhUlfe 
desselben  nicht  gefehlt,  die  je<|.,i  b  bisher  an  maa^ebender  Stelle 
nnrh  nicht  hinbinKlich  newtlrdigt  worden  zu  sein  seheinen. 

Sidlti-n  wirklich  Schwierigkeiten  dem  Kriaäse  einer  Verord- 
nung entaegen  stehen,  welche  die  vorbereiiende  Ansbildui:;'  de, 
jungen  Ban-Beamten  in  ahnüi  IuT  Weise  regelt!',  wi.'  es  im  l!<  -.-Nrt 
der  Administrativ-  und  Justiz- livboideu  fflr  zweckmälsig  befunden 


der  Baubeamten. 

I  worden  ist?  —  Der  aufscrordentlicbe  Ucberflnss  au  Knifien,  welche 
I  gegenwärtig  einer  Aiustellung   im  .Staatsdienste  entgegen  sehen, 
scheint  unseres  Kracbtetis  Kewisserniaalseu  ilaraiif  hin  zu  ilrangen, 
dieses  I'ersnuül  in  v.uk!icli  sysU'nia'.Lsi  ber  Weise  t'iir  die  tHdiegen- 
lieiten  iiirej  Dienstes  heran  zu  srlmlen  und  es  lehll  dem  Staate 
wabriiili  nullt  an  Mitteln,  um  da.'ur  zu  surijeii,  daüs  auch  der 
j  an-^ehi-nde  Hau  ileamte  die  nie  rsetzlii  ln  u  .Uilire   seiner  ersten 
praktischen  Th;<ligkeit    uu  ht    -.ii    uiipassendi  r   Weise  veijjcude, 
:  sondern  tiir  seine  teibuischi'  und  amtliche  .Vusbi.d  liis;  allein  voll 

auszunutzen  im  St.mde  sei. 
,         Es  ist  gewiss  nicht  schwierig,  ein  «enerelles  Schema  zu  ent- 
I  werfen,  welches  dienen  (iesichtsinnikten  zum  Besten  unseres  Faches 
I  und  nicht  minder  des  Staates  sulbsi  Kechuung  trüge.  Empfehlen 
I  durfte  ea  aick,  die  ainaeinett  ebiigatoniahen  VocaUifen  vom  Ail- 
I  geaaiaeren  anf  das  ftpaalaUen  übergeben  an  lassen,  da  man  den 
I  Werth  dea  Detaik  erst  wOrdigeu  lernt,  wenn  man  auf  die  Be- 
xiehuagen  desselben  cum  graCnn  Ganzen  Ungewissen  werdta  iaL 
Unter  allen  Omstinden  SDule  die  üebeitragung  dnar  venutwerb 
lieben  Stellung  an  den  jungen,  direkt  aua  dem  %mnwi  fcenaen- 
dea  Banfllhrer,  welcher  häuflg  —  vielleicht  in  den  meisten  FMlIen 
-  sofort  als  hauIeltBBder  Beamter  Terweaduug  findet,  unstete 
haft  sein. 

Als  geeignete  Vorstufen  zur  Attsbildung  bieten  sich  die  tech- 
nis^'ben  Zentriü-IMreaiis  der  Behörden  (Kegieningen,  Eisenbahn- 
Betriebs  •  Acuter  etc.)  und  deren  nachgeordnete  Dienststellen 
(Kreis-,  Wasser-  und  Kisenbahn-Bau-lii-pektioneu  etc.)  dar,  in 
deren  Ressort  eilte  nach  Verschriiten  z  i  r,  i;.  lüde,  obligatorische 
Begebafltignng  zu  al«olvir-Mi  a  in'  |i|.  ve  .\;t  der  Kinfilhnnig 
in  das  pnikti^ehe  Leben  w  iide  spezi' II  .lucli  ilazn  ilii  iieii,  den 
jnnsrn  lleainten  mit  der  foruialru  Hi  iiuiidiüiif-svieise  der  Ibensl- 
L'i  sch.il'e.  dem  i;''L'islr.ilai  .  leM'lmniiirs'.vesen  etc..  iiberhaupt  mit 
dem  VerwaltmiKs-Apparate  liiul  i:Li.'lu  h  vertraut  zu  niaelieu.  Die 
L'furse  .XlehrzabI  der  jtlufre;  i-n  I',ic;i;.'eun-.s.'u  hat  bi  kaiiritli<  h  in 
dieser  Beziehung  ott  die  bedeiikliclistiii  Ijirken  autzuweisen 
und  wird  luerdm-cb  in  ihrer  Autüritat  tfef;eiiiiher  den  I  nter- 
•  gi'henen  —  gewiss  nicht  ganz  mit  l'nrecht  —  schwer  geschädigt 
(Jerade  in  der  meist  sicheren  formellen  Behandlnngsweise  der 
Dienstgeschüfte  darite  ein  wesentlidies  Sfonunt  dar  sclieinbaren 
Ueberiegenheh  des  Juristen  gegeaabor  dem  techniscbea  Pffiwrttw 

Nur  mek  Afaaol*imng  diaear  TeniaiMn  ssOle  der  junge 

Banlbhrer,  und  awar  ebcnndla  ala  Lernender,  bei  der  Ban-Ans- 

fnhning  selbst,  zunikcbsl  im  BsBpBOreau,  alsdann  auf  dem  Bau* 
platze  beschüttigt  w<>rden,  und  erst  nach  FIrlediguug  auch  dieaer 
Instanzen  dürfte  die  Uebertragtuig  einer  Thiiti!;keit  mit  cigeiwr 
Verantwortlichkeit  an  ihn  eventuell  aui;ezeigt  erscheinen. 

Ks  ist  als  selbstverstindlich  zu  tK  truehien,  dass  der  Bauführer 
wiihrend  der  Zeit  dieser  I.em-I'eriode,  welche  mit  8  Jsbren  wobl 
kaum  zu  hoeh  veranscbhtui  ist,  kein  (iehalt  zu  l»ez:ieben  hätte, 
dass  ihm  ein  soiches  vielmehr  lUs!  nach  L'ebernahine  einer  veraut- 

I  wurtlii'le'ii  Stelliin;;  /u  liew illiiirii  ».ire.   Setzt  man  die  obligatorisf be 

!  Iiaiu  r  iler  b  tzterea  L;l  'ii  bl.ills  a  ;i  •  t'(-i  :i  Jahre  fest,  eine  l-Visi, 
«elcbe  I  I  liilii  uul;-ui  Ii -iL'  wulil  als  liiureii  hi  i.d  zu  betrachten  ist, 
so  wurde  die  LV-auiinle  .Vusbilduiii;  zwischen  de.-  Haufrthrer-  und 
der  Baiii;iei~t.  i'-l'iiiri'icr  ilie  |>auer  von  -1  .labren  umf.issen.  [)*;r 
Mehrhedail  an  /eit  t,'.'L,'eni.bei-  den  jetz.itii'n  VDrschiirteii  dürfte 
dadur<  b  tlieil«ejse  wieder  aiiszuub  icheu  sein,  dass  man  den  auch 

I  jetzt  noch  uft  bedenklich  grol.sen  rinfang  der  liauin'Usler  l'nlfung»- 
.\rlM.>iten  angemessen  einschränkt  Im  übrigen  sei  hier  beilnufig 
bemerkt,  wie  unter  den  jOngeren  Faehgenosseu  kaum  ein  Zweifel 
darüber  obwaltet,  daas  die  gegenwärtig  vurgeschriebene  l'raxis 
von  2  Jahren  xwischen  den  beiden  Smats-PrOfungnu  dnrcbaua 
luutulAnglich  ist. 

Wie  sdion  erwiknt.  niuas  die  jetsige  Zeit  mit  Rfl^iehl  auf 
die  nicht  unerhdiliche  ÜebeiiHtiduktkm  an  jungen  BanMdniPtem 
zur  Fjnfohrung  von  Maaftregeln,  wie  sie  vorstellend  llflciilig 
ski/jdrt  sind,  um  so  eher  sls  geeignet  crscliemen,  als  es  fest 
steht  und  durch  den  jüngsten  E!rlass  des  Hm.  Mianieii  der 
ofTentlicben  Arbeiten  ausdnUklich  sanktiouirt  wird,  dlMS  in  Er- 
mangelung |iaS8euder  Beschaiiigiing  bereits  Bauführer  zu  ihrer 
.\iisbildung  ni  einzelnen  IMreaus  als  Volontiü-e  arbeiten.  Der  fiir 
die  Wahl  des  technischen  Berufes  so  11  heraus  gewichtige  Moment 
der  tinanziellen  Seihsttindigkeit  nach  .Vbsolvirunj;  der  ersten 
SM.ilspruinij;,'  ist  mithin  bereits  in  ein  iM'denklirhes  "schMünkeii 
f.'ekiiiii:iM  n     Ks  iiiai.'  lur  die  ll'  theili;;teu  zunächst  hart  sem,  eine 

1  auf  langjähriger  Tradition  Imsireude,  berechtigte  FigenibüuiUch- 
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km  m  tevk  emtaBten  Ziele  ent> 


Wir  iwdlUn  nicht  dann,  daa*  «irn  den  Idar  aatwidnltaB 
ToiaehllgcB  die  prinisipielle  ZinUmmung  der  weitaiia  flbetwiefen- 
den  ManraaU  «awrer  jüngeren  Kollegen  dnden  iraiden.  — 


Die  Bepllanziing  der  EisenbahnbOschongefi. 


■Wenn  man  im  Sflden  iimieres  Vaterlandes  von  der  „nord- 
dentsrlii-ti  Tii'feltctic"  reden  hört,  macht  man  «ich  gewtthnlich 
sehr  irrii;''  Anschauungen  tiher  das  Kelicf  dic-spr  soircn.  Khctio. 
und  s<  II  inii  Technikern  wird  \ii  lt.ii  li  ai;^;i  n()iiirn('ii ,  dass  dir 
HersifllunK  <.U'T  Halmldirpcrs  drr  Ij^cniiiilirii-n  diest-r  (Jep-iid  vcr- 
aahwindend  kloine  ArlM  iicu  i  rlorJiTi-.  Vielfach  ist  ilics  a:l«'i  tliiiss 
der  Fall,  aber  pl>pnso  Imitic  iht-i  (ii  ur-ritlicil,  ur.d.  aliirr-sclicii  von 
d''ii  olt  ln'iii'uti'iuli  i!  Si. hwicri|,'ki  ;t<  II.  wcli  In-  diin  Ii  Mnori',  sowie 
liiirch  \S  asfij'ifiauai  Itfiti-ri  und  Hi-iii'k>nitiiiidationen  licreitfl  wrilfM. 
i»t  es  irt  wiss  jedem  mit  lu.s«'nlialin-VoiaiiM  itcii  in  Xonldciilsclihu.il 
bfschal'tigtpn  Inpenii-iir  in  Kriiinetuiig.  welche  ai>crTa&cheuüeu 
Hindernisse  jene  so  iiiiM'hiildir,'  ausseliL'nden  HügelreilUB  der  Tief- 
ebene einer  Halnitrarining  in  den  Weg  stellen. 

Mi  Beispiel  für  das  Gesagte  möge  angi'lilhrt  werden,  d 
anf  der  Strecke  liremen-Iiamburg  der  V'enlo-Huuburger  £ii 
bahn  Bttier  anderen  bedeutende«  Erdaroeiten,  ein  Kioadioitt  von 
lat.  ■MOOOO'k"  Inbah  bei  17»  grUMnr  Tiefe  und  Damm- 
adtfltttmgPB  Iiis  m  31"  Hfllie  und  430000  Inhalt  herzn- 
aleBen  warm.  D»  «Se  Ueran  gelidrigeB  Bfiadituigcu  IVifach 
ngdcft  «Orden  sind,  no  kann  «rannen  vodeB,  ««IdM  liedenlende 
BfladuBgaHlcben  auch  l>ei  Borddantacben  Etaenliahnen  voriconinieB 
und  zu  nnteriialten  Ktnd. 

Dem  penloptschen  <  Iiai-akter  nach  gehören  die  durchschnittenen 
Hflgd  und  mit  ihnen  wnlil  ilic  me  isten  der  norddeutschen  Ehene, 
der  Dilavial- Formal iio.  .m  .  Ii  In- Sand,  Lehm  und  Geschiebe 
fflhrt:  ziemlich  zahlreich  vdrUtimmeiide  erratische  Blorkr  und  sonstige 
grotie  Geschiebe  lassen  anf  die  Wirkuiitrcti  eim  r  .,'  lii  sp-it  auf- 
getretenen Kis]M'nfMie  scliliefsen.  l''twas  tieti  r  kdiiinit,  meistens 
in  miif-fii  (»(■:ii|sak',i  n  Maasen  von  licdi  iitri  ili-r  Mächtigkeit,  ein 
diinki  lliriiuii  od(  r  l'iau  Iiis  schwarz  ifi  t  irlitn  'l'lio'n  vor,  dessen 
KitdaL'i;!  1111  \i-i>|i'iin-nii:.'cn  auf  die  mittclierti.iTi'  !wiir/jr)c(  l'onna- 
tion  hinwi  isen,  welclier  liekanntlich  auch  die  iiordiiriitM  lic  Itraiin- 
ltaUen'<ild(ing  ani;chürt. 

Von  einer  Seh  icht  un  ir  di  r  fri'iiaiiriti  n.  dinicriarti^r  Ll'  liiliieten 
AhlagermiK'cii  ist  keine  Sp  r  ,  i '^i  ;;iiri].  iI.  iihku  h  ;;.t  auch 
eine  gleitende  Tendenz  der  diirciisi  Imiiti  ni  n  (ielur^^lcKru-ii,  w  ie  sie 
hiiulig  durch  wassorfulin  nde,  geneigte  Scliichtmig  hi  nor  fri  rnlVii 
■wird,  hier  nicht  vorhanden.  Trotzdem  gehören  Ahscl»irliin(;en 
und  gnifscre  oder  kleinere  Aaswa^chungeu  der  Käschtingeu  von 
EinsdiDitten  nicht  zu  den  Seltenheiten  und  Tenirsaclien  In  vielen 
aahr  bedeutende  UntailialtnttnkaaMni  aondera 
B  tolchcm  Vnfymg,  daat  aft  BelriflhaaWrungen 
im  Galbfan  balwu  kAnmm. 

Ea  at  mn  Absicht,  hier  jene  Eiadidaanecn  an  besprechen, 
«in  ain  liei fewObnlichen  trocknen  Kinschnitts-  bexw.  Damm- 
liOadangm  eiaticten,  die  schon  liing<>re  Zeit  intakt  bestanden 
baben  und  mit  vorzflglicher  Grasnarbe  bedeckt,  mit  guten  Ab- 
leHungen,  Sammelgraben  neltst  zugehörigen  Kackaden,  Mulden  etc. 
msehen  sind,  far  den  Kall,  daaa  gewiiae  angOaalige  Witttranga- 
«eriiihaiase  susanmen  treflte  «nd  eine  Bewegung  der  BMcliungen 
Teranla«8en  können. 

Siiiii  niunlirh  nach  starkem  aiilialtcnden  Frost,  <ler  leicht  big 
auf  0,ti<i  Tiele  und  danl!>er  eindrini;!,  hedeiili  nde  Sclineeinasseo 
gefallen.  w(  irlip  unter  starken  Itegenirussen  r.asi  h  aiiftliaiien,  so 
hindert  di  r  Frost  das  ra^chi'  Hin  iriiuieii  de«  \\'a>si  i>  und 
letztere-.  »hi.  Ij;  dir  <il>ere  Scliidit  des  nut  einer  (iiasnarlie  ver- 
sehenen MiitterlMiilpiis  auf,  der  nun,  auf  der  (.'ifrorneii  uiiti'iii 
Schicht  rnllaii?  sidi  lawinenartig  ver;;rnlsertid,  heral>  üii  itet 
nnd  hei  Lulier  HoMchung  oft  eine  sulclie  (ie-schwindigUeit  und 
Mikchtigkeit  ( 1  Ii;. Ii,  das«  die  herab  gestürzten  dickflüssigen  Ma-ssen 
die  Orah4>n  tlieiinoise  ausfulleu,  das  Bahnglcise  üliorschiUtcn 
nnd  Bo  an  vorttber  gehenden  BetriebsstOningen  Veranlassung 
geben.  Diese  Erscheinung  tritt  mit  verschiiäencr  InleositU, 
je  nach  der  Torhaadeneu  Bodengattuag  an£  Sie  iat  wn  aa- 
ringer  Bedeutung,  «caa  der  Dniennind  aiu  RSea  adar  Sand  fia- 
atant,  atciggit  aieh  aber,  aobald  Nuid  mit  Ldnn  maiaelit,  «der 
liiilcnii  nUaia  voriianden  iat  nnd  wird  dann  beaoadan  v eraHritt, 
mn  an  der  olMjren  Einschnitte-  oder  Daninkaate  aicli  liedeulende 
SehMcanhinfiingen  gebildet  haben,  welche  llir  Tlianwasser  fort- 
wabrend  abwftns  senden  und  so  die  oltem  Schichten  mehr  und 
BKlir  durchweichen. 

Solchen  Kreigntssen  steht  man  /ieinlich  machtlos  gegenüber; 
man  beschrankt  sich  darauf,  du  uiiistartig  gebildeten  Schnee- 
wälle der  oIhtu  Kinschiiiti.s-  oder  I  tammkaote  Uber  die  BAacbung 
auszubreiten,  um  ein  glr'iciimärsiges  Aufkbauen  des  Schnees  zu 
maöghchen,  und  tOr  das  Keinhalteii  der  Orttben  von  Schnee  und 
Bdtlamm,  so  weit  solches  anurinRiK  ist,  Soriri'  'u  trapi  ii. 

Man  läsist  sich  nun  -^elir  leicht  d.i/ii  ver'ejten,  die  lie- 
schadi^ten  Hnscluün'siiiic  lii  ri  ln'i  i,'iiiistiu'er  .laiires/.i  il  »ii  iler  in 
der  friihen'ii  i  nur  Mntd  i  lin.i.  ii  zu  In  kleiden,  in  der  lliilVniini;, 
dass  ein  khnhcleT  l'.ill  niclit  so  Iciidit  wieder  eiiiln  trii  »iide_ 
Dieses  Verl'aliren  ist  jedocli  dun  lians  imaiiratldich,  da  du  Icty.t  fe- 
da<*hte  Annahme  zu  Ka]lKuiniscle  r  Natur  ist.  mn  nie  lit  durch  die 
Krfahninir  bei  erster  f!el«';;epdu'il  i»riihdlii  li  »idt  ilejit  /u  »eiden. 

Da  in  (rewissem  Siniii  aiu  Ii  )uer  eine  mangelhafte  Knt- 
wAsserung  des  (intergruiides  die  Schuld  an  dem  beregten 


UebeUtaudc  trftgt,  so  wfirdc  in  bekannter  Weise  durch  Anlagr 
von  Drainagen,  Steinrigolen  oder  sogen.  Vemitherungen  von 
Weiden,  »el<  lie  in  Schai-hbrettform  Ober  die  Böschung  zu  ziehen 
sind,  dem  I  elielstande  wenigstens  tlieilvieise  abgeholfen  werden 
können  Allein  diese  .Mi  tlioden  sind  gewöhnlich  ZU  tliCUer,  um 
eiiie  iiri'.ta.sseiide  .Anweuttiitit'  /'^  linden,  wegbalb  Bali  aia  aitf  dlo 
schliuiiustcn  Steih'n  7.11  liesrlirinken  snclit. 

Für  iMiieiiteiKi  okonoinisilier.  und  seinen  Zweck  in  den 
meisten  Fallen  auf  das  lleste  erfüllend,  lialie  ich  das  Verfahren, 
die  Böschungen  mit  eceieneton  N 11 ;/ Ii ülze rn  zu  i  ' 
pflanzen,  «nd  zwar  in  der  W'i'isn,  das.s  die  l'tlancnnc  ilinkt 
Hilf  die  von  Miittei^iidi'n  emldöl'stcn,  bezw.  auch  in  die  tiel'i  r  ans- 
ges|iiillen  Locher  in  den  gewachsenen  Boden  zu  stehen  kommt. 
Kin  Aufbringen  von  Mutterboden  in  der  gewöhnhchen  Stirkc  ist 
bierlH'i  zu  unterlassen,  indem  durch  die.selbe  die  junge  l^auzung 
bei  lei.'!it  wieder  eintretender  Rutschung  des  lose  aulliegenden 
BcHlens,  geradezu  geGÜmlet  werden  kttnnte.  Auch  trügt  eine 
soldie  dOnoe  HnwiMaoMclrt  «eaff  anr  Snliwwig  dar  tialar 
gehanden  Wnntefai  bei  und  Umtr  iat  «■jedidUlB,  die  für  die 
Manaen  hergestellten  I/Acher  nrit  etwaa  Biltw  au  tersehen. 

Unter  den  cnrähnten  Voranaietaangen  bandelt  es  sich  M 
der  Wahl  geeigneter  Hlaozung  um  solche,  welche  eine«theils  die 
Fähigkeit  besitzen,  in  sterilem  Boden,  wie  Lehm  oder  Sand  zu 
gedeiheOf  andereraeita  ein  rasches  Wachsihum  und  die  Kigen- 
Schalk  gut  au  wuraeln  seigen.  I>ie$en  Anfnnieningen  entsprechen 
nur  wenige  Pflanzen;  nach  meiner  Erfahrung  zahlen  als  die 
besten  Uerber:  Die  Akazie  (llnhinia  pfmilo-aracin\,  welche  so- 
wohl auf  Sand-  wie  auf  Lehtnlioden  fredeilil  und  einige  wenige 
Weidenarten,  woninter:  tlie  Sandweide  (»nlii  iiriiiiinfn)  Kir  Sand- 

linden  und  femer  talix  acut\folUi,  endich  die  Korbweide  {tatix 
riminalU)  ftr  ÜMiehtaren  aebweren  Boden,  naaiendidi  der  DiianM, 

geeignet. 

(tcrad  /i;  iilirrrasf lieiid  erscheint  der  üppige  Wuchs  und  die 
stark"  Lr  uiivi  liiiif,'  der  ,\Kttzie  in  dem  magersten  uml  linge- 
lockeili  11  linden;  ^le  ist  deshalb  vor/iiülii  h  tiir  FiuM  hiiitts- 
H<isrliiiiij;eij  /II  einjilelilen,  wahrend  die  Saiidweide.  oligleirli  sehr 
l;eun;p^anl.  doch  tii  '  i^elorkeite  Knie  der  Dainnisi liiiltiuii;  vorzieht 

.^Is  vorzilKÜi  h,  und  seinen  Zweck  in  Folge  der  starken  Be- 
wurzehing  aucli  im  stenlst«n  Sandlwden  anf  clas  Beste  erfüllend, 
sei  des  Besenpfriemens  (tparlium  »eoMrium)  ErwaJinung  getliau, 
welche  Pdaaae  aber  leider  au  wenk  iai  Handel  varitoamt 

Für  etwas  beaaeren  Boden  sind  dam  a^rdiiua  auch  unsere 
bekannten  FonÜiiunM^  aödi  schon  der  Aimecbaainaf  wagen  bei 
sonst  sehr  monoton  aaascbeodcn  giAOHrea  Pflaoanngen  au  «er* 
wenden;  Eichen,  IHrken,  Eschen  elo,  [He  aabr  ganOgiame  Kiefer 
kaim  wogen  der  Feucrgrfiihrlichkeit  ihrer  ah^ihNenen  Nadeln 
leider  keine  Verwendung  linden. 

Die  zu  verwendenden  Pflanzen  mi'lssen  mindestras  2,  noch  besser 
3  jahrig  und  ein  bis  awei  Mal  versetzt  worden  sein;  ist  letzteres 
nicht  der  Fall  (wie  bei  den  ans  den  Forstbaiimschnlen  entnommenen 
l^laiutcn)  so  hat  man  darauf  zu  rechnen,  dass  eine  (.'rol'se  An- 
zahl Stecklinge  nii  lit  wachsen  wird  —  Ks  ist  wob!  selbstredend, 
dass  es  bei  der  » eiteren  Ife«  irtliseliaftuni;  iliesi  r  .Anlagen  sich 
niiht  darum  handelt,  Stauiiii!  /u  ir/.ii  ln  ii,  soiidetu  dass  dieselben 
als  Niederliol/  mit  kurzcu  bchla^pcriüdeu  behandelt  werden, 
»idiren.l  iiatiu  iich  bei  Weiden  dne  Anantanng  durch  JgbillclWB 

Si  liiiilt  an/iistndien  ist 

Dass  eine  solche  l'lluuzuug  der  liosihung  Schutz  gegen  Ali- 
rulscluini;!  11  liietrt,  lehrt  schon  die  Beobachtung  unserer  auf  den 
steilüten  lli  r^i  II  (;i>legeupu  Waldungen.  Die  .Xulaije  aliuliclier 
l'tlaiu.iingeii  aiicli  bei  Neubauten  al»  Befestigung  für  die  Büsrhnngtu 
statt  der  gewohnten  Bekleidung  mit  Mutterhoden  ItedOrfte  dem- 
nach wohl  kehier  besondern  Empfehlung,  namentlich  for  cweifel- 
baAen  nastea  Baden,  der  leicbt  au  Ratadmageo  geneigt  ist  und 
andi  fUr  aolidM  Blniten,  m  dar  anr  Baanbilduue  geeignele 
MdtMrboden  odnrer  au  erlangen  iat,  wie  a  B.  in  HaideieMndea, 
wenn  idebt  der  Koitennankt  oner  aolelien  Anlage  niiiiiii|inia  ain- 
flAfate.  Bei  näherer  Pn'ifunf  stellt  sich  indessen  * 
die  Koelcn  einer  Aupllaiizung  geringer  sind,  als 
von  Mutterboden  und  Besäen  desselben  mit 

Bechuet  man  nämlich  für  letztere  Arl»eit  pr.  1004*  IB— 90  «dt 
gegenOber  einer  sehr  dichten  Anpflanzung  von  2  jibripien 
AkaaeapiflAnzlingen  in  0,5  »  Eotiernuug  (in  der  Buschungilinie 
gemeasen)  fjepAanzt,  wolwi  auf  Iikmi'"  ca.  rir>ii  I'tianzlinge  kommen, 
welelw  fertig  verptlanzt  ca.  2ii  30  .//.  pr.  Tausend  kosten,  so 
stadlrii  sich  die  Kosten  der  Akazienpflanziing  pr  1<¥)  'i™  auf 
U  lii.  >  'Z.  d-ii  nicht  iiiibeiriichtlich  uiedriaer,  als  die  gewidm- 
liehe  liidestigiing  initteLs  Miilterlioden.  Weiden  stellen  sich  be- 
deutend billiger. 

Was  die  fernere  Niil/uiif:  der  lt<i.seiiungen  in  di  r  <  iiu  ti  (ider 
der  alliieren  Form  audeleut  aulfelun(;t.  so  ist  bekaiinl,  wie  gering 
in  den  meisten  F.dien  der  (iraseitrag  ausfallt  (Ihne  iiiiii  gerade 
ilbersrliw.iiiL'hr  1  !■  lIotfnunReii  auf  den  Ertraj!  der  mit  Nul/liolzem 
und  naineiiiiieli  mit  den  »ehr  ergiebigen  Weiileri  angejitlan/ten 
l!i>iichun<;stliiclien  zu  setzen,  da  n  a.  die  Weidenpllan/uiiLren 
immerhin  mehr  oder  weniger  Pflege  erfordern,  wenn  sie  bedeiibMiilo 
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Krtrft|!C  liefern  sollen,  liirrdurrli  alwr  du-  lln^rhimjfcn  in  schiid- 
licher  Weise  gflm-ki'rt  wrrilr'ii.  >i>  stellt  jcdciil.ilN  so\ii'l  f>'>l,  duis 
der  Krtra^.  abffeselien  von  dfin  der  l!<i.H<:huiijr  i;i  ^  iln  "t  ii  ;;i('1'^i'm  ii 
RrhiiU  iinil  dfr  hicrdurcli  viTmiiidcrti'n  rijli!liallu[ij.",Ui>sti  n,  di-u 
einer  (trii!.ir!'/i!ii!;  wfit  l)h*'rti'itit,  Su  kMun.  n  Akazien  zu  Stoil- 
prtanzuntM'n  Vcrwfrtliunp  (ituliti.  ümt  auch  iK-i  ln'ihcreui 

Alter  si  lir  danerliafte  l'fahle  lieiern.'J 

Noch  einer  iindi-n'n  Seite  diT  wirliefoiulen  FrajfO  nini;e  ge- 
dsrht  sein;  es  ist  die  .  iiII>t',  ii  tliNriialtlii  he.  Jede  Kisenbahn- 
«crwaltung,  di«  mit  stdcheu  l)e|)llunziiu;;en  sowohl  der  Ititseliuufjen, 
als  auch  der  vielen  oft  ode  liegenden  Absplissen,  Aussi^buch- 
tungeii  etc.  voreeht,  macht  sich  um  du  StAatuwohl  venlicDL,  weil 
jede,  auch  die  kleinste  Ptianxung  ihren  Nubcen  durch  GewsUintiig 

■}  Dm  tUk  t6t  A«  «mcMadwMftffw  IMliM««  laMTMilmidf«  Ml  Au  «kr 


VOM  Asylen  fUr  imtylii  lie  Voi,"!  J/i  lh:itij.f  im /usammenbans  aXxT 
zur  lU'Uuliruug  der  TetiiiM  ;  iiH"  und  de;-  N'iederscblaj'e  heizutrai;''" 
(Teeisnet  ist.  Ks  nüijie  er.\o;'eu  werden,  diiss  e.s  eit  iie.r  eines 
AiifuML'es  bedarf,  um  uarbiier  ein/iiseheii,  diis»  eine  Sache  i  iclil 
so  sehwierig  ist,  wie  sie  hiiufig  den  Anschein  hat;  auch  möge  mou 
ferner  beriiclisirhlifjen,  dttss  E4  hon  nach  in<direii  .lahren,  bei 
Weiden  z  H.  gelinu  im  dritten  ,l:ihr.  du'  Steekliii;;e  von  der 
ersten  Anlaste  pelietorl  werden  köniuii,  und  man  wird  linden, 
dass  sich  die  Kosten  fijr  fernen'  l'Hanziingen  auf  ein  Minimum 
reduziren  werden.  Vor  allem  mögen  die  Kineubolui  -  Ingenieure 
dem  vorliegenden  CiegenMand  Interesse  zuwenden,  das  er  nm  lo 
mehr  Tcrdientj  als  er  wie  kein  aikderer  geeignet  i«(,  eine  hohe 
iniwre  Be(nedigang  hervor  xu  rufen,  wie  ne  der  Umgiuig  mit  der 
Natur  und  die  Bwhachtnny  ihre*  SduAeii«  dem  Meüichen  §»• 
«alnrt 

Hamborg,  ta  NovenW  1870.        Jnitn»  Saiierir«ia 


Probebelastung  von  in  gebranntem  Thon  hergestellten  Architekturthellen. 


Durch  die  Vervollkommnung  der  Kabrikution  hat  die  .\n- 
wendiiiii;  von  gebranntein  'l'hoii  tilr  Areliiiektiiillieile  eine  st>'ts 
wachsende  Ausdehnung  erlangt.  Ks  wird  jedoch  uiigstlich  ver- 
mieden, derartige  Theile  da  zu  verwenden,  wo  sie  irgend  erheb- 
liehe H<  lustuiigeii  aufzunehmen  haben  würden,  weil  es  uiithuulich 
Vt,  eine  I  jiii.i^tiiiia^-Kniistruktiön  in  geeigneter  W  eise  an/uhringen. 

Die  Wiileotaiidiliihigkeit  kastenliirmigcr  gchraniUer  Thon- 
stih-ki'  i^t  aber  eine  gaii/.  bedeutende,  allerdings  auch  eine  sehr 
vx'mchiedcue ,  je  uaeh  der  (iut>!  des  Moteriahi,  Ue:>  liraudu»  und 
je  MMh  Form.  WeangMdi  e>  adi  faiamadi  wnU  nie 


stucke  belegt  und  als-dtinn  letzteres,  allmählich  fortschreitend,  be- 
lastet.   Ais  die  lti  l.i',;nii:;  J!t'J5'n  erreicht  halte, jral  der  liruch  ein. 

'J.  Ilas  t  nterkiiiiMir  JJ  vom  Iluuptgesims  des  Kiinstgewi'rbe- 
Muispum-s  ll'':c-:i  u,  I)  von  nur  21  ll:.!ie  miiiI.Is  '"  .\usladuni;, 
in  gleicher  \Veisi'  wie  vor  he^<■hrieben  bela>let.  Iii  n  li,  lU  Tj'i ''■ 
I.a.st  aiifgebrai  ht  waren. 

3.  I)as  OlHTk.>iL-,ol  ''  '  Fig.  .''i  n.  f»)  desselle  u  lieMniso.  ein. 
gemauert  wie  h:i'f  dar;.'e.-lellt ,  erl'orderle  bis  zum  Hrui-h,  der 
zugleich  au  deu  beideu  iu  der  l'ig.  i}  «iigedeuU'leu  Stclleu  er- 


iP 


1 


iM,  allgemeine  Nor- 
Itelasituig  von 
ii  ao  Uabn 
die  im  Fobcodea  nitgedKiltca 
ReniMe  oinigar  BelaatiugaprobeB  des 
Beweil,  daas  ana  gutem  Boiinateitel 
iMokautspreobend  gestaltete  und  gut 
Ote  Stücke  eine  über  alles  Kr- 
grofsc  Widerstands-Kühigkeit 
und  da.ss  dieser  Kigenschaft 
die  verdiente  WordigUDg  bisher  mit 
Unrecht  versagt  wordea  m. 

Die  den  l'rcjben  unterworfenen  Stfleke  sind  den  durch  die 
Tbonwaanmfabrik  von  Krnst  .March  .Sohne  in  CharloUenburg 
hewiriiten  Lieferungen  for  die  Uauten  der  KOnigl.  Kunst- 
schule and  des  Kanttguwerbfl-MvaeuBS  in  Batfia  ent- 
nommen worden. 

1.  DiLs  bei  der  Kiinst.schul«'  angewendete  K.iii>.>l  ,1  des  Haupt- 
gesiiii.sps    Kig,  1  ii   2;   wui  X>  "<<   Hohe  und  IKI  Ausladung 
wunie  iu  eim  r  1'  ,  Stein  starken  Wand  fest  venmi  iert,  in  der 
durch  die  /eichouiig  dargestelllcu  Weiins  mit  Ziegeln  in  (iipsraortel  . 
ohermaneit,  ia  dar  halben  Lange  der  Ansladiing  alt  einem  Brett-  | 


1^  19.        J      >4.MCT»  ~1 


1 


M».  10. 


4.  Die  lieiden  Konsolen  //  und  (  ',  zu 
dem  l>oppelkonsol  /'verbunden  (Fig.  7 
u.  8),  seigten  bni  dem  ersten  Helastungs- 
Vcnnch,  dass  die  Kinmaueruag  noch  zu 
ftteh  «w,  dft  bei  eiaer  Belastung  voo 
mr  T2S,5**  im  Obnfcnuol,  ohne  au 

md  das  DaterfccMrt  in  der  Lioie^ 

brach.  Bei  cbier  Wiederhohing  daa 
Versuch«,  als  die  Kimnauenuig  (mitlell 
Zement-Mörud)  ein  geoOgeMea  Atter 
erreicht  hatte,  traten  die  Britdie  • 

bezw.  IT  gleichzeitig  ein  u.  zw  4'rst  als  die  l|p|a.<itiing  z«  der  be- 
tnichtlichrn  Höhe  von  ÖM''  !*--  aML'e»achsen  war. 

fi.  Kndlich  wurde  ncKrb  ein  .\n!hitrav.stltck  £  (Fig.  9  U.  10)  der 
Ilangefdatte.  welches  im  llan|itgesinis  des  KunstgeWM'lie-Museuins 
iM'i  einer  Irei  tragenden  I,. nitre  von  72""  auf  den  Konsolen  \7  cm 
breit  aufliegt  und  dii  K:i>s'  ne:ira'VI  tragt,  i'iner  Itei:l^lmlL's|^rohe 
unterworfen.  Itasselle-  wurde  hei  ilmi  Versuche  aut  I  ■"  Weili'  frei 
verlegt,  s<)  liass  liir  jedes  -^eiti lel  i'  \iil!ag'T  tun  :i  \erhliehen.  l>er 
Urach  (in  der  Mitte;  erfulgte  bei  einer  Itelastung  von  it  öl3  t'S. 

BerUn.  v.  Waltsien. 


Neue  Ofen-Konstruktion  (Ur  HeifSMasser-Heizungen. 


dielMlh^ 
eine  henor 
wie  sie 
dieselben  oft  an 
die  Bedienung 
weldM  die  Vi» 
Faat 


T  Aukgekoelen,  bequemer  Anbringung  der 
unarHckarWIifcuag  nimmt 


derWa 


aitong  ui 

fllwr  den  aadem  Zentoal-Häiungen 
ein.  Eine  grofte  Zaid  im  Htbmiea, 
ilmlaa  Anlagen  nMrfg  iat,  enehwert  aber,  «eU 

den  verschiedensten  Stellen  zerstreut  liegen, 
weshalb  Verbesseningca  erwünscht  sind, 
lg  auf  das  geriogslo  Maaft  henb  hiingca 
IfliaMIch  find  die  SchMl-  oder  FaUboanaf 


Anwendung,  da  dieselbe  nur  wenige  Minuten  su  ihrer  lie- 
dienung  erfordert  nnd  fBr  laehre  Standen  oIum  AnSriekt  gelmani 
werden  loutn. 

Jüno  wehere  Verbeaaenmg  «mieikte  man  dadurch,  dass  oan 
die  Ofcoadilange  jedes  Syateos  In  efaier  besondern  Heiakammer 
anlegte,  die  beliabte  von  der  Beheimng  ausgeachlosaen  werden 
konnie.  Van  eraiene  dndnreh  daa  VortheQ,  jedes  Syttm  nnd 
damit  die  betr.  Zfanmor  in  ihren  TcmpcnUnren  reguliren  lai  kflnntm, 
'     '     ■       n  gralher  «nebdgkrit  ist,  wenn  die  lada« 
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Ben  Si'itfn  de»  ClIiauvIi-s  ^^vtn-n,  also 
ümflOMen  iler  Winde,  dur  Üoune  i>tr.  au»gt^«;tzt  sind. 


l>ir  geiiamiKMi  beiden 
fo]|(ctid  i>ctii'lu'ii'b(!ueii 
ÜBHnppant,  von  weU 
cbMi  GrandriM  und 


VeriwHeningni  lind  in 


IdtnofFi 


Weit», 
ah  mut  «oU  Obiidi, 
en«ichL 

Eine  2-,  3-  oder 
4  fach«  Itohrspirale  um- 

£btdi'o  Kipprost  1*  «o, 
•  sie  t'iiieti  vnllkom* 
■neu  Fdllscbacht  xur 
Anfisalune  dvs  Feuer- 
«iifrs-Miitorials  (Coke) 
liililcl.  I  >li'  Innciitf.irhen 
der  Scblftii^'C  iieliniPU 
Ucsoniipi^«  die  diiektr 
»iraliU-iidf  \V;iniK'  des 
Feiu'i-s  »uf,  wabieiul 
die  Aufsi'iitliit'bou  diu 
Wiifuie  dsirch  l'mspu- 
liinj;  diT  ab/ifli«'iid«'n 
i'lii|il«nm'll.  I  Iii* 
Iii  I  iiiinialiTial  wird 
diii'  li  Oolltiiiiii;  » 

eiiiSf-schiatct  und  von 
oben  auKCzüudc't ,  liei 
/  findet  die  LiifUeguli- 
nuig  statt,  l'm  die 
Züge,  lowie  die  üevt- 


Aac&e 


etc. 
ni 
Pnti- 

Affnuii;;en  p,  p  vorge- 
leben. 

WwicntJifh  ubwei- 
cheud  vou  den  gebrauch' 
Ikhea  Konstruktionen 
«ird  die  liegulinuf 
jedea  einseinen  Hj- 
MUtM  erreiclit;  es  sind 
nimllcb  (g.  Skiz/.e) 
nicht  nur  H.immilirlie 
Sieiirrölircn  f.  sondoni 
aacb  samnitlirlip  Fall- 
rohruu  /  uutor  sich 
verbiuidi'ii  mul  <>  i>t 
Wifserdem  :in  jedem 
Fallrohr  ein  ,\bi>ti'II- 
bahn  a  aii;;t  lirai  lit.  so 
das«  jede  /iiKnl.ilii'ii 
ganx    (wlt'l  t)ielUeisr 

jrehemuit  werden  kann. 
IHp  Verbindung  der 
R^ihntD  unter  einander 
kann  nun  durch  be- 
fibMwif-  oder 


■8? 


il    L'''''  illll    ''Verill  tl,       I>ie    so   »iije:  «  :l:1t;:i  ll  Vi'r,!(i|i|'lltiU"II, 

und  du  durch  Ansauimelu  von  /.iinder,  Kuliliii^iiickclien 
I,  iiad  iwi  der  gmihHan  VgrbindunKfan  volUundig  uu- 

Si'biidlii'h  ,     döi  sie 
iOl'nrt     .'in    dir  ije- 

hcmuitcu  /irkiila- 
tion    erkennbar  wer- 
den und   die  andern 
Systeme  in  ihrer  iie- 

«reguui;  ungestttrt 
Ueiben.  —  IMm  IMs. 
erfordern  I 
flu»  OineB' 
klein  «erden, 
nur  einiMi  sehr  geringen 
itaiini  zur  .Antsttelluiig 
und       ii>t  aur»enlein 
die    Aiisnfit«uiig  des 
liii'MTuiiuterinte 

MMViiu'lirlie,  dn 
dl  i        liliisseü  oinxel- 
ner  Zli  kiilaliinieu  stet« 
die    iiimv    1  llenheüt- 
Kblange  in  Keuützung 
bleibt.     Die  .AhMell. 
halim'siixl  «ikoiistniiil, 
dass  sie  Imu  erreit  hier 
ninximaler  S)iann)n)i! 
sieb  von  .sellist  otVnen, 
iiImi  jeder  TelM-r- 
bei/nns;  vorbeugen, 
wenn  ^lulailii;  zn  viele 
Si'Ktvnu!   bei  starkem 
Feuer  gescUoMCOMte 
ioUten. 

Zur  EfinnnnBg  der 
da«  in  die 


den  Wmw 


HS* 


lIciricliiiiKra: 


KlaAlll-Ulfniiiii!. 


/  P>llrü*na. 


Jede  Zirinil«doB  1  dw  Ui 


dlBLiigMt  dw  iHuMtiantUig- 


Rftnbilrg; 


Ofen  ein  Mnslnud- 

Thennoraeter  vom- 
seheti,  welche«  zurHn^ 
kining  der  höchsten  an- 

lüsstgen  Wärme 
(V2b"  R.)  einen  rotlien 
.Strich   auf  der  Por- 
zellan -  Skala  aufweist. 
Am    tiel'^ten  Tinikte 

der  I.eilunu'eii  lie^t 
eine  Ver'-eliraiibnni; 
um    iiiilbs^'eiijiills  alle 
Leituii^feti  Millkiinnnrn 
entleeren  zu  ki^tinen 

Diese  (Men  •  l\  :i- 
stniktion  wurtle  in  lit  u 
letzten  *i  .lahren  Ki  i 
etwa  40  kleineren  und 

Ulnivle}!  llel7.UUgS- 

Anla^eu  ruit  dem 
gQnatig»ten  Brfniga 

Äikbtti  mmneh 
)  in  dar  Fabrik 
tut  alle  «eitersB  Kinridnaasen 

Rudolph  Otto  Me;«r. 


Miitheilungen  am  Vereinen. 


ArohitekteV'Vereia  su  Berlin.  VerHunmlang  un  12.  April 
18H0.  VürHitxunder:  Hr.  Hobroekt;  nnirmend  149  Milflieder 

und  Ii  rüste 

Kern  Vi>rirai;e  di  s  Ilm.  v.  Tiedi'inanu  über  die  l'n iversi- 
t  .1 1  .-.bau  I  e  n  in  Hülle  enlnebuien  wir  die  folgenden  Milttniluii^'i  ii : 
üii  II:  Iii  ilricr  'lur  etwa  Ii  .Tabren  durch  den  II:  n  K'iltus- 
Minialer  Ii'  iiil :i .1^1  «urile,  l'riijekle  fi)r  dii'  nn'di/iniM  tii  ii  hi.sliiiile 
der  I  iiH ■  1  > Ii  it  I[;ille  aii/ntertiei'ii,  In  taiuli  ii  iln  ln-her  diesem 
Zwecke  deMhnnien  Kuiiiiie  in  i-uieui  iilieraiis  '.er»  iiln  luvten  und 
Uiwureichenden  /ii/^taiule.  Fnr  die  in  .•Vnssidit  Kenoinnieiie  Neii- 
AnlttKi'  wunle  ein  .Areal  von  32  Morg.  in  üilioner  La^re  in»be 

bei  der  Stallt  erworben,  welche»,  aus  einem  Ober-riateaii  und 
einem  auM-h Helfenden  Abhänge  bestehend,  auf  drei  Seiten  vun 
effenüicben  tstral'seu,  auf  der  vierten  von  einem  Fufswege  beip-ema 
itt  Di»  IHspoiiitiou  der  einselnen  Gebkude  wurde  derartig  gC' 
den  die  groAen  Inttitintii  einediiieftlicb  <iiitt  ~ 
'  'm  Pinoan,  die  kkinerM  aa  dem  AI 
eine  die  Anlage  durdnebende  Privat- 
den  Ztigmng  n  den  efaisdnen  Banlkihkeiten,  deren 
Archttektnr  in  einncbem  ßackuteln-Rohhau  mit  Verwendung  von 
Terratuttten  und  polychromer  Behandlung  Fa^aden  auifebildet 
iit;  daa  VerUendMein-Malcrial  iit  duck  die  Oreppkier  Werim 
bei  Htterfeld  geliefert. 


An  der  Hand  von  (imndri^H  n  v.ml  Fai.-aden  erläuterte  der 
Hr.  Hedner  die  einzelnen  Baiiwi  ik  i.<'liuil«linlflifhe,  chirurgiarhe, 
medizinlücbe,  Au^en-  und  Obren  Kbnik.  Anatomie,  pathologisches, 
phjmologiHcbe»  Inxtitiit  und  ( »eknnomie-tieliiiude i  Abweichend  von 
den  Wüherieeii  .\nluc<'n  ist  der  (>perati  m'*-Saal  der  ctiimrgischen 
Klinik  ani;e|'  t.'t,  weh  lu  r,  m  der  Miltel-.\xe  angeordnet,  einen 
( i  1s.S  -  Ausbau  liehnls  Kr/.ielini2  nnsTlielist  ^rlinstif'r  Itele-^clslniiL' 
erhalten  hat  Als  uniuaktiscli  hi.i  i  <  sii  li  ei-fnesi  ■:  m  i n  dm 
t<]»'ratinns-Ssal  xwei  Warleninme  tili  ilie  zu  < »|ieni eiüli  u  /n 
disl"-iniieii :  aiii  li  die  unrnilt(H>;ire  .N.ihe  des  Haupt -Vestilinls  ist 
wi'iiitr  zu  I  inpfeblen.  In  direkter  Vei  liitiilnni;  mit  dem  <  >|"'i arioüs- 
S.aal  sind  Kranken-Haracken  ans  Kael.werk  anl  ei  «"lliieni  I  nlerliau 
aniieordnet.  Die  Anatomie  bat  »e>;en  der  I  nterlirinsriinp  reicher 
Sammlungen  eine  bedeutende  räumliche  Auiidvbnung  erhalten, 
liesunderii  inleresiMUit  in  diesem  Gebäude  ist  der  grofse  Ibirdaal, 
daa  anatoffliache  Theater,  welebes  aus  einem  Achteck  besteht  und 
dnreh  Fenater,  welche  tbeila  eher  den  amphiibealraliacheu  Siu- 
ndken  boiadliak  alnd^  ttnüt  tiate  herab  rtirban,  aewie  Mck 
dort*  ein  Oberiidit  aefar  hell  beleuchtet  iit  Drai  aiaMga  An- 
bauten dienen  rar  rnlerbringoag  voa  BetnbMab.  —  De  die  an* 
sammen  htngeode  Lage  der  GebAnie  eaf  etee  Konaanlratioa  daa 
Beiriebaa  kfaiviea,  ao  wurde  4k  HakMBlg  dae  c-afttenTbcilae  der 
~      '   ~    aa  darok  llaaqif  beirirht,  doe 
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Anordnung,  weldie  sich  bisher  ungemein  bewiliit  haL   IHe  ab-  i  aUdann  lUirch  unter  die  Grii'x'  fthn^nde  Wahren  ItPüfitigi.  —  Mit 

liehenden  Dänpfo  werden  xur  Veiililutiou  bcnuiit  Die  Bcaeitif^ing  weniKcu  Worten  erwähnt  di'r  llr  iU^diwr  noch  den  in  der  Milte 

dbr  Auswurfstoffe  erfditt  darch  eine  Knrabinatiaa  von  KaoalisaUcm  der  Stadt  Iwfindlichen  Neuliau  dor  Iniverntite-Bibtiathelc  und 

nnd  Tonnen-System,  indem  die  StofTe  vor  dem  Ani!«hlu8se  an  die  schlieft  seineo  Vortng  mit  der  Kinlminnj^  ^  fBaehaffanen  An- 

ttädtischc  Kanalisation,  in  welche  die  Fnralipn  ein/iifiUinm  nidit  lagen  bd  GdcgolMit  dacr  Soaaer-BikiDnin  m  beridiliiM. 
fcstattet  war,  durch  eine  am  Abhanee  an<elceu>  Kiarsivbe  «leitet  ^ 
vivtaL  fakMnwI^miidMiellMleB&aib  A  — «.— 


Bau -Chronik. 
EisealMlui  -  Bantea. 
Der  nene  Bayerisoh-Säohaisobe  Staatsbabnhof  in  Hof 
bt  am  1.  April  d.  J.  in  ganzer  Ausdehnuiii;  di'm  Betriebe  Ober- 
gebou  worden.  WAhreod  der  alte  Balinhof,  dessen  KmpfanKs- 
Gebiude  ein  Schrecken  aller  zwischen  Nord-  und  SQddeutachUnd 
verkehrenden  Reiaeoden  war,  auf  der  Höhe  der  Stadt  lair  lud 
ein«  Kop&tatiaa  bildete,  ist  der  nene  etwa  */<  Stunde  vor  der  Stadt 
im  llmle  ItMeade  BidmlMf  all  IhirdigBiKa-StatiM  geitahet  wordao. 
Bei  eter  dnidudnimieheo  Brtita  «m  S78*>  hat  dmdbe  tSae 
Lange  vqnlTaS*.  woran  176B*  horiamtal  liegen;  der  Anachhua 
nach  der  üditiiden  Seit«  hin  iat  nlt  einer  Steiunnir  von  1 : 15«) 
hergestellt.  Bei  der  Anla^  mneateo  8&i)0(H)--*'«  Erde  bewegt 
weisen. 

Dos  Ilaupt-Kmpfangsgebaude,  zu  weichem  4  Hauptgleisc  fQhren 
(3  xiinachst  dem  Perron  für  gewöhnliche  7A\ge,  da»  vierte  am  ' 
Zwisi-lii'iipcrruu  für  die  durchKeliendeu  SchnfllzOfro),  liogl  etwa  in 
der  Mitte  des  ßalinhofs;  es  ist  137""  \ai\g  und  im  Mittellian  45™ 
tief  und  setzt  sich  aus  dicsi-m  istöckiffcn  Mittrlliau,  2  Kckpavillons 
und  2  schmäleren  Verliiiulnneshauti'n  ziisitniriH  ii.    In  ersterem 
lii'jrt'u  die  mit  Oltcrlicht   brlciRlilctcu,   »tattliL-ii  anst'i'liildi'dni 
\Vartes;Üe  etc.,  in  den  vom  Vi-gliliill  aus  dnn  li  Knrridori'  /vi(.mijc-  , 
lirhi'ii  Vcrl>iiidiinir<il>iiuli'ii  und  JiTi  I'avilliinh  die  Hiin'aiis.  Hiriist-  | 
w  iil.nuiiu'i-n  eic.    /,iiti:ii  l:st  ili-n  beidpii  I'avillons  lii'^'m  2  Ni-hen-  ' 
Ki  kimli'  ijiul   der  s.whsi'^i  hiTi  Sciti'  noch  «"in  l!i'iirnti'ii  -  Wolin- 
(!el)iUuli';i.  «citerhin  ji'  rini- Miusihiiii'H-licmisc  -   Ihr  li;»iilichcn  An- 
lagüti  des  (tiitcrhahiilnit-i.  (h'r  mit  <>iin»rii  Kiiilin  vdu  Uin»''.  TrUR- 
krat^  ausgestattet  i-t.  eh  r  /ollhalle,  der  Hulh  tui-  ili  ii  'Iransii- 
Güterverkehr  elc.  sei  hier  nur  hcil.iuti?  pidacht.    i>ir  (icsammt- 
lange  der  Uleise  im  Halmhol  incl.  der  Weichen  hetrftjit  31  (M*)'«  : 
die  Verbindung  iwiachen  denseilten  vennittein  14ö  Weichm  und 
Doppelweichea,  «ine  Dampf^i^islttbahni^  S  poihe  unA  6  kldnan 
Drehscheiben. 

Dar  Bao,  denan  Keaten  anf  en.  a^ft  MilHim—  Marie  rieh 
•MiMi  «ollen,  hegmn  L  J.  1876,  dar  Bodtbaa-TheU  i.  X  1877. 
Für  daoaeNwn  war  Je  eine  Sditioa  Air  die  lagenieur-Baolgn  «atar 
LeHnag  dea  B«a.-Iagenieani  WU«,  Dir  die  IIoehhauMD  mlar 
Leitang  des  8clli«Ba-lng«al«Hn  Schaidt  faUldaL  «Oia  oban 
Leitung  lag  u.  W.  in  d«r  Band  daa  (MMr-bgaolean  F.  Seidel 
m  MOnclien.  — 

CKadi  der  Zig.  <L  Y.  dmfar.  Ei««nb.>Venr.) 

Mcoad&rlMluMB  In  Saohaen.    Der  Rodtgang  in  der 
BiBlaMMm  4«r«a«faiilch«aEi8enb«hnan*)  besonders  der  1876  ab 
noAMiand  —gahnrilan  Mtalbaboea,  maulaaate  die  s&chiiache 
SHaWbaha-Terwnltnng  aaf  Ahmlndenmg  d«rll«tri«h«ko«t»n  B«dnebt  1 
an  adimen  nnd  et  wurde  im  Jahre  ISTSanaidnt  «In  «ag;.  Seknn-  ! 
dlibeliieb  bei  der  6,3  ka  Uuigen  Zweiriwhn  NiedendilenÄ^nee- 
heif  (welche  durchschnittlich  ca  3%  des  Bankapitala  als  Betriebs- 
naamaa erfordert  hatte)  einverirbtet.  Dieser  Kotrieb  kennzeidinct 
sich  im  wesentlichou  dadurch,  da&s  Ih-i  einer  Fahrgeschwindigkeit 
von  15     pro  Stunde  die  Bahnbewachung  in  Wegfall  kommen  i 
konnte  und  nur  etwa  '/t  der  Bahnaiifüchtsposten  verblieben, 
welche  neb<-n  einer  tüglirh  einmaligen  Begehung  der  Strecke  mit 
üntersUltzung  weniger  ArWiter  die  nc)thdilrltigste  ('nterhahung 
m  leisten  haben.    In  Ahtüicher  Weise  sind  hU  Knde  v.  .1.  zu-  , 
saroiiicu  223,>'"",  il:ininter  die  erst  im  v    ,1.  erbaute  Linie  I 
St.  Keidien-.Stollberg-l.ugau  nehst  KliieeMmlirn  ii ,  mit  Sekiiiid.ir- 
iM  lni'li  eingerichtet  worden,  iiide^s  die  ;».!•      laii'.'i  l.iiiir  riae«it/- 
(ia.si-h«uz  (bei  Leipzig!  von  vorn  herein  als  ,Sekiiiid;irliahii  liior- 
malü|inriL'l  erbiini  wurde;  /..  Z.  ist  norh  die  H,ii      laiiije  Linie 
Pima-lieregie.shMbel  im  Hau  iitid  wird  »•iien,!  entspn  rlii-iidi   Iti - 
tlielRimitli  l  (Tir  Sekiindiirbeljii  b  i  rhahi  ii 

Waren  bisher  alle  dies,'  Hulnien  iioniials|iiiri^.  so  er>eliieti 
es  nunmehr  di  r  l  .riv.iuniii;  werlli ,  ob  die  vielen  sich  n'genden 
WOnscbe  urn  Haliii\erbiiidi;n(;  uiclit  durch  billigeren  Hau  i^irh  be- 
friedigen lasiMm  wiirib  II.  nn  die  Spurweite  verringert  wurde. 
Unter  eingehender  Moiivirung  hat  die  Itcgiening  dem  Landtage 
«ine  aotoiie  «an  Q,76>  fnr  dB*  annlahat  in  Fnge  stehenden 
Bahan  In  TancUngfAmdil und  «nhatdar  Landtag dieaelbe auch 
alaeplirt,  andkkm  M  der  belr.  Yeihnndhng  anidriicldich  aa- 
«ifannt  worden  war,  daas  dicae  Sporwaila  nicht  «ahedinKt  auf 
alle  nicht  nomalspitrigen  Bahnen  Anwendung  au  linden  nahen 
wflrde.  I 

Mit  Ritrksicht  auf  eventuelle  Fotlaelniag  nach  BOlmien  wurde  ' 
die  Linie  Schwarzcnlterg  .1  ohaim  •  Oeatgenitadt ,  deren  Ban  als 
Vollbalm  bereits  fmher  lieschlossen  war,  als  nonnalspurige  So- 
kundOrbahn  zu  erbauen  bestimmt,  ffir  die  Linien  Wilken-Kirch- 
beqhSannendorf  (bei  Zwickan;  9,7  kog,  Uaiii»berg-I>i|*poldis- 
waMa-Sdnaiedabert  (vom  Ftancnsehen  Orond  bei  Dresden  nach 


•)  ISTS  ImlwaM  IS  Uiilm  nn  ra.  4M)  t.in^  IW4rlrl,niH>'ltu>~'.  iiulM  ait 
mmtm  IM'*  lugm  «Imfcw  4a*  AalaaekaiiUal  uli  3,«;  frount  iwiIbmmi. 


dem  F.rzgebirge  zu)  21,4       lang   dugegeu   die  Si  lirii.iNpur  von 
0,75  angenommen  und  dadurch  ein  Kosteiiarsi  bla^  mu;  ',7  iji;7 
pro  1      ermöglicht,  indess  die  Baukosten  der  sächsischen  I-^cn- 
bahnen  (l':ndn  1878)  dnrduehnitüick  pn>  1      tl9  484  UK  be- 
trugen. 

Es  steht  ZQ  «rwnrien,  dass  nur  io  wenigen  AtisnahnierAtten 
das  Umladen  auf  sdnaalspurigR  Kisenbahnen  so  bedeutend«  Kosten 
tmd  llcbelsUlnde  verunaäien  wird,  dasa  auf  den  nicht  groben  in 
Frage  konunendea  Bahnüngen  ein  Transiwrt  mit  Geschirr  koa- 
kiurrüpcn  kann:  erwOnadit  ooHka  aa  jedoch  ««in,  wenn  die  V«i^ 
wdtung  derartiger  BalHi«n  ae  eingendM  weiden  ktanle,  dan 
dar  Beuiab  d«B  «B|«nbliddiA«n  B«dariiil«i  nn|yatt  nadnit 
sDer  nur  mt^idien  Xestenvemindcmag  bewcnMeHigt  wetd«f 
damit  eine  gute  Retitabilitiit  zum  weit<>ren  Ausbau  derartiger  Zn- 
fOhrnngsbahnen  mit  mrigliclister  Henutzung  des  ausgebreiteten 
BächsiBchen  Strafsenuetzes  Vcranlasoung  geh«. 

Italienlacho  Eiacnbabnbanten.  Die  italienische  Rcgiening 
bat  in  d<'r  let/.ten  .Session  dem  l'arlamonte  den  Plan  zu  einer 
urofasKemlen  Ausdehnung  des  RiHenbahnnetzes  vorgelegt  Wie 
dic-s  am  dem  Kontinente  nun  einmal  unNenneidlich  ist.  siud  haupt- 
s;tchlicli  strute^'ische  Riicksirhten  bei  .\ntVte|liing  jenes  Plane«  maafs- 
(,'ebciid  >.'ette,,'ii,  Viii  alieiii  i>!  dus  lieniliinte  liunbardische 
^■e^lunl;s- Vii  n  {  k  mit  allen  l'iinkten  in  Verbinrttiri;  i^-  si  i/i,  wohin 
nicli  etwa  eiiLi'  tVii)dliche  Invasion  richten  kflimte.  l'.mr  hervor 
ragende  Linie  i.stzuniu  hKt  die,  welche  N'nvara  mit  der  schweizerischen 
Grcuze  zu  verbindi'ii  In  M-iiii.r  i^'.  und  in  PIdO  eädeti  WOianiet 
sie  sich  an  die  (inttlKinilliiie  .iiisi  lilielst. 

l»ie  tiiirhsl  wirhtiiiv.  rein  strati'(,'i^  b:',  Umile  ist  bestimmt, 
Horn  mit  .\(piila  nnd  Solmana  zu  verliintien ,  von  wo  aus  lH>reits 
eine  Verbindung  mit  Pescar*  bwteht. 

Endlich  ist  projekttrt  eine  Kisenbahn  von  Parma  nach  dem 
Haa|K-Bafinplaisa  La  Spczzia  zu  bauen  und  damit  den  letzteren 
mit  Bdognn  nnd  den  tlbrigen  Festungen  des  KAnigsreicbs  in 
KeuMX  an  ieta«n. 

Unn  glanU  aiciher  m  ««ni,  da«B  die  Regierung  ihre  fUae 
■B  lidMigie  onrcneaBna  werue. 


Beaoluiaknumi  des  BMhIa  war  Biaataanaf  ww 
OniadntSekn.  Bn  liwhiither  Aboment  n.  BL  edireibt  Ms 

folgendes : 

Die  im  Brief-  und  Fragdkaaten  der  No.  23  entwiiMle 
Ansicht,  ,dass  der  F.igrnthflmer  eines  finind.?tftcks,  so  lange  ihm 
dieses  noch  faktisch  angehört,  berechtigt  sei,  dasselbe  durch 
Zinne,  die  auf  seinem  Grund  nnd  Hmien  errirbtet  wrrden,  zu 
SchQt/en,  bedarf  einer  Herichtit'  i.p.' 

Ich  mnss  annehmen,  daw  hieimit  gemeint  sei,  dass  der  (ragl. 
/tti.n  (i-r  (iieiizu  des  rriMitcTuiiilstilcks  errichtet  wertlfo 
diiife.  Die.-,  ist  ,|edo,!i  in  i|piiii'ni>;i'!>  preufsischen  (iemeinden 
nicht  der  Fall,  wo  eiu  Hau  mi  i  I  Imhtlinienplan  auf  (jruud  des 
ties.  vom  2.  .lnli  IST.'V  aiitgestelli  uurden  ist.  Nach  einem  rrtheile 
des  Rliciuischeii  Appellations  t  ierii  lit.shofes  vom  Iii  .V  1^70  ist 
folgender  (inuidiiatz  aufgestellt  wonlen:  „Zu  den  Hunten,  welche 
nach  den  Bestimmungen  des  (ies.  vom  2.  .tuli  1  ■*".'>  nicht  iiIht  die 
fest  g<^«tellten  Stralsenfluchtlinien  hinaus  errichtet  «-erden  ddrlen, 
sind  auch  Einfriedigungen  z.  Ii.  durch  eine  todte  Hecke  za 
rechnen.  Die  Versagung  der  Erlaubniss  zur  Errichtiuig  einer 
solehan  Bnftiedignng  aallen«  der  Gemeindebehiide  b«grOnd«t 
daher  Itefaien  Anipnidi  anf  EntadtUigung." 

Wir  haben  Einsicht  in  daa  betreffende  ErkenntniM  geaommea, 
dnnfa  weldie«  eiae  im  enlg^en  gesetilea  Sfame  gnUMe  Ent- 
scheidung dos  Ddiaaideffer  Landgerichts  nmgestohen  worden  iat, 
können  jedoch  nidit  undrfa  su  erklaren,  dass  die  Qrflnde  des  Ur> 
theils  erster  Instanz  unserem  Rechtabewusstsehi  mehr  enttpredien, 
als  die  im  l'rtlieil  des  Appellations-Uerichtes  enthaltenen.  Dein 
den  Besitzem  der  zu  Strafscnland  bestimmten  GnindstQcke,  bevor 
die  Stralse  faktisch  angelegt  wird,  die  Emzitiinung  ihres  Besitz* 
thuins  untemagt  nnd  damit  jede  Benutzung  deivselben  unmilclich 
gemacht  werden  kann,  ohne  dass  ihnen  hierfilr  irgend  welche  Knt- 
schaditping  erwächst,  ist  eine  Il^rte,  die  n.n-h  iin.<ierer  Meinung 
gewiss  nicht  in  der  .Xbsiclit  der  I  rhi  ber  des  (leselzes  vom  2  .liili 
lti7&  lag.  Sollte  hicrfQr  vor  (ierii  bt  kerne  Abhülfe  su  finden  sein, 
aa  aoOie  die«dbe  bd  den  gesetzgebenden  Fahtann  gcaucht  weidan. 


Nener  ▼«MoUnn  ttr  PmstnrtBfil  adfe*  iMelmiialiar 

Drehaxe. 

Itie  lii&hcrigen  Verschlüs-e  für  FenstcrtlOgel  mit  horizon- 
taler hreb.txe  zeigen  viele  rebelstinde.  ii  a.  da.s.s  Ii  dr«  <  letfnen 
und  Scldiefsen  mittels  Ziii,'Nt:iii;;e  s''lir  si-hwieriL'.  bei  viTi|ilolleni'n 
oder  wind-ichiefeii  l-eusteillllt,'!-!!!  nirist  gar  nicht  möglich  ii»t, 
2)  daa  Aadracken  des  Fenstertlflgehi  an  den  Fensterrahmen  sehr 
imvoUkommen,  also  der  Verschluss  em  ungcnageudcr  ist 
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In  den  bcigrlufTtcn  Skiz/cn  Fijj.  1  -  .i  ist  ciu  von  dem  t,nttT- 
zeichneteD  cifiuideufr  uud  vom  HL-iiliii-l'atenUuU  patcutirtur  Ver- 
sdiJuss  (0.  R.-!'.  Nn.  -KKsiä)  dargestellt,  wulchiT  die  gpiuuinteii 
L'ebebUude  be««itj|>t,  uud  »ich  durch  Eiul'ftchheit,  »oirie  durch 
die  leichte  and  »ickere  Handhabnag  beim  Oeffiien  and  Schliebeu 


Dm  Wwwitlirtwi  der  KoumfcteD  kt  dto 
ExieaMn,  dM  oit  9  AnatnMMhaii  «"  md  riotr  San  V 
•eben  iat.  Letzlere  dient  dazu,  den  Fenaterflftg«!  beim  Oeffnen 
<Fig.  1 )  vom  Kähmen  .V  abxodrOcken,  wthrend  mittel«  der  Ansatz- 
a"  (Fig.  '1)  durch  Anziehen  der  Zugstange  /<,  der  Fenaler- 
ID  den  Kähmen  angedrOckt  und  »omit  diu  Fenster  dicht 
wird.  Wirkungsweise  und  Lag«  der  AnsatzstOcke  o" 
I  aaa  Fig.  3  genauer  ersicktlich. 

Dieser  Versdiluts  kann  an  hölzernen  aowie  an  eiimien  Fen- 
angebracht  werden,  und  haben  die  big  jet^t  ausj^fohrten 
Fntea  uud  Versuche  die  güDstigsten  Resultate  ergeben. 
Berlin.  Ad.  Maraiky,  Aiditekt 

Ottsbehälter  -  Baasin  aoa  Zement -Beton.  Im  Sommer 
1879  wurde  aiit  d<T  tiiuifalink  i.w  lii'tilnonn  durch  die  liau- 
Kesellschaft  Ileilbnniu  tiii  (;ji.slnhaki'r- Kassin  für  2tKX)'''" 
Wojäser- Inhalt  hergt'stpllt  Itas.scIlK'  hatte  fim-n  lichten  Durch- 
me&ser  von  20,4™  imd  liui'  Tii'li-  von  dif  St.irkeu  vou* 

Boden  und  UmfangswauU  sjml  in  lit'ii;'liiK''^f  Ski/./e  anfjegflien. 
Das  Baiimatenul  Iwstelit  uua  ,soj;rn.  Staui]ii-ftutoii,  der  im  Ver- 
baltutss  «ou  1  Th.  I'ortlaud-Zemeul  zu  lu  Th.  Saixi  und  grobem 
Kies  Mtf  eine  Ton  dem  gewöhnlichen  sogen.  (iius-Hetou  ver- 
achiedeBie  Weise  zubereitet  und  nach  inniger  Mischung  kriiftig 
1»  Ua  «Ue  FMCB  vtnokwndni  «a«M.  Gi  tat 


mir  &  Ue&cpren 'Dsebflidtriten  and  die  Poren 

gfichen;  die  Fitahe  tat  lodtdOungeiMMltteBZeinafbrei  bestriclieD 


TTmT 
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und  peiilattet.  Ein  aus  gleicher  Miücbung  liiTgt-äUiltür  au^gc- 
Luhltfr  riulifklotz  mit  Ih '<»  \Vanddi<i<e  wldi-rsuuid  bi*  zum  Zer- 
S]iniJi,"'u  i  iir  III  \\  i>3erdruck  von  11  AtiuDsph.  und  es  konnte 
nach  du  Sl  m  it  mit  Siiherhi  it  auf  die  Wassi-tdichtlieit  des 

Kassius  gi'-i  iilo-jru  wi-tdvu.  l>i  i  dvi-  FuUuiii;  Ijat  diese 
Annahme  auch  als  vollkommen  /uiri'tit-nd  erwiesen;  es  waren 
keinerlei  Wasserverluste  beiuerkbdr.  Iia  das  Matenul  einen  un- 
gewöhnlichen Härtegrad  erreicht  uud  auch  vom  l-'ro&te  nicht  au- 
gegriffcu  wird,  so  wird  dasselbe  sich  su  allen  Arten  Ton  Flflssig- 
keita- Bebaltem  etc.  da  sehr  wohl  eignen,  wo  grober  Kies  und  Swui 
fOrveAlltuiamiaighilllMmPfeta  SU  hallen  HM.  fndessen  besteht 
BW  dun  AiMtaht  Mf  EtMa  «kbu  hei  der  Hentellung  die  gröOt« 
POoktBehkelt  und  Sauberkeit  annwemlst  wird. 
Hoilbronn,  den  1.  DetenDer  Via%. 

Bnufeeeliaehnft  Hoilbronn. 


Zün  permanentes  AasateUunga-Gebuude  nach  Art 
engllaohen  Cryatal-Palaoe  in  Sydenham  soll  iui  St«Uc  des 
1670  zerstoruii  Idosse*  von  .'^L  Cloud  bei  Parts  enichlct  werden. 
Weim  die  lieriehte  der  ]jolitiscbcu  Tresse  richtig  änd,  W  henb- 
sichügt  mau  dem  liaupi-UebiUide,  das  lu  Industrta-  aad  Knnst* 
üiililhiBpi  htmutit  -roden  »H.  ntai  lilng»  tim  Ififf  "  nndeine 
BniM  lOB  lao«  hd  elur  Htte  sn  48-  (unter  der  Kuppel) 
m  gehen,  bi  Parii  «elten  tencihfedeM  Annexe  hergestellt  werden, 
die  Mr  dta  Anftuhwe  von  KnHlaannlungcii,  wiascnscbaftlicben 
und  UttMHtaehan  KoUdttiaaen,  vom  arcbiokgiitchen,  historischen, 
retmepektiTen  Haaeen,  von  Aquarien  fOr  Setswasser-  und  Se» 
tUere  n.  s.  w.  zu  dienen  haken.  Auch  ein  Saal  fOr  Theeier^ 
VontaUnngen,  für  Konzerte  uud  Konferenzen,  eine  Bibliothek 
etc.  etc.  seUaa  atah  aaKhlie|v«en.  —  Es  wird  freilich  nicht  geaagt, 
in  wie  weit  dlltt  WM  der  Spekulation  eines  bezw.  mehrer  «OiAa- 
deif  herrar  .gHaHBBan  £Une  beieita  Aussiebt  auf  Venriric 


I  Marmor  in  Japan.  Hin  Professor  am  rolvteclmikum  zu 
Tokio,  der  Italiener  liagliardi,  «unie  vor  kurzem  von  der 
.laiianivi  hcu  Kegu  niiig  mit  der  UnterbULhiiiif;  des  Ibraki-Uebirges 
beauftragt  und  hat  dort  ganz  une''VMdiiilii!je  Mannorscliat/i'  ent- 
deckt Von  einem  Iferge  luvocuma  behauptet  er,  dass  derselbe 
allem  .\nseheine  nach  ganz  ans  wiiiMiu  Mariiair  der  feinsten 
Art  it(ituaire)  bestehe.  Au  uudi-ri'n  .StcUeu  di-s  (il•!'ir,l;■•^  wurde 
schwarzer  Maruiur  gefunden,  der  dem  teinsteu  enropai-i In  n  -.'leieh 
kotnnieu  soll,  so  das»  Ilr.  G.  sich  zu  der  ltchau)ituiii;  hi  r.  chtigt 
glaubt,  (lum,  wenn  die  (icwinnuug  iu  Üic  richtigen  W  ege  geleitet 
und  namentlich  gewisse  Transportwege  geschaffen  wOrden,  Japaa 
ein  M'cltinarkt  fikr  den  Marmor-IIanoel  werden  könne. 


Dia  Bt/EMimag  aEmmtllolwr : 
dar  Bftffltj-'wi— UanAahB« 
tat  Ar  dta  betwabnen  Beamten  eine  Ueberraadmng  gewesen,  die 
um  ao  grOlkere  Freude  erregt  hat,  ab  die  Anaatditea  auf  Be- 
fördemag  nach  definitiver  Besetzung  aller  Stellen  durch  Mianar 
des  rostigsten  Lebensalters  fOr  dieselben  natflTlich  nur  sehr  ge- 
ringe sein  können.  Wie  man  uns  aus  Strabburg  mittlieilt,  nat 
man  das  Ereigniss  durch  ein  Festmahl  gefeiert  und  eine  Dank> 
Adresse  ao  den  seit  vorigem  Jahre  bekanntlich  auch  mit  der 
Ober-Aufticht  Ober  die  Heichs-Eisenbahnen  betrauUn  Minister 
Maybach  i 


Ans  der  Fachiitteratur. 

Dar  DnrchsoUag  des  Gotthard- Tu nnela  tind  seine 
Vollendung.  —  Vou  Knisyves  Toth,  Ingenieur;  Zürich,  Orell 

S;iili,  den  sich  der  Vi'il'asser  di  s  lluclies  zu  verarlveiten 
di.'  .\u;uahe  fristclh  hat,  bilden  die  bi>hi'r  gelei>;i[en  .Vrlieilcu 
am  (iiiülinid  - 'i'uiiui  1  und  deren  Vergh-irh  mit  andi  n-n  Tuunel- 
bauten,  'ult  dir  weiteren  Absicht  hieraus  ein"'n  J>i'h]i;5S  utur  die 
Gnind|irai/iiii>  ii  tiir  den  N'orgaiig  bei  Tnnnelbauten  zu  ziehen. 

l»iT  \r:l.i.n..r  tiii  i::  d;i.s  liuch  in  :!  llaii|iiah!liiiluiiRen:  In 
der  1.  .Vbtheiluug  wud  Nor  allem  eine  He*chieibung  der  Installa- 
tions-Arbeiten und  eine  systematische  Zusammvusicilung  der  Jahres- 
und Monatlcistunsen  sowie  der  Kesultate  der  Mascbinenbohrung 
TOB  Beginn  des  Baues  angefangen  bta  Ende  1878  mgaben,  und 
atadana  fblgt  eine  Beaprechnag  der  Frage:  Fhat-  «dar  Smea- 
atoileu  bei  onieB  I^naalban  and  dar  daatit  in  VeiWndaag  alala» 


den  Baomateoie.  £aAldi  wird  dta 
nritleh  Veigleidniag  der 


bei  TaandbantCB 
Arten  bri  bereiu  ausge- 
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folirtfu  Tunni'lliaiitFii  luiUTcinaniliT  iiud  mit  iIit  dca  (iiittliarJ- 
Tuuiiels  behandelt  —  lu  der  2.  AbthoiliiiiR  piebt  der  Verfasser 
die  licsrhreilmtie  von  ftuggefdiirtcn  Rrofseren  Tuniu'ls  und  stelU 
eiiK  U  Vi  r;;]i'iLli  diT  Krfahnuij^'u  und  FortüchritU'  >-u\  dit-ser  niil 
druiHi  des  <lotthard- Tiinnelg  au.  —  In  der  ci.  Abllieiliuiff  «ndlkii 
bi-uiiilit  sicli  llr.  Toth  die  Frage:  1  irst-  (Hier  SolwilltQUeD 
bei  einem  Tnniu'lbaii  un/iiweiideii  M'i".  lu  io-si'll. 

Wrriri  uuili  wiiiii;  N>'n.'s  fnr  dir  I.itli'i.itiir  deg 

Tiumclliinws  Uli  allL'i  nii';ii>'n  liiiiii;!,  da  die  iiim'rliilirii'ii  |);ileii  au» 
deu  verschiedenen   Kniip.itti  ii ,   Itih  htm  ■  ti  liekuniit  und 

g4.dbstlindige  (iedaiiki  n  imit  Ani-n.ihme  l  ines,  \  (irM.lilai;es  lUnilier, 
wie  die  Arbeiten  jetzt  noch  ):n  (Jotthard-Tnnnel  zur  rechtzeitigen 
Vollendung  zu  lüiduru  waren;  in  demselben  nur  wenige  xn  linden 
sind,  m  kann  dennoch  nicht  j^deiignet  werden,  daKs  d&s  liuch 
•b  Nadischla^buch  und  Kompendium  die  bei  ciuzclueu  Tuuoel- 
IwDln  itHiMiiidten  Daten  einen  nicht  nnbedeatenden  *  *  * 
Warft  IiL  D«r  Frage  der  Fertigstellung  des  GotUitrd- 
daufet  te  T«r&uer  eine  eioadnuisN  fictpradniBK  der  »pexleüen 
BuHHiiflllinxBg  voran  gehen  utaes  m  nflaaen.  Da  diaae  jedoch 
schon  häufig  zu  Fragen  \'etuimmg  pi^  In  dar  techulaehen 
\Yelt  uffentlich  rerbandeh  «oriCB,  n  «Hlemcht  der  Tcrihaacr  tu 
dem  /.weclc  gleirlucitif;  die  in  der  Tunnel-Lhteratnr  erörterten  2 
Fragen :  1 )  Soll  nian  bei  grolsen  Alpentnnnels  mit  dem  Fir«t-  oder 
Sohlenstollcn  vordrehen?  und  2)  welche  Art  der  Fördenmg  ist  die 
■weckmä&isKteV  einer  kritigcbeu  Behainllmig. 

Kine  derartige  Behandhtng  technischer  Streitfragen  hat  stets 
einen  groGien  Werth,  dft  nur  lo  es  mählich  ist,  sieh  ein  l'rtlicU 
bilden  und  zu  einem  richtifren  Schlüsse  gelaoKeu  zu  kiiiinen. 
Ldder  hat  alu-r  di-r  Verfasser  seinen  Zweck  nicht  erreicht,  da  er 
die  in  den  Abhandlunpm  aiifi;esti  llten  Ansiebti  n  und  l'rinzipien 
der  einzelnen  Autmeu  unrii  liti;;  .iulTii>^te  und  tlieil«ei->f  wiederifab 
und  in  Fiilne  dessi  n  zu  Scliliissen  kam,  die  melufaili  anfjefrriffeu 
und  widerlegt  werden  knuuen. 

Zur  Itrurtlieilnn!;  der  lie.iiitnortnnff  der  erwähnten  Fragen 
siellt  der  \  eir:i--iM  !!•  i  noi  h  l  iiieu  Verirleieh  der  Arbeiten  und 
Kortschrilti-  Urs  (t>it(li.iiii-'riuini'ls  mit  drum  an  andi-reu  auM;e- 
ffdirU'u  Tunnels  an  Ali<.'rM  hm  (in,  d.i->  r:  l«  ;  i  iii/i  iiirii  \  ,t- 
gleicheu  den  Voi^anc  mi  < "itdjatd- rnniifl  aN  rnu'ii  uiir;.i.siiL'i  rrn 
erklärt,  am  Schlu&s  g4'iues  Huehes  abi  r  di  Miiin  li  zu  ib'ui  A^l^^llru<•h 
gelaugt,  dass  die  Treilmnj?  des  Kii-ststollcns  im  (iottlnu-d-Tuwiel 
ila  nwecbtienigt  erscheine,  so  kann  ein  Verileieh  de«  Baues  des 
Gotuard- Tunnels  Oberhaupt  mit  keinen  Mihcr  aasgefQbru>n 
Ttumd,  nneiwiiHMa  den  Jiont  Ceait-Tunnel,  ni  einem 
Hine  fUirca. 

m  Foctaehritt  der  AiMten  bei  einem  Alnentunnel 
wmmefl  bei  der  Wahl  des  Baoi^ntoBi  «Me  andere  Fragen  in 

Betracht,  die  sich  einer  Beurtlieihing  nach  anderweit  vorliej^-uden 
ErfahnuiRCD  entziehen.  Vor  allen  andern  die  grofsen  l«ing«>n- 
Wtrschiedenheiteu.  dann  die  Art  des  Anübiuchs,  «b  derselbe  mit 
Maschinenbohnini:  niier  llaudbohninj;  beirieben  wird.  —  Ein  ge- 
wilhltes  Haiisystcm  kann  liei  einem  Tunnel  \<)n  gerini^erer  Lange 
Ranz  vorzügliche  Resultate  ergeben,  des»i  n  um;eai  htet  bei  gröfserer 
Lange  eines  Tunnels  nicht  mehr  ents|ireehei)d  sein.  Ist  nämlich 
l  iiu'  eewisse  (irenze  einer  Tunnellance  überschrilten ,  so  treien 
eb<>ii  liesoudere  Verhiiltnisse  ein,  die  »on  erofsem  Kinfluss  auf  das 
Bausystem  sind,  und  die  ''in  anderes  System  bei  dem  lanjjen 
Tunnel  zweckmiifsiger  erscheinen  lassen  als  das  des  kürzeren 
Tuiuiels,  selbst  bei  ganz  (deichen  Gebirgsformationeu. 

Wenn  d.ihpr  im  ('i>r|ieni-,  Tit<irlifu-  e(e  Tunnel  mit  dem 
SiililfiibtcjHeri  (.'ajiz  viuziiirliihi-  V.:i<\\v  iizi.lt  wurden,  so  kann 
hieraus  niwli  par  kein  liiweiN  alifTflritti  wi-uirn,  da.ss  aiu'h  im 
GiUthaid  Tiiiiin  I  ()d>  r  ubi  iliaupt  Inm  einem  Al|ientuunel  vmil'i'"" 
Lituge  und  nirlu  niil  den  Sohlenstollen  ein  gleicher  uder  ^imlserer 
Effekt  zu  erzielen  si  in  vird. 

Dieser  von  dem  Verfasser  des  Buches  angestellte  Vergleich  ist 
aber  aulierdem  nnmafsgebend,  wenn  man  bedenkt  doss  in  einzelnen 
der  besprochenen  Tunnels  ein  ganz  andere»  Maieiial  als  im  Gotthard- 
Taaael  dmdibnMlMi  ward  und  femer  duadaMlbitanr  tholweiM 
oder  gar  nScfat  mit  Bohranacbinea  gearMM  «ani«. 

Das  Bausystem  dei  Gotth»rd-Taaaali  kanu  b«ate 
noch  mit  gar  keiaam  tnderaa  Tnaaalbau  varglichea 
werdea,  da  ebaa  bis  jetxt  nocb  k«ia  Tuanel  von  der 
LAnf«  desOotlbard-Tunnels  aberbanpt  nad  so  konse- 
quent ohne  Aenderung  des  dortigen  Systems  ausgeftlhft 
wurde.  r)ass  übrigens  das  angewandte  System  mit  dem  First* 
Stollen  kein  sn  verfehltes  war,  wie  es  fast  allenthalben  beseichnet 
«oirde,  h4>wei8t  der  F.rfnig.  indeai  tnts  der  von  dem  Untemebmer 
in  ileu  fndieren  Jahn  u  begangenen  Sünden  in  Besug  auf  Ver- 
nachl  issleung  der  itbrigen  Ausbruchs-Arbeiten  nnd  der  oft  mangel- 
haften Ordnung  beim  Hau  ein  durchücbiiittlieber  .laliresfortsehritt 
laus  der  ganzen  Hauzeit  vom  Jahre  1-72  tn^  Ijuie  1~7''  leiluzirt 
nai  h  drn  Kiibik •  MaalM  ii  auf  das  ganze  Tuiuie!|ii otii  ■  mu!  15:tl 
Kiirn  iii  Ml  trr  erzielt  w  :;:<l  •  und  ein  durrhschniltlii  lu  r  .lalires- 
tiMtscIuitt  IiIms  .nis  den  lit/.t>  n  .')  .lahren  1875  — 1 '^7ll,  naclidi'm 
die  histallations-.Vrlieit  mllenilet  unil  ein  regelmilfsigerer  Haubetrieb 
eingetreiiii  war.  viin  illo'.i  K  urre  n  t -Meter  volles  Tuuucl- 

jit  ofil,  eini>  l.eiütung,  welche  bisher  noeh  beigarkeiaem 

Tunnelbau  erreirlit  worden  ist.  - 

\sas  .srhliel'slieh  die  I- raiji-  der  N'onlilalioii  Ihm  Tiinnelbauten 
anbelangt,  so  ist  diese  von  dem  Verfasser  in  seinem  liuehe  derart 
grffladliab  sowold  theureüsch  als  praktisch  enu  tert,  da.ss  diese  Arbeit 
ein  tebr  werthvolles  Material  zur  Heurtheilunjj  der  ncitbig^ui  Venti- 
bfi  kfliiftiurii  ■riiiiiir|l.;>"'iTi  lii  f'-rr,  /, 


Konkurreiixcfl. 

Konkorreaz  für  EntwflifH  am 
baosaa  In  Lalpsig.  Zu  diai  bi  Ka.  M,  &  IM  aas.  BI.  bv 
sprocheaea  Programm  gebea  uas  faa  Auflng*  der  Koaseiti* 
Direktioa  aacbCäfcad»  EntasuBfea  an:  1}  Oer  be<r.  Banptatic 
sowie  die  den  Banpfsts  au  der  I^ai^eite  liegrenacnde,  mit  Biumen 
bept1anzt4>,  liauptstrafse liegen  gegen  Südwesten  dir  Stadt;  •_»;  die 
beiden,  die  Langseiteu  des  Bauplatzes  begicnzenilen  Straisen  sind 
gleich  Itcreclitiate  Verkebrs-Stralsen;  S;  das  Zentrum  der  Stadt 
liegt  nach  Nordost  —  Zur  leichteren  KrmitteUing  des  Hauknsien- 
Betrages  mögen  folgende  Angaben  über  «'itiipe  ausgefidirte  grufser« 
HaiUen  in  Leipzig  als  Anhaltspiinktt^'  dienen:  l)a.H  Isiii  voll- 
endete neue  Theater  kostete  :i!)t  .y/£  juii  'l'",  d;is  lpi72  vollendete 
Joliannis- Hospital  pro  'i'"  •J71  .//,  wahrend  die  Kosten  des  im 
Jahre  l.'',^!)  eriiauten  Miweum  und  des  IH7a  voUemlctcn  üeltaudes 
des  Kaufuianuiscbea  Vcrdus  sich  auf  847  betv.  850     pro  ^ 

g-'stellt  hivl.i  n. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zur  Errichtung'  einer  Minerftl- 
Bodoonatalt  zu  Slanik  In  Rumdnion.  Die  Wiieln-iisrlir.  di's 
O'sterr.  Int»  -  u.  Anb  -V.  iiitlj.ilt  in  iliier  letzten  No.  das  vtdl- 
sl:nidi;re  l'resrainni  der  ;;rnannti  ii.  m>ii  <!•  t  l!|iilro]iie  des  Kranki'ii- 
hauscs  St.  S|iiridiin  zu  .lassy  in  Jl:iiii.i:Lii  n  aiisireselirieheneu  Kim- 
kiiin  iiz.  hii-  Iii  tlirlliL'uni;  drisrlhen  diirtti'  jedenfalls  ein« 
s>elir  liedeutende  »erdi  ii.  da  die  .Viilfralie  auiieliend,  die  materiellen 
Anforderungen  an  Zeichnungen  etc.  nicht  zu  bedeutende  uud  die 
l'reisu  von  &(JOU,  ItJOO  und  3(HX)  Frcs.  verhalUitiisnijlfsig  hohe  sind. 
Die  allgemeinen  Bedingungen  ealqfadwB  aOaidinis  aicbt  faaa 
unseren  deutschen  GrandiUsen  vad  iSü  ZaMUMaaeliuBg  dca 
Preisgcn'chia  ans  den  obarea  lbdxai«KoIlej^uai  w  Babaraal^ 
einem  Bergwerfcs-IngeuiMir  und  3  «am  Ministerium  der  MhntlitdieB 
Arbeiten  au  cmennondeaAKÜtigklen  scbeiat  darauf  hin  zu  deutea» 
dass  der  Schwerpunkt  der  LAinag  nidit  in  der  archilektonischoi 
Seite  des  I'r<jjekt8  gesucht  werden  wird  Kine  Kmpfehlung  aar 
Itetbeiligung  an  der  Konkurrena  möcht<'u  wir  daher  um  so  weniger 
aussprei^lien,  als  eine  solche  im  Auslande  eif«bn»gBnuif«( 
sehr  gi  rini,'e  Chancen  gewährt  —  Die  Eataflifa 
2<i.  Juni  in  .lassy  eingeliefert  g4*in. 


Arohitektoniscbe  Konkarrenz  an  der  Knnst-Akademie 
In  Dresden.  Der  diesmal  wiedenim  fnr  einen  .Architekten  be- 
stimmte grnfse  Preis  der  s.ichaischeu  Akademie (i ■in  l'eisf  . Stipendium 
von  Jährlich  '.UiH»  .//  auf  2  Jahre)  ist  Utii  l'^iiil  S.  hiister  aOS 
Grolä-Zschachwitz,  einem  S<'hrder  NiriiljiiV.  zuerkaout  worden. 

Brief-  noi  Pngekastea. 

Hrn.  K.  in  E.  Es  war  die  f^eicb  buitende  OlTcrte  derselbcti 
Firma,  welche  i.  J.  1877  zu  einem  Antrage  des  Badiscbcn  Tech- 
niker-Vei-eins  im  Verbände,  betj'etfend  ptiratirikationen  au  baii- 
leitende  Techniker"  Veraidassung  gab,  der  auf  der  Abgeordneten- 
Versammlung  in  Coburg  eingehend  diskotirt  wiwde.  Ueber  die 
Verwerflichkeit  di^s  b«'trefFenden  Ancr1net4>n3,  insoweit  dasselbe  an 
Baiibeawte  und  bauleiteiide  Techniker  gerichtet  wird,  herrschte 
natiirlidi  nur  eine  Summe;  dagegen  erwbien  es  nach  Dar]ri;nngeu 
von  sachuTstandiirer  .Seite  unthuulich,  dir  sehr  vm  sii  litii;  und 
allgemein  griiallene  Kass\ing  jener  Offerte,  die  —  an  l  utenirliiner 
gi-richtet  riiir  liir  dir  ( rr3rli;illswr|l  nirlit  aii--liil>it:e  ,aiit'  iVw 
ViTmeidung  von  .\f.'entui-S|it'srn  lirziiirbihri  .\iislei»unK  ziila«-!. 
zum  Au!.gangs|uinkti-  riurs  i^llrntlii  hrn  Vijrf?elirns  gegen  ilir  1-  h  üi.i 
z.n  machen  Ks  «uitie  drinurninls  nur  nidsivine  Tasr.-nr<lniiii^' 
vorgrsi-hlani  n  und  rinslimmif;  ani.'rniimiiirii.  \S  ir  miirlilrn  ni..sriri- 
sriis  krin  andere.^  \eil.ihien  einsrliJut;en  luid  können  demua<b 
Ihnen  und  allen  in  gleielnT  Lage  brtindlichen  Fachgenossen  nur 
ratlien,  derartige  Zirkulare  zu  bebandeln,  wie  man  die  zudring- 
lichen Offerten  der  HanburMr  nnd  Braunschweiger  Lotterie« 
KuUcktcure  behandelt:  d.  b.  aw  hl  die  Tiefe  des  Papierkorbes  sn 


Aboauent  O.  R.  ia  Br.  Dm  den  Schall  nad  das  GerfUiscb 
aas  benacbkartea  Rtwaatt  nflgüchat  abrascbwidMo,  wsUbb  Sie 
aicbt  boUa  HVtads  bmistruhraB  aad  s4iMie  nit  Staiha  wie 

Scbbukcnwolte,  Koricabfall  und  dgl.  aosfbllen.  Sebleebte  Wirme- 
Idter  sind  nicht  immer  sctdechte  Scbatlleiter,  gegen  Fortpflanxung 

des  Schalls  ist  vielmehr  das  dichteste  Material,  x. B.  Glas,  auch 
dus  huste,  dolier  Sic  wohl  th'ju,  statt  hohler  WUnde  möglichst 
starke,  rollfugige  massive  Wände,  auf  Iteiden  Seit<>n  verputat  und 
mit  Glamt-Tapeten  beklebt  zu  wiMea.  Eine  derart  hergestellte 
1  Stein  starke  Wand  ihut  schon  gans  sufserordentlirhe  Dienste; 
natürlieh  darf  dieselbe  nicht  durch  Thoren  etc.  durchbrochen 
sein.  Wo  dies  der  Fall  ist  ,  nnlssen  Sie  >tark<-  und  dicht 
scldier-.eiide  1  )op|H-!tlnMi'n  koristruin-u.  Das  ri.Utrrii  ih  r... -Iben 
mit  einer  aligrjat-^ten  Krii  kuntrihij.'!'  ninilr  .i  ::ri  ilint,^  diridich 
sein,  da  Kork  eben  (  in  relativ  du  litcr  Kcu  ju  r  ist. 

Ilm.  N.  in  Magdrlnirt'  I  rlM-r  .\knstik  »rnhi:  So  viu- 
zin,rsweise  aus  der  im  .üiig.  I>7_'  d.  /isrhrit.  f  Iiauwe^rn  publi- 
ziiien  zVIiliandluMg  (»rtli's  Helehrtiny  srliopfiMi  kmiiim:  dir  Dtsche 
llauztg.  hat  über  dieselbe  i.  ,Ihrg.  72  S.  271  unsiuhrlirli  tefeiirt. 
Weitere  ziemlich  zahlreiche  Mittlieihnii?en  und  Notizen,  unter 
denen  besonders  die  im  Saale  d' s  fror  udero  ■  Palastes  praktisch 
verwirklichten  Ideen  der  frauzusiscben  Architekten  Davioud  und 
Bonrdais  (Jbrv.  Ti:  S.  343  n.  t)  hervor  an  beben  seia  machten, 
werden  Sie  mit  Hülfe  des  Sachregisters  teidit  aus  den  verschiedenen 
■TahrgUngen  n.  Hl.  rrmitf-'lti  V-  '-itu  ri  


^•tt  Brstl  T««ck<  in  Berlin.   Fü  <Ua  BxLsktt«»  f«utw*nJlcli  K.  a.  (X  Frlttcb,  Berka,   ünck:  W.  Uii«>*r  Hol uac ItaruckoctI,  Berlin. 
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der  KmLiIIiiU.  -  Der  Prafil  Zlitel  too  M.  KantM^'  —  Die  Kfilnat  audterw*il«ruiif.  —  Caapo  uato  In  WanrliM.  —  TaadiUinuu  in  Scypton.  -  Zar  B«r<rkilckUgBm 
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Mittheilungen  au«  Vereinen. 

Arotaitekten-  und  la^ntoar  •  Verein  in  Aachen. 
44.  Temmmlung  vom  12.  UAn  1880.  Anwewod  3B  Miit^lieder; 
Yorsitzemlcr  Hr.  Stabbea. 

Äiugebängt  sind  14  Konknirenz-Projekte  zu  der  R  i>  g  u  1  i  r  u  n  g 
der  Promenadeuplaize  beim  Eliseiibruiiuen  in  Aacheu. 
Von  Hrn.  v.  Raven  (Mii|i(lied  der  Jury»  wird  d<'r  Antrag  einge- 
br&cbt:  es  inu>!(:ii  Jitif  IVoji-kto  vor  Zusiiniüitinlrill  der  Jury 
«"iffentliL-b  aii'igeitelit  u:id  im  Vereine  diskntirt  werden ,  v.:n  tür 
die  Bourtheilung  miigliclist  vii'lsiiitige  G(!sichts]JUijkli'  iiiid  hitiT'  iHt  ii 
kcuneu  zu  lenicu,  namentlich  auch  um  den  Konl(urrenteu  die 
Mu^'lii  Kk>'it  zu  gewähren,  ihre  eigenen  Ido  n  zu  WtietML  Dieser 
Aiitruf;  iiiidcl  nach  linjjerer  Debatte  .Uiiiadme. 

Hr  Ari'hilekt  Willi.  Weigclt  aur»  M.  Oladhach  wird  als 
aiiswiniges  Mitglird  iu  den  Verein  aulgeuomuii  n.  Auf  Antrag 
der  Lokal- Koiiiiuisiion  wird  beschlossen  bis  .i  :f  w  Ucies  die 
Vcrsammluiigiii  in  der  Ri-staursttion  ^Alt-Bayeni"  ab/iulialtcn. 

Sodaim  wird  die  Diskussion  eröffnet  alier  die  Hesolution  in 
ItetreS'  der  „Denkschrift"  der  Berliner  VereiaiKUOg  für  baukünst- 
leriftchc  lutereggen.  (Die  siuu  Bcachtuss  ariMoene  Resolution  ist 
bereits  in  Kr.  24  d.  Bl.  milgetheilt)  Die  Debatte  verlief  auch 
hkr  lüAl  «hm  «im  mwiMe EmtuBf  i»r  GcmtitLer.  Hehr  leb- 
haft kann  tm  TeiM»wdaMB8eum  uuediogte  Synipatliieen  fOr 
das  TwjtihflB  4itt  ■yarainisiuic''  hm  Autdnuki  wuluniid  von 
Ute  fur  UebereOong  gewarnt  wordei  BoOgUoh  der 
Resolution  wurde  Ehutimmtglceit  erzielt 
Henrici  bringt  darauf  ein  von  ihm  in  Gemeinschaft 
Emifaeck  gefertigtes  Konkurrenz-Projekt  zu  dem  Krieger- 
fai  Dortmund  (Motto  „/^j^")  zur  Ausstellung  luid  lie- 
Sprech QDg.  Dieaes  Projekt  hatte  auf  der  engeren  Wahl  ge- 
atanden,  war  jedodi  von  der  engsten  Wahl  zurAck  gestellt,  da 
von  dem  Prengericht  „denjenigen  unter  sonst  gleichwerthigen 
EatvOrÜBB  der  Vorzug  gegeben  wurde,  welche  sich  dcu  StUfonueu 
den  den  Platz  beherrsrhendrin  modern  gothischen  (ieworliesthul- 
OafaAudcs  anschlössen."  Iti  dner  vertritt  d'  ui  gi  f;i  imi.i  r  die  .\ii- 
slcht,  dass  die  Architektur  einer  GewerbescbuJe  an  sitli  mit  der 
eiiiLü  Kriegi-rdcnknials  nichts  zu  Üiun  liube,  und  diuss  streng 
dari.liL,'i  l'nlirte  golhi.iL-lie  Formen  sich  schwer  wllrdeu  >ercinigen 
i;  mit  nisüm  aii.s  di'in  nuMleniiin  I.ebeu  gegritiVnen  Figuren- 
si-limuck,  wt  klii  r  Ict/tiM  or  iiiclit  wolil  /u  etilln'Ureu  sei.  wolle  man 
das  Monumi'iit  .■illixpnu'in  vri-^uiullirh  inurhrn  und  dOmWlhWI  für 
die  Zukunft  eiueu  liiütorisdieu  Werth  iuchuni. 

AT,.  Verssmailang  Toa  1&  Mftra  1880.  TartHMador 

ilr.  Stabben. 

Hr.  Architekt  Acbenbaeh,  KAnigL  BaafUmr,  wird  in  dw 

Verein  aufgenommen. 

Den  Hauptgegenatand  der  Veihandhiagf  UMat  die  Db* 
knadon  aber  die  Konkumas-Vrqjekle  flurdle  PlMa«  nnBIlaan^ 
brunnen.  InderOenemMahatla «ntwiahflkaimlilhalHr. Frantaan 
in  UngeroB  Vortrage  dlaBadafahlaB,  »aleie  auf  (Be  tradMonellen 
Gewvlmhaitaa  da»  imnadrendfln  FabUknmB  nnd  auf  die  dem 
Flalaa  baaMUarieo  TtilnwIUiden  an  artuaen  seien.  —  Hr. 
Henrici  Mi  in  ebenfalls  auBfllhrliclier  Rede  u.  a.  herror,  dass 
ein  Banptanganfflerk  darauf  zu  richten  sei,  cur  Möglichmachung 
eines  ungeatOrteo  Promenirens  alle  die  Pluze  zu  beseitigen,  auf 
welchen  ohne  Riclilm^dinÄlive  Wagenverkehr  und  Fufspassage 
akfa  dnrchkrenxen  und  unangenehm  zu  karamboliren  pflegen,  dus 
dtaaee  nur  lu  erreichen  sei,  wenn  man  den  Wagenverhnir  in 
entaprecbend  enge  Bahnen  lenke  und  thunlichst  die  Richtungen 
desselben  und  die  des  Fuftverkchrs  unter  rechtem  Winkel  sich 
kreuzen  lasse.  —  Hr.  Hürth  Icirt  i'in  besonderes  Gewicht  auf 
eine  •i'  lj.  iii'  (Jest&Ituug  diji  l'l.-i'./i  s  vor  der  iicliiuki-l  sehen 
Ürunueahaile,  durch  welche  die  letztere  eine  angemessene  Ein- 
ralimung  erhalMi  aMiM^  am  m  groftir  einhdtlicaer  Wlrinrng  an 
gelangen. 

An  der  Spezialdebatte,  neMn  in  der  Weise  erfolgt,  dass 
jedes  einzelne  l'rojekt  einer  freien  Kritik  unterworfen  wrd,  be- 
tbeiligen  sich  fast  die  siimratlichpn  anwe.spnden  Mittrlu'ii.T  in  leb- 
haftester Weise,  iiud  fs  w.irde  allffcniein  die  .\[iäicLt  ^jcwoniicu, 
dass  dii".es  Verfahren  des  nHV'n'.lj.'lii-n  Meiuüngsauslaiisches  über 
die  in  den  Kunkurrenx-Kutwürfen  niedergelegten  Ideen  in  hohem 
ad  traehtbringend  sei  K.  H. 


Zur  Dampfkessel-AnsrÜBtang.  lU-i  Vunialuue  v  uu  Wasicr- 
dmdt- Proben  und  lM?i  der  Abnahme  neu  konzessionirter  Dampf- 
kessel wird  den  Revisoren  in  Folge  mangelhurter  Kon<itniktion  des 
Manometer-Trägers  hitufig  ein  Zeitrerliist  bereitet,  der  es  angezeigt 
andieinen  lässt,  diesen  Hangel  zur  BesprL'chung,  insbesondere  zur 
iBlniaa  der  Fabrikanten  von  Montiruugs-Tbeilen  su  bringen. 
Der  MmmI  hailelitalBikh  dMtai  daaa  bei  fielen  Mnnometer- 
r  Itailaan,  an  «deim  dv  Keatoat-naBtidl  liut,  nur 
I  ilt  and  dass  gleichseitig  die  LOcber  hi  dem  Bolzen 
daa  Dnive^nbasa  ao  angebracht  sind,  dasa  der  Dindc,  unter 
ifdclMB  der  Kessel  sieht,  nur  dann  am  Kessel- r~ 
auf  telch  am  KoidroMIanometcr  abgelesen  werden 
Bobeagiiff  nach  lom  steht  I 
KMnl-liMNnMlsr  aafaiduanbi  ist, 


geben  «avieB ,  «<0 


gvinni  wwtwj  ww  wmm  WMnrwHnm  dotch  die  KOrse  dCS 

Torerwlhnteii  Statians  die  horisoatale,  nach  Tom  gerichtete  Stellung 
des  Bolteogrillin  amnOgüdi  nMMit.  Es  ertbrigt  inaolelMBFUIcn 


nur,  den  OrilT  so  weit  abschneiden  zu  lassen,  dass  

vom  gestellt  werden  kann,  was  indess  bei  Dampf  Itesaä'AbMkMa 

oft  wegen  Mangel  an  den  benAthigten  Schneide-Instnunentta  sieht 
sofort  ausgeführt  werden  kann.  Es  ist  diesem  Uebelstaäde  dadoKk 
vorzubeugen,  dass  die  Lecher  im  Bobeen  des  Dreiweghahns  so 
angebracht  werden,  dasa,  wenn  der  Hahn  nach  vom  und  nach 
oben  offen  ist,  der  Griff  nach  hinten  steht,  oder  dass  der  Stutzen 
(Ii  s  Knntrol-Flantschea  lani?  g^niig  gemacht  wird,  um  dem  Bolzen- 
griffe  auch  hei  untrHsi-hraiihtem  Kontrol-Manometer  jede  beliebige 
Stellung  gehen  :  kMimen.  Let.ctere  Konstruktion  wQrde  der  erst 
angegehenen  vurzii/n  •■•  ii  si  in  Aurh  ist  es  sehr  zwcckmiUiig, 
dass  auf  dem  Gowiiidi-küiilr  iluti  li  l  inijjcfeilte  Striche  die  Stellung 
der  LfK'her  im  Holzen  hezeichnet  wird,  d.'ünit  ili'ni  letzteren  ohne 
vorheriges  l'robiren  sogleich  die  erford  r:i'  l;r  Stellung  gegeben 
werden  kann.  Diese  üuisere  KenntUchmachung  der  Bohrlöcher 
etiiptiehii  Eich  aaeh  für  alle  aadsnWaaaanlüu-Tkfgern  beiind- 

lichen  Hahne.  r. 

Rektifikation  der  KrelBlinlo.  Kiue  einfache  und  elegante 
Lösung  dieser  Aufgabe,  welche  ein  Franzose  ^-einiidi  n  liat.  ist 
folgende:  Man  verlängere  den  Ihirchmessur  A  Jt  zweimal  um  sich 

selbst  (8C  =2AH)-,  er- 
richte alsdann  iu  A  eine 
Senkrechte  A  E  —  A  B; 
dann  ist  der  Abttand  B  E 
»  4  VT  =  1,41421  fttr 
rfsil.  Man  braucht  also 
nur  AC  um  */wBS  su 
verlängern  tmd  erhütala- 
dann:.d£>s  8  4-0^14149 
8,14143,  welcher  Werth  erst  in  der  4.  Stelle  von 
HiiBlMgen  abweieht  Fnr  die  Praxis  afaid  die  Baiail 


genaa  genug. 


■      |>Ilk.|  ,.IM     i  (,  ItWV-».  .«III       «»''III         ,     1>        VIti       IJIUlt'll]  I 

fOr  den  Badias  =  100  so  befcattgt,  das^  der  Vv 
tMt,  «ean  dfe  ZUelq^itaea  in  eine  noriznntai 


Der  Profil-Zirkel  von  M.  Kowataeh,  tagen,  und  Desenl 

au  der  k.  k.  techn.  Hochschule  in  BrQnn. 

DfiMÜM'  ist  ein  Zirkel  mit  der  Maximal-Oeffnung  von  lOOf« 
in  den  Sjiit/ii-n:  sein  Drehpunkt  lieijt  hei  vollständiger  Oetfnung 
.^tw.xs   .hi  r  1  ">  hoch.    Am  Kupf  ist  ein  Limhiii  mit  Sinnsthcilung 

"'rndrlzeiger  auf  0 
Khi-iie  fallen.  - 
Die  Ahlesung  des  Hohen- 
Unterschiedes  f>  e  zwischen 
2  Punkten  a  nnd  >\  in 

deuen  die  Zirkelfüfic 
Bteh4'n,  erfolgt  direkt,  da 
der  l.iinliii^  sn  eitiiietiieilt 
ist,  di-ss  dir  'ITio  II  striche 
vom  N'iillji'uikl  aus  nach 
recht«  und  Uoks  um  arc. 
siau  0^01,  0,09  eie.  bis 
ai«.  sfaL  ijO  abstelHUL  — 
Dsr  Oebmadi  to  ZbAnla 


iselesen  werden  kann,  wenn  der 
we^My  tom^^^^  weaa  daa 


steUt  um  1  ■  welter  nnd  braucht  dabei  nur  Acht  zu  geben,  dasa 
die  vorgesteckte  Richtung  eingehalten  wird ,  wozu  man  die  obere 

LimbuBkante  verwende.  —  Ebenso  einfach  ist  das  Auftragen  der 
Profile.  Die  gefundenen  HOhen-Differenzeu  tragt  man  nach  einem 
bestimmten  Maalsstabe  an  einiT  Vertikalen  auf,  zieht  i'arallelen 
durch  diese  Punkte,  nimmt  1  *"  nncli  demselben  Maafstabo  in  den 
Zirkel  und  sticht,  von  Pimkt  1  anfangend,  die  Horizontal-Linien 
der  Reihe  nach  an.  —  Zu  Terrain-Aufnahmen  kleineren  Umfangs, 
wie  z.  B.  bei  Bauplätzen,  eraclieiat  das  Instrument  recht 
zweckniiiisig ;  den  Mangel,  daae  Jeder  lUtfsr  watter  getragen  wird, 

vermeidet  es  leider  nidit. 

Die  Kölner  Stadterwelterung  scheint  endlich  der  Ver- 
wirklicliun;?  nahe-  .'u  Kicken.  Das  hiesige  Stadtveronlneten-Kolle- 
gium  si't/ti'  in  seiner  gestrigen  Sitzung  die  Grundlage  für  den 
Ikhaniingiplau  fest;  es  soll  eine  öffentliche  Konkurrenz  für  die 
Kriangnng  der  Pläne  ausgesclirieben  werden.  Die  Preise  sind 
3IMKI,  2i>K)  u.  I0(n  jU,  und  der  AbKefennip-Temin  der  i.  August 

Köln,  den  l«.  April.   L.  H. 

Campo  Santo  In  Warsohao.  Nach  dem  Kwyer  Potnatuki 
soll  in  Warschau  die  Ausführung  einer  groften  Toatcn-Btadt  dar 
Ausfohruug  nahe  sein,  die  iu  gigantischen  GewOiben  fttr  50000 
Särrn  Iratalsaasbanartigs  Meihnnft  achaflhn  soB.  Disae  AaaaU 
würde  llir  sfaa  Sladt  wie  Wamihaa  aar  Ar  ebn  aehr  bcgrenale 
Zeit  aamiiten,  absr  anui  banÜ^ligt,  die  aiagebnditan  Blige 
sanunt  den  Inhalte  nadi  AUanf  fon  5  Jahren  der  Fe«eibcstaitang 
an  untatäwibn.  Wenn  wir  recht  verstehen,  handalt  aa  hier 
ailO  um  etoe  Vemittelung  zwischen  den  siA  ki  nencrsr  Zeit 
Bestattnngs-Metbodea. 

i_.'iyu,^i-.u  i_y 
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Vandallsmus  in  Egypten.  Her  l  ariser  „Archilecle^'  brioRt 
die  Nachriclitm  eines  Reisenden,  d^r  kürzliL:h  dir  I'wauiiden  vim 
Gizeh,  Sakkarah.  I>!irhniir  und  Mcjdoun  besucht  hat,  wonach  die 
letxteren  ncuerduiifs  m  wahrhaft  vandaJischer  Weise  der  Zer- 
störung ausgesetyi  seien.  Es  klingt  fast  unglaublich,  da«s  zahl- 
roiflie  Ulix-ke  uub  diesen  «•cltbenlhmten  Rauwerki'u  gebrochen 
werden  und  zwar  auf  Befehl  des  Khedive,  welcher  dieselben  zum 


Zar  BerflokaiobtfguüK  teohalsoher  Tngn  ta  4tr 
polltlsohsn  Prasse,  die  buber,  wie  so  oft  beklagt,  dne  höchit 
sticfmOUerliche  war,  Terdient  es  öffentlich  anerkannt  su  werden, 
dasB  sich  in  dieser  Hinsicht  in  der  Kdlnisehen  Zeitnng  seit  einiger 
Zeit  ein  entschiedener  ÜOMhlRU«  fdtend  macht.  8»  tM  uns 
bekannt  ist,  hat  diese  «rfMHdMBMheinung  ihren  Gmi  darin, 
da«  BM  im  im  linliiIhnlMiF—fr-  nr  Ginricbt  «komowB  ist, 
«sldw  ninfcsiiniiiliHmiiiin  dnidi  die  Binde  der  TeeimilMr  ishsa. 
Es  trinTdhN  hnnAndeotang  «ielleidit  ~ 
mUhar  wUk  Ar  die  Vertretung  der  Technik  in  der 
lYtsir  interessirt,  nicht  unwillkommen  sein. 

Kein.  a 

(Nachschrift  der  Redaktion.  Auch  einzelne  Berliner 
Zeitongen,  so  Binentlich  die  Vossische  Zeitung,  kflnnen  in  diese 


rkennang  nft  eingeachloesen  werden,  der  es  keinen  Eintrag 
thttt,  dWm  Behsndlong  technt.Hcber  Fragen  in  den  bcsgl.  Blüttem 


i  einem  etwas  einseitigen  Parteistandpunkt«  aus  geilrbt 
erscheint  ffier  wie  dort  i&t  diene  lienicbiicbtigun^  unserer  Fach- 
Aöffelegenheiten  «brigen-i  dits  Verdienst  l>estimmter  (uns  persönlich 
bekannter)  Mitarbeiter  .ei-  ilru  Kreisen  nnsrn  r  I'ui  bjtenossen.  Wir 

kennen  nur  dringend  empfehlen,  das  Beispiel  derselben  tu  befolgen.) 
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Dämpfen  etc ).  1.  n.  S.  Theü  Bofavindeu  laTO;  C.  C.  HOOer- 
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nunr;en  des  Kegierungsbesirks  Potsdam,  b.  venu.  u. 
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ordiiunu.  Naeli  (JnginahiiifiiJihnn  ii  von  Durra,  Kischbacb, 
tiiiautb,  llerdlle,  Kachel,  OrtvMiu,  lUiiihardt,  Schill,  Teiricb 
u.  a  Ltrg.  3  u.  i.  CUrafasst  vi.llst.tndig  25  Lfrg.  a  12  Tfln. 
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niid  aeine  Vollendung.    Eine  vergleichende  Studie  über 


die  l>edeutendercn  Tuuuelha.üt4>n  der  Gegenwart  von  Ingenieur 
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In  der  Konkurrenz  f&r  Entw&rf«  zur  kfinstlerisohen 
Ansachmtiokang  der  deutaohea  Relobakaasensobelne  (vid. 
S.  140),  die  sieh  abrigens  wUnflg  aar  auf  die  Scheine  zu  1000 
und  100  Marie  erstreckt  hat,  tat  van  den  Maiicktem  die  Ent- 
scheidBiit  aiHtlMdcMdft  faflOt  wte, 
EtttwtUib  w  das  lüBlar  noC  Ml  Tkunan  an  : 
den Ajgjjigaa -ffaSa'  RWkABt  V.  I 
Qeselaaeknft  i 


l4  Aar  Kaj.  Direkt  d.  6beisdiL  E^eDb.  in  Brealen,  der 

irdt  d.  raltiGndaner  Etenk  kl  KAfai,  wie  der  Kgl. 

liabL  naenbi  das.  —  dann  Btaen— m  Ibrtaa  AUerii.  Eai- 


PerMial-NaflhvMitflB. 

Nack  einer  Allerfa.  Ordre  vom  10.^.  besw.  6-/4.  d.  J.  haben 
die  jedesmaligen  Voraitsenden  der  KAnigi  Ekank-INraklionaa  ki 
Bromberg,  Berlin,  Magdeburg,  ABMveri  Elb«fleld  o.  ffmnk- 

furt  a.r  -  I  —  -     -  1 

KgL  Dir 
der  Rhein. 

schHelknngiwbdulMnist  — den  Anitstilel„¥l!WdeBif  tu  fHkren. 

Dontsobes  Reich. 

Kriiftont;  Die  Eisenb-Baum^tr.  Schrftder,  v.  Kietzell, 
I'alist,  Kiieltze,  Sehiieidt,  l'araquin,  Seliultz,  Srlücffer, 
Will  In  iiteld,  Otiniann,  Hennegger,  Wcltin,  Krieschc, 
Dieiri'  ii,  I..^rhr:er,  Strauch  bei  der  Verwaltung  der  Reichs- 
Eisenbahnen  in  Klgaä.s-Loihr.  zu  Kisenbalin ■  Haninspektoren ;  — 
der  Maschinen •  Ingenieur  F.mil  (itisLiv  August  Wolff  zu  Strafs- 
burg i.  K.  zum  Kisenbabji  -  Mascbineumeiiter  b.  d.  Verwltg.  d. 
Reichs-Eisenb.  in  Fü-a-^s -Lothringen. 

Der  Kreis  -  Bauinsucktor  Legiehu  in  Laudeshut  tritt  vom 
L  Jn^  d.  J.  ab  m  '    ~  ' 


Brief-  nnd  Fra^ekasten. 

Hrn.  K.  D.  in  C.  Ob  und  wo  ein(>  gedruckte  „ausfuhrliche 
Anweisung  (Iber  das  Reinigen  und  Wiederliersd  Il.-u  alt.  r  uud 
flecVriger  Kr.pfrrstirhe  etc."  zu  finden  iHt,  kiiui.i  n  wir  Ihnen  nicht 
mittLiei:en.  Ua.s  \cr(alirrii ,  bei  dem  in  keineui  I'älle  chemische 
Mittel  angewendet  werden  dürfen,  ist  ein  sehr  einfaches;  die  be/.gl. 
Hklter  werden  unKr  Anwendung  von  Wasser  und  Sonnenlicht 
regelrecht  gebleicht  —  natttrlich  auf  einer  Unterlage,  bei  der 
die  Gefahr  anagsiekhiaaan  ist,  daia  aiatt  dar  «He«  FiMke  naoe 

sich  bilden. 

Hrn.  P.  F.  in  Lemberg.  Wir  vermitteln  Ihre  .Anfrage,  ob 
in  deutscher  bc-zw.  französischer  Suraclio  Publikationen  über 
Gelegenheitsbauten,  Festdekorationen  etc  erschienen 
sind,  unserem  Leserkreise.  Uns  sind  besondere  Werke  dieser  Art 
nicht  Iwkannt,  doch  iweifeln  wir  nicht  daran,  dais  in  einselnen 
Bachem  und  Zeitschriften  entsprechendes  Material  mehrfach  sich 
ibdan  «tad.  Volkadf  — f-ir  vir  Bis  aaf  das  h«^  KafM  in 
Jaoeb  BnUnrdli  OtacMikin  dar  kaBaalackBii  BiBaliaawfle  aal 
einzete«  Adsttse  o.  BL  awftaadtaaai,  bei  «aidM  lalitaraii  «Ir 
das  techmache  Moment  nndi  Biltf  idkeit  i 
sucht  haben  —  die  Beschreibung  der  zu  den  Berliner  i 
im  Juni  1871  und  im  Dezember  1878  geschaffenen 
imd  einer  Illumination  in  Rom  (JhiY-  72  No.  1  u.  31.  — 

Abonnent  P.  in  N.  Um  die  unter  einem  flachen  Hols> 
zement-Dacbe  liegenden  bewohnbaren  Räume  vor  der  Einwirkung 
der  Hitae  und  Kälte  zu  sichern,  ist  zunächst  erforderlich,  daas 
sich  zwischen  dem  Dach  und  der  Decke  ein  nicht  su  genager, 
etwa  0,Hi)  bi^  0,50  n  hober  Zwischenraum  befinde.  Dieier 
Zwiäclienraum  muss  mit  LuftniTiningen  nach  aufaeu  versehen 
werden,  die  man  im  Winter  zur  i!i  liiiltiing  di  r  Wiiitne  verschliefBt, 
im  Suuiißer  der  Abkühlung  bullitr  nllnet,  Die  Oi'cke  der  liaumc 
muss  ri'rht  ina.<isiv,  aus  wi'ui^'  wainu'leitendeu  Stot^ni!  hergestellt 
werden,  als.0  z.  U.  mit  tief  aiif!''liii4cbler  Staakurit;  und  Lelirn- 
fillluDg  bis  zur  (Jberkaiite  lialkm,  il;irut>er  mit  (i:]is  l''.-itri>  Ii,  .leden- 
fall»  würde  sich  hier  auch  die  Isoljrtnasse  von  G  runz  w  ei  n  &  11  art  - 
mann  in  Luilrtii;sliafr'n  iun  lüiein  mit  \'iirilieil  anwenden  la&seii; 
Kiui'  Si'liielit  dieses  Mali  rials  Iluhistciue  von  65"™  äLuke  — 
/  .t.seliMi  .^1  hiüung  und  St.iakuri^'  angefacMht^ 
Ansicht  sehr  gute  Dienste  leisten. 


I  B.  B.  a  rriteek,  I 
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Mlb  w<  tan  OMh«.  •  <Mtar  *■  Biwi— rti>w  fumwIiB^lM  miilw  hr  *r  MMa«  vn  OmMi.  -  lli>rtiimi>ill  dri|ir  aBalkariMtar 
—  Ihr  ANMHkt  sei  tfM  W»Hmi»i.  -••  lfluk*llaa(«i  sai  V«nlB*Bi  BHier.  —  Ab«  dar  FathlllUralo«  —  KaakarrfB»*«.  —  Brlaf-  «ad 
AuMWIMw  Vrwh  n  Mb.  —  VaralvattMi  lar  ITia  Oii—MMUn  im  FMaM*  VragahaMaa. 


Das  Wuserwerk  für  die  Stadt  NeiSM. 

OUrnn  dl«  AliUUanaMi  Mf  Ul%»  I7i.) 


ic  scillcolitc  Ikscliaflenheit  des  bisher  fast 
schliefslich  in  der  Starft  Xcissc  bcnutzton  Wassere 
aus  (lern  Biclc-Kaiial,  \^clchcs  ilurcli  ein  Hcl>ov(crk, 
«hoe  Torheiige  FUlntkui,  mittels  Röhrea  in  der 
Stadt  Tirtheilt  wurde,  md  die  «idwre  Anrieht, 
dw  bd  der  immer  grorsor  werdenden  Verunreinignng  der 
BMe  das  Wasser  bald  ganz  ungeeignet  und  gcsiundbeits- 
icbldBch  ^vo^lo!1  wflrde,  veranlassten  die  ütädlisi-lien  Uebönlen 
l  J.  ISTfi  mit  ilcr  Firma  J.  &  A.  Aird  &  Marc  in  Ikrlin 
«ogcu  Projcktining.  bezw.  AusfObmnR  eines  innini  Wasser- 
werks in  Vcritindnng  zu  treten.  Nach  mehrfachen  Vcrband- 
lunscn,  die  namentlich  wegen  der  Mitbestimmung  der  Fortiti- 
kations-Bchörd«a  uöthig  worden,  ist  das  neue  Wasserwerk  in 
den  Jahren  1978  «nd  1879  errichtet  mid  tan  September  187t) 
Ja  Betrieb  gewimaea  irorden. 

Ba  ndi  frtuäBAm,  vom  Hrn.  Geh.  Beignth  Professor 
Dr.  Börner  und  den  Em.  Proiessor  J>r.  PoI«ek  schon  vor 
1875  Toreenommenen,  üntemtehnngen  die  HerbeileiiunK  vun 

i^ueüvvasser  absolut  aiiscjesclilossf'n  «ar.   so  fauste   man  in 
erster  Linie  die  Ucwiunung  von  Grundwasser  ins  Auge  und 
wurden  tunfaiifreidie  Vonntemdiuigni  in  dieaer  Bichtnng 
angeordnet. 

Der  l'mstand,  dass  lei  Neissc  eine  erhcliÜLlie  Wasser- 
knft  im  Ncissellu&sc  vorhanden  und  theilweise  unbenutzt  ist, 
gab  TeranlasMing  die  Untersndiungen  auf  Grundwasser  zu- 
nlchst  an  einer  solchen  Stelle  vonanehmen.  die  ennOiglicbte, 
iid  ebier  definitiven  Anlage  die  Wamrlnit  des  Fhism  lor 
Bibmg  des  NatmaMn  n  wrweittien. 

Das  sonach  «  prhri  gegebene  Terrain  lag  bei  der 
8<'hlpusc  einem  Ucbcrfallwehr  mit  circa  3"»  Spiegel- 
(UfTerenz.  Die  Botirungcn  innerhalb  des  zur  ßcnntzung  mtttr- 
lichen  Terrain«  gaben  ein  sehr  günstiges  Resultat,  da  dr-r 
wasserreiche  Untergrund  dureliweg  aus  rcir.cui  srharfen  Kies- 
UkIcii  lio>i.iiui.  l-'.iii  \'ci>nclisliruiii:Oii ,  «i  li  hir  Luico  Zeil 
wiltcis  Damiiflinifi  uljgepumiit  wurde,  zeigte  die  Mdgli( likeii, 
an  der  betreffenden  Stelle  ein  gcnOgcnd  grofscs  Quantum  von 
^'OBlgiicli  gutem  Wasser,  welches  einem  der  Neisse  seitlich 
NO  Hd-Osi  bis  Ost  zuflicfscuden  Grundwasserstronic  ent- 
Msanit,  danemd  an  pwinnen.  Da  Qberdies  die  cbemiacbe 
BetchailBnbelt  aonle  die  TeBqientnr  in  jeder  Beiidwng  be- 
friedigend  waren,  so  r^te  die  oben  genannte  Finna  den 
städtischen  Behörden  ein  Projekt  ftfr  <0e  definitive  Anlage 
ein,  weldlCS  anf  Benutzung  des  liei  der  Schleuse  16  zu  ge- 
«innenden  üntergrundwassers  und  Hebung  desselben  mittels 
Wasserkraft  tiasirt  war.  tls  «elana;,  \ou  li'  r  I'nrtitik.itintis- 
llehörde  die  L'eberlassung  des  in  den  l'V-tuiiifswerkiMi  lieKcmien 
Terrains  und  die  Erlaubniss  zur  Itinui/m;«  der  W:us>erkratl 
la  erwirken,  so  dass  nunmehr  die  Ausfalirung  des  l'rojekts 
irfblgcn  konnte. 

Die  Gewinnuag  des  Gmndiiassera  geschieht  «u  2  Filter- 
,  waldhe  u  4,6"  Tialb  urtar  Tenaia  vermittels 
durchlochten  Thoüohrkitng  «n  SOO**  lichter  Welte 
nit  einander  verbanden  dnd.  Unter  MRwirknng  dieses  FUter- 
rafart  ist  ea  mit  Leichli^dccit  niüglii  b,  ntis  dem  mit  den 
Bnmiten  dorch  ein  Hohr  verbundeucn  Saugesehachlc  das  er- 
fordeiiirlio  Wassenjuantum  von  3000 tflgüch  dueh  die 
Pnmf»eii,  der  Stadt  zuzuführen. 

Die  Fiherbnmncn  haben  3  lichte  Weile  und  ruhen 
auf  einem  mit  dem  Mauerwerk  stark  verankerten  Holz- 
Dio  Winde  der  Bmnaenkessel  sind  in  Zementmörtel 
und  besteben  aas  abwechsehiden  dichten  und 
dawhlochtep,  mit  XiesflUhuig  versdienen  Schichten. 

Der  Betrieb  der  doppelt  wirkenden  Pumpen,  von  denen 
dni  TCthanden  rfnd,  d.  h.  swd  in  ThHigkeit  sidi  belinden 
nd  eine  zur  Reserve  ausser  Benutzung  ist,  erfolgt  durch  eine 
Tarbine  n  -.\  n  I  age,  welche  unmittelbar  an  Stelle  des  früheren 


östlichen  Schleusenhauptes  ihren  Phitz  gefunden  hat.  Das 
Tnrbinenhans  in  welchem  gleichzeitig  die  Pumpen  aufgestellt 
sind,  liegt  innerhalb  eines  ^^'alles,  welcher  sich  am  rechten 
Flttssnfer  entlang  zieliL  Es  war  daher  erfarderlicih  nod  vw- 
gesefarieben,  das  ganze  Gebäude  mit  ScfaiefKcharten  ra  ver- 
sehen und  so  anzulegen,  dass  eventuell  eine  bombcnslehera 
ISndeckung.  mittels  Doppel -T- Elisen  und  Erdbcschüttung, 
statt  des  L'ewufinlif'ni'ii  Daches  aufgebracht  werden  konnte. 
Der  nctrii-ti  der  l'tiivi|  i  n  erfolijt  durch  '2  Turbinen  nach  der 
IKitentiiten  Konstruktion  des  lirn.  Professor  Fink  in  Uerlin. 
von  denen  jede  liO  NutzpferdcstUrkcu  bei  7.'>"',  Nutzeffekt 
und  circa  3  ■»  mittlerem  Gcfilllc  fQr  das  Pumpwerk  disponibel 
maclit.  Bei  genO^cndcm  Gcf&llc  ist  nur  eine  der  Turbinen 
in  Thatigkeit,  und  es  dient  daher  die  zweite  als  Itcscrve;  ver- 
mindert sieb  bei  Uochwaaser  das  GefiUle,  so  süd  beide  in 
Benatarang^  md  nach  dam  noch  bei  den  nngünstHisten  Vor^ 
biltnissen  im  Stande,  das  Werk  in  regebechtem  Betrieb  m 
erhalten.  Der  Wasserverbranch  jeder  Turbine  ist  unter  nor- 
malen l^mstanden  1  '■•■™  pro  Sekunde  bei  II  I 'mdrelmiiKen 
pro  Minute.  l)u.s  .Vufx  blasnasser  ^'elaiigt  durcli  eim  n  kiii/en, 
seitlich  ab/.wciy;enden,  lu'ekrüiiimten  Kanal,  \m  Icher  mit  (iitlem 
zur  Ablinhum;  fremder  Stofle  und  \üii  (ii  niiili  is  versehen  ist, 
in  die  Turbineii-Kanurier,  und  ttiid  dunb  einen  «etbeiUen 
längeren  Kanal  ins  1'nterwa.sser  wieder  alvLri  lüiirt.  Die  Kraft- 
Dbertragung  auf  die  Pumpen  gcsehi-  hi  mittels  ausrOckboret 
konischer  Rader  und  Kunstkreuze.  Je  2  der  vorhandenen 
8  Pumpen  dnd  im  Stande,  taglich  8000«^,  d.  h.  bei 
aoOOO  Ehiwoimcm  pro  Kopf  tAglkli  ISO'  Warner  in  das 
Rohrnetz  ni  liefern. 

Da  die  Stadt  Neisse  m\(  beiden  Ufern  des  Flusses  er- 
bmit  ist.  aussenlem  eine  passende  Hobe  zur  Anlage  des  ftlier- 
«ulbteii  und  mit  Frde  tlberschOttCten  i;ever\<iirs  mir  auf  dem 
der  W.assergewinnungsstelle  gcgcnOber  liCKemlcn  Ufer  zu  er- 
l.uiKt  :j  svar,  SU  wurde  es  nüthis,  einen  scbmiedeisenien  Düker 
vrm  I-tü'"  Liinge  und  275  """  Durchmesser  oberhalb  des 
Wehres  durch  die  Neisse  zu  verlegen.  Das  Reservoir  auf 
der  Höhe  bei  Fort  Prcufscn  liegt  n>it  seiner  Sohle  ca.  21t " 
Ober  dem  Flusspiegel  und  fassi  in  2  getrennten  AbthcilungeO' 
1  500  Waaaer.  Das  Rohmett  flir  die  auf  dem  rechten 
Ufer  liegende  Stadt  swelgt  sich  tmmittelhar  bei  dem  Ponvan- 
bauso  ab,  und  ist  ans  lokalen  Urs.ichen  thcils  nach  dem 
Verflstelungssystem,  theiU  mit  Zirkulation  hergestellt.  Das 
iiohrnetz  für  die  anf  dem  linken  Ufer  liegende  Stadt  steht 
unmittelbar  mit  dem  nach  dem  üeservciir  fülirei.dcu  Druck- 
rohre in  Verbitiiluiii,'.  .Vlle  ri  iiirstrci'ken  siml  ilurrh  St  liicbcr 
alwjKüTbar  und  mit  hinreichend  vielen  Hulmnien  versehen. 

Die  .Abgabe  des  Wassers  an  die  Bewoliner  eifolgt  in 
ablicher  Weise  durch  Hauslcituugen,  die  auf  der  Straise  mit 
einem  rildHidien  Abs[>errhahn  versehen  sind.  Die  Bezahlung 
fQr  das  gelieferte  Wasser  findet  im  allgemehiea  nach  Ein- 
scbatzang^  odir  andi  nach  WaaaemHsaani  statt,  die  voo  der 
Wasserwerlcs«  YerwaitmV  geliefert  werden.  Di^enigen  Be> 
wohncr.  welche  die  Herstellung  der  Zveigleitnngen  gleich- 
zeifii:  mit  der  ,\ulage  des  Strabenrohres  vornehmen  liefsen, 
erliielleti  von  iler  Stadt  die  HSlftc  der  ilnu  ii  erwachsenden 
Kosten  vergütigt. 

Die  Herstellung  der  Fundamente  dis  Tiirbineiil.anses  in 
<li'm  sehr  wasserreichen  Unternruml  erforderte  die  Um- 
schliefsang  der  Baugrube  durch  Spundwände  und  dcmnächstige 
Betonirang.  Die  ganz  abnormen  Hochwasser  des  Jahres  ls79, 
sowie  die  sehr  nngttnstigeo  EisverfaUtnisse  dieses  Winters 
haben  der  Anlege  in  keiner  Wrise  Schaden  zngefUgt,  nnd 
der  Betrieh  konnte  jodenett  fai  normaler  Weise  statt  finden. 

Die  Migeflhsten  Abhildnngen  zeigen  die  SitnatioB  der 
Wassergewinnungs  -  Stelle .  sowie  das  Turbinenhans  ndt  den 
Turbinen  und  Pumpen  im  Grundriss  und  zwei  Schnitten. 


Niveau -Senkungen  gewisser  SUdte  und  deren  Ursachen. 


B<-i  Durchwandenag  vieler  SOdte  wird  dem  aufmerksamen 
Heobaehter  nicht  sdtaa  die  Thaisadw  aufgefallen  »ein,  dass 
(namentlich  bei  neueren  Bauten)  die  Sockelplinthe  mehr  oder 
vpoiger  iregen  die  ursprünglich  beabsichtigte  Höhe  gesenkt  er- 

•rtii  int.  iin<*  Thatschp,  die  in  dpn  meisten  Fiillen  wohl  mangcl- 
b.ini-r  A  latuhniiv'.  lalsch  unKCwoudti-n  l''uiidiniM'^'-s-.Mi-llKMjfii.  oder 
allzu  grolKT  Belastung  des  Untergrundes  n.  dgL  m  zuzuschreiben 


sein  mag.  Da^ss  die  .Mtcn  bei  P'nndinmi;  ihn'r  liauwcrke  vor- 
sichtiger voH'tthreii  «ind,  als  in  vielen  Füllen  heut  zu  Tage  ge- 
schient, wird  wohl  von  niemand  bestritten  werden,  und  dennoch 
tritt  die  ErschoiDuiiK  des  Sockelrersirikens  auch  bei  vielen  alten 
Hauten,  «  clclio  ihre  Hatstehung  den  rorber  gebenden  Jahrhunderten 
verdanke  II,  auf,  beruht  aber  aUdann  auf  sinsr  Ulia^S^ 
welche  Menschenhände  nichts  veimOgen. 
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In  den  meistcu  Sudtcn,  in  welchen  die  Erscheinung  tu  bft- 
mrken  ist,  wird  dieselbe  wohl  demselben  Um»t«ode  beizumessen 
aein,  welcher  diu  Sockel  der  alten  Monumental» Bauten  von  Mainz 
Tcndiwindeu  liefs.  Meines  Wissens  hat  auf  dieses  merkwiirdigc 
FaktniD  erst  neuerdiaKS  Stadtbaumeistcr  KrcyssiR  hier  in  sciiK-m 
Kaaslisationg-Bericht  an  die  Mainzer  StadtM^rordneten  uufmerk- 
HO  oemacfat  und  die  ltithtif!kt'it  der  vun  ihm  aurf;c&tellt(;n 
Hypothese  durch  Zalili  u  auf  das  Kviik'iitcsti'  bi  wiesen.  (ii>naiiprc 
l'iitt^rsuchungcn  der  gcoUi^'isi  !.i  u  \  i  ilulLLi^st'  des  Maiuzci  ISuckfUs 
durch  l'ruf.  Lcpsius  in  I »aruibtudt,  sowie  die  Auah&en  vom 
(  heroiher  Dr.  A  UaiiCi  rt  in  Mainz,  hatten  M  VOa  KraysiiR 
auff^teilti'n  Ikljaui>Uii]f;i  ri  iimli  bekrJfliirt, 

Aus  der  am  Siidwi>triinJi'  (](?r  SUiJt  siili  hinzii'IniHiin 
BnifhllachH  diT  Tcrti:ir>chji  !i!i!i ,  jelii'Ui  AbhauRi',  auf  wciiliiiu 
der,   il:;rrli  fnrrtill  arr  l'iilvcrcx|ilosi<]M   im  Jahre  1^57  zum 

grolMn  riicil  zi'rsturtc  älteste  Sladtiheil  vuu  Maiuy.,  der  Kiiitrieli, 
erbaut  iüt,  treten  unter  der  Oberfläche  (also  niiaicbthar,  sicht- 
bar uur  durch  die  durt  abgeteuften  Brunnen  der  lUutcrt'schen 
Privat- WasserleituuK),  machtige  QiiellwaiwuUflaie  tWi  Cr* 
gielseu  sich  in  die  Sandabiagcnuigeu,  auf  tutm  Ht  Staat  cr- 
wml  kk  mi  falaacn  ata  QniBdiraaientitaMiagcn  in  den  Kbein 
fldlial  M  aiadi^eB  Stawia  nach  liawegt  «ich  das  Gnmdwaascr 
hier  in  Hafss  unter  einem  groAen  Tueil  der  Stadt  in  aufge- 
idlOttetem  Bodai.  da  die  älteren  Kultnrschichten ,  wohl  zum 
Thdl  in  Folge  der  auslaugenden  Wirkun^^  des  Grand- 
wassers, zum  Theil  aber  auch  durch  die  Oxvdation 
des  numuB,  iouoer  tiefer  linken,  daher  durch  nUmlÜuche  Auf- 
fallung die  etAnderlicbe  IKthsnlige  Aber  den  Fhna  kflnatlieh  er- 
halten werden  mttss. 

Dieses  Faktum  «ird  nun  hSafig  kestrittt  n  und  dagegen  br- 
hauptet,  nicht  der  Itinii  ii  bewege  ^cli,  houdi-ni  das  l-'hissbelt 
werde  fortwährend  dun  )i  Auf:<ci>wemmntig  und  Kic»ü<lageningen 
erhi'ht  und  mit  ihm  der  Wa>s(  rb|)ii  t,'i'I.  I)ic  Itiiwcisc  vt^m  fiegun- 
theil  liepi-u  in  Ma  i;/,  -'  lir  Khi:.  Ih  n  n  u  hsluii  Mi  ift  die  Lage 
der  Futidamt'nti'  dir  liniikc  Karls  di  s  (irnl^i  i!,  lichtrhi  ud  aus 
den  l'feilcni  lim  gegeiiwattipen  .Strome  10,  iru  «;iii/''u  inl,  in  rjm-r 
Breiten- Ansdt'hunnjr von -tid'"; mit  c  iiicm<Liz«i-i  In  iiln  l'*  ikIi  ti Slnin- 
dainmc.  Diese  l'iiudann'iiK'  lii-^'eu  uiclit  mir  In  i  mju  S.iuil,  »andern 
sie  sind  auch  iin  Laufe  iler  Zeit  der  SehiH'alirt  we(^'i>ii  llifi  ni«>drigpm 
WasMTbtaiLde  ki:iii.i  ii  Me  nli  tul  hruiaJs  jShrlifli  l)i-übaehlet  werden^ 
von  oben  her  vn  Itai  h  abeebaggert  worden,  so  ila>s  sieh  also  hier 
das  Flussbett  nicht  gehoben,  souderu  vertieft  hat.  Ihn  zweiten 
Beweis  bildet  ein,  den  Kasteler  lUieinann  in  xieiidieher  liuhen- 
(— 1,,7M.  P.)  durcliseizcodes,  ganz  unbedccklea  Felaenriif, 
doch  im  Laufe  der  Jahrhunderte  durch  die  Reibung  der 
_  ichiaha  ahfctchlüta  sein  wird,  ao  dan  ein*  TertMhag 
dea  FiwbetlM  alatt  (ciaideH  hat  Eta  milanr  Bevda  in  «pU 
daihi  an  IMaik  data  daa  Bhainfeftlla  ton  Maina  Wi  an  Abb» 
Falaeiibelt  des  Kofer  L«Aa  daa  dnfie  GeOUe  dai  Rheioa  hcinea- 
«ega  abeitrifft 

Dem  gcgenQbcr  lAsst  ei  die  ti^  Lage  der  rOmiscben  Boden- 
schichten, welche  hier  allerw&rtü  angetroffen  wenlen  (in  der  Nibe 
des  Rheines  von  -j-  2,8  ">  bis  unter  0  M.  P  j,  sowie  die  sukzessiv 
hoher«  Lage  dar  apUenn  Pcriodea  (Schwelle  dea  alten  UOhl- 


era  Lage 

than  [IsTjaUiiuidert]  -f  8,»*  M.     dea  Bt^anna  [15.  Jahr^ 


hundert]  4-3,7»'°  M  l\;  erstes  Pflaster  vor  dem  ehemaligen 
kurfUrsiiichen  Schlosse  (17.  Jahrhundert]  +  4,87  ■»;  hentigns  da- 
selbst -f"  ö,-**"  "i  heutige  StrafiH-ubuhe  der  Hheinstralse  und  der 
S<Jiwelle  des  Holzlhiiruis  +  4,50™  bezw.  -f-  M   IV)  als 

nnzweifelhalft  ersrheinrn,  da.ss  der  Hoden  (itameJitlirh  der  juii;;eren 
Erdschichten  in  der  Nahe  des  liheius;  fortwihrcnd  '„'esiinken 
ist,  da  man  iiii  lit  annelinien  kann,  da.s8  jene  Gebäude,  besonders 
die  iilterun,  vun  Anfang  an  in  einer  solchen  Tiefe  crrichuet 
wurden,  d&as  sie  den  grOlhtea  Thaü  dea  Jahna  im  Waaier  ge- 
standen hätten. 

Die  rntcrauchungen  von  Dr.  Haulert  beweisen  ebenfalls  anf 
da?  schlagendste  die  im  Laufe  der  .lalirhimderte  vor;reliendea 
Nivi  iiu-Si  iLkuiiKen  der  Krdoliertl.tclie  iu  der  Niederung  mui  Maiu». 
Die  ans  den  Gebirgss'chieliten  kummeialen  (Quellen  enthalten  bei 
ihrem  Kintritt  in  die  .Stadtnii  denini,'  auf  imXKio  Tlieile  Wasser 
etwa  31  Uevichtstheile  kohlen-  und  s.ch«efe|ä  uiren  Kalk,  1  «*■ 
demnach.  310  V.  Die  Brunnen  der  Rlieiiistralse  entlialten  aber, 
die  einen  etvaa  mehr,  die  anderen  etwas  weniger,  im  Durchschnitt 
die  doppelte  Hanf  a  Jener  Kalksala«  Die  aus  des  Teitür- 
Bchichten  kaeuaanden  Qpellen  ImImhi  demnach  bei  ihraa  Durdi- 
1,'aiig  durch  die  Stadtnicdcnac  am  den  Untergründe  daa  hfaian 
gekoromane  Quautaa  dBeiarSinelaiiaai  aufgelöst,  «on  rie  durah 
die  daselbit  itcte  lioih  Utdende .KaUewtare  befilhigt  wurden; 
dieser  Pcoaeas  der  Auswaaehung  gdrt  jalnana,  jahrein  ununter- 
brochen vor  sich.  Nimmt  man  die  Quantititt  de$  all^  iI-mi  Tertiür* 
schicbteji  kommtuiden  Wassers  tiiglich  nur  zu  2iJUi>u  '  '  '  au  (waa 
sicher  viel  zu  wenig  ist),  die  Summe  der  gelösten  üalksalze  zu 
300  f  pro  das  s|iezif.  Gewicht  der  letzteren  su  3,<*,  so  er- 
giebt  eine  einfache  Reclinnn^,  dass  auf  diese  Weise  in  jedem 
.fahr  1080'»>",  im  Jahrhundert  l(iäO<K)  «-i»»  fester  Snbsiaju  dem 
Untergniiido  entzogen  werden.  I'm  diesen  Betrag  muss  das 
Niveau  der  Stadtoberfläche  wulirend  jenes  Zeitraumes  versinken. 
Nimmt  mau  das  Terraiu  der  Sindiiiieiieiuii!;  zu  75*1 1  iiMi  im  an, 
so  uiacht  jene  ^b■nt;e  der  im  .Jiiluhunili  il  gelösten  Subsfan/,  eine 
Uber  diese  pati/e  Fliu  'ie  ^iu<;;i  li:(  iiele  .'Schiebt  von  lü  Dicke 
aus:  alle  (leli.iude  der  ■•t.iilLuh\l.'ruii(;  ^ltls^en  also  im  Jahrhundert 
um  ni:iiili  slen5  l-'j  "'>  sinkt  u,  Wiilireud  die  Sirafseu  beim  l'ni-_ 
nllasten:  ilureh  ztitweises  Lihölieii  ilu  alte>  Niveau  eiutU'M ui,i.>|Veu 
iw  iliclialti  u.  Dil'  Wirkusifien  des  Kegenwasseis  uuil  ilu  jenige 
dl  s  1"  i  s(e;:;eiiili'iti  Kliein-Ni'.eaii  einlri  tei.ile;;  Flnsi-waisers  kommeu 
noeli  lun/u;  auih  iat  die  .^lenge  des  aus  der  ItnuhÜ.icbe  der 
Tertiarsthichteu  austretenden  ynellwassers  wahrscheinhch  %iel 
grofser,  wie  oben  angenommen  wurde,  so  da-s.s  der  Ge.sammtbe- 
trag  der  Yersetd<ung  im  Jahrhundert  sicher  mehr  wie  15  <^  aus- 
macht. Dass  nicht  etwa  das  Flussbett  sich  gehoben,  dOrfle  aus 
das  van  Kreyiaig  mitgctheilten  llftbamaUett  auf  dos  best«  be* 
wtaaea  aein;  auch ,  aus  geolo^chea  CUnden,  vegen  der  lie- 
atta^Kto  Eifaehniw  dea  Beckaaa  flbar  daa  Vaeinee-Nivean  ist  ia 
Oegemieil  anraneamen,  daaa  der  Rhem  fiirtwfthrend  genAdügt 
ist,  »ein  Bett  an  vertiefen. 

Aehnliche  Daten  treffen  wohl  bei  vidcn  anderen  gleich 
iüahrtcn  Slidten  zu.  Ks  ist  di4>sea  Faktum  insbesoodere  noch 
fOr  dieFV^  der  Wasscrvei^orgung  van  Stidlan  ana  demGnnd- 
voo  grOArter  Wicbiig^tett. 

—  a.  — 


Ueber  den  Haarmann'schen  Langschwellen -Oberbau. 


Zu  denjenigen  Langsrhn(Hen-Oljerliaii-.-\rten ,  welchen,  wie 
die  kufTce  Nutiz  in  No.  77  Jhrg.  1.S79  dies,  Ztg.  und  der  Artikel 
iu  lieft  1.  ISiiO  des  Organs  f.  d.  Fortschr.  d.  Eiscnbahaweseus  , 


l.ie* eisen,  in  der  letzten  Zeil  eine  gruliere  Aufmerksamkeit  ge- 
wUmet  wurJi'u  ist,  gi  bort  aiu  li  das  System  Haarrti.i;iti.  Kiiie 
kurze  sachlirbe  bcschreibiuig  deüelben  durfte  um  so  mel:r  augi- 


Der  Aixhitekt  und  das  Kunstgewerbe. 

Im  Feuilleton  einer  der  grofsten  und  einfluEsreii  lis'.eti  |i:4itischen 
Zeitungen  Deutschlands,  der  ,Fr:i  ti  k  f  u  rt  r  r  ZeiiunK",  wird 
seit  einiger  Zell  eine  Frage  erürtert,  die  auch  für  die  Leser 
d.  Hl.  ein  henor  ragendes  Inten-sse  beanspruchen  darf:  die 
Stellung  des  Architekten  zum  Kunstgewerbe.  Ich  bitte  daher  um 
^dauhmaii  daa  waaentlidiata  voa  dieaen  ErOitenwgen  liier  «er- 
'  reo  an  iKtha.  '    . ,  t 

eracMaBeaea  ftalilatoB  dia^kaiM»ärgwiaiatMflM«faa'Lttdwig 
Pfau,  pdie  Kunatgewerbefiaga'  fai  «elcbem  aidi  n.  a.  jUgeadar 
8ata  mM:  fEin  weiteres  Unglaek  dea  dentaehen  Knast» 
gawarbea  ist  der  Architekt,  der  bei  uns  gewöhnlich 
diaZeiahnungen  SU  fertigen  hat*  Zur  Begründung  dieser 
Betuuiptang  aollta  lemuiweise  die  venneiutlicbe  Thataacbe 
dienen,  daM  der  AvdUlen  bei  seinen  kunslgewerblicben  Ent- 
«rOrfen  die  Etinneniog  an  die  Steinarchitektur  zu  wenig  alizii- 
■treifen  vermOgel 

Kill  so  allgemein  gehaltenes  Vcrdanimuugs-rrtheil  ist  gewiss 
fiir  jeden  deut^ch^n  .Architekten,  dem  der  .Artikel  zu  Gesicht  ge- 
k<imnien  ist  -  -  geschweige  denn  för  diejenigen  unter  ihnen, 
welelie  ihre  Lebenstliätigkeit  dnu  Kunstgewerbe  gewidiui  i  lia!'en, 
als  ein  ungerechtes  schmerzlicli  empfuudeu  worden  und  iiiusnte 
den  WmiimIj  naeh  einpr  Ilerichtigiing  desselben  berior  rufen. 
I'iisereu  «ekriinklcn  Fachgenosseu  ist  di'nn  auch  vor  kuivem  in 
deiu  Iiirektor  ili  r  neuen  zu  l-rankfint  a  .M.  Ifegrttudeten  kunst- 
C'  werldii  lien  Fiiterriebts  Anstalt,  Ferdinand  Liithmer  —  einem 
.\irbitektei;,  der  bekanntlieh  die  l  eder  nicht  wenini  r  eleKaut  zu 
führen  versteht,  als  den  Bleistift  —  ein  'rrihuii  erstanden,  der 


I 


ilemselbcü   Forum  aufs 


nachdnn  klith>t 

der 


ver- 


ihrc  Sache  _  vor 
fochten  hat.' 

Hr.  Luthmer  b  jrt  dar,  dass  sieh  b.  i  der  Neuheit  unserer 
heutigen  .Anslrengiingen  zur  Hebung  des  K  .  ti.'.  «i  :lies  besondere 
berafsmaCiige  Vertreter  dessellu'n  nncb  k:i'iiii  iialien  entwiekelu 
können,  dass  vielmehr  die  erlindenden  Kr.tfte  zunächst  iu  den 
Seihen  der  bildenden  Künstler  gesucht  werden  mussten  und  d:iss 
unter  diesen  die  Architekten  wohl  in  erster  Liuic  zu  einer  solchen 
Thdtigkeit  berufen  waren.  —  Es  bestehe  zuoadist  eine  enge  innere 
Vant^ladmik  milchea  der  schö|ifedadm  IhMitkaf  im  der 
Arnittlitiig  UM. im  Kuaetgewerbe,  dem  Waria)  ■MmalB  Sdb*' 
«weck  sind,  soodem  tOr  eine  beitiamie  Art  der  Beiitaang,  nadi 
etoern  Programm,  getchafien  wenlen  mOsaen  —  eine  Venrudttcbafk, 
die  es  dem  Architekten  vor  dem  Maler  und  Bildhauer  weaentfich 
erleichtert,  dem  Fluge  der  I'bantasie  Schranken  zu  setzen  nnd 
mit  den  gegt'bcnen  Mitteln  sowohl  das  Zweckmäfsige  wie  das 
Schöne  zu  erreichen.  —  Der  Architekt  sei  ferner  daran  gewöhnt, 
dass  seioe Entwürfe  durch  fremde  Hunde  zur  Ausführung  geliracht 
werden;  er  wisse,  dass  es  gcg<'n  eine  Veruustaltiuig  derseliie« 
kein  besseres  Mittel  gebe,  als  dem  Handwerker  nur  das  zuzu- 
muthen,  wa.s  in  seiner  Gewohuheit  hegt,  wozu  ihn  die  Hilfsniittel 
seines  Gewerkes  -.im  selbst  ftlhren  —  eine  Rueksieht.  die  zugleich 
am  Uleisltn  da/u  tr::r.igt,  di  ui  W  i  rke  ,Slil"  zu  geben  nud  die 
in  engem  Zusammenhange  steht  mit  dei  je:;:^'i  k  auf  ihw  zur  .An- 
wendung gebrachte  Material.  Beide  Miui;i  i.:.  ,  In  Jei];  Maler  und 
Ilildhauer  ferner  liegeil,  seien  aber  miu  iiii  Iii  nmui.  r  liti-eliueideri- 
der  Wichtigkeit  für  das  debiel  kunstgewerldiclieu  SrlialVen^,  — 
Furl'iieh  bi  weise  filr  den  liernf  der  Arcliiltkteii  zum  Kuu^tgewerbe 
Wi  lli  Clin  In  ,ie[i  die  'f liat.sai he,  dass  da.ssellH'  z.  '/..  sowohl  in 
Deutschland  wie  iu  Oesterreich  fast  aberall  unter  ihrer  Leitung 


Google 
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Xf'ifA  fr-clii-incii,  a.U  es  sich  M  A«s*4\A  nn''i  lifMrn  OI.itIiiiu's 

LÜL'licjiiu  1' ri II zijiii'n- Frage  —  «b  krdl'Uge  l-aiigsdi»ii;e  uiiil 
niedrige  leichte  .Schiene  odar  HofthiAiim«  und  leicht«  Lng- 
schwüllc?  —  handelt 

Die  Konstruktion  hat  nicht  bloa  den  Bedia|uitgeB  dar  Sta- 
liilitu  m  gentlgea:  ihre  aligemeine  Fornn  tat  ii  arater 
Linie  ein«  FHktlon  4«r  Tark«lurt«i«iit«  ua<  f«rSt«U 
gtings-  nnd  KrtaBttaga^Tflrkiltaiaaa  dar  batr.  Bita. 
Jii«a*  dral  FUctoraa  kabaa  an  aHMhädm,  ok  Ce  ririnadUeae 
oder  die  Laagsdnrelle  nckr  anm  Andradr  m  Mngon  kL 

Beim  Syttem  Haarnuuin  lat  nnn  zonüchst  die  Einfachheit  and 
die  Siclierhcit  der  Befestigung  der  OI»encbien«  auf  der  L&iig- 
•chvelle  darchaus  anzupricanMa}  derOiwrbM  Terdient  noch  ror- 
genomniener  Modifikation  bat  Amndd  tbm  Systems  jedenfalls  in 
den  Kn  i-i  <).  r  Betncbttugeil  aezo^ren  zu  weraen,  falls  praküsch 
liewii-.^' II  xwr<l.  data  die  Laagichwellc  (zur  Vermeidung  iM-sondi-rer 
Kurveii5cli*sllen)  mit  einfachen  Iiiiir»miUeln  auf  der  Kaugtcilc 
Icalt  grbop^cn  werden  kann,  ohne  windHcbief  zu  «-pnlen. 

Beti-achten  wir  den  Haarmann'srhen  Oberbau  in  seiner  tir- 
Sprfinglichen  Form,  wie  er  in  der  bekannten  kleinen  Hroschiire 
dargestellt  ist,  soseben  wir  eine  x'ili;iltnisstdiilsif,' irHj^hipc  Laiii;- 
schwelle,  eine  leichlp  Fahrsrbii!;>'  und  je  ein«  stoi)ttian'  (^uc-i- 
schwelle  vom  l'rofi!  der  l.aia'S' Ihm  II''  zur  t'iitci  st-Ui^iiiiL:  ihn 
Schii'SU'n-  nnd  des  l.:inj!sch\w-llr:; - Si.'im'^ ;  ilii;'  Si;.|-,i'  s::  il  ii;;li"i 
derart  \(  i!hi-ill,  (ia>s  dii-  (Jm  rbrlr.v.:'lli  ii  in  gli-ichrn  Ahstiinii'  ii 
li>'L'i  II  DfT  <>l:i'li.Hii  M  ikii:)M  i!  riiiitiin  (-hc-nfalls  dcii  Min  Hilf 
\(ir  12  Jahri.-n  |iralit:;jrli  vcnviiklirhtcn  und  daniuls  dunliuis 
richtigen  Gfdanki'n,  iler  vci hiUliJssiii  ilsig  tra>.'f,ihif:i'!i  Laiiir»  hwL'Jle 
nnd  k'irhten  Sthiijiu  und  zwar  in  lii\ssi'r(  r  Funn  als  dieser,  indem 
boi  der  llaarniann'schen  l^angschwelle  die  Trai,'1;«hi;;kcit  wegen 
der  richligtinm  Triigi-rfonn  mit  einer  gerinperen  Materialmengc 
erreicht  wd.  Der  Gedanke,  dass  die  Fahrscbioue  des  oficn  Ans- 
«echaelns  «eoen  möglichst  leicht,  nnd  die  Langscbwellc  als  der 
durch  die  BUar  nicht  amesriffim  Thafl  atfgliehat  tncflOdc  koif 
atmirt  «erden  nflaae^  iat  a«d>  heutt  nodi  der  Hut  alltnnam 
bniMab  8»  «fard  dakal  aber  ameBaHiailiiHcb  »etwtaeik  dna  Ehi* 
flnaa  des  Gnaalaliles  «nf  die  Diner  dea  .«ariaUa"  tliailea  der 
Konstruktion  und  den  nur  geringen  Pretsunterachied  zwiacben 
I^en  und  Stahl  in  Hdcksicht  am  ziehen.  Die  natflrliche  Folge 
der  Eiofahrung  der  ResKemer-Schiene  ist  die,  dass  Konstmktionen 
Bit  teagfilhigcr  Laogschwelle  auf  solche  Balmütrcckcn  zurOck  ge- 
drtagt  werdeUi  nnf  welchen,  des  starken  Verkehrs  oder  der  starken 
~~  \  egen,  die  Schiene  schnell  abgenutzt  wird. 

KeBren  wir  nach  dieser  kurzen  Abschweifung  zum  Ilaarmann- 
sehen  Uberbau  zurück,  so  scheu  wir  als  nllrhste  Abändenuig  die 
von  der  Hannover'srlien  Siaatshahn  ^orgenomIDellC  erste  Modi- 
fikation dets.'llit  n,  well  In  nU'-li  dem  angezogenen  Helte  des  ^Organs" 
nahe  hei  (länahrliek  und  /.»isi-hen  Selze  nnd  Hannover  verlcp;! 
worden  isL  Durch  iliese  Mndilikatiiiii  lut  sii  Ii  di  r  dherliau  mich 
mehr  dem  Hilfsehen  aii(,'eniiliert,  iiidiiii  Scliieiien-  und  I^aiiK- 
sidiwell'  n  -  Stids  zusammcti  frelegt  und  durch  eine  ynrrsrhwelle 
unlerstiitvt  sind.  Die  2,5'"  laii!».;  (^in-rMh»elle  von  t'h  ichem  IVdil 
■wie  die  Langschwelle  ist  mit  der  ntVi  rii  n  Seite  nach  oben  gele;(t 
nud  dient  so  aniser  zur  StolVunler>tritiiiiiK,  zur  Ahfiihrtmc  des 
eich  zwi--.iln'n  ilcii  Srliieneri  |iliily,i:r;i  et'Aii  arr-Mtir.niehidi'S  l'au'e- 
waitsers.  Aul  ein  Schieneiii;leis  vou  H  "'  Ij.ui^e  kointueii  aulser 
der  Queracbvelle  noch -2  Spirrschraiihen,  welche  ihren  Angritfs- 
niiilct  am  oberen  Theile  der  Laugiichwelle  haben.  Ks  wäre  jeden- 
ndla  von  Inierease  zn  wissen,  wie  die  Sparschrauben,  welche,  wie 
ihr  Naae  baaagt,  zur  Snnrfaaltnng,  auf^erdem  aber  noch  zur  Er- 
der SeUenenne^ung  dientn,  bei  deaer  Anbringung  aldi 


liewuhren  und  oh  diei>i  ;tieii  diulurch,  dai^  sie  auf  dem  Bcttungs- 
kicüe  liej^'n,  nicht  krumm  Vierden,  wenn  das  GeStange  sich  setzt. 

Kine  weitere  prinzipielle  Vcriinderunir  zeigt  der  von  der 
Hannover'schen  Staatshahn  neuerdings  in  einer  Versuclistrecke  von 
60  Länge  bei  <  »snahrilck  verlegte  Oberbau.  Die  am  Schienen- 
und  LangBchwellen  -  Stöfs  unter  die  Langschwelle  gelegte  Quer- 
Bchwclle  iat  weggefallen  und  an  deren  Stelle  ein  stehendes  Flach- 
eisen  (lOOXlO"")  getreten;  ebenso  sind  an  Stelle  der  Spur> 
achnuiban  Je  9  durch  Stebbolzen  verbnodene  Fhicbeiaen  von  den 
iwigennnnlen  Abmessungen  winiidat  Der  Langieli«rellan-8lolb 
iat  dnrdi  cb  jrL.f<>'^V^  8HHdeiaen  nstoatttlat.  Daa  Oesfiebt 
des  Oberbaues  bietrtgt  bei  9ohngaa  nAncMcBMi  118,6  ** 
fiher  tI5,S  M  behn  Langschvdkn-Oberittn  der  Bbdn.  Babn,  bei 
vrelchcm  das  Prinzip  der  Ilocbschiene  mehr  zum  Aus'dnick  ge- 
bracht ist. 

Soll  d!e  bei  diesem  modifizirten  System  Haarmann  dem  Kr- 
neiiprun(;>lond9  jahrlich  znzufnhreiide  Suuimc  derjeuigeii.  tielebe' 
bei  dem  Rhein.  Obnrhaii  liothvirndig  ist,  etwa  gleich  kommen,  SO 
mtlssen  auf  den  Kopf  der  HaarinainiVhen  Obenchicno  pro  Meter- 
Gleis  noch  etwa  7  Material  aufgesetzt  werden,  wodurch  sich 
d.iä  metrische  Gewicht  auf  120-121  erhfiht.  Ferner  drückt 
das  mn<litizirte  System,  bei  7  5O0  ]taddrnrk  140"»  Badstand, 
einem  Fcsti(;keit^kHeI'lizi<'uten  der  Itettun«  =  12,5  und  bei  vollem 
rroti! .  mir  "2,  (7  auf  die  Hettnnt;  (gegenüber  1,82''«  lM>i  dem 
ol'i'ili.iu  d'T  Kli-'iii.  liiiliii  ii-.i  ;:iittlrri  n  Zustande  der  Abnutzung, 
l'.e;  dem  lei/u-ren  Oli.Miiaii  lietraL'eii  hei  gaiem  Bettnne-^material 
die  jährlichen  rnterhaltinijr^knsti'n  ]iro  ^"^  (ileis  fflr  jeden  ta;;liclien 
Zug  rot.  12  .//.  Ua.  sieh  nach  diesseitipcti  BcoVittchSiinqen  mit 
Ifiiilser  Wahrsclieinlichkeit  annehmen  l.is.st,  dass  der  /.eitranm, 
nach  «ekiiem  ein  (ileis  unter  tonst  ^''^ichen  rmst.indeii  wieder 
zu  nnterstnjit'eii  i^t,  /ii  nilirli  diiekt  im  umceki-iirtc!-.  Verlirvllniss 
zur  Iteatiiprnrlniiii;  der  Untirlaije  ütoht,  und  der  Treis  deii  ein- 
maligen Stopfens  Itei  beiden  Arten  vou  Oberbau  annähernd  gleich 
sein  wird^  so  werden  sich  bei  dieser  Modifikation  des  Haanuaiui- 
acben  Oberbaaea  die  genannten  Kosten  auf  16,3  UK  erhöhen  Bei 
einer  MaUdica  Frtoneas  ton  18  Zaaen  «flideo  nitbin  die  jlbr^ 
Udna  untailiBhnngUEoaien  pro  Cwia  liatngBB: 
t)  BheMacaer  LangMlnrelien-Oberban  916  M 
S)  Modifliirtea  ^naem  Haarmann  293,4  M  oder  3S,8  H 
mehr  ala  ad  1 . 

Aul^erdem  wird  durch  die  unterhalb  der  Langschwelle  be- 
findlichen, stehenden  Flaeheisen  das  erste  Verlegeaaes  Gleises  in 
allen  dci^cnigcn  (und  demnach  wohl  in  den  meiaten)  FkUen  v 
Schwert,  in  welchen  das  naditrägliche  Anfhiingen  deaBtttanp* 
materiais  auf  das  I'lauum  das  billigere  Verfuhren  ist 

Die  nnseres  Ermessens  bis  jetzt  vollkommenste  Modifikation 
d^s  Haannaim'schen  Oberbaues  ist  diejenige,  welche  fflr  die 
Berliner  .Stadthahn  in  .tnwenduiig  gebracht  werden  soll.  Ob  diese 
K(nistruk(iiin  dem  KostCn-Minimiim  für  die  Strecken  der  Sladlbalm 
vuraii^sirlilli'li  i'iit.'iiiri'chen  wird,  liangt  von  der  (::":\e  drs  Ver- 
kelirs  ah,  neirhen  die  Stadthahn  erhalten  wird  nnd  kaim  daher 
von  hier  ans  nicht  henrtheilt  wenlen,  /.nina!  den  in  No.  77,  Jhrg. 

dies.  Ztp.  reniff.'ntlichii  ri  Sk;z/en  alle  Detaü- Abmessungen 
isnd  (ie«'ichtMalilen  ii'hlen  \S'ir  milsseu  uns  daher  darauf  he- 
srhr.mken,  diese  Konstniklion  K*'trrtint  von  ihrer  .'XnwcnduuR  auf 
der  Si.idtliahn.  lii\iipls;>elilieh  von  dem  (iejiclitspunkte  aus  zu  In?- 
tracliten,  da.ss  diesellM-  auf  anileren  Hahnen,  z.  H  denjenigen  Uhein- 
lands  und  Westfalens  Anwendung  finden  sollte  und  dafür  einen 
Konkurrenz-Entwurf  anzufertigen,  (('fr.  umsieheode  Skizze.)  Ein 
oroftor  Tbitil  der  fblgenden  Bctrachtuugca  wird  dabei  aaeh  liBr 
den  Stadlbahn-Oberban  Gdinng  beben. 

Der  Falk  der  Stadtbahn-Sddeaa  aehaint  flberflOaalgea  Matarfal 


aialtt.  Einige  Zvaige  dea  Knmthandmilia»  «le  baaandan  Wabani, 
Zeqg-  nad  Tapclendruckerei  besitzen  aDodbigB  ihre  nnr  ftr  daa 
eiaa  Fach  anyaUDdctcn  Zeichner;  bi  der  Dekorations- Malerei 
lialKn  Haler  dw  Fnhnmg  genommen,  die  OuBHndnatrie  in  Eisen 
und  Bronze,  znm  Thcil  auch  die  Silber-Industrie  betlient  sich  der 
Hilfe  der  Bildbaner:  in  allen  diesen  Fftchem  »ind  jedodi  ingleicb 
Arcbit4>kten  tliitig  und  alle  Übrigen  beherrschen  dieselben,  soweit 
{Iberlianpt  ein  höherer  künstlerischer  Eintlnss  auf  die  ludii^trie 
stattfindet,  naliezu  ausschliefslich.  Auch  die  betreJTendHn  Lehr- 
stühle werden  fast  nur  von  ihnrn  eintjcnommen.  —  Wenn  die 
kimstgewrrhliphen  F.rfindungvn  der  Maler  und  Bildhauer  uns  n\\ 
frischer  und  naiver  erbelieinen,  als  die  der  .Vrchi'.i  kd  u .  s'i  sei 
dies  nicht  in  ihrem  Itenif  an  sieh  heprdndet,  sondern  in  der 
traditionellen  (iewidmlieit,  diiss  der  Architekt  hei  uns  zu  «i  hr  als 
halber  Gelehrter  er/ncn  und  mit  einer  so  jirofsen  Fiille  hiRtn- 
rischer  reherliifi'runij  hei.istrt  wini,  ihm  \"r  I'.'th'xi')ti  und 

knn-ileiMchiclitlii  hen  Skruii-'lii  il  e  Mille  Nai.etnt  des  .Si'tiaffeii^  fa.st 
zc.r  rnmiielichkeit  v-.::\.  I  nd  wenn  seine  Kntwürt'e  hier  ii:id  da 
den  Charakter  des  DiU. Itamiiinus  nicht  p.^uz  zn  (lber»inde:i  ver- 
mögen, so  seien  es  tiirht  die  Iteminiszenzen  der  Steioarchitiktur, 
die  solches  verschulden  ~  es  sei  diese  Schwache  vielmehr  eiue 
Folge  der  Thatsacbe,  dass  dem  auf  kunstgewerblichem  Gebiete 
tfaatigen  Architekten  lieole  cbie  zu  grolk«  Vielseitigkeit  zu- 
«wliirt  iriidi  Wenn  akb  ana  den  mannicfaftltigen  Btrahruagen, 
die  man  aar  Zelt  auf  den  Gebiete  dea  kunatcevarbHeban  Unter- 
ent  eki  aDgemeia  aaeritiBnlerMiiikrter  Lehrgang 
B  wird,  wann  man  femer  aberall  darauf  bedacht  iat, 
I  WecbaelTerbindung  zwiaehen  den  Scholen  und  den  an 
Orte  heatebenden  kunstgeverUicben  Weckatttten  her- 
•0  uttodan  aieh  |ald  Jaaia  TiioM  la  Sritadmn  Ar 


I,  Ab  aa  1 

Wiaaen  niid  KliBea  den  jetaigen  achflpferfaA 

thütigen  Krüften  wahrsrheinlicb  MMibstehen ,  sie  aber  aa  intimer 
.  Kenntniss  des  von  ihnen  gewlUten  Gebiets  flbcrtrelTen  werden. 

Bis  dies  Ziel  erreicht  sei,  m6ge  man  immerhin  die  Vertreter  der 
I  bildenden  KQostc,  und  vor  allem  die  Architekten,  als  Führer  sich 
'  gefallen  lassen;  ihn>  seitherigen  Leistimgen  rar  daa  dcutaclM 

Kunstgewerbe  berechtigten  nicht  dazu,  dasa  ÜB«  Tbill|heit  als 

ein  Unglück  des8«'llH!n  angesehen  werde!  — 

Auf  diese  I^arlegutigen ,  die  —  sehr  im  Gegensatz  zu  dem 
Ton  der  in  Fachpeno;seiikrei8en  hilufig  beliebten  l*oleraik  —  in 
durehaiis  vornehmer,  sachlicher  Form  gehalten  waren,  hat  Hr.  I'fau 
nenerdiniis  in  einer  Weise  erwidert,  mit  der  wir  im  allgemeinen 
wohl  zufrieden  sein  können.  F.r  gesteht  zunirhst  ein,  dass  er  — 
als  echter  .Snddentscher  mit  s-einen  Wf.rten  iiiilit  iiigsllich 
Maals  cehalterj  halu':  jener  Satz  sei  eine  im  S]i:ii.i  t^ehrauchte 
stilisti-iche  II'. i'i'i lii'l,  die  sii  tnis  iiii  lit  u'rmeiiit  «'ar  und  >'r  sei  weit 
enliernt,  ih'ii  ileiit.srhen  .Vrchltekteii  'I'dlent  ahzn^preelien  <m1it  sie 
IVir  die  HereitiMllii.'l<eii  Mileln  /ii  v<iilleii,  mit  der  sie  heim  .NIangel 
iaehhciier  Ki;ifri  iii'di'r  l.iieke  s!ehi'n_  Fln'iisa  erkenne  er  an, 
dass  für  die  .•insbildunK  jedes  echten  Kiinstler*  die  .\rcliilektiir, 
diese  Mutter  der  Künste,  nicht  zu  enti>ehren  sei.  .-Mier  aufrecht 
erhalten  müsse  er,  dass  die  bisher  auf  groben  Ausstoliunf^en  ver- 
tretenen, nach  Entwürfen  namhafieifAidimteBgeariieiteteD  l'rncht- 
getaugt  bitten  nad  von  den  kunstgeu-erb 


and  ItalieBai  derea  Satwarlb 


und  ScbanttAcke  nichts  getai 
liehen  Arfaailaa  FkaalaeieB^  i 
;  yn  SncaialiaMi  henUhrten, 

ArebitMrtaB  verde,  je  mehr  er  in  seinem  «gentUdien  Facha 
iHi  d.  Ik  dem  stnktiven  Prinzip  folgt,  bei  aelnen  knnat- 
kan  BrlMmifia  te  StrinMti  um  tltsr  dia  Schultif 
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24.  A|vO  I8W 


XII  cuUialtcn  und  «akn»cbciiilich  ist  dies  auch  beim  Sieg  dvr  Fall 
/war  ist  cinu  aurcligehend«  SMgittrln  wo  lO""  bis  jetit  nur 
von  wcnijreti  Baiuten  oitgewendat  «onleBi  obwohl  dfcwwto  bmIi 
dtwMäiim&fUniupaTOllInnaw  Btliagt  daher  Mdie. 

auf  fyHMmnmmfmm  Lu^dwdle  die  Mcn  Rheinhefaea  Lug>- 
■dnreüeB-OliertMHi  verwandte  (Cal.  IV-)  Schiene  xti  spuen,  fOr 
velebe  die  meiitea  rheiniscbeu  imd  westfälischen  Werke  bereits 
Walten  besitzen  und  welche  bei  wahrschi-iolich  nicht  Krofiierem, 
«eim  nicht  geringerem.  Gewichte  we^en  der  um  b"""  gritHieren 
Hohe  ahie  mneldrte  TragOhigkeit  bat   Ferner  sdieint  bei  der 


Sudtbahn- Schiene  die  Steigung  von  wahndieinlich  1:4  der  An- 
lageflAchpn  fnr  die  Laaehen  eine  xii  i^Ttnge  an  aeia,  Ihr  widelie 

1:8  1111(1  narh  Anderen  1  :'2J>  ah  lH>8tes  VerhUtniia  m  wÄMen 
atio  diiiit<\ 

An  dür  Laiigs<!hwp|le  ist  aiifsor  di^r  ;;i'riii^agigon  Abänderung, 
welche  woj^-n  dor  tttn  1  vpriMrhipJpiien  Fumreite  iier  beiden 
Sfiiirnpii  nothnt-ndin;  ist,  die  Surijc  der  beiden  vertikalen  Winde 
des  Kasleuä  wohl  auf  S bcralj  zu  setzen  (in  der  betr.  Publi- 
kation in  die«.  Zeilg.  ist  diese  SlArke  mit  9  ■»  angefeben)_tuoid 
dar  BdanO»  durch  Terttaterai«  der  aehrtgen, 


ganzen  ehw  etiMi  fritlhera  BOha  uad  Bnäie  gegeben.  Dia  Rr> 
hAhn«g  dar  HehmOe  ondwiat  ■■•  rar  Bildung  eine»  batan, 
aäüiah  emgaaehloiatpeo  und  daduieh  «idetataadafllni^  genachtea 

Kiearfiehan  hmarhalh  der  Schwelle  (wie  bei  den  eisernen  Lang» 
und  Queradiwidlen  der  Rhein.  Bahn)  nothwenditr,  da  die  Keibung 
wn  Kiei  auf  Kies,  mahiphaiTt  mit  der  GrOfse  des  R3<ldrucks, 
den  grftftten  zu  erroicheBden  Widerstand  k*"A''"  L.injrtn  •  Ver- 
schiphunfjpn  des  filriscs  bildet.  Damit  diesp  Reibung  «ur  (ieltung 
kommt ,  milssi'ii  mit  der  Lanfrscliwelle  kleine  Qucrwinkcl  oder 
stellende  FlacheiHen,  welche  das  Inni-npratU  der  Scliwelle  aus- 
fallen, ff  st  verbunden  werden.  Die  Verbreilerung  der  Schwclio 
ist  nur  erfolkfi,  düinit  das  VerhAltniss  der  (iesammthöhe  dea 
moiiLirit'ii  (ii»'ibum'>  tut  iMiM)ri;ite dar SühtNlfo  ukfat  agflaaUgor 

wird,  als  ticini  a!iiii.T<.ii  l'idjekt 

Bei  den  ivl.  inmplatti  ii  ist  tiiitiTeii  Absal«  bei  A  eine 

l?pnfl(teudi-  Uri  i-i-  zu  ;."  ln  ii,  um  etwaige  NVaUiebler  unscbudlicli 
zu  machen;  l  i  i  ino  iLiii  dt  r  Zwiscbeuraum  bei  //  nicht  xu  gerini; 
bemessen  wcnJin,  duniit  die  KlemmplattP  nicht  an  die  Schwelle 
ansutfst 

Die  Lasdiea  li.ihen  im  weM-iitliihi-n  nur  iliejenige  Ab.mderung 
orl'ahreu,  welche  dni  i  h  ilii-  atuli-r-i  t'i  konnte  OluTschiene  bedingt 
wird;  wir  mficht4'ii  jislocb  zu  erwageu  ^bcn,  ob  es  nicht  vor- 
tlieilhafker  wäre,  der  Au&gcnlasche,  wie  in  der  Skizze  punktirt 
angedeutet  ist,  eine  mehr  symctriache  Form  tu  geben  nnd  die 
unteren  Endigungeu  der  Laschen  au  verkflrMB.  — 

I>er  wiitlMchafUiche  Werth  dieser  von  wu  vorgeschlagenen 
Modiiikation  Halt  aieh,  wann  atmaiilliaha  Gowidrinahlaa  ' 
icdaa  Fhlla  an 


in  jcoaB  traui 

den  uuuidiwaiDaa  Obethan  imr  Bheiniaehan  Bakn,  der  In 
Na  M  diaa.  iL  eine  Imaiipe  Beqtrechnng  gewidnet  worden  iat, 
berecknen  Urnen. 

Eine  kritische  Beeprediuog  dca  Haarmann'taheB  Oherbaoea 

in  der  Hroschdre  selbst  war  nicht  thunlich,  weil  penanerp  Ver- 
otfeutlichuugcn  aber  das  S^-stcm  erst  erfolgt  sind,  als  dieselbe 
sich  bercila  im  Ürnck  befand.  Ea  mOgen  daher  die  varatehenden 
Zeilen  als  efate  VervoUstiadignag  dar  BneehOra  hi  dtoaar  Bo- 
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Mittheilungen 

Arotaitnkten  •  Varala  na  Berlin.  Yersanunlong  vom 
i!t.  April  I  H >   Anwaaend  154  UHgUada^  e  QMe^  Ywiitaendtr 

Hr.  llobrcLlit. 

Kine  lui  di;n  Verein  gerichtete  Anfraire,  wie  weit  der  Staat 
Macht  habe,  oder  in  welcher  Weise  seitens  des  Architekten- 
Vereins  daliin  gewirkt  werden  kouue,  um  d<-D  Replanten  Abbnu  b 
des  von  Schlüter  eritauten  Hauses  der  Loge  Uoyal-York  in  d<'r 
Ilorotheenatrarse  au  verhiudum,  wird  vom  Hrn.  Vorsitzendeu 

afamazSe**''d'%it!iriBäirha^  bendiM'*^^  ''''^^^^ 
an  «anrieblenb  aa  voht  kum  Mittel  gebe,  Hv  darin  cutgegea 
m  treten.  — 

llr.  Otaan  begnmt  aeinen  Teftrag  flhar  den  AnaMI  der 

Kenkurrenc  fOr  die  BronzethOren  dca  KAIncr  Dnaa  nit  einem 
llndilick  auf  die  Geeehichle  der  WkMleraiifndnne  dar  Atheiten 

aar  Vollendung  dieses  Bauwerks.  Die  pr^te  Anrejriin);  dazu 
wurde  schon  im  .lalire  1G53  durch  den  .lesuttcnitater  Krombach 
gegeben,  welcher  einer  von  ihm  zu  Khren  der  heiligen  drei 


aus  Vereinen. 

Könige  v.  rt.issti  ri  Schrift  als  Titi'llilaU  fiiifii  ii.irh  den  Oriainal- 
l'lülien  (,'11. jr'ii,li  jj  ll<»l/scliniU  der  Dorn  -  Fai  ade  s[ab.  DieM'S 
Bildrheii  ceAarm  den  Krzbi.schof  Max  wju  liaveni  sn.  da*.s  dieser 
nur  dun  u  krie^eriocbe  ZwiicbenfiUle  geliindeit  wurde,  srbon  damals 
Kuin  WeiterlMiu  der  Kathedrale  zu  schreiten.  17140,  im  Beginn 
der  schon  unbeliondeu  romantischen  Kpoche  unserer  Litteratur, 
unternahm  es  i<<;org  Förster,  in  seinen  „Ansichten  vom  Nieder- 
rheiti'  den  Dom  zu  vcrherrUchen ,  allerdings  noch  in  alegilChiim 
und  fa^t  botfaungslosem  Ton.  Friedrich  &dileg«l,  wekfaer  IBOS 
in  Paria  die  Znaaamanaialliuig  der  in  Dentacbland  garanhien 
SchMaa  nittBlnllaifite  Kunst  gekchcn,  vdifcta  fai  den  Jahren 
180S  Ua  1806  dnreh  Briaik  welche  er  m  dar  ZeitaduMk  ,Bnnpn" 
verOAtettÄle,  nnd  dan»  begeisterte  Vortrice  fa  iflndender 
Weise.  Boiiaer^e  konstnürte  ^ih,  da  su  jener  'AeH  die  Oi  iirinal« 
Entwflrfe  verioren  gegangen  vraren,  aus  Haler  Krombach  s  Hula* 
schnitt  nnd  den  vorhiuideneD  Theilou  des  Bauwerks,  Plane  dea 
Domes  zusammen,  welche  (joethe  gezeigt  wurden  und  dieaen 
zu  höchst  anerkennenden  Worten  in:  „Kunst  uiul  .Mterthum  am 


sehen.  Wolle  er  «ich  ganz  dem  Kungtgcwerbe  widmen,  so  seien 
ihm  drei  Vieillieile  vou  dem,  was  er  eelemt,  nichts  nutz:  ja  er 
niiisse  einen  Tlieil  davon  zu  vcrge&sen  suchen,  um  die  nothipe 
l'  reilii  il  der  Hewecuui?  zu  e4-winneu.  DiUin  sei  er  aber  nicht  mehr 
y\rcliitekt,  soiuieni  riewerlM  kiinslIrT  und  nicht  einen  solchen,  «on- 
dern  nur  jene  Architekten  habe  er  mit  jeuer  .\i  iirseriini;  mi  Sinne 
f;r!ialpt.  die  neben  ilin-r  eij^entlirlieii  Kunst  t'elrr>ui[li(  li  citun.il  in 
<l:is  Iv.  1  slfrewerbe  iilierynlten.  lU  sn  Ihm  ilaiutn  /u  tliiin  L'e- 
Wim  Ii,  dein  von  ArclilteklPll  meist  seibut  i;clie|.rten  Viinirtlicili'. 
diLKs  der  niicliste  bojte  tiichliße  .Architekt  tiir  alles  Scliill 
und  (ii  scliirr  und  jeglichen  iluusrulh  niustertriltice  Kntwiirle 
inachen  knnne.  entcepi'n  zu  ireteti  nuJ  nuciulriicklicli  darauf 
bilizuweiscu,  dass  das  KiiiitlKcwi  rlie  nur  durch  Sjiezialisten  ge- 
deihen könne.  — 

Uan  licht,  der  l  uterMbied  zuiachen  den  von  Ilm  l'fan  und 
den  von  Hm.  Luthmer  gebegtcn  Anschauuugeu  ist  im  Grunde 
nicht  aehr  grob  —  wenn  man  die  wahre  Meinung  des  enteren 
ans  jener  Aeufseruag  nudi  aehwerlieh  heraus  fhhlan  koanta.  Itk 
glaaM  ihm  sngleich  tetaichcm  au  UnooL  daaa  die  grate  )ldiir> 
aaU  der  im  Kunstgewerbe  thUigen  Arehiteklan  aa  nit  Ominla 
wdnadiena««tth  heiraditet,  aidi  gans  dieaen  GeUeta  widmen  n 
doriien,  wie  ee  mehre  derselben  ja  auch  «chon  in  Wirklichkeit 
gelban  haben.  Der  Grund,  der  dies  früher  verbot  und  der  ea 
ebenso  fast  unmöglich  machte,  dan  in  Deuiachland  bisher  Spe- 
zialisten fitr  die  einzelnen  Zweige knnalgewerblichpr  Erttodung  sich 
bilden  konnten,  liegt  wohl  nahe  genug,  um  nicht  aberschen  werden 
m  können:  es  war  die  durch  unaere  traurigen  Verhalt- 
■iaae  verschuldete  l  umögliehkeit,  in  einer  derartigen 
Thittigkeit  die  Basis  einer  materiellen  Kxisteuz  zu 
finden.  Gegen  .die  Gewalt  ahier  anlchea  Thataache  kann  aUea 


1  Theoretiaircn  —  und  dem  Vorwurfe  des  Theoreti.sinuw  wird  sich 

I  Hr.  l'fan  nicht  gans  entziehen  können  -  herzlich  wenig  helfen. 
Sie  lüsst  sich  nur  alliimhlich  beseitigen  und  die  Fnrtsrhritte, 
welche  die  kunstgewerbliche  Bewegung  in  uiiserui  Vatei  lande  von 
.lulir  zu  Jahr  macht,  berecliü^'ten  mis  /u  iler  llntfimni;,  djws  sie 
U'seiligt  werden  wird.  — 

[  Kiu  nicht  unwesentliches  Munienl  zur  Krklaiung  iles  l  in- 
stiuides,  dass  die  deutschen  .\rchitektpn  in  so  grol'ser  Zahl  auch  dem 
KiinsteewerlM-  ihre  Thati"keit  ztine« endet  liatien,  hat  llbrigpus 
llr.  l.mhnier  unerwähnt  >;ehi>si'ii  —  d>»  historische.  Dip  Bi'- 
strehnnaen  zur  llehiin;;  des  luiiist^-ewerbes  sind  in  |ieiit»chland 
vor/M:,'-«  (  ihf  Miu  den  .\rcliiti'k'rii  ausur-traD^reii  uml  halien  sich 
min  n  hsl  auf  diejenigen  tieluete  erstreckt,  die  mit  der  dekorativen 
Kinrichtung  und  dem  Schmuck  des  Hauses  in  engatem  Zusammen- 
hange stehen.  Von  ihnen  luiben  nicht  wenige,  ja  wohl  die  meisten 
Bauherren,  die  als  Macenc  des  Kunstgewerbee  aufgelrelen  aind, 
die  Anregung  hierzu  empfangen:  es  blieb  ihnen  aidila  flbrig  ala 
den  nanen  fcaaatlariachen  Angaben ,  m  daran  LOanngandon  Mite 
nieht  varhandan  «aran,  aldi  nndi  bcaleai  Kdan«  an  naienMan. 
Sind  an  «Mdia  «on  dm  Wariten,  die  nneh  ihnn  Bntnflri'en  ge- 
achaftn  «nrdan,  nieht  raB  gehnM,  ao  iat  daa  daMacbe  Knnet- 
gewerhe  dnndi  dieaelfaea  doch  jedennila  mehr  gelMeA  worden, 
all  sie  Oberhaupt  nieht  geaelmiren  worden  «Inn.  Man 
sollte  in  den  Urtheilen  Aber  aoulM  Werke,  die  nur  tum  Thetl 

I  schon  mehr  als  ein  .lahnehnt  Unter  nns  liegen,  skh  daher  einer 
gewissen  Milde  betieifsigen  —  um  so  mehr  da  aun  gewiss  nicht 
wird  behaupten  wollen,  daas  alle  kunstgewerblichen  Arbeiten  ver- 
uagiücb  aeica,  die  von  baiddlaalleriach  hervor  ntgenda«  Architefc^ 
erfiadoi  «wdanl  K, 
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Rliein"  anregten.  Sein  UrtbeU  Mnnluate  M  auch,  dm  Boinanto 
1S13  in  du  preubiMte  Bmuf^tmtOtt  aadi  IraaUiiit«.  H.  be* 
fohlen  wurde,  um  Win*  FUm  dm  dmaUgan  KfmjwtaMii 
Friedrich  WiIIhIb  IV.  farwkfBa.  18U  audeekta  der  Maler 
Seeltatt,  ila  «r  auf  <aat  Badm  dea  Oaatlwmaea  anr  Tnmba  in 
Dwnaladt  nadi  dDem  paawiidaii  StOck  Pergament  anehte,  am 
ain  'nraa^MFant  tOr  «ine  Bkmttott»  darauf  xa  malen,  den  alten 
Hnn  det  natdHdien  Tknnaa  dn  Deaca,  der,  als  1803  die  Thei- 
Innf  der  Don-Ardd««  atatt  Cuid,  «niinrheinKch  als  werthlos  lM>i 
^*>itf  frcschain.  wordi'n  war.  Sookatz  gab  dos  HIatt  an  Moller. 
Zwei  Juhre  spiiter,  IHlfi,  (and  Hoisspree  die  Zeichnung  des  süd- 
lichen Tbiirins  und  des  Mittel  Gicbcls  nebst  Grundriss  und  einen 
Aufriss  der  üstseite  Spater  wurde  noch  ein  kleinerer  Cirund- 
riss  des  Sildthurms  tiiid  die  I)iirütelliine  eines  ChurfcnKters  ge- 
fanden.  Am  2it  Noviiiilii-r  isil  in  No.  llö  des  Ulieinischen 
Merkurs  verotlViitliditH  daiuj  (iurrcs  liueu  .Vufriif  au  diis  dculsclie 
Volk  zum  Wi  LUthüu  des  lioins.  Imii  vom  diiltiMi  Si  j.u'uilior  181i> 
daürSi'r  i  r   llcrlriu  Sirhinkel's   liluT  (Im   ruitii  riliaftcn 

/,ii,tiir.il  der  In  >!i  Ij.'uik'ii  'l  lieile  des  DenkmuK  liiUli  t  liii'  Grund- 
lagt!  di-r  spini-rvii  h,;!i^i';.^i>'rsnn(ren.  Kiii  writi  r.T  itrrirlit  imstTi'S 
(jrursi-n  Mi:<;i':>  mtii  2i  Juni  l-Jj  loni'jil  ri:ri(,'iMli  iliu  l'ort- 
sctzuii!?  uud  Vi:i)l<-ii(linig  dt-?  Itiiu.'s.  N'.T/.  ililirh  ist  es,  wenn 
Suliiiikt'l  in  sfineu]  eifrici'ii  .'■tiiii  u,  m  das  huiere  duä 

Iinms  !rrti({  frej-tellt  /il  scIicn,  liaiiii  d  iil  ^'iii:;.  ila.-.i!  er  Mirsi-hlug 
dinii  fine  MisiMikoustruktiüii  die  Stnibi' ■  li<)f;i_-u  ülnirtliis-iif;  zu 
mailieu.  iliu  ferueres  Veiidieusl  erwarb  sich  Gral'  Spiegel, 
welcher  den  K^inig  bewog,  am  SKI.  f)kt»lier  lci25  die  erste  Rat« 
ton  74)  (HK)  Thttiem  zum  Weitarbnu  zu  gewiüireu,  welcher  andere 
Geld-Bewilligungen  folgiett»  FMmar  dea  Wnrics  waren  noch 
Aufiwt  BeiclienHpergur,  dmdi  aaint  Sdifllaii:  aKiuige  WiHte 
Ober  den  Donbau  au  Kdb"  1840  oad  .Weilerer  Appdl  «u  dea 
Dcntadie  Volk«  1842  —  und  der  Kfilocr  Batgenaaiaier 
V.  VnMenatein.  BeUn  grtndete«  1842  d«n  DwnlmnvmiB  mit 
iddroienn  durch  gam  Deotadiland  veAreiMten  Zwnig-Vevafaieti, 
und  1H43  das  DoiublaU. 

Als  Architekten  waren  bekaondich  thätig  von  1S23  bis  1833 
der  iiau-Inspektur  Alilcrt,  Tim  1838  bis  1861  Zvirncr, 
welcher  die  Uomhutte  gründete,  und  von  1881  bis  heut  Voigtei. 

Auf  da«  eigeutlicbo  Thema  aeiues  Tortrage«  übergebend, 
«eiat  der  Ur.  Kedner  darauf  hin,  daai  eigentlich  die  hölzerne 
Thttr  mit  eiaenten  BeicUlcen  die  gothiaehe  Katbedralthor  sei, 


nicht  aber  die  aus  Bronzeplattea  SBMDugeo  geaetcte,  weiche  viel* 
■dir  dem  romanischen  Stil  angdrilits.  Im  la  MnbnMlert  b«- 
I^BBt  die  Bronzegiefiikiuiat  in  DeuHchhnd.  Sehm  damala  «rerdea 
aldiaiad»  Kflaadar  in  Italien  arbeitead  «niflhnt,  wo  lie  mit  by- 
tnnlfnhdiea  llaiiten  wetteiferten.  Die  Iwrfihmien  Bronieiharea 
des  Hiideahcimer  Doms  datiren  tod  lOIS,  die  des  Kloster»  Pe- 
terabauaen  von  980.  In  den  Jahren  DTfi  bis  Khio  enUstauden 
die  BronaethOren  an  der  Süfiskirchc  von  Main/,  welche  jetit  sich 
am  Nordportal  des  I>oms  befinden;  li)7<)  zu  Augisbunc,  1150  bis 
V2M  zu  Gaeann.  Die  Thoren  »  St.  Uueo  in  Venedig;  St.  Paul 
in  R()Di  und  an  def  KMhednle  tw  Amalli  aiad  byinnliDiadw 
Arbeiten. 

Die  rumänische  Brooxetbür  ist  mit  Reliefs  geziert,  wahrend 

man  die  ümrahmuugcu  des  Portals  meist  ohne  ligürlieheii  .Sebmuck 
lieli.  Die  gutbiscbe  llul/lbitr  ist  eiufacb,  oliue  Jig.lrliilieä  (Irna- 
uient,  welches  dagegen  in  der  «iteinernen  Einfassung  um  so  reich- 
licher  auflrilC.  Doas  mau  in  Kolu  Urouzelbflreu  in  Aussiclit  nalim, 
hat  wohl  in  einem  Worte  I  ncdrich  Wilbelnis  IV.  seinen  (irund, 
weltlier  bei  der  <  inin  J^ti  iub.  j^'unj,'  Sildthmnu  b   am    J  S<■^t■ 

teniber         versprach,  dass  hier  einst  die  schoD«leii  Thorc  der 

Welt  stehen  sollten,  tttd  HMa  sich  Bolcfae  wobl  nicht  in  Hob 

denken  mochte. 

Die  An.sselireibeudi  :i ,  weli  he  .sich  an  die  deuLselien  Hild- 
haiier  wai:dli-u,  liabeti  diesiii  wnlil  elwai  zu  viel  iu  lie-!Ui,'  ant  da« 
arehitcktoni.scbe  Können  /.njj'  trant-  Nai  h  «lieser  Seite  hin  ist  ilie 
Auibeule  der  KtiukuiTUiiZ  denn  atub  behr  fri'nng  gewesen,  wah- 
rend in  Hinsicht  auf  phantasievolle  Kintheilung  der  gegebenen 
Fliichu  kcuere  liesullatc  zu  verzeichnen  sind.  Der  Hr.  Vortrageode 
giebt  die  Theilungcn  durch  Skinen  «n  der  Tafel  wieder,  dt  fta 
die  Vorlegung  der  Original  •Entwürfe  seitens  der  Doroban-Ver- 
waltung  Mneachlngen  iat  Anagntfelh  ist  nur  sein  eigenea  in 
Gaawinaduih  mit  dem  Bildhaner  Otto  Leasing  gearbeiieice  Pro- 
weldna  akh  in  Bezog  auf  dea  Figuren -Sehmudc  an  die 
ViadMc'aebe  Weise  anlehnt  Das  Relief  ist  aehr  flach  ge- 
I,  um  mit  dem  l'igurcn  Schmuck  der  Stein-Einfassung  in 
keiner  Webe  in  Konkurrenz  zu  ueten.  Die  Jury  ist  jedoch  der 
Ansieht  gewesen,  dass  auch  du»  Itelief  der  Thttr  atarit  genug  sein 
mOsse,  um  noch  in  weiterer  Entfernnug  deutlich  erkannt  aa 
werden  und  hat  «inen  entsprechenden  Gotwurf  pctaiürt.  Veber 
den  ferneren  Verlauf  der  Angelegenheil  lud  der  Br.  Badaer  tot« 
Ikuflg  noch  Schweigen  an  beobadkten.  —  d. 


Vendsoktcs. 

Zar  Nea-Organlsation  der  Frenrslschen  Stantsbniinen. 
Wie  aus  den  nunmebr  im  Kisenhahn-Verordnungshlatte  in 
Folge  der  Neu -Organisation  der  Preursischcn  Staats  -  Bahnen 

Culmzhtcn  Emeimungen  hervor  geht,  sind  von  den  9  Torhandcncu 
•irektioos-Priisidentae-Stellan  7  dnr^  adminialiatl««,  S  darch 
technische  Beamte,  Ten  dea  40  BetiM»MrektapAdlea  16  dnrdi 
adariniMralive  und  24  dnrdi  techaiadw  BetaMa  beacttt;  daau 
kommen  nodi  die  Stellen  dea  Vonltaeadea  der  KflnigHdMn 
Dirriition  iier  zur  Zeit  noch  im  Bau  begriffenen  Berliner  Stadt- 
Eimnbää  und  der  Königlichen  Direktion  der  Berlin- Stettiner 
F^iseobahn,  welche  hezw.  durch  einen  technischen  und  einen  ad- 
ministrativen Beamten  besetzt  sind.  Mit  der  Waliniehmung  der 
Funktionen  von  Abibeilungs-Dirigenten  in  den  Direktionen  sind 
anaaer  den  Präsidenten  Je  ein  technischer  ttud  1  administrativer 
Beamter  betraut.  I>ie,  je  noch  den  lokalen  Verhältnissen  variircnde 
Zahl  der  «.findigen  IlQlfsarbeiter  bei  den  Betriebsämtem  ist, 
wie  es  aui  li  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  zum  weitaus  Ober- 
wiepeuden  'l'heile  den  Ti  rhnikern  entnommen.  Aus  den  bis- 
beripen  Ver»iVe!i!lii.bunf.'eii  ist  leider  mit  !:?ieherbeit  nicht  zu  er- 
inillein.  «le  Sil  Ii  innerhalb  der  Direktion!  u  ilas  Verhaltniss  der 
terfiiii^eln  II  lliill-arbeiter  ZU  den  adniini>'nitiu!i  stellt;  doch  ist 
es  /s<i  ilrli<is  -  und  trotz  aller  Angrifte  a  il  djis  .biristenthuni  in 
den  Kiseiibalin-Verwaltuiigeii  bei  der  Iferatlimii,'  des  leUen  Klüts 
im  Abaeiirdnetenli.mse  Konnte  aiieli  sebvu'tlieb  ein  anderi's  Ite- 
sultat  erwartet  werden   —  dass  die  letzteren  zur  Zeit  noch  die 

ganz  •Tie  \r:r].,.  M<'iir/;ilil  biM^  n,  soBiit  aach  wär  Tor  dea  aiaalii- 

gebenilen  1-anlbiss  bebaiteu  haben. 

Gleichzeitig  mit  der  Kinfiibnuig  der  neuen  Organisation  ist 
eine  erhebliche  Anzahl  von  Faivenbiüin-Baumeisteni  zu  Bau-  und 
Betriebs- Inspektoren  ernannt  •  freilich  nur  eine  geringe  Ab- 
findung gegenflher  der  zu  derselben  Zeit  eingetretsnea  nllge- 
meinen  Brntgahfiknag  dar  catqmehenden  Chaifa  fai  der  nllge- 
mdaen  fiaa-VerwaltuBg*) 

AaAUIend  adleciht  fintgtlDaaMaB  —  aad  trfe  wir  glaaben, 
mit  Uaraciht;  weaa  maa  da  thatakddichea  Verdieaate  an  daa 
Eiienbafanweaen  gebflhrend  berOcksitchtigt  —  sind  l>ei  der  ina 
Leben  getretenen  UnwAbnng  die  Maacbinentechniker.  Kur 
S  Ober- Maschinenmeister  sind  zu  Direktjons  Mitgliedem  ernannt, 
beaw.  mit  den  Fuukti<meu  eines  Solchen  betraut:  die  Funktionen 
Too  stAndigen  Hiilfi»arh«'itcrn  bei  den  Hetriebs^mtenj  sind  keinem 
einzigen  .MaKchinonteebniker  ilbertra<;i'n.  Dass  diese 
angenMÜieinltche  /urilcksetÄung,  wennRleich  dieselbe  nur  formeller 
Alt  ist,  eine  nicht  geringe  Miüstimmiiug  in  den  hethciligt<>Q 
Xreiacn,  weidie  mit  xweifelloser  Hingebung  an  der  Entwicklung 
dea  EiaenbahaweMBi  mitgearbeitet  haben  nid  mitarbeiten,  wach* 


gerufen  hat,  ist  sehr  wohl  bcgreiflieli:  die  (ininde,  welche  för 
>  diese  anflkUige  Uebergehung  dea  maacliinentecbnischen  F'.lements 
;  manlkgabead  geaeeea  ilad,  aalaiahMi  rieb  der  Baanbciiung. 

I  —  e-  - 

I  Ausstellten  für  Angehörige  des  Staatsbauwasena  in 
Badon.  Die  trestlo.sen  .Aussichten  der  jOngeren,  auf  eine  .\n- 
stellung  im  SuätsbauJien.st  rechnenden  'i'eehniki-r.  »ilehe  in 
I*reulsen  bestehen  und  nenerdilit'?  sii;,Mr  (In-  .■\nfiiierk>aiiil^eit  der 
IMÜtiscben  Presse  em>gt  haben,*)  «cbeinen  leider  auch  lu  andern 
deutschen  Staaten  vorhanden  zu  »ein.  l  eberall  beginnt  sich  die 
Knraaiditigkeit  in  riehen,  dass  man  nach  Ih71  ein  Uebcrmaals 
Affeadichar  Blutea  mit  einem  Male  in  Angriff  genommen  und  da- 
dardiBlrlniiaaZaitain  durchaus  trageriscbes  BedOrfiiifs  nach  teeh- 
miehea  XrtftoB  heriar  fiiate  hat,  dnieh  walchaa  aahlnMiha  janfe 
Lente  in  den  laehaiadtm  B«iif  tenecktwardeB.~<  WireatiHiMMi 
einem  Artikel  der  ,Bad.  Landeatts.*  dalMla^  daii  ama  M  dam 
nunmehr  eingeiretonen,  Hut  gibniidiai  SMIetande  der  Slaata* 
Bautblitigkeit  in  Baden  damit  umgehen  soll,  die  jnngeren 

,  Ingenieur  -  Praktikanten  zn  entlassen.  Der  liesOgl. 
Artilcd  le^  im  abrigcu  die  ungnnsricre  Stellung  der  badiacben  Baii- 
beamten  im  Vergleich  zu  den  .bisti/  Heamteu  dar.  WAhrend  die 
letzteren  etwa  7  Jahre  nach  iM^standener  Staatsprüfung  auf  die 
erste  Anstellung,  »  Jahre  nach  der  Pralong  auf  eine  solche  ala 
Bezirkskeamter  rechnen  können,  stellen  Rieh  die  entsprechenden 

I  Zahlen  bei  den  Baiibenuiti'n  auf  11 '/i  und  18;  der  verliAltnisa- 
miifiiig  guten  Ilononrnng  in  den  I'raktikanten-.labren  (l  iner  llaiipt- 
ursache  der  Verlocknnjr  tm  WM  des  tei  hniselien  Hernls:  lolKt 

'  eine  nur  magere  liesnidiing  in  den  testen  lii-Tist  Stelliniiien;  es 
soll  Techniker  gelieu,  welche  17  .labre  naeli  der  .'slaa'.spruluug 

I  noch  niclit  :J(K»>  M  (ielialt  (inrl    \\  i>biiiniirsyelil  - /,usi  liiiss:  be- 

I  ziehen     Selb»tveriitiiiidli<'li  ist  die  /alil  d.  r  Imlieri  :i  StaaLs-SteMen, 

I  in  welche  Techniker  einrileken  konneu  —  wie  fast  (ibernll  in 
D.'iitseliliinl  verhiiltuissisiiirsig  sehr  klein,  da  an  die  Spitze  der 
bi'treflenileii  Heliiirden  last  diircbwef.'  nur  .biristen  nnd  Kaniera- 
listen  berufen  werden.  .Mb  s  in  alli  :n  ein  lülil,  da.s  pi-uHss  jeden 
jungen  Kadenser  davor  warnen  wird,  ohne  ganz  ausgcsprocbenea 

—  ...  t 

•)  Wir  hil.i-n  Mit  Inns*"-  Z.lt  v. !.■  l-TtmU  -itif  -li.'^f. ll.ftt  Iiini;rw}..^cti  ttt,i'  ani 
r^r  ^  ,I»tiT--Ti  .l,lir<  7  7,  s  ;■:(  (  „  m  i  ..i,;,,  ><r,:tli.l  !i  l.t  iuuljt,  au  !iiia(-,;r-!..  iid*ir 
Nt«lk  ilf*  Grl*M  «iiiM  «ntlii-ltni  Abniliiinng  <ar  der  Wahl  du  t«cliiii«cJi«<  Uemb 

IU  «iwliina.  Bl  ad. 


Zar  Fkage  der  BOdaag  wob  QnndalB.  (VeitL  No,  9 
er.  Dwrtaelie  Banseitg.) 

IMe  in  No.  9  angeregte  Frage  erlaube  Idk  nlr  aaf  Oraad 
angestellter  Beobachtungen  nnd  Messungen,  welche  . 
ich  im  Kheioc  augestellt  habe,  wie  folgt  zu  beantworten: 

Die  Kiahikiam  begfauik  eia^  aadiden  tich  die  guw  Waater- 
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lUSLSM'  von  (Irr  Oberaacbe  bis  tut  W««ob\e  auf  0  Grad  abge- 
ki\bl(  hat  uuJ  erfolgt  idsdauD  iu  dein  Maar&c,  als  dum  Was^n- 
ihcils  d(irch  Veniiinitung,  theils  durch  die  Kinwirkung  der  noeli 
kalteron  Luft,  Wilrnu!  entzogen  wird.  IHescllic  findet  an  d«>r 
Fluifsohli-  statt,  weil  die  Kauhheit  der  FlngsoLlc  und  die  geringe 
tiescb»iiiJii»kcit  des  Wasüors  an  di-rsellien  die  Kristallisation  »ehr 
bHiinilcni.  Kis  bildet  sirh  daseilut  in  i^auz  kleinen  I'Mttcheu 
von  i'iujj;>'ii  f""  liriirsc.  Dipsc  Kisplattrhcn  stellten  tifh  ihrer 
KutstehuDg  M>.N'r1  in  dii'  lluli^',  kommen  jcdm-li  uii,  ht  an  <lir 
WassenilM'rii.u-he,  sondi'ni  si-hwimniPii  antHnu's  Kiiir>'i  tuli(>iN  mehr 
oder  \reni(?er  tief  unter  dcr-rlli.'!]  tunl  h^uli'n  -.n  K  iillnublich  in 
losen  Massen  an.  Die  anfangs  hlns  iliirrh  Aiih  itirm  M'rlinn'l''neii 
Kristallinus  .fu  —  welche  sich  weich  unfiihlcii  kununi  ii  erst 
narh  und  itai'h  an  die  OherH.iehe  mul  t'ricreii  i|  »-i  llist  tuitrr  Kiii- 
»ijkuiis  dir  kalten  Luft  zu  einer  pnrnsen  lockeren  Masse 
zu-jammi'n.  Durch  den  ,.1)11»"  wird  dieses  '/iisiiimnrnfrieren 
wesentlich  lic^ichlrunitrt  und  das  Kis  nischer  ^i'  V'l  u  ,  d  iher  der 
Volksylanhe,  dass  sich  hei  duftii?em  Wetter  elii  i  (irnndcix  bilde, 
als  hei  klarer  Lntl  In  dem  Maalse,  als  sich  an  das  erste  li>i  kere 
Ki:«gebilde,  welchem  nun  an  der  Wasscrobcrflitcke  .schwriinnit,  von 
antcn  her  neue  EhplillBhw  «aidilkftw,  steint  die  Etsmasse  an 
IMdw  ao  md  «t  tritt  Im  mUm  OaMd«  alt  Sehamoeis  ttber  die 
Waneroberfllcke.  «fikread  der  im  Winer  achwimmende  Tbeil 
än  Traibaim  dMnch  nach  vai  tuA  n  eliier  fettctt  md  didtteo 
Blaiae  «iid,  dan  die  in  den  Hohlrilumen  rorbandene  Waawr 
ebenfUls  gemert,  da  Uen»  nun  die  zur  KisbilduDg  nothwendign 
B<^in(riini;en ,  nAinb'ch  Ruhe  und  Rauhheit  der  OberflAciie,  ge- 
gelwn  sind. 

Iii  dem  Maalse,  als  daa  so  Rchildete  Treibei.s  sich  (Iber  die 
Oberllaehe  des  .'Stromes  ausbreitet,  nimmt  die  Einbildung  an  der 
Flus^ohle  ab  und  wird  die  dem  Wasser  xugeltilizte  KUte  rar 
Verdichtung  uid  TcnMdmiif  da  Ipcrata  vorlUHidnica  TMbeiMi 
vennsndeL 

SpqWi  du  4  Fehnnr  IBBO. 

Feil,  BauatttauHM. 

0. 

Tor  d«a  Ob«iaap(  dta  enmi  dar  niBlenn  Btaen  der  in- 
wmfaAm  beeeUgl«  «riMna«  Weaariwaclw  b«i  MiodeD  lag  im 
Strome  da  Felablock«  TnUiar  nnr  wenig  aaa  der  Flu« 
bertor  ra^e  tmd  aidi  anniAit  dntdi  ein«  SäiMlhuig  dn  Wi 
Spiegels  faemerklich  machte.  War  das  Wasser  nameotlkh  im 
Winter  bis  cur  Kristallhelle  farblos  und  durchsichtig  geworden, 
SO  lionnte  man  mit  j^item  Auce  von  der  Brücke  atm  nicht  nur 
dea  Stein  !i4>llMit,  sondern  auch  hinter  demselben  ein<.'  geringe 
Aniliolkung  deutlich  wahrnehmen.  Hatte  dann  ein  kraftiger  Frost 
einige  Tage  hindurch  angehalten,  so  zeigte  sich  der  Stein  in  seiner 
Stromabwirts  gerichteten  senkrecht  stehenden  —  Fläche  stela 
mit  einer  Eiskniste  iih<'r/.ouen.  l-'.s  niocen  Ii)  Jahre  vergangen 
sein.  da»s  Iteferent  aut  diese  Krurheinunf  voa  etseoi  tOditiMIl 
Hi'Oii.irli'.i'r  antmerk-iiiin  cemuchl  wurde  aad  dhllllllia  in  Faue 
dessen  anih  [ii-r>onlich  bcohachtet  hat. 

Kr  erhielt  zusli  u  li  ilie  einfache  Ivrkl  in  iluhs  die  Risnadeln 
mler  Kis»t(icki',  »clchc  sich  an  ilcr  ( •'(ii  rll.ichM  iles  Fluirses  hilden, 
durch  den  Witliel  ili  s  nlier  d  u  I  Mslilock  ^trunu'ndpii  U  ,h-..it-, 
in  die  Tiefe  der  Auskidknuf/  t^-c/n^'i n  m  Mrden,  in  uiiunlerbriM-hcner 
Fohje  den  So/i-i  li''inliii_'ii  ntiii  li.n  -.u  lauRe  abkühlen,  bis 
sich  endlich  J'iis  an  ihiii  iiildet  oder  an  ihm  haften  bleibt 

Ks  ist  tum  möglich,  dass  in  einem  Strome  an  einer  i;ewissen 
Stelle  tla.s  au  der  Üliertlache  entstehende  Ki*  dmuh  eine  rollende 
IteweKuug  des  >Ya88era  auf  die  Flussohle  gexogen  «irJ,  da.ss 
femer  dies  an  derselben  Stelle  sich  biuäg  wiederholt  und  hier- 
dnivh  auf  dar  SaUa  KafHida  g^Umn  mü  Udaere  Kiesel  nach 
und  nadi  abgddUt  werden,  bia  sie  am  Eise  ftst  firioren,  mit  diesem 
Uni  Oun  den  Kaaan  Onmdait  wiaAafen.  - 

N. 


BdhobftatlslMtt  einlgw  aaMilkaaladbar  BiMaar.  In 
Zeit  bat  J.  Traatwina  «Ina  Reihe  von  Vacnchcn  flher 


die  Sctrabfeslii^  aaacihaniBAar  HAlaer  ange&tellt,  deren  Resul- 
tate mit  Rttcksicktdaim^  dan  Ob«r  die  Scbubfe^tifrkelt  des  Bolses 
nnr  wenig  dinkla  BaobadNangen  «erliegen,  nicht  gaas  ohne 
InMnsaa  aobi  dOtflen.*) 


Tabelle. 


Iloliart. 


SMlitwlH  Bi  <lca  Vmm  stcttail« 
KnA  ktkttf  !«•  M  te  4w  A¥- 


JV.'/.rr 

806 

YtJlutc  pint 

(Muuthem)    .    .  . 

403 

YU/ow  fmne 

(aeiir  luuiividi) 

866 

SlO 

446 

.\ka2ie  .  . 

WM 

59« 

Trautwinc  bediente  sidi  bei  seinen  Messongea  eines  liiebl 
m  .Apparates,  bei  dem  das  au  imteraacbende  Stück  n 


sehen  .Apparates, 

•1  <  (r.  «iKh  So  H  oiid  in  ,1.  HL 
")  L'ctier  4l«a  UutenThUd  di^r  vttn 
tir.  btiDMlM  B*HMltn«(  IS««,  ft.  Mi 


aadi  Alt 


eines  xweisdarit%at  Nielaa  beaospnidit  wnrdi<.  Die  einzelnen 
I'robekörper,  aus  gut  getrocknetem  und  fehli'rhwem  Material, 
hatten  bei  kreisförangem  Querschnitt  einen  Dun  hrn<'^MT  von 
l.'>,s7  und  ebenso  (frofs  war  der  Abstand  der  iK-ideu  Scheer- 
fluchen  gewiihlt.  Leider  wurde  bei  diesen  Versuchen  der  Kiulliuts 
der  Zeit,  der  beim  Hob  tou  mner  gewiaaea  Bedeutung  sein  dürfte, 
nidit  becfldaddM^  Gr. 

Aas  itr  FacbiiUeratir. 

▼araelolmta«  dar  bei  der  Badakttim  d.  BL  «tnga* 

gangenen  neuoron  tootanlscben  Werke  0tOb 

Dr.  Behse,  AV".  II,.  Iim-ir  u  Ilektnr  a.  d.  stidtisclien  t;ewerhe- 
schnle  zu  Dortmni;!;  H  is  Kntwerfen  unil  Zeichnen  der 
gewöhnlich  v o r k lun in n den  U.niris>ie  nach  ihren  ver- 
schiedenen Hl'/ 1  eh un  tfi'n.  NiOr^t  jr ni  11  d  ! i ch e r  Au- 
Weisung  zu  llbo  rsicli  tl  ic  h  er  Abt'msunR  eines  Bau- 
ansehla^rs.  Filr  pfcwcrblichi'  l'ortbiiduu^r^schulen,  sowie  nm 
.Seibitstudium  lilrUescUeu  und  Lehrlinge.  (3.  Autl.  vou  lleitd's 
Unterricht  im  Zeichnen  etc.  der  Ranrisae  in  gttnzlidier  Oa 
staltung.)  Mit  einem  Atlaü  von  29  Taf.,  410  Fig.  entf 
Weiaar  1880;  Bemh,  Friedr.  Vdgt.  Vt.9M 

T.  Bähte,  GL,  F!raf.  des  Masdüoenbansa  a  d.  li^  Rkefak-Weitftl. 
tedHriadm  HudadHiia  an  Anden.  Der  Darnftonaabinan- 
Koaatrnktanr.  Lefailwdi  fltar  aagehenda  nad  UandhiA  CBr 
ansflbende  fagenienn  ar  Beradunutg  nnd  Konstruktion  dar 
Dampfmaidnnen.  I.  Tfceil:  Die  Tranamissions- Dampf- 
maschinen. Mit  einem  Atlas  von  31  lithnirraph.  Tafeln. 
Aachen  1880;  J.  A.  Mayer. 

Hea«er.  Carl,  Ke(;.-Km.<;tr.  Kanüle  und  Eisenbahnen  inihrcr 
wirihschaftlicheu  Bedeutung    Berlin  1«80;  Jul.  Sprinfter. 

N&ller.  F..,  Landej-Itauinspektor.  Betrachtungen  ither  die 
Eisenbahnen  mit  Fmladung  vom  Akonoinischen  und 
technischen  Standpunkte  ans.     (Kinige  Kapitel  ans; 

/o  cuTutructiitn  ei  de  ('e-ri>lititntitin   ilt.i  ehemint  <li-  ur 
rl'lnft'rt'  lo<;]/.^)    Maedehurj;  1 '^•^'l;  im  Selbstvirl  d.  rebersetz. 

(iesichtKpnnkte,  welche  bei  d4'm  lletrieli-'  ^on  Fabriken 
und  einüflnen  ^luschinen  von  Wie h t i fjkei t  sind.  .\uf- 
(festellt  von  der  ( ieuosscnschatt  di'utscher  Zi*il •  ll)f.'eniiMire  zu 
Kerliu    Iterlin  ls*HK  PolyUcbnischc  Bnchhandlg.  (A.  Sejrdel). 

Maa,  Auirust.  romppjaniaeb«  Baitriga.  Ifit  8  laMn. 
Herliu  \i^7:<:  (i.  Iteimer. 

Reiehr,  (',  lin  Finna:  Davy,  Donath  &  Cn.i  r)ie  ßröfseren 
Brücken  der  Miildenl  lialbahn,  i  u  s  be  ^.  on  d  e  re  deren 
Fnndiiiui),'  Mit  )r>  ,\bbild(.'n.  u.  2  Taf  i  Separat  -  .\bdnick 
aus  (il:i>crs  .\nnaii  n  für  (iewerhe  nnd  Iiaii»eyi-u  )  Berlin  l-viO; 
l'oljtc-chnische  Bnchhandlung  (\.  Seydel). 

Grnber,  Franz,  Traf,  (iutacbten  über  das  von  Prot  Dr. 
Carl  Böhm  vorgelegte  Projekt  fOr  die  üelanng  nnd 
Ventilation  des  neuen  Ratnhauses.  Abgegdian  an  den 
Cemeinderath  der  Keichs-Hanpt-  nnd  Rsaidemstadt  Wien  van 
den  F.xiierten:  Ingen.  BrfldDWri  Prot  Grober,  Ober>lBnB.  Panl 
und  Bauraih  Stach.  Mit  6  PHnen.  Wien  1880;  Selbstveriag 
der  F^xperten. 

Dr.  Kopp«,  C.  Die  Absteckung  dar  Ana  in  Gotthard« 
Tunnel.  (Sep.-Abdr.  ans  der  »fSsenbabtt*,  Bl  XXIi.  Xo.  a) 
Zürich  l.'^aO:  OreD  FOtaii  4fc  Co. 

Bsaschinger,  J.,  ord. Pn*f.  a.  d.kgl.  techn.  Hochschule  in  Mnm  heu. 
Mittheilungen  aus  dem  in,echanisch-techni&chen  La- 
boratorium der  kgl.  techn.  Hochschule  zu  München. 
Mit  3  Taf.  u.  7  Uotzschn.  (Sep.-Abdr.  ans  der  Zeit&chr.  ftlr 
Itaukunde,  Bd.  IL  lieft  S  u.  4.;  München  187'J;  Tb.  Ackennann. 

Baldamas,  Eduard.  Die  Ersehe  in  untren  der  deutschen 
J.itteratur  IsT.'i— ISTU  auf  dem  (iebif'.e  der  Hau-, 
Maschinen-  und  Ki^ciiliahnkunde,  des  Telegraphen- 
Wesens,  der  1; r .i n -  n nd Hatteakttade.  LdpdglflSO; 

.1.  ('.  llinrich'sche  Ijuciiljandlj;. 

Lasins.  ('..  Prof.  am  fjdgen.  riil\technikiim  in  Zilrich.  Warm- 
luftheizung mit  kuu  tinuirliclier  Feuerung.  Mit  I  lith. 
Tafel.  (1-*.  lieft  der  Techn.  .Milthi  ilutu^en  des  Schweiz. -.Vn  Ii  ■ 
u.  luK-Ver.i  Separat -.\bdnuk  aus  der  .Kisenbalin",  XI.  Hd. 
Zürich  Ibpii;  Urell  FOssli  A  ( \>.    lY.  1  ./i 

Abi,  lloman,  Inn;.  Die  Seilb.^hn  am  (iielsbach.  Mit  4  hth. 
Taf.  (lü.  Heft  der  Techn.  .Mittliciluufjen  des  Schweiz.  Arch.- 
n  Iiig.-Ver.)  Sep.-Abdr.  aus  dem  Bde.  der  „Kiseubahu". 
Zürich  Orell  FOisli  A  Co.   Pr.  2 

Oslboff,  Georg,  Ingen.  Die  Materialien,  die  Herstellung 
und  D.iit«rhnltn»t  daa  SiaMbaba-Obarbuaa.  Eis 
LrtibHflkttr^mdenre  uadBdnnadKer.  I.  Band:  Ma  Uata- 
rialien  dar  BMImg  nad  Glelae^  Oldwiborg  1880;  SdtBiaalidw 
HoAnushbandkn«.  Pr.  6ul 

Dietrich  W- ffilftlefarer  am  PoKlechn.  <u  Stuttgart.  Dr.  Ludwig 
Blum's  Grnndriss  der  Physik  und  Mechanik  fdr  ge- 
werbliche Fortbildungsscbulen,  Yerfasst  im  Auftrage 
der  köuigi.  Kommission  lUr  geweiblicbe  Fortbildungsschulen  iu 
Württemberg,  fi.  verbess.  n.  verm.  Aufl.,  mit  IHi  Hobtschn. 
Leipzig  u.  Heidelberg  IHrO:  C.  F.  Winter'sche  Veriagahandlung. 

Pleasaer,  F.,  herzogl.  sachs.  Bauraih.  Die  Dampf-Stratsen- 
babn  von  Eisenberg  nach  Crossen,  ihre  Bau-  und 
Betriebs -Formen  und  Hathschlugc  ffir  die  Herstel- 
Inni;  ;i)inlicher  Lokal-Bahnen.  Mit  4  Taf 
Berlin  lüb».  Poi^techn.  Bucbhdig.  (A.  Seydcl.; 


Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


24.  Apa  im 


,  Zinl-Infaiiieiir  in  Kdla-EhnnMd.  F&eftl*Ke> 
tarvoir  nit  Abiorptio&s^Vorriektang  and  fnstnr 
EntlearnngiUItnog.  (PMent)  In  Seibitvariage  iet  VaC 


Kouknrrenzen. 

Engere  Konlrarrenz  Ar  Entvfirfe  zu  den  Fa^mden  der 
1b  HAmborir  projoktirten  Bdraen  •  Erweiterünfr.    Da  am 

94.  April  det'  TiTniiu  nblAafl,  bis  zu  vrelithem  die  Vliue  dieser 
KoiikiirriTiz  l  ingiTcicht  werden  sollen  und  demiiiichst  wohl  eine 
Knt-vlii'idnuif  irtH'wl  welcher  Art  in  ilifser  nw.hi  biiw  ilii.s  InhaU; 
n.itiilnii  r  IntiTpsiie  berOhreodeo  Aiitfetegeiihfcit  erwutct  «erden 
kiiiiii.  M>  jlirftt!  i'iii  kuncr  Btifcbt  Omt  den  Utheiigen  TeHanf 

dirüdiifii  ant;<'zeii,'1  sein. 

Ihre  Vor;;*'S(  hu  hti'  ist  den  T^esern  d.  Rl.  aus  den  auf  8.  filis 
Jhrif.  7!i  lii'sscItM'ii  uhfrcdnickt»'!!  Artikel:  „Zur  IIatnburft»r  Hath- 
hausba-i  rriiÄt'"  zum  Thi'il  bekiinut.  Naib  jahn'lnui?i  tii,  fi  iirht- 
loisnii  Klai;en,  YiTluiniiclu  und  rrojcktin'n  ist  man  im  vnrit'i  » 
Jahre  der  für  Haniburg  brcnneud  u'cwordeiicn  Frai,"'  di  r  H  ir^i  n 
ErwcilerutiR  ernstliehcr  /u  I.eibe  j^reaiiccn  I>ie  nach  <iem  Mu  n 
Wall  liegendeti  Nachbarhiiu»er,  welclie  tunürhitt  fiir  die^e  Vs- 
Weiterung  bcstimint  nind,  wurden  niedergerissen  und  der  Chef  de» 
Statte -Hodibau Wesens,  Kaudirektor  Zimmermann,  erhielt  den 
Afßnq,  awen  besgl.  Bauplan  au8zuarl>eiteD.  Eine  l'rOfang  dieses 
~'  Inan  AnmchoM  iar  Borgerschaft  Uaft  die  im  w«-scDt- 

'  Cbnd  Mmr  Vonehlftge  getroffina  Anordnung  des 
«  nad  dat  feaamnrten  Inneren  als  dem  BcdOrfniss  ent- 
dirinen,  refte  hingegen  ernriKelM  Bedenken  gegen 
die  iUirsere  Architektur  des  Gebindes  an,  die  —  dem  Programm 
und  den  znr  Verfagnng  gestellten  Mitteln  gemilfo  —  an  die  Archi- 
tektur des  alten  Hörsengeliändee  hatte  angf^rblns-ion  »erden 
mnssen.  B4)rgorschaft  und  S«nat  cnMehieden  üi<'h  daher  -  dem 
Vonchtage  des  hezgl.  Ausschusses  gemäfs  —  datdr,  die  Urund- 
liiB-Anaranung  des  Zimmermann'schen  Projekts  endgilltig  uuzu- 
nehmen,  filr  die  Fa^aden-Gestaltung  dagegen  einen  um  150000  U/. 
hflhercn  Itctrar  zu  bewilligen  und  vorzusehreiben,  dass  diesellw 
(tmter  Verweudoug  monumentalen  Mateiioia)  g]«ichfeitig  auf  das 
«nUpr<  i-b<'tid  ni  ladende  Aenthere  der  alten  Bane  lidi  e^ 
atieckcn  sulle. 

In  dieses  Stadium  der  Angeleeenheit  Hol  di  r  in  (1hi;i  olx'ii 
enrühnten  Artikel  lM-fi)iroohcn<'  ru'ai'  IlLiliiTVi  lic  Vorsi  lilui; .  den 
Itathhaiislian  iiiil  (b'j-  Iturscti  -  Krwi'iliTiiiii;  in  .•rLMiii^i  lic  Vi'tliin- 
dtui^  zu  ii'tzi'H-  lii-r  —  trotz  ili  r  Svnniatlii^'.  wi  lchr  nun  ihm  iu 
weiten  Kri'iicii  /ollt-'  —  diK;h  .hii  >'ntstli''id''n<ii-n  Ik-hnrdcu 

um  drvlijil!.  iihtrrli'hnt  wnnli',  »•  il  n-.jii  ji'clp  »"itcre  VertoKenulK 
dt'r  fMillii  h  lii'M  hln>-it-iii_-ri  linn>'  ii  Iii  i  )liTiini;  M-rmeiden  wollte. 
I'ic  z'ir  1  lurthtnlimug  der  h  tztcrcn  aus  Mitghidern  des  Senats 
und  der  Bürgersehaft  eingesetzte  Komniiäsion  tfiiii;  vielmehr  auf 
der  (irundlag<>  jenes  olwn  ang(>führten  Beschlusses  weiter  Tor, 
indeni  sie  im  November  bezw.  Dezember  «.  J.  eine  beschriknkte 
Kookurrens  nir  Lösung  des  noch  veriiUebeaett  Theib  der  Aufgabe 
nnlar  «inar  grBOaren  ZaU  «an  Hamknigtr  AvehfleklM  antOMte. 
Den  KmkmTenten  wnda  ja  am  Haoonr  m  SOO  uK  Ab-  «e  im 
TWnaftalaha  «nn  1 :  SOO  aiaanraiclMnden  SUmb  augaaielMiC  und 
IlmeB  ftberdiea  die  Terpffielrtang  anfeil^  Onen  Entwarf  fllr  da 
Honorar  von  ItMXt  der  Kommission  eigenthOmlich  zn  SbMlMMn 
und  fiir  ein  lionorar  von  weiteren  UKX)  .//  der  Anfertigung  der 
Deiaibeicbnungen  zu  dem  Bau  event.  sieh  zu  unterziehen. 

An  der  mit  3.  Januar  d.  J.  abgelaufenen  Konkurrenz  be- 
tiieHiMnaicii  18  Architekten,  dieKm.  Grotjan,  Haller  &  Lam- 
preent,  Hatliar  &  Fitsehen,  Haussen  &  Meerwein, 
Haners  A  HQser,  .1.  B.  Heyn,  Kirchenpauer  A  Pbilippi, 
Krutisuh,  BobcrtKon,  Kosing,  Stammaun  &  Zinnow, 
Wex,  deren  l'lAne  I  I  Tape  lang  oflentlich  ansci'stellt  und  in 
der  HainlnirL7.'r  I'n-ssi'  lirspnu'licn  Mimlcn  sind.'i  l>ie  Begut- 
aclitnne  dfrsiiluii  wmiIc  von  der  Koniinissioii  Hrn.  Haudirektor 
/.  i  in  m  e  r  m  a  n  n  in  tiememsrluiU  mit  einem  auswärtigen  Architekten, 
Hrn.  Manrath  Troi.  Kiide  aus  Berlin,  (Ibertrapen.  Wie  dieselbe 
aui>g<-l°a1l('n  ist.  hisst  slrh  nur  faldtwitt  aus  den  weiten'n  Si  itrittt  n 
■chlielkvi,  die  darin  beistanden,  dass  gitmmilicheii  Konknrrenten 
nnter  "Auszahluiiv  Min  je  -^"O  ihre  Pläne  zurHrk  gegeben. 
4  derselben  jedoiii  ■-  die  Hm.  Haller  A  Lainprecht, 
Hallier  &  Fitschen,  Hanssen  iV  Meerwein,  Unbertson 
—  eingeladen  wurden,  filr  ein  lionorar  von  je  ü4Nt  M  neue  {um 
ein  Detailblatt  erweiterte)  Kntwiirfe  auf  Grund  der  von  den 
PreiKriehlem  aufgestellten  bestimmten  Forderungen  einzureichen. 
Ja,  so  itngstlich  wurde  das  Gatacliien  dar  lalBlMen  als  Geheim- 
nte^gehatet,  '^^^^^^^j^'^^^*'^  AwWgtew^^^bcn  ienen 

Motifca  Uar  m  vantehcada*  Facdnamn,  aar  den  Wortlant 
da^juaigan  Faaaaa  adlgetMIt  iMt,  der  aidi  auf  Qw  eigenes  älteres 
Pnjeirt  iwaog  —  efai  TerfUiren,  daa  *on  waiiriuft  naiver  Auf- 
ftanaur  der  Tcrh&ltnisse  sengt  und  far  daa  die  l*reisrichter  wohl 
keibnnllB  verantwortlich  gemacht  werden  können.  Die  Be- 
^Bagung,  dass  dia  Konkuitentia  aieh  reradiditen,  üiren  Eatmrf 
eveat  fflr  1000  Jk  dar  Knmmiaiian  m  «beriawao»  iat  wiedenm 
geatellt  worden. 

Die  Um.  Haller  k  Lamprecht  haben  eine  Betbeiligiing 
an  dieser  nochmaligan  Konkunrcns  abgelehnt ,  dortVen  aber 


Dl  «Ii. 


ihre  Ideen  Aber  dia  iMte  LöBDOg 

der  —  in»tz  aller  bisherigen  Vorginge  natfirHdi  nodl  immer 
nicht  zum  nnnmstöfslichen  .VlKSclihits  gelani^rten  —  Fknge  ander» 
weitig  geltend  au  machen.  Auch  die  Ilm.  Haussen  k  Meer- 
wein sollen  die  Absicht  hegen,  nelien  ihrem  programmgeinJtfscn 
Projekte  mit  einem  anderen,  die  völlige  UmgeataUoog  der  Börse 

Man  darf  dalwr  ntf  die  ve&era 


bezweckenden,  hervor  zu  treten. 
Kntwickeluiig  der  Dinge  einigennaaikco 


aain! 


Brief-  and  Fnt^ekasten. 


r  «ft  ganngansMapneiienea  Deberaeugung  sollte  hmhi 
iMmim  M  Koakuirencen,  die  keinen  Nutien  teing^ 
WeitMuHgkeiten  veranlasst,  nachgerade  verzichten. 


Be  rieh  t  igu  II  c  Durcli  einen  Knrreklntli  1.1er  iti  eini'r 
Notiz  der  N'o.  32  u.  Iii.  ii.  ii.  ilir  I'n  iuj'.nbr!  ■.  nn  .,  1  »m  hour"  l^r«■  iliu-iiig 
gethan.  L>ie  liezf;!.  Drte  heifseu  iu  der  Uurdi  Kn^-lei's  i.en  hirliic 
der  Baukunst  bei  nn-i  linfrebArgerten  Schreibart:  (tj,eh,  Saeeara, 
Dahsrliur  uud  .^ll■idll^.  Die  Pyrainidfu  iu  Mcidun,  von  deren 
(JetUhriiiiii;:  in  jener  Noti.;  ieiiehtel  wird,  gelten  alit  HeiiftinaJer 
ili  r  i^wiil:ten  (,'( ijfii  das  Knde  des  ;l.  .Idhrhnndeit-s  v.  Chr.  regitiii  nden 
l'vn.istie, 

Hrn.  K.  in  Berlin.  Wir  können  Ihnen  von  iiffend  welchen 
Maafsregeln  gegen  den  Mafrislrat  zu  Küstrin  aus  Vi:raula.ssnns 
der  imbefngten  Kroftnung  des  von  Ihnen  einKereicbteu  Koineits 
Erfolg  nicht  versprechen.  Kine  verwertliehe  .Viisirht  vermuthen 
Sie  ^i  dieser  (wahrscheinlich  durch  das  Ungeschick  uud  den 
Kifitr  ainaa  UntatliaanMeB  traiMlaaaian)  Uabäikat  aatliat  aidit 
nnd  der  Naehweb  afaea  ftfadeaa  dHrna 
Nadi  anaarer  «ft  geaug 
auf  die  Anna 

aber  groGM  WeitUuAgkeiten 

Hrn.  8.  ia  Brannschweii;.  Gewisji  wAre  es  (itr  die  hezgl. 
Bewerber  interessant,  von  dem  Krgebniss  wiclitiger  Stellen -.'Kns- 
scfareibangeu  in  u.  Bl.  KeniiinLss  zu  «^rhattea  und  wir  erklären 
uns  geni  bereit,  derartigen  Notizen  Aufnahme  zu  gewähren,  tls 
bedarf  vielleicht  nur  dieser  Anregung,  um  die  in  Frage  kommenden 
Tiehorden,  bezw.  die  den  Verhiütnissen  nahe  iiteheuden  Techniker 
fi:r  die  Zukiuilt  zur  Kinsendung  derselben  zu  veranlassen. 

.Abonnent  R.  I'rivat-Leibanslallcn  für  arehitektonische  nnd 
technisehe  Werke  sind  uns  nicht  bekannt  JSie  werden  Ihren 
Zweek  am  besten  dadnr<h  eneiehen.  dass  Sie  einem  Verein  U'i- 
treten,  der  Heine  Bibliotlu  k  .meli  lien  a  ^«;irtiKeu  .Mil(;hedem  zu- 
f.'uii(.'lich  niailit,  z.  II.  dem  n.  In^. -Verein  zu  Hannover. 

Hrn.  M.  in  Meniel  hti  Maiklberieht  ile«  lieiliner  Dau- 
niarkls  tn.deiilel  in  der  Itubrik  „Iviwbelnren'  die  liemeichuung 
pr.  -^ii  n.  -Ii),  dass  die  betr.  0|en  Kaeheln  lujd  40  Kcken 
haben,  web  lies  also  l>ei>,pielswei.se  einen  Oleii  von  'i'  i  Kacheln 
Ureite.  .  Kaeheln  Tu  li-  nnd  10  Schichten  Höhe  ent>prichL 
Das  „pr.  KiloKrauuu"  m  der  lUibik:  ^-Srhlosserarlieiten"  war  ein 
Dnickfehler.  ■ 

Hrn.  S.  in  Kottbus.  Der  ältere  Theil  tles  Berliner  üeueral- 
stab-Gebttudes  (am  Königsplatz)  iat  im  Kriegsministerium  unter 
Leitung  des  Geb.  Oberbaarmths  Fleisehinger  von  dem 
wikrtigen  latandantar-  and  Bauretlt  Hrn.  Voigtei  und  BnT 
in$]iektor  Ofldelting  entwarfen  noniea;  Tetaai 
Leitung  des  gegenwärtigen  IntendaaUr-  nad  Baaritla  Hrn.  Steaar 
der  Ban-Ansf(lhrung  vorgestaadea.  Der  aaam  TheO  des  Ge- 
büudes  (an  der  MaUn-BfOdta)  ist  anter  der  LeiMng  vw  Htn. 
Godeking  doreb  Hin.  Beg.'Baistr.  G^rard  ansMlUut  «ad 
u.  W.  auch  entworfen  worden,  wobei  nicht  ausgeschlossen  ist, 
dass  die  Techniker  der  .Miui!iterial  -  InKtanz  Antheil  an 
dem  Kntwurfe  lieanspnichen  konnep.  —  Die  Schwierigkeit, 
jedem  ein/elnen  der  bei  Herstellung  eines  Staatsbaues  mitwir- 
kenden Beamten  seinen  Antheil  zu  wahren,  ist  iu  keinem  Ilesiort 
gröfser,  als  in  dem  des  Militu-- Bauwesens. 

Hrn.  It  in  Karlsruhe,  Von  (rröfsereu  Borscn-Bauteu  der 
letzten  2  Dezennien  iu  Hentsi  liland  neinien  wir  Ihnen  diejenigen 
in  Herlin,  Bremen,  Iheslaii,  Korii^'slier-.'.  l'  ranklurt  a.  M..  Dri'sden, 
Mienuiilz,  wu/n  nmli  das  im  tuiteren  (leschoss  des  Ciiintenich  in 
Kohl  eintersciitete  Iii n>en -Lokal  kommt.  Letzteres  sowie  die 
Kouigsbercer  Börse  siml  norli  i:'.i);r,  die  H,.r>en  -.'lu  lirilin 
und  Breslau  in  der  Zljfchrft.  f.  lianwcseu,  die  nbriRen  in  nnserer 
Zeitinii;  pHhli/ut.  Von  neuen  Horsen-Hanteii  in  den  Ik'utiihlaud 
znii^uiist  liegenden  Sliiaten  üind  h.inpLsachlicli  die  Börsen  in 
Wien,  in  linissel  nnd  iu  Zdrich  zu  erwähnen. 

Hrn.  H.  in  Cassel.    Der  erste  Thi'il  iles  von  Ihnen  ge- 
machten Vorschlags  ist  nicht  neu,  soiidem  bei'cits  im  .Ihr!». 
S.  413  uns.  BL  von  anderer  Seite  gemacht  worden.  .\iis.sicbten 
auf  VerwirkUchdng  icann  derselbe  schon  deshalb  nicht  besitzen, 
weil  er  sweifeilos  durchgängig  im  Sinne  einer  Preissteigerung  des 


^Bftdiie  ia  vialea  FUea  dia^&dmag  dca 
nidit  mit  kleineran  ScMaiiAafliB  aaagaWn  aein,  ala  tfa  das  ga* 
ringsten  Preiaea.  —  Dar  %.  TMi  Ikna  Vaiadriagi]  daaa  in  amjni- 
ha&n  FaUen  «e  .Mi^oiitit  dar  KMlmmdlen'  flliar  dia  ge- 
eignete Peraenüdilteit  entadwiden  anüe^  adwait  nna  flic  «ne  Be- 
hörde ganz  undiskutahel  zu  aein. 

Hrn.  E.  W.  in  Ahaus.  Vorschriften  Ober  die  Qualitikatiou 
der  Kulturt^chniker  in  Provinzial-  oder  Koninninaldienst  sind  u.  W. 
bisher  nicht  erlassen.  Kine  sichere  und  umfassende  .\uskuiifk 
hicrzti  werden  Sie  sich  übrigens  dtircii  Anfrage  l>eim  Direktor 
der  landwirthscbaftl.  .Vkadcmic  in  Bappeladoci,  Hrn.  PraL  Ö^. 
DOnkelberg  vendiaffen  k<innen. 


laaa 


■tat  «sa  BraH  T«Ma*  Ia  1 


I  K  K  a  rriisek. 


OnriU  W.  lleeMr  Bafkaelidracktrtt,  Btril» 
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Iak4ll:  KiUu  —  8tn(*iiit  — tSUt*  —  J»lMit*-Hoii>MU.  —  BwUMr 
floJtbaamriatrn  In  Cinit.  —  TMliBiKh«  rtitt^*im  ia  BnMhattik  —  K«*k*r 


ta.  —  r* 


KMn  —  «rafaburf  —  Ulm. 

em  Berliner  ArcLit>  Ä-,rii  Verein  hat  Tor  kurzem  nm 
zweiten  Male  der  Aiur^^  eines  «einer  allen  Mitglieder, 
dl'»  Rauin.'^pirktiirs  II.  Schuster  zu  /ehdcuick,  vor- 
f^eleKcn,  sich  an  die  Spitze  einer  auf  Voll- 
endung des  Straftburgcr  Haatters  gerich- 
teten Bewegung  sctsea  in  wollen  und  nun  nniten  Uale 
knt  ar  dmai  Antrag  abgeldi*^ 

Tor  8  Jahrat  gaiw"lnl>  dtia  maaliUB  aaa  Amdka 
Oifladea;  dar  Gadenktag  an  die  vor  600  Akrea  (2S.  Mal  1977) 
aiAilgia  OnadUeiaikgaac  tarn  Vt/stAeAm  im  mBm^m,  dardi 
detMa  Faiir  jtaa  Bamnuag  ciageleilat  werden  nOle,  war  berdta 
Tarähar  md  io  tclUai  ein  gceigiieter  Anlaaa  ta  feUeo,  um  fUr 
«iaa  deiarltaa  AarBgaag  auf  entsprechende  Wirfcunf;  in  weiteren 
Kr^CB  bona  ra  kflnaea.  Hr.  Schuster,  der  dt»  Werk  Knriu'g 
mit  begeisterter  Hingebung  verehrt  und  an  dem  Uedanken  seiner 
Vollendung  Bit  einer  fast  schwlrroerischen  Treue  hängt,  bat  sich 
durch  jenen  ersten  Fchlsclila^  nicht  abschrecken  lassen  und  zur 
Zeit  einen  anderca  Aiisj^angspunkt  sich  ausersehen,  um  f&r  seine 
Idee  Propaganda  zu  machen.  Ks  int  die  bevor  stehende  Vollendung 
des  Kölner  Doms  und  die  hiermit  eintretende  Aussicht  einer  Auf- 
lösung der  dortigen  Ranhütte,  dir  ihn  lict'anMirti  n  l.Lsst,  Jaäs  man 
die  in  dieser  Ilütt«  verkör|ierti-  !■  bi-nskiidni;.'  Oi L;.ini-:i!ion ,  den 
durch  eine  40 jährige  Ueberliefrninjf  in  ihr  auKcs^mnii  lii  n  Schutz 
kilnstlerisfhcr  und  technischer  Erfahrung  uicht  spurlos  in  die 
■Winde  verwehe»,  sondern  einem  anderen  natiotiiUen  rnternehinen 
f,-|eirher  .\rt  zu  giite  ktiiunu'n  lassen  uwnc  Als  ein  Kircheiiliau 
von  ahnlieher  naliniialer  Itedeutuni;  kiinii  mit  dem  Kdhier  liume 
zunächst  mir  da-s  wiedergewonnene  Kli'inoJ  de:*  ( Iherrhi'ins,  dus 
MOaiter  zu  Strafsljur)? ,  rualisireti  und  so  fuhrt  jener  Yors'-'l'li'g 
zugleich  darauf  hin.  :i;in  narli  der  KatJiedrale  von  Köln 

diejenige  zu  Strafsburg  in  genieiusftmcr  Anstrengung  des  deutschen 
Volk>  s  lur  Vollendung  fahren  möge.  —  Wie  schon  erw&bnt,  ist 
iir.  Schuster  an  der  Stelle,  welche  er  zunOdut  far  seine  Idee 
SV  interessireu  hoffte,  auch  mit  dieser  Art  des  Vorgehens  nicht 
an  diem  erwOoBchteD  Ziele  g<'l<tngt  Die  Aldehnuug  ist  jcdocb 
ditaDHl  ianhra  eine  endgoltige  gewesen,  ak  der  Ardateklen- 
Yeifin  an  Badia  sich  grundsAulicb  gegen  den  Gainkan  einer 
Yolleada«  der  ftraMmfar  Mflaater-racade  flberiiaiipt  aas- 
gesprodiea  aaL 

SelbrtWSUndlich  ist  ein  solches  Votum  in  einer  Angelegen- 
heil, die,  durch  AntoriUt  nicht  entschieden  werden  kann,  sondern 
im  wesentlichen  Gefühlssache  i^t,  an  sieh  noch  uicht  manirsgcliend. 
Der  bisher  AiTentlidi  mitgetheiUe  llaiii>tgrund  filr  dasselbe,  „dass 
die  Monslerfaeade  mit  dem  einen  kolossalen  Thurm  uns  als 
charaktciistisclies  Denkmal  des  sich  (Iberbietenden  Streitens 
schaffensfroudiger  Jahrhundert«  Uberkommen  und  in  diesem  Sinne 
als  fettig  oder  doch  aln  unvollcndbar  anzusehen  sei",  wird  kaum 
ttberall  als  stichhaltig  anerkannt  wenlen.  Ks  srln  int  ihh,  dass 
i&aserOrund  mit  gleicliem,  wenn  nicht  mich  g!<''^>'T< m  le  i  ),-,e  auch 
gegen  die  VolleiidunK  deä  Ki.lnrr  Doms  h.itte  ein);,  v.  i  : di  r.  werden 
kiiiiii''n,  .Si  tuei  lii  h  wird  .Irmaiul  lieslrcitcu  Wdll-  ii,  ilass  man 
zur  lilutl.e/.'it  dir  .^liuMMiri,'er  lllilto  --  siteh  als  man  in  ilber- 
SBÜlhif/ir  I.aii.e  tii-Aiii-i  riiin  anffiali,  um  die  llidie  der  Kaeade 
Steiceni  zu  knnneii  dixli  stets  den  (Jedanken  einer  r.wei- 
tliürmi^'eu  Front  fest  gehalten  hat  und  dass  e^i  liier  «ie  ulM  iall 
ledifrlieh  äiilsere  (iründe  waren,  w  elche  deren  Ansfilhning  hinderten. 
Die  Fa.iide  ist  aho  in  li-T  1  hai  niiM'lleiidet,  Bo  lange  sie  des 
/ÄCUen  Ihurniis  eiuhi  hrt;  s>ie  ist  es  aber  auch  in  einem  anderen 
höheren  Sinne,  so  laiifre  /  wischen  dem  von  (Irwin  berrOhrenden unteren 
Theile  und  den  in  der  Spätgotbik  geschaffenen  obenten  Tburm- 
partien  jener  MtssUang  besteht,  den  die  handiMilanllUBantt»- 
keit  mebrcr  Nachfolger  Enrin's  Terscfauldet  hat  Bl  llt  «n 
wesentliches  Veidiantt  det  Hin.  Sehaatar,  KibM  wr  S  Jahna, 
beim  ersten  Heiwttwt—  mit  sehwa  Plan  nachdrflddleh  darauf 
aa  hAaii  im  ebie  Vollendung  der  Fraat  akht 
fil  «huB  Aafliaa  de«  Sadthurme  nadi  detn  Master  des 
hestehen  kOnne,  sondern  dsss  es  darauf  ankomme, 
Werke  —  soweit  das  heut  noch  angeht  -  da»  Ge- 
einer  organiadiea  Bfadteit  im  Sinne  des  Erwin'schen  Vor- 
aufzuprftgen.  Auch  dü  Mhiel,  welches  man  hierbei 
znnichst  ins  Auge  in  fteaaa  hUte  —  eine  durcbgrcifende  archi- 
tektonische UmgesiallaBg  dea  leider  nicht  mehr  zu  beseitigenden, 
swiachen  den  lliOtmen  eingebauten  dritten  Geschosses  —  hat 
Wr.  Sehnster  schon  damate  klar  und  richtig  bezeichnet,  wenn 
sein  eigener  Vorsuch  eine  Ivüsiing  dieses  ProWeras  zu  finden, 
auch  nicht  ober  den  AS'eilh  einer  Anreguiif;  liin  nii  »ring-  IHe 
Meister  golhiseher  ISaukuust,  welche  I^i'ut.^rlila.'id  heut  «ledenim 
in  reicher  Zahl  liesityt,  würden  Hirh  e;::i  r  de  rartigen  Aufgabe 
cewiss  mit  vollster  Ilinpehung  unterziehen  •..vA  ilie  Mögliebkeit 
UVer  glQcklicben  Li'shhl;  ^teht  kaum  m  l'raf.'r 

Wenn  wir  demnach  diu  l'Un  einer  VolleiiJuiig  des  Strafs- 
bargt  r  Münsters  noch  keiiieswej.'s  7u  den  Todttn  geworfen  sehen 
mAdltcn,  demselben  uelmehr  imeli  viele  so  eifri(,'e  und  begeistert» 
Freunde  und  Kürderer  wünschen,  wie  v  im  ii  ln.,j:.M ii  Vertreter, 
so  mflsscu  wir  doch  emstlirh  ihiniii  zweileln,  dais  es  gelingen 
wird,  ihm  so  schnell  diejenige  all^jeuieine  Anerkennung  nna  Unter- 
stützung zu  erringen,  welche  erfordtirlich  watreu,  tut  seine  so- 

"  n,  i.  MV  «i  Ml«.  Wh  a.  I»  e.  BL 


fortige  Ausfidinng  zn  sichern  und  dem  Oedankea  einer  Veher- 
iiedelung  der  KAucr  DomhOtte  nach  Strafsburg  emstlich  nldier 
treten  zu  können.  Ein  solcher  Plan  mnss  vor  allem  erst  I^böl 
gewinnen  in  den  Kreisen,  welche  dem  betreffenden  Bauwerk  tos 
Geburt  am  nAcbsten  stehen,  in  der  BevAlkerung  der  Stadt  und 
des  Landes,  welchen  derselbe  angehört.  F*r  hisst  sich  von  ans- 
wiirtä  nicht  plötzlich  in  diesfi  KreLie  veqillanzen,  am  wenigsten 
unter  Verhältnissen,  wie  sie  noch  hont  im  Kl&ass  und  vor  allem 
in  dessen  Hauptstadt  iH'steheii.  D.is  hat  sich  am  bestem  an  der 
Bewegung  pi'^C'igt,  die  aelioii  einmal  —  unmittelbar  nsch  der 
Wiedergewinnung  des  Landes  --  zu  (iunsten  des  Sirarnburgcr 
Monsters  eingeleitet  wurde,  die  aber  trotz,  der  Theilnahme  ein- 
heimischer Notabilit:>ten  gar  bald  im  .Sande  verlief  Ks  kommt 
dazu,  dass  die  Münster-Werkstatte  zur  Zeit  eines  Ilaupteg  ent- 
behrt. —  \'ie!!eiclit  dass  in  ciiUf-'c;:  .Fahn  tt  oder  seihst  erst  nach 
Jahrzehnten  die  Verhältnisse  pii!;sl:j;er  liegen.  Dann  wird  zur 
richtigen  Stunde  gewiss  auch  iler  n  cliie  Mann  nicht  fehlen,  der 
jen^  Gedanken  wieder  aufnimuu  und  ihn  siegreich  durchfuhrt I 

Der  so  nahe  liegende  und  doch  in  jenem  neuesten  Projekt 
des  Uro.  Sehnster  zum  entsn  Mate  dsealhch  ausgesprochene 
VoHKhbit,  dMi  dl«  daatteh«  Naüaa*  aaehdaai  aia  nit 
AufbiatBBf  faBaiaaaaar  Kraft  laa  atalaaata  Werk 
un  serar  Vfttar,  laa  KSlaer  Ooak  aar  Tollaadaag  gefthrt 
hat,  diaaa  Kraft  aaa  aiaeas  aadaraa  Daaknftl  Ihrer 
Vorxeit  widatea  möge,  braucht  deshalb  nicht  nabeaditet  aa 
verhaUea.  Haa  Terwirfclidie  diesen  glOckUcfaea  Toradhlag,  faidam 
man  statt  des  Sfrafsburger  Münsters  znnächst  einen  anderen 
Riesenbau  des  Mittelalters  zum  (iegenstajidc  eines  solchen  Natlonal- 
1 'ntemehaieas  wAhle.  Welches  Denkmal  vor  allen  anderen  hierbei 
in  Frage  kaaMien  würde,  kann  kaum  irgend  welchem  Zweifel 
unterliegen:  es  ist  das  Maaater  aa  Ulla,  deaaea  Vollea* 
dung  wir  hiermit  d«ai  denttchao  Talka  aa'a  Hara 
legen  wollen. 

Wenn  auch  den  friiligotliiscliea  8dri(pfiing<'u  Gerbard's  und 
Erwin's  im  Organismus  seiner  kOnstlerischcn  (Jestaltnitir  nach- 
stehend, ist  dieses  grol'sarlige  Werk  der  Eni-ini;.  r  und  Hulilinger 
—  der  vollendete  Ausdruck  der  Fülle  und  Krall  .i'  iilicheti  Leltens 
auf  der  Hohe  seiner  mittelalterlichen  F.ntwii  ki  l.nig  —  doch  nicht 
minder  i'in  Kleinod  ersten  UaiiRes  im  Schatz  unserer  deutschen 
Baudeiikniaie  nihi  l'i-i.'h;  d;;'  i'  ien  beiden  anderen  Kathedralen 
und  den  njina]ii!>cht!ii  Domeu  zu  Mainz  und  Speier  zu  den  gewal- 
tigsten Kirchenbanaaritta,  die  ia  aiiaarem  Vateriaada  je  goaeHAn 

worden  sind. 

So  ungiiu  li^'  die  Verhältnisse  zur  Zeit  für  eine  Wiederauf- 
nalime  des  l-'a^-^adenhaues  in  Strafsburg  sich  gestalten  dürften, 
so  glücklich  hegen  sie  ia  Ulm.  Denn  jene  Hauptbedingnng,  deren 
wir  ol>eu  gedachtea:  daas  ein  derartiges  Werk  susichst  von  der 
lehendiien  Thailnahaia  der  ejahahaiecheB  Betl" 
werden  mOae^  rfe  M  Uer  ia  «oUhaaMater  WaiM 
mehr  als  aOMlMB  iit  darfladodM  itaw^ 
Vollendung  des  Mfimlaa  aufgeamaea  aad  nü  < 
SiM'.t  und  des  wflrttenibcrgiwben  Landes  bereits  zu  einem  nicht 
nnwesentlichen  Theile  verwirklicht  worden.  Ausgezeichnete,  ihrer 
AufiTube  voll  gewachsene  KriiAe  —  der  Münsterbaiimeister  Scheu 
und  der  Münster- Boirath,  Oberbrth.  ton  Egle  in  Stuttgart  — 
stehen  an  der  Spitse  der  Arbeiten,  die  in  diesem  Jahre  nach 
.\usbaii  des  StreMaystems  mit  Vollendung  der  beiden  H6  hohen 
(  horthürme  zu  einem  vorliiuflgen  Abschhtss  gelangen.*)  Aber 
noch  stellt  der  umfasfiendsle  und  schwierigste  Thcil  derselben  - 
der  Aufbau  des  auf  LOO'^  llulie  projektirten,  etwa  auf  halber 
Hohe  liegt  n  ;;eliliclieiicti  \Ve;-tthurins  he\ür  und  das  dereinst 
im  Bildersiurui  M:,.;-ieif  Innere  hairt  eines  neuen  würdigen 
Schmuckes.  Null'  nm  t  lni.  Hi:.di  rn  ci;Li  gesammtc  Süddeutach- 
land «ürdeii  es  mit  stol/ec  Fn-iide  i-iniilindi  n,  wenn  ntinmehr  die 
ganze  Nation  sich  au  diesem  Werke  hi  (li-  iliijcii  wnlll.'  und  die 
Steinmetzen  der  Kölner  llutt4;  i>ou  di'iieu  treilRii  so  manche  von 
einer  ridiersicdelmig  sich  au.s.srhi!crsen  dürfUnl  winden  unter 
wdchi  II  I.'nist.iiidcii  dort  ;r''»iss  mit  udeiien  .\niicn  aiilgenoinmcn 
weiden.  .Nach  der  h'  iin  Köhlen  inir;i  i':: tcn  in  Ulm  nach- 
Sealimten  Methode,  die  Itaumittel  zum  grolstcn  Tbeil  im  Woge 
einer  Lotterie  ru  beschafTen,  wiirde  es  in  erster  Linie  ja  um  nichts 
weiterem  sich  luutdcin,  als  die  Genehmigung  einer  solchen  für  ganz 
Deutschland  zu  erwirken.  >iacfahaltiges  und  aUgemeiace  lattraiea 
für  den  Bau  zu  erregen,  wOrde  gewiss  nicht  sdiwer  feUaal 

USga  aaa  aaNra  Aaragaag  —  Baaientlieh  tob  Beflaa  der 
pofitiachen  Fresae  —  ht  freaadlKhe  EMgung  ziehen  und  ihr, 
wenn  mflgUdi,  kilttaa  OataialOteD 
M«ge  naa  jedoch  dilei  aadi  des 
vergessen)  — 


K  8B  Theil  «erdea 
[aasters  ia  Strabburg  nicht 

-  F.  - 


n  as«. 


Jolonsle-Ronleaa.   (Patcntiri  fnr  das  deuteche  Reich.) 

Das  Hoiileau  besteht  aus  Biindern,  welche  in  herab  ge- 
lassenem Zustande  zur  ReguUmng  des  Lichteintritte.-i  ntn  ihr»? 
lothrechte  Achse  gedreht  werden  können.  Die  au  den  liindem 
sich  überdeckenden  BJvnder  werden  Ircim  Aufziehen  auf  2  Hollen 
gewickdt.  Abwechsetaul  ist  ein  Band  an  der  einen,  dos  folgende 
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ün  (fie  Dnhani;  d«!r  n&udcr  in  herab  gelusenem  /uKtamlu 
bewirken  tu  kAnneD,  werden  dieselben  oben  und  uuleii  durch  ein 
System  von  Zwinfren  a  gehalten,  die  mit  je  2  Stäben  h  durch 
Gelenke  Terbundeu  sind.  Die  am  oberen  VjoAts  der  Jalousie 
liegenden  Zwingen  enthalten  einen  SckUls,  durch  welchen  die 
Binder  gleiten;  die  unteren  bestehen  aus  Drähten,  mit  welchen 
4ll Binder  fest  verbunden  sind.  Ilaben  die  Bauder  beim  Herab- 
lassen ihre  tiefste  Stellung  erreicht,  so  bleiben  sie  —  mittels 
eines  angenAlilcn  Wulstes  —  in  dem  Schlitze  der  oberen  Zwingen 
hinpen.  so  d»S3  der  Tlicil  iIit  rtindor  Ewischeii  der  obpn-n  und 
untrrni  iint;  ^-üiü!  >;.  ^|i;uj:st  ist,  «.ihrciui  der  Tla'il  di'n-rll"-u 
zwischen  di  r  i'hr-ri'ii  l-'iilii mit;  "nd  dni  Itollcii  in  srhlartcm  Zu- 
stande sii-h  l.r;:!;ili't,  iin)  ilii'  ivii  ontsiiri'clipiidpn  Stelluug  der 
Binder  de»  YurhauKS  imtliig  wirdi-ndr  Iirthung  der  Künder  zti- 
aulaasen,  bezw.  zu  vermitteln.  Die  obere  Kühning  igt  durch 
2  Drahte  c  und  e'  am  lenstersturzf  aufijehilnfri.  Der  Draht  c' 
wird  durdi  elin  ii  hnri/nnlalcu  Draht  in  uriveriindi?rli<her  l'.nt- 


faroiMgjron  der  Fenatcrlaibuug  erbalten^^hue^aaii  jedoch  die 


gegen  geietiten  Knde  der  Fahrung  sind  an  den  SUiben  h  Zug- 
•chnOre  t  befestigt,  mittels  deren  dip  Stiibe  beliebig  nadi 
rechts  oder  link»  gezogen  und  dem  futsjin'rtu  nd  die  Zwingen 
mit  den  BAndcni  um  ihre  Aclise  p'dicht  wi  rdi  ii  kniiuri;.  Vxn 
die  gleiche  Bewegung  dfr  uutorpn  Führung  zu  crzcnt;!  n ,  dient 
ein  Hebel  /,  welcher  auf  einer  ander  Feasterlaibung  unprl, rächten 
Stütze  ;/  drehbar  befestigt  ist.  Ihirrh  die  de-se  diesei  iiebeli  /, 
eine  entsprechende  ( )ese  der  uutoren  und  eine  der  uberen  Fiihning 
geht  ein  Draht  k.  Dreht  man  den  Hebel  /,  so  schleppt  derselbe 
mittcla  des  Drahts  h  die  untere  FBhnuy  ait  xaA  Cnaagl  M  die 
Drehung  der  unteren  Zwingen. 

Damit  die  untere  Führung  !«■!  der  Drehniifr  in  ihn>r  Liin/jen- 
richlung  uiclit  verscholK-n  weixlen  l<aun,  mid  um  derselU'n  beim 
Aufziehen  des  Rouleaus  al»  (ileitstangen  cn  dienen,  sind  an  der 
Feuitcrhkibung  2  Drahte  k  befestigt,  welche  durch  die  Haken  ■ 
nnd  f  nmfasst  werden.  Die  Drehung  des  Hebels  /  wird  durch 
Zogicbnare  eraeugt,  welcke  man  ntA  einer  belieiHgea  Stelle  des 

Vogdt, 


In  einer  auAerord entliehen  Oeneral- 
VerBMnmlimg  des  Vereins,  die  am  19.  d.  M.  unter  TheOnahme 
iO&tit|^edem  stattfand,  berichtete  sunAchst  Hr.  Simon 
Verlauf  der  vom  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten 
snrBerathung  des  Submissionswesens 
md  den  gegenwärtigen  gflnstigen  Stand  dieser  An^elefenbeit  Dag 
Wesentliche  ist  den  Lesern  d.  Bl.  bereits  aus  derMittIteaangiBNo.24 
bekannt;  ps  mag  hier  aiber  hinzu  gefügt  werden,  dass  nener- 
dingK  auch  von  «Sr  Intendantur  des  3.  Armeekorps  die  Ansicht 
des  Hanmarkts  Ober  einen  von  demelhen  aufgestellten  Entwurf 
r.u  allgemeinen  Bedingungen  I  die  Hauten  ihres  Kessorts  einge- 
holt worden  ist  und  der  üaumarkt  sich  Aber  diesen  Entwurf 
gans  in  Sinne  »einer  bekannten  »DenkaehiMt* 


Die  Vcraanimlung  besciwftigte  sich  dann  weiter  mit  der  Bc- 
rathung  einiger  sogen.  „Usancen  des  Baumarkts",  die  den  Zweck 
Tcrfolgcn,  Lieferauten  vor  tmrechtlicben  Manipulationen  von  ^i- 
p fingern  sicher  xu  stellen.    Insbesondere  handelt  es  sich  um 


Schutz  in  Fällen  wo:  I)  trotz  voraus  bedungener  Baarzahlung  der 
Siüdumale' 

und  L'l  die  Fntersch 


Geßeristand  ohne  Za 


in  Oebraoch  genommen  wird 
in  Mlnriad«Mft«r 

Art  geleistet  werden. 

1)88  Iteferal  nlier  tbp  unter  Mitwirkung  eine.s  Ueclit'ikiindigen 
fonnulirteo  Vurschläjie  hatte  Hr.  üruckenmaller,  —  die  Vor- 

Aunahnu-.  — 

Als  letzter  Funkt  der  'ragesordunnn  war  über  die  „Neu- 
bildung der  Markt-KommiMionen  nnd  die  AMansung  Ups  Marktl»e- 
richts"  zu  berathen,  Gegenstände,  welche  bei  der  groben  Leb- 
haftigkeit, die  sich  neuerdings  bei  den  Versammhingen  des  Bau- 
niarkts  z»'ipt ,  von  erhöhter  Bedeutung  gewurdeu  sind.  Die  von 
dem  Referenten  lirn.  Feilsch  hierzu  entwickelten  Ansichten 
fanden  die  Billigung  der  Versammlung;  sclUiel'slich  wiu^e  Ober 
die  Zusammensetatuig  der  Markt-Kommissionen  gemikCs  den  vom 


^  DerSedori 
Jeaaph  Fdlen,  d«r  Ektanar  des  Mnanuu  W« 

Bkbarii,  des  Konsenratoirunis  der  Musik,  des  Lokab  der  Oaadl- 
sdiaft  Eriiolnng  und  zahlreicher  Privathäuser  in  aeinar  Vatenlait 

sowie  in  deren  näherer  und  weiterer  Umgehung,  ist  daselbst  aa 
'M.  .\pril  im  Alter  von  8S  Jalocn  sanft  enUchlafen.  Er  iuttn 
seine  Studien  in  Köln  l>egouuen  und  demnächst  in  Berlin  (wo  er 
beim  Bau  des  Palai»  des  Prinzen  Karl  neben  Stfller  beschäfligt 
war)  fortgesetzt;  nach  einem  darauf  folgenden  kurzen  Aufent- 
halte in  Paris  liess  er  sich  im  Jahre  1831  als  Architekt  in  der 
Bis  au  teineffi  Lebensende,  alao  ein 
iaterii 


Süne  Anflorderong  zur  Beverbon^  am  die  SteUo 
eine«  aodtlwmnmliitwr«  in  Onis,  die  kondich  durch  die 
FschMülir  «artreitet  «oidaa  ist,  atelh  den  Bewerbern  um  dieaan 
Posten,  von  welchen  eme  universale  technische  Befähipng  ver- 
langt wini,  ein  Jahreagehah  von  2500--8Ü00  .//  bei  vierteljilhr- 
licher  Kündigungsfrist  in  Aussicht!  Schon  allein  letztere  Bedingung, 
welche  beweist ,  das.s  dem  heigl.  Beamten  eine  ielli^tioidige 
Stellung  innerhalb  des  Magistnia  niclit  eingerluffit  werden  soll, 
wiirde  genügen,  nai  vor  llwiwhnf  na  oln  baMtad«  BtaUe 

zu  wanion! 

Teohnlaoha  Faohaohalen  In  Boxtehnde.  (Statistik.) 
Besuch  im  Wintersemester  1879/80  3!*.',  wovon  'im  auf  das  König- 
reich Preufsen  (156  auf  die  Proviuz  Hauuovor!  entfallen.  Daa 
übrii;''  Heutschland  war  mit  8s,  das  Ausland  mit  H8 
Das  Duichachnittialter  der  Schaler  betrug  22  Jahre. 


Konknrrenien. 

In  der  Konkarrenz  ftlr  Entvrlirfo  zum  Bau  einer  Kiroha 
für  die  Weatar-Oemelnde  in  Altona  (vid.  S.  140  d  Bl  i  ist 

der  1.  Freis  dem  Prof.  J.  Ot/.en  in  Ilerlin,  der  2.  Prf-i-.  dem 
Arch.  A.  Härtel  in  Crefeld  und  der  3.  Preis  dem  .Vrchitektcn 
Kliujenberg  in  Wilhelmshaven  zugesproclien  worden.  Kin 
blaiht  vorbehalten. 


Ptowiäl«lfafliviehtei. 

Preuraen. 

Krnann!:  Das  Mil^Ued  der  Könii,'!  Kin  idiahu ■  Direktion, 
Ubrr-Ma-M'hiiji'Dmpi.ster  lleckmann  in  l''t:itikMii't  .i.  M.  zum  Fisen- 
bahn  hii''kliir.  Die  (iurnison-Baumeister  Itrook  in  Oldenburg, 
Arenill  in  1  i;ii  :iHt:idt ,  Uilhle  von  l.ilienstern  in  l)an/.ii{, 
Drewitz  in  Siliwrnn,  (ierasch  in  llendsbnrK,  Schmidt  lu 
Altiin4i,  /vi  liiin  vriii  Z\rhlinski  in  Hromberg.  Dublanski 
iu  Thum,  Zatharius  ui  FriuJci'urt  a.  M.,  Busse  in  Berliu, 
la  Pierre  in  Berlin,  Beyer  in  Posen,  Pieper  in  Berlin,  Böhm 
in  Potsdam,  Döbber  in  Spandau,  Kalkhof  in  Glogau,  Junge- 
blodt  in  Freiburg  L  B.,  Zaar,  kommiasuiBch  mit  derOamison- 
In  Breilaa  beauftragt,  Lina,  desgl.  in  Brann- 
Wwnor,  deaiL  InKnaal^  AhrandU,  da^p.  In  Nataae, 
jeimMi.  —  Der  baeniaar  Lldm  aan  r '  ' 
miftifen  Lahnr  und  Ptafaaaar  ArBmtanniaadiinenknnde 
verwandte  Ficter  an  darKaLta 

Dem  Königl.  Baulnspwlar  A.  Ttade  nnd 
Kyllmann  und  Heyden  in  BeiVn  ist  der  Gharaktar  ds  Ban- 
rath  verliehen  worden. 

Die  Baumeister-Prüfung  haben  abgelegt  nnd  bestanden : 
a}  für  das  Ilochbaufacb:  die  Bfbr.  Otto  Koppen  aus  Berlin  u. 
Alphons  Weithmann  aus  < 'raschewo,  Kr.  Oppeln;  --  b)  für  das 
Bauingenieurfach:  die  Bfhr.  Adolf  Brill  aus  Darmstadt  und 
Richard  Buchholtz  aus  Bromberg. 

Die  zweite  Staatsprüfung  im  Maschinenfache  hulwu 
der  Maschinen-lngeuieur  Heinrich  Haas  n.  der  Ma^  hiui  n  l!an- 
flihrer  Hermann  Mayr  aiu  Koblenz  abgelegt  und  bestanden.  — 


I  VW  Brasi  Taeefc«  k  ] 


I  B.  B.  A.  Vrllsah, 


kl  W.  ll«Mtr  ■•na«h4raek«r»l,  ÜMla, 

ukjui^uu  i.y  Google 
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VMBUcfelMi  Uta  ] 


to  QMÜkM.  —  Klttk«!- 
ANUtckMu-TaniB  n  BnUa.  -  Bu.Obr*atk  — 


iPki 


-  K« 


M<  Pr»(«kMtaa> 


-  Brtof. 


Gottfried  S€fnper. 

(r-.rtv'txtni;.  —  VBmtm  dl*  AbMUwiflM  nf  MM  I8M 


n  den  FUiim  sa  dem  nenen  Dresdener  Hof- 
theater  giebt Semper  sebuo  bteotioaen  Äer 
nestattOK  des  modernen  ÜMilan,  «ie  sie  sich 
bd  Qmi  n  Folge  fortgesebler  Beiehlftigaiiff  mit 
dieser  AniSgabe  and  im  Anschloss  an  seine  im  i.aafe 
der  Zeit  weiter  entwickelten  architeIctoDischen  Ansciiaaungcn 
heraus  gohildct  haben,  Ausdrurk.    Von  iler  Sächsischen  Rc- 
(rieruiiR  auf  Antruir  <ior  Slitmle  nach  UnterRanR  des  altpn 
Theaters  berufen,  \  (ii-m  liläyf  O'ht  einen  Neubau  zu  madii  ii, 
btfllte  Seniler  einen,  untiT  Wc(,'fall  der  Ober  den  l'nterfahrten 
projoktirlen  I'ri)br>Alc  aucli  zur  AasfOhrun^'  Relangten,  Knt- 
»vrf  auf.  Er  w&lilto  im  Gegensaixe  »i  der  ad  Aoc  eniannten 
kflnjgtirhwi  Kommission  «riedemm  den  Thettcriila&i  ab  Bao- 
plMijaiir  mit  der  Abweicfanic  w» 
der  onmtfam  dei  lenlArten  GeHidei 
(«ekh  letztere  durch  die  prqjektirte 
Verbindnnp  mit  dem  Zwinger  bestimmt 
»Ofden  war)  dass  er  nun.  nachdem  Jone 
Vcrhindung    durch    den  ^[useumsbau 
niiiii'ijihcli  Kewonleu  war,  in  a^tiit-ri^i  her 
HQcküiclitnahme  auf  das  Museum  und, 
um  von   dembelben  jede  Gefährdung 
durch  einen  Theaterbrand  abzuwenden, 
das  nenc  Hans  so  weit  zurtick  schob, 
dsM  die  vordere  fidiaaeita  der  Unter' 
fsfarten  mit  der  nordimdkihen  SeäUn- 
froote  des  Ifnsenms  in  eine,  nnr  von 
dem  bogenförmig  Kebildeten  TbeDe  der 
VnrJerfavüdo  ttberragte  Flachtli:iic  nillt. 
ilas  Museum  aber  Hegen  den  Theater- 
)>latz  zu  in  seiner  canzen  I.äiiKenaus- 
dehnun^'    frei  wird.     Was   den  Plan 
selbst  aiilautrt.  so  behält  Semiier  im 
Gnnd-  and  Aafrits  die  soeret  bei  seiaea 
Festtiiealer,  den  Erforder- 
des  Inneuraomes  gemäfs,  zor 
Anwendung  gebrachte  segmentförmige 
Gettaltnog  der  tranlerea  Front  bd, 
wogegen  er  den  Znsdianenrtam  bis  zam 
vierten  Bange   im  vollen  Halbkreis 
lehlielst,  darflber  Mnans  aber  die  den 
laCwren  Oebande-Uiijfa>bunKen  paraile- 
hnSoalwftnde  si  titliar  werden  lilsst,  eine 
Anordnong,  die  nur  m)il  Puristen 

ab  inkonsei|DCiit  »eladelt  werden  dürfte. 
Der  Grand  aber,  der  Semiier  bestimmt 
btt,  das  Segment  an  Stelle  des  Ilalb- 
an  wählen,  wird  wohl  darin  zu 
aein,  daaa  Jenes,  wdl  kOner  ab 
m  den  Saiten  des  Anditorioms 
d(n  Raum  (ttr  ehM  hedaia— 0  Ent- 
wiekelung  der  Vestibllto  und  Treppen, 
wie  sie  nach  Vorgang  der  neuen 
Pariser  rheator  für  TheatergehSade 
höheren  Raufres  auch  bei  uns  mit  Hecht 
w-rlaiiin  wird,  öbrig  liVsst ;  eine  Mög- 
:  i-.ki'if.  von  der  Sem]ier  vidlen  tie- 
braoch  macht,  indem  er  von  den  ca. 
23001",  die  das  neue  Theater  mehr 
als  das  alte  misst,  wohl  für  Vergrölse- 
rang  der  BOfane  tind  der  Dependenzen 
derselben  metares  beanspracbt,  den 
Lonenanthefl  aber  den  TeatibDleii  und  Treppe  nnrabt 

Entschiedener  aber  and  rflcksichtsloser  als  in  irgend 
einem  anderen  Bauwerke  Sempers  nuicht  sich  hier  das  Streben 
nach  charaklcrislisi  bciM  Ausdrucke  jicIteiHl.  Sdiini  im  (ii  und- 
pian  hält  Semper  den  fflr  das  Publikum  besiimiiiien  und  den 
nr  Btlhne  gch<irigeu  Theil  scharf  auseinander,  in  der  cin- 
fiurhen,  dun'lisicbtiijcu  .\ii<irdnunK  vor  allem  und  si  hcintiar  aus- 
^hliefslieh  dem  praktiseben  UedQrfniss  und  der  /.weekuiar>iij- 
kcit  in  vollstem  Miiafsc  Kcchnung  tragend,  un<l  spricht  dann  im 
Aufbau  die  verschiedene  Bestimmung  dic&cr  beiden  Hauptthdie 
nach  BAbe  and  Ausdruck,  nicht  nur  im  allgemelaien,  aondem 
Ua  in  die  ipeiieUeo  Einzelzwecke  hiodn  und  nlär  iMar 


ihrer  Werüatdtang  anf  das 


Wiederum  bildet  daa  giffebelte  Bah 
Hittelpunkt,  um  «ehmeii  sieh  in 

Abstufung  die  verschiedenen  Buitheile,  Zuscfaanerhaua  und 
Exedra  mit  der  d.vonisischen  ^Mtbeninadriga  Schillings, 
Foyers,  Treppenhauser  und  Unter&hrten.  Hinterbühne  und 
Garderobe  gruppiren.  Hatte  aber  Semper  bei  dem  alten 
Theater  ncdicn  dem  charakteristis<^-ben  Ausdrucke  iusbesonderc 
die  Harmonie,  das  nihice  Kbeumaals  der  ikuf^eren  Erschei- 
nung im  Auge  und  ist  der  durchschlagende  Erfolg,  den  das- 
selbe erwarb,  genule  dem  glQcklichen  Erreichen  dieses  Ziels 
zuzuschreiben,  so  giebt  er  jetzt  diese  ftulsere  Geschlossenhdt 
ohne  Bedenken  wd,  um  den  Inneren  Oiganlanma  aeioer  Sigen* 
nrt  and  SpaiitHtlt  nndi  im  Anlkenba«  auf  das  OnwUüslit» 
«nd  Wabrfaalligito  au  Amdnuk  n 
bringen  imd  drädt  jene  hfibere  Bnbdt 

zu  errdcheu,  die  in  dem  Zusammen- 
wirken der  verscliicdetieii  Theile  als 
solcher  zu  einem  u'emeinsaTueis  /wt.i  ke 
begründet  liegt.  Uml  dazu  liudient  er 
sich  der  architcktnniscben  Aus<lrucks- 
mittel  als  Mittel  zum  Ausdrucke  dessen, 
was  er  will,  mit  einer  Kreilieit  und 
Sonverainetat,  wie  sie  der  llcdner  übt, 
um  mit  Worten,  die  zwar  jedem  zur 
Teiillguag  ateheo,  die  aber  nicht  Jeder 
entapNAand  so  gebrancken  venteht, 
sdneeigeoiten  Gedanken  anszusprecben, 
und  «dcbe  aus  Qberzcugend  beweisen, 
d;Lss  jenen  .ilion  Ordnuiitrcn  und  Mitteln 
auch  beule  tnxb  ein  ewi?  junger  Geist 
inne  wobut,  wenn  nur  der  Meister 
kommt,  der  nicht  im  S<'bcma  stecken 
bleibt,  sondern  der  sieh  ihrer  in  rechter 
Erkcnntniss  jenes  Geistes  for  seine 
höheren  Zwecke  zu  bedienen  vermag. 
Und  er  seigt  in  der  Verwendung  dieser 
litttd,  in  der  Betonung  und  Nflamd- 
rmv  eine  loMie  FdnAbli^ieit,  in 
ABlnbi|^  dea  Sduundcea  cne  sohsbe 
Odtonomie,  in  allem  efaie  solche  Sicher- 
heit und  Zielbewnsstbeit,  mit  dnem 
Worte  KlassiritiU,  wie  sie  imr  einer 
im  Itingen  nach  den  h>jchsten  Zielen 
gereiften  Meisterschaft  eigen  sein  kann. 
Die  Anmnti)  und  LiebenswOrdigkeit, 
ich  möchte  sagen  NaivetAt  des  alten 
Theaters  ist  darum  freilich  dem  neuen 
Theater  nicht  dgon.  Wohl  aber  ist 
daa  letitcra  vom  Theaterplata 
tehenf  mag  man 

fiaHy^  dv  kfrflwrftwhfii  iffatfa(^  na 
SddoMe  oder  Moaeun  nehmen,  ak 

Ensemble  von  wahrhaft  bezaubernder 
Wirkung,  von  einer  Lebendigkeit  und 
Originalit.'it  im  Auftiau.  einer  (irors- 
artigkeit,  Pracht  und  Mununientalitäl 
and  dabekHIBduer  l'nnmtelbarkeit 
und  SdbstTersOndlichkcil,  einer  heite- 
ren SelbstgenOgsamkeit.  die  es  den 
c  T*B  BaMBaaw  ut  Gatirrias  Smyvr  genialsten  Werken  der  Baukunst  iuirciht 
um-ia.  and  uns  vor  dorn  konstlerischen  Ver- 

ntgen  dea  ScbOiiiBn 
mit  Bewnndeniiiig  erftHt.  Vhd  mon  Semper  in 
alten  Theater  mit  einer  gewissen  vornehmen  Beschdden- 
hcit  auf  eine  Konkurrenz  mit  den  nachbarlichen  Mefetcr- 
werkcn  vcr/ichictc,  weil  ihm  ein  Gesummt pLii»  VDrscIiwebte. 
vmi  welcbciti  das  Theater  nnr  emon  Theil  bildete,  dem 
c>  sich  einzudrdnen  liatte.  und  weil  ihm  auch  die  Mittel 
hierzu  fehlten,  so  nimmt  er  in  seinem  neuen  Theater  den 
Wettkanipf  mit  ihnen  auch  nach  der  grrilsartigen  und  riiule- 
rischcn  Seite  hin  und  nicht  ohne  Erfolg  auf.  Von  der  alten 
Brücke  oder  der  BrAhlschen  Teraaae  ans  gesehen,  macht 
frnlidi  das  Gebinde  nicht  entfont  den  Eindruck  wie  vom 
Thaataplatse  ans;  es  bat  da  etm»  Zerritseoea  in  der  Sil- 
Iwiiett*,  iienig  HsmoniMte  in  der  |inm  Endefaniig,  so  dM 
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■  mfliner  rechten  nreade  an  d<?msclh<>n  uidit 
Und  hieran  knapfen  de  Gegner,  au  Jcxien 
I  Hune  nicht  fehlt,  an,  an  mit  dieser  Thatsacbe 
dSe  Behanplmig  zn  belegen,  da«  das  neue  Theater  in  ganzen- 

und  grofscn  eine  Kapriie  sei,  die  weit  liiitter  der  Schönheit 

des  äten  Theaters  zurtJck  stehe.  Dass  das  alte  Tlicatcr  vor 
dem  neuen  die  glricliniiiMu',  allititip  ii>iriiionisr!ii'  ,iii['-fri?  CiC- 
sammtwirkun^  vnrau-- luitte,  ist  obuii  tu  «eiiin  iiw.'-li rifl  ui ,  ;d> 
dass  sich  hii  iiL'iiri;  li'...  (v.'iiit 'it.iri'  Macht  des  Au.'-ilruiko>. 
eine  Grtifse  ile;-  WullGns.  eine  CicnialilAt  in  d«r  ganzen  Kon- 
zeption geltend  macht,  von  der  wiederum  das  alte  Haus  keinen 
B^iff  gab,  und  es  gereicht  Semper  ziun  hüchbtcn  Veidicnstc, 
dass  er  mit  sotcber  Energie  und  solchem  Erfolge  dos  Cba- 
nhteratiacbe»  anf  «elchea  ja  tkberfaauiii  die  kflnsücrisdicii 
Beatnlmiifaa  der  Gegenwart  iklieD,  anr  GeÜusg  zu  bringet, 
wnate.  Dagegen  iriid  täa  oUekthei  DrtbeQ  mit  dem  Bo- 
kenntniffl  nicht  zmückludlen  domo,  daai  (Bio  DetaOdnrchbQdnng 
Unter  Sempers  früheren  Arbeiten  wcsenth'<  h  zurflck  Molit.  Die 
schwere  kliibii.'e  Ku^tik.  die  ;ii,ui  eher  bei  einem  IV^tunghWcrke, 
denn  bei  einem  Ttieatcr  an  rechter  SteMe  fjlauben  möi  liic  und 
wcK-hc  andrerseits  in  iiircr  Mächtit'lieit  liurch  jene  sciiniaJen 
Rustikpilastcr  alterirt  wird,  die  üie  Iliistik  vielleicht  klubiucr 
als  dies  ohne  diese  Unterbrechung  dtir  Kall  gewc&cu  vsaro. 
encheinen  laasei,  aligeidiea  von  bedenklichen  Anordnungen, 
wie  jene  Bogenanftnge,  wenn  gleich  aUes  dies  auch  bei  rö- 
mischen Theatern  —  ich  erinnere  an  das  Amphitheater  ta 
Fob  —  vorkommt;  die  bohea  SAnlenatflUe,  die  der  Vitmv- 
sdm  Begel  zufolge,  womch  der  Stalle  zwMf,  dem  Stahle  vier, 
dem  GebUlc  drei  TheOe  zaktunmen,  von  Scmiier  seit  dem 
Theaterprqjekt  för  Rio  de  Janeiro  belieht  waren  und  weh-iie  die 
Uacht  der  Sänie  H'lir  Iweiolrächtigcu :  b  r  '''biriL'i  1  j-  ilcrMar- 
kirung  rla,  wo  itn  Olierbau  das  Segnu  : ;  in  dir  (u  raiic  nlier- 
ceht;  die  FlQchligkeit  in  der  Durchitüiiimu'  Ii  -  K<iii-j';i']i-llan|a 
sim?-c,s  an  ilen  Hcken  und  Kröpfen,  die  l'n4itiruii;;cn  (ilierhaui)!. 
die  die  F!0<  btik'keit  und  Schönheit  des  Mu-euiii.'-  z.  Ii.  nicht 
aunikherud  erreichen :  diis  Alle^  fallt  bei  genauerer  lictrachtung 
befremdend  auf.  Ist  dem  Meister  im  Hinblick  auf  das  grolae 
alles  andere  als  nebensAchlich  wid  gletcfagfllt^  er- 
»V 

Ittm  Senver  Minaa  SAttlera  in  Sraden  dn  Gnodr 
satz  excmpliflriron  wollte,  dass  das  Aeobere  eines  Gebindes 

die  Wesenheit  desselben  vordeuten,  sein  Inneres  alinnn  lassen 
mOsse.  KrfOllung  aber  erst  das  Innere  brinpcn  kunnc.  das.-. 
also  eine  stete  Steigerung  bis  zu  dem  innersten  Kerne  der 
Anlage,  aul  welchen  sich  alles  zu  beziehen  liahe.  statttindeu 


müsse,  so  wies  er  auf  das  nun  abgebraiute  Theater  hin,  das 
in  der  That  <liesen  Grundsatz  auf  das  tlbenengendste  illustrirte. 
Oenselbea  Eindnirk  planvoller  Steigeroog,  ataCmmäier  Yoi^ 
bitnitnag  «of '  dae  Letzte  gewährt  du  lanoi»  de»  neaen 
TbMleiB  eben  ao  vrenig,  abErfUhmg  der  dnrofa  das  Aeofterc 
anf  das  bOclute  gesteigerten  Erwartungen.  Dass  die  Ans- 
fjcatiilturin  des  Inneren  eine  weit  grof!?arti)jcre,  ojmlpntere  ist. 
als  <lie  de-  alten  Theaters  war,  lelirt  schon  der  IliKhtiuste 
Vi  rK'lcieh  b.'ider  Grundplänc.  .Vher  einmal  stellt  nieiit  die 
Disjiosiiion  im  (kmzcn  und  Grofscn.  wohl  aber  die  Behandlung 
des  Inneren  au  Genialität  und  kühnem  f.'i<dsarti^;en  GritT  dem 
Acufbcren  trotz  einzelner  (ihinzi>uiikle  entschieden  nach,  dann 
ist  die  Durcliarbeitnng  der  wichtigsten  Parthien  in  einem 
Stadium  stehen  geblieben,  das  noch  nicht  als  da«  der  Vollen- 
dung bezeichnet  werden  kann,  ein  Mangel,  der  lieh  hier  noch 
weit  aafdriwglicher  geltend  naidit,  als  dies  im  Ambma  dar 
Fall  ist  Dns  wird  nmSdM  in  den  Treppeabtosero  bemerk- 
lieh.  Wie  ein  Nothbehelf  erscheinen  bei  der  räumlichen  Be- 
dcuLsamkcit  dieser  Anlage  die  Aufgflnge  zum  zwciteti  Hange, 
die  Zugänge  zum  Foyer;  verwirrend  das  Durcliciniuidcr  der 
Treppen ve.stil >ül  -  Ixiulen  vom  Fojer  aus  gesehen,  kleinlich 
die  -icbeii  M.U  luuier  einander  nufniar-scliircndeti  üiduMradeu 
zwischen  den  rrepi*nvesiihOi- Säulen;  rrcj>penvestibüle  und 
Foyer  wollen  nicht  rocht  einheitlich  zusammen  wlren  und  gegen 
die  Pracht  dos  oberen  Troppcnvesübals  stiehl  die  Ntlchtem- 
beit  des  unteren,  das  mau  von  den  Unterfahrten  aus  betritt, 
unvennittelt  ab.  Auch  der  Zuschauenraum  hat  wenig  von  der 
Grohart^krit  dar  Bebandhag,  die  mm  dem  Aenbmn  nach 
zu  erwarten  berechtigt  ist,  wflhrend  es  an  Feinheit  und 
Vollendung,  einheitlicher  harmonischer  Wirkung  hinter  dem 
alten  Hau.so  weit  zurück  stellt.  Die  Uraschliefsung  der  Bülmen- 
ofTiiung  mit  ihrer  doppelicn  Saulen-strllung,  die  die  gleiche 
Arciiiu  ktur  zeigenden  rra«7.euiuni.sb%'en,  die  Säulen  der  könig- 
lichen .Mitteilogo,  die  mit  den  untenan  der  BOhnen-Einfassung 
nnd  der  l'roszctiiumslogon  korrci-iKindiren,  der  Plafond,  der  in 
seinem  mittleren  Thcilo  zwar  dos  Motiv  und  die  gleiche  £in- 
tbeilung  mit  dem  froheren,  aber  auch  nicht  anntfaemd  die 
gleich  liebevollo  nuisUKbafle  Ausfbhnmg  gemeiB  hat,  woUen 
sich  weder  dar  Aandanng,  nodi  der  DudibOdnng  naob  in 
einen  Semperbau  von  solcher  Bedwitngg  soUefcea.  Einzel- 
heiten, wie  die  gleidi  einem  Brett  Torgesehobcoen  BaUtoiw  im 
\  ierlen  Rang  des  Pritszcniums,  die  unifornien  K<ir,solen  zwischen 
den  oberen  und  unteren  Spulen  der  Hohnen-Umrahmung,  von 
denen  die  eine  eine  sitzende,  die  andere  eine  stehende  Fiuiir 
von  verscliicdcneui  Maafsstabe  zu  tragen  hat.  die  .\nbnnCTinK 


Von  der  internationalen  Fischerei-Ausstellung  in  Berfin. 

Welt-  und  au8St<'lluii([skumlipe  MunniT  b<>r**ichnpn  die  Tom 
deiiU^chen  Fischerei- Verein  veifti.st.dt-'te  AhssIi-IIuhk  miu  Knvug- 
uissen  und  (icriltheii  dur  See-  und  Hinneütischerei,  die  am  2*K  April 
in  der  Keich»hauput«dt  eritffnet  wurde,  als  das  bi-deutendate  and 
geiungcnste  iotemmtiouale  Cnteroebinen  di««er  Art,  welches  bisher 
auf  iigeod  dnam  teasial-fiebiete  in  Stande  gekommen  g«i  und 
die  stauaeoawenbe  FOHe  der  hier  vereinigten  Gegenstände  Usst 
"  «m  «oU  glaublich  erMhsinan.  Mttak  "  ' 

Cnitaillader  Europas,  Aiiena 
ne  des  groDendea  Ftanitnidi  —  an  i 
betbeOigt  sind:  sie  haben  es  fiwt  simmtlich  auch  beaanim  Aat- 
strengnng  aieb  kosten  lassen,  so  vollsb&udlg  wmI  a*  glaasvoll  wie 
möglich  leiWetaii  zu  sein.  Vor  allem  hat  DsulsdUand,  das  auf 
die  Ausauliuug  seiner  Waasergronde  bisher  nur  geringe  Auf- 
meiimunlnit  verwendet  und  dalur  von  anderen  LAndem  noch  viel 
zu  lernen  hat,  kein  Ofifer  gescheut  und  seine  ganae  Kraft  su- 
samiuen  genommen,  am  zum  mindestea  ein  aasprsdiaadm  BUd 
iiinrr  bi-züulifhen  lie»trebun({tu  vorführen  ku  kännen. 

I  nd  iriitz  du'<rs  ,  in/ig  rf  ich-  n  lobalts  der  Ansntellun(:  theilt 
sich  die  .•Vuliiifiksaiiikcit  iiud  li-  viiindiTUn);  des  gcsanimti'n  I'idili- 
kuiti>.  der  LiiiiTi  wii'  der  Su.  )r. i-iNt^tndigen,  zwi*chi-M  dem  lidmit 
und  der  aulVerm  .AnordliuiiK  üursclbfn.  Mun  ciniitindct  es,  da.'iS 
die  .-Vula^i'  d'/r  .\usst('llunKs-l!.»uroe  und  ihr  ilr:,Mi:itm.r  iituuck 
als  das  iMrihcitUrdi'  Ir-lion&Milk-  Werk  einer  f;i'vtalt.'i.<:.'i)  Kiiristier- 
hiuid  u]>  i-in  (ii'dii'ht  in  körperlicher  Gestalt  ^itb  darstclicn 
und  gicbt  dem  ticnussc  dieser  poetischen  Imphiua  um  so  freu- 
diger sich  hin,  je  »dt<>ner  man  bisher  '.eli  t'i  idn-it  va  citu  m  sulcheu 
Genusve  gehabt  hat.  .Mit  Recht  i»!  daher  von  den  Kbren,  welche 
das  Qberrascheud«'  Gelingen  der  .-Vusstellimg  den  an  ihrer  Spitze 
Siebenden  Persönlichkeiten  eingebracht  bat,  ein  volles  Maal»  auch 
den  aiilwirkenden  fcanstltrisahsn  KrAAen,  vor  allen  dem  leittnden 
AttUtebtenpaar,  Kyllmaan  und  Heyden,  zu  TheQ  geworden. 
Dur  Name  schwebt  fai  aller  Hnade  aad  ihr  Lob  wird  un  Laufs 
der  nftdistea  Woehea  in  so  viel  Spradica  eesnageo  vrerdea,  als 
Kationen  auf  der  Aosstellnng  Teitretca  sind  —  ein  Erfolg,  d«a 
vrir  Kcviisty  nicht  nur  als  einen  peisOnlichsa  der  beiden  KOnatler 
zn  betrachten  haben,  soodem  oeaaca  wir  aa^eidi  als  ehiea  Er- 
folges, den  die  Baohmut  nassns  Tateriandes  emagen  hat,  uns 
freuen  dOrfen.  — 


Das  vom  prcuisischen  Staafi'  darirehotene  la;ikal  lU  t  Au<- 
stelliuig  liegt  auf  dem  Terrain  der  rliimaligeu  K^rl.  KisciiKwlserfi 
an  der  nördlichen  Seite  der  liivaUili  ;.-tralsp,  anf  welchem  in  den 
leisten  .laLren  liekanrillieb  die  Mnij  uaetitalbauu-u  der  Itcrg.ik«- 
demie  und  der  (leoloci.srhi'ii  l.aiuli'saristalt  sowie  der  l.aiidviirth- 
•choftlicheu  Akademie  und  des  Lzodwirthscbaftlichen  .Museums 
erstanden  sind.  Ks  umfatst  das  letztere,  bereits  vollendete,  al)er 
noch  nicht  m  Benutsaag  ganemmeni  Gebäude  sowie  einige  zum 
Abbruch  bestimmte  fimsn  WerintMen  der  Eiseugieisei-ei  und 


Oe- 


bci  vreitem  nidit  genftgte,  se  sfaid 
noch  ansgedehnte  proviaoriadie  I^mliehkeiten  in  leichler 
konstmktion  eirichtet  worden. 

Wie  die  Anhige  im  einzelnen  gestaltet  ht,  dDrfte  nnaere 
Leser  wohl  elien  SO  weaig  interesBiren,  wie  die  Vertheilung  des 
Ausstellungaranmea  unter  die  Tentchiedenen  Nationen  bezw.  Ab- 
theilnngen.  Wir  begnügen  nn«  in  dieser  Beziehung  mit  einigen 
kurzen  Andentun e«n.  iJie  Wahl  dos  Svsteras  fUr  die  allge- 
nerae  .\irardnunf;  der  Ausstellung  ergai)  sich  hier  mit  Xoth- 
vvndigkeit  au«  ilrr  Iti  sehalfenhrit  des  Lokals.  In  den  abge- 
srhlottsenen  Kiiui  lr  i  rri<  n  des  Laiidwirthsehaftlichen  Museimis 
hatte  sieb  eine  strenge  Gruppirunjr  des  vorhandenen  .Matiiials 
nach  Klassen  jrar  nicht  durchl'atu>  n  hisBcu:  es  liludi  daliir  uicliis 
übrig,  als  den  fremden  Nationen  ]>■  einen  bezw.  mehre  dieser 
Itaunie  zuzuweisen,  um  die  M'U  ilnu'n  eingesandten  (iegeo* 
Stande  hier  in  einem  (resammtbilde  darzustellen  —  eine  .\n- 
ordüuni;.  die  das  fachmiitmische ,  vergleichende  Studiiiru  naturlich 
erschwert,  die  luilsere  Erscheimmg  der  i^ussudhuii;  aber  ent- 
sprechend mamuchfdchcr  und  individueller  gemacht  bat  und  ^oiuit 
einen  wesentlichen  'l'heil  ihres  Reizes  bilden.  Neben  diesen  l'artial- 
Ausstellungen  des  Auslandes  haben  im  Hauptgebiade  aocb  einige 
geringeren  Raum  bedflifende  Spezialitaten  —  aiae  Ustoiis^e 


ydier  Weiis  nnd  wjwsnadmWiehar  bannmeate,  aewie  «aSbS 
die  Borsaas  der  AnsaleUnng  {hm  Ptata  geftandan,  «Ihnd  der 
grobe  mit  GUs  aberdacht«  Mitteihnf  des  llauses  als  der  Praak- 
und  Festraum  der  ganzen  Anlage  ausgebildet  worden  ist.  —  Die 
klehiereB  Nebea^bMde  aad  me  provisorischen  Bauten  enthalten 
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der  EcUencbter  unter  den  «ntea  Bi^Ken,  des  KronleuchterB 
utokalb  der  eigeiiUidua  BtäboiMftt  «  AmMOaag  der 
rien  mit  Stickerei«!  niogeii  oMrttrtert  bleiben  and 
)  venig  sollen  Klagen,  <Be  man  nach  ErBürani^  desThenten 
erhob,  ober  das  Niohtsebenkönnen  von  vielen  PiMsen  ans, 
Iber  die  Akastik.  Qher  mangelhafte  Garderoben,  ftber  das 
l'arierrp  Kliiü'i  n,  die  tlieih  in  dur  Natur  der  niodomcn 
l'lit  ater- Kiiii  irlitiiiiL'  und  in  dor  VcrwendunR  Rrofccr  llAuspr 
/a  MiftMimuj  mim  Kouversatioiis-Stöckcn  und  lyrisrlien  Musik- 
werken htgrüiiilit  sind.  (Innen  anderntheils  leicht  abgeholfen 
werden  kann  und  wohl  Ik  hi  abjfebolfen  worden  ist  und  welche 
endlich  Scini^er  gar  nicht  zur  Lost  gelegt  werden  dOrfeo  — 
des  weiteren  b^ptochen  werden.  Das  Innere  des  Tbealen 
hat  Scbtolieitea  von  nobem  Werthe:  die  oberen  Treppen- 
TeitiMUo  an  aidi  betraebtat,  desgldehen  daa  Tojtr^  die  Logen- 
rtnge  von  der  Proszenimnsloge  bis  zur  Mittelloge,  Schönheiten 
in  Bezug  auf  perspektivischen  Reiz,  rflnmliche  Wirkung, 
li.ii;»kti  risti.wben  Ausdruck,  auf  den  gtOcklirb  getroffenen 
.Uaal.-.st.iti.  auf  di«>  aufserordentlich  harmonische  Farbcnwirkuiig 
mtd  auch  im  I>otail  eine  FOlle  künstlerischer  S  h  adieitcn;  die 
im  rpii'licn  Maal'so  zur  Milwirkiintr  heran  pezopone  Malerei 
ijat  in  l'nifesMir  Grolso's  Derkeiiliililern  des  Foyer  z.  B. 
Külimensvsertiics  dargebracht.  Aber  über  das  Bedauern  kommen 
«ir  nicht  hinweg,  dass  ein  KflnsOer  aUflrcrtten  Range«,  der 
den  Gipfel  der  Meisterschaft  enÜMea,  una  mriil  im  Eänselaea 
hoch entzadcta,  dasaeraberunaiailiaBenideBHanaeRein  Werk 
w  «Dem  Ooaa,  von  Aar  QfOl»  md  Tollendang,  wie  er  es 
im  n  aidieokeii  vor  allem  berofen  wir  und  wozu  ihm  wohl 
■och  die  Mittel  gewahrt  w<irilrn  '.vurcn,  vorenthielt. 

\)n-is  aller  Mangel  unbeachtet ,  die  nicht  vei-schwiegcn 
werden  <lf)i-fou,  wenn  es  sich  nicht  um  eine  blinde  Verherr- 
lichung lies  Meisters .  sondern  um  eine  möglichst  vortirtheils- 
freie  Beurthtilum:  ^  Kü:>t!t'rs  und  seiner  Werke  handelt, 
das  neue  Dresdener  Theater  iu  Umudplan  uml  Auflniu,  in 
'ienen  der  kOnaderische  Schwerpunkt  des  Werkes  beruht,  die 
Grolsthat  eines  geni^en  Geiates  TerkOipert,  die  wir  zu  den 
Emngenschaflen  unserer  Zeit  und  noMres  Volkes  zu  zfthlen 
lahaa,  daaa  daa  Dreadeur  ThMtar  «Btar  aDsD  Bantn 
SMnpti^  flupor  ragt  AvA  dte  GrorsartSgkeR  nid  Ktimbelt, 
■  «elclier  der  Heiater,  indem  er  dem  BcdOrfniss  und  der 
seit  nach  jeder  Richtung  hin  rtlcksiclitslos  Ausdruck 
Befriedigung  giebt.  die  innen-le  WoMiihei'  de?  ganzen 
im  Aeufseren  zum  wahriiaftiuon  Ausiiiuek  bringt  und 
iiim  eine  I'liysiuKiKinüe  von  sprechender  Klarheit  und  sieg- 
reicher Schönheit  verleiht,  wie  sie  kein  Theater  vor  ihm 


geuigt«  iLiw.diuch  dieaoatNnin«BehernoliBqgderandiitek> 
tooselMO  Aoadncknittfll,  die  ma  sa  einer  mg»  Aber  daa 

Wie  and  das  Was,  za  einer  atilistischen  Untersuchaug  gar 
nicht  kommen  l&tst,  «eil  sie  die  SelbsIverstAndlichkeit  der 

Natur  hat,  sei  zusammen  fassend  hier  noch  einmal  erwähnt. 
Audi  gpliDhrt  dem  Sohne  Semper's,  der  mit  Ilintrclmug 
und  S<elbitanfii[)ferun^'  unter  schwierigen  Verhilltnissen  der 
Interpret  der  Intentionen  seines  Vaters  ward,  vor  allem  aber 
der  S.lchsibchen  Stnatsregierung ,  die  den  ehemahgen  Mai- 
flOchtliug  mit  dem  Baue  betraute,  und  den  Königen  Johann 
nnd  Albert,  deren  Munitizenz  die  Inangriffnahme  und  schliefs- 
licbc  Fertigstellung  des  Baues  ennflglüchte,  anfriditiger  Sank 
im  Namen  der  deotscben  Knnat  — 

Es  Ueibt  aodi  täuSg  dca  AntbejlaBeiqier^  an  den  Wiener 
Bauten  in  gedenken.  Semper  wurde,  am  den  mit  Leiden- 
schaft nnd  Erbitterung  gefllhrten  Kampf  um  die  Ausfnhruuf; 
der  am  Burgring  zu  erbauenden  k.  k.  Hofmuseen  für  die 
Kunst-  und  wissenschaftlichen  Sammluntren,  der  sich  an  die 
Konkurrenz-Projekte  der  Hrn.  Ferstel,  Hansen,  v.  Hasenauer 
un<i  l.ohi  knfipfte  und  trotz  wiederholter  Jurjirung  und  Ura- 
arkitung  der  i*r(tiekte  v.  Ibi'^enauers  und  Lühi-s  unentschieden 
frirt/og,  m  beenden,  dem  Vornehmen  nach  auf  Anregung 
Hanseu's  vom  Kaiser  von  Oestenreicfa  mit  der  endgflltigen 
Beurthcilung  der  Projekte  bcaoftngt  Er  entacbied  sich  fOr 
den  Entiraif  des  Hm.  tob  Haaenaner  und  arbeiMa  anf  Qnmd 
dcaMB  flliMD  grol^BitigeD  Geaammtplain,  der  die  EnKüterang 
der  Hofbarg,  ein  Hbnchaospielhaus  und  die  mittels  Triumph- 
bögen mit  der  Borg  m  verbindenden  Hofmuscen  umfasste, 
aus.  Der  Plan  fand  den  Beifall  des  Kaiserlichen  Herrn.  Ob 
nun  Scnj)icr  direkt  mit  der  weiteren  Dujcharbcituug  und  der 
I  Ausführung  beauftragt  wurde  und  er  sich  Hrn.  von  Hase- 
nauer als  Kompagnon  wählte,  wie  ich  früheren  Informationen 
nach  annahm,  oder  ob  dies  infolge  einer  Verbindung  mit 
;  Hrn.  von  Hasenauer,  dem  er  sich  als  Kompagnon  oflcrirt 
I  hatte,  viie  ich  nach  neueren  Nachrichten  anzunehmen  habOi 
geschah,  mag  daliin  gesteUt  bleiben.  JcdenfoUs  aiedelte  er 
nadk  Witt  Uer  and  nahm  die  Ärbetten  Ar  die  imAbrang 
igt  nnjcktMcii  Bontoi,  zanBchst  fb  dia  MMMMn  ndt  fbiu 
von  niksenamr  gemeinsam  in  Angriff. 

FOr  diese  Museen  ist  die  von  Hrn.  vnn  na?en.inni'  her- 
rührende l)ib|)osition  im  Weseiiiiulien  Ijeiboh.üten  wurden, 
Beide  üebaude ,  im  Aeufseren  gleich .  haben  die  Form  eines, 
einen  inneren  Hof  nrnschüpfscnder!  Parallelopramms .  dessen 
I,aiii,->.eii(-n  durch  eine:;,  den  Huf  (iui."lisr-:?™Jen  Mittelbau 
verhuniicn  sind.    Letzterer  enthält  nach  vorn  die  Vestibüle, 


seben  den  intemaiional  zusainuic-u  pesi>tzten  Abtheilungen  — 
SunmluDgen  lebender  hvfv.  frischer  Fische,  .^pparate  zur  künst- 
lichen Fiichüucbt,  Konserven  uud  Hauchem-aarcn  etc.  —  vor- 
mgmreise  die  iinifunfrreii-.Kp ,  ui  sich  iiaci  Klassen  geordnete 
.\u8stelluiiK'  I>(uii:rhlauJ>.  vinv.r  das  KcstauratioDS- Lokal.  In 
mcm  voi>  diesen  pnn ijon.^rlu  ii  itaiitr:;  eingeachlossencn  groCaen 
Hofe,  dem  elue  Anzahl  |  ratlitviUi  r  aller  Ktutaiiien  einen  natür- 
hi-heii  .-veliiiiiick  viTlfiiii,  i,-.t  eiii  k!>'ii)er  Teich  angelegt  worden, 
in  dem  einige  l  iicbcrlioule  sieh  schaukeln ;  au  soinem  Ufer  l>etindet 
Bck  eine  Fisdir&ucherei  sowie  ein  Angelhauacben. 

Was  uns  au  dieser  Stelle  näher  xa  bcschäftiEva  hat,  ist  die 
künstlerische  Oestahang  der  Anlage,  deren  Idee  in  gesundsr 
WMttrIichkeit  ans  den  durch  das  Lokal  gegebenen  BediB- 


iat 

Im  Hauptgebiude,  deasen  Rione  ttbenll  in 
momuBeolalen  Architektnr  durchgebildet  stid,  iMaaAe  es  sich 
lediglich  darum  bandeln,  den  Emst  dieser  Architektur  durch 
tchmackende  Znthaten  m  mildem  uad  dem  Ganzen  ein  fest- 
Uus  Gepräge  au  verleihen.  Dies  ist  den  Architekten  der  Aus- 
Wllhniiir  trefflich  gelungen ;  an  dem  Verdienste  des  Eindrucks,  der 
hier  ersielt  ist,  hat  jedoch  selbstrcrstandlidi  der  Erbauer  des 
Hauses,  Baurath  Augast  Tiede,  einen  noch  grO&emi  Aatheil 
Dank  seinen  Talent  und  seiner  iunigeu  Ilineebung  an  die  Auf- 
gabe, die  hier  ausnabmsweiie  nicht  blos  als'  eine  der  Nummern  in 
der  Reihe  der  ulltaifliehcn  Hauiuapektions-GesehiiAe  l>ehandelt 
»Orden  ist  -  (i.eik  iiich  vor  allem  dem  .\Iaafsital>e.  nät  dem 
•■eiuer/.eit,  in  diu  .I.iliri'ii  di  s  Milliarden-SeRiuis ,  diesem  liiiu  die 
Mittel  /uceiuesbeti  wunii-ii  sind  —  werden  die  aus  dem  .\u3la11de 
herbei  eilen<len  ltfHn<iier  der  .\i:.'istellung  von  der  Anlage  und 
I'Hrclituliiuiin  luiierer  neucreu  Slaatsbauteu  an  diesem  Öeiäpiel 
eine  durcluiuB  wnnlijje  Vorstellun»  eeninnen  Die  weiträumigen, 
durchweg  ffewullilri. ,  ^uni  ^Tnl-oreu  Theil  durch  .S.mli-n  von 
echtem  Steinmatenal  getheilten  J>iiie,  das  stattliche  Treppenhaus, 
vor  allem  aber  der  j;rofite  (zur  Aufstellung  landwirthücliaftlichvr 
Uaachinen  bestimmte)  von  2  Reihen  offener  Arkaden  umgebene 
llineibof  sind  duiehsns  gaeiflUt,  aa  rsfMaendfen. 

Die  von  Kyllmaaa  um  Heyden  aageoidnele  Dekoration 


schwelende  grofsc  Rciehswappen  auf  Goldsrrnnd  angebracht  ist, 
von  den  BrOstungen  des  olieren  Stock«  irks  li  iab  h;^:l^,'l•nJe 
Teppiche  —  im  Fonds  tief  griinblau  mit  gelblich  weifser,  Hchiiu 
omamentirter  Ii  itr  i.lier  «eiche  sich  vorBoldete,  je  iui  zweiten 
Felde  ein  in  heraldischen  Karben  anagefUhrtes  Landes -Wapjien 
tragende  t  esions  schUngen:  sie  haben  frische  leuchtende  t'arbeu 
in  den  Iluum  gebracht,  die  auf  dem  Steintnn  der  .\rchitcktnr 
atilsriüiile[Ul]cti  lornehin  wirken.  Jtunkle  prilne  Lunbuia-isen  (ou 
/lerptianzen  tulliiii  die  Reete  an  den  Kcken  dieses  l'ninksaales, 
in  weichem  bei  der  Erötfnunxafeier  an  einer  der  Schnialstiten  die 
mit  rotbcm  Stoff  bekleidete,  von  einer  vergoldeten  Victoria- Figur 
(des  Bildhauers  Geiger)  bekrönte  Kstrade  für  den  hohen  Pro- 
tektor nnd  die  Ebrengtete  der  Ausstellung  angeordnet  war.  Den 

aam  jedodi  dncb 
der  pitstischcn  Kn 


HaaftsialM  aMfaMBtsa 
daa  ana  dcnlSHMriiR 


Waik 


Monrnaent,  daa  ana  den  na  mMriiRndrte  det  Hefte  angeordneten 

Wasserbecken  Icadier,  meisterbäfter  Gmpptnmg  sich  erbelit  — 
der  architeklonieeiie  Kern  ahi  rother  Marmor,  die  Tritoneu  imd 
Nereiden  des  unteren  Tbeils  tmd  die  kriinende  Neptun-Figur  ab 
vergoldete  Hronze  gedacht  und  bebandelt  Die  >Virkung  dieses  von 
Raurath  Heyden  erfaudeuen,  in  seinea  tigfirlicben  Theile  von  dem 
bisher  noch  wenig  bekannten,  offenbar  hoch  begabten  BO^aner 
Eberl  ein  geschaffenen  Werke»  ist  eine  ähnliche  gewesen,  wie 
die  des  UlieUsken,  mit  dem  derselbe  Architekt  vor  2  .fahren  bei 
der  Rurkkehr  Kaiser  Wilhelms  in  seine  Hauptstadt  den  FVitsdamer 
riatz  E-i  hrie.r  .ife:  allgemein  macht  »ich  der  Wunsch  Reitend,  das* 
eine  sf)  1'.  u  kii.  he  Schöpfung  nicht  bin»  in  Snrrogat-Materiul  und 
f'ir  ein.  k  ;;vi'  /••itdauer  auggcfahrt  bleibe,  soudern  dass  sie  der 
Stallt,  in  wehher  .sie  entstanden,  aN  eine  dauernde  monumentale 
'/.ti  niL'  •  l  iialteu  werden  möge.  Hie  l  'ei-M  tilii  hkeiten,  welche  diesen 
(iedanken  liier  wiederum  anRees]i»x>ehen  h.ilM  n  und  fUr  seine  Ver- 
wirkliehuu);  eintreten  woljeu .  dUrfteu  die  Uoffuuu!,'  reclitfertigen, 
dass  eine  solche  in  der  I  hat  gelingen  und  da-^s  Herlin  somit 
endlich  einen  küuütJcrii-eh  frestalieteu  muuumi'utalen  Bninnen  er- 
halten wird.  I>ocli  denkt  man  nicht  etwa  daran,  denselben 
an  seiner  MgeBwJUtiMn  Stelle  anasafUhna,  sondern  hat  als  Standort 
fur  ihn  emen  OflendBchen  Piala  —  den  Opani-  oder  Wfflwhnsplats 
—  in" 
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dahinter  eine  gr^rsartiftc  Haupttreppe  und  eine  bis  in  die 
zweite  Euigc  fülireuilr  l)o]i|i<>ltrfi|i|K)  und  spricht  ävh  v.iwh 
Anfsen  durcli  oino  Vorhii,'«'  üUcr  woldior  sicli  auf  iir'u- 
Reschobener  Atlik;i  eine  ,ii  liiAH;kii;o,  von  vier  p;<'kku|;|",'lli,.uioii 
Hankirte  Kuppel  erbebt;  Ui.sulitc  M-hliefson  lii;  Krk.  ti  der 
I^HRseiten  iib,  während  die  bchinal-seilcn  niitth  rr  N'orljkßcn 
erhalten  liaben.  Im  Inneni  untensclieideri  hieb  l>ci<ic  (iebäude 
dodarch,  diiss  in  dem  konstliistoriscbea  Museum  eine  sclimälcro 
von  Seitenlicht  beleuchtete  Zimmerreilie  oacli  Auf&en,  tiefere 
mit  Oberiicht  belenchtflle,  durdi  xwei  Stockwerke  gebende 
ade  nach  den  Höllni  a  ugaariMt  liBd,  in  dem  mtnr- 
hittoriscfaen  Mumob  aber  öi  entgegen  geseute  Anordnung, 
die  tieferen  Rimne  nach  Tom.  die  schmäleren  nach  dem  Hofe, 
grtroffen  vorden  ist.  Ikii!'-  ('71 1  imle  erhalten  Ober  dem  zu 
WohnuDRen,  Depots  etc.  Lestiiiiiiiri  n  l  ipfparlerre,  das  Iloch- 
imrterro.  eine  erste  und  eine  zw«  itc  I  .mum'-  Die  Vrrli.illiii>--M' 
sind  aufsergcwobnlich ,  7™  von  A\e  zu  Axe.  Die  Karaileii 
tragen  unverkennbar  den  Stempel  Semper'sclier  Ar<  liilcktur.  Sie 
erinnern  im  Motiv  an  die  Zwingerseite  dej-  Dresdener  Jluseuiiis, 
nor  in  wesentlich  gesteigertem  Maalse;  eine  jonische  Sauleii- 
■tdhug^  fllwr  nutiiiitgai  Fttterre.  WUireod  aber  in  Dresden 
die  ZwingufroDt  tber  dam  Fartona  imr  du  GmoImmb,  dia 
1Vatei]^«tzfront  zwar  deren  zwei  hat,  «od  deasB  aber  daa 
ob«e  nicht  mit  Seitenlicht  verseben  fet  und  danmi  in  der 
Fa^'ade  iiii  lit  /um  Ausdnick  kommt,  wird  in  Wien  das  Ober- 
pe&chü&s  mutelb  niich  der  liroite  cf^'rei  kter  Fenster  (ilier  den 
mit  jom&chcn  Säulchen  oinuefLisiioii  Huiidboaenfenstern  des 
Hauptgeschosses  sichtbar.  Die  über  die  erste  uml  zweite 
Etage  reichendcü  Siiulcn  haben  hohe  Stfliile;  den  Wandsäulen 
der  Rücklage  entsprechen  im  Parterre  wiederum  Bostikpilaster, 
die  aas  der  Qaadörnng  kenwa  qdiigaii  and  rieb  dwdi  AreU» 


trav-Fries  und  Untcrgiieder  des  dorisircnden  Gebalkes  krt|>fen, 
den  ^orgekrÄpflen  Vollsänien  der  Vorlage  dergleichen  linstik- 
siäulen  im  Parterre.  Rcirlier  Sehmm  k  an  F'e.^tiins  und  Kriiiizen 
—  sehttchenden,  selir  malerisch  bebandelteii  Figuren  an  den 
Vi)rla;,'f:n  lOUen  die  Zwickel  und  Mauertiarben  zwi^eben 
den  jiiuischon  S&ulcn.  Und  in  verwandter  Weise  sind  Kuppel 
und  EckthOnnchcn  beiiandelt.  Als  eine  AbBonderUchkeit  er- 
scheint, dass  sowohl  rlie  Hustikpfciler,  die  noch  meinem  Dafür- 
halten auch  hier  die  niiiigc  Wirkung  des  Unterbaues  zerreilsen, 
ab  anch  «Ua  Uostiksknlen  mit  ihren  Stahlen  aober  jadam  Za- 
HtmmanbaogaiBitdaiihortaootaleBGarimaaaatefaen.  üabijgtna 
ist  die  Rustik  weniger  iexb  behandelt,  ab  wir  es  bei  Semper, 
liesonders  in  »einer  sp&teren  Zeit,  v'ewfthnt  sind.  Das  Detail 
ist  sorgfältig  (Inrcbgcbildet.  Di  r  I  iMiiruck  der  Oebüuiie  i-t 
ein  imposanter,  wie  es  bei  den  nuniiiiffru  Verbiiltnis»-oii  /.u 
erwarten  stand- —  prunkvoller,  aber  an  die  vornelinje  Hube  uinl 
fi'ine  Pointining  des  Dresdener  Museums  nii  iit  reii  bcnd.  Feber 
die  vielfach  angezweifelte  Wirkung  der  Kupjiel  steht  mir  ein 
Urtlieil  nicht  zu.  da  dieser  Trieil  ncKh  eingcrtLstet  war.  als  icb 
im  Herbste  vorigen  Jahres  die  Museen  zum  letzten  Male  sab. 
Daa  Hof-Schaaajpialhana,  daa  nicht  dem  orsptniiigtiGbeii 
anftb  im  Towagarten  und  in  Verbindung  mk  der  Hof- 
bttiy-EwwitBrmy,  aeadaia  ah  Pendant  w  BatbbiWB  errkttet 
wird,  obmeite  in  der  enten  SUste  ta  der  Grmdrbslbrni 
lebhaft  an  dm  Münel,ener  Festthealer.  Für  die  Au-sfObi-ung 
entwarfen  .Seiii|ier  und  Husenauer  Pläne  und  es  entschied  sich 
der  Kaiser  für  den  .siemiiers  unter  Adoptirung  der  \(mi  Herrn 
von  H;usenauer  in  Vorseblai;  gebrnchten  geradbiiiireii  FonKia 
über  den  unteren  Einu'anueii  Inwieweit  die  l'i.ir.e  .Sempers 
bei  dem  in  AnsfQlinuig  begriffenen  Ban  nir  GcllttOig  gekommen 
dod,  UM  «ich  tar  Zeit  aoefa  nicht 


UelMr      Lage  der  StDblinie  in  GewOlben. 


Bekanntlich  lässt  sich  die  Stntzlinie  eines  Gewftn>e.i  aufzeichnen, 
■abald  Hcstimmiini^ätüi  ke  dersiclbcn  (3  Punkte .  t»der  Grübe, 
ffichtnng  und  .Angriffspunkt  der  Fii),'en)iresstincr  fnr  r  ine  l.eü.dnße 
Fllgc  etc.  i  (fcifcbcn  sind. 

.Mit  der  SttitzNuie  sind  nun  die  im  Innern  de-i  (;ew(illies 
wirkenden  Kratte  und  somit  auch  die  durch  dieselben  bedinjfteri 
l)elorMiatiiiii<'H  des  (;i-».>Hii>  t'esl  ceb'.ijt.  Wif  nncli  di^'M'  l>i-(i:ir- 
matini.i'n  im  Knizt  inr:i  li.'.-,i'.':ati>'n  .'.ein  mdgen,  dx:  ( ii-t;i:niiit- 
wirkimg  dersellien  iüihs  derart  seuj,  d».^s  diis  l  h  nl Ii.'  aiicli  ii.u  h 
der  Deformation  Much  zwisrlien  die  W'iderl.-iK'i  i  ;  :i^m  ,  I ;i  ]te- 
atinunUD^StUcke  der  .SUitxbuie  siud  somit  uieht  \Mllkiiriich,  nuudcru 
mOaaen  dw  eben  genannten  Kedingung  genügen,  wodiinA  dn 

Hand  gegeben  ist. 
■trii^ern  bernhen  die  Defor- 
erialn,  uud  lassen  sich  die 
8  "  "      |win<i«  dar  Mtalbia,  «aoB  dia  Bew^nngen  der 


muMen  oer  eoen  genannten  iteumgun 
lltttal  in  ihrer  Bestimmung  an  die  Hat 
M  daa  aeaea.  elaatischea  Bogaatt 
laiHaaia  anf  dir  Slaatiiittt  daa  Ibui 


Boienqnersehnitte  auch  nach  der  Deltamaiioa  noch  eben  bleiben, 
bekannter  Weise  mit  Hälfe  dar  Bhatiritats-Theorie  bestimmen. 
Zu  den  elutischen  Bogentrftgem  zlblen  in  enter  linie  die 
I  BogeotrAfter,  femer  die  homogenen,  fugenlosen  Zement- 
gewdlb«.  Auch  QuadergewAlbe  können  annähernd  in  dit^üer  Weise 
behandelt  werden,  falls  dieaelbMi  erat  nach  vollständiger  Kr- 
härtnng  des  M/irteU  aiisgerflstet  werden;  doch  sind  die  er- 
haltenen Resultate  mit  Kdrksicbt  auf  die  ungleiche  Kla«tbeilät 
der  Maierialien,  wilrlicr  die  Theone  keine  Heehnime  tragen 
kann,  uaturgcmil's  nur  intiiThalb  gewisser  (ireuzi'ii  riehlii;.  Man 
wird  daher  die  Heani]inii  liMnj,'''n  di»s  (i.'wnllips  niemals  nut  ähn- 
licher .Sicherheit  wie   bei  KiseDki)UHln:ktiiju>.'n    >  i  iaitt.'ln  k  .am  :i 

und  in  Folge  dessen  mit  grolsen  Üicherfaeits-Koetltizienlea,  weiche 
eine  rationelle  AnaantHing  de«  Materials  ladriwkm,  radiaen 

mUssen,*) 

lie:  vullntandi^  crharteti  ii  Itniclistein-Gevrfilben  kennen  die 
elastiäejiiT.  Dftornialienen  wck-en  iliT  Vcrächiedenartigkeit  des 
Materials  in  einem  und  demselben  (^uersrbnitte  web'ber  Fm- 
stand  die  .\nnahme  ebener  defurmirtcr  Querschnitte  nicht  mehr 
anllsst)  kaum  noch  theoretisch  verfolgt  werden,  und  wird  daher 
diaaes  GeDiet  im  wcsentlkhcu  der  lünpirie  überlassen  bleiben 


WIbtend  es  sich  in  den  wiiilaiaaden  Fallen  nur  um 
eiaatiaehe  DelbnnatinneB  dcrTrtnr  baaddle,  k»a»ea  bi  den 
auinao  FiOea  dar  Praiis,  wo  die  QewAlbe  vor  voUsttcdiger  Er- 
blituig  dea  MSiteb  amgertitst  werden,  noch  die  unelaatiaehen 
Daftnaattenwi  in  Folge  der  Zaanagmenpressung  des  MArtels 
hiaan.  Nehmen  wir  vorerst  als  theoretischen  Grenzfall  an,  der 
HMel  besitze  nicht  die  geringste  Widerstandsfähigkeit  gegen 
Zusammendrücken.  I>ie  Defonnatioa  des  Gewön>es  nach  dem 
Ausrüsten  wird  erfolgen,  ala  cb  kein  Mörtel  vorimnden  wäre, 
und  wild  die  gleiche  aein,  wie  wenn  man  die  WOlbateine  ursprOng- 


tmrh  Itlota,  4w«  itrr  KluililUtMnadal  d(t  SaoStMi»  und  v 
dM  Zemente  für  Zag  a»il  Drvrk  lancbJadia  Iii  ud  SaJbar  dU  | 
FmHUi  fär  «ImKkIm  Tiipr,  mich«  •af  (MdM  V 


lieh  in  direkte  Berührung  versetat  und  dann  erst  die  Widerlager 
durt^h  ollm&hliches  AuseinandemitJccn  ai  ihn  ^Mikla  ln  Latre  )je- 
briicht  hatte.  I):e>e  Annahme  nirtpe  der  fnigenden  Iii  ti  :i.  Ij'iai^  zu 
liniiule  eele^t  « i  t 

Waren  die  \Vnlli-[.'iiic  aliMilnt  Mii|>re^sbar  und  nnzia-slurliar. 
so  mügsten  offenbar  Ihn  (i- m  ai^stru  AuHeinanderrni'kt  ii  dei' 
Wiib-rlafrer  Drehunsrn  cnizelner  (M-wulbetbeil''  nm  <;ewi<^e  Pinikle 
dir  \\  .■liilinii'n  stalttind'ai.  nin  die  geometrisi-br  Kontniairii  des 
GenulbeH  vrtn  Widcrlu^rr  zu  W  iderlager  zu  bewabnai.  Die  Siutz- 
linie  niuss  nnier  dieM-r  V..iTinsseUung  durch  die  erwahnu  11 
Drchjmiikte  gehen,  beriibrt  snmit  die  Wölblinieu  uud  ist  idemiscb 
mit  uer  StOlxUnic  des  kleinsten  Horizontalschuhs,  deren  Theorie 
in  dem  liekannten  Werke  Scheffler*«  eingehend  behandelt  ist 

Da  CS  sieb  jedoch  thatsachlich  an  elastische  WOlbeleiBe 
von  beschrankter  Festigkeit  handelL  so  wird  die  wahre  Sifits- 

liaie^aa  toweB  j^'^^gj^^^^RdMBt^Sy 'Tfldarlager  wird 
sich  in  dem  hetraehlalaa  GewOlbe  eine  StfltiKnie  bilden ,  welche 
der  Theorie  dea  ehutiiden  Bogena  entsprechend  sich  möglichst 
der  OewOlbmittelliuie  anschmiegt,  ona  fnr  welche  Winkler 
(D.  Rsuztg.  147!)  8.  127)  ein  eufliefaes  Konstmktionsrcrfahreu 
angegeben  hat  (Zustand  A).  Lüsst  man  nun  die  Widerlager  all- 
miUilich  aoseinander  gehen,  so  nimmt  der  Hnriznntalschub  ab,  die 
StOttliDie  st^gt  im  Scheitel  in  die  Höhe  und  senkt  sich  an  den 
Wideriagem.  INcs  setst  sich  so  lan^e  fort,  bis  die  Suttzlini«  in 
irgend  einer  Fuge  aus  dem  inneren  Fugendrittel  herous  tritt  (Zu- 
stand II)  Hei  weitcrem  .Xuseinaodemlcken  der  Wiilrrlager  kämmt 
ftllmihlicb  ein  Theil  der  Stiltybnie  in  die  aurHeren  Fii)feinirittel 
zu  li<'L;eM;  in  diesen  frewiilbcpartien  wiril  ein  tbeilweise.s  KlatlVii 
.  der  Fugen  eintreten,  da  durch  die  Fugen  kein  Zug  Übertragen 
I  werden  kann.  Baaaebnet  man  Ibr  aolaie  Fogen  den  AbsiaBd 


der  Rtiitylinie  vnn  der  benachbarten  Wölblinie  mit 


so  findet 


eine  Kra'liibi'rtra^üiitr  nur  luudi  auf  die  FiifreidriiiKe  r  (wnrkBanio 
FugenLniiJ«' I  statt;  def  lihr::.'!'  Tbeil  der  Fiijje  ist  spamiungslos 
und  erleidet  keine  l>efonnationen j  die  Gesammt-Uefonnation  des 
Gewölbes  geht  vor       ab  ab  die  belr.  fle«Olba|iartieB  nicht  tos^ 

banden  waren. 

HUckt  man  die  Widerlager  nfteh  weiter  auseiii  irnii : .  ,vii-d 
sich  die  StUUtlinie  in  den  sogen,  ünicbtugen  der  iinti  ri  n  Wnlli- 
Knie  soweit  uahrrn,  bis  die  lieaiis|irnrliung  im  auf&eri'.en  l'u^-eo- 
punkte  die  h'estigkeit  k  des  Materials  erreicht.   Die  Kutlernung 

'•der 

2  1' 

^ ,  WO  /*  die  auf  die  Breiteneinheit  des  GewOlbai  witteade 

totale  Fu(feniin's8iin>!  Iie/eichnrt  i/ustand  i'i. 

Hei  weiterem  .\useinaiiderr(lcken  dreht  sieb  das  Gewöllie  je 
um  deu  iuuerstcu  Puukt  der  wirksamen  finiehfugenläuge  (Ab- 
stand von  der  WOlbhnie     t,),  wobei  das  Material  in  den  aaüKren 
wihiaiiin  aarirtckt  wird,  Ma 

och  fan  iM'tHi^  Us  auf  ^  der 


Stffltslfalia  von  der  WoUriinie  btrednat  sieh 
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DEUTSCHE  fiAUZEITÜNG. 


1.  Mti  1880 


Wölbliiiit'  (leuahfrt  bat.  Itrr  Horiznulalsr  Inib,  wi^Iclu  r  (iicsi  tn  Zii- 
•taud  (l>/  des  (iewullH*«  cuLsiiritJit,  Lit  iler  kJeiaat  mögliche,  wvlcber 


QtmtHb»  voi  dar  rwlmiilwi  WalteHilm  d  — 


kofi* 


Bei  Wtiterer  Bewppmg  iUt  WidiTlae^r  tritt  mm  auch  eine 
Drcliiiiifj:  OB  dan  imu-r&t<'U  l'unkt  der  wirkMuui  i;  Si  tn  itrlfugtu- 
l;inge  (AbatMld  TOn  der  W'ulblinie  =  (,)  ein,  unter  ({'»-■"^t'^Pii'K«''' 
Z«rdradauig  des  Materials  in  den  üuAiereii  Fugen  punkten.  ]He 

p 

Statzlinie  rflckt  hiert">i  allinLllilich  iu  den  I>rehfuR-i-u  bis  auf  ^  ^ 

die  Wolbliiiieii  iii^rari  iiiiil  \i-rl)arrt  in  dieser  Lnpc  bis  zum 
IChlierslicluMi  iMiistiirz  dc^i  licwolbes. 

Wrlclii  r  der  el>en  skiic/.irten  Zutt.uide  nun  im  bi  tr.irbteteii 
Oewollii'  eintritt,  hiuiRt  von  dem  Verh;iluii?.s  der  Mi)rtclfii((en- 
Breiie  zur  Wölbsteiii-Hreite  ab.  Legt  luaii  die  in  proii  einge- 
haltenen Verhültnisse  zu  Gninde,  to  ergiebt  die  Hechnung,  dass 
0«v6lbe  jedcnfali»  den  ZuaUnd  D  «rroichL  Ka  l&tat  aich 
als  Resultat  nuMiw  DnlenadMaff  des  tbaontiiehaa  Qnax- 
fidll  iDMpreebeD: 

Ib  «B«a  OcwClh«,  «tlekM  bei  s«eli  ««lUUaiig 
«•ich«n  MArWl  ftoagertttMt  «nrd«,  alhtrt  cieh  dl« 
StOtiliaia  ta  d«B  Brnelifnf«B  (iaeL  Sehaitelfag 0)  den 
W«lbliaiefl,  la  wit  «■  di*  F«ltlgk*it  dta  Xattrials 
•rUabt;  der  aaftraMada  Horiaeatalsebnb  itt  der 
kleiaat«,  welcher  bei  der  reduiirtea  WAlbttteke 

4f  —  ^  B«ffliek  ist 

b  ytVUUbMik  Ist  aw  dar  ZwiMid  des  MMds  beim  Ans- 
iMea  der  Q«w<Ube  weder  ToDsMadir  flfleaif  wtA  vollBtAndig 
erhirtet  Die  Stotzlinie  wird  daher  eine  gewisse  aüttkre  Lage 

zwischen  derjenigen  des  kleiasten  Horicontalscbnbs  (Zusäuid  ü) 
und  deijenigen  des  elasti-schen  Rogens  (Zustand  A)  annehmen. 
Wie  diese  L&ge  im  g|>ezieUei]  Kalle  sein  wird,  hängt  vom  Grad 
der  MörtelkoDsisteiu  beim  Auariisten  ab  und  entzieht  sicii  jeder 
'ueoreti&chcu  Ermittelung  Dagegen  Uefeit  die  Beobarhtung  der 
.Scheitelsenknng  ausgeführter  Brticken  einigen  Aufschluss  oIkt 
diesen  Punkt,  indem  man  von  der  Gröfse  der  Soheitelsenkung 
rttckwiirt«  auf  den  Orad  der  ZusaDunendrackanf  des  Hörtels  nnä 
auf  die  entsprechende  Lage  der  StataHaie  sdUeftea  baaa.**) 

IbtWrlliiaC  BM  all: 
A'  den  BlMdllHl»  MoJul  der  WÜHmMm 

«ilti  * 


l'iihrl  man  diese  Ilechnung  jui  einzelnen  RciBiui  len  durch, 
sn  ergiebt  sich,  dans  die  Stiitzlinic  bei  den  gcwobulicben 
Ausführungen  sehr  nahe  an  die  Wölblinie  heran  tritc 
nnd  dass  die  (iröfse  des  Ilorizontalschubs  aunäherad 
den  kleinsten  Werth,  welchen  die  Festigkeit  des 
Materials  noch  saltsst,  erreicht.  Die  BAhe  der  Mathaal- 
Heansproebung  Untsidt  mit  Bodnioht  auf  die  nslea  aaberadKa- 
bana  ■aaftiOeadaa  Fahtaea  aiekt  geaaa  ensittsla,  dodi  Ist 


FAllea  aahe  aa  die  

Diesem  IDssland  küm.  man  bei  XeiisawftlkwnMM  dadotch 
vorbeugen,  dass  awa  die  Oewelbe  erst  aaeh  Bralitimg  des 

MrirM'ls  nii^Hintet,  wodurdi  nach  dem  Froheren  der  Siatslinie 
eine  der  (Tewiilbmittell&de  BiAglichat  nahe  kommende  Lage  ange- 
wiesen wird.  Ferner  dflrfen  bei  GewOlfaeacbluss  weder  Risse  noch 
innere  Spannungen  im  Gewölbe  «aihaadeu  sein,  was  entweder 
durdi  Anwendung  eines  sehr  langsam  erhärtenden  Mörtels  und 
nachträgliches  AusgiefsAn  der  während  des  Wfilbena  cntstaudenen 
Risse,  oder  durch  besondere  Widbuiethodeu  (Housselle,  I)  Baux. 
187H)  erreirbt  werden  kann. 

Srlilii  falith  mügc  noch  herior  gebobi  n  v>i  r<len,  das?  sich  die 
vorstehcndf'n  Itetrachtungen  über  die  l.ape  der  Stiit/bnie  nur 
aut  di('iciii;rcn  Kcl&Htunfren  beziehen,  welche  .st hon  beim  .\ii>,- 
rflsleii  des  (;>'»ii|tis  wirksam  waren  (Eigengewicht / ;  liir  diejerütren 
IdUiten,  welche  erst  !i]iater  aufgebracht  werde.n,  wenn  dtt.s  (ie- 
wü11m>  jedcnf.ii;^  i  ; härte  t  ibt  (Viiktiirslast),  bildet  sich  die  dein 
elastischen  liogenlniger  entsprechende  Stiitzlinie.  Iti^'  Stiitzlittie 
bei  Tutalbclastuug  wird  Bodatuj  dnnh  Koinbinatioi:  der  für 
gewicht  und  Verkehralast  ermittelten  ^itül/liuie  erhalten. 

Karlarabet     AHHMr  16881.  .  Fr.  Eaf  Maar. 

4n  <ia  BkncBl  ii  <*inn  WnbHria 
A|  .        .        ~  unMCM  n 
t  <lra  AlHMBd  An  IMaHnl«  *«■  it*f 

^  rti'-   At.r^Mtf.  VOOI  lirn»'llV»rt.'r:.         1.  r 

-j  ^  J  ^  K.n 


0»«r>lli<nitul|{>ik  iKuitit, 


W.rtli  <Ut  HrlMflfmikuag 


»iiUi  ili.    ^  I  il.vratl.ji.M.  \uf  .Ii.   \^»^f  ilfr  .stuUniiir  im  tirJ*.rfii  KuRrinlril!*!, 

dir  Slülilinic  ilrr  Pl  lllliwil  faip««  SMS  Sl«  l>l«lnMg  illBMilll 

•ciiiiiu«  In  sumcn*  ({«MbilasrMiHlsa OrtB*  PaaHfMi^iBKe)  Mit  < 

a.  Glalrliaiic: 


'MilllNllUii9Mi  Mit  Vcnhwn. 


ÄTOhltekten  •  Verein  zu  Berlin.    il:iii]it  Versammlnng  am 

26.  April  1880.  Vorsitzender  Hr.  II  obre  cht;  unweiond  Mit- 
Riedel. 

l)er  \im\  Vor«Laude  unterstützte  Antrag  dea  Hrn.  Meilin, 
die  Bilibnthek  wilhreud  der  Sommermonate  ohne  Mittagspause 
MittwiM-hs  von  !)  I'hr  Vorm.  bis  2  ITir  Nrn.,  an  den  übrigen 
Woelientagei)  von  !i  Dir  \  uirii.  i'is  <>  I  hi  N;n.,  aiifserdcm  Montags 
für  die  in  der  Klausur  hetindlii  hi  n  Mit^'heder  bis  H  Uhr  Nrn.  ge- 
AflTnct  zu  halten,  wird  angenommen.  Wegen  des  bevor  stehenden 
Neudrucks  der  Mitglieder- Verzeichnisse  wird  die  Angab«  etwaiger 
Wstumags- Veränderungen  spätestens  Ina  aom  8.  Mai  d.  J.  erbeten. 

Vttiuüaast  durch  eine  schrifUicfa  eingereicbte  InterpeUstioo, 


Bcgutacbtonf  uad  eventuellen  BertdoicMgaaf 
Enmen  vergelegt  seiea,  fDlat  Hr.  Blaakeasteia  ans,  data  aach 
dem  Wortlsttie  der  Miaguagea  Ar  die  FMs-Aufnbea  rma 
iMifaikelfeste  die  Beuitasfluags-Koarnnswa  nidit  verpflichtet  sei, 
sümmtliche  .eingelanCeae  Arbeiten,  sondern  nur  die  einer  tM>son- 
deren  Uerflcksicntigaas  flir  Werth  erachteten  der  Icchuibchcu  Uber- 
Prflfnngs-Kommissioa  sa  Okerseadeo.  Der  Teieia  bescJilielst,  dan 
in  Zukunft  den  Iniealleasa  der  lalerpslbriioa  eaMpreebead  ver> 
fahren  werden  solle.  — 

Vj»  folgt  die  Vertlieilimg  der  Prei:iandeiik<>n  an  die  Sieger 
der  Vereins- Konkurrenzen  nnd  die  Wahl  der  Kommiasionen  xur 
Heurtbeilung  der  Monats  -  Kunkurrenzen  und  für  die  Sommer-Fji- 
kursionen.  An  Stelle  des  Uro.  Hellwig,  welcher  sein  Mandat 
als  Vorstand« -Mitglied  dar  Baa» Awast/rilaag  aiedericft,  wird  Hr. 

Mftller  berulen.  — 

llr.  1 1  ip II sselle  refeiiit  im  Namen  dir  Miuenaiinten  l''(lnf- 
■  «ehner-Kotnniission  idier  narh.sti  hende  \'<irsrhl,iL'e  zur  DurehtühninK 
oiaer  zweckenupn  cbeuden  Amortisation  der  Vereintliaus-Scbidden; 

1)  .ledes  embi'imi'iche  Mitglied  zahlt  aiifsi  r  dem  Vi  rein»hei- 
lra>;i'  bi^  auf  weiteres  viertel). ihrlich  eine  Mark  zum  Zweck  der 
Verminderung  der  Han.sschnlden.  dieser  Hetrag  wird  unrh  von 
denjeniijeu,  welche  nur  w&lirend  eines  Theiles  des  Vierteljahres 
einheimische  Vereinsmitglieder  sind,  vollständig  erhoben. 

2j  Der  Vorstand  wird  ersucht,  die  Mitglieder  des  Vereins 
Toa  neuem  zur  Leistung  von  Darleben  gegen  Ausgabe  von 
Schnldscbeiitea  unter  dea  biaheiigiB  Bedkiip—sa  Mrfnfördem, 
Die  Mhm  aigf  jig  Sdaiiidhaiaa 
die  Anatelhiac^  Maldaehehe  ^  l«p  ^ 


B^^rtblgen 


scbfiMf  lii'ginnt,  wie  es  hei  den  alteren  Schuldscheinen  ge 
ibt,  mit  dem  auf  die  Vollzahlimg  folgenden  1.  Januar. 

3)  Die  durch  den  Zuschlag  tu  den  jährlichen  Bearagen  und 
durch  Ausgabe  neuer  Schuldscheine  erzielten  Kitinahmen ,  des- 
frleiLben  d:e  Zinsen,  welche  der  Kasse  des  \"e:eiii5  tur  \oi\  dun 
bereitü  erwc.rliene  und  nnch  zu  erwerbeüde  I!_v|i.;tljekeii  und 
Schuldscheine.  \n-\  erbli  ren  .Mivii^L,'abe  des  lieduniieii. n,  l.ri 
letzt*!ren  nacJi  .Maafsgabe  des  ni  jedem  .lakru  für  dje  Sihuldschciue 
der  Vereinsmitglieder  fest  gesetzten  Zinsfufses  zufliefsen,  sind  aus- 
schlieisUch,  die  sonstigen  Ersparnisse  der  Vereinskassc  als  vor- 
sugaweise  sar  Erwtrbung  von  Hypotlnikaa  aad  SdaiMadieiaea 
der  flsnhaailaaikei  an  verweadea. 

4)  Diei«  Tailriwaa  ist     ki^  tHrtsmiiliia,  Ms  die  cur 
▼«nfaaaaf  dir  Ib  flandtaHlBdaB  begaalleben  llypo- 
I  SdmlMMw  «fiadadidwaaaHaa  aar  20000  uK 
a  wird. 

6)  Mit  ROckaicfat  auf  die  durch  Annahme  vorsteheader  Tot^ 
schlage  gewahrten  Mitlei  ist  for  die  Folge  die  jahrliche  ROcklsge 
fflr  Werthverraindemng  des  Hauses  nicht  Ober  1  %  des  Feaer- 
kassenwerthes  fentzusetzen. 

6)  Diese  jAhrlichen  HnrkUgen  dOrfen  nur  zur  Erwerbung  voa 
Hypotheken  und  Schuldsclteinen  der  Bauhandwerker  verwende 
w«rden.  Soweit  die  Kuck  lagen  ans  einer  RedulilioB  der  Ziaaea 
für  die  Sehuldsclieine  unter  5  %  resultiretL,  sind  Sie.  ia  darBai^ 
rechnung  als  ein  iKaonderer  Kondji  zu  führen. 

I  Die  Zni.sen  die.ses  Fonds  werden  in  gleicher  Weise,  wie  die- 
t  jcnigco  für  das,  fiuiliabeii  der  Vereinskasse  mh  .{  nl  2  angegeben 
•  ist,  fest  gestflU.    iMese  Zmsen  werden  dem  I  e.nds  ziige--,clilagen 

und  wie  dieser  zum  Krwerb  vnn  llyinitheken  und  .Scbuldscheiuen 

der  Bauliandwerker  verwendet. 

7)  Nachdem  die  tinanzieDe  Lage  des  VereinsunteniehmPns 
mit  Eintritt  der  aiili  1  gedachten  Kventualiiat  als  liesichert  zu  er- 
achten sein  wird,  ist  der  unter  Ziffer  (i  bezeichnete  Foods  nach 
Maafsgabe  dar  beraMea  Müttl  aa  diaSehaktocMa-lahabaraartick 
zn  zahlen. 

8)  Der  Haua-Blat  wird  klaftig  durch  den  Vnrütand.  verütiirkt 
durch  die  Haus-Koaiaiiaiaa  oad  12  vom  Verein  dazu  besonder« 
gewählte  Miulieder,  beiathea  und  deSaMv  Aat  geatelit.  Derselbe 
muss  der  Haupt  •  venaaiadaBf  aar  KaaataimahaM  vorgelegt 
wecdsa  «id  außerdem  14  TiM  ia  dir  TMfaiS'Bibliodiak  aar 

Mitglieder  flifaa  Uagaa..  Dia  flIr  ohifsa  ZaaA  ha- 
ltt amh  die  ' 
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S^mntliche  Vorechlft^  werden  trotz  des  Widereprucha  der 
ILrn.  Gust  Meyer  und  Uenlb,  welche  die  PoütioDen  2  n.  6 
für  uBTereiubir  mit  ättheran  betOgUdm  Vewim-DwcWlnW  9t- 
Utren  und  etite  kuiM  DMomian  Tginliiwm.  m.  «ddiCr  ricfc 
aaAer  den  InterpaOiiiIni  ü»  Ont  Kin«l  mi  Hatuelle  Iw- 
AeUiiieii,  aageDomDMi.  tA  4  te—rHHr.  Boautllt  noch,  dus 
otir  im  Ja  framdtB  BlHtan  beiodlkfaen  ^nwOelnB  md 
Mmifalfliua*  dh  te  Teniu-lOt^HedM«  gdiAmdw  SdmU- 
•Aatoe  alekt  «neiot  leiea. 

Uabar  die  HomUa-Konkuirenxen  »ns  dem  Gebiete  des  Hoch- 
bues  referin  fär  Monat  Februar  er.  (Projekt  zu  einem  Uötel  garni) 
Hr.  Tou  Grol'zbeim,  fOr  Monat  April  er.  (Projekt  für  eine  Villa 
im  SmuB  der  VUla  Madama  bei  Rom)  Ur.  Scbwochten.  Far 
bcMe  HtMte  sind  je  2  Arbaitaa  aingegangen.  Von  deo  Eot- 
a  «BBB  BML  «Hfli  iit  «Imib  das  VwaiBi-AiidMluii, 


etwas  an  konventioDellen 
die  beiden  Projekte  aa 


auericoiint,  wnhread 
Kouzeiitiou,  wie 


Preiaea  Art 

ffr.  8»rftB,  Jb.  Benkard  Sehriar  (Fi  and  Ei.  Ad.H«rtang 
enuHtclL  —  Ana  dam  ^^fly*"*"'— **  aind  Atr  Monnt  HKr  ct. 

4  Koidmrrenz-Etttwfilfe  aa  einer  eisernen  Brocke  (Iber  einen  See 
ehigegangen,  Ober  weldie  Hr.  GtisL  Meyer  referirt;  das  Vereing- 
Andenken  erhielt  Hr.  Com  es.  llr.  Bäsiag  beiirtheilt  das  eine, 
far  Monat  April  er.  eingelieferte  Projekt  zu  einem  efaeima 
Glockenstuhl.  Die  Kommission  hat  leider  darauf  verzichten 
mflssen,  dieser  Arbeit  das  Andenken  zuzuerkennen,  da  dieselbe 
trotz  sehr  sorgfftltiger  theoretisrhpr  Il<'ifrtlniluiij?  au  ttberatis  bc- 
denklicheD  praktiücfaen  Mängeln  leidet 

Ur.  UiDk«ldejn  vertieat  deo  Kaaaenbcricht  Ober  das  letzt« 
"  "       " "     -----  -      •    ■  -  — 


Bau- Chronik. 
Hoohbauton. 
Der  Benntzuag  ibffcaa  bexw.  eingeweiht  wurden: 
Die  neue  Schlosskapclle  zu  Wernigerode,  ein  Werk 
des  grüllichcn  Bauraths  Hm.  KrOhline,  am  1.  .\pril. 

Das  neue  Geb* u de  der  Zeichen  - .\  ka domic  z  ii  H anaii 
am  17.  A]iril.  Der  I-^ntururf  m  diesem  Hau,  tiber  ilfu  «ir  hereit.s 
auf  S.  .'>'J3  Jhrs;  71»  d,  Hl,  eine  kiirzp  Nntiz  ppbriu  ht  hiilu  n,  rührt 
\- n  I'ri>t.  lirth.  Uaschdort'f  in  liorl::!  Ij.  i  ;  l-s  winl  ifcklagt, 
JasS  Ihei  der  uiiitlirlieu  Ivcvisimi  iUs-.>'lli''ri  ilir  l''.n..idin  durch 
Weglassung    des    ;iir  V.'Likiini;    Uli-  iit'i'i  hrlii  hl  11  Sj;nif{itü- 

Schmucks  etc.  eine  weseutlu  hi-  l!'  fiutnuiili/,'\ii>p  erfahren  haben. 
Das  Sgescbossige  Gebiimie.  lin  l.mplirheH  Rechteck  von  etwa 
18"  Tiefe  und  Sit  ">  I,au«e,  wird  dtirtb  einen  von  den  Giebeln 
und  dem  niitMi  :'  n  Treppeubause  uu-;  i.i  l-Mu  liirn  n  Miitrlkorridor 
getheilt;  die  llauiitn  ont.  deren  .Mmi  l-lüsalit  uuteu  das  VealibftI, 
darüber  die  BiMiailjek,  im  obersten  Geschms  die  Aula  enthalt, 
tiegt  uacb  äudeu,  die  Mehrxaltl  der  Atelier*  bezw.  ZeicheusAle 
^wwffti^  nach  Norden.  Die  AnscU^ainniBa  riMfMifftlirh  der 
Kaaiaa  dea  InTentars  betrug  343  MO  UR 

Da«  aaaa  Unit eniwu  -  GtMad«  ia  OtaAen  am 
M.  AptO.  Dan  Ia  dar  aofaa.  SteduaaaMA,  ia  dar  Lndvigstr. 
IdieiaiM  OAtade,  lllr  oeaaen  BmiaOnut  ala«  Saamie  von 
4WO0O «dl aBHaimfta  «ar,  vereinigt  tfe  nuier  aa  vcnddedenen 
Stellen,  naaMak  nMiwaiae  ia  nisaatusem  untencebrachten 
üniTCrsitits-  Institnte.  Im  ErdnadMiaa  liegen  zu  beiden  Seiten 
des  iai  vorspringenden  Mittelbau  aageordneten  Testibols  die 
Rilims  des  Archiologiscben  Instituts  mit  efaier  reifchhaltigem  Gips- 
Sammlnng,  im  hinteren  Mittelbau  ein  grofser  amphitheatralisch 
ceotalteter  Hörsaal  fflr  die  Torleaiwgcn  Ober  Physik,  im  linken 
Ringel  kleinere  HOrsAle  und  im  rechten  Fhijrel  die  Sammlimgs- 
niid  .\rbeitürftiime  des  Physikalischen  Institutj».  Das  MiUel);eschogs 
eiuhillt  Ober  dem  Vcslibnl  die  fllr  l'nifuneen  uml  rnifessoren- 
Versammlungen  bestmimte  sogen,  kleine  .\iila.  mit  dvr  linken 
Hidfte  die  Hiiume  des  Geoloj^schcu  und  iMineralogischen  Kabincts 
mit  Sammlung« - rinumen  und  Laboratorien,  rechts  das  Forüt- 
Institut  —  aiifserdera  6  Auditorien  verschiedener  (iröfse.  Im 
obersten  Stork  liegt  im  Mittelbau  der  Voidertront  die  grolse 
Aula,  vor  der  eiin'  giriiiimice  Vnrhiillu  sich  befindet:  die  linke 
Seite  des  (»ebnndes  wird  von  dem  MathematiBchen,  dem  Meteorolo- 
Cischen  und  dem  I.aijdwinhsebaftlirhen  In.>.titiil,  die  rechte  IlilftC 
von  dem  Pharmakologischen  Institut  i  itici  nnirinji  n  --  D.i?  Vrbitbnl, 
die  Halle  vor  der  profsen  .Xula  und  diese  m  lbst  sind  archi- 
tektonisch reich  durchgebildet  und  verziert;  das  Aeuftcre  neigt 
eine  monumentale  Renaissance  -  Architektur  in  Werkstein  anter 
ttcflweiaer  Terbienduog  der  FUeheit  ant  Badotainen.   Der  Ent- 

Dun^^  ^MMmb^et^alSta^^  zn 
Lchnng  dea  Baniada  Btm.  Holnapfal  aad  daiBaawlSBaarfiten 
Bra.  Saaliaf.  — 

Ana  Barila  ial  db  toUaadmig  daa  BnnilmagB-Baaaa  für 

dte  Kftatgl.  Realaebnle  in  der  Kochatraaae  zn  bericfateD, 
fie  attekweiBe  anageftlhrl  mit  der  HentaUung  der  Vorderfit^e 

 lahr  snm  vMKgen  Abtchluaa  gelangt  iat   Der  Giundriig  bietet 

t  banurkenawertheu  Momente  dar;  die  Facade,  <Be  sich  (leider 
zn  mechanisch)  an  den  in  den  50  er  Jahren  dnrch  Lohae 
hergestellten  in  Form  einer  korinthischen  Giebelfront  aestalteten 
Tempelbau  anschliebt,  zeigt  Plintfae  und  Architektur -llieile  aus 
gelbem  Sandstein,  jedoch  verputzte  WandflAchen.  Die  Knrirnung 
der  Sdralrtane  erfolgt  dnrch  eine  Zenml-Lnftheiaung  in  Ver- 


ebeu  SO  |H,ijial,ir  werden,  wie 
hf r  .\i  t. 


Denkmale. 

Kin  neues  Brunucn-Deukmal  iu  I'reüden.  Zu  den 
■ahffafhen  künstlerisch  gestalteten  Bruimen  •  Anlagen ,  welche 
Diaaden  bereits  beeitst,  hat  sich  eine  neue  auf  dem  Ferdinands- 
"  Aus  einem  mnden  Granithecken  erhebt  sich  auf 


Pbtt  ytelh. 


«Mai  FaaMnent  von  deuMlben  Material  die  Bronsefignr  eines 
Mnaadea  ScUUara  im  BaaaiiaMKt-Xaatta,  dar  M  AualUinnc 
daeaGlaae-DMMddibeaimaiiat:  «fawOiai  batdanaHwlmlla 


.  eine  sweite  klenunt  er  mit  daa 
■ehre  andere  flatternd  entfliehen.  Daa 


errang,  hat  alle  .\uB.sicht  damul, 

mittoUllerli<  lie  Skulpturen  .ilinlithf-r  .\it.     Der  .irchiteli 
Theil  des  Denkmals  rilhrt  vnn  .Vreh.  1',  Weidin  r  her. 

Das  .S(  liunKHiin  ■  Denkuml  .mt  il.'iii  Friedhofe  iu 
Bonn  wird  am  J.  .Mai  feierlich  enthüllt  werden.  Das  vmi  l'rof. 
.\  Donndorf  in  Stuttgart  geschaffene,  in  kanarischem  .Marmor 
auJi;ettlhrte  Werk  zeigt  auf  einer  im  Itegen  abgeschlossenen 
breiten  .Stele  iliis  Mrdaillon  - Pnrtrait  Schumanns,  von  Eichen-, 
LurlR'er-  und  llosen-Uaukeu  umrahmt,  von  einem  tJiegeudcn  Schwan 
getragen.  Vor  der  .Stele  sitzt  auf  vocaningeadeai  Poaument  eine 
jugendliche  weibliche  Gestalt  -  die  Mme  daa  Tondkbters;  zur 
^^eite  derselben  sind  auf  schmalen  höheren  FMaawMan  8  GeaiaB^ 
gestalten  angeordnet  —  der  geigende  Amor  aad  die  aiwgWidli 
Pqfdw.  HanlaUnogakosten  2'> « ><  h  i 

Eiflonbahn  •  Bauten. 
Sekundärbatan-Anlage  mit  Betrieb  doroh  Rowan'sohen 
Dampfwagen  in  Dänemark.   Knde  vergangenen  Jahres  ist  im 
nördlichen  Seeland  die  Lokalhahn  Uilleröd-Grai  sted  d(  m  Verkalff 

übergeben,  auf  «'elcher  —  zum  ersten  Male  im  .Norden  —  der 
Rowan'sche  I>am]il»ai;eu  aiifrewaudt  wird. 

r)ie  Hahn  zweiirt  von  Hillerod,  einer  Station  der  Linie  Kopen- 
biii;<'Ti-lI-'lHnij;or.  ab;  sie  hat  10,7  Lauge  imd  ist  mit  normaler 
S|uir  angelegt.  I  nter-  und  Oberbau  sind  m^plii  bst  eiufach  und 
billig  hergestellt:  die  Balm  ist  weder  uriKTirn  di_o,  noch  hs(t  die- 
sell«'  Signal- Vorrichtungen  oder  bewinlite  1  i  herjange.  —  Die 
Maximal •  Steiirnng  ist  1  :  70;  der  Minimal ■  lUdins  MM'",  l'ie 
stahb'men  Schienen  wiegen  1 1,9^«  und  ruhen  aut  eiserne»  Seliwelleii. 

Dil-  Hochbauten  sind  auf  das  allernothwendig>ite  eingesi  lirnKkl. 
In  lliilenid,  dem  Anschhussputdac  an  die  Nordbahu,  beschranken 
sich  dieselben  auf  einen  flberdeckten  Wagenaehnppen  und  eineu 
Perron.    Dann  folgen  '2  Stationen,  Kildeporlhiiaet  und  Trinbracdt, 


die  einen  kleinen  Warte -Pavillon  beaitaen,  jadoeh  kaia  Par- 


dacdl  BiaMB  aiaaa  Signab  den  Zog  znm  Halten  i« 
Aaf  dar  Mgcadaa  SiMiaa  —  K««mp  —  liegt  daa 
DoaoMca  i^aieiudtig  die  Bahabaananteignng  ob.  Bs 
Menmi  aad  Saltrap  und  aMum  die  jetzige  End-  ui 


»onai  haben.   Die  von  hier  ana  mitbhranden 
dorch  BlaMB 

Aaf         _  _  . 

folgen  noch 

Bfenmi  aad  Saltrap  und  ahdtaa  die  jetzige  End-  und  HanptF 
BintiaB  Oiacated.  INe  dortige  Bahnbob-Anlige  (von  Hm.  Rnwan 

rrojeUirt)  l8t*dadnidi  bemerkenawerth,  daaa  Stations- Gebäude, 
.okomotiv-  ond  Wagen -Remise,  Gttlenclmppcn  und  Schmiede 
einen  einzigen,  iu  Zusammenbang  atehenden  Gebäude -Komplex 
bilden.  —  Die  Gesammt- Anlagekosten  belaufen  sieh  aof  rund 
9<X)0(I0  .a;,  so  dass  sich  1  Bahn  auf  rand  Ulm  M  stellt 
Die  Bahoanlage  wurde  in  8  Monaten  (April  bis  Detomber  1679) 
fertig  gestellt 

Der  Wagen  von  im  allgemeinen  bekannter  Finrii  btuntr  wiegt 
unbelastet  13  0(X)ki:.  Der  Dampfdruck  ist  l."«'  ,  .\tin.,  der  t  oaks- 
Tprhrauch  1,B  bis  2 pro  Kahrhinfre  ant  ebener  Strecki'. 
Die  tlescliwindifjkH-it  schwankt  zwischen  nnd  .Mik™  jiro  Stunde. 
.■\n  d<'n  Danij.rVat'i'n  sind  niV  h  Hi'durf  ein  oder  melire  (intf'r- 
wajri  n  ,  hviwii-  r;ri  I  j^-i  t \e  -  l'rr- 1  n.fiivi  a.L'en  anriihängen.  Sidlten 
gnd'sere  (interma.ssi'n  /n  traii.s|iortin'Ti  sein,  so  steht  hierzu  noch 
eine  in  der  Schwebt  erbaute  10  r  sehwere  Lokomotive  /nr  Ver- 
fügung. —  Der  Zog  bat  nur  2  Beamte,  einen  Mascluiiistcn  und 
Kondukteur.  —  Z. 


Die  Zentrtd-Handwerkersohnle  In  Berlin.  \  iil:<  lKi1t- 
lich  äUiitcrer  Mittheilungen  raeld-  n  wir  Uber  das  Programm  dieser 
im  Oktobci  d.  .1.  unter  I.eitnnt:  von  Direktor  Jessen  tu  er- 
öffnenden .\nstalt  na<h  den  liezgl.  Beschlössen  der  Berliner 
Stadtverordn>'ti  n-Versammlnng  vorläufig  folgendes : 

Der  Zweck  der  Zeutral-Ilaudwerkerschule  ist  der,  das-i  in  ihr 
Personen,  welche  dem  schulpSichtigen  .Mter  entwachsen  sind  und 
mindestens  das  Lehrziel  einer  Gemeindeschulc  erreicht  Imben,  im 
gevrcrblichen  Zeichnen  und  ModelKna,  aowie  in  den  fttr  die 
mechanischen  und  ehemiichen  Gevariw  «forderlichen  Wiaian- 
«ia  in  dar  Matheiaalik.  Mediaaik,  FlnBik  aad 


Derüatarrida  flOh  Ia  dla  Ahaadataad»  van  7-9  übr 
Worhantanaa  aad     dla  ItogeBatiiadaa  vm  S— IS  Uhr 
Ii  Jaden  Sannaler  ao  Wochen.  Das 

1.  Ab  Lelmlaa  aataDt^^jsteht^au^  GoOglc 
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ä  Maeigtniamitgliedoni ,  4  StadtverordiMtMi,  4  BftigerdepatirtMi 
und  dem  Direktor.   Der  Unterrichlt^lfiiitaln'  kam  ahw  Kon* 


miiuiArius  in  dass<^ltH!  abordnen. 

I>en  Schülern,  bei  welchen  die  im  Zweck  der  Schule  ange- 
KiOii'Din  AiifiiahniH- Itrdiiiiriinuen  /.utreflen,  —  dass  sie  iiÄrolich 
das  ■•<-linl|il1iclitif.'i'  Altor  ülH'i-^chrittcti  iiiiii  iniudi'^fiiis  dasjenige 
Muals  von  llildung  erliuitft  habpn,  wckheä  die  eisd'  Kliifise  einer 
Gemeiude84:hule  gewahrt  -  swht  die  Wald  der  I.i  lirjifi  i;i  nstaude 
frei.  DoH  Schidi;eld  wird  hallijuhrlich  hciahlt  und  «war  fUr  8 
oder  weniger  als  ^  vrfi<hentliche  Suuidcn  li  .//  lialitj.ihrlich,  für 
12  Stunden  9  .//,  für  l'i  Stniidiu  12  Iiie  (lisiiuimt^ahl  der 
Schüler  wird  aut'  tVst  gi  btcl!;,  Iledni'tti'^'i  ii  kiiiin  da.s  Kuii- 
tonam  l'rtistellen  Rew.direu  I>ie  Zalil  der  Freiscliulcr  du.'l'  iiitht 
gröfsi :  '■t  III,  als  der  zehnte  Theil  aller  Schiller. 

Km  /eidienktirsLUS  soll  nicht  mehr  alü  ;tu  Thednehuier  hüben. 
Die&e  Kurse  werden  gesondert  in  all(;einetne  für  Freihandzeichnen 
uud  Linearzeichnen  und  in  besondere  für  Tiwhler,  Drech.sler, 
Xleapoer  Schlosser,  Maschinenbauer,  Maurer,  Zimmerer,  Stein- 
niM,  Maler,  Lithograpben,  Stuckaleare,  Goldicbaied«,  StuU- 
■rlwiter.  Du  rieb  mtmtm  ÜHt,  4ms  «U*  Scboter  dum 

4  ttOndigen  yiiiiihiiwiiHiifito  IMI  aäkma  waite,  m  «ndw 
mkUn  90  2MchMk*K«iM  «forderlich  sein.  Hiemi  tretn  aodi 

5  4  iHliidiiB  Kmw  in  dar  daittaTwuton  Geomalrie,  wie  die  Dtr- 
•tellung  der  Figuren,  ihier  Dmdudmhte  md  Dwebdringungen, 
Anier  Schattenlehre  und  Pemektive.   Für  die  Obrigen  Lehrge- 

rHttnde,  wie  b)  Modelliren,  c)  Mailiemaük,  d)  Thj-sik,  e)  Mechanik, 
kaufm&nniscbes  lU'chneii  und  liiichluhruiig  wertleu  3  aufgtei- 
gende,  4  stundigc  Kurse  als  auüreiebend  gehalten  und  es  soll  g)  Air 
die  Cbemie  nur  ein  Kursus  bestehen,  unter  liesonderer  BerDck- 
ficbligang  der  für  üandwerker  nooiweBdigen  g«™*«»—  der 
MetaUcbeiaie  und  der  fltar  die  Gewerbe  erfoMerUchen  TbeOe  der 
Technologie. 

Die  jährliehen  Unteihaltungs  -  Kosten  der  Schule  weiden  auf 
:!M4;->il  .f/.  MTaii-^chlupt.  die  durch  die  Krtni;,"'  drü  Si  hiilneldes 

I  I  S  ,1  ]_'  .//     -  >.  f-d  .((.  -    aiit'  SiiiMii  herab 

gemindert  werden,  von  denen  der  .St.iat  die  Hiiltii  nlieniiinmt. 

Zur  Frage  der  Asphalt -Strafsen.  IMe  MittheiUuiif  in 
Nil.  Iii  <  r..  welche  inshi  soiuli-!c  mit  dem  jet/inen  /ust.ind  des 
l'anser  .Vsphalt  l'jListers  iich  lieai  liiU'lii^le,  i'"b  t"'!"  durch 

einige  sp^'/ielle  ,\neaben  ubi  r  <las  Id  ilirier  .\^]ihalt  -  I'tlaster  zu 
vervolUtiUiditfen.  Iii-liexniden'  ln-r» i'ck'Mi  dn-si-  .\ui;alieu.  darauf 
hinzuweisen,  da^s  t'e)  iler  lili-liti/iiriüen  Wrwi'r.duiis  iiiflirer 
Aapboltarteu  ^u  dem  ncurreu  lleriiner  IMlast-  r  hier  iiiisreicheude 
Oelegenheit  geboten  ist,  Krfahrungen  Uln  i  relativ.'  Mraurhharkeit 
und  Dauer  anxnstollen,  zu  sammeln  und  direkte  Vergleiche  zu  aüehen. 

lAMkHka  «omoa,  dass,  ob^eich  die  KrfafaruiigaB  diwr  Aepbalt- 
FftuMr  kl  Berlia  in  gröiwren  Flächen  entt  Mit  1679  toiu«ifeu, 
«Ml  iaA  HhM  Wate  ki.der  Lage  ist,  sidi  iSm  4b  Qnuttt 

~  daUMaflanUMen,  da  ttngenQg«adMlfMatial,<^i>l«r- 
Arbeh  ridi,  nA  AUauf  eines  Jakres,  sdir  giöidlfefa  kou- 
vcil  die  Freqaens  «iM  Fkhidaniiies  jeden  Mangel 
sofbirt  lüar  stellt.  Vfh  haben  da«  s.  Z.  am  besten  bei  dem  ge- 
riflUten  Asphalt -I^aster  am  Hiiicl  Kaiierfaof  gesehen,  das  sich 
nach  Utftgigem  Verkehr  bereits  lOcberig  fuhr,  und  neu  gelegt 
«erden  musste. 

VflO  den  6000()<i">  an  neueren  Asphah-Strarsen,  welche  Berlin 
sind  ca.  50000  4<<>  mit  Aspkalt  comprimi  von  Vatdt  Tra- 
ter»  ansgefahrt,  nnd  befinden  sich  durchgängig  in  einem  voll- 
■tindig  guten  Zustande.  Aber  auch  mit  unserm  deutscheu 
Limmer  Asphalt  sind  ca.  7fHio  i''i  Strafsen-numme  gelept,  für 
densellken  I'rei4  mid  unter  denselbi  ii  (iaraiitie-  und  l  uKThaltungü- 
YeriitlichtiMineu,  wie  bi-im  A>i>hiil!  cinnpriinr  von  \'<il  df  l'rarfrt. 
Die  Strar<eii  mit  gegos.senem  I.  i  in  nie  r  .\  gp  ha!  l  sind:  l.ri)i/i^'iT- 
Strafne.  Fiihrdamm  vor  ilen  Iliiuseni  No.  1  U-  2  (7f>0<,l  '1'"},  Frii'drieh- 
und  W'illH'ltn  Sti.i  >r  i  i  i  jiiO'i'".  nördliche  Seite  des  Wdlielm.H- 
platzes  l.=i(Mi  ro  und  i'ahrdamm  um  die  Nutional-(ialleri4'  15<Ml  q™. 

Auch  mit  AfpKnlt  font/irirru  aus  einer  andern  Hiv.ugsiiuelle 
als  vom  Val  de  J'rai  ert  i-tt  im  .(ahre  IhTi)  ein  Versurh  gemacht 
worden,  der  als  »ollstaudig  gelungen  bezeichnet  werden  kann. 
Ktwa  HtXK)  l"  sind  in  der  Friedrich-Strafse  von  iler  Midiren-  bis 
zur  Leipziger-Strafise  mit  Sizilianisi  liem  As/ihult  i  Dmprime 
von  der  Fina  Johannes  J  es  er  ich  in  üerlin  gelegt  wurden,  die  für 
dieses  Material  in  Deutschland  das  Monopol  erworben  hat.  Da  die 
(Unjffe  Strecke  von  der  Hohrea-  bis  aar  Behren -Strafte  mit  Val 

(U  lYttotn  AipkaU  et  fuiaU  MHsHlKt  ilt,  so  wird  sieb  Uar  — 

vis  in  der  Leipziger-Stniht  nnschaB  Gas-  imd  kompnaibtsm 

Ä—  «iB  Vengleich  sdsAsa  ksapriafrlem  Aipkslt  a«  S  w 
KD  Bezugsquellen  sieben  Issasn.  x. 

Ev  flänihttlmac  9m  pmüsisobea  niM(iiybdaa«€to- 

setzes.  Wird  durch  die  von  einer  Gemeinde  fest  gesetzte  Bauflucht- 
linie einer  Strafte  ein  ()ebüude  getroffen,  dessen  Kigcutliilmer 
dasselbe  bis  zur  Fluchtlinie  alankgt,  so  ist  nach  einem  E^kenntoiss 
des  Ileichsgertchts,  11.  ilülfssenals ,  vom  16.  Januar  d.  J.,  falls 
die  Gemeinde  mit  dem  E^genthOmer  äber  den  Entschädigungs- 
betrag  sich  nicht  gütlich  einigen  kaim,  ron  der  Gemeinde  an  die 
ßegiemng  der  Antrag  auf  Feststellung  der  Kutschadi^rinitf  zu 
stellen;  £igegen  it>t  sie  nicht  berechtigt,  den  betrofleniii  K!;;('n- 
'  le  weiteres  behuft  AnafOhmag  seines  finiocbadigungs- 
auf  dm  SsckisiNt  m  wweisen. 


M«M  OlM- Jalousie.  Das  Patent- Bilrean  und  Teco 
Oeadlift  fOB  Otto  Wolff  in  Dresden  bringt  »eit  kurzem 
Kbnslndriion  von  Glas -Jalousien  in  den  Handel,  die  sich  einiger 
TonttgS  jlSgendber  den  bisher  vorhandenen  erfreuen;  insonderheit 
^'-'-'-•^  —'-  dk»  auf  die  Mdgiicblteit  der  Anbringung  der  Jalousie 
MMr*OeflinHlg  «md  aaf  die  I^ichtigiieit,  zerbrochene 

Stahe   durch   neue  zu 


in  jodar  Ftaaler* 


eisen 


trseueii.  I>ie  Fassung 
diT    (ilasstalie  rrfolgt 

d'l['ll       ''lll'-ll  !;''".>'lhn- 

hi  hen  liahrnen  in  Kcirm 
eines  Fensteriii ifii  l!.  — 
Die  Glaasutbe  stecken 
in  MesbinghfdscD,  welche 
IUI  den  iK'iden  hoch 
gelK-nden  Inueuseiten 
des  Kalimens  dietibai 
angebracht  sind.  Die 
gemeinsame  Drehung 
derStkbe  sifk||lt4arcli 
Zu(  oder  einen  Knu^>f ,  der  an  einen  im  Bahi 
_  den  Stab  angreift,  nut  welchem  jede  eimtehie 
fBrnrig  wrbmiden  ist.  HSit  der  Zug  auf,  so  geben  dis  Slibe 
selbsttbUig  in  die  gescblossano  SteUBOg  turtick.  Die  Holsen  der 
Glasstäbe  sind  am  oberen  Ebda  oflba  and  es  kann  jeder  einnlne 
Stab  bei|uem  benua  genommen  und  wieder  eingesetzt  werden. 

F&r  das  RSmerbad  In  BadenwaUer.  Das  badiscbe 
Schwarzwaldbad  Badenweile r  besitzt  bekanntlich  nicht  allein  die 
vom«  >lH>rbaurathLeonhardt  prächtig  angelegten  neuen  Schwimm- 
bäder, souderu  auberdem  die  in  einer  Ausdehnung  von  SO  aof 
7.5  "  ausgegrabenen,  ziemlidi  gut  erhaltenen  Baureste  eines 
Uümerbadcs,  die  bedeutendsten  nördlich  der  Alpen.  .Kh  idi 
am  2:'..  .April  d.  .1.,  also  vor  Kroffnnng  der  Hadcttti!.ui),  diese  so 
«■ertlnidlcii  Huureste  iH-suchte,  fand  ich  dii  s-jIImmi  in  i-iiiiMii  ho- 
daiii-ilii  lien  Zustande.  Zwar  sind  dieselhen  mit  einer  pruvlsorischeu 
ri'li>  iil,i,  liuiii;  welclie  übrigen.s  zur  .Wdialtaiu.'  der  Wittenings- 
F.;iiitlnsivi-  nirhl  L;i-niipt  —  vei-seheu.  .\lieiii  dsesi-r  Si'hutz  sciieiut 
die  Veranlassiinj;  d.itiir  /ii  sein,  dass  mjui  j^egeuwiirtif!  die 
römischen  li.idrr  lien-il/l  als  Kuuipilkamnier  /.nr  Aufliebung 
der  Stuhle,  Hanki'  und  ri.sclie ,  dir  im  Sommer  Im  Kurgarteu 
stehen!  Ziemlich  kunterhunt  liif.'eu  di<'se  Sachen  zwischen  den 
ronii-M  hell  Marm<iriiliirii  ii  und  Ha<lezelleii.  und  Tischler  uud  .\u- 
.Streicher  linden  diesen  Tlatz  geeipaet,  ihre  Flickercien  Toixu- 
uehmen.  Schmerlich  liegt  dieser  —  Fufug  in  der  Absicht  oder 
Kenntnise  der  mir  tubekaunten  zustiiiidigeu  BcliOtde.  N. 

Konkarrenzen. 
Elno  beschrankte  Konkurrenr.  ffir  Kntwftrfe  atir  Eln- 
thelluQK  Bebauung  des  Foatplatzea  für  das  Knde 

Juli  in  I'"raiikfiirt  .1.  M.  ah/ 11  !i  al  t  en  de  fnnflp  allgemeine 
deutsche  'l  n  rn  f  e.s  t'«;ir  5"'it.'ns  des  lietieftV  nden  Bau-AuRSchns^es 
untre  den  I'rankrnrtcr  Architekten  i\iisi.'eschrii-l»<'ii ;  als  Frist  fi;r 
Kinliefening  dfr  I'l.iin'  wrncn  :!  Woch-'n  gegeben,  der  erste  und 
ein/ige  l'r-'is  lietrng  2(KM)  .//.  Ks  lii  ien  14  Projekte  ein,  unter 
denen  ilii  ii-tiigeii  des  Hm.  Olli»  Lindheimer  und  des  Hrn.  l*rof. 
Os.  ar  Sommer,  von  dem  aus  Mitgliodeni  des  Arcb.-  u.  Ing.- 
Vereius  und  Mitgliedern  de»  Ausschusses  bestehenden  Preisgericht 
als  gleichwertig  befiuiden  wurden.  DemasBiIlb  ist  der  PlSis 
unter  beide  Sieger  gleichmiUsig  geiheüt  nnd  deassIbeB  die 
leituag , 


7.  JOBl  1880. 
Bibliothekslmmsr. 
Hooh-Raserrair. 


I)FBr 

n>  FlOr 


1  Eatwart  av  efaa» 
Entwarf  an  ainaa 


Rrlef-  nd  Pi^ekastm. 

Hrn.  I!.  in  K.irlsrnln'  Ihn'  Krage  he/üglicli  ili*  besten 
HeisehanillnKhi  s  uher  (iriei  In  niand  und  Kunst.uiliuopol  Übermitteln 
wir  uniserem  Leserkreise.  Kitie  lachlich  gehaltene,  mit  i'linen  elO. 
versehene  l'ublikation  über  <lie  Ausgrabungen  von  Ülympia  aubST 
dem  grotea  Werice  der  amtlichen  Kommission  ist  im  Buchhandel ' 
niebt  acsoUsBBB.  Vielleicbt  genügt  Ihnen  dar  im  vorigen  Jalir- 
Zeitnsg  abgednudcte,  allerdiaga  mr  saf  dsnarchi- 
Theü  dar  Ai^grabuagen  «laMdtla  Aaftnta  P.  Adiai^ 
Hrn.  H.  8.  in  Köln.  Yaraaasjdmkh  neuKit  Dir  Ae  bas;^ 
Sübenmeka  eina  Rsnugnng  mitteb  Seift  nncTlanwaimm  Wsaaar 
durch  eine  sckaifs  BOnte. 

.\bonnent  8.  in  V.  Einem  der  vielen,  meist  »ehr  kompi- 
zirten  Deflektoren  den  Preis  zuzuerkennen,  sind  wir  sufiMr 
Stande,  doch  können  wir  aus  Ert'ahrung  bestätigen,  dass  sich  der 
sehr  einfache  Meidinger'sche  Deilektor  (eine  I'latte  von  dem 
doppelten  Durchmesser  des  Itauchrohrs  in  einer  Höbe  von  ''n 
dieses  Durchmessen  Ober  der  MMndung  angebracht)  gut  bewahrt 
bat.  Wichtig  ist  es,  die  gieiclifalls  (un  Meidinger  am^egi-lienr 
Kegel  zu  beobachten,  nadi  der  an  SrliDiiiätein  ■  Ki'jifeii  alle 
horizontal  ausladenden  (iliederungm  /u  M-nneideii  s.ind,  »eil  diese 
die  Wirkung  der  sngveistärkenden,  aufwärts  gerichteten  l>ufl- 


I  «la  trest  Tessb«  Is  i 


I »  a  a  rtiissfe, 


DtMfct  W.  MeesM  B«U*ehSf«ck« 

L>iyiii.-uü 


L'y'Coogle 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


189 


Inliall:  M  1 1  c  Ii .  I  I  Ii  i.i.  i.  »11.  V,i.-iii«";  V.r.'lii  dir  KiM-iib»hiikLiKlr  lu 
B<Tlili.  —  Von  (Irr  üiftflxaLlDahlffU  V  UcyiT»-!  -  ^*l'*M<fll(niic  ili  Btüp  NchluM.)  — 
VfrmUrhtf«:  Zur  Altnmiliin^  'Jn*  ]ifi-uCs>»' KIti»  titllnl^;!  -  Iii-»*!««  vti« 
i-  JuLl  Ibii.  —  PAltrvl)l#o«  'iblte  Nl'Urltr.iiixriik  fiir  .StraiV-ri  ■  Ki>'-nl.ibii*n.  —  N<«u 
KarauHklnkr.  —  I>Kkii«(«t  ui  llocbofeurlllMkc  —  [KirrliboliRU  ron  GIm 


mittül'  'Kitr- ü.  II    Kii!:k-  r_w,   —    Ait.^;r.i'iiiti^:    miu   Ait*  rllliltTii'm   III   X«Qtrll.  — 

Dk  Hiahcbtuo«  timr  Sutioa  zur  rrütuof  vom  liMiutefUjI*!!  \a  d*r  SiUivd*.  — 
Bimfcllllfc»!!  iB  Bullib  —  Mmm*  la     Urikmr  auftmMim%  —  Kmmkaxwni^ 


YeiWiABliing  «IB 
Br.  StrtfekflFt,  SdurifMlhrer  Hr. 


Verola  flir 
13.  Aphl  1960. 
Q.  Mejrer. 

Dar  Vorgittendfl  nadit  «tadm  UftÜieHnngaP  am  dem  Be* 

ridtt des Stuis-Kommissare fOr  die Eisenbaha«]!  inNeu-SQd- 
Wale«.   Am  ScUnuc  dos  Jahres  1878  betrug  die  GtaaamiiitlnnKe 

dar  im  Beirieb«  befindlich»?!!  }inlinliiiirii  1108,5  •«■,  von  denen 
49Sk«  Mtf  dJc  sOdJk-hc,  314  ant  «iii  westliche  und  3G1,8  km 
auf  die  nördliche  Linie  cntt'alleu.  i)uruh8chuitt]iGh  waren  im  ce< 
naunu>n  .Tatirc  loi'.i  km  im  llctriebe.  In  der  BauanafUhnuig  be- 
fanden sich  noch  334,76  ^i»,  D^g  fre&aiumtc  verausgabte  Anlage- 
kapital Ix-tnig  10  277  851  und  das  für  die  l>ertfiti>  im  Betriebe 
bt  tlndlieheu  Linien  9  784  645  ,  für  1  176  649  M\  dieses 
Kapital  rentirte  zn  3,74  ti. 

E>iL'  Simrweitc.  wfK'bc  bei  Jeu  ensten  Linirn  betrug, 
wurde  simIit  zu  l,l;l.'i'"  :iiiL!''n.'tiiini'i).  Mi-r  Halinl^aii  iu-tMun  im 
Jahre  K>*>  und  es  wami  irii  .lulin-  is:).">  i  rsl  22,5  im  lietriebe. 
I»ie  Li'lKefsdireit  UI;.'  «icr  Iiis  zu  lim»'"  iiher  Meer  hohen  ( iebirgs- 
zdpe  ist  mit  SteiKuiiKeii  von  I  :  -l.'  in  so;'.  Spitzkehren  zur  Aus- 
fohrunj;  f;eki>iuiiieii.  Hie  nicht  i  ;.:  i  i'  .li  nden,  zum  Theil  sogar 
grorsartigeij  Bauwerke  »itid  in  Kmisti  iikunn  iirui  AustViliruiig  nicht 
abweichend  von  di-;i  .ni!  uiihi  ren  H.'iiiiieii  Mirhmnl'  iiri  H.iiil''ii  her- 
gestellt, wie  denn  aueli  ilie  Iii  tneljsemnehtungeu  ii.it  di  ii  hiesii;eii 
Obcreinstimmeud  Kcbaudhabt  zu  werden  scheinen. 

Dos  rollende  Materia]  bestand  aus  154  Litkoiiuitiven,  von 
denen  16  Tender-,  67  Passagierzuf;-  und  69  Gatenug-Masckioen 
Bind,  lodann  Slü  Personenwagen  aller  Klaaien  und  8419  OOter^ 
«agco,  eine^lteMich  90  Ballaatwagen.  Im  Betriebe  «urdmi  6156 
BaaMe  beadiMUgt,  deroi  Ocaammtgebail  416075  4r  d.  L  Dir 
Jede  F«rteo  1610  M  beMot 

Im  Bctifebqahr  (1878)  wurdn  von  87967  PeraoDeB-  und 
96681  GotenUgen  4  274  »9t)  ka  dorcfalanfen.  Die  Zahl  der  be- 
fttdeiten  P  assAKiere  betrag  tt  705  7S8,  daroo  fuhren  898  698  1.  Kl., 
29m  (HO  2.  Kl.  einschlierslich  8&0O  Saisonbilleta,  welche  1  123  506 
Reisetage  reprikscntircu.  In  Prozenten  ausgedrückt  fuhren  13,59 
1.  Kl.,  66,09  2.  Kl  und  30,32  »S  waren  Saisonbilletbesiuer. 

Die  Anagaben  betrugen  59,47  ^  der  Kinuahnien.  Die  durch- 
■chniltl.  Einnahme  betrug  4,2'2  M  tWr  1  k«,  desgleichen  die  Aus- 
gabe 2,.'il  M  und  der  Reingewinn  1,72  .//. 

IHe  Hetriebssieherbeit  durfte  die  vorgekommene  geringe  Zahl 
l'uf.iUe  ergeben,  bei  welchen  durch  VenM'huldeu  der  Bahnverwaltuug 
nur  1  Passagier  pi-iodtei  und  deren  b  \erlet/t,  auf^eitlem  3  Be- 
amte get^dtet  und  I  verletzt  u  iirdi  ii 

Ankiuiplend  lii<  ran  macht  Hr  Kr  iileaiix  einige  aphoristische 
Mitth  e  i  1  u  n  <;e  Ii  iilitr  seine  W  ii  h  r  n  e  h  mu  n  ge  n  während 
•  eines  Au fe n th  ul te i  in  Australien.  I>ie  iiiistralischen  Kisen- 
bahn- Verwaltungen  haben  vinlaiitii.'  nt>rh  mit  di  rn  knnij  lizirten 
Apparate  verschiedener  Spurweiti'n  zu  urlM-iteii,  deren  in  di  ii  Kuin- 
nien  von  New-.South-Wales,  Vietnria,  t^ueensland  und  South- 
y^ustmlia  zur  Zeil  Ii  vorhanden  siud,  von  4'  b'.j",  3'  6"  und  5' 
(niius  wohJ  heifsen  ">•  3"  —  4'  «' ,"  und  3'  <>".  d.  S.)  Die  Sicher- 
beit  des  Betriebes  Ist  im  allgemeinen  zufricdenalellend.  An  erheb- 
Beben  UniaUen  ist  in  letzterer  Zeit  nur  «iMr  liiMehemunn,  bei 

ler  PereoDen« 


eine  Ansah!  Ton  Passagieren  geh'idtet  wurde.  Die  Persooea- 
wagem  sind  theUa  als  Salonwagen  gebaut,  theils  mit  kicinerea 
Coupds,  thaila  aaeh  gemachtem  System.  Bei  dem  dar  Toiiiebe 
dar  auatraBichao  BatSlienmg  für  "repubhiraiiianlw  Einricfatanign 
entspreehendaB  Vackonmen  nur  aweier  WawnManett  a«aiit  naa 
so  Tie)  als  mAgHeb  die  Aibeiler  n.  a.  w.  «nr  Beontaang  dar  lllarm 
und  schlechteren  Wagen  zu  veranlassen,  waa  indessen  nicht  imaier 
gelingt  —  Die  ZOge  fahren  durclischnittüch  langsamer  als  bei 
uns.  -  Fdr  den  iimeren  Telegraphendionst  sind  durchgehends 
Siemcns'sche  Zeiger-Telegraphen  in  Anwendung.  —  Die  Bahn- 
strecken siud  mit  ganz  geringen  Ausnahmen  eingleisig  ausgefdhrt, 
tratet  möglichster  Beschränkung  der  Handarbeit,  wozu  der  hohe 
Tagelohn  Veranlassung  giebt  Letzterer  betrügt  ftlr  einen  Maiuw 
10. Ä,  fUr  einen  Schmied  \  IM,  für  eineu  SLlireiner  12^/  Lobn- 
siUze  unter  In.//  kommen  «eniire  vor;  selten  tUHen  .sie  auf  !l  bis 
H  .//.,  um  ihiliii  li.ild  u:i\l<T  /II  ^ll■:„'l■;l,  |)i.'.,i_'  durch  die  l'rei.se 
der  NalirunKsmittid  und  weiii  ri  n  Iti  iliitiiiissM  di  r  l.i'ute  ki  ieeswcgs 
hedliiitten  liohen  Lohne  sind  d^'r  (Jriiii  :.  d.i-,  vir  lljih  i.,.r  an  3 
bis  -I  Tagen  in  der  Woche  gc.irbi-itet,  die  idn  iire  Zeit  nur  Nii  hl^- 
thun  und  im  Wirthshan&e  M-rbracht  wird,  lia»  L.ii'.er  di  r  Tniiiken- 
heit  ist  duher  sehr  \ erbreitet;  an  Sparen  wird  weiiif;  j»t-diuiit. 
Iliiiiiiilii  Iii'  .\ii^ii:iliiiii'ii  hii-:\on  n;;i';lien  Sclimii-de,  Sclireiuer  und 
andere  Handwerker,  unter  diniü  iii.in  \i('lf  |tfut>clie  tindel.  I)ie 
Herstellung  der  Bahnbauten  wird  mu:  dt  ii  rnteniebineru  last  immer 
unter  den  Anscblugspreisen  (Ibernomnien  und  jene  verschalleu  sich 
üireD  Gewinn  hauptsächlich  dadurch,  dass  sie  bei  der  Unwirth- 
barlieit  der  Gegenden  den  Eisenbahn -Arbeiten  Kost  und  Logte 
'  v  ao  habe  Fraise  aaraelmM^  daaa  von  dem 
van  55  Ua  60  .41  dao  LaolBB  nur  wenig  Qbrig 


wrelchem  in  Folge  des  Verschlosscnbaltens  der 


SDenwagen 


Von  der  internationalen  Fischerei-Ausstellung  in  Berlin. 

Die  DdmaitiaB  der  fbr  eifnliiche  Aussiellungs- Zwecke  be- 
Einselrftume  dea  Hatiptgebiude«  war  den  Vor- 
der verschiedenen  Kationen  bezw.  Sonder -Ausstellungen 
sen,  die  ihrerseits  jedoch  zum  Theil  die  Hnlfe  einheimischer 
IcOnstlenscher  Kräfte  mit  bestem  Erfolge  in  Anspruch  geuomfneu 
haben.  Mit  einer  einzigen  Ausnaiime  ist  diese  Dekoration  im 
Rahmen  der  vorhandenen  Architektur  und  im  wesentlichen  mit 
dem  reichen  Material  duirligefuhrt  worden,  da»  die  zur  .Ausstellung 
gebrachten  'iepi  iistande  an  sich  darboten.  .Ji  ne  .\usii.lhme  liildet 
die  Min  rnil',  .1.  Olren  angeordnete,  einen  Hi  inii^'  zur  (ieschiclite 
der  1- ischerei  liefernde,  Au.s.slellung  des  M.irkischi  n  Musi  iinis. 
IHr  heiden  durch  Theilung  eines  grof^eren  Saals  ci'woiiinnfn 
Kannte  derselben  sind  an  \Viinden  uiul  lierkeu  vollst.indig  ver- 
kleidet und  befem  uns  nunmehr  das  Lretri-iie.  •.»enn  mich  künst- 
lerisch vervollkommnete,  .VlibiUI  zweier  in  allerthomlielier  Weise 
auscestiitleti-n  Stuben,  wir  sie  in  dein  Ibiiisr  eines  wohlhabenden 
friesischen  K"..wherj  wnld  noch  sich  erhalten  halten  krtnnten;  mit 
Balkendecken,  Hub'.-  luid  Kachel-Tafelungen,  einem  charakte- 
ristischen Kamin,  einem  durch  einfache  Glasmalereien  geschmückten 
£Mer  und  mit  dem  entsprechenden  Hauarsth  —  ules  in  allem 
eia  stimmungsvoller  Hintergrund,  dem  die  hier  anfgespeicherten 
Raata  der  Voneit  aufs  natarlichste  sich  anschliehen.  —  Im  tbrigaa 
I  iMHiidiraltig  gcataltetca  Gerldie  der  Fiadbei«!, 
hierixi  w  allen  den  Netzen  in  ihren  Tersehledenen 
ifomu  eine  wesentliche  Rolle  zugefallen  ist,  die 
FischerhAusern  u.  s.  w.  im  Verein 


iaik  iB  ■aBM  OHt 

ausscbliersHch  Weizenbaa  getrielwn  wird,  hat  mck  da  «an  dma 
kontinentalen  abweichendes  System  der  Balmanlafe  entwickelt, 

indem  man  dort,  um  das  Getreide  auf  kftrze^item  Wege  an  die 
Schilfe  zu  bringen,  von  den  llafeuplitzen  aus  mügUchst  nonnal 
zur  llauptrichtung  der  Kästenlinie  Sackbahnen  baut,  ixxta  n.  ■> 
an  dem  Golf  fon  Vincent,  au  welchem  auch  AdelaMa  liegt,  eine 

gi'örsere  Anzahl  in  wenigen  .laluen  entstanden  ist. 

Die  von  dem  Vurüilzendeu  erwähnten  Spitzkehren  koaBBMB 
nur  nn(  einer  linhn  in  New-South-Wales  vor,  zum  Aufsteigen  auf 
das  *icliin,'e  iin<i  zum  Herabsteigen,  zwischen  beiden  l'olijt  die  Bahn 
in  einer  llidie  mui  iI'hi  — 1200»  (Iber  dem  Meere  auf  größere 
Liin^'e  dem  Hncken  des  (»ebirgcs  Auf  die  Anlage  dieser  steilen 
Hahnstrei  ki  ri  sind  die  Kolonisten  nicht  werde  stolz,  oh  mit  Hecht, 
dürt'te  zw  i-ili-lh;it[  srin. 

nie  l  isc-nieii  Hi  iii  km  j;tdien  last  samiiitlich  aus  englischen 
F.dirikeii  hiTMir.  Nicht  eiiu'iischeu  Lieferanten  wird  es  liul'serst 
schwer,  Bilden  zn  Kewiiini  ii  lu  der  Ausstellung  zn  Sydney  wareu 
eisenie  Träger  liir  2  Brucken  von  gleicher  Spannweite  (etwa 
4«i">j  aus:;estcllt,  einer  nach  englischem  System  mit  Xietver- 
bindnng,  einer  iia<-h  amerikanischem  mit  Bolzenverbindiing  an  den 
Knotenpunkten.  Letzterer  war  etwaa  Ober  den  vierten  Theil 
leichter  im  £iseBgewiefat  imd  seigta  gnibe  VonOge  in  Bezug  auf 
die  SehBelligMt  «a  MuBliraBa;  bei  dar  Aial^aftmg  der  'St^ßt 


gedörrten  Exemplaren  der  in  den  einzelnen  , 
n-  und  kaltblfltjgeu  WaaaertUere  genagt,  | 


um  aberaQ  a^waaitige  Büdsr  «.  w«», 

Wappei  und  Flagigaa  dar  bea^  Kationen,  die  bunten  PorliersB, 
hier  und  da  woSI  auch  meucUiche  Figuren  in  Landestracht, 
sowie  malerische  Darstellungen  ein  farbenreicheres  Leben  »er- 
leihen.  Von  jenem  Mittel  hat  —  zur  Freude  aller  jugendlidieB 
Ausstelluugs-Besucher  —  China  ausgiebigen  und  sehr  geschickten 
Gebrauch  gemacht  Kttnstlerisch  ausgeführte  Gemälde  sind  in  der 
von  Architekt  Sputh  angeordneten  Berasteiu  -  Ausstellung  der 
Firma  Stantien  *  Hecker,  wo  in  den  6  Gew6ll>eachildem  des 
Bainns  treffliche  von  dem  Maler  .1.  Jacob  gemalte  laud- 
schat'tliche  Darstellungen  ihr  Haupt-Fundorte  des  Bernsteins  in 
( >s(]ireiirseti  lind  des  dortigen  lietrielis  sieh  Itetinden,  sowie  in  der 
v.iti  .\rihitikt  Kuhn  geleiteten  Ausstattung  de»  von  .lapan  ein- 
f.'i'ninniiii-:ii'ii  "snaliis  am.'. 'wandt  wurden.  Die  &  Fensti'r  des 
Ictzti-reii  sind  ;ri';ri'ii  ilii-  \littafc.'ssoiin>'  dnrcli  N'othanL'e  Keschnizt, 
ant  Jenen  in  hclitlihi'icii  und  braunen  Tr>nen  phantastische  Dar- 
stelluntren  von  .Mrerthii-ren,  zum  Theil  in  Verbindiint;  mit  iin'iiM  h- 
liehen  Figuren,  aiini'linicht  sind,  wiüirend  die  '.i  iiiittlcn  n  I''i'lder 
(b  r  L'i'L'eiiidii  r  li''i;enden  Wand  mit  Bildern  aus  dem  i.s[)ar.esisch''n 
Strandieben  geschmückt  wurden  —  siimmtlich  Werke  der  MaJer 
r.  Dielit/  und  E.  Hilbner,  die  durch  ihre  nnroitlelbare  kflnit- 
leriscbe  Wirkung  eben  so  anziehen,  wie  sie  durch  das  tiefe  Ein- 
dringen in  den  Gaiat  und  dia  Technik  jtpanaaiHiur-  Malafat 
Ubermchw^-^^^^^^  Jhigf      aua  «■■■antihn  Atddtebar 

mmata  TwM^fS'dflt  BOd  dn^in^a'proviaoriaehenl^iaSm 
gewooncaeB,  «uanmaa  bkngenden  grAlberaB  Btanw  in  ebien 

gewissen  Gegensatz  treten.  Die  sehr  sparsam  zugemessenen  Ban- 
mittel  verhotea  hi«ir  jeden  Aufwand  und  so  sind  diese  Rtume  — 
eiBs£blie&lich  lies  Bestaurationa-Loimls  —  in  einfachster  und 
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im  Aussti-Uun^sii.i:  k  liulifn  an  tii'm  .■unerikaiüsch<^n  12  Arbeiter 
14  Tativ  laiitr  zu  thuu  K^'habt,  au  dem  angliKhen  di«  doppelte 
Zahl  von  Arbeitern  geeen  8  Wochen.  — 

Hr.  PlDssner  bc'<.)>rirht  ilii>  von  ihm  erbaute  vor  einigen 
Woehen  erÖiTnete  Lokalbaliu  von  Kroraen  an  der  ZeiU-Ccraer 
Lilie  nAch  Eiacaberg.  Die  Balm  itt  mnMlspurix  und  unftefiihr 
9  In  lug;  */i  davon  Uegeo  aaf  der  Cknn§ee,  »  auf  eigenem 
Eleaiun. 

^■enlHsrg,  eiiw  tiMkmaak  idl«t«m  lOOOBiinr^  liegt  102  « 
Mher  al»  Kroeiea.  Dh»  Strit  «kd  ernicbt  nk  Steigungen  Ins 
1 : 40.  Die  KUrlnieB  KwreB  fadwn  IM  RaAue,  fllr  die  Bbrigen 

Kurv  en  sind  Radien  von  240,  320  nnd  KXiO  ><•  <;f>«rlUilt.  • 

Als  neu  und  oriRinell  bezeichnet  |{e<lner.  dass  die  Anlage 
eine  StraTseubahn  ist  mit  eisernem  iHilfiicbou:  Ijaug&cbwellen- 
Überbau  und  eisernen  Querschwellen  an  den  Stofsen.  |)aH  Ge- 
wicht der  LanRschwellen  Itetriiiift  20''«  pro",  das  der  pusitjihlcnien 
Schienen  IW^s.  Das  Verli'KL'H  des  (»lii-rliaiis  in  den  cne  gi-li-iuten 
I)'ir1rrii  mit  ihren  knimiin  ri  .^trul'M'n  war  si-hr  iinis(;iii<!li''li,  cili- 
wiiLl  tl:v  .Snifke  n)  di-u  \S  i-i l>-t  ittru  ih'r  Kdnipiii-M.iiici.-Ili.ltc 
zu  Kaiusdiirf.  welche  dir  l.i«'li'niii!?  iii<iTiioiiiiiiiii ,  luuh  ili'ii  Mir- 
»«■chriebeniii  Itadicu  l'i-I>ii>!i'1)  und  zii>;iiiimi  ii  er-piisist  wiiri-ii, 
Durclischnittlirli  sind  in  Ji:i  OiirlVm  nur  .'im  Mi  tjiira  OhiTlmu 
tikglich  verh'gt.  d'  ii  jier.idi-n  Strirkcii  d.ii!(i;en  4i)0'".  Zwei 
Ta^te  nach  Schluss  di  s  (iist:iiii;is  tnuHslc  die  üalin  dem  Yi'rki'hr 
übcrsi'l'rn  »erdiii,  also  cOiiU'  miiIht  hinL'Prc  /,(_-it  inil  A;l"'its- 
Idgen  betahr«'n  zu  sein.  I'if  V(\\gr  diivon  war,  dass  einzcltic 
Stturice  (lleis-Vi'rdrückunven  und  Hnt^leisunj^en  von  (interwapeu 
in  den  starken  Kurven  vorkamen,  he^onders  an  snklien  Stellen, 
wo  eine  Sehiene  auf  i>cklage,  die  andere  auf  dem  Sommerweg 
nihte.  Durd)  Sicherung  des  AufMren  Kurrenatraaget  mit  PfiUden, 
dnrdi  Einielien  OMfarer  Quentaagen  and  grMhera  UebeilAhang 
der  AnlhenBcliiene  ist  den  DeMeiande  aligelKdftii. 

Die  Pewonenweyn,  nit'  KU*  Linge  der  Tfaüimim,  nhen 
nf  8  Bftden,  deren  je  4  dniäi  DrAfeatelle  veitaaden  Bind. 
Sie  etitlialten  einen  kleinen  nei<ackraum,  einen  Feetrang,  9 
Pitttee  II.  und  32  Platze  Iii.  Kl.  Angefertigt  sind'  eie  in  der 
Bretlaiier  Wagenfahrik.  —  Ihjr  Persoiieuverki'hr  ist  von  nur  unter- 
geonlneter  Bedeutung  gegcnnber  dem  (.imenerkehr.  Es  wüd 
anf  einen  Verkelir  von  etwa  r»()  bis  C<)  ixw  Passagieren  und  von 
600  000  bis  1 000000  (ifiter  pro  .lahr  gerechnet.  Die  l'ersonen- 
sOge  faliren  mit  einer  Geschwindigkeit  bis  I S  i""  pro  Stunde,  die 
GatenOee  mit  12  >"■>.  In  einen  '/Mg  werd>'n  hh  10  Achsen  ge- 
stellt. Da.s  /.iKfpf-rsi'nal  Bnllle  nach  früherer  Bestimmung  nur 
ans  1  l.i'konK'tUlnlirrr  und  1  llri/iT,  »i-lchem  ziidlcich  die  HiUft- 
KoDtroUe  abertragen  war,  bestehen.   Ks  hat  sich  jedoch  als 


nothweiidig  erwiesen,  noch  einen  dritten  Zngbeamten  bei  den 
Peraonenziigen  als  SchaiTupr  mitzufahren,  da  die  Beeetmng  i' 
Maedüne  mit  einem  Lokomotivführer  und  Heker 
der  Sieherkeit  geboten  eiadieiot. 

Die  Benntuing  der  Danp^eMk  irt  in  di 
verboten,  liaat  eich  alier  doch  aidt  Mm  vermeiden.  Uelnii 
macht  sich  der  Bahnlielrieb  in  den  urti^aiten  kcaaer  ala 
anfangs  glaubte;  derBahnwlrler  Maft  in  den  DOrfem  den  laogcam 
fahrenden  Zagen  voran  dttd  Iknlet  dalwl  mit  einer  Glocke.  Die 
Pferde  der  Urubewobner  xeigtcn  sich  beim  Herannahen  eines 
Zuges  anfangs  stutzig,  halten  sich  aber  bald  daran  gew5hnt.  Be- 
gegnet ein  Ztig  jungen  und  unruhigen  Pferden,  sn  hitlt  der 
I..»kuniotivführer  an.  Kedner  bezeichnet  nach  .scini  ii  Krluhrungen 
die  Kenutzuug  der  .Strafseu  zu  Dampfeisenbahnen  &h  absolut  un- 
gefährlich. 

Hiusiclitlich  ilor  Konstruktion  der  Halm  iirnl  d<-r  lictriebs- 
cinrii  litiiij;,'' 11  hat  dii-  Altenlmrpihche  Itegicrünc  ilcm  rntcriiehmer 
im  ailu'i'nicincn  tVeii^  Hand  jidassc-n.  In  Ki  )si-i;i-rlinii:<Mi  ist 
iii'.'lirtiu  ii   iIiT  (lialM'n  zwi-clu'ii  die  Schienen  un  i  ilnri  b 

die  damit  i  rnn  lili'  Kiii<c lü  .uikiing  des  Planum»  rimr  Kr»p.ining 
an  AlitrUifKir.a^sf  M  ln^  ''"a  erzielt.  -  Die  Ko-stcn  der  .\nlagc 
einschl.  ili  ?!  aiil  J  Lauge  uolliweiidig  gewurdrncn  (inmder- 
werbs,  af  i  r  aii^Hchl.  der  Hetrieli-^niittel ,  helanicn  sich  auf  rund 
COOddi)  viin  <lenen  einige  üihmh»  .//  zur  UikUint'  eines  Ile- 
..ev.erm^ils  vrrw  iiiiilr  siml,  l'm  ^leilr-ii  ^;rh  die  Kosten  im 
Mittel  anf  etwa  42  imh*  .//.  und  zwar  auf  cmi)  .«  fiir  die  (  hauäsee- 
strecken,  auf  Ol  *n  ,//  for  die  Strecken  mit  eigenem  Planum.— 

ilr.  Dr.  \Yedding  setzte  die  Vorzüge  desi  amerikanischen 
Systems  der  Per«  onengepkck  •  Beförderung  auseinander, 
welclies  das  Wägen,  Bekleben  der  Gepäckstflcke,  Berechnen  der 
Udierfiraekt^  Schreiben  von  Zetteln  nnd  das  Zahlen  vorher  nahe« 
kanoter  Stuanen  wwecMieite  und  bat  den  Verein,  sidi  ffltr  dk 
Bvfctavg  efaaa  mr  bÜ  Bllokaieht  anf  die  henraehendeB  Ge> 
«dutheüen  etwas  modifiiirtenVerfidirene  fsr  die  deutacften  ESsen- 
faahnen  zu  interessiren. 

Nach  längerer  Diskussion,  an  nelclier  sich  die  Hm.  Stredcerl. 
Gnst,  Kraefft,  Kinel,  Krieg,  Iteuleaux,  Ob«rlieck  und  QuassowsU 
lietheiligen,  beschliefst  der  Verein,  die  Angelegenheit  zunädat 
einer  Kommi.ssion  zur  Bcrathung  und  Uerichterstattung  in  n:kchster 
Sitzung  zu  (ibergeben.  In  diese  Kommission  werden  die  Hrn. 
Bartels, Ilartnack,  Kinel,  Kraefft.  II.  M<)ller,  Quassnwski,  H.  Weddin» 
und  Witticb  gewählt 

Durch  übliche  Abitinifflung  wird  der  Eisenbahn- Baumeisler 
Hianck  als  einheiaiiaeiieB,  otMotlidHa  Mitiiied  hl  den  Tcrehl 
aufgenommen. 


Vermist^htes. 

Zur  Anwendung  dos  pronrsiHchen  FlaotatUnlon-Ge- 

SOtZOS  vom  2.  Juli  1875,  Kim:-  (:r  die  Ilciirlicitmig  vim 
Aligneuicnis-  und  Hebauiing5]il.iiieii  MicliUk'e  1  ~.nt.srlH'iii  -.r,fr  hat  in 
jungsti  r  Zeit  diis  Koiiigl.  Ministerium  der  Mflenüichi  ii  .Vrbciten 
gelallt.  Die  .Stadtgemeiude  .\.  hatte  im  Kinverstaiidniss  mit  der 
Ortspolizei  -  Behörde  für  den  Ausbau  der  Ringstrafs«  die  in  um- 
stehender Skizze  mit  AÜEC  beseichoete  Linie  als  StraCsen-  und 


Baoihieblliaie  beschlossen.  Hieüg^gcn  «ar  von  den  Botitaer  dea 
an  dar  alten  WaUfroot  AlfC  atdienden  Hauses  H  Ehnrendnof 
crholMi  wtwdea,  «eil  aein  Oiilirthma  darch  du  Zurflckstehea 
VM  der  amen  BaiGnit  eaftveidiet  und  er  geoMhiit  werde,  fllr 
«bans  itsdtisehes  StnUbeufauM  swisdien  der  alten 
BanKnie  an  erwerben. 


DieKSnigl.  Ilegierung  zu  X.  trat  dieüer  Einwendung  insofeni 
bei,  als  sie  die  Nothifrung  zur  Krwerbung  von  Strafsenlaml,  weil 
im  ficsctz  nicht  \')ri;esel-.eii,  für  unstatthaft  hielt  und  den  Konflikt 
dndurcli  glaubte  losen  zu  können,  dass  die  Linie  AÜEV  als 
.straisentluchtiinie,  die  Uaie  ABC  tU  Bnttihwhiünie  be- 
stimmt werde. 

Hiergegen  legte  die  Stadtverwaltung  Rekurs  ein  beim  Mini- 
sterium der  OlTentlidiea  Arbeiten,  indem  sie  gellend  machte,  dsss 
Gaelae  die  Trenmoig  von  Bau-  und  Stralbenflnchtlinie  einen 
Sinn  habe,  ainuicb  derjenigen,  dass  daa^i^ntkam 


eine*  Adjueaten  ideht  bie^uniittclbar 
'werden  dfltfli,  eondeni  ein  gewteer  SireiAin  fves  in  der  Rtgel 
nicht  mehr  als  3  »  Breite)  neben  der  Stnlbenllnie  mbebant,  als 
sogenannter  Vorgarten,  liegen  bleiben  nlUee;  daes  fwner  die  0*; 


SCllliebtcster  Weise  gestaltet  worden;  dos  Holzwcrk  der  Fach- 
«ftnde  und  der  steilen  D.icher,  welche  den  oberen  Raumabschluss 
bildea,  tritt  offen  zu  Tage  und  entbehrt  so^  jedes  Anstrichs. 
Ein  störender  oder  diirffiger  Eindnick  macht  sich  jedoch  nirgends 
bemerkbar,  da  Netze,  Segel  und  Taue  die  hier  in  noch  reicherem 
Maafse  als  im  Hanptgeb:4ii<le  zur  Dekoration  verwendet  sind, 
von  der  Konstruktion  des  (iehitub  s  iii<lit  allzu  viel  sehen  lassen 
und  die  urwilrtisicen  Kurmen  der  ausgestellten  GerSlhe  etc  an 
sich  zu  cin>  I  miIiIimi,  :.iischeinend  dem  Inneren  einer  Schlichten 
Fischerhütle  imcliL'eliililiten.  f'mgebung  sehr  wohl  passen. 

Vor  allem  wird  man  sicli  beim  Durchwandeni  der  Ausstellung 
jenes  (.cijcnsatzes  kaum  ffewtisst,  da  die  .\rclii Ickten  in  glück- 
lichster Weise  dafür  ccinr^'t  lialicii,  ihi'-s  /.wi-chen  den  r.n  gleichen 
Zvfi.'cken  ilietieiidi-n  abi-r  sn  unj^leicb  i^estalteti-n  Auss!ellini!»s- 
Haiimen  des  Ilaupl;reb;ii;des  und  der  jiriinsorischen  lianteii  eir.e 
AbtliL-iiung  sich  emachiebt,  deren  eigenartige,  die  Aufraerk.samkeit 
der  Besucher  aufs  höchste  fesselnde  Erscheinung  alle  Verschieden- 
heiten der  augreuzcnden  Partien  wirksam  vermittelt.  Ks  ist  die 
in  dea  Bnnten  der  «haMligea  Siaengiefserei  einge- 
lidiiaia  Ahthailnag  fflr  labende  Flaehe,  welche  nach  den 
v«a  LOer  für  Aquancn-^AalaMi  geschalieaea  VottiUe  als  ehi 
Orattenbau  —  thsils  von  nanrUchea  Steinen,  tkefls  in  koaattdier 
Naehahmnng  dendben  —  geetabet  worden  ist  und  ilfr  Üoifat  i 
sumeist  dunA  die  in  den  Winden  eingehutseaeD,  mit  Spi^^el-  I 
Scheiben  verschlossenen  und  von  einem  Gewimmel  schimmernder 
Fische  erfüllten  .\>|iiarien  erhalt.  Der  Überwältigende  Haupt- 
effckt  ist  jedoch  dein  achteckigen  Mittelraumc  der  .^btlieilung 
VOdiehalten  und  durch  die  .Mitwirkung  malerischer  Kunst  erzielt 
worden.  Während  auf  i  Seiten  der  Grotte,  deren  Deckenwrdbuug 
von  einem  stämmigen,  durch  )>hantastiedie  Kereiden-Figuren 
delieiriiten  Steinpfeiler  getragen  wird,  die  Durehfbige  nach  den  i 


bena<-hbarten  Bäumen  sich  befinden,  schieben  sich  anf  dca  4 
anderen  otTene  von  Fischen  belebt«  und  durch  feste  Bnistungen 
abgeschlossene  Waaserbecken  vor.  Hinweg  Ober  diese  schaut 
man  durch  die  Oeffnungeu  der  Wände  auf  je  eine  Abtheilung 
eines  von  der  Meisterhand  Christian  Wilberg's  geschaffenen 
1.  g.  mehr  als  50"  langen  t\vkloramas.  dem  durch  eine  zweite, 
hinter  den  Oeffnungen  angeordnete,  niedrigere  ßritstung,  an  welche 
einzelne  dem  Vordergrund  angehen ;.'e  ■l'hei'.e  in  plastisrlier  Aus- 
fOhr.ir.L'  sich  anreihen,  der  nahe/u  t;:.:-i  he-.ili'  Si  .ir.i  ili  ;  W  .-k- 
lichkeit  L'es-i  Ueti  i,t.  Ks  ist  die  in  nui!iif.'er  Iii  it'  rkeil  leuchtende 
paradiesiscie-  l.Jindschaft  des  Golfs  vcn  N-'a].el  und  des  <tnll?  von 
Baja,  die  der  eiitzui  kte  Blick  zu  schauen  nicht  nnide  wird  inul  zu 
v«relcher  wohl  jf  der  Besucher  vcieder  und  wieder  /m  uck  kehit. — 

Kassen  wir  noi  ti  einiiial  die  (iesamml-Erscheinnnij  der  .Aus- 
sielbiiit,'  zn^aiiine  II,  -  i  Imikt  uns  das  grof^te  Vei-dienät  Direr 
künstlen.sclien  I  icstuiitninj  da^  zu  sein,  dass  bei  der  reizvollen,  in 
so  verscliiedenartiger  und  verschledenwerthiger  Weise  abg»«- 
stuften  Mannirhfaltigkeit  dersellten  dorii  uberall  jene  höhere 
Einheit  sich  geltend  macht,  die  nirgends  eine  Lacke  oder  einen 
Mangel  duldet,  niiveads  den  Willen  für  die  That  bietet:  die 
Etadwü  eiaea  ia  sich  fertifsa  kflaatleriaehta  Org aalaviA 
Und  ibt»  dies,  nid«  die  Maadm  Oeataitaig  der  BhiaäheilsB 
ist  ee,  waa  diese  SehOiAnf  so  allfeseia  ventiadUcb  gemacht, 
was  ihr  einen  to  wlleiB  und  adiaaca  IMbIg  verschafft  hat 

Die  äufsere  ErsdieiniMg  der  Bauten,  deren  «rir  mit  einigen 
Worten  wohl  gleirhCslb  Renken  mttssen,  spielt  eine  bei 
weitem  nicht  so  hervor  ragende  Bolle,  .!  i  nur  ein  kleiner  Theil 
der  neu  errichteten  Bauten  von  der  --fi;.!-'  her  sichtbar  wird, 
doch  ist  dieser  gleichfalls  sehr  ansprechend  und  charakteristisch 
—  im  Sinne  noraischer  Holzbauten  —  gestaltet.  Zwei  in  spitaa 
hochragende  Giebel  auslaufende  Risalitbautea  und  airischen  innen 
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meindf  bereit  sei,  dem  0))|>fiutnU'n  diw  t  i  juilrrlii  Ur-  Wirlatid  Iiis 
2ur  ui'iu'ii  l'luchüinie  gi't'i'ti   Taxiiri  i--   v.n  iihi  i (l:is4 
fir  itm  daraus  keine  SchitdjguüR ,  sondi-ru  l  in  t^MXu.  bedeutender  i 
Vortbfil  ttrvrachs«,  weil  er  hierdurch  an  die  grofse  l'ronieuade 
bcrau  räcke,  während  er  Ina  dahin  am  alten  WaUgange  gelegen  huhe. 


I>pr  Herr  Minister  di-r  ()tTrntlichen  Arbeitni  enisi  liii  il  iliin  li 
Eriass  vom  8.  Marz  c.  im  Sinne  der  .StadlMTwulliiiiL,'.  In  dem 
Erlas5<'  hl■^h^  es: 

pDie  Koiiigl.  UegicruuK  erkennt  iu  Ihrem  liesehlussc  votn 
4.  Oktober  v.  J».  gelbst  an,  dan  die  von  der  Gemeinde  im  Ein- 
Ter«tAndni»ie  mit  der  OrUpolixei-Behdrde  auf  Grund  desGmalses 
Tom  2.  .Iiili  1 S75  feit  geaettte  oene  Fluchtlinie  den  GciiclilviiDkten 
d«s  §  3  deü  gedachten  Gcsetses  enttpcwhe  nnd  alt  StrAfsen- 
flKUliiiie  den  Vonaf  vor  der  alten  FInebllinie  Terdieoe.  Die 
Bedenken,  «deh«  &m  Königl.  Itenienng  geseo  die  äleicfaxeitige 
FertHtHmg  dicMr  Flndulinie  «!■  Binflni£ituiie  erhält,  kflonen 
htefgcgen  nicht  bw  Getrieht  ftüen.  Inwrem  daa  fletels  auch  die 
Verinderiini;  von  Strarsen  nnd  l'liUzen  zum  Gegenstände  hat, 
nmf&üKt  dasselbe  diejenigen  Fülle  unzweifelhaft  mit,  in  welchen 
eine  vorhandene  Strafse  beteiligt  oder  darartig  vor  die  Ilikuser 
ta  einer  vorhanden  gewesenen  Strabe  vorgerflckt  werden  loU, 
dav  die  beticifenden  Grundstilckii-Bcsitzcr,  um  in  die  Bauflucht 
der  neu  praldrtirten  Strafse  hinein  zu  rOcken,  genAdiigt  find,  das 
vorHegende  Areal  uiizukanfen.  Welches  Verfahren  einzuschlagen, 
wenn  dip  (inuidliesiuer  hierzu  nirht  in  der  I.age  sind,  oder  wegen 
des  AnkiinlVpreises  nsit  dem  Kigcnthünier  dieses  Areals  sich  nicht 
lu  einigen  \eitn(if.'f  n,  erselnint  an  sich  nieht  von  (iewicht,  da 
den  betreffiiulen  flnindstMi  ks  -  Kesit/eni  unter  alleu  l'mstiuiden 

du-  M  L-l;!  hki- :  L"n:ilin  l'li  il't,  il  t.vaiL'i'ii  Si li.idpns.iuisprüehe 

gegen  die  UeinniHii-  im  Weife  liecliteiis  f'rhend  zu  marlien; 
diese  Frage  kommt  aWv  im  vurlii  ueud'  ii  S)nvia!fallo  anrh  deshalb 
nicht  weiter  in  Itetraeht,  weil  die  (lemeii.de  bereit  ist,  das  für 
den  |>.  H.  uneatbchrliebc  Terrain  demselben  fiegen  eine  ange- 
messene Vergütung  abzutreten  und  dersellM'  beim  Hingehen  auf 
solches  Anerbieten  der  Vortheile  thcilhaftig  werden  wfiruc,  welche 
der  Besitz  eines  an  einer  so  giliistigen  Sttdie  belegenen  ßauplatxes 
ihm  notbwendig  gewahren  wird.  Mit  Kecht  hebt  aber  der  Ober- 
bOrgenneiateT  in  seiner  Voratellung  vom  2U.  Oktober  v.  Js.  hervor, 


dass  dieHe  Kr**gimgen  fiir  die  Kiit^cheidunc  deshalb  nicht  von 
maaßgoheuder  Iledentuni;  sein  dil;lii;.  M.  il  dieselben  j.in  jirival- 
rechtliche  iutcresseu  berühren.  All^^.  i^IaL'ueUiKl  bleibt  allein 
der  üesirlim|iunkt,  ilftss  <li,-  1  (  ^ri.iitnni;  der  alten  l'  liiehlliuic, 
auch  selbst  iu  dem  besehr.inkten  Nuine,  wie  die  Ki;l.  Uegieniug 
dies  dnrch  ihren  Beschlii^s  \um  4.  (»ki.  v.  Js.  ausgesininln  n  hat, 
den  aligemeiucn  Interessen,  die  nnch  der  Abzieht  des  insetzes 
vom  2.  JuU  1875  bei  der  kanftigt-n  F('st.sptj;ung  der  Siralsen- 
und  Bnfioiditlinie  in  der  ersten  Iteibe  berücksichtigt  wenlen  sollen, 
niidit  enttpredu»  wtmhk,  dies  vielmehr  nur  durch  die  neue  Flueht- 
linien-Feslselanig  eneidit  Verden  «louin.  Dej  lurallige  Umsuiid, 
dass  die  Stadtgemeinde  iBe  nane  Ffaididiaie  derart  hat  fest  selten 
könne«,  dass  diesellie  nicht  altein  den  allcemeinen,  Aflenffichen 
BedArfittssen  in  aweckentsprecbendster  \>'ei3e  Iteehanng  trftgt, 
sondern  gieichceitig  der  Gcmcindo  finanzielle  Vortheile  eiutu» 
bringen  verspricht  (durch  Vorkauf  der  Fliehe  AHCElK  D.  Ref.), 
kann  sellwtveritiindlich  nkkt  dazu  nihren,  jene  Fcstseuung 
««gen  Beeinitftehlignng  von  IVivatintcreiMii  wieder  rflckgtagig 
w  auchcn.«  jr&^ 


Fahrsohlene  ohne  Spurkraazrflto  Ar  I 

l'iitent  A.  Kdffo.  Birmingham. 
Die  l  uhrM  liii  tien  i.l;  aus  (iu*s-St.^hI  (im  Gew^ichl  von  :S-1.74 
pro  ™)  li< -.n  fi<':.il,  viüil  Mn  K'ii]itr  in  Fntl'eniungen  von  125  """ 
mit        Ih  i  n  ve]  sein  n. 

In  .ii.-»e  1. lieber  greifen,  mit  d-  iii  miilii^'en  Spielraum,  st  dilerne 
Dorn*  ii-i  ein,  die  auf  der  l'eriii'.ei ie  Ar-,  aus  Tiepi-l-' iiis^>it:ilil 
gefertigten  lUiiles  (Ii)  sitzen  und  n.it  <1- m^ellien  fest  mhx  hi.nijil 
siiud.   .N'ur  2  ll;ider  an  einer  Seite  der  W.il,'!  ii  mit  de; ai  f. 

l'orneii  ausiferübtet,  um  eine  t'eriiufe  Spinerweitei iuil'  uhm  ludln  b 
zu  niorhen.  I>er  /,m i-.elieni\.i,iii  (/.)  zwi^rhen  Aulsi  nkaiiii-  des 
Itadcs  und  1-uhrschieue  gestattet  das  Austreten  des  durch  dio 
Dome  verdrAogten  iScbmetaea. 


nie  in  den  Seiteiiwaiiden  'l.fi  !  i|  mit  \\\:^\  ;»rum;eii  versehenen 
Schienen  sind  aul  ein  Uetouluudumenl  so  aut^reiacert,  dass  der  Schie- 
nenkopf genau  in  das  Niveau  des  Strafsenptl asters  zu  liegen  kommt. 

Das  System  ist  in  Braunscfaveig  anf  einer  klenieren  .Strecke 
aar  Aosfi^hrung  gekonunen  nnd  aoU  sieh  bei  Frast  nad  < 
wotter  sehr  gut  bewihit  haben. 


bckrtaf  «M  -  dai'ialUeachtende  Bolnreifc  der  Winde  md 
dte  4!"*!—  FlteheB  dar  Pnppdldier  mit  anfgelegim  deinntisnin 
Weuhtweth  anmnthig  beldit.  NKtflrlidi  fehlt  es  ancfa  aieiit  an 
den  flSr  ein  festliches  Unlemchmen  nncnthehrlichen  Beiweik 
bunter  Fahnen  nnd  Wimpel,  die  auf  Unrhem  nnd  Flaggenraasten 
wehen ! 

Berichten  wir  noch,  dass  die  Zimmerarbeiten  von  Hrn. 
F-  Kallmann,  die  Tapeiierarbeiten  von  Ilm.  (K  Fischer,  die 
Malerarbeiten  von  Hm.  F.  Kichter,  die  Grotteoarbeiten  von 
Nrn.  A.  Iloffmann  (<  harlnttenburg),  die  plastisciien  Stuekatiir- 
Arbeiten  von  den  llrn.  Zeyer  »V  Mrcclisler.  die  Tejipiche  uns 
der  S<"hmie<leberger  Fabrik  von  Oers  (in,  das  ol)pn  erwähnte 
Holz-Flechtwerk  von  Ilm  Freese  A  Cnmp.  in  llaniLiirg  ge- 
liefert worden  sind  iiml  dass  um  ilie  (iailen-.^nl.isen  die  Ihn. 
Gartendirektor  .Inlilke  und  i ibergilrüier  F i ii ( i'l in a n ii  sieh 
wesentliche  Verdienste  erwinlfii  haben  —  jinlen  eiii/.elnen  der 
mitwirkenden  Fiiti  rm  Iriii-r  In  z-.v  I'.tbrik.inti'n  kmineii  »ir  iiatiirlieli 
nirht  iiameiitlii  li  .■iiitbrnien  sn  iblrfen  wir  iinseie  Itesibreibiuig 
wohl  als  ali;/esi:lil*isseii  betiarliteii  und  können  da»j  Obergehen, 
einige  Niilyanwendniigen  zu  /ieheii,  die  am  dem  ErMgC  dieser 
Ausstellimif  von  selltst  hervor  gehen. 

Ilie  erste  dieser  Nutzanwendungen  hat  mit  der  Anordnung 
und  künstlerischen  (leataltung  der  Ausstellung  nichts  in  thun, 
sondern  knOpft  einfach  an  die  Tbatsache  der  ungewAhnNdica  ud 
hinmbeoden  Beiheilignng  an,  welch«  fast  alte  Kultnrvfilktr  auna 
EtAmIIs  disaaa  voa  Dantschfauid  ■namugeBB%  an  Beriis  hi 
Saane  gtistslen  iatematiomdeB  Anastdlungs-UnterachnieB  gesollt 
hahen,  twtidem  liwen  Dentsddnnd  auf  dem  Gebiete  der  Fischerei 
bat  dmchmig  nnehstcht  Koch  befindet  sich  die  Auatellnng  bi 
ihren  AaCmg*4liHlten  und  es  iBsst  sich  noch  nicht  Obeisehea,  omo 


wie  groäea  Besuch  dieselbe  ans  den  Anstände  hsrhei  dahsn  «frl. 
Aber  adum  ^M,  künnsn.  «ir  ober  die  KMnriHhUKit  md 
Sdnnmeherei  deiienigen  Uchehi,  die  «ider  den  Gedawen  einer 

Weltausstellung  in  Berlin  eifern,  weil  es  einer  solchen  sngeblich 

an  Anriehungskraft  fehlen  werde. 

Nicht  minder  durchlöchert  erscheint  nachgera4le  das  Vonirlheil, 
dass  es  unserer  Nation  an  dem  natdilieheu  Geschick  und  dem  Ge- 
schmack des  Aussir'llens  b  hle.  Nelien  dem  deutschen  Salon  auf  der 
letzten  l'aiiser  Weliaussti  llnug,  der  voijfthrigcn  KutuitanssteUtUgin 
MüncJien,  der  letzten  Hannoverschen  und  einzelnen  l'artieu  uniMiror 
letzten  Berliner  (iewcrbe-Aus^lellung  bat  nunmehr  diese  Ausstellung 
des  deut.srhen  I'iseherei-Vereins  den  Beweis  (jelieCerl.  dftss  Dcutscll- 
lainl  in  jener  li'  /irliiiiig  den  Vergleieli  mit  den  j.eistiinsen  anderer 
Naiiiinen  diin  haiis  nielit  zu  sebeiien  braiiclit.  wenn  man  ^ii  !i  — 
ohne  Kiifksielil  am  vermeiiuliilie  .\ns]in!<'lie  utti/irll  r  T  r^Hii- 
liehkeiieii  —  nur  da«u  entschlielseu  will,  das  Werk  vertrauensvoll 
iu  die  iiinde  der  entsprechenden  kttsatlerischeu  Kraft 

zu  legen. 

I'ud  eiidlieli  cils  Lf  l/tes  und  für  uns  Frfreulichstes:  auch 
die  noch  vor  kaum  einem  .hihiv.elint  mit  so  gnifser  Kmphase  ver- 
kündete Theorie,  dass  dii'  Kanknnst  notbwendig  unpo- 
pulär sein  müsse,  beginnt  immer  fadenscheiniger  zu  werden. 
Mag  sie  Anwendung  linden  anf  miihsam  hergestellte  Werke  einer 
orthodoxen  akademischen  Richtung:  die  aus  dem  Vollen  ent- 
aptungcoa,  dam  Ort  ud  der  Gelegenheit  angepasste  SchApfang 
«Des  edttoi  Baakflnstkn  «ermsg,  trots  der  Ungtmst  unserer  den 
Interessen  der  Biwhmist  Idder  noeh  weit  «ntfrendeten  Veiltflt» 
ntsse,  eben  so  volhithamlicb  n  weiden,  «ie  nur  Je  ebi  GeniUe 
oder  ein  Bildwerk.  Auch  das  hat  am»  manchen  Torangegan- 
gcnen  wieUemm  die  ütenulionBlB  FiaelMrai  •  Anulellnng  in 
Berlin  gcseiigtt  —  F.  — 
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5. 1hl  imo 


Als  VortlR-ilt.'  »erdin  (»ez^ichnet:  Yer«f'n<ibarkcil  auf  relativ 
Htaj'ken  ;<teijriiii«<'" ,  »icbtüv  Ftdiniii«  der  Unilfr  bei  nctiaeen 
Iteibuuggwidi-rstititJen,  so  wie  als  ilauptvortheil :  Aufhebung  jvdvr 
blAning  für  di  n  \'i  rki  hr  »öderer  Fuhrwerk«  und  der  Fdbgftnger, 
de  jede  inorklure  [  iicbculicit  in  Wegfall  koumt.  Gr. 

Neue  Kurvanzielifeder  mui  Kd,  Sprenger  in' Berlin, 
Kitt«  ! -i^iMlM'  7.1.  I >iV  liit  iiii'bi'n  ilarcrrstclltc  Feder  ist  nach  dem- 
sellifii  I'riii/ti|i  koiHtniirt,  wie  die  im  Jbrg.  7m  S.  J«  d.  W.  be- 
schriebene Kurvetuiehfeder  derselben  Firma.  Ilie  Spitse  deiwlben 
stdtt  exxctttriich  gegen  den  t>refapnnkt  der  Feder  im  Stiel,  ao- 


dum  sich  diese  von  selbst  in  die  Iticbtiuip  des  Ztises  stjillt, 
l>ie  neue  1-Vder  erlaubt  ein  noch  ^icliercre^  .\:ln-il<  ii  als  die  frlibere, 
da  der  Zeichner  diesellM'  ti  ili'  i  im  ib  r  aiis7:ii/ieh(  iiilen  Linie  fuhren 
kailli,  uU  je»e.  I)nn!i  Aiuli  hen  ih  r  um  uberen  Kiule  des  SlieK 
iM^dlidien  Mutter  la&i>t  «ich  die  l'edtjr,  deren  Preis  M.  be- 
Mki^  liMt  Mdltn  snii  «i«  sviMliallelM  Zi^eder  ««nraMdan. 

Daabziegol  an»  Iloohofonschlacko.  Franzusisch«!  I'arh- 
hl.itler  theileii  ujil,  duss  es  diiii  Inueiiii  iir  Muyu«soii  zu  '  reuzol 
fidiJli^'ri!  ist,  I  »acliziegel  all»  1  locliiili  (ilack*'  iuT/iisli'Ueii  und 
d^ü  hiib  ui  t-uli^e  dea&eii  bchuu  eine  Fabrik  zum  lletrieln'  die&er 
Indusirie  aufgetha«  hat.  I)ie  an«  dem  Ufen  austretende  llussige 
hclilacke  erhill  einige  Ziuätzc,  die  das  Formen  erleichtern,  und 
wird  nach  inniger  Miichuog  mit  dieser  ia  Fonnen  eingelassen. 
Die  Masse  wird  uadi  einiger  AbkoMuiig,  so  taQge  sie  nodi  bieg- 
nm  ist,  gepresst  und  endlidi  in  dnen  besonderen  Ofen  ■IhBttKch 
BOT  Hrkutiiiig  gefahrt  Die  Form,  der  wie  tchwftrslicii  hUues 
Glas  OTchsnwMsa  Ziesel,  die  etwas  theurer  «k  gewdlmlicbe 
Tlionnetrd  «idi  «Mllen,  «wr  als  imrerwaatlich  so  beti«cfaten  sind, 
ist  die  der  in  Marseille  Oblichen  Kalzziep-I.  Wenn  die  Mit- 
tlieilnug  sich  als  zurerbLssig  heraus  ist4;llt,  dürfte  die  Fabrikation 
derartiger  Ziegel  sicherlich  atlcb  in  I  luuischlaud  eine  Zukunft 
haben.  Iiis  jetzt  sind  hier  (u.  a.  auf  der  tieoig-.Marienbutte  bei 
Osnabnick)  lediglich  Mauersteine  aus  ikidacke  licrgestellt  wurden. 

Dnrotabohren  von  Qlas  mittels  des  elektrischen 
Funkens.  In  eitier  der  letzten  Nummern  von  „/.o  Kahire^  be- 
sohreibt  Hr.  M.  Fages  ein  einfai  bi  s  \  crtabn  n,  (ila.stafeln  mittels 
des  elektri&chcn  Funkens  ^ii  «i'.irlilncben. 

Dii-s  scharf  ziiges|iitzti'  Fiidr'  fwi'--.  llnilitcK,  ivclches  mit  dem 
eiiirn  l'id  eim'-i  slarkfu  i-lelitniiiui;.'iii  ti,iiii'i.  iMi^  in  Ver- 
bliul'iii:.'  stellt,  ciub't  in  einer  l%b<Tdiol/|ilatte,  mit  iliesi  r  tiacb  ab- 
hi  lHiruii  iid  Pas  zu  durcblioliiviide  (ilussliick  wird  t.'i  <:en  diese 
lindil.>|>iUe  gediiu  kt,  iiarlideui  man  zuvor  einige  Tropleii  Olivenöl 
Ulli  die  Spitze  ){e)febi  ti .  um  den  iMalil  von  der  l.ufl  zu  isoliren. 
Xuiiiiiebr  wird  >lie  I  »laliSpitze  des  eiitifei^eii  (jeset/ten  l'ols  jener 
aiid.  ii  :i  L-e^emiber  auf  das  dla»  geluacht,  worauf  di  r  l'  iiikr,  d;ui 
(•las  dujctilHjhrend,  überspringt  ludein  mau  das  taug&am 
geiinaixs  bewegt,  otIiAU  nan  in 
kleiner  Locher. 

Iis  kann  in 
voillMenden, 
dne  Tecbnlc  sich 
SMkRdas-Verliüwsa 


wttnAt  «aU  aw  ia 
MMh  wUt  giDt  nuBÜhl 
I,  die,  <tor  Glas-liMlntria'ahaBGik,  dam 
GabiM 


i  IB  Xantan.  Der 
ihabniBdM  Alteitiunns- Verein  hat  wAhrend  des  Terflossenea  Wia- 
ten  im  NW  der  Stadt  Xanten  Ausgrabungen  veranstaltet,  die  S« 
unerwartet  grolsc,  rihiniliclie  wie  zeitliche,  Ausdehnungen  er- 
heischen, dass  eine  vorläuHge  Nachricht  am  Piatie  sein  dflrlte. 

Das  zuerst  in  Kesten  aufgefundene  Gebinde  biklete  ein 
giiadrat  von  107  ■  Seite.  Ein  Fflnftel  der  FlAche  soll  im  Lanfe 
des  Sommers  durchgraben  werden.  Aufgedeckt  waren  bis  zum 
Iteginne  des  .April  ein  Itaun  von  rd.  'JO.o;<5,7='  und  2  desgl. 
von  10,13  und  J.'J "'  Breite  und  je  12,:)  Liing«'.  Die  Maiu  r 
st.irken  wechseln  zwischen  (i.,s  und  l.'^.'i"'.  I)ie  l'  Uüd.iiie  lll^■)llil• 
Wiirtle  an  '1  Stellen  zu  4.'!  bezw.  "i  unter  Krd  <  •'.iTlLe  ln:  it- 
niit'.elt.  1  ia,s  .Mat'M lal  ist  haii)its  u diu  Ii  Tlioiisi'hiefer  l)ie  Mauer- 
arbeit  ist  meist  vurtrelllicli.  i  lnU:-r  !■  l.u  hen  haben  noch  d'ui  ur- 
spriin^'Uchen ,  glatten  I'ut.  in  vir>.  Iiiedenen  Farben,  andere 
xeigen  eine  deutliche  ,\uslii^,'uiit,'  mittelä  Fiig-Kisen.  liie  vielen, 
binheriijeii  1  uiidc-  können  nur  aufKez:ilik  »erden  t  Stucke  mui 
l'utz.  mit  l.iiiieii  abgesetzt  oder  mit  Mosaikmuster  bemalt,  vun 
polirter  Marmorbekleiduiif; ,  von  betonartigem  Fufsboden,  vou 
Iiachsteiuen  —  (vereHuelt  mit  (Stempel  versehen)  —  von  Ziegeln 
und  Kohren  einer  lleizungaaulage,  von  breiten,  flachen  Kinnen 
mit  kanalaitigen  Fonsctsungen,  von  Sinckomameoten  —  (u.  a. 
EisnMbchen):  —  «in  Sifflek  Siulenscfaaft  von  46  na  Drehn.  mit 
Sodnl;  Schcibea  tob  Itrra  sigiUata  Sclialen,  (s-  T.  tcb  ansfe- 
sdcbneler  AiMt)  und  van  Uraen  und  Kraien;  UOns«  (n.  a. 
van  Tngaa  nnd  Badriu),  Fifa^,  LMUenea,  FaliduittaMr' 
sieapd  II.  s.  w  u.  s.  w. 

IKe  Fragen  nach  (Trspning  und  Zweck  des  OeUndes  sind 
X.  Z.  no<'h  nicht  mit  Itesiiiiiintln  it  In  aiitwoiti  r  a 


Die  £inriohtang  omor  Station  zur  PrflAing  von  Ban< 
materlallen  in  der  Schweiz  soll  nach  einer  Vorlage  deü  Kundes- 
raihs  an  die  BundcsTer&amndung  mit  .dem  Oktober  d.  .1.  ins  Werk 
gesetit  worden.  Die  besgl.  Vcnnchssiclle  wird  mit  dem  Poly- 
tedinüwai  fai  ZOricb  verbunden  nod  soll  von  einem  der  Lehrer 
desseibea  im  Hehaauat  varwahat  werden.  Die  Jtlurlicihen  Ans- 
nbBn  slBd  auf  7000  VitM.  nrumMtgt  nd  iwar  anf  8000  Vm. 
hr  nchUdM  UokaatM,  Betrieb  der  Maadiine  aie.  uad  aaf  4000 
Free.  Dir  Besoldung  des  leitenden  Technikers. 

BaQth&tigkoit  In  Berlin,  l>ie  StrafsRnliau-Polizeiverwaltunir 
hat  im  1.  I^liiail.il  d,  .1.  insgesaniml  l'i'J  liaukuusciisi'  erllicilt, 
wovon  M  auf  das  rechte,  s.'>  auf  da.s  linke  Spreeut'er  lallen.  Im 
L  Qaartal  1870  faeing  die  eutsprechenda  Zahl  IBb. 


Nenea  in  der  Berliner  Bau  •  n  iiiirtnllnni    Bis  aua 

2h.  April  er.  wurden  eitieeliefert :  von  .\d.  Mftrftskv  Verüchluss 
filr  Feli-.te!tiiii;el  tuit  lj. .M/.oiitali-r  liriOia.vc ■.  von  .M.  h  abiun 
1  schmiiiUiscnicr  Klcideiht.iuder;  —  von  (  hr.  Itormann  I 
KredeD/scIiraiik  und  1  1  )aiueiLsclneibtiscb  mit  Aufsatz,  beides 
Nussbaum  matt  und  polirt;  —  von  II.  Zimmermann  I'atent- 
Zeichenjiulle,  l'aliiit  Stuhl  (Schmiedeisen):  vou  A.  .\sche- 
mann  genii-liln^e  Klosct»;  —  von  M.  1...  Schleicher  ein  Kamin 
von  sai/iniiL.- I  ( L'menbeifer)  Uansor  nadi  dna  Entwurf  des 
Ilm.  Arch.  üputh. 

Konkarrenzea. 

Eine  beaohrünkte  Konkarrenz  zur  Erlangrang  von 
Plänen  fttr  den  Vergröfeerangsbaa  des  Oesellnohafte- 
hanaea  dar  Qeaellschafl  „Verein"  zu  Oilsaeldorf  war  zum 

IT),  April  d.  .1.  zwischen  dortigen  Archileklen  ausgeschrieben. 
Fnt<T  den  eiuK'etranKeuen  1  Projekten  der  Hrn.  Holdt  &  Frings, 
Deckers  &  Kliobel,  Holzapfel  ik.  Sual,  Tüshaus 
von  Abbema  erhielt  der  F.ntwurf  von  linidt  >t  l-'rinj;s  J'U 
ersten  Preis  '"IX»  ./f.f,  di  ijeniRe  vim  Keckers  iV  Knolii  I  ihn 
zweiten  l'reLs  (H'X)  ./V.i  Ilie  llaiisiitume  ist  auf  ti.'idm»  .//  an- 
genummeu.  Die  Jur^'  bestand  aus  Jklitgliirdem  des  Vorstandes 
und  der  Bankeaumwioa  der  GeseUsdialt 


Koaknnaas  fttr  Eatw&rfe  aar  Weaterldrohe  ia  Altona. 

l'usere  Notiz  in  Xo.  .S4  ist  dahin  zu  berirlitigen,  da.s»  nicht 
Hr.  Architekt  K.  Klinyeiiberg  in  Wilhelmshaven,  soudcru  dessen 
Itnider.  Ilr.  Architekt  Ludwig  K  1 1  nize  u  be  r  g  in  Kimendorf 
bei  Oldeiilnir),'  den  ;i.  I'nis  erhallxu  li.it.  Di  r  sehr  ausfulirliche 
Ib  richt  der  Preisrichter,  der  jedem  Konkurrenten  sugesteltt  und 
aufsertieoi  durch  den  Badihiaad  «ofanilet  werden  wM,^  Iwftndrt 

sich  z,  Z.  im  Druck. 

KonatgewerbUohe  Konkurrenz  des  Wnrttembergisoben 

Ktinstgewerbe- Vereins.  .\uf  licnnb  rm  Wunsch  weisen  wir 
unsere  l.eser  auch  an  dieber  Stelle  aid  die  im  liiserateulheile 
uuseriT  No.  ::l  .lugekündigte  Konkurrenz  hui  Ks  handelt  sich 
um  Zeichnungen  zu  Parkeltbuden,  for  welche  ü  Preise  vou  besw. 
UW^  70  U.  M  ««.1 


In  der  liodi  ,inv/  r-  LivlI;,  n  i  Konkurrenz  fUr  den 
Kölner  Stadtenreiterungs- Plan  werden  nach  der  Köln.  Ztg. 
die  Stadtverordneten  Haumeister  Xatielschraidt  und  Uauinspektor 
Pflaume,  der  Stadtbaunieisicr  Weyer,  der  Keg.-  u.  Kaurath 
Meilin,  der  Geh.  Keg.-Rath  Punk'  und  der  Städt.  Ingenieur 
Ii  egener  unter  dem  Vorslts  des  OberbOrgeniieiiters  als  Preis- 


ToraMtsn  bewiffigte  dto  Stsdtvemdaslai-Varaaminluug 

500  ür 


einca  Bemurm  S800. 


Ponooa]  •  Naehri<MML 

PretiliMiiL 

Die  Kaumeister-Prafung  haben  abgelegt  und  bestanden: 
a)  nach  den  Vorschriften  vom  3.  September  IHGH:  die  Haufuhrer 
Carl  Wefrach  aus  Frankfurt  a.  ().,  Gustav  Starcke  aus 
Kaübor  und  llcruiauu  Thielen  aus  Mülheim  a.  Kühr:  b)  far 
das  Bauingenieuifarh:  die  Bauführer  Otto  Giinther  aus  Ortrand, 
Hermann  Simon  aus  UoUeudahl  bei  Elberfeld  und  Oscar  Michel- 
mann aut  Me 


Brief-  «mI  Fraed^MteB. 

Hrn.  B  in  L.  n,  II.  v.  G  Wer  kann  all  die  Surrogate  der 
Oelfarlten,  welche  kommen  und  geben,  verfolgen  1  Ilan-OeilfariMm, 
die  sich  u.  W.  bewfthrt  haben,  l»iiehen  Sie  bei  Fritse,  Chanssee- 
Strafte  8d,  Beriin  N.  Von  der  lipowit^schen  Universai-Dedrfarb« 
haben  wir  eait  kama  Jahrsa  aiehli  meiir  fehM;  dia  Fiiatt 
exisürt  in  Berlla  nint  nwiir. 

Abeanaat  F.  ia' Berlin.  Die  Vanucha  Tiirteadacfce  ana 
PulnMMden  anf  diemiichem  Wege  su  eatferiiee,  babea  u.  W. 
noch  niemals  ein  befriedigendes  Krgebniss  geliefert  Es  bleibt 
nicht»  nbrig  als  die  Fonrniere  vollständig  ahzuholieln,  was  jedoch 


in-nt>  rn  Mi 
v.Mh-.l.'.. 


■d(::k"i.l; 


ilerartiire  FUrke  in  die 


I  L  a.  Ub  rriu«fe.  »Htm.  omät  «.  H*mm  H« 


L.'iyui^Cü 


Ly  GoOgl 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IIS 


i».  37. 


Infelll:  n<i<lfrM  a.nii.r.  (Milm.)  -  tM  MMfclbSM»«  uif  ttm«f«ni. 

—  Ii«  l'K^ckt  floer  .MibiKkni  Ebnbdw  Kr  Bitnll», Bit  Biiin  DinkuuitMoib 
■H  BrBnii^li«»ii:.  —  MUth«llufiK«n  mii«  V«r«lik*ftt  Arrlrilvllint*  aad  Initfairnr- 
Vtiria  »II  H*ral>u«8.  —  ArrhlukUti-  u  Iiimml»iii-Ver<4n  tu  Hmibovw.  —  Archiwkl«i- 
VcKtli  n  llrrliik  —  VcriainckteM:  L>l«  [wnüulklM  llaftbwkdt  4m  VcfäuU«rvr« 


finn  OmndMicka.  —  IMicr  ihn  Wnlh  mvliMtiirr  PiUi«i»  In  mt  M  PariiL  — 
Kr(akraa«»ii  Abrr  An  Imjwimirea  «>n  Itaiihn't«»  nii  Krra«it  —  IMm  <ll«  (r(MV- 
virtl«.  llwth<l>xkHI  mi  Kiln.  —  HainUiriiiun  >ii  Hamaa.  —  *■  ima  Mut*- 
ixrirM  Art  Sofol  Inttitution  of  BriHth  ArchiIrcU  Aa«  4«rP>«bliU«alar 

—  Kolikilrrcnirn.  —  Bri.C-  und  Fra|[rkait.il. 


nd  welcher  Gewinn  ist  der  Baukunst  aus  Sempers 
kflnaUemcher  nad  achriftamkriacber  Tb&ügkeit 
erwMbMn? 

Semper  selbst  bat  sich  eotBcbieden  genug 
ausgesprochen,  dass  er  nnr  Ton  einem  Anknöpfen 
:m  die  Renaissani'e  Krfili:  or\M«rtc,  in  deren  Anf&ngen  wir 
ijiKh  seien,  die  ubtr  silinn  m  lliren  Aufilnjjen  alles  Vorher- 
dacicweseiii'  wcitiiiis  Oberriifrr .  'M.'il  sio  die  SiUilrnordiiiiiiKini 
ubjekfiv  lit»i;iTrsriie  und  svnihulM  Ii  verwerthe  im  Streben  nadi 
( liataklorisiik  und  individuellem  Auwlruck,  weil  sie  sich  von 
den  Fcsbeln  des  streng  strnktiven  BaaprinziiieB  emanzipirt 
habe,  so  diiss  sich  nun  das  strukiive  Gcstts  nidit  nabr  mate- 
liell,  joadeni  jmnboliacb  erfoUe. 

waMOdrtariker  and  Aestbetiker  ateOea  die 
KRBSt,  auf  deren  Schaltern  die  Renaissance  steht, 
ob  eine  abieeleitctc  Kunst  hin  und  sprechen  ihr  OrRnnismus 
und  Selbst;inil;^'kr:f  ab.  Srii]icrs  iistlictisrlie  unil  kritifclic 
Doiluktionc'ii  -syUcu  li.irruif  hin.  im  tir^cnsitze  /u  jenen  lic- 
LiuiituriLirn  na(  hztivvi.isi'ri,  das.s  nii  tit  die  /.iirschiiustcllung  der 
kon^truktivell  I  aklüren,  des  nackten  l!e<lQrfnisses  —  iltuminirto 
und  illiislrirle  Mecluniik  und  Statik,  reine  Stuffkundgebung  — 
Aufgabe  der  Biiukunst  sei;  sie  hal«  den  liedinguiigcn  der 
Konstruktion  und  des  Stoffes  Rechnung  zu  tnigen,  aber  nicht 
pob  matwrialittiadi  in  üniktiv-tcdiiiiaefaem,  Mmkra  io 
Ubflfem  '  itralttly '  aymboHicben  Sinne  n  farfrium.  Von 
dHMBi  liwcHitiNnnn  ■m  Bantncw  v  ow  anniMiMono 
Habe  ebMr  Banweiae.  WeO  Ae  Römer  Ae  frriecMaehen  Ban- 
Qtteme  ans  der  subjektiv  t-. pi  clicn  (iebundrnlieit  heraus  zum 
Sjinbol,  zum  freien  kuiiitlcnschen  Au^dnicksinittel  erhoben 
und  mittels  des  Gewölbcbancs  die  MitRÜi  hlo  it  ciEifü  von  der 
Gebnndenlieit  des  Matcriak'.-;  brirciten  monumentalen  Kaum- 
kiaes,  die  Voraussetzung  ihrer  Rrofsartigen  Raame?kunbt  und 
Kaumespoe^ie ,  von  der  die  voralcxandrinischen  (iricohen 
«enif^stens  nicht  die  leiseste  Ahnung  hatten,  gewonnen,  in  der 
Verbindang  der  S&ale  mit  dem  Bogen  bezw.  OewOlbe  aber 
■aimselle  Vemadbarkcit  and  Aasdmrksilbiglrait,  dia  dar 
rOamdu»  Kmat  dla  kfinstkriaefae  Wdtbamcbaft  «icberten.  er- 
rrid^  baben  and  waQ  die  RnialsMiMt  erst  zn  vollst«- Ot^elravitat 
nnd  Bcbcrrscbung  daa  Von  dan  RBmcm  Errungenen  durch- 
ireilnmifen  ist,  erkennt  er  der  rOmbehcn  Kunst  nnd  vor  allem 
ilcr  Kftiaiiian«  e  liie  Talmo  zu.  Die  /ukuiift  der  Baukunst 
liegt  nach  ihm  aber  d.irin.  da<s  sie  sich,  wie  die  griechische 
Kunst,  ,ans  dem  dienenden  VerliAltiiis^e  zu  lkdarl'üi.-.>.  Staat 
lud  Kult  zn  freier  sclbstzweckUcher  Idealität  ernaiuipirc'. 

RaAenbacher  wirft  Seraper  vor,  dass  er  die  Konstruktion 
Ür  n  nabanatcblicb  ansehe,  sie  als  den  Kleiderstock  betrachte, 
an  «ekbao  dia  Bnokinat  ihre  bunten  Gewänder  aufzuhängen 
baba  nd  dnaa  ar  dan»  die  Gotbik  mllsttadig  veritanne, 
«ai  waU  oiebt  mOgücb  gewesen  wira,  wenn  er  die  strens 
«isscnm-haftlichc  Forschung  allein  im  Ange  gebebt  vnd  aicb 
«Icht  durch  die  praktische  Tendenz,  die  Aufgabe  der  Bau- 
kwist  mi-serer  Tage  zu  fornuiliren,  hal)c  leiten  l;i--srn.  (\o- 
»i^s  schrieb  Semjier  von  cinoni  bestimmten  Stiuvlniüiktc  aus, 
ikr  s^'iiicr  I 'i'her/.cuRung  nacli  ilrr  rin/i,i,'  richtiije  war.  dessen 
Icstorische  und  Ästhetische  Itcgründung  er  eben  durch  seine 
Schriften  nntemehmen  wollte.  Aber  die  Richtigkeit  seiner 
L'ebcncugnng,  soweit  aie  die  bistoriscbe  Entwiekelung  und 
die  Prinzipien  der  altao  Knaat  baUift,  bewaiat  doch  der  Um- 
sland,  dass  Semper  aa  war,  der  raarat  ZuBnmmenbang  in  jene 
EalwIdcalongBpbaaen  gebradit,  ab  darao  EigdiniH,  dwen 
Idnadarische  Erfüllung  die  griechische  Konat  erscheint  Und 
er  hat  dies  in  der  einlenr-htcmtsten  getban  nnd  ans 

ilamit  erst  ein  wirkliche^  ^■^  r  lan  liii^-;  der  Kunst  des  Altcr- 
tiiums,  einscblicl't-lich  der  niimM  lu'ii  Kunst,  onn(']«Iii  lit.  .Kr 
hat  zuerst  mit  (teiiiLilcr  Diviiialion  das  Ssstcni  (Irr  I'  il;. i  lih iiiiie 
der  eriechischen  Architektur  und  arcbitektimi.sc.lu'ii  .Skul|itur 
frs<  haut  und  seine  Anschauungen,  <iie  für  jeden,  der  griechische 
Luft  geathtnet  hat  nnd  in  griecliischem  Licht  gewandelt  ist, 
den  Stempel  der  inneren  Wahrheit  und  Folgerichtigkeit  tragen, 
iiad  Ja  durch  die  Auffindung  vieler  BmciistOcke  von  den 
ttebdrtatnea  in  O^mpia,  nn  welchen  dto  Bemalang  vollstftndig 
«rMtaa  waTf  nebr  inid  nwbir  aaeh  Inteiich  bestätigt  werden.'' 
Und  gieichzdtig  bat  er,  indem  er,  geleitet  von  seiBen  Ueber- 

'  I'm-  Al.f'l'il'iric  it'«  I-'.t.  ,i'-1iT»i*'.-rr*  '!:i-r  \Vj.M  rr  \h  (-tr .»<■■■)!  i  <  Miric  '  Nniinitr 
|i«M  ciDc  (räbcrc  UctUkltun  luul  «tliiprulit  dann  uklil  sUlig  dvr  Autiuliruaig. 


Gottfried  Semper.*) 

(SlklllM.) 

zcugungaBi 


ober  die  architektoniscitcn  Typen  au 
die  beim  Werden  nmlEotatebao  von 
Km:teraehefaningen  hervor  tretende  Geaetiliefakeit  und  Ordnung 

au&nsuchen  nnd  aas  dem  Gefundenen  allgemeine  Prinzipien, 
die  Grundsfitze  einer  empirischen  Kunsllehrc,  abzuleiten", 
nachgewiesen,  wie  die  Grundformen  der  monumentalen  Kunst 
vor  deren  Existenz  bereits  erfunden  und  fest  (»estellt  wurden 
von  den  i>rimitiveii  tc(  luii.schen  Künsten  luiii  nie  die  ■.lilis.tisclien 
(Jesetze,  die  jenen  primitivsten  Erzeugnissen  menschlichen 
Kunsttriebes  zu  Grunde  liegen,  dieselben  sind,  welche  fOr  die 
monamenlale  Kunst  maafsgebend  sind.  Er  ist  so  der  Uegrflndcr 
der  npraktiscben  Aesthetik",  dar  Fonnen-  und  Stillehre  ge- 
worden, lugieicb  anch  dar  Staaemenn,  der  der  Knnstinduabie 
den  Kura  wies,  uud  bet  aicb  auch  damit  uuTergttngüdiaa  Ver- 
dienst erworben. 

Gerade  in  dem  Umstände,  in  welchem  andere  den  Mangel 
der  rnmisidien  Kunst  begründet  linden,  erkennt  Semper  deren 
ülierra«cnde  Bedeutung,  in  dem  l'mstiiude  nandicb.  dass  die 
architektonische  Formenwelt  dieses  Stiles  nicht  an  die  wirkliche 
Konstruktion  gebanden  ist,  dass  sie  nur  scheinbar,  symbolisch 
fungirt;  ist  sie  dix-h  zumeist  eine  Inknistation .  eine  dem 
FOllmauerwerk  voriicstdltc  Ikkleidung,  die  aufs*  r  ilcm  Zwecke 
der  Bekleidung  n«  li  eine  symbolische  Anfn  il  r  hat.  Säule 
«nd  GebAUc,  Symbole  des  konstmktiTen  Qedaokcna,  nicht  der 
kenatndrtivain  Notbwendigiteit,  aind  der  rihnlacban  Ksnat  eine 
ftstbetiache  Nothwendigkeit  im  areldtektonisefaen  und  nicht 
blos  maleriBcbcn  Sinne,  als  Belebung  des  römischen  Massen- 
baiKs,  sowie  als  Gegensatz  zu  der  Wand  nnd  dem  die  Wand 
duichsctzcn  lc:i  Bogen.  Denn  der  Bocen  ist  nur  Durch- 
brccliuiitr  der  dem  (iedanken  nach  nicht  stutzend,  sondern 
ganz  im  Sinne  der  (irieclien  nur  raumabsihlicrsend  fungirenden 
Mauer  und  Dlwrall  da.  wo  die  Mauer  als  .'.oUhc  maleriell 
sich  nicht  geltem  I  machen  solL  Ist  aber  die  SAule  hiernach 
und  in  dieser  Verbindung  eme  ästhetische  Nothwendigkeit 
und  keine  WillkQrlicbkeit,  so  ist  ihre  Anwendung  auch  eine 
dorehftus  berechtigte,  kOnetleriscib  gerechtfertigte.  Hat  ea 
doch  die  Baukunst  als  Kunst  mit  der  istbetjadwa  Eradiei» 
nung,  dHe  aüerdingB  Ansdiuek  der  inneren  Wesenlirik  sdn 
mits.s.  zu  thun.  .Jener  Wesenheit  aber,  wenn  auch  nicl-.t  im 
real -strnktiven  Siinie,  verhilfl  die  symbolische  Sprache  der 
Siinle  und  was  damit  zusammen  h;'ingt,  durch  Charakterisining 
des  Hrnsrcn.  Anmulhigen,  Trililitiuen  etc.  zum  .\usdriick. 
ist  li.iiuiii  eine  falsche  .\uffassuii^',  wenn  ui.ui  iIit  roini.-clicn 
Kunst  eine  rein  aufscrlich  dekorative  Verwendung  der  Säule 
vorwirft,  von  einer  Zwiespältigkeit  bozQglich  der  Zusammen- 
stellung von  Säule  und  Bogen  spricht,  bh  will  akr  hierbei 
die  Bemerkung  nicht  uulerlasscn,  da?;s  /',vi.-^cheii  symboltsclier 
Kfloatruklion  und  einer  dem  konstruktiven  Weiea  wMcr- 
spreefaenden  «iOkOifidien  Fermengebung  woU  nnterscfaleden 
werden  mosa.  Ihr  künstlerisches  Vcrsländniss  bat  die  rOnriaehe 
Kunst  darin  bewiesen,  dass  sie  in  den  griechischen  Bauw^en, 
die  der  Ausdruck  griecbischerStammes-Eiccntbnmliclikeit  waren, 
Tyjwn  erkannte  und  als  solche  verwortbete,  dass  sie  den 
asiaiisi  b-e'ruskiscben  liotren,  dju*  Gewölbe  in  ihrer  eminenten 
Bedeutsamkeit  begrilTuml  sich  dienstbar  machte;  ihrScliOpfungs- 
vermögen  darin,  dass  sie  die  Kriccbischcn  Systeme  und  deren 
Formen  ihren  Zwecken  und  den  lokalen  Verhältnissen  eut- 
sprecliend  modi£zirte  und  die  SAulc  aus  dem  Kähmen  der 
peristjden  Anbtellung  kiagekiat,  n  eigenartiger  Verwendung 
brachte,  dass  sie  Slole  «ad  Bogen  sariaem  efaiheftHcban  oifa- 
nischen  Ganzen  von  bigisdiater  Folgericbtigkelt  »Hammen 
bildete  nnd  auch  das  Oewitlbe,  der  Natur  der  rOmiscben 
Konstruktion,  des  Emplekton,  gemafs.  kDnstlerisch  behandelte, 
dass  sie  mit  diesen  Mitteln  den  ihr  eigenen  Ma-ssenbau  be- 
herrschte und  die  vielgestaltigen  nlumlichen  Bcdörfiiisse  im 
profsartigon  iwictischeii  Sinne  Kliederte  „nach  einem  Prinzipe 
der  Koordination  un<l  Subordination,  wotuich  sich  Alles  an 
einander  halt  und  stutzt,  je<ies  Einzelne  zum  Garnen  uutb- 
wendig  ist,  ohne  da&s  crsteres  aufhört,  sich  sowold  Su&eilidl 
wie  innerlich  als  Individuum  kund  zu  geben'S 

Semper  verlaugt  „Vernichtung  der  Itealität,  des  Stoff« 
lieben,  wo  die  Form  als  bedeutungsvolles  Symbol,  als  selbst- 
stAndtge  Schöpfung  des  Menschen  hervor  treten  soU.  Vergessen 
machen  sollen  wir  die  Mittel,  die  zu  dem  erstrebten  Kunst- 
eindrucke  gebraucht  werden  mOssen  and  nidit  mit  ihnen  heraus 
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plataBD  und  elendiglich  aas  der  Rolle  fallen".  Er  legt  auf 
da»  Snabolicdie  dia  Huntaksent.  In  der  rOaÜKben  Kunst 
gritt  wer  nelwp  dieaer  «yntolicdwB  Anllnssang  eiM  reoliitiidie 
her,  die  das  Htterial  and  die  Art  und  Weise  der  FOgung 
desselben  zum  Zwecke  dos  arcliitektonischcn  Ausdruckes  hcr- 
vrir  kehrt,  lüi-  Qu:i<lrrkr.t;sfrukti(iti  dos  Uiitcrl)aup.>  in  ilen 
m<iiiumi'iit;i!t:!)  lluchh;iu  üliorträgt.  S('iii|iC'r  s^cllist  iiiLuht  auf 
dic-i'  I>biheinuD>?  aufmcrlisan!.  wrlcho  liio  li.iukutihl  in  nouo  ; 
Bahnen  weise.  Und  er  selbst  wemlet  l.i.st  ;iiisM  li!ii  Irlich  hciiln 
Weisen  an,  indem  er  die  untere  (lobautlcliiilfle  in  rcali.stiM  lirin 
Sinne  rustizirt.  die  obere  iu  synilwilischcm  Sinne  lichandeK, 
ohne  alkf  auf  die  Eckrustik  zu  veraiclitcn.  Und  er  sucht 
durch  die  Bnstik  in  realster,  dem  Zwecke  des  Gebtades  zu- 
«eilsD  iridenv««ehender  Weise  n  wirken. 

Das  Kriterion  des  Knnstweriu»  aber  Ist  ea,  daia  ea  ans 
dem  Geist  f?chnrcn  ist  im  Sinne  wahrer  SclMhihelL  Die 

Mirrrl.  ,liiril.  ■.sr]..  lip  i1;v;  S;  hone  crrcirlit  wird,  bind  ßlcicb- 
pOllii;;  dAiaiu'  knniiiiL  i::-!  an.  d.iss  dyr  Citibt  im  Sinne  wiihrer 
Sdiönlioit  sellistschopfciisi  ii  Ktstuli".  l'u!  d;»js  beispielsweise 
aus  den  Werken  der  (iatiiik  nirht  eslel  Materie,  dass  der 
Gci.st  aus  ilnion  siiri(  lit,  <ler  die  .Materie  sicprcifh  Qbcrwunden, 
spricht  mit  i)inrcil^cndc^  Gewalt,  wpr  wollie  das  läogncn? 
Gicbt  doch  Scm|icr  selb»!  ihre  mächtige  Wirkung  zu. 

Eine  jede  liau«'ei»o  ist  der  Ausdruck  des  Gehaltes  ihrer 
Zeit  und  ilu«s  Schdnheitsidcalcs,  eine  jede  bat  Aotbeil  an 
der  ScIiMlieil,  ist  aber  nicbt  io  MaiolMeils  dernllMo.  Und 
wenn  der  Werth  einer  Bräwelse  darin  Hegt  wie  sie  die  Ab- 
»chauunuen  der  Zeit  ihres  Werdens  und  dnR,  was  ihr  schön 
erschien,  /um  vollgültigen  .■^iisilruek  bringt,  so  iit  damit  auch 
das  Fii.seitiL'c.  das  ihnen  anliaftet  und  anlial'ien  niiL'-s,  er- 
klärt. Wir  sind  Erben  dcb  von  der  Vers.Mn^;rnboit  aufije- 
hilul'icn  MiiunMiententchaizcs  und  die  .Vrln  it  di niun/chnten 
Jahrhunderts  war  es.  iliesen  Belitz  rc;pri>duzirenil  zu  sludiren ; 
denn  nur  so  konnten  wir  zu  einem  Verst&ndnifs  desselben 
dnrcltdringen.  Aus  den  £rgebni^n  dieses  Stodioms  wird 
unsere  Kunst,  die  nur  an  das  Gewesene  anknttpfeud  sich 
fortentwiekdn  kann,  Nntaea  ziefaen.  Wie  die  Zukunft  sieh 
gestalten  werde,  vennag  ninuaiid  n  sa^n,  schwetBdi  In 
der  Richtung  „der  selbstzwecküchen  IdealitAt' ,  die  ihr  den 
realen  Boden  entzieht.  Schon  ist  den  Kflnstlem,  die  sich 
zur  ncnai^^anie  bekennen,  durch  die  Bestrebungen  der 
Gutliiker  ihe  Anregung  zu  einer  wahriiaften  Formensprache 
und  unter  ISerOclüichtignng  der  Ivniptrnktioii .  zu  einer 
lebendigen  Erfassung  des  Bauzweckes  und  Gestaltung  aus 
dem  Wesen  der  Aufgabe  henius  gewopicn.  Semper  schluss 
sich  der  Renaissance  als  austkbender  Architekt  und  Lehrer 
an  und  die  Bedeutung,  die  diese  Kunstrichtung  in  Deutsch- 
land gewennen,  islaBm  grOiblen  Tfaeile  seiner  epochemachenden 
Wlrkcaadieit  loanMihniliaiL  Dam  er  fltr  seine  Uebenengung 
cinttat  mit  Wort  andlhat,  hat  die  Keife  mserar  Aoachannngen 
wesentlich  gefördert. 

I>ie  durcbschl.ipendc  Bedeutung  Sempers  fftr  unsere 
Zeit  und  unsere  Kunst  lie^t  aber  darin,  dass  er  es  verstand, 


auf  Grund  der  baulichen  Aufgabe  und  aus  dem  WeflCB  der- 
selben nach  ZweckmUfsigkeit  nnd  Schönheit  Bauten  n  gBr 
stallen  ab  lebendige  Organnmen,  die  im  ganten  md  dmdnen 
ihre  Bestimmung  mit  pliyiiogBniniaeher  Scbftrfe  aussprechen; 
die  nicht  die  Spur  der  WHIkÖr,  sondern  den  Stempel  der 
iüt^or'T.  N'otli'.undiL'kfit  und  äolhstRewolltni  Rcsclir.inkuiit;, 
darum  ainT  der  küii>-ticriM'iicn  Freiheit  tiaL'cn;  dasi  er  zu 
Erreichung  dieses  /.iele,s  der  Spiaclic  lier  lienai.ssance  sich 
bediente,  niiiit  befangen  im  Schema,  nicht  ein  Skl.ive  dcs- 
sclbcii.  Sondern  .sie  verwendete  als  dienendes  .Mittd  /um  Aus- 
druck seiner  Gedanken,  darin,  das&  oi  uns  durch  die  That 
bewies»  dlM  auch  die  Baukunst  der  Gegenwart  den  BedOrf- 
nissen  nneiar  Zeit  «ahrbaftigeUf  scbOnbeiuvoUen  Ausdruck 
n  gebeo  bn  Staid»  sei,  BaaMo  berror  u  bringoi  tob  eebtem 
Stil,  «dl  irie  JJeftereiaatimmung  ndt  flsw  Ebtatelnmga> 
geediicble  tmd  allen  Vorbedingungen  uaA  UmiUnden  flaea 
Werdens  stehen";  dass  nicht  der  Zwailg  der  BCfank,  daa* 

der  Geist  es  ist.  der  lebendig  macht.  

Wa.5  die  Persönlichkeit  Gottfried  Sempers  betrifft, 
so  nioiien  einige  Worte  penOccn.  Es  erhellt  aus  dem  oben 
Gesagten  hiidäiifjlicd .  da^^  er  ein  Mann  von  profscn  eipenar- 
tigen  .Vnschauun-'on  war  —  ist  es  doch  die  Anschauung,  dio 
den  Kü:istlL'r  niai  i.t  —  ein  Mann,  der  selbstikndig  prtlftc  und 
dachte  und  auf  dem  von  ihm  beherrschten  Gebiete  keine 
Autorität  anerkannte,  der  aber  an  seinen  Uebenengnagen  fcet 
hielt  bis  aan  Slan^n«  wcirimwid  Terstandcsnensch,  aaqge- 
prlgter  Waiensmenaeb,  aOeiät  streitbar  nnd  anch  von  Wider- 
wärtigkeiten nngcbflogt.  Er  konnte  in  seinen  jQngeren  .I.aliron 
wenigstens  es  nicht  leiden,  wenn  andere  ilmi  iu  seiner  Hahn 
nachgingen  und  rief  einst  unmuthig  aus:  er  nsoüi'  nun  äKMi- 
tisch  bauen,  da  man  ihm  die  Ucnaissiince  alloiulialijon  nach- 


mache.   Sein  Siini  war  auf  die  iiöi  iisten  Zii 
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seine  Natur  unablässig  nach  vorwilrts  drimgend.  Sich  selbst 
konnte  er  nicht  genug  thun,  warf  er  do<.-h  mit  Steinen  nadi 
den  Schlosssteinen  des  altm  Dresdener  Theaters,  weil  sie  ihm 
nicht  gefielen  und  er  sie  nicht  mehr  ändeni  konnte.  „Er  bc- 
sats,"  scfareibt  mir  Herr  Professor  Boisian,  nmefar  als  alle 
Hensehen,  die  ich  kennen  gdent  habe,  die  grttikte  Uimnittd- 
barkeÜ  der  kttnstlerischen  Empfindung  nnd  das  feinste  kflnstp 
lerische  Unheil.  Abgesehen  von  solchen  Geistesblitzen,  wo  es 
sicli  um  kflustlerihche  Dinpe  hamlcltc,  tiatcn  im  scieHigcn 
Verkciir  die  ^cliattciisciteu  in  Seni|>ers  Wesen,  liesoiidei-s  seine 
unbezähmbare  Neigunp  euui  Widerspruch  gegeu  die  von  aii- 
deni  1  reuten  ausgesprochenen  Ansichten,  staik  hervor.  So 
oriirtiore  ich  mich,  dass  ich  mit  ihm  einmal  hart  zusammen 
geriet  h.  weil  er  in  einer  ans  Schweizern  und  Deutseben  be- 
stehenden Gesellschaft  heftig  auf  Deutschland  achinpfte;  als 
ich  ihm  Tap  damuf  begegnete,  kam  er  auf  micbn,  cotacbul- 
digta  aebe  Heftii^eit  und  sa^:  wenn  andere  au  : 


gaaeUailft  bttten,  wflrde  ich  es  auch  nicht  gelitten  haben; 
aber  leb  kann  es  einmal  nicht  mit  anhören,  dass  mau  immer 
nur  lobt  Densrlben  Oharakicrzng  illu^irir!  folitendc  kleine 
Geschichte,   die  ich  von  Ohrcnzcuu'ru  treborl  lialie.  Beim 


Von  Berlin  nach  Brüssel  auf  Umwegen. 

Iliuaos  aus  dem  Staube  der  Plane  und  Akten,  aus  dem 
Trctrade  des  tikglirhen  Diensips,  aus  dem  Streite  der  Meinungen, 


hinaus  in  langaanter  Droschke  tun  l'oudamer  Bahn!  Wir  steigen 
•US  und  ein,  und  bald  lliMm  wir  daUn  im  Beigisch-Mlrinscben 
Exprctsznge.  Ob  diel  SfaTwiiUkh  llasiMw>  an  rasch,  und  die 
MaftigaBf  von  Ende  s«  Ende  war,  eder  ob  im  Oegentheile 
Hobrecht  Cnredit  bat,  das  ist  ndr  in  diaaem  AMeaUId»  unge- 
fiilir  ebenso  gleichgflltig  wie  die  Saaioalrage  im  Reicfartage.  — 

NacbdcR)  wir  Potsdam  und  Werder  hinter  uns  liaben,  wird 
dif  KintAuigkett  der  Landschaft  erst  unterbrochen  durch  Qmwsowski's 
ii>  ii<  Hll>ebrt)cke,  durch  den  Blick  auf  das  alte  Magdeburjr  nnd 
duri'h  die  Kinfahrt  in  den  herrlichen  nenen  Bahnhof.  Hier  ist 
nicht  die  Zeit  vorhanden,,  um  die  Bautvn  von  Heim  und  Peters 
■ebahrend  su  würdigen.  Eilig  geht  die  Fahrt  weiter  Ober  Kils- 
leben  und  Schöningen  in  dos  schiouckv  Rraunschweii^er  I.andchen 
hinein,  wn  die  Landschaft  sich  wechselvoller  »restaliet.  wo  die 
Kopfe  klar  uud  die  Herzen  wahr  sind.  Ih'V  interessanteste  I'iinkt 
ist  Kreiensen,  nicht  woBfu  seines  mehr  al*  diliftst'eti.  liölzcnien 
Staliunsbauses,  sondern  wegen  der  Kahn-  mul  Thaialierschrei'iuig 
nnd  wegen  der  kühnen,  durch  Viadukte  nnd  Tininel-i  venuilti  Iten 
El^tcigung  der  wc^tliilien  [(«Mglphr.e  des  I,eiiH'tlj.iU.  ,\uch 
mehre  hflbscbe  Stal;iiiisf;e\i;iiide  in  niittelalterliclieti  Fnnncn,  weun 
ich  nicht  irre;  ,^ei'>e:!  und  iiislnsoiidcre  StadlnIdi-rHif'rt',  verdienen 
einige  Aufnierksiatiikell,  nlcbt  miuUer  die  ausKedelmteu  Bauanla^'u 
der  sn  Fölsen  des  IJahndainmc»  in  tipffm  Thale  hingestreckten  Vor- 
WoUer  Portland-Zeinentfabrik.  I>er  Zug  halt  iu  Holzminden,  der 
gMuKenstiuIt",  der  wir  unsem  Besuch  nicht  Torentbahen  wollen, 
lioltmindons  Bedeutung  fUr  das  Baufach  ist  kcdnesweism 
Die  Baagewericichule,  welche  vor  einer  langen  Rdhe 
den  damafigen  Kreitbanmeister  F.  Li.  Ilaar- 


mann unter  vielen  K  impfen  ins  Lelieii  ireriifen  werden  ist,  hat 
nicht  allein  sellist  eine  nluTrusrln'nde  und  scireusrelche  Ent- 
wicklung genommen,  die  sicli  si  hnii  durch  die  auf  etwa  llMXt  zu 
lipziflremde  Anzahl  der  Wintersi IhiIct  ausdrflckt:  sondern  sie  ist 
die  Mutter-  und  Mustenuistalt  inr  eine  Beihe  anderer  Bauge- 
werinchulen  (Höxter,  Idstein,  Biniehi,  Buxtehude  u.s.  f.)  geworden, 
und  aus  der  Zahl  Ihrer  Liehrer  sind  nicht  wenige  berrör  ragende 
technische  Kapazitäten,  laeiat  im  LAtftehe  stehend,  hervor  ge- 
gangen. Gecräwirtig  steht  ein  Sohn  des  Begrtndai  der  Analait, 
Hr.  Gustav  Haaimann,  an  der  Spüse  dsi  iolbon  tOMl  nmädie 
ihrer  Lehrer  flihren  Namen  von  gutem  Klang:  Sie  bfligen  Ihr 
die  Gnte  des  rnterrichts,  der  von  solidem  Können  ttnd  ernstem 
Wollen  getragi'n  ist,  mit  Sdieinwesen  nnd  Reklame  aber  nichts 
gemein  mit.  In  Holzminden  verschmäht  man  es.  Unkundige  durch 
schSne  Namen  wie:  „Techniknm,  polytechnische  .Schule,  höhere 
Fachschule  u.  s.  w.",  oder  dureli  verlockende  F.innclitungnn,  wie 
diejenise  der  Eii\jiUirig-Freiwill)^'ei -l'n  hse  anzulocken  und  durch 
hochscnulartigc  Aspirationen  in  die  lieibe  jener  ^.technischen 
Mittelschulen"  zu  perathen,  welclie  I.annhardt  auf  der  Heidel- 
berger Abpeordnelcn-Versammliin?  als  s-emeinsrhhdlirh  bezeichnete. 
Statt  dessen  sucht  man  dem  richtipeu  Nauieu  einer  .Umigewerk- 
schule"  Khr(;  tu  maclien  und  den  /oirlincen  riie  eint'ui  Italige- 
werk s  m  e  i  s  t  e  r  ilieidii'ken  Keuntiiisse  und  FiTli;;keiten  mit  Emst 
und  Eifer  zuzuführen.  I)ann  lirtrt  der  weitiriiiieiide  KuiHusB  der 
llolzmindeiier  Anstalt,  mid  daher  wird  ihr  stets  ein  lier\nr  ragender 
I'latz  im  tecliiiischen  .Schulwi'si  ri  gebichert  sein,  (dlicklicher 
Weise  ]:.it  üiiin  auch  in  IVeufieu  an  maalsgeln-nder  Siclle  in  den 
letzten  .Jalircn  erkannt,  welche  Itedeuturijt  diesen  S|Hvialsebu!eu 
für  das  Baugewerbe  zuzumesseu  ist:  uml  ii  h  w.ll  l!:er  den  leb- 
ha/teu  Wunsch  nicht  unterdrücken,  dass  man  mit  den  ans  dieser 
ErkenniBim  eingeleiteten  scKt-nsreichen  Beiitrelmngen  mehr  Krfolg 
haben  nnd  von  den  Sympathien  der  Fachgcaosscn  luelu-  uuter- 
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NaclihaiiseuoliiMi  au.s  einer  (lesL'\Wiluift  ficriftli  Sfiii|itT  in 
dnon  lii'ttitfcn  Streit  mit  seinem  !?i>iv.iclleii  I.alld^^nlanll,  Pio- 
fesior  OsenbrOggeu,  (Iber  llolsteiu  und  liulstciiiiMiic  Ver- 
l>illtiii$.<«.  Um  dem  l^rcite  durch  Ablenkunf;  des  Goi-präclis 
ein  Ende  m  nodien,  si^  OsenbrOggen:  0  sclieu  Sie  nur 
«lea  licrrlidicB  'Mondsdmn,  mrauf  Semiicr  entrostet  nosrief: 
adi  gehen  Sie  dodi  mit  ninm  Mond,  das  ist  dodi  ein  gmz 
den  des  Licht  I  Du  sind  mir  ein  pur  kltine  ZOgc,  die  aber 
vielleicht  doch  zum  VcrstJliidiii&s  des  Cliarakters  Scni|)crs  niirlit 
gauz  ohne  Hcfloulun.!;  sind.  Ii-h  mftrhto  /.um  ^Schlüsse  sagen: 
in  allen  Diiii.'«  ii  r>,  auf  kDnsilerix  he  Kinjitindung  und  l'r- 
tlicil  ankam,  war  Siniiier  umls  nnd  \uii  lj<vsunder!iswcrllicr 
ScU>st;indii.'i<cit .  in  alli  ii  atnl  tt  ts  Diiiucii  \sar  er  in  hohem 
Gra»Je  von  augeubiieklicher  Sii:iiniiin^'  mul  l.eideu.seliafl  ab- 
hlngig  und  den  Eintiüssen  andei '  r  M  :m  hen  zugilnglich." 

Sempers  Schaler  hingen  mit  groi^er  Liebe  und  Vcrch- 
mg  an  ilirem  Lehrer;  ging  er  duch,  in  Dresden  wenigstens, 
nf  die  lodiiiAudittt  eines  Jedeo  allaelt  ehi.  Aber  mehr 
ab  dnrdi  sein  mündlidies  Wort  mid  in  den  tuamdehnteslen 
Sreisen  Ichrtc  er  durch  sein  Beispiel,  sdne  Bauten  und 
Schriften,  obgleich  seine  Schreibweise  die  Klarheit  und  Durch- 
iidiligkcit  seiner  Hauten  sehr  vermissen  lils.st  utn!  meist  et- 
was Cf'.suclitcs,  HartM-kes  hat.  Kr  wiilerlet-'le  au  sieh  selbst 
(l.is  Voruitbeil,  das  seliarfer  Ver-taiid  und  wissensehafthches 
Deulicn  mit  der  naiven,  iattütiveu  Thättglieit  des  KOostlers 


unvereinbar  seien.  Als  ob  der  An  UiU'kt  der  Wissenschaft 
öberliaujit  cntbclircn  kunnte  und  es  dem  Künstler,  der  den 
Idealen  sciucr  Zeit  Uestalt  geben  soll,  schüdli'  Ii  »are,  wenn 
er  auch  wisNOMlMlUieil  auf  der  llolic  seiner  /..  /.  i.iniB! 

Semiier  war  von  miltelgro£ier  Statur  und  gcdniQiienmi 
Körperbau,  misstroaiscli  meeaenden,  darchdriqgendn  BIMb, 
lobens&iecb,  doch  anch  seftwdUf  sehr  hypocborndrisch,  aber 
von  stahU^stcr  Gesnndbeft  und  noch  fm  hoben  Alter  von 
kOnstIcriselicr  Hnort'ic  und  Schöpfunaskraflt.  — 

Nachdem  er  im  Se|)teinlHT  ISTB  von  <ler  .\u-fuiinin? 
der  Wiener  Hauten  zurQek  Ljetied  u  war.  f;m}i  er,  um  eni  all- 
niAhlioli  sich  steigerndes  L'nw<iliUein  zu  be-rbwiclitiLreu.  im 
Winter  ItiTfi— lö77  nach  Venc<iig.  Im  immer  daiauf  be- 
suchte er  Heietienlinll,-  ein  heftiger  asthmatischer  Anlull,  der 
sein  lA;heu  zu  gefährden  schien,  Uett  ihn  auf  der  RQckreise 
im  Spätherbst  1877  einige  Zeit  in  Leipzig  fest  Ueber 
Dresden,  wo  er  des  Tfaeaterbaaes  wegen  ciaige  Wochen  ver- 
weilte, ging  er  dann  nach  Wien  sorflck.  Aacb  kiar  war 
aeln  AnRUdult  von  knrser  Bnner,  er  wandte  von  neoem 
nach  Italien,  wo  ihn  in  Rom,  am  15.  Mai  187Ü.  nach  völliger 
Erschöpfung  seiner  Kraft,  der  Tod  in  (Jcgcnwart  seines  ititcsten 
Sohnes  Manfred  vora  Leben  abrief.  An  lier  Pyraini'ie  des 
Ceslius,  im  Altgesichte  der  Tctrikupiicl  hat  man  iinn  das 
Grab  beratet  t 

C.  Lipsitts. 


Du  Projekt  eiMT  «laMriichn  EfteRMm  lUr  Mi. 


Dem  Ha^itrat  von  Berlin  Um  nach  Zekangmadtarichten  Kit 
dn  paar  Slooalen  ein  wn  dar  rarna  Sismsns  HsUm  einge- 
liifaica  Frqiekt  Ar  eine  ddrtriMii  betriebcoe  Hochbahn  vor, 
wckbe  von  Rolle- AlUaaee-Plati  durch  die  Friedrichgtra&R  U« 
IST  Kreoaung  derwlben  mit  der  Beilfawr  Stadtbahn  an  der 
Oeoigenstralse  (ca.  2,25  sich  erstwctei  wonle.  Ks  handelt 
lieh  bei  dieser  Anlage  um  ein  völlig  nenes  Verkehrsmittel,  far 
dewpn  Krtintlung  der  olwn  genannten  I-'inna  die  PrioritiU  gebührt. 

Vorbild  dersulbi-u  ist  bereits  auf  der  tierlioer  Gewerbe-Aus- 
Melluug  187'J  XU  sehen  geA  t-spn  und  es  sind  mittels  dieser  kleinen 
pronsoriscben  Anlage  in  dem  Zeiträume  einiger  Monate  ca.  lä  ouu 
PnaoncB  auf  dm  Ausstelinngsplatse  nmber  gefahren  worden. 
Kieinals  tnvor  ist  nngearbtet  zahlreicher,  vielleicht  20  Jahre  alt«r, 
und  besouducs  in  .Amerika  anKestellier  Versurbe  die  Elektrizität 
all  Triebkraft  /u  vernenJen,  ein  übiilieber  Krfolfj  al«  dieser  da 
cewesi  ri  umi  es  darf  elif»  desliuili  »o!il  ilii'  elrktrisehe  Kisenbahn 
|en>'r  AiisNii'lliiiif;  den  .Xiusprucb  erheben,  eine  ganz  besondere 
.Vi-ulu'it  unter  t,u  niaiielicni  Neuen  gflwesM «u  aain,  woa  jaoo  Sehso- 

ittlUnig  bekanritlieli  ei'brucht  bat. 

iJie  KriiuduiiK  der  .Siemeii^'helien  e li-k!risrlicii  F.iscnbaliti  reielit 
io  iliren  .\iiriiigen  in  das  .lalir  l.siiG  zuruek,  in  »eJcbes  die  Kr- 
finduiiK  der  il \  n a ui o •  el ek tri 3 f  Ii e n  Maschine  fallt,  welche  die 
AulgaiR'  ertnilt,  in  direkter  Weise  mechanische  Arbeit  in  elektri- 
Khen  Strom  zu  verwandeln.  K»  hat  vieljahriger  Anstrengungen 
nad  Versuche  bedurft,  um  diese  Maschine  auf  deiyenigen  Grad 
der  AaUldnng  tuMi  auf  eine  Fom  au  bringea,  um  namentlich 
BUB  Ziehen  von  Lasten  verwendbar  su  «ein,  wahrend  ander- 
waite  Verwendttogan  s.  B>  snr  Hawtallimg  von  etaktrischsa  Licht 


itfltzt  werden  möge,  als  mit  gewiBMI  aadaMUb  nOCh  fanmar  SO 
lebhaft  bekämpften  lieorga^isatioos*Vaiinchan. 

tadöio  Bedanumg  Holamfariens  liegt  in  seineia  Stein- 
II,  der  mdb  benaiiaia  hi  bekannten  rolhon  und  grauen 
nniM  «uairtdrt,  und  hr  aeiner  Zement-Fabrikation, 
d  kaum  rieben  Jahre  alt,  in  die  ente  Lfaiic  der 
I  vorgerdckt  ist.  Von  Neubauten  aus  den  leisten  Jahren 
■ad  In  Holxminden  bemerkeiiswerth :  Schmölcke's  BQrgendmIe, 
Liebold'g  Hotel  lUub-  imd  Villa  Plank,  eiuige  kleinere  Bauten  von 
Klette  und  sclIllel^lK:ll  das  MQller'sche  Wohnhaus  nod  die  Kr- 
vdteniug  des  Landgerichts  vom  Kreisbatmieister  Mttller.  Der 
IJiBstaod,  daM  die  U^nhcufstrafse  alle  OrundsUtcke  sehr  spitz- 
winklig durchschneidet  und  eine  Gienzaus^leiebim);  nicht  aus- 

^hrt  ist,  bat  ein«  ungcscblossene  Bebannng  veranlasst,  mit  2!um 
I  geschickt  gelöster,  meist  aber  wenig  glücklicher  Benutzung 
dar  Orandstuckswinkel. 

Das  Ilau|itllienia  der  l'nterhaltung  bildet  gegenwärtig  in 
liolzniDden  die  !•  la^e  des  Wehcrbrückeu  ■  liuues  Üanmaistcr 
Sörrensen  in  Hramiai  liwi  i«  bat  einen  vortreM  Iii  In  n ,  wenn  auch 
*twas  aiilwantUulli  II  Untwurf  ausgearbeitet,  nueli  welchem  die 
Weser  dem  .MiirktjiUt/e  peKenilber  mit  zwei  iiiacbtigen  Kach- 
werken von  je  lill'"  S;iit/.-  bi  /.w.  Ti-  n  S|niimweite  nberschritten 
und  an  jedem  Uler  ein  HtaUbeber  rerlallian  eniclilet  werden  soll, 
l»er  auillicbe  Kostenanschlag  bel  int't  >;i  h  auf  II2l)(Kl  . wiimiii 
der  Landtag  2>Ki  oiK) .//  verwiUi;;!  hat,  lalls  die  Studt  Ibil/untuieu 
ninerhalb  einer  Kewia^en  Frist  den  liau  ausfnhrt;  für  die  Stadt 
bandelt  es  sich  dalier  oegeuwartig  um  tliuidicbstc  Vereinfachung 
4w  Entmnft  und  firaiwmg  bilUger  Olferten.  I>as  Trttgersystem 
dm  tWiiiiMNiH'niitn  Pr^idrica  -aägt  einen  gekranunten  Ohergnit 
Mt  BwMliuisaolan  elwa  Tartikalan,  ileieAt  daher  aahr  dar  Xi^ 
ahuhrib  HalnlndB  bei  Wriwden  Sbat  die  Weair  M 


und  sur  Uebertragung  von  Betriebskrafl,  ohne  anderea  Zwischen- 
nittel  ab  einen  Leitungsdraht,  sich  schon  froher  ergeben  haben. 
INo  inCmren  Foonen,  in  welcher  Siemens  A  Halike  ihre 
chhalmen  anabilden  wolleo,  afaid  in  den  SUoen 
1-4  daiM«lleiltt«ddbe  «to  dem  Heft  II  Jahif.  1  d«r  aBMrtn»- 
Odmft"  enddmon;  i^chMls  emnehmen  wir  von 
dort  4fe  nachstehende  von  Dr.  Siemens  Ketrebeue  Beschreibung: 
Die  Sinlen  aus  Schmiedeeisen  sind  in  etwa  10  Ent- 
fernung von  einander  an  der  Strafsenkante  des  Truttuirs,  in  der 
Lmie  der  Strafsenlaiemen  aufgestellt.  Sie  sind  4,.'>  <"  bocb,  so 
daas  bei  Strafsenabergängen  auch  die  höclist  heludenen  Wa^en 
ungehindert  imter  den  Blechtrtgem  T,  «reiche  die  Schienen 
tragen,  passiren  krtrinen.  Diese  Blechfriieer  sind  40  "°  liorh  «ind 
lagern  auf  Scbwellen  //  ans  hartem  Hulze,  d  e  auf  dem  Siknlen- 
kopf  befestigt  sind.  Auf  den  TrüKeru  ruhen  die  niedn>;en 
Schienen  »  aber  so  dass  eine  metallische  Hernliiue.i!  /.wi-.rhen 
Schiene  und  Triiger  aiifKeboWn  ist  —  Das  Gleise  in;  1  weiu 
Die  l'ersonennagen  siinl  niedlichst  leicht  fur  l.'>  l'erseeien  kon- 
struirt.  Jedes  Itad  ist  besunJers  gelagert  un<i  d;e  Aihienlagcr 
de!  I-Uder  jeder  Seile  stellen  mit  ejnMuler  in  h  ;teiuier  Ver- 
bir.ilutip.  Die  zwei  Triebr.ider  Ii  sind  mit  ItiemseheilMii  ver- 
sehen mid  erhalten  thirch  diese  ihre  Triebkraft  von  einer  beweglichen 
I)>  namo-.Maschine,  die  unter  dem  Boden  des  Wagens  angebracbt  ist. 

Die  l'olenden  des  Umwindungsdrahtea  der  treibenden  Dvuamo- 
Maschine  stehen  mit  den  atronildtenden  Lingsträgeru  und  heaw. 
mit  den  Schienen  durch  die  BSder  der  rechten  und  Mnkan  8*ite 
des  Wagens  in  leitender  Verbindung.  E»  aind  braibeBdo  MaaBWaiiin 
eaomaMB.  die  mit  b  Pfetdekndk  arbeiMn  und  dem  Wagen 


wihnnd  die  Ber^-lUihiiche 


brtdce  bei  Faistenberg  «baiMb  HalfMhiilan)  fU^hmiho 

mit  ZugdiagonaUm  (unter  dar  Sklibota)  die  WeatflliBAe  Staala- 
bahn  bei  Cocvegr  (6^  öbarhalb  Bebalntoi)  dagaien  Schwodler^ 
trtger  barilit.  Bedmtt  man  noch  die  Stiabenhrildm  bei  Hdxter 
(SM  obmhab  Heisminden),  derta  bahemer  Ueberhau  diwA 
ehia  SdiUBdnlsOftmng  mit  Schwedtartrftgera  unterbrochen  ist, 
lünsu,  so  gewinnt  man  eine  interessante  Gruppe  von  ä  Weser- 
Ueberbrttckungen  auf  einer  unr  2  Meilen  langeu  Flusstreckc. 

Auf  der  Eiscnhabul'alirt  lloUmiuden-Scherfede-Elberfeld  hat 
man  eine  betpieroe  (ieb-geuheit,  diese  Brücken  nach  eiuauder  hn 
Fluge  zu  beubachieu;  das  Bild  der  Stadt  Uüxter  mit  dem  allen 
Kloster  Corvey  und  da.«;  malerische,  jetzt  zur  Porzellan  -  Fabrik 
eingerichtete  Sebln^s  Ftlrstenberg  bilden  wohl  die  anziehendsten 
Tunkte  des  bnbächen  Weserthale«,  aus  welchem  die  Bahn  ober- 
halh  lieverungin  em|ior  steigt,  um  die  melaucholische ,  zum 
r,iderl>uni"M  hell  Land-  u;ehnriL;e  l'ucUeMirirner  Hochebene  zu 
dnrcbscbneiden.  Die  Fahrt  geht  dann  da-i  Dienieltlial  hinauf  iu"s 
kalte  Sauerlaud  hinein,  mittels  eines  liuji,'ei,  rnniieU  durch  die 
Wasserscheide  zwischen  Weser  und  Rhein  uml  im  r.iilirllml  hinab 
auf  Anisherg  zu.  Diese  sugeuaunie  i  )lM  re  Unbrthalbalm,  1S71 
bis  lb74  unter  Dircksen's  euergi.-irber  Leitiini»  erbaut,  ist  eine 
der  interessantesten  Streckeu  dts  lierK'i-.  ^.  M  u  l>i~i  hen  Hahn- 
Uetzes:  vornehmlich  die  Gegend  in  der  .N;iIh-  dti  \Vu->>er»cbeide 
hei  Uriliin  und  Ol.sberg  ist  malerinh  und  wild  liiiuiels,  lliuiken 
und  Felsarbeiteu  von  betCichtJiclieui  Liufangc  haben  hier  der 
Lokomotive  den  Weg  liereiten  mfiisen. 

Aomuthiger  und  kultivtrter  wird  das  Rnhrttal  weiter  ab- 
wlils;  die  Zierde  der  Lawbdiaft  ist  das  finnndli^  Beifstadiehen 


Anuberg,  welches  die  Bahn  im  SohhHHbmg-Tmmel  nnleifthrli 
um  gitiA  darauf  auf  bobam  Viadukte  das  Toal  sa  Obertehreitea. 
Wahar  fMt  Aar  Nahate.  Schwwla,  an  dar  BBbanajrbnig  vw 
flber  naiSn  dem  geoerbfleimgen  Hagen,  dann  dnrdi  das  lierohmte 
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eine  Oesrliwimligkeit  vom  30  bis  40>>'  pro  Stunde  geben.  AU 
stati'Ki  ir.  Maschine  TtietA  «iae  elnsig«  Ar  eine  pau 

Berliü  lUirch- 

triscbe  lioch- 
l>a})n  aus.  Die 
Un  rnsunp  pe- 
srliielit  (lurth 
Stroinunter- 
brechuiig ;  c"*- 
wObnlichc  Brem- 
sung kann  aber 
auchdurcliKun- 
icUdm  derlfap 
KlÜDe  d«W*> 
gm  ia  sehr 


ciiie  Folge  der  äufscrsl  gcriogen  Uitkoslcn  dcii 
'-'-*—    Fttr  die  Aolige  in  4er  ritodridi-Su 


Amerika  die 

frOhereo  Sichei^ 
heitteinrichtim* 
gen  gegen  Knt- 
gleisungen  der 
Uochb^inwagen 
als  UDDötbig  fort 
gelassen  hat,  ist 
hier  doch  einp 
Fangvorriclituiig 
prqjektirt ,  die 
auch  bei  ciiitrc- 
tender  Kiilf;lei- 
sung  das  Ilt'raU- 
falloii  des  Wa- 
gens VI  Hl  lien 
TraRi  rn  miiung- 
lirh  njiu  bt.  Ms 
biud  Jus  sturkc 
eiserne  Faug- 
arme,  welche  die 
obere  Flautsche 
der  Träger  om- 


Der  Pnie 


HodibeliD  kiogt 

wesentlich  vom 
Kisenpreise  ab. 
Aber  obsehon 

die  .\nlage- 
koetenboch  sind 
(etval&OOUOuK 

pro  •"),  so 
■Kht  dodi  ein 
yerirebr  von  nur 
6  Penonen  pro 
Wagen  bei  12 
Wagen  in  der 
Stunde  die  An- 
lage rentabel  — 


elektrischen  Re- 
uige ^üiil  zw  ei 
Huhm  ii.  ziiji-der 

.Slralsenseite 
eine .    gedaebl ; 

Wait»'hal|pn 
sollen,  wo  nicht 
besondere  An- 
lagen ausgefllhrt 
werden,  in  den 
ileletagien  der 

■BMAbeuden 
BlMT  susge- 
Rduft  werden* 

Wenn  mek 
nicht  nveiiieo- 
mn  iet,  deee 
die  Knicbtiing 
iler  die  StraG« 
durchlaufenden 
Hachbabnfiirdie 
Anwohner  der- 
■elben  manches 

UniiiipiMirlmii' 

inil    '•irh  tn'Lll, 

so  werden  diese 

l'iiaiin'-limlich- 

kcitfi)  (iiah 
durib  du-  Wohl- 

lll.lt  c|l•^  si  hlic!- 

Irii,  <iii-  Slial'se 

(•Iltl!l.-fi  lül  'H 
V,Tk.'ill>      ,  l 

für  sie  reielilirh 
iiiitL''"i'oi;t'U.  l)it' 

Kdii^lt  iiktuui 
d<'r  Italiii  sflbst 
kann  bei  unbe- 
dingter Sielier- 
heK  dech  eo 
Mehtnnd 
Mdi 


tw  einer  Vcnni» 
■laltnng  der 

SiMlke  durch  aie 
kaum  die  tlede 
sdn  wird.  Die 

elektrisch  be- 
triebent-nWagen 
werden  schnell 
nndKertinschlae, 

ohne  jene  un- 
anKt'iK'hincn  F,r- 

schciiiiiii^jcn,  ■ 
wie  die  Anwen- 
dung der 

Dampf-Loko- 
.moti«e  sie  mit 


Knn(  |H'rthal,  .wo  Ji-r  M.irkci-  Ki^eii  reckt,"  au  und  Sthwcltn 

vorbi  i  in  s  tifiiiime,  duiikli'  Wuppc-rthal  /.wis<  h('n  hohrn,  ephenbe- 
nuiklcn  Filtwänden  fahrt  liri  /.iiy  m  diu  lUilinhof  K Iberfeld  ein, 
dessen  eli^küHscbe  l'i'rrou  •  ikieiichtuiig  uns  angenehm  überrascht. 

Auf  dem  Perron  hängen  4  I/ampen  in  Opalkiipclti  mit  je 
etwa  SO  Abstand;  auf  dem  Vorplatze  sind  aufserdem  'J  clektrische 
I>ani|>cn   auf  erhöhten   Kandelabern   aufgestellt ,   welche  ein 

S rechtiges  Licht  mbreitcn  und  sieb  denurt  bewjüut  haben,  dasa 
le  £itenhnlmdinittien  uch  für 
BnriehfaingenhMheichHgt. 
Xenen  eind  dmdi  die  ia  Betriehe  «eUfeikiien 
DHhrendeüanpMi  eiaeitt  worden.  In  wetehei  die  Kohkiellbe 
wieder  gegen  einander  gerfditel  sind  und  durch  eine  DiffemtfiBl- 
epule  regtdirt  werden.  Di«  6  Lampen  stehen  in  cioen  SMO- 
kreisc,  dessen  Wechselatrom  durah  eine  eechquÜBrdite  Dttepf- 
maschine  eireugt  wird.  IMe  Retriebelmeten  würden  pro  Lampe 
auf  -27  l'fg.  augegeben. 

Von  iüteren  ElberfcliiM  lunti'u  in  dem  engen  Sinne, 
welchen  man  in  dem  rasch  bevölkerten  Wiippertbal  mit  „alt" 
verbinden  kann  —  sind  zu  erwithnen  die  nach  einem  Zwimer'schen 
Entwürfe  schwerf-Jtig  aiis({i'ffibrte  reformirte  Kirche,  das  in  den 
IHKder  Jahrpn  \ori  ivrenicr  erbaute  Hatliliau-i  mit  schwerer  Riind- 
iHjgen  ■  Architektur,  da»  si  lmn  u'elriji-iie  Liuid«!  rii  htSfrebiiudc  mit 
(.'lofscr  iS.iulenTorhalle   iimi  il;i>  .m-.  ili  :ii  l'.y.di-  der  iHWJer 

Jahre  slainmeude  stattiii  he  ['(■it(,'eUiiLide.  Ni-m  re  Bauaus- 
fnhruiitri  II  Miid  il;i--i  Ver«altiiiig^(;eli;iiidi'  der  ll<'r>riseli-Miiiki>chen 
Fl5e:il'ulin  liahnliofhplat/.e ,  ein  mueliliKer  Hau  in  einer  leider 
etwas  iiiiehteMii'H  Heiiiiissaiiee-.VrehiU'ktur;  dir  n.ic  relierbrilekiing 
eiucr  ynerstralbe  lier(;estellte  F.rweiterunf.'  des  lijuliliauses  in  ge- 
fälligen Formen  vom  .Stadtiiaumiuster  Miisirei  nisgefuhrt  und 
durch  Verkaufslikdeu  im  Krdgeschoss  rentabel  gemacht;  die 
-     -  -Vap. 


bilde  nachgeahmte.  missvorstAiidene  gotbibuhe  Aiehiteklur  eines 
ungenannten  Verfassers;  fernermehre  recht  anselinliehe  (ieselinit*- 
hauser  (in  der  Thurmhof-  und  Wallstrafsc |  und  Vdlen  aiii  Brill 
und  in  der  Berliner- Strafse)  von  Kayser,  V'ogdt,  Naumann  u.  a. 
Besondere  lohende  Kr«-ähnunj^  verdient  die  von  Maurer  ent- 
worfene nitd  1877—1879  erbaute  neue  .Scblacluhaus-  und  Vieh- 
hof-Anlage, eine  der  l»est  eingerichteten  Anlagen  ihrer  Art 
auf  einem  etwa  4  grofsen,  cum  Tbeil  noch  reservirten  ünud- 
hüfiriiMii  SfniüStiM ^"ViMliMirkiMlMn  Bdn» 

Die  8MdleBlbeiftld  nnd Binnen,  in  unmittelbaren  Zusaamen- 
bufe  die  lehmale  Sohle  nnd  die  Gehlnge  des  Wupperthtlee  acf 
einer  LAnge  von  etwa  einer  Meile  bedeckend,  beiitxen  gegenwlitig 
for  ihre  fast  200000  Einwohner  nicht  weniger  ala  lehn  Bahn- 
höfe, 5  von  der  Bergisch -MtricischeD  Bahn,  welche  dti  sadliche 
Gehinge,  und  5  von  der  neu  erbauten  Hheiniecbcn  linie  Ditssel- 
dorf-Dortraund,  welche  die  nnregelrathigercn  und  weniger  be- 
wohnten nördlichen  Berglehnen  oeeifeicht.  Mit  der  Erbauung 
dieser  Konkurrenxlinie  in  zeitlichem,  vermuthlich  auch  ursächlichem 
Zusammenhange  stehen  manche  anericenaenswerthe  Verbesserungen 
an  der  Hergisch-MUrkischeu  Bahnlinie,  namentlich  die  Herstellung 
zahlreicher  Fufsweg-  unil  .Straf^sen-UeberfUhrungen  von  meist  sehr 
geschickter  und  gefiilligiT  .\iiliii'e.  die  Vervollkniumiiiine  der  B.ihn- 
liOfe  und  die  Errirhluilg  de;  ii-  rn  n  h;i:i;'M",t.'~  ( ii'li  «ml-'  Sir  inlieck, 
Fiiiorbarnieii  und  Itilterslians  'ii:  luliinie  W  ürti'  kuimeii  die  l^'i/terfn 
Iii  arrliitektomsetie:  lliiiNiriir  ii.'ilirli  ni'lit  li-'iii;^|nnt-hiMi. 

.•Vuf  di'r  neuen,  dem  .Vi^lln  iluuL;.--l;aiiiiii  istiT  llinel  uiiterstelll 
(.'eweseiieu  lUieiiiiselieii  H.ihiistre<ke  liat  >  i  Ii  ii:ti:rL;eii  die  liebe- 
vollht»_'  Sorgfalt  auf  l'nterliau  und  Hoehliaii  L;l.'i.  lim:ilsii;  erstreckt. 
Von  der  westlichen  Station  Klherti  lil-i  )Herilii  iir!i  Iiis  i-niii  nstlieh- 
steu  Bahnhofe  Uberbannen  ist  die  ganze  ilakn  fa.st  ein  .Kunst- 
Im.*  Zeilhaiehe  Wegehrtlekea  Aber  nnd  unter  der  Bahn^  die 
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Iii»  r  ili  III  \  i-rkrlirsficwirri'  iliT  Siiiü>i  ii  il  ilnii  «  ilrit,  f)a  iiiaii  der 
1  |i'l,ir:><  li'':i  IlaliM  iiirltt  viclr  llalli  strlli  il  vMi^I,  nn  »••tiIhii 

ilic^c  (iir  ii;ilmlich(^ii  Anspiui-rs-  uiiil  Kinitfi  ]i!iiiUri-  liir  riVrdelialin- 
lind  I imiiiii'isliiiiiri  liüileii,  liicscn  aber  ihc  uiui'nlalili'ii  laii^'i-.i 
Toiirpii  alimlumn.  Mit  ihrer  llilllf  und  unter  Vermilleluiip  d-  r 
Sijultlialin  wdulc  Uerlin  ein  rfttionelles,  sohnpllfs.  die  Strafscii 
entlastend«!»  Verkehrssystüm  erhallen  köunen,  wiu  keine  luidere 
Ümteladl  es  aufzuweisen  hlUte.  —  — 

Ob  lieb  die  too  Ilnu  Dr.  Sieraem  aascbeinend  seliegw 
Zinenicfat,  data  dia  StnAeBaBwoliiur  »kk  bM  and  oIum 
lit  dm  Mun  VerinhiaiMel  bcfraandn  imdni, 
iit  ««U  waüiAiift;  «ir  Jmsmb,  im  «m  im  Bim- 
i  dar  FriadiMMlnfta  6BCI^|iMil  ftgsa  dw  Anlage 
Will  man  auck  Maetoen,  dun  dk«e  Oppotitioii 
inr  ÜMOweiie  ratn  sachliclui  Motire  hat  und  lum  Theil  auf  das 
ailir  Mtflriidie  Wideretreben  p^g^n  unbekanntes  »ues  xurftck 
komnit,  10  mtua  doch  anerkannt  werden ,  dass  U-i  der  btreckenweise 
recht  jfrorsen  Hnpe  Rerade  der  Knedrich&tral"ne  in  VerbioduDg 
mit  der  liedentendün  lläuserhöhe  und  der  fast  ununter* 
brocbenen  Kette  vomcbnier  Laden-Kinriditungen,  die  sich  theil- 
«eise  bis  in  die  ersten  .Stnekwerke  hlneill  eMreeken,  jede  Licht  und 
Luft  lurhuiab-mde  Anla^re  in  dieser  Str«I^e  doppelt  scblimm 
«DpfnndeM  »enien  nitiss.  Oli  die  biersu.s  wahrscheinlich  hervor 
gelunde  Krtragt-Schnälenuig  der  iUuaer  durch  den  Werüucuwacba, 


di'ii  ilii'  iinrniuelbiire  NacliliarM-liiitt  rn  einer  iM-iinemeu  l'ersiim'n- 
■rraiis|Hjrtl.nlni  zweitellns  mit  Mi  li  blinkt,  anCcewopeii  wird,  scheint 
in:-  im;  s-s  '.m  ui^jit  sirhiT,  wenn  y\ir  uns  verKejteuwirtigen ,  dass 
i  i-'  \  •  I  Aeliisüiittel   vei  ni  v'e  Seiner  geriiijreii  Ali/Jibl  n>ii 

liiiltes.teilen  nur  weuiR  dazu  f;eei|jnet  sein  wird,  der  bernliitrii 
.Strafse  einen  Verkehrs -iiuwachs  solcher  Art  zuxufidiren,  von 
welchem  auch  nur  eine  Mehrzahl  der  Anwoluier  erheblichen 
Kutnn  sehen  könnte. 

Die  Schwierigkeiten,  gerade  in  der  FriedriehatnUiie  da» 
Pntffkt  dar  elektriuhea  Hochbahn  anaiat  ins  Lebe«  j 
wihdn—  mn  aehr  grob  zu  leiB,  grUbar  ah  aio  ii  vWaa  t 
BMfMB  dar  Stadt  Mch  «Man  wMm,  ia  denen  daa  nana  Tar* 
kelhnanttal  nicht  nhider  waithTolla  Dienata  im  in  der  FiiaMch* 
straTse  leisten  kAnnte.  Wir  wanscben  dringend,  daaa  ee  g^i^ieB 
möge,  Berlin,  der  Wiegcnstiitte  dieser  neuen  Eillndnng,  denn 
Bedeutung  nh  VerkehrBmittel  volkreicher  St^dt«  wohl  nicht  leicht 
überschAtzl  werden  kann,  den  Ruhm  zu  wahrt-n,  dieselbe  friiher 
aU  irgend  eine  andere  Stadt  bei  sich  einisuftthren.  Wir  Kl<uib«n 
aber  auch,  dass  vieltarhe  (Selegenheit  hi(>rzu  vorhanden  ist,  wenn 
ni:tn  i!  ivun  absiebt,  gerade  au  einer  Stelle  den  Aufaiifr  zu  machen, 
w:i  ilii  -^1  hwierigkoiten  der  Verwirklichung  viel  grofser,  der  Nutzen 
der  Anlage  aber  kaum  ip^Aer  ai«  an  mähren  andern  Stellen 
dar  Sladt  aein  «Me. 

-B.- 


Burg Dankwarderode  zu  Braunschwelg. 


Noch  der  Mittheilung  in  No.  25  u.  Bl.  hat  es  sieh  MillUontmen 
bestätiget,  dass  die  sog.  Kurekasenie  in  Braunschweie,  „derSaai- 
bau  Dankwarderodps,  dos  von  Heinrich  dem  Liiwon  er- 
bauten l'alatinnis"  ist,  Ks  schien  uns  nach  jener  Hestatipinff 
die  Krhiltiinc  dieses  höchst  Hciihvollen  I'nil'anbaues  des  12.  Jalir- 
hnntlerts  nicht  mehr  zweifelhaft  m  sein,  und  doch  hüben  neuer- 
dings erstaunliche  Vorfälle  in  Hrannschweig  gelehrt,  dass  an 
■aafsgi'bender  Stelle  daselbst  sich  Gelüste  zeiftun,  nicht  eine 
ruhige,  bereits  anprnnliii  t-  I'nleisiiehung  des  Saalbaues  abzu- 
warten, um  ■■ieli  danaih  ulisr  die  Art  der  Wiederherstellung  ent- 
ichlicliien  zu  können.  »■iiiJetri  ilein  \on  den  stildtischen  Kolleirien 
einna]  g)'r;is.steil  liesi  hlu.sse  IUI  !i/au'i  In'ii,  und  das  in  sich  starke 
GMiände  tnil  jener  Ostwaud.  iu  welcher  sich  iilinlich  wie  in  (ios  ar, 
(ii'lubaiiieii .  \Viiii|it'i  n  und  an  der  Wartburg  Fensterarkaturen 
/eiiini.  i'ii  i  ::uT  kleinen,  von  Akazieubiiiinuhen  und  Svrint'en  um- 
SiIm:i  11  i;  IUI'  uiiuiigesliilten.  Der  überbOrgernieister  der  Stadt 
liat  ilenn  aiu  h  einige  oiigrsehene  Architekten  Uraunschweigs  für 
seine  Idee  zu  bej;i>isiem  gewu&sl,  um  durch  ein  gmfses  Aquarell, 
10  weicliein  im  Hintergründe  ein  michtiges,  für  einige  Millionen 
noch  zn  erbauendes  Uatbhaus  (das  Braunscbweig  in  solcher  Ge- 
italt  natürlich  nie  bauen  wird)  prangt,  fttr  leine  Idee  Propaganda 
hei  Haeh  nnd  Kiadrii  an  «neben,  nnd,  nachdem  du  Bild  dareh 


eauBKlIialiBdiea  Lditnaf  ^Sotwa«  gaftmden,  ee  in 

nalellen,  an  wehter  aiUto  ea  nit  Ter- 
Alt  ann  beaeben  wird.  — 


Nach  diesen  Thatiiachen  sollte  man  glaulien,  dass  in  Braun- 
schweig die.,  in  Zeitschriften  aller  Art,  ttglicb  sich  mehrenden 
Nothst^rcie  Ober  die  Verwüstung  NOmbergs  und  Augsburgs,  die 
ewig  sich  wiederholenden  Zitate  aber  den  durch  Abbruch  des 
(loslarer  Domes  verdbten  Vandalismus,  oder  auch  die  freudige 
Begrüfsun^  der  Erhaltung  und  Herstellung  des  Ilolstcntbmvs  in 
I.ulie<  k,  welches  der  Maijistrat  in  ganz  Uhnlicher  l.aje,  wegen  des 
stiuki  n  \'i  iki  l  IS  nach  dem  Huhnhofe,  glaubte  dureliaus  abreissen 
711  iiiiH^i  n  uie  der  Erhaltung  des  liaibbauses  iu  Hannover  und 
\n  !er  auiii  rer  glcicliar  Dbige,  gtr  nicht  gekaen,  oder  nicht  ver- 
standen «enieii. 

Der  Arch  -  u  Inp.-Verein  in  Braunschneit'  hat  lieieits  durch 
<'in''n  Kniwurf  v<m  Strafsi-nzugeii  an  der  lieln  tlenden  Stelle  zur 
(ieiint;«'  durgelhan,  wi-  )m  i  L:lial!uug  nnd  Kr^i.in/iiiie  ihr  l>ank- 
wardernd'T  Hiirg  in  MillknniiniTiHler  Weise  t\vm  Min  Westen  nach 
Osten  ;iMi/;>lii-iM'riiiii_-n  \'erki-lii-s«e^'i-  i;eniit;t  w.tiJi-u  unij  ilrr  ll^l- 
lich  sicli  anschlielseiule  au.sgedehnte  t)sl<ali.si  he  (inind  und  HiHleii 
zu  der  Anlage  grofsartiger  ffir  die  Stadt  nothwendiger  Bauten 
verwendxt  werden  kann,  so  dass  die  alte  Burg  mit  der  Biirg- 
kirche  inmitten  einer  reichen  neuen  Welt  einen  gebührenden 
ehrenvollen  Plats  einnehmen  wdrden.  Hoffen  wir,  d^  der  Sünn 
HlBlnrieehea  nnd  Erhaltung  alter  ehrwürdiger  Btonnawntn  in 
~  *  '  an  Aberwiegend  groCi  sein  mOge,  daia  an  aüafr 
ler  Steile  die  Ruineafrenndn  unterliegen,  oder  ebb  sota 
bebdran,  dmah  wir  ihnen  frnndHeh  die  Hlad 

C.  W.  H. 


Architekten-  nnd  In^nlenr-Veroln  zu  Hamborg.  Vcr- 
lanmlung  am  9.  April  1880.  Vorsitsender  Hr.  Ualler, 
SdrifUMhier  Hr.  Bargan;  aanaaend  9»  '" 


Nach  Erkdi^fun«  der   gescbafllichcu  Angelegenheiten  hielt 
Ur.  Koeper  einen  längeren  Vortrag  (tber  die  unter  seiner  Leitung 
Braefca  «n  «Niederbaua.*  —  maeiditiieh  dee  hoA 


iituiels  wechseln 
inen  Phantasie- 


l.xüL'eii  |ii  Ii  l.'.if  II  Viadukte  in  Härmen  und  inelm 
mu  Piiiaiiiier  all  Die  Stationsgebäude  zeigen 
und  farbenreichen  F.ichwerksban  in  gothischen  l'Unnen  mit  Ter- 
rassen und  Hallen  von  malerischer  Wiikung.  Cieratisterte  Zieeel- 
foUung.'n,  mehrfarbige  Schieferbckleidongen  an  den  vom  Schlag- 
regen  getroffenen  Seiten,  die  Prolilinug,  Uenwinng  und  Omamen* 
( der  Habthaile  MaM  ein  AM  nbeitiiabna  «echselioUna  BÜd; 

,  tteümim  m  Karren 


jede  BMitfan  iat  Boft  ebiar  botapnen  Pemnballa^ 
»lend,  nnd  adt  «faM  iatt  dorebfehiMeten 
aieiatteL  die  deh  der  Wiritnng  dee  Quum  v« 


BMieibeit  war  fai  EfteiMd  der  nrebkdcimisdte  Verfasser 
Bauten  nicht  an  emitteln;  ee  wnrden  indeis  die  Kamen 
BMch,  Wulf  nnd  jQttner  mit  denselben  in  Verbindung  gebracht.  — 
Die  Eisenbahnen,  der  Tramwav,  die  Wupper  mit  ihren 
35  Brücken,  von  denen  fast  die  HAlfte  in  den  letstea  sehn  Jahren 
entstanden  ist,  vermitteln  die  zahlndchen  Verbindangen  swis^en 
Elberfeld  und  Barmen.  Wahrend  Elberfeld  ein  mehr  ausge- 
dehntes Thal  und  sanftere  Höben  cur  Verfügung  stehen ,  auf 
welchen  allerdings  in  frühen-r  Zeit  z.  Th.  unglaubliche,  kaum 
passiriiare  Strafsenzuge  angelegt  sind,  ist  Härmen  auf  den  si'lir 
eingi'schnnrten  Thalweg  der  Wit|i|ier  selbst  und  auf  die  Ans- 
lieliniuif;  in  mehre  Nebeulbali-r  aiiL,'e«icsen.  Kllieiiilil  int  Hannen 
mit  der  von  .Srhnei<l«'r  erbauten  fmil^-iriitri  ii  Kle  in  \\  avserleilung 
und  mit  dem  Neuluiu  di  >  Si-|iiie  lille>le5  i  iiIm  Ined^n  vnrau.s 
geeilt;  Barmen  bat  dagegen  KäliertVId  nielit  allein  an  Kinwidincr- 
«bl  QberfiOgelt,  so  da.ua  es  die  zweitgrulsle  Stadt  der  Rhein- 
l'rovinz  gewordeu  i8.t,  sondern  es  seheint  aurh  in  der  Pflege  des 
Sirafseu-  und  l'roiiienaden  -  Wesens  Elberfeld  in  gewisser  Weise 
llbeilegen  zu  »ein,  /.um  wenigsten  ist  der  Eindruck  auf  den 
Fremden  mehr  ansprei  hend  und  sauber.  Im  übrigen  ist  iu  der 
Bauart  beider  Städte,  meist  aus  schieferbekleideten  Facbwerks- 


den  Höfen  frei  lassen,  '.v.i/;;'  rntirseliied.  /n  gunstcn  eines 
besseren  Aussehens  hat  mau  bl^  vor  knrzeni  gern  die  Schiefer- 
Behingung  durch  eine  Brettverschalung  in  imitirter  Qimderting 
ersetzt;  in  neuerer  Zeit  hat  iudess  der  Bacltsteiubau  uud  t^tutder- 
ban  bedeutendes  Terrain  gewonnen. 

Kennentwerthe  Bauten  Bannene  ans  den  letainn  JdnehnlBn 
sind  3  gothiscba  Kiicbaa,  ntabeb  die  Lmaanod-Kircbs,  ein  etwas 
dOriUgnr  Bin  in  dnoiUeni  Kobiea-Snndslebi  nrit  bellea  Snndilefai- 
OBedMaafM  und  hUmkm  Thum,  efna  nadn  Badialein-Kircfae 
beim  Babnboib  HiilBiabBaeen  nnd  die  tob  HObaeb  eatwarfne 
lutherische  Kireba  in  IbMer- Bannen.  Von  neueren  Bauten  Bind 
das  Theater  von  Pflnunw,  das  pr&cbtige  Krieger -Denkmal  (von 
Opitler  ?)  in  den  sog.  stAdtiicfaea  Aulagen  und  das  vom  Stitdt- 
Bnaaiaialer  Winchenbach  erbaute  neue  Kaihhaus  am  Marktplatze 
SU  nennen.  Die  dem  Platze  enge  wendete,  ausgedehnte  Haupt- 
Facade  des  Kathhauscs  besieht  aus  einem  Mittelbau  und  xwei 
Eckhauten,  welche  im  Erdgeschoss  durch  offene  zu  Marktzwecken 
dienende  Hallen  verbunden  üiud.  Die  Architektur  ist  eine  kräftige 
und  e<ile  Itenaissance-,  die  Flilchen  bestehen  aus  gelben  Ziegeln, 
die  (iliederungen  ans  braunem  Saudstein  Iiis  aiit  ilen  ulperen 
Abächluss  des  Mittelbaues,  welcher  wohl  etwas  ennrhirdener  und 
charakteristischer  zu  wilnschen  sein  durfte,  ist  das  (ianze  eine 
vortrefliielie  Leistung,  den'U  (lennss  indess  unliebsam  gpst<irt 
wird,  wenn  <ler  Hesiliaiier  zur  llanpt-Straise  hingebt  uud  bemerkt, 
das»  die  ganze  Seiten- Facade  und  Tiefe  des  (iebaudes  nur  zwei 
.\xen  betragt!  lud  gerade  diese  Seite  ist  es,  ^on  welcher  das 
Hatbiiaiis  zuineLst  gesehen  wird.  Sollte  es  wirklich  l'mstitnde  von 
Sil  M  h  ,^  l.  riger  Natur  geben,  die  eine  derart  ungunstige  Ilaiiiihit/- 
wahl  reditfertigenV  Dem  Uneingeweüiten  bcheiut  es,  als  ob  hier, 
sei  es  auf  Kosten  des  freien  Platzes,  sei  es  unter  Inanspruch- 
nahme nachbarlicher  Uausgrundstttcke,  eine  andere  Lösung  nicht 
geboten  gewoian  wtra.  —  (fan*.  f<ii«L) 
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I  -.  ,  Ii  iibiic 'iVii>di'r;;alH'(lcr  viiilcii, 
;i  /<  Ii  liiiniiirt'ii  niclit  vcrsUuidlich  xii 
l)i:v»r  sU'lH  iuJe  spezielle  l'ublikatkiu 


inU'M'&SaillCIlI'Irliljlc, 

von  Hrn.  IIih  1 1 1  a  i-'jf-':  1. 
Riiu-.hru  iüt,  miiiS  ai.t  <  iiu 
TiT«ies4?n  werilHii.  — 

l»it'  UL'kaiiulyabe  der  EiitBclieidimg  iii  der  Konkurrcnx  um 
das  GrabdeDkmal  fttr  den  Torttorlieaeii  Dr.  Martioi, 
Uberanu  am  Umb.  KnnkonlunH,  wettr  in  'XMi^Hamti  «Ihm 
Preis  aitsgcMlit  luMe,  cdbl|te  dwdi  Bm.  H»u«r<.  —  Tmi  d« 
eiiigcganKeMn  11  EntwQtta  ttelUa  dM  Pniigaiidiit  mi,  th 
den»  VoAmw  die  ArdiitekteD  Schmidt  &  NeckelnikiiB 
und  Geori;  Thielen  emitieit  wniton,  mit  Rocksicht  uif  entige 
der  prnirnimTiiiiijirsißfn  Auafnhniiig  entgegen  sieliciult!  HcdcnlMMi 
siir  eiigiw«  Kiirikiirifn/- 

IHe  noch  auf  der  Tamoidauoi;  subendm  Verliaiuhsaiben 
mustten  der  vüi>;eiitcklcil  Zeit  liallier  Tprta^t  wonlt!]]. 

In  den  Verein  aofgcnommen  «urdcu  die  lim.  Itudolf  SchrA- 
der  nod  C.  LOthgo. 

StiftiiDj^sfptt  am  17.  April  ISIO. 

Zu  der  dii-!ijilliri;,'en  Feier  des  StiftiiiiKKUf.'cs  hatteu  sieb 
rrichlii'h  KCl  'riioiliidinifr  Inn  feinem  Mittaeeiwu  im  Srliweizpr- 
anal  des  ^a);>  liidVlnu  KuMi&tieiiii'iKs  versaiiitiielt,  den  das  Feüt- 
kninilc  il'i  iflir.  Knolir,  Sclmr.  .hilil,  Ncckelmann  und 
'riiii'!''!;  '  ii.it  Mi  l  Ii  --i  !i:i  k  imJ  i -i  i-i  liiiuik  zu  riniT  lestlich  j^- 
8i'!illiiirKti  :i  l,i<  lilutiL'  im  l'niiiirinv.iliji  iinif.'rliiidrt  lialtc,  |)i'm  (la- 
diiri  !:  '  ivii'lli  II  iiiuiuithiiri  n  I '.tiulrr.i  lii' .  di'ii  wahrend  der  TatVl 
einamliT  t(  Iti'  H'!' ii  iji'  iiiniH  n  iiini  dnilliKi'»  '  <'li<MT,i8<  tiiiii.!{''n,  wie 
dem  Krsi'lifini-n  l  iru  r  Sei ;ii:r-i  licii  vertheilendeii  \  utI  uiili  riu  il'n  i- 
liih  i»i>ii.i,  den  frrolt!>ki  11  N:lii'r/en  des.  auf  ciucr  iui jiro^iairteii 
Waldüuliiie  aicli  s;uilUiellldeD  ,l''alir''iid  ih-nn  l-nliriT  der 

ZituliciKiiiistc  so  üiaditiR  war,  dass  anl  ti  iti  <ielieirs  ein  firofses 
Ka»^  v'  ll  miIm  ii  Mititrankes  ans  den  Wipfeln  der  Tannen  £U  den 
«rstauijleii  l'ejl|z«niii!>üen  «ich  herab  »enkte,  und  den  zündenden 
Kcden  und  lustigen  Liedern,  unter  denen  das  auf  ,die  Pyramiden» 
Kcrtikurrenx"  uihI  „das  biibmisMon&lted''  besonders  wirkuugavoll 
waren,  ist  der  auInraniMitUcb  geinngene  Verlauf  des  bis  tn  den 
fHÜien  Morgen  danendeB  Ftsiei  auintdiraiban.  —  Dsa  tn  dem 
Tsidieiiiit  um  diesen  Erfolg  jAogM«  Krifte  des  VcniM  in  wUem 
Maafse  |)ariiid|riren,  Ist  an  fir  die  Pandnnar  der  eigcflSirtig 
beileren  Sliftungifeate  des  HamK  YereiDS  nicbt  hoch  gFnug  anai- 
adilagender  Gewinn.  —  Vivat  tt^titn*! 

Veraammlung  am  23.  April  lHS(i  Vorsitsender  Ilerr 
Hastcdt,  Srhriltlnhrvr  llr.  Kargum;  anwesend  82  Mitglieder. 

Nachdcui  llr.  Hauers  die  Enucbeidung  in  der  engereu  Kon- 
kurrenz um  das  firabdenlnaal  fttr  Dr.  Martini  dabin  bekannt  ge- 
feiten hat,  das»  das  lYetigerickt  (Hauers,  Peiffer  luid  Bernli. 
Haussen)  den  Entwarf  voa  Schmidt  A.  Neckelnanji  dem- 
jenigen \on  Georg  Thielen  nickäichllidi  seiner  Gn^fseu-Vcr- 
hiüliiiase  vorgenogen  habe,  macht  Hr.  .sch;»(fer  eine  Keihc  von 
Mittlieihingen  über  eine  lieisc.  wi  klie  i  r  im  voriifen  .lalm-  nach 
und  in  den  Vereinigten  Staunen  Nurdanii  iikas  gciiiuii.;  Iiat  — 
Z»'e<-k  der  Heise  war,  tietieide-  Silo-,  SiH'irhiT  ki  ijin  n  zu  Irnieii, 
wie  Hr.  ScluilVer  gegenwärtig  einen  soklien  in  llaniliuru  Imul ; 
doch  bi-sflirankt  sieh  der  Vortraf:  keineswegs  auf  du  S(  s  I  heinu, 
gouili  in  siliiideil  eine  Meli;;e  \l\u  Kiudrtickeu  und  Krfahi tiiigeu, 
welrb"'  si.  Ii  dem  Reisenden  aufdriitigen.  Her  UeiM'hreiliung  der 
Sei'ii  isp  unt  dem  „Geliert'  und  deiseü  Karaiuliolage  nut  einem 
engliseheu  Scliooner  folgte  eine  Jje liildening  der  Kinfalirt  und  .An- 
kunft in  New -York,  —  gleich  grüfsaitig  au  Nulur- Schönheit  wie 
an  Zollplackervi  —  und  hieran  reiht  sich  eiu  iiüd  des  Sew-Vorker 
Stralseu-,  lltitel-,  GssehiAs-  imd  Verkehns-lA>b<-ns  voll  anriehender 
Pointen,  welche  die  der  Bescbreibung  unlertogenen  Objdite,  als 
die  PfostenbaluMik  dia  TiMmsarCt  dsr  Telephon -VerMht^  der 
Hafen  mit  seinen  Bantan  md  Bambn-Biiiridituogeu,  der  Lastso- 
TVaasport,  die  nafcrtiffe  BreeUjn-Brtdie  mit  d«*  SeilbiOebe  för 
FuMtager  n.  dgL  n.  in  ni^en  Maalke  bieten.  >-  Die  Fehlt 
ym  Hev-York  nscli  Boston  bet  der  Vortragende  mit  einem  der 
belmnMn  8aIon>Dampftr  gemadit,  und  dort  im  HMd  (Bnmswick- 
hOMe)  nach  grofsartigstem  amerikanischen  Zuschnitt  mit  allen 
Rigeolbflmlicbkeitcu  dift»,  erw.^nnten  Klotet-Sitzen  u.  s.  w  j  kennen 
fdemt,  wie  CS  in  Kuropa  nirgends  auch  nur  anuiihemd  so  ^ut 
imd  komfortabel  zu  linden  sein  mnclite.  —  Hoütnn  zeichnet  sich 
n.  a.  dnn'h  eine  gnifse  Zahl  bcwegUchcr  ItrOcken  aller  (sellat 
der  sonderbaristen)  .Systeme  aus.  Nach  einer  Beiciireibaiig  meh- 
rer Bolrher  llnii-ken  muH.ste  der  Redner  der  vorgsrftcklsa  Zeit 
hdlier  seinen  Vortrag  abbrechen,  jedoch  giebt  er  das  Venpraehan, 
In  nUdister  Veniamndimg  die  Fortseunng  zu  liefi'i'n. 

Für  die  Filedif.'ung  dcT  V(  rliiijd>sjehiTi  laud  >irli  uiuh  im 

diesem  .Mieud  keine  Zeit.   Sie  wurden  wiederum  vertagt. 

Iii  d>  n  Verein  anTgcmmmsB  Sind  iHs  HiB.  Üchmidt,  Hempsl 

und  Ii  eck  manu.  Bm. 

A.rcbitoktcn  -  nnd  Ingenieur  -  Verein  zu  Hannover. 
■Wochenversammliing  am  21.  .lanuar  ISiSO. 

Hr,  I'rnf.  H.  Fischer  hAlt  einen  Vortrag  über  die  Kühluii  g 
gesclilciüseuer  Kautrie.  Der  Vortragende  fuhrt  ans,  dai-s  es 
Zweck  der  Heizung  im  engeren  iiiime  ist,  die  liiutwariue  aul 
85— ü7"  (  .  zu  erhalten.  Da  nun  ein  Mensch  von  nonnaletn 
KdqM-rbait  istundli^h  12.5  W.-K.  entwickelt,  von  denen  25  zur 
Wasservenlunstuug  dee  Körpers  und  KM)  cur  Tcm|i«raturerhOhung 
der  umgebenden  Luft  verwandt  werden,  to  ist  es  geboten,  auf 
diese  beinglicba  Wimaentvickefai^  bei  der  Heisung  RQckakht 
m  nehmen  und  4Be  TSrnpenunr  der  mieiMadfla  Lnft  snlipMiiMnd 
niedriger  an  halten.  Auch  die  durch  Verhremmag  der  Be- 


nahm, M 

Der  Vortragende  geht 
cur  Luftkahiung  fnr  i 


leurlilnngii.'.toiie  fn'i  werdend!'  ^^•"•fllemj-nfp,  die  bei  einem  Arpand- 
breuner  von  etwa  140  i  (ias  stiiudlit'heni  Koilsuui  Iba  W.-K.  In  ir.igt, 
ist  zu  be^hten.  IJci  höheren  iUifsereu  Tenipt-raturen  und  iu 
li.inmen  fitr  grObere  Versammlungen  kann  es  aus  genannten 
Fmachen  u<llhig  werden,  die  Heizung  im  negativen  Kinne  aut'zii- 
fsssen  nnd  Dir  eine  entapredtende  KAhlung  %u  sorgen. 

FnhtisiA  im  efae  aelehe  XHUnngaaulage,  far  die  sich  das 
flrataoi  der  LnAheinag  am  nedonlnfMen  etaan  «tnii^  nedt 

DIGUv  BQv  Jm^^pHleiniBK  KVKDiDlDBIIe  VD6B  HB  OIWB  ^UD  JbOBBDR^^U 

Ar  die  Kidriaag  dea  Q0nanich-8aalas  in  KSfai,  der  SfiOO  Per- 
Bonen  ffuaen  tmd  hi  dem  bn  Sommer  eine  THqieianir  von 

22, .V  (  '.  niclit  aberscbriiten  werden  soll,  ein  Versuch  liienm  angeregt 
Du>  diesbezüglichen  Knnkurrenxberichte  im  Jahrg.  1679,  S.  279, 
und  :;>)!•  diej.  Ztg.  haben  den  Vortragenden  zur  Re5pii>chnng 

des  Gegensundes  veranla.sst 

Soll  in  einem  Saale  die  Temperatur  auf  S^'i,"  ('.  gehalten 
werden  und  wird  angenommen,  dass  die  Temueratur  der  freien 
l..uft  ebenfalls  22';',''  »ei,  so  sind,  da  die  Witrueabgabe  nach 
Aufsen  aus  der  Rechnung  entfallt,  für  jede  Person  lUO  W.-E.  an 
binden.  Wird  bierxu  für  Iteleuchtung  auf  jede  Person  '/j 
.■\rgandbrenner,  entspn'cheuii  Je:  l  induktion  von  2'>il  W.-K.  ge- 
rechnet, so  müssen  im  gauiien  stilndlioli  für  jede  Persun  3jo  W  -K. 
gebunden  werden.  Für  die  zu  diesem  /wi'cke  eingeliiliiie  l.iiti 
darf  bei  iiial'siger  Geschwindigkeit  von  lOil  bis  löD  um!  puter 
Verllieiliiiii:  eine  Temperatur  von  \:>"  angenommen  werde»,  d.  i. 
ein  Teiu]ienUiir-lItilen>cbied  viui  7,5"  ('.    Hei  letzterem  i.-.!  eine 

L!iifuiei;<;e   /.        H.'ill;  ( I  ,li  .  0,2-4  .  ?,.''>)  ^  l(;2'i  -i  fi.rderli.  h. 

ilie  aber  suraus  gf letzter  Weise  nicht  zuj;eführt  werden  kann 
(Einstiger  j.'e>la'.iet  bie).  die  Keclinniijr  ,  wi'iiii  die  von  der 
Helen c Ii I  Uli  g  herrührende  Wiirmemenge  durch  f.'i  eiijur  le 
Kinrichtniigen  direkt  abgeführt  wird.  Alsdauo  bedarl  luau  zur 
Itindung  der  1(m>  W.-K  ,  welche  eine  Person  entwickeil,  einer 
liUftmenge  L  =  l(H>:  (1,2.0.24.7,5)  =  ÖOth". 

Der  UQnenich-Saal  rerlangt  demnach,  um  die  Temperatur 
der  fici»Anläenhift  inihm  sueihallen  60.2600»  125 uw^ 
Luft  in  dsr  Stunde,  nicht  aber,  wie  du  Prngrmnm  in  Aumidit 
SS600<>».  — 

ifech  war  Bestirecfaung  dar  Mittel 
den  in  Frage  staenden  Zwedc  flher. 
Beim  iklmdaen  vm  1  ■«  Eis  werden  80  W.'EL  gebunden  nnd 

im  günstigsten  Falle,  wenn  das  t^iswasser  mittels  Oeganstromes 
mit  zur  Kühlimg  TSTwandt  wird,  sind  1(H)  W.-F.  zu  erreichen. 

Für  jede  Person  mflsstc  dalicr  stündlich  1  l'Js  verbraucht 
weiden  und  der  Gdraenich-Saal  erforderte  2  500  M  Kis  sUtudlich. 
Für  grüfsero  VerMmmInngiiräume  ist  daher  von  der  Kühluqg  in 
solcher  Art  woikl  Abstand  zu  nehmen. 

Ist  Wasser  von  etwa  12"  ('.  in  genügender  Menge  vor- 
hnndeu,  so  lasst  sich  die  Kühlung  hierdurch  erreichen,  liesonders 
wenn  dasselbe  in  Rohren  gegen  den  Strom  der  Luft  gtd'ülirt 
wird  Das  W'asaer  wird  auf  20"  erw.irmt  werden  können,  so  dass 
dann  fur  fede  Person  stündlich  1(K):  (20—12;  =  12.5  ^*  erforder- 
lieli  wird  liei  Voraubsetzüug  einer  recht  zweckmafsigen  Anlage, 
1mm  der  1  i'"  KolirolKTttiiche  stilndlich  und  für  1"  Tciniieratnr-irnl»'r- 
scliied  15  W.-K.  überführt,  berechnet  sich  die  R'dirolM'rdaclie 
lürjede  Person,  da  der  mittlere 'remperatHr-L"nten.chied  *  [(15  —  12) 
4-  (22.5 -20||  ^  2,7.5«  beträgt,  zu  1(K);  {15  .2,75  2.1  V". 
Hei  groFseren  lliiuinenwürtie  dies  zu  sehr  un^^;edehllt<■^  Kiililtlaelien 
fuhren.  — 

Kiu  wirksameres  und  ausluhrLiareres  Kulüverfahren  ist  das 
mittels  zu  nAch  st  verdichteter,  dann  gekühlter  Luft,  die  bei 
ihrer  Expannou  eine  sehr  lüedrij^e  Temperatur  annimmt  Mit  Hülfe 

der  PaissonVdien  Gleichung     -      )        m  der  7*.  n.  r, 

die  Anfangs-  bezw.  die  RndtemiHTattir  (vom  sogen.  aluohiteB 
Ntülpunkt  an  gerecliuet)  imd  pi  und  die  zugehörigen  Spaiiuungeu 
beseichnen,  li^st  sich  die  Tem|>eratnr  der  kalten  Luft  bei  be- 
kannter Pressung  oder  die  Pres-sung  bei  bekannter,  gewiuischler 
Temperatur  hiernaeh  bereclmen.  — 

r>ie  Irrigkeit  der  Auifajisung  in  Rezug  auf  das  von  \ielen 
Technikern  e;ii|>(V ,Sileni'  K  Ohl  i  II  f:s  1  erfahren  durch  Wusser- 
verduiiHtung  beweut  der  Vuitragende  durch  die  folgende 
lU.'chnuug:  1       Luft  vermag  höchütens  bei 

15"     Hl"     17"     l^■     1!)"     2(t"     21"     22"  23* 

Kic-  lüJr     Ki-"     17-'     lo-     1!!-'    2l'sr    21  Sr 

Wassel  I  ivw.  Was.seidainpf  auizuueliineu.  Ist  die  aul'serc  Luft 
villi  2J,-"j"  mir  zur  Hälfte  gesättigt,  so  enth  ilt  sie  10  25«'  in  1  ' 
Da  nun  beim  Venliinsten  von  1  Wasser  o,5'J  W.-K.  gi'lmnden 
werden  und  für  1'  reui|H  ratcr-llrniedrigung  von  1'"'  Kt;tt 
1,2.0,24  =  <l,2--i  W'.-K.  crfuidcriicb  sind,  so  vermag  man  mit 
1  K'  Was.>er  1  '  "■>  Luft  um  2"  abzukühlen. 

Die  Luft  von  22' 21  "     m°    17»  Kl" 

enthilt  hei  efaier  Stttignag  Tou  oo»^  S7%  m% 

10.25  II  -T  12  w  13«!'  13,5«» 
\Va>M  :,  m:i  da^^  die  »erlangte  Abkiililuiu?  auf  15"  nicht  gelingen 
kann.  Ist  die  Luit  von  vom  hen  in  feuchter,  sn  ist  eine  noch 
geringere  oder  auch  gar  keine  Küldnng  muglich.  Das  Kiildver- 
lahren  durch  Wasserverdunstang  nuss  demnach,  da  es  in  deu 
meistcu  FUlen  satnen  Dienet  wngt,  al 
werden. 

Tifm  WfH^i^rijinffi  i^niiaiid  der  frritm  htm  i 
hei  dar  Tervendmig  dnaa  dar  Mhar  honrntaMn  KoblmiMal 

Seil  die  kc!  22,5*  gei&tUgte  Luft 

Googl 
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uf  15«  abgektlhlt  wonlo»,  so  sind,  da  l  von  22,5»  20,5  w  nnd 
I  rbB  ^0,1  15»  J3  gr  Wasscrdampf  cntliftlt,  2<t,5-13  =  7,5"  iii 
Wasser  m  verdichten,  d.  h.  es  mftiscii  0,r)'.i  .  7,5  —  •4,125  W.-K 
fur  1 «dpr  60  .  4,-l25  =  221  W.-K.  für  j<'<ic  l'cisoii  zu  dicsi  m 
Zwecke  gebunden  werden  Ka  in  dieses  mebr  als  das  l)o|>|ielte 
yoa  d«m,  was  sur  Abkiihliio);  ohne  Kerttcksischiigung:  des 
F«tichtigkeit(gclialis  der  Luft  profunden  wurde.  Iii«  hei  der 
KoUiiog  mh  Wunr  berechnete  Kttbltl&cbe  mOaste  hiernach  Air 
jcitPniMi  M ■  S,4as  7,lt8  «-  hetngeii,  ao  4m  teOBnanidi- 
Itad  SaOO .  M8      1«4IQ0  «B  KlÜüfbUiltt  Hftidnta. 

Di*  bi  YwUdwiidie»  M  rtnttigiten  AnaloitD  ethalteam 
RMbmngMrgeliaiaM  arigoi  mr  GfloOge,  «ddhe  «nftererdeBtlidiBn, 
lieh  lur  ÜDUflglkldieh  iteigeraileB  ochwieri^ceiteo  bei  einer 
weher  f!«benden  KAblun|  zu  flbenriaden  «ind.  OeringeN  Grt&e 
der  KühlvorricbtuoKen  ut  xuläasif;,  wenn  der  betr.  Rmm  mr 
kitrze  Xeic  benutzt  wird  und  mit  starken,  vorher  f^kAblten  Windttt 
<ini«!i'>'eu  ist,  die  im  Stande  sind  gröfscro  Wilrmcmenecn  zu 
liiudcn.  Die  hierbei  durch  Vcrdicbtiing  des  Wasserdampfes  er- 
tolcc'uden  Niedemcblage  sind  jedoch  filr  Dekorationen  und  Möbel 
nacbtheilig. 

ScIiliei'Jlich  erwähnt  der  Vortragende,  dasa  von  den  Arl  eitcn 
der  Gdrzenit'b-Kuukurrenz  keine  den  Auforderttni^eQ  ^enägt  habe, 
und  nur  ein  l'rojckt,  bei  dem  Ktthlune  mit  Grundwasser  vorge- 
lelieD  war,  lüs  celungeiicr  bezeichnet  hikI  i:  kuunte. 

In  (Inn  iiarbfolfienden  Moiniiiii.'saiisiüi -,i  h .  an  dem  sich  die 
Ilm.  Ki'ck,  l.ttiinhurclt,  l:siliri  mid  I .  r  n.  b  i  r  k  lH'tl!cilii,'tfn. 
«■igte  sich  Zuätimmmig  zu  ilin  \<.tn\  VoMi  iu'i lultii  eiit«iikfltpii 
.\ti>iibti'ti.  Als  beste»  und  wirkt-unistis  Mittel  hebt  llr.  l'rot'. 
Keck  die  KnhhinK  mittels  verdieiitrti-r  Lull  lu-rvor.  —  L. 

Arohltekten-Vereln  zu  Berlin.    Vt  rsiiintnliini;  am  ;i.  Mai 
.\ii»eseiul  185  Mitt;!,.  4  iiAnU:  VdiKilzetiJi  r  llr.  liobroclil. 

Kingegaiigun  ist  u.  a.  ein  Schreibcu  des  zur  Zeit  in  Itom  sich 
«Ibkiinndeii  Hiden  PreU,  vdcfaer  aar  JkatMumag  «einer  für 


den  profsen  S.-al  des  liitrktenli:uisr.s  jirnjektirten  Fresken  noch 
lim  i-'n  .fahr  .Viifsrlmb  bittet.  Der  Voritunil  wird  (tieaen  Antma 
in  Kr»'i<i;i;i iieLnien  Vom  Maler  l'anl  Me\eiheiii!  ,inj  Skizzen 
zur  .\n.ssebiaiit  kiinjj  des  Vestibtlls  im  Horsif'si  lu  ii  lluime,  sowie 
deaieiiii>eu  \oiu  l'alais  ISisniark,  ferner  Skizzen  zur  Dekoration 
eines  HiieLsesanls  aiisgebilngt,  welche  von  Hrn.  Knde  knr/  erktiirt 
werden.  Den  aU  Hast  anwesenden  Entdecker  der  rorgameniscfaea 
Aherthomer,  Hm.  Uuuann,  ehrt  die  Versammlung  durch  Er- 
beben wm  «n  ttMn. 

Hr.  BmbicIi  naebt  etefiie  MitlhHfliiigen  Aber  Ba^er, 
«dobe  auf  See  in  Hafen  tob  Dookirdien  angewandt  «erden,  um 
die  EinfUirt  au  mtisünt.  Dieee  liaacUnen,  vom  Htn.  Tortr«gaide» 
dnrd)  ;rahh-eicb«  SktaeB  an  der  Tafd  erläutert,  vcreinlften  in 
•ich  Ragger  und  Prelnn,  and  enthalten  zugleicb  die  zu  ihrer 
dgenen  FortbraagBng  nöthigen  VonIditBnKeD.  Brauchbar  sind 
•ie  nodi  bei  ebiem  Seegänge  bia  iuO,8"  Hme.  Sie  liml  nur  fOr 
Sandboden  zu  verwcnilen.  Das  Baggfem  geschiebt  durch  Sang- 
a|>|>arate  mittels  Zentrtfugalpumpen ,  welche  10  bis  SO  9g  an 
j  Material  hinauf  befordern,  in  der  .\rt,  daüu  man  eiozelue  Ver- 
'  tiefuQgen  im  Meeresboden  aiishulüL,  welche  dann  durch  die  FInth 
'  ausgeglichen  werden.  Die  Hafeneinfahrt  zu  Dfmkirchen  ist  so 
um  i>,7  "  vertiolt  worden.  Der  eine  kom|ilizirtere  dieser  l!asx<'r 
—  mit  zwei  Saugapjiaraten  —  ist  vom  Ihn.  Vnrtrairi  r.ilen  selmn  in 
einem  früheren  Autsatz  dargestellt  worden,  li.it  sieh  i- ilm  fi  nii  Iii 
so  g>it  beK-dlirt.  wie  ein  anderer  bedeutend  vereinfaclitcr,  *elcher 
nur  einen  in  einem  ScIliUs  b  der  LtagiaM  dea  SeUffiM  wbaitenden 

.•\|>|)H.'-ai  liesilzl. 

In-f  llr,  \  iii'~ir/*MKl''  v,'ilie,r  uorh  einen  .AiilVr.t' Mit;,'lii  dern 
der  uiThiiiilii;;i-i  heil  (ieseliM  Imlt  znr  lictlH.'ilif,'unu  an  einem  zu 
Ehren  des  Ihn  Ihim.iiin  .im  1-',  Mui  zn  vpran,malten(leii  Festmahl. 
Hr.  It.Lschibii i!  bittet,  .«einen  Znht.rern  die  lielheilivniiL'  UQ 

den  K.\kii:^i  n  ib's  \  i  :eins  /\i  L'e^iatten.    Der  Verein  hesrhiielst, 

(Iber  diese  prinzipielle  Frage  sidi  in  einer  künftigen  äiuuug  zu 

—  d. 


Vermischtes. 

Die  peraOnliOlw  Bkftbarkett  de«  Ter&nfaerers  eines 
Onndstttoka  füx  die  darauf  lastenden  und  vom  Krwerber  des 
Grundatacks  Qbemommraen  Uj'pothekentehalden,  welche  im 
verigen  Jhrg.  u.  Bl  mehrfach  erörtert  wurde,  ist  nannwhr  durch  ab 
Krfceiuitnlss  des  Keiehsgericbts,  III.  IlttlfssenetT.  Sl.  Prinaar 
d.  J.  in  folgender  Weise  fest  gestellt  worden: 

„Der  Veraufsorer  eines  (trundstttcks,  gleichviel  ob  wiüirend 
seine»  H<'3itzeg  die  Hypothek  entstanden  oder  er  selbst  bei  seinem 
Kl-werli  de»  (inindstiicks  die  bereits  ciu>tetru(rene  II\ pnllu  ki  nsrhuld 
nlw  ruomuien  liat,  wird  \on  seiner  iH'i->i(>nlichen  Veibimilii  likeit 
Mli.bt  arhnn  b.|:iit,  «.iiii  der  ll\ |HstlH  krn-tihlubiger  \  (Jii  der  \  er- 
aurseniii};,  beziehnnKiswoi^e  von  der  .Seluild-l'eb*ruahüie  i,|es  neuen 
Er«erl>ers  in  irgend  einer  Wei.se  Kenntniss  erlangt,  se.mh  rn  nnr 
dadurch,  das*  der  Verunlsercr  selbät  nach  erful^ier  Veiuiiisenintr 
die  SchuldulM'mahme  dem  (■hmli^.'e:  tek.nmt  macht  und  der 
letztere  die  im  !)  41  des  <iruudei(;enlbnni5  luwerhs  (leselzes  vom 
.■>.  Mai  1872  vorBeschriehenen  Fristen  Iiir  die  KaiiiliiTuiij;  nnd 
Kinklagiing  der  Hypothek  vereireichen  Us&i.  .So  lange  jeduch 
der  Venitii'serer  des  Ciniodsidcks  und  seine  Vorbesitxer  fOr  die 
Hypothek  iiersiiulich  haftbar  lileiben,  kann  der  ilypotlieken- 
lilauliigcT  nach  freier  Wahl  sein  Recht  auf  Zahlung  rückstän- 
diger Zinsen,  resp.  des  iälligen  Kapitals  in  persdniicber  Klage 
Mgen  dam  Jetiigen  Beeitaer  den  Gnudauieka  oder  fa^n  einen 
1er  nantalieb  haAendan  TerboitBer  gekead  madMa.  Der  per- 
Maon  haftbare  VerfUiAerer  eines  Grundstocks  kann  also  luefat 
nnläbnt  Aa  AusUagnng  des  jetngen  BeBtieiB  von  dem  OUn- 
•  fa%Hr  veriangen." 

Ea  geht  daraus  hervor,  dass  die  in  mehren  Fiülen  eingetre- 
tenen peinlichen  Uebelstande  allerdingü  nicht  durch  die  be- 
treffende Gesebsgebung  verschuldet  waren  sundern  duss  sich  jeder 
Verlt&ufer  eines  (iiiindittnckes  durch  Reobachtung  einer  unschwer 
zu  erfüllenden  Formalität  vnu  der  Haftbarkeit  für  die  auf  diesem 
Grandatadt  lastenden  Uypotheken-Scbuklen  befinien  kann. 


UelMr  den  Werth  TereoUedeBer  Paläate  tn  nnd  bei 
Paris  giebt  auf  (irund  einer  kiirxlirb  vorgenommenen  genauen 
Alnchatzung  die  IHrtttion  ilt$  JJ'itimenli  Cieih  tt  ilrs  l'alais 


SalionnuJr  folgende  Aufschlüsse. 

1)  das  Palais  rai/nl  jetzt  Sita  des  SUtatSraths     .  HlXMXMK)  M 

2)  n       „     <i«  Lmtxtmbomrg   48  (HM  000  „ 

8)    „      ,     tCElme   HOtiOOOO  „ 

4}   ,      9     (1*  Versmlie*  Debst  Parle  nnd  De- 

pendenzen   SU  600000  , 

6)    B       „      <le  Trianon   10800000  » 

6)   „      ,     St.  i  'lmul  in  seinem  seisioiten  Zu- 
stande   H'.'HMXM)  „ 

7>     ,        ,       UnHihnuitltt   24St)IMX»  „ 

B)    „       „      t'uihjii'jne  iniixiooo  „ 

»)     ,        ,       l'',ntnmeliteiiu    •JJIHK)IM)I»  , 


l'elK'r  den  Wertli  des  /V.'fi/'.i  ile  Ltmne  und  der  lui/rrirn 
fehlt  leider  l  ine  Angabe,  hei  dem  et^(l-ren  wohl,  weil  es  noch  in 
der  Kestauration  iM'grifTen  ist,  bei  dem  h  t/teii'n,  »eil  man  noch 
immer  vor  der  Frag«  steht,  ob  die  lUuue  abgebrochen,  erhalten 
eder  lemanrin  weroen  soU. 


Erfithmngan  über  das  Impr&grnlren  Toa  BnobSlian 
mit  Kreosot  wurden  in  der  Ä'ociWy  or  Cieil  and  ileehrmirai 
Engiftter*  za  London  durch  Uni.  R  H.  Bancroft  anf  Grund  der 
durch  9S  Jahre  fartgeaaman  Versuche  des  Hm.  W.  Taasdal  an 
den  Hafenbaotes  su  6rea(  YmrmtuA  ndteetbeilL  Hienadi 
atemt  Ulman-^  Bnehaa-  wA  KiefamboTs,  wann  aa  recfat- 
aeiiig  geidihwen  and  geteachnat  fat,  daa  Kraoaot  leiebt  anf,  am 
leichtesten  wohl  das  Rnchenhols.  Wenn  Kiefernholz  schnell  ge- 
wa«  bscn,  also  breite  Jahresringe  zeigt,  wie  daa  Osiseehols,  dringt 
anch  tlort  Kreosot  bis  ins  Hars  ein.  Unter  einem  Dnick  von 
:!— 4  AtmosphiUren  nahm  gesdudttenes  Holz  li«i  warmem  Wetter 
wahrend  86  Stunden  etwa  10— U  engl.  U  Kreosot  pro  «^'aof. 
Hei  Qdna-  nnd  nuchenholz  l>ew:\hrtc  sich  die  Methode,  den  Saft 
iu  Vacinim  auszuziehen,  nicht  aber  bei  den  harr.haltigen  Hrtlzem, 
namentlich  nicht  bei  pitche  pine ,  luid  gerade  das  Ilarz  ist  es, 
das  den  Wurm  aniielit,  -  Ks  emptiehit  sich,  das  impragnirte 
llnlz  etwa  Ii  Mon.ite  vor  seinem  (iebraiirh  lageni  ZU  lassen,  da 
dann  erst  das  Kreosot  rrnt  den  Urdztivsern  eine  innige  Verhhidiing 
eingezaneen  ist. 

T.  hat  das  obi^e  \'erlahn  i:  in  vie  ler  lieziehniiR  vorziiglich 
gefui'.den.  namentlich  gejj.Mi  den  Unhr'.i ni  ni ;  er  nennt  Hei- 
s]iiele.  wo  Fiehenholz  nach  In  — 1]  ,Iahn  n  vollsfllmlifr  zerstört 
w.ir.  wiilireiid  Ji'nei  pniparirle  Ihd^  n'nh  nicht  \omW!iiiii  iniL'e- 
inlnt  wiinle,  lIcMiiiders  tnr  da.s  billige  nn<i  in  jeder  linneuMoii 
leicht  zu  liabeude  Kielem  llolz  ist  dasselbe  wichtig  —  Die  mitiie. 
iheilten  Erfahrungen  stimmen  Obrigens  mit  den  in  Deutschland 
geiafhten  im  aUganwInan  ftbaiafik 


Uabar  die  Regenw&rtiee  Baathätlgkelt  von  Köln  lie- 
richtet  die  Köln.  Zi^.  folgendes:  Neben  einer  gröfseren  Anzahl 
von  Prnchtbanteo,  die  an  verschiedenen  Straften  aufgefUlirt  wer- 
den, ist  eine  gante  Reiha  von  neuen  Htusem  in  Ban  begriffen, 
ihr  dia  Eiricblnng  anderer  wwde  hi  aUaijaanter  SMt  die  Er- 
lasboiM  aaehgaan^  Die  Zahl  der  ataunOkben  Naubantea, 
wddw  gegenwlrlig  dia  wnebiedcnan  Zwei«  daa  BaHceveds 
bescMftigt,  belinlt  aicb  anf  mehr  ala  Ott;  aumrdem  rini  gegen 
80  HintcrliAuser,  Anbauten,  Stallungen  n.  a.  w.  in  Anntf  «• 
nommen.  (Jegen  die  PriTalhanthiUigkeil  ist  anch  die  Mnnlltae 
nicht  zurflck  geblieben :  das  bezeugt  der  Fnrtbau  und  die  Restau- 
ration des  Domes  und  die  urofangreicbeii  Wiederhersielltings- 
ArlM>itcn  an  den  Kirchen  St.  .\ postein,  Maria  I.>skircheu, 
SL  Severin  u.  s.  w.,  die  Kasernen -Hauten,  die  Restauration  am 
Kathbaiise,  der  IlesehluKs,  das  hiesige  MfUineid)>|K>t  am  Ratlihatis- 
plalz,  im  Volküninnde  die  Violini!  genannt,  diin'h  einen  Neubau  zu 
ersctiten.  Die  Hanth  itigkeit  an  den  Faeaden  znr  Versrhönerong 
nnd  Wiederherst'  liniiL;  der  II  iii.ser'ronten  ist.  wii'  die  zahltvidtan 
Gerüste  und  Hangewi  rke  heknnden,  eine  ;;anz  eiheblirhe, 

Baptlsterlam  zu  Ravenna.  llr,  llcniv  Wallis  si  lneibt  an 
den  .,/.'iir/i/<>",  um  dn'  Antnierksamkeit  auf  die-ses  für  die  Ktinsl- 
gesdiichte  so  bedeutsamen  Hauwerks  zu  lenken,  welches  dem  Vcr- 
ftUe  entgegen  g^ 


Aus  dem  Jahreaberiobt  dar  Bitnnl  Inst itution  of 
itritLsli  ArchitcHft  peht  hervor,  dass  mc  Zahl  der  Mitglieder 
in  167'J  auf  Ki3  angev^arhsi  n  i-.^.  darnnter  353  wirkliche  Mitglieder, 
ä6(>  OeseUschafter  und  114  Ehteu-Gescllschaltcr.  .Vus  der  Ivlassc 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


-  hl  VHgnfeMB  Jdv  4  b  fie  4«r  wirfc- 

,  «omM,  2B  «nrdni  ab  «IrUicbe 

md  4i  dt  fflfitllwihaltiiir  aen  •n^nMnaia.  la  dan 
Jahrra  betrug  dl«  MUgUAdentia  70$  b«nr.  709. 


Aas  der  Facblitteratar. 

badbooh  der  StefnkohleB-Oas-Belenotatanv  fon  Dr. 
X.  II.  Schilling,  3.  Auflare,  187!),  Mßncheo  l>ei  OldpnbourDr. 

In  der  kQrxlich  beendeten  neuen  Auflage  des  liL-natirten 
ÜMidbuchs  ilt  der  VerfaiMr  su  einer  fMt  volliMadigeu  Umar- 
l»eitung  de«  in  dar  vorher  fdianden  Anliage  enthaltenen  Stofee 
gelangt 

Der  I.  Theil  deiBnebetist  dem  rhemiiich-pbysikaliscben 
Tlicil  der  riasb«relUin(r  pewidnift.  Wir  Beben  Ober  deaselben  mit 
nur  kuiTtor  I)<Tuhriing  liinwee.  Kur  den  Absriinitt  über  die  An- 
wi'iiJiine  ili»  (iiisi^s  stund  dt-tn  ViTlassor  ein  rfitbcs  Matt'ria! 
durch  <lic  Ai  ln'it«'!!  von  Kraiiklaiid.  St«>in.  Iii  iiin.iiiri ,  liloi  liinrinii 
u.  a.  iiluT  ilii"  \"(irifiingH  in  der  li'nrlili'nilcn  I-  Iaininc,  und  (iurch 
ili>'  Vi  r.^Ul■^lM•eiht-u  vou  Aiidoiiiii  <fe  üiMurd.  timW-  diircli  fijji'iu' 
Vi'iiuclii'  hImt  vprsrhii'dHiie  Urcnni-n-nrtiMi  und  dficn  Kiiii^iini  niid 
Leuchtkraft  tar  Verfügung:  aucli  der  Abschnitt  ui  i  :  1  Imt.inietriG 
ist  durch  Vi'rsuchsreibpn  mit  dpucm  S<irti»n  von  N<it iiiillirennem 
inid  mit  NornialkentiMi  aus  vi-ivi  Im  ili  iim  MatiTiahcn,  snwic  durch 
die  MiltlifiluM(!  der  (ISHUulschi-ii  A)iiiaral>'  tiiTcicljcrt  v^ord«'a. 
GröfütentheiU  mu  i^t  il:vs  Kapit«'!  «Iht  dpn  Thr-er.  nliir  die 
DantelluDg  der  Anilin-,  I'lifucd-,  Napbtaliu-  und  Authraccnlarbeu, 
veldMe  Dr.  Bunt*-  l  '  ari»  itet  und  auch  fSr  des  Nichteheniker 
Ueht  tentikndlich  giuiacht  hat 

in  dan  S.  iachniichen  Tbeilc  des  Handbuches,  welcher 
der  Apparate  für  die  Gaafabrikation  behandelt, 
i  die  neuen  Keomiktnnen  suntchit  in  den  unteupreichen 
Kaidtel  öber  die  BetortenMni  in-  Odtang,  mf  wckha  jfer  Ver- 
fasser mit  Recht  ein  gra&ea  Geieddtt  fnüft  hat  Aneh  die  in 
den  letzten  Jahren  eingeführte  KoUenOo^dl^-Feaerang  irt  «fai- 
cdwnd  behandelt  und  durch  Mttbeiinag  mebrer  ausgeführter 
Ofen-Konstruktionen  erlftutert. 

7.n  den  frilhrron  Kondensations-Aiiparaten  ist  der  seit  einigen 
Jahren  mit  Vortbeil  angewandte  Knndcnsator  von  Pelonre  und 
Audouin,  zu  den  Kxhaiistoren  der  Kortinji'sche  Onnipfstrahl- 
Kxbauütor  hinzu  gckommou;  auch  mehru  liegulator- Knnstnik- 
tianiMi  sind  neu  hinzu  getreten.  Nur  daa  ICapitel  Ober  die 
l''abrikatjons-Gasn)<>s!U!r  scheint  uns  zu  kws  behaiidclt  zu  sein  und 
nir  buttt-u  hier  norli  ein  tifthercs  King«heB  auf  die  jetit  nicht 
selten  viiikuintni'iiiien  (iasmesser  von  grofsen  DineniMMa  Und 
deren  TroTiirn.  lii  ;rir  an^rezeipt  gehalten. 

In  (i' IL  .inj.ticen  und  «ehr  erweiterten  Alwi  linitt  uIht  llas- 
behiihfr-IlauSi  11  »<iren  vielh'icht  »iiczicllc  Mitth-.ihiniren  Uber  die 
neut'sieii  jrrulven  (iasin-haltiT  in  fji:.'I:xiiii  /ii  wiinscben  gewcbcu 
mal  i-ini'  noi  h  ulrcntere  Kritik  über  mehre  niitgetheilte  Kon- 
i-tniktiiinen ,  >n  weit  als  dieBi'Uieii  nicht  ulme  weiteres  zur  Xacb- 
aliniiint:  eiii|.ffhleusweilh  scheinen,  sn  muchte  z.  B.  die  auf 
p«g.  iJ'.i—  \'>T>  beschrielH-ne  Art  di  r  MoiiliiKC.  Iici  »elchi  r  der 
schwache  Blechmautel  in  ganzer  Hobe  der  (iaslM'biiher  liliH  ke  auf 
dem  onterCD  Ring  atlfgcbaut  und  fertig  genietet,  und  dium  erst 
nit  aeinen  Gerippe  vmehen  und  ausgesteift  \tird,  fnr  (ilockeu 
veo  gniben  Dimcnaionen  «nhl  nicht  mehr  zu  empfehlen  sein. 
Audi  dl*  tMrder  3.  Auflage  wieder  aufgenommene  Kousimktiuu 
einer  Giodce  der  Berliner  etmwtahen  zeigt  veraltete  Details  in 
der  Ttaie,  n  Geeplm  und  in  den  FtUunngen,  welche  bei  den 
Moeien  GHbehMem  dnrdi  nriere  beaaen  Kenalruklianen  er- 
eetat  worden  sind. 

Zu  den  Dnickrefulatoren  Ulr  liu  rtunaipiiBiHH  der  One- 
anslalten  halten  die  Koostniktidim  TOo  ffireod  neue  Bmiiuniiifea 
Cegeben,  wahrend  far  die  neredumng  der  LeitungsrAhren  die 
graphischen  Tafeln  von  Moiinier  hiniu  gefilgt  worden  sind.  Wir 
TClluissen  hier  die  Erwdbnung  der  namentlich  für  kleine  Rohr- 
durchnesser  wichtigen  Versuche  von  Arson  und  wir  m<>chfen  die 
auf  pag.  ^;)7  aagefahrte  Notis,  daas  aan  den  Kinfluss  der  Winkel 
und  Hogcn  gewöhnlich  veraachli^gea  Itaan,  nicht  fQr  genügend 
beffnindet  halten,  da  man  in  prazi  wegen  der  durch  Krümmer 
und  lliilmc  entstehenden  WidemtiUide  je  nach  I'nLitiindeu  oft  nur 
liO— "  '„  des  nach  den  Formeln  von  Toll  oder  .Monnier  fiir  gerade 
R<dirtn  bell  i  hnricu  OurcbRunKN-tjhiantums  erh.ill.  —  In  d<  rnK»pitel 
liber  ÜeleiK  htunL•^-A(:■|•aIi»te  viiid  die  mit  Miiafsen  und  .\MiilduiiL'en 
M.T.M  lieiit'ii  An;;iilii'n  über  die  >iiniii-iilhr>'iiiier  nl"  i  1  luMter- lie- 
li'iii  lituiij;i'ii  und  iilirr  ti<'li'ni  litniii;  mui  F.i-icM)i.iliu'»:ii:''n  neu  und 
die  1' I.iiiiinen-Iiegulatoreji  voll  Siiiri!.  (lüiiiiil,  Habion  ii.  a,,  deren 
gute  Funktion  inde«eu  in  uuscii  ni  Kliir.a  ihk  Ii  lV,i;.'lirh  ni  in  durlte, 
OUrcli  l'i(.'ureu  niit>;ethe]lt. 

IHt  »ul'Äeriirdentli<-h  reicliliiiltifi'  St<.tf  isl  di  in  \'rii.i>Her  er- 
sichtlich uImt  Wnniitbeu  aiiirewachsen.  Wenn  daher  >chi>n  vieh-s 
in  den  fridieren  .Vutlagen  enthaltene,  jei/t  \  iTaltete.  foi  tuela.ssen 
worden  ist,  so  hatte  bierin  stellenweise  wohl  noch  tuehr  geschehen 
i^Onnen.  So  hatte  vielleicht  für  einige  veraltete  Ofen  Konstnik- 
tiunen,  fdr  die  veralteten  Kalkndniger  und  für  die  I-Ahatutor- 
KoMlmklioMa  p«g.  aS9— S41>  uchst  den  Tafeln  4it-4G  u.  a.  m, 
ein  blolher  ffinwei«  «tf  die  firtUiaren  Auflagen  wohl  genogt. 

Der  TerCueer  hat  endlieh  aneh  den  fttthar  «enprochenea 
S.Tbeil  Ober  Betrieb  aadTerwaltungderÖksaneUlten 
hhBu  gefügt,  weldnr  hier  aun  «raten  Mue  In  einem  deutaehen 
Handbüchft  bearbeitet,  mancherlei  wichtige  Angaben  enthiilt: 


wichtig  nicht  nur  ihr  den  Techniker,  sondern  auch  flir  Vorwal- 
tnngs-Reamte,  die  mit  der  Leitung  und  (Jeberwachung  von  Oa»- 
Buattlten  zu  ihrem  Theile  faemtai  aind.  En  Punht  «on  primdpieUer 
Bedeutung  mag  hienu  dne  kniie  Erwlhnung  flndan. 

Mach  fieapraehnw  darTonflge  und  Naehlhefle  des  Betriebe« 
der  ßaaanüalnn  durch  stidtiselie  Verwaltungen  ehwnelts, 
und  Privnttenndtnng  andervrseita,  eudit  der  Verfasser  für  die 
udaaBdien  TeihÜtnisse,  welche  oft  im  Betriebe  sttdtischer  .\nstalten 
entstehen,  wenn  den  Verwaltungen  nicht  die  für  ein  indti^triellea 
Uesckifl  unumj^gttch  nötbige  kaufmituuische  Freiheit  und 
Beweglichkeit  gewahrt  wird,  einen  Ausweg  durch  den  facht* 
Betrieb,  welcher  die  Vortheile  der  beiden  genannton  Itetriehs- 
arten  bis  zu  einem  gewissen  Crade  rereinigen  soll.  Für  grofse 
(ia.ian.'ttalten  möchten  wir  dem  gegenüber  die  .'Vasicbt  Aiif'ieni, 
dass  CS  wohl  natur(.'rmüfs  i>l.  wenn  die  Kommune  allein  da»  damit 
Terkntipfte  erofse  Ki>iko  tr.itri.  «lass  aber  dann  freilich  die  Ver- 
waltung nach  k.iufiniüinischeu  l'rin/i|>i''n  eifolfreu  miish,  und  d.\9S 
das  f  ntiTneliniiMi  nicht  alt  ein  snlrh.  s  auf^jefasst  weid.  ii  djrf, 
wil.  i.cs  <ltr  St.adt  nni'T  allen  l'riHMiiden  al(|ithrlicb  eiueu  hoben 
<>i",vui:i  iiniijeii  soll,  i^id''!.-!  in.iii  ih  i)  (iaspruM  nv  üdireklen  Bt* 
Steuerung  der  Ga»kons.ume!it.'!i  l.f-mr/t, 

KonknrrenzeB. 
Zar  Konkurrenz  flir  EntwMb  mm.  Bau  «lanr  XlrdlM 

nr  dio  Wwt«T-0«melnde  in  Alton«. 

Im  Kreise  der  llamburg-Altonaer  Architekten  ist  es  als 
fremdlich  aufgefallen,  dass  das  Preisgericht,  bezw.  der  KiKheu- 
rorsiand,  der  sich  anscheinend  einer  ganx  besonderen  Sorgfistt  Jn 
der  Handhabung  der  Konkurrenz-Gnind&lUze  belleissi^e,  dem 
Klingeuberg'ächeu  Kutwurfe  einen  Treis  zuerkannt  hat  Die 
prAmiirte  .\rbeit  ent-spricht  n;imlich  in  so  fem  nicht  den 
Fordern ii:;>  11  des  Koiikurreiiz-.Vusschreibens.  als  d.ts  nach  §  2 
des  l'njL.'raui:uä  im  .Maafsstahe  1:  T>i\  s;iln;derte  lü.itt  Karaden- 
|)et.\iU  nu  ;it  eeliefert  worden  ist.  Wi  r  —  «le  jeder  Kotikurix-nt 
ohne  Zaeifel  wcifs,  dass  '«'rade  die  ^levn.ssenhafte  I.ieferang 
des  Pelailhlatte?  ein  ginaui  s  Inirchbtudireu  der  nAur.i-n  .\ibeit 
im  erdfseren  Maal^stalH:  erheischt,  wird  im  Wegla^si  n  dieses 
Dianes  eine  wesentliche  Erleichterung  erblicken.  —  Bei 
knrrekti'm  Verfahren  bitte  der  KlinBenlK-rK  sche  Kiitwiirf,  weil  er 
u u V o  11  h t ;i ndig  eingereicht  wurde,  frlei.li  i  iii.  m  /.n  -.jut  einge* 
reiitiieii  Knnkurrenz-rrojekt  vou  der  Koukurrcuz  ausgeschloa 
werden  müssen. 

Hamburg,  4.  Mai  J. 


Brief-  ODd  Fra^ekasten. 

.Vboiitieut  i :l  11  a m liii r tr.  ])  l-'ine  Kunstaiisgtelluuc,  an  der 
die  .■\irliit.  kl  sich  l>i  iheilii.'t .  wird  biiuien  weniRen  T.isen  in 
DU-'-.selil.i:!  I  r  irniet  werdi'ü  hie  niii'hsn'  deriirtiu'e  .ViissUdlunif, 
ZU  der  ruh  Ii  .\Tirinddiiti;:eii  ni'itriirh  >iiiil.  »i«l  die  am  1.  September 
ZU  erotfV.-'ndi'  Jahn  s- AnsKtidlniiL'  der  li.  iliiu-r  KiivslaKiuli'inie  sein. 
2)  Kin  ronll^chl■r  l'almo  hi'tniijt  nach  Mi''itiii;v;iss  (t,2l  'JfiH. 

Hrn.  K.  in  LieRnltz.  Ihrem  WuuMlie  nach  Mitlheibiriß 
des  I'roeransms  der  in  Herlin  zu  l>e?nindendeu  Zentral  -  Hand- 
wei -ir'M  !  ii!o  liaiii  i',  wir  lien  iu  in  No  :i'>  i'Ut.sprochen;  weitere 
Narliiii  bleu  ilber  dieselbe  bleiben  wohl  hesser  bis  nach  F.roffuung 
der  Anstalt  vertagt  Eine  /Ccitscbrift  für  das  Gebiet  des  Tech- 
nischen linterrichtswesens  besteht  z.  7..  noch  nicht  imd  gen 
wollen  wir  Ihrem  Vorschlage,  dass  der  Verein  preulWaeher 
Gewerbeachullebrer  oder  eine  andere  Korporatioa  der  Qitndnng 
iMtes  näher  treteo  nAge,  hiermit  Verhrehuig  be- 
Daaa  —  bei  der  UebenaU  danlacher  leebniaclur  Zeit- 
-  efai  aoidtea  Blatt  MeMOUg  sein  wurde,  woUen  wfar 
damit  noch  nidit  ansgeepredien  hdian. 

Mehre  Abonnenten  in  Berlin.  Sobald  der  amtliche* 
Erlairs  der  internationalen  Konkurrenz  fOr  Entwürfe  zn  einem 
Denkmal  des  Kfin'gs  Victor  Einanuel  erfolgt  sein  wird,  kounen 
Sie  uattlrlicb  aul  eine  Ankündigung  und  l{i>spreclmng  derselben 
in  u.  Bl.  HH-hnen.  Iiis  jetzt  ist  ein  solcher  Erlass  u.  W.  noch 
nicht  verAflentliebt  worden:  weuigstuns  haben  \tir  in  den  aahl- 
reichcn  politischen  und  technischen  Zeitschriften,  die  wir  regel> 
maisig  durchs<>hen.  von  ihm  noch  keine  Kunde  erhatten,  lleu 
Zeitunj.'snoii/eu.  welche  Ihnen  aid'pefalleu  sind  (die  wir  jedoch 
unbiTUcksicbtitft  gelassen  haben,  da  sie  nicht  viel  mehr  enthielten, 
als  was  wir  in  einer  Itriefkitslen-Noliz  v  \o  '.i7  .ihre.  "H  u  Hl. 
bereite  niitgetheilt  haben!  l"'zoeen  so  Ii  ledn;lii  h  au!  di^'  \  uilai;e, 
welche  die  italn  nischr  liesriening  dem  l'.irlanii  iit  in  lie/.ii(f  au( 
jene  .\ii!.'elei.'.  iili.  it  iiiil.  i liivi(et  hat.  —  Sollten  wir  irren  und 
sollte  die  Koukiirn  iiz  ihalsiU  hlich  doch  sehou  ;iiisi.o's<:hriebeu  sein, 
so  liilleti  wir  liirj.  ijiL;<>ii  luisi'rer  Leser,  ile-  iin-.  iiäheie  Kuods 
davon  ».'eben  können,  um  i.elileiiiiiii,>te  Mittio  iliiiii.' 

.Mionnenl  .1.  iiiHerliii.  1  \\  ii-iii  r  Miim1> m  i ■■iii>-f ii  li:i'ide 
ist  im  .Ihrj!.  1n7<»  der  ,All>;.  ni>  nifn  1 1- orsterM  In  ui  Hauzeitunj; 
puhluirt.  l'uhlikationen  lilN-r  ausgeführte  Neubauten  für  musika- 
lis<:he  Lebraustiilten  l.Muslk-Kouservaluiieu  etc.)  aind  uus  augiin- 
blicklich  nicht  bekannt.  Scbatzenswerthen  Aohult  für  die  LdsUDg 
einer  derartigen  Aufgabe  darttc  lluien  die  bezOgl.  Scbiokelfealp 
Konkuirom  des  Architekten*  Vereina  ia  Berhn,  sowie  die  w- 
ilhriM  Ptreiafaewerbtiug  au  dar  firBnefiBtaehHi  AhadeniB  geuAbren. 
Dna  Hiiibell  des  .Moniteur  dm  Ankäuelt^  hat  eben  wundriaa 
dea  mit  dem  Oroml  prU  gekrönten  Bfamttd^ehen  Entuwib  ge* 

bracht. 


TM  Eraal  Tosrk«  i»  BtrUa.    eit  <U<  KedakUun  Tcnn»«rUlrb  K.  K.  O.  Prilicli,  itnliu.   t>nKk;  W.  Hi>«>tr  Uori'iicbUrurkerci,  üciUa. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Architekten- und  Ins'tniipur-Verein  7U  Kasael.  Ilrtuiu- 
Vorsammlung  vom  Ii.  Ajinl  l:i  Jer  zum  ersten  Male 

im  ncm  ii  Wrems-Lokale,  einem  Saale  des  Leie-Muaeumg,  abge- 
haltenen, sehr  zAhlreich  bcsachten  VenanunluDg  hielt  Ilr.  Reg.- 
0.  Baurath  Lange  einen  Vortrag  Ober  seine  TogUurige  Ueise  nach 
Bob  imd  ffidlteu. 

Der  Bedner  machte  tuiiichst  im  Aiufhluw  an  eijiea  tod 

liM  fcwdlie«.  Dte  gctMnfrttg  fi  MgifV  ammmim  Kr> 
wämvag  Kam  «rrinakl  ut  im  man  TMI  dw 
■MdÜMlieB  OeUetoi  tod  Ptrta  Pia  ab  Aber  des  FMhaf  ud 
Biqviim  Ms  ia  die  Gegmd  der  Wta  Matrime  beim  LaUrm  nnd 

nn  Ansrhlii^s  daran  auf  dem  Viminal  von  den  Thermen  des 
DiOCleciaii  Ins  zum  Quirina].  Vorzugsweise  ist  dieser  letztere 
Thiril  und  das  Viertel  xwischen  dem  Bahnhofe  und  der  Kirche 
8,  Maria  Maggiure  iu  der  Bebauung  iMgriffea.  Zur  Verbindung 
dieses  neuen  'f  beilg  mit  der  Piasta  di  Venera  und  dem  Cono 
wird  die  Via  nazionale  durch  die  Oirten  beim  M.  Colonna  loa- 
durch  geführt.  Im  nll^'omcincn  werden  den  HedOrfnitsen  an 
Wohuungeu  filr  lie.'imt*'  etc.  entsprechend  —  1-  bis  5  stöcldge 
Mieth-Kasemen  erritbU't.  Kine  AuHii;t!ime  davon  macht  diw  Ge- 
bäude lar  das  Ministerium  der  Finai:/iii,  ferner  ist  die  im 
gotliischen  .Stile  gebaiiti'  protestajiti?!  hi  Kin  hc  in  der  Via  natio- 
nale bemerkcuswerlh. 

Kin  zweites  in  Angriff  genommenes  Haiuerrnm  tindet  sich  in 
di:r  Scukunx  zwischen  dem  Caelius  ui:d  Es'/uiiin  vom  Culufffum 
all  Iis  zum  I.nttran.  Dasselbe  leidet  jedoch  an  dem  Mangel 
►  incr  guten  Entwii.sst'ning,  indem  noch  jetzt  die  uralte  ' 'loaca 
lu.i.niini  den  Haui't-KntwHsseruufr-i  Kaiial  dafUr  bildet,  welche  in 
¥  il,-r  iiilii,  .hlH'lKMi  KvhM},ni,|;  dr:.  rioMbMM  ta  IHMC  lidtt 
luekr  huireicheud  wirksam  sein  kann. 

Neuerdings  sind  auch  die  /Vaft'  di  VcuttUo  am  rechten  Ufer 
des  Tiber  vor  Porta  Anydica  als  Bauterraiu  in  Aussicht  ge- 
noaunen  und  man  hat  zu  dem  Ende  an  der  Ripetta  eine  neue 
Brflcke  Aber  deo  Tiber  erbaut  Dieselbe  h«t  Pfeiler  too  je  2 
«toenien  Z]4iBid«n  «ad  «ter  Oeffaungai  mit  ' 
flbeapuBt  vlA  tia»  Hnüifidirbiihn,  an 


Rom^  w 

der  JKfUta.  Dm  die  groGie  FUdi»  im  BraU  di  VuUM  aar 
BabtlMBC  mehr  geeigneter  au  madun,  wird  die  wdwa  n  lange 
fejälante  Korrektion  des  Tiber  auagefohrt  werden  mOasen.  Man 
war  im  vorigen  Jahre  mit  der  Erbreiterung  des  Flussbettes  weiter 
nntarlialb  vor  der  VUla  Famaina  beschifiigt,  auTterdem  wurde 
mit  2  Dampfbaggem  unterhalb  Ponie-roUt  m  Vertiefung  des 
Flussbettes  auMeftthrt  —  Der  Redner  erwfthnt  noch  der  Er- 
neucrttng  des  Dachstuhles  Qlier  dem  MiUeUchiff  der  Kirche 
S.  Paolo  juori  U  mwa,  dessen  grofs^e  reich  verzierte  Holzhiinge- 
«erke  durch  die  Trockenfäule  ganz  ^t  naOirt  üind,  und  gebt  dann 
zur  speziellen  Keschreibuiig  seiner  Reise  von  Palenao  aber 
Be^'t  sU'  und  Selmuiit  nach  Agrigemt  ttlMr,  mM  idiüNidie  Fhoto* 
graphioij  Mirt'i  l'  fit  wtinleu.  — 

Architekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Pcison.  In  der 
Sitzung  am  Iii.  Februar  d.  .1.  Iiielt  Ilr.  Ile^'.-  u  ISiiIl  Koch 
einen  Vortrag!  über  die  KeKulirung  des  Wart be -  K In  ss e 9 
innerhalb  der  Provinz  PoBen.  Der  durch  Pläne,  Prulilc, 
Tabellen  imd  sou.sligf  bezügbche  Schriflitüiie  reitb  erhlutcrte 
Vortrag  brachte  eine  Menge  interessanter  heünls  und  /.alilrn  und 
schloss  mit  der  niiheren  Krbiutening  des  zum  Zwecke  der  m  Aus- 
sicht genrimmetu-n  Ketten-Dampfscäifrahrt  aufgestellten  I'rojekts 
einer  Erweiterung  der  Festtwgs-Schleusen-BrQcke  in  Posen. 

In  der  Versammhuig  am  1.  Mtn  d.  J.  besprach  Hr.  Ingenieur 
Luniatschek  an  der  Hand  TOn  Karten  die  Arlbergbann  und 
w  maktiila  TiimmI  iiiilM>> 

Im  U.  Ittni  4.  h  mk  Vt.  Wuebau-Inspektor  Craai 

MMMalta  »A  iaii  BiftB  n 
D«  Toitninde  ilallto  Ab 

klar,  welche'  filr  die  Anfttellung  des  Projektes  d»- 
Hafen  •Anlage  BUtabgebend  waren  und  veraniichanliehte 
labbtiebe  Zeidmungen,  die  theils  in  der  Anflllinng  be- 
D,  thdla  erst  später  auszufahrenden  Bauten. 
Ja  dia  Tortrige  reihten  sich  die  Beantwortungen  verschie- 
'  Wk  FIragekasten  entnommener  Fragen,  die  Besprechungen 
IM  euielneo  MIttf  iedam  gebnöiler  Mittheilnagm  lud 


Sotüeswig-Holateln'scher  In^nlenr-  tind  Arotaltekten- 

Twin.  Der  einst  so  rührige  Verein  der  Schlcswig-HolstciuVhen 
Tadmiker,  dessen  Organisatitm  iu  Form  eines  Wander- Vereins 
för  diejenige  mehrer  spater  begnmdeter  Vereine  nn.seren  Fachs 
Muster  und  Vorbild  geworden  war,  ist  im  Ikgriff  sich  aufzulösen, 
beivr.  anders  zu  organisiren.  In  einer  Versammlung,  die  am 
24.  Ajiril  zu  Neumflnster  tagte,  wmrde  nach  Erledigung  der  ge- 
schäftlichen .Vngelegenhi'itou  beächloRsen,  Ende  dieses  Jshres  aen 
Verein  in  svwxr  v^y'^ffba  Gestalt  und  Verfas.sung  aufzulösen, 
dtgeguu  eiue  Kommisiuon  zu  enienoen,  welche  mit  dem  Kieler 


Lokalverein  zusammen  treten  solle,  um  Statute»  zur  Piiib.ir.g  eines 
neuen  gemeinsrhat'llichen  Schleswig- HolsteiiiM-hr:i  higLuuur-  und 
.\rcbitek'i:'ii'\'i  r'Mns,  mit  Sitz  in  Kiel,  weiteres  festsusetceu.  In  die 
Koisuniv^inn  Muuleu  gewählt:  Direktor  WpUltaim-KenMiiler 

und  (.•ber-hi;;viiirur  H c i' - -Mtniia. 

Der  47.  Kon^roaa  dör  Archäologen  Frankreloha  findet 
am  '2'.^.  Juni  zu  An  a;,  st.ii*.  Wir  uLLidi  sind  eine  Anzahl  Fhlgen 
aufgestelit  und  versandt,  welche  cur  LOeuQg  bistoriscber  und 
konstgeschichtlicher  Fragen,  ^mMI  dt  OtgglM  dar  ^ 
belrelfend,  fahren  sollen. 

VcnMtM. 


k  Am  36.  April  starb  an  Kaiiamhe 
der  Ütette  Ltliar  de*  dortiiaa  FDtjrtsebnycwns,  Oberbrüi.  u,  tat. 
Jaeob  Hoeiatattir,  dar  MMa  Tamtar  janar  eigeuarugea  ancbt 
tektonischen  Riehtiiiic,  «eleba  aloal  HMnck  Htbaeh  oetiOadet 
hatte,  der  es  Jedoch  —  beim  UebennMiian  einer  dia  Urioriadw 
Tradition  miss achtendes  VerstaadaalhUiginit  —  nidit  fdnngen 
ist,  wirkliche  Lebenskraft  sn  eriaogen.  Dar  Vaistofbene  war 
1812  zu  Darlach  geboren  und  bat  seine  AusbOdung  unter  Habsch 
auf  dem  Karlsruher  Polrtechmkom  erhalten,  in  dessen  Lehrer- 
Kollegium  er  1842  eintrat,  nachdem  er  im  Jahre  1835  seine  Staats- 
prüfiing  bestanden,  darauf  mit  Staats -Unterstotzung  Italien  und 
Griechenland  bereist  und  endlich  die  Bauleitung  der  von  UObsch 
entworfenen  Bulacher  Kirclie  gefohrt  hatte.  Neben  seiner  Lehr- 
thiiiigkeit  war  er  vielfach  aU  ausfahrender  Architekt,  Iftngerc 
Zeit  U  li !;  III  der  amtlichen  Stellung  des  badischen  Milit&r-Bau- 
lueiiiterh  tbätig;  als  &eiue  bedentenderen  W'erke  sind  die  Villa 
van  der  Höven  und  das  Kriegerdenkmal  in  M.iuuheim,  der  Umbau 
des  Lehwald'schen  Ilause.s  in  Haden  und  de^  Katlihauseg  iu  Duriach, 
die  Kirche  in  Mörsch,  das  Munz'&che  Ilaun  ui  Karlsruhe,  die 
Kasernen  in  Gottesau ,  Durbu-h  und  Freiburg  zu  ucnucu.  Mit 
einer  l'ublikatiuu  dieser  -.\:;sgefQhrten  Bauwerke"  und  einer 
solchen  über  ,die  Uokarchitektur  der  Schweiz"  ist  er  iu  der 
KaehütHtatoff  vertreten*  * —  

Oto  Beetlmmungen  über  das  Verhaltnlss  der  preuflsi- 
■OteB  BnfBhrer  and  Regr.-Banmeistar  zur  Staataverwal- 
tOOBi  wddie  in  einem  Anhange  zu  den  allgemeinen  „Vorschriften* 
Abr  iit  Aaabildung  und  PrOfnug  deijenigen,  welche  sich  dem  Bau- 
fache  tat  fil— IsdisMls  wätma  vom  ».  B^awber  1868  wlhalliii. 
von  dar  im  Jtahn  1878  eifblgtea  Aeodaraag  diasea  Batfemarta 
aber  nidit  bcrtlut  worden  waren,  haben  durai  einen  im  Fr.  8t.- 
Anz.  vcfflütedlditen  Briasa  des  Hm.  Mmisters  der  MünidlfteB 
Arbeiten  vom  13.  April  d.  J.  nunmehr  eine  neue  RedadcdoB  aiv 
fahren.  Diu  tlrwartuug,  dass  man  dazu  ubergehen  werde,  dia 
bisherigen  ziemlich  losen  Beziehungen  der  angehenden  preursischea 
Staatsbaubeamteu  zu  den  Regierungsbehörden  durch  ein  stratterea 
VerhiÜtnisa  nach  Analogie  des  für  die  Justis-  imd  VerK'altun|s* 
Beamten  l>estehenden  zu  ersetaen,  luU  lieh  nicht  bestätigt:  im 
Gegcutheil  ist  die  den  Bauführern  und  Baumeistern  von  alters  her 
an^Hegte  VerpHichtung,  „jeder  .Auf forderung  des  Ministers 
zur  Ucbcrnahmc  e i ue r  H r scb uftignng  (iuweit  dieselbe  den 
Bauführer  nicht  iu  der  .\bleguui,'  der  KaiimeisterprUfuug  hindert) 
hezw.  einer  festen  .\  u .s  te  1 1  u ng  Folge  zu  li  isten"  in  die 
neueu  Bestimmungen  nicht  mit  aufgeuommeu  wuidLti.  liiiuluhrer 
und  Ueg.- Baumeister,  wekhi  sich  nicht  der  Zunukweisung  von 
der  I'rllfung,  bezw.  Uebergeliiiiii;  !:i  i  IsoLtzung  der  Slaata-Bau- 
la'amten- Stellen  aussetzen  vmilin,  :,;:;il  ilcmiiach  femer  nur  ge- 
halten, dem  Hm.  Minister  uir.thilj.jb  die  bikuuufe  Nachwiisiinc 
Uber  ihre  Beschäftigung  einzureichen,  die  He^'.-Bmdlr.  miib,M.ii 
überdies  demselben  von  der  rebernahme  jeder  dieiiütli.  In  ii  He- 
schaftigung  und  dem  Austritt  aus  einer  isulcheti  besondere  Anzeige 
erütatteo.  —  Von  den  sonstigen  Aendenmgen  des  Reglements,  me 
aberwiegend  formater  Natur  sind,  kommt  allein  die  in  Betracht, 
dass  die  Vereidi^ang  der  Baofahrer  fartaa  auch  bei  der  Kgl. 
Eisenbaha-DirefctMB,  in  denn  Beadrk  da  ia  Baicluttigung  treimi, 


cevarbliAheB 


Aufwaadnacfln  ans  ataatndttatas  flr  < 
nnd  kaoatgavarbUolMa  ünterHaM  In '~ 
üngam.  —  Aw  den  in  daa  tebnan  Tagan  im 
Reichsrath  staMgcAmdenaa  Badgatpfienthongta 

Ziffern  hervor: 

In  den  Jahren  1868,  1868  und  1870  waren  fQr  den  Zweck 

des  gewerbUchcn  Fachuut«!rrichts  j&hrUch  25  000  fl.  ins  Budget 
eingestellt;  im  Jahre  isTl  wurde  diese  Ziffer  auf  (iOOOO  d.  erhöbt, 
im  Jahre  1872  auf  ÖOtXJO  H.,  im  .fahre  1H73  auf  l»tOO<J  fl.  und 
im  Jahre  1874  betrug  sie  schon  2(Hli)()0  tl.  Die  Anfordeniug  der 
Regiening  und  der  .\ntrag  des  Budfret-.XiiH^chuh.ses  für  da.s  .fahr 
l*sO  sind  beim  Etat  des  Ii a n del s •  M iu i s t e ri n m s  auf  2.10ih.jo  il. 
gestiegen.  P'i  rner  ersrbciucn  zu  dem  Zwecke  der  gewerblichen 
lJuterncbls-ALi5ta!leu  im  l'iiteiricbts  Budget  Iü5öl5  tl.,  daher 
fitr  das  ge.Kammte  gewerbliche  Unterrichtswesen  mit 
Einrechuung  des  Fachbilduag*-OntarH«hts  gagaawtrtlg 

im  Budget  mehr  als  BiHliUiO  fl. 

Die  hier  erscheinend"  Zweitheilung  des  Fnnd>.  ergiebl  sich 
;  dvaua,  da&s  das  österreichische  Museum  fllr  KiuuitgewcflH;  u> 
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Wien  Tom  Untemchu-Ministeriuin  ressortirt,  die  g^ewerb&shim  und 
kunstgowcrblic'ben  riitemcbu-Anstiüleu  ia  den  I'ro\inzend(t8lMta 
dagegen  dem  Handpls-Ministcrium  unteretelit  sind.  ~ 

Der  preufsiscbc  StaaUhaushaltS-Eut  für  1H71).*'  wirft  für 
die  Zwecke  des  jje« erblichen  und  kunstpfewerblichen  rutcrrichtii 
&iu:  für  Gewerlieschulen  aller  Ait  imil  ü.ingi  werk^i  hiüi'ii, 
Stipendier.  c-tc.  rot  5'Khkx).ä  und  für  da«  Kluistt,'^  •»iTbi  -NSii^eiim 
in  fierliii  1^7  (nh)  . Daneben  fi>i  iieiijen  Liiiu.aliu'e  aiilser- 
ordeuüicbe  Aiuk^i'"  "  t'ir  das  Kunstgewi-rlie-Museiim  niul  fiir  lie- 
•chaffiing  van  J.  'la-mittt'ln  ca.  TjOfXj«)  .// 

Die  Si:iii:iii  ii  irn  prf  iil'sischen  Ktat  erscheinen  zwar  huhcr  al» 
die  im  UMd-rreicbiiilieu;  um  dit-sclbrn  iiid''.-iS(.':i  ri'.L;:^  iibzu- 
schätzen,  wird  man  beachten  ni!is.M>!i,  d;vss  di^'  |ir''iir8iäcb<'ii  Ge- 
werbeschulen nur  zum  riiii,'i  n  Tin  iK  ri  nir  I'  nchi^rhidi  u  sind, 
zum  grdfseren  indessen  uebeiiber  auch  allgemeine  Bildun^zwecke 
pflegen.  Berücksichtigt  man  dies,  so  wird  der  Schloss  sich  er- 
geben, dsM  die  staatuchen  Leisluo^  fOr  Zwecke  des  mittiereu 
mid  atedwn  gtmtMUbm  Uiitenkhttirena  ia  Ootanioh 


&l  lia  Stdw  verbietet 
in  die  Balnebtiuig  su 
traniger  unmittelbar  sor  Sache  gehAit; 
M.  B.  auch  die  AulWendungcn  far  das  höhere  t***«*»«*!»«  Uuler* 

riebtswespn.  wi-lche  in  beiden  Staaten  gemacht  «erdien,  sowie 
der  wichtige  rmstaud,  do^s  die  üben  aiigef&hitea  Ziffern  des 
Merrekbischen  Budgets  dem  Extraordinarlani  «mahören, 
wfthrend  in  Prcuben  für  die  laufenden  Bedflifaitie  dordi  das 

Ordinarium  des  Etats  gesorgt  wird.  — 

l':rM  ithut  mag  scfaUeralich  noch  werden,  dass  auch  iu  Oeater- 
reich  Stimmen  laut  werden,  welche  nach  dem  Vorganjare  Preußens 
die  liish'jr  bestHhcnde  Zwtiüitilipki'it  der  Resiortverhrdtuisse  auf- 
leben und  die  »iimmtiichen  gewerblicben  Unlernchts-Anstaiten  der 
Termhinc  4ea  ÜBtcniiAM 


Patentlrte  solimlerfrolo  Thtlrbänder.  Versuche,  Tbör- 
btnder  lurzustpllen,  weicht'  ohiif  Anwenduni»  von  Schmier- 
Mitteln  Ii'icbt  uud  gLTiiiiscblua  Rchi'n,  >,ind  \ii'll"arh  aiigi'Sti'llt, 
bisher  jcdnch  ohne  den  gewüiiscliteu  Krlolfj.  Hic  Herstellung 
iler  Gleitflächcu  aus  Me.ssing  oder  Hron/c  t-rwies  sirh  nnzulüng- 
lich,  da  auch  hierbei,  iheils  um  einer  zu  giofseu  Abuutyiiug  vorau- 
beugen,  tlicils  um  Gträuschbildungzwischen  eisernem  Dom  ~;r.ii  Hülse 
auf  dii"  l>auer  zu  verhindern,  öftere  Oeluug  nicht  eutlHihrt  werden 
kann.  Abgesehen  von  der  Unannehmlichkeit  der  Arbeit  des  Oetens 
kommen  die  schwer  zu  entfernenden  Verunreinigungen  der  Biüider, 
Thttfoi  «ad  FnAibOdea,  welche  dabei  sich  ereignen,  in  Betracht. 

Ei  aiid  noB  Teneaaerangea  insoweit  verwiridicht  worden, 
als  man  Baader  konstrairt  hat,  nddm  das  Zubringen  dar  Schmier- 
und  aa  hw 


ibriiuen 


mittel  wwinftdhan  und  aa  heilehtdle  deafldliifeTeiftenenuig  in 
der  HauntMdw  darin,  daia  du  Od  nach  BaifaanBf  «iaefi 
Knopfes  In  die  HUw  aca  Bandet  geediOttct  wirl  Itt  nm  diese 
Azt  dca  OelenB  anch  ziemlich  leicht  auasmf&hren,  so  bleiben  doch 
die  UebebHnde  besteben,  dats  dat  Oel  schnell  abflieist,  dass  Ver- 
nnreinitninireu  nicht  ganz  zu  verhindern  sind|  oad  diai  btldVer- 
dickiiugün  der  Schmiere  eintreten,  welche  dM  Dnnhdringan  der- 
selben SU  den  geriebenen  Flachen  verhindern. 

Einerseits  um  diesen  Uebebtünden  abzu- 
helfen, andereraeila  um  den  Bändern  weitere 
gonütige  Kigenscbaiien  zu  verleihen,  sind 
von  df'r  Firma  Zimmermann  &  Buchloh 
zu  iitrliii  N.  auf  (inind  aubgedehnter  zu- 
vorigi'i'  N'ersuche  Hüudcr  mit  Kugcl- 
lagi  i  n  k'.'iL.struirt  wordi'U ;  die  Skizze  eines 
(ur  üiujiJii  :iLilri-n  zu  yrrwiiiidciidcn  l!andr».s 
ist  hier  lieißetTi/K.  Iu?  .Xeiifsere  deh  Bandes 
sowie  seine  Bolestagtuig  sind,  wie  bei  ge- 
^  wohnlichen  Bändern,  guter  Koustruktiuu.  Kon- 
/  stndtüv  ueu  ist  i'ine  im  Untertheil  des  Ban- 
des, I'ig  1  befestigte  Pfanne,  iii  weicher 
lose  eine  dreieckige  Schale  liegt;  in 
jeder  der  3  LQckcn  befindet  m(  L  ein.'  kl:  ine 
stählerne  Kugel,  deren  Durchuiesbcr 
kleiner  als  die  LOeiie  iat,  din  jedoch  mit 
ihrem  Umfang  Ober  die  Kontur  der  inneren 
Höhlung  bonh  dar  inftena  Begrenzung  her- 
vor ragt  —  Sin  idamdai  Bing  wird  in  den 


der  loien 

Theile  beim  Versenden  und  Anaehlagan  der 
Biüider.  Der  im  Obertheil  dea  Bandea  be- 
findliche Dom  ist  am  untem  Ende  nach  einem 
besdnuntcn  rrohl  geschnitten,  am  obem  Ende 
ait  Schraubengewinde  versehen  und  in  halber 
Hohe  der  Uttlse  ist  ein  Schlitz  eingefraist, 
welcher  die  Mutter  für  das  Sciirauben  -  Ge- 
winde des  Doms  aufnimmt.  Durch  Drehen 
der  Mutter  kann  min  der  Dom  ans  der  Band- 
hdlse  mehr  oder  weniger  weil  heraus  ge- 
schoben werden.  Damit  der  Dorn  sich  nicht 
drehe,  hat  derselbe  seitlich  einen  Stift,  für 
welchen  die  durch  das  RoUen  der  oben  ge- 
dachten HfllM  gehOdela  ¥9tß  ab  — 
dient 


Das  Zusammen-Arbeiten  der  verschiedenen  Theile  des  Bandes 
ist  folgendes: 

Durch  den  Vertikaldruck  der  ThOr  werden  die  Kugeln 
mittels  der  Donispitze  gegen  die  Kammer-  (Ladcen  )  Wand  ge- 
driickt  durch  die  dem  schiefen  Drnck  entsprechende  Form  von 
Kammern luidung  und  Domspitze  werden  dieselben,  suluild  hie  iu 
ihrer  iiui-<er.Ht«n  Stellung  angelangt  sind,  in  dieser  erlii^llen  und 
rollen  uun  bei  der  drebi-uden  Bewegung  des  o':  eni  [lundlheiles 
aji  der  Pfanncuwand,  die  lose  liegende  Schale  suv  sich  her- 
scbiebeud.  Sehlde  uud  Bing  erfüllen  ausschlierslicb  den  Neben- 
zweck, die  Stellung  der  Kugeln  zu  eiuandcr  zu  Hxiren  luid  es  hört 
ihre  eigeutliche  Funktion  auf,  sobald  die  bgalB  dmvk  dia  0^ 
wicht  der  'l'hiir  Druck  erhallen.  • 

Der  Kemiiinikt  ib-r  nenen  Kon^^l ;;kti')ii  besteht  also  in  Kr- 
Setzung  der  /^leiteudeu  Heibung  durch  ru  Heu  de  Reibung.  T'a 
erstere  die  emzige  Ursache  des  Kuarreus  und  di's  Verichleifses 
des  Materials  ist,  so  muss  gefolgert  werdeu,  da&s  das  neue  Bamt 
von  diesem  Mangel  und  von  dem  Nothbcbelf  des  Sehmiercus  fi-ei 
sein  wird.  Als  weitem  weeeutUehen  Vortheil  wird  man  erkennen, 
dass  durch  die  ReguUr-Sohraohe  im  obeca  ffimifluttt  die  TbOr 
leicht  nadixestelljL  beav.  hOar  gttwad«  «erdaa  kum,  MbdiaMa 
durch  etwaiges  Werfen  des  FuAbodam  ote  dordi  MHltiie  Df^ 
Sachen  erfonlerlich  werden  sollte.  Bbanbik  diaiit  Äa 
Schraube  daau,  das  Anschlagen  der  IMbr  n  eileiehtem. 
ist  es  widilig',  dass  die  neuen  Bänder  baieadere  Zamaehe-Vor* 
richtuugen  OberflAniC machen,  daeagenngt,  die  Aufhängungs- 
axe  der  Thür  vm  fltint  8  Üb  4  i^o  kaum  sichtbar ,  aus  der 
vertikalen  Richtaaf  in  «Mtenen,  um  ein  selbstthAtiges  ruhiges 
und  ^eichmAiUgaa  Znlldlea  su  erzielen. 

Die  Binder  sind  in  estsprechenden  Uräfsen  und  in  exakter 
Ainfhhnmg  von  den  Erfindern,  den  Hm.  Zimmermuin  ond 
BncUoli,  Berlin  N.  Boyenstr.  12,  zu  beziehen. 


Der  Tontaad  des  Drasdener  TrnMimwit'be«Tai&a  ilaill  iä 
so  ebn  aar  Ausgabe  gdaagten  AnwÄrrfben  «iedtnni  9 1 

gewerbliche  Aufgaben,  denn  beate  Losungen  mitje  S  .  

nonorirt  werden  sollen.  Es  sind  sn  entwerfen:  l)  Ein  Pianin- 

gehiuse  (Pr.  150  u.  OO  ./£}.  2)  Ein  Kachelofen  ait  odCr 
ohne  Kamin  (Pr.  125  u.  75  M).  S)  Ein  Tafel serrie«  In 
Porzellan  mit  einfacher  Bemahing  (Pr.  160  u.  75  M).  4)  Efa 
Kaudolabor  in  Breose  oder  bronzirtem  Metall  (Pr.  90  u.  GOUK). 
5)  Ein  Essbesteck  in  Silber  (Pr.  60  u.  40  .//.).  tj)  Eine  ge- 
malte Zimmerdecke  (Pr.  IM)  n.  60  M).  Das  Preisgericht 
wird  von  den  Hm.  Prof.  C.  Graff.  Hfbldhr.  ilartmann,  Arcb. 
A.  Huuschild.  Silberarb.  Marpfej  Prof.  M.Rade,  Dekor.-Mal. 
.Schaberschul  und  l'roi  ('.  Weissbach  ausgefibt  werden. 
Die  F.inliefemng  der  l^r.r.«  irte  muss  bis  zum  1.  Sejit.  d.  .1.  an 
die  Adresse  des  Kuustgewcrbe-Vereins  (Antonsplatz  1)  crfolxen, 
fon  weldiea  toBb  die  nlUieren  Bedingungen  n  beaUben  aiii£ 

Konatgewerbliche  Konkurronzen  de«  Kunstgewerbe- 
Mnaenms  and  der  Bauaus.^tellong  In  Berlin.  Die  bis  zum 
1.  Mai  vertagte  Konkurrenz  um  eine  Zimmerfuntäue  aus 
gebranntem  Thon  itt  mit  5  Arbeite-i  licschickt  worden,  von 
denen  1  von  di  r  Nr.'itt-rn'M.hen  Tbce;»  ii.irenfabnk  zu  Gr.  Glofrau 
^  und  1  vou  der  Magdeburger  'I  huuwuareu  •  Fabrik  eliem. 
Duvigneau  herrflhrt,  wahrend  die  3  anderen  au.s  dem  Marcli'sehea 
Etablissement  zu  Charlottenburg  stammen  und  nach  den  Ent- 
würfen des  Reg.-Baunut  Uartung  (1)  bezw.  des  Architekten 
K.  Grnnert  (2)  von  dem  Bildhauer  Braach  modellirt  worden 
sind.  BbaBaapnebuntdar  iaLokale  der BananHMUnnr  «Hfiie- 
stdKcB  ArbeileD  in  n.  BL  bleibt  vorbehahen. 


Personal  -  Nachrichten. 
Baden. 

Ernannt:  Prof  Baumeister  in  Karlsruhe  zum  Bauraih. 
Preulsan. 

Die  Baumeistcr  l'rilfung  im  Hoeh bauf ach  haben  die  Bau- 
l'iibrer  .luhaiuies  Matz  au.s  LnlKck,  .•Uherl  Brtnckniann  aus  Grflu- 
fekle  und  Heinrich  I'  eau.x  aas  Bedburg  abgelegt  und  bestanden. 

Die  Buuf  n  Iii  er-PrOfung  haben  abgcle:,".  uinl  bestanden: 
Ol)  nach  deu  Vorscbr.  vom  H.  Septbr.  US:  H([rtn:uin  (ieifsler 
aus  Ilelziir  nnd  Otto  Maugelsdorfl  au-,  Ki.siec  bei  Kxiu:  - 
b)  im  Hu'.liliniilaih:  Ilerniiann  Heise  aus  Kislebco,  Albert  Dotti 
aus  I.i.'^s.iKnn  nml  \\  Ll.elni  Schleyer  aus  AngonnOnde;  ~- V)  in 
Bauingeuieurfacb :  M:i\  ruscL  aus  Berlin. 

Brief-  und  Fras«kagt«a. 

H rn.  V.  in  L.  Der  Fall  dm «b  AidiltiAt  flir  £a 3Uk6g- 
keit  eines  von  ihm  dem  Binliefni  vorgelegten  TfmtinniMcWaiwi 
verantwortlich  gemacht  worden  kk,  trotzdem  demlbe  niditUnlBr- 
nehmer  des  Baues  war,  ist  erst  voriges  Jahr  in  Stuttgart  fOrge- 
kommen,  allerdings  unter  Umstanden,  die  es  zweifelhaft  nadiaB, 
ob  ein  anderes  Gericht  eine  gleiche  Entscheidung  fällen  wQrde. 
Der  Prozess  ist  nämlich  u.  W.  entschieden  worden,  ohne  dass 
man  aber  die  in  Betracht  an  ziefaeoden  «arfitihA««  Qcaidda^ 
fehArtbat 


MiisImIwwSiIh  vm  Irnsl  Tsssfe«  ta  Mb.  Hr  4b 


■i  ■.  a  rrltoth, 


Dneki  W.  Mosmt  ll«n«ck<l 


NtMuni  Ober  de  &|elniete  der  Kenferenz  der  AbgeordnelM  der  deutschen  Techniscbeii  Hoch- 
Bezeichnung  mathematisch -teohnieelier  Grifsea,  zu  Berlin 
an  2.  und  3.  April  1880. 


of  «ne  vom  Tontaada  de>  Teritante  dentscher 
AfdöMfcten-  od  Ingeniear-TeKine  ergangenen 
Einladung  fand  in  Rerlin  am  2.  und  3.  April  d.  J. 
eine  KonVcrPiu  von  Abgeonlnuten  deatst-her  Tecli- 
üisi'lii  !-  lIiMii.scIlulCMi  Iwliul's  Ilerlififul.rung  einer ein- 
beiüicheu  Bezeichuuiig  muUieinutiüch-tecliuiäclter  Uröl)»eD  statt. 

An  diMar  Kooftranx  nahnan  die  ftlgendan  Rofnaorcn 
TheU: 

L  Södgllchea  Pol)!«:]!!!!!«^  in  Aadua:  Pnfbmir  Dr. 
HeinaerÜBg  and  Prafeaaor  WaiUer. 

2.  KOnigllebe  Tedmiadie  Hodiadnda  in  Berlin:  Professor 

Dr.  Grüssmiinn  und  Professor  Dr.  K.  Winkl*  r. 

3.  HcrzoRÜche  Techuiwhü   Ilochsclinle    in  iiniuii^uliweig: 

I'njfoswir  Ilaeseler. 

4.  Grofsherzogliche  Technische  lloclisi^hulc  in  Dunnstadt: 

rrofossor  Wagner. 

5.  Königliches  Polytechnikoffl  in  Drvadeu:  liegieruugs-liuth 

Professor  Dr.  Hartig  und  Bagknogariiadi  Frofeaaor 
NageL 

&  Kaiserüch-KOnigUcbe  Tedudaehs  Hodaeliiida  ia  Gm: 
Begier.-Ratb  PMfiaaor  Belieidteiiberg«r. 

7.  Köidg^die  Tecfadaelia  Bodtartala  in  Hauwrcr:  Prafeaaor 

Keck  und  GahataMT  lUn^nga-Batfa 

Launhardt 

8.  Qrorshcr/ogli(  lic  Polytechniackft  Sdmle  in 

Professor  Hau  nie  ist  er. 

9.  KAniLTÜcho  L!a>ris4^^be  Technische  HodMClnla  n 

Professor  ISauschinger. 
Vk  Xaiseriich-Künigliche  Deatsdte  Tedmiscbe  Hbchadnüa  ia 

Pr^:  Professor  Steiner. 
IL  KBwignAaa  Faiylaeliniknni  in  SbMgart:  Pwfcainr  pr. 

TS»  Bftitr. 

11  KdMriieh>tEBai|Ji<te  Ttehdadie  Hodadmle  in  ytin: 

Professor  Hauffe. 
13.  Eidgenössisches  Pohtechnikura  in  ZOrich:  Prof.  I.,asius. 

Zum  Vorsitzondon  wurde  I'rof.  Dr.  E.  Winkler,  zu 
dessen  Stellvertreter  üeh.  K«g.-Katli  Lannbardt  gewfthtt,  for 
nlchao  aber  an  zweiten  SÜnngstage  dar  Herr  ProL  Bau- 
■aiaUr  eintrat 

Wr  mAm  imDotaaiidtB  nalchat  daa  tqd  Hn.  Winkler 


Referat  ober  die  Bestrebungen  zurSchaffung  ein- 
beitlicher  Bezeichnung  mathematiscli-teclinischer 
OrOfaan. 


Der  erste  Aalaaa  a  das  Daateabaagea. 

Bezeichnang  rnatberaatisdi  -  technischer  Groben 

wurde  in  der  1.  Ahgeordneten-Versammlunc  des  Verbandes 
deutscher  Anliitckteii-  uud  Ingenieur- Vereine  zu  Berlin  1871 
gegeben.  Ilii.r  lei;!« n  Wiusierbau- Direktor  Grebenau  und 
Wasserbau-insi>L'kl(ir  v,  Wagner  einen  Vorsi-hlag  zur  einlioit- 
Kcben  Bezeichnung  der  in  der  Il\Jrnuiik  vorktsminiiuleii 
Gröisen  tot.  Ur.  Uueder  stellte  den  Autrag,  diese  cinlit  it- 
Ue  BeaddmBBg  auch  auf  die  flbrigen  Gebiete  des  Bau- 
Uesens  anszodeluien  und  mit  diesem  Zusatz- Antrage  wurde  die 
Angdegenheit  den  einseinen  Vereinen  zur  Berichterstattung 
ttenrieaao.  In  der  Abgeordneten  •Versammluqg  n  Faawnach 
bn  Jaloe  1878  raüBrine  der  tatjerisebe  Verebi  ftbar  die  ab- 
gegangcneo  Berichte.  Man  beschloss,  dass  auf  Gmndh^fB 
dieser  Berichte  der  bayerische  und  badische  Verein  in  Ver- 
bindung mit  dem  Vereine  <lt  ut.si  hcr  Ingenieure  bestimmte  Vor- 
schligc  an  den  Vorort  einsundcn  E.olle.  In  der  nerten  Al>- 
geiirdnoten-Versammlung  zu  Berlin  im  Jahre  ls7  l  f.isote  man 
den  Bcschluss,  dass  diese  Frage  unter  Mittheilnng  der  vou 
den  oben  genannten  3  Vereinen  \orliegenden  Arbeiten  noch- 
mals den  Einzelvereinen  zur  ßcantwortiiQg  zugchen  sollte. 
Im  Jahre  1875  fiel  die  Abgeonineten-Venammlung  des  Ver- 
faaodas  aaa.  In  dar  Abgaocdneten-VanHunintaDig  im  Jahn  1876 
in  Mtodwn  hui  de  nur  baaddeasan,  die  bisher  eingegangenen 
Arbeiten  den  flbrigen  Vereinen  mitzntbeiten.  Anch  in  der 
Abgoürdneten'Vcrsammlang  im  Jahre  1877  zu  Koburg  wurde 
die  bJahar  eingegangenen  Arbeiten  divciien 


dieselben  aar  abermaligen  Bearbellmg  anzufordern. 

In:  Jahre  1878  v^-urde  vrim  Banoar  Ariliitektr n-Veroin 
auf  WiiiUler's  Veranl.tssuug  in  der  Ahgeoniuctoii- Versamm- 
lung' zu  Dresden  der  Antr;ic  gestellt,  dass  der  \'crband  die 
Tei  linisiben  Huchä<:huleii  ersuclio ,  die  Aiitrelepenheit  in  die 
llaiid  zu  nehmen.  Dieser  Ann,  .viirvle,  nhwohlGegcnantrttge 
vorlagen,  von  der  Abgcordueteu- Versammlung  aiiLjonommcn. 

In  Folge  dessen  erging  nun  vom  Vorstande  des  Verbandes 
die  Einladung  an  sänuntüchc  Tc<:hnischc  Uoctuchulen  mit 
deutscher  Unterrichta-Sprache  zur  Beschickung  einer  ia  T 
nii|^if^^im4^)ii^  DtiHgirtBa'Kwniwiimiii,  Aber 
berichten  der  Zmä  der  TCHÜegendeo  Mittfaeflnog  Ist. 

Bestimmte  Vorschlage  worden  wohl  zuerst  von  Prof. 
Wiche  (gegenwärtig  Rektor  der  Technischen  lloclui^hnle  zu 
licrlin)  gemacht.  Derselbe  schlagt,  in  der  Zeilselir.  des  Ver- 
eins deut-schor  Ingenieure,  Juhrj,'.  1859,  folgemies  Svstcm  vor: 

a)  Die  tvleineri  1  at >' i n i schon  Duetistubcu  be- 
teichncn  lineare  Dimensionen  mit  folgenden Aosuahmen: 
Ea  bezeichnet: 

e  die  Ba-sis  der  natOrlichen  Logarithmen, 
t  eincu  imaginaircn  Werth, 

i  die  fielu^aag,  welche  die  am  sUtrloten  gaapaanta 
Vaiencldefat  cinea  Qnendinilla  mit  Sidieriieit  an- 
halten kann, 

N  eine  gewisse  Anzahl  gleicher  Theile,  in  welche  eine 
Gröfse  getheOt  «ardeB  aoO, 

t  die  Zeit 

H  die  Anzahl  der  Umdrehungen  in  einer  Mjn^itf^ 
e  irgend  eine  Anzahl  von  Gegenständen. 

b)  Die  grufsen  lateinischen  Buchstabon  be- 
zeichnen Dr&cke,  Belastungen,  Gewichte  mit 
fblgeaden  Aisnahmen:  Es  beacMmet: 

B  daa  gaometrisdie  Biaganga-  oder  XrAgbeitamomeal. 

eines  Quachnitts, 
JS  im  BaatidHtta-Kocffizient, 
F  die  Grenze  der  Fesügkeit, 
.T  das  TrSgheitsninnient  eines  Kfirpers, 
K  die  Grenze  der  voUkoiunieueu  ElasUzitiU., 
31  die  Mafse  eine5  Körpers. 
N  die  Anzahl  von  I'ferdekniftcn, 
T  das  elastische  T.ii'siiMi>iii:inient  eines  QucrMduittB, 

das  Widerstundsmomeut  gegen  Torsion, 
W  das  Widerstandsmoment  gegen  Bruch. 

c)  Die  kleinen  grieobischen  Bachstaben  be- 
aeiebnen  Winkel  oder  Koeffizienten  oder  Zahlea- 
wertiie  oder  Verbiltniaae,  mit  IbigandMi 
Ea  beaeidmet: 

j-  das  Gewicht  einer  Kahikelnbelt  Wasser, 
<J  das  s])erifische  Gewicht  eines  Köqi^ 
-  (  ine    kleine    Verlängerung  oder 
Koriicrs  in  Fitlge  seiner  Elastizität. 

d)  Die  Riülscu  griechischen  Buchstaben  be- 
zeichnen allgemeine  algebraische  Ausdrücke  und 
Funktionen.  Wegen  der  Ucbereinstimmung  mit  gro&en 
hiteinischcn  Schriftzeichen  bleibea  zum  Gefaraodi  nur  flbrig: 

r  j  0  A  3  II  1*  ra. 

e)  Die  deataclien  BaclistabeBf  aowobl  die 
kleinen  aladie  grofaea,  benntae  man  aarBeaeieh- 
nang  solcher  Werthe,  «elclie  niebt  aebon  «ater 

a.  bis  d.  angegeben  sind. 

C'ulmann  ist  indess  wohl  der  erste,  welcher  ein  \>c- 
stimmtcs  System  zur  wirklichen  Dun'hfOhrung  bringt.  Dasselbe 
ist  in  der  Einleitung  zu  seiner  LTa])tiischen  Statüt  L  Aad.  1806 
näher  dargelegt.    Es  ist  das  folgende: 

a)  kleine  griechische  Buchitaben:  Zahlen,  Winlnl,  Klttke 
pro  Flächeneinheit, 

b)  kleine  lateiniscbe  Bodmlaben:  Uniea,  KAfea  pro 
Likngeneinlieit, 

c)  groise  bleiniscbe  BadMabea:  lUeben  nnd  KrAlle, 
d^giotw  dantidm  Bnehataben:  KOiper  mid  Momente. 
Obiald  äkk  diaaea  Sjfstem  der  bereita  seit  lauge  fan 

Gebnmebe  stehenden  Beaeldmangaweiae  mijglidBt  anschlio&t, 

Lviyiu^Cü  Ly  Google 
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so  sagt  d(K'b  Culmunn  sellKt,  dass  ea  schwer  sei,  das  System 
koaseqaent  darchzafUBM  wtA  tct  Wflkkt  UanrOB  aodl  6k  der 
That  mehrfach  ub. 

Der  Bayerische  Architekten-  und  Ingcnicur- 
Terein  nadue  im  Jahre  1873  einen  Vorschlag,  weicher 
rieh  mr  aof  da»  Cabwuui'acfae  System  staut,  daaseUw  aber 
weiter  aubOdet,  vm  dne  knwaiiiiwiie  DurcUlhnuK  n  «r- 
inOgikhen.  Er  flthrt  n  Aeaem  Zwecke  ehte  neoe  Be- 
zcichiitiiicriwcise  ein,  bei  der  er  fOr  Kräfte  und  alle  hier- 
mit zu.>.iiiinien  li&nigenden  GrOfseu  Qber  den  betreffenden  liuch- 
slabcu  das  Zeichen  A  (PfBi) 
folgende  System: 


QtHatm 

•II»  jawk. 

Knft  pfo  T«liMHM> 

KWa  daalick  . 

tknlxtt  

« 

1 

Ubi,  WlaM  .  . . 

Knft  pro  PUrbca- 

* 

•Inkrit  

Kl^cri««lll«<b 

'« 

»I«  . 

Knft  pca  1  l«n 

tlnlwit  MIM 

KWa  UUlaUek 

■ 

■ 

nteh*  

Kr.ft   

am*  lat*tlil«ch 

A 

* 

A 

M  . 

VoSlMlwsi.  Wkilrr- 

»tmndMtionivtit 

SuUx  h-^  Mnmmil 

* 

limr  KlVIi»  .  . 

uad  Artwll  .  .  . 

Gmü  «Mlf  ek  .  . 

'U 

*»>  . 

Tnich«JUilväu««jl 

Trä^lltibtnatQtfttt 

•loer  Klferb«   .  . 

riiwr  Mmkc  .  .  . 

Grab  grl«clil»ch 

** 

Dir  Badiache  Techniker- Verein  machte  im  Jalit« 
1878  Mtf  Yeiidawuiig  Oraabon  ToraehUige  im  Anaehhuse 

n  du  CtalOHHUlVf^  System  nml  /w:ir: 

a)  kleine  griechische  BuclisUibcii :  Winkel,  Krfalirimpj- 
K I M  f ti  /. i  1 1 1 1 1  n ,  VerhüJ tnisszahlen ; 

b)  kleine  Iriteinische  Bnchstaben:  IJUigcn,  (ie?<chMiudig- 
kciien,  Mi  ngcn-  uud  Wiederholungszolilen ; 

c)  grofsc   lateinische  Buchstaben:    Fiat  hon,  Vdlumiua, 
Kräfte. 

Bei  deo  Tom  Badiacben  Vereis  in  Vorschlag  gebrachten 
laMiehangn  iit  ein  beetlmmte»  Bptam  indess 
rieht  konsequent  dorchgefthrt 

Was  nun  die  Uitfaeile  anderer  Vereine  aber  dieae  Ver- 
schlafne anlangt,  so  lassen  sich  dieadbeu  et«»  kut  In 
folgender  Weiüe  zusammen  fassen: 

wahrend  die  ganz  konsequente  Dim  lifolirung  eines  l»c- 
stimmten  Systems  von  Einzelnen  gebilligt  wird,  siud  Viele, 
vielleicht  die  HdnaU,  liMMM  vnd  imr  wenlaB  ila  Gtflnde 


1.  WcO  nfltfkikBte  FreiMt     der  Bewicheng  rtfli- 
iat,  am  den  verschiedenen  Anforderangaat 
hierbei  in  Frage  koouneo,  ohne  Zwang  genügen 
und  am  auch  des  penflnlicbeo  Meinimgen  kaiii 

aufzuerlegen. 

Ii.  Weil  ilunli  ein  iM-stinuntcs  System  \ii'lf:irli  eine  .\b- 
weichuug  von  den  bisiier  ge!in\m:hli(  iien  spe/jcllcn  Be/.eii-h- 
nnngeu  nöthig  wird. 

3.  l!liuzeine  sind  gegen  dcutsihc  Ituelistaben,  weil  <lurch 
die  Vermischnng  von  Deutsch  und  I..atein  zu  unschöne  Formen 
weil  ea  rathaam  a«i,  nur  Buchstaben  n  wiblea, 
NatkNMB  kcimea  nnd  «lergl.  mdur.  So 


bat  auch  der  Badische  Verein  deutsche  IJuciLstaben  bei  seinen 
Bezeichnungen  ausgeschlossen. 

4.  Fast  alle  snd  gegen  die.  vom  bayerischen  Vereine 
vorgeschlagene  Bcaniehnnog  macMdieber  OrOlm  dorob 
dnen  Pfeil,  weil  die  AnhrinnK  üflaci  2Mch«w,  wenn  «a 
hAufig  nöthig  wird,  fOr  dl»  Snrenwn,  Srreehen  oad  Drackeo 
sehr  unbc(|uem  wird,  und  weil  eine  Verwechselung  der 
Gröfsen  auch  ohne  dieics  Zeichen  niclit  so  leicht  möglich  ist. 

Was  nun  femer  die  Vorschläge  fttr  die  Bczciolinunitr  be- 
stimmter (irofsen  anlangt,  so  liefen  eine  Heibc  t)Chtin)nilor, 
sich  vielfach  wideriprccbcnder  Vui  Iii;,:;!  \or  und  /.w.ir  \imi 
Strafsburger  Architekten-  unti  Ingenieur- \'creii)  (lf^7;i),  vorn 
Baverischen  Architekten-  und  Ingenieur-Verein  l  l'^T-*!,  vom 
Badischeo  Techniker -Verein  (1873)  und  vom  KOnigl.  Poly- 
technikum  in  Stuttgart  Die  Grundsätze,  welche  dabei  zu 
befolgea  aiml,  aind  mit  Ananahme  des  noch  atieitigen  Panklea, 
ob  en  beetimmtee  System  n  befolgen  sei  oder  nicht,  bat 
allgemein  anerkannt;  es  sind  insbesondere  die  ibigeodco: 

a)  mögliclisicr  Anschloss  an  die  beieila  ftldfadMa  Beuldi» 
nungen  und  an  die  in  Mawiacfawi  Werimn  gehiiMiilai 

Rczeichninißen ; 

b)  !.  lmu:l^;  durch  die  Aufangsbuchslabon  der  be- 
trcffcnden  Worte,  und  dabei  thunlichste  Ik'rücksicliti- 
gung  der  Internaüotialit&L,  also  durch  die  mögUchst  vielen 
Sprachen  eigenen  Anfangsbuchstaben  und  Benutzung 
der  aüea  Nationen  bekannten  hueinischen  Sprache; 

e)  thnnlifkite  BBwhrtlnknBg  der  einheiUirJien  Beaeieh- 
nnagen  asf  sehr  hlafig  und  in  Teraehiedwien  Wlaaeu- 
soliafU-Zwcigen  vorkommcmic  Grö&en,  am  dl 
anzuschlagende  Freiheit  in  der  Bcaeichnnnggweiaa  i 
zu  sehr  einzuschränken. 

In  der  sich  hieran  schliebenden  General -Diskussion  er- 
kltrte  sich  die  Bodbrem  ehMtimmig  dahin,  das>  es  rathsam 
erscheine,  in  ilfend  einer  Weiae  eme  Regelung  der  fraslulien 
Angelegenheit  m  achaflan. 

In  der  das  aanmehmende  System  der  Bezeichnung  he> 
treffenden  Speaial-Diaknaaioa  kam  die  Venanunlng  nach  ein- 
gebender  Debatte  an  dm  folgenden  Beachlttnen: 

1.  ,In  der  R e gel  sind  nur  drciAli>babetefQr  die 
Bezeichnung  mathematisch  -  Iccli  iiischer  Gröfsen 
und  zwar  das  kleine  griccliisclic  sowie  dna  Jciolne 
und  grofse  lateinische  zu  verw  iMnlen.* 

Für  besondere  P'älle  ist  also  ilie  AMwcn'iniiu:  de>  deutsebSB 
Alphabets  oder  anderer  Alphabete  nicht  ausgeschlossen. 

2.  .Das  Beielehnnngs-Syaton  iat  In  der  Regel 
anf  die  Basla  der  DimenaioneB  an  grtndea  nad 
awnr  bezeichnet: 

a)  das  kleine  griechische  Alphabet:  Dimen- 
sionen üter  Ordnung,  wie  Winkel,  Krfahrungs- 
KoOffizientcn  etc. 

^)das  kleine  lateinische  Alphabet:  Dimen- 
sionen isier  Ordnung,  wie  Lhngen,  GeaeliwlB» 
digkeiten,  Mengen  etc. 

das  grofse  lateiniache  Alphabet:  Dimen- 
alonen  Ster,  Ster  and  4ter  Ordnnng,  wie 
Flftehen,  Velamia«,  Momente  etc>* 


Von  Berlin  nach  Briluel  auf  Umwegen. 

Die  Fahrt  auf  der  Ubriiibcbt'u  Bahn  von  Rannen  norh  Httssel- 
dorf  ist  nicht  allein  zur  .Seite  des  Wnpfierthals,  souüem  auch 
auf  der  weiteren  Strecke  Ins  <;«'m'sheiiii  vom  grolsten  liaiilichen 
Interesse.  Felsarbciten,  runiiHli.  und  Krl'irkeul>iiali-u  liii-lt-u  sich 
in  Fttlle;  die  Statinn-^eebiinil*'  [>iiniap,  McUinajin  und  .Neanderthal 
sind  massiTC  Btukst^  iu  iniuli  ii  in  guthiAcheu  Koruion  mit  QIk'i- 
stehenden  Schietmi  u  hi m  luul  reizvulliT  I iiirrhbUdung.  Nicht 
ganz  auf  der  llulir  di  r  iilinf;i  ri  s^ti  tit  dt  r  Hahnbor  Mettmunn, 
dessen  (inippirnnK  vn  nijt  i  <  riunif  II  und  dpssen  (iiebelbekniniuit^eii. 
in  einer  Knrui  iilinlicii  »  h;ü<-isi>hren ,  iiiisthon  ;ri'uiunt  »  cnlcii 
inüsinni.  M»l<'risi  h  in  iiolunn  (irade  ist  da^ejfHii  die  Station 
Neanderthal.  I)t-r  Kulkütein-Sockel,  die  mehrfarbigen  Ziegel- 
sti'iiitlachou ,  die  pbaiitasiereich  durchgebildeten  bchiefeiilHcber, 
die  Hallen  und  Veranden  mit  ihrer  reisenden  Aussicht  m  da-s 
schAoe,  von  llamorbrtlchen  leider  arg  beeintrftchitgte  Thal,  die 
iaaae  DnnhMIdnag  dMGebMdea  anek  beaOgUeb  dea  Mobiiiare: 
alias  dies  anf  iv  abaa  Bifla  and  werngMcns  lorilulig  sehr 
«rinie  FreqM«  der  Sliecbe  anf  der  «ademi  Seite  schchwa  laat 
dea  Aaaspnch  Jaaaa  KedMia  la  radtifeitigen,  weldwr  der 
ans  dem  Grande  vor  dpii  anderen  den  VoRug 
'  neue  Strecken  baue  nicht  allt-in  um  Geld  tu 
auch  um  der  Venw-hflnprung  der  (legend  willen! 
Onsäetdorf,  in  sandieor  Niidentiig  am  tla«:ben  Rheinnfer 
li  eniiichit  des  akcrthOialichea  Bcizes  und  dar  land- 


schuftlirhen  Umgt'bung,  durch  welche  andere  rheinische  studte 
ausgezeichnet  sind;  die  nftchste  bewaldete  Anhfthe,  der  Grafentwrg, 
liegt  fast  eine  Meile  östlich  der  allen  Stadt.  Pafdr  aber  besitzt 
iKksseldorf  breite,  freundliche  .Slrafsen,  gut  gepHegte  Promenaden 
und  herrliche  Parkanlagen,  wie  wenig«'  .Stikdte  Deutschlands.  Als 
Stadl  der  Kunst,  der  lleutiers  und  zufli'n-li  des  fie»erbtli-if»es 
bat  hilsseldorf  in  den  lrt/.ti'n  .Itthr/ehiitcii  -ü  h  uuu/  liftrjuhlliih 
luiÄgedebnt  und  bicli  lull  iMiicr  nauilnflrii  /.uhl  pr.iclitiiifr  neuer 
( ii'li-iiiili'  niul  hi'iikuml«'  iri'Mlimnckt.  l)cr  .\nsilrliii'iii|.'s|iliin  iliT 
Stadt  ist  zwar  grofs  luid  I'k-I  ;iiii;i'l<'irt .  atuT  i's  fi'lilt  ihni  die 
Kinheitlichkeit  und  die  ralinni'Uc  kunstleriM  lp'  1  iiin  hliiUlinii,'.  lu 
der  Krieilrirh?*tudt  Iftufeu  die  Stniisen  >.  lurliln i-ttariii;  /n  iulirh 
gleieliwi'i'lbig  in^  KimI  Iiiii:i  is,  luidiTe  Vn'rt-'l  Iridvn  ;im  iiinuriii'U 
Willkurlichkeilen .  an  wnikligeu,  eiiijen  V.iliinilcingeu  uud  uu/u- 
samnien  li;uigi-nden  yuerstralsen ;  die  ImumbepHaiiztc  (Jststrai'se 
kann  kaum  anders  denn  als  eine  miM^xl'x'kte  llingstrafse  beti'acbtvt 
werden,  iierrlicb  aber  und  meisterhaft  gepflegt  iat  der  grofse 
Hofgarten  mit  dem  Jägerhufc  eiuerseiu  und  dem  neuen  Uiese- 
schen  Stadttheaier  andererseits,  der  grtllieh  Speetehe  Oartea  am 
Bergerthor  und  die  sogen,  neaen  Anlagen  mit  Schameamarkt, 
Sdmanealrieh,  Kaiaaitmh  aad  aMadshaita.  An  Stelle  dea  jfM 
im  Neiihau  voUeadets«  BlladilMBesa  stand  noch  tas  vor  wcatgea 


Jahren  ndttea  im  schteaa  Park  am  aogea.  Lohpfubl  eine  alte 
Lohgerbeni  WeeaatUeh  dtr  Energie  und  Einakht  des  damahgea 
ObaAOManBBismn  Bammera  ist  es  zu  vcrdaaken,  daw  die  Stadt 
dlHcn  flehnmtilledt  erwarb  und  der  Protlas  als  Baophria  efaiea 
aeuea  '»timdehanwa  anlin*.  Die  Umwohner  |iroie!<t:rten  gegen  ebne 
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N».  39.  DEUTSCHE 

3.  „Die  historische  Bezeiclinangawoise  soll  in 
der  Rc;;cl  beibchaitrn.  bozieliiingsweif 0  tbanliebst 

berQcksiebtigt  werden."' 

4.  ,Dcu  Bezcicbnunßcu  sullcn  möglichst  und  in 
der  Regol  die  AufangsbuchstabeD  de*  ihren  In- 
kalt darstellenden  lateiniaehen  Wort««  «« Grinde 
gelegt  werden." 

5.  „Dtr  In  der  bayerischen  Bczcicbnun^swcisc 
•  bliche  Pfeil  (A  )  erscheint  enthohrlich.'" 

6.  ,£ine  thnnlichste  Beschränkung  der  Indiccs 
ist  SDHitrebeB." 

Hinnclrtlidl  >I<t  KinfOhninK  von  Ikzcichnunücn  fOr  canz 
Itestimmtc  GrOr^tCn  l  iiiietp  sich  die  Verriammlung  daliin,  zunäcikst 
imr  r,< /i'i:  fi-st  zu  ätrUcii.    THo  imm  Bmllkwinp 

orlu>l>eueu  liezeichnungou  sind  die  folgcii<len: 

A.  Gröfsen  von  allgemeinerem  Vorkommen. 

1.  Lilnge,  Breite  und  Höhe  In  ailganelneii  .  .  l.  b,  h. 

2.  Seiten  eines  Dreiecks   a,  b,  e. 

3.  Grundlinie  und  Höhe  deMÜien   .....  A,  A. 

4.  Seite  eines  Quadrats   a. 

5.  Seiten  eines  Rechtecks  im  allgemeinen  .   .   ,  a,  i. 
«.  Gnudlime  and  BAb«  «iaM  Raehteck«  bn  b«- 

toudtttn  .............b,k. 

7.  Halbaxcn  einer  Ellipse  a,  h. 

8.  Halb-  unil  Diin-Iimesser  eines  Kreises  .   .   .   r,  iL 
9m  KrOmmun(jsrailiii>  ciiiiT  Kurve  />. 

10.  nes«  h\vin(li[:kcil  im  allgemeinen   .....<•,  u,  r,  «>. 

11.  KoiiM.int.'.  besw.  nriiybl«  OeMbwindi^idt  im 

bosouderon   e,  p. 

12.  Winkelupscliwimligkeit   ». 

13.  Beschieoninttng  des  fireien  Falles   g. 

14.  Zeit  nnd  Temperatur   /. 

16.  WArmemenge  Q. 

17.  Eine  Ansahl  von  Pferdestäricen  N. 

18.  Lndoipbiscbe  Zahl  s. 

19.  Itdsis  der  nntflilirln  ri  LoKnrithmen 
30.  üewicht  der  Volunteueinheit 

&  Elnstititita*  and  FeBtigbeitaiebre. 
2L  Ela«lidtlto>Koäüaiait  E. 
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22.  Trägheitsmoment  eines  Qoerschnitss  in  Beziehung 
auf  eine  Schworiixe   J. 

23.  Stetig  vcrthcilte  Ikliustung   9t  P> 

n.  Kigctigewicht  pro  Längeneinheit   .    .    .    .  g. 

ß.  ZuHilligc  Belastung  pro  LAngeneinbeit  .   .  p. 
f.  Gc!>ainmt-Belastung  |ita  " " 

24.  Biegungsmoment  .   .  . 

C.  Hydraulik. 

25.  Widcn^tands-KmflüieDt  im  allgenoinsn     •    •  C 

2ii.  Querschnitt  des  NVa.sserstroms   f". 

27.  Litnße  und  .iliMilurr:,  (ießUe  einer  Flus.'.si recke  \,  A. 

28.  Absolute  Temperatar  (Bewegung  der  Luft)    .  2*. 

D.  Maschinenlehre. 

29.  Absoluter  and  Nutzeffekt  in  E^erdcstArken     .   JV,,  JK 

30.  Wirkungsgrad  f. 

I  31.  Umdrehunfn<zahl  pro  Minute  ........ 

32.  Innerer  ZvJindcrdurchmesser  ...... 

33.  Wirksame'  Ki)lbenfläche  ¥\ 

34.  Luüzirte  und  NnU-Pfierdestiirlte  JÜi^ 

35.  IndUrlef  Wlibnngvgnd 

E.  Wif  «••  aad  SlMabftbaV*«. 

3ti.  Siiiirwoitfi  a, 

37.  Neigiiriu"-M'rli."iltiii^,s  des  Weires,  sllglimilhl  .    .  « 

38.  Zugwidmtands-Kocfüzieut  •  •  Ji> 

Hiermit  soll  indeis  die  Reib«  der  elusuMireiiden 

Zeichnungen  noch  nicht  abgeschlossen  sein.  Die  Versammlung 
wählte  eine  ans  den  Unterzeichneten  bestehende  Kommission 
mit  dem  siic/iillin  A  ifirage,  das  zur  möglichst  wcitgoticnden 
Einführunij  der  IksrhlOssc  Erforderliche  zu  veranla.'v.soti  und 
einer  im  nächsten  Jahre  nach  München  zn  henifendeii  /vM^itcu 
Versammlung  von  IKizenlcn  deul8clicr  Technischer  II<KliMliulen 
weitere  Vorschlage  fQr  spezielle  Bezeichnungen  zu  unterbreiten. 

Die  unterzeichnete  Kommission  knOpft  an  diese  Mittheilnng 
die  an  alle  intcrcsbirtcn  Fachleute  gerichtete  Bitte,  sich  den 
von  der  Konferens  geintsieo  BeschlQasan  selbst  anscbUefsett  nnd 
anf  eine  nflgKchst  weilgehende  Dnrehfthmni;  dieser  Besebltae 
in  der  ihnen  geeignet  erscheinenden  Weise  hinwiri(en  zu  woOen. 

Baumeister.    Hauffe,    I.aiinhardt,  Winkler. 

k,,r  ■Küi».  WIml  llf.l  ll.MJf.  »>llM. 

Di«  •pnMiIni  PraMkalta  ikr  KoaCmu  •iji4  bä  Krail  *  Kot>  la  B«tMb 


Berliner  Neubauten. 


creits  seit  einigen  Jahren  hat  unsere  Zeitung  den 
in  der  Reichshauplstadt  ansfRRkhrten  Neubauten 
Kcgeoftber  um  deshalb  eine  gewisse  Zitrbrkhaltnng 
beobachtet,  ja  seihst  roebrfadi  einer  nahe  Kcgenden 
Veranlassnng  znr  Besprecbunir  einzdner  von  ihnen 
eich  entzogen,  weil  wir  eine  umfassendere  Dnrhtellung  derselben 
im  Zuüiimnienbanse  planten.  Die  Ansffllirun);  dieser  mehrfach 
.incekuiidißtcii  Ali>i<  l>t  liat  sii  li.  .uiIm  iü«  her  S<  liwierigkeiton 
»*PCoii,  langer  ver/<iuert,  als  uns  lieh  war,  s<ill  jciioch  imnmehr 
um  .so  energischer  ins  Werk  gesetzt  werden,  als  un.s  für  diesen 
Zweck  die  werllivolle  rnlerstfllzunff  drr  \  (  ri  iiiiL'iUK.'  zur  Vi  r- 
tretuiitr  iLinkfitistlcrisrlior  InU'rcs^i'ii  :"i  I  Ih-iI  k'i  'M '! iIi'ii  ist. 


Es  liegt  nahe,  dass  eine  solche  VerOffentlkfauqg,  welche 
in  gewissem  Sinite  eine  Ergänzung  bczw.  Fortsetzung  zu  dem 
seitens  des  Berliner  Architekten -Vereins  herans  gegebenen 
Werke  , Berlin  nnd  seine  Bantea'  UUet,  «n^sieh  so 
ffehaltco  wenle,  dass  sie  Ibr  eine  —  rarlAnAg  noeh  in  weiter 
Feme  stehende  —  neue  Auflage  dieses  Werkes  als  Tor- 
bereitung dient.  Dies  soll  vor  allem  bei  Wahl  der  Maafs- 
Stäbe  bc/.w.  ilcä  Fomials  fUr  die  Illustrationen  nach  Möglichkeit 
t>eo)<n(  litet  werden,  so  dass  letztere  zum  gröfsten  Tfaeil  in  den 
lialimrii  ^  iii  .Hi  rlin  und  sein«  Bsnitti**  Ohne  wHena  sieh 

werdrii  r'i':triL'r:i 

I  i.ij'  LT')!    iiv.e:iwii  aus  lei.'ht  x'i  >:a;-i:',i.  *-i-n  1  irun-lr:;  i;,irnuf 


Mili'hf  , YiTliaimiii»  dfs  l'iirk»"  mid  rs  rtit^iianri  li  ':)!i;il!i'r 

Kam|<t.  all«'!',  nachdem  am*  dem  „l.ohpdl"  ein  Kuisirti  nh 

iri'Äini.  II  lind  au  Stelle  der  alten  Lohschiipp^'n  das  herrlieln- 
Wi-rk  liit'it'hdiirtfs  entstanden  ist,  sind  ilie  Widersacher  vcrstumajl. 

'iiliaiide,  wclrheii  mit  der  Haupt  ■  I'avade  auf  einer  Terrasse 
aus  dem  \\as.ser  her\or  wiuhst  nnd  die  drei  nbripen,  elicnfalls 
|<nirbtig  diiri  hfjcbi'ilc'en  Fnuilon  den  riirkaiil:ii.'i  ii  /\i«i>nili  t,  vcr- 
pinigt  in  iiiiUklii  li^iiT  Weise  den  lieichthum  der  lomieu  mit  der 
Mi'iiunji'nlalitiit  dfr  Maasen  und  ist 
Zierde  des  moderutu  i>U8seldorf. 

8<inHtige  Neuhauten  von  Bedeatung  sind  der  sehr  stattliche, 
im  OsidQgfl  luivoUcudcte  Bergtach-BlAnische  Bahnhof,  ein  rund* 
kidar  mit  etwas  wenig  ReUef  antgestsMetes  Renaiwsnee 
««•  T.  Perbandt,  dsassn  Daeb-BaUmtiade  Mtaantüdi 
dss  mibe  MissAdkn  des  Hra.  Angnst  Refchsnsperger  erregt 
htt;  nmer  die  schta  antgoAlhrts  neue  evanleiiscke  Kirche  von 
Fley  den  k  KyHniann  hn  Berfiaer  Backstein -Stil  mit  reichen 
SsndsteingHedFrnngen,  welchem  die  Einen  die  Brauchbarkeit  für 
Kirchemtwecke  Oberhaupt  absprechen,  die  Anderen  dagegen  be- 
Keisteitp*  Lob  sinnen,  wthreud  die  Wahrheit  wohl  in  der  Mitt« 
liegt:  das  l>ek)uiiite  neue  Akademiegebiude  am  Sictiorlieitshafen 
»HO  Hitfarth;  ilie  Kr»eit«nmg  de»  gotbischen  Marien -nospiuls 
von  Uineklake  &  Pickel;  die  unter  Westhofen'«  Leitnne  n.-ich 
Oies«'»  Entwurf  im  Hau  begriffene  Kuusib.ille  anf  dem  I'nrdriclis- 
l'UtzP;  die  neue  Synagoge  in  der  KasernenstraTse,  eiht  scii.irdii  h 
inii  einem  VerkaufshBuse  vereinigt,  von  Dwkers  ,t  Kniin:  ver 
Khiedene  mehr  oder  weniger  mauumenial  und  aufwaudvoll  in 


\\  i'r  ksti'in  mal  SgralTilü  lieliaiiili  Itr  I'i-;vÄlliaii-irr  1:1  di  r  Konijfs- 
Sir.ilsi-.  KaiM-r  Sirafse  n.  s.  w  von  I  h  1  kcrs  <V-  Kuhn,  Holdt  ä  Kriu),'s, 
Weiaelt  w.  a  ;  cndlieh  niMli  mit  mv'i'n.  Hurgen:  die  Wartburg, 
die  l'etersbnrf;,  die  l')llenburg  und  die  Trwt/.pnbnrg.  Unter  der 
Wartburg  vei-steht  man  dax  in  Hotler  deniM  lu  r  lt(  naissanre  mit 
hohen  Mansarden  aus  einem  alten  Hau  etwiis  /«antrsweisf  hervor 
gebra<'htp,  aus  einem  Mittelbau  nnd  zwei  Krkpavillons  mit  ver- 
bindenden Veranden  bestehende  Reichs-Telegraphengebitude,  vom 
iWssddorfer  Volkswiu  so  benannt,  weil  man  glaut^t,  hei  Anbabe 
einea  Telegramms  au  lange  warten  su  müssen.  Die  Pelenniig 
ist  daa  anf  der  Boke  dar  iQbsrfUdsr  und  der  Ailee-SMdw  von 
V.  AbbesM  «fiidWeOesobfftibBnB  des  LasqiMKFahri- 

Kriiarthnm  anf  der  Strabeneeke.  PlBnihufg  nennt  man  den 

kriftigen  Renaisaance-Forraen  ans  rothem  Sanoslda  auf  der  Rd* 
der  KommnnQcaiioas-Ktrafsc  erricliteten,  tburmaH^  wirkendea 

Nenban  der  Architekten  Boldt  k,  Frings,  dessen  ans  einem  mich» 
tigen  Klephantenknpfe  gebildetes  Ecickonao]  die  Kestimmnng  dea 
Baues  als  „Apotheke  zum  Elephanten"  angieliL  Die  Tnitienbnrg 
endlifh  ist  ein  grolses  Ziegelsteiu-Hauwerk,  welches  ein  thatkrAfti- 
ger  iXlsseldorfer  Uannnternehmer  den  sütdlisehen  AHniei 
Hestrebungen  zum  Trotze  mitten  in  die  geplante  Tsnlni 
der  angefangeneu  Heine-Slrafse  gesel/t  hat. 

.\utb  das  vor  knr/a-m  i'rrii  lilrte  ( '(iriii'linv  l*ri;kinal  darf  hier 
nii  ht  nberg.nngen  »enit  ni  da»  von  .\.  I>finndrirt  n-ndellirte,  von 
K.  I'.  Hierliiig  g»'gossenu  .Standbild  des  Meisiers  Nti  hi  suf  rtnem 
schön  geieichupten  Granit-Sockel,  «desun  (jueraeiten  von  zwei 
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in  ilcr  Reihenfolge  der  bczüffl-  riiMil^iilimion  oin 
beifiDimteti  Sjstem  einzuhalten  unil  eine  streni.'e  (ili  icli  iriitikcil 
,dBKCll>en  (lurehzufQhreu.  Wie  iu  bunter  Aliwi  i  hM  iini:,'  utTeiit- 
Kchc  und  Privat-Üaaten  der  verschiedenst eii  Art  zum  Gefren- 
staiido  der  Dar&tclluuj<  gemacht  werden,  so  Bollen  die  Diir- 
steUongen  selbst  —  je  nach  der  Wichtigkeit  des  Werks  oud 
dem  Unutande,  ob  noch  auf  eine  andetwciie  Vcröffentlifibung 
detaelbeB  m  rechnen  iat  oder  nicht  —  bald  in  Krörserer  oder 
nd  Tdbttndigkeit  gehahea,  bald 
If  bald  aiaar  ganzen  Gruppe  verwandter 


Ausfühmucrcn  cewi<lmef .  blüd  fOicj^^  sparsamer 
gar  nlilit  illu.stnrt,  liaM  refeWreiij  |,gjj  kritiMh  sein. 

'Anne,  unser  l'nteini  lin't''!-  ''.w  hei  der  F'Qllo  bodcutNäsiuT 
Baulcn',  die  —  trotz  sclilet  liter  Zeiten  —  in  Berlin  ausgeführt 
wordtn  sind  und  aus^^efiilirt  werden,  iinincrhiii  (IIkt  einen 
längeren  Zeitraum  sich  nusdehnoa  muss,  uacli  in  dem  gröfi^ereD 
Kreise  unserer  lycscr  diejenige  Thcilnalune  und  UnterstQtzuog 
findttif  die  demselben  Ton  Seiten  dea  kteinwen  Krdaea  der 
nnidiit  betbeillgten  AnddUktM  bewHi  geialt  wenln  lind! 
Die  Redaktion  der  Deotaekea  BanseiUng. 


ihm  hierbei  neben  der 
engen  Begrenzung  der  Mittel, 
die  nr  grAbtmöglicbeD  Be- 


aoch  iBq'enigen  HindenÜBse 
enteren  stehen,  welche  aus  der 

Mitttirknnu'  ver-cliiedener  Fak- 
toren liei  lintscbcidung  der  zu 
Iom'ikIl'u  Fangen  m  enliwiigen 
pflegen. 

Der  Verfasser  ghiubt  dies  als 
eine  Entsciiuldigung  fOr  die  ihm 
wohl  bewusstcn  MüiDgcl  voraus 
schicken  la  mflasen,  welche  aei- 


I.  Der  IJmbaa  der  Jerusalem -Kirf he. 
Kine  der  undankluirsten  iirnl  M  liwicrigston  Aufgaben,  die     Das  leblKiftc  Anwachsen  der  Stadt  im  Ausipiuge  des  17.  Jahr- 
dem  Areliitektcn  gestellt  weriieii  kennen,  ist  d^r  riii'  .m  eines     hunderte  lObrle  zu  einer  Erweiterung  dieses  mittehiltcrlichcn 
an  sich  unschönen  und  zugleich  nach  zeitigen  IJegriffca  uu-    Baues,  die  lüa*J  durch  Simonctti  auspefQhrt  wurde.  Als 
praktischen  Bauwerks,   zumal  jedoch  demnächst  KoniK  Frie- 

drich Wilhelm  I.  den  sodlichcn 
Theil  der  Friedrichstadt  anlegte« 
genügte  auch  dieaee  Kircben- 
Gebtade  nicht  mehr  und-  es 
mhle  u  Steile  daeaelben  ein 
ToUsUUidiger  Neabaa  nach  den 
Plänen  des  Ober-B.iudirektors 
Gcriach  in's  Werk  gcsctzL 
Das  erforderliche  Baun>aterial 
schenkte  der  König;  zur  Be- 
schaffung weiterer  Geldmittel 
wurde  am  1.  November  1725 
eineLandeskoUektc  ausgeschrie- 
ben und  am  27.  Nor.  dess.  J. 
Ctnd  die  feierUdie  Tecfegnng 
dea Gnindrteina statt.  DerBn 
fnirde,  wohl  mit  Rttdoiebt  nnf 
die  Wttnsche  des  ungeduldigen 
Monarchen,  sehr  eilig  bctrielicn. 
Bereits  zu  PtinRÄti  u  il.  J.  1728 
konnte  die  Kimscihuiig  der 
K;nhe  statttindeii,  deren  inne- 
rer An^bau  freilich  noch  zu 
wniKi  lipii  flbrig  liefs  und  deren 
Thann  erst  ,S  Jahre  später  znr 
Vollendung  gelangte. 

Ueber  den  iathetiacben  Weith 
fieses  Oeilaieh*Bdien  Werkes, 
bei  welchem  der  Einfluss  alt- 
preufsischer  Sparsamkeit  l>e- 
bun>iers  unheilvoll  si<  ii  ueltcnd 
maciitc,  ist  in  „Berlin  uiifi  f^eine 
Bautou"  (S.  127)  lienits  ein 
hartes,  aber  gercchlcs»  Urtheil 
gefällt  worden.  Zu  diesen 
künstlerischen  Mängeln  geseilten 
sich  jedoch ,  wie  bei  den  nMialan 
Öffentlichen  Bauten  Berlins  ans 
dendben  Periode,  nicht  minder 
schwer  wiegende  technische 
Gebrechen,  die  ihren  Grund 
vcmmihlich  in  jutier  Hast  der 
Ausführung  hatten  und  eben 
sowohl  durch  felilerhaftc  Kon- 
struktion wie  durch  sorglose  Verwendung  schlechter  Bau- 
materialien veranhisst  wurden. 

Zunächst  machten  sich  diese  Gebrechen  an  dem  hölzernen 


Werke  anhaften.  Alle  jene  un- 
gtlnsligen  Cmstftndc  waren  hier 

in  besoiiiiiTs  linliei:!  (irudi'  \  i)r- 
handcn  und  man  <iart'  lui  lias, 
was  unter  ihrem  Kinliu.sM'  i  ni- 
slandcn  ist,  nicht  den-eliien 
kriti-scbcn  .MaalVtab  unle^'en,  der 
einem  Neubau  gegeuQber  am 
Platze  Ist,  — 

Die  Berliner  Jernsalem- 
Kireht,  welche  —  fai  der 
LtagHM  mhagn  nsch  Sld- 
Nord  orientirt — bekanntfich  aaf 
einem  von  der  Kl.  Koclistrafse, 
der  Jerusalem -Siralsc  utul  der 
1  jiiden-Stnifse  lM?irrenyten  lirei- 
ockigen  kleinen  Platze  von  etwa 
aOOO'i™  ert  n'liV  l  ;-t.  liat  bereits 
eine  verhaluii^mäisig  lauge 
Geaehicbte.  Sie  entstand  aas 
einer  im  Jahre  1484  von  einem 
lierliner  „patriciits"  Namens 
MAilei  nun  Andenken  an  seine 
Wall&hit  nach  dem  gebbtmiLan- 
de  und  seine  Errettung  ans  den 
Händen  der  Sarazenen  gegrOn- 
detcii  Kajiclle.  „aufscrhalb  Kölln 
vor  dem  I  ^ipzigcrThore  und  zwar 
am  Wege  nach  TenpeUwC"  *) 


t  I  I 


V.  IST«. 


I)  Tham  t.  ini-4;.  i)  Tkitm  t. 

Die  Jeruealem-Kirc'r.e  m  Berlin. 


Ot(il.^|Mm  «mi*  la  «hw  Ttali  tcb  U  Mir.  alli 

UMweilclhaft  detn  Kvp^Iknban  dM  IS.  Jnbrtiaiidarta  ufeeliörL 


edlen  sitzenden  Frauencestalton .  anseheinend  die  Kunst  nnd  die 
Itdipou  darstclli  u(l .  Ilaitkiil  wiLdt  n.  I'an  Iteiiknial  steht  auf 
licvorzngtem  Plaue  am  .ViitauL'  ilis  1  lolfraiiem  nnd  Im  S<hltis9- 
minlrt«  der  bn'iten.  zr.r  /i  it  iKu-h  ilun'h  den  ^miki'Il  Staiit^rralieii 
der  Lsnee  «arh  ui'ih.'illen  l\iiiii>;s- .■\ll(-r\  Di*  dem  Itenktnal 
xunächst  Iii  triniib'  stn  rki'  ilirsct  iirabcns  i-^t  bereits  vcrfilllt  und 
wird  gegeuwarlii;  in  i-iiic  Kiisi-n •  .Anla^-i'  uTwanilelt.  deren  Mitte 
von  einem  neui'n  S]irini;linnin<'u  ccluM'.'t  «i  idcn  soll.  Kin'  einen 
uiideron  SpriiiKlirtuinin  >uii  geririijerer  (ir'ilM'.  .vtkher  auf  dem 
sogen.  Kirehplal/.e  In  der  Friedriehstadt  ina  hn  t  wenieu  soll,  ii>t 
vou  den  AuliegiTU  das  erforderliche  Cadd  KtvcichüCt  und  von  der 
SladtTerwaltuug  eine  engere  Konkiirrenx  ausgeschrieben  worden, 
demrt,  daas  die  Tbeiluelmier  «ich  verptUcbteu  mOtMu,  den  in 
Stern  oder  Zement  gedachten  Branaan  aar  Sanuae  wo  8000  M 
SU  Ueünrn.  Drei  Anhilekleo,  tt»  Hln.-HeguMrSng,  Boldt  A  Frings 
nad  Tishaua  ft  t.  Afabcma  aiad  der  Anaschreibnng  nanhgdkoBHBen 
oad  das  Reaoltat  wird  wohl  bei  Dnieklegnng  dieses  Berichts 
bereils  hekmnt  sefai. 

Eine  kiuxe  AnsÜshit  auf  der  Pferdebahn  sn  dsas  ma  baU 


Kdln-Mindener  Rahn  am  sog.  Werhahn  bekannt;  dies  ist  etwa 
die  Stdlb-,  an  welehem,  nach  einen  vom  Stadtb&iimeister  Buch 
anfcHiKrti  tifn  H/i/lnn  rrtuMii,  in  Zuktint'l  der  I>nsse!diirfer  Zenlral- 
b.iliiih(il  ib  r  dn  i  vcrstaatürbten  Njinb-rrhi  In  ii  l''.i^i'idiahnen  au- 
(jelef{l  »erden  sull.  Vnn  d'  iri  Aussli'Unni.'Sgebaude.  deoaeu  rasehe 
und  nichtige  Ilersti n.j  ibm  sieheren  Vorgehen  der  Architekteu- 
uud  t'ntenielmiiT  l' inii»  Üuldt.  Frinpi,  llokapfe]  <v  Saal  zu  ver- 
danken )9t,  »üd  die  Deutsche  Han/eitung  wobl  ausftlhrhch  an 
anderer  Slelb'  Iii  nebten.  Ks  sei  daher  hier  nur  fte.statfet,  die 
Ifesni  her  dnr  Ausstidliini»  auf  die  in  der  .Nahe  am  .'>snme  des 
(irafenberftiT  Waldes  von  den  .\rcliitekteu  ISoldt  it  Frings  imd 
den  Berliner  Ingenieuren  lUetscbel  i.V.  Hconobcrg  neu  erbaute 
Wasserhdhuistalt  der  Gescliwistcr  Kvllinger  aufmerksam  zu 
machen,  welche  WanneubAder,  Doucben,  rOmisch-irische,  russische, 
Sonnen-  nnd  SaodbAder  in  reicher  Auswahl  danubieteo  vermag. 
Wana  aiaa  fem  AusstcUungspialBa  au  Fub  lur  Stadt  «rOck  gd^ 
so  Medt  ai«h  Oelesenheit,  M  mldilige  Jagd-HobreiaA  ia  das 
Oiabda  fon  Netdflagal  des  ilgerimfes,  der  ftrsfüch  ~ ' 
aoUenadnaReaideas,  anbetradtfea,  die  SB  dl 
f  iflstMM—  ^ifn  f^ing)fKif  gebOrea. 

Ten  Bahahgft  Bdaaddoif  fthrt  die  Bargiaeh-Mlikische  Bdn 
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znnidut  durch  einen  der  schönsten  Stadlüicile,  zwischen  dem 
Schwanenspiefiel  und  dem  Schwanenmarkte,  letzterer  mit  Käsen- 
beeten  und  SprinKbruniiea  ßi'schmtlckt,  hindurch,  an  dem  statt- 
lichen l'ost^luiiide,  am  StAudehanse  und  ant  S|>ee'8c'heu  Uorteu 
ToriHM,  unmittelhar  aufs  lUieinufer.  Der  llhein  gi^wahrt  hier  hei 
boheui  Wasserstande  einen  pracbtif;en  Anblick;  am  L'fcr  zieht 
sich  die  nicht  sehr  ansehnliche  Altstadt  entlang;  das  breite 
Wasser,  dessen  Tiefe  stellenweise  2U  bis  25  <>■  betrüßt,  ist  durch 
ein  gTX)lses,  mit  dem  L'fer  durch  Kuhnen  verbundenes  i'arullel- 
verk  irethuilt,  von  FlOben  und  Srhitlen  belebt.  iJer  Strom  mikcht 
eine  grol'se  Schleife,  und  bald  fahrt  der  Zug  »Iber  die  von  Witt- 
maui  kon&truirte,  von  den  ersten  MilitArziigcn  nach  der  lt«7(k;r 
Krief^eiklaruug  eingeweihte  üheinbriicke ,  auf  hohem  Damme 
durch  die  ilppig  ijriinen  Neusser  Hheinwiesen,  in  deren  Iliuter- 
jmmd  das  alte  Novcsium  mit  seiner  ehrwQrdiKen  Quirin.skirche 
»ich  erhebt,  und  dann  in  den  Bahnhof  Neuss.  liaumeister 
Richter  von  der  Ilheinischen  Hahn  hat  hier  vor  einigen  .lahren 
«in  Stationsgebikude  errichtet,  welches  unsere  grofsle  Aufmerksam- 
keit in  Anspnich  nimmt.  In  den  manniclifach  entwickelten  Formen 
der  deutschen  Heuai&sancc,  mit  architektonischer  (iiiedcmng  von 
bnoaem  Kyllburger  Üandsteia  auf  bcUgelb«a  BacksteiuiliM^eii, 


hohen  Zink-Mansardendäcbeni  und  kfihn  gezeichneten  Schorn- 
steinen, Kämmen  und  Wimpeln,  tritt  das  licbiiude  ganz  und  gar 
heraus  aus  der  üblichen  Langeweile  der  Kisenhahn-Hochbauten. 
Ks  ist  eine  individuelle,  mit  Liebe  und  (ieschick  im  Inner«>n  und 
Aeiifseren,  besonders  auch  in  den  l'erronballeu,  durchgearbeitete 
Kunstschöpfuug,  an  welcher  man  h(^hstens  bedauern  mochte,  dass 
die  Gesanimtwirkung  wohl  etwas  zu  unruhig  und  dass  der  die 
Dieustrauine  eullialtene  hohe  Yordertlilgel  von  dem  ebenfalls  höher 
geftihrten,  den  Wartesaal  I.  und  II.  Kl.  enthaltenen  Hintertiuge) 
etwas  zu  ungtlnstig  durch  den  schuppenartig  da/wisclien  lagernden 
Wartesaal  HI  Kl.  abgetrennt  ist  Sicher  aber  durfte  der  Kdustler 
auf  den  Wandfries  des  prachtig  durchgebildeten  Wartesaals  I. 
und  II.  Kl.  mit  gerechtfertigtem  Sellistbewusstsein  den  Vers 
schreiben: 

„Wer  Iläoser  bauet  an  Stralsen  und  Rassen, 
Die  Weisen  der  Stadt  niuss  reden  lassen; 
Wer  an  die  P^Lsenbahn  liiiuser  stellt, 
Muss  reden  lassen  die  ganze  WelL" 

(PoilMimg  MfL) 
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TIniniKiiifsiilzp  ccltoiul.  der  bcrcitv  1717  also  mich  nur 
li>j;(liri^;i'iii  Itrstaiide  in  einen  solchen  /iivl;iii(l  ilc?.  Verfalls 
Lenitiicn  war.  tia»>>  sein  AIiItucU  ei  tulKcn  mu.-.stc.  N  iTM  liicilcnc 
damals  vou  Üiclricliä  und  Fcldniann  niif^'C^lellle  lieb'auruliiiiib- 
PUbK  büeiieu  aus  K(an<{cl  an  Mtttolu  unuusj,'efalirt  und  iler 
Thurm  musste  sich  durch  liiiil  ein  Jahrhumikrt  mit  ciuem 
BUunpfen  NiHhdach  b«gDi^,  bii  er  ia  Jahn  1838  die  in 
ihram  konabralUiven  Km  nodi Jelst  erhaltene,  too  Schinkel 
eDtirorfeae  Helmspitze  erUelL 

Wcnit'er  sclniell  äufs-iTlcn  sich  in  I'olse  der  kol(i>^;ili  ii 
Mauer-  und  Il(ili'ni;i>^scn  des  (ieliaiidcs  die  UbnL'cn  Scliuilcn 
ilcs^eltieii.  Ativc^i'l.cu  m>ii  der  hi'^!aiiilit.'i'ii  Kcparatiir-HedQrf- 
liilkcii  des  Ali)Mil/e.s  traten  im  .Mauerwerk  der  Kirche  be- 
Minder>i  /v<v]  L'ehelstämlc  auf.  Die  im  FlachlioL'cn  ncwullitcn. 
nur  1  Stein  ätarken,  jedoch  nicht  nur  durch  i.'ew;dti^'e  .Mauer- 
massen, sondern  zum  Tbcil  anch  Boch  «lurch  die  Kniporcn- 
BaUcen  behüteten  Fensterbögen  waren  (ast  sOmmtlivb  i^chunten 
und  das  massive  Uaupti^esints  war  dmvh  die  AuftcliiebliDge 
dea  DadHa  so  beacUdigi,  dan  ein  Hcnbfidka  deicäben 
beflirefatft  «erden  Bnaat«.  SdiKimner  stand  es  mit  dem  Ro1a> 
«erlt  der  Kirche,  deren  FUUKi<leit  direkt  auf  einer  Krd- 
anaAlIhtng  itelicttct  wnr,  die  man  aus  dem  H'il  mehr  als 
100  Jahren  als  Kii'  liln  l  benni/ten  Iiantcn-.iin  entnomracn 
hatte.  Tnit/  nriaiiiliHilH  tuT  lie|iaraturen  irritlVn  Sclmanim 
und  Wurm  imnur  »eiler  um  Mch,  bis  uchliefslich.  Ui(»  Jahre 
nach  KrrichtunR  <les  (Jebäudcs,  eine  fast  \olliuc  ZerstörunK 
der  hol/erncn  liautheile  eingetreten  war  und  der  Schlug»  des 
(iottcsluiuses  lichub  AnsflUimigi  einer  durchgreifenden  Kepa- 
ratur,  die  sich  weiteririn  n  einem  velhtilndigen  Dmban  ge- 
staltet bat,  erfolgen  mimte. 

Die  Voraafaifle  enier  solchen  Han|>t-I{ei<aratar  mtrrle  von 
den  Gemeinden  im  Jahre  IH75  bcschlniKseti.  Von  den  ti  vor- 
scfaiedencn  Kntwtirfen.  «lio  zu  ilio>om  Zwecke  aufifestellt  worden 
waren,  erlatiirte  endlich  im  .Vpril  ls7s  .Icniii.iclist  atis- 
geftahrte  I'rojekt  die  (ienehmitjuiii.'  Sr.  M,iiest;it  lies  Kaisers 
uml  der  zustUmltL'cii  nclinr.lcn.  Im  Mai  1-7.''  bcjr.iiiM  der 
.\bbrueh  lies  alten  Dachsserks;  .im  Uli.  Uklol.er  doselUMi 
.lalnc^  wurde  der  Neubau  iiericlitet  und  pleichzeitig  der  neue 
I  hunnknopf  aufgctinu-ht.  Im  Mai  187'J  war  das  Acufsere 
nahezu  verblendet  und  das  Innere  ^^oweit  von  Kttstnnäctt  frei, 
tiasB  die  Gemeinde-Vertietang  in  einer  an  Ort  and  Stelle  ab- 
gehaltenen TetHunmlnig  Sber  die  Sldlnng  ton  Altar  und 
Kanad  end^Altir  aidt  cstsdteiden  konnte.  Am  i.  Advcnt- 
Soantair  d.  J.  —  also  nach  einer  Baiueit  von  nur  I Jahren 
—  fand  ilie  feieriidM  Einweihnng  der  vQlüg  fiartig  geateUlen 
Kirche  statt.  — 

I!ri  eiiier  l!'.>chreihuii'.:  luv«,  Kili;iit<  üiv.f,'  des  rmb.ine- 
mau'  zunächst  die  Gest  altuuL'  der  Kirelie  im  .Ve  ul  sereii, 
welche  in  <>ineni  SHtlchen  Falle  telbsiaanlißer  al-  bei  einem 
Neubau  sich  stellt,  bchaiulclt  wcnlen.  Die  bcictclüijic  fieoine- 
(rischc  Ansicht  des  alten  Gcrlach'schcn  Entwurfs,  neben  der 
die  seither  sur  Ansfabranx  gelangten  Thnrmhehne  daiscslellt 
atnd,  sowie  eine  perspekUviache  Ansicht  da  Qeblndea  in 
aeiner  gegenwtltigen  Erscheinung  gewahren  ein  gcnOfrcml 
dentfiehcs  Bild  von  der  Acmleruni?.  welche  die  Kirebc  Suf-ycr- 
iieh  crfahrcti  hat. 

Da  das  alte  Mauerwerk  in  seinem  Kern  erhalten  werden 
Bolltc,  so  erstreckt  sich  iliesc  Aemlerunc  nllerdinf-fs  weniper 
auf  die  Massen -I)is]iositi(m.  als  auf  die  DurcbbüdUQg  der 
Fa(»dcii  im  F.inzelnen,  die  ins<M'eni  völlig  neu  gestaltet  HWden 
■niete,  als  man  sich  —  im  Sinne  dar  Anforderanfen,  «debe 
beut  aa  dn  monumenlalea  Oditade  gestellt  werden  —  Air 
ein»  Anfidnug  der  Fladen  in  echtem  Material  entschieti 
und  statt  des  Mberen  Veqmtzes  eine  Verkleidung  von  (hell- 
rothen)  nictul/cieci^ln  bezw.  Terr.ikntteti  in  .\nwenduni.' brai  !i;c. 
wclclie  seibitveritandlich  die  W.ihl  anderer  .Architektnrtonnen 
bcdinete. 

Die  letztere  war  keine  leichte,  da  unter  den  vorliegenden 
VerllftItnibMMi.  welche  eine  Kntwickclung  ilc»  Uaucs  von  innen 
herma  ausschhwsea,  die  strenge  Dardifblurang  dnea  Iiistorischen 
Stildiamkten  wobl  als  nahem  nnmOglich  annsehen  win*. 
Der  VerfosMT  bat  auf  eine  üolehe  vcnicliiet  uihI  fdanhte  keine 
natuntemllfsere  IjSsunf;  linden  m  können,  als  ilass  er  den 
lokalen  Traditioi.en  folucnd.  im  allgemeinen  ilie  Formen  oher- 
italieniMher  Iiack>teinlinuten,  sowie  die  in  llerlin  ansu'eflllirten 
Kirehcidtauten  Sinlefs.  Soller's  und  Orth's  sich  zum  Vorbilde 
nahm.  I)ie  llachbof{iKen  l'ensterwolluinjfen  des  alten  Itaues, 
wclclie.  wie  oben  erwiUint.  schnn  aus  koiuslniktiven  GiOndon 
einer  Faneueruug  bedurften,  sinil  dem  piitsiin'cheinl  zum  Tlieil 
durch  KumlUiRcn  ersetzt  worden.  L'm  die  einfonnigeu  Massen 
des  Kirchcnköipers  etwas  au  bdeben,  tollten  die  Ecken  der 
Kirdie,  aowis  dea  Tlnunbraes  ab  braptskdilidi  atatnnde 


Thcilc  <lureh  vorKelc'.;1o  mit  baMac)iinarliL-r:.  BekrtinunRcn 
versehene  l'fcilcr  verstärkt  wcnlen  —  eine  .ViMiniiiniipr.  welche 
vertt<irlen  wurde,  weil  >io  dem  Hevisor  isthctisi  h  iiiclil  tjerecht- 
fertiu'i  und  zu  kftstjjpiclig  erst  hien.  Der  Verfiis-scr  hat  sich 
in  Fol^'e  dessen  mit  si^hwcreni  Ib  r/t  n  zu  einer  I.<t>sung  be- 
quemen rnDssen,  bei  welcher  die  Favadeu  efaie  kiftftigB  Schalten- 
wirkunv  and  daa  nOtfaige  Relief  leider  zu  sehr  vermissen  lasaeo. 

L'eber  die  bd  AnaAdanof  der  VerUeadmg  nr  Aaaran- 
ilun;:  eobradite  Technik  ist  ans  yeranlisaunff  dner  besonderen 

Ar.fra«e  bereits  auf  S,  117.  .IhrL-  7'»  d.  Dischn.  Mit- 
ilieilunn  f;eniacht  würden.  In  Hc/ut;  .luf  «lie  Verwendiitii:  iler 
Terrakotten,  welche  ähnlich  dem  Werkslein  beliiui  IrM  und 
versetzt  >ind,  hat  auch  der  Verfasser  auf  ilcn  Siandininkt  sich 
nosttllt,  di  u  die  .Vrcliitektcn  iler  einheimischen  Schule  bisher 
last  iiurchi;aiu;i)4  fest  i;chalten  halK?n.  liei  einem  niwlernen 
Bau  glaubte  derselbe  mit  einem  gewissen  Iteclitc  tlie  P^rrungen« 
Schäften  der  Tcdioik  in  Bezog  auf  Terrakotten  -  Fabrikation 
SKfa  an  Nutscn  madion  zu  dOrfen,  ohne  sklavisch  an  die  in 
Minpen  Banten  fest  gehaltenao  Oraraen  ddi  m  binden.  Jeden- 
hStt  wird,  «bgeseben  von  Form  und  Fhrlw,  Häß  Verwendong 
cinea  Ualnriala  dann  al-s  richtig  ei-scheinen.  wenn  es  dem 
praktischen  BedSrfnistic  gcnOgt,  und  «liesi-  licdimiung  ist  im 
vorliegenden  Falle  l>ei  der  vor/Qgliehen  .\usfülirunK  der  Terra- 
kotten durch  die  Firma  IIer>.el  in  Ullersdorf  hoffentlich  er- 
reiehl  worden.  Sicile  .\b\wl>--ennit,'OM  und  kral'tiye  Unter- 
sehncidungcn  der  deckenden  (.iiieder  lic>.scn  selbst  iho  Ab- 
deckiiii!:  der  Oeainise  durch  Zink  unnöthig  erüclteineii.  Ub 
mit  Hecht  —  musa  die  Erfalinuig  lehren;  wenigstens  wurde 
bei  Ansflymu^  der  Terrakotten  sowohl  wie  hd  dsr  AlMt 
des  Venelaens  seihst  keine  Vonidilsniaalitregel  verdUunt,  nn 
den  WitierangB-SänjROssen  so  weit  als  mAgikh  Whleratand 
bielea  in  können. 

Die  am  weitesten  uehenrien  .\endemngen  bat  «lie  Thanns 
facadi'  eitaliren.  1  >ie  schwer v  Ma-  c  des  73.54™  üIkt  Terrain 
I  hohen  l  linrnuv..  der  im  \  erhailiii>s  zur  Kirche  etwas  zu  mächtig 
ist,  wurde  durch  Kinbn-chen  lier  crofsen  Schalloifnungen  cr- 
letcliierl.  Vier  kleine  Flankenthünne  vcnnitteln  den  Ucberpang 
aus  dem  Viereck  iles  Unterbaues  in  das  Achteck  iles  Helms; 
<lie^4cll>en  sollten  ursprQnglieh  in  der  Diagonale  des  Grund- 
ri.<i.ses  eine  geringe  Neiginig  nach  innen  erhalten.  Diese  An- 
ordnung wurde  Jedoch  bd  der  AnafUimng  —  nad  nach  den 
Ermessen  des  Verftssera  nicht  nun  TorUnfl  — 
gesehen.  Ztt  einer  probeweisen  AnsflÜRnng 
MiHlell.  wie  sie  bei  den  neueren  Staatstanten 
for  sehr  gewöhnliche  .Motive  ngebdUsig  stattzufinden  pflegt, 

fehlten  leider  ilic  Mittel. 

Vier  Lüiiiscre  Flankenthnrmc,  welche  die  beiden  Eek- 
]ileih'r  des  lircilercn  Tliurm-Unierbaues  bekrönen,  stellen  ilen 
Ijebergang  zwischen  diesem  und  dem  starr  aufsteiuemlen 
Tliurmkorpor  her.  In  den  Nischen  dieser  Thünne  sollen  spater 
Figuren  (cv.  Statuen  solcher  Männer,  welche  sich  um  Kirche 
und  kircliliclies  Leben  verdient  gemacht  liabcn)  ihren  Plata 
finden;  vorllnfifr  ist  ihre  Atafthrnng  ebenso  vertagt  worden, 
wie  di<jenige  <ler  Fignrea*Omppen  asf  den  Etdcfifeiiem  der 
KreozHOgel  und  den  Torlagen  der  Thnrmfirant 

Der  Thnnnhelm.  dessen  Verschalimg  zum  Theil  er- 
neuert werden  musste,  hat  in  der  Hauptsache  die  ihm  von 
Seliinkel  yeijebenc  Form  bewahrt,  jedoch  eine  neue  fauf  S.  •J'*2 
.Ihrg.  7;t  d.  dts<'h.  IJauztg.)  dargestellte  Hekrimuii!,'  erhalten 
und  ist  mit  einer  neuen  Eindeckung  aus  englischem  Schablonen- 
Schiefer  durch  den  Dachdecker- Meister  IliUidly  versehen 
w<irdcn;  die  tiratc  wurden  durch  protilirtc  Ziokripjien  ausge- 
bildet Die  a.  a.  0.  gidclifalls  beschriebene  AusfAhnug  des 
llliltabidters  wurde  der  bewihrlen  Finna  Xaver  Kirehhoff 
Qberf  ragen. 

Bei  froheren  l'ntersuchuncren  hatte  sich  gefunden,  dass 
der  Thnnnhelm  jeder  Ve:iiilatu);i  entbehrte  und  da-.s  demzu- 
folge liereits  Spuren  \oii  Sto<-k  und  Si  lnv.uiiiiibiliiiiiig  ."ich 
zeigten.  Um  fortan  einen  mouliclist  hbhal;cii  l.iittweehsel 
herliei  zu  fOhrcn,  wurden  in  den  lieiden  liurtungen  des  Thurm- 
hclmes  je  H  vor  dem  Eindringen  der  Vögel  durch  DralHgeflet^ht 
gesicherte  Odfonngen,  die  nnteren  von  0,*J3  die  oberen  von 
Ü.54  ■  m.  D:  angebnidit;  dieselben  sind  mit  Itleclikasien  vcr- 
sdien,  «ddie  du  EtMegnen  nnd  Einschnden  verhindern  und 
doch  dem  Laffatng  <h!lon  Zunw  gestatten.  Dureb  den  in 
bon/<iiitaler  Richtung  durch  den  Thurm  streicbciidcn  scharfen 
l.ultzui.'  si>ll  /n  gleicher  Zeil  ein  Ansaugen  und  «ladurch 
eine  Enieucmng  der  nnieien  Luftschichten  iK'wirkt  werden  - 
eine  Annahme,  der  die  hin  jetzt  gemachten  Ueubachlungcn 
nicht  widei sprechen. 

Eine  Ahnlidie  Anordnung  wurde,  wie  hier  eingeechaiiet 
w  VcBtilatioD  de«  Dadurnnmea  dar  Kirdie 
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(KwUilt,  «ddie  dbriinp  in  «UVtasSiiMier  VeiBe  dveh  «fie 
fibcr  dem  Kronleaditer  befindSche  1,5  im  Dttrchmesser 
lialteode  durchbrochene  Decken-IUiecltc  (Korb)  nnd  den  darflber 

lietinillichcn  Schlot  /.um  Darhicitcr  mit  !^cilIem  Deflektur  v.utci- 
siatzi  wird.  —  Sowolil  im  neuen  Ihuliwerk  wie  audi  zum 
Tbeil  Uli  Tliuini  ist  Silmnitli.  In  >  llulzweik  pinsihliclVlich  der 
Balkcnkb])fe  und  Maucrlatton  fiel  t:e)e0 .  d.  h.  unvcmiauert 
und  unbedeckt  geblieben,  damit  Luft  uikI  Licht  freien  Zutritt 
bat  und  jede  Vcrändcruiij?  an  donbcltioii  sofort  [.'osolirn  werden 
Dioss.  Sämmtlicho  Autlugcr-  nmi  llimtlUclicn  des  Ilol/es,  sowie 
dit  3f  HMTwerk,  soweit  dasselbe  mit  Hott  in  BerObnug  kommt, 
iM  aberdies  mit  heihem  k«riwlsliiiilMltig«B  Chioiank  wiedw- 
keil  petrankt  worden.  — 

In  Ikzüg  auf  ihm  Aeafsere  dcr'Kirche  eriidscbt  lediitlich 
tiix'h  der  Ober  dt-r  Viprung  aufgefftlirtp,  ;ni^  lCi!>en  und  Zink 
kiin^lniirte  Dachreiter  eine  hooiulrre  Knvähnung.  Die 
Mip^'CM'tzten  Behörili'ti  lialieii  iIchmIIicii  erst  nach  likn);eretn 
Wideistande  genehioigt  und  es  buU  nicht  geleugnet  werden, 


dasg  die  Wirkung  eines  sokdwn  inf  der  Kenanff  zweier  mit 

Waimcn  abgeschlossenen  fliichcn  Dächer  errichteten  Aufbaues 
nicht  so  gtiii-siiß  ist,  al*  wenn  ilcr»oll»c  aus  stcihTon,  mit 
(iiolniln  iibm'sciiloSÄcncii  Dächern  enijMtr  wilch^.!.  Sinne  lie- 
deutum;  lic«!  ahor  im  vorlieuenden  Falle  darin,  d.u^s  die  .V\eii 
der  ca.  soil'"  Linien  KorlihtrafM-'  und  der  ca.  'JIiiO'^'  Linreii 
OranieiistrafM^  genau  auf  <ier  Yioruug  der  Kirche  bicli  selmi'idi'n 
und  d:Ls.s  somit  der  mit  der  Spitze  bis  zu  38,84  ">  unstcigendo 
I>achrciter  nicht  nur  jenen  Sinvfi>en  ein  erwfin&chtes  I^oint 
de  r  irr  giuht,  bondern  aucli  «Ue  SieUung  der  im  fibrigen  jeder 
Axen-liezieliuig  entbehreDden  Kirdie  anf  weitere  Enlfieraoqg 
bio  beceiclinet  —  Die  in  der  Perqiektife  daigeatdite  aogneode 
Eogelfignr  in  dem  baldacbinartigen  Unterbau  des  DachI^Bilen9, 
welche  M'incr  Erschcinnug  etwas  mehr  KAr[>cr  verleihen  soll, 
ist  zur  Zeit  leider  noch  clicn^n  tVi'iiiin'T  SVim^di,  wie  der 
underweite  Figurenschnmck  des  Aeulsereu,  der  üben  crMühnl 
wurde.  —  • 


Arohitekten-  nnd  bi 
■nnÜDDg  vom  20.  April  1( 
Iber  das 


iFMiskt 
hm  dv 
plaaes  kann  tfe  Hentdh 
ak  dl«  awritwichtigirte  Ai 


Hr. 
Kani 


eines  guten 


Snsaal,  Ver> 
Weifs  sprach 

der  Sladt  Kassel. 

Stadtbebauungs- 


Ein  Bolebrg  Kunalnetz  sftzt  sich  zusammen  aus  einer  Amuilil 
T<Hi  gemauerten  Ilanptkanälen  und  einer  gröfseren  Menge  kleine- 
rer, meist  'IlionrohrkaiiiUf ,  welche  ihr  Wasser  den  Hauptkanulen 
infobren.  Kinen  eigenthOmlichen,  nicht  xn  nnterschAlzenden  Ein- 
8un  übt  ein  Holcbes  Kaiiainctz  anf  den  (inindwiuaerspiegid  aini, 
ifld^m  der  seitwärts  und  oImtIliII»  der  Kaii.de  aufL'eloekerle  Hoden 
ttls  Ilruiiiaije  wirkt,  wodurcli  licr  (iniiiil»a>M  r>|'ir;;rl  In  Hi-lie  der 
Kajiitlsolile  gi-senkt  und  tuirt  wird  und  die  der  Ausbreitung  von 
K|.i(l<'mieii     ^^e.^entli^h  Tenchub  Mstsndsn  SehwnokuBgsn  des* 

tdben  lieseitipt  w  i  rden 

Anfordenmiri  n  an  eine  cnle  Kanalisinmsr  siiiil  tiil^i  iidr; 

1)  Vollkotaniene  W  asserdidiliiikeit  der  mit  (frfilstt  r  Surglalt 
a!is  dem  iM-steii  Matenal  lit  r/usti  lleinli  ii  K  unule,  d.iiiiit  nicht  ein 
Uurcbsickerti  der  Kaua]tlilii!.ij;ki  it  ei.d  Jailnrch  l  aw  scliiidlirhp 
Igliektion  de.s  Htiidtischon  Untergmiu;.^  -lautiinl.  i 

2)  Mögliehst  grofse  Schweuiuikratt  der  Kau.ile,  um  alle  Stutl'e, 
die  geneigt  sind  Ablagerungen  ?.«  bilden,  tortznliewcgeD.  Sie  er- 

dtthalb  eine  möglichst  glatte  Suhle  und  eine  solche  G«staJt 
Kreis),  daaa  selbit  bei  geringer  Fällung  daa  Kanala 
waasnaBga  deiaelbeB  oMdichat  koosenlrirt  flie&t. 
8)  Qcaggcade  TMe  der  Kanlle,  so  dsas  m  dsn  KsUen 

usKantlsltttfindsn 


4)  Leidite  und  bequeme  &ifllnng. 

5)  Gute  VentUalfoa  des  luuialnetoe«,  wenn  mAgiich  dnrch 
Teririndong  desselben  mit  hohen  Fabrik-Siäiornsieinen,  im  abrigen 
darcb  Anwendung  diin-bbrorbener  Schachtdeckel  n.  s.  w. 

6)  Tadelloser  .\iiM'h)ni<j  der  llausleituo!;eu  an  den  Kanal 
iMCr  Meidung  aller  i. ],r::,  da  hierdurch  erst  der  Vortbeil  der 
Kaoalisation  deu  Ilau&be« uhuern  völlii;  /iirrtite  kimmiL 

Nach  diesen  einleitenden  generellen  Mitiheiliingen  seht  der 
Vortragende  unter  Vorlage  der  betreffenileu  Plaue  zur  Heschrei- 
l'ung  des  für  Ka.ssel  projektirteu  einheitlichen  Kanalnetzes  nlwr. 
IMeses  bcaiut  innerhalb  des  weathcb  roo  der  Fulda  gelegenen 


adan  beraiis  «Mhaadenen,  als  nai 
raptkanal  dnrck  die  Weuhager-, 
Artillerie*  vaA  KloMcntrsfiie, 


ardlleheB  i 


3)  dn  mittleren  Houptkonal  anr  Entwiaaenmg des  MHehen 
Theils  der  Thaltenkung  »ischeu  Krataenberg  und  Weinbeig. 
Dieae  Thalseukimg  hat  an  der  Kreuzung  von  Ulmenstrafse  um 

Kttnigüthor  ihre  Wasserscheide,  und  hier  beginnt  der  mittlere 
Iiau|itkaiial,  läuft  durch  die  Sirafse  „Vor  dem  Kouipjthur",  durch 
die  FOnfleustcr-  imd  Frankfurter-Slrafse,  i|uer  Uber  den  l'riedrich»- 
platx  und  durch  den  Steinweg  liiB  zum  /.eughaus, 

3)  den  südlichen  im  Thal  der  kleinen  Fulda  zur  Kntwasse- 
ning  des  westlichen  Thells  der  eben  erwihnten  1'halseiikiuit;, 
sowie  des  (janücn  Territniiiuna  zwisrben  Weinberg  und  t^iierallee 
einerseits  und  dem  W  ilhelm^lniher  üaliiidamm  audrerseit.s,  dcS 
Auefeldes,  der  Ilauser  au  di  r  Fraiikrürler-Chauäsei'  u.  s.  w.  — 
Sein  La4if  ist  im  l'hilnsnplieuwej.',  aN  l  ininel  diinli  die  Kriuik- 
furter-Chaui-see,  in  di t  Vor-.\ue.  durch  den  Uoudeltbui-ui,  .SihlaRil, 
l'ackhof  bis  /nr  Artiii»  rii-Kaserne. 

Alle  3  llan)itk;ni.ili'.  theils  1,'I't  tlieils  l.rjOra  hcM'h  vereinigen 
sich  in  der  vor  '/,<']U'n  wn  iU'v  .Mmn  diuehtlossenen  Tietiage  süd- 
lich des  .Vhnaherger  Klos-teis  und  l.ildi  ii  •.  uii  hier  ab  den  Siimmel- 
kaual,  der  1.80»  hoch  sii  li  /.unachst  initti  U  i'iin'^  IhiKer»  iinli'r 
die  Ahiut  senkt  und  daim  den  Frau/eralien  eatlaiit;  zur  i'uida  lautl. 

Hin  Hauptgewicht  ist  auf  die  systenmiische  Spüinng  des 
ganzen  städtiachen  Kanaluetzes  gelegt.  Kh  sind  ;i  SpUlbirunge 
und  zwar:  1}  die  Konigsstrabe  enUang,  2)  die  Wolfsscblucb^ 
Mauer-  und  untere  Qieibergerstnike  entlang,  3)  die  obere  Akaaien- 
aÜse,  Viklorisp  vnd  BnhnhoAstrakn  «ntkng  TOffSielMn  und  ntt 
SpOlkfamen  in  stamtfidien  Elnsteigescht^ten  veiashcn.  Es 
kAmen  kiannh  nUe  anderen  quer  an  den  SpQlstrtngen  alnrlrla 
lanfenisH  Bohrkanile  mit  Leichtigkeit  durch  i^Oizlich  eingdamenes 
frisches  Waaser  dnrchspQlt  und  gründlich  gereinigt  weraen. 

FiU-  den  Stadltbeil  Astlich  der  Fulda  genügt  ein  durch  die 
Salathontraf^e  mm  Unterwasser  der  Fulda  fahrender  Hauptkanal, 
um  das  unter  den  tiefsten  Kellersnhien  liegende  Kohmets  ta  ent* 
wilssem  und  den  (iruudwoaser&tand  zu  lixireii.  Die  Spülung  dieses 
ganssn  Rohmeizes  kann  \on  dem  Oberwasser  der  Fulda  aus 
durch  einen  an  der  Drahtbnu  ke  lie|,'eiideu  SpOleiulaaa  mit  Klappen* 
verschluss  und  einen  eben  solchen  in  der  alten  Le^ndgerAnlke 
in  auagiebigiter  WeiM  eneicbt  werden.  — 


Vermischt««. 

Zum  Kapitel  tibor  die  Dauer  hölzerner  impragnirter 
ratauacbwellen.  Kei  der  in  neuerer  Zeit  in  di  r  l'aildilleratur 
wiederholt  »entiliiten  Streitfrage,  ob  fUr  dii'  osilii  lien  he/w.  imnl- 
liehen  l'ro^inzen  1>eul«rhlands  der  i'iserne  l.ungsehwellen-  oder 
der  hölzerne  liuetsi-hwellen-ttlN-rbau  den  Vorzug  verdic'he,  spricht 
BBtBrIicb  die  l*uiier  der  llolzsrhwellen  we>'entlich  mit. 

I>ie  Frage,  ob  die  eisernen  Langsrhwellen  in  sehr  alrengra  i 
Vhttcn,  sowie  bei  hbOf  «cdwsfaidem  n«st  und  Thanwetter  im  I 
Xeidea  Denlsrkhmds  sich  danemd  bewähren  und  etnliflrgeni 
«wie»,  son  hier  uanartertUeOwa:  nnr  üs  teswddie  üriie  brider 
Keminikiionen  nag  betrachtet  werden,  flsss  der  «iiene  Obsr^ 
bm  trete  der  atuieulieklich  gflnstigen,  alter  dach  «ohl  nnr  vor- 
Iber gehenden  Konjunktur  filr  die  Ostprovimen,  wo  die  Hok* 
.  preise  voraussicbtlidi  noch  lange,  besoiulers  auch  durch  den 
Esport  aus  i'olvu,  sich  niedrig  hüten  werden ,  aluolut  wesentlich 
dwnirr  ist  als  der  mit  kämmen  Qiienchwrllen,  ist  awrifelkia;  | 
dh  relative  IVeiidiflBteBae  hingt  aber  ton  dar  Ihmer  heider  Kon-  I 
Urakiionen  ab. 

I>ie  durch  Beubaehinng  aeiOcr  an-  imd  duxh  die  Statistik 
fiwimnien  gestellten  Üesultate  variiren  in  der  Zeildaiu'r.  »ebbe 
fini-  kieierae  luipiagTiiile  Scliuelle  im  I lan|itj;liiM'  liegen  kann, 
tviKben  10  und  Iii  .iahren.  Ks  wird  vielleicht  uuuicben  Fach- 
lenoasen  interessiren ,  auch  veo  etamn  Beispiel  mit  wsseaüidi  < 
aksgersr  Dauer  au  eriahren:  i 


Die  lüntf'rtwimmersrhe  Rahn  wurde  in  den  .lahn>n  l^riT  bis 
ISöLt  crl  aiil,  di  r  (llierbau  im  Sniiiuier  Is'ti*  verlest  und  sotort 
mit  Arlii'its/iißen  iH'labn'u;  erotliiet  ist  die  liabn  am  I  .liini 
ls>!».  Ks  wurden  aM••^cllli^l^li^ll  kiefenie,  in  Kupfi'r\ilniil  nu- 
g«'liiugle  Scliv»ellen  verwendet,  mit  unlei stUt/li'Ul,  durch  S<  h» i  llrn- 
bol/i  ii  lieiestigtem  Stöfs  rnterlafisidatten  liegni  nur  unter  de  n 
■Siofsen.  Trotzdem  in/.uisehen  ein  neues  Schieuenprutil  ujit 
schwebendem  Stöfs  verlegt  ist,  wobei  eine  Menge  ScJiweiien  aus- 
gewechselt worden  sind,  die  andernfalla  nodi  lauge  hatten  im 
Uleiae  «siMeUien  können,  trotaden  femer  steUenwsise  tkt/tmtt« 
imd  Achmdmftgsl  fsrwendet  wurden«  die  ein  Vorbohren  nnd 
damit  das  Ebaidmi  neuer  8di wellen  erlbHlMleu  und  traiaden 
endlich  die  SchwdleabofaEen  aanUirender  auf  <fiß  tkelmchwellen 
wMien  als  die  Ksgelnng,  lagen  snf  der  60  >>m  laagm  Btrsche 
Kolberg-Belgard-KMlin  nach  «OjAhrigem  Betriebe  noch  619b  und 
jetat  nach  22  Jahren  liegen  nack  44  \  der  im  Jahre  1888  ver- 
leaien  flnlirschwclleu  fan  GcstiUigo  und  «ttid  dieselben  aum  grölMan 
Tbl  I    1  Ii  sehr  gut  erhalt«-n. 

liegt  das?  IHe  Orfmde  sind  «ohl  veriu-hiedene: 
Kii  l  ud  Mii'gen  zuerst  nur  taglich  Ii,  dann  M  nnd  jety.l  seit  etwa 
12  .Ldiii'n  täglich  III  ZUge  über  die  Huhu:  die  Inaiiisiu-uchnahme 
dl  >  Dlii  i  baiirs  ijt  also  eine  serinj,'e  genesen.  Fürs  zweite  betragt 
da.s  sLiiksle  Neignllg^verbiillIllss  der  l'abu  (Iiis  auf  einen  Fall) 
1:  U<Hl  und  der  Kl<'ill^^(■  Kiim  luailius  II  I""',  Drittens  ist  >tels 
filr  Rcnugende  Kntw.isM  ruiig  <ii  -  Kii  ^bi  ils  und  ein  Millsuindixes 
Bedecken  der  Schwellen  mit  Kies  üorge  getragen  worden.  Lud- 
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lieh  aber  und  bauptsttchlicfa  und  die  Dimensionen  der  Schwellen 
viel  bedentender.  als  man  sie  jetzt  verwendet.  Die  Storsschwvllen 
Kind  nümlicb  2,8  ■  lang  und  S7  <'»  breit .  wftbrcnd  die  filittd- 
schwellen  2,5  lang  und  32  breit  sind  bei  gleicher  Stillte 
von  K;™.  niese  Dimeiisioucu  8<  blossen  die  Venrandtia(  SO 
JiJiiL;<  r.  iioi  Ii  Iit  '.nW  ent>A ii'k'Hlter  Itaiinistaiiinie,  «ÜB  thO  fiel 
Sjiliiit  iiikI  weuiK  Kcnihub!  haben,  allerdiUKS  aus. 

Iiii-  kii-fenii-n  Keser\fschwellen  vom  Häu  her  bielten  bis  xiim 
Jabie  Isc;,  vor;  von  da  al)  wurden  zur  Answech-sebiiig  eiehene 
iiiebl  itiipnljinirte  Scliw eilen  in  Ureiten  »oii  18  bis  ■  ■"  ver- 
wenilel,  die  aiiiren.selifinlu'li  /um  t;iii^'''n  Tbeil  aus  jungen 
Stiitnnien,  und  wehl  iiucb  der  IturkesTriviiiiinnf;  wefjeu,  im  Sommer 

Kehlaj^eri  waren.  Von  dii  sen  ni  den  .Uhren  \  -iu>  bis  l-^7n  ver- 
;»'n  eichenen  Seiiwi  Uen   ist   in  Jen  IcLzteu  Jaliren   ein  viul 

Söfaerer  rro4enU>i»l^  zur  Answechistlung  gelaugt,  als  von  den 
I  Jahr«  IbliH  verlegten  kicfemcn,  — 

Es  dOrilc  bierau»  der  Schluss  su  neben  sein,  das»  bei 
Bahnen  mittlerer  Prequen  md  Bit  adttleran  Stcinnin-  nnd 
KrAnmuDipi Verhältnissen  nttanO  mü  KnanA  odtr  Zinkdilorid 
(aUft  Aweb  Btnluinen,  MMfaii  ionh  EiapmHa)  fanrlgiiiite 
Idafenw  SdmOen,  die,  wenn  anekiiieM  U  ao  doA  «iadaatflns 
jMo  .brdt  lind,  bei  nonul  iMffeildllMn  uad 
BettungikOrper  eine  mittlere  Dauer  von  90  Jahren  habeo 
and  den  eisernen  LangachweUcn  imigUam  in  Botreff  des  Kosten- 
punktea  vorzuziehen  sind. 

Udin,  den  10.  Mm  1880.  Siehr. 


Zur  Kanalisation  von  Mainz.  Das  im  Jahre  1875  vom 
Stadtiiaaamt  Mains  geplante,  von  dem  damaligen  Stadtverordnelen- 
Kollegium  nach  reiflicher  lleberlegung  zur  Aiisfabning  beatinuntc 
Kanahtett  war  in  seinen  Hauputtgen  dem  in  FntnltAut  a.  M.  sur 


feHldrt 


TwMalt  tfUmm  Ent- 
_  dar  Fnge,  ob  die  FUnieleft  aach  Fert^Mtllmif  der 
WaMerieitiiM  bi  die  KHille  gleitet,  oder  anf  andere  Weise 
entfernt  weitwn  eoHtea.*)  E»  waren  bis  zum  Jahre  1878  ftlr  ca. 
QOOOOU  KaiÄle  muh  dem  Scfawemmsysiem  gebaut,  als  eiuxelne 
MitottoiW  dae  naocn  Kollegium*,  Anhänger  des  Liemnr'schen 
DilmBrip4|)raleBU|  iBeses  Sjntem  dem  Schwenunaygtem  vorziehen 
sn  mftiaen  giaabtra  und  für  dasselbe  die  etfrigiten  Agitationen 
in  Sweste  setzten,  welche  eine  ICinstellanf  dtor  angeflunceaeB  Kanal- 
banarbeiten  bis  dato  icur  Folge  hatten. 

Das  LiemuHscbe  Svstem  ist  bekanntlich  bis  jetzt  in  Dentaeh- 
land  in  keiner  Stadt,  versncbsweise  nur  in  einitren  holhtodischen 
Sljidien  tlieil  .M'isH  /iir  .Vusiulirunt;  gekommen  und  Main/,  wsr  nahe 
dariiii.  eine  \  (  n-ui:li36tatie.t;  iliese.s,  mit  den  (ieset^en  der  .Meelianik 
viellaeli  IviillidiriTiileii  ^vj-tenis  fiir  tfuiiz  1  ieiit>ehland  /.n  bilden, 
filiirklichervreise  kum  uneh  in  let/ler  Stunde  die  .Mi-br/lihl 
der  Stadtverordneten,  haii]itMirlilii  li  Lliireh  i  le.ni  \  i.rtra(;  des 
Um.  Ingenietir  Glöckner  aus  Frunkfun  a.M.  über  das  I.ieriiur'sche 
Differenzir- System  und  die  damit  verbundenen  idiyaikalisehen 
Experimente  {welche  gnlndlieh  l'iask«  inaehten).  zur  rirhriijcn 
Einsicht,  dftss  das  System  l'ur  M;tiii.'i  i  \  ei  halt' isse  dur<'b:HL^  Iit 
pa.sse  und  setzten  in  einer  am  i.  Mai  er.  stattgeliabten  fi-stuiulii,'!  n 
Stadtv^Turdueten-Sit*ung,  nach  den  heftigsten  Debatten  die  Fort- 
führiLug  und  FertigsteUnng  des  begoimenen  Kanalnetzes  nach  dem 
Sdunmmjmn»  durch.  Die  ganze  Anlage,  welche  noch  ca. 
aoooooo  UK  Ua  av  FeitigiteUiuig  (in  der  Ahitadt)  erfordcn 
dOifte,  aoD  Ui  «MB  Jahie  1886  an  Ende  fattbit  «erden. 

INeFkua  Ober  die  Art  dar  AUUr  der  Fibalien kannlB  noch 
i  «tat  «Am  beindM  weite,  da  1)  dnreb  das  hiar  bcalafaande 

■  Kndeenrag  ematlicho  ^riaaüidie 
nicht  aufgetreten  ond  2)  ober  die  veräniedeuB 
AMdnjraleae  der  Fikalien  sichere  Anhaltspunkte  bis  jetst  nodi 
nicht  vorliegen,  die  Einf))brung  derselben  m  die  Kanäle  jedoch 
auf  deren  (Verschnitte,  Geftlle  etc.  keinen  Eiufluss  hat,  da  sich 
diaadben  nach  der  grÜhteB  abanlOhieDden  Ueiige  Hana.^  Fabrik- 


Bla  Jetzt 
lacran«  und  Abfobr. 


üeb«rdieLaMd«ir8tfltalliiJelma«w01be.  InNr.Sfia. 
dto.  SSa^  aaahie  Hr.  fluaiaar  elrige  imawiaaiHa  HwmlmmeH 
■to  EUkai  der  lltttalAigen  anf  £e  Art  dee  irirUidi  n 
Slaade  feamMiiden  GewAtbe-GIeichgewichtt. 

VialWdit  ist  es  interenant  genug,  einige  Bemerkungen,  die 
aar  EiflBinng  dos  dort  Gesagten  dienen  kötmen ,  als  Nachtrag 
den  dort  Gegebenen  hinzu  zu  fitgen. 

T)er  noch  nicht  vollstüudig  erhärtete,  zähflOssige  Mörtel  wird 
durch  den  Fugendruck  koniprimirt  und  seitlich  vcrdriugt.  Die 
Kompression  wächst  offenbar  mit  der  Grölse  dea  Druckes  pro 
Flächeneinheit  an  der  betr.  Stelle.  Man  wird  sie  aftberung»- 
weise  diesem  Drucke  proportional  setzen  können  und  ich  glaube, 
dass  man  durch  diese  Annahme  keinen  gröfsereu  Fehler  macht, 
als  wenn  man  das  Xavi(?r'sche  Gesetz  der  Vertheibiiip  des  Fngen- 
drnekes  auf  .Sleiamaterial  zur  Auwcndunf;  briuf;( ;  —  voraus  ge- 
setzt allerdings  ,  da-ss  der  M(>rtel  schon  eiiii^ermaaliien  er- 
bArtet  war. 

IJntir  dieser  .\nnahme  las.st  sieh  aber  nachweisen,  das«  der 
Grad  diT  Frliurtnni;  des  Mörtels  oder,  treiiauer  gesagt  der  Grad 
dar  Nachgiebigkeit  desitelben,  gamt  olme  iüniluga  auf  die  niritlich 


ziur  Geltung  kommende  Stdtzlinie  bleibt  Nimmt  man  unendlich 
viele,  gleicbmliraig  vertheilte  Fugen  an,  so  liisst  üich  auch  nach- 
weisen, dass  die  Statzlinie,  welehe  durch  <len  Kinrinss  der  Mortel- 
Irompressionen  zur  Geltung  gelantr'.  dem  Winkler'sc  ben  Satze 
entspricht,  also  mit  der  uarh  atidiieii  .Aiaialunen  irmillidten 
nberfin  l^timtnt- 

liewiesen  halM-  ich  di<se  Sitze  in  dem  Maunskripti'  zur 
zweiten,  im  I.,««ife  di-s  .lahre^i  erseLeinenden  .Xhtlieiluu);  meiner 
„Mutheni.  Theorie  der  Itau  KfUi.itruktlonen",  Welehe  iln'  ,,The<irie 
der  (iewolbe''  liidiandelt. 

Da  dieses  Iluch  ^ii  luTlirli  nirbt  so  viele  I.i'si'r  linden  wird, 
w  ie  die  .l  ieiilsebe  Itaii/'  il  ',  tu  wni  ili'  li-b  l'iir  die  r.rw:ibnun;,' diT 
\ui>.(eli(  iiden,  zur  Iti  ui theihing  der  in  dem  zitirteii  .Vuf^at/e  (.t/hui- 
nen  FidxenniK''n  nicht  uncrhebUdiail  flaurtungi  ii  d.Lukbar  st  iu. 

Leipzig,  2.  Mai  lt>tiO.  A.  Foeppel. 

Bevor  atelMiule  Baenbahnlwitem  tat  Orient  und  in 
OeaAerretdlt.  Belauuilbcb  im  Berliner  Frieden  der  Bau  einer 
Anzahl  von  BlaeahahwHidew  in  den  Grenslindem  Oeaterreiclia, 
in  Serbien,  der  Tflikei  und  dea  ~ 
Schöpfungen  im  Orient  «orRcacimi  vorden.  Utber  ] 
Anacklflsae  dieser  Bahnen  hat  kflniich 
Sertnen  der  Abschlon  cbiea  Teitragea  statt  gefunden,  ana  «elefaem 
nunmehr  folgendes  Spezielle  hekaimt  wird: 

Die  I>iinge  der  l-lisenbahuen,  welche  zur  Verbindung  mit 
Koaatantinopcl  und  dem  ägaischcu  Meere  auf  der  Italkan  -  llalb- 
inäd  noch  au  bauen  sind,  berechnet  sich  auf  713  Durch  den 
Vertrag  vcn>H)cbtet  sich  Serbkn  ram  Ausbau  der  Linien  Üelgrad- 
Niscb  mit  241,71'»,  N'isch- Vraiya  mit  120,9'»«  und  Nisch-Pirot 
mit  ltl,7  demnach  zum  Bau  von  454,3''"'.  Nach  Abzug  dieser 
serbischen  Linien  ertibrigt  zur  voUslaiidiKCu  IlcmtcUung  der  Ki^en* 
bahn-Veibindnng  der  o.sleneiebi.-ieben  MoiiiHchie  mit  dem  Oriente 
nur  noch  eine  Hahnlanjje  mhi  i  irea  wovon  eij;  I»riltel 

ungefähr  anf  die  Tin  kei  (  in  O.st  -  liiinii'lieii  und  .Macedonien)  und 
zwiä  Drittel  aut  da»  Kürstenthum  linljjanen  (l'irot  -  lelilimau) 
entfaUeu.   Die  Bauten  sollen  in  jedem  Falle  rasch  zur  Ans- 

faiumg  komamt  —   

VorgrölHorung  Londona.  Der  Mangel  einer  straften 
Zeulrul-Verwull'i;;;.'  und  die  Sebwii'riijkeit  der  llmirrenzunf;  des 
eigentlichen  London  bwst  uns  eine  tfenauerv  Stali-lik  fibrr  das 
Anwachsen  diesur  llieseusladt  \erinisseu;  wir  niü3.-5en  uns  in 
dieser  Bcxiebnutt  mit  Mitcbeilimgen  begütigen,  wie  sie  der  Kiscbof 
von  London  bei  (ielegunheit  eines  Meeting  zum  Zwecke  der  Kr- 
bauung  einer  neuen  Kirdie  für  KeniM  Town,  einer  neu  ent« 
standenen  Vorstadt,  gab.  Hieniaeb  waren  in  seiner  Diteeee  in 
lolaIeD  Jahr  Aber  10000  Hiaaar  neu  ankliMt,  «ae  etva  obier 
Tecaiehnnc  nn  9OO0O  flir  die  gaaae  HanpMadt  e«>^|Hdie. 
Nach  den  Dtuxhschutt  von  6  Persontn  Ihr  w  Bane,  wie  er  Ar 
Londoner  Verbältnisse  sn  rechnen  iat,  wSrde  daa  ( 
der  Onwobnerzahl  um  etwa  120  00«)  Kfipfc  gleich  kommen. 

Da  die  Bevölkerung  von  London  z.  Z.  etwa  3  Millionen  be- 
trägt, so  erfolgt  die  Zunahme  de&sellrcu  in 
der  dem  in  Ikrlin  beobachteten  ungefähr  enti 
etir»  40000  Eiovobaer  pro  Million  und  Jahr.' 


Brief-  ind  Fra^kAsten. 


TIrn.  W.  in  R.  Dass  Sie,  ohne  vereidigt  zu  sein,  mehre 
Jahre  aU  llautidirer  beichalli;,'!  »<irdeii  sind,  ist  eiu  Vei-seben, 
das  ziniaeh.Ht  wohl  der  be/gl.  Itehonie  .N'achtheile  bringen  konnte, 
wenn  die  \ou  Ihnen  ausgesttdllen  Uei>cbeiuiguuf;eu  auf;efochten 
würden,  wahrend  für  Sie  sclM  der  rnislaiid  in  Betracht 
kommt,  dass  Sie  das  liir  eine  evi  nt.  s|>atere  l'i  iisiomrung  maals- 
gebende  Dienstalter  um  2  Jahre  sich  \erkiu-,!t  baiicn.  Sie  kennen 
die  VcreidiKUiiff  jederaeit  nachholen  und  balien  /ii  diesi'm  Zwecke 
untitr  Heilil^'uiiK  ihrer  Erneuuuu^f  einen  Antra;;  au  die  Ku'b  He- 
giernn^;  l.e/.w.  Landdrostei  oder  F.isenl)al)n-Direktion  zu  rKbteu, 
iu  deren  Bezirk  Sie  sich  augeubhcklich  auflialti'u.  Dan»  Sie  sieb 
a.  Z.  in  Beschäftigung  liefinaen,  ist  nicht  erforderlich. 

Abonnent  B.  in  K.  Etigagements  können  in  rechtster» 
bindlidier  Weise  anf  dem  Wege  mdndlicber  oder  schrifUicher 
Vereiabaning  getroffen  werden,  ohne  dass  ein  iomeUer  Vertrag 
abgeaddoaeen  uad  n  dieaan  ab  StaBpal  tawandat  wird.  Sin 


die  mit  der  GUtidHit  daa  Dohnmaaei  nichte  an 

tfaon  hat 

Hrn.  U  L.  in  Berlin.  Um  Privat -Unterricht  im  Zeichnen 
ca  crdieOen,  bedarf  es  keiner  staatlich  anerkannten  l^rechtigung. 
Ob  die  vorherige  Ablegtmg  der  BaufOhrer-Prüi'ung  fOr  die  Prflfung 
als  Zeichenlehrer  gewisse  Erleichterungen  gewährt  (ganz  kann 
sie  unmöghcJi  von  einer  solchen  Prüfung  entbinden),  dflrften  Sie 
am  besten  durch  persönliche  Nachfrage  auf  dem  ~ 
Kgl.  Akademie  der  Kilnste  in  Krfahning  bringen. 

lirn.  Baumeister  .\.  in  Berlin.  Persönliche  .\n(,'elegen- 
heiten  dieser  Art  sind  rn  delikater  Natur,  ab  da.'^.s  sie  auch  mir 
audeutun^wcise  öffentlich  In  sproc  hi  n  «  erden  kouneu. 

Berichlipnne.  Divs  in  nnseteni  Bericht  über  die  Fi.nclierei- 
.VusstelluuK  aut  S.  ii '.vilinte  Holzspiui  -  Gellecht  ist  nicht  von 
der  l'  irma  ^'rl-ese  <v  (  omp.  iu  Uambuxg,  sondern  von  der  Ham- 
burg-Beriiner  .lalousie- Fabrik  Haiar.  meae  in  Berlin  8.  O. 
Waasergsaae  laa.  gchefcrt. 


«SB  Braal  Teaahs  la  Rsrita.  Vir  «Hf 


K.  C  Ol  frltaefei  nadle.  Onrhi  W.  MMwr  Han>ar|i<irark>r*K-nifll|L_i 
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Brtitij  ~  Ytrmix'blts:  Futlkllc  Klirenh^ficuKun««!  für  TKlnllnr,  —  Ob  MMWba|  dM  UaMMlSkta  WmM— ■  »M  TMM Ii fUl  Tl<WllnPff  HP  tWU 
•MiBcik  —  SiiiM  ia  dar  B«Hm(  Bm-AmaMtUiat.  —  P«r(*aal-X*«brUkt«k 


Dil  Kmlurrmi  flir  db  IGrohe  dar  «vngilitoIhlullMrisdmi 


acbdein  daa  RenHiit  dicnr  RNÜDomni  berate  In 
No.  34  d.  Bl.  nttfetiMIt  tot  «od  du  ausfUirileb« 

rrotoko)!  des  l'roiggwfclrti  Aber  dtesclbe  nunmehr 
im  Druck  vriiluiart,  ertttttcs  wir  nnsem  Lesern 
im  Nachfolgenden  den  versprochenen  Bericht  Dem- 
Uflgt  ia  wesentlichen  jenes  znr  wörtlichen  Wiedergabe  etwas 
HI  nmfaniireiche  l>rotokoll  zu  Gnind«,  daa  jedoch  ia  einzelnen 
Betivbunfreu  nach  eijtenen  Wahmelnangai,  die  wir  bei  kmMiaag 
der  Knfwiii-f>'  gr-woimfii  haben,  crginzt  worden  ist. 

waji>:i  rci  htzfitii;  rinprgangeii  73  Arbeiten  von  liS  Ver- 
fag»em  ant  404  Blatt  Zeichmin^'n  ;  die  Konktirri'tiz  fntsprach  also 
binaicbtlich  der  Zahl  der  Tlieilnelimcr  ziemlich  ;,'Oiiaii  ihren  Vor- 
rinseriunen  letzter  Zeit,  denen  sie  auch,  waa  die  Icttnstleriscbe 
Kedentung  der  Arbeiten  od  die  i^wimwimg  dmalheB  ukiigt, 
durchaus  gleich  kam. 

Bekanntlich  war  «im  iuüi  h-^d'  HcdiiiKUu;?  zur  Zulassung  fOr 
die  Prcisertheilung  das  fiinehalten  einer  Kostensumme  von 
inOOfN)  da  die  Mittel  der  fiemeiiuie  einen  gröfsercti  .Viifwanil 
in  keiner  Weise  (festatten  Zur  Kvreiohiing  dieses  Zweckes  war 
das  etwas  umstHndliche,  alxT  in  .\ltnri:i  l  i  ri  :tH  mehrfanh  anre- 
wandte  Verfahren  belieht  worden,  diu  Knukurrcutcu  entweder 
die  Stellung  einer  Garantie  fllr  Kinbaltnng  jener  Summe  in  Höhe 
TOB  itl>  000  M  auftuerlegen,  oder  die  Arbeiten  einer  genauen  Ver- 
■MChfaigimi  m  Ort  durah  dortige  8acb*entttDdige  su  nnterwerfeir. 
10  EMwflm  «urden  m  dlenm  Terfthren  als  m  kostsiiielig  er- 
Bd  «MMln  dememlb  raa  der  Koiümiwim  MMwriiliwran 
die  Aflflchllge  derMÜiett  h>iragm  tidi  swiMcii  IIOOOO 
WiVdOOOM  Ktoe Uebendireitmis  too  fiOOO M «er  mit Rflck- 
ttcbt  duanf,  dasa  wohl  an  jedem  Pnvjelcte  Reduirtionen  in  Höhe 
Summe  möglirb  sind,  von  vom  herein  fllr  statlhatt  erachtet 
l  uemritbnt  mag  hierbei  nicht  bleiben,  daas  auch  diese 
rilorosen  Maalsregeln  eine  gans  absolule  Sichedieit  nicht  n  biaton 


Reduktionen  in  den  Maadica  erleiden,  die  sie  wiederaa 
praktisch  braudibnr  erscheinen  lieftin.  Gegen  die 


scheinen.  Tuter  jenen  Eatwflrfn 
oben  erwähnte  Garantie  geleistet 
hatten  und  die  demzufolge  nirht 
weiter  v>  ranschlagt  waren. 
fanden  -^ii  h  nach  inT.sunlirhpr  .An- 
sicht der  l'reisiichier  MTScliit-di-iii'. 
deren  .V-istiilinuiR  zur  fe^;  k.'!-- 
Itellten  Snmiiir  der.  V.'itysMn: 
wohl  erhi.'hüi-he  Si  ?n  ii  i  njVfii-'u 
bereitet  halM-n  wiirdi.'  und  bei 
denen  dt  r  ( iemeinde  daher  wohl  nn- 
venni'idliclie  Mehrkosten  erwach- 
sen waren,  l'onnell  waren  diese 
.Arbeiten  uatiirlich  unanfechtbar. 

Jene  ausgeschlossenen  20  Ent* 
wflrfe  wurden  übrigens  zur  Aus- 
stellung zugelassen,  da  eine  Ans- 
scIUieftung  auch  von  dieser  als 


rrtlscrkrälUr  Kalwarf  v.  Pr*f.  J.  oizca  la  Barila. 


daa»  möglichst  von  allen  Sitzplfttzen  Altar  und  Kamel  «Mehan 
werden  sollen,  war  vielfach  gefehlt,  tbeila  durch  zu  hinfige  Pfeüer- 
Stellungen  im  Inneren  oder  durch  Anordnung  zu  tiefer  Querschiffe 
oder  Absiden,  theils  durch  den  Gebrauch  zu  weit  vortretender 
Kmporen,  weldie  den  freien  Kaum  des  Sehüles  oftmals  zu  fsat 
ungenügender  Weite  einengten.  Oer  beim  protestantischen  Kultns 
für  die  DiKposition  der  SitzplAtze  so  wOnschcnswerthe  Mittelgang 
fehlte  hantig-  In  dem  an  -.ich  bpr«'chtigten  Restreben.  den  Haiipt- 
eingang  muglichst  zugfrei  anzuordnen,  war  virlfiich  in  nicht  /.u 
lobender  Weise  der  direkte  Zugang  in  der  ,\\e  ■!■  r  Kin  ;ii>  ani- 
gegeben  und  es  waren  statt  dessen  kompl  z;ir*.r  l!ing;inge  zu  den 
Seitenschiffen  hergestellt;  die  Kmporenin  [  [  '  n  waren  hAutig  zu 
eng;  endlich  waren  die  Nebenanlagf'n,  .'>akn>tcu  :!,  Klnsets  n.  dgl. 
nur  in  verhiltui&sinilfsig  wenigen  Knlwilrteu  Mdlii?  befriedigend 
angelegt.  Ks  mussfe  geratlezu  befremden,  zu  welchen  absonder- 
liilien  Losungen  manche  Arbeiten  hier  gelangt  waren:  K*|>ellen- 
krui/e  in  denen  die  Kapellen  abwechselnd  als  Sakristeien  oder 
Kioscts  brn  itzt  «nnn,  nuwUbauMB  Ober  den  letatere«  «nd 

anderes  mehr. 

Die  Stilfaienns  der  meisten  Eotwtbrfe  war-gothiscb  und 
cwar  in  Formen,  weldin  auf  der  Vcrwendnaf  des  nordiechaB 
Backsteinbanes  baairten,  eine  Wahl,  die  ana  lokakm  OitaiMi 
durchaus  gerechtfertigt  enehien;  m  *  * 
oder  «DtiiMr  '  ~ 
es  aueh  nidit  an 
Renaissance,  oline  dase  diese  Ananabmen  ia 
wiren,  die  benlantage  im  Kirebenhau  nnn  eioaia] 
vorvriegende  Neigtmg  zur  Gothik  zn  erschottern.  — 

EUne  Ansah!  von  12  Kutwarfeu,  die  als  besonders  bemerkeos- 
«arlh  auf  die  enfera         kamen,  soll  weiterhin  etwas  ein- 

Ana  der  Zahl  der  (ibrigen  heben 
wir  noch  als  erwähneoswerth  die 
Iblgenden  heraus: 

„Zentralbau",  ein  sechs- 
seitiger llauplraum  mit  halb- 
runden Abüideu;  der  mächtige 
gothische  Aut"bau  schlipfst  mit 
einer  Kuppel  ab,  welche  sich 
iibcr  le:(icr  nicht  aus  dem  viel 
niedri^;rr  abgeschlossenen  Innern 
organisch  entwickelt,  sondern 
nur  als  ili-korative  Zuthat  er- 
scheint. -  il  Sei' Ii  11  L'  ;i  US  Berlin 
wählt  gleichfaJU  einen  pnlygo- 
nen  Zentralraum,  umgiebt  den- 
selben aber  mit  einer  Menge 
klemliclier  Anbauten,  die  namentr 
beb  bei  Anlage  der  SakriiteieB 


die  I  gehender 


OlockUcherweise  beflmdeo  sich  Entwflrfe,  die  In  kflnslleriacber  Be- 
Bthnng  bei  der  ftaitbewerhnng  ab  herror  ngend  hltten  In  Frsge 
kommen  können,  nlAt  damntcr,  wenn  auch  emigen,  wie  jenen  mit 
den  Möttaus  ,Enie'  ,80^  ich  «Ue  Werke  der  Meister  an''^,  „Stein- 
aeiSieidieB'' die  Anerkennung  sorglUltiger  und  fleifsiger  LeiMUOgeD 
nidit  venigt  werden  darf. 

Unter  den  verbleibenden  63  einer  Reurtheiinng  unteraogenen 
len  waren  natflifich  luniehst  mehre      etwa  16  —  die  als- 

 attsgeschloosen  werden  mnssten.    Der  Mangel  an  Uebung  in 

dar  Bearbeitung  derartiger  tnonumentaler  Aufgal»en,  bezw.  die  zu 
geringe  künstlerische  und  techni.sche  Befihigung  der  Verfasser, 
iatt«^  zu  verschiedenen  mit  dem  \\'«sen  der  Aufgabe  ganz  unver- 
einbaren und  s'ltsiinirn  l.o-iiingen  geführt,  die  /,wi»r  im  Protokoll 
einzeln    aufgeluhrt    s-iini,  aber    füglich    ilber^;iii^:cti  »iTden 

können.  Rin  Getammti^iberblick  über  die  anderen  Arbeiten  gab 
Midaiin  aunftchst  m  dm  fUlgendeB  «HgcmeiuB  BeaHrkngen 

Veranlassung. 

Bezüglich  di  r  PI  arianordnung  waren  5.0  ziemlich  sAmmt- 
liche  j  ciitornieii ,  die  in  der  neuen-u  Zeit  ctw  i  für  protestan- 
tische Kir'hen  in  .Anwendung  gekommen  sind,  »;•  l'  i  i'ii  m 
die  reine  Zeniralkirche;  das  griechische  Kreuz  bald  mit  geradem 
Abscbluss  der  FKlgel,  bald  mit  Krweiterimg  derselben  zu  Absiden 
oder  polygonalen  Chören,  bald  mit  einem  längeren,  bald  mit  einem 
iden;  wviterhin  der  typische  dretschUBge 
idar  mit  basilikalem  Querschnitt  oder  ds 
«hu  Qneihni  und  aneh  «oU  gar  tuNtr 
I  n  abMu  KWgHi  KMlhednleii-QniBdite 


erweitert  Dem  entgegen  gesetst  sie  dann  gans  einfädle  einschlCge 
Langbausbauten  und  eDolieb  auch  mehre  lidi  gau  in  flrMar 
■alarisdier  Groppinmg  bewegende  .K^nlagen.  —  Hiena  itt  im  all* 
gemeinen  su  bemerken,  du^s  du  ganze  Aufgabe,  eine  IQrehe  von 
nur  650  Sitzplätzen  iiei  verhaltnissmaftig  geringer  Kostensumme, 
anf  möglichst  einfache  Plananordnuns  hinwies.  Die  Mehrzahl  der 
nkber  entwickelten  Grandiiaae  trat  danmaeh  sor  AuCiaba  in  «inen 
a j  fan  HottT  Ml  giolh,  BMHtaidle  GcodriMe 


Dit 

■war  im  aBgniiriuen  der  uuiiHidiea  BÖtismaco  sich 

aber  so  viele  absonderliche,  dem  Proranbau  entlehnte  Mottle 
bietet,  daas  das  Ganze  kaum  noch  einem  Kirebenhau,  alleoAdb 
noch  einer  jener  sonderbaren  altnorwegischen  Dorfkirchen,  m 
gleichen  scheint  —  Den  Zentralraum,  durch  Absiden  nadi  dem 
Gedanken  von  St  Maria  im  Kapitel  zu  Köln  erweitert,  zeigt  die 
Arbeit  von  Schmidt  A  Neckelmann  in  Hamburg.  In  den 
Abmessungen  der  Cbommginge  erweist  «ich  die  Re<luktion  dea 
grofsen  Motivs  fOr  die  kleinere  Aufgabe  bereits  als  verhingnisa- 
voll,  mehr  noch  aber  hahen  sich  die  Verfasser  durch  ihre  wenig 
kirchliche  Knndbogen-.Archilektur  geschadet  und  durch  die  L-iuuier- 
hare  .Anlni'c  der  isolinen  Sakristei,  Uber  welcher  sich  eni  Thunii 
erlielii.  di  r  mit  der  Kuppel  über  dem  eigentlichen  Kirchenranme 
in  bedeiiklK  iien  KonHikt  tritt  —  Georg  Frentzen  in  .\aci;en 
bietet  einen  achtseitigen  Zentralraum  mit  KreuzHügeln  und  kur/eni 
Schilf;  hiusichtlich  der  Kaumdisposition  ist  mancbe-i  m  bilnn,  in 
der  Architektur  aber  begegnen  wir  einer  nicht  zu  rechtfertigenden 
Vermischung  verschiedener  Slilformeu  mit  dem  Griindcharakter 
deutscher  Renaissance  und  an  derFacade  dem  ganz  willktirlichen 
Motiv  zweier  TfaQrme,  von  denen  uur  der  eine  wirklich  hoch  ge- 
führt der  andere  aber,  wie  dien  historisch  ja  aus  snfUligen  Granden 
vorkommt,  nur  im  Ontahan  begonnen  erseheint  —  Endlich 
könnte  ein  Entwarf  gDee*  Her  fMnt  werden ,  sowohl 
Planfom,  einer  Bwükiicke  «II  Itahv  Ifittdkuppel,  wie 
AKhüehtnr  ladi,  die  ehesMIi  die  ÜMMe  ele»  wie  «fai  » 

'  leniwihe  BmaiHMwe  tevMM.  Me  hohe  MMel- 
tadmen,  die  der  Terfasaer  Ober  dar  ^eimv  eaflmn^  kani 
fcomfleiisck  beMedigcn.  —  Andi  dar  «tanMihe  mv  daidi 
vier  SMtxen  getheilte  quadratische  Ranm  war  vertreten,  dach 
hatten  die  Bearbeiter  „Tenax"  und  .Kreus  im  Kreis"  dm 
Mt^ve  durch  ihre  Architektur  nicht  Beachtung  zu  schaffen  Ter- 
mocht.  — 

Unter  den  drcisehülgca  Kirchen  folgt  dem  Typoa  der 
-    ht  ai«r  da.  e^ngriiedm.  K«d«l^jgi,u^  ^^^^^^ 


1«.  Hat  im 


■prpchpndcQ  Weise  die  Arbeit  „Juhannes".  —  Der  Entwurf 
„Langhaus*  ist  als  eine  jeccr  im  MaAfsstAbe  verfehlten  Auf- 
faRsun^'i'ii  zu  m-nneri.  Im  I'lau  wie  im  Aufbau  den  Charakter 
profier  gnthis<  hi'r  Kirchen  nicht  ohne  Geschick  wie  derholend,  hat 
sieb  der  Verfasser  mit  aaffitUend  geringen  Abine&sungcn  b«jfnQgt ; 
die  Mittelichiffbreit*  beMgt  z.  B.  nur  6  >.  —  Gleiches  lässt 
lieh  Toa  der  AriMit  günTerstit*  in  rbeiiitoch  •  gotbiachen 
Formen  sagen,  wie  mA  4er  Eatmm  fi.  0."  im  im  MtakhAlMn 
Strebebogen-Syttea  to  Cham  «fa  n  aaFvaaifoQw  Mottr  flir 
die  bescheidene  Aatabe  vertnadet  Bbena«  kann  dem  Entwurf 
sPredigtkircb«*  oie  n  konpliiiite  Ocetnuntanlage,  die  za 
vielen  eädechten  PlUxen  gcfnhrt  hat,  Torgcvorfen  werden,  auch 
Ab  gut  im  Sandstein  gedachte  Architcktnr  catsprii  ht  uicbt  den 
lokalen  Verhftltnissen.  —  Künstlerisch  her^'or  rftfrender  ist  der 
Kntwurf  „  l-ß",  ein«  dreischiftise  Hallenkirche  mit  polygooel  ge- 
eeUossenem  Querschiff;  an  dem  klar  entwickelteu  Crunuriss  lind 
■nr  die  frei  im  Inneren  liegenden  Emporen -l'reppen  m  tadeln, 
■owie  im  Aeutkercn  die  LOsung  der  Thurmspitze  und  die  I'entler- 
Oitpoeition  in  dem  znr  Seite  des  Thiirma  befindlichen  Treppenhaus. 

Von  einscLiftipen  Anlagen,  meistens  norh  mit  einem  mehr 
oder  weniger  ausiii  bildeteu  QuerschilT  versehen,  sind  m  nennen 
die  Entwrtrfe;  .Ki»  jeder  strerkn  sich  nach  suiner  Decke". 
„Soli  deo  •jloria'^  ,  „f^a",  „II  ol  v  t  i  ii-"  ,  .H.  Gthr." 
,8.  D.  G.*,  »Backstein  all  ein",  ^i-i^i-n  dcn'ii  (Jnintlri.ssanlaef 
■eäet  nichts  Erhebliches  zi;  ••niini'ni  lind'-'t  D.i'i  •■iiilVn  Lii- 
MotiT  entspricht  eben  di  r  Aiit^rab'':  die  Arrhstf-Utur  ilicst-r  Unt- 
wnrt'i.'  ffcäiattet  indessen  trotz  mancherlei  .\rii  rkituienswerthem 
nicht,  ihnen  eine  hervur  ra^'L'iideri;-  Hfd'MStuui:  hfi/.uli-gen. 

Zwei  Arbeiten  endlich,  von  I!. mn  .  ;ii  Aachen  und  Groot- 
hoff  in  Hannover,  versticheti  den  iu  Küglaiid  lu  diesem  Falle  be- 
kanntlich mit  besonderer  Vorliebe  kultivirlen  r«in  nialeriBcben 
unsymmetrischen  Aufbau.  Henrici  wihtt  eine  dreiscitiffige  Aulnie, 
bei  welcher  das  eine  Seitenschiff  bedeotend  breiter  susjcebilaet 
,  Qioothoff  einen  zweischiffigen  Ben  mit  ebiem  Bnnpt>  und  einem 
biff.  For  gm  frei  in  der  Ludechaft  belcfem  BenUn 
1  geeignet,  eiediefaien  dieee  Veieitebe  doch  nicht  recbt 

^  Ifllr die rudiwbte Oebundenhett  anaerer Stadlinlagen  und 

Mich  epeeiel!  ftr  den  Uer  in  Frage  kommenden  Itaiiplatx,  obgleich 
decedbe  nur  an  zwei  Seiten  von  Strafsen  bejirenzt  wird.  Der 
Gfeeduifsche  Entwurf  zeigt  eine  lobenswerüie  Durchführung  des 
gothischen  Rackstcinbaus,  der  Heorici'scbe  abermals  den  Versuch, 
deutsche  Renaissance  tfir  im  Kirchenbau  zu  verwenden.  Es 
kann  nicht  behauptet  werden,  dass  der  Versuch  gelungen  aeif  Je 
man  möchte  den  verschiedentlich  erwilbnten  Ergebniwen  fCgen- 
aber  bezweifeln,  ob  er  aberbau|it  gelingen  kann.  — 

Ks  sind  nunmehr  die  19  ZOT  engctcn  WaU  geeteOtes  Ar- 
beiten zu  betrachten. 

Ein  Zenljiilhaii ,  auf  dem  imeehischcn  Kren/,  fufsend  und 
auch  im  Aenfseren  in  einer  mächtiR  anfRchauten  Tyratnide 
gipfelnd,  ist  der  Entwurf  M<n  llallier  A,  Kitschen  in  Hamb.uK. 
Die  Disposition  der  PIttze.  die  aut  ein  iM-scheidenes  Maafs  ein- 
geschraukt'ti  Emporen,  die  ganze  Anordnung  des  lunetiraums 
überhaupt  bieten  vieles  Bemerkenswerthc :  die  Aufsi'narchitektur 
dagegen,  uli«ohl  uri^im-ll  im  Kackut'  iu  '  haraktcr  durchgebildet, 
leidet  unter  einer  gewissen  Unnihe  uiul  unter  der  Fiille  der  für 
einen  weit  gr<irscren  Bau  hinreichenden  Motive.  r)er  MitteJthiirm 
zeigt  zwei  Varianten  in  Backstein  und  Holz,  von  denen  die 
letztere  whon  konstruktiv  den  Vorzug  verdienen  würde.  Die 
DaiBtellung  der  Zeichnungen  war  iobent  flott  und  gewandt. 

EbcofUto  etat  ftieehilchea  Kien  ealtllltlelkumMr,  doch  toder 
nifftTM**!»  Anevdenqft  venrandea  Bsller  *  Laaprecht  ■ 
HaabniM  Ar  flv  XiraMnichlwIe  wA  favtanaa  dedueh  dam 
pndttiBa  hraadibBiBa  Uana  Ineaitaal.  Weafger  befriedigt  die 
Aiddlelrtnr  in  nindbogigea,  halb  aus  italienischen  halb  aoa 
lOrdleehen  Motiven  gemiKhten  romanischen  Können  und  etwas 
gedrOckten  Verhältnissen.  Ganz  originell  erscheint  dagefBn  die 
Axt,  wie  die  Architekten  den  Platz  Oberhaupt  bebaut  haoBB,  der 
bekanntlich  eine  Eckbaniielle  mit  Xachbargrundstilcken  an  zwei 
Seiten  ist.  Die  Kirche  ist  dicht  an  die  östliche  Grenze  de<i  Terrains 
gerockt  Der  Thurm,  als  italienischer  (  'ampanilc .  steht  von  der- 
selben entfernt,  an  der  westlichen  Seite  und  deckt  die  Nadibtr- 
hiuser,  wlkhrend  er  mit  der  Kirche  durch  eine  Bogenhalle  ver- 
blBtden  ist.  FKcse  Baug-ruppc  ist  si  hr  hcliDn  und  hani.iiriisch 
güött,  und  ftnf  der  Kckr-  entstellt  dadurch  i)M.'h  ein  geriiuuiigcr 
natx  vor  ili  r  Kirche. 

Auch  dw  Arbeit  „Ei'clftia"  zeigt  einen  achteckigen  Zentral- 
räum  von  4  breiteren  und  4  schmaleren  .Xchtcckseiten,  aber  er- 
weitert durch  QurrschifT  und  kurzes  drcischiHijfes  Laughaus.  Die 
Disposition  der  I'l,it/e,  avyn-  tiic  Anordnung  der  Ni'bt'ni'iinme  am 
Chore  liLsst  manches  zu  »üuscheu  übrig.  Die  Vi-rh.illnisbc  der 
Architektur  in  Rundbogen-Formen,  aber  der  mittelalietlirhen  Bau- 
weise sehr  ttngeniUiert,  sind  etwas  schwer  und  breit,  die  llulzdeckc 
Ober  dem  Blittelraum  wohl  etwas  zu  flach ;  trotzdem  intcressirt 
der  Entwurf  durch  die  überall  sich  kennzeichnende  künstlerische 
Empfindung  ond  da>  rechte  Maafthahen  beiflgtieh  dee  angewen- 
deten  Fonaenreichlhnnn.   Der  aonat  ^Ockliehen  Gceammtfonn 

'i  Abeehrtgangea  Niei^  Dcber> 


gant;  ans  detn  viereckigen  Utiterbau  zur  achteckiKOn  Spitze,  howii' 
die  zu  profaiu'U  Fcn-'t)  r  li.  r  i;;it«Trii  Timrmei'si'hcssf  .Mibruch.  Die 
Arbeit  war  farbig  iu  sehr  klarer  und  Kelalligcr  Weise  durchgeführt. 

Auch  der  Entwurf'  von  Härtel  in  Krefeld  scJihefat  sich  im 
wvaentlichcn  uocb  an  die  Zentralbauten  au.  Ein  quadratischer 
Mittelnuun  wird  an  drei  Seiten  durch  gleichwerthig«  potjrgonal 
gcacUoseene  Abeiden,  an  der  vierten  vorderen  Seite  doroh  da 
kunee  dwihfilfflgee  Lan^aae  annilBit  Der  Eatwaif  hat  fir 
das  geaiUle  Hotir  angavOhaOA  Uciaa  OiMMleaMi  aadBHHBl* 
lieh  wird  der  freie  tanräraanidareh  die  «dt  varMaadeaBavaNB 
etwas  au  edir  beengt  und  sind  nidit  aOe  Pittee  tob  galer  Ba- 
schaffeniidL  Sonst  sind  au  ihm  die  vorzOgUchc  Dispodtiea  dea 
Raumes,  die  (reSlich  angeonlneten  Eingange  und  Verbindungen 
zu  loben,  vor  allem  aber  die  kOnstleriscbc  Durchbildung  der 
.Architektur  als  gotliischer  lJackst«inbau,  besonders  im  Aeufscreu. 
Der  l*bunu  ist  an  die  ein«  Seite  der  Fa^ade  gegen  die  Ecke  des 
Bauplatzes  gesteOl,  ekw  Aaordnnag,  die  der  Stuation  entspricht; 
Thurm  und  Kirchengicbel  sind  in  reichen  und  künstlerisch  schAn 
geordneten  Motiven  zu  einer  »ehr  anziehenden  Gruppe  vereinigt. 
Die  Darstellung  der  Zeichnungen,  in  derben  Linien  echrdfiit, 
ist  ihrer  Klarheit  wegen  n  rtiuMa.  Dta  Aifedt  erhielt  dea 

zweiten  rreia. 

I-'a&(  eine  Vcrhitidinii<  /wischen  raütelbaa  aad  Langhaus- 

kirche,  aber  in  sehr  uritrinclb  r  Weine  gelöst,  bietet  der  Entwurf 
\üu  L,  Kl i ugen her«  in  Kluiendurl-  Kiu  knracs  Lanifhaus  er- 
weitert sich  «'inem  /"utrali  ik  ILanniH  ilnrch  .\u6bauten,  die  nach 
drei  Seiten  nnc-  .\chti  r  ks  ^!ci.chlu5^i  n  suid.  Zwei  einzelne  freie 
Stutzen  tragen  du-  (je wölbe  ilie-tes  /euiralraums.  Die  riufjs  um- 
laufenden Emporen  sind  schmal  gouui;,  um  eine  vollkommen  freie 
Eutwickeliuig  des  Innern  zu  ge»lattea,  welches  im  übrigeu 
faat  allen  praktischen  Anfordenmgea  eattpridit  .\acfa  das  AeufiMre 
in  einfachen  gotliischen  Fonaes,  aaiaentlirii  die  passende  An- 
ordnung des  Thurmes,  der  hier  wieder  k  der  Frontaütte  xtehu 


cnupiicht  der  glockliclien  Ldeuag  dee  Inneren,  mit  alleiniger 
Aue^ahaie  der  zu  bedeoteadea  DaAiitwirMnag  aad  dar  aa  gniMn 
Feosier  jener  im  Aufbau  wieder  au  daar  Art  Qaerechm  nr> 
einiflen  Aiisbanten.   Die  Dantelbai  bd  aeriniBa  Mlmhi  aar 


einigten  Aiisbanten.   Die  Dantelbu  bd 
sehr  anziehend.  Die  Ailieit  wurde  rarer  lÄaitleilidMa  Yeiilge 

halber  mit  dem  dritten  IVeis«  aiugezeicbnet. 

In  der  .Vrlwit  „Judica"  tindet  sich  die  vollkommen  ma- 
gebildete  üaUeakicche  mit  (juerschiff  und  polygoaaiem  Iber. 
Die  Stüuen,  dMMO  die  breiten  Emporen  Meinlrdcbtigeii  den 
freien  Linenraum,  anch  ist  die  Losung  der  Anlagen  um  den  Chor 
tt»a.q  kiimplizirf.  Die  Architektur  ist  in  frflhgothischen  Formen 
schon  und  sorgfältii;  durchgearbeitet,  ohne  indessen,  ei>«nso  wie 
die  Planfonn  etwas  hi^somler»  llervoirageudes  zu  bieten. 

Auch  ein  tr>ter  KutMurl  vou  J.  Utien  in  Berlin  verwendet 
die  Hallenkirdte,  erwt^itert  alwr  die  drei  .Schilfe  vor  dem  Chor 
zu  einem  sechshßiti^fcn  freii  n  liaiinu'.  Leider  erirelw-n  sich  die 
[•iiJU'üsioneM  als  viel  /.ii  (ietiui!  .Milti-lschiinfreitc  nur  ci"')  und  e* 
lii  hiudern  die  Pfeiier  vieilacli  den  Innenraum.  Der  .Schwerjinukt 
diesei?  Entwurfs  liegt  \ielmehrin  der  Aufsenarclutektur,  namentlich 
in  iler  Viudertront,  die  wie  in  ilem  Entwürfe  von  Härtel  den 
'I'hurüi  au  eiuer  Seile  zeigt  Die  lukhat  iuleressant«  Vergleichunn 
beider  Fai,adeii  gab  dem  (>czen'«chen  Entwürfe,  der  bei  der 
gröl'sereu  Einfachheit  der  Motive  doch  die  höheia  IttattieffMhe 
Keife  erwies,  entschieden  den  Vorrang. 

Die  Arbeit  ,M ittelgang"  zeigt  ein  einscbifliges  Langhaus 
mit  kurzem  Querschiff  und  gerade  geaclilooseaer  Chornische.  Der 
Plan,  einfach,  praktiach  hmacMMr.  aad  die  Arehitektar  von  guten 
TeMhaiaBea  aad  daer  rieh^  h— Uerhi»»  Itaddiildung  in 


ddi  akkt  fa  d«Idaa.  «le  ia 

_.i  ja  sogar  hl  der  Dantelinng,  eng  bis  aar  Kepie 
die  OlaeeMMB  Entwärfe  angeschlossen  bitte.  — 


Der  zweite,  umstehend  im  Grandrias  dargestellte  Otsen'sche 
Entwutf  verwendet  daa  cilceiüfBge  Langhaus,  aber  ohne  Quer- 
schiff, aar  aiit  ciiu|aao|Caaa  webepfeilem ,  zwischen  welchen 
schmale  Giage  nit  naperea  varbidben.  Die  (.homiscfae  ist  gerade 
geschlossen;  ein  oblonger  Thurm  steht  an  der  Westfront  Der 
übernuichend  einfaclie  Grundri»s  erscheint  für  die  maAiige  GrOike 
der  Kirche  besonders  geeignet,  er  bietet  von  allen  Entwürfen  den 
klarstcji  und  einhuitlidisten  Innenrauro , .  der  allen  praktischen 
.Xnlurdenuigcn  (ienügc  k-i»tet  und  dennoch  eine  ffrof»arti(je 
Wirkung  vei^jnlcbt.  .Viu  h  hin.siclithch  dri  .Akustik  iTscheineu  die 
Abmessuujreii  noch  iluiclj.iu!,  Kuhr>siif.  Kltenio  einfach,  aber  von 
gleii  her  luonunifntab  :  W  iinlc  ci-scheinen  die  .Arcliitekturformen 
des  Aeufsenii,  H<nn(,'bich  hier  einzelnes,  wie  das  Westivortal. 
noch  der  Durcharbeitung  bedarf  Fur  die  Westfront  liefseu  zwei 
Lf>8Uiii;i  ii  >or.  \<ui  denen  die  eine,  welche  aus  der  (ib!oii?en  Hau- 
masse des  Thnrmes  Z«illini.'s^]iji/i  n  entwickelt,  >  :u^ciil■■(icn  den 
Vorzug  vor  der  anderen  luit  hohem  Walmdach  und  I  laclireiter 
verdient  Nachdem  die  Ausführbarkeit  des  Entwurfes  durch  eine 
nochmalige  genauere  Berechnung  festgestellt  war,  einigten  sich 
die  Preiwichter  einstiminig  dahin,  demselben  den  ersten  Ärde  aa 
eitheilea  und  ihn  zur  Auafllhnuig  zu  empfehlen.  Die  letattta  ist 


ArahitaiEtaA' 
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Br.  Mdller  hat  die  in  der  Versaaunlung  vom  '26.  April  d.  .1. 
auf  ihn  lelhllaBa  Wahl  als  Vorstand!»- Mitglied  der  Bau-Aus- 
—  Hr.  Btaach  and  Ur.  Wiehe  haben 
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DEUTSCHE  3AUZEITUNG. 


■h  Tantada^MIt^liytar  tdaltifeM-  Der  Tonund 

kitraog  in  ennduü  und  hoflk  uf  dn  (ftintigeB  Retaltat;  andeieii- 
Uüa  würde  detnaftehtt  efoe  EnUsvul  anzuberaumen  «ein.  — 

Ton  dem  Architekten-  nod  Inf^niear  -  Verein  für  die  Provinz 
Saebten  sind  Vorschlftge  zur  Rnriderung  auf  die  bekannte  Denk- 
•ehrift  der  „Vereiui^oi;  zur  Vertretung  bAukOnstlerischer  Inter- 
tHen"  eingpgangpn. 

Zur  TaceaordnunK ,  der  Deoutwortung  dieser  Denkgchrift, 
Sberfehend,  bemerkt  Hr.  Hobrecht,  dass  die  zur  Bearbeitung 
«ner  Geppnschrift  eowShlte  .Zwfilfer-Komrni-.siüii"  ibrci»  Auftrag 
erfüllt  lind  ein  iinit'asspiidf'S  Hlnbitrat,  wpirhes  frli'u'hzpitig  die 
M.inKcl  d<'s  Miiat^hauwcscni-,  snwii-  ;;cncrc'llc  Hcform- ViirschlSge 
jiir  Krort.TMMt.'  Ihiiil'i',  'i'MH  \'or^r;i!!ili'  7iir  K'iMüHnissnahinP  untPr- 
breit»'t  liabp  I/i-tztcrer  haltp  eine  Diskussion  tibcr  dio  piiizolncn 
AusfOhrungeu  dieser  (;e^eii-!)enksrbrit't  innerhalb  des  Vereins 
selbst  fflr  unthimlicb;  pü  konno  sieb  lediglich  darum  bandeln, 
darüber  abzuttimmen,  ob  der  Inlmli  im  \>  esentlicbeu  die  in  dem 
Verein  herrschende  AnschaunnR  wuderpebp;  auch  pntsprccbe  es 
den  Vcrbultai&sou,  wensi  dsn  Schriftstnck  nicht  vnn  dem  Verein, 
sondern  von  den  RelVrenten  unterzeichnet  d«r  (teftVntlielikeil 
flberceben  werde. 

El  folgt  alsdann  die  Verlesung  der  Denkschrift,  welcher  wir 

htBOM 


aninahiBni: 

Benito  iHedarhott  aei  im  preuftischen  Abgeordoetenhanae 
KfMk  an  den  Leistungen  der  fWaitiliin  -BiMilen 
n  Brtrterungen  Anlaa«  gaben,  ob  od  in  «ie  weit 
fÄtin  ia«mdiito(fgto  Ai^^  Dudi 
4^  unnmutoto  vMllMdkinnf  «r  Penhuehift'  »die  Hochban- 
Atultthnnigen  des  PrenMachtn  SIMM«*,  welche  den  StAatsbe- 
hörden  und  den  Mitgüeden  der  beiden  Häuser  des  Landtages 
nbenandt  aei  und  die  I^istnngaflUdnit  der  Staatsbau -Beamten 
einer  herben  Benrtheilang  unterzogen  mbn,  tei  et  Pflicht  gewonlen, 
Wahmebmung  dea  Staata-Intereaaes  falsche  ^Vn- 
welche  Oflimtlich  erhoben  worden,  anch  öffentlich 
'■n~  weisen.  Zweifellos  seien  in  den  gegenwärtigen  Ver- 
en  des  Staaiabauweseu?^  langst  bekannte  und  rii-lfach  er- 
flrterte  Mftngel  vorhanden,  welrhe  jedoeh  scb»erlirh  den  naul)C- 
amtcn  selbst  zur  Last  fallen  dürften,  riii-  sieh  tv.:-  I  ii  iii-  luid  Auf- 
opfernne  den  vielfachen,  an  sie  gestellten  AiitnnleninKen  vdii 
jehi  r  iinterz(i^"  n  hatten.  Ks  inOsse  bestritten  Mrr:i'  ii  d-ass  die 
l'D/ulriedenhe.'  mit  den  Leistungen  der  Staat.sbau-Iti  !imten  eine 
so  allüeititfe  sei,  wie  man  p»  im  allffemeinen  dan-ustelli-n  ver5i;eht 
habe  [liesfltn-  beliebe  sich  auch  vielleicht  nu'hr  auf  das  (ieliiet 
de^  Kiser.balin-  und  Wasserbaues;  jedenfalls  sei  es  knuni  uach- 
wei<bar,  dn.t»  ilurch  die  l'ri^at-Architekten  bei  den  Iloelibau-Aus- 
fdhrunpen  ein  wesentlicher  Umschwung  bewirkt  worden  sei.  Die 
vielfach  beliebten  Krdrteruogen  Ober  mangelhafie  stilistiiiche 
Leiatnngea  kOnntni  aebaracUeb  ala  aaabgebcnd  betrachtet  werden, 
naal  ea  lidi  bei  den  StoatobanlMi  Oberwiegend  am  KflUücfalteita* 
bei  «eildien  ein  Mangel  an  Ktuaifinnwn  voU  n 
aai,  'and  nldie  niebt  mit  den,  der  FhanlMie  Mm 
'en  TjBiiliwuou  der  Privat' Architekten  verglichen 
Anch  mflaae  berdcfciiditigt  «erden,  dMS  die 
Iniappen  Verhältnisse  der  froheren  Zeil,  welche  erst  seit  dem 
Jahre  1670  eine  vortheilhafte  Wandlung  erfahren  haben,  eine 
notbwendige  und  unvermeidlich«  Beschrtnktmg  auferlegten.  Zu 
dem  inzwischen  eingetretenen  Aufschwünge  hwen  aber  auch  die 
Ban-Bcnmten  nicht  unerhebHch  beigetragen,  tmd  wenn  die  Privat- 
Architekten  sich  in  dieser  Besiehung  aaa  Raupt -Verdienst  vin- 
didreo,  so  verstofsen  sie  gegen  das  von  ihnen  selbst  aufgestellte 
Axiom,  nicht  Richter  in  eigner  Sache  zu  seiji,  (Jerade  der  Staat 
habe  nierüt  den  Beetrebuagen,  den  Backsteinbau  einsuführen,  Yor- 
md  Ueidninb  aiga— itlgan  StUnAagen  den 


Üoden  g»!ebnet. 

Dass  unter  den  Staatsban-Beamten  tOchti^'e  Kräfte  vorhaiulen 
seien,  werde  ja  auch  in  der  Denkschrift  der  I'rivat-.Architckttu 
anerkauuU  Inzwischen  sei  nun  noch  in  dem  .\tisbilduugsgange 
der  ersteren  die  absninte  Trennting  der  Farhriehtnngpn  zum 
IVin/ifx-  erhoben,  und  sei  wohl  Ihorechtigt,   hiervon  ein 

gOnstiges  Hesnltat  inr  die  Leistiingsfilhigkeit  der  künftigen  Staats- 
bau-Bcamten  ta  erwarten.  Niemals  aber  könne  den  .Anforde- 
rangen  der  Gegenwart  durch  die  beschränkten  Mittel  vergangener 
ZaiMn,  welclie  im  Abgeordnetenhause  rettehiiUsig  durch  Hm. 
P.  Reicheniperger  Ober  OebOhr  gh)ri£eirt  wflraen,  Oenflge 
idan.  Sa  aai  an  liaUacea,  daaa  die  Banbeamten  im 
nituebvMienAriAaadbariiiift  wdidan,  welche 


„  entsprechen;  ^  

laaaene  Ausbildung  in  der  Praxis  selbst  lebhaft  an  rtgen;  ailein 
die  von  den  Privat -Architekten  in  dieser  Besiehung  geltend  ge- 
^^ii«««  Bemängelungen  dOrften  zu  weit  gehen  und  aus  einer 
^UbH  ganfigenden  Kenntnis«  der  einschlägigen  VerhiUtnisse  her- 
sideiten  seien.  Dass  die  Bearbeitung  der  Entwürfe,  sowie  die 
Ban- Ansfühmngen  seihet  durch  Staatsban- Beamte  mehr  Kosten 
erfordere,  als  betw.  bei  Privat- Architelrten,  sei  eine  theils  uner- 
wiespne.  iheils  geradezu  nnrirhtige  llehauptung.  Man  habe  kon- 
statirt,  dass  die  Kosten  für  dius  l'rojektiren  von  Staatsbauten  etwa 
't,;i  bin  ((,.'■)  "  ,1  der  .•\nschlal^^s  iniin.  iM-rr.'iiji'n  haben,  während  nach 
den  Hestiminniiireii  di-r  Hnrnb  irijer  Norm  für  diese  .Arlieit  dureh- 
sehnitllji  Ii  I,:ibih  1_.'>"     d.T  .Vnsehlagssiunme  zu  lii|in<lir''ri  -i-  ii-Fi. 

und  man  könne  kaum  annehmen,  dass  Privmt-Arcbitekten,  welche 
'  '   rind,  bei  ibnn  UfuidMiMim  J« 


EboDio  aai  der  Vocwnif ,  dasa  die  Anafilbrang  der 
Obern&felg  hingcaebleppt  werde,  als  ungerechtfertigt  t 
wenn  eine  VersAgeraog  thatsächlich  aWiHfiiidei  1 
auch  jederzeit  wohl  bcgrOndet  sein. 

Die  I)enkscbrifl  der  Privat- Architekten  halte  die  bestehenden 
MiLnge]  lediglich  fQr  eine  Folge  der  ungflnUigen  Organisatäoa, 
lasse  CS  jc(^ch  unerArtert,  ob  durch  eine  bessere  Organisatioa 
nicht  bessere  Resultate  zu  erzielen  seien  und  wolle  durch  eine 
einfache  Zertrümmerung  der  ge^^uwtlrtigen  VerhAltnisse  die  Allein- 
herrschaft der  Privat-Arehitekten  inauguriren.  Der  von  ihr  auf- 
gestellte Vergleich  mit  der  Vergangenheit,  m  welcher  die  fürst- 
lichen Hofe  die  Sammelpunkte  der  kilnstlerisrhen  Uestrebimgen 
ohne  I!aub>'iiintrntbum  bildeteu,  beruhe  auf  einer  VerkemuniK'  der 
j;eschii  litlielien  Verluiltnisse,  da  es  in  damaliger  /<eit  nberhaiifit 
keine  Itaubeamteu  gab,  vielmi'hr  alle  bezfiglicben  Arbeiten  durch 
biinilwerksmarsig  gescludte  Meister  zur  Ausführung  gebracht  wurden, 
.le  bidr.itenJer  jedoch  mit  den  fortschrciti^ndcu  Aus[)ruc.hen  die 
Wii  l/.ij.'ki  it  iii;d  der  Umfang  der  Bauten  wurde,  um  so  mehr 
will  !is  d:i,s  lleilürfniss  nach  auch  theoreti&ch  ausg'.'bil-.ie'n/n  Meistern, 
aus  weieheu  sputerliin  die  liaubcamtcu  hervor  gingen,  und  je  mehr 
das  kOnstlerische  Element  sich  Bahn  brach,  um  so  mehr  traten 
die  praktischen  WerioneiBter  gegen  dasselbe  in  dea  Hintergrund  ', 
ein  Zustand,  der  erst  in  neuerer  Zeit  dnnh  die  fiafUhnmc  dar 


EMneit  gaftndeit  aeL. 
Bei  den  bedeutenden  San 
die  B(MiUMM>AnaAlbningen  maumabt  «aidan,  aei  ea 
daaa  der  Staat  die  Banbeamten  entbeliren  und  dieselben  durch 
Bau'O'ntemehmer  eieetzen  kAnne,  «elcfae  lediglich  durch  ein 
Kontrakts-Verh&ltniss  ohne  diaa^imarische  Abbingigkeit  gebunden 
sind.    Man  miuise  sich  dagmieB  verwahren,  daaa  jeder  Privat- 
zVrchitekt,  nelcher  als  Sieger  aus  einer  Konkurrens  hervor  gehe, 
auch  sofort  die  ßau-Ausfiihrung  in  General-Entreprise  übernehme, 
da  far  diese  lluitigkeit  anderweitige  Eigenschalten  erforderlich 
seien.   Es  vrerde  sich  auch  ferner  empfehlen,  die  geschäftliche 
Bauleitung  höheren  Beamten  m  flbertragen,  welchen  je  nach 
I  Bedllrfniss  für  den  speziellen  Fall  küustlerisch  geschulte  Person- 
i  lirbkeiteu.  e\entuell  aus  den  Kreisen  der  PrivaiTechiiiker.  an  die 
Seite  zu  Htelb  n  .si-ii'ii,   falls  unter  den  lieumti:ii  i'iiLsjireiJii'iidi; 
I  Kräfte  uiclit  zu  finden  seieu.    Im  ilbripi  ri  wure  es  traurig,  wenn 
I  die  jetzigen  Regicrungs  -  Baumeister  niclit  die  genügenden  Fabig- 
I  keitcn  bittten,  selbstjtudig  z.u  entwerfen  und  auszuführen;  jedeidalls 
solle  ni;in  ihnen  abi  r  nicht  ihc  tielegenheit  entziehen,  sich  nach 
dieser  Kichtuiit.'  auszubüdeu,  wie  es  bei  Annahme  der  Vorscid&gc 
der  I'rivat-.Architekten  unvermeidlich  wäre.  Ks  sei  nicht  zu  leugnen, 
dass  die  auf  da&  Bauwesen  übertragnen  büreaukratiscben  Formen 
demselben  vielfach  schidlich  seien  und  es  empfehle  sich,  dieselben 
auf  das  zulassige  Miuiumm  zu  beachrunkcn,  da  sie  bei  nskaliachea 
AwalMtonn^w  aidd  yaM  •i*'^  ^g**  irt—en.  — 

Wbdb  dtti  rl'lrairitrrtiilriiliii  flr  ue  eton^taen  Ptaitom  XMp^ 
nlioaen  mr  kfluderiadmi  Befnttcktoi  dar  Fmdriktn  iMiiAni' 
Mirnngen  inattlUren,  daegewnaenBaalhenaidi  adlMt  geganaeilig 
benrtheilen  wollten,  da  kaum  daran  zu  girelfitlD  sei,  daaa  unter 
den  vorgeschlagenen  UauUndcn  die  Piisit-Aidiitekten  in  den 
Provinzen  im  Vordergrunde  stehen  würden :  so  müsse  doch  darauf 
hingewiesen  werden,  daaa  hierbei  die  unn  einmal  vorhandenen 
menschlichen  Schwiichen  zu  wenig  benicksiclitigt  und  Unsnlrtg* 
lichkeiten  unvermeidlich  sein  würden. 

Gegen  die  .Vusfnbrungen  der  Denkschrift  der  „Vereinigung" 
sei  von  fa.st  allen  Seiten  energischer  Protest  erhoben,  und  der 
Verein  habe  da.s  KectitT  dieselben  znriirk  zu  weisen.  Die  Mangel- 
haftiKKeit  dir  i;etjenw:u1ii;en  Organisation  des  Staatsbauwesens 
mil9<e  nii:klialt,slog  anerkannt  werd-'ii  uiii!  weucreib-ide  .\ende- 
ninijen  seien  ilrini.'ei.i.i  zu  wünschen.  fMi  .'.ii  tV  iLc  'rrfiiu^ing  der 
Fiieher  ei-seheine  bedenklich:  nach  ah^elijJter  i'rai'ung  dürfe  die 
.■\-.;sliililiiiic;  der  zukünftigen  fleamti'u  nicht  dem  blinden  Zufalle 
überlassen  werden;  bei  der  Besetzung  der  einzelnen  Stellen  sei 
die  personliche  LeistoagiiUdglicit  11610,  als  es  biahar  gBaiibiJHM 

zu  berücköielitif.'eu.  ' 

iv..'  nei.k'srhrift  beleuchtet  darauf  mit  einigen  Wortiii  ilie 
gegcuw.ir,i)^e  I  irganisalion  des  Suialsbauwesuns  in  der  Heiheufolge 
des  Instanzenweges,  weist  auf  die  vielfachen,  wohlbekannten  Mangel 
hin,  den'u  AbbOlfe  dringend  geboten  sei,  und  entwirft  alsdann 
einen  generellen  Reorganisationsplan,  von  deesen  Durchftthruag 
sie  aiw  einen  gOnaiiiten  Erfolg  versprechen  au  können  gbwbt. 
ZnDldnt  tti  der  StooiengaDg  bte  ann  BamAthnr-SumaB  niebt 
in  einseitiger  Faehriduna^  aoodem  wie  ftflhar  für  das  Hochben- 
und  dat  ugenienrweaen  gemdnschafUich  za  abaolviren;  die  Aua- 
bildong  der  Banflllucr  und  Regicrungs-Baumeister  mOase  durch 
den  Staat  geregelt  werden ;  dieselben  haben,  falls  nicht  besondere 
Mittel  zu  einem  stiexielleu  Zwecke  ausgeworfen  sind,  unentgelt- 
lich zu  arbeilen.  Die  Behörden  selbst  seien  instanzenmAüiig  als 
Bezirks-Banimler,  Provindal-Bau-Direktionen  und  General-Bau- 
j  Direktion  au  ovganisiren.  Die  Bezirks-BauiUuter  sollen  tmter  der 
Prftaidial-Leitung  eines  Rcgierungs-Baurathes  aus  3  bis  4  Bat^ 
Inspektoren  bestehen,  welchen  d.w  ertortlerüche  Hülfspersonal  au 
liegiemngS-Baumeistem  und  Baufubreni  beigegidien  Willi,  daz-U 
kommt  selbstverstAndlich  das  r.othwendii;c  Subaltern- rersonal. 
I>ie  I*rovin7.ial-Bau-I)irektioneu  w.:  rdrn  unter  dem  Vnrsity.  eines 
höheren  Technikers  ans  3  lijii  )  Me^r,.iiiru^  Bauriithen  zusammen 
iji  si'tzr,  «elLhi  ii  eMTUiL.']]  1  Suiilikus  t'iir  die  Rechtsfragen  beizu- 
.  ordnen  w&re.  Die  Ucueral-Baudirektion  bildet  eine  Abtheiiung 
1  der  WniaMriBl'IialBlia,  ^eiefaftlla  uailer  dem  Vorsitze  eines 
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«okiet  werden. 

Die  Dcnkschdft  tcUielbt  mit  der  Hinweisung,  dagg  ihr«  Vor- 
teUig«!  lediglich  das  Stutewohl  im  Auge  babvn  und  keiueswegs 
feaalbnchtigen,  anderweitige  Interesgen  zu  schädigen.  — 

Ilr.  Hobrecht  bfincrkt.  das.s  die  RcmafJitpn  VorschlAge 
schwerlich  unmitl-  lliiit  i-iir  An^ilnfiruu;;  pelaDj!«'»  dilrftc-n,  indeswu 
«erde  der  verlfst-np  hihaJt  an  raial-ipHbrniliT  Stelle,  sei  Ca 
froher  oder  B(iUti'r,  nicht  ohne  Wirkuui?  bloilit'n.  —  Hr.  Ihrrksen 
spricht  dLT  Koromi&sion  HcinKn  Dank  fur  die  lichtvoll«  I)ar- 
stilluui;  aus.  Gegen  den  crslt'n  Thtil,  welcher  die  Hntgegnung 
auf  riii-  -UitTriffe  der  .Vereinigung''  enthält,  tintu  lüuwi'ndungen 
nicht  zu  erh(lM>n:  dagegen  trage  er  Bedenken,  dem  /weiten, 
die  Uetireiluisatirins  -  l'lftne  umfaKsenden  Theile  ohne  eine 
niher«  r'iui;:;'  beizustimmen,  da  zu  viele  und  weitschich- 
tige Verh.<lLui:>3e  KU  erwägen  seien,  deren  B«urtlieiluDg 
eine  eiugeheDde  Kritik  erfordere.  Er  iMaatrage,  den  cwMten 
Theil  zunächst  durch  den  Dnick  su  trerrielfil^ea  and  den 
eiiuelnen  Ver«n*]fil#todm  m  Ohwundw.  Bfc  AMynn 
erkennt  die  saeUMt  nd  bIUb  Dlnliiliaf  ihr  Deikidrift  an, 
aber  da*«  vttMiim  lallM,  adtdMMAaKwrdiaOwSHit- 
Kit  n  MIeB.  Dar  inaeifcilb  dea  Yenfan  eBMandem  Konflikt 
aei  bedauerlieh;  man  nasse  aber  berflcksicbtigen^  dass  viele  Mit- 
riieder  nidit  Beamte  leien,  ron  einer  .Anerkennung  der  thatsiUJi- 
Odban  VanÜenate  der  Privat-Architekten  in  der  Denkschrift  hohe 
ar  jadodi  kdn  Wort  gehört  Er  halte  es  fOr  inopportun,  gerade 
in  der  gegenwärtigen  Zeit  mit  derartigen  Vorschlägen  bei  dem 
Minister  der  öffentlichen  .VrbeiU'u  vorstellig  su  wenlen,  da  die 
demnädistige  Gestaltung  der  Provinnal-Organisation  überhaupt 
noch  eine  v<6llig  offene  Frage  sei,  und  schlage  vor,  die  Denkschrift 
in  den  FarhkrciseD  zanitclist  su  Terbreiten  und  zur  l>i.=kii5sinn  zu 
Htclku.  -  Iii'.  Iii  aiikeustein  verwahrt  bich  gi'K>  'i  I  r'juuung 
da  beiden,  ihrem  materiellen  Inhalte  nach  allerdings  verschiedenen 
aÖ*  darDenladuitk;  aack  der  gewAhlHanMimf  i«i  dar  «in« 


Vemiafhteg. 

FestUche  Ehrenbezengungeu  für  Techniker.  In  der 
ChrOii;k  ilrr '^A;;>■.---^:l■l•:eIlis.■^.■  iins>'rf>  l'aijis  il  ;Mhh  vi.'lli'ir.ht  2  in 
der  belieblKD  il«ulstbeu  Furm  deä  Fi-aluiahls  VLTiiU&tAllBte  Feiern 
erwähnt  werden,  die  in  jüngster  Zeit  m  Fterlin  sUttgefiindeB 
haben.  —  Die  eine  derselben  galt  den  beiden  Arehitwian  der 
Wrtawi- Awatrihiag,  Kyllmaaa  und  Heyden,  eowie  iltttn 
ÜHteiidMa  Hbarbaitam  oid  «nda  an  i.  Hai 


Mai  unter  Tbdl- 
ihrer  FaducMMN 
ESblg  Jaoar  Schöpfung  ät  Ba^ 
ansehen.  —  Die  andere  gröitere  Feier, 
idaaler  Bestrebungen  too  „gans  Berlin"  — 
und  Künstler  in  einer  Zahl  von  fast  St)0 
—  TbaO  adunen,  fand  am  11.  Mai  zu  Ehren  des  In- 
genieurs Carl  Humann  statt,  dea  glOcUichen  Entdeckers  der 
pergamenischen  Skulpturen,*)  dessen  onennüdlicbe  Energie  und 
deaaen  Gfwrhick  bei  der  Erwerbung  dieses  kostbaren  Schatzes 
antiker  Kunst  für  unser  Land  nach  dem  Urtheile  aller  netheUigtcn 
an  erster  Stelle  sich  förderlich  erwiesen  haben.  Der  von  dem 
General-Direktor  der  Kgl.  Museen,  Geh. Ober-Ileg.-Ratli  Dr.  Schüue 
auf  den  Gefeierten  ausgebrachte  'I  oa.>t  gab  in  glänzender  Weise 
den  Gefühlen  di-n  Dankes  Au.sdruL-k,  welchen  die  Nation  seiner 
aus  VaterlandsUubc  und  inniger  ILugebuiig  au  kunstwissenschaft- 
liche Bestrebungen  entsprungenen  That  zollt  Noch  chr^nvclii  r 
fast  gestaltete  sich  fOr  Hm.  Humann  die  Krwideniiii;  auf  ilirse 
Anerkennung,  die  in  uneekuiLstelttir,  wahrhaft  liei  winin  ini^  r 
Weise  seinem  Verdienst  bi-scheidene  (Jrenzen  aiiz  iw eisen  voi-sncbte. 
jedoch  b<  ^sl  -  «!s  jede  Wiirdigung  \  n:i  aniii  rei  Seite  erkennen 
lieis,  wie  f,aret:liUi.rtigt  die  ihm  darKt'ljracljti'  lluldigtmg  war.  — 

*)  Eim  B«ri<ai  StMr  dl*  AiMten  >Mi4  ICntit«ckini«M  raa  Par(*iMB  bsbca 


Die  Anastallang  dei«  künstlorlscben  Naohlaasos  von 
VloUet-lo-Dao,  auf  welch  *  r  :  i  ••'itj»  fniher  aufmerksam  machten, 
ist  arn  l^.  .\\iri\  im  (■|iiri\ -.\l'..!-i.ii:n  zu  raris  erulfnet  wurdei!  und 
wini  Iiis  ziitü  2b.  .I^  ;!'  ihi  -''ni,  lier  KiirjuoL.-  ifeMT  Si  iieii  il"r 
!::taa!^i"i';.'ieruni;  veranstaltitten  Aua6t<'UunK  ziibit  nirlit  weniser  als 
Tihi;  Niiiiü.'urij  i::  9  Abtbeilungen.  Ihre  eintaclie  .Aufz^iblimi?  mag 
das  Bild  der  Schaffenskraft  des  Meiutecs  vervdllütundigen,  das 
■mk  seinerzeit  in  unserem  Nekrologe  Ober  ihn  gaben. 

Ko.  1—26.  Studien  (Restaurationen)  aber  antike  Architelctar 
meist  von  der  ersten  Reise  V.'s  nach  Italien  stammend,  jedodl 
auch  Gegenstände  aus  Niniveh,  Korshabad  etc.  behandelnd. 
.     1^0.  27-146.  Militair-Architektur  dea  HitldaltMa,  AfigaCN^ 
Carcassnnne,  Coucj',  Pienefouds  u.  s.  «. 

Nü  117  177.  Btiieriieha  AccUMklar  det  UMataMm  uad 
der  lii'naiKüance. 

No.  178—318.  Kiri  hliche  Architektur  derselben  Periode. 

No.  S49~3ti7.  Kino  Sammlung  vuu  Photographien,  die  An- 
reihten der  ausgeführten  Restaurationsbauten  V.'s  enthalteud. 

Ko.  388—442.  dergL  moderner,  tou  V.  hcnllhrender  Bauten^ 


die  nothwendige  Ergänsung  des  anderen.  Im  ahrigen  tei  dia 
vorgeschlagene  Reform  sehr  moalsvoll  und  er  empfehle,  lidi  arit 
denaelbon  so  zeitig  aU  möglich  zu  melden,  um  CeberraiKhunfen. 
wie  aie  schon  dagewesen,  thuulichst  Torsubeugen.  —  Hr.  Tncker- 
mann  glaubt,  uass  hei  Fragen  von  so  weitgehender  ßedeutting 
der  Einzelne  auf  nnwegentliche  Punkte  Verzicht  leisten  und  sich 
der  (jcnerellen  AnBieht  fü^en  tmi-ise.  wie  es  auch  schon  innerhalb 
der  Knmj.iif^i.-ii  M-lli»t  jinihw i-ihIil-  i'ev, i-si-n  sri,  Jn  die  Denkschrift 
nur  die  Miiglichkeit  einer  zwerkenuprei  heiulen  Organisation  geben 
wolle.  —  Kr.  Genth  schliefet  sich  den  .\usfuhruugen  von  Ilm. 
Dircksen  im  wesentlichen  an.  —  Hr.  Winkler  protestirt  ener- 
gisch gegen  den  Vorächiag,  eine  Vereinigung  der  erst  mit  MOhe 
getrennten  Fächer  wieder  herbei  z'i  fuhren.  —  Hr.  Dircksen 
^,'reitt  iiocIiui.'iIk  auf  die  bekauute  Knt.sti  iiiinsjs-CieHchichte  des  Kon- 
ttikts  zuriick,  wird  aber  hierbei  von  Hrn.  lloluecht  unterbrochen, 
welcher  in  warmen  Worten  für  allgemeine  Versöhnung,  deren  mau 
dringend  bedürie,  plaidirt  —  Hr  Schlichting  erklart  sich  mit 
dem  ersten  Tlieile  der  DenkschriR  gleichfalls  eniTeratanden;  da- 
gegen seien  die  vom  gewichtiger  Seite  bereits  betonten  Bedenken 
gegen  den  swalMa  TMi  salMhad,  mi  er  Miriaga  aii 
Vertagimg  deaMilw  war,  IIa       «rftara  Kllnaf  dar  T« 


ihre 

nach  der  einen,  theila  nach  der  anderen  Riebtang  ansgesprochea 
haben,  wird  zniiächst  eine  VerttlÜMitltchung  des  sweiten  Tbeib 
der  Denkschrift  nach  dem  Antrage  des  Hm.  Dircksen  be- 
schlossen. 

Zum  Schlnss  der  Sitzung  macht  Hr.  K  v  1 1  m  a  n  n  auf  die  in 
No.  38  d.  Bl.  erwähuteu  Koiunirnaien  zu  einer  Zimmer- Fontaine 
in  der  Raa-Ausstellung  aufmerksam,  und  Hr.  Uinkeldeyn  be- 
merkt, dass  die  Kxkursious-Kommisäion  he-ichlossen  habe,  den  in 
der  Sittung  am  3.  Mai  d  J.  (No.  87  d.  Bl.i  gestellten  Antrag, 
den  Zuhörern  des  Um.  Haschdorff  die  Tbeilnalime  an  den  Vereins- 
Exkuraionen  an  gestatten,  aoa  |irinai(ieUen  Giilnden  ahaulehaen. 

— a.— 


die  zum  'l'heil  in  Spanien,  (  orsika,  Algier,  der  Schweiz  etc.  aus 
geführt  .sind, 

No  i4'.i  Kirchenger  itbe  und  Mohcl. 

No.  .02(1-  ii-ld-  1  .iimlsehafu  -  Skizzen  au.s  Frankreich.  Italien 
uud  der  Schweiz,  darunter  namentlich  auch  Stadien  vom 
Mont  Blanc  mit  der  p«inlicbsteD  Genauigkeit  und  Naaunhiiiait, 
dieila  in  Amiarell.  theila  in  Gouache  ausgeführt 

NooM7— «7ii  TaeUieha  Zakknungen  fClr  den  Uatmieht 

daa  Mdt  Itailfiaiat 
Ko.  6r5-686L 
Aquarell  und  Ooaaehe.  — 

Bei  einem  flili  htitrrn  FeherMick  schon  drängt  »ich  der  Ver- 
gleich mit  dem  Narhla-^  Si  Uiiikel's  auf,  dessen  umverteile  ThiUig- 
keit  sich  in  ihren  Verths ihinpen  a'if  liii-  '. eti.i  tiii  di  [ii  :i  M.it.  rien 
mit  der  V.'s  merkwürdig  deckt,  wenn  die  Kigenart  lieider  Meister 
auch  sehr  venchieden  war.  Von  der  Kritik  werden  die  .\urnahmeu. 
die  Studien  ele.  einstimmig  gelobt,  die  Projekte  und  AusfObrangeu 
begegnea  dlfHM  a^  «aihelller  Memnag  —  tri«  diaa  aadi 
M£on  ta  Lahaallai  Vlollen  der  Fall  war. 

Trottolrbeläge  von  Kunatatolnon  Kclieinen  KeRenwiirtig 
auch  in  England  mit  den  b«her  ufhcheH  Materinlieu  in  Konkurrenz 
7.U  tn  ten.  Zu  ("belsea  (Loudnn).  wo  demnächst  ein  grofser  liedarf 
Liü  1  rottoil behigen  zu  befriedigen  sein  wird,  ist  auf  Anordnung 
der  lUhiirden  die  Kin/f  riyad .  nahe  Slnane-square,  in  gleiche 
Laugen  von  je  pKl  Vanl»  C.'l.fSf-i  >»)  gctheül  mit  füuf  verseliiedenen 
Belagen  versehen  worden,  um  sich  nach  genauer  HeobacliHuitf  der 
Bewährung  der  verschiedenen  Methoden  für  die  beste  zu  eni- 
scheiden.  Es  kamen  folgende  Materialien  zur  Verwendung: 
1)  Aaphaltbelag  2,64  <■  atark  von  der  AocM  FranfoUt  da  Ät- 
fiÄato*;  3)  7,62  •»  atarke  oidinlra  JTaiMUn^Platten;  3)  Patent- 
.faraariii  Btaia»;  4)  Pateot  »VikloiiaAcIa';  6)  ^Thmmm-mnM 
Stein."  - 


dar  _   

13.  Hai  er.  wurden  ausgeaMh:  faa  der  Paraiaa.-  Banana* 

Stellung  tu  Berlin  Konkunana-Fnntainen;  —  vaa  &  Sehleiff 
eiserne  diebessichere  KaaaeHaa;  —  von  M.  Fftbiaa  achmied - 
eisernes  ErbbegFäbaiaa<OiMar  n.  Probebeschlag  iOr  dIa  Fanstcr  des 
Kuttstgewerbe-Muaeums;  —  von  A.  Kofeld  Nenacaafln  in  dar 
Konstruktion  Ton  FubbOden  (PaieaQ;  —  vaaSladlbaaiatik  Vagdt 
ia  Poiadaai  pateatirta  Jaioniiflii.  — 


Pmnal  •  NaehrllktaL 

l^TOitiaeiL 

Dia  Baufohrer-Profung  im  15au-In;.'i  i.ieiirfLiij;L  iinheu  Ik-I 
der  technischen  PrOfungs •  Kommission  in  Hann  nv er  h. -.Lanien: 
GcrLunJ  Miiiler  aus  Oldenburg,  Wilhelm  -^rhuier  aus  Diez 
(Hessen-Nassauj,  Hugo  R6atler  aus  Wiesbaden  und  Karl  Heine- 


ksls 


1  R.  B.  Ov  rrllsek. 


,  MSMW  Hcfbiickdritrkcrel,  ntfUa.  > 


Lurchashnilt  in  1er  Axe  Isa  ^uerashiifa 
HU  dar  Aiulcfet  Duh  dm  Ckar.  Uli  der  Anilchl  uch  dor  Oiftl-Rnport. 
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-  Voo  Berlin  luch  BnuMi  uif  P»»ifii>.  (1.  PwtMtma^)  —  Dia  HoMtiiuif  du« 
Ai«4rm»*  At9  B««WMciM  in  riTur«m  —  Thv  RrftndlVbrn  BobrB«arbincB  vod  Ihr« 
(-«wiuiB^n.  —  Mlilhtiiianc«»  •«!!  Vrrvintii :  ArrhilHlm-  umi  iac«tUttur-V*r*lD 
&u  KwrI.  —  ArchiioklM-  nmd  liifuUfW ■  Vtfcin  u  AMbu.  —  Vtmiiclit««: 


Rrbhrancra  mit  dtr  BUutl'Kkvn  n>irhT.  —  Baiwrdni  für  die  Auliknan«  dor 
brronwhcadcti  BiMnbAhn  -  NeuliaHU-n.  —  Tnr  Vorta>r«llxiliff  irr  kaii»t4rB«crtiliclkm 
WfIbBarblaanM.  —  PcnnueMc  ItaiuiiuUlIiuic  la  Skflltt.  —  Aa>  der  Pacli- 
IlltarXur,  —  Koiik  urtimca. 


Berlher  Neubauten. 
1.  Der  Unban  der  Jemsalem- Kirche,  (ixhum.) 

(Ulmu  *!•  Illiutmiiiii.-H>ll>|!i-:    Vamrbntll  nixl  Uniodriu  der  J<niul«fii-KirclUL) 


er  nach  der  Form  eines  priethisi-hen  Kreuzes  ge- 
stalusic  Grnnilriss  der  Kirche  war  im  nllgcmoineii 
durch  die  alten  Uiufassangsmaueni  gegeben,  jeducb 
mu&stc  die  innere  Einthcilung  und  Aiiunbiung  des 
(.iehaudcä  wescnilicli  vcrÄndert  werden. 

Nach  den  Gcrlach'scbcn  Pl&ncn  standen  Kanzel  und  Altar 
an  der  SOdseite  des  Vicrungs-tjuadrutes,  also  mit  dem  Klicken 
fregen  das  Haapt|X)rtal  gekehrt,  welches  dciuzufulge  nur  als 
KinpiDg  ftkr  die  Sakristei  und  die  Orgel  -  Empurc  benutzt 
wurde.  Als  letztere  diente  das  obere  Geschoss  des  Sfldamis, 
der,  wie  der  Noniariu  des  Kreuzschiffes,  doppelte  Emporen 
cntliielt,  während  im  Ost-  und  Westann  nur  je  eine  Ero]>ore, 
mit  der  Königs-  und  der  Magistrats -Loge,  angelegt  war. 
Treppen  und  W'imlßUigc.  sowie  Sakristei  und  Kirchendienor- 
Katiiiiier,  die  in  ungcg«:hickter  Weise  in  den  Kirchcnrauro 
ringehaut  waren,  störten  uiiht  nur  den  Eindruck  dcäsdben, 
Mindern  nahmen  auch  einen  gnifsen  Theil  des  fOr  KircligAnger 
am  beäton  uutzbarca  Platzes  in  Atisprucli. 


religiösen  GcfDhl  man<  hcr  KircligAnger  einigen  An»t«)rs  erregt. 
Als  Material  zu  dem  von  der  Steinmetz-Firma  Wimmel  &  Co. 
in  musterhafter  Weise  uusgefQfarten  Werke  wurde  ft^zösischcr 
Kalkstein  gewählt;  Treppen  und  tragende  Theile  sind  aus 
Morlcy  -  Sandstein  gefertigt.  Der  mit  2  Br&stungen  zur  Ver- 
abreichung des  Abendmahls  versehene  Altar  inisst  in  der 
Tischplatte  1.10  zu  2.9«-,  am  Fufs  ind.  Podest  2,40  zu 
2,^^M■»;  die  Brüstung  der  Kanzel  liegt  auf  H,iM)'»  Höhe.  — 
Bei  der  vorzüglichen  Akustik  der  Kin  ho,  die  durch  Anwendung 
von  starkem  Itelief  in  den  EmiMircn  -  Brüstunpon ,  den  tiefen 
Fensterlaibungen  etc.  nach  Möglichkeit  unterstützt  wurde,  die 
der  Architekt  sich  jed<ich  als  ein  Verdienst  nicht  anrechnen 
will,  da  eine  Holalocke  und  hölzerne  Em|)oren-Kinbauteii  sich 
bekanntlich  stets  akustisch  besonders  günstig  erweisen,  bat 
die  Anbringung  eines  SchaUdeckels  entbehrt  werden  können. 

Vor  dem  Aitarrauiu  ist  noch  ein  pröfserer  Platz  von 
5,25  zu  15..')8  frei  gelassen,  in  dessen  Mitte  der  alte,  rwht 
unschöne,  Toufetoiii  seine  Aufstellung  gefunden  hat.  Angc- 


Nach  der  neuen  Anonlnung  ist  der  durch  den  Tliunnbau 
liczeicbnctc  Baupteingang  in  sein  Itecht  gesetzt,  der  Altar 
mit  der  Kanzel  dagegen  in  dem  ihm  gegenüber  liegenden 
Nordarm  des  Kreuzes  aufgestellt  worden,  der  durch  eingeziigene 
W&nde  die  Form  eines  mit  5  Seiten  eines  Zehnecks  ge- 
schlossenen Cliors  erhalten  hat  und  um  0.45 "  Ober  dem 
Kirchenbodeii  erhöht  wurden  ist.  Die  durch  die  Uhorwftnde 
abgeschlossenen  Zwickel  dienen  als  Vorräume  für  Sakristei 
und  Kirchendiencr-Zinimcr,  die  in  den  einspringenden  Ecken 
des  Kreuzes  kupellenartig  eingebaut  sind  und  durch  einen 
pneumatischen  Telegraphen  mit  einander  in  VerbiiKiung  stehen. 

Kanzel  und  Altar  sind,  wie  die  beigefügten  Skizzen 
darstellen,  denul  kombinirt,  dass  erstcre  in  der  Axe  der 
Kirche  über  der  Rückwand  des  Allartisches  sich  erhebt  — 
eine  auf  ausdrücklichen  Beschloss  der  Gemeinde  gewählte 
Anordnung,  deren  praktische  und  ästhetische  Vorzüge  offen 
zu  Tage  liegen  und  die  zu  den  Zeiten  Friedrich  Wilhelm's  I. 
eine  fast  allgemein  übliche  war,  während  sie  jetzt  —  haupt- 
sächlich wohl,  weil  sie  ungewöhnlich  geworden  ist  —  dem 


nominen  war,  dass  dieser  Pktz  für  die  kirchliche  Vertretung 
der  Gemeinde  rcservirt  bleiben  und  wie  der  grofse  (.'horranm 
bei  feierlichen  Gelegenheiten  —  Hochzeiten,  Taufen,  Kontir- 
mationen  —  von  den  zunAchst  betheiligten  Personen  benutzt 
werden  soll.  Bei  der  Einweihung  fanden  hier  150  Personen 
be<)uemc  Sitzpl&tze.  Für  kleinere  Hochzeiten  und  Taufen  ist 
in  der  Sakristei  ein  besonderer  Altar  in  einer  kuppelartig 
überwölbten  Nische  eingerichtet.  — 

Vom  Haupteingange  aus  betritt  man  zunAchst  ein  mit 
einctn  kuppolartigeu  Kreuzgewölbe  überdecktes  Vestibül,  zn 
dessen  Seite  rechts  ein  Warle-Raum  far  Trau-  und  Taufzeugen 
—  links  der  Aufgang  zur  Orgelempore  angebracht  sind.  In 
das  Gewölbe  des  Vestibüls  ist  ein  durch  einen  gemalten  Deckel 
geschlossener  Kranz,  zum  Aufziehen  von  Glocken  etc.,  cinge- 
wölbt.  Die  im  Entwiurf  vorgesehene  Anlage  eines  Sitzungs- 
saals für  die  Gemeinde- Vertretung  im  zweiten  (iesclioss  des 
Thurms  ist  vorlAutig  noch  nicht  zur  .VusfOhrung  gelangt-  Für 
die  allmonatlich  stattliiMlendcn  Sitzun^n  des  (Jemeinde-Kirchen- 
raths  wird  der  untere  Warteraum,  bezw.  die  Sakristei  benutzt. 
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Die  nen  anReleKteii  Kmitürcii  il«  -  (,iiiiM-sclilfffi  sfnd  dnrch 
innssivo  Treppen  nn  ihr  mirdlichcn  l'Or  Sii/iilfit/c  iiiii  t  riiit/- 
bareii  Seite  desst-llieii  /umfänglich  geniiu'lit.  deren  Antritt  dein 
Aasganffe  und  den  hinter  den  SeitenportiUen  angeordneten 
WiuiininRen  gegenOber  lie^rt.  Die  Kmporeti  nüi«n  auf  mabsiven 
Gurten,  welche  an  der  VicninK  durch  je  2  aditeckige  Pfeiler 
tw  Elser  Sandttein  tou  0,67  »  im  Durchm.  getmgen  werden; 
lotMn  Uate  stgjMeh  die  Stutzponkte  flir  die  darfiber  ttehen- 
iaii4|nbai  fuaeisenen  Sinlea,  «aldiedie  2wnderFiiBia 
Belter  Sebneevogl  ansgeAdirten  ISsetiMnder  mft  dem 
Dachreiter  anfnclnncii.  IHcsr  Sriu!™.  -^.(iiri  Ixirli.  >ind  in 
einem  StOck  in  dir  Murki.M  Ii-Schiesi5i;hen  Ma?(  hinenliau-  und 
HOtli'n-Akrii'u-fiCbcliichaft  voriiuil>  F.  A.  E,l.'c11s  cetrosscn;  um 
exzpiiiiiM  la'  l>i  !a.stu!it{cn  zu  vcnniiideii ,  ruhen  sie  auf  Kagel- 
Scharnieron.  Siiiileii  und  Stcinpfcilf-r  sind  einer  Drockprobe 
unterwort'ea  w  i  it  den,  und  zwar  die  Eibcnsäulc  bis  auf  •2^M,  die 
Stcinpfeili  r  bis  auf  106  000  wilhrend  die  rechnaugsuiafsig 
fest  gesteUteu  Belastoagen  48  000  und  rot.  (>5  000  betragen. 
—  Ad  der  Orget-Empore  des  SAdarmcs  sind  «tiitt  der  Stein- 
pfeiler gaasdseme  Stolen  i\\<  Stat/en  der  Gurte  verwendet. 

Die  Orgel,  ein  von  aJlru  Sac  li\(i-standigen  bwli  getOhnites 
Werk')  des  hckannien  OrKclIianers  Sauer  zu  Frankfurt  a.  O. 
hat  ihre  Stellung  in  einer  Nische  von  7,13  zu  1,5(J  ™  (»röfse 
gefunden,  die  aus  dem  alten  Mauerwerk  der  Kirche  austiehrochen 
and  durch  einen  Bogen  mit  einem  Putruskopf  als  Schlussstein 
aberwftlbt  worden  ist.  Ilur  aas  kiefemem  Holz  gefertigtes  Ge- 
h&nse  i»t  holzartig  mit  Intjusiea  geoult  «orden  —  din  eiiudge 
Stelle  im  giuueajnit,  wo  das  tmwaätt»  UitasM  Mder  sieht 

konnte,  nie 


EtoBMltl 

imOielieii 


TbcUerarbciten,  lülnken, 
Thflren  und  Decken  der 
Fall  ist. 

Die  Deck  e  n  sind 
durchweg  in  j.i<  In liar  ge- 
haltenen Ilukkonstruk- 
tiunen  hergestellt.  Die 
Dulkcnhölzer  wurden  ans- 
ge!>pant,  verkittet  und  sind 
mit  OeUarbe  gnstrichen; 
dio  Decken  ans  aatfrden 
gwuuciiBU  ma  ■cemnieD 
Brettern  warnen  mit 
heifscm  Leiuölltmiüs  über- 
strichen, mit  farbieen  Li- 
nien aliKesctzl  uiiJ  an  den 
cnti-prccliciiden  Stellen 
mit  intarsienartigen  Ur- 
namenten  geschmfickt. 
Die  Hangeboben  nnd 
die    eisoniMi  Triger 


stampften  und  abgeglichenen  Hetouschicht  bctleckt.  auf  welche 
dann  fOr  die  (iAnge  die  Pflasterung  mit  Sinzi^'cr  Platten.  fOr 
(jlior  und  VestibtÜ  eine  Herstellung  des  FulVlHMlens  in 
Tcrm/./i)  erfolgte.  —  In  den  kapelleiiartiiren  Anlianir;i  und 
den  da/u  gehftriiren  Vorräuraen  ist  ein  eichener  bc/w.  kie- 
fcriicr  Stab- Fuf.-bodcn  in  einer  auf  l'nteqiflaster  aufge- 
bracfaten  Asphaltscfaicht  verlegt  worden.  Die  Stühe,  34 
lang,  10»  hnit  nnd  2™  stark,  sind  mit  einem  schwalbeu- 
•chwutflniigeB  Feb»  Tcnciheat  io  wekäteu  sich  der  heilse 
Aspbah  dndrllcfct  Dieser  vom  der  llraa  F.  W.  Sehramm 
nusircführtc  Fufsboden,  welcher  einen  ganzen  Winter  hin* 
durch  den  Kint!o.s!>en  <lcr  Witterung  an^gcsctzt  war,  hat  sieb 
VDreOglich  bewahrt.  Die  Kosten  dcsscllM  ii  stellen  hieb  jiro 
incl.  AsphalllK-ttntiir  und  Verlegen  bei  eichcucn  StAbeu  auf 
1II..50.«.  bei  kielenien  St."ilicri  auf  .//..  wahrend  der  von 
Üdorico  in  Frankf  irr  h  M.  (Vertreter  N.  lloseufeld  Ä  Comp.) 
ansgefQhrte  Teix .//  i  I  nlsboden  inel.  einfacher  farbiger  Ikirdc 
und  einer  Betonschicht  von  H— 10'"  Stärke  H.OO  .//.  pro  'i™ 
kostet.  In  der  Glockenstabe  des  Thurms,  deren  neue  grofse 
Schall-Oeffnuigen  nicht  geeehlasun  werden  sollen,  ist  auf  der 
Balkenlage  dn  waatnoicMer  aiU  Abwaasernng  verNhener 
Fufsboden  hergestellt  worden.  Indem  der  Bohlenbelag  zu- 
niUrlist  mit  Asphalt- holirplatten  bedeckt,  auf  diesen  ein  in 
die  Mauer  eingefalztes  Pflaster  veriflgt  und  letzteres  mit  efaier 
Asphalt-Decke  versehen  WTirde. 

Glockenstuhl  und  Glocken  konnten  beibehalten  werden ; 
letztere  erbieltca  jedoch  neae  lüOppel  und  CoUier'sche  Zairfen- 
lager,  bd  denen  die  gleitende  BeUnng  dirch  rollend«  Bci- 
bwig  eia«M  ist. 

Die  Fenster  der 

Kirche  siml  mit  einfiu'her, 
durch  eine  farbige  Bor- 
düre etwas  belebter 
lüeivorulasunR  (aus  0,01 
n.  ii^it  ">  gr.  Tafeln  I  ver- 
schen, die  in  ilie  FabiC 
des  Terrakotten -.Muals- 
werka  sich  einsumuu 
Ein  Too  dem  Unter- 
cntvorfenas 


getiiebäwn  Zmkleisten,  die  bei  crsteren  znm 
:  Warden,  bcklcMet.  Die  Balken  benr.  ^wrren 
des  Chan  laufen  am  Hittetlrftgcr  des  llauptscbili  in  einem 

tTofsen  Knaaf  mit  der  Inschrift  .Christi  Friede"  zusammen.  — 
Es  mag  hier  noch  eine  bei  Kotustruktion  der  Kirchendcike 
getrofifene  praktische  Anordnung  erwähnt  werden.  Die  r>cekc 
ist,  im  Anschluss  an  .\rchitcktur  und  Dekoratimi  an  xahl- 
reichen  Stellen  durchbohrt,  so  da.ss  s^ieh  für  jeilen  l'unki 
derselben  mittels  herab  gelassener  Seile  sehr  leicht  eine 
Siegende  Kftitang  anbringen  lässt.  Die  Bohrlöcher  sind  mit 
amer  '^'nfnwrmg  ans  getriebenem  Zink  umrahmt  und  können 
dnroh  affenartig  ausgebildete  dekorativ  wirkende  Holzknöpfe 
gtechkwsen  werden.  SowoU  beim  Kiedarlegen  der  BMnngen 
ale  aadi  bei  dv  AnsfUhrung  der  Ibleraibeiten  befan  AnbteOen 
der  Otgel  und  Kanzd  hat  diese  Flinrichtuog  bedeutende  Koslen- 
enpamlsse  herbei  gcfObn.  uixl  auch  bei  einigen  nachtriMdichen 
Ausbesserungen  hat  sie  bereits  ausgezeichnete  Dienste  geleistet. 

Besondere  Sorgfalt  wurde  auch  auf  die  HcrstcUung  der 
Fufsboden  verwandt  Obwohl  ein  grofser  Thcil  der 
frobaren  AusfOllung  der  Kkcbe  rot  0,50  ■  tief  aushoben 
nnd  abgebhren  wwde,  eo  war  ea  doch  nicht  mflglich  eine 
Ganalla  dalllr  an  abenMloMa,  deas  nicht  deanodi  der  von 
LeidMoraeien  nnd  Seliwamm  ToOstflndig  infisirte  Boden  die 
Neubildung  von  Sebwainm  hervor  rufen  könnte,  wenn  nicht 
ein  voUstÄndiger  .Misc  hhis-s  des  Untcrfnllunipi-Gnnides  von  den 
oberen  Bautheilen  ort  u^rte,  Zu  die^mi  Zwi^rke  \M!rde  iler 
gcsamtnte  Kirchea-FuTsUxlcu,  selbslverstäudlich  auch  unter 
den  Sitzen,  mit  einer  10    attiken,  aaeh  eben  laabar  abge- 


IgttrUche  TheOe 

OOcfaael  im  Kampf  mit 

dem  Drachen,  ein  Frie- 

dcnsengel   und  ein 
ChristaskopO  v<hi  Um. 
Architekt  Granert  ge- 
zeichnet sind,    ist  ein 
Geschenk  des  Hm.  Glas- 
malen  Jessel.  Die 
6  ppben  Ghnrtester, 
I  denn  faibigea  Scfamadc  &  Qemeinde  von  der  Gnade  8r.  Ma- 
jestät das  Keiaeia  an  erhalten  bofll,  sind  TorUnfig  mit  hdl- 
grauem  Stoff  bespannt  —  Bei  Ausstattung  des  Inneren 
dnreh  dekorative  ^lalerei  ist  das  der  |iri'tp>taiit:schcii 
1  Trailitiou   cntsprcchemie  Maals   nieiil  übcrhc iintten  woiilcn. 
I  In  den  durch  Tepi>ieli-Malerei  gesehniQckten  Arkadrnfcldcm 
des  C'horsehlusscs  sullen  zu  beiden  Seiten  der  Kanzel  2  v<in 
Ilm.  A  c  k  e  r  ::i  a  11  II  t;e>elici)kte  Bilder  (die  Geifsciung  Chrisli 

und  der  lehrende  Christus  in  Tempel)  ihren  Platz  erhalten. 
Ei  bMbI  achKeftüch  noch      Heiiang  nnd  Vaati- 

lation  der  Kircbe  zu  besprechen.  Erstere  —  von  der 
Firma  Rietschel  A  Henneberg  zur  Ausftihrung  gebracht 

—  ist  eine  Kanalheizung  und  besteht  ans  2  selhyi.nidiüi'n 
Systemen,  die  auf  jeder  Seite  V(im  Tininn  bis  zum  *  hör 
gehen.  Die  beiden  Ileizkaniineni  sind  miter  den  Thurm- 
Anbauten  (also  unter  Warteraum  und  Trepi>eiihaus,  einge- 
richtet und  (liireh  einen  G.mg,  welcher  aus  den  an  dieser 
Stelle  <lurcb»chnittlich  Sjö"  starken  lliurm  -  Fundameuten 
ausgebrochen  werden  moista,  mit  einander  verbunden ;  der 
zu  3,0  ">  gralae  Innemann  xwiachen  den  Xbnnn-Fna- 
damenten  dient  ala  VottathHelaBB  ftr  KoUaa.  Banhlaeiiga 
yiBiiBraa  Kanlle  «an  0^  an  0^9*  Hehler  Weite,  mit 
eisernen  RpiMO  veneben,  ftthren  die  yerbremrangs  -  Produkte 
vom  Heerde  der  IleizI .  uiiineni  ilurch  einen  Fuchs  nach  den 
an  der  kleinen  Kochstraise  belegenen  ii.  12  "  weiten,  18,50  " 
hohen  S:  In-riistcinen.  die  bei  strenger  Kälte  durch  ein  Lockfcucr 
anKewUmit  »erden  können.  Wie  die  beigefügten  Skizzen  er- 
kennen lassen,  liegen  diese  eisonien  Kanäle  in  einem  (^rolseren 
durch  Mantelbleche  in  3  .\btheilungen  f^theilten  l.I  "■  breiten 
Kanal,  dessen  Sohle  im  Verhaltniss  von  1  zu  .'iO  ansteigt. 
Die  beiden  eeitlichea  Abtbeilangea  aind  oben  geschlossen  «nd 
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neluDcn  die  kalte  Ltfft  entweder  darch  sdtUdi  aggiordnctc 
Z««-Kan&lG  auf  oder  Mogn  diMdbe  sntar  den  nur  iMcb  dem 
Miuelgaxigo  Ua  offman  Podim  dflr  SitspiMw  von  dort  her 
an.  Die  dudi  OftfflMimtm  am  Fnlse  der  Trennungsplatten 
aM  dar  arffflcben  fa  die  mittlere  Scbacht-Abthciliing  cintrc- 
Mnda  Luft  t'nvrimit  sik'h  .in  li.^r  Wiunl  iles  (fiissoiscriion 
Hek-KiUiulä  uud  slrumt  uuii  durch  die  durchbrucbeucu 
AbdeckungsgUiar  diaaar  JMUOng  frei  In  dn  EircheD- 

raam  aas. 

Dicht  hifltcr  dem  Heizapparate  ruht  der  eiserne  Kaual 
auf  einem  durchbrochenen  Gewölbe,  welch  letzteres  durch 
eineo  Kanal  Ton  1,25  Querschnitt  mit  der  äulseren  Luft 
in  Verbindoag  steht,  aber  durch  eine  foo  oben  her  stellbere 
DroBselkliype  abgaaeUoaBen  werden  kann.  Sie  in  dar  lOtte 
der  EircMMadcB  ober  dem  Knoenlenchter  nnd  »mtw  dem 
Scfaadite  des  mit  efDem  Deflektor  vereehenen  IXachreiters  be- 
Indlichen  Ventilations-ltosettc  von  l.f)  ■="=  lirlitem  Querschnitt 
aorgt  in  Verbindung  mit  dur  voinescUncbenen  KinrichtuiiR 
des  r.ufl^ufühningb-Kanais  bei  starkem  Heizen  der  Kirche  für 
eine  nLvhe  und  wirksame  Luftenieueiunc.  Wdhrcnd  des  Gottes- 
dienstos  worden  fttr  gewöhnlich  die  DrashclKlaii])en  des  Zuführungs- 
Kanales  sowohl   als  der  Vcntilations-Kosctte  gcsclUusscn. 

Die  Heizung  hat  sich  in  dem  gegenwärtigen  ziemlich 
itrengen  Winter  gut  bewftbit,  dn  die  TeaiMntnr  mch 
SrtOndigen  Heiiani  »Wn  wf  darttarinritUich  + 10»  ' 


1K«  RnnniTerliiltiiisae  der  Eirebe  sind  folgende: 

lichte  Weite  der  Mittel-  und  Seitenschiffe  lf),si'";  I.ange 
der  Krcuzarme  7,92  Höhe  des  Mittelschiffes  in  der  Mitte 
15,28",  der  Seirenschiffe  in  den  Kreuzanuon  13,73"'.  Es 
stellt  sich  liicrnach  der  untere  Kiriiuiiraum  ind.  (.'hör 
auf  rn(.  7'20,(MJ  'j'";  die  ürKel-Em{>ore  ind.  Ul■^'cl-^■ische  entlullt 
13<j,M  die  beiden  Seiten-Emporen  enthalten  250,27  i™,  so 
dass  der  gesammte  Emporenraum  387,08  betragt.  —  Von 
den  Nebenrtomen  messen  das  Veatibfll  nnd  der  Vorranm  des 
Hanptetwgawgea  39,62  i»,  das  Wirteafanmer  19,76 1",  die 
Tnmm'Mätfi  Ahr  Otgd'Empoi«  md  Thnnn  17,80  tfe 
bpdleii*AiBliaiiteii  ftr  Sahiiatei  und  KIrahcndleiiei''*Zinuner 
61,90 1™,  die  Vorflore  an  denaelben  23,50 1".  — 

Der  Haaptmittelgani?  des  Kürhenschiffs  ist  2,00  die 
Beitcn(^ngc  desselben  sind  1,50  «>.  die  HintergänRe  der  Em- 
poren I.TS  "  und  die  JlittelRänKC  der  letzteren  1,25  ™  breit. 
Die  frstrii  Kin  hensitze  haben  eine  ÜLlitu  \\'iMte  vi:ii  O.Mf)  " 
und  eine  l{n;!itc  von  0,52  '^^  die  Hohe  des  Sitzbrettes  ist  auf 
0,4  05,  die  Hücklehnc  mit  Bücherbrett  auf  0,85  "  angenommen 
Vörden.  Die  Sitae  der  Orgel-Empore  sind  durch  eine  Vor- 
an Wdilan  Weffaehnen  dngericbtet 


Die  Anzahl  der  festen  Flltn  fan  unteren  Kirchenraum 
606  Sitae.  Uiem  treten  an  Stahlen  for  den  Ge* 
ind  Ar  die  Tlwilnehnwr  an  beaondawn 
Fcicrliclikeiten  in  dem  Banm  vor  Kanael  and  AUar  nnd  den 

zwei  Ix>gen  116  Sitze;  im  Chor  zur  Seite  von  Altar  and 

Kanzel  80  Sitze ;  feste  PK^tze  auf  den  Emporen  (Orgel-Empore 
Seiteu-EmiKiren  334)  =  472  Sitze;  auf  Stöhlen  und 
liiiiiken  an  den  Waniiseiten  92  Sitze.  Es  können  denniach 
im  gan/.cn  1  3titj  Sitzjilätze  beschafft  werden.  Die  breiten 
Gange  des  Kirchenraumes  dOrften  flberdiea  nocb  f 
100  Personen  StehphUze  gewahren.  — 

Die  Kosten  des  Unihaucs  sind  in  folgender! 
Stellung  nach  den  einielnen  Titeln  anmeben: 

m  L  A.  MMTH-AftMÜd«!»   .  «TMigoaJK 

m  L  &  a)  Munr-lbtMUln  ud  Sdiatlalitalir  »TSDiW  , 

b)  V«cM«MlMlM  MS4I,«  . 

c)  TcrakaMn  UHItfi»  . 

li  I  FatrfxMteil  (FUchu  cnd  Trrriiito)  knrl.  Arlxntilolui  .    .       i  MC,M  . 

Til  U.     Zimni*T-Arl»lt«n  ir»!.  MK^n«!  »»»»."iJJJ  , 

Til  III.   »uikrr-  und  Aaphali-ArbHIni  imil  ».'tiMei^AbilKkptattMi         ilSM  , 

TIL  IV.    BilllllaIl^r'  and  Ntuck-ArtnlteB   1  »84.66  . 

TU  V.     D»rlid«.rli»r-Art>Mt««i  10  »311,21  . 

Tiu  VI.   StdpantfArlMUM  IikL  FMKoanl-AMMlBlMtM  ....     1 41M(  > 

TM.  vn.  tttdiM  iBd.  DMtnlMr  .  ........    ltS4aM  , 

TIL  vm.  TMilir-,  tMmmm  ,  Olanr.n«AMMelHr.AiMtai  mS 

Btlac  tmk  Qtlkttm  Ar  nma  . 

Tit  IX.   BiM»,  Blmfii«.  mui  OntoriMldt-ArUlKii  11 8»,TT  . 

Tit.  X.    niwr-AflMitea   306I.W  . 

TIL  ZJ.    U>J«r-  qml  A iialreicber-Acbdlan   Ii 

fIL  Xlt.  Inif;rcDriD,  czri.  Honorar  an  den  Bftuuifi.t/rr 

a)  Hdinii«,  «xcL  Kfd-  and  IlMnr-AitMUw    «IU,M  il. 
•)  CMm  «IC...   W»0  , 

b)  OiWtiMg,  miwfMiiMi  «IhHbIi  «III 
VcatUilUn  }  ISIJH  . 

«)  Ot«»«  

d)  Allif  iMid  KaMd  

«>  DI*«n*:sbBlllu(iMUr(«$l,e0).0«dwk- 

talMa  (St7,aO),  Tburaknoiif  |S60),  Thura- 
Vhr  (M6),  U>nkin«;iui(  der  (ilorkMi  (41<), 
KlniM  («»,10;,  T»l«(traiih  li'-  T'.;.  MixUr- 
Ufclll  (311,14)  iUgallmr.j:  tU»  \Äi:t<mcifrt 
und  natu*  (I  5iS,e?),  Zink.  hlonil  {245,10) 

Bwapomp«  «U  lOaM^  ■ 

0  BauJeltar^.   Biir^Au  •  UfikfuCeii   and  II«. 
«•i-hiiBit  iiK^I   AnfiteUnng  der  Pnjtkla 
unil  Ar.,.-hl<||  IV.  ii.  V,  i«cl.  Abntkmu«^ 
riri,  lIoiKiiu  Hr  d«a  P»iiiii«>n«r  ...  UlMylt  • 
.  I»  ICMnnrtiaHlat  HMmfeMD  MO  K, 

■MwwrflbtMfc   flM»  > 

tewnw  , 

mmmm  .  .  .  Mtill^tl  JT. 

Sucncna  <!ef  Koati^n  d<ii  Ucnbatl^ft  .    .    l'A'.' ii - 1 , 1 ,lf 

Nach  v«wblchender  Hen^chnunK  betragen  die  (iesainmt- 
kostcn  des  Umbaues  282  (^^^4  -^^  Da  die  bebaute  Flacbe 
der  Kirche  1  118,5  n",  die  Zahl  der  Sitzpliltze  1  3(i(i  betr&gt, 
so  stclleti  sich  <Be  KoBlen  pro  4»  mf  SBS,S  -dr,  pro  Sitzplatx 
auf  203,6  M 

ScMkftidi  aal  mir  gestattet  der  tidfiichen  Verdieaate 

altetes  Kauwerk,  ist  in  der  Axe  des  Ostwalles  errichtet.  Dieser 
?.ci(^  ciiii-  abwodiselnde  Houlevard-Kehandhiiit,':  vor  den  Iliiusi-rn 
liC'jt  ':  I- lii  : -,i  Iis  i'^i  Trntloir  und  i  im-  l'  ^hrstraisc ;  ^»isrlicn 
boidea  Strulsrii  iiluT  »fclisclt  die  AuunitiunR  vou  4  liaiuiirciheu 
auf  bekiestf  i  rnnu.  naiii'ntliiche  ab  mit  reKelrn-ilsipi  n  Hajicnbeeten 
nwi  Rtraucbgruppcii ,  wolclie  zwischen  die  Allcibuunie  vertlicilt 
siud,  uud  .mit  freieren  sogciuinr.teii  Hiif.'lisi;bi'n  (iartcnaulagen. 
•Aehnlidi  sind  odrr  wirdcti  i;r|.';cii»iirtiK  die  übrigen  Walle  be- 
handeil iiiil  Aii^iiiuiiriir  .\ii;ii'.>;ini  s,  wpIchtT  nur  2  Baumreihen 
trügt,  idiriKiMi.s  auch  uiiciuiütiR  prolilirt  ist.  Auf  dem  Wcslwidl 
befindet  sich  eine  Gartenanlage  mit  prächtigen  alten  Bitumen, 
welche,  eine  Ziertie  der  Stadt,  glücklicherweise  noch  nicht  der 
geraden  Linie  haben  weichen  liilltwa.  Diese  abwechselnde  Be- 
handlung der  lUngstrafse  mildert  den  peinlichen  Eindroek  der 
einfliwJieB  Strabeatgiiea  und  veiaditaert  die  fto  den  Terkehr 
annOii  IreilaB  Stoilkan  gua  weeandidL  llOge  man  aar  in 
j^eidier  Weiee  MM  den  Man  Knrliplent  behoadeh,  «slcfacr, 
nahen  der  Wntdiee  Seiend,  von  niedrigen  Htnsem  angeben, 
dnrch  efaie  vercinsanle  Leteme  b>  der  Mitte  beschienen,  einen 
fttt  ausgestorbenen  ESndnMk  nacht 

Alle  Banten  von  Bedentong  sind  in  Krefeld,  lH4n  nur  H  000, 
heute  flhcr  GüiKX)  Einwohner  cfthlcud,  nicht  vorhanden.  Von 
neueren  Bauten  ist  sunttchst  Aug.  Uartel's  Friedenskirebe  sn 
nennen,  ein  rwar  ziemlicb  einfitdier,  eher  ungemein  ttilvoU  durch- 
gcfohrter  Backsteinbau  mit  eleganter  Spitze,  leider  etwas  ungflnitig 
an  der  einen  Ecke  tht  Luisenplatzes  gelegen.  Noch  ungOnsÜger, 
schief  zur  A.xe  des  Westwalles,  liegt  nie  neue  Marienkirche, 
ciitworftMi  von  V.  Statz,  au.sgrfnhrt  von  Iturkurd.  eine  fusl  zu 
ernste  Knipiireiikinhe  mit  si  liwerem,  massivem  Thurrahelni.  Kine 
dritte  pothische  Kirclie,  Ste|ihanskirche  genannt,  von  Fr.  Schmidt 
entworfen,  ist  sehon  lUterru  l)atams;  c»  ist  eine  unfertige,  im 
lauern  sehr  »irkuiij^volie  Hallenkirche,  deren  Ausbau,  namentlirli 
lieznsrlieh  der  Tluirmr,  gejeuwärtiR  unter  lUirkanfd  Leitung  in 
.\ugritr  penouimeu  ist.  Bemcrkenswertbe  neuere  l'nil'.inli  im.  n 
find  dii.s  Vrrcinsb.HiiH  von  (iiese  und  Weidner  mit  miuiumentaler 
Werki'.fii;i:\c,;uli-  ftin  I  Ktwall  und  gror»r.iuiniger  innerer  Kinrichtung; 
ein  etwas  anspniehsvoller  Uenai.ssance  -  rutzliau  auf  piner  Kckö 
des  Südwallcs  ((Jewerbobank  von  HaschdorfTV),  ein  dem  vorigen 
gcgenabcr  liegendes  l'rivatbaiucben  mit  hübiHiber  Tuffst<'infa5;adQ 


der 


Vm  BwRn  iweh  Mtnl  nof  Urningen. 

Auf  der  Kiseniialinslreeke  NN'uls- Krefeld  begegnen  «ir  auf 
neu  aiigelegU'u  Station  (»iiiium  eiuem  kleinen,  ebenfalls 


iiiteressauten  Siaiinnshau^e ,  nni  h  An  der  iiordisrhen  Backstcln- 
.\rthitektur  mit  durehbrucbeneu  Tn.'ppetigiebuln,  bunten  Sehicbten, 
Blenden  etc.,  in  Ziegelrohbau  hoclisl  gescbiekt  ilun  ligeliildet.  Die 
Anlage  dieser  .Station  Oppum  an  der  Streiki  ii,ri:i;uli  l^sen  ist 
dadnrcli  herlw»!  geführt  worden,  dass  vou  liier  ai.s  die  neue,  die 
Belgisch  -  M:irkis(  h('  Linie  Krefeld  -  lUihrort  lilierliriiekeude  Bahn- 
strecke nach  Krefeld  abgezweigt  wurde,  wiüircnd  die  alte  Köln- 
Krefelder  Linie  von  Osterratli  bis  zur  ehemaligen  Krefelder  Nivcau- 
Icreuxung  nunmehr  verödet  ist;  die  nunmehr  verstaatlichte  Direktion 
mag  Mühe  genog  haben,  dnees  ledle  Glied  iigendvie  nMdiar 

dessen  Btthe,  Betaneolanf  nnd  SaaMnlt  nanche«  zu 
i  flhrig  l&ist  Man  betritt  aMaan  den  Oatmll,  ahi  GUed 
BingstraJse  Krefeld'«,  wenn  es  gestattet  ist,  ein  Rechteck 
zu  nennen.  Denn  diese  Figur  ist  es,  welche  vom  Ostwall, 
fwall,  Westwall  und  Sadwall  gebildet  wird.  Innerhalb  liegt 
die  alte  Stadt  mit  einigen  neueren  Ansitzen,  eobechalb  und  zwar 
vonriegend  nach  Osten,  entwickeln  sich  die  neueren  Stadttheile. 
Die  Alteren,  unregelmifsigen  Strafsen  zeigen  einige  Abwechselung, 
in  den  neuen  Stadttheilcn  herrscht  m<>i.st  das  Hechteck-Schema, 
so  dass  man  auf  den  meisten  Punkten  hinaus  schauen  kann  in's 
freie  Feld.  Ks  verdient  iibngens  anerkannt  zu  werden,  dass  in 
neuester  Zeit  das  Irrtliuiniu  In  und  Unschuue  dieser  Kinrichtimg 
nicht  wiederliiilt.  smidi  ri)  >ti\ilrt'rweitenings-Plane,  narh  richtigen 
Veikelii-5-  Li.il  Sc-!:i,iihi  it:-,  -  1 1 ruiLiNaLzeii  unter  Ik-tomiiig  ent- 
schiedener Tiiagiinalstralseii  aufgestellt  worden  sind.  Ktwas  durfte 
indess  auch  in  den  ni  neu  Planen  bedenklich  sein,  nämliiii  der 
I'mstand,  dass  die  freien  PliUze  fast  alle  auf  die  Str;n\i:i 
kreuziingen  gelegt  worden  sind,  sn  dass  ihre  Ailssi  biutii  kiiiii.' 
nnd  ein  nihiger  Aufentlialt  auf  denselben  selir  er&ctiwert  wird. 

I)as  gcmcinscif.ifil.i  !  e  (lahnbots  (ielninde  der  llheinischen  und 
der  Ikrgiscb-Markischeu  Buhn,  ein  stattliches,  heute  freilich  «er- 
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22.  Mai  im 


md  des  Eifers  flbr  FOrderang  des  Baues  zn  gedenken, 
welrhpii  die  seitens  der  Gcmeinje  erwählte  Ilau-Kommission. 
die  rnicli  im  der  l'oherwindung  zahlloser  Schwicrigkeitcii  in 
geecfaftftlicher  Hiii.sirht  8(i'ts  berf'itwilllgvt  uml  thatkraftig 
onterstQtzte,  an  den  Tag  gelegt  ha(.  In  teehnisciier  Hinsicht 
hatte  ich  an  dein  Architekten  lln).  Hink,  welcher  als  Bau- 
fdbrer  fangirtc,  einen  treuen  und  gewissenliaften  Mitarbeiter, 
der  nnennodlich  seinen  oft  recht  schwierigen  Veri>tli<'litungeii  ob- 
lag. —  Neben  deo  bereite  genaaiiten  Untemehniem  habe  ich  dem 
KgL  HofnuHuennstr.  Hm.  R. BraBU^dem Raths- Zimmermstr. 
En.  Sekvager,  dem  Ibhr  Hra.  Wittel,  dem  BcMawer 
oHtr.  Hm.  Togel,  der  FirB»  Bmrell»  Ulf  Khmpner  AittiltD, 


der  Finna  Sehifer  ft  Hanschner  Ar  Ansflttmf  dai 

Dachreiters  und  der  Gablcitunk'CTi,  endlich  der  FHnm  XreM> 
berger  A  Sievers,  welclie  mit  grufsein  I'leilh  und  Ge- 
schick die  iiiuli  speziellfn  Zeichnungen  in  iHilirtem  Mesöiig 
auszuftlhrentien  lieleuchtungs-Gecenstande  herfe,*;  teilt  hat,  meinen 
Dank  auszusprechen.  Alle  tiabcn  gleich  mir  das  Bestreben 
gehabt  „Gutes''  zu  schaffen.  In  wie  weit  unser  BeniOhen 
geglOckt  ist ,  mOssen  wir  dem  UitheOe  der  Bldi««nltlldi|n 
und  unserer  !MilbOrgcr  flberlass«]. 

Berlin,  den  31.  Dezbr.  1879. 

Edmsnd  Kaablaaeb,  BMnneistMr. 


Der  Deutsche  Reichs-  u.  KgL  Pr.  Staala-AlH.  m  18.  Mai 
d.  J.  reröffentlicht  foljfeiiden  Allerhöchsten  Rrius: 

„Aufdcu  Autja;;  desSuiatg-Ministeriuuis  bestimme Idi  »as  t"oli?t: 
1}  Die  t«choiscbe  liaudepuiation  wird  mit  dem  1.  Oktotxjr 
d.  J.  aufg»lü«t  Am  die  Smie  denslhsB  tritt  die  Akadaato  des 
Hau  Wesens. 

2)  Die  Akademie  des  Banwesem  ist  eine  beratheude  Rehörde 
und  dem  Minister  der  MTentlichen  Arbeiten  untergeordnet.  Die- 
selbe ist  hl  AagSD  des  Offentlicben  BanwsesuSi  «Mdie  tmn  hervor 
ragender  Pwlealnng  sind,  zu  bören,  und  •MmmmUtA  bmifiui,  das 
IwswmKl  BmImIi  in  kflnstleriidier  uaA  wiNeBKlnflUehar  Be- 
ridHUf  sa  «artratsn,  wicbtige  OBuMAia  Bammtandmmnjen  m 
bemtheilen,  die  Anvendnag  allgemeiner  Omndsfttse  im  Offeot- 
Hcfaeo  BamrassQ  «n  beratben,  neue  Erfahrungen  und  VoracblBge 
in  kOnstlerisdier,  wiBsenschaÄlicber  und  bautecbnischer  Beziehung 
zu  begutaditeo  nnd  sich  mit  der  weitcrra  Ausbildung  des  Bau- 
su  beschlitigen.  Der  Akademie  des  Bauwesana 
Ba^mtjekte,  welche  von  öffentlichen  KOrpoielieneil 

zur  Begutachtung  vorgelegt  werden. 
S)  Die  Akatlemie  des  Bauwesens  besteht  aus  einem  Prisi- 
denlCD,  zwei  Abtheilungs-Dirigeulcu  und  der  erforderlichen  Anzahl 
von  Mitgliedern.  Dieselbe  zerfallt  in  iiic  .Mitheilung  fUr  den  Hoch- 
bau und  die  AblhciluiiK  für  das  hitri  uieur-  und  Maschinenwesen. 
Der  l'raiiilent  kann  zugleicl:  \  (.rsii/ender  einer  .\btheilung  sein. 

4)  Die  MitKliedcr  der  Akademie  des  Bauwesens  werden  von 
.Mir  auf  den  Vorschlag  des  Ministers  der  öffentUcheu  Arbeiten 
ernannt.  Alle  drei  .lahrc  scheidet  in  runder  Zahl  ein  Drittel  der 
Mitglieder  a>is.  .\i>  Stelle  der  AusgeachiedeDcn,  welche  das  erste 
und  zweite  Mal  durch  daü  IxioB  bestimmt  vrenlen,  i.sl  nach  An- 
boning  der  .Akademie  des  Bauwesens  lAhc  dem  ISi  dürfnissc  eut- 
5|)n'chende  .Anzahl  xieucr  Mitghedi-r  in  Viini<'hlag  /.u  bringen. 
Die  .Vuägeschiedenen  können  wieder  vorgeschlagen  »erden.  Den 
nicht  zu  Mitgliedern  der  Akademie  des  Kanwe&ens  ernannten 
JUhen  der  Zentralbehörden  ist  auf  Verlangen  dieser 
die  TlidlDahme  an  den  Verhandlungen  ohne  Stimmrecht 


in  snlchf'ii  .\ngelegenlinitcii  (;i  statU't,  welche  zu  d.'ui  speziellen 
Gisch  itiakjei&e  des  ihnen  Übertragenen  Keferats  gehören.  Der 
r  ]  II  iini  die  .\btheUungs  -  Dirigenten  werden  von  dealfit* 
gliidiru  auf  '.i  Jahre  gewählt  und  von  Mir  bestfltigt. 

5)  Zur  Mitgliedschaft  befilhigt  sind  alle  dem  Deutschen  Reiche 
angebörigcn  Bau-  und  Maschinen  •  Techniker,  welche  sich  durch 
hervor  ragende  wisaenschaftlicbe  oder  pnüctische  Leistnngeo  ans- 
zeichnen.  Zn  Miigliedera  der  Abtheihiag  ihr  den  Hoehban  ktonen 


n  Die  MiliHeder  staid  entweder  ordaalBdM  oder  safeer- 
osdanlidie.  Entere  haben  tk  dem  Sitsnogen 


tu  nelinten,  letalere  < 
eingeladen.  Die  Milgfiedsditfk  ist  als 

muneration  nicht  rerbunden. 

7)  Die  for  die  Akademie  des  Bauwesens  bestimmten  Vorlagen 
werden  derselben  dnrch  den  Miiritter  der  Affentlichen  Arbeiten 
zugeferdgL 

8)  Die  näheren  Bestimnmngen  znr  AnsfQhmng  dieses  Er- 
lasses werden  durch  eine  von  dem  Minister  der  öffentlichen  Ar- 
beiten zu  erlassende  Instruktion  getroffen.  Dieaar  Eriasa  ist  durch 
die  Gesetz-Saiumliing  zur  äffentlicben  TiftlM tn 

Wiesbaden,  den  7.  Mai  1880. 

Willielii. 

Toa  MamarBk.  Ode  Graf  su  Stolkesf,  tob 
Oitf  8«  Ealeaboiv.  Marbach.  Uttar.  «ea  PutÜHuaer. 
Friedbatg. 

An  das  Staats- Ministerium. ' 

Die  Bedeutsamkeit  dieser  von  l;irir;'r  Hand  vorberpiteten 
Maafsregel  liegt  vor  allem  dann,  dass  duselbe  von  dem  Ilm. 
Minister  der  öffentlichen  .\rbeiien  in  seiner  am  Dezember  v.  ,1. 
im  AbgiKirdnetenhause  abgegelienen  Erklärung  als  ein  Schritt  an- 

ßOndigt  worden  ist,  der  gleichzeitig  mit  der  Beform  der  Staats- 
verwaltung erfolgen  solle  und  dass  wir  demnach  cnraiten 


■UM«,  einige  weniger  gelungene  MiilhliHSi  lea  Hiilel  ^ 
Qaeitar;  eodUeh  awei  Nsobautea  tmi  KoA,  die  Siadllhaile  «ad 
eiB  OesdUtshaus  anf  der  Hodtstnaae,  beide  Interssssal  laid 

lobenswerth  in  der  Dispositian,  indess  nicht  frei  von  Fehlen  nnd 
lUrten.  Im  obrigen  befleil^igen  skk  die  lUuscr  derselben  stillen 

Nttcbtemheit,  die  auch  da.s  fieprSge  der  droschkenlosen  Stadt  ist. 
Zwar  sind  die  Arbeitss^üe  der  Seiden-  und  Sammct  -  FabrOcation 
gefolh  mit  fleilsigen  Menschen,  aber  die  StraCsen  sind  leer  und 
ruhig.  Wenn  duier,  wie  die  Zeitungen  melden,  Krcrfcld  Sitz 
einer  Bezirks-Regiemng  werden  soll,  so  wird  den  Herren  das 
Regieren  durch  äubereu  Larm  wenig  erschwert  werden. 

Nicht  ganz,  arm  ist  die  junge  Stadt  an  Denkmälern.  Das 
etw;i  'i-)"  hohe  I >c - 1 ircitV- I)4-ukmaI ,  einem  verdienten  Hrtrger 
gewidmet  und  aas  einer  korinthischen  Siiule  mit  rn^t.tmeiit,  welche 
einen  (»reif  als  Wappiuihalter  trägt,  lM»9tehen;i,  ist  in  der  i  i-tallee 
in  der  A.xe  der  Wilhelmstrafse  errichtet;  in  derielheu  I'rümenadcn- 
stralVe  steht  das  Denkmal  von  Karl  Wilhelm  „dem  Sftnger  der 
Waclit  am  Ithein".  .\uf  dem  Fried richsplatze  endlich,  welcher 
die  Kreuzung  des  Xonlwalles  mit  der  Hauptstrafse  der  inneren 
Stadt  eiiuummt  und  durch  (}artetianlttf,'rn  Äcschmlickt  ist,  erhebt 
isich  di«  ziemhcb  grofsartige  "-n  s  i?  nkm.^l  ',n:i  ne-i.rii-li  Walger 
in  Herlin  1876,  eine  Germania  da.T.lellenU  als  Krzugur  auf  grtln- 
iiehem  Uranitsockel  mit  Adlern  und  TrophSea  atif  den  Kckcu. 

Um  die  ICrefeldcr  Wasserleitung  hat  sich  Baurath  Salbach 
verdient  gemacht;  die  Kanalisation  mit  grobem  Vorduihlcansie 
bis  su  dem  eine  Meile  weit  entfernten  Rheine  hin  ist  nach  Be- 
lathuf  Liodlajli  in  AuelllhiBag,  imd  zwar 
der  AborMefb,  «eldie  aitKli  Luftpumpen  ane  dea  ( 
flaHV  fldiobaa  nad  theOa  «Brsht  aafki  Laad,  dnHi  ia 
bailer  abgeUdnea  «erien.  Besll^ieb  dieser  AbfUv  besteht 
Kookurrens  melirer  Unternehmer,  so  dass  nur  fDr  Waterkloaeta 
eine  Zahlung  von  etwa  3  -Ä  jfthrUch  geleistet  wird,  wUirend 
die  andere  Aberte  und  die  Miillnuben  auentgeMleh  bedient 
werden;  allida  aagenchm  and  woUrieeheai  ist  der  Veigang 
doch  nicht.  — 

IHp  Pahrt  von  Krefeld  nach  Kleve  geht  von  Kempen  ab 
(Iber  Cieldcrn,  Kevelaer  und  Goch  durch  ein  Flachland  von  ent- 
schieden niederländischem  Charakter.  In  Kevelaer,  dem  viel  bi>- 
suchten  und  besimgenen  Wallfohrtsorte  bat  V.  Sttts  vor  mehren 


Jahren  eine  ansefanliebe 


weldier  man  dicht  vorbei  Ohrt  Pfidzdorf,  dieSla 
ist  «iae  aaur  FMedrieb  dea  OralheB  ««fladeie 
pAlsiBiterPralBataatea.  die  Us  beale  ihre  ebcrila 


sar  läesa^ 


und  IVedit,  tob  der  Ümgegead  sdir  Terschlsdea, 

beibehalten  haben. 

Kleve  hat  die  geschichtliche  Bedeutung,  dass  mit  der  Be- 
siiznatime  des  Klcvischen  Landes  dtuxh  KurfOrst  Johann  Sigis- 
mund i.  J.  DiOil  Brandenhurg-Prenfsen  zuerst  festen  Fufs  in  den 
Kheinlanden  fasste.  Die  auf  cmem  steilen  Bergkegel  inmitten  der 
Stadt  sich  erhebende  alte  Burg,  das  ehemalige  Residensscfaloss 
der  HcrzfiBC,  ist  der  Schauplatz  der  Sage  vom  Schwancnritter. 
In  alten  Zeiten  soll  die  Berglehne,  an  welcher  die  Stadt  anf 
mehren  IIilKeln  erbaut  ist,  deren  einer  von  diT  Hurp  ^ekrAnt 
wird,  das  Hnchuler  des  Kheins  L'i-we,en  sinti;  jet/t  ist  der  Kufa 
der  Her;»lehne  nur  noch  von  einem  breiten  Kanäle  (jesiinnit, 
welcher  inde<is  zu  dem  Ucblichen  Laudscbuftsbilde,  das  sich  dem 
auf  der  Hohe  Stehenden  darbietet,  nicht  wenig  beitragt.  Burg 
und  Thurm,  der  sogenannte  SchwanenÜmrm,  sind  gegenwirtig, 
obwohl  sie  das  Landgericht  nnd  die  Strafanstalt  beherbergen,  in 
einem  wenifj  würdipen  Zustande;  sie  werden  ein  dankbares 
Uestanrations-Olijekt  sein,  sobald  der  Keichstags-.\bg<Mirduete 
Bflhler  mit  seinem  eun)]i;iisclien  .\br  :sti:Tj?'.ar.tra(re  mehr  Glilrk 
gehabt  haben  wird.  Kin  anderer  uiiUelaiterlicher  Bau  Kleves  ist 
die  sweilharmige,  gothische  Pfarrkirche  aas  der  eisten  H&Iflc 
des  14.  Jahrhunderts,  in  Tuftleinen  und  Ziegeln  nmaucrt,  in 
Zeit  theOspaiae  vad  aisht  durchweg  mit  GlOdt  reetaurirt; 

sowie 


Zwiraer '  _ 

Ans  neuerer  Zctt'  ist  von  Kleve  nicht  viel 
zu  berichten.  Obwohl  die  Stadt  im  Sommer  ä 

Besuches  hollandischer  und  deutscher  Badegiste  su  erfirenea  hat 
und  auch  für  Rentiers  und  I'ensioniire  der  lieblichste  Wohnort  am 
Niederrhein  ist,  hat  sich  eine  Wohnhaus-  und  Villen- Architektur 
bis  jetzt  kaiun  entwickelt;  vielleicht  wftrde  hier  fllr  einen  der 
zahlreichen,  anderswo  .OberschOssigen"  Architekten  ein  lohnende* 
Feld  der  Thiltigkeit  gefunden  wenlen  können.  Lobende  Aner- 
kenaung  verdienen  indess  die  Bade-Ginricbtangen  im  sogeaaaaten 
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können,  auch       hMan  iMnld  UMlidl  in  Algriff  gMMHnn  |  Dftdie  beznelirht'n  l'uhlikatinnpn  dem  mitgethpihpn  Krla8&>-  vi  r- 

zu  soheu.                                                                            i  miltWidi  in  kürzesu-r  Zi'it  sich  aii.s<  hlit>fsen  werden,  so  ziehen  wir 

UpImt  den  Schritt  «n  hkIi  winl  mau  ein  ab^fscLlnsseiifs  vor,  eine  Besprechiiog  der  g»nr,eii  Anj^legenheit  bis  dahin  xii 

ITrthfil  natflrlich  erst  d»nii  sicli  bilden  können,  wenn  die  noch  vertagen.    Immerhin  wiitl  DUO  in  di«Mlll  Vomfcea  der  SUstl- 

aiisstehende  (ieschät'ts- Ordnung;  der  neuen  Akademie  des  Bau-  <  regiertinf;  eiocu  euttdiieihBn  Forticliritt  ■OMB  jcMt  ftwdlg 

wetens,  sowie  die  Li&tc  derjeuigeu  PeiaAnlichkeiten  bekannt  aeyi  b^grOTieD  mOtiea.  — 


Die  Brandt'tchen  Bohrmaschinen  und  ihre  Leistungen. 

laJunar  1877  lieb  die  Gotthardbahn-OeMlItchaft  mit  einer  I  wmde  die  Aufgabe,  in  dichtem  Dolomit  und  Kalk  «inen  Tages- 

voo  ihrem  Ini;enienr  Hra.  A.  Brnndt  «lAmdmen  bydrauliachen  i  forticfaritt  bis  lu  2  ■■  ai  ernten,  leicht  gelAst  Mit  je  einer  einzigen 

Dnhbahrmtadiaa  ProtMliohnufHi  iMMhMi  und  that  dM  in  1  Mwchiiie  vor  Ott  erreicbte  man  einen  Dnrchschnita-FoftKhritt 

dv  ToHnniehl,  tee  aebre  StoOw  dar  neu  TtUMb  m  1000  |  vm        timm  MartMl-Fottechritt  wo  V*  M  6^4>8lollai- 


his  20<)()"'  L^ingc  in  den  Ziifatirtslinicn  /.um  grofjen  (Jntthanl- 
Tunnel  maschinell  werden  hetriehen    erden  miissen. 

Die  verfOfjlMiren  uiizureiclicnden  Mitwl  erlaubten  damals  nur 
zu  (eigen:  1)  dass  Air  in  hartem  —  diditen  wie  ^obkornigen  — 
Oneisgnutit  ausgefuhrtin  Hohninfri  ti  mittels  Kcnibubrer  son  Gl»""™ 
einen  Bohrfortschritt  von  4  -n  "  pi  r  Min.  erzielen  liefsiT. ;  2)  diL'iK 
die  Gesammt-Ariieitskosten  betriiehtlieh  geringer  blielfeu,  als  bei 
anderen  Systemen.  :i:  dass  die  hydrauliacbe  Traniniaiiion  vAUig 
z#eckentspre<;liend  wirkt«  und  i )  dass  die  ruhige  stete  Wirkunga- 
den Fortfall  aller  eigentlichen  Reparaturen  in 
Die  daouüigeiiyerhMtniMe  der  Gottbardbahn- 

'  h  BBthnnlirh 
der 

Braadt  In  Somwiirtda  -Ttomtf  Wer 


" — *- 


Thiergarten,  einer  sich  an  der  Landstraß«  nach  Nymwegen  hinab 
ziehenden,  mit  Parkanlagen  geschmückten  nitRefreibe,  die  mit 
einem  etwa  20000  *>»  groben  üochwaldc,  dem  „  [ieichawalde**,  in 
Verfainifauw  steht  Mehre  Gailhöfe,  besonders  aber  das  ,Sana- 
lorfoB*,  an  aus  HotelräumeUj  Geaellschaftszimmcni  und  Bidem  za> 
Manen  faetztes  Geblinde,  dienen  den  hier  weilenden  fremden  Kur- 
glrtBii  am  Aufenthalte ;  Wasserkflnate,  Trinkballen,  Musiktempel 
und  ein  für  Kahnfahrten  eingerichteter  breiter  Kanal,  dessen  Cesichts- 
punkte  einerseits  das  auf  der  lluhe  des  Waldes  in  einer  Licblung 
sich  erhebende  Kriogcrdenkuial ,  anderweit»  die  einen  Hügel 
krAnoode  Kirche  zu  lloeh-hüten  jenseit.H  des  Rheines  bilden,  er- 
zengen einen  angenehmen  Werlisel  in  der  Landschaft.  Das 
Saiiatiiriiini ,  durch  vortretrlicln'  Doneben,  Voll-  und  Sch»it7bAder 
anspf /eichnet,  ist  vom  liaumeistiT  l'eltzer  erbaut,  von  den  In- 
genie;;reri  (irauRcr  it  tlyiui  eingerichtet  nnd  fortwiihrcnden  Ver- 
vullkominnimgen  unterzogen  worden;  die  Hinterfront  des  fie- 
baudes  liegt  SO  naite  am  Berghange,  dass  mau  ^'ei;eu«'urüg  damit 
beschäftigt  ist,  cur  Bequemlichkeit  der  Spazierganger  von  der 
zweiten  Etage  des  Hotels  zum  Walde  hiuobar  eine  leicbte  Bracke 
zu  adilagcn.  Alle  Einrichtungen  und  einladend  icdniich.  Die- 
aelbe  iniiacbe  Eigenschaft  dae  Wadaflertaab  die  BaMfcMwit, 
'die  Wege  zur  Siedl  nnd  db  Skean  dar  lulikuit, 
laMW—rieepIt  werden,  üauge- 
tnnrdnenngeaalellOgaügedewdbeB 
end  die  hOehat  ungeecfaickte ,  foitwureode  Antrqiinmg  der 
TWiltoiret  wodurch  letalere  fOr  den  Verkehr  iSüig  unDenutsbar 
Warden.  Ei  dOrfle  dringend  nöthig  «ein,  hier  die  Terbesaemde 
Haod  ansulegen.  Einen  angenehmen  Strabenschmuck  bilden 
mehre  in  jOngerer  Zeit  aufgestellte  Denkmäler,  darunter  das  von 
Rayerie  in  Ddsseldorf  hergestellt«  Standbild  des  Kurfftraten  .lohann 
Sigiamund  und  das  von  V.  Statz  entworfene  hnbsche  Hninoen- 
[>eilkmal  ,OltO  der  Schflta"  ans  dem  Klerischen  Sagenkreise :  ein 
Lobengrin- Denkmal  soll  in  Knrzr  auf  dem  Stiftsplatzc  errichtet 
werden.  — 

Man  sollte  nicht  in  Kleve  vcrweUen,  ohne  auch  dem  benach- 
barten Stiultcben  Kalkar  einen  Besuch  .abzustatten,  wenn  da«elbe 
auch  nur  durch  eine  Fahrt  zn  I^mde  zu  erreirhen  ist.  Die 
(  haiisseon  und  die  Kisenbalinen  bind  auf  dieser  boriiiintalen 
Kbene  so  sehen  genuie  und  wo  hübsch  von  Thurm  zu  Thurm  ge- 


Quersohnitt.  Zur  Anwendnnt;  gelangte  dort  ein  Druck  von  in 
i.'uixttuii  12h  Atm.  und  der  Dnrehinesser  der  Kernhohrer  war  SO"", 
liegen  den  Knrtselirilt  bei  Handbetrieb  von  1  ">  ergab  die  Maschine 
etwas  melir  als  die  dnppelte  Leistung. 

Die  Maschinen  vom  Sonucnstein -Tunnel  wurden  fast  nn- 
mittelbar  nach  dem  am  IH.  Sei'ten-.lifr  1^77  eriiilfjten  Durclischlag 
für  die  Vollendung  des  Stollens  im  Oclisenknpt'-Tunnel  der  Linie 
Dittenbech-Olau  acquirirt.  Die  imUefk  I  III.  lahri;  .\\\  is.so) 
der  Zeitachrift  far  Biauweaen  hierzu  veröffentlichten  Mittheiluugeu 
geben  nach  einer  Darstellung  der  Installation  der  Maschine  und 
ihrer  Wirknnnweise  enie  Herieitung  ihrer  Leistungen  und  der 
ertiWelMkfc— »aelen  am  Mar  ndt  Je  1  Maeotoe  vor  Ort 
iriid  in  sebr  veckaeMea  Geetein  (BendKein  Ue  an  eehr  hatea 
Pmplnr-lCem^oBena)  fegen  Ileiiirtil  eiM  MeMelilMa  «an 
4»■^f^  enieU,  vogeien  ad  der  ariaa  Mieahe  Tar^ 
«en  n-aU96  (eid.  tMteltatioHkeelaii)  aki  etgieU. 


riefalel^  den  man  sich  wirklich  in  ein  Land  der  i\»nu  de  mm 
veraetzt  findet  Einer  dieser  Gesichtspunkte,  und  zwar  einer  der 
besten,  ist  der  Thorm  dea  swiacben  Kleve  und  Kalkar  in  einer 
dichten  Waldgnippe  liegenden  Schloues  Moyland,  einer  Be- 
sitzung des  Mynheer  van  Steengraeht,  dadureb  interessant,  dass 
Zwimer  sie  ausgebaut  und  mit  manchem  architektonischen  Reiz 
an  Urilcke,  Portal  und  Scblosshuf  umpebi  u  bat.  Der  erwitfante 
Thurm  tj-agt  einen  hohen  Dachhelm,  dessen  .S|>it/e  durchbrt>chen 
und  mit  einer  .Vussichtsgallerie  verseben  int.  welche  in  Verbindung 
mit  den  unteren  Dachfenstern  die  Silhouette,  aus  der  Ferne 
gesehen,  leider  beeinträchtigt 

Kalkar  b«9it/t  in  seiner  aus  dem  .\IV.  .lahrbundert  stammen- 
den Sschiffigen  Hallenkirche  pothische  Altarschnit/ereieu  in  solchem 
rmfan^e  und  Sülehem  Knust »erthe,  wie  sie  nur  noch  in  wenigen 
iioidHchen  Kirchr-n  geAindi':!  werden;  sechs  Altdre  sind  mit  diesen 
kunstvoll  geschnitzten  Damtellungvu  des  bitteren  Leidens,  sonstiger 
Szenen  aus  der  biblischen  Geschichte  und  der  Hcihgcnlegande 
ausgestattet  und  mit  den  ebenfalls  werthvollen  Gemiüden  dee 
Meisters  Johann  Jost  too  Kalkar  geschmeckt  Kaplan  Wolif  in 
Kalkar  hat  auf  Anregung  Reichenqpergers  den  Bau  und  die  Ans- 
suuuug  dar  Xfad»  an  Qnnd  lamiihHIfw  AicUntudien  und 

das  untar  daa  TM  «die  Seda-lOInlat-PAmfcirdie  n  Kaikar, 
ihre  KOeadar  aid  KneatdankBUde"  ia  BmMnen  begriffen  lat 
FOr  die  Saatanmien  dea  Bauee  verdiente  wohl  adr  getliaa 
zu  weiden,  ala  bislang  geschehen  ist;  von  den  bisherigen  Arbeiten 
sind  nur  die  Fenster  von  Bedeutung,  die  nach  Prof.  Kleina  Öit- 
wuif  durch  Caprigny  in  Brflsscl  gefertigt  sind,  Qbrigens  nicht 
ganz  zu  befriedigen  scheinen.  Kalkar  besitzt  auberdem  ein  inter- 
essantes gothischcs  Ilathhaus,  dessen  Treppenthurm,  mit  einaa 
hnbschcn  Kenaiasance-Portale  versehen,  zugleich  den  Eingang  znr 
Vestiblll-Halle  bildet;  ferner  zahlreiche  alt«  H&user  mit  abgetreppten 
Giebeln,  leider  meist  in  jüngerer  2^it  durch  Kalk-  oder  Zement- 
putz  „verschönert".  D<'r  geräumige  quadratische  Marktplatz  ist 
schliablicb  durch   ein  Standbild  des  in  Kalkar  geDorenen 
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Cochem 'Tanni-I  jfCKt'niiluT  pisti'llt,  tn-iluh  mitiT  «lor  Voraiis- 
wUiitiK,  dtss  dir  <;<'>itfins-Arti'n  im  I  oclifmiT  Tumii-I  „in  n<!Ziig  auf 
Voroahme  der  Hulirftrlieit,  sowie  iu  Hexilf;  «uf  l.pistiiiii;  derSpreng- 
niiilpl  mit  di  tn  im  i  irhscnkopf  vorkommi'iuli'n  Gcslcin  zu  vfr- 
(llfiilii-ii  seicü".  »oIm-i  sich  dami  für  dio  Kerroui-MaM-liiiiOii  eine 
Mi  lirlcistunt;  von  —  75"-;  crpiftlit.  Hrhiiefslich  wird  wie  folgt 
ri'biiuiirl:  „Kütspreclicii  aucli  die  mit  der  Bnndt'tcbou  Hohr- 
riiasthinc  hier  enielten  ÜrsiiltAte  niclit  ranz  den  Krwartiingen, 
wHche  mftn  ffehegt  hatte,  sn  ernclj-  int  du.  Ii  die  Möftlichkeit  tiichl 
aiisgesrhIosseD,  dau  ihre  Leistuogsl'abiglieit  durch  kleiDe  Yer- 
l>es.-^>nuii;<'n,  naroentlicli «B «ho B«iini%  oocli  «InUich  nrbMMrt 

werden  Isoiin/  — 

Die  Brandt'tche  Maschine  war  incwiacbeD  ia  Hergwcrken 
(Alboua  iu  Istrien,  Zaokcroda  in  Sachaeu,  Zeche  RheinpreaAen, 
Bleil>crg  in  Kilnithen  etc.)  ni  Ktisgedehnlerar  Temendiug  gelutgt 
Die  Aufgabe  io  Benprericoi  fordert  mm  nicht  AnditacMn  Betrieb 
ud  grtte  Fummmif  Main  oft  «iDe  blofte  IhnriMiadening 
te  IieMa.  Bior  fett  t»  Maadrine  das  «begim  Hrwtungvn 
Nach  efaier  «ob  Dirunor  FBniBr  her- 
1  der  Rei]^  und  HsttCMtioiiiKfeeD 
ZeÜMihrift,  Jahrg.  1879,  betr.  die  Erfahrunfen  im  PlauemcheD 
Grande,  betragen  die  (iesamintkogten  pro  lfd.'  OrtMnffahmof 
bei  Maschinen-Arlwit  115,85.//,  wahrend  dieselben  bei  gleichem 
Gestein  (fester  rorphjrj  und  gleichem  Ort«  .(Querschnitt  (7,5 'i") 
bei  Handarbeit  sieb  auf  19&>//  stellten.  Ki;  verdiente  hierbei  der 
Hauer  3,5—4  M  Schichtenlohn,  w&hrcnd  derselbe  bei  Maschinen- 
Arbeit  5,85  M  Terdiente.  Hr.  Direktor  Förster  spricht  aus,  dass 
bei  einem  Verdienst  von  3,5<i  M  die  Gesammlkostcu  auf  88,45 
gesunken  wftren  und  mithin  eine  Kostenniinderun^  um  mehr  als 
IIO^S  sich  ergeben  liutte.  — 

I!ei  den  iieuestp  n  Auwi  udiin^'i  n  ist  das  Brandt  sehe  S\stem 
mit  -.rrsi  l;i.'<ii'neii,  ili'v  KrtAhniHK  entlehnten  Verbesserungen  ver- 
seben  »(inlrn.  ticiji  ii  die  aus  der  Zeitschr.  f.  Buuw.  Iksh  ),(.. 
kaiiiite  frühere  Korjstnikli'iii  besteht  die  wenentlichsti'  Ai  inb  riing 
in  di  r  ArliringiinR  eines  (.elenks,  dnrrh  das  die  Drehnna  der 
auf  dir  >jisniiiviiiile  aiif^'fbrizteu  Mftsebiiie  in  horizout«ler  Kljene 
erui'>k.'lii  ht  Ilii'rdnrch  wird  die  schnelle  Auswechselung  der 

Bohr,  r  uhd  dii'  MHL'ii.  iikeit  iTreii  lit.  ili-ii  Bohrer  in  einer  huri- 
zonlAleii  Kbene  an  der  lirns.t  beliebig  ansusetxen,  ohne  die 
Maschine  auf  der  Siiule  verschieben  zu  müssen.  Ans  der  bei- 
gefügten Skixse  geht  dies ,  sowie  die  neue  Vorkehrung  des 
Sckliefaens  der  liaacUne  auf  ^  S&ulc  hervor. 

Seit  Februar  d.  J.  aibeilaD  S  derartige  Maschinen  am  If  äffen- 
ipnag-Tnmal  der  Gotthantbaho.  Oaa  Oeetcin  «Kaaaa  IMO" 
lanMO  Kahrtaanda  tat  harlar  Onaia  oad  in  90* 


oft  fast  reinar  Qnan.  amtefeafc  Mk  ia  Itagerem 
0,6  ■>  Tagea-Fariadiiitt  nd  fei  toi  tfefetaii  Qnan 
■Bf  0.9—0^4*  enieleD.  (Dia  Mkare  Aawendnng  von  8  gleich- 
■cMg  vor  Ort  arbeüenden  Pwkoariona  -  Bohrmaschinen ,  System 
Fröhlich,  ergab  den  ebenfalls  nngenngeodea  Durdncbnitts-Fort- 
schritt  von  ca.  1  ■».)  Die  KiDrichtung,  wie  sie  beia  Pfiiifenspning- 
Tunnel  gewählt  ward,  ist  iasofe m  eine  beschrlüikte  geblieben,  als 
man  die  Rflcksichtnafame  auf  Krzielitng  eines  absoluten  Maximal-^ 
Fortschrittes  bei  Seite  gelassen  hat,  weil  fOr  die  Unternehmung 
keine  Veranlassung  Torlag,  einen  gröfseren  Fortschritt  als  den 
TOn  2"  pro  Tag  (mit  einem  s^'lbstverstiindlich  erbfihten  Kosten- 
aufwand) herbei  zu  tnhrfn  Die  vorhandene  iriOpterdipe  Turbine 
giebt  an  die  Hraiidt'brhr  Kiiirirhtuii«  25  I'ferdekr.  ab.  —  I-Iinc 
Kohrleituog  \on  :i  i"  "  Unrrbm.,  die  in  einen  Ventilkopf  vor  Ort 
endet,  )ä.sst  da.s  Wasser  von  (;0  -KHt  Atm.  Druck  durch  Ketten- 
tchliluche  in  die  beiden  Maschinen  und  diircli  ein  Kiipferrohr  in 
die  bydrauliM  he  S|uu]ni>iuile  celan^'cn.  Beide  Mas<  liinen  sitzen 
auf  der«elbeu  Spannstule,  die  hier  mit  \ortheil  hMii/.(inial  ein- 
gespannt wird.  Dieselbe  wird  etwa  in  ihrer  Mitte  durch  den 
kleinen  4  r.uiriri-ti  Hidjrmagcn.  auf  wcli  iieiii  sie  vnr  Drt  :,'rlahren 
bezw.  zurück  eelabren  wird,  getragen.  Die  l.;uige  ib'r  .S.uile  i>etragt 
L',1  bi.s  2.^^  "  und  »ie  ist  ciuc  hydraulische  Presse  mit  Dilferential- 
Kulbeu.  Bei  der  Annahme  von  7U  Atm.  Druck  in  der  SJtule  drückt 
sie  bei  einem  Kolben-<2uertehaitt  van  rand  170  •)<•«  auf  die  Stollen- 
wiuide  mit  70  X  170  =  12000  —  Die  MascbineD  bohren  mit 
KerobohiMB  van  M"*'iaAaNatDBnteMMr  «d  4  naafe  anlsen 
gebo^nwZifeMBS-SUAir  UOeadafc  Saafe  Vollendung 
jo  eiaea  Kalbcagamea  iriril  — «ie  Mker  — der  Kolben,  vermöge 
ik  Oabnabal-Xbliian,  anriiek  geaogen  und  da 
vaa  ea.  K*«  ia  daa 


Der  grdfste,  sn'den  l'umpen  geuiesseni.,  im  härtesten  Qaan  ba- 
notbigtc  Druck  h«>trug  ntir  95,  in  gewuhnhcliem  ünuiit  00  — 80  Atak 
Das  praktische  (iefiihl  der  Arbeiter  l.Lsst,  leicht  erkennen,  weaa 
eine  Wrraindenuig  mier  Vermehnuig  di's  I  »rurkeK  erforderiich  wird; 
eine  dem  entsprechende  AeudcruiiR  der.Vkkuuiulitor  (icwichte  leistet 
jedem  derartigen  Krfonleniiss  (ieniige.  —  Die  SchArfung  abge- 
stumpfter Bohrer  erfolgt  nicht  mehr  durch  Schleifen,  sondern  dmx-h 
Fraisen  und  mit  Zuhilfenahme  eines  patentirten  M.irtematerial.s. 
Die  Erzieliing  des  richtigen  llartetrindes  ist  der  Sdiwerpuiikt  bei 
Herstellung  der  Bohrer,  weil  jener  filr  die  B<>hrgesch»in<ligkeit 
maarNgebend  ist  —  Da  das  Schiittraumen  ohne  Im  sondere  he- 
schleuuigende  Vurkehrungen  geschieht,  &u  uimuit  diese  Arbeit 
inci.  der  Nebenarbeiten  zwischen  10  und  14  Stunden  in  Anspruch. 
Als  Beispiel  der  Bohrungs-Heüultate  sei  die  Rohrarheit  iu  der  Zeit 
Tom  16.— 18.  lUrt*>  in  sehr  hartem  Gneis  angefahrt;  dar  Dndl 
war  86—  95  Atm,  der  StoUen-Querechnitt  61". 
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zeit,  30  Stock  Bohmabnuisungen  (welchen  bei  6w* 
Ahnntaoag  dar  Abgang  gerade  eines  Bohrers  entapiicht).  —  Im 
Monat  Um,  Ia  «rolebem  wahrend  106  Standen  Aiheitaeinatelluag 
atattnAiadaa  bat  aiellle  alcfe  dar  PortMifeiitt  anf  ^08"  pra  Ttg. 

Die  Koatfo  des  StoDenroTtrieba  Mallen  aick  hdbent  wHtkesl- 
bafL  -  FOr  die  frflbere  von  der  OaCdteittafea>0«aeiiachaft  fei 
Kegie  ausgef&hrte  lleraiellnng  mittele  Biadariielt  lahhe  ae  fea 
Kleinakkord  150 .4£  Die  Kosten  dar  HanMIhiiig  wUrend  ftWNMIII. 
Betriebs  mit  der  nun  völlig  anfser  Betrieb  geoebiten  FrOfalialfbcbaa 
PerkuaaionB- Bohrmaschine  betrugen  excT.  Installalioa  180  »dC 
Die  Ocaaromtknsten  der  Herstellung  mit  Brandt'schw  **«r*lirt 
betnwen  exci.  Installations-Kasten  nur  I2(),ö  M 

Die  Grflnde  fnr  dies>-  sou  den  Erfahrungen  im  Ochsenkopt' 
Tunnel  M>hr  abweichenden  Resultate  mü9.<>en  gefunden  werden: 
1.  iu  dem  t'mstaiide,  dass  die  alten  iu  Sonncostein  Terwendeten 
Mai-chinen  fnr  die  .Arbeiten  in  einem  so  harten  OcaieiB  Wie  dar 
dortige  i'<ir|<h\r,  nicht  ^fieiKuet  wuren;  2.  daifa,  daaO  aar  61110 
einzige  Maschine  je  vor  Ort  arl)eitete. 

Schliefslich  komme  ich  noch  auf  eiiiii;e  .\eiil'sermigen,  vti-ldie 
Hr.  Prof.  Dolezalek  in  der  Zeitschr.  des  Anh.-  u.  Iiig.  V.  zu 
Hannover  über  die  Brandt'sche  Mai^ihiiie  gemacht  hat  \Vi<' 
derselbe  betont,  bedarf  es  abweichend  von  cbr  .Xula^r  bii 
Pe^klls^illn^-^IascbilH■tl-Ii^^hr^Ml(^^Il  bei  <ler  iir;uiclt\i'l;i'n  .\liisiliine 
gesonderter  Vcntilatiniis-Kii/rii  hturifti'ii ;  eine  äuli  lie  'rmiiiiint;  soll 
nicht  zweckmafsi^' ,  M.hn'hr  iibcrliiis^ij!  sein.  So  kiuv  dmtte 
indessen  die  hache  nicht  ab/uthmi  sein.  .ledentalis  i6t  die 
Trennung  «weckmafsig,  wenn  erstens  -  was  durch  die  ArlK'iten 
am  Pfaffduprung  mit  Mo^ichinen  neuerer  Knnstniktioa  aufsor 
Frage  geateUt  iat  —  die  Leistttiigsfuliii;keit  der  Brandt'scben 
fn  «iMm  alten  anderen  Systemen  gleichkommt;  wenn 
te  Aaiafgbaalaa  aiaer  feaafiadaa  iaaiallattoa  adt  ge- 
BeMÜbnirVcadtalioi. 
und  die  fltr  hydraid.  TnHMHiHla& 
ala  ehie  andere  InataifeMien  aaa  ' 
BnuMhlKfeaa  llaaiihbwaariMit  aieh  aocli  «Blar  Ae  HIMIa  to  Koatea 
deijaaigCB  «Ber  aadeni  ia  Betnefet  kaauiaadaB  Qjataai 

Braadaa, 


•)  Dtr  II.  Mta  »d  Ui  MdkM«  im. 


Mittheilungen 

irnfeittlbriWr  and  Xagnienr^Verala  zn  Knaael.  Ver- 
■analaac  von  4.  Mai  1680.  Vortrag  des  Ilm.  Bauinspektor 
Sehaehardt ttbcr  die  Reatanratinn  des  Domes  zu  Fritzlar. 

Der  Vortragende  beginnt  mit  der  Beaehreihung  der  malerischen 
Lage  dar  Stadt  Fritalar,  welche  am  Ufer  der  Edder  liegend  sich 
bia  anm  Oipfel  einer  steilen  Anhöhe  hinauf  xiehi  und  oben  von 
dar  IQrehe  dea  St  Peter- Stifts  bekrönt  wird,  an  welcher  Stelle 
schon  seit  mehr  als  IKM)  .1.  christlicher  ( Kitte^^dieust  gehalten 
ist.  IKe  Geschichte  berichtet,  da^s  Bonifacius,  der  Idkehier 
unserer  Vorfahren  »im  Christenthum,  nachdem  er  die  in  der 
dortigen  Geg<>nd  dem  Doiuiergotte  geweihte  Kiche  gefiUlt  hatte, 
aus  dem  Hobe  derselben  eine  dem  heil,  l'etnis  geweihte  Ka{>elle 
erbaut  halw,  welche  luichst  wahrs<hciidich  an  der  Stelle  der 
^tagen  Stiftakircbe  gestanden  bat.    Mit  Stcberbeit  steht  fest, 


aus  V«rein«n. 

dass  hier  schon  vor  dem  Jahre  744  dn  Kloster  gestiftet  und 
spater  neben  demselben  eine,  ebenfalhi  dem  heil.  Petnis  geweiht« 
Kirche  errichtet  worden  ist 

Diese  Anlage  wurde  wahrend  der  Kämpfe  mit  den  hekinischeB 
Saclisen  und  der  mancherlei  Fehden  der  damaligen  Zeit  mehn 
Male  verwüstet  und  wieder  anfgehaut.  l'elier  die  Herstellung 
derselben  nach  dieser  VerwOstung  fehlen  jegliche  Angaben,  dnch 
kann  aus  urknndlicli  bekannten  WiederbenuUungen  der  Kirche 
);esi  hlo5,seti  «niliii.  rj.ivs  ih  r  .\ii:liuu  dersellM-n  nach  der  letzten 
Vcrwitstuug  wahri-i  Im  iiilii  li  wählend  di  r  .fahre  1170  bis  l:2.Jil 
stattgefunden  hat. 

.\iis  dieser  Zeit  i-tjinimt  der  Koni  den  auf  uns  gekommenen 
Baues,  dem  alle  Stil •  Kp<>(!hen  der  na<'hfolgenden  Zeiti-n  chiuak- 
teristische  Theite  ciigefOgt  haben,  welche  gieirhlalls  von  hohem 


uigui^CO  Ly  Google 
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Still  mit  nmi 
drai  qiMdnthdieii  GewOlbeft 
bestehendes  QneracUfr  nebst  einem  aus  fünf  Seiteu  des  Zehnecka 
gescbiMsencn  Chor  mit  einigen  NebearaiiiDfD.  An  der  West- 
seite bat  der  Ran  seinen  Abschhiss  durch  zwei  scblaukc  Tbttrmc, 
«dcbc  der  Breite  des  MittelschitT^  cutsprecfaen. 

Ad  die  Thurmfa^ad«  schlirl'^t  »irh  eine  aus  der  spiUesttm 
der  romaniachen  Kunst  ituiuiueudi' ,  reich  ausgebildete  Vor- 
büle.    Außerdem  stcLt  mit  der  Kirche  «-in  wühl  erhaltener 
gOlhischcr  Kreuzgang  mit  Ka|»elk'n  iu  Vurbiudung. 

Au  die  liesrhreibuug  des  interessanten  Itauwerks,  das  in 
einer  trclHIchfiti  I'ultlikation  von  v.  Dehn  -  Itothfol&cr  und 
Friedrich  llolTtuann  fKau- Inspi'ktor  zu  Fulilai  durch  den 
Verein  fur  hc-ssisilit'  (irbcliirliti'  und  l.aiidt'.skiiijile  hi'rausgegulKMi 
ist,  schlu!>9  sich  eine  nähere  Mittheilunj;  über  die  seil  dem  J<ibre 
ltl69  in  der  Ausführung  begriffenen  ItestAnrations-AilM'iteti.  Zur 
inongritTualimo  dfrselbi  ii  ;^ab  ein  grorses  Unglück  die  Veranlassung, 
indem  im  Jahre  ISiJS  ein  cirkainutiKer  Sturm  den  südlichen  (>0  '" 
hoben  Thiirmhelm  auf  diLs  Kirch4  ndtt<-h  warf,  wodnn  b  riu  Tbcil 
der  (tcwültn'  iu  die  Kirche  stUr/te  und  t  iiir  finläe  Anzidil  drr 
lum  Gottesdienste  versarnmeitfn  l'ersoneu  untt'i  sicli  begndi  und 
21  hienon  (odtete.  IHo  nach  diesem  trauriireu  Kreiguiss  im 
folgenden  Jahre  begonnene  Kestauration  erstreckte  sich  zunächst 
aof  di«  WiederiMiateilung  des  Dachs  und  der  GewAlbekappen, 
■a  wdoiiB  adi  qdter  der  AoflMui  aener  Thurmbelme  atdi 
dttHt  SMmbC  4m  Aidrildim  Sckitar  MitfWtiw,  inIcIm  1873 


ia  Sockel 


Mnenraikilluile  der  Anfeenm  Facaden,  von 
~  Mf  TMdMBtagiuiff  dM  BauMiln.  wob«i 
IM  galagt  «onaa  iat. 


Ifianntrsi  in 


InHalUilD«  mcb  die  Ernenening  einiger 
l^ckUula  von  dem  Sturz  de«  Thunnbelms 
jungeB  in  gefahrdroheniler  Weise  sich  im 
vorigen  Winter  plAts&h  aeiglnL  Die  seit  dem  Jahre  1869  Ids 
jetst  rar  BestaoratiMi  «uiii^ewandlen  Kosten  haben  rot  80000  M 
betragen. 

Der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zxk  Aachen  hat 

in  seinen  Ver&aiuuditogeu  am  16  und  30.  April  und  U.  Mai  die 
von  dem  Wasserbau-Inspektor  Schuster  in  Zehdcnick  in  Anregung 
gcbradite  Frage,  ob  und  iu  wehrher  Weise  die  deutschen  Archi- 
tekwn  Vereine  z<ir  Vollendung  der  Westfaftde  de*  Sm&buiger 
MfiiiHtcrs  fördernd  Stellung  nehmen  sollen,  {■  nmilhllllg  gOf OgBO 
und  die  folgende  Resolution  besclilosser.: 

Wir  erkenwn  an,  da.ss  mit  dem  vnu  ]i;Uriutisther  He},'eistening 
uetra^Tiit  ii  .Aufruf  des  Uerm  Schuster  eine  werthrolle  Anregung 
i;<  j>  I  <  II     / :  M.  ^trebimgeD,  tm  denen  wir  gen  ond  lebhaft  An- 

tlicil  iicbnieii  wiirdrii. 

Jedoch  ballen  wir  «  im-  sofortige  Inangriflhahme  jener  ,riiv,i( 
rigen  Aufirabc  und  die  I 'elK'i-si(ulelung  der  Kölner  I)<>iub,uiimUe 
uacli  ^-IraJiViiir«  zur  Zeit  nicht  für  ratbsan),  da  »ir  /nerst  i  rwiescn 
sehen  nicwliten,  ob  nberhan]it  nnd  in  welcher  Weise  eine  Vollen- 
duuK  der  Wesifacade  des  Domes  zu  Sirafsburg  dem  Schönheits- 
ideal unsrer  Zeit  entsprechend  und  ohne  Schadigimg  historisch 
werth*oUer  Ranfaestaudtheile  möglieh  ist 

Wir  BchlieAen  uns  den  in  No.  84  der  Deutechen  Bauieitung 
aataidtehen  Äasickten  dahin  gehaad  an,  4m  die  AuKtahnrng  des 

Mfl  bat  dicaea  Ober  die  Art  und  Wdäeder  VoUndttBf  tan 
tMtüäm  Z««HU  wVageii  kAum,  «ad  dew  «■  an  wAta» 
patriotische  Auiinbe  fttr  di«  deolacliaa  Aidritatea-VaniM  aelB 
wird,  fttr  dieaaa  UntamehiiMi  IMacad  mh  Bath  md  Hut  äam- 
Mm,  ohne  dabei  des  StraAbuiger  : 


Erfahrungen  mit  der  Blmrii^Nlien  Welche.*)  Pas 
Reichs  -  tlisenbabnamt  hat  durch  Erläse  Tom  27.  April  d.  J.  die 
Kisenbahn-Venmltongeu  aber  die  bei  Anwemlnng  des  patentiiten 
Blauersdien  WeieheMystcms  seither  gemachten  Erfahningen  iu 
Kenutnisa  fMaM.  UV«  entnehmen  dieser  Witlhriiimg  die  aadi- 
folgcndea  Data: 

Es  wu4n  UriNT  IS  Weidiaa  de»  gaunmea  Sntan  bei 
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freier  Bahn  in  Verwendung  genommen;  von  ersteren  Hegen  5  iu 
Ranpt-  nnd  6  in  Nebengleisen. 

Das  allgemeine  Urtheil  Uber  die  Blauersche  Weiche  lilsst  sich 
data  ausaiumeu  fassen,  dass  diuselbe  fOr  die  Betriebssicherheit 
fa  m  durchfahrenden  Hauptgicises,  insbesondere  auf  einglcisigeu 
Strecken  unverkennbare  Verzuge  bietet  und  sich  deshalb  nament- 
üdi  fttr  die  Abzweigung  von  Nehenglehicn  auf  freier  Bahn 
eignet,  welche  mir  von  wenigen  und  kurzen  ZOgen  mit  geringer 
(Jeschwindif.'keit  befahren  werden.  H(  i  Abzweigungen,  an  denen 
das  schnellere  licfahn  n  di  s  .Ni'bi'i  v  ..Msi  s  nicht  ausge^jclilosscu  ist, 
würde  fiir  solche  ZQge,  welch'.  aii.H  ilrju  krummen  in  den  eeradcn 
Strang  übergehen,  die  Weirhi'  in  sol<'m  i-iiu- ( u  fahr  biTbci  fuhren 
krtnneii,  als  die  bewcfiliclie  Zw.uipschicrM'  nicht  mit  mi  volikoiiimeiier 
Sicberbeit  funktinnirrn  wird,  da-s  l'ii  f.dschir  Weichenstelluis;; 
unbedingt  auf  eni  rr.:htzeiüges  Verschielieii  (Ier30lb<»n  niul  das 
aiehere  Aufrichten  und  Umlegen  der  Klappst hienc  z-i  r.  <  hu>  n  ist 
Abi  eifrentlirhi-  Itabnhofswpirhe  tltlrfte  die  lilauericiii'  Weiche 
»eni;.'CT  zu  ■  injili.ik'  ii  srin  .Vanii  ritliv  li  aucli  dürfle  das  l!an- 
giren  mit  Menschenkr^ftun  durch  Leberwiudung  der  in  der  Weiche 
im  tat  1 :  «0  aiadiwart 


*)  BcKhreHiiuig  i.  Dliclkc  Bnatf.  Jakrg.  IltTd,  R.  HO. 


Behörden  (Br  die  AasfBtarang  dar  bevor  stehenden 

Elaenbahn-Nonbauton.  Von  den  in  der  letzten  Landtags-Sessk^n 
genehmigten  preuisiscbenKisenbahu-Neubauten  sind  zurAusfilhning 
•bertragen: 

1)  Der  Küuigl.  Kis  eub.  -  Direktion  su  Bromberg:  die 
l.iijii  II  I riildeuboden— Mohniugcn,  Marinobwn  dnuidciii  Tliorn, 

Si  hneidemühl — I)miL«;rh-f'ron«, 

2)  Der  Konip;].  KiBenbi.-Direktiea  aa  Berlin:  die  Linie 

IlirschberK — Scbmiedplierß. 

::;i  Der  KoniKl-  Ki  h  r  n i>.  -  Di  rektios  an  Magdeburg:  die 
Linie  Kriuit-  Suhl  — llitscbenhausen. 

4)  Der  KönigL  Kisenb. -1) i rek t i o !:  /.-i  lliuinover:  die 
Linien  Emden  -Norden   Jever  und  (  ölbe — l.u.isiilie. 

5)  Der  Königl.  Eisenb.-Direktiou  zu  Frankfurt  a,M.: 
die  Linien  Waibnrg— Gr.-Almergde,  Ileil— l'rahen  und  Wenge- 
lehr— BeminateL 

JJe  votatehand  beaeiehnelen  Bahnen  mit  alleiniger  AnsDahnse 
der  Uaie  btat-AiU-Bilaebanhanaan  (welche  ab  YoUbahn 
—  .  .  «^^^^i^aiiBakiigBwnnileigaeiitataBadentung 


wild)  wei 
«anan. 


Zur  Vorlwreltniig;  der  knaatgeweflttidhaB  WeMnaotata- 
lae,  welche  in  diräera  J^ire  sum  4.  Haie  in  den  Räumen 
des  Berliner  Ardütektenhatises  abgehaik-n  werden  soll,  fand  am 
18.  Mai  eine  too  Konstlcm  und  Ausstellern  starit  besuchte  Ver- 
atau,  dar  Hr.  Brth.  Kyibnana  piüdirte.  £a 


die  Mittel  und  Wege  besprochen,  diebilher  etwa  hervor  getretenen 
Mängel  des  Untanehmens  zu  beseitigen  und  dasselbe  immer  mehr 
zu  einem  tonaagriHmden  Faktor  des  Geschmacks  der  deutschen 
Hauptstadt  zu  maclien.  .\ls  wünscbenswerth  wurde  vor  allem  hin- 
gestellt, die  Messe  vorzugsweise  mit  &olcbeu  Ucgenstanden  xu 
beschicken,  die  —  bei  voller  künstlerischer  Haltung  nnd  .\iLsfilhmng 

—  doch  auch  filr  den  minder  Hemittelten  erkaiilliih  itien.  Die 
Vorfilhrung  kostbarer  Pracht-sUlcke  und  solcher  (o  pi-nstilnde,  die 

—  nn  l'rivatliesity  —  iilicrbau|it  nicht  vt  rk.iutluli  sind,  solle  um 
ihrer  aiu'idi-tidcn  Wirkuii},'  willen  jeducb  nicht  aiiMii-scbloi-sen 
werden  l-crner  wurde  betont,  dass  Voisurte  ii'tTnftiü  wriden 
musjie.,  die  l-eistouKcU  der  eigentlichen  (H-wirutreiSK'udt'U  \or 
einer  rebei'wncliernng  durch  Werki'  von  Dih-ttantenband /u  walireu. 
I'.i  i  di-r  Vorjirulung,  die  im  übrigen  mit  Kndster  Sort;f.ilt  irogen 
jede  (ieiahr  eines  parteiischen  oder  einseitigen  1  itheils  pi-scbutzt 
werden  .soll,  dürfe  gegen  letztere  eine  besondere  Kücksiclit  nicht 
ausgeobt  werden.  Als  ein  Fehler  vieler  Fabrikanten  wurde  endlich 
angeführt,  dass  sie  künstlerischen  Ilatli  bei  Herstellung  ihrer 
Eraengidace  entweder  gar  nicht  oder  zu  spitt  einholen,  besw. 
sich  mt  Erwarbung  einer  ersten  Skisse  begniigen  und  den  Rath 
des  Kflnadan  im  Feitgange  der  Aibait  entbahraa 
glauben.  Der  To 
diLss  er  beieit  aalt 
Kriifte,  an  die  aia  ata  in  4 
sttvciMa  nad  i 


An  der  permanenten  Baoauaatellnng  in  Berlin,  welche 
von  dem  l'üblikuni  leider  noch  nicht  80  stark  l>e8vicht  wird,  als 
ii;i  liiii'ieise  di'i  l'iit«'rnebmeiis  wUuschenswertb  w.nc,  .snll 
sucbsweibe  die  Kinrichtunc  getroffen  werden,  da»  Kiiitritt.sK''ld  an 
den  Soimtagcu  auf  die  Hulfte  ivon  50  t'j  auf  25  v,;  hi  iab  /u 
setzten.  Von  dem  .\iisfall  dieses  Versuchs  soll  vi  abhäaigig  gemacht 
werden,  ob  mau  zu  der  bisherigen  Kinrichtuni>:  zurQck  kaUt  edar 
das  Eintrittsgeld  auch  fttr  die  Wochentage  ennäfsigt 


.\hs  der  Fachlitteratnr. 

Druokhühen-Verlnst  in  gesohlosaeneti  olsomen  Rohr- 
leituDgen;  Denkschrift  des  Verbandes  Dciit.^i  h  An  li  und  lujj.- 
Vereine.  Im  AuftraRc  d»>s  .\rcb  -  und  Inj;,  \  «  reuis  zu  Hamburg, 
bcarb.  vom  lug.  0  Iben,  llumburf;  l'^-fM:  D.  Meil'sner;  l'r.  .')./■/. 

Unter  den  zahlreu-hen  kleinen  VcrotVenthclmngen ,  die  der 
Thütigkeit  unseres  „Verbandes"  bisher  zu  danken  sind,  nimmt 
die  vorliegende,  etwa  '.)()  !)nickseiten  und  In  lilfiographirte  Tafeln 
uiiifa.-.sende  Schrift  einen  hervor  ragenden  Hang  ein.  Die  erste 
Anregimg  ztir  Thatigkeit  des  Vereins  auf  diesem  sehr  schwierig 
XU  bearbeitenden  Gebiete  ist  vom  Hamburger  Verein  bereits  im 
Jahre  1874  ausgegangen  und  einige  Mitglied«'  eben  dieses  Vereins 
sind  es  auch  gewaaaa,  «akbe  um  «e  Heamihing  werthvollen 
Materials  an  Ar  Arbeit  ata  gemoht  haben;  tabeaondere  sind 
biar  die  Kaaaa  F.  A.  Heyeri  &  A.  Samaelaoa  nnd  dar  Ver- 
taaar  dar  Sdrik  0.  Iben  tn  mbmb. 

Neben  Btaban  Befiarte  anch  der  Stottgnitar  Tereta  Itar 
„Bauknade"  «eithfeUaa,  anf  Anregirngde» Staatatechnikew  flto-  das 
CiienllicheW'assmersorgungsweaania  WOitlaalMlf  Dr.  v.Ehmaan 
geaammeltes  Versuchsmaterial;  klainara  Baitilge  liegen  ans 
Dmig,  Broaabarg,  Wiaabadan  «nd  inaaMr  ter,  wiihrend  eine 
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Dfltrinn  Arbeiten  leider  nicht  zu  erlanfen  wtr. 

Die  in  anaurocheuder  Klarheit  aml  verhiltuisgmAbig  reicher 
Ausütatuing  genaltpiie  Schrift  briuKt  zuBidut  eine  Zusunmeu- 
sti  lluiiK  der  bisher  liir  ili.'  Krmittclung  der  Diuckhöhen-Veriuste 
in  iUibren  im  Uebnuuli  I  t  tiiidlicbcn  Fonaeln,  bespricht  die  Her- 
leitung  dcrs«lb*'n,  tiihit  .ilsilür.u  die  auf  AnrefrunjK  des  Verbandes 
iü  den  letzten  Jalircii  aiiecKtjUtpn  Versuche  mit  ihreir  Ergebtiisspn 
im  fiuzpliipn  vor  und  zieht  liu  Jvr  Ilaud  dieser  Vensttcbo  lU'Suliate 
iibtr  Jfu  rcIjiüsiMi  Wf-rth  und  die  ( iebrauchsf^igkeit  der  er- 
»\ifiiitfii  KoitU'_'lii.  Neues  Licht  »ird  dabei  insbeaondere  über 
dou  Kiiithiss,  Hilchen  I'urthmciiser,  Kaubifrkeitszustand 
der  Röhrt' II,  Alter  iiiui  iliLs  Systi>ni  licr  I,iMtiiiip  auf  drii 
Dmckhoben- Verlust  ausi.ibt.-u,  vvrbreitfl,  also  über  Kiulidssc,  bu- 
xtlfClicii  deren  S<li;itz!;j:p  uian  ^irli  bisluT  auf  das  Gebiet  der 
bloUieil  unaicheru  Veruiulhuug  iutf;ewie!>eu  m^h.  Selbstvet^Laudlicb 
erhebt  die  Schrift  nicht  den  Anspnicb,  gerade  hierzu  etwas  Kr- 
schApfendet  lu  bieten;  der  Vcriaster  unterschützt  aber  wohl  den 
W«ih  des  Oefaotnei  dadurch,  daas  er  dasselbe  als  bloAen  An- 
fug  beaaieluMt,  da  im  Vergleich  ni  dem  Wenigen,  waa  die  reiii 
ThtlUltffclWifhii  Hfdmük  dem  IVaklflnr  UlMr 
HtYmUMiam,  «riete  bal  alten,  in  pnkdidM 
den  Lfliiaiifai  iMMbiim,  in  die  fltaie  fdhftrt  hat, 
liennde  Material  tOm  «n  sair  iddiluSim  i«.  Wm  kote 
Scoiitzunft  desselben  soll  uns  faideiaeii  nickt  buidarn,  dem  Wimaclie 
des  Autors  uns  anauschliclscn ,  daai  der  Veitead  der  Frage  des 
Druclchöben-Verlustea  in  geschlonoMn  Sohren  encfa  fernerhin 
seine  AnfiDerksamkeit  bewahren  niuiyennillMmf  irilcn  möge,  das 
bisher  mit  so  grorsem  Erfolg  Begonnene  mm  «rrtuchten  Ende 
hinaus  zu  fahre».  h)a  sind  in  der  That  Dinge  ran  «idNiger  wiasen- 
KhaftliAer  aowolil  ala  praktiadwr  Bedantiuift  tun  oe  w  lieh 
hier  kHddt.  — B. 


Die  Konkurrenz  ffir  Fontalnen  aas  gebranntem  Thon 
auf  der  Bau-Auaatellunft  zn  Berlin,  l'iitcr  den  die>juluik;ea 
.\i.tl};abeu  l'tlr  die  l'ri!ishewerl)unK  um  (iie  vom  Imnigl.  Ministerium 
tür  Handel  und  Geweibf  ausgesetzten  Khreupreiüe  war  es  die  im 
Programm  als  erste  aufgeführte,  allerdings  zuletzt  zum  Abschlnvs 
gekonuneue,  die  daa  spezii-U«  Interesse  des  Leserkreises  der 
DeUdmn  fieiueitang  am  meisten  berObi^. 

Dem  ftvgEanm  nach  sollte  angefertigt  wetdeu: 


Efam  Fonulae  in  cebrannte«  Thon,  im  Stü  der 
HenriwMwe  Ihr  eis  Vsatihd,  Oe^tduten  «dtr  dciri.  acht 
ahar  ijn»  hodi,  mit  enwwtideni  ind  flgariKhani  Sehwick. 
Ms  Anveadn»  lensüadsnar  Fhibsn,  Enuagen  de.  w  er- 


Fhibsn,  Endagen  de.  w  er- 

Eingegangen  sind  6  Arbeiten  ans  8  Fabriken: 

1  von  der  Magdelnirger  ThonwaarenfUir.  ehemals  ü.  Du- 
tigneau,  entw.  und  modell.  v.  Bildhauer  Ed.  Schiebe. 

1  von  E.  March  SAhne,  C'hariottenbnrg,  entw.  v.  Reg.-Baumstr. 
Härtung,  moddL     A.  Braach.  , 

1  desgl.  entw.  t.  Arch.  Gruneit,  modelL  t.  Bildh.  A.  Braach. 

1  desgl.  von  denselben  Kttnsdm  enttr.  n.  aoML,  nsit  Fi- 
guren V.  l'rof.  Calandrelli  und 

1  von  der  Mattem'scheu  Tbuuwaarenfabr.  von  A.  Hoifmeiater, 
Grors-<<lugau,  entw.  v.  den  An-hitekten  Brost  <t  (trossrr,  modell. 
»,  Bildh.  l'lrtcker  in  nrealau. 

Ehe  wir  auf  die  riiizelnen  Arbeiten  eingeben,  konneu  \»ir 
nicht  umhin  anzuerki  mieu,  da.''^  sich  ni  ihnen  allen  in  technischer 
Beziehung  ein  erftiidiLher  KorlieliDlt  zeii;t.  Brillante  Ulasur, 
auch  an  utark  peknimuiteu  Flicheu,  Scharfe  der  DetaiU  und 
(•rofse  der  einzelnen  Stocke,  lassen  uns  deutlich  wahrueluuen, 
da»»  die  Fabriksmen  nuf  dem  W^ge  sind,  des  lUiariel  m  be> 

meist4'm. 

Leider  kOmicn  wir  uicbt  das  k-leie-he  von  ileu  ai^  i  1  :i  mlin 
Küiistleni  aagen.  DurrJiganpg  Netniis^eu  wir  das  /iitajjetrete.n 
der  plastischen  Bildsamkeit  des  i<  i.':,:'eu  MateriaU;  mehr  oder 
minder  sind  es  gradlinige  starre  Stemformen,  denen  wir  begegnen ; 
der  oiumdlicte  Baiz  der  Aufgabe  „durch  Verbindung  von  archi- 
I  Theilen  mit  ügoriichem  und  ornamentalem  Schmucke 
nidi  gwilhdmt»  vrirksame  KBMSiWsa  MmMtrebn'  ist 
IM««  lAanm  s»  flUhenr  «erien. 


Alt  hl  Ibmor,  Tmilnitn  und  Bnt  Oe  Aul^ 
Meister  der  Benaimamie  b^geirterte,  mit  welcber 
Verüehe  ancb  die  Vomehmlen  luier  ihnen  sie  behandelten,  und 

welcher  Oedankenreichthum  sowie  welcher  liebieit  Aber  ihre 
derartigen  Werke  ausgegossen  erscheint  BlMe  sieh  beim 
Studium  dieser  Arbeiten  nkht  eine  FBHa  von  Anregung  ergeben, 
weim  auch  das  Material  hier  wie  deiC^elit  dasselbe  war  ?  Führen 
wir  nur  die  schönen  Weikbedcen  aus  den  Domen  in  Siena, 
Orvieto,  Pisa,  Padua  etc.  Ae  Fontainen  von  Bologna,  Prato,  Vi- 
tcrbo,  Uf)m  an!  Erinnern  wir  nns  an  unsere  gleichzeitigen  oder 
spateren  deutscheu  Werke  in  Augsburg,  Xllrnberg,  Rothenburg 
und  an  a.  ().,  femer  an  die  uns  in  llandzeichnimgen  erhaltenen 
KntwUrfe  eiuca  I'icrin  del  Vaga,  äcbastiano  Kolli,  Baldaaaare 
l'enum,  Giovanni  da  Udine,  tiiov.  da  Bologna  u.  ».  f.! 

Wenn  wir  mit  snlchen  Krinneruiigen  an  die  eingeliefertrn 


ArlKiiten  gelbst  heran  treten,  so  muss  uns  deren  Einfachheit,  ja 
Gedankeuarmuth  tlberras^heu  imd  wir  werden  uns  nicht  verhehlen, 
dass  das  Programm  nur  sehr  unvollsl&ndig  erfüllt  worden  ist 
Die  einzige  Fontaine,  die  überhaupt  der  Anforderung  entspricht 
fOr  einen  kleineren  Innenraum  zu  dienen,  ist  die  deshalb  auch 
mit  dem  ersten  Preis  ausgezidcbnet«  von  Duvigneau-Mapdeburg. 
Ihre  Vor/.ugH  benihen,  aulser  in  der  dem  Zweck  enls]irerhendeu 
zarten  I>etaillinmg  und  im  nberen  l'heile  weiiig&ttu!»)  zierlichen 
Knrtu ,  in  der  durchweg;  inrliifjeu  Glasur,  mit  der  alle  Flachen 
überzogen  sind.  Weun  wir  .iiu  h  die  vorherrschend  unbestimmten 
kalten  Toue  und  die  dadurch  erzielte  Farbewirkuug  uicht 
liilligen  kimneu,  so  müssen  wir  doch  hier  vor  allem  auch  die 
tei'hnischu  Visnend  iii^:  d<  i  .'lustuhriimr  anerkennen.  Ilin;;eL"'ii  i 
bei  dieser  lomaiiie  im  Aulbau  rnaiiciies  verfehlt:  so  kiumte  der 
mittlere  Schaft  graziiiser  luid  di  i  .--in  k  'l  -  ein  \VurtVl  mit  ab- 
scbuitteneu  Ecken  —  weniger  sutrr  uud  michteru  sein.  Ebenso 
lasst  das  Ornamentale,  namentlich  am  untiTeu  Theile,  »ehr  «iel 
au  wOnscben  übrig,  vor  allem  eine  klarere  Komposition 
strengere  Stilisining. 
Die  mit  den  awi 

ausg 
hat 


ngere  Stilisining. 
Die  mit  dem  aweiteu  Preise  bedachte  Fontafaie,  von  Mnreh 

gleicMAtMlidKtovSRflgi,  die  äBdililbdMiMiili  «ad 
teneadsr  Ortlhe  dir  rtMitem  Städte  beitdMn.  Andi  «ei^ 


voller  Omirtmg;  aber  sie  erinnert  in  dcr  gWBMll  Whdit  ftier  Er* 
scheiuung,  sowie  in  eiii8elne&  Profflen  matar  aa  Ummlein,  als  an 

TboD  und  dürft«  nur  in  einem  Innenraum  von  enoruier  GrAisu 
oder  im  Freien  zur  Geltung  kummeu  (dann  allerdiugs  auf  einen 
Sockel  von  Stnfenh<Uie  gestellt).  Die  Firbong,  ein  gelber  Thon 
mit  dezent  verwendeter  bbrner  Glnsnr  ist  gelungen,  ein  fühlbarer 
Mangel  hingegen  liegt  in  der  DOiftighett,  mit  der  der  UnterbM 
behandelt  ist;  er  verstärkt  nur  m  eehr  den  < 
Ausdruck  des  Massigen,  Hausteinartigen. 

Die  gleiche  Fabrik  stellte  nach  Grunert's  Kiitwurli  n  noch 
2  .\rbeitcn  aus.  davou  eiue  mit  dem  3.  Preise  bedacht  ward.  Die 
Austidiniue  i.st  aiK'h  Iner  jjut  und  gelungen,  bis  auf  die  Farbeu- 
wiikiiiip.  Der  einen  aus  grauem  Thcui  mit  brauner  Glasur 
wiiiischteu  wir  nur  eine  etwas  .>.irrn'  re  Tbnufarbe,  die  andere 
hinliefen  fgrauer  Thon  mit  ^tUl^.]lflT  hellblauer  GlasurJ  ist  nach 
nn&erer  AusiehC  in  der  FarVc  iiberlmupt  verfehlL  Wag  die 
Komposition  l>eider  Werke  anlangt,  die  nur  dann  von  einaiid»'r 
abweichen,  da^s  als  Bekninun;;  eine  kandidaberarüf;  gegliederte 
Saide  mit  einer  l'uttengrupiK?  «echi-elt  und  da.^5  zur  dement- 
B]:recl:e!id  reicheren  Wirkung  dem  SiM'kel  weiiheiuige  nihcude 
DracheuKCäiaJten  hinzu  gefügt  wurden,  so  gilt  von  ihr  das  gleiche,  was 
hei  der  vorbesprochenen  Fontaine  getadelt  wurde,  jedoch  in  noch 
höherem  Maaüie.  Als  Schalentriger  ist  ein  staires  romauisirendee 
StalenbOndel  auf  gemeinsamer  Basis  verwandt,  deetea  stienm 
Steinfomen,  kaum  gemOdort  durch  die  welcher^  freiere  KuühI- 
bildnng,  um  so  schitrfer  hl  Xnnttnst  trükfeiM  die  «Ohl  sa  nahe, 
aber  elegant  gegliederte  «od  «wqprechend  «nlrtt  Kendalahaninie, 
die  dem  Gänsen  ab  Behrtaung  dient  —  Wesentlich  wohl  das 
Erirannen  dieser  Sdiwidien  scheint  den  FaMhanten  zu  der  im 
zweiten  Entwurf  vorliegenden  Acnderung  veranlasst  su  haben.  In 
der  That  ist  im  Unterbau  statt  des  liarien  Ansetzens  au  den 
Boden  eine  etwas  weichere  UclierfÜhning  bewirkt,  auch  die  Strenge 
des  Siuileubuudcls  etwas  gemildert  durch  die  in  ihre  lotervaUe 
gelegten  Drachen;  al>er  die  Bildsamkrit  des  Materials  kam  im 
unteren  Huil  dennoch  nicht  zum  Ausdruck  und  Sockel  sowie 
Hekr^inung  wnnlen  für  die  kleine  dazwischen  ÜMcnde  Schale  an 
müchtig.  Die  Details  sind  meist  geschickt  modUHrt,  aar  ist  dne 
Blattwerk  etwas  kraus  und  dadiirrh  unnibig. 

Die  .Arbeit  der  Matte  rirs<  beii  rhuiiwaareu  Kttb.-ik  iu  (irols- 
(ilni^ai;  von  tefhnisch  guter  .\iisl'i,ihiiiii!;  jedoch  luiKlueklirh  harter 
F.ul'iiti^:,  können  wir  in  küiistleris< her  Hinsicht  mir  als  i,',u,/,iii  h 
verlehll  bezeichnen,  wegen  ihn  s  gar  zu  guwolmlicheu,  voli-iindii; 
llmistein  entsprechenden  .\ul  baues,  we;;en  des  geringen  Zusiiumeii- 
hajiges  ihrer  Theile  und  der  lalcbtenien  Prfililining  wie  <  iniirung. 

A.  S. 

Konkurrenz  fUr  Entwörfe  ztun  Bau  eines  Konsert- 
hanees  in  Leipzig.  Wir  machen  imsere  Leser  atieb  an  dieser 
Stelle  auf  die  im  Ins-rr.it.  ntiieil  u.  Bl.  enthaltene  .Vuknndigtuig 
der  Konzert-Direktion  :r.  Leipzig  aufmerksam,  nach  welcher  der 
T<-ruiin  zur  Einsendung  der  Plane  bis  zum  15.  .Inni  d.  J., 
Abends  i>  Thr  hinaus  geschoben  worden  ist  Die  Vena* 
lahsuug  zu  dieser  irohl  den  meisten  Koutturrenten  wiUlrommeaen 
Maabregel  ist  ein  durch  ms  vermitteltee  Geaadi  mehier  WtA- 
genossen  gewesen,  die  gehend  mnrhten,  disa  naesiiilluha  Fftnhte 
des  Programms  SBSt  deidi  die  in  N«.  81,  8. 168  tL  Bl.  fSfriiem 
Ergiüizung  desseibea  behttnit  ganerden  aaian. 

BatwBria  an  einem  Oeldaeteaok  (Ober  die  ans  leider  hefai« 
Nadiricbt  «ngegangen  war  und  die  daher  in  n.  Bl.  auch  nidit 

angekflndigt  worden  ist)  hat  17  Bewerber  —  stünmtlich  aus 
Saciiseu  gefunden.  Der  1.  Preis  (aoO.Ä)  ist  dem  Geldzehrank- 
Fabrikanten  Karl  Kästner  in  Leipzig,  der  2. Preis  (160 UK)  dem 
Arch.  Emst  Fleischer  u:  Dresden,  der  S.  Preis  (100  .dt)  dem 
stud.  arcb.  Anton  Keppler  in  Dresden  an  Tbdl 


Hieizn  als  besondere  Dlnstrations-BeUage:  Umbft«  der  Jervanicm-Kircbe  «m  Bsrlin. 


Um 


I  n  Braat  Teaaka  k 


I  ■.  B.  &  rritaea,  1 


ki  W.  U»rkaekdriick(r*i,  HtrSa. 
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—  V^-rtrii-i  tirp*;  Die  G#»ertKo  und  Kiiiiii  A'^iJ^t^UHnj  »  Dütwidorf,  —  Kinftiliruac  fitKT  Nyrm*Iflt  iU-  <l.M,ti<  tir  lUirb. —  Hmu:\..L£  i  u-^d  iL,t  lijk,.Mi'..g  prcällilw 
PlUwUf,  TruUtA,  BAhutar»  Belu«a«u«Hi  tk  Ufib«!  etc.       «w  Uob,  Iben,  Blfaolwlji  wid  sottsttfin  lUticfi&lka.  —  VrqMlU  «u  Ttdlaftrwg  der  Q««tv«iu(r«XM  in  Bcrtta.  ~ 


Yertoid  deaMer  Ardritektei-  imd  Ingeifenr-Ycr^M. 


Verhandlungs- Gegenstände  für  die  General- Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten- 
und  laientour-ViniM  zu  WMtiw  ia  Homt  Sepftoator  IM. 

^    A.  Für  die  allgemeine  Tersammlang. 
1)  Dm  **«*™«nii«i  Veniunreeen  des  Ailinnihiit  and  die  danmt  n  iifhfff4f  Natnawendang  für  die  diwittfhim  TeibUbitee. 
S)  Die  ffBhHH'li<<"«g  von  BtaBen  ii  BSdnielit  mf  denn  ndUhattant- 

3)  TnmtlfhBWH  fiber  dh  AolRtilllllg  von  Bebauungsplänen  Städte. 

B.  Fttr  die  Abtbeilang  der  Architekten. 

1)  Die  VoOendang  des  Kdner  Dome«,  dee  Btabborger  Mttniten  md  ta  Htaaten  n  Ulm. 

2)  I)ic  Anlage  von  SchlachthioBeni  and  die  Mt  Ümr  Bennlnug  ddi  cqfAendea  Erfrinnian. 

3)  Die  HersteUung  fenersidiecer  Oeblade. 

4)  Die  einheitlicfae  BewiehneBg  dar  OeediOBBe. 

CL  Fftr  die  Abtheilnng  der  Ingenienre. 
1)  Die  SchiflUfftB-Verbindniig  swfaclwn  Rlidn  nnd  Dontn. 

Si  Die  Methoden  der  Eisspreugun^  in  Flössen. 

8)  Bedingungen  für  Ilerstellang  und  Iktrieb  von  Sekundärbalinen  auf  Land-strafscn. 
4)  Dar  Lokomotivbau  fttr  GoliirK'-^tiiihii'iL 

Zugleich  ist  bcsrhlot^scn,  in  der  Generai-Yersammlang  zu  Wiesbaden  eine  AossteUang 

1)  von  t\-pischeu  Wohnhansfonnen  der  gröCseren  Städte  Deatschlandl,  eoerie 

2)  von  PnlTMyhitAlrtiif  PhnlngraphiA-Anftiahm^  XQ  VenntttlteO. 

Mit  Becognahme  anf  die  Beeddlne  der  Abgeordneteo-Yenannnhng  In  Heidelbeig  n  No.  M  der  .Tageaordoug 

ersochen  wir  die  geehrten  VorstAnde  der  Eänzel-Vereine  ergebenst,  auf  eine  lebhafte  Rethcilignng  an  den  TerittndbnigMi  der 
Ueneral-Versammlunp;  hinwirken  und  event.  Vorbcral hangen  in  Ihren  Vereinen  vcranla^n  m  wollen. 

Die  N  iiiiot:  <\vT  HcfiTcnion  und  Korreferenten  for  die  einzelnen  FVegaoi  eowie  die  nUMien  BMinunBi|gen  fitar  die 
AnssteUnngs-üegcn&t&nde  werden  später  bekannt  gemacht  worden. 

K6ln,  den  18.  Hni  168a 

Der  Vorstand  dee  Yerianies  leutecher  Architekten-  und  Insenleur-Veralna 

i.nnk.         e.leUli.         Ilttur.  . 


Die  OevMt*- 

ist  am  it.  Mai       •  j_   

die  UaU'mebmer  dee  uuplignliidee  ümYeqpBditangHiin  voUsB 
Maal^c  erfallt,  aber  tpMe  An»-  vad  AnbinteB  beflnden  eich  nodi 
Ib  ^  |i;«<.t  j.mn  VoUsttadto  fertig  waren  am  Rrfidhungstagc 
—  M  UtSl  iBea  tief  bliekan*  —  nur  die  Restaarationen.  Auf 
dnn  tnwlliniiiiaiiftldn  hemcht  g^ienwftrtig,  da  der  Iküuch  schon 
fii  iMbt  ai^uilicber  ist  und  PavilloDS  mid  Annexe  in  grorH<>r 
Zahl  hergestellt  werden,  eine  Hufterst  rege,  besonders  für  den 
Techniker  toteressante  Geschäftigkeit.  Als  erster  angenehmer 
Eii^ruck  »st  die  aufacrordentlich  riMchhaltigc  und  vortreffliche 
Auutellnng  rheinisch-wcslfWischer  Kanmatcrialien  zu  verzeichnen, 
welche  fast  die  Hälfte  der  riil  Anisi  xbuutrii  in  Ansprucli  nehmen. 
Von  einer  Oberrascheud<'n  (rrul5Rn:pl(i  it  siiul  t.  riu  r  ihn  Aus- 
ttellnugen  di-r  ItiTffVferks-  imd  Maschintu  luilastfic.  Kme  mAfsige 
VertretuntJ  d«  Hau-  und  Ingenirnrwrsi  n,  Bnwii!  da»  Kunst- 
gewerbe gefmuli  ii;  srhtprht  vertreten  ßind  die  lextilen  (iewerbe. 

Die  als  tiruiijn'  XXII  aill'Ueti'niit'  alltreiiirme  ileulsebo  Kunst- 
Ausstellung  umfaast  ■.■i\<-h  dem  Kii'.jilck'e  ■^^^:>  Niiiririieni  (iemälde, 
SC  Aquarelle  und  Zeuliii  ;)'.f;en,  Sri  \S  erkr  der  Hildtmuerkunst, 
3S  Kupferstiche  etc  ,  o  Majoliken,  7  Ctlasgem.üde  und  nur  iü  Blatt 
Architektur-Zeichnungen  von  If)  Architekten  bezw. Fhfipea.  Fieifich 
ist  die  Architektur  aofseniem  in  der  OruppeXimt  Ben*  und 
Ineenicurwesen,  vertreten,  in  SoBUnnJedecn  eicfei  iB  dimen  den 
l-rovinien  Westfalen,  RheinUad  und  lUMM  (efaedüelliiahRnnk- 
fnrt)  bUliger  WeiM  m  ecwertendn  MeaCM.  —  Die  ArddMtar- 
Oecemtiüide  dar  Kmitb-MStmag  nnd  Amgeni  Boeh  gar  niebt, 
ji^n ij—  der  Gruppe  XVm  nnr  zum  ThetI  ausgcatellL 

A»  14.  Hai  iit  daa  AnnIcnaDgs-Qebande  von  einem  starken 
Gnrtner  auf  Waaserdichtigkeit  geprüft  worden,  hier  und  da  nicht 

rolna  Benachtheiligaag  der  ausgestellten  Sachen;  indes«  sind 
HflKderiieben  Htm  nur  UtdeUaeen  HoateUung  der  Papp- 


EinfähranK  einer  Nomelaalt  IBr  dee  dentache  Reioli. 
Wahrend  tot  afie  Qbrigen  StaaMn  Emttß  eine  Mennalseit  ein- 
gefühlt haben,  die  lidi 


Hauptstadt, 

Gebietes 

  diewibalkregel 

ehneSdnHerigfceiten  eingehOrgert  hat,  trotzdem  fin  I7ngam) 
nm  S4  Kinuten  gegen  die  I.okalzeit  der  Grenxortc 
aaBia|leicben  waren,  bat  sich  der  Eisenbahn-  und  Telegraphen - 
Verimr  Deutachlands  noch  immer  mit  den  Uebelst&nden  belastet, 
weldie  ans  dem  Oebranche  verachiedener  Lokaheciten  sich  ergeben. 
Die  8  sflddeutschen  Staaten  beben  zwar  je  fiQr  sich  eine  Normal- 
ip ciageAtlirt,  aber  deaiit  die  BeiinigaBg  daa  durcbi 


Zaitbel  aHm  Fhhrplan-Feststellungen  die  Herliuer  Zeit  als  Normal- 
xeit  so  Omode  geloftt,  bei  den  tta  daa  PabUkuai  beatjooBten  An» 
gaben  jedoch  der  iKitreffende  loinle  ZetteMeiBdried  Unan  fiiitgl 

oder  in  Abzug  gebracht. 

Die  Ztg.  d.  Vereins  dtschr.  Eisenb.-Vcrwaltg.  ist  nun  neuer- 
dings (in  No.  33)  mit  pinem  Vorschlage  mr  Kinfnhning  einer 
Normalzeit  fttr  das  deutÄche  Keuli  e:ieri,nseh  in  die  Schrnnken 
getreten,  den  wir  nur  :ik)  diis  warrasu-  luiK-rstiü/e;:  kimnen  und 
für  den  zu  wirken  wir  iiu^eru  Legern  hiermit  empfehlen,  lici  der 
bedeutenden  Langen-Au&dehnung  DeutaclUandi,  die  /wi&ciieu  den 
Meridianen  von  Eydtkuhoen  im  Osten  (4U"  2.''  4s'  i  und  Metz  im 
Wealan  (l»»  50*  23")  einen  Zeituntenchied  von  etwa  68  Minuten 
so  Wege  bringt.  «mpfieUt  ea  alah,  dieZeit  einaesiriea 
heiden  ■ndpnnkten  gelegeaen  HadM  lleridieia  ah 
annmbBin.  Dm  arftbiafr-V  lOMel  Janer 
trigt  SS»  9  SS"  -  efaie  Unge  die  too  den  1 
nnr  nm  1*  8*  6^  nach  Osten  liegt  und  mit  dem  fflr  die  öster- 
reiebiacbe  NemiaUeit  maafsgebenden  Meridian  von  Prag 
nur  um  67  LftngBB>8eiauiden  (d.  i.  niclit  ganx  4  Zeit-Sekunden) 
differirt  Durch  ffnnTi*IIT'  dieser  Normafateit  wflrde  also  eine  Ztib' 
cinheit  auf  dem  gansen  von  den  Ardennen  bis  xu  den  Karpathen, 
von  der  Ostsee  bis  zur  Adria  reichenden  groben  (ichictc?  Deuiach- 
lands  und  des  cisleithanisrhcn  Österreichs  herbei  Kefnh;!  werden, 

Herstellung  4  -  und  mehrkantig  proflUrtor  Püastor, 
Tradllen,  Balnator,  Bekrönungen  für  Möbel  etc  etc.  atls 
Holz,  Horn,  Elfenbein  und  sonstigen  Materlalluu.  I  he  l  'irma 
Zirngiebel  &  Co.,  Berlin  S.O.,  Waldemiiratr.  27.  liut  seit  kurrem 
ein  ihr  jiatentirtes  fabrikmiirsiges  Vertahrpii  /uv  Herstellung  von 
Gegenst'inden  dlieu  (.'enanuler  Art  i[i  Ausluhruu)?  t'e'.irai  hl.  weU'ht-s 
durch  die  Mitimiclitaltigkeit  senipr  I-eistungen  und  durch  dii«  grol'iM! 
Fteiliiit,  die  iliusHellre  dcr  kOnstleriscben  Einwirkung  auf  die  Ge- 
staltung der  Quicke  belitsst,  ohne  dasa  eine  tmverhAltnissmafsige 
Steigerung  der  Kosten  atattfindet,  m  hohem  Orade  benMriienawerai 
ist  nnd  aweifelloa  ah>  ein  böcfaat  wiritaaaaa  Mittal  anr  FOfderang 
kuHUndeatriaUer  Bestrebungen  lidi  ameiaen  wild. 

fMae  Tenftge  ergeben  aleb  aea  der  -YerweBduag  der  be- 
lamAick  idatir  DÜligen  Arbeit  der  Drehbank  cur  Rnengiing 
von  Flldien,  dem  Rundung  so  gerincfligig  ist,  doss  sie  dem 
umeObCen  Auge  als  eben  erscheinen,  nexw.  auch  dem  geOhten 
Ange  nnbemerkbar  wird,  sobald  dasselbe  in  nur  einigem  Abstände 
sich  Itefiodet;  jedenfalls  ist  die  Rundung  auf  ein  Maafs  herunter 
gebrocht,  dsöss  dtir^h  dieselbe  die  kOnsUerische  Erscheinung  des 
betr.  Stocks  nicht  lKM>intrftchtigt  wird,  sondern  bei  Proftliningen 
bestimmten  Stils  sogar  eine  Forderung  erfithrt. 

Die  Brauchbarkeit  der  Drehbank  filr  die  ueuanuton  LeistiuiL'en 
wird  durch  I^iiü^pauiien  einer  'l'rommel  her,  ile:i  it^en  der 
Baak  entielt  und  auf  den  Umüaog  der  Trommel  werden  wieder 
'in  iMaandirar  Weiae  eiMMpeanl.  Ba 
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sind  so  viole  Wechsel  der  KinspaniiuTig  rTfortlcrUc-h,  aJs  das  \n  tr. 
Stück  Seiten  erhaltr  u  suU.  den  n  /.alil  dalicr  belicbiK  gesteigert 
werden  kauii;  das  Dr^hi  ri  crtulgt  von  Hand  nach  Voricichiiuug 
des  Profils  liuf  dtui  Suitke  ki-'bst. 

Vorliiutig  lieäcluaiikt  sirh  die  Fabrik  anf  LieferuBg  von 
G  e g  r  n  s  t  ;i  n  d  f  u  aus  Holz  aud  fjebt  über  Längen  bis  1  ,ri  sowie 
Quersclmitto  von  mehr  aU  18  SHitenliinge  nicht  hinaus;  sie 
schlierst  Arbeiten  iia<:h  ^peziiner  Zeichnaog  Dritter 
nicht  IM»,  macht  inde&Jieii  dabei  eine  Hestellung  von  nkht  unter 
20  Stück  zur  Bedingung.  —  Eine  Ancahl  von  KmuMliMB  der 
Falwik  i>t  in  der  B«n«ui<ttrilnm  wir  8<h>nKetellt;  wirnkuUBM 
dam  bedwKwden  Wotin,  damir  der  niadnng  beilegen,  ntir 
~    "    '    —    •      [finden  möge. 


■b  Prqj«iM'iar  ymUiiMmg  dar  a«oM«natrab«  In 

BwUb,  du  den  etAdtischen  Behörden  tud  dem  Poliiei-Prikndiiun 
durch  eine  Denkschrift  des  Maurunneitters  Hrn.  IL  Adler  unter- 
breitet Vörden  ist,  weint  n«ch,  wie  —  mit  Bemtaug  der  am 
Knken  Spree -Ufer  zwi>chen  Weidendammer-  und  Kronprinzen- 
(l>iBhcr  rnterbaiui-)  Brflckc  vorgesehenen  CferstraAe  —  durch  2 
knrze^  ohne  Schwierigkeiten  und  mit  geringen  Kosten  zu  bewirkende 
Hurchbrüche  in  der  Verlängerung  der  Georgenstra/se  eine  von 
(•st  r.acb  West,  vom  Knpfergrabeu  bis  zum  Konigsplats  diirth- 
reicbende  neue  Verkehrslinie  sich  si  baffen  I;i55t  und  bcuiitrapt 
die  Aufnahme  derselben  iu  deu  Bebauiuij-Niitau.  I>ie  Vrntlieib' 
einer  solchen  Anlage  sind  so  offenbare,  djtss  wir  dem  l'laiic  nur 
einen  günstigen  Erfolg  wünschen  können.  1  H-r  an  der  Fm  ilrii  h- 
und  (ieorcenstraläe  zu  errichtende  llaupt-liahnbuf  der  biadtliahii, 
de^i^en  Vrrkehr  sich  audemf;dl8  last  aiiibcblielslirh  iu  <!]■■  Ijktzu 
nicht  ausreichende  Friedrichstr.  ergiefsen  miiKste,  erhielte  eine 
zweite  ZufahrtstraT^e ,  der  besonders  dann  ein  wesentlicher  Thcii 
jenes  Verkehrs  zufallen  wflrde.  wenn  man  gleichzeitig  eine  Ver^ 
UBdou  der  Oeorgenstr.  mit  aem  KaatanienlidehaB  ud  dnreb 
tosee^htodurch  nach  den  Linden  towtePte.  AnA  fllr^die  Kr- 

tadt  würde  ein  aenes  eigcnartiinB  Homent  iuofen  gewonnen 
weiden,  als  der  proiektirte  Strauenziig  nach  Westen  zu  ^nan 
auf  den  Mittelpunkt  des  KOnigspktces  trifü  und  somit  das  Siegei- 
deokml  bis  Mf      bmiü« umny  ynu  niihftiTi  l|6  KUnuMc  inli 


namyar' BMIlMg  la  Dnaden.  Nach 
Hageren  Erwligungen  haben  sich  die  st&dtischen  Kollegien  Dresdens 
doch  dafür  entschieden,  der  von  ihnen  zum  Andenken  an  den 
groben  Architekten  ihrer  Stadt  besclüosscnen  Unternehmung  (man 
tergl.  S.  356,  Jhrg.  7i>  u.  Bl.)  die  Form  einer  Stiftung  zn  geben, 
aus  der  talentvolle  junge  Architekten,  welche  an  der  Bau-Ahtiieilung 
der  Akademie  der  bildenden  KOnste  zu  Dresden  (der  einstigen 
Stjitte  der  Seniper'schen  I^ehrtliätigkeit)  gebildet  «find,  ein  Ueise- 
Stipendiuiii  i  rballeu  sollea.  Das  Stiftungs-Kapital  i^t  auf  2<hi<ki.//! 
fest  gesetzt  worden.  —  Wie  wir  hören,  hat  Hieb  der  Viin^chliig 
mit  diesem  Kapital  eine  würdige  Herausgabe  dir  Werke  .Semper's 
ZM  untiTstützen,  iinfiiuglich  entschiedener  Syni[iatlueu  erfn'ut,  ist 
jedoch  -.'O  LTnibi  ."^rhwioriijkeiteu  gestofiui;,  dass  man  von 
demselbi  ii  Alistaiul  nelimen  rausste.  Da,  im  Sinne  SeinperV,  die 
Kiriebtung  eines  Standbildes  von  vom  herein  ausgeschlossen  worden 
war,  so  blieb  nur  die  gewühlte  Lösung  übrig.  —  lieber  die 
Hodalittkten  der  bezgl.  Stiftung  verlautet  noch  nichts.  Sind 
dieeelben  noch  nicht  endgOhiff  beachlossen  und  ist  es  uns  erlaubt, 
Beäehung  einen  Wimaeh  anaansprechen,  ao  nttditen 


wir  eiaeo  aoiduo  dahin  geltend  machen,  daea  man  —  nach  dem 
BcinM  der  an  der  Berliner  Teduiichcn  Hoehachnle  beatefaeoden 
LoB&-BolB8emiBt-8liftnng  (Jlu«.  76»  &  471  n.  Jhnf.  77,  S.  433 


u.  Bl.)  -  das 
Blaue,  sondern  fOr 
Aufgabe 


■icfat  ftr  njlgeaeiae  StoneueMo  in's 
•faiWF  tat  hegreiiatui 


Konknrrenien. 


Die  Konkurrenz  ftlr  die  in  Brnnzegttss  atuznfUirendeii 
Staadbilder  In  der  Herraohorliallo  des  Berliner  Zeng- 
banaes  ist  vor  kurzem  entschieden  wni  ilr  :;.  Narb  Ausscheidung  df-r 
Fig';riii.  wlil;'-  liaH  in  dem  brzüylicbi'ii  l''rHf.':-!i]:itii  lest  yr^jizU' 
Maalh  luriit  innehii-itcn,  ist  von  der  Komnii--siNii  liu'  ib,-a  Kntwiirf 
des  Grofscn  Kurfnr>icu  der  1.  Treis  au  Krdmaun  Kuke,  der  II.  au 
Schüler,  Friedrich  I.  der  1. 1'r.  an  lirunow,  der  11.  an  Enke,  1' riedrich 
Wilbehn  I.  der  I.  Pr.  an  Karl  UUgers,  der  IL  an  Otto  BachtfaUL 
Friedrieb  n.  der  L  an  Enke,  der  IL  an  Kari  Begas,  FriediidL 
WilhalBiL  da*  L  an  Branav.  dar  IL  n  brt  Jfiljr— 
^rsbelia  HL  dar  L  la  Bnaattoer,  der  E.  aa  Ii 
FHedrkA  Wflbeba  IV.  der  L  Oberbanpt  nicht,  der  II.  Pnla  an 
Jnlina  Hoeer,  almmtllcb  In  BerHn.  ertbeflt  worden.  Die  EntwOrfe 
sind  im  Uhrsaal  des  Akademie-GeMudes  öffentUDh  anagaaleDt  nnd 
awar  in  der  Weise ,  das«  vom  18.  bis  24.  Mai  d.  3.  aOe  fBr  die 
Statue  eines  Herrschers  eingelieferten  Entwürfe  zosanaaeB natellt 
und  Tom  28.  Mai  bis  5.  Juni  d.  J.  alle  vou  einem  Kttawer  ge- 
fertigten Entwürfe  neben  einander  gestellt  sein  werden. 

Konktirrenz  ffir  Entwürfe  zu  den  Bau-  und  Oorten- 
Anlagen  der  Sohleslaohon  Goworbo-  und  Isduatrle- Ana- 
ateUnng  y.  188L   Wir  können  unsem  Lesern  die  BelheÜigniw  i 
an  dieser  im  laacrataaflrtl  B.  BL  «aanchr WaaaB.  «m  1.  Jpg  d.  #■  I 


ablftufeudin  Konkurrenz  wami  empfehlen,  da  die  .\uf|.'iibe  rine 
anziehe  rille  i.^t.  und  die  Bedmgungen  de.s  l'reisau.sschreibens  mit  di'ii 
GrunilhaL/eii  der  deutschen  Arrhitektenschal't  im  vollen  Kinkluiii^e 
stehen.  AI.?  .Vu.sstelluuifHplaLz  ist  der  in  der  ()dervor.stndt  lifb'K''"e 
Koäsplatz  gew.iblt  viurdeu  ;  der  mit  Gebäuden  itu  bedeckende  liauin 
soll  mindestens  lUlKKm"»  betragen;  /nr  VerfUgimg  steht  eine 
BauBUUune  vou  250  O X)  M  -  Ucbcr  die  Zucrkeuuuug  des  aiit 
IfXX)  M  fest  gesetzten  I'reisps  eotacfaeidet  eise  Kommission,  die 
atu  den  Um.  Kommcrz.-Hth.  Dr.  E.  Webakj,  Btth.  Lad  ecke, 
Stdtbrtb.  Kanmaaa,  Bantr.  Sohaiidt  oad  ntbrihbaa.  £.  Hof- 
m»BB ' 


Knaenma  nnd  der  PeraaaMHtaai  BaaaiiaateUaaff  in  Barlin. 

AU  Aufgaben  ftlr  die  Bewerimag  am  &b  Tom  Kgl.  Ministerium 
fttr  Handel  imd  Gewerbe  ausgesetzten  Ehrenpreise  sind  diesmal 
bestimmt:  1)  Scblafzimmer-Garuitur  in  kiehnenem  Holz 
zum  I'reise  von  höchstens  15()0  M  (1.  Pr.  700  M,  II.  Pr.  MWUSQ 

—  2)  Bank  mit  Lehne  in  Gusseisen  fQr  eine  öffentliche 
Promenade.  (I.  Pr.  40i»  M,  II.  Pr.  30()  .//)  —  8)  Tafel- 
aufsatz für  ein  reiches  bürgerliches  Haus.  (I,  l'r.  7<h) 

II.  Pr.  .W»  —  i'i  Tburvorhang  von  schwerem  Stoff. 
( 1.  l'r  4i'{'i  .  'f\  \]  i 'r.  H 1 .  ^/ 1  In  Hetreff  der  näheren  Hedinguiigoii 
nuläsen  »ir  auf  das  Onginal-l'reis-Aus8<'hreibcn  venneiaeu.  Ent- 
sprechend dem  früheren  Erlass  desselben  ist  auch  fUr  die  An- 
meldung bezw.  Einsendung  der  .\rbeilen  ein  früherer  Tenniu 
(;>.  Oktober  bezw.  ij.  Noven:!'!  : ,i  t-f-stimmt  worden.  Die  Kntschei- 
dußg  der  Preisrichter  sull  hiji  ^n»i  l'i.  November  gefulll  werdfui. 

üeber  den  Stand  der  lutoruatlonalen  Konkurrenz  zu 
olnem  Denkmal  fltr  König  Vlotor  Ehnanael  IL  la  Rom  gehen 
uns  durch  diu  Güte  der  Um.  Architekten  MyliuB  in  Frankfurt  a.  M. 
und  F.  0.  Scknice  ia  Ftamm  Mittheilnnata  aa^  wakhe  die  tob 
uns  na  Briefkaaten  d.  N«.  t7  d.  BL  aithawa  ABJwril  dnrebana 
beatuigaB.  Die  Koakarreas  iat  deaaaek  bia  Jetst  a«eh 
aiebt  anageaehrlebea.  Daa  letale  Aeeer  AägeleMBlieit 
verÖiBndkhte  Aktenstdck  (die  Quelle  der  veivchiedenen  Zeitunn- 
Nacbriehten ,  welche  einzehie  Fachgenoeaen  veranlassten ,  an  den 
Sllaas  der  Konkurrenz  zu  glauben)  ist  der  gegen  Ende  des  v.  J. 
an  den  italienischen  Minister -Präsidenten  erstattete  Bericht  der 
aua  mehren  Hiniatem,  Senatoren,  Deputirten,  dem  Borgermeister 
und  dem  StadtferoidaetaD-Torsteher  von  Rom  zusammen  gesetzten 
Kommissinn.  welche  auf  Gnind  einea  im  Mai  1878  an  Stande 
gekommenen  geset/lichen  .\kte<i  mit  der  Voftoaitnag  der  Aa- 
gelcgenbeit  beauftragt  worden  war. 

Personal  -  Naehrichten. 

PreolMn. 

Dem  bish.  Kgl.  Kreis -BaMinsjieklor  Srhuke  in  Kaihenuw 
ist  der  Amts-Charaktcr  Kgl.  Wisser-Hiiuiiispektor,  dem  Lehrer 
der  Kauingenienr-Wissensrhaften  au  der  Kgl.  Technischen  iloch- 
schuie  zu  Keriiu,  ib'g.-itaumoia««r  EhO  Dictrich,  daa  FMdikat 

„Professor"  beigelegt  wokIhu. 

Dem  Kgl.  Kreis- Baldü?^pektor  S  tri  ewsk  i  ist  [,'estattet,  seinen 
WobnsitJJ  von  Kolmar  i.  l'iwen   nach  Sehn*  ideriiiili!   zu  verlegen. 

Die  H  au  me  i  s  t  e  r  ■  Prü  fü  u  g  habi'n  -it  tri  Ir;'t  nr.d  iM-standen: 
a)  für  das  Hocbbaufach:  die  itanführer  Karl  Hoile  aus  Winnig- 
stedt. (Herzogth.  Braunschweig)  und  (ti'org  Zeidler  aus  Berlin; 

—  b)  für  das  Baningenieurfach :  der  UtTir.  Fried.  Krey  aus 
Brademis  (Kr.  Husum). 

Die  1.  Staatt-Prafnng  im  Maachinenfach  haben  abgelegt 
oai  bartaadaa:  Kail  Orgaawald  aaa  Badbi,  Adtaa  Keaaler 
aaa  Lob  (ftiaa.  Peha)  «ai  Uduad  Oeata  au  Mia. 

Die  Baofahrar-PrlkfBng  t  d.  BaaingonieaiflMk  labaa 
bei  der  Tech.  MAiagB-KoflnuiaioB  u  Haniumr  LialaaiiBi 
Otto  Prelle  mm  KWfiimr,  Bidted  Kdha  aaa  HenhiNheB 
(fbc,  Oaltaban)  aad  FUla  Beermaaa  an 


Brief-  md  FTaji:eka8t«n. 

Hrn.  Bauführer  N.  in  L.  I)  Wir  können  Ihnen  nur  dazu 
rathen,  die  Konstniktion  der  Dedmn  in  allen  Ourchachiiittcn  au- 
zugeben.  S)  Dar  Ausdruck  „Pnfl*  ia»  kl  dieaem  IUI  deich  iie- 
deotend  mit  Dnrduchnitt,  bezieht  tSA  abo  auf  atanaitlielie  Zdck- 

dieser  Art. 

Anfragen  an  unsern  Leserkreis. 


1)  Bind  ia  Noiddeutaddaad  Biaeberimmmem  aua  Eltea» 
klaea  kanalnirt  wordea  aad  adt  wdeham  Erfolge? 

9)  Zur  Danng  dar  Ftafa  «bar  dit  Biaadikaifeeit  der  Oaa* 
beiBBBg  fflr  KlrskaBj^MnB  Tidaa  SailtB  da  flBpnklkik 
verwofCui  WB  daaabMB  BlirtadnikafB  Jadack  aach  Imnier  waiai 
empfoUea  wihLJbilM  eia  Fladigeaeaae  aa  dieaer  fltelte  am  Ana- 
kunft,  welche  Kirchen  in  Doutachland  zur  Zeit  mit  Gas  gcheiit 
werden,  welche  Ofenform  verwendet  wird,  wieviel  '■■«>  Gas  die 
Oefen  pro  Stunde  konsumiren,  wie  lange  vorher  gebeizt  werden 
musB,  am  bei  einer  Aulsentemperatur  von  0  bia  —  15*  R.  eine 
Temperatur  von  -f-  8  bia  9  Grad  in  der  Kirche  zu  erzielen,  ffir 
wie  viel  oben  zn  heizenden  Luftraum  ein  Ofen  erforderlich  ist, 
sowie  endlich  «b  die  Ocfen  wRhrcnd  des  Gottesdieuätes  durch 
fiasgeruch  nicht  störend  wirken.  (Die  viel  gebrauchten  Vander- 
Btraleu'acben  Oefen  mit  und  ohne  AbfQbnuu;  der  Verhreuauna- 
  P.  Bid>) 


I  wa  Bras«  Teeeke  m 


S.  I.  a  Vf  Itaeb,  I 


Oiadi:  W.  HeMM  B«r 
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DEUTSCHE  BAQZBITUNG. 


—  VMaUaMau  Mr  Im 
j  —  X«akMi«am*B< 


Versammlung  der  Delegirten  der  deutschen  Technischen  Hochschulen  zu  Berlin  1880. 


arhilt'iii  vur  kurzeui  tlio  nach  »toiiUKTapliiscben 
Autzi'irliniingen  verfasslen  Protokolle  der  üele- 
L'irteii- Versammlungen  vom  31.  Mära,  1.  u.  '2.  April 
1^.  J.  erschienen  sind,  kommen  wir  einem  in  der 
voriiafigSB  Mlttiieilniig  in  Mo.  28  er. 


Venpraeben  nidi,  indan  vir  die  Lcmt  wSt  dam  WortUnte 
der  gefittsten  BmbMi— o  Jener  Vemnunlnng  bekuat  mieben 

onil  m  deqjeoigen  nnter  ihnen,  welche  tad  eine  weiter 

rt  i<  liciuie  B«deatunK  Anspruch  erheben  dürfen,  das  Wesent- 
ürhslo  aus  der  Begründung  derselben  mittheilen.  Erst  die 
llin/uiiahme  der  Bejnündmig  wird  die  Le.~cr  it>  dm  Stand 
setzen,  sich  Ober  die  Tragweite  und  Ziel  der  Hi  hlossc  ein 
zutreffendes  Urtheil  zu  bilden. 

Der  Worünt  der  BeechUaw,  16  an  der  Zahl,  ist 


A.  Dil'  Ansicht  der  Delc^irtcii-Versammlung  geht  dahin, 
ila>s  ein  Ht'diiilinss  zur  llerk-ifuhniiig  anderer  Zustilnde  be- 
zul'IkIi  der  FcriL'ii  iiii'lit  v-rhriinlcu  sei,  dass  es  aber  für 
uoLhwendig  anerkannt  werde,  doss  die  Snmtr.erferien  so  ge- 
ordnet seien,  doss  der  Beginn  des  Winter  Si  lin  btcrs  der  einen 
Teclmiacben  Hochschule  nicht  etwa  mit  dem  noch  bertalMadBB 
Sommer-Semester  einer  anderen  koUidiie;  dam  ei  taMroH 
erhädieh  a«,  wia  die  Ferien  am  Eada  daa  WlaHr  Ol— taw 
fiegen;  daaa  aina  Abgrenzung  des  WIntar-Semesten  tn  anderer 
Weiae  als  bisher  Oblich,  von  ilor  Versammlung  nicht  fOr 
nolbwendig  anerkmint  werde  und  endlich,  duss  der  Aunahmc- 
termin  fOr  die  Studirenden  auf  etwa  4  Wochen  nach  dem 
offisieUen  liegiuu  der  Voriesaqgen  als  zweckmäfsig  ange- 

Bk  Unter  Ansscbhim  Jeder  Art  voa  Aafiubmeprfifiingen 
rind  nur  solcbe  Personen  als  Stndirende  snaitassen,  welche 

Jas  Keife/cugniss  eines  Gymnasiums,  einer  Realschule  I.  Ord- 
nung oder  einer  Gewerbe-  bezw.  Indostrieschole  besitzen, 
wclctic  die  Staatsregicmng  als  gleii  hherechtigt  mit  dtn  beiden 
vorgenannten  I^^ehranstolten  erklärt  bat. 

Dieser  Beschluss  bezieht  sich  jedoch  nur  auf  ordent- 
liche Zuhörer,  nicht  aber  auf  aufscrordentltche  Zuhörer  and 
Hoqiitantcn. 

C  Zwischen  Technischen  Hochichalen,  bei  denen  die 
Aiftiahma  bn  Sbme  dar  voisahsstan  ReeoMiaB  erfolgt,  findet 
voDe  FVetzSgi^mit  slatL  JÜu  flbrigen  werden  die  Anfoahmc- 
Bedingnogen  durch  den  vorher  gebenden  Beeach  dner  anderen 
Technischen  Hochschule  nicht  geflndert 

D.  Die  Delegirten- VersammUmg  ist  damit  einverstanden, 
diaa,  «eim  auf  Ausschlosa  toq  atner  Teduischen  Hocbscbnie 
eikaiMit  «M  und  das  IMiiipliDarveiiahen  derartiK  ist,  dasa 
der  Augeaehlossane  nach  der  Ansieht  der  ansaeUieftenden 

Hochscbnie  A.  nicht  auf  einer  anderen  Technischen  Hoch- 
schule Aufnahme  linden  dürfe,  dann  den  befreundeten  Tech- 
nischen Hochschulen  der  Namen  des  Au^ffC-schlossenen  init- 
getheilt  werden  solle,  und  dass.  wenn  der  Botreffende  sich 
inr  Aufuiiljiiic  iiiciilet.  rinc  UurkfiTigu  gehalten  werden  solle. 
Nach  erfolgter  AeuTscrung  der  betrefl'eniien  Technischen  Hoch- 
tcfaole  soll  der  Senat  bezw.  der  Lehrkörper  oder  dessen  ver- 
£iaHn0HnUfl0e  Vertntiug  ftber  die  Awfnwbiiw  seibslstftndig 


E.  Dei^enigen  Studirenden,  welche  eine  Tci  Ijni-dic 
Bochschule  verlassen,  ist  in  bestimmter  Form  zu  bezeugen, 
dass  dieselben  dem  Verbände  der  betreffnidan  Technischen 
Hochschule  nicht  mehr  angehören.  Der  Uebcrtritt  eines 
Studirenden  von  einer  in  eine  ax>dere  Technische  Hochschule 
ist  dorcb  die  Voriegnog  einer  aoldma  Betriwinignng  bedingt. 
Die  betkemdataa  TWilmisrhen  HochedmIeB  «efdaa  allander 
dieFoimanitllMaen,  lawelcharaiedsii^eidMBBeacheinlgnngen 
awsiellen. 

F.  Es  ist  dahin  zu  wirken,  dass  den  Technischen  Hoch- 
Becht  der  Verleihnqg  des  Doktorgrades  ner- 


0.  Ba  tat  «wdcmihlf,  an  aflen  Tecbmachen  Hocb- 
Kbnten  gieichartifB  Prtnmgen  abndtidtcn,  welche  den  Zweck 

baben.  den  Studirenden  Gcletrcnheit  zu  gehen,  die  wissen- 
si'hafllichc  Ausbildung  im  ganzen  Umfange  ihres  l'aclics 
nacbzu  weisen. 

H.  Diese  Prttfungen  sollen  vor  Kommissionen  abge- 


balten werden,  welche  aas  Mitgliedern  des  I^lirkörpers  der 
Technischen  HocbBchole  znsammen  gesetzt  sind. 

L  Es  ist  dahin  n  wirken,  daaa  daa  Beitshaa  denaUMB 
als  Vorbedingang  flr  den  Tadmlackfln  StaaladiaHt  feat  ie- 


X.  Ea  iat  avaaMbai.  daaa  dleae  Pnftmf  ftir  slmrat- 

licbe  Dentsche  Staaten  gleienwerthig  sei. 

L.  Diese  Prafting  an  der  Technischen  Uochscbole  soll 
an  Stelle  der  ersten  Technischen  Staatsprüfung  (BaaAhnf^ 
prüfung,  Zivil-Ingenieurprüfung  etc.)  treten. 

M.  Die  Vcrsaninilung  hält  es  für  zweckmitlsig.  da.s8 
diese  Prüfung  in  zwei  Abachnüta  aerlegt  werde,  von  denen 
der  erste  beraltB  nadi  nnUllirigam  akadamtadian  SladiBm 
abzulegen  ist. 

X.  Hl  hufs  Auisicllnng  der  Normen  ftJr  diese  allgemein 
gültige  I'rQfuüg  ist  citic  rtiehrgiiedrigc  Kummission  zu  w&hlen, 
welche  diese  Normen  der  nüc-hsten  Delegirten- Versammlung 
vorzulegen  hat, 

0.  Die  Delegirten-Versanmrinqg  ennchtdie Hrn.  Wiehe 
(BerllD),  Haaffe  (Wien)  vnd  Banaehinger  (Hflndien), 
smldiat  Ae  Komadsaiea  n  baden  und  giebt  Omen  das  Sacht« 
wallen  MHgSeder  tn  koopUren. 

P.  Die  Veisanimlung  spricht  den  Wunsch  .-lus.  diuss 
(fie  Technische  Hochschule  in  München  die  nttclitito 
Delegician-Venammhmg  in  den  Oaiecteian  1681  bante  noUe. 


Die  BesclilQ-sr  suh  A.  I>.  E.  welche  Interna  der  Tech- 
nischen Hucliscliiileu  licirtffi'ii  uixi  dejsgleichen  die  BeschlDssc 
sub  N,  Ü.  P,  welche  als  Mittel  zur  weiteren  Fortfahnmg  de* 
begonnenen  Werkes  sich  darstellen,  können  bei  der  vorliegen- 
den Bes])rechung  ausscheiden.  Dieselbe  wird  sich  daher  auf 
die  Beschlösse  unter  B,  C  und  F — M  bescluAnkcn,  welche 
Anlseriidl  S  flkr  sich  bestehende  Gruppen  Inlden,  unter  welchen 
indenen,  wie  weiterhin  nachgewiesen  wird,  «ne  engere  Be- 
aebong  kefaieswegs  fehlt 

Die  Bedentnsg  der  Bwphtfcm  sab  B  ist  eine  nNÜMlie: 
Einmal  hingen  mit  deredben  Geetattmg,  Bebnng  nid  Bedeu- 
tung des  technischen  Bildungswesciu  überhaupt  anfs  innigste 
7.u.sammen  und  zum  andern  beeinflnsat  diesclfc«  in  eiheblichem 
(irade  die  absolnte  md  geganasitiga  SteDaog  dar  Technisfben 

Ilüi'h.scliulpn, 

Die  inatinichfax'hcn  Gesichtspunkte,  aus  welchen  man  die 
llesolution  sub  ß  hiemach  auffassen  kann,  sind  in  umfassen- 
der Weise  in  der  Debatte  zu  Tage  getreten.  Wahrend  man 
anf  der  einen  Seite  die  Aufnahmc-Hedingangen  möglichst 
streng,  sogar  exklusiv  gestalten  wollte,  verlangte  man  auf 
der  anderen  Seite  weit  gebende  Dispensatians-BeAignisn  nad  ea 
fimden  sfch  amsh  FOrsprecber  nrimrer  Rldutangea,  «ie  dies 
die  folgende  theils  wörtlicbe,  theils  umschriebene  Wiedergabe 
einiger  in  der  Debatte  gefallenen  markanten  Aeufserungcn 
erkennen  lassen  wird. 

Hannover  erbhckt  in  der  Aufnahme  des  Instituts  der 
Hospitanten  eine  Gefahr  für  die  Teclmiscben  Hochschulen, 
weil  durch  dasselbe  die  Schule  mit  unreifen  Elementen  und 
das  wirthschaftliche  Leben  mit  Technikern  überschwemmt 
werden  könnte,  denen  es  an  allgemeiner  Bildung  fehle.  — 
Darmstadt  will  als  selbstverstiUidliche  Bedingmig  der  Zo- 
lassmg  aar  Staatsprtifing  den  Erwerb  deaHatariats-ZeiwiisBes 
fordern,  Stodtrenden  gegcoAbar,  die  mcU  auf  denStaatädienst 
reflekUren,  jedoch  milde  verfahren,  tbeils  weil  man  ohne 
Lizenzen  In  die  Gefahr  kommen  würde,  tüchtigen  Elementen 
den  Znfriti  m  MTsagcn,  fbeüs  jni<  h  sveil  die  besonderen  Vm^ 
haltiii'--.c  D.iiin^tudt«  —  Kleinlicit  und  Art  ihres  Hekrutirungs- 
Gebiet>  -  ilicw  r  Schule  itn  Interesse  der  Selbsterhaltong 
Milde  auferlegten.  —  Karlsruhe  liiill  es  heute  n<i<h  nirht 
für  zeitgem&fs,  das  allerdings  idcalr  Ssstctn  der  Fordi  nnig 
des  MatnritJUs-Zeugnisses  in  ganz  DeutM-hland  dun  lLziifahreu 
und  will  es  ^für  jetzt"  noch  den  einzelnen  Hochschulen  über- 
lassen, Je  niwh  iiaem  BedOrfitim  und  je  nach  dem  Kreise, 
•BS  dam  sie  Tonngswaise  ihre  Zaborer  eiliallan,  die  Anftiabaia' 
Bedii^nngen  mehr  oder  weniger  streng  zu  stdien.  ^  Wien 
ist  gegen  «ine  sofortige  Beschlussfassung  Aber  <Sß  Avftaahme- 
Kodingungcn  und  wünscht  die  Elntsrhridung  der  Frage:  ob 
ein  AhitAirientcn-Examen  unbedingt  zur  Aufnahme  erforderlich 
sei  ?  durch  eine  eingebende  Kommissions- Berat  hang  vorbereitet 
zu  sehen.  —  Aachen  will  nicht,  dass  die  Tecbuischen  Hoch- 
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schulen  enght-aigcr  seien,  als  die  UnivereitÄten,  sondern  wie 
diese  unter  einer  passenden  änfscren  Vorm  auch  Leute  zu- 
gelassen wiswt'U,  tlic  tlic  lecnOyenileii  ZeuLiii:siO  nicht  besitzen 
und  welche  nur  bo-suinicrrf  Zwecke  wc^i  ii  >i<Ai  li.  i- IL.i.  li2.,-luüe 
zuwenden.  —  Zablrcit'hc  Acufäcruiigen  cmilieb  betreffen  die 
sogen.  Aufnahme-PrOfung,  welche  einzelne  Hoclischulen 
voUstlkndig  ausschliefscn  wollen  —  Manchen,  Dresden,  Aachen 
—  utinend  andere  —  Uraauscbwcig  und  Karlsmhc  —  die- 
adb*  wanigiteiHi  Btt  bMtimmte  Dias^jUnen,  als  s.  B.  matbs- 
matische  und  vmnikumdbaiäklm  QtgßoMaiia,  baibeballfln 
wissen  wollen.  Brannschweig  vertritt  sogar  die  Ansicht  von 
der  Zwcckmarsigkeit  einer  Aufnabme-PrQfuog  in  den  genannten 
Dingen  bei  Eintretenden,  die  mit  ngdrMlltMn  Uatnrittti- 
Zciii^iis.-'  versehen  sind.  — 

Die  Ki^soiution  ad  It.  ol>en.  wie  ^ic  ondUch  (a.  zw.  nach 
Abweisung  eines  Antranes  vun  Wien  auf  kommis^onelle  Vor- 
borathoilB,  die  mit  1 1  fzcgcn  Stimmen  ciful^te.  mit  15  gegen 
5  Stinunen  d.  i.  gegen  die  ätimmen  der  Ilochüchulcn  zu 
fimunsehweig,  Damistadt  und  Karlsruhe)  beschlossen  wurde, 
Uait  brate  ihnr  Mwcheinend  atwcbUelseodea  Fonn  cdne  LAcke 
bmigHdi  der  M  Analindern  anawwndwiden  Anlinhnw- 
Bodingungen.  Zur  AnsfUInng  detsdben  hatte  Bannover  den 
Antrag  cingcbnu-ht:  als  ,8tndirende"  nur  diejenigen  Angc- 
hiiriKCn  fremder  St;uiten  bere<:btigt  zu  erkl.lri  ii,  ttclebe  nl.s 
„onientHchc  Iliirer"*  bei  den  Teclmiscbeii  IIih  Ilm  imlen  ile.s 
Ib  iiimtli.slainles  bcrei  litii,-!  niiuI  uiiil  da.-.s  die  .\ufnalmic  \<jii 
veliDriuen  siilehcr  Stiuiteii,  die  eine  TeehnLiche  lloelischule  niclit 
be^iIzen,  nach  dem  „KniieKsen"  des  KeklDrs  oder  der  Ab- 
theiluQg.  der  aufuehmonden  II<h  li»<  imlc  gcselichcn  solle.  Uober 
dieeen  Antrag  hat  eine  Hc&eblu-siifnssung  der  Versammlung 
inkaaen  nicht  atattgefimden,  da  derselbe  nach  einer  knnen 
Bekämpfung  dnroh  den  Delegirten  der  Wiener  Hoefaachnle 
von  Antor  artdc  gengen  mnntai  iat  — 

Nach  den  uinfengreichen  Terhandhuigen .  welche  der 
Annahme  der  Resolution  ad  B.  vorans  '.ringen  und  nach  dem 
Iniialte  dieser  Hcsolutiun  selbst  konnte!)  die  Verhandinngen 
über  ilie  Üesolutiou  unter  l'.  nur  kur/e  sein.  Die  Grundlage 
derselben  bildet  ein  von  der  Karlsruher  Hochschule  gestellter 
Antrat:  v(jn  ful^iendeni  Wortlaut:  .Der  Ueherlritt  von  einer 
znr  andern  Technischen  Hochschule  ist  (iestattet,  wenn  den 
Aufnahme-Bedingungen  deijenigen  Ilochschule.  in  welche  der 
Stndirende  abergehen  will,  genflgt  ist."*    Die  VOTc||!|Hr||i\g- 


einer  von  Prof.  Steiner  (Prag)  hierzu  beantragten  Modifi- 

kation  crpxh  die  Fassung  der  Hesulutioii,  wie  oben  mitgetbeilt, 
welche  alsdaiui  mit  Einstiinniijrkeit  aMirenommen  ward.  — 

Wenn  die  bislier  in  Rede  belindliclien  beiden  H<^chlCssc 
als  (icgctiständc  vom  üebietc  des  eigentlichen  Unterriciit.s- 
wescns  aufgefasst  werden  müssen,  vun  welchem  das  lioruniciio 
Leben  dcä  Terlinikci-s  in  nur  mittelbarer  Weise  beiUlirt  wird, 
so  haben  da^eyen.  wie  ein  einziger  Blick  es  lehren  winl,  die 
BBnmehr  «ir  Besiirocbnng  sa  sehenden  Beaofaitionen  F  bis  M 
einen  lidiak,  d«r  von  Vorfaereitnng  mm  Berufe  aoa  weit 
In  den  Beraf  sdhst  hhifiber  greift.  Es  kaounaa  diese  Be- 
schlOssc  anf  wesentliche  Rrwcitomngen  des  den  Beratinmgen 
zu  (innule  )^el{'i;!i'ii  I'roL'raiiiiii--  hin.uis  nmi  r-  hetinden  unter 
ihnen  sich  inebre,  welclio  so^rar  ziemlich  un\enuittclt  in  die 
Ber.tt)iiiiii,'en  liinein  sich  verlloclilen  haben.  Ganz  speziell  eilt 
(ües  von  der  liesohition  >uh  F.  die  .Doktorfrage"  betreffend, 
auf  deren  Auftauchen  an  dieser  Stelle,  abu-escheu  von  ileni 
Antragsteller  selbst  (Ilni.  Prof.  Uauffe-Wicn)  wahrschdulich 
kein  einziges  .Mitglied  der  VersaudaDf  vorbereitet  war. 

Hr.  Üaaff e  nahm  als  Anagnmonkt  ftr  seinen  Antrag 
die  bekannte  Tfaalaadie,  dnaa  AAbiCHfinuig  der  sog.  Diplom* 
PrOfnng  dem  Abaolventen  keberld  in  der  Oeffentlichkeit  geheode 
Vorllkcile  vcrschaflt  Der  Titel  „diplombler  Ingenicnr*  ete.  etc. 
besagt  für  das  grofse  I'ubliLiini  bi^  jetzt  L'ar  nichts  und  mit 
ilemsclben  einen  entsprecluMiiicii  Niii/en  zu  verbinden,  ist,  nach 
Ilm.  Ilaiiffe's  Ausfnhruntren.  eine  Anlti-ibe.  die  nicht  mehr  von 
der  Tugi^orJnung  vet•scll^ulnleu  wird  und  die  eine  prünsti^ie 
l/isung  nur  durcli  die  (;ew.11inin!,'  <\o>  l)okturtUels  an  den 
Dipkunirien  tiiiden  kann;  alles  Andere  liicmcbcn  ist  unbe- 

denteod!  Anfänglich  mit  einer  geirigscn  K&hle  auf- 

if  die  Jedoch  ihren  Ursprung  snnnsist  in  M&ogeln 
ir  AHt  in  dar  otwaa  «ig  umgrenzten  Motivimng  nnd 
fai  der  Beeduflnfang  dea  HM'Enmm  tat  Dinloiiprlühnga- 
Absolventen  hatten,  wurde  nach  nehrfedien  umfimnungen 
und  EnveiterunRon  der  Antrag  nach  und  nach  iler  \'orsamndung 
synij»athis(  h.  so  da&s  derselbe  bei  der  Sehhiss  -  Abslimmung 
nicht  weniger  als      von  2ii  Stimmen  ftlr  sich  gewinnen  Kontite. 

Eine  viel  uriffsere  Uebercinstinnriinig  der  .Vnsi  li.iiiiiiimMi 
war  von  vorn  herein  Ober  diejeuii^en  Punkte  des  PriiL:ranun> 
vorhanden,  aus  welctien  die  Hestjlution  sub  G  als  Schluss- 
crgcbniss  henor  gegangen  ist.  Das  Interesse  und  die  Motive 
fDr  den  lieschluss  waren  wechselnd.  —  Für  die  desfallsigen 


Von  Berlin  nch  BriliMl  aal  Uanraiaii. 


P'T  Wi  i;  Kalkar  zurück  nach  Kleve  imd  von  dort  ilb«"r 
Krelthl  lind  .Neuis  nach  Köln  ist  eine  l'ahrt  im  h'lachlande,  die 
indess  von  Neuis  ab  an  manchen  beinerki-iiiivii'rthcn  Orten  vorbei 
fahrt.  In  Neab  selbst  werden  an  der  bckaouleu,  aiui  der  soge- 
nannten UeiMiiBaoi^neit  sttnuncnden  Quirinnskirche  betrllchtiiche 
Reatanntiaaa-ArlMitea  mMr  Leitung  des  Baumeisters  BuKch  vor- 
(leaflaaMa.  Oaa  ttaraaraiehe  Zana  am  Bhehi,  das  alte  Dormagen 
und  WenlngB  sind  gaanhiflHtiiha  Orte.  Une  intereaiirt  mehr  die 


Bwarfing  sa  der  SpitM  hat  die  einleiteodai  Aifceiten  in  die&nd 

genommen. 

Alaaf  Kölol  Unmittelbar  beim  Anstritt  ana  dam  beengten 
und  unfreundlichen  Zentnlbahnbofe  steht  er  vor  taa,  der  Riese 
dea  Rbeinstromes,  der  Kolner  Dom.  Welche  Anctrengnngeii  und 

Leistungen  sind  erfonlerlich  gewesen  ron  der  Zeit  an,  wo  die 
ersten  schiichterneu  Ideen  deg  Ausbaues  von  (leinrich  Heine 
spotleiid  verhöhnt  werden  durften,  bis  heute,  wo  beide  Thtlnue 
/nr  Kreuxbluuic  gediehen  sind!  Welcli«  stattliche  Reibe  verdienter 
MiUuier,  vorn  hochselifcii  Kiniife  Kriednih  Wilhelm  bis  zu  den 
Architekten.  Mildhu^LiTn  lind  S-ri:::nrt/.'n  lirr  j-'tzifren  Itonihfitte 
hat  sich  m  geiiieir.saiiier  Arbeit  viti  initieu  mii^srü.  iini  ein  W'erk 
fertig  zu  stellen,  «He  deren  (la.s  Mittelalter  wnl  ;  m-  hic  liiit  er- 
denken, aber  keines  hat  \ eilenden  können!  Oder  sollte  der  von 
einem  benihmti  :i  .\n  liiti  xti-ii  ausgesprochene  Qedankc  wahr  sein, 
dass  die  Alten  au  diu  Iiüinen  zu  Strafüburg,  Wien,  .\ntwerpen 
absichtlich  nur  den  einen  der  projeklirleu  beiden  Hau jitthümie 
aufgeführt  haben,  weil  sie  t'iirehteten,  dass  die  beiden  uetieu  ein- 
ander stehenden  Riestn  sich  nicht  vertragen  möchten?  Ks  fehlt 
fnülich  nicht  an  Stimmen,  die  mit  einem  gewissen  Zweifel  den 
I  Eindruck  der  beiden  DonthOnne  erwarten,  wenn  daa 
BOttwerk  einmal  n&Uen  aem  wird.  Wir  werden 
,-~  Main  wia  ei»  MBwaaMai  liiit  dar  Beaehaner  TOT  dieacn 
stoben  Waik  daa  Ahihnndaitai,  w  dbaaai  Bochmlde  von  Shrabe- 
pfeOen,  Bügen  nnd  8|ibea,  vor  einer  Baaanafllhnn«,  wekhe 
kfiutleriaeh  ven  den  lieatan  Rrtflan  gahilst  «ad  tecihnlKh  Ui  faA 
Delail  musterball  ist  Voch  murii—  Hana  mma  tthrigena  t " 
noch  manche  Vcrsdiönerung  hervor  gebracht  werden,  tun  dem  i 
Bandenhaale  efaie  wdidlgB  Uaigahvg  an  henrilen. 


Nächst  dem  Dome  sind  es  mehre  andpr«  mittelalterliche 
Kirchen  Kölns,  deren  Restauration  Regenwärtig  das  archi'-ck!  'uische 
Interesse  in  .\ospruch  nimmt.  Itnreli  die  Wieilcrherstcllniißii- 
und  Pol\chroniirangs-.\rbeiU>n  :ui  St-  (iereon,  St.  .Vpostelu  luij 
St.  Martin  haben  «ich  die  .\r<:hitektcn  Wietbase  und  Nai?elschniiill, 
sowie  der  Dekorationsmaler  Kleinerts  hohe  VerdienBtc  crwurlien. 
Gaiiz  iMnonders  hervor  ratend  al»er  ist  der  unter  der  kiiu&tlerischeu 
Leitung  der  Herren  Dirrktur  Kssenwein  und  Kaplan  Göbbels 
durchgefithrte  innere  .\usl>au  von  SL  Marien  im  Kapitol;  eiu 
solcher  Mosaikfufsboden  von  itren^r  Stilkorndtthsit  oad 
barer  Ausführung  dOrfte  adnee  Gleichen  to^en. 

Die  Pretabanien  KQlne  sind»     ' ' 


hl  daa  Binden  einer 
1,  nrinn  SehOpAmgea,  wie  ein  Rand- 
gang  durch  die  Stadt  neigt,  flut  dordiweg  grofte  Anerkennung 
verdienen. 

Pflanme%  iUere  Werke,  n.  a.  der  Schaafhausen'sche  Bank- 
verein und  daa  DeiehmannVhe  Haus,  in  edler  helleuischcr 
Renaissance,  gehteen  auch  beute  noch  su  den  l>esten  Mono  mental- 
bauten  Kölns;  die  H&oser  von  Mevitsen  und  von  Köni;;»  in  der 
Zeughausstrafse ,  letzterea  niit  nrlcfatiger  Eckanaicbt,  /.eichnon 
sich  nicht  minder  ans  durch  elegante  Behandlung  und  strenee 
Formen:  das  Palais  Mumm  in  «fcr  N'Ahe  des  H/>merthurtn8  ist 
bekannt  durch  die  schone  l-k-klösmig  mit  grofsem  llalbkreishalkon 
an  der  A|^e^l^tra|■s«• ,  riniiTr  li.iuti'n  I'llaiimi''s ,  \ün  denen  hier 
nur  wenige  cmli-ihI  wi'rden  kiinn>'n.  sunl  da.s  kr.itti^;  schöne 
Lippmann'sche(i>'srliattshaus  in  <h'ri  lIiK  keiitrjLssc  und  da--  imichtit't', 
thuulichst  monumentale  Kauriuiur,  der  Keke  des  HUnlarlii'? 
und  des  Waidmarktes,  ein  Laden|>aJast  mit  machtigen  RundlKjgen- 
äcliaufeusteru.  Das  am  wenigstens  gelungene  Werk  Ptlaume's 
ist  wohl  diT  franzosirie  Krweiterunjpihan  des  Schaatliausi'n'schen 
HanlihaiLsc anf  dcs>i  ]i  l':rsi  hriniinu  zut'li'i' Ii  das  gewiililte  Haii- 
materiai  nachllieillL;  einwirkt.  Ks  ist  ntu-ieens  »irklich  zu  be- 
dauern, da-ss  so  wi'iiigi'  Werke  dieses  Meisters  duich  Verüffent- 
lichuug  in  weiu  rcu  Kreisen  iM-kaunt  geworden  sind. 

RAseh<iorff  würde  schon  ein  unsirrbliehes  Verdienst  sich 
entorbeu  haben,  wenn  er  nichts  anderes  geleistet  hatte,  als  die 
Bestauration  der  Ratlihaosfacade  am  AltramaiiO.  Bine  der  aMam- 
mentabten  Schöpfungen  BaachdorfTs  ist  finrnr  nnaweiUhnft  das 
(Ovmnaami-)  BihliotiwkgetOndB,  ein  Weik  von  klassischer  Sdita' 
hett.  wenn  noch  Ober  die  ianeiea  Etarichhnuan  Tadel  tMhn 
worden  ist  Andere  Bautan  Aeaea  Mdaten  sinn  n.  a. 

die  Gewahcsehnle,  die  Wchnhiaacr  von  Mets  am  ApmUbof^ise, 

von  Ungens  am  Maimtinastem«^, 
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Aiiträ|tP  waren  von  vom  liereiii  alle  «lifjonison  Mitk'lifiior  der 
VorsaiiiinluDR,  welclie  plpicliailigi'  oder  ,'ilnilirln'  Kiiiricliluiicr'ii 
»ie  die  crstrcbtPU  bei  si<  h  hi  ri  its  lusit/ru  tniii  an  licii- 
selhen  Gefallcu  finden;  es  rechnen  hierher  die  Vertreter  von 
Manchen,  Dresden,  Stuttgart,  Darmstadt  and  ebenfalls  die  der 
österreichischen  Facltöcholen.  Desgleichen  waren  für  diese 
Anträge  Vertreter  von  Uaanover,  Aachen  und  Braunschweig, 
bedingiiiinwHn  mir  date  der  TottitssiidB  dar  VentBunlung 
madPnll^äaBt-fiag,  «aiid» Mdea tttM Prtfimgeii  ridi mr 
■nter  der  Vorausäetzung  gefallen  lanen  volltcii,  daas  dieMIben 
darauf  goriililet  seien,  dem  Absolventen  einen  akademischen 
(iratl  /.u  vcrM  luifft  ii,  (lniioircn  soli  lie  riilfniiiion  an  den  Hoch- 
bcbulcu,  die  für  iIl'u  Staat ä<lici)st  IkMOi  litiirunRpn  verschaffen 
wollen,  j)crhorreszirten. 

Ans  iler  Motidrung  des  Bc&cliiuüses,  welche  freilich  viel- 
ttch  in  die  Motive  der  folgewleii  ResohidaiMiii  UnOlMr  gNÜt, 
Mi  Fulgendes  erwähnt: 

Prof.  Wiehe-  Berlin  üührt  g  e  g  e  u  die  voriiegenden  AntrOge 
■na,  da»  die  Beriioer  Uoctuclial«  aacb  ihrem  Statat  den  Zweck 
habe,  Ihr  den  tedtmsdwa  Beruf  im  Staate-  nod  Gemefnde- 
dienst  doe  höhere  Ausblldang  m  gewähren  uod  die  Wissen- 
schaften und  KOnste  zu  pflegen,  welche  zum  technischen 
Unterricht  gehörten;  ilir  au^irf^iirothener  Zweck  sei  keine;?- 
wcgs,  PrüfunRen  für  den  Stjiat.'.ilii'nst  ulizuli.iltoti .  sie 
iliin  auch  viel  zu  hix-h  steli*.-,  -  -  iln^'h?..  lir.lc  uii  1  i'rüfuDgb- 
Kommissioii  mOssten  im  Interesse  der  Würde  ImhIit  von 
einander  nnabbutifjig  sein  und  sie  würden  getrennt  l'i  ltlii  i 
auf  einander  in  günstiger  Weise  einwirken.  Ein  Uebei  würde 
es  anch  eein,  wenn  bei  den  Staats- Prüfungen  sich  zwischen 
EuuBiMtoren  and  EifminAn^on  ein  ^tnüifh  ganflüdiclMs 


via  InS  dOD  Beife'Prtluiigen 
der  Oymnaiien  ud  BraliCiiiiTaw.  Die  Hochschulen  könnten 
mir  beateben,  wetm  eie  ^h  frä  —  nnabh&ngig  von 

RegierunL'K-Kommissrirpn.  ilio  der  Prüfung  anwohnen  ent- 
wickeln und  in  Wetteifer  den  Auf(,'al>en  Kf^ffclit  zu  werden 
suchen .  welche  ihr  Gebiet  enthalt,  l'rof.  Wielic  fiisst  diese 
Ausicht  in  einer  Hesobition  zusammen,  weiiiie  lautet:  ,.l)ie 
Dclegirten - Versanilung  S'prichi  die  Ansirbt  ans,  d;i.vs  es  für 
die  Technischen  Hochschulen  nicht  orsprielslich  sei,  denselben 
Ar  den  Staatsdienst  zn  überweisen. "  — 
Gegen  diese  Ansichten  spricht  zunächst  Prof.  Wiukler- 
llcrlin ,  welcher  seine  (iründe  au-s  den  bekannten  MisstAnrlen 


do.s  Prüfunpswesrns  in  Berlin  entnimmt.  Man  studire  hier 
nicht  die  Fai  her,  \*el(lie  gelelirl  werden,  sondern  absolvire 
soiiii'  l  .I.ihre.  um  ein  Kvanun  zu  niaihen;  aulVerhalli  der 
llorhsciiule  werde  auf  die  Prüfung  hin  gedrillt,  besonders  in 
Klausanereiuen,  welche  eine  liste  der  Fragen  des  Examinators 
führten,  die  «1e  ein  Speisezettel  ausweiMÜg  gelernt  werde. 
Diesen  tingesnnden  Zo^nden  möge  man  durch  Einrichtungen 
von  PrnteSgen  an  den  Hochscholen,  an  deren  Bestehen  den 
Beeilt  rar  Baftctaig  fon  einaBi  gawiiaan  TfaeU,  mnn&gfich 
der  ganzen  ersten  Slaatsprflfnng  eich  knüpfe,  «in  Ende  machen. 

Prof.  Lannhardt-Hannover  nimmt  einen  gleichartigen, 
doch  weiter  reichenden  Standpunkt  wie  der  Vorredner  ein. 
Die  erste  tcchnisibe  Staatsprüfung  könne,  wenn  sie  ihren 
Zweck  erfüllen  solle,  nur  von  Professoren  der  Hochschule 
abgenommen  werden.  Die  Schwierigkeiten  lügen  besonders  bei 
den  Examinatoren,  die  man  unter  den  Praktikern  selten  in 
geeigneter  Qualität  antreffen  werde,  weil  ein  guter  Examinator 
Objektivität  besitzen  und  einen  grölseren  l-ragenkreia 
hemchen  oftne.  —  Unter  nebrftMdten  Ueiterkaita-BeMagugra 
der  yenaimilnig  schildert  dar  Er.  Redner  -ToriMininBiiae 
ans  seinen  Erfahmngen  beim  PrOfnngswesen  und  beendet 
diesen  Tlieil  seiner  F!rörterungcn  sehr  wirknnesvoU  mit  einem 
Hililc.  in  wi'li  lir'ni  er  das  Vcrliilllniss  zwischet;  I'rüt'  ridcn  und 
Gei>rüften,  nie  es  lw;i  den  bisherigen  Einrii  lilimL'tn  besteht, 
denucniecn  analog  erklürt,  wi'l(  hes  zuisclieii  den  Fabrikuntcn 
diehessicherer  Sclir.'inki'  und  i-jnbrechem  statttindet.  Nicht 
eher  werde  dem  Prüfungsunwesen  ein  Ende  gemacht  sein,  bis 
die  (erste)  Prüfung  an  die  Technischen  HocIiBcluilen  gelangt; 
einer  zweiten  Prflmig  inllaae  ea  vorbdialtei 
demiseben  Grad  an  «rvariien.  — 

Prot  Hlaeler-Btaanaehwaig  flielt 
gflnstigen  Anaiditen  aber  die  bisherigen  PrtfimgB-Einridi» 
tungen  in  Prenfsen,  macht  aber  ibr  die  MBogel  desselben 
theils  das  Felden  eines  B.mdes  zwischen  E\;iuiinatoren  uinl 
Examinanden,  theils  die  unßenügende  l!ewan<lc  niiii;  diT  erslcren 
auf  tlicoretisi  hoMi  (iehiete  verantwortlich.  Der  Heilner  plaidirt 
für  eine  l'eliertr.iiiuti^  der  ersten  Prüfung  an  die  llmlix  bulen, 
aber  !«<  ht  nur  au>  diesem  (inindc,  sondcni  oucli  aus  dem 
wcitcra,  un  die  'I  ci  hnls«  hcn  iioch&eliulen  in  dem  Ansehen  des 
Publiknnu  zu  beben.  — 

In  einem  fthnliclien  Gedankenkreise  wie  die  Vorredner 
bewegt  siclr  Prof.  Kick  -  Prag,   welcher  darnach    d;is  in 


»ou  Boissf-rei'  am  Neuiiiiirkt  uuJ  -.lui  Strinmaiin  fliciidab'  llii; 
[ipsondcrs  das  zulct/t  gcuanntp  Hang  verdient  wegon  srinrr 
schönen  Details,  dt  r  mh tu  :11k heu  Hokachnilzcrcion  (des  Bild- 
hauers Klfiums)  und  der  kiihnen  Thurnilrtgnngen  volle  Reachtimg. 
Mit  dem  Kntwurf  des  Stadtthcatcni  scheint  hisclidtjrff  nicht  so 
ginrklicb  gewesen  zu  sein;  die  Fa^e  entiwbrt  cum  mindealen 
i'iuor  eiuheithchen  monuiueuialcn  WÜmif  mid  4ea  Ar  ein  Thealer 
charaktcristisrhen  Ausdrucks. 

Feiten ,  der  Nestor  der  Kölner  Baumi-istfr,  hat  iiiznisrheii 
das  Zeitliche  gesegnet;  von  seinen  Werken,  welche  die  Berliner 
Sehida  aiefat  verleugnen,  naien  hier  veneliicdene  Hiuaer  in  der 
nad  Beneriarttane.  du  franaBaiadie  Koasnlat,  da« 

und  TornehmUck 
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hat  in  Wohnhansban  ve(fclllBiMaiUki«  wenig  geleistet:  mehre 
•riner  Hftuser  in  der  Molma*  nnd  ApemtnAe  «eigen  indess  die 
fieUeicht  nicht  gaos  jplungene  Anwendung  gothischer  Werkslein- 
Arddtekiur  fOr  den  Wohnhausbau. 

Ein  andereromnein  fruchtbarer  Kirchen-.Krr.euger"  August 
liang«,  hat  ikih  fai  letsterer  Zeit  ebenfalls  im  modernen  gnthl«ch(>n 
WohnhaiislHui  versucht,  wovon  ein  Häuschen  in  der  Eintracht- 
strafte  und  die  V'olkshank  in  der  Komödienstrafse  Zeugniss  ab- 
legen, xwei  Kanten,  deren  sehr  reiche,  ziiTliihc.  fast  «piclcnde 
Architektur  mit  höchst  exakter  BildhancrarlM>it  vielen  Beifall  zu 
finden  scheint.  —  Fraiix  Schmitz,  gleichfalls  als  (iothikcr  riihm- 
lichst  bekannt,  hat  l>eim  Bau  der  (iewerbebank  auch  sein  Knnne» 
in  Renatssanceformen  dargethan  —  Hin  Rehr  aneesflifncr  Kdlner 
Haumcister  ist  endlich  Naselaihtiiidt.  mit  Kirclii  ii-Uestiinrutiuni  ii 
und  Wohnhauhbauten  viel  beschattigt,  seine  ll.mser  in  der  Srliilder- 
gasse  mit  \ er» i  chselten  Axen  haben  ein  hesmideri  :-  Iiii'  ri  >se;  der 
Zirkuabau  hat  indcss  die  Vonlienste  dies^'s  Bii;iiiiri>ti  rs  kaum 
vermehrt. 

Au»  einer  griifseren  Zahl  jlmyerer  .Architekten  ninir.  n  hier 
iHK'h  einige  genannt  werilen;  lli'iit/,  dessen  /jihlreirhe  Hauten 
die  lla.'icbdorirachc  Sthule  sehr  deutlich  wieder  s|>iegeln;  llindeii, 
der  Architekt  der  Armenverwaltung;  Müller  &  de  Voss,  deren 
Itichtung  durch  di»  derbe  Architektur  der  sehr  wirksamen  Neu- 
bauten am  Gerconsdrisch  und  Apostelaldoster  charmkterisirt  werden : 
Koch,  ebenfalls  ha  Wohnhanaban  viel  beachftftigt  nnd  endlich 

Hetivea  ddürirlce  WehaihanB  nnler 
Palaie  Oppaabein  —  eiaeai 


uiii  beu  !M-lieiiit.  An  dieser  Stelle  inij;:ljte  mdes,  der  Wiuiseh  ge- 
r<'rlit:(-rtigt  sein,  dass  die  Kölner  .-Vrehitekten  BU'h  bei  den  ihnen 
uli;ie«i'i;drn  siliiinf-n  Auft':tli'Mi  des  l'rof'aijhaucs  nicht  zu  weit  von 
den  Bahnen  PUaume'»  und  llascbdorff'«  entfernen  und  sich  nament- 
lich des  twijfai*—  lud  franaBataelHn  Zep^aBlMiieB  aiaahiM 
mrtgen.  — 

Die  LI  ffe  ntl  i  clic  H.tMlIritiKkeit  iti  Km!i.  ist  \..r»ii  j;eiid  die 
gtidtische.  Auf  liasr.hdorti  ist  Weyer  als  .Stadtliaumeister  gefolgt 
und  au  die  Lfisuug  mehrer  schöner  Aufgaben  gclretcu.  VHf  Her- 
vorhringiing  des  stattlichen  Börsensaale«  ans  halbverkommenen 
Lagerlokalen  im  Erdgcscboaac  des  Gorzenichs,  die  Ka(ade  und 
innere  Einrichtung  der  StadtbibUothek,  die  neue  Töchtenchulc 
auf  der  Apermiwlhe  aiad  Wetka  von 
nie  Mb  ia  die  Urfulen  anUleldaniBehen  and  flgOilidieB  Erna 


biUeo  wobl  die  Kr» 
bauiulr  ehier  neuen  BOraersdinle,  dieenal  wr  Wonne  Reichen- 
s|>ergcn  gothisch,  und  Oer  NcnlwB  ebwr  Morgue,  ober  deren 
Bauplatz  die  Stadtv&ler  vor  lanler  Pretesten  nicht  zu  Ratbe  kommen 
kAnnen,  die  llauptau^priien  dea  Tages.  Dasa  die  Kölner  See- 
schlänge,  Stadterweitemng  i:  nnnnt  sich  zwar  inuner  windet,  aber 
nicht  von  d*!r  Stelle  nickt,  i  t  n  i<  berechtigte  Eigcnlhftnüidikcit; 
zur  Zeit  um  so  berechtigter,  als  ohne  vorg&ninge  annähernde  Fest- 
stellung der  durch  die  VerstaatlicJiung  (gänzlich  veracholtencn 
Ktsenhahnfrageu  die  Anrerlifuni;  eines  l^bauung<planeg  kaum 
möglich  ist,  Die  1  mRi  siallun^.'  des  /.entralbahnhnfes,  die  Ver- 
lepung  der  ItheiiiiM  lu  ii  Hahn,  die  KiiifOhrung  der  Berjjisch  MArki- 
sch'Mi  Linien  \ nn  l'Jlierll'Ul  und  (iladhach,  die  /.weite  lilieinbrUcke 
nnd  andere  Hrujekte  und  Ideen  bi  durli  n  niitliwentliic  eiuer  vor- 
heritjeu  Kl-inni(.'.  .Nehenhei  bemerkt,  -.i  iii'  es  eine  wahre  ^ästhe- 
tische Krliisun;:,  wenn  Im-i  dieser  (ii  legenln  it  der  hiisshchü  (iitfer- 
brücken  Klumpen,  '.«ekher  KulnS  so  herrliche  füiciufront  verinndert. 
zum  Vei^chw Inden  gelirarht  wi  nien  könnte!  Zwar  ist  in  Wirklich- 
keit d^riin  iiiilit  zu  denken,  aher  der  (le.i.mke  ist  dueh  aU  Ver^ 
fdhreriseli,  als  ila:ss  man  ihn  nirht  au.ss]irei;lie!i  sollte. 

/,u  ih  n  beiden  Beiterhildeni  |ir<^nr*i8clier  Könige,  welche  die 
Tiirtale  der  Uheiubrtlcke  xieren,  bat  die  Stadl  Köln  im  vorigen 
.lahn'  dag  Reiterdenkmal  ihres  ersten  preursiacken  Landesherm, 
Königs  1 'riedrich  Wilhelm  III.  auf  dem  Ueumarkte  hinzu  gefugt, 
ein  Werk  eisten  Banse«  vidleicht  iMbr  neeb  durch  die  Secliel- 
reUefs  als  dnrcfa  das  UanplMid. 

auch  weit  be- 
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OitwTBith  dnrchgiMhrte  wtipnAnds  PMtfniBt-PriBnp  f&r 
ein  Tollkommcn  richtiges  eridlit  and  m  Nadnlmnug  in 

Deutschland  empfiehlt. 

Nach  Aiihöruiis  dieser  umi  Jlbnlichcr  ErOrtcnm^cn.  \vo- 
ilunli  Jie  verMhii'iliMRn  Sliimipunkte  zur  Sadie  gonügeud 
ifi'l<i'niiz<'j(  liii(.'t  m  u  ht  die  Vcrsunimluiig  sii  li  in  ununtcr- 
brociiener  Fulge  übci  die  lleeolutioDCn  od  G,  Ii  und  1  schlüssig, 
wobei  folj^ende  StimmveiUltiiiase  sich  ergeben :  FOr  die  Reso- 
lution ad  G  Iti  Stimmen,  gegen  dkielbe  4  Stimmen;  fOr  die 
Resolution  ad  H  15  Stimmea,  gtgm  dieeelbe  3  Stimnen;  für 
die  Semlnti«»  ad  I  18  Stimnen,  mm  dieaelb»  1  Sdaime; 
die  lfi|iorita,ten  riod  iiM  in  iBat  nuBO  nhr  bedentaBde. 

Eine  ähnlich  grofse  UeberebiBdamHiug  der  Anschanimgien 
zeifrt  sich  bei  den  Beschlüssen  Ober  «fie  Resolutionen  ad  K — M. 

Die  l:ipsol;;tion  a<l  K  .  auf  tleii  Antr.iL'  der  Darm.stäiltcr 
Hoi-liscliük:  lii:^M  lilii>srn .  fand  Wider-] inicli  nur  von  2  Stellen 
aus,  vsclthe  ri>l  zuii.irhst  die  prak'i'-ili''  DurebfUhruriR  der 
Resolution  ad  B  t)ci  allen  Techni^clien  IliK-lu-ehulen  abwarten 
wollten,  bevor  allen  gleiche  Rechte  zugestanden  werden.  Als 
aller  die  EridArang  fiel,  dass  die  kleineren  Technischen  Hoch- 
gchulea  die  ffwwhlllT*  Ober  die  Aufnahme -Bedingungen  und 
den  AMmg  von  Dnnatadt  «wen  der  gleiclMa  Berechtigungen 
■b  etwas  nnniUelbar  ZssammfliigeliOriges ,  ihre 
Lebensfähigkeit  Berflbrendes  auffassten,  und  man  der  Resolution 
ad  B  nur  unter  der  stillschweigenden  Voraussetzung  zugestimmt 
hall«,  das.s  ein  Antrag  wie  der  von  Darmstailt  jot/t  (,'e>.tillie 
Atitiahmc  finden  wenle,  war  diesem  Atitra>;e  liic  Olierwii  geiidc 
Majuritiit  von  l-^  ^'e.L'en  2  Stinuiien  u'i'sii'hert. 

Für  die  in  Hinbiirk  auf  den  Inluill  der  lie^<iiiiiioi!  ad  I 
vielleicht  etwas  gegenstandslos  erscheinende  Resolutiun  ad  L 
wurde  von  der  antragstellenden  Hochschule  —  Dresden  —  das 
Motiv  geltend  gemacht,  dass  wenn  den  lYOfnngen  der  Hoch- 
aeimlai  nicht  der  Cbarakter  der  Khewlmititkait  mit  der  acnni. 
nraitn  Minng  beigekgt  mnle,  Mtfore  Mali  daa  Oblar* 
gewklit  besiizen  nnd  die  Ariieft  der  Stndirendeii  aMlir  ab 
die  erste  Prftfnng  heraus  fordern  wfirde.  — 

.\llpcmein  bemerkenswerth  zu  dem  Inhaltn  i!rr  Resolution 
ad  K  u.  I,  ist.  da&s  ein  vom  Vorsitzenden  (liizu  riiiL.>  Frachter  An- 
trat; folgenden  Inhalts:  ,.dass  die  in  den  i.'rt'.is  t.  u  HcschlQsscn 
vorgosi'iicnen  I'rUfungen  nicht  als  OrLranisritidiien  anzusehen 
seien,  welelie  durch  das  Wesen  und  iliu  Zwetk  der  Teeh- 
niachcn  lloeh.^tmlcn  iioüiwcndig  bc<üugt  wcnlen ;  es  viclmclir 


den  etüdwlMH  Teelwriichen  Hocbwlnilen  m  «biriaMmi  lai,  i 

Genebmigang  iiirer  Au&ichtsbefaOrde,  dieaa  FrOfknige 
ständig  anzustellen  und  die  mit  densdben  verlmndeneB  Be- 
rechtigungen bei  den  betr.  Staatsbehörden  auszuwirken"  durch 
Absetzung  von  der  Tagesordnung  beseitigt  ward.  Der  Antrag 
fand  dies  Sehiek-al.  allenliiißs  in  Gemeinschaft  iiui  mehren 
anderen,  und  zu  einer  Stunde,  wo  bereits  eine  cewis^e  Ab- 
spannung der  Theilnehmer  sieht  bar  zu  werden  begann.  Nichts 
destoweniger  darf  aus  der  durch  die  Verhandlungen  wie  ein 
rother  Faden  sich  hindurch  ziehenden  Gegcnsfltzlichheit  der 
Auifasaan«  des  Voraitaenden  in  Beag  auf  die  ^tikagm  in 
deiu'enlgen  der  H^foritflt  der  Vewamndnng  mit  Sicbeilieit 
wohl  der  Schlnss  gcaogen  werden,  dass  der  Wiebe'scfae  An- 
trag zur  Abstimmung  gestellt,  mit  grofser  M^ortt&t  gefallen 
sein  wQnie.  — 

Die  Resolution  ad  M  von  lirauusi  hweig  lieantragt 
ist  liir  ein/iire,  welche  unter  meiircn  die  sich  auf  Details 
der  eiiizurifliteiiden  PrOfung  hoiog.  bereitwillige  Annahme 
fand;  die  Versainmlung  war  der  .\n.sieht ,  dass  das  Kin- 
dringen in  Details  theils  verfrttlit,  tbeils  auch  ein  für  sofortige 
Erledigung  im  gröfiieren  Kreise  OBfleelsnater  Gegenstand  sei 
nnd  eotadiied  sich  dieser  Auffassung  entsprechend  in  der 
Reaofartian  ad  N  ftr  Biianliinag  einer  meliigliedrigeD  Koo- 
mlssiofl ,  welche  den  Gtigeaatind  Ar  die  aftcfaaQUnlge  Ds- 
Icgirten-Versamrohmg  Tortsliereften  liat  — 

Damit  endete  diese  2.  Delctrirtcn- Versammlung,  reirh  an 
Kr^elinissen,  ihe,  ob  nun  die  (jefassten  Besehlüsse  in  etwas 
inelir  oder  weniger  weit  Rehenilcm  Umfange,  iiicr  oder  da 
etwas  früher  ruler  s]illter  werden  ins  Leben  perufen  werden, 
das  deutsche  teehnix  he  Hin  iiSi  bulwescn  dem  allseitig  er- 
strebten Ziele  der  mi)glieh&ten  Einheitlichkeit  um  ein  gutes 
Stock  naber  gebracht  bat 

Die  inhaltreichsten  der  BescIdOsee,  d^jenigen  unter  6 
feia  L  dBrlten  freiUch  mnerer  Ansicht  nadi  zu  ihrer  all- 
aeltifen  OudiAhnnf  aoeh  alaa  geranaM  Zeit  bedarfen. 
da  ee  nn  ondenkbar  enefaeint,  dan  die  betr.  Staatsregicrungen 
so  lange  als  nicht  beispielsweise  Ober  den  Inhalt  der  be- 
schlossenen Hin  lisi  hul|ir<lfungen  Genaueres  vereinbart  ist,  als 
nii  bt  die  an  (leren  .\lis(ilviru:.2  zu  knOpfenden  Bereehtigungcn 
«enau  tixirl.  die  Kmordnung  der  Absolventen  in  tlen  Orga- 
nismus ilcr  Bauverwallung,  die  Bedeutung  jener  l'rnfiing  im 
gev,erbli<hen  Leben,  die  HeziproätlUs- VerhiUlnissc  zwischen 


In  die  Kla.s8e  di  r  Kölnisehen  Denkmiller  gehört  nicht  weniger 
die  grobe  Zahl  di  r  '  ir.d  rnonumentc,  die  mciiit  in  l('tzt4'r  Zeil  auf 
dem  FriedbofL'  Melatou  cuutiuideu  sind.  Die  bedeutenderen  sind 
das  1866  er  and  das  läTOer  Kriegerdenkmal,  letxteres  in  betrtcbt- 
lichen  Maaften  auf  kreuEförmifem  Onmdriss  vom  Wejer  ent- 
— und  mit  einer  Wider  wenig  — '  '  '  '  * 


die  schönen  GrOfte  der  FaiBflieo 
Onhnller  m  PeOl,  Sdmibder,  Votatar,  Wbaderii; 
baiBH.a.  Dem  letrt geoanmen gofhiselien Denkml,  udehes 
T.  State  ta  n  sierliclien  uad  anrahigen  Fonnen  entworfen  ist, 
r  Seile  ebne  der  naoesten  Werke  von  Pflaume,  die  Deich- 
n'sche  Familiengruft,  aus  einer  mächtigen  rtsthlich  grauen 
Marmorpynunide  bestehrad,  deren  Eingang  durch  c  im-  lj.--oiueibOr 
nüt  schöner  PalmenfoUung  verschlossen  wird;  treffender  kann  kaimi 
die  Ruhe  des  Grabes  kuiuitlerisch  ausgcdrflckt  werden.  — 

Die  Fahrt  von  Köln  nach  Bonn  ist  anfangs  ohne  Reix;  KAlns 
tmmittelban!  l'mgebung,  bestehend  in  allen  Refettigungen,  einem 
wenig  ge|)Hegien  Glada  und  einer  imgeregelten  Bebauung  ist  sogar 
rcu'ht  iinansehnlicli.  Bald  beginnt  indes«  westlich  ein  sanfter 
Huhen/UK,  der  mit  freundlichen,  otrstreirheu  Urtsdiafien  beselat 
ist  und  sich  tiis  lionn  hinicieht,  um  ilnrt  in  die 
(Jodi'sberj?,  lu.ilaiidM  i  k  ii.  s.  w.  üli-Tiunchen. 

liiiiiii  ir.i-^t'ii'irl  sich  dmi  vcti  Kubi  kommenden  Rei-wriden 
zuentt  durch  dir  uusgeUebntcii  Bautcu  der  Hhi-iiugchcn  I'rovinzial- 
Irren-Anst«li,  deren  Abrechnung  vor  iwei  Jährten  so  viel  Stanb 
aufwirb<dt<'  und  unter  anderem  ciKcnarti^tc  licwcise  dafflr  brachti', 
wel'  l:e  Naththtilc  eutstehen  kiuiii>  ii,  »i  i.:;  t  iti  iu  technischen 
Dingen  unertahn-fier  Verwaltungsbpamu-r  ilu'  liaiilritung  erlaubt  in 
die  ilajid  nt  bmin  zu  kOiuieu.  Hei  d*'r  i-Äiil'abrt  in  den  ftahnhof 
begrOfst  uns  das  alte,  thurmreiche  MUnster  cur  Linken;  cur 
Rieten  Iwgleiten  uns  neu  angehaute  Sladlraarlien  mit  freund- 
heben  Wohnhatiseni.  Der  Weg  von  Bahnhof  ia  die  Stadt  führt 
auf  einen  der  «diftwten  FUKaa  Boanai  vakihar  mit  efaiem 
Spriugbnunian  mohgaloht  iat  nnd  oa  BfamOndong  der 
'  '  Allaa  Ii  na  AMatait  bUat. 

der  tolilaim  aiaeht  swar  ha  aQgvaiohion  einen 
Twtheilbaften  Biodmck,  enthalt  indess  einige  neue  Ban- 
ken, die  unser  Interesse  m  Anspruch  nehmen.  Wiethase 
bant  gegenwlirtig  eine  neue  rothische  Kirrhi'  an  St(>lle  der  bau- 
flülig  gewordenen  Stiftskirche;  wie  man  er/.Mi,  i>i-atand  anfangs 
die  Absicht,  nur  einen  Theil  der  alten  Kirche  durch  Neubau  cu 
ersetzen,  so  dass  der  Architekt  eenothigt  war,  die  mangelhafte 
Standfuhigkeit  des  vermeintlich  erhalbmgswflrdigen  Kirrhentheiles 
nd  ocul(^  xu  beweisen.  Ein  anderer  im  Rohen  fertiger  Neubau 
Wiethase'i  iat  dia  Oeaellenhaos,  gleichialls  gothisch  und  von  sehr 


st.iltilrhfT  Wirkung  Stadtbaumpister  von  No<l  liat  in  Jüngster 
Zeit  /■*■■']  an-,i'hiih'.'b('  '^(■h^I^l;il:.Hl■r,  cinr  cTiu'.,"'!'. :- 1  hi '  und  eine 
katholiäi  ho  Volksschule,  er&tere  mit  hübschen  Kcu^ussauce-Ciiidieln, 
letalere  in  gothischen  Komen  erbaut  Der  bedeutendste  Neubau 
oder  Erweiterungsbau  der  Altstadt  ist  hideu  das  Raschdorff'gche 
am  KOfaMr  Thon,  deoaen  hoch  interessanter  Mittel- 
Innnnlniddnng  freilich  ftst  den  Eindruck  oaes 
itmc  hriafan  «Ofda,  wenn  nicht  te  danfliahal  be- 
b|id  oh»  Bäwra  Boannmnng  andentMa. 
An  der  West-  nnd  Sfldseite  Bonns  haben  sich  siemBeh  ana- 
gedehnte Vlllenvorstadte  angesetat;  westlich  sind  eo  die  mit  vitr 
prächtigen  alten  Kastanienreihen  geschmOckte  Poppelsdorfer  Allee 
und  die  Meckenbeimer  ätrafac,  sOdUcb  die  Koblenxer  Strafse, 
welche  die  Hauptadem  des  Anbaues  bilden  und  manche  reizvollen 
Villeuanlagcn  aubuwcisen  haben.  1)1»  ArrJiitekten  Eogelskirchen, 
Eicbweiler,  von  Noöl  und  lUschdorff  sind  hier  durch  sahlrrkbt 
Woriw  vertreten,  von  denen  die  Villen  Boker,  Fiits  Ktaig  mid 
lyeopold  König,  in  ausgedehnten  berrlicbeu  Parks  iwiaeben  der 
Koblenz<>r  Strafsi-  und  dem  UheiniiftT  im  .\ngesicht  des  Sieben- 
gebirges irelegen,  als  die  frrr>fsartiKSt<M]  hervor  tri  hobcn  zw  wenlcn 
mdienin. 

An  l'arks,  au  Hauswarten  und  VrirRiirtcn  halnm  die  neueren 
Thelle  Bonns  keinen  .Maiifjid;  der  „alte  Zoll"  mit  dem  .\riul(- 
Denkmale  und  der  Hfifi^arti  u,  dcssrn  grofgen  Rasenplatz  der 
Honncr  Eisklub  in  eiii>  n  Si  iiüascbuh-Corso  umwandeln  will,  wird 
jMlem  üesiicher  Bonnh  liekjuint  »ein.  In  unmittelbarer  NAlie  des 
Hofgartens  stehen  zwei  neue  gotbiscbc  Backstein- Kirchen,  dto 
llerz-Jesu-Kirrhf,  ein  unbedeutendes  Bauwerk  aus  d.  J.  18C2  und 
die  neue  esauKelische  Kirche,  ein  vortrefflicher  Bau,  auai;irtihrt 
vom  Baurath  IMeckhotT  in  den  Jahren  18<)8~72.  Etwas  eiiUcrnler 
liegen  die  Anlagen  des  Po|ipelsdorfer  Schlosses,  welches  sich,  als 
Theil  der  Universität,  in  neneror  Zeit  mit  einer  gröCtercn  Zahl 
'  hat.  Dia  badmtandatan  denelben  oM 
.HUB,  oin  aflsa  aottaa  Oabtade  von  be- 
_  .  1866— 1808  soa  Oiaattaff  erbaut;  femer 
ein  CHMneibam,  efai  Oewiduhaua,  die  ftnatimilii  uad  das  Pbysio- 
logüche  Institut,  meist  sauber  aosgefllhrte,  sehr  goAlVge  Back- 
stein -  Rohbauten  vom  Bauinspektor  Neomann.  Andere  noae 
Univenutäts-ßauten,  ntmlich  die  geburtsbolfliebe  Klinik  von  Dieck- 
hoff,  die  medisinisehe  Klinik  und  eia  reich  durcbgebildeUa 
Oekonomie-Gebtade  von  Neunimm,  im  Gönnen  eine  noch  sieht 
abgcschloaseue  tieb 
Ende  der  Stadt.  — 
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den  dealMbn  SUktm  naier  deh  nnd  SLtmr  uMmm  in 
ffMihlftm  aaf  Österreich  nnd  meb  manehn  soiulige  genaoer 
ontenocht  sein  werden,  jenen  BeecUftsaen  direkt  Folfre  geben 

können.  Die  I^n^  der  s^ma.ii  vrrblfili''iii]eii  Fris!  entbindet 
ODS  Ton  der  >'otbweDdj|{kcil,  uysercin  itbcii  gegebenen  Iteferat 


aOsogieidi  du  wb  MohndHuStudpaktaii  ab  dam  an- 

schlierslichea  der  Bochidmlai  angeiMiide  Betnditimg  aa- 
zafOgen,  wddie  iuaatA  fot  eJaen  ipIlBm  Zettpukt  vor- 
belMltaa  bWlit.  — 

— a— 


Von  Prof.  voD  Wlgner  id  BmBnwhw^tjr 


Yon  den  Wassergescbwindigkeite-Messinfttrumenten  ist  der 
,  aWeHtmaaiitcbe  Flttgel'  wohl  noch  «m  neiaten  in  AuweodniiK, 
'  «hgMdi  donaibe  auch  in  dar  «ariiaiaaitaii  Form  maocherid 


Apparat  arbeitet  8«hr  exaiit.  —  Mitten  in  den  oben  ^dachten  Unter- 
aoiduiiigeii  paanite  nun  daa  HiHgeaefaick,  dasa  die  Flaschen- 
batterie  mngcirorfea  wordev  Bma  Mne  Fttlloog  in  der  Apoiheke 
dar  t»dMm  SMtt  «rfuteto  «Im  Ummn  CtoMibiwhiiiui  der 
AiML  Zbb  mdk  Mhnd  kh  alckAan  hi  dkr  Nahe  einer 

I,  ao  irtreD  —  b«!  ver- 
faganmiaa  Messungen 
Bei  teMaaBimg  derletalaB  Vertüal- 
adiliaWdi  dar  Zählapparat  daa 


hei  mebrwAchontlicbcn,  hydronietriaeken  Onlereucbungnn  an  der 
WRser  im  Jahre  187D  ein  anderes,  neues  Hydroeaelei*)  au 
verweaden,  welches  die  Anuibl  der  Flaj^Kl-Umdrebongen  nittela 
ekdrtriscber  Leitung  auf  einem  Ztlblwerk  Uber  Wosacr  marUrt 
Abgesehen  von  der  Utnständlirhki'it  der  Anf&b'lliing  dieses 
Inurnmeiits  mit  Ziibcbür  bietet  dassolbi'  Jen  Vortheil,  dass  der 
FIttp'l  bei  allen  Beobachtungen  unter,  das  /.iUilwerk  über  Wasser 
bleibt  und  dass  die  rorbandcucu  Widcnitiuide  konstant  aind;  der 


weder  in  Folge  starker  Somuicrliitze ,  bezw.  nnj;leichroürsiger 
AnsdehnuDg  des  feingHedrigen  Werkes,  oder  in  Folge  einj^ 
treten«r,  nicht  leicht  ausfindig  xu  machender  MiiUKei  an  irgead 
einer  Kontakt-  oder  IsoIation-s-Stelle.  Nur  nrM'b  der  Anker  des 
Zahlapparates  machte  sich  durch  Klappern  veniebmbar. 

Leuten»  Kracheinnof  brachte  nich  auf  die  Idee,  die  Leitnng»- 
ilB  aaaMtt       daa  ZaUappaiat,  aa  ala  Telephea  n 


■)  ReMrrt-VanlllK  itiVSUtmt 


KM  Hl  aotasbasf«  Hf  «>lMa 
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gpannpn.  Der  Frlnlir  M.ir  ein  icrflnstiger;  man  börtc  jede  nach 
ciiH-r  ITmdri'lumg  üt&utiuilcnde  Kontakt -Beibuag,  »o  dau  bei 
Xotinmg  durch  BMnitotrici»  di«  AtM(  mgMMit  TOUMdet 
werden  konnte.  —  — 

Ich  habe  diese  Freuden  nnd  Leiden  bei  hydrametriKhen 
Aibeiteo  errthnt,  weil  aie  eben  mir  die  Frafa  anfibbuten:  üb 
ea  aidit  BOclidi  aain  «ardai  die  OnMiiuigMi  den  FMfda  dnidi 
FortpflMiang  dM  8ek«ll«i  Ober  Waater  bamnif 
«Im  Mm  M,  Tb.  bnaqiliBlitar  AppaniidMiie,  daa 
t  MM  acUadil  trampoiUMer  TaDmg  o.  a.  w. 
aberflflsaia  sn  machen.  Nach  rebö^dung  roo  manduriei 
SchwierigKeilen,  welche  sich  namentlich  bei  der  Art  der  Yer- 
bindung  des  schallleitenden  Materials  mit  dem  laatnmtent  er- 
gaben, ist  mir  die  Aiisfohrung  eines  Hydrometers  gelangen, 
weldies  die  Vortheile  von  In»trimfntpn  der  eben  erwähnten  Art 
hat  uud  doch  dabei  in  allen  Tiicileii  höchst  eiiifacJi  ist.  Das 
Hydrometer  fand  in  der  Versammlung  dps  Haonov.  Arcbit-  und 
Inff.-Vi^rdna  vom  10.  Marz  ct.,  in  der  ich  dasselbe  zum  ersten  Mal 
vorzeige,  Beifiül  und  ttbeigebe  icb  biemach  aeiae  Koutiuktion 
üt-n  PuhgenaiHD  in  Mi^iadcr  Baaehrtibnnff  aw  (Man  Ter- 

Kine  eiscnie  Rnhn'  von  ca.  II'"'  iiiifscmn  Durihmfsser  wird 
fest  iu  den  Klus8fn'Uii<l  einiiesrnkt.  Stiitze  derscllion  Fi|»  1, 

hat  einige  Schraubengingi-,  wf-lclie  ein  Nachsinken,  sr)»j.'  ein 
Durchgleiten  des  Instruaiciits  vi  rhiili  ii.  Auf  die  Stange  wird  als 
einziger  Theil  eine  eiserne  :  vernicJieltc),  mit  Laufrollchen  ver- 
sehene Hülse  cc  I""ig.  :i  u-  1,  g«'srhnh<'n.  welt-hn  mittels  eines 
ebenfalls  m  rui.  kelten  Karabincrhakfiis  uuJ  tuit  •■iinMu  2'','^" 
dicken,  \i'rz.uintHii  Drahtseil  an  der  Trommel  einer  kli-iiieii  Winde 
aufgehArigt  int  iMp.  1  Hie  Stellung  der  lIü!»o  rc  kann  dunh 
die  mit  •  harniei  klapiieu  an  der  Stange  zu  befestigende  Winde 
reoulirt  werden.  Dureb  die  Drehung  einer  Schraubie  i>  wird  die 
Adise  der  Trommel  gebranat,  benr.  die  Halse  ee  in  einer  be- 
itaniMi  Bihe  feit  gestellt 

Dar  taMktnAimigc  IJauptdiai  te  Anpanis  wird  miitela 
CkUBkn  am  dtoBUae  ce  flelHt  vid  «i  «n  fiaalnn  «(Fig.  l, 
8,  8)  mit  einem  Smoar  lenoMMi.  Dendlw  lultt  naf  ebicr  an 
der  Halse  befiealiglen  Sdeibe  v,  Fig,  8,  4,  anf  nlehar  er  sk^ 
je  nach  der  Beweguigsriebtnng  des  Wuaeia  dicht  nnd  hiemach 
einstellt  Die  zum  Aufklappen  eingerichtete  Ffaucbe.  laa  Both- 
gnss  hergestellt,  welche  in  Fig.  4,  nach  A  H  dorchicanitlen  imd 
ii .'.fgeklappt  dargestellt  ist,  entbiüt  eine  in  .Xchaüagem  ruhende 
MOgelwelie ;  auf  dieser  sitzt  eine  kleine  Srhi-:!»',  in  derc:!  .Spalt 
ein  Cbamiorhämmerchen  A'  sich  befindet,  welchen  bei  jeder  Um- 
drehung auf  einen  bei  «  fest  geklemmten  Kisendraht  (Fig.  3)  auf- 
schlagt Das  kurze  Drahtslück  i  k  (Fig.  -1  j  Itleiht  stets  mit  der 
Flasche  verbunden;  das  aulVi-re  Ende  wird  durch  einen  Klemmer 
mit  einrm  heliebig  langen  Kisendralit  d  d  vereinigt,  dessen  flber- 
schiissiges  F.nde  hei  der  Ueobachtnng  aufgewickelt  und  ulien  an 
der  Stange  aufgehangen  werden  kann  I'i  Im  r  Wa-sserspiegel- 
HOhe  ist  ein  Seitendraht  ai.|/i-kl'  iiiiiit.  d-r  /u  timm  kleinen 
Resonanzkasten  R  führt,  welcher  ant  den  Veryiackuagskastcu 
gMtellt  wird. 

Der  bei  jeder  nogeldrehung  auf  den  Einendraht  \nn  dem 
HiinmicTcheu  K  ausgeführte,  sonst  kaum  hörbare  hlu«  rr.niit  — 
durch  den  Draht  furt  geieitet  —  im  ItesnnanükaitteQ  wo  laut  uud 
scharf  nuirlcirt,  dass  man  selbst  bei  ca.  15  bin  '20  Sohiilt  Ent- 
fernung den  charalrteristiscben  Laut  deutlich  hört*) 

Das  Zatden  der  Schlage  bezw.  der  Umdrehungen,  geadliebt 
am  geeignetsten  dutcfa  em  ZAlilwerk  (Fig.  &)  in  Poem  einer 
'  sdvtjcder  Dnidi  auf  daa  Kluff  efaM  StiAa 
«a  ZaiMT  dM  Zlhhraiia  am  1 
wihrend  der  kleinere  Zeiger  nadl  lOO 
1  Thal  wäler  apiiagt. 

Bei  Waaeerieadwiadi^kettwi  Ui  n  1  *  pn  Bdc 
ohne  alle  Anstnägang  jeden  Laut  durch  rfnan  hwwdann  Druck 
naririren.  Bei  grSfaeren  dag<>g«>n,  2  bis  5  ■  pro  SdL,  Vdrde  der 
Daumen  ermOden ;  hier  emptiehlt  es  sich,  nur  aadk  Ja  4  Seidigen 
daa  Ziblwerit  (durch  Druck)  in  ThiUigkeit  an  aetsen  und  die 
adiliebUebe  Ablesung  mit  4  zu  multiplisireit  Das  Obr  gewöhnt 
sich  schnell  an  diese  Art  der  Zahlung,  so  dass  ea  nur  einer 
Vorübung  von  wenigen  Minuten  bedarf.  Wird  mitten  im  Vier- 
schlage das  Signal  xiim  .^iifbciren  geget»en.  so  ist  es  leicht,  die 
darüber  hinaus  gizihlten  1  bis  :!  Srhlage  in  .Ali/iig  zu  bringen. 

Die  bei  kleinen  \\w\  grnfsi'ii  Geai  h»  indickcitcn  von  mir  an- 
gestellten Probearlieiten  mit  dem  niucn  1J.„"I  hiilieu  die 
günstigsten  Kesultaie  ergebeu.  I'as  Ziililwerk  uewuhrt  ain-h  den 
Vnrtheil,  da.ss  man  stets  eine  II;uul  frei  h.it  und  da.«  liber- 
all  umhersihweifen  hissen,  somit  auch  .'Vilit  auf  das  Instniment, 
dii'  r!ni:<'lii.n;;  eli-,  tial'i'U  kann.  Das  .-Milebei)  der  Ti>'fi'  d%:r 
Fhifc'i  hichsi'  unter  Wiusser  geüchieht  einfach  iiwitel-i  rine>  Halb- 
zUimli  r^  //  f  ii;  1.1  von  genau  Ti  ■  L;inge  oder  Hube,  welcher 
am  linihtseil  (est  gi^klemmt  werdi  n  kann  und  sieh  mit  dem 
Instrument  längs  der  in  Dezimi-ler  eingetheilten  Stange  anf  und 
ab  bewegen  lässt  (ielangt  //  bei  der  Gabel  ij<j  au,  welche  (ver- 
achieblich  eingerichtet)  (ur  li^seuBtange  an  einem  l'unkte  eine 
Anlehnung  giebt,  so  wiid  der  Ualbsylinder  um  ein  zu  notirendes 
wciu-r  hinaaf  tmriiahaB  am.  M  dar  Beobachtung  von 
Doppclkabne  ant  empSebh  ea  aii^  dte  Stange  durch 
einen  Mann  halten  z<i  lassen,  welcher  mittels  eines  angehängten 

^  Om  «Im  Bad^S«  Duthti»  m(  «Im  TmcIn— br.  iIm  lada«,  «rait  «rt- 
«m  lÄr  tana.  ^ 


TheOstricb 


Lothes  jederzeit  den  vertikalen  Stand  kontrolirt.  lieber  den  Tbeil 
P  (Fig.  3;  wird  (vor  Aufsleckung  des  «cliraubenflächcufiirmiKen 
FlOgeU)  ein  Rlecbmantel  von  ähnlicher  Gestalt  geschoben,  «eidber 
das  Eindringen  hemmender  Pflanzenfasern  in  aen  Baum  awiadMn 
P  und  die  Scheibe  oo  verbotet.  Uebtigena  kaoa  die  Bimaalmin 
(3,6  ■>  lang)  durch  cinsusebnuibenda  BtnininlHiihii  tm  Ifi  Ma 


■  Uafa  aatet  wHbm 
«toam^UHtHM^  «Sur' 


in  finfm  Kasten  nlt  «jaar  Ha&d  leicLt  transportabel  sind,  wftbit 
bd  «hnger  Uelraag  ea.  10  Hfawten.  Obgleich  die  Welle  fai  Bodi* 
gusa  hergeatellt  lüd  aooach  efai  Rosten  gerade  derjenigen  TlieOe, 
wdche  auf  die  Koeffiaienten  des  Instruments  Kintluss  balieB 
akht  möglkh  ist,  so  itt  dodt  dar  Uaupttbeil  so  einco- 
ifclNat  «ordao,  dass  derselbe  in  wüigm  Minuten  auseinaadar 
genommen,  gereinigt  und  wieder  susammen  gesetzt  werden  kann: 
eine  MöglicUceit,  die  beim  Woltmann'schcu  FIttgei  und  anderen 
Instrumenten  kaum  oder  gar  nicht  vorliegt.  Selbst  irgend  welclie 
Missgeschicke  bei  der  Arbeit  halien  durchaus  nicht  eine  rnt«'r- 
brt>chung  zur  P'olge.  Fällt  der  Kesouanzkasten  etwa  unrettbar 
ins  Wasser,  so  giebt  das  ans  Ohr  gehaltene  Draditende  sehr  laut 
die  Schlagtiirii-  iin  I.st  das  Z:Uil»irk  vergessen  worden,  so  ver- 
richten Bleiiüft-sl'iclii-  HU  Nuiizliiii-h  dasselbe,  wenngleich  ntn- 
StAndlirher.  Der  Fisendniht  endlich  ist  in  ji'slcr  Dortschmiede 
für  wenige  l'fetmige  zu  haben.  Der  Dmlit,  «•■liiher  im  uuge- 
glQhten  '!)  /.nslande  den  Schall  Ki  ,  mal  sihueller  leitet,  als 
die  I.iif;,  lut  i'tm'  SlArkc  von  ungefähr  2  """  und  t.vni,  sellist 
wenn  er  annerr^rr-t  i.st;  man  kann  das  Anrosten  indessen  leicht 
durch  eini'ii  l'i'ber/ug  aus  einer  Lfieung  von  Teriientinol  und 
Wachs  verhilten.  Durch  eine  Pressung  des  Drahtes  zwischen 
\N(iihi-''.  Kurii.rn  iFinger,  WtJle,  Gummi  etc.)  wird  der  Schall 
la^t  gauz  aufgehulR-u;  ersterc  muas  daher  wahrend  der  Beob- 
achtung vermieden  werden.  IHe  2  FlQgelschaufeln  bilden Scbraul)cn<- 
flschen  und  drehen  sich  trotz  ihrer  SUnke  noch  bei  draa  S  «■ 
Geschwindigkeit  - 

Die  Auafohrang  des  Hvdrometen  iiat  der 
Schmidt  in  Brauaaehwaif  baawgt;  ick  habe 
spczidiea  Molfaa^  " 


Dothwodig  dM»  tbntflbtu,  iMchllidi  ah«r  d«i  At^pont  oleht 
pateatim  iamaa,  am  aaloa  IViralidlnaphnaliin  aioit  an  Ter- 
gribem:  jadtr aodtfe  Medttnflnr  iat  ako  bere^gt,  den  Apparat 


grUbem;  jadtr oodtfe  Medttnflnr  iat  alM  bere^gt,  den  Apparat 
ebenfalls  bannalallaa.*)  kh  daaha  jedodi,  daaa  genannte  An- 
stalt die  Apparate^  ao  daaa  da  almiallifha  OmMmoddte  baaitat, 
billiger  ahi  ander«  «ad  —  «ail  m  mir  g^rtft  —  auch  dehnicr 

herstellen  Icann. 

Ilr.  Schmidt  bereclmet  1)  das  Instrument  nebst  LaufbOlae, 
Windevorrichtung  mit  Bremse,  Klemnten,  Drahtseil  und  Karabiner 
mit  160  M  2)  ({esonanzbasten  mit  Klemme  und  Dralit,  3  ver- 

schraubbare  Stangen,  auf  7  ■»  zusammensetzbar  nebst  Schuh  uud 
SchraniM»,  sowie  Verpackungskastcu  zu  3.H  .Ä  Das  Zithlwerk 
kann  liezogen  werdcin  von  Schälfer  ^  Hudenberg  in  Buckau- 
Magdeburg,  in  deren  Fabrik  mein  Kirinplar  vorzüglich  berge- 
steht  worden  iat  :f>i)  ,//.);  sowie  vom  Hof-Mfrhanikiis  Schmidt  in 
Braunschweig  (liilliger),  welcher  sich  zugleii  h  i  rlnet"  t,  auf  Wunsch 
die  Koeffizienten  der  bei  üun  beatellten  Uvdrometer  (gegen  Ver- 
gntung:  nach  uiciuer,  in  Mon  46  1879  dm.  Zig.  b»aeli»Wn«aa 
Metbode  zu  ermitteln. 

Nachtrag.  Im  Laufe  des  Monaten  Mai  Cand  ich  noch 
folgende  Vercinfiuhung:  Statt  des  liUigeren,  ontea  ciageapaaaten 
und  bis  Aber  Wssser  gefoturten  Drahtes  kann  man  auch  ein  nur 

ca.  40  ^  langes  DrabtstOck  verwenden,  welches  in  der  Flaacbe 
eingeklemmt  nnd  am  andereu,  aulser  derselben  befindlichen  F.nde 

riförmig  locker  um  die  Fisenslange  gebogen  wird,  so  dass 
Draht  wenigstens  an  •  nu  r  Stelle  anliegt.  1  elw-r  Wasser 
wird  sodann  an  die  Ki.seustange  mitti'ls  eiutachen  Klemmer« 
(hufeiscnahnlich)  ein  ca.  1  bis  2 "  (oder  son.st  l>eliebig  langen 
Draht  fent  angedriickf.  Der  Schall  pflanzt  sich  so  auch  durch 
den  Kiseusiab  fort  bis  in  den  oben  angeklemmten  Draht 
Statt  des  Hesonan-^kasten-.  verricht4'l  auch  eine  Tannenholz-Scheibe 
\(iis  La.  2  Iiis  Dicke  und  4       Durchmi-sser  den  Dictist: 

wird  dieselbe,  nachdem  das  l»rabt-F,nde  hint'in  gestiM-kt  ist,  an 
das  Ohr  angedruckt,  ao  hört  inrjii  ili-i  .■-rlilitL';  di-s  II-inninTili-us 
aufserordentlich  scharf  und  laut.  Statt  der  Wltnh  v()rri(  htiiiie, 
welche  das  den  Apparat  haltende  Drahtseü  aufwickelt,  habe  ich 
noch  eine  einfache  Klommvorrichtung  mit  Schraube  und  Hrems- 
haikaa  bnrabi^  «alcha  den  Apparat  weit  billiger  macht;  statt 
daa  DnhtMilaBt  «tai  am  ailberplatiiteo  Kupfcrdrahten  susammen 
icdrdMa  Tm  wa  «a.  SVt  «■  Didm  (DrtMe^  irie  de  im  Piano- 
form  varwMdat  «wdaa).  Darch  diaae  Aaadarmif  «brd  die  En- 


balla«e  vid  Uahmr  nnd  der  Apparat  hOiiiar.  Dar  Maamde 
Mediaaihni  eiUlrt  mir  oaditnglidi,  data  «r  dai  laMtomtot  lllr 
den  angegebenen  Preis  nur  daaa  Ueftca  hfluae,  vaoa-  alatt  dar 


Windevorrichtnng  die  ebenervilmla  XkoMte  VeatllH  wird,  in 
der  Püngstwocbe  habe  ich  den  Apparat  auch  in  einem  Strome 
(Weser)  bis  zu  ca.  9  •  Tiefe  benutzt  und  die  befriedigendsten 
Kesultate  erlangt,  wozu  ich  auch  neben  der  grofsen  Kinfachheit 
der  Konstruktion  das  schnelle  Aufstellen  nnd  Auseinandernehmen 
rechne.  Die  Koeffisientea-Bestünnumf  fOr  mein  Exemplar  (in 
Waaaei)  «t|ib  aahml? 

e  =■  0,076  -1-  0,872  a 
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zcitjf."  anpi'frflK'tR'n  Method«  mit  Gesrliwindinkuittn  von  0,2  big  ,  0,075  hUst  sich  jrdoch  recht  Rtit  auf  0,03  henb  drOcken,  «am 
2,iH)"'  in  1»>  ['rribefahrten)  fortbt<«'txt  wu:«!«'.  iMe  auf  der  die  Klilj^ilwcllt'  am  vordernn  I.agtT  noch  Mqftkfger  dliieilldlt 
Weser  mit  UbcritAcheD-Schwimmeni  Torgcuummeoen  Kontrollen  |  und  das  Lager  »duniler  gemacht  wird. 


Arohltektoa-  und  IngoDieur-Vorein  zu  Hfuinover.  In 
der  Wücheu-Vers»imidiiu|»  \om  Jan.  isw»  ln-sprui-ii  uiitfr  Vor- 
/.figiing  der  von  verschiedeufii  Firmen  iu  reichhaltiK^'f  Auiw;dil 
«iiif^esiuidii'u  MustcntOc-ke  ür.  lteg.-IlMUD«t8t«r  Spreugell  die 
Rinrirhtuugeu  neaerer  Thflrbeaolilkt«,  mrit  denn  Vor- 
und  Nachthdle. 

Die  von  Speneier,  Berlin,  imle  ZfauMmaon  A  Buchloh 
daaeUiM  fabiiiirten  üikoder  habeo  in  dtn.  BlAtte  bereiu  anderweitig 
1  ktanen  talridb  Obenpugeo  «erden. — 
,  in  BtUhloMD  rtalh  ein  eelbaMhatig  aefaUebandei  ThOr- 
'  Ylfidnhoac  dnar  ia  der  oberem  und 
VMtn  von  gerinfer 
Didn  beiteht  Dm  BtMllrt  mktnUami  ik  FaderbUtter  sind 
andn  flir  einen  MBim  FMii  Unflidl  und  Euurichtoog  ist 
derart,  data  ein  ^'a— fi»»—  «n  jadenMBB  liiehr 
der  Eraate  einer  abgemttatni  Feder  ohne  groto 
stelligt  werden  kann. 

Auf  anderem Prinaipe  beruhen  die  von  Haltanfderbeide  Comp., 
Hanuorcr,  angefertigten  Be1b»tth»tipi-ii  Thflrlmndpr.  In  Slahlkem 
und  oberen  Oebänie  am  Rotli^nis»  »lud  »tark  steigende  Schranben- 
gewinde  eingeschnitten,  so  dma  beim  Oeffheii  der  Thür  dieselbe 
gehoben  vrird,  beim  8chliefiu;u  aber  durch  das  eigene  Ccwicht 
»nrOck  gleifft  und  somit  sich  seihst  schliefst.  Bei  tief  eingelusKcncii 
Thiireii  bedingt  das  Steigen  der  Thür  eine  entsprechende  .\1>- 
ichrftgung,  die,  wenn  sie  für  den  Verschluss  störend  ist,  durch  eine 
besondere  bevieKliLhe  Vurriehtmii;  nüt  Federn  verdeckt  werden 
kann.  Kei  wenig  eingelassenen  l'buren  ist  die  AbBcbritmnig  nicht 
erforderb'di ,  da  bei  geringer  Drehung  die  Thören  set'nrt  den 
Falz  verla&sen.  Der  Stahlzapfen  ist  auch  in  der  unten  n  Hülse 
ilrehliar  und  kann  durch  einen  einzuschielieiiiien  ^itilt  :i  st  ;ri  stellt 
werden,  so  dass  imth  Helieljen  die  .selb-sttliatjge  Wirkuuf?  aus- 
nnd  pingesch.iiti  t  weiilm  kiuin  Dii'  l'.e-if  hliiKe  sind  filr  alle 
Thüren  auzuweudeii,  als  /iiiileiiliutui  inr  Windtange  sowohl  aU 
auch  für  Fischbander,  Aufsatxbander  u,  s.  w.  Der  Preis  fttr 
üschbiinder  sdiwunkt  Je  nach  (Vriilne  /.virischen  3,35  und  ü,76  UK 
Herr  Poetbwirath  i'lacher  machte  Mittheilusg  von  einer  aelbat' 
AttigeD  Tenicbtong  fQr  eine  nach  beiden  Bichtungen  an  öffiiende 
nur,  dia  im  Faaljnilade  aa  Baawiar  Jaiwelaag  lo  ThAtifkeit 
geweaeo  iit  nnd  iSek  got  bewftfart  baben  aoB.  L 


IV.  HaDptyoraa.mmlang  dee  Arobitekten-  ti.  Ingenieur- 
Vereins  fUr  Niederrhefn  und  Westfalen.*)    Zur  Aufnahme 

felangen  die  Hm.  Landbaunieistcr  v.  l'erbandt,  Ingenietir 
chrank  und  Bauführer  Milller.  — 

Zur  HerathiiiiK  kouunt  eine  eventuelle  .\n?chliibbei kl. irung  un 
Aeiirscruni,'  des  (lerliner  .Vrehitekten-ViTein-i ,  bi  treflTs  der 
l)eukii<;hntt  des  Wreins  zur  Wahnuig  baukünutleriseher  lnt4're»8Cu. 
Nach  l&ngerer  Dehatte  beschllefät  der  Verein  mit  grofser  Ma- 
joritiU,  mit  einer  Krklünuig  »o  lange  zu  warten,  bis  die  vom 
Berliner  yerein  angekflndigte  Oegcn-Denkschrift  Torliegen  wflrde. 
Weiter  gelangt  daa  adion  anr  vorigen  Sitning  eingegangen« 
r9m  daa  Hca.  WaanriiaiHlBi|iaklon  Schualar  anr  BafalBui^ 
Aei  «iUD  AMfrnr  an  die  deolaiihe  FadigaiMawaaehaft  ent- 
hOL  daa  AnAaa  der  Westfa^ade  dM  Strattbürger  Monsters  be- 
tnCnnd.  Hr.  Schuster  «iU,  daaa  m  dhaen  Zwecke  die  KMner 
Bauhatte  nach  Vollendnof  dar  UeilgCB  DonlMBarbailaa  nach 
Sirafsburg  Oherviedele.  Der  TaraiB  liaanWIiiM.  die  Vngt  dem 
diesjährigen  Veriundstage  TonaiagaB.  — 

Hr.  AbÜL-Baomeister  JttttBar  bik  den  angekandigten  Vortrag 
Aber  deo  Hafen  zu  Antwerpen,  ans  welchem  hier  in  gröfster 
Kfinte  nur  folgendes  erwihut  werden  mag. 

Im  Jahre  1874  schlössen  der  Staat,  die  Stadt  und  die 
Sociili  du  Sud  einen  Vertrag,  dem  zufolge  der  Staat  die  Aiüage 
eines  neuen  Quais  von  3,5'""  Lange,  die  Ausfflhning  eines 
Flussschiffahrts-Hafens  nebst  Schleuse,  die  .\nlage  des  Sfldbahn- 
hüf»  und  des  Schienenuetj:e>  am  neuen  Hafen  und  Quai,  sowie 
einer  Scheldeluiu  ki-  tihernahm.  Die  Stadt  besorgt  den  Ilafenhe» 
trieb  und  die  Au-snustiing  des  (Juai-S,  während  die  .S'ooVVd'  du  Sud 
das  Terrain  der  Süd-ZitadeMe  iiir  1,'>(Kmi(«Kj  Vr.  ankauft  und 
die  Veqdlichtung  eingeht,  die  Werk''  alizutragen,  die  Strafsen 
her^iiriiliteji,  sowie  dem  Staate  Iii''"  Hai.he  zur  Anlage  des 
Sildlialiiiliofs  m  iiberiassen.  —  Mit  der  Ausfuhrung  der  ynaiinauer 
soll  die  Ilegulirimg  der  Scheide  verbunden  werden,  hei  der  eine 
durchgangige  Strombreite  von  350  ">  und  eine  Wassertiefe  von  H" 
erzielt  wird. 

Der  Bau  der  t^uaimauer  wurde  der  Firma  C'ouvreux  it  Her- 
scnt  in  Paris  für  ca.  38000000  Fr.  angeschlagen  unter  Kr- 
stattnng  evenL  Mehrkosten  fOr  F^dimng;  der  Hau  ist  bis  lä84 
Mt  m  ateileo.  Von  besonderer  EigentbOmUchkelt  ist  die 
l^ndimag  der  QnaiBiaaer.  Die  acbmieddanmen 
»»  bm§,  9>  bnit  oadefen  65  MalOO*  adnrer,  aind 


IC    tiacli    ili  rii    Ilaugrunde  bis   >'i      lifuli    niiJ    li^n  Ii   ■  iiii' 

iim  i/'.oütale  Wmd  in  den  1,9  "'  huhen  .\rheitsraiini  nnd  t  nien 
üben  otl'enen  Theil  /.erlegt.  In  dieser  Decke  betinden  sich  ein 
Kiustcigerolir  mit  LulUcldeuse  und  4  engen'  llohre  zur  F,in- 
bringung  des  Betons  Ziu*  Herstellung  des  aufgebenden  Theiles 
der  Mauern  dient  ein  ca.  12  «  hoher,  beweglicher  Schutzkasten 
aus  Schmiedeiaen  (s.  Fig.  1),  der  am  Caiawa  ^ 
und  mit  diesem  gesenkt  wird.  Diese  Bauart  biotat  die  Vo 
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wird  der  Schutzkasteu  aufgezogen,  der  Caisson  darunter  geflAbt 
und  es  werden  hierauf  Caisson  und  Schntzkasten  durch  Schraubaa 
verbunden.  Alsdaiui  .sind  die  Pontons  ziun  Arbeitsplatze  zu  führen, 
der  obere  Theil  des  Caissons  wird  ausbetonirt  und  schlielsBcb 
daa  Mauerwerk  aufgebracht  Khe  der  Caisson  völlig  den  Grund 
erreicht,  wird  Luft  iu  den  Arbeitskasien  gepresst,  um  die  jetzt 
ca.  2t>fKl'  betragendf  Last  beweglicher  zu  machen  und  leichter 
in  die  endgültige  Lage  bringen  zu  können. 

Die  l-jitfernung  der  Hoiienniassen  aus  dem  Arbeitsraum  ge- 
schieht durch  einen  Kjecteiir.  Der  Huden  wird  in  einen  trichter- 
förmigen Ikbiilter  in  der  Decke  lies;  .Arbeitsraums  (s.  Fig.  Ü.  l  ge- 
schaufelt, durch  eingeiuimptes  Walser  verdQnnt  und  beim  üeffncn 
eines  llahiu-s  durch  koni)iriuiirle  Luft  heraus  gedruckt  CJ  •■'>"'  pro 
Stunili'.  :  Die  Pontons  sind  mn  '2  I.taui)ifniasehineu  zu  je  25  lYdkr. 
■/j.im  Ht  triebe  von  2  Luftkoui|ire8S:i>u<i-Masi-lanen ,  12  Winden, 
:i  .Mnrtelnulhlen  nnd  i'inem  Krahn  ansgeni.sti't  und  haben  2 
wciu^re  Dampf uiaachiuuu  zum  Betriebe  von  2  Saug-  und  Druck- 
pumpen 

Auf  dem  Bauplatze  sind  8  solcher  Oerflate  in  ThadriraiL 
Eine  eigens  konstniirte  Baggermaschine  von  GO  Pfüikr.  arbeiM 
bis  XU  12  »  Tiefe  und  fordert  100      pro  Stunde. 
Fartig  fMlallt  iat  dia  Ibaar  aaf  400  ■  Lta«; 

libCB  dar  TaliaAu;  efa  «M*  laagerMA  all▼«^ 
dar  Mnar  ist  aaik  1678  vaOaBdat 
TenräBdetrfDd  »OOOOOOhilibeB,  mooockaZiefehBaiier- 
werk,  25000<<»Ilan8teine;  2  600000  <■>>■»  Erdmassen  wurden  be- 
wegt Die  Banleitnng  führte  Ingenieur  Coiseau,  die  Aufgicht 
seitens  des  Staates  der  Qeneralinspektor  de  Jarr  und  die  Si»ezial- 
inspektoren  Matthys  und  Prisse. 

Projektirt  sind  noch  3  grolse  Fkittbaaaiiia  im  Norden  nüt 
einer  8.  Schleuse  zur  Scheide  bin,  8  Trackandacka,  aawle  eine 
Erweiterung  des  Bassins  Cattendyk  von  4  >■•. 

Eine  hydraulisdie  Zeatralanlage ,  deren  Akkumulator  einen 
Druck  von  50  Atmosph.  ausflben  kann,  bedient  durch  ein  ca  Ti  >■"• 
langes  Uohrennetz  die  Ilcbezeutje ,  »onniler  i'in  lt(M:kkrahii  i:iit 
120 '  Tragf,ihii;keit.  die  ''apstaiis  auf  den  H.ingirpleisen  und  die 
Maschine  li;r  ih'*  il-klriMche  llelenchtung,  lifwei-l  die  Dreh- 
brücken und  Schlcuscuthore  und  siieiat  bei  Feuersgefahr  auch 

aäUNidM  BidrantaB.  -  8b 
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Vtr  dM  BflnaviMA  la  BadaaiNller.  In  VtHma  dar  mtar 
Tbd  in  No.  86  B.  BL  ndidtmaNelli  «iMtSB  wir  rm 
den  Gnfth.  tel  Kooiemtor  der  affeollkben  BudsnloMl^  Hn. 
FMt  KmIi*1  iB  Kiflarulw,  eine  Zusebrift,  in  welcher  dendbe 
—  unter  ToHer  Anerkennong,  daw  der  Hr.  Eiutender  jener  Notiz 
I  seiner  Mittheiltuig  von  der  wohlwollendsten  Gesinnanf  veranlasst 
'  !  —  einige  Angaben  derselben  richtig  stellt  Ilr.  Vrof.  Kachel 
ichreibt  uns:  „Die  LVberdachang  der  Huine  besteht  nicht  ia  einer 
immsorischeu  Veranstaltung,  sondern  in  firnMii  w(i)il  untcrhaltenpn 
Schieferdach,  welches  alle  wesentlicbeu  I  hiili  ili  r  uiitiki  u  l'eber- 
restc  bedeckt  und  seitlich  überragt,  mit  Ausnahmf  der  ehemaligen 
Uetirtnme,  welche  durch  ein  dichtes  Schindeldach  gedeckt  sind. 
Xur  einig«'  Msuprtheile  der  änfsem  Umfassung  der  AfKidyterieii 
und  Caldaricu  nind  mit  RuM-iiiibdeckuiig  vorsehen,  dir  suli  für 
diese  aii  sirh  Min^llo^i'ii  rctM-m-ste  als  \i>Ili«  den  Zweck  oiiit-r 
solideu  K(i:i'-(  r\;niiiL'  r'iiiKHi.il  iiwit  '^i'n  !;.it.  Iiic  Imm^'D  diT  ri>- 
cinen  haliru  l.'iil.'i  l.mir.^t  r-ciit  im-hr  di'ii  iii>[initi(;lii  heu.  mjuJitu 
i'iuen  au.s  Nm  t;- |iini]i/ii<-n  R^'st»'!!  tn-rgestellti'H  llt-lai;,  <k'ni  eijie 
kriliwhc  Iti'ili  iitimg  iiiclit  /.nKi'Sciini'btiH  werden  kann.  —  I'ic  it- 
w.ihntf  lieiiüuuuf;  der  aiiuken  Küuuic  gcschali  al]erdiiiu;s  iil]i;e 
^Vi.•^s^■^  und  Kini  iclit'frniiu'  seitens  der  vorgesetzten  Behörde  und 
wird  dAUk  (Ii  tn  Illnw<  l^,>'  des  Hm.  KblttUälUt  tUt  di6M  UlH 
geboni.'ki  it       liir  irniiLr'i  iihi;*'^tollt  sein." 

Arohitekt  J.  J.  BroltlnKor  f.  Kinem  Kekrulope  der  „Eisen- 
bahn*' entnehmen  wir  folgende  Daten  Ober  den  am  Ifi.  Marz  d.  J. 
in  einem  Alter  von  (Mi  Jahren  in  Weesen  um  Waileusec  ver- 
slorbenen  Architekten  J.  J.  Breitinger,  einen  der  bekannlesteii 
und  tOditinten  Vertreter  unieres  Fache*  in  der  Schweis,  der  ao 
«r  iharea  preuUadien  AitUtakten  noch  penAnUeh  in 


DEOTSCHE  BAOZEITUNG. 


der  Heiiuth  und  Pari» 


igegugenen 
.  tOot  Mlnn  kft 
Thefl  Mlner  'AnMIInng  in  Berlin 
Nach  der  Heimtth  znrfldi  gekehrt,  errichtete  er 
i.  J.  1887  fai  ZOricih  ein  BangeschAfl,  das  er  jedoch  in  Folge 
anderweiler  indmlriailar  Unternehmungen  bald  wieder  aufgab,  um 
üeit  18.va  «uidkBeblicfa  als  .\rchitek-t  thitig  an  sein.  Die  Zahl 
der  von  üreitinger  ausgefabrteu  Ruuwerke,  namentlich  der  iVivat- 
bauten  ist  aufserordentlich  grofs;  eine  erfolgreiche  WiHcsamkeit 
entwickelte  er  nach  Ausführung  des  Bahnhofes  iu  Itomansbom 
such  als  Architekt  mehrer  Bahugesellscbaiten.  Von  anderen 
Monomental-Rauten  seiner  Krtindiuig  sind  die  Kapelle  beim  Grofs- 
mOnster  in  ZQricb,  das  lIAtel  Bemina  iu  Samaden,  das  Bank- 
■ebftnde  in  Lichtensteig,  die  protest.  Kirche  in  Siebnen,  das 
/entral-Sdhulhaua  in  Zotlngeu  uud  die  neuen  .\jdagen  des  Bades 
Stachelberg.  —  Allen  seinen  Hantrn  wird  elückliche  Gnippirung 
der  Massen,  Adel  dir  Vtrhjillniiiii  ■.;i:J  üiuc  Detailliruug  uach- 
gertihmt.  —  Um  die  i'llege  eines  facti^'eDossenadiafUichen  Lebens 
b  der  BcMs  hat  lidi  h.  grofse  VerdienM  «nNtlMO. 

IMms'  die  Vorgröteerang  Londons  entnehme  ich,  zur  Kr- 
ginaang  der  in  No.  31t  er  ^jebrarliten  Nnti/.  einer  »ich  auf  den 
Bericht  des  (-"hit/  l 'iimis.iini,cr)  i'f  ihe  Mt:lr,i),iiti:,i<t  }'<tliee  an  das 
llome  Office  gerielilcii-ri  Vernfreiitlicljnng  t'olgi  iule  Angaben: 

Jedes  .Jahr  werden  durchschnittlich  7i),4  neuer  Strafsen 
eröffnet  und  neue  Ilauser  erbauL    Die  lievdlkeruug  Lon- 

dons t)etnig  im  Jahre  187»  (nur  für  die  innere  Stadt)  3  597  000. 
Unter  .iuuurur  Stadt"  ist  ungeiUir  ein  FlAcbenrauoi  von  31  232 


n  verstehen,  m  welchem  die  weiteren  TentkdM  aicltt  arit  bqgriHbn 
■Ind,  wAhrend  London  mit  seinen  Vorstidlen  eiun  FMdMinom 
m  178688ka  nmilHM.  Dia  iananaiidt  «Mit  J«dM  Jdir  aim 
PtwetoiMiigmiwadn  van  etwftdCOOOBiinnilMwni  — dnardnidh 


T«a  S 


pn  Bant  «tM  «at» 
0.  -  R. 


Von  der  polTtaolwIadlMB  Bohnle  zn  Ii&ngensalza.  Wir 

erhalten  folgende  Zusduift:  In  No.  37  der  Deutsch.  Bztg.  bringen 
Sic  einen  ,Vou  Berlin  nach  Brftsael  auf  Umwegen"  Oberschriebenen 
Artikel,  dessen  Verfasser  in  Holxminden  auf  Abwege  gekommen 
zu  leitt  scheint,  indem  er  sich  unter  kTäftigin-  Hervorhebung  der 
Leistungen  der  UoLunindeoer  BauMiwerkschule  dazu  hertH>i  lüsst, 
gegen  mehre  mitdere  tecfantsciieLehinnstalten  lediglich  ihrer 
Namen  wegen  AngrifTc  ni  richten,  welche  ich  für  meine  Person, 
soweit  selbige  sich  auf  die  hiesige  t>ol>'techni.sche  Schule  bcsichen, 
hiermit  entschieden  zunirk  weise.  (Ihne  auf  Weiteres  einzu- 
gehen, bemerke  ich  dem  Ilm.  Veriiisser  der  qu.  MittheünnK 
gegenill>er  nur  das  eine,  dass  auf  dem  7.  Deleeirtentiisre  deutscher 
Baupewerksmeister  zu  Kassel,  wo  <>ekpenli>il  [»eK'  hen  war,  die 
I<eistungen  von  14  mittleren  technischen  l,eliran.stjilli'n  ui»her  zu 
StudireDj  die  Ilolzmindener  Schule  mit  ihren  Leist4iugeti  keitjeswi  i.'^^ 
die  domitiirende  Holle  spielte.  Die  Firma  allein  tlmt  s  jedent'iills 
nicht:  Worauf  es  ankommt,  ist  der  l..ehriilun  luid  dis^eii  Iiu:(  lj 
fOhrunR;  da  wo  es  um  diese  Dinjje  }»iit  liestelU  isl .  solll«'  iimn 
sich  an  der  l'irriia  nicht  stof&en.  derer.  Wahl  ni  ein/ehM  ii  I-"idlen 
durch  Ktlcki^irhteu  boviullusst  sunt  kann,  die,  will  uutu  iitierhaii{>t 
etwas  erreichen,  nicht  ignorirt  werden  dörfen.  Vielleieht  ist  dem 
Hm.  Verfasser  der  qn.  Bfittheilung  auch  die  Firma  der  hiesigen 
Anstalt  anslArsig  gewesen.  Dieselbe  ist  auf  mich  oberkommen; 
ich  habe  sie  beibehalten  und  die  Schule  ist  unter  derselben  staat- 

lifh    1.  i"!/i  r,i.-iiir"    ^^■l-d^:ll,   vcW    i]-    die    AilfKakK'U   der  Schule 


M.  Mai  1880 


dt  mittleren  Zielen,  die  in  der  Bauahthidunp 
Bangewerksmeister,  in  der  Maschinenbau-Abthetlung  Werk- 
meister iu  4  SeBHilMn  iwiWMiiI  —  hanw  bSMiebBat  als  cias 
sonstige  Firma. 

Laagaosaba,  den  10.  Mai  1880. 

Ed.  Jentzeu,  IHrektor  der  poljrtechnischen  Schule. 

KonknrreiieeB. 

Italientoaite  Xonlcarrenzen.     Tealr»  Oiia|>leo  au 

Vicenia. — Basilika  von  Savnna. 

Ks  sind  (ferade  .lahre,  da^8  „dei-  M.iy.ri  dir  strengsten 
(tcsetzmafsigkeit",  .\ndrea  l'alladi»  /u  Vuerua,  wo  er  auch 
geboren  war,  endet»,  lu  ErinuermiK  licssi  n  und  an  Ehren  ihres 
(rrofsen  Mithdrgers,  dem  srhon  seine /i  irL:<'iin:,sen  »He  seine  Sacli- 
tolffer  eine  so  ijnilse  Verehninp  <:ntt'iv'i  :i  tnii,"'ii.  hm  ilas  Muni- 
cipinni  »Oll  Vicenza  eine  Künkurreü/  fiir  inhindische  .VrcMtCkten 
lind  Ingenieure  nur-cesrhriehen,  nm  l'laiu^  zur  Herstellung  einer 
F'a\ade  f(ir  das  herilhinle  Teatro  Olim/iico  zu  erlangen,  welches 
bis  heut  ja  lediglich  Innenbau  gi-hlieben  ist.  Ks  wurde  (am  28.  MaO 
15W  uach  l'alladio's  sich  ziemlich  eng  an  das  antike  VorbOd  an- 
schliefsenden  Plänen  noch  vea  ilua  auliat  Iwnnneu,  im  AaT 
der  gelehrten  Oesellsdiaft  der  ileeaifcariiB  OUmpka,  doch 
\M4  vollendet  —  ein  miOiffer  Baut  far  die  Zuschauer  uit  T 


eUiptisciher  ii 
stuta  —  da 


^,  .«».dgsvoU  ak  PHwittaal  geataltet, 
deaica  In  der  rrfebea  aaa  Hak  hergestelHea,  banalten  SAalen- 

Architektur  sich  Öffnende  Bogenportale  den  Einblick  in  di« 
perspektivisch  gebauten  Straften  des  l'ostsceniums  gewahren.  (Dia 
Sammlung  der  Handieicbnimgen  in  der  köni^iolien  Oallerie  der 
Uflizien  zu  tlorenx  enlhiUt  zu  diesen  reich  mit  Palialen  (cosa 
nohUe,  cittttdinezzn,  lempio  u.  s.  w.|  besetzten  Straben  in  mehren 
Blattern  prächtige  EntwQrfe  von  der  llaud  Vincenso  ScamossTs.) 
Die  oft  barocken  Details  der  Ausfnhning  können  den  grofhea 
monumentalen  Gesammt-Kindntck  nicht  stAren. 

Die  sicher  weiteres  Interesse  erweckende  Konkurrenx  —  auch 
für  nicht  zur  BetheiHgting  i^fdaiigende  .\rchiiekten  Hüft  am 
15.  .\ugtiBt  er.  ab  -  l'alladio  starti  am  1'».  Aiiiriist  .AI»  einziRer 
Preis  ist  dem  besten  (•nlHuit  irir  i;r>lder.i'  Medaille  im  Werth 
von  'Jim»  Lire  liehst  einen:  l';hn'iidi|iliin;  'n  il :  falls  eine  Aus- 

fuhninp  (l-  ^M\l'rn  eriMiiL'li'  hl  wi'nleii  kii::(;-  miH  s;.' dem  Verfasser 
anvertraut  »erden,  \h^^  an  die  KoiikiiiTeiileii  pestellten  Anforde- 
nuipen  halten  sieh  dafiir  in  den  hesrheidenen  Grenzen  einer 
penmetnsehen  Facade  im  Maalsstah  \oii  I  :  KKl,  für  welche  die 
Darslellunp  in  rmnuseu  «der  als  A<jiiaM  ll  In-;  Nfelit.  und  eitler 
Studie  ober  die  lieijnliriui?  des  durch  KntieniiiiiK  iler  anprenzeudeu 
Häuser  zu  bildenden  Platzes.  Man  hat  uiLmlich  vor,  den  alten 
am  dicht  danelieu  tllefsenden  Bacchiglione  .stehenden  Hauserkom|ilcs 
nieder  au  reifsen  und  die  im  Palladiauischcn  Stil,  im  vtdiatiudiiea 
Einklang  mit  dem  dea  Theaters  zu  konxipirende  Facade  vor 
tMMMMiien  Eingangiatle  au  legea,  die  iailakt  aAalli 
soflan.  Dis  eingehenden  Plftne  werden  nalBriicfa  saageits 

Ehe  avcitah  ^ehl  vaiatsnanale  Xraloomas  tat  die  aar  da. 
restaaieat  der  OntMasa  FiMsria  Dt  Viri  rieh  aUtseade  Ana- 
schreibnng  Ar  eine  Manaoclh{ade  aar  Baailika  von  Savona, 
einem  reizend  gelegenen  Orte  an  der  Rbriera  di  Ponente,  zwischen 
Genua  und  Nizza,  und  Geburtsstaiit  der  Päpste  Sixtus  IV.  und 
Julius  II.  Al^  Bausumme  sind  hier  100,<KH)  I.irv  fest  i.n  halten, 
wobei  indessen  die  Kosten  fOr  den  mit  der  vorhandenen  Kuppel 
in  Harmonie  zn  setzenden  Campaaile  nicht  einl>egriflbB  aiad,  aadh 
nicht  die  fOr  die  SOdseite,  sondern  lediglich  die  aus  einem 
Marmor  II.  Qualität  herzustellende  Facade  in  Betracht  kommt. 
Verlangt  sind  ein  Plan  Im  Maalsstabc  von  I  :  ein  aquarellirter 
l'rospekt  imd  ein  Schnitt;  für  die  beste  I.nsnng  ist  ein  Preis  von 
1200  Lire  anagesetat,  während  fär  den  suuächst  stehenden  Plan  e  ine 
EateeMlHgaBg  iw  dOO  lim  feaehlt  wird.    Fr.  Otta  Behalae. 


Hm  St  in  Aachen.  Die  unter  dem  Artikel  .pniUiadw 
Durehfbbrung  der  Stadterweitemng  sn  Hains'  m  Na  S7  eat" 

haltenen  Bestimmungen  bertihen  sämmtlich  auf  dem  „Gesets 
vom  'i'A.  Juni  1875,  die  AusfAbning  des  Bauplanes  für  die  Vjc 
Weiterung  der  Proviuzial-Hauptatadt  Mains."  bas  im  Grolsb.  Re- 
gimmgsblatt  No.  M  am  13.  Juli  1H75  verkOndigt«  Gesetz  ist  auf 
Antrag  des  Stadtvorstandes  von  Mainz  unter  Zustimmung  der 
8tänd«'-Kammem  erlassen  worden  itnd  bat  irgend  welchen 
Widersiund  m.  W.  bis  jetzt  noch  uicht  gefunden,     (r.  in  Mainz.) 

Hrn.  H.  in  Meilsen.  Bestimmte  kirchliche  Verordnungen 
können  einer  Vereinifiung  Min  Kanzel  und  Altar,  wie  sie  heim 
Umbau  der  Berliner  .leinsalemkirche  iieiienlinKs  wni  deruni  ani;.  - 
ortlnet  und  hn  vielen  protehLanti.schen  Kirchen  in  den  verächiedeii- 
sten  (iegendeu  Deutscldands  aus  allerer  Zeit  noch  erlialtcn  ist,  un- 
m6iilirh  entgegen  stehen.  Die  von  Ihnen  angeführte  Notiz,  dasa 
eine  solche  Vereinigung  für  uuzulilssig  erkhirt  worden  sei,  .weil 
di  r  Kanzeldiensl  nicht  (Iber  dem  .\ltardienst  stehe  und  der  .Mtar 
nicht  mit  Fiifsen  tjetreten  werden  diirli  "  iTzii  lit  sieh  \enjiuthlieh 
nur  auf  die  Kirchen  tiskalischen  I'airuiiat-^  oder  auf  einen  in  Form 
■  ■iner  l!cs,iiliitirm  gefassten  lleschliiss,  dem  jeduch  irgend  welche 
allgemein  bmdende  Kraft  nicht  beiwohnt.  Da&ä  jene  mit  der  ka- 
tholisirenden  Tendenz  gewisser  jnvtestantiscJier  Kreise  zusammen 
hangende  Anschaiuing  namenthch  uider  der  Oeisllichkcit  sehr 
zjihlreirhe  .\nh  m^'i  :         i,-t  ii::';  lu  kaiiiit. 


KmalatiaiwtulH  »««i  Kioil  TateS«  >d  Berlin.   Für  dl* 


K.  B.  O.  Filtick,  teUtt.  Dma:  W.  M»«*«i  Ua(liacS<l(ackfr<l,  Batlia. 
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lakall;  Vthur  TnMndiniii  in  IIHU*l>l«lt«r  inJI  <1'n  mrulli'n'n  R'lirni  der 
and  VruMfliittuac<^.  —  Htllb«i|i«aco  au»  Veralunii:  Archlu-kt««-  und 
'    p-Vtnin  an  Haalim.  —  Aw  dM  V«kaadlu(«a  der  III.  V« 
Mi  Im—Iiiiii.  —  Taralaetlau 


lD«niieaR  <!«•  Uoal-CcBifTuBiuU  (■  Turla.  —  luir«  drhrwilMawtnd«.  —  BnMIaag 
üir<«tlirh«r  K«iierni«l(l«-Appanli!  auf  den  Mra/ua  In  Loiidn«,  —  UfthtUa  daa  AM- 
tbar  daviatkaa  >at*»laclwa  UMaairNaaa.  —  Vota 


  Ah  4w  VavfeltatMMM  —  Horn' 

li«rr«M*B.  —  raM«aal>Ilaakrl«kMa.  —  Brlaf'  Fr«««kMtti. 


Ueber  Verbindung  der  Blitzableiter  mit  den  metallenen  RBhren  der  Gas-  und  Wasserleitungen. 


nn  der  Verwaltung  der  stidtisrhen  (iasanstalt  in  ItiTÜn 
werdeu  IJf  Jciikfu  Riirajffii,  zu  i,'t  stuUi  ti.  dir  Kid- 
li'itiingpii  Hr-r  Mliiyniilpiter  mit  l!<.hr<'ii  duT  staddsdien 
'  uu-;u;iiUlt   m    \'i  rlnuil-.iiifr   zu   liri!!j;i-'ii-* ,     lüf  Gu- 

austalts- Venvili  1  j  ist  di>i  Ansicht,  dass  bei  ciDer 
eli-kirisciieu  Entladung  m  J  «mtii  mi^  dru  >  iasrttlureil  VWiMMdeoeil 
BUtzabldter  diese  bescbaili^'t  wi  r.i.Mi  kumiten. 

Uleich«  Ansicliten  liabc  it  Ii  ••i\fr  aiLsspn>chpn  hörrii  und  es 
inmlRn  mir  bei  Anlafrvii  vuii  l;|it/alil<  iiorn  hiuitift  Schwii'nglit'itcu 
verursacht,  wenn  icli  /nr  Su  luTnnu'  <]('-i  zu  Krhiit/enden  (leliaiides 
die  (ias-  be/w.  Wat-serrohreu  mit  dem  Hhtsableitcr  vcrbiuden 
wollte.  Da  in  neuerer  Zeit  der  Werth  einer  gtiten  BKtiableiter- 
Aidige  immer  mehr  zur  Aucrkettuuug  kommt,  so  wird  üch  die 
Zahl  ikr  BUmbleiter  von  Jahr  tu  Jahr  Tennehreü  und  jene 
Fngtf  ob  as  i«t,  die  BUtaabldlcr  mit  dan  Gas-  und 

a  foUadaB,  «M  nMii  hUifiK  «iftreten, 
r  TOI  gtmtm  iH,  aauml  41»  EbfUhnrng 
dir  Oac-  nnd  Waaaailailiiii|aii  in  fralber  Znnalum  begriffen  ist 
Et  ist  an«  dieaem  Gnade  von  betrademu  Inlerease,  auf  die 
«dachte  Frajre  nilher  ciiizufTchen  und  eine  Losni))?  derselben 
bobei  zu  fuhren. 

Da  die  Einrichtung  der  niitzableitcr  iltcr  ist  als  die  der 
Gas-  und  Waueranlagen,  vie  sie  jetzt  fast  in  jeder  gröberen 
Siadt  existir«n,  «o  finden  wir  in  der  firtthertn  Litieratur  der 
ltiitzat>leitcr  fast  gar  nicht»  (Iber  Verbmdnngeu  der  Erdlehnng 
der  lllitzableiter  mit  den  metallenen  Röbraa  jener  Leitungen  und 
ia  neuerer  Zeit  wird  von  den  meisten  Fabrikanten  bei  Anlage 
von  KlitzaUeitem  keine  Biickaicht  genonunan  auf  Itöhren,  welche 
im  luaem  «der  In  dar  Ittbe  daa  m  ««blHaanden  Gnblndaa  rieh 
Iwtindfn. 

Iii  der  Vrniiu  hi.i>.>i(fnni;  dit-ser  Knirscu  Mi  ^üIiikImm/h  liegt 
fi,  duss  in  tifueicr  /.i.'it  luiiitige  Hlir/^rli:;<i>'ii  an  <  .ri.^iu.icn  vor- 
kommi-n,  die  jahrelung  dnrrli  ihre  lilit/alilc  itrr  i,'rs(:liiit/,t  ^'rhliebcu 
iind:  I>io  Nikolai-Kiri'be  in  (iniliwaid  ist  lrulni  lünitii;  vom 
Blitz  getroffen  luid  durch  ihren  UliLzubleiter  gegen  iJcM.li  idiKniii.' 
geschiilzt  «uideu;  im  .liilni-  \iuti  schlug  der  liliU  aliermals  in 
den  Kirclithiirm  nn<i  xninli  ti  ilu  smal,  naclidem  einige  Wochen 
Iruhpr  die  Kirche  eine  dasieilung  erhalten  hatte.  l)ass  die  in 
die  Kirche  gebrachten  neuen  Metallma-s.sen  auf  den  Verlauf  des 
iUitzes  KinäuM  haben  könnten,  daran  hatte  niemand  gedacht,  da 
aMU  Muat  den  BhtsaMeiter  mit  diesem  IUbren*8ifttan 
oder  teioe  KnUeätung  bt«  in  die  Nahe  deaaelban  iwltauert 
«Orda.  —  In  gMcbar  Wein  wie  vor  crgbir  «a  in  Abrt  I8M 
d«  IQfaiM-Kinlrf  in  Straimd.  Dar  BUx  saratteta  den  BKli- 
akWler  an  ainigan  Stellen,  nndidem  derselbe  noch  im  Jahre 
16M  oebre  Vm»  aufgenngen  und  Bieber  cur  Erde  geleitet 
haue.  Die  Ursache  der  Beschädigung  Ia«  auch  hier  in  der  Ver^ 
naddlatigiing  der  QasrOhren,  die  erst  im  Jahre  l>ib9  km  vor 
dein  Witz.'ii-blAge  in  die  Niüie  der  Kirclie  geführt  worden  waren.— 
Die  Illit/.si'b  ideo  am  Schulbause  zu  Klrasborn  187ü  und  an  der 
St..Laur«ntii-Kirche  zu  Itzehoe  1877  (beide  (iebaude  waren  mit 
Utubleiter  versehen)  hittten  vermieden  werden  können^  wenn 
die  Blitzabl«it4»r  mit  den  nahe  gelegenen  Gasrohren  in  Ver- 
as gebracht  hitttc.  — 
Ich  habe  in  Folge  dieser  l'rsrheinnngen  bei  den  von  mir 
aiifigi-tuhrten  I!litzab!eiler  Ani,(u-eu  M-hon  seit  pinrr  lieibe  vom 
Jahr<  ii  die  (in.*-  nnd  W.ismtIi  itnngs-Uohren  l>eriick!.icbtitrt  und, 
Wo  anu'ini.'.  dii  >.>  lb, u  m'il  drn  Blitzableitern  verbunden.  Die- 
jeiU{(eu,  welibe  iIi'M'  Aiinnlunng  filr  uberDiiSsig  odcr  wohl  gar 
f&r  bedenkiirb  halti  n  s.illten ,  moelite  ich  aöf  nachstehende 
Schriften,  welche  den  (irgenstand  bebaodela  nd  dann  Autoren 
aUe  in  diesem  einen  Tunkte  glalcbar  Anab^,  Blolidi  fdr  die 

Verbindung  sind,  verweiscnt 

!i  Aus  d  u  Mi  Mi.t-lierichtenderKönigl.  PreubtlAeBAIndeBie 
dir  Wi.ssinschjitcii  1-76:  Kritische  Bemerkungen 
Riesa  zu  dem  (iutachtaa  dar  Alcaderaie  dar 
14.  Dezember  IS'ti. 

2)  Oompit»  rauh»  4ß  ratmhmk  db  SeSmn  91,  84. 

31  Ueber  BUtaabMMr,  «an  Piaftainr  Kbnlan,  Kai  ISH, 
SaÜa  17. 

4)  Dr.  R  Behellaa,  WaaiannaiiM  Monniahdli  No.  84,  8.  «46. 
fi)  Dr.  Jff.  Hohs.  GraMmtUL  BHtttbleiler  1878. 

6)  BeriiAt  des  Proftsann  Hehahehs  aber  die  Blitzableiter- 

Anlaga  am  Kaiserhause  in  Goslar,  April  1679  and  Ober  die  liliU- 
aUeitcr-Anlage  am  Joachimthalschen  Gymnasium  Juli  lr>79. 

7)  Gutachten  der  Professoren  Auwen,  Fflcitar  A  G.  Kirch- 
hof ober  die  BHtzableiter-Anlage  an  dam  aalrophfiihaliaciben 

ObserTatorium  bei  Potsdam .  ■— 

Warde  es  möglich  sein,  die  F.rdlnilung  eines  Blitzableiters 
50  grofs  heriu.stellen,  dass  der  Widerstand,  welchen  der  etektrisrhe 
^trom  erleidet,  wenn  er  die  met.illene  I^itung  des  Blitzableiters 
Teriiwl  and  in  die  feucht«  li^de,  bexw.  in  das  Grundwasser  aber- 
|Al,|jWdt.Nuni8t,  daaairilide«annn«irigaein,  «eBNtsabMtmr 


an  die  Gas-  und  Wasscrieitunga-Rohrcn  auzuschUerscn.  AVh-  sind 
aber  nicht  im  Stande,  es  sei  denn  mit  immensen  Kosten,  die 
Erdleitung  so  grofs  auszufnbren,  dass  dieselbe  mit  der  Leitungs- 
fahigkeit  der  tni'Uilb  tii  n  (I  is-  bi  /.iv  \\ asii'rr'ihrcn,  deren  Total- 
lange oft  Meilen  bi  tra;^  und  diTi  n  Iti  rubningsrtiichen  mit  der 
feuchten  Knie  n.^rh  l  nu^Ludr  ii  Mm  Vuadiatmeilcn  zählt,  kou- 
kurriren  konnte  Ks  wird  daher  der  elekdi.srliit  Strom  zu  seiner 
Entladung  das  ausgedehnte  Netz  des  Kohren-Systems  der  Erd- 
leitung des  Blit/ableitiTs  vnr/iehpn  und  hierin  allein  ist  die  Ur- 
sache (i-:'s  .Al>-<.'!m ri;,;ns  di-s  Blitzes  \üu  seiner  Leitung  zu  linden. 

Ks  wurde  nur  noch  die  Krage  zu  Wautworten  sein,  ob  ein 
elektrischer  Strom,  der  vom  Bhtzablciter  durch  eine  metallische 
Verbindung  auf  das  Netz  der  (ias-  oder  Wasserrohi-en  Ubergeht, 
im  Stande  ist,  an  diesen  ItAhren  Schaden  zu  veninsat^henl'*)  — 

Mir  ist  kein  Fall  bebaoot,  wo  der  Bliu  ein  Gas-  oder 
Wasserrohr,  mddwa  mit  dam  BNuMl 
stört  hiute,  wnbi  aber  weiat  idi  mTOIa^  in  < 
durch  den  Blitz  zerstört  wnvdeBt       *i>  siebt  mit  den  WD»- 
ableiter  in  Verbindung  standen. 

Mai  1809  traf  der  Blitz  den  BBliaMollCH  «B  dem  Schlosse 
des  Grafen  von  Seefeld,  sprang  wn  düür  Lettang  a'j  auf  ein 
kleineres  Wasserldtungsrohr,  welches  etwa  80  ■•  Ton  dem  End- 
punkte des  Blitzableitei-s  entfernt  lag  und  sprengte  dasselbe.**)  Ein 
anderer  Fall  ereignet«  sich  am  9.  Juli  lB-1!)  in  Basel.  Bei 
befUgem  Gewitter  folgte  einer  der  Blilzschlige  dem  BUlzableiter 
eines  Hauses  bis  in  den  Boden,  sprang  aber  von  da  auf  ein  1  " 
entfernt  liegendes  giisscisernes  Ituhr  dir  städtischeu  Wasser- 
leituiig  ab,  wobei  er  mehre  I'nlu i  r st  u  ivf,  die  in  den  Stofsen 
mit  I'eeh  nnil  Hanf  i,'edichtct  «.acu,  /(■r.'-t.irlc_  l':in  ii:ilter  l'all, 
welcher  mir  von  Ilm.  1'iore^s.rir  llilinhnit/  niitL'ctni'ilt  ward,  er- 
eignete sieb  inj  MiiiL'cii  .lahrc  bei  einem  Hlilzscliluf.'c  in  'iralz; 
der  Blitz  batti'  i  Im  iiIall.H  den  lüity.ableitfr  \erla.ssen  uod  war  auf 
die  st.e.Ui^^ibcu  (iaslrjUinu-siuliri'U  übergesjirungeB;  N  BOU  dniwi 
sogar  eine  li.u,e,\plosion  sUtI  gefunden  balnen. 

In  alUii  ;!  Fällen  waren  die  Blitzableiter  nicht  mit  den 
Hobri'u  verbunden.  Ware  eine  Verbindiiiii;  vorhanden  gewesen, 
so  würde  die  mechani-iche  Wirkung  des  Blitzes  an  den  nietalb  neu 
Itöbren  im  I.  imd  3.  Fall  Null  und  im  2.  Kalle  unbedeutender 
gewesen  sein.  Wären  die  Röhrenstückc  der  Wasserleitung  in 
Basel  statt  mit  Pech  mit  Blei  gedichtet  gewesen  ^  so  wflrde  auck 
hier  keine  wnrinnlaeha  Wltkung  haben  statt  f 

Die  rnttlbaSrnkt  WÜtauwliei  ein« 
tritt  beanndacB  dn  abw  «a  <na  elektriaeba  Floidam  von  etaiam 
Xerper  ab-  nnd  anf  emen  anderen  KAper  suspringt.  Je  grOfter 
dieser  Sprang,  desto  mächtiger  ist  die  mechanische  Wirkunf. 
Die  elektrische  Entla<lung  einer  Gewitterwolke  auf  die  Fangspitn 
eines  BUizableiten  kann  dieselli«  schme1/en  und  viTliiegen, 
während  die  Ableitung  selber  unbescbtdi^'t  lileibi.  i>rnugte  die 
Ableitung  über  nicht,  um  die  elektrische  Ladung  aufzunehmen 
und  in  ihr  fortzideiten ,  so  wird  sie  von  der  Leitung  ab  und  auf 
einen  anderen  (iegenstand  zn  springen.  Dort  wo  der  Blitz  die 
Leitung  verbi&st.  tindet  wieder  eine  uieehauische  Wirkung  8t.ttt, 
die  darin  bestellt,  da.>>s  die  Leittiog  serrisseo.  gesciunolsen  oder 
vurboge::  »  ird.   i:i'i':i  >'•  ist  ct  an  Jener  Stelle  dn  lUtpera,  nnf 

welche  der  lUit/  /iisjirang. 

In  den  an^'^  luhrten  B^^ispielBB  War  es  im  i  r-ili  n  Falle  da.s 
Bleirobr.  im  let/ton  (I  is  (iasrohr.  auf  welches  di  r  lllilz,  die  Leitung 
des  Biit/abli'i'.iT'-  verlassend,  zusprang  und  au  wi'Icbeu  e.--  die  au- 
pefiihfleii  /erstornnu'en  vertirsaclite.  .Sulcbe  I!esrh.ii.lij;un(;en  der 
Gas-  iwler  Wasserrohren  in  der  Nahe  von  Blitzubleiteni  »erden 
gewiss  Hoch  oder  vorL'ekiimm'>n  sein.  Ks  wäre  wilnsehenswerth 
dieselben  an  die  ( ielTi  :itli(  liki  it  zu  bringen,  um  die  Ueberzeugung 
zu  gewinnen,  dass  e:>  vurtbetlhalter  ist,  sowohl  fQr  den  Blitzab- 
leiter mit  dem  Gebilude,  welchem  er  scbOtscn  soll,  ak  aucb  Ar 
die  Gas-  und  Wasserröbrcu,  wenn  beide  Thrile  n'  ' 
werden. 

möchte  ich  noch  3  Blitoachlag«  anf  1 
diebi  enger  Tertdndnng  mit  den  Gas-  nad  WaaserrOfarea  stabend. 

Der  erste  erahnte  aba  am  28.  Juli  1878  in  DOstddoif  an 
dem  Blitzableiter  dtl  ncnen  Kunslakademie-GeMudes.  Der  sweite 

Blitzschlag  erfolgte  am  19.  Juli  v.  J.  auf  die  BlitcableitunR  am 
Feierabcndbause  bei  Steglitz.    In  Inndun  Fällen  blieben  die  Blitz- 
aUeiier,  die  Gebkuds  nnd  die  Gaa-  und  WaaaeirOhnn  nnmaebrt. 
Berita,  Jamar  1880i  X.  Kirehboft 


*)  B>  scbHot  QB»  ndebt  ■ib«4uM>s,  »n  diwr  Stelle  i 
DvutJirbkrll  d<«  0«icm9iiitti|««  c'wonnen  liAltfii  wtlriU',  wtvin  ilnr  Hr. 
Ii»(4tfn  ti»rti  un»<M'«  AmUm  dunhiu^  ier»fhl<'d*-ncu  l'.inkfp:  An!«rhio"i  liJua- 
U<hen  <ixs-  uiw!  WnMrrlcitutipy-Itnhrfii  iti  il.-n  RIit7»l '-il<T  (•*n£ftt.  Ktii»!  hnliuoi;) 
Ufitl  itifv^UT  AiiNn-biuM  iU't  K  r  il  («-i  t  It  II  K  tU-*  HUUaiiMUt*  an  eia  H t f  ■  f  i  c  arob  r 
Kctrrnnt  hchikiidf-lt  hätt«.  Du«  illtne  t)«id«a  Puaktc  vlrenfc  lu  nnt^nrbfidoii 
und.  ist  wohl  nklii  fr4tcl»rli.  wean  luui  bifKlcnkt,  «Im»  I»  Ki>l|i«  d«r  kbik-IU^Ii  uidcrs 
V«tblBd«aft«ib  itsr  RotMltOcto  bei  biottlclMa  imhI  bcd  AiiXaeiikstuiifSil 


.  mlltteen. 
D  Rfd. 
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DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


S.  Jui  1880 


Architekten-  und  Iii(eiitoar- Verein  zn  Bmmltmt.  Ter- 
gammlung  am  7.  Mai  1880.   Voraitieuder  Ilr.  Ilftller,  Sdiriftr 

~  KT  Hr.  Barium;  anwesend  60  Mitglieder. 
Nadi  ErtediKung  einer  criiCwren  Zkhl  getdtÜUicber  Ange- 
■M  Hr.  SeliUler  k  iwinr  Vwimnihing 
B  H«li«-Kitt]i«llttBira  Kord>Aat«rika 
Hut  uad  KUidMt  in  der  flun  «{fnMn.  duteh  kein  Referat  wieder 
m  gebenden  Weite  dieiaia]  eoiM  EbdrBeke  am  Philadelphia, 
Bnumrc,  Washington,  I>ituburf;,  Cincinnati  und  Chicago,  welche 
•ith  aowohl  auf  Bauten  und  industrielle  Anlagen  als  auf  öffent- 
Hdies  und  häu&lichf«  Lcbcu  der  Nord-Amerikaner  beziehen.  Sein 
mit  grofsem  Heifall  von  der  Versammlung  aufgenommener  Yor- 
tng  abtorbirt  den  gauzvu  Heil  des  Abends,  so  data  die  noch 
•tu  der  Tagesordnung  stehenden  Verbandssaciiaa  niedtnin 
nnd  swar  mm  dritten  Maie  vertag  werden  nOnen. 
In  dea  VerdB  anfgenommen  nt  Hr.  0.  C.  L.  Meyer. 
Teriammlaog  am  21.  Mai  1880.  Bureau  wie  oben;  an- 
«nend  40  Mitglieder. 

In  dieaer  Veniammlung  können  endlich  die  Verbands-An- 
gelegenheiteu  zur  Sprache  gebracht  werden.  iJen  Anfang 
macht  die  Frage,  betr.  das  forstliche  Verfuhren  beim  Ver- 
kauf von  ltauh6lzern,  in  welcher  Ilr.  Dr.  l'lach  im  Zu- 
sammenhange mit  den  vom  ^^a^ll1u^lr^r  Verein  itufgestellten 
Frogeu  wegen  AuflrL'tiiis  und  Htkaiuiilrns  Jus  Haui>5cliwamme8 
(8,  S  Ui2  d.  7as  >  rejeriit.  Mit  Uiiik-^iclit  darauf,  dass  die 
Fille,  in  wcKhi'u  uaili  uuv<rli:ilUiissm.üVi('  kurzer  Zeit  starke 
Zerstrininj.'*'!!  diirrli  Srliwamm  .  sellist  in  neuen  (iebitnden,  statt- 
gefuiuli  ii  Imbeu,  nielil  sereiuzell  diistelM  U,  und  in  den  zur  Kuude 
der  Koniniissinn  gekommenen  Kiilleu  eine  liesunderb  henor 
tretende  l'rxache  nicht  cmiittelt  werden  konnte',  ;iu(  Ii  weder  über 
die  Wirkung  antiseiitischer  Mittel,  noch  liinsieliiiicii  des  Kin- 
tlussRS  des  Verfahreu>i  beim  Fällen  und  Transjiort  von  Itanholzeni. 
noch  fiU'  die  Merkmale  fur  Krankheiti>-i\eime  des  iloLzes  er- 
echOpfeiidu  Kctmtttiss  zu  erlangen  gewesen  war,  iMaotraat  der 
Beferent  an  die  YereiasmitgUeder  für  eine  Beäie  von  Jaluea 
FtragelMgea  an  mtbeilen  mit  den  Fngaa: 
lylStu  wakfaen  üaHlBte  kt  dw 


2)  Valdie  Mittel  ilnd  au  TartQgnc,  Imbw.  BekimpAing 

angewendet? 
8)  Welcher  Erfolg  itt  damit  ennldit? 

Der  Verein  l>esriilierst  dieiem  Antrage  enttprechend ,  be- 
auftragt die  bestehende  Kommission  (Dr.  I'lath,  Luis,  Voss, 
Wallenstein  und  Zietz)  nit  der  Wahineiuniuig  des  Kr- 
furderlichen  mtd  bestimmt,  daaa  die  Anhrortea  anf  vorstehende 
Fragen  bis  weiter  alljährlich  einzuneben  und  zu  sammeln  sind 
und  Ober  das  so  gewonnene  Material  im  Verein  zu  berichten  ist 
FOr  die  I?ehiuidlnng  der  Frage  im  Verbände  ist  der  Konimissions- 
Baricht  ilmtliiii  :il>.^u^'eben. 

In  den  übrigen  VerbaDdsfragen  refeiirt  Ur.  bargum.  Im 
MMEäuigaB  bcaddielbt  &r  Tcnin 


Aoftchluss  an 
Folgende«: 

Ii  Die  Kritik  dei>  ^;ulwllrfs  einer  normalen  Bauord- 
nung hat  die  Konimii^inn  lliiller.  (Inrlitl,  liargura)  unter 
Feüthaltung  des  Hamb.  SLand|>unkl< ;< .  dan.s  eine  Reichs-Rau- 
polizei-Ordnung  weder  notliwendin,  notli  nfltzlich  ist, 
Mflig  SU  Stallen  und  an  den  Verbund  abziiliefeni. 

2)  Zur  Frage  der  zivilrechtlichen  Verantwortlichkeit 
der  Architekten  und  Ingenieure  beben  nack  RiefatigsleUnng 
des  bezaglichen  Beschluaaes  der  Heidelbeiv.  Afag.-Vers.  die  Tor- 

i 'ihrigen  Abgeordneten  (Hnller  0.  Bargno)  das  der  berichtigten 
Fragestellung  entspraduadn  llalefial  duTeteiace  an  Obenaittaht. 


3)  Anf  YoncUlge  fdr  eine  einheitliche  Beselehnnag 
•  der  Geaehoaaa  «m  dar  Verein  sich  nicht  ainlaaeen. 

4)  Die  AusfOUimg  der  Tabeltaa  ftr  dia  ▼«rdffaattiebnof 
bedeutenderer  Bauten  derKaosalt  kl  dm  flm.  Ziamni^ 
maaa  nad  Schaffer  ftbertngcai 

6)  Zwr  Entgegenaalniia  iva  Wiiarhirtiriltti  tbut  TenHtfcn  «Idar 
die  Torsehriftaa  fftr  c eriektlioli«  SaekTeritiadife  «r- 
kUit  der  Vereu  siehberdt,  nad  beauftragt  den  Vontand  arit  dam 
nöthigen  Ausschreiben. 

6)  Von  dem  Antrage  des  Aachener  Vereins,  twtr.  B«* 
sprechung  technischer  jütaeb  senlieiten  in  der  politischen  Tsgea» 
presse,  «oriader  Hanb.Verem  je  luu  h  Opi>ortunitits-Baeksichiefi 
Iwreita  «jirgegapgen  ist,  und  von  den  AusataUnagea  dea  B^*- 


riachan  Vereins  su  den  Protokoll  der 
•aamlung  nimmt  der  Verein  Kenntnis«. 

7}  Der  von  Darmstadt  aus  angetragene  Beitritt  zu  e  ini>r 
Vereinigung  zur  Bildung  eines  G  a  r  a  n  t  i  e  f  o  u  d  s  f  Q  r  d  i  e  W  and  ö  r- 
Versamuiluii;;en  wiid  .abgelehnt. 

Hj  In  HetrelT  der  mderung  des  !;  l'j  des  ^  i  rlmiids- 
Statu  ts  und  der  Statistik  de,  Ii  an  wegen  s  konnte),  I  ..  ,1  Ijlusse 
nicht  getas.it  werden,  weil  diu  in  Ausbicht  geateüti  ri  \  orlageu 
noch  auü.iteheii 

In  den  Verein  aufgenommen  sind  die  Ilm.  Martens  u.  Wulfil 


Aua  den  Verbatidlnngcn  der  III.  Veraammlunff  der 
Itsdienisohen  Arobitekien  und  Inganlaore,  weiche  l^rslich 
in  Neapel  stattfand,  dürfte  das  folgenw  tnA  Ar  aBMN  daniMhaB 

Kachcenossen  von  Interesse  sein: 

Fine  erste  Frage  palt  den  I  liiiilniiu  ntal-Bcdinpungen  einea 
lianslils  von  nalUrlicbem  und  i>aiui:.uli  ;ii  Charakter  fur  die  ver- 
schiedenen Provinzen  Italiens.  Sie  wurde  dem  Siini>'  nach  etwn 
wie  folgt  beantwortet:  Der  Stil  soll  sicti  den  organischen  (ies«tzen 
der  Konslraktiea  nnd  d«at  Gebrauchs-Bedurfuiss  unterordaen.  IMe 
aieiaals  durch  asthetisdie  Bedesionen  be- 
FBr  dia  itwchjedeaeB  Prorinseo  habeoe 


straktiaaa-MatMMiea  nad  die  £cibeaa-<k« 
Es  geht  aiekt  an,  einen  gana  aeaaa  Stil  aa  adulkii.  Um  m 
einem  nationalen  Typus  desselben  sn  gelangen,  aaO  man  sich  ia 
ireier  Weise  aa  die  Werke  der  VewanMakaft  BalieBa  aaaddislbeo^ 
indem  man  die  rein  knawatinaelha  EieiaealB  vanieideC,  aeaa 
Materialien  und  Mcthodaa,  «ie  aia  Ihitadwalieade  wisscB- 
schaA  liefert,  einführt. 

In  einer  anderen  Resolution  sprach  sich  die  Versammlnag 
far  eine  vollständige  Trennung  der  Architektur  nad  dea  lage^enr» 
Wesens,  sowohl  im  Bildungsgänge  trie  audl  beml.  dCT  apWene 
Heseh^iftigung  der  Terlmiker  aus. 

F.ndlirh  wird  noch  iin  .\iim  bloss  an  einen  auf  der  voraa 
geu/ingeneti  \  iTianiinliini:  /.u  Florenz  gefas-sten  I!eseh!uss  der 
IteiriiTiini;  ans  Herz  geleimt,  sowohl  ilie  Ueatauratjnn  '.:iul  I  nter- 
haltuni;  historisch  wichtiger  Bauten  als  aiicli  liie  Krrichtung 
neuer  Kunstbauten  nicht  der  KöqMirachaft  der  Znil -  ln;;enieure 
zu  überlassen,  da  die  administrativen  rüirhten  dii  »er  Tech- 
niker ihnen  nicht  gestatteten,  gnindhche  .Studien  m  Kunst  und 
Archikolngie  zu  macheu.  Ks  wird  wiederholt  Hetrehing  dieser 
Angelegenheit  durch  ein  (iesetz  verlanet.  — 

Man  sieht,  dass  diesseits  wie  jeuheitü  der  .Mpen  fast  die 

J[leicben  Fragen  auf  der  Tagesordnung  stehen  und  von  Seiten  der 
Mtschriltlichen  Elemente  unseres  Fachs  in  annfihemd  gleicher 
Weise  boaatiraitet 


Vermischtes. 

Selbatthätlge  zentrale  Kuppelung  von  IrfdnmattVtD 
und  Wii^eu  fUr  Tramwaj-s,  von  (i.  l.entz,  DilAter  der 
I.oknn.otutabiik  .lIohiMizollern'"  in  nns-.i.!(i()rl'. 

I':i'--.e  in  di'B  nachsti  he!..b  11  ]  il-ukii  skiz/.irte  Knpjielimi;  war 
l>estiintnt  auf  dem.  mit  eiierneni  Oberbau  nach  Fim  t'si  hem 
System*)  versehenen  Traniway  „1  trecht  -  Zeist"  verwendet  zu 
werdet).  Kin  beabsiehticter  Wettstreit  tiir  Lokomotiven  von  ti ' 
Gewicht,  welcher  anf  die.ser  Linie  statttindeu  sollte,  ist  ans 
inehreu  (iriinden  nnlerblieben,**)  und  der  provisorisch  einge- 
richtete rfeidebetrieb  bat  sich  bis  In  iili-  eiliidteu,  ollBChon  der 
Lukomoüv beirieh  voraussichtlich  rentanu  wurde. 

Die  I.entz'srhe  Kuppelung  besteht  aus  gu&seisemen  Gehäusen, 
die  an  den  Itlnden  der  Fahrzeuge  in  deren  Mittellinie  befestigt 
«ecdeat  aad  aaa  aiaar  Kvppelstaage,  welche  an  beiden  Enden 
ajaiBetrlaek  anagatlldet  nnd  hier  mit  je  einem  Auge  ver- 
•diea  ist.  Der  adttmc  Tkeil  der  Kuppelsiange  hat  aiaa  Feder, 
aa  decea  Gehüiae  1  Ketten  befeattgt  sind,  nitida  weldier 
die  Knppelstange  an  einem  der  bcMen  Fahiseitge  In  bori- 
tontaler  Lage  aufgebtngt  wird.  Die  KnvnelManiia  wird  m  den 
Kuppelunp-OehlUuea  Uttels  ja  efaier  KKidn  fiaet  gdialtea, 
welche  beim  Kaf[peia  selbsttbttig  ia  das  betr.  Ange  der  Koppel- 
•taage  eiafiUH. 


•)  cft.&  t»,  Jifei«.  un  iha.  s«. 

r»  vinaL  a  «g^  Ml»  ler»  4ta.  a^ 


fitobea  2  soldier  Fahrzeug«  behufs  Kuppeluag  «iisammeB, 
•0  wird  durch  das  Eingn^ifen  der  Kup|ielstange  in  das  Knppe- 

hings-GchliuBc  die  erwähnte  Klinke  gehoben  und  die  im  Hinter- 
theil  des  Kuppelungs-Gebäuses  befindliche  Feder  zusammen  ge- 
drückt. Inzwischen  fUlt  die  Klinke  vermöge  ihres  Fligengewidits 
in  das  Ange  der  Knppelstange  ein  und  es  wird  letatere  dnrch  die 
Rflckwiikung  der  Feder  gegen  die  Klinke  gedrückt,  so  dsas  die 
Kuppelstange  fest  gehalten  wird,  weil  die  Klinke  weder  nach 
unten  ntx'h  nach  oben  ausweichen  kann.  Hierbei  greift  die  untere 
Spit/e  der  Klinke  in  eine  Vertieinng  des  Kiippehmgs-'iehauses 
eil!,  damit  etwaige  schiefe  Zuf.'wirkiiti^,'eii  beim  Iii  fahren  von 
Kurviii,  am  AngriHspunkt  der  Kn|i|peUtaiige  ilml,-  .mt 
KuppehiugH-fichause  übertragen  «enleu.  Ks  »erden  Im  rna<  b  aiit 
die  Drehaxe  der  Klinke  vnrviiL"-»eise  nur  die  /eniralen  Zin;- 
Wirkungen  übertragen.  -  Ww  die  Skizze  erkennen  lasst.  wird 
durch  (he  Konstrnktien  der  Klinke  eiae  aeiliatlhliige  Aanllls 
bewpgnng  der  letzten  n  verhindert. 

Flu  das  Entkuppeln  der  l' als  r  .■  ••  1.  l:  >■  /n  .-rlrii  T 'eni.  sind 
die  Drehaxen  der  Klinken  in  den  Kuppelünt:^-(iehai:spn  ver- 
längert, und  es  ist  auf  dieser  Verlängerung  für  jede  Klinke 
ein  kurzer  Hebel  angebracht,  welcher  seitens  der  Bediennnn- 
mannsnbaft  vnat  Fahmage  aaa  mitteia  des  Fnftaa  bewegt  weMaa 

Sei«  a««|  Fateaaaga  tHfamwH  madaa»  gaaiigt  «ia 
adwaehar  Stoib  dndbaa  gagea  eaiMder,  vm  Fedtr  im 
Ka|i|ieinB(»4Mhtase  «maunsa  aa  drt^n;  in  dem  Augenblicke^ 
wo  dk»  riattiadet.  tritt  Ltaaag  Ka*^yjn^»Pjl*^»(S«t)gle 


N*.  44. 


jrebener  Art  «in  Durch  die  RöckwirkuoR  der  Feder  wird  die 
KiiiipelgUnge  soweit  heraus  pcdrDckt,  dass  die  Klinke,  welche 
beim  Loslassen  des  KiiishebeU  augenblicklich  wieder  eint'alleD 
wflrde,  hieran  gehiudeit  ist. 

Die  durch  ungleiche  Belasluni;  veranlaiisle  Ilüliendlfferenz  der 
Wagen,  sowie  eine  tDäfsige  Abweichung  der  Kuppelstangc  von 
der  horizontalen  und  zentralen  Lage ,  in  Folge  mmiKi'llial'ter 
AiifhftnguDg  der  KnppeUtange  oder  in  Folge  Stellnng  der  Fahr- 
i«nge  in  Kiirren,  sind  aul  das  Funktinniren  der  Kup|K;lung 
einriusslos. 

Um  die  rus  »ehr  slüiem  Gusseisen  gefertigten  Kup|H>liings- 


Keh&ase,  die  Klinken  ond  die  ela»tt»rbe  Kiip|jclatange,  welche  ' 
ans  Feinkom-FJsen  hergestellt  und  deren  AbnulziingsHacben  durch 
Einsetzen  geh^ct  waren,  zu  probiren  und  dabei  aufs  Aulserste 
anzustrengen,  wurden  2  Tenderloknmntiveii  von  je  1»»«  Oewicht  i 
mit  dieser  Kuppelung  versehen.    Kinc  der  Lokonmtivea  tnig  die  ' 
Kupjiclätauge ,   welche   mittels  Ketten  an  der  Hinterwand  des 
Fahrerhauses  aufgi^hAngt  war.    Nun  fuhren  In-ide  Lokomotiven 
mit  Dampf  gegen  einander  und  kiip|>elten,  alsdann  wurden  die 
■Steuerhebel  der  beiden  Ma-schinen  lungelegt  und  es  gingen  die 
Ma&cbiuen  in  umgekehrten  Kichtungen.    i>a$  Kxperimput  wurde  | 
wiederholt  ausgeführt,  wobei   kein   Theil  der  Ku|ipelung  Ile-  | 
ichüdiguug  erhtt.  L.  —  D. 


Daa  Detakm&l  IBr  die  logenletire  des  Kont  -  Cenls- 
Tnnnela  In  Turin. 

Den  Anstofs  zur  Krrirhtung  des  in  unserem  Holzschnitt  dar- 
gestellten Denkmals  gab  ein  Arbeiter-Ausschuss,  dessen  Absicht 
war,  Gennaiu  Somineiller,  dem 
eigentlichen  geistigen  Vater  des 
grofsen  Werkes,  ein  Denkmal  zu 
setzen.  fOr  welches  in  den  Kreisen 
der  Ingenieure,  ruteniehmer  und 
Arbeiter  die  ansehnliche  Summe 
von  20  »10(1  Fr.  gesammelt  worden 
war.  Als  man  nun  «lier  Ort  und 
.\rt  des  Denkmals  berieth,  trat  der 
Graf  Panissera  mit  seiner  Uber 
das  Ziel  des  Dpnkmul-.Vussrhusses 
weit  hinaus  gehenden  Idee  auf, 
den  drei  Erbauern  dea  Mont-Ceuis- 
Tunnels,  oder  wie  er  in  Italien 
genannt  wird,  der  (iramie  CalUri» 
dtl  Prrjus,  den  IngcnieureD  Som- 
meiller,  (tratloni  nnd  Grandis 
ein  Monument  zu  setzen,  eigenartig 
ond  charakteristisch  und  würdig 
eines  so  grofsen  Werkes.  Der 
Panissera'sche  Entwurf  fand  all- 
gemeinen Iteifall,  und  bald  war  eine 
weitere  Geldsumme  zusammen  ge- 
bracht, die  durch  einen  Iteitrag 
der  Stadt  Turin  wesentlich  ver- 
grftfiert  wurde. 

Da*  Denkmal  wurde  unter  der 
Leitung  von  Ardy  und  Tealdt  er- 
baut und  im  Oktober  187!i  fest- 
lich eingeweiht.  Es  besteht  aus 
finer  22  ■  hohen ,  aus  schweren 
Felsblöcken  aufgerichteten  I')Ta- 
mide,  auf  deren  Spitze  der  Genius 
dertechnischen  Wissenschaft,  welche 
die  lohc  Masse  beherrscht,  schwebt, 
nachdem  er  die  Namen  der  dreiGefeierteu  aul  den  obersten  Steinblock 
eingeschrieben  bat.  An  die  Felsen  angelehnt,  ruhend  oder  hinab 
«tagend,  theils  auch  zwischen  die  Blöcke  cijigezwjUigt,  erscheint 


eine  Auzalil  kraftiger  Männergestalten,  den  Kampf  mit  dem  Ge 
birge  allegorisch  bezeidiueud.    Zwischen  den  FelsbIrM-ken  hervor 
stürzen  Quellen,  welche  sich  in  einem  gertiumigeu  WasserlHtken 
um  den  Fui's  der  l'yraiuide  vereinigen. 

Der  Genius  und  die  übrigen 
Ge.<!talten  wurden  medcilirt  im 
.\telier  des  Turiner  Professors 
Tabacchi,  den  Krzguss  des 
(ienitis  bewirkt  das  Turiner  Ar- 
senal, l'eber  die  Ausfiihning  des 
figeuartigeu  Denkmals  sind  zwar 
die  Meinungen  getheilt;  die  Wir- 
kung ak>er  ist  ein*!  entschieden  ge- 
waltige und  charakteristische. 

Auf  einem  der  schönsten  Plätze 
Turins ,  auf  der  Fitma  Mit 
Siahilo,  in  der  Axe  dreier  Haupt- 
strafseu  en  ichtet ,  von  schönen 
(iartenanlagen  umgpl)en,  verewigt 
tb  die  Namen  derjenigen,  die  in 

Jjahr<'langpr  Arbeit  dm  Felsenjoch 
durchbrachen,  dessen  wcil'se  Iliiupter 
am  Horizonte  erglänzen.  „A  Siim- 
mrilltT ,  (Jraltimi,  GrandU ,  che 
unirtmo  ilue  popoli  talini  eol  Tra- 
furo  del  Frejw'^ ,  so  lautet  die 
Inschrift ,  welche  die  Turiner 
Munizipalität  auf  einem  der 
untersten  Rckbl6cke  hat  eintragen 
lassen. 

Für  vins  Techniker  bildet  dieses 
Denkmal  neben  der  Genugthuung, 
die  wir  (»her  die  unseren  Facbge- 
unssen  gewidmete  Anerkennung 
empfinden ,  einen  Beweis  dafUr, 
dass  wahrhaft  grofse  Leistungen 
einen  lebendigen  Nachhall  im 
\'olke  finden  trotz  der  Ungunst 
zeitiger  Verhtiltnisse. 

.1.  St. 


Turin,  den  I.  Mai  l>iSO. 


I  y  I .  I  ^  u  o  L.  y 
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  Trotz  deg  geringen  Natnffeku, 

dcü  Sdmuiteiiwiiida  all  Hcberorrichti -  gen  hatten,  finden  dieselben 
doch  M  den  vencfakdeoiten  baulicbeu  Zwecken  vortheilbafte  Vcr- 
«coinii^  d*  als  sieh  in  handlicher  Form  konatniiren  lassen  und 
da  ToBng  der  ScibMapeming  besitzen.  Die  beigesetzten  Figuren 
zeigeil  eine  verbesserte Schraubenviode, 
l'ateiit  Kall  ffabriiirt  von  Alb.  Kridges, 
4C.  l'ortlanil  -  strepl  Xew-Vork  Cily  i. 
])ie  Winde  bai  die  Kigenthtimlichkrit, 
dass  die  rechtsp^iticiui'  St  luixulirn- 
Spindel  Ali  hohl  u\A  im  Imii-u'ii  mit 
einem  linksganeiK'"  MutfiTjf(.'wiudi' 
veihi  liiu  ist,  in  wt-lcliem  sich  eine 
zwoite     S|iiii(ii'I  bewejft.  K.ine 

Iiniuinc  der  >iitt:ili  1  A  nach  links, 
welche  diirt  h  ImiisK  rkcn  des  mit  N:is(>n 
«o  vLTselu'ucn  SihlusM'!»  iu  dii- L'ii.kci. 
der  ScbeilH?n  dir  St  hraiü'fiilialses 
bewirkt  w  ird,  hat  nicht  allriii  ein  Auf- 
steigen von  A  ans  dein  li-sti  n  (iehause 
Ii  zur  Folge,  sondern  eü  bebt  sieb, 
der  Drehung  des  Muttergewindes  in  A 
auch  dia  Sctoabe^' 

Klan«  4  donfa  diaTAM%t  gehahaa 
wird.  Bei  gleicher  OangUbe  beider 
die  Hebeaeit  anr  halb  ao  grob,  al»  »«im 
die  Sdiraub*  A  allein  angewandt  irird,  ohne  dan  der'  Tortheil 

der  Selhstspernine  auflirtrt. 

Statt  de»  eint'»('h<'u  Sfhlü^süL-Is  wird  bequemer  eiji  Schrauben- 
dreher mit  Sperrad  und  äpenkegel  beautil,  wobei  natfliiich  die 
Scfadben  M  k  WegUl  konunao.  —  Qt. 

Bnlobtmig  öffentlicher  Feasrmelde-Apparate  auf  den 
Btrafsen  In  London.*;  Vor  knr/eni  wurden  in  I.midfm  in  vpr- 
Siliii'Jfnc'n  Strafscn,  wo  ein  lflili.if.ir  \'irkrhr  ^laltliiid-'l.  FiiLir- 
nii-ldf  •  A|t|iiirntC'  (firt  ufannv  i'i  rii  lifi-t.  I  lii-M'lhi-n  nl.'ii-hcn  im 
Aciil>('ni  di'ii  iu  I.nnd^iii  (aiuli  ni  l(i  !;;icn.  IL  K  i  iildichen 
}>lrar-.i'ii1iti<'l'ka^t<'n  und  lif>(i'lit'n  a^^  <iiii-r  ca  \.7'>"'  lirjli*'H  giiss- 
riscrncn  Sjulc  mit  einem  1  >iircliini'>.st'r  vun  ca.  (Mifj'".  deren  Ilttnpt 
ein  rtuulei  (iel  il»  büdet.  da-  den  elekti isclieii  A)i]ia;at  enthalt 
und  die  AiltVrliritt  ,./!)'.  <iliiri:i-  lra;(t. 

iHe  s.iiileii  Mi,d  ttilli  an!.'e»irieiieii  und  t.telieu  an  der  l'roiilf 
zwisi  hen  I  rntinir  und  Falir-traise.  I>eii  Se!ilu>sel  tiir  den  .\p|iar*t- 
kasten  luhrl  der  ii.irliste  diensttlmende  ri>lizi»t  bei  sich,  »elcher 
von  .Ausbruch  eines  Feuers  benachrichtigt,  sugleich  den  Kasten 
SU  offnen  uud  mit  der  betr.  Kcuerstation  zu  sprechen  hat.   Ü.  Ii 


Sehraubeo  iat 


ürthfltl«  dam  AntaadM  Stier 
MdwiMWVMa.  Dia  bekannten  Artikel  der  KOlnia^  ZeiHiaf 
coolra  RaebeBBMMger  haben  iji  englischen  und  nach  dieaea  andi 
in  ameiaainiichen  Facbblitteni  einen  Widerhall  gefondeo.  So 
leaen  wir  in  einer  neueren  Nummer  der  American  Arrhited  md 
ItmUding  Setrtt  einen  aus  dm  engliicfaen  pilMin;/  .Vru-.v"  Aber» 
noiuneneu  läuteren  Artikel,  «eJcher,  fireiltch  ohne  dabei  eigene 
Ideen  zu  entwickeln,  sich  in  durchaus  zustimmender  Weise 
zu  den  Abweisuugeu  ausspricht,  welche  Hrn.  llcicheuspergen  An' 

griffe  im  Ijuidlage  in  der  Kölnischen  /.eitiine  —  (lW.  dem  einiinn 
eutscheu  iiolitischeu  Itlatte,  ««-Ichcs  in  Hngland  eine  gewian  Va^ 
breitnng  bisher  erlanpte  —  aetiinib  n  haben 

Oer  llefraiii  der  Milllieiluin;  des  eiujlisclien  lllatti  s  i*t  etwa 
der,  dii.ss,  wenn  die  dput'i<beu  .\rclutekieii  vitlleiclit  mit  einem 
kleun-ii  Zuviel  von  l'achlieher  Hilduui,'  behi-trt  wui  lin.  iliie 
cnfrbsrlien  Henifsuenos-en  eiit.sehieden  /.n  wenit!  clav')u  n 
und  nu>n  daher  mit  der  bi-hericen  l.unr>t  nieli!  iiiuaer  v..;/»-;- 
hche  r'rucbte  trHgeuden,  gan%  unsystematischen  Aushiiduugsweise 
frslier  oder  qtiUer  wohl  «erde  ' 


Vom  Techniknm  zn  Rinteln.  Die  Sehl.  L.  L  7.1k.  bringt 
ane  Rinteln  vom  2,  Mai  folgende  etwas  atirsergewohulicbe 
Kachricht : 

pDas  stikdtiscfae  Technikum  bankerott!  daa  ist  das  neueste 
und  geiHat  neritvirdige  Ereigniae  ana  anaerer  Stadt  Ein  aus 
4  BeiTCB  beeleheodca  Knnterinm  venendrt  efai  Zirkuhu-,  in 
wdchem  erUirt  «M,  dm  die  UitMl  dea  laatitiita  aur  Befriedigung 
der  Gläubiger  nidrt  Torhandea  amd.  Um  jedodi  die  Anatalt  am 
Ucaigen  Orte  zu  erhalten  bezw.  um  ebne  Liquidation  zu  vermeiden 
und  ein  fnr  die  (ililiibiger  mAgliehst  gOnstiges  Arrangement  zu 
ermöglichen,  haben  die  städtiüchen  Ik-hurdeu  der  Atisialt  einen 
haaren  Vorschuss  bewilligt,  wodurch  dieselbe  in  die  l.agf  versetzt 
wird,  den  sämmtlichen  (ilaubiRern  25  l'roz.  ihrer  Forderunjjen 
hei  Verlall  sofort  haar  auszubezahlen.  In  dem  Zirkular  wurde 
dann  ferner  die  Zahluntr  der  iibriffi  u  7.')  l'rüz.  in  .Xiissicbt  i,'eätellt. 

Viirtiille  wie  die-e  sind  im  Interesw  des  gewerblichen  llildungs- 
wpsens  /u  l'ekla^'en ;  wir  i!itiss.i-u  wiiii^elii'u.  d;i--  dunii  (jeeipuete 
iitajitliehi'  Interveulion  der  W  iri!''i Imlnn:,'  i  im  .s  ib  railijien  Falles 
in  Hinteln  eder  ar.  einem  anderen  iiitr,  «o  sie  ebenfalls  nicht 
aufser  dem  [Ii  r'  i>  |j  der  .\biiiliclikeit  liegen  durften,  vorgeheiißt 
werde.    Das  Gebiet  des  Itaugewurk  -  b>chulwesens  ist  leider  seit 


*)  IlMMt  lailfa  mir  mir.lii  im  AnM.'lluiiii  il'r  A|>piinlv  lal  offfiif  r  üinfar, 
(1a  «>f  lürbt  Miik«4iwea  köiiM«,  «Iw»  ille  In  AiU-u  ilruu^bm  .siSrlUn  IkatfA  elog«- 
fübrlcn  n(Trritll<-bfa  Fra«rlBr]<ln-  in  Rn«)«aid  fr-cnj  ^iu  t-Aiitti.  D.  Red. 


einigen  Jahren  mehrfach  der  Tummdplals  von  Dilettantismus  uitd 
sogar  UnrcelliUit  geworden,  so  daas  vereinielt  Zaatladeji ' 
sind,  welche  die  Aufmerksamkeit  and  auch  wohl  ' 
der  Itegierung  dringend  beraua  finden.  Mfige  man  ea 

—  wie  in  Rinteln  anadehund  gcadiehea  iat  —  nidit  aüaa 

fehlen  laj,Ken.  — 

Neues  in  der  Berliner  Bau- Ansstelinng.  Bis  zum 
20.  Mai  wurde  neu  einifeliefc  rt  loii  VA.  l'ul.s;  m-hmicdeeiserner 
Weinsliinder  u.  8chni:evieei-i.  lllumentonfblander,  entw.  v.  .\rcli. 
Ostcrmauu;  —  gesehuiii  deter  Kuhleilkorb,  ent»,  v.  Areh   r.  /aar; 

—  geschmiedetes  haniiiigitter,  entw.  t.  Baumeister  Fingerlingi  — 
geschmiedete  Krone  für  das  Treppeahaoa  daa  RfiflniltltlillHIlT. 
entw.  V.  Ueheimratli  \  Morner. 

Aas  der  Fai^litteratnr. 

Gkjtttrled  Semper  In  solner  Badeatong  ala  ArtdilUkt. 

You  C.  Lipslus,  K.  S.  Kaurath.  Mit  einem  Porträt  Sempers  und 
33  Ansichten,  Durchschnitten  und  Grundrissen  Semper'scner  Bau- 
werke iu  Holzschnitt.  Herlin  ISS^I,  Verlag  der  Deutschen  Haii- 
zeitung.    (Koinmissions-VerlaK  von  K.  Tocchel.    l'nis  l.bUM 

l'm  die  iu  nisM  rer  /eitnng  erschienene  Studie  über  (Gottfried 
Sem|i-T  —  «nlil  die  l  iiii'eliendste  und  fachgomüi'se.ste  WUrdigunff 
iler  arehitektonisdien  Wirksamkeit  des  vor  Jahresfrist  verstorbenen 
Meisters,  die  bis  jetzt  vi  inlientlii-ht  worden  ist  den  weitesten 
Kreisen  der  BenifsireuosM  ii  ziit,'angUcb  zu  machen,  haben  wir  eine 
Buch-Ausjtabe  derselben  \^  l.^ll^tallet,  auf  die  wir  hiermit  auch  aii 
dieser  Stelle  uuiiuerkhaui  nun  hen  wollen.  Der  Text  wurde  von 
dem  Ilm.  Verfasser  einer  nm  luii.iliiTeii  DiircliKicht  und  iu  manchen 
durch  .Mittheilung  von  anderer  ."^eite  klar  1,'eätellten  An>!abeQ  eiuer 
Berichtigung  unterzogen.  Die  Illustratinnen  sind  gpgen  die  Zahl 
der  in  unserer  Zeitung  mitgetheiiten  um  mehr  als  die  Uklfie 
mehrt  worden  und  fohren  nunmehr  alünmtliche  ilauf^werim  ' 
pers,  von  denen  bislier  nur  die  Dreadener  allgemeiner  ' 
waren,  ia'  aUaaanhalter  DaraleUniig  vor  —  die  ante  Obahaniit 
■»■»«■■«"g  der  Rntwflin  deaMeiBlair%  diatrola  ihrer 
üttfonkonmenheit  bia  inm  Bndnhien  der  ron  aeiaea  Sdmen  fai 
Auaaicbt  genommenen  groOes  PabUfcation  immerUn  ihre  guten 
Dienste  leisten  dQrfte.  Die  entgegen  kommende  Theilnahme,  mit 
der  wir  von  allen  S^-itt^n  —  namentlich  dureb  natere  Schweizar 
Fachgcnosseu  —  bei  Sammlung  dieser  Entwürfe  onteratAlat  1 
sind,  hat  uns  wenigstens  den  Beweis  geliefert,  dasa 
allgemein  ala  eia  Itedarfniss  empAmdea  «ocdea  taL 

KonknireMev. 
Konknrrenaein  flkr  Mlt«Uodeir  daa 
n  Harila.  Dia  Anteb«  aar  Uoaat'Koakarroaaoa  fttr 
des  Jali  bctoaien:  1  Fnr  ArdtHaten:  Itoa  Entwurf  einer  hi 
einer  Wandaladie  aufzustellenden  Aachen-Urne  far  daa  Grab 
ciaea  Dichters.  II.  Für  Ingenieure:  Den  Entwurf  ehiar 
atldtiachcn  Pfeil crha hu  für  Lokomotiv-Betrieb  —  .-Ms  aufser- 
ordentllche  Konkurrenzen  filr  Architekten  sind  zum 
1.  JuU  der  Entwurf  zu  einem  Wohuhause  fnr  Eberswalde 
und  zum  15.  Juli  der  Entwurf  zur  tektonischen  FormOB* 

5 ebungfürkontinuirlicheBlechtrager-Ueberfuh  rangen 
er  Berliner  Stadtbahn  aosgeachriebpn.    Fttr  eratere  ist  ein 
Preia  von  260  UK,  fOr  die  cveite  aind  ein  1.  Preia  von  SOO 
aad  did  2.  PieiK  voa  je  100 


Dem  Baningeniear  «adPnüHaor  Dolesalek  an  der  Techa. 
Hochschule  zu  Hannover  ist  der  Cliaraklar  ala  Baarath  veriiaibea. 
Der  Kauinspektor  Emil  .Momm  zuROdhl  iat  ala  KgL  Ibde* 

Bauinsiiektor  naich  Laudshut  i./Scbles.  versetzt 

Die  Haumeister-PrUfung  im  Bauingenieurfacb  haben  die 
Bfhrer.  .lakob  Caspari  aus  Boppard  uud  Emat  Evmann  ana 
Gr.  Leubiiscli  hei  Krieg  abgelegt  und  bestanden. 

Die  Bauführer  -  Prafung  nach  den  Vorsehliften  vom 
S.  Septbr.  1868  haben  abgelegt  und  bestamlen:  August  Zaehalina 
aua  Krentaburg  und  Paul  Gramse  aus  Miroslaw.' 

Brief-  und  Fra|;ekaiteii. 

Hra.  M.  ia  Witttaberge.  ü.  B.  kaoa  eine  gemeiaadiaft* 

liehe  Gasse  nicht  ehna  beideraeitige  Einwilligung  zur  HftUke  von 
dem  einen  AtDasealeB  bebaut  werden.  G«diieht  dies  wider- 
rechtlich und  Sie  versiumen  Pirurseits  nichts  um  dies  gerichtlich 
zu  hindern,  so  mUssen  die  vollendeten  Kantheile  abgebrochen 
werden.  Diese  Rechtsfrage  kann  jedoch  nur  durch  die  Geciehle 
entschieden  werden  und  entzieht  sich  der  Kompetenz  der  PoliaaL 
Nehmen  Sie  jedenfalls  einen  (reschirkten  Rechtsheiütaiid. 

.\bonnent  .1-  in  Herliu.  Hr.  l'rof.  F.d.  Schmitt  in  Darm- 
stadt  «eist  uns  aus  dem  Litleratur-.\uizup  des  in  Vorbereitung 
begriffenen  ,.llandburhs  der  Architektur,  herausgegeben  von 
Dürrn.  Hude.  Sdiniilt  U.  Wagner",  folgende  Pubhkationen  vou 
(leliiiiiilui  t.ir  .Musik  l.ehr-lnstitute  nacli:  Ij  Das  Konservatorium 
für  Musik  iu  Dresden.  r>ie  Bauten  von  Dresden.  S.  'Ji  CroauU 
(fnrrhile,t>,rr.  Intime  -  ' '!u'..  I'aris  ISTri.  No.  III.  F  .'S.  IJne 
t'cnlr  t/t  fifirtet'irn/ale  tU'  wjfoeyf»e.  .t)  .Sntional  trumintj  scho/tt  of 
mmir  Hui'iifr,  Vol       S.  5t)!t.  Iluili/in;/  Setr»  Vol.  2S»,  .S.  47»i  u.  4.S9. 


Kl, 


KaaintaloasmlH  «•■>  Bmit  Tsceh*  Ia  B<cU«.  fit  ii»  Bwlifcllan  iwurtwonlkli  K.  B.  u,  Priuch,  OcrUa.  Dnmk;  w.  M»«>«r  Bari>«'^4c«ea«M^ 
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Jakftll.         KMwurf  <lf«  VU-Uiria  VuV«        <l«r  Buplats  Jür  rin  AiMvUllano-  i    RhcnbahnotrMi^en.  —  l'frrfk*>ahnpn  )it  UoiKlo«,  —  Denkmalf.  —  UvaumeBt  für  de« 

<««liiiiilr  SU  R«rllii.  —  Voll  ßerli»  nach  Bni«''^  *«l  l'mvrrirrti.  <4.  Fi«rl*rt*iiaf.i  —  1    Mhl'r  rotilurv.  —  Wrni-^cbt^«:   Uvh#r  *ti»          iWt  NtiluliniiP  in  (•««rölticn.  — 

V«A  IUm  tlrr  rioubBitlb«fatt.  —  II  Ii  tti^lln"  Rcn  «ii«  Verein«»:  An-hltoklva-  N«iahrltiiik  \om  UtUat  ilrr  Vriiul«uoM- KtMrk-biaiMCrti.   -  ]nt««iUriik*U<ici  <W  Biiii- 

Vtrtla  f«  Bf^rliiL  —  B«a-Cb  runi k :  Dm  rtoj^kl  cinrr  8triif»«ii(»fiirki!  über  dem  dci*kiull4'r  < hitprc^uiien*.  —  Auu  der  Fbc bUltt r«tur.  —  KunkurrcDttn.  — 

kh«iii  i«)arlM  MaIiii  uml  CmM.  —  Bvrutiiibn  «ul  dviia  Vomv.  —  Neu  «rvffncle  Bri«f-  und  Kra|[«k«»t«ik 


Der  Entwurf  des  Victoria -Parks  und  der  Bauplatz  für  ein  Ausstellungs-Gebiude  zu  Berlin. 


■Hittt»  dl<<  /riclmilBK  [Inf  N,  'JH.) 


US  der  vor  2  Jahren  durchgefohrteii  llcbuitg  lio^ 
Natiunal-KricucrdoukumU  auf  dem  Krcuzltcrgo  und 
ili'iii  damit  im  ZusummciibiUiK  stehcndc4i  Projekte, 
iliesos  l>eukuial  durch  einen  Tre|>i>en-Auffjang  von 
der  ürofsbecren-Strafse  aus  zußjlnKlicli  zu  machen, 
hat  sich  in  strenger  Folgericlitigkeit  der  Plan  entwickelt,  auch 
die  uordlichcu  und  westlichen  Uingcbungcu  des  Denkmals, 
ilie  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  als  ein  Schandfleck  der 
lieichshaujttstadt  bezeichnet  wenlen  können ,  einer  auge- 
nicssenen  Unigeataltung  zu  unterwerfen.  Die  BehOnlen  des 
Staats  und  der  Stailt  liaben  sich  darüber  geeinigt,  das  z.  Z. 
iiu  tiskalibchcn  154'^it/,  licfindlichc.  nürdlich  von  der  Kreuz- 
bergstr.,  westlich  von  der  zu  vcrlilngerndcn  MockcriLStr.  be- 
grenzte üelandc  des  Berges  in  einen  üffcntlii-hcn  Park 
m  verwaudeln,  der  den  Uewohnem  des  volkreichen  bOdlichcn 


plastischen  Schmucks*)  wird  manrhes  zu  äJidenisein:  dem  Grund- 
gedanken der  ganzen  Aidagc  wollen  wir  fflr  unser  Theil  in 
rückhaltloser  Anerkennung  und  mit  dem  herzlichen  Wunsche 
zustimmen,  diu^  die  Schwierigkeiten,  welche  der  DurchfQhnnig 
dieses  grofsartig  geitachten  und  mit  hohem  kOnstlerischcn 
Geschick  ausgestalteten  Mächlig'schen  Entwurfs  sich  entgegen 
thQrmen  werden,  ah  uninächtig  sich  erweisen  m(k:htcn.  Dem 
für  jeden  Techniker  zunilchst  liegenden  Bedenken,  dass  der 
Betrieb  einer  solchen,  durch  künstlich  zugcffilurtcs  Walser 
ges]ieisten  Kaskaden-ÄnI.nge  unerschwingliche  Kosten  verur- 
sache, wird  von  vom  herein  mit  der  Erklärung  begegnet, 
dass  das  hierzu  erforderliche  Wasser-Quantum  zur  Spttlung 
der  Rinnsteine  und  der  unterirdischen  Kanäle  in  <lcn  benticb- 
barten  Stadtvierteln  verwendet  werden  könne  und  fQr  diesen 
Zweck  unter  allen  Umständen  beschafft  werden  müsse.  In 


8klii«  Iflr  <ic  Ailiee  eilri  Aiiit«UiBK«-e«liia4M.  Ealwarf  rar  AbUx«  <"  TIrUrla  •  fartt. 


Sladttheils  eine  bisher  schmerzlich  vcrmisstc  Erholungs-Stättc 
gewähren  soll. 

Wann  dieser  löbliche  Phin  zur  Ausführung  kommen 
«Ird,  hüllt  sich  freilich  noch  in  tiefes  Dunkel  und  h&iigt 
davon  ab,  wann  die  hierzu  erforderlichen  Geldmittel  Iwscbafft 
«enien  können.  Bis  jetzt  sind  aulscr  dem  Terrain  selbst 
nur  der  Name  des  künftigen  Parks,  „Victoria -Park",  und 
ein  von  dera  städtischen  Garten-Direktor  Hrn.  Mächtig  ent- 
worfenes Projekt  der  Anlage  vorhanden,  das  dieser  vor  kurzem 
in  der  ülu-strirten  Berliner  Wttchenschrift :  „Der  Bär"  ver- 
OlfentUcht  hat  und  das  wir  in  2  aus  dieser  Zeitschrift  ent- 
lehnten Illustrationen  auch  unsem  Lesern  vorführen. 

Auf  eine  s|)e7.icllc  Bcs<;hrcibung  wie  auf  eine  eingehende 
Kritik  desselben  glauben  wir  an  dieser  Stelle  um  so  mehr 
verzichten  zu  können,  als  der  Entwurf  in  seinen  Einzelheiten 
noch  keineswegs  fest  steht.  An  den  letzteren,  zumal  an  der 
Idee  dcä  für  die  Kaskaden-TrciiiK!  in  Aussicht  genomuicucu 


I         *)  Ana        olKnicn  llriim  lUida  mU  tin*  VUlnrf»  min  n*niHti(i  ilrb  *r- 

krl.«!».  Di.,  biibr  Kall<niuu>r.  aiu  «eliher  lUe  mittitn  Kwkaalr  niUfirlii«)  rWilinK« 
dl«-  riniliFi  fKlkruuiirr,  <lir  in  rrnjrkt  Tockomml  ,oli  mll  il<n  brMm  Pimmi' 
<irap|i»  to«  dnr  ima  AMrarh  iti>luiit.'i»1rn  lUTknlm  Brärki'.  •\Ui  Haiuiii  >«  Fiir>p 
1  •lerwibcfi  mit  dpii  für  «Iw  Ktnalfoil^ückü  niclii  iiir  V/Twcmlua«  ir«Uiit[i<Mi  Hliiu9>'.ii«r' 
I  <tnip|)««  KPKlimirkt  weiclr».  l:m  (Im  aiil«nt<.  IUahiii  «olkn  i]»  S|jifii<n  tKlrr  iMir 
^iJ>  Hvni»*«  div  Rntyfilvn  aus  *irr  H«ibi-liii>ltrni-KAmillv  «iilKr«WtlIl  »«r«Un.  —  l>ii* 
«rAcbrliit  wrilrr  l<ki>,  skh  mit  ■mlrrwkrta  üb«r1IÜA»lR  cr«ürdencn  Bildwrrrkrii  tu 
iH-belfcli.  idiirkUrli.  norb  k.'tiiiKn  wir  spriirll  dii  Vrranxliin«  drr  bndni  llrrkiilri- 
<rnip|Mn  euiptrljWti.  Uie  Hrürkn  tu  (Irr  dirnvlb^i  c***)"*«^).  1*1  in  ibrvr  <s4lf  N.  4^. 
Tli.  II  Htm  „Brrtin  niid  t^iii*  lUuU»"  dwcetTpUtMi)  IriiWr  >ii  ««bIk  ttckfeiinlfri 
0)*6iiniml-Krarli«lfiniiff  einr«  d«r  trpfflirliKt«»  im  Ziiumn»<-n«irkrii  der  Archi- 
k^ktur  und  drr  llildbAiti>rkuii^l  fr^hnBemn  Kiin(.1««rk# ,  dir  [Wriin  bc^iljl.  Ibr« 
Zmlnninf;  «irv  ein  Vuntalkainnt ,  den  Ina  riwau«  nlrht  inerfflarh  1*'*^ 

lealirt  »rnlen  kann:  r%  i»t  riiHniclir  lu  vertuen,  da»»  sie.  an  ihrer  J'*tii|;en  Stelle 
Ml)«riliijii.l|{  Krwnrdriv.  niMlenarit  —  e-ienL  im  Tbierckrtm  —  wked'-r  lurKerii-blel 
werde.  Wh»  endllrh  die  liU^  Ulrllfl.  dem  Volke  die  ininre  heih«  der  Hoben- 
rolleniVben  KeKenlen  lo  plaxtlacher  Damteliuiii;  %*nnufülirro  .  w  lullen  wir  daran 
/r*l,  ilmm  dl«  »im  «eih«1  |^*ieebel»e  einlic  »tinliite  NMIe  xn  einem  »oirlietl 
b>iffei*411cta  nmt  aar  Verwirklietmnic  koRimflndett  Hekmiteke  uii««eee  Madt.  die 
Hrhlow  -  Terraa««  lal  Kur  dte  KaakMlen  dia  VlrUiria  ■  Parka  wird  die  Knnd 
unerretr  Hildtianer  eine  aeJb«Undl|Ge  uwd  eiwIaMtlirlw  AiuialaUunie.  die  woU  ajai 
beatea  mit  iler  Idee  des  oberen  r>enkHB2s  in  ZnaauilBetiban«  ««  »etteo  wkr*.  ta 
erftndnu  wtoaeia.  — 
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wie  weil  die  Kosten  der  Anlage  selbst  *in8  Gewicht  t'allcu, 
wird  ikb  erst  micb  Aufstelluig;  eines  indmiscfa  durdige- 
utMiMeu  SpeziaM^jekts  ftrdie  Kaskaden  bcarthdleB  Immd, 
deren  Onntelkuic  in  Zemnt  —  wie  daa  Hx.  Ittchtig  w- 
BchOgt  —  woht  keliieslUb  eich  em|i(elilen  mOdite. 

Hs  ist  jc<lo<'h  noch  ein  underer  Kinwand,  der  gegen  diesen 
IMan  licrfitb  erliolien  «urilcn  ist  und  iiooli  weiter  erhoben 
werden  dürfte;  ci(  r  i;iii«:iinl.  lia-^s  riuo  «rofsartifro  Anlage, 
der  an  lamlbi  haühi  luT  iiml  niouüntentaliT  ^\■iri^un},'  Herlin 
niilils  Klx'nli(lrti;;cs  i'nl;;i';,'eii  /u  si-tzcn  tiälio,  für  ciinn  vor- 
hAltniMiniafsig  untert^iHirtiiicten  Staiittlietl.  wie  die  (ret^ad  de« 
Kmnberga,  nicht  passend,  uder  um  mit  dein  Vdksmand 
zn  reden,  .zu  schade"  wäre.  Man  Ohl  damit,  ohne  es  zu 
wollen,  eine  herbe  Kritik  gegen  die  Parteilichkeit,  mit  der 
durch  Jaqge  Zeit  die  meiaien  itulwren  Stadt Üwilfl  fierüns  zn 
gansten  da  Weetena  vemaddlaalit  worden  sind.  Im  flbrigen 
be<larf  die  seltsame  Logik,  iass  man  —  weil  die  Terrain- 
YerhiUtiiisse  in  den  bevorzngtestoii  Gebenden  der  Stadt  eine 
Anlage,  wie  die  fOr  den  Krcuzliorj;  inujcktirtc  nicht  ennoj;- 
liclien  —  anf  letztere  verzichten  niü^sc.  wohl  kaum  einer 
Widcrlotrunc.  Km  >clir  viel  natüriii  Ijcrcr  S<-hluss  wird  vielmehr 
diT  sicin.  liass  nimi  aus  der  Herstellung  des  Victoria  -  Parkes 
Veranlassung  nehmen  müsse,  dem  bonachliarten  Sladttheile  seine 
Aufmcrkganikftit  zuzuwenden  und  für  die  Hebung  tlcsselben  nach 
Kräften  sn  wirken.  —  Aus  diesen  Erwägungen  ist  der  Vorschlag 
barvorgegmgai,  den  wir  —  mgleidi  im  Inteieaae  einer  tnonen 
knnen  breuiend  werdenden  FVige  —  Uennit  der  Oeftnt- 
Itdikeit  unterbreiten:  das  zwischen  dem  Krenzberg 
und  dem  .\ufsen-ßahnhofc  der  Anhaltischcn  Eisen- 

n  Ii  el  Ck'c  uc  Terra  i  n  /  u  r  Krrieiit  uiig  eines  inon  u- 
ineiii.ileii  Au--stellung.s  -  (tcbftudes  zu  verwenden! 

i'.i  Uaniitlich  stellt  die  KrsjL'C  der  Aus.>ilcllungcn  für  die 
Kcicli.-.lmu]>i.s(adi  gcgenwilrlig  auf  der  T.igcsordnuug.  Üb  man 
mit  dem  ticd.nikcn  einer  in  Ikrlin  zu  veranstaltenden  Welt- 
Au»«tcllung  bicfa  trägt,  ob  mau  mit  deulüchen  Ge»ammt- 
Ausstcllungen  und  internationalen  Fach  -  Aufstellungen  sich 
begnügen  za  lutnnen  meint:  Niemand  wird  leugnen,  dass 
UntefBahnmigen  dieser  Art  in  nflcbater  Zeit  innner  b&utigcr 
m  Berlin  ataUinden  werden  und  daaa  es  daher  dn  driugeodes 
Bedflrfitiaa  ist,  ein  flir  derartige  Zwecke  beedmatles  Temlii, 
sowie  ein  dayu  geeignetes  Geliaude  zur  Verfügung  zu  haben. 
Man  erwartet,  iiai>!>  die  Staatsrcgicrang  dem  Landtage 
vielleicht  schon  in  n;uli-.!cr  Sii/ungs- Periode  eine  i<ezögl. 
Forderung  vorlegen  wird  und  kann  der  Uewillitaitig  derselben 
Wühl  siclier  sein. 

Leider  dürfte  es  eben  so  sicher  sein,  dass  auch  bei 


dieser  GelegeniMft  ffie  Auswahl  eines  Baui>lat/es  die  grtfilen 
Schwierigkeiten  verarudieo  wird,  falls  es  nicht  \m 
herain  gelingt,  denselben  Uerr  zu  werden. 

Alle  diöenigen.  welelw  den  Qedank«  einer  Welt- 
•toHinif  in  Berlin  «idit  ohne  weitere*  abwwen  in  dflrfen 
glauben  —  nnd  dies  wagen  selbst  viele  nicht,  die  an  sidi 
keineswegs  fSr  diesen  Ge<lanken  begci>tert  sind  werden 
an  der  Forderung  fest  lia!;en,  <lass  das  ffli  siaudige  Aus- 
.stcllungs-Zwcckc  zu  be.MinniM  ndc  (Jrundsinck  be/w.  (iobandc 
eine  l.^lgC  erhalte,  liie  eine  /.eilsveise  I'".rneiteriniL;  iir->ellii'ii 
ennOglicbt.  *)  Wird  diese  l-'unlerung  als  niaiif-igelKjnd  ange- 
sehen, so  ist  das  von  uns  in  Vorschlag  gebrachte  Terrain 
aberhau)it  das  einzige,  dessen  Wahl  emstüch  in  Frage  kommen 
kann;  denn  du  für  Ausstellungs-Zwecke  geeignetes  Areal  von 
entsprechender  Gr&fin,  daa  man  ohne  enomien  Verlud  für 
dleee  Bestfamnnng  frei  halten  kann,  wird  man  in  der  nonrittel- 
baren  Nahe  einer  Grofsstadt  nor  unter  den  ExcrzierirfiUxen 
snchen  können.  Der  Berliner  Architekten -Verein,  der  den 
Entwurf  eines  Aasstelhuigs- Gebäudes  für  Berlin  zum  (icgcn- 
stande  einer  Preisbewerbung  für  das  nächste  S<^'hinkclfcsl 
gemacht  hat,  nahm  daher  ohne  weiteres  gloiebfalls  d.is  Tcmitel- 
hofer  Fehl  ads  liaujilatz  desselben  in  Aussicht,  wühlte  jedoch 
—  um  den  Konkurrenten  die  Arbeit  zu  erleichtern  —  den  in 
Wirklichkeit  zur  EIrrichtune  stündiger  Bauanlagen  wohl  niemals 
verfügbaren,  afldücb  vom  Krenzberg  gelegenen  Tbeil  desselben. 

Vomditet  nan  snf  eine  P■^^^H^T^gf^^tlqpft^^^glf«^  dea  Ims- 
treflandfla  Tenains,  ao  irint  aderffings  enie  gewisse  AmaU 
von  Platzen  zur  Wahl  gestellt  werden  können,  aber  unter 
diesen  schwerlich  ein  einziger,  welcher  die  VonOgc  des 
hier  in  Vorschlag  ceS:  ;i;  vereinigte.  Iruleiii  wir  uns  auf 
die  beigefügte,  .selbsi  w  i ^'..uiillii  Ii  kein  eigcnllii  bos  I'rojckt, 
sondern  nur  einige  lliiehtiue  Ainieniiingen  ontlialtfiidc  Skizze 
beziehen,  «ollen  wir  die  «iehiivsti  n  ilieser  Vorzüge  hier  kurz 
znsanuMcn  stellen. 

In  praktischer  Hcziebung  konnnt  zunüclist  in  Iktracbt, 
dass  dos  metir  als  150  000')'*  enthaltende  Terrain  bis  auf 
einige  kleine  und  geringwerthige  Parzellen  Eigenthum  de» 
Slaatea  ist,  Gfonderwerbmigeo  also  nur  in  geringem  UmÜBuge 
Dia  ~ 


ansttlegenden  Streben  nekmen  (Mlhaate  Onuidstfldce  niciit  io 

Anspruch.  Uei  einer  Kiitfeniang  von  nur  il.rtkm  ans  dem 
Mittelpunkt  der  Stadt  ist  die  Zui.';MiL'liehkeit  ilca  Platzes  eine 
sehr  zufrieden  stellende,  zumal  derselbe  uns<h\ver  auch  mit 
der  Stadt-  bczw.  Iling- Eisenbahn  in  Verbindung  gesetzt  werden 


*>  Mftn  rttth  mmm  Rröfleninxen  im  So.  3.  S.  17  der  DtMkB.  1 


Vm  Barl!  naek  BrOnel  anf  Ummgiii.*) 

(I.  PotutUunic.) 

Die  Fahrt  von  Bonn  rbeinaufwarts  fuhrt  durch  LaiidR-bait«u, 
die  zu  deu  schöDSIcn  am  Rhein  gehören.  Die  Umgebung  von 
Bonn  und  die  Berglehne  im  Wetten  sind  von  sahhekheu  Stadc- 

flberslat;  Mbeh  jenseka  daa  BWaa  «rieben  sieh  ^  fldaan 
und  KimMi  des  steiaeeicihen  BWboaiBkhpa,  damen  BesMinag 
durdi  oäe  Berghslm  nach  Art  das  Sät  oder  XMi  Jettt  ana  in 

Aunicht  genommen  ist  An  der  aueriiehen  SchioaBmine  von 
Godesiwrg  nebt  es  vorüber  nach  Hehlen,  wo  efai  modern  gothitcheii, 
gettretfleü  Itackstein-Kirchlein  erbaut  ist  und  der  Dracbeufels  uns 
ans  nlcbster  Nahe  bcgrorst  li^idc  l'fer  des  Strome«  sind  von 
jetart  ab  von  Weinbergen  imd  Eisenbahnen  begleitet  mid  auf  dem 
Wasser  herrscht  der  lebhafte  Verkehr  der  Dampfer,  Toner  und 
Laatboote.  Dörfer  und  Stadlchen  ziehen  sich  links  und  nichts 
am  Ufer  hfai,  und  schon  «eigen  sieb  die  Erstlinge  der  altes 
Rheinfaui^en.  Die  Fahrt  geht  unterm  Rol&nd!<l»ng(>n  her,  an  dem 
Inselkloeter  N(mnenwerth  vorbei,  und  für  kurze  Zeil  tritt  Zwimer's 
achtee  AppeHiBaris-Jürcha  auf  hober  Terrasse  aus  den  Weinbergen. 


•)  Anm«rkun(  rfnr  Ri'rttkllwB.  n«  «aHtaMMIMlh*  SMiM  So  Hn. 

VMfiuwra.  in<«i>ci>ii  uiicni.  die  Kctadir  mS  nitaHr  diriwBMBtnriBiam  Warlu 
lualuft  tu  iBKjMa,  hM  «faiig«  BiMmiBiiM  wwnht,  tarn  wir  M  4iMr  auOi 
Rmb  pli»  wdlw.  StlMwilSadlMli  Mirf  «i  waU  thtm  m  wnlf  <(Bfr  V»r- 
ilrlMniilb  dMi  Mm  hm^  HipSui  im  hmm  OlMbai  fHueM  wimiwi,  wk  «latr 
KiMlaMIcai«  4aAr,  Um  lUMhiAn  RdM-PMUMaa  )mu  TuBiBaiB» 
luk  ■■d  KomMM«  ifck  ktMUtn  kann,  <U«  mu  M  «ioni  talBctaa  AkHMlSlh 
«OWN  MtaL  Vit  irvihalw  RakuiatllM»  l«<t*irMi:  1)  Ol*  RUrnhahBkrSek* 
swUekin  DS  itf  I 'I  mt  f  und  Nnif,  (K<kiij(  SVIih':nj.  Khrinlirirhr) .  aU  dtm 
Kulmltour  nur  '!  )U>rlil„«nnnMri  Wit(r-.iri  i   .--tu  iil  »iircl»,  KrcfalMtld 

|«t  hiffnU  la  t.«TIi>.t*.-ll.  ll*.^*  Alu  AuUir  ij«,  li»tt»rr,T..:l  Kritw>-f|.  lUf  ^i  r.t  (i<h.  Hf^.- 
II.  Hiinratij  n^rrr.nnn  W.  j,liAupt  Id  KIbcffeJd  in  I  iomrlii..  .*i.,lr  üiil  li-m  pUmiIiIL, 
*er.t  Ba'jiii.jH'kt. 'f  l'rfliitT  zu  bvtrsrlktra  i»l:  l'-UIff-r  w»r  mit  -I.t  OIltI* ilnti.: 
iln  Spnul-t^J«ku  und  du  Bau  -  AlMfCkranK  iMItwt,  »n  »rlrhrr  n<,rli  K>iiin<i>ti't 
Hottnnilt  mn4  lifra.  lAboMma  TMI  nalimB.  I>i>n  riarruna  Urlxrliiu  knuinilfU 
WillmaBa.  dia  ucSHafelmiKa«  AwUMaag  dn  Pfeiler  nsd  Thimii  bcvirktr 
aiaiBMr.  Pmaij.  >)  l>|«  Intbarlick«  Klr«k«  la  I)au(-B>ra*a  M  otdn. 
wto  8,  l»T  «wibM  «wta,  TO  aakHb,  iwiw  I.  ISaa  «M  «Ml  ammut,. 
U,  Cho  (J«i>i  K««.-  II.  BMnIk  m  nMoihdalaMMita  md  *uik  AfcUteki 
Fi«cb«r  Iii  Barnira  itwtttrtuhrt  «nrdon.  X)  M*  WlttM  nSk*r  Bad  Frllk  KSnl« 
M  BlHMI  (S.  n»l,  Mud  Wtikt  >oD  He;  dm  *  KjrllakDI  !■  Biiiki,  41t  VUU 
Lf  «pvld  KAalg  d«MUM(  wkiuiM  du  Arctiitakt  Feaakb 


Ks  folgen  lleniagen  und  Siiizif:,  bcnihiiit  durch  seine  auf  einem 
llilfrel  erbaut*!  ronjani.sche  l'ian'kirclie  uiul  (liirrh  seine  bewiihrte 
'rhoiiw.iareti  •  F.ibrik:  ihuui  Niedcrmeudij;,  Hrolil  und  Andernach. 
Iiies  ist  (hLH  I.an  i  ^  I  iiNteinn  und  de-i  Tr.-iss,  beides  Bau- 
materialien um  ^tllts  W.II  hsender  Ik'deutunt',  die  vtm  den  Fimcn 
liurhem,  (Irin],  Meiirin.  Mec/Iiaeli .  Wurlniiuui  u.  a.  Iheuer  and 
billig,  je  nach  Hi  sebatVenheit.  V4>rkaiift  werden. 

.Vnib  rijiicb,  heil  kurzem  An>ebluss|iinikl  der  n.n  b  deu  Biisalt- 
lavabruelien  miu  Nii  iliTinendit;  tubremleii  /■•«eijfhahn.  »nrile  lichuii 
durch  seine  .  In  .^  I  1  dige  rtarrkirehe  und  seiue  alten  Mauerthiinne 
unsere  .Vuime!  k.sauikeit  veniienen ;  der  Zug  fuhrt  uns  inde»»  weiter 
in  das  Neuwieder  mul  I  rmilzer  Thal,  die  Ilcimath  der  weit  ver- 
breiteten »ogen.  Schwemmsteine,  welche  aus  dem  in  der  Tlialsohle 
in  geringer  Tiefe  anstehenden  Himiisandsleine  ttnter  Znsats  von 
Kalk  als  Bindemittel  in  grolken  Massen  ala  leielile  Mauenleiae 
nndpfmteiae  MiWtt  wearden  nad  aoagedeiuMe  LagerpUUze  auf 
Diese  flmehOaea  Thalabene  ist  wiedcr- 


und  HohenataaUhn,  Frsnsassn  and  ] 

sich  bekämpften  nnd  besiej|lan; 

Interesse  ist  c»,  dass  hier  anch  Cüaar  die  erste  BrOdce  aber  i 

Rhein  .si-bliig,  deren  Bauart  den  fungen  Latemem  jelal 
aUjubrIich  su  viel  zu  ücliatTun  macht! 

Bei  der  Einfahrt  üi  Koblenz  zeigt  sich  östlich  das  roman- 
tische Bild  der  ISbogigen  alten  Mosclhnlrke,  der  unter  ihr  hin- 
durch gi-fnhrtcn  Kaiatnbe  und  der  vierthonnigcn  rumanisehen 
Casior- Kirche.  Das  Innere  der  Stadt  macht  genau  denjenigen 
Eindnick,  den  man  von  ehicr  Beamten-  und  Militiirstadt  erwarten 
wird;  wenig  Verkehr,  viel  Soldaten,  bescheidene  llauscr,  eiaii^' 
neue  Stralsen  von  bnbsrbeiu  .\tts«ehen.  llerht  ßTolViutig  ist  die 
Platz-  und  .Sijuare-Aulat'e  vor  deiu  K'i:iif.'lii  lieii  Scblo-^se;  reiziiid 
üiiid  liie  Hogen  UheiM»nlageii,  durch  den  Landbogen  der  grofuten 
Kill  iriluili'ke  znjfanulicb ,  au  das  gut  (»''pllrule  Kestuiürs-dlaris 
ausi  lihi  f.Hcnd,  bubsebe  Spaziereangi'  und  pniebtipe  AiH>iebteii 
darbietend.  I 'ie  BJieinaiil.iueii,  dii'  sieb  der  besonderen  1  insnri,''' 
der  K.ii.seriii  ertreijen,  siud  mit  ziüilrelcliem  tiüiIrlieliiTii  Sebuinrk 
aus^.'i>lal1e[ ,  unter  weli  heiu  die  Büste  Mii.\  Si  In  ukerulnrt ib  u 
ersten  l'hit/.  beiiiis|inii  lien  d.itt';  ein  neues  Stni  k  lia'Iiistrajb'  diu 
Kheiu  outkiMu'  ist  KeKenwartit,'  in  .\rlieit.  1  >ie  ui  in  reu  H  iiitm 
von  Koblenz  i>iud  xwai'  arcLutcktoniach  tucisi  aebr  bcacLcideu. 
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konnte.    Wichtiger  als  ^ese,  \w»  den  meisten  bisherigen 

Wclt-Aiisstollungrii  (iurdiaus  nirbl  vormisslo  MOslichkrit,  die 
AiisstcIliiKiT'- lli'suLlier  mittels  IsiM-ulialiti  licraii  zu  sfluitfeii, 
hl  jril  n  !i  ilic  Erleicliteniiif,',  wuli  ln."  lictii  Transiiort  lier  Aus- 
bt('llui)|,'s- Güter  aus  der  L.age  des  Tetruiiis  zur  Aulialtiicla-n 
und  Dresdener  lüisenbahn  erwachsen  würde.  Die  letzteren 
liegen  an  dieser  Stelle  bekanntlich  in  einem  tiefen  lunschnitt. 
\Yenn  der  westlichen  Hälfte  des  Anssteliongs-Gebandes  ein 
Unteigeadian  gegätm  waA  diam^  iMtet  doi  bodlgL  Uflfeo 
tat  dis  NiMU  diCMk  WntdiiiiUM  btnb  gislUiit  irflidS) 
M  Heben  sich  sAmmtlidie  AnssteUangs^Oter  im  Waggon  bis 
in  das  GefaAndc  schaffen,  nm  dort  mittels  Krahn  entladen  und 
auf  kürzestem  Wege  zu  ihrem  Platze  befördert  zu  worden  — 
gewiss  eine  tiiclit  Ium  Ii  genug  anzu-schlagcnde,  den  Aus.stcllangs- 
Betrieb  aufs  \m  >eiiili(  hsie  vcreinfaehciuio  Mnijlirlikeit. 

Nicht  inimli  r  ;iro\'<  sitid  die  ilhl liot i.sc h c n  Vor/.Ogc  des 
Platzes,  wenn  liie  /iit'.ilnt  zu  lienvselhoii  auch  der  llei/.C  ent- 
behrt, die  bei  einem  jeiisoiti>  des  Thiergartens  belegenen  I'laizc 
ats  OB  Aeqnivalent  für  die  weitere  Entfcnmiig  in  lictraclit 
«arden.  Die  Luge  des  GebAudes  «af  der  IJAhe  etnee 


n  theilaidn  Hank»  nr  cinn  Soto  der  in  ptam  huk- 
anlagen  ansteigende  Krettzberg,  mr  enden  die  Jlhe  Ttefc  des 

breiten  Eisenbahn -Ein4i4-hnitto:>,  nach  liinten  das  an  seinem 
ßanile  wold  mit  einem  Park  -  Streifen  einzufassende  weite 
.Manriverfelii.  gestattete  naeli  den  linchsti'n  munuiiu'titalen  Wir- 
kungen zu  streben.  Ks  ist  um  so  dringender  zu  wünschen, 
daas  eine  aolebe  Gelegenheit  nkfat  anheaatit  bleibe,  ek  die 


Aatoren  unseres  Bebannngsplanes  die  architektonische  Yer- 

werthung  ahnlicher  Terrain-Verhftltnisse  an  den  Kai»deni  des 
Spreethals  leider  voIül'  ienorirt  haben.  Neben  ilem  ilsliiotiM  lien 
(ii  winii.  tk-r  IUI'-  Liiif!'  suli.iien  Anlage  für  deren  ii;]iiiini  itiare 
rnipcliuiij,'eii  erwachsen  lAllrde,  wäre  bei  der  hohen  Stellung 
des  Gebiludes,  das  die  von  Westen  kommenden  Reisenden 
schon  von  weitem  als  ein  wtlrdigcä  Walirzeicben  der  deutschen 
Reicluhauptstadt  begrttijscn  wurde,  natürlich  ancb  ein , 
lieber  Gewinn  fOr  diu  Owemmthild  der  Stadt  n 

YerMdt  darf  aDerdingi  ndit  werden,  dm  Aeeen  Tor- 
zOgoi  ein  gewisses  „Aber"  im  W^  steht  Der  gröfsere 
Thol  dos  fraglichen  Terrains,  der  sogen,  „kleine  Exerrfer- 
plalz",  befindet  sich  iiri  Besitz  rirr  !\Iilitair  \'i'nMilUiii(;  und 
es  ist  bekannt,  welche  Sclnui  n^keitcji  es  M'rarsacht .  von 
dieser  irgend  eine  Konzession  zu  eriaii>;en.  I'ür  unflluTwiiid- 
lieh  können  wir  dicsellicn  jediM-h  im  vcirliependen  Falle  nicht 
ansehen,  da  in  dem  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  genehniig- 
teu  üebauungsiläri  inerzcit  die  Bebauung  des  kleinen 
Exeraierplatzes  \  r-'  ■.eu,  die  P^ntbehriichkeit  desselben  für 
miliUkriache  Zwecke  aUo  bereUe  seitens  der  hOcbaten  AntoritAt 


ÜBgBtt  die  dlij^ewteen,  welcfac  nnsem  TeneUag  pt 
beiften,  Ibie  Sthnmen  nm  tme  vereinigen,  nm  demselben  die 

Wege  zu  elieiicn:,  NurV:  i^l  ilif  Angelcßen'i''it  iiii'ht  so  weil 
vorgeschritten,  diiss  iIit  utfciitliilien  Meinunu'  im-:  nii  iit  um-h 
eine  Einwirkung  zu  (ielidtc  stiliide.  Wii  \rif;ilL'ui  da.s 
Interesse  Berlins,  indem  wir  um  ihre  ünicrstüuung  werben. 


He  schwielige  finansielle  Rekoottniinug  der  Ootthaidhahn- 
üalenMbnnng,  war  im  Sefrtcmber  v.  J.  lo  wert  gedieheiL  dam  die 
Bamrtlinie  Immensee— Pino  voUsttodlg  bestirnnL  die  Aneilaa  für 


ToUsttodlg  bestimBü, 
Unterbau  vergeben  waren  nnd  in  Angriff 

konnten.  Die  Vergebung  dieser  Arbeiten  erfolgte,  entgegen 
frilbpH-n,  auf  offiziellen  Mittheflnngen  beruhenden  An^ben,  nicht 
in  fioiicral  •  Akkord  -  ii  for/nii  —  sondern  nach  Rinzelpreiien, 
wodurch  man  eine  Abminilening  der  für  General-Akkord  otferirten 
Bauwunmcu  zu  erlangen  hofft,  allerdings  aber  am^h  eine  grafte 
Vermehrung  des  lUu-.Atit'sichtsiversonals  bis  auf  200  Mann  ein- 
treten la.'isen  musstc.  Ks  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  diese  Ver- 
pclM.iiii."<wciM^  in  aMiMi  l-iiilcn  Jti'  pcrcclitcitc.  oiuc  thmiüchBl  solide 
Aiisfulmint;  la  rhi  i  tiilimi  kann,  dtwh  für  die  (iesi'llschail  ciiipn 
iiticraiis  .Nrliril.-au:«a(id  bediiifft,  welcher  äi<'li   au  die 

Oberaus  vielfachen  schhttlichün  AuMirbcitimgen,  sowie  eingehende 
Terrainaiadian  nnd  Prqjektirungiai  anreiht,  wdtdie  swar  schon 


10Uin.FKB.ilagiUrtUbeaMillaB,  jedoch  andi  an  eiBernaionell 
tnuirten,  iiiliem  nnd  feihlllnlwailiMg  UDiMn  BaaMale  gtAbit 

haben,  ein  Verdienst,  das  dem  leider  an  bakl  irieder  beseitigten 
Ober-Ingenieur  Um.  üellwag  auhomnt 

Die  Anzal)!  der  Banunteraehmer,  welche  der  Gcsellsrhafl 
gegcnObor  vcrantvortlfa^h  sind,  ist  eine  nur  sehr  geringe,  da  z.  Ii. 
die  ArlK'iten  auf  Sektion  Brunnen  'Axenstein)  eine  nranxAsüche 
BaugescUschaft,  die  gmmmten  .^rhciten  von  FlflRlen  bis  Oft- 
schenen  die  HaugesoTlschaft  Flücleu    Gtischenen  (i?ebildct  aus 
j  B  selbständigen  Baunntemehmem  nnter  dem  bekannten  Ober- 
I  Ingenieur  Hrn.  Mosen,  die  (fcsammten  .\rbeiten  von  .\iriilü  bis 
I  Biosca  die  Uauunteriithmnni;  .Marsallia  zur  .Vusfuhning  über- 
nommen hat,  die  .\rl»ili'n  !iir  i  uti<'n;izzo  r>iviiiclU>  ri'inii)  an  2 
kleinere  italienisi-lu'  rntrnü'hin.'r  vi  i ^'rlir;i  w.L'd' ii,  niiii'ss  die  von 
dem  verstorbenen  Favre  cugagirU'u  Gelilimititutc  unter  Lcitimg 
I  des  IlrtL  Ingenieur  Boasi,  tmd  nnterstotst  von  den  Bauleitern 


anzuerkennen  ist  aber,  da-ss  man  »ich  immer  mehr  der  Anwendung 
ccJiler  Materialien  zu  befbMfsiRen  scheint,  wii»  dies  die  Hilnser  in 
der  Viktoria-,  Schloss-  und  1- rinirii  li  -  Stralsi  /•  ii;t'ii  li.Miinl'Te 
ErwiUinung  verdienen  ein  neucH  tiichtijri  !-  Kcnaisiaiice- 1  laus  aus 
Tuffstein  in  der  (  li  iiu  ns -Stialsp  und  das  wciiitr  rnhraenswertlic 
gnthische  Wuhuliaus  deii  Kümmer/icnralli  Wepler  aui  Itoudelplat/e 
von  Vincen/  Stata.  Lehrreich  zur  Beantwortung  der  Frage,  welche 
Abmciisungen  ein  Grundstück  mindestem  haben  müsse,  um  sur 
Bobanung  geeignet  ku  sein,  ist  ein  auf  der  Ecke  der  llMHuria- 
atiaibe  nnd  der  G^n-gengasse  stehendes  Ladenhana,  demen  neat» 
Stra&ea  haanp  Khiea  Meter  hetrtgt!  Der 
I  Neahsn  hi  KoMena  ist  das  Dlkasterlsl- 
Oahnade  (Oerichta-  nnd  Regierungs-Gefaande),  ein  wirksames 
Banweifc  m  genlAigtcr  deutsdier  Renaissance  mit  gelben  Ziegel- 
flachen,  branner  Sandstein  •  Architektur  und  Itunten  Mettlaclier 
Friesen.  Die  Giebel  sind  leider  in  hellem  Tuffstein  aufgesetzt, 
was  das  Gennnt- Eindruck  bcnacbtlieiliKt.  Der  Erbauer,  Bau- 
iBspeklor  DeHaa,  ist,  im  Verein  mit  dem  Kegienmgs-  und  Bau- 
rath Cremer,  zugleich  Autor  de»  in  derselben  Architektur  ge- 
haltenen hübschen  Archiv -Anbaues  an  das  alte  Begiemnp- 
Oebaude;  auch  hier  besteben  die  Flüchen  auü  gelben  Backsteinen 
und  alle  Gliederungen  aus  braimrothem  Sandstein  mit  Ausnahme 
der  (lielM^I-Kinfassunpen.  wrirhr  aus  hi  llcrpm  Stein  gewählt  sind. 

Die  I'"alirt  UIht  drii  Str  üu  miii  Ki  lilriuc  nach  0 be rl all n stein 
mit  dem  Wiek  auf  das  romantische  h.iirr-nfM-eitstfin.  auf  die  neue 
Brücke  der  Staatsbalui,  auf  die  Iturfti  ii  Stolzc  ufda  und  I.aluii-ck, 
in  da»  lachende  Thal  nnd  den  crUm-n  Strom  gebort  zn  den 
schönsten  am  Rhein.  Man  hat  hier  dii'  erwünscliti'  <iele[,'tnhcit.  die 
alte  unter  Hartwich's  Auspicien  von  Steniberg  erliaute  Brücke  der 
Rheinischen  und  die  neue  lirilcke  der  Kriegsbahn,  alias  Kauuncn- 
bahn,  mit  einander  zu  vergleichen.  Wahrend  jene  mit  ihren 
drei  tlb<.'r  die  Fahrlialm  hinau.s  cewoli  r,  !!  ( i;tterl)iixen  und  ihren 
•cbweren  rfeilem  ein  Bild  der  ernsteu  Kralt  darbietet,  überrascht 
die  letztere  dnrch  Leichtigkeit  und  Eleganz.  Belcanntlich  he- 
ateht  diese  BrAcke ,  um  die  Bauinsnektor  Altenlob  sowie  der  mit 
dem  Spexial- Entwurf  nnd  der  Banteftnag  bammle  Abtheilungs- 
Bssmenter  Dörenherger  in  erster  ReO»  iri^  mSieut  gemacht 
haben,  aus  nur  awn  mit  lekhien  OiHerbBgea  aaler  der  Fahr- 
bahn  Oberapannten  StremOffnimgefl 
iBhrtenFhiAteweibaa.  UaFflfiar, 


oaiafhaR  aaage- 
nndPartaleriBd 


durch  Baumciüter  Schellen  mit  Liehe  und  Geschick  architektonisch 
durchgeliildet,  sn  dass  »  ^  vielleicht  die  schönste  Eisenbahiiliriicke 
des  preufnischcn  S;uat'  s  ist,  weh  he  den  Rhein  in  dieser  reiz- 
vollen l.andächatt  nln  i si  lueitet.  Ktwa^  cigeniluiinlich,  alier  un- 
zweifelhaft wohl  iil:irli(jt  ist  es,  dass  man  die  Tn'nnungspfciler 
zwischen  den  Eiscubut4cu  uud  den  (>ew<>lben,  die  man  sonst  al» 
Landpfeiler  auszufuhren  pflegt,  eine  gewi.sne  Strecke  weit  in  den 
Strom  hinein  gebaut  hat,  ao  dass  das  LTcr  also  erst  von  der 

miOederiahatteia  tat  bei Bnfikhrung  der! 


ia  geatralllem  aanbareaZiegMrahbea  mit  Faehwarii- 

Obergeschoes ,  besitct  einen  hübsch  ansgefDhiten  Fufiigftngcr» 
ttimiM  nnter  den  Gleisen  her  zur  Stadt,  an  welchem  sich  i.  B. 
Krefeld  ein  Muster  nehmen  konnte  I  )ie  erste  Station  der  Kriegs- 
hahn, auf  weJcber  wir  von  hier  ab  weiter  faliren,  ist  Ems. 

Bad  Ems  ist  bekannt  durch  seine  reizende  Lage  in  geschütztem 
'l'hal  7.wischet]  steilen  Bergen,  deren  Terrassen  mit  Kel>enpflanzung«n 
und  deren  Höhen  mit  Aussicfals'cmpeln,  t'afes  und  l>enkuuuen 
geschniückt  sind.  Die  wenig  mehr  als  MMKI  Einwohner  seiende 
ijtadt  Ite^teht,  abgegeben  von  den  Kur-  und  Bade-Ankgen,  vor- 
wiegend aus  Villen,  , Tensionen" ,  Kestaurationen  und  (iasthiiten. 
Die  leLzten-u  beiden  Kategorien  sind  jede  in  der  Zahl  von  etwa 
.M»  vertreten.  Es  giebt  neben  einigen  privaten  drei  gröfsere  tisfca- 
lisrhc  B^ulehauser:  das  alte  Kurgebaude,  zugleich  Trinkhallen, 
Verkaufsladcu ,  Fremdenzimmer  und  das  gewohnte  (Quartier  des 
Kaisen»  enthaltend ;  das  Badehaus  zu  den  vier  ThUmien,  zugleich 
Ilnlol  und  Lieblini^swohuiini;  des  rossiscben  Kaisers,  und  endluh 
das  vom  Baurath  tiorz  in  den  Ks,',i)er  .Jahren  erbaute  sogen  neue 
kiuiiRliche  Badehaus  auf  ih  m  linken  Klussufer,  mit  den  l*romenaden 
des  rechten  Ifers  durch  eine  bedeckte  FufsgängerhrOcke  ver- 
Inmden.  Alle  Bader  von  Ems  sind  Einzclbitder  mit  Wannen; 
Vollbatier  und  .Schwimmbassins  giebt  es  nicht.  Auch  die  Ein- 
richtung von  Dampfbädern  und  heisacn  Luftbädern  fehlt;  ganx 
vortrefUich  durcltgefuhrt  sind  dagegen  die  Inhalationsvorrichtiuigcii, 
•eweU  in  den  MaUiebaa  BlAm  ala  hi  der  PrivaUBadeeaalalt 
der  Ahliea^leadlachaft  Xtaig-Wabelam-FelBeandle.  DerT 


sind  beide  Ufcr  des  schonen 


An- 

Lahnflusses 
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Hrn.  Storkdii-  r  in  ^'isobcaeo  und  Moii  U  AilOlO»  dSB  Bm  ÖH 
grofhHU  (iuttiiardtuiintls  fort  frthren. 

För  die  Monte-reniTi«  Linie  luiustc  in  Voh^c  i  ln  s  li>';;.iii!,-  ])'  n 
Konnfehlcnt  oni  13.  S<»ptbr.  v.  ,1,  r-ine  iiiilst  rorilcntlu  Iii'  tioiicial- 
Veraammlung  ahgchtthfii  wi^nli-u,  iu  »lIi  ln-r  die  zum  Hau  dicsr-r 
Linie  «rfordorlidicu  ü  Mill.  Frcs.  ln'willik't  »-unien.  —  I>er  An- 
8chlus8  der  oberitalienischen  Hahnen  lilu  r  I.uiuo  imd  Sesto  Calende 
ist  zur  Zeit  nm-h  iu  Vorbereitung,  doch  enurheint  die  Fertigttolhuig 
iersclben  gleichzeitig  mit  Immenaee-Pioo  geaiebert.  — 

lieber  den  Bau  auf  den  «intylam  Strecken  dOiite  Folgendes 
ab  Ergebniss  einer  im  vorig.  Holnt  nintarnommgiiea  Baniiniif 
en  Baimlinie  und  der  ariiBUnMD  iwaalcn  BcridiM 
gin:  Aat  der  Strecke  lomenee— Bnmnen  (Sektion 
■)  riai  UAarMir  geringe  Erdarfaeiten  nir  Antfithroug  ge- 
langt, da  dia  Aibtttaa  filr  daa  Uaterbau  erst  im  Spitlicrbst  znr 
VeqgciNDg  gelaagca  inmirteo,  weil  in  Folge  von  ^Vider8pm^hen 
gegen  die  Itehnanlage  bei  Schvyz  rielfach«  Varianten  bearbeitet 
werden  mussten,  bis  die  definitive  Tracc  fest  eiaiul 

Von  Bnmnen  bia  Krstfeld  wird  die  Hahn  in  allen  Kunstbauten 
mir  einglaiaig  angelegt  und  liegt  bis  (lüelcn  entlaug  dem  Vier- 
waldatfttter  See,  zumeist  dicht  aii  der  vor  ca.  IG  Jahren  erhauten 
sog.  Axanaliafee;  diese  Strecke  erhiüt  10  Tunnels,  daruntir  dcu 
1U34'»  langen  Oelberg-Tunnel,  »«Icher  mit  3  Soitcnstollen  Ivp- 
trieben  wird.  Fast  Kkiu  "'  Uichtstollen  sind  IhtciIs  herijesu-llt, 
die  Erdarbeiten  und  Kunstlmiitcn  der  kurzen  zwiscli'  ii  d-  ii  Timur-lü 
liegenden  freien  Stir.  ki'U  hind  fast  ^-iir  lUlfte  vulliinlit.  Dir  .\r- 
beiton  der  .Strecke  Kluclen  — .Vmsti  i;,  der  Sektion  \V;isen  zugetiieilt, 
sind  zumeist  leichte  Hrdarbeit  und  werden  li.ild  beendet  sein. 
Von  .\m.slej;  bi  ^itiiit  du;  (irlurfS-suecke,  theilweis  mit  2ti  "/mi  Stei- 
guni;  >ie  i  iiili  si  :i*i.  nr;e  und  urofse  Hauten,  tiefe  Kinschnitte 
in  Moränen  und  dctilivsstur/.e,  viele  Kunittbauten  oft  mit  sehr 
srhwierigcn  (iründuugeH  und  hei  Wasen  einen  Siiiniltnnnel 
(l'faffensiir u ni; -Tu nnel)  von  MWI™  Länge,  an  welchen  iich 
nm  WoAen  herum  dii-  iM-hr  inU>n%üantc  LAngcneniwicklung  mit 
2  Kchrtuuuei»  \un  l<f.*0  be«w.  KWij.S "  Liinge  und  2  Hriicken 
Ober  die  Keula,  sowie  H  Rntcken  ill>er  die  Mayen—Kcai^  anschlieftL 
Der  Spiraltunnel  wird  mit  Fir«tittollen  betrieben  und  es  ist  eine  höchst 
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rationeUe  Installation  fiir  LuftkomprindnoM  ia 
kurzer  Zeit  fertig  gestellt;  denn,  beginnead  m  Ittn,  hat  mta  be- 
reits Anfang  September  v.  J.  2  BohrmatcUaen  aadi  FV.  FrOk- 
Sch's  System  in  ThAtigkeit  gehabt  Da  daa  BaupragiaauB  mir 
85  n  Tonnetfoitacfaiitt  pro  Monat  ammDint,  so  steht  in  erwarten, 
dast  der  Pfaffeitt|irmi|-Tannel  auch  bei  Betrieb  von  aar  einem 
Hondloeh  aus  rechtzeitig  xur  Vollendung  gelangen  wird. 

An  den  erwAbnten  2  Kt  hnunnel.s,  wie  auch  an  dem  nach 
OAscfaenon  zu  gelegenen  Noxberg-'l'unuel  kann  von  Seitenatollen 
ans,  h<!xw.  von  F.insenkungen  zwischen  den  Mundlöchern,  die  An* 
MÜU  der  Angriflistcllen  vermehrt  werden  uimI  es  sind  bereits  gegen 
900«  »  Kichtstollen  auf  dieser  Sektion  vollendet,  \-iele  Hnlcken 
gcgrOndet,  wahrend  ffrofse  Einschnitte  sich  iu  .Vrlieit  befinden. 
Oberhalb  .•\msteg,  wo  das  KalkgebirKe  i  inli  ;,  li»'j;]niit  im  Oneiss- 
bezw.  (iranitfjebir^f  eine  ulM-rau»  entMi<kelii'  Tlnitiirkeii  der 
Steinmetzen  für  Heaiht  iiuhl;  \nu  (icwolli-  iiiul  ar.ilrn  n  <,|iiud>'rn. 
F.nllanp  der  sanzrii  (riitlliurdstr.Use  bis  (insiln'urn  sn'lit  nian  an 
allen  Stellr-n  die  Arl-elten  lit  i;<iiuieu  und  der  \'i'rki-lir  <i>'r  Stralst- 
ist,  wenn  auch  nicht  get.üirdet,  ho  doch  wesi  ntlu  li  Ii- 1  ititrathliift, 
denn  hohe  SturzgerOste  Uber  der  Strafse,  Ver><  lii<  liKut.'i  n ,  Ver- 
leifimppn  und  rnterfahningi'n  sind  an  vielen  Stellen,  wo  di4'  Itahn 
der  StralL-i  -:r;i  iiiMi  ri,  f.  iil.  rlich  (geworden.  d;ini  lieii  a!  er'sji-lit 
mal)  aurti  daji  l>euLs- I  hal  mannichtarh  provisoniicii  llberbmckt, 
am  kühnsten  durch  eioaa  ea.  M  *  weit  gia|iaaBitaB  Hawa'aehen 
Trager  unweit  Inschi. 

Ist  man  so  die  Liaie  entlang  bis  Gesehenen  gekommen,  so 
verlcOndet  ein  lebhaltea  kaaonendonnerartiges  Sprengen,  an 
Abead  Ar  daa  Eiaachnitt  dicht  am  Ort  die  Aalage 
ab  Aaftutg  des  grobea  OotthardtanBel, 
teaaBg  aa  Ort  aad  SteDa  gemaaaae 
«oUea,  baror  wir  aaf  vieUbeb  gewnadeaer 
Strafte  zum  Kastelboni  uod  Hoapis  anf-  aad  im  prächtigen 
Tremola-l'halc  hinab  nach  Airolo  wandern. 

Der  aof  dea  28.  Febraar  er.  Nachmittaga  CA  Uhr  fallende 


den  «ir  elae  kaiaeMt 


Moment,  wo  die  ala  Sicherune'ivdrkehrung  in  die  Holirmaschinen 
ein!.»''<^rUle  laiine  Scmde  ^nn  Airido  her  durch  dos  Gestein  des  liord- 
li  Ii  II  i;  I  ).t^iiillen<.rti  silrauK.  endet  den  1. Hauptabschnitt  imllaudes 
(uitthardiiuinelb.  Richtung  und  Hohe  der  SU'Uo,  auf  welcher  der 
Durciischlag  erfolgte,  wurden  nach  Augenschein  sofort  als  an- 
summen treffend  erkannt.  War  nach  der  schwierigen  Triangulation 
und  Absteckung  ia  darlMnr.  «ie  dar  Baiiitoa  dir  Aia  «Ibiaai 
der  Ausfitbrung,  ftUr  alb  Baueiligle  oder  aaldM| 
gewendete  SaijfUt  oad  GfliMMrigwit  an  ba«' 
hatten,  diel  RandM  feabi  aaerwarlBtaL  ao  anaric  an  ao 
dia  kcaaiatirta  Lluaa-DiffiDeas  tob  7,6  «■  llberraschen,  durch 
«aMia  die  Geeamaniag»  des  Taaaeb  «orUnfig  anf  U  912,  i  «  sich 
emiftigt  hat.  Erst  durch  spUere  Koatrole  wird  fest  zu  stellan 
aaia,  ob  diese  übrigens  nur  <),(KXkaitfi  darTnanclIange  entsprechende 
Differenz  ilurrh  eine  in  Folge  der  Tcnqwratur-Brhöhiing  im  Innern 
bewirkte  .\nMlilinung  der  Memrerbicnge  entstanden  oder  auf 
die  Triangidation  zurück  zu  fahren  ist.  •  Das  Zusammentreffvii 
der  lUchtstoUen  erfolgte  ca.  7  Hb  ■  von  Gösrhenen  und  7  I»>7  '•• 
von  Airolo  aus,  nachdem  die  lialfte  der  TunnellAnge  im  lücht- 
atoUen  von  (icHichcnen  aus  gegen  Knde  i  iktoher  v.  J.  aufgefahren 
worden  war.  Fdr  die  Miisrhinenbiilirunt,'  f.'i'eigneteres  (!e>telii 
und  manche  giln-stigeren  I  niHtaiidi'  liaUeii  die  prt>f>ere  l.i  istniiK 
auf  di  r  Nurdüeite  -  (^esenuher  der  I.cisltuic  von  Airnlo  aus,  wo 
ol't  lind  l.:int;ere  Zeit  wegen  mantri  hider  Wasserkraft  es  an  kom- 
immirti  r  Luft  fehlte,  erreichen  la-,>eu.  iiidi  ss  i'ir.e  Unickparthif 
[)!■]  L'Siil»'"  auf  der  NordHeite  anfretnifli  n  wurde,  welche  die  .Xrheit, 
iiisbesonden'  die  Kiirderun^r  sehr  «-rsclvA iTte.  Auch  eine  .\uraiiir 
November  angetroffene  /wein  dnirkhutte  Stelle  mit  faulrui  I  i\~'Mi, 
welche  nur  IlandbohninK  zulii  ls  und  unseinein  starken  Lmbtiu 
erforderte  und  welche  bis  Knde  d'H  Jalires  anhielt,  liefs  die 
Leistung  aul  ein  Minimum  herab  »iukeu,  so  daiis  Kude  des  Jahrea 
der  Fortschritt  um  3G&  «>  gegen  das  Haupn^tramm 
am  21., '25.  Septbr.  1H75  vereinbart)  zuriickjilieb. 

Die  Fortschritte  im  Ictjcten  Stflcb  i' 
in  den  Wochen  endigend  am: 


3,XI1.  9<>,rxii  71  XII. 
4.1       .^,lt  fi,H 


VII. 

»T,.1 

io,u 


i4/IL 

»!>,« 

52,7 


»II. 

_IS,7 
47,i 
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Ainto   ».4     »,s      !i,4     n,i>  n,i 

8«mi  ~4>;.i  4«,«  se^ 

Das  letzte  43, ^  longo  RichtstoUeiutack  wurde  in  (i  Arlwits- 
tagen  hergestellt  Die  hohen  Schlussresnitate  sind  der  Anwendung; 
Ton  besonders  wirksamen  Sprcngmitteln  CNuhels  Otlntine  Kzplosire) 
und  dem  selbstverstitndlicb  (gesteigerten  Eifer  aller  beim  Wi'rk 
Itetheilijften,  insbesondere  aber  dem  Fleiül  der  Mineurs  zu  v.  r- 
dauken,  denen,  frewi.*ierinarseu  als  WeihnachtsbescIieniiiK,  das 
gegenseitige  llön  n  der  Sjin  npings-Detonationen  zu  Theil  wiinle. 

Aul"  der  Nordseile  wurde  im  Oktober  v.  .1.,  auf  der  Siidsi  ili- 
im  Januar  d.  .1.  die  letzte  .Absleckiinu'  uml  Revision  der  1  nni  i  1 
Axe  unter  Tlieilnahme  des  Uni  Hr.  Kopjie,  »■  Iclier  die  KoniroU- 
der  Villi  liii!i'ii>>'nr  (li'l|ike  .iiisj.'i'liilirti'n  TriaMi.Mihit.Km  und  iiii 
SepfemlM-r  v.  .1.  die  Ivevision  der  ( lli%er\  atijririilai.'en  ausgeführt 
hatte,  bewirkt,  lieber  diese  Atutülininffen  tua»;  KnlL;''ndes  er- 
wähnt werden:  Vom  ( Ibservatoriura  in  (ioscheneu  aus  wurden, 
nat'hdem  am  12.  Oktober,  Abends  10  Uhr,  die  Arbeiten  eingestellt 
wonlen  waren,  vom  14.  Oktober  Abends  an  l»ci  l)  (Portal)  und 
bei  iStMJ »  die  a  Fianaikte  kontr«lirt  und  bis  auf  0,1)015  •  über- 
einstimmend mit  fiAMrar  Bntimmuug  erkannt  Von  1300*  aaa 
bat  man,  unter  ROekviainr  aach  Ol,  bei  aOOO  und  cntsurechead  bei 
29i>0,  40110,  4050,  .5700  und  6400*  die  voijiüingen 
kontroUrt,  wobei  «ieb  daa  IMbnH»  wa  nur  U,ou«  - 
bat;  vea  OIOO"  aaa  !at  bei  7800*  aia  aoner  Ifqmakt " 
wonien.  Das  gleiehseitig  mit  ausgeführte  Prftriaions-Nlvellement 
hat  eine  Ucbcreinalimmun^  vor  Ort  auf  0,002  »  ergeben.  Die 
Gesammt-Daucr  aller  Arbeiten  erreichte  in  Folge  hödtst  gttnstiger 


ftat  durchweg  mit  sauberen,  baumbepHanzten  Wecen  eingefaast, 
die  sich  einer  sehr  aufmerksamen  Itiege  erfreuen.  Vier  Rrildcen 
wrfaiaden  die  Flusaufer.  .  Die  erste  ist  die  in  der  Hahnhofstralte 
gdcgcae^  durch  Publilcatieia  bekaante  Schmick'sche  Rogenbrileke; 
mt  eweite  iet  der  beieila  genannte,  von  leichten  Gitterbalkcn  ge- 
trageae  bedeckte  Steg  am  neuen  Badhanse,  Die  dritte  Rrticke 
ist  erst  im  vorigen  .Iiäre  nach  einem  Kntwnirfe  Schmick's  erbaut 
worden;  sie  besteht  aus  drei  l'aar  SchwedlertrUgern,  welche  von 
'2  Ufer-  und  '2  Zwisrhenpfeilern  unterstfttzt  und  über  den  Aul- 
lasjeni  di  rart  mit  Zwickeluusfiilhnigen ,  die  als  GelAnder  dienen, 
deknrirt  sind,  ilass  d:e  unschönen  Linien  der  nli<ir(fiirte  thunlichst 
wciiif;  in  Kn-cheiiiiini;  tn'ten.  Ha  die  vierte  [jahiihnlcke  aus  ije- 
meinen  (Üttertnigein  besteht,  so  wird  imnii  r  noch  die  erste 
Schmick"schc  HoKeubrücke  als  die  bei  «l  ileiu  liUbscheste  der 
Kniser  Hrncken  gelten  mu.ssen.  Die  ütatüich.sten  (iiuithofgebäude 
sind  wohl  der  Fürstenhof,  der  englische  und  der  Dannsljldter 
Hof;  als  die  bedeutendsten  der  neuen-n  Villen  dürfen  die  Villa 
Diana,  Villa  Hella  Iliva  und  Villa  llcalo  gr^nanut  werden.  Von 
kirchlichen  Hauten  sind  die  noch  unfertige,  am  Ende  der  Kunui- 
lagen  vom  Baiirath  Zais  in  gothischen  Formen  erhanu-  katholische 
KMm  und  die  Ideine,  vor  wenigen  Jahren  aus  gelben  Saudsicineu 


anfgefiihrfe,  von  fünf  brannen  Zwiebelknppeln  bedeckte  nussische 
Kapelle  vom  .Vrchitckten  Goldmaiui  zu  nennen.  SchUefblicli  darf 
maa  bei  einer  Heschreibiiog  des  Bades  Ems  als  guter  l'atriut 
den  Benedetti-Ktein  nicht  vergessen,  der  jene  denkvrürdige  Steele 
am  Anfang  der  Kurpromenade  bezeichnet  und  deaaea  einfache 
Aufschrift  ,1H.  .luli  1S70,  Morgens  9  Uhr  in  Mbi.*  aa  eiste 
Szene  von  weltijescbicbtlicher  Hed'Mituu'i  erinnert. 

Viin  l-:rns  krliren  w  ii-  iiard  Ni.  ilerlabiistein  zurück  und  fahren 
dann  rheinaiifwärbi  üIht  <  Iherlalmstr  in,  ^^o  eine  modern  romanische 
I  Kirche  aus  dunklen  Knu  hsteuien  neu  erbaut  ist.  über  Hraiili.^i  b 
I  mit  flppigen  Obstptlanzuiifjen  uml  i  isti  rspay  an  dem  reizend  uud 
j  freundlich  auf  dem  jenseitii^en  I  ter  gelegenen  Hei|ipard  vorulier 
I  in  den  so  romantischen  Theil  des  Rheinthals,  welrhiT,  von  hohen 
i  Hergen  einijeschlosseu.  mit  Ibirferu  und  Städtchen  besiiet,  vnn 
malerisehen  lliir(;n:inen  auf  schrofl'en  Felsen  bewacht,  sich  \on 
liopliard  lli^  1!  er>trerkt.     her  |iri.isaisLhe  Wasserbauer  hat 

die.se  l'ulle  landsclialtiicher  Schönheiten  mit  dem  Meterstabe  ge- 
mesäen  und  rieseugrofse  weifse  Zahlen,  StaLiotisnummcm,  auf  dem 
jenseitigen  Ufer  angemalt  Wie  alle  Bekannte  begrOfsen  uns  die 
SliUllchcn  SL  Goar  uud  St  Guarshuusen.  der  UheinfeU,  die  Katz 
und  die  («orelei.   Wahrend  die  Chaussee  mahsain  um  den  Fufs 


I 


Mt^  41». 
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der  Lorelei  benim  in  den  Fels  gehauen  ist,  führt  uns  die  B«hn 

im  Tunnel  uiiiet  dem  Sitze  der  viTführcriachen  Jungfrau  her  mit 
pnn-litigpii  Ulickpn  auf  Strnm  und  Landschaft  L'm  weitere  Un- 
gliieksfalle  terlietitcr  uud  nicht  Torli«'hter  Schiffer  zu  verboten, 
beschfiliist  sich  die  .Stromhau  -  Verwaltung  an  dieser  Stelle  viel 
mit  der  Spreniiimg  von  Kelshänk<!n  und  der  Anlage  von  Uferdeck- 
und  l'orallel-Wcrken,  au  deueu  wir  mit  halbem  Verstiuidniss  vorbei 
eilen,  wiihrend  zugleich  die  interessantp  Trazirung  der  links- 
rheinischen Hahn  mit  ihren  Tunnels  und  Kfennaupm  recht  iiher- 
gichtlirh  auf  dem  gegenüber  liegenden  l'l'er  vor  uns  ausgebreitet 
ist.  Neue  Felseurüfe  erheben  sich  im  Strome  heim  Itosstein  und 
bei  Caub;  auf  jener  Seite  zeigt  sich  Oberwesel  mit  der  rolhen 
Stiftskirche,  auf  dem  Strome  aber  schleppen  dampfende  Taner 
ich wcre Lastschiffe  rheinaufwArts,  w;ihrendci«I)ftmpfltaggeriurSeil« 
ra.«selt,  ohne  den  versenkU'n  Xil>elungenhort  je  zu  Tage  ^u  fördern. 
Auf  den  Itergen  erheben  sich  die  stattlichen  Ilurgcu  Schänbarg 
und  (iutenfels  und  ans  den  Flutlien  taurht  unerwartet  die  Pftls, 
mitten  iiu  Kheiu  auf  einer  l-'elsinsel  erbaut,  an  welche  gegenwjlrtig 
oberhalb  und  unterhalb  Tarallel-Werke  und  Theilbahncn  onge- 
srhlnssen  sind.  Jenseits  begrlirst  uns  das  mitt4dalterlir.he  Hacharach 
mit  der  zi<'rliehen  Ruine  der  rothen  Wernerskapelle ;  diuiu  geht 


«8  an  den  Burgen  Stahleck,  FOrstenbei^,  Kollich  und  an  dem 
.freundlichen  Diebach  vorbei  nach  l^orch,  wo  zahlreiche  Schiefer- 
lager uns  daran  erinnern,  das»  wir  uns  hier  in  der  Heimath  de» 
rheinischen  liachschiefers  helinden.  (regeniiber  steigt  hoch  der 
schlanke  Thurm  der  königlich  preufsischen  Knrg  .Sooneck  empor, 
deren  rmgebung  leider  beginnt  dun^h  Steinbrüche  bceintnichtigt 
zu  werden;  noch  malerischer  aber  erhebt  sich  oberhalb  Trechi- 
linghausen  auf  steilem  Kelsgrat  die  mit  dem  Fels  und  dem  Strom 
wunderbar  verwarhsetie,  gleichfalls  dem  pnMifsischen  Ki'iuigsliause 
zugehörige  Burg  iiheinstein.  In  rel>pnn'ichem  ßeliuide  folgt  die 
Weinstadt  Assmannshauseu,  dauu  das  ehemals  so  gefUnihtete 
Binger  Loch,  eine  Htromschwelle  mit  Felsklippen  und  Inseln,  mit 
mannichfacheu  Wasserbauten  und  mit  dem  inlercssanteu ,  von 
Zwimer  restaurirten  Mftusethumi.  Hnrg  Ehrenfeis  und  den 
NiCKicrwald  haben  wir  leider  im  lUIrken;  dafür  al>cr  biet«-!  &ich 
uns  von  Kudesheim  aus  ein  atisgedehnter  Blick  auf  ßingerbnlck, 
auf  die  wenig  sciiiine  Naliebrucke ,  auf  die  Iturg  Klopp  und  auf 
die  ansehnliche  Stadt  Hingen  am  Fufse  des  laug  gestreckten 
Itnehufiberges,  dessen  reizendes  Gehänge  mit  Weingiüteo  uud 
LandhiUtsem  geschmUckt  tsL  — 
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iuhcrer  Unut&ndc  mir  42  Stunden  40  Minuten.    Auf  der  Südseite  bei  (i7(X)  ">  (also  in  15  Aufttellunginn)  auf  0,054  "  (Iberein  stimmend 

veraulossteo  auch  dieiiinal  wieder  die  Wasserdämpte  am  Tunnel-  befunden;  von  G7ÜU<<>  aus  ward  bei  HXM"!  ein  neuer  Fixpunkt 

KioRang  grörsiTf  SL-h«i(  n(ikr'!tini  für  die  Vnmahnie  dfr  HeWsions-  gegeben.     Die  Gesaninit- Oaiter  der  lierisions  -  Arlieit  erreichte 

Arlieit  und  mathtf  i)  lanuc  Visiin  n  vom  Obserratunum  ans  un-  46  Stunden  :i<)  Miimu-ii. 

lliuiilii  h,  so  dtt.'ia  nur  Im  i  Kki  umi  »;tio  (auf  0,(K)4  ■»  mit  vorjühriKer  NVithretui  auf  ili  r  Novrlaeile  die  an  und  filr  sich  sehr  |;erinj(en 

Aij.mIi  '  ül>ero[iHtiniiiii  iiJ;  l'i.>L|iLiiiktc  K(  K<b<'n  werden  konnten,  von  .M)«('irlimi;;('ii  il^  i  Ii  tyti  ii  .VUsterkung  (I87D  hiitv.  IS7Kj  /iimeiiit 

»li.liiMi  :iiis  liiH         \2tu,  ItitKi,  i'.i:',;;,  22i;7,  SII'm),  -J'»:«,  MGI,  |  einseitig  liegen,  »ccliM'ln  dieselben  auf  der  SQdacitc  bis  zu 

:ii)lM),  4rHKi,  .'>;iHi.  :,Vim>  umt  t;:tiMi"<  die  Instmtni'ntr  /ii  m  rsol/.en  0,07"  DBraPOW  IlMteigriid. 

waretu    \'on  dem  letzten  Punkte  au<  wurde  die  tagabrij{e  Marke  |                                    (Scktaia  htp.) 


Architekten-Verein  zn  Berlin.  Dif  erste  der  dies- 
jiihriK''"  hoiiniier  1  ic h c n  Kxkursionen.  welche  unter  Be- 
tlieilij^in^'  von  l'i  i^mn  ri  ani  '24.  Mm  sLat^iiid,  galt  der  Be- 
^ii  litiuiins;  einij;er  l':il;V5liiniiten  des  Tariser  l'l;Uze5  Tcber  dag 
.'in.aiint  li.'siirlitt'  v,  Ko  h  d  icli's  ch  C  Le;;;ithaus,  da.s  1m'- 
kaiiutlii  h  dem  1.  (iarde-Hegiinent  von  einem  tieneral  jenes  Niuitens 
gegen  KrfiiMiing  einer  gewissen  Teütamenta-Bestimmttng  zurNutz- 
niefsuiig  at*ennacbt  ist,  bat  der  Arcliilekt  Hr.  Gr.  v.  Stralen- 
dorff  der  Dentechea  Banseitang  eine  beanidera  Jlittheilung  m- 
gesagt  Et  mag  daher  htar  bot  bamarkt  «arden,  daMvanddedeiie 
uttag  «iomhaltaiidB  BedfammMn  wf  die  OaatataiiQC  das  Ite- 
b«Mi  m  «Btadietdeadem  Baliiias  mm:  le  für  di«  ncada  Aa 
Anbrinonng  einaa  tob  den  ahn  Baa  heriAlucnden  W^tpea- 
MkanKkttlldiaa,  daa  in  Giabdftlde  aaiitaaeallt  werden  nraaci«, 
—  für  die  Orundrissbildung  die  Beibehaltung  vorhandener  Wände, 
'  far  die  Ausstattung  des  Innern  nnt<>r  anderem  die  \N'ieder- 
holung  derselben  Dekorationen  in  mcbreo  aufeinander  folgenden 
Ribimen,  —  für  die  Konstruktion  die  Foi-dening  absoluter  Feuer- 
Sicherheit,  «eiche  dazu  fahrte,  die  Decken  z«-iscben  Trigem  ans 
Uips,  das  Dach  aus  flach  gelegten  Ziegeln  zwischen  Kisen  her- 
zustellen. —  Nach  einem  raschen  Hinblick  in  das  benachbarte 
Arnini-Boitzeu b urg'bche  l'alais,  weiches  noch  ziemlich  tin- 
verwischt  die  alte  von  Knoblauch  liernlhrende  Kinrichtung  zeigt, 
iM'gab  man  sich  weiter  in  das  l'alais  des  (irafen  v.  Uedem. 
Iiier  lieuriirNte  der  kiinstfreiindliche  liesit/er  deti  Verein  jkts.'H- 
lich  i:i  Iii  l>i  i.s«;irdirstcr  AVeise  und  mui:hte  —  iTkl:L:iiiil  'irid 
KriiUieniiiKeti  an  den  Krbmifr  Schinkel  iiiui  an  die  Sel;i)pli'i  der 
zahlreich  aufgest<dlt«n  Knnstwi  rke  mittlu  ilend  —  den  Fubn-r  durch 
die  llauptriiume  des  Hann  s.  Von  ihn  yiitn  (.'mlsen  Tie  il  in  ein- 
f.i<'li.->tt  r  W'eisp  -  mit  wrilien  Decken  und  furhiL'eii  Seidi'MtajH'ten  — 
au>.f;i-!i1iilleti'U .  nncli  wnlil  crhaltiMii'u  Sjli-n  luul  /iiimü  iii,  wirkt 
da.s  lel/te  mu  h  der  Stadl  /u  lidr x'cne  lienindi'is  vnri^i'lin:.  w i'li'hfs, 
von  iH'deutcuUer  llohenalimchsuug  und  aii8chliefM>nd  an  daü  groliie 


9W  VflFlliNN» 

durch  zwei  GeschnSLse  der  äufscren  l'.iuulenllieiliiuK  reichende 
Knndbogenfenster,  ein  Unglichea  r^isches  Kreuzgewulbe  mit 
cartem  SdmiMlc  von  8lucic  md  Malard  aafWaiat.  — 

Die  zweite  Kxkursinn  am  31.  Mai  venMnigte  1(1^'  Theil- 
nehmer  in  der  Nikolai -Kirche,  deren  Restauration  uutiniehr  faüt 
vollendet  ist.  Fertig  «^ti-llt  ist  das  nntere  Geschoss  der  vom 
Uaupteingaiig  aus  rechts  belegeneu  &Iarieuka|>elle,  mit  reidieB 
Bidat  ana  dar  Zeit  dar  IMImniMM»  ataaiiaeirfwi  Schtoea  ao 
Malerai,  adiHiadataaiBiB  nadtwik  und  tadMnNtaiiaB  dar 
baoiiewfllte.  NahanftrticlBtdiePataafawaBeialiBilmiThno 
fldt  lianalnr  lladiar  KiqnidildiiBB|>  «Ol  gemaller  adkmlMMlar  0«- 
ataiieo,  drei  fignfcnreidwn  BocbreirerB  aus  Blei  ao  den  B^en  der 
weiten  Elngangaattmog,  aierHelwn  acliarf  geaeliailtaiiea  joniadien 
Kapitellen  mit  kleinen  Todtenköpfen  zwischen  den  Voniten  und 
vielem  anderen  Bemerkenswertlten.  Die  beiden  grofteo  ßemaltln 
neben  der  Orgel  mit  pr&chtigcn  Itenaissance-Rahmcn,  jeder  llaukirt 
von  zwei  starken  Sftiilen,  welche,  sich  frei  vom  Omnde  abhebend, 
der  hinter  ihnen  sogar  eine  Nische  zeigt,  und  nur  dui«b  Icicfate 
Uorizontalgesimse  mit  dem  (ianzen  verbunden,  auf  mächtigen 
korbartig  durchbrochenen  frei  schwebenden  Knöpfen  ruhen  nad 
lebhaft  Itewegtc  F'igtiren  tragen,  sind  wohl  wegen  der  sehwachen  Bo- 
leuchtuiif:  de»  tr<ibeii  Tapes  von  vielen  der  llesucher  nicht  geniigenil  , 
gewiinlifrt  wurden,  Hrsinidi  rs,  /arte  Details  weisen  die  beiden 
kleinen  .Alaba.ster- lli  liefs  /.n  lieidi  n  Seilen  der  tireelempnre  anf, 
deren  llahmen  iti  den  l'huhen  mit  sehr  zierlichi  r  Imitation  ein- 
gelegter Metallarlii  it  in  (iidii  auf  dunklem  («runde  iM  iieekt  sind,  — 
Ein  Gang  nntiT  Führung  des  Ilm.  Ilobrecht  durch  den 
Ilauptkanal  drs  V.  Kad iai -Sy st ems  der  slidlisrhen 
K  a  i!  a  1 1  s  ji  t  i  II  n,  vom  .VlrxandiTplatz  Iiis  zur  l'nmjist.iti'  ii  in  der 
IIol/markt,-.trAlnc  imil  vun  diirt  Iiis  Mit  Baustelle  in  der  Ko^i{ien- 
strafse,  wo  alle  Stailii-n  iIit  .Viistuhniflg  BO  TOgO  tllleo,  bddetB 
den  zweiten  Theil  der  Kxkursiou.  — 4L 


Bad -Chronik. 


>,  Job  in  Dir»  9  kwi  be* 
nawei  wnroe,  bk  luawHcnen  wenar  voroerenet  bwubb.  iho  aemer 
Zeit  WB  der  Oroßh.  Staataregierung  geforderte  Somme  von 
SdOOCOOWKiat  von  den  beiden  Sl&ndekammera  bewilligt  worden. 
Zur  Briaaipng  eines  Bauplans  soll  der  Weg  Affentlicber  Kon- 
knneoB  iMtreten  werden;  sunichst  ist  die  Aufstellnng  des  Bau- 
Progianuns  einer  Konimitaion  Obcrwiesen,  welcJie  im  Verein  mit 
dem  liiesigen  Kreis-  und  8l«dt-Banamt  die  Sachlage  an  der  Hand 
des  von  Sladtbm.str.  Kreyssig  aufgestellten  Vorprojektes ,  sowie 
namentlich  in  Beyiig  auf  die  zu  waidende  Stelh'  der  IIel>erfQhnmg 
nochmals  zn  priiten  und  die  mith'jrHn  llnhrvcrauche  anzustellen 
haben  wird.  Diese  Atli-iti':;  ^iiid  riitlii:  un  'lange  und  es  ist 
zu  erwartrn,  dass  eine  iittentiiche  .\iitior<ierung  zur  Konkurrenz 
nicht  ulier  Ilerhsl  wird  warten  laasen.  --  In  lk>treff  der  fftr  die 
BrDcke  zu  wählenden  Stelle  machen  sich  natarlich  in  der  Bc- 
völkermii;  Min  Mainz  und  '  astel  die  wideraprechendsti'n  Ansichten 
geltpuil.  die  thnds  auf  l'nkenntniss  der  technischen  Hedingungen, 
theiis  auf  reinem  PrivatiiiUTessi'  bendien.  iDie  Si  hitflinicke  soll 
nach  KrhauHug  der  festen  Bnlcke  lieseilifjt  werden.;  Für  den 
sachknndigen  Techniker  kann  a  m  ti  rhrusrlien,  »ie  ans  finanziellen 
(IrQiideii  nur  die  vou  vorn  herem  uis  Auge  gefasstc  Studie  in 
der  etwa  die  Mitte  zwischen  Altstadt  und  Neustadt  bezeichenden 
Axe  der  groben  Bleiche,  iu  Krage  kommen,  wo  eine  selir  bequem« 
AuiEahrtaiampe  olue  Bcaeitigong  irgend  wdclier  fleliiBde  sich 
schaffen  Iftist,  wo  faot  aimmiHniw  Straften  aus  den  Haxen  der 
Ahaiadt  flkdianitig  Bnaannman  laofaa,  «oa  «o  aoa  atao  tat  gerade, 
direlda  Verbinditn^  aadi  daai  nenea  ZentralbaUurfiB  enrielit  wird, 
wo  imtk  Bwei,  neileidit  spAter  anzulegende  Settenruapen,  die 
Verbiadang  rlieinabwSita  aadi  der  Neustadt  und  den  aeaoi 
Hafenaulagen ,  rheinaufwftrts  aai^  der  Altstadt  (fast  bis  zur 
jetzigen  Stelle  der  .ScbiflsbrOdce)  BUt  lehr  geringen  Kosten  her- 
nutälen  ist,  wo  eudlic^i  eine  AnamOndung  der  BrOcke  zwischen 
zwei  monumentalen  Gebäuden  (rbeinabwftrts  kurfOrstl.  Schloss, 
rlii'in  uifwürts  Grofsh.  l'alais)  auf  einen  grofsen  freien  Phitz 
[  1l  .  platz)  ohne  besonderes  Opfer  der  Stadt  erreicht  werden 
kauu.  Audi  Air  Caatal  iiegao  die  Terfailtaiaie  i^eieii  gOaalig. 

  —T. 

Bergbahn  anf  dem  Vesuv.  Wie  in  der  S<li«i  iz  und 
aadenwo  itlr  touristiscbe  Zwecke  mehre  tiergbolmen  entstanden 
aiod,  ao  iMt  an  audi  ItallOB  io  dar  s 


erSifheten TeanHialia  eia  Veikdrsmittel  dieser  Art  erhalten;  das- 
seibe  iat  eigaaanig  aowold  durdi  die  Oldaeiaijcfatoag  als  dorcii 
die  aubeigewAludicbeB  SehwieqgiEaiteB,  ' 

gegncte. 

Der  Anfangspunkt  der  Tesuvbaiui  liegt  ia  ea.  700* 
höbe,  etwa  KlO»  oberhalb  des  ObaerintoriuBia,  n  welchen  man 

auf  einer  ziemlich  liequemen  Fahrstrafte  von  Resina  ans  gelangt 
Die  Bahn  ersteigt  mit  H3i)">  Litnge  den  mceresseitig  gelegenen 
Hang  des  Bergkegcls  bis  zur  Basis  des  eigentlichen  Kratent,  d.  i. 
bis  zn  einer  Meereahöhe  von  etwa  mHi»;  es  lassen  diese  Zahleti 
die  aursergcwölinlich  grofse  durcbidmittUche  Steigung  der  KahB 
von  1 :  1  ,r>  erkennen ,  wiibread  die  Traee  derselben  geradlinig  iat. 

Der  Uberbau  ist  einschienig  —  ähnlich  dem  Sj-stem 
LarmanJ&t  —  mit  zwei  seitlichen  Fohrungsrollen  angelegt  Die 
hölzernen,  von  Mitte  zn  Mitte  entfernt  liegenden  2tl  -l?""  starken 
Langsthwelli'ii  di  i  S  i  iden  eiiiMihienipren  (ileisn  sind  durch  eine 
llolzkonstniktiiin  unterstutzt,  die  sich  ans  Querschwellen  und 
Sthriig  liegenden  verbuliden  Sjinizeii  zusammen  setzt  Jedes 
Feld  hat  nur  eine  Spreize,  die  mit  ent>;ef;i  ii  eeaetzter  Itichliiui; 
wie  die  Spreize  de»  beuachliarten  Keldr-.s  fi  .•  i;-  iii 

Die  Wagen,  von  denen  (,'leii:hzeilij»  einer  al  w.irts  und  ein 
anderer  aufwärts  gebt,  sind  trepjienformig  gebaut  imd  fa.seen 
12  Personen.  Dieselben  sind  lU  lieiden  Seiten  an  ein  20'""» 
starkes  r>rahtseil  gekuppelt;  da  eins  der  St'ile  fur  die  Ka.st  mehr 
als  ausreicheDd  sein  wdnlc,  so  hat  mau  von  der  Anwendung  eines 
sogen.  Sicfaerheitt- Seils  Abstand  genommen:  die  Tragrollen  der 
Seile  liegen  in  Abaianden  von  lö».  Die  Gesehwindigkat  der 
Bewegtmg  ist  ca.  100  ">  pro  Minute  und  som  BetrielM  <uent  eine 
äopferdige  DampfmaarMne,  welche  auf  der  uatern  Station  üegt 
Beaandan  SchwiarigkaittB  bietet  die  Wa  '  " 
tiawiBialt  dne  Begaamear  toa  groben,  tiuili  i 
eilMriea  Dlahcni,  die  ia  eine 

Dia  Banadiwicif|^ieiten  I 
von  Stfltzpunkten  an  dem  von  '»t'Mtidnwi  LaiaUainD  dofeiwftwtwi^ 
abrigens  aus  losem  Sand  und  GerOlle  lieatdMBden  Baigliaag;  ee 
wurdeu  hierzu  die  Lavabäuke  benutzt,  von  denen  ans  man  Itei 
weiten-ra  Abstände  Mauern  vorschob,  durch  welche  die  Last  von 
einem  höher  liegenden  Punkte  aus  auf  die  zunäch.st  tiefer  liegende 
Lavahank  übertragen  wird. 

Projektirt  wurde  die  Bahn  von  dem  Maihknder  Ingenieur 
Olivieri,  die  Baoleitung  hatte  der  Ingenieur  dall'  Ongaro  ana 
Venedig.    Die  Bahn  ist  Eigenthum  einer  Aktien-tiesellschafl. 

Da  die  Anlage  fortwithrcnd  von  der  Verschiittung  durch 
Lavastrtsme  bedroht  ist,  so  darf  für  sie  aut  eine  lange  L.ebca8dauer 
tridlaidi«  niciit  gandaet  «eidaii.  Für  die  BcandMr  dea  Beigeo 


fttrdan^vaek 
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thar  durch  die  Abkunuug  der  Itauec  lun  mehre  Stuiidfn 


Nm  avBSlieto  BlMBlMlnwtraokeB.  Am  1.  April  die 
ScblontRcke  Tetercben— Boai  der  Eiaeobahu  zwikmu  MeCt 

Ab  IL  Mail  r 
ti  #•  OMMMätt  Bettenhantea— KMieldar  KiiMI< 


uud  die  BraunschweictT  Gsnrs-Statuc  ^''li'hiüTru  hat,  aii  dem 
LtissiDg-DeukmaJ  far  flatnbtu-K  und  der  Victoria  für  die  preufiiidie 
Ruhmesballe  aber  thiitie  ist.  Ais  Malen«!  wurde  weiliier  Marmor 
RewAhlt,  der  sich  too  dem  IliDtcrfrnuMi«  dor  dtuikclgrflnen  Lnb» 
nuHweo  wirkungsT&ll  abhebt  und  in  dieaer  ranchfreiereo  AtOMN- 
nhtoa  htUuMek  lli«ar  tdM  itaialMit  bewahren  «M.  ab  daa 
SddkT'DnikBal  imd  dia  MdoariirihtaB-Gruppea.  nmal  vam  er 


b)  die  Kisenbahn  NiederBudic— 1 

c)  die  Schlaaalrecke  E«elitreg«--Lainafelile  der  Beriin- 

Wetlarer  Eisenbahn.  — 

FftirdebAlmen  in  ItODdon.  In  London  sowohl  wie  in  Paria 
spielen  die  Pferdebahnen  bis  heute  nicht  die  bedeutende  RoDe, 
wie  man  gemeiniglich  annimmt  Das  treffliche  PflAster  —  in 
neuerer  Zeit  in  immer  ausgedehnterer  Weise  ans  Asphalt  oder 
Holz  be&teheud,  hat  dort  dem  r>roschken-  und  Omnibus-Fuhrwesen 
linr.irt  Vorschub  (feieistet,  dass  «eßen  dcsacn  Bedeutung  und 
Krci|ueiiz  Jii'  7V(jwt."(;v«  inimi'j  mich  erheblich  znniclc  stphen, 
wiihreml  H-tI::;  i  ^  ■.m  ;i;i.-ui  d.Lä  schlecht«  I'llaatcr  ^''^wi-seu 
ist,  welches  der  nischen  Aiisiii'liniinu  jener  so  erheblichen  Vorschub 
geleistet  hat.  Allerdiug^  koiniut  lifziiKÜch  Londons  dazD,  dasn 
die  Strui'^cn,  n.imentli('h  in  tli  r  (  iiy,  im  allKemeinen  criieblich 
schmaler,  als  in  Vixns  und  lU  rliii  sind.  I'>st  in  neueicr  Zeit  ist 
im  .Silden  Londons,  aut  dem  reclitcu  'l"hemse-Uf«r.  ein  Pferde- 
bahnnetz von  erhihhrlitT  .\usdfhniiiiß  zur  .\usfnhrung  Kehtngt. 

Ans  dem  Ikricbtu  dir  belr.  («üiellschaft  entiiehincti  wir 
folpriulc  ll:i!i_'ii,  •«•elclie  .als  VerKleli  h  mit  umeroii  Vrrli.iltnisseii 
dieueu  mugeu:  IKe  eingleiMKC  liahn,  mit  Tllui-ster  zwwhi-u  den 
Schienen  und  46  breitem  Ptlaster  m  beiden  .SeiUMi,  hat  pro 
gekostet  zwischen  25  4(X)  bis  38  UK)  für  die  sweigleisige  Bahn 
swiadwn  50800  bis  76  200  Die  Krorseu  Sehwaunofan  ent- 
wradien  denen  der  jeweiligen  Materialien -Preiae.  Daa  raOende 
Material  hat  sich  aaf  rat.  7600  Mjn  QMn  geateUt,  daa 
Mienda  M  10  VMm  Ar  jadea  Wiflea  aaf  nt  moo  M  Die 
OeseUschafi  bat  iiMflMgwIcia  Tanndia  gaiacK,  daa  NMleaei 
statt  des  Pferdes  einnfShrea,  iaden  sie  300  derselben  anschaffU- 
und  auf  bestimmten  Linien  verwendete.  Der  Erfolg  soll  ein  sehr 
befriedigender  gewesen  sein,  sowohl  bezflgiick  der  Anschaffiinga- 
Kosien,  als  auch  bezüglich  der  Ltnstungen  derselben.  Die  Maul- 
esel, sogen.  8()aniBchc,  aus  Sud  -  Amerika  bezogen  ,  kosteten  pro 
Stack  darehsclmittlieh  806  Der  Preia  der  Pferde  aoknnkte 
B17  nad  lOSl  M 


KngaB>Mantd  mid  verkörpert  ia 
UM,  das  wir  uns  von  Gothe  In 


Zur  Anfstellung  und  RnthOlKing  gelangten: 

Am  2U.  April:  Dos  Denkmal  für  öotth.  Heinr.  Sohnbort 
(weSand  Professor  in  Manchen)  au  Uobeusteiu  tu  Sach»uu.  Auf 
einem  aehöoen,  von  Ackermann  in  Weifsenstadt  gearbeiteten  Sj'enit- 
sockd,  der  die  InaehriflUm  eathilu  alaht  eine  von  Prof.  Wi^bnann 
in  Manchen  modeHifte,  bi  der  derl(fen  ivL  Eiaf^ebaiai  gagaaaene 
BroniebOste. 

Am  I.  Mai:  Daa  BeetboTeo' Denkmal  in  Wien.  Das  aof 
dem  Platz  vtwr  den  Akadwmisrhwi  Gymnasinm  in  der  N&he  des 
Kolowrat-Riagca  anfgeatellte  Monument  —  ein  hervor  rasender  Ge- 
winn fOr  die  an  guten  Schöpfungen  der  I'laatik  bisher  keineswegs 
reiche  Kaiserstadt  an  der  I>ouau  —  zeigt  auf  einem  Stufen-Unter- 
bau zunäcluit  einen  breiten  Sockel  von  oblonger  Korm  aus  dem 
sich  ein  <|iiadraüscheg  l'ustament  erhebt.  Die  auf  letzterem  empor 
rageiule  Figiir  des  grohen  Tondichters  ist  sitzend,  in  meisterhafter 
Charakteristik  der  diese  eigetuu-tige  Persönlichkeit  durchglahendeu 
inneren  Bewegung  darfiestellt.  Zu  l>eiden  Seiten  des  ruütiunents 
haben  auf  den  Sockchui -|  iun(,'i  !i  der  gefesselte  l*ronietheu8  und 
fiiie  Viktoria  mit  eilndifnein  Krau^  l'Iiilz  gefunden;  -1  Kiiid.r- 
uruppiui,  in  denen  Krimienin>;i'ii  i'iiiii;>'  1  hiiij.twerke  HcclimM  :i\ 
aiikliugeu  zwisclieii  ihiicu  auf  Ui  r  VnrdiTM  itt'  der  leiersjiieleiide 
Amor,  auf  der  Uiickseite  ein  niHjcstatisclier  ,S<:hwau  —  stellen 
«  iiic  aiiuuithij»e  Verbindung  zwischen  dieM  ii  beuli'n  Figuren  her. 
I)ii'  Insi-hritt  lautet  einfach:  Ludwig  van  Bectinr, i  Dir  « l.  jsiuiinit- 
hühe  des  Itenkmals,  das  in  seinen  Figuren  ans  Hniii,  .',  in  seinem 
architektonischen  Theil  aus  duukelgrtUicni  l•llI^>^lvr  h.'steht,  be- 
trägt ohne  den  Stufen-Unterbau  7<°;  die  Houptti^'iir  ist  2,70 '<>, 
die  Nebeufigaren  amd  i^,  die  Kfaidergestalten  l,l(t  <■  hoch.  - 
Der  Schöpfer  daa  Woba  ist  Prof.  Caapar  Zumbusch,  neben 
dem  afaia  Helba  aabwr  Schaler  an  dar  HatateHung  des  ModeUs 
Tbeil  laaoaiaaa  bat;  den  Enguss  hat  Turbain  bi  Wien 
dia  Oartaa-Aafaumi  aiad  vea  Aiddlebt  Lelfaar  Abel 


Am  18.  Mai:  Das  Denkmal  für  Dr.  J.  B.  Oraser  (weiland 
Keg.-  u.  Schulrath  von  Oberfrankeu)  in  Bayreuth;  eine  lelKJiis- 
grobe  BroniebOste  auf  dunkelrothem  (iranitsockel.  — 

.\m  2.  Juni:  Das  Oothe-Denkmal  In  Berlin.  Am  Hände 
ili-s  Tbii'rparteMs ,  etwa  in  der  .Mitto  »«i^t-heu  Hrandcnlnir;rci- 
Thor  und  Leuueeslr.,  erhellt  sich  auf  einem  ni>n  fit'&cliaffeiii  n. 
mit  reicben  (iartenanlogen  geschmückten  Platze  das  ncui  stc  di  r 
Iterliner  Denkmäler,  M>inem  künstlerischen  Werthe  nach  jedoch 
eines  der  acbfinsten  unter  denselben  und  irohl  ohne  Frage  das 
berrlichsta  Staadbild,  das  bisher  dem  grObten  Dicbler  unseres 
Voftea  aedehM  «aidaB  i«.  AaT  QrmA  ämt  IJ.  »7«  ab- 
fabaltaaeo  KeBtomaa»  «aida  dia  Ari^^  dam  "1*^1-  Prits 
Schaper 


Iruppen, 

wfad.  Dia  Qaalah 

Zettl 

er  Weise  das  Ideal- 
seiner  Kraft  —  in 

der  Mitte  zwigehea  jufiadlichem  Ungeatflm  und  der  olympischen 
Kuhe  des  alters  —  enleerfen.  Um  das  runde  Postament  sind  auf 
halbrunden  Vorsprangen  3  Gruppen,  je  aus  einer  weiblichen 
Fignr  und  einem  jugendlichen  (tenius  bestehend,  angi-onlnct  — 
leillich  die  lyrische  Dichtung  mit  Kros  und  die  dramatische 
IHcfatong  mit  dem  Genius  des  Todes,  hinten  die  Forschung  mit 
einem  äekelhaltenden  Genius.  Die  iiauptÜgur  ist  «twa  8  daa 
ganze  Denkmal  6,5  •>>  hoch.  Dia  laadunk  baaebilakt  aidi  aaeb 
hier  auf  den  Namen:  Göthe. 

Ein  Monnment  fftr  den  Maler  Contnre  wurde  kilmlich 
auf  dem  rire-la-Chaiie  zu  Paris  aufgestellt,  gegenüber  den  Deuk- 
malen  von  Ledru  KoUin,  der  Generale  Lecomtc  und  Clement 
Thomas  —  bekanntlich  seine  Gesinnungsgenossen.  Das  I>euk- 
mal  besteht  ans  schwarzem  Marmor  und  bildet  eine  Nische,  in 
der  die  Bflste  des  KanstliTS  aufi^estellt  ist.  darunter  «ein  Name, 
(ieburts-  und  Sterbetag  (IHlfl-  187!»).  NeWn  der  liilste  sind 
kleinere  Hrnnzi'  Figuren.  \oii  Harria.*  modellirt,  angebracht,  welche 
Hollen  halti'ii,  auf  thm-v.  die  Namen  von  den  bekanntesten  Meister- 
wirki'iii  's.  ver/.i  ichiul  stehen:  l'ccadence  de»  Romain;  le  Fmi- 
cnnnier,  L'unuimlt  lie  Cihr^  l.a  Courtisnnf,  llnrace  et  niid 
VoluntniTtf  ile  'U'J.  —  Das  letztere  n.  W.  noch  iiii  ht  liiiiili?  :m- 
gewaudte  Motiv  dtrf  vielleicht  zur  Nachahmung  empfohlen  werden. 


VemUchtes. 

Ueber  die  Lage  der  St&tzllnle  In  Gewölben.  In  Nu.  39 
der  Dlsclm.  Bztg.  weist  Hr.  Foepiil  darauf  hin,  dass  der  Grad 
der  Erhärtung  bcz«.  dar  Nachgiebigkeit  des  Mörtels  lieim  Aus- 
rüsten keinen  Einfluss  auf  die  Lage  der  Sttltzlinie  ausübe,  wenu 
die  Kompression  des  Mörtels  proportional  dem  Druck  gcseut 
werden  könne.  Dieser  Satz  ist,  wpun  man  die  Voraiisseiznng 
zugicbt,  bei  unendlich  vielen,  gleichinalsit;  vcilheillen  nnd  trli'ii  li- 
mafsig  erhärteten  Fugen  sclbstvi  tswndlich  richtig,  da  sich  ein 
derartiges  <ii'woll)e  wie  ein  homoKcner  elaalischer  IkiK'-U  M-rhalten 
muss;  allgemeiu  liisst  sich  jedoch  diese  Kehaniunng  nicht  auf- 
stelh  n,  da  bei  ungleicher  Vertheilnng,  Breite  und  Erhürtung  der 
Fugen  der  Crad  der  Mürtelnacli)ciebigkeit  von  wesentlichem  Ein- 
flüsse ist,  wii>  sich  direkt  ans  den  ebwÜMbas  QlaicbBBgaa  ttr 

varialilcn  Klaslizilfitsjinüdtd  erKicbt. 

Was  fiTii-  r  iXv.-  /..n-niarbte  Voranssetyiing  anbelangt,  dass  sich 
Mörtel  wie  ein  eiastischer  Körper  verhalte,  so  ist  dieselbe  um  so 
weniger  zutreffend,  in  je  weicherem  Zustande  sich  der  Mörtel 
befindet  Die  wirkliche  Statzlinie  eines  Gewölbes  wird  daher  um 
so  mehr  von  der  Statzlinie  des  elastischen  Bogeoa  alnraieheii, 
je  geringeren  Erhirtungsgrad  der  Mdrtel  beim  Ansrtalen  ' 
For  den  tbeoredaebm  Oraaafldl  aiaat  voUst&ndig  floadi 
würde  sogar  die  «faUUw  fWiHalbiit  Bit  deneuigea  dl 
HorkantalMslMba  insnmmrti  lUka.  «ia  in  Sa.  86  dkaar  T^nltnnr 

wvmOT^vaavaaa^npaaww  aH^naaeaH^^Wv  aaaamvaaa    wav  vaa  avvvo  w  ^m^^^w*  h^v^vb^q 

Biber  anagaftbrt  iaL  Will  oaa  dabar  aiebar  aifa,  daaa  aidi  ein 
Gewölbe  wie  em  elastischer  Bosen  sarbalte,  ao  arota  man  mit  daai 
Ausrasten  snwarten,  bis  der  Mfittd  ans  dem  dassigen  faaa«. 
plasliidKa  Zasiaade  in  den  elastischen  Obergegangen  ist. 

Dia  aaaara  Praxis,  Guwülbe  erst  einige  Wochen  nach  OewdUw» 
schluss  aussnrtlsten,  basirt  offenbar  auf  derselben  .^nschaonag» 
und  verwebe  ich  beztifflidi  des  Niheren  auf  das  von  Ilm.  MehrtiaB 
bearbeitete  4.  Kapitel  des  Brttcitaaibane»  im  Handbuch  der  Ingeniaar» 
Wissenschaften,  Seite  245. 

Karlsruhe,  im  Mai  1S80.  Fr.  Engeaaer. 

Neataallea  vom  Gebiet  der  VentOations-Elnrlobtnngea. 
Die  Firma  Daaaeberg  k  Qniuidt,  Berlin  N.  O.  Landsbergerstraaae 
HO.  fal>rizirt  einen  für  lüiu  'lrtume  geeigneten  Luftzufuhr-Apparat, 
bei  weldiem  als  Betn<  li4:r.itt  eine«  Flügel-  odor  Schrauben- Vcnti- 
Intont  der  Wasserdruck  einer  vorhandenen  Leitung  dient,  der 
mittels  eines  kleinen  Turbinenrades  nutzbar  gemacht  wird.  Tnr- 
l.itio  nnd  Ventilstor  werden  in  einem  Eisenrohr  unmittelbar  aber 
ci:iiijiJ':r  aufgt>stellt,  durch  dessen  obere  Endigung  die  l.ntt  ein- 
tntL  ha  das  Turtiiiienrad  unter  dem  Ventilator  angebriicht  ist, 
muhs  die  I.uft  die  vom  Kaili'  .iIislriMncnili  ii  •Itlnuen  Wassertaden 
passiri'H,  beMir  sie  zum  lUume  jjclanRt  und  wird  also  (»fkiihlt, 
itefiMichtj't  und  von  Staub  Itefreit  werden.  -  Besonders  ««eiuMn't 
i  TH-cluiut  hiernach  dir  Verwendung  des  .Apparats  idesscn  Itnncli 
da,  wo  der  Wassi  rpn  is  gering  ist  nur  sehr  unbedcutoiidc  KH^i.  n  . 
vt'run>a<?ht)  fnr  Zwei  kc  der  S nm  m '  .  ven  t i  lat  ion ,  ln'kai!i.tlirh 
der  am  scliw  irtijjsteii  einzririchteiul' a,  wiihrend  für  den  (ii  liniiM  h 
zur  Wintenixeit  allerdings  die  (iefahr  des  Kinfrierens  zu  Iwacliten 
bleibt.  Freilich  dürfte  diese  Gefahr  durch  die  Verwendung  eines 
Turbinenrades  mit  Aufs  er  er  Beaufschlagung  auf  ein  .Miuimum 
sich  herab  ziebea  bMaan.  —  Wu^  der  Batriabaanparat  iOr  die 

'       die  Einrichtung 
msrohr  dann  als 


Winteraeit  aaber  Dienst  gestallt,  ao  iat  daaiit 
noA  kiiaanN(i  gav  aatdoa«  da  dM  InMltaMfoi 
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'/iifiihrkanal  diT  auf  hkcim]  eint'  Wciw!  vwnt  durch  eiup  kiriue 
Ftnii'ninp  —  a>.|>irirt'  ii  IriMlifii  Luft  iltfut.  fHt>  gcriuR^tc  (iml;*«' 
in  »clchcr  der  A|>|Mirju  au»getuhrt  wird,  soll  jiro  Stiwdu  lOO  l&i)  • 
WäswT  kraaunino  iumI  ein  Luft-QmatnM  vn  100—136  sn- 

fuhren.  — 

Diesclb«  Finnft  fUnrizitt  nr  AbfahrunK  mdorbener  Zimmer- 
lutl  Hocel-  oder  Sdmnbei'VMitilatarcn,  iit  durch  ein  gewöhn- 
lidiM  Dliirw«rk  betrieben  «erden,  femer  gnl  durchgebildete  Ein- 
ridiliiiifHi  fv  iUpiniion  aUtcb  Ouflaaimen  —  Gegentande 
die  0.  w.  Udw  noch  sieht  ab  fanJMe  Pnbrikationsertikel 
«erden  aiad,  «einr  Teriiewerta '  Einrichtungen  nr  Zn- 
ftiecher  Luft  duch  eteHlHwe  Kl  iwpen  in  Feoitcni  oder 
Wbidm,  and  Mdit  UbeiiBiipt  «le  der  Fabrikation  i«d  Gegen- 
—    -  -        Ina  SpuialitU.  — 


Der 
1,  ein  nkh 

YewefchnliB  dler  Bm*  und  KaoBi- 
DenkmKfer  der  Provini  Oetprenfien  an  feiAitaflkhcu. 
Es  sind  rpichliche  BAttel  hierfar  bewutigt  und  Profeaeor  R.  Bergau 
in  NMmberg,  welcher  bekaoutlich  mit  der  Bearbcitimit  einet  ihn- 
lichim  Werkes  Aber  ihe  Knnitdcnkndler  der  PnninK  Btindeiiburg 
8choD  aeit  längerer  Zeit  beeehUligt  iit,  hat  Auflnf  an  der  beagl. 
Arbeit  eiiialten. 

Ais  der  Fachlitteratnr. 

Nene  PnbUkatloii  ftber  die  Dooaa-Regnlimng  bei  Wien. 
Hr.  Miuisterialnuh  Hilter  T.  W«a  in  Wien  beehrte  nna  mit 
folgender  Zuschrift: 

J)a  die  wiüdcrhoiten  Beandie  antlindisdter  Ingenieure  zur 
HWiMtigung  der  ausgefährtes  INmau>BegnlBrunfnrb«iten  bei  Wien 
■idt  tnmMhM  huwen,  daaa  vielB  biaieni«  eadk  im  Anlaudc 
■ch  ftr  diene  8trom*Begttlirang  huenaafam»  dMui  «eil  air  be- 
kannt iit,  dasi  wahrheitagetreae  DantaUnngen  der  EtfUnfungs- 
Resukate  bei  ausgef&biten  wichtigen  Streai*Konektknen  OAers 
lehneicber  rind,  ua  «ettUutiKe  tliporctischc  AbbandlunKPn  in  den 
Mratediniichen  LehitOchem,  .so  halM>  ich  die  bei  der  ausgeftlhuou 
Donm-BeguUrung  geaammeltcu  Erfabruuf^n,  dann  die  iu  der  re- 
gnllrlaa  Strom-Strecke  im  Laufe  mebrer  Jahre  durch  sorgfiÜtiRe 
^klDdi^ugeB  koDataliiten  Timtaachcn  bczOglich  der  fortschrt-itendm 
AuHbildung  des  neuen  Strombettes  in  einem  am  8.  Norember  187D 
im  iJsterrcicliigchMi  Iniren.-  ii.  Archit.-Vcrpin  i^obaltenen  Vortrage 
dargelegt.  Die  beifftllipe  Aufiiabme  dieses  Vortrages  iu  den  terh- 
uistheu  Krt'iseu  hat  mii  h  Itcstinimt,  der  Auffordcning  zur  Vcr- 
nffmttlichnng  deB*,ell»'ii  tuu  li/ukommeu  luid  einen  S<  |iarut-AlHlni(k 
diese«  Vi.irtru<.ni  liemtelleii  /u  lassen ,  n  clrben  ich  auch  noch  die 
lie$i'tir>'ibun^'  der  Kisätols  -  Katit:!>tni|iLe  uiif  der  DOMHl  bei  Wien 
im  Jahre         als  Anhang  (»eigefngt  liabe. 

G.  R.  V.  Wex,  k.  k.  Ministerialrath." 

Ans  dem  diesem  Schreiben  (»eigefogleii  FAempLir  des  Soparat- 
Abdrucks  er^elim  wir.  diiiu  Ui-rsellie  mit  eitHT  lieihe  von  i'lAnen 
ausgestattet  ist  und  es  sich  l)ei  der  .Schritt  in  diT  Tlsat  um  eine 
ArlK'it  handelt,  wi  Irlie  das  Interesse  aiirJi  des  der  leyi  nheit 
femer  stehbnden  li^drotekteu  iu  Aumrucb  nimmt  Da»  lieft  ist 
im  Vertage  «en  R.  t.  WiMhefan  in  Wien  endienen.  — 

der  bei  der  Redaktion  die*.  BL 
tnolwilflohflii  W0rkin  nto> 
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eehnittM  n.  1  Taf.  &  Steindmck.  Bettfu  1880;  Erait  Siegfried 
Mittler  A  Sehn.  — 
Br.  LebfeM,  l'auL  Die  Uolabankunst  VoitrAge,  gehalten  an 
der  Bauakademie  SU  Beriin.  Berlin  1880:  Jul.  Springer,  l'r.r,.//. 
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Scbliekting,  Prof.  fiir  Wasserbau  an  der  kgl  Techn.  Hochschule 
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d'  S  iiste'rr.  Kiseubahuwesena  a.  D.  Ihi'  .\ rl  !»e rff  bah n  und 
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und  sozialen  Leben  im  österr.  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein.  Wien,  Pest.  Leipzig,  I.sSO:  A.  llartlelN-n's  Verlag. 
Vt.  2  fL  ö.  W.  :t,i.ii 
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Strütneu,  lusbesoudurc  auf  dem  schiffbaren  llheiu 
lur  Abwehr  der  Eiagnfnhr.  Mannheini  ItMO;  J.  Bens- 
heimer.  -  Pr.  1  .Af 
Dr.  Möller,  K&ri.  Ueber  Jas  Schwimmwehr.  Eine  selhst- 
thatig  sich  regnlirende  Vorrictitung  stun  AoCilauen  grober 
Birflnie;  8epent>Abdmek  mm  .Glaaer^  Annalen  fttr  Gewerbe 
Bd.  Tl.  Heft  68.  Jl^  18801  IDt  6  AbbUdgn. 
1880;  -  ■■      -     -    -  - 


Krakirreuci. 

KoBkturrenz  IBr  Sntwftrfe  m  den  Awmitullimgw-f 
bänden  einer  OeiwertM-  nsd  laduaArie- Aosatellanfr  zb 
Halle  a.  d.  Saale  18BL  Das  Progiamm  der  im  Itiserateii-Tbeil 
u.  No.  iH  ausgeschriebenen,  am  lö.  Juli  d.  J.  aMuufeuden  Kon- 
kurrenz, bei  welcher  die  Hrn.  Prof.  Ilrtli.  H<'ljn.^iedt  in  <.<iiliii, 
Brth.  LipHus  in  Leipzig  und  Maschiueufabrikaut  Lwow-ski  in  Halle 
als  lYciiricbter  fungiren  und  2  Preise  im  (lesamtut-lietrage  \on 
3fl«)i>  jiur  Vertlioiliing  gelangen,  enlüpriciit  den  GnuMlsAtzon 
des  Verbund«  ^:  die  .Sntgalie,  ftlr  welche  es  bei  der  luiuligea 
Wiederkidir  ilen^rliL'i  r  Veriinlii.>sMui),'en  an  einer  reichen  .Auswalll 
von  Motiv«  ri  iiiclit  t>dili,  it-t  rmc  luti  :  vs>nijti'  und  daukluuv.  Kine 
betiiciligung  au  der  Koukurreoz  kann  daher  nur  empfolüen  «erden. 


Rrief«  nd  Frag:eka»ten. 

Hrn.  H.  in  Rerlin.  Wir  ImHen,  dass  die  l'ol;.'i  i iide.  welche 
wir  iuig  dem  iu  No  :i7  ruiiL-i  tlieiiii-n  KrkenntnLss  dc.'i  Ki  u  h.sgerichls 
bezgt.  der  Haftbarkeit  der  Xenudserer  von  !i>  imthekaiisih  be- 
lasteten Grundstücken  /.oiini,  bei  genuui  r  Krn.tgung  m  Mix^- 
verständnissen  wohl  iiidit  iieliihrt  liabeu  wird,  benutzen  abor 
gern  Ihren  Hinweis,  um  jeder  Möglichkeit  einer  nnrichtigen  Auf- 
iassong  vontubeugeu.  Unsere  Bemerkung,  das»  sich  j«äer  Vcr- 
MlheNr  eineafliMdetflii»  dnrdi  Beobaditung  einer  unechwer  au 
erfllDeaden  Finnaliltt  vm  dar  Haftbarkeit  ftr  die  auf  demOrund- 
stodi  lastenden  Hypotfackes  beiMen  hmn,  haltn  nalOrüeh  nicht 
den  Sinn,  dass  jene  FonuUtlt  (die  Anaaife  dee  Teikaofii  an 
den  GIftubiger)  an  eich  die  ^ftimikeit  aufhebe;  denn  da* 
voriier  abgedrackte  f^eontnii«  giebt  ja  deutlich  an,  daai  nur  die 
Unterlassuntr  der  Kondig^mg  üeilens  des  Gläubiger«  eine  solche 
rechtliche  Wirkung  ausübt.  Ks  lag  nn.s  rielmehr  daran,  auf  die 
Kinfachheil  des  Mittels  hinzuweisen,  mit  dem  über  die  bexgl. 
Frage  beim  Verkauf  eines  OmndstUcks  eine  sofortige  Ent- 
scheidung herbei  gefilhrt  «eides  kann.  Dass  der  Glitubiger  den 
Besitzwechsel  zu  einer  KOndignng  benutzt,  iat  eine  Eventualität, 
die  beim  Verkaufe  von  vom  herein  in  Rechnung  sich  ziehen  l^sst, 
wahrend  die  im  vorig.  .Ihrg  u.  Bl  besprochenen  Misslichkeiten, 
gegen  die  damals  unr  /.iendu  h  komplizirt<>  .Srhnt/.mittel  empfolileu 
werden  konnten,  weMuduli  d.iriu  bK'standeu ,  dass  Veniul-senT 
eines  Grundstiicks  nm  liii  :i^li(  h  tnr  die  ll\ |H)tbekenBchuldea 
ilires  früheren,  seith' r  \.wvM  in  dntt>'  odi  r  vierte  Hand  Aber» 
gegangenen  Kesitzthntns  iiatlbar  gernadit  uiirden. 

Abonnent  in  Hamburg.  Pilsen'  in  No.  M  enthaltene 
Aneabe  über  die  LäuL'e  eines  riiini^  lien  i'utmn  war  eine  irrige. 
Du  idii'  neueren  llultsliii<  ljer  der  i'erhnik  d;e-,es  Maafs  nicht  mehr 
lN?rilekäicliti|!en.  so  liutlen  wir  fuacli  M-rirelilitiien  .Naehforschaugcn 
in  der  Bibhutlirk  di  .-\re!iitel,teiivereifis)  eine  (Jimüt'  /u  lUthc 
gezogen,  di''  tii  h  in  dicM  r  Ü-  ziehum;  leider  iils  sehr  uu/:nverl.u>sig 
emes>'n  bat:  d,i>  Mi-vi  i^rln'  Konversatiuns - 1 ,c\ikon.  Hr.  Bau- 
meister Laspeyn-s  in  liom  theilt  uns  freundlichst  mit,  dass  ein 
pulmo       (1,2233  betragt. 

Hrn.  W.  in  Kelberg-  Sii-  finden  Näheres  über  die  Frage 
auf  S.  3(t9  Jhrg.  75  ti.  W.  Da  Sji-  diLUarisch  und  liielit  ^'egiMi 
eine  feste  Monats  -  Kemuneration  beschäftigt  werden,  sti!;t  Ihnen 
ein  .\uspnich  auf  Gehaltszahlung  fOr  diu  bezgl.  Zeit  nicht  zu. 

Ilm.  M.  H.  in  Heidelberg.  Die  betr.  Usance  hat  sicli 
tucht  u>  weit  heraus  gebildet,  dass  durch  den  .\ujHlruck  „balh- 
geschlitfen"  allein  die  Qualität  der  Waare  eenau  bezeichnet  wird  ; 
mindestens  ist  dies  hier  nicht  der  l  all.  \"ern)nthlk  h  winl  das 
individuelle  Krmessen  des  Sncliversi  indii.'<  n  den  Ausschlag  geben. 
Streitigkeiten  dieser  .\rt  ht^neti  sif  h  leirht  vt  iiiit  idett^  IMHI-iMUI 
ein  BprübcstOck"  dem  Vertiage  zu  liruude  legt 

Hrn.  A.  It.  in  O.  (England).  Wir  haben  von  Ihren  Ideiacn 
Notizen  Gebranch  gemacht  luid  bitten  .Sic,  uns  mit  ikhnlichen  kleinen 
Mittheilungen  aus  dem  dortigen  Fachleben  auch  weiterhin  ver- 
sehen zu  »ollen.  Für  ii  m  1  .isse  ndere  Mittheilinigi'U  haben  wir 
selten  Haiim  und  es  ist  d.tlii  r  vor  Alitas--i.iiL'  d-  t>e|l>en  spezielle 
Anfrage  Ulrer  Aufnahme  zweckraa/sig.  hu  I  j  ,»i  i.iii^se  derT'nter- 
sucliung  wegen  des  Taybrücken-Kinsiiir/'  s  sind  vins  bekannt. 

Hrn.  S.  in  Nossen.  Wir  können  ihrer  Klage,  dass  mehre 
der  kleineren  Illustrationen,  welche  u.  Bl.  iu  letzter  Zeit  gebracht 
h.-jt-,  der  niithipen  IVntli<hkeit  entbehrt  liatten,  die  Berechtigung 
üii  ht  alisiireehen,  »erden  uns  jedoi  h  tietuidieti,  diesi  ui  I  clielhlandi' 
in  Zuknntt  abzuhelfen  Das  Celingen  einer  llochnt/ung  -  tmi 
eine  sidche  luiiidi  lte  es  sieh  in  allen  von  Ihnen  angeführten 
Fallen  —  ist  leider  von  iiianclu'rlei  Zufallipkeileu  ablnlngig  inid 
eine  liedaktion  kann  daher  leicht  in  die  Zwangslage  kommen, 
entweder  den  Abdruck  eines  schon  lauge  veracholieuen  Artikels 
noch  weiter  vertagen  odi  r  hier  und  da  mit  eim 
Abbildung  sich  begnügen  zu  mttssen. 

Fragen  an  den  Leaerfcreia  geriehteti 

Zur  Fallung  von  Bissen  md  inaiieetHidere  von  SchmiedriEsen 
bei  (iusseist'u  soll  vielfadi  ein  logen.  Zementkitt  Verwendtug 
Anden.  Ks  wird  um  Miltheflting  der  rinawaienealMiag  ofent 
einer  Bezugsquelle  dieses  Kitts  ersucht. 

Anfrage:  Giebt  es  iu  den  Biminlaadea  Haler,  «doiw  %iA 
siteziell  mit  dar  Anfertiguag  voa  IlKalerddnrationeB,  Kuliwen, 
ZviaeheBterhlagan  n.  a.  «.  heecfalftigen?  Bseolaell  «elcha? 


t  VSB  Btaal  Taasa«  la  1 
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r  di*  BupallHl-ürdaai«  tmBciUb.  -  Pn^Hi  tur  UarMilunf  dir  KttMitdiilUlin  Mf 


2«cdn  einiger 


i  Ii  nun  Jahr  1680  hatte  Mains  in 
'  SchnDMoi,  welches  speciell  Ar 

'  Klas<!('n  «nniT  Gemeindeschula 
Kht^xrii  (it'i  VoUcMcliale  tind  in  Oeliinäm  anterg«' 

h:  II  ht ,  wpIc he  frttlier  gans  anderen  Zwecken  (jwüent 
nnd  Uir  die  B^dOrfniase  eine«  Scbiillokals,  so  giit  es  eben 
gehen  wollte,  herf^richtet  worden.  Erst  im  November  1Ö77  wurde 
nach  dvm  Entwürfe  des  Stadtbaumeisters  Kreyfsig  der  Bau 
eines  nunmehr  fertig  gegtellteu  I^ezirka  -Schalgebkudea  begillinCD, 
das  si-incn  I'Utz  auf  der  Gartenfront^  Strai'si-  Xo.  18  (SdiäSMfee) 
unweit  des  Kunstgewerbe- VeriMii^hansps  erlialten  hat. 

Das  rin^iim  frei  stflnriili  ';i»tiiiuJr  i'iitlnilt  sjTumctristh  inr 
Mittclaxc  links  die  Alidii-iluiii.'  tiir  dir-  Miili  hi-ti,  rcrhts  die  Ab- 
thfilüiiL'  !iir  ilu-  Kriali-'i.  niit  i,'i-tn'iiii!rii  /.Lii;.iiit;ni,  'rr''(i[M'nhiuis('rn 
iir.ii  .sini'liiUueii,  jedoch  mit  ciiier  ^leiiiijiusiiiLitthrhpn  InrnheUle 
(_':p.-'')  11  "•:  b,Üb  •"  hoch)  die  zugleich  als  Aula  dient,  «emein- 
schaltluhi'ni /.pichensaal  (IM/)  X  li,?<7;  4,'-(l  hn<-h,l  und  j^'mein- 
srhaltlirlicm  Sinpsnal  [V>.'>  ■  11.41.  Im  Kanzeri  liisst  dits  IJeh.iuile 
i:>r>i)  Kitider  iu  2-  Khis-t  ii,irnn)>;Tn,  neun  die  gnifsereu  KliLssfu 
mit  nicht  mehr  als  li^i  i-ri.  d:'' I  i  ;ilrn  kleineu  mit-lü  -  ir.  KiiHii  rn 
iM-setzt  werden;  es  kouinit  alsdauu  Ih-i  einer  diireh-iclinittlu  ln  n 
Höhe  der  Sale  Ton  4,20'".  (Parterre  4,3G  ■=)  piu  Koj  i  n  i  b 
4,25  '*»  Luftranm.  Die  UchUpendende  FUchc  der  l  euswi  konmit 
einem  Fttnit«!  der  Bodwiflidw)  der  jeweiligen  Klassen  gleich.  Im 
Zeicheosaal  betragt  ^Indl»  noch  melir,  ca.  37  'y'»  im  Tunuaal 
94  •/•;  letzterer  wird  Audi  1* 
(Ober  der  rio^nm  tanflSBia 
\W  VW  Btäni  Mwie  durch  8 


I  dar  UMettenartig 

mMIL  flimtüflin 


nd  OMchoMni 
bnwilit,  wiluwd  daa  '8. 

OmAtM  des  Mittelbaues 
■ICll  <0I  II  in  seiner  ganzen 
UoM  mr  denZeiclMnaanl 
vmd  1  UaiMn  KiUimm 

(ßflXtJBTi  mm  Anfbe- 
«aluren  too  Zeichnimgen, 
Reifsbretteni  etc.,  sowie 
nach  hinten  den  Singsaal 

enttuüt,  zu  dem  der  mitt- 
lere Thcil  de«  Kurridors 
hinzu  ee/.ogen  ist.  .Aiilser 
dfii  (renannten  Lehrbiileii 
sind  IHK  h  SiilL'ciide  kleinere 
Rintn''  zvM  i  kontsprechend 
nntergebnu-ht :  ein  Zimmer 
ftr  den  Oberlehrer,  ein 
Anfentbaltszimmer  für  die 
Lehrerund  ein  solches  fiir 
die  Lehrerinnen,  eine  Hi- 
Miotlnk,  z;;i.'l«'icli  KoilIV'- 
reiut -Zimuier,  ein  Natu- 
ralienkabinet,  ein  Zimmer 
fBr  Dhysikaliache  tind  che> 
mische  Appwate  aowie  ein 
Aufenthaltwtwmw  flir  den 


sich  dvia  fortsetzende  eiserne  Rauchrohr  einer  Kessel-  und 
Kihniteftuermiji,  im  Sommer  durch  einen  dort  aufgestellten  FitU- 
cfeD  «nNtant  «wd.  Oh  hi  Umm  Mrengen  Winter  angeatellten 
PMbaMnmfn,  MWia  mmMtlieh  ■ach  die  aehr  gonstigen  Er> 
folge,  welche  daa  tob  damelhen  lueniienraB  wr  afadge*  Jahren 
in  DdmattdterSeibalen  tttaiiefllhitaHMaqwleB  dort  HwaeiehBen 
hat,  berechtigen  daza,  dasaelbe  als  «ohlglBluntn  w  Wwiliihniin 

Die  Fa^aden,  in  einfachen  Formen  dCTRttnniiwaee  ge- 
halten, mit  Uachbo/renfrtnnigem  Schluss  der  IfaMtoniiJhMMMi^ 
sind  siimmtlich  mit  llausieinen  bekleidet  nod  durch  ein  nieiiiw 
ausladendes,  kassotirt«'»  Knnsoleesims  ItekfAnL  Znm  Sockel  fand 
dunkle  Niedermendiger  H.\!>altl:ivii.  i^nwie  etwas  hellere  aus  Ober» 
beasen  ivon  S.  Ohlig,  Andernach  Ihsz«-.  Thr  Seitü.  LaubachX 
mm  Erdgeschoss  gelbbrauner  Staudemhcimi  r  und  Hebbontr 
Sandstein,  zn  den  foljfenden  Geschossen  in  abwechsehideiL,  »er- 
schieden  hohen  Schichten  letzterer,  sowie  olirengrttner  ans  den- 
selben Hriichen  Verwendung,'  (von  Spindler  &•  Söhne  in  Königs- 
Winten.  Aufsi  r  diesen  Farben  luud  noih  im  3.  CTeschoss  des 
Mittelbaues,  snwie  zu  den  beiden  olieicn  Ceschossin  der  Seiten- 
bauten und  der  Riirkfii?ade  iu  ahwechselndcji  Srlm  lit.  n .  m 
der  Tunihalle  im  ganzen  Umfange  roiher  Mairusandüteui  Ver- 
wendung. Da-s  llauptportal  ist  in  rothem  Kyillhaler  Sandstein, 
die  Sciteuporuile  sind  in  Kuhlsbrunner  Trachyt,  die  Siulen  de% 
llaiiptvestilmls  in  Hieiteiihi  imiT  praubrauneru  Sandstein  ausgeführt 
(Liefer.  Spiudler  &  Söhne).  Die  Trciipenstulrn  ans  Staiidemheimer 
Saudstein  2,1(1  ianj^  au  der  einen  Seite  ein- 
gemauert, au  der  aiuh  ren  auf  eisernen  i 
anfliegend,  sind  mit  4.'i  "'"<  starkem  eichenen 
Bohladbeiag  zwischen  einer  lO""»  starken 
AqphAhachicht  (couU)  versehen.  Die  Bodeo 
dar  iQaasensimmer  haben  33  "»  8taifce,12ai 


—  Dv 


Tunaial,  jedoch 

BKndboden.  Die  Ginge, 
durch  eine  12 »  Btan» 
zwischen  J.  Eisen  eingv» 
stampfte  horizontale  Betoa^ 
Decke  gebildet,  sind  aa- 
llialtirt 

Zur  Abhaltiujg  der 
Bwmenatrahlen  haben  die 
Fenster  an  der  nach  Sud- 
elten geleifenen  Ilaupt- 
fai,ade  Itolliniciiisieii  erhal- 
ten, deren  eiii.>'lnc  i-cliräg 
geschnittcuo  lirt'ltchen  her- 
unter gelassen,  in  solcher 
Entfernung  fixirt  sind,  dass 
beim  niedrigsten  Stand  der 
Sonne  die  Strahlen  noch 
nicht  durcht»lleii  können, 
sondern  stets  nach  der 
Decke  rcflektirt  werden  und 
so  die  Räume  noch  für  alle 
darin  voRunehmenden 
■chiiltlichen  Arbeiten  geoO- 
(Ltot  a 


ilgt  TOD  den 

Thorwegen  aus  an  der  Hinterfront 
Too  den  Torfluren  fahren  bedeckte  Ginge  naA  dSB  fa  ItdUgOr 
Laie  Unter  der  Turnhalle  angeordneten  Hctiraden. 

Die  Erwärmung  der  Klassen-  und  Lehrersinuner  erfolgt  durch 
eine,  too  den  Ingenieuren  Rietschel  tt  Heiuteberg  (Dresden - 
Berthi)  eingerichtete  Warm  -  WasserhaiBnitg  mit  welcher  eine 
hrtWc  mhende  Ventilation  verbunden  ist.  Im  Souterrain  sind 
n  diasem  Zweck  unter  den  uebeu  dem  Vestibfll  belegenen 
RJLmnen  2  II.  üeinc'sche  Patent- Kuhrenkessel  aufgestellt,  von 
welchen  die  Steigrohre  das  Itis  zu  r-'i"  Ii.  erhitzte  Wasser  deu 
zylindrischen  Hei7.k<irp<!ni  (a  10  'i'"  Ht  i/Hiiche)  m  den  einzelnen 
Klassenzimmeru  (die  deren  iiu  i^ti  :m  i!  euthalteii),  zufuhren.  Die 
TumhaJlc  »iid  mittels  zwi  iir  unter  dem  liauiii  /wischen  den 
Treppen  aiiti,'rst<  Iii. T  l\alii:it.'rs  {Ä  30 'i"'  Ih'l.^'tl.irl.i. i  (.'eheizt,  die 
zuKleirh  di  n  /«eck  haben,  die  zur  Winterveutiiation  iiulhige  Luft 
für  alle  Ii  i  ;i:ie  vorzuwärmeu.  Die  Klftsseii/.inuner  sollen  bei  einer 
Aul'sentt  iiipi  rattir  von  —  IB"  K.  nneh  auf  -)-  IC-  R.,  die  (riliigc 
und  die  Turnhalle  .auf  |-  10"  U.  erwiirmt  werden  können;  der 
Luftwechsel  int  ])ro  Kind  und  Jirn  Stunde  auf  10— lö'*"»  bc- 
n'chnct.  Die  Erwilnniing  der  (iiiii^'e  wird  durch  die  iu  denselben 
frei  liegenden  ltidireiistr.iut,'e  der  \S  arm-Wasserheizung  bewirkt 
Dic  Ventilation  erfolgt  durch  Aspiration,  indem  sämmtliche  in 
den  Quer-  und  Scbeidemauura  aiüstcifceude  Abfohrungskanttle  für 
die  srJilechte  Luft,  auf  dem  Dachbo<len  durch  mit  Zink  ' 
beschlagene  Uoiakantle  suaammen  gcfahrt,  in 
Schlot  Biüriai^  d«c  tan  Wtatar  dwä  du,  tob 


J:  incL 


BohatnaUerie  ans  gestanztem  Zink.) 

ASe  KlasicBzimmer  haben  ca.  1  «>  hohe  gestemmte  llobc- 
brftstung  erhalten;  die  Winde  der  Knabenabtheilnng  sind  mit 
graugrOnem,  die  der  Midcbenabtheilung  mit  mattblauem,  die 
Ginge  mit  bräunlichem  Leimfarbenanstrich,  die  Decken  mit 
weifsem  Kalkfarbcnaustrich  versehen.  Nnr  die  Tnnduülo  mi 
das  Hauptvestibttl  sind  etwas  reicher  farbig  behandelt 

Ilauptabmessungen  des  Grundrisses:  Gesammtlinge  5H,9()'°: 
Seitentiugel- Front  13,10'».  SeilenilQgel-Ticfe  16,10  Tiefe  des 
MiltelhauH  2o,10  ".  frei  heraus  stehende  Lange  des  Turnsaals  I  H  -■' 
(mit  l'iiSiiira  und  Abtritten  iJj  Fireite  desselben  12.26  Hohen- 
maalse:  Seitenflügel  von  Trottoir  bis  Oberkante  Hauptgesiros  Ki.s.')"', 
l'lattfonn  2U»,  Mittelbau  bis  Oberkante  Hauptgeiiinis  22,10  <»; 
bis  auf  die  mit  einem  schmiedeisemcn  Geländer  umgeltene  Platt- 
form 26,85  « ;  Turnhalle  bis  OberkanU-  Haiiptgesims  5,78  =. 

Die  (iesatumtkosteii  dir  da»  Iiauptj;eb;iu(le  und  die  Turn- 
halle incl.  (ia-s-  und  Wa.sserleiuing,  Heizung  CüHXNl  .//:<  und 
Ventilation,  Schlaguhr  mit  2  Glocken  bt>trui,''ij  .>iiiNH)  .//  oder 
lö,4<)  .Ä  pro  von  Tmttnir  bis  Oberkante  ilauptjifesiras  ge- 
rechnet (Unterste  Fiuidameutsolile  ca.  ti,60™  unter  Terrain; 
ganz  unterkellert.)  Dazu  kommen  noch  die  Retriige  ftlr  die 
SlObel  (Schulbank -System  Görtz  2  u.  4  sitzig)  mit  16  5iM)  .42. 
sowie  die  fttr  die  Tnnigerithe  (von  Dietrich  A  Uaunack,  Chemnitzj 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


9.  M  18M 


In  der  BaTUiWh«tliuie  des  preiilUMliea  lUnlsterinma 
d«r  fiffantUohoB  Arbslten  haben  sich  wichtige  Personal -Ver- 
IndcruDfi:«!  vollzogen.  Der  bitherige  Chef  derselben,  Ober-Bau- 
nnd  Ministeria]  -  Direktor  Weisbaupt  hat  seinen  Abschied 
ftenoinncn;  zu  seinem  Nachfolger  ist  mit  dem  Titel  eines  Wirkl. 
(ieh.  Ober-Rcp.-Ilaths  der  Geb.  Obcr-KcR.-Rath  Schultz  iseinem 
liii'ustaltor  nach  der  Iii.  unter  den  vortraifcnden  Rathi'n  diT  lic/gl. 
Abtlieiliing)  ernannt  worden,  di-ni  fiir  die  Leituiitr  der  Ii  i dnisi  ij.  ii 
Geschäfte  jedoch  2  ( Iberbaii-Iiirnkturen  (Idr  liipi  tiii  iiri'. i u  und 
Hochhan)  mit  dem  Kanc^e  von  ILithi  n  1.  Klaaae  xur  öeite  gestelJl 
worden  sind.  Xu  kt/UTeu  wurden  die  bilL  Gch.  (NwCMnitbe 
Schönfelder  und  Herrmann  eniannt. 

Ueher  die  Gründe,  welche  Hni.  Miuistei  ial  Din  ktur  \\  lisliaiipt 
/um  Ausscheiden  ans  seinen)  Amt  veranlasst  halien,  da-s  er  Iw- 
IviuintUi  li  viir  wenigen  .Tahren  gegen  daü  Direktorat  der  nu!  I.eituni? 
der  Suulseiseubaluien  betrauten  .Minii^terial-.^htheilung  einuu-4elite, 
sind  in  der  sen-sationssüchtigeu  Tajjes  - I'resse  Na<dirifhten  ver- 
breitet worden,  Ober  die  wir  hier  wold  am  be^tell  hinweg  gidien. 
l'ns  liegt  lediglich  die  Pflicht  ob,  dem  Scheidenden  für  da»  zu 
danken,  was  er  in  »einer  Stelle  zum  Wohl  uuscrcs  Fachs  und 
■einer  FachfenoHeo  gethan  und  angcetrebt  hat    Wenn  seine 

I  Schritt  mit  seinen  Ab- 
len  Ar  MineB 
der  Erhecbaft  der 

Traditioim  nlriillmi,  die  er  und  sein  unmiltrilitrer  Torginger 
SU  oberadnMB  hatten.  Seine  Nachfolger,  denen  die  pnubiKlien 
Fachkreise  sicherlich  mit  vollem  Vertrauen  enlgeMBi  konnien 
dürften,  werden  einen  dankbareren  Itoden  ftkr  ikn^MiliHBkeit 
Bndan.  MAfe  diwifllw  gedeihüch  sich  cettahenl 


ErfolKe  in  weeer  Besiebung  nicht  gleiehen  Seh 
aichteo  gehillea  hahes,  an  iät  dica  —  ssoi  m 
leMcB  WiitamBiknto  —  «er  allan  wohl  am 


NMi 

Zeitongen  bringt  die  Nadiriebt,  daaa  der  Hr.  Hiiihrter  der  «ffent- 
Uehen  Arbeiten  vor  kurtem  eine  Untenuehunc  darober  ein- 
geleitet hat,  ob  und  in  welchen  Bezirken  es  thnnlidi  aein  wflrde. 
ohne  Vermehrung  der  Kosten  die  bisher  nur  in  (>inxelDen  Landes- 
thatlBn  durchgefohrte  Trennting  der  Ltaufucber  in  den  Beamlen- 
ttcOen  der  unteren  Instanz  der  Bauverwaltung  in  grdfaerem  Um- 
ftnn  als  bisher  ansuordnen,  and  ob  die  jetzigen  Abgrenzungen 
dsrBnnkreise  im  Hinblick  auf  die  anscheinend  und  gleichmäTsige 
Vcrthenung  der  Geschäfte  in  denselben  einer  licvisinn  bedttrfea 
werden  oder  nicht.  Die  Regieningen  haben  bis  zum  I.  Joli 
Nachweise  anzufertigen,  aus  welchen  die  Grenzen  der  jetzigen 
Baukreise  und  der  iandrathlichen  Ivreise  klai  lier^Dt  i,'<'li> n 
Femer  sind  diejenigen  Wasserlaufe,  welche  von  lii  .inil.  n  ,  denen 
gleichzeitig  die  AutfuLnmi;  von  Landbauteu  (iliHctct.  verwaltet 
werden,  sowie  diejenigen,  welchn  ausschliefslieh  mit  NVa.<iserbauten 
besrliiifticien  Hesniten  unterstehen ,  besonders  zu  bezeichiicu- 
Kndlich  soll  narh  einem  Schema  von  siimmtlicben  Kreis-  und 
Baubezirken  viw  riiliilli-  aiigetV'rtit't  »eJden.  welche  über  die 
Anzald  der  dann  hininiihrheu  ti-skalLsehen  Bauwerke,  der  Wasser- 
Itufe  und  Briitken  u.  s  w.  Auskunft  giebt. 

Die  Zweckmafsigkeit  einer  solchen  Untersuchung  steht  wohl 
auäer  Fn«.  Damen  können  wir  unser  Enrtaonen  darltber 
nicht  aoifl«  halten,  dasaman  erst  jetzt  sndenelben  schreitet, 
der  AnUtektnr  tom  Ingenieurwesen  in 

die  Vngb  dar  IkoHMHf  lar 
in  Prinrip  also  lingst  eBfacMeden  ist 


hardli  4  Jahn 
Banflidier  für  die 


Ein  Entwurf  tbi  die  Baapollzel- Ordnung  von  Berlin, 
an  der  bekanntlidi  seit  langer  als  10  .lahrcu  bcralhen  wird,  ist 
nunmehr  endlich  zwisrhi  n  Vertreten)  de»  Polizei-Präsidiums  und 
des  Magistrats  neu  vereinbart  und  von  letzterem  d.i  Stadt- 
verordneten-Versammlung  vorgelegt  worden.  Wir  behalten  uns 
vor,  auf  diesen  Kutwurf,  der  bereits  die  Mdmiaehea  Vwine 
Berlins  beschäftigt,  demnikchst  einzugehen. 

Projekt  zur  Kinrfohtung  der  Kettenachlffahrt  auf  der 
Donau  von  üudupcBt  bis  Ulm.  Auf  Atiregiing  des  Handels- 
vereins  zu  I  lm  bat  Anlauf  ^'or.  Mts.  zu  Wien  eine  zahlreich  be- 
suchte Versammlung  von  Vertretern  der  ^:r')isi  :ii  nu  li^  i  l*onau 
belegenen  StAdte  stattgefunden,  welche  eingebend  über  die  Frage 
der  nmfsssenden  Binfnamig  dar  KeManaelUAlift  tat  dar  Donau 
ferhandelt  hat. 

Belaantlieh  kämmt  von  den  eoroptischen  Strfimen,  was  schiff- 
hare  Lloge  und  WaaaeiBenge  betrim,  der  Donau  liein  einsiger 

ÜAitiwefe  mit  einer  wohl  tbca  OMMMMMMlehnung 
wie  der  angegebenen  Um  trelaa.   Laidv  kau  man  beifügen, 

dass  der  Zustand  der  Donan  bis  jelit  nkkt  entfent  di^eaige 
Pflege  erfahren  hat,  welche  der  Bedentuag  des  Stromes  entnriat, 
dn  aiueselMii  von  der  durchgehenden  lugnlirung  der  in  Bayem 
und  WOrttemheiv  belegenen  Strecicen  angemessene  Meliorations- 
arbeiten nur  auf  kurzen  Stromlftngen  bezw.  bei  Wien,  bei  Pest 
und  an  der  StrommlUuhuig  durehgefohrt  worden  sind,  während  im 
abrieeu  das  RegiiliningsgeschAA  zumeist  der  Matur  Oherlaasen 
blieb :  durch  besondere  Vemachl)SSigdag<B  rf***f<  aidh  die 
Abtheilun«  Pressbuig— findapMt  an*. 
Dia  ftrRinridiaiMt  darlftli— el 


Stromtenge  von  der  oberen  Grenze  der  Schifl'ltarheit  voa  IjIb 
bis  Budapest  reidiend,  wird  et«»  800  >>"  Länge  haben.  Die  BreHa 
ist  in  dem  obersten  xheO  bei  Mittelwasser  76»;  die  lUninmltiellB 

soll  0,6—0,7'»  nicht  nnterschreiten :  die  stiriislen  in  einzelnen 
Strecicen  vorlcommenden  Gefalle  i^ollen  über  1 :  KMio  und  1:7.')0 
nicht  hinaus  gehen  Fiir  die  .Möglichkeit  der  Ausfnhrung  bei 
diesen  Verhnltnisiien  ninunt  man  auf  den  Neckar  inid  die  filiere 
Kibr  he/ui;.  wo  bei  iiiclii  gOnstigerenZustAnden  dieKettenscbiffslut 
iiriiMi,s  in  iiin^^juhriiteni  Betriebe  seL  Die  ^ata  rechnet  maa 

zu  lü  Millionen  Mark. 

i'm  dir  .\ii>li;ih!iiii2  lies  rnti  M  .'hnirii>  tiai  \n.\ü  in  erster  Linie 
(lif  best*  heiiilH  Krol'se  Dunau ■  Damiiiscbifl'ahrLs -Gesellscbafl  und 
n.ichstdein  die  liililung  einer  eierdi  ii  (Jesellachafl  ins  Augi-  ^a^>l. 
.So  vii'l  man  weiss,  sieht  indessen  die  Doiian-Damj>fs<liitlalirUi- 
riesellsrhaJ't  die  Anj{elei{enheit  nicht  (feriide  mit  pünsti(,'en  .\iiitTu 
an.  sondern  halt  die  Strecke  abwärts  bis  Wien  fUr  unrentabel, 
hinee);en  die  Stn'Cke  Wien  —  Budapest,  angesichts  dST  SilOmMl^ 
wilderung,  für  zu  schwierig  in  Bau  und  Betrieb. 

Zweifellos  ist  bei  der  oben  kurz  skizzirten  Bedentiing  det 
Unternehmens  durch  diese  Auffassung  nichts  Endgaltigei  ent« 
schieden,  sondern  viellcklit  nnr  so  viel  fest  gestellt,  dass  das 
Cntemehmen  nidit  gans  ohaa  aalerielle  Hälfe  der  Regierungen, 
Proeinainr-  oder  Hldtisdua  Verwaltungen  sich  ins  Leben  rufen 
hast  Das  aapttttawe  an  der  Anlage  diirfte  Bayern  haben, 
nicht  nnr  nnrtge  der  betrichtb'chen  Ansah!  bayeriscfaer  StMte, 
welche  von  der  Diwan  berührt  werden,  sondern  anch  vennöge  des 
Besitzes  des  Donau-Maiu-Kanals,  «reichem  durch  die  ErSfl'nnng 
der  Ketten -Schiffahrt  auf  der  Donau  —  desgleichen  durch  die 
bevor  stehende  Main-Iteguliruug  Fraiilcfurt-Mainz  —  neues  Leben 
aliigehaucht  werden  kdnnte.  — 

Indem  wir  dem  Unternehmen  den  besten  Fortgang  wOnschen, 
können  wir  nicht  umhin  die  Krage  auficuwerfen ,  weshalb  man 
bislang  ansschlierslich  nur  die  Kettenschiffahrt  und  nicht 
danelien  auch  die  Drahtseil  •  Schiffahrt  in  Betracht  geaogen 
hat.  Fehlt  lelzterer  bisher  auch  mx  li  die  volle  BewidiniUK  durch 
vieljiihrige  Praxis,  so  haben  doch  die  in  den  letzten  .lahrcn  auf 
der  Oder  geiiiReliten  Vei-sueiie  mit  der  Drahtseil-Schiffahrt  •;,  W. 
ein  dm i'li.iiis  hi'fn''dif;i'iidi's  ]i.'S!;ltat  Lrclirii  rf.  ;i',;-n'iilii'ii;i  um  ,u 
emeueten  \'ri-Micheii  unter  aiiderweilen  Verhidtaissen  aufzuturdeni. 
luabesondeie  scheint  uns  für  solche  neuen  Versuche  da  Aidass 
vonuliegen,  wo  die  Geldmittel  knapp  sind  und  wo  die  Flussohle 
Wie  bd  dar  Donan  n  hohem  Qnda  kewMBeh  lat,  — 


Künstler- Sohlckeale.  Dir  fur  A>  deutschen  Fachkreise 
erfreuliche  Wald  und  Hestiitigtinp  hrimlrich  Schmidt  s  iu 
Wien  zum  stimmfobrendeu  Ititu-r  des  ördt  ris  ;.r..r  ,v-  tuenu-  n.i't 
die  Krinnening  daran  warb,  dass  man  denseliKMi  Künstler,  der 
jetzt  der  hdrhstm  von  Seiten  des  preul'swchen  Staats  zu  ver- 
leibeuden  ( »rdpns-.Auszeichnur.e  theilhaitii;  fiewordeu  i.st,  vor  etwa 
einem  Viertel-.Iahrhundert  ih  ^  ,.\  1 1  im  ir.  ei  nen  Kh  r  e  n  z.  eichens" 
für  wiirdiu'  hielt.  Fr,  Srhmidt  ».ir  daii:,ils  noch  nicht  k.  k,  Ober- 
üsiirarli  •Hill  rrii|rss';)r,  sondern  .il-i  ,  \\  n  k meiäter"  am  Kolm-r 
Dombau  die  künstieriseh  bchalleudc  Kraft  der  dortigen  Hütte. 
Als  nach  einem  Besnche  Konig  Friedrich  Wilhelm'«  IV.  auf  drr 
Dom-Baustelle  in  Köln  diu  UbUcheu  Ordens-Verleihungen  erfolgten, 
ergab  sich,  dass  Schmidt  —  wohl  in  Folge  einer  bOreaukratisdi- 
missverstftndlichen  Auffassung  des  Titels  gWerkmetster"  —  mit 
Jener  Dekoration  bedacht  werdaa  sollte.  — .  £in  Smg  vom  In- 
hah«  daa  Ailgemeiaca  EhrenaidNM  kb  m  Biliar  dea  Onfaa« 
h  «drte  dftrflain  dar  OwwBt  der  frenlUidHa'Oiidea 
noflh  nidit  an  wiieWilmwi  geweocn  ao&L 

Personal  -  Nachrichten. 
Pretilsen. 

Der  Prot  an  der  Technischen  Hochsduüe  m  Hannorcr 
Dr.  Georg  Hnaaaaa  hat  daa  Chanklar  ala  Ook.  ]|af,rltadi 

erhalten. 

Ernannt:  Die  Kreis-Bauinspektoren  Fritze  und  Grofsin 
Magdeburg  zu  Baurithen.  —  Der  Architekt  Schröder  und  der 
Ingenieur  Rieh n  zu  etatsm.  Lehrern  und  Professoren  fiir  Archi- 
t4>k-tiir  bezw.  ScfaifTs-  und  Maschinenbau  an  der  kfinigL  Techn. 
Hochschule  zu  Hannover. 

r>ie  Hauführer-Prüfung  haben  abgelegt  und  bestanden: 
a)  iu  Hrriiii  nach  den  Vorachr.  vom  3.  Septbr.  USCH:  Joseph 
Kydygier  aus  Dossoczyn,  Kreis  (Jrandenz:  —  fiir  das  Hodi- 
baufach:  Hugo  Grunwald  aus  Hojanowo.  Georg  Kawerau  imd 
JeAn  Fasqiiel  aus  Berlin;  b)  iu  Hannover  für  das  Hau- 
ingenieurfach:  .lobann  Frahm  aus  Prinzennioor  vSchlesw.-Holst.), 
Adolf  Wiukelmann  aus  Wiltingen  und  Wilhelm  Maller  aus 
(Kr.  ~  "  ■  ' 


WM-  Ol  ItagAMln. 

Akoaaeat  l>  Bromberg.  Wr  sind  sehr  gern  bereit,  einem 
kuraen  Artäei  Ober  die  Brombcrger  AnseteOnng  Aufnahme  in  ge- 
wahren, wenn  uns  ein  solcher  von  dort  zugeht  Einen  eigenen 
Berichterstatter  su  derselben  zu  entsenden,  sind  wir  leider  nicht 
in  der  Lage  und  aus  den  Referaten  der  politillchM  PreOM  daa 
fOr  unsere  Leser  Interessante  berana  aiohea  an  woDoa,  wire  oia 
gar  an  bedenkliches  Unternehmen. 


«■■■■■Hsmiln  «M  Brast  Ts*sb«  Is  BMaa.  Nr  dto 


S.  B.  &  rrlusk.  I 


;i  W.  H*mar  ■•(kaGlidriick*r«l,  BmU«, 
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tahdl:  IH«  VollcMlunt  <ln  K>'>ln«r  IMoeti       fltnfaburtKr  Hünuen  luid  d«  |   Pnktiwlw  DurrbKibrun,:  drr  Madlrrwriu-nifiit  tn  Miina.  —  HitWflllül—  la 

MinMirn  >a  rioi.  -  Pto  iull»!«  hr  Ki,u<in»M*(lliia(  tu  Turtii.  —  Vom  \u<.  A-t  Kt.-h...!.  -  y.u  tWr  U'tiii,  iiunu         <in>  i-rniii  /irkri  «na  H.  KwniMt.  —  IMtr 

tisnhantlxikn,  (Nrbluw.)  —   Kin  f  in  »  l.  r   M<>«alk<PlliMMdfB  In  U^-rlia        Mil  •t:,r„   t,  frl.iluhlm   K..         hirU-t    —    l-'r.  |.>riji   ,1.  r  KMtf>  TtcMielMa  ÜMk- 

tk«lliia(«a  «u«  V«r«ia<a.'  Vaniu  f»r  Etwlutalmaito  wa  Btriln  —  Atcblnktwi-  i  icbuJc  lu  Hüachca.  —  Uli«!-  and  Ffafakiiteu. 


Die  Vollendung  des  Kölner  Domes,  des  Strafsburger  Münsters  und  des  Münsters  zu  Ulm.. 


anj.'c>etzt. 


er  VorsUmd  dos  Vertiandes  deutsi  lier  Arcliitcktrn- 
uiiil  Iiik'Ciiicur-Vereiin'  liat  oliii;f3  boiioui.-arneTlit'ma 
lUs  ersten  Cn'ueiibtand  der  Tiigcs-Drdnung  für  die 
Arcbitektur-AbtheiluiiK  der  im  Monat  Septbr.  d.  .1. 
7.U  Wiesluiden  abzubultendeii  Gcncral-Verwmmlung 
Wie  ein  froblicber  Grufs  aus  deutscfaer  Vorzeit 
berolirt  uns  diew  Knnde  und  «ir  knOpfsn  in  vmmm  Stnfaeo 
um  to  BotkraOir  m  Jom  Zdten  deiticben  Gtanzw  an. 

Ah  fnibudga  Erfolg  erhebt  niu  das  for  den  gleichen 
■idit  stehende  Fest  der  Volleiidnnff  dos  Köbier 
Opforfroudifjor  Arboil  fa.-<t  oiiirs  lullivti  J.tlir- 
hnndertS.  Dieser  t,'l'l"''-<'»dc  Krfuli,'.  dc^-soii  Mii;;liL'liki.'it  i'iiist 
vielfach  bezweifelt  wurde,  crfQllt  uti.s  tnit  fn'iiili:rL'r  Siotre^- 
hoffnun^r  für  die  in  der  Neuzeit  kräftig  geförderte  VollendunR 
tnittchiltcriicber  Rmidcnkmale  und  naiMBUIdl  dsrgnfttttigen 
Manster  von  Strafsbur«  und  Ulm. 

•letzt  gilt  CS  in  erster  Linie,  die  für  das  nächste  Jahr 
in  Anwiclit  atabeoide  AaHOMtng  d»  hoch  v«rdieiitai  nnd  mit 
Msbmno  Opten  im  Ltal»  langer  Jahre  gMraaaan«  DonlHn- 
Irittta  von  Köln  im  Interesse  der  vateillndiMlMii  Konrt  m 
Terhfitee  and  diese  .,mustergiltii;e  Schde  der  ^einroctzkunst 
in  Dentschland"  durch  UebcrsicdelmiK  au  ihro  t^ooi^iift.stp 
Stelle,  d.  i.  an  Strafslmre's  Munatorbaii.  iloni  altclir- 
wardigcn  Skz  dt  r  Jl'jjIm  her;  [lau]ttliOttc,  (tCk'on  dri)hi'iitli'  Vor- 
nichtutig  zti  scIiutzi.Mi.  wahrend  wir  den  Vollcndinif^s- 

Hanioii  der  beiden  .Muiisicr  von  Stiafsburg  und  Ulm  froudiffcn 
Kortgaiig  ftUnsciien,  steht  es  doch  aulser  alier  Frage,  welches 
dieser  beiden  den  ungleich  höheren  historischen  und  Kunst- 
werth zu  beanspruciten  liaL  An  die  gewaltige  GeuUchte  dea 
Sttaläbniger  MAnaten»  waMua  da  atelit,  wo  in  dnnUar  Sagaus 
adt  lieltin:b-ganuiniacb-rhnlidMr  Klnvlb  wedudad  die 
Kriepgöttar  dSeaer  drd  Nationen  fm  befflgen  Raine  and  im 
Tempel  verehrt  wunlen,  «las  im  Mitteliiltor  den  Glanzpnnkt 
christlich -gennani!H:her  Kultur  bildete  und  am  ikis  bis  zur 
Neuzeit  blntii,'  K^'rniiKcn  ward  —  an  ilir  im  Straf-iburRcr 
Münster  rerrinifften  Iveistungeii  des  «e-'mninitcu  deutschen 
Kirchenbaust i)>  und  iin  die  Keuschheit  iiiid  Majestät  der 
klassLscIten  Formen  Erwins  vermag  das  spttlui)this<-be  Münster 
von  Ulm  allerdings  nie  heran  zu  reichen.  Stralsburg's  Juwel, 
dos  wieder  gewonnene  Kleinod  Deotschlands,  hat  deshalb 
unb^tritten  den  ersten  Ansprach  auf  seine  «firdige 
YoUendnng,  nnd  dieae  beaclulnltt  aeb  nach  den  bodeotenden 
AnalUimngen  dea  letiten  Deienman»  nod  dea  im  gcgcn- 
wlrtigen  Jahre  zu  beendenden  Vicnings-Thurmos  sammt  den 
f^lSnzenden  Malereien  der  Kuppel  und  Ajisis  auf  die  nioinj- 
montalo  VdllcndniiL'  der  Westfront  des  Mnusicrs  im  Sii  in; 
Knviu's.  d.  Ii.  in  dem  Geiste,  in.  welchem  der  v'rulVe  M.  i-ter, 
wenn  er  linrli  lebte .  die  seinem  herrlichen  Fror  ll  lu  dis- 
haniinniäch  aufgebOrüctcn  Massen  barmuniscli  durchliililcn  und 
ohne  pedantische  Gleichmacherei  mit  seinem  Fruntbau  zu  einer 
monumentalen  Gesammtwirknng  verschmelzen  wflrde. 

Ueljer  die  Berechtigung  eines  solchen  Unternehmens 
knnnlieiB  Zweifel  beatelien.  Man  wird  dem  «ewaltiipoWestfaan 
dea  IbnalaBa  gewiaa  den  Anqinich  anf  eine  ebn  ao  setbat- 
itAndige,  in  ddi  atigeschloesene  Vollendung  nicht  verwingem, 
wie  man  ^  am  Os^au  so  eben  durchgefohrt  hat.  Auch  die 
Möglichkeit  des  Unternehmens,  bei  dem  an  einen  .\bhruch 
des  hoch  interessanten  N'ordthnrms  in  seiner  Hube  Qber  <ler 
Plattfuriü  iiaturlii  h  nirbt  gedacht  werden  kann,  dürfte  wohl 
kaum  fru^hcli  sein;  wenigstens  IlLsst  sich  nicht  annehmen, 
dass  sonst  die  gesatnmten  snddeutsclien ,  sowie  eine  Anzahl 
mittel-  und  norddeutacher  Architekten- Vereine  dem  bczQglichen 
ihre  prina^leilia  Zustimmung  hatten  zu  Theil  werden 
Die  letzten  etwa  voifaaadenen  Zweifel  Mnatehtlich  der 
AHflriirlMrlHdt  wird  eine  aclion  angeregte  Kon- 
leltlgen,  und  ist  dahin  auch  die  Tbätigkeit  des 
Andlitdrten-  nnd  Ingenieur- Vereins  für  Elsass  -  Lothringen 
bereits  gericblct.  Hcdenkcn  gelten  die  praktische  Ausfflhr- 
bariceit  lies  Baues  dürften  bei  der  wunderbaren  Festigkeit 
des  Hausteins  und  der  soliden  FundameoUlVnK  dM  Tböna 
von  vom  berein  ausgeschlosscD  sein.  — 

In  einem  Aufsatze:  „Köln  —  Strafsburg  —  Ulm"  (No.  Ä4 
des  lfdn.  Jahrgs.)  hat  nun  die  Deutsche  Bauzcilnng,  der  ich 
für  ihre  Verthddignng  des  von  mir  angeregten  Gedankens  zu 
daaldMrar  Aneritännwng  veqiflieirtat  Un  —  in  der  Vemna- 


jetzt  unOlverwindliche  Schwieripkeilen  im  Wege  stoben  — 
den  \'ermittlungs- Vorschlag;  ßcmacht,  dass  dio  deutsebe  Nation 
nach  Abschluss  des  Kölner  Dombaues  zuni^lchst  zur  \  olleiidung 
des  Münsters  von  Ulm  schreiten  möge,  und  sie  meint,  dass 
die  Verbailnisso  für  dieses  Unternehmen  eben  so  günstig 
lagen,  wie  sie  fQr  den  Fortbau  des  Strafsburger  Monsters 
«ntf««^  aeien.  Dia  tbalaflcblichen  VerbUtniaM  sind  jedoch 
weaentfieh  andere.  — 

Deim  MOnsier  von  Ulm  bandelt  es  sich  gegenwärtig  der 
Hauptsache  nach  nm  die  Vollendung  des  bis  znr  han>en 
Hube  ('iiiiior  «efnbrten,  gewaltigen  Westthunnes.  Die  Weiter- 
fübrnn;,'  ilesselben  bis  zur  iirojektirten  Höhe  von  lätc"  ist 
aber  ein  sehr  erti^les  umi  scli»ierij;es  UiiiiT;;i'linn'u ;  denn 
wie  bekannt  warii  'jefzeii  Knde  des  15.  Jabrbunderts  .Meister 
Matthaeus  Boblin^'er  litubtiK,  weil  der  Thurm  wegen  unge- 
nügender FundamcntinuiB  zu  weichen  bepann.  Darauf  dürften 
sich  die  Schlusswortc  eines  selir  verbiniUichcn  Schreibens  des 
Wflittembergiacfaen  VereiBB  ftr  Baaknnde  vom  Iti.  Mai  d.  J.. 
beliehen,  denen  lojollge  die  von  der  Deuiadten  nanaeitnng 
gegeb«ie  Anregung  pnÄtiscb  verwertfaet  werden  aoQ,  „aobnld 
die  Vorfragen  nnd  Vorarbeiten,  die  der  Vollen- 
dnng  des  Wcstlhurmes  noch  voraus  treben  müssen, 
0 bcrwältijit  seien."  Unter  sobben  Um.staiKlon  svinl  cin- 
leiii-hlen,  dass  die  Zeit  für  den  \'<illeii<binL'>ban  de.-.  Wcst- 
tliurme^  vntn  Münster  zu  Ulm  sich  niH;h  nicht  besiiuuucn  Ukssl; 
ja  dass  müKlicber  Weise  liie  crnstestcti  Umdeniaae  dem  Untei^ 
nehmen  noch  ontgei^en  troien  können. 

Erscheint  liiemaeh  die  Annahme  der  Deutschen  Bau- 
aötnng  in  betreff  dea  Ulmer  Mouiters  etwa»  zu  optimistiscb, 
w  iat  diaaeSw  hinriditUeb  des  SttaEsburger  Mtlnsters  alln 
peanmistiadL  Diea  duften  Caifliende  Umatlnde  arweiaen. 
Seit  kurzem  ward  mir  die  FVeode,  von  zaMreleben  deatadiaa 

.\rrbi1okton-  und  Incronionr -Vereinen  um!  nnfserdein  von  an- 
erkannten Autoritäten  Silireiben  zu  erhalten,  welche  das 
lebhafteste  Interesse  tu:  <''.<:n  mir  uniiorcsten  Gedanken 
aussprechen.  Der  Arebitekten- Verein  zu  Berhu  ist  der 
einzige  unter  den  Vereinen,  welcher  sieb  priiizijiiell  .ibichncnil 
dazu  geAnlsert  hat.  Dagegen  haben,  wie  schon  oben 
erwfthttt,  alle  Architekten-  nnd  Ingenieur- Vereine 
des  gesammten  Saddentschlands,  nnd  zwar  von  den 
Vogesen  bis  znr  Leithe,  fftr  den  Vollendungsbaa 
der  Westfront  im  Prinzip  mit  vOilifater  Ein- 
stimmigkeit aieb  ansgesprooben.  An  dieaen  fetten 
Kern  schliefscn  sich  mittel-  nnd  norddentsebe 
Vereine.  In  Sirafsburg  selbst  ist  von  dem  Architekten- 
Hil  l  Inf;eiiienr- \'ereiM  für  Klsiiss- Loihrinpcn  eine  ..MOnsler- 
Kiinimission"  /m  Friiiittelung  der  z\vookniiifsi(jstcn  Mittel  und 
Wege  gebildet  'Mu  ie:!.  und  bereits  wenli'n  ^leeiuiiiuto  .^ihritie 
daselbst  eifrig  vurK'ieilct;  die  für  alle  .Münster- Angeknenbeitcn 
verfassungsmiifsig  entsclieidende  Stadtverwaltung  von  Siralsburg 
bat  üiren  Donk  für  die  Anregung  der  von  ihr  mit  lebhaftem 
verfitlgten  Sache  ausgesprochen.  Dies  beweist  wohl 
_  ,  wie  weajg  bia  jetzt  die  Beaorgnise  begitkndet 
enelMrint,~in  Stnbbmg  weide  jener  Gedanke  kciaan  Aiddaqg 
finden,  weil  der  erale  Anfruf  znr  Yollendang  des  MOnatera, 
welcher  schon  am  20.  OIctober  1870.  also  kaum  drei  Wochen 
naib  der  Kapitulation,  erschien,  aK  die  damals  aus  tausend 
Wunden  bbitonde  Stadt  als  weite  Itrand.^l.'ilte  in  S<-hutt  und 
'rrüniM.erii  lag,  eiiViliilos  verliallie.  Ganz  abgesehen  von  der 
für  die  liewobuer  der  Stadt  allcrunglücklichstcn  Zeit  mnsste 
jener  .\ufruf  schon  deshalb  Fiasco  machen,  weil  damals  die 
Absiebt  iihwaltetc,  den  znr  Erwin-Front  in  keiner  lieziehung 
|tasscndcn  .\ufl>au  des  Nordthurms  in  gleicher  Weise  Aber 
dem  Sodthnnn  noch  einmal  zu  wiederiwlenf  nnd  dadnrcb  einen 
vor  Jabtbmiderten  begangenen  adiweren  FeUer  in  der  Xeoaelt 
zn  verdoppehi!  —  Der  jetzige  Anfrof  aar  Yelenduf  der 
Westfiront  des  Strafsburger  Münsters  bat  ferner  bei  dem 
Dombaimieister  von  Köln  und  rier  dnrticen  Raubüfte  eine  so 
freudige  und  warme  Autn.dinio  getuiulen.  das-  man  nicht 
zweitein  kann,  die  Iliitte  «enic  keiner  aicli  ii.  Au;ü.ibe  mit 
solcher  Liebe  sich  hiiiKeben.  wie  gerade  iler  \  i  lleiidmn:  de- 
Strafeburger  .Münsters. 

Alle,  die  ein  Herz  für  den  Gedanken  einer  Vollendung 
des  Srafsburger  Münsters  haben,  wenlen  hiernach  anerkennen, 
da»  die  Schwierigketlen,  wekbe  der  Darchfitbrung  desselben 
noA  eniiegeo  alehea,  nfadit  mehr  als  aaBherwindüch  betrachtet 
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werden  können,  und  dass  keine  VeranlassunR  vDrlioRt,  die  in 
jeder  Uezieliuiij^'  hocli  bedeutsame  MOnstcr^acbe  von  ätrufsborg 
der  Ulmcr  n^i<'li7iiM< Hot:,  ssic  sehr  vir  wufa  diMtr  «in  nebt 
glttcklicbes  ticdcilieii  sxOnschcn. 

Die  Deutsche  I3;iu/.eituiig,  wcl<  lie  der  Str.irsliurK'.-r  Münster- 
uche  ein  so  wiirmes  Intcres&e  entgegen  bringt,  wird  deshalb 
geiriM  oncb  am  freudiger  sdmü  Jetzt  fCkr  die  Sache  ein- 
trelM.  Ein  Gleiches  eilaubea  wir  uat  hierdarch  von 
alkn  deatschea  Ardiitektai*  und  Ligariev-TardneD  und  tod 
allen  Freunden  Deutscher  Knut  and  Deatsebar  Oeechkfate 
henlich  zn  erbitten.  Gilt  es  doch  ts  Strabhoiv,  der  sltea, 
hoch  berflhmten  Statte  deutscher  Kultur  oiti  nntinnales  Kunst- 
dcnkmal  bftobsten  Randes  mit  vereinten  K^ij^ÜKen  und  niate- 
riellcn  Kräften  erstehen  zu  hissen.  «Qrdig  der  GrOfsc  <lcr 
Deut«cben  Nation,  welche  von  jeher  Slrafsburgs  Manster  ab 
ihr  PaUsdiura  lietndiiet«.  H.  Sehnater. 


Nachschritt  der  Redaktion.  Da  die  Ängelt^nbeit 
dorch  einen  dttukenswcrüten  Eotachloss  des  Verbands -Vor- 
I  nf  die  Tageiordnaitg  der  bevor  stcbendea  Wiesbadener 
mnfam  iit  and  dort  tan  Kreiae  der 
mltaidfidi  Tcrinndett  mrdm  tau,  so 
dflrfeii  wir  dieselbe  fOr  unser  DIatt  vorl&ofig  «nU  ab  ab- 
tresihlossen  helrariiten.  Persönlich  wollen  wir  zn  den  oben 
aligciinirl,trii  A>ur>oniiii;i'n  de-.  Vorkämpfers  für  Strafsburgs 
Mönslcrbau  bunierkeii.  dass  die  von  ihm  niituptbciiten,  an 
sich  sehr  erfreulichen  Zustimmungs-Erklftnit'.,  ii  iir  Si  ll^^ierig- 
keiten,  «ehüie  einer  sofortigen  Wieder-Aufnolime  des  West- 
1  «hier  direktan  Uetoaiedetauif  der  KUner  DomhStte 


nach  ?ftrar''f>nrB  cntseecn  stehen,  keineswegs  beseitigt  Itabco. 
Noch  stobt  die  ciubeiiiiisL'iie  IlcvulkeruiiR  Strafsburgs  und  des 
l^li^as^(•s  dem  Viirs4-blai;c  theiliiabiulns  pp<;eiiulnr;  ikkIi  i>t 
kein  Man  viirli,ii.<len .  der  die  M()«U<  likeii  i-iiiir  in  >icli 
hariiioni-clu'ii  YuHiiidiiiit:  der  ■|lmriiifn(in  in  übcrzeugeinior 
Weise  nachweist  und  der  Au>tüliruiig  direkt  /u  (irunde  iteifut 
werden  kann.  Wir  zwcifulu  i.khi  daran,  dass  es  geliiiu'cn 
wird  in  diesen  beiden  wichtigsten  Punkten  zu  dem  crwüns^^'hien 
Zieto  n  gelangen,  nachdem  aa  der  unennadlichcn  aelbstloeen 
Bopirtvwig  des  Um.  SdMHter  geglückt  ist,  seinem  Gedauluai 
bertfto  so  nhhnricbe  Freunde  in  erwerben.  Aber  Uenca 
gehört  vor  allem  Zeit  —  nach  unserer  Anschauung  etwa  ebeo 
so  viel  Zill,  als  zur  Vollendung  des  Ulmcr  Monsters 
nlicrbaupt  nui  b  erfnrdorlich  ist!  (Die  UiiiriMirhmi:,' 
der  Thunn-l'iiiiilumcnlc  ist  in  l'lm  bereits  einfit'lriti-i ;  \hw 
\iTsiarkiiiit;  dOrftr  ol'Cn  >«>  ;,'oriiSf;c  ScUwieriKkeitcii  haben, 
als  diejenige  der  (_  bor-Kuiidamente  verursacht  hat.)  Nicht 
einer  Unterscbätzung  de»  Strafsburger  Münsters,  nicht  ciuer 
pessimistischen  und  zaghaften  Deurthcilung  der  Verhalt  uisse 
entsprang  daher  unser  Vermittelnngs- Vorschlag,  nach  dem 
Kobar  Oan  saaiehat  dan  grotwitifften.Kinilienban  dee 
SdiwalieiiibuiideB  ts  Ende  m  ftmren,  sandern  daai  Wnad», 
dass  der  von  Hrn.  Schuster  angeregte  glQckliche  Gedanke  trMS 
der  augenblicklichen  rngunst  der  Verhältnisse,  nicht  wieder 
verloren  gehe,  vielmehr  k'lii wordc  uiul  erstarke  aii 
einem  andern  iiatiiinalen  ruteriiehiiieii,  l)is  die  riebtific  Stunde 
aueb  fQr  Stralsliui  Münster  (jokonmien  ist.  Mclit;  .Kir  Ulm 
g^n  älrafsburg',  Muücru:  „DurchUlm  farätralüburg", 
so  hntat  onaen  Loiaiigt 


Italienische  Kunstausstellung  zu  Tvin. 


Walmnd  der  Zeit  vom  24.  .Vjiril  bis  tum  24.  .Fidi  d.  J. 
findet  die  periodiecho  KniistanKStellang  (dii>s  Mal  die  4.)  des 
KöniKreicht  Italien  /iiiii  rntea  Male  in  Turin  statt   t>er  Besuch 

der  .\iisstolIun){,  iiU  r  «cli  hf  ein  kurzer  Rericht  mm  Vertrh'ich 
mit  (i>'n  ht'imis(  h<'ii  Vi  rhaltnisäen  deu  Lesern  der  Keutacheu  Hau- 
»cituuR  liier  dar^fil.iitin  wird,  ist  v\n  immer  ein  iinl'st'rppwnhn- 
lich  reger-  Itas  kuiiiiliulM-uili-  iulieaischo  Volk  stiiuni  in  MasM-ii 
hi'rbei  aus  Fuiidi?  am  Srhancn  nnd  aus  .Stolz  mImt  die  l.cistiuigeii 
der  Nation.  Nirgend  wird  so  lebhaft  in  ilvu  Aiinslolluuirsnlumt'ii 
srelobt,  kritisirt  und  (f«'atikiilirf ,  als  in  Italien.  I)ie  konliflichen 
.Majestäten  »ateii  ^i^■lllst  ^ur  KrnffuunRsfcier  von  Uom  henibcr 
««'kümmen,  und  das  .Ansstollungs-Programm  weifs  fast  lAglicb 
neue  Keste  aiitiuweiscn ,  nm  .so  mehr  als  gleichzeitig  andere 
ualiDnali!  Au.sstellimgeD  von  lilumeu,  Tliieren  u.  s.  f.  in  Turiu 
StStttinden  imd  ein  Künstier-Kon^ress  für  .\bwech5lHng  sorgt. 
Die  Organisation  der  AusfetcUung  weicht  etwas  von  der  bei 
Oblichen  ab.  Für  die  hervor  rsgendsten  Lcistimgen  sind 
die  dem  Kflnstler  gezahlt  werden,  f&lls 
~  '  ~       fliierlasst.  Diesnuil 


Geldpreise  ausgeseut,  die  dem  Kfli 
ar  aaia  Wsrii  sn  diasasi  Jhain  dan 


B.  ansgBwmlhn:  S  Msa  «an  UOOO  Fr.  <&r  Historien' 
natflde,  9  Ma  wn  6000  Ft.  Ar  Oanehildsr,  S  Prsiss  w» 
6000  IV.  ftr  Lsadsdisflett,  2  Piaiia  von  8O0O  Fr. 
IMalen,  2  Preise  von  10000  Fr.  fOt  Marmocstatnatt,  2 

von  10000  Fr.  for  Gmppen  in  Gipsmodellen,  1  Ptei|  von 
10  000  Fr.  für  den  besten  architektonischen  Entwurf.  Statt 
dieser  Preise  werden  Ehrendiplome  ertheilt,  falls  der  KOnstler 
sein  Werk  zu  behalten  wünscht.  Das  Preisgericht  besteht  aus 
15  Miti;licdcni,  von  welchen  s  durch  die  Regierung  ernannt, 
7  von  den  Ausstellern  erwählt  werden.  Präsident  der  Auntellungs- 
Kocumi.ssioD  ist  firaf  Emesto  di  Sombux :  die  An^tcktur- Ab- 
theilung bilden  die  Hm.  Ccppi,  Mazzncchetti,  Petiti,  Reycend  und 
Ferrante.  — 

.\n  erster  .Stelle  mnss  hier  das  für  die  Zwecke  der  .\ns- 
sti\lii!.;;  (Miihtete  (ii'ljiiiide  crw.ihtit  -.virLli:!,  von  dem  eliir 
(tiLiiidriäs-  und  eine  Faraden -.Skizze  beigein-t  ^ind.  Niirh  dein 
prei5i?ekronten  Kouknrreuz-Kntwurfe  des  f  i  k.inn'.e.i  Ai  liit' kten 
(oder,  wie  er  sich  seUi-st  nennt:  Inr/e'/ntrf)  (  alderiai  iti  reni(.'ia 
hergestellt,  enthalt  das^elln'  in  einer  Mitlelhalle  die  Sknljitnren, 
in  den  die  Mittelhalle  l)e;.'leiteiiden ,  auf  ilbliebe  Weise  durch 
(^nerwiljidc  ni-i'.'li.'uarlifc'  Ketlieilti'ii  Seitenr.mmen  die  (ieinalde  und 
.Vrebitektur-ZelchniiUKeii,  welrhe  lelj^tere  an  den  aulsenc^n  I.juif«!- 
wanden  aufgehan^  sind,  wahrend  den  kunstgewerblichen  tiegen- 
ständen besondere  Haie  augewiesen  wtu^eu.  iMs  (icbaude  ist 
'  AbSfSiebtlich  und  grolsräimiig  angeordnet,  such  würdig  aus- 
'mit  einer  trefHicfa  wirkenden  Fa^adc  am  Cow 
dan.  In  der  Mitte  Affiiet  sich  ein 
o»w  welchem  ebi  MoatikUld  fax  lebhaften 
Ftarban  dia  FreiiTeitheUan|  allegoriaiit;  ariäiah  ssWinhan  aieh 
«ffine  Bnüen  snf  Doppelpllastem  an,  wal^  In  iMftiien  Eck» 
risaliten  endigen. 

Was  die  Beiheiligung  an  der  AuasteUnng  anhmgt,  so  ist 
die  Malerei  durch  1  130  Werke  von  546  Ausstellern,  die 
Bildnerei  durch  Ml  Werke  von  175,  die  Baidiunst  durch  374 
Blatt  Zeidhnnaien  von  68  Aniatnilem,  das  Hunstiewabe  dnth 
1066a|cnaltndafertNMi.  ViMar' 


9  Man  «an  UOOO  Fr. 
von  6000  Ft. 


Gegenstände  ^jtrengeren  .Anforderungen  und  zwar  fiuit  nur  solche,  bei 
denen  der  Technik  des  Bildhauers  eine  hervor  ragende  Mit» 
Wirkung  eingeräumt  war.  Dass  der  Itildbauer  im  modernen 
Itahen  auch  bei  der  kunntKewerblichen  Erfindung  eine  pritdo» 
minirende  Kolle  spielt,  wahrend  der  .Architekt  auf  diesem  Ge- 
biete nffeniiar  zurück  tritt,  scheint  dairet.'eu  nielit  ueradi»  zum 
Vorllail  der  Saclie  zu  dienen.  In  gi.ni."  ii>i-^ter  Weise  waren, 
ft-ie  /;i  erwurten  ^.t.ind,  die  eigei.tliclii'n  I.ei^tiuiLj'  ii  der  UÜdhauer- 
kunsl  vcrtieten;  hier  M;heiisen  -.ieli  du'  Itiilieier  auf  einigen 
Spezialgeliieten ,  liesnnders  in  ib  r  llarstell  ii-.t'  weiblicher  Formen 
und  kindlicher  Figuren  in  iinl.eslritd  ner  M.  i-)erschaft  xa  betinden. 
Weniger  hohe  .AtM  ikenninii;  duttten  die  Werke  der  Malend  ver- 
dienen, l^ns  ijeijuittniiile  d<ntMhe  Genreläld  ist  den  Italienern 
unerreichbar,  und  antli  ilm-  l,aiidäi'hafl.suia]erei  nbertreibt  sieh 
in  Farben  niul  Motiven,  welche  den  Iteürliauer  kalt  lassen;  die 
Historicmualer  Harabiuo,  HarriUi,  .Maccari,  Preriati  11.  a.  haben 
indeas  mehre  prachtvolle  Werki>  ausgeüttdlt,  und  auch  in  der 
Behandlung  des  Nackten  und  besonders  des  Lüstemen  soll  die 
Routine  der  Italieiar  kehMswegs  verhannt  werden.  Den  Avehitshian 
inlereasiren  aus  der  GanSlde-Ausstellnng  vonug 
ArchitektUfbOder,  danmter  die  IHazza  &m  Jiant 
Mmia  dttta  8aiia$  faiYenedig,  fai  basandanas  Grads  sehüsfUich 
<fie  Ton  Annibsle  Angelini  in  Bau  ansgcsteilten  diei  Innen> 
Penpekthren  des  St.  Peter.  Diese  BBder  atelleit  ehw  Innenan- 
sicht des  MittelschilG^  einen  Blick  in  die  Xnnpel  von  nnten  und 
euen  Bück  ia  die  Kirche  hinunter  aus  derKnpiMl  dar;  &ie  sind 
zusammen  hAngeud  so  gnippiri,  da>s  da^i  erst  genannte  Bild  auf- 
recht an  der  Wand  ^teht,  d.\9  zweite  ard  dem  Boden  liegt  ood 
daa  dritte  in  der  Ibde-  schwebt.  Zur  lietraehiimg  des  sweilen 
Bildes  ist  ein  Podiu.'u  errichtet,  welches  der  Heschaner  zn  be- 
steigen bat  So  sonderbar  diese  Aufstellung  und  Anordnung  auch 
mit  Recht  gefunden  werden  wird,  so  interessant  ist  es  doch,  hier 
eine  .\rt  krnnrn  zu  lernen,  in  welcher  das  Publikum  für  .\rehi- 
•ekt  .1  liildi  r  mit  Krfolg  intero&sirt  werden  kann;  denn  der  Zu- 
drang  zu  den  .Vngelinischen  nildern  ist  ftarker,  als  zn  irjrend 
einem  anderen  der  gnilst  ii  l'rachtwerke. 

,\uch  die  austeilenden  .Architekten  balien  e?i  /nm  grol<eii 
Thi'il  verstanden,  ihre  Zeiehnuneen  und  Itilder  thunlichst  wirk- 
sam vorzuführen;  an  brt^iteu  autTallenden  Halinien .  an  lelibaften 
P'arben  nnd  in  der  (irofse  des  .Maa.siVt.dM  s  l.ale  11  einlL'e  eher 
zu  viel  als  zn  wenig  geleistet.  Li'idi'r  hegt  .s  die.sM-i's  vtii- 
jenseits  der  Aliieii  in  der  Nutur  der  Dinge,  da.'^s  di>'  Atiliiiekiui- 
Zeiehuungen  weniger  günstig  aulgehiuigt  und  weniger  autmerks.iiu 
betrachtet  zu  werden  pllegen,  als  die  Werke  der  .Malerei.  l>ie 
bedeutenderen  sollen  hier  hervor  gehoben  und  kurz  bPsprrK'hen 
werden. 

Von  den  wenigen  Entworfen,  die  dem  Wohnbausbau  ange- 
hasan,  ist  dar  h«mr  nniriM  dsdanigs  daa  MsBiiüUiaMn 
Cnrri,  elnBn^insm  fastiafiibarSahllaidtdanlBllend, 
nicht  appte,  aber  grofk  and  edel  in  dan  Tariilltnisian  nnd  ak 
reicher  innerer  ^i^-  Duefacn  kann  nqr  noek  ehi  Palam 
des  Tnriner  Architekten  Patiti  cenaanl  wetdan;  hn  Obiinn 
scheint  den  Italienern  die  Tnllkanwinare  EntwicUnng  der  WcSn- 
hSMsbanlen  nidit  Uareishand  am  Henan  zu  liefen,  wie  em  Gang 
'  las  in  der  llwt  besutigt. 


*Ly  Google 
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lib  47. 


DEUTSCHE  B 


Aus  dem  rii>biete  des  Scbulbaues  hüben 
EutwOrfL-  ausgctttellt: 

VolkHchnle 


beachtenswertlie 


Bongioannini  auaUom  und ■Calderini, 
iuAe,  in  jedm  dar  beiden  Stockwerke 
10  Klnwwirininwt  enüudtend,  veldM  nadi  dem  gerinnicea  Hofe 
Un  mit  cnteaolMMnBiUaB 


gncppto.  eine  tebr  cbkrtkteristitdu  Archltekl*r  — igwi, 
■ein  Konlcnirens- Projekt  rar  ünivenittt  Leyden,  welches  mh 
•eiWM  fondoeen  Kappeln  freilich  wenig  Aunicht  nuf  Primiiruiig 
hilMD  konnte.  Konkurrenx-Entwflife  fbr  die  Kunstaosstellnngs- 
Ctebtode  in  Rom  und  in  Tmia  waren  in  ansehnlicher  Zahl  aus- 
gestellt; die  relativ  lH'«tcn  waren  wohl  Calderini's,  Petiti'« 
nnd  Tonta'g  Projekte  fur  Turin,  letzteres  leider  etwas  bahiihofg- 
arti|f,  wShrend  Baldi's  nnd  C'alderiui's  Pläne  für  Rom  b<^9$er 
nnausf^fahit  geblieben  sind.  Zahlreich  war  auch  der  Theater- 
bau  vertreten:  anscheinend  akad<>misrhe  Kntwürfe  von  mehren 
Architt'ktcn,  darunter  von  Pulaui  und  von  Barbiani  &Bazzani, 
lU'r  htztnf  aiifwantlvoll  im  Aeufserpn  und  ilb<»rladen  barock  im 
Innern,  (ili::t!  ilin  Ufirbtlium  >on  Idceu  zu  besitzen,  der  mit 
solcher  Holiaudiniii.'  Milninden  win  mnss,  wenn  sie  bi^tViedigen 
Soll:  t'enier  <'in  Imlisiln  s  Projekt  di's  Vi'uctuuers  BartHliiiiu'o  iMisi 
SU  einem  Theater  in  llnin,  in  der  Haniit-F;ii,i»<i<'  mit  zwei  oUVi.tii 
Sänleuliull*>n  Ubrr  pitumd«  ?'  wirkungsvoll  f<i  si-brnnckt ,  uurh  im 
Innern  tn-tlli<b  durrliL;rliildet,  k'ider  beznKlirh  der  aiilseren  Sil- 
houette des  ünhiiruhanscs  nicht  Rrhön  zu  nt'niirn;  cndliih  das 
pr.u-htii;<',  in  In  Rnilst^n  farbenreichen  HlUttcrn  darj;e!slellle  ni-ue 
'riicattr  zu  l'akniio  von  Pamiani-Alnn  vda  ilaselbsl,  ein  Hau 
voll  miuhtiecn  Abmessungen  und  prolsLU  VLrhiiltuisseu ,  mit 
Risi  liickt  Kcidstem  (inuidris-se  und  tiner  in  »wei  offenen  Silulen- 
steliangcn  aufgelösten,  sehr  wirksamen  Haupt- Favade,  wahrend 
Hinter-AnsidU  «od  Silhouette  zu  wQuscben  QDrig  Isieen  imd  auch 


■mclnHi  Tadel  ausgesetxt  sein  dürfte. 


dhAi 

TdiHete  sie  besonden  die  bedeckten    ^  _ 
küm  c«  kma  Ubamsdian,  dasa  sieht  wcnifer  tu  6VkT 

VersdiADenuigB-  und  Durchbnichs-Projekte  Gegenstände  der 
jährigen  Kunstausstellung  bilden.  Carrera  fahrt  uns  seine  Idee 
sur  Dekoration  des  jetzt  recht  odnn  Castello-I'latztis  in  Turin  vor, 
deren  Ausführung,  wenn  antli  in  abgf.uiderter  Form,  hulTcnilich 
mcht  in  su  weiter  Ferne  liegt;  nach  dcnscllM  ii  kpI!  m  lu  n  der,  den 
Plats  bereits  omgebenden,  unter  den  li,iusern  hc^Liidin  Hu^en- 
faalle  eine  rwcitc  ofTeue  Gallerie  vor  den  Hansem  her  geführt 
und  es  sollen  zwischen  bezw.  unter  beiden  die  Verkaufsstände  so 
eingerichtet  werden,  dass  sich  ein  Anfserer  und  ein  innerer  l'm- 
fung  bildet  Gebrtlder  Canepai  u  stellen  die  von  ihnen  pro- 
Jpktirte  Passage  von  der  IV«  /.'(imh  zim'  Via  tli  limijo  Smiro  zu 
Turin  an^^,  einen  pnu  liligen ,  i  t  was  sehr  baroeken  Kutwurl  ,  der 
sich  eng  an  die  bi^reits  ausgefnlirte,  etwa  13  zu  5(t  fjrul'se 
Passage  zwischeu  der  yVo-.n  CaaleHn  und  dem  Karl-.\lbert-l'lalze 
anschue&t.  Oer  bekannte  römische  Architekt  Busiri  ist  durch 
»einen  umt;ui;,Teii:heu,  geistvollen  Plan  zu  einer  Dnrcbliruch-  und 
Ilallen-.\nlage  au  der  IV«  tkl  C'irsn  und  der  /V«i-a  di  i'tne:ia 
»II  Rom,  der  Mailänder  Pio  Soli  endlich  durch  einen  Entwurl  ; 
,/Vn.-,-<i  e  l'uli>::n  l'iirlaiiifiitare  per  lUmut^  vertreten;  es  ist  dies 
Wohl  die  uTfilsartip^ite  architektonische  Arbeit  der  Ranzen  Aus- 
sU'Uung,  zwar  in  der  .\rchitektur  nicht  ungewöhnhch  und  nicht 
besonders  ansprechend ,  aber  in  der  Andkienug  und  Gn^llinuiig 
wttrdis  einer  Uesidenzsladt 

Hieran  reiht  sich  swecknAlUg  fllM  haliiebiiiichn  ZiU  van 
Kookarrcns-EntwOrfien  ra  ehMm  ,Argiimi«il»  eoanMaMrainw  dbtfe 
mqM  Gianauf'  ftr  die  Stadt  IMtaMd.»  Bi  ahul  di«aAfbettaD 
•ma  Luigi  Toniato  ana  Ibunnn,  wa  OeUti  aas  'HiriD,  ron 


Gnldinl  ana  Mailand,  Ton  Calderini,  von  Lnigi  Broggi 
Mafland,  Tilo  Axxolini  ans  Bologna  und  Camulo  Pistrussi 
aus  Roa.  Besonders  die  letztgenannten  vier  AitUldrten  haben 
ihre  EntwOrfe  nicht  allein  im  Kolossal  •  Maafsaiabe  md  farben- 
prächtig zur  Wirkung  gebracht,  sondern  auch  mominientnle  Kom- 
positionen hcnor  ragendster  Art  geliefert.  Das  Motir  ist  vor- 
wiennd  ein  m&cbtiger  Triumphbogen,  welcher  statuarücfa  ans- 
nädiataekt  nnd  beidcrseils  mit  offenen  Hallen  llankirt  ist,  die  in 
Eckbonten  endigen.  Da  eine  eingehendere  Beschreibung  hier  su 
weit  fllhren  wflrde,  so  darf  nur  die  iloffniing  ausgesprochen  werden, 
daas  diese  Schd|ifiingen  noch  in  anderer  Weise  dem  deutachen 
PnbKknm  «igAngNch  genaeU 

•  IM»  Cimpir  GitnMH  i«a 
1S«I. 


AUZEITUNG. 
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In  diesen  Entwarfen  darftcn  aber  auch  die  diesjährigen 
Leistungen  der  italienischen  Architekten  ihren  Giufcl  erreicht 
haben;  die  nun  folitenden  Auastcllungs- Gegenstände  aus  dem 
Gebiete  des  Kirchenkanea  aind  entschieden  miUsiger.  Aus  der 
großen  Zahl  denalhta  Wmw  wr  wenige  herans  güriffen  werden. 
Giuseppe  Tomta'a  PhiiUiuha  ht  wnqgar  dnieh  die  Behandlung 
dea  uwaia,  ab  dmch  &  teinrolle,  fwldfa  llaiiMr-Fatade 
benerkwiawfth;  Biaearini'a  Pfhnhiieha  llr  Maiadaaa  MM 
dagegen  eine  habscbe  Raumbikluag  und  eine  mAinwi^  flaeade 
in  italicniscb-güthisircnden  Foraen.  Enilio  Marcncei  hat  onen 
Fsfaden-Entwuif  fUr  die  San  Lorenzo-Kirche  in  Morenz,  Giuseppe 
Locarni  einen  Dekorations-Entwurf  fUr  die  Eusebio-Kapelle  der 
Kathedrale  zu  Vercelti,  Antonio  Curri  endlich  seinen  prächtig 
ausgeführten  Plan  zur  Kuppel  der  Domeniro- Kirche  in  Soriano 
ausgestellt.  C'amillo  Boggio  führt  uns  eine  Ansicht  des  Klosters 
auf  dem  Kapuzinerberge  hei  Turin  vor,  Luigi  Belli  flott  geteieh- 
iiete  „architektonische  Skizzen".  Wand- Dekorationen,  Kanzeln, 
firabmaler,  Treppen- Vasen  n  deij;]  Auch  dem  Synagogenbau 
benennen  wir  in  zwei  aus;refuhrt<  n,  selbstverständlich  maurischen 
Entwürfen,  in  l'eUti'j  neuer  Svnaijüge  zu  Turin,  einer  weutt< 
glücklichen  Koinpiisition  nml  in  Locarni's  recht  hsllischeni,  in 
die  Stral8ent':<M;(  eiui;ehanleu  7<-Jn/(i'>  /»rof/idVd  zu  Vereelli. 

Ein  R-iithisehe-.  (irabilenkmal  von  Torquato  l'eriloni.  he- 
zeichuet  V'i  .t^'j«  di  un  He",  auf  einem  verwicki-'.ten  lirund- 

risse  unter  Anordnung  einer  sniiilerbaren,  spirallormipcn  (iewolho- 
spielerei  in  bedenklichen  Furuien  aufgebaut,  liewcist,  dass  den 
Italieuern  die  gothisclie  Hauweise  fem  liegt:  es  i^t  dies  eine  der 
wenigen  Anwendungen,  welche  dieselbe  auf  der  Ausstellung  ge- 
funden hat.  Von  beüondeiem  lutercs&e  ist  noch  da^.  von  dem 
oben  genannten  G  u  i  d  i  n  i  ausgestellte  „<  olombnrin  per  una  grande 
finä",  ein  groikartiger,  geistToUer  Entwurf  zu  einer  Todtenstadt, 
welche  sich  um  den  den  Mittelpankt  bildenden  Temfio  crematorio 
gruppirt;  der  Verfssaer  giebt  die  Koaten  dser,aolchen  Aidagc  von 
flSOOO  nm  OrandflldA  ÜA  dMjdnigeir  Daner  anf  7,35  Franken 
pro  ürae  an,  wihreod  er  die  Kosten  «iaer  Beeidigungasiiu«  von 
m  0004«  Inhalt  fAr  eiaett  60 jlki%en  ZaiHaum  lalt  161  Franken 
pro  Grab  berechnet  bat  Den  Terlaner 
für  diese  Zahlen  naturlich  ab 
sind,  seinen  P<ntwnrf  fflr  das 
kann  nicht  geleugnet  werden. 

SchlieMcb  muss  noch  eine  Arbeit  erwümt  «erden,  mit  wel- 
cher der  sonst  so  tOchtige  Busiri  sich  leider  arg  versündigt  hat. 
Busiri  hat  versucht,  eine  100  weite  eiserne  Uitterbrflcke  archi- 
tektonisch durchzubQden ,  und  zwar  derart,  dass  er  zwischen  die 
beiderseitigen,  durch  Figuren  gekrönten  AuHagcriiostamente  ein 
Dekorations-System  von  metallenen  Arkaden  eingefügt  hat,  widches, 
unten  auf  Konsolen  ruhend  und  oben  mit  Gebälk  nnd  freier  Be- 
krönnng  versehen,  dem  Gitterbalken  aufgeheftet  ist:  die  Säulen 
der  llogcustellung  entsprechen  den  Venilialen  des  Trapers,  die 
Ma.srhen  der  diagonalen  Gitterstab«  bilden  gewissennaisen  die 
Fnllnugen  der  liogenölTnungen.  Zunächst  würde  sihweiliih  der 
Alles  ertodtende  Kindruck  des  unbeholfenen,  liMim  liui(.'en  diiier- 
tr:igers  durch  diese  .■Vrkuden  Oekoralion  >erwi6thl  oder  gar  umge- 
wandelt werden;  sodann  alirr  luam-ht  vor  ileut.siheu  Lesern  das 
Unstatthafte  eiiu'«  soll  hei:  iiiK  ri'anihc  hun  Deekwtrks  nicht  weiter 
eröitert  zu  werden.    Ks  mag  al>er  dies  als  ein  Zeichen  vom 


er  uuaa  dieYeiaotwortung 
hUilwn;  daaa  ri«  legtet 
B  inteneaantBr  n  Biawwwti 


Standpunkte  der 
Gebiete  gelten. 

Aua  eineaa 
Ansstellnng  dea 
italienischen  Kollegen 
SpexialgeUeten, 
menten  and  Prachtanli 
reichte  AnfflustmgS' 


anfi 


BOeMMie  anf  dies«  architektonische 
darf  ann  folgern,  daaa 
lanvini 

" 

eine  aieiaterbafte,  anderswo  selten  er- 
^ikraft  besitzen,  dass  sie  aber 
nicht  allein  in  der  mittelalterlichen,~sondern  auch  in  der  Formen- 
gebuog  der  Renaissance,  femer  in  der  Fa^-adenbildung  und  Sil- 
houettirung  des  einzelnen  Bauwerks  nnsi  ten  heimischen  Kory- 
phäen entschie<]en  nachstehen.  Der  zu  trnh  \  nstorhene  Mengoni 
hat  noch  keinen  ebenbürtigen  Nachfolger  gefunden,  an  Stelle  seiner 
klassischen  Kompositionen  begegnet  man  leider  viel  zu  viel  der 
barocken  Feberladung.  weit  mehr,  als  dies  hier  und  da  bei  uns 
versni  bt  wird.  Dennoch  aber  sind  iiiiier  der  jungen  italienisdien 
Arrhilekti'n  -  ri<'neration.  wie  die  letzten  Konkurrcnsen  geseigt 
haben,  so  vO[tie|V:<  he  Kr.ifle  sm  hanili'ii ,  dass  eine  gCannde  EM- 
wicklung  auch  ftlrderhin  gehofft  werden  darf. 

Tnrin,  S.  ItA  ISBOi  J.  St. 


Vom  Bm  Mit  fioUtariMM» 


Noch  niajii  lie  Si  Ii» ierii^krit  wird  zu  nhi  rwinden  Hein,  bevor 
dir  Tininel  lilr  den  ltahn\erkehr  eröirnuugbfihif;  ist;  indessen 
la-ssen  die  bisher  gewonnenen  Krfalitiingen  nnd  die  bewährte 
Rpezial-Baiileitung  in  ti>i«chenen  llr.  .Sekt-Ingen.  Zolltnger,  in 
Airolo  Hr.  Si'kt.  -  Ingen.  Bolev  —  sowie  das  geschulte  Personal 
hoffen,  dass  es  gelingen  wiid,  den  Ttanel  wealgatena  f&r  «inen 
jrerisoriscfaen  Verkehr  der  Poat  lai  oldMiaa  miler  licwitabar 
leiMaMtnan;  die  «eilatandign  li\iit|gileBBng  M  vadA  vor  Mum- 
«al  8D  eraHtOL 

Anf  dcrNoidaelle  let  bceondan  die  dmehkafte  maieclbkrende 
Stelle  hei  MW  oiter  AndarMlk  (wo  l>eka«itlMi  aai  1».  Jidiv.  J. 


Favn'  vom  Tod  ereilt  wurde)  sehr  hindeilich  durch  einen  ver- 
engenden maebtiKen  Ilolzpinbau,  da  mir  bis  zu  dieM'm  die  mit 
komprirairter  Luft  getriebene  .Mekarski'sche  Lokomotive  von  Tag 
aus  gehen  kann;  anf  ca.  KM  im  LJtnge  sind  dann  alle  l^wrcn 
mit  Pferden  writer  zu  schaifen,  wtthrend  hinter  dieser  Stelle  eine 
andere  Lnft-LakcaMlifa  bia  440O"  in  den  Tmmel  hinein  die 
Transporte  beeMit.  — 

Lisat  eMi  nadi  deai  Pai  fhif Mag  dna  Abnahme  dar  IwImhi 
Temperatur  andi  Jelat  naA  alfht  koMtatirea,  ao  wird  ioA  mit 
deai  rmtaeliiitt  der  AnewcHmga-AilMitan  gedet  ein  UurchstrAmen 
I*ftilehl»MAbaraMAen||}.,d^(^^n^»g^^ 
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ihre  Arbeil  erleichtern.  Trotz  ilfr  jrtzt  vorhamlciK'n  MöRlichlccit, 
tiiihe  Airolo  und  (löschcut'u  Vwi  TaKeisarbeitcii  ItcsilialtiKiirii?  zii 
crliiillrii,  sind  die  meisten  Arbeiter  dem  jrofsen  Tunnelbau  treu 
tieblieben;  die  är.hilderun||;en  über  Aussehen  dersflbcu  und  Mit- 
tiieiluni^n  aber  Zerschla((en  der  LufUeitaims-RAhrea  beruhen 
meist  wif  Debertrvihnn;,  ilArrnueeo  oder  Dnkeimtidu,  wie  wohl 
dmch  die  Thatsache  am  bealn  .OMieMB  irird,  dbw  ik  Bw» 
üitmiAiwing  durch  geeignel*  AriMÜwttt -Kintheflaaf  mid  Ba- 
tfMbe-EtaridiUingen  nebai  hdhwn  Lelm  des  ikenjifa  gerichteten 

Die  VotOeUe,  «delM  der  llrMMallcB- Betrieb  beedglidi  der 
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Hobrniascbini'H  frrinstijt  er»'eiHt,  da  die  aiigeweinb  Icn  Kx/cmIit  ein 
»euii  auch  uur  (jeriiiRi-s  Zurfickfiilleu  der  Masthiiieu  zulivritea.  — 

Die  aus  dem  Tunnel- Ausbnirli  ;eewnimenen  Massen  mdasen 
iu  Uäsebenen  seitiicb  abgclaifert  werden,  tadim  in  Airolo  diesclbea 
mr  Bahnhols-Anschnitiing  Verwendung  finden. 

An  die  Station  Airolo  scUielsen  sich  sofort  die  Erd-  basv. 
FebcMuMtan  darSaktion  FUd»  an,  aienl  auf  dem  Unkao,  dann 
dte  Taiala  vSt  baiar  ia  Ftadaneatiiwig  begriflisnar  Biflcfcc 
ObersehreilMd,  auf  daai  radHan  Fhiasafer,  wo  dem  IW- lange« 
Stahfedro-TtaMd  nnMMin  adiwierige  Hangbanien  in  Steiifntw 
bia  Andiri  lii4|eB.  Die  aidi  nmchlieihende  Stredce  bei  Heia»  iat 


Ventilation  hat,  sind  anvericcimbar  und  wiegen  jedenfalls  die 
etwais  biihercn  Kosten  fttr  nebnuiige  T aftlailonga - Yarhifnm  in 

gentlgendem  Miialije  uiif. 

Die  liobrm.Lscbini'n  i.arh  diu  ip  i  i  -'i  ;i  V.  iln  -i  rnuacn  der 
Maschinenmeister  für  die  ruteitiLiimiini.'^  -  liistaÜKtioui  n  zu 
Gä«cb«Dcn  und  Airolo,  Hrn.  Kerroi«  und  SeBiiin.  sirul  sn  ver- 
einfacht und  vervoUkommuel,  dai»  IcMim  »eitere  Aiis|>riKhe  gestellt 
waidan  kAunen.  IHe  Segnin'sche  Maschine  iitt  kurzer  als  die 
TOB  Femux  und  arbeilet  auch  nodi  bei  geringerer  Luftsiiannung 
siemlkh  gOnstig;  boMa  Kanatrabticma»  baban  daa  Mhar  einmal 
angewandetD,  später  fedataan*  Mnaip  te  faaalnian  IVibnwga- 

ma  aidt  nr  acUei)» 


bi«  wir  Kinmiunliiti);  in  die  erorsartige  Dazio-Srbluchl  eine  ver- 
biiltuinsrnüfsi^  k-ji  (it  licrziisti'ilfndc :  fnli^  dcrsi  UM>n  aber  eine 
der  schwierigsten  l'artbii  ii,  »rli  li.'  aiH  ra.  >  l.iin^e  8  Tunnel, 
daninti  r  die  beiden  Spiraknnni'l  um  Ftrunm  nml  l'iatn.  li»:-zw 
l.'>,'>fj'"  und  1. ").'>"  ">  laue  und  3  ■'"'u  J  lieil  sehr  hübe  Tessin- 
Uriickrn  eiitbalteud  im  Maximalgefalle  von  2<i  "/,„  bi»  zur  Station 
Faido  sich  cnitreckt  Die  Kinrichlungen  für  mcchsniüche  Bohmng 
beider  Spiraltunuol  xiuammea  wurden  an  böcbst  günstiger  Stelle  am 
Ende  der  Schlucht  rasch  gefiirden  und  es  sind  4  Orte  mit  Maschinen- 
betrieb liereüa  bi  TkU^fuk  anida  bl  Z.  ca.  1000  •  ~  ~ 
damit  aufgeftihiUL  WaaetilMltar  wi  I 
dieGebiwIe  ~ 


LeHMng  sind,  wie  auk 


Ein  rimiMlMr  Minik-RililiMlm  In  Bcrin. 


In  den  KeUeniBnMD  abiaa  Baamiaubaiiaea  daa  ba  Ban  be- 

ß Venen  neuen  Kriminal- Jnslii-Anitea,  Ah  Moabit  Ke.  II  n.  lä, 
ben  t.  Z.  die  Ke^te  eines  rAmisehen  Moaaik'Ftoljihodens  einen 
Zufluchtsort  gefunden,  auf  die  wir  hieradt  aufmerfcsam  machen 

möchten.  Denn  wenn  dieses  aus  Trier  stammende  Werit  an  fm- 
fang  und  iteichthum  der  bildlichen  r>arKtdlungen  auch  gegen 
andere,  selbst  auf  d('uts<'hem  Gebiete  aufgedeckte  Arbeiten  der- 
aelben  Art  und  desselben  t'nipnings  inrück  i>U>bt,  so  ist  ex  daiVlr 
um  so  bedeutsam<>r  durch  seine,  dem  Zwecke  eines  Fuliibadens 
aufs  glücklichste  angepasstc  und  deshalb  wafariitik  nustargiltige, 
nrchite  k  ton  i  s  i  h  I  \  u  I  f  as  s  n  ng. 

Kine  Iti'M  hr-  iImiiil'  lies  Mosaiks,  ilaK  nach  An.sicht  französischer 
Autoritäten  i  niuncntln  Ii  <i.  s  nltiTen  IliKorlT)  •iji.itestens  im 
J.  .lahrhuiidert  uii-m  iit  Zi'itnTliiiiiiig  <  [it.-Liinli'ii  iiini  nach  den 
auf  eioxelnen  !>teiiulKMi  cutdet  klon  :MlintU<  iclit  ii  wahrscheinlich 
das  Werk  griechischer  Arbeiter  ist.  kotjneii  »ir  ttiit  Hticksicht 
auf  die  beif^-fiigte  Iiulzsi  liiiitt->kizze  auf  wnii^i'  llaiiiiLiilge  be- 
schmnkcii.  lnii<'ili;jlti  i  im  s  hicitfu  1- rii>s[r''iri'ii8  nill  bellen 
Stcrnclieii  am  liioikliin  (iruude,  der  den  aulseren  Kähmen  der 
•1,7:2'"  bi  i  iton,  ti.^-' ■»  langen  Klftche  bildete,  sind  2  seitliche 
oblonge  und  l  iu  luitllercs  quadratii^chen  Feld  abgetheilt  —  jene 
mit  euiem  eii^eiilliiinilichen,  an  Musler  der  Früh  lkenaissance  au- 
klingcndcu  ( 'ntameut  bedeckt,  dieses  von  einem  zweiten  reicheren 
KahriK'n  ''ihi<;efasst  und  mit  4  von  Flecbtbaiid  Streifen  gebildeten 
achttiiiiuigi'ii  Sternen  ansgefllllt,  in  und  zwischen  denen  kleinere 
flgOriiche  UaiatelhmiBn  —  TUaMmppen  mit  landacbaftlichem 
Beiwerk,  Vögd  oad^Bedier  —  &k  eini'itgen.  Die  Zeichnung, 
bei  weidier  der  Fuge  eine  wesentHebe  BoUe  sogewiesen  wurde, 
iat  eine  iulbent  bnirekte  und  streoge^  die  FarbeonMunf,  dnidi 
le  Gqpattflbentellnni  dar  M  aidi  ■ilden  Tdne,  ' 
I  leidia  und  baiwNUBche.  AkFoodi  iitdn  n 


«te  die  aiMga»  Stdne  joa  iat 
FHea,  dm  SehnaMdeni  wti  dam 


weifser  Kalkstein  (■ 
ijfcl)  gcw&ldt,  deaba  i 

Rahmen  des  MittdaMcka  ein  dunkel  blaiigraner  ScUaferannur 
gepaart  ist;  veraddcdane  Uaraor-  und  Quonaorten  beben  die 
bunten  Farben  der  (lechtbAnder  (gelb  und  roth)  sowie  der  bild- 
lichen Kompoeiliou  geliefert,  in  denen  namentlich  noch  ein  leb- 
haftes Cnin  iinil  Itlau  üicb  geltend  machen.  Bemerkenswerth  ist  das 
Oeschii  k.  mit  welchem  bei  aufserster  Kliirheit  und  Lebenswahrbcit 
der  Darstellung  doch  jede  störende  Keliefwirkung  vermieden  ist, 

—  In  technischer  Beziehung  ist  noch  m  erwähnen,  dass  dos  in 
einen  do|ipelten  Kiesbeton  von  15  •■■»  StArke  eingeliettetc  Mosaik 

—  soweit  e.H  übi'rliau|it  vor  Zei-st'irung  gwrettet  ist  —  in  vorzflg- 
liebem  Znstande  sich  erhalten  hat,  trotzdem  es  an  seinem  urspning- 
liclipu  l.agerorte  l wahrscheinlich  durch  den  Kinstur/  eines  dar- 
unter belinJlichen  II>]ifM'inistti:nl  sich  stark  cint'i'sciikt  lialli- 
und   an  einzelnen  Sti  llen  i.ri  ri-,  Mi  w;ir. 

Ks  sind  eigeuthnmliclir  ."'•i  Im  k>.ilr'.  «i  lclic  di('s.es  liomerwerk 
in  unsere  Stadt  geführt  Imlicn.  Kntili  i  kl  wurde  di»sselbe  bert^its 
im  Jahre  l^Id  iM-im  Fniliau  eines  ans  (iiiii  l.'i,  .lalirhundert 
stammenden  Wohnhauses  in  einer  Ti-'l'  .im  i  ;i  j  :,  v.v.wr  dem 
Htrafsen- Nivi  an.  Da  di-r  von  dem  lirimrili^'i  ti  ii.iii^iisisrlien) 
I'räfekten  Trii-rs  Ii  1  n.- is  i'i  ,t;it(i  t>'  lliTii  lit  niiiir.mtw  urirr  IJiph, 
so  lief»  man  licn  DcsiL/cr  des  liause»  nach  Willkür  hcinilteu. 
Dei^iellie  Jurchbnicb  den  Kaum  mit  der  in  dem  Holz,scluiiU  dar- 
gestellten (juermauer;  diu  rechte  (kleinere)  U&lfte  dcü  Mu&aiks 
wurde  heraus  gerissen  und  ging  grtfttentbeils  ia  den  Beaiu  des 
Tricr'scben  Museums  Ober,  wo  sich  dt«  beiden  (fai  der  ZddmuBg 
hervor  gdwbsna^)  Büdtafaln  noch  befinden,  «Ibiand  dia  fibrigen 
—  «ia  aan  bdianptet,  durcft  ~  ~ 


lind.  Die  Unke  (grö&eie)  HllAe  wurde  «iedir  senddttat 
und  erat  faa  Jabie  IBM,  «o  daa  beagL  Haaa  van  dem  Sobne  daa 


Sic  war  Rcithor  (von  einer  WeimtUihe  aus 
hiblikums  ziif^oglich,  bis  sie  im  vorigen 
boten  wurde.  Kin  hiesiger 
Facbf^nosse,  der  im  Winter 
I8iir>/64>  die  nnscnn  Uoh- 
Bclinitt  zu  Grunde  liegende 
grofge  Aufnahme  des  Mosaiks 
angefertigt  hatte,  ervrarb  das 
ihm  au'g  Herz  gewachsene 
Werk,  um  ea  nicht  in  die 
Ilftnde  von  Unvenitäiidigen 
fallen  zu  lassen  —  oatariich 
in  der  stillen  Voraussetzung, 
doss  eines  unserer  grofsen 
Staats- Institute  gern  bereit 
Sein  werde,  dasselbe  gegen 
Krsatx  des  sehr  mitlsigen 
Kauf|>rei8es  /n  ül>emehroen. 
Leider  hat  sich  diese  Hoff- 
nung bis  jetzt  nicht  l^estiktigt: 
ja  nicht  einmal  die  /u- 
sichening  der  Aufnahme  und 
Ausstellung  des  Mosaiks  in 
einem  Staatsgebande  konnte 
der  Uesitzer  des  Hodens,  der 
dienen  mittlerweile  auf  eigene 
Kosten  aushebcD  und  nach 


)  der  HesichtiguDg  des 
lahre  öffentlich  ausge- 


B»aÜMli«r  ai»aik-rariiko4r*  ag»  Trier. 


Berlin  schaffen  musste»,  von  seilen  der  Regierting  erlangen.  Kr 
verdankt  es  lediglich  dem  Entgegenkommen  der  bauleitcnden  Hc- 

amten  des  oben  genannten 
Raues,  dass  er  sein  liesltz- 
thum  provisorisch  an  jener 
StiJlte  bergen  konnte.  Wohin 
es  von  hier  wandern  wird  — 
wer  weils  es?  Voraussichtlich 
wohl  in  eine  kunstgewerbliche 
Sammlung  des  Anstand  es, 
die  den  Werth  eines  solchen  in 
seiner  Erfindung  wie  in  seiner 
technischen  Hers;  i'llungRart  ein 
gleich  tn^flUches  Vorbild  ge- 
wAbrenden  Werkes  hoher  zu 
schätzen  weifs,  als  dies  bei 
uns  der  Kall  zu  sein  scheint 

S'orliUitig  sei  dasselbe  der 
Hesichtigiuig  von  KOnsIlern 
und  KunKtfreundcn  um  so  mehr 
empfohlen,  als  sich  eine  solche 
mit  einem  UesucJi  der  Kischerei- 
AussCellung  leicht  verbinden 
lAsst.  Man  wird,  mit  Uuck- 
ticht  auf  die  lieleuchtung,  je- 
doch gut  thun,  die  Zeit  vor 
(i  Uhr  Abends  zu  wählen.  — 


*  IH*  Varfalirtfl  Aiulirb«a  war  fal|ceil4««:   Kn1apr«rti«»il  itrn  iül(*<n*lnfik 

Linin  der  Z^Mtnung  «urdF  <|pr  Idulm  ilimfe  nnl<>miBr<i  ?*■  hrriur  Fiik»  iu- 
Aw'twt  im  10  Felflrr  lerifvt-  N«J*hiU(n  JmIm  K#ld  tn  tilktn  üti«r|Cf«cboticiKn  dvrnim 
tUhiijifn  flu4Df*tbln«««il  umA  Aimer  mit  Gip«  fc«t  TFrvoM»  «ar,  wurde  da*wgjba  mit 
Boliuiurk«)!  unUrian««!.  Eine  »«rite  Uapi  mn  BollMarkf •  «oida  auf  <lic  mll 
4a|ipellnB  Fa|ikr  IwliKte.  mit  Fitir«  (:ip>i(iM>  at^ndilb-u.  iMiariirlM  lin  hVhl« 
Ml^nrM  und  iwj»rhvll  lH*i4ail  liolk(««la^ii  dfitnthichst  nlUcIa  Ull^  Sctuaubfn 


au  forToniMlIUch  mtbutritn  AHirlt»n,  »owi«  daii  Hiiiaaf«clialfffl  der  cinteliien  bl«  lU 
luüOkK  tebw^rrn  Stücli«  nahm  Iu  Taicr  in  Aiwprurb.  IVr  Tmraport  vrfoliMa  im 
•InvM  Knaieawaitafl  der  Maartirürkee  Bakn  In  twel  ilnr^li  HtrvrkhAIW't  «o«  HtMiAnr 
liallrteei  Laffta,  die  tiniee  *Wii  iimI  mit  ilea  KopAiraeken  dea  WaftM  dareli  riaeroe 
Klaninern  TtTl>uniteii  «areu.  Ka  i^lanf^  bei  diese  tu  Verfahren  Jeden  Unfall  lu 
TtcneMto. 
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12.  Jmi  1880 


In  <i<'in  i.ii'i.i'i 
(reföllc  vcrmiiulrni 


:i  'rii;i];il:-.  lj!ätt  von  winiipiT  pn>fsuiu 
sirli  iiiiili  i;'iit>]in^(.lieiid  <lic  Arbeiu-u ,  um 
zwisclifii  I.iHiMfii  lind  (iinrnico  zum  2.  Male  in  der  grofsarti(t«'n 
S/.eiii'iic  duH  starke  (icfiiUf  iliirch  das  aiirsorRcwöliiilicho  (bislirr 
iiodi  uii'lil  pi'kannte;  HdH'smittcl,  die  Spiraltiinnel  von  l'iano- 
Tonilo  iiikI  Tra^i.  I  l''4,r)  lu  zw.  1551,5™  lanj;,  in  VerliiiiduiiK  mit 
4  Tes&iii  Iti ii<  1.- II  /.  Iii  1 1  w null  n.  Von  (üornico  ali  erreirlit  die 
Tiare  dip  wciuK»  r  uliliillcrHli-  und  für  di(!  liaiiu-n  wciiijfiir  Schwierige 
TlKilsohle,  welche  einen  uuimtcrbroclieDen  Garten  mit  WeinstAckeo 
auf  hohen,  mit  Granitsäulen  gesttttzten  Lauben  bildet  und  nur 
fttr  die  Entriraung  groHac  Schwierigkeit  und  Kosten  bietet  Auf 
dar  SÄtka  Faido  mit  13  Tonnei  tind  i.  Z.  bereits  ca.  8000» 


irallwa  i 
Loctnw 


«M,  «b  Ihrer 
llnlMlincn  bii 

am  haga  Hanira«,  m.  Z.  noA  duA  den  Monte  Cenere, 
'teiaera  ]ß75"  langen  Tunnel  durcbfahren  werden  soll, 
iluwEiinwaUl,  von  Lugano  bis  zum  Anichlugs  an  die  obcr- 
itaHenisdien  Kalmen  t»ei  Cbia-sso.  Viel  schon  ist  uXter  deren  Dis- 
position feschrieben  und  nüi  Hecht  manche  der  zu  weit  gehenden 
Anlagen  getadelt  worden.  Jedenfalls  kann  man  die  Baukosten  filr 
die  in  ihrer  Herstellung  keinesfalls  als  aufserordentlich  schwierig  zu 
beuichnendcu  Bahnen  nachträglich  nicht  mehr  TermiDdeni,  wolil 
aber  wire  es  angezeigt,  die  Rentabilität  dieüer  Ralineu  dnrcfa  Ein- 
fflhrung  eines  Betriebs  ffir  Kisenbahneu  untergeord- 
neter Bedeutung  zu  erinöglirbcn  und  sirhrr  wiirdi-n  sclli^t  In  j 
nnr  -MI  km  (JcscliwindlL'ki  it  allr-  Ki-isrndcn  die  he<juc'mlithkeit, 
wi'lciii'  die  Kisi'üt'aliii  );i'i;rrinliiT  dem  IiiiIht  erforderlich  gewesenen 
\Vagpnuans|mrt  (,'i  iv.ilirt.  mi  Ii  zu  imi/"  ({''""U-ht  haben.  Auf 
diesen  l'uukt  sclu-iiit  die  A;i1iijerk^ai;ikr;t  der  leitenden  Techniker 
-  vielleicht  aus  iinKereihtlertiLrteir.  Khrgeiz  —  nn  lit  uefallen  zu 
»ein.  Kine  ganz  falsche,  geijeii  iiiUii>nalükonouiische  Gnindüiitze 
verstoßende  Anschauung  ab«r  ist  es,  die  jetaigen  besseren  be- 

i  TnBipwtt 


der  Hauuiaterialien  veiunla&st  halten,  als  eine  \  i  i  Ii;  >serung  iUC 
misslichen  \  erhaltni.s.se  dieser  Bahnen  zu  betrarlilen.  — 

Wir  balwu  nach  dii'Ser  lltu  htigeu  I>urchwundenin(;  der  |,'aii/,eii 
.StiT'ckn  uoch  XU  erwähnen,  das^  die  ursprilnghi-he  lUhntra'  e  au 
fielen  Stellen  in  giliiz  nuzugäiiglichent  Terrain  in  den  dinrli 
l.jiwineij  luid  Uori^8tnr/.en  aufserordentlich  (tefiihrdeten  liolieji  Tlial- 
1,'rhiiiJL'e!'.  l-ic  und  das.s  pi'rade  dii"  ]iekmiiureii  Srhwieri.'keitoa 
die  vieliiidieu  \orarbciten  zur  UekoujlniktiKu  zum  Tlieil  unter 
Theiinahme  der  int«TUtionalen  Techniker-Kommission  ein  genaues 
Studium  und  eine  grofse  Anzahl  von  Verlegungen  sowi?  besonderen 
Baneigenthttmlichkeiten  hervor  gerufen  haben.  Als  eine  lolclie 
ist  das  bereiia  vielfach  erwähnte,  umsteheod  slduirte  Preanl'- 
Kaiiffinannlriw  Tuaa^Pnifil  au  erachten,  «riete  bei  thuafidwt 
geringem  AttfntMi  «Ibai  des  jetngea  BnM  (Ar  1  OM«  w 
emOgUdwi  wH|  dm  wühwiid  daa  i 
anf  3  Gleiie  enreiint  wait.  Wiid 
die  Gesteins -Beschaffenheit  ein  genaues  gfafc^i*—  der  TOT' 
minderten  Stroften-Nachnahme  jetzt  untlinnlich  emcheteen  lassen, 
und  eine  Erweiterung  während  des  Uetrielies  mit  manchen  Schwwrig- 
keiten  verbunden  sein,  so  ist  das  Prinzip  duch  als  ein  sehr  richtige« 
anznerkennen  und  dem  Hm.  Baudirektor  l'ressel,  welcher  dio 
erste  Anregung  für  diese  Nomialie  gab,  wie  auch  Hm.  Tnnnel- 
Inspektor  Kaulfmanu,  welcher  dieselbe  ausarbeitete,  bcbouderc 
Anerkennung  für  die  Lcnung  zu  zollen. 

Nach  luauchi'u  traurigen  Erfahrungen  dürfte  jetzt  die  Leitung 
lies  L'un/en  (lotthardbahn-l  nteniehmens  in  Ilande  gelangt  sein, 
welche,  tri  i  von  Kleinipkeitüknitnerei  mul  persunlirben  Ueibereieii, 
mit  Kitahininreii  iimi  Keiintiiiisen  ii-,sl;i  stattet,  allen  (,'ef,'i  ti  d,us 
I'nn  rill  Innen  Irider  vielfui  h  n  ifl  im  ln  iiilen  -Vnfeehtunßnn  und  allen 
ii;i  Si  liiii>f»e  der  Organe  dt  i  i .  ■.■  Kseljati  herrschenden  lUuciUien 
fest  und  energisch  sich  K"'K<'iiiilif'r  !~telleii.  An  die  I'ersnnlieh- 
keile;i  der  Hrn.  Iiin  ktur  Dietel  und  ( »her-Ingi'nieur  Hridel  Kiii:]ift 

sich  die  1  ioftnui^  hierwaf,  sowie  auf  ein  einheitliches  Schatien 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Vareta  fOr  £tsenlw)mktuida  zn  BerUn.  Versammlung 
an  II.  Mai  1880;  Vorstesndsr  Br.  flttflcksrt,  Srinfiftthnr  Hr. 
O.  Meyer. 

Hr.  KrMfft  «isM  sin  ansflihriiches  SsAiat  «Isr  &  Ter- 
haadluagen  dar  ladgße  flhsung  gewifailan  ffiiimsiMisn  «ir 
Bendnu«  des  AataM  das  En.  ßr.  Weddlsg: 

,Dsc  Tsnin  fttr  Küsenbahnknnde  hasatragt  an  naaftgriiender 
Stalle  eine  TsrefaifiMlmng  des  bestehenden  STStenu  der  BefOr- 
derang  von  Fsrsooen-Gc^lck  nsch  Haafsgabe  des  nordamerika- 
nischen  Systems  fttr  denselben  Zweck  in  hochgeneigte  Plrwägiuig 
tu  nehmen.'^ 

Wie  ans  dem  Referat  hervor  geht,  hat  Hr.  Wedding  seinem 
Antrage  zugleich  Vonchriften  für  die  Kinrichtnng  und  Aus- 
führung des  von  ihm  vorgeschlagenen  .Systems  beigefdgt,  die  wie 
tagt  Isnien: 

Vorschriften  fürdie  Kinrichtuiig  des  neuen  Systems. 

1)  Kur  jedes  rersunaliullet  sinil  '2  Stucke  (iepAck  zidüssig. 

2)  Bi'ide  Gepückhtikke  ziisjunnien  darleii  das  Gewicht  von  GO^f 
nicht  überschreiten  leveiuueli:  kein  tM-parkstiiek  Hart'  d.x.s 
Gewicht  von  ;to  ulH'n.chreiten) .  kein  (te]i.ickstiick  darf  in 
irgend  einer  Kichtung  eine  i^mr^ere  Al'tiiessuiig  als  1,5 
liaben.  Jedes  GeparkHtück  inuns  mit  einem  Henkel  rwier 
henkell%rmigen  Gnlle  \en-ehen  sein. 

8)  Für  die  R,\pediti(in  eines  jeden  (iepaekstlickes  werden  ohne 
ROcksiclit  aiil'  (ienielit  uuil  Kutfenuiii).'  .''i>   \,  Itezalilt. 

4j  Bei  der  .Xlijjalie  der  (iejiackütilcke  an  der  AnnahmesteUe  wird 
eine  Marke  au  dem  Henkel  Itefestigt,  deren  Duplikat  der 
Passagier  als  Bescheinigung  erhatL  Nur  gegen  Abgabe 
dieses  Ihiplikaia  «M  a»  dar  Aumaafa-StatiM  das  Gspfick 
ausgehandigt 

5)  CMit  ste  UspMkMOdc  nOuta,  t»  ««dai  Mar  60  uK  m- 
|«eL'  ^aieniel  «ia  gnh  daa  Ovsiefct  ndsr  wie  «enknU 
isr  lahah  war. 

0)  Wer  nMhr  als  ssrei  Gepiehstfldw  anf  tia  WOut,  odsr  «er 
den  Bssliiniaungen  snh  2  in  Oewicht  oder  OrAfse  oder  Re- 
'  ssballenlMit  nknt  entspn-chende  Gepäckstücke  Iwfördem  will, 
oder  wer  auf  die  bestehende  reglementsmAftige  Kntaehldigung 
im  Falle  eines  Verlustes  Anspruch  macht,  nat  stdl  der  ge- 
wöhnlichen <iict>äck- F.ipeJitinB  au  bedienen. 

Ansfflbrang. 

Die  Xnmmem  bestehen  aus  geprcsstcn  Leder-  twler  MetaJl- 
SCMbeu,  deren  zwei  mit  Lederriemen  versehen  sind,  mittels  deren 
sie  an  den  Ilenkpln  di-r  Gepäckstücke  befestigt  werden,  wahrend 
«ine  dritte  SclK'ilie  mittels  einer  Oefl'nuug  au!  densellHMi  Bienien 
gestreift  bleibt,  ln.s  sie  in  die  Ilande  des  l'a.ss.ijrieni  ßelanpt.  Nach 
der  Aushiüidifjunn  wrtden  alle  dn  i  N  liiil>en  wieder  verknflpfL 

liiese  drei  Si'heihen  trairen  trliMil-.e  He/eieliniincen.  Sie 
Ii'. Ulli  n  an  der  .\ii>(.'aiii.'s  •  Siatiim  zu  i,'li  irhetii  /»■e<'ke  iH  iiiity.t 
werden,  uder  werden  vnn  Zeit  /.u  /.eil  vrui  den  St.alii>nen  iini- 
gptaiisetit. 

nie  Bezeichniini;  irii  ljt  ilnreli  die  Zahl,  oventnell  durch  Punkte 
und  Striche  den  lle^-tinimiinnsort  kenntlich  an. 

Silnunlliebe  -Marken  lielind<Mi  sieh  in  einem  Uepiiviioriiiiii 
getrau  so  geordnet,  wie  dies  jetzt  lur  die  I'erseneiiliiHel.-.  iler  Kall 
ist.   Au  einem  Schalter  erbuit  der  l'oasagier  gegeu  itlutrichtung 


der  Expeditions-GebOhr  die  Kummer 
«ird  nicht.  Trinkgelder  sind  streng  verboten. 

Diese  GepäekbefSrderung  soll  sich  ledij 
höfe  beziehen.  Dar  ton  ' 
pamet)  in  AimAi  IwwbMa 
WofanuagsB,  lett  aaeh  klar  dar 


Gewechselt 

auf  die  Bahn- 
(«rjHvsa  com- 


durch  Frivat-UDter- 


Bei  den  Becaihnngen  der  Kommission  ist  nmAehst  von  einer 
Seite  der  AnAssnng  Ausdruck  gegeben,  dass  der  Verein  mit  der 
Stellung  von  Anträgen  auf  Abänderung  bestellender  Ge.setze  and- 
Ileglemeuts  die  in  seinem  Statut  gesteckten  Gren/en  iihenichreita, 
diese  AutTassuog  alier  von  der  Mehrheit  der  Mituln  der,  unter 
Bbiweis  auf  die  Praxis  anderer  gleichartiger  Vereine,  nii  lit  ^'eilieut. 

Nach  Ansicht  der  Kommisaion  stehen  den  WeddingV-heu 
\'on>chl;tgen,  die  sich  dem  (u.  a.  aus  den  Schriften  von  Kupka 
und  I'ontzeu  bekoimten)  amerikatuschen  System,  wenn  auch  nicht 
.  in  allen  so  doch  in  vielen  Punkten  anschliefsen ,  gesetzliche  VoT" 
'  srhnften  üirlit  i'i:ti,'e(;eii :  datieren  wurde  uüerdinjfs  eine  ANutde- 
ruiiL'  des  mihi  1:  ;r:ile!.rathe  eila.sjeneii  Hetriel's •  Reglements  nolh- 
wendig  werden,  diese  aber  auch  wohl  unschwer  zu  erreichen  sein, 
wenn  der  Nutzen  der  vorgcselilai,'enen  Kiiurichtiiugeu  für  das 
Publikum  sowohl,  wie  auch  fiir  die  Kisenliahiien  nachgewiesen 
werden  küuntc. 

I>ass  eine  Vereintarliniig  der  jet/igen  Gejiäck  -  Kxiieditinn, 
wenn  tliuiilich.  anzustrelieii  ;::rl  i  ;:i  jedi  r  dahin  gehi'ude  Viirschlag 
hoiKlaliiir  ZU  prtlfen  bei,  namlKr  war  mau  in  der  Koininis>,ion 
einstimmig,  aber  ebenso  i  inifj  am  Ii  dann,  dass  eine  Nelimuli  ning 
der  Netto- Einmüimen  der  Kiseubahnen  unbedingt  und  /.nar  iitu 
so  mehr  vermieden  werdiui  müsse,  als  die  Peraooenbeforderung 
anf  den  meisten  Bahnen  kaum  die  Bctricbakoalen  decke.  Itasa 
aber  durch  Annahme  des  votgoschlsgeaen  Systems  eine  finaueielle 
Benaditbeiligung  der  Bahnaa  «erde  fem  griiailen  «erden,  wurde 
mm  mdirea  Sehen  sehr  bezweifelt,  dabd  lugleich  mT  den 
Irrthnm  fatagewiesen,  daas  die  gegenwärtige  Art  der  Gqiiekah» 
fertigung  mehr  koste  als  einbringe.  —  OlaidimU  hat  die  lb(|o- 
riUit  der  Kommission  geglaubt,  steh  dem  gestellten  Antrage  gefen- 
ober  nicht  negirend  verhalten  zu  sollen,  es  aber  für  noUiwendig 
erachtet,  lievnr  dem  Verein  bestimmte  Vorschläge  in  der  einen 
oder  andern  Ilichtuug  unterbreitet  werden,  statistische  Krhebungen 
zu  veraidassen. 

Nachdem  der  Iteferent  Namens  der  Kommission  die  Annahme 
des  Antrags  empfohlen,  bemerkt  derselbe,  dass  er  Hlr  seine 
Person  aus  formellen  und  materiellen  Grflnden,  die  im  «<esent> 
liehen  in  dem  Beferate  bereits  berOhft  sind,  den  Ksnnissioaa» 

Antiage  si<  li  iiirlit  anschliel'sen  kiinne. 

In  der  daiaiil'  folKenderi  I  liskiission,  an  welcher  die  lim. 
Weililiiiu'.  llattnaik,  Ueder,  Dopp,  KraeiTt  niid  Gi'i-slner  Theil 
III  linieii,  wenli'n  einerseits  die  vernteintiu  lien  Vnrlhi'ile  eirn  s  dem 
anierikauihchen  iiachfrcbildelen  'iepaek  •  Kxpi  ililicns siems  Iie- 
/w'itelt.  in  VerhindiinK  damit  B»'stechungen  des  l  utequ  r'-onals 
Mirans  fl  i  ehen  und  die  zur  Vernieiduufr  linan/ieiler  .Naehtheile 
filr  ilie  Kiseiibalin  -  Ver*altiiiiL'i  ti  /ii  erln  l>eiiden  (ieliuliren  wo 
hiK'h  aii!.'eM-|ilaKen .  d.tvs  u  lion  daran  die  Mujflichkeit  der  Kin- 
tiiliriiiii;  selieili'rii  wi  tili'  .'i inii  i  i m  :ts  wird  betont,  da.ss  wenn 
I  es  sich  um  .Neueniugen  bandle,  mau  nicht  ohne  vt-eiu^res  au- 


uiyiii^Cü 


Ly  GoOgl 


Kt.  47. 
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nelimeii  ni(b»R,  jede  Initiative  den  Verwaltuu^en  Überlassen  zu 
dOrfeOi  die  die  erfonlprlicheu  PrOfuDRen  schon  vornehmen  würden. 
Ib  den  Torliefendrii  t  alli  sei  es  wohl  wänschcnswerth,  der  Sache 
Biber  zn  treten  und  sich  s|wtcr  auf  (inmd  statistisrhcr  Resultate 
•dilüssif!  zu  machcu,  ob  der  Cetjenstiüui  wciti  r  vriti)l(,'i'u  6.ei 
oder  nicht  und  ob  Vorschlägp  mit  licgriiiuli  iidriii  Matcri;il  an  maals- 
gebender  Stellu  zu  uiiterlireiten  seien.  -  llr.  (lunt  i  niiitirhit,  das 
erforderliche  statistische  Matcrinl  vnn  den  Vrrwuliusi^i  n  der  in 
Berlin  uiilndeudeu  Halincii  zu  erbitten. 

Nachdem  alsdiuiii  der  Vnrsitzendp  dii-  Vorfratri'  irt  stcUt ,  oli 
der  Vert^in  »icli  iiliirliai;]it  mit  dem  (ic(ri-iist;uidi'  «iid-!  Iiffassen 
wolle  und  die  Vi-r>aiiiiiiliim,'  diese  Fraije  Hi-jalit  liat,  wird  be- 
icblossc  n  ,dii'  zur  l'i  iiluiis  der  Wi'dding'&rhi  ii  V^,rl^l  lilni;^'  U' - 
wiihlti-  Koininissioti  zu  oi^iiclifii.  dii'  in  ihrem  Antrage  erwiüiulen 
>iaÜ9ti9<-hen  AiifxeirhniiiiL'>'ii  /niinrhst  doidl  Vcmittlnilg  der 
Kommissiaus-Mitglieder  zu  viraiilassfU."  — 

llr.  (iust  bespricht  die  im  Vereinslokale  von  Hrn.  Glastr 
ausKesteJlten  Mo<Ielle  der  von  Klose  eingefllhrtcn  und  ihm 
Mtentirten  Konstruktion  ztir  Radialstcllun{(  der  AdUM  WWSiwn- 
Mhnwagen  beim  PanircD  von  Kunen.  Die  KctÜUt  dar  Bid- 
liifim  Mit  heVaiiBtücb  die  beim  Dnn-hfahren  Ton  Knrrea  ni- 
Mhaadao  üeMalilade,  wddn  nah  vonugsweiM  ab  alarin  Be- 
idddiMana  der  ItodHiMMdit»  Inbeni,  bei  Acheeo  mit  unbe- 
wt^UamtLtgm  iddit  gui  wf.  Du  Syitem  Kloee  sucht  nun 
dinh  eine  TerllindanK  von  ITebeb  and  Stangen  an  der  einen 
WtgHueite,  die  derart  auf  die  Aehshffcr  wiilct,  daas  wenn  die 
eiua  Achse  ikie  nonnale  Bicbtung  lam  Rahmen  des  Wagens  ver- 
iadert«  die  andere  Achse  um  ein  gleiche*  Maab  in  entgegen  ge- 
aetfter  Richtung  es  thut,  eine  stets  huüale  Stellung  di<r  A('hsen 
nr  Ralmkurve  herbei  zu  filhren.  Nach  der  neuesten  Modifikation 
«erden  die  Wagenfedern  dabei  nicht  mit  verstellt,  sondern  die 
Lager  sind  auf  den  Federn  verschiebbar  und  werden  durch  leixiere 
ttela  in  die  richtige  Lage  gebracht.  Das  System  ist  mehrfach 
anagelUnt  nnd  hat  sich  gut  bewahrt;  die  mit  ihm  ausgcrtlstetcn 
Wagen  fahnu  b^^^onders  ruhig.  Bisher  ist  daiaelbe  nur  bei 
vierrädrigen  Wagen  ctprobt  worden  und  viid  daaarihft  anuulur 
auch  an  sechsradrigcn  Wagpn  ausifi'ftlhrt. 

Der  Vorsitzende  uuubt  Mitlh'jiluüg  über  die  bei  Verwendung 
der  HIauerachen  Weiche  gemachten  Krtahningen.  (Mau  verf.'!. 
S.  221  u.  Bl.)  Die  Weichen  sollen  einen  etwas  schweren  (lang 
bi-im  I  mlegen  haben,  im  ganzen  aber  "lieber  funktioniri'n.  Nach 
iU'litraonatlu'h'.T  licoltachtung  sind  bis  jiUt  Kn!i;b  isunj;eii  srir- 
t'ckiimuu'U  ,  die  eine  in  Folge  nicht  ReiniKCinlen  .^nschbiises  diir 
KluiiliSebiene .  im  zwt'itcn  l-'a^le  ist  die  rrsaclie  r.ii  ht  zu  i-ruiitteln 
^ewcseu.  Als  ein  L'cbeislaiid  wird  hervor  gehoben,  doäs  die  lleri- 
»tocke  sehr  starke  Kindriicke  zeigen;  zur  Beseitigung  daraus 
eutsfuriu^endfir  Geiahreu  sind  die  Zwanfasdüenen-Bobea  vermehrt 
All  eigentlich»  Bahahofii-WaidMi  teica  diät»  Waich«  «iaht  »i 
empfeiden,  aaadam  Air  Ahnratauga«  üif  ftatar  Baia,  wa  aie 

als  voiduBhaft  «nriaiaB  Uwd.  Bt.  BUael  int  aiher 
aaf  die  laracian  Hlafal  ab  ntd  aalM  durdi  «akka  MMat  «r 
Aaaalbea  la  aaaaWgaa  haiik  Zam  Enats  too  gewftbalichen 
BahahioA'Waichaa  ad  aaina  Kniatndrtioa  abrigens  nie  beatimait 
gewesen,  aaadam  nnc  fllr  aalten  baontate  Abstreigungen  aaa 
Hauptgleiaen  «ad  trotnahialidi  auf  Uenien  Btatiaäea  oder  aaf 
freier  Bahn.  — 

Durch  übliche  Abetimmnng  wird  Hr.  Ober-Postrath  Massmann 
als  einheimisches  ordentliches  Mitglied  des  Vereins  aufi»"ii  "iiniir  u. 

AroUtekten-Veraia  so  B«rlla.  Haupt-Versammlung  am 
7.  Juni  isät).  Vorsitzaadar  Hr.  Hobraebt;  aawaaand  186  Mit- 
glieder und  2  Giiste. 

Hr.  Schaf  er  referirt  eingehend  über  die  einzige,  pro  Monat 
.Mai  er.  im  (leliiete  des  Hochbaues  eiiiüpfaiiyone  Losung  des 
Kntwurfs  zu  emem  Stall-  und  Oeknnomie-tii'li.iuiie  für  einen 
herrschaftlichcu  Laiubilz.  Die  foniie!!''ü  liedinguu(;eu  lies  l'r<>- 
griunms  sind  im  weseiulii-lirri  erlMi.r.  .im  h  ist  die  gciamu;;!-  lU  - 
tiandlung  im  allgemeinen  als  zntn  ffend  zu  liezeichnen;  im  lunzehieu 
sind  vom  praktisclnn  i.üd  vom  techiiisciien  Standjiunkte  aus  be- 
trachtet einige  Ausstellungen  zu  machen.  Die  Verbirulung  von 
Ziegelstein-  und  Ilsustein-Muterial  ist  lücht  ganz  itlili  rirei,  a  uli 
giebt  der  Steinsrhnitt  zu  Be<ienken  .\nlass.  Im  uliriijeu  ist  der 
Kntwrurf  stdistisch  luid  iistlietisch  ans]irerbend,  so  diiss  demselben 
das  Vertins-Andenken  zuerkannt  worden  ist.  Als  Verfasser  wird 
Hr.  Ignaz  Schöckl  ermittvit. 

Veranlasst  durch  eine  in  politischen  Blattern  veröffentlichte 
algeaftttniBehe  NaMa  «bar  ehia  dar  lalatea  VaraiM-Kxkursionen 
«rsoeht  Br.  AaaataiiB  Kaiaaaa  daa  Voiataadaa  deraitige  Mit- 
dtefluna  iteia  atraag  aaahlich  an  halten,  da  andernfalls  daa 
Mshar  dam  Yarahia  ana  Mvatoaiaan  entgegen  gebradita  Wahl- 
woUcQ  lekbt  «erioiCB  gehen  kOnae.  — 

Zoar  «nfteren  Barathnsg  Ober  daa  Mtaaate.  in  Ko.  40  d.BI. 
beiiicocbene  Ehiborat  der  sogeaanatBa  ,|Zw0lfer- Kommission*  ■ 
flbnigehend,  plaidirt  Hr.  Genth  aaaldiBt  dW&r,  die  Ikacbluss- 
üliaing  in  dieser  Angelegenheit  zn  vertagen,  bis  sich  die  An- 
aduMongen  mehr  geklArt  haben.  —  Hr.  Assmann  spricht  sich 
mit  Enlschiedcnhcit  dahin  aus,  daas  es  Zeit  sei  und  im  allge- 
meinen Interesse  liege,  zu  einem  definitiven  !!esMlt4t  zu  gelangen, 
zumal  der  ur8]irilngliche  .Vnsgaiigspiinkt,  »elcher  den  Reform- 
Versihlagen  der  Kommission  zu  (irunde  gelegen  habe,  durch  die 
inzwischen  in  Folge  Allerhoelisten  Krlasses  angeordnete  .Vuf- 
losmig  der  TecluüscLcn  Bau-Iiepiiiation  uuil  dnich  d&i  bckanulL' 
Reskript  des  Hm.  Ministen  der  öfiTeuliichen  Arbeiten,  die  Be- 


schttfiigaBg  der  Baulubrer  und  Regieruug8-Raumeist(>r  betreffend, 
eine  wesenfliche  Verschiebimg  erlitten  hal>e.  Die  Arlieit  der 
Kommission  habe  sich  die  lebhafteste  Anerkennung  vi'rdieut;  er 
schlage  jedoch  vor,  nur  den  ersten,  die  Kntcegnung  auf  die 
DeuksL-hrift  der  „Vereinigtuig'^  behandelnden  Tbeil  als  einfadu' 
Kuudgebuiig  zur  allgemeiueu  KeiuitnisS  der  Facheenoiseii.  luul 
z\v:u'  unter  der  Autni  si  lutt  ib-r  IvuninuHsinu ,  zu  verod'euliieheii. 
Deu  in/wiseiien  uia^'r.irln  itelen  uiiil  den  einzelnen  .Mitiihedern  ge- 
druckt zut.'ei.';in^;eii-ii  ^«eit.'U  'l'l.eil  eil i  ii ta'ils  .'U  jiubliziren,  halte 
er  iiu'ht  für  n|i|i(irtun,  da  es  um  so  weniger  unf;eliraelit  sei,  den 
augeti>ib'.'ii)lii-b  im  VerM-bwiuden  begriffenen  /.»le^palt  vou  neuem 
anzuri'geii,  als  die  tielahr  ausgeschlossen  sei,  dass  den  V.MSi  blagen 
der  , Vereinigung"  Fidge  geleistet  werden  könne.  .Xueh  eine 
materielle  Diskussion  der  den  einzelnen  Mitgliedern  unter- 
breiteten VorUce  sei  imthiuilicb  nnd  halte  er  die  in  derselben 
hervor  gehobenen  .MauKel  der  gi  fienw.irliL'en  Organisation  theils 
fnr  unvermeidlich,  theils  fur  sehr  (ibertrieben.  —  Hr.  BInth 
kaiui  dem  Vorredner  nicht  beipflichten;  die  Kommiisioa  mdaw 
durchaus  darauf  bestehen,  dass  der  Verein  aiaa  haadnata 
gleUong  zu  der  Arbeit  nehme  und  sein  EinvanttndaiB  ndt  dar- 

'"'^'"li/'oeath'fa^  naoikmab  aaf  aaüiaa  Vaitagnan-Antrag 
zurftdc.  Es  aei  angesblicUieb  gavMt,  ndt  den  Torschiftgen  der 
DaBfaaehrift,  «dde  aider  wa  nahn  Seüeo  Angriffe  erfahren 
«Orden,  an  die  Oeffintlichfaeit  an  treten;  er  schlage  vor,  daa  fa^ 
sammle  Material  dem  Hr.  Mfadslar  zur  eventuellen  Benutanng  sn 
unterbreiten.  Br.  Hagen  schliefst  sich  diaaan  Ansfahningen  an. 
Die  bisheilgan  Diakussionen  ilb«r  die  vaiU^mde  Frage  seien 
sehr  heilsam  gewesen ;  der  eigentliche  Ausgangspunkt  des  Streites 
erst'heiue  jetzt  jedoch  sdian  aU  antifBirt  und  es  sei  unthunlicli,  . 
nochmals  neue  Kampfe  zu  anregen,  welche  den  Verein  seinem 
eigentlichen  Zwecke  und  Ziele  entfremdeten.  Im  übrigen  sei  es 
ja  allgemein  bekauuL,  dass  diese  Frage  im  Ministerium  naeh  allen 
Seiten  hin  auf  das  Sorgfältigste  \eutilirt  werde.  -  11  II  ;uge 
greift  auf  die  ganze  Fntwieklnngs-tiesehicbtc  des  Knntiiktes  zuf 
rflck  und  rcsurairt  dahiu,  dass  es  das  sebleibteste  Resultat  sei- 
wenn  man  jetzt  den  von  der  KommisBii'H  bearbeiteten  Kntwur, 
l'alb  ti  und  somit  die  ganze  Angelegenheit  im  Sande  verlaufen 
lassen  wolle.  Er  beantrage,  dass  der  \  i  rein  den  ersten  Tbeil 
der  Iieuksehrift  einfach  anerkenne  und  uIh  t  die  etwaige  An> 
fiigunj.'  eines  geeigneten  Schluss-I'assus  in  Berathnng  trete.  — 

Hr.  llaseeke,  als  Mitglied  der  Kommission,  weist  auf  die 
grol'fien  Schwierigkeiten  bin,  welche  bei  der  Abfassung  der  sehr 
eingehenilen  nnil  soiiit  utij  bebandelten  iJenkschrift  zu  tlberwindeu 
waren.  Wollte  mau  eine  derartig  umfangreiche  Arbeit  jetzt  ein- 
fach todt  schweigen,  so  werde  sidi  in  Zukunft  schworlidi  ain  Ifit* 

Cl  fur  die  Anfertigung  ähnlicher  Elaborate  l>ereit  finden  laiaan. 
e  der  Verein  mit  seinem  Auftrage  einen  FaUar  bagangan,  aa 
sei  derselbe  nicht  mehr  zu  redressnreo ;  j  edenfsUs  arilase  nan  aber  an 
einem  Resnkata  galaiman.  Wenn  dar  Verein  aab  Elnverstftndni« 
mit  der  Denkschrift  erkUre,  so  trete  die  Autorschaft  der  Kom- 
mission adbattentlodlieh  anrtek,  andaranfalls  aber  brauche  sich 
die  lelstere  nidit  horrighan  in  taaaen  nnd  ea  sei  ihr  unbenommen, 
afaian  ihr  passend  eraehehtandan  Wortlaut  zu  verttlTentlichcn.  Der 
Ronuniasion  sei  daran  gdegan,  dass  die  Denkschrift  von  der 
.\iitorität  des  Vereins  getragen  werde,  und  um  dem  letzteren  den 
Deschings  zu  erleichtern,  beantrage  er  eine  getrennte  Abstimmung 
Uber  die  beiden  Abschnitte  des  Scbriftstnckes.  -  Hr.  Schäfer 
glaubt  die  gaase^  bat  aebon  veralUte  Angelegenheit  auf  sich  be- 
ruhen lassen  zu  aollen,  «rogegen  Hr.  Blnth  bemerkt,  dass  die 
Sache  zwar  lange  her,  alter  nicht  schlechter  geworden  sei,  wenn- 
gleich die  Verhiklluisse  inzwischen  tlieilweise  eini-  .Veiiderung  er- 
litten haben.  Man  könne  zn  den  AngrilTeu  ibr  „Vereinigung" 
nicht  stillsi  bwi  i^ren  uml  it  komme  auf  seinen  frOheren  Antrag 
zurUi'i..       i:er  \'eri'in  ^ieii  inhattlick  BÜ  dar  tHnAagaadan  Ana* 

arbeituuk'  einvi  rstatijrn  erkl.ire.  — 

Naibd'  iu  uo<  liMui  anderer  Si  ite  darauf  aufmerksam  gemacht 
wordi  n,  dass  die  Krurteniugen  über  die  Trennung  der  Fach- 
richtungen in  der.  di  u  .Mitgliedern  gedruckt  zuijegangeneu  zweiten 
Ahtheiinng  der  1  lesikschrilt,  mit  früheren  Itesi  hlussen  sowohl  des 
Verein.-.,  nie  des  Verbandes  im  Widerspruch  stehen,  dringt  Hr. 
II as ecke  »ieilerliolt  auf  eine  endliche  Beschlussfassung,  indem 
er  dem  Vorredner  jjep-  nüber  norh  bemerkt,  dass  eine  Aenderung 
der  Ansicha'u  nicht  ausgest blossen  sei;  die  Koimnissinn  habe 
gera<ie  die  Frage  der  Treniiung  der  FÄcher  sehr  sorgfältig  geprtlft 
und  sei  vollkommen  bewusst  zu  den  von  ihr  vertretenen  AwsichtWt 
gelangt  —  Hr.  Hobrecht  fahrt  aus,  dass  es  zweckdienileh  aei, 
für  die  Folge  solche  Arbeiten,  die  schwerlich  ein  gedaihüdua 
Befiltit  haben  könnten,  zu  unterlaaaen.  Da  die  Kommission  that- 
aiddidi  nicht  mahr  anatire,  sprecha  «r  sieh  für  aina  TerOffenft* 
liehnng  «Ana  JegUdia  Unlancbiift  ana,  jedoch  mit  einer  Vorbe- 
merkimg  daa  umdtca,  daaa  dar  Tarefai  von  der  Schrift  Kenntniss 
genommen  habe  und  dieselbe  im  aUgemeineu  akzeptire.  F'in« 
Garantie  fttr  Emaelheiten  sei  hiermit  nicht  übernommen. 

Bei  der  AkatinnnHIg  wird  der  von  Hm.  Hisccke  nochmals 
pnizisirte  Antrag:  ^Dar  Varain  hat  von  dem  ersten  Theile  der 
Denkacfaiift  Kenntniss  genommen,  erklärt  sein  KinvcrstAudniss  mit 
d«naelben  tuid  beschfielkt  deiaen  Vcröffenllichiuig''  mit  Ober- 
wiegender  MajoritJit  angenommen.  TMe  Publikatioa  daa  zwaitan 
Theiles  wird  abgelehnt.  Hr.  II  ulii  in  hl  nhd  diaaani  nsaihlaaaii 
entsprecheml  das  Weirerp  veranlasspn. 

Als  eiii!ieiinis<  be  Mitglieder  sind  in  den  Verein  aufgenommen  • 
die  Um.  Hender,  Kublmey,  Filier  und  Sillies.       ^u^«j4-Dy  V^OOgLe 
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tum.  BredM  tat  «nt     Jahn  1877 
•Bbenbalui  nkommeB,  «ekh»»  in 
j«nei  Jahrn  in  4  Lbiiaii,  die 

BetricbsBüige  von  20,24  km 
erreicht  hat;  unlwrilckgkhtigt 


ifl  den  Bärin 
1878  enrailart,  Ut  nn 
—  bis  htutt  nnrennelirt 
bei  eäner  Bwiltage  von 

sind  in  letzterer  Zahl  noch  0,93  >"<>  Bahnhofs-  und  Kemwen  Gleise. 

Kie  Bahn  ist  Eigenthura  einer  Aktien-Gesellschaft,  w»lche  nir 
Anlage  für  2  (XN)  (MK)  M  AIctien  emittirt  hat  Etwa  1  640  000  M 
ibaAnr  deu  Kalmbau  (incl.  Konze»8ioiig-Enii-erfa,  Bauzinaen,  Vor- 
arlieitea,  Orundeinli^sung)  aad  die  Gebinde •  Anlagen  terwendet; 
auf  1  >u>  Betriebshin i;u  (der  dmcligeliiiid  fingMrigfii  Bdm)  baM|t 

die»  p|»'a  81  5011  .f/,  ~ 

v'-hinsm.ilsiL'  hat  die  (Jowllsdiatt  die  Veriiflichtung 
iilioriiomiiH-ii,  ciiien  Tlifil  ihrPS  Rfingi'winns  an  die  Stadt  alini- 
l'rlliri'ii;  liiTi/clmt-t  wird  liit'scr  Tlu'il  sd,  dasii  von  dem  Ki-'iiicfw iim 
»•im>8  .Jahres  ziin.n-hi-t  di'rjfiiii,'t'  Hetrai,'  vorweg  (f<Mnmim>'n  wini, 
welcher  iU  einer  Vt?rzin>iinu'  des  Anlagekapitals  mit  "  ,  »  r- 
forderlich  ist  und  un  dem  dann  »i  rhlciN'nden  Kest  di<'  Stadt  mit 
•/»  tind  dif  GiSflliclial't  mit  '  >  |iartiyi]i:n.  — 

AI«  naupt-lietrii'bsniati  rial  bfsal's  die  Ge&i'ilschall  am  Sddiisse 
des  Jährte  1879  ISC  Pferde,  3ö  peschio&sfne  nnd  ö  offpni'  Wapcn 
mit  rn«.  11!>2  I'liitxpn.  l)ip  durchivchnittlirhe  Leistung  der  l'lerdc 
(abgerechnet  die  Krauketilaf,'e;  berechnet  sich  zu  21,1)3  Wegeg- 
Ittnge,  eine  Zahl,  die  nur  au  sich  t-twau  niedrig  erscheinen  könnte, 
theHiehlirh  indeaeea  nicht  niedrig  ist,  weU  der  Beirieb  im  groben 
md  gimen  mit  Biiu]iliiiMr'Wagcn  erfolgt,  und  daher  die  fort- 
wuelTaffiDde  todtoLMt  nrilticSiweiee  graib  ttbi  wird.  — 
'  Die  IVefBflu-TeilillUUM  der  Balm  in  1879  seken  —  wie 
ÜMt  fltaiil  —  dM  aMgcade  EntvidMlMif;  die  Zw  dar  to- 
ttfiülaB  Fhiomi  betrag  im  «umd  4101000!  die  Owa—I 
nähme  war  mnd  469000 UK,  dleeeibe bellet  etneg Rejngeirlan 
rand  16S0OO  M,  «delHr  «Ba  Yenliailnor  tbm  Dindmide 
wo  6V«*/»  erlaubte.  --   

Praktlaotae  Dtirohniiniiig  der  Stadterweitenus  n 

■alaz.  Die  im  Briefkasten  der  No.  43  enthaltene  Angabe, 
gegen  die  in  No.  27  mitgetheilten,  auf  dem  Gesetz  vom  23.  Juni 
1876  beruhenden  Bestimmungen  zur  Ausführung  des  Städter- 
«eiterangs-Planes  icgend  welcher  Widentand  bis  jetzt  nicht  statt- 

SsAutdeD  habe,  ist  insofern  eine  irrige,  als  uns  eine  .Deukschrift, 
etreffend  die  den  Ornndhpsit/em  der  Mainzer  Neustadt  in  Folg« 
der  Stadterweitcrmig  auti»(;lej,'ti'n  Lastur  »um  Si  jri  iiilu  r  ls"-i 
und  eine  Eingabe  des  „Vereins  t'nr  (iartenicider  Aiigeleg.  iih.  iten" 
an  die  grolshorzoglichu  IlLigonm-ibterei  Mainz  vom  7.  nkinlur 
lt*78  vorliegt,  in  welchen  mehre  der  fraglichen  Hestiiiiniuii^i  ii 
sehr  scharf  augcgrifleu  und  bctnichtlichc  Abiludcruagcu  vi  rlanirt 
werden.  Ob  mit  Hecht  oder  Unrecht,  soll  hier  nicht  utiteräucht 
werden.  Dass  aber  die  Interessenten  sich  ki'ine-i.vi  tr-^  ruhig  in 
die  getroffenen  Bestimraungeo  ergeben,  dOifte  immerhin  der  Er- 


S^ffopriatiooen  in  Engtand,  üm  in  der  Xäbe  von 
Bampton-Conrt  bei  I.iondon  ein  Rieselfeld  anzulegen,  fand  kürz- 
lich die  hierfür  erforderliche  „ntfutry"  statt,  d.  i.  ein  mQndlicbes 
Untersuchungs- Verfahren,  in  den  alle  Einswflcbe  und  Ansprache 
lilriM.  untersucht  und  erledigt  werden,  uaaee  Vafrhran  hat 
nnn  okiit  weniger  als  45  Tage  Zeit  and  ea.  SO  000  PH.  8t  «rfordeitt 

Zu  der  Mitttaellnng  fiDer  den  Profil -Zirkel  Ton 
IL  Kowatsoh  (in  No.  32  d.  EL)  mache  ich  auf  ein  ihnliclieB 
taatrument  aufmerksam,  weldies  ich  im  Jahre  1676  koaitmirte 
«ad  hai  Ätejcktinmg  eiiier  Bahnlinie  bn  FIchteiieHiM  aar  Aaf- 
voa  iteOen,  dicht  bewaldeten  Bingen,  m  nit  ooiMhafflr- 
■t  lahwer  n  epeffnn  war,  mit  Vwtheü  verwendete, 
beateht  hi  einer  gewflhnOelMn  MeeelaMa  m  6>  Lange, 
~  le  ich  einen  Limbas  mit  2  kODseotriadnn  neOnnnn 
1  Mittelpunkte  befestister  Senkel  giebt  ea  deneeflien 
die  Börisontal-  und  Vertikal-Projektioa  der  Latte  an.  Die  Latte 
hat  aa  fa^en  Euden  Eiaenbeschlag  und  die  Kanten  dieses  Be- 
schlags legen  sich  lur  sicheren  Lagerung  beim  Messen  auf  Untcr- 
stäuungen  aus  nrilgelUirten  Ziegeln.  Das  Instrument  int  auch 
beim  ächlagcn  von  sogen.  LattenproHlcu  (Schablonen  bei  Grd- 
arbeiten)  ^-erwendbar,  zu  welchem  Zwecke  auf  der  Scheibe  aneh 
die  lencbiadenen  BMchnngswinkel  angegeben  sind. 

Frank,  lainiBt  eir  k.  twa».  aiiarteht  Masaiai 

mbar  einen  varelnfaohten  Roohenaohleb«r,  nach  An- 
■bIm  um  PMf.  Jordan  in  Karlsruhe  in  der  Falirik  von  Beck  if^ 
Illllgr  htliahr  Inrgeatellt,  wird  vom  Autor  in  lieft  5  er.  d.  Zcitscbr. 
f.  Tennennngsw.  mitgetheilt,  dass  bei  demselben  nur  die  oberen 
HamMdlCilungcn  fttr  Multiplikation,  IHvision  nebst  der  Quadrat- 
theirang  vorhanden  i.st,  die  selten  gebrattchten  TboiliLugea  fflr 
trigonometrische  Grüllacu  eic.  dagegen  fort  gelassen  sind.  Das 
mit  metallenen  Sciüehezeigern  versehene  Inslriimeiit  ist  durch 
diese  Vereinfachungen  huiuliicher  niid  in  der  He.srhaHiinK  wenigi-r 
kostspielig  gewonb'n:  ilasselbe  ist  sua  Preise  von  UM,  durch 
Gebrüder  I,  <■  i  c  h  1 1  i  :i .  I'apicr-, ',      "  —     .  .  ~ 

in  Karlsruhe  zu  beziehen. 


Freqnonz  der  Könlgl.  Tochnisühon  Iloohsohtile  zu 
München  im  Sominersemester  lt*SO.  Dieselbe  betnigc  insgesatnmt 
872,  niimbch  (>24  Stndirende,  107  Zuhörer  und  III  Ilo.spitanten. 
Bei  der  Allgemcineu  Abtheiluug  sind  eiiiifcschritbcu  danuitcr 
13G  Lehramtii  -  Kandidaten  und  8i(  'n  iki  hi--  und  /olUlienst- 
Aspiranten,  dann  bei  der  Ingenieur-Abtlieilun^' KW,  bei  der  11  och - 
bau-.\htheilnrif;  ]>>' ,  bei  der  Mechanisch- technischen  Abtheiluug 
121,  bei  der  I  hi  rniseh  -  technischen  .\htheiliing  7S  und  bei  de.r 
Landwirthtx  1  ii'l  I  i  \  Abtheilnng 

Der  Henna:.;  naeh  gelioren  au  Hävern  »III,  dem  Übrigen 
deutschen  IUmcIk'  i:t;i,  dem  Auslände  12-^,  nämlich  Oesterreieh- 
Uugam  CKi,  Uusghind  12,  Knuianieii  ö,  lUilgurien  1,  Serbien  6, 
Griechenland  2,  Italien  .'>,  Schweiz  24,  Frankreich  1,  XioderiandaS, 
Schotthud  1,  tkkweden  und  Norwegen  8,  Dauemarlc  1,  Vocd- 
amedka  8,  SMaaMfln  1.  —  Oiler  den  Ho«itaaten  betbien  aick 
S»  Sindiiaida  der  Unlmetttt 


Brief-  und  Fragekasten, 


Ilm.  A.  H.  in  Xeucliatel,  Ua-,  zur  Heseiti^tniie  Kalk- 
lleckeu  auf  Kohbaiitliichen  .■-ehr  allceinein  t'i  branchliche  Mittel 
des  Waschens  mit  einer  sclmaehcn  .'^al/s  ime  Lnsiing  im  mehrfach 
auch  zur  Heseitigiing  von  l'ortlaiidzenient-Klecken  von  Ziegelstein- 
tiiiehen  als  aiiMciLheud  befunden  worden  und  jcdetd'alls  dann, 
wenn  die  \\  as(  Inmg  ein  paar  Mal  wiederholt  wnrde.  Kine 
Schwefolsiiure-I.osung  winI  im  alltretneinen  eine  geringere  Wirkung 
als  die  Saluaurc-Losuug  dubieni;  dasselbe  gilt  \on  einer  Losung 
von  kohlcns.  Ammoniak,  während  eine  S«lpetenuinre-L<j«ung  wahr» 
scheinlich  eine  su  eneigiicbe  Wnrfcung  hervor  bringen  wIMe.  — 
VermuthUdi  giebt  ee  anihar  den  hier  erwähnten  Mittetai 
sonstige  die  «ieh  fcewfhrt  haben;  einige  Mittheilniigea 
diaeeiben  wflrta  irir  mit  Dank  iafaehrwii 

Hrn.  A.  In  Praakfnrt    IL  Ha 
des  Deulaeh.  Banlinlenden  Über  Oeeammtkoatan  tob  Bauwerken 
nach  Qnadratmetcm  der  Ontndfllebe  aind  ledigikk  dasu  bestimmt, 
einen  ganz  ungefähren  Auhak  hat  "  ' 
geben.   In  der  Anzahl  der  OcadMeee  iat 
Uch  stets  mit  einbegriffen. 

.\bonnent  H.  in  Berlin.  Fragen  dieser  Art  lassen  aick 
nur  bei  Kenntniss  der  speziellen  Umstände  des  einzelnen  FaOee 
beantworten.  Es  spielt  eine  Rolle,  ob  bei  dem  betgl.  Pnqekle^ 
fttr  dp».sen  Aufsen- Architektur  Sie  an  die  ^tere  Skizze  eines 
anderen  Fachgeuossen  sich  angeschlossen  haben,  der  Schwerpunkt 
in  der  .\rcliitektur  oder  in  der  (inindriss-.Anordnung  liegt,  ob  das 
Projekt  unausgeführt  geblieben  ist  oder  nicbL  Ist  der  Bau  von 
Ihnen  ausgeführt,  so  habeu  Sie  zweifellos  daa  Recht,  ihn  in 
;r.a<liziren,  doch  wrnlen  Sie  in  jedem  NIa  gut  fkon,  jäm  Db- 
"itand'  S  offen  Krwalnuuig  zu  thun. 

Zur  PVage  wegen  der  Gusheizung  von  Kirchen 
(No.  42  er.  dies.  Ztg.)  einpfaiiten  wir  vou  einem  äjic'zialisteu 
dieses  (lebiets  idne  Zuschrift,  in  wi  lcher  einige  Hpi.spiele  angeführt 
sind,  die  einen  stOndlicben  fJa.^'.erbrauch  pro  litUO'^m  Kaum 
ergeben,  iler  in  den  (irenzen  mi^  1 ,2ri  bis  S,*"!  ' srliivaiikl 
Als  lleizkonier  dienen  Kamine  mitjiunseu'scheu  lirenneru,  ^ercn 
Zahl  nach  dem  VerkiltniH  von  1 
bemessen  ist. 

Wir  fhgen  hinso,  diss  der  Sats  von  3<*>"  Gas  pro  Stunde 
pro  lOCO  Banm  im  allgeneüien  ein  nicht  knapper  ist,  der 
in  mehr  nUen  nniar-  ala  abenchritlen  wird.  Bei  einer 
■lAün  Zimmer-Belendiilung  (wie  lie  der  Ckkranek  w 
1  FlHHM  adMererOrUha  aof  60<*«ibim 
Gaa  and  dnnack  pro  1000^  Banm  8^  Om  gewanakt,  d.  k. 
daaaelbe  Qnaatnni,  vHe  e«  oben  bei  der  Hdmng  ab  ein  nicht  gerade 
knappes  bezeichnet  worden  ist.  Die  Lnfheneblechlenuig,  wddie 
bei  einer  relativ  aosgiebigen  Gasheizung  stattfindet,  wUrde  darnach 
keineswegs  gröfscr  sein,  als  di4^enigc,  welche  bei  einer  nur  müfsig 
guten  Zimmerheleuchtung  sich  ergiebc  Dieae  knappen  Angaben 
erschöpfen  freilich  den  Gegenstand  bei  weitem  nicht,  sondern  aind 
nnr  bestimmt,  zu  einer  einfachen  Anschautmg  zu  verhelfen,  auf 
welcher  man  im  gegebenen  Falle  ein  annäherndes  UrtheU  sich 
wird  bilden  kOnaen,  olme  in  die  Gefahr  su  gerathen,  eine  Ga» 
hetzung,  sei  ea  lut  an  gllnatigem,  aei  ee  mit  an  nngflnuigem 
.\uge  anzusehen.  — 

Anfragen  an  unsern  Leserkreis. 

1)  Welchen  Flacheninhalt  hat  eine  Küthe  NOrnbcrger  Maafs 
Oa  Baden)? 

2)  Welches  sind  die  preiswflrdigsteu  Ilaudmaschineu  for 
Steinkohlen-Pressstcine  ? 

3)  Haben  sich  die  von  verschiedenr'n  .Seiten  empfohlenen 
Schwarzdnn  k-.Vpparate  zum  Kupiii  u  moi  SehrirtstlUken  bewalirt 
uud  ist  e»  uu)gli<'h  sich  selbst  einen  solcljt  n  .Vgiparot  in  ebenso 
einfacher  Wei.se  herznstelleu,  wie  an'  Hr.  .^ielir  iu  diea.  Zig.  ftf 
die  .\nfertigung  eines  Hektographen  angegeben  hat? 

1 1  K-.  wird  um  Mittheilung  etwaigi'r  Kczugs<|uelleu  von 
impritgnirtcn  ManlKilzern  gebeten,  wo  möglich  solcher,  die  in 
Bhafadand  und  'A  i  sttalen  liegen.  — 

1 )  r  u  c  k  f  e  Ii  I  e  r  -  H  e  r  i  c  h  1 1  g  u  n  g. 
In  No.  41  ist  in  der  Besprechung  der  Verhandsschritt  über 
Dnickhöhen-Verluste  S.  221,  Sp.  r.,  letzte  Zeile  ansia't  Hrnmlierg 
Bonn  zu  le^eii. 

In  No.  -14  ist  S.  23,  Sp.  r.,  Z.  6  v.  o.  anstatt  (^uadratmeilen 
(juadratnieter  zu  lesen.   , 

Togle 


KiiMilwliMMlsa  taa  I 


1  s.  X.  a  vtittaa. 


nmlu  W.  Maust  «•l^cMr*«ait*l^ 
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lilMI:  V«f4.aiHl  A-Mmim  akMUIcihv.  m«  InfJiM  fwuhi»;  ««Mnl-VuMaalaH  tn  W|«rtwl«a.  —  Jotam  MmM  «oHk  t-  —  •••-Clir*Biki 
ÜHtHialieii  dM  ihMB.  KutKraiU'iieu  bklaMm  «ad  im  MmMimmm  n  Miiw.  —  ▼■rnUcklii:  BnMItah»  mat  TMUdkM*  MnaMrilMiw  —  ImMnbi 
Ü  dmk  MöHat  —  Fmiiuiu  du  Tethniickm  IVufetdwlc  n  Mmmbwi.  —  Ptrioaal-Hickricht««. 


Verlmd  deitsdier  Architektei-  nii  hgodcw-Tcniieb 
Oeneral-VamiMiiluDg  In  Wtotbailen. 

Mit  ßozugnahme  auf  unser  Ausschreiben  vom  ]  ■•'.  v.  Mts.,  bctrcffeml  die  inh  der  ficneral -Versammlung  ii;  Wh  vliadon 
zu  verbindende  Aus&tcIluiiR  von  t  ypisclion  Wohn ii > fu r  m eii  der  grol'scren  Stikiite  dos  Vorband -(iohiotcs, 
sowie  von  Holzarchi  t  ekt  ur- Au  f  r.  i  ::j  u  .itis  Di'iiim  hlainl  orsuc  licn  wir  die  V<ii>[iUidi'  licr  Kiii/el  Veri  inc  orgrlion.sl,  dio 
(banlichst  voUständige  Beschickung  dic&cr  Ausstcilutig  au>>  dem  Kreise  ihrer  Vereine  veriuilasseu  uod  förderu  zu  woUeo  und 
benerfcen  daza  dos  Folgende: 

A.  Typische  Wohuhaasformen. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  meUtcn  (rnifscrcn  nnd  mittleren  SlAdtc  eine  oder  mehrere  Wohnhanstypcn  besitzen,  die  sich 
seit  länRorcr  oder  kür/crfr  Zeit  hernusgetiildi  t  lirdinn  iiml  liic  insbes(in<icrc  l)oi  Wohnhilusoni,  wobeie  zum  Verkauf  <i.i<  r  zum 
Vormietbeii  gebaut  werdiii,  mit  Rerinfrcn  Aliwriflmugcti  vielfach  wiciorlioll  viirkunimcn.  Die  Zusammenstcllund;  diosor  Iviicn 
aus  lion  vorscbicdeiieii  Städten  wird  ein  interessantes  Material  /.ntn  Siüdiuni  und  zur  VersollUinuuniung  dos  Wdlndiaushancs 
bieten,  und  Lst  es  die  Absicht,  falhi  die  Zeichnungen  zur  Ausstellung  genügend  volbtüudig  eingehen  und  die  Etiuscivereioe 
in  der  AbKcordneiMi-Tenamiiihtiig  lieh  damit  etanuitaodflD  erldAnn,  düraaa  aiii  vom  Terbände  henai  a  gbbamtai 
werk  zu  bilden. 

Ks  bedarf  nur  der  Ausstellung  der  Orindrlite  der  TerscbicdeBen  Oetebotta,  und  amdMn  tiir, 
in  dem  MaaCutabc  1 : 100  darstellen  lauen  zu  wollen. 

B.  llolzarc Ii itcktur-Aufn ahmen. 

Daa  in  neaenr  Zeit  vielseitig  kundf<egehene  wnrmc  Interesse  fOr  die  tMialtung  deutscher  KnimtdenlnnMer  hat  das 
AiMMmerk  namenttidi  auch  auf  die  Uolzarcbitektur-Bauten  dea  Mittelaltera  uod  der  Renaiaaance-Periode 
la  DeBtaehlaod  gerichtet,  «eiche  nadi  Kooatniküon  and  Material  dem  UntaqaiigB  TomgaiNiN  auiBaaeM  sind.* 

Um  daa  Jatenaie  ftr  diaae  yUttA  aehr  adbomoi  Baialea  nodi  allgmriHer  auanfen,  etaie  wrilaliia  Uebeiaicht 
Iber  einen  j^röfisercn  TheO  des  betreffenden  Materials  ta  gewinnen  nnd  dadurch  Veranlassung  und  Anrogung  n  weiterem 
VorKehen  in  der  I)ar>itcllun)?  und  Konsicrvining  der  schöneren  'iicsnr  Ilatifcn  zu  ircben,  ist  beschlossen,  mit  der  ti&chsten 
fleneral- Versa rnmlung  doj;  Vcrlian<lcs  eine  Aus^tc■llun^(  von  Holzarchityktureii  des  .Mittelalters  und  derRcnaissancc- 
Perlode  aus  tVcutschland  zu  verbinden,  und  zwar  sowohl  i'hoh>Lrrapbie-Aufnahmcn  als  .Mnnagraphicn  etc. 

Wir  ersuchen  <lahcr  <lie  dem  Verbände  anfichoreDdcn  V'rn'itip  re.sp.  deren  Mitaliodor,  sowohl  die  Typen  der 
Wohnhansformen  als  auch  die  Aufnahmen  von  H ,  -  A  r  r  h  i  t .  k  t  uren  an  da-s  l.fikal-Komittj  in  Wiesbaden  unter 
der  Adresse  des  Herrn  Architekten  Boiler  bis  zum  lo.  Si  pti  iiihi  r  d.  .1.  recht  zahlreich  einsenden  und  zugleich  angeben 
zu  wollen,  unter  »elcher  Adresse  dieselben  znrBckgesandt  wcnlen  sollen.  Wegen  der  mit  der  General  -  Versammlung  zu 
TeriHodeoden  Idehmn  Amstellnng  aonl^er  Zatohmfnfl^n  etc.  wird  der  Lokal- Verein  in  Wiesbaden  daa  Nähere  bekannt  machen. 

KftlB,  des  9.  Jfari  1880. 

Der  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Aiohlttictan-  und  Ingenleu>Veraina. 
  i.  Paak.  8.  lallia.  Ilttaer. 

•    VtL-;  M"-f»iriIn,l.---      r    X,      Ii!     „    1    Jl      I..-    \V  ,:  I,    -.1  '         .    f-i-     S.  |,-|.il,n    U-li!    VlC-ri-'T.       I,'r.„i'-  l'-l' 


Wiodennn  hat  die  deutscho  liauknnst  den  Vorhigt  eine»  ihrer  ältesten  uud  verehrten  Meister 
zu  beklagen.  In  der  Nacht  vom  V2.  zum  13.  .Iiini  verschied  m  Berlin  naoh  längeren,  ■ohmenvollen 
Leiden  der  KgL  Geh.  Obcr-Uofhauratli  und  PiotcKgor 

Johann  Heinrich  Strack. 

Seine  feierliche  Bestattung  wird  am  16.  Juni,  Vonnittaga  10  Uhr,  dem  Vernehmen  nach  in 
deraelben  Weise  irie  einst  diejenige  Stüler's,  Yom  Uhraaal  des  Knnst-Akademie-Qebäiidea  aus,  erfeigen. 


BaV'CIrwdk. 
heas.  SnrtRcatUdHa  Sobloesas  nnd 
ma  SV  Ibklu.  Ihdh  DanAUurung  der  Hess. 
hBahn  anf  Landseite  der  Stadt  oad  Verlecnog  des 
«M  )Se  Beaeitigung  d«r  laUrelciieB,  das  kurmnil. 
Sdiloia  umgebenden,  vielfach  in  die  Partcrre-Rituiiilicbkeiteo  des- 
selben eiDgebülen  Magazine  und  Hallen,  /oll-  und  Steuerge- 
btnde  eintreten  und  das  trcfUichc  Ucbäudc  mit  seinen  werlh- 
fsUen  SammlunKcn  l  Stadtbibliothek,  GemiUde-Callerie,  rOmisch- 
giraiaiiiscfaeZentral-Museuni,  GipBabgQssc,  zoologische Kabiuct etc.) 
tingsnn  fiei  gcstt-'lk  werden  k(>nnen.  Die  Kriegssttlrme  am  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts,  der  Vandaliamus  uud  die  Narbl.äysig- 
keit  unserer  Tage,  haben  den  1627  errichteten,  in  kraftvoller 
Architektur  uud  reichslfr  ornamentaler  liehandlung  durchgefiihrteu 
Hau  in  einen  wahrtialt  jniiitucrw>nL'ü  Znütaiid  versetzt,  so  dass 
cinr  ru'slauraUou  desscibcn  mial'W(i-,li.ir  geworden  ist.  hie 
Suiii\irtrtliing  von  Mainz  hat  i'utl;n:l)^L  ?.ur  voIlsUuidigen  Aul- 
nabme  des  ficbaudes,  zur  HeraiH;;.'ilie  einer  Monographie  und 
sor  AufstelluDg  eines,  die  gTüiallulH'  Ucnovation  dcssellH'n  um- 
fassenden Voranschlags  einen  Kredit  von  M  bewilligt. 
Diese  Arbeiten  werden  von  Ilm.  Sladthaumei.'iti'r  Kreylsig  (je- 
Ititet  Die  Publikation  des  .Schlosses  snll  ^ranz  in  der  Art  der 
prachliff  auspe^taUolPn  „Monn^/rajihie  thi  i  l.iU-nu  de  lleifielhfrij 
par  i  inor.  Fol.  i'ari*"  erfolgen;  die  Auluahinc  und  Herstellung 
der  üripual-riatten  ist  dem,  durch  seine  i^uhlikation  über  pSchltns 
Stern"  bekannten  Architekten  Ph.  Baum,  Lehrer  an  der  Kunst- 
lewetheselHile  in  MaivBi  ttbaittagea  «ad  dOifte  in  nicfat  aUzu 
«sbsr  Feme  TenrirUiebt  sein.  Daa  BMtamtions-Prqjekt  selbst 
«fad  m  aattan  des  Stadtbanamta  anfgestellt  weidan. 

1  aodi  eina^  Sita  irohl  gelungen  au ' 


Ri  slaiiration  unseres,  152C  von  K'arih::al  Allirccht  von  Braudiii- 
burg  ziiui  Andenken  an  die  Sclilacht  von  Pavia  errichteten,  Üppig 
dekorirten  Markthnuinens  Vicim  DOB  ihren  AbacUnaii 

Uainz,  £nde  Mai  18bii.  W. 

Vermischtes. 

Brandt'aotae  nnd  Frölioh'sohe  Bolifaaaa^AlBea.  (Er- 

wideruni^  zur  Mittbeilung  in  Nu.  41  er.) 

Da  m  der  Mittbeilung  des  Hm.  Ingenieurs  Brandau  in  Nn.  4 1  er. 
dieses  lilattes  mehrfach  die  von  uns  der  liau^cllscbaft  Flacleu- 
Göschcnctt  gclidlerten  Frttlldi'schen  l'erkussions-Rohrmaschinen 
erwühnt  sind,  wird  es  uns  gestattet  sein,  hierzu  einijre  Worte 
zu  erwidern. 

Itichtig  ist,  dass  im  PfafTenspning  -  Tunnel  mit  iiii?orfn 
Maschinen  nur  ca.  1  "  Stollen  jiro  24  Stunden  aufgefahrm  wiinli  ti 
sind.  (Genauer  1. IT  niimlirh  I4(i,3<>"»in  123  jVrbeitstaKcn  vom 
NovemlMT  l-*?'!  bis  .Mitte  März  1880.)  Der  Hauptgrund  für  diese 
freriiice  1,1  i-tuns  war  uf  l>en  anderen  wohl  der,  dass  man  zu  spat 
1  ivMiim''.  dass  der  Schlap  iitiscrer  kleinen  .Masi  liincn  von  (!.■)""■ 
Zs  iiiiJei -1  Mirchmesser  ftlr  rlns  (lesiim  des  rtafferisprunp-Tunnels, 
namentlich  für  die  qnarzn  u  !ii  n  Si  hichteii  dessi  lticu,  m  srhwach 
sei;  ein  Umtausch  der  .Ma-srhinen  gegen  solclie  von  grülücrcm 
Kalili"!-  wurde  imhss  von  der  Baugcsellschaft  nicht  behebt.  — 

Die  Kiitschcidunp  dartlber,  welche  Maschinengröfse  für  ein 
bestimmtes  Gestein  die  passendste  sei,  ist  keine  leichte,  wie  darana 
zn  ersehen  ist,  dass  unsere  Maschine  von  obigem  Zylinder-DaKh- 
mcsser  in  den  S  aodeieB  Kehrtamela  dar  OewhaiiMiahi  (dam 
Travi-,  Prato-  und  Plane-Batnndn'TaBnd  fai  der  atdUdun  Bampel 


■ich  als  fmtawd  hrlfliji  erwieaea  hat  od  dad  anaaiMeftUeh 
getamieb«  «ii2r«lhfcnrin  ebm  iMm,  dam  ^Jf^^ßf^  Googlc 
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(«hanlUb  in  der  südlichen  GoUhard-IUnipe  liegend)  ( 
der  uhwercren  Maschinen  von  85  »<■  Zjrlinder-DaHlnM8Mr  aoth^ 
tmdif;  geworden  ist 


Wir  hatten  keine  Gelegenheit,  wie  Hr.^raodt  im  Jahre  1877, 
lOogere  praktiMhe  VorMudiea 


In  dimi 


ir  Befiehl 

et  Üegt  nelttriith,  te  bedMtaid  geringeren 
I  Bertiebw  a "  ^  "  " 

4en  gewflmohtan  DmdiMtaiflln-FortMliriU 
Naaweiie,  daw  toeh  im  6otthard-<>««tein  mit  uaaeren 
BohniMchiaea  nod  mit  nur  2  besw.  3  Maschinen  vor  Ort  ein 
grAlierer  Fortschritt,  als  der  am  Pfaffenspnmg  erzielte,  erreicht 
werden  kann,  erlauben  wir  uns  anzufahren ,  dasa  nach  den  Mit- 
theilungen  der  Perforation  ilicanique  de*  Türmet»  h  Faido  wahrend 
der  Monate  Mäni  und  April  in  den  oben  genannten  4  Kchr- 
bumels  auf  der  Südseitp  durrhschn.  pro  AnKriffspunkt  50""  oder 
1,70"  pro  24  Stundcu  aufgefahren  wonlen  sind,  wobei  zu  bemerken 
ist,  dsüs  in  dicspn  Monafrn  iiurli  \mc\i  im  FrfRgio-Tunnel  aus- 
gcWiefslich  mit  tiö  i^'^  Maäcliiii<'ii  pel'uhrt  wurde.  In  einzelnen 
Monaten  wnrdi^  Ha?nl!'St  aiirli  mehr  iils  L' ™  pro  '24  Stunden  auf- 
fefslirc'ii,  V-)  -j.^  1k  im  Februar  im  l'rato  Tunuel  58,00 

Ilr.  Inpiniieiir  Hrandau  bcbsuiiitct  uUcrdingü  auch  nicht,  dass 
sich  mit  der  Hriuidi"^clifn  Maschine  ein  ^;r<il'5erer  I-ortichritt 
eraiflcn  lasse,  als  mit  unserer.  d:ic;t'e(>n  aber,  d-t^s  die  Anlage- 
kostoii  f  .lr  «l.'is  Kraiidt'HChc  Sjbtem  bedentend  billiRCr  sich  ergeben, 
als  eine  aiidoro  luslaJlHtinn  un<l  dass  die  Kiisten  der  Hrandl'scbeu 
MaMiij.erar't'i  it  sich  noch  unter  die  Hälfte  der  KmIMI  tUer 
andenm  iu  Uctracbl  kommenden  Systeme  stellen. 

FOr  die  entere  Behauptung  giebt  Hr.  Brandau  keinerlei 
Nachweis,  ohne  welche  lie  jedoch  üch  tinierem  Ermeaaen  werlh- 
loa  ist;  dagegen  dMÜt  Hr.  Bcandan  ah  Bewaia  ftar  die  ' 
mit,  dasa  daa  Bohren 

oder  Begrflndung  dieser  Zahkn  findet  lidi.  in  der 
BfittheOnng  nicht;  doch  giebt  Ur.  Brandau  einige  Beanltate  dreier 
Arbeitstage  aus  dem  Monat  Män  mit  der  BrandfMhen  Maschine. 
Wir  gehen  wohl  nicht  fehl,  wenn  wir  annehmen,  daas  dieses 
keine  Durchnitts  -  Resultate,  sondern  die  gOnitigsten  bisher 
erzielten  Reenltate  sind.  Demnaich  wurden  pro  <»  StoHeo  von 
8  4«  Quenchnitt  30,60  ^  Dynamit  gebraucht  und  es  wurden  30 
Bohrer  stumpf  gearbeitet 

Nach  beifolgender  Zusammeostellnng*  über  die  mit  unseren 
Maschinen  im  PfaffensprunR  erreichten  Resultate  s;r.ii  ilnrt  in  der 
Periode  vom  2.  November  1S71»  bis  13.  Mftrz  l+'^n  durthschn. 
pro  ■  Stollen  von  8,00  QutruchniU  17,90  M  DjTiamit  gebraucht 
und  150  Bohrer  stumpf  geworden.  Trotzdem  wir  alsn  die 
günstigsten  Uc-sultatf  der  Braudt'schcü  Maschine  mit  Durch- 
schnitts-Ii  esultaten  unserer  Maschine  vergleichen  und  trotzdem 
die  Stollen-Quer!i(:huitiäiläU;he  beim  Bobren  mit  unsenm  Maschinen 
mehr  betrug,  ergiebt  sich  ein  Minderverbrauch  von  Dynamit 
fio  "  von  2,70 

Es  wird  ferner  für  jeden  SachversUiudigeu  zweifellos  sein, 
dass  es  billiger  ist,  ISO  einfache  Meisselbohrer  zu  schärfen,  als 
80  Stock  Kronen  von  Hohlbohrani  an  Traisen  und  —  nach  einem 

«rvflnliB  Itaiw,  aa  welche  sich 
iM  Hr.  BnadM  aiciU.  Ii  yMm 
I  iTtii  Hwiiluta  Ml  riMinii 
Frage  gestellt  haben,  data  die  Koatea  dar  Braadt- 
seben'  Maachlneaarbeit  aidi  noch  unter  die  Hilde  der  Koaten 

glauben  wir  dakcr  dar  Baartiallaw  dar  imu  flbeiüMen  su 


Diaeeldorf,  den  t.  Juni  1880. 

Wortmann  &  Frölich. 


Vm  dm  Abdnicfc  ditMr  i 


Znratörang  von  Blei  darch  MörteL  Das  Sehweia;.  Qe- 
werbeblatt  bringt  folgende  etwas  autTallifre  Miltheilungen. 

Zu  Wiutcrthur  wurden  l.r;  lii-jiaratur  lOrktrischer  llhrtm  die 
die  Kapferdnihte  einschliefsenden  iileiruhren  in  eine  röthlich- 
wcifiie  |>orOae  Mass«  umgewandelt  TorgcfuDdm.  dtTr:i  chemische 
Untersuchung  dieselbe  als  Bleiwcifs  fbasisch-kohlens  hlci)  erkennen 
liefs.  Kinige  vorlaufige  F.rmittelungeu  leiteten  auf  <lie  Vermuthung, 
dass  die  ZerstuninKen  durch  Kinwirknng  vou  Mörtel  (Kfük- 
aawohl  als  Zementiniirtel)  Tenirsarht  seien. 

Diese  MuthmsAfäung  wurde  für  den  Bctrolfeuen  .\idass,  eine 
Beihe  VW  Taiwchen  mit  Hi  >  <<  grofsen  Rlpiplatten  vorzunehmen, 
die  maa  94  Staatden  lang  in  Kalkmöftel,  Zementmörtel  sowie 
in  Brfe^  dl»  mi  ait  »erettJedeüea  8«iie(aaiM  befmchtet  hatte, 
«ialeglk  Dfe  MOfc  Ahlntf  amriMM  Zeil  w«enonimene 
IWgäag^^  tlaWia  ■■OMrtel  eiagei^|eh 

die  in  Zementmörtel  desgL  dM^  O^OOSOr,  wlfarend^en.  Platten, 
welche  in  mit  Kochsalz,  CUarauigneahim,  Salpeter  imd  Salmiak 
befenchtete  Erde  eingelegt  gewesen  waren,  ebenfalls  Verluste,  doch 
weit  geringere  wie  vor  angegeben,  erlitten  hatten.  Keine  Ge- 
wichtsverluste waren  eingetreten  bei  Ble<-ben,  die  man  mit  Ctnubcr- 
salz,  Gip«,  Pottasche,  Soda,  Kreide,  'ITion  und  Sand  in  Iii  n.hning 
pbiacht  hatte.  —  Die  Ungere  Fortaetanng  dar  Yetanebe  ergab 


fOr  die  mit  Kalk-  und  Zemeatmfiitel  in  BerOhnmg  gewesenen 
Platten  ein«  rcgelmillnge  Ztmahme  det<3ewidil»'Verhute«,  dagegen 
auch  eine  Bestuifiiag  daa  «nM  veiliallfw  ÜHakaiaeee.  daaa 
Blei  von  Gipa  aaa  Kraid«  ainht  aagagrlffaa  wird. 

Der  Tatteaer  derUttiieaiiag  beiediMte  aadi  dea  aateeebeiMB 
Banhatea,  daa  aiaa  BMridm  ma  Waadfidka  la  Kdk- 
odirZanNainOitel  eingefaisaen  in  MO— 480  Tagen  tOlUg  sersMM 
asia  wflrde,  «onus  gesetst,  dasa  Kalk-  und  ^mentmSrtel  gana 
allgemein  in  derselbe  Weise  auf  das  Blei  einwirken,  als  die  Ton 
ihm  bei  den  Versuchen  benutzten.  Kr  folgert  daraus,  dass  man 
Blei  in  Bautlieilcn,  welche  Mörtel  enthalten,  durch  eiaa  Um- 
hfllhmg  mit  Gips  gegen  Mörtel  isoliren  soll,  ebenfalla  aadl  aiaa 
Isolimng  mit  Thon  —  ob  kalkatainhaltig  oder  aiekt,  «eaa  nur 
der  Thon  frei  Toa  SaiaAiik  edarSalpaler  iat  —  eiaea  WOttaadiffeii 
Schutz  ausübt 

Wir  erlauben  ühh  diesem  Referate  die  Bemerkung  anziiftloailt 
dass  angesichts  der  &ehr  umfassenden  Verwendungen,  welche 
Bildröhren  zu  hikuslichen  Wasserleitungen  und  zu  llaustHe- 
graphen  (die  fast  immer  in  Kalkmörtel  eingebettet  liCf^cn 
werden)  bisher  findet,  ohne  da-.s  uns  \  i>n  üblen  Frfalirnngen  dabei 
etwas  bekannt  geworden  wäre,  die  ungünsligeu  Hesultal»',  welche 
der  Autor  der  oiiigen  MiitheilnnK  beobachtet  hat,  als  singulare  er- 
scheinen milssen,  die  vielleicht  aus  lägenthümlichkeiten  der  von  ihm 
henntzten  M<;rtel  sioli  erklären,  welche  nur  selten  vorkommen. 
Bevor  man  so  weit  gebenden  Folgerungen  als  der  Autor  sie  zieht, 
sich  ansrhlieCien  könnte,  würde  man  mindestens  aber  die  chemische 
Zusoiumcnsetzung  der  von  ihm  bei  den  Proben  benutzten  Mörtel 
und  Ober  die  Vorwendongaart  derselben  —  ob  in  frischeai  oder 

erfahren  mfisaen.  Und  aelbat 
Midartaitea  aad  dia 
„  wie  de  ia  dar  ge- 
'PMita  BtattlEidet,  «Ordaa  irir  all  entacketdend  doch 
d{B  ta  dar  AlHagepnKia  gewoaaenea  BeaalMe  —  im  Gegen- 
satz SU  den  in  Laboratorien  gewonnenen  SifdiaiMen  betracataa 
können  deshalb,  weil  wie  wir  in  Hinblick  aöf  die  Widerspruche- 
vollen,  durch  keine  Theorie  bisher  geklärten  Ansichten  (Iber  An- 
griffe ,  welche  Blei  durch  Wasser  zuweilen  erleidet,  uns  zu  der 
Meinung  berechtigt  halten  dOrfen,  dass  bei  der  Verwendnu;;  von 
Blei  die  Theorie  bislang  ziemlich  grau  ist* 

Immerhin  gebi'Ihrt  bei  der  grofsen  Bedeutung,  welche  Blei 
far  banliche  Zwecke  von  vielerlei  Art  besitzt,  dem  Autor  der 
Mittheilung  Dank,  da  sie  in  jedoa  Falle  ala  Anregung  an  ge- 
naueren Henbach'ungen  uad  * 
derselben  wirken  wird. 


una  uner  nie  v  orwenoungHn  ueraei 
abgebundenem  Zustande  —  etwas  ei 
iadaaigMle,  deea  Jeamr  Mtelei  frei 
Tcnraadaag  genau  eo  cewceeo  sein 


•  \mA.  iMbM.  SixA  Rifart  if  rte  A^wf  CmmMmt  e^pomki  to  m- 
ipürt  imfo  Ou  k*H  mtmu  tf  jii  ii  twtmf  UM  ptmtUm  cf  rittrt;  Umdaa. 

Frequenz  der  Technlsohen  Hochsohule  zu  Hannowar. 

Die  Zahl  der  im  lauf.  Studienjahre  immalrikulirten  Zuhörer  seigt 
-  -  wie  uln  rall  -  einen  erhi'lilieheu  Uückgang;  sie  ist  von  668 
im  Vorjahr  aiiT  Tiiin  iniiken,  L'iiier  diesen  600  Zuhörern  sind 
j  873  eipentliihi  Stiidiri'uJe  und  l'J7  Hospitanten.  Von  den  &  Ab- 
theilauf:ijii  ^;ilil^ii  d  ejenijre  tur:  1)  Architektur  73  St  und  43 
Hosp.,  zuHammen  1  Iii.  2)  liauingenieurwesen:  162  St.  und 
12  Hosp.,  xiuammen  174.  3)  Maschine uwese n;  KMi  .St.  und 
2tt  Hosp..  nisammen  135.  4)  Chemie  und  H  (1 1 tcnkuu d  e  :  :«) 
St.  und  in  llii-]!,  /usammen  4*1.  .'ei  Ma-.lieiuatik  und  Natur- 
wissenscbatten:  2  St  und  33  Hosp.,  zusammen  35.  Von  der 
GesammUahl  der  Zuhörer  slanunen  aus  dem  Königreich  PreuGscn 
34üi  davon  aus  der  Prov.  Hannover  Ibl,  Prov.  Hessen  19,  Ilheinpr. 
S6,  Prov.  Westfalen  20,  Prov.  BcUeew^Holstein  2»,  Prov.  Pommern 
5,  Fror.  Brandenburg  10,  Prov.  Sadtsen  S3,  l'rov.  Schlesien  7,  Prov. 
Posen  8,  Prov.  FMutea  9.  Aus  den  Qbrigea  Uadera  Deutsch- 
lands 96;  dann  aaa  Baden  2,  Bayern  1,  Braaaedwreigj*,  aus  dem 


Elsasa  %  Lippe  SL  MaddeaM»^  25,  Oldeaban  9^ 
Linie  1,  Sacoaeo  4,  Saekeaa-Memiagen  1,  SaeSaeB-^ 

nach  5,  Schaumburg- Lippe  1,  ScnwancDurg-Sink 


Heiaen  I,  Waldcck  1,  Hamburg  27,  Bremen  6,  Lflbeck  1  Aaa 
anberdeutachen  L&ndem  58;  davon  aus  Danemark  1,  England  8, 
den  Niederlanden  4,  Norwegen  16,  Rassland  9,  der  Schweis  1, 
Portagai  SL  Mord-Amerika  ^  jhaaihaa  8^  Japan  1,  CUle  1,  Fkaak- 
4|  wiediealaad  1|  Aaalnlica  1| 


Personal  •  Nachricktei. 

Preufaen. 

Krnannt:  Der  Heg.-Bmstr.  Oskar  fjauner  in  Berlin  zum 
Kgl.  Bauins]>ektor ;  gleiehiieitig  ist  di-toM  llien  die  h'chn.  Htilk- 
arboitcnstelle  h.  d.  Kgl.  llegierung  zu  Koshii  verli<'hen. 

Die  erste  Staatsprüfung  im  MaKchinenhaufarhc  hat  dar 
Kandidat  Bruno  Kunze  ans  Uthleben,  Kr.  Saugvrhausen  — 
die  sweite  Staatsprüfung  haben  die  Maschinen  -  Baufahrer 
Frans  Haifa  aus  Katscher,  Kr.  LeobschflU  und  Paul  Ahrends 
aaa  Ftaakflat  a.4X  beetaaden. 

Dia  Baaf«krer*PrOfnng  haben  abgelegt  und  bestanden: 
a)  in  Barlla  f.  d.  BaaiaieBiea^:  Cari  Hahaaef  aaa  SAOaa- 
heck,  Diedrieli  faeper  aaa  Baada  M  Jaiar  aad  n«v  Kriaaaka 
aus  Stettin-,  —  b)  bi  HaaaoTar  t  d. 
Heusinger  v^Waldejgi 
aus  Kassel, 
den  Vorsclw. 


(Hannovw|). 


V.  Wal  degg  aoa  WedeilietabaehtTaleBlia  Karatea 
Wilhelm  Opparaaaa  aaa  Baaaoear  aad  —  aadl 
.  von  S.fl#.lM8  —  Adotf1fart«k««Mfladia 


)«•■■»•«  Teeak«  ta  Bsrilk,  vardto) 


» K  ■.  a  Pfilacb, 


W.  Ile«(«r 


Nt.  49. 


O^UTSCHE  BAUZEITUNG. 


mUt  Wirt  wiMi  1.  Bit  IMwagy^K.  Wlpi^ilw*  Urt^i  tM* 

CklMMUaa«)  -  titUbMUMw  •«•  V«r«lit«n:  ItlltolrMaiMW  AnU- 
tMm  ■■■Mlui>-V«ntik  li«klkM«i«  ll«rn>l«4t  —  Viralirbir.:  Nlrabtam 
Od«  Dtal  —  Dta  mana  im  Ii— «iiilwili  IT  ' 


«■4  VragakMlaih 


IM»  —  AM  4«r  rs«bUln*t«b  -  UtUI- 


Berliner  Neubauten. 

(Ilirnu  die  AtiMMtingro  tal  (i.  Kl  ) 

Ufo  Victoria- Speicher,  KSpuicker  Strafse  24/26. 
AMÜiiMktN  J.  Henaieke  4  von  d«r  Bade. 


ie  Anlage  der  Victoria-Spcidier  wurde  ins  Leben 
gemfeo  durch  das  von  Jahr  za  Jahr  sieh  stcifTemdc 
BedQrfniss  mu  h  LaL,'rr-  .iiiincii  für  Getreide,  Spiritus 
und  Oel.  Die  Huiilu  likt'iiiii,  welche  in  Berlin  biu- 
lit  i  fflr  diiM'ii  Zweck  hauptsiiclilit  h  henut/t  wurden, 
Kind  eutwe<UT  Dbcrlimipt  nirhl  ui>prfliiKljch  zu  Lajrerräumlich- 
lititen  bestimmt,  wie  iiiitfr  anderen  Jio  frölieren  Werkstiltten 
der  NonltlcutM-lieii  Fabrik  fQr  Eiseubiihnbedarf,  oder  sie  öimI 
Bkht  durchttu»  zwocki  utsprechend  eingerichtet  und  mit  Wtgb^ 
1  Straftea-,  Waacer-  oad  Eisenbaha-VerfaiadaiigaB  ver- 
Obwold  der  Gfitreidabandei  Bottu  adt  Jahmhnten 
jeher-AaliigeD  leidet,  bUebea  doch 
tOe  bisher  uf  ÄbbBlfe  ddende  Entwflrfc,  selbst  die,  welche 
sii'h  der  lebhaftesten  UiitcrstOtzunf;  der  i;esiimiuieii  KaufnKiiiii- 
hduiil  erlVt'ueu.  uiiau>,uefUhrt.  (ietreidciKitteii  wunleii  l'eim 
Ikbitzwechi-el  vmi  Spficher  zu  S])ciL'her  Kcsililep]it  und  ver- 
urMkcbten  nni^ewolmhilie  L.iL'cr-,  Transpon-  und  Arbeit.-.- 
Kdtteu. 

Als  daher  eine  neue  Verweithung  der  großen  Grund- 
stöcke No.  24 — 2«  der  Köpnicker  Strafse.  auf  »eichen  frOher 
die  Goidschmidt'scb«  Kattunfitbrik  stand,  in  Frage  kam,  er- 
iclnen  «s  jenen  Verfa&ltiiisseo  gegenttbcor  als  die  glkn&tigrte 
Ltenng,  hier  eine  SoekberrAnlage  n  MhiAn  —  uälniNieb 
genog,  mn  ao  neniHch  den  Becwrf  des  gesamnten  Ge^dde- 
handeis  von  Berlin  aufzuiMhinon  und  dorfi;o>.talt  pinRrrichtot, 
dass  die  IJodcimahtnc.  I,.i(.'i  nim;  und  Heaibeiiung  der  Krurhl 
die  uiiiiilii'hst  f,'eriiii,'>t»:'ii  Ku^t(■Il  vcnin-.iclu".  — 

Die  li<'/ciriuH*ieii  (;n^l<isHl^■ke  hiil)ni  bei  17H,0  "*  Wüsht- 
front  wi.  -iiO  i'"  FlilcheiiinhttU.  Ks  --iiid  daraiil'  vorer?! 
drpi  SiKJichcnjriipi*!!  mit  eiuer  Gruiidtluchc  vuii  |ip.  7oiX)'t™ 
erbaut  wonion,  m)  dass  die  Anlage  in  Kellern  und  5  Hmlen 
42  000  •<«•,  mithin  eine  LagerflUche  für  275  OOü  bis  4tR)  oü<) 
darbietet  Von  der  Eiuricbtuug  mit  Silos  nins6te  gegwtiObcr 
den  GMchAfiianncen  dea  hieriaea  GelreideliandelB  Abslaiid 
aenomna  irerden.  —  Die  Geuiule  sind  Ib  Aenton  in 
Ziegelrohbaa,  im  Innern  mit  HobEböden  aaf  eisemen  Trägern 
and  deigL  Sftuleu  in  Axen  von  4,65  ■  konttruirt  and  mit  Zement- 
-  PftrtmrhiMi,  Danqpikaieel«  and 


Maschinen-Hans  sowie  ein  Werkstatts-Gebflndc.  welches  die 
Böttcherei,  Aufenthalts-  und  Wirthschafts - Rüume  und  die 
Kloscts  für  liie  Arbeiter  eiitli.llt,  vervollstämlinen  ibe  S|)cicher- 
Aulaijen,  m  deren  Kr.veiteruug  das  Gruudbtttck  noch  aus- 
eedelüite  Flächen,  namentlich  die  lange  Vocdeifroot  30  der 
Kopnieker  Strafse,  frei  liifst. 

IJutcrhandluriRcn  Ober  EinfOlirung  eines  ADMldosscs  an 
das  Gleis  der  alten  Verbinduni^bahn ,  welches  zwischen  dem 
K6nigl.  Xicdcrscbicsisch-M&rkischen  und  dem  Gdrlitzer  Itohnbof 
noch  im  Üetrieb  ist,  sind  eingeleitet  und  «Orden  der  Speidaer- 
Anlage  die  Teritindong  mit  den  HraptciMnbibDen  geben, 
welche,  wenngleich  nicht  unbedingt  erforderiich,  ao  doch  in 
hohem  Grade  wonschcnswcrth  ist. 

Die  baidirlie  AiKirdniim,'  von  Spetchem  mit  Horiaoutal- 
iMKien  biitet  im  allKemcinen  wcniif  interessante  technische 
Murin  iiit'.  l)ii'  einfaelien  l'iirdi  riKs^'«  ii  der  ZweckmäfsiKkeit 
»Onlen  unM'inver  zu  crlQlleii  .sein,  weiui  ilie  banpolizeilicbea 
Ik'ütiinmungon  dem  Techniker  nicht  Schwierigkeiten  aller  Art 
in  den  Weg  legten.  Wo  grofse  freie  Bodeu  mit  starkem 
dnrehgefaendcn  Luftzug  gebnwcht  werden,  müssen 
manem  mit  fest  acblie&iBnden  eitemen  Thttren  ia  Eotfi 
von  30—40*  die  Gedlode  von  oben  bis  mMa  tiNOeB.  Wo 
etoÜKhfi  hfilMroB  Treppen,  fon  Boden  n  Boden  aa^ehead, 
fwedtentspgreehend  und  Uffig  hertosteDen  wlren,  nt  die 
unbe'pieme  und  kost5.pie!iae  Anlage  steinerner  Treppen  in 
massiven  Trciipeuhauseni  vorgeschrieben.  Die  Hebung  von 
liodeu  zu  Itodeu  durch  Fahrstuhle  und  Sackwinden  in  freien 
tieffnuntren  wird  unmöglich  gemacht  durch  die  Anfonlerung 
massiver  nnt  ei>enien  Thoren  verbelieruT  Umscliliersung  jedes 
Aufzugsscbarliie--,  —  Durch  ilcra;-tii.'e  Vorschriften  wird  leider 
der  Bau  solcher  iiidustriillen  i'jal>lissements  bei  uns  Ttr* 
tlieuert,  ihr  Iklrieb  unlH-ijuem  gemacht  und  die  Ikinaiilage  im 
Vergleich  mit  fremdlUiidis«  ben  Werken,  die  gleichen  Be- 
schränkongen  nicht  nnierliegui,  dem  Vorwaif  acbHerOUUger 
and  unpraktischer  Kmwtnriroon  nnagesetst  — 
i^ne  Mittheilung  Olwr  ttic  zum  Betriebe  d 
Maschinen- Anhige  wird  in  selbstAudiger  Flinm 


Verlascbung  mit 

HanOaetrdieB  danof  gerichtet  sein,  Jeder  Stelle  deieelbca 
rleiche  WidentaadillhigkeU  su  geben  and  aHes  n  mrnehleo, 

was  die  Radpresaungen,  welche  in  Folge  der  «tOrenden  Bewegnagea 
derLAkomottTeo  ohnehin  auf-nad  abedbwankea,  aoehmehrTertader» 
heb  macht  Ks  ist  nun  der  Schienenstofs  sawksanlenniialbeB 
fi^ige  Stelle,  welche  in  gedachter  Hinsicht  bMondereBoarhlaag 
emischt  und  bei  welcher  die  obigen  Anfordeniagw  m 
•diwierigsten  xu  erreichen  sind ;  insbnsondt^re  möchten  wir  die 
Aufmerksamkeit  der  Leser  auf  einen  Umstand  ricbteo,  der  in  er-  ' 
bi'blicbeu  IJebelst&ndeh  Veranlassung  giebt,  nämlich  auf  die  an 
der  Stelle  des  Stofses  nicht  »citcn  vorkommenden 
Dlfferfiize u  in  den  Hohen  der  Schienen. 

Schon  nene  Schienen  zeipen  unter  l'nistandi'n  jene  Dilfe- 
rt'Dzeu  in  megsbarer  Weise,  ih  iin  die  iiri  lttiiisiai  ii  Si  liipnen 
(laissircn  die  Vollendwalzen  m  licKcndf  r  Siellurij;.  du-  .\biuiuung 
iIt  \Vul/rn  beniitluBSt  die  llolie  der  Sehirm  ii  und  die  genaiu> 
\Uihf  lasist  sieh  nur  durch  Kaj^hdri  h«  n  di  r  ganzen  \Viilzen  wieder 
hiTSlellen,  wahrend  man  beispielsw  Im'I  Itrückeuschienen.  welche  I 
liei  Iteeudignug  des  Walzen.'i  eine  andere  l.&gv  in  der  Wiilzen- 
stralse  haben,  leichter  Kath  schatten  kann.  Ks  knniml  liin/.u, 
das«  der  Wärmegrad  der  die  Wal/.en  verla-SM'ndcn  Schienen  kein 
nas  gleicher  ist,  so  das»  auch  aus  die»em  Grunde  Hohen- 
tttmata  entstehen,  sobald  die  Schienen  erkaltet  sind.  Nach 
Fanlaa  masa  deshalb  tbataachlich  eine  Toleranz  bis  zu  >/> 
in  Beinff  der  Schleocnböben  gestattet  «erden,  wenn  die  Kon- 
Mkls  aaeh  genaue  Einhamat  d«s  Prodis  varsusdiniben 
pdSiiB.  NOrdling  (ß,  Zetecfar.  1 A-  a.l.>Ter.  an  Haa.  mi, 
S.  as)  «rwahnt  sogHr Totoaaass  «an  1  Ws  iVi«*.  DbBaiieB- 
«ineu  switchen  S  heaadberlBB  Sddenea  naa  aber  im  aa- 
Kttnstigsten  Falle  bis  zum  Doppelten  der  Toleraas  steigen. 
Wabieui]  des  Betriebes  nehmen  jene  Höhendifferenzen  in  Folge 
<|<r  Abnutzung  der  Schienenköpfe  nach  Zahl  und  Gröbe  erheb- 
lich zu.  Wenn  bei  den  Auswechsclungeu  auch  mit  mdglicbater 
S«f|f ah  nräüiren  wird,  so  kann  man  doch  nicht  imter  swischea 


,^unditfinkeln". 

legen,  wetefae  ^aaiT die  Oahe  der  henaiEUiirteB''bl!t*  Wir 
dOrhQ  wohl  saaehmea.  dass  in  ilterea  Gleisen  RAheadiffa- 
reasea  vaa  2m  aicht  seitea  and  dass  solche  Ton  */> 
bis  l'/t*"  häufig  vorkemnen.    Die  betr.  Su-Uen  machen 

lieb  bekanntlich  —  naoMartlich  bei  2gleisigen  Kähnen  —  düdnreh 
kenntlich,  dass  die  aieiligcre  Schiene,  deren  Huden  aul  die  L;inge 
von  einigen  Zentimetern  von  den  lUdeni  aidit  berührt  werdea, 
sunAchst  des  Stofses  jenea  Olaai  verliert,  weleiheB  die  Laalllaeben 

im  übrigen  stets  haben. 

Die  fraglichen  Höhendifferenzen  milnsen  nun  ab  für  den 
"berbau  im  höchsten  Grade  verderblich  bezeichnet  werden 
und  e.s  sind  selbst  solche  von  ',i  bis  1',,™™  vnllstiüdig  ans- 
reicheud,  mn  beim  l'assiren  der  FttlnviMt.'c  starke  ^Si-tiliiye" 
hervor  zu  rufen,  welche  tiglich  zunehnieml,  di.'  Sdiwi  lli  u  lu<  k<  iti, 
die  Hehienen-Knden  —  oft  »ehr  bald  (iclui  nur' ii .  »  .ilin  inl  d.T 
I''rost/eit  SehienenbrOcbe  veranhi>sen,  dir  .\l>uni/iiru;  iLt  I,.is<  Ii,'ii 
Iw'fotdi  ni  und  ein  Losewenlen  der  MuUei  n.  dei  La-:' l.i  iibolzen 
veraniiK^i  ri.  Im  weiteren  (iefijl«e  tren  n  <i.ihii  iiai  btb.-iliKe  Km- 
wirkuiiK'i  n  auf  die  l-ahr/.enge  und  ein  vernn-hrter  Kolib'UM-rliraucb 
l  in,  I'en  ^rüfsen  Futerschied,  welchen  in  Betreff  der  Sanftheit 
des  Kabnm.s  alte  Gleise  im  Vergleich  mit  neuen  zeigen,  schrcilfen 
wir  in  erster  Linie  den  Folgen  jener  Höhendifferenzen  zu.  Wie 
stark  die  fraglichen  Kinwirkungen  sind,  erhellt  u.  a.  daraus,  daaa 
ein  mit  Hioo^*  lastendes  Lokomotivrad  bei  2'"<*  Fallhöhe  eine 
Arbeit  von  (rund)  IQO»ks  in  vertilcaler  Rkhiung  ansaht,  also 
mehr  als  cfai  sehr  schwerer  Baauner  m  der  Haad  des  Sdunisds. 
Ohne  die  Eluliiitit  der  BcUaasn  nnd  der  Federn  der  Fsfanenge 
wOnlea  die  enteien  uater  Jsmb  stets  sieh  steigeradea  Slob- 
wirkoagea  ia  kfliseslsr  Zeil  sa  Grunde  geben. 

Dass  die  erwiluNsa  Uebelst&nde  emstlich  t>ekampft  werden, 
ist  selbstversutndlich;  auch  sind  in  dieser  Beziebung  schon 
maneberlei  Erfolge  an  venetcknen.  Eine  kraftige  Verlaschung 
imd  der  schwebende  Stolk  tragen  wesentlich  dazu  bd,  die  Schlage 
Ixim  Passhrao  dsr  SchieaeaatOfte  weniger  nachthsilig  zn  machen, 
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  ilt  M  rahendem  Stöfs  die  Beseitigung  der  Stofs- 

Si  (welche  dann  abpr  als  ünterlagsplatten  in  der  Nähe  des 
enstobes  verwiTKin  worden  sollten)  von  Krfolg  gewesen. 
Ferner  wird  heut  zu  Tage  jede  aavame  Verwaltung  groften  Werth 
darauf  legen,  data  so  den  Anvädiaelungen  in  tlteren  Strecken 
nicht  etwa  nene  Schienen  »enrendet  werden,  sondern  solche, 
die  durch  Uleis-L'mbaalen  gewonnen  aind  und  deshalb  annithcmd 
^eaelbe  Abnutzung  zciRcn,  wie  die  «iiszuwefhselrdpn.  Abfr  ali- 
gMeheu  davon,  das»  die  (ilcisumlwiutcn  kot.Ls[iioIifr  fiml  inid  so- 
weit thiinlirh  eingcscbraiikt  werden  sollten,  fuhrt  eh  r  :ini,'ci,nli<iic 
Weg  (loch  üiclil  zum  Ziele  der  Her.stellui't;  \  ol  1  koui  iii  imi 
bnndiKi-r  I.anffliichen.  I>ie  Ilclien,  s<llii-t  ilcr  Sriucnen 
von  glciclicui  AUor,  sind  elifii  /n  v.  i  si  Im  ili  ti,  wi-'l  aufser  dem 
Alter  auch  die  SteigiinjfK-  und  dii-  KruiiiuiiuiKS-Verliiiltiuss!'  der 
(ilv'm'  einen  RTulien  Kinfluss  uiif  die  Rrhienenahnutzuug  lialn  ii. 
Durch  die  vorhin  erwähnten  Maararegeln  können  somit 
die  bereiten  (' t'h c U t iiiul e  WOhl  g«llll4ert,  ftbtr  Ultht 
gauz  f,'fholien  werden. 

I  nti  r  den  Kunsiniklionen,  welche  bisUog  ttdMibt  sind,  um 
die  Haider  iu  sanfter  Weise  über  dcfonnirte  SeUoMllitOfee  au 
fuhren,  iat Wahrer'* Lasche  zu  erwähnen,  mlcbete iMfema 
TheOen  der  Radkrttuce  Stauung  gewahrt  Die  KfloilnMiim 
yWn«^  M  ■taardiitgi  aodi  tob  McnridÜMbeii  hawtfeawu 
(•.  ZailKilv.  0.  WodaHftr.'d.  Mcr.  I.--n.  A.-V«r.  U77)  «Up 
jSMuk  wsd  WNCtomlN  •MgeAhrt  worden.  Beim  Meuban  — 
dbtr  ur  Iwi  diMaii — tewn na  Autb MArdling't  mechanisdie 
TcclHcAlUg  (also  darch  Bearbeitung  der  Sitze  der  Loschen,  a. 
Zcil»^.  d.  Hann.  A  -  u.  L-Ver.  a.  a.  0.)  Lanfflächen  herstellen, 
welche  genau  bOndig  sind.  Sodann  waren  hier  noch  die  Unter- 
lagen von  Blech  unter  den  Fulls  der  abgefahrenen  Schienen  und 
die  Einlagen  von  BleehltflclMfl  swiichen  Lasche  und  Schiene  zu 
erwähnen,  weldM  tun  —  m  der  loitiative  der  Bahn-Ingenieure 
nnd  Bahnmeister  enlaimilgca  —  roitunt4>r  bei  Itlteren  (ileii^en 
angewendet  findet  AOa  diese  Anordnungen  lietVm  den 
Heweis,  das9  es  sich  nm  ein  weit  vcrhrcitctrs  I  i-VimI  handelt, 
dcfsnn  lii'k.impfung  im  Wege  der  Koristniktion  Ipitim(--i  in  ver- 
Schiedr-iior  Wf;ise,  bis  jetzt  .ilicr  nhne  Jurehschla^enden  Krfnljf, 
mtncht  wnrdnn  ist. 

Ans  tltii^'ciii  dilrfte  lifrvur  lien,  dass  schon  die  zur  Zeit 
vorliegenden  Vpihaltnisse  liiMnicliendc  Veranlassuiiff  fjeben,  eine 
Anordnung  /n  Irefl'  ii,  wplrhe  filr  Sehienen  vnn  un- 
gleicher llobf  einen  Stöfs  mit  liütidipcn  L  ii  u  1 1 1  ,n' Ii  i' ii 
herstellt,  llie.vc  Aiift,'atie  gewinnt  iitu'T  an  Hedentnnx.  snhalil 
n],\n  die  /iikiiiitüge  (ieKtaltung  des  KLsenhjkhn-ttberhaueä  ins  Auge 
fas»t  und  zwar  »owohl  hinsichtlich  der  Hauptbahnen,  wiehinsicht- 
Mek  der  Nebenbahnen. 

Für  Hauptbühnen  ist  die  allgemeine  Tenrandnog  von 
BuhlichitMB  vaU  nur  «ine  Fiate  dar  Zeit  »n  lietteht 
«her  iwlaekeB  dawViAeltan  derfldineB  auBldd  md  nddiaB 
an  ScbwaUMaai  dar  gNlke  ümanAM,  daaa  araten  der  SaRd 
aadt  te  Folge  «bkäebar  Almntiinig  der  AnamckaafaiDf  entgegen 
gdHB,  wihrend  letztere  ansgewechselt  zu  werden  pflegen,  um  die 
KB|lfis  breit  geaaelacht  und  zcrdrDckt  werden  und  lange  bevor  die 
Venaiadening  aer  Kopfbtthe  eineo  Enatz  reriangt.  Man  nimmt 
bcltaaidieb  an,  daia  bei  Stahlachienen  eine  Yermiuderuug  der 
räu  nm  raidiiicb  lO"»  eiitniaiiHn,  bewr  aie  ab  w  Mbwack 

dltFnivdar 


b6he  ist  dM  bei  ÜHMB  t8B  ««it  grtfeerer  BedeolmiK,  als  bei 

Schienen  aui  SdiwrflMMa. 

Bislang  zwar  acheinen  die  Vebelsttodc,  welche  aus  ver- 
schiedener llfthe  neben  einander  liegender  Schienen  erwachsen,  bei 
den  Stahlscbienen  noch  nicht  sehr  in  deu  Vorderpnind  getreten  zu 
sein,  TfrrRiithlichweil  auf  den  nieiülen  Strecken  .Xiisviecbseluiigen  nur 
iu  lnütlii  jnkter  Anzahl  vorkamen  und  weil  die  .\linulzui;fr  ul'^'e- 
sehi-ti  von  di'n  Strecken  mit  starken  Steifnint.'en  nur  eine  perin;;« 
war.    In  Ziikunit  dürUrn  \  i  r)i;iltnisne  sii-h  itlier  ändern  und 

wi-nn  man  veil.intn,  fl;iis  an  den  fSUil'beu  einei  RUteu  (ilei'ifs 
ki'ini'  AI  s  itz.'  vorkotiMiii  i,  -lollten,  welche  boliMV  als  \',  niiid, 
80  wird  es  kann»  niogiii  Ii  sein,  dies  anders  als  im  We^c  einer 
liesonderen  Konstruktiun  zu  ernirhen. 

Die  im  Naehslelienden  naher  zu  besprechende  A n- 
ordnnntr  wird  ulsn  an  üedeutunf!  K^^^inncn,  je  ülter 
die  aus  S t ah Ischie uen  hergestellten  Gleise  derliautit- 
babnen  werden  und  je  mebr  di«  Aawenduag  der  Stklil» 
schienen  sich  ausbreitet 

Für  Nebenbahnen  tSgtm  Mk  am  Grttnden,  deren  ein- 
gehende Besprechung  nicüit  nnailldbair  nir  Sache  gehört,  in  ' 
Linin  die  MiB  den  lunpdMliMn  dnidi  Gleiianibauten  _ 
flttnellbllum  UtWinaiL  namralltrh  nnrb  di4>ienigen,  weldw  duidi 
AUutnan  adndhallar  Enden  geltOnt  smd.  Deivleicben  Sdiienen 
Ba^pm  dier,  wie  eben  liereiu  erwähnt  einen  vencUeidencn  Grad 
der  Abnutzung.  Man  wird  alsdann  selbstverständlich  auch  hier 
ein  BOrgfaltigeB  Sortiren  vornehmen  und  die  Schienen  nicht  so  veis 
legen,  dass  stark  uud  wenig  abgefahrene  bunt  durcheinander 
liegen.  Hierdurch  lassen  sich  aber  die  HohendifTeren/eii  keines- 
weg«  Tollständif  beseitigen;  auch  werden  dieselben  im  Laufe  des  Be- 
triebes leicht  in  vermelirter  Weise  auftreten,  namentlich  dann,  wenn 
keine  grofse  Auswahl  unter  den  Krsatzschieneu  fcetroffen  werden  kann. 

Wir  glauben  somit  nachijewipsen  zu  haben,  dass  beim  Eisen- 
balm-ftherhau  eine  .Anordnung,  welche  büiulipe  LiintHriclien  selbst 
beim  ZuMinimi  iitreffen  uufrleich  hoher  und  abge- 
nutzter Schienen  ermöglicht,  schon  jeixt  Bedürfnis«  ist  und 
eine  suicbe  im  hutt  wt  Im  md«  md  ad»  Bad 

wird.  — 

f^K  ist  nunmehr  zunächst  zu  iTortem,  wie  sich  eine  Verla-schuag, 
welche  den  Kesit-Ilteu  .AnfurdiTiingeu  entsiiiicht,  fieslalteii  liel'se. 

Kine  viill-itmiili;.'!'  Darstellunii;  der  Konstruktion,  welrho  wir 
hiermit  iu  VorM-hluK  liriiijfen.  gehen  die  boitrefiltrten  Fifruren  1 « 
Ins  Ii:  nnd  l.  Man  ersieht  ans  (li-iiscKM-n .  <hi;>  /wi^rli.'ii  lien 
Laschen  und  den  Schienen  ein  P- förmiges  Zwischenglied  eiusc- 
schaltet  ist,  welches  die  LaufflacLen  bündig  macht  und  deshalb 
von  uns  „Bundwinkel"  genannt  wird.  Diese  Bundwinkel  er- 
halten zur  Lange  annlhemd  die  lialbe  Lange  der  Laschen.  In 
Elg.  1  sind  dieselben  filr  (nmd)  2<^  Höhendifferenz  zwisdieB 
mwA  benadibarlMiSddanaa  gBH^n^dao  lllr  die  jrM^ IMb- 
taui  wdctoa  fomiiriiihflicb  in  Betmlil  kennt  Diffcraim  len 
mehr  da  3     dtbftaa  sldi  durch  geeignete  Auswahl  der  SaMun 


Der  mittlere,  vertikale  Theil  der  Bundwinkel  ist  8  ""°  stark 
angenommen,  die  Schenkel  schliefsen  sich  an  den  Kopf,  l>exw.  an 
den  Kuüi  der  Schiene  an,  der  eine  Schenkel  ist  Jedoch  3,  der 
andere  b  stark.  Die  Bundwiiikel  wei-dcu  so  augebracht,  wie 
die  Figuren  la  Us  ic  seigen;  an  der  beben  Schiene  liegen  de» 
(B«  g  M  iMinn  Sdienhar  unten,  an  der  niedrigeren  SdiliM 


Vm  Bsrfhi  iMHSk  Brflgggf  mf  Umwegen. 

Fortxtjuiii;.) 

Von  Radrshf im ,  wo  wir  noih  tlüchtip  eine  aus  dunklen 
Bnicb&teinen  anscheinend  neu  erbaute,  modi/rn  rnmaiüsche  Kirrln- 
bemerken,  führt  nun  die  Hahn  ostUch  in  den  ge-icgiu  ti  n  Weingau. 
Wir  mQäsen  den  Geisenheimer,  den  Schloss  Johannisherger,  den 
Winkler  Ilasenspriuig,  den  Oestricher  und  RanenthaUr  Ipchzend 
vorbei  lassen.  Auch  an  Obstbäumen  und  fruchtbaren  Landeieien 
i-it  dit'-ie  fii'gi'iid  reich;  da.ss  an  huh-ichen  Stadt-  und  I.andhauseni 
kiiii  .M;iMi:rl  ist,  versteh!  sich  fatt  \oii  si-älu-l.  lu  Gc-Lseuheim 
bemerkt  man  ferner  r<!cbt  di  iitlich  liif  von  lloüniann  zum  Theii 
rcstaurirte  gothische  Warrkirche,  di  n  n  rothe  Sandsu  in-Architektur 
weit  in  di«  Gegend  leuchtet,  deren  durchbrochene  Tburme  aber 
inuner  noch  nicht  fertig  weiden  wollen.  Eltville  priaentirt  sich 
hfcbst  anxiebend  durch  seina  lieidai  atittüdien  Thorburgen, 
hohan  MUiischen  Waitthurm  adt  i«r- 
faw  hillladien,  mit  Sgraffito  gesduiAdte 
TilaB.  Bb  ganrOlblar  VMnitt  Akt  an»  tber  dn  o1ial> 


Tso  die  Zementfebrikation  betrieben  wird,  nnd  wdto  über  Mos- 
badi  mh  aefawn  prtebUgea  Parkanlagen  nadi  Wieabaden. 

Die  drei  Bahnhöfe  der  Nassaniachen,  Tannas-  nnd  Hessischen 
Ludwigsbahn  liegen  als  Kopfstationen  auTserordentlich  bequem 
und  iweckmAfkig  auf  der  Südseite  dieser  Stadt  an  der  Rhein- 
atftlba  md  Wilhelmstrafsc.  Diese  Stralsen  bilden  mit  der  Taunus-, 
BAder-  und  Schwalbacher-Strafse  einen  „Ring",  welcher  die  fonf- 
eddge  Figur  der  inneren  Stadt  umschliefst  Im  Gegensatz  zu 
vielen  anderen  Orten  wohnt  im  Westen  Wiesbadens  vorwiegend 
die  Arbeiterbevölkening.  während  der  schönere  Osten  und  Nord- 
osten die  vornehmen,  eleganten  Stadtviertid  enthalt,  T'nd  in  Jit 
That  giebt  es  v^■enige  deutsche  Städte.  viellricKt  kein'' 
die  zu  einem  arii.'cnfhm>'n  Wohnorte  so  vurzüglirh  i'-'^icnict  ist 
und  sich  einer  -in  \o.\r\n\r\  ii  .injci ksamen  Mego  ■  rln'ut  wie 
Wiesbaden.   Schon  die  Hheinstraliie  und  mehr  noch  die  herrliche 


Platanen-AUeo  der  Wtlhelm-Strafsc  cmiifangcn  den  Fremden  au£i 
angenehmste;  sie  erzeugen  in  Verbinaung  mit  den  neuen  Park- 
anlagen am  sog.  wannen  Damme,  mit  dem  überraschend  gml's- 
artigen  Kolonnadenplatze  vor  dem  Knrhanse,  den  ansehnliche!! 

(iiistliotVn  mal  den  scliniurkfii  Villen  inun  .su  :.'i(ilsst.idtir!chcn 
Kiudruck,  wie  mau  ihn  von  <'iuer  Stadt  von  iHXi  Kmwohneru 
nicht  zu  erwarten  ptlegt,  Hot  ist  -Mies  sauber  und  aimunhnr 
.\lles  ladet  zum  ln-scJuiuliihrn  Oennsse,  zum  fmhen  Wandehl 
ein;  kein  Wunder,  dasü  die  rterdebahnwagen  lier  fahrenl  Vom 
Knde  der  Wilhelm-Strafse  fuhrt  eine  etwas  Mralteic  giissfiseroe 
Halle,  Trinkhalle  giiiannt.  zu  einer  warnieu  tj'uelle,  dem  >of. 
Kochbrtmnen.  In  der  Nahe  beßndet  sieh  ein  kleiner,  n-izend  im- 
gelegter  und  gepflegter  I'latz,  der  Kranzplutz,  in  dessen  liaw^n- 
nnd  Blumenbeet  sich  die  Marmorgruppe  der  heilsiiendeuden 
liygiea  erhebt;  von  hier  aus  kreuzt  die  Hauptrerkehntrafse,  die 
Langgasse,  in  grolsem  Bogen  die  Altstadt   Kine  interessante 

strarscn-Ank^ie^r^^KwiKdje  SdWMidtof-j^^ 


Treppen 

beaebrtan  Sdmibargeratdgl.  Wihrand  die 
im  Sitdta  nnd  Im  Weiten  breite  TerhlMnlaw  und  gescUanaae 

Bebauung  seigen,  dabei  aber,  wie  s.  B.  die  Adelbeid-,  Adoipbr 
und  Dotzheimer-Strabe,  vielfach  mit  Baumrdhen  und  Vorgaitee 
geschmQckt  sind,  wird  der  hügelige  Osten  und  Norden,  der  »eh 
zu  den  Ausläufern  des  Taunus  hmanf  aidit,  von  einer  ungemein 
reizvollen,  freien  Bebanung  eingenommen,  an  welcher  hAdutcns 
die  zum  Theil  beschränkten  und  verwirrten  Veibindnngswege  <d 
tadeln  waren.  Hierin  sucht  Obrigena  der  die  Stadt  umziehende 
Bebauungsplan,  welcher  in  einer  sweiten,  an  den  Hügeln  der 
Nordseite  ungescblossonen  Ringstrabe  seineu  Abschlu.s8  tinilet. 
geeignete  Verbesserungen  anzubahnen.  Höclist  anmuthig  erstrecken 
sich  iu  die  freie  VillcidM'hn'miip  hinein  die  ausgedehnlen  Kur- 
haus-Anlagen, sownM  '  .11  Ii  .mh  1  ^tadliT-Strals.'  als  n;tc!i 
Osten  zur  Dieteniinihlr  Inn;  dirsrr  Irl/Icrr  Th^-il  des  Kuriurkä 
ist  im  Thalgrunde  di  r  sogen.  Hliinienwii'se  in  lieiro  htlicher 
debnung  begrüfen  und  besitzt  in  der  Nahe  des  Kurhauses  eiocu 
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lit'Ken  sie  oben.  Hierdareh  wird  »»*  je  einer  Schiene  und  zwei 
Bundwinkeln  eine  Art  verkröpfter  loschen  gebildet  und  die  Hebiitipf 
der  niedri^n  Schiene  entspricht  annühernd  der  DitlVitnz  der 
Sehen kelgtirkon  (hier  'i  ■"«).  Die  L»n|^  der  liuudwiukKl  hal)ca 
vir  so  an);i'i)onuueii,  d&ss  man  nicht  nöthig  hat  „Bundwinket 
iwhts"  und  ..Kiiodvtinkel  link»"  anfertifton  zu  lassen  und  deshalb 
*h  =i  cd  IS.  Fif».  1  f )  projcktirt. 

Kiif.  1  zei^'t  dio  vcrschii^dfneu  Sorten  von  Hmulwinkcln, 
wi  li  hf  den  in  Hctracht  zu  ziehenden  Hullen  -  I))tri  rcii/i'ii  cut- 
»preciien.  mit  lie/w.  '      I.  1'  :.  DitTtrenz  ni  den  Srhenkel- 

ttirken.  li.'i  richtiger  Wahl  ilr:  Si;[t<  kii;i:i  Mimit,  wie  oinni  Be- 
fördert wi:nie,  die  iluln  ii  ■  I  )it!rr.  nz  zwi.si  lien  zwei  Iwniwhliarten 
S<hieiieu  jul'  i  :i  ir,,  iti  ii  Falls  i;,  ""ii  f^ebracht  werden.  Ob  es 
sich  eniptir  hh.  statt  jener  -1  Sorten  nur  deren  2  anzuwenden  oiier 
oh  mau  die  Konstruktion  bo  erweiti  rn  hullle,  dxsb  aurh  llnhen- 
Ditferunjcen  von  3  ">"•  und  mehr  anspi-u'lii'lieii  wriden  kunni  ii  iwas 
aelliitf«nt«ndlich  ohne  Aendi  ■nirii;  des  Prinzips  derselhen  aus- 
ist): dies  sind  otl'enc  und  nur  auf  Grund  von  Erfah- 
bnntwortciide  Fragen  IMe  Herstellung  der  verschie- 
wird  sich  wohl  mit  Uolfe  derselben  Walzeupaarc 
die  aiae  der  Walien  in  horiion- 
«at  tfe  Snnmui  dar  3  Sdnnkd- 

 ftftt. 

Flf.  1  irt  uBMr  AaiuliB«  dar  frllihar  denliek  a]%eiuin 
gebriudüleben  Orondfonn  dea  Laadwa-Praflia  geieidmet;  dies 
gegcliafa  indeas  nur,  nm  die  Konatndctiaa  deodieli  darmsteUen; 

wir  werden  auf  die  Form  der  Laschen  alsbald  zurttck  kommen. 
IHe  zu  Terwendenden  La3chcni>chniulH>n  miUsen  etwas  länger  sein, 
als  bei  einer  Veriaschung  ohne  Bundwiukel,  und  einige  ftUllimeter 
schwächer  (alüo  beispielsw.  22"""  statt  a*"»"  stark),  wenn  man 
anders  eine  Erweiterung  der  in  den  Schienenstegen  befindlichen 
Balsenlöchcr  vermeiden  will. 

Für  die  Zwecke  eines  Versuchs  mit  der  in  Rede  Stehenden 
Konstruktion  wird  mau  nicht  ^crn  gleich  anfangs  neue  Laschen 
wsfaten  lassen.  Ks  ist  desliaJl«  in  Fif.  2  eine  Anordnung  dar- 
gntellt,  welche  es  ernii:i>;liclit,  die  Ali»end!iarke:t  der  limulwinkel 
mit  geringen  Kosten  zu  er]irolien  luiJ  welclu'  zucli  ii  h  fiii  .N'elien- 
lialmeu  ausreichend  seiu  »ird  Uii  ^elhe  ;st  s,ii  K'itriilTen,  d.ass 
man  die  Itnndwinke)  durch  einige  Hammers  hlilt'e ,  »eli  he  den 
alii;i  kiir/,(eii .  i',»  iM  hi'ii  je  2  Lili>rlieulHilzen  betindliclieii  Theil  /ii 
t'uieni  Ilakeji  e  nniliugen,  derart  an  Lftsrhe  tiete...tij;eii  kaini, 
dass  die  mit  liundwinkeln  anst;i  nisti  teii  I.a.nelien  last  eliei;  so 
tchlicll  wie  gewuhnliehe  an/.nlinuj<cii  sind.  Diese  und  andere 
EinJtelheiteu  werden  sieh  aber  durch  die  I'r&Jcis  i.fH  h  weiter  aus- 
büden  und  vervoUkummneu  la^Heii.  Die  Verjcrorserun;;  der  Knt- 
fsnmngder — imTeriuidert  gebliebenen  —  I>aschen  von  der  ächienen- 
welche  durch  das  Kiulegen  dieser  Art  von  Bandwinkeln 
gerufen  wird,  kuB  ab  sin  wesentliclier  Nachtheü  nicht 
werden,  dam  bei  Uleren  Schienen  mid  Laachen,  am 
»es  sich  hier  haadalt,  pflegen  sich  diektal—idarSahMaaii 
la  l-  olge  cigeoar  Ataintxung  schon  wmMA  gaMkatC  n 
I,  ao  daaa  aie  dank  Einlegen  der  Winkel  im  «aarnffichen 
raa  die  Stelle  gelangen,  wdiebe  aie  beimNenban  inne hatten, 
ist  bei  der  jetzt  in  Rede  stehenden  Konstruktion  weder 
gnSte  Haltbarkeit,  nodi  auf  ein  gerHuschloic«  Fahren  su 
i;  aie  8pU,^wie  fMngt^hnttjpiaAcUick  lur  UeieteUung  der 


Oben  wurde  bereits  angedeutet,  dsss  du  iltcre  Laschen-Pftfll 

sieh  mit  der  Anwendung  von  Bundwinketn  wegen  Verringerung 
der  Laschenhdhe  um  etwa  8  ■■<■  nicht  sonderlich  Tertrkgt.  Jene 
älteren  Formen  der  l.asriien  werden  aber  Toraussichttich  und 
namentlich  bei  Staldsi  hn m  ii  lUirch  LaB^hen  mit  winkelfärmigen 
oder  F- förmigen  Profilen  ohnehiu  alsbald  verdrängt  werden,  weil 
eine  Verstärkung  der  Verlaschung  ein  anerkanntes  ßedOrfniss  ist 
und  weil  jene  neueren  Laschenformen  es  ermöglichen,  die  Aus- 
klinkungen der  Schienenfülse  in  hrseitigen.  Bei  ihnen  hat  man 
es  nun  in  der  Hand,  die  La-schen  durch  Vcrgrorscrung  des  anfsor- 
halb  d*'.s  Hereicli.s  des  Sihienenstepä  liegenden  Theiis  beliebig 
zu  verstarkrii  nnd  auf  diejic  Weise  den  durch  die  Hiindwinkel 
\eniriaeliten  Verlust  zu  ersetzen.  Dies  wird  durch  1  ii;  ;i  <iar- 
Kestellt  ibi  i  welcher  nelwubei  eine  Ilaannannsche  I.anfrschwelle 
atiuedeiitet  iätf.  Das  in  dieser  Figur  gezeichnete  Schieneu-l'roftl 
ent.spr.cSit  biiisichtl;ch  seiner  Form  im  wesentlichen  dem  neuen 
jireuisiichen  NnnnaJ  rruiil  für  StahlscLicnen.  der  Sclji''UciiHo!'r  ist 
jedoch  behufs  V  ergrursenrng  der  tragenden  !•  I.irhi  ii  der  J.aschen 
etwas  ajiders  pistaltet.  Aufecrdeni  ist  jeties  I'rulil  bekanutlich 
hoher,  wdrde  also  die  Verwendung  noch  krat'tigcrer  Laschen  ab 
die  gezeichneten  im  Gefolge  haben.  — 

Ks  mOgen  ient  aoeh  einige  Itedenken  kmi  erSrteit  werden, 
weUie  hTaairhtmrh  der  iaVocacfalaggeixnditenKoaatnikiioa  etwa 

^^^'o^^t^!^*^  r^^A.^«^  derTeiiMctaat  IBumb 
die  BnaMakal  aAwerilah  «vdea:  ee  tat  im  GegntUI  aaaa* 
nehmen,  daaa  bei  einer  nhBnadwinkdB  magerflateKayeriaaiAaag 
die  Laschenaehntnlien  rieh  nielit  ao  leicht  leaen,  wie  bei  der 

äblirhen  Konstruktion,  weil  bei  jener  das  Schlagen  der  RSder, 
also  eiuu  Ilouptursache  der  Lockerung  der  Laschenschrauben, 
vemundoit  wird.  Hierbei  wird  «ii«»Hiin|«  eine  aoigflütige  Ana» 
fahrung  nnd  ehie  gemnn  Kentnile  der  noliile  dar  vemidnnge- 
theile  Tonna  ^eaebt 

^  2)  Dioemgen  Unregelmäfsigkeiten,  weide  eieh  in  der  Form 
des'  Konfprofihi  bei  stärk  henutzten  Seilienen  zeignn,  können 
weder  durch  unsere,  noch  durch  irgend  eine  andere  verwandte 
Konstruktion  MnHcli:idlicb  ^;eniaclil  werden.  Dieselben  sind  ^or'it4'n- 
theiis  Folce  il.'>  ili-i  lliij.'-rin.'lli-ii  ntt  vorkommeodeui  Vcrloreii- 
i;elieiis  der  t^iienicipicj;,'  d-  r  S-lii.'iieii  unil  insofern  durch  An- 
ordnungen /n  bekainpl''M],  wIiIm  ilic  ImIihIihil^  der  Qiicrneigung 
sichern.  Kine  andere  Veranla.ssnn(j  lietrt  in  drni  I  niichwenken 
der  Schienen,  weuu  die  innere  Si  ite  derselbeu  am'  l':  iilen ,  die 
aufsRH'  aber  noch  brauchbar  ist,  also  in  einem  Vert.il u.n,  welches 
man  in  Zukunft  i  bei  8tabls(  hienen  weiiigstensl  » alir^.  Ij^  iiilich 
aufgehen  wird.  Dritte».'!  entstehen  jene  Unregclmal sigkeiteu  da- 
dtircb,  dass  die  Schienen  in  den  Kurven  in  ouderer  Weise  ange- 
griffen werden,  als  in  geraden  Linien.  Den  auf  diese  Weae 
entstehenden  TerBchiedenheit<^n  in  der  Kopfprofil-Fom  loon  aiaa 
nnr  dadorah  Be^ung  tragen,  dass  man  su  Auaaraehaalangen  in 


•h  Ae 

winkeln  skh  besahlt  nadben  und  ob  die  nrit  ihrer  Htdfe  an 

endelende  Rrapamiss  grols  genug  sein  wird,  um  die  EinfiBhning 
dieses  neuen  Konstniktionstheils,  welcher  die  Oberbaa-Unterhältong 
~  I  etwaa  kompliiirter  naditi^  la  ceehlfeitigen.  ToiilMbaltUa 

'    BT  für  dini  (1 


geräuadgcn  Konzertplatz,  einen  grofsen  (iondelteich ,  eine  S)l<>> 
üech  springende  Fontaine  imd  ähnlich«  den  Kurgast  unterhaltende 
Teisdiöncrungcn. 

Das  vom  Haurath  /ais  um  das  Jahr  IMO  erb.-jute  Kurhaus 
ist  zwar  aulserlich  veraltet,  liesitzt  aber  im  hiiiern  pr.ichlig  OttS- 
ÄcstatSete  S;ile,  von  denen  mehre  mit  Malereieti  de.s  Dn-si  lilorfer 
Malers  Mi.ck  ausgeschmiickt  sind.  Der  berrliclie,  i.ni  K.i.sk.idcn, 
K  iudclabern ,  ni.iclitigen  l'latanen  und  blumenreii  hc-ii  iU-eseti  he- 
l'bte  Kiirbaiisplatz  wird  auf  iK-'iden  Laiif;>eitcn  von  den  sog<'n. 
KMlfjnsiaden  i::ii,f;e|a.sät ,  aus  offenen  .SaulenK.uigtu  nnd  \erkauf8- 
i.idiMi  I» '^1l■ll"Ild.  1  ir-r  sudlichen  Kolonnade  hat  eine  Feiiei>bn»ist 
vor  zwei  Jahren  iii^ohru  zum  grofsen  Vortheil  gereicht,  ais  l>ei 
der  Wiederhcrstell!.?,^'  il  e  v..r  den  I.adenthuren  stehenden  Ver- 
kaufsti.scbe  durch  stalllutn'  Schaufenster  ersetzt  wordeu  sind; 
irleichzeitig  bat  man  in  den  luidjiavillon  dieser  Kolonnade  an  der 
Wilhelm-Stralse  einen  prächtig  eingerichteten  Trinksaal  mit  hübscher 
firannenfasBung  eing^cbleL 

Nicht  auf  rieicher  Stuft  «le  diaee  attdtfacJiea  Kuaalagen 
aUhea  die  im  Piivatbcsiu  befladUAea,  ia  10  Badehotah  nr- 
fhsOtea  Badeehiciditungen,  welche  ihr  Mineral waseer  ans  drei 
Hsuptquellea,  den  Kodibrannen,  der  AdlenjueUe  und  dar  SahOtaan- 
hofquellc,  aowie  mdiren  Nebenquellen  beziehen  und  nach  Bang 
nnd  Grölse  sehr  verschieden  sintl.  Einige  der  besseren  Badhftnaer 
tind  der  Nassauer  Hof,  der  Weifse  Schwan,  der  Eoropiiscbe  Hof, 
der  Bir,  die  Ro«e,  das  gegeuwiutig  im  Umbau  he^rüTene  grofse 
Badehaua  zum  Adler  und  der  IHO'J— 70  vom  Architekten  Bogler 
neu  erbante,  recht  grofsartig«  Schitizenhof ;  letzterer  mit  scfaÄner 
Trinkhalle  (deren  i'uttenfries  in  humoristischer  Weise  das  Wies- 
badener Kurleben  veransciiaulicht)  und  mit  einem  leider  oulkcr 
Benutzung  stehenden  Schwimmbassin.  Schwimmbäder  giiul  Itber- 
hsiipt  in  Wiesbaden  nicht  gebräuchlich;  dagef;in  tnebl  es  vcu-- 
trt';l'iii  lif.  Dampf-,  heil'se  Luft-  und  pneumatische  liuli  r  aut  der 
l'iuteninübl'- ,  in  der  Wasser-lleilanstalt  Nernthal  und  im  Hotel 
Victoria.  .\r.  W.iun-  nli  idim,  von  welchen  einzelne  mit  besonderem 
ntlieflea  Umgänge  zum  bequemen  Einbringen  Imuiker  Personen 


versehen  sind,  bestlzt  Wiesbaden  jetzt  etwa  850;  die  Zahl  der 
Kurfremden  betnig  im  letzten  Jahre  G8<Kiti,  die  Zahl  der  ver- 
abreichten Bäder  ül>er  154HXIO.  Kin  ttskalisches  Badehaus  von 
ansehnlichen  Alimp8.sungen  ist  die  in  den  Jahnen  1H(W— 71  vom 
Oberbaurath  Iloflmann  erbaute  Wilhelms •  Ucilanütalt  filr  kranke 
Ofti/ieie  \m<\  Siddaleu,  von  welcher  liesonders  die  gerantnige 
Inhalaliiüis-Ilall'  gi'nilimt  wird-  Der  Kau  eines  neuen  (ienieiude- 
bades.  <li  ^^rri  Fiitwurl  bereits  »orhegt,  ist  in  Ait.ssiclit  genommen. 

K;:'.i  andere  stüdtische  Bauausführung  ist  die  auf  di  u:  alten 
licidenberge  nach  dem  Pavillon -System  von  den  Aii  hit.'Kten 
(iropius  <t  Silimiidin  (unter  Mitwirkuni;  di  r  \\';r:-,(,;id.;'u.  r 
Architekten  Meckkuburi,'  und  Jirootlioff  .1  erbaute,  .iiisehiiliche  neue 
Krankenhaus- .Anlage  mit  grolsem  VerwaJtungs- Gebäude  in  der 
Axe  der  liwler-Straf&e,  lu  der  Disposition  von  den  luustergiltigen 
Berliner  Bauten  wenig  abweichend.  Im  Werden  sind  der  Bau  eines 
neuen  Rathhauses,  mlches  nach  dem  entworfenen  Bebauungsplan 
derart  sur  Seite  der  evangeliacben  HanpIpKirche  errichtet  werden 
soll,  daas  hinter  dem  lOrchen-Cbor  ein  aweiter  Marktplau  gebOdat 
viidi  lamar  der  Baa  oinea  neaea  Thaalen  ia  der  saandaten 
Edn  dt»  EmpailM  ana  Eiaais  dea  fai  dea  1890er  Jahraa  «oa 
WelV  eibanlaB.  kafamawega  anbedenlendea  ahcn  SchaoapieDunaea» 
deaien  InBea*Teai|ientar  in  Folge  unsureielienden  Lnftwechieli 
auweilen  ao  nngewdihnUch  gestiegen  sein  soll,  dass  man  den 
ZuschäueTranm  ala  eine  Kureinrichtnng  fOr  rheumatische  Bade» 
gäste  Itezeicbiiet  hat;  schlicfslich  eine  sdiöne  Aufgabe  von  idealem 
Charakter,  niUnlich  die  Errichtung  einer  monumentalen  Wandel- 
Malle  neb^'n  dem  Kochhrunnen  an  der  Stelle  dea  jQngst  abge- 
brochenen alten  Hospitals.  ^  Von  sonstigen  MTentlidien  ttebäuden 
sind  das  vom  lieh.  Rath  Gorz  erbaute  Landcs-Bankgebttude  und 
das  aus  dem  ehemaligen  Waldersdorff 'sehen  Palais  hergestellte 
l'eiclLS|H>st-Gebatide  zu  nennen:  beide  in  dar RheinstnUlia  gelegen, 
letzteres  ein  i'eines  Henai9MQce-<M'baade  mit  geatreifteB  Unter* 

gvschoHS  und  ofi'enen  Seiten-Logtficn. 

Die  Kirchen  Wiesbadens  sind  fast  alle  neu  iin.i  "  etnerkens- 
weitb.  Die  zwei  gröbten  Kirciien,  di«  evangelische  Uaupt-KirchQ 
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bo^tiiiimten  Venrttomg  fiilin  ii  l.i'^si  n,  l  ^'^'  s:r!,  Kii-nilicr  foljrciides  iferoclincl!  eine  nur  fimfmalijfo  Vrrwendung  finden  können.  — 

saijcu:  Vier  Rundwiokel  \i>ii  'l>  n  ilaiefsti  lU«n  HuuciisiuiKii  kosten  lliKrnar.h  bcnxhufu  sich  die  Kosten  der  Kindlhning  der  Buodwiukel 

ptw.1  n,(;         Kill  I'iiar  LilslIiiu  dtT  allerei  Ii  «ersten  Art  (niu:li  !  —  sehr  hoch  gerechnet  —  »uf  0,ßO -f  '/.,  .6,0  +  0,20  =  2,0^ 

dem  Muster  der  Laschen  der  Bergisch  -  Märkisebeu  BÄhu)  kosten  pro  Schiene,  wobei  20  Pf.  für  Nebenkosten  (Grschweivng  dar 


ind.  6  Luchenholsen  etva  G  .//  Man  macht  nun  geulss  recht 
ungflnstiKO  Arinahmon.  wonu  man  voraus  si'tzt,  das«  die  Bund- 
Winkel  xiijjli'ich  mit  den  ziieelirtriKeu  Srliieuen  uubrauclibar  werden 
nnd  (l;i^s  dir  Laschen  ucbst  den  liaschenhol^en  (dnrrhschnittlich 


Arbeit  u-  s.  w.j  angcsi  tzt  sind.  Ein  derartiger  Hetrap  itt 
Ifpdeckt,  wenn  die  mit  Huudvrinkeln  rersehene  Schiene  ntir  1  bis 
2  .liihri'  huiffer  li.ilt,  iiU  ohne  dieselben.  In  ili-;;  tiK:i?.(eu  F.illeu 
dürtU!  «her  die  Verlängerung  der  Srhienenii.äi^'r  i  inr-  vfeit  (frolser*» 


rur.  M  iik;i:l;i'/r  vom  Obcrhaiirath  lions  und  die  katliolisehe  (jet;!t 
iiitxMiitili-i  hl  Kirche  am  Luiseiiplatr  vom  Olierbanralh  ilntfmann 
iMTilin  zii::iiUi:h  adljfemein  bekannt  sein;  Iwide  Kirchen  siinl  in 
modemi.sirten  romanisch  ■  Kuthisctn  ti  I  <irnn  n  eilianf,  ersterr  in 
Hacksteiiien  mit  .'i  stol/en  schlanken  Tluiriin-n.  Ict/tere  in  nilLem 
Sandstein  mit  zwei  iliireliljroLlji-iH'ii  ■riinriii  ■  rviniiiiili-n.  -  l>i>' 
.S>niif.'n«e  i-i  ein  reic lier  !M»ii!i.sclier  Huu  in  angenshmer  I'etmlliruug 
mit  |)r;irlitit'iT  n.iii|(t  ■  Kii|i|iel  ;  dcuuoch  aber  wird  sie  an  Glans 
und  Elcgaux  »eil  iihertrolfen  von  der  griechischen  Kapelle  auf 
den  NcrobciM,  die  als  ein  , wahrer  Schmuckstelti  im  Kranze  der 
WlMlndMitr  BudenknuUe"  mit  ihreu  b  vergoldeten  Kuppelo 
weidA|^fa  toLiadiri^  £MMMeaB|^ 

Ht  indesB  WieiMtm  mm  atao  mto  t/mgiBtdm  ddie,  die 
Bergkirche,  banieliait  wordn,  itnwMm  Uta  wM  ngn  d«f, 
dam  <ie  als  «oUesdetai,  hamcaiachet  Romtireric  rar  Zeit  die 
<nlt  Btdb  olw  im  wibaJumr  Bwitaa  «faniiiuBt;  die  eigefe* 


artige  kompakte  Gnindriss-ttestaltiing,  der  schlanke,  stelienwcis 
vergoldete  Vieniugsthurm  mit  den  vii'r  nindeu  Kckthürmcheu,  die 
groliP  stilistische  .Sellit.t.indi!;liejt  und  der  Keichthiim  der  Können 
ülierrasohen  in  der  Wirkhilikiit  seibat  denjenigen,  der  diis  Hild 
zu  kennen  f,'laubte;  so'.inlii  der  Antflr,  l'rof.  Otzen,  als  di-r  Itau- 
leiter,  Hans  Gri-lebach.  wcrilen  liciliiiiiTt  li:ili(>n,  dass  <lem  schöOM 
Werk  nicht  ein  gunatigerer  i'laiis  angewiesen  werden  kouute. 

Wie  den  Kirchen banten,  so  ist  auch  den  Friedhofen  m  Wiea- 
baden  viel  Aufimdmamkait  lugeweDdet  mwdan;  der  IlauptfriadlMf 

Idtten  Mhm  «ntirorfin)  ««in  Mai!t9^i!SmriJiMnam 
ataltnoif  wr wiegend  BHar  Innran«  faaaalt.  —  Anim  Pwlmihr 
nicht  kirchlicber  Natnr  lind  das  vom  Bildhaner  Schieb  oftndow 
Siegeadenkmal  am  EUnnnc  des  Karotbali,  «b  SmdMabl^JnleiliM 
mk  4  Entaftla,  wakie  die  Maua  dar  iat  kaaMKhm  IÜm 
laMImca  ÜMmtr  tnf»,  4»  ptiMtitt,  t»  hata  OanMa« 
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yiCTORIA-^PElCHER   2U  j^ERLlN. 
(Architekten  .1.  ilcDDickc  <t  v.  d.  lind«'.) 


i'äa  mittleren  Spslcnsra. 
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als  PoBUkment  dienend;  das  aas  einem  Obelisk  auf  dem  LuIscd- 
platz  Itestphende  \Vat(!rloo- Denkmal;  dip  schon  (genannte  Hjgipa- 
Gnippe,  ein  Werk  de»  EtÜdhauers  Hoffhiann,  und  die  SchillcrbüBie 
auf  dem  Theatcn^latze.  Das»  die  Stadt  reich  an  Denkmiiem 
wi,  IfiMt  Bich  hiemach  nicht  behaupten. 

r>ie  Architektur  der  Wieshadenpr  PrivathAuser  bewegt  sich 
meist  in  der  Richtung  der  Berliner  Schule  mit  mancher  Anwendung 
Ton  SgnUTIto-  und  Mosaik-Malerei.  Das  in  den  niedRrrhpiniRrhen 
und  anderen  Städten  als  Familienwnhnhaus  so  beliebte  „I>rei- 
fenHterbaus"  ist  hier  nicht  eingpbiirgert;  man  baut  pntweder 
grofsero  Mieihh&uscr  von  6  und  mehr  Fenster  Front  oder  aber 
frei  stehende  Villen  in  wechsekoller  Au.<ihildung.  Als  einzelne 
Keispielc  der  oeucren  Bauth&tigkeit  nx'igen  genannt  werden  die 
Villa  Nassau  und  die  Villa  Warhenbusen,  beides  stattliche,  reiche 
Rauten  in  der  Sonnenbcrger-Strafsc :  die  Villen  Laugenbeck  und 
Albea  in  der  Kapellen -Strafse  von  Architekt  Qrisebach;  das 
Palais  Lang,  an  der  Berglehne  des  Nerothales  auf  hoher  Aik«4eu- 


Terrasse  einfach  und  stolz  sich  erhebend,  von  Ruler  &  Koppen; 
die  Villa  riementine,  scberzweiiiG  auch  Cemontine  genannt,  ein 
pritchtiger,  wirkungsvoller  Cementputtbau  an  der  Wilhelm-.Strafse 
von  Architekt  Filrstgen;  mehre  Villen  an  dem  roizenden  runden 
Wilhehnplatz  u.  a.  Ferner  im  Innern  der  Stadt  das  sehr  statt* 
liehe  Vprwaltiings-Oebtlude  de»  Vorschussverein»  auf  der  Ecke  der 
Friedrich-Strafse  vom  früheren  Stadtbanmeister  Fach ;  das  Christ- 
roann'schp  Ladenhaus  und  die  Hpstauratinn  Pohl,  beldps  kriftige 
Bauten  von  Architekt  Lang;  endlich  das  Vereinsgebtlude  des  Kasino 
von  Architekt  Bogler.  Nach  dem  bewährten  Grundsatze ,  Berg- 
werke von  oben,  Berge  von  unten,  Kirchen  von  aiilsen,  Wirths- 
hfUiser  von  innen  zu  l»eschaupn,  empfiehlt  es  sich,  hier  einzukehren, 
um  sowohl  dem  grofsen  Festsaale  als  den  in  dem  Kneipzimmer 
(der  sogenannten  ^Kati")  mit  Faden  und  Vorhangen  angestellten 
akustischen  Versuchen  elnifo  Aufmerksamkeit  zu  widmen,  bevor 
wir  von  Wiesbaden  Ali«r  |iled  u«biu«u.  —  <K»ru«biin( 
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TMtteile  (Bnparaiu  an  dea 
MwrbU'Oiitttkaltiiac,  Sehoniuig  der  Falir- 
_  der  Keelen  der  Zn^kreft  o.  e.  w.)  cehea 

mit  in  den  Kauf. 

Ai  Für  l^uHi-^ii  liwi'lli-ii-Hahnon  mit  scliwi:'br'i;ili'in  Slol's  uiiil  für 
solchen  2tlifiliKCu  Oberbau  mit  ciscriipii  I.uiiifsriiwcMcri,  welcher 
an  lim  Stolspii  di"r  lol/lervii  wodi-r  eiiif  yiiericliwcllf,  noch  einen 
Salt^'l  Imt.  sind  die  liundwinlccl  in  crsU-r  Kcihf  iiikI  otiiic  wciU-n'« 
g-'ciuiK'l  H''i  Jim  II  Lanifschwellcu-Systt'incti,  bei  di-iii-:i  .Seiiiencii- 
hU)li  und  LangMhwrllrnstors  verseUt  sind,  wiirdf  norii  finc  lllcch- 
platte  \on  augemesscner  Stiirki!  unter  die  uiedriKeru  .Schiene  zu 
legen  sein.  I)ie  vorhin  speziell  namhalt  gemachten  Arten  des 
zweitbeitigeii  eiMTlien  ( )borliiuies  harmoniren  tnit  den  Itimdwinkelu 
weniger,  e»  srheinen  alier  in  Betreff  derselheii  ohnehin  gegründete 
Bedenken  vonctiliegea.  Kine  gute  Anordniuig  deK  einenicn  OImt- 
Iwup4  darfUi  sich  auch  ergebeo,  wenn  man  auf  jede  Verringerung 
der  SfhioiMiiilifllio  leisiclMet  nud  dorcfa  Ammdinv  ixier  eiteiiier 

Laräebirelle  ««ait  aur  swiMfaca  den  QnerMliMllM  «nlningt 
Hierdurch  erfalk  die  FtoduMutinnc  eiae  dnrdHWf  rieWwirtftige 
Tiefe  tmd  der  SchJeoenstofli  eine  MjMriiAtJii'ii  jiirer  TngflUiigfceit 
•tele  «1  regulirende  VentarkuBf.  Die  aftiiere  BagrBndiuig  dieser 
Venddige  gehört  in<le$is  nirht  hierfier.  Jedemalls  würde  hei 
einer  denitigeil  Lage  eiiieriier  S^hweUen  die  Ansgleichung  der 
niffcren^en  in  den  Hohen  benachbarter  Schienen  sieb  mit  der- 
sellii  n  Sicherheit  und  denselben  Mitteln  erreichen  liissen.  wie  beim 
schwebeuden  Stöfs  der  Bahnen  mit  hol/enien  t^uei^cliwellen.  — 

Ks  mag  noch  hervor  gehoht-n  werden,  das-  liie  Ix'sprochene 
Konstruktion  znnilch&t  nur  wilhreud  des  Hetriebos  und  bei  vor- 
Itommenden  An.swerhsebingen  anzuwenden  wnre,  wobei  die  aus- 
gewechsfilten  l.asclieii  und  Lascheuüchrai:!"':;  in  den  mei.sten 
Fällen  wohl  leicht  eine  anb'ie  \er'.vr'nd:L      im  i^  n  wnrijen  Aul 

den  NetiiHMi  beziehen  sich  unser«  Vorschlage  zunächst  nicht 


Falls  sich  indes«  die  Konstruktion  bewUhrt,  so  könnu-  man  die- 
selbe später  auch  auf  den  Neubau  (ibertragen,  um  die  Verdopfie- 
lung  der  Laseheri-.^rlen  zu  vermeiden,  l-ji  milssten  alsdann  Iwim 
Hau  der  lt<'Kel  nach  Hundwinkel  von  jtleiclien  Schcnkelstarkeii 
verwendet  werden  und  nur  an.s!iiibiiibv>ei,-e  andere  .Sorten,  ii.urilirh 
zur  AnN<jle!ch'i:is  der  auch  liei  neueu  Schienen  vorkoiunienden 
lliibeu  l >itli  ri  :;i^en,  welche  ttbriijens  heut  tu  Tai;e  die  oben  ange- 
gebene (irotsi-  kaum  erreichen  dürften,  und  xnr  Attsgleichuxig 
bonüti^cr  rnreirelni.iiViKkeiten  des  Solrieuii-Praüi,  eolMld  dietellien 
in  me.ssbarer  Wei.se  auttreten.  — 

Jede  Aeuderung  am  Kisenbalm-Oberbau  bedarf  der  sort-fillig- 
sten  Untersuchung,  bevor  man  sie  in  grofseivm  M-talV-iabe  ein- 
führt Im  vorlie^renden  l'alle  lH'tra<'htet  der  Vertas.si  r  sr\w  Arl>eil 
keineswegs  als  abj^ejicbios^en;  es  handelt  i^ich  namentlich  noch 
darum,  durch  genaue  Mes.sungen  an  iilten>n  tileisstrecken  Zahlen 
ober  Ur6is«  und  Vorkommen  der  besprociieneu  Uöheu-Düfereosen 
n^gtwium,  tewr  die  Senlnuifta  der  SkUenen-GadeB, 

zu 

lu  »e  _ 

»]iieluäe&  0.  dgl.  m.  —  Noch  wiBwntUdicr  aller  iit  eine  venad»- 
weise  ^''iffiVwg  der  empfoUeoen  Kmuirulction  an  verteiiiedeneo 
und  mA^SAtH  vielen  Stellen.  Wenn  man  mit  ' 
Verandie  nech  zu  einem  ziemlich  sicheren  Ziele  gelangen 
so  wäre  zu  empfeliien,  dass  man  die  Lage  einer  liiiigereu,  fast  zum 
Umbau  reifen  und  hinsichtlich  der  Bettung  den  Unu  i  bauen  u.  &.  w. 
^dchm&IUgen  Strecke  zumichst  mittels  eines  C'lauss'schen  Gleis- 
indütatora  prttft,  alsdann  einen  Theil  der  Strecke  mit  Mundwinkeln 
versieht  und  das  Verhalten  dieses  'I'heiis  mit  dein  Verhalten  des  in 
seiner  Konstniktiou  uuvenuidott  pebliebenen  unter  Znhnifeiialiiiie 
des  Gleiaiodilcatora  einige  Zeit  hindurch  torgftllig  beobmlitet. 
DarBitadt,  Im  Hai  1880. 

Sonne. 
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MlttelrhHinischor  Arohitekten-  and  Ingonlenr-Veretn. 
Lokalrereln  Darmatadt  Auszug  aus  den  Protokollen  der  Ver- 
■aamlnngen  im  Winter  187!»;ls^i>. 

Ver  Hamm  hing  am  I  .'>.  Oktbr.  IS"!).  Der  Yorsitzi'ndc, 
Hr.  Professor  Dr.  Schaffer,  erstattet  Bericht  aber  die  Hanptver- 
•aannlung  des  Mittelrh.  Arch.-  und  Ingen.- Vereins  in  Mainz  am 
37.  Sepllw.  d.  J.,  sowie  aber  die  Dclegirten-Veraammlnng  iniieidd' 
iMig.  Er  tiieilt  femer  mit,  nacli  w^ben  Gnmda&uen  die  Probe* 
balaalmv  «inaa  18»  mit  f  lyanntin  BattmiiMaBa,  der  Mr  die 
TlmiinlM  Tiimllri  1?f  i  iiI  i-ft-mniWmf  in  OHignfikh  a.  M.  von  der 
Finm  Faege  *  Ootthard  tnldMat  «oian  «ar,  iwMnonuaea 
waiden  eon.  - 

Versammlung  am  12.  November.  Nach  einigen  Mit- 
theilungen des  Hm,  l*rof.  .Schiiffer  nl»er  den  vor  einigen  Tagen 
erfolgten  Eiaatua  einer  iai  Bau  lietindlichen  Bnicke  bei  Hekton- 
lieigeB  an  dar  Raaan— Friedberger  Kisent»afan,  ersuttet  Hr.  Pnrf. 
Wagner  im  Namen  der  vom  Verein  erwählten  Kommission  zur 
Begutachtung  eines  den  Standen  von  der  Regierung  vorgelegten 
Entwurfs  m  einer  allgemeinen  Bauordnung  für  das  Grofs- 
herzogthum  Hessen  Bericht  Ober  die  Kommi&sious-Arbeiteu  und 
den  jetzigen  Stand  der  Sache.  Er  verbreitet  sich  namentlich  auch 
ühfT  die  bei  der  liegiiiachtung  fest  gehalteium  Grundsätze.  Hr. 
Stadibauniei-.ter  Hechler  venollslAndigt  diei?en  Bericht  durrJi 
Mittbeiliiuf,'  der  wii  LtifT'^l'  n  Atuiiili  n;ii.»'ii- Vurscliliipe  am  HegienuigS- 
Entwurf.  I*ie  \'crta«uj)lnn«  kann  :ii  eine  lierathunc  filier  das 
Gutachten  niclit  eintreten,  weil  enie  schleunige  Ab>;alie  iles  Gut- 
a<:hleus  an  die  Kei,'ieriini,'  düdiircli  bcdinj<t  ist,  dass  die  iK  trejl'ende 
Kommis.sion  i«e;ten  Suniickammer  schon  zur  Henithiing  der 
Ballordnun^'  z.nsaänmen  getreten  ist.  I>ie  Kinreiclinug  des  hehr 
gründlich  bearbeiteten  (iutachteiis  wiril  besriilns.'ien.  (Wir  haben 
die  Freude,  hier  koustaliren  zu  dürfen,  du£s  sehr  viele  von  uitsercu 
Abftndenings  -  Vorschlagen  bei  den  spAteren  KammerbeschlUssen 
Berficksicbtigung  gefunden  haben,  die  Arbeit  also  nirJit  eine  nutz- 
loaa  geweaen  ist)  — 

Versammlung  an  10.  Deiemfaer.  Dauptgegenstand  der 
Tageaordinng  iit  die  Wahl  einea  neuen  Terttandea  für  daa  Jahr 
I880L  In  deaadben  «odta  fewIlUt:  Baarath  Bnaeb,  Ftaf.  Marx, 
GalL  Oheifcancadi  Dr.  Hailer,  ttti.  Wagamr  md  bfnienr 
T.  Willaann.  Der  bMieriga  Kaarfnr  Hr.  t.  WStmaim  beriektot 
Ober  die  KusenverhAltnisae;  die  llechnnn|;  desselben  wird  mirtik 
und  für  richtig  befunden.  Der  Jahresbeitrag  fOr  1680  «n  anf 
B  M  feat  «atäh  wie  bisher.  Oer  neue  Vontaod  beatimant  ntter 
sich  Hrn.  PmT.  Marz  tmn  TonitKBdei,  Hm.  t.  WillmanB  nun 
Kassirer.  — 

Versammlung  am  Januar  1880  in  Gemeinschaft  mit 
dem  Lokaiverein  der  Deutsdien  Kunstgenonenschaft.  Hr.  f)ber- 
baurath  Fr.  Schmidt  in  Wien  hat  sich  durch  seinen  Sohu,  Hrn. 
Architekt  Heinr  Schmidt  in  Oppenheim,  bereit  erklürt,  die 
Entwitafe  mr  W  iederherstellunfr  der  K  athari  nen -K  i  rc  Ii  e  in 
Oppenheim  '/um  Zweck  einer  A-isMellting  in  I)an:i8t.\dt  /nr 
Verfllgting  /n  snüeü.  l'!s  winl  iliis  A:L''iiin'len  ihinkriiil  ari|.re- 
nomuien  und  die  Veraiislaltiiii;;  eines  otTei.'ln  Im  ii  h i  >tatieiid5  mit 
en!-.]in  rbenden  Vortragen  liei  Gelegenheit  iln  si  i  Aii.-.^t.'lliiin';  be- 
schlffSseii.    Zu  den  Vorbereitungen  wird  ein  Knmite  ^'ew:lblI. 

Versammlung  am  21.  Januar.  Zur  .Mittheilun^r  gelangt 
ein  Schreiben  des  Ilm.  Frans  Spengler  in  Berlin  über  seine  i 


-  --  -    mm  ■  
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verbi  h-ierten  ThtlrlM*Schla(,'e.  I  jii  Vi'reiusmilulied  '  iM  l  i  ii  ii. 
dieselben  prolicweise  z.ur  Anwendnnjj  zu  brinfjen  und  dann  lieuihi 
zu  er-.tatten.  l'j)  wird  dann  in  die  Herathiuif;  der  Verbandslrai;eii 
lilr  das  Jahr  187<J,tiU  eingetreten.  Zur  Verhandlung  können  von 
den  6  für  sämmtliebe  Vcnine  gaalalllen  Arbeiten  wur  Mo.  S,  4 
und  6  gelangen. 

No.  3.  Poritlicbes  Verfahren  beim  Yerkaaf  TOB 
Bauhälzern.  Bei  der  Beeprechung  ergiebt  sich,  dassimGtoft- 
hcnEogthum  Henen  wriiHtiwBin»^  «oig  Bali  au  Banawadkan 
geschlagen  wird  (in  dar  AfVfiBa  Operheatea  die  Kiefer,  in  dar 
Pronus  StaiknnlNUf  die  Wbä. "  Die  Flünng  erfolgt  in  rer- 
BchiedencB  Jahrcaaaiten,  wa  Heitiet  Ms  ofk  in  daa  Frtüuahr 
hinein.  Qualität«  -  Bezeichnimgen  sind  hier  nicht  fiblich.  Man 
glaubt,  sich  von  denselben  nirht  zu  viel  Nutzen  versprechen  zu 
scdleii,  weil  sie  zu  leicht  entfernt  werden  und  an  bearl»eileten 
Ilolr.  nicht  mehr  vorhanden  seiu  können,  für  die  Bauleitungen 
also  in  den  meisten  FiUlcn  keinen  Werth  haben  werden.  Auch 
hält  man  es  fitr  fraglich,  oh  in  den  verschiedenen  deutschen 
Staaten  einheitliche  Bezeichnmigfm  der  vorg(»chlageueu  Art  erzielt 
werden  dürften.  In  Hessen  gab  es  Windfallholz  In  grnlser  Menge 
im  .Fahn*  lS7l>;  es  ist,  so  gut  es  unginp,  verwi  rlliei  worden 

Man  eini^ile  si''li  iiio-r  folf/ende  .■\ntttoiien  auf  die  vom 
Badisriien  Tecbniker -  Verein  anlfre-^tellteii  '.i  Kraben;  Ad  1.  l>ie 
Verweil, ii;i._'  ',1111  L'i  ,:ii'i;;.  nb^e-.t.iiiii,  nein  und  Wiiidfallholz  wird 
im  allcenieineu  als  schädlich,  liey.w.  gefährlich  etwhtet.  Ad.  2. 
t^ualitats  -  Bezeichnungen  sind  l-ier  nicht  übUcli.  Ad  H.  Schritte 
bei  den  Hej,'ieningen  zur  llerbeifühning  einer  Verordnung  im 
angeregten  Sinne  erscheinen  wünschenswcrth.  Zu  dieser  Heaiit- 
wortmiK  iit  naclilnlglich  eine  von  Ilm.  Geh.  obei  bautaib  Dr.  Muller 
vcrf-.^ste  >H  );rit't  hinzu  k'< '"JTt  worden,  in  welcher  die  im  (jrols- 
herzoKibum  mit  den  in  den  verschiedenen  .Jabre8/,eiten  geschlagenen 
Holzem  und  mit  Windfallholz  gemachten  Krfahningen  klar  gelegt 
werden  und  aus  der  hier  ein  kurzer  Auszug  gegeben  werden  soLL 

Auf  die  Gate  und  Dauer  des  Banholiea  aind  von  Eiaflnaa 
Standort,  BodenbeaehaiTenheh,  Büna  und  HAhonlage,  nicht  aUaia 
die  Fillunnaaii.  Dia  AmäAtm  Ober  die  beale  FtUaagaaeit  lind 
noch  iwaddcdia.  Bai  avadmilkiger  Behandhuig  nach  den 
Faliaa  taadoMt  daa  im  Sommer  geachlagene  Holz  raadier  ana 
ab  daa  Wmleiboli.  Andi  daa  die  Trocknung  befördernde  Ent- 
rinden der  Stftmme,  das  auch  nothwcndig  ist  zur  VerhQtung  daa 
Insektenfrafses,  ist  nur  im  Frnl\jahr  und  Sommer  vollstiadig 
möglich.  Wo  daher  das  Holz  alsbald  nach  dem  Fällen  zu  ver^ 
wenden  ist,  zieht  man  das  im  Sommer  geschlagene  vor.  Ob  bei 
gleicher  Auatrocknung  Winterholz  dauerhafter  .sei  als  Sommer- 
holz, darober  Hegen  keine  Krfahrungen  vor,  da  das  im  (irofsherzog- 
thum  Hessen  gewachsene  Bauholz,  Nadelholz  (Kichenholz  wird 
in  vorzflglicher  Beschaffenheit  und  grofser  Meuije  erzielt,  aber 
nicht  zn  Haikenlagen  verwendet  i  zumeist  im  Summer  trcschlagen 
wird.  Oasselbe  bat  s^icb  als  d^im  rhiilt  erwies-en.  »ulireud  bei 
1  .iviiiholzem  die  W  interfdllung  zneckniiilsiger  zu  sein  scheint.  — 
I:;i  ( iro.sherziv'tbum  Hessen  wird  zumeist  Flossholz  verwendet, 
well  hcs  man  für  dauerhafter  hiUt  als  nicht  getlolstes  Maintlo^s- 
hnlz  wird  dem  vom  Ithetn  vorgezOgciL  —  Kine  lie/en  iiunni;  der 
H.iiihnl/.stinuDe  nach  ihrer  Füllungszeit  ist  im  (Jrolslier/oerthum 
nicht  pebrmichlich ,  dieselbe  ist  den   re^elmaf.sitjt  n  K.uileru  aber 

schon  von  selbst  bekannt        wird  denselbcu  auch  uicbu  ver- 


L>iijiu<_cLj  Ly 
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hrinBclit  htumSatr  Wotlt  ant  ebne  Beseielmung  aber  nicht 
ge\ef(l,  da  dieselbe  leicht  heseitigl  weiden  kann.  Nach  Aiisirtit 
eines  hoch  seiiteUtpn  ForalmasneB  wird  es  jedoch  keine  besondere 
Sciiwierigkcitcu  haben,  eine  solche  einzufahren,  wenn  du  tllRe- 
BCID  gewitnscht  würde.  —  Windfallholz  ist  bei  geeigneter  forst- 
fiehcr  Behoudlung  nicht  unbedingt  ungeeignet.  —  Bvi  dem  Bau- 
bell  kommt  es  Tor  allen  Dingen  darauf  an ,  doss  dasselbe  Tor 
der  Vent-endnqg  InftlTodna  ist  and  dsM  dauclbe  beim  fencht- 
verden  im  Bm  vor  dar  Bt»li«llM«g  «todar  IvlIttMkn  ge- 
«nrdi-ii  bi  i. 

Nu,  l.  Kiiihcitlicbc  Itezeichnuug  der  (ioschosse 
(S tück w(>r k f )  111  ( r (' Ii :i  11  il (' Ti  IMp  Meinungen  über  den  mit- 
gellieilteu  Vorsiiihm  di l  uLsJaiucr  Vi  riin»  (Kellergeschoss,  1., 
•J ,  H.  u.  s.  (ii'sihossj  sind  itwar  sehr  verschieden,  da  ab«;r 
diese  Bezcicliir,;];frLii  mit  den  hier  üblichen  (1,,  2.,  l-i.  u.  s.  w. 
Stock)  nahezu  abereiu  atimmeD  und  fOr  uns  kein  Grund  vorliegt 


Abänderungen  von  dem  kiesigen  Usus  in  Vorschlag  zu  brilgso, 
so  wird  beschlossen  sich  far  den  Pottdaner  ToncUaf  aauar 
Kpr<>cheu,  falU  eine  einheitlich«  Beseidumnf  auf  diswr  Onnd- 

lage  sich  als  durchfohrbar  erweist 

No.  ü.  Aiisföllung  der  neben  der  Denkschrift  über 
die  Veröffentlichung  der  bedeutenderen  Bauten 
Deutschlands  mitgetbeilten  Tabellen  für  den  Bezirk 
der  Rinzelvereine.  Vom  Vorsitzendt-n  wird  der  historische 
Verlauf  der  Angelegenheit  und  ein  Auszug  der  K'trtffoiiden 
Denkschrift  mitpfiht'ilt.  Ocecn  die  AnsfülliniK  wird  der  Kinwand 
erhoben,  dasn  lu-iii  noch  nicht  wcifs,  was  inil  ihm  f;''siniiiu''ll«'U 
Material  au(,'f-t'ant,'cn  wp|'d*'n  soll.  Ks  wird  !:.t ■^chlo^s^il  fincn 
Yltäui  h  zu  mai  hi'ii,  durcli  W-rsciiduDK  der  TalM'Ui'H  n:\  die  in 
i  Frage  kommenden  Behönten  und  Persönlichkeiten  zu  dem  ge- 

«flnehMa  Ibiteiial  n  gelangen. 

■  (P«nMtoini(  teltU) 


  mal    DtofmM  «b  SiMUWf  oder 

I  Tomot  luf  flimi  Anrim  der  Domdilnw  hat,  wurde 
«M  der  Bedaktion  der  Deutschen  Bameeitung  als  flir  dieses  Blau 
forent  erledigt  angesehen,  da  diese  Frage  anf  der  General-Ver- 
sammlung der  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  in 
Wiciibaden  zur  Verhandlung  kommt 

Es  sei  gestattet,  diese  Frage  hier  dahin  zu  erweitern:  Haben 
nicht  alle  deutüchen  gröfseren  Dome  ein  Recht  auf  ihre  Vollen- 
diingV  Dem  Dom  von  Bamberg  fehlen  seine  vier  Sceinhelnic  mit 
den  Kckthürmchen ,  dem  Freiburger  Münster  der  Vierungsthunn, 
der  im  Charakter  der  Obertheile  der  Scitcuthürnicben  ausgeführt, 
erst  den  grofsen  Akkord  vollenden  wurde,  <ier  in  dem  massigen 
llaiiptthiiriD  und  den  Si  iti'ntbilrinchrii  luiKcschliit,'!  u  i^-r.  —  r)cni 
l>om  /II  .Nauiiilmri.'  tVlilt  di-r  wi;riliL'i'  Austi.iii  b.'iin  5  l'hiirmes, 
dem  [loni  von  MciiM'ik  ti  lili  11  du.'  !'ridr:i  \Vi':-tthiirmi'  und  sn  fort 
.\iiiT.  wird  man  sa(!''n,  »aimii  dii  hinlto  iiT^i-ilitioru ,  wcim  es 
(iliuebin  schwer  ist,  sie  aul  Uh-.m  nwi  rke  wie  die  Thdrine  von 
Strafsburg  und  Ulm  zu  konzentriren  ?  Dairegen  lässt  sieb  »agcu, 
wiinim  nicht  das  leichter  Krreichliare  zuerst  wollen ,  ehe  da.s 
schwer  Kmichbttre  mujjlich  wird'  Wi'iin  iinBcrc  diutichcu 
Uom«.  m  deren  Aushau  kleinere  Staaten  oder  Bistbiiuier  nicht 
die  Mittel  haben,  ausgehallt  werden  sollen,  dann  dürtte  doch  ein 
gewisser  Kan;;-  und  Altersvor/ug  zu  berücksichtigen  sein, 
den  beispielsweise  der  Bai^Miger  Doo  tot  manch  anderen  vor- 
ans  hat.  Die  Dome  tan  nreihuif  nnd  Stnftborg  stehen  sich  an 
IbHg  ood  Alter  aienlkb  ^aidi;  aber  den  enteren  sn  vollenden, 
dun  badaif  m  nlftigar  lOtMl,  welch*  die  Donverwattunc  trota- 
dem  nicht  ntfWngen  kann,  wihicad  diqicai«e  hi  StnfUmrg 
«enanthlich  fanaAgend  genug  bt,  im  nach  efaier  Reihe  van  Jaihrcn 
ans  eigenen  Slitteui  den  grOihten  Theü  der  Gdder  nnfanhriagen, 
»clehe  der  Avfban  dea  awetten  Thnmea  erförton  «flrde.  Die 
W'estthQnne  des  ichAnen,  prachtToU  gelegenen  Doms  zu  Meifsen 
waren  vollendet,  sind  alter  eingestArxt 

Es  dftrfte  nicht  uniiasscnd  sein,  wenn  wir  hier  den  Vorscldag 
zu  einer  yerafadcong  aller  Gleichgesinnten  machen,  denen  der 
Ausbau  unserer  herriicben  I>omc  am  Herzen  liegt  Nicht  Ituiueu. 
wie  das  Heidelberger  Schloss,  verdienen  den  \Mederaufbaii,  son- 
dern unvollendet  gebliebene  Meiriterwirke  wie  die  genannten, 
machen  auf  unsere  vollste  Theilnahiue  Anspruch.  Das  sei  gegen- 
über Manchem  gesnet,  der  in  \sohlmeinender  Ab.sicht  diu  ebenso 
luipraktische  als  »v^n  u  di  a  ~<  hlecbten  Zustaiides  <ies  .M<i'ierwerka 
wrdil  nhrrhaii]it  ;ir.durcbtuhrliare  Idee  iless  W'iedi-raiil  biuies  des 
lli-idi  dl'  [„'i  r  .^l  ;iji5bi  s  beu't.  oder  f,'ar  sie  einer  liefiieiunj;  auf- 
diiiini'ii  will,  wie  d;M  kilr/lich  treHch.ih,  hits  „entweder  Strar.shiirg, 
oder  r!m"  scheint  U!i.s  nlierbaupl  eine  mirichti|i.'e  Knif;i'  zu  sein. 
Wir  haben  wohl  eine  Ver(>tliebtiiiij;  t;ei;etinber  der  \'eri,MiiKeiiheit, 
ein  Meisterwerk  so  ^it  alü  d^is  andi  re  /11  aebteii  iiiul  /.u  vollenden. 
Da  wir  es  ferti;;  (gebracht  h.iln  ii.  den  I)o:ii  von  Kidn  auszubauen, 
»o  w etilen  »ir  ohne  Zweifel  .iiicb  die  Mittrl  tiiidi  ii,  die  anderen 
grollen  Duuie  würdis  her/u^tellen  \Vi  ]<her  Hau  dann  zuerst  oji 
(iie  Iveihe  kommen  soll,  dif^  ist  nicht  iteeha  euies  einfachen 
Besrbliuses,  sondern  n-idichir  Krw;ii^  iii^'.  D.  T. 

Dto  Figuren  doa  Siefcoadonlrmalfl  Iflr  Dresden,  der  j 
>cb':iiieii  Schi'i'tiiiii;  Robert  Ilenze's,  ile'  um  'J.  S>'|i1i  [idi-'i  d  .1.,  | 
anj  liljahiij^en  (iedai'htniSJjtage  der  Schlacht  Min  Seitau  aui  dem  ; 
Altmarkt  dort  zur  Kntbüllung  kouiinen  soll,  sind  z  '/,.  soweit  ge- 
fordert und  ToUemlet,  dass  sie  demnächst  an  ihren  HestiniiuiinK>>- 
ort  abgehen  kAraen.  Die  nearbeitung  der  kolossabn  Gesulten, 
emer  Oemanin  als  Hauptfigur  und  der  4  den  Sockel  umgebenden  ; 
AUegeriea  —  Wahrhiaft  and  Friede,  Wissciuchaft  md  Be* 
gtusümmg  —  hatte  Henne,  anter  Zugrundelegung  von  Hadellan  in 
*h  der  AaaOhntagagrtfte  dea  hieaigen  BiUbnaor  RnfhelU  CeUai 
Obcftmgan,  der  aalt  dam  Soaunar  1877  daran  thIUig  war;  aalt 
3  Monaten  gidit  er  nna  aelbet  der  aonit  musterhaft  durchgeführten 
Arbeit  CeUaPs  die  letita  voHeadende  Weihe.   Als  Material  ist  ein 
Camra-Mannor  II.  (,tiialitat,  sogenannter  Ravai-rione,  der  in  den 
henttthigtvu  riesiKcn  itbi<-ken  einzig  so  Heckenbu  und  n>in  vor- 
kommt nnd  schon  seit  undenklichen  Zeiten  für  gröJserc  statuarische 
Arbeiten  der  1.  Qualität  von  I'o/raccio  vorgezogen  wird,  verwandt 
woiden    Die  Germania,  eine  wirkungsvolle^  monumentale  Gestalt, 
mit  der  Kaiserkrone  auf  dem  Haupte,  in  der  Rechten  die  Fahne 
hattesd,  wAhrand  die  Unke  «wh  ani  den  Sohild  kig^  ndaat  Ten 


der  l'liuthe  bis  zur  Krone  ">'",  bis  zur  Fahniiij-pit/e  T.I'i™;  sie 
ist,  bis  auf  die  aut'Krseule  Siiitze  der  Kahne,  aus  einem  einzigen 
Stück  ifearbeitet  und  wic^t  jet/t  noch  an  etwa  13  —  14,(M)0M. 
Im  Hnich  halU'  der  Klotz  ein  (ienicht  von  70000"«,  nach  der 
Punktirung,  die  dort  vorgenommen  wurde,  um  die  koloeinle  Msaae 
Oberhaupt  transportftUiig  zu  machen,  immerhin  nodi  80,000 
Ue  aitaenden  Sockelfigwan  nieiaaa  ij»»  and  atdoes  lidi  anf 
beaondafB  voraeschohäiHa  Baaan  um.  dn  mda  Miobat  vea 
dnnkelgrflnem  l^fenlt,  «ddua,  dvrdi  S  GtaaMatnlta  fn  die  Hdhe 
gobt^en,  n»A  oben  na  «an  Nthea  Onanit  gefeitigle  PaetaaMut  für 
die  Germania  aobümmt  —  Der  ganze  Aufbau  des  letzteren,  eine 
Konpoeitioo  Prof.  NieoUfa.  zeigt  reiche  Gliederung  nnd  Schandt 
durch  Tafeln  und  Wappenschilder,  welch'  letztere  sich  einem  am 
da.s  Postament  gezogenen  Kranz  von  Fichenlaub  einfügen;  er  hat 
eine  GcsammthOhe  von  7.1Ö«.  Wie  die  Ausführung  in  Männer 
für  Dresden  neu  ist,  fbnner  wiarde  neben  lironzeguss  ja  leider 
nur  Sandstein  verwandt)  so  wird  das  Denkmal  auch,  abfeselien 
von  allem  anderen,  schon  durch  seine  (irOfsen- Verhiltnnee  die 
dort  liestehenden  Schnpfuni;en  hinter  sich  lassen.  Das  gröbte 
Dresdener  .Monumeut,  tiahuers  Friedrich  August  auf  dem  Neu- 
markt, bat  bei  tur  ilie  Fitrur.  ri,!!)'"  Postament  Als  Mittel 
Stauden  im  ganzen  i.siiumi  .fV.  /  1:  \  i : In jimil'.  Zu  wünschen  wAre, 
da.-is  von  der  in  .\u5sicht  u'enomii.i'nen  l-.uis<  liliefsiinc  mittels  eines 
eiserueu  Gitters,  die  f.'e»i.h:ilieli  iu  uiitiiittelliarer  N.die  des 
Denkmals  aUKebracht  -  •  die  volle  Wirkung  ja  nur  lieeiuU.ichtigeil 
konnte,  abpesehen  würde.  Von  Heuze's  Iridiereii  Arbeiten  sei 
nur  gedacht  seiner  treflhcheii  Kestamatinn  des  Matlbielli'schen 
Ilniniieiis  im  Stadlkrankenhaus,  frubiT  Marc'diiii'srbi  ii  Harten  in 
Dresden  (\on  Mutthieüi  sind  die  Flauten  ant  dir  katholischen 
Kirche),  —  seines  Denkmals  der  Kuri'ilrslin  Anna  auf  dem  PlniX 
vor  der  .Vuncukirchc  in  Drcsdcu,  sowie  seiner  dortigen  Arbeiten  flir 
das  Neustadter  Theater  (Zwickelfiguren)  und  das  neue  HofthentOf 
(lie^^eude  Figuren).  Nach  auswärts  kamen  die  Figur  Haiarfeh  L 
tur  .teil  Marktplati  in  Meifsen,  Arbeüen  Ar  Crimmilaarha«  nnd 
TepUiz,  ein  Standbild  Wolfgang's  von  Anhalt  fllr  Bambnif  and 
dargieiclien  mehr« 

nonaa,  loi  Ibi  1860.  Fr.  Otto  Sehnlte. 


  der  Tullerlen  ta  Parin,  aber  das  seit 

9  JahlWl  so  «ielfach  berathen  worden  ist,  scheint  nunmehr  endlich 
fest  eniaddeden  werden  zu  sollen.   Nachdem  noch  vor  kurzem 

bekannt  peinacht  worden  war,  daas  eine  zur  Untersuchung  der 
Frage  e:nKe>etzie  Kommission  dea  Senats  nach  AnhOning  von 
2  Architekten  einstimmig  für  eine  lUstauration  der  Uuinc  und 
deren  Ausbau  zu  einem  Museum  sich  ausgesprochen  halie,  ver- 
lautet neuerdings,  dass  der  Senat  dieses  Votum  seiner  Kommission 
nicht  genehmigt,  sondern  in  rebereiustimmiiug  mit  dtüu  Hescbliisse 
der  Abgeordneten-Kammer  fnr  fiiiin  .Miliriich  der  Tuilerieu 
sich  entschieden  bat,  da  Ii  e^  k,e::ii  ininlivh  mi:i  w.rde,  dieses 
Paiiwcrk  nach  seinem  vollen  ut>.!iruuK'lichen  (  barakter  im  Stil  Ite- 
lorine's  wieder  herzustellen;  da  die  Schwierigkeiten  einer  UoGsen 
Ucatauration  siih  iferadezu  aK  unüberwindlich  erweisen,  lujd 
3)  die  Kosten  einer  .solchen  lle^iauratinn  so  immens  sein  würden, 
dsAS  sie  die  eiiie^,  Nruliaus  weil  libersteijten  durften.  -  Man 
darf  bieniaeh  .  i  w.ii''  :!  .i  ,  dem  lieschluss«  der  beiden  geSOtO» 
gebi'iiden  Korpi  rsi  hulst  ii  li  iid  Folge  geleistet  »erden  wird. 

Winkel  znr  Auf-.Htnhnnng  von  Achteoks-DlagonnleB. 
Ilr.  Schriidi  r  ii.  I  i;iri.i^,i.idl,  ilessen  bekanntes  Institut  filr  An- 
fertigung von  Leliiumn  Ui  «ern  die  Wunsche  der  Kacbgenossen 
erfüllt,  hat  auf  meinen  Itath  für  oben  bezeichneten  Zweck  Winkel 
von  9U :  22 Vi  =  67*/,  Grad  (aus  Uartgummij  angefertigt  Fir 
GothOnr  afaid  diese  Winke)  acfar  hrawähnr  nnd  be«ueik  D.  T. 


In  niilu.  Fnr  dh  lett  1878  bi  Bailfai  < 
Stnbenbahn- Linien  waren  bei  den  Konseationirongen  nicht 
aberall  gleiche  Bedingungen  au  (rrunde  gelegt  und  namentKeh 
die  Endtermine  der  Gültigkeitsdauer  der  Konzessionen  der 
einzelnen  Linien  sehr  ungleich  bemessen  worden.  Selbstverständ- 
lich tniissie  bei  den  Bethciligtcn  sowohl  als  hei  den  Behörden 
vor  dem  Krioschen  irgend  einer  nnter  den  Konzessionen  der 
Wunsch  nach  Unilikaiioo  all'  der  bereita  beatehenden,  ao  wie  der 
in  der 
erheben. 
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Diese  l'nitikatiou  hat  mmmt'hr  durch  Wrhaodlunit^n  zwiiK-bco 
Kommissarittn  Jcs  HtrliiuT  Masristnita  mit  der  l»irektion  ili-r 
„Groüsen  Berliner  l'lt'rdcL-iiivutiithn-G<>i«>llsr.hatt'^  suutgefundt-u. 
Aus  dem  darüber  gedruckt  vorlie^eDden  Material  theilen  wir, 
r  VomucMckung  einiger  Daten  üb«r  die  Ljmgeü  der  StraTsen- 
ibfchnwi,  aal  wäcbe  sich  die  muaa  Pimkutioaen  betiehen, 
_         «M  anf  eia  allgemeiiwa  iBtanaie  Aospiuch  recboeo 

Die  .Qmfts 

wehna  bedeateodito  aaMr  das  4 
Stnlketk-Eiseobahn-OMdlidiaftaä', 

IK7ü  in  und  bei  ßerlin  eine  Glettltnge  von  rot  114^,  tos 
diT  indevB  nur  92,4  iniicrbalb  der  Grenze  des  Berliner  Weich- 
belegen  sind.  Din  fibripen  3  Geselltchaften  haben 
I  Gleislikngeu  vou  rot.  45  ""»i  welche  nur  xum 
Tbeite  innerhalb  der  Wi'irbtiildsfrrrnjfe  belegen  tiod. 
Zur  baldigaa  Bantellung  sind  mih  di  r  <T!>t  gi'Dannteu  Uesell- 
Bchafl  als  Ergtnningen  bestehender  und  als  neue  Liuien  ca.  1& 
in  AiiH^irht  genommen,  wfthrend  an  weitere  amgtddlllle  LinitB 
erst  iur  eine  gpAtere  Zukiiüft  gedacht  wird.  — 

l>iH  Haiipipunkti'  des  mit  der  Direktion  der  Orofsen  Berliner 
l'ferde-Eisenbiilm-Hi-!-pHscl]ftft  aht^eschloaseneii  t'i'lHTciiikomnii'n« 
iMMkgen  nun  folKtndcH ; 

a)  Dass  dii>  (n  sellsrhaft  licziiglich  aller  lun  ils  li.  stt  hi  iidfii 
und  wAhrciid  der  (iiikiekeitsdaiier  dieses  riboniijkomuHUs  noch 
ru  bauend«  II  LiLicu  der  Stadtkasse  aus  den  lirutto-Kin- 
u ahmen  drs  (I'iTsonen-  event  auch  fiflter-)  Vcrkehni  eine  Abpabu 
leistet,  welche  bei  .lahreseinnahnien  bis  zu  6  Mtl)ioni-ii  ./<  4  l'roz. 
betrugt,  -Hodur.ii  tür  je  1  Million  Mchreiniuihme  um  je 
'/»  l'ti«.  steigt  bis  12  Milliotiiu  .//  orr-itht  sind  und  von 
hier  an  für  je  1  Million  .//  x:m  '  ,  I'roz  steicn,  doch  nur  so 
lange  bis  16  Millionen  M  Brutlo-Kiuuahme  erreicht  sind,  die 

mit  B  Fra%  Abgabe  belastet  werden.   Eine  höhere  als 
iis^chltHsen  sein,  sowie  femer 
anfeinander  folgenden  Jahren  auf 
t  anig^bcoen  Aktien  nicht  eine  Dividende 
TCB  6  Pn«.  Siek  «lieM,  eine  nAMuiuaMn  HerabaataaBc 
dar  obigen  pnnatnian  Abgabt 

b)  Der  Geaeliadnft  UaRt  i 
Schienen  sowie  eines 
der  Gleise  ob.  Material-  und  ArbeUahMchAldieit  hierbei  riditet 
sich  durchaus  nach  den  Bestimmungai,  welche  die  stldtisdie 
Behörde  hienu  trüfL  Deaakichen  hat  die  Gesellschaft  die  betr. 
Pflaalnfladien  in  vaigeauhriebr-ueni  '/.muinde  zu  untcriialtcn, 
KU  reinigen,  su  besprengen  und  üu  belturbten  Die  in  Folge 
einer  Strafsenltahn-Anlage  erforderlich  wcrdcndru  Verbreitertutgen 
oder  Wrändeningen  an  den  Strafsen,  Itrticken  etc  mit  allem 
Zobebör  derselben  fallen  der  Gesellschaft  zur  Last 

e)  nie  KonzesBinnwlauer  wird  gleicbnwfsii?  fdr  alle  bisher 
vorhuiidi  i  rr.  nr.d  innerhalb  der  Zeit  bis  Kr.de  IHSJ  noch  zu  er- 
bauenden Liuien  bis  unni  31,  Dc/tmlnT  1!>ii!>  i  :strr<  kt.  Nach 
Ablauf  der  KonzessinuhJii'i.T  ist  .  ^  iUt  Stadt  tn  i  i,-'-.t('llt,  ent- 
weder die  Bahn  mit  ihrem  Ziibi  li..r  iiu  l'liiütcriihKcn,  Kurr''b|>(.iiidi  nz- 
Stationen  und  Wurtchallen  u.  z.  u  m- n  t?i' 1 1  lieh  zu  nbcrnehnien 
oder  die  (ie.selLschafl  zur  Iieseitit;iini,'  der  (Jlciae  etc.  und  Insiaud- 
Setzung  der  Strafse  nach  Maafsgabe  der  strar&enbao-polijteilichen 
Vorschriften  ansnhalteu.  Da«  sonstige  todte  Inventarium  und 
da.s  lebende  desgleichen  ist  der  Stadt,  falls  sie  eine  l  ebirüihoK- 
im  ganzen  beansprucht,  nach  gütlich  vereinbartem  oiler  durch 
Taxe  fest  gesetztem  Preis  tu  oberlassen 

Die  hier  skizzirtcu  Bedingungen,  denen  zahlreiche  aitdere, 
die  indaaa  «W  Blinderer  Bedeutung  sind,  hinzu  treteu,  dflrfen  ge«iiis 
nl^ahMdu  gelten;  doch  mnss  man  sich  bei  der  Beoitbeiliiug 
gegenwartig  haltea,  daaa  die  Geniellsdiaft  in  1879  etee  FaraaMO- 
sahl  voo  M60OO0O  Imuportirt,  iSMIOOO  <M  m— i— —  dam 
(ebabi  ond  ibr  AMariq^ital  alt  7>A  PM. 


diaM  Balatluff  adl  Obierhaupt  ans 
mA  flr  dn  lall,  daai  in  3  anfe 
die  von  der  OeaeOsehaft  ausgegebeo« 


Im  VorberstliBBg  der 

Innir.  Oer  Vorstand  des  Bundes  der  Bao-,  Maarär-  vnd 
ZtaMMiBcister  zu  Berlin  hat  beschlossen,  sAramtliche  das  Bau- 
gamiba  in  Berlin  selbststAndig  betreibende  Personen  sur  Be- 
rathuDg  des  der  hiesigen  Staatverordneten  -  Versanunliuc  jetst 
vorliegenden  Entwurfs  der  neuen  Hanpolizei -Ordnung,  der  die 
Interessen  der  Retheiligtcn  in  empfindlichster  Art  berahrt,  auf 
Montaji,  den  21.  d.  M.,  5'/,  Uhr  im  Saale  des  Architektenhauses, 
Wilhelmstr.  St2,  einzuladen.  —  Leider  fallt  diese  Versammlung 
mit  einer  Exkursion  des  .\rchitekten-Verein8  zusammen,  so  da-ss 
von  den  Miigiiedem  de«  letiteren  nicht  wenige  vor  eine  .Kollision 
dar  Pflichten«  aieh  «aaidlt  aahan 


konnte  diihir,  bei  dem  profseu  UmfanL^  s'mih  '-  liiimlt«,  nicht  frei 
x'>ii  Irrthiiiiii-rn  nnil  Im  Kin  si'iu.  Hls  machte  Jaa  Verlangen  nach 
einem  voUü  tun  dij; c  u  ,  ni  jeder  Ik-ziehunj.'  zuverlässigen 
Werke  der  Art  nur  noch  dringlicher  und  es  ist  in  der  That  die 
Veranlassung  geworden,  dass,  auf  .\urvguug  des  preufliscIieB 
Kultus -Ministeriums,  das  Inventar  der  Knnstdeofcortier  jetat  In 
fast  allen  Provinzen  des  preubischen  Slaatea,  fittr  daa  LiMi  dto 
HMHlamiMga  Fon  ftat  färtalk  hat,  in  AusfOhmai  bMlÜHi  M. 

äSm  Lata  i«  «Mib  n«di  weiter  gegangen,  hat  mTMiadanc 
■dt  BMMIi  Profciaac  v.  Dehn-Rotfelaer  sonltcbBt  daa  Inventar 
der  BandankmUar  fan  Regieningsbesirk  Kaaael  feraehien  1870), 
Mdann,  im  Aattngt  des  preuftüacbsa  Kultus- Ministeriums,  daa 
Inventar  der  KanatdenhiBlIer  fan  Itegieninirsbeziric  Wiesbaden 
l>earl>eitet  Daa  letzt  genannte  Werk,  an  dem  der  Verfasser, 
dtuxh  AmtsgeschAKe  behindert,  meist  nur  wivhrend  seiner  Ferien 
arl>eilen  konnte  und  dessen  Druck  nach  Vollendung  des  Manuskripts 
lange  Zeit  hinaus  ttescboben  wurde,  ist  jetzt  endlich  in  gleicher 
Ausstattung  und  Form  wie  das  Inventar  der  Baudenkninler  im 
Regierungsliezirk  Kassel  erschienen.  Da  der  \>rt'iis.ser  unterdess 
leider  frObzeitig  gestorben  ist,  (ibernahm  sein  Freund,  der  Dorn- 
Prübendar  Fried r.  Schneider  in  Mainz,  ein  austrczfiL-hucter 
.^rchauhifr  tuui  ^'lilnJhcher  Kenner  der  Architektur  des  .Mittel- 
alters.  die  lei/ie  !!e<iakti<iii  und  Heijiusifabc  de&selben.  Er  hat 
diese  umliinkliare  .\ultrabc  nicht  nur  mit  liebevoller  I'ieUit  und 
vülUlem  Verswiiiliiiss  ausnefnhrt,  sondern  dem  lu\t  nt;ir  mich 
einige  Nachtruhe  und  Iieneh(itnini;en  und  werthvolle  hihftlts- 
ilbersichteu  hinzu  u'i'dlKt.  Hi'iecdruckt  wurden  noch  ein  .N'ekrnlog 
des  Verfassers  und  zwei  .Arbeiten  des  Oberilen  .\.  v.  Cohausen. 
Abbildungen,  welche  früher  beipegel)f  ii  weiden  snllten,  fehlen  leider. 
Der  Zweck  eines  solchen  Inventar»  ist  bekanntlich  der,  eins 
heijneme  T'ebcTsicht  (Iber  die  vorhandenen  nnd  des  Schntsea 
wünÜKen  Kunstdenkmaler  zu  geben.  F^  soll  ein  NachscUaga- 
buch  sein,  in  welchem  Jeder,  der  Gelehrte  und  der  üa  '  * 
der  KOustler  ond  der  Beamte  zuverUssige  Naehiiefat  ' 
Ansahl,  Beachaflindieit  nnd  Werth  der  v  '  ' 
Der  Laie  aoB  daiana  eraeben,  wie  alt  afai  fliL 
iit,  nahiban  Zweeh^  weleha  BedeninaA  «alcheo  kflnitlerischen  und 
W«fh  daaaatlw  beailnt;  der  Sachventandige  soll  aus 
ktaaen,  welcher  Art  die  DenltmiUer  sind, 

  beliebigen  entfernten  Orte  vorhanden  sind,  wo 

er  AbbOdtugen  derselben  und  nfthere  Nachrichten  Ober  dieselben 
findet,  Oberhaupt  Material  fdr  seine  kflnsUerischen  tuid  historischen 
Stadien  in  ihm  zur  Hand  haben.  Als  Nachschlagebnch  toll  es 
aber  kurz  und  möglicluit  übersichtlich  sein,  jedes  Raiaonnement 
tmd  alle  Exkurse  ausschliefäen.  Diesen  Anfonlerungen  ent- 
sprechen Htm  die  Lotz'schen  Arbeiten  in  jeder  Beziehung. 

Ueber  diu  Art  der  Ausführtumg  solcher  Invcntarc  ist  man  an 
maafsgebendcD  Stellen  nicht  öberall  völlig  im  Klaic-ti  N!n:i  li-it 
vielfach  geglaubt,  und  ist  an  mnochen  Orten  auch  nudi  der 
.Vnse  L-. ,  da.ss  eine  solche  .Arbeit  vnn  einem  Vereiue  —  einem 
.Arcliitekten-Verein  oder  einem  Verein  filr  Geschichte  und  .\lter- 
thuniskunde  ausgef  ührt  oder  dass  sie  aus  amtlichen  Mittheihmgen 
der  Haubeaimen ,  .Superintendenten  und  Pfarrer.  Lanilriithe  etc. 
zusammen  c  s'-i^lt  werden  keiiiie.  .Aber  die  lui  den  verschiedensten 
Orten  geiiiarliten  F.rt'ahningen  wuler>,precben  dieser  .Ansicht 
entscliieden.  Ks  ha!  sich  überall  gezeigt,  dass  die  amtlichen 
Mittheilungeii  meist  theils  unvollständig,  thcils  uuzuvcrlÄssig  sind 
inil  dass  seihst  die  Mittheilungen  von  kOnstlerisch  gebildeten 
.Architekti  n  in  vielen  Fsdlen  nur  dann  brauchbar  sind,  wenn  i 
m  fl  n  d  1  i  c  b  mit  ihnen  verkehren  und  sie  ausfiragen  kann  nad  ( 
die  Tbutigkeit  Vieler  an  demselben  Werke  zu  keinaa  Ba 
fi)hn  Ein  solches  Inventar  kann  nur  durch  eiaea,  tOr 
Zweck  besonders  vorgebildeten,  tachtw  geadmUaa  Arehtologea 
nnd  aar  anf  Onnd  einer  trellatindifen  Bereisung  dca  ba- 
paraABlichem  Verkehr  mit  denen  aa 
'  a  Knaat-  nnd  AlterthmaaftcandeB 
k  aUan  aefaien  Tbeilen 

B.  Dercaa. 


verschiednaa  Ortta 
berigeaielb 


Abs  der  Facblitteratar. 

Dio  Baudenkmäler  im  Regierungsbezirk 

rrtnsi-'ei,a-ben  ^un  h'riedrich  .Schneider,  — 


W.  Lötz 
Wiesbaden,  1 
(Barlin  isHi  1 

Der  verstnrbene  I'ruf  ^\  Lutz  hat  sich  d.is  giTil'se  Verdienst 
erworben,  durch  sein  l).".v  ;;;deriings*:.tdiL'<'-i  \'*erk  .,st:itistik  der 
deutschen  Kunst"  ziicn.t  und  nai  bdnuklich  auf  deu  hoheu  Werth, 
ja  die  Xothwendigkeit  eiues  Inventars  der  Knnstdenkiniüer 
Deutachland«  hingewiesen  zu  haben.  Dieses  Werk,  welches  noch 
Jeden  RnnMforaelter  unenllMbriiidi  iat,  wurde  mit  unsu- 

tmd  auageflUut,  es 


OtoSMlMflia  ^ 

MaacUnwittifk  iaBai&  H,,  iat  derlfital  

weldM  die  icaaBala  Hnna  auf  Wnnaeh  aalMiMilt  «ad  «aldie  wir 
ibrea  flir  FachBtamer  dea  betr.  Oebiela  aehr  InUu  aaiaBtan  InhaHa 

wegen  hier  Iran  erwähnen.  Es  werden  in  der  Schrift  die  Kon- 
struktions- Fortachritte  und  Leistungen  der  von  der  genannten 
Firma  gebauten  Zealtiftigal- Pumpen -Bagger  in  sachlicher  Weiae 
besprochen  nad  Veifleiche  derselben  mit  den  Leistungen  tob 

Eimer-Kaggi-m  gezogen,  welche  sehr  zu  gunsten  der  erst  genannten 
Bagger-Maschini  II  au.sfallrn.  —  Da  diese  Vergleiche  auf  mehr- 
jährigen konkreten  Erfahrungen,  die  an  der  Odennttndnng 
unter  gleichartigen  Verhaltnissen  gemacht  m-orden  sind,  beruhen, 
so  sind  diesell*!!  der  Sphiire  blos  sfiekiilativcr  P.etrachtiingen 
entrflckt  ,    welche    bckaiiiilircli    gerade    be.  r  ■  .Masf  h-.nen 

meist  auf  sehr  schwankenden  aogenügenden  Grundlagen  sich  auf- 
zubauen aflana.  B. 


Auf  die  Anfrage  AKoea  S  hl      46  ««ite  ana  äla ' 
Dekoratioaa-Maler  fai  den  Bbrialaadaa  die  Bn.  81avn|t  iaKaria- 
mba,  Oahar  Jumt  ia  Maaafaalk  «il  KM  Bagfor  Ii  — 


I  «•■  Irast  Teesa«  Is  I 


k    B.  a  rrttkak,  1 


BMA*  V.  Messsr  ■inuohdraekarcl,  L  ^ 

L>iyui<-uLJ  Ly  Google 


Ifc  w. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Dto  SO.  Ebmptreraaminlitiig  des  Varolns  der  Gas-  nnd 

Waaaer  Faohm&nnor  DentsoblMida  fand  in  den  Tagen  des 
10.  11  liiiii  /.n  Heidelberg  statt  Die  von  mehr  aU  200  Mit- 
glirderu  uud  CiMten  besucble  Versammlung  erledigte  unter  dem 
Vorsitz  des  lugenicura  W.  Kflmmel  Altotui,  der  an  Stelle  dca 
erkrankten  Vorsitzenden  des  Vereins,  E.  Gralm-Essen,  die  Ver- 
baadJiiugeu  leitete,  eine  sehr  reichlialUg^e  Tagi*sordnung,  in  zwei 
je  4 ' :  siiindigen  Situnngen.  Am  12.  Jimi  fand  ein  ron  Heidel- 
l>ir>;  u.ich  Nwkar-Stfinai'h  tiihrfiiilcr  AiisHug  statt,  der  leider 
lom  V\ citri  wfiiiif  iM'ifnustiift  war,  Uolz  ilesseti  aber  die  durch 
die  auRi'.stn  ncti'  Arbeit  der  vorlitr  gt'hi'iiili'n  TuK"'  er- 
g^höpfte  (j>'sclls<;bart  bei  licsli m  Iliimor  wiiilcr  nach  Heidelberg 
zurück  führte,  und  /.war  liei  sti hiii.  imI«  iii  Ki  «eii  in  offenen  Neckar- 
Kahrxeiijten.  (iesaiij;  uud  HebeuKatt  nnissteii  helfen  „des  Lebens 
l'nverstand  mit  Weluiiulh  üu  geiiiefseii"'.  bis  eudlieli  beiiii  Kr- 
blii'keii  dir  Stadt  mid  ihrer  l.irhter  [ilotitlich  wie  nnt  /auber- 
kraft  die  L'i»iize  Si  liln,^;  nmi-  im  L-t:  In  hBteui  Kouit>i1:i'iii  ■Tfjluhte 
und  ein  Uut  euUUi  ktester  Itewundenui^  die  'I  heilmOinier  der 
Fahrt  vergessen  lief»,  das^s  ihr  „äufserer  Meusch"  in  denkbar 
stärkstem  Gegensai/.e  zu  der  herrlichen  Beleuchtung  stand.  — 

Aus  den  Verhandlungen  heben  wir,  was  fiir  die  Ijeaer  uiNeret 
Blattea  von  Intensi«,  die  folgenden  Uegenstande  hervor: 

Bf.  S«ls«ab«rrBNan  mchtt  Mittbeilungen  Aber  die 
DMtrten  TeTb«iHnBf»a  in  Ointhnatftt  daran  Z«#ek 
eine  vordiellbaltere  Aniinlnag  4ea  GtMs,  iitma ihie  V«t- 
■tirkimg  der  Laiuliilknft  bt 

Ab  beioatei  iatCfCMit  banidiMte  dar  Bedmr  die  Bren- 
ner wo  MBeh»l*¥ne«baden,  «eiche,  «ew  MCb  in  Primdp 
nidiili  Neues  bietend,  praktisch  zweckBllHf  diqionirt  seien. 
Dicee  Brenner  haben  aber  dem  gevöhnKehea  Argniwncnner  mit 
Gtas  noek  einen  zweiten  (ilaszyliuder  von  70™"  Weite,  der 
dendish  luftdicht  auf  eine  Glasschaale  gestellt  «ird,  die,  unten 
geseUoflsen,  den  Breimer  trigt  In  Folge  dieser  Anordnung  tritt 
nicht,  wie  bei  dem  gewohnlidien  Argandbrener ,  die  Zimmerluft 
direkt  zu  dem  Brenner,  sondern  diese  muss  den  Zwischenraum 
zwischen  beiden  Z)  iind«m  durchstreifen,  wird  dort  erheblich  vor- 
gewärmt und  tritt  also  mit  sehr  hohem  Hitzegrad  zu  dem  (!a.se 
als  Verbrennunpilufl.  Xach  Aupabe  des  Redners,  du-  aui  i  ::i 
gehenden  Versuchen  t'ewv.r  r.f  ii  wnr,  ist  der  Lichtgewinn  ein  gaiut 
erheblicbi  r,  lUss  uI.hi  bt  i  ^u  it  heui  (ix^verbraudtt  etlMk''90  Iiis 
H.'i"  „  an  l,R'Lt.suirke  gev,<:i;;i.,'ii  wt  rd'^n  kann. 

Derselbe  lledner  iheilte  in u- 1  srlir  interessante  Angaben  ül*r 
das  SDK.  A 1  b  cj  ■  (' arbd  n  -  (j  a  s  mit.  iliese  ursphinpliehe  englibi  lie 
Erfindung  i^^t  (luv:i-:t  basirr,  da.'^s  di  in  Kewnlinlii-hi'n  I ,t m  hlt.Lsr 
schwere  Kublenwasserbti  lle  lieit;(:iiiisi ht  werdi'!',  din  d>-ssvii  l,-ucli(- 
kraft  erhöhen.  nerai1ij;i'  .Viinir  s-i-n;:'.!!:!'!:  Hiii<i  hts  Ni  iu-s,  man 
hat  »('hon  lange  A|)piuate  uit  Nu]ihtii,  GasoUue  und  wie  diese 
Flossigkeiten  von  hoher  Klnchtigkeit  sonst  Iwissen,  gefallt,  des 
Gas  durch  dieselben  streichen  und  durch  die  Dämpfe  sidi  be- 
reichern lassen;  doch  hatten  diese  nicht  genannten  Oase  die  flble 
Eigeascbalt,  dass,  wetm  durch  l&ngere  Rohdeitosgea  gcflUut, 
die  JtiiflwiMiiiiMn  Flimlglfiltin  mü  «ob  dni  Gaaa  «jaoar  ab- 


nj  IhreAn- 
Db 


dbee  nhr  Weht 

madnng  bt  dcahaRi  cidb  baMhifnlrte  geUiebeo. 
Carbon  -  Beleuchtung  uubweteMet  sich  von  den  feoanntan  Mt- 
beaseniogen  gaiut  wesenÜdi  dadurch,  dass  hier  die  Betmisehnng 

des  leuchtstarken  GaseS  Ott  ummattMl'  TOT  der  Flamme  ge- 
schieht. .\lbo  -(  arhon  Ist  mllar  riidili  ab  Napbtalin,  ein  bei 
der  Leuchlgasbereitnng  gewoonener  Ktrper,  der  theils  in 
flochtiger  Form  in  Gase,  theils  in  flOasl|er  Form  im  Steinkohleu- 
thecr  der  Gasanalalten  enthalten  ist.  Die  Naphtalin-Dttmpfe  ver- 
dichten sich  schon  bei  ziemlich  hoher  Temperatur  und  geben  häufig 
tu  den  Gasanstalten  recht  lästigen  Kohrs er&lo|)fuui;eu  Anlass. 
Sie  besitzen  jedoch  eine  sehr  hohe  Leuchtkralt  und  eignen  sich 
deshalb,  zumal  das  Napbtalin  nicht  explusiv  ist,  sehr  wohl  zur 
VerbesserunB  des  Gases.  I  lie  \  -  i  «.  n  geschieht  in  der  Weise, 
das^  das  von  den  F.rtindern,  ln  /  w  I'.iti  iit-lnhaberD,  in  fester  Form 
herpe.sti  Uli'  Napbtalin  in  eim  ij  Mrtuilkni  jiur  peiiteekt,  liie'r  bis 
zum  Verdamjifen  erhitzt;  mit  dem  dase  geniisrht  und  dann  in  einem 
für  dieses  (ia.s  zweLkmärsip  Kew.ibhen  lirenner  verljraunt  wird. 
Das  Erwiimion  des  Naphtalin's  geschielii  wieder  durch  Gas,  und 
zwar  bei  dem  ein-  und  zweitlaromigen  .\j  jiarate  direkt  durch  die 
Leuchtilammeii .  bei  den  grör&ereti  Aj^uraten  durch  besondere 
kleine  Heiztluninii  ;i  Mm  kann  il  .'  kngel-  oder  eiförmigen 
Napbtalin-  bezw.  Mibchbi  ii:ilt<'r  d<'r  kleuu  u  .Vnporate  durch  Wärme- 
leitung  genOgend  erwitrmen,  wenn  ein  sog.  Ueizblech,  welches  an 
dem  BenAlter  befestigt,  bezw.  drehbar  verbunden  ist,  so  über  die 
Leuchtflammc  gestellt  wird,  dass  diese  das  Blech  erhitzt,  und  ist 
W  im  Stande,  nach  etwa  30  Minuten  ßrennseit  ein  amgeieichnet 
aehflnat  and  wilwaa  Lieht  van  grofser  Letufatloaft  sa 
Wab  »kkBBMai  M  die  giAbaren  Apparate,  bei  iMi 
gwaehwcbaftHche  NaakdEtMa  «tee  Anndd  wa  6-19 
mg  iai  Xiaba  aanoranet  aiad,  irllnead  eine 
die  KrUtsuu  bewirkt  Die  in  Heidelberg  ausgestellte  12R-Lanpe 
war  an  dia  Sblla  eines  Stembreimcrs  von  SO  Liehtam,  gewtiinL 
.  Maahrawbt  und  beleuchtete  die  atlhitb<*a  Tom- 
la  niagasaiehiaeiar  Wafaai  Dar  Ihidiiar  tkaOla  Miti  daaa  la 


r,  E.«.A.Tal^  arDanbill 
*aa  crflOeren  TOtttadialMokabn 
kiawbtnBg  versehen  seien  und 
dia  lakabar  aaaaU  adt  da«  Uehieirekt  als  dem  finaosieUen 
Reaabate  siihr  saftbdaa  seien.  In  der  Versammlung  wurden 
entgegen  genetzte  Stimmen  laut,  von  denen  Hr.  Elster,  Berlin,  die 
Lichtwirksainkeit  des  Muchal  -  lirenner  auf  den  Hnterschied  der 
Farbe  des  Lichts,  nicht  der  grofseren  Leuchtkraft,  zurttck  führen 
wollte,  wähl  end  ilr.  Troutcl,  Breslau,  ein  Beispiel  einer  Explosion 
eines  Albo-Oarbon-Apiiarals  anfikhite.  JedenfaUs  sind  beide 
sehr  intensive  nad  «ndi  aehtae  Baleadtfungs-Artaa  «eiiaica 
Stndinns  wertb. 


Vermischtes. 

Die  Stahlaohlonon-Profile  bei  den  prenbiaohen  Staata- 
bahnen.  In  No  4ii  des  .luljrt!ai>g»  IHT'J  dies.  Zeitfj.  brachten 
wir  eine   liunee  Miitheiluog  liber  das  bei  den  preul'sischen 

Staatsbahneu  ein- 

"  •— «  -»  geführte  Norinal- 

 — — l'rulil    der  Stahl- 

sehieneti  f(lr  Quer- 
Sehwrlli  ;(-« Iiaii. 
Nachdem  sich  in- 
zwischen heraus 
gestellt  hat,  dass 
«•  Aaswabmtg  des 
Falbes  dieser 


verursacht  oad  sich 

am  Ftabraade 
aiabrläch  Wak- 
Mder  seigeo,  die 
zum  Thoil  auf  die 

Fulsbreite  von 
HO""»  zurOck  zu 
fahren  siitd,  hat 
der  Hr.  Minister 
der  iitfentlichen  Ar- 
beiten nunmehr  das 
zur  Seite  darge- 
stellte Norraalprotil 
der  .Stalils.lnen.-M 
fiir  y«enielr,v,'lli  n- 
Oberbau  aufstellen  la-in  i!,  In  i  J.  ni  die  Ureite  de.s  KiUses  .li:! 
105  nim  eingeschränkt,  dagegen  d.n  .Starke  desselbeu  eiitspreehend 
vermehrt  ist.  —  Das  Profil  erh:ilt  in  der  Itegel  eine  llulie  von 
lättiö""  und  in  Strecken,  die  eine  besonders  starke  Abuuuuug  er- 
maasB  laaaoB,  bai  a>»  grtliMrar  K«vbtlik»t  aiaeBAbem 

üabar  dia  prq|akttrta  Haln-BagiiUnmg  anf  der  Btraoha 
Matna-I^aaktett.  Die  n.  W.  vor  etwa  6  Jahren  begtwaeaBa 


unss  jnaaaBBaa  aa  aaaL  ina  k>  z».  aai 
Zatt  «bw  laMra  Mbäiellnng  getaneU^  dar  «Ir  fai 
iduMn;  Die  darBeigulinuig  SB  I 
von  der  Bracke  in  Mainz  bb  sur  alten  Brfleke  in  VmUutt  bt 
37,3  und  es  ist  das  Reguliruagswerit  als  Kanalisation  gedacht 
Der  Fluss  soll  eine  Tim  erhalten ,  welche  auch  den  grAfseren 
Kheinschiffen  gestattet,  bbFrankftirt  hinauf  zu  gehen;  es  wilrde 
dies  nicht  unter  2"  sein  köimen.  Die  Tiefen -Beschaffung  soll 
durch  Einbau  von  5  Nadelwehren  —  bezw.  bei  KoeSieini, 
Flörsheim,  Okriftel,  Höchst  und  unterhalb  Frankfurt  belegen  — 
erfolgen. 

Die  Schiffe  umgehen  jedes  Wehr  durch  einen  Seitenkanal  mit 
Schleuse;  die  Liingen  dieser  Kanäle  sind  verschieden  —  von  610 
bis  >5™  -  projektirt.  Die  Schleusen  solleu  Kantmem,  welche 
für  »15"'  Lange,  Hreile  und  2"'  Tauchimg  besititende  Fahr- 
ziPlTe  atiireirhen.  erhalten;  diesen  Maal'sen  ent.Hjirieht  eine 
.NLil/laiiuiiL;  'i'T  SlIijIIi-  mju  etwa  1'2  i""^' ■' .  •  l''ilr  die  rassinuig 
von  Hussen  wird  ein  jederzeit  treier  12'-  lireiter  Diirrhgaug  an 
den  Wehren  mit  Gefällen  von  1:10()  und  1;  ItiiJ  hergestellt  werden. 

Leiter  den  demniichstigen  .Scbifl'ü-Heineh  des  katiii'i.sirten 
Unterrnaiiis  macht  das  hier  kiuz  bkizy.irte  I'rujekt  die  \i:imii-,- 
seizung .  dass  derselbe  durch  zwischen  je  2  Schleusen  statiunirte 
Sclileppdanipler  -  ipalC 
geführt  werden  soll.  — 

Der  Artikel,  aus  wekbem  «ir  dieie  MIttheiInng 
bekämpft  das  Projekt  in  seiner  ToriicgaBdea  Fenn,  iadeia  er 
dasselbe  eine  halbe  Maabronl  neaait;  ar  wflaadtt  daa  Pv^akt 
mit  Rücksicht  auf  die  EtabiUnuig  dv  Kattaaaahiffahrt  aaf 
UaMf  aad  Obar-lfaia  abgaiadart  aa  aahaa,  dt  aar  Aesa  UlKg, 
aiABdl  aad  lib  aptt  ia  dto  «iaiani  "  ' 
vtraiOte.  Dia  dieaer  neuen  Idee 
wftrdaa  dto  UngtAungs-Kanito  and  db  Schleusen 
entere  mOsaten  b  den  Anaehhuaaa  an  den  Strom  mit  geringeren 

—  aus- 
auf  330» 
fOr  den 


KrOmmnngen  —  also  vermathlich  in  grO&ertn  Längen 
gafilkit  aad  dto  niihliiiiitaniiaii»  loa  Llnge  ai 
aalnadit  aatdaa.  ZaadHifeig  wflnb  aa  dann  sein. 


Ly  Google 
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DEUTSCHE  BAOZEITÜNG. 


8S.  Jmä  im 


Dnitligkag  cisielner  Schiffe  nehm  dor  langen  SchleuMiikuDiner 
«ine  cMqmcfatod  konian  (70  >)  anznlegca.  — 


Ftlr  das  Rathhaus  in  Oabon  (iiilven,  this  durch  sciuc 
TLichfahnkatioii  iiud  seinen  uhstbau  liL'kftmit<> ,  lilnhctide  llAujit 
der  Nioderlttusiu,  bositrt  nehvn  audorpii  Hauwerken,  dif  von  der 
l'riihercn  liidculunff  des  Ortes  ZengniKS  ubli'giu,  ein  kleines 
Kathhmi-,  il.i.  Iiis  jtt/t  seinen  alten  Charakter  aemticb  tri-il 
bewahrt  b;it  und  mit  der  benachbarten  ansehnlichen  Pfarrkirche 
eine  interessante  malerische  Hauffruppe  bildet.  Der  der  Kircbe 
zuKt'kehrte  Giebel  und  der  an  diesen  sich  lebMllde  idüanke 
Thurm  ütammen  (bis  ftuf  di«  HmiI*  im  taMmi)  «ut  spU 
mitteUlterlicher  Zeit  und  liiid  !■  BidMül-ItolilMHi  tiiH«ftahrt; 
der  iMgß  Tluü,  nit  dm  S  tgtiktm  Erker-Giebeln  um  eioer 
uf  SiiuiB  rahoudco  ToriMUe  venehen,  gelidrt  der  deutKlien 
d  nift  die  Kblidileii  FenMn  «ine*  Putdnaee, 
leun  Resten  jedodi  eint  ein  idcfaer  Schmuck 
__  Malerei  geRel>en  war.' 

Diese  schlichte  Criicbeinung  ihres  Rathhansos  genOgt  den 
mdtisthwi  Behörden  Uubens  nicht  mehr  nnd  es  ist,  wie  ans 
mitgetlieiH  wird,  eine  Keatauration  dc^  lian.vi'rkg  in  Veir- 
bercitunif,  die  wir  leider  als  eine  (iefahrdung  ib-sselben  ansehen 
müssen  und  aaf  die  wir  daher  die  Aufnierksaiukeit  aller  Uethei- 
ligten  hinlenken  möchten.  Statt  eine  möglichst  treue  Wieder- 
herstellung des  früheren  /ustandes,  also  neben  einer  Aufbesaenuiif 
mid  lleinignne  der  in  echtem  Material  her^feslellti  n  Thrile  eine 
Krnencrnnt;  des  malerischen  Si-hmnckes  dir  l'utz- 
fhichen  in  Aussicht  in  nehmen,  wie  dies  /.,  Ii.  llolliiiEer  mit 
80  vii-li  ni  (ilück  hfi  dem  l!atlilj.»M«  in  Tiibingen  diirrlijjetiihrt  hat, 
ist  in  dum  von  einer  eiiiheimischen  Kr^ilt  .iiit^;i-»ti'llten  Projekt 
eine  ^..^ufmuntcniUK"^  jeuer  alteren  .\:t  ■.  ui  vi  si  lu  n .  ilie  —  Ina 
b<^9tera  Willen  der  betn'ITi  nden  tli;it>  iiiiiir^iiiL'in  .Vrrhitekten 
doch  zufolge  eines  ViTkct;tii  :i>  ii"C  l'- l'- l  im-i;  stili^iisrlirn  Mc- 
dingiinireü  so  viele  unserer  Baudcnlcinrili  ^  L  uiibi  ilbaj'  entstellt 
hat.  Man  beabsichtigt  den  Sockel,  dii  Ih  siinsc  der  3  üiebel  und 
da.s  Portal  iu  Kunst-Sandstein  berzasiellen,  tiesimse  und  Fenster- 
Umrahmungen,  die  jetzt  fehlen,  einzustemmen  und  in  Zement  zu 
putzen,  das  ganze  mit  Kallcätrbe  ananatreichen.  Jene  ftlteren 
mittelalterlicben  TMI*^  din  In  dn  taflan  iuit  Mimnntan  Ziefaln, 
Ton  denen  noeb  hntnar  imgiinilluit  mt,  im  Hohbaa  mfgetlllirt 
und  Wa  jetet  wanigatea  nur  alt  Knikforbe  und  gaot  donnern 
'  ~  '  FaMtwittg  aneestrfdMn  nnd,  lollen  nen  grautst, 
I  Puta  beireit  werden.  Dass  man  damit  beaten  Falle 
•ttueheades  GcbUtide  erhtit,  wthrend  man  etnea 
charakteristischen  Schmuckes  von  historischem  Gepräge  sich  be- 
raubt hat,  wird  für  den  Kundigen  wohl  von  vom  berein  fest  stehen ! 

Es  liegt  uns  fem,  den  städtischen  Behörden  Gubens,  denen 
es  bisher  wohl  an  einem  genQg«nden  kaiisileriscbcn  Beirath  gefehlt 
hat,  ein  Vorgehen  zum  Vorwurf  zu  machen,  das  der  an  sicn  löb- 
lichen Absicht,  fOr  ihr  Rathhaiis  etwas  /.n  ihini,  entsprungen  ist. 
Vielleicht,  dass  sie  sich  bestimmen  la-ssi  n.  noch  jetzt  einen  solchen 
Iteirath  heran  zu  ziehen,  rlie  il:i'  .Vlisiibt  zur  That  wird.  Ks 
W!ire  zu  beklajjen .  wenn  die  liehaujiriine.  d.^is  in  den  östlichen 
Provinzen  tmsen  s  Vaterlandes  ein  },••.  rujL'i  rrs  Kunslverständniss 
au  Haute  aei,  als  im  Westen  und  Stiden  desselben ,  hier  wieder 


Zar  Frage  der  Zerstörung  von  Blei  dondl  WStUL 

tSo.  48  er.  dies.  Zeitij  i  si-hreibt  uuH  ein  Furbgenosae: 

Schon  im  .Jahre  I^O  j  nuubtc  icli  die  Erfahrung,  dass  Blei- 
rubren,  welche  in  Main  rsi  hhtze  verlegt  und  mit  Zement  oder 
mit  hydraulischem  Kalk  eingeputzt  worden  waren,  in  ganz 
kurzer  Zeit  zu  Oninde  gingen.  Seitdem  hab<?  ich  alle  Aufmerk- 
samkeit darauf  verwendet,  derartige  Missgriffe  zu  verhüten  und 
gefunden,  daas  tüchtige  itohrleger  ebenfalis  die  gleiche  Vorncht 
anwendeten^ jr»  diu  '^^^  *^SilS£ 

ZttiMwc  dM  Bhirahi  ilMtMftiiidn  knitn« 

Mrina  EHkfaonfn  hSAm  lich  m  rionlicii  nnf  alle  bn- 
kannten  Zement-Arten,  anf  den  Scbwarakalk  der  in  der 
PfUt  und  bei  Saarbrücken  vcrwcitdet  würd,  auf  den  Biacener 
nnd  Diezer  Schwarzkalk,  wnrie  auf  französische  hyarnn- 
lische  Kalke.  In  Gegenden,  hi  mlebeu  Blei  vonaigaaalie  aar 
Abdflcknng  von  Baikonen,  Terrassen  nnd  zu  Rinnen  verwendet 
wird,  bnlie  ich  stets  gefunden,  dass  die  Kalk-Estriche  erst  mit  Gips 
•bcnogen  werden,  oder  daaa  daa  Blei  too  etateten  durch  «iu 
geSieerte,  retp.  geölte  Fqlenehiebt  (fai  Ftandireicli  Mg.  Aiyisr 
an</!aLt)  isolirt  wird.  J. 

Die.se  Mittheilung  wird  von  Hni.  Arcliit  Lindbeimer  in 
Frankfurt  a.  M.,  ^xs  die  Wirkiinc;  von  Ze  m  e  n  t  m  ort  el  betriHt, 
btlHligt.    Hr.  Liüilheirr.er  sclireilit  um  wie  tol^'t; 

„im  hiesigen  Hospital  „zum  heil,  (leist"  wurden  vor  einigen 
Jahren  Reparaturen  in  dem  etwa  2'i  /ejir-n  e:  rli;i:'ciiile;i  Hade- 
hause  vorgenommen.  Bei  Untersiu-hunp  der  Zellen-ltoiien  ercali 
es  sich,  dass  die  Iflcitafeln.  welche  in  einer  St.uke  von  etwa  Ii  -l""" 
unter  den  Iladewannen  einen  Huden  bildeten,  von  unten  her  vull- 
Btilndig  zerstört  und  in  eii.e  rotlilicli  weifse  Masse  verwandelt 
worden  waren.  Sammtliche  lileibmien  nnis.sten  entfernt  werden, 
da  die  Zerstörung  nur  eine  ganz  dünne  Schichte  davon  Iwlassen 
hatte.  Unverkennbar  war  der  unter  den  Bleiplatten  befindliche 
nm  anlid  ud  ordnungsgemiUis  ausgeführte  Zetaentboden  die 
Dinadw  dar  Zemarung  gewesen;  Waaser  aus  den 


konnte  nicht  eindringen,  da  alle  .\rbciteu  sehr  solid  aiisgetuhrt 
waren;  es  muss  daher  eine  chemische  Zer.^euuug  des  lUeics  durch 
den  Zement  stattgefunden  halten.  Das  Blei  haue  etwa  10  Jahre 
gelegen.  Bei  gewöhnlichem  Kalkmörtel  hal)e  ich  noch  nidit 
die  geringste  Zerstörung  gefunden,  bin  aber  der  Ansicht,  daSB 
Zement  dem  autliegenden  Blei  unbedingt  geflkhrlich  iaU' 

Der  Hr.  Kinscnder  einer  dritten  betr.  Miltheilnng  mlü  anf 
die  Klektriiitkt  alt  iMleidtt  aiMiikanda  Unache  bei  Blei> 
Zerstörungen  hin  md  irttaidit  die'  DcibMhInngen 
Kkfataag  hin  erweitert  la  lefc««.  Da  wir  nna  wn 
dieaea  wegea  ßrColg  kao» 
der  Um  udaanuifiiniian 


Zn  der 

I<ei| 


BT  M itthenna«  la  No.  36  or.  «b«r  BwUnar  A^tantt- 
erlanfae  ich  mir  Iterichtigend  in  iHimmkna,  daaa  m  der 
nicht,  wie  von  Hm.  X.  angegeben,  ein«  FUcbe  «an 
TSiOOa"  nit  Lfaaaier-.'Vsphalt  gefitlaalert,  aondeni  ^e  Filde  vod 
ca.  700^  und  daaa  in  der  Fiiedridi<  nnd  wabehBatrafke  aide 
wie  angegeben  SMOe*  ndt  Unmer-Aanhalt  gepflastert  werden 
ahid,  da  in  diesen  Strecken  gar  kein  Asphalt  von  Limmer  liegt.  Von 
Tal  de  Travers- Asphalt -oomprim^-StrarBen  sind  in  Berlin  vor* 
banden  (ineL  Pomef  dar  Kaiaerl.  Obeipost- Direktion  in  der 
« )ranitnbnrgBr'8tmlke)  ca.  00,000  f". 

Juhn  W.  Louth. 

Neues  in  der  Berliner  BaQ-.^nssteUnag.  Bis  zum 
IS,  .Tuni  wurden  neu  eingeliefert:  Von  J.  C.  Grofse  (Dresden) 
eine  Kircheiiglocke ;  von  M.  L.  Schleicher  Marmor-Wand- 
bekleidung  filr  das  Hans  Heudler-Strafse  L'7;  von  .\.  Salviati 
(ilas-Miisaik-Bdder  für  das  Boraig'iche  Denkmal,  geieidmet  voo 
Knde  &  Buckmann,  gemalt  m  B.  Ewald  (nur  «af  die  DMMT 
von  n  Tagen  autgestellt). 

K*MklimDMB. 

Konknrreos  ttt  SntwSrfto  m  ainea  Reatatirationa* 
Oebifciid*  iaa  AMloMMiawtnw  toBlberteid.  Die  dm 
GninihtluB  daa  Vgnaadea  enlqmitedn  Bedingungen  der 
KiwihifUBi  ballen  den  Biidiclbciuigi'Tenria  fbr  die  i 
aa  ballenden  Atbeiten  anf  den  97.  JaB  ftat;  bei  einer  1 
von  in  man.  fiOOOO  uK  kommen  2  Prtiae  Ton  400  bezw,  200  UK 
zur  Vertheflimg,  Olwr  deren  Znerkemmng  daa  an»  dem  VoreitaCBdea 
der  Gesellschaft  Zoologischer  Oarten,  din  Um.  ~  ' 
Bmstr.  Jüttner  aus  Köhl  uikl  Sm.  ~ 
bestehende  Preisgericht  entaebaidet 

P«nMnl*Nadlifail0i. 

PrenOann. 

Die  Batimeister-PrOfung  haben  bestanden:  a)  f.  d. 
Ilochbaufai-h:  die  HaufuhnT  Max  Allihn  aus  Laiisigk  (llerzgth. 
Anhalt  u  -liijei"  Selimid  aus  Rheinbach,  Regsbez.  Cöln;  - 
b)  t.  >i.  liauiugenieurt'arh:  die  Bauführer  Oeon  Gette  aua 
Kreieuwaide  a.  o  ,  Adolf  Frank«  an«  MfaidM  i  Wettf.  u.  Panl 

Demanget  aus  Kheine. 

l>ie  Bauführer- Prüfung  haben  bestanden:  a)  nach  den 
Vorschr.  vom  3.  .Septbr.  1668:  Walther  Pfittmann  aus  Sonnen- 
burg,  Paul  Thiele  ans  Weifsenfeis  u.  Max  Zimmermann  aus 
Pillan;  b)  f  d.  Baningenieurfach:  Wilhelm  Wurnibach  aus 
Mu-sen,  Kr.  Siegen;  —  ci  im  Maschinen- Baufach:  (bei  der  Terhii. 
Prafungs-Kommission  zu  Hannover)  Emst  Hoefer  aus  Cassel 
und  LMiia  Troake  na  Münster  L  W. 


Mof"  nl  Fnfislnifui. 

AVoiiB«Ml«.iBS.  AkoHehi 


wohl  beaeichnea, 


im  WIM  afanainiarii  in«L  Haitiiial  »iyb«n  wird,  Tbttr-  nafl 
FtowlertlwiHiiiBHB  Ii  Abing  (libndrt  waran,  daaa  dagigni  wenn 
dleh  die  AHieit  veigeben  iiL  dieaar  Abang  nitU  ataMiadct 


Richtig  ist  es  übrigen«,  dies  ra  allen  Flllen  tarhar  Uar  an 

stellen, 

Hrn.  R.  in  N.  Wir  verweisen  Sie  auf  den  Artikel  „Cliicag« 
und  seine  Iläuscrhcbung'^  in  Xo.  46,  .Thrg.  G8  u,  Bi.  nach  dessen 
Anleitung  Sie  die  bezgl,  Arbeit  wohl  ohne  Schwierigkeit  werden 
anordnen  können. 

Hrn.  B.  in  M.  SchilTsl&ngen -Angaben  berOcksichtigen  in 
der  Regel  das  Steuerruder  nicht,  für  rachei  dUker  bei  gewissen 
Bauarten  der  Schiffe  eine  kleine  Mehrlänge  von  in  max.  vielleicht 
2  zuzusetzen  ist.  —  Als  freie  Hohe  unter  Brilrken  über 
Kanälen  .sind  von  einer  Techniker-Versammlung  des  denlschen 
Kanalvcreins  3™  gefordert  wordeu;  als  .Miiiimalmaats  durtten  in 
AuBnabmet":illen  2Ji  "  ausreichenii  sein  Selbslxerpt.indlich  wird 
die  Srlilei:>ru  Mauer!;iibi'  uIi'  t  Hih  L»  a.-'-er  ant'  das  geringste 
.Maal's  vrin  '.ii'lleii  ht  Iieirl.r;i!:kt ,  wi'nii  nicht  Kürksichten 

ln'.s>:':iile:-i  r  Ayl  :iIh  i  twa  \  i'iTn' iduni.'  v  in  I  -'tu  rseliwemmuDg  bei 
Welleiiscblftf;  oder  andere  lUiStaude  zur  .^luutlune  einer  gröfseren 
Höhe  Veranlassung  geben. 

Znr  .\iifraf.'e  in  Nr.  47  wird  uns  mitgetheilt,  diss  vnn  der 
Kinr.:i  K.ii/.  x  Kliirniip  Ii:  ir.  n.sbach,  ftaden  mit  Snblim.at  oder 
mit  ZiukcLIoii  i  itti|  r.Lgrurtc  Bauhölzer  geliefert  werden  und  die 
Firma  mit  diev  n  II  .:/em  aneh  eintieanlfl  nach 
Weatfalen  hin  betreibL 


I      Brast  To««k«  la  Ma.  aar  ab  I 


1  C  «.  Ow  rrltscb. 


Biask«  W.  ÜMsar  ■•fkaekSraekcrcl,  KmOm.  , 


H:  51. 
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■■Uli:  JotMOB  lUilirtrh  Htrvk.  mr^^-^  —  Vnn  Bcriia  nM-fa  BnMvl  wif 
(ft  Kortwftnia«.)   •  Zum  Tajtirfirliea'KioUiBr».  —  WiAoliins«  in  Slulljcart. 
—  Ultlllriliin|C«n  auf  Vcr«lnca:       Uau^TctwimnlanK  Ur«  Vfrvins  4fr  ItM- 


«nd  WuMr-FarhnwnDer  Dmilactilaadii.  (Brbluaa )  —  llltlrlrlwlaiarher  Arrhltvktffi- 
moA  lo^ilrar- Vvrviu.  LokalivrW»  DaftMtaiU  —  Arrhitpktcn-Wrrin  lu  Berlin.  — 
Kook«rrvn>«ii.  —  Brief-  und  Pragckailva. 


Johann  Heinrich  Strack. 


Nekrolog. 


iedcnini  Iml  der  T<xl  aus  der  gelicliteteii  Zahl 
jener  Xmncii.  die  uls  Schinkels  Schüler  und  ua- 
iiiittclburc  Niuhfulger  in  en>ter  Reihe  den  Iluf  uud 
itiki  Ansehen  der  Alteren  Berliner  Arciiitekturschule 
beRrQndcl  und  erhalten  habeii^  einen  der  hervor 
rogendstcn  Repräsentanten  hinweg  genommen.  Am  13.  Juni  d.  J. 
starb  zu  Berlin  der  Geheime  Oberhuf-Bourath  Strack  und  es 
liegt  nns  heute  ilie  Elirenptiicbt  ob,  in  Kürze  den  Lebenslauf 
lies  Daliingesc'liiedencu  zu  bebildern  und  soweit  dies  jetzt 
bereits  niOglicb,  eine  W  ürdigung  seiner  Persönlichkeit  und 
seiner  Werke  zu  geben. 

Jubann  Heinrich  Strack  wurde  nm  24.  Juli  1805  zu 
BBckeburg  geboren,  woselbst  sein  Vater  ilofmaler  und  Professor 
war.  Bis  zu  sei- 
nem neunzehnten 
Jahre  besncbte 
er  dos  dortige 
Gymnasium  und 
bezog  sodann, 
um  sich  dem  Sta- 
tlioni  der  Archi- 
tektur zu  wid- 
men, im  Jahre 
1821  die  Bau- 
schule sowie  die 
Kunst -Akademie 
m  Berlin.  Von 
dieser  Zeit  an 
bat  er  in  der 
letzteren  Stadt 
i^einen  Wohnsitz 
<baerad  genom- 
men und  bis  zu 
seinem  Tode,  56 
Jahre  hindurch, 
fast  die  gei^ommtc 
Summe  seiner 
künstlerischen 
Tbiltigkcitindort 
von  iiun  ausge- 
führten Baudenk- 
tiutlon  niederge- 
Iffrt;  aufserhalb 
Iterlins  war  er 
nor  in  wenigen 
.VusuuhuiefäUen 
tbätig. 
Nach  dem  da- 
mals Qblicfaen 
Studiengange 
legte  er  im  Jahre 
1S25  zunächst 
seine  Prttfnng  als 
Feldmesser  ab, 
um  sodann  als 
Hilfsarbeiter  und 
UunfQhrcr  in  das 
Atelier  Schin- 
kel'» einzutreten. 
Hier,  an  der  ein- 
zigen Stelle,  an 
welcher  damals 
wohl  in  ganz  Norddeutschland  die  Baukunst  in  höhcrem,  wahrhaft 
kQnstIcrischem  Sinne  betrieben  wurde,  hat  er  seine  eigentliche  Aus- 
bildung erhalten,  itulem  er  unter  uimiittclbarem  EinHasse  des 
Meisters  und  bald  als  einer  seiner  hervor  ragendsten  Schüler 
Jahre  hindurch  hei  dessen  Entwürfen  und  Bauausführungen 
thätig  war.  limige  b'rcunilsclmft  verband  ihn  alsbald  mit  dem  dort 
versammelten  Kreise  gleichaltcriper  Genossen,  welche  spätcriiin 
berufen  waren,  als  Nachfolger  Schiiikcrs  die  Ti-adilionen  des 
Meistors  zu  pHegen,  insunilerhcit  mit  Stüter,  ein  Vcrhiltniss, 
welches  mehrfach  auch  im  Zusainuicnarbeitcn  heider  bei 
«leuselben  baukflnstlerischen  Aufgaben  zum  Ausdruck  kam. 

Strack's  erste  Beschäftigung  auf  dem  Schinkerschcn  Atelier 
bildeten  Zeichnungen  für  die  innere  Ausstattung  von  Zimmcni, 
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welche  der  damalige  Kronprinz,  spAtere  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.,  für  sich  als  Wohnung  im  alten  Berhner  Schlosse 
einrichten  liefs  ;  sodann  war  er  fünf  Jahre  hiudurch,  von  1828 
bis  18H2,  in  hervor  ragender  Weise  bei  den  Umbauten  der 
Pohiis  der  Prinzen  Carl  und  Albrecht  tb&tig,  und  stand  auch 
fernerhin  dem  Kleister  fast  bis  zu  desten  Tode  bei  seinen 
Arbeiten  zur  Seite,  wenn  gleich  er  sich  inzwischen  allmAhlich 
zu  eigener  gröfserer  Scllialstamliiikeii  ent«irkclif.  Auf  dem 
eigentlichen  Gebiete  der  BauausfOhniugeu  fand  er  indessen 
aufänglich  kaum  Gelegenheit  letztere  zu  bethütigen ;  denn  die 
Staatsliautcti  ruhten  ausist  hlie(»lich  als  Monupol  in  Schinkels 
Hand  und  von  einer  privaten  Banthäligkeit  war  damals  noch 
wenig  die  Ftede.    So  sind  es  denn  zunScltst  andere  Gebiete, 

auf  denen  Strack 
wirksam  war. 

Das  Jahr  1834 
brachte  eine  in 
Verbindung  mit 
dem  Maler  Ed. 
Mcyerheim  gefer- 
tigte Sanindung 
reizvoller  farbi- 
ger Ansichten  von 
Backstein  -Denk- 
malen der  Mark 
Brandenbui^,  für 
welche  daraab 
das  erste  allge- 
meinere Interesse 
sich  zu  regen 
begann. 

Gemeinsam  mit 
Stoler  gab  er 
1835  Vorlege- 
blÄtter  für  Tisch- 
ler heraus  und 
war  raitthütig  bei 
der  Veröffentli- 
chung des  grofsen 
ufhzielleii  Pracht- 
werkes der,  Vor- 
legeblatter fdr 
Künstler  u.Uand- 
werker"*;  neben- 
her beschäftigte 
ihn  die  Anferli- 
Buna  zjdilreichcr 
Entwürfe  für  die 
königliche  Eisen- 
giefserei  und  die 
königl.  Porzellan- 
Manufaktur  zo 
Berlin,  vor  allem 
aber  fiillt  in 
diese  Zeit  auch 
der  Beginn  seiner 
in  spaterer  Zeit 
80  crspriefslichen 
Thatigkcit  als 
Lehrer.  Nach- 
dem Strack  schon 
vom  Jahre  1827 

an  im  Berliner  Architekten  -  Verein ,  welcher  sich  kurz 
vorher  lUs  ein  auf  gegenseitige  Belehnmg  und  Anregung 
beruhender  Freundeskreis  zusammen  gethan  hatte,  Unter- 
richt im  Entworfen  crtlieilt  hatte,  wurde  er  lH3i)  als  Lehrer 
für  Architektur  an  der  Kunstakademie  und  etwas  spAtcr  auch 
an  der  Bauakademie,  speziell  für  Entwerfen,  angestellt.  Auf 
dem  Gebiete  ar<'hitektonischen  Schaffens  ist  dagegen,  aufser 
einigen  kleineren  Privatbauten,  nur  ein  gröfserer  Erfolg  ausdieser 
E]Joche  zu  verzeichnen:  die  in  Folge  einer  Konkurrenz  ge- 
meinsam mit  Stülcr  gefertigten  Entwürfe  zu  Bahnhöfen  flUr 
die  er^te  russisithe  Eisenbahn  von  St.  Petersburg  nach  Pawlowsk, 
für  welche  die  Künstler  den  Preis  erhielten  und  die  eine  Reise 
beider  nach  St.  Petersburg  zur  Folge  hatte. 
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Erst  ilic  Thronbcstdgang  Friedrich  Wilbclm  IV.  l)raihte 
bei  einer  ploulicli  sich  cntwickHndon  nmfasscn<lorcn  Bau- 
thltiglceU  auch  fOr  SU^ck  grölscrc  iiiuiiumeutalc  Aufgaben. 
Et  intte  tumachea  1838  Mine  BanmeMter-Pittfimg  besuindeiif 
war  Mm  Hofbrnamts  nngoteOt  und  1842  mm  Hofbu-Iii- 
$|iektor  ernannt  worden,  batt«  auch  in  demsolben  Joiire  anf 
Veranlassung  des  Königs  in  Oemeimichiift  mit  Stdler  eine 
aiiSf{C<lchntc  Studienreise  durch  Eiiglainl  und  i''raiikriMrh  an- 
«ctrpton,  der  sieh  sjulter  noeh  eine  (gleiche  iti  (icinciiiiehatt 
mit  dem  UiMliuuer  Kaui  ii  luieli  Dänemark  untenuimnieue  an- 
se.hloss.  Deunoeh  ginx  Straek's  K'rOfcerc  Thaiiwkeit  als 
An^liitekt  zunächst  nicht  vom  Konk-e  selbst  aus,  der  sich 
vielmehr  zur  Verwirklichung  seiner  Meen  der  liQlfe  von 
Ptersiuü  und  späterhin  von  Stfller  fast  ausjichliefMiich  bediente, 
and  zu  Stndt  bei  tnitem  nieht  in  dem  intimen  Verbftltnisse 
«ia  a  jenen  beiden  goatMidin  n  haben  iclielnt  Es  war 
vielmehr  der  damaKg»  FHna  «w  ffnaAwa,  Jetaige  Kaiser 
Anthelm,  doreb  welcben  Strack  zuerst  die  Oberteitong  des 
Fortbanes  der  ni>oh  von  Si  hinkel  hogoBBSlIWI  Somraerrcsidenz 
Babelsberi?  bei  Potsdam  erhielt  und  in  dessen  s]ie7,iellem 
DicBsre  er  bis  an  •-ein  Lehensende  thätig  gewesen  ist,  eine 
Stellung  die  auch  IHTt»  in  seiner  Kmonnung  zum  Architekten 
des  Kaisers  ihren  oftiziellen  Ausdruck  erhielt. 

Aufser  dem  Schlossbau  von  Babelsbcrg,  bei  welchem 
Strack  vornehmlich  den  Bau  and  die  innere  Dekoration  der 
Fest«  and  Speisesäle,  sowie  dnr  Tbumzimmer  leitet«,  ent- 
standen aus  diesem  TeriiAltniia  insondeibeit  ancb  die  in 
langjtiirigen  ZiRseheartniMn  nach  einander  aosgefUirten  boo- 
lieben  TerlndOTnidren  in  dem  nnprtlni$d>  von  Langhan» 
errichteten  k<'init;li('lipn ,  <;i>atcr  katf^rlirhcn  Palais  zn  Berlin: 
die  Ehrichiuiij;  eines  Winterstarlens  in  demselben,  die  Er- 
weiterunc  uii  I  Nrniiekorirung  der  P'estniumc  n.  a.,  cndUch 
eine  Fülle  vnn  Kiiinduni;eti  zu  lierflthcn.  M<ibelii,  Dekorationen 
und  anderen  vcrs<-liie<liniar1iirsten  (ieijonstAMdcn  für  ilen  llan.s- 
halt  der  kniscrlichen  Familie.  Auch  zu  dem  jetzigen  Kron- 
prinzen Friedrich  Wilhelm  trat  Strack  hierdurch  frOhzeitig  in 
iiezielmngcn.  Kr  leitete  den  Zeicbennnterricht  desselben  and 
svAi-  später,  1853,  !>ein  Reisdiigleiter  aaf  einer  grOlMren  Toor 
durch  llaUefl  nnd  Siiilten. 

Anber  dem  mit  einem  Preise  ansseieidmetenf  ^er  ddit 
zinr  Ausführung  gelat^en  Konkorreni-Entworfe  fttr  die  Nikolai- 
Kirche  zu  Ilninburg  ist  ans  dem  Anfange  der  vierriger  Jalire 
vor  allein  <ler  \Un  der  I{aczynsk.\  -i  In  n  CemiAldcsallerie  als 
der  erste  hcdeiiicisilere  Moniimeiit;ilh:in  Slr.n  k's  in  Herlin  zu 
verzeichnen;  eine  amiiutliiifo  leiilrr  L'i".'eir.v,irti2  durch 
Anbauten  in  ihrer  llannonie  gestörte  Uebäude^ppe  am 
Konigsplatzc,  in  der  der  Mittelbau  des 
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kombinirt  ist. 

Im  Auftrage  des  StaatM  folgte  dann  in  den  Jahren  l^)4U 
bis  1850  der  Bau  der  St.  Petrildrcbe  zu  Berlin,  ein  durch- 
gehend gewölbter  Kreuzbaa  mit  hohem,  sdur  schlankem  Thum 
in  gothächeo  Focmen,  den  Maaten  wie  der  Eradieionng  Mcb 
zn  den  bedeutendsten  modernen  Kircbenbsslen  der  Stadt 

zahlend.  185S  bi'*  5ii  folrte  die  kleinere  Andre.iskirche,  ein 
sehr  einfacher,  aber  durcli  »eine  VerhiUtnibse  ajiniulhendcr 
Bau  in  Basilikcnform  mit  Holzdeckcn. 

Für  die  KöniKhche  Famihe  erficbtcto  Strack  ferner 
anfangs  der  fünfziger  Jahre,  im  An-  lii  i-s  an  die  Anlagen 
von  Babelsberg  den  sogenanntea  Flatower  Thurm,  ein  mittel- 
alterliches, einige  Gast- Wohnungen  enthaltendes  Burghaus  ndt 
hohem,  dem  Eschenheimer  Thor  in  Frankfurt  a.  M.  nachge- 
bildeten Anssicfatslhurnie.  I»b6  bis  lä5.s  richtete  er  das  seiner- 
leü  von  KOdg  Friedrich  Wilhelm  UL  bewohnte  nnschehüiare 
Gebinde  in  Berlin  zn  einem  Falais  Ar  den  Eronprinientin,imd 
wu-sste,  lici  mriglirhstnr,  durch  Spanamkeit  gebotener  Schonung 
der  alteren  Theile.  dem  Ganzen  dennoch  den  f'harakter  eines 
slatlliclion .  namentlidi  durcli  ■•eine  von  koririiliischen  Säulen 
gel rau'ene  Vorhallo  und  iliir''li  ileii  besonders  sclhmen  ornanien- 
Uden  Sriinmik  au'-uc/ri  tr:.;!!-:)  Huues  zu  verleihen. 

Auch  im  Pnvatbauwcsi  ii  w.ir  Sirack  in  jener  Zeit  thätig 
und  vornehmlich  seine  frcundsdiali liehen  Beziehungen  zu 
Borsig.  dem  grofsen  Berliner  Industriellen,  gaben  die  Veran- 
lassung zn  einer  Reibe  seiner  besten  SchApfungen  auf  die&ein 
Gebiete.  Bonig's  Villa  in  Moabit  wnrdB  dnrdi  ihn  ndttela 
ftBmiiiHdim'  An-  Und  Ausbauten  ans  einem  einUtebeB  Wohn- 
hanse  zn  einer  dar  anmuthigsten  Anhigen  dieser  Art  um- 
geschaffSen,  bei  welcher  Form,  Dekoration  und  Ausstattung 
der  Räume,  wie  auch  die  eesanmiie  gärtnerische  l'nii;el>ung 
ihe  liobevolLite  und  kQiistleriscIi  feinste  DurchbildunK  aus  seiner 
Hand  I  i  liielii  :!.  .\urli  (it  ii  Fabrikprebauden  selbst,  sowohl  an 
dem  ilau|it»erkc  zu  .Moabit,  wie  an  dem  Werke  zu  Berlin 
gab  Strack  eine  in  den  bescheidensten  Grenzen  sich  bewegende, 
aber  doch  immerhin  kttnstlerischc  Form.  Eine  reichere  Aus- 
statltuig  mit  zierlichstem  Backsteinbau  erhielt  dagegen  das  in 
den  Jahren  1858  n.  69  anagefilhrte  Boreangebtode  nebet  den 
EingangsbaHn  der  Beriiner  Fbbilk.  Ferner  geliOrao  hierter 
du  ehemals  Bier'sehe  Baas  am  Leipiiger  Pkrti,  in  seiner 
Sandstein-Arehitektnr  anch  hent  noch  ^e  der  ansehnlichsten 
Wohnhausfai.adcn  Hcrlins  und  in  seiner  dekorativen  Durch- 
bildun«  der  Itmenri^uuie  wolil  lias  reii'li>>!e  Heispiel  der  altereu 
auf  ma!eri'!<  lien  S.-hnmrk  -ich  Hesrhr.inkeiiiien  Kniistwri-v  der 
einheimischcu  Architekturscbule,  sowie  (he  in  gothischeni  Stil 
anagefbbrteTiUa  Donner  faiAlloiin.  EtneverehizeKeSdiO|ifiii|g 
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Kin  reisender  ri.intechnikcr  sollt«  in  diesem  Zeit.ilter  des 
/.(  nii  nts  i>i<  lit  Min  W  iesbaden  usich  Mainz  fahren,  olmi'  luiu  rw.  ifs 
den  nihiiilii list  ti'  k  iniitcii  lüelirirher  Zement-  und  Zcment- 
steiii  f  'iili:  iki  II  I  HK  II  Mi  -in  !:  ;i!  /.ustatten.  Die  nerstellmiiB:  ton 
AreliH4>ktiirsiiii  kl  a  inid  Hgiiri-n  in  I.<  itnt'nrnien,  von  Zementrohren 
in  Eiseul'oriui  ii  luul  andere  Maui|ir.latioui  ti  liii  trn  so  manches 
luleresse,  diiss  eim-  knr/e  Üescbieihnn;;  hier  vielli  irhi  »nijebrarbt 
soin  wOrdc,  wenn  nicht  Hr.  Dvckerhnff  selbst  eine  Vittheilioi^ 
Uber  die  Hiebricher  Fabriken  t'ur  die  itesucher  der  dicsjahriRen 
Verbauds-Versaiiimlung  in  Wieslioden  anzufertigen  in  Begriffe 
wire.  Auch  Uber  die  lehrreichen  Festigkeitsversuehe,  «dche 
Ilr.  Dfckerhoir  gegenwirtig  ndt  Zaneatplstten  uad  Zemeatge- 
wMbcn  amteDt,  «int  dar  nbrikaat  asibet  In  der  Dsntschea  Ban- 
Hitoag  berldrian,  und  selbst  efaw  nähere  Mittbeilung  flbw  die 
mit  enWB  PariBoa  belastete  Zementbredte,  welche  die  Fabdk 
nach  eioea  prichtigen  Entwürfe  der  ArcUteton  VMtm  nnd 
Blnnticbli  angefertigt  und  inzwischen  auf  der  Dflisddnftr  Ge- 
wertM'-.-VnsstpIhing  ans^refithrt  hat,  mnss  dem  besser  oricntirtcn 
Au»jitell(in«»-Rcfereuton  überlasaen  werden.  Von  Biebrich  bleibt 
dahvr  hier  nur  zu  berichten,  dass  es  em  MiiteldiuR  zwischen 
Stadt  und  Dorf  ist.  unmittelbar  am  Rheine  liegt,  einige  hdbsche 
Villen,  eine  grofse  als  gothischer  Backileinbau  aufj^erahrlc  königl. 
jireufsische  rnt<!rot1iizterschale,  ein  neues  vom  .Architekten  Kltrstgen 
entworfenes  l'.athhans  und  scbließilich  ein  veninslücktes  Krieger- 
denkmal l)i'sit2t,  welrht's  unmittelbar  am  l.andnnt.'8plaize  der 
I»ampfboiite  errichtet  ist  Zu  erw. ihnen  »  ru  M  luM  h .  (hiss  man 
hier  auf  den  ÜahnhiitVii  /iii  r-.(  dii'  nlii-iir-ti  U  ;irt<'hall''n  und  in 
Wiesbaden  nud  Mainz  die  otlViim  NUrlnillrii .  nu  welchen  die 
Ittlletschulter  liegen,  aülritft.  wie  gnlchi'  '.in  .^uden  nnd  bsSOnders 
in  traukreich  fast  allf.'einein  CHliranrhlirh  sind. 

Die  Stadt  Main»;  bietet,  wenn  mau  von  Kastel  auf  dem 
Dampfüchiflr  ül>cr  den  I!h<  in  f;ihrt.  ein  thnnnrf iehes  Rild,  an» 
welchem  der  restaurirti  1 '  in  mit  seinen  runden  <  hurtharrnen, 
dem  gewaltigen  Viernnu-thurni  und  dem  schweren  Duche  massii; 
anpor  steigt.  Mehre  alte  'riinihnru'eti  lie/eichnen  da>>  ult4'  Khein- 
ufcr,  an  wddiem  sich  jetzt  iit^ue  ätraJ'sen-  und  l'romenaden-An- 


h>t;en  naclt  den  Planen  des  Stadtbaumeisters  Kreifsig  mit  : 
Hi  llen  Freitre|i|)t"n  nnd  hohen  .MischliisHifitteni  entlang  ziehen. 
Fntcrhalb  der  Schilflirncke  Ireih-  n  /iihln  ichc  SchiffmtJhlcii  Im 
l'reieii  Strome  ihr  Werk  nml  ein  Hliek  tliissautVarU  leigt  uns 
jenseits  der  Mainspilzi-  die  vier  sich  leicht  über  den  Strom 
schwingenden  l'.a!ihl"ii;>'ii  dir  Kisenbalm-Knicke.  Kine  Führt 
vom  LanduiiKspliit/.e  des  !  nr  u  tl  mtcs  durch  die  alte  und  dje 
neue  Stadt  ist,  auch  bei  Ihm  i.i mkt.'r  Zeit,  von  hohem  Inieresse. 
Den  neuen  Strarsen-.Vnlagen ,  weh  he  am  IlLeiniilVr  noch  im  liun 
sich  ln'tinden,  sind  mehre  alte,  iihrinens  »•»'ithln^e  StaAltihore  ?iiiii 
ii|il'er  gi>l:illen;  sie  sind  dnrrh  (littj^rthore  :.iit  niMr.:i;nentii!en 
rieileni  in  der  FlereiuI'riediKung  ersetzt  worden.  Audere  wcrlh- 
Tollere  Thore  hat  man  dagegen  erhalten  und  frei  gelebt;  ein 
hübsches  Beispiel  hierfür  ist  das  sog.  llolzthor,  welches,  frei  ans 
einer  tief  liegenden,  von  Futtermauem  umgebenen  FlSche  sich 
eriiebead,  noch  lange  den  jungen  Mahuem  von  der  Geschiehls 

Mit  den  Schiflb-  nnd  Btaaftenveritsbr  ^  der  ia  der  Nifce'dss 
Hafens  liegende  Bahnhof  und  die  das  gance  Ufer  bealnichendsa 
Rahngleb«  vereinigeD,  ist  vom  Bocksthor  am  oberen  bis  snm 
Hainmndithor  am  unteren  Ende  der  Altstadt  ein  tuderst  lebhafter. 
In  der  Nahe  des  letzt  genannten  Punktes  soll  die.jttngst  Tom 
hessischen  Landtag  Iwschlossene  neue  Stralben-BrflclM  aber  den 
Rhein  geführt  werden;  hier  beginnt  anch  die  hl  dw  AnslUhniHg 
begriffene,  bedeutende  Stadterweiterung. 

Wahrend  die  alten  Laudstraften  und  Woge  des  sog.  Garten- 
feldea  meist  noch  ihre  ursprilngliche  Höhenlage,  oder  besser 
'l'iefenlage,  besitzen,  sind  zahlreiche  neue  StraJ'seu  in  planmäTsigem 
Nivellement  angelegt,  noch  ohne  fertigen  .Xn.schlass  an  die  alten 
Wege.  Der  an  die  Stelle  der  alten  Hi  fi  st;;.'ungüwerke  tretende,  " 
rerht  grolsartige  Houlevard  ist  strei  keriwei^e  bendts  vollendet, 
mit  schonen  I'lulz  -  .\tilai;i'n  und  hiichstiiinmigen  veqillaii/ti'i! 
Riiumen  geschnilickt,  iim  h  si  licti  mit  luauchen  stittlliclieu  Neu- 
bauten besctitt  Kine  zweite  ltiiii:strafse,  mtt  P'ahrdamm  and 
zwei  fonlre- Alleen  bestehend  ist  entlang  der  neuen  rmwoIluDg 
zwischen  Rheintlior  und  Mombacher  Thor  ehenfalU  bereit»  aus- 
gelegt.  Die  sildlich  an  die  Iterglehne  anschlielsende  neue  Fni- 
walhing  erstreckt  sich  stroniabw.irts  in  grni'ser  Fiitii  tuiiiiL'  v.m 
der  Altstadt  und  »tAül  fast  gegenüber  bicbridi  au  den  Rbem. 
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des  Künstlers  auf  «lern  GcUcl  arcbitcklonischer  Dekoration 
ist  der  reizvolle  Ausbau  der  von  der  Grofsbcrzogin  bewohnten 
Zimmer  im  Scbweriocr  Schloss.  —  Von  den  Privatbautcn 
Strack's  ans  älterer  Zeit  muas  endlich  noch  das  Ta^ioni'wbe 
Hans  in  der  F^nuOaiMben  SüaTse  la  BeiUn  —  eis  iateNM^^ 
Tetaneh,  an  einem  Wohugebftode  in  antikem  Stil  den  Sdnnnek 
des  Giebels  dorcfaznfQhrcn,  genannt  werden ;  eine  andere  seiner 
frflfaesten,  namentlich  in  Hinsicht  nuf  den  dekorativen  Schmuck 
sehr  bcnierkcnswerthcn  Sc  Imi  fuimon,  die  Villa  Wegcner  im 
Thier;:pirien ,  hat  vor  etwa  lU  J;i(ircii  leider  einem  neuen 
Ban  wciclieji  inQssen. 

In  seinem  amtliclicn  YcrhiUtuiss  schritt  er  inzwischen 
von  Stufe  zu  Stufe  und  zu  immer  einHussreicheren  SteÜDngen 
weiter;  bereits  1-<I1  war  er  zum  Professor  an  der  Akademie 
dar  Künste  einannt,  1650  erhielt  er  den  Titel  eines  Hof- 
baantha  and  wurde  Mitglied  der  Teehniscben  Baa-DepoUtion, 
sowie  der  Pmftmgs-Krimmtielon  Ihr  die  Baatedmiker.  Im 
Mm  18BS  trat  er  als  IDIglied  in  den  Senat  der  Akademie 
ein.  Anch  die  abliehen  Ordens -Verleihungen  fehlten  nicht  ; 
hier  seien  nur  der  Preufsisclic  Ünien  pour  Ic  muritc,  sowie 
der  Kronenunlen  II.  Kliissc  nn<l  der  Iliiycrisehe  Maximilians- 
Ürdeii  tür  Wissenschaft  iiml  Küiible  rrwiümi.  Z.iiilrcii  lie  aas- 
würtige  kOiistlerische  Institute  ernannten  ihn  zu  ihrem  .\Iitj;liede. 

Aus  dem  Anfang  der  sechziger  Jahre  sind  keinerlei 
gröfserc  Rauausfahmngcn  zu  verzeichnen  und  os  scheint,  doss 
die  hieraus  hcnor  gehende  längere  Ruhe  Strack  wiederum 
anderen  Gebtotan  nfllhrte.  '  Es  entstand  in  jener  Zeit  das 
goMtMani  vät  Hitiig  beransgegebeno,  viel  bekannte  Wedc 
lUier  den  inneren  Ausbau;  auch  den  stets  von  ihm  mit  be- 
sonderer Vorliebe  geliegtcn  Studien  Ober  .nilike  Baukunst,  die 
ihn  im  Jahre  lu  reiis  zur  lleratis^'.ilio  eines  WerkcJiens 
ober  dos  grieciiisciic  Theater  Ki'lülirt  hatten,  gab  er  sieh 
wiederum  hin  und  erweiterte  sciue  AnsehauunKCu  l.^üS  durch 
einen  mehrmonatlichen  Aufenthalt  zu  Athen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  entdeckte  er  daselbst  am  Fufse  der  Akropolis 
die  wohl  erhaltenen  Reste  des  bisher  vergeblich  gesuchten, 
hoebbertdmilW  Diooysas-Tbeaters.  Die  nächsten  Jahre  brachten 
nnter  andwan  dnn  «iederam  die  EntwOtfe  m  Ftntalen  der 
grolsen,  dnusib  im  Bao  begfähMD  BkMteOj  der  BbeiubiAelie 
zQ  Köln,  der  ElbbrAcke  m  Hamborg  and  der  Wciehselbrtcke 
zu  Tfaoni,  vornehmlich  aber  eine  Anaahl  hervor  ragender 
Monumente  t'rir  dir  KrivL'-thatcn  der  Jalne  64  bis  71.  Von 
früheren  x^iiltraUen  aiinlu  hcr  Art  mag  hier  noch  dos  Grabdenk- 
mal Ulüoher'b  auf  dessen  Gute  Kriblowitz  in  Schlesien  und 
das  Denkmal  fdr  den  badischen  Fcldzog  zu  Schloss  Babels- 
berg  genannt  werden;  ihoen  folgen  die  Denkmale  Ar  den 


dünischcn  Foldzug  zu  Dappel  und  Alsen,  dann  vor  allem 
das  ursprfinglich  ftlr  den  dänischen  Feldzng  ^on  1861,  sodann 
aber  in  erwetterlem  Maafestahe  fbr  deo  MerreiGiuicben  and 
den  franzflriMiMD  Krieg  TOB  1866  mid  70/71  besternte  grafim 
Sieges -Ocokaial  amf  dem  KOalgifiMM  »i  BeiUn  —  naeh 
MaaTsstab,  AnsRlbrang  imd  Ifa^iid  wohl  das  bedentendste 
Monument  neuerer  Zeit. 

Nach  dem  Tode  Stillers  (lS(i.^)l  ütuiualim  Strark  die 
künstlerische  ÜurchfUhnjULr  des  vun  ilieseni  entworfeneu  Baues 
der  Nafional-tialleric,  wek^ien  er  bis  zur  Vollendung  im  Jahre 
1875  leitete,  im  Aeufseren  an  dem  ursprünglichen  l'lane  fest- 
haltend, das  Innere  dagegen,  namentlich  was  die  Fonnengcbung 
und  Dekoration  anlangt.,  durchaus  als  seine  eigene  Schöpfung 
durchbildend.  Mit  dieser  Arbeit  schloss  er  die  Reihe  seiner 
grüfseren  künstlerischen  I..cistungcu.  Seine  Betheili^ug  aa 
der  heschrtaktea  Konkurrem  Ar  den  Theater- Nenben  zn 
Fhmidnit  o.  M.  nnd  an  der  Mhntliehen  Preisbewerbnng  um 
das  Haus  des  deutschen  Iteichstages  trugen  ihm  einen  Krfolg 
leider  nicht  ein.  An  kleineren,  ihm  vom  SlJiate  ertlieilten 
Auftragen  sind  die  airhiiekiDtiische  Gestaltung  der  Itelle- 
.\lliani  e-BrOrke  und  die  l''.iit«ürtc  zu  den  von  der  Staill  aus- 
frefllhrtnn  1  lalletibauten  an  Stelle  des  ehemaligen  Ilalk'sehen 
Tliores  so^^ie  der  neue  Unterbau  des  Kreuzberg-Denkmals  in 
Berlin  zu  erwähnen. 

Noch  unausg^tzt  und  bis  an  sein  Lebensende  tliAtig, 
und  von  scheinbar  UDverwflsilicber,  namentlich  auf  mehrfachen 
Reisen  bethatigter  Frische,  zog  sich  Strack  nachdem  er  im 
Jahre  1875  san  Anfeigjahriges  Dienstjobilaum  begangen  und 
ztrm  Gebdmen  Ofaer-Uolbaurath  ernannt  worden  war,  all- 
mablicb  doch  ans  der  nmßtngreichen  Last  seiner  Geschalte 
zurück.  Sotneui  I.eliramte  an  der  Bau-Akailemie  vermochte 
er  freilich  niclit  zu  einsahen;  die  nach  Ilesse's  Tfwle  ihm  an- 
gebotene Stulle  eines  Ihrektiirs  der  Scliloss- Baukommission 
leimte  er  ilagcRen  ah  und  schied  1.^7i>  aus  dieser  Behörde. 

Im  Laufe  des  voripen  Jahres  machten  sieh  zuerst  bei 
ihm  die  Einwirkun^'cn  des  Leidens  erkennbar,  dem  er  nach 
wechsdvoUer,  den  letzten  Theil  des  Winters  anhaltender 
lüraiddMit  endlich  am  Morgen  des  18.  Juni  erlegen  ist.  Am 
16.  Jos  d  J.  is  iMiefasler  Weiae  ni  Grabe  gddtet,  inbt 
er  aiaf  dtm  DwoOeewIidtisdien  Kirchhofe  in  unmittelbarer 
Nihe  8efafa]kel*B,  sowie  eeiner  Genossen  und  Freunde  Sttler 
und  Borsig,  deren  schöne  OrabdeoinnUer  seioeneit  von  ihm 

gcachafl'en  wurden. 

Straek'h.  Klic  mit  einem  FrAuleiii  von  Röder,  die  ihn 
Dcnmebr  als  Wittwc  betrauert,  ist  kinderlos  geblieben  —  nur 
er  fn  Utaren  Jabren  in  sein  Haus  auf. 


Die  neuen  Thore  in  rother  Saiidstcin-Arcbitcktur  mit  grauen 
BmchsK-infüllungen,  in  kritftigen  mlttelaltprlichen  Rurgformeu  aus- 
geführt, befriedigen  künstlrrisih  nicht  (,'unz,  vi  idicncn  ahrt,  wenn 
man  sie  mit  auderea  almlicheii  Hautcij,  r;w,i  ha:  ih  n  aiHin iich',- 
voll  schwtllstigen  Thoren  dt'r  niuien  .\nt»  (  rpcucr  lOnccinte  vcr- 
gleicbt,  vor  diesen  bei  weitem  den  Voi-zuj,',  lii  unoch  möj^c  hier 
im  Ilinbhck  auf  die  grolse  arrhitektonisrhc  nder  archäologische 
Freude,  welche  uns  die  noch  erhaltuucu  mittelalterlichen  Thor- 
burgen bereiten  —  für  deren  Konservirung  nicht  gelten  eine  fast 
üliertrieh«?ne  VorliclK^  hich  kund  ^'iibt  diu  Krage  gestattet 
sein,  ob  es  nicht  in  der  lliat  an/nstrehfn  warf,  dass  m.in  auf 
die  neu  zu  errichtenden  l\'->'.iinirr.lhnri>  künstlerisch  ein  fTrcilsercs 
(iewicht  li'gte  und  durch  architcktouische  Konkurreuzeu  oder  auf 
geeignete  Weise  dafür  sorgtü,  das»  in  diesen,  unser  Zeit- 
doch  gewiss  recht  charakteristisch  bezeichnmden  IJauten 
die  baukOnstleriscbe  Kraft  der  Zeit  snm  vollen  Auadruck 
geiuige.  Bei  einer  Aiunbe  von  MilHarde«  litttute  doch  eine 
■ngstlirJie  KrspanngHfldaiebk  im  efadgen  " 
dimfaschlagend  seini  — > 

Der  Audahmmf  nach  nehmen  dl 
BeiibMiBn  len  lAtins  die  erste  Linie  ein;  aulker  den  Thoren 
sind  CS  die  Kasernen  und  die  Oehtnde  der  graten  Konserven. 
Fabiflc,  die  unsere  Wehricraft  itattliGh  lepilieuliien.  Sonstige 
Meubsaten  von  Ttcdi-utun?  sind  u.  a.  das  neue  vom  Architekten 
KreihB  erbaute  K  insttirMcrbc-Vereinahaua  mit  rundbogigcr  Be- 
BaiasaDoe-Fafade  aus  gell>em  Saadtteta;  eine  neoe  Volksschule 
■üt  vorUefflieher  Fs^ade  aus  abwediadnd  rehfarbigem  nnd  rathem 
Sandstein  mit  ttberetehendem  Dache  von  Kreyfsig;  ferner  mehre 
bObadie  Privathiuscr  von  den  Architekten  l'icrdelkS  A.  Häule, 
AV.  Usioger  und  Ph.  Krobs.  I)ii'  mristcn  dieser  Neuhauten  be- 
finden sich  an  der  fL'rti;»cn  Strecke  der  inneren  ItiiiR^itrarse,  weiche 
»ich  bis  auf  weiteres  idu  dem  Namen  .Hciul-". aid"  behelfen  rauss, 
da  der  propnnirte  Nuuie  .Ivi-uer-Stralse"  Mir  iIit  Mehrheit  der 
Miin/.tT  Stadtverordneten  keine  Onade  gefmidou  hat.  —  fnler 
den  neuen  H.iusern  im  Innum  der  Stadt,  z.  B.  auf  ih  ■:  F  iiil  .vijfa- 
StTai"-ie,  der  (irofsen  Weiche  etc.  Itefindet  sich  weni^  lienierkeiis- 
werdie«.  Eine  st-iiltisrhi.»  Hanansfnhnuig  aus  juni»ster  Zeit  ist 
der  neue  Viehhof  am  Uhein;  ein  \x\or  stehender  interessauter 
fiw  M  die  m  Krejrftig  eatwuCme  StadthaUe.  am  Ar  Faadieh- 


keilen,  Ausüiellunsen  u.  derul.  bestimmtes,  in  vielen  Städten  sehr 
eiitlH'hrte.s  l.nkal.  —  Aut  il;e  heileuti-uden  Keslaiirations-Arbeitcn 
au  inehn  ii  Ivircheu,  uainentlich  am  Ihim  nnd  an  der  Stephuns- 
Kirche,  kann  hier  leider  nicht  weiter  ciugepanKen  werden;  altere 
rrofanbautcn  von  Intercüsc  sind  u.  a.  das  Xeugliau.s  und  das 
grofsheriogliche  l'alais,  beides  Hauten  aui  dcui  Anfange  des 
IS.  Jahrhunderts,  besonderti  aber  das  aus  dem  17.  Jahrhundert 
Eiammeude,  jetzt  als  Mm-eum  dienende,  ehemalige  kurfürbtliche 
Schloss,  ein  mächtiges  Gebiiude  ausrothemSandstmnindpnzifrlichen, 
heute  wieder  so  viel  beliebten  Formen  der  deutschen  Benaissance. 

IHe  Strafsen  und  Mntze  der  alten  StJidt  sind  meist  recht 
luiuiisehulii  h ;   es  verdient  aber  rühmend  anerkannt  jeU  werden, 
da&s  manche  dei-selben  in  neuerer  Zeit  eine  eoischiedene  Ver- 
besserung und  Verschthiemng  erfahren  haben.   H4ge  die  Uiaä, 
die  dies  zu  Wege  gebracht,  rostig  weiter  arbaüasl  — 
Wenn  man  ans  dem  recht  sebmutiigen  lUnaer 
Ahrt  in  der  Siehtamg  anf  Wsme,  Isiks  a 
leeUt  aa  den  „neuen  Anhgea*  voiM,  •  . 
«adfli^g  der  grofsen  BbAbtOdw  aad  hat 

Strecke  aar  Linken  den  grflnen  Rhefai,  aar  Rechten  die  ' 
BelienhOgel  der  weiueieheB  Orte  Laabenlieim,  Bodenhehn, 
Nierstüiu  ii.  s.  w.,  deren  Namen  selbst  unter  Architekten  bekannter 
sind,  als  diejenigen  mancher  mittelalterlicher  Kirchen  und  Kiiein- 
bürgen.  Freilich  giebt's  hier  keine  Bur).'en  mehr;  aber  wer  das 
lachende,  malerische  Niersleiu  mit  seinen  gritnen  Reben  auf  dem 
rothen  Grunde  schaut,  wird  jenen  ilaugcl  kaum  empfinden.  Auch 
Oppenheim  mit  seiner  rothen,  viribu»  uniiis  der  beiden  Wiener 
Schmidt  xu  restaurirenden  Katharinen  -  Kirche  nimmt  sich  recht 
stattlich  aus.  Roth  sind  iudess  bei  näherem  Zusehen  nur  der 
IIaapt-(  bor  und  das  Kreuzschitl"  mit  dem  einfferüstrtcii  Vienuies- 
Thurni  und  den  interessanten  (üelieln;  die  andere  Ihilfte  ihr 
Kirchp  mit  den  beiden  Mittel  -  Thurmen  uud  dem  zweiten  (  hör 
zeiet  eitle  wcil'si^i  aue  Farhiuig.  Die  (Ippiue  Vegetation  des  0]i]ien- 
heimer  HugelUiiden  verliert  sich  bald  in  eine  einförmige  Kheue. 
Wir  fahren  Uher  »iuuter^l.liiui  au  Worms  mit  seinem  alten  Dome 
und  seinem  neuen  l.nther- Denkmale  vorlwi  nnd  kommen  b.dd 
nach  LuJ»ii;4hafen .  »u  wir  ciiieu  noch  theilweis  eini;<  rilbteten, 
durchbrochenen  gotitischen  Kirchlhurm  erblicken,  weh'her  an- 
auf  einem  Mtwea  Ualarbaa  tat  rotlitm  Sandstein  neu 
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Aus  dem  Narhspii'l  der  Kataütrophe  vom  27.  Dezember  v.  J., 
welches  in  deu  Ycrbaodlungen  der  vom  britischen  HandeU-Amt 
ciogeseuten  UutersucbuDgs-Komminion  vorli«^  Immii  wir  das  für 
dnttsi'he  l-escr  WissciiHwertlic  in  der  Form  eines  auf  kiiaii|t-.trn  Vm- 
ftHgeinKeschr,iiikt«'n  Aiiwn^'s  niiseni  fnihercn  Mittheüuii^'i  ii  f(ilf;i  ij: 
Ziin;vclist  sei  die  vicllaih  ajiKO/wi-ifflU'  licscliattViilieit  von 
Hllteri;.!  (iml  AilH'it  .i^  i'  li:ij.k<'  aligi'tlian. 

Zahlrt-iciu'  l'robtTi  ir.it  ilr'ii  von  zenilurteii 'rhi-ilt-n  iIiT  Hnirlce 
entnouiniencii  G  ü bbi*  1  ^  I  II  >[!:cl{en  haben  dabei  die  licse (uiffi'nhfit 
des  verweiuii'tHi)  ;<  li'veland- )  (lusseiscns  als  eine  „recht  gute"  er- 
peben, da  bi  i  dimselbeu  Zusfestigkeileii  zwischen  den  (irenzrn  von 
2520  lind  2i>77  pro  r-"  erniillelt  worden  sind.  BcxQgÜch  der 
guten  nesi-hatfeuheit  des  zur  HrOcke  verweiidi  teii  .SchniMCiMSS 
sind  Zweifel  von  keiner  Seite  erhoben  worden. 

^\  I  iiifi  r  fTutistiife  Ik'stilLate  als  Ober  die  Material-Beschaffeo- 
bell  li.ibeu  die  Vurbandiiingen  über  die  Arbeits-ncschaffenheit  ui 
Tage  gefordert.  Kh  sind  indessen  auch  hier  die  allseitig  als  gute 
Arbeit  auerkanuteu  Konstruktionen  in  Scbmiedeiaen  «nnunehmen 
und  vielseitig  eilnbMa  y«nMxfe  auf  die  Uu8seinB4bMtnhlioiiHi 
der  Bracke  m  kvAiliito.  In  Bezog  auf  üna  tat  an  «r> 
daM  bmili  im  November  an  «üwr  der  SUIm 
imiHudef  fifimiy  licli  leigte  und  dam  eine  grobe 
(lidtoiekt  100  unter  etim  SOOO,  welche  Oberhaupt  vor- 
wen)  keer,  Umemdir  Sttbe  in  den  Heilem  sich 
fanden  —  Mibigel,  die  von  Ungeuauigkeiten  \m  Herstellung  der 
Löcher  in  den  Auriappen  und  hei  Keari'citnug  der  Flaoscheu, 
mit  denen  die  einzelnen  Sl^ulenendeo  der  Köhren-Pfeiler  sich  auf 
einander  setzten,  herrühren.  — 

Von  höhcrem  Interesse,  als  diese  einfachen  Thatsachen  su 
kennen,  ist  es.  Genaueres  über  die  Ansichten  zu  erfahren,  welche 
unter  hervor  ragenden  Fachmtinnem  Englands  nbcr  konstruktive 
Eiuzelnheiten  der  eingestürzten  Brücke,  deri'n  Gesammt-Anordnung 
und  die  (>rundla(?en  derselben  herrschen.  IHf  l'iiu  i siii  tiniii.'s-K<iin- 
missiou  hat  eine  grol'Here  .\nz.ilil  vim  .\iitont:iti  i;  drs  i  .i.  liii  r/;; 
gehört  und  wir  sehen  es  alh  K'''''>'"'11  an.  die  von  ihueii  i-iilwickeilen 
Anticbten  unter  lieit'iiifune  der  li*'tr.  Naiiieii  hier  niiuuthcili  ii. 

Sil  Tb.  Houch  ider  Krbauer  dir  Krücke)  hat,  als  wihniid 
di  r  Au-tiihrung  die  Ixiim  Projekt  gemachten  .Annahmen  über  dit.s 
Vui  krinimi'n  von  Felsboden  unter  der  Ranzen  Breite  der  Hueht 
sich  als  uurithtii,'  erwiesen,  die  ,\enderiii)g  ;m  l'li  ii-  r- .Material 
(K;>iri  anstatt  .Maufrwerkj  auf  (irund  sehr  sorgt^iltifter  eigener 
I  i  I  <  rl;  l:i:i:;'>  I.  uiiil  nach  Anhörung  der  ihm  beiptlichienden  .\uf- 
fajASuijg  anderer  (•  achntäiiner  mit  vollster  Ueberaeagung  getroffen; 
«e  «wnle  dabei  eine  VergrAliienmg  der  FfeilerhaBis  uihI  anderer- 
eine  Heduktioa  dee  nieilergewiehts  bie  su  den  Hute.enielt, 
der  Onck  m  eM  Bnpimd  nnf  8  lidi  eniifcigte.  —  Uin- 
rZeU  derSlnleB  hat  er  t  ter  8  daahalb  da*  Tmug 
weil  bei  gegebener  Oesamnt-OrAbe  und  Font  des 
UefaMia  StaknMhl  die  gr«lbere  ^inielO  Bein 
eigebt  -*  Der  addafli  »hmtifir  TetUndanin^Slibe  —  ein 

Mtngel,  den  bei  enicm  Werk  dieaerGrOlke  adbet  die  eorgnitigBte 


Zum  Tay  brücken 'Einstwz. 

Beaufsichtigung  nicht  zn  verbindem  im  Stande  sein  werde  —  habe 
die  naltbarkeit  der  Brücke  nicht  emstlich  genihrden  können,  da 
dieselbe  unter  Annahme  eines  Winddrucks  von  'i-'  pro 
AnsiehtHHaehe  der  ganzen  Trarerlan^e  lierechnet  worden  und  in 
Wirkliehkeil  stark  genug  konstniirt  wordeu  sei,  um  dem  DopfMiten 
diese.i  l>nicks  ( I'.tri  •«)  widerstelieu  zu  können.  — 

Mr.  Cui  hrane  liemaiiRi  lt  die  ifew;iljlte  Verbiuduii}?  di  r  S  iiilen- 
enden  mittels  Flanschen  und  die  nn/nreiehende  Art  der  Ver- 
ankerung der  Säulen  im  ceniaiiertcn  Finidanient,  ohne  aber  den 
von  andern  Stilen  iffgi-a  die  Verwendiiui;  «nsseiserner  Saiden 
überhaupt  gerichteten  Vorwürfen  sirh  aii/.iiHcldiefsen.  - 

Mr.  Itrunlecä  tadelt  ebeufuils  die  l'ieikr- Verankerung  unil 
glaubt,  da-ii  die  Itnicke  nur,  wenn  die  l'fiiler  völlig  steil" 
gewesen  waren,  gegen  einen  Wiuddruck  vou  wideiitands- 
fahig  gewesen  sei  Bei  der  Menai-Brticke  habe  man  ^-l-l  <'•:  lU 
Grunde  gelegt,  aber  in  Lagen  wie  bei  der  TaybrQcko  dorfle  es 
g««dien  aein,  mit  einem  SobeiMia-Koeflliienlen  —  4—6  m 


OoMralHntelitnaaBgiaBh^  danmMrlohilaa  VeiUUbiissea, 
wie  aia  amito  aiattiindaB.  anf  <lneBWiBdAtMi[TC«49kipro<iM 
der  ganxen  Ffikitt  «Ibm  Ttigan  gerachnet  vrnden  aUMn,  bllk 
aber  das  heutig«  Wimen  fiber  Winopressungcs  uninieiGbend,  na» 

dem  Techniker  als  sicherer  Fohror  bei  iM'zaglichen  AufgalMa 
dienen  zu  können.  Bei  Vorausset/tmg  einer  Utcbtigen  AusnUimnK 
des  Werks  wflrde  dassellte  —  ganz  abgeMben  von  den  LeiaMagea 
der  Fundament- Verankerung  der  I'feiler  —  einem  Wteddiuek  vwn 
195 pro  V  haben  widerstehen  können.  — 

Mr.  Bet\iamin  Baker  (Erbauer  von  mehr  als  20*">  Liüige 
eiserner  Brücken)  ist  geneigt,  die  fachliche  Tüchtigkeit,  welche 
bei  Entwurf  und  Ausführung  der  TaybrQcke  entwickelt  worden  sei, 
sehr  hoch  zu  st<dlen.  Im  rtbriiren  tinde  er  in  dem  iianv:eu  Man 
der  Brücke  nichts  gerade  AutVallitri  H  odi-r  Ihujewiihnlii  hi'S,  vi<  Iiuehr 
bestanden  zahlreirlie  almlii'he  HrSicken  sclmn  .inderswo  F.r  halt 
rlie  Kimstniktinn  t'iir  stark  iienuir  BUSRefiihrt ,  um  jedi  iii  hier  zu 
erwarteniien  Winddruck  widerstehen  zu  kniMien,  ^'lauht  nirlit  dass 
die  Flanschverbindung  der  SiuImh  der  sdiwaehe  Punkt  in  der 
Konstruktion  gewesen  sei,  wie  el>euhii  «enii;  die  M.inirel  in  den 
A!!sc.hlHs.si"n  der  VerbiiidutipsstilM",  weli-he  riiitriri-.eli  In  standen 
hiitlen.  Kr  sellist  würde  treilieh  I'laiüehM  rliiudiinf.'  nicht  aus- 
gelilhrt  haben  und  halte  dafür,  dass  sie  nach  dera  L'nfall  hei  der 
TaybnU  ko  vou  alleu  Hruckeiiliau  -  Ingenieuren  werde  verlassen 
werden  müssen.  —  Leider  sei  das  Verhalten  des  Cusseisens 
gegen  Stöfs  heute  noch  viel  zu  wenig  erforscht,  aber  als  fest- 
gealellt  könne  man  doch  betrachten,  dus  Gnaseisen  niemali  da 
bcnutct  vrarden  dOrfe,  wo  heftige  Störs«  oder  Zugspannunzen 
zu  erwarten  eeiea.  ^  Was  die  Zahl  6  der  SialeB  eiaaa  Pfeilen 
betrifft,  SO  hat  in  dam  Sadiveratiadigea  —  weldier  tich  bereite 
im  Bau  von  ans  nur  S  SAukn  bes 
bat  —  dieee  ZaU  b 

Dr.  Pole  Cl^heoralikar)  hat  doreh 
Zahl  i«n  M««  pro  e»,    " "  ~ 


alarniv 


die 


aufgeführt  ist.  I>ie  Bahn  beschreibt  einen  Kreis  fi^t  rings  um 
die  Stadt,  aberschreitet  den  Rhein  in  drei  Spannweiten  auf  zwei- 
theiliger Fachwerks  -  Brücke  mit  ecbtaen  Kenaissajicc  ■  Portalen 
(von  I)unD),  durchschneidet  dann  auf  einer  grtin  bewacbaeneo 
Vorland  -  Brücke  den  Mannheimer  Stadtpark  und  milndaC  ta  da 
prfichtiße,  dreisrhiifige  Bahnhofshalle  von  Mannheim. 

Der  Mannlieimer  Bahnhof,  von  Baurath  Ilclbliug  erbaut,  muss 
entschieden  als  ein  bedeutendes  Werk  bezeichnet  weiden;  keine 
andere  Stadt  der  Ilheinlandc,  von  KIsass  - Lotliringen  abKesehen, 
kann  z.  Z.  mit  demselben  konkurriren,  wenn  man  beispielsweise 
auch  gern  die  Grofsräumigkeit  und  maiicho  andere  Vorzüge  des 
Düsaeldorfer  Bahnhofs  anerkennen  wird.  Das  .Mannheimer  Gelwude 
zeigt  eine  edle,  eiiifaehe  und  kr.-iftigo  Archit4'ktur ,  eine  hnrhst 
aufmerksame  Ourchbildunii',  besonders  auch  der  Ku^sei^ernen 
Stützen,  und  breite  stattliche  Perrons.  Im  Iiuu  ni  diirften  ii)ili"i.H 
die  Wartesäle  etwas  gedrückt,  in  der  Fa^ade  der  .Mittrüiuii  etwas 
n  schwer  erscheinen.  —  Die  Mannheimer  Straisen -.Anlagen  sind 
wegen  ihres  ungloeklichen  Qrand-Sclieina'B  so  oft  getadelt  worden, 
snr  Abvroäislang  eina  labanda  AaailMminig  ai 

*  ^^'^^Bi^äl^  ftfacadM  BodmaSh?  ^Bd^ 
BMilB  von  tttt  40**  iit  dandha*  m  anbei  mmeu  wr  mmm 
feaSUt,  in  aewi  TMtoin  von  Ja  i".  awel  FebninflwB  tob  Ja 
§■,  ami  ABee-ProaieaadeB  veo  je  4«  nad  eine  mHtlere  Bett* 
aidaga  von  8  ■■  Breite  eingetheilt  Zwar  sind  diese  Verlilllniaie 
etms  Ueinlich  und  für  grofsen  Verkehr  nicht  geeignet;  aber  dae 
Ganze  entspricht  allem  Anscheine  nach  den  Artlichen  BedOffliiaBen 
und  ist  so  bubsrh  eingerichtet,  so  einladend  gepflegt,  daw  der 
Eindruck  ein  entschieden  angenehmer  ist.  — 

Die  Fahrt  von  Mannheim  nach  Heidelberg,  der  Aufenthalt 
in  der  düstereu  liolzhalle  des  Heidelberger  Bahnhofes  und  die 
Weiterfahrt  tilter  linirhsal  und  Durlacb  bis  Karlsruhe  bieten 
nirhts  Itemerkenswerthes.  Desto  mehr  die  Stadt  Karlsruhe. 
IKt  Verfasser  gesteht  daher  zu,  im  i;''wis:-i  h  Itiii'.  ht  hi  i,';u'.gen 
/II  lialH'u ,  als  er,  anderen  Hiicksichlen  halb  gezwungen  naeh- 
(.'t  lnnd,  an  dieser  so  1: !  ninilichen  und  lehrreichen  Statte  bau- 
technischen SehaffriiH  iniliii  fuhr.  Xur  ungern  verzirbtete  er 
daranl'.  <\fn\  Sellin  -. :.':irt.  ii  di'm  Hriedliofe,  dem  Vicrordtsbade, 
der  Fusthallu,  dei'  Kunsüialic  uud  der  polytecliaiiicheo  Schute 


einen  Besuch  abzusWIm.  Letrtene  nm  so  mehr,  als  es  doch 
von  grofsem  Interesse  gewesen  wllre,  von  den  Karlsruher  Kollegen 
persönlich  zu  erfahren,  ob  auch  nach  dortiger  Auffassung  „eine 
Anstalt  mit  mittleren  Zielen,  die  in  der  Batiabtbeilung  Bangewerks- 
meister, in  der  .Majschinenbau-Abtheilung  Werkmeister  in  4Semestcrn 
ausbildet*'  durch  den  Namen  „polyterbnisehe  Schule''  besser  be- 
zi'iehnet  wird,  als  durch  irgeud  eine  aud-  re,  weniger  .schön  klingende 
Kirni.i.  (\'erkrl.  No.  4:(,  S.  232.)  Nach  dieser  .•Vnscbaunng  würden 
ai.i'  ;i:iili  :t  ii  ]j:i  .i.  ii  ii  oder  mittleren  gewerblichen  Fachschulen 
Deutschlands  einen  veikehrten  Namen  gewählt  babeu,  und  auch  die 
jioKiechniftchen  Schuleu  zu  Karlsruhe,  Dresden,  Stutteart,  Zürich, 
.\aihen,  HannoN er  waren  bis  vor  kurzem  im  Titel  Iirlliuni  betaiijjeri. 
Freilieh  mag  dir  Wahl  der  Finna  ,  in  einzelnen  Fallen  durch 
Hüeksichten  beeiiilhi-ist  sein,  die.  will  uiau  überhaii|it  etwas  er- 
ri'ii  iu'ii,  ii:(  ht  igiinrirt  wi  rden  ilinlen."  Wenn  iiniii  .iiw  einem 
solclieu  Gniude  eine  Bauge»erksthulc  zur  „pulvlechuis.i.  heii  Schule* 
und  Baiigewerkschüler  zu  .PolytechDikem"  hinauf  schraubt,  so 
mag  man  gewiss  Verschiedenes  erreichen;  besonders  aber  wird 
erreicht,  daaa  man  das  Pnbliknni,  welches  ohnehin  Aber  Ausbildung, 
Leistung  und  Stellung  des  TechnUceT»  sich  ia  einer  ersiaunlicben 
liahenalBiaa  badndati  voller  wrais^  anmSahadaa  dar  Saete 


Gedanken  kommt  man,  wenn  man  in  der  ahea,  gedrtditao  Karla- 
mber  Bahnbofidialle  auf  nad  ab  geht,  nnscUaasig,  ob  hier  Ideiben 
oder  weiter  fahren.  Ond  als  nun  endUlch  der  Schaffner  zu  gnnsten 
der  leuteren  Eventualitit  entschieden  hat  und  sich  reizende  Uieke 
in  baumbepdancte  Stralken,  auf  hübsche  WolialiAascr  mit  grasiOeen 
ErkerthOrmcheo,  auf  den  Thiergarten,  Ae  ^ettaHe  n.  e.  w.  er- 
äflTnen,  da  ist  es  zu  spftt  mit  der  Reue.  — 

Ine  Fahrt  gebt  nun  weiter  auf  der  Sohle  eines  alten  Rhein- 
bcttes,  in  einer  wenig  fruchtbaren  Senkung,  welche  zwischen  die 
eigentJiche  Tbalniedening  luid  die  Berglehuc  ciugescholM-n  ist 
In  neuerer  Zeit  soll  dait  Onindwa.s5er  hier  durch  die  Khein- 
Korrektionen  betruchtlieh  Kesciikt  wnrdeti  sein,  sd  da.ss  eine 
allmiihlich  fortschreitende  Itearkeninp  licf;onnen  i^t,  \'r>u  Hjistatt 
ab  gen  Südosten  werden  die  Berufe  hnher,  si  !;«  ir/..T  und  naher, 
in  Oos  wird  unter  einer  hulzemen.  auf  Steinpfeilern  ruhenden 
in  und  nach  10  Minntatt  aiod  «ir  am  2ela> 


Uli  u. 
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Winddruck  angegeben  wird,  bestätigt  gpfiinden  nnd  ebenfalls  er- 
mittelt, doM  die  Maximal -IVeMuug  in  den  Siulcn  (hervor  ({crufen 
durch  das  ZuMmmeowirken  von  permanenter  und  mobiler  Laat) 
864  >«  wo  ««  «HT,  «ine  SSthl»  «dete  weit  unMrbftlb  d«r  ft- 

Om  komtadrten,  etwaa  tuuentriaclien  Gm  der  Stalen  «Sl 
dn-  iacktmittußg»  meht  lUn  fiel  Badeulmit  iirilegra;  euch  «Ue 
MibuM  OrtGw  der  Pfeilerbaeie  wi  ohae  Etetbeiligung  bei  dem 
UnfiS,  im  Buw  keiaen  Anhah  dai&r  tMullM,  das*  die  Kesiütircndc 
dber  die  Fundanicntkante  hinaus  gpfnilen  sei.  —  Die  Klai»chstikrkc 
der  Stillen  war  auiraichend  bi'iui's.scii.  weil  ücllrsc  unter /ttKrunde- 
legunf  der  niedrigiten  l'rnfiings  Ke&ultate  —  ilcren  im  Hinhange 
dieeea  gedacht  ist  —  dio  aiisi^pfithrtc  St:irke  drr  Klonsrheu  ireufiKtf, 
um  einem  Winddr»ick  von  1  !t5  '^f  pro  Hrtlckenongicht  xii  widor- 
üt>'hen,  d.  b.  ein<>r  I'n>ssiing,  wclchp  nach  des  SacbverstiuidiKen 
ItiTwhoung  nur  kii»iiii  iTrordcrllHi  jr»'«fson  s.fin  wOnl»',  um  dif 
Urilckc  si'llist  iinizustili/.<'ii.  —  AlU-s  in  Alirtn  rcHumirt  l>r.  l'itlf 
sich  dahin,  <ia'i  ilir  Hrmko  in  liiicr  voUkritiimiii  auHrticlifiidtii 
Stüi'kc  eiitwort>'ii  u  i.nlc 

Mr.  Law  iH  kuiiiii  t  Ansichti'n,  die  ili  nj»'nin>'n  Kr.  F'oli>'6  mehr 
oder  weniger  schroff  irigpuiil.rr  stilion.  Nufh  ihm  ist  dfts 
tii'sammtproji'kt  diT  Itrürki'  .trhlcrhiift'"  imil  dir  Ansfuhning 
d<'Ä>f  ll>i  II  iil-  i  Ijf  gf'tti'i-i  ii ;  die  Detail- Konstruktiom-u  üind  in 
gaiu-  uiiziil;Li;^'hr[ii  r  \V(  isc  In  !i:i!ulfh  wonit'n.  I  >er  Sarliverstitndigp 
t;iili\'  jiisM'i-i-nii'ii  I 'l.Mli  r  usii  -nuiflir,  als  fs  kt'inr  Srhwirriijkoit 
gciiiailit  IkiImii  »iiriic,  einen  Hiiiki-tein-l'feijrT  mit  pcrinjjerera 
tjewicht  lifi  nni;li:'ich  grolserer  l'estigkeit  als  den 
eisenii-n  l'feiler  heiYHstellen.  Wenn  mau  sich  ahcr  einmal  f(ir 
Kiaenpfeiler  entacliied,  bitttn  H  ustatt  6  Säulen  i;ew:ihlt  werden 
und  die  Verankerungen  der  äaulen-Umndplaacn  mit  dem  Fundamente 
am  vieles  wirkaaoier  Metaütet  werden  mttaen,  als  es  thatstichKch 
leedwlMDseL  —  ÜBtervonniealniiMitfiieruuräleliendeB  Steiflgkeit 
ÜM  Pfeilers  in  sidi,  blU  der  Sadmrittiidice  einen  Ynaddrodt 
voB  MOM  pro  <■  mr  ZenMniDf  irgend  «Ines  Theile  vom 
Pfeiler  für  «Ctidalidi  imd  i^tbbt,  deis  »fol|B  Wirkou  der 
Fundamenuidter,  tum  Cmkippee  der  BrOeite  ein  lötaerer  wind- 
drnck  als  195  pro  i"  htUte  stattfinden  müssen.  —  Mr.  Law 
empfiehlt  allgemein  die  Annalime  eine«  Winddruck- MarimnniS  von 
244  ■«  in  VVrliimliim,'  mit  einem  Sicherhcils-Kocflizienten  4.  — 
Mr.  Alan  Stewart  stimmt  mit  Mr.  Law  be^nglicb  der 
Annahme  aber  den  cur  Zerslärung  der  Pfeiler  erforderlichen 
Winddmck  Oberein;  oatlimnaliilich  würde  hierbei  der  Kundament- 
anker der  inr»iT»tcn  Süulo  ausgeritmen  worden  sein.  Rezilglirh 
der  anfBestellten  Vermuthung  einer  Abschemng  der  l'foiler  weist 
der  Sa<  hverstiuidiRi'  darauf  hin,  dass  die  vom  Winddmck  in  Höhe 
der  rii  ilf'rl'itsis  erinni(,'tc  Srberkraft  nur  7tj '  der  iieüniignrfder- 
stand  au  thescr  Stelle  dupi  fn  n  Ii!»  i  ^f.'we.scn  sei.  — 

Ein  recht  dürftiges  Res-ulw)  oili  t,  «.  im  man  Heber  will,  einen 
srhlattenden  Ileweis  fOr  die  Millki/minciic  riiziil  inplirhkeit  imsere» 
heiiticen  Wissens  haben  die  Verhaudkuiueu  in  Ik-zuK  auf  die 
Kraut'  tler  W  i  n dp re s  s  n n ge n  —  voraus  gej-ft/t,  d,ass  es  sich  um 
Klii^lj'  ii  einiger  Aii^drluiaiit;  Liiuii'lt  p  üriert.  Fiir  ilir 
Krtbr.'.clmng  dieser  .Seite  der  Sarhe  war  kein  (ieriuL'errr,  als  der 
Königl.  Astronom  von  Grofsbritannien  Sir  George  .\iry  zu- 
gesogen,  welcher  beknndete,  das»  man  in  Green»  ich  als  stärksten 
Sturm  bisher  deivienigen  vom  8.  Deaember  1872  registrirte,  welcher 
80k"  Geschwindigkeit  besaTs  und  eine  Piessang  von  mehr  als 
IM  ^aMflUe.  die  «iMTOiclitftetfMMDt  worden  ist,  dk  bei  dieser 
nit  iiiiwii  leriineb;  eddlsnngsweise  diMle  maa 
!•«  emidit  hallen.  Der  Slam  ea      tq«  27.  De- 


zemlier  war  lokal  begrciut,  da  man  in  Greenwich  nur  391« 
Pressung  rcgiatriite.  —  Als  vor  mmmelu:  7  Jnluen  der  Erbemr 
der  Tayhrticke  Sir  TIl  Bonch  Um,  den  Sttehveratiudigen,  am 
Angalieu  aber  Windiibwik  iMEO^ich  der  Brflcfee  Ober  den  —  nalw 
dm  Tay  lielegenea  —  Foitb  enging,  eebrieb  er  ihat  wOMlkh: 
.Dees  Ittr  sehr  eaf  beiiwule  FlAaea  wd  Zehea  WlndpneBiingea 
Sie  SB  IMi«  bcknnt  seiCB  nnd  daie  in  gewileen  f^keliatea 
Seliotäands  wabracbeinlich  norh  hAbere  Prsasnii^n  vorkttmen. 
Solche  starken  l'resaungen  triten  indessen  nnr  momentan  hei 
Wirbelstfirmen  auf,  welche  im  Vergleich  zur  Länge  der  Förth- 
brfleke  keine  grofne  Ausdelinung  Itesäfsen.  l>ie  grol'^le  Pressung, 
welche  man  fär  die  ganze  Oberfläche  einer  grolsen  Ikttcko  viel- 
leicht  erwarten  dilrlle,  möchte  etwa  49  pro  t»  sein."  Iter 
SachverstiUidige  fugte  hinzu,  dass  die  Vei haltnisBe  am  Tay  so 
ungftnstig  lugen,  dass  man  dort  aber  den  Satz  von  4i>  JedcufalU 
hinan»  !.'elieii  müsse  und  ferner,  da^s  am  Abend  des  Unfalls  der 
WiiiilJru.'k  gi'ven  ein  Kiüenliulin  -  Fahrzeug  «ÜNMlulBHell  bOlier 
als  !!•.')      pro  ')'"  gewesen  sein  »enii- 

U.  II.  .Scott,  Sekret:ir  di's  nii  i  ic,  ij  ^'i^rlii'n  Instituts,  be- 
kundete, dass  ein  in  .Mierili  i-ii  -Ii  .ii.-s  Inbtrumeeil  am  Re- 
nannteu  Abend  eiii.'  \Viii(ii;r.>i  h  .v  i.iI;,j1m  U  Mm  114^"  retri^'r'rte 
und  dass  der  nlier  die  lirurkr  liiu;;.'Kii!ik'etie  Murni  » alir?.rheiidicL 
nur  eine  Hn'iten  •  Aiiäd<'lininiK  \<in  etwa  '.•<('"  Ins  ilr.  Iht  S.ich- 
vci'Stikndij.'e  ist  mit  Sir  (i.  .\irv  darin  l  iriverstandiMi,  da-.>s  man  in 
gewi.isen  Lokalititen  Srliiiltliirnli  dn'  lauiil  iiilitren  .\nnaliinen  über 
Windfiressunj!  sleipem  und  lur  kleine  |- l  iehen  hi.s  aut'  li^  l'- 
ireben  müsse.  Aber  die  Aiuiahnie  vom  mir  4'.<  li.dt  der  Sacb- 
seist.indiKe  bei  Brücken  mui  niiMleier  Ausdehnung  fiir  zu  gerinie. 

|)r.  Pole  erwähnte,  auNgeheiid  von  den  ersten  <voii  Smeaton 
angeHtellu-n)  Uulersuchuugeu  Uber  Winddmck,  einige  beim  Bau 
der  UriHuam-BrflEln  g— ickteB  Eifihnngeii,  wo  nan  bcdMchlst 
habe,  deee  eis  heffiger  ftuns  meniela  hi  rieit^BAlUger  Wtiw 
dittdi^  eandani  elofinniie  «nd  eehr  vendmdea  etaik  «af  v«>- 
tchiedenen  Punkten  einer  nnd  deraelbea  Flicke.  —  Jedsnfklla  seien 
aber  bis  jeUt  braudibare  TlHrtsacfaen  Ober  MTinddmcdt  mcfa  nicht 
fest  gestellt,  nnd  er  baMe  defllr,  dnis  andere  Ingeoieui«  Aber  dtn 
vom  lürbauer  der  Tay-Brflcke  gemachten  Ansali  von  MH  kBinei* 
falls  hinans  gegangen  sein  würden.  — 

Mr.  üenjamin  Baker  kann  nach  allem,  was  er  veniommen 
und  was  er  am  Ott  der  Katasirnphe  beobacht  hat,  nicht  zugelmi, 
dass  am  betr.  Abend  am  Tay  ein  \\'iiuldruck  grflliier  nur  als  71  M 

{iro  <!«  der  gansen  Bnn  ken  u  l'.  statt  gefunden  hat  Bei 
n'iherer  Pressung  wilrde  auch  der  \i^M  erhaltene  Theil  der 
Brücke  haben  umstimcen  mdssen,  wie  i  Ihmiso  kleinere  Bauwerke  nnd 
Fenster  in  (;i  l>iiuden,  die  iler  Krücke  unmittelbar  benachbart  stehen. 
Zr.nife  (flanlit.  da;s  in  'iicl  -i'nlannien  »ehr  zahlreiche  Schornsteine, 
Maliern  i  tc  i  iniT  \\  inil|in'ssung  von  !H  M  nicht  ee',v.irh<(  n  seien 
iin.l  ilu-'-s  ;i:  di  r  Thut.smliL'  ihres  Bestandes  der  Ilev.r.-  l:i  .-i  n 
\'m  kim!niiii  sulcli  b..tii'i  l'ressmipen  in  diesem  Lande  --  anii.  r-.  lin.n 
al^  .^1  hl  ne  .\i:siiabnir  i  rbrucbt  sei.  Kr  lietrachte  dies.'  /alil 
li.ilH  r  j(  iJi  ulalls  ais  ein  .Maxununi,  unfreac litet  Prof  l'.ankiiie  in 
si  inem  bekannten  Handbuch  J(>h  aU  in  diesem  Lande  Ii-  uluchtet 
aiitl'iihre.  \Hcu-  .VuL-abe,  i,i:i«ir-  die  oben  erw.ibute  mhi  .sir  ("■füge 
Airy  verdienten  nach  ib-ii  'juliiii  ;:<'darbten 'l'haLsachen  iiml  a  !■  I 
deshalb,  weil  Anemometer  ihrer  ^iiiLzcu  liaiuut  nach  iuiKeei);iiet 
seien,  die  Strömungen,  welche  in  breiten  FlAciien  stattfindea, 
zu  registriren,  keine  GlaubwUrdiriicit.  —  — 

In  einem  Schiussartikel  weraen  wir  die  Leser  mit  den  ftker 
den  Einstuits  aufgestellten  Hypothesen  sowie  dem  von  der  UaMr- 
Buchungg-Kornmission  aligegNinien  tJithail  ' 


Das  Wohnhaus  in  Stuttgart  zeigt  im  allgemeinen  eine  vOB 
anderen  Orten  abweichende  Anordnung,  deren  Ursprung  haupt- 
sikclilich  in  der  L>age  der  Stadt  zu  suchen  sein  darfte.  Ringsom 
von  Bergen  eingeschJoeaeB  nnd  selbst  auf  tiergigem  Terrain  er- 
baut, hat  Stuttgart  gans  wenige  ebene  Strafsen;  ja  eine  gr^fsere 
Anzahl  derselben  zeigt  sogar  ein  ;demlich  b4>trächtlichcs  Steigungs- 
vcrhältniss,  das  sich  bei  einigen  alteren  fahrbaren  Strafsen  bis 
zu  11'/«  erhebt!  Solche  Strafsen  eignen  sich  weniger  gut  für  ffrol'se 
Hausfronten  nnd  gi'-schlossene  H^inserrcihen ;  daher  finde!  man 
auda  schon  in  den  ältesten  StadtlheUen  die  ein/ehu  n  (leli  nide 
in  AbstAiidcu  von  einander  aiitjrebant.*  I)ie.-.C'  .\bsljiude  be- 
schrankten .sich  bis  zu  Anfang  iin.M  rei  Jahrhunderts  auf  ein 
geringes  Maal'ä  vtm  ».ryt  o.h/i  "»  Kuifemung  :  schon  in  den  20er 
Jahren  wurde  da.sM  !be  für  einzelne  Stralsen  auf  2,.S0'"  erweitert 
und  jetzt  ist  dieses  Maal's  Inr  alle  neuen  Stral'sen  eingefnhrt. 

l)er  I  ji'ns  der  iild  ren  Ilauser  ( l'ig.  1)  zeiift  mit  wenicen 
Ausnalimen  den  l'achwerkbau  auf  steinernem  Sockel,  mit  dem 
Giebel  der  Strafse  zugekehrt  l*ie  Stockwerke  sind,  dem  HoLz- 
ban  entsprechend,  übergekragt  und  die  Oiebelräume  zum  Theil  zu 
Wohnungen  ausgebaut.  Fast  jedes  Haus  ist  mit  einem  gewölbten 
Keller  versehen,  weicher  nicht  selten  einen  direlcten  Eingang  von 
IV  haL  Hin  WaacUdldM  «nd  der  BchaMea  ihr 


dsktloa.  Dk  asanliins  4fr  Bnnbslbd«  nr  In 

ibikli«  ftiicb  bd  Mteben  IMi4teil,  die  In  d«T  Kben« 
HlfM}  Wiaa  eis  iiMi  ecuHxKrta  a(v  dvmMeb  «o<il  Dicbl  ttvnur  i;^mfni  huhtn 
ieiHii  SB  tat  <ii>iin  *Kh  >«il«ahU*  im  bctfHrtsn,       bit  «uf  di«  KmuU 


Wohnhftuter  in  Stuttgart. 

(Hitnn  dl*  JMi-lmuiiK«»  uif  8.  171.) 

hau  auf  dem  Hofe  untergebracht  Eine  Schattenseite  dieser  in 
areUtelctonischer  Hinsicht  äufserst  anspnichslo>ien  Wnhngeh&ude 
war  die  Am  nnr/nnn  der  durch  die  Traiil'uuige  pebildeten  Winkel 
fttr  die  AI 'rii'  .uilu'jpn,  welche  daselbst  in  naivster  Weise  kon- 
stmirt  wnrdeii.  In  den  Winkeln  wurden  über  Trottoirhöhe  offene 
hölzemn  Kasten  aufgestellt,  in  welche  die  ebenfalls  hölzernen  frei 
nnd  anfsethalb  des  Hauses  geführten  Schlauche  einmllndeten. 

In  den  Stral'sen,  für  welche  ein  grOfscrer  llausal>stand  vor- 
;;esc!;rii  bi  n  winde,  bildete  sich  in  der  ersten  /,eit  ein  T^ius  für 
die  (inin.iriss-.\nla;re  aus,  «ulclie  in  den  l''i>.'.  2  u.  ii  darpestelll 
ist.  Das  (iebiindc  hat  in  der  Kecel  ein  ^^rd^rescllll^8  mit  I  in- 
fa.S8nngswandeu  au?  Werkstenicn  und  danibi  r  2  StC'c  1<*.t);c  mit 
Kniestock  au.s  verjiutzt«'nj  l-';ii  hwiTkliau.  IkT  (üebel  durlte  bei 
ilie.scn  Wohnhäusern  uichl  !ir  ili  r  Straise  zugekehrt  sein  und 
die  oberen  hölzernen  Siockw.  rke  dntlien  nicht  mehr  übetkrs^rl 
werden.  Iier  ^-ewolbte  Kelb  r  luniint  d.ibei  nur  einen  Theil  der 
überbauten  (inindH^icbe  in  .Ausiiriich,  wiihrcnd  der  uhriRu  Tbed 
als  ein  mit  Balkendecke  versehener  Souterrnin  -  Baum  fiir  di* 
Aufnahme  der  Brenn uaterialieu  bintimmt  ist  l)ie  \Va.schkUehe 
wird  dabei  noch  immer  in  einem  kleinen  Anbau  aufserhalb  dCS 
Uauses  antergebracbt  Der  Ilauseingang  wird  fast  allgemein  saf 
der  Seile  geiwnnwn,  so  dass  die  Uausabstinde  gegen  die  Strafte 
dnrdi  «Mne  Tlun  fsaeUoisen  werden.  Uo  einen  mittloea 
Fhur  (aOehr«*  geaanuL  weldHr  dürdnae  Lkht  von  auäen  er- 
IM,  nnd  gegen  das  iMMMihant  ahmcUeeaen  ist,  groppin« 
sich  in  zlemliA  «inlMlur  weiee  di»  «mar  und  Wiitbsdiaiki- 
räume.  Dieser  Toipiali  M  femlhalieh  nit  Steinplattea  balig^ 
«dl  die  HcisninlMi  oder  Vemorine  tob  demselben  aus  xugU«- 
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lieh  sind  und  du-  /.imnii>r"(ini  *\^>  ^pn  llc'uwinkt'lii  aus  g('hci/.t 
wrdou.  Der  Itar..  1i.i1i/.:ir  iiii'n;'.  sUirrh  lUcchrulircn ,  »elclic 
imicrlialli  di-s  llei/«iiiKi  lj  '.m  t'uiji  u  niul  oben  in  ein  auf({t'- 
aeUta  besU'iKbarus  Kiimimulir  i  iiuiv.iiuU  ii  l  Ui'  Alitritt-Kniistiuklioii 
hiit  gcKeu  die  frohere  ihami  rcii^cluirt  uat/iiwt-i^i'ii.  da 

an  Stelle  der   fnllser  liliriu'ii   Iml/i'i lU  ii  Ka-,irii.  hicrlH-i 

meist  sieineriir  a  ■  iii'  ii:  iiindcr  iiu.'-trrliiihlic  Tr^ijc  m  ili-n  Uot- 
liiMieu  versenkt  uiui  mit  I  l'il,dc  i.kvln  attgeschlossen  werden.  Kin 
solcher  Trüi;  licKt  ifewoliulich  Lilftie  ioMUteib  dtr  UwfUlllfg- 
uuiuer,  bAltiiiy;  aul^erhalb  deniolbeu. 

Seit  dem  Anfauj;  der  GOer  Jnhre  hat  diese  letzt  besprochene 
WobidUuis-Anlage  eiiie  ÄendcruDg  in  der  Weise  erblireii,  dais 
dar  BauaMnfMiiiie  IttUm  die  Treppe  in  die  Axe  de«  Knildoit 
■degt  winde,  mich  letzterer  dadnrcb  de«  direkten  UeiMB  be> 
iMite  itt  «ad  von  daa  Tmi|wnhMu  au  erhellt  wird.  (Fig.  4, 
6  1.  <■)  Dar  EiBgaaf  hetbültt  aiA  neiit  wMr  der  Treppe. 
VUUküOdg  keamwB  dfe  Voteate  anAarGahnm^  nad  wwden 
durch  mssiseha  BanehrOlatti  laaaUt,  welche  meist  von  dar 
SoMlerFain-^ohla  us  aallpMhit  «atdaa.  _ 
lind  aidtt  geatatlet  Dagagea  «aiden  dieBÄandasl 


scjwcit  IS  di  r  Stils  vorbandene  gcwülliti'  K'^ler  /iiliisst,  fiir  ge- 
wfrliliilie  Zwceke,  sowie  fUr  die  gcmillile  Waschküche  und  für 
die  Kaunu'  zur  .\nt'hc«ahninp  vou  Bn'uuumtertalieu  ausneuillzt. 
\>ifsc  (icl'iiudc,  welche  vicKach  4  Stoikwerke  iiiid  ein  Kiiiesiock 
ciitliiillc)!,  (i;ilii'n  /■-Ulli  'I  hfil  Miir  auf  dir  MriUscujciti-  i  iiic  \urKC- 
iii.iiu'iti'  Hai ksti'iuf^K.adc  udcr  auch  eine  massive  Werkateinfavade 
n'.ihrcnd  ilic  dn  i  iiin u'i'ii  ^^<:itei  oad  die  hBMMB  Winde  rer- 

blendeleri  Fucliwirkhau  /riu'i  ti. 

Seit  dem  .lahre  1872  ist  endlich  der  MassiTbau  in  der  Weile 
vorgeschrieben ,  dass  roindei<tens  die  Auüteawikiide  in  Stein- 
msMrial  herzustellen  sind.   Fii;.  7  u.  8  gebea  elni^  Typen  Ite 


Wohnhlnser  dieser  letzten  r«ri(Mle,  wie  aie  dt  SpeimUtiooa' 
Baaiei  hargeiteUt  weiden.  £s  aM«  nicht  ananikat  usiboi,  dan 
nabaa  danadbea  noch  dna  groiha  AaaaU  na  baiaar  «Mgafuiitan 


grobe 

iat,  wideha  W  iadMdnaOararOi 


WohnhlnaaiB 

ebenfalls  dsa  Sttittgarter  BedOrfiaisaeB  und 
Erfdllnaff  ainar  HnuptbediDgungi  data  a 
seinaa  oraktan  Zugug  habe.  Kechnung 
Stnngnit,  an  U.  Deaenher  187». 


jedes  Zimmer 
0.  T. 


MitttNOmgen  aus  Vereinen. 


20.  Haupt -Vexsammlong  des  Veretna  der  Ghu-  nnd 
Wasser-Fachmänner  Dentsofalands.  (Schluss.) 

Hr.  K  U  m  m  e  1-Altona  hatte  im  Auftrage  des  Vorstandes  einzelne 
hervor  ragende  Firmen  veraiila&st,  in  Heidclbcrj^  eine  A  u  s  8 1  e  1 1  u  u  k 
von  Apparaten  /.\im  Kochen  und  Heizen  mit  <las  zu 
arrantriri'ii ;  die  .\iiSitelliuiL,'  war  gajiz  aufserordentlieh  iiili  rcssaiit 
durch  die  vnn  der  Htiiiiicr  Akt. -Ges.  für  Zeulrallicizuiii,'  ftc, 
(vorm.  Sehaffcr  &  Wakkrr)  und  von  Schulz  A  Sarkiir  ir,  llf  iliii 
eLngesandten  zjüdreichr  i»  i  ii  i'i.n,  Heerde,  Apparat«  zum  Kuchen, 
Luthen,  Harten  ii.  s.  w.,  walm  inl  einige  sild-  ni>d  westdeutsche 
Finnen  nur  einfachere  Kuchupparatc  vorgeführt  hatten.  ,\n  diese 
Aufstellung  anknüpfend,  Keimte  Hr.  Kiimuiel  in  genauen  Zahlen, 
in  welch  ausgedehnter  Weise  die  d.iniH<:hcn  Städte  bereits  das 
Kwlu'U  mit  (ias  hei  sich  eitiL."  fuhrt  (lali'  ii,  /;ihlcn  von  solcher 
Ikdeutung,  dass  die  (lasunstJiäti  ii  I  icutsi  Jl.uhIt  alle  l'i-sache  hätten, 
sich  MUaitreogeo,  dos  (rleiche  wir  das  ntHt:gi'  diUli&che  Vulk  zu 
aRciehen.  Wenn  beispielsweise  in  der  kleinen  Stadt  Nakskon 
10B  den  4000  Einwohnern  fast  60*/«  »Un  fobrizirten  (iasea  nor 
anm  Kochen  verbrancht  wenl%  so  ad  diea  ein  Kcsului,  wdehea 
an  enielen  wohl  bishar  fesiaa  dar  daatacfaea  Gasanslalta-Direklionea 
ftr  nUSglich  gehalten  hltta.  Sa  mnda  anter  besonderer  Aur- 
kenniing  der  WidMi^  dieses  6«nBalandaa  beasMoasen,  iSit 
Bichstc  Jahrea-Tsnaaunhiaf  in  FVantfiirt  a.  U.  atmihahan,  na 
aüt  der  dortigen  Patentr  tiod  aOgeaieinen  AassleUang  aoeh  eine 
aUgenieine  Ausstelltmg  von  Kochappanten  etc.  verbinden  zu  können. 

Weitere  interessante  Mittbeilungen  gab  Hr.  Ingenieor  Quaglio> 
YHesbaden  Uber  das  Wassergas  als  Ersats  fOr  Lencbt- 
cas.  Da»  Verfahren  des  Amerikaners  Streng  bezweckt  in  erster 
Unie,  dnrch  einen  cigenthümKch  konstniirten  Generator  ein  Gas 
Ton  Reringer  Leuchtkratt  und  hoher  Ileizkraft  zu  crzioh  u,  welches, 
gleich  dem  Leuchtgas,  in  gesrhiosseneu  Rohthitiiiif'i'n,  und  zwar 
nnter  hohem  Druck,  Ober  ganze  Städte  vertheilt  imJ  zi:in  Heizen 
verwendet  werden  soll.  iMirch  geeiijnele  Karhur.ui.  n  Im  fse  sich 
dann  dieses  Gas  auch  zu  IWli  uchtnngs-Zwecken  vt'rw.  rtlii  n.  Oh 
der  fiedaiike,  der  z.  Z.  Ziikiinftsuuisik  sein  dOrff,  sii  Ii  sp.itcr 
realisiren  wird,  ist  schwer  zu  sagen:  Hcdenken  erhehlidister  Art 
Stehen  iluji  im  Wege. 

Hie  sonstigen  Mittheilungen  des  (Jasfachcs  boten  vorwiegend 
den  Spezialbteu  Literesse,  welche  näheres  in  dem  „Journal  für 
(rasbcleucbtiing  und  Wasserrersorguup,'"  lindni  können. 

Mehr  allgetneiues  Interesse  boten  die  Verhandhuigen  des 
zweiten  Tages,  die  vrirwiegcnd  dem  \Vass<  rfach  galteo. 

In  einem,  für  eine  Farhvi.js.inuiiluiii,' fn  ilii  h  manchmal  reich- 
lich rhetorischen  Vortrage  sprach  zunächst  Hr.  Ingenieur  Thiem- 
MOnchen  Aber  die  Wasserversorgung  der  (iegenwart.  Kr 
knOpfte  an  die  schon  theilweise  veralteten  Thesen  des  Vereins 
Ar  Oasiiadhailaildaga  und  die  sog.  Wiener  Zahlcu  an,  machte 
i  darauf  aufmerksam,  dass  bei  dem  Prqiektiren 
_  ags-Aalagen  für  Stiidte  liinfig  toq  gans  irr- 
▼seaaaiatoBPgaa  aasgegangen  irtida.  So  ad  s.  B. 
dia  ZaU  von  1801  Waaaanwhimdt  no  nd  Xmf  dar 
BeWHbeniog  jeM  eine  gaai  baaaadaiabdMIe  geMtdait  aifanad, 
wie  dies  aus  den  statistischca  lfitdMihni|en  dar  Wasaarmto 
nnzweifelhatl  henor  gehe,  dies«  ZiaU  ab  DnrdudMritt  des  'Waaser* 
verbraucba ,  ja  sogar  als  Maxirnnm  dasadben,  viel  zu  hacb  sei. 
In  Folge  dieser  unrichtigen  Voibcdngong  wurden  die  Werke 
wenigstens  von  vom  berein  in  ganx  unwirthtchaftlicher  Weise  viel 
zu  grofs  angelegt,  und  hierdurch  die  Lasten  des  Betriebes  und 
der  Verrinming  in  verwerflicher  Weise  unnQlz  gesteigert.  Kbenso 
würde  es  häutig  verlangt,  dass  der  Wasserdruck  der  Leitung  so 
grofs  sein  solle,  dass  siiniintliche  Feuerlösch  -  Zwecke  ohne  An- 
wendung v.in  Sjiritzi  u  direkt  aus  der  Wasserleitung  befriedigt 
werden  kuunti  n.  Auch  dies  sei  verkehrt  und  fiihre  in  vielen  Füllen 
zu  iintzloscii  Aiisf  iln  n,  sobald  das  Wasser  weit  höher  gepumpt 
wi  i  ileu  miissc,  als  rs  ohne  diese  Bedingiint'c-n  erforderlich  sei. 
Derartige  ieiiler  hiiurig  die  Werke  selirM-rtljcneniile  l  iujl-inde 
lüline  der  Ui  liner  noch  niehrc  ati  luid  bcaittragte  schliulslich,  die 
Feuerwehren  um  Auskunft  zu  ersuchen,  ob  dgeätlidl  daa  dHiekti- 
Feocriöschen  «o  unbedingt  uüthig  sei. 


Itccht  interessant  waren  fUr  uns  Noiddaatacbe  die  Mittheilungen 
des  Hm.  Lang-Carisrnbe  lud  Eitner-Baidelberg,  da  wir  aus 

ihnen  zu  unserem  Erstaunen  lernen  konnten,  dass  man  die  Tiefe 
des  Eindringens  des  Frostes  in  strenger  Winterzeit  in  .Sud- 
deutschlanJ  erheblich  unterschätzt.  Während  liei  luis  wohl  kaum 
ciu  WasMTnerk  seine  Kuhreu  Ilaclicr  aU  1,10'"  unter  i'Ha.ster 
ler.'t.  hat  man  iiu  Süden  schon  1  und  l,2l»«>  als  aubreicheiid  ge- 
halten, und  iu  Folge  davon  in  dem  letzten,  sehr  harten  Winter 
Schwieriijkciten  ganz  aufierordetillicher  ,\rt  erlitten,  von  denen  wir 
im  Norden  gar  uichls  gemerkt  liahei;,  wobei  freilich  zu  licachten, 
dass  der  letzte  Winter  in  'Middrul.-rhlaud  sehr  viel  strenger  war, 
als  im  Norden.  Indessen  kiiiiuen  uii-  aus  den  diirtjgtci  Krtaliruugeu 
lerueu,  die  alte  Kegel  Min  für  Wasser-,  'i'  fiir  Gasrohien  als 
Tiefe  unter  dem  Pll.i-ter  nicht  aafziigebeu. 

Hr.  Winter  -  \\  ii  sliadui  theilte  eiu  Verfahren  mit,  durch 
welches  er  für  di>:  Wiesbadener  Quellwasser -Leitung  eine  .\us- 
gleichung  der  Schwankungea  zwischen  dem  iingleichm^aigeu 
Konsum  und  der  mehr  gleichmäßigen  Lieferung  der  lallen, 
taabeaandere _aber  eine  Aubpcicheruug  des  QneUwaaaeia  ra  Zdten 

 zwecks  Verweadang  sa  «aaaararmer  Zeit 

«arUaftalai  daramsehan  Gaateme,  die, 
ndwdudHaBi  ia  ihraa  oberhalb  einer 
Blehtdnrehllsaifaii  Sdddtt  bataMua  Sdaduaa  daa  QneUwaaaar 
liefen,  siad  dnrdi  ÜefUaaende  Stallen  angafthiea,  dam^  daas  deraa 
Sohle  tiefer  liegt,  als  m  aabea  Begendan  Thalaohlaa.  In  dea 
SloUen  sammelt  sich  das  Wasser  und  fladat  tob  hier  AUhna 
in  die  Sammelbassins.  bezw.  nach  der  Sudt  Dia  Slalian  sfaid  durch 
eiserne  Thoren  geschlossen  und  es  wird  stets  nur  soviel  Wasser 
abgelassen,  als  zum  Verbranch  erforderlich;  der  l'ebersrhuss  in 
der  Ergiebigkeit  der  Quellen  sammelt  sich  in  den  Spalten  der 
Gesteine  und  hierdurch  ist  eine  beträchtliche  Aufspeicherung  filr 
diu  trockenen  Monate  erreirbt.  Hr.  iJiefselhoff-Iserlohu  be- 
richtete im  Anschlüsse  hieran,  dass  er  für  die  Versorgung  von 
Iserlohn  aus  dem  stark  zerklüfteten  Kalkgebirge  gaos  äbuliche 
.Vufspeicheniiigs- Vorkehrungen,  jidoih  in  mehren  EtagUB  iiiar 
einander,  mit  bestem  Ertulge  angennliii  t  habe. 

Hr.  Iben- llainburg  regte,  unter  Hc/iipiiahme  auf  nir.v  'aa 
Auftrage  des  Verbandes  der  An.'h.-  ii.  Iiii;.' Vereine  lierausL;eL'i'lii-iic 
1 1! uck^ebrift  „über  I iruekli'.hi'iivi'iluste  in  ge-iclilessi'iien  eisernen 
UDhrleitiingen"  -  vor  kurzem  auch  in  unserem  Dlatte  besprochen 
—  zur  Anstellung  ähnlicher  \  <  rjin  ho  seitens  der  Wa.sserleitungs- 
Techniker  au.  indem  er  inslfsundere  seine  Metliodeu  und  .\pparate 
für  diese  Vei-suche  beschrieb.  Au»  der  Versammlung  laadiien 
sich  Zweifel  geltend,  nb  da.s  in  Ilanibiirg  iKdiebte  Verfahieu,  das 
Wasser  in  einem  kubizirten  (iefafs  zu  messen,  das  richtige  und 
zuverlässigste  sei.  Hr.  Thiem-MUnchen  emptiehlt  das  ausfliefsende 
Wasser  durch  einen  vollkommenen  Ueborfkll  zu  messen,  da  man 
hier  von  den  sonst  nnvermeidlichen  Fddam  der  Zeitbeobaditung 
wenigstens  nichts  zu  fBrchten  habe.  Dia  Taraaanalnaf  eamdehlt 
die  Anstellung  von  weiter  ausgedehnten  Vsrsuehen,  ohne  deh  bo- 
aOfjKiä  dar  aaadmIArigalaa  flethoda  addilMte  aa  aiadte 

EUbe  ibmare  KDtthdhmgan  «bor  dia  Iloawaadiglnit  von 
BDlnUonera  ilOr  Waaaar-Baasrrain,  Maadiinephinser  etc.,  aber 
dia  Aabringong  von  Oanawrtcwn  Ar  Dampfkeasel  ■  Feuerungen 
«.a.w.llBl|rton  au  kann  Dahatten;  dia  letatsn  beaoaden  widMigo 
Ftage  wurde  Ua  aar  nicha^timfea  Tarsaamluag  tat  Fnndrfnit 
vertagt  —  K. 

Mittelrhoinlaoher  Architekten-  und  Ingenleor-yarala. 
Lokalverein  Darmstadt   Auszug  aus  den  Protokollen  dar  Tar* 

Sammlungen  im  Winter  187!».lHsii.  (Fortsetzung.) 

Versammlung  am  4.  Februar;  Festabend  iu OCBMin» 

Schaft  mit  der  Darrnstädter  Kuustgenossenschaft. 

Dem  früher  mitBetheilten  Ileschluss  entsprechend  wird  an 
diesem  Tage  ein  Feslabeud  imter  zahlreicher  Hetheilinng  di's 
Tublikums  aligehalten  und  verlauft  dei-selhe  in  'e>;;_'i m  : 
Leiter  üi  «i  rersoncu  (Herren  und  Dameu  l  wafii  er.i  iin'iien.  li.ii 
Vcirtrigen  wohuteu  auch  bei  Ihre  K,:,'L  Hiiliv;tMi  ,1er  (irnl'sher/ug 
und  Frau  l'rinxess  Karl,  die  i'riuzen  des  Urolsh.  Ilaua-s,  sowie 
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Tiele  hochütebende  Pemönlicbkeitcn.  Die  Wände  des  .Saal«» 
waren  festlich  dekorirt  und  an  denselben  die  Plllae  zur  Kestau- 
ntion  dfr  Katbarinenkirche  tu  Oppenheim,  sowie  zahl- 
reiche Pliotof^aphicn  und  Kunstblitter  von  den  in  den  VortrjlK<^n 
in  Retrac-bt  kommenden  rheinischen  Baudenkmilem  ausgestellt 

Um  7  Uhr  bcfraiin  Ilr.  Ilofrath  Pn)fe$!ior  Dr.  Schäfer  teineo 
Vortrat;  <tl>er  die  Ilaiiptworko  der  Kotlii^cbcn  Baukunst  am  Rhein. 
Nach  etnißrn  einleitenden  Worten  (Ibfr  dir  Kntwickliinff  der  nau- 
kuQ»t  in  l>eiit»chlaiid  piu?  er  lur  ScliiUcruiie  di  r  Ki^i  iiilinnilii  Ij- 
keilen  und  der  BangRS.rliirhtP  der  Minister  /ii  Stralsliurg  und 
Friiilmrg  i.  B ,  sowie  di  r  Kaüiariuen-Kirche  zu  Oppculieim  und 
des  lloms  zu  Köln  Olier.  /tun  Sthbiss  tog  er  eine  IVallele 
«wischen  diesen  4  Banwi  rken  nml  lir/cirhneti'  liieK.itljaruiiii  Kirche 
aU  ein  von  der  oberrheiuiüchf  ii  miJ  iiiederrlninischcu  Hauachule 
beeiutliigüteg  Werk  Jet  Bjiiikuiist. 

Im  Aiischluss  an  diesea  hintfereu  Vurtrag  besprach  dann 
Hr.  Architekt  Heinrich  Schmidt  ans  Oppenheim  in  kurzen  aber 
treffenden  Worten  die  leitenden  Grundsiltzo  bei  Aufütclluug  des 
Restaurationtplaaes.  sowie  die  hauptsücblichsten  zu  unternehmenden 
Arbeiten.  An  der  Hand  seiner  PlAne  und  twter  Erklärung  dcr- 
MikM  erörterte  tunichst  Hr.  ft**»'^*,  dan  sich  die  Hestauration 
n  limfililftfgcn  bat  1)  mit  der  WadtdienteUang  beachadigter 
BMlhtOe  oMh  Uuftfib«  dw  wriMBdeaan;  3)  mit  dw  wäui- 
luiMdlmit  Michar  BandMih,  dh  iwar  mchft  aekr  Torlmdeii, 
deren  Eniirtiiw  ■ibw  BMlig6iriMMl  wnidwi  kMUHi  od  fltr  «dcbe 
Anhaitq^nfc»  v«rlieg«n;  S)  nft  dv  HoitfllhBg  aohdier  Theile, 
die  iwar  nicht  mehr  vorhanden  nod  deren  Mhen  Existenz  auch 
nicht  nachgewiesen  werden  kann,  die  aber  konstruktiv  und 
latbetiach  cur  ToUendung  des  Bauwerkes  nothwendig  sind. 
Aultardem  legte  derselbe  den  Studien  und  Besprechungen  gegca- 
dber,  welche  seit  einer  Reihe  Ton  Jaliren  in  Fachkreisen  (Iber 
efauelne  Probleme  der  Restauration  stattgefunden  haben,  den 
Standpunkt  der  Bauleitung  klar  und  pr<uisc  dar.  Die  hanpl- 
»uch liebsten  der  in  Aaiaicht  genommenen  Arbeiten  sind  etwa 
die  folgenden:  .^bschliiss  der  Choi-strebeiifeiler  mit  Fialen  (die 
Anbringung  einer  (iallerie  Ist  dort  wie  auf  den  Chorkapellen 
nicht  nioelirh):  Heistillunj  der  Stn'besysteme  und  verbesserte 
Wasii  riil  rt.ljimig  mih  iIi-h  I)Acheru  der  Seitenschiffe,  die  als 
Wnlu:il,!('hir  angelegt  werden:  llerstellung  iler  Strcbepfeilir-Aut"- 
hützc  u.V.  tltr  Nordseite:  jVnbringtiug  mju  f.a:;i  ii' :;  .".vit;!'!!.-!!  ..ien 
Wimpergeu  und  auf  dem  Querhaus  des  .Miltel.>i(hiffs  fibigcgin 
werden  keine  (tallrricn  angeordnet  zwischen  den  Slrelit  |!lVileni 
auf  den  Si  itensrhitt'en  und  den  Seitenkapellen,  an  letzterer  .Stelle 
fiiiid  nur  eiserne  Stitbe  beabsichtig^ i ;  Alilinn  h  in«!  W'n  derber- 
»telliMig  des  VieningBtliurmes,  mit  weli  In  lu  .iher  ib'r  gi  nläeren 
Sicherheit  wegen  di«  originellen  Laut  r:i  .nn  Feltergang  ins 
Quadrat  nicht  wieder  in  offene  Verbiiulung  gebracht  werden 
sollen,  win  denn  Oberhaupt  die  betreffenden  OvBmtngm  scbon 
«•kreod  der  enteo  Krbauung  wieder  geschlossea  voraen  sind; 
BiM«nniit  datScIMM,  daiMi  OMfllto  JtM  Mt  Bilin  hOMtrabt 
•ind;  WjeAnlMMlIiur  M  flnar  MhmQ  BHtaanÜaB  ut- 
rnnlan,  la  die  MlOMcUfb  UdcIb 
vor  den  SeHenkapellen.  Die  n 
des  Laogtianaes  werden  nickt  mtmumm, 
bessert  Der  spaumlliMM  Jetit  ato  Ruine  daalehenda  W< 
soll  eingewAlbt  und  flhatdunt  werden.  — 

Nach  den  VortHlgien  Cind  eine  gesellige  Vereinigtmg  mit  ge- 
meinsamem Nachtessen  statt,  welche  in  heiterster  Weise  verlief 
und  durch  zahlreiche  Reden  und  mtisikalische  Vorträge  des 
akademischen  Musikfareiua  an  der  Tecbniscben  Uocliaebnle  ba- 
bht 


Arotaltokten-VÜMlm  wm  BatUu.  BikaialnMB  am  14.  md 

21.  Juni  iNSd. 

.\uf  der  dritten  der  diesmaliifeii  Sotiiim  r  K.\ki«räionen,  am 
1  I.  .Iur.i  d.  .F .  wiir  ili  ti  wii  deriim  einige  l'ala-stbautcii  der  Stadt, 
lind  zwar  znnnhst  da:  l'alais  de.s  Grafen  zu  Stnlbcrg- 
Wernigerodi'  in  der  W  ilbrlnistr. .  denniuchst  das  l'alais  der 
Uussischen  Hot-ichalt  fiiter  ileii  Linden  besichtigt  Da 
der  letztere,  seinerzeit  von  K.  Knoblauch  ausgcfdhrte  Bau  wohl 
allgemein  bekannt  ist  und  wir  Ober  das  ersiRenunr.te.  von  Ilm. 
Ilofbaumeister  Hohm  durch  den  fmbau  eiins  ;ilterrn  Hauses 
geschaffene  Gebäude  einige  üelb^tiinliee  M:ttbeibint;en  hoffen 
bringen  zu  k<innen,  so  bedarf  es  an  dieser  Stelle  keines  ein- 
geheuden  Beric-htii.  Das  ungflnstige  Wetter  schränkte  die  Zahl 
der  Theilnehmer  an  den  betreifenden  ßesichtigungen  auf  etwa 
SO  ein.  — 

Dia  vierte  Exkursion,  bei  welcher  etwa  140  Verein»- 
Mitglieder  nttnMa  «am»  ted  an  Sl.  Jnaf  d.  J.  alatt.  UHar 
Flunge  der  Hra-  T«n  dar  Huda  und  HantSek«  wurden  m- 
Btahik  «a  in  dar  KOpoidwrStialbe  24—26  bdegeoen,  von  den- 
aaibao  erbantan  Tiatoria-Speicher,  <ll>er«elcne  wir  in  No.49 
d  BL  eiDa  ancaidlA,  m  SkuEcen  erläuterte  Mittheilung  gebracht 
habo,  beaienligt  Bd  dar  sonstigen  Einfachheit  der  gesanmten 
Anlage  galt  das  HauptintanaM  den  naachinelleB  Vooicfatunfen, 
deren  Funktionen  sowohl  iu  RÜMaualaiido  ab  aiach  in  Bawtgntg 
eingehend  crklurt  wurden. 

Den  zweiten  (iegenntand  der  Besichtigting  bildete  der  zur 
Zeit  noch  im  Bau  begriffene  östliche  Anscblussbahnhof 
der  Berliner  Stadt-Kisenhabn,  durch  desseu  .Vnlage  be- 
inuintHeh  ein  nmfawender  Um-  besw.  firwatteraanbau  des  Nieder- 
ffjifn  kfifl^it  la.  AmA  M  diaaer 


Rau-.\asfiDlirang  ktoneo  wir  au^fn)here,  eingehende  Mittheilungen 
in  No.  32,  48  u.  S«,  .Tahrg.  1878  d.  Bl.,  Bezug  nehmen.  Die 
Hi'sirhtigting  selbst  wurde  an  der  Hand  zahlrek-her  ausgestellter, 
Zeichnungen  durch  einen  längeren  erlihttemden  Vortrag  des 
Hrn.  Reg.-Bmstr.  Seh  wieger  eingeleitet,  worauf  unter  der  Fflhrung 
desselben  die  einzelnen  Räume  beganigen  wurden.  Von  dem, 
gleichfalls  auf  der  früheren  Abfahrtaseile  dca  Niederscbles  -  Mark. 
Bahnhofes  befindlichen,  neu  hercreslellten  Ahfalirt*- Veslibid  uus- 
frehend.  bcwiate  sich  die  VerMiir.!:ilinii,'  durch  die  unniittell>ar 
neben  deiuM-lben  lieL'eiiib'  (ii-)iiick-.\;  --Uniie.  sowie  ilnrrh  die  unUT 
den  Gleisen  unf/Hiinh'.Hten  Ki>tnnininl-;;it.i;n- ii  für  Ib.'isejide  und 
(iep;lck-Tnins|H)rt  ■(  ilei-ic  bis  zu  dt  n  .itii  ii-,li;i'hi'n  Kahtdiotsende 
betindlicheii  postaliM'liiMi  ll.inrneii,  wo->elb>t  die  (ii-)i;»ck  •  .Vufzdpt' 
speziell  erliuitert  und  erprobt  wurden,  und  kehrte  darauf  durch 
die  Hiille  selbst  nach  di'iu  ,\bra;i- M- \ '  - tdiill  zurUck,  um  die  filr 
den  l'enionen-\  erkehr  mir  wenig,  in.soweit  es  durch  daj,  HedHrl- 
niss  geboten  war,  muditizirten  Kjtuiuc  des  früheren  Kmiiianus- 
Gebäudes  zu  besichtigen.  Weiterhin  wurden  die  MaM-hiuen- 
Aulagen  ftlr  die  Bewegung  der  AufzQge  und  fflr  die  elektri.'iche 
Beleuchtung  dei  Balinbofes,  sowie  die  auf  der  nördlichen  Seite 
gelegenen  und  noch  in  den  TerschiedcusU!n  Stadien  der  AasAlming 
betindUchen  Bauten  in  Augenscttein  genonuneo. 
Die  flieiM  ianarhalb  dea  Bahnboies  ruhen  auf  < 


graut  atai.  LaMaM  liiii  Mdi  dan  Muip  taMutralrtf 

welche  tbeilmin  knidlilniige  Gewalbe  nach  dem  bekannMi 
neueren  Systam  dar  BaMWf efüiiieB  Btaatabahn,  theüweise  vertikal 
stehende  Kappen  gespannt  sind.  Die  letztere  Ausflibnmgsart  hat 
sich  l>ezaglich  der  Koirten  erheblich  gOnatiger  heraus  gestellt  und 
außerdem  auch  iu  konstruktiver  Hinsicht  vollkommen  befriadigti 
wenngleich  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann,  dass  dia  «at 
erwAhttte  Konstruktion  der  Theorie  nach  richtiger  ist. 

Um  die  unter  den  GleisanUgen  angeordneten  Tunnel  und 
Kommunikationen  thunlichst  zu  erhellen,  sind  die  S<>ltenwilnde 
derselben  mit  hellen  Ziegeln  verblei;di  ;.  I)ie  zur  .\nla?e  der  (!e- 
piii  k-Transport-GleisB  erforderlichen  riun-hbnHbnnKen  der  Fdtter- 
niuiii  r-r:-^ibT  sind  möglichst  hoch  iiii:ch  i-igenthnmlich  konstruirte 
StichgewoU>e,  welche  in  die,  zwischen  ji'  I  l'feilcr  ges]>aunte  Ge- 
wölbe-I.'eberdeckmii,'  i  ii:scliueiden,  ab^.'i -i  l]lo>seü 

Den  isthetischen  Hiicksichten  ist  bei  den  neu  ausgeführten 
.Viilagen,  zu  welchen  auch  noch  die  rutcrfuhn.iig  der  Fnicht- 
imd  Koppen-Strafse  mittels  Ktsenkonstruktionen  gehctren,  leider 
nur  sehr  dürftig  entsprechen  wonlen:  einen  etwas  wuurb  i  heben 
.\nblick  gewilhren  namentlich  die  beiden  stehen  gebliebeneu 
tlaokirenden  RndthUrme  der  südlichen  Ilallenseite,  zu  weleheB  dia 
Pendautit  auf  der  Nordseite  iu  Fortfall  gekommen  sind.  — 

Es  mag  im  Obrigen  gestattet  sein,  darauf  Unsuwelseu,  dass  die 
Leiatongsnihigkeit  dar  Exkur«ionsgcuosscn  etwaa  ackaif  in  Anspruch 


«artihaa  Pniktaa  andh  aain  aaetaa:  Mn  «odf 

dOifte  dem  Zwecke  der  Exlinnionen,  welche  doch  lediglich  eine 
geiadg*  Anregung  geben,  nicht  aber  eine  allgemeine  körper- 
liche und  in  Folge  dessen  auch  geistige  Abspannung  bewirken 
sollen,  besser  entsprechen.  Nur  eine  kleinere  Anzald  der  'llieO- 
veimoelita  ea,  Wa  inm  offisiellen  Schluss  der  EzloiEaian 

—  — 


K«iilniiT«gMi. 

Dia  Konknrranz  Ar  Entw&rfs  zn  einem  Konsairtlutva 
in  liSlpzis  ist  mit  76  Arbeiten  beschickt  worden,  von  dnen 
jedoch  eine  zu  spu  ainantroARB  itt;  dem  Vamahaan  nach  hat 
sich  eine  grüfsere  Anaau  kanor  ragandar  AreUlakliB  aa  dar 
interessanten  An&aba  baflMiHgt.  Dia  Thitigkeit  der  Preiariebter 
beginnt  am  96.  Jmi;  dk  Maadielw  AHatuT  -  -  -  - 

doifta  jetaiCdlB  noch  in  nichater  WodM  n  i 

Brief-  nnd  Frafi^ekasteD. 

Hrn.  I'.  in  H.  Wir  stellen  Ihnen  anheäm,  «ich  über  die 
bezgl.  dem  Gebier*-  di  r  Maiätik  ant;ehörii.'i  n  Kr.ifjen  aus  dea  Orth- 
sclicn  I'ublikaliouen  iia  Jbrg.  Iö72  der  Ztschrtt.  t.  Buuwe.sen  (ein 
Auszug  daraus  S.  271  Jbrg.  72  u.  Bl.)  und  im  Deutschen  Bau- 
handbuch Tb.  I.  ä.  i'ii)  aufzuklaren.  Zu  einer  nochmaligen  Aus- 
einandenetmng  derselben  in  der  Dtaeh.  Birta|.  fehlt  uns  der  Raum. 

Hra.  C.  F.  in  Berlin.  Anlkar  der  fvaM  Siemens  &  Halske 
hMohdMgeB  y  nfifflSifirSiriill^  Keiser  *  Schmidt 
Hrn.  H.  la  C*lba.  Dia  Hadridilan  Obar  daa  Bmlnlaa 
der  in  Aaehen  nnd  Bamwver  abgelaglan  BanfIdirBr-Filinmgiai 
gehaa  na  «an  dort  meist  in  liamrca  ZeitabadmittaB  n.  Ka 
inmi  dltar  laidit  kommen ,  dass  ona  deractife  IKltheihmg  erat 
etwas  veraOgert  publizirt  wird. 

Abonn.  X.  in  Hamburg.  Das  Auswerfen  von  Rulä  und 
Koblentheilcheo  aus  einen  itampfschomstein  ist  u.  W.  in  einzelnen 
FlUlen  durch  KinfObrcn  ebes  kleinen  Dampfstrahls  in  den  Schorn- 
stein mit  F.rfnig  bekiimpft  worden.  Ob  es  „Aufsätze"  giebt,  die 
den  glcicbca  Zweck  erfüllen,  ist  uns  nicht  Itekannt;  vielleicht  daaa 
ein  sogen.  Fnnkeafltai|g|^^tereB  es  ja  aaMraiclia  Kooalndaimiaa 


t  «so  Srait  Taaeb«  Is 


K.  «.  a  Vrllseh, 


Oiwkl  W.  Haasts  ■•fbackSracktitl,  1 
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Dar  Entwurf  timr 


DAher  gerflckt,  uod  tmtr  am  eineo  „gnten",  weil  ^eser  letite  Entwurf 
im  Vergleich  m  atiana  luunittalbarcn  Vorgincer  vod  1877  erbeb- 
liche VorzOge  besitzt,  die  ihn  bei  näherer  Betrachtuog  alJei  in 
allem  als  eine  n  cbl  iifcluogcne  Leistung  erscheinen  lassen,  welche 
Sn  ihrer  CinfQhrung  m  die  Praxis  wegentlicher  Acnderungen  nicht 
■ehr  bedilrfUg  Ist. 

Schon  durch  seinen  geringeren  I'mfang  zeichnet  der  neneste 
Entwurf  von  seinem  unmittelbaren  Vorgänger  sich  vortheilhail 
aus,  da  die  I2b  Paragraphen,  welche  der  altere  Entwurf  besaf», 
iheils  dunli  Z<.:&anim(>nfa»sung  des  dem  Sinne  nach  Ziisaromcn- 
gphf^rigen,  ihi  ii»  durch  (Jcti  Kotlfall  mancher  paiiz  iinwcsfiitlichcn 
lit'ülinimiiiipi'n  iinil  Iii  tiiiitiiiii'  n,  llu'ilii  ilurj-h  üiulcrc  rrvuchcii  im 
neuen  KtitwurtV  auf  iijSgesaiunil  4:j  Paratfrafilifii  zusammen  ge- 
■ehraiDjit't  sir.a. 

Wa!in::d  iiuu  Jirso  Kiirzf  a>;('  der  fiii'-ii  Seil«»  ■,Krhl;tuiC'i;d 
Tiikt  iiiiil  w;1llr^■I,^i  s;''  /wi  iti'IIn^  ilii/n  ei  il:ciit  h;it,  iiiiUnrf  und 
iiibijijiii(;fii('  Hcsümmuiigfii .  ',  nn  Ui  iii  u  lii  r  altern  Kiitwurl  keines- 
wegs völlig  frei  war*,  v,.»  i|i  neuen  Kntwiirfe  fern  zu  halten, 
ist  doch  nicht  zu  ilbersiehen,  dasH  jene  theilweise  nur  aiit  Ko»t4:Q 
der  Vollständigkeit  und  tbeiUeise  dadurch  ermöglicht  wordeu  ist, 
dass  man  die  Kntscheiduog  itb«r  eine  ganz«  Anzahl  von  Punkten, 
anstatt  für  dieselben  gesetzliche  Nonnen  aufzustellen,  dem  dis* 
kretioniren  Kr  messen  der  Baupolisei  -  Behörde  nberwiesen  hat 
£•  «M  aufserdem  neb«n  itt  koalliiHi  Bamniiuiijc  riw  Amahl 
fHb  Ycniioongen,  durd  ««kha  tfaidM  wttaWdlg  iMfci>Bd»i 
aber  In  das  Gebiet  der  Banordnoag  Unaia  bUeada  PnaMe  nnplt 
riad,  in  gesoodeitar  Form  erhaheii  Mdben;  et  tollen  lanlnidie 
Bekanntmachungen,  die  znr  Interpretation  and  Handhabung  hau- 
polizeilicher Bestimmungen  erlassen  worden  sind,  nicht  ausdrücklich 
'  '  '  i  wertlpn  imd  es  ersieht  sich  daher,  dass  der  vorliegende 
'  ton  davon  ist,  dem  Hauintcresseuten  eine  vollstikndige 
klare  Richtschnur  zu  bieten.  Noch  m<>hr  unsicher  wird 
die  Lage  derselben  auffassen  massen,  wenn  man  an  den 
Terschiedensten  Stellen  des  Entwurfs  etwa  2.">  bis  So  Mal  auf 
Wendungen  wie:  „In  der  Kegel",  oder  ..ausnahmsweise  kann", 
oder  Je  nach  den  besonden-n  rmstäuden  soll'  oder  wie  dieselben 
sonst  lauten  möKen,  triiTt  und  sich  vergegenwilrtigt ,  dass  der- 
artige Formulirungen  sehr  leicht  als  Iieckmiintel  von  Willkiir  in 
einzelnen  P'jÜl«m  zur  Hand  i^iiid.  \\  ir  tii"r:l.:i  iiiJe'--eii  auf 
letztere  Miißlichkeit  heute  kein  all/u  Imlies  (l.".Mr;.;  lecrr,  ii:e  inli  in 
dur'  h  di"  Kinfilhrung  der  \'erwalUiiif.es-(irrii_liti-:  .uki  :'  dr  in  [le- 
ichwerten  hinreichende  (ielefrenheit  gehoten  ist,  etun.iii'r  li.injioli/e!- 
Beb«  r  Willkür  mit  Aussicht  auf  Krtol«  cntReKen  zu  tri  ti  n. 

r)ie  neue  BftiiordnuuK  soll  für  den  ganzen  Stadtliezirk 
Berlin  ((elti  ii  und  macht  keinen  UntHrschied  in  Hczuk  atif  sogen. 
geschlossene  und  unpesclilossene  Bebauung,  wie  leutere  in  den 
Aofsentheilen  der  Stadt  vielfach  statttindet.  Die  Folge  davon  ist, 
dass  die  Bebauung  der  üulsercn  Stadtibcilc  mit  einer  Anzahl  er- 
schwerenden Bestimmungen,  die  Dir  dieielbMiaaaialifirtaiDdi  be- 
lastet und,  wie  damit  gleichbedeutand  ist,  bahinditt  idid.  Dass 
das  bai  ainer  sogen.  viUtnaitigen  BebaBnaf  ailbat  mr 
ataar  Koliiwendigkeit  daAtr  rorttcft,  Faekwarkaban 
'  "aftao,  odar  Znglngiiiaimt  jeder  WolmuDg 
aaefc  swal  Ibaaitalen  Irepptn  oder  Venneldung  fixier  Uah- 
dscfttB  Tannscihnibao,  oder  strenge  Bestimmungen  aber  Hof- 
artlbeDt  Vber  dia  Art  der  KnlUtisserungs-Kinrichtungen,  Keller- 
benntniDg  etc.  etc.  zu  freffea  wie  sie  far  geschlossene  Bebauung 
durcbans  am  Platze  sind,  verneinen  wir  entschieden  und  sind 
sogar  der  Ansicht,  dass  durch  drrartiirc  ItigorosiUten  mehr 
Schaden  als  Nutzen  gestiftet  winl  <it".M>-i  lassen  sich  zahlreiche 
Fälle  denken,  wo  durch  dieselben  der  (Grundbesitzer  veranlasst 
wird,  rum  Zweck  der  bessern  Aoswerthnng  seines  Besitzes  die 
geschlossene  Bebanting  der  ungesrhlrwsenen  vorziuciehen  mler  wo 
die  Besitzer  zweier  kleiueu  Nachl.riri;riiiidsti)cke  diese  Grundstücke 
zusjiinmen  legen,  um  an  Stelle  zweier  kleinen,  ansprechenden 
Fiuzelhttuser  eine  profsere  ahschreckeude,  iil  .  i  ■  mii  il'Ii' i:>re 
Miethskttserne  auf  denselben  zu  errichten.  Ks  nimir  sn  Ii  i  rniil.'lilen, 
derartigen  Möglichkeiten  dun  h  eiui'  'An\:a/.]<'--VAn[i\\»\i:  /u  di'in 
vorliegenden  Kntwurf  der  Hanordiiung  vorziil'eiiiJen ,  wonach  der 
Behiirde  das  lietht  senulut  i  .i  ilit,  in  Itezug  auf  eine  Reihe  von 
Bestimmungen  «twi&se  Ki  li  ii  iiteriir.t'eii ,  wenn  auch  nur  kraft  dis- 
kietionairer  Vollmachten  gewahren  zu  können.  — 

.\bgesehen  von  den  liisher  berührten  l'unkten  von  gewisser- 
maafseu  prinzipieller  Bedeutung  giebt  es  in  dem  Entwiirfe  der 
neuen  Bauordnung  eine  kleine  Anzahl  von  Puakten,  g<^{an  welche 
in  den  Kreison  von  Grundbaaitatni  and  SackTanllnlWB  bisher 
einige  Oppocidon  laut  gewordBa  ist  Wir 
▼«dsadtehnng  der  entreMa«  Abladenmpa 
itt  betr.  Paragraphen  des  Entsrnrfc  hn  wbittant  klettier; 


t  2.  Hofranm.  Anf  Jadeai  OnadsHIck  miui  nladaetans 
aoi  freier,  auch  durdi  Votbaatan  In  dan  Stockwerken  nicbt  ba- 
Baihnm  fm  jMI«>  tahik  and  tfchc  aaiar 


la  ««fsltirb*  beU^daiitlM  nur  <U<  wflirthin  ciiiiccilwiUtn  «CnlictMn  An- 
■aata  ts«F|l«c«iwiM»  d«  Batvurfe  na  Uli.  8. 14*,  JIh»  IS»  «Mi. 


CmstAnde  AwutaM  bapttdCB  —  auf  bfldisteoa  18  tiefe  dnrdi 
einen  soldwn  Bofraom  antarbrochen  werden.  —  Alle  hioteren 
GebAude  und  SdtenflOg«>l  mflssen  mit  ihrer  Vorderfront  an  einem 
solchen  Hofrnum  liegen.  —  Auf  KckgrundstOcken,  deren  Fronten 
sich  nach  mehren  SlraJseiuagen  hin  aanähemd  gleichmilUg 
ausdehnen,  ist  fftr  den  vordersten  Hof  eine  ErmUngong  bis  aiM 
40  'i'o  Inhalt  bei  mindestens  5  Breite  sulttasi^.  —  Die  gleicin 
Krmäfiiigtuig  kann  ausnahmsweise  auch  hinsichlhch  des  vorderalaB 
Hofe*  auf  anderen  Grundstöcken  nachgelassen  werden,  wenn 
dasellj;t  Neubauten  an  Stelle  vorhandener  Gebäude  treten  Uoch 
dar!  in  solchen  Filllen  eine  Vi  rkleinerunff  vorhandener  Ilcife  unter 
das  in  .\linea  1  angegelii  :ie  Ma.'-,  iiinniils  ^tilt(lindl•n. 

•5  4.  Hübe.  l)er  liegel  nach  durten  deliaiidi;  uberall  12"' 
hoch  und  nirgend  hoher  als  21  ^  errichtet  »erden.  Innerhalb 
dieser  (ireuzen  »ri  lten  die  folgenden  Heslimmungen :  a)  (iehjiiido 
an  Strafsei./.iit;i'n  durleii  io  ho<li  sein,  als  vor  ihnen  der  Ilaiiin 
zwischen  den  liaiitluchteri  -  oder  m  l^rinaneelung  eiliei  i.'(^gen- 
ilber  liegenden  Iiaiilh;cljt  der  l'.anin  bis  zur  f!ej;enulier  lie;.'enden 
Strafsengrenze  —  breit  ist.  —  Ist  dio  llrer.e  iuii,'lrii  li  ndi-r  liegt 
ein  üebÄude  an  mehren  Strafsenztigeti ,  so  wird  narh  der  Höhe, 
welche  jedem  einzelnen  GebAudetheile  zukuine,  und  nach  .Mafsgabe 
der  LAngenausdehnung  der  einaelnen  Gebiudetheile  ein  mittleres 
HOhenraafs  fUr  da«  ganze  Gebftade  festgestellt.  —  Fttr  Vorder- 
ghteda^^^^die  hinter  der  '^jj^j^^^j^**  ^""^ 

b)  lUniera  Gsbtode^  »»Mnllikgal  dMlNi  fai  dar  H«ha  die  Ans» 
dehnong  des  Hofranaies  vor  ihnen  nm  nicht  msbr  ^  7  ■>  absr- 

scbreiten.  Ist  der  Hofiranm  ungleich  gestaltet,  SO  tritt  Durchschnilla' 
Berechnung  ein  —  In  jedem  Falle  dOrfen  ^  Hinterfronten  ton 
Gebäuden  gleich  hoch  nie  ihre  VordsrlhWten  angelegt  wenien.  — 
Wenn  ein  Hnfrauni  auf  einem  dnich  ginndlinmlich  festgestellte 
Vereinbarung  von  der  Bebauung  ansgeschlocsenen  Nachbarterrain 
nnmittelbare  Forlsetzung  findet,  so  kann  dies  Nachbarterrain  bei 
Berechnung  der  für  gegenüber  liegende  Gebilude  zulärsigen  Höhe 
dem  Hofranme  zugewihlt  werden.  -  An  Stelle  bestehender  Ge- 
binde, welche  über  die  vorhezeichneti-n  Urdienmalse  hinau.s  gehen, 
kann  die  Krrichtnng  neuer  (ich  oide  Iiis  /  1:  uhercn  Hohe  ns^ 
gelassen  werden.  -  .^ufserdem  bleiben  Au.siiahnu  n  zufiunsten  von 
otleiiilii  hen  Gehauden  moiiumentaleii  Charakters  vorbebalieu.  — 
Dan  Ilolienmaafs  wird  vom  Krdboden  bis  zur  Oberkante  des 
I  lacligi  siiii^es  lierecliijct.  hoch  dürfen  Uber  der  zulässigen  Front- 
hi  h«' il:.'  I  »acher  ^ii  ht  steiler  als  •l.'i  Grad  augelegt  werden.  Aus- 
iiiiliiir  Ii  können  lediglich  eintreten,  so«eit  dii'  Krreirhong 
jistlietischer  Zwecke  in  Frage  kommt.  —  l):i.s  steilere  Vortreten 
einzelner  Oachfen^ter  und  durchbrochener  .\ufsiltze  auf  Däcbeni 
kann  auch  über  der  zulassigen  Fronth6he  je  nach  Umstanden  ge- 
stattet werden. 

§  14.  Gebftude,  in  deren  obenten  Qeschoss  der  Fufsboden 
haher  ala  «»  «bar  das  üntbadan  lis|t,  aoasan  niindastaos  8  in 
gcaoadartao  Illoinsn  bafiadUdha  IVana*  «dar  eiia  fcaaifeala 
Tkappa  atbakon.  Dodi  aoU.  wann  aar  obarsta  FUibotat  Mar 
10"  nodi  belegea  isl^  eäne  nneitola  T^vn»  nnr  hi  Ausaalu» 
flUlen  als  «nflgend  erachtet  werden.  —  In  Gebäuden,  deren  «nl» 
wickelte  luttelTinie  die  iJUige  von  40 ■>  Uberschreitet,  muss  von 
jedem  l>ankte  aus  eine  IVÖm  anf  höchstens  40  ■»  Kntfemang 
erreichbar  sein,  .leder  als  wolunilg  oder  sonst  zu  daueradan 
.Aufenthalt  von  Men.schen  gesondert  genutzte  Gebäudetheil  nHUa 
direkten  feuersicheru  Zui^'ang  zu  zwei  Treppen  oder  eine  feuar' 
feste  Treppe  haben.  .MIc  demgemifs  nothwendigen  Treppen 
mflssen  durchweg  eine  Breite  von  mindestens  1  haben,  in  dirdder 
Verbindung  sicher  pa.i-sirtiar  durch  alle  (ieschosse  führen  imd 
überall  für  dai  Tatjeslichl  hiiinnchend  zu(.';inxlich  sein.  htinl  iT- 
Stcn  Geschoss  muss  sich  an  jede  nothweiidi^;e  Treppe  eine  ».  itcrc 
geeignete  Verbindung  /.um  1  lai  lilioden  aiisi  hlii  fsen.  AI'*  ienerlest 
gilt  eine  Treppe,  deren  tragende  Miede,  Iriit-  und  I'utterstul'eu 
massiv  oder  in  Kisen  hergestellt  sind.  Die  Slnl-  n  ilurlen,  wenn 
sie  nias.iiv  oder  in  undnrciibrochener  Kisenkonstruktioa  ausgeführt 
sind,  mit  Holz  lieh  i^'t  s<  iti.   Xothweudige  hiQlmnis  Treppen  sind 

unterhalb  zu  rohrf  ii  und  zu  putzen. 

tj  l'j.  Kiinstruktion  und  .Material.  Gebäude  sind  in  allen 
Theilen  iu  sicherer  Konstruktion  und  in  gutem,  zweckentsprechen- 
dem Material  auszufahren-  —  Die  Belastung  von  KisenkoDStrak- 
tionen  ist  nur  statthaft,  soweit  dadurch  die  für  Gebäude  im  Feosr 
erfonlerhche  WidawMMiijN^^  Ba- 

Innern  von  Geb&odea  dOrfen  in  Elten  nicbt  aasiefUut  «arden.— 
Der  Bangniad  darf  Ua  36000  ts  pra  «■  bdaatet  mdes.  —  hn 
WbtMffi  gallan  bei  Pidfimg  der  Sidaibeit  von  Konstruktionen  In 
Hiiwät  der  in  BerKn  ?onmp«tiia  sur  Verwendung  gelangenden 
Baumaterialien  die  folgenden  Reg^:  L  Es  darf  belastet  werden : 
a)  Mauerwerk:  Ziegchnauerweik  hlKldi  fnv  mit  7  l>e$tcs 
ZiegebnanenrarkCKliakar)  in  Zement  pro  v"  nüt  14H<;J{alkiteib^y 
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raaucmcrk  in  Kalk  pm  t-'  mit  IS',*-';  Wstts  Kalkiti-iumauLr- 
wcrk  in  /.cmi'iii  pro  >"  n.n  JTj  •-  :  Ii)  Kieferabauholi  pro  i'''»  mit 
H»*-!  Zu/»,  SU  Imick.  t;  tjii!.st  is<,n  pro  v  mit  250  Zug, 
.m:  i^-  Drurk;  d)  Schniiedeisen  pro  mit  750"«  Zug,  750  M 
J  IHK  k.  1^  Das  (iewicht  des  Mauernerlu  wird  mit  1600  pro 
das  Uewicfat  der  Balkendecken  ubtt  DwfhWilmtWBliiilmyig  nit 
600  M  pro  1*  im  AucUag  |{cbndit  —  Bti  pdiMilldNii  Aa- 
fortkrusgen,  «dehe  (ich  ul2ic|drtcliw  bwlehen,  «M  du  Hub 
von  ninoeiMM  26  *"  Umgp,  15 Bnite  ud  ^  *■  Dick* 


Dia  nltgMlMiltai  Pmgrtpilieii  S  nnd  4  des  Rntwmfi  stehen 
in  tuunltlelbamn  ZtiMmmcnbaiie;  auch  ein  'Dp  II  von  !$  40  hl 

hier  litraa  n  ikhen,  weil  derselbe  die  Anwemi  i:  ^  ij  der  ucutu 
Bestimmungen  auf  bereits  vorhanilfti  c  fiebaiidc  beiriffl  und 
hicnu  bestimmt,  dass  VeriuiderunReu  und  Uepsraturen  solcher 
Gebkude  in  der  Regel  nadi  Maafsgabe  der  neuen  Vorsehrifien 
lu  tiewirken  liDd.  Bei  erheblichen  Vcrindcrungs-  und  Itc- 
parat^:rti;tiiien  bleibt  Torbehftiten,  die  Krtheilung  haupolizfilicher 
(ii  I..  liiniL' mg  auch  davon  abhängig  tu  machen,  daüs  trlcitlizeiiiff 
die  durcb  das  Projekt  nicht  berlilirlcn  alleren  Gebaudc- 
thcile,  80  weit  sii'  diu  Vor^rMntl*  n  ti^  r  m m  n  Üaiiurdnung  vridcr- 
spn'chi-n  mit  densellH'n  in  Kiuicl;irii,'  ^vliru-lit  «■•nlfu. 

Zweifellos  kann  leUiere  HcstiDiiiiiinu'  /i;  t'i"i^i'ii  II  irti'n  fuhren 
und  es  würde  er«unsrht  sinn,  den  ^aiiz  luMviuliro  weilen  Spiel- 
raum der  in  ihr  dem  jiolizoilieben  Kniiessr  ij  iibi  rlassen  ist,  durch 
ein  paar  Nibeubf^timniunffpn  p;is,siiid  zu  unä>;ren/en.  Diese 
Vorscbtift  abfr  volliu  zu  htri'i<h'ii,  »ri'  wm  (inieiii  seiti'u  i{e- 
fordert  «irii,  «ririli  u  wir  iiiolil  tiir  /wcckmilsi?  lialtcn,  weil  damit 
ein  «irk5aiii<  ->  Mit'i  1  z  ir  ICrzwinRuiiK  xon  Verbesseruneen  an  den 
in  den  alteren  Staiitthi  iii  ii  theiUcise  recht  ungünstigen  baulichen 
Zustünden  verloren  pr.sc  Ks  giebl  eine  uicbt  kleine  Anzahl 
von  Beispielen  in  der  äudt,  bei  welchen  unter  dem  Deckmantel 
B4aeichnung  ab,KqiaiMl«rhM"  HiliMrAaBdflnMeB  nfiflicii 
'  dia  «teoB  v«tligm  Keubm  giaidilnama;  da« 


erluubi  werde,  ausiatt  der  dafür  normirten  Hohe  =  Breite  des 
davor  liegenden  Hofraums  plus  7  anf  die  HObe  gleich  der  Hof- 
breite plus  10  <<>  au  steigern.  —  ADoerweite  FaiderangcD  verlangen 


den  sind, 

Sanrtige  Bei8)iiele  bei  welcben  eanittrai  md  T«ricahn>Iiiliimwa 
«in  Schnippchen  geschlagen  wird,  lidi  mdi  wlSttr  nmeiina 
mdditea,  wird  man  vom  Standpunkte  der  Allgemeildidt  aus  nicht 
wdäselien  kdonea. 

Im  Obrigen  wird  bei  den  Bestimmungen  in  §  2  und  4  das 
Beitreben,  die  aUgemeinen  Interessen  mit  den  besonderen  der 
Gnindbcaitier  in  -  möglichste  Harmonie  zu  bringen,  vielseitig 
anerkannt.  Die  Bestimmungen  sind  nicht  nur  Oberhaupt  sehr 
oeachickt  fonnulirt,  sondern  sie  enthalten  auch  im  Vergleich  zu 
deo  analogen  Vorsrhriften  des  Kutwurfs  von  1S77  wesentliche 
Erleichterungen  far  die  Grundbesitzer,  ohne  dass  das  sanitäre 
Interesse  benachtbeUigt  würo.  Nicht!>destuvrctiiK>'r  werden  dieüc 
Vorschriften  von  Einigen,  in  soweit  sieb  'iin  Neubauten  an 
Stelle  iiiterer,  sowie  um  licbauunc  nou  Ki  k  f;r  u n ds lü cken 
bandelt,  als  Hitrtcn  empfunden  und  werden  etwa  folgende  Ab- 
tnderuogen  dazu  gewünscht: 

a)  Dass  bei  firundätiuken  crincer  (ir^fsp  fkteiner  als  etwa 
4<X)'J'")  eine  lloftfrofse  \on  '  .  (b  r  'ii  HUinml-firundtlarbp,  jedoch 
nicht  luiler  Ti'iT»,  und  bei  Kckt'runditucken  al^eiueiu  eine  Hof- 
raumgrofse  von  nur  2'i  ii"  na<:bt'f'bLs.si  n  werde. 

b)  Dass  die  Maximalbühe  der  Uebitude  von  21  '"^  auf  2J,6  ™ 
erhttht  werd«  und  dass  «s  bei  Hiotciidriliidsa 


rundweg  die  Erlanboiai,  Hint 
nahe  Bit  dam  Vordergebkud«' 

Uirten  Fordsnng  wibdt  tot  MMitirai  WkMdmii  JadeM- 
fidls  •hsuwalssa  aalii.  iMa  udsmliaB  nb  a  und  b  annraarteB» 
«•niisr  weit  gehendes  Wdnohe  haben  f(lr  EinzelfiilTe  gewiss 
Bareelitiguog:  sie  aUgemeia  aar  Annahme  zu  empfehlen,  wird 
sieh  fllr  uns  jedenfalla  verbieten.  Die  besonderen  Schwierigkeiten, 
welche  sich  bei  der  vorgesehriebt'nen  Ibihenbeschriukung  der 
Seitenilügel  fttr  die  organische  Verbindung  des  VordergelriUides 
mit  dem,  oder  den  Seitenflügeln  ergeben,  falls  man  mit  der  Hof- 
gröfso  nicht  ein  entsprechendes  MaaTs  zu  erreichen  vermag, 
scheineo  uns  durch  eine  Zusatzbegtimmung  gemildert  werden  zu 
können,  nach  weither  es  erlaubt  sein  mflssle,  Seitenflügeln  bis  zur 
Lange  von  3  —  4  die  in  dem  unmittelbaren  AnsrhUiüs  au  das 
Vorderßebaiide  liegen,  die  el'  i'  be  Hobe  wie  dem  letzteren  XU  geiwo. 
\\  ir  laucbleij  ei[ie  derailiiie  /iKrir.-liestimmung  der  emlMI 
wagune  der  bctheiligten  llehurden  empfohlen  hal>en. 

Die  üeslimmuuneu  der  i;^  2  und  4  des  Kntwurfes  glauben 
wir  damit  genügend  beleuchtet  zu  haben;  es  erübrigt  vielleicht 
nur  ufK-b,  darauf  hinzuweisen,  dass  durch  den  vorletzten  Schluss- 
satz von  !^  4  's.  oben)  der  Hau  von  M  an sarde o-Dac be t  n 
bei  Oeli.iiHlcu,  welche  die  zul;ibsii»e  Maximalbube  erreichen,  aus- 
ge8cblu5seu  sein  dtlrttc;  d.iss  an  diesem  \  erbot  vielseitig  .Vuslols 
genommen  werden  Rollte,  bt  zweiteln  wir.  — 

Die  lleiititumuugcu ,  weicht  14  Uber  Treppcn-Atdagen 
treffen,  werden  im  allgemeinen  iü*  etwas  hart  empfunden  und 
vertragen  für  manche  Kalle  auch  wohl  rocht  gut  eine  Mildernng ; 
cur  Forauliruog  bestimmter  Tnaehiige  tehdat  ans  die  SadM 
indesa  nicht  erfadilich  genug.  — 

Mit  aiatr  maikm  Tenrnndsnag  «odca  8iehi«ntfndl|» 
wabrsdMinlicb  die  Bestimiaiingm  dai  1 19  Uber  die  Terweadvat 
von  Eisen,  sowie  dfai  Brtaatmit  von  Bannaid,  noch  mehr  aber 
aber  die  anznnehm enden  FasttttwUs-KoBlMenten  ansehen. 

Die  ausnahmslose  Verwerfung  von  Ki?en  zu  Kckpfeilem  im 
Aeufsem  und  Innern  von  (iebÄuden  scheint  uns  luibtrechiigt,  wir 
wurden  drin;;eud  eine  Kinschritukuug  des  Verbots  auf  wiriltidl 
geeignete  l  alle  beforworten. 

In  Ik-zug  auf  die  Fixirung  der  Grenze  für  Belastung  von 
Baugrund  decken  wir,  dass  bei  dem  thatsachlichen  öfteren  Vor- 
kommen grfifserer  Belastungen  als  'i.b pro  ohne  dass  sich 
dabei  Beaeuklichkeiten  ergeben  haben,  nichts  im  Wei^e  stände, 
an  betr.  Stelle  4iHXKt  oder  selbst  rynmiti-'  anstatt  2.i<KK)ke  zu 
s>etzuu. 

Auf  die  unternommene  Kivirunp  vor.  1- eitiskeii.s-Km'ffizientcn 
würde  wohl  am  besten  -  in  l  cl»  reinslirnurinf;  mit  dem  l.-<7l>er 
Entwurf  —  Ran/.  Xer/iiht  L'eleistet  Was  der  >  \'>  liierin  ent- 
halt ist  einfacli  Stückwerk  luul  leidet  sogar  (,'eraJez.:  Fehlem. 
Wie  man  einerseits  ,'iiieesi<  lils  der  riiilsetc.>rdeiitl;i  lien  vsediselnden 
Beschaffenheit  des  in  liiihri  vorkommenden  Kalkliuusteiin  für 
Kalkstein-Mauerwerk  iu  Kalkmörtel  die  hohe  Kestii'keitis/abl  von 
12'  ;  «i-  zulassen  und  andererseits  bei  Ziegelmauerwerk  in  Zement- 
mörtel die  Festigkeit  auf  Ii**,  bei  Gusseisen  die  Druckfestig- 
keit anf  500  >«  Mgitn 


Von  Bwllii  nach  Brtttgel  aaf  Umwvim. 


Bades -Badaa  «bd  arit  «faiar  gvrimn  paetisdm  üeber» 
treibong,  aber  nicht  gan  mit  ünneht  ab  eines  derjenigen  Stocke 
des  Gartens  Eden  beselehnet,  welch«  dia  Eage\  einst,  als  sie  auf 
Befehl  des  zamenden  Coites  den  Garten  Eden  zum  Himmel 
empor  trageu  mussten ,  unterwegs  fallen  gelassen  haben.  Am 
Eännage  des  Schwnr/.waldes.  zwischen  malerischen,  mit  Hochwald 
gescnnUIcliten  BerKku|ipeii,  in  dem  reizenden  Thale  des  (.)08hacbes 
und  einem  Seitenthale  gelepen,  vereinigt  dieser  Ort  alle  Iteixe 
einer  romantischen  Natur  mit  den  lieblicbsten  SchApfnneen  der 
Kunst.  I>ie  eigentliche  Stadt  erstreckt  sich  auf  dem  Nordufer 
der  t  Jos  bis  zu  den  Herd''"  hinauf;  da.s  südliche  l'fer  wird  vor- 
wiet»eiul  von  den  ausL'eilelüiieM,  pn»ilitis  (jepllejjten  Kuraiilageu 
eingenommen.  Hoher  an  der  lii  releline  luid  be.sonders  am  oberen, 
<jhlli(  lien  Ende  der  Stadt,  entwickeln  ssicli  Vtlb  u  und  l.andh.iuser 
innerb.illi  reicher  Vegetation.  Ibe  Oos,  auf  ilireui  oberen  Laufe 
in  n'AuyAT  ISreile  mit  sehr  starkem  (jefiille  ;iiisf,'i  jifhistert,  im 
unteren  I-aufe  mit  einer  tiefen  Mitlelrinne  m  i^i  in  i  iiimI  mit  L'nUi 
liewachseneu  l'fermaueni  einjtefassl,  ist  von  /uiiireu  hen  Hrilrken 
und  Stegen  (iberspannt  und  belebt  mit  -.i  li.oimeudeni  Hauschen 
die  Landschaft.  Die  musterhaft  aiiKelecteu  l'arkwege  der  Kur- 
anlagen ziehen  sich  bis  zum  sog.  Friesenherge  empor,  mannich- 
fache  Bauleu,  Siiringbruuncu  uud  Denkmäler  umschliei'send  Die 
dnaer  Baalcn  sind  die  von  Hübsch  1842  errichtete 
t  AHtadenbaUe  at»  Ziegela  mit  Flachkuppehi 
a,  Urter  vddwr  em  stattUehar  Triaiöaal 
llMt,  dessen  vier  Qewwb«  von  einer  ab  Bninoeasiftnder  benntstea 
Mittel-SAule  getragen  weiden;  daa  Ulere,  ana  Weinbmaei^  SSsit 
stammende  Konversationa-Haiu  mit  anfWiandrollen  neneien  8d(n 
und  einem  geraumigen,  von  hohem  Eisengitter  unifricdigten  Vor- 
garten, dessen  Südseite  eine  Kastauien-.^Jlee  mit  zwei  Reihen  von 
Ilemfeld  i.  ,1.  18(>H  erbauter  Verkaufsbuden  einnimmt;  das  wenig 
wirksame,  vom  .Architekten  touii  au  entworfene  Theater,  welches 
•eine  frauidsiache  Herkunft  nicht  serlengnet;  ferner  hOber  an 


der  Berglehne  die  das  Grab  des  Forsten  Hiclwel  Sturdaa  nah 
scUiefsende,  durch  Kunst  und  Glans  autgeseiehnele  pieeUadm 
Kapelle,  das  letale  Waik  Lee  t.  Kkna^,  nad  aadliä  die  «er 
wenigen  Jabron  eibanle  pmebtvolle  BanniSk  Vobm-BMuaftls, 
ein  Werk  0|ipler's,  daa  mh  hobem  SpiMadi  herrlieb  flher  dcai 
Kurhanse  sidi  erbebt 

Zu  daa  bedeutenderen  Bauten  der  eigentlichen  Stadt  gebOit 
die  alte,  dnrcb  mannicfafache  Zuthalen  entstellte,  in  jttngster  Zdt 
durch  Lang  restaurirte  katholische  PfairUrdie,  die  als  Unikoa 
eine  Tbermal-Wasserheisiing  besitzt  Mehr  noch  intercssirt  uns 
die  sehr  freundlich  sich  präsentirende  neue  evangelische  Kirche, 
ein  gothisches  Bauwerk  aus  weilsem  Saudstein  von  eiufaciten, 
schönen  Verh:dlui<iseu.  auiigefahrt  in  den  ]st>i)er  .fahren  als  das 
letzte  Werk  Eis-enlohrs:  die  tierlicben  Tbürnie,  deren  schwer 
ausladende  Km  uzbliimeii  eine  Kiitenthiimlirhkeit  liilden,  sil»d  erat 
i  J,  l-7i;  unter  LuiiL,--.  l.iitiiue  vollendet  wurden.  Kill  dritter 
berai  rkeii.,werther  Kirrfjenli.-iu  i.st  die  Hiindk.ipelle  aui  dern  neuen 
Friedlmte.  diis  Ii  tzle  Wi-rk  des  liaudirekton?  Hubicb. 

Huden  -  Minien  srliemi  von  der  Wo  '.ehnni;  d.izii  Im  stiliitnl  zu 
sein,  di.'  ielzti-n  Lelieiir:lliat(; ii  l.eiMir  rUfrendir  Areliiteklen  auf- 
zuneltnieii ;  ileiiii  aueli  Hmiiiisjieklor  l)enilelil  tle|  liald  dem  un- 
erl.iittlirheri  Tode  i-iiiii  0|iier,  iiacbdeui  er  sein  fnil'!,!  s  Werk,  den 
weitaus  voniebin.sten  liau  liaden.s,  da-s  Fr i ed r i e Ii  s bud .  vnlleiMlet 
hatte,  l'nmitlelbar  uuter  dem  suKen.  Neuen  S.  liln^si  ui.  i  der 
katholischen  Kirche  am  steilen  Üergabhange  gele^'-  u,  eikibali  das 
in  jeder  Beziehung  monumental  durchgeführte  Gebikude  in  drei 
sich  terrassenartig  Uber  einander  schiebenden  Klagen  Bider  aller 
An  in  vortteOider,  asaiit  «f«laaiar  AaMtatMng.  Bs  «flide  hier 
m  weit  führea,  Aa  Waaaea,  Tal-  aad  inUllder,  die  groben 
Schwimmbäder,  die  fOmisch-iriichen  and  Daapfbider,  Äe  gnlhe 
Trinkballe,  die  Rubesile,  die  Sahai-  nad  FOrsteabIder,  die  Doacke> 
und  lahalations-Vorricbtnngen  aneb  nur  annihernd  an  beada«ibea; 
es  mn&s  die  Bemerkung  genOgen,  dass  der  sorgfUtigste  Entwurf 
und  die  lielievulUte  iufsero  und  iimere  Ausbildung  dem  Beschauer 
(literall  entgegen  tritt.  Der  Eindruck  der  bcrrlicheo  Fa^ad^ 
leider  durch  die 
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tiiisprichl  den  IhatsUclilichpn  Verh  vUnissen  in  nur  höchst  mangel- 
hafter Wi-isi?.  Kilr  MTsiliicdem'  uiidero  \\e\  boDutzte  Bau- 
iii«usriali(.-n  als  I>i;ibpie)swei9e  Uranil  uud  Sandstein,  fiir  Stahl  etc. 
fehlen  F'eatigkeitsDormen ,  wie  ebenso  für  Zementknakrt-t  Kc-fjen 
dessen  Verwendung  lu  tragenden  Konstniktionethciten  man  doch 
nieht  fltr  imnor  in  der  bUIwrigen  rein  ablehnenden  Art  und  Weise 
«M  mtMlMB  kBanaiL  —  Will  man  sich  nicht  dazu  veretehea, 
da  gMHMl fette  TImO  von  I  M  su  itreichen,  m  iit  ein  änderet 
anrnkfaeuta  liinmul  n  empfehlendes  Mittel,  du  14 
ak  den  thtHIcUiellM  YfirillHilMnn  in  einen 
n  bringen  dutn  n  Mim,  CetMl  Paragrajibea 
(  twa  folgender  Fummg  n  nkaa: 

„Für  andere  als  die  liier  bmMumlen  lintarialien  oder  für 
aolche  von  besonderer  Gate,  werden  din  laHnlnm  Faiti^kiitB- 
KoSSklentcn  im  Kinzelfalle  auf  Orond  VSB  PrftftmffSBtwtffli  tnt- 
üch  anerkannter  l'rofuug»-Statioaen  fest  gesetsL"  — 

I>en  letzten  Punkt  des  Entwurfs,  dessen  Aufnahme  besonders 
heftigen  Anstob  erregt  kat,  berOhrea  wir  nur  kora.  M«Gti  AL  i 


in§  39  soll  die  ItHnut/.ung  von  Wohnräumen  in  jedem  Kulli'  nicht 
eher  beginnen,  als  bis  —  nach  Vollendunc;  ii'>r  huuliclipn  t^mrichtung 
—  eine  besondere  (zweite )  baujiolizoilicbe  l'rdfung  vorgcnnrnmen 
und  auf  Grund  Ji  ni«'llH>n  ein  Gt-brauchsabnahme-Attest  ertheilt  ist. 

Mit  Hecht  stellt  man  zu  dieser,  die  Dispositionsfreiheit  der 
Bnubenren  an  beschränkenden  und  zu  recht  fühlbaren  Vermägcns-  ' 
Naehtkeüen  uichl  Anlaas  gebenden  Bestiinmuag  den  mildernden 
Vonchlag  auf,  dus  dns  Rrait  der  zweiten  Bauabnahme  der  Bau- 
poliaei  swnr  femhit  bleibe,  die  vorläufige  InbenoUnngnahme  der 
BinM  ■her  aichl  u  dli  nvorig «  Bitheilw«  den  bHotfeeir 
ndnaKraMOMi  geboBdeBfleiBMlL  ün  dlUkt,  den  An  ]liaht> 
mittel,  «dehe  nneh  so  nodi  der  Bsupolisd  venleibea,  um  die 
Bewobanag  tugoeigneler,  nagetander  Riumllehkeitsn  an  ver- 
hindern, gtolk  genug  sind,  um  sieh  hierbei  zufrieden  geben  sn 
können.  Fast  allen  Bansbesitsem  wOrde  durch  dieses  OenQgen- 
laeMn  einer  von  den  vielM  Steineii  des  Aietoftoi,  anf  vehshe  eio 
in  der  BenoiÄnug  ofeiaUn  tnffea,  «na  itB  Wflie  gerlnaft  «oidea^ 


5)  Dirnen- <;iir<1vr"tK      fi)   H.tifa.tni      7)   TnpfT  * — '  ■ 

11)  Trtpp«  tu  den  o^trre»  ßäuincu. 


9)  Frcilrvpp«  tum  8i>«ibCMaL   IQ)  TMpp*  «■  tfM  f 


j^.    ^ALLBRECHTS   j^ONZERTLOKAL    IN  J^ANNOVER. 


eiip  .'rli.int.  II  Iliiu.srigt'menge  Lci  iiitniclili;,'!-  IiiJi'ss  iii  dieser 
Hui-jrlu  wiir  ki'ilif  Wahl.  Das  'leiraiii.  wo  die  warmen  Quellen 
zu  1  ;ign  treten,  war  ^i'iiilii'ii  und  es  ist  nicht  das  gtringstt' 
Verdienst  des  Architekten ,  dass  er  den  ungiiiistigen  Uerghaug 
den  technischen  und  künstlerischen  I-^rtordenüssen  so  sinn-  und 
Innatvoll  angepssst  liaL  Freilich  solieu  die  auberoideDtlicb 
scbwiaiiieK  «iiadaBWBil*Arbailn  and  die  Bonn  u»  des  ofeea  Mi 
den  KirdiBa-aMr,  vroeh«  dns  Zeit  lang 
eifMgreieho  UiiaiMiHr  «i  den  Buge  des 
«sen  aaiL  Dia  dgaodicinB  bgenienr- 
Arbeiten,  ek  Bohrleitnngen,  Reservoin,  Maschinen  and  Doneben 
shtd  von  Banrath  Gerstner  und  Ingenieur  Stola  entworfen,  von 
Gebr.  Benckiser  in  Pforzheim  aus^flibrt  worden;  die  Quellen- 
■■IbdiUelsuug  und  Kaltwaaser-Venorgung  hat  Baurath  Ger«-ig 
gefeilet  Die  Gceaamt-Anlagekeeten  werden  auf  2  Millionen  Mark 


aagefriien. 

Die  Ob 


lie  Qlirigen  Bade-Kinrichtnngen  Baden-Radens  sind  verhült- 
niüsmäfsiK  unbedeutend,  vielleicht  mit  Ausnahme  derjenigen  des 
nannsUdter  llnfe»  (dem  Lieblingslmde  der  Kaiserin)  und  des 
Stephauienliades  Lcliterfs  ist  eine  höchst  eigenartige,  im  (iriind- 
riss einen  Halbkreisring  bililende  Anlage  mit  innerem  iiii'l  anl-rtern 
Korridor,  zwischen  «eichen  belnils  .Steigermie  di  r  Iii  nut/;;;ii;^'-- 
FAhigkeit  die  Hadezellen  und  Ankleide/eljen  mit  verscholieneij 
Zwiscbcnwändeu  so  ciugeschultet  aind,  d;i.ss  die  Hadezellpn  ab- 
wechselnd nach  Wunsch  mit  der  einen  oiler  aiKleren  der  .\tikleide- 
kabineu  verbunden  werden  kuuin  ii.  I>it  l'>liaiier  des  Stephanien- 
bades ist  der  franzosische  ArrhiU'kt  (Mire.  dem  auch  die  Villen 
Maisenhecher  und  TurgenicfT  zugeschrieben  werden. 

Wir  wollen  Badeo-Itoden  nicht  veriasseu,  ohne  auch  des  vor 
8  Jahren  eröffneten  neuen  Wasserwerks  su  gedenken,  einer  Quell- 
«aaserleitnng.  dsren  Hochreservoir  auf  dem  AnnAberg«  für  die 
UOOOBinNlinar  dar  Stadt  eine»  Inhalt  von  200O««*  besitzt  und 

I  dee  Stadtbaumeisters 


Tob 
flcdidi 


gaeehadckt  ist  — 
nOea  sOdUeb  begt  die 
VW  dem  aaleria^  < 


begleitet.  Vorhei  ijeht  es  au  Steinbacli,  dem  i»ij;;ehlicheii  Ileimiilhä- 
one  des  grnLsen  l-irvrin,  dessen  Standbild  aut  einem  kahlen  Ilugel 
in  undeutlichen  L'mriüsou  zu  erkennen  ist;  vorbei  an  Utihl,  dessen 
hilbscher  durchbrochener  gothischer  Kirditbunn,  nebst  der  Kirche 
aus  rothem  Sandstein,  anacheincud  neu  errichtet,  uns  freundlich 
begroTst,  aber  Acbem  nach  Appenweier,  wo  drei  schmale,  ge- 
treaate  PerroohaUea,  auf  unschOasa  Onssslnloa  neu  erbaut,  den 
TkaBMuriMkahof  aadeMi.  Dbgen  fbkm  vifr  aa  Bääänie 
«■d  aa  d«n  BtrafebanMr  KoUnea  vorabor,  der  P<Bdit jokewhani, 
idflht  den  eignen  Trieb.  In  Omnbnrg  zeigen  sidi  in  voriwsMiran 


in  flucktbarer  

GMimnpfta  dea  Schinrasnddea 


ein  neuer  gothischer  Kirehthunn,  in  dem  gcbrAuchlichcn  rothen 
Ssndstein,  und  eis  neues  Keichspost- Gebäude  mit  hübscher 
Mansarden -Architektur.  Nach  Ueberechreitung  der  Kinzig  auf 
lililieher  Gitterbrücke  bietet  sich  ein  reizvoller  Blick  dar  in  das 
Kinzigthal,  welches  der  neuen  Schwanwaldbahn  den  Weg  iu's 
Gebirge  6ffnct,  und  auf  das  hObsche  Schleis  Ortettber|;.  Unter  den 
folgenden  Stationen  sind  nur  wenige  von  Interesse.  Köndringcu 
besitzt  einen  eigeutbQmlichen  gothischen  Kirchlhurm;  auf  dem 
schweren  viereckigen  Unterhau  erhebt  sich,  hinler  eine  Galleric 
7.uriirkgHzij;;eii .  viu  achteckiges,  durchhrochcaes  Obergeächosi, 
(les^eu  Diagonalieiti-n  iiarh  ili-n  Keken  des  Unterbaues  durch 
i:riilse  Strebebögen  ji! v'i  st  sind;  die  Spitze  bildet  ein  schiefer- 
gedecktcr  schlanker  I  »ai  lihi-liii ,  »e'ehcr  zwischen  Fialen  auf  vier 
(iieliel  aufgesetzt  ist.  I>ie  Kckaii.iicht  dieses  interessauten  Baues 
ist  leider  zu  zerrissei;,  liii'  Vorderansicht  dasregen  schlank  und 
fesselnd  Hecht  plump  ersi  heint  im  Vergleiche  hiennit  der  acht- 
eckige Thiinn  von  K m m e mi i ngen.  —  Kiii  seltsaraeä  Hauwerk  ist 
sriilii  .^Jirh  der  .ilte  lien/.liiiger  Kirclitlsiinn  ;  auf  einem  einfachen 
ijuii  Iraliichen  Unterbau,  welcher  darch  eine  Gallerie  aligeschlossen 
ist.  erheben  sich  die  acht  nackten  hkkgrite  einer  offenen  Sand- 
steinpyramide, in  welcher  eine  sichtbare  Wendeltreppe  bis  su  der 
stumpfen  KrNishanbe  empor  geflihrt  ist  Von  DeasUagoa  fUut 
eine  Zweigbahn  in  da*  hodist  einladend  sich  dlbende  Bistlial, 
aaa  vroleheB  das  fceaadMche  Stldtehea  WeMUNh  uns  entgegen 
lendtet  ^  fthrea  ' 
b  Fniboig.  ~ 


mUer  uad  eiad  ajchj^e^rgt^  Google 
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F.  Wallbrecht's  Konzerthaus  zu  Hannover. 


Uuter  (Jen  Baalichkeit«n  des  ehemaligen  königlichen  Maratallcs 
sa  Hannover,  welche  dem  Architekten  WaUbrecht  als  Gegenteistimg 
tat  du  TOB  denuelbcD  neu  erbwite  Milittr-BeitiDititat  OberlaiMD 
'  «vdok  betad  ridi  Mch  dl*  rinnirilgt  ffuhlrnfff,  ab  um»  im 


SttitlieKter  uiuebMt  mr,  btteUoM  Hr.  Wallbrecbt,  d*-n  noch 
verbleibenden  Eett  so  mm  groben  Konieriaaal  tu  b^nut^en, 
n  Mangel  tieh  in  HanDOver  bereite  mehrfach  in  recht  fiHhJ- 
hin-.  v  \\'t:ia«  bcmerkUch  gemacht  hatte.  Wenngleich  die  An- 
lage auch  nar  mit  bcKheideiwo  Mitteln  lud  unter  mOglicliit 
gOnitiger  Benutxang  det  Vorhaadenen  dnreligtAllut  «nrdea  Icgnnto, 
M  bietet  »ie  doch  genug  des  Intereasanlen,  nm  hier  eine  knree, 
durch  einige  Illustratiouen  erl&uterte  Schilderung  zu  verdienen. 

Zum  eieetiilichcii  S'aale  ist,  wie  bemerkt,  ein  Thcil  der  alten 
ReitbahnhaUe  vcrwi-ndi  t  unJ  zwar  iu  oiner  Gi-sammt- Liinge  von 
37,84"'.  Hie  liieiie  Ihf-triipt  r.(,*ii>ni,  die  Höhe  14,30'».  Der 
alte,  sehr  hnlzniilin  I»a;lj  .ruljl  kouiitf  belassen  werden  und  ist 
nur  unterhalb  mit  iicut-r  Dfckenächalung,  die  als  LTrufse  Voulp 
ausgebildet  ist,  verHehm;  ebenso  verbln'licn  che  ,>hr  starken 
UmfassungiiwäniJo ,  in  denen  nur  die  Fftiiter  etwas  aliKi:^ii;dk:rt 
wurden.  Am  olieren  Kr.de  des  SaaK  s  n.us^te  eine  Onrctifahrt 
verbleiben,  welche  überbaut  ist  und  Vi  rau^Uü-utiR  zur  Anlage  einer 
Orchester-Tnbiinc  gejjehen  hat,  aui  welcher  auch  ciae  Oru'el  auf- 
gestellt ist  Für  groiseri'  Künüett  -  AulTuhningeu  wird  indessen 
unterhalb  dieser  Tribüne  noch  ein  niedriges  I'odium  aufgestellt, 
welches  etwa  die  Breite  einf>r  Fenster-Axe  einnimmt.  An  beiden 
Litngsseiten  des  Saales  sind  auf  eisernen  Konaoten  Oallerien  vor- 
gekragt. Der  Saal  soll,  wenn  ganz  gefallt,  2000  Penoneii  fauen, 


doch  dftriiHn  wciii  nicht  mehr  wie  1700  Personen  bequem  darin 
Platt  finden.  Die  Alnutik  iM,  namentlich  wenn  der  Raum  gefallt 
IM,  sehr  gut,  und  et  «M  faMlIw  mit  Vorliebe  fttr  JÜusik- 
Auhteungen,  wie  Ar  4to  Ati—MMiHi  KoainHe  im  HMmMn, 
OlMerien,  Symnhioiiin  o.  dnri.  faMoML 

Die  sm  BMpt>8Ml  wMätm  miak'LMmm  iM  in 
einem  an  dir  Btnlhe  beuflOMB  Terjergeblode  niilMiiiilnnitl, 
welches  ebeoAüIs  bereits  Vorbanden  war  und  n  dltiea  Zveäeil 
umgebaut  wurde.  Es  enthalt  2  Gcschosae,  imd  nnr  an  ebener 
Erde  die  erforderlichen  Garderoben,  Toiletten  und  Buifets  in  einer 
durch  dos  vorhandene  bedingten,  aber  leider  nidit  idtoi  flber- 
sicbtUchen  Anlage,  im  oberen  Stockwerk  dagegen  einen  zweiten 
kleineren  Festsaal  von  21,()ö»  L&nge,  12,81™  Breite  und  G,15i« 
Höhe.  Dieser  Saal  ist  in  sehr  geschickter  und  anziehender  Weise 
dadurch  mit  dem  Haupt-Saale  wieder  in  Verbindung  gesetzt,  das* 
die  Wand  gegen  denselben  durch  eine  leichte  eiserne  SÄulen- 
stellung  geöffnet  ist  und  eine  y.weininiiKe  'rrejipen- Anlage  za 
dem  Haujilsaal  vom  Xcben-H&alo  herab  fuhrt.  Ks  entiteheii  durel» 
diese  .\niinl;iHri^;  sehr  interessante  Durchblicke  und  1.  i  ji  I.;  ven 
und  es  bietet  dieselbe  namentlich  b<>i  (rrftfseren  FestversaiuiniatiKen, 
wie  n.  a.  bei  dem  in  diesem  Winter  dort  alipchaltencn  Kostiitn- 
IC'Äte  des  Künstler- Ven-ins,  viele  Vorziis;e,  Hnllj.ünu.sien ,  welch«; 
iwischen  den  Eiseusiulun  auRcliracht  ^uid,  eruj<:>glicher,  es,  die 
Sillo  auch  getrennt  von  einander  zu  benutzen.  In  Verbindung 
mit  dem  zweiten  Saale  eliina  MNh  (tafl  Anohl  Idelunr 
Gesellschafts-Zimmer. 

Die  Architektur  und  Dekoration  der  sfimmtlichcn  RAume  ist 
sehr  einfach,  al>er  doch  entsprechend  gehalten.  Die  Kosten  des 
Vmhmm  haben  alle«  in  allen  etw*  90000  UK  betragen-  - 


Vermigehtes. 

Sammlung  von  Inventariea-Zelcbnungeu  der  ansge- 
nhrten  prenfeiachen  StnatelNUiten.  Die  preufsi.st  h< n  Minister 
des  Innern,  der  öffentlichen  Arbeiten,  der  geistlichen  etc.  .\jige- 
legenheiten,  fOr  L and wirth Schaft  etc.,  der  Justiz-  und  det  Finana- 
Minister  haben  u.  80.  Apnl  d.  J.  folgenden  gemeinidnllBchen 
Erlass  an  die  ihnen  unterstellten  Provinzial-fiebdrden  geiiditet: 

„Es  ist  In  Torschlag  gekommen,  von  allen  bednitando« 
fiffenüicben  Bauten  nach  deren  Fertigstelhmg  flir  die  Folge  ge- 
naue Zeidhnungcn  aufnehmen,  tervielfUtigen  und  den  mit  der 
Ueberwachung  der  Gebäude  beauftragten  Beamten,  den  I.okal- 
bauheamten,  sowie  den  ressortircnden  Proviuzial-  und  Zentralbe- 
hörden Oberweisen  zu  lassen.  Aus  dem  Vorhandeuein  derartiger 
Zeichnungen,  welche  zugleich  die  wesentlichen  aialtiiriirlien  Notizen 
aber  die  Baukosten,  Materialroassen  und  EinselpreiM  an  paseender 
Stelle  enthalten  sollen,  wird  nicht  nur  für  den  Fall  grofscr  Nutzen 
erwachsen,  dass  die  betreffenden  flebaude  pröfseren  Reparaturen 
oder  Umbauten  zu  unterwerlen  sind,  soiuleni  am  h  dann,  wenn 
es  siib  \u«  die  ordnun^smul^ige  Ilerechnung  und  \>r;insr);'aennc; 
der  regelm-Usik'  eiiitretrr.Jeu  rnterhaltungsarbelten  und  \<>  i  1 1>  n^t- 
wohnun^eu  um  die  l  eherweisung  an  neue  Nutxniefscr  handelt. 

Die  Tit)  beauftragen  wir  daher,  zn  veranlassen,  dass  für 
die  FolRe  die  Kosten  für  die  .Anfertigung  und  Vervielfältigung 
yedttihter  Inventarien- Zeichnungen  mitte!»  ruulnuk  mit  einem 
angeiiiPsHenen  üetragc  in  die  hi  trelli-udr-n  HaiianM"hl;iL'i-  iiuf^e- 
nommen  werden  Ks  Ijleiht  voibehaiten,  in  den  h'.i  Ii n,  :ii  welchen 
ein  besonderes  Inten'sse  lur  Anfertigung  der  Zeichnungen  als 
vorliegend  nicht  erachtet  wird,  oder  finanzielle  Kdcksichten  solche 
Ausgaben  nicht  gestatten  sollten,  die  Absetzung  der  bezilglichen 
Kosten  bei  der  Superreviaion  der  AnicUttge  herbei  zu  fahren.  * 
Die  daukenswerthe  Maaftregel  erflUlt  ein  Bedarfniss,  du  in 
'ob  ktaiflt  empAuden  und  wiederholt  ai»' 
Bodoucb  imd  es  gelingen,  spiter  andt 


■en.  dies  neben  diesen  Aufiiahmen  neu  ausge- 
AOiiter  G«lilade  slnnlhlidi  mch  solche  der  llteren  MonnnenUl- 
Inntea  lagefertigt  und  gesammelt  werden,  so  daia  dereinst  ein 
ToiDiltndigeB  Archiv  von  Zeicbonngen  der  Monumentalbauten 
unseres  Lande*  hergettellt  werden  kann.  Da  zur  Auslohrung  des 
mitgelheOten  EriaHea  wahncheinlich  noch  Spezial-Kesilmmungen 
weiden  getroffen  werden,  so  gestatten  wir  uns  darauf  aufmerksam 
au  machen,  dais  der  Werth  der  besgl.  Sammlung  erheblich  ge- 
steigert werden  ksonie,  wenn  die  ZndmnDflen  nach  mOgüciiat 
einheitlicher  Art,  naneaHldi  in  einkeiUienen  XMfsstftben 
hergestellt  wurden. 

Di*)  Königliche  Gewerbe-  und  Bangcwerkachnie  %n 
Brcalau,  welche  seit  kaum  sechs  .rahren  besteht,  hat  sich  sehr 
schnell  entwickelt  und  bereits  einen  solchen  Umfang  angenommen, 
dass  sie  in  Bezug  auf  ihre  Entfaltung  und  Fke^Mni  den  Oteifu 
Gewerbeschulen  «ir  Seite  treten  kanL 

Die  Anelrit  liMtalrt  |egen«trtif  aai  drei  BnBfnlilleilnmen, 
sAm^^der  Ben^lnsMgenJiM^rnni^Ck^i^^  den 

ehcndaehe  Gewerbe^  tmiie  einsr  Bnngewerksehnle. 

Die  neunkUssIge  höhere  Gewerbeschule  bereitet  anf 
die  Studien  an  der  tecbnisrhen  Hochschule  vor  und  gewAhrt  ihren 

Aliitiirieritf n  die  fteri  rlitiL'unr  7::t  Alilfi^'uni'  d'  r  '--fii.il--rr-Lfiir;L'ri; 


Dar  Bend  der  tnekniieken  FMhItlMmt  Mlehe  in 
zwei  Jahren  absdvirt  «erden  nnd  ihre  Abitutaiten  nnBlUslbnr 
in  das  praküscfae  Leben  snUssssn,  ist  de^jenfami  SdAlen  der 
höheren  Gewerbeschale  gestattet,  welche  nach  Ober>8eoandB  nt- 
seist  worden  ah>d  und  hiermit  die  Berechtigung  zum  eii\jAhrig- 
freiwilligen  Militairdienst  sich  erworben  haben. 

Die  vierklassige  Baugeverksehale,  in  welcher  bis 
jelxt  nnr  withrend  des  Wintersemesttn  unleiiklitet  wurde,  wird, 
mit  Aus.4rhluss  der  untersten  KiMse,  von  Ostern  1881  ab  auch 
einen  Sommerkursus  erhalten. 

Das  1,1  hrer- Kollegium  zAhlt  gegenwArtig  21  Mitglieder.  Mit 
Anfang  Okiuber  d.  J.  stdlen  jedoch  zunitchst  provisorisch  und 
nur  fiir  die  Dauer  des  Winterhslbjahres  issi)  f<l,  fiinf  neue  Stellen 
für  technische  Lehrer  (.'i  '-rLatlcii  wcrdeu,  welche  vom  1-  .\pril 
Is-il  ab  durch  den  nuchHtj^ihricen  >-chuletat  in  feste  Fehrersd  lien 
u:in,'i  w.inde;t  werden  .«<illcti.  Ks  werden  gesucht:  1)  ein  Lehrer 
der  Hauwissenfcliaften ,  welcher  bereits  als  -■Vrehitekt  iiraküsch 
thatig  war,  und  sich  auf  kun;,lKewerliliclic3  Zeichnen  versteht, 
gegen  eine  Remuneration  von  1.'i<hi  ,//.  pro  \S interhalhjalir,  2)  ein 
Lehrer,  welcher  aufser  in  Itaukonstinktions-Lebrc  im  I  reiliand- 
zeichncn  und  kunsti/ewerliüchen  Zeichnen  zu  unterrichten  iin 
Stande  ist,  ee^;en  1  "  i  .//.  .  in  LcliriT  der  Mathematik  und 
Mechojuk  mit  der  Fakultas  iür  die  oberen  Klassen  gegen  1360  UK, 
4;  ein  Lehrer  der  .Maschinenlehre  imd  beschnibenden  Geometrie 
gegen  1200  M,  5)  ein  Lehrer  der  NatnnrfssBHchaften,  welcher 
anch  cur  Leitung  der  pnfctisidw  Oitangen  im  Lshe 
torinm  befthigt  ist,  gegen  lOCO  M  Dts  Anstellung  einet ' 
sonderen  Uhmrs  Ar  EMhudnidinan  iUiit  rieichAdto  in  nsl 
Aussicht,  da  mit  der  AnttaU  Mit  OMem  d.  J.  tneh  aodi  eine 
Mwcrblieke  FertbtldnBgaaehnle  verirnnden  weirden  ist  — 
Bamtarngm  um  die  Siellen,  welehaa  Zengnine  und  ein  kum 

der  Direktor 
J. 


gAallMier  LeiModanf  Migdeit  leiB  mamm,  ainmi  i 
derMdeDr.  Fiedlnr,  khijilemui  nuila  Jidi  d. 


Preufaen. 

Ernanut;  iMe  Kreis-Hauinspektoren  Arend  zu  Stolp  i.  Pom., 
van  den  Hruck  zu  Deutz,  Moritz  zu  Wiebhaden,  Staudinger 
zu  Kosel,  Nöncheu  zu  lladerslcben  und  Freund  zu  Altona, 
sowie  d.  Itaiiinsp,  (iiistav  Steinbruck  zu  Ilcrlin  /w  ILiurÜthen. 

Versetzt:  Der  Kei;  ■  u.  Haurath  Dr.  Krieg  in  Berlin  zur 
kgl.  Regierung  in  lÄPgJWJ ,  der  lieg.-  u.  Kaurath  Alexander 
».  Schumann  in  Liegniu  zur  kgl.  Regierung  in  KaiMtel,  —  der 
Kr«is-Bauinsp.  Fr.  W,  Herrmann  von  SchleswignacfaUadesheim. 

Die  erste  StaataprOfung  im  Baufacbe  haben  bestanden; 

a)  nach  d.  Vorschr.  vom  8.  Septbr.  1868:  Senk.  Thcod.Sek«srs 
aus  Naugard,  Job.  Fricdr.  Christoph  Gerlneh  am  8idM(EiraMlt 
WelUs.  Sehtrais)  u.  Emil  Outensekwager  «na  Dindma;  — 

b)  naA  den  Tondv.  vom  97.  Jnni  1876  IHr  das  BMlngeaienr- 
iMk:  Jnlina  Grefe  ana  Bockum. 

Die  sveite  StaalqtrftlVing  haben  bcsUndcn:  a)  nach  den 
Voncfar.  vom  8.  Septbr.  1868  in  beiden  Fachrichtungen  gleichra.: 
Adolf  Danco  aus  Hagen  und  Carl  Oswald  Bubmer  aus  0<irlita; 
—  b)  nach  den  Vorschr.  vom  27.  Juni  1870  ftlr  das  Bauingcnieur- 
fach;  Carl  Otto  Friedr.  Lndw.  Backs  aus  Keuschberg  (Regs.-Bez. 
Macdehiirg),  Hugo  Stoefsell  aus  Münster  u.  Otto  Emst  Carl 
\.:.  H.iutcnhcrg  aus  l'olle  a.  Weser.  ,  C^r\r\n\r 

K.  B.  O.  rritica.  BtiUa.  Ornkt  W.  HoMcr  Il*rb«f^ra(lr«r*y,%^^^8 
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iakail:  BmUmt  Neabtuun.  9.  Du  l^wc^to-  und  Vfulliikau  fo«  C  Hpinu, 
U.  —  Atlfß  ^tmm  run4mB»  fiit  «*»  Bra  %wMw  MI«*  tu  OSirrHX« 

.  —  Ton  Birital  wCh  MMt  Ht  "  lnn   H.  VMmKm»)  —  KlUp- 

«■WW)n»6Bi«.  —  MltthallaBgaa  «m*  VMalsMt  mHkMiiiKlm 
nw'      iMNlm-ViMlB.  tiMwiiI«  PwiilH.  —  V«rMli*hl««:  DI« 


BaUantniiK  der  ob«rsteii  luUoi  der  pmfüwbrn  lUnvrnxAllniiK.  —  bawUUituiK  4m 
0«k4ndraetM  tm  U«ak«Ml-Tianl  —  MMslMlia  in  Hra.  —  0«r  Varkite  mt 

Mta.  —  Kanliarraana.  —  P«r*«a»l*lla*Erl«kt*a.  •<!■(•  u4 
PragakMUa. 


Berlbisr  Noubsiitsfi. 

(lUcnii  <U«  AMiUilua«  uf  Sriu  1»S.) 

3.  Bm  fieaehlfts-  ud  Wohaluu  von  C.  Spinn,  Leipiiger-StnÜM  83. 

ArcfaiUktcn  Kayser  &  von  Grorzhcim. 


iESMäer,  dl»  Uer  in  Bebaeiit  >  sdlwm  ««idw  dnnhaw  in  «in 


ie  iMnleitung  des  Abschnittes  „Kanfh&o&er"  in 
„  Berlin  und  seine  Bauten"  begiimt  mit  der  damals 
nar  allzu  berechtigten  Klage,  daas  grobactiBe 
.GeadilftdiliMr''.  m  aie  in  andinhin.  finuA- 
aiadien  und  anerikaniscli«  StldUa  «idi  finden, 
hier  nur  in  geringer  Zahl  uml  in  einer  hinter  jenen  Vor- 
bildern nieist  sehr  zurück  stehenden  Ausgestaltung  vertreten 
seii'ii.  Die  iiautlitttigkcit  der  inzwisi  ln  ii  vortlos-sonen  Jahre 
hat  die  Zalil  unserer  Kaufliäuiicr  vorlialtiii^Mn.if^ii;  nur  wenig 
vermehrt:  dagegen  h;it  nIo  eiiiiirc  H(  i^u  l,'  lici^i  llK'ii  «r- 
sthaffeu,  die  in  der  Tracht  ihrer  kOiisilen^cheu  und  monu- 
mentalen Durchfllirung  wohl  mit  jedem  frcmdlindisdien  Bau 
derselben  Art  sich  messen  können  und  daher  den  tweiten 
TlMil  jener  Klage  nicht  mehr  in  gleicher  Weise  begrOndct 
twdwtnwi  laian»  lieben  dem  vor  kurzem  vollendeten  Ge- 
i^lfte-  «md  Wofaidiiin  der  Oentanin,  daa  AnMdtlen 
Kayscr  it  v.  Grolzheim  an  der  Ecke  dar  Friedrich-  und 
Fnuu(i«i8chen-Strarse  errichtet  haben,  iat  CB  vor  allem  eine 
/wiite  Schöpfung  derselben 
komnil:  das  Geschäfts- 
and Wohnhang  von 
C.  Spinn,  Lrfnpziger- 
Strafse  fä. 

Das  im  Folgenden  nach 
Gmdriia  und  Fa^^ailc  /.ur 
DarateDimg  gebrachte  tiflua 
iit  Ar  dfo  Sanhaann  Hm. 
Cui  Spinn,  Mit-Inhaber 
des  Luxus-Möbel-  etc.  Ge- 
aebAfts  „Spinn  &  Mencke", 
dwSpiegel-  etc.Maniifakt  nr 
,J.  C.  Spinn  &  Comp.", 
and  I^eiter  der  Aktion- 
Gesellschaft  fftr  Uronze- 
Fabrikation  J.  C.  Spinn  o. 
Sihn,  erbaut;  es  wurde  tan 
Frtttüahr  m77 
und  gelangte  im 
1879  nr  Vollendung.  Bei 
einer  Frontlftnge  von  19  ■ 
l«?triiift  seine  IIoHe  Im 
zum  Ilauptgesims  22  "»  umi 
bis  zur  Spitze  dos  krönenden 
Dachkiunnis  iwhezu  30 
es  überragt  ilatnil  fast 
sämmtliche  Häuser  der 
I^eipziger-Stralse  oad  ftUt 
sdrän  inFoige  ~ 


Ftlr  die  Treppe  zu  den  oberen  3  Geschossen  ist  vom  ersten 
Stock  an  ein  besonderes  Treppenhaus  angelegt;  die  als  Zugang 
m  den  klernen  Hiateniohnangen  dienenden  bdden  Nebentieppen 
Nvin  die  nvAtttiiMi  fij'^hffcjtff  in^fm  ^0  tmitlirhoü 
Grenzen  des  OnrnStäda  ihren  Platz  erhalten.  Der  mitt- 
lere  Hinterhof  ist  mit  ilem  Hofe  des  demselben  Besitzer  ge- 
hörigen Griin(l-.lö<  ks  Kroncnstriifso  30  u.  ;!1  vereiingt.  -  Die 
Geblallim^'  lio  tiruiidriviCJi  im  oiiizeltifn.  woli  lir  uiAcr  den 
hier  «cl'cIkmu'h  .  /.n  mr>i:lii'h>.(or  Haiitii  -  I  '.i>p;irtiiss  di-iiiiifiindon 
licilinfjiiiiurii  --  auf  riiiiT  sehr  iiusi.'rii(_'!i!)li'ii  Vcrssoiuiung  von 
Kisenküustruktiouen  ful'st,  giebt  im  übrigen  zu  bobondereu  Be- 
merkungen keinen  Anluss.  In  Betreff  der  durchweg  mit  be- 
sonderer Sorgfalt  ausgefOfarten  Konstruktionen  mag  ncn-h  er- 
wühnt  werden,  daoB  die  mit  ihrer  Sohle  1,25  <°  unter  dem 
höchsten  Grundmaaentande  liegenden  Keller  mit  einer  Zementr 
IMehtung  (von  Gzandhow  &  Comp.)  veraelien  worden  aiid. 

Eine  etwas  eingehendere  Berücksichtigung  erheiaeilt  die 
künstlerische  Ausgestaltung  des  ikues,  Für  die  Fa^ade  des- 
ia  ein  System  von  Stutzen  unil  Ocff- 
nui)f;eii  aul'Kcloit  iht,  haljoii 
liic  Aicliitrklen  den  Stil 
dcutsdier  Kenaigsance  ge- 
wflfalt  —  nidit  nur  vreO 
dieser  n  aincr  bei  den 
eigennttgan  Zwecken  des 


wie  es  bei  ntberer  Be- 
trachtung durch  aetne  Mo- 

nunientali1<i'  tniil  s*.'ine  Ge- 
staltung im  ciiizchii'u  aiizielit, 

Da  die  (Ii  viülii.ij.'i;  i;.  rliinT  BevOlkenjni:  die  An- 
ordnung von  \  crkaufs-LokalLMi,  die  huher  als  im  ersten  Stock 
liegen.  nic:ht  gestattet,  so  siml  auch  hier  nur  das  Kcllcrpe- 
schoss,  das  Erdgcschoss  und  der  erste  Stock  als  GeschAits- 
Lokalc  eiiigerii'htet,  während  die  3  oberen  Stodnrerke  je 
2  gröfscre  und  2  kkioere-Micth- Wohnungen  enthalten.  Maab- 
gebeud  flu-  die  Geataltnng  des  dun':haas  nadi  OesicUUiNnikUn 
dar  BentabüilAt  entwocftMni  Gnndbnaea  «ar  die  Bedingung, 
da»  der  nun  anaadiUe&Iidien  Oebnncfa  der  Firma  „Spinn 
A  Meuekc'^  twstimmle  erste  Stnck  ein  einziges.  /iiK^immün 
hangcndeti,  hell  belem  liictes  und  nicht  durch  Treppen- l  auluiuten 
uiili.'rlir<ii'lioii<\H  (ii^M-Iiafts-Lokal  biMc.  !•'.>  rrnab  sidi  hieraus 
eine  /eiUralc  Aiiwriimitii,'  iles  llaiiptlinls  und  der  Ilaupttrepjw. 
Die  letztere  i.st  als  l  ino  Im  iir.  nur  Iiis  zum  erbten  Stock 
eni|n>r  fDhrcudc  l'rai:litlrepi>c  inncriialb  eines  duich  Sciten- 
uihI  Uborlicht  hell  erleuchtelen  Treppenhauses  von  (i.r>  im 
Quadrat  angcurdtict,  das,  durch  grofse  mit  Spiegelscheiben 
Oolfoungcn  mit  den  anliegemtcn  Magazin  -  liäumcn 
hängend,  anch  diewn  noeh  lekhlichea  Licht  gewltel. 


Qnsohättn-  u.  Wohnhaus  von  C.  Spinn  in  Barlin. 


nnd  faidifidnetlen  l^itwicke- 

lung  der  Fa^'ade  Gelegen- 
heit gab ,  sondern  vor 
allem,  weil  dersdhe  für 
eine  künstlerische  Koni- 
lnw-ition  inner lialb  des 
linhniens  der  dur^'ih 
das  BedOrfniss  ge- 
gebenen Verhältnisse 
den  freiesten  Spielraum  ge- 
wfllute  —  ein  Motiv,  daa 
dte  von  Hellenlfiten  und 
Gothikem  ao  hiafig  nar 
ab  tiat  Kode-Thorhelt 
betrarbtete  Wieder -Auf- 
nahme dieser  Stiintlitung 
fDr  li.LUton  niDilenien  Pro- 
prainiii.s  ühorliaupt  wohl 
am  niei.sloii  bi'uQnstipt  bat 
und  ihr  eine  dauernde 
Anwendung  sichern  dürfte. 
Wie  maafsvoU  und  mit 
wdcher  sicheren  Meister- 
aciiaft  die  achwierige  Aaf- 
gabe  in  dieeeo  Falle  gelöst 
ist,  zeigt  die  hier  mitgc- 
thedteP'ai;.iden-.\ii^icht,  welche  freilich  von  derlleliefwirkung  des  * 
fein  ahcewogencn, auf  ilos  sorgfUtigstc  studirten  IK>iails  keine  ge- 
iiÜRcnde  Vorstellung  ßi-wAhrt.  Zu  der  trefflichen  Hrscheinmig  der 
Fa(;ailc  tragen  aui  li  liio  für  sie  verwendeten  Materialien  nicht  wenig 
bei.  Das  architoklnnisclie  (iertist  des  Krdgeschoss  und  ersten 
Stock  umfassenden  l'nierbaucs  ist  mit  polirtem  schwecüscJieiii 
Granit  in  3  verschiedene  Farben  ^vou  Kessel  &  Röbll  bekleidet; 
KaidteUe  and  Schilde  der  Pfeiler  sowie  die  Laternen  sind  von 
der  Aktiengeseliaebaft  J.  C.  Spian  Jt  Sohn  in  echter  Brome 
hergestellt;  das  reich  dnrchgnbildete  Vorgitter  dea  Thorwegs 
ist  von  K.  Puls  in  Kisen  gest  liinied<  t.  Der  obere  Thefl  des 
Baues  zeigt  franzosisihen  K.ilk.slein  (Itnur  Jti»/al  aus  den 
Brtichen  .SV.  IVoo/  \  <  n/^/'j/ws  -  .sy,  llniini  irn,  lirp.  Sriiir 
tl  (//>()  uikI  verdankt  seine  Ausfiiliniiii:  den  L'iiteniehniem 
I<<cuenberKer  it  Rathgeli. 

Im  Innern  des  liaiics  haben  der  Kin«ang>illur  uyd  das 
Treppenhaus  einen  besouders  reizvollen  Schnmck  erhalten. 
Ersicrer  ist  mit  einer  in  den  eigenen  Werkst£t(ten  von  Spinn 
Jl  Meacke  aasgei&hrten 'Holzddtoration  versehen  worden;  ia 
Ekheahob  geschaibte  Fleiler,  swisCbea  wekhen  die  einen 
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Eiiitilick  in  (fie  Kaoflütlen  des  Erdgeschosses  gewährenden 
SpießcLschcibcu  einf»ela*sen  ^imi.  trafen  eine  icirh  K^stalletc 
Ilokdcckc,  deren  CüUuugeu  intarsiciiartiK  Kc-iiuilt  t>'mi.  Die 
Wände  des  Treppenhauses  zeif,'eu  eine  bcliOu  ciitwicKi'ltc 
Stcin-An  hitcktiir ,  ZQ  «1er  die  vun  Schwuger  und  Mux 
Schultz  tV  ('i>iiip.  lieriidi  Ancligefülirtc  Eiclienhob-Treppe, 
die  Micbea  t^nvvfgittenippen  der  Oeffnoogen,  di«  oma- 
moBtilte  fflaidedn  ud  die  8  von  Prof.  Ewald  nach  Skizzen 
der  AieUtektco  entvorflneD,  von  Jeeeel  becgeslellteu  farbigen 
Feuter  In  niriniiigevaQea  GegensAU  tntee.  Es  niag  auf 
diese  Fenster,  die  nach  dem  VontOde  der  Remheenfie  Bcfat- 


farbipe  Fipuren  und  Onianienie  auf  hellem  Grunde  zcigeu, 
liiiT  hrsuiidiTs  iiiifiiiurkhaiii  Kciiiaclit  wcni-.  ii .  il.i  dirsrllH/n  für 
die  AiiwemiuiiK'  mui  Gla.-riiali'r(.'itii  in  tiiicin  iiiiMliriuii  I!au 
aJs)  fast  unübei1ri'lllicli(.'  Miis.(ur  poiloii  Komii  ii.  S.iimntiirlie 
SknJplureu  des  Inneren  uiui  Ai  iiSi  ren  sind  uacli  Moddieu  dt» 
Uildhaoers  Otto  Lessing  mi  4  niut. 

Die  Kofiteu  des  Baues  haben  bei  einer  bebauten  Grund - 
von  rot  7M<i>  anf  etwa  5liU(X)U  M.  sich  gestellt , 
pro  m  eioeo  Preis  voo  rot  6Ö1  M.,  pro      einen  Frei» 
von  rot  27,8  H.  enpelrt.  —  F.  — 


fUr  den  Bau  nrahr  Sttp«  ai  ttteberg  in  Sehtm^. 


MitSheilimif  aus  fn^/niii  rt-  I'i  n  niniienn  ■  Forlinn, Hirn/fr. 

In  liiitiliorg,  wo  his  zum  .lalire  IwTK  zur  IU'|i.ir.itiir  dir 
SrhilVc  mir  2  (frölisiTC  ili-lliu^  (Sli|>ä)  und  1  Troiki'iid'>rk  sii  li 
lM-latidi"ii,  wurde  im  .Tahre  lt<7(i  vnn  diT  Aktiiui  -  (icscnsihall 
_Mi(l!.iiiihili>'  Wrrkstatl"'  dio  Aulusif  von  2  wcilereii  Slips  Ih- 
sclild'jfii,  lind  ni  der  Zeit  vom  •!.  W-.iri  Iiis  Mitte  November  IrtTS 
tur  I' alirziiigtf  von  Ö5  biti  Öl""  Laiipr  und  mit  2,1)  bis  2.1'" 
liir^iaü^  iu  unbelastetem  Zustande  aiisgeftllirt.  Die  Slii«  haben 
die  Neigting  too  1 : 18;  die  Bahnen  und  Wasen  derselben^  die 
in  Liküfen  von  4^,  8,9  n.  17,8  •  erbeut  wuiden,  bieten  bi  ihrer 
KaeitnklioK  oicto  «aMMÜeh  aMiee;  dagegen  ddrfte  eine  Be- 
le  eav  UHaAMtaeff  der  BiiunDe  ancdegtcD  Fange- 
au  dwwwaa  im  leHwe  eäe,  nei  denelbe  bei  den  «iilhent 
oastigtn  BedenmiÜMeMi  leuHB  Zmek  gnt  erfDUta,  imbe- 
lete  VW  die  Weaaeidiefali^  betrifi. 
Der  Uotergntnd  bcataad  aae  einen  fint 


Fjijrfur.itf  Arfian'iru.     FvrfU-  IFi/lr!.     Sl,irl-hn/„i  /.s7''. 

ban  n.  ;,'rau  lihuu'm  Thon,  di  r  in  «'«'M  liartiKcr  üi'M  bailfuhfil  his 
zur  'lirle  von  1^'"  liinab  ii-icbte.  Am  iibcifu  Knde  des  Haii- 
plutzi'S  befand  sieh  eine  1.2  über  Mittelwasser  sieh  erhebpudf 
.^clilauiniseliiebt.  -  l>ie  Wasseiliele  bei  Mittelwa-sser  betnii;  lUif 
der  Kanstelle  1.2  bis  :  die  lln<:hwasserlini«  lag  1,^  ■»  hober. 
Die  Rrol'ste  Tiefe,  bis  zu  wekber  OUageMlnelltat  «eMM  aUMte, 
betru«  5,1)     uutor  Mittelwasser. 

Der  ItodeubmbaifeidM  it  entsprechend  erUeltan  die  Seitcil- 
wände  der  Uaugrutte  die  Neigung  t(hi  1:3,  «dche  Iwi  einer 
Tief»  von  4,5 "  alt  die  iuüMrate  lulaecige  tiefa  erwies  md  weMia 
flu  redaeifan  meeen  «in,  wenn  (an  Stalle  dar  troteaen 
Wltteramd  wUreod  der  Bauatit  NiedereddBge  aich  eliigeitellt 


Me  Fkngedaann-KonitruktioD, 
dt,  ist  am  deni  beigefügten 


mbM(LS< 


Vm  Beri«  nach  BrUssel  auf  UnmrefWi. 

(K-  PortMUitii^) 

Freiburg  im  Rreis^'au  ist  in  meluriadier  BaaMuing  eine 
Stallt  von  Krorsi'iii  ICei/e,  arehitektuuisch  als  bevonnigte  Statte 
miUelallerlieber  Kanal.  ^esL-birbtlich  als  alte  Ilauptctadt  Vorder- 
nsterreiebs,  al>er  aneb  als  moderne  Stadt  nicht  unbedeutend  und 
der  laudüdiaftlicben  Lai;e  noch  ein«  l'erle  Snddeutschlands.  Vom 
ISaJinhofe  ab  fidirt  eine  neue  tMiuinbe|iHanzte  Vuri;artcustrariie, 
gerade  aufs  Munster  Keriebti't.  in  ilie  Stadt  l»cr  MUnsterthurm 
mit  »einer  kraflif;en  Siibouetle  bildet  wobl  für  das  .\iise  den 
Scblusspunkt,  aber  mittelbar,  Uber  einer  Ibuiseruriippe  >ii  Ir  ei- 
bebend,  indem  die  Stralse  beim  Kintritt  in  ilie  Alt.'-tadt  eine  ab- 
wreiehende  Klebtiint;  eiiisihlaijt.  I)ie  Stadt  durebselmeidel  von 
Süden  narb  Nimlen  eine  bri'ite  Slruls»',  die  Kaiserstralse,  binter 
welrlier  /unitk  «e/ofjen  aut  freiem  Platze  das  ehrwürdifie  Munster 
majestSti.seh  sii  fi  aufbaut.  I>er  riitbe  Sandstein,  be^nnders  de-i 
duivbbriH'ln  rn n.  arli(irkiL.'i  11  l'linrniL.  \  i-l  iliirili  il^i-,  Alter 

M'hr  j;e,seliwar/.t,  aber  trcil/diaii  nsai  lit  die  i-clli' .  üij^.uiiM  iie  l-ait- 
wiekhiiie  dieses  schönsten  aller  niittelalterlieben  'rbunnhi  lme  einen 
ungescbwiu'bt  prächtigen  Kindnick.  J>ass  das  t^uerscliiti  und  die 
unteren  Stockwerke  der  SeitenthQrmc  aus  rumaiiiiicfaer,  der  innen 
und  aufsen  reich  durchgebildete,  das  |)ach  des  Sciiiffes  überragende 
Chor  aua  «atpodiiacher  Zeit  atannuen,  ist  bekannt.  Weniger 
aul  die  in  daa  golUaobe  Figurenpoftal  der  Weatfavade 
htMiao,  die  In  daaKreMediilFeingebttNten 
*  daa  Benanaanee-Peital  am  Mdgiebel 
des  Qaersdiiib.'  Diese  Rrxeugnisse  einer  spdUcren  Konsti^ocfae 
sind  keineswegs  unbedeutende  Werlte,  deren  Eustcnx-Borechtignng 
boffentlich  von  keinem  übertriebenen  Restaurationseifer  in  Frage 
gestellt  werden  wird. 

Ein  anderer  nittelalterlichor  Bau  ist  das  ipatgothische  Kaof- 


liaaa,  dessen  intercssanle  Fatnde  1!  .<  eine  Rundbogeidudle  ndl 
Altan  und  zwei  sierHbbe  Enerthfinndica  gehildet  wird,  deren 
Spitzditcher  nach  alter,  hier  fast  «llpiMmtn  verbreiteter  Bauart  mit 
bunten  Ziegeln  eingedeckt  shid.  EAie  eigenlhQmliche,  spit- 
gotkische  Architektur  seigt  ein  gegenwartig  als  Gewerliebank 
dienendes  Hans  in  der  Franziskaner-Strafse,  dessen  Erker  io 
sonderbar  kunstvoller  Weise  über  dem  ThOrsturs  entwickelt  ist. 
Geringen  Kiuistwerth  l»c9it/i'ii  die  beiden  erhaltenen  Thorburgeu, 
daa  Martinstlior  und  das  Scliwubenthor,  deren  verblichene  Wand- 
gemälde kaum  noch  zu  erkennen  sind. 

Aus  der  Uenai»saiiee/i  it  st.unnieu  mebre  (iebaude  von  uiitei^ 
(.'eiirdueti'ni  Weitlii'.  il;ir;iiil<r  lias  K.uliliaiis,  <les^i'ii  .uiiii-ijuille 
(iiithik  auf  an  liiit  ktoiiisi'lie  ( H  iiiiitlier  ertieiternd  wiikt.  h.iii 
bnlijclies  l'cuuil  und  ein  reizvidles  Itenaissunee-Itildwi  rk  mit  srlir 
y.ierlirher  1 'raralimuni;  vom  Knde  des  \V1.  Jahrbundert^ .  ein-' 
Madonna,  einen  Kaiser  mal  einen  lüscbof  uiusehhefsi  iid.  bi  liinli  t 
i-irb  an  dem  Uezirksanits-iielMiiide  anf  der  Kcke  der  Kujjei-  und 
lüiisei-straJ'se.  I,etzt«'re  ist  fenier  durili  ;!  s|i;ilsntbisrbe  I.ant- 
btiinui'n  gesehmOrkt,  die,  in  der  Axe  der  Slrafsi'  stebeiid.  eine 
besouden-  lietraelitnnj;  veribeiu-n.  Einer  derseilM'U,  der  l'isch- 
briinnen,  ist  ein  graziöses  Werk  mit  ciaer  Doppelstelluug  von  je 
vier  Ritter-  und  liischnfstiguren ,  die  von  zierlich  geschwungenen 
Baldachinen  fiberdacht  sind.  Von  den  beiden  anderen  bat  der 
aue  1466  etaaeiaid«,  IS&i  renovirte  Aibert-Brannen  geringereD, 
der  fiattlMild^&fnnnen  aeiir  geriugen  Kunstwerth,  Auch  die  beid«« 
ObRgen  maren  Dsankmller  Fttatimf^  daa  Berthold  Schwan-  nad 
daa  Rottcdc-Denknal,  liod  kaaatleriseh  tabedeutend.  Qewahigmd 
iaiponirend  erhebt  sKh  dagegen  am  Kordende  dar  XUaantraJw, 
sehr  gonstig  auf  euera  kleinen  Plafac  erridrtet,  das  Werder* 
Denkmal,  welches  zum  Andenken  an  die  lieldenmOlhigen  Kampfe 
bei  Beifort  .dem  XIV.  di  uIm  Inn  Arnie.ckor]is  und  »einem  Führer, 
dem  General  von  Werder,  das  dankbare  JUHUaehe  Volk"  i  J.  1076 
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SteOen  dnB«nf\Mzes  ffieWttmtitfe  oizr  um 

€k  0^5">  diflerifte,  wftiircnd  der  Mittel->Va8SPrstand  in  der  Ilfihe 
um  ea.  1,H">  schwankte,  so  erliirU  der  Fanf^amm  in  seiner 
ganzen  L&ngc  eine  nahezu  gleiche  Konstruktion.  Nur  an  dem 
einpn  unteren  Ende  wurde  demselben  anf  14,9  <■>  L&uge  die  in  der 
Sldzse  mit  pnnktirtca  Linien  angedeotttte  Verstiirkun);  gefreiten. 
Obgleich  während  der  Bnuait  od  Eintreicu  des  liucLwo&stfnj 
nicht  zu  erwarten  war,  w  müde  diA  DammhAlie  dennocli  m  b«- 
mnsgcn,  daas  wenifisteiii  ak  direktM  üflbertrctco  d«t  Bochwaners 

auHgftschlossen  Mich. 

In  der  Liiti;,rsri('1ituii<:  tli  K  Dammes  halWD  die  Pfahle  fast 
durrhwee  pinni  Alisiami  von  l>ie  Bohlen  der  4  Aulsfu- 

waiiiK  L.i:it'i-ii  sind  gpspiuulrt,  (i,iL,'ru'(>n  dw  2<)"'"  Ijri'iiru,  7' 
statki'ri  lidlili'ji  der  iiiiiori-u  \\'aml  «-«  oliiio  Vi'rliimiuijf;  mit 
7  Ms  Zwist  liri'.raiUM  t  iiigeraiiwiit,  um  djesellien  sp.'iter  leichter 
wi«'(|pr  eiiticrui'ii  tu  koiua-u.  l>ie  Pfiihlo  de«  eigentUchcn  Fanxe- 
damnis  Imlx  ii  1  i.h5  die  abfigOB  6^1"  Llige.  Die  Htthe  der 
Spuiidwaude  bctnipl  5..%t  — 

hit'  Ansjif harhtiiiif!  der  liaii^-nihe  jjcürhah  mit  f:r'>[~<UT  Vm- 
sieht  Zunächst  wurili'  mir  ilxs  ohi-rc  ImhIc  der  Hiiiiyriili*'  Iiis 
«ur  vollen  Tide  (3,0  unter  MittclwassiT)  aus^schacliti>t  uud 
auf  dem  unteren  Tbeile  nur  eine  gleich  tipfe,  »ie  vor  angeßet>eD, 
horizoDlalc  Sohle  bergcsl4>llt.  Ivs  wurde  alsdann  mit 
rammen  das  Einrammen  der  Trage -ITable  der  älijM 
lad  in  dem  MaaAa«  iri«  dieao  ArMt  mrtelM,  die 
«cittt«  Anaaetachtung  bcwiikl  ZtrietheB  den  Bebm  Dir  die 
kaidcB  14|B6 "  von  IL  a.  M.  entfernt  Uetenden  Slipa  tnirde  bdai 
AneedMciiten  ein  Erddaan,  der  eeinen  Aafhuglwi  8«  Tieie  nnler 
Mftielwaaaer  nahm,  stehen  gelaawa,  eqwoIiI  nm  den  Qnentralmi 
eine  StOlae  zu  geben,  aU  auch  nm  die  Möglichlceit  an  eewduren, 
in  daa  eine  Bett  dai  Waaaer  —  UM  erfonkrUch  —  frflber  ala 


in  daa  daneben  liegende  eintreten  imm  an  kflaBM.  —  Dieee 
Anlage  enriea  lidt  aadt  ala  aehr  wedtenlaBradwad,  ala  knrx  tot 
ToUendnng  dea  MtUdieD  Slipe  (an  27.  Juh)  Ae  TfaeoflUlung  de» 

18 "  lanifren  unteren  TheOs  des  östlichen  Fangcdamms  an  sinken 
besann  und  derselbe  sich  nach  der  Rangnibe  Obemeigen  SB 

wollen  schien.  Die  Arbeiten  am  östlichen  Slip  wurden  nunmelir 
■sn  stark  torcirt,  dass  dieselben  schon  am  29.  Juli  beendet  waren 
uud  dem  Wasser  der  Zutritt  in  die  östliche  Grub«  gestattet 
werden  konnte.  Da  jedoch  das  Selxen  des  Fangedamms  keine 
weiteren  FortschriiU!  machte,  so  genOgte  ee,  das  Waaaer  nur  i>is 
l,r>>»  Hohe  Uber  der  Sohle  der  tiefsten,  6,0b  unter  lUUalimaaer 
lifg^enilen  Ait&.sch:u-htuii(;  zuznlasisen. 

Durch  den  He-,i!/  tii-a  Zwischcndamms  war  i  s  nio^'Iiih,  diu 
westliche  Hjintrniln  trorki  r.  yn  h.^lten  und  die  ArlK'it.'ii  in  iletsi-'.li.'n 
ohne  S'ünui!,'  /.n  \ "Il'.'inirn.  .Msiiiiim  wiirJr  .i  n  h  ;i.  iÜ-'m'  <iiis 
Wa^si  r  ullni.ililii  Ii  euitrela^isen  mxl  zwar  tii>r.'-r>|i.)ii(iiri'nii  mit  ijrtn 
Vorschrciteu  (1<t  .\ussiliu<'litiini;  und  Kritfrnniiif;  iIit  Kinrnn 
BiiliU'iinde,  so  dass  erst  atn  l!-"  Anu-nst  ilir  Aiibf.'li  i(  initiu'  >on 
liiin  II-  lind  .■\iirs4-n-\\'ass''rst;in<i  (■iii;;rir>'teii  war.  Wulirrnd  (lie...iT 
«an/en  Zeit  war  die  Kullnni,'  des  Kun;;fidsujiins  iiu  k4-iiirr  Stelle 
um  melir  als  (i,;i /\^:ii:in«'n  i;esiinken  und  i's  hatte  l  iii  Nai  lii'nllrii  • 
sich  nicht  als  uotliHeiidi;;  erwictieu.  Die  KutfeniuuK  de!<  Kau);«- 
damms  geschah  im  Se|>t<'mber,  worauf  die  Sohle  auf  <ler  Stelle, 
wo  der  Fangcdamin  K'-legeu  hatte,  durch  liaggcrung  Iuk  zur  Kr- 
sieinng  der  nolhweDdigcn  Wassertiefe  gesenkt  wurde.  Schon  im 
Ktnemher  konnten  die  Slitia  ihrem  Zweck  flbergelMn  werden. 

Die  ganse  Anlage  ernrderte  einen  Aufwand  \ 

in 

1  -  deaaeiben  stellte  lidi  somH  auf  «»  UK  - 

Zftller. 


ganse  Anlage  erforderte  einen  Aufwand  von  270  000  UK, 
lea  die  Koelen  fltr  RrriciitanB  and  EatCBmnng  dea 
lengan  Fengadanuna  mit  ca.  S8O0O  UK  enthalten  aind. 


Elli|itisches  Kappengewblbe. 


In  Hreymann'ii  naukniiHtniktienskdHC  (I.  Tb.  4.  Aufl.  p.  170 
II.  Tat'.  'IUI  findet  »ich  die  Konstruktion  eines  Kappcngewölbcs 
über  iinre);eltn:il'si^'  .''i  eckigem  (irtmJrisK  angCgdWO,  bei  «ddiem 
die  Widerlairer  in  (.'leiclier  Hohe  lii'yi  ii. 

DicM'  KiiiLstniktion ,  wi  liii.-  eine  t'ednu  kti  KiiireltS:iehe  er- 
geVien  soll,  d'irrte  sirh  wohl  kaum  zur  .\iisliiliniiif'  ii;;ni'n.  Ks 
eoifitiehlt  sich  in  <ii'M'iii  Kalle  vielmehr,  ein  e  1 1  i  ]i  t  i  sc  Ii  e  » 
Kapiieiiifi'wöllie  aii/UMi  nilru.  Man  stellt  hierln  i  /.uniiehsl  vor  der 
.Viiljfalie,  diiii  li  dii'  ;i  gi  ;.'i  lM  iien  l'nnkle  des  (irniidrisses  eine 
Kllipse  zu  li'f.'1'n.  .Man  kann  dies  in  der  Weise  aiisdilireii .  da.sg 
man  /.n  den  ^'i'iri'ln'i  i'n  .'>  reri|iliei  i.  n  -  riinKli'ii  rim  ii  i.,  n  s  I'. 
iK'ütiuiut,  Iiis  man  eine  ^eniigende  Aiizulii  erhalten  /.n  haheii 
glaubt,  um  den  Elli|>äenkoatour  ziehen  /.n  können.* 

Kine  derartige  punktweise  Konstruktion  hat,  abgesehen  von  dem 
Ijniengewirr,  welches  man  erfaiüt,  wenn  man  eine  gröfsere  Anzahl 
von  Pnäkten  aufsucht,  den  Nachtheil,  dasa  sie  nie  mit  grolser  (ie- 
'lanweMdut  «erden  kann.  Man  lerlangt  datier  van  einer 
m  Kawlrnktinn  for  alleni  ifie  Feetiiauiung  der  Axen, 
nm  erat  nrit  Hilfe  dtaiar  die  INiripbcrie 
artige  Konatordklion  aidl  in  Folgendem  gegeben 

Wir  benutzen  hierzu  den  auf  das  Fünfeck  l»ezos(!nen  Pascal- 
schen  Satx,  welcher  lautet:  ,ln  jedem  Fünfeck,  dessen  Seilen  Sehnen 
einer  Kurte  9.  Ordnung  stud,  ecbneidet  aieb  jede  Seile  nil  der 


•  Vtfli.      n.  Kni>k«.  Murhr.  «r  nufeuHlvnluT  IKT8. 


TanK«ale  des  K<'KC"<'ilM!r  liegenden  Rckp«mktcs  in  derselben 
(leraden,  in  welcher  die  Schnittpunkte  von  je  zwei  nicht  auf 
einander  frdgcnden  der  noch  nl>rii(en  Seiten  ließen." 

Sind  /..  H.  in  Kit;,  I  die  'i  l'iiuklo  A,  It.  ''.  h  und  K  c- 
i'''li'ii.  durch  welehe  eine  l'!lli[(S>'  heHtinuut  sein  soll,  so  konn<'li 
«ir  mit  llnlfe  d>^  aiiL'i'Inlini  n  Sat/i  s  in  jedem  iliesi  r  riitiKle  die 
Tiuigeute  iH-stimmen  Wir  fiihn  ii  dii's  inr  W  dersi  llu  n.  /.  It.  Iiir 
' ',  /'  luid  /'.'  ,'ku».    Hii'i  Ihm  lii  niii/^en  wir  am  vortbeiIhatU:sU.'n, 

iiui  tnite  Schnitte  /.n  hekonmieii,  d:ts  Qbendilagene  Kilafaclc 

A  V  E  It  h  A,  uud  erhalleii  folgundcs: 

A  V  und  /;    scbneiden  aieb  in  1, 

ri:  ^  l'A      ,    .    ,  ,  a, 

1.2    ^    llh       ,  „    ,  I; 

durdi  1  gebt  die  Tangente  in  C  leniM': 

A  V  und  II  l>  schneiden  eich  in  a, 

'■■'1   .  ,         »   .  4, 

-  -i  ,  '"/i"  -  .  ..  D; 
durch  11  gellt  die  Taneeiiie  in  /'  cndüdi: 

A  c  uud  IS  Ii  schneiden  aieb  in 

<^'A'  ,   Ii»      n        •  •  »» 
1.6  ,    />il       „        ,   .  ni; 

durch  III  gebt  die  Tangente  in  H. 

Die  TauKenleu  in     und  />  schneiden  Sich  in  />, ;  die  in  /> 

und  Ii  in       und  die  in  K  und  C  in  /'>. 


eiricbtel  hat;  auf  Kclmn  (rezeichnetem  rostaineiit,  dessen  mndc 
Eckvonsprtinije  vier  SoldatentiKuren  einuelinieti,  schwebt  im  lenzen 
etwa  lit'o  hoch,  die  Kolossalügiu-  einer  kransspendcnden  Victeria. 
Als  liildhaiu  r  ist  ('.  K  Moest  in  Karlambei  ala  EngiefterK  Lenz 
in  Nnruberg  auRepehen. 

Auch  Iwi  ku.'-/eiii  .\ntt  iitliult  wird  kein  Iteisi^iuli  i  i  s  M-r- 
aäumcn,  den  unuiiltelliar  an  <!•  r  M.nlt  rin|iiir  »aelisi-mli  ii  Si  lilnss- 
berg  SU  lM'st<'igen.  Heijiien;e.  Iin  itc  W  c:,'!  tiilm  n  uns  /.wIm  Iii'U 
WeinbiTifen  hiiiaut';  die  diireii^ii  IiIi^m-  l'-i raniiili-  ili  s  .^llnls^eltllllrms, 
jetzt  fa^l  in  >;eometrisc'her  Zi'n  hmui;;  i  im  In  iiinnl ,  iTtVent  niis 
doppelt  durch  den  Adel  ilm  r  \  i  rlnilliii^--'' ,  imd  %oii  der  Hohe 
bietet  sieh  uns  eine  Aiissulil  aul  du  M.nlt.  in  die  weite  Hhein- 
ebene  bis  zum  Kaigcn<tulil  und  zu  den  lenieii  Vu^eiu-u,  iu  das 
litfhentiel'e  Schwarzwaldthal  <ler  Dreisam,  so  wunderbar  und  au- 
muthig,  dass  auch  der  ausprucbvoUste  Berliner  befriedigt  sein  wird. 

Kach  solchem  Oenuase  ist  es  freilich  schwer,  aiKh  den  mo- 
denen  liauanlagen  Freiburgs  einige  Animcricsamkeit  sa  sdienken; 
Inda«  Uaten  maelben  mehr,  ala  nuni  erwartaB  midaa.  Dia 
nanan  Straten  efaid  breit  ud  eanber,  «ielfiMli  ■ 
VoiBirten  «enehoa  und  recht  «ediaebroll.  Der  aha : 
iat  akbt  ab  einheilHcbcr  Boaietard  ansgebant,  aondeni  ttcns  m 
grikberer  Breite  mit  Baumreihen  anter  dem  Namen  von  l'ltitzen 
Ofbaken,  anch  durch  neue  l'arallclRirafsen  ersetzt.  An 

nehnn  Stellen,  ■/..  n.  am  FalmeiilM>rv'platz  uud  auf  der  Ecke  der 
Fciediicbs-  und  Kingsirafse  sind  rei/.\olle  Squares  mit  Sprin^- 
bniimen  und  I<lunicnl»ecteu  sehr  gescbit'kt  eiti(;et'iiet  worden. —  Einige 
neuere  Hochbauten  dürfen  schlicMch  nicht  unerwähnt  bleiben. 
Sowohl  die  protestontistdie  Kirche  von  Hub-sch  als  das  sehr  statt- 
liche nalinhofftgebäude  von  ^:i3eulohr  sind  Ktiw'iss  von  Itedeiitung 
in  ihrer  Art,  für  unsere  vorReselirittene  areliitektnnisrhe  .liigend 
aber  kaum  norli  \uu  liinreii lieiiili  r  .\ii.^ieliiin|fskraft :  das  Neueste 

akd  einige  hübsche  llihiser  in  der  Friedrichstraise  und  das  recht 


ausehuliche,  kaiserlich  deiitM'be  Postamt  in  der  Baluüiofittntfse, 
aus  weifsem  Sandstein  ls77  erbaut,  zwar  Beriber  Sdude,  aller 

kntftiif  tu  Können  und  Verhiiltiiiüsen.  - 

Die  Hahn  von  Kreilutrf;  ii.aeli  Smlen  Ijewc)^  sich  auf  frildlt- 
liarer  Thalsohle  in  ifenn^n  r  Kntt'ernniiK  vom  Schwar/w aide,  dessen 
An^l.iiiler  und  \orliii};i'l  von  Weinlierjieu  bedeckt  !>üid;  westUcb 
U'jrren/.eii  den  Ulick  eh  r  Kaiserstubl,  (h'r  .Iiinibere  und  der  blaue 
Katniu  der  Vogesen.  Das  Dort  St.  (;eor;;i'ti  U-sitzt  eine  lla^!!lkale 
Itackst4'iu-Kirrlie  von  trrnnillirlier  I%!iifae!di'>it ;  i'isSlieh  im  Hinter 
gründe  des  jiiai  litvn'.l.  ii  Mmi-,lrrliiiils  orsi  heiiit  dir  uo.'li  lait  SchiK-e 
lu'deekte  Kii|i[ii  di's  Ii. 'Ich.  n.  im  \'orderRriinde  lenchlel  in  der 
.Vlieiid-oiine  auf  li'  Iilicli.  n  alli  in  >teheudeiu  lEebeuhiigel  das  Sdiloss 
Staiitl'enberK.  Die  Statioiisueli  aiide  der  kleineren  l 'rte,  zum  Tln  il 
durch  ofTeiie  llalli  ii  ersetzt,  zeißcu  fait  sämmtlicli  die  ;;leielie, 
iniMlern-romauische  .'\rclutektur  der  Kiscnluhr'scbeu  Schule;  die 
gröfseren,  z.  B.  Freiburg  uud  Mahlheim,  entbehren  nicht  dea 
dianikteristischen  Ubrthurmes. 

Mollheim  ist  Baliueiatioa  Ot  dM  Udae  fidnnrswaidbnd 
Bndenweiler,  wehdwa  nnf  den  ataik  anataiinden  Lasdnege 
in  etwa  IVt  Stunden  an  erreidien  iat  An  hoher  Bcrglefane  am 
Fnike  dea  .Bfainen*',  einea  der  hoduten  Berge  des  Schmravahlea, 
irelegen,  von  Parkanlagen  und  lierrlichen  WaMspasiergüiigen  nm- 
gelicn,  gewinnt  Badcnweiler,  Ttank  der  atifmerksamen  Forsorgc 
der  badis<'heii  Regierung!,  fa.st  jiUirlich  an  HedeiitiinK.  Von  archi- 
tektoaiaeheui  luteresiae  »ind  die  zwar  iM'scbeidene,  alier  innen  recht 
ansprechend  durchgeführte  ilolzarchitektur  des  Kursaals  von  Kiseii- 
lohr,  die  Tkermae  norae  vom  Obcrbatirath  I^'nuhanlt  luid  vor 
allem  die  ausgegrabenen  Reste  eines  RftmerlMideg.  Niicbi<t  den 
Caracalla- Tliemien  zu  R4im  worden  diese  rümisi'hen  Iladorreste, 
deren  Kl.lcheninhalt  auf  l"',»!)«"  angegel»en  wird,  als  die  he- 
dentendstf'n  und  liest  erhaltenen  diesseits  und  jenseits  der  Alpen 
beseichnet    Sie  wurden  17d4  entdeckt  iwd  frei  gelugt,  mussteu 
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HdlwRO  wir  die  Sehne  CZ>  in  F,  nid  die  Sehne  DE'mO, 
m  idmdden  lich  die  Gendn  f\Fmä  PtO  im  Mittelpunkle  U 

der  fgfcsuchten  Ellipse.  Znr  Kontrolc  kf'inncn  wir  nm;h  die  Sehne 
CE  iü  II  balbicen,  dum  muss  I',  Ii  cbeufall^  durch  i/  gehen. 

Wir  kennen  jetzt  von  der  £Ut|i«e  5  Peripherie -Punkte  und 
den  Mittelpankt;  hierdorch  ^d  6  Durchroesger  bestimmt.  Zu 
3  derselben,  nämlich  zu  donon ,  die  durch  >',  l>  iiiid  E  gehen, 
kennen  vir  auch  tlin  Itichtiine  der  ihni'n  kor\jiiprt<'n  I  )urchme9iicr, 
da  hnyti  rp  i|i  ri  /»{ri  hnriecn  Tiiiiifciiti^ii  [iftnilU-l  siiul.  Z  H,  muss, 
P'i«.  J,  di  r  zu  '  i;Hli.!n.^.'H  kiuijuffirtp  Diirrhnii'sscr  A  A'  ih-r 
Tantrrntf  in  '  iir.tulli-l  n-\u.  Seinf  LAukc  erhaJteti  wir  Icii  lit 
mit  Hilfe  eiucr  ln'kauuti  ri  KIIi|ts('ii-Kiinstruktion. 

Wir  !M:hlag(>ii  ulier  '  '  '  «  itii'ti  llalbkreis,  /.ifhpn  durch  den 
gegebenen  l'mikt  A'  die  («•riiili'  A  J  paraili'l  zur  Tanpeiite  in  f 
und  ebeoM)  durch  J/  eine  JtvreiU'  l'arallele  zu  <lerselben.  Kndlich 
•rrichlen  wir  in  J  die  Senkrechte  ./  A,  und  in  M  die  Senkrechte 
M  Kf  Ziehen  wir  dann  K  K,  parmllel  AAt,  so  ist  K  der  Endpunkt 
dnnMdrtMlnuvginnDBRhBMMn.  Kit  IfiHe  dar  bdninnten 
HjtnAm  ÜBdude  Huden  «Ir  nm  UAt  dto  Axm  der  Ellipse. 
BalUren  wir  nRnlich  KK,  ia  L  und  idilaflai  ua  L  einen  Balb- 
krei«,  der  durch  it  geht,  so  sehoeidat  dieser  auf  der  Varilagening 
von  K  K,  die  Pnnkte  iV  und  O  ab.  Durch  N  geht  die  gnike, 
durch  O  die  kleine  Axe  der  Kllip»e;  die  grolkc  Ilalbaxe  hat  die 
Liage  «ieieh  £0,  die  Ueiae  hat  die  Uive  i^eieb  JCiV.  llier- 
■adt  kanMii  wir  A  Emine  anAeidiiMii. 


Die  einfachste  nnd  zugleich  die  gensucsle  Methode  hieiza 
ist  merkwOrdigerweise  in  der  Praxis  noch  wenig  eingefahrt  und 
mAg«  daher  hier  eine  Stelle  finden.  Wir  markiren  auf  eioem 
Papierstreifen  mit  scharfer  Kante  die  halbe  grobe  Axe,  nui«hen 
also  (.'  E  —  A  M  (Fig.  3 )  dann  ziehen  wir  hiervon  die  halbe 
kleine  Axe  ab,  so  dass  l>E  =  B  »I  und  C/J  AM  —  H  Ai 
ist.  Bewegen  wir  dann  den  Papifrstreifeu  w,  dass  C  stets  auf 
der  kh  inrn,  />  alcls  aut  der  (rnd'scu  A-xc  frli  uel,  so  bewegt  sich 
E  auf  dem  Umfange  der  Kllip^p,  von  wi  'rhi  r  wir  hicrbiM  lidifbig 
viele  Punkte  notiren  köuueti. 

Die  weitere  Konstnilition  der  (irwullH  lipniii  ii  ijii  tct  unii  keine 
I  SchwicriKkciti'U  mclir,  wenn  wir  bfrikksiclilit'rti,  dass  wir  ciKPin 
j  durch  dir  kh'inf  Axp  der  KIMpse   gelrgK'n  Vertik:ilH<'liinlli'  ciiie 
lM'li«-lii>;i'  l'.ir-ii    _•!  i  I  II  kmiiii'U  faiii  einfachsten  dif  *'in('s  Kri'is- 
l>agcuü)  und  dxs.H  alle  liicrzu  |iaralleleu  Schnitte  dii  scm  ahulicb 
sein  mitssen. 

Auch  Aber  unregelroalsig  4  «Nrkigvn  Grundriss  kann  man  eine 
plliptische  Kapm  wMkea.  Da  durch  die  gageheMa  4  Punkte  die 
Kllipse  gMitvMialliid|(hMtiBBt-ii^  kam  naa  dte  TuMadmigB- 
Unie  sweier  derselben  als  DordnocMr  aanebntea,  m  data  nuui 
den  Hßttelpnitkt  voa  fon  liaraiii  kaufc  Dia  waitara  Eantraktimi 
int  dann  einfach  und  kann  «oU  ab  Mkaant  toran*  gtaatot  «arden. 

Dresden. 

B.  Briner,  hgnuear. 


abar  acbOB  1796  /^terreichischen  Truppen  ab  Pferdeställe  dienen. 
In  naaaicr  Zeit  sind  sie  mit  einen  sehMaandan  Dache  versehen, 
TCraeklmaeo  und  in  besondere  Obhut  genomnen.  Auf  dem  Vor- 
plaix  stahl  ein  alter  Altar  der  Dinnn  Ahnneho,  dar  daa  Bad  ge- 
weiht gewesen  ist.  Die  grofseii  ÜadcRemÄcher,  fritiidarium, 
ttjiiiliiriiim  und  iiihl:irinm  sind  p.%ar*i'i''<'  v"iii;inden  und  von  an- 
sehnlichen Dimensionen.  Die  ehemalige  Hr>.linirniiii[r  einzelner 
Tbeile,  t.  B.  der  Ni8<'hen  »di-r  Merken  mi  den  I  n.-iisKuin;en  des 
Frigidariums  ddrfte  ikkcIi  nicht  hitihkn^'llcli  aufueklirl  sein;  vnn 
den  lleizvorrichtiuijfen  ist  weiiit:  mehr  vorhanden. 

Die  Form  der  rOniijdien  Pii-riuen,  ein  lleclileck  mit 
Bchlie!>endeni  llalhkreisc,  ist  den  Leonhardl'schcii  „N'eii  n  li.is  lu- 
hiiileru"  nachgeahmt  worden.  Dieselben  bi'steheu  am  einern 
Iwdeckten  Sthvfiuimhadc  von  rot.  8  iV  l.S  Grolse  mit  einem 
doppelten  Umgänge  vor  und  hinter  den  Auskleidezelien,  und  einem 
frarscren  freien  Schwimmbassin  von  12  i  26*  OrBfte,  von  dan 
Anskleidekabtnen  nnd  dem  dichten  Gifln  dea  Parka  nngeben.  D«r 
Etodmek,  dan  daa  knera  dar  ammnaienlnfan,  fewNbMi  Sehwin- 
haUe  aaf  den  ElntrelendeB  macht,  Ist  ein  aberntsehend  schläier. 
Die  rotben,  lebhaft  geränderten  WandiUchen,  die  blauen  nnd 
radien  HalUcreiBfenster,  welche  das  seitliche  Oberlicht  des  greisen 
Tonnengewölbes  bilden,  die  lichtviolette  Decke,  die  hObach  deko- 
rirte  Apsis,  das  nebst  dem  Umgang  gans  aus  Marmor  bestehende 
Itasgin,  alles  dies  abertrifft  die  gewohnte  Ausstattung  auch  der 
Itesseren  Kadehänser  bei  weitem.  Dazu  tritt  eine  edle,  einfache 
.Arrhiteklur  und  die  VortrciHichkeil  der  technischen  Ksürichninsren, 
z.  II.  der  \Ve|h>nhddui;gs-  und  iMHcli-.-Vpparute,  um  diese.s  kl-  nie 
.Vhwar/.wahitiait  mi  eine  ganz  hei  wir  ram  ride  hahieolog-ische  Stute 
zu  erbeben.  .\nf  Km/ellinder  iniis->  iiiuii  in  den  i'lirrmae  novne 
allerdings  verzichten-  man  liiidet  diesellien  in  /irmlich  ursprilng- 
lichcr  Weise  in  verseliiedi'iien  (I.a.sthiileii.  - 

Der  KAckwcg  zum  Uahnhüfc  fahrt  uns  in  der  Werderstralse 


des  Stidtchens  Müll  he  im  an  zwei  neuen  Kirchen  vorbei.  Die 
I  eine  ist  ein  trauriger,  romanisch  »ein  sollender  Putcban;  die  andere 

ist  ein  protestantiiiclies  gothiscbes  Kirchlein  in  rothom  SaniNt»in. 
welches  unter  der  Leitung  der  grorshenoglichen  Raudirektioii  iu 
der  AuafrthrUHK  iH^irriffen  ipt  und  in  seiner  Haiiweise  wohl  als 
tvpi»<'h  angesehen  werden  darl.  F.s  ist  eine  dri  ischiftige,  ein» 
Ihfirniiire  KintK^ren  -  Kirche  in  eiiiiaclien,  man  nmclile  saifcn  ein- 
ge5elir:ii.kCi  ii,  f,'iithi-seheii  Fiutneu,  deren  Detail  und  Entwickhing 
man  al.e.  Anerkeiiriiiiii;  /idlen  wird,  wenn  nuui  auch  die  oratiöse 

Viilleiidun<.'  i>ied>'rrhi'iiiischcr  IfaMir,  «io  StBlB,  fldinni  Ud 
Wielha.Ke,  ihihei  \erinisHt. 

\'in  Mnlllieiin  Mdhlhauseii  fuhrt  eine  VerbiudunKshahn 

ins  Üeichsland,  welche  bei  NeueuhLir/<  den  Kheiu  in  3  .Strom- 
OlTnungen  und  je  swei  Landöflhungen  Qberschreitet  Der  Uelwr- 
bau  der  Strompfeiler  besteht  aus  einem  doj^ten  Fachwerk  mit 
Ziüamwlai  and  pawBahn  CnrtnMiwi.  AuhnMah  konstmirt 
dSOaMdan  aadm,  aan  «rimabiBhainkiackaa  hai  Breisach 
nnd  BBningan  in  daa  kdBidi  clUiiiatihiin  TeilifanInQia-Linian 
FMboif -KolnMr  und  LeopeUahflike  -  8t  lionla.  Vrihränd  dte 
letzteren  Strecken  unter  reiclülindischer  Bauleitung  standen,  mwda 
die  Manheimer  Zweigbahn  i.  d.  .1.  1^76-1878  von  Mlwhar 
Seite  unter  Leitung  des  Batiinspektora  Kern  anagefUurt.  — 

Auf  der  Fahrt  von  Mail  heim  nach  Baael  Inflt  man  jenaehs 
Schliengen  auf  das  Kheinufer.    Der  Strom  seigt  verschiedene 
Arme,  viele  Saudbänke  und  mannichfache  Kegiilirangs- Arbeiten; 
I  ftlr  letztere  scheint  nnch  ein  ergiehiges  Feld  der  ThUigkeit  offen 
.'II  he^en.  Kiukfclsi'u  treten  nun  nahe  an  das  Ufer  d« 

l'ius.ses,  in  si-harten  \S'indunBi»n  sucht  die  Mahn  ihren  Weg  hoch 
Ober  dem  Khein,  durelibriehl  in  3  kh  l]:.-:i  r.uiniU  die  Klippen 
des  iHteiner  Khiues,  gewährt  weite  Blicke  ins  i;Uass,  aul  die 
I  Kerge  des  dura  und  der  Vofaaan,  nnd  CUli  d  um  wnder  in  die 
I  Bheinebene  hinab.  —  (PonMum«  Mtk) 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


UitteirbeinlMlier  ATotaltekten-  und  Ingenleur-Verain. 
LokalvoreiB  DanwtMtL   Auszug  km  dm  Proiok«iU«i  dar  VaT' 

garomlunßcn  im  Winter  1879/1980.  (SchliHs.) 

ViTsammluDf!  am  iw.  Ft  Uruar. 
Ks  liegen  auf:  Kine  Rohr         licp  i  f 
in  K'iittbus;  i  iinj  SiibsicriptioQglistr  ;>iil  d\r 
über  die  zivilrfchllitht-  Vcrontwurthrlikfit 
Ingenieure  nach  fran/o-'iirlii'm  Ki'i  lii,  niid  > 


!■<■  viin  Suiufs  <<:  KiilT 
Si  lii'jfl  \'>ii  ('iispur 
der  An  hiU'ktril  iilld 
III'  (l.Tf;!.  auf:  I lieii, 


Dniekliohi-nvcrliist  in  ««si  Uldssincii  libi  riH  ii  llolirli'jtiiiigen. 

llr.  I'riiffssiir  l)r.  Srhuffer  hiilt  rini>n  aMsl'iilirlichcn  Ver- 
trag iiUr  di'H  Kiustur/,  di-r  lirilcke  uIrt  dif  Nidda  itei  Helden- 
bergeu  ao  der  neuen  Kahnlinie  Ilattau-Friedbcrg.  Unter  Vor- 
legung Tou  ZeicbuungeD,  oDter  denen  sich  nudi  Konstraktioaen 
der  iMttiliBiw  flir  dto  lalilniiclMB  mOfBahtm  ndle  befanden, 
beleudiiaM  dar  Tmlngende,  wddMT  fem  VMemdiiinngericht 
ah  Sadncnitadtaer  Temominen  «(urden  ww,  die  versdhiedenen 
Endidniniirai  die  bei  und  nach  dem  Einttm  durch  Reticfati^og 
oad  Zeugenaussagen  sich  haltea  ImoMalireu  lassen.  Kr  führte 
weiter  am,  daas  vou  den  mSglfeheB  Vnaeben  des  Kinsturzeü 
•ich  keiue  «Is  einzig  wirksam  Rpwesene  Itexeichnen  hisst;  da.s 
Ziiaamnienwirki  ii  vcrsrliiedeucr  I  nistiiiide  bat  deiiselhoii  veran- 
laut  AIb  solche  liuium  sich  aiigelM>n:  Mangel  der  Hinter- 
raauerung  ou  dem  zweiten  zuerst  eiuifestansteu  liogca;  Wulbnng 
in  pelremiten  Hingen  und  mit  verschiedenartig;''!!!  Miirteliuali'rial 
(gew<>hnlieber  ti)iimiiliriil;er  Mmtel  und  M-tl muciter  /eu.i'nt- 
murtel)  an  einem  irmi  deiiLielbeii  IloRen:  Vei'.' i  :iibuiL'  vim  nur 
2  Lehrgerüsten  für  die  ^aii/e  ftnicke,  K.s  w.ir  >'iii''  1 1 1  iiuinig 
der  beiden  Widbriii^'e  liiini  or^Il'Il  liti-»;i-n  eingelreleii,  elienscj 
eine  ctarke  .Senknia;  ib  s  ^^b^it('l^  dc^sellKü  iinn  M luich 
dem  Anarflisteu.  iMe  L'rsarhe  di'S  Kin'iliirzüi»  war  niclil  so  nahe 
liegend,  das»  der  Vorwurf  der  Kahrbmiiigkeit  oder  I  nkeuntiiijUi 
von  allgemein  anerkannten  Regeln  der  liaukunst  t'ur  die  Aus- 
fahrenden hinreichend  gerechtfertigt  erschien. 

An  demselben  Abend  machte  noch  Hr.  Bejärks-Ingenicnr 
AB«iid  MÜdMitamgai  aber  dnbdder  ^^J^^^  Anfang 

Strecke  INvoMiSSain^'niid  die  WiederimateUnng  denelben. 
Bi  müden  dabei  tefar  •chAm  Photographien  der  darai  den  Eis- 


Versammlnnf  an  10k  ltftr& 

Zar  KcontniH  (ter  TeiUMtawjNrdea  Mgcade  Eingftnge 
grimchl:  1)  Denkschrift  Ober  dielloelihan-Ansfflhrungen 
des  preufs.  Staats  v.  d.  VcreinignnR  fOr  biMikfliiiitb'risrh»»  Interessen 
in  Berlin.  2)  Resolution  des  llerliner  Architekten- Vereins  über 
die  tmter  I  f  aufgeffilirtc  Denksehrift.  3)  Erwidcrnng  des  Braun- 
scbweigisehen  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  anf  dsa  Kipoed 
des  Prol'esS'ür  Kinrklake  Qlier  das  Staatsbanwcscn  im  Hcrieog- 
thum  Kraunsc'bwoig. 

Hierauf  halt  llr.  I'rwfes.sor  l>r.  Neil  einen  Vortrag  ober  die 
Bestimmung  der  Axcnr i i  Ii  i  ü  ii  do  (i  u ( t  Ii ar d •  Tunn i  l s. 
Her  Vnrtraceiide  schilderte  unter  l'irhuitcninu  ilun  li  'l'afejskiyjten 
und  Ib  ri'thiiiim.'en  die  Art  und  Weise,  wii-  di  rariiu'e  Kestiinmungen 
vorgenommen  werden,  und  Hiieziell  dn'|eiiii:r  am  ( lotthard-Tunnel, 
wo  die  Ti  rrain- Verhiiltnis.se  bi'^miib  i i  liviii  tij;kc'iteu  holen  l'ie 
dalM'i  aulgi'weudete  Surgl'alt  und  .Miilie  Ichiiti'  sieb  durch  die 
grofse  (ienauigkeit  der  l  i  bereinstimmung  ib  r  \i  rsi  biedenen  Kon- 
trol-MtisBungeu.  So  ergalM-u.  z.  Ii.  die  Ik-stinimuugeu  der  Tunuel- 
Ittnge  nur  eine  I)ilTi-r«nz  von  8 

Weiter  gelaugt  sur  üeratbung  eine  Zuschiült  des  rferdesucht- 
Tciaia»  im  etaMwcalKiim  Hessen  ircigen  Kiiaaa  eines  Preis- 
aaaaebreibeBS  aa Erlangung  einer  Schrift  aber  aweck- 
mifaige  Einrichtung  von  kleinen  rfcrdeslkllen.  Der 
ann  Referenten  Ober  diese  AngelegenhHt  gewühlte  llr  ßanrison- 
Baninspektor  Ahrend  erstattet  itericbt  iiIkt  dieselbe.  Man 
achlieCit  sieh  der  Meinung  desselben  lui,  dass  die  hlee  im  allge- 
■eiaeil  eine  empfeUenswertbe  sei,  uiul  will  den  rferdezm^bl- Verein 
bei  AnACeUnag  eines  Kuukurreuz  -  l'n>gruniins  untiTstiitzen.  [la- 
gegf^n  spricht  man  »irli  gegen  die  An.<iieht  tles  rierile/.uehi-Vereins 
aus,  da»3  eine  solche  Konkurrenz  sieb  vielleicht  fiir  llor*'r  dei> 
Banfadis  au  einer  Technischen  ilochschote  oder  Üai^srerken- 


Versammlung  am  24.  Mirt. 

Zur  Mittheilung  gelangt  «iine  ZniM-hrit't  der  Oberpost - 
Direktion  liarmstadt,  ans  welcher  benor  gebt,  dase  die  Aber- 
sandten  Tul'i  lli  n  wegen  Veri)lb  !itli<  bnng  der  bedeutenderen  Hau- 
werke  nur  mit  (ienebmigiuig  der  oltersten  l'osi-  ihhI  're|e4fraphen- 
Rebördc  ausgefoUt  werden  können.  M.mi  li.  d.im  rt  dies  iiud  int 
der  .Meinimg,  dass  in  solchen  Fallen  der  \ ''i li.-ir.ds-V  (ir^uiiid  die 
Vennittliing  ubi  rnelimcii  miIIi- 

p'errir'r  t;rl;iTip^  zur  Iii  H|ir(  i  hiinx  ilie  Ziiscbrift  einigi'r  Stdlt- 
garter  Sla.-il>.le(  hiiiki  r,  weli  be  Mittbi'iliini.'en  über  die  Organisation 
des  techtiischen  hii  iisles  luid  iiUrr  die  Stellung  der  Techiüki'r  im 
(irorsbenogthnm  Hessen  (ebenso  wie  im  ganzen  Reich)  wdnschen. 
Man  (riaubt,  dass  eine  derartige  Zusammenstellung  der  betreffenden 
VerhUtiHSse  Im  gaosen  Reich  wohl  ein  gewisses  latenaae  haben 
könne,  daaa  aliar  aar  soHitftndigen  Erlangung  des  llataitdi  daa 
Bimniea  de*  ▼ailandes  nachzusuchen  sei  und  die  Aaatcgmit  bei 
daa  eiaaelaan  VarelBeB  nur  vom  Vorort  aus  erfolgen  aaDB. 

Zar  VarthaihMig  wlaagte  dne  AasaM  ton  Abdiidwi  4er  Ei  a  • 
gab«  da«  Barllaar  Ar  oSitcktan-Tereiaa  an  den 


Landtag,  veraulaut  durch  die  bekannte  Detütsdirifl  der  Vereini- 
gnaganr  Vertretung  banltanstierisclier  Intereaaaa. 

uenwf  oad  —  in  aachtrlgUcher  Waiia  —  an  7.  April  spneb 
I*rofe8sor  Sonne  ober  den  Bau  daar  SakaadArbahn  von  ätatmn 
Rberstadt  nach  Pfungstadt  I1«r  Ictet  genannte  Ort  hat  mehr 
als  ri'Hto  Kinwohiter  und  ist  durch  Kabrikthftügkeit  hervor  ragend. 
Uie  l'jjtfemung  von  den  ersten  llruiseni  desselben  bis  zur  Station 
Hberstadt  betriigt  nur  2*",  die  von  detsetben  nach  Pfungstadt 
röhrende,  9,5  >  breite  ('hanasee  hat  etwa  0,0086  diu-rbscbn.  Ge- 
falle ;  es  erwichst  jedoch  eine  Schwierigkeit  daraus,  da-ss  die  Italin 
am  Kreuziingspiinkte  derselben  mit  der  Chaussee  etwa  .H  ■"  ulKjr 
letzterer  liegt.  Die  Verkehrsverhaltnis.se  sind  derart,  diws  voraus- 
sichtlich ans  der  Itnittoeinnabin.'  die  l!i-lrii'b:-lii>älen  sh  b  lii-rkei» 
laasen,  und  dass  aiirserdeiii  fin  niimhatter  Theil  des  Anlftf;e-Ka|>i- 
tals  ver/in.'st  werden  kann,  (.rnl'se  Sparsamkeit  beim  liaii  und 
iH-irn  Hetrii'lM-  ist  hierbri  voraus  gesetzt.  —  Im  vorlii'gendeii  Kalle 
erb;ilt  iniiii  nun  (  ine  im  liau  und  Heliiebe  billige  .\nlage,  wenn 
lUan  iiir  eine  nonaali-pungi'  Hahn  die  vorhandene  <  liailssee  niug- 
liehst  bf'nutzt,  die  Personen  am  KnlV'  des  üahndammes  Bii-steißen 
lasst  und  die  (Jütorwagen  mittel.s  einer  Steüramjie  einzeln  nach 
deu  fiiitergleLsen  der  Station  befordeit.  In  der  für  den  Personen» 
verkehr  geiilantcu  Anordnung  wäre  ein  weseotliclier  Uebelstand 
enMdna.  fia  «inl  sich  indem  empfehlen,  die 
XU  projekttrea,  data  a 


diejeolgca  der  Mirin-Nedtar-BBloi  heifäildlt  werden  kaaa,  aobald 

die  finanziellen  VerhSltnisse  des  rntenM^mena  tfaa  gestatten. 

Diu  Gewicht  iler  zu  befördernden  ZQge  ist  sa  el«n  80  Tonnen 
anzunehmen ,  die  Maximal  -  flescbwindigkeit  SU  20  pro  Stunde. 
Itei  der  in  der  Chaussee  vorhandenen  Steigung  braucht  mau  sonach 
eine  etwa  40pferdigo  Tender- 1/Okomotive  mit  zwei  geknpjwltpn 
Achsen,  welche  voraus;sicbtlicb  H'.',—!)  Tonnen  wiegt.  —  Der  Au- 
schlnss  an  die  (Jiitergleise  der  Station  Kberstadt  kann  auf  zweierlei 
Arien  iK'wirk^Ielligt  »ci-ilen,  n.imlicb  eniwi-der  diiirb  eiiu'  Z.ilili- 
stan^'i-n-ll.im]"'  mter  dureli  eine  .\db:isions-l{ampe.  Kur  erstere  i-r- 
gii'bi  ■-irb  s.it    ,  s-i  liir  li-uteri'  M,.'>  "/„.    Im  erst  g<-nannteii 

Kalle  wnrdi  n  .suli  In  l.uKomoiuen  nach  lüggenbmb's  .Sj.stem  zur 
Verwenibuig  kommen,  webbe  sowohl  für  Zahnradbeiiieb  »ie  tilr 
L'ewohnln  bi  n  lli  tneb  l  insrericbiet  sind.  Kiu  Verf-'b-ich  beider 
.\idacen  biiisichtlic  li  iliii  r  KoNteii  und  hinsirhlle'li  ilir>  r  Vor-  und 
Niu  btheile  ist  u<m-Ii  an/.uHtellen.  Die  Ileuulzuug  der  l  baussee  er- 
tnlgt  am  besten  in  der  Weise,  d.iss  an  der  Nofdscite  eine  Ver- 
breiterung derselben  um  0,26  »  und  auf  dar  SitdMiile  eine  solche 
soB  9Ufr"  (bebafelianteilai«  daan  aonaaFalInntHi)  satpaetamaa 
naA  Die  BiaiBbahB  wM  aai  nadi  SOden  mathaleB  aad 
erhilt  einaeidiaa  GefiUle.  Dieee  Vertadenmiai  itad  aar  auf 
ca.  1400"  Ltage  Torranrtnen  und  mit  adir  ntnigen  Kosten  an>- 
fflhrbar,  —  FOr  den  OlM^rlMUi  sind  in  erster  Linie  geknrxlo  alier 
noch  hraiirbbare  Schienen  der  Main-Neckar-Itabn  in  Aiuisicbt  zu 
nehmen.  Die  Verwendung  von  Holz  ist  bei  der  Konstruktion  des 
Olirrhaueii  zu  vermeiden.  Die  Hahiibuts-Anlage  bei  Pfungstadt  ist 
im  wcsentliclien  noch  dem  Vorbilde  der  Station  Westmtede 
(Oldenburg)  zu  gcalallen.  FHe  projektirte  I  talin  läi.st  sich  unter 
Kinhahnng  der  besprochenen  Koiistniktinn  ohne  S<'hwierigkeit  mit 
jji'rinK'  n  Koil.'u  la-n-li  lli  n ;  dir  S.  bw.'r;'iHiKt  des  gan/en  l'iiter- 
nehniens  hegt  aber  d.inn,  dass  ileiiiii:i(  bst  binsicbtlii  h  des  llelriel»es 
sparsam''  und  zwi  kniülML'!' iMiirii  blongen  geirolleii  »i  rd-'u.  Zum 
Schliiss  winl  die  .Vn^tiilnnng  inebiei  Sommer- K  \  k  ii  rsionen 
beiprocben. 

Versammlung  am  7.  April  ibtzlr  \ViiiterM>n>ainii)lnng). 

Hr.  Ingenieur  Harth  in  Darinstadt  wiiil  in  den  Veii-in  auf- 
genommen. Die  whon  mebriaeh  auf  die  Tu^esurdnuug  gesetzte 
Zosdiriit  des  Frankfurter  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins, 
bctreffimd  die  Vertretung  der  Techniker  in  politischen 
und  koraai«n*l«B  K^rperacliafte«,  keauat  keq|e  aar  8e- 
sprcchong.  Man  irt  dar  MeinBB^  daaa  aa  jedaaftfla  «faaadiaaa- 
«erth  aei,  den  Stand  der  Ttdamier  ia  daa  genannten  lMii]ier- 
scliaften  mehr  als  bbher  vertretea  in  aeben  und  naa  tot  im 
allgemeinen  mit  den  KraiikfnrtiT  Modvimngen  einverstanden;  man 
glaubt  aller  von  den  vorgeschlagenen  akademischen  Krörtemngen 
SH'h  nicht  zu  viel  Krfolg  versprechet!  su  dOrfeu  und  hilt  dafür, 
dass  der  weiter  vorginchlagene  Weg  zur  Kriangung  von  Kinrtuss 
und  KHleutiing  nach  aul'sen:  .KrAitening  grolker  Affentlicher 
technischer  Krtig<>n  im  Scbofse  der  eiaadnen  Vereine",  adwn  in 
den  Zii'len  nnsen*s  Vereins  gehOrt.  Die 
Kiacen  soll,  «i'un  sie  sieh  bMea,  aack  w 

narbl  is.sifTt  werden. 

^^^  wird  feriMT  ein  Schn'ibeu  des  Hm  \\  .i-M-rb.iii  InsjH'ktors 
.Srluisti  r  in  Zelub'iiiek  vi'rbsen,  welcher  dn>  iety.ij;e  /lit  als 
die  giinstigsli'  und  vn-lleicbt  so  nii'  »'iedcr  ki'lin'iiile  zur  Vollen- 
dung der  W I' B  t  fron  t  des  Stralsburger  Mniistirs  In- 
zeicbnet  Im  .\nsrbliiss  hieran  eroi'lerl  Hr,  l'i'ii!i  sMir  Maiv  di>' 
verschiedenen  Weisen,  nach  denen  man  sieh  eine  Volb  udung  der 
Monster- l''nmt  denken  könne.  Ks  erscheinen  dies<OI«n  zum  Titeil 
vom  vornherein  unm<iglich  oder  wenigstens  nicht  cmnrchlenswerth. 
Zu  diesen  Rehört  auch  die  nur  ans  einer  Baacbrdbnng  der 
Denlachcv  wnaeitnng  enidilHehe 
dung  in  Enrin'scbem  Geiste. 

Dieses  Pnydit,  das  tfa^  flbrigens  ia  EranagaluBig  daer 


rtbeOen  Halt  j 
dne  an  bedealead»  Va 

Digitized  by ' 


!•.&$.  t>EUTSCHE  BAUZEITUNG. 


KonlUiöiMW  nlt  deh  tthm  «fttde.  Abgeidua  foo  der  nicht  VoUradunK  laison  sich  nicht  mit  Bezeigtem     rmpfeldeii,  to  dan 

zwcifcUoseu  MöRlielüccit  der  teclinischen  AusfObniDg  von  so  weil  !  es  also  zwcil'elliaft  <T!Mh»-iiit,  ol)  niüii  i'iuo  «olcbc  wOneheii  solle. 

jr<'h«  nden  Verandenmgen,  wie  sie  tMBu  Uiiii!«ttallung  im  Kr«inVlii'n  Die  VtrMiiuBjluin;  wbliel&l  sirli  diesen  Auicbleo  an,  und  es 

Ocistte  etfordait,  bliebe  doch  das  iiiitnnistiKe  Vcrbnltiiiss  der  Fai,^e  lag  deshalb  auch  kinne  bi&uudun-  Vera»l««suu«  vor,  atif  die 

in  sich  HMi  nni  Kirchenschiff  bi-steliirn.    Aiirscrdeiu  i»t  der  Nord-  Schustcr'scben  Vorsclil^ige  für  jet^t  weiter  ein/.iici  lieii,  Iiis  airbt 

thiimi,  wenn  er  auch  nicht  ueriuU'  als  einea  der  bedeutendsten  bi-swre  firundhiKen  zur  liourtlifiluii),'  der  Sa<  lilai.'i>  vorhanden 

arcbitcktottischeii  Kim»twerke  bizeii  litn  t  werden  kann,  dotb  »chuu  !  sein  werden.    Iiiiiiierliin  uljinlite  iimn  .iImt  dir   Aiin  i,-uiit;  des 

»la  lleukmal  seiner   KiiLstehiiiiss/eit,  ilns  wenen  »einer  kühnen  Um.  Schuster  liir  silir  il;i!il<eii,w.r[li   iiini   im. Ii  jinliiilluberer 

Kmi.>truktiiju  all^'eineiii  liewiiii.l'  it  wiul,  so  lange  zur  weit<--reu  Kri>rleriiLit;on   tilr  wirth  hiilUii  zu  miuhmi:  und  lieseldicl'st  dem- 

Kxi^iu  berechtigt,  als  er  uiukt  UetiUir  dnibeiul  fUr  sein«  Um-  i  eulsiirecht'ud,  au  den  Vontiaud  des  iiauptvux'ius  zu  berichten. 

cAug  wiii.   Aa±  aadm  AarflliinHip««toeB  dar  Facad»  |  i. 


VenuMlitM. 

na  BBttMtmig  dar  olientaB  lantens  dar  imaMwdien 
Bat! V erWAltuag  nnd  die  VerleihunK  erweiterter  Ilefiignisse  an 
die  Mit^beMideatM,  uactideoi  iiu  Jahre  |s74  ein  iUiulicber  kb>iner 
^<<'hritt  vorwiirts  Reuiacht  wordcu  war,  aU^ruiabi  um  einen  erhcblicbeu 
Schritt  eelurdert  woiden,  indem  iiuterni  31.  Mai  d.  J.  eine  Aller- 
höchste KabiuelAurdre  erKUn^eu  iüt,  welche  unter  Abänderung 
der  froheren  Hestimmunf^pD  inlletret'f  der  .\ usfübrnu^ 
von  Itikulen  l'ilr  Kecbnnn);  der  .Staatskas<ie  mler  unter 
staatli.'lii  r  lleihilfe  und  der  Superrevisiiui  der  riojikte 
und    Aiim  IiI:i|;p    liesiimnit  .     dass    e»    der    Ki  iili  o  I  u  ii  g    der  ; 
ui i  11  i s  t (■  rir  I  jr  n  1 1  e iie Ii m i iju n«  und  der  K  i ui  e  ii  L iin  u  de|-  ' 
riiijtkte    iiijil    A  !iM' Ii  la(.;e    zur    Siipei  revisimi    liir    ilie  | 
KuIl'i-  ihm-  !iir  sulihi'  li^krtliäilie  Neu-  uiiil  Ki  piUaliir-üaiileii  lie-  [ 
durleu  siiJI,  ili  teu  Koat- ii  die  Summe  viui  lidiMKi./'/  ulnisteijpui- 

,Mi»eii.huiigcn  von  dieser  Kefjel  »ollen  eiiun  ti  n  1 )  ln  i  9olelu>u 
Wuaberbiuiteii ,  deren  licdeutuuf!  in  tci  hniiurhcr  uder  reihllirlier 
ficsiebung  eine  besonder*  weit  geliemte  ist,  3|  bei  solchen  lloeh- 
nad  '^'assurbauten,  bei  deaeu,  nach  dem  Urüieila  du*  techuiscbcu 
Wuätkutmm,  beaoodera  SchwienglniteB  vorNun»,  «dar  bei 
dann  an  rfoh  na  diBAnweadndk  Udler  iBMipnilitarKoBibnktitmen 
oder  MateriftKan  handsit,  —  desgleichen  bei  dan  JiMtteu  «on 
tOrchcB  nnd  KnastdenlaB&ienL 

In  den  Fillen  unter  Vo.  1  soll  eine  Supemnisliui  der  Pro- 
jekte unabbiuigig  von  der  KoatenhAbe,  in  den  FAllen  unter  No.  i 
bei  einem  KoÄanbetngB  Aber  5000  UK,  täOB  Supeireitisiatt  der 
Anschläge  in  beiden  Fulen  nnr  bei  einem  Betrage  nber  10 000  .üt 
eintreten.  — 

Bezaglicb  der  uicht  auasehliel-ilich  für  KechnunR  der  Staats- 
kasse .-iuuuführenden  Itauten,  fur  welche  mir  ein  ileitriig  uns 
StaatÄfciuda,  =ei  es  als  Guadeu^esebeidt,  sei  es  als  l'ii  ibaiihul/ 
u.  s.  w-,  gelelati  t  wird,  soll  es  einer  SuiM>rrevisioii  der  .Xii»!  hi  iL»e 
und  Haueutwurfe  nur  dann  liediirreii.  wenn  ein  zu  lietunmi ti  udi  ^ 
tiuiuleugeicheuk  oder  der  Werth  des  vom  Finkus  zu  gcwiUireudcu 
Itaiiliol/eK  etr.  .lie  Höhe  m  80000  banr.  TOO  6000  «ad 
liuKKt  .//  libci-steigt.  — 

Die  Turstehend  nitgetheilten  Destimmungen  sollen  auch  auf 
bcrciu  ausgeftllirte,  bezw.  veranschlagte  Itauten  gelten,  biusichtlich 
deren  die  Supcneviaion  nacliträgUch  von  der  Dber-Rcchnuugs- 
kauDMir  verlangt  wird  oder  der  Autrag  der  Superrevision  seitens 
dir  Fkaniniual-Behörde  veratnntt  iat  — 

Wir  sind  gewiss,  daaa  diaie  «af  AnMig  ta  Hialalm  der 
OAoÜ.  Arbeiten  getroffenen  AbAnderungen,  —  Abänderungen, 
■nf  «eleha  fai  den  tetajibrigen  Terbandhuigen  des  Ab|eordnetan- 
hauses  mehrfach  gedrungen  worden  ist  —  der  gtinstigsten  Auf- 
nahme bei  den  Organen  der  Bauvcrwaltnng  sich  /.n  erfreuen 
haben  und  ab  iUifserst  erfblajreirh  sich  erweisen  wenlen.  Sie 
bilden  eiaeu  weitem  Schritt  auf  den  von  dem  Ki'<;eiin.irtii;en 
Um.  .Minister  der  öffentl.  Arbeiten  an.scheinend  metliodiwh  ver- 
folgten Wege  zu  einer  vemünl'tigcu  IhMseutralisation  des  iiau- 
wesena  und  geben  uns  neue  IIoAiung,  dass  es  ia  nicht  su  langer 
Zait  triiUidi  baaaar,  ab  es  bisher  gewesen  ist,  werdea  wiid  — 


Bewältignag  dM  O^MTsadmokes  im  aotttaard-Ttinnel. 

l'elH>r  die  schon  mehrmals  ausgewechselte  Mauerung  in  der 
Druckstrecke  des  tiotthard-Tunnels  bei  2K(Nl'»  vom  Nnrdportal 
enthalten  ilii»  'l'aL'esljlalier  Ii  iiiIil'  niiRiinslifre  ItrTi<lite 

In  !>'t/'.i  1  /i'it  -.'.urd''  >ii.':ii' ■III  Vorseil  lai;  ili ihn  I  if  Stapff, 
In(;euicur-tieoli)(;e  der  (inlihai  ill'alm ,  zur  l.'inf.'i  iiiiiiL'  ili-r  hrtirk- 
Strecke,  also  zur  theilweisen  Verli  fnini!  iles  'runnels,  liesjiyor.hi-n. 

Wie  dem  7a'rst<)renden  Kiniiusse  des  lilulienileii  tieliir(fet 
am  w irk-iani*tj  ii  /i\  l.i  u'i  i-'uen  ist.  bebchaltijjt  wubl  nicht  nur  die 
Terliniker  der  (iotihurdliähn,  !>4)nderu  auch  die  aiiswärtig)>n  Karli- 
kreise.  Idi  erlaube  mir  auf  eine  Bauweise  aiil'uierksaui  m  maL-ben. 
mit  welcher  mau  die  Schwierigkeiten  nach  meiner  Ansicht  am 
leichlaatan  bewAitigea  kann. 

Die  Bifkhmag  im  Baty  und  Tunnelbau  lehrt,  dM*  blähendes 
Oabfaga  nack  aber  Reihe  von  Jahren,  wann  wa  eiae  OaUiva- 
adude  von  eiaer  gröberen  MAehügkeit  defotnürt  bat.  an  btthcn 
aufhört.  Daa  Mtbenda  Gebirge  ttbt  aar  «faum  einen  in  der 
Wirkung  mSeiiligao  Diudc  aus,  wenn  aeiner  Antdefanung  grobe 
Hind<tn»isiif  entgegen  gestellt  «erden.  Ks  ist  im  Siamh  ,li>' 
aHikala  vollkommen  geschlossene  Tunneluaiiennif;  /i . 
diOeken.  (üebt  man  jedoch  dem  wachsenden  (iebirge  durch 
OaShungen  in  der  Umschließung  (ielegenheit  hervor  zii  brechen,  so 
verschwinden  die  zerstörenden  Wirkungen  des  l)rurkes.  Im  Üerg- 
bau  halten  sich  die  unvollkouuien  abschliefseuden  iCimuieruiigen 
von  Strecken,  welche  bliUiendea  tiebirge  dorchaelaen,  gaos  gut.  1 
Jahn  liadnidi  faeDl  daa  Gafiise  «na  dca  lahlrfirtten  | 


OclfuungL-u  des  Kiubaues  uud  muss  von  Zeit  zu  Zeit  weg  geitaait 
werden;  die  Mgcndan  Thatte  dar  StoHanaiaiaianun  bMlica  iHnt 

intakt.  — 

Um  OlMrtnwa  dieae  Bawälüjuugswebo  auf  die  Dnuhatoadka 
dea  Oatthard-TaBBcIa,  ao  md  der  günstige  EriUg  tSa*  anaUtibca. 
Von  dem  grfifscren  odCT  nilngerett  Zusammenhalt  des  bliUienden 
Cebirges  wird  die  Kaailnninn  der  durchbrochenen  Tunnelröhre 
ubhüupm.  Ist  daadaUm  ahadieh  aeriirtdietai  ao  werden  starke 
Mau  erring»  voo  ca.  1^<*  Uag*  «wafliBiilldg  aein,  welche  mit 
y.wtücheuriiuinca  von  ca.  1  ■  feanuert  nnd  gegen  einander  durch 
llol/en  al>t;<:<tützt  werden  mflastan.  Zwischen  den  BoUen  kann 
da-s  (iebirge  hervor  quellen  und  entfernt  werden.  Nachhnife  fftr 
diLs  Hervordringen  des  tiebirges  durch  Itergniatuiisclu'  Arlieit  iit 
nirlii  aiisjresrblaaseD.  —  Bei  mehr  susamuen  iiUngcndem  Geidiga 
kiiimteii  stiut  dcT Mauarriaga  aiaarae  Tanadriage  BwadoBtlUge 

Verwendung  linden.  — 

I'ie  IiriickNlii'cke  wird  eine  Iteihe  von  .lahn'ii  w  ilneial  des 
lUhiiliet! iihrs  ilureli  Wegralimeu  der  hervor  f;i,s|iiOK<'n>'n  Mssseii 
lH>80nders  l"'il"'n;  »eideu  UiiSiseii.  Zei^t  es  sirli.  keine 
Massen  melir  In  r.iii.s  u'epresst  werden,  so  hat  ilius  lUaheu  dca 
(iebirges  nulgelKirt  und  die  kur/nn  frei  gelasseueu  'l'unnelrinia 
können  dann  durch  leichu:  Maueruug  verkleidet  werden. 

K«la  »  Rk,  dca  la  Jaai  1880,  F.  A.  qalbeka. 

PfMoMm  in  BOM.  Ban  aoil  aaa  auch  nicfaMaaa  aeta 
PfMdMfaaaa  bahaanwa  aad  aiiar  «iid  die  «NM  d^adlNB  dia 
Via  no^'oMlc  entlaag  gefilhrt  werdea. 


Der  Verkehr  aaf  dem  Snez*  Kanal  adieint  noch  immer 
im  Wachsen.  Witbremi  die  Kiuuabmen  der  ersten  4  Monate  von 
1879  auf  4841S2  «ieh  belaufon,  haben  die  ersUn  4  Monate 
diaaea  Jalnaa  086466  ST  eigeben. 

AsgebUoher  VandaUsmna  in  Eftypten-  1"  I<:>«>aeniiig 
der  in  No.  82  u.  Hl  unter  der  Aufschrift  (Vaiidalisitins  in 
Egypten)  enthaltene  Niitiz  ^elit  uns  lUisCairo  folgendes  Si  liieilien  zu: 

„Weder  dei  Klii  ilive  norh  die  Hepierune  no<'h  das  Ministeiiura 
der  MoscheeUK'iler  haben  seit  Mi  nsclieiiL'edeiikeii  einen  Su-in  der 
Pyramiden  zu  ihren  Mau/weckeu  verwandt.  Wer  die  Lage  der 
Pyramiden  anl  il<  r  Lybisclien  Seile  und  die  der  Steinbrüche  auf 
der  Arabischen  etwas  naher  von  technischer  Seile  ins  Auire  fassl, 
bedarf  einer  W  iilerleLoini;  der  stets  wiederkehrenden  .\nklage, 
dass  mau  Muscheeu  mit  l'yTomidensteiuen  baue,  nicht,  da  es  uicht 
praktiach  und  lohnend  wäre,  obige  Monumente  zu  Neubauten  aaa- 
suheulaa.  I>a  indessen  nur  wenig«  Bewohner  Europas  mit  dicaan 
tnrlniiadien  Detaik  bakannt  sind,  ao  bleibt  aichl»  anderes  üMf, 
all  TOB  Zdl  n  Zrfl  aar  diese  Dmstiti^  UaiaweiBen,  nm  dw 
immer  wiete  ia  die  Wdl  mddeadcfteo  AbMudiMtaa  an  widar- 
Icgen.  Waa  die  apacialto  Aiddage  fbr  &  MoKbeea  ia  Mejrdfta 
anbelangt,  so  hat  eine  besflgliclie  Untereodroiig  bewiesen,  daaa  gar 
keine  Moschee  dort  gelMut  wurde. 

Wenn  in  letzter  Zeit  einzelne  umher  Hegende  Blöcke  von 
Individuen  zu  ihren  l^vatxwecken  gestohlen  wurden,  so  möge 
man  dafOr  di«  Ilegiening  mcht  verantwortlich  machen,  indem  es 
trotz  Anstellung  besonderer  Inspektoren  zum  Schutz  der  Mo- 
nnmeute  sehr  schwer  sein  möchte,  die  auf  ä«  iineeheurcm  Felde  _  . 
zer^tient  liegenden  zahlrei<  lien  Baudenkmal,  r  vor  ili  iii  vielseitigen 
Augritfe  halifieri^iT  Mensctieu  vollstanilif.'  zu  wahren.  Wurde 
indessen  em  loi  li  i'ntd.  ekl,  so  l';ltl;lIl^;  er  semer  Strafe  nicht. 

l);»ss  all!'  Vi-raiihe-^uiig  der  junjjsten  in  die  Deutsche  lian- 
zeitunt!  uIm  ri.'r»,'ai>;,'rni  u  Notiz  eine  l'ntersuchung  anfesti  Mt  .nici''. 
Iiewel^t  wolil  zur  (ieniige,  dass  jene  Nachricht  nicht  stii  hhaltiK 
ist,  die  lieiiti';e  Kei»iening  vielini  lir  mit  der  grofsten  Sorgfalt  den 
Scliut«  der  e^iyptiwhen  Monumente  gicii  augi'legeii  seiu  lasst  Trotz 
ungtinstiger  linanzieller  Verhältnisse  scheut  sie  auch  kcineswega 
die  nötliigen  Ausgaben  für  Krbaltung  der  Mouumente  nnd  Air 
erfonicriicli  werdende  AnagirtaafBa.  2nr  Beki*fUma(  «aiaer 
iJehauiitungeu  leg«  leb  daa  Batidit  Uber  die  voa  der  flaoaial- 
INrekiuHi  für  die  Kriiallnnc  enpöscher  Mamuaaaia  angaaldllea 
Untersuch nng  Ober  Ü»  angebllefae  Beraobnag  der  Pyraadde  von 
M^rdta  iaOrifiBal  bei* 

Cafan^  12.  Jnai  1880.  J.  Franc- Bey, 

f'hef-Archilekt  dca  Knitasminirtfriums.* 

*  Wir  bni-n  Min  0"n  — li.->t  mit  IntarpM«  KcmilniM  ic«n<Mnmen.  I>-  H*ä- 

Aspbalt-Strafsen  in  Berlin.  U\e  No.  54i  der  I).  Rauztg 
brachte  eine  mit  .loh.  W.  l.oiith  unterzeichnele  ik-richtigung, 
weiche  die  Notizen  in  No.  Hb  ttber  die  von  dem  ünlerseidineUin 
aaaieMfarten  A^baH^ttnlbea  ab  oawabi«  Thaiaadiea  hiBa»Wan, 
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Rs  9P\  mir  epstattct,  mirh  von  di>ro  hit'r  iimi  da  diin-h  ji-no 
Notiz  vielli'icht  berviir  K'  nifeucn  Verdachte  zu  befreion,  falsche 
Thatsarhcn  uiul  tiilsclic  MaaJ'sii  in  di-r  cjii.  Aiifstclliiiip  angpfilhrt 
n  bftbcii 

In  dem  vnn  mir  gplii^fertrn ,  der  Notiz  in  No.  Xi  zu  Grunde 
liegenden  Vcr/fichniss  der  Strafsi-n  iir.d  Khchen  hat  m.  W.  nicht 
Friedrich-  und  WilholmBtrafsf ,  souderu  Friedrich- WUhuhnstralao 
ralmden  und  die  entstellende  Kinschiehnnx  des  Wortcbemi  .und'' 
nt  iImb  M  «is  die  Venudcrung  der  for  die  LetpxigerstrA&e  von 
;  ZkU  fOb  760«-  ia  7600^  ttluw  mslD  Wissen 
luliaii.  (gumrtliBiJi  dmdi  Uoft«  Unge- 
D,  Bed.) 

fan  9r.  Laofli  w  glOekUdi  foireMn  M,  ttr  uSm  Compagnie 
00000  V*  Stnlben-Asphaltiniiig  hier  in  Berlin  haben  «lufAhrcn 
SU  liODiien,  wtthreod  mir  bisher  nur  ongldch  kleine-re  Leistungen 
sufielen,  ungeachtet  die  Qualitit  meiner  Arbeiten  sich  aU»eitig!.ter 
AaerkennuDg  erfreut,  so  habe  ich  dennoch  keinen  (imnd,  die 
Hoibung  aufzugeben,  daas  mir  ferniThin  noch  Gelegenheit  geboten 
werden  wird,  durch  gutes  Mattriu:  und  sorgfaltiare  Arbeit  die 
VoROge  dar  von  mir  ani  Ouu-  sowohl  als  komprimirtem  Asphalt 
kOfMleiltel  Slnftai  dm  FoUlklHIl  vor  Aui^en  «u  fahren 

Johanne»  Jesericb. 


Kvikoirenna. 

KoBMrthaas-KoDknrrflu  fn  Leipzig.  In  Folge  des 
Auaschreihens  der  Konsert- Direktion  zur  I'>lan<;ung  von  PlAnen 
fOr  den  Bau  eines  Konserthanses  d.  d.  Müts  1S80  wwen 
76  Projekte  (hicrron  eins  mit  dem  Motto:  „Lohengrin"  vtr- 
spatet)  eingegangen,  welche  in  der  Aula  der  UnirersitAt  Anf- 
stelliin«  jrefiiudeu  hatten.  Dir'  miteneichneten  Preisrichter  Pro- 
fesBur  Frt  il'.crr  v.  1  i  rsti  l,  Pioti  Asor  Nirnbü,  Professor  RaHchdorfF 
tratfii,  na'  Inb-tn  «icb  ilii-si'lb.:'n  Fn-ita?,  L>5.  Juni,  im  allcemeinen 
über  dir  t  int;i'!.'an,L'''::r!-.  AiIh  itf'ii  nriLtitirt  hatten,  am  2ti.  Juni  zur 
BeuribeiluDif  der  let/tfreu  ^usainuicii,  Hf>i  einRehender  l'nlfung 
mussten  ztmitchst  3fS  Kutwürft'  al»  entwiMli  r  ilvn  lk'diuf.'iuj);en  doä 
Programm^  zuwider  laufend,  o<ler  den  .Vntnnb'riiiit'i'n  in  kiinhll-'- 
rischer  resp.  technischer  Heziubuni;  »•■nif;  entsi.reclicjid .  nn^- 
geschieden  werden.  Der  zu  »jwit  eingclaulciie  Kiitwuri  mit  di  m 
Motto:  „Lohengriu'  durfte,  von  der  Jury  ebenfalls  nicht  benirk- 
sichtigt  werden;  demnach  ertibrigten  3ü  Arb«iti>n  zur  Wohl,  aus 
wekben  einstiBunig  12  liUitwArfe  ak  vorwiegend  bedeutMm  hMWtt 
cehoben  worden  lud  swar  die  Arbeiten  odt  den  Maat/»  : 

Ii»  a.  nie    * 

.   a  FdiiMu  .  47.  J.  8.  BMih.  10 

,  20.  C.  Mon  Sj 
,  27.  Felu  Mei 
,  36.  Pracludium 
,  40.  AlUijro  ma  mm  trappo 


(N«len) 


Na  46. 

,  47.  J.  8.  Bad 
,  49.4* 
,  51.  Phoenix 

.  6S.  Conoordia 
öa  Bacli  (Noten). 


Bei  der  am  Somitag,  27.  Juni  ferlgeMliian  noch  speidelleren 
PrOfiiog  kamen  nunmehr  b  Arbeiten  nr  engerca  Wald  oad  imur 

die  Entwflrfe  mit  den  Motto's: 
No.  id.  Felix  Mendelssohn      |  ♦  No.  ."jl.  l'hwnix 

•  ,   38.  Praeludium  |      ,         Hach  liii  NuSi-ui, 

•  ,     Ui.  Mdzart  ] 

velche  die  ,lur)  somit  als  die  bi-si.'n  l.ciätiin^'fn  dt  r  KiinUurrenz 
■nerkt'unt 

Nach  besonderen)  Abw;ii,'i'ii  drs  Wi-rtli-'s  dii  ser  .VrlM-iten  hat 
die  JuT)'  einatiuimig  he&chlosbin ,  drm  l'nijrkt  mit  dem  Motto: 
„Bach"  (in  .Noten)  den  ersten,  dem  l'rojt'kt  mit  dem  Motto: 
^Vlix  Mcudelasohn"  den  zweiten  Preis  zuzuerkennen. 

r>er  Entwurf  mit  dem  .Motto:  „Usch''  zeigt  di«  Anordnung 
daa  Konsert-Saales  im  ersten  Stock  und  enispricfat  den  Anforde- 
nagen  dea  Banprogramms  rtlcksicbdich  der  nattsadiaposition  von 
alkB  KoakBneHiF&itwaifea  am  beitan.  Ue  Auta-AKUlekliir 
ist  tinAdi  und  von  gttten  arcUtektonischefl  TerhUtnisaefi,  indesaen 
ilt  die  iMakOHderische  Entwicklung  des  Konzert -Saales  in  ein- 
Mhea  andaren  Konkurrenz-Entwflrfeu  glQcklicher. 

Her  Verfasser  der  Arbeit  mit  dem  Motto:  „Felix  Mendelssohn* 
legt  den  KoDzert-Saal  in  das  Erdgeschosa,  erreicht  dadurch  viele 
Vortheile  in  Bezug  auf  die  Kommunikation,  hat  aber  andererseits 
die  durrJj  diese  Anordnung  herlK»!  geführten  Schwierigkeiten 
rflcksiihllich  der  liesrhaffuDK  der  Nutzraunu-  itiarderohe,  Stimm- 
/itnini  r  elc.,i  nicht  vollstiuidig  uberwinden  koiuien.  I)ie  Aul'sen- 
.'Vrcliiti'kliir  /.v\gx  etwas  gedrungene  Verhaltnisse,  dagegen  vecdicnt 
die  architektonisc  he  Losung  des  ^;aalei<  in  Ilinbhck  auf  ihre  Vor- 
uchmheit  und  oriKiiiolIi-  Schnnlicit  volle  Beachtung, 

Die  übrigen  \\  Ki  tmiiti'  zeigen  gluichinafBig  Mrhr  heaciitungs- 
wetthe  Vorzdee  in  den  (irundri'is- DiMiiositionen  und  bieten  sehr 
interessaut4>s  Material.  lUc  l'n  lärii  litcr  riuplehlw  daher  dar 
Konzcft-Direktioii,  diese  3  Kntwiitd'  /ii  erwiTb<ii. 

Leipzig,  den  2~.  .Juni 
gez.  V.  Kerstel.    ((i/,  Nii  ulai.    giv..  Ü-L-^chdorf f. 

Hei  ijiinT  .luiii  uiiti  r  \  orsilz  dl'^  Ilm.  K.■ll^lll  Liiii- 

burper  abK»  lialli  i.'  i.  Mtzjuin  di  r  Miltfiiedcr  der  K<iu/i-rl  Diri  klioti. 
melchtT  auch  dii  rrfisricbler  Ilm.  Frbr,  v,  Ferstel  und  Nicolai, 
sowie  der  l'nitokoUaut  des  Preisgerichts,  Haiidin'ktor  II.  Licht, 
beiwohnten,  ergab  die  Kniflfnung  der  (  ouverts  mit  den  lli*visen: 
68.  Bach  (Noten»,  27.  Felix  Mendelssohn,  »Is  Verfasser  de»  mit 

*   Unlmtktlnrlr  l»l  U-fi'U,  tnlt  Amu  VfttMAt^tu  Art  oU-n   lull  *  lieUM-liMrt«!* 
9  ICnlwiirtp  in  mvitm  Vrrbirvdtiinu  m  treten  uiiii  sietit  lirirni'-h.-T  MjMli>-il<inK  inits«|C«B. 
I.fipilt.  d.ii        JiiFil  IHHu  mr  K    ■  /    ri  I 


dem  ersten  Prei.se  ausse/,f'!ch"et(ii  I'rojfkt^  die  Hm.  (Jrnpius 
und  Schmiedeu,  .Vrchitckt»'n  in  Di'.'Jin.  a}>  ViTlaAsiT  dt-i  mit 
dem  zweiten  Preise  ausgeseicluietea  Projekts  Um.  Uubert  Ütier, 
Arddlokt  in . 


Eine  Denkmal-Konktirrcnsfllrlbfliuid.  Zur  Errichtung 
eines  Monuraentii  zur  F.riiinening  an  die  O&iyue  Oiomate  del  marto 
IHIH,  die  5  MAnUge,  in  denen  ein  Aufstand  die  (ksterreichisdie 
Herrschaft  abschttttelt«,  hat  die  Kommune  von  Mailand  eine  nea« 
Konkmreu  auageadirieben,  deren  Tennin  aaf  4«a  Ift.  Hin  1881 
beülButt  iat  (llan  «ergL  die  Erwlhnuag  dar  IltaM  Bi 
10  «iM  mMm  llanomot  anf  &  849.  D.  Bad.)  Dto 
dOifta  ridit  mahr  ab  Vs  IfilBoa Lin  betragen;  dia F 
ober  die  eingegangenen  Projekte  wird  durch  eine 
Theilen  vom  Kommunalrath  aus  der  Akademie  gewählte  KommiaaioB 
gefällt.  Vorschrift  ist,  das  Monument  im  Sinn  eines  Triumphbogens 
oder  Prachtportals  zu  gestalten.  Das  zur  Ausführung  bestimmte 
Projekt  erwirbt  die  Kommune  fDr  0OOO  Lire.  Wie  sonst,  sind 
auch  die.imal  nur  einbeiuiisi^  Klifte  zur  Bvtheiligung  bcfiihigt. 

Flurcu/,  !'i  .Iiiiii  1<*S0.  Fr.  Otto  Schuhe. 


Monats -Konkarrenzen  dea  Arohitekten  -  Vereine  sa 
Berlin  zum  2.  August.  I.  Fiir  .Vrchilekleu ;  Kegelhalle.  11.  FOr 
Ingenieure:  Wiederherstellung  eines  ausgewichenen  LandpMlen 
cinar , 


FtiMial  -  NaehriAtM. 

PrenlBen. 

Versetzt;  Der  ki'l  Kni^t  •  Haitiu-iiiikl.  Robert  Wistjihal 
von  OnMlswald  n:»h  Zellcrti  kl  a.  Harz.  —  Der  Haunitb  .\lbert 
t'riitijrr  von  /ellerfeld  a,  Harz  nach  Stralsund:  ijli  n  it'.^.'  i.st 
demselben  die  Kreis  -  Kau ins|H!kL  •  Stelle  f.  d.  Uaukreis  Frauzburg 
veriiebeii  —  Di  r  ke\.  Kreii-Baninapekt  WiUk  FrAlicb  vom 
Grimmen  uacli  Greifsttaid.  , 

Der  kgl.  Kreis-Baninmaht  FHadr.  Alb.  Barth  zu  Strabund 
ist  von  der  Vermlig;  des  flaahwiaa»  Fraasburg  entbunden,  and 
es  ist  ihm»  ia  nin 
Keg.-Bea.  BtoaluiH,  i 
im  landrithl.  Krebe  Eigen,  sowie  im  Stadtkreise  Stralsund  flber- 
tngcB  worden.  — 

Die  erste  Staatsprflfung  haben  bestanden:  a)  im  Ban- 
ingenienrfach :  Emst  Heferraehl  acu  Tnest,  Friedr.  Wilh.  Itum- 
laud  aus  NatzlalT  bei  KUstrin,  Paul  Wallwitz  aus  Wollin  nad 
Carl  Ferd.  Schwarz  aus  Gostkow,  Ivr.  Friedland;  b)  toi 
MsscIiineDbaiifsch :  Arthur  Knant  ans  Myslowitz,  Uich.  Krgany 
aus  Magdeburg  und  Aumi^l  Kiibaueck  aus  Lieguitz. 

Ttir  /  w  l  i  t  p  S;  :i3t  s  pru  f  iing  halH>n  bctilanden  :  al  im  Horh- 
biii.lui  i.i' :  lli  iiij  .Mli,  (ieyer  aus  < 'h.vlotteiibiirg ;  —  bi  im  tlau- 
ini;*  IUI  Uli  II  hl':  1  rii  dr.  Wilh.  Joh.  Buchholtz  aus  Dortmund, 
Chr.  ünb.  Fm:!  u  udolph  an  Kanal  aod  Aag.  Ooacg  Piskaa» 

biiri»  ans  Hannover. 

Hei  der  Techn.  Pmfiings  -  KoaUBinion  in  Hannover  habeji 
die  ISaufilhrer-Prufung  fUr  das  Ban-Ingenkurlach  bestanden: 
Volkmar  /  ahn  an.s  Wa.sserthalleben  (Schwarzburg-.Sondemhausen), 
Paul  Ehlers  aus  Wolfeubüttel,  üui;.tav  Lucae  aus  Uockenbeim, 
Fkinard  Bejrerbaus  aus  Wiesltadeu,-  Paul  Weck  mann  aus 
Schvrieaow  (Schwerin),  Theodor  II  ansing  aus  Orob-Lengdeo 
(bei  G«ttingen),  Jul.  v.  Borries  aiia  üildaaaahi,  WOMai Fulda 
aus  Duisburg  und  Jul.  Meyer  aua  BGndcn. 

Md-  wni  fnfitktaUm. 

Hrn.  M.  in  Berlin.  Wir  haben  auf  Iliren  Wunsch  nähere 
Erkundigung  bei  einem  MitKli-  ib'  deü  l'ri  i<>;.  riL-hts  fiir  die  Flber- 
Iclder  Konkurrenz  um  di«  Ki  >t.iiii  :iliniisf;i  b;iiidi'  des  Zoologischen 
(jarteuu  eiugezogeu  und  erfahren,  da«s  au  eine  (khobutig  der 
allerdings  aulTallend  niedrig  bemeasenen  Ilausumme  in  koiMan  Falle 
SU  denken  sei.  Uegenaber  Ihren  Ausfuhrungen  sei  an  hcmikent 
daea  des  Programm  keiaeew«gsteriange,dasswGdriUidedurebwev 
unteriianert  «Ma  oad  dnrdiweg  ein  aweitaa  Btoekwcik  haba.  Die 
gOnsüge  Lage  der  BauaieUe  dorfte  es  mUMAen  du  Tauaaad 
Ringofenziegel  für  20  ^  snr  Baustile  an  nefitra.  INe  Koolea 
der  dekorativen  Ausschmückung  des  Inneren,  sowie  alles  waa 
nicht  unbedingt  sofort  zur  Ausführung  gebracht  werden  muse, 
wurden  die  iTeiarichtcr  bei  Jätmltlelung  der  Bauauaune  aieher 
unberadcskditigt  lassen. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

I)  Sind  in  Deutschland  Versudie  mit  dem  in  No.  1  Jhrg.  71 

d.  Hl.  iM'schrielKMien  chinesi84'h<»n  .Anstrich  Schio-liai)  gemacht 
worden  und  mit  welchem  Erfolge y 

2|  ttiebt  t>s  zurn  SchUefsen  von  Rissen  uad  kleinen  Lachem 
in  (iranit  einen  Kitt,  welcher  wettelfest  kt,  aicb  rotbllMa 

farln-u  lasitt  und  Polilnr  aunimml  ' 

;!)  Hat  si<  Ii  tili' Anonlniiug  von  Hlinlii  b  ilti  ni  auf  i  jncni  l(|(>efa- 
boden  Ober  den  Kiiblntiinieii  in  .'<rhl;ii  lilb  ium  tii  und  Hraiiereien 
und  die  hierduicb  l"'«iikt(  iudin  ktc  Abkubluni»  dieser  Haume 
bi'wahrlV  hat  su  li  uuini  ut  :•  l-  dif  W  icüniiii;  dni  Decke  di-s  Kuhl- 
raiiuis,  wie  >!<■  iii  ib  iu  oib  iiilubcii  .Si  bUicblliaus  in  Kudapest 
haiiplsuclilidi  zur  Abtuluuui-  di".  -\i  Ii  .'iti  dir'.''  .iiiiHtzenilen  Schwitz- 
»iissers  ausjti'tuhrt  wuiitiii  ih;,  .il^  lunkiiMli  irwiesi'ti  od  i 
hierzu  tlie  Venucndung  di  r  ht  Ii. irlk.iiitii,»  -  wi  lligen  sog.  liraiuaid- 
I)eeke  mehr  zu  emplidden  •   


XaamiMloainrliig  >*n  Kratl  T*4Ch«  Ia  BwUn.  Fw  4m  iIxUkUM  mMliHflltak  K  B.  O.  Frllicfe,  BoUo.  Dmrli:  W.  Mottti  Hvftvcbdtack«. 
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KJrtktiilMVMa  tu  Berlin.      DU  [«rmatMui«  KoAialailo«  fir  dcvUcbfs  Diugevcrli' 
—  V«a  TtdMikin  UaUia.  —  DwiKk«  r«iMl-  M« 

i  «■  Fwltfcrt  «.  M.  WM.  —  Dh  Ulli— Miiliit«  (h— 


GrwMarung  auf  db  MMtirift  „Die  HoeMNUi-AiisfBlirangefi  des  Prsufsisoten  SbuM*. 


Vorbemerknog. 
Die  nadateheade  Enridamng  anf  die  von  der  Vereinigung 
ZOT  Vertretung  btnkflnstleriscber  Interessen  in  Berlin  heraus 

i;r,!:rln  r.('  Dt'tiksi  lirift :  „Die  lIiM-hhan-AiisfOlirnnu-cn  des  rrcuf>i- 
mIk  u  Sluilt(•^■■  ist  in  I'olfjL'  Aufiraj^s  dos  ArcliilcktPii- Vereins 
zu  Uerlin  verfnsst  wordoii;  der  An  hitokir  ii- Verein  hat  nach 
Kennini-.sisa!itne  in  di  r  SiUung  vom  7.  Juni  er.  sein  Einver- 
-taij'h.^M-  mit  dem  iiiijait  deraelbe»  «ddlrt  vad  dem  Ver- 

Offenilithuns  boschlißsen. 


Das  preuisischc  Staalsbonwesen  ist  wiedcrhult  im  Abgeord- 
B,  namentlich  in  der  Sitzung  vom  (>.  Dezember  1879, 
fliner  ■ngniutigeii  BeurtheHnng  hinädiüicfa  seiner  Organisation 
ud  der  Leistimgsilüiiglteit  der  Btnbetmten  nnterzogeo  irorden. 

Der  Architclcten- Verein  zu  Deriin,  zur  Zeit  aus  758  ein- 
heimischen und  960  aoswllrtigen  Mifglicdcm  bestehend,  hat 

hieraus  Veranlassuiik'  gcüioiiiiiion ,  si>  li  mit  der  Fra^'c  in  be- 
schäftigen, üb  und  wie  weit  die  alisprecheiiiieii  rnhuilc  «erecht- 
f>jrtifri  5L':(;ii,  und  wciclic  Mualsiialimen  eventuell  fictrolTen 
»erden  kunnen.  vnrli  uidi-ne  M;int.'el  ulizusitdicn ;  er  fühlte  sieh 
hierzu  nuch  drini,'ei.ii<-T  1  rru:' ii,  n;irhii«  iii  iliiii  liie  Uenk'-rlirili 
der  hier  bcit  Kurzem  gebildeten  „Vereinitnnii,'  zur  Vertrciung 
bauiitljjstlerischer  Inlercssen" ,  lielitclt:  r^üo  Iliicldiau  -  Aus- 
ftlhrangeo  dw  prcur>.iselicn  Staates"  vom  3.  Januar  l(<i^()  zur 


DC  zugegangen  war. 
Die  geoannte  Vermnigoog  bestobt  aas  etwa  60  Mii^kdem, 
grobten  Thä  de*  Aidiiteittea-Tertia  idbit  an- 
geböno  and  faa^  auKUiebildi  PrivatrArehitektea,  Jedenfalls 
mbl  keine  Banbeamte  sind. 

Der  Umstand,  dass  die  Denksehrift,  weleho  ebenfalls  Ober 
die  Baubeamten  und  tlas  liauheiuntenthinn  an  m-h  hocbst 
üngOnstiRC  Urtheile  fallt,  der  Koni.'<liLhen  Staalsrcaierung  und 
den  einzelnen  llitglicdern  des  Lai.dtags  ohne  Wissen  des 
Architekten- Vereins  zugestellt  worden,  bat  eine  tiefe  Ver- 
stimtiiunk'  bei  den  (Ihrigen  (ienossen  des  Vereins  errect  un<i 
seiner  Zeit  zu  leliii.ifteii  Dehaltcti  gi  fniirt,  «..  Irljc  ihren  vor- 
Uuligcu  Ausdruck  in  einer  in  der  Sitzung  vom  29.  Januar 
gefassten  und  an  die  Mitglieder  beUer  Btaaer  des  fjuidtags 
versandten  Hesolntion  fanden.* 

Hierbei  konnte  und  sollte  indess  nicht  stehen  geblieben 
«ndien.  Ea  war  eiaeraeita  an  pritfen,  wie  weit  die  erhobenen 
Anklagen  gerechtfertigt  und  die  in  der  Denkschrift  geouwfaten 
Reformvorschllge  dem  Staats -Interesse  enisprecheod  seien, 
andererseits  zn  erOrtcm,  in  welchem  Sinne  eine  Umgestaltung 
des  Sla.il'ihnuisr-rr.s  z'i  erstreben  sei.  um  M.\npel.  welehc  sich 
als  tlKith.ithhi  li  ijr>\oi>on.  zu  beseitiL'en.  Ks  vcrbteiit  bith  von 
selbst,  dass  es  sich  hei  diesen  KrurterunL'en  nur  um  Wiilir- 
nehmung  d<".  St;i;its- Interesses  und  nicht  um  dir  Inleres^scn 
dcf  Baubeaiiitcri  liandcln  konnte. 

I'rOfang  und  Knirleniiiu'  haben  in  einer  /u  diesem  /weck 
von  dem  Architekten -Verein  ge'.v.ihlien  Kommission  statt  ge- 
ftioden,  und  der  Meinungsansdruek  der  Qberw  legenden  Mehrheit 
der  Kommission  ist  in  Folgendem  nieder  gelegt. 

Dass  die  Jetzige  Organisation  des  Staalabaawesens  that- 
ädiUeb  VtagÄ  Terschiedener  Art  didmM,  M  aneh  Selten  der 


Wenn  anaa  dier  idcht  die  Klage  elnes^  eimelnen  Abge- 
oder  die  in  der  ^  Denkschrift"  nieder  gelegten  An- 
sehaonngen  dner  Anzahl  von  Privat -Architekten  mit  denen 
des  ganzen  Landes  identiöziren  will,  so  muss  bestritten  werden, 
<ias.s  allgemein  im  I.Ande  Unzufriedenheit  verbreitet 
sei  mit  den  areliitektonlsehen  Leistnngen  dea  Btaata- 
bauwese[)s. 

il.citiL.'' I  werden  ISIages  iMt  auf  dem  (iebietc  des 
Eisenbahn-  umi  NNas^erbauvescns,  weil  da.'.jelbc  in  weit  ein- 
scbneidenderer  Weise  die  Lebens-  und  Verkehrs- Interes^n  des 
Volkes  berOhrt,  und  gleichwohl  ist,  was  die  eigentlich  tech- 
nische Seite  anbelangt,  sowohl  im  L^n<ltage  wie  in  der  Presse 
die  volle  EbeohOrtitfieit  dieser  Zweige  dea  Bauwesens  mit  den 
Nationen  anerkannt  worden. 


*  W«UhI  der  Betolutkia:  .Der  AKhllrklrn  -  Vtn^a 
D^akuhrin  <lfr  .V'xlnltittnii  lar  Vfrintitog  baakäuMkflKbK  I 

.Die  llorlllt.i.  \i..r  litniiwli  il'-  ffrulK    "       *  ~ 
Kr  •i'l-.l  .'I    ■•!   Lr  ['.■,i,..-hrift 

ifUlU'BMbe&iiC.ru  •  ii*..<)it'<]rii  iiirui'k 

Er  erm«  btet  dl-  V^rwirhlkbunK  <l«*^  rm^iV.Vf!]  Rrrormvor.rhljkK«  4tf  Dvttksrhfiri 
fSl  KuTerHcklmr  mll  drii  Stuat»  li>(i'ri-.>M  u  irA  U  vur  lUr  KnlarhdllaB^  ilMr  Rc- 
ferata,  «tIciM  iw  AtMldhia(  rotbUMlcM  Miiifcl  ulitUf  und,  mit  liMM  n  «wtf*».* 


Wenn  in  einzelnen  I'allcn  auch  <lic  architektonischen 
Leistungen  des  Staate»  nngfinstig  bcurthcilt  werden,  so  ge- 
schieht es  wohl  sdien  in  gleicher  Allgemeinheit,  weil  allge- 
meine Intaneseo  dabei  nur  mteigeordnet  in  Frage  konunen 
können,  oad  die  Zahl  deijedigen,  fwhihe  ein  venlladuiH 
fttr  Architekturfonnen  haben  oder  m  haben  gfanben,  ver> 
hallhissmAfsig  recht  gering  i»t,  abgesdien  davon,  dass  die  Ge- 
schmacksrichtung bei  solchen  oft  noch  sehr  verschieden  zu 
sein  (itlegt.  lliinfig  wird  dabei  auch  ohne  KOcksicht  auf  das 
beabsichtigte  Gesanimlresultat  uinl  die  bestimmenden  Faktoren 
geurthcilt,  unil,  indem  vorsviecend  die  dufsere  Fonn  in's  Auge 
gefasst  wiril,  rirhiet  sich  der  Tadel  darauf,  dass  zu  wenig 
oder  gar  kein  künstlerisches  (iei>rAge  entfaltet  ist,  oder  dass 
die  Slilfassung  eine  dem  läeschauer  nicht  swn|iailiisclic  ist. 

Solchen  theils  divergircnden ,  tbeils  absprcchemicn  Be- 
urtheilnngen  verfallen  aber  nicht  vMa  die  architektonischen 
Leistungen  der  Privat-Ardütekten,  wenn  nmn  erwägt,  welche 
grofse  VerscUedenheit  kOnilltlischer  nnd  technischer  BeCthi- 
gnng  die  BcMicbnang  ^PrivAt- Architekt"  in  sich  schlieii«. 

&  kann  zugegeben  werden,  dass  bei  Projektimng  und 
Ausführung  mancher  Staalsbanten  kOnstlerischen  Gesichts- 
punkten wenig  Einfluss  cinger&omt  wird,  dass  rielmolu:  die 
einfachste  und  billit^^te  Itofriedigung  des  BodarfniSBes  vielfach 
raaafsRebend  bleibt  ni-.d  leider  blciten  muss. 

Ist  dies  ciiicrseiis  /u  beklagen,  so  i>t  doch  anderer- 
seits zu  erwii^'cri,  vu!(  he  Heschiftnkungcn  sich  der  Staat  bis 
zum  Jahre  auf  allen  Gebieten  seiner  jiroduktivcn  Thülig- 

keit  auferlegen  musste,  um  zunächst  seiner  ersten  und  drin- 
gendsten Aufgabe  gerecht  zu  werden,  d.  h.  die  Staatsgrenzen 
nach  aufsen  hin  dauernd  sicher  zu  stellen  und  Deutschland 
einig  und  grofs  zu  machen. 

Dass  in  dieser  2Seit  Inlserster  Eioschitaknng,  in  einem 
ohnehfai  armen  Lande,  der  KnnslentUtaig  von  StaatowiQBen 
nur  wenig  IfauiiD  verUdbea  konnte,  ist  ebenso  «hUflieb  ala 
entschuldbar. 

Auch  kanstlerische  Talente,  wenn  sie  vorhanden  waren, 
konnten  an  dieser  Sachlage  wenig  Andern.  Und  befand  sich 
denn  der  Privathau  in  anderer  I^igc?  Die  Physiognomie 
der  Städte  wird  weniger  durch  die  Staats-,  als  durch  die 
l'rivatliautcn  bediiii.'t.  und  dass  diese  bis  zu  der  oben  uc- 
nannien  Zeit,  mit  Ausnahme  der  aus  frtlhercn  besseren  Zeiten 
hcrslanmienden  Gebäude,  ein  vortheilhafteres  Geprüge  hatten, 
winl  im  Ernste  allgemein  kaum  behauptet  werden  können. 

Mit  dem  rapiden  Aufschwung  des  nationalen  I/Cbeos 
nach  dem  Jahre  1870,  mit  dem  reichlichen  Anschwellen  der 
Geldmittel  in  den  H&nden  vieler  Privatpersonen,  wurde  dann 
pUu^icb  mit  dw  bisbvigen  Tradition  gehroehea.  An  Stelle 
nCkchtemen  Patzhaaes  nnd  billiger  Somgate  trat  koetbarer 
Stein,  den  man  sich  nicht  scheute  aus  weiter  Verne  zu  be- 
ziehen, trat  das  Verlangen  nach  wOrdigen,  reii  h  gestalteten 
Itilumen,  nach  kostbaren  Siijffen  aller  .\rt  zur  .VusschinQekung 
.  des  Inneren  und  des  Aeulscrcn.  Und  wenn  sich  Kräfte 
I  ftfflden,  welche  diesen  Ansprüchen  zu  gcnQgen  wussten.  so 
waren  es  vorzuRsweise  diejenigen,  welche  aus  derselben  staat- 
lichen Bilduntrsanstalt  hervor  gcijangeti  siml.  denen  alle  IJau- 
bcamtcn  entstammen;  die  Letzteren  selbst  haben  sich  zum 
Theil  an  dieecas  Anbehwaag  der  itrivatcn  BaathUgkelt  he- 
theiligt. 

Dass  der  Staat  diesem  allgemeinen  Impuls  nicht  ebenso 
achaeU  und  ebenso  ausgedehnt  folgsa  konnte  und  dnifte,  liegt 
zu  nahe,  am  ea  erörtern  m  missen;  andi  dltfte  etat  ge- 
wisser Mangel  an  KuDstfomen  bei  sotoben  Staatagebftaden 
Idcht  zu  ertragen  «ein,  welche  efamm  nothweoifigen  Bedirbiss 
in  einfacher,  bescheidener  Weise  enlMltedNa  ond  mit  den 
billigsten  Mitteln  hergestellt  werden  solleo. 

Die  Wahl  des  ri.uisiiis  und  ricr  besonderen  Stilfassung 
mag  bisweilen  nicht  glQeklich  gewesen  sein.  Jedenfalls  ist 
die  Kunsttbätigkcit  an  sich,  wie  alle  ZeitciKichen  zur  Genüge 
gelehrt  haben,  nicht  an  eine  bestimmte  Stilrichtung  gebunden; 
doch  wird  immer  nur  diejenige  Stilrichlung  Anspruch  luibcn, 
aaf  der  IlAbe  der  Zeit  zn  stehen  und  allgemeinen  Ankloog 
zu  finden,  welche  von  dem  gemeiasaann  Denkeo  nnd  Em- 
pfinden des  Volks  getragen  Ist. 

Aber  wo  ist  heut,  trotz  der  gMckfich  erreichten  aufscren 
Kinheit ,  diese-  huhere  elei<  harlige  Streben  und  Empfinden 
vorhanden,  wclciics  zum  kQustlurischen  Ausdrudt  gebracht,^  , 
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wcnlen  könnte?  Hcnt'  wo  die  tiefgehendsten  SpaltunRcn  die 
(Jesellscliafl  durchsctzm ,  uml  liie  rcalisti^cho  Ansrhauuiigs- 
y/cine  meist  mir  durch  dus.  als  btrecliti;.'t  «clten  liisst,  »as 
gerade  Moilc  ist  imIct  ein  lin.uiziv'ües  Iril>_Tes>i.'  darl)it'tet ! 

mcihl  liieinacli  die  Kunst  der  (icL'tnwart  auf  fiticn 
Ekkkti/I^nlu^  augcv^icscii .  drr  sirli  uixli  iltr  liuiividualit&t 
des  Einzelnen  richtet  und  mehr  oder  ucuigi  i  ^'<ü<  klich  ge- 
gtültet,  so  muss  im  Stutsbauwcücn,  wo  die  In  lividaalitkt 
nothwendig  znrQck  tritt,  die  Kiustform  sich  bib  aut  ein  be- 
scheidenes Maaf»  bcschiiDken. 

Wenn  dieter  Snchlage  gegenfiber  die  Pii\'at-Arcliitckt«i 
bebanpten,  dass  sie  des  staatUebeo  LeiatuDgen  auf  dem  Ge- 
Uete  des  Hochbau wo&cns  im  Grofsen  und  Ganzen  vontn  geeilt 
seien,  so  verstoben  «e  einmal  gegen  die  in  der  DenlcBchrift 
selbst  aufprstdlte  Regel,  dass  Nicniaiid  in  eigener  Sache 
Kichter  sein  darf,  indem  sie  sich  selbst  das  beste  Zcngniss 
WHSteUen.  und  dann  ent«cbi.'i<lon  sie  za  ibn-n  Gunsten  docli 
etwas  zu  schnell  die  Frafic,  ob  und  «eUhen  bleibenden 
Gcvvinn  dio  Kunst  an  sich  aus  di  r.  wio  «\h  den  Ansibein 
hat,  etwas  sehr  Qbei-slQr/ten  Entwii:kflung  dos  letzten  .lalir- 
sehnls  davontragen  wird. 

Diese  Frage  kann  nicht  von  den  jetzt  in  der  Kunst- 
Hbwig  Stellenden,  sondern  wird  von  späteren  Zeiten  beant- 
wortet  werden,  und  soll  daher  hier  auch  nicht  weiter  erörtert 
vatdflo. 

Gewiss  ist  nickt  sa  verk^nasD,  diss  ancb  das 
Staatsbivwesen  trots  aller Rindernisse,  die  seine 
Organisation  bedingt,  in  den  letzten  Jahrzehnten 
einen  zwar  langsamen,  aber  doch  sichtbaren  nnd 

stetigen  Aufschwung  genommen  hat ,  und  die 
Denkschrift  giebt  selbst  zu.  dass  namentlich  in 
gröfseren  Stiidtrn  tücliligc  und  anorkcnnens- 
werthe  Werke  unter  den  IIoclil>au-.\usfUlirungcn 
de»  Staates  vorhanden  sind. 

Ks  ist  hier  der  Ort,  daran  zu  crinni  rn.  das^  die  Staats- 
Itauvcrwaltuug  bereits  schon  vor  längerer  Zt'it  zuerst  dazu 
ftbergegangcn  ist,  au  Stelle  des  Putzbaues  und  der  Surrogate 
zur  Erzeuguug  eines  falschen  Scheines  das  heimatliche,  wenn 
auch  nicht  gl&nnad«  Material  des  Ziegels  in  seine  Redite 
f iimiHilifln .  MT'Mfn'  S^iiltiufciil  mit  der  Werdenehsn  Kitthe 
aod  der  Baa-Akademie  diese  Banweise  inangariit  hatte. 

Das  Streben  In  dem  hatiptslchlkbsten  vaterlindlBchen 
Material,  den  RedOrfnissen  der  Neuzeit  entsprechend  und  im 
Sinne  der  kunsttibuut'  frtthcier  Zeiten,  die  architektonische 


Gestaltung  aus  ilcn  Bedingungen  der  Aufgabe  heraus  zu  ent- 
wickeln, selbst  auf  die  Gefahr  hin,  vorläufig  als  nüchtern  zu 
gelten,  hat  doch  eben  »o  grofsc,  wenn  nicht  gröfscre  IJerech- 
tigung  für  sich,  als  das  Na<:hahiniri  traditioneller  BaQistile. 
Leichter  freilich  un<l  auch  dankbarer  ist  es,  die  festen  Slil- 
formen  verschiedener  Glanzepochen  der  naokunst  mehr  oder 
weniger  treu  naclizuahnien  zumal  unter  Verwendung  des  kost- 
barsten, die  Monumentalität  heraus  fordernden  Materials. 

Dieses  Prinzip,  das  Material,  sei  es  Ziegel-  oder  natftr- 
licher  Stein,  Aubcrlich  zur  Geltung  za  briogm,  M  ebflose  in 
der  Bau-Yerwaltnag  der  Stadt  Berlin  and  anderer  grö&erer 
Konunoaen,  «etehe  tai  dndidier  Wenn  wie  die  StaiMa^ 
Tenraltnng  oiganisirt  sind ,  seit  Jahrzehnten  zur  Geltnng  ge- 
kommen, wie  u.  a.  dos  Raihbaus,  die  vielen  SchnIhans-BaiMn 
und  andere  ufTcntliclie  (icbAudc,  »eh  he  in  neosfer  Zeit  in 
Berlin  ernclitet  wurden  sind,  Kenu^-'Nain  zeigen. 

Von  Staats-,  nicht  von  I'iiVMt  An  liitekten  ist  hierzu  der 
Impuls  gegeben,  und  erst  neuerdinss  hat  diese  Bauweise  an- 
gcfanpoii,  sich  auch  auf  den  Privatliausbau  zu  übertragen. 

l'ntcr  diesen  Umständen  muss  der  Ausspruch  von 
Reichenspcrgcr,  „die  Bcriiner  Baukunst  habe  sich  in 
mancher  Beziehung  zum  Besseren  gewendet,  man  sei  mehr 
zum  Kohbau,  zum  Naturbau  zurack  gekehrt,  um  nUe 
eine  neue  Strömung  sich  Bahn  breehen,  diese  neae 
Strömaag  werde  aber  nicht  allgemein  werden, 
nicht  wanrheft  befrachtend  wirken,  so  lange  diese 
ganse  Arnes  tob  Ban-BareaakrateB  dae  Ssepter 
in  PrenTsen  fahrt",  in  seinem  letzten  ncgiienden  TMI 
als  dorcbaus  unzutreffend  bezeichnet  werden. 

<  t:  I  ilie  Denkschrift  den  Grund  für  das  raricOBmende 
Versagen  kiiiistlerischer  Leistungsfähigkeit  der  Banbeamten 
in  der  llcberiiiiufung  derselben  mit  rein  nierhiinisdic  n 
Arbeiten  uml  in  mangelhafter  Ausbildung  tindet.  so 
ist  das  cr-tc  i  ni  alldem  einen  leider  zutreffend, 
und  es  ist  gewiss  eine  dringende  Aufgabe,  diesen  Uebelstand 
zu  beseitigen.  Ebenso  wenig  ist  zu  leugnen,  dass  die  Aus- 
bildung, so  sehr  sie  schon  verbessert  ist,  noch  Manches  zu 
wanschen  Obrig  lOsst.  Allein  von  einzehien  Vorkooun&iisea 
einen  ScUbm  «of  das  ganie  in  liehen,  ist  miBdeslens  wnHigi 
nnd  tterto  sndieint  Ksiner  der  UntaneiduMr  oder  Y«r- 
tfeier  dar  DenhsciBift  w  imm  arit  dao  yeriritttBlMB  im 
StealdMBwessn  veili'Siul,  tnn  In  so  iMMüliver  Weiseii  wie  es  kt 
der  Denkschrift  gcseUeht,  über  dasselbe  afaoitbellen  in  kflanea. 


Vom  WiBiBnvofk  i 

V(  r?l  Jahrg.  187.9  S.  293  und 

I)er  nur  \Va.si*i>rsp»innunr;  diriii  iidc  Stallen  im  Eicber 
Kalkgebirge,  wklur  hlndi  fw  l.;uigr-  \(in  15-15™  besafn, 

cm'irhtc  Endr  l>i7'J  dif  (ifsumtiillaiigc  von  1  728  -|-  507  =  2  23.0 
Uf  r  ^'Mltlil')l  L'i  schab  sowohl  von  der  mit  dem  Stollen-Mundloch  in 
Vi'rl»üiluii^r  ütL'lieudcu  Seite  aus  als  durch  einen  Gegenortt-lietrieb, 
zu  dessen  trockenhaltany  die  Pumpstation  bei  Eich  diente;  der 
Durdiscblag  erfolgte  bei  1 728  »  StoUenlioge  am  34.  DeMuber  1878. 
IHe  JtoiMäas«  to  StcUeas  aar  die  F<^dÄ^ 
dls  TnOttidug  der  AoiMHMnnBeB  MeTwbd  ie  Arbeit  des 
JShNS  1860  Sehl.  Die  labeBiebBetzQnf  des  Wasserwerks  wird 
durtb  das,  was  rar  YollMdsag  noch  fehlt,  nicht  aufgehalten,  da 
der  in  Arbeit  befiDdlidie  Stolleiilhcil  abgescfahnsen  und  durch  die 
Eichcr  Pumpstation  entaissert  wird,  wihrend  der  fertige  Vecder- 
theil  des  Stollens  sein  Wauer  der  Stadt  xua enden  kann. 

Die  Summe  der  aus  dem  SloUen-Mundkich  abflieftenden  und 
der  bei  Kiri  fri  huhcncn  täplichen  Wassermenffcn  schwankte  im 
Jahre  1^7'.'  /»i^cLen  J'.M I . am  .luni  und  11231''"'  am 
8.  Miirz;  das  Mininittl-(^uantum  tii-inii,'  aUo  für  di-'  auf  -^li^Hi  zu 
schÄlzcnden  Kinwolmer  der  Sladt  Aarli' ii  ni.-s* LIh  IMh  h  llurt- 
scheid)  nahezu  100  i  pro  Kopf,  otjwuhl  der  Stnlli  ii  k<nn( hwci,'>  iu 
ganzer  Lange  volh-ndct  war.  I)ie  Wasser  I  i  inin  riaiir  schwankte 
zwischen  !M  nnd  'X't  "('■.  der  Kisengelialt  zwim  heu  (i,ü07t.  und 
0,0112  Theil'  ij  !rni;ill;^(  Im  s  Kisen  in  lOfKMi  Tlicilpn  \V«sspr. 

In  einem  .•\biiaiidi'  vuu  ;i7o™  vom  Slolk'n-Muudlixh  ist  der 
Stollen  mittels  eines  zylindriachen  ManerkOtpen abgeschlossen 
worden,  um  eioerseiis  die  vorderen  unrsiaeB  Wasserzufubrungen 
Too  der  I/eiiag  shsahakeis.  andsiei seile  aber  Ualer  dem  Daaua 
den  ganzen  nälaa  md  die  dsrtber  stdieaden  USftigea  Kalle- 
Stein-Schichten  an  ctsesi  ^«ftea  Jabres-Beservoir  ansunen  au 
kOnaca,  desaen  bflcbslsr  l^iiegel  in  17  ■  ober  der  Stollenaohie 
liegt;  indem  in  dieser  HOba  die  sogen.  Hollefer-Quelkn  zu  Tage 
bre<»CD.  Von  der  genannten  AbdammuuR  aus  fahrt  zunächst 
ein  MMj""  weites  Rohr  zum  Hochresertoir;  für  ein  zweites 
gleiches  Rohr  ist  im  UaiiimkAriier  das  entsprechende  Ansatzstück 
und  im  Vonitollen  der  erfordcrlirhi!  Raum  vorgesehen;  au&erdem 
eulhtdt  der  Damm  eiu  Abl.isi^nda'  mr  lOffigW  Eadeemog  des 
btoltens  im  Falle  des  Bedurfuisses. 

la  dieZuMlmg  itt  am  Stallea-Uaadloeb  efaw  Schleher-  i 


Itcsulin. 

d.  b.  im  StbOen,  sof  CmCtcbsta  Weise  herbei  eerül 
Anas  sum  ThgB-ltesocfoir  selbsttbttig  geregelt,  i 
efaies  Wfarters  «tsetaet,  welcher  aaderafUla  den 


«r  Sla« 

Jahrg.  1877  S.  191  d  Ztg  i 

kammerund  ein  Selbstschhiss-X  <  nul  eingesriialtpt  wnrdHn,  welches 
dureli  i-iueij  Schwimmer  geschlosseji  wird,  sobald  die  I^eitnng 
zwischen  ätoUen-Mundloch  und  llucbruäcrkoir  ^ctulll  ist  und  der 
Druck  iu  derselben  auf  2,1t  <°  Wassersaale  steigt  Durch  diese 
liruog  wird  der  Aufs  lau  des  Wassers  im  Jabrea-Besennir, 
■  ~ eführt  und  dar  Za- 

Iso  die  Aibdt 
ZttflnsB  durch 

Schieber  regoUrea  mOöte. 

Bei  Schonfont  wurde  das  Hochreservoir  nebet  den 
Schielwrkammem  l>eim  Ein-  und  Auslauf  nahezu  volleadeL  Das 
Reservoir  hat  quadratische  Form  und  ist  durch  2  Quemauem  ia 
4  gleich  grofse  Behälter  von  je  87,5  «■  Lbige  geheilt;  2  der 
Bebalter  sind  als  Filter  eingerichtet  Der  Gcsammtinhalt  l>eträgt 
l>ei  4,8"»  Wasserhühe  nuid  ötKJO  ■■»'■.  Ein  Warterhaiis  mit 
Bureaulokal  wird  dem  Ilorhrc^ervoir  in  diesem  Jahre  mxh  ru- 
gefügt 

Das  S  t  a  dlro  hni  et  r  wurde  in  der  Zeit  vom  ^  Oktober 
l-i7r-  Iiis  :H ,  .Viigiist  HT'.t  durch  die  Finna  Hermann  MunnSS 
in  Berlin  nahezu  voUataudig  fertig  geälellt    Verlegt  wurden: 
4  92U  ■»  Bahr  WB  600  bezw.  BOOM 


5  011  „ 
2  450, 
11  324  „ 
14  498  , 
16198, 
8  S6S  n 


400' 
800 
160 
185 
100 
80 


^CdTW",  dsiwnler  146  im.*  Scbmiedeisenrohr  fi:ir  Eisen» 

Es  erübrigt  noch  Sic'Leguag  vaa  876*"  Robr  an  SuHea, 
welche  noch  nicJit  dem  Unternehmer  sar  Varfdgung  gestellt  werden 
konnten,  so  dass  das  Rotimets  sasauunen  67  äö™  Länge  be* 

sitzen  wird. 

Die  Hotiren  lieferten,  nach  Dimensionen  getbeUt,  die  Friedrich- 
Wilhelms- llutte  in  Müiilheim  a.  d.  Ruhr  und  die  KölnisAe 
Mascbmenbau-Aktien-UeseUschaft  su  Burestbal  bei  K«ln. 

Es  wmdsa  Im  gaassB  «btgebaat:  «Hf  Sddraatao,  M7  SeUebar 
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uod  18  I.ufthahnf;  die  Litfiruiig  lii:v,iiki!-  die  KinuA  L.  ätrube 
in  Buckau-Magdeburg. 

I)ie  bisher  aufKcwciidctpn  Kosttjci  betragen: 

a)  für  \Va&sci  t'c  wiii::i.iiiK'    628  08<5 

b)  für  RobrufL!  uud  Uemirvoir   781 043  » 

an.  14009»  JL 

tretCD  biiuu  au  licsCfurdfrungm 
der  UDlerm  liini  r  und  Lieferanten 
sowie  Toraiissii-tiilith   für  Hcst- 

arbeiten  274  144 

«n  Bauziiiseii  Torausuchtlich     .   .   130  70U  , 
ferner  fllr  Wananunar  ....    82976  , 
und  icUielUich  lllr  ErwaitMuiai' 
arbeita  in  du  mlan  WdniBe* 

taUb^abrai  17  aw  , 

  r.i5n7i  M 

und  b«trMt  also  die  voraussichtliche  Uausummc  .    1  026  Jl 
nieser  Betrag  bleibt  wesentlich  zurück  hinter  di'in  Kesten- 
anschlage,  weil  insbesondere  die  für  die  H6hrenlieferuj]g  erzielten 
FMiM,  alaUch: 

l'J,17      pro  "  BOO""  weites  Rohr, 
13;»  ,    ,    ,  400  ,  , 
MO  ,    ,    ,  300  ,  , 
8,54  150  „  , 

8,10  ,    ,    ,  126  ,  „ 
V»  »     .    ,  100  „  , 
■  , .  ..  «    »    B   80  „      „  , 

«Ml  die  geringsten  sind,  welche  irgend  ein  bedeutenderes  Wauer» 
verk  bisher  gezahlt  haL 

FOr  den  Betrieb  des  Wertes  wurde  beschlocsen,  dass  das 
Waanr  nur  nach  Wassermessern  abgegeben  werden  soll, 
und  swar  zum  Preise  von  15  pro  Als  geringster  Jaliret- 
preis  wurde  indess  der  i^etra^  von  24  M.  fest  geseilt;  für  Im- 
dnitcudc  VerbrauchsincuRen  ist  eine  Knrttfsipiinpf  des  Einheits- 
preises in  Aussicht  KeiKinimeu. 

Die  „System "-Krage  der  Waasenrnsser  winde,  nachdem  auf 
Grund  angestellt«r  Versuche  die  Wasaermesser  von  Siemens  <t  Halske 
in  Berlin,  H.  Meincckc  in  Breslau  und  A.  C.  Spanner  in  Wicu  in 
die  engere  Wahl  gezogen  waren,  zu  gunsten  des  Systems  Faller 
(Fabrikant  A.  C.  Spanncrj  entschieden  j  die  Fabrikation  der  Messer 
wd  to  Aadm  a«tot 


Vprmisclites. 

Die  Nearofft-iunp'  SLbmi^fiionaweaena  Im  Ressort 
des  Hlnlaters  der  öffectliohen  Aibolten  ist  durrh  2  ministerielle 
VerfOgungen  Tom  21.  .Tuni  er.  nebst  Anlagen  dazu,  t  rlolj^.  Wir 
theilcn  diese  für  \  iele  interessante  Nachricht  vortäulig  mit  und 
werden  in  den  närhstcn  N'ummern  den  (!edacbtCQ 
ihrem  vollen  Wortlaute  nach  veroifeiitlichen. 

Daa  vorlB.u&go  Programm  der  IV.  Oeneral-Veraamm- 
long  des  Verbaades  deutsohar  AroIlltektaB-  und  logenlear- 
VereiDO  za  Wieabadea  ist  nach  einer  u  die  einteinen  Ver- 
eine übcrsaadtan  Büliluilmig  dn  Lokal-Koariidi  «fe  folgt  fest 

Keseut : 

Sonntag,  den  19.  September:  Empfang  der  Gäste  in  den 
lUuniPu  des  Kasinü's.  Kröffnung  des  Düreau's  Yormitiags  '.*  Uhr 
in  Kasino. 

Montag,  den  2U.  Septeml>er:  9  U.  Plenarsitzung  im  Kasino: 
12  l'.  Sektions-Siuningen :  .'>  1°.  Feslessen  im  Kiirsaal. 

Dienstag,  den  21.  September:  8  bis  lOVi  U.  Sektions-Sitzungen; 
AnaflOge  nach  Frankfurt  besw.  Biebrieb-Uaini. 

MiUwoch,  den  22.  SejUealwr:  lOVs  U.  Sdduas-Simng;  Be- 

den  SS.  ffwilmiihiir*  Auün  in  im  KhltfiMlMi 
mederwaMrBoiAtignBt  des  HMieaddnlnMiG.  ~ 
Oes  anflUirliche  I^rogramm  dürfte  unseren  l^seni  leinersaii 
fadl  rine  FoblOtation  des  Verbands -Vorstände«  BOeb  bekannt 
mfriwn  werden:  die  für  die  allgemeine  Versamlaig  uad  die 
AbdwUungg-Sitzungen  bestimmten  Vi  itiiiiiilliinflii  flegwilllBdo  tind 
ia  Nr.  42  u.  Bl.  schon  veröffentlicht  worden. 

•  Gleichseitig  mit  jener  Mittlieilnng  des  LokaJ-Komite's  ist  eine 
Einladung  zur  SubBkripliou  auf  das  fiir  die  Theilnehmer  der 
Versamijiliing  vorhereitete  Werk:  Mi  1 1  Ii  i' l  I -i  n  t;e  n  über  Wies- 
baden und  vom  Millelrbein  ans^i  ^l  i  c:!  worden.  Dassellw 
wird  10  Bogen  Text  und  1.^)  Itlidlafrln  (im  Format  der  /eit- 
Khrift  für  Baukiinde)  umfassen  und  zu  einem  äubskripliona-Preiae 
von  5,50  Jl  verkam,  wtinsad  dar  Ladanpnii  etwa  8  .idt  be- 
ixagen  wird.   

In  AnMioht  staliaxule  KirobaBbantem  sn  Barlls.  Neben 
tao  Onbao  der  MaaaB  Kirali«  (fid.  S.  92  d.  BL),  für  den  daa 
m  deas  BanmeiilaT  w  der  Hoda  aufgestellte  Prtjekt  nunmehr 
die  Oeaehaiiaw  titc  linlaMl  ahmt  ImL  ddifla  ia  ^eaem 
Jalire  «idl  der  Ban  einer  KM«  fiUr«B«OeBniiide  mm  heiligen 
Kreuz  auf  dem  sogen.  Johannistisch  vor  dem  Halle'sclien  Tnore 
in  Angriff  genommen  werden.  Der  von  Prof.  J.  Otzen  tierrOluende 
Entmuf  au  deoiaeitaen  —  der  eine  Kreaakiicfa«  ait  %  aiedilian 
Ti^ppaaiMnneii  an  W«itgi«bd  uad  einai  na  4  NtbeadiAiMa 


Inzwi-w lipn  ist  auch  die  Iii  rslellimK  der  .\  ns  rh  I  ii  ssleit  u  nge  n 
an  eine  .\aclieiier  Finna,  Frank  Ä  Comp,  verdnnifeu  und  ent- 
sprechend den  erzielten  I'reiüen  fol^iender  Pauschaltarif  fest  gesetzt 
worden,  nacit  wlrhi m  ilie  Wa-'^üerabaekiaar  dl«  Aalif«  imw  An^* 
schlussleituu^'  zu  bezahlen  haben: 

bei  einer  13      Anschiussleitong  in  Blei    .   .     60  UiC 


20 
25 
90 
40 
50 

eo 

80 


66 
80 
U» 


•  IM  , 

.  «0  , 

■  250  , 
-    300  , 

Diese  Durchschnitts -Pauscbalsfltze  für  die  Bezahlung  der 
Anaclduaa-Lcitungcn  Seitens  der  Abnehmer  sind  gewählt  worden, 

nm  die  sonst  vorkommende  Ungerechtigkeit  iw  beseitigen,  dass 
ein  Hausbesitzer  seinen  Anscliluss  lediglich  deshalb  thcurer  be- 
zahlen müüste,  als  ein  anderer,  weil  das  Vertheilungsrohr  etwa 
auf  der  ajiii"ii::i  Seite  der  Strafse,  also  weiter  von  seinem  Hause 
entfenit  verle^^  worden  iüt;  es  soll  jeder  seinen  AnschluBB  nur 
narli  der  gewählten  Rohrwi  itf  luvAliIrti.  In  den  Strafsen 
mit  obligatorischer  Anlage  von  \'iir(.',irt.'ii  wird  ;iii<:h  fiir  die  in  der 
Gart«;nll;iche  liegende  Rohrl  uipi  ki  iiie  iTFnLilfrc-  7-v,.::\:.v.ji  gefordert. 

Die  Ahpabe  des  Leituneswasserä  sieht  nun  tinmillelhar  bevor; 
CS  ist  nur  noch  die  Vollendung  der  nahezu  fertigen  .\rbciten  im 
Vorstollen,  nimlich  die  Altdaminiing  nnd  die  Kobrlegung,  abzu- 
warten,  um  aofort  mit  UerstelluiiL'  d<  r  I  Hvat- Anjchlasse  zu  be- 
ginnen. Di«  Waiserafagabe  cur  .^^uulung  der  oDentJichen  Piatotn, 


£■  tat  ftmer  Mhan  «ah  dm  II.  Joal  1660.  dm  Tan  dar 

ßldenen  Hochzeit  des  deatidien  Kaiiernaan,  die  nene  waanr- 
tuog,  *cnn  auch  mit  Unterbreehnngen,  den  vom  Beniner  O.  Rehm 

zum  Andenken  an  jenen  patriotischen  Frendentag  gestifteten,  auf 
dem  Kai8er])latze  errichteten  sogen.  Kaiserbrunnen  gespeist. 

Der  Bau  des  Rohnietzes  nebet  allem  Zubehör  erfolgte  imter 
der  Leitung  der  Rheinischen  Wasserwerks-Oeiellschaft  (Direktor 
'ITiometzek,  Ingenieure  Klahr  und  Kalitzky),  bezitglich  der  Re- 
st rvuir-  und  Hriehlianten  unter  Mitwirkung  des  Unterzeichneten. 
l*ie  .Arbeiten  zur  Waasergewinnuog  leitete  wie  fMber  der  fie- 
tricbsführer  Siedamgrotdqr»  JeiatBatrM»-DiNkliir' dM  Mtdiiad« 
Wasserwerks.  — 

Aaekan,  Im  Min  1880.  J.  Stobbaa. 


flankirtcu  Kuppeltliurm  über  der  Vierung  zeigt  —  iat  1.  Z.  in 
einem  von  dem  Bildhauer  Braach  ausgefahrten  Gipsmodell  im 
Saale  des  liolheratifia,  Belle -Alliaacestr.  1  u.  2  Öffentlich  «ua- 
gaaieUt  und  täglich  i«a  1—8  Uhr  aa  hatiehligia.  —  Wir  «aidaa 
nicht  «erfiddaa,  aaaam  Leaani  Iber  beide  Bamlaa  tpMr  adun 
Mittheilangen  an  machen.  — 

Die  permaaenta  Kommlaaton  fBr  deataobes  BasM- 
werkaoholweean,  welcher  die  Herrn  Baurath  L  i  p  s  i  u  s,  Direilor 

der  Leipziger  Sehlde,  Baurath  Rhien,  Direktor  der  Nienburger 
Schule,  Bauschuldirektor  8  petzler  von  der  Kdcemförder  Schule, 
«ovrie  Baumeist«r  Felisch.  Baumeister  Gramberg  und  Raths- 
/immermeisier  Schwager  zu  Herlin  angeliurtn,  hielt  am  27.  Juni 
d.  J.  ihre  erste  Sit/iing  im  .•Vrchitekten  Ven  inshausc  zu  Berlin  ab. 
Die  .-Vri  i  it.'n  Aw^vx  Kiinimission,  an  wi.lclicn  der  Dezernent  im 
Knltl1snlilll^!lTl  iin  Hr,  Ceheitner  Ülier-Regieiungsrath  Lttdera 
Theil  imhni.  '.i  rbiirt'eben  für  das  gcsammt«  MageMrllflcha Sflilml- 

Wesen  von  groisti  r  iiedeutung  su  werden. 

Die  Kommission  einigte  lieh  ia  " 
prinzipielle  Grundsätze : 

I )  Die  dreiklassige  Kaugewerkschole  mit  etwa  je  20  Wochen 
Unterrichtszeit  kann  dasjenige  Lehniei  nidit  eneidien,  «elehea 


and  spreche,  eine! 
I,  «ad  die  Gesellschafis- 
I,  sowie  iwel  Sommer  hindurch  praktisch  gearbeitet  hat 
3)  Efaie Baugewerkschule,  welche  das  filr  künftige  Batt« 
gawerksmeister  eifixdedicfaa  Lehraiel  erreichen  «lO.  mom: 
a  die  oben  emthaie  aOgemciae  aad  piakHicia  Tenüdaag 
fordern : 

b.  4  Klassen  haben,  deren  rnterrichtsplan  vorzuschreiben  ist; 

c.  in  diesen  4  Klassen  nicht  allgemeine  wissenschaftliche, 
sondern  nur  har lißegriist.irj<l;'  und  llilfswissensriiaflen,  zu 
welchem  selbstredend  Dentscli  und  .Vaturwissenscliaften  ge- 
hiiren,  lehren. 

3)  Ks  ist  nothweudig,  dass  ein  Normalnntt'rnchts-l'lan  für 
die  Baugewerkschulen  autgestellt  werde,  durch  welchen  im  all- 
gemeinen das  Lehrziel  der  einzelnen  I'nterrichts-Gegeustaudc  und 
dia  darauf  zu  verwendende  Unterrichtszeit  bestimmt  wird. 

4)  Es  sind  Reifeprüfungen  unter  Vorsitz  eines  Staatskommissars 
für  alle  Schulen  «iBaufilhren,  an 


haL  Um  diei« 
tot  ehi  Meraul- 


5rEin  Staatskommissar  hat  «enigataas  da  Hai  jlbfBA  die 
rkschule«  an  Ort  und  Mh  aa  prftta 


Baugewerkamdatar  durch  Delegirte 
Prflningen 
prOftings-Statat 


Leistungen  der  Bangewei 
nad  acinar  Bagienug  Bericht  aa 
^  Tea  Staataarcgeo  aiad  die  Ni 
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&chiilpn  liekanat  zu  geben,  welche  den  AnforderuBgeD  der  Nonnal- 
vori,cbriftea  fttr  des  Uattiriclrt  md  Ar  die  Bau^pcttfBiigu  ent- 
sprechen. 

Wie  wir  Icriits  erwäbnua,  wird  die  AutfObruif  (Bmer  Be- 
schlüsse t'Ur  das  baugewerblicbe  Schulwesen  voe  gnfter  Be- 
dealuag  Mia;  der  Staat  wird  nur  diejenigen  Sehalee  ulenMtMn, 
«ddw  dicee  Bedingungen  «rfolle»  ond  wnr  den  Segalen 
dieser  AsitAltea  weeektliebe  Bereehtifugea  s.  B.  M 
daem  event  «Mar  idniftlhreBdeii  Melele^Bäuua  gewikren. 

Die  weiteren  Arbeiten  der  KommlnioD  sollen  sTch  auf  den 
XonnalunterrichtB-Plan  and  auf  das  KormalprflfaDgs-Statat  be- 
sielHn.  Den  Beraihungen  Aber  das  letzter«  wird  daa  von  Hm. 
Direktor  Spetiler  bearbeitete  und  von  dem  .Minist«>r  Anfang  dieses 
Jahres  beatitigte  PrOfanesstatut  der  Eckemfördcr  Schule  als 
Qnindlage  dienen.  In  Eckemförde  werden  bereits  jetzt  die  Ilcife- 
prüfuügen  diesen  Vorschriften  gemMs  vor  einer  staatlich  einge- 
sptztfin  PrüfunRS-lüimmissiijii ,  unter  dem  Vorsitz  eint'S  König- 
lichen Staatslfnmnii-isars  atietlegt  Anch  das  Kcniprri'irh  Sachsen 
will  üich  diL'M-m  l'riifiiups  btatut  ouschli'jrüfii. 

Wir  wunäi'bcu  den  Arbeiten  der  Kommisaion  weiter  erfolg- 
nichcu  Fortgang. 

Berlin,  2«.  Juni  Ifwt.  0. 

Vom  Teohslkom  lilnteln.  Die  iu  N'o,  ii  er.  dies.  Ztg. 
enthaltene  betr.  Motii  aaliprieht  aidit  vMUg  den  thatelchMfhiin 
Verh&ltuisseo. 

Die 
tankt  «nf  Di 

Ikeat  akh  elaea  «aWrefehee  Benehcfl.  Es  iet  allerdiiifi  fiehttfc 
daas  die  Direktann  —  Dr.  M.  und  T.  —  ron  denen  der  entere  die 

Anstalt  und  Stadt  seit  Monaten  verlassen  hat,  zu  Anfang  dieses 
Jahres  an  die  Stadt  mit  der  Fordt^rung  huran  traten,  ihnen  zur 
T>eckung  der  Anstaltsachulden ,  die  staidtseitig  al^tilirlich  garan- 
tirten  Zuschösse  alsbald  zu  xablen.  Dies  geschah  unter  der  Be- 
dingung, daas  der  I)irpktion  die  gesammte  Verwaltung  der  Anstalt 
abgenommen  inirde.  »eiche  nun  auf  ein  von  den  städtischen  Be- 
hörden eingesetztes  Kuratorium,  bestehend  aus  dem  Börgenn('i.>ter 
Rehennann,  dem  Vorstelicr  des  Uilrger-,\us>chuH.si'5  Hauinspektor 
Knllmaun,  den  Stadtraih  •  Mitgliedern  Engelhardt  und  Georg 
ifr^^udt  jun.,  dem  Kanftwaa  E.  MntiM  und  da»  INi«kMriiun 

uiiirping. 

l  iiter  dieser  Ver»-altuug  wurde  das  in  der  Netiz  iu  Nu.  U 
crwilmte  ArriuiKPment  wegen  Hefriedtgung  der  Ulaubiger  der  An- 
stalt getrnfTen ;  demselben  sind  fast  alle  UUUibiger  beigetreten  und 
schon  im  Besiu  der  1.  Rate  ihrer  Forderungen,  sowie  des  vollen 


IM  dee  Ueiige  Teehalkua  bankmtt  ael, 
die  Anüilt  ÜMtdit  nelmelir  Ibrt  md  er- 


im  letiten  Wintenemesler  Ten  37  Stadtaenden  dea  UeiiMo  Vedi* 
niknma  nm  der  ans  den  Hm.  Baunapektor  KnUun,  MMcfanien- 

Direktor  Kirchweger,  Regier. -Baiuneialer  Geoig,  nebet  Depntirten 
des  Provinzial-Baugewerken -Vereins  sa  Hannover  bestehenden 
Prfifunga-Komniissiion  2(i  das  Diplom  als  Baugewerkameister,  Ma- 
schinen-Werkmeister tuid  Maschinen-IngeDieure  erhielten  und  nur 
einem  Studirenden  das  Diplom  nicht  zuerkannt  werden  konnte. 
Von  den  27  in  iler  AlttJieilung  für  allgeujein  bildende  Fieber  auf 
hiesiger  Lehranstalt  im  verftossenen  Semester  sum  EinjAluig-Freiw.- 
Examen  vorketaiteteB  Stndiieadeo,  eAiaMn  21  dia  BneEtigin^ 
schein. 

Binteln,  den  G.  Juni  im). 

Das  Madtisehe  Kuratorium  des  'rcehuikums. 

▲llgemelno  dout^ohe  Patent-  und  Musteraohntz  -  Ans- 
eteUnsc  In  Frankfurt  B.  IL  1881.  Die  bis  heute  eingelaufenen 
Anmeldungen,  aua  fast  allen  Staaten  Europas  herrührend,  belaufen 
•ich  «nf  990:  es  befindcm  aieh  damnler  di^onigen  vieler  Patent- 
Anrthe,  weldie  die  BrdndniigeB  von  je  10—100  eiaaelner  Ans- 
•leUer  laXeliektif^AvMälaMeB aar AMdiHna« bringen,  sodass 
daa  BaonbedOribiBS  riek  amt n.  fiOQOe*  aleMt 

Betreflh  der  Finanainiic  ^  Uitencfenens  ist  sn  enrAhnen, 
dasa  zur  Sichersteilung  dareb  iVf  Ouaatieseichner,  mit  je  bOO 
Ua  80,000  M  Beitragen,  ein  Garantiefond  in  der  Höhe  von 
MO,O0O  .4!  geschaffen  worden  ist 

Das  jetzt  fe^t  gestellte  Au&stellungs  -  Programm  erklärt  als 
Zweck  der  .Vusstellung:  das  Neueste  auf  dem  (iebiete  der  Er- 
findungen und  der  Muster,  wie  es  sich  durch  Ausfühning  von 
Patenten  und  Ke9*'»''L"h  geschützten  Mustern  darstellt,  zur  öffent- 
lichen Anschauung  zu  bringen.  Die  .Viisslelluni;  soll  dem  gesetz- 
lich (iescliduten  Gelegenheit  zur  Vcrfuln uni,'  ^eiues  Gefrenstandes, 
dem  l'übhkum  Kenntnis»  von  diesen  Lei.-itiinRen  durch  den  .Aupen- 
scbein  vcntchaffen ;  den  'ieschi^uter.  sol)  die  Moglidikeil  ausifielujter 
Verwerthung  ihrer  .Arbeiten  an  die  Hand  und  dem  KapiulisU-n 
AingUg  gegeben  werden,  sich  mit  den  Krtiudem  zu  erspriefs- 
r,  femeinsamer  Tfattigkeit  zu  verbinden.  Die  Eiflnder- 
DeniHiriaad  soll  durch  die  Ausstellung  angeregt 
Bniuwn^mt  Meaen  und  der  Unlerstotsong  rm 


gelangen,  «siehe  anf  Grund  von  Patenten  des  Denlacben  Reichs 
aeivemDt  eind.  Aoanahmsweise  sollen  Gegenstände,  vrelche 
vermiltela  pelenlnter  Maschinen  hergestellt  sud,  suUssig  sein, 
auch  wenn  die  pnlentirte  Maschine  selbst  nicht  sur  Ausstellung 
gelangt  Psnser  aeiche,  welche  auf  Grand  nener  .  hervor  ragender 


F-rfindunpen,  inr  welrlje  eine  Patcnlnahme  nicht  Iiealisichtigt  wird, 
od'ji  (  [iiJln  ti  U  lf  (inaid  di  i  Muvter>Lluitz-^L-seli:es  des  Deutschen 
Reichs  und  in  diesem  gesetzlidi  de|>ouirt  sind,  einerlei  ub  die 

hflcgeatallt  ■ 


0«werlM<A«Mtellaac 
in  dieaem  Jakr 
FadH  und  LotaJ-Atitttrihiiifeai,  denen  wir  ss 
kidsr  nicht  durchweg  die  erwttnsehte  Beachtnag 

widmen  IrifBiMt».  ragt  neben  der  Ddsseldorfer  Kunst-  und  Gewerbe» 
Aus^kuf  aMnentlich  auch  das  am  20.  Juni  eröffnete,  auf  ctM 
Dauer  von  etwa  8  Wodien  berechnete  Au&stelluugs-Uutcrnehmen 
Niederschlesiens  iMTver.  Aae  der  Initiative  des  Liegnitzcr  Ge- 
wcrlie-Vercioa  hernr  gageafea,  iiM  daaaallM  in  weiten  Kreisen 
freudigen  AnUiag  geiaMen  aao  nnerwartete  Dfanenikiua  aofa- 
nommen. 

Der  von  der  Stadt  zur  Verfügung  gestellte  etw  ^i  ö.fiK  •  arolsf 
und  in  anmnthiger  l'mgeb-ir.n  ludegene  Ansstellungs- l'latz  ist 
mit  scliuiien  (jarten-Aulageii  t;  i..!:iarickt.  Neben  den  zur  Auf- 
nahme der  Ausstelluncs  -  (legenst.inilc  bestimmten,  i.  R.  etwa 
il  2<lO  '1"'  umfassenden  llaisten  *iiid  iu  jeiion  mehi-e  l!e»Laiirat:nn8- 
PavilloDS  errichtet  siunftitlich  emlueiie,  mit  billineii  Mitteln 
liergeslellte,  aber  zum  Theil  Sfhr  aii>]iri  i  in  nd  wirkende  Holz- 
bauten, an  deren  Entwurf  und  Ausführung  einige  .\rchitekten, 
namentlich  aber  die  ZinuaenaeHter  von  I.iegniu  ihr  Geschick  er- 
wiesen kabeo.  Einen  nonnmentaleu  Mittelpunkt  hat  das  Ganse 
tat  afaMat  DapUkat  des  von  Prof.  Otsen  in  Berttn  Ahr  die  Sladt 
TboiB  eatwemnen,  aus  glasirtea  nad  nariiaiitea  Fotsps leinen 
und  TanakeHen  hergestellten  KriMerdenkmsin,  daa  d^pFabrikaataa 
Bienwald  Bother  in  Liegnilz  hier  siir  Ausateünnir  ff^Maeht 
haben.  Ks  wird  umkreist  von  einer  21>0  ■»  langen  elektrischen 
F.is«nl»ahn  von  Siemens  &  Ilalske,  deren  Hetriebs-Ma&chiue  zu- 
gleich das  elektrische  Licht  zur  abendlichen  Beleuchtung  dee 
Platzes  vor  den  Restaurationen  liefert. 

.\n  der  Ausstellung  haben  sich  etwa  1  2(X)  fu'wcrbctrcibendo 
tiethciligt.  Ulanzpiink'e  derselben  sind  namentlich  die  (irupj>e  für 
Textil-Industrie  und  die  Wagen  -  Ausstellunp.  Fiir  die  Leser 
d.  HI.  durfte  vor  allem  die  (jni[iiie  der  I  hnn»aaren-lndufttri<> 
interessant  seiu,  in  der  die  Namen  von  Augusiiii-I.aut'.in,  Ilersel- 
ÜUersdnrf,  liienwald  ^  Uother  -  I.iegnitz,  der  Siepei-üd^irfcr 
Werke  etc.  tiguriren:  doch  ist  auch  unter  den  anderen  (inipppii 
so  manches  für  sie  Bcmerkenswerthe  vorhanden.  Auch  an  .\ltor- 
thiimern  von  historischem  und  kunstgewerblichem  Interesse,  welche 
das  im  abrigcD  Deutschland  so  wenig  gekannte  schlesische  Land 
aus  der  Renaissanceseit  noch  in  reicher  Fülle  besitzt,  fehlt 
niekt  —  AUia  In  attem  Gfond  leniA  am  daaen,  die  for 
Zrit  ete  BelMilil  «idun,  etaaa  Anioif  aadt  Uegnits,  n 
«in  Beaack  dca  Bieaengebttgee  leiekt  $k 


KrakomiiMi. 

KonktiTTen?.  ffir  Entwürfe  zum  Bau  eines  Sobnl- 
geMlndea  In  lasterbarg.  Das  l'rogramm  dieser  im  Inseraten- 
'["heile  von  No.  bl  u.  Bl.  ausgeschriebenen  am  1.  August  ab- 
laufenden Konkumns  giebt  aU  Grenze  der  Bankosten  flQr  das  sur 
Anfnabatt  m  600  Stkdlen 
saal,  eiaam  ^nater  f9r  pkyaikBliBeken  üäteifkkt  eto.  t 
Gebinde  die  jedenfalls  auIterordentUeb  niedrige 
100000  Jt  an.  Die  beiden  ansgesetrten  Fteiae  akid  arit  450 
bezw.  IW  M  glcichfalla  licht  hoch  bemessen,  da  ZeidiiBuageii 
im  MaaAstabe  von  I :  lOO  gefordert  werden.  Teber  die  ütimale 
Behandlung  der  KoDknmnL  ver  allem  nber  die  Zusammensetzung 
des  Preisgerichts,  fehlt  ia  oeai  ans  zugesandten  Programm  jcüu 
Angabe.  Eine  Betbeiligaag  ea  dieaer  Preisfaewerbung  dOrfie  sich 


Eine  EQfserordentUohe  Monate  •Anfgabo  dea  Arohl« 

tokten- Vereins  zu  Berlin,  deren  Lösungen  zum  1.  September 

eingefordert  werden,  betrifft  den  Entwurf  einer  Kirche  tu 

12(X»  Sitzplatzen  fnr  die  evangelische  Gemeinde  su 
Neuwied.  Für  die  4  liesten  Arlieiten  üiiu\  l':eise.  von  je  -400  .4K 
ausgeseift;  sollte  einer  der  iK'zgl.  Entwürfe  zur  .\usführunp  ge- 
bracht werden,  so  serjitlichtet  sich  die  Kirchenbau  Komraiasion, 
dem  Verfasser  entweder  die  Bauleitung  zu  ttbertragea  oder  ihm 
cfaM  wailBre  RntinkldigBag  von  4«kj  M  zu 


PWmal-HaehrieMMi. 

KSalfrelob  Sachsen. 
Zum  Ober-Landbaumetster  des  Kuuigrcichs  ist  der  bisherige 

**       "  ■     SU  Dresden,  Adolf  Canzler 


Königreich  Prenfsen. 
Der  kisk. Be^-Bmstr.  Oskar  (irassmaun  ist  als  kgl.  Kreis- 
Waainanaktor  au  Bawüaeh  angestellt  worden.  —  Das  bisli.  Mitgl. 
daa  K^  lyaeabatefKennnissariau  zu  Köhlens,  Reg-  u.  Baurath 
Hardt,  iat  als  DirAtkaia- Mitglied  an  ^  KSnigl.  Eiseabafan- 
Dirdttion  ia  Hagdeibuig,  uad  der  Eiieabahn-Mascbinenanialar 
Mailar  von  BroaibergnediiMkiTenelat;  gieiehseitig  iati 
mit  der  Teraaltnag  der  BaaptoerkUMIe  der  Oitbaka  ki 


I  K.  I.  a  rrllssl,  1 


Ihwfei  W.  ItMsar  ■•Ibaabdraaktrsl, 


fbaabdraaktrsl,  tsi|a>  , 
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■M  Vmimi  AnUhUw-VM»  la  Mta.  —  te«. 


—  HMltellMiaa 


YerUid  deoteolMr  AreUtekten-  od  iBgeiinr-Verelie. 
Ai  dte  OmillielMn  dm  Verbamle  angeMmidM  MMhen  MHikteii-  und  IngwriaurVanlne. 

Die  niK-h  dem  Bes^-ltlusfic  ilor  Aligo(iriliiri(.'t:-VL'n>aiiiiiilaqg  in  HciddbClg  TWD  10.  S^ptonilMr  V.  J.  in  Wiesbaden 
ab2utialten«lc  iliesyiUiriRc  y.  Abgeoriiueteii-Vcn»aiiiiiiluiiB  ist  auf; 

Freitag  Jen  17.  und  SoniiiiliiMid  deu  18.  SL'i>tembcr  «L  J. 
anberaumt  und  werden  die  llerreu  DeleKirtcn  ersucht,  .sieh  mm  Itegiun  der  Yerhuudlungen: 

Freitag  den  17.  September  er.,  Vormittags  9  Ubr 
im  kleinen  Saale  des  Kasino -üebAudeei  Friediichetraläe  N«.  16  in  Wiobndto  eiu^sden. 

Nach  der  Oeetimmoog  im  §  24  ifai  StaMs  veifddai  wir  nicht,  die  Tsgei-Ordnans  für  die  Atgeordneteo- 
Venaounlnng  hieranter  bekatmt  zu  macben. 

Der  GflBchltftebeffebt  oft  dan  «forderBchen  IMlnterangen  und  Anlagen  m  du  Banthnugs-UcgciuUtaiden  «ird  den 
Tontftnden  der  Vereine  in  der  crfordfliliehgB  AutU  Exemplare  besonden  flbemodt  nerden. 

Köln,  den  Ii.  Juli  IHSO. 

Dar  Vorstand  des  Verbandes  deutsoher  Architekten-  und  Ingenleui^Verelne. 


Tages-Ordnung. 

1)  Vorlegung  der  Rechnung  für  das  .abgelaufene  Jahr  Ub  Km  81*  DcBCnibar  1879. 

3)  Bericht  ttber  den  Mitglieder-Bestand. 

8)  Begstachtung  des  Normal-Entwurfs  einer  Ban-Ordnnng. 
Kaferent:  BadiwAer  Technilfer-VerefaL 

4)  ZiTilraebtUehe  Verantwortlichkeit  der  Arehitelitett  nnd  Ingenieure. 

Saferen t:  ArchHekten-  und  Ingenieur- Verdo  zu  Ilambofg. 

5)  ForaMiches  Verfahren  beim  Verkauf  von  nauhöl/.crn. 

Iiefcri'iit:  I!;i.lL-!tlir:'  TirliiiiliiT- Verein. 

Kort  L' loreut;  .Vriliiteku  ii-  iiiui  Iiiu'cuieur-Vficiu  für  liif  l'niMii/.  Slull^eu  etC. 
8)  Einheit  liehe  lU-zcitbnung  licr  (h:>l!ii);,m'  i  Stockwerke  )  in  (Je  bau  den. 

Kefcreut:  Anhitekteu-  wid  Ingenieur- Verein  für  die  Pi-ovinz  äackt>en  etu. 
Korreferent:  Ba>eriMdier  AwUteklan-  nnd  Ligenienr-VeNilL 

7)  Statistik  dos  Kauwesens. 

Bericht  der  aus  dem  Architekten -Verein  zu  Berlin,  dem  Riyerisdien  und  Hamboiger  Venin  begehenden 
Kiiiiiinissian  aber  die  zu  licarticitciidc  Denkschrift 

8)  BetoD-Dautcn. 

Bericht  des  Arcliitditen-  nnd  Ingcoicnr-Veniitt  w  Hanmver  nnd  des  WDrttembei^isdieu  Venina  flkr  Baolumde 

V)  Abinderaag  daa  §  18  daa  Verbanda-SttatSu^'die  Vertietnig  aad  Alutiwiwing  in  dan  Abgeocdneten-Venaaua- 
■nnimi  aeiieuenu. 

Referent:  Architcktcn-Vcrciu  zu  Berlin. 

Korreferent:  Arehitoktcu-  und  lugcuieor- Verein  zu  Breslau. 

10)  Anstauung  der  iieiicn  iit  r  Denkschrift  Aber  die  Varöffantliehnng  der  badentendereo  Baatai  Dantaeh* 

lunds  nntgctheilteit  Tubcllcn. 

Bericht  de.s  Vcrbiiii<Ls -Vonlandes. 

11)  Aafsteilung  von  Nornuil-l'rofilcn  für  WaUeiscn. 

-  Beferut  des  Herrn  Itiiuraths  und  i^ofessore  Dr.  lleinzerling  in  .\ai'hen  Uber  den  Stand  der  AriwiteB  dir  Bdt 
dem  Verciuc  deutscher  Ingenieure  bestellten  gemeinschaftlichen  Kommission. 

12)  Verhftltnissc  der  Sachverständirteu  nach  den  Reichs-Justizgesetzen. 

Bericht  dea  Hunbaiger  Architekten-  nnd  Ingeniear-VereiDi  Ober  die  «genwArtigc  Sacbbige. 
18)  Anderwcita  Parmiilirang  dea  Zaaatsaa  la  f  5  dar  Grnndaltia  fOr  daa  Varfahran  bei  öffentliehea 
Koaltarrenzan. 

Antrag  des  Bkjerischeo  Ardiitekten-  n.  Ingenienr-Verens,  Ar  dm  geoannlen  Znsatz  folgende  Fasanng  sn  beschUeben : 

„{....  Spielraum  auadrflcklicb  vorbehalten  bleibt) 

.lAusfDhrlichc  KoBtcnberei-hnnngen  sollen  in  der  Regel  vermieden  und  die  U^nscblüge  tluinüclist  auf 
Nornialsiit/e  für  piiifiirhe  Miuifscitdieiten  gcstOtzt  werden." 

14)  Uenaaerc  Fassuntr  des  .Vbsat/  H  des  S       des  Verbands-Stututs. 

Antrag  des  Bayerisi'hen  .\n'liili'l\trn-  nml  Inuciiieur-ViTciiKs,  den  Absatz  ;!  iIi"-  ir;  21  il;tliiti  /n  fassen: 

„In  dringenden  Fallen  kann  lier  Norslaiid  .M^^^iln^llnlK^'ll  unter  den  veiliiitnii  iicii  ViTriucn  auf  M-hriftlirbeni 
Wege  veranlassen,  (ieschielit  <iie8,  so  ist  jedes  Mal  als  ei->tc  Fraue  ilie  der  Diiiiglii  liki'il  zu  stellen,  l'elicr 
lety.tcro  nnd  Ober  die  Siu-ho  selbst  wird  gleichzeitig  abgestimmt.  Die  Dringlichkeit  gilt  als  auerluuiut,  wenn 
niinde.steiis  zwei  Drittel  der  boreeIrtiglM  Stiaaun  sich  dafar  aasgesprochen  haben.* 

15)  Aufnahme  des  Technischen  Vereins  zu  Görlitz  in  den  Verband. 

VorEclüag  des  Verbands-Voisiandcs. 
IS)  Einbeitliohe  Beaeichnnng  mathematisch-technischer  Gröfsen. 

Beridit  das  Vetbands-Ventsades  Uber  die  Sachlage,  becw.  BewiHIgnng  eines  ferneren  Kredits  bb  m  900  H. 
aum  Zsneke  der  FArdermig  der  Angelegenheit. 

17)  Ueraasgabe  eines  Sammelwerks  der  Zeichnungen  fOr  typische  Wohnbausfurmeu  der  gröfseren 

nnd  iiiüHi-rcM  St.Äiltc  DculNc-lilands. 
.\iilriu,'  des  VrrlianiLs -  Vurstaiidcs. 

18)  B'entsche  I.andes-Sektiun  der  permanenten  Kommission  fftr  Indastriaschats. 

Bericht  des  Vm-standes  über  den  Stand  der  Fnwe. 
HM  Wahl  des  Vororts  für  die  Jahre  l^Sl  und  L^S-'. 

IM)  Wahl  des  ürts  der  nUchstjikbrigen  Abgeorducleu  -  Versammlung  und  der  im  Juhrc  1602  statt- 

11  u  d  e  11  d  c  a  G  e n  e  r a  1  -  V  c  rsammlnng. 
21)  Budget  pro  Itlöl  nnd  1062. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Der  Hr.  MiuUter  der  üffentliclieti  ArlK'ileri  hat  als  c-nil- 
Rültigcii  Abst-Iilusa  der  Xcurugeluiig  dos  Sulniiissiuosweseim 
utitcrm  24.  Juai  zwei  aUgeiueine  VeifQgungon  erlaiueu,  m 
deren  MittbeUuiig  an  die  Leeer  d«  Btattas  dl»  Badaktiao  in 
den  Staad  gettctzt  worden  ist. 

?nr  dnickeu  nachitebend  diese  Veiftgangeu  saunt  Au- 
lagen ihrem  Wortlaut«  nach  ab,  indem  wir  nna  voriMholten, 
dn  äbiraA»  ein«  Belenditmy  der  fortan  gaMandan 
Voachiiftaa 


Bei  der  Ai 


Neuregelung  des  Submissionswesens  in  Preufsen. 

Allgemeine  Bestimmungen,  betreffend  die  Vergebung  von 
LeltlM|M  iHiri  Lieferungen  im  Bereiche  detP  '  *~ 
der  öffentlichen  Arbeiten. 


Ministerium 
der  öffcntliclieu  Arbeiten. 

Berlin,  den  24.  Juni  1880. 

Hsdueilwng  md  Vergebong  von  Leistoogen 
in  Bereirae  des  mir  tutentellten  Reesorta 

ist  bisher  ohne  genOgODde  Grtlnd«  in  mannichhcbcr  Hinsicht 
abweichend  verfaliren  worden.   Um  den  hicrans  hcnror  rc- 

gaii.ri'iH  II  I'ii/iitrtulii'likoiton  ati/iiliolfru  und  eine  Ueberein- 
stitniiiiiiiu'  i:i  il<'ii  wcsi'iitiicluii  i'uiikteii  herbei  zn  fOhrcn,  hiilw 
icli  in  'i'  i  Im  irTiMOirten  Aiilaßc  unter  iler  Ucbcrsehrifl  „Allite- 
moinc  lJo.-tiiiiniuni,'eu,  betr.  die  Ver,;ebunv'  vdu  Lci'ituMjseii  iiiul 
Licfcruniien  im  Bcrciebe  des  Ministenums  der  öffentl.  Arl>citcn"' 
die  Urundsätze  zu»a7nnien  stellen  Lüsten,  welche  kflnftig mit 
Derttcksicbtignng  der  ii;u  lifolgeiideii  Au!>fahnmg8-yocaclllwen 
allseitig  nun  Anhalt  su  nehmen  sind. 

1)  In  den  SnbaMoaa-Bedingangcn  mnas  atata  Gegon- 
atand  der  AnaaefareilNHig  möglichst  bestimmt  bezeichnet  weisen. 
Namentlich  ist  daftir  Smige  zu  tragen,  da»  etwaige  Ncbcn- 
Icistunu'eii,  wi;>  lii*»  üiTstellun:;  von  Ziifiilinvegeii.  liescIiatTiiiitr 
von  W;isscr  tür  M.uircnirln'iii'ii  u.  s.  «.  siili  ihrctu  vulleu 
l'nifnnge  niu  Ii  klar  ükT^elicti  Ix-.-'.cii  miii  hes<iniiere  l.'nistUnde, 
welche  die  Au^^fahruag  erscbweren.  ihrer  Wirkung  noch  ge- 
nOgend  beortheilt  werden  können.  — 

2)  Die  Koateo,  weiche  durch  die  verwaltongsscitig  vor- 
Tontnl«  der  Aust&hrung  der  Arbeiten  und  Ucfe- 
meliaea,  dOrfen  in  der  Regel  nicht  den  Unter- 
■  Last  gelegt  weiden.  —  ESngierelchte  Prqjdcte  sind 

den  Einaender  auf  Verlangen  stels  /'ii  aelc  zu  geben.  — 

3)  SchwankunRcu  der  rriuisiHiriiMi'ise  irereiehen,  ohne 
das3  einer  desfalläigcn  Bcstinitnutiu'  hciitli  fte ,  zu  (^n&teu 
und  zu  Ungunsten  desjenigen  Kontrahenten,  »cleber  die  Tragnng 
der  Tran.-iiMjrt  -  Ki>sten  vertragsraAfsig  Obcrnommeu  hat.  Es 
wurde  nicht  der  Uilligkeit  entsprechen,  den  Untcmebmer 
«inaneila  eine  Steigemng  der  Transport -Küsten  tragen  zu 
laMO,  andereneits  aber  ihm  deo  mit  einer  lierabMtawg 
derselben  TerhondeneR  Nntaan  vomentbalten.  — 

4)  Sofern  naeb  Maafsgabc  der  Voi-s-i  lirif'oii  unter  Xo.  lY 
der  Anhige  von  dem  .\bscbluis  eines  iVirmluljeu  Vertrages 
AlMtand  genommen  wird,  ist  tbunlichst  in  geeigneter  Weise 
—  Z.  |{.  (hirch  gexciiseitii;  iitierk.uinfe  ■•(■liriftliche  Notizen  — 
V.i; -i.i!-L;f  M  Iri'lfen,  ihis-  tViry  lii'ii  s,.  iiilicilcii  Inhalt  des 
Liebercinkümmcns  erfordcrlielicii  t  alb  Ucweii  gcfülirt  werden 


6)  £i  whrdaich«auilefalen,indcoVertn«»-l 
dar  Betel  laiA  dio  Anrdug  der  Entachcidang  efaiea  Sehleda 

gericnts  über  etwaige  den  Inlialt  und  die  Ansfhhrung 
des  Vertrages  betreffende  Meinangsvcrschicdenlioiten  unter 

Hinweis  auf  die  Vurschriflen  iIt  Zivilpro/csi.  -  ( hdtun.tr  vom 
'Mi.  Januar  1877  !;  851  tf.  uu.Miriuklii'li  zur  l'tln  lit  .'ii  iii;u  hen. 
Ob  und  inwieweit  die  Bezeiclmung  der  Sebiedsrieiuei-  naiinMit- 
lich  oder  mich  Bernfskreisen  in  deu  Vertrags -IkitriiimiiiiwM 
selbst  erMijen  kann,  oder  zweekmäfsiger  vurl:e:,;ii'i'ii  bleibt, 
ist  nach  den  besonderen  Verb&ltnissen  des  eiuzclncu  l'iUles 
n  iieartlieilen.  — 

6)  Nacb  Abfanf  wo  2  Jahren  will  leb  «inam  Beridit« 
nigegen  aehan,  wie  die  in  dar  AnlagB  enOialteaen 

Allgemefaien  BeslünnMmgen  sich  u  der  Pnods  bawfthrt  haben, 
ob  bei  Anwendung  derselben  in  einzelnen  FIDan  Dnzutragiich- 

keiten  hervor  getreten  siii>l  otnl  i  vcntueli  waldia  Aandemgen 
ui  Vorschlag  zu  bringen  t^in  mochten.  — 

Der  Miniiter  der  affentJiclien  AiMtaL 

ffez,  Maybach. 

An  die  Ki>niglichen  Hegieningcn,  l.anddntsteien,  die  K>)niKb(:tie 
Ministerial-Bau-Künirniji-iion,  die  Konii-'lit  hen  (  »l)erbcrg- 
äintcr  und  die  Köuiglielicn  Ki&cubahu-Dtrcktioneo,  sowie 
Abschrift  an  die  Ucrni  Ober]iräsidanlan  dtt  Provinzen 
Sachaen,  Schlesien  und  der  Rbeiniwiisina. 


1  Arten  der  Vergebnng. 

Die  im  üoreicbe  des  Ministeriums  der  offenll.  .\rl)citen 
auszuführenden  Leistungen  und  I.iefcninyen  siml  in  der  Kegel 
öffentlieh  auszusclireiben- 

Ijcistungen  und  l.iefenin^'cn.  wek  he  nur  ein  Itoschnlukter 
Krois  vou  Unternehmern  in  iieei^neter  Weise  ausiiihrt.  kOtiueii 
mit  Ausschluss  der  Oetfentliebkeit  zu  engerer  lic- 
werbung  ausgeschrieben  werden. 

Unter  Auaschlnaa  jeder  Anaacbreibnng  kann  die 
Vergebung  an  emen  ton  der  Bebflcde  angewihlten  Unter- 
nehmer erfidgen: 

1)  bei  Drii^beit  dn  Badvfc, 

2)  bei  Gegenständen,  dere«  lOenohllglidier  Warlb  daa 
Betrag  von  500  Mark  mt^  dbenttigt, 

3)  Ix'i  Li'i^tnnu'en  und  Lieferangen,  deren  AmAIhwiK 
be!>on<iere  Kmislt'ertiL'keit  erforilert.  — • 

II.  Verfahren  hai  AuBsehreitmugOD. 

Oeffenilicbc  Aussclircibunf^eu  vverden  in  z»ei  kent>ii!eriiiii- 
der  Weis«  durch  Zeitungen  bekannt  p'nin  lii ,  svoliei  dw  1«- 
zQglicb  der  Benutzung  amtlicher  BUtter  ergangenen  Vonchriften 
zu  berflcksichligen  sind. 

Die  InaertionaluMten,  welche  durch  kurze  Faasmig  and 
prakliuba  Aaordnong  der  Inaerate  m  mflüHgen  Grenaoa  m 
halMn  riad,  Midaa  von  dar  aaaaohcaibewtaiBBh 

P«r  tfe  den  Anaefareilnngan  an  Onuda 
dingungon  und  Zeichnnngen  sind,  wenn  dieidbaB« 
auf  ihr  besonderes  Verlangen  verabfolgt  »erden,  «fie  Selbat- 
kostcn  zu  entriehten. 

Her  in  den  .\iis^c;iri'iliuiii.reii  .iu/,u!ieraumende  TiTuiin  ist 
uiiicr  lieriKk'-ii  tiir-'imi:  ili'r  ii.ieli  dem  (ieficnstanilo  der  Aus- 
sebreihung,  der  Art  und  ileiii  Unitaua  der  Lielerunc.  der 
Schwierigkeit  <les  au;^'L'>tLllieii  l'rujekts  u.  s.  w.  sich  ver- 
schicdetuirtig  gesloltcaden  Verhältnisse  so  zu  bemessen,  dass 
den  üntcrnelmiern  hinreichende  Zeit  zur  Vorborcilung  der 
Offerten  bleibt.  Uierbei  ist  u.  a.  besonders  in  Bctnudit  zu 
ziehen,  ob  die  zu  üefenxlou  (iegenstAude  allgemein  markt - 
güagig  lind  «der  nicbl,  ob  die  Preiaa  ertabmapaiafaig  erhel>- 
lichan  Scbmnkmgan  nmeihalb  karaar  Frist  unterworfen  abd, 
sowie  endUeb«  ab  «a  aaeh  der  Nattr  der  aaignehriebaneD 
Leistung  etwa  erfindeifidi  ist,  daaa  die  UntemeniMr  aidi  an 
Ort  uml  Stelle  Ober  den  Zustand  der  Strafscn  und  Zufhhr- 
we«e,  die  Bezugs<iucllen  der  .Materialien,  die  Höbe  derArbeits- 
luljne,  liL'Mh.iffunjj;  \im  Wasser  u.  liergi.  nähere  Kenntniss 
versehaffen ,  um  auf  (Irund  der  angestellten  Krmittelungen 
eine  gen.aue  I'reiskalkulation  vomebmen  zu  könne]i.  lu  der 
Regel  wird  tür  kleinere  Arl>eiteu  und  leicht  zu  li('?,i  liaiTi  ndo 
Lieferungen  eine  Frist  von  14  Tagen  ausreieliend  M'in.  walirend 
fOr  gröfscrc  .\rl>eiten  4—6  Wochen  orfordcrlieh  sein  werden. 
In  dem  fest  gesetzten  Termine,  welcher  in  (Jegenwart  der 
erschienenen  Bewerber  abzuhalten  ist,  hat  die  Eröffnung  der 
eingegangenes  Offerten  und  die  Aufiiahme  eines  amtlichen 
Protokalla  Ober  daa  ßrgändn  an  «rfilgaa.  Machgehoie  sind 

In  Offentiicben  Aosschreibongen  ist  in  der  Regel  die 

Auswahl  unter  den  Submittenten  anf  die  drei  Mindest« 
forilcrndiMi  zu  beschränken,  sofi  rn  nii  !it  bei  Liefeninscn 
nach  Probe  deren  Otl'erten  we^en  Mau^'elhaftiRkeit  der  einge- 
reiditcn  Proben  aufserBcrücksiehtiguntr  Kehiss(.'n  werden  müssen. 

In  nicht  <)fTentlicbcn  Ausschreibungen  luit  bei  im  Obrigeu 
der  Saehe  tuich  gleichen  OlhCtflQ  dto  YcigriHng  U  dlD  Mtadän- 
furdernden  zn  erfolgen. 

In  allen  Auss4.-Iireibungen  ist  die  Belugnin  vombebalteil, 
atanmthehe  Gebote  abzulehnen,  falls  keins  derselben  fttr  aa- 
aabmbar  bofiinden  wird. 

Die  Znschfatgsfristen  aind  in  allen  Fallen,  namentlich  aber 
dann  möglichst  kurz  zu  ateOea,  wenn  die  Liefemng  von 
Materialien  an^paebrieban  wtad,  dem  Frain  adumakenleo 
Konjunktoren  unterworfen  lind. 

In  der  Hegel  wird  fhr  Objekte,  rQeksichtlieh  derer  die 
Entschliefüung  höherer  Instanzen  emzuholcu  o<ler  ein  umfang- 
reicheres Otferten -  Material  zu  gcwilrtjgen  ist,  ein  vier- 
wöchcnl lieher,  fOr  die  Qbrigen  Objekte  ein  vierzebn- 
tägiger  Zeitraum  genügen. 

Offerenten,  welche  nicht  ileii  Zuschlag  erhalten  hal>en, 
i.sl  hiervim  nur  dann  Nachricht  zn  geben,  wcim  sie  ihren  des- 
lallsigen  Wunsch  nuter  BeUBgong  dw  erfwrdeiiichon  Frankatur- 
batn^  n  eriieaoan  gaptan  bma. 

Digitized  by  Google 


m 


TO.  BMNaMl^tadft  A«r  BelUMm. 

nicht  in  den  maaC&gcbendcn  Kompetenz -Rc- 
Mtemmagm  DcecbloasfassanK  darch  vorgesetzte  Instanzen  vor- 
liohallfn  ist^  entscheiden  die  Ueliörden  sclbstsfändip  ül<er  die 
Art  (liT  Vcrscimnj!  timl  hei  AiissctireibuiiRcn  üIkt  die  Kr- 
Ihcilaiii;  drs  Zu.h  liliiijcs,  iintfr  Itr.irlitunR  der  zu  No.  I.  und  II. 
aufgestellten  (i^unll^.1l/l\  Zu  AliwincliunRoti  \nn  diesen  ürond- 
IttMn  ilt  ministoi'ii'lk'  (ionclimtgung  oitizuliulon. 

IV.  Absoblass  der  Vertr&ge. 
Bd  GflgeostAndcn,  deren  Werth  den  DÜetntg  von  50()  M. 
aiaht  flbenleiit  oiul  bei  Zog  um  Zog  bewirittaa  Lcistuogen 
■nd  Lteferaqna  haan,  aettn  üm  wuk  In  wmtigAtnäm 
Qmtam  onbetdiadet  der  BaehttillliiUt  dM  IMtnio- 


mfiMg  bt,  von  dem  Afioddo»  eine«  fitradielien 
Tertnigcs  abgesehen  werden. 

Die  Kosten  des  VcrtraKb-Absrlilusse-  sind  von  jedeni  Thcile 
lur  Hilfto  /u  trftßcn;  lii/Oylich  dir  Storn]u'll<i)-iti'ii  ist  nach 
Maafsi'alie  der  Kcsetzliclicn  lio.^liinniunKi'ii  zu  \orf.iliriin.  Uricfc, 
Deftr^rlicii  und  andere  Mittlifilunijcii,  wflolip  ii\c  liehnrile  im 
Intcres.sc  iles  A)>schlasses  und  der  AusfUbning  des  Vertrages 
•a  den  Untcnielimer  richti't,  sind  in  der  Rfigiel  m  fruridten. 

V.  AnfsteUiiag  der  Vertrag»-Bediii(rt>n9S>^- 
Sofern  aUgemeine  TertniKB-Bcdingnngen  onfgestellt  sind, 
iek  vor  denn  AnmeDduig  lU  den  einselnen  Fall  n  prflfen, 
ote  de  lieli  ftr  den  qialelleB  Gegenstaad'fn  aDen  Punkten 
eignen  nnd  sind  nötiiigeDfalls  die  erfonlerlicben  Um&ndcmn^tcn 
nicht  7.n  vcrahsftumcn.  Insbesondere  ist  darauf  m  haiton,  isif« 
\  r!i"aL;s-\  orliilltiiissP ,  wolidic  in  kurzen  schriftlirlirn  Wroin- 
;i;iruiii,'cii  cerLiiclt  wi'iiien  könnrn,  niilit  duicli  .\n\vcndung 
unifanLn t;i  her,  ihrem  IIau|itinlialtp  n.icli  auf  andere  Verhält- 
nisse ix'rerlinrter  Ik'diiitnmL'^-Furmulare  beselnvert  werden. 

Dil 'üi'Sior  If  li.i;  im  uIIl'i  meinen  den  l'nteniehniern  nicht 
weiter  gelieiidi'  Verltitnlli<iikeiten  aufzuerlegen,  als  Frivat- 
persuneii  sich  in  den  betreffenden  Fällen  auszul»cdin^cn  )>lli."r;en 
ind  bat  l>ci  Aufstellung  der  YcrtrAgc  darauf  zu  halten,  dash 
tUbt  nur  die  l'tlichten,  sondern  auch  die  denselben  cnt- 
sfrecbendcB  BedMB  der  Untcntebner  nneiciinet  «erden. 
TL  Wnnnliw yeetneUanKon  in  den  Vertwie-Bedfngniigen. 
1.  Sicherhcits-Stcllnng. 
Eine  schon  vor  Abgabe  der  Offerte  ftkr  das  Dietcn  als 
ivoklics  zu  stellende  Sielierheit  Ui  nieht  zu  verlangen,  dagegen 
kann  unter  Umst.'iiKlen  die  Ertlieihin«  des  ZnseldaKCs  von 
nnk'esäumter  Sieiierlieil.s  >  SlelluüK  nhliiintiig  fjemaelit  werden. 
Die  Siclierlicit  kann  durch  Bürgen  oder  durch  Kautionen 
gestellt  werden. 

Die  Kaution  ist  nach  Wahl  des  Unternehmers  in  haarcm 
Oelde  oder  In  guten  Wertlipttpieren  oder  in  sicheren  Wechseln 
Die  vom  Deulsclien  Reiche,  vom  Prenfsischen 
oder  von  einem  Deutschen  Bundesstaate  »iqgesteHten 
edv  gmwtiiten  Wertbpaptere  siad  nnbediegt  mm  toIIcii 
t  EmUm  enamiliwew  AMh  m  iMgen  bei 
Rtdnlwinnlr  heleihbeiwi  BMMn  riad  n  dem 
dHdbel  Methtieren  Braehtheile  des  Kmvwertbee  ab  Kaition 
zoznhissen,  jedocli  mit  dem  Vorl>ehaU,  eine  Ergänzung  der 
Kantion  zu  fordoni,  falls  demnftchsl  der  Knrswerth  der  Effekten 
inicr  jenen  ISmchthcil  sinken  sollte. 

Die  Koopons  der  Wertlipa]ticre  können  dem  rnlemehmer 
fllr  den  Zeitraum  telassen  werden,  während  dessen  vorau.s- 
sichtlich  die  Lei.stunp  oder  Lieferung  noch  in  der  AusfQhning 
begriffen  sein  wird,  dagegen  sind  die  Talons,  resi).  liicjenigen 
Zlnsscheine,  an  deren  Inluibcr  die  nqaen  Zinsachein- Serien 
aaageb&ndigt  werden,  den  Effekten  bcmfllim.  Bear  gnldlte 
Kandonen  werden  nicht  verzinst. 

Wenn  die  Vertragssnmmc  500  M.  mdA  erreicht,  oder 
die  n  Mrtariymle  Kaution  den  Betrag  Ton  50  M.  sieht 

Bi  tat  adlBrig,  Kantioaen  bis  ni  150  M.  nicht 
Mfllelch,  tondem  erst      einer  Abschlagszahlung  elnzozichon. 

Die  HTi^ie  di  r  Kaution  ist  auf  da.s  zur  Walming  der 
Verwaltung  vor  iieuaehtlieilii,uti!,'en  erfonierliehe  .M.ials  zu  bc- 
schrftnken  und  je  naidi  der  .Natur  (irr  I.ei-ituns  oder  Lieferung, 
insbesondere  nach  der  Art  und  Dauer  der  (iarantie- Ver- 
pflichtnng,  vci'sehie'lf  n  zu  [lomiircn. 

Die  lUtcltgabc  der  Kaatioo  bat  alsbald  zu  erfolgen, 


nachdem  die  Verpflichtungen,  ftlr  «dcbe  die  BestcUang  statt- 
gefimdoa  bat,  snnnntlich  erfüllt  sind. 

2.  Mehr-  oder  .Minder- AuftrÄgc. 
Der  Vorliohalt.  dass  die  IScbönlc  eine  nnbcsdir&nkle 
Vermelirung  oder  Verminderung  des  Vertrags  -  Gcitcnstandca 
unter  Ileibehaltung  der  Einheitspreissätze  vorschreiben  kann, 
darf  in  den  Uedingungcn  kein;  Aofiiahme  finden.  Bei  Ve^ 
gebong  dei  Bedarfit  ist  jedeanal  an  prüfen,  ob  die  QuantHM 
des  Gegenstaadee  nicht  von  von  bereis  derart  bestimmbar 
ist,  daas  dfe  yeroinbarung  von  Mehr-  md  IGnder-Leistmmen 
und  Lieferungen  Oberhaupt  nicht  nothwendig  wird.  Letztere 
ist  namentlich  bei  solchen  Materialien  thonlichst  ganz  aos- 
zusehiiefsen,  dem  Pieta  erfaehHcben  Sehwanknagen  uater- 

worfen  ist. 

Itei  Ans'iclir.ümng  von  Lieferungen  bcluifs  Ausffllirung 
von  Iwiulielien  Anlagen  crM'-licint  dieselbe  nur  iusoNseit  zuliLssig. 
als  es  sieh  um  die  Lieferung  des  zur  planraafsiLreii  Fertig- 
stellung des  Projekts  erforderlichen  .Materialien  -  Quantums 
banddL 

Sofem  die  Nothwcndigkdt,  Mehr-  oder  Minderlieferungen 
ananbedfaigcn ,  vorliegt,  darf  der  zn  verabredende  Satz  bei 
so0ra.  narirtgllngigen  Materialien  5  Fraaenl,  bei  den  abrijsen 
10  Proeent  de»  nat  bedvngenen  Qnanians  in  der  Rcfal  tdebt  ^ 
fllwrsteigen.  Dabei  ist  der  Unterstellong  jeder  Anhalt  in' 
nehmen,  dass  die  Verwaltung  aus  zwischenzeitlich  etwa  ein- 
tretenden Prcis."lndemngen  Vm-Ilieil  auf  Kosten  des  Unter- 
nehmers zu  ziehen  gedenke.  Auch  dArfcu  derartige  Mehr- 
oder  Mindcr-.'Vuftrikge  nur  innerhalb  einer  Jodie  lU  n  fOT- 
einbarcnden  Frist  erthcilt  werden. 

3.  Zahlung. 

Die  Bdiörde  hat  die  Zaiiloag  als  die  ihr  obliegende 
GesenMatangthonlichctnibeaehleiiniBen.  In  den  Bcdiagaagen 
sind,  wenn  diea  irgend  anginrig  tat,  Aber  die  Termfaie  der 
Abnahme  md  Amedunog  flr  TbeQ-  «le  ftlr  Gemmmt- 

Leistungen  nnd  liefienrngcn  Beslimmungcii  zu  treffen. 

Soweit  hiernach  Abschlagszahlungen  zugesagt  werden, 

lialicn  dieselben  sieh  auf  die  t^nvi/.c  Hühe  des  f,'eleistcton  oder 
gelieferten  (Quantums  zu  crstreekrii ;  f.tlls  dessen  Umfani!  und 
Göle  sogleich  unschwer  fest  zu  stellen  ist .  andernfalls  kann 
ein  mäfüiger  Bmchtheil  des  Guthabens  vorl.Xntiir  zurfuk  be- 
halten werden.  Eis  erscheint  nii'lit  zulissiß,  lr.li«lir!i  lielmfs 
Verstärkung  der  Kaution  Ahseliiairszahlungen  cin/ubelialten, 
sofern  niclit  bereits  weiter  gehende,  durch  die  Kaution  nicht 
gedeckte  AuprUche  gegen  den  Uotemebmer  entstanden  sind. 

4.  K01IT0Bti0B»]str»f«B. 

KonventiooalatrafBn  aiid  in  to  Hegel  n 
wenn  die  RehDrde  ein  eibebliebes  Interesae  daran  hat, 

der  l>et  reffende  Untcnielimer  den  Vertrag  rechtzeitig  crfllllt. 
Von  der  Vereinbarunu'  solcher  Strafen  kann  gänzlich,  nament- 
lich bei  Verträgen  über  (iiv'i'ii^iiHi'lc,  abgesehen  werden,  welche 
in  F.lllen  nietit  knnIraktKcinarser  Lieferung  sofort  in  der  be- 
dun«enen  ItiMistrai  und  QualitAt  anderweit  zu  be^  hatTen  sind. 

Die  Hohe  der  Konvcntionahitraf-SÄtze  ist  stets  in  ange- 
messenen Grenzen  zu  halten,  dem  obwaltenden  Interesse  ent- 
sprechend abmiiAgen  nnd  den  konkreten  UnwlAoden  anm|w»«cn. 
5.  HeinongaToreeliiedeakeitoa. 

Es  ist  znl&ssig,  die  Entadiddong  Olber  Meiangweridde' 
dcidieiten,  welche  bczOglich  der  Yertrags-ABsflhmng  nrisoben 
der  liehfirde  und  dem  rntemehmer  entstehen,  anstatt  den 
urdcntliiiicn  Prozcss-Ocrieliten.  einer  uniiarteiischen  schiods- 
riditcrlichen  Instanz  zu  Oberwoiscn. 

Die  eigene  Entscheidung  Olwr  derartige  Meinungsvcr- 
adnedenbeiten  kann  in.soweit  vorl>chaltcn  uenleii.  als  dies  für 
den  schleunigen  Fortgang  des  Unternehmens  und  l»czw.  die 
Sicherheit  des  liaues  geboten  erscheint.  Dagegen  ist  das 
Recht  des  Unti  rnebiners,  bei  AtLsfÜhrung  vorlänhger,  nach 
seiner  Meinung  st  rii  a^sAidrigcr  Entscheidungen  der  Itchdrde 
seine  Eot»i:h>digHiig»  •  AnnirOcfae  vor  der  ecbiedsrichteriichen 
loilan  oder,  nam  eina  aaldM  akht  ri^goeeirt  ist,  vor  den 
ordentlichen  Ptaw  Gerichten  gellend  m  maehea, 
zosdiltaliwn. 

(Die  weiteren  Bestimmungen  folgen.) 


Erwiderung  auf  die  OenlMChrift  „Die  Hochbau- Ausführungen  des  Preulsischen  Staates". 

Na<hdem  in  Vorstehendem  njici^jBnieeBB  lefa  dürfte,  dass  1  werden,  daas  der  Privat- Architekt  an  aich  ktBBl- 
die  gegen  das  itotsbauwcscn  gefUhtelea  Angriffe  theils  i  Icriscb  leistungsfähiger  ist  als  der  im  Staate" 
«bertriabea,  thak  anriehtig  liad,  nMua  aadi  beetrittaa  I  dieaat  wirkende  fiaameiater;  vtataMbr  dnd  ea  Uer 
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DEUTSCHE  I 

wie  dort  immer  nnr  einzelne  Wenif^,  welche  sich  zu  anan- 
gezweifeltcn  KunstliDlien  orlieben,  auch  sind  dies  gegenwärtig 
fast  ausnaliinsliw  S<ilclie,  welche  tn'bcri  ihrer  aiigctxircnpn 
kftnstk'ri-'ln  r;  liiMuliitrung  tiie^c  ln;viir/iiui«'  Sicllmiic  <lcin  für 
ileti  St.-wi.siliiMisl  iVlilirr  \(in;C>ii'lirii'hrm'ii.  jftl/t  als  man;?elhaft 
licyriclinctcii  Sludionttaiig  MTilaiiken.  Soithi-r  i^t  aber  durch 
Treononff  ilcr  (acJicr  uint  die  Vertiefung  in  die  Kunst 
«Uirend  <les  StudtcugBOges  eine  Rcsscning  angebahnt,  so 
dan  ee  dem  Staatsbanwesen  in  Zukunft  noch  weniger  an 
kflaatlnitdi  geachulten  Kräften  fehlen  wird,  als  bisher. 

Dto  rage,  ob  De^iaaige,  weleiMm  die  Socge  um  das 
tl^ictie  Brod  dnreh  GenibroDg  «inM  tan  Qdnbs  abge- 
nommen ist,  nnd  der  zur  Verftigung  das  Staats  ataK,  onter 
sonst  gleichen  Umständen  sich  weniger  der  reinen  Kimstabnng 
dauenu!  hingehoii  kann,  als  Dcrjonipn.  welcher  darauf  ange- 
wiesen ist,  (üe^e  Kmwttlialigkeit  durch  jeiiesmalipe!*  Ab- 
koniTiien  zu  \ eiwertheii,  und  welcher  bei  jedem  neuen  Aiiflr:u;e 
um  de^  Uel(i<  rwerlis  willen  der  Mode  und  dem  Geschmack 
dcH  Tages  ivui, i^.^oiicu  n  Madien  ikli  gsnmWgt  siebt, 
durfte  za  venieinen  sein. 

Am  Schlüsse  des  Thciles  i  der  Denkschrift  ist,  wohl  in 
Folge  dos  schon  erwähnten  Mangels  einer  eingehenden  Kenntniss 
.  der  Verfasser,  in  ßezug  auf  das  ijiaatshauwcsen  eine  Behauptung^ 
angestellt,  die,  ao  knn  md  oudwiabor  aie  auftritt,  einen 
PiHikt  bertÜRt,  aaf  des  JedeobDs  bedealandae  Genricht  — 
und  nicht  mit  XhnM  —  n  ie|Bii  ht,  alarileli  die  Kost- 
spieligkeit der  stiateseitig  !ni  amtllehen  Wege 
ausgeführten  Tinulcn. 

Ea  beiist  in  der  Denkschrift  wörtlich: 

,,Jcnor  fQr  den  kflnatlerlsehen  Werth  un- 
serer Stsatsbanten  so  naehtheilige  Weg 
ibrer  Heratellung  ist  aveb  ein  anTerhklt- 

nissmafsigkoatspieliger;  dieiwei-  and  drei- 
malige neurbeitnng  des  Entwurfs  erfordert 

natOrlich  /wi'i-  bis  dreifache  F'ri)jektirungs- 
kosten,  die  Au.sfülirunj,'  cUr  ü.uitcn  wird  ins 
Endlose  verschleppt  etc.  und  bei  alledem 
ist  der  Staat  nicht  einmal  davor  geschätzt, 
dass  die  bewilligten  Kosten  inne  gebalten 
werden." 

Diese  Behauptungen  äml  in  allen  einzelnen  Thülen 
nicht  erwiesen  und  thatsftchlich  unrichtig. 

Man  sprii  ht  xwar  von  einem  Ilecr  von  Haubcamten, 
alter  es  ist  ilueh  notoriseh,  dass  jeder  einzelne  von  ihnen  mit 
Arbeiten  (Ibcrtiäuft  ist,  und  diu>s  in  (iewSlinuig  von  Hilfs- 
loAften  für  aaCsorgewOhnlichc  Arbeiten  «las  Ibän  änfserstcr 
Spnnamkcit  beobachtet  wird.  Schon  hieraus  moss  eine  relative 
Billigbeit  der  von  den  Banbcomten  gefertigten  Arbeiten  folgen ; 
dies  bat  sich  denn  aneh  in  müem  Ustfaiig  beetUigt  durch  die 
Emittehmgen,  «efashe  bcri|^  der  Kosten  flir  Pn^elctininff 
and  Ansflthning  von  Itauten  amllidieraeitB  gemacht  afaid.  FDr 
eine  Rrfifsere  Anzahl  von  fislcalischen  Bauten,  von  300  000  bis 
3  Tiiio  Hfl')  M;irk  liauwcrih,  die  in  den  lrt/t,  ii  ](( .laliren  aus- 
goluhil  .-.iiid,  bahon  die  Troj  ok  t  i  ru  ti  t;^  k  eti .  tnit/ilcm 
in  einzelnen  Fallen  mehrmoliffe  Sklz-zcnbcarbeitiinn  noiliig  war, 
nii'ht  mehr  als  0,5  bis  0,3"  „  Itclr.igen,  waliroiid  nach  der 
sogenannten  Hamburger  Nonn  zur  Hereelinung  dcd  Honorars 
für  architektonische  Lieistnngen  die  Prlvat-Architekten 
1,1  bis  1,557«  daAhr  beanqpiadiea  kanneo  nnd  In  der  Hagel 
beanqnvdieo.' 

Wenn  in  eninlnen  fUen  ein  Prc^  billiger  bergestdh 

worden  ist,  so  kann  dieser  Gewinn  des  Aaftroggclicrs  nur  ein 
scheinbarer  sein,  insofern  bei  der  dadurch  gesicherten  Bau- 
AusfOhrutig  meist  eine  Schadloshaltun^'  in  erhöhtem  Maafse 
cintritl.  Trotjs  jener  höheren  l'rozeni>.it/e  hört  man  liiudi« 
die  I'rivat-Ar(  hiteklen  klagen,  dass  IVojektinuiif  und  Leitung 
von  Itiuiten  nicht  viel  einbringen,  ein  ordentlicher  Vor- 
dienst sei  nur  in  der  Bau-Kntropriso  /u  machen.  Thal- 
sAchlich  und  naturgemäfs  muss  <ler  iSivat- Architekt  auch  einen 
ganz  anderen  Verdienst  beanspruchen,  als  ihn  der  Baubcamtc 
mit  seinem  Ochalt  erwiri)t,  und  zwar  um  so  mehr,  je  hoher 
er  im  Kunstrange  steht  inler  sich  selbst  stellt.  I'Qr  alle 
grOkam  Siaatsbanten  besieht  Obrigaas  die  Vecachrift,  xaaaehst 
oinfacbe  SkissM  s— nrbaitan,  dio  «nt  dMn  nr  Ans- 
arbeitnag  aines  Tollstftndignn Projekts  Abren,  wenn  die 
entaebafaunden  Instanzen  mit  der  Idee  im  allgerocincn  einver- 
standen sind.  Umarbeitungen  von  fcrtii^cn  Pnijcktcn  im 
amtliclicn  Wege  können  daher  im  giuizeii  nur  selten  vor- 
kommcn ,  dagegen  haben  nicht  selten  Skizzen  nml  l'nijckte, 
wdclie  von  Mvat-ArcJiitektcn  fQr  die  Slaals-Vcrwalttiiig  ge- 
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dies  häufiger  der  Fall  lo  seh,  als  bei  den  so  sehr  empfohlenen 

Konkurrenzen. 

Nicht  anders  vorhält  es  sic^h  mit  den  Baulcitangs- 
Kosten,  welche  bei  Staatsbauton  in  der  Regel  3  bis  4"/„ 
nicht  überschreiten.  In  den  Filllcn,  wo  l'rivat-.\rchitekten 
ItauausfilliniiiL;.  11  für  den  Staat  oder  Kommunen  geleitet  oder 
in  (ieiieral-Kiitreprise  fibemommen  haben,  sind  diese  Kosten, 
al)i.'e..sebcn  von  dem  Verdienst,  der  in  der  Entre])rise  sollwi 
liegt,  nicht  geringere,  sondern  grüfsere  geworden.  Selbst  nach 
der  Hamborger  Norm  stellen  sich  diese  Kosten  höher.  Bei 
StaatabaintaB  laUao  die  Koataa  der  Baaleitang  nahen  mit 
denen  dar  Banufsieht  waammap»  «Ihrend  nadi  Jener 
Norm  Ar  die  obere  Ldtmg  fHt  «bSBSO  bobe  Proaente 
angegeben  und  danebon  nodi  dte  ainintUehea  für 
die  Spezi al-Aafaleht  erwaehsondon  Kosten  bean- 
)  spnicht  wcnlen. 

Wenn  man  wcifs,  da."«  bei  ilen  gröfsercn  Staatslianicn 
der  let/.tcn  10  .lahre  bei  sta;itlicher  I,eitur,g  uml  Kiii/.el- 
EntTPpriso  dnrch.schnittlich  12"/,  l]rs|)arM  i  fse  (jeeen  den 
Anschlag  erzielt  worden  sind,  wahrend  die  von  Privat- 
Architckten  in  letzter  Zeit  in  (ieneral-Elutreprise  aosgeAhrleii 
Staatsbauten  kaum  3°/,,  Elrspomiss  gegen  den  Anschlag  ge- 
währt haben,  ab;.:c  ^chen  von  den  sehr  bedeutenden  Kosten  des 
anshitektMiiaclieaUoDoran,  wekhee  anfserdem  an  diese  Privat- 
Aiddtahtaa  ftrPxqiekt  md  Baiüennag  gesohlt  ist,  wenn  man 
ferner  erwlitt  <iMB  die  Ihr  die  iiochhan-Aialllirangen  des 
preoTriseban  Staatee  fn  den  Etat  pro  1880/81  eingestelllen 
Summen  sich  auf  mehr  als  1  ß  (KX>  (KX)  Marlt  beUmfen ,  so 
wird  man  mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen  kfmnen.  doßs 
<icr  Staat  bei  An.sftlhniiiR  der  Hoclibauten  im  anidichcn  Wcrp 
nahezu  2  Millionen  Mark  im  Jahre  span,  die  h<\  .\u>.führung 
durch  Privat-.Vrchitekt  i:,  iinmenllich  im  W'eL'e  der  (JetuTiU- 
Entreprise.  verloren  gehen  würden.  Ks  ist  bei  obigen  Kosten- 
angaben freilich  die  Thaiigkeit  der  l!au-Inspektorcn  und  ein 
entsprechender  Theil  ihres  (Jchalts  nicht  in  .\nsat7  L'cbraeht. 
Indess  ist  die  Thätigkeit,  welche  diese  nelwn  dem  Trujektiren 
and  AusfOhieo  Ton  Staatsbautcu  zu  entwickeln  tiaben,  in  der 
liegcl  noch  ee  bedeutend,  dass  man  sagen  kann,  jene  Lehlnageu 
werden  nahen  nnantgeltlieb  gemaoht;  aber  wollte  mu  Jenen 
in  Proseilten  amgedrtiAteo  Koatao  ftr  Pfqjeht  nnd  BsaMtoog 
selbst  einen  entsprechenden  Theil  des  GehaltB  der  Baa- 
Inspektorcn  hinzu  fbgcn,  so  wttrden  rieh  dies«  PWMinteatee 
doch  nicht  wesentlich  erhöhen,  rcsp.  die  Kr-paniiste  nicht 
wesentlich  verringern.  Dabei  sind  die  nauiicamten  durch 
lUc  vorgeschriebenen  maiuiichfachun  gesch.lftüchen  Können  in 
der  freien  Itewegung  erheblich  gehemmt,  während  man  den 
Privat-Archiickten  viel  mehr  freie  Hand  zu  hissen  pflegt 

Dass  der  Staat  bd  AnsftUuvng  von  Bonton  dnndi  sein« 
Beamten  keiner  beeonderen  Qeiahr  ansgeaetit  iat,  daaa  Aa- 
scUagatimsidireitniign  ewtrctaOf  geht  acbon  ans  dem  oben 
Gesagten  hervor.  Viel  eher  Hast  sieh  behaupten,  dass  bei 
Privat-Architekten  die  Innelialtnng  der  AnscÜagssnmmc  ra 
den  Seltenheiten  gehört,  und  muiicherlcl  Beispiele  liefscn  sicli 
,  dafiir  wiifil  unrobrcn,  Kine  voll.stiUldigo  Sicherheit  gegen  An- 
s<blagMibersclireuuii','eri  l;i.s^t  sh:li  Oberhaupt  nur  erreichen 
durch  fllwrmäfsig  hohes  Veranschl:\t;cn,  was  alter  naturgemiils 
zu  zwe<-klos  theurem  Hauen  verleitet,  oder  durch  Ausfahmng 
der  Bauten  in  (leueral-Entreprise  gegen  eine  im  voraus  fi^st 
begrenzte  Summe.  Dies  Verfahren  empfiehlt  die  Denkschrift 
allerdings  nur  fUr  gewisse  Fälle,  sie  acJwhlt  aber  dodi  darin 
die  Abyife  alier  Uebel  sa  sacbeo. 

In  den  immeiUn  seltenen  FUlen,  wo  in  Folge  nner- 
wartetcr  IVeissteigcrungen ,  der  Aendeningcn  des  Bauplanes 
wiUircnd  der  Ausföhrung,  oder  scmstiger  Umstände,  eine  An- 
^chlaijM'iberschreitiing  ciiitrilt,  ist  es  jedenfalls  richtiger  uml 
»Qrdiu'Or.  da-ss  der  Siiiat  ilicsclhe  Ir.ik't ,  als  ilass  er  sie  aiit 
einen  l'iilenielnner  abw;ll/X.  Iheser  kann  sie  natürlich  nicht 
oft  trafen  uml  ist  daher  ijenothi^rt,  dju;  Itisiko,  welches  er 
läuft,  sicli  von  voniherein  durch  Qhennal'sii;  hohe  rrei.s.slellung 
bezahlen  zu  lassen.  Verlangt  nun  gar  die  Üt  lmnle  wAlireod 
der  Ausführung  etwa  Verwilderungen  im  liuuj  hui,  w  «aiss 
der  Untenichmer  daraus  jederzeit  Vortbeil  zu  ziehen,  wogegen 
selbst  die  vorskbtigsto  Kimtraktschlielsung  nicht  schützen 
kann.  Da  anläeniem  dar  Unternehmer  an  allen  deigenigen 
Arbeiten,  mdeho  er  anderen  GenarblnibeBden  Ohertrigt,  aneh 
nodi  aaUat  faidienaB  bmsi  so  Bagt  es  auf  der  Hand,  dass 
Btaten  in  General-Eotreiiriae  erhcMich  theivcr  worden  mosscn, 
wie  solche  auf  eigene  Il<Thnnng,  was  bei  einigen  in  de:;  lei/ien 
Jahren  auf  diesem  Wege  aosgeföhrten  grofsen  St.uitsb.mU'n 
in  auffälligem  Maafs«  sich  gezeigt  hat.  ohne  ihiss  anderweitig 
ein  dem  entsprechendes  Aetiuivaleiil  sichiüch  hervorgetreten 
wira. 
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Uebrigens  kann  von 

einer  wirksamen  Garantie 
fcei;en  Anscblagsübersthrci- 
toiiKCD  (l(K-h  nar  hei 
solchen  i'rivat-Arckitckten 
die  'Rede  mid,  «elcbo 
im  Be«il2  ^Qgcndcr 
Mittel  und  ilabcr  in  der 
l^aife  sinil ,  selbst  bei 
einem  fQr  sie  cntetcliendea 
Sctiadea  ihre  Veniflich' 
tnngen  ge^vn  ilen  Hua- 
hprm  voll  zu  erfüllen, 
wiMlurch  nntflrlich  die 
Konkurrenz  auf  einen 
kleinen  Kreis  bcsclirlnkt 
iirid  tlie  llorrwluift  di« 
Kapitals  imuigiirirt  winl. 

Ks  kann  bei  dieser 
((cicgcnlieit  aucli  ilarauf 
hini^wiesen  werden,  da&g 
trol2  lief  vielen  Millionen, 


Projekt 
Seehafen-  Anlage 


welche  jAbrUdi  dnrcli  <fen 
Staat  verbaut  vcrdcn. 
Dank  der  präzisen  Gc- 
BcbaftsfOhninR  Prozesse 
mit  Unteniehmem  in  Jahr- 
zebnten  so  gut  wie  gor 
nicht  vorT^ckominen ,  wäh- 
rend Iiaui>rtizc$!>e  im  Pii- 
vatleben  iKkaontiicb  nidits 
Seltenes  sind. 

Auch  die  Behauptnog, 
dass  ilie  Staatsbaatcn  ins 
EnilJose  verschleppt 
wt)rdon,  ist  so  uner- 
wiesen wie  unbe- 
gründet Wenn  eine 
Qlwreilte  Biiu  -  Ausführung 
bei  Stoatsbiiulon  mögliclist 
venniodcD  winl,  so  ge- 
schieht CS  mit  Kocksicht 
auf  die  Solidität  dieser 
liiiuten  selbst.  Sind  aofser- 
dcm  Verschleppungen  vor- 
gckimunen,  so  haben  sie 
ochtr  ihren  Gnmd  ie 
besandcreD  TorhAltnisscn 
gehabt,  deren  der  Bad- 
beamte  ebenso  machtk» 
gegenObcr  stand,  ak  es 
bei  der  IiOitong  der  be- 
treffenden Raulen  durch 
Privat  -  Architekten  sein 
wfirde. 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


]<k  Jwä  im 


Mitffcüieilt  vom  IU*if.-Baumci8tcr  Havpstadt  in  Berlin. 


Mittnn  noch  iu  die  Periode  ciiicr  nufseronlfiitlicli  refieii 
TliütiKkeit  Hollands  auf  dem  (»oiriclx'  di'S  WussiTliaiitw  fiUlt  irin 
Irenes  Projekt:  das  ku  einem  Seehafen  fiir  den  llaa«;  nebst 
ciacm  von  diemn  Hafen  absweigenden  ScUfbhitikuul,  —  ein 
ProjekL  das  nicht  aHein  io  holHndiidicw,  «oadem  anch  io  den 
■idit  iMtM^fMi  dMlKben  tmd  Mjjjhdjaa  ~  tmiMtm  «ie 
licililMhaH  Kidlttt  ~*  ein  crflActw  nttMiH  MwnfwMi 


grflOant 

Falle  et  erianU  iat,  ans  der  Persenliehkeit  des  Anton  fieaea 
Pn^ekta  einen  Sehlnaa  auf  die  Auauchicn  zur  Verwirlclielmiifc  "> 

xieheo,  m  darf  man  nelleicbt  sa(;en,  dasir  die  Ausnihnin;;  trotz 
des  großartigen  Umfangs  oiclit  xn  lanfce  auf  sich  warten  lassen 
irtrd.  Verfuaer  dee  Projekts  ist  der  Ober-LiKenieur  dea  hoUändiiiciicn 
Watenrtaat,  J.  Waiditrp  im  Haag,  dersellH»  Fachmann,  der  in 
G«meiD«chafi  mit  dem  eiii^li^rhen  Ingenieur  Hawkaba« ,  als 
Kommissar  der  hollandi^i  hcii  Kegiening  die  te<'hnische  Ober- 
Icitiinu  beim  Anwtfrxiftiin  r  Nnnisfckanal  in  Hunrlr^n  Imlte 

Wiu  lai  (li'M  I  iiiliaii  ili'H  Vlibaiiiccr  Krii'frHliatVns  zu  Laiuli's- 
zwerkcn  iM'ulraiclilii,'»  man  mit  dr-r  Aiilac*'  Imu]  Il.iaf.'  eine  Kon- 
kurrenz mit  Ant»er|M-n.  Wenn  ^li  iili  Ii  l/tcn  r  I'Litz.  aliKcBchon 
von  «iciniT  KüustiKen  IJipi'  an  iincm  fiir  iln'  tynirstcii  Scesrhiffe 
stromauf  »t  it  schiffbare«  Flusse  -ü  iM'ii  in  ii( -i  I.  s/Umi  .falir/ehnten 
erfnlKteu  Aufschwung  luuncntjich  der  AutiubiiiiK  des  Schelde- 
ynllpR  verdankt,  so  lAsst  sich  doch  nicht  leugnen,  dass  gleich- 
zeitig die  bisher  sehr  erschwerte  Kinfahrt  iu  die  hoUiudiidien 
lIMen  zu  dicaem  Anfscbvong»  beiMMgaa  iMt  Dad  jadenfaUa 
werden  der  Vlininger  Hafcn  neliat  oem  fon  ihn  nadi  vam  aib* 
sM^MdHi  Kanal,  dto  wm  Zeit  noch  niclit  ahmddaaaena  Tar- 
banaiaBg  dea  RoHaniaiBer  Seewege«,  in  Verain^ng  mit  den 
UroAartigeii  Bafenanla^ten  der  Kotierdamer  Handelavpreinigtini; 
anf  FeyenoonI,  6äie  Anlage  des  Amsterdamer  NnrdseekanaJs  mit 
den  llmbaiiten  in  Amsicrdain  selbst,  die  Hand  in  Hand  mit  der 
I-lrweiteruug  dej  hoUandtschen  Kisenbahoaetzes  gehen,  Anlagen 
aein,  deren  Konkurrent  fnr  Antweri»en  auf  die  Dauer  sich  fnhlbar 
macnea  wird.  Diese  Konkurrenz  nooli  verschärfen  zu  helfen, 
Ist  der  Zweck  des  llaapiT  oder  anrh  Srhiivpnintrcr  Sor-hafens- 

Vom  terlini.sclu'n  (iraiclil-^ii  iiilvti'  ans  liii'd-t  lis'*  NurlicpnjJL' 
Projekt  elti  besondt  rcs  Interesce  dadurch,  dass  es  gleich  dem 
YmuideniT  Hafen  an  einem  dan  MwdweriBttimaB  ittik  amaga- 
seilten  Kiästonstrirl«'  lii'gt. 

Oeber  die  F-iii/fUieiten  des  Projekt*  finden  sich  niUiere  Mit- 
theillingen  in  einer  Urtrachüre:  ^(Mlirrrfi  von  eent  Xethnvtn  mor 
f'Grarenhuije,  i  trhontUn  met  de  rivitr  de  Maat  te  VlaariUnijm 
rn  het  »lumnctijnet  ttc'  t'Qravenhngt,  II.  C.  Sv$an  CH:.,  1878; 
in  mehiren  Altilnli  diar  iMkelii^  iNm  kn  Konmkli/k 
tmJngmimmta78—lS7£  SLIAl;  lialdalMtbeihiB«» 
wo  dam  toeha  emlarteB  OtarHiimienr  J.  WaMaqk 
Dia  fltar  dan*  anktaMfeD  Baftn  nwulla  fiftitaHan  war 
«eseatlieh  sowohl  an  die  Itedeatung  des  Haas  benr.  seines  Vor- 
orts  SdiCTcningen  (ttr  die  Fischerei,  sowie  deesen  Badererlcehr 
w&hrend  des  Somraen,  als  an  die  Beschaffenheit  der  dortigen 
DOnc  gebunden.  Haag  liegt  ungeiahr  4  xou  der  Nordseekflste 
entfernt  und  ist  mit  dem  unmittelbar  hloter  der  inbaraian  DOnan- 
kette  liegenden  Badeorte  Scheveniafaa  dnrcfa  dan 'SdWSCBfalgar 
Wald  fast  unmittelbar  verknüpft 

Um  Ai>nilrrtiiii;i'n  sowohl  an  den  bLshefigaa  VerhiiltuiüHeu 
dee  Scheveniiiger  Hadeplatzes,  als  an  dem  IJptre|>!atz  der 
FiacberiHK)te  vor  dem  Itnrt'e  ^ii  vermeiden,  i\w)--<i  dir  in  die 
Nordsee  hinaus  zu  bauende  Hafen  soweit  in  sndlirlier  lliehtung 
verscbubeu  werden,  das«  die  in  Folge  der  1  2<n)"i  weit  in  die 
See  voi-tretenden  Molen  zu  erwartende  VcrsanJuni,'  des  .StranJca 
in  dem  hi  steiiriiiicn  Zustande  Veriindeninpen  nicht  her»'or  rufen 
würde.  Iis  tut  zu  diesem  /.weck  der  Abstand  nach  Maafigalie 
der  bei  Ymuiden  beobachteten  Wiricungen  auf  die  S'/i  fache 
Länge  der  Molen,  daa  heisst  auf  9000  "  vom  Sckeremoger  Leacbt- 
dnuine  fest  gaaalit  araidaD. 

Abgesehca  voo  dan  büHgaraa  Tenainarwacb  mida  gMdi- 
laWif  Uardnrch  erreidit,  daaa  die  bestehende  Bebamac  dar 
Pnaieoade  etc.  «on  SUtevcningen  intaict  bleibt,  und  ainar  srauafeB 
Bebauung  bedeutender  Vorschub  gpleistet  wird. 

Kinen  iwcdten  nicht  minder  wiilitigen  Gesichtspunkt  fOr  die 
Walil  der  Situation  bildete  die  B^^scluiffenheit  der  dortigen  T>Une. 
Sie  gestattet«  au  der  gew&hlten  Stolle  einmal  die  möglichste 
Beschrlnknng  der  zu  bewegenden  Kr Jmassen ,  inid  IkiI  femer 
Oalegenlieil ,  eben  mit  Hillte  der  pefnrderteti  Mas'seii,  ,an  dieser 
schwiicberi'n  Sl<!lle  der  I)unenl<ette  eine  \  en-tarktuif;  Mir/unehratu 
und  dadlirrh  dem  Delftland  einen  »esenliiclieu  Sirberlieitsdienst 
zu  leisten.    Da«  Terrain  liegt  an  der  Stelle  des  projektirten 

Kinnenhafens  an  rot  f         X  P.  nd  aoadt  fBi  die  Aidaga 

des  Kais  hik-libt  yHriNtii;. 

Schliel^hi  h  wurde  duri  h  die  u'e» iililte  Situ.ilinil  ebensonidd  eine 
kOrzestc  Verbindung  di>s  Halens  mit  den  im  Haag  ausmündenden, 
liezw.  vorbei  fahrenden  Kisenbahnen  all  auch  eine  knnteste 
Truining  des  nach  Viaardingen  an  f&kreDdam  Kanals  ermögUcfaL 

Der  Seehftfaa 

Dar  SaahailBi  MUnt  aidi  ana  8  TiMftai:  am  äMluiiaea, 
Tarfufkn  und  Bbmenhafen.   Letalerer  ist  m  dem  Voriafen 

dnrch  Schleusen  getrennt. 

Der  Aufscnbafcn,  ein  Kinbwi  in  die  Nordsee,  wird  dnrcb 
2  Molen  gebildet,  denn  WaRdeodcn  900« 


und  «leren  KOpfc  sich  bis  zu  2(X") Kiufahrtsbrelte  znsanimeu 
ziehen.  Die  Molen  sollen  bis  an  -2,ri4)<°  A.  1'  au«  ik-tou- 
bldcken  und  weiter  aufwürts  bis  an  {  4,10  <-  A.  P.  au.s  Guss- 
mArtel  hetgealoUt  werden  Die  Kranenbreite  der  Mole  itt  6,54  - ; 
die  ateilan  Seitenwinde  aind  beideneiu  nacb  1 : 7  g^>öseht.  Di« 
Fundiram  der  Molen  aifolgt  auf  etoar  ScbMtsog  von  Basaltge- 
stein, die  baiwiriila  ober  die  VaMaie  Ht  anf  eine  Linge  von 


10—15«,  vaa  dar -HaleBne  ana  gemeiaen,  und  aaewiita  6' 

aber  den  FnA  dar  Antaibaraia  fortreiciit  Letstere  b^jinot  in 
einer  Kntfemnng  von  rot  180"  am  Wurteleitde  der  Molen  nnd 
besteht  aus  unregelmAfsig  gepackten  BetonbUieken  gröfsten  Kalihers. 

Die  I^&nge  der  Molen  betragt,  von  dem  Ansdiluss  an  diA 
Ixtnen  an  gemessen,  1264  ■<>.  Ihre  Fundimiigstiefe  reicht  bis  ao 
tifiO"  unter  Niedrign-asser  d.  i.  --  7,2<i  A.  1'.,  indessen  die 
Hafensnhie  an  —  7,(K)™  A.  P.  projektirt  ist. 

Der  Vorhafen,  d.  h.  der  zwischen  dem  Aufsenhafen  und 
den  Schleusen  Megene  Theil  des  Hafens  ist  von  jenem  Hafen 
ilun-h  zwei.  ■Z'i'i"'  laupe  sekiuidäre  Molen  getrennt  IjCtztere 
sind  den  ILu.|i'rniili  ii  [lurallel  geführt  und  umfassen  somit  ein 
von  dem  .\iilv'ul..ili  r  aiipesrhnittcnes  Vorbassin,  dessen  Axe  mit 
der  des  Aufsi  -ili  iii  zusammen  fällt,  wiüirend  die  Axe  des 
eigentlichen  Vorljafens  unter  einem  Winkel  von  15"  f>'  gegen  die 
des  AuCsenhafens  gewendet  ist  Die  Weite  zwischen  den  Köpfen 
der  tclnuidaren  Molen  betragt  in  H6be  an  ±  0  A.  P.  IM—. 
Dia  Sabie  dea  Vorhafens  liegt  gleichfalk  an  —  7,00  -  A.  P.  und 
iit  anf  der  grSberen  Linge  —  mit  Anaanlime  einer  der  Nordae«- 
acbkaasK  idrt—hiaBen  800*  lanin  Siraeba  —  SO»  bndt. 
Anf  letataw  Skwa  wrbcettert  aich  dl«  BoUa  Mi  an  IdO«,  nm, 
allmUilieb  aieb  wieder  verengend,  in  einer  Br^  von  67  <»  an  die 
SchlensenbKiipter  aBnucbliefsen.  Der  beaondere  Zweck  dieaer 
als  Vorraum  fOr  die  Schleuse  dienenden  Erweiterung  de«  Vor* 
hafens  ist  einmal  der,  einen  Landeplats  für  den  Damp&chiffa- 
Verkehr  der  Personenstation,  sodann  anch  einen  Scbutshafeo 
fQr  nicht  durchziischleoaende  Fiaebarboote  tu  acluffen. 

Die  Üii^ii  humren  dea  Vorhafens  sind,  mit  Ausschluss  der  vor- 
liemerkteii  iii  i  -  lanfjen  Kndstrecke,  bis  zur  Hohe  des  gewöhn- 
lirhen  Kiiliestandes  an  —  DJti 'i  A.  P.  nach  1:4;  von  hier  bis  zn 
der  Kewohidichen  Fluthhölie  au  -f  0,94  m  A.  I'.,  narh  1  :  10  ge- 
liöschL  Von  da  aufwärts  bis  an  -4-  ri/N)™,  -f-  7,(N)"  und 
-f-  10,00"»  A-  1'.  sind  die  Hri«liuiii;ei;  1  :  2  fach  angeiirdnet  und 
erhalten  in  vurbeuauntcu  llithen  beiderseits  10"  hielte  Hankels, 
dia  durch  TrepjH'n  mit  der  Kaihrthe  verbunden  werden.  His  an 
+  4,00'*  A.  P.  sollen  die  Büschuugcn  sodann  künstlirh  durrii 
Stein-  oder  Fackweili  nnd  von  hier  ans  anfMrta  mit  Basen  be- 
featigt  «arden.  —  Die  Boacbungen  der  dco  SeUenaan  nicbst  be- 
lagmw»  JBaiatwdw  miBai  foo  dar  Saida  ab  Ma  «b  + 
A.  P.  bBiiatlifb  gaaidbart  vaidan,  — 

nie  Schlensen  liegen  in  einer  Entfemmg  too  rot  1000 » 
vom  Strande.  Es  schlieftt  ihre  Axe  an  die  des  Vorhafens  mit 
einer  Kurve  von  1000*  Radius  an.  VorlAulig  sind  2  Schleusen 
projektirt,  die  eine  IS«,  die  andere  14"  breit,  bei  einer  gleicb- 
mifstgen  Kammcrlilnge  von  130».  Das  untere  Schleuseuaapt 
liegt  an  +  5,<i<)">  A.  P.,  die  Drempel  an  —  7,25  ■  A.  P.,  d.  L 
I  7,1  io  unter  dem  Wasser?,|»ici,'el  des  Binnenhafens.  Die  Scblensen- 
Dimensionen  !^iiid  deinnai  h  elu  nsowohl  für  die  gröfsten  eneliji  ben 
Raddampfer,  wie  filr  die  griilslen  fmlhndischeu  Srliraubenil-irapfer 
ausreielieiid  lieiueäscn.  Die  Schli  usi  ii  1  rli;ille:i  2  l'.nr  Fluth-  und 
2  Paar  Fbbetliore  und  sind  anUerdem  in  der  hallicn  Kaiinner- 
litnße  durch  1  Paar  Flulhthore  theilbar.  In  den  Kammerwaridi n 
sind  :t  bis  an  -  t>^<.)<<>  A.  P.  hinab  reichende  2,10™  im  I.iibten 
weite  Fmbinfe,  von  in  Summa  rot.  8<M"  Quersi  Imirt .  aus- 
gespart Diese  UmUUili'  dienen  zur  Kntwüsserung  des  Hager,  b<>.zw. 
Ivlrtschen  BinnenpoMers  und  geben  hierdurch  gleichzeitig  Uelegen- 
heit,  einen  kräftigen  Spttlstrom  durch  den  Vorhafen  lu  leiten.  — 

Der  Binnenhafen,  daataa  SaUe  gieichäüla  an  —  7^ 
A.  P.  projektirt  ist,  omiUrt  m  E/Stu  too  ±  0  dnaJVa 
von  3&  ^  und  eine  notabare  KaiUnge  vaa  89M'*> 
ebensowohl  einen  bequemen  nnd  ansgedcbaleD  Debcilada-Taftabr 
auf  die  Riscnbahn-Fabrzeuge ,  als  auch  einen  dem  Rinflnsa  dcr 
See  vollstimdig  entrflckten  Wechselverkehr  mit  der  dnrcb  dm 
Kanal  nach  Viaardingen  angeschlossenen  BinncnachilTahrt 

W&hrend  die  Abfahrt*-  und  Ankunftastation  fflr  die  eng- 
lischen Personen-  nnd  Pnn<laropfer  an  dem  die  Eisonbahn- 
Personeiislation  enthaltenden  IWi langen,  nalic  den  Schleusen 
belegenen  Siui  kai  des  VorbalVns  liegt,  soll  die  L'ebergabe  dcs 
(iiitervr;  k  'lir-,  im  Hinneiiliafen  selbst  erfolgen,  zu  weldicm  ZwMlW 
die  Damjifer  jedesmal  ein-  bezw.  auszuschleusen  wiin'n. 

Die  Böschungen  den  Itinnenbafens  werden  imrh  di  in  Ver- 
hiUtniss  von  I  ;2  anseleijl  und  von  a.ftO™  bis  +  j.ixim  A.  P. 
künstlich  befestigt.  In  letzterer  Hohe  soll  ringsum  ein  'l  erniin- 
Btreifen  von  150  ■»  Breite,  behufs  Anlage  der  Kisenbalnipleise, 
Kntrcpots  etc.  plaoirt  werden. 

Für  die  spiUcre  Anlage  von  Trockendocks,  Werften, 
"  ttt  aina  erentaeile  Enmutarung  des  Binnenhafens  ist  nörd- 
afldlicli  denalben,  wie  die  Situation  leigt,  eine  grObera 


Die  flr  dan 

mit  Schcvcninsen  iat  aiMala  eines  25  "  Valitn  In  dar 
ZD  führenden  WoBca  gedadit,  auf  welcben 
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Die  beides  Motiaen  in  M«.  33  and  No.  42  d.  DL  hmben  bereits 


Imcht  tbm  Mich  die  in  der  enten  dendboi  gertlniile  ^ 
laiidacliaftlicM  Sditalieit*'  dee  lootogiicben  Oerteae  lur  ik  eine 
im  Kiicsiehcii  liegriflctie  imd  an  erlioircnde  bneidinet  werden 

dOrfen,  üo  war  die  Wahl  de*  Autgtelliings-'IVrrains  doch  eine  ent- 
«diieden  giacldkbe.  Mit  dem  xooloKiHchca  Gartoti  ziusammiMi 
bildet  diu  AuutcUiuig  eine  in  sich  ajjKefchlossene  kleine  Welt, 
iii  welcher  man  lick  gen  *om  Morgen  Iii«  tum  Abcud  aufhalten 
ma«,  abwechselnd  gemefsend  »as  Kunst,  (ii'wtirlK'fleLsa,  Küche, 
Ki  IIlt  und  Natur  liii  U  n.  Ilas  erfriscliend«  Klemeiit  das  Wassers 
i»t  iu  reicher  h'iiile  vorhanden,  hier  in  groben  ilAcben  daa  bunt« 
Treibeu  «ii-derüpiegdand,  dwt  alt  FoBMiun  und  KaAaAm  KOh- 
luiif;  si>endi>ud. 

Dem  lleraunohcnden  leioeu  leider  ilii-  Ausst>'lliiiigs-(ieb:uuk' 
ion»ie«i'ad  ihre  niischöne  Kehrseite;  iti  der  \origj.ilirifieii  üerliuer 
«iowerlH-ansätellmig  dafür  ein  Vorbild  «ebabt  zu  hiil-i  u,  durlte 
nicht  lirund  genug  sein  aut'  die  Vemiciduiig  diese's  t^ehelaUiadei 
weniger  Werth  za  legen.  Ist  mau  nahe  berun  getreten  und  hat 
man  den  Einpug  pauirt,  w  wird  jedoch  das  Auge  uur  au 
~  "     noch  durch  den  unerfreulidieu  Anblick  roher 


und  l'appdachdlelMn  verlebt,  ea  entrollen  sieb  ihm 
«ielmelir  nadi  einawier  '    -  -   -  - 


Rette 

Die  Hanptfafadeutiiette  des  gmAen  AnMMlInngi-OeUadee 
■eigen  einen  recht  harmonischen  FarIwMchmudi,  deaeeu  festlicher 
Chnrtlcter  sehr  gehoben  wird  durch  ansgedehnt  angehrachu- 
i>raperien  au«  bunt  schablonirtcr  Sackleinwand.  Die  ILu-^e  der 
Dacbpappfarbe  hat  man  zu  mildern  gesucht  durch  einen  roth- 
brauiieii  Austrirh  der  da*  Uiuptporiel  HaaUrendeo  KujtpeMidier. 
(iliieklieher  ».iru  es  mU  g«in«ea  mir  die  Gnte  mit  demeeilwu 

zu  bediikcn 

l)ir  l^lii.-li.'it,  welclie  bei  einem  ersU'u  nur  rtrirbtigea  Klick 
auf  die  y.i'xhnnng  (vergl.  No.  XU  dem  (inuidriss  des  Ilanptije- 
baiuli'3  ihn.'  /ii  wobjieii  seb'  iiii,  umrht  sicli  iii  W'irkhi  liki  it  Iniicr 
uielit  in  deiiiselbeu  Maalse  i;«  lii  r.il  Ks  fehlt  der  lCaumt,'e«Uilluug 
an  rini  m  euLselueih  ii  prafften  Wechsel,  an  einem 

oder  mehren  MiUel-  uiiiJ  Kiihi  jiimkten.  .lede  Monotonie  er/eiißt 
Ermaduug  und  enit<!re  ist  dem  (Irundris!*  ib  a  llii^i  ti;.  h  ii.di 
kider  nicht  ahxusprechen.  Die  Abmu&sungeu  lu  i.u  liiweiten  ntid 
UOken  der  Likuga-  und  Querfaellen  (die  grofäe  .M;i.si  )iiiieiihitlle 
Muaenionimenl  weiclien  mdit  io  mit  von  einander  ab,  duiu  man 
Ml  Jeder  Stdl^  olme  iM  «i  «Itckfea,  lidi 
owf  .in  mldMr  JUeldnu'  »01  uUk 

nur  selten  die  groiben  Hatlea  ta  der  Oam  DilMMleiwn  ent- 
sprechenden Wirkung;  denn  flut  Oliendl  iet  in  gwwhnhr  Weise 
der  Blick  venCeUt  durcli  dM  Iranto  Gevirra  der  in  Il6he 
und  Urette  vieifiMh  lick  Olterliieleuden  AmMeOnngs-Gegenstände 

auch  »ennisst  man  eine  genflj    "  ~  ' 
kniffig  niarkirten  Anfang 
schieileiien  .^btheihingeu 

Iiie  Si;h»ienf;keiui!i  diese  l'ebelstlude  m  vermeiden,  sind 
(piwins  nicht  zu  iinterjich.ilzeu ,  ja  vielleicht  unfllMTWiTidbiir,  wenn 
man  aui  li  tiir  Ausstellungen  solchen  I  infanges  et»»  die  Au 
forderuuK  stellen  wollte,  iUi.'^i  jeiier  AbtheilunR  fur  sieh  ein 
charakteiistiseh  .i;estalteter  in  .-.nh  ;ilv.'r:-<  lS.^eller  Kauui  »iiire- 
wiesen  wetdeu  suUtu.  Aber  iu  dieser  He/iebuii«  iiiehl  mit  l'elier- 
stflrzung  zu  arU^iten  und  den  bauuuüfubreudeu  Arehiti  kteu  :ineh 
aber  die  kUDStlerische  Anordnung  der  An.'^^tellunKä  fie^M-n^taiide 
in  weitesten  Sinne  aüt  Volluiachten  auszuniaten  —  darin  sind 
«oU  die  Mittel  su  lonlien  und  zu  linden,  um  den  verwirrenden 


enflaende  Begrtunng  aä  Biüae,  einen 
uBd  «in  bemliifeBdai  End*  der  ver- 


Kann  nun  den  Grondiiee-Syitem  ein  10II  beftieffigendeB 
Gelingen  nieiit  ingcalehen,  so  toü  indeai  nieht  geleugnet  werden, 
dass  mit  «nfserst  geschickt  ngewiHtdtco  ein£»ciien  Mitteln  tra 
Einselnen  TOchliges  und  fleHhuckfoUes  geleislet  int,  und  dort, 
«0  die  Aneatellnnn-Otiiekto  im  mmger  lUHia  eind  —  i.  a  in 
den  Gnippea  Dl,  IVnndVII  —  Mrit  ei  nielMan  sditanr  Bnurn- 
wirkung. 

Fast  durchweg  ist  hohe«  Seitenlicht  ünr  Anwendung  ge- 
kununen.  I>ic  Feiuterllächen  sind  innen  mit  hsichteni  wciben 
Zeunloff  ül>enipannt,  «ridurcb  bei  aller  Fülle  eine  wohlthuende 
Mildjs  und  (;icichm;il'äif.'keit  in  der  Belpnchtung  erzielt  ist.  Die 
vorherrsehende  (IrundJarbe  int  eiu  helles,  der  natürlichen  Tuiinen- 
bolzfarbe  ani;eii;iherUä  Gelb.  Die  llaiipttheile  der  lünderkon- 
Struktionen  sind  b<hwar/  Iwrandert,  teehl  leicbl,  aber  doih  ^e- 
nttgeud  breit,  um  die  schüuen  iiogeulinien  zu  betonen,  die  dann 
in  langen  Perspektiven  mdeaEindnNk  MclMer  tal^gir  GevAlbe 
sich  versdimelzen. 

Die  JünderlMkgen,  aus  etwa  S  aufninander  gelegten  in  Verband 
geatoOeaeB  Brstiam  bestellend  nnd  meist  mit  Eiaendrahl  vcr- 
ankert,  aind  in  der  dnrdt  ^Mtan  H«h«  anagaaekliDeten  Miuel- 


lüngshalle  liiilliliiiiiiriirifl.     dM  mmtn  m 
wirkend  ilt  daa  MD  der 


Onler  den 

nahe  geslellte 


Besonders  gut  . 

kolMn  SeitenlfaiiitfMBlei«  «aUaag  sind,  durch 
Kenaolbindar  nntarüBtit.  Lanliiietter  angeordnet,  —  architektvmsdi 
da  «ett  ausladendes  Gesina  anr  Oellung  kommend,  welchen  iu 
wdbltlinender  Weise  die  Icidile  Deckeukoustruktion  von  den  in 
satteren  TOnen  gehaltenen  UDU>reii  Wanddacheu  trennt  Die 
etwa  20"»  starken  KiaderstOtaen  aiud  vollkaulig  gelassen,  durch 
aufgenagelte  Profilleisten  und  durrb  Absetzung;  der  Kanten  mit 
schwarzer  Farbe  ihrer  Hobheit  thunlichst  eutkleidi  t  und  zu 
leiehten  Kandelalwr-Siiuleu  urage^t-üli'L  Zwiieheii  diesen  S:uilen 
olfni  n  --u  h  die  Lunpiwande  zu  .Nischen  nnd  Kojen,  uberall  unter 
Auwi  iidunt;  eine-,  lind  de>.-<  ll>en  .Xrkaden-Sjstenis,  Kjj  U'steht  das- 
selbe in  J  kiui/rulriM'hi  ii  Koibliofren,  «ler  vielmehr  Vienelkieis- 
bofien.  welclie  oben  in  ein  gerades  Stuck  \iTlaufen.  Die  untern 
Kndi'n  (iicMT  lio)feu  durchkreuzen  sicli  mit  kiir/eu  boii/reitalen 
l\:ililli|ei >liii  kell ,  niiter  welche  die  einfach  iü»er  Si'hr  Ki  sthmack- 
voll  arianj-'iitcii  Jute  Diuiierii  ii  uncli  henib  lüuigeu. 

DassellM-  Sjsteni,  uur  leither  iji  der  Karlw,  ist  in  den  beiden 
kup|)olüberviülbu.>u  llaiit>iiestibiib  :i  zwcigeacbossig  durchgeführt, 
und  hier  die  obere  Ktage  zu  einer  Ans-  nnd  KitmirliiagaMeria 
hergerichtet.  Hin  saitca  titOa  iar  in  diaieD  Kinwngalailan  ■!> 
Urundtou  gewählt,  mit  indduni  die  inMMi*  NU  anaalaffinen 
Gatdaroben  recfata  nnd  Haha  in  tsiifenagatmikr  Wciae  kontnutireo. 

Biunilidi  am  bedeutendsten  wirkt  die  (Oolschiffige  groisc 
Maschinenhalle,  welche  mit  etwa  10ft>  liinge  nnd  14,5  »>  Mittel- 
schiflBi-Itrcite  den  Astlichen  Abschlnss  des  llaupigt'baiides  bildet 
Oewiss  war  diese  Halle  mit  iluvm  gewaltijr  imiionircudeu  Inhalte 
einer  besonderen  Auszeichnung  wurlh,  nnd  sie  hat  dieselbe  mit 
i  wirkungsvollen  Gemilden  von  Fr.  1  tober  erlahrcn,  welche  die 
Stirnseiten  der  Halle  srhmückeu,  und  deren  eines  diu  (iewinnunn; 
der  lU>liprodukte ,  dts  andere  die  {Entstehung  des  Dampfes  aUo- 
g<>ri.seh  darsU'llt  Femer  «Bthalten  die  Lingttittide  eine  Reihe 
trefliichcr  Sinns|inicbe. 

Die  allL'i  .-iii  inr  ili  itsi  he  Kni..Ktaus<ti'llung  ist  dagegen  in 
recht  nOcbteru  zusainnien  seli  ;;teii  1  ilH  rliehtssuleii  nnteraebrocht, 
mit  Ausuabnie  der  .Xblbeilun»!  lur  Aiciutckiur,  für  welche  der 
im  firimdris»  i|iiadratjsche  mit  S.  iieulicbt  w-rsehene  uordwestUche 
h^ckpavilloii  «cwahlt  ist  Diese  K.iume  /.eicliuen  «ich  Weder  in 
dtrer  (>estaltuui{  noch  Dekoration  durch  Uesonderea  aus,  aber, 
wie  in  Düsseldorf  nicht  ander«  xu  crwarMn,  dandi  daia  aabr 
schän  abgewogene  iteleuchtung.  Auch  Mar  lat  die  Witang  dta 
LidMi  daich  weiban  ZaufMaff ,  ndrilwa  die  Obcriicbta- 

 ,  ;  t,  pataltilrt  «nd  aulbttdeni'  daa  Auge  des  Ba- 

aebauan  diureb  boiiionlal  schwebende  weibe  Schirme  aus  dem- 
selben Stoff  gegen  Blendung  und  störende  Üeriexe  geschützt 
Der  liUngang  iu  die  Kunstauselelinng *an  der  Mütellialte  «inippe XX) 
ans  wild  durch  eiueu  stattUchea  PortallMn,  in  edlen  Iteuaissonce- 
Foraieh  aiarltirt.  Denselbe  ist  entworfen  von  H.  Sehwenger-  und 
J.  llflBar- Coburg  und  in  verschiedenen  Sandsteüi-  und  MaiWW 
arten  ausgeflüirt  von  LaufTs  und  SchanfT  in  Ilorhnm. 

Unter  den  Annexhauten,  welche  meist  iu  leichter  llol/.- 
architektur  (rehalleii  siud,  ist  die  yroUe  Halle  für  l.anil-  und 
1-orslwirlhsc  hall  aji  iler  West-nte  des  AusslellniigSKebictes,  deren 
Fsi.ade  durcli  schlanke  'Ihurnie  belebt  wird,  das  umfaiiKreicbste. 
II  Ui  iitrn.f  verdienen;  eiu  in  deutscher  licnalssance  dun'h|iel>ildeter 
z»eii;'sclios>ii;er  uffener  Pavilliui  der  Finna  l'h.  llolziuann  iu 
Frankfurt,  tcnirr  Jer  lti«r|)avilloa  von  (■ein  l>;i  trieb  (Asyl  des 
X  ereins  dtutscber  Ingenieure)  in  lustigen  guihiacbeu  Stilformen  von 
Tüshaus  X  V.  Abbema  in  DOsseldorf  entworfen,  und  schlielislich  ein 
von  denselben  Ardiitekten  entworfener  kleiner  kapellenartiger 
Backsleinbau  unter  Anwendung  grMhaNr  TenrakoUen  iw  der 
Fimn  .E.  Gramer  —  Saismtr  Thomnrka*  beigaatallL  Daa 
acbtae  au  daasMlbaa  mwtadla  Maiteilal  «nd  dia  aaubara  Aua- 
(hhrung  lanea  sbar  die  otvaa  an  aehr  dea-  RaaMaiafaBien 
entlehnte  DetailUrmig  gvm  hinweg  sehen. 

Weniger  Beachtung  verdienend  als  heraus  fordernd  erhellt 
sich,  mittels  bmnalter  Sackleinwand  als  <^uader1i.iii  frisirt,  der 
Pavillon  der  kunstgewerblichen  Alterthümer  am  l.fer 
Weihera.    im  Gmndrisa  UMet  detaelbe 
4  FlOgenianten  erwekai 
schitfe  verbunden  sind. 

Von  dem  Innern  wird  sjial^  r  '.ii''  le  iii  ü m.  Lii  5L:l.'i<hen  von 
andern  in  die  Auu'en  lallemlen  im  !•  e  ii  aiili.'rliaut<'u  .\rebitektur- 
stuiken,  miiL'e  hier  nur  inx  ti  ib  ^  <  al''  Itaner  Krw;diiiuiii; 

(!l•^cllebell ,  welcbi  s  sich  „im"  Kle|ihaii1enhuuse  des  /.onluifischeu 
(lart<'us  und  iu  Zeilen  ne'.eii  lieiii.-ellMMi  etablirt  bat  Dort  ver- 
mählt sich  III  ecTNpti.scher  S  uib-tibulle  der  würzige  Mokkaduft  mit 
imiIh  11,  wiche  die  cifientluh  berechtigten,  zur  Zeit  au&i|uarliert»'ii, 
Kinwuhner  diuses  Hauses  zurück  gelassen  haben,  und  wenig 
Fantasie  erfordert  es,  um  sich  da  drinnen  gana  nnd  gar 
zu  f&hlcu  dahin  ,wo  der  Kaffee  wftchst*. 


des  gr«)f»en 
durch 


IHittheilungen  aus  Vereinen. 


Arohltakten -Verein  zn  BerUlL   Dia  fOnfte  der  diea- 
naur-EikuzaioneD,  «ekte  am  91.  Jani 
«k  140  lOf  Mhr  jind  GMe  ädi 


nach  dem  neuen  EmpfangsgcbAude  daa  Anhalter  Bahn- 
hafa  und  nach  dea  Bieseireidera  van  Osdorf  geHchleL 

"       ■    wir  1»  * 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Jilf  1880 


um.  MitL  fbw  HuMhrilAs  MMMÜiif  (mMoMi^  dte 

noch  ein«  KrgiiisuDg  eifahreD  wiri.  Aach  die  Oldorfer  Aiil«ge, 
welche  «eit  dem  leizteo  vor  2  Jihreu  ihr  abgctuUeten  Besuch 
des  Yereiu»  wesentliche  Tntodeningen  nicht  erfahren  hat,  ist 
wiederholt  Uegenstand  dar  Baprecbung  in  uns.  Iii.  gewesen.  — 
Haufit  •  Versammlung  voim  5.  Juli  18H().  Yonu'tzi'Uilcr 
Hr.  Ilobrecht;  anwesend  84  Mitglieder  und  6  (.liigte. 

Unter  den  zahlrcirben  Kingftn^-n  licf^  diu  AuironlLTuiig  des 
Yonstaudes  des  Vi'rliaiidcs  dfiitsclier  .VrcliiU'kttMi-  und  liigi'iiii'ur- 
Veri'ine,  zur  lliimlicli&l  vollsLituiiijen  liiscfiickiing  iler  u-i  |>liuit<'i) 
AuKstelluug  lypiwlK^r  Wolmhaust'orrni'ii  iiud  .\iitn;Uiiiii  vuu  llol/,- 
architektur- Hauten  lici  <u'li  f.'i  uheit  der  dttsjiilirlu'i'n  <l>'ii(  r.'jl- 
Venutuiuiluug  zu  \\  ii'!<tiud('ii.  vor.  Ilr.  Lehfeld  !^t<'lU  diuu  dcii 
.\utrag,  daüg  si^ilcn^  df.s  Ncii'iiiK,  «twa  durrh  ein«'  zu  wiililiiult 
KoniUUsaioil,  dii]i.'iiif.'iii  Mit;;IirdiT,  »i-Klir  dfiurn^'i'  .^llliüiiluin,'f-[l 
beiviil&en,  zur  j,'i'iiu'Ui.Hainen  Hrsi  luckuu)»  der  .VusitrlhüiK  m  r.in- 
l«8«t  wurden.  Auf  Vorschlug  des  Ilm.  Vorsitzenden  wittdeii 
Ilr.  Lehl'uld  und  Hr.  Uoetttcher  beauftragt,  Xameus  de«  Vureiuü 
_  IIa  Saintte  tu  thnn. 
Die  DidHiMw  Verlan •Bnchhaudluog  offoiit  daa  Waik: 
ScUnkari  »tcUMa"  vaa  WoboieB  nm  Preiae  vm9M 
Dar  Hr.  YonHuait  «UhMt  dem  AndaakaB  dea  daUn  gt- 
Meisters  Johann  Heinrich  Strack,  welcher  dem  Verein 
Hegiun  an  als  hervor  ragendes  und  treues  Mitglied 
UKehOlte,  einige  lief  etopfuiuleue  Worte.  Nach  einem  Hinweis 
anf  die  aUaeitife  Tbeilnalime,  welche  Struck'«  Hingang  erregt  bat, 
und  die  sich  unter  andern  noch  nach  der  Feierlichkeit  seines 
Kegrübnisses  in  der  Ueberscndnng  eines  zur  Niederle^rmig  auf 
seine  IluhesüUte  Ihestimmteii  l.orln'erkr.ioze.'S  seiti'ii»  t\v>  Arebi- 
tekleu-  und  Inficnii'ur-ViTciiis  zu  Mum'liL'ii  an  diu  Von>taiid  drn 
lk>rliiier  Vereins  billiiitisti' ,  «h.iiakterisirte  dnr  Ilr.  liiilucr  die 
TluUigkeit  Suack's  .db  iinr  ^un.uhsl  vorwiegend  li  hri  iide,  nach 
der  allseitig  Krliallendrn  seines  l.i'brers  ^^<'binkl'l.  In  ileu 
eigenen  S4-|]i)|ifunf;eu  des  (.iesehiedi'nen  falle  uns  Nai-bli'Ueiideii 
vor  allein  jener  /-iii;  ilrr  .ln(.'i  »dtrisi-be  auf,  »rli  li.  r  die  X.i  it  dis 
elwn  wiedi'i'  t  rw.n  lil'  i.  Sinn,  -.  Iiir  da.s  Si'lini.r  in  ili  ti  lulilrtnlcii 
Künsten  su  reizvuU  kemueiclmet.  Iliu  Versammlung  ebrl  das 
Andenken  dea  liidleu  durch  Krbefaen  von  den  üiUen. 

Dar  Hr.  Voiaitiende  richtet  hlenuif  die  Aullianlening  an  den 
Vente,  die  Em^tnu  «inea  Chabdadnula  Ar  Stoack  ms  Kei- 

Älar  Ui^Badvb^  Auge  ao  ftaaen,  ein  fManeligKn,  für 
Seine  Kidierbche  Hebeit  der  Kronprina,  sdhat  ein  Schaler 


daa  TenMilMMB,  adion  eüH»  Mafcaltai  Battrag  beMtent  liat 

imd  angegangen  M,  daa  Protektonrt  sn  abenebmen.  Der  (^twiuf 
des  Deukmato,  fQr  «reiches  eine  Summe  von  etwa  MOO  M  er- 
forderli<di  ist,  wäre  duicb  eine  Konkurrena  in  Sclioolhe  des  Vereins 
zu  gewinnen.  Die  BtaOgeliabte  HegräboiM-Feierlidkkeit  wolle  der 
Veruin  glviciifalls  aus  seinen  Mitteln  bestreiten.  Ferner  soll  nach 
Keginn  der  Wintenitxangen  eine  GedSchtnissfeier  fUr  Strack, 
verbunden  init  einer  .Aufstellung  st^iner  Zeichounpen  und  hlntwUrfo 
stattiinden.    I)er  Vc  ri  iu  stnnnil  dienen  VorseblaKcn  4'iumiiüii8  xu. 

Ik-r  Ilr.  Vonstueude  ilnüt  bcduDii  diu  .\iistritt  der  Hrn. 
Haeuseh,  Wiebe  und  Itl  an  k.  ri  - '.  >  i  :i  ms  ilciu  Vumtailde  mit. 
Ks  wird  besridii&sen,  die  Kr-s.at/vi aiiii  ii  i  iM  im  ( iktuber  vor/um  hineu. 

In  die  Küiumibsion  ziu'  Ikurtlieihnii;  der  Moualskciiikurn  ii/i  ii 
werdiMi  an  Stelle  der  ansfi  scliih  ilnini  Hrn.  Kiide,  lilanki-nsteiu 
und  Schwedler  nai^liKew.ihit  dii'  Hrn.  S.  I  rm  ili  n,  \Vr\  mul  iMi  tnrh. 

Da  Hr.  lUaiikeu.Hti'iu  auch  6t  in  .\nit  als  iH  li  iTuu  r  lur  die 
Aligpordneten- Versammlung  des  VerUindi-s  nieder(.'rli^.'t  Um,  so 
werden  die  abrigou  Deleoirttw  ersucht,  ihre  Zalü  durch  C'uuptatjon 
—  An  Sldln  dea  auaichcid 


Bn. 


Hr. 


Hr«  BbdnÜQfB  beliebtet 
tuviana  ftr  an  Bftüolkakid 


gewfthlL 

Mier  da«  AnafiU  der  Houata- 
■■ar.  Unter  den  öngegangenen 
3  KntwOrfen  wild  deijenke  ndt  den  Motto:  aSMmlag.  den  8.  Jnni% 
als  dessen  Verfasser  Hr.  Ignna  SAOdU  cnnittah  «fad,  ndt 

dem  Vereinsiuideiüien  aiisgezeichucL 

Zur  .'\uthalinie  in  lien  Verein  gelangen  die  Hn. 
tieinuiui,  JUenge«,  Wtcknanu  und  W.  Vogt 


Dur  8.   Kun^uaa   der  Französischen  Arahitekten 

|.Vi<rie/.'  (Vulrnir  zu  Taris,  der  in  den  leUtrn  lauen  alii;>'l.altcn 
wurde,  bat  siili  uut  folgenden  fa>  bB<iz.iali'n  Krat;eu  Im  *.  li:iliijrt: 
l>i|iK>ni- rrul'uin;i'ii  olb-utlii  ln'  KntiKurn'iii'cn  -  .Vn  liiti  kteii- 
lliiUiinir  —  und  Kn  ht  h  L:i'ij,ti;;i'n  l';ii;e:itliiinis,  .\llK«'Uiein 
wurde  die  .\n.>>ii-bt  tri  theilt,  cla^r.  nun  in  dii'^rn  HiiiL'i'n  /ii  li-hteu 
.Mmiai  liiinu'en  kuiiiuien  müsse,  aln  r  iiraklisi  lie  l'-o:  lih  - w^rdi-ii 
ui<bt  encielt.  Ile^ilglieh  der  llunuraitra;.;!  wurUi-  U s<h]o5>iieil, 
Material  durch  die  saniiutlicben  l'roviu/ial- Vereine  /.n  samnelB 
und  dem  uädisteii  Kougnais  dasselbe  vorzulegen.    Da«  Uanpt' 


neuesten 


In  dar 


Zar  Frage  der  Zerstörung  von  Bloiröhren  durch 
Zemontmörtel  habe  ich  in  meiner  bu-hi^en  rraxi»  uachtulgeude 
ErTahnmgen  gemacht: 

1)  In  einem  Uauae  der  Kouigstralse  war  ein  Keller  voll 
WMaergeiaHfnMiidai  ftnd  aicbbei  dar  UMdwchnDg,  dass  das 
in  dM  beb*.  Bma  Mwnda  2nleitungsrobr 
HMnt  vergosaen  war  nod  dkaer  das  Blei 
;  hatte,  derart»  dnn      gaaannnta  Wandrttabe 
«mgaftesaen  war. 

S)  In  einem  Hanae  der  Pabnaüle  wurde  ein  iu  der  Wand 
unter  rortland-Zeffien4>uis  Tentecktea  Bteirohr  sum  Zwecke  einer 
Veränderung  aus  dem  I*ulxe  bcraua  gehanen;  es  xeigte  sich,  dass 
das  Kohr  in  der  ganzen  I.dnge.  soweit  es  im  Zement  gelittet 
war,  fast  vullstAndig  zerstört  und  bis  auf  I'apierdicke  aufgezehrt 
i«r,  lo  dass  ohne  solche  Ueparatnr  sicher  in  HSlde  eine  erheb- 
liche Ui  l'ers.1  hweiuniuiii;  de?  Kellers  eingetreten  wäre. 

.Mau  legt  hier  die  Köhren  Stets  durch  «ia  Dicht  vergossenes 
l^h  der  Kellermauer,  ma  nach  oWgan  TmHlliiii  iichur  niaek. 
maisig  sein  dilrfte. 

Altona.  W.  Kllnimel. 

N'acbscbrift  der  Ueduktion.  Obwohl  es  tnuli  dieser 
und  nach  den  von  uns  in  Nu.  hl)  gebrachten  Miitln  :l  n  si  In  iuen 
kAnnte,  da&s  Klei  und  /eimnil  iuivertrat;licbi'  Materialien  suid, 
ittitcu  wir  die  Krag«!  doch  nicht  fAr  spruchreif  angesichts  ander- 
weiter  bectimmicr  Krfahningeu,  in  denen  eine  UnvenrSgliclikeit 
aieb  duehMia  nid«  «tMigt  bat.  Wahan  Beobachtungen  und 
nniaantlidi  aofate  van  ChanhOB  dHrftn  aaAwendig  sein,  um 
aber  dicaan  etwaa  uniMdlch  auf  die  TagaaonhwH  der  Jonmale 
gelangten  Ckfenatan  Klariiait  an  adnien.  » 

KiiiknTtinra. 

Dlo  Aaflatellung  der  Entwürfe  zu  eioMi  XOUHlfeMM 
ftlr  Leipzig  ist  da&eibst  am  1.  .lull  eruifuet  worden  md  wild  Us 
anm  Ib.  d.  Mts.  andauern.  Kineo  kurzen  Bcrickt  Ober  dieselbe 
mackiebeu  wir  auf  so  lauge,  bis  wir  im  Stande  aind,  unseren 
Uaae  dea  an  enter  Stelle  pteiigBlaMten  Entwnrb 
Ala  Veiflnaer  der  ?on  den  PreiarieUan  anm 
aniirohlenen  3  PIkoe  haben  sich  ergeben  dto  Arddlekten 
Woiffenatein  nnd  Seeling  (Praelodiom),  Hildebrand 
(llosart),  aus'm  Weerih  und  Theobald  Maller  (PUnii}  — 
ainuDtlleb  in  Berlin.  .Somit  gi^horen  alle  .5  an  erster  Stella  ans- 
geseicbneten  Entwürfe  der  Kerliner  .Anbitekturscbule  an. 

In  einer  Konkurrenz  fQr  Entwürfe  zn  den  beidan 
groCaen  Wasserbeoken  auf  dem  AJbortsplatze  zo  Dresden, 
weiche  vom  Bathe  der  Stadt  lür  aiichsiachc  KOnatter  auage- 


Bchiieben  war,  ist  unter  den  30  im  Modell  eingesendet^  tintwflrfeii 
deinjenii^en  des  Bildhauers  Weruer  Stein  in  l.eip«ig  mit  dem 
WriUo  ..lahresxeiten  nnd  Lebensalter",  ferner  dem  von  dem  Bikl- 

haucr  Uobert  Diez  und  den  ArchiU'kten  fliese  und  Weidiier  ber- 
nibrenden  Kntwurf  unter  dem  Motto  ,Klar'  \S'.«sser  ui^d  Trüb' 

WaMer",  siiwii'  deinjeiiiüi'ii  di  s  Hililliauci-s  .).  Itiiinier  und  des 
.\n  hiti'ktcu  K.  llrrrmaiin,  Mnf,,  ,K\],r  nnd  .Si.ult".  je  tiner  der 
drei  ausges^  t/i  n  l'n  ise,  ;i  lii<iii  Mavk ,  von  den  rreisricbt»'rn 
zuerkannt  worden.  Smiintlii in-  lni',"N:li  ^.iiid  durch  is  Tage  iu 
der  Kgl.  Itausi  werkrii-Si  Imle,  Nii  drrnralH  ii     i-lVenllieh  ausgestellt. 

Konkurrenz  ffir  Pliine  zur  Herstellansr  einer  Waaser- 
straiHO  zwisohen  Könifcaberg  und  Plllau.  Die  vom  Vorsteher- 
amt  der  KiMiii,'slMTi'iT  K":iiitrnLinii-rlia!t  im  l'Vbniar  K'.l  ausgo- 
si-hrieiMaie  KonkniMii/  Nrii;!  .h'  luscr.-Beilage  zu  No.  I<> 
de  1.^7!l  und  vi-i»<lnid''ni'  Miulii-ilnngen  dessellien  .lahrtnuiRs) 
hat  nach  einer  Narhnebt  der  Kenifrli.  II.  '/A^l  ,  f  i^l  »jder  Kr- 
wurteii,  den  Ktlolg  gehabt,  dass  bis  sum  Kuilt4:nmu  aui  1.  JuU 
d.  J.  acht  I'rujvkte  (liogalanfOB  aind, 
deutschen  Verfassern. 

Hoffetitlich  wird  es  una  mAgUdi  aain 
.\usgang  dieser  eigenartigen  Konkunana 
weiter  ^ 

Brirf-  uaA  FnmiakastM. 

Berichtigung.  Der  Schlnss  de.s  Textes  zu  der  i'uhlikatioii 
des  Spinn^scben  (leiich.itlshuiiises  iu  No.  63  d.  Hl.  enthalt  in  Folge 
eineü  Korrektur- Fiblei-s  dii-  irrthiimliche  Notiz,  dass  die  Kosten 
des  Baues  rot.  .MKmnhi  >tali  .'i^hMKHi  ./■/-,  betragen  haben.  Die 
für  Ii"  hezw. '•"»  augegelH^uen  Kinbeit»|irei8e  sind,  dieser  Ict/teii 
Summe  eotsprctchend,  ricJitig  angegelH'n. 

Hrn.  B.  in  llerborn.  Die  Ziiriclitniii;  ji'di-r  ein/einen 
Nummer  n.  Iii.  rrliiljrt  -  l'ni-'''  ^'ir  d'.'ni  Termiii  ihn.'s  Krstbeun  ni ; 
der  Druck  in  di-n  h  niliätiindt  ii  ile»  iliesein  Termin  Muln  r  ^'i  ln  nden 
Tages.  Ks  war  deniiiach  nnnioglicb,  dass  ein  am  2-^.  .Iniii  in  II. 
aufgegebenes  Inserat  m  iii'i  am  IM.  .Juni  erscheinendeu  Numaier 
oedl  Aufliahuic  linden  ki>:[üi' 

Hrn.  T.  in  N.  /.aldreuhe  Mitlheilungen  Uber  Gasfeuefung 
bringt  fast  jeder  Jahrgang  des  „Journals  für  (iasbclencbtung, 
dessen  Durchsicht  wir  Ilmeu  daher  cmpfeJdeu  kOnneu. 

Anfragen  an  unseren  Leaerknia. 
I)  Sind  Versuche  gemacht,  Stnihdeckungen  von  HiUisem  mit 
Alaun  zu  trJuiken  um  denselben  eine  gewisse  Feuerbestiuidigkeit 
sn  geben.   EvenL  wie  grob  iat  der  Alaanbedarf  pro  Zentner 
ijnd  in  ErfUr  den  TccMmaa? 


I  *sa  Btas 


I  K.  B.  a  Pritssk, 


OnHt«  W.  Itosssr 


II«nasb4ia«k«t«l,  BmUm, 
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CfeMronftt.  —  IMt  B«iitMrsÜott  du  SUltiDMkM  in  Guben.  ~  Blne  Wc|las«»t*tlitnK  in  lUin  für  IBM.  —  NfH«»  is  4er  BrTlin*r  BMi-AttM««UmiK  —  Au»  der  Kkrh- 

liUcralar.  —  KoDkurrcniaik.  —  Per>Qiial>K*rbrlcbten.  —  Brtel-  obil  KrBK<~k*»t<>i». 


Verband  deatscher  Architekten-  ond  IngeDienr -Vereine. 
fieneral-Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  in  Wiesbaden. 

I)ie  ilic'sjüliricc  Ciciieral-Vrr^iuiiinlunK  ries  Vi'rtiamli--  öriitsi  lifi-  Arcliitpkten-  aiid  Intrcnieur- Vereine  v.\ri\  in  den  Tii^fen 
von  19.  bis  2.3.  ScjUrnilitT  er.  in  Wicsliailcii  -lattliiiilcii  nmi  wenicn  zu  derselben  dui  1- ;ii'liL:t:'iiossen  iiicriliirch  iiitiirolmlcn. 

Es  wird  ßcbeloii,  die  Theitiialinie  an  der  VtTiriininiluiiK'  bis  liinBstens  den  20.  Atigusl  d.  J.  bei  dem  Kegierunfrs-  und 
Ilaurulli  (  UDO  in  Wiesbaden  nnzumeldcn  und  neben  genauer  Ikxcicbnung  der  Adresse  anzugeben,  ob  die  Bestellung  einer 
Wohnung,  sowie  die  Zusendung  der  Druckschriften  gewünscht  wird.  Vom  19.  September  er.,  Morgens  9  Uhr  an  ist  während 
der  gaiueen  Dauer  der  Ven>aronilung  im  hiesigen  Kasino-Oebaudc  (FriedrichstraTse  No.  16)  ein  BOreau  (ttr  Einzeichnung  in  die 
IGl^iederJiate  ond  Aoggabe  dier  Karten  su  den  Exknrbioneu  uml  zu  Am\  Festenen,  Bowie  zur  Ertbeiluiig  jeder  Aufkauft  enicbteL 

Zeiteintheilung. 

Sonutag  dcu  1'.).  Sciitember. 
Emstaag  der  Tlwilnelimer  auf  dem  Bafanliofe  und  im  Kasino  (FriedikfabtralM  No.  16).  .  Abend»  7  Ulir:  GeeeUige  Vereinigmg 
in  den  Btanaa  dea  Karfno'i. 

MoBUg  den  20.  Septem  Der. 
9  Uiir  Mmieu:  Plenar-Sitnnit  Im  Kulao-SaaL  Bü^rsung  d«r  YerBarnndting.  Berieht  des  Torortct  iber  die  TMttiBkiait 

des  Verbandes  seit  i)er  letzten  General- Vcrsamniluni;  za  Dresden. 

Naiioro  Ik^tiiMiminj;  über  die  zur  Verhandlung  kouimonden  Fragen  und  Vortr&ge. 

11  ühr:  FrOlistOck  in  den  lüiuim-n  des  Kasinos  und  der  gegenüber  Heuenden  Loge. 

12  Uhr:  Heginn  der  Sektiiiiis  -  Sit/ungcii  in  den  lUunien  des  Kahino's  und  der  Loge, 
.'j  t'lir;  l''c'.-.ti_'^M_'n  im  Kursa.ile. 

Abcuds:  (T(■^ellig^•  Zusanmionkunfl  in  verachiedenen  Kestauranls.  sowie  im  Kasino  und  in  der  Loge. 

Dienstag  den  21.  September. 
Ton  8  b»  11  Uhr:  Selftiona-SiUnngcB,  daaa  Ausflöge  oacb  Frankfurt  und  nach  Bidurich-liaiu.  Abfthrt  mit  der  Tanans* 
Batm  uai  11  Ubr  55  Mhi.  IStiagi.  Rflddnnft  nndi  Wefbaden  lOVi  Ubr  Abends. 

Mittwoeh  den  SS.  September. 

8' ,  Ubr  Morgen-.;  Sektions-Sit/ungcn. 

10' ,  Uhr:  Gcsammt -  Sitzung  im  KiLsino.  —  Hefenle  CUr  die  SeMoM-SMingeo.  —  SehlMi  der  Tenamndmig. 

1  Uhr:  Mitf abessen  in  veisrliiedenen  Lokalen. 

2V,  Uhr:  Itundgang  durch  die  Stadt  Wio^lKidcn  uml  •lercu  ljii;!eliun(!  I>i>  zum  Ncnbefg,  daaclbst  Eoottrt  md  EfMiChlBg. 
7  Uhr:  Gartenfest  in  den  Kuranlagen  mit  Feuerwerk.    Festbali  im  Kurbaale. 

DoBDeritag  den  SS^  September. 
Analfatg  nndi  dem  Bbeingan  und  dem  Kiedonralde. 

Um  9  Ubr  AMthrt  mittelst  Eitramg  von  den  Balndmfo  der  Tamme-Babn  nadi  BSebdefa,  vom  da  per  Danpfboot  nadi 

Aeenianosbausen,  Gang  Ober  den  Niedenmld.  Beai^tigniig  des  Natkaal-Denkmah. 
4  Uhr:  ICttagesten  in  Itadeshcim. 

Gegenstände  der  Berathting. 

A.    FQr  die  allgemeine  Versammlung. 
1)  Du  tecbniicbe  Vereinslciicn  des  Auslandes  mid  die  darana  n  liehcade  Nmaaimendniig.ftr  dHe  dealsdMi  YerhMlaiMe. 

Referenten:  noch  unbestimmt. 

3)  Die  Beleuchtung  von  lUumen  iu  UOcksiubt  auf  deren  KaliUialtung. 

Bateent:  Pmleesor  II.  Fischer  in  liannover.  Kocieferent:  Gas-Direktor  Winter  in  Wiesbaden. 
8)  Zoeats-Tbaae  tbar  ä»  Anfertigung  v<m  Bebammga-Pllnen  Ar  Stldte. 

HefBrent:  Stadtbenncister  Stobbcn  in  Aaihen.    Korreferent;  nanrath  ProfetBor  Baumeister  in  Karisndie. 

11.    Für  die  ,\  Ii  t  Ii  c  i  1  n  n  ^'  der  .\rf  Iii  Ickten. 
1)  Die  Tollendung  des  IvOitr  Ii mie-.  ik'5  ><tralsljiirk'i.T  M(in^ler>  und  iles  MQnsters  zu  L'lm. 

Uefcient;  HaiimeiMer  Wieiha.'-c  in  Köln.    Konoten^nten:  OlH?rbaurath  v.  Egle  in  Stuttgart  und  Architekten- 
und  Ingenieur -Vcrfin  fOr  Kl>.a.s>>-Li:.tlirinL'cn. 
2}  Die  Anlage  von  Scblachthflusem  und  die  aus  ihrer  lienutzong  sich  ergebenden  ErfabnmgSli. 

Reierant:  Siadtbaumcistcr  Bluth  in  Bocfanm.  KonrefBNotco:  ArcbHekt  Heebt  in Banaorer  waA Stadtbamnetalv 
Lemcke  in  Wiesbaden. 
8)  Die  Herstellung  fenersicberer  Gebäude. 

Referenten:  necfa  nnbestimmt. 

4)  Die  einbeitfiche  BesakbDung  der  QesdHNse.  - 

Relbrent:  Architekten-  ood  lugeniear- Verein  Ar  die  Prorins  Sacbaen.   Konebrait:  Bsferiadier  ArcUlaliten- 
imd  Ingcnicar -Verein. 

c.  FOr  die  Abtheiling  der  Ingenienre. 

1)  Die  SchifTahrt.s-Verbindung  zwiwhen  Hheio  und  Donau. 

RriVrent;  Uauraih  Muthcis  in  l{a>Tsotb.  KomüBtent:  Bej^enmgs-  und  Baaratb  Ceno  In  Wisshadsa. 

2)  Die  Metliodr  ii  der  Ei>siirengunK  in  Flüssen. 

I!efen  i;ti:n :  norh  iinl>e.siimnU. 

3)  Bedingongen  fQr  Heri-tellung  und  Betrieb  von  .Srkniidarliahticn  auf  Landstraisen. 

Referent:  Geheimer  oberbauraih  iturcsi  h  in  Oldenburg.  Kflfieferenten!  Bienbahn-Direlrtor  Till  in  Aaehtn 
und  Kisenltabn - Bauius|>ektor  Alken  in  Wiesbaden. 

4)  Der  Lokomotivbau  für  Gcbirgsitahnen. 

Beferent:  Ingeniear  Karl  Haller  in  Freibnrg  i.  Br. 

Ausstellungen.  Es  «in!  in  der  Nlbe  des  Versarnmlnngs-Lokales  eine  Aussielhing  von  typischen WoihnbsMsforman 
der  greiseren  St&dle  Deutschlands,  sonie  von  Holz-Aiebilektur-Photographie-AtifDahmen  TeranstaMet  «srdOI. 

Aufserdeni  .soll  eine  beschrJlinkie  .Atn.sicllung  \on  ritaen  etc.  aus  dem  mittelrhcinlscbra  Gebiete  statlflndeB. 

Die  Fachpcnosscn.  «rlche  diiM  .\n->iellunpcn  beschicken  wollen,  werden  gebeten,  sich  an  den  Arrhitck-tcn  Bogler 
in  Wiesbaden  zu  wenden  und  die  /.eichnunpcu  an  denselben  bis  zum  10.  September  einzusenden.  Die  Kosten  der  Ein-  und 
Bldisendinig  der  .\usstellungs-Gegenstaijde  sind  von  den  Anntdlem  m  Ingen. 

KOlu  und  Wiesbaden  im  Juui  IbüO. 
Der  Twitud  deg  VcilralM  dentsdier  Architekt»-      Der  LeltalTereia  des  mittelrheinUrhen  ArrhitdtliB* 
md  lagniflnr-YeNiM.  nd  lageiievr-Yerciis  *■  WicetedcB. 
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DEUTSCHE  BAOZEITUNG. 


14.  Mi  1880 


ErwiHniiHi  auf  die  Oanksohrift  „Die  Hochbau- Ausführungen  des  PreuftlMheo  Staates''. 

(»cM«Mj 

dem  Unifuge 


Wudsn  in  cnlw  Thcfl  dAr 
bunreteD  thatsftchlicb  Torbuxienen  odor 
Mingel  als  eine  Folge  der  OrKanisatloo  der  Staatt-Bamer^ 

waltang  oder  lies  ll:uitH';imttnthnnis  Oberhanpt  hingestellt,  w) 
ist  auch  ilie  P'r.ige  Küii/iicli  «uerOrtert  geblieben ,  ob  nicht 
mit  einer  andercu,  den  licutigcn  Verhaltüissen  anncpassten 
Ürgunibation  l^ossorc  Kesultate  erreicht  werden  konnten. 

Der  ^L.M  iio  Tljeii  der  Denkschrift  gebt  vielmehr  sugleich 
dazu  Uber,  eine  vnllstaniÜKe  AuMi'isunt,' ilcs  iirfufsiscIiiMi  .Siauts- 
bauwescns  und  an  Stelle  dessen  cmo  Ailcinhcr"sc!iufl  der 
Privat  -  Architekten  zu  verlangen.  Die  Obtiche  lici-ütellun^ 
öffentlicher  Bauten  durch  Baabeamte  wird  einfach  als  ilem 
StMta-Interesse  nicht  entsprechend  erachtet  nnd  die  Uer- 
deraelben  dtirch  Privat- Architektm  ab  ein  Recht 
■  dn  Anq^raeh,  dtr  fniUdi  oi  bo  waatoer  ba- 
tamSta  kaoB,  Ja  «lir  wm  benUi  wA  «nnaar  Zait  in 
dar  Staats-Banvarmltung  so  dem  EBtadihaa  gdragt  ist,  ao- 
iRrtd  Eatwwf  ab  aneh  AoafShraog  OffeatUeher  Banten  AnU« 
taklao  za  flbertragen,  welche  aufserhalb  des  Uaubeamtenthums 
stehen.  Mit  welchem  Krfolg  in  kOnstlcriM^lier  ik/.ii'lmrii;  dies 
jfeschehen  ist ,  mögo  dahin  gestellt  bleiben.  Das  Hesultat  in 
finanzieller  Hinsiclit  .iber  ist  i>cbon  oben  dargelegt  Auf  einer 
Yerki'Muuna  der  gcselnelulichen  Entwickafauig  aber  barubt  aa, 
wenn  es  in  der  Denkschnft  heifst : 

„Die  Ilöfe  der  Fürsten  waren  die  Hrenti- 

fnnkte,  an  denen  sich  die  schöpferische 
nitiattTa  nnd  KunstObung  konzentrirtea,  an 
TOB  da  ans  allm&hlich  auf  die  Provinzen  anage« 
atrabltzn  werden.  Fflr  eiuesolche  Aasstmhlnas 
aber  gab  ea  iaOeiate  Jener  Zeit  keine  andere 
Form  ala  dU  daa  BaaaitanthBina  * 
In  Torigen  Jafaibmidert  konnte  von  eigentlichen  Staats- 
baaten  kaum  die  Rede  stin.  FBr  die  Monumentalbauten, 
welche  aas  fürstlicher  Munifizcnz  errichtet  wurden,  niussteii 
Maneels  einlieimibcber  Kräfte  vielfach  Künstler  von  uulserlwlb 
herbei  gelullt  wenien.  .\lle  Priv;ii-  und  kleineren  iiffentlichen 
Hauten  wurden  von  hervor  nuTMiden  Ii  andwerksnicistcrn, 
namcntlicli  Maurer-  u;.ii  /.i:!i:!ieniitislc:ii.  entworfen  und  aua- 
geftthrU  da  nach  der  d;irnals  i^iltinBn  tn-werbt^ -Ordnung  Nie- 
mand Bauarbeitcu  zur  Ausführung  bringen  durfte .  der  für 
dieselben  nicht  dass  Meister-Examen  gemacht  hatte.  Kigeot- 
Uche  Baabeamte  im  heutigen  Sinne  gab  es  nicht.  Diejenigen, 
welche  staats&eitig  die  meist  kldnen  Bau  -  Ausführungen 
zu  beaufsichtigen  und  abzunehmen  hatten,  waren  Ikamte 
ohne  ejgiantlich  tecbniache  BifainoB.  Je  badealaodar  aber  die 
nn  ZaU  nnd  unfiiiig  midaBf  m  ae  nähr 
I  iicli  daB'BedflifiiiB  gdlend  machen,  beaandan  tecbniscb 
Tortgebüdele  Beamte  i«r  Beaafrichtigang  zn  verwenden,  nnd 
zu  diesem  Zwecke  wurde  die  allgemeine  Bauschule 
gegrtlndet,  aus  der  sich  später  die  Hau- Akademie  ent- 
wickelt hat.  Es  handelte  sieh  hierbei  vorlJiuhg  wenig  um 
den  kOnstleri  tichon  Standpunkt  uud  um  Ausstrahlung 
in  die  Provinzen,  denn,  wie  schon  oben  erwähnt,  konnten 
sich  die  Staatshaulen  nur  in  so  dürftigen  nnd  knappen  Formen 
bewegen,  da^s  allein  der  finanzielle  Standini  nkt  nnd 
der  des  technisch  möglichst  Vollkommenen  maafs- 
gebend  wur.  Je  nielir  aber  die  technische  Bildung  in  den 
fiaabeamteokreij>en  furtschritt,  je  mehr  seit  Schinkel  ancb 
künstlerische  Vcrstäadniss  sich  Bahn  brach,  um  so 
dioM  fiaabeamlaa  «ganober  den  aaBpiriaGh  ge- 
Mdanaiatani  ia  dia  Lage  kommeB«  die  Eni* 
I  Staattbaalen  adbat  besser  anftastellen  als 
dieae,  am  bo  mehr  mnaaten  aie  bdUngt  sein,  nielit  Uoa  die 
Bean&ichtigung,  sondern  anch  die  eigentliche  Leitung  der 
Beaten  im  Interesse  des  Staat.s  zu  führen,  wobei  sie  wtedemm 
Gelegenheit  fanden,  ihre  Kenntnisse  aueh  praktis<  Ii  zu  erweitern. 

Diese  Verbiiltnisse  haben  sich  erst  in  neuester  Zeif  mit 
der  Einfülirung  der  Ge werbefrei lieit  nnd  durch  den  Uin- 
stand  geändert,  djLss  staatsseitig  vorgebildete,  ge- 
prttfte  Baumeister  in  die  Privalpraxis  übertraten. 

Hiernach  liegt  jetzt  die  Frage  so:  kann  der 
Staat,  dieses  ver&nderten  Verhältnissen  gcgen- 
ftber,  die  Banbeamten  überhaupt  wieder  entbehren, 
oder  nichtV 

So  lange  die  gegeavArtigea  Geaetie  in  Kraft 
afad,  maaa  diese  Frage  veraaiBt  vardea.  Ea  bedarf 
dies  kaaa  des  MadmeiBeB  anf  dem  Gebiete  des  Wasser-, 
Strom»  aad  Tüsenbabahaaea,  welch'  letzterer  entgegen  der 

genula  gegaawlrtig  ia  bedenten- 


der  „Deakaduift** 


den  Hiaden  der  Privat  -  Indostrie  an  den 
ist   Aber  aaeh  auf  dem  Gebiete  dea 
Hoebbaaea'kaan'kein  ZweUM  Ueitbar  aaia. 

Es  ist  bekannt  und  oben  aageMbrt,  «eiiebe  bedeatenden 
Summen  allein  auf  dioicm  Gebiete  des  Banweaena  aar  Ver- 
wendung kommen.  Die  nach  Emanatio.i  der  VerfiNBOBg  aufser- 
ordenthch  zahlreichen  Gesetze.  Verordnungen  und  Ministeriol- 
R('-kn|ite,  .'.el'  In:  eine  -ii  irsame.  moglielist  zweckentsprechende 
Verwendung  der  liewilliL'fen  (Joldcr  und  Wahrnehmung  sonstiger 
Interessen  des  Hi.iai-  lezwccken,  müssen,  so  lautre  sie  be- 
stehen, beobachtet  werden,  und  sie  sind  nicht  der  Bennilen 
wegen,  sondern  im  Interesse  des  Staat«  erlassen.  Die  Beob- 
achtung dieser  Vorschriften,  die  foncfaiifUmAlsige  Legalisirnng 
alter  An«gabea,  die  Wabmehmaag  diaaer  und  anderer  ver- 
aatwortUcfaer  Rrnktknea  kann  aar  fOa  aokhen  Technikern 
erfolgen,  «eiche  idcht  alteia  dia  erftwderiicbe  QBiMfiifation 
besitzen,  soodani  aadi  in  Pffictat  dea  Staats  geoommen  dnd. 

Hiemacb  tat  aneh  der  Ansaprneb  der  DeaikBdiriit: 
.Man  wird  von  der  Herstellung  baokflnstleriscber 
Werke  im  Wege  eines  bOreankratisch  geregelten 
(ie-eliäflstfanue^  ali^ehen  müssen,  wie  man  längst 
rlariiuf  verzielitet  bat,  Werke  der  Ulirik'en  Künste 
du  r  eil  a  Ml  Ilic  he  Anstellung  hervor  ru  I  e  t:  /  u  ollen", 
völlig  unzutreffen<i.  Zunächst  lassen  sieli  Kun-twcrko.  die 
aus  freier  Phantasie  enisiiringon  und  sich  -elljst  rc-^]i.  dif 
Erregung  von  Wohlgefallen  zum  Zweck  haben,  gar  nidit 
vergleichen  mit  IJanwcrken,  die  in  der  Haa]>tsacho  einem 
praktischen  Zweck  za  genfigen  haben.  Andererseits  ist  wohl 
ocicb  memals  behauptet  worden,  da.'^s  zur  Herstellung  baa- 
koaaüeriseber  Werke  die  amtlicbe  bareaakratische  Wirksamkeit 
Bothnendig  oder  beaoaden  geeignet  aeL  Im  GegentbeB,  je 
mehr  bei  der  Reform  der  Staata-BaaverwaHaag  daa  bOreaa- 
kratische  Wesen  bcschrflnkt  «erden  bann,  an  ao  beaaar  fbr 
die  I!,iukutist;  und  wenn  schon  jetzt,  bei  einem  büreatikra- 
liMheti  Cesclifift-gantrc  und  anderen  Mftngcln  im  Staatsbau- 
we-.eii,  wie  die  I  i^  iik^  iirif't  sagt,  tQchligc  anerkennenswcrtho 
Werke  in  diesem  (iesiiliüflsgange  geschaffen  sind,  so  winl  dies 
um  so  mehr  der  Fall  sein  können,  weim  <iie  Schranken,  welche 
freiem  künstlerischen  Schaffen  in  amilii  her  Tluttigkeit  ent- 
gegen stehen,  möglichst  l)eseitig1  worden  Dj--  umi  warum 
aber  von  amtlicher  Hauthittigkeil  nicht  abgeselien  werden  kann, 
ist  vorstehend  erörtert. 

In  ihram  Iii.  Tbeil  geht  die  Denkschrift  dazu  aber, 
ibraneila  Toncbllge  fltr  die  MtalUge  HanteUnag  der  Staaia> 


Sie  enqulielilt  Ahr  Baatea,  welehe  einen  hohana 
Werth  beanspruchen,  entweder  direkte  Uebertragaag  an 

einen    vertrancnswOrdigen    PriTUl  •  ArebltekteB« 

o<ier  eine  öftenUii  he  Konkurrenz  lM?zOglich  der  kflnst» 
lerisclicn,  jirakti-i  lien  und  naraenilich  auch  der  finanziellen 
Seite  der  Aufgabe,  ihUt  aher  eine  be-rhrilTikte  Kon- 
kurrenz. Für  die  nicht  wenig  umfaiigreiclie  Klasse  von 
Staatsbauten,  welche  mehr  dem  lic:larfni-sbaii  angehören,  soll 
die  (; r n e  ral  n hernah mc  de*  Baues  zur  beschrankten 
Koiikuite::/  gc-tellt  werden. 

Die  Entscheidung  Ober  die  in  jedem  einzelnen  Fall  zu 
wahlende  Modalität,  die  evcnt  Auswahl  unter  den  kouknr- 
rirenden  PertOnlicbkeilen  soU  Dir  Jede  Pronnz  efaier  neu  zn 
bifalenden  Kflpenehaft  Obertn^  werden,  ia  der  neben 
einigen  Baabeamtea  des  Staatea  aacfa  eiae  AnsabI  der  darch 
iln«  Faddeistangea  berror  ragenden  unabhängigen  Architekten 
Sitz  nnd  Stimme  führt. 

Ohne  anf  diese  verschrädcncn  ModaMtlten  adbat  alber 
einzugeben,  soll  nur  dir  !•  rau'c  erörtert  werden,  ob  Entwarf 
und  Haulei  tun  LT  einem  I'rivat  -  Architekten  zn 
tibertragen  sei. 

Wer  mit  den  VerluUtnis-sen  vertraut  i.st,  wird  wissen, 
dass  eine  lilngere  Uehung  zur  Heobnehtung  dessen ,  was  l)ci 
Bau-Ausführungen  im  Staaisinlercssc  sorgeschiiebeii,  crlorder- 
lich  ist.  Selbst  angenommen ,  dass  einem  Privat-Arehitekten 
diese  gcschAftliche  Behandlung  keine  Schwierigkeiten  macht, 
so  würde  er  doch,  wie  schon  erwähnt,  des  öffentlichen 
Ghuihens  willen  od  hoc  verekligt  werden  mflasen,  d.  h,  also 
ttt  dem  «erden,  «aa  amn  ebea  abacfaaflhn  will.  Man  wird 
(biher  «oU  den  Weg  vonddiea,  der  m  letaler  Zeit 
Mate  bereüa  gewlUt  iat:  man  «ird  die  geschliffidie  1 
Initg  bei  einer  BathAaaAUmqg  höheren  Ranges  einen  Staata- 
Banbeanten  alMartiagea  und  fite  die  rein  kOnstleriscbe  nnd 
tecbaiadie  Seite  cioea  PrivalkttMtler  eogi^iimi. 
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davon,  liass  ilivs  uls  (.in  normales  Ycrfulireii  nicht  crai'UtPt 
wcnien  kann,  fülirt  es  gewiss  audi  /n  liöhcren  Ausgaben, 
als  wenn  die  IJaolcitung  in  piner  Hand  liegt.  P's  winl  sich 
dasselbe  dalicr  höchstens  für  soklic  Fille  enipfulili  ;!.  sii  h 

omcincKunstleistung  ersten  Kan^es  handelt,  (Qr  welche 
eioe  entsprechende  Persönlichkeit  innerhalb  der  Staats-Baa- 
TerwaltQDg  nicht  zur  Iland  ist.  Im  obrigen  wird  «s  vor- 
nziebeii  sein,  geeigneten  OiU  Haubcarote  in  vsrweaden, 
««Iche  aelbtt  kftaiUerische  Bef&higaag  genng 
haben,  od  nach  diaMr  Rielitang  sefaApferisdi  «ingea  m 


Et  wSre  ein  trauriges  Zeichen,  wenn  die  jetzigen  für 
den  StaatMÜenst  ^eprüficn  Kaumeister,  nachdem  sie  langjährig 
unter  Lcitmii,'  älterer  Kollern  bei  Bau  -  AosfOhrongen  be- 

>cliafliKt  pc\vc>en  sind ,  nicht  im  Stande  sein  sollten .  :iinh 
bedeutendere  Staat^bauten  «jlbst^tAndi«  zu  entwerfen  und 
uszafdhren. 

Steht  einmal  fest,  dass  der  Staat  zur  Kontrole  und  Lc- 
gallslrung  der  Bauten  und  Itechnungcn  Baubeamte  in  tliu;  hai, 
90  VBOat  mau  &icb  auch  klar  machen,  dass  sie,  um  ihren 
Baraf  JtoD  zu  erflUlen,  dauernd  mit  der  ISaupraxis  verbunden  i 
und  Stain  selbstthatig  sein  müssen.  Ms  liegt  dann  auf  der 
Hand,  dass  man  ihnen  die  Oelcgcuhcit  dazu  nicht  entziehen, 
aondoni  int  G«genthaQ  itanaa  dioelbe  so  viel  ala  möglich  ge- 
«thno  nioH,  rieh  UnontiMb  md  praJrtisch  «eitar  aaaza- 


YoB  9mm  Btn^paakt  aai  kaiAi  «■  awK  aar  ak 
«in  Nothbabaif  anflninhna  «avdaa,  dto  Batwtrfe  s« 
Stu  its-Oebtadaa  voa  PrtTat-Arehltektea  anfertigen 

zu  lassen. 

Andererseils  würde  es  sich  empfelilen.  einen  solchen 
Privat- Architekten ,  welcher  voraussichtlich  häutiger  in 
die  Lage  kommt,  für  the  Staal.s-Hauverwallung  Ihaiijc  zu  sein, 
dauernd  in  diese  /. n  Qliernehmen .  sd  d.iss  aucli  er 
ohne  Beihilfe  sciiiiT  .\u:^;.ibe  m  jciicr  liozidiuiLu'  ;'cWLirlisrii  iat. 

Beides,  die  Verweudung  künsüensch  befähigter  Uaubeamten 
an  geeigneter  Stelle  oder  der  Eintritt  eines  Privat-Architekten 
in  den  Staatsbandienst  kommt  in  der  Saclkc  auf  dasselbe 
hinaus  und  spitzt  sich  nur  auf  die  Pen>oucnfragc  zu. 

Waa  tentu  die  «eitai«  ran  der  Denkschrift  vnneachiagene 
Art  der  BenteOnag  von  Staatagebinden  bebrüft,  de  Ueber- 
tragaag  den  Banea  an  Qeneral-Uaternehaier,  m» 
ist  aebon  oben  tageMnt,  iHe  «anjg  aakhea  m  ftnanriettBr 
Beziehung  den  Staatsintcrcs&en  «at^ridit.  Es  ist  hinzu  zu 
fllpen,  da-s-s  auch  einem  General-Üntemchmer  gegenttber  eine 
sta;Ulii  lic  Konirole  nicht  entbehrt  werden  kann,  dass  also 
neben  ticnisclben.  der  gleichzeitig  lliiulcitender  ist  und  diese 
TlUltigkeit  in  irgend  einer  Form  sich  besonders  bezahlen 
lA&st,  noch  ein  Haulteamter  angestellt  werden  muss.  Der 
einzige  Vortheil,  welcher  der  Stjuli-Bauverwaltnng  dabei  er- 
wächst, ist  der,  dass  diese  Kontrole  nicht  danemd  zn  sein 
braucht,  sondern  periodisch  statitindea  kaBB,  «aa  ia  etmetnen 
FAUen  zur  Nothvrendigkeit  wird. 

Ea  ist  fenicr  anzuführen,  dass  bei  i  i.utifzcn  General- 
Entreprisen  der  Architekt  sich  entveder  mit  einem  Geld- 
■anae  Terbiaden  oder  aelbat  Oeidnann  sein  masa; 
ia  beiden  FftUea  haakantat»  wie  aebon  beaierkt,  uMUUkk 
das  Kapital,  and  der  Geldaeaa  wird  dea  Architekten 
verdrängen. 

Wenn  die  Denkschrift  weiter  empfiehlt,  eine  geringere 
Zahl  von  Kontrol-Banbeamton  den  mittli  ren  umi 
höheren  Verwulf ungs-Behörden  hcizugeben,  und 
danclif'ii  fiir  Kl' ii'.T  ''.  iciiiiiii;  und  1' n t  o rh  a 1 1 ung  der 
Staatsgebauile  ein  K  \  n  n  U  n  t  erbeanit  c  n  iinzustellen, 

so  mag  eine  geringe  tM;-)ia;iiiss  an  Gelialicni  ciiiiiTii'ii.  ob- 
wohl die  Zald  der  Baubeamten,  die  ausscbliefslich  im  IIikIi- 
bau  Ih&tig  sind,  gewöhnlich  sehr  aberachUst  wird.  Welche 
Honorare  dann  aber  an  Privat-Architekten,  und 


welche  besomicrcn  Verdienste  an  General-Unter- 
nehmer Seitens  des  Staates  gezahlt  werden  inQssten.  ver- 
schweigt tüo  Denkschrift.  Auch  erfordert  Ifeberwacliung 
und  Unterhaltung  der  Substanz  der  Staatsgebiluile  niclii  selten 
dieselbe  Intelligenz  und  Erfahrung  ab  die  Herstellung  von 
Neubauten  und  kann  untergeordneten  Kräften  keineswegs 
selbststftndig  aberiasseu  werden.  Bedenklicher  noch  ist  die 
Art,  wie  Entwarf  und  Hentdlnng  der  Staatsbaoten  den 
einzelnen  Privat«  ArehHektea  nerthaik  werdea  aoUea.  Maa 
vergegenwärtige  akb  aar,  data  aaeb  d«B  vflnebHgea  dar 
Dnakaebrift  KaqNMQhaftaa  bi  Jeder  PinwiBK  aa  UUea  abid, 
hl  denen  neben  elnlgeaStaata-Baabeainteo  eine  An^ 
zahl  vou  Privat-Architekten  Sitz  und  Stimme 
fahrt;  diese  heurtheilen  die  von  Privat-Architekten  gefertigten 
KntwOrfe  /m  Staatsbauten  und  ontscheiiicn,  wem  die  Aug- 
flidfung  mit  i>iler  ohne  General- Eutrenrise,  froIhttniÜL'  oder 
im  Wcire  der  Konkurrenz  zu  übertragen  sei.  Dass  hier  lUc 
Privat  -  .Architekten  iK-i  Ver^'chtniK  staatlicher  Bau-Arlieiten 
die  eiilsclioiiifndon  lakrorcii  biMcii  wer-leti,  liegt  auf  der  ifand, 
wie  ja  denn  auch  die  Ucbcrtragung  *ler  Staats  bauten  an  Privat- 
AreUtekten  die  Regel  sein  wird;  in  dieaer  Baaiekang  baUtt 
es  m  der  Denkschrift  ausdracklich : 

.Die direkte Uebertragung  ofrentlicherBaatea 
an  Architekten,  deraa  biaberige  Leiataagea  aad 
peraOaltebe  Bigensebaftea  flkr  ena  getKagaoe,  daa 
iBternoBfiB  des  Staates  nach  jeder  Bicfainig  Ha  ea<a|ffediaBde 
LOenng  der  Aufgabe  borgen,  iat  eta  ▼enabreo,  von  dem 
bekanntlich  schon  wiederholt  mit  ausgezeichnetem 
Erfolge  Anwendung  gemacht  ist.  In  der  Periode  des 
Ii  er  Dances  wllrde  es  auch  vielleicht  insofern  noch  eine 
besondere  Bedeutung  erlangen,  als  der  Staat  die  innerhalb 
seines  Beamtenthums  vertretene  schöpferische  Kraft  auf  iliese 
Weise  am  besten  nutzbar  machen  könnte."  Da 
liicriiarh  au.sge.s|)riMtlieiiennaarsen  ilie  Bauljcaniten  allinillig  in 
ForifoU  kommen  sollen,  so  können  auch  mit  der  Zeit  die 
Staatsbaoten  nur  Privat-Architekten  flbertrsgen  werden. 

Wenn  man  nun  ferner  erwägt,  dass  in  Zukunft  Privat- 
Architekt  dB  Jeder  sein  kann '  und  soll,  der  angeblich,  d.  h. 
nadi  dar  aagaaeaatan  OAisntlichaa  M<«iHntig^  minjin^^mp  ober 


>,  daaa  Hntt  dtoae  Privat ■Andiiklea  aMi 

gegenseitig  beurtbeilen  and  die  Arbeiten  unter  sich  vcrtheilen, 
so  kann  wohl  Niemand  im  Ernste  behaupten,  dass  dabei  der 
Staat  besser  gc-tcUt  n/in  uls  jetzt.    Der  Keklamf'.  der 

Konnivenz,  ja  di  r  Korruiitioii  wird  liamit  TliQr  und  Thor  ge- 
öffnet, OS  mii-^tf  Icun  die  Abwo^vonhcit  mensclüicher  Schwachen 
voraus  ge<ft.'.t  weiden.  Dass  auf  diesem  Wege  vieUeicht  der 
einzelne  Kumtler.  aber  nicht  >lie  Kun-t  L'efiMdart  Wild,  kaan 
doch  kein  Einsichtiger  in  Abrede  stellen. 

Es  ist  endlich  unschwer  voraus  zu  sehen,  <l4».s,s  hei  dem 
in  Vorschlag  gebrachten  Verfahren  einzelne  befähigte  und 
namentlich  vermögende  Privat  -  Architekten  die  Ausfährang 
aller  Hodihentan  des  Staats  aa  skfa  bringen,  and  die  Mehrzahl 
der  Ihrigaa  AreUiektM  bi  flaeai  Dianit  atabea  wttde.  Daa, 
was  naa  Jett  ela  TeravT  eriMbt,  wttde  akter  In  eibehtaai 
Haabe  efartretea,  alniHcb  die  fabrikartige  Hasaeapro- 
duktion  an  einer  Stelle,  und  diese  wtlrde  unvermeidlich 
eine  schablonenhafte  Auffassang  und  Lösung  der 
Bau-Aufgaben  zur  Knie*'  haben. 

Gegen  die  in  iler  Denkschrift  ticmacliten  Viii>,clililgc 
haben  sich  dalier  auch  von  den  verscliiedcnston  Seilen  Siiianien 
erhoben,  von  keiner  Seite  aber  i.si  bisher  eine  vorbehalt- 
lose Zustimmung  erfolgt.  Der  Architekten  -  Verein  war 
daher  wohl  berechtigt,  dieselben  in  seiner  zu  Anhug 
erwähnten  Resolution,  als  dem  Staatsinteresse  zuwider 
laufend,  so  einmatbig,  wie  eageaebehaa,  absnweisen. 


VenBlaebtes. 

Das  Löwen -Monument  auf  dem  Sotalaohtfelde  von 
ObSkeironea  ist  kttndich  durch  die  Arebäologiiicbe  GeiicUscfaaft  zu 
Adien  in  der  Absicht,  dasselb«  wonMl^ieh  m  restaiiriren,  einer 

finaueren  lintcrsuchun«  unterworfen  worden,  (ll>er  deren  Krgebniss 
olgendes  berichtit  wird: 

I>M  Mouunifnt,  »i'lrhcs  lickaimtlirli  einen  figantischm  I.nwen 
dar^telll'-,  ist  »US  Iheiiwei^c  aiivL-rhulilli'n  lil'  Lki'ii  i  iTi.'  lj'.et.  welche 
urspruiiRln  li  diirrh  eh<inie  KhuiiUieni  /.iiHarrii:ii  :i  i'.'li.ilt^  ii  wurden. 
I>er  RiiDzIiche  Verfall  des  Werkes  leu  !,  ili'r  Vclk?  -  Tradition 

erst  wahrend  des  »{riccliischen  Herreiuii;;skumi.t'  b  diireii  eine  ab- 
siclilliche  Sprengung  desselben  mittel»  Pulver  herbei  gpfiihrt  worden 
sein.  I>ie  jetzigen  LDteraucbungen  scheineu  jedoch  klar  gesteilt 
la  babea,  daaa  in  mm  Unie  die  eehlechte  BeaehalEtnbeit  dar 


FtodoaieBte,  bezw.  des  Stoinnateriais  derselben  den  Zusamown- 

«turc  veranlasst  haL  Durch  die  Auagrebmgen  erfuhr  nan  tu- 
nächst,  dass  das  l'iedesul  des  Lowea  alt  einer  Umwallung  zu- 
sammen hing,  welche  ein  Parallelogramm  von  23,&()  m  M,'.V2  "> 
umschliefBt  r>er  InneDraum  des  letzteren  wiu'dc  uuu  bis  auf  die 
Tiefe  der  untersten  Kundament-Flarhe  und  noch  ein  wenige» 
daniutcr  unteniuiht  und  iiamenlüeb  ein  Giaben  der  L'mwallung 
entlang  »nsgpworlen .  ohne  das.s  man  irReuJ  Krhebllehes  laud. 
Die  Mittel  der  t.i  lUrfm/t,  welche  bereits  TiMki  Frcs.  ausKej,'>  lien 
hatte,  waren  diujut  e.-aehuiift  und  fast  hiilte  dieselbe,  dureli  ihre 
bishenijen  MissertolKe  entmuthif-t.  die  Nachsuchuugcn  aufKeiiclieU. 
Ein  gc»is.ses  Misstraueu  gegen  den  Inspektor  der  Arbeiten  hatte 
indes»  zur  Folge,  dass  man  einen  Bildhauer  von  Ruf,  Hm.  Phy- 
tales,  mit  dem  Auftrage  hioschickte,  weitere  Untwauehusfen, 
naaaniUeh  mit  Bsxug  aaf  den  Baugrund  des  Fiedcataia  aasn* 
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stellen.  AI»  derselbe  Itt  Zoll  tipfi-r  battp  gadn'n  lassen,  sticis  er, 
wie  man  vrrtnuüurt  hatte,  auf  Gebeiiif,  ilii-  ~i<  h  an  -Mcli-i  ti  iucii  ii 
$t«'ll'-u  iiuii-rhalb  der  riti«ttllunK  t;lciilih«llb  UiiJi.ii,  IM 
die  Ski  Icti''  der  Kämpfer  tnr  (iiiei  ln-iiliu.ils  1-  rriht  ;!  um  li  .■.n'itiliLh 
wohl  erhalu  n  parallel  iielii^ii  einander  hiiii,"  ^tiv.  kt,  vcic  vuwr 
schwarzen  Kidi«  bedeckt,  die  augTnschiiiilirb  hiih  dir  VirwiMUL^' 
ihrer  Leiber  hervor  «ejjanj^ei)  ist  Kine  l,a!i;£p,  ein  Siri^l  iSchab- 
me-iäor.  mit  denen  die  ItiiiKer  die  Haut  von  dem  Uel  und  Staube 
7.11  befreien  ptlegteni,  Stocke  von  Klfeobein  und  Broiue-Sdiuilleu 
wiinien  bei  der  obertiichlicben  L'ui«rwichHi||  riridhfiült  MAudca. 
Ur.  l'hvtales  benachrichtigte  sofort  D«riaiilM  die  0«MllKl»ft  aod 
die«e  gab  ihm  dw  Avtng,  4k  Kaagiibwinwi  in  ngelai&IUgster, 
■orgfiütigster  WeiM  Art  n  Ntmi. 

Hu  Iio0^  wohl  nicht  mit  Unrecht  nodi  «khtige  Funde, 
auch  Tou  InschrifteD  zn  thon  uad  M  Steht  zu  erwarten 
an  aicbaologischen  EntdecknngM  so  reichet  Jahtiehnt 
anch  Uar  eise  nnie  mefatige  Beniehaninf  anf  dlaiem  6«faiMa  ar- 
lUiren  wird.   

Die  RestAurAtiOD  dua  Ratbbauuos  in  Gub«n.  Der  in 
No.  Ml  11,  Iii.  cnthalteiii'  .\itikil  hat  eino  l-jwid'-niiii;  in  der 
Gubener  Zeitg.  v.  '29  .Juni  Kelundcn.  Iier  in  Jnn  luiis  sacblieber 
Form  gehaltene  Aufi^at/  fahrt  au.s,  da.-.s  eiiu'  \  iMiiilenuii,'  des 
bestehenden  Zuttaudeii  am  liathbauiM'  i:irhi  lM\ili^iehti^t  werde. 
Nur  die  aus  Mauer-  und  l»aehsteinen  h.  >ii  ll:i  ri,  in  Kalkmörtel 
(fH)nitzteii  arcbitektonisrhen  'l'beile,  »el<  lif  f::a.Au  h  veiiallen  seien, 
siilli'ii  III  Kunst-Sandateiu  jedoch  mit  Mrenurr  Fi  >ihalttuii!  der 
aheu  Fonn  —  erneuert  wer\leu;  die  Anbringung  ueuer  iiroblirtur 
Fenaterlaibimgen  und  SoblbAoke  an  den  Fenstern,  mlcM  aolche 
nicht  bisher  beaetMn  haben,  sei  aufgegeben;  das  ZMan  neuer 
CIiiiiImii  beadutnke  sich  auf  ein  eintuea  Gnrtgerian,  du  am 
Wettfiebel  wdianden,  am  Sodgiebel  dagegen  fegenwArtig  nur 
dorch  eimge  Linian  ancedeulet  sei.  Ks  sei  dicac  Art  Restauration 
«WahU,  weil  sie  die  billigste  sei  und  die  bisherige  Erscheinung 
dca  Radihaiuea  «euiger  antaste,  als  die  in  Vonchug  gekommene 
AtiafthmDg  eiaca  SgraSIto-Schmuckes  nach  den  Araglicben  Kom- 
biaalionen  eine*  mit  dem  Zustande  des  Gebiudea  wenig  bekannten 
Architekten  es  thuu  witrde.  Das»  ein  solcher  Schmuck  jemals 
Torhanden  war,  sei  durch  nirhl»  ernieMii,  da  die  wenige«  mit 
sehwarrer  Farbe  pe/otri-ürii  (icmiu^-  ihhI  I :ml.L.isiHii;s- I.iiiiiii  an 
der  Südfront  au^jeusrhi-iniii  li  in  in  tiTi  rr^]irnij;'s  si  irii  und  auf 
die  He/eirhnung  „maleii.'-i  Ikt  !S<Jii;iin  k"  iiu  ht  .Vn^j  rui  l:  rrhcbeu 
könnten.  I>ie  ehemalige  llnlihui  Andii.  lir-s  ii>t6;iebels  k&me 
ohne  eine  neue  Vcrbknd  i  /  ili  r  I  Inn tiill  h  heu  bezw.  mut  Avf- 
fObrnnK  der  Giebelzinneu  nicht  hergestellt  werden.  — 

Obwohl  wir  glauben,  dass,  bevor  eine  genau«  Untersuchung 
der  l'utfliachen  durch  geobte  Sadikeuicr  erfolgt  ist,  die  Frage 
dca  ebetaaligea  Voriuuoeoteint  einer  Sgrallto- Dekoration  nidu 
ohne  wciteni  TOMHitwtideR  dar£  können  wir  in  «iaerBealamnthm 


idar^ 

der  oben  beaeieluMlen  Art  eine  Oeftludnng  dca  Banwerin  aller- 
dioiB  nicht  mehr  in  gteiehar  Wciie  eridldcen,  wie  ^im  nach  den 
ona  «wordenen  Mittheütmgeo  geaehehen  musste  Unklar  ist  nach 
dar  Mtgl.  ErllntemDg,  ob  der  Ostgiebel  mit  dem  Thurm  ßi  imut 
odtr  neu  wUendet  werden  soll.    Wir  möchten  den  Wunsch 


es  tUDichst  doch  noch  mit  einer  Herstellung 
das  alten  Rohbanes  oater  vorsichtiger  Ausbesaenmg  der  schad- 
'  '  StaDea 


Kino  Weltausstellung  In  Rom  für  lSs5  -  18-*»;  wird 
daseli'sl  eniHtlirh  geplant.  Kin  Terrain  auf  di  r  Nmilseite  der 
Stadl  %or  der  l'crla  l'in  und  l'i'rrn  Snlara  ist  fl:i/ii  uusersehen 
und  <■!>  wird  mit  deu  F.ij;eutbüm<'in  desM.-lbcu  verhandelt.  Kiu 
eigenes  .Inumal  C Jü.'p'>ti:nine  Mnndiale  ist  gegründet,  um  die 
Idee  ju  khtrcD  und  populär  zu  machen;  dasKlbe  bringt  bereits 
er  Baniiddnhcn  nach  den  «niau  VoncUigan. 


la  der 

6.  Juli  er.  wnrdea  nen  eiogdielM:  DM  Ed.  Pnlti  1  Blrdisn- 
thflrhand,  entw.  von  Rmstr.  Witer;  dn  sdHOiadliB.  Wandarm, 
entw.  von  V.  Mömer:  ein  schmiedeil. Onbgitter,  entw.  t.  Kd.  l'tUs; 
Kchrniedeisemv  Verzierung  einer  Cnterfabrtatfltze  ffbr  das  Zentral- 
Hotel,  entw.  von  deu  Haumeistem  ».  d.  Hude  <fe  Hennicie;—  von 
M.X.  Schleicher:  Manaerbekieidung  einer  Altamiidie  Air  die 
St.  Muinnia-Kirche  an  LicgnHa. 

Ans  der  Fachlitt^ratnr. 

Die  nöhonbestlmmuDgen  der  Königlich  Prenfstsotaen 
Landesaufnahme,  zusammen  p'stellt  iiaeh  atntlichin  Werken 

M  11  II  f- r  -  K 'ipen  ,  Ingenieur  und  lieKiermn.;- - i' >  lämesser. 
lierlm  l-'.-^ii,    Krste  deuüiche  Verlag*- Auilall  für  Mitiriii«j»lse. 

Das  im  Jahre  18~<i  tiei?onnene  Werk,  welches  sich  die  Auf- 
gaiie  stellt,  die  Resultate  der  Hubenl>e8timmungen  der  amtlichen 
MwIhlMlMn  Landesauitaahate  in  handlicher  Fe 
rahinaun  angiagUcfa  su  machen,  iat  nach  dar  im  «erigw 
«ifol(rten  FMsMwmg  eines  MamaiiMriaDnIi  ta  naeto  F«(^^ 
begrmeD,  so  dass  an  her  den  banüs  Mliir  cndnnsncn  Helten, 
welebe  die  Höbenanfraben  f  Ar  die  **-' daniaUge —  Provinz  Preufsen, 
für  Sehle.twiK-Hnlstein,  l.Uheck  Üd  BaBllWg  MrrfTen,  bis  gegen- 

wikrtig  wiederum  einige  weitere  Helte  erschienen  siiid  und  die 
Vollendung  des  ganaan  Werks  in  Ktee  zu  enraiteu  steht.  Das 
Unternehmen  ist  mn  se  mehr  geeignet,  eineni  teosendfach  ge- 


fühltcn  Itodürfniss  abziihelfi-n,  als  die  bevor  stehende  amtliehe 
.\usgabe  ih  r  IhihenhestiinmunRen  nur  in  eiuor  gau/  kleinen  An- 
zahl von  K.s'  inplareu  und  in  einer  Form  erfolgen  wird,  welche 
deren  lt.  luttymiK  flir  die  gewdhnlldien  Gtteamiaawecke  aa  fiit 

wie  au.iM'hlit'l'Ht. 

/ur  Fiiipteliliiiii;  lilfilit  bei  der  nntorisrhen  Si  Ih-t' ni]ifi  hhing 
ahsnlut  iii(hi.s  Uizuftifreu .  wir  iH'M'liraiikeu  uu»  dabur  nur  su 
erwähnen ,  dass  der  Verfasser  auf  Wunsch  einen  Prospekt  abgiebt, 
aus  welchem  die  Kiuibcilung  des  Werks  nach  Heften,  Suburip- 
ikscbeinaogBMil  and  anderea  ZofaehAiige  aa  ent- 
Ist  -^B.- 


KoBkirreuen. 

Von  der  Mtlnohener  WasaerverBorgUng.  Am  C.  d.  M. 
ist  der  Termiu  für  {Eingabe  der  KonkurrenS'Prqielcte  für  hiesige 
Wassenersorgnaf  abgelaMAn.    Dna  totttuilga  Kaaiülat  tat 

folgende« : 

Die  Kröillimig  der  eingelaufenen  QlSUlm  fud  as  7.  4.  91. 
im  Heiscin  der  Subndtienten  durch  die  beiden  BflrnenaaialBr  im 
Rathhaus  statt.  FOr  Ansflihninj  des  gaascfl  werke«  waren 
4  Projekte  mit  Üebemahma-Cnman  engngnngen  und  awar 

offerirte: 

1)  ein  Konsortium,  besKlMnd  ans  der  Kheinisciicn  Wasser- 
w«rks-(ieseUschaft  in  Bonn,  O.  Oechelhkuser  iu  ISerliu,  V.  Schneider, 
Wa8serwerk8-r)irektor  in  KIbcrfeld,  Bankier  Teichniatm  &.  Co.  in 
Köln,  Gebr.  Sulzbacher  in  Krankfnrt  a.  M.,  Kaufinana  W.  Jentgca 
aas  Krefeld,  Rentier  H.  Markutc  in  Niederwilhif  die  Aas* 
fnlininy  des  canzen  um  7  Ih^  .'iDO  .4L 

L'i  l'h.  Ih'U.niann  >V  Co.  io  Pkaakftnt  ^  M.  die 
des  ganzen  um  5  4,=>(il2H  .4t 

3)  J.  &  A  .\ird  .\:  Maic  in  Berlin  dii 

ganzen  um  5:i<iHiKiii  .// 

1)  (  .  Iiel  HiiiiJii),  II  (ir  iM-r  und  M.  Kustcrmann  iu  Müucbtn 
die  Hi  rsti  II  itin  des  ganzen  um  1  (J(>0  .Ä,  resp  bei  Verwendung 
vun  i  tv>  ;i:,  kh  iiii-ren  Timnel  -  Profilen  und  einem  eisernen  Syphoii 
statt  eines  genuiuerten  Aquäduktes  Ober  einem  Thaleioschnitt 
nm  4  8(M  (X  i6  UK  — ' 

Die  Bewerber  hdien  sieh  (Br  6  Weikan  an  flkre  Olhilni 
gebunden  eridlit,  um  den  Uagiitreit  Zeit  cn  eingebender  PrtAmc 
der  eingelaufenen  Pnqeirte  sn  geben. 

Zwei  Anfragen  von  Londoner  Firmen  wegen  llinausschiebunf 
des  Submissions-Termines  konnten  um  so  weniger  berücksichtigt 
werden,  als  sie  etat  nach  Erftflnung  der  cingdanfenen  Offerten 
an  den  MagiiMit  geMlit  worden. 

MOnchML  H.  6. 


PinMUÜ  •  NschrichtCB. 

Preolaen. 

Ernannt:  l)ie  Geb.  Baurätlie  u.  vortr.  Rithe  im  MinUt.  d. 
fiflTentl.  Arb.  Oberbeck  u.  Hagen  su  Geh.  Obc^'Banrilihen.  — 
Der  Reg.-Bmstr.  Zloleeki  xo»  Kgl.  Bauinspektorsn  Mangmbomu 
-  Der  Iteg.'Uniatr.  Fahl  in  Daösig  snm  Kri.  MeBoreSons-Ra«» 
Ins|icktor  «a.  —  Der  bish.  Landhan-Koodokleur  Holsen  Id 
Hamorer  som  Kgl.  Krets-Bauiitspcktor  in  Schleswig. 

Die  erste  Staats-Prttfung  haben  bestanden  a)  nach  den 
Vorschriften  vom  3.  St-pibr.  Iö68:  Emil  Richard  Adolph  Marsch 
aus  Breslau,  Martin  Thiele  aus  Festcnberg,  Kr.  PoUi.  Wartcn- 
bcrg  und  Friedrich  Paul  Schmalz  aus  Reufsen  l»ei  Zeitz;  — • 
b)  narb  den  Viirsebriften  vom  27.  .fm  i  1870  im  HiR-bbanfache  : 
Julius  Jost  aus  Hi'ihii:  —  im  Ma-.t'hiiu  u-Uaufarbe:  .Albert  Otto 
Kamecke  aus  I^illkaJIen,  Otliv  lUiniirli  Kdrby  aus  Herlin, 
Hemi.  Friedr.  Leitzmauii  und  licrm  S  t  l  i :ihr ii t  k  aus  Erfurt. 

Die  «weite  Staats-l'rüfunj!  haben  Iwstandm  ai  nach 
den  Vorschriften  \om  .'i.  Septbr.  l  -i  "  In  In  iih  ii  Fm  litiehtnngen 
gleirbmifsig:  August  Itiis^reu  aus  <  aiih  u.  libein  uud  Iticharil 
Ale.x.  Mertins  ans  Herlin;  —  hl  narb  den  Vorsehriften  vnin 
27.  .Juni  im  liau-logcoicurfatbe:  Jubauues  SettgasI  aus 

Perleberg. 

Die  Baufahrer-Prflfung  im  liau-Ingeniearfach  haben  bei 
der  tschniedMn  Prtftuns  ■  Kommitsion  in  Hannover  hsstandens 
RainiioM  X«rner  ana  Vilnke  (Bnnnaidiweig),  Looii  Deaelte 
ans  Mwdlunien  u.  Kail  Aimatedt  aus  HantHn. 


Brief-  ud  Fra^ekvsten. 

Abonnent  in  Hessen.  r)ie  neuesten  Ilaiulhucher  zur 
ferticunc  von  KostenajiM-lilutren  sind  das  von  lt.  .Neuniaiiii  unige- 
arbeiti  te  Manfrersebe  und  das  S<hwatlu"srlie  \\'i  rk.  \\n  h.ibeij 
jedoch  bereits  nu  lii  lai  h  (J:ir.iiil  hinivwii  m  n .  ',i.i>s  wxi-,  il:»'  aus 
BQcheru  geschöpfte  .\iileituiig  min  \ eranse hiaeen  »ou  grolseni 
Werthe  niebt  zu  sein  scheint. 

Hrn.  F.  8.  in  N.  Wir  vermeiden  grundsätzlich  den  Nach- 
druck von  Artikeln  ana  anderen  FaclhJwnalcn  und  sind  daher 
anlker  Stande,  Hmn  Wunsch  n  arflillen. 

Hrn.  StndtlMtnmatr.  H.  in  D.  Fulkbaden  am  PUAfbim 
leiden  M  dem  gnfben  Ibrareidithnm  dieses  Heises  atlerongn 
an  dem  Uebelstande,  glatt  su  werden.  Wir  haben  indess  nodi 
nicht  gehört,  dass  das  Terwaodte  }>//i"''-/'inc  ■  Holz  nut  diesen 
Fehler  behaltet  ist;  letateres  wird  vielfach  su  Fu&bOdea  benulat, 
ersteree  n.  W.  nur  in  . 


»«■■»■Ii  na  nw  Kra*«  TMrb«  ta  nnVa.  Kr      nrfduliw  TtmtwwiUlch  K.  K.  U.  rrllsrh.  nitUik 


Dntrfct  W.  Ha»>rr  HalkBchdrvrliarvl,  Hrjllii. 
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Berliner  Neubauten. 

(Hl«u  drt  6itutiaai.|4an  mtl  MI«  MI,) 

4  Die  g«bar<iUllidr-gjnil»hfiidt  KMk  to  KöDit;licbM  VilnnttU. 
Aiefatekteo  Gropiai  8ehaii«dleii. 

östüdieii  GiaM  ia  Ci 


it>  fast  sümmtliilio  Institiiti^bautcii  der  IWrlinor 
['lüvei-silai  bfilurfte  auch  ilic  Klinik  för  tichutl»- 
hHfe  und  Fniucukrankliciteii .  lüe  bisluT  auf  das 
l'^'M)  in  der  Dorrithcenstrarbe  "i  crlnintr  untren. 
Ili'lioaiiiiiii'ii  -  I]i>M!ut  und  auf  eini):i'  St.iiii.tu'n  im 
Charitt'-Kraiiki'iiliause  lu'?<liriiiikl  war.  wlnm  längst  cino  der 
beutixvii  Ik'doutuiiß  der  Aiislall  und  dem 
Stande  der  Wisseiiscliafl  cnUinc^hcndo  hli  wriloriiiiK 

Eine  solche  Krwciterung  licfb  skh  nur  dunb  einen 
jlaabiHi  auf  aodcnr  Bawtall«  enieleo.  £•  seimig  in  nidit 
•Hn  grobar  Entbrang  nm  der  Uoifaiitlt  und  dgo  ' 
tniditelw  JOiBt  wioh  fai  der  Auflliruig  bflg 
Öefai&den  der  mcdlzinisdien  FtkaHlt,  «a  der  AitilleriMtraliw 
zwiachen  der  Spree  und  der  Zieeolsirafse,  einen  Ilauplatz  von 
83*  GrAfse  zu  erwerhon,  nacluk-ni  dun'li  den  zoitiuTn  Direktor 
detlnaUtUte,  Hm.  rn>f.  Dr  Si  lniMler,  iIxh  Krfi>rdornis.s  an  Kaiinicti 
fest  ßeMellt  und  dunli  dio  \im  d<-ni  KltI.  Ktiltüs-.Miniütnriuni 
(iatnit  iK'lrautcn  An-liitckteii  rinipin  -  a  Si  hrniodcn  luittcU 
Skt/./cn  «Lirgethnn  war.  dass  (Ce  und  (irofse  des 'I'crrains 
dem  bcabaichtiRten  Zweck  RcnflKten.  Dio  Vortheile,  woii'iie 
dieser  Bauplatz  bot,  ttberwogen  seine  Nachthciie,  selbst  den. 
ilass  der  lief  gelegene  Baugrund  durchweg  die  kostspielige 
Fondinutg  mittels  Sfinkkasteu  ood  Bnmnea  erfordert 

Du  im  «eiterea  erlkaterte  speoiene  Prctjekt  tCa  die  gc- 
leaate  Anlage  let  fos  dea  oben  genaimtan  Archileklen  be- 
«rbdtet  worden;  die  vor  konen  bogoowne  BanamfUuinig 
ist  in  die  Hflndc  des  Baainspektors  Hrn.  Haegor  gelegt 

Da  ia  nicht  allzu  ferner  Zeit  der  Nenbaa  der  Eberts- 
Brficko  zu  erwarten  strlit  nnd  hiermit  in  VerhindonR  eine 
Aufböhung  der  Artillcrii  ^tr.ilio  mn  1,20"'  bis  zu  2.U0 an 
der  Hrtlcke,  sowie  eine  Vertnfitiriiüs  der  Sir.ilse  von  jetzt 
;t.:i(i '°  iwf  is,.");!"'  iTforderl  wird,  sn  waren  der  Ilaupt/u- 
nang  zur  Anstalt  und  die  f;r(il<i  ri'ii  Gebäude  derselben  an 
die  Artillcricstralse  zu  leL'eu.  Der  Entwurf  ist  in  den  liier 
mitgetheilten  Zeiilinunpen  so  dargestellt,  als  ob  die  geilacbte 
Strafsen-Regnlirang  bereits  ansgefUhrt  wikre;  sollte  sieb  diese 
Ober  die  Fertigstellang  des  Baues  lünaas  verzögern,  so  wird 
die  ZogtagUchkeit  deatelben  durch  interimistiscba  Anlagen 
hofgeetellt  werdio. 

Das  HaaptgebAode  Ä  befindet  sich  in  der  Mitte  der 
Fron'  an  der  Artillcricstrafso  nnd  springt  mit  seinem  mittleren 
Tlicili'  1(I,:{0">  hinter  die  I5autlu<  hl  zurOek.  Dasselbe  wird 
durili  Eekbautcn  />'  und  ('  tlankirt,  welche  bis  auf  l,:!n™ 
an  die  Bautiu*  iit  heran  rücken.  Eine  sulcbe  Di-|iosition  er- 
schien geboten,  um  durch  Verbreiterune  des  IlürKersteik's  die 
.\nstalt  be<iuem  zu)j;üni;lich  zu  machen,  um  eine  Viirfahrt  mit 
Wendeplatz  am  llaupteing<tiig  zu  gi-»itmen  und  um  den  in 
<len  oberen  Geschi>.sscn  dos  llauptgcluludcs  bclindliclien  Kranken- 
rftuineii  fOr  40  Betten  der  gynakologi&t  hen  .\btbcilung  eine 
ia  Bezug  auf  Luft  und  Licht  gHostigere  La^e  zu  geben. 

Der  an  der  Brficbe  gelegene  Edtbaa  B  ki  auwchliefalkh 
für  die  WnluMai  dee  IMrektm  basämat»  iti  andere  C  an 
der  Bolt»  dar  miffMnh»  ihr  £e  Wehnnog  der  AaeiBleni- 
texte  ttod  In  oberen  (Jeecbon  ftr  die  AofinhMie  von  S  Knaben 
I.  Kla-sse  (Pensionaircn). 

Zwei  den  Dampfscliortistcin  und  ilie  «ndseii  Ventilations- 
Scbhiio  aufnobinenilo  'riiiinnlKiutcti  sind  an  die  Stellen  gesetzt, 
Wo  die  nii'dnccn  Ii.  kiiebiimii-  sith  an  il.is  llaupIgelNiudc  an- 
lehnen: -ir  cu'haltcn  aurh  die  Trcpiwu  für  die  Kckgebaudc 
nnd  CS  hor-tiinrnte  sich  ihre  Hohe  nach  dem  Erforderniss  für 
den  Schornstein  der  Kessel-Aulatje ,  welche  sich  in  einem 
hinteren  Anbau  K  am  nördlichen  Ende  des  Hnu])tgebAu<k>s 
betimlet. 

Der  Eckbaa  an  der  Zteigelstnilse  bildet  »igleich  den 
Kopfban  eines  in  der  Bosflndit  der  lettteren  Straue  erricb- 
letan  FÜgd-OebAndes,  «ekbee  alle  fUr  die  Oekonomis  er- 
iKderiieben  Slnme,  «oirie  in  seinem  hinteren  Tbrile  eine 
geburtsholfliche  Station  von  10  Betten  nebst  Entbindnngs- 
Zimmer  und  den  erforrleriichcn  NebenrÄumen  enllifllt. 

Am  Kiutf  difsrs  l';^l,'rt^  ist  ein  iweitcr  Kinuanß  /.  an- 
geordnet, suwotil  ali»  Kiiitahrt  aof  das  Gruuiistttck  bei  Feucra- 
gefUr  abllrdieZiiecitederOakaoonie  oadfltrBcerdigangea 


V(]n  der  am 
Halle  aus. 

Die  weiteren  Abtheiluniien  fler  geburtslfflltlichen  Station 
sind  in  den  Pavillons  /'.  /■,'  nnd  F  untergebracht,  welche 
MiHiiliI   unter  wie  nii(  dem  H;in|i(  -   und  ilcm  riüLrcl- 

 «   Uubaude  durdi  iKHlcckic  liiuiKe  vi'rbunden  sind;  der  Fufs- 

fortgc^cbrittenen  |  boden  der  letzteren  belindet  sich  in  gleicher  lUÄentagB  Bit 
dem  der  Firdgcscliosge  sAntnitlicbcr  tiebäude. 

Das  frei  bleibende  Anstalts-Temin  soll  bis  aol+d^" 
am  Pegel  angehObt,  gegen  die  S|me 


Garten 

adiGelsliche  Benatmsff  des  Direktors  beetlmmler  Thelt 

bee0D4lers  einaefriediet  ist.  ' 

Vor  dem  Ilauiil^'cliiiude  wird  nur  der  Voriilal/.  in  der 
der  Artillcriestrafse  enisprecheuden  Ilohenlaiic  aiige.schüttct. 
Von  Umi  führen  lieiderM'ilii,'  Tre]i|Mni  /u  den  liel'er  gelegenen 
W'iniiscli.ifl.s  Hüten  hin.ili,  welche  mit  .Maliern  unisihlosspu 
sind,  wahrend  der  Vorplatz  durch  ein  eisernes  (iitter  pegcn 
die  >ltraf»c  begrenzt  wird. 

Die  Gesammtzabl  der  iu  der  Anstalt  aiiÜEnstellenden  Betten 
eigiebt  rieh  wie  fdgt: 

1.  (i\ na kologische  Station. 
Im  llauiptgebikude  A     .....   40  Betten 

ba  Eckban  C  an  der  ZiegelstnÜM  .    8    «  (Pensionaire) 

zus  48  Betten. 

2.  Gcburtsbalfliche  Station. 
Im  FlQgelgebAiide  6'  an  dar  Segel- 
st rafsc   Ui  Betten 

Im  Pav  />  2  Abilu  iluiii.'on  zu  s  Hellen  IH  , 
Im  Pav.  K  2  Abilieiluugcn  la-lu.  Iza6  Iti  » 
ImPav.FgAbdieibuigenan'SBetlen  16  , 

tttS  51^  , 


Betten. 


im  gaiuen 

Spezielle  Beschreibung. 
Das  UanptgebAnde  A  entfaUt  im  KeUer-GeidMaa  anf 
der  rechten  seile  die  Pfortner -Wohnang  nod  die  Wohn- 

und  Scblafrftame  fbr  Schwangere,  «eiche  snm  gr&iseren  Tbeil 

in  der  Oekonomio  bcschilAigt  werden;  auf  der  linken  Seite 
ein  Si  /irzimmer,  einen  Kaum  für  Pliantom-l'ebungen,  Stuben 
für  den  llausdieiier  un<l  den  Hei/er.  eine  Werkstatt  für  den 
.Maschinisten.  s.iAie  ileii  Koblenraum  nebst  Zueang  zu  dem 
an&chliefsenden  Kesselliause .  endlich  die  l'as-saee  zum  De- 
partement der  Ookonoinie 

Im  Erdgeschoss  Iwtinden  sich  rechts  vom  Hanpl-i'angang 
an  eitlem  mittleren  Lilngs-Korridor  zunächst  die  Wohnung  der 
Ober-IIelH'amini'.  welche  in  dem  Institut  gicieh.saiii  die  Stelle 
einer  Vorsteherin  einnimnit  und  leicht  erreichbar  sein  aue» 
Es  liegen  ferner  hier  das  Zinuer  der  sueilen  Hebeaaune, 
ein  Aafnahme-Blrean  md  die  Wobmmg  des  Inqieirt«a  mit 
einer  Yerbindirogs-Treppe  zo  eiodgensni^OrigenKeilenflameB. 

Lniks  TomHanpt-Eingang  sind  dieSmmer  IttrdieBibKotbek, 
fftr  Mikroskopiren,  für  S|>ezial-I'ntersiichunt.'cii  und  fUr  den 
dozireuilen  Arzt  anceonlnet,  ferner  das  Anditorium  mit  einem 
grol'sen  Fenster  geseii  Nonlen  und  ii  cew<ibnlii'iien  Fenstern 
gegen  Osten:  ilas.selbe  ist  för  die  mit  VortrilsfCn  \erliuiidcnen 
poliklinischen  Uuier-ui  imngen  und  kleine  Operatioin  n  lic-tinimt 
uixl  durch  einen  Flur  hezw.  Vornium  von  den  slralsenseitig 
angeordneten  Wartcrüumen  der  g\  näkologiseben  P<jliklinik 
getrennt,  auf  deren  (frrtfse  ein  besonderes  Gewicht  zu  legen 
war.  Letzterer  I  mstand  gab  die  Veranlassung,  den  LOngs- 
Korridor  in  diesem  QefaAndetheU  nur  mit  indirektem  Licht 
m  versdien,  «aa  Ii  volktlndig  geuBgender  Weise  durch 
Glaswände  n  endehen  war.  EodBdi  bdindet  stcb  hier  ein 
hydraulischer  Anbog,  «eleber  den  Transport  dar  Sdiwei^ 
kranken  hc/w.  Opcriricn  von,  bezw.  zu  dem  im  II.  Stockwerk 
ilisiMinirtcn  Saal  für  gr6fsere  Operationen  vermittelt.  — 

Mit  Ausnahme  des  .Mittel  -  Risalits  reichen  die  strafsen- 
sdtig  vom  Langs-Korridor  behndlichcn  Räume  nur  bis  in  das 
M,  tber  welebem  aie  nit  ainea  flaeben  Dnndi  ab- 
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17.  jitt  im 


Jossen  sind.  Die  binden  oberen  Geschosse  nehmen  somit 
eine  tun  14ti  jgeritigere  Ginndtlacho  ein  ola  die  030  '<■"' 
betngende  des  Erdgc&chosseis. 

Oifl  beiden  oberen  Slodiverke  enthalten  die  40  Betten 
dar  BiillnilögiidNa  KÜiiik — vertiieilt  uf  2  Sale  zu  8,  einen 
solelMa  n  i,  2ZiiiiOMr  saSand  UZimiier  n  Je  1  Bett  — 
fismer  4  ZinmMr  Ar  Wlrteriimen,  die  Bade-  «ad  Xkeet- 
Anlagen,  das  Kcmfeienzziinmer,  2  Assistenzarzt- Wolinangcn  — 
aoB  je  2  Rfimnen  bestehend  —  nnrt  schlicrslicb  den  oben  ge- 
dachten Oporatioiissual  mit  M  innt  Ni'tipiirauiiieii  für  Instru- 
mente, Dozenleiuiuimer  und  G:inieiolio  i!  r  Stutliiciiiien. 

Der  Operationssaal  ist  für  lio  Limphitheatraliscli  an«!e- 
ordaete  SitzplAtzc  berecboet;  die  Studirendeu  erreichen  den- 
i>elben  von  der  HaapOnpp«  bir,  ohM  die  kUnllcfae  Stttion 
lietreten  zu  können. 

Im  Einfanf^ilur  führen  zweiseitige  Tre|)pen  zum  Kellcr- 
gescboBs  hinab,  w&hrend  durch  einen  mittleren  Treppeidauf 
die  Hdhe  des  Erdgeschosses  erstiegen  wird. 

Der  n  dao  Paniloiiw  iolinade  Verlwidangagang  trifft 
nf  dte  WMua  d»  TfappM-T«liMb.  Die  Haupttreppe 
tritt  zweiarmig  an«  Mwt  dann  in  einem  ndttlenn  Arm  zum 
I  Stodcwerk  and  ton  hier  einOnfig  ntm  n.  Slodtwerk,  wo 
seitlich  eine  Bodentreppe  sich  anschliefst. 

Die  Gcichi>-shOhen  dcb  Gebäudes,  betragen,  von  Fufs- 
bwleii  zu  l  urshuden  KPfne!>s<^Ui  flr  dius  Kelicr«csclinss  .T^U"', 
fllr  da.s  Krdgcst  hn^s  5.10  ">  und  für  jedes  der  iiberon  Slock- 
die  k'r<ir.scn  Efknlume  des  11.  Stockiserks 
ragen  in  den  Darlirauui  hinein,  »elcher  an  der  Vorderfront 
eine  Drempelhühe  von  2,55  hat. 

Das  Direktor- Wohnhaus  B  hat  von  der  .\rtiUerie- 
strafse  her  einen  besonderen  Zugang  erhalten p  dir  von  einem 
im  KeUerfeecboas  befindlichen  Dienenimmer  ans  bewacht  wird. 
Im  ErdgaMOii,  dMiaa  Höbe  ind.  BaOnohse  4,45  »  beträft, 
beflndm  lich  du  beaaeiea  Wohulim,  öit  den  Azbeilar, 
Spndh  oad  ftr  die  Privatpnois  bcatiniiitai  Wartnnnmer, 
Im  gleichfalls  4,45  "  hohen  ersten  Stockwerk  die  Schlaf-  and 
IGnderzimmer  etc.  Im  Kellcrgcschoss ,  welches  nach  der 
Rückseite  hin  mit  dem  Terrain  annlUicrnd  auf  eleicher  Höhe 
liejrt,  befinden  sich  die  Wirthschafts-  und  Keilerraume.  Das 
Gt  iiauili.'  I  mit  Einsehiuss  der  Warte-  und  Siireidi/inuner 

12  lläiinic  M)n  lui  ist  nur  liescbeidenen  .Abnics-sungen.  Dunh 
den  Trepiiciibau  luu  lun  Ii  !^t  för  den  Direktor  im  Erdge- 
schoss  eine  Verbindung  zum  Korridor  des  Hauptfiebikudcs 
hergestellt.  Um  den  hinter  dem  Gebüiude  itlr  den  Direktor 
leservirten  Garten  beqaem  Tom  Erdgescbass  eneicben  so 
fohrt  neben  dem  Saloa  eine  Udoe  WendeMrciipe 
Garten  hinab. 

Dia  FlQgelgebiade  nrft  dem  Kopflm  an  der  ArdNerie- 
atiabe  seiflUlt  seiner  Bestimmnng  sowohl,  nie  sdaer  baalicben 
Gestalt  nach  in  drei  Theite.    Hiervon  Ist  der  Kopfban  mit 

denselben  Geschosshöhen  wie  das  Direktorlians.  als  Wolinhaus 
durchfrebildet.  In  seinem  Erdgesehoss  betiiiden  bii  h,  nach 
der  ArtilleriestrarM'  ^^n.  3  ans  je  1!  li.'iunicn  bt'zw.  Zimmer 
mit  .'\lkoveti  hesteiicnden  .As>i!-ii'n/.ir/t-Wiitjnnriirrn,  /u  denen 
Bad  und  Klosel  urdioren.  Im  ersteri  Slm-k  Ywvcn  bicr  /inuncr 
für  Kranke  I.  Klaisc,  sogen.  l'cu.vionajrc  der  g\ näkologiw-hen 
Klinik,  nebst  Wärterinnen-Zinmier,  Bad,  Kloset  etc.  Beide 
Stoclcwcrke  sollen  von  den  Korridoren  des  Hauptgebäudes 
ihren  Zugoi^  erhalten. 

Dnrdi  das  KellugeschoM  dea  Gebäudes  kaan  man  in 
einen  dar  an  dar  AitflkrieattaAe  getagencn  Wrtliscbaftiböfe, 


sowie  ZD  dem  Garten-Terrain  der  Anstalt  KclanKCii.  D;us  Kellcr- 
geschoss  enthält  die  Roll-  uu<l  1*1411  stube  und  da»  WiLschc- 
Magazin,  woran  sieb  die  Waschküche  anschliefst,  die  im  Keller 
des  zweiten,  niedrigsten  Theils  des  (iQgelbaues  gelegen  ist. 
Dieser  zweite  Tbeil  des  Flügels  besteht  nur  aus  einem  Keller- 
ond  einem  £nlgesehoaa,  in  welchem  letzteren  sieb  die  Koch- 
kOcfae  mit  ihren  Nebenrtamcn  befindet.  Der  Anfing  anm 
Transport  der  Speisen  nach  den  oberen  Stockwerken  des 
Haoptgebflndcs  mosste  in  den  hörcren  ESckban  gelegt  werden ; 
er  ist  mit  IliuidSeiiii  li  eingerichtet  uml  füljrt  bis  zu  einem 
im  Dach  betiudiiclien  Korridor  hinanf,  der  ndt  dem  Ilaupl- 
geblbide  in  Verbindung  steht. 

Der  dritte  und  l;in;;ste  Tliuil  des  Flfij;clbaiiOH  nl.HTraßt 
den  vorcrwiUiiiicii  Zwi-i  lieiibau  um  ein  nicdrifics,  /um  W  ii.sche- 
Trockenbodeu  JK.'slininiteö  Stockwerk.  Er  cntiiait  im  Keller- 
gcschoss  zuiiAchit  no<  h  einige  zur  Ockonomic  gchörisfe  Lnka- 
litAten,  die  durch  eine  bis  iu  den  Trockenboden  fOhrende 
Treppe  und  einen  Wäscheaafzug  mit  der  flbrigen  Oekonomte 
in  Zusammenhang  gebiBcbt  sind.  Am  Östlichen  Giebel  des 
KeUergesehoaees  ist  eine  Beeidignigdiall«  prqjektirt ;  die  flbrigen 
BSane  dea  UnteaeadMaaea  leliflren  «le  daa  ganaa  Erdga- 
sdioss  nr  gebarttttDlIidten  lOInik.  — 

Ilanptgrundsatz  lici  der  liaumverthcilnng  innerhalb  der 
eigentlichen  gcburt$hOlfii<  licti  Klinik  war  die  Her- 
stellung zahlreicher  von  einander  vollic;  abschliefsbaier,  alter- 
nirend  benutzbarer  Ai)tbeilunf!eii,  die  in  sich  nioglichst  alle 
Bedürfnisse  einer  kleinen  Krankenanstalt  olnie  zu  grofse 
Komplikation  vereinigen  un<i  L'iit  vcnfilirt  sind.  Eine  gewisse 
Weilr.li:niii;k('it  war  unNi  rnieiiUiili ;  >kun  um  die  Verbreitung 
von  Epideoieen  zu  verhindern,  durften  die  Wüchnerinnen- 
Zimner  i^t  Ober  einander  angewdnet  werden.  Alle  Ab- 
theilnngen  mnsstcn  Vorrftume  mit  guter,  möglichst  natürlicher 
Loftong  erhalten.  Die  Entbindungs-Zinner  verlangten  eine 
von  den  Aofseaverkehr  und  der  iMgen  Ansiah  abgesdiiedeiia 
and  doeb  beqnene  Lage,  mh  Wartertaneo  der  mdreaden 
in  der  Nähe  und  allen  eribrderlidien  Zurichtungen,  als  Bildern 
für  die  Nengebomen  u.  s.  w.  Die  Wöchnerinnen  -  Zimmer 
selbst  sollten  ninirlicl.st  PViistcr  vun  zwei  Si-iten  erhalten  und 
bestimmte  Gn^rsennmalse  (für  2—  4  Helten I  nicht  Oberschrciteii, 
aber  doch  m>  geräumig  sein,  dass  dii  d-.c  Klinik  besuchenden 
Studirenden  in  sie  hinein  geführt  werden  können.  Besondere 
kleine  Wohnräume  für  junge,  zu  ilirer  Ausbildung  hier  zu 
stationirende  Aerzte  oder  Studirende,  waren  innerhalb  jeder 
der  einzelnen  Baulichkeiten  vorzusehen.    Endlich  war  eine  be- 

rno  durchgehende  Verbindung  in  den  verschiedenen  Gcbnuden 
den  Verkehr  unumgänglich  nOthig. 
Soweit  ea  die  Terrain-VerbUtnissa  gnUttelenf  sind  die 
vararwihntto  Anfordanngea  In  den  Prq^ta  erftDt  Mante 
die  m  den  ««awiMHitfftiin  FllgnUtan  ^wflnflteH  AbAelnng 
der  gebartshtiflidien  Klinik  in  der  yollkonnneabelt  flnf«r  ban- 
lichen  Einrichtungen  auch  hinter  den  projektirten  Parillons 
zurtlck  stehen,  so  dürften  doch  auch  die  hier  projektirten 
3  Wiichncrinnen-Zinnner  mit  zu-sanimcn  10  Betten  noch  reich- 
Iteh  so  vollkoniiiien  .mcIi  erweisen,  wie  die  besten  derartigen 
Einriiditungen  der  Neuzeit.  Wenn  ihnen  auch  die  Vereinigung 
zu  abgesclilossenen  Abtheilungen  mit  Vorräumen  etc.  und  eine 
zweiseitige  Beleuchtung  fehlt,  so  liegen  doch  auch  sie  nicht 
Ober-,  sondern  neben  einander  am  einem  sehr  gut  lüftbaren 
Korridor,  und  sie  werden  daher  fltar  die  PHege  deijenigen 
Wöcbnerianen  allen  AufordemnpcB  fenOgen,  bei  denen  der 
Tertanf  daa  Wodtanbottaa  ein  enlklMr  nnd  nannakr  irt. 


Nwr«geliii|  ites  Sibnbslonswesem  in  Pkwfifn. 

I     a*.  tt>) 


Kinlatarinm 
dar  ftffantlielian  Arbeiten. 

Berlin,  den  24.  .luni  1880. 
Anliegend  lasse  ich  der  Königlichen  Regierung  je  eiu 
Exemplar  der  im  An.scbluss  an  die  untenn  bculigen  Tage 
dorthin  tnitiretheiltcn  Allgemeinen  BestinmuiiiK'cn ,  licircffend 
die  \'en,'C[)ii;iK'  von  Licfcrunj.'eii  und  Leistuiiiteii  im  licrciche 
des  Ministeriums  der  öffentlichen  Arbeiten,  aufgeätellten: 

aSabnlaatons-Bedlngangen  fSr  die  Affentllehc 

Tergebang  von  Arbeiten  nnd  Lieferungen  bei 
den  Hochbauten  der  Staatsverwaltung" 
nnd: 

.Allgeneinen  Bedingnagen,  betreffenddie  Ans- 
f ahrnng  von  Arbeitan  nnd  Liafarnngan  bei  daa 
Hochbnntan  der  Stantararwaltang* 


mit  den  Anftraga  angehen,  diaaelban  fman  bei  dan  i 

bauten  bezüglichen  Anssduaibnivan  nnd  Tertra|n>Ab 

zu  Grunde  zu  logen. 

Sollten  dabei  in  einzelnen  Fällen  Inkonvenienzen  hervor 
treten,  so  stelle  ich  aiibeim,  dorflber  motivirtcn  Bericht  zu 


Der  Untater  der  öffentlichen  Arbeiten, 
ges.  Maybach. 

» 

An  die  Königiichen  Regicmngen  nnd  Landdroeteicn,  die  Winnig 
liehe  Ministerial-Bau-Kommission,  die  Königlidnn  ClNr> 
boginter  nnd  die  KAnIgL  EiaeidNhn-INraktigMn  and 
Abaduift  an  die  Hernn  Oberprtsideiiten  dar  Prodanao 
nd  der  Bhefaffodna. 
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Submistiont- Bedingungen  Vdr  äte  b^entliche  Vergebung 
«tu  MdlM  md  Lieferungen  bei  den  HuMmAM  der 
Staatsverwaltuni. 

?  1- 

I'crsöiilirtie  FiiliiKk<'it  <icr  Su h m i 1 1  ont  eti.  Hoi 
VcrRcbiing  von  Liofoniniiion  oilor  LpisttiiiKrii  auf  dem  Wege 
der  Sulimis.-iion  lint  Nienuuui  Aussii  lit.  als  Unternehmer  an- 
genommen zu  werden,  der  nicht  Linrcichcnde  Sicberbeit  flkr 
die  pOnktliche  und  vollst&ndigc  ErflUJang  aller  n  ttwnieilineil* 
den  InintnktUchefi  YeriiindKdikeiten  bietet. 

Form  und  Inhalt  der  Offerten.  Die  Offerten  sind 
von  den  Sobmitteutcn  untersilirifl'ini,  fruMkirt  und  versiegelt 
mit  der  in  der  Sabmissions-Ausschreiliuiig  geforderten  L'cber- 
schrift  versehen,  bis  zu  dem  dort  anßcgcbcneu  Tcnnine  eiD- 
nreichen.  F'alls  die  siieziellcii  Ifeil^ii^-^ij^'en  ein  OSnteu* 
Formular  vorsdireiben,  ist  dieses  zu  benutzen. 

Die  Offerten  müssen  enthalten: 

1.  Die  oiisdrQckliche  KrklArung,  diiss  der  äubmittenl  sich 
den  sämmtlichcn  Be<liiignngcn,  welche  der  Sobedsiion 
zu  Grunde  gelegt  sind,  oiuerwirft. 

2.  Die  Angabe  des  geforderten  Preiees  nach  Reicbswfthrung 
in  BochBiaben  ud  euer  eomU  (He  iogabe  der  Preise 
ftar  die  EinlMitao»  ab  aach  der  Geeammt-Fbrdening; 
stimmt  dleGeeanunt-Fordenmg  mit  den  Einheite-Preiscn 
niclit  Sber^,  so  sollen  die  letzteren  maafsgcbend  sein, 
Mirern  inVhi  v..-::  i'n-i'nK'hmer  doe  eidenNite  EildBnng 

iiu.-iirfii  klii'li  ab;,'<'sel)On  ist, 

3.  Die  ^'cn.iue  Itc/ciclinung  und  Adresse  der  SubniiUentcn. 
(jeinoiii.sehaftüi'b  bietcnrie  Personen  bafien  Milidariseh 
und  haben  pleirli  wie  bietende  (ie.seli.vcliiitUMi  einen  zur 
Gcsch&ftslQlirang  BevoUoiOchtigtcu  zu  bezeichnen. 

4.  Die  Angabe,  wie  die  nach  Maafsgabe  der  speziellen 
Bedingungen  etwa  einxoreicbendcn  Proben  bezeichnet 
sind;  diese  Proben  mftssen  ebenfalls  vor  dem  Sub- 
mksioni-Tennioe  eingesandt  md  demtfL  getefcfanet 
sein,  diM  sidi  eoint  erkennen  Beeti  n  vndier  OfiMe 
eie  gelMtceo. 

Offerten,  welche  den  obiinin  Vorschriften  nicht  entsprechen, 

dureb  .\blnilrnitiL'pn  ii  ler  Kinselirilnkunßen  niodifizirt  sind, 
insbesondere  auch  NoLÜgebotc,  haben  keinen  Auspmch  auf 
ltetiUdit«nng.  ^  ^ 

Wirkung  der  Offer!  et;-  Submittenten  Meiln-n 

len  dem  Tage  der  Kinreielmug  der  Offerle  bis  zum  Ablauf 
der  in  den  spezielle»  Bedingungen  fest  gesetzten  Zuschlagstrist 
and  der  in  ^  C>  vorbehaltencn  Benochrichtigangsfrist  an  ihre 
Offerten  gebunden.  Der  Submittent  unterwirft  sich  mit  Abgabe 
der  Offerte  in  Beng  enf  eile  ges*»  ^  duani  remltirenden 


Ari^iu-fii  lir  Ull  i  I  tinieruiigen  der  Gerichtsbarkeit  des  Orts,  an 

welelieii,  <iie  Kxiiigliebe  flmn  SÜK  het  ■ 

I  und  wiiseUi^t  auch  er  Domizil  neltmeu  muss. 

S4. 

I  ErCffaang  der  Offerten.  SieEMffimvderOflBrlen 
erfolgt  n  der  in  der  BiniBdnng  nr  BnbodMion  engegebenen 

[  Stunde  und  in  Gegenwart  der  etwa  erschienenen  Submittenten 
von  dem  mit  der  Leitung  der  Submisstoos- Verkaudlongen 
beaoflr^lten  BeemUn. 

§  5. 

BerOcksichtigung  der  Offerten.  In  der  Snb» 
missions-Ausschreibnng  wird  bekannt  gemacht  werden,  ob  die 
Behörde  dem  (jualitizirten  Miudestfordemden  den  Zuschlag 
ertheilen  «ili  oder  ob  sie  sieb  die  Ansrnbl  oater  den  drei 

MHWWIIWWWfnnOn  WllllimH     "Tf  fWT  r^fff rfTff TlHIgffIt  Tfflnn ' 

die  BeliOide  eleh  die  Belbgriee,  Ue  keine  der  <Mol*  ftr 

nnndnnlwr  beltanden  irird,  des  veiftfaren  enfindietien. 

§  6. 

Ertheilung  des  Zuseblags.    Der  Zuselilag  wird  von 

der  KOniis'liebeii  oder  \i)n  der  DienstÄtcllc, 

welche  die  Submission  ausgeschrieben  ba! .  erthcilt  und  ist 
mit  bindender  Kraft  erfolgt,  wenn  die  Benaebriclitigung  davon 
innerhalb  der  Zuscblagsfrist  als  Depesche  oder  Brief  den 
Telegraphen-  oder  Post-B&rean  zur  Ikförderung  an  die  in 
der  Ofnte  eagegebene  Adreeae  aidgegehen  teonien  isL 

Naehfidit  an  diejenigen  Snbmhtenten,  «Rheden Zuschlag 
nielit  erteltcn,  wird  nur  in  dem  Falle  ertbeflt,  daee  dieselben 
bei  Einreiehung  der  Offerle  unter  Bäfltgung  des  erforderlichen 
j  Frankatur -Betrages  ihren  desfallsigcn  Wunsch  zu  erkennen 
geben.    Die  Pruben  werden  nur  dann  zurttck  gcgelien,  wenn 
ih:'^   in  'ler  ofTfTle  iiusdrUekli:  Ii  verhinqt  wird   und  erfolgt 
alsduiiM  die  lUli  ksi-riihing  auf  Knuten  des  liotreffciiden  Sub- 
,  miltenten.     Mine    i{Q(kgalM>   tiv,ii,.'(    srlli:,iven>t.'i;;dlieb  nicht 
I  Statt,  wenn  die  l'robeo  bei  den  Pfftfungen  verbraucht  oder 
UeMiogeo  nneb  deneelben  «mhiIIIiw  ibid. 

IT. 

Vertregs^Absehlnes;  Submiaiions-Koeten.  Auf 

Erfordern  derKfioigJichen  Behörde  ist  Unternehmer  verpflichtet, 
tlber  das  durch  die  Rrtheilung  des  Zuschlages  zu  Stande  ge- 
kommene Reiiit-.'eM'luift  einen  sibriftlicben  Vertrag  abzu- 
scbliefsen  und  seine  I  ntcrbcbrift  notariell  oder  gerichtlich 
beglaubigen  zu  lassen.    Hierbei  hat  der  Unternehmer  die  der 

;  Unternehmung  etwa  zu  Grunde  liegenden  Zeichnungen  und 
Nacbwcisungcn ,  che  er  bereits  dnreti  die  Offi  f.e  unerkannt 
hat,  noch  ausdrOeklich  durch  Untersdirift  anznerkeni;en.  Die 

I  Kosten  der  Ansschreibung  Qbemimmt  die  Behörde,  ßednigungä- 
Formulare,  Anschlags -ExUrnkta  und  ZekhnoiuKn  verabfolgt 

I  dieselbe  den  Bieieni  enf  AnAMdem  md  gegen  Eriinttiing  dar 

I  Selbstkosten.  «NUMk^ 


Berathungslilile  itir  die  National -Konvention  der  republikanischen  Partei  in  Chicago  1880. 


Oridndl,  wie  die  Leistungen  der  gewerbsmUsig  betriebenen 
Tagespolitik  in  Amerika  ee  Mdg  sin^  sind  «neOen  endi  die  Lei- 
iUiagea  der  Kunst,  wenn  dbie  in  daaDiMitjMreidi  begebt  Als 
Bsaantor  Bsitng  Ueim  wird  das  ta  der  IMenduill  beaeidmeie 
IsrnnlE  fsllsn  Irinnen,  sn  wekhen  wir  AbUMnng  und  knne  Be- 
idtacilinng  dcni-./lm<nVnn  Archiltet  anri  IluitiiingrCtte*  entlehnen. 

Wenn  in  dra  Vereinigten  Ktaateo  Amerikiu  dki  Wahl  eines 
■teilen  Presidenten  heran  naht,  halten  die  beiden  grorsen  Parteien 
des  Landes,  —  die  republikanische,  und  die  demokratische  — 
e,  aus  allen  Staaten  der  Union  durch  Del^iita  be- 


sehiekle  Parteitage  (Sational-(^mvtnlio>»$)  ab,  die  sn  wahren 
Mtnstie-VccMnMNmgsn  sich  gestellsn» 

fidisB  dte  Taninunng  der  naeh  fieki 
Theflnehmer  einer  «Hchen  .GMtNnMsn* 
Dache  stellt  hohe  Anfnrderangen  an  die 
betr.  Architekten :  noch  hfthere  ergeben  sieh  ftur  ihn  ains  der  In 
der  innerpn  AusKCsUkltmig  des  Baues  tu  sdiafcnden  Megtidkeit, 
eine  so  vielktipnge  Versammlung  leiten  —  namentlich  die  Ab- 
stimmungeo  beherrschen  xu  kAnnen  —  und  endlich  (Ult  die  aufser- 
ordentlirb  grolse  nerflcksichtigimg  sehr  ins  Gewicht,  welche  bei 


Vm  Birln  meb  BrOettl  wf  Unwagan. 

(*.  PoflMlnait) 

Rasel  besteht  ans  Kleinbafel,  wo  wir  angckomnuMi  sii.d,  und 
tirofsbaset  auf  dem  linkpn  Tfcr  des  Rheins,  Oer  Krennii-  winl 
Tom  badiscben  Bahnhofe  sofort  di«  KI&raslraTüe  und  Greififngusi- 
hinab  eilen,  um  die  hurrliche  Itiieinaosicht  von  (irorsbAsel  zu 
bewtmdem.  lieber  hohen  Ufennauem  und  baumbewachsenen 
GebiUtge  erbeben  sich  die  ILtuserfruppen  des  Rheinsprungs,  der 
Angastiner-  und  Bittergass«,  gekrönt  ton  den  malofisehin,  rothsn 
IbÖMidM  MOttSiati,  dessen  ^^^^^^^^^^^^^  PjMh  M  ''^'^ 

ttsta  Ul  wr" kuHtBHr*die  «He  Bttehe  In  der  Verlängerung 
dn  senderbares  Baawerk,  wekhes,  aus  ver- 
toritUen  susammea  gesctat,  hfilseme  I'fahüoche, 

 I  ud  WerlüteinbilMangen  besitzt:  der  asittelsie 

PfeAr  tilgt  auf  den  Vortropfe  ein  Kapellchen  („ChlppeU*  sagt 
der  gurgelnde  Schweiieer)  aus  rothem  Sandstein  mit  bunt  gemust«^ 
fem  Dicbli,  anf  dem  Hinteriropfe  eine  gotbische  Spiusftale  mit 
^  Seit  TOiiflem  Jahre  ist  indses  strosunfwiits  eine 

DefeBilKflcke  i 


Grofsba»eler  Albangralx'n  in  nicht  horizontaler  Linie  mit  dem 
stemfönnigen  Wett«tein|il;ii/  in  Kleiubasel  verbindet  und  aufier 
d(fn  beiden  KaigcwftlbiTi  ans  dn  i  mit  eispmen  Hogeo  Qberapaanlen 
Strotiioffnnngcn  besteht  l.i  id'T  hat  man  die  Stimbögen  dieser 
Unli  kf,  liei  deren  Ilcrsii  Ihnix  sifh  dw  I'ntBmehmer- Firmen 
l'h  H'>l/niann  it  C'ie.  in  l'r.i:ikiiirt  n.  M.  iiiid  liebroder  Benckiser 
in  rfnr/licini  verdient  gi-iuachl  hiilirn.  und  auf  deren  architek- 
tonische H4'huiiJlunK  viel  .\ufiiii  rk.'^HmkiMt  verwendet  ist,  durch 
eine  aufgeschraubte  Uiechverkk-iduug  verschonen,  die  mit  ihren 
viereddna  Oeffonngen  trotz  der  Gitterstibe  ein  recht  unschenes 
Bild  Heieit  Als  Konstrukleur  des  eisernen  Uebeihanes  wird  dar 
hei  Ph.  fisloHm  *  de.  baechlMgi«  lagniaw 

Kama  war  diese  «bei«  ^tteke  ferdg,  als  es  aiH 
irelang,  fhr  skä  dien&llrden  Bau  einer  festen  ßrDcke  durchsusstian, 
deren  mjeuoiatiscbe  Caisaoa-Fundining  gegenwartig  in  Arbeit  ist 
EigenthAmUch  ist  hierbei,  das«  die  komprimirte  Luft  sagleidi  sur 
Speisang  eine«  Motors  Tcrwendet  wird,  welcher  den  die  gleidt- 
maCtige  Senkung  regulircndcn  Anparat  in  Bewegung  setzt 

Während  Kleiobasel  eine  vollständige  Uferpromenade  I>e8itzt, 
ist  die  UÜsrentwickelung  von  Orobbaiel  noch  im  Warden.  Qrebe 
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17.  Hü  im 


pEBURTSHÜLFLICHE   j^LINIK    IN  ^ERLIN. 


A.  Hav^l«cbta<l«  *■  4er  Arttll«ri«-Strafp& 

I)  Ibupuloiviig  aiWl  Tmnm.    t)  AiuulMn*- 

Bfireu.    3.  4)  Z'tmm^  der  fNirr  Untpf>ISrti*- 

MIW.     >/  Flu».     (il  KliiWU      71  U'rAituiix  ■•>- 

ipektAnk  !*)  BibllotbrkxitniiMf,  9)  llikn*»k»i>Lr-Zlininer. 
ll>}  CiMwnurtiutitfMiiniafr.  II)  Zimntvr  Ae»  Ant«*. 
laj  Auilllorluis.  U  Vomuni.  U)  WuWialM 
<l«r  FgljkUaik.    Ii)  Per>ineii-Aiiri>i|[. 

A  DinktafWohacsbiade. 
t)  HaafMnfii»    2)  V«rWaitiiiMm(a<i|  «nr 
An>UlL   3)  yiur.  4)  Wutnimm«.   i)  Hpnchiiiamcr. 
Ci  nwUnlfnion.    7)  KaMnM.    8)  ^i*l»a  mit  IVrpMi. 


C  Bckfablada  a.  PIAcaljabiada  ao  der 

tiacil-airafttb 

I)  Kt^ridof.  S)  \>r1>4ivdane*CMicc  i^u)  Ilitipr- 
agWadt.  3>  I>»mi>f»rhiif nwlrin  mit  Vfnlil.siori«whlii<, 
4,  5,  6}  WfibitaitfMi  für  Ju  «tii««  AMUtetiEurL 
T,  H)  Klovrt  mp.  BmI  <Qr  4te  AM>4pnintr.  9)  N(>rW 
Aufm«.  1(1)  KirllMvniT*tli>.  II.  lY.  U)  »ikU*- 
kaaisnt,  Kock-  aad  Spälkiicta*.    U)  Wiackraubuc. 

OabarUkiirtlab*  Htatloa. 

IS»  »Btan-  lir  1  mp    4  W 
Iii)  WlrMlti.    IT}  Bad,    1»)  WsKlirauni.    I9>  ] 
btoiliiiiyataiiMi.  xa)  UiMuittlWMnai. 


JKMm.F.  PaTlIlaaa  dir  Kakaflthtlflleka» 
Slallsa. 

1)  VwrliaiiL  )t  WSrti-r<na«>-ZliiiraM.  fU<t^ 
«tub«,  4)  Hlu'lt'nlrntiium^r.  .*■}  Xipjmrr  für  )p  4, 
ia)  (Or  I.  51.)  Kir  }  W.viiiiattiw<a.  «)  KnlWi^äini^ 
■immtr.    1)  Waarhraiiai. 

C  Varklndabttflai» 
B.  Vtrliaft«  nCf« 
J.  Tarvlata. 
K.  KaMtlhMf. 
.L  Biarabrt  bOek»a«Bl«    f.  B«»r4i|«ag«a. 
M.  Oatlaa  iaa  Dttaktara. 


WMgefiihrt,  aber  Vieles  ist  noch  zu  thiin.  Vielleicht  ^cht^rt  dazu 
Buch  die  NiTollining  des  jetzt  nicht  fafarbainen  Rheingprungs,  die 
•ich  vermiithlich  ohne  erheliliche  BeeintrachtigUDg  des  Malerischen 
wurde  rerwirklichcn  lassen. 

rirofsbasel  und  Kleinbasel  sind  in  den  neuen  tStadttheilen 
■ehr  reich  an  freien  I'ltitzen  imd  SchmuckaiilAKen.  E>er  Kaliuhol'n- 
platz,  der  ilolbeinplatz  und  der  »on  berrhchen  alten  Hiiiiroen 
jMwkartig  beschattete  Petertplatz  eiocmeit«,  die  .Saitkt-KIara-Alatten 
andrennli  magen  als  Rt^ispiele  genannt  wenl«n.  liiiRbst  an- 
liehMMl  aiad  auch  die  vielen  Vorgarten-  und  Alleestrarsen,  deren 
Bumreiheil  auf  etugofassteu  schmalen  lUsenKtreiffn  Ke«chntzt 
Meben  (St^Jactibstrafse,  Stpinengraben,  fScbüti'.engraben),  besonders 
aber  die  die  Altstadt  iimziebcude,  inusicrhafi  k<'1><I<'I7>'^  liingiiro- 
inenadc.  Man  hat  hier  keinen  einheitlich  behandelten  ItouIevarJ, 
sondern  einen  durch  Baiimreihen  und  Uartenanlagen  vielfach  ge- 
■chmOckten  und  unterbrochenen  Stroisenzui;  in  wecbüelvolhier 
Gestaltung,  keineswegs  öberall  eingeebnet,  stellenweise  noch  durch 
«Ites  Fe^tungsgemekner  eiugeoommen.  Ks  liksst  sich  nicht  leugnen, 
daSB  dies  interessant  und  thi'ilweise  malerisch  ist;  aber  hier  und 
da  wirkt  die  UnregelmAfsigkeit  tind  die  Beibehaltung  der  ge- 
knickten Linien  der  allen  liaati-ien  dt»ch  verwirrend:  die  Au«- 
deknuDg  der  Stadt  wird  ohne  Zweifel  noch  manrhe  ^Ilegulirung" 
lar  Folge  haben.  Weit  dringender  aber  möchte  die  lieseitigung 
eines  UebeUtandi  s  sein,  dessen  Rxisteiu  in  dem  reichen,  schonen 
Basel  gar  nicht  erwartet  werden  sollte.  Hie  Altstadt  diirchstrfimt 
nimlich  vom  Steinenthor  bis  zum  Rht'in  ein  Waaserlauf ,  der 
Birsigtluss,  dessen  Itett  und  Ufer  auf  langen  !jlrecken  in  höchst 
uncrtrculkhem  Zustande  aifib  bettnden.  Kicbi  von  Strafsen  oder 


Promenaden  eingefasst,  nicht  kanalisirt  oder  gereinigt,  ist  diese« 
Itewässer  an  seinen  llfeni  mit  schmutzigen  Höfen  und  Hinter- 
'  biiusern  (»'setzt,  in  welche  man  an  mehren  Stellen  einen  ab- 
schreckenden Einblick  geuicl'st.  Aclmlichu  Zustiinde  sind  in 
neuerer  Zeit  in  mehren  Städten,  r.,  K.  in  Hrttssel  bei  der  Kanali- 
sation der  Senne,  in  Breslau  bei  Üoseiligiiug  der  Ohle,  mit  vielen 
Opfern  abgeschatl't  worden ,  um  den  Forderungen  der  Salnbritat 
und  Gesundheit  Kechnitng  zu  tragen.  Wenn  man  auch  den  gegeii- 
wilrtig  in  Herlin  betflglich  der  Flufeverunreinigung  berrsc^cndeD 
l'iiritanismus  nicht  billigt  und  sogar  die  wenig  ap]v>titlicbe  FJo* 
filhniug  der  schmutzigen  Farbstoff-Abwasser  aus  den  Baseler  che- 
mischen Fabriken  in  den  schonen  Itbeinstrom  zulassen  will,  so 
fehlt  lioch  für  den  Itasler  llirsigxustand  jede  Vertheidigung.  I>i«' 
Stadt  wird  daher  einer  gritndlicheu  Liisuog  dieser  Angelegenheit 
nicht  aus  dem  Wege  gehen  können.  —  Kine  gewisse  Sorge  bereitet 
zur  Zeit  aiicii  die  aus  dem  .liirakatk  hergefithrte  Quellwasser- 
leitung, die  mit  den  grai'sen  Vorzügen  dieser  Art  von  Wasser- 
versorgung «lieh  den  Nachtheil  derselben  verbindet,  dass  —  wi« 
Wien  und  Frankfurt  erfaliren  —  zeitweilig  die  /.utliusmenge  auf 
ein  unerwartetes  Minimum  zurttck  geht. 

Auf  architektonischem  lit^bieU''  ist  Basel  sowohl  binsichtlicli 
der  Vergangenheit  als  bezüglich  der  neut'ren  lla4iten  von  gntfsmi 
Interesse.    Das  Munsti'r,  bekanntlich  der  Hauptsache  nach  eib 
Uebergangsbau  aus  dem  13.  Jahrhundert  mit  sehr  breitem  Mittel- 
schiff und  grol'sräumiger  Innenwirkung,  durch  dessen  Wiederher- 
'  Stellung  Ch.  Higgeubach  sich  grofse  Verdienste  erworben  hat, 
i  besitzt  einen  ttitcrraschend  schön  restaurirten  Kreoacang,  der 
I  mit  geioen  viel«!,  xan  Hmü  kunatfoll  ggwbaitaua  £piuphieu 
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amerikiLuigcbea  Vmamm\unf;ea  Prouc  oacll 

Luidessitt«  in  Anspruch  zu  ii«lniu>n  hat. 

Als  im  Februar  d.  J.  dl«  KomibS  der  re- 
.  piiblikanisch<-D    Viutei    in  Wxkington  zusMunen 
tmt,  um  Ober  den  Ort  der  dieqUirin^u  Kouvcotion 
)t(>sc:hlu!ta   zu    fa&scn,   «rbot  (ich  «ioR  aus  Kio- 
«otiDern  der   Stadt  Chicago   bcsteheade  Ver 
ciiiiKUUK  zur  kostcufrciun  Scbaffun^   einur  g6tlg- 
neten ,  nicht  woniger  als  10000  SiUpIlitxe  ent- 
baltcridcu  tlalle,  falls  man  ChicuffO  tJa  Ort  der 
Versammlung  erwählen  wurde,  die  schon  MU  2.  Juni 
zusammen  treten   sollt«.    Dime»  KrbioteD  ward 
•kzeptirt  und  bs  gioff  nun  an  eine  aorgfitttigerc 
Dnrrharbeitung  eines  generellen,  von  dem  Arciii- 
Ickten  Mr.  lioyioj^on  mm  voranc  aufgcaUiUten  I'ro- 
JektH,  zufolge  dessen  die  eine  Ulilfkc  eines  im  Jalire 
1(173  erbauten ,   zu  vieder* 
liehretiden  Ausstellungen  Iw- 
nutsten  (JebHudes  in  Chicago 
für    die    ^Xalitmal  •  Conmx- 
ft'on"     hergerichtet  werde» 
SoIlK".     Mr.   Hoviiigton,  der 
$.  Z.  aurb  Krhaiier  dieses  Aus- 
atelluiij^itgeliAudoj  gewesen 
war,  benutzte  die  vorliegende 
Gelegenheit  dazu,  meiire  Un- 
Tollkumueuheiten,  sowie  Schil- 
den, die  sein  Werk  M-hon  in 
•  den  weuigon  Jahren  erlitten 
hatte,  aus^nmerzen ,  so  diisii 
die   Kiuricbtung  mehr  oder 
wMiiger  zu    einem  Neubau 
ward,  der  unmittelbar  nach 
Beendigung    der  Versamm- 
lungen seinem  ursprüuglicheQ 
Zwick  turiick  gi-geben  ycQT' 
den  ist.   Was  vom  Alten  er- 
fatütra  gel>lit'l*ca,  kt  tMg 
die  l'iD|orreu2ung  mit  den  liefe- 
ND  Theilen  der  Fundamente 
uad  elnigea  Fenster«  erk;  alles 
fibrice  in  neu  und  —  wolilhe- 
■Mint  —  in  der  kurzen  Zeit 
roa  nnr  6  Wochen  hergestellt 
worden. 

Insbesondere  I»eacbten8- 
werth  ist  die  Art  imd  W'cise 
wie  dcT  Architekt  die  Ver- 
tbeiluDg  der  SitxiillUze  nach 


den  vendiiedenen  ThcilDoluner*  Klüsen 
der  „ConveaHim''  xn  StMide  gehmcLt  hat. 
Um  Bureta,  die  Sitze  der  Sutiognphen 
(!»2)  und  die  SitipiMce  für  eingeladea«' 
Gute  <&60)  nehara  den  hinteren  Theil 
der  etwas  erhöht  gelegten  Mittelpartie  der 
Halle  ein;  davor  befinden  ridk  756  Sitz- 

Slitae  tHr  die  Delegirlea  der  Tenehiedenen 
mouBtaaten  nnd  ninter  diesen  in  gleich 
grofser  Zahl  die  Siuplätse  ßtr  die  Sicll- 
Tcrtretcr  der  Delegic^n.  MTsi  dann 
noch  vom  Mttteltheil  bleibt  (der  vordere 
mit  A  beaeichnete  Ranni)  ist  fttr  das 
private  Publilnim  eingerichtet,  dem  an 
dieser  Stelle  702  Sitzplütze  Uberviesen 
sind.  Die  in  amphitheatralischerForm  den 


tl  Priadtnnt  Unit  Bürvju*.  9)  Bt^nn- 
feeu.    })  Hrktiirt«  mat  dm  Rimttl- 

B«iu».  At  Kna  (ör  PaMikum  im 
Rar  dar  Hill*.  it|  n.  '<])  ttium  Ar 
IHiw«  auf  dni  HuirtUirit  «Jx  Aanptii- 
iboteri.  C  JJ.  K,  F.  G.  ä,  J.  K. 
U  U.  S,  0)  SltanilMi  <!«•  Aaplil- 
IlKalcn  für  du  Publikan.  Fi  Ab- 
tlMUus  fit  dM  PnM*. 


eine  Art  Baseler  Ktihmesbalte  bildet.  I)ie  l>acher  sind  mit 
banten  Ziegeln  gedeckt.  Hie  beiden  gotliiscbeu  Kavitdenlbtlrine 
lind  unfertig;  indes«  ist  der  Aufljau  derselben  gfrade  jetzt,  nach- 
dem aus  privaten  und  studtischen  Mitteln  an^iehnliche  Summen 
ge«ianimelt  sind,  unter  der  Leitung  des  l)auius|»eklüns  lii^e&e  in 
Angritf  gcuommcu.  Schon  sind  die  Thurme  eingerüstet  und 
hnffcntlich  werden  nach  wenigen  Jahren  die  durcbsicbligea  rothen 
l*)rauiiden  in  schlanker  Vollendiuig  enlhoUt  werden.  —  Andere 
bemerkcnswerthe  altere  Kirchen  sind  die  .Martinskirche,  die  jetzt 
als  Postamt  eingerichtete  HarfillKerkirch*-  tuid  die  mit  einem 
reizend  reataiirirten  Oachreiler  geschmilckte ,  jetzt  vnn  den  .Mt- 
katholiken  benutzte  DominikaDerkirehc.  Noch  ein  Kirchlein,  die 
in  Kleinbawl  nahe  der  DufourbrOcke  stehende  Allerheiligcukapelle, 
welche  in  Fnlg<>  neuer  Scrufseubauten  zum  Abbruch  liestimmt 
war,  deren  llestauration  jetit  «her  die  üajielor  Genultlier  be- 
«chiU'tigL,  darf  hier  nicht  unervilhnt  bleiben.  Die  kleine,  Itufser- 
lich  recht  unansehnliche  Kapelle  war  früher  an  zwei  Seiten  an- 
gabaat,  bietet  also  nur  zwei  restauratiunsfähige  Ka^'aden  dar; 
sie  steht  xudem  verdreht  zu  den  neuen  Stralnenfrouten.  Ob 
deshalb  eine  Wiederliei-stelluiig  ohne  VeriH?lzung  niüglich  und  ob 
dieselbe  überhaupt  binl^glicb  mnlivirt  ist,  das  wird  manchem 
fraglich  erscheinen,  wenn  auch  nicht  verkannt  werden  darf,  dass 
das  zweischiftige  Innere  des  Kaiicllchens,  insbesondere  das  MaaGi- 
werk,  einen  gewissen  Kunstwerth  bi-sitzt. 

lK!r  liodeuteudste  mittelalterliche  Pmfanban  das  llatbbaa«, 
ein  charakteristischer  spstgothischer  liau  mit  reicher  iinfserer 
nnd  innerer  Bemaluog  und  interessanter  Freitreppe  im  liofe. 
Von  den  alten  SadttlKwan  sind  drei  erhallen;  das  weitans  vor- 


nehmste  ist  das  .SpahleDtbor,  aus  Vorthorbogen  und  Ilaupttbor 
bestehend,  ringsum  auf  tiefer  liegendem  Terrain  frei  gelegt,  theils  . 
mit  Kpbeu  umwachsen,  mit  runden  ZinneDtliüraien  und  Gallerien 
malerisch  geschmnckt  und  von  einem  in  bunten  Ziegeln  schillernden 
Dachtliurme  äberragt.  Aus  dem  spateren  .Mittielalter  stammen 
femer  mehre  Laufbrunnen  von  einer  gewissen  Bedeutung,  dar- 
unter der  .Spalilen-Bruuncn  und  der  Fischmarkt-Itninnen ,  dessen 
reicher  Aufbau  indess  durch  die  dreieckige  Urundriss-Eutwickelung 
in  der  jierspektivischen  Krscbcinung  sehr  beeintntrhtigt  wird. 
Die  Lauflmumen  aus  der  Rcnaissancezeit  haben  geringen  Kunst- 
werth:  wichtige  alte  Kenai^auce-Fa^aden  besitzen  dagegen  der 
Spicfshof  und  das  Gvltenzunfthaus.  Die  Wohlhabenheit  der  alt<'n 
Itaseier  Familien  macht  sich  au  vielen  Schmicdeiuen-.Arbeiten  der  Koc- 
cocozeit,  besonders  an  reichen  FcmitUrkörben  u.  dgl.  erkenntlich. 

Unter  den  modernen  Kauten  Kasels  nimmt  wohl  die  erste 
Stelle  die  gothiscbe  Fli&abethkirche  ein,  welche  ein  reidier 
Borger,  Namens  Merian,  nebst  Pfarrhaus  vor  etwa  20  Jahren  er- 
baut und  der  iStadt  geschenkt  hat;  die  .\usfnhrung  leitete  nach 
F.  ^Stadlers  Pl:inen  (^h.  Uiggenbach.  Fin  ganz  neuer,  nahezu 
fertiger  gothischer  Hiiu  ist  das  Pnstgebnude  vnn  Fr.  S<Jiniidt  in 
Wien,  welches  schon  von  der  Pariser  Ausstellung  bekannt  ist 
und  —  Andere  mögen  anders  dt-nken  —  in  Wirklichkeit  die  ab- 
falligen l'rtJieile  kaum  abiuschwitchen  vermag.  Das  Tliealcr, 
anscheinend  von  einem  frauzosii^chcn  Architekten,  und  der  von 
Maring  erbaute  Zentralbahnh4>f  mit  grotsem  Vratibül  i'iiluilich  dem 
Kergiftch-.Mitrkiscben  Hahnhofe  in  Düsseldorf)  sind  kaum  von 
hervor  ragender  Kedcutung.  Ein  groCses  Sjiczialinteresse  bieten 
dagegen  die  nach  Alintb'i  Plkaen  ao  eben  fertig  geatallta  Bad* 
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gmm  mtleldieil  mucUieAaBdaii  OtaviliMitiBd  ftr  Ftene,  pri- 
vates Pnblikum  ondTheibehmer  aus  der  Damenwelt,  tnit  der  aiis  Ab- 
bOdiing  und  zugehArig«r  Legende  ersichtlichen  Vertbeilung,  uini^e- 
richtet  Die  Damen  Gallcrien  enthalten  lJ)85SitzpliU2e,ider  Preiie 
aind  477  Sitzplätze  auf  den  Rallerien  und  den  priTatenTheilnehBicrn 
ebeniiiLsoIhst  Sitipliit^e  zugefallen,    l)le  (inippiruiiR  dor 

Theilrii  liriier  nach  den  verscliiedoncn  Klassen  hat  eine  Gnintiriss- 
■ealaltiiii^  ■■rpi  bcn.  welche  an  eine  Koml)irmtinn  von  Theater-. 
Kirchen-  Ii' il  /ii  kiisuriindriss  erinniTt. 

(Jriini;'  '!  »vir  dn-si'  Grunilrisslosiina  sind  aui  h  iiiiiiii  hi--  Kifizel- 
hpiti'ii  der  lniilirlu  n  DiirrlifuhniiiL".  Hierher  (;rlinit  in-i  i  ^  iidern 
die  Ucbcrdochung  der  Halle  mit  hölzernen  den  liauui  völlig  frei 
ItimdM  OiUBibogw  mid  dit  Asordimg  fon  MMMun  Obwlieht 


auf  der  tJebcrdadniiif.  Der  Hoblraam  unter  den  amphitlieatr»- 
üsch  angcnrdnptcn  Sitzen  ist  zu  Rftumea  fOr  die  TetegiaiiU«  (die 
auf  etwa  7ü  Di  >hten  nnd  mit  20<)  Apparaten  arbeitete)  flbr  Restan- 
rations-  und  Krholungazwecke,  fQr  kleinere  Sitsungszinmer  etc.  «te.  ■ 
verwendet.  Der  praktische  Sinn  der  Amerikaner  macht  inabe- 
sondere  au  ein  |iiUir  Einzelheitt'n  sich  hemerlilirli :  der  Winifmen 
Zii(riin(jlicJil«'it  zu  allrn  Sitzplät^i'ii  ln-i  hcliiirfi-r  SotideriiiiL'  'li-r 
ciuzelnen  Gruppen,  dfr  iririrsfii  /alil  d^r  Ausgange  —  'Mi  mit 
einer  fiesamratwcitL'  .m  1^  "       und  dt  r  Hi'de<-kune  aller 

Glinge  und  Stellen  weh  Iis;  iw  tn  ti  n  werden  mit  einer  fi  dicken 
Schicht  vdu  S.iuesji.ilnien  um  der  uiS' Sibililimg  /ii  verhindern.  — 
Die  Uenntzung  des  tieküudea  l'iu-  Zwecke  der  Sntiimai-Coa- 
iMMtfM  bat  lidit  ttniv  ata  alm  da«  WodM  ladaoirt.  — 


Die  AmidMni  «ddiadto  verschiedenen  Sachvi 
4wUn»ebeii  derKttaatrophc  gcäuTaert  halten,  «End ftSgande 
D«r  Brbamr  der  BrUcke,  Sir  Tb.  Bonch,  siebt  als  Grund 
dee  KiuittU'iee  du  Umwerfen  des  letzten  Wagens  im  Zuge  an, 
welcher  gegen  die  Trägerwand  geschleudert  worden  ist  und  einen 
oder  mehre  Slibe  derseihen  zerbrochen  hat.  Motive  hierfür  siivd: 
1)  dass  die  Achsbuchsen  uml  sonstig«  kleine  Theile  des  Wagens 
S.  Klane,  auch  Glassplitter,  m  der  Hiihlung  der  unteren  Triiger- 
Onrtung  aufpefnndeu  worden  sind,  wohin  sie  nur  während  des 
Stehens  der  Hriicke  gekommen  s«>in  kiinnnn;  2;  enlspnH-liende 
Spuren  fSehriiinni;ini,'eii i  »m  Tnkger;  3)  die  .\ii>sttt,'i-ii  <ies  Sit!ii;il- 
w;ir1ers  am  Sildi  nde  der  Rrticke,  welcher  \n:i  lieni  sl:!!;.i  I 
jtrofsen  KuiiKenrepen  Sfi  er.  d.  Ztg.)  mehre  .Male  ein  tentigeies 
Funken- AiitHieRen  von  den  Tniijern  lieidiathtet  hat. 

Mehre  andere  SuehversLindiife  /ielien  eine  K:it;!leisnnt;  des 
Ziii,'es  auf  der  Krikke  in  Helracht.  Kini[,'e  ;inl'serii  st  irker  oder 
schwacher  /weit'el  an  dersHlben;  .so  Mr.  Law,  der  dfltilr  hiilt, 
dass  eine  Gcwiisheit  lar  das  Kntgleisen  des  Znjies  und  (jegen* 
fahren  des&pllH-u  gefteu  die  Triiger  nicht  gegeben  sei.  Es  bestehe 
indess  kein  Zweifel,  dass,  wenn  der  Zug  in  KoUiiioD  nit  der 
Trügerwand  gekommen,  dieselbe  gebtoeben  mid  dttja  die  Draacha 
dea  ZuaaBBeBalnnea  iegebes  gewcaeo  «Ite.  Dar  Wageo  9.  KL 
tacL  aeiiter  Baaatnag  wflrde  M  196  U  MTinddruek  anureetant 


Zun  Tay-BrttckMi'EiMtuR, 

(AMuM  «M  Rh  it) 


»Dr. 

igen-Vemchmung  kamen 


mngealflnt 

aehi.  —  Hr.  Cochrane  vermag  an  die  Entgleisung  nicht  zu 
gUubea.  Onacbe  des  Einsturses  ist  der  \Vinddruck,  durch 
welchen  die  Zwiscbenvcrbiuduugen  eines  oder  mcbrer  Pfeiler  bis 
com  völligen  Nachgeben  gelockert  worden  sind.  Die  Brflcke 
wBidc  gehalten  haben,  w*ren  die  Zwischen- Verbindungen  in  den 
Pfeilem  lR"-s!H.'r  und  die  AnkorhoUeii  der  Ita&isjdatten  der  Säulen 
in  mehr  wirksamer  Weise  mit  dem  Fundament  verbunden  gcweBcn 

-  -  Mr  Brunlei  .s  lie/.neiCelt  elH-hlVilU  die  Entgleisung;  hiltle  die- 
selbe aber  stattgefundeu,  so  würde  eine  groftc  re  Ziipfreschwindiskeit 
als  40     erforderlich  gewesen  sein,  um  die  1'.-  i^ji  rwand  zu  brechen. 

—  Anderen  Sachverstikndipeii  ist  die  Hnt«!'  i>uiii;  :[iindesteus  wahr- 
8<'lieinheli :  so  Mr.  Alan  Stewart,  dir  dii'  hoLe  .\ris]ijiiiuin(j 
allein,  unter  »elclier  die  Brllcke  im  .Sturme  sund,  filr  uugeuHgend 
hiUt,  den  Einsturz  lierl>ei  zu  frdiren.  Ks  ist  durch  das  Kntgleisen 
des  mit  40  Geschwindigkeit  fahrenden  Zuges  eine  Stofswiritung 
hinzu  gekonuBeD,  welche  die  tum  Brechen  ausreichende  AnspaanuDg 
erseogte.  In  thnlifthem  Sinne  epricht  aicb  Hr.  Benjamin  Baker 


flhrigen 

Pole  dorcihans  ihirildier  Aaaidht  «a  8 
Nach  dem  Schinne  der  SadtvanOn 

die  verschiedenen  Anwilta  nna  Wort. 

Das  Öffentliche  Ministerium  vertrat  Mr.  Trayner.  Kr  ging 
davon  aus,  daic  die  Annahme,  der  i-lntwnrf  der  Hrticke  sd 
mangelhaft  geweeen.  durch  die  Kesultotc  der  stitttgefundenen  Ver- 
nehmungen all  ndialdMr  rieh  ergeben  hal>e.  Die  Beanspruchnngen 
seien  innessen  auf  Grund  ungenügender  Annahmen  ermittelt,  doch 
sei  die  deHfallsige  VertntwtHrtlichkeit  des  Ingenieurs  nicht  nach 
!ie:it  ik'i  rii  SMnde  des  Wissens,  sondern  nach  dem  Umtange  der- 
II  Uli;  II  Iv  ll:;::ll^M  zu  beurtheilen,  die  zur  Zeit  der  Knistehung 
ile>  Iii iirk' ii-K;it«iirfs  sich  zu  verschaffen  dem  .\utnr  (ielefrenheit 
tfi  liiiten  war.  Ks  ist  dargethan,  dass  eiiulisehe  In^eiiieiire  '.tS 
aU  Annahme  uhei  den  Winddnick  fllr  penilt;en'.i  hielten  und  audrcr- 
seit.s  liAt  r.wu.  i  :ii:itle;t,  ihiss  die'  ifniek''  :  itiic  j:ewesen  Fein  wtlrde, 
l'Jj  auszuhalten,  fredich  unter  Vorauüseliuug  vollkommenen 
Usterials  und  guter  Arbeit.  Letztere  Vorausselsnng  traf  indeta 
nicht  jpi  und  die  Bracke  ist  eingestfint  aus  dieser  Ursache.  — 
Mr.  lAmar  stellt  den  Antrag,  iu  Ditbcil  dahin  abzugeben,  die 
UntanaiBiar  Hopkins,  Giikta  *  C9.  aai  den  logcoienr  8n' 
Tb.  Voncb  leneiBaM  ab  maulaotUlch  ftr  den  OaHdl  an 

dcbtini 
MMiMll 
1  lädar 


■icfct  vei^ 


Die  Uraache  dar  Eateleisung  sei  indess  oidit  klar  gestellt ; 

dlB  Wnddmdc  das  Cebersteigen  des  Rad- 
ial, hanne  ein  ki  die  ~ 


lemeiBakB 
ciUlm;  eniaran  «eil  daa  WeAdcbt  inntara 
Weise  ausgemhrt,  MaMm  wegen  Htagd  9i  der  i 

welche  ibrerseitB  i 

hindert  haben.  — 

Für  den  Ingenienr  Sir  Tb.  Beodi  ma^  Hr.  Bidder  geltend, 
dass  der  Entwurf  so  vollkommen  gewesen  sei,  dass  die  Mehrstahl 
der  Ingenieure  der  diiraatigcn  Zeit  ihn  gut  geheiben  haben  wftrde 

und  daiss  die  Ausführung  sn  cnt  «ar,  wie  es  in  Werken  dieser 
Art  iilierhaiipt  fiebräuclilith  is".  .InJi  rif.ills  f,-mt  keine  Fehler 
nachgewiesen,  die  zweit'eild»  den  Ivinstiirz  nut  versiiinidet  huttt-n. 
Er  beantragt  zu  erklilreu,  dass  der  l'iifaM  dnreh  riiistnrzen  des 
Zuges  oder  Entgleisen  desselben  und  Bruch  eines  Theils  der  Brücke 
hierdurch,  enuunden  sei.  In alHilicharWetae|iildfaleMr.W«b8Mr 

zu  gnnsteu  der  Uuteniehmer.  — 

Das  L'rtheil  oder  vielmehr  der  Bericht  der  Untersacbungs- 
Kommission  gelangt  nun__aaf  Grand  nmfateender  Enrigangeo  an 
folgenden  —  möglichst 
Schlussfolgenugen; 

1)  Da«  Mna  Aoaaldian  ftr  rfne  etmjge 

ein  SÄsen  der  Fnndamente  der  umgestflneten  Pfeiler 

2)  Dass  das  sur  Brflcke  verweitdete  ScbmiedeiBen 
guter  Festigkeit  aber  triebt  toa  besonderer  Zthig kelt 

-  -    -     ■     '   -    lg  anf  FMi 


S)  Daaa  auch  daa 


in  Besag  auf  Festigkeit  «h 


tmd  Waschanstalt  in  Kleinbasel  und  der,  von  der  Oblichen  Bau- 
weise abweichend,  nach  dem  sogenannten  Zellensystem  eiiige- 
richlete  städtische  Schlutluhuf.  I-'ilr  Nurddeutsihe  unfrewühnt 
opulent  ist  das  von  Heese  e.-liaute  neue  \  olks-'^i-hiilhans  auf  einer 
spitzwinidigen  Strafscnecke  am  S|.ahli  iit!iiir,  ein  Bau  von  inter- 
essanter finindriss-Kntwicklung,  aufserlich  iheiis  Saiid.'itein-.'Vrchi- 
lektur,  tbelU  l'utzflscben  mit  SgrafKto. 

In  <iesrh;lfts-  und  Wnhnhiiuseni  sind  die  Architekten  Stehlin, 
Walsi  r.  \  i^eher,  Keber,  Manns;,  Kelterhorn  durch  anerkenner.s- 
werthe  Itauten  vertreten.  Ein  Neubau  auf  der  Ecke  d<'S  Albsu- 
grabetis  und  der  Itittergasae  von  Viecher,  mehre  neue  l.aden- 
bäuser  in  der  Gerbcrgasse  der  aeoan  Poet  gegenüber,  krAftigo 
Banainancebauten  in  blauen  WeikHetoea  nik  beilann  Broch- 
Habi-FBOungen,  das  Haaa  „mm  vildeB  Mam*  tob  Keherbom, 
aacb  das  sehnt  «Uere  Oea^aftahnus  der  Baader  Handdsbank 
«Hl  StAlbi  öd  viele  aiettiiebe  Villen  in  den  TonMdlen,  nament- 
Ucfa  außteriialb  des  Aesehenplatzes  in  der  Sankt  Albanlage,  der 
St  Jakobstrafse  n.  a.  sind  Beispiele  hierfür.  In  der  letzt  ge- 
nannten Strafise  und  swar  als  Schlusspnnkt  derselben  auf  einen 
HOgel  aufgestellt,  befindet  sich  auch  daa  I.  J.  1872  an  Stelle 
eines  Alteren  l>enkRials  zum  Andenken  an  die  zur  Vertheidli^ing 
Basels  in  der  Schlacht  bei  St.  Jakob  gefallenen  Sehwei/er  er- 
richtete, in  jeder  Beziehunp  prächtige  St  .lakob-Denkmal.  ein 
srhiiii  e:itwirki-lie-.  rii,r!iriii-iit ,  auf  dessen  Ecken  vier  «terbende 
Krieger  darpestellt  sind,  wiilirend  das  Ganze  von  der  weilsen 
Mann'irtit'iir  derllelvetia  gekrönt  wini.  I,ei<ier  fehlt  dem  schonen 
Denkmal  noch  der  erforderiiche  gronc  Uintergrundi  indess  die 


F.S  witre  ein  Unrecht,  Basel  zu  verlassen,  ohne  das  Restan- 

rationslokal  der  Kutisthalle  zu  l>esiiclien,  welches  mit  drei  leider 
vii'llacli  very.eiclmeten  UninnerVrhen  Wandbildern  in  .Makart- 
.Manier:  Wein,  Weih  und  (Jesanf.'  verherrlii  hend,  in  aufserordent- 
lich  fsrlK'nprächtigCr  Weise  i erlm  ^i  nd  a  i.Ni-e.^i  liinui  kt  ist.  Die 
Hauptrolle  spielt  natürlich  da.«  »enii;  an«e/.nKene  Weib.  Fromm 
anijele^te  Naturen  pdcpen  deshalb  nicht  diese  Bilder  zu  be- 
trachten, .'inndem  nach  der  gegenüber  liegenden  Seite  in  den 
Garten  zu  schaueu,  aiiä  dessen  GiQh  die  wUke  BHHlwilridNka 

sich  malerisch  empor  hebt.  — 

Von  Basel  ns«h  Zdrich  fährt  man  seit  einigen  .Tahren  nicht 
mehr  über  Ölten,  sondern  auf  direkter  Linie  über  Stein  und 
Brun.  Oleiab  obeiiMlb  Hasel  Oberschreitet  eine  Verbindnoga- 
stredw  aar  badliiiNB  BtaaHbahn  aaf  einer  koatiDuirlieben  QMter- 
brocke  von  vier  mi^aieh  «eilen  OOiimien  da«  fibain;  da  dM* 
falls  knn  nuteitalb  Baad  die  Hontaiter  Billdca  aicb  belndaL  ao 
wird  hier  in  BSide  der  Rhein  auf  kurser  Strecke  fOnf  Mal  Ober- 
brflckt  sein!  Der  ZOrkher  Zug  bleibt  indess  auf  dem  linken 
tlussufer  in  anmutbiger,  wenn  auch  nicht  grofsartige.r  Landschaft 
mit  schonen  Blicken  auf  die  Berge  des  Schwarzwaldes.  Von 
Sackingen  nach  Stein  hertlber  fahrt  aber  den  Bhein  eine  Obei^ 
dachte  Sprengwcrksbrilcke  aus  Holz  mit  einem  Brflckenthurm 
auf  der  hadi^cben  Seite.  Von  Griethausen  unterhalb  Kleve  rbein- 
aiilw  uts  wird  dies,  wenn  die  beschlossene  zweite  Mainzer  BrtdK 
und  die  M.axauer  Eisenbalin-Schiffbrflcke  mitgezithlt  werden,  die 
zwaii/.i^'sti'  Hlieiubrücke  sein.  W;u-e  es  nicht  höchst  lehrreich, 
wenn ^n  der  jetsigen  besciu^|UDg^osen  Zeit  sich  jeniand  fsnd^ 
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radlt  gut  cf'ltf^n  kimtip,  in(K">8  schwcrtlusBiK  war  uiid  dadurch 
8ci»ierigki'itr[i  \<L\m  Uvi^s  mit  sii.li  braclite, 

4)  Dhäs  dio  t'injj;KuUirv.lvil  'l'ragtT  vou  ausn'ichcudiT  Stiirkc 
und  in  aileu  Tbeileu  »or^irlUltig  |)ro|)ortiniiirt  waren.  Ks  seien 
freilich  ia  den  TniKOru  eiuit^  Arbi'itsmJlui»«'l  riitdeckt  wurden, 
(liK'h  nii-lit  von  einer  Hedeiitung,  um  deiuelben  pim-  ItrtliriliijiinK 
au  dem  t'ufall  beimcMcn  zu  dOrfen.  Uie  ürQche,  welche  die 
Trüfer  erlitten  bättea,  MiCB  OBUig  WligU.  dm  HMnoMnUlMM 
dar  Titger  im  groter  HMuk 

6)  Om«^^  tiiiMlIiiwMii^^Bh^  gn«^  immm 

tnifn,  da«  ri»  indaaen  ungeDflgesd  bemeweti  wuen,  um  in 
groEMr  HAhe  THgar  Mlcber  QrOft«,  ab  wuendtt  vnden, 
auAMMian  n  kiniaL  Dte  QiwiwiliiiidiuijMi  vnd  Oim 
gungui  «MRO  n  gwiogj  w  mt  taucan  winuiig  n 

Stnnne  gewachsen  tu  sein. 

(i)  1)088  die  Art  und  Ausführung  dar  YoMndimgen,  durch 
wekhe  die  verschiedenen  Theile  «umPfeUc  zuaimmen  gef^gi  wurden, 
iB  manchen  Bcaichuu^u  von  unzulänglicher  (in/erior)  Art  war. 

7)  Dasa  obgleich  ein  /ahlreirhes  Aufsichtspersonal  bei  der 
l  elR'rwachung  des  Uoucs  a:ii;<  b'i  war,  eine  uusreKln-mle  I  flii  r- 
wachunf;  bei  denjenigen  ThiiK:!  lii-u  Werks  nirlit  stattge- 
fiincli'ii  hat,  die  auf  der  in  ilor  N;iL>..'  l[M.'i-udeii  Gi-'fscrei  vou 
Wormit  angefertigt  wurden.  Die  grol'si  ii  VfTsi  hii'dt  iiheiten  in 
der  (iusstjirke,  die  l'neeiiauigkeiten  ;:i  rii  n  HoI/enlOchern 
(kouische  Form)  und  verschiedene  ArbinLsmiim,'-.  ! ,  WL-Irbe  durch 
die  Untersuchung  erwiesen  worden  sind,  sinii  Mmt'el,  »ilclie 
bei  einer  guten  AufgichtafOhrung  halU'u  vermieden  werden  uiuäst  n. 

8)  Data  die  Einrichtungen  zur  l'eberwarhung  der  Knicke 
nach  ihrer- VollcndoDg  inaoweil  unbefriedigend  waren,  als  mau 
dieaaUw  afau^  dai  Htadaa  ainaa  Mama  t/bttüOt,  «elcber  ob- 
«oid  llaUgart  und  erübim  hi  aaM»  IwdiehaD  Dingen,  in 
dem  ar  üa»  Ubican  Fiaadi  beaab,  IniDe  Btflduwigair  im 
Eiaanbs«  hatte.  Aneh  adnüt  ea,  daaa  ■»  diaaa  PnalMiidi- 
kak  (Mr.  H.  Noble)  ohne  bestimmte  AamiBOBg  darflber  Hefk, 
•her  den  Zustand  der  ßritcke  zeitweilig  an  bericnten. 

9)  Dass  Mr.  Noble  aU  er  die  Lockerung  vieler  von  den 
Stibeu  der  Kreuzverbindung  (im  Oklolter  IHTH)  gewahr  ward, 
nicht  hätte  unterlassen  dürfen,  von  dieser  Thatsache  den  übcr- 
leiter  de»  Werks  Sir  Th.  ßuuch  in  Kenntniaa  zu  setzen.  Würde 
er  dies  gethan  haben,  so  wäre  bis  zu  dem  Stnrm  am  28.  l>ezbr. 
aahr  ausreichende  Zeit  verblieben,  die  8<1j  idi  u  auszubessern. 

10)  Die  That&ache,  dass  die  kurz  vor  der  l'^iiirobnng  dnn  li 
fieneral  llutriiitison  in  .Spannung  gebrachten  Querverbindun^ji 
der  Pfeiler  s<  liou  kurze  Zeit  mich  dieser  Krprobung  wii  d-  r 
locker  geworden  waren,  ist  i  ^i.  heips  Zfiigniss  für  die  SchwAche 
dieser  Theile  und  für  l'uRi-iiauiKki'iteu  iu  der  Neigung  der  Siinlfn 
bei  denjenigen  Pteileni,  an  denen  die  Schlden  «ich  zi  ijrten.  Die 
Lockerung  der  äiabe  zu  solcher  Auitdehiiuug,  doiu  sich  Kutter- 
atflcke  vao  9Ji—Sfi'»»  Dicke  in  die  geöffneten  Fann  eiaaehieben 

aar  eine  erbebliche  N'eriindening  der  PfeilwÄinn 
■  zweifelhaft,  dass  die  Pfeiler  nach 
iai  Stande  gewesen  wsU-en,  ihre  ursprttnglicha 
iriedar  anammbiaan.  Verweoduii|  von  B^uttarahtlaB 
solchen  Umataadea  mag  den  Elfckt  guiabt  haben,  «e  b«lr.  Ban- 
theile in  ihrer  ungenauen  Form  z«  nziren. 

11)  Dana  ungeachtet  der  vua  General  Hutchinson  Torge- 
achriebenen  Beschränkung  der  Fahrgeschwindigkeit  auf  der  Brocke 
auf  (pro  Stunde)  die  Eisenbahn 'Geaellsehaft  bei  ihren 
Beamten  diese  neschnUikong  uiebt  anwaagf  aoodaiB  daaa  emaalne 
Theile  der  UrUcke  häufig  mit  jM  bBharaD  Oaa(hiriadi|^HdlaB  ab 
40  1"»  befahren  wurden. 

12)  Dass  der  Kinsturz  der  Umoke  ilnrch  die  gt  n  u  Sturm 
vom  'Jti.  Dezember  V.  J.  unzulinghchu  Stirke  der  Stai-i'  d'  v  (,iiiit- 


verbindungen  der  l'tVüer  und  der  Anschlüsse  dieser  Suilte  lui  die 
Siiulen  verursacht  wiirJ,  und  dass  die  Unn  ke  sibnn  Mirber  durch 
andere  .StJIrme  in  nlifmursiger  Weise  beauiprucht  worden  ist 

[hilf  iirtriiUiflij  .tfrttinril  htl  othtT  ijnU»), 

li:e>.-<,  iiligleich  die  Uutersuchmigeu  zu  der  Anuahme  < 
leiten.  dii>s  die  (,|uerverbindungeD  cnerst  gebrochen  seien,  de 
die  Tliatsacfae  nicht  ausgetebloaseu  ist,  dass  der  EtoaMin 
dan  (anaen  oder  taA  tm  dullweisen  Bruch  ainar  dar  8 
aal  aa  auf  der  demWhda  n-  oder  abgekehrtaa  Beito  «ami 
•nden  lat,  a  sv.  veraiaadit  dnick  Oantitada  analog  jenen,  dto 
den  Bnieh  nneh  andeMr  Stalai  kan  var  den  Bniaturz  zur  Folge 
hatten.  Denn  wenn  ein  vaHer  Brach  odar  ein  partieller  Bruch 

SefiUirficher  Art  in  okiar  dar  Stadan  aich  aigah,  so  konnte  durch 
ie  veremigte  Wirknnf  dea  Stttmaa,  der  vaniknlen  Laat  und  der 
Erschattenmg  durch  oan  hlwifahrcndaa  Zag  dia  fanaZaratflnug 
dieser  Siule  herbei  geibbrt  werden. 

14)  Daas  der  BOdlichate,  Aber  5  Oefltaungen  kontinuirlich 
fortriirhciule  Trägfr  di'rjenige  war,  welcher  zuerst  fiel,  nachdem 
die  Miisi  litne  und  ein  Theil  des  Zuges  den  vierten  Pfeiler  über- 
schntten  luvuen.  Die  '2  anderen,  über  je  4  Oeffiningen  kontinuirlich 
fiirtreichenden  Tniger  wurden  nacheinander  von  di  u  l'teikrii,  auf 
denen  ihr  nach  Norden  gewendetes  Knde  rutite,  lieruiiter  gerissen 
durch  Wirkung  des  Kalles  des  ersten  iMullich-sttnl  Tr;i);er8  und 
sind  dabei  wahrscheinlich  einige  der  uutersllUzeuden  Sauden  zer- 
brochen worden.*) 

lij)  Dass  der  l'mfang,  den  die  Zerstörung  ern'icht  bat, 
der  .\nwendung  langer,  kontinuirlicher  Triger  auf  Eisen- 
pfeilern der  vorliegenden  Art  und  Holte  beigemessen  werden  musa. 

Die  mitgetheiltcn  SiUze  1—16  enthalten  das  Urduü  dar 
handelsaatlieben  KonuniMion,  somit  daaaalhe  anaaehliefltich 
die  nranelia  der  Kataatrophe  vom  98.  Daabr.  v.  3.  aittitart. 
U«ber  dan  Uhalt  diaaar  Sitae  hat  untor  den  B  m^Uum  dar 
Konminton  voHa  üeberemathnmnng  beatanden.  Didi  iit  von 
dem  VorsitaeDdeo  derselben,  dem  Juristen  Mr.  Rotbery,ejn  SeparM- 
Votum  abgegeben  worden,  welches  —  ober  den  Inhalt  der  Sülze  ad 
1  —  16  hinaus  greifend  —  sieh  mit  der  Verthailung  der 
Schuld  an  dem  Unfälle  auf  die  Hinpier  daijenigan,  die 
Bau  mitgewirkt  haben,  verbreitet. 

Mr.  Rothery  vertritt  in  dem  Separat  -  Votum  mit  grofser 
Knergie  die  Ansicht,  dass  der  Hauptschuldigt!  der  Krbaiier  Sir 
Thomas  Bouch  sei,  dass  die  l'nteruehmer  Ho]ikins,  Gilkes  &  Co. 
und  dip  Nnrdbrittische  Kisenbahn-GesellKchaft  in  geringerem  Maafse 
(^'•'Uidclt  werden  müssleu  und  ein  kleicer  Tndi')  vieUeicIlt  anck 
die  .\ufsichLslM>h6rde,  den  lloard  oi  Tradt^  treffe. 

Wir  lasse»  die  markanteatan  SteUen  ana  deai  Separa^TotuB 

Mr.  Itotherv's  hier  folgen: 

Die  TavünK  ke  war  schlecht  entworfen ,  schlecht  ausgcfftlirt, 
scidecht  uulerhaltcn :  ihr  /u^aminenüturz  am  28.  Dezbr.  ergab 
■ich  m  Folge  von  Strukturfehlen),  welche  IrOlier  oder  epkiar  an 
einer  Kataatrophe  notbweudig  geführt  habea  wOrdai. 

FItr  atte  oben  aniibnlaa  Fahler  U.  in  «ralar  Unia  Sfar 
Tk  Bawfli  an  ladain,  IBr  die  Fdlar  daa  Xatwvft  iit  deraalbo 
•egar  allein  varaoiMirtUdi.  Er  niialB  gewnait  haben,  data 
fhunOaiadie  Ingenieure  mit  968,  aanikawidie  mit  844  Wind- 
druck pro  rechnen  und  daa*  ob^leh  man  in  England  ■> 
festen  Regeln  noch  nicht  gekommen  ist,  doch  einzelne  Ingealanre 
die  relativ  hoben  Annahmen  von  IS6  und  bezw.  146  ^*  pro  v 
machen.  Unter  solchen  l'm.siilnden  weisen  die  von  Sir  Th.  iknich 
gebrauchten  viel  geringeren  Zahlen  entschieden  auf  einen  Mangel 
an  Unheil  hin.  —  Die  Britcke  ist  einem  Sturme  erlegen ,  der  — 
obgleich  heftig  —  doch  als  möglich  in  Rechnung  la  sieben  war. 

■;  Verjrt.  tilcnu  dlt  !<lUi»lk,ii»Jilltj»ii  in  Nu.  1*. 


micluiete  und  mit  einigen  Krliiuteningen  den  FacligenrpSücn  mit- 

Ihailte? 

Die  Huhu  v-jrlilsiit  nunmehr  den  Rhein,  um  in  einem  Seiten- 
Alle  langsam  hir..iiit'  zu  steigen  und  die  Jurakette  in  den  sehr 
langen  Dohberg-'i  luiucl,  dem  zweitlaugslen  der  Schweiz,  zwischen 
Ensgen  und  Bötzenegg  zn  durchbrechen.  Keim  .Austritt  aus 
dam  Tunnel  seigt  aieli  dam  Obetrascblen  Kciscudeu  daa  unten 
aaMMliicta  Aaithal,  and  in  dar  Feme  er> 
hi|i(ier  dar  Bemer  Alpen.  Dte  Bain  aaakt 
äeb  in  weiten  Kurven  nr  Thaleohle  hinab,  nahte  sie  bei  Brugg 
eirai^  Vor  Bragg  wird  daa  febnge  Aanett  nnf  aiatm  hohen 
Viadukt  Oberschritten,  dessen  elaamar  Ueberban  denjenigen  der 
Hamburger  Klbbrücke  verwandt  iat  ndt  dem  Unterschied,  dass 
Iiier  die  Fahrbahn  auf  die  Obergurtnngen  der  sich  durchkreuzen- 
den Bögen  aufgestützt  ist;  die  vier  Mittelpfeiler  des  Viadukts 
Bind  nur  halber  Höbe  durch  eine  Hangehrncke  fflr  Ful'sganger 
mit  einander  verbunden.  Bald  nachher  folgt  eine  Brficke  Uber 
die  Renfs  bei  ihrer  Mßndung  in  die  Aar,  erreicht  die  Trennungs- 
ttatiuu  Turgi,  biegt  dann  in  dos  rebeubewachsene  Tlial  der 
Limmat  ein  und  erreicht  in  kurzer  Zeit  den  lieblich  gcli  geuen 
Knrort  Baden. 

Baden  im  .^argiiu  tiesteht  au«  zwei  Thcilen.  der  alten 
Blndt  und  Jem  llftdcoit;  /,«i,r(ien  lieidfi;  liegt  der  Bahnhof  Der 
Radeort  erstreckt  sich  ni  H'  l^m  lkrpki-s<icl  zu  beiden  -Seiten  der 
köstlich  gnlnen  IJmnm'..    \\\\  n  i  litfii  TlVr  lI('^'l•n  djo  klei- 

neren Hadhäpser,  die  sogcuuuutcu  „Kimatliuder"  mit  meist  primi- 
tiven Einrichtungen.  Das  auf  einer  steil  ansteigenden  Straf^brQcke 
an  erreichende  unke  Ufer  enthilt  das  Karhaus  nebst  Park  und 


die  sogenannten  grofspn  Hadi  hotels,  insbesondere  <ien  Wronahof, 
den  Schweizertm:,  iliu  itlume  und  den  Stuadhof.  Dieselben  sind 
um  einen  Tr.iiklirurincn  grnppirt,  »i-lnhi'r  mit  einem  Pavillon 
überbaut  Ist.  ü'  r  Sr.iadhof  iu  Verbindung  mit  dem  Hinterhof 
gehurt  einer  Aktiengescllschait,  welche  in  den  .lahren  1H74  —  lh7<j 
dardi  den  Architekten  Tiecbe  in  Bern  ein  sehr  stattliches  neuen 
bat  errichten  lassen.    Vorhallen,  VestibOle,  Gesell- 


schaßssile,  geriuarige  Trqipenhiuier,  ein  hydraulischar  Fahr- 
stuhl, 80  nenn  und  aMn  70  titere  Badezeüea  mit  Doeehen  und 
Inhamonan,  geniitcn  Im  bnem  aHen  «OnadHnaawrthen  Kooh 
fort;       Aeohere  aelft  vier  Stoekneriia  ba 


architektonischen  Gliederung  aus  grtniiehen  WeAsteben,  zwischen 
welchen  die  WandüAcben  einen  gelbli^n  Puts  tragen.  —  Auch 
das  einfach  freundliche  Kurhaus  oder  Konversationshaus  zeigt 
eine  grflne  Sandstein-Architektur  mit  gelblichen  Piitzttiichen  und 
recht  stattliche  Innenräume,  darunter  einen  hohen  basilikalen 
Konzertsaal,  dessen  Par<|iietboden  zeitweise  als  Rollschuhliahn  lie- 
nutjrt  wird.  Das  Kurhaus,  welches  im  .lahrc  1875  vom  Archi- 
tiklen  Moser  erbaut  wurde,  hegt  iiim  rliaU)  der  zicnilii  h  ausge- 
dehnten Kuranlagen,  deren  jüngst  vnigfiinnimene  Krweitening 
freihch  noch  den  Eindruck  d- ^  rufertii;cn  macht.  - 

Die  Fahrt  im  I.immatthale  aut'wiirts,  thesls  anf  dem  linken, 
theils  aut  dr-m  rechten  !■  lussufer.  bietet  einen  reichen  Wechsel 
laiiilsclLaitlicher  Bilder,  besonders  in  der  Niihe  von  Zürich,  wo  die 
lierglehnen  mit  l.andhiluaern  abersiiet  sind,  wo  der  L'etliberg  steil 
ans  dem  Tbale  sich  erhebt  und  am  lernen  Horizont  die  zactcigen 
Linien  dar  Alpen  in  die  Wolken  geseichnct  aind. 
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Ob  sie  eingestant  wt  io  Folge  iinrirbtiKer  Aiinahme  Ober  Wind- 
dnick  oder  in  nfhUi-bUT  AiufubrunR  ist  gleichgttltii;,  denn 

j«'<l«'nfalls  gilt  da«;  dass  eeitweiler  der  Sicherheit« •  Koeffizient  zu 
nieilriK  aui;i'iioiiiiti<  II  ward,  oder  das«  die  AuafdfarnuK»- Fehler  zu 
0  groll  «ami. 

Die  l'nleriieliiiier  Hopkins,  UillcM  A  Co.  sind  zu  tadeln, 
»eil  sie  »ieh  unfähiKvr  I'erHoiu'ii  zur  Uel>erwachung  ihrer  Arbeiten 
bedient  haben  und  so  schwere  Aiistdhninpsfehler  al»  uacfa;;ewie8en 
»oideu  sind,  haben  i,M'ü:ln'liin  hi^M'ii.  Ihr  einzijies  Ziel  scheint 
Kde  gewesen  zu  sein,  wulironil  sie  »ich  der  .Sorge  t'Ur  die  Gute 
der  Arbeit  cntechla(;eu  haben. 

Die  Fia«nbahn-(ie9eU$cbsft  triift  Tadel,  w«il  sie  wiawntlirh 
gncfaehen  lieb,  dass  die  Zagt  mit  dasr  onerieubtcn  OnelMriiMii(- 
keit  die  Ortlclw  ptMiitcn. 

Die  *in  1fr.  Bothei7  ugMicilte  ttetacnchiuig  ibar  aiiin 
alwiigfla  SdnddMillMU  dar  Anftlehla'balus  (daa  Board  »f  TVadl«) 
fUut  ihn  tu  einem  iMvtiniiDten  Flrirebnias  beiflglich  de*  gerade 
vorliegenden  Falles  nicht.  Aber  er  dediuiil,  data  in  Zukunft  die 
Attfaichta-lnaUns  neb  der  Ver|tflichtuui;  nicht  eiilschlagen  kann, 
bei  der  Abnabme  voo  Uauverken,  solcher  Act  wie  hier,  auch  die 
Sicherheit  dertelbea  fegen  Wiuddruck  in  UeMebt  zn  neben.  Bei 


KrakmraisMi. 

Die  Konkurrenz  um  einen  Plan  zur  Kölner  St.ndt- 
erweiterung.  l.im;(ni'r  Z.'ii  im  I'iiiiziii  besch Kissen  iiiiil  \or- 
iM-ri'iti  t.  ist  iiurh  der  uii  InsiTiili  ii  -  Theile  vdii  No,  'ill  il  Hl, 
enllialtfiK'ii  Itrlcdintniiiclinvi.'  inniinrhr  i'itTi'nflirli  aiisfri-^<lirii!Mii 
»ordi-ti.  .\ls  Schluis  ■  l'i'i min  t  ir  dir  luiin  ii  luini;  iUt  I'I.iih' 
der  m*.  September  lieslimnit;  /u  rn  istulileiii  miuI  iiiaibili  in  t\ii- 
Hn.  fleh.  Keg.-Kth.  Funk  und  Hmütr.  .lülUier  die  Wahl  ab);el- Inn 
balva)  die  Ilm.  Ober-Bargerineistcr  Dr.  Kecker,  Dir,  tiegeuer, 
Geb.  Reg.>Itth.  Lent- Wiesbaden,  Bnutr.  Nagclicbmidt,  Ban- 
Inepekt  Pflanme  und  Stadt-Bmatr.  Weyer  bestimmt. 

Dia  KaidnmeM  iat  im  haha  Oiade  gaaignat,  dia  Antoait- 
aaaikait  der  itmAm  Faahgaiioasaa  aar  aidi  in  lidian.  Pro- 
gramm und  SituatSom-Zeichnung,  welche  vom  Ober-Bargmneiitar- 
Amt  zum  I'reiec  von  10  M  verabfolgt  vrerden,  geben,  von  einigen 
l'nvnlUtAndigkeitpn  abgeiieben,  in  gegenseiti^'er  Kr(;Unzang  dne 
gute.  Ja  vonrefHiche  l.'nlerlagc  für  die  l'lanl>earbeitung  —  wenn 
der  koukunireude  Architekt  über  eine  hinreichende  Summe  von 
Lokalkenntniss  verfugt  Nur  bezüglich  de«  jetzigen  F^tungs- 
Gebttudes  wird  ein  spezielles,  liezüglich  des  ubrii^n,  innerhalb 
der  neuen  l'inwalinng  der  Stadt  zufallenden  Ti  rruins  iu  uehr 
richtiger  Weisf  nur  ein  (reiUTelles  Projekt  verlangt.  —  Die 
Kanalisatiiiu^-1  ra(!e  »ird  im  rmuranini  an.'fcbeinend  mit  uonöthi^er 
Hreite  tiehaniirU.  lia  ili<-  .^utälclluuK  eines  eipinilicben  Kanal- 
I'laneg  nicht  verlangt  wird,  auch  ohne  Rflcksiclit  aut  ilie  Rienau 
zu  studirenden  Vei lirtltiiissH'  der  Alläladl  iiivlit  mii'/licli  lat.  Die 
Frage  der  Krhaltnn^'  ikIit  licscitifruii;;  lii  r  Thorlnirgcn  ist  U-idev 
offen  gelasüen;  liebauungs-l'lane  »eideii  filr  lieidi-  Falle  i;ewCliiSi bl, 
obwohl  doch  hofTeuilicli  einige  der  alten  Thorc  mit  Sicherheit 
erhalten  werden.   Konnten  nicht  diese  nachtraglich  noch  genannt 


dar  Tajr-Brflein  aehetet  diese  Seite  der  ünteianebung  voUtthndig 

vemachlüiuiigt  worden  zn  »ein.  Alter  wie  es  auch  um  die  etwaige 

Mitschiildigkeit  der  .\nrsi<thtS'Instanz  bestellt  sei,  ob  ihren  Kom- 
missar nti  Taili  l  tnlit  mlrr  nicht  -  so  schlielsl  Mr.  I'nthery 
seinen  lli'än  li!         ilii-  \'i  i .iiiiHiirtliclilii  it  Krliaiier»  Sir  Th. 

Huuih  wird  diircli  diu  .Viis^'aiif;  dji'iir  Koiiliini'i^se  um  nichts 
erli  H  liti'rt ! 

Die  Konmiissar.'  v.  rlLii)f;i  ii  aiikiiiiplVnd  .in  ihren  Hericbt,  und 
gewiüsennas-si'n  al-.  NuIzuiik.  i aIuiil'  lur  die  .MlKemeinheil  --  dass 
vom  llaiidrii-anit  Schtilte  unteriinnwuen  werden,  um  zur  .\iif- 
stelbuic  allgenii'in  ifiiltiger  .Normen  über  Annahmen  be/iiglich  dt-s 
Winddrurks  bei  Hanwerken  zu  gelangen  und  sie  empfehle» 
schliefslich,  daaa  vor  Wiederaufbau  der  Brflcke  eine  MMiaMa 
UntenucbuDg  der  stehen  gebliebenen  Theile  dar  BrildM 
«ofgtaaaunaa  tMidOi  um  au  «imillefai,{ib  nnd  i*eklMTenMri»n|an 
at««  an  diaaen  Tbeilen  ansnlRiMRett  «ein  arih^n,  um  die  Stnnd- 
fthigkeil  derselben  onMr  aileB  tJnattndcn  m  verbargen.  — 

Mit  dem  Wiederaitfi»n  dar  Brfldie,  deasen  oomitlelbaRr 
Beginn  bereila  vor  Mooataa  nm  fiie blieben  nnd  nicht  faehlieheB 
Hlattem  gemeldet  wurde,  dlcfte  ea  daraacfa  wohl  noch  einige 
Weile  babeo.  — 


Wan%  Klarheit  iit  an»  dem  vi  schöpfen,  was  im  Programm 
Im  oeneBaleB-Anlagn  seaail  iat:  ein  neuer  Hafen  wird  ge- 
t;  loO  eventnell  ataiar  dar  Mlen  allanHllian  geopfertwerdca? 
Welche  ungefähre  GrAise  bedarf  annAberad  der  neue  Hafen?  — 
Am  schwierigsten,  besonders  fflr  auswirtige  Ktmkurrenten,  ist 
die  Löaung  der  vielen  Eisenhabnfragen.  Die  Restimmnog,  dass 
die  Neuanlage  eines  Zentral-I'ersonen-Hahnbofes  in  das  Knnessen 
der  Konkurrenten  gestellt  wird,  kann  den  Werth  vieler  Pliine  fast 
ganz  in  Frage  stellen,  da  die  faktische  ScbnfTung  einer  neuen 
Zentral  •  Personen  ■  Slation  auf  die  Gcstaltiuig  dr-s  Strafsrn  -  Planes 
den  entscheldeiid.stpu  Kinflnss  ansdlten  miiss.  Ob  t-s.  (ii  slatlet  i>t. 
den  (jrolsen  (JUtir- Hahiibof  und  den  neuen  Pantaleon ■  Hahnlml" 
aufserbalb  der  /.iikun!tij."'ii  rmwallung  zn  legen;  ob  die  JÜii  niisrlic 
Hahn  im  Inneni  ili  r  Alt-Mil(  iiimI  ilii-  feste  TibDinbrOeke  für  den 
Kisenbalinverkebr  iiti  i  ull' ii  I  in-t  iinien  lM>izubehallen  sind,  ob 
die  Kinmnndung  ili-r  Hei  l-isc  Ii- Murkisclien  Hahn  anfser  Kocksicht 
bleibt:  alle  diese  Frafren  haben  dir  Kiinkurrcmen  sich  nelbst  zu 
beaiilwditen.  Der  Vcrtasser  des  Programms  M'lieiut  indess  Ober 
die  ziiknnfügen  Verkehrs- Verhältnisse  weniger  im  Dunkeln  zu 
sein,  da  die  Breiten  der  Ringstrafse  mit  3h  ~  und  der  auf- 
lefthitan  M  Badiai'SMlkHi  mit  20  bezw.  16  bexw.  12"  vor- 
Mahrfahan  aind,  «h«M  die  WtU  der  geeigneisten  Stelle  Air 
den  sdtOiflifea  Zenlnlbahnbaf  dem  Eimeann  den  Einaafaua 
oberlaasen  iat.  Sollte  es  nkht  gestattet  aein,  von  den  dafaiHliten 
Breitenvonchriften  hier  und  da  nlNniKidKn,  wenn  s.  B.  die 
Bahnhofalage  dies  verlangt?  Sollte  ea  ferner  nksbt  zulässig  sein, 
die  RlngstraTse  unter  Keihebaltung  von  'ih  ™  rhirehschnittsbreite 
mit  einiger  .^hviechselnng  zn  behandeln,  namentlich  wenn  dadurch 
gewisse  Verkebrserforderuisse  l>eiiaer  befriedigt  werden  und  die 
GesamrotgrorNe  der  Strai'spn  und  PHtze  nicht  (Iber  die  festge- 
setzten 3.')",,,  des  vorhandenen  Terrains  gesteigert  wird;' 

Wenn  die  aufgeworfenen  Fragen  nttiziell  oder  ofli/.ios  mit 
einer  kleinen  KrlantfriinL'  bfiim  Iir  wurden,  so  konnte  (Ii.-  K'>!ner 
llebauuni,'^lO,iii-K<inki,rn  ;iir  alicii  l'acliL'i'iiu^scii,  ilie  sich  fiir  dir- 
artipe  .XulRaben  ir.ti  ^e^sllell ,  w.irm  t'iii)itMh|i'H  werden:  znglcirli 
niU^isen  wir  die  Konkurrenzl!i>ti;.'i'n  iillci  iliiifM  .iiif  die  (innriitriiui.'- 
Liebe  Nothwcndigkeit  hinweisen,  ortliche  Studien  zu  macheu,  die  j 


(bdat,  dia  hn  Iniaretaa  dar 


um  !>u  unerUadiehar  sind,  al:^  manche  «ichUEc  U.  licnaugabeu 
ans  i'oilitikatnriürhen  rtiick^icbten  nicht  in  die  Plane  haben  ein- 
P'lra^'cn  »erden  d'-rlrn  iiiiiI  aiu  )i  aiit  lilofs  sduüUiehem  Wage 
schwerliili  Kcmifrciiil  i'n,'in/t  «crdi  ii  können. 

Di.'  ansKi'HcIntclMiim  l'n  ise  vnnlliHHt,  LMHX»  und  ICKKl  ./Z 
sind  zwar  nicht  iiliertriiliii  IiiüIi  ihlrtfn  alwr  als  angemessen 
licl!:ic'liti't  wenlen.  All:  ^  hl  li.I.mi:  ist  iii<  lit  /i:  In. i  ili'ln,  das» 
dieser  namentlich  für  den  [  li!iiilii,'cii  !..»  Iim  aii/.ieheudeu  Kou- 
kiurenzanfgabe  eine  rege  I ili' ;liL'iinu'  Kcwiilmet  werden  wird^ 
dabS  deshalb  auch  ein  befnciiit-cinics  Krgebuiss  erwartet  werden 
darf,  wenn  man  solches  nicht  blola  in  einem  unmittelbar  mm* 
fabruugsftüiigen  Plane,  sondern  anch  in  der  Enielnng  «Mar  Ideen 

muiatlhaft  w- 
  J.  St, 

M«f-  mi  Frafekast». 

Hrn.  H.  zu  B.  im  KIsass.  Als  eines  der  best  emgc- 
richteten  Schlachthäuser  für  eine  Mittelsladt  gilt  das  Schlacht- 
haus zu  Bochum,  Uber  das  eine  Mittheiluug  im  Journal  des 
Niederrhn.  Verein»  ftlr  öffentliche  Gesundheitspflege  erfolgt  ist 
Litterarische  t^nellen  ober  derartige  Anlagen,  die  bis  jetzt  nur 
»ehr  dürftig  Kind,  dnrftcn  keinesfalls  gendgen:  es  inI  n  W.  anch 
Olierall  mit  bestem  Krfolg  der  Wt  i.r  i  iinji  scblaL'i  ii  »oiiUn.  ilie 
lietreffenden  Architekten  bezw.  i  im  K'  miiiis.sion  thaliiu  hliilii-s 
Material  dun'li  i'!t.'cnr  AnscbauniiK  aiHyi-fiiliiler  Hchhu  htbauser 
sammeln  zn  hissin.  AiircL't'nd  und  aufklärend  wird  voran.ssicht- 
lich  die  l>ezgl.  Vi  rbaiidlung  auf  der  l>e%or  stehenden  Ocneral-Ver- 
sfimniliinK  ili-a  Verbandes  <L  A  -  und  Ing.-V.  in  Wicsliailcn  wirken, 
bei  der  3  »iiultische  Architekten,  die  mit  Schlacbtliaus •  Aulagen 
»ich  beRchiftigt  haben,  banr.  nach  rieh  baachlikigaa,  alsBefereoten 

fungiren. 

Mehre  Abonnenten  in  Hamburg,  HMEnvcr  MC 
Dass  das  motivirte  Outa<^tCTjto^reiiBrMhtCT  jMl^dar^^^^w 

was  em  aolchea  Gnladitan  enthnhen  maaa,  im  eine  TlmtBaehe, 

die  leider  nicht  geleugnet  werden  kann,  die  aber  zu  einem  An» 
griffe  auf  die  Preisrichter,  deren  CrtheO  materiell  ein  unanfecht- 
bares ist,  noch  incht  berechtigt.  Auch  unser  Bericht ,  limaan 
Krscheinen  sieb  leider  dadurch  verzögert,  dass  wir  die  bCagL 
Skizzen  des  preisgekrönten  Gr<)pius-Schmieden"scheu  Plans,  von 
dem  die  \'erfasser  keine  Kopie  znrtkck  behalten  haben,  erst  nach 
S<:blnss  der  .\nsstellung  erhalten  können,  wird  ziemlich  kurz 
ausfallen  iiinl  i>icb  mehr  auf  eine  Buniniariscbe  Zusaminenfai-siing 
der  für  dii'  l.i«tnig  der  .\iifKftbe  » ii  liiigslen  Moinfr.ti-,  aU  auf 
eine  eingehende  He.Kiirecbiinif  einzelner  l'rojrku:  inüliiiscii. 

lirn  Sl,  M.  K,  in  Aken.  Dj>-  l'iivat -Hamm  istir- Prüfung 
ist  in  l'Hiilscn  seit  dem  Jahn'  l-<ii.^.  wo  die  (ii  » ci l'ilreiheit  in 
Kratf  trat .  aufgehoben  und  wird  —  trotz  gewisser  darauf  ge- 
richteter Itcabeboagaa  —  aehwerüch  jemals  «iadar  eingeiairt 
werden. 

llru.  Th.  in  Harburg.    Unzweifelhaft  ist  die  Gemeiade 
ver|>liichtet,  Ihnen  für  Entwirf  und  Kostenanschlag  ein  Haoonr 
zu  zahlen;  dagegen  war  sie  nicht  nur  bereektiBt,  naaeliMi 
Subniation  zu  Grunde  zu  legen,  sondern  hat  ancli  dae 
tbnmsrecht  an  den  Zeichmuien  erlangt   Wddma  Hooo 


Honorar  für 

Jena  Arbeitan  aMaaaaaaan  iat^  ktanan  wir,  ohne  daran  QnilUtM 
zu  kennen,  von  mar  «oa  nidit  beuitbailan.  Hieiaber  «M  Imi 
einem  evenL  Proaaat  ladi^eh  du  Outachtan  der  SadtvenUn- 

digen  entzcheiden.  — 

Hrn.  K.  in  Worms.  Die  Berliner  Akademie  der  Wissen- 
schaften besitzt  kein  eigenes  Haus,  sondeni  hat  nur  einen  l*heil 
des  gleichzeitig  von  der  Akademie  der  Knnste  benutzten  Ge- 
blindes  Unter  den  Linden  innc,  welches  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 
erbaut,  Mitte  des  IH.  .lahrh.  erneuert  vunle.  F.ine  PubUkation 
di  sselben  existirt  n.  W.  nicht.  Bei  der  seit  liingercr  Zeit  er- 
forderlichen, aber  III  l'  iil:;!'  der  Bauplatz  -  Misere  imme  r  wieder 
liinans  ge.srhohenen  Kirichtnng  neuer  (lebaiiile  fiir  die  bezgl. 
.Staaln-Institiile  wird  die  Ak.ideiuii'  d-T  \\  i^^>l■n^cll^lt^ll  Mir,iu.5- 
»ichtlich  im  Gebäude  der  JiSodes- Bibliothek  ihren  Sitz  erhalten. 


«m  Inst  Tttttkt  b  1 


I  K.  B.  a  Vrltich. 


Bn^i  W.  Ut—ti  Hefkaehdrsckaret,  BaUi. 
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—  SaiMr  aMMiMIMnw.  —  BlMMn  «Imt  pw«M«n  Biick» 
'   -  Ria  awM-M*«adiMk  — 


Das  schlMitche  Provinzial»  Museum  der  bildenden  Künste  zu  Breslau. 


j  ttch  faoQ&hriger  Bauzeit  i»t  am  26.  Juoi  d.  J.  das  an 
der  verlängerten  Taupnxieu-Str.  zu  llreslau  errichtete 
Gebäude  de«  8chlesi»cben  Miueumg  der  bildenden 
Kanste  feierlich  eröffnet  worden  —  ein  fQr  die  p'ösAe, 
I  aber  in  ihrem  kilnsilpriRchrn  lieben  noch  wenig  ent- 
wiclcelte  Protiui  dea  iireiilKibLlRn  Suaius  bochwichti^ea  Kmpiiss 
ond  dag  Torlilufigp  Xiel  langer  miihseliger  Anstrpngiini'j'n,  zu 
welchen  die  bestfii  Muniier  des  Landes  ihre  Kraft  vereiiiiu't  liutlen! 

Nicht  zum  rnstcn  Male  wird  in  diuscn  Ulattrrn  ilrs  liaiii-B 
Erwähnung  gethan.  I>ie  Deutsrhe  Haureitung  hat  »leliiiftir,  i.arh- 
tleni  sip  im  Jährt-  In7:J  ülwr  die  für  den  Kntwurf  des  (ieb.iudes 
veranstaltete  Knnkiii  t>  n/.  In  i  u  !'.ri^c  hutte,  bereits  im  Mai  IhT-l 
den  in  die&er  Kuuliurreuz  gi-l(.ruulcu ,  der  Ausführung  zu  Grunde 
liegeDden  I'ian  d«  ArcliilektaD  Rathe^  veröffentlicht  und  be- 
ichriebeu.  li^a  wird  lieh  daher  s.  Z.  in  der  llaupiMche  nur 
danmi  huddii,  die  Vertndennm,  welche  jener  Plao  mlukt- 
mib  «rikhraa  Mt,  harvor  ta  hnwn  und  gleichxeitig  die  damati 
MadrfldcHdi  Ms  nieb  VoDendang  des  Baues  «ofbehaltne  Kritik 
daaaelben  iiMhnlielea. 


Letzteres  ist  freflich 
gab«.  l>enn  es  bisst  sich  nicht 
vachelüeB,  dass  daa  GeUude, 
mte  «eiclieai  Im  BiiMe  der  Stiller 
«ine  neue  Aera  monutnentaler 
Kunst  fi'lr  Schlesien  cn^ffnet 
werden  soll,  iinbeschadei  vieler 
trefflicher  Kinzelboiteii  doch 
mit  schweren  organischen  M;in- 
gelii  behalte  t  ist  —  Miliiirel, 
die  weniger  durch  die  Austuli- 
rung  verschuldet  als  vielmehr 
im  Wesen  des  Kulwurfs  Iw- 
grflndet  sind  und  die  W:thl 
«lessellien  alseiueu  vcrhungui&ü- 
tollen  Fehler  erscheinen  lassen. 
Wie  das  auf  8.  80&,  Jhrg.  73 


All^ 


K  Lucft^  verfnite  Ontachtea 
dar  PMiaiiditer  ergiebt,  haben 
diaMlbendenRatheybohenPlane 
w  aeineB  M  Mitkonknjmnten 
HB  deshalb  den  Vonmg  suer- 
haant,  «eil  er  doeraeili  unter 
den  uehitektonisch  hervor 
rasenderen  KntwUrfendereinzige 
war,  dessen  Ausführung  für  die 
»or  Vert'ugiuig  gestellte  Rau- 
Humme  »iitialierud  luüglich 
echieu,  und  weil  er  aiiderer- 
seiti,  nach  ihrer  Ansicht,  Im?! 
einfaclier  jedoch  würdiger  und 
tnoiuinieiituler  Haltung,  die 
Kleiiieiile  cntliielt,  um  die  Be- 
stimmung des  (ieb.iuiii»  als 
Muaeum  in  unzweifelhaftester 
Weiaa  «HB Ausdruck  cu  bringe«. 

anerkannt  worden 
I  Med«  dar 
aolenroitalle  arit  der  Frei- 
treppe, sowie  die  Anlage  des 
zen^en,  im  Aeu&eren  durdi 
einen  Aufbau  hcnor  gehobenen 
Treppenhauses,  an  dem  jedoch  eine  andere  Ausbildung  der 
Kuppel  gewfinscht  wurde  —  im  Inneren  die  gTofsen  seitlichen 
8Ue  mit  ihrer  Saulenstellung.  An  der  lathetischei)  Gestaltung 
des  Grundrisses  wurde  im  Ohrigeo  eine  gewisse  Monotonie,  an 
seiner  praktischen  die  ganzlich  mi.ssglilrkte  .Aiilafre  der  Ateliers 
getadelt.  Insbesondere  mit  Hc/,ug  auf  letzteren  Punkt  wurde 
fOr  den  Fall  einer  Ausfühnmg  des  KntwnrLs  „die  durch- 
greifendste Aenderiing  desselbfii  unter  Zugrunde- 
legung SCi:ir>  II  .1  u  |it  ge  d  an  keu  fi  "  •'iDjilnhlen. 

Es  darf  »nlJ  a^s  sicher  gplten.  fia-ss  man  hierbei  nicht  blos 
an  eine  Heseitifinm;  ■•juci  einzelnen  Fehlers,  soiideni  überhaupt 
an  eine  ncM-hmalige  giundliche  Durcharbeitung  und  Umbildung 
de*  Entwurfs  zum  Zwecke  der  AusfQbruog  gedacht  hatte,  wie  sie 
natuigcmftia  fast  jede  —  vor  allem  aber  eine  unter  den  VerhiUt- 
"ftlliehen  KMrimmBa  entstandene  —  arcbitdi- 
faedaiC.  Dar  hl  dar  aUgen 
'  sowie  Id  der  arehltektonlecben  (hvi 
_  .  Hanptgedanite  dea  Ralbejrlühaa'BBtwinlhe  bot 

für  eine  derartige  neue  Bearbeitung  auch 
Orandlage,  wobei  es  natflrlic 

dSrfcn,  daaa  selbst  einen  oder  das  andere  Jener  von  den 


richtem  belobten  Motitre  aufgegeben  wurde,  falls  eine  be- 
friedigende LOaong  der  seiner  Verwundung  entgegen  stehenden 
Schwierigkeiten  sich  nicht  erreichen  liefs.  Welcher  Architdct 
hatte  uuter  gleichen  I  mstAnden  nicht  schon  auf  einen  Liebtings- 
godaiiken  verzichten  müssen,  der  ihm  urspninglich  Ansgangfcpunkt 
seines  >ran/t  ii  Kiitwurfs  gewesen  war.  — 

t)b  im  vorlii'ijendeu  Kalle  der  zur  Au-sarbeituiip  uml  dcm- 
nächstigen  .Viisdihnuii;  seines  preisgekröntei^  l'l»i[i!,  Imulene 
.Architekt  oder  die  mit  der  Prflfung  de^  Entwurfs  und  der  olieren 
ISeaiitbii  fitigunt;  des  Hu-.ies  betriiut!  koinnoissioD  die  Schuld  daran 
trugt,  dii-ss  eine  gelingende  Diirchhiiduiii?  jener  ersten  Konkurrenz- 
Skizze  nicht  erfolgt  ist,  durfte  eine  raus.iige  f'rajje  sein.  That- 
sächlich  sind  nur  geringe  und  zum  Theil  sehr  trugwurdige  Ver- 
besaemngen  derselben  in  praktischer  Beziehung  ertbigt,  wahrend 
die  isthetische  Ereeheunng  des  Gebäudes  im  Acuüivreu  sich 
Inwn  auf  der  HAhe  deasea  halt,  ma  Jone  ~ 
wiriclleh  beiriedigende  Lei  Stangen  rar  in  d< 
stattong,  namentlich  des  InBeren,  enielt  wuidea. 

Der  beigefQgte  Ilolsaehaltt  flthit  den  Leaera  oodimeb  daa 
I  deaGebtadea  vor,  wie  er  nach  der  AusHtbrnng  in  d(B 
lieiden  oberen  Geschossen  sidt 
darstellt.  Abgesehen  von  der  erst 
uacbtTHglich  zu  guosten  der 
Fa^ade  (»ewirkten  Aenderung  der 
iufsereu  Freitreppe  betreffen 
die  Abweichungen  gegen  die  in 
Nu  :17  .Mir«.  74  u.  Bl.  mitge- 
tljeilten  /eu  hnmigen  einerseits, 
die  .■Viisbili.liiiit,'  dp>  ganz  zu 
Ateliers  eiu>;erirli[etcn  Mittel- 
baues der  llitilerfrnut  ;;;;d 
die  damit  im  /n^aujineuhajige 
stehende  Anlage  der  Neben- 
treppen etc.:  andererseits,  eine 
—  wohl  in  Interesse  der 
Kosten -Enpamiaa  bewirkte  — 
L  FJnachrtakung  der 


Ob«rgt»f-bim. 

StUNischfl  llssraa  <ir 
Im  Hasalcasehau:  1} 
O  ■nwmia   S)  ilUhaaM>^U«Hcr.  (L 
ta  Oa«f|aa«hasai  4  Ndw-aMlw 
■JalarasaollMat 
Umtm  üMislirtii 


Huipt«eKkoM. 

KBssla  imlas. 

S)  KaMMnck*. 


ICmrtmn'«ln«d  m.  Xt,4t  0»M  Sf  — )  — 
*«  dl*  aMiM  asaa*  QmtUt'mh.  -  fta 
■■••■Ibm  aad  DtanMakaaaiBi  UMiXss 


S"  nach  Jeder  Bkihinng  (von 
66,53-  X  56,30"  auf  6S,70» 

X  62,80-). 

Leider  lieas  jene  Einfügung 
der  Atelierrtume,  so  noihwendig 
sie  im  Interesse  dieser  war,  sich 
nicht  durchfuhren ,  ohne  den 
Organismus  des  Geb&udes  in 
seiner  Henutzung  als  Museum 
zu  scb.ul:^'!  II,  IIa  liie  Ateliers 
die  Verbindung  der  an  der  nörd- 
lichen Aufsenfront  betindlichen 
Säle  unterbrechen,  hat  eine 
solche  mittels  der  an  di  r.  ib  fen 
bezw.  hinter  der  Haujittrejijie 
liegenden  Räume  hergestellt 
werden  müssen,  die  zwar  in  dem 
durchweg  mittels  Oberlicht  be- 
leucbt^enOte^geecl^eförABa- 

aUKirt  «oidaB  Itonaten ,  niStt 
aber  iai  Hanpi-,  geschweige  denn 
im  Ontergeschosa,  wo  ihnen  ga- 

nflgendes  Licht  fehlt  Sie  er» 
füllen  hier  im  wesentlichen  nur  die  Zwecke  eiaea  Xonidon  ud 
zwar  mit  einem  Aufwände  an  Mitteln,  der  nm  so  weniger 
sich  rechtfertigen  liksgt,  ala  an  den  die  Haopitreppe  umgebenden, 
für  die  beiden  Untergeschosse  in  dieser  Anordnung  durchaus 
nicht  erforderlichen  und  /.u  Anssiellungsraumen  gleichfalls  nicht 
geeigneten  Korridoren  ohnehin  cenuR  des  knetbaren  llaums  und 
Baukapitals  vergeudet  worden  i-.t.  Xr.ch  die  lli  leuchtung  der 
beiden  neben  dem  Vestibül  bebfjetien  lUiiujc  reiciit  durchaus 
nicht  hin,  nachdem  die  im  iirspnlnglichen  Entwurf  vorge- 
sehene, nach  der  Vorhalle  bin  (jenrtnete  zweite  l'ensterreihe 
derselben  —  wohl  aus  firiiiub  n  der  Sicherheit  -  kassirt  worden 
ist  stehen  niso   in   den  beiden  unteren  Geu'bossen  nur 

die  2  entsprecheudeu  lUume  der  Nordfltml,  sowie  die  3  grolheil 
Seitensai«  zu  einer  den  Zwecken  dea  GehAndea  voll  anttprecnenden 
Ausnatzung  snr  VerfQgung.  Dabei  dlille  ea  jedech  nicht  an 
Stimme»  nUen,  «eiche  «die  lai^  Vontindniiff  der  Stato"  in 
Jenen  SUen,  von  der  daa  OniadMan  der  Preisrichter  einen  ba- 

ai  können  glaubte,  iai 
Beaenr&nlinag 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  JoU  1880 


NeiM  VartnIiMigflfi  hinsicMUeh  der  Tagegelder  und  Reisekosten -Ent«cUiiiguno«a  dtr  prMfdselMO 

Staats-Eitenbahn-Beamten. 

BnmUgnogeo  gitifin  audi  dnui  aicbt  Flau,  wom 
Tonteheodcn  Tonuusetningeii  flir  dh  Endbimi^  vocHcgn, 
die  Reittn  abtr  von  Beanten  anteniominea  ■ind ,  welche  iuer' 
halb  der  IHrektion  oder  deren  BQreaus  beichttitigt  werden 

Zur  Bescitiffung  Ton  Zweifeln  daraber,  welcher  «tatsmibifen 
Beamtenklasse  die  sub  c  genannten  (Vnrnten  für  die  Oewfthraiig 
der  ReisekompcteRten  beizuzählen  sind,  wird  bestimml,  daas  kin' 
sichtlich  der  RcK-iiTiings-ltauineister  und  Kegienings-MaacliiiMii- 
meister  der  .Sat;i  filr  Eisenbahn-Baumeister  bezw.  Werkstattto- 
VorstohcT,  betreffs  der  mit  Alisirht  dauernder  Beibehaltung  gegen 
fixirtc  Diäten  beschAtnutiü  -Assistenten,  Ma:»chineu  -  Bau- 
Assisteuton,  IlalfürL'ldiuc-KäiT  und  Ilülf^zeicbner  dirr  Sutz  filr  ctats- 
märsigp  7,«>irhner  hei  fiewahning  der  DiAten  und  Kc-isekosten 
för  auswärtige  [»icustfrsschiiftc  zum  Anhalt  zu  nchmi  n  i^t. 
Itftzcro  Satz  gilt  auch  für  die  Hatiführor  und  Masrhinrn-liau- 
fUhrer,  sowie  die  mit  der  Alisiiht  diucrnder  Bflb»  lialtun;,'  aiiyi- 
nouuncnen  geprüften  Feldineii»cr,  »ofiTii  sie  nicht  für  eine  Anstellung 
al»  technische  F>ii>enbabn-Sekret^e  in  Aussicht  genommen  und 
ala  Anwärter  hicrfor  engagirt  aind,  in  welchem  Falla  dar  8Ms 
fOr  Eisenhabn-Sekret&re  zur  Anwendung  kommt.  — 

Der  vorstrlipnilf ,  flbfraiis  vprkl.i'isiilirte  Krlass  Pn'.lHlirt  der 
wOnachenswertheo  Iiurchsicktickeii;  auch  i^t  es  schwer  zu  Uber* 
Mfaea,  «arao  Regienuigs  -  Maschinenmeister  bei  IHenstrcisea 
innerlialb  dea  Beiirkes  derjenigen  Verwaltung,  bei  welcher  ais 


Durch  eiMB  AUoUiAalBi  Bilan  von  A.  Jiul  4  J.  tiad  die 
Udiar  fdtifeB  Keinen  der  KDoiglklieB  Verordnung  vora 
aOi  Oktober  1876,  betrefhnd  die  Tagegelder  und  Seitekoetcn 
der  Benten  der  Staats-Kisenhehnea  nnd  der  unter  der  Ver- 
«altang  dea  Staate»  stehenden  Prival-Eisenbabnen,  in  Folge  der 
am  1.  April  d.  J.  ins  Leben  getretenen  Neu -Organisation  dahin 
abgeändert,  dass  bei  der  Bemessung  der  Tagegelder  nnd  Keiae- 
kosten,  ilic  mit  der  Leitung  eines  Hisenbahn-Bctriebaamtes  be- 
trauten Betriebs-Direktoren  den  früheren  Mitgliedern  der  F.iscn- 
bahn-Kommiäsioiifi)  gleich  erachtet  werden,  wiihreud  für  dio 
Ständigen  llilltViiibi'iliT  der  Bolriebs.ini'.c  r  ilii-  lii^lu  r  inr  iin 
und  lietrii'ti!<-,  Masrliiiifii-  und  (iutrr-  I Vi-rk'-lirs-i  liisiiekloreu 
j.'./t- u'f'Mi>'ri  l'H  siunii!ii[ii.M  11  ]:ia,ifvi:i-l"'iid  sind.  Hau-  und  Betriebs-, 
Ma.s<:ljii)i-n-.  (iuter  I  Vfrki  hrh- 1 ,  Tfli'f;raiihi/u-Ins|M'ktorPn  ,  Kisen- 
liuh:i-Iiaun:i'i.>-tvr.  MaiLhineiiineiiter,  Knntroli  iiri.'  und  Werk^Littijii- 
Vorsteher  erlialten  die  volleu  Ta,'ei.'i:Mi.T,  solcni  diesplhcn  als 
IMlfsarbeitcr  der  liiitktion  mIi  :  ::.  lUn  Büreaus  derselben  be- 
•chiftigt  werdvn,  für  alle  l'ieuslreiaeu,  welche  sie  in  Folge  dieser 
BeachäAigung  auszofilhren  haben. 

Es  mag  hervor  gehoben  werden,  daee  durch  die  qu.  Ver- 
«edanag  be^lglieli  dar  techaiechea  und  adodaiainliTen  eUtodigen 
HOlfrarbeiler  dv  Petrietelniler  eine  DiiiMiltit  beeeitigt  iat, 
«eiche  aeaardinfl  la  den  KMaea  der  ent  genannten  Beamten 
die  bereüa  gewohnheitnitAige  Yentinminttg  aber  die  fackaniite 
betonagte  Stellung  der  letyteren  bei  den  Stiutsbafanen  noch  ge- 
ateigert  hatte.  — 

Fast  gleichzeitig  mit  der  vorerwkhnten  Königlichen  Verord- 
nung sind  die  Bestimmungen  Aber  die  Reisekoeten-Latsdiädigunaen 
der  bei  der  Auafohnin?  von  Staats-Kisenbahnbauten  be- 
adl&ftigten  Beamten  iiuiJ  liulisarbc-iter  durch  einen  Hrlasa  des 
Hm.  Ministers  der  rirt'fr.tlirhiu  Arl>i  iirn  vom  21,  .luni  d.  J.  neu 
geregelt,  indem  uuter  Auflietninj;  aller  entpf(;i-n  gleheadea 
nttherad  Vorschriften  .Nachiitehvude:^  augeordnet  i^t: 

1)  DM^nigen  bei  der  Ausführung  von  Staats  Kiaenbahn- 
bauten,  einschliefslich  der  Vorarlieiten  zu  solchen  iMnrhuftigten 
technischen  Hü  1  fsar be i ter n ,  welche  zunikchst  nur  filr  .Neu- 
bauxwerke  ensapirt  werden,  sinii  ohne  Unterschied,  ob  bei  der 
Aunalime  die  Abj,ii  ht  besteht,  s;''  i.uuh  iie.jLiiii.''(  :ii  Neubau  wieder 
zu  entlassen  oder  demnächst  dauernd  bei/.ul»  liiiltm  und  zur  Be- 
triebs-Verwaltung zu  tibernebmon,  UJid  obnt-  Km  ksii  Lt  d.irauf,  ub 
sie  bei  den  Bauten  selbst  oder  im  Zenlralb  lnau  sukiie  Ver- 
wenduü^r  b-_i  W-rmliliiiig  von  DienstgeHch.iften  aufstrhalb 
ihres  \\  ohnorUs  Ueisekusteu-Kntschidigungen  lediglich  nach  den 
hekannU'u  Bestimmungen  des  Kriaaaea  vom  16.  Oktober  1877  in 
gewahren    Di^Bn^ammgea  fiadca  andi^ij^mi^ung,  wenn 

0  b^ergehendaa  Meaet^kBAlftniSaBiwSA  der  Batriabi-Ver- 
walniaf  heran  gaMigen  «ardea  unten.  Nach  ErOflnnng  dea  Be- 
triebea  aaf  Nenhanairettea  erhalten  die  zur  Foitftlhrung  und 
Abiednnng  der  Bauten  welter  besch;tftigten  technischen  IlOlfs- 
der  vorhezeichneten  Art,  je  nachdem  ihre  Be3cb.1ftigung 
varwiegcnd  auswärtige  iit  oder  ücht,  Reisekosten -Ent- 
llgnngen  nach  Maab^be  der  Mäher  galligen  VorschrifWn. 
Mit  den  bei  Neubauten  beschiftigtcn ,  nicht  technischen 
Illllfsarbeitem ,  welchen  die  Kigeuschaft  eines  Staatsbeamten 
nicht  beigelegt  ist,  sind  filr  die  Ausführung  etwaiger  Dienst- 
reisen in  pleicher  Weise,  wie  liereiw  bisher  für  die  lediglich  zur 
Torüber  gebenden  lie.schiiftigiing  angenommenen,  staatlich  nicht 
geprüften  Ivh  Injim  tien  lliilfsaibeiier  vorgeschrieben  war,  beider 
Annahme  aubdrückliche  Vereinbarungen  lu  treffen.  Diese  Ver- 
gatungen  dürfen  die  flr  Baafflbrar  mgataiaaaan  Sttae  .aiekt 
Oberschreitcu." 

2)  Dagegen  sind  den  nachstehend  anfgi -iibict  n  Iieumten. 
welche  bei  der  Ausfiihrung  von  Staats-Eitenbahu bauten  oder  bei 
den  Vorarbeiten  für  solche  sei  es  fOr  liagera  Oder  kaiaere 
l>auer  -  beschäftigt  werden,  und  zwar: 

a.  etatamabig  angestellten  Beamten, 

b.  deq)enigen  nicht  technischen  Ilalbarbeiteni ,  wekhen  die 
Eigenacnafi  einea  Staatsbeamten  beigelegt  ist, 

c.  solchen  für  die  Betriebs- Verwaltung  beschäftigten, 
im  Beamten- VerhiUtniss  stehenden  technischen  IlOUs- 
arbeHero,  wekhe  nur  TorOber  gehend  zur  Dienstleistung 
Ar  Nenbauwecke  aUtommandirt  werden, 

bei  Verrichtung  Ton  IHeoetgeeditAen  aufserhalh  ihres  Wohn- 
ortes, sofern  sie  nicht  im  BeiBge  von  Keise-I'auschqnanten  sich 
iM-fioden,  bezw.  die  Voraussetztmgcn  für  die  Gewährung  solcher 
nicht  vorhanden  sind,  Diäten  und  Reisekosten  nach  den  Spitzen 
und  Vorschriften  der  erwähnten  Allerhöchsten  Verordnung  vom 
"n.  Okiober  l-sTG  mit  der  MaaTsgali«  zu  gewühren,  dass  die  in 
letzteren  \()r!.'i  > ebenen  erin  ifsipteu  S;Uze  nur  dann  Anwendung 
linden,  wenn  is  M<h  luclU  um  ih-n  Hau  neuer  Huhustrcckeu, 
sondern  um  .Neiibamen  auf  den  im  Iti'triebe  iH  titullirben  Strecken 
und  ferru  r  u:u  s-dlcbe  Iteiseu  liamlelt.  welebe  narli  KrOffnung 
des  Betriebe«  auf  neuen  Bahnstrecken  zum  Zwecke  der  Fort- 
fohraag  und  Abrechnung  der  Bauten  anagefilhrt  werden.  Die 


angestellt  sind,  die  crmjüsi|(ten  Tagegelder  Ar  W«iiaiiHen»Tor> 

erbanen  eoUen. 


Steher,  also  4,60  M  pro  Tag,  < 

Sieruogs-BauaiaiBlar.  die  naaeiea  Wissens  den 
ings  im  Range  atekb  gerechnet  werden,  in  gteicfaen  FUea 

6  .f/.  pro  Tag,  nlin  die  bezüglichen  Saue  für  Eisenbahn -Bau- 
meister  und  MucMwameistcr ,  der  nächst  höheren  Beamtenstufe 
jener  beiden  genannten  Kategorien,  beziehen.  Es  lAge  wohl  in 
der  Bflllgkeit,  den  Maachinen-Teehalkeni  die  gleiche  Berflckakh- 
Hgnng  zu  Tbeil  werden  an  laMn,  wie  den  Bautechaikeia,  annd 
erster«  ihrer  äufseren  StaDung  nach  bei  den  Siaalababnen  Ikat 

noch  unifiln^tiirpr  gestellt  sind,  als  die  letzteren. 

Nicht  uner«:ilim  »ollen  wir  übrigens  be;  i!)' ^er  Gelegen- 
heit lassen,  wie  e>  keinem  Zweifel  unterliegi  n  kann,  dass  die 
sogenannten  erm.ifbii^ie:.  I'agegelder  bei  {»ienstreiseu  innetbalb 
des  eigeneu  VerwaJtuni;!'  Bezirks  der  betretTenden  Beamten  im 
allgemeinen  als  ausreirbend  nielit  zu  eraehten  sind ;  es  sind  in 
dieser  Beziehuni»  bereila  wiederbult  Klairen  laut  geworden  und 
es  erscheint  eine  ent.s]irei'bi'nde  Mnditikalion  der  MlhBr  gAWgen 
Bestimmungen  al.5  ein  dritiglirbe.s  Hediirfniss, 

Ein  weiterer  Krlass  muu  3  .luli  d.  J  bestimmt  über  die  Be- 
messung der  Kntfi'rnuntren  bei  Ausführung  der  I>ien.streisen  be- 
hiifi  Feststellung  der  Heise  -  Verj,'ritUMj,'en  im  .\nsi  !iluj^  ^iv.  die 
bisher  gülligeu  jVuorduuugeu:  dass,  insoweit  die  Enttcnrnngen  uicht 
nach  dem  Kursbuche  der  Deutschen  Reichs-Postverwaltong  feat  ge- 
stellt werden  können,  als  Anfangspunkt  der  Reise,  je  nach  Lage  der 
thalaiehlieben  ToriillhiliKi,  die  wenae  dar  jtiiMMwIiBn  Oenmada 
besw.  dee  Wddlblldee  oder  dee  amaun  fc'-irr'^  Xan 
Ton  WohnsUlten  besw.  des  IcUMa  HanoM 
ziele  fahrenden  Strafse,  als  Endpankt  deiaeiitBiirechend  die  an- 
nlehet  belegene  Grenze  der  politischen  Gemeinde  bezw.  dee 
Weiehbüdee  oder  des  zusammen  biUigenden  Komplexes  von  Wohn- 
st&tten  zu  erachten  aei,  innerhalb  welcher  daa  Reiseziel  gelegen 
ist.  Liegt  letzterca,  je  nach  den  tliataaddldien  Verhältnissen, 
welche  fur  die  B^tiromung  der  Ortsgrensen  entscheidend  sind, 
aufserhalh  der  Grenzen  einer  Ortschaft,  so  ist  das  Reiseziel  selbst 
als  Endpunkt  der  lU-isc  zu  betrachten,  —  Wird  eine  Reise  nach 
dem  Verlassen  dT  Eisenbahn  auf  dem  LauJ»e),'e  furtgesetzt,  so 
ist  die  auf  letzterem  zunickzuU'gendi-  Kntfernung  in  gleicher 
Weise,  wie  vorstehend  aiisgefilhrl,  unter  Berilcksichtigung  der 
Grenze  des  Orte»,  innerhalb  welcher  der  Bahnhof  liegt,  zu  be- 
messen. Handelt  es  sich  jed.vrb  luir  um  die  Zurftcklegung  des 
Weges  \on  dem  Bahnhofe  nach  dem  Orte,  nach  welchem  der 
Bahnhof  Ijeuannt  ist,  und  umgekehrt,  so  ist  die  F.ntfernung  von 
dem  Bahnhofe  selbst  bis  zur  Urtsgrenze  mafsgebend.  —  Kömmt 
die  Zuracklegung  des  Weges  vom  Wohnort  dee  Beamten  zum 
Bahnhof  in  Frage,  so  iat  die  Entfemuag  ebenftlb  wie  oben  fest- 
zustellen. — 

F.S  maff  sdiMeftKch  gctIaMe 
augenKheiiuicb  nicht  genogend  „ 
20.  Deiember  1876,  welcher  unter  dem  13.  Mai  1677  noch  adnr 
erlintert  ist,  auAnetnam  au  nndMa.  Hiemach  können  den  difttariadh 
beim  Bau  von  Staala-EisenlMdineB  beechäfUgten,  also  nicht  etata- 
mabiaen  Beamten,  wenn  deren  peraönliche  Verhaltnisac  dafttr 
aprecaen,  miTsige,  die  reglenienlamiftigen  SiUae  nicht  er- 
reichende Entschädigungen  bewilligt  werden,  wenn  die  genannten 
Ileamti  n  anlasslirh  des  Fortgant'es  der  Bauten  Umzüge  zu  be- 
wirken b.ibeu  Ks  sind  bei  Hemessung  dieser  Entsrhitdiguntren 
einerseits  die  d';rch  die  \'erset/-un/  w  irklich  erwachseneu  l  in/uijs- 
und  Transporlke,^)en,  sowie  die  ec*a  doppelt  gezahlte  Wohnungs- 
Mietlie,  andererseits  aber  die  l!e/.iige  /n  berncksichtigen ,  »eU  he 
dem  Beamten  zugestanden  haben  würden,  wenn  er  zur  Zeit  der 
"  ------  — «.  — 
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BnlhaUt  btBW.  «imi«w«tlit  war4«ft: 
Am  4.  Juri  iM  Of  nkul  Bda«rd  ll«r{k«*i  bb  Stntt- 


urt  in  den  aartenaalai«  swii^eB  SOlMrbinf  od  ÜMtenidvehsw 
Eine  von  dem  BUdhaaer  WSL  Bflidi  gCBMuMM 

auf  bobem  Sockel. 


von  dem  BUdhaaer  'Wäk  Bflidh  gen 


Ajs  16.  Juui  das  Kriegerdenkmal  in  Moabit  (Berlin). 
Gpmiania-Figur  in  broiuirtem  Zinkf^uss  auf  einem  mit  Reliefs  ans 
jenem  Material  Keschmllclrten  Sandutcin- Sockel.  Krtinder  des 
Dcnkiuals,  das  geineii  riotz  in  di^ri  schönen  Anlagen  des  kleini-n 
Thiergartrns  erhaltrn  hat,  ist  dir  liildhauor  Neumaun  in  Berlin. 

Am  17.  .Inni  das  Siegend fii km al  in  .■Mtenburif  auf  dem 
A^nesplatze  daselbsL  Auf  eiutm  SuM'jiiuntLrbaii  vuii  3  -Stufen 
aus  hellem  Granit  niht  zunächst  (  in  (iuudratisch«'r  niit  weit  vor- 
5|iriu(H'ijdi'n  Kck|)feilem  ver^ijbfiier  SoiJii-l  atis  dnrikleni  Syenit 

—  danilHT,  etwiui  zun)<j£  spriuRfud,  uin  i-tn'UbO  gostaltitis  I'i  sla- 
ment  fti;s  niibrm  <iranit,  an  desüen  4  Seiten  die  <l( ibnktidVIn 
au.%  i<r(>uz4-  viuRelasaeu  kiiid.  Die  KckpfeUer  diefteü  l'uatauieiits 
sind  aber  dem  Gesims  mit  aUMiiachen  Emblemen,  Adlern  etc. 
aus  Bronze  abgeachlouen;  zwigdies  ihnen  erhebt  aich  ein  achlaoker 
aus  hallgrtBWD  Porohyr  gearbeiteter  Sdiaft,  dewiB  aus  dem 
glekhoi  MalBnl  pvotiKics  Kapitell  die  krtnenda  Broueßgar 
trftgt— -einen  JnAutteristen  des  96.  Regte.,  der  seinen  ¥uh  anf  ein 
■endioHenei  feindliebei  Geaehoti  aetzt,  in  der  linken  Hand  die 
Fahne  hiUt  und  in  der  Rechten  den  Helm  schwingt  Das  Denk- 
ntal  ist  von  dem  Hildhauer  Utto  Fritzsche  in  Dreiidcu  erfunden 

modcIlirL   Die  Ersgiusarbeiten  hat  Prof  Leni  in  NUm- 
die  aiiagezeiehneten  Sieinarbeiten  die  bekannie  Acker- 
mann'sehe  Werkstatt  in  Weifienstadt  au8p;efi)brt  — 

Am  27.  Juui  das  Denkmal  der  Krieger-Vereinigung 
von  1816  4;»  zu  K  reff  Id.  Kino  lebonsKTofse  Statue  Kaiser 
Wilhelm's  in  Sand9t<-in  auf  hohtm,  niit  .Ndlem  geschmilckten 
Unterbau.  4  Granitplatteu,  iu  die  .Seilen  des  letzteren  einge- 
lassen, •  ulhaltoii  (he  Widmung  Boirie  die  NUUB  te  bereUt  ver- 
storbenen Mitjjlifdcr  der  VereiniKimg.  — 

.•\m  27.  .luni  das  G  aufs  -  De  ii  k  mal  in  Brau  ii  s  cb  w  o  i  ^ 
F.rzsttttue  von  l'rof  Schaper  in  Iti>rlin,  gegossen  von  l'rof. 
Kowald  in  DrauniichweiK  auf  einem  Postament  von  rothem 
Granit  (v.  Kessel  iV-  Röhl  in  Berlin)  Gauls  ist  in  beginnendem 
Greisenalier,  im  idealisirten  KoatammrSlBdintBbBeiDa  GeMrten 

—  mit  talarartigem  peligefiMteitea  BeoBBck  bbA  Wdiler  Baus- 
BBcike  ia  der  Liakea  dttiteldlt  Zum 
iit  der  nOrdlicfaita  PoaktdiirPramenadeD, 

n.  geiiiUt  «ecdaB»  der 
,<.«_H«ww»B  a  ,0«n<bberg"  tunge- 

wandelt  hat  — 

Am  4.  Juli  ein  Denkmal  fdr  diniacbe  Krieger  zn 
Broacker  im  Sundevitt,  zur  Erinnerung  an  die  73  daselbst  be- 
Matteten,  bei  KralOrmung  der  Dappelcr  Schanzen  i.  J.  1864  ge- 
fallenen jVngchörigen  der  danischen  Armee.  Kritwiirf  und  Aus- 
führung des  Denkmals  »lud  iu  Ko|>euhaxeii  Im  vmi^;,  — 

Ein  neuer  uffen'.üchcr  Rrur.ncu  zu  Hamburg  ist  in 
dem  zuüin  hst  der  Stadt,  am  « l:■^t!:l  l.rii  I  ti'r  dr-r  Aiifsen-Alster 
belegenen  Vorort  l'oscidnrf  aiifpi-sti.'llt  »nriji'ii.  Das  von  dem 
Architekten  W.  Hauers  in  fhlhsotlii^rhrsn  St:l  cntworffne  Werk 
zeigt  ein  Rrofaes  eliipti&cheii  Ik-iki-ti  aus  grcjbkoniigem  Dolomit, 
aus  dcsMi^  Mitte  sich,  von  vier  zierlichen  Saulcbcn  RctraReD, 
eine  Satidstciu-Scbale  von  2,8  ■»  Durthm.  erbebt;  ein  Postament  in 
teiztercr  nimmt  die  etwa  2,5  >  hohe  mit  6  Laternen  «erMhene 
sdamiedeiseme  BekrAnung  auf.  Das  Waiaer  ergietct  sieh  aua 
i»  de*  «atwe  Becken  doidi  4  LOvcakOpfe 
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Anfraf  znr  Sammlnag  von  BeitT&gen  für  ein  Denk- 
mal auf  dem  ar»be  Hebirioli  Stnok'a.  Gemftfs  dem  in 
Kiaer  leMen  Hauptrenammlnng  gefaaaten  Beschluss  hat  der 
AiAÜektCB^Terein  in  Berlin  nunmehr  eeine  Mitglieder,  und  dareh 
dieie  BlU  Freaade  nad  Verekrer  Btrack'e  aoteigiriert, 
fffiililgn  IB  einen  anf  den  Grebe  des  vcfcwigtea  Melitiw  la 
enidrtendea  Denkmal  einsnsenden.  FOr  alle  diejenigen  tnserer 
aaewIrtinB  Faehgenossen,  die  als  alte  Schaler  Stracks  an  diesem 
Werke  der  PietAt  sich  zu  betheiligen  wOnschen ,  zu  dem  Archi- 
tekten-Verein aber  nicht  in  direkter  Beziehung  stehen,  erklart  sich 
die  Bedaklion  der  Dentachen  Rauzeitung  gern  bereit  die  Ver> 
SU  Obernebmen.  Wir  bitten  uns  bezgl.  BdMgB  eveat 
en  sp&tcstrn»  14  TuRcn  ziij^eben  zti  l8.sscn 

Ein  neu  entdeckter  Tempel  Im  alten  OroCa-Orleohen- 
land.  Aus  Rom  «inl  der  .A.  Ztg."  geschrieben,  dass  auf  der 
Stjitte  de«  alten  .Met.ipoMt\iai,  am  Busen  von  Tareut.  wo  bisher 
mit  1  in  dorisihrr  Ti  iri|  il,  von  dem  noch  l'i  Sriulen  sammt  den 
Kpistvl-Halkeii  autni  iil  stehen,  bekannt  war,  ein  zweiter,  jfrofserer 
Temp*"!  atil'^jefiiiuleu  worden  iit.  Die  Keste  des  ur-u  entdeckten  Tempels 
waren  liiüher  von  einer  kilnntlicheu  Hudt-nerbubung  bedeckt,  aua 
dir  sie  jQngst  zum  Theil  aiisgegraiien  worden  sind,  la  den 
Ulher  bloCi  gelegten  Terrain,  diu  in  einer  Lange  von  41*  md 
Ib  timr  Bnite  vaa  81  •  etwa  die  Bilfte  dee  anpritatlieben 
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pitelle  cefunden  worden;  von  &ilmintliclien  Sinleu,  wekbe  doppelt 
so  ijrofse  Dimensionen  als  jene  de.s  andern  Tenijiels  hatten,  lie- 
lindeu  bii  h  wenii^-blens  die  unteren  ein  nder  /»ei  1  rouimi  In  an 
Urt  und  stelle  auf  dem  Stvlobat.  .\nfserdem  fand  mau  »iek', 
zum  Theile  bt-iualte  Teitakiilten-t »rnamentp  von  dem  Darhgelulke 
des  Tempels.  Miuizen,  Uroiizeu  und  tiue  Insilirift,  iler  zufolge 
der  Tempel  dem  .Apollo  peweiht  gewesen  zu  seiu  scheinL  Die 
Uebereinstimmimg  der  Kapi'ellformen  und  der  Verfaiiltuisse  der 
Saulenschafte  mit  jenen  de«  anderen  Tempels  deutet  darauf  hin, 
daas  beide  aua  denalbaa  Zeit  —  d.  i.  aae  dem  lechitcn  Jabr> 
hundert  vor  ChriatUf  —  itBaiaiaa  — 


AakBapfcad 

aa  Ihre  Notii  ober  diesen  Tunnel  in  Xo.  15  vom  Sl.  Febr.  d.  J. 
erlaube  ich  mir,  Ihnen  folgendes  Weitere  mitsutheika: 

Die  Arbeiten  wurden  auf  dem  Jectqr-Dfer  besonnen,  an  der 
Ecke  der  Jersey -Avenue  und  der  ISw  8Mtbe  und  zwar  mit  der 
Herstellung  eines  Arbeits ■  Schachtes  von  ea  20 ■»  Tiefe,  dem 
projektirten  Niveau  dej-  Tunnel  -  Fahrbahn.  Nachdem  derselbe 
hpr)?estcllt  war,  erschien  es  zweckm.ifsiger,  das  Werk  uncefahr  in 
halber  Hohe  des  Schachtes  gegen  den  Husszu  fort  zu  setzen,  und  es 
wnrd  KCKenwArtig  der  untere  I  beil  des  Sch.ichts  als  Zisterne  Ihpnutzt. 
Die  Tuiuielimj;  nescliieht  unter  Verwcndunf;  von  kmiipriuiirter  Luft, 
um  das  Eindringen  des  Wa-ssers  und  das  Kinsturzcn  der  Erd- 
BlMsen  zu  verhindern. 

Ein  zylindrischer  Mantel,  aus  Kessellderh  berpestellt,  dessen 
vcrtik;i!er  Durchmesser  ungefähr  n.Tl  und  dessen  hnri/ru.taler 
Durcbmesser  unffufahr  ti,l  "  ist,  bildet  die  uufaere  Tunnelwaud. 
Die  Arbeit  geht  in  folgender  Weise  vor  sich:  Zuerst  wird  am 
Kopf  des  Prulils  ein  schmales  Sennent  auageschachtct ,  sodann 
werden  die  bierfBr  bestimmten  Plettea  ia  die  ücMga  Lage 
gebracht,  verbobt  aad  abgesteift,  bevor  die  daranter  beiadiicSe 
Erde  ausMeeheaftlt  «ird.  in  dieser  Weise  (khrt  man  feit,  bis 
endfidi  als  gaose  Profil  in  4—6  Abschnitten,  ie  nach  Bedamdss, 
hergestellt  ist.  Sobald  so  die  tufsere  Tuunelwand  gefertigt  ist, 
wird  die  inner«  Tunnelwaud  aus  Klinkern  in  Zementmörtel  in 
einer  Starke  von  0,61  ausgefahrt.  —  Die  Arbeiter  arbeiten  in 
•A  Schichten,  jede  zu  40  Manu  und  8  Stunden  Arbeitsdancr,  so 
doss  der  Betrieb  imnnterbrorhen  fortg»'ht ;  als  Relpnchtirngsmittel 
bedient  man  aich  des  elektrischen  Liclits  Der  gegvnwArtige 
Fortschritt  des  Werkes  iR'triigt  pro  Tat;  0,yi.'j™  fertigen  Tunnels; 
man  holTt  dasselbe  in  3  .laliren  vollenden  zu  kiuiiieii.  — 
Bemerkt  sei  noch,  da&s  man  iirnjektirt  hat  initer  dem  Kbissbelt 
2  gelreunte  Tunnel  dicht  neben  ein.inder  herzustellen,  welche 
gegen  die  Ufer  au  in  einen  gemeinsamen  zusammen  laufen.  — 
Die  Koatea  sind  aaf  ca.4SOo5oQO^  vanaecUait.^ 

  A.  R 

BestlsUoli  der  Keiner  Stadtarweltenuis  können  wir  mit- 
theflen,  düs  dieselbe  ihtcr  Venririüichang  nm  einen  so  bedeate» 
den  Schritt  nüier  gekoounea  ist,  dass  wfar  die  beld^  -Inangriir* 
nehme  der  AibcUea  okaffen  dOma. 

Vor  einiger  Zett  war  eiae  DepnIaiiBa  aaeh  Berih  gestrickt, 
um  mit  dem  Kriegaminialer  Aber  die  Rrwerbung  des  Festnnrs- 
Terraina  zu  unterhandeln.  Diese  Verhandlungen  hatten  den  Erfolg, 
dass  der  Kriegsminister  die  Vollmacht  erhalün  hat,  mit  der  Stadt 
einen  Vertrag  unter  folgenden  Bedingungen  abxuachliefsen :  Kauf- 
preis 1 1  794  000  M,  zahlbar  in  zwölf  zinsfreien  annähenid  gleich 
groben  Jahresraten,  mit  dem  Jahre  1883  beginnend.  Dieser  Ver- 
trag, welchen  wir  dem  persönlichen  Kingn'ifen  unseres  Khr<'n- 
bflrgers,  des  Reichskanzlers,  zu  verdanken  haben,  wunii/  in  der 
gestrigen  geheimen  Sitzung  der  Stjidtvi-rordiieteu  ■  Versammlung 
nahezu  einstimmig  angenommen.  - 

Zu  bedaiu'rn  ist  die  unklare  und  uiürenUpenJe  Fassung 
der  Konkiu  ren.<-Bedinir;:i.|.:rn  ,  w-  li  ln  die  beiden  Jury  -  Mitglieder 
Herrn  (Jeheimrath  1- unk  und  Huurath  .Meilin  (nn.sere  liespreehuug 
in  Nu  .'>7  nennt  irrthiimlich  Ilm.  Itmslr.  Iiittuer  statt  Ilm.  Meilin. 
D.  Red.;  zum  Austritt  aus  der  lieurtbeilungs  -  Kommission  be- 
wogen hat. 

KölB,  dea  16.  JoH.  L.  H. 


Aai  1.  Jaai  sMtsM 
eine  Brfldie  aber  den  Ogwen-Fhiaa  bei  Bangor  in  Camamm- 
(lifrv  (Bai^ead)  plfllaBcii  ein.  Dieselbe  war  erst  vor  kurzem  an 
Stelle  der  allen,  die  durch  das  vnijikijgiB  flochmaaer  fortgerissen 
war,  errichtet  worden.  Ah  Grund  flir  dea  BastaiB  sieht  man 
das  zu  frtibe  Entfernen  de^i  Lehrgerüstes  an.  A.  R. 

An  dor  Teohniaohon  Hoobsohule  zu  Berlin  haben  mit 
dem  1.  Juli  d.  J.  die  ncugewAhllen  Vorsteher  ihr  Amt  ange- 
treti  n.  Der  Rektor  der  Technischen  Ibtchschule  Prof.  Geh.  Reg.- 
Hati;  \'.  iebe  und  die  Vorsteher  der  Ahüuilungin  für  Bau- 
Inj^eüicurweäcn  und  für  (  hemie  und  llntletiknnde  Prof. 
Dr.  Winkler  und  Pnif.  Dr.  Ram niel  sbi' r g  sind  auls  tn  iie  /u 
ihrer  Würde  berufen  worden;  als  \'nr.steher  der  Abthuiuugen 
flir  Arrljiirktur,  für  Maschinen  lim-er.ieurw e>en  und  lur  all>;eineine 
Wishenscbaiten  »erden  im  nitrbsten  Jalire  Prüf.  Ilrtb.  Ende, 
Prof.  Fink  und  l'rof.  Dr.  Weingarten  fungiren;  die  Leitain 
der  Sektion  für  Schiffsbau  «ird  Gek.  Admiralitau-Rth.  Prai. 
Brix  nbiea. 
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'lunflin  odarBngetMiniw  der  Stadt  Cleve) 
1.  Oktober  d.  J.  aufs  neue  nir  Vergebung:  ei  ist 
Uf  ISOO  jihrlich  bcmeMen  und  kann  erent  durch  6  iabre 
htiogeB  «csd«R.  BawarbungCD  bis  zum  SU.  S^ptcnbcr  beim  Rektor 
der  BeriiiMr  Univmhftt. 

Von  der  Baujcewerkaotaule  des  Berliner  Handwerker- 
Vereine.  Die  im  Jahre  1878  bef^riludete  Anstalt  i'rfreut  weh 
eines  tiptnlicli  piit<n  Fortgaaga,  da  von  tii'ii  1."^  S<linlern,  mit 
wplrlifii  im  I  riilijaljr  1879  der  1  Jahrgang  gestblosscu  ward, 
zum  llHili>t  M  wii'iiiT  <  iiituitrii  und  22  Srhiilpr  neu  aiif-^enommen 
wurdtn;  es  hat  dieacr  Zimmh!,  zur  Kinfiilinma  dfä  »weilen  «on 
den  programinärsiKen  3  Lehr:;  iiii;>'ii  vnm  lli'i^iim  des  SdH^flikres 
1879  au  dif  Moplirlikpit  l«  /«   ili  u  Anlas»  tri'nilK>n. 

Der  Si  liiili'  sind  itii  .lalin-  H7'J  ,ta«l)ii  in-  H''iliiiIlVii  im  (ie- 
SBmn)tk>rti'u^'r'  mjr  4U0<t  M.  zu  Tbeil  sewordeo.  —  Neben  einem 
Untcrriclit^/(  :d(  voa  100  UK  erbebt  die 
gebäbr  von  3  M 

Zur  Vcrwahung  der  Sehlde  ist  ein  5 
ciogesetzt;  die  nnnittelbei«  LeitUDg  liegt  in  Ben  ffiadea  im  Ottan 
Muen  Dr.  Gmermr  vad  de»  BawMlelei«  B.  KMUiacfc. 

Der  aeee  Xiueoe  timat  an  9.  Movmnbrr  er.  eetnen  kabag 
nad  dauert  etwa  5  Mooale:  die  Anzahl  der  wöchentlichen  Unter- 
rkfataitunden  iit  46—50.  iit  Absicht,  rnifungseinricbtuageD 
m  schafTen  nm  den  SchQlera  de»  obenten  Lehrgang»  ein  Abfai^ 
leugniss  zu  rrtheiien;  über  die  OrgttiiaatiOB  dertelben  fit  nr> 
UwOg  noch  nicht»  beachlossen. 

KonknrrenKen. 

Ueber  die  Konkurrenz  für  EntwUrfe  zu  den  banlictaen 
Atfl»iC«n  der  Sohloalaohon  Gewerbe-  und  Industrie- Ans- 
•laQiWig  in  Breslau  Im  Jahre  1881  (man  \ergl.  S.  224  d  itl.) 
wird  uns  von  dort  Folgendes  gescfarielien:  Als  Preisrichter  zur 
Beflriheiiung  der  10  eingelieferten  Projekte  fungirten  die  Hrn. 
Abrikbeiitnr  K.  KoAnaim,  Stadtbwiraiit  Kannkaiui,  Baanwister 
Sitaddt  md  Konnnenieiiratb  Dr.  E.  Wriiehr.  Hr.  BaniMk 
liQdech»  «er  durch  Krankheit  verhindert,  an  den  Arbeiten  des 
Preiigeriditi  Tbeil  zu  nehmen.  Nach  sehr  sorgföltigen  Er- 
wigungen  in  Betreff  des  von  den  Konkurrenten  vorgesehenen  be- 
deckten Raumes  und  in  ItelrelT  der  vorau^irbllicbcn  Kosten  der 
Atdag--  ist  dem  von  den  Arehitekien  Urost  ifc  Orofser  in  lireslau 
verfassten,  mit  0  bezeichneten  l'rojekt  einstimmig  der  ausgesetzte 
frei»  von  l'H^l  ./^  zuerkannt  worden  Als  Vorzüge  desselben 
wurden  geltend  pcniarlit:  die  gfsriiirkte  Verwendung  des  Begebenen 
KniimeR,  insbi-sonil«  rr  zu  nnfri  nu  sM  Mi  ri  l'liilzen  f(ir  die  Neben- 
üauwerke,  Kir  da*  Hi  slanratunis-i  n  |i  m  j,  und  für  die  Anlage  des 
Ilaiipt-Kinganfses,  die  lieiinpiiie  (l^  li xt  riln  ii  z'ir  An-  nnd  Alffiilir 
der  Aii«st('lliim»s  Gifj;»'nsliUid(.',  zur  rnterbrini-'iüii;  Ji  r  Ki;iliull;i;M'n 
und  für  die  /iitnhr  di-r  Heizmaterialien,  du-  p;issi'n<l>'  Anlaee 
der  iJampfkca^el.  ilic  Hi.li'inlniiDf.'  und  iiiiicn-  h!iiiil;>'iliiiii;  liva 
Itaumes  des  Auüstcllunirs-ticbauiifs,  dif  linlachc,  buhcre  und 
leicht  ausführbare  Konstnikiion,  die  gleiclizcliiii!  eine  Erweiterung 
der  Baulichkeiten  ohne  Schwierigkeit  gui>tattet,  die  gute  Anordnung 
dar  Biiaammen  hangewleii  Oarien- Anlagen  —  endUdi  die  gut 
deididBchten  Be- und  BMwIaaatungs- Anlagen.  Unter  den  andaren 
Frajekten  fanden  die  ail  den  HotM'et  .Bblkdi",  «OlAdi  auf 
ScUeeing''  und  .Ernrabt^  kikende  BrwUinnBi^  Die  Mbntüehe 
Aneetellung  der  l*rmekte  findet  fai  den  NariiiaHW>i»itiind»n  «on 
4—7  Uhr  in  den  Lokalen  der  gewerblidMn  Zeidtanedwle  an 
Learingplato  atatt  «nd  lat  am  1«.  d.  IL  ««Ami  «arden.  — 

FAr  dta  Sonknrrens  snr  Aerntellnng  einer  Wa^eer- 
Swto-ton  KönigalMTg  und  Plllaa  sind  im  ganzen 
U  Fn\}ei'l*  ^  Verfassern  eingegangen,  welche  mit  Zustimmung 
ihr  Veifteeer  flir  einige  Tage  ausgestellt  waren.  Im  folgenden 
ahid  die  Kamen  der  Verfeaier,  actwie  je  eine  kunw  Cliaraklerictik 
da  den  rmiekten  la  Otaada  liegeadeu  Gedsnkeae  nad  die  ver- 
anscfalagte  Kostensumme  zusammen  gestellt 
1.  Vau  der  Ploeg  in  Delft:  Freie  Rinne  mit 

einfassenden  Dämmen  unter  Wasser  ...    3  907  OOU  M 
'2.  Thomas  Meick  &  Sohn  in  KdinlMUK: 
Freie  Ilinne  mit  Schulzdamm  au  der  Süd- 
west-Seite der  l'illauer  Kinne  7  88S698  « 

3.  S  H.  Winder  .t  I,.  t\  Kidler  in  London: 

Kanal  an  derNonl-  it.  d.  s  llatTs  .  91687U  „ 

4.  Kdw.  Hudlev  und  liiidulph  de  Salis  in 

London:  Freie  Itinne   3619884  „ 

5.  Th.  Iloccb  in  Berlin:  Fieie  Rinne.  .  .  2500000  , 
G.  Bergmann  in  Pillau  und  Aaekar  ia 

Königsberg:  Freie  Rione  ...  4  *  .  S 700 000  ^ 

7.  Motto:  Immer  elrehe  »am  Qaaaen  a.  e.  w. 

fElbing ):  Freie  Rinne  «000428,}  , 

8.  Dereelbe:  Kanal  an  der  Sndseite  de»  Hafli  10172912,1  . 

9.  Natus  in  Pillau:  Freie  Kinne    ....   5050000  , 

10.  Derselbe:  Kaaal  an  der  Kotdteita  de»  Hairs  5  225üoo  „ 

11.  Schmitt,  Kammer  n-Kaatae  ia  Pillau: 

Freie  Rinne    ...........   Otiooooo  , 

12.  Die»elben:  Tbeilireieer  Kanal  an  der  Sdd- 

aeite  da»  Halb   7000000  , 

Köaigakerg,  im  JuU  IMOl  x.  y. 


_  Ban  ailaaa  Sohalgo. 
bftndea  la  laataibnv.  Tldbelia  Aalkagen  ia  Betreff  dieeer 
(in  N'o  54  n.  BL  bemrockeneo)  Konknmns  haben  den  Hagiltnrt 

Ton  Insterbmg  reraiUMst,  einen  Nachtrag  zu  dem  laa  ihm  tm- 
gegetieuen  Programm  zu  TeröiTentlicben ,  in  welchem  —  aebea 

einer  gröf>eren  Zahl  erwünschter  Detail-Angaben  —  nunmehr 
auch  die  Zusammeusctzung  des  l'reisgerirbt.s  (Keg.-  und  ßrtk. 
von  Zaehock  in  (iurabinnen,  Kreis-Bauinsp.  .Siehr,  Landes- Bauinan. 
Grnnwahl  und  Bürgermeister  Korn  in  Instcrburgj  bekannt  gemacht 
wird.  Der  Sdilussteniiin  der  Konkurrenz,  die  in  Folge  llllliea 
einp  wcsenilii'h  ^'iiiistii{''re  (iestalt  ge«'oiuiCn  hat,  ist  ^cielueilig 
bii  zum  l'i   AnijUNt  d.  J   hiuaus  gesi:hol)en  worden. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  dem  plasUaohen  Sshmaok 
dea  neuen  Kulübsmaaenrnn  in  Amsterdam.  I)uri')i  ein 
Schreiben  des  mit  der  .•Kusfübruns  dieses  grofsen  Mütiumi  ntal- 
haues  iM-auftragten  Archiuikten,  Hrn.  H.  .1.  II.  Ciiyiicrs  in 
Amsterdam,  werden  wir  aufgefordert,  dcu  deuisehfu  Üildhauem 
davon  Kenntaias  zu  geben,  dass  die  Niederliindiscbe  Itegierung 
fOr  einen  Tbeil  de»  an  jeneio  OehiUide  ansubringenden  plastiscben 
SdHaadn  eia»  Aftaliioln  Baaeibnaif  nntec  den  BUdhaaera  ia 
(De  Wege  geleitet  bat 

Ea  handelt  sieJi  hierbei  spetieü  um  jene  BOdwerfce,  mit 
HaupteingilDge  dee  Gebindes  geschnOckt 


—  um  einen  aus  3  Feldern  von  2™  1.  Il6he  und  7JI5 
9,86  ■  und  2,1^5 "  I  Lange  bestehenden  Fries,  9  Udne 
Fronions  und  6  in  flachen  Nischen  aufzustellende  Statuen  foo 
1,75"  Hohe;  erstere  werden  in  einer  mittleren  Höhe  »on  9,6», 
2  der  Figuren  in  einer  solchen  von  12.5  die  4  übrigen  in 
einer  solehen  von  3,5"  angebracht.  Die  Wahl  der  Darsielluögeo, 
ja  sogar  die  allgemeine  Aiioninuii^  de»  Frieses  ist  Ii  klimmt  vor- 
gesrhneben.  Die  KntwOrfi:  >:iul  inj  Oipsmodfll  I  n  Ji  :i  1  rii  s 
und  die  Frontons  in  dnr  wirl<lichen  (iröfsc.  für  dir  .Sutuen 
(von  denen  jedoch  eiue  penflcti  und  Inr  mindestens  »fine  Figiir 
des  Frieses  in  halber  natilrliriicr  (irnf'^p,  bis  zum  1  Oktnfier 
nach  Amsterdam  ejiiziisi.ti;i  l-.i  .-i,  I'ir:^;-  wurden  nicht  ridn  ilt; 
ebt^nso  i^t  nicht  bekannt  ^iii^i  1'!,  wem  die  Beurtheiliuig  der 
eingehenden  Skiiaen  oblif;..'!  Ks  wird  nur  in  Aussicht  gestellt, 
dass  die  Veifaeier  der  in  Bezug  auf  ihren  kflnstleriscben  Werth 
und  ihre  üebereiaitimmaag  mit  dem  Stil  dea  Oebtadaa  ala  dia 
haHaa  aaeritaanteB  SUiaen  die  AaaftÜmag  dar  Skalptana  «i^ 
faällea  aoBen  —  ««u-bebaltlich  der  Geodnaignag  dea  Hinittei« 
dn  laaera  and  eiaer  Einigung  über  die  beideneitigen  Bediagwigea. 

Wir  zweifeln  nicht  daran,  dass  diese  AulToi^ening  eroat  — 
d.  h.  ohne  jeden  Hintergedanken  —  gemeint  ist,  können  jcdoeh 
nicht  umhin,  die  deutschen  Bildhauer  auf  das  entschiedenste  vor 
der  Betheiligung  an  einer  Konkurrenz  zu  warnen,  die  ihnen  in 
derartig  harmloser  Weise  zumuthet,  Arlieit  und  Kosten  für  ein 
llntemehmea  einzusetzen,  das  nicht  einmal  die  Cbauccn  einer 
Lotterie  darbietet.  Will  die  ntederliindiM-be  Hegiernng  für  die 
Lijsiuiij  j<  iii  r  .•\iiti;atH>n  die  Kraft  eines  grorscrcn  Künstlcrkreises 
sich  dienstbar  machen,  so  erscheint  es  uns  unerlasilich,  da.'^s  sie 
datiei  an  die  eq>robten  Formen  des  Konkurrenr.wp.^i  ::^  sii  h  l  alle 
—  d.  h.  uube&chadet  der  event.  Aussicht  auf  Aii^lniirtiiiR  der 
Arbeiten  entwpdrr  pine  Anzahl  von  Preisen  für  dip  besten  der 
allgemein  eiugefurderten  Entwürfe  aussetze,  oder  eine  besebniuktc 
y.M  von  Kiinstleru  zur  Kinrcichung  von  F.atwilrfen  gegen  ein 
bestimmtes  Honorar  auffordere.  In  beiden  Fallen  wii^  jedoch 
von  vom  herein  fest  an  »teilen  »cio,  von  welchen  Persönlich- 
keilen  der  Werth  der  bezgl.  Arbeiten  beurtheilt  werden  »oU. 


Personal  -  Nacbricliten. 
Frenlkoa. 

Ernannt:  Der  Uah.  Elbetrom-Baodirektor  Koalowaki  aa 
Magdeburg  lora  Geh.  Bawath  a.  TCilr.  Batli  bdm  Ibialiiiam 
der  öffeatt.  Arbehaa. 

Veraetat:  Der  Biacabb-Bmatr.  Awatar  tob  Aineberg  aaeh 

Fssen. 

Die  Baum ei.s  tf  r  - 1' r u  f  ung  hat»  n  bestanden:  a)  nach  den 
Vorsibr.  vom  3  Sppthr.  iKijH  in  kieiden  Fachrichtungen  pleirh- 
niiiUig;  dl''  Iiaui\ihrer  Teophil  Bagnicwski  aus  irr.  Liiii>k  u. 
Buruhü'd  Wollmar  aus  Paderborn,  —  b)  für  das  Horhiianfaih : 
die  Bauführer  Hans  Andersen  All:^  Klensburg,  Johannes  Heise 
aus  Sanderslebcn  u.  Otto  Itü  ckc  rt  aus  Burg;  -  <■)  für  da.s  Hau- 
ingcnieiirfai'h  ;  di'r  H.-iiifiihr'T  M  p  ssc  rs  rh  mi  i  i  t  ;ii!s  llarlinrg. 

Di«  zweite  Staatsprüfung  im  Muächiuenfacbe  haben  be- 
standen- Die  Maschinen- Bauführer  Carl  Kizor  ana  " 
Friedrich  Blasberi;  und  Otto  Schrey  aus  Linn. 

Brief-  und  FraxekMtea. 

Aboaa.  in  SaarbrQcken.   Zu  der  in  No.  96 

lichten  Notis,  betr.  Kosten -Statistik  von  Brücken,  können  wir 
ergAueod  roittheilen,  dass  unter  dem  Ausdruck  „Grundbankell^ 
d^jenige  Maucrgleichc  zu  verstehen  ist,  auf  die  das  Ober-Mauer> 
werk  dea  Pfeilers  unmittelbar  sich  aufsetzt.  Bei  Wcge-Cebe^ 
fQhmngen  liegt  diese  (ilpirbe  etwa  in  Hube  der  ilberbntckten 
Gleise,  bei  Wege- Unterführungen  in  der  Hohe  des  unterführten 
Wegee  und  bei  eigentlichen  Brücken  etwa  in  der  Höhe  dar 
nnaa-Soida. 


«M  BrasI  Tasch*  la 


rat  I 


K.  S.  a  rrlttcb.  anUib 


Diarki  W.  MacHV  HaffeacMniakaial.  ] 
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Uiii«i«cn.  (la.  PoitHMin)  —  Ntunfalm«  tm  ■■IimImIwiwwi  Ib 
(PortHluaftUMtcUM*.)—  MIIII>«llaa(*B  »vf  V«r*lB«B:  ARklHUw'VarfB 
—  KMkarMawat  Om  IImI»mI-: 


Wuderveraaromlung  das  VerIwMtot  dmlNlnr  MrileMM-  und  ln|alllMl^Vflr•lM  zu  HTtosbaden. 

um  Bodi  U»  SB»  10.  Angast  er,  die  Miwimliiirn  derselben  Ui 


Die 


der 


Wiat1i«d«D,  den  19.  JiU  im 


Der  Urobiu  der  Westbaluihüfe  zu  Frankfurt  a.  M.  zu  einem  Zentral-Babnhofe. 

Nteh  ciB«m  Tortni«  «m  B.  Or«tt«ffea  im  ArcUteltiaii-yenia  n  Beriln.*) 


•  Itn;  ziihlri'ii  tirii  crOfsorcii  Ituliiiliufs-rriijokteii. 
IC  »lio  piieulsiisi  he  Staiitsi'iseiibahii-Vcn^altaug 


titer 

in  den  letzten  Jahren  beschäftigt  liahen.  ibt  das 
ftu-  einen  Zentral  •  Bahnbof  an  der  Webtscitc  der 
Stadt  Frankfurt  a.M.  besooden  bcr>-ur  zu  heben  — 
eiu  Pndfliti  *eidm  nidt  jelnelMign  VerboodbingeD  nad 

gdangt  ist. 

Zlw'TerrtlBdnlM  der  bei  Ümm  grofsartiKon  Plane  in 
Betracht  kommenden  Gesichtspunkte  ist  es  orfunlerlirli.  ^luuu  hst 
die  jetzigen  naliiiiiofs-Voriiallutsse  zu  Frankfurt  a.  .M.  uuU  die 
Gründe  uiWur  /m  crUMen,  «aldM  n  den  frei^icheB  Umbau 

iHc  S'aiii  Frankrurt  a.  BL  biUat  dei  Knotenfnipkt  ftr 

folgende  Ki^eiibalin-Liiiien: 

e)  Far  die  Linie  Frankfurt  -  Kassel  (Main- Weser -Bahn), 
Frankfurt-Costd  (Nassauische  od.  TannuB-Bahn),  Frank- 
fiut-Ucbra  und  Frankfurt -Homboig,  welche  s&mnillich. 
Theil  in  Folge  der  anttmirt  imttgetMihtem  £rwer- 


Betriebe  dee 

b)  Ar  die  Uirie  Fhudiftirt-Heiddbei«  (MabfNedcar-Bebn), 

welche  sich  als  St.iatsbahn  in  dem  gemeinschaftlichen 
Itosit/  von  l'rcufscn,  Hahlen  und  Hessen  bctindet; 

c)  fQr  die   Linien   der  Hessischen  Ludwif.'s  -  Kisenhahn- 
(;('>ell><  luiti  iiaih  ;\Iniii7.  und  Aschaffenburg. 

Zur  Aiifii.i i.im  il>  M  r  \ t  rschicdcncn  Linien  sind  zm-  Zeit 
4  p?etreuute  IkliiiLiofs-Aulaßen  vorhanden,  von  denen  die  eine, 
an  der  Üst^eite  der  Stadt  pelc^;eu.  lediglich  fttr  die  Linie 
(Vaukfurt  -  Äscbaffenburg  dient.  Die  Qbrigen  3  Bahnhöfe 
liegen  ontuittelbar  neben  einander  an  der  Westseite  der  Stadt 
and  fikhren  nach  Uterer  Beieichniing  die  ^'amen :  Main-Wescr- 
Itafanbof,  TMuas-Bahnhof  nd  luin-Meckar-Bahnbof.  Diese 
8  Aaligan,  mldn  in  dar  gMutonten  Reihenfolg»  in  der 
Rkhliiiig  im  Norden  nach  SOden  geredinet  gBrnKteBwr 
parallel  neben  einander  liegen  und  in  gemeinschaftlicher  Be- 
zeichnung die  ^West-Bahnhöfe"  genannt  werden,  sind  es.  um 
die  es  sich  bei  dem  vorlieqenilcn  Projekt  ausschiiclslii-b  liaii<lelt. 
Der  Main-Weser- Haliiiliot  vermittelt  zur  Zeit  den  Vcrkelir  der 
Linie  Frankfurt  -  Kussel  und  der  zwar  kurzen,  aber  sehr 
frc<iueuten  Hahn  iiacii  Homburg.  Der  Taiiniis-l!ahnhof  dient 
lediglich  für  den  Verkehr  der  N.b-s.iuiMlic»  Sta.itsbuhti  nai  li 
Wiesbaden  und  Hodciilioim,  wähl  end  endlich  der  Main-Neckar- 
Balmhof  aufser  dem  eigenen  Verkehr  dieser  Bahn  auch  noch 
dcu  der  Frankfurt- Bebra'er  und  der  Route  Frankfurt -Mainz 
der  Hessischen  Lodwigshahn  aufnimmt  Die  Endstation  f&r 
des  GOteneriwbr  der  Boote  Frankfurt- Bebra  befindet  ncfa 
in  der  anf  den  Hnkwii  Ibinnftr  gelegenen  Vontedt  Snditen* 
hauen.  Seit  Frankfiut  mit  Sachsen  hausen  durch  ein  S)-$tem 
zweckniäTsig  vertheilter  Brflcken  verbunden  ist,  können  die 
Bahnhöfe  an  letzten;  !  Or'i  li  wissermafsen  als  ilic  dritte 
(OcUiclie  Gruppe  der  !■  raiikiurti-r  (icsammt-Bahiibufs- Anlagen 
abgesehen  wenlen. 

I)cr  Hau  der  West-Rabnlmfe  erfnlHle  zu  einer  Zeit,  als 
der  Verkehr  sich  uti<-U  in  selir  beschi.'idt  ru'ii  Diiiieri^inueii 
bewegte.  Auf  der  Taunusbuhn  wurden  beispielsweise  im 
Jahre  1842  nur  rot  33  (MW-  Güter  heftmlcrl ;  die  GDter- 
ueqge  dagegen,  vcichc  im  Jahre  1k71  in  den  WcstbahnbOfen 
dn»  ond  aaaging,  l)etxug  rund  24  Millionen  /xntncr.  Der  für 
iHe  geninntea  3  Einzel -BahnhOfo  verfQgbare  Raum  bat  trotz 
der  gewaltigen  ▼eriKfan-Znnahme  im  «eaenUidien  noch  die 


*  Annxrkaai  4*r  Rcdakllsn.  R»  dirit«  lUrarr.  Wrrlu  Im  vorlcn  Jäki* 
riMtma  Torin«  mit  »of  di»  In  ni.-i>«i»r  'Ua  i  n  dfr  Kmliii.  RiKnbakn- 

4««  küarU(Mi  Zmlfftl-Babubof*  rin  cm'-tKr»  lntm«KjBr«iuJi»tt,  «taWlkv^rj' 
Kurrk  luchtnflkln  llitUi^iliinv  ilr.  V.>rmiiv«  du 
•»mhn.    All«  lklUä<blklui>  UIQiieJJiuiKcli  >M 
«»■twrlMail  mMln  md  McMigt  sordn. 


.\usdelinuiig  der  ersten  Anlage.  L'eherilie>i  ist  .ilbn.liilicli  neben 
den  liahnhöfen  ein  neues  grofses  Statltvicrtcl  cntstanLieu, 
welches  den  Bahnhofs-Koinplcx  von  3  Seilen  vollständig  ein- 
schnart  und  dessen  Kntwickelung  nach  diesen  Richtungen  hin 
fast  unmöglich  macht  Die  iJlngcn- Ausdehnung  dar  Veet* 
Bahnhofe  entspricht  kann  der 
ist  Adnan,  nnd  eodüc 
nur  dn  Areal  vn  «tm  16BO0O«»  Bafitenr  Fttdia.  Die 
3  WeBttafatfaafo  tn  FMUtart  a.M.  znaamman  dnd  alio  «enig 
gröfser,  all  derBabnhof  zu  Görlitz,  dagegen  erheblich  kleiner 
als  betepielBWCisc  die  Ilahnhöfe  Draunschweig  oder  Zwickau 
und  fast  2 ' ,  mal  kleiner  als  der  Bahnhof  der  Ostbalm  zu 
Berlin.  .\uf  derart  unzureiibendem  Hauine  muss  die  Zu- 
samniensiellii;.fj(  und  Abfertigung  der  l'ersoneiuOgc  for  t;,  der 
G0tci7.0ge  für  4  Kouten,  fcnicr  das  Rangiren  und  die  Uebcr- 
gabe  der  GOterzOge  lK?wirkt  werden,  wührend  der  disponible 
Raum  noch  anderweitig  durch  grOfsere  Maschinen  -WerkstAttcn 
und  Dienst- Wohngeblude  etc.  gcschm&lert  ist  Eine  fast  un- 
ertiigliefae  Belilat%ang  für  den  Betrieh  uf  den  Westbahnhöfea 
erwBdiat  endBeh  aas  den  Jetzt  bestehenden  Kirean-Kreozungen 
der  Hainaer  Landstrabe  ond  der  Gottent-Stralse.  Eine  Ab- 
halft ist  Uer  nnter  den  dendtigen  Teiblltiiiiaaii  nnr  dmA 
schwere  Geldopfer  zn  scIuLfTcn,  da  bdde  Straben  Ui  na  die 
Nivcau-Uebcrgängc  hin  bebaut  sind. 

Weisen  schon  die  geschilderten  VerhültniM  anf  die  Noth- 
wendigkeit  bauhcber  Umänderung  der  W'estbahnhOfe  hin,  so 
ist  eine  solche  cudlieb  dadurch  linerlässlich  geworden,  dasa 
die  Hessis<-he  Ludwigsbahn  beabsichtijrt ,  2  neue,  im  Bat! 
nahezu  voUemlele  Linien,  nämlich  die  nadi  \\  iesltadcn  Ikjzw. 
Limburg  a.  d.  Lahn,  sowie  eine  Abkürzungs- Linie  für  die 
Richtung  NN'onns  lic/.w.  Mannheim  auf  der  Westseite  von 
Frankfurt  a.  M.  ciuzuftUircn.  Es  ist  selbstredend ,  dass  das 
jetzt  vorhandene  Bahnhob-Arcfll  zur  Anfnalime  dieses  Verkelirs- 
Znnachaea  nicht  gealgt  and  ebenso  dte  Uebeigabe-VerhUtatee 
nriscben  den  nsnou  and  alten  Linien  Bedingangcn  TorachreBmi) 
welche  in  den  Jetrigen  Bahnhöfen  aieht  gwtot  werden  können. 

Bei  Anfttellong  iles  Pnigramn»  ftr  den  neuen  Zcntral- 
Bahnhoi  ging  inan,  '.vi.  ilii--  !»i  linem  erofsartigcn  nnd  ver- 
wickelten Verkehr  iiurrl.i.sslii  Ii,  von  ein<  rvi(Ust.lndigen Trennung 
der  Personen-  und  (ioter- Hahnhöfe  prinzipiell  ans.  Für  den 
l'eisoneu  -  Bahnhof  stellte  man  siNbun  die  Heilingunc  auf, 
die  in  Betracht  kunnnenden  N  Linien  so  fiii/ufflliren  nml  zu 
gmppircn,  dass  jede  Niveau -Kreuzuug  für  die  llaui)lgleise 
dabei  vermieden  und  dem  üdMigangs  -  Verkehr  in  zwet^k- 
märsigcr  Weise  Rechnung  getrtJgen  würde.  Drei  der  dnzu- 
fhhrendcn  Linien  —  die  von  Limburg,  Mainz  und  Mannheim 
—  gebaren  der  Ueaaischen  l^Aulwigabahn  nnd  verlangeo  eine 
maumNO  blagende  Omppimng;  nr  die  Linien  nnlar  Staata- 
VerwakBBi  ist  dagegen  die  Znsanunenlegung  dcrait  sn  «Ifalenf 
dass  der  fflrehteUebergnng  auf  die  Richtung  Frankibrt-Hddel» 
l>erp  von  allen  QbritTrn  aus  thunlichst  bciiucm  erfolgen  kann. 
Ks  wurden  nun  zunäi  list  rntersuchnngen  darüber  angestellt, 
oll  ili'ii  vorstehenden  Iii'  liix'uiiL'en  zwi'ckm.'ifsiger  lici  .Vnordnung 
("ine?  DurcligaiiKs-Iliiliiiliiifs  imIit  bei  Wahl  einer  Kopf- 
station zn  rnlspriN  li.  II  '•eri  ni' H'liie.  Die  erst ere  Anordnung, 
bei  welcher  sich  M'lbstredeml  für  den  DurcliKungs- Verkehr  vor- 
theilhaftere  Einrichtungen  als  bei  einem  Ko]ifbahnhofe  treffen 
lassen,  ent'ies  sirh  jedoch  als  tlufserst  schwierig  uud  kost* 
spiclig  in  der  Auj>führung,  da  die  Längenrichtung  des 
Bahnhofr  die  der  Torhandenen  Bahnhofe  hute  unter 
fast  vadMi  ItiAA  IbenduwidBn  mosseo,  so  dass  sab 
wickdtn  banBebe  Veiiiiltnisae  nnd  das  EriordemisB 
debttter  interinristiseber  Elnriebtongen  nnfenneidlidi 
Wikren.  Unter  diesen  Umstanden  sah  man  Ton  der  Anlage 
eines  Dorcligangs-Bahnbofs  ab  und  entschlosB  sich  znr  Ans- 
Kopf-Bahnhufs. 

(SrUiiM  M(IO 


Digitized  by  Google 


81« 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Berliner  Neubauten. 

Qlttnv  du  miulnlioaia  •■>(  (MI*  tl>.) 

4  Dte  gttartäkmidi-fTakolielNh»  KBrik  4«p  KMrIM«  ITihwrillt. 


ip  drei  Pavillons  P,  K,  F  umfasica  7  volüg 
vm:i  tinasiiiiT  pptriTiiito  AbthcilunRen,  und  zwar 
cnthalton  liie  I'aviilons  Ji  u.  F  je  2  Abüieilungen 
von  H  Betten,  der  Pavillon  E  2  Äbthoilongcn  von 
4  and  1  Abtheilung  von  8  Beden.    Die  Form 
dieser  Pa\iUons  ist  so  gewählt,  dass  die  inneren  Itaame  nirgends 
mmMhige  HAb^  haben  nnd  bei  ai(^cbst  bcschrtokter  An- 
der 


«ndmig  «n  Oberlicht  die  BdeKhtong.iwd  LOiftang 
Tontane  dnrdi  MitBcbe  Fsniter  «dblgao  ImiB,  die 
nicclijgwwa  Nalm-Lolnlilitai  aqgMniiM  riod.   Dte  lichte 

Höhe  der  WOcbneriimen- Zimmer  bctrSgt  fast  Obcrall  4,90' 
und  es  berechnet  sich  der  pro  Bett  vorhandene  Luftraum  auf 
47  —  57 —  Von  den  beiden  Cntbindongs- Zimmern  lic^t 
das  eine  im  Pavillon  mit  der  I-Yont  gegen  die  Spree,  das 
an<ien'  im  oslliilion  (lichi!  des  KIftgcl - Gebfludes.  Die  dazu 
Ht'liüiigeri  WarteiLlumo  der  8tudircndeu  l^efindcn  sicii  in  den 
;!,(i">  i.  L.  Imlieii  l'iitcr^'eaelius,sen,  zu  denen  kleine  Trepiien  hinab 
fObren,  die  zuslcich  auch  die  Zugänge  zu  den  Gärten  ver- 
ntttaln.  Das  Unten;cschoss  des  Pavillons  F  enthalt  aufscrdetn 
aodi  eine  Anzahl  kleiner,  zunSchst  nictit  ausjt^bautcr  Itaamc, 
die  eveuteell  einmal  als  Wohniiume  oder  selbst  als  Kranken- 
rtmue  venNDdber  aind,  da  die  des  aebandcs,  das 
von  drei  Seiten  voOee  SoanenHelit  cnnilt,  ab  dafhr  günstig 
bezeichnet  werden  kann.  In  den  weiter  zurtkck  liegenden 
Pavillons  D  nnd  K  erscliien  dies  nicht  zulässig.  Die  dort 
gewonnenen  Lokalitäten  dienen  /nr  riilerbrinxung  von  Vor- 
riithen  aller  Art,  als  Matnizen.  StrolssiU  koii  etc..  die  in  grolser 
Zahl  vorhanden  sein  und  vielfaeli  i^cwoeli.solt  be/w.  gereinigt 
werden  müssen,  sowie  von  N'nrnUlicn  der  Oekonoiiiio  bezw. 
von  lirenniJuUerial. 

Wenn  sich  hier  etwas  mehr  iiaum  ergeben  hat,  als  für 
das  absolute  IkdQrfhiss  erforderiich  war  und  durch  ein  Tiefcr- 
Icgen  der  Pavillons  eine  kleine  Erapamiss  h&tte  herbei  geftlhrt 
werden  kAnnen,  so  wird  doch  die  gewälilte  Anordnang  mit 
Bacioncbt  auf  die  erforderiichen  Dnehfiriirtca«  weiche  unter 
den  Nhean  des  Erdvedioeeee      Teilitedeng  der  einmlneB 

j  als  die  richtige  b^chnet  werden 
Aach  taMxte  die  höhere  der  an  nnd  hr  sich 
niedrigen  Parillons  zwiscbe".  dem  hohen  IIaup(L,'i  I  iiiiili'  nii:l 
den  in  östlicher  Richtung  auf  dem  Nachbar  -  Terrain  iiarl,  au 
der  Grenze  orrichtclen  S|>eiehern  ft»r  die  Zuführung  von  Licht 
ui>d  Luft  erforderliih  sein.  Für  die  verschiedenen  Kohr- 
leitongen,  welclje  /.■ni,  u-rD.^hon  Theil  unter  den  Gewölben  der 
Keller-Korridoi  e  uuti  rgobracht  sind,  war  fibrigens  die  gleicb- 
niafsige  Höhenlage  des  Erdgeäeii(M-FUkbolni  UM»  wm 
besonderer  Wichtigkeit.  — 

Die  Heizangs-Aniage. 

Zur  Vermeidang  der  mit  jeder  dNUan  Heinng  ler- 
bofldenen  Unreinlichlieil«,  lAneptailldglteiteB  nnd  atfirenden 
flcclaadie  war  die  Wald  etees  Zentral-Heizangs-Sv^tems 
Ceinten.  Man  hat  sich  für  Anwendung  von  Dampf  entschieden, 
all  des  besten  Wärmeleiters,  der  es  cnnuglicbt,  die  ausgedehnte 
Anstalt  von  cinorFenerstcIlc  aus  zu  heizen.  Dun  Ii  den  Dampf 
ist  man  femer  in  die  Möglichkeit  versetzt,  je  iia<  Ii  Bedarf 
einzelnen  Räumen  (wie  Korridoren,  Trepiwn  etc.)  eine  einfache 
Dampflieizung.  anderen  (wie  Wohn-  und  KrankenrAumcn)  durch 
Kiti.Mlialtuug  Villi  W  inne  aufspeichernden  Wa&scrbchailcrn, 
die  vollkommenere  Dampf -Wasserhcizang  zu  geben;  endlich 
konnten  auch  die  .stark  zu  vontilirenden  Auditorien  und  die 
Kranken -Säle  des  Hauptgebäudes  eine  Dampf- 
erluütcn.  Da  nun  aulserdem  der  Dampf  bei  der 
nreclonfliaige  Venvendnng  findet  nnd  gteidoeitif  nr  Warm- 


-  Berel  tong  tb 


etc.  benntzt 


kann,  so 


dfctfte  das  gewählte  SfHem  Ar  den  Torlicgcndcn  Fall  ganz 
iMSOoderB  geeignet  erscheinen.   Nur  das  Direktor-Wohnhaus 

Ist  von  demselben  aiist;p  rlil  issi  n  worden,  weil  hier  der  Kachel- 
ofen-Heizung der  Vorzug  gegeben  wurde.  —  Mit  den  Ucizangs- 
Anlagen  ist  überall  eine  kiflftfge  Aipiratloiia-VeBtilatioa  in 

Verbindung  gebracht. 

.Viis  der  ^■c^sehicdcnlleit  lier  einzelnen  Gebäude  und 
deu  dadurch  wechselnden  Bedingungen  ergab  sich,  dass  die 
speziellen  Einrichtungen  der  Heizung  und  Ventikition  nicht 
in  allen  Käumen  der  Anstalt  die  gleichen  sein  ifonnten. 

Der  Dampf-Sckomtaln  bot  Gelegenheit,  durch  Aspiration 
IcrftfUg  so  ventiliren,  er  war  jedodi  nicht  fOr  dk  gaue  Anla« 
Sie  uiediigen  eimUlddgaD  GddMs 


konnten  am  z-.\eekiiiafsigs!en  direkt  zum  Dai  he  Imiau^-.  gcUitiet  ■ 
werden.  Alle  komplizirten  Anlagen,  künstliche  Hinrichtungen, 
liei  denen  die  abziifidin  ndc  Luft  in  Kaiiillen  weit  durch  die 
Haulichkeiteu  geleitet  wird.  And  vernucden  worden,  da  iu 
solchen  Kan&lea  nur  zu  leicht  entgegen  gesetzte  Luftströraungea 
eintreten,  durch  welche  eine  Verbreitnng  von  Ansteckung&- 
Stoffen  von  einer  Abthcilang  auf  die  andere  erfolgen  kann; 
eine  solche  zu  vermeiden  ist  aber  in  einer  geburtdifilflieliea 
Klinik  mehr  noch  als  in  anderen  Krankeahtaaem  geboten. 
Die  dmeben  Airtiieihmgan  dar  4gentlicliea  gebortshtifbebea 
Klinik  biUen,  wie  schon  oben  enrannt,  kleine  in  sich  mit  allen 
erforderlichen  Elnrichttingen  versehene  Kranken-Anstalten,  von 
denen  ein  Tlieil  immer  aus  dem  Betriebe  ausgcsch;ili>'i  sein 
soll  und  deren  Ventilatioii^-Aulagen  ohne  Koinmunikaiioii  mit 
den  Nachbar- .Vltthcilungcn  bleiben  inussteu.  -  -  Andei-s  liegen 
die  Veriialtuisse  in  der  gyni\koloL'is<  hen  Klinik.  Line  Ver- 
einigung der  Vcntilations-Kanale  zweier  Stockwerke  war  hier 
um  so  weniger  bedenklich,  als  zur  Abführung  der  Luft 
einei-scitä  die  sangende  Kraft  des  hohen  Damitf-Schomsteins., 
anderersdts  ein  in  dem  Thurm  des  Direktor- Wuhnhauses 
gelegener  Abzugs-Schlot  zu  Gebote  stand,  and  bei  der  Hübe 
dieser  mit  Ka{ipen  Woliieit'acben  Syatens  veneiienen  Schlote 
die  MögUdikeit  dner  Rttekbewcgeng  der  Lrit  in  den  Kanden 
so  gut  wie  ausgesclilossen  schien,  eintretenden  Falles  aber 
keine  so  grrofscn  Gefahren  wie  in  den  geburtshülflicbcn  Ab- 
tlieilungen  in  Gefoluo  lulien  würde. 

Lagen  .-o  fUr  die  Abführung  <ler  Luft  von  den  einzelnen 
Anstaltsräumen  vcrsciiiedene  Bedingungen  \<:iv .  so  traf  dies 
theilweise  auch  für  die  Zuführung  der  frischen  Luft  zu.  Am 
wirksamsten  PiUide  ilie^e  durch  Erwarrauiit:  in  im  Keller  ge- 
legenen Heizkammcm  erfolgen,  aber  bei  der  proiseu  Aruuthl 
einzelner  kleiner  Krunkennlume  und  ihrer  Vertbeilung  Ober 
eine  grolse  Gnindtüche  wAre  die  ku«tspieliee  Auorduuog  sehr 
vieler  besonderer  Heizkamnkem,  Kanäle  u.  s.  w.  erforderlich 
Ea  Bflaate  eine  solehe  üünricblnng  anf  die  grolMa 
md  AndttoriaB  daa  Hanptgabtadaa  Tisiuii  lliilif 
Ueibeo,  bei  denen  eine  kriftige  Ventilation  besonders  wichtig 
erschien.  In  allen  (kbrigen  Anstaltsr&omen  soll  die  Zuführung 
der  Ijuft  durch  horizontale  Kanide  erf  il^'cn.  die  unter  dem 
t'ufbbodeti  liegen  und  die  von  aulsen  emtreteude  Luft  zu  ihrer 
Vorwärmung  unter  die  itt  den  BlOTWIW  selbst  illjpwlelilfln 
Heizaiiparate  leiten. 

Die  Kanide  zur  .Viv.'itnrig  verdorbener  I,i;fi  haben  am 
Fufsbüden  nnd  unter  der  Decke  der  R&ume  mit  Klaintcn  ver- 
sehene Oeffnnngcn  erhalten.  Im  Hanptgcbaudc  vereinigen  sich 
die  Abzugskanale  der  RAume  der  Polykünik  zu  einem  über 
dem  Kellcrgcwülbe  liegenden  Samuielkuale,  der  mit  dem  den 
DenpC-Sciionatein  nnnftbftndwi  Schlot  fcwwHflnftfrt  In  den 
Minfff'^ni  RtaDwn  der  oberen  Goidwo  meiiiigen  adi  die 
einzelnen  ni  SanuneUdMeBf  die  in  Deddieden 

liegen  nnd  beiderseitig  zu  den  Sddoten  der  ThBrme  fthreo.  — 
Bei  den  einstwkigen  Baulichkeiten  der  geburtshOlHichcn  Klinik 
wäre  die  Anordnuiic  einer  Art  Firstventilation  ausführliar 
geweh>en.  Au  ihrer  Stelle  sind,  um  die  vielen  Diirehhroeliiiiigcn 
der  D.lcher  zu  vcniieideii,  weile  mit  ziemlii  h  Ihh  Ii  über  Dach 
hinaus  geführten  Aufsätzen  vorschene  \  entilaii'.ii^  llohrea  pm- 
jektirt,  die,  wo  es  thuulich  war.  zus.iiiiracn  gelegt  wurden 
und  in  welche  zur  Verstärkung  des  Zuijcs  auch  die  beilsen 
Verlnrennungs-Qase  der  Belcuchtungs  -  Gastlamnien  hinein  ge- 
leitet sind. 

Die  nr  Lftitnng  der  im  Innern  der  Pavillons  gelegeneo 
YonliuM  bfstftnmten,  bodi  gelegnen  Fenster  können  nm 
TbeU  Ten  oatn  gealellt  werden.  Sie  werden  nr  Bdenditug 
nach  mancher  Ridiitang  hin  praictiidiar  aidi  erweisn,  au 

Oberlichter.  FOr  die  Lüftung  der  Kranken-Rftume  ist  Obcrall 
ein  Maafs  von  HX)"'"  pro  Stunde  und  Bett  iu  Aus- 
sieht genommen  und  es  sind  die  Querschnitte  der  Kan^Ue 
so  bestimmt,  doss  für  die  Luftbewejjung  in  densellicn  eine 
Schnelligkeit  von  (t,7  "  pro  Sel\onde  zu  Gninde  gelegt  ist. 

Zur  Sicherung  der  aufsteigenden  Wirkung  des  Luft/ugcs 
in  dem  Vcnlilations-Sihlot  über  dem  Direktor- WolHih.ius  io\l 
eine  Dampfschlange  im  Fufs  des  Schlotes  aufgestellt  werden. 

Zor  Bereitung  des  Dampfes  für  die  Heizung  sind  iai 
Kesselhaose  3  Kesad  Ueine'schen  S}-stcms  mJt  znsammen 
135'«'*  feuerberahrter  Ettdw  angestellt  werden,  in  denen  der 
Danid  eine  Slpenaiic  wo  8  Atmeaphlm  Uehcrdrudc  er- 


Oigitized 


^Äopgl 


M«.  59. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


817 


auf  1  AtmoBph&re  l«lltai|glP>  Die  Kessel  sind  hin- 

reichend RTofs  bemessen,  vtti  R\»>iclizeitig  die  Oekonomie  mit 
dem  cr''irikrlii:lie]j  D.imiii  zu  \(_'i;?orKcn  und  für  die  vordere 
Gebäudegruppe  die  Wannw n-irT-üercitunK  zu  bewirken.  Die 
tohere  Spannung  in  ihn  K« -m  Ih  ibt  /.um  Betriebe  der  Wascb- 
maschinen  und  der  Siicise|>uiupea  erfurderlicb  Im  Sommer, 
WGDU  die  Heizung  auljicr  Betrieb  ist,  dient  ein  im  Kellergeschoss 

veniudet  mrdn,      «eldwin  Zweck  die 
DainpflciUmgen  fOO  dm  vcftetaiedencn  Kesseln  in  angemessene 

Verbindung  gebracht  sind.  —  Kin  23  ^  langer  Fuchs  von 
2,0  -i""  (Jiierscbnitt  führt  die  Feuerunp  der  Kessel  zu  dem 
1,25  ">  weiten  und  hohen,  pusseisenicn.  mit  einer  gT'üfscn 
srhniiedeiscnicti  Kapiic  viT'iiMieiien  Dam  jifse  hörnst  ein  im 
nöriilielicii  der  iienlrn  l'li(i:riu',  \\';(iidMiii;ei)  ihre  W;irme 

an  den  sie  umgehenden  Dunst-schiol  abgeben,  wckhcr  den 
Wrascn  der  Küchen  und  des  TriKkcn-Apiwrats  abfolirt 

Die  Wonnwogser-Bereitung  fOr  die  Blblcr  etc.  der  ganzen 
An^taJt  7.U  zentralisircn  erschien  nicht  (dconomiscb.  Abgesehen 
dtron,  dui  im  Sommer  die  ßamiiQeitian  filr  die  HeiiEinig 
MA  MBMA  n  aab  faiMlit,  «IIM0  dk  AbUUug  dner 
Hur  te  dto  WanawMMr'>BBwM—g  imch  die  ganze  Anlage 
«ateriiaUman  DanpAcftniK  Itei  «r  UnrcKehnarsigkeii  des 
Bedarfs  eine  nbemiarsig  grofse  sein.  Es  ist  daher  die  Wami- 
wasscr-Bcrcitung  (für  Rüder  etc.)  der  cigentliehcii  F.nthimlungs- 
Anstalt  güuzlieh  von  der  Dampfleitung  ausgeschhtsseu  wdrden. 
Aufser  in  der  Oekuimmie  soll  nur  in  ilein  ati  da^  Kcsselliiiu!) 
sirh  .in:;  hhel^enden  IlauptRebaude  und  in  dem  an  der  Arlilhiric- 
Strafse  pclej,'eneu  Theil  des  Unken  Flügels  die  \Varmwai.ser- 
Bereitung  durch  Dampf  bewirkt  werden.  Für  diesen  Zweck 
sind  hier  in  den  betreffenden  Dachboden  -  Itüumen  schmied- 
eiseme  mit  Dampf  zu  beizende  Wannwasser- Besen oire  auf- 
geatellt  Id  den  Pavillons  der  geburtsholllichen  Klinik  erfolgt 
dte  WamniBaaer-Bereitiiflg  Ar  die  Dtder  dnndi  beaoadere 
BadeMeo,  die  In  Vertwutang  mit  kleinen  Warmnaacer-Recer- 
TofrcB  in  oder  neben  den  betreffenden  Badezimsiem  aofge* 
stellt  werden  sollen.  Für  die  TheekOcbcn  und  die  Wasch- 
räume neben  den  Eutbindnngssillen  aber  ist  eine  Wannwasser- 
Bereitung  durch  üoskoch- Apparate  in  Aussicht  genommen. 

Die  Eindeckung  der  Diicher  soll  bei  den  Raulirh- 
keilen  an  der  ArtiUerie-Strarse  mit  Schiefer,  bei  allen  uhrigen 
mit  Holzzeroent  (Erddach)  erfolgen  Letztere  Kindeekuiigsart 
erwies  sich  beim  FiDgelh.i;;  sehim  um  deswillen  als  cim'  ^ehr 
günstige,  weil  der  dort  bcttndliclH:  Trockenboden  durch  ein 
ErddMb  am  voUVommeastea  gegen  das  Einweben  von  Rufs 


goM-haut  wird.  Bei  den  Pavillons  aber  ge^l.alioii  diese  lladieil 
l).ieher  die  Anbringmig  seillirher  Fenster  frir  die  luilier  hinanf 
gclührten  InncnrAume  bei  moghehsl  gelingen  liehen.  ■ 

Die  ilufscrc  Erscheinung  der  Gebäude  zeigt  eine 
Ziegelrohbau-Architektur  in  zwei  FarbentOnen.  Die  Baulich- 
keiten an  der  ArtiUerie-StnIäe  haben  an  ihrer  Vorderfront 
eine  dubidn,  aber  angemMaeoe  architektonische  Darchbildnog 
erfiktnen  mter  Anvendug  wn  Profil-Steinen  «nd  unigea 
Terrakotten.  RfldBeitig  itaid  Arn  Gflbliide  dieaao  «i«  der 
Fiogelbau  und  die  PavOktna  <Am  Jeden  anderen  Atftitiid  nla 
denjenigen  zweifarbiger  VerWendstelne  projektirt 

Kiue  besondere  Schwicri^'keit  un  1  iiiihr  unwesentliche 
Krliohiiug  der  Kosten  vcrursueht  lier  liaugrund.  Enst  bei 
einer  Tiefe  von  4,20  bis  6,5.^»°'  unter  Terrain  (•  0.2(1  bis 
—  i'  rif)  am  Dammniühlen- Pegel )  wird  eine  tragfähige  Sand- 
schicht erreicht,  welche  mit  grobem  Kies  untermisdit  ist  und 
eine  so  bedeutende  Mächtigkeit  hat,  dass  eine  Maxinial-Be- 
lastnng  von  ca.  3(3  000  pro  znUissig  ist.  Es  sind  hiernach 
die  Dimensionen  für  die  Senkkasten  und  Brunnen  berechnet, 
vekhe  die  Gebäude  tragen  sollen  und  die  bis  auf  jene  Tiefen 
Rcaeokt»  mit  Beton  anq^DUlt  nnd  dnrcli  taalbkieiaÄnnige,  gnt 


Die  Koaten  der  Anlage  sind  nach  dem  im  Hinisleriun 
der  OffentUdifln  Arbeiten  fint  gestellten  Anscfalogc  folgende: 

1.  Fundimngcn  mit  Auaaddua  der  UbnnaneAi  üks  r>oo  H. 

2.  Hauptgebäude  ^1  .    .   .   ;   2.'i4  300  , 

3.  Direktor- Wohngebaade  B   104  (M)0  , 

4.  FlOgel- Gebäude  C   173  000  « 

5.  PaviUon  /)   38  800  , 

6.  ,      £   63700  , 

7.  ,      F   03700  , 

8.  VerbinduDgsg&nge  G   21700  « 

9.  Die  gcsammte  Heizung  und  Ventilation  ein- 

srhliefslich  des  Kesselbaues     ....  IB6800  ^ 

10.  NN' asser-  und  Ouleitung  in  den  Gebäuden 

Ull  i  Kinrichtnng  der  Dampf*»  Waad»'  nid 

KiK'hkUehen   81000  , 

11.  Anlugen  auf  dem  Terrain  Ind.  UfenMmer 

und  Einfriedigungen   83000  ■ 

12.  Inventar   93000  « 

j  13.  Inagenein,  pnmsonacbe  Anlagen  und  Bau- 
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von  Weltzien. 


Btrifn  iwch  BriIntI  nf  UMWtfn. 

(10.  FotttlllluiiL) 

Zürich's  nnverglpichlichp  Lage  am  niirdüchi'n  1  ftr  des 
Ztlrichseei,  von  d«r  l.imnim  umI  d.  r  Sil]]  diircliSliuiiit,  soii  OLst- 
und  \Vi'ine:irti'n  imsk'i'hcii.  ihuki  hlnsscu  von  runiuiilisrlieii  Iiei(,'eii, 
ist  oU  hv'SrlirieV.eti  uhil  lie.,iini;>'H  worden,  dass  iiian  mir  d:faf 
Arbt'it  hier  gern  erliu>üL'U  wird.  Fudilicb  wicbüger  ist,  das»  Ziirich 
mQeicht  die  gewerbfleiliigile  und,  unter  lUnnirechnnng  der  mit 
ZArick  voUstindig  verwackaanen  vemrte,  nlchai  Genf  auch  die 
TCÜBeidMta  Stadt  dnr  Sthvaia  iek  Aef  den  HiMijfl  wirit<ihH'l<iidfflit 

baihinihe  hanadit  ein  aehr  legar  Veilcakr  nnd  alle  aenenn 
Buanlagen  tragen  den  Charakter  der  «eidenden  Orohitadt 

Wir  hab«o  hierbei  in  erster  IJuie  des  Bahnhofs  zuge- 
denken,  der  sich  mit  seinen  grofsen  Werkstatt-Rauten  and  Lager- 
binsem  dem  Ankommenden  »ehr  stattlich  pfAseotirt  nnd  dessen 
■UcbtigE!  F.mnfangshalle ,  als  Kopfstation  nahe  beim  Zwaammn- 
Biisg  der  Sihl  und  der  Limmat  errichtet,  2  Gruppen  »on  je 

3  (lleisen  aufnimmt,  welche,  mit  :i  Nebengleisen  verbunden,  un- 
mittelbar vor  der  Halle  mittels  Hlechträgero  in  It  Spannweiten 
von  etwa  lo  ">  li.i  :  die  Sihl  geführt  shid.  Eine  eiserne  Fnfs- 
giuiger-lirücke  mit  i'iepprn-.XnfgiUigen,  die  an  derselben  St<!lU'  die 
(ilelse  libersehreitet,  uud  die  dielit  unterhalb  liegende  .Strafsen- 
hriifkr  der  KomhaiisstrafsH  vitrvnllstandiijen  die  interessante 
Br  K  l{i  ;iL:i  ii(i|ie.  Ihe  üahiihol'shalle  ist  dun  li  Paraheltniger  uber- 
deckt, welrtie  jiaarwiiHe  ani.;4ordnet  sind  und  quer  liegende 
Satteldächer  tniL;ei] :  iIh  iirln.i  »itung  gpjrhieht  durch  grofse  Ilalb- 
kreisfeujter  in  diu  beitenmumru  und  schmalere  t'enster  unter 
den  gekuppelten  Bindern,  die  in  die  Kneheinung  der  Halle  einen 
aogeuehmen  Kbvthmus  bringen.  Auch  das  Aeufsere  der  Bahn- 
kankaUe  aowin  dea  eigentlichen  EanliupMJekiade^  waidm  rieh 
nit  irtdiilgam  Tdamphbogen-Peitd  Mkat.  iat  len  lertfaffidiar 
liUtnag;  ak  Architekten  sind  dar  ftakare  gtadthanmeiiter 
Vanner  und  deesen  Adjunkt,  Br.  Dnmert  (jUM  Profeiaor  am 
Mrlechnikiim  in  Aadiea)  an  nannan.  ffinter  der  Rahnhorshalle, 

4  L  auf  der  Nordseile  denelben,  fBIIt  den  Zwickel  «wischen 
8Bd  und  Limmnt  eine  geräumige  Parkanlage,  die  sog.  Plau- 
pnoMade,  deren  spiUe  Landzunge  —  die  sog.  Platxspiu  — 
iaigMügelbe  Waawr  der  Sihl  nnd  daa  achöngrOne  Linmatwaaeer 


von  einander  scheidet.     Nun  di-r   ['kitziiiilz   lilhrt  der  Dralit- 
I  schmiedli-Stcg  hinulier  iura  Drahtschmiedii  -  liiergartcn,  wahrend 
'  der  l'Uisä  durch  ein  Nadelwehr  aufgestaut  ist,  um  dem  östlich 
ahj^e/weipti  n  Wusserwerkil- Kanal  seine  Hetriebskraft  zuziifülireii. 
j  iUt  Sii.isi'ite  oder  Sladt-seite  der  Huhuhofshalle  ist  d:es 

1  ei!;ei.'.ln  In-  .StaUuus-ücbiiudo  errichtet  und  der  grol'se  Hahiihot»- 
'  ]ilat/  liiijk'i'legt,  vnn  welchem  aus  sechs  Strafsea  iu  die  Stadt 
iuhreu.    Oesüich  geht's  Uber  die  BahuhofsbrUcke  tu  dem  sehr 
belebten  Limmat-Kai;  In  der  Axe  des  Bahnhofs-Portals  erstreckt 
sich  die  23«  breite,  kaaariiesetste  Bahnbofstrabe  in  tchOncr, 
-    -      Lhdektdtogttdthhein-Maaa  ~    -  •  - 


noch  Bit  unfertigen  Zaattnden  klapfend.  Westlich  fobrt  die 
LOwenatrafte,  eiae  Yoigarten-  nnd  VnienBtrabe,  in  die  nenen 

Stadttheile,  nnd  dem  Sihlufer  eatiaag  entfaltet  die  mit  Bäumen 
und  PAanzuDgen  gcschmOckte  Oemner^Allee  ihren  Reiz.  Die  ge- 
sammten  westlich  der  Bahnhofsstrarse  gelegenen  Stadttheile  ein- 
•eUiefslich  der  Toierte  Enge  und  Aufserslhl  könnte  man  die 
Neustadt  Zflricb  nennen,  in  welcher  der  SihlHuss  und  der  den- 
selben mit  dem  See  verbindende  alte  Festimgs-  oder  Seiian/en- 
graben  die  Gestalt  des  Anbaus  vorwiegend  bestimmt  haben. 
Innerhalb  desselben  erhebt  sieh  zu  ansehnlicher  Ibihe  eine  alte 
Bastei,  die  Hätz  genannt,  die  als  l'ruineuade  und  hotaniscber 
(iarteu  pritchtig  eingerichtet  Lst.  Auf  die  l'tlege  und  den  Sihnnick 
van  Slrafsen  und  l'liil/eu  wird  hier  in  Inbenswerther  Weise  viel 
Wrrth  gelegt  iinii  ti.''  I.i  it.n;f;  dieser  Angelegenheiten  ruht  sicht- 
lich in  geschickter  Hand,  tiiyh  ieh  aber  lasst  sich  au  der  von 
Tier  Fahmtralsen  umgebenen  uud  von  zwei  Fahrstraften  durch- 
schnittenen Square-Anlage  auf  der  Kreuzung  der  Pelikan-  und 
Thalacker -Strabe  ersehen,  wie  unsweckmikflng  derartige  Plataan- 
ordaungen  gerade  auf  der  Stralkenkreuanng  Bind. 

Von  dar  Bahnhatelnbe  dalUdi  Ua  anm  Udke 
«nirackt  aieb  die  eine  Bülte,  vom  reckten  Linnatnfisr  bis 
ebemaHgen,  JeM  noch  durch  den  rarschengraben  besdchni 
Umwallimg  «e  andere  Hälfte  der  AHaladt,  erstere  meist  . 
Stadt,'  letztere  „grofse  Stadt"  genannt  Die  Pulsader  der  gansen 
Allstadt  ist  der  streckenweise  von  Ikigeng&ngen ,  sogen.  Lauben, 
begleitete  Limmat- Kai  auf  dem  rechten  Flussufer,  der  sich  als 
Ksithhaus  -  Kai  und  Sonnen -Kai  bis  zum  Seeufer  furtsetzt  Auf 
dem  linken  Flnsaufer  wachsen  die  fast  durchweg  unaneehnliehen 
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DEUTSCHE  BAUZEITOHG.       ^  84  JittlSM 


Neiregelung  dtt 


Ali|MMiM  BttHofliiMen,  betrtfMd  die  Ausfahnini  vm 
Arbeiten  md  LiBferangen  bei  dm  Hochbauten  der 
Staatsverwaltung. 

§  1.  For  Ae  Art  and  dtn  Umbaut  der  Leistmigen  süid 
in  entar  Linie  die  dem  Banplait  tnn  Grande  gelegten 
ZeiduNHigen  netiat  dem  AuefaleM  and  dessen  Unterlaiu%n 
beatimmend,  mit  der  Maalbgftbe,  dass  Aendcruujten  der  darin 
enUmltonpii  VonlorsAtze  oder  wnistige  AbweichuiiKi n  muh 
Bauplan  uach  dem  Bodnrfiiisse.  wio  es  lici  der  Bauau>!üliniiiL' 
herror  treten  solltn,  <lrr  llniivorwaitmit;  vurlichaltcn  bleiben. 

§  2.  Fttr  das  Mclir  uAcr  Minder,  wclriios  vom  T'ntcr- 
lichmer  geleistet  wird,  iat  ilio  N'eruQtuiitr,  wcitlie  ilnn  zus<ltz- 
lich  2U  gewähren  ist,  bezw.  der  Abzag,  den  er  zu  erleiden 
hat,  nach  den  ihm  fOr  die  Obemommenen  Lieferungen  resp. 
Leistang<cn  vcrtra(,';^m!kr$ig  zostelienden  Einbdta- Preisen  zn 
berechnen. 

I  8.  Die  Vereinbamog  fem  Mehr-Liefemmea  oder 
Leietänsm  aoli  etn  Zebatel,  bei  merldg&ngigen  BblerieUen 
tImJämämgütll  der  vertragsmarsigen  Mengen  nicht  obcrsteigcn, 
aofera  der  Untemefamcr  nicht  freiwillig  bereit  ist ,  auf  eine 
weiter  gehende  .tendeniiiR  ein/iiL;fl!i  ii  l)e>i.':i  ii !  rii  t;;ii:->  -irli 
Unternehmer  eine  Herabsetzung  seiner  l-ii  lerun,;  re^ii.  l.i  i>(u:j|,' 
um  ein  Zehntel  ohne  Ansprueli  auf  Kntseluidifiunß  Rcfallen 
lassen.  IletrüKt  da^jeaen  die  HoralisctznnR  mehr  als  ein 
Zi'lmifl,  so  liat  der  Ur.tcniL'liinui'  Aii<|>fui-Ii  auf  Ersatz  de^. 
ihm  ilun  li  dicbc  weitere  Herabsetzui'g  zugefügten  nnmittel- 
i)aren  Sibadeius,  der  mangels  gUtüolMr  RMf^  vom  SeUede« 
(rcricht  fest  zu  S4^tzen  i&t. 

^  4.  Die  Vergütung  fBt  Tagelohn»  -  Arbeiten  erlblf^  in 
allen  F&Ueo  nacb  den  wrtnmmifaig  atinilirtea  LobuitMn. 

§  6.  Der  UatORMlmMrliWbt  an  m  vereinbarten  Bn- 
belta-Preise  anob  dann  gebenden,  wenn  die  ArbeitslAline, 
FnbrMbne  oder  Materialien -Preise  walirend  der  AosflDlininK 
der  Entre]irise  steigen  sollten. 

§  6.  Mehr-  wler  Miiiilcr-IjeislunKcn  aller  Art.  snwic 
eonstigo  .Abweiclnuiiren  von  den  (irundlagen  des  Vertra^Ca  (>;  1  i 
darf  der  Umenielnner  nieht  einseitig'  vonieliiiieii.  vielmehr 
bedarf  es  dazn  stets  der  .nisdriieklieheii  .s*  hriftliehen  Anordnung 
oder  Genehmigung  Seiten!»  des.  bauleitcnden  Heaniteu. 

Die  Ilauverwaltun^  iüt  befugt,  jclc  solche  einseitig  von 
dem  Unternehmer  iHJwirkto  IvOistung  auf  dessen  Gefahr  und 
KosleB  wieder  beseitigen  zu  lassen,  auch  Schadloshaltung  von 
ibm  sa  verlangen  fikr  etwaige  Machtheüe,  weldie  dnrcli  diese 


fidle  ist  der  Untemebmerbeftigt,  «HSdei|||sieheaAb«sidrangen 

NacbfHderangen  in  irgend  wter  Webe  bemdriteo. 

55  7.  Die  Entschätlignng  für  Arbeiten  und  I^istunpen. 
die  abweichend  vom  Baupläne  oiicr  Ansrldagc  Seitens  der 
Bauverwaltunff  anfjconinct  »cnicn,  fOr  welche  aljer  weder  in 
der  Preisliste  noch  im  .\nseiilase  direkte  Prciü  -  Ansalze  sieh 
vorfinden,  erfoli;!  ii:  liilliL-em  N'erhlÜtnLsse  zu  ileii  vcrlrau's- 
milfsii;  Htipulirteii  Preisen.  Die  entsprechenden  £n(£cbadtgungs* 

SiiLzc  simi  je'ioeii.  soweit  müglicbf  fOT  InangrübahsM  der 

Arficit  schriftlich  zu  vereinbaren. 

Im  Falle,  dam  swischcn  dem  banleitenden  Beamten  und 
dem  Untemehner  atn»  Kinigm^  thu  die  liintuhiiKguf^g^ 
Satze  nidit  enieit  irird,  tritt  daa  in  §  2S  mrgesebeae  Ter- 
fitfaten  ein. 

Alle  Ansprtcbe  ans  Isesonden  an  bcaahlenden  Neben* 

muss  der  Unternehmer  längstens  in  Monatsfrist 
1  geselielieaer  Leistung  dem  bauleitcnden  Ikamicn  stwziliicirt 


hl  P^bhCmiIi 

MM  ScMoH.) 

anmelden,  widrigenfalls  seine  .\nsprflcbe  auf  likitschikdigang 
dafttr  crltechen. 

§  a  Idit  den  Arbdtan  und  Liieferangen  nmes  der  Unter- 
nehmer, softni  die  qMaieHsDBsdingangen  nicbt  etwas  aadsres 
enthalten,  epateatene  14  Tigt  nadi  dar  sobrlftiicben  Aoinrde- 
rang  bei^nnen  mid  dieedbSD  in  den'im  Tertrage  bednngeoen 
leisten  beendigea. 

Sollte  der  der  schriftlicben  AnfTorderang  entsprechende, 
n  ;  Ii' zeitige  Beginn  oder  die  Fortführung  der  Qbernommenen 
Leistungen  dadnreli  Itehindert  werden,  dass  andere  Unter- 
nehmer mit  den  ■, ilimn  fibemommenen  Leistungen  noch 
nicht  weit  gönnt'  vuri/eseiiritlcn  sind,  so  muss  die  Inangriff- 
nahme und  l'iijtfiijirung  auch  ohne  besondere  weitere  Auf- 
fordenmg  unverzüglich  erfolgen,  sobald  jenes  Hindcrniss  Ix»- 
seitigt  iiX.  Ob  dciigleichen  UmstlUide,  welche  eine  Verzögerung 
der  Inangriffiiahme  oder  Fortfahnng  der  Arbdteo  oder 
LieüBnagen  leeiiUiwijJm^  veriiegsni  hat  der 


Der  Umfang  dea  aasgeAthrten  Theas  der  Leistung  resp. 
Liefemng  muss  stets  in  riefatioen  Terfaaitniss  zu  den  be- 
dungenen VollendnngsfHsten  st«ien.  Die  Zahl  der  zn  ver- 

wendomlcn  Arbcit.skrüftc  und  (Icriitlie.  sovsie  die  Vnrr.'ithe  an 
Material  müssen  daher  allzeit  ilon  Olicriionnnoneii  Leistungen 
entsprechen. 

§  i).  Die  Königliche  liehor<le  ist  befugt,  dem  Unter- 
nehmer die  Arbeiten  und  Liefei'ui;uen  ji.m/.  oder  tlieilweiso 
zu  entziehen  und  den  noch  nicht  vollendeten  Thcil  des  Unter- 
nduneuB  auf  seine  Gefahr  nnd  Krnlen  durch  einen  andnen 
Ufitemehmer  ausftthren  za  lassen  oder  selbst  fftr  seine  Rechnung 
zu  vollenden,  wenn  seine  ^^eistungen  nntftchtig  sind  oder  nicht 
in  ricbligem  Verh&ltniss  zn  der  bereits  verianfenen  Zeit  stehen, 
so  dass  die  Besorgnise  geredttCertlgt  ist,  er  werde  das  üater- 
nebmen  nicbt  vorscbriftsm&lsig  oder  doch  nicht  in  der  fest 
gesetzten  Frist  den  Icontrakllichen  Bestimmungen  gemSGi 
beenden,  sofern  nieht  der  Unteriielinier  .eif  die  orslc  .\uf- 
fordernng  der  liehorde  innerhalb  der  von  liefselbi  ii  gestellten 
Frist  die  benuingeltcn  Lieferungen  und  Leistungen  durch  be- 
dingungsgemitlse  ersetzt  resp.  die  Lieferung  und  IvCistung  in 
der  verlangten  Weise  liesebleunigt 

Macht  die  Königliche  Behörde  von  diesem  Itechte  Gebrauch, 
was  sie  dem  Unternehmer  durch  eingesduriebeneo  Brief  bekannt 
gicbt,  so  wcnien  die  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  vertragsm&fsig 
ausgefilhrten  I^eistungcn  durch  die  leitenden  Beamten  unter 
oder  ohne  Uitwidaug  des  UntemebnMra,  welcher  recbtaeitig 
wild,  nadi  den  TsrtragS'Preisaa  tat 


Nach  beendigter  Aitdt  oder  Lieferung  wird  unter  Be- 
rücksichtigung des  Werthes  des  von  dem  Unternehmer  Ge- 
leisteten und  unter  Ermittelung  des  Ersatzes  der  durch  die 
Silumiuss  herbei  geführten  Sehikien  und  Naclitheile .  von  der 
Königlichen  Behörde  eine  K'wtenreclnumg  aufgestellt  iiinl  dem 
Utitenielimcr  mitgelheilt. 

Letzterer  hat  die  sich  danach  etwa  ergebenden  .Mehr- 
kosten  der  Königlichen  Behörde  zu  ersetzen,  bezOglich  bei 
der  nächsten  Alischlagszahlung  oder  durch  RQckgrifT  auf  die 
Kantion  sich  abziehen  zu  lassen. 

Etwaige  seitens  dea  Untsmefamers  in  Folge  der  Aibeita» 
Entziehung  zu  erbebende  eennOgemnedididia  ABspAcliB  aoilaii 
dsr  Entsebeidang  dea  SddeiMeriehts  vorbdiaHea  bleibett. 

Wenn  (üb  Besonderen  EMinKungen  fllr  den  FUi  der 
Vcrzögcning  der  Vertrags -Krfilllung  eine  Konvcntionalslrafe 
fest  setzen,  so  gilt  zugleich  als  ausbedungen,  dass  die  Konvcn- 


anf  nnd  bieten  einen 
ist  dsr 


«setOit.    Beide  Theile  der  AHatadtbesitien  als 
ilknkeit  ein  hier  nnd  da  fast  unentwirrbares  Dureliein- 
'  m  sehr  schnalsn  Osssen  mit  sehr  hohen  Ililusem ;  die 

rr  lem  Flugs  geriShMSB  Gassen  sind  vielfach  so  steil,  dass 
för  Fohrwcrko  unwegsam  sind  und  durch  Treppen  erstiegen 
werden. 

Ocstlich  vom  Hlrschengrabeu,  an  den  Gehängten  und  auf 
dem  Plateau  deK  Zilrirhbergps  bereitet  sich,  die  Vororte  Kluntem 
nnd  Hetlingen  in  sieh  nainolniieiul ,  ein  iicmps  Stadtuuartier  vor, 
desscu  Ausbo)!  indcst,  ■.ruizili m  im  r  I'ul  ,  ;i  i  hiiikiim  und  UniversitAt 
mit  allen  ihren  1  »einT.ilen/.ien  i'liiu  ;,'-'l'in<len  lialwn,  wenig  zu 
„Eiehen"  scheint.  I»»s  südliclie  Knde  (licses  Stadtiheil.i  i.st  durch 
den  reizenii  ua^relcKtcn  Kiii!nin-Schul|il.itz  unii  die  Bogen,  hohe 
IVrimcnadc  lie/ejrlir.e! ,  Ii  t/.ri  re  ans  einem  frei  lii'f,'ei]deii  htihcn 
Walle  bestehend,  der  mit  uruchtiguu  altea  Linden  und  l'lataueu 
Bück  «of  Stadt,  See  nad  OehiifB  von 


solch  fessehider  SchOnbeit  ertftet,  dass  nur  in  poeiiscbco  Worten 
"     ~   ■  "    IMa  Feesie  weide  kh 


>tajic  ücsitiueuu,  u 

besetit  ist  und  die 


die  werthvoUsiea  Bnaiuaitiere  des  modernen  Zorich  fai  der  Eat- 
slebuBg  begriffen,  dem  kryilallUaren  See  entiang,  desBen  üfbr 

—  wie  aus  der  1874  er  Konkurreiu  bekannt  —  einer  votlstaaiBgaa 
groisstadtiiiehvn  und  wohldurchdachten  Umgestaltinif  CntgegSW 
gebt.  .Stattliche  Kais,  bunt  bewimpelte  Hafen,  bauuibescUat&te 
Promena<len,  uaiimmcutalc  Gebäude,  und  in  der  jcteigtm  Bucht 
des  Züriehsees  beim  Rahnhof  Knge  sogar  freie  l'arkanlugen  mit 
obhgater  Insel,  sollen  in  Haide  au  Stelle  der  heute  etwas  nn- 
Reordnet<'n  l'fcr  er..tchen.  liesondeni  die  schon  oben  als  niitVitig 
herv<ir  trelinln  -ir  riiii;i'  zwischen  I'aradeplaU):  und  Seek.\i  soll  in 
das  vorni'bmstr  und  verkebrürcichstc  der  neuen  Stadtviertel  Znnchs 
umgewandelt  werden.  I  m  die  R.<inii.sUalse  mit  dem  neuen  Kai 
/u  verltinden,  soll  die  Limmat  unuiittelbar  bei  ihrem  Au.slritl  aus 
dem  Sei'  nuttelg  einer  etwa  HO  ">  weiten,  nu  hrbngigen  HrUcke 
Uberschritteu  werden  i  das  l'iussbett  soll  xu  diesem  Zwecke  ein- 

Sieh 
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Wttdts  beichaUtcte  ln»p|,  Baiiscfannitti  geniuuit,  geopfert  werden. 
Mwir  faire  une  nmtlelte,  il  Jaul  cmurr  da  neuf$,  taj^  der 
Fnuucose.  Ob  indpRü  die  beabsiphtif^tc  Rinschninkune  der 
Wftsserlläche  in  ftllcn  Piuikten  zu  billigen  sei.  darflber  schetnea 
die  Züricher  Knilegen  noch  verschiedener  Meinung  zu  »ein.  Die 
Architekten  Chioder»  und  Tschudy  suchen  einem  vod  ihnen  ent- 
worfenen Plane,  niich  welchem  die  fragliche  neue  Limnuit-Brflcke 
»ine  OefTnung  mehr  erhalten  soll,  gegenülier  dem  amtlichen,  auch 
Ton  Mr.  Krantz  enmfuhlenen  Projekte  aus  ästhetischen  Orflnden 
Geltang  zo  verschaffen.  Noch  ist  die  breite  Hucht  der  Limmat 
von  tablloscn  bunten  ^Schiftli"  beleb»,  die  sich  in  Zukunft,  wenn 
erst  der  hauleitende  Ingenieur  mit  (.'aisson  oder  S|>undwa&d 
Boden  gefasst  hat,  einen  andern  Platz  »n  suchen  halten. 

Zikrich  besitzt  übrigens  eine  ganze  Tabelle  von  KrOcken. 
6  Ober  die  Limmat  und  etwa  el>cn  sn  viel  (ilter  die  Sihl  und 
MiCT  deii  Schanzengroben.  Die  drei  alten  Limroat-Hrdcken: 
Unterer  und  Oberer  Mflhlsteg  und  die  sogen.  ITnterbrflckc,  sind 
»Ite  ilolzkonstruktioncn  mit  Asphalt-,  Macadam-  oder  [Inlzbelag 
•md  mit  ätauwer-ken  nu  gewerolicben  Zwecken.    \&  die  sogen. 


Mohlstege  schlierseo  sich  atlc  noansefanliche  Mnhlengettfinde,  den 
schönen  Kluss  versperrend  und  jetzt  zum  Theil  anderen  /«ecken 
dienend;  an  die  rnterbrflcke  anstofsend  sind  dem  Kai  entlang 
in  den  Fluss  gebaut  das  alte  Rathhaiis  und  die  recht  sauber 
cingi'richtete  Fleischhalle.  Hie  oberste  der  bestehenden  I,iromat- 
Kriicken  ist  die  in  den  IS.'iOer  .Fahren  ron  Negrelli  aus  Quadern 
erbaute  Münsterbrürke,  die  in  5  Stichbögen  den  FIurs  über- 
schreitet SchAner  noch  ist  die  in  1804  vollendete,  aus  »3  flachen 
Werkstoinbögen  bestehende,  verkehrsreiche  Itahnhof&bnlcke  un- 
mittelbar an  der  Kopfseite  der  Bahnhofshalle  l>ie  beiden  neuen, 
als  Oittertrüger  in  drei  Ooffntmgen  konatruirte  Sihlbnlcken  macheu 
dagegen  auf  monumentalen  Kindruck  nur  geringen  Anspnich. 

Zdrichs  bauliche  Alterthflmcr  siod  nicht  gerade  von  hervor 
ragender  Bi^deiitung.  Es  genflgt  hier,  die  Augustiner-Kirche,  die 
auf  dem  Sonnen- Kai  unmittelbar  am  Wasser  sich  erhel>cnde  und 
dem  neuen  Bebauungsplan  nicht  zum  Opfer  fallende  sog.  \Vass<'r- 
Kirche  (die  Stadtbiblinthek  und  anticpiarische  Sammlungen  ent- 
haltend), femer  die  FranmUnsler-Kirche,  einen  Quaderbau  aus 
dem  13.  .lahrhandert  mit  hohem,  rotli  gedeckten  Spilzthnrm,  und 
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nicht  für  erlassen  zn  erachten  ist,  wenn  die  nach- 
trfi^icbe  Erftllung  ganz  oder  theilweise  ohne  Vorbehalt  an- 
grii:i::-ir,en  »iril.  Im  Falle  der  Entziehung  der  Arbeit  oder 
Lii  it  runi;  soll  die  etwa  mit  Bezug  auf  fest  gesetzte  Einzel- 
fristen  verMene  KonwiittoBalitnn  in  Ammdmug  gdmclit 

werden. 

10.  Glaubt  der  Unternehmer  sich  durch  dis  BshOrde 
in  der  Auafilhnmg  der  ihn  Qbertragenen  AiMtn  oder 
Ueftnugen  behindiert,  m  iMt  er  derselben  hienw  Aneige 
sn  machen  and  niMhigenfaHs  moAchst  eine  Terttagvnng  der 
ToUendimesMst  zn  beutngHL  Ihttrilttt  er 
so  kann  er  spftter  aus  einer  aoidien  Behin- 
derung einen  Anspruch  aaf  Schadenersttz  vidbt  herleiten. 

Sollte  im  Fortgänge  des  Baues  durch  mindestens  ratlfsiges 
ViTsi  huldcn  der  Verwaltung  eine  Unicrbrei  hutig  oder  Ober- 
hau|)t  eine  Abrit.iijiinalinK'  von  der  liaii.m.'-fülinuig  ei iil roten, 
so  hat  der  Unteruebiner  »ufs^r  auf  vcrtrag.-iiutrsit'C  liiv-ililuiitr 
derjenigen  I/Cistungcn.  wniilie  etwa  vor  dem  Eintritt  der 
Unterbrechung  und  bei  etwaiger  Wiederaufnahme  der  Arbeit 
nach  der  Sistirang  bewirkt  worden  sind,  nur  Anspruch  auf 
Ersatz  des  von  ihm  nadizaweisenden  event  durch  Sdneds- 
sprudi  (§  26)  fcst  sn  setzenden  unmittelbaren  Schadens.  Eine 
EotsdiMngaiV  flkr  den  mittelbaren  Schaden  und  «mtgsnymen 
Gewinn  kann  von  Ostamelnner  nicht  verlangt  werden.  Dauert 
die  Untortmdnmg  Iknger  ab  6  Monate,  so  steht  es  jedem 
der  Kontrahenten  frei,  vom  Vertrae  zurfick  zu  treten.  Die 
Ktlodigung  muss  alnr  ^  lirifilii  h  nmi  hpiüi'siens  Ii  Tayc  nach 
Ablauf  jener  (J  Moimif  anji  l  r.n  lit  «cmIch;  andcnifalb  läuft 
der  Vertrag  unter  trleii  l'.i''!ii;!.'iHigfn  \M'itcr.  jedoch  wird 
der  kontraktliche  Viilloniiungs-Tcrmiii  um  eben  lo  \icl  lunaus  ge- 
icihobcn,  als  die  Sistirunf;  gedauert  l>at. 

Iki  der  durch  Zufall  oder  durch  besondere  von  dem 
Willen  der  Behörde  oder  de^  Unternehmers  unabhängigen 
Verhiitnisae  herbei  geführten  Unterbrechung  der  Baaansf&höiuig 
oder  Afaetandnahme  von  derselben  bleibt  die  Entscheidung 
Itber  etmdBe  von  den  Kooitnhemten  erhobene  EnataansprOcfae 
in  Erman^nng  gmBeher  Veteinbanng  dem  Sddedagerkhte 
Torbehaiten. 

§11.   Die  Arteit*leistnngcn  mOssra  den  besten  Itcgeln 

diT  'l'i'cliiiik  :iu<\  i\:  n  liesonderen  l!e>,lininiunu'cn  des  An- 
hchla^'b  und  Vci1iuum>  cntaiirechcn  und  dürfen  zur  Siclicr- 
Stcllung  dessen  uur  Ul'  litiuc  und  pcühte  Arbeiter  bcschaltJKt 
werden.  Arbeitslei^tunKcn ,  wclclii'  der  b;nilcileni!t'  ItcunitL' 
obigen  BedinguiiKcn   nicht   ents]ircchci)d  -iinl  sofort 

und  unter  Ausschluss  der  Anrufung  eines  Sclucd.sgerichts  zu 
beseitigen  und  durch  nntadelbafte  zu  ersetzen.  Kar  hierbei 
eniatehende  Verluste  an  Materialien  hat  <lcr  Unternehmer 
den  Baufond.s  zu  ent.schüdiii^cn. 

Arbeiter,   wvlclip  nach  dem  Urthcile  des  bauleitenden 


Beamten  untOchüg  riBd 
ersetzt  wenlcn. 

Matoriiilir'n,  welche  nicht  dpm  Anschlage,  den  S]iez>cllen 
BodingunfCi)  und  de»  eingereichten  Proben  entsprochen,  sind 
auf  Anordnung  des  baulcitcuden  Beamten  inncrluilli  einer  von 
ihm  zu  bestimmenden  Frist  von  der  Baustelle  zu  beseitigen. 

§  12.  Alle  vereinbarten  Arbcit&löbno  verstehen  sich  unter 
Einrechnung  der  Entschädigung  fQr  Werkzeug  und  Geräthe; 
in  den  ttbrigen  PreisslUzen  üni  ferner  eiubc^iffen  die  Bnt> 
spJiidignng  flUr  die  Toriialtiing  und  Dntmhaitnng  der  Gerttie 
oder  ihwWdWf  AitMilavoiilclitanBen,  aoirin  ftr  dai  Heiran~ 
schaffen  der  an  den  Banaibeiten  erfbrderliehen  Materialien 
ans  den  auf  der  Banstelle  befindlichen  LagerpfiUzen  nach  der 
Vcnvcndungs-stcllc  am  Bau.  Die  Ikwachung  und  Aufbewah- 
rung aller  dieser  (icriLsto.  Werkzeuge  etc.  i.st  Sache  des 
Unternehmers.  Für  die  rQclitii,'keil  und  Starke  der  Kfbitungcn 
trügt  derselbe  die  ausÄclilior»liche  \'cniniwortung.  Auf  An- 
ordnung des  baulcitcuden  Beamten  ist  derselbe  gleichwohl 
verptlichtet,  die  Ergänzung  oder  Verstärkung  derselben  onver- 
zflglich  und  auf  seine  Kosten  zu  bewiikcn. 

Rtkstnngen,  welche  ein  Unternehmer  vertragsmikfsig  ber- 
zublellen  Qbemommen  hat,  sind  aneii  anderen  Bwbaudwerkem 
so  lange  «Matgeidlieh  zur  BennUnng  an  tiMriaaaen,  als  sie 
nm  2«idc  dv  von  Erctenn  flbemamnaneB  AiMten  er- 
forderUcb  sind.  Doch  ist  deradbe  nicfat  vetfOlclMet,  auf  seine 
Kosten  Aendcningen  au  denselben  im  Interesse  der  bequemeren 
Benutzung  Seitcn.s  ilcr  Qbriu'cn  li.uihandwcrkor  \<ir/unrlirncn. 

5j  III  I»cr  Unlcrnclimcr  oder  dcs.scn  Vcrtrcior  inuss 
sich  ruif  Anforderung  bos  baulcilendcn  Be^untcn  auf  der  Bau- 
stelle ciütiniien ,  i-a  oft  nach  dem  Knucsscn  des  letzteren  die 
zu  trcfreiidcn  bauliclien  Anordnungen  ein  möndhches  Benehmen 
auf  der  Baustelle  erforderlich  machcu.  Die  sämmtlichen  auf 
dem  Bau  beschalligten  Leute  des  Unternehmers  sind  bezüg- 
lich der  Baoausfahning  und  der  Aufrcchterhaltung  der  Onl- 
nuttg  aaf  dem  Bauplatze  den  Anorduuugeu  des  leitenden  Be- 
amten reo.  deaaen  SteUveittetier  Folge  zu  leisten  scbnUig, 
iridrigaidUli  sie  loibrt  veih  der  Baniteile  entfenit  «erden 
können. 

Der  Unternehmer  haftet  in  Ausfbhrang  des  Vertrages 
für  die  Handlangen  seiner  BevoIlmBchligtcn.  (kliülfcu  und 
Arbeiter  persönlich.  V.r  hat  insbesondere  jeden  S<  haden  an 
Person  oder  Eigeuthum  zu  vertrcleu,  welcher  durch  iliu  oder 
Mfine  Leute  Dritten  oder  der  Behörde  zugefügt  wird. 

{;  I  I.  \>rv  UutcMiuljnjtr  hat,  wenn  nicht  ein  Anderes 
ausdrQcklich  vereinbart  worden  ist,  soweit  dies  von  dem  bau- 
leiteudcn  Beamten  für  erforderlich  erachtet  wird,  für  das 
Unterkommen  seiner  I.rf!ute  auf  der  Baustelle  seihst  zu  sorgen 
und  auch  auf  seine  Kosten  an  den  ihm  angewiesenen  Orten 
die  nöthitrcn  Abtritte  lier/ustcUen,  sowie  für  deren  regel- 


endlich das  (irolsmünster  xu  neanen,  letxteres  ein  sdumickloser 

18.  Jalirbundert. 

l'ic  romani.srhi'n  KreuzgiinRe  der  Gr<)f>mün»tt"r- Kirche  sind 
schon  iu  deu  IboOer  Jalu-en  renovirt  uud  iu  vortreftlicher  Art 
als  Knrridnrhallen  «iner  Töchtepscbule  nutzbar  gemacht  wordon, 
welche  au  Stelle  des  ehemaligen  Cborherren-ätifts  in  gleicher  Stil- 
ricbtung  aufgefilhrt  wocden  ist;  das  Aeubcn>  dieses  Scbulgebitudea 
hüte  indess  wohl  etwas  weniger  Einförmigkeit  beaniprucben 
dSrflM.  IMase  Batnchtung  führt  ans  in  die  nenera  Banthltig- 
kcit  ZArida,  die  man  pthchtgemäft  mit  dem  Namen  (MÜHsd 
Beamer  beginnen  mnaa. 

von  Seuipa^  Weiimi  sind  hier  zu  nennen  das  PolyteehnllnwH, 
die  Sternwarte  und  das  Wohn-  und  Waarenhau»  SowieabOU,  alle 
drei  auf  dum  Plateau  des  Zttrichberg«  gelegen.  Besonders  bevor- 
zugt  ist  die  Ija^e  des  Polytechnikams,  dessen  Vorternuse  die 
bctoicbsame  Sladt  uud  die  herrliche  Landschaft  in  Qberrascheoder 
Weise  beherrscht.  An  der  Monumentalitiit  des  Mitt(<lbau«s,  an 
der  Idaran  und  grol^tigen  Durchbildung  der  lunenranine  mit  den 
schönpn  Durchsichten  vom  VcstibOl  aus,  auch  an  dem  S^rnilfilo- 
Bchmuck  der  Nordfa^ade  wird  jeder  Architekt  immer  iiim  ii  (i'  iuifs 
emptiuden;  nicht  so  s«hr  au  den  ciofönnigcn,  fajit  gewütmlich 
behandelten  Ma^ücn  der  SeitentKlgel.  Man  fühlt  sich,  namentlich 
wenn  man  aiiü  der  Feme  das  massige  (iebaude  beschaut,  von 
einer  gewissen  F.ntUiuschiirif;  befangen,  die  vielleicht  aiirh  auf 
Kechimug  ttbcrKrofscr  KrwartiUigCM  m  schreiben  ist.  Oh  und  in 
wie  weit  es  richtig  ist,  diss  diese  ofTenbaron  Müogel  des  so  ^oft- 
artig  koDzipirten  Öaues  /.um  'l'heil  dem  Mitarbeiter  Sempers,  Bau- 
'  sr  Wolf,  zur  Last  su  legen  sind,  kann  hier  nicht  unter- 
I  imden.  Auch  der  Kontnut  »wischen  der  dunklen  Quader- 
dss  MütellMnaa  und  dm  ImUefen,  grOnUdun  Putnlchen 
dar  ScüenflAgel  inmi  nickt  jrincUIefc  genannt  werden,  tadsm 
irird  die  MonnmBntnKtlt  des  Oebaudes  entschieden  gehoben  dnrcb 
den  Umstand,  daas  Semper  den  Bau  nicfat  hat  unmittelbar  aus 
der  gsacigten  Flache  heraus  warJisen  lassen,  sondern  ihn  auf  den 
Saitan  mit  bFeiten  horizontalen  Terrassen  umgeben  hat,  welclie 
nach  mm  Theü  an  der  Vorderfront  durcbcefttbrt  sind  nnd  sich 


dann  mittels  breiter  1- 1 eitrepnen  mit  der  Strafsentlache  verliinden; 
iwischen  dle.-jen  Terrassen  bleibt  dauu  —  und  dies  wirkt  eut- 
sehiedeu  vurnelim  uiul  Klücklich  —  der  Mittelbau  mit  seiner 
gewaltigen  Freitreppe  jf.nljrt, 

üleichzeiiiif  mit  dem  I'olj'ti'chmkiim,  im  .lahre  wurde 
Semper's  zweiter  Hau,  die  Sternwarte,  etwas  höher  am  Kerg- 
hange  gelegen,  i-rotTiiet;  dieselbe  iüt  von  gr<)rsurcr  Bedeutung, 
aU  man  aus  der  Feme  vitrmuthen  machte.  Kine  raaleritche,  wenn 
auch  nicht  recht  vollendete  Uranpirung,  eine  schöne  architek- 
lenlsdke  Oliadanmg  nnd  Massiache  Fenaangebuiw  eilnben  das 
Gebinde  aaf  danRang  der  Mounmanmliilt  lAtAt  nock  in 
hAherem  Grade  ist  daaOhiche  derFIdl  in  Betreff  des  iajniiager 
Entfemung  an  der  Zariebbergstnlhe  erbaalen  Wohn-  und  waarea- 
knnses  Sonnenbahl;die  edle,  ernste  Ilausleinfaf ade  mit  Veranda, 
Bnstika-IIatergeiichoss  und  schön  gezeichneten  Fenstergittem  ist 
SO  sehr  aber  das  Oewöhnlicbe  erhaben,  dass  wohl  selten  ein  solch 
monuDtentales  Haus  für  solch  bescheidenen  Zweck  errichtet  wurde. 

Die  heutige  Zilricher  Architektco-üeneration,  unter  welcher  die 
Namen  Jul.  Stadler,  Lasius,  Wanner,  Geiser,  Brixnuer,  Houegger, 
Schmid-Kerrez  eine  hervor  helteode  Krwahnung  verdienen  dürften, 
verfolg!  nnd  eiii«iikelt  zum  gröfsten  Theile  die  Semper'bcljeu 
Bahnen,  wiilirend  di  r  andere  Theil  seine  Hiddigiii;|.'en  diT  ßioisen 
Anune  Pari.s  (larliriiigt.  Heu  bedeutenderen  der  ueui  reu  Werke 
sei  eine  kurze  ItesprechmiK  jfewidmet,  die  wir,  nicht  der  Zeit, 
sondern  dem  Orte  nach,  mit  /wei  Hauten  in  der  Niilie  des  l'nly- 
technikunis  beginnen,  mit  der  Kantui.selude  und  dem  llurcerasvl. 

Die  Kantonschale,  wi-liiie  ein  nyinnasium  nnd  ein« 
Oewerbeschnle  friedlich  umschlielhi,  hoch  au  der  Uimi^tr.ifie 
gelegen,  mit  stattlicher  Freitreppe  an  der  Sudwest-Facadi',  i.st  im 
übrigen  wegen  ihres  einfitarmigen  Aeuberen  keine  bt^ruhmie 
Leistang.  KbenfaUs  auf  dar  BOM,  Jedoch  an  dar  anderen  Seite 
des  Polytechnikums,  an  der  LemiharfrStnlha,  eArti  aidi  daa  van 
Schmid-Kems  in  den  Jahren  1876—1077  eitanle  ftgrgorMyl^ 
ein  Bau  mit  farteieesanter  Fafaden-Oeatallang  ans  vendneden- 
artigeo  Materialien.  Daa  Mittel-Risalit  liesleht  aus  grancm  Haustein 
mit  einigen  PutcSlkcben,  die  SeitenflOgel  aeigen  eine  in  der  Schweix 
UadoieiB-BeUeiduag  ven  gelbar  Farbe,  die  mit 
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niAfgigc  Kcinigting,  Desinfektion  und  dcmnächBtige  Beseitigung 
8ofKO  zu  trafen. 

§  1&  Die  G«8leUuag  der  zu  den  Abetedamgeo,  Hohen* 
aUHOiBni  nnd  Atnudmue-Tennettimgen  erfordeiliaMaArtnitB* 
krtAe  nnd  Oeittbe  ist  Sache  des  Unternehmers  ud  wird  eine 
bMOodere  Entadildignng  hierfllr  nkht  ijewIlirL 

§  16.  Die  Befcdgung  der  für  BauausfOhningen  bestehen- 
den iKtlizeilichen  Vorschriften  nnd  besonders  ergehender  poli- 
yrilirlH  r  AnordnunRen  lief?!  dem  Unternelimcr  für  den  ganzen 
L'nifiuif;  «iiicr  vertrag sni;U<ipeii  YorptUohtungon  ob.  Kosten, 
welche  iinn  dadurch  crwachbc:;.  louuien  der  liauvcrwaltuug 
pecretiohcr  nicht  in  Kechnung  f;cstellt  werden.  Auch  hat  er 
fiir  ;:llf  Aiiiiirflilio.  die  wogen  Ycmachlassignng  jener  Vor- 
schriften durcli  ilni  scllnst  oder  durch  seine  Leute  an  die  Bau- 
Terwaltoni;  erhohen  werden,  in  jeder  Hinsicht  anfznkonimen. 

§  17.  Die  Königiicho  BebOrde  ist  Imeclitigt,  zn  verlangen, 
dais  Ober  alle  später  nicht  mehr  nadaamessenden  Arbeiten 
foa  den  beideraeitiBen  Anfsjcfatabenrnten  «thnul  der  Ans- 
fllhnmg  segenseitig  anzaerkvmwnde  Nodnn  geMirt  werden, 
welcho  demnächst  der  Berechnung  zu  Grunde  7.»  legen  sind. 

Nach  erfolgter  Vollendung  der  Arbeiten  oder  Lieferungen 
bat  dor  I  ■nJornelinier  durch  eingeschriebenen  Brief  der  lie- 
bürde  liii'rvun  Anzeige  zu  machen,  worauf  der  Termin  for  die 
.\bnahinc  iiiit  lhunlicbi.(cr  ItCbi  liltninigiiiii.-  iiiitu  iaumt  und  dem 
Uuteriiohiiur  schrifilicb  genon  lk'liändif.nngb,sLlieia  oder  mittels 
ei^gesiliricboiicn  liricfes  bekannt  gegeben  wird. 

Die  Verwaltung  ist  berechtigt,  und  auf  Ersuchen  des 
Uiiteniehiners  verpflichtet,  Ober  !>olehc  Abaabmen  von  dem 
damit  beauftragten  Beamten  eine  Verhandlong  aofnefamen  zu 
lassen,  welche  der  Unternehmer  resp.  dessen  Stellvertreter  mit 
n  foUaehen  bat  Sem  ünlemehiMr  werdmi  Mf  sein  Vcr- 
I  beglaabigte  Ab«chriften  dieaer  Verhandlnigfln  mitgeltieilt, 
Bis  zur  Abnahme  der  vou  ihm  ansgefUirten  Arbeiten 
oder  Lieferungen  haftet  der  Unternehmer  für  jede  an  den- 
selben vuikomniende  He.scliildigutig  oder  Entwendung  und  hat 
die  zu  ihrini  Sdiutze  erfitnierlicheu  Vorkehrungen  auf  eigene 
Kosten  zu  tretfen. 

MQÄ>en  Tlieillipforuntrcn  wifort  ruich  ihrer  Realibining 
abgenommen  wenieii.  ln-ilurt  os  einer  bcMiiKlcren  Benach- 
richtigung des  Unternehmers  nicht,  vielmehr  ist  es  Sache 
desselben  für  seine  Anwesenheit  bei  der  Abnahme  Sorge  zu 
tragen.  Erscheint  bei  der  Abnahme  weder  der  Unternehmer  scltist, 
noch  filr  ihn  ein  legiümirter  Stellvertreter,  so  sind  die  Notirungen 
de»  mit  der  Abnahme  betraaten  BanbeMBtee  allein 
f  1&  Der  DMemelimer  hat  nah 
Kostenrechnnng  innerhalb  der  io  ~ 
fest  gesetzten  Frist  einzureichen. 

5;  19.  Bei  Aufstellung  der  KostenrccImBIIg  Ter]'flicblet 
sich  der  Unternehmer  in  der  Form,  AusdrucInwiiBei  Bezeich- 


nung  der  RAume  ood  Reihenfolge  der  Posilianft-Muigameni ' 
genau  dem  Anschlagni  Imilftimniinriiiri  der  IiiheltalMrccihmmg 
sich  anzmchUeJseo. 

Die  Form  der  Redumng  soU  akh  eng  an  die  Fonn  aar 
sehliefsen,  in  wekber  die  Yenoaditaguic  dar  finuaaflUnrang 
statt  gcfniiden  hat  Er  wird  deswegen  aiu  spedeDen  Ter- 
trags-Bedingnngen  verwiesen. 

Etwaige  Mchrar'jeifen  werden  stets  in  besonderer  Rech- 
nung nachgewiesen,  oiitcr  deutlichem  Hinweis  auf  die  t)eson- 
deren  schriftlichen  Vereiribarunpen,  welche  vor  AnsfDbnmg 
derselben  getroffen  worden  ^iml, 

§  NVerden  im  Auftrage  des  bauleitendeu  Heumtcn 
Seitens  des  Unleniehmers  Arla'iten  in  Tagelohn  ausgeföhil,  so 
ist  die  Liste  der  dabei  k'^chitft  igten  Arbeiter  dem  Baubeauitcn 
behufs  Prtlfung  ihrer  Richtigkeit  lilglicb  Norzulcgcn.  Etwaige 
Austtethtiuen  dagegen  sollen  dem  Unternehmer  binoon  Uag- 
stens  24  Standen  mitgetbeilt  werden. 

Die  Tt^eiohm-Rechnnngea  sind  lüMitaiw  tcü  4  za 
4  Wodno  üntacndhmer  Mi&astalkn  and  dem  badciMiden 
Boomten  einznitichen. 

§  21.  Die  Schlosszahlnng  anf  die  vom  Untcrncbmer  cfal« 
gereichte  Kostenrechnung  erfolgt  nach  vnlleMdetir  TrAfung 
und  Feststellung  und  nachdem  der  Unteruchnier  die  lüchüg- 
keit  dieser  letzleren  aini katiiit  hat.  und  zwar  spätestens  mit 
Ablauf  der  in  den  hcsoiKieren  lie(linij:iiii^;cii  fwt  gcstcUlCU  Frist. 
.\ndcrnfalis  sind  dem  Unternebnu  r  die  (irande  Ar  die  AOB^ 
Setzung  der  Zahlung  Rhriftlich  milzutlicileu. 

Wenn  sich  bei  der  Abrechnung  Differenzen  zwischen'der  Be- 
hörde und  dem  Unternehmer  ergeben,  so  sollen  dieselben  keinen 
Gnini  zur  Vorenthaltnng  der  niclit  bestiitteoen  Sranme  geben. 

Dem  Untenwhmer  aollen  auf  sefaieo  Antrag  sehen  wiUueod 
der  BanaarfUirung  AfaeehlaRSDiUiniien  in  nmden  Summen  osd 
in  angemessenen  Fristen  bis  zur  Höhe  von  */•  des  Werthcs 
der  vertragsmäfsig  bewiricten  Leistungen,  flkr  verlngsm&Isige 
Materialien-Lieferungen  aber  Us  inr  Httlin  fOO  */»•  von  derai 
Werth  gewalirt  werden. 

.\lle  Zahlungen  erfolgen  auf  der  Hauiiik.is.-io  der  König- 
lichen Behörde.  Auf  Wuusi  h  des  l  'iitenichniei>i  können  jeiloch 
auch  durch  Spezialkassen  Zahlungen  gelei.>-tet  werden. 

§  22.  Durch  die  Abnahme  der  Arbeit  oder  Lieferung 
und  die  Bezahlung  des  gesammten  Gntliabens  ist  der  Unter- 
nehmer in  keiner  Weise  von  der  nach  den  muafsge)>endcn, 
gesetzlichen  oder  den  besonderen  Bestimmungen  des  Vertrags 
ihm  ohUegendea  GewflhrieiBtBiig  Ihr  die  Oote  der  Arbeit  oder 
der  MalMflalien  befreit. 

Er  darf  daraus,  dass  die  Mfingelanzeige  nicht  sofort  nadt 
Empfang  hczw.  Entdiecicnng  des  Mangels  erfolgt  ist,  den  Ein- 
v,mid  >i'"i  ( Genehmigung  der  Arbeit  oder  Lieferung  (Artikel  347 
des  Iiai>dela-0<aetzbudhs)  nicht  herleiten.  (bcMi.  Mp.) 


naneo  Ssuditefaien  des 

ahmunge 


Umrahmungen  gut  abgestimmt  ist  Die  M 
überstände  sind  in  deo  l'otersirbten  bcmah;  unter  jenen  ahid 

Friesfelder  für  Seraffiteu  angebracht. 

Wenn  mau  \oii  der  Leonhard- Strafse  hinab  und  Aber  die 
Pahnhofs-Rrflcke  zur  „kleiuen  Stadt'  wandert,  so  trifli  man  ün 
Anfange  der  Bahnhofsirafse  rechts  auf  einen  ansehnlichen,  mit 
srhoncm  Springhninnen  gezierten  Sfiuarc,  welcher  den  Voqilatz 
des  \i;i!u  ArcUui  kirn  lU  ulünffiT  erlmutm  S<:  h  ii  1  hau  ses  hiliict, 
eines  gTrifscii  mnnimK-ntalr-n  Tilasterbaueg  in  edlen  Renaissauce- 
formen  mhi  trefJücbcr  Wirkuun.  r>io  Friese  sind  durch  Marmor- 
milat;tn  laleht,  die  \Va.ssersjieier  sind  fein  sülisirt.  Das  Innere 
enthalt  als  Zugang  zu  den  Schulräunicn  ein  K>'riUiiuige-s  Vestilnil, 
eine  zweiliinfipe  reiche  Treppenanlagp  mit  l.auChnninpii,  IVtner 
Pissoirs  iiiiil  Ai  ort"  an  der  Hutfront.  l»er  Norddeutsche  ert.ihrt 
Ulli  euiigeui  Krbüiuxien,  dass  dieser  aiifwaiidvollp,  die  Hasler 
SchulgebSude  noch  weit  Obertreffende  Bau  nur  eine  Volkschule 
ist,  und  wird  der  Gemehide  GlOck  «Omdun,  die  sich  solchen 
«Milihueoden  Lmua  geslallen  dail  Die  lliilmhiiihtiafcii  wdlar 
vofolgend,  errddit  man  anTdendbrni  Brfie  liaiid  das  nene  P«a^ 
and  Telegrapben-Gehinde  von  Boncgger;  die  midüfge 
Fatade  ans  bellsTanem  Sandrtein  iat  'Mder  durch  die  grofie 
Zahl  der  Qalhsftuien  imd  Püaster  zu  sehr  zertbeOt,  das  Innere 
bt  vortrefflich  durchgebildet  Dicht  daneben  erhebt  sich,  elien- 
falls  in  hellgrauem  Sandstein  vou  Wauner  entworfen  und  ausgo- 
fhhrt,  du  grofsartige,  di«  Ecke  der  BahnhofstraJse  nnd  die 
ganze  Front  des  Tariuleplalzcs  einnehmende  l'alais  derKredit- 
Anstalt,  wohl  das  prscbtigste,  wenn  auch  überiadcne  Gebäude 
des  modernen  Ziirirh.  In  vier  Stockwerken  mit  hohem  Knnsolen- 
frics  lind  krält:/!  r,  iiui  1:  iiuli  ru^'er  .\ttika  behcrrsulil  dasselbe 
den  panzi-ii  rara<!t  platz,  und  lasäl  eine  wUrdige  .Anssehnuitknii>t 
dl  s  lelzteieu  sehr  venuisscn.  Der  i;un  auf  der  Oji.s.  iie  der 
Hahnhrifütrarse  (olpende,  von  der  Kaii|H'lrr-,  Frauinunster-  ui;d 
roauirafse  nnigien/te  linublotk  »iui  \('it  i  !sn:'in  ein/igen  kitiI's- 
stadlisrhen  ISauwerk,  dem  sojjen.  /  i  n  t  ral  h  n  f,  dem  fnihereii 
l'ostgebande,  eingeiiommeD.  Itas  durch  Ni n-  ■  fl  I  r.itian  von  den 
Architekten  Gebritder  ünumer  geschaffene  iunlutückige  Gebäude 


maehtemeu  an  Pariser  Bauten  eriaaemdeaEhidracIc.  Einen  innena 
Hof  mit  Springbrunnen  imd  Hallenumgang  umschliebeud,  ent- 
lillt  dasselbe  eine  grol'se  Zahl  von  Verkiaufsladen  nnd  Kaf^ 
und  scheint  aber  die  Züricher  Verhältnisse  fast  hinaus  zu  geben. 

Das  letzte  Gebäude  in  der  ßabnbofstral'iie ,  wcnigstenK  vor- 
läufig,  ist  die  von  den  .Architekten  .\lh.  Müller  und  l'lrirh  er- 
baute neue  Börse,  ein  edler  kruftiger  Henaissancebau ,  denseo 
Fa^ade  indes«  wegen  der  versrhiedenen  Höhe  der  Sänlenstellnncen 
mauchem  Tadel  ausgesetzt  ist.  Auch  dürfte  das  ( thi  rj/i  M  h  ss 
nnd  <lie  Attika  etwas  an  schwer  und  nicht  ganz  gelöst  erscheinen i 
vou  iuji  rka:iut  vuchuMfaher  TOinmg  im  jedach  der peljdireuiIrM 

IlanjitLiaal. 

Wenn  hirrmit  die  liespreelning  ein/einer  Gebäude  geschlosseii 
wird,  so  sull  dadurch  nicht  die  MeinuiiK  ervteckl  werden,  als  nb 
die  iibritien  neueren  Hauten  Znneh'.i  ki'ine  .\ul'nif  i ksamkeit  Vfr- 
dieuteu.  I>ie  Kalinhufslralse  mit  ihren  meist  lüuistocki||;eu 
Hauseni  Itesitzt  noch  eine  Reihe  interessanter  Ohichte,  k.  H.  die 
iMeisenbauk'  von  Lasius  und  Uonegger's  aHold  National' ;  die 


am  Limmafr-Kai  sind  ddit  ohne  Inurssae^  in  der  nnleren  fUni- 
straGw  nahe  dem  Seeufer  liefinden  sich  swei  pirtclitige  Wohnhäuser 

im  l'ariscr  Stil  und  anscheinend  auch  im  Pariser  Material;  ein 
französisches  Privatbaiis  in  der  PeUkanstraAe  ist  nicht  weniger 
bemerkenswerth.  und  ebenso  worden  die  Löwen« tralse,  Thalacker- 
Stral'ae,  Svestral'se  u.  a.  noch  manchen  Stoff  zur  Besjprechunc 
liefern  können.  Wir  nnissen  uns  indes«  hiermit  beiicheiden  und 
können  auch  auf  die  in  1875  neu  erbaute  sehr  stattliche  Kaserne 
im  .\ur$enHihl,  sowie  auf  die  xahlreirhen  Städtischen  Bauanlageni 

ithof  und  WaseeruuA  nur 


wie  Itadeaiistalten,  Fleiscbhalle,  .Schlaehtl 
in  Form  dii<ser  Krwahnung  eingehen. 

Verlockend  wäre  aehlierslich  in  hohem  (irade  eine  Spazierfahrt 
auf  dem  Znrichsee,  um  Klo[>stock'sche  Oden  n.^cli  zu  empllnden, 
oder  eine  Fahrt  auf  dem  I'etliberg  mittels  Kraufs'scher  Lokomotive 
«ewesen;  allein  die  eingetretene  lugOnstige  Witterung  hinderte 
den  Verfiuaerander  AnefUratg  dieMS  so  aatOrlichen  Programm- 

punktSS.  —  (TiMMtaiM«  MfU 

Digitized  by  LiO 


DEUTSCH^  BAUZEITUNG. 


24.  AH  18M 


Mittheilttngen  aus  Versinen. 


AroUtaktflb-TiNlB  m  Darilu.  4.  n.  7.  Exknriion.  Am 

12.  Juli  wurde  von  ca.  '.Kl  Thpilnehmeni  unter  Fnhnin<}  der 
Hni.  Knoblauch  iiod  Mackcuthtm  zunächst  die  Syaago^  in  der 
Onutieuburger-StraTse  besichtigt  Die  Eiuxclheitcn  dieses  von 
Knoblanch  letL  entworfenen  und  aus(;eführten,  von  StOler  in 
der  Augschmackusg  vollendeten  und  von  Schwedler  IcoostrairteD 
CiebHuJi-j  sind  ans  l'iiblikatioucn  bekaiiiiL  Weniger  bekannt 
dürfte  aus  der  Geschichte  des  Knlwnirf»  sein ,  dasB  Knoblauch 
anfaiiRlich  bealisii-ht.ft  hatte,  die  KupjiL'l  weiter  ziirüi-k  über  der 
sogen.  Vor-SvwiKORe  zu  erricbfin  und  erst  alIm;Uilich  heraus 
fohlte,  dass  es  der  (iomeinde  Äiigeiiiesäoiier  erschien.  wi  ;m  iliesi  s 
iK'korationa-Stilck  schon  niiinittelbur  an  der  Strafse  dem  Hescliauer 
in  die  Aiißeu  iiiirii!u;i^  I)ii!n  t-  ihn-  jelziue  Stellung  iiber  dem 
grofsen  Sitiungs •  Saal ,  welcbd  mi  h  im  1.  Slmik  über  dem  Ein- 
gUga-Vc«libal  befindet. 

Durch  die  Orofge  Hamburi;er  Sirafie  au  einem  dort  iu  uu- 
Mgbsrer  G«thik  ausg«rführten  Neubau  der  St  Iledwigs-Gemeinde 
forOlMr  Klireilend,  begab  sich  die  Vctaauuuluug  au  der  Uoppe- 

 nn-FaMk.  teM  AiMtar  in  tfeMB  T^t»  «> 

'  Slania  Mut  t<mmÄaMff  mm,  wm  in  Be- 
aUc  AnUgm  nudiMlIeiirairiSlnagMi  in  ThUUalt 
n  idgan.  Nadtdcn  wr  dm  Augn  dvEkkniian-TlMilBaiiiMr 
der  Guas  eines  größeren  StfldM,  tiner  90  >  adiircrcn  OelpreBse 
mgenummcn  war,  übemahoco  der  Beritser  des  KtablissemenUi 
md  Mine  3  Söhne  iu  liebentwllrdlger  Weise  die  Fahruug  auf 
dem  Wege  durch  die  weiten  Fabrikräume,  welcher  zu  kurzer 
Rast  in  dem  anmuthif^en  und  stillen  Vorgarten  des  Hauses  endigte. 
Noch  einmal  begab  man  sich  dann  zur  Synagoge,  um  dieselbe 
uuumebr  beleurblet  m  «eben.  Die  Keleuchtungs- Körper  sind 
bekannllieb  tas'  ftussi  liliL-ülich  aulseu  vor  und  über  den  ^'i-mallen 
Feustcra  und  iJberlic  bti  n  ancelnai  Sit.  Wenige  im  Innern  befind- 
liche Lampen  sind  iiachtriKbcli .  um  zum  Lesen  InUiurM  hkitt 
zu  geben,  iu  der  N^ihc  <l.'r  Sit/i-  aiitv'ebangt.  — 

Am  l'.L  .Inll  ..■i  t.iir tu  Iti  iii.ui  .-ich  iu  dr-r  stillen,  vüu  alten 
Huuriieu  licscbiitletcii  ll.!,J.'li;atuir^ehen  rrivat-Strafse  zur  lie- 
giebtiguui;  der  Drilliiws-Il  cii->'i  \<ni  Professor  Knaus  und  Kayser 
»t  V.  Grol'zheini.  Diu  liulserlicb  sehr  einfach,  fast  ira  Charakter 
besserer  Ilof-Fa^'aden  gehaltenen  Uebiiude  zeigen  im  Innern  be- 
haglich »isaiumeu  Uegend«,  gediegen  und  stilvoll  ausgestattete 
imd  in  fwUtidliB  Farben  dekoriite  StaM  nm  iiilftiiiiii  Dinan' 
rianaoi  and  iwar  im  Erdgeschosa  i«  4  Watfr  nd  Cliilhiiliafla 
ZiBBwr,  im  I.  Stock  die  SehlafsiiaaMr,  im  0.  BMt  die  Alaier- 
Blnnie,  wekJie  in  den  Hänem  der  lj«den  Ardätehten  aaa  eiaer 
Flucht  neben  einander  liegender,  von  beiden  Wohnungen  aus 
zuganglicbor  /immer  bestehen,  wiklirend  das  Atelier  des  Malers 
Prof.  Knaus  sich  als  weiter  und  hoher  Saal  darstellt,  der  von 
Nordosten  lier  durch  ein  hohes  und  weites  Fenster  erbellt  ist, 
aufserdem  aber  noch,  um  udthigeofalls  auch  andere  Betoidittuig 
einzulassen ,  eine  klehiere,  uach  Süden  gerichtete  OaBanf  Mift. 
Die  Wirtbscbafls-lUume  sind  im  Keller. 

N\cit<Mhin  gelangte  das  \A'ohuhj:;s  liva  Hrn.  Liiipprlicide  in 
der  l'oiadamer-älraGw  Sä  zur  Desichtigung,  ein  Uebiude,  welches 
i«  Atatkann  aownU,  ala  tack  ki  dan  AkuaunnnaB  ind  der 


Verthoilung  der  Imumräume  nicht  al>er  das  bei  einem  eleganten 
Mietlishanse  Utemi  Datums  Deblicbe  hinans  gebt,  aber  durch  die 
von  Kayser  &  v  GroCtheim  bewitfcte  reiche  Ausstattung  des  Innern 
bemerken« Werth  ist  Die  Dekoration  der  im  I.  Stock  befindlichen 
GeseUscbafts-KAume  erscheint  in  ihren  tief  get(:)nl«n  Ilolzdecken, 
den  grofs  gemusterten  Tapeten,  den  farbigeu  Oefen  und  den 
gediegenen  Mubelu  bei  den  geringen  Ibilien  und  Tiefen  der 
Zimmer  fast  etwas  schwer.  Leichter  wirken  einige  Zimmer  dea 
Erdgeschosses,  dem  DeckCB  nur  mit  sarten  8tneil«i«n  ge* 

schmückt  siiid  - 

Da.s  (!elj;»nde  der  Heriiiiriiim»  und  botanischt  ii  M  Mims  im 
tiotanijjchen  (iarteu  bildete  den  Scbbisspimkt  der  Kxkun-Ion.  Am 
Eingang  des  (iarten.'<  vun  den  an.sfnhreiideu  Itaubeamlen  Ilni. 
liau-Iuspeklor  llaesecke  n,  Ke^'.-Huiijü-,  llellnrig  empfangen,  durch- 
schritt man  unter  deren  l''iihrcing  den  herriichcn  Park,  in  dessen 
sQdlichem  llieil  an  der  Grüne  wald-Strafse  eich  das  in  einfachem 
mildgefärbten  /iegel-HolilMUi  hergestellte  Geb&ude  erhebt  Durch 
den  llaupteingang  an  der  mit  grttoenden  Palmen  und  Lorbeer- 
bäumen festlich  awfhiiillrktBn  durah  Oberlicht  eriandMekiw  Hangt- 
treppe  varther  Cegäb  tiA  die  Tanammlung  fai  den  Uatar  diaaar 
belmnen  napUdiealndiaeb  aaalelgeiuien  Hörsaal,  wo  Br.  Haesedn 
im  Hinwcia  auf  die  magehiogten  Bauaeichnnngen  die  Einrichtung 
des  Hauses  in  kurzem  Vortrag  erlÄuterte.  Da»  Gebäude  besteht 
I  aus  einem  höheren  Mittelbau  und  zwei  etwas  niedrigeren  Seitcn- 
I  tlägelu  und  ist  durch  einen  geräumigen  Korridor  der  I.änge  nach 
I  durchschnitten.  Das  Krdi^cbotss  entliiüt  aufser  dem  schon  er- 
wähnten den  Mitteiiaum  einnehmenden  VeetibOi,  Treppeoimna  und 
llömaal  das  Zimer  lllr  dan  IMuktor  nnd  AiMtadbaw  lir  die 
(ielehrtcn. 

lU'r  I.  und  der  H.  Stock  bilden  unter  Auflosung  der  Korridor- 
wajide  in  weite  OetTnungeii  jedes  «  inen  einzigen  Kaum.  Der 
erstcrc  dient  xur  Aufbewalirnne  dr-  liMi  h^t  k-nstli  ir-'o  Sammlntigen 
an  präparirten  l'riauzen,  der  II.  Stuck,  dessen  .\ussLattuiii;  mit 
Scbriukeu  noch  iu  der  A'.i.st'ilhTuiiir  li.  viritTi'n  ist.  soll  als  lnit.mi.-irbes 
Museum  eingerichtet  weiden,  ein  Institut,  wie  es  Iti.sji  tzt  nur  London, 
Knlssel  und  St.  rcteraln-.ri;  In  sitzen.  Die  Decken  sind  dun'iiweg 
in  dachen  Kappen  gewölbt,  zum  grufsen  Theil  /.wischen  Tiitgem. 
I>urch  angemessene  Theilun^  des  sich  ergebeadon  Ungiiehan 
GewOlbefeidaa  müteia  eingelegter  Queru-Ager,  auf  welche  die 
Kam  in  Qeeiilt  iackar  N«MaiMte««lbe  anbetzeu,  und  ietebie 
TtnaiiitlBtdnnt  die  Bfaaaa  iat  da  Deekan  eine  eigenartige  Aiu- 
Mldung  an  TheB  gewtxrden.  Die  Ftaihkadaa  bestehen  aaa  Oiaa- 
cstricb,  weldher  mh  OrUiulM  gestrfcben  and  mit  Kerfcteppufa 
belegt  ist.  Die  Haupttreppe  ist  zierlicher  in  liSUchhanimer  aus- 
geführter Eisenguss  mit  Mannorbelag.  Die  Heizung  ist  Luft- 
heizong  und  zwar  fi)r  die  Sammlungsraume  mit  Zirkulation,  fOr 
die  tibrigen  Rüume  mit  VentflMlen.  Die  Kosteu  des  Baues  hallen 
im  ganzen  827  U»  .//  betragen,  wovon  7t  (HM)  ./<!  auf  die  Aus- 
stattung mit  SchriUiken  etc.  entfallen,  bei  einer  Krsparuiss  von 
im  ganzen  1)5 (km).//  geei-n  den  .Vnschlug.  .Die  Itebaute  Grund- 
HAche  brtr.igt  <)i)-f".  der  l'n  is  ino  i  "  e.vcl.  der  Kosten  fttr  die 
Ausstattung  belauft  i>ich  als«  auf  rot  <SUO  M  — d. 


KenknmiMB. 

Um  Mntlonal-lIoBiunent  fBr  Vlofa»  EmannaL  Wenn- 
rieieh  die  officieile  Einlsdnog  snr  Kookamau  for  das  zum  An- 
dcnkcn  an  den  KAnig  Vktono  ffhianiMie  fti  dar  Hauptstadt  IUmb 
SU  errichtende  Monunicnt  aodi  aidit  eiftlit  iat,  ae  «iid  aa,  kd 
dem  allgemeinen  ^J'sen  Inisnase,  weldiee  dtaae  Inlemnlignale 
Konkurreaa  andi  m  Dcutackland  beans]>ruclien  darf,  den  Fach- 
genossen  dock  erwflnsckt  aein  zu  hären,  daas  die  besOgliclten 
Vorarbeiten  aunmebr  ikiem  Abschlüsse  sich  niibem.  Der  Wort- 
laut der  GcsMaasvorlage,  mit  welcher  die  Angelegenheit  seitens 
des  Ministeriums  des  Innern  den  Kammern  abcrwicsen  wurde, 

war  folgender: 

Art  1.    In  Ausfnlming  des  Gesetzes  vom  DJ.  Mai  187S  wird 
auffl  Andenken  an  Vittono  Emanuele   II.,  den  ersten  Konie 
Italiens,  ein  Khrer.lio^in  aul  der  lin::a  drllt  Ternir  / 'iixle-innf  ; 
errichtet.  Ikrl  la!/,  du  auiTi  nzcndeuHaubcbkeiten unddieStralsen- 
Einmundiinj^iii  wi  rden  mit  dem  Monument  in  Einklang  gesetzt,  i 

.\rt  11.  In  Vollzug  vorstehenden  Artikels  wird  ein  Welt- 
Konkurs  erofl'ni  t,  mittels  eines  in  der  0'a::itla  i'l'/iciate  <Ul 
Rtijno  ionerballi  /u<  i>r  Monate  nach  rublikation  äea  flfHi- 
wärtigen  Gesetzes  Ukannt  zu  gebenden  Manifestes. 

Art.  III.  Zur  Einreichung  der  Projekte  ist  den  Konkurrenten 
der  Zeitraum  von  einem  Jahre,  gerechnet  vom  Datum  des  Msui- 
ftitee>  ncgjkaB. 

Art  IV.  Dni  Prebe,  etoer  von  80000  Un,  atar  von 
»OOOLireundeiner  von  10000  Lire,  dem  in  Art.  VLenwgteBen 
Fonds  entnommen,  werden  nndi  der  Bangstoik  dee  veraBBelcB 
dan  drei  besten  Projekten  zuerkannt  Die  Projekte  gehen  in  das 
E^nthum  des  Staates  aber. 

Art  V.  Die  Verleihung  des  Preises  bindet  den  Staat  nicht 
gegenüber  den  Konkurrenten,  in  Rezag  auf  die  Wahl  des  Projektes 
aar  Ausführung;  noch  kann  der  Autor  dea  gewählten  Projekte« 
Anapruch  darauf  machen,  dass  die  AusfUhrong  ihm  gesichert  wird. 
Art  VL  Der  Bettrag  dea  Staatee  an  den  Hoalen,  unZnaala 


der  OlTeite  in  .\rtikel  III  des  (ie^etzcs  vom  2G.  Mai  1876  ist  auf 
die  Summe  von  8  Millionen  üxirt.  Die  Koaten  werden  in  die 
Uilanz  des  Ministeriums  des  Innern  in  einer  beeaadnen  Bubrik 
eingetragen. '  Die  m  diese  Rnbrik  eiamlMmende  Sname  «Ird  ««■ 
Jakr  an  Jakr  bestimmt,  entspreckand  dem  Fertadiiflt  dea  Veilna. 

Art.  TD.  Eine  femw  des  Ait  M.  dea  Oaaeiaea  vani 
tC  MIR  187B  snsanuueu  geaetaile  Kommission  wird  die  TerOflieBt- 
lichnng  des  Konkurrenz -Manifestes  in  die  Hand  nehmen,  eine 
artistische  Giunta  zur  Verleihung  der  I^rämien  ernennen,  unter 
den  Projekten  die  Wabl  zur  AualBkiung  UelBui,  die  Udarien 
für  das  National-Monuroent  entgegen  IHlbninn  nnd  die  gute  Ana- 
fOhrung  des  Werkes  überwachen.  — 

Die  mit  der  Vorberatbung  dieser  Vorlage  beauftragte  Kom- 
missiou  glaubte  eine  Aenderung  derselben  dahin  vorschlagen  zu 
ni^issin,  dass  ilber  die  Art  und  den  Platz  des  M(>uuu:euts 
keiuerlci  feste  Hestimuiung  statttinde,  und  da.w  einer  spateren, 
im  .lahn'  Icwl  einzubringenden  Gesetzes  •  Vorlage  die  Ernennung 
der  Jur>  .  welche  diese  inteniationale  Konkurrenz  zu  erla-ssen 
halx-,  ^orlicliaiteu  bleibe.  In  der  Nacbmittai.'3  -  Sitynnt;  der 
Di'pnlirti'n  -  Kanimor  vom  I  I.  .Tuli  kam  die  Angelegenheit  zur 
nlf!  min  in  ti  \  'Tli;t:iilhitii;.  .Artikel  |,  wurde  in  der  von  der  Denk- 
mals-Kiiininishioii  genniischtcii  Weise  umgeändert,  so  da&s  also 
die  (iestaltung  des  Moiniments  und  die  Wahl  des  Platzes  dem 
F.rmra&en  der  Konkiurireudcn  überlassen  bleibt,  an_einem  auf 
der  l'iazsa  MU  Terms  Dioeksiam»  an  enkktende 
dagegen  niekt  tat  cakallaaalrd.  Ailikei  TU  «aide  dnbfa  1 
tigt.  daM  dte  Hit  der  Auasekrdbang  der  KMkunwm  «ad  der 
weU  den  anr  AnaHdiruag  geeigneten  Projekts  sa  keanflinMnde 
Kommiarion  durch  königliches  Dekret  ernannt  wird  nnd 
Knnftchtigiing  haben  soll,  die  für  die  drei  besten  ArbeÜien  ana- 
gesetztcn  Prdse  au  astheUea.  Die  Diskussion  war  eine  Auberst 
kurze  und  es  winde  die  Toillge  Im-i  iSö  Anwesenden  mit  221) 
gegen  29  Stimmen  angenomnan.  —  Weheres  wird  nunmehr  wohl 
bald  erfolgen. 

Florenx,  16.  Juii  Itaa  Fr.  Otto  Sckulae. 


Km 


I  v«a  Bnis«  Tosebs  b 


,1 W.  Moesat  ■•ftaeaeratkersl«  I 
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MiUheilungen  aus  Vereinen. 

Arobitukt«n-  uod  Ingenieur -Verein  In  Aachen. 

46.  Veraammlung  am  2.  April  18äi).  Voreiizimdcr: 
Hr.  Stabben.  —  Hr.  Klabr  tr^  vor  ttber  die  Au8rnhniii|;  des 
SudtrohmeUei  and  dar  Bmnrvoire  der  Aachener  Waaacrli  umii; 
(Spesielle  HhtbailiingM  Atwr  dieten  Gegenstand  >.  Jahrg.  l>77 
&  IM,  JdBf.  1878^.  aSS  ood  Jahn.  1880  8.  888  d.  Ztf.)  - 

Dar  Br.  yonllMnde  dteUt  ita  Sebniben  wna  Vonrte  des 
Verband««  mit,  in  velchera  der  Antrag  des  hiesigen  Tere&u,  .die 
Verhandhingrii  ober  die  IIochban-AiufiOhrungcn  des  preaMschen 
Staates  eu  einer  Verbands  •  Angelegenheit  ta  erheben  abgelehnt 
wird.  Hiermit  wird  dieser  Gegenstand  vom  Verein  als  einstweilen 
erledigt  crkliirt;  desgl.  wird,  nach  Tcrschiedenen  erfolglosen  Be- 
strebungen der  sogen,  ilolzkommission,  auch  die  Pra|^  becflglidi 
der  forstlichen  BehandluuK  von  TUiiihöIzorn  von  der  Tafes- 
Ordnung  gestrirben. 

Srhlipfslirh  referirt  Hr.  Intze  Xamcus  der  Kommission  lur 
H*«!!!'  !!!!!!;;  \  :>u  Vorschlägen  „f(lr  die  Angtri'bung  einer  besseren 
Vi'rtrctuiig  dpr  hautechiiischen  Interessen  in  den  potitischon  Körpcr- 
scbaßeu."  Die  Auslasauiison  dos  Hifcrontin  finden  lebhaften 
Beifall  lind  es  wird  eine  hrtreffende,  von  demselben  verfasste 
Resolution  zum  Keschluss  ertiol<eti.  (Diese  BwaluliOM  M  btreiu 
den  Kin/cl-Vereiucu  mitgptheilt  worden.)  — 

47.  Versammlang  am  \fi.  April  N'oräiizoudtr : 
Hr.  Zimmermann.  —  Ilr.  Iui»euiciir  Liu^i  winl  als  Mitglied 
in  den  Vcnin  aufgenommen. 

Ur.  V.  Uosuowsky  liaj,'l  v(ir  üImt  die  Kiurirbluug  von 
Elemeutarschulen  mit  besonderer  Ilück.Kirht  auf  die  angenblicklich 
im  Bau  begriffene  stiUltiscbe  Schule  au  der  Mauer -ätrafse.  Mit 
Interasae  wurden  die  in  dem  Vortrage  entbahcoen  Notizen  ül>er 
die  Koiutruktioa  von  SubseUien  und  Aber  die  Fundinmg  des 
ueam  Scbulfsb Indes  anfMnaounen.  Letztere  besteht  ia  einer 
tt.  80*"  atannD  Btlanclatluiig,  welche,  durch  ein  Sptem  von 
vernieteten  I-TrUgeni  in  ftMnt  Balunn  fehalten,  deicliBam  eine 
feste  Tafel  bildet,  inneriialb  dem,  den  ScheiaeirtDdeD  ent- 
sprechend, ebenfalls  I-Tr.tger  eiageleBt  sind.  Diese  Beton-Tafel 
hegt  auf  einer  mebrc  Meter  hohen  nuidschicht,  unter  welcher 
sidb  eine  fast  unergritodliche  nasse  Kleie  befindet,  —  das  alte 
Bett  des  JobaonesDaches.  Die  Sandschicbt  ist  durdi  Futler- 
maueni.  welche  zugleich  das  rinmdstiirk  Itcgrenaen,  gegCD  seit- 
lirhi-9  Ausweichen  gesichert  l<ci  der  Bau-Ausflfluing  ist  bfahcr 
ein  ziemlich  reKeIniirh;f.'i  s  Sinken  eiugetreten.  — 

Hr.  Intze  knujiit  !::r:.i:i  ISemerkungen  Ober  Kundinnitf>wei.s(;u 
in  Holland  —  u.  a  in  Kutii  idain.  Man  hat  daselbst  auf  in  grofscr 
M.Lchtifiki'it  lie^teliendi'ni  M(i<jrijrnn<l('  r.ii  ht  ilii'  ganze  Grondriss- 
Fliiclii'  der  (ielj;iude  uiit  einer  iictmii-rtiii  hl  lieleprt,  sondern  nach 
M!Uifsf.'aln'  Renaner  Gewiihtü-  niul  I'i  !.i..tiiiiKi)-Krnutteliinffen  nur 
die  einzelnen  Wiiiule  rnit  sehr  bieileu  liampiets  versehen.  Ks  ist 
dadurch  ein  Kb'i'-:i:ii -i/i  ä  Sinken  der  ganzen  Baumasso  erzielt, 
welches  antanglicb  üetmchtlicb  war,  doch  bald  seine  Grenze  erreichte. 
Hr.  von  Kaven  berichtet  aber  Alinliche  Ausftihrangen  von 
i-Banton  in  Emden,  woselbst  bei  Massivbaaten  noch  die 


wfthreod  man  bei  Fachwerica  •  Bautaa  die  Wandsiehwene 

den  Sackungen  entsprechend  aufgekeilt  und  neu  natermauert  hat 
Hr.  TouKaven  referiit  sodann  als  Mitglied  des  Preisgerichts 
aber  das  Ergebniss  der  Konkurrens,  betr.  die  Platzveränderung 
Tor  dem  Bltsenbnuuien.  Ein  augfilhrliches  Gutachten  ist  den 
Vcreinsmltgliedem  cedruckt  nitseäMOt.  AI«  die  8  betten,  dem 
OberbQrgermeister-^sa  eiiaafeiaieiideB  FUne  aind  die  MgiMden 
beieiehnel: 

L  Plan  No.  7.  Motto:  ^.Ta  so ■.'?■■     TeifiMMT Hr.  Henri ci. 
n.     ,     ,  14.      .  K."  ,       ,  Wickop. 

III.    „     „  u.     „     ,..r fiÄMs«     ^      ,  Freatien. 

Aofserdem  wird  den  Tianeu: 
Ko.  3.   Motto:  „Glück  auf!"  Vaitoar  Hr.  G(>eke 
„13.       „      „Schinkel."  ,        „  l'eters 

baanidere  Aui  rkennun;;  aii$Keti]irochL'n  imd  ebcufalls  dSfOlUetier- 
weltnng  an  da.4  (>ti<'rbnr^ermeister-.\nit  beschlossen. 

Hr.  Dieckhdff  berichtet  als  Mitglied  des  rrcisgcrichts  aber 
die  Konkurrenz  zur  Erluuguug  von  Kntwtirfen  zu  einem  Vortrag- 
PMlle.  Unter  dea  anflannianen  (und  ausgehängten)  6  Projekten 
anaaln  8  fön  dar  CMmwerlmng  ausgescUosaen  weiden  wegen 
OnansffihttiaTkeit  fltr  die  nur  Disiwaitioo  gestaüte  Summe.  Unter 
den  flbrlgni  8  Etatwfliftn  hat  daa  Preisgericht  nr  den  mit  dem 
Motto:  «Reden  ist  SUt»vr,  Zeichneu  ist  Gold'  als  preiswflrdig 
erkannt  und  soll  derselbe  der  Ausführung  zu  Grande  gelegt  irerden. 
Als  Veifaaaer  itellle  sieb  Ur.  Frentaen  heran«. 

48.  TeriftBinliiag  «aa  80.  April  1880.  Twaitwnder: 
Br.  Bwarbeek.  Urtier  8  in  Toriger  Venaamlmit  ndtgetheilie 
EiDgiage:  a)  Anträge  des  bayerischen  Architekten*  und  Ingenieur- 
Verdns,  betr.  die  Redaktion  der  Beschlösse  der  8.  Abgeordueten- 
VeiSfinmluDg  in  Heidelberg;  b)  Aiifnif  des  VVaüserbau- Inspektor 
Schuster  in  Zebdenick,  die  IN  stimration  der  West-Fa^ade  des 
Mtlnsten  SU  Strabburg  betreiTeml  referirt:  ada.  Hr.  Heinzer- 
ling. Ks  wird  auf  seinen  Antrag  beschlossen,  den  demnächst  zu 
wlUendcu  Abgeordneten  d.'iliin  zu  instniiren,  dass  er  namens  des 
Tenins  im  Sinne  der  qu.  Anträge  seine  Stinune  abgebe.  —  ad  b. 
nieiiit  Hr.  Heariel  idt  llagai«  Tartng«  flliar 


des  Monsters  —  speziell  die  wahrscheinlichen,  hindg  fiel  SU  weit 
angenommenen  Grenzen  der  Tbittigkeit  Krwini  —  und  8ber  die 
bislang  gemaclitcu  Projekte  und  Vorschhige  zur  Vollcndiiag  der 
West  -  Fava<)e.  Redner  bezweifelt  zur  Zeit  die  Möglichkeit  einer 
befriedigenden  Ldsmig.  —  Ks  folgt  eine  lebhafte  Debatte,  aas 
welcher  die  bereits  in  dies.  ßl.  mitgetheilte  Resolution  hcnror  geht 

Hr.  Maller  macht  In  litnt'erem  angekündigten  Vortrage  Mil- 
theilnnireu  Ober  das  Franki  nhi  r^er  Viertel  in  Aachen  —  dessen 
Kntstehiinir,  die  Trazimng  nnd  Itenenoung  der  eimmlnen  Straisen- 
/.ilge.  lUii'i  i^lie  Geschichte  der  sog.  Frankenbufg  md  die  aiiMlflle 
znkdnftiije  licdentunfr  dieses  StadttheiU.  — 

i'.K  Versanim liinc.  \orsit/.ender:  Hr.  Zimmermann. 
Nach  Mittlfiliiiiu'  tiieliriT  Kiii(,Miif;f  imil  Krledifrinifr  (reschitft- 
Ucher  Aii;r(  !rj,'i'i;!ici:ui  trag-t  Hr.  Si.  il:i'iii:i  Mt/k'.  Mir  ill)LT  An- 
Bchlim-l.ciiiiiiijen,  siie/iell  die  filr  das  hiesige  Wauserwerk  gelten- 
den Xonuen:  ferner  ftber  den  Itei>se"6ehen  Patent  ■  .Strafsenbahn 
und  die  mit  deni.selben  gemachten  Erfahrungen.  Die  behandelten 
(iegr-iistiiiiiie  wnrdeu  in  Mjfi^Wiw  ntd  ZelduiiMigen  der  Ter» 

saiiiuilung  vorgeführt.  — 

TiO.  Versanimlnng  am  11.  Juni  1880.  Vtirs;;.uiid' i  ; 
Hr.  .Stilbben.  —  Per  Vorsi'.zi-iiiK  verliest  ein  Selireilit  i!  ili  s 
Ilrn.  OlierhürgenneiBter  v  .  m  vseleiiem  derselbe  seinin 
Dank  ausspricht  t'iir  die  Konlxiiii'  n.' -  i'inii-kte  zur  rnipi'.Htaltiinf: 
der  Promenaden ■  Plätze  vor  di-;ii  1;;.h  iilminrn  n,  l  enier  erfuk't 
die  Mittheilung  verschiedener  HiLgan^je  viin  .Seiten  des  Verbauds- 
Vorstandes.  Unter  diesen  betüidct  sich  die  Denkscfariit  des 
Hamburger  TereiBS,  Baiyustis-Fragen  betreffend,  welche  die  Hn. 
Adeoaw,  linae,  Metgaid,  Kalff  und  Kapellaiain  an  wekeferTer- 
arbeitung  Oiwrwiesen  wird. 

Kine  Zusammenstellou  topiadier  WohnliMB-FonMn  ihr 
Aachen  und  Umgegend  bMiA  der  AnsstellnBC  in  Wiesliadeil 
iibeniebmen  die  Hm.  Zimmermann,  Frentzen  und  Oueoard. 

Ks  erhalten  sodann  Hr.Henrici  und  demnAcbst  Hr.Frentsen 
das  Wort  zu  ErläutcruDgcn  über  die  beiden  von  diesen  Herren 
gefertigten  und  ausgestellten  Konkurrenz  -  l*rojekte  zum  Neubau 
der  Westcrkirehe  in  Altona.  Der  Beurtheilung  gegenüber,  welche 
diese  Konkurrenz  in  der  Dent-^chen  liauzeitung  s.  Z.  erfahren 
hat  —  (die  in  Aussicht  gestellte  Mittheilimg  eines  ausführlichen 
Gutachtens  von  Seiten  der  Preisrichter  hat  bislang  vergelH'n^  auf 
sich  w-irten  lassen)—  wendet  Hr.  Henriri  ein,  dass  die  Ansicht,  -such 
far  prute^itaiuisLhe  Kirchen  sei  der  Stil  deutscher  Itenaissance  als 
ungeeignet  zu  lietrachten",  mindeste:i.s  der  hi.stnrischen  Berechtigung 
eriiiaugele;  falle  Jix-h  die  Zeit  d-'r  K-  Inrtniti' 'ü  mit  der  Zeit  des  Kr- 
wacheus  der  deutschen  Hcuai&sauce  zusammen.  Femer  wenden  sich 
beide  Redner  gegen  die  nicht  genügende  Berücksichtigung,  welche 
ihrer  Ansicht  nuh,  in  der  betr.  Beurtiteihmg  die  lu  einer  un- 
svmmetriadMB  Aalue  ahiladmda  Situatfam,  arfUmn  hatte  nad 
piaidiraB  Ar  Ae  Bamihtigaaf  und  Nodiwcadigheit  etea  m- 
wiegend  maletischen  Aufbaues,  welcher  sogar  in  dem  PMgnmm 
als  Bedingung  ansdrflckllfb  aufgestellt  seL  Namentlich  die  per- 
mektisisch  gflnatigria  Stellung  daa  Thanaea  aehaiae  ihaaa  aino 
luiftlclMade  Brwignag  aidht  geAndna  an  IhImb.       K.  H. 

üalMr  eine  Versammiang  deataoher  Thonrohr-Fabrl- 
lnilt«B.  (Be  am  19.  Juli  d.  J.  zu  ICassel  getagt  hat,  entnehnm 
wir  dem  „Kaaseler  Tagebl.  und  Ans."  folgenden  Bericht 

Vertreten  waren  Firma  aaa:  Alunlwirg ,  Bitterfeld, 
Kariahafen,  Koburg,  DoianilBidi,  Frankfurt  «.  M.,  Magde- 
burg, Hittwekla,  Ocjmhansen,  Zwickau.  Zwedc  der  Berathung 
war,  Ober  mseUedene  genteinscbafUicho  Fhtgen  eine  Ver* 
sütudigung  herbei  su  ftUuren.  Insl>esondere  handelte  es  sich 
um  die  Einführung  von  Grund-Dimeasionen  und  dementsprechend 
fest  SU  setsenden  Grundpreisen  für  Thouröhren,  indem  man  fSr  die 
Rohrweiten  die  eiuheitlichc  Anwendung  des  Dezimal-Maafses  aa- 
strebt,  wahrend  bis  jetzt  noch  die  verscbiedeusten  Maalse  im 
Gebrauch  sind,  eine  Aenderung  dieses  ZusuinJes  aber  eben  so 
im  Inten.'sse  der  Fabrikautcu,  wie  der  Kuniiiniciitei]  liegl.  Anf 
einer  Iniheren  Versammlunp  vuu  Thuurohr-Fiilinkaiiti'n  in  Leipzig 
war  eine  Anzahl  dicäbezü^'Liclier  Hestlilnia*'  claist  worden, 
welche  der  heutigen  Berathung  zu  GrunJ-'  Up.  ii  u:ij  die  nach 
cingeheudcr  Debatte  aufh  im  wesentlietu  i]  ang»M:.inii]h>!i  wurden. 

Danael'i  rKuu'ti'!:  sifh  dir  aiiwesi'U Ji.'ii  Tbiiiirolir  l"';ilir;kriiiteu 
auf  folgende  l'unkte;  Vom  1.  Januar  Ifi.sl  ab  sind  m  den  l'reis- 
kuranten  lediglich  nachstehende  Weite-Dimensionen  aufzunehmen: 
60,  75,  100,  125,  150,  175,  200,  225,  260,  275,  800^  860,  ^ 


450,  500,  600  •».  Die  Preise  für  voratehende 
in  den  Preiskuranten  ebenfalls  gleich mifaig 
soll  bei  dar  Ikhiea  Weite  van  80  ^  Uultede  Meter  hosten : 
0,75  UK,  bd  78"*  e  1  UK,  100  »  1,80  UK,  126  =  1,75  UK, 
180  =  2  UK,  178  s  8,80  ^,  900  -I  8  UK,  235  ->  8,40  M, 
280  =  4UK,  978  «  4.80  Ul,800  s8A  850  »  7,50  UK, 
400  =  9,50  UK,  450  =  12,50  UK,  600  =  16  uK,  600  =  24 
Bogen  Üs  incl.  100»»  sollen  mit  Vi.  ftlr  grö&erc  Lichtweitc 
zum  Meterpreise  gerechnet  werden,  einfache,  rechte  oder  schrltge 
Ansätze  zu  1  und  IVi  des  Meternreisca.  Doppelte,  rechte  oder 
schrÄge  Ansätze  zum  doppelten  Meterpreise  des  geraden  Itnhres 
Aus  den  Ausfühnrngcn  der  Redner,  welche  isu  Lanre  der 
Debatte  das  Woit  ergriffen,  ging  u.  a.  hervor,  dass  man  sich 
whaUta,  dan  dto  fatalm  Baadddaaa  wnU  anch  anf 
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Widentand  «toben  «ordea,  dasa  man  ilMr  Midi  biiOi&  dieselben 
worden  doch  mit  der  Zeit  all(^!mpin  anRcnonunen  werden,  da  gie 
unleuRbar  fOr  ein  drinijrndes  Ikdiirlniäs  Abhülfe  gchafl^en.  Mit 
dem  \'ni-schtagp,  die  obififii  IJcschliisst!  dein  Verbände  deuterlier 
ArchiU'kWn-  und  IiiKimicur-Veiciiie  mit/uthcikn,  mit  dum  Ersuchen 
uro  wohlwollende  L  nterstut/uiiK  derselben,  erkhkrte  sirh  die  Ycr- 
samailimp  pinvcntaudeu.  I)en  nicht  anwesctidui  1  iilirikanteo 
Kolb  n  die  He5rl1lufi.se  binueu  atbl  Tagen  KUgescJii<  kt  werden. 

.Niidaim  wurde  die  Krage  der  Koustiluirung  eines  Verbandes 
niif.'!  ifft  und  Min  liui'm  diT  Anwesenden  der  Auschluüa  au  den 
Veri'Uiid  keratiiisrlier  (Jewerbt-  fmplublou  Man  beschloss  indeinsen, 
sich  weitere  Si  hritte  vorxubchallea  und  sich  zunächst  ala  „Verein 
deutscher  ThoDrc»hr*  FabrilaunaB*  n  konstituiren.  Z«u>  Vor- 
sitzenden desselben  wurde  Hr.  E.  Wageutr,  DinhMr  der 
DoBunitsscber  TbooralinNili^  «efaditr  M«b  die  heutifeii  Be- 
rtthnitfen  geleitet  lutte.  gewllilt,  mm  Sdirififlilmr  mid 
KanilW  Br.  Kutt  (Bitlerfcld).  Als  nächster  Versamminngsort 
«ude  Halle  gewihli,  die  Zeit  far  die  Versammlung  soll  von  dem 
Vorstande  bestimmt  werden.  Kinc  Icbhafic  Besprechung  knünfte 
■ich  schlierstich  noch  an  die  Krage  wegen  KestsetzunK  eines  be- 
MBtcu  Kabattsatxes  für  die  Agenten  und  Zwischenhl'uidler. 
Beschluss  in  dieser  Richtung  wunle  ausgesetzt,  da  man  der 
mehren  Herren  vertretenen  Ansicht  Haiiiii  gab,  duA»,  so  sehr 
auch  von  dem  (;ruiid]in!i/i[>  eines  festen  ilabalies  ;liier/.engt 
sei,  die  KinfiihnuiK  eines  Sülclien  jet/.t  doch  noch  nicht  opportun 
sei,  du  fin'  die  Fabrikanten  bei  den  lientinen  Verhältnissen  zu 
viele  Nei.enbedingun(;en  maalsBebend  si  ieii.  Die  Aup'elpceiibeit 
lioll  iiub-^s  im  Auge  iiebalten  v>eni<-ii,  eli.  ijMi  dir  veii  1 
wcsendei:  ansBedriukte  Wunsch,  die  liehurdea  itu  veraiilassseu, 
die  Si:bnii.ssii  ii;L i\:A'  Tbouroihni 
besoüdcri!  au.s/iiM  iireiben. 


Eine  Versammlung  meoklenburgtaolier  ArohitaktaB  soll 
am  17.  Augoit  d.  J.  la  Sahwerin  ihren  AnAmf  nahawo.  FOr 
d«n  1&  Angnet  te  riM  BcBicbti|tmg  der  aenea  Sdiiminer 
BaDtea,  aamaaididi  des  vom  Haf-Biu.  Willabrand  ansgeflOiteB 
Mniaami,  am  IB.  eine  EilninioB  nach  Wimar  projekiirt,  w» 
dai  Ter  knntem  rettaorblai  meowArtig  alejhntigetkfat  beaalste 
iranteobaus,  die  soaMifSB  Uten  Backsteiabaiim  lowiacBdUch 
daa  aüultische  und  das  TbonDann'tcbe  Miuema  tob  AlteithOmem 
die  Hauptgegenstikade  der  Besicfatigniig  Ulden  werdea.  —  Wie 
man  uns  mittheiK ,  werden  answMin  rachgenoHaa,  die  an  der 
Versammlung  Theil  zu  nehmen  geil4|t  wlltnii  auf  däa  IrendigMa 
willkommen  geheilben  werden. 

Vemisektoti 

Znr  Baatanmaon  der  ApoataOlMha  1b  KSIb  enthalten 
dfe  KAhier  NadiridileB  aiacs  Aitihal,  in  wekihieia  dartber  Klage 
eaMbrt  wird,  daaa  dapffiNhawraiHand  gdegenlKdi  derRealannlion 
3et  Tbaimea  ataia  Taittidenag  an  der  Snitse  demelhen  beab- 
ildillfa.  Ee  beiftt,  daat  liek  Ober  dem  Globni  noch  ein  Kreuz 
flibabea  ndl,  anf  dem  sich  ein  Hahn  herum  drehen  wOrde.  Zur 
IQantellang  der  Kontroverse  innerhalb  des  KirchenTorstande» 
Viren  Outühten  von  Fachleuten  eingeholt,  welche  sich  wesent- 
lich jedoch  nur  mit  der  SymlMilik  des  Kreuzes  tmd  des  Hahns 
in  Anbringung  auf  Kiiehthiirmen  beschäftigt,  die  Fraee  aber, 
ob  mit  Ilacksicht  darauf,  das«  der  malerische  östliche  Thed  dieser 
schonen  Kirche  (rfr.  Lilbke ,  fieschichte  der  Haukwnst  pas. 
die  rei/i  tide  Kuppel,  schon  vou  Alters  her  ein  Kreiu  liejit/i.  die 
beiden  Miuarctthdrmchen  in  rebereinatimmung  mit  di  r  Kugel 
des  Il.tuptthurmes  elKenfalls  Kugeln  besititen  n.  .h.  w.  ^-anz  un- 
berührt K'dassen.  Her  .\rlikel  filhrl  aus,  dass  das  Vorhandensein 
die.-icr  lirulrii  /ntl  .itnj  auf  der  Kugel  des  Apostelüiurras  nicht 
nachge»;e.sen  »efden  kuinie:  dagegen  sei  der  Beweis,  dnsj  solche 
stets  gefehlt  haben ,  leii  ht  zu  erbringen.  Sie  fehlen  auf  einem 
sehr  exakten  l'lane  des  Ant.  von  Worms  aus  dem  Jahre  1531 
und  ebenso  auf  einem  Knpferctichc  aus  dem  Jahre  ISiil.  Der 
^land  der  ThOrme  ist  wie  der  beutige;  sie  tragen  jeder  einen 
Globna,  nur  die  Kiqipel  rieit  da  Krem.  Ferner  fit  der  Zatbatco 
in  einer  Dritaada,  wdeha  1828  in  den  Knopf  des  Haustthonnes 
gelegt  wwde,  aicbt  gadadit  worden.  L.  II. 


Banmeiatar  und 
BaafSbrar.  Die  OblicheB  Reiae-StiiMBdieB  Ar  diejenigen  Aspi- 
maln  daa  nnalUecboa  Staatsbanweaeas,  dia  bei  den  I'iflfmigcn 
beaandei«  ti«  anageaeicbnet  haben,  (too  je  1800  Jt  an  Baumeister 
und  je  000  M  an  liaufitlirer)  sina  ftir  das  verflnssene  .lalir  den 
ltag.-BaiinioiRtem  Karl  Heinrich  Christian  Mühlke  aus  Frank- 
Cut  a.  0.,  Otto  Königer  ans  Darmstadt,  (ieorg  Hensch  aus  lierlin 
und  Kaziuiierz  Obrebowicz  aus  l'oaen,  sowie  deu  ItaufOhreni  i'aul 
Ochs  ans  Magdebnig,  Karl  Bethn  an«  Berlin,  hu&mf  8aau 
ans  (ielderu  ( Kheimitofiaa)  aad  Kari  Mohrmai»  aaa  Eubedt 


Theil  gewonlen. 

Neuoa  in  der  Berliner  Bau  -  Aaastellung.  Iiis  xnm 
24.  Jidi  er.  wnnlen  neu  eint'i  lii'fert:  von  K.  Schumacher  2 
i'icbeue  SnplialiMlii-  und  ein  i  i,li.  ii(T  Nahtisch,  gez.  von  Ihne 
und  .'>teKinul)er ;  M>n  I  ruideville  in  Potsdam:  Kamin  lUis 
/«■meut  -  Marmor ;  'ris4ÜipliUle  aii:s  (iraiiilto  ■  l'orphjr  mit  antikem 


All  der  VMUlitontar. 

Of.  QnUo,  FMtaaor  MC.  Die  aul^fekttva  PgcqciE- 


ti««  «ad  die  borfnaitaln  Karvatnmi  dea  doriadien  Stil«.  Ebia 
Keetschrift  inr  fltnfsigj&hHgen  Jubelfeier  der  Technischen  Hodl> 
schule  zu  Stuttgart   Verlag  ron  Konrad  Wittwer,  StuttgaH  1870. 

Im  ersten  Thcilc  der  vorliegenden  .Schrift  führt  der  Verfasser 
aus,  da.is  der  Linear-I'erspektive  nicht  <>  ptiori  das  Mouo[K)I  bei 
der  bildlichen  Darstellung  gebnhrc.  Aeufsenmgen  bedeutender 
Maler,  sowie  die  in  letzter  Z<.'il  schon  mehrfach  mit  KrIolK  be- 
nutzten „neueren  (ieselz.e  der  jihysiologischen  liptik"  erkennen 
dem  subjektiven  ,\n.scli.iiiuii;.'-liiide  andere  I »euül-Kipenschaftcn 
zu,  als  nIi  dem  linear-pervi'i  kti^isi  lien  P.ilde  iniie  wohnen.  W  ährend 
einen-riL-i  die  scheiuliare  Grolse  einer  .Sti<'ike  prnportional  dem 
Gesichtswinkel  ist,  erscheint  jede  prade  Linie  »jeder  als  i-ol<  he ; 
—  Kigeiischaftcn ,  die  der  Verfas.ser  als  da.s  l'rinzip  der  Kon- 
formität einerseits,  und  alfe  das  l'rii^ziji  der  Kollinoaritat 
andererseits  bezeichnet.  — 

Kin  iJild,  das  Kleiclueitii;  diesen  beiden  Hedm;,'niigen  gerecht 
wird,  ist  nicht  konstruisiiar;  der  erst  genannten  würde  die  Zentral* 
prqjektion  auf  eine  iiohlkugel  cutsjtretäen,  der  sweiten  die  Zentral- 
prtgddion  auf  eine  Sbant:  ea  itt  daher  AuCnfa«,  in  jedem  ein- 
zelnen FUle  am  KampwiBim  aaiaAeB  jenen  Bediagnngea  bttbai 
xu  fohnm.  In  einer  den  Weilt  beitCffebeBen  Ffgurentafel  ist  zunieliat 
eine  Pfeilerhalle  nach  deroPlnnrodarKQBfbraiiUt  dargi-sielit,  wobei 
jedoch  die  (iradtinißkeit  dea  Hnrbnata  tmd  der  Vertikalen  bei- 
behalten int.  l!ei  dieser  KonMiiditiani-lIetbode  müssen  die  langen 
durchgehenden  Horizontalen,  z.  B.  Oeblilk  tmd  Unterbau  (weldie 
in  der  Zeichnimg  jedoch  nicht  augegehen  Bind),  sehr  auffiUlige 
Kiu->'en  darstellen  und  es  wird  daher  anf  sie  der  gleiche  Vorwurf 
anwendbar  sein  wie  auf  die  linear- per«pekti?ische  Konstruktioas- 
Methode:  d.iss  n.imüch  die  Heitlichen  Partien  des  Bildes  dem  wirk- 
UclHiu  An5eli;iM::iL;sb;lde  nii  lit  mehr  genau  entsprechen. 

Im  w,  itern  Vi  rlaufe  der  Studie  linden  wir  in  der  That  die 
Krkliiniif;  d<  s  Verfa-ssers,  dftss  bei  einer  Augendistanz,  wie  siege- 
wohidich  gewühlt  wird,  (das  2  bis  fache  der  Bildläuge)  eine 
solche  l'ebereinstimmnng  zwischen  den  Itildern  der  konformen 
und  kollineareu  Perspektive  stattündet,  dass  eine  Verzerrung  auf 
der  einen  oder  andern  Seite  vollstiindig  aufgehoben  erscheint, 
daher  die  Ijiuear- Perspektive  die  empfehlenswertbe  sei.  Bei 
kleinerer  Augendistanz  kann  man  —  im  Interesse  der  Leichtigkeit 
der  KonstniKtion  —  die  Zeichnung  sunichst  kollinear -perspek- 
tisiich  anlegen  und  daaa  aaditrilgliw  A  eventueika  KoamadttiiF 
Venerrungen  im  SaaC  iet  kenanaan  Perspektive  arnfflUiCB. 
In  dieaer  Weise  lut  i.  B.  Raphael  itela  gcari>eitet.  Bei  nodi 
kleinerer  Angendiitanz  wie  sie  —  allerdings  selten  —  bei  Interieun 
vorkommen  können,  dcirften  die  Kurvaturen  der  konformen  Per- 
spektive zur  .Anwendung  kommen.  Als  muatcrgflltiges  Beispiel  letzter 
Art  tührt  der  Verfasser  ein  in  der  National-Oallerie  betindliches  Oe- 
miilde  von  Karl  Orth  (Grltber  der  Familie  Mausfcld/  an.  Unserer» 
seits  möchten  wir  hier  noch,  namentlich  in  Bezug  auf  die  zweite 
Methode  der  Koii.stniktion,  die  in  uuierein  Schinkel-.Museum  auf  l-e- 
WLilirte  Sammlung  persp<'ktiv!srlier  Ilarstellungen  —  besonders  die  m 
dl  n  1!  ■'.iicr-hekoralionen  —  als  liermr  ragend  instruktiv  erw;dineu. 

Jier  .\idiang  des  enäten  'l'bei'.s  der  Schrift:  „l'eber  ph\5i--.clie 
und  psychiM-iH-  Formi  nfreude""  .sowie  der  Inliatt  des  zweit<>n  Theds: 
„Die  horizontalen  Kunatiiren  des  dorischeu  Stils"  sind  inleress-ante 
und  geistreiche  Ka]iitel  aus  dem  (itbiete  der  .Aesthi'tili.  Wir 
ftihreu  aus  letzteren)  nur  kurz  an,  dais  der  Verfasser  die  Kiina- 
tnren  als  dem  dorischen  Stil  alb'in  anReliörig  erkhirt  und  —  auf 
Orund  der  im  ersten  Theile  des  liiicheis  bespriHlietien  Theorie  der 
subjektiv- perspektirischen  Kurvaturen  —  aus  dem  Konflikt,  der 
sich  in  diesen  Stil  bei  Anbringung  der  Rck-Triglyphen  ergab,  her- 
leitet Indem  wir  aia  dagaheadea  Stadium  dea  Buches  warm  em- 
pfehlen, eprediea  wir  dea  Wowcb  aaa.  daaa  es  gelingen  aiadite, 
auf  diesem  noch  wenig  bebauten  Fade  weitere  und  viellskkt 

Sositivere  Resultate  zu  erruichea  da  es  dem  Verfasser  wtlirend 
er  kurzen  Zeit,  in  der  da.sselb<>  entslud,  gdingen  konnte.  —  In 
einer  der  uüchsten  Numinern  werden  wir  eine  verwandte  Studie 
zum  Abdruck  bringen,  die  uns  schon  vor  liugerer  Zeit  aar  Ver- 
ölleutlichnug  zng.>gangen  ist  und  durch  daa  inzwischen  enddenena 
liauck'eche  Budh  ein  erhöhtes  Interesse  gewiaaea  dflifta  — 

Koiikiirr«iiieB. 

In  der  Konkurrenz  fttr  Entvrfirfe  zu  den  AaBstellans»* 
Oebtadan  einer  Qewerbe-  tmd  Industrie -Aasstellung  an 
Halle  B.  d.  8.  (vid.  8.  214  d.  Rl.)  waren  zum  fest  ges4  tzten  Tennin 
10  Arbeiten  eingelaufen,  initer  deueu  die  des  Architekten  Aug. 
Härtel  in  Krideld  den  1.  Pn-is  vou  2iWKi.//,  diejenige  der  Archi- 
tcklcu  lioldt  &  Frings  in  Daatddorf  deu  2.  Preis  von  Mn)M 
edMOtSB  ' 


Preutoeo. 

I>cm  Direkter  il.  Koniijl  Seliloss-liankiniiiui-sion,  Ilof-Ilanrath 
Persius  zu  Berlin,  ist  der(  harakter  al.sOber-llor  iiaiwath  verliehen. 

Die  Bau  in  e  i  s  t  e  r  ■  P  r  11  fu  n  fi  itn  Hauinfjenieurfaeh  balu  n  be- 
standen: die  Bauführer  lleimiih  Niese  aus  Schidpbula,  iMigen 
Werren  ans  Wiesbaili  ti  und  Hermann  Brandt  an.s  Krfurt. 

Die  zweite  S tauis p ni f u ng  im  M:i>:ehienenfaclie  halten 
lN>standen:  F.rieh  Schmidt  aus  l'ntbil :>:n  ,  II.  NoIIBB  an 
thteuscn  und  Cas&itis  Wilhelmi  aus  .Xauti'u  n-jH. 


t  «M  Brast  T**cb«     ana»  Mr  Sl» 


vanaUMMBtb  &  B.  a  frllsrt, 
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Wflrtlu  tat 


Oer  UnAu  der  Wastbahnhofe  zu  Frankfurt  a.  M.  zu  einem  Zentral-BiInlHife. 

(ücliliMi.  ~  Ulmu  dw  «itUiAiivM.iiilw  tat  is.  31»;. 

Otoatkn  speziell  erricbtUcfa  und  ünd  in  dar  W«1m  nlber 

chankterisirt,  dass  der  sor  betreffflndeo  ZM  gwatito  Iiubs  ■ 

den  Eänlauf  iti  den  PcrsoncinBihnhof,  der  Index  b  den  Ein- 

latif  in  die  FJutigir-  und  Gülcrbahuhöfe  kennzeichnet.  In  liie^em 
Sitmc  Iwdcutcu  bczw. :  1 )  die  EinniQudunK  der  Nassjiuisclieu 
Buhn  (Wieshadcn  und  Küdosheini),  ll)  ilic  der  I'i;iiikfurt- 
Ifcbraer  Hahn.  3)  die  der  Muin-Netk;ir- Bahn  lileidclkTK), 
4  t  die  der  Main-WoMT-Uaiiii  i(  ;i.sm1i,  5)  die  der  lIi^Msehen 
Ludwigs-Uahn  von  Muniihcini  und  Mainz,  (i)  die  der^cllwn 
TOD  Höchst  (Limburg  und  Wiesbaden).  Die  Honiburgcr  Bahn 
wird  nicht  n)it  l)Os<indcrcn  Zweigen  bis  in  den  Zentral- Uaholiof 
geloilct,  \  ii'inichr  der  Kosteucrsparuiss  wegen  in  die  Nafisauiiofae 
Balm  UDid  cmir  nocb  vor  demjenigen  Paokten  eingefllhrt,  wo 
lebtei«  lidi  in  ^  beiden  betw.  Dach  dem  BanooBB»  «od 
OfiterbalndMb  gaSiäMim  Jam»  iftritet  For  jutt  WtaOar 
dnng  der  Hombrn^er-  h  die  Vaaniabdie  Dahn  tat  die  Be- 
zeichnung 1  c  xewilhlt. 

Uelier  die  t'in'zicllorc  Anordnung  des  Personcn-Itiilmitois 
durfte  scldielslii  li  um  Ii  l  iiie  kurze  Beschreibung  .im  I'taty.c  sein. 

Der  IVr>iiin'u-liiiliiili(if  findet  stadt^eitiR  seinen  Absciüu&s 
durcli  (iii-^  Si.itiüiis  iii  baude,  welches  in  M.Mnein  Mittelbau  ein 
grolky  Votihül  erh;ili,  von  welchem  die  Billet-  un<l  (ienäck- 
Kxpcditioncn  Uir  sämintlichc  einniflndcndo  Dülmen  zn^andich 
niid.  In  den  Seitend^gelu  de»  UebiUides  sollen  die  Warte- 
sale, liestaunitions- 
Lokale  etc.  undsmur 
mit  Beug  auf  die 
eritebiicbe  BnHm- 
ansdeiumng  des 
Bahnhofs  in  symme- 
trischer Weise  zn 
beiden    Seiten  des 
Haupt-VebtibQls  an- 
pHKinlncl  worden, 
damit  Aas  reisende 
Publikum  einen  dem 
bctrcITonden  Ab- 
fahrts-Perron mög- 
lichst aabe  liegenden 
Wartend 
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Projekt  Ihr  den 

Zentral-Bahnhof  ergiebt  sich  in  seiner  allgemeinen 
Anordnung  aus  dem  bcigefogten  Situatiun^plaa, 
in  welchen  da.ssolln-  mit  Uriiftiu'cn  Linien  cinge- 
truu'fu  ist;  in  ciits|iicebeiid  foinercti  Liniou  er- 
scheinen die  jetzigen  \\'c^.t-lialinliofe,  so  wie  liie  beilehfiideii 
und  in  Fulge  dcä  rnibuus  nicht  zu  venUtderuden  lialmböfc 
Bockenbeini  {//)  der  .Main- Weser-Bahn  «nd  Nan'SadMohanNn 
(A)  der  Frankfurt-lk'braer  Bahn. 

Der  Zentral -Pcr>oueu- Bahnhof  soll  danach  oninittelbar 
westlich  von  den  jcuigcn  Bahnhöfen  derart  angelegt  werden, 
dass  der  Neubau  ohne  Störung  in  der  Benutzung  der  letzteren 
erfolgen  kann,  ein  Vortbeü,  der  bei  der  Schwierigkeit  der 
Bctrfebaftbnmg  in  IVankfint  a.  IL  von  gans  onberadianbanB 
wird  dadneh  die  MOglicbkeit  ge- 
I  Sbertos  werftvelle  Terrain  der  jetzigen  Personen- 
zum  Verkauf  dis]X)nibel  stellen  zu  können.  Die 
mit  a  nnd  h  bezeichneten  Theile  des  neuen  rerv)ucn-Bahnhofs 
bezeichnen  citicrMiLs  die  Gleis«--  uml  l'ermn-.Vnlagen  der 
Staatsbalinen,  andercrs»'it-s  tlie  dor  lle>aiÄclicn  Ludwigvitahn; 
selbstredend  ist  der  unmittelbare  Zu.saiumcnliang  zwi.schen 
denselben  gewahrt,  wie  aus  der  nütgcthcilten  si>o/.icllcu 
SitUalion  der  I'crn)n-Anlagcn  näher  hervor  geht. 

Der  Gater-Babuhof  fllr  die  Staats- Verwaltungen  ist  bei  c, 
unmittelbar  nördlich 
der  Mainzer  Land- 
stnlae,  angeoommeo 
utdweaUkh  dafor, 
bei  d  der  cageibO- 
rige  Rangir-Bahn- 
hof.  Da  eme  zukOnf- 
tige  Krweiterung 
dieser  Anlagen  im 
Hinblick  auf  ilie 
rasch  vors<;lireilcnik> 
Bebauung  des  um- 
liegenden Terrains 
und  hauptsächlich 
durch  das  Entstehen 
inteitrieller  Etablis- 
bald  zur 

gB- 

macht  werden  wird, 
so  war  es  geboten, 

diescll)en  von  vom 
herein  den  kQnftigen 
Bedttrfhissen  —  so- 
weit   solche  tlbcr- 

haupt  QbentcLon 
werden  können  — 
entsprechend  zn  hc- 

m«<^'-rii.  Das  Prqiekt  bildet  gewissennaafsen  den  Rahmen,  inner- 
halb dc.vHii  ztmichst  mar  die  zur  Bewältigung  des  jetzigen 
Verkehrs  uolinrendigee  Anfaigan  benusteUeD  sein  werden, 
dfe  waktmrim  TerraDitlndigung  der  tattteren.  Je 
Bhitritt  des  BedOrfnisses  spaterer  Ausibhmng  vorbe- 
bleibeo  kann.  —  Der  Gotcr- Bahnhof  der  Hesstschcn 
Lndwigsbahn  hat  eine  von  dem  vorigen  abgesonderte  Lage 
bei  r,  erhalten,  während  der  mgchöriu'e  Kangir-Balmhof  glrieb- 
fidb  westlich  davon,  hei  /',  liegt. 

Um  die  liier  in  liotraclit  konimendeii  nahnliiiien  sowohl 
mit  dem  Pcrsoncn-IlalnilHjfe ,  wie  mit  den  Kandr-  und 
Gotcr  -  ßalinhöfen  sowie  für  den  DurchganKb  -  Verkehr  direkt 
mit  einander  zu  verbinden.  mOssen  die-selbcn  stlmmtlich  auf 
eine  gewisse  iJUige  umgcbant,  sowie  mehrfach  neue  Ansclilnss- 
Unien  hergestellt  wcnlcn.  Diese  Linien  erhallen  eine  Ober 
dem  Temin  batrtchtlidi  erhöhte  Lage,  aoiidhl  um  Kivean- 
i  Wegen  nnd  {Hnbea,  ab  aub  der  w- 
unter  einander  <0  verroi^n.  Die  be- 
TerbiUtniaBe  komplizirco  skb  dodnrcb  nicht 
unerheblich,  dass.  wie  die  Situation  ergiebt,  zwei  neue  Main- 
brücken und  zwar  die  östliche  mit  4  Gleisen  für  die  Frank- 
furt-Bchrncr  und  Main-Neckai  -  I'.aliii .  die  wcstliclic  mit  zwei 


tu 


Scktm»  (Ur  die  Aaorlaug  4m  atwea  brnrUagt-Miain, 
9)  KftM*nr&anMt.    3)  1 
4)  Qfpärk'Aoif 


«I*.  4)  Ovpick-AiiBihnM 
«)  VwwiUaiHMleblail«. 


dem  Gebinde  soll 

sich  bahnseitig  ein 
geräumiger  Ober- 
dc^'klcr  Kopfperron 
entlang  ziehen,  von 
welclicm  aus  tUe 
recht«  inklig  auf  den- 
selben mündenden 
Ankunfts-  nitd  .\b- 
fahrts  -  Porp  ms  der 

sämmtlichen  Bahnlinien  zugänglich  sind.  Aach  mit  dem 
vorerwähnten  Vestibül  und  den  Wttlertlen  nll  darKo|)4iern» 
in  direkter  Verbindung  stehen. 

FiBr  die  in  den  Personen-Rah nhof  eintullUifenden  Bahnen 

sind  G  Gruppen  von  je  3  Gleisen  mit  den  zngriiAdgen 
Perrons  vorgesehen,  von  denen  die  zwei  nftrdlichen  fhr  die 

Routen  der  llessi-schen  Ludwige  -  Hahn .  ilie  1  südlichen  für 
die  im  Staatseigentbuni  lK>tiiidlichen  Linien  bestininit  sind. 
Fjne  jede  solche  Gniiii>e  nirniiii  eine  Breite  von  L'^  ein, 
so  dass  sich  für  die  ge^^nlllllte  l'ernm-  und  Gleisbrcitc  iiiiior 
Berücksichtigung  einer  ent.siirorhend  grofseren  Breite  <ler 
äulscrsten  seitlichen  IVrrons  das  Maitis  von  ö  .  28  2  .  2,25 
=  172.5  ^  ergiebt.  Zur  L'eberspannung  dieses  gewaltigen 
llaumes  sind  B  Hallen  in  Aussiebt  genommen,  von  denen  Jede, 
bei  etwa  56    Spamimitn,  3  dar  erwUmi«  6  Okise-Oranmi 


Gleisen  für  die  Hessische  Laüwigsbaliu  erforderUch  werden,  i  päcks,  der  breitere  dagegen  als  Personen -Perron  dient 
Die   nannntlMMn    «mimi  RInAthmnaaHnbm    ahiH    ana    Har  i  ^Im  Mim  ladsr  OmiM  Ummb  aiwlann  h—itei«  Pm 


Es  crsdMint  erfiorderiicb,  auf  die  Anordnung  der  Gtain 

und  Perrons,  unter  gieldneitigcr  Bezugnahme  auf  (He  bC' 
treffende  Skizze,  noch  des  Näheren  einzucehen.   We  3  Gleise 

jeder  (irnji]«  liegen  in  einem  Alistaiide  von  7  "'  bezw.  s.f) 
\on  einander  nnd  scbliefsen  2   I'errons  zwischen  sich  ein, 
von  denen  rier  schmalere  lediglich  zum  VorschiclKfn  des  (ic- 

Ztt 


Seüen  Jeder  Gnqjpe  liefen 
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«olrlic  zur  somcinsamen  ncuutzunff  zweier  benachbarten 
Gruppen  bestimmt  sind  und  einer  GleisentfemunK  von  12" 
banv.  aa  den  Stellen,  wo  die  Säulonn  ihen  der  Hallendächer 
ttnDordnen  sind,  einer  solchen  vom  IS"  entsprechen.  Die 
bdden  bibersten  seitlichai  Pemmt  hoben  eine  Breite  von 
SiTS",  bis  nr  Uitte  dei  nldaUiB  OleiNS  gerednet  Die 
Bndteo-DimeniioiDeB  sftmaiükber  PerrooB  sioi  üdi  lorgfiUtigini 
Vei^leichen  mit  den  bei  miotenpltigen  neueren  Anlagen  aos- 
ItcfiDhrten  Mnars«n  gew&hlt  worden.  Von  den  3  Gleiwn  jeder 
(!nip|ie  dient  das  in  der  l'is;m-  linksseitige  —  in  Wirklichkeit 
für  den  t'iufalircniicu  Zuf?  das  rechtsseitige  —  als  Einfalirts- 
K'k'is.  das  rcthlsseitiKe  als  AusfiklirtSjjleis.  l);!.-;  linke  und 
mittlere  Gleis  siml  an  ihrer  Kopfseite  durch  eiuc  Sfliithe- 
bfibne  vcrfaunlen.  tnittel.s  liereii  die  Lokomotiven  der  < 
laufcncn  Züge  in  <ier  Hemd  .sdfurt  und  zwar  unter  ISouutiung 
des  Mittclgiois^-.s  aus  der  Halle  ausfahren  kOnncn.  Sind 
dagegen  innerhalb  derselben  (iruppe  zwei  in  Stationsdistanz 
rieh  folgende  ZOge  gleichzeitig  zur  Abfahrt  licreit  zu  stellen 
and  wird  das  ervlhnl«  mittlere  Gleis  ait  n  diesem  Zwecke 
herso  gezogen,  toM  im  AanmUbai  der  Lohoauidve  eims 
im  HiüEeii  Oiste  eingdaafenea  Zogst  itatBrileh  etat  mO^kh, 
«enn  entweder  das  mHOere  Gleis  wieder  frei  geworden  ist 
oder  das  ZmÜckdrOcken  des  eingelaufenen  Zurp^  bis  hinter 
Ae  nftdutc  Wdche  erfolgen  katm.  Kiu  Uelielstand  ht  jedoch 
erfahrunjzsmilfsip  mit  einer  soldieii  nur  ausnahmsweise  er- 
forderlichen Maafsregcl  nicht  vcrljumlen.  Sollen  2  ZQßC  so 
kurz  hinter  einaniier  in  dichollie  Gruppe  einlaufen,  dass  die 
lleiseitestellnnK  des  vorderen  nicht  mehr  rechtzeitiK  erfolgen 
kann,  so  nehmen  dieselbe  im  linken  Gleise  hinter  einatider 
.Aufstellung,  zu  welchem  Zwecke  die  betreffenden  Perrons 
die  crfoi*ilcrliche  iJiiige  erhalten.  NatOriich  kann  bei 
ent&precfaeoder  Perronlftogo  tach  das  rechte  GIsis  zur  Auf- 
■aifiihniideo  Zage  Unter 


Das  ankonnoeode  Gcp&ck  wird  auf  den  zwischen  den 

linken  and  mittleren  GIei!^en  befindlichen  Gepäck-Perrons  ent- 
Uwlen  und  mittels  liierzu  geciRnefer  Einrichtunpen  über  den 
tniitloren  Theil  der  SchiebeV'iiinit  i;  -  Gleise  hinweg  nach  den 
am  Ko]tfc  jetler  Gnipj«  beliudliclieu  Tiwlieii  Kcs<  liatTt.  auf 
denen  <la.ssclbe  nach  der  Sortirung  direkt  \ erausi^rabt  wird. 
Nel>en  diesen  Tischen  wird  je  ein  kleiner  K\i«>diiions-llautn 
angeordiif. ,  .v..  ■ifv,  sicli .  in  ähaliclier  Weise,  wie  dies  auf 
deu  eughschcn  Kopf-Bahnh6fen  vielfach  üblich  ist,  Ketiraden- 
Aalageo  und  Stände  fflr  Zeitnngsyerkikafer  anschliefben.  Das 
abgehende  Gepäck  soll  ans  den  zu  den  beiden  Säten  des 
Haupt  -  Vestibüls  gelegenen  Gepilck  -  Annahmestellen  mittels 
GepAckkamo  qaar  «bör  den  Kop^arran  naelcdem 


Zwischcn-Pcrron  L'cühici) 
PubUkums  ist  bei  dieser  Kinricfatimg  ksom  sa  befbrchten,  da 
einerseits  der  );eräumiKe  Kopfjierron  nur  anf  verliftltnisf>mllfsig 
kurzem  Wege  zu  Dbcrschreitcu  ist,  andererseits  zum  weiteren 
Vorschieben  der  GeiiOckkamn  nach  dem  Ucpik^kwagea  gO' 
wOhnlicfa  ein  wm  PabUkum  asitweUig  nicbt 
Zwisehen-FttniB  bawiiiil  worden  kana»  Die , 
nnteiirdiad—  QMdOamtgmg  «Irda  jodwfiJIs  la^  wdt 
grArseren  Unntrl^lcbheileu  ftnrco,  we3  die  iriena  erfimdei^ 
liclie  Tuniiehnlage  eine  ziemlich  komplizirte  sein  mOsstc; 
aulserdeni  steht  im  vorüeRendeu  Falle  nicht,  wie  l>ei  vielen 
anderen  Bahnhöfen,  eine  gewisse  Niveau-Differenz  zwxK'hen  den 
Perrons  und  Geiwlck  -  Annalimestellen  zu  (iehoie.  welche  nur 
d:LS  llehon  des  Ge|>ttckes  erforderlich  mai  lit :  es  '.sürdc  \iel- 
mchr  ein  jedesmaliges  .4bscnkcn.  ein  demnachstijjes  hori- 
zontales Vorschieben  in  mehren  Längs-  und  (Juertutinels 
und  schliefslich  wiederum  ein  Heben  desselben  in  Frage 
kommen. 

Fflr  den  Postrerkehr  ist  an  der  Mordseite  des  Persoaen- 
Bahnbofr  ein  eigenes  Gebäude  vorgesehen,  wekbes  inr  Ver- 
meidung zahlreicher  Gleisttberschreitangen  in  diesem  FaHe 
swockmftfsig  dundi  oinai  nnter  den  Gleisen  nad  aonnal  n 

denselben  geltlhrlcn  Tunnel-  und  Hebevorrichtung  mit  den 
Perrons  jeder  (iruppe  in  Verbindung  gebracht  wird.  Der 
F.ilput- Verkehr  bedingt  zu  beiden  Seiten  ilcr  F.ndporron-;  die 
Anlage  besonderer  Ladegleise  und  Schupjien.  von  denen 
crstere  mit  den  Personenzugs  -  Gleisen  durch  ScliiebebOhnon 
in  geeigneter  Weise  komniuniziren.  .Außerdem  sollen  ?n  den 
Seiten  der  Perrons  besondere  Vcrwaltuni^'s-Geliäudc  erncliic! 
werden,  weli  lie  die  verschiedenen  Dicnstlokalilätcu  aufnehmen, 
ileren  Uiiterhringung  im  Fjnpfangs-ttebAude  selbst  nicht  ans- 
ftüirbor  ist.  Zwischen  letzterem  und  den  beiderseitigen  Ver» 
waltang»^eb&aden  verbleibt  ein  Abstand,  welcher  genOgt,  am 
boi|MBW  vad  iliffM^  Anagbige  flir  das  ^^iff^^'n^  Pnlilikna 
naoi  dsn  Drascbbnn*BsHepllts8n  sn  sdiaSBn>  — ' 

Bezfli^ich  <ter  speziellen  Anordnung  des  Empfangs -Ge- 
bäudes  hat  sich  die  Eisenbahn- Verwaltung  nodi  BieM  achiOssig 
coni  iii.'.  ^ti  l^leVlr  l  ine  Konkurrenz  zur  GewinaBBg  gMigDetor 
Vorsriilige  hierfür  in  .Aussicht  genommen. 

Ks  sei  schlicfsliidi  nm^h  angefahrt .  dass  die  Leituiit;  des 
Itiilinliofs-lJmbaus,  «elidier  einen  Zeitraum  von  et\sa  U  .Uüircn 
in  Anspruch  neimien  iliüftc,  der  Kimiel.  Fiseiil'alLii-I'in  ntion 
zu  Frankfurt  a.  M.  untersteht  und  dass  bei  den  langwierigen 
und  mit  grofsen  Schwierigkeiten  verknüpften  Projektinuigs- 
Aibeilen  der  Eisenbahn -Baabimektor  Uottearott  la  Fraak- 
fat  a.lL  znneitt  and  odt  ErMg  thttig  gewesen  ist  — 


Vom  Barin  nach  Miael  auf  Umwagei. 

(II.  PorlMUsa«.) 

rtass  die  1- iii.rt  snn  /.loi.  l!  nach  Item  im  Liinijiit-  und 
A.iitlml  landfiihatllithi  Sclir.iihcitcn  von  hohi-m  Heiz  in  reichem 
\\  i'r'!.st'l  darbiptcL,  wird  Nn'in.iiul  iinjcrs  t'rwartfn ;  die  Itesclircibung 
kann  dumm  liier  ihnniichst  kurz  fiffasst  werden.  I»ie  Kalirt  geht 
wieder  a:i  liaii-  u,  riir.,'!  i-.i.d  ItnijL'f;  vorln'i,  liiegt  dann  in  west- 
licher Rjclitung  al),  stii  itt  iia.s  reizend  gelegene,  von  den  Trümmern 
der  Habsbnrg  überragte  Had  Schinztiarh ,  geht  unter  dem  male- 
riscben  Sehlome  Wildegg  her  imd  erreicht  bald  das  gewerbtleilsige, 
aHe  StiUttcbea  Aann.  Wenn  man  auf  solcher  Fahrt  so  glücklich 
is^  den  letstsn  Sita  im  Zuge  einsunehnieD,  so  empfindet  man  die 
anihsnrdentliche  Anashalichkeit  dsr  schwelzeriidisn  EiariehlBDg, 
dsss  die  Wagen  nidtt  sllsin  an  den  Langieiten,  sondsm  aacb  an 
den  Kopfenden  Fensteraduibsn  besitsen  und  den  Draisa  Caber^ 
bück  ober  die  Gegend  fsslaltsn.  NdtdHeh  ist  das  Tbsl  inmer 
Tou  der  Jurakette  begleitet,  sfldlich  öffnen  sich  mannichfache 
QnerthAler  und  gcnu8sreiche  Blicke  in  die  Voralpen.  In  Ölten 
DOndet  die  Basier  Ilauptlinie;  an  der  folgenden  Station,  Aarburg, 
aweigt  die  Kahn  nach  Lnzem  ab.  Dann  folgen  Hentograbucbtee 
und  das  hiVhst  malerisch  am  Berge  ausgebreitete  Duridorf.  Bis 
Zoliikoliii  ist  die  (iegend  einförmiger;  die  Aar  wird  mehr- 
mals nberschritteni  dann  aber  Offiaet  sich  plAtalich  nach  Sttden 
eine  prachtvolle  Aosiidiit  snf  die  gsnse  Xetle  dsr  Baner 

.\lpen.  — 

Zu  sihueli  entzieht  uns  die  Lokomotive  diesem  kösdicljcn 
(ieiiiissp;  ('S  gplit  .Ulf  hoher  üitierbrücke,  die  uns  einen  tlflchtipcn, 
(Iberrasclieijücn  Itlick  in  das  tief  eingeschnittene  Thal  der  Aar 
gewahrt,  in  die  mit  einem  (lolzdach  Tersehcnc,  dunkle  Bulnshuts- 
Halle  von  Bern.  Die  vier  Gleise  dieser  Halle  endiprn  nuf  i  ::i,  r 
SchiebcliOfaD«,  neben  welcher  die  Angekommenen  eine  auaehnliclie 
VmmtTnste  hiaanf  lu  steigen  haben,  um  du  Strafken-Nivean 
an  emlflhen.   Ois  schweizerische  Hauptstadt  macht  aar  som 

ßgeien  TbcOe,  in  dsr  Mibe  das  Bsbnkolh,  dea  Sfaitodt  dss 
nun,  ebne  sieb  iadma  mk  Basal  «dsr  ZOriob  msasen  sa 
kAuMm.  BehieHstaaawailsrbi  die  Stadt  Uaeia^aadndst  man 


Ibald  völlig  alterthnmliche  Verhaltniüse ,  die  neben  manchem  Un- 
ansehnliel^n  und  l^nbequcmeu  vieles  .\nidelieude  besitzen. 

Die  Stadt  lioirt  auf  einem  von  West  nach  Ost  langgestreckten 
Felsiikticflu ,  Mi  lihrs  in  Gcital!  L-iner  Halbinsel  von  der  30  bis 
■10  CD  tief  i'inee.schnittrnen,  lilanirninen  .Aar  utnllossea  wird.  Nur 
ciniL'e  uuti-tj;eordiii-te ,  lit-werlilifhe  .Stadttlieilo  lii'K'en  in  der 
srhmali'n  ThalBohle,  die  auf  der  Nurdseite  \oii  dem  sinniiL'cii,  mit 
liolanischen  und  landschaftlichen  .\nlagen  pe^iu  lunm  kt.  :i  Ili  rg- 
hanpe  di's  „.'^cbiiiizli"  eiiiffcfasst  wird.  Oaä  .St.adt  -  l'lali-an  wird 
in  di  r  I,.uiesrirhtiin|e  von  mehren  Ilaupt-Strafsen  guschnitteu,  die 
am  Osteude  zusammen  laufen,  uin  auf  der  grofsartigeo,  ItH  I  vom 
Ingeoieor  MflUer  erbauiea  Nydeek-BrQcka  das  Aarthal  sa 
ttberaebreilen.  Das  mittlere,  den  Fluss  Oberspannende,  aoaihemd 
halbkrdsiOnilga  tesdsr-GsiwOlhe  disssr  AMofce,  die  sk^  stsdit- 
seitig  als  knner  ^adah*  Ibriaelst,  besMat  olAt  weniger  als  49  ■ 
Weile.  Dia  anf  den  Lingsstraften  mehr  oder  weniger  senkrecht 
stehenden  Qaeistnüken  sind  meist  von  geringer  Bedeutung.  Die 
mittlere,  den  Rocken  des  Plateaus  bildende  Lftngsstrafse  ist  die 
Haupt- Verki'hniadei:  der  .Stadt;  sie  führt  streckeuweis  die  Namen 
Spitalgasse,  Marktgaase,  Kramgasse  (franzdsisdi  Grandt  rut!) 
und  Gercchtigkeitsgaaae.  Die  Zentralstreeke,  Marfcigasse  genannt, 
ist  an  beiden  Enden  beerenr.t  von  zwei  alten,  einseitif;  frei  gelefften 
Stadtthoren,  dem  Kafißthurm  nud  diu;  /l  itjflockenthurm,  welche, 
obwohl  ohne  besonderen  architektoni.schi  u  Wrrtli.  diciem  Stralscn- 
zuKe  ein  malerischeB  Gepräge  verl'.'ihr II,  Vervollst-indirt  wird  das 
von  einem  südlichen  Hauch  bchirrathtc  liiid  durch  deu  aufsjcr- 
ordentlich  spiüteu  Thurm  der  Nydeck  -  Kirche  in  der  Axe  der 
GererhtiRkeitsRaase  und  durch  die  wechseh ollen  alten  Laulicn- 
piince,  welche  nicht  allein  beide  Seiten  dieHCS  Ilanpt  SlriiJseuzuges, 
toudcrii  Lilicrhaupt  die  Mehrzahl  der  allen  Strafsen  Kerns,  wie  die 
ZwitdielnKa.ssf,  Theatergasse,  .lunkemjtasse  etc.,  fast  ohne  Unter- 
brechung begleiten.  Ucber  Nebcnslrarnen  und  Durchfahrten  pflegt 
sieh  der  Rhythmus  der  Lanbenbögen  ungestört  fort  au  sctsca. 
Starend  ist  mdess  ibr  den  Beobachter  die  tehr  roaagelhafiaOnlsr» 
bsjlnn^  Bngtognad  Bslnigim||>jsin  ^  ''^  ""^ 
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Wiwatelung  in  SybmissionswM«»  in  PreulMo. 


§  23.  Briefe  und  l'olegramnie ,  welche  den  Abscblass 
woA  Au  fflhmiig  dw  VflrtngM  bfltniM,  mniai  beider- 
seitig fr.uikirt. 

Ihc  l'orliiküstoii  für  allf  Geld-  oJnr  soii-tiijpn  Somlunpcn, 
welche  Iciliglit  li  im  Interesse  des  rntemehnicrs  erfolgen,  triigt 
der  Leuterc.  Er  trä*?!  aufscrdera  die  Kosten  des  VcrtraRS- 
steni|>cls  nach  den  ItestimmoQgeii  des  StempdgOMlm.  Die 
Obrigen  Kosten  des  '  i  ilrill[l>  rtlwrWMOT  flDen  ll>j||ffnn  Uf 
jeden  Tbeil  zur  Hälfte. 

§  24.  Der  Unternebmor  bat  (Br  die  bedfaigaiigagemlbe 
Eiftlliug  der  Oim  ffWIiigmaM  TerttadBcUniea  entnadir 
toeb  Bargen,  «dd«  m  der  BeliOrde  flr  geelgiNt  eradilet 
werden,  uad  in  diesem  Falte  als  Sdbstschuldner  in  den  Ver- 
trag eintreten,  oder  durch Kautions-Objektc  Sii  horheit  zn  Btcllcn. 

Die  Kautitin ,  deren  Höhe  sich  aus  den  b-'^otifloren  Be- 
dingungen erwirbt,  jedoch  ein  Zehntel  der  VertraLTisumme  nicht 
OkTstciu'eii  sull,  kann  in  liaarci;i  Gcldv-  ailrr  i:j  \Verthiia|iieren, 
welclie  vom  Deutüchen  iU-iche.  ilcm  Prciiisis-clien  StiuUe  oder 
Ton  einem  Deut&clicn  BundessUaic  ausiic.'-iollt  oder  garnntirt 
sind,  hinterlegt  werden.  Die  abrigcn  bei  der  Deutschen  Ilcicbs- 
bank  beleihbaren  Elffekten  werden  zu  dem  daselbst  belcilibaren 
Bmchtbeil  dea  Coarswerthes  mit  dem  Vorbehalte  als  Kaution 
D,  eine  Ergänzung  zu  fordern,  falls  denmAelut  der 
•  Jenen BfaehtheU  cinkeD sollte.  DieAmalnne 
Ktfapepieren  und  von  Wechseln  als  Ksndon 
M  in  des  Ermeaaen  der  Behörde  gestellt. 

Bnar  hinterlegte  Kautionen  werden  nicht  verzinst  Zins- 
liegenden  M'erth|>3picron  sind  die  Talons  und  Koupons  bei- 
raftf^i  It'tzttre  werden  den  Hinterlegen!  in  der  Itegel  erst 
an  den  F;Uligkeits-Temiincii  ausgeliAndigt.  Ftlr  den  Umtausch 
der  Taloiia.  die  Kinlösung  und  den  Ersatz  ausgelooeter  Wenh- 
pai»iere  und  d>  n  ErHH  iIigBlanfcBer  VedMel  btt  der  Unter- 

nebmer  zn  sorgen. 

Die  Behörde  ist  befugt ,  sofort  von  dem  Vertrage  zorDck 
zu  treten  und  Schadenersat/  von  dem  Unlemeliffler  in  iiacdeni, 
wenn  dieser  nieht  innerhalb  14  Tagen  ni  ' 
Znacblag*  die  SioheriieitHlelInng  bewirkt. 

JSt»  BldQtbe  der  Kntion, 
lerfUtatt  M,  «rMtfU  «au  dar  Vi 
das  TerbMIidikailBB  arfHIt 
harten  GarantiaMit  AnapcAdia  dar  BdiOnle  gegen  Om  nkbt 
berror  getreten  sind.' 

Fälls  i!er  Ihiieniclinur  in  irgend  einer  Beziehung  .seinen 
Verhiiuilichkcitcn  nicht  nachkc^mint,  so  kani)  die  BelHirdo  zu 
ihrer  Schailloäl].i'tunL;  aaf  dem  ei;::.c  h/i  ::  j      ,     h  .'Uj.L:  :-iaeii 


Wege  die  hinterlegten  Werthpapiere  und  Wechsel  vcrUufi^ern, 
bezw.  einkassiren. 

§  25.  Streitigkeiten  Ober  die  durch  den  Vertrag  oder 
dessen  Ausführung  bejfi  üü  i*  teti  Rechte  und  Pflichten  sollen, 
wenn  sie  durch  Verhundlung  nicht  beigelegt  werden  können 
und  der  Unternehmer  sich  nicht  bei  der  Eiitscheidun?  der 
höheren  Verwaltungs-Bebörde,  deren  Kiuliolung  er  cvent.  dem 
bauleilcnden  Beamten  innerhalb  14  Tagen  nach  Zustellung 
der  Eotscheidong  desselben  nachznwetsen  hat,  .beruhigen  will, 
dncb  schiedsrichterlicben  Spmch  ausgetragen  werden.  Zn 
diesem  Bebnfe  ernennt  eintretenden  Falls  sowolü  die  Ban- 
verwaltnng  als  der  Untemefamer  je  efaien  SadmcrtliMBgen. 
Im  Falle  volles  Bnrerst&ndniss  unter  den  SacbmstkndSgen 

nicht  erzielt  wird,  ernennt  die  Königliche  dncn 

Obmann,  welcher  den  Ausschlag  geben  soll.  Der=ft!ie  soll 
niclit  gcwiUilt  wcnlen  au»  der  Zahl  der  anmittelbar  beim  Bau 
betiieiligtcn  oder  deijenlgn  BaaaMn,  fco  micfaea  die  Bee- 
angclegenlieii  ressortirt. 

Stellt  der  rnternchmer  iiaclj  erfolgter  AuiTorderung  Si'itcns 
der  Bauverwaltung  nicht  innerhalb  8  Tagen  den  von  ihm  zu 
ernennenden  Experten,  oder  bringt  der  Unternehmer  —  falls 
eine  Einigung  zwischen  den  Experten  nicht  erzielt  wird  — 
nicht  innerhalb  weiterer  4  Wochen  das  Seitens  seines  Experten 
•bgagdiane  Gutachten  aar  Kenntuia  der  Benrerwaltang,  so 
gflt  diae  einer  Brkllrwag  dee  UntemebiDera  flMcfa,  düs  er 
rieh  anbediogt  den  Ansspmch  nntcrwerfen  wolle,  welcher  von 
dem  Seitens  der  Banverwältung  gestellten  Experten  abgegeben 
ist.  Den  nach  Einvcrständnisä  nljgegebenen  Aus-simicli  der 
Experten  oder  des  Obmanns,  bezw.  des  E.\i>erten  <ier  Hau- 
verwaltung, wenn  der  im  Vorstehenden  anfredeutctc  VaW  ein- 
getreten ist.  —  ven'flichten  sich  beide  Parteien  ausdincklicb 
ohne  ^Vnlc^^■llc  gclren  zu  lassen. 

Die  Kosten  des  schiodsricliterUcben  Verfahrens  hat  der 
unterliegende  Thcil  zu  tragen. 

^  26.  Ohne  Genehaignng  der  Banverwältung  darf  der 
Unternehmer  seine  vertraganUdgeBTeiTilliditugeD  nfadit  aaf 
Andere  abertiagen. 

TarftBt.dar  Untemebmer  vor  ErflUlong  daaTaitngen  in 
KoBlnin,  ao  MdleKOalgUdwBdiOvdeberaeblfiL  denTertr^ 
ndt  deaa  Tage  der  Koakan-EridAraiig  aataMban; 
vcrgfltet  alsdann  nar  das  bentta  QMaiBtata  udi  den 
hirten  Preisen. 

FOr  den  Fall,  dass  der  VlNemehmer  mit  Tode  abgelten 
sollte,  ehe  der  Vertrag  vollstSndig  erfüllt  ist,  hat  die  Ivonig- 
licbe  Ikiuvcrwallang  die  Wahl,  ub  sie  diis  Vertragsverliältnisa 


Stein-  oder  Hokplatten  lugederkt  ist,  Die  [,aiiben,  deren  FhI.r- 
boden  zum  Thcil  mehr  als  m<'tertioch  über  die  Stra^eiiliiichc 
i'rhoben  ist,  so  Ja.>-i  Kclli  riialsi:  ii.  di-rgl.  bequen:  ;irj>.'i  l)r!icht 
vrerdvu  können,  dienen  last  saninalioh  als  Verkautsst^'llen  und 
sind  als  Kolchc  mit  Ladentiüchcn  nicht  selten  mehr  als  angenehm 
besetzt.  Ebenso  dient  die  ganze  Mitte  der  StraTse  über  dem 
erwähnten  Waaserlanfe  mr  Aufstellung  von  Krambuden  u.  dcrgL 
nad  ersetzt  so  den  in  Bern  fehlenden  Marktplatz.  Das  Innere 
d»  Stadt  Heftet  in  Felge  dcaeai  cfai  seltBBa,  tawaftiB  Bild  von 
ndtteUterilebem  Beis,  oea  die  lahbeidtao.  meist  IreOleh  wenig 
eshanea  Zenibnnnen  dn  eigenartiges  Relief  verleihen. 

ünler  <wn  ndttelalterüchen  Bauten  Berns  shid  die  bedeutend, 
(tten  tla.s  M^nüter  und  das  Rathhans.  Das  MflDSter,  ein  spit- 
goihi.M'lir  r  liau  aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts, 
xcicbnet  sich  aus  durch  <>ini>n  unvollendeten,  massigen  Facaden- 
thunn  mh  durchbrochenem  Treppentharrochen  und  durch  ein 
kostban^s  ^VestlK^rtal,  dosucn  reicher  Figurenschmuck  aufücr 
IVnpheten,  .Aimsteiu,  klugen  und  thoricbten  Jungfrauen  ein  jüngste,') 
Gericht  darsb'llt  —  in  der  eitri  iilliilinlicbcn  Auflassung,  dass  einer- 
seits die  Aaferstjuulpnen  Ii  ii  liti  :i  (l'  w  iMilem  unter  päpstluhcr 
Fahrung  in  die  lllnimelstii  ir  einziebeu,  wiibrend  andrcr^eil.s  die 
Verdammten  nackend  zur  IIullc  fahren.  I>aa  Innere  ist  weniger 
reich  an  Kunstwerken,  als  man  erwarten  innrhte,  Iije  et«,!  in 
den  185*>er  Jaliren  vorgenommene  nri-taiiratim.  k.:itin  »  ■hl 
in  allen  'l'heilen  .il»  glücklich  hezeidinet  wirden.  (iegenwartig 
sind  «eitere  Wiederherstellungs  •  Arbeilen  in  Angriff  genommen, 
deren  Ergebnisse  eine  gröfsere  Befriedigung  versprechen  dOrften. 
Der  gertnodge,  von  benKchen  Ksstanien  beschattete  Fiats  an  der 
Btdiiäien  Laogsehe  des  Hflnsters,  ehemals  als  Friedhof  dienend, 
ist  ictrt  als  sog.  MOsaler-Tanase  ebw  der  sohAmten  AmaichtB- 
pmdcte  der  Sehweis.  In  dar  TieH»,  etwa  40*  unter  dar  BHatmig, 
lost  die  Aar  Ober  ein  lang  gestreactes  Wehr,  welches  das  Wasser 
für  gewerbliche  Zwecke  auntaut;  vor  uns  bnitel  die  Arnehtbare 
Hagellandschaft  sich  aus  bis  zu  den  weühen,  sackigen  R&mmen 
der  AlpenkeUe. 

Audi  das  Batbhans  ist  in  neneier  2dt  vom  Kealons-Ban- 


viellpichl  etwas  zweifelhaftem  Werth;  von  hohi^m  Interesse  ist 
jedoch  auf  alle  Falle  die  bedeckte,  sweiaroiige  Freitreppe  deasdben, 
deren  Padest  über  dem  doppelaidgen  Pottal  mit  euer  elgeethilm- 
lieben  l'hrstiibe  uberbaut  ist 

Die  Krw&hnung  der  Heiligen  Geist -Kirche,  einer  nicht  ganz 
unbedeutenden  Zoiifkircbe  neben  dem  Personen  -  Bahnhof,  mOge 
den  Uebeigang  bilden  sn  den  aeamn  Baattn  Berns,  unter  welchen 
sunichst  die  vom  franaoiieeben  Avdillsklen  Deperthes  erhente 
neue  katholiacbe  Kirehe  an  der  Neligeigaase  su  erwllmaa 
ist:  ein  in  grauem  Sandstein  snfgefllhiteB,  modern  gothlsehss 
OeUude,  dessen  Rrscheinunf  nm  so  tmganstiger  wirkt,  als  ^ 
Details  der  Sleinmets-  und  Bildhauer- ArtAiiten  unfertig  gelaasea 
sind  nnd  den  an  und  fllr  sich  schon  steifen  Eindruck  fast  ins 
Abstofsende  steigern.    Ein  anderer  Bau  von  höchst  stattlichen 
'  Verhältnissen  ist  der  vom  Architekten  Studer  ausgeführte  Bundes- 
I  palast,  ein  an  florentiniscbe  Palaste  erinnernder  Ftdgelbau  in 
'  leider  nur  dtlrftlirer  arcliiieKioiiischer  liurchbildung.   An  deiuclben 
I  lehnt  sirb  cbc  berühmte  I'i  rr;!!-  -,.'  :iu,  deren  Fenisicht  einen  Glanz- 
i  imiikt  t>ilMet  •iriter  <!>'n  ;/oiii:M'b  iitbcheti  S>:honbeiten  der  Schweiz. 
Die  lluuib'-,:  ill.c  v.y.d  N,il;iiiiii;.'-.ilhe  tind   wirklieh   zu  beni'iJ>'n, 
die  von  die.'iem  tu  rrhchen  1 'unkte  aus  ibts  W'nlil  di  ä  Srbwci/cr- 
landes  berallieu  luid  leiteu.    Mit  einem  ffewiiaen  Stobr  er/.;iblt 
hier  der  Srhweizer  Kullege  dem  reisiTuieu  I'Vemden,  daüs  es  in 
;  I''u1l"'    !uanuicbf;»elier  Missei ;,\tiiii:iL;rii    ue.d  Anstrengungen  seit 
knrzem  jjeluuReu  sei,  dem  teelinisibeu  Klemeut  den  W'vji  in  die 
oberste  Kxekntiv-HehOrde  der  l-adgenoasenschait  zu  eriifFnen,  indem  • 
das  wichtige  Departement  des  Kisenbahn-  und  Verkehrswesens 
im  BmdeBBtbe  m  die  BAnde  ebne  HecbgeeoiseiL  des  bewihrMa 
und  yftlwmtiiJwt  beksneiCeB  Ingenienn  &  Bavier,  Obngegsagen  ist. 
HOg»  die  Hofftanngen,  WWW  die  SdiwcbMr  KoOsgen  an  diese 
Wahl  knüpfen,  sich  dsreb  weitere  Erfolge  redrtftrligen. 

Der  Riindespalaat  bezeichaet  örtlich  die  Stelle,  wo  das 
moderne  Bern  sich  an  die  Altstadt  ansetzt,  um  sich  bis  sum 
Bahnhofe  und  darüber  hinaus  bis  zum  Friedhof  Monbijou  auBBBp 
dehnen.  Hier  finden  sich  die  übrigen  bemerkenswerthen  Selb 
baolaa  vertbeilt:  wir  aennen  die  eidgenOssisebe  Bank  vam 
ArcUlektn  BlodoftsU,  ein  ReMdaHMowau  mit  ^^Bi^tHir^  Psital 
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mit  «kn  Erben  denalbai  farlaetMii  odardaMlIw  tkw^ptai 
kbracbtai  wilL 

I S7.  Dbt  UalenddiMr  iccpflUhlfltaidi,  mnt  bd  den 
Ar  des  Ort  der  BnanfiHming  natudigaa  Gericbte  Redit 

zu  nehniM. 

>;  Dil'  Itrstiinmun-'on  ihr  gi';;ciiw."irtitri.'ii  ii^  1  bis  2*1 

f^iloti  :iiM)«i  it,  als  durcli  den  Vertrag  selbüt  oder  die  8|iC2icUcJi 
Vertni-s-ik'dtTü^ogBD  tia  iadtni  nicfat  etm  aoidrtddicb 

besliiniiit  Mini. 

Nachschrift  der  Redaktion.  Durch  die  hier  mit- 
geüieilten  Vorschriften  isl  eine  nFrage"  aus  der  Welt  geschafil 
worden,  die  zuerst  in  der  [.judtag»- Session  1876/77  an  die 
Oeffentlichkeit  getreten  ist  und  durch  den  Ort  änw  Anftntem 
ioturt  die  emsteite  Aufmerksaakeit  der  Verwaltaag  hnt  er- 
regen  nMtaien,  tOevffinge  ent  iinrtMliMi  IrSher  digeiiBeene 
Asirtge  nnd  Wonscbe  aus  sonstigen  KraiBen,  fanheeondere  denen 
der  Ihndclskammcm  und  der  Fachpresse  sich  ab  unzureichend 
erwiesen  tiattfu.  ilie  A'it,'t!oi,'onlieit  in  Fluss  zu  hrinßen. 

Was  jcLzt  t^iiiilit  li  errcii  lit  worden,  ist  viel.  Wir  r<i2Pm 
riiclit.  dies  auszusprechen,  unccailiiet  wir  zweifello.s  (luriilur* 
siiul,  4l;iss  Maiicdcr  etwas  ffaiiz  anderes.  Mancher  ctw;us  «fv^ullt 
hmie,  wa.s  Ql»er  ilnsjeniBe  was  in  den  neuen  Uebtitntnunf,'cn 
an  L'ntenichiiicr  uud  Lieferanten  seitens  der  liegierung 
konzcdirt  worden  ist,  mehr  oder  weniger  weit  hinans  geht. — 
In  die  KIssm:  derer,  welche  etwas  ganz  anderes  gewünscht 
hätten,  möchten  wir  sowohl  diejenigen  zählen,  welche  dem 
Prinzin  der  flienüicben  flwbmiiiiinn  an  tidi  abhold  lind,  aJa 
anch  di<denigeaf  veldM  «ihWR  der  KMdmmn  vm  den  Pr«li 
din  KonlnRCu  m  di«  Qvtlitftt  hatten  seben  mflgen. 

Hit  jener  enien  Kateg^  von  Unznfnedenen  ist  schlechter- 
dings nicht  zn  rechnen.  Der  Weg  der  fieilulndicen  Hcher- 
tragnng,  welcher  in  Siiczial-Verwaltungeu  oder  auch  Gesanimt- 
Verwaltungen  gcrintren  l"nifan>ra  für  alle  lietlu  iliirlori  vorziltr- 
liche  Erflehte  liefern  kann  und  hier  und  da  m.fiiri.Mh  ;iucli 
liefert,  verbietet  sich  von  selbst  in  einer  Voriv.ili  :ii.',  leren 
au.>fQhrende  Organe  nach  Tausenden  zahlen,  ila  keiner  der 
hcUieilii;teu  In.'^taiizen  und  fast  keiner  der  ansfOhrendcn  Pcrsön- 
lichkeitcii  die  grofse  Verantwortlichkeit  auferlegt  werden  kann, 
welche  mit  einem  solchen  reinen  Vertniuens-Verfahren  ver- 
bunden ist  Andererscils  «Orde  dieser  Weg  aber  auch  da, 
wo  der  I£rei>  der  Reflektairten  mf  die  Ansfbhmng  staatlicher 
Liebnugen  nnd  Leistungen  ein  grober  and  stetig  sidi  er- 
neitoBder  ist,  baM  in  diaaem  Me  aelfast  asf  die  alltr- 
antaefaledensle  Opposition  treflim.  —  Um  etwas  leichter,  aber 
doch  auch  nicht  ohne  dass  von  beiden  Seiten  die  gröfsten 
Sdnrierigkeiten  auftauchen  —  liefse  sich  dem  Priiii'iii  >i(  r 
alKschriUikten  Submissiou''  wohl  ein  a%emeiuerer  Eiu- 
i;  diesarWeg  mfmt  rieb  bei  einigen  qpeifad- 


si.  Ml  im 


Verwaltungen  and  m  mebrfiMfaan  Ynrianttt,  &»  nu  bei 


heit;  «eoigw  beOdA  aber  irt  dieser  Weg  bei  den  tlnterndiBwrn 
selbst,  sofäin  man  dcibt  etwa  einzelne  derselben,  diain  den  Krds 
der  TheDttdimer  regdmlTsig  einl>czogen  zn  werden  pflegen, 
mit  der  Gesommtbcit  für  identiseli  halt.  In  der  That  bietet 
die  beschrankte  Konkarrenz  in  bes<jndcrem  Graile  die  (iefalir, 
zu  Hei^ünsiiRungen  Einzelnerand  zu  Si  ljailif.'unj.'cn  der  LcirUiiiL' 
zu  führen,  aus  dem  Grunde,  dass  t>ei  derselben  demjfingereu 
Nachwuchs  im  UBtHMbiMr-Benr  das  AalimMiii—  achmr 
gemacht  wird. 

Audi  mit  den  Vcrtrelem  der  oben  boeldmeten  2.  Kate- 
gorie: dBpjenigen,  wdcbe  die  Konkurrenz  un  die  Qualität 
anstatt  derKonknmu  um  die  Qnantitit  «oDen,  ist  ernste 
Kdi  kaam  n  streitaB.  Seit  WwIwhw  in  aatosB  Brisfen  tm 
PUladelpliia  den  n  Omnde  Hegenden  Gedflnhen  in  fie 
fesselnde  Form  eines  sogen,  erlösenden  Wort  dngddefaiet 
hat,  ist  die  Zahl  der  Anb&nger  dieses  Prinsips  lidrIditKch 
gewachsen;  leider  ohne  fhuss  ihr  Wortführer  selbst,  noch 
irgend  ein  anderer  im  Stande  gewesen  wilre,  das  eine  Wort 
in  eine  Anzahl  crlfisoniier  Normen  für  die  künftige  Hand- 
habung des  Submissionsweseiis  in  l'reulsen  überzuführen.  Aus 
dem  erl'jsendcn  ist  ein  tixltes  Wort  geworden.  Man  nmss 
dies  bedauern,  weil,  wenn  sein  Inlialt  in  ganzer  lieinheit  sich 
als  verwirklichungsfähig  erwiesen  hätte,  wir  es  zweifellos  zn 
dnem  Zustande  lx>ber  Vollendung  auf  dem  Gebiete  des 
öffentlichen  Snbmisiionsw^Ds  hatten  bringen 

Wie  die  Ding»  dmnal  liegsa,  dad  wir 
arddilwn  weniger  Gute  den  nneirdehliaren 
ziehen.  Jenes  beote  Enddibare  ist  in  den  Ministerid-yer- 
fognngen  Tora  24.  Juni  1880  nieder  gelegt  und  kurze  Hinwdse 
;iuf  I  Uli 20  denselben  zu  Grunde  liegende  prinzipielle  Oesii  ht.s- 
]iunktL'  werden  ausreichend  sein,  iliese  Meinung  zu  recht- 
fertit't'ii,  wie  sie  ebenüiUs  <lazu  Iwitragen  können,  diejenigen 
mit  dein  Iniiultc  der  Bestinnnungcn  auszosöhnen,  welche 
...Melir"  gewollt  ii.ittct;     liier/.Li  sei  l-olKendes  atigcftlhrt: 

Indem  die  \ er\'ialtuiig  als  Kogel  die  Öffentliche 
Submission  mit  Beschrank')  der  Wahl  auf  die  3  Mindest- 
fordernden  hinstellt  —  indem  sie  neben  dcrsdben  fttr  zahl- 
reiche Objekte  die  beschränkte  Submission  nnd  unter  gewissen 
Vorantsetaungen  den  freihändigen  Verding  nUast,  (dda  nntar 
I  und  II  der  «Angam.  Bestimmnagn'tWk  H  er.)  lat  «mohl 
derlUtfiehkdt  dnsr  amfiMaeiidenlBmndniif  darMtattHdm 
anbrnisBinn  bd  an  sieh  dan  ungeeigneten  AiMlra  wüd 
Idefernngen,  als  der  missbrftuchlichen  Ausnutzung  dcrMiben 
durch  unreelle  Elemente  vorgebeugt,  als  endlich  auch  der 
Kniilnirri'n/  um  (jUialitat  ein  gci.ü^'f'iidi  r  S]iielnmra  zur  Ent- 
wickduog  Qberwiesen  worden ;  und  zwar  ein  um  so  grösserer, 
•labedi^Bdii  -  -    ----    --  ^   -   —  - 


und  hohem  Blsniiaidentlsili,  Obrigcns  dier 
in  der  Nshe  des  Bahnhofs;  den  Bahnhof  selbst  fom  Arefaheklen 

Maring,  dessen  Architektur  schon  wegen  seiner  niedrigen  La^ 
dcbt  recht  zur  Kntwicklnng  konuDt  nnd  dessen  Halle  —  wie 
bereiu  vrwihnt  -  an  Dunkelheit  leidet,  wall  awar  die  Laagieiten 
grofse  offene  Feostersteilungen  enthalten,  im  Dache  aber  das 

Ol>i>rlitbl  fihlt;  das  neue  Kunstmusenm  vom  Architekten 
Stetiler,  ein  einfaches,  freimdlichcs  Bauwerk,  unten  in  grauem 
Siuidstein,  ri!*n  in  jrnlnlirlicm  I'utx  mit  Sjtraffito-Malereien ;  eud- 
hch  das  iiDch  im  ti.ifritiV-iie  Naturalien-Museum,  liu 
rfcht  grolsartitus  \ ii  rsluc ki^i  s  (irbimdr,  panz  in  grauem  Sand- 
Stein  hergestellt,  mit  »irk^iuini'r  Tilaster-  nnd  Kiiiidhogen-AlBhi- 
tektur  und  stattlirlipn  l'ortalfn  \om  Anliitckten  .lahn. 

Der  Wiiliiiliieis-  imd  sog-ir  der  ViUcr.i.an  in  ilin  meieren 
Theilen  Itirus  leidet  an  einer  mehr  als  Kcvniliiilichcii  .Münnlouie, 
am  welcher  sich  iodess  naoche  Baiiausfühningen,  z.  II.  von  den 
Architekten  Titxbe  und  van  Rütte,  sehr  vorcheilhaft  heraus 
botien.   D«r  T  istiliiiismilii  ist  u.  a.  der  Schöpfer  der  reizend 


gelegenen,  flrit  MaBaardsw  nad  SpttidScbeni  freuodlich  ge- 
aebmackten  BorrriD»  dea  Osmafadenths  ran  Hardt  «idaraqfsa. 
kleinen  Sehens,  m  der  NdwdvBndssndia-TeRasse.  IMsaltmr* 


I  Sehens, 

gebrachten  Laubcngange  sind  bei  den  neuen  Wobnhansbanten  nur 
aasnahmsweise,  z.  B.  an  der  Njdeckgasse,  zur  Anwendnng  gebracht 

Von  den  Itenier  Denkm.\lcni  ist  wenig  zu  berichten.  Das 
hervor  ragendste  denielben  ist  das  iieiterliild  Kn<lolfs  von  lülrlach, 
184S  vom  Börner  Bildhauer  Volmar  entworfen  uud  dem  Münster- 

Slalz  zur  vornehmen  Zierde  gereichend;  weniger  bedeutend  ist 
U  um  diraelbe  Zeit  nach  Tscharner's  Kntwnrf  frrichti'te  Staud- 
bild Benhold'*  von  Z.ihniii;i  ii  auf  der  Mmihd  r-'rrrr.isM'.  Das  um 
Bundc«rath-I'a]aiite  errirhtcttt  Helvetia- Denkmal  i.st  schlielsllrli 
dcht  von  besotidei-s  glfloklieher  WirkuiiR. 

Mehr  Intcn'sae  erhriachrn  die  Hriirkenhanten.  .Aniser  der 
N\di  rk-Itnlrke  fuhren  idier  die  .\ar  noch  eine  Gitterbnicke  für 
.StrafiMMuerkflir  auf  der  Sndseitc  der  Stadt;  ferner  eine  dnri- 
bogige  gcwölltte  llnlcke,  die  siigpn.  I  nterthnr-Hnlcke  auf  der 
Ostteite,  eine  Hängebrücke  auf  der  Nordseile  und  endlich  der 
grsAe  BisenTiadnkt,  wdebsn  wir  bd  der  HdUvt  hi  den 


MB  ehw  Isngsn, 
igen  OttMeMUSB,  wekbsr  hsntlndffldi  tlber  awd  4o* 
bete  femausrte  ZwisäMtvCHtor  gestreckt  ist  anf  den  mit  Well- 
bledi  ahfedetkten  Oherauilmigen  die  Eiaenbahn  und  auf  den 
Untergurten  einen  Bimanbelag  Or  Slcaftantsdwhr  tisgand. 
Bei  5/>"  Lichtwette  (witcben  den  TH^wlnden  betotgt  die 
Trftgerhohe  etwa  C'A 

Noch  eine  Kiifeuthamlicfakelt  Berus  verdient  zum  Schloose 
i'ine  F.rw.'dmung,  namlieh  die  mit  dem  Namen  der  Stadt  zusammen 
liiiiit'enile  grufse  Liebhaben'i  voti  li;in  u.  .\uj  li:ir(  iibrunncii,  am 
Knidlifri  jiSiT-Iininni'n,  iim  Kriniliimse,  am  Ki  I.icli-  und  ani  Z;\hringer 
Denknuil  und  :in  tnani'lit'ii  uänhf  ii  ihirii  ■.|ii(lt  das  Baruiimotiv 
seine  Holle:  Bern  ist  in  iln'M-r  Bezieliuni.,'  Hcriiii  oiiciiliar  ulier- 
legen.  Am  aufspren  I  hnvuik  des  Zeitelm  ken  Tlmmis  halt  sogar 
eine  gamte  Bilnrnscbnar  ^llnldii^■h  ihren  I  iazu|{,  und  au  der  Xjdcck- 
brücke  ist  ein  mächtiger  lianinzwingcr  angi  lcgt,  de.ssi'ti.  lebendige 
Insa.'isen  die  umstehenden  Neugierigen  durch  ihre  trageu  Kunst- 
Stacke,  ihr  Knurren  und  ihre  Verlkbtheit  unterhalten. 

Die  Fahrt  von  Bern  Ober  Freiburg  in  der  Ridttuna  nach 
kt  famhchaaiidi  aanadut  wankar  gratetigi  ds  am 
«Achta.  Dia  Bahn  Mm  mdst  dnrah  ihufatUn«  Wieaea 
und  Felder;  sfldlick  irt  die  Aussicht  durch  die  Vorberge  beadvlnbt, 
welche  nur  saUan  eben  Blick  auf  die  Al|ieDhaapter  liei  lassen. 
Die  kleinen  Slab'ona-nehilnde,  wie  Bitmplitz,  aeigen  hier  einen 
ansprechenden  Holzfachwerkbau  mit  einer  Bekmauag  von  sehr 
kleinen,  niedlichen  Holzschindelu.  Bei  Flamatt  fuhrt  eine  schiefe 
I-^isenbrilrke  ulier  die  Sense,  hinler  Düdiogen  folgt  ein  etwa  lOO* 
langer,  IikImt  Thaltiadtikt  mit  einemen  fiitterträjjcm;  vor  Frei- 
liur^'  endl:rli  ib  r  bekannt4>,  riesifre  Kisenviiuhikt,  welcher  iu  3.sti 
Ii;>iit'e  und  711™  lliilx'  ilas  Saaiu-lhal  in  Ii  OelTuuugen  üliürsclireit^t. 

1  rrduirijs  niuiuritisdn.'  La^'c,  auf  ;i  Suiten  nniHchloü&en  von 
dem  tieliü  Kel.seiuhal  der  JSaane,  ist  bekaunt.  Von  deu  lech- 
nischeu  SeheuswUrdiRkeiten  der  Stadt  erwähnen  wir  eine  .Stcin- 
briicke  nnd  eine  Drahtlinirkn  UIht  die  Saane,  letztere  Ultej" 
.Vt»  horh  uiul  2ii<l  ">  weil  '.in;  Tli  iliT  zu  Tfeiler  gesjianut! 
Ferner  eine  aluüiche,  faat  eben»o  groi&arture  DrahtbrUcke  aber 


das  Gahenthd,  dn  ilebenibd  der 
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Utager  dmmis  Uotartnchimg  oder  eine  Abstand- 
nahme ytm  dv  BHi'Aa^nmK  antritt,  §  10  der 
xMlßemcinen  TVtttigiBgHi  bcMpleb  dar  HocUMMten 

(No.  5',)  CT.); 

e)  desgl.  Ol>cr  ilas  Vorfahren  bei  Enlzichung  eines  Kontrakts 
aml  bei  exckuti^iscbei  Ausfahnus  der  Arbeit  unter  § 
der  AllKcmcineo  BldiDtlllgni  Iw^lieli  dar  Hodbiaten 
(No.  59  CT.); 


insamlnrhoit  Reeignet  sind,  die  Zuiassigkcit  der  beschrankten 
Suhmixsiun.  bczw.  aacb  des  freihändigen  Vcnlings  an  keinerlei 
Voraussetzungen  beztkglicb  d«r  Hdhe  dar  Koatea 

peknüjpft  worden  ist.  — 

Die  Kt'K'rii  hihheriRC  Verfahren  prb.S'friru  Klaffen 

richteten  &icli  in  ihrem  Wesen  allesammt  dagescn.  dass  die 
Behörde  ihre  ohnehin  Qberleeene  Position  dazu  ausnutze,  dem 
Untanoimicr  einseitig  Verpflichtungen  aufzneriegen .  ohne 
entsprechende  oder  Oberhiiapt  etwelche  Hechte  zu 
dus  für  aUea  md  jedes  der  Unternehmer  Ter> 
ntnwtlich  genuMlht,  die  Behörde  ihm  gagaoalier  aber  fiut 
Jeder  Terontwortlicbkcit  endMbeii  ««de. 

Diese  Klagen  mren  in  tl^idi  TOrkomnenden  FUlen 
bejnllndet,  wie  man  hinia  fOgcn  moss,  zum  gröfstcn  Theil  i 
wohl  <leswegen.  wdl  die  älteren  Bestimmungen  einer  Zeit  ' 
entstammten,  welche  Ober  das  Verhältnis^  von  Ohriekcit  uml 
Unterthan,  und  was  erstere  letzterem  konzetliren  dtirfe,  ohne 
von  ihretn  Ansehen  ctv^a?  zu  o]ifcni,  Anschauungen  hegte,  die  I 
von  den  heutigen  himmelweit  verschieden  bind.  Zum  grofsen 
Theüe  indessen  haben  die  Unternehmer  selbst,  indem 
sie  offenbare  Ungerechtigkeiten  ond  WiUkarliehkcitcn  wieder 
and  immer  wieder  Ober  ticb  ergchen  licfsen,  ohne  dangen 
in  vemehmlicfaer  Weiae  sich  aafinüchnen,  dazu  bei0etngeii, 
dia  auf  dieaaai  Gebiete  schreiende  Misst&nde  so  ~ 
I,  ab  tt^t11'Hl^^"^  aidi  enrieien  hat 
Schon  die  ein«  geMMOeBeatimBnieg,  «debe  der  SeUnas- 
gatz  unter  V.  der  „Allgemeinen  BestimmongeD*  (So.  55  er.) 
enthalt,  giebt  von  dem  Wandel  der  Anschatitingen ,  welcher 
bei  der  Ifebörde  nunrnflir  s'attt'ffiniilfn  li:it,  Kam'rii^-,,  Ks 
könnte  neben  ihr  wulil  auf  ein  Dutzcn<i  uuii  un  nr  :,iM  /.ii'llc 
Bestimniini^'i'u  tlor  neuen  Vorschriften  verwiesen  wcrdei).  welrho 
die  jiraktisclien  Konsequenzen  dieser  Wandlung  enthalten ;  es 
wird  indcss  genflgn,  nr  dto  fldgeDden  Hanptpankte  benas 
m  neifen: 

1^  die  Yorschriftea  fiber  die  Begrenzung  von  Mehr-  und 
Minderleistungen  unter  VI.  2  der  AUgcnieinen  Be- 
stimmungen (No.  55  er.)  und  §  3,  Allgem. 
bCElkUeh  der  Hochbaaiea  ^o.  59  er.); 

b)  dei^r «ber  de  Abwklnlnig  dea  GaadAlb, 


d)  ietißL  aber  Theflnblniigen  and  Ober  Konventional- 
StruSsn*  unter  Tl.  S  n.  4  der  AUgem.  Beatimmungao 

iNii.  .57  er),  -^owii'  21  der  Allgein.  Bediagugen  b(^ 
/.Qu'liili  der  II(M-lii)auieti  (No.  5!t  er.); 

e)  bezQt'licli  Trnguiig  der  Kosten  der  Submissionen  und  von 
Reisen  der  Beamten  zur  Uebcrwachung  der  Arbeiten 
unter  Ziff.  1  u.  2  der  Teiflguig  TOm  24.  Jod  er. 
(No.  56  er);  endlich: 

f)  bezOglich  der  Anordnungen  Ober  die  EinseUong  eines 
ScUedaMridita  und  die  demselben  beigelegte  Kompetenz 
onler  WL  6  derTerftgnog  v.  24.  Jnni  er.  (No.  b:>  er.), 
im  ^  25  und  an  mehreo  emkran  Stelien  der  Aligem. 
Bedmgangen  beztigiieh  der  Hocbbeoten  (>.  oben). 

Die  Bestimmunpen  über  das  Si  hiedsgericht  bilden  jeden- 
falls den  Kern  unter  allen  Errungerischaflnii.  welche  die  nene 
Ordnung  di>s  Subniissionswesens  mit  sich  gcbracli!  D  irrli 
sie  wird  am  vollkommensten  das  Aufgeben  der  bevurrwlilctcn 
Stellung,  welche  die  Verwaltung  bisher  einnahm,  dukumenlin 
und  da  andrerseits  die  l<linfl)hrung  dieses  Instituts  in  die 
PraxLs  des  Sobmissionswescns  fQr  diese»  zweifellos  ebenso 
wofalthfttig  sich  erweisen  wird,  als  f&r  andere  Sachen  des 

leioahe  gans  ineaidl  ao  dBe  lielr.  Oaalimninng  der 
Tonchriften  die  Hofflnofen  tof  efauo  aOeiaeila  gfinstigen 
Erfolg  der  Reform  sieh  anl(nfli>fen,  dnrch  £e  der  gegenwärtige 

Ilr.  Minister  der  utTcnllirliini  Arbeiten  sich  citi  wehfntliclies 
Verdienst  um  die  Eulwickeluug  technisch  -  wuthscbaftliclicr 
Dmge  ennirbao  hat  — B.— 


fintt  B«l4iminuD«>  hier  tw!liuL<vr-ii-  wfl<h>  :1i-r  Hi-  Mjtn.r.r  >:  .  ottrutl.  Arl«il«-ii  br- 
reit»   Im  J*br4>  IJ7ä  —  »i,.-.   Uni;».  ,itr  Kr.r,*.'  lirr  nf^i*",!«!!  Vi»nwhriftrti  — 
troffen  hat :  demclb«  i$i  fotgMidcr : 

.Obwohl   dl«  Kiiitigllibm   KlHuliuhn-Dirrlitlonrii   («rtiu  «Merholl.  inlMit 

üun^li  .Smi  Krlsf»  -im  18.  Joii  1871  ra  Harn  kmluten  nudkriwiic  im 


Im.  Um  dl*  niMi»b«ii( 

■nnrUUbitMBUUg»,  doRa 
X^hnitw  nlrht  «nwlitttrtlMe*  WM»  nrhaadn  l«t 

Inrl^TO  Irh  ftuf  dt*  früher  htrfuS.T  ffHnnKfn.'t,  KrU-,?»  r^rvt^vf.  rrfunh 
<ll#  Kiu.it;' i.,lvrt|  E4l*«bahll  lt:rrlit:nn^Ii.  m  j'(tf;ii  Knlli-  » i  TluHlH«"!)  «tt(ci<Srh 
HrrrrbTiiitii:  d.f  Kr.fiy.nüftiiAl.trul.-  f.'.:  j»  .,t^ll.-a,  oti  der  V^rwnlMtiir  ^1. 
V..nrn;rrrjriii  il-T  I.i-lsluntC  flu  Ndi  hth'irll  caUUiiiJrii  1.1  um]  ut,  di*  Vrr* i-j,-fru i. 
Ver.i  huMi-ii  .Ii-,  I  :iUiii<;)inrni  ihI^t  ilurrh  ZufinickeM'a  Terur»*fht  irt  W, 
d<n  KrKfl'OlM  der  Prü(lin(  die  Vcrvaitunx  xut  lüe  KoinYtitiofiANIrafo  xa» 
ruiriga  aOm  itoeh  U  tiaum  Tkel(«  hllllfRr  Weil«  tu  venlebUa  b>t,  M  M 
bAlb  wnrwä^Uk  bfl  nlr  Aatr^  tm  tltiWn,  re.p.  t^tea»  der  Venr«!! 

dai  Brioidwtleb*  n  mflgia. 


»Mp  irlt 
rrh  dir 

K  diireti 


drale  mit  kriiftipcio,  kehr  hoben  Westthurui,  dessen  Bckrönuug  I 
durch  einen  r-  ii  lien  1- lali  nabschluHs  pel>ildi-t  wird;  und  endlich 
eine  neue,  romamsch  sein  sollende  Kirche  in  gnlniichen  Werk- 
steineD  in  der  Mibe  der  Bahn  von  untergooroiieler  Bedeutung. 
Aaek  die  Stadtnuneni  und  ItauerthOme  Uefem  im  VorbeifUiren 
efa  aMfcl^^  mfadar  dM  ehilaoba,  aber  vadit  aa- 

INe  Aadk  BWbmg  biUat  die  Spradigrense  swisdien  der 
deotsehei  und  der  fhmaariacben  Schweix.  Bei  der  WeHcrfahrt 
in  der  Biektnng  auf  Lausanne  wird  die  Landschaft  hügpliger  und 
ftfbaneielkcr:  reizvolle  Blicke  bieten  sich  dar  in  die  wild  ge- 
madenea  Felsschluchten  der  Sune,  auf  dpo  Mol^son,  den  Dent 
dn  Midi  und  den  Hont  Bhwc.  Homont  ist  ein  malerisch  auf 
ein«'m  Itprgkpgel  gplegenes  Stadtchtm  mit  Maaer  und  Thünnfii: 
frciiiidlichi-r  noch  priisentirt  sich  das  Städtchen  Kue  im  schi'men 
ThiilkesHcl  der  üroyc,  miüerisch  tüu  einem  Hügel  fiberraijt.  auf 
di'^sfii  .sjiiiyi-  .'iii  ftiti--,  Snhln.-H  mit  annengekrÄnten  Maiieni  an 
vergangi  uen  Zeiiea  mahnt.  Ks  lolKen  sehr  scharfe  Kurs'en,  dann 
geht  es  an  Oron  vorbei,  eine  tiefi-  Waldsilducbt  wirddii.-rh  eirirti 
ci»erufn  Viadukt  i^-kriiizl,  und  bei  Ctiexbres  ist  uns  ein  erster 
ahnender  Wirk  verKunnt  auf  den  ticliarfen  Idaiieu  (irat  des  Ufer- 
gtbirgi  s  jenseits  des  (ienier  Sees,  von  dessen  Spiegel  eine  winzige 
Fläche  schnfll  vorülicr  sehend  sichtlkar  wird.  I>as  i%l  der  Schatten, 
den  ein  grol'ses  „Ereignias"  voraus  wirft  T>enn  der  Zog  föhrt 
in  einen  langen  Tunnel,  und  beim  Aastritt  ans  denaellwn  tOnt 
ein  lautes  Ah!  too  den  Limmi  der  flherraaelilea  Baisendenl  Es 
ist  eine  Landsch^m  gnaeaa  paiadiwisnbnr  Sdiflnbeit,  die  sich 
urplötzlich,  ganx  naerwatlat,  hi  nwheacbrelhBnter  Fmeninraidit, 
in  grolkaitiger  Ausdehnung  vor  tras  ansitreitet.  2Mlirridie,  lier- 
licbe  Dorfer  an  der  braunen,  mit  Weinbergen  festHdi  gesduaOcIrten 
Berglehne,  auf  deren  Höbe  wir  entlang  gleiten;  unter  uns  der 
zauberhaft  ruhige  Spiegel  des  unennesslichen  tiefblauen  Sees, 
und  drltben  das  wunderbare  Panurama  der  Ilfergebirge  und  der 
Alpen!  Diese  Strecke  ist  unstreitig  die  sch(>nsle  aller  Schweizer- 
b^nen;  au  der  nördlichen  Cfcrlehne  des  Sees  swischen  lippigen 
Weinbergen  sich  hinziehend,  Ton  ntehren  Tunnels  und  hohüu 
Tiadulden  nnterbrocben,  gewährt  die  Bahn  fortwalirend  den  ent- 


I  ztlckendsien  Wechsel  landschaftlicher  Hilder.  Tinten  am  See 
führt  die  Wcstliahn  nach  Vev«y,  mittels  einer  uiuii  lionen  (iilter- 
brllcke  das  Thal  der  raudete  kreuzend,  die  wir  selbst  auf  einem 
schlanken  9  bogigen  Viadukte  Ibaiadmtteai  nai  liald  auf  deai 
BalmboiB  Lausanne  su  bähen. 

Lasaanna  ist  sehen,  aber  anbeviam  anf  a««i  HOnln  ar* 
hant  Der  htfhera  HOgel  trtgt  die  ha  bmera  aefar  mianaahaüAe 
Altstadt,  welche  hAchst  malerisch  von  dar  ÜtOligoddiduii,  tfamni- 
rcichen  Kathedrale  und  der  nichtigen  Gruppe  des  Sdiionca 
nberragt  wird.  Auf  dem  anderen  Hllgel  breitet  sich  die  statt- 
liche Neustadt  aus ,  au  welche  sich  Landhäuser  bis  zum  Sc« 
hinab  aniichliefsen.  Beide  Stadttheile  sind  durch  eine  grofsartige 
Quaderbrtlcke  von  18  OetTnungcn,  den  l'ont  Picbard,  vereinigt, 
welche  über  einen  breiten  Thalgnind  fiihrt  und  nach  ihrem  Kr- 
lisiier  benannt  ist  Von  der  .Sohle  dieses  Thalgniodes  frthrt  eine 
hydrostatisch  betriebene  Driiht.seil  -  Ilalin  mit  }4  %  (i'elUlle 
(1:7)  innerhalb  eines  langen  Tunnels  luiter  der  Neusi4cdt  hin- 
durch, ziimiclist  noch  dem  aut'  halber  Hohe  zwischen  Stadt  und 
See  an«f  legten  Bahnhofe  der  Westbahn,  wo  wir  angekommen  sind ; 
hier  ist  eine  Aiisweiehiuig  mit  Zwiächeuslation  eingerichtet, 
wjüireud  die  weitere  Strerkr  um  Ii  den  llaliiihnf  unterluimclt  und 
bei  Ouchy  am  Seeuier  ihr  Knde  erreicht.  Hin  l'i-rsrnieii^nt; 
atif  dieser  etwas  seltsamen  Bahn  pHegt  aius  :!  Wiiirin  w 
Klassen  mit  tief  geschwungenen  Lattensitzen  zusammen  gesetzt 
zu  sein.  —  Der  Bahnhof  der  Westbahn  ist  ein  schmuckes 
nenaa  Gebinde  ohne  ansUlelctonisctten  Werth  mit  geräumigen 
n«ff<f  ud  beiMMD  Pwrwia  — 

Dia  Fahrt  loa  Lauaana  nach  GeaT  blU  sich  awar  hamer 
in  der  Kihe  des  Seeufers,  kann  sich  aber  mh  der  Stowte  Oadieh 
von  Lausanne  bei  weitem  nicht  messen.  Setdeae  Ynlleas,  tfe 
Städtchen  Roll«,  Nyon  und  Coppet  sind  interessante  PunktaL 
Gegenllber  am  sndlicben  Ufer  zeigt  sich  die  von  den  Weihen 
sum  Theil  verballte  Kette  des  Mont  Blaiic,  und  im  Abendsonnen- 
scliein  erghknzen  die  schon  bewachsenen  Htigel  von  (ienf.  Bald 
sankt  sieh  Dunkelheit  auf  Stadt  und  Landschaft,  und  uns  enpflingt 
«e  hl  LIeUera  stoaUeode  BahnboishaUe.  — 
(TwtiMuia  MstJ 
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üie  Gewerbe*  und  Kunstausstellung  zu  Düsseldorf. 


11.  Kunstßewerbe. 
Um  beim  Ilerautrituu  iu>  die  einzi'lueu  üruppeu  der  Auü- 
«telluiiK  von  vom  h«.'rnin  ritUügK  Kühlung  zu  pruinnpii  für  iliis, 
WÄS  zu  erwarten  steht,  ei]i|itielilt  ik-u  vunniHithfii 

.n 1 1 iz ie 1 1  rn  Katalog"  zur  llanil  zu  m  lirncu,  wilchir  ln'rrif-i 
/i.r  l-^iiiHiiiiiig  licr  AiisMi'üuiit'  ti'rtig  iliiliitr.  1 'erselbe  liietiH  mO^i-ii 
aadcru  werllnuUi'n,  die  l'.utsti'liuiig  ir.iJ  t Irduung  der  Ausstelluug 
b»'trfff«'nJi'n  Artikeln,  .iusinrisih - statisusflie  Vorbeinerkungen", 
deueu  die  l'olgeudt  u  kiuveu  Nutui-u  niliiüiumL'u  «ind. 

Mit  zusammen  ölilNuXHi  Kvr.  ui;t  .'ij  700  enthalt  djui 
AuBstellangs-Gebiet  der  Fluche  iioih  ca.  '  ;,  der  Seelenzahl  uaeh 
ca.  det  ganzen  pieaJiiiüchen  Staates.  Eine  Tabelle  Uber  die 
BerufaarteD  der  Bevölkerung  zeigt,  dass  in  dem  Äusatalluo^- 
Bmoo,  in  «aklHB  tulm  den  beiden.  flwqatantiiiMii,  WisfalMd 
ui  Wevtfakn,  taA  der  B«gierun«>lMB!k  WühMoi,  tomr  die 
FUntenthOaer  8elHiiBihiiig-Li|ipe,  ti|ip«-D«taMild,  Waideelt, 
BMuiiIbIiI,  sowie  des  Gebiet  de»  ebenaligep  FOntendiiiiin  Hobcn- 
follem  aufgenommen  wurden,  die  Industrie  mehr  Menschen  er- 
nährt als  die  LaadwirthscbafL,  und  zwar  ist  das  Verhitltuiii«  der 
ludwiftliscbaftJich  zu  den  gewerblich  Tlisdgen  das  Folgende; 
in  Westfalen  bei  1  tK)D(i97JBv.  —  I  :  Ijt) 
,  Rheinpror.  ,  a8(>4  3f?l  „  =  1  :  l.!)8 
.  Wiesbaden  ,  679  Ü12  ,  —  1  : 1,62 
Seit  l"»!';  hat  sich  die  Zahl  der  (iesammtbevolkeruni?  nahe/ii 
viul  .j[  r:!  H'ii  Waclisthuiii,  wi  ll  In  s  fiist  h'diglich  dem  Ai:l- 
schwuiigc  di  r  (■  r n  l'sindustrie  zu/iisi  lirfiben  ist.  l'iesi",  erst 
durch  die  niiiii|ifknitt  /  i  dem  gewordi  ii,  w.is  sie  heute  ist,  tiudet 
ihre(;nind!ai{c  indciiiStemkuhlcn-Hcrgliau  luid  der  KisenpriMluktion. 
Iia.s  l'iirdcrijuaiitum  von  Steinkohlen  ist  in  Kheinland  unaWestfaleu 
in  il.  n  Jahren  l>'o'>  ISt4  son  Ihö  157  liKi  auf  212  2'.''2  KH)  Ztr. 
uiul  von  da  bis  1H78  auf  -1115  5i;i  :»12  /tr.  -  die  Zahl  der 
Damptniaschiiien  vom  Jabre  18)>l  bis  l^7&  iu  Klieiulaud  u.  West- 
bleu suaammen  von  2U2<J  (mit  11  Tüti  PfetdetaAften)  auf  »4  »98 
{mk  S7909I  PferdekrUteD)  gestiegen. 

GfaddHB  Sduüt  dttdt  Uall  die  äatafß  mm  Tericdirawege, 
nerisO  der  EitenbeJmeii  «ad  die  Avsbantaiig-dsi  w»  nebeitig  an 
Enen  ud  BwinuUerialien  reidten  Boden,  und  schBeGdieh  der 
AafeehwimK  der  über  das  gainte  Aueiteilimga-OeUet  tet  gleicb- 
mifsig  /erstreuten  Textil-Industrie. 

Angesichts  solcher  Zahlen  wird  ji-dennann  einteilen,  dase 
GewerlHt-Auutellung  in  Dtisseldorl'  einen  andern  Charakter 
muss,  wie  solche  iu  llounover,  Ilcriin,  MOncheu,  und  wird 
lieh  nicht  enttäuscht  fühlen,  wenu  neben  Oberwiltigendcn  Bin- 
drtcken,  welche  die  Vertretung  des  Iterg-,  Hütten-  und  Maschinen- 
wesens, der  Traubportmitti-I  »ml  di  r  >!i  Ulli  Industrie  (die  Textil- 
liidu.strii!  hat  yich  ir.ir  in  m  hi  l,>  i uii;.  ii.  1  in!»fii?<'  beiheiligt) 
hervor  nifcü,  daä  Kunsti;i'werlie  unl  i-i  i  /n  II  das  eigenthche  Kunst- 
handwcrk  eine  verhältnissmafsif;  i.'i:  I  i  M'iii'idene  Rolle  sjiielt 
Sehr  unlMTPchtigt  wnrde  es  feiner  sein,  »eun  man  einer  eigen- 
artigen  (;LL-;.ljiiiLii  l.irichtuug  zu  begegnen  sich  vers|ir;u-he,  di'nn 
erstens  ist  datUr  das  Aus»t<'J]uDgs-<iehiet  /.n  grol's  und  in  sehr  in 
lewchiedeae  Zcntrslaieileu  zersplittert  und  ferner  ist  es  ein  wahres 
Mixtum  eomfotäum  von  verscniedenartigsten  Momenten,  welche 
theib  fördend,  AeOs  hemmemd  auf  die  gedeihliche  und  gelbst» 
•t&ndige  figMcUiuw  des  Kunttgewerbes  hier  einwirkea. 

Ton  dSB  eUoB  »sustlttai  fswstliHdKr  Kunit,  denn  ja 
WwinlMd  od  WeatlUsn  mahn  van  k«n«r  ragender  Bedtotung 
betals,  wirdspiter,  bei  Betrachtung  der  Ausstellung 'kunstgewerb- 
lieber  AHerthamer,  die  Rede  sein-,  sie  kommen  nkht  mebr  oder 
weniger  in  Betracht  hier  wie  andern  Orts;  denn  ihre 
sind  Ober  alle  Welt  verstreut  und  ein 
mit  ihnen  besteht  nicht  mehr. 

Dem  Kunstfaandweik  steht  in  RlieiBiud  imd  Westfalen  in 
erster  Linie  die  Grofsindustrio  entgegen,  welche  die  Arbeitskraft 
des  Landes  absorbirt  und  welche  nicht  angethau  ist,  den  Sinn  zu 
wecken  fnr  den  Werth  der  Tlaudivrln  it  und  ncbcnbri  gesagt  — 
für  dir  lliili  utung  der  Henifsarln  it  lii  s  ATrliiti-k;t  n ,  welrlii-  auf 
der  berliner  .\us9telhing  in  so  ülcr/cugcndLr  Weise  als  Ton  an- 
gebend in  den  Vordergrund  trat 

An  Sinn  und  Mittehi  für  Lti.\us  fehlt  es  gewiss  nicht,  aber 
die  Einflflsse  französischen  und  iH-lgiscbin  (ir Mlimaik«  und 
namentlich  die  Gewohnheit ,  von  dort  her  das  Haus  mit  dem 
Neuesten  und  „oft  vermeintlich"  Schönsten  zu  versorgen,  wirzeln 
hier  wohl  mehr  wie  irgendwo  anders  im  UemQthe  des  woblhabcn- 
disn  Tlwilea  der  Kevölkerung,  so  daas  auch  darin  ein  Hemmschuh 
Ar  dSA  AuAdiwung  eigenartiger  natioaaler  KnmUwtbiUigung  im 


(PonMiMnil.) 

romanischer  und  goüiischer  Stilformen,  welche  zu  solchem  Grade 
entwickelt  ist,  dass  altgeuachtes  Neues  von  aufge{Hitztew  Alten 
zu  unterscheiden  schon  eine  gewisse  (Jerielieuheit  voraus  setzt 
Fordernd  wirkt  somit  ohne  Frage  di  r  Fiutlii.'is  der  Kirche  durch 
die  Schulung  iu  mittelalterlichen  Fernu  !i  und  T>'<'hniken;  es  er- 
scbeint  jedoch  dabei  zu  bedauern,  <:  i^s  -h  ■.  n  ir  tüchtige  Kräfte 
in  ülarnr  Kinseitigkeit  erzogen  uiiJ  zurück  gehalten  werden, 
an  diu  Irisi'bi'n  iVfien  llt'.stri'l.'iingrn  umeMT  jfUtg  SnfldldllWdSn 
vaterländischen  Kunst  Theii  tu  neliruen. 

Auch  die  sehr  eintriglicbe  Kunst  des  sAltmacbens* ,  des 
sogen.  Kestaurireiu,  welche  in  Rheinland  und  Westfalen  viele 


bald 


■i,  Dar  aaist  In 


Zeit  «rmnsM 


ariMidat  bsonemem  nnd  raschen  Wega  n 
üuEariielMi  ulaase  allen  Vorachub.   Besonders  Mrvor  gtiMben 

SU  werden  verdient  ferner  der  grolle  Einfluss,  welchen  die 
katholische  Kirche  auf  das  Kunsthandwerk  ausObt  und  von 
welchem  nicht  ganz  leicht  zu  entscheiden  ist,  ob  derselbe  fördernd 
oder  hemmend  auftritt.  Eine  grofiie  2Sahl  von  Ilandwerkem  ist 
hier  zu  Lande  fast  aiuschliefalich  mit  kirchlichen  .Arbeiten  be- 
schäftigt, und  f8  ist  nicht  tu  leugnen,  dass  so  namentlich  auf 
dem  (lebiete  li'  r  tJoldsrhmiedekiuist  —  mittelbar  durrh  die  Kirche 
eine  llaiidw  i  rk,--:-!  Kl  ht];;krL*.  i-ro(s  k't'/ogen  ist,  welche  in  der  Welt 

ihres  Gleichen  suchen  mag.    Diese  Tachtigkeit  beruht  baunt- 
ii  «iMr  tonndesmadMi   ^ 


Pflcgest4tten  (inoognito)  besitzt,  darf  als  ähnlich  wiikend  nicht 
unerwähnt  bleiben,  mnn  sie  auch  begreiflieher  Weise  anf  der 


TMi'disasr  im  pmun  Ar  die  Knaet  in  Osweibs  i 

günstigen  wie  gflnsdgen  TeriiDtaisse,  ist  doefa  freudig  zu  hofüen, 
daas  Ott  ßaaseUoTCn'  Awsstrihmg  ^en  flihlbaren  Wandel  an- 
bahnen wird ,  da  sie  immerhin  dem  nach  auslikndischer  Waare 
lOstemeu  Publikum  beweist,  dass  auch  diesseits  der  Grenzen  Leute 
wohnen,  die  etwas  können,  nnd  dsaa  das  liieinlUndische  Kunst* 
gewerbe  auf  manchen  GeMÄan  Gnies,  auf  etanefaMU  GeUeten  Db> 
ilbertrolTenes  leistet. 

I  m  lii/teres  darzuthun  muss  die  Stein-  und  'l'honwaaren- 
Indnstr:e  mitir  dem  N.amen  „Kunstgewerbe"  mlM'griffen  und  tu 
erstt-i  l.iiiii  ui  ii;i:iiit  werden.  Sie  isl  n.  a.  \r-rtn'ten  durch  die 
licdi-.itnidt  n  l'  iriiif'n:  Villeroy  «t  Hoch  iu  Mettlach  —  L.  Wessel 
in  llnnii  l'iiji|  i  lsdurt  Fr.  Mehlem  in  lionn  —  IL  Hauke  in 
Hohr  bei  Koblenz  I>u'  erst  genannte  Firma  hat  ibie  schone 
maimichfaltige  Ausstellung  in  einer  genluniigen  massiv  anigi  führten 
Halle,  nahe  dem  Kmgunpe,  deren  Fursbudeu  mit  inkrii.stirten 
Thon]dattrn  in  verschiediM.artigster  Behandlung  und  Musterung 
belegt  ist,  und  deren  Wände  mit  herrlichen  Mi^oliken  bekleidet 
sind,  uutcrgebradit  Auf  Tischen  und  Ktagi  ren  sind  Gefk&e  und 
Schaustacke  gescbmaekvoU  aufgestellt  und  unter  diesea  ist  Ciat 
Jsds  nur  «rdealdidN  Oattaac,  f«ai  dsrhsn  Thoninifa  Ua  ansi 
feinsten  Ponelhui,  vertreten.  Das  Ben  des  AreUultten  irird 
sich  mit  Vorliebe  den  WandbeUeldiuigsn  aurnnden,  die  in  ihren 
fein  stilisirten  Mustenugen,  in  reisvollett  Farben  und  hi  Voll- 
endung  der  Auaflihrung  den  höchst  gestellten  Ansprflcben  Genflge 
leisten  dOrflen. 

Nicht  weniger  befriedigt  die  gltasende  Ansatettnog  der  bereiia 
125  Jahre  bestehenden  Firma  Wessel.   Sie  enthalt  auaschlieblidi 

feinste  Porzellan- Waare  nnd  zeichnet  sich  aas  durch  eine  spielende 
Beherrschung  der  Fayence  und  Kmail-Technik,  sowie  eine  gem-i&se 
Fnfehlbarkcit  in  der  Farbengebung,  besondei-s  aber  durch  die 
.Anlehnung  an  nur  beste  Vorbilder  triilienr  Kunst- F.|>ocheu. 
.\uch  zeigt  sie  eine  glückliche  Verwendung  von  reizvoll  onismen- 
tirten  Faycnre-I'latten  zu  Wandbekleidunpen  und  zu  Eiidagen  und 
FüHnntren  an  .Möbeln,  Kaminen,  l'hrgehiiusen  n.  dergl.  Wenn 
ur'.;i'i4:bl  auch  in  der  Technik,  wai^  zu  brurlhuli  -i  d(.ui  /ialisti  ii 
uberlassen  bleiben  nuiss,  so  koninit  dorh  in  ürzii  hang  auf  l'  unn 
und  Farbe  keiner  der  andern  .\iisstelliT  dieser  Firma  gleich.  — 
Die  leixt  genannte  Firma,  K.  Hauke  und  mehre  andere  gliUizen 
■it  einer  reichen  Auswahl  von  Krflgen,  Taaeu  etc.  alldeutschen 
Stils  und  scMicWich  die  Firma  Hanslaiter  A  Eisenbeis, 
ff,  tOk  ihm  sdtfwn  Knshaiefc«  .Jai  Ra» 
nwt«  ebrjgsns  Are  sBdienischa  AhstsBanag 
nicht  verkennen  lassen.  — 

Unter  den  Ausstellern  von  Gold-  und  Süberwaaren  haben  die 
meisten  vorwiegend,  einige  aitsschlielklicb,  kirchliche  Gegenstände 
Monstranzen,  Ciborien,  Kelche  etc.  —  zur  Ausstellung  gebracht 
und  damit  die  Richtigkeit  des  oben  Gesagten  bethfttigt  Der  hier 
aufgetischte  Fttichsn -Zauber  des  XTV.  Jahrhunderts  dttrite  an 
diesen  Arbeiten  weniger  interessiren  und  befriedigen,  wie  schöne 
Kmails,  die  in  grofser  Vollendung,  sowohl  bezüglich  der  Technik 
wie  der  Farln'  u  u.  von  Yngeno  in  .\arhen.  Fr.  Ilelincr  in 
Kempen  iiiiri       lli-nneling  iu  Köln  vorgefiihrt  sind. 

.Aiilücr  kirchliclii'n  (iegenständin  i-it  HervurnigendeE  nicht 
sehr  viel  vorhanden,  und  verschiedene  .Aussteller  haben  neln-n 
guten  gotliist  hi  ii  und  romauischen  Sax'hcn  recht  erbiimdich  stil- 
lose nindeme  .Klltagswaare  zur  Schau  gebracht  Mehre  recht 
schöne  'i'alel-. Aufsätze  lieferte  A.  Kilunc  in  Altena  in  gviter 
Renaissance,  jedoch  unbeholfen  in  ilem  1- igilrlir lien.  Ferner  ist 
eine  von  B.  Ditzeu  in  iHTsseldorf  ausgestellte,  von  Prof.  Rincklake 
entworfene  Prunkbowle  zu  erwähnen,  aus  schön  geschliffenem  und 
gc&litem  Glase  mit  reicher  Fassung  aus  getriebenem,  siselirtcn 
nnd  vergoldetem  Silber.  DisMlbe  ist  in  der  GasaauMtosa  ata 
vwtrellich  gelungen  an  bcasidaen,  weniger  iai  IMail,  «aldies 
eine  nicht  glackudM  Vennengung  von  Modvsn  dsr  Godili  und 
der  Renaissance  zeigt  Ferner  ist  beacfatenswertb  ein  von  dem- 
selben Architekten  in  itaUeniscfaefl  Renaissance.Formen  entworfenes 
elegantes  TafelgerSdi,  ausgestellt  von  H.  J.  Butzon  in  Düsseldorf. 
Bei  der  Grüliw  und  der  PrAtension  diese«  Ausstcllungs-Gegeaatsndss 
vermisst  man  irgend  welchen  belebenden  tigürlichcn  Schnuidi  aad 
eine  ausreicbejide  .Mannichfaltigkeit  in  den  Detail-.Motiven. 

Von  Juwelier- Arbeiten  ist  nicht  Vieles,  aber  u.  a.  von 
W.  Stüttgen  in  Dilsseldorf  u.  F..  Schilrmann  it  Cic.  in  Frank- 
furt, recht  tiricliinai-kvolles  atisj;f^!i-Ut.  .Man  sivlit  ii:'.:  Ii ult^ji-r 
GeBUgthuun^,  dass  in  dieser  Branche deren  Eintiuss  auf  die 
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üC!><:lilt'diU>ji ,  nlniincr  /ii  iint»'nich;Uitpn  ist,  jene  pedankenlme 
Fonnenspielerei  frtl(ier«r  JaJire  einem  ertisieti  Strelu-n  nach  Stil, 
iu  dar  Fusiu»  schüner  Steine  und  in  der  lieliaudlusg  «dJer 
Mttaikb  n  mfikn  in  fi^riffe  iiL 

Badil  MAt!«  AiWm  in  gabriebeom  Kupfer  tmd  Metsiof 
UiAit  tft  iliimclluiij,  md  iww  liMniiiua  uok  anter  dicMo 
BidKn-Oerttbe  nüf  Oiftte  ia  iritteMUrHrtoi  8tiHbnn«B  vor. 
Vnter  den  6  -  8  AanteUem  darf  beMnden  die  gediegene  und 
taubere  Arbeit  vod  A.  Weber  in  Aadien  tobend  berror  geboten 
«erdeo.  Ziebt  mau  jedoch  dto  Mlriloen  niederlindJscben  alt«>n 
Kttpferschliger- Arbeiten  xum  Va^Mch  heran,  lo  acheint  die 
Technik  allnrdinji  wieder  fawooiM«,  Jeoe  Baaeelnac  nit  er- 
'  *  '  '     Gdite  iat  aber  Mdi  ' 


VentftebtM. 


W  AM]i«II«BB8.I>irfg«Btaa  M 
dem  ksL  preolMaohea  ElsentAhn-Dlrektlonen  iat  dtsnb  eine 
KgL  Ordra  vom  14.  Juli  d.  J.  dahin  beatimnt  «ordea,  da«  dieae 
Beantan,  toweit  sie  dem  Verwraluagatadi  angcliAren,  zu  Ober- 
B^eruDgarttbeo,  soweit  »ie  Tecliuilceriind,  inOber-liaurätken 
laut  dem  Raii<;  von  ObiT-Iit'e.-Ilth.)  ernannt  werden  sollen,  wAhrend 
für  die  Vorsiuciuleii  jiMier  Direlilioueu  bckaniiüicb  schon  früher 
der  AmtnUtel  .rni^idiut-  und  dt'r  Umg  der  lUtbe  2.  Kl.  fest 
gesetzt  worden  i»t.  —  IHt  in  :>ilddeutjicblaud  von  allen  her  üb- 
liche, schone  und  (»c/ü'ii  hiii'iidi  ritt  I :  _<  KM>r-I!aiiiatli-  «-iid  somit 
fortan  auch  in  I'iimIm':!  i-miu.'  Trümer  tji;ili-ii.  Hishi-r  kain.c«-  uiaii 
hier  zwar  srhnu  Un^:f,\  i'<v\ir\\n<;  *  »l  i-r  lijuratlu':  es  lic>ti'ht  |i'dii<  h 
leidrr  liif  Sitli'.  dcuM'lbiii  \m  ]iirMinli<-lu:'ii  ViTkfhr  iiiii'  ihu  miI 
Uffliaiuseuden  und  daher  nichts  weniger  als  bcxeidiuenden  Titel 


Einatarz  des  StraXun  -  Tunnels  nntor  dem  Uudaon- 
FluBS  bei  Nüwyork.  Am  21.  .fnli  is)  .|.t  Aii)aiif.'i  Srhai  hl  (k-;, 
in  .Ii'iM's-i  i(\  iiiiliT  dem  11  udson  - 1;  i  \  er  ^.'i'^ii'uw.utij,'  zur  Aiis- 
fQluuuK Ki-Iiuigendi'n  Tuiiiu  ls»  fiuf.'i-.'^tur/l  und  ^i!ld  Iis  Meiisciien 
unter  den  Trllmmern  l>(v'r.tli>  n  worden:  «  im  .SclmL-lit  anf^erdem 
befindliche  Personen  lialicu  /tit  gefunden,  8i<  li  zu  retten. 

Der  Einsturz  wurde  durch  den  Einbruch  von  Wasser  vcrur- 
Mcbt  Der  Ledi  zeigte  sich  suent  in  der  Kammer,  welche  den 
Bfitarht  ait  da*  Tiiml  verhiadet.  Der  auf  eine  Linge  von 
f.  !»■  ■BBÜiBMO  TaMai in  jetat  voll  Waaser  wul  der  ÜO» 

,  GcrAll  and  Eide  fefUit 


IM  tr. 


tti 


Die  Konkurrenz  Iflr  Entwftrfo  zum  Empfkngs-Oeblnde 
des  Zentral- Bahnhofs  in  Frankfurt  a.  M.  Eine  Erörtenuig 
'4ber  den  Neubau  eint's  in  Itrrlin  xur  Ausfühniug  gebrachten, 
kflaaderiach  wenig  befnedigeuden  Uisenbabn-Uochbaue«  veran- 

aa'&Hide  kamaua,  «na  aomyadian.*  Indem  wir  das  Ver- 
hlkniia  iwiiehen  daa  GSnnbahn-Ingeaienr  aad  den  erflndenden 

bezw.  aosfohreoden  Architekten  dahin  festgestellt  wisaen  tnlltan, 
dass  der  erstere  die  Itolle  des  Ftauherrn  zu  abemehnwn  and 
in  dieser  vor  allem  für  ein  bestimmtes  und  klares  Rauprogramm 
xn  sorgen  habe,  während  dem  Architekten  die  volle  Selbständig- 
keit seiner  «chöpferisch-kOnstierischen  Tbiltigkeit  ^fcwahrt  bleilH-n 
mflsse,  machten  wir  zugleich  darauf  aufmerksam,  il:i>s  zur  I.cHun^ 
derartiRer,  auf  eine  wohl  vorbereitete  und  (r'sii  licrte  firuiulla^i' 
sich  .stuty.i  iuli  r  Aufgaben,  bei  denen  in  erster  Linie  kiinstlcrisclie 
Ideen  in  Fragil  kommen,  der  Wep  einer  K  "ii  k  ii  rre ii z  )ie- 
sonders  sich  emidehlen  diliii''  K>  hm  cliese  .Vnrc^unj;  in  den 
Kreisen  unserer  leitenden  Ki.'-i ulitthu  Techniki  r  seiuir/eit  eine 
»ehr  Riin.stice  .Audi.ilime  getiindr-ri  und  es  ist  niilu  uuiiui;.'licb, 
dass  ihr  ein  iM-scheidener  .\ntheil  an  dem  Schritte  zufallt,  den 
die  preufsische  Staats-Kigenhahn-VerwaltunR  gegenwiirtig  getban 
hat,  indem  sie  für  die  grofate  auf  ihrent  Gebiete  vorliegende 
arehüdctonische  Aufgabe  eine  allgemeiaa  und  Offentliclie  Kon- 
IniRcns  aosBchrieb.  Jedenfalla  können  wir  —  von  unserem  oben 
daifditlian  8l«MlMiakta  ana  —  diesen  Schritt  aar  mit  lienlicher 
rnnda  and  tttdaMnet  Zoslfaniung  begrtlbsn. 

Ueber  <&e  technisch en  Orondlagen  der  hier  in  Rede  stehenden 
Konicnrrena  tHr  Entwflrfe  znra  Ennfimga-Oebiudc  des  neuen 
Zentral  •  Bahnhofes  in  Frankfurt  a.  M.  gieht  der  so  eben  in 
u.  Bl.  zum  Abdruck  gelan(,te  Vortrag  des  Hm.  Ueb.  Banrath 
OrQltefiea,  der  den  'rheilnehmem  an  der  l'reisbewcrbuug  als 
eine  authanlildbe  Ergänzung  des  Trogramnis  willkommen  sein 
dürfte,  so  ansreichende  Auskunft,  dass  e<<  eines  Ktngebens  auf 
das  letztere  hier  wohl  uitbt  bedarf.  Ks  iüt  Ix  kuniit,  dass  die 
Aufgabe  sowohl  innerhalb  des  Terhnischi  u  Hurruu-.  der  Ver- 
waltung, w  K'  i'.i  IIS  inelirer  von  dieser  heriin  (.'e/nfrencr  Archi- 
tekten wi(  (Irrlji  li  iiai  h  verüthiedeuen  (iesidu.s]iuiikten  hin  1m'- 
urli'  iii  f  A  udi'  Mini  I'..  i>[  leieht  ersii'litlich ,  dass  das  d>'iii  l'io- 
rauun  beigegebeue  ;aul  ä.  32b  u.  lU.  abgebildete)  liruudris«- 


An  K  unst-.Schiniede-  utid  .S(  !ilu5ser-.\rbeiteD  ist  die 
Ausstellung  so  arm,  dass  ets  l^iriis  uii^n  rechl  neui  nurdv,  aus 
dem  Wenigen  auf  das  schlielsett  zu  wollen,  was  bicria  innerhalb 
dea  fanaao  AussieUungs-Gebictes  geleistet  werden  kann.  Von  den 
etwa  17  Avsstellem  sind  mehre  mit  nur  je  einem  Siflck  ver- 
treten, aad  wtnn  es  auch  an  reelrt  aaabem  und  in  der  Form  vroU 
gelongeaao  AtheRaa  nidrt  ftUL  die  dasw  Zengniss  geben,  daaa 
in  den  grAfseren  an  der  Auasiwunf  lietkeillateB  Stldten  die  eckte 
Schmiedekunat  ihre  Iticgc  findet,  so  «eist  obdi  keines  derselben 
eine  derartige  lieberrsrhung  dea  Materials  auf,  wie  sie  die  Berliner 
Ausstellung  iu  so  erfreuender  W^e  zur  Erscheinung  brachte, 
mi  nitU^fe  derra^dis  ^^mäisTll^^^wMr  dem  Hamaiec  sich 

  (P*rlMl>uii|i  fel»t.1 

Konkurrenten  erwärJist  damit  die  werthvollo  GewiMslieit,  (Iber  ein 
nach  jeder  Beziehung  reifes  und  abgeklärtes  .Material  verfugen 
zu  ki)nnen:  sie  »erden  es  dankbar  euiptinden.  diiss  die  (Jrenze 
«wischen  den  bereits  uuabinderlich  fest  peli(.'ten  ".nJ  Jen  uocli 
offen  gelasseneu  Punkten  des  Progriuntiis  klar  und  d-  uthi  h  ge- 
zogen ist  —  /.iinial  der  kiinstlensehen  <  ii'>taltm:t;  i:n  .  lu,"  luen 
unserem  l-'rmei^eti  uaeh  überall  ein  j;eiuii.'i-ndi-r  Siiii  lraum  ge- 
wahrt blcil.t. 

Nicht  minder  als  mit  dein  liauprugramm  können  vrir  uns  mit 
den  eigentlichen  Konkurreiue- Bedingungen,  die  eraichtHdi  nit 
voller  Kenntniss  und  vollem  Verstiüidniss  der  von  der  i' 
an^aamUtcn  Gnmdsataa ' 

standen« 


So.  :0,  .Uhniin«  I"<<1  .l>'  II. 


■n.  AWektongen  gegen  die  Isliteiea,  die  darana  at^ 
daaa  tur  Enlschetdung  der  Konknrrena  die  fvortlnfic 
nodi  aidit  kämititnirte)  Akademie  des  Banvresens  bestimmt 
ist,  wann  anter  den  obwaltenden  Vctktitnissen  wohl  nicht  sa 
vermeiden  und  sind  dadurch  bedautanialoe  geworden,  dass  man 
die  Anonjmilitt  der  Konkurrenten  ausgeschlossen  bat  Den  An- 
fordenugcn  (/eiclmungen  im  Maafsslabe  von  1 :  ÜOO,  ein  Fai.aden- 
System  im  Maalsstabe  von  1  :  M),  2  Schnitte  durch  die  Hallen- 
d^cher  im  Maafsslabe  von  1  :  KKi  und  ein  nach  dem  Kubik-Inhaltc 
des  Geb-indes  aufzustellender  Kosteu- reberschlag)  flbersch reiten 
nicht  das  zulilssige  Maafs;  die  zur  Umarbeitung  der  Aulgabe 
gesehene  Frist  von  :i'  ..  Munal  erscheint  als  eini'  dm  V.  rluilti.issen 
duM'baus  entsiin-rfiende.    hie  l'nis.'  il  zu  ifiniii.//.  )  l'r. 

zu  l.')<"l  .//I  sind  zwar  uielit  vei^scliweuderiseli  U'ines.sen,  dUrtten 
jedoch  als  ausreii  hi  nd  ersrheinen,  w«fnn  man  tiedenkt,  dass  es 
um  eine  au  mh  i  infache.  Überdies  symmetrische  Anlage  sich 
kandelt  iH  r.i  \  rri:tsser  dea  zur  Ausfahrung  gew^lten  Entvrarfs 
ist  event  eini'  eni«)irecbetule  Betheiiigung  an  der  Durchbildung 
desselben  und  beim  Ban  voibeiialten.  Die  kUttheOnnc  dea 
motivirten  Urtheils  der  Preisrickter  an  die  Kenkuiienten,  sowia 
akM  MsnUicbe  AossteUnng  dar  EntwOift  (wir  mOchlei  «an  vani 
keiein  dne  doppelte  Ansstsünm  denelben  in  Berim  tmd  in 
FranhAirt  a.  M.  empfehlen)  sind  ansdrOcUicb  zugesichert.  - 

Die  BetheiHgung  an  der  Konkurrenz,  welche  man  in  deutscher 
Weithersigkeit  auch  den  Architekten  des  in  ähnlichen  Flkllen  meist 
exklusiv  huidehiden  Auslandes  frei  gestellt  hat,  irird  voraassielrt' 
Uck  eine  sekr  greise  sein.  Wenn  wir  dieselb«  luicb  den  voran 
gegangenen  Annbkrangen  nur  empfehlen  können,  so  m<ichien  «-ir 
—  im  Interesse  unserer  Fachgenossen,  die  wir  vor  vergebliche 
Arbeit  zu  bi  ».ilirm  wOnscheji  —  eine  solche  Empfehlung  aller- 
dings nicht  uuweseiulich  eioschriknken.  Der  Schwerpunkt  der 
Losung  liegt  in  di4  seui  Falle  an  einer  durchaus  anderen  Stelle, 
wie  bei  den  meisten  anderen  Konkurrenzen.  Wahrend  es  sonst 
gewnlinüi'ti  der  glürklii-he  fJediUike  des  Grundrisses  ist,  welcher 
di-u  .\u8Sililag  t'ieli!,  hiuulelt  es  sieh  hier  fast  ganz  um  die 
rbarakteristisrhe  (iestaldui;;  des  Aulbaues  und  um  die  Ueber- 
»iisdiing  der  Scliyiieri);keiteii ,  die  aus  den  eigenartigen  Verhalt- 
uissen  desnidijcn  hervor  gehen  -  -  Schwierigkeiten  von  einer  Art 
uud  Bedeutung,  dau  deren  Losung  wohl  nur  der  tiaad  des  reifen 
und  erfahrenen  Msistaia  kaaw.  dar  äapakk«  ibaft  dsa^flaaia^ 
nimmeraielir  aber  dam  Bamikan  ainaa  mtA  In  dar  BMwidkaiQag 
begrilhnea  KnnstiOngert  cdtofea  dMte.  Wge  daker  Jeder,  der 
sidi  naek  aiektHeister  ffilill,  dem  Bntwaife  tm  Ueilien.  Mfigen 
andereraeila  Üt  Heister  unserer  Kunst  eine  Ehrenpflicht  dun 
eibücken,  ihre  Kraft  einem  Wettstreit  zu  widmen,  dessen  SM 
nicht  nur  wegen  der  Aufgabe  an  sich,  sondern  mehr  noch  wegen 
der  IVrson  des  Banbeim  bedeutungsvoll  endicinL  Es  wird  viel- 
leicht von  dem  giOcklicben  oder  ungflnstigeD  Ausgange  dieser 
Kookarreoz  abhilngen,  ob  der  Staat  den  hier  eingeschlagenen 
Weg  lur  Beaekaffiing  der  EntwOife  für  seine  Monnmeatal-Banien 
weiter  vcifslgt  oder  wieder  anfiel  —F.» 


Brief-  and  Fra|;;ekaateB. 

Hrn.  II.  in  W.  I'ie  Nonn  zur  Berechnung  des  architek- 
toniwben  Honorars,  gewahrt  nur  einen  ungeliilin-u  An>ia!(,  Ijisst 
sich  aber  iiielit  inecliaiiisch  aiiwonden,  wie  fSie  anzunehmen 
scheinen.  I>as  Ilononir  für  einen  vollständig  ausgearbeitelcu  Ent- 
wurf sull  iiatiirllch  den  ftlr  Anfertigung  der  SUncn  ansgeaetalen 
Betrag  mit  umfassen,  auch  wenn  letztere  nickt  keaondeia  kealrilt 
und  abgeliefert  aind;  am  HDiatmtlDdataaca  dea  Bankamt  vorau- 
beugen  empfldill  aa  aidi  jedoek  no  dar  To 


Für  das  Diqdikat 
kfimienflie  idektmekr  als  fie  einlndKuRofärnngB'  ~ 


KmuImIm«t«Ii«  Tsa  Kra«i  Toick«  In  BnUm.  PAr  Sl«  atilsSWwi  vmatwanUeh  K.  K.  O.  Prilteh,  Botti,  Oiracks  W.  Hafli 
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I  I  iti  „  v.r.i  ,  lu  DctUn.  —  Vtrmitclito:  Zur  Aiu«uUaa(  ran  Dwi>irlluni|<a  alur  i 


Aa  2C.  d.  M.  mhrte  äm 
Estranif  83  VcidnmitgHeder  auf  der  RbiRlialm  znr  Ostliehen 
Seile  B«rliM,  lunächst  an  die  Stalle,  wo  R(>)?(>iiwiirtig  die  in  Folge 
der  StadtlMÜm-Aiilage  unuuOiideniden  innero  Anschlnsge  der  Nii  Jir- 
■rillMiieli  MirMidWB  Btha  an  die  Bingbahn  einem  Umbau  muer- 
«OlftB  «erdM  «ad  flumhitH  wtiter  in  dem  neuen  lUnfir-iialiukof 
dicMr  Balm  M  BumimUikb» 

Die  Verinderungeii,  «dele  der  bbtejM  Bibahof  Berlin  der 
NiedersrhI.  MAririschen  Bahn  in  Folge  BümknUtt  te  Stadtbaha 
in  dcuselbeu  erleiden  muss,  wie  nicht  «aBtaaroa  aw  dan  An- 
scUosse  der  Stadtbahn  an  die  Ringbahn  r€»ukirendcn  Aendernmaa 
in  der  Uaherigen  Verbiodnng  der  Ntedonchles.  MJlrk.  Bahn  mit 
der  Ringbahn,  sind  den  Lesern  bereiU  aus  einer  Publikation  In 
No.  48  Jahrgang  1878  dies.  Bl.  bekannt  —  Es  wird  darnach  ge- 
nüf^cn,  an  dicspr  Stelle  kiira  auf  die  betr.  oenen  Gleise-Anlagen, 
welche  in  ili  r  tu  [ViiftLii  Situatinnsskizie  angegeben  sind  mit 
dem  Bemeikou  m  M  rwrin.ui,  dass  die  beiden  neuen  Ansrhhisse 
der  Stiulthuliii  gcK.  ri«  iri:^-  Uli  Hau  lietindlich,  ein  dritter  nach  der 
■adüchen  ilAllte  der  lUngbaha  gerichteter  ioneier  Anyhimg  (im 


■telkitiR  der  Zentralstrlla]i|iaratc  (mechiuiithcn  Swtems) 
der  Weii  lien,  die  hier  an  allen  Tunkten,  an  welchen  die  Weieben 
sich  huul'eu,  oder  welche  gefährdend  sind,  verwendet  werdea  Wid 
nach  bisherigen  Krfahriingen  im  Gebrauche  sich  lM.'währen. 

Der  lUuffir  liahuhiif  ist  durcli  cm  bis  zur  Station  Berlin  der 
Niedcrschl.  Hurk.  Uahn  geführtes  (Ulis  iO)  mit  dieser  Sutinn 
direkt  verbunden  und  ferner  direkt  durdi  je  i>  GUise  iA  u.  .-1,1 
beiw.mltdernAnUichen  und  südlichen  Halft«  der  lüughaJiu ;  in  diesem 
AaaciUaHW  iU  laut  Skiue  eine  iBterestante  Gabelung  aoMOcdaet. 

Zn  noch  wetteten  iim£ugreichen  Gleisanlagen  und  OtaGütaa  all 
der  Bingbahn  hat  der  Bau  dea  neuen  itAdliidiaB  Tiakhefa  bal 
Lichtenberg  Veianlaasiing  gegeben;  auch  dleae  Bauten  atad 
in  der  Skizze  angedeutet  und  mag  ta  denselben  folgendea 
(leuerelle  bemerkt  werden: 

Die  Ringbahn  ist  In  ihrem  östlichen  Theile  (von  >lb  9,0 
bis  18,8)  4 gleisig  ausgefllhit,  und  es  liegen  die  2  Gütergleiie 
aulsenseitig.  Da  der  neue  stad  iscbe  Viehhof  sich  binnenseitig 
der  Ringbahn  befindet,  lo  sind  som  Ansehloase  der  Gleise 
desselben  die  2  Personengleise  zu  kreuzen.  Die  Kreuzung  findet 
an  beiden  Endender  Vichhobgieise  am  südlichen  durch  lieber-, 
am  nfirdlirhrn  durch  fnterfhhrung  statt  tmd  Ui  der 
Sibiation)  und  eü  !,aid  die  AnschhuB»  Weiohaa  in  dte 
liegenden  Statiom  ti  ary.njim.  — 

An  den  eiii/;r'liicii  llalieiniiikten  war  durch  .\ush:niecn  der 
Pline  das  Mögliche  zur  Verdeutlichung  der  Anlagen  geschehen; 
die  Hn.  Tiger,  £hlart,  Orapow,  Bathmaan  «na  Wamha- 


•«rlSfta. 


Plan  mit  O  beseiehnaQ  Mb  hania  nodt  aick  in  Angriff 

worden  ist-  —   

Der  aeaa  im  Bariat  1879  in  Betrieb  genommene  Rangir- 
bahahaf  bal  Banaalaburg,  eine  ani^ehnte  etwa  43  >»> 
OMaa  uaiHliaaada  Aaiaie»  die  aioh  adt  den  «Mkten  bekannten 
Atttagea  gMeber  Art  mmb  kana,  iai  an  den  Zwecke  geechaffen 
worden,  den  Bahnfeaf  BaAa  dar  Niederscfal-MAric  Bahn,  m  welchen 
bisher  sümmtliche  Gttar-ZOge  dieser  Bahn  sammt  denen  der  Ring- 
bahn  «tnin«—  maaitaa,  zu  entlasten  und  jenen  lUhnhof  beaOgUch 
dea  Omernaihahra  auf  den  rUni;  einer  hlo»gen  L<)kal-<;iitcr>Stati(m 
TO  rednziren.  Alle  von  und  nach  dienern  Itahnbafe  sich  bewegen- 
den Gflierzngc  werden  jetzt  in  den  neuen  Kangir-Itahnliof  geführt  und 
anf  Ablanfgleiüen  aufgestellt,  die  mit  der  NeiKimg  von  1:12.')  an- 
gelegt, dazu  dienen,  die  lUngimngnach  Routen  beicw.  nach  Stationen 
voriunrhmcn  Der  Hahnhof  hat  "^fllislverst  kiidlich  ausjn<dehnto 
.Xufsti'lciiiij'i-filei^r,  lind  iimfasst  ati  Unriiba-itcn  J  Stations-(iel),iii<le, 
einen  firnlsi'n  ^iiiii|i|icii  für  l'c IhtI  ail  e- \>  rk  e  h  r,  einen  Loko- 
mot  i  V  H  r  hu  ;)  ]i  I' II  lur  JI  St  iiiile  mit  innen  liejriulcr  Drehscheibe 
(der  liau  eine»  zweiten  gleich  greisen  Schuppens  ist  projektirt], 
■ahn B«amt«a*Wohatabftada  nadaahlraieha  Buden  zur  Anf- 


■fidkhataa  Zai 

i  htbsrriaäiaiilc 


ganss  halfen  durch  mQndliche  Auskunft  i 
tiuden  in  den  —  fast  mftchte  nun 
schlungenen  Gleis-Anlagen.  — 

Ab  letiter  Zielpunkt  der EskBtakmvardiaatldtiBahaOa» 
anatalt  an  der  Oreifr«alder>8lcafte  ersehen  werden.  Disaa  lai 
Jahta  1873  im  Baa  bagoaaene  und  seitdem  mehifadi  erwaMarta 
Anstalt  ist  bexAglidi  der  Oefen  bis  heute  auf  die  Zahl  vom  96 
8  Retorten  und  mit  einer  Tagesleistnng  bis  2  2no  <*»)  ge- 
bracht worden  und  hat  2  Gasbehälter  von  je  37  2(w^  ^i><b  Fisanag 
n)it  dnem  Hub  von  etwa  18  Da*  Retorti  niiaus  ist  for  eine 
weitere  Aufstellung  von  48  Oefen  vorgesehen,  der  I'latc  fttr  einen 
dritten,  mit  den  andern  beiden  gleich  grofsen  Gasbehfther,  reservirt 
Die  defen  haben  sogen,  (iencratorfenening,  deren  Unterhaltnng 
ca.  22  I'ro/.eiit  der  Kokes- Produktion  der  Anstalt  absorbirt  fMe 
Feucrr.iiinie  sind  scbaehtformig  ausgebildet  und  es  erfolgt  die  Zu- 
leitiing  der  Luft  unter  die  Koste  durch  (unrepulirbare)  Schlii/.' 
die  in  Chamotte  hergestellt  sind;  diese  eigenartige  Konstruktion 
der  Feuerung  soll  sich  nach  der  Mitlheiliing  de»  die  Kuhning 
persönlich  leitenden  Ober-Dirigenten  Hrn.  Reifsner  in  ganz  vor- 
züglicher baulhrt  haben.  —  B.— 
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Zur       tollnng  tob  AuaWinacaB  alttr  teteober 

uiftaritadM  fmn  Wil.  Na  M  A  K.)  «sdit  m  eben 
BMW  Anffordernnf  an  die  deutschen  FachKenosson.  Die  von 
AnUtekten-Verein  in  Beriin  und  dem  Arrh.-  ii.  Ing.-V.  in 
sew&hlten  Spesitl-Komik-s  bestehend  aiis  den  Hm. 
Lehfeld,  Ciino,  Hase,  Köhler  und  Unj^er  halH>n  »irli  zu 
lin!utni<>r  Aktion  vereinigt  nnd  mahnen  dringend  zur  Itetheili- 
_  an  der  hez«!-  Ausstellung.  Ks  heisst  in  dem  Aufruf  u.  a. 
%I)io  Hedeiitiinj;  der  llol/.hanten  ist  erst  in  der  letzten  7.nl 
Gebühr  gewiirdipl  nordru.  uud  in  der  lliat  ist  die  Kt  rinl- 
niss  ihrtr  Kmislriikti.tni  n  iiiiil  Kiiizelformen  fiir  f''<i>-n  'r<'i'liiiik<'r 
sch:it/.li;ir,  v,\i-  u.iljoiinl''  uml  |in.'tisrlie  lIliMiu  iit,  »ilrdrs  sirli 
in  denselben  deutlicher,  als  au  m."»tn-li<'iii  iii'nniiiifinaliMi  Sti-Iiilimi 
Icnndgiebt,  fdr  den  Freund  der  Kunst  uml  (n  st-hii  hte  »ii  hljf.'. 
Andejerseits  ist  die  Gefahr  ihrer  /ersiorung  durch  '/.i-a,  Itrand 
oder  t'f'*-il'^'i""'  Hand  immer  drohender  gewonl<Mi,  »o  dass  eine 
Zanamuii'uatclliuig  ton  vorhandeoeo  Reproduiitioueu  als  eine 
Noihwendigkeit  erkannt  worden  iit  Wir  richUm  aFtlft  dum 
an  Sie  die  henliche  Bitte,  Ihr  auf  deniacbe  nobtareUtektnr  Im« 
lAliiches  Material  fllr  dü  Wiacbadoier  AnsateUnng  frrandlichst 
■or  VerfOgung  alallcii  au  «dien.  Pliotographieen,  altere 
Stiell«  oder  Drncke,  vor  allem  aber  Aufnahmen, 
Skisien  «ad  Detailieiehnung  jeglicher  Art  werden 
ODS  willkommen  sein.  Wir  bemerken  augdrOcklicb,  dam,  da 
die  liealMÜchtigte  AusslelhiQg  keine  Srliaustelhing  filr  da«  Pnbliktim, 
tondem  eine  Uehersicht  für  die  FacbgeDO»$eu  bieten  soll ,  jede 
noch  so  ttnchlige  Zeichnung  für  uns  von  Werth  ist.  Aus  dem- 
selben Onindc  werden  wir  nsii  h  sehr  dankbar  sein  für  srbrift- 
liche  ErliUiterungi'n  niui  Ucrirbti'.  sowie  fiir  Nacbwi  miu 
der  Aufuabino  «flrdißi  ii  Ibil/Iiant>  r,  oder  von  Zeirhnmnri  ii,  wi  lrbe 
sich  im  Besitze  von  Ei:i/i1iil'1i.  Vrr>.'ijj<'n,  l.ebr.iiisralleii  <n\i  r  ]''■■ 
hrtrden  belinden,  utmI  tiitlfn  Sir.  in  Ihrem  Kreise  ai"(,'li(Lst  die 
hier  an.>^j."'>|'riicliiii'  ii  \\  uiisrbe  M-ibreiten  zu  wnllen.  Itenn  nnr 
durch  ilas  /iisiiiurniiiwnki'ii  ^'il■l^■r  ist  eine  ni»rassciide  l'ebiT- 
sieht  in<if;liiii,  (»h  im  An.schliiss  an  die  .•\nsst«'llnni;  ein  Sammel- 
werk herzustelleu  uud  \uu  |>rakti»cheQi  Nutzen  sein  wird,  mögen 
die  Resultate  dersellten  ergeben." 

Zur  Empfangnahme  der  betreffenden  Einaeodoncen  ünd  die 
ünmotehagr  da»  AsMk  bafaft;  aoA  ktaiMB 
■  T.8nt.in  dit  tlifcum»  dir  T<wiM  Bariia 
r,  Hn.  iSdnUi  baaw.  Bn.  BiA.  Ihm,  odar  bta 
am  la  Sept.  dfarckt  n  Hn.  AnUteht  Bqgter  In  V^talMdeB 
dirif^  werden. 

Wir  nehmen  gern  Veranlassung  die  .\ugelegcuhcit  uusem 
Lesern  cur  Beachtung  an  empfehlen  und  machen  vor  allem  darauf 
aufmerksam,  dait  die  6  Wochen,  welche  uns  von  jenem 
Endtermin  noch  trennen,  in  den  meisten  Fällen  völlig 
a II  s r l  i I- b e n  werden,  um  rvent  die  erforderlichen  Auf- 
nahmen der  liet re ffe nd cn  liau ten  zu  bewirken  Nanieut- 
lieh  den  jüngeren  F;u  li;;i'U0S8eu  dürl'tc  sich  hu  nu  im  i'i.i.stige 
Gel^enheit  bieten,  an  den  Bestrebungen  der  gröltereu  tienosscn- 
Mtaft  Oumiaila  fhattillligen  Antheil  co  nahoiBB. 

maderOlterroiohlBohe  Oowerbo- Aoastellany  In  Wien. 
Am  17.  Jnli  hat  in  ili  tn  letzten  Feberbleihsel  der  glänzenden 
Ausste'ilinif:  Min  ili  r  Hotinide  mit  dem  YiiTecksumbau,  die  Fr- 

ötTnuug  einer  auf  die  V;(>\\n/  Nieilerostenrich  besrhn\nkten(k'wcrbe- 
AuMtellung  staltgefnuden,  ilen  ii  Knlblclmni' u.  W.  uu!  die  Fnitialive 
de«  niedenisterreichisdien  dewrerbc- Vereins  zurück  zu  fuhren  ist. 

Die  Betlieiligung,  welche  uns  wesentlich  der  Stadt  Wien 
mit  ihrer  tuunittelbaren  Umgebnng  ru  entstammen  scheint,  ist  eine 
aieaüidi  irabe,  d»  dia  AMlillnriihl  ta  reichlich  IBOO  angegeben 
«iid.  Die  Oagmallnla  atad  in  17  Gnippen  gaaidnat,  dmn  am 
ittriiitn  kcadrickle  (Totlfl-  aad  BaUakhags^IadoMrie)  294 
Nunuaera  un&art,  wluend  die  am  lehwtchiten  beschickt«  fBerg- 
nad  Hüttenwesen)  0  Nnuaum  enthalt  Von  einigen  den  Techniker 
Uber  interessirenden  flnippen  geben  wir  die  Ausstelinngsnummem 
ebenfalls  noch  an;  es  sind  dies:  ,Grapliische  Künste"  l]o, 
„Möbel-  und  Wohnungs  -  Finrichtungen'*  94,  ,Stein-,  Thon-  uud 
Glaswaaren"  63,  „Bau-  und  Zivil -Ingenieurwesen"  47,  „Wlssen- 
BchaftUche  Instrumente"  71,  Maschiueti-  und  Transportmittel"  106. 

Schon  der  Veri?b>irb  dieser  Zaiilen  mit  den  enlspreclienden 
der  Berliner  .\ii,S'ti/!.:i;iL'  von  1^7'»  1  is--,t  erkennen,  dass  die  Wirncr 
Ausstellung  ein  «i  seutlich  anderes  Uild  als  jene  liefern  winl.  du&s 
insbcsondi're  der  <  barakter  von  Wien  als  Kab ri ks la  Jt ,  ;ils  Ort, 
in  welchem  Wissen^iliaft  und  (ievierbe  innii;  in  einamii  r  c'-  iten, 
in  den  IlintcrgnmJ  ti:;i  llenjenigen,  welcher  von  lii':  Muliner 
Ausstellung  ein  genaueres  Bild  sich  eingcprajjt  hat,  wird  zweifel- 
los der  Besuch  der  jetzigen  Wiener  AuMMttnig  in  inlrrfiiawtaw 
Vergleichen  und  Studien  leiten.  — 

Aufmessen  unregolm&fsiff  geformter  Stnino.  Zu  See- 
bauten werden  viellach  (Sranittindlinge  ans  !  r  s  ■  (ri  /.anf.'t  uiul 
in  rohem  Zustande  aU  Schüttmaterial  der  U,i:i  ml  i:.ime  etc.  direkt 
wieder  varwandL 

Einige  Schwierigkeiten  macht  in  der  IVaxis  die  Aufmessnng 
~  '  n.  Bn  tmriiericea  Anfeeia«a  «Aide  an  baetinipJif  und 
aein.  Die  Aionng  der  Fahraenge  iit  In  üam  nlien 
diwdi  nachtfftgBche  nnredlirhe  Manipulationen  der  Steinschiffer 


UluKori^rh  <!fv,-p'tfn  K<i  blieb  daher  bislang  nichts  abrig,  als 
jeden  strih  .mi/.umesseni  ein gleidiUli  idir  aeili— Iwdee 

luid  ungeuanes  Verfahren. 

Es  dürfte  sich  empfehlen  die  in  Ma.srhiiienbaii-.\n9t.ilt<  n. 
EiscnKiefsereien  etc.  viel  benutzle  Federwaage  nach  iK'uibons 
l'ateiiti,  Mi  ji  hl'  iii'h  seihst  bei  andauerndem  Betrieb  durchaus  b»'- 
wuhrt,  für  den  m  Itede  belindlichcu  Zweck  zu  verwenden.  I*ie 
Waage,  ein  kastenförmiger  Körper,  wird  awiscbenLast  and  Flaschen- 
zug-Block  eiugcscbsJtet  und  ermöglicht  so  eine  ntKhe  und  sichere 
fltnriuhlienmtielMigi  In  Berlin  wird  die  Waag«  fan  den  nnaea 
BMÜnehw  Avinaa  ionie  M.  Selig  jun.  ACoii  in  den  vcnefaieden' 
iten  Ortfeen  van  lOWN  Ua  eoouo *«  Traglnft  (tni  Preisen  tan 
380  faia  8O0O  ü»  ndinfiKi  D*  lie  sonach  Ar  Qranitateine  «an 
Vs  Us  lahJt  finM,  ao  ginube  ich,  daaa  ale  an  dn 
Hegenden  Zweck  sehr  trom  Terwsndbar  ist  —  D. 


Suspendlita  ÜHMHi  in  FloaawMMr.  iDtareasante  Baob- 

acbUugen  Ober  die  Menge  der  von  dem  Missouri  mitgefflhrten 
auBpendirten  Stoffe  wurden  im  vergangenen  Jahre  vom  Februar 

bia  Oktober  von  Offizieren  de»  Ingenieur-Korps  der  Vereinigten 
Slnaten  xu  8t  Charle!«  ajigestrllt.  Man  hat  folgendes  ermitteil: 
Die  Menge  der  vom  Mis&nuri  mitjitefuhrten  Stoffe  betrug  im 
Mittel  für  24  Stunden  iUi  8iK>  •^'■<» ;  hierbei  sind  jedoch  die  Mas«en 
uirht  mit  eingerechnet,  die  nnniittelb.ir  am  Bo<len  des  Flusses 
fort  geführt  wurden.  Im  buii  liinl  .Inli  w'urdeu  im  l)urchachnitt 
pro  Tag  ISHu-il  mitiinlnlirt  Vom  2.  bis  H.  .Juli  beobachtete 
man  ein  Maximum  von  Hl  1  • '  i".  |)i(>se  enormen  .Massen  werden 
dem  Mis.soiiri  von  seiiii  n  zaljlri-i<  li('n  .NclM-ntlnssen  xugeführt  und 

Ki'i'iJi-n,  sHVNeit  sie  iiirhi  zur  luKliiii^'  wm  s.indbanl(en  nnd  Inaain 

dienen,  vom  Mishisi|)jii  ins  Meur  gehibwemuit. 

Zar  Aatorsohaft  des  Entwurfs  7.ar  Wübelms-IIeil- 
Anstalt  In  Wiesbaden  wird  v.m  an.s  .Anla-ss  d>r  kiir/i'n  Er- 
w,iliiinnL'  in  nr.si-rem  lieisi  -  l-'>'inlli  ton  ant  S,  ■Ji:,:\  il.  Hl.  milgi- 
tili  ilt,  djss  diiH  p'ni  D'llr  iiii'.i  s[;i.zii^!>'  l'i  ■  ■  kt  \iin  llrn.  Int.-  u. 
llitli.  Voigtei  in  lierlui  berrnbrt,  wi  Ii  In  ni  auch  die  Oberleitung 
der  Bauausführung  tuit^-rstaud.  Ais  Lokal-Baubeamter  fungirte  in 
Uebereiustimmung  mit  den  Angaben  uiiscrs  Feuilletons  Hr.  Ober- 
Bauratfa  Hoffanna  in  WiestaideiL  die  apeiieUe  Bauleitung  hatte 
Br.  Bauaihrar  IMkaL  Dna  Meit  der  Inhalationshalle  ist  jor- 
niagead  eiae  KtaaqrtioB  dei  Hm.  Heg.«  n.  BnL  Onmar  in 
Wleebaden.   

KnnkuiTMiMi. 
Zur  Konknrmnz  fBr  Entwürfe  zum  rmpfUma  fflflWiaila 
des  neuen  Zentral -BnlinholB  in  Frankfurt  a.  IC,   Die  in 

Xo.  Gl  tL  Bl.  enthaltene  Besprechung  dieser  Konknrrens  war  anf 
Grund  der  uns  bereits  von  Frankfurt  a.  M.  aus  freundlichst 
zugesandten  Programm-  und  Koukurreux  ■  Bedingungen  verfasst, 
bevor  wir  von  der  (erst  in  letzter  Stunde  vor  dem  Druck  der 
bezgl,  Nummer  eintreffenden)  im  Inseraten  -  Theü  u.  Hl.  ent- 
balteneu  Ikkauulmachmig  der  K-mi,']  l^iscnbahn-Direktiou  Keimt- 
niss  nehmen  konnten.  Wir  ersehen  aus  der  letzteren,  dass 
man  sich  Joch  noch  ent-si  hiossen  hat,  diu  in  jenen  Akleristdckcn 
offen  gela.ssi'i:e  Ii e t h e i  1  i g n u  g  au  dieser  1' r e  i  ä h  e «  erbun  g 
auf  Are  Ii  H k  t  f  :i  des  deutschen  Keich.'S  zu  li.\schr;uiken. 
Eine  niihere  1  »Llitütiuu  dieses  Ik-gritles  ist  nicht  eegelien;  voraiii- 
sicbtlich  dürften  danmter  vhen  so  wohl  dem  deutschen  Itciche 
aagehAii^,  s.  Z.  im  Auslände  wohnende,  wie  aushindische,  i.  Z. 


Bai  dar  Kanknmns  für 
RaataMMtlaina^totndns  la  ZoologinalhaB  Onitna  am] 

feld  (vid.  S.  2C6  d.  Bl.)  sind  nicht  weniger  als  83  Arbeiten  ein- 
gegangen. Die  am  90.  Juli  zusammen  getretenen  Preisrichter 
haben  den  1.  Preis  dem  Entwurf  der  .iVrchitekten  Jaadn  4  Aitt» 
farcken  zu  Hamburg,  den  2.  Preis  dem  Entwurf  der  AreUleklan 

Tashaus  &  von  Abt»ema  zu  Düsseldorf  zucrkaimt 


Monats-Konknrrenzen  fär  den  Arohltektea-Verein  za 
Berlin  zum  Cl.  Sejithr  er.  1.  Für  Architekten:  Hochaltar  für 
eine  katholische  hörche.  —  U.  FUr  Ingenieure:  Uandeishafen  an 


Fanonai- .Nachricl 
Preaiaea. 

Die  Bau  tn  <  i  s  to  r  -  l'rii  f  nn  g  im  Hiiii  -  Injf'  nii  iirfarhe  haKcn 
bestanden:  die  Bauführer  Heinrich  .N  iese  ans  .Schiilptorla,  Kugen 
Wcrrcn  aus  Wiesbaden  und  Hermann  Brandt  aus  Frfnrt. 

Die  zweite  Staats  -  Prüfung  im  .Ma!-chini  rif;irhe  haben 
bestanden;  die  Maächini  ii  Ha  ifiiliriT  Kricb  Schmidt  auä  Potsdam, 
II.  Nollau  am  Ottinsen  um!  C.issliis  Willielnii  aus  .Xauteo. 

Brief-  ond  Fra^ekiut«n. 

Hrn.  Ufr.  1!  liier,  Nach  nnsenn  W'issen  sind  die  viel- 
genannten Versuche  llodgkinsou's  uher  die  Zerknirkiings- Festig- 
keit gerader  SUbe  mitgetheilt  in:  Tredijolil;  Ih-acticnt 
ike  ttnugA  of  ea$t  iron  -1.  Eililion;  vith  twia  Iii/  Eaton  lloihj- 
Jb'iMm  etc.  etc.  London  1842.  Weitere  Quellen  vermögen  «  ir  Ihnen 
leider  nicht  anzugeben;  das  genannte  Buch  ist  im  übrik'en  in  der 
BiblioÜiek  der  ehemaligen  Kgl.  fiewerhe-Akademie  e!n/ii>'  lien 


KMUda 


I  m  aiMl  Ta«cl>«  In  BwUn.  Via  .1»  ll«likUM  mrui««rtllcl>  K.  K.  O.  FrlKrk,  BrrHa.   I>nKk;  W.  Macttr  HofliMlldrHf  krr»i.  B>rlüi. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNa. 


V^**  QaMi'  ^'ii'iat  X  bt  WotaBluiu,  Vota  ilea 
Llndoi  No.  »-  —  Prniflit  tu  tlmoi  •"^•l««  ft'r  I  n  H«i  (S.  hlii«».)  —  Vo«  Bcrlis 


u.  liiitnüDiu-Vvnti»  »u  HAiiiliurK.  —  AnrliitcLtcu-Vdrtn  su  Dodl&  —  Baa<Cfar«Dtk. 

'  Vprmitcht^«;  Du  JnbLtiam  der  Btttlatt  K$l-  Muma.  —  Soff  i 
für   i  ii  iiMKl»!  I<i<(.  -  ili>Mni«l>l<^r   uikI  Banfiikrer.  —   Eia  ObeUA  !■  . 
Aat  4*1  Packiillartiiit.  —  Brial-  aad  Vrafakaalth 


Berliner  Neubauten. 

(HItRB  illo  /xtrhaiuiega  aal  tictw  W.) 

S.  Hu  MdMhidit^iflie  WtbiAni,  üitor  4m  LMcn  IT«.  8. 


Architekt  t". 

ns  in  ileii  ln'i,i;<'Kt  l'(.'iii'ii  Zeiclinuiiseii  nach  F.n.-adc 
uiiil  (iruiulri.s'*  «liirgwk'Ulo  Wolinliaiis,  wi-lrhos  iicl>cii 
iler  im  1.  Stockwerk  bulcgeneii  Wohnung  des  Be- 
sit/n-s  noch  2  Mietliswulinutigen  vou  anu&tiend 
liersclli«!)  Gröfse  enth&lL,  sieht  in  liezug  auf  Bann- 
Bemcbäuus  unter  den  BerÜDcr  GefaAuden  glewlMr  Art  mit  ia 
entar  Reib«.  Wahn-Etagen,  «ia  m  hier  Mnelaet  wnrdaa  — 
mm  6.0  liit  5,50  ■  Ikliler  HSbe  und  rot.  1330  v  fadlMnter 
OinndBicke  mit  etwa  20  einzelnen  Rfiamen.  unter  denen 
4  oder  5  ztuMinimcn  hiU)xcude  Salons  ftlr  pesellsthaftliche 
Zwtvko  Von  7  üreile  utiJ  7  bis  i:i  '"  Tii  lV  l>i'lin'icn  -  - 
werden  auch  in  ilcn  Mielhliftuseni  i'iiii  r  l!aii]i',siaiit  .-tclf.  nur 
in  geriuRer  Zahl  vortn-tei»  sciti. 

Die  Anonitiuiif;  des  (iruiulrisscs  im  citizelnen  l)cdarf  nur 
gerinK'T  KrIikntoruiii.'en.  Maafsfidienil  für  die  Kintlieihing  des- 
selben war  ih  r  I  nistand.  doäs  in  dorn  Hause  ein  besonders 
starker  K<juii';ii;t'n-Verkelir  za  erwarten  war,  <Iessen  Geräusch 
von  den  \\  <jlni-  und  Schlafzimmern  nach  Möglichkeit  abgehalten 
werden  mutete.  Das  UJ.lUt  ™  breite  Grundstück,  welches  mit 
einem  durch  einen  MitlelflOgel  verimndeoen  Vorder-  und  Uinlar- 
haiite  bdiaint  iat,  «nrde  dmnifblRe  in  8  MntiMmd  ^eldw 
Axen  getbeilt  Anf  der  lecbten  Seile  sind  der  Eingai«  und 
die  Dnrch&hit  nach  der  an  der  hinteren  Grenze  des  Grand- 
slOck-s  befindHdien,  fOr  jede  Wiilmiiiit:  vorhaiulonc::  Sriillunc, 
die  Trciipen  und  —  in  einem  ljuerbau  zwiactieu  den  beiden 


Heil!  i-cU 

Hofen  —  liic  \Virtli.schaftsrilunie  aii«t'<inlnet,  so  dass  hier  nur 
je  ein  Zimmer  an  der  Vonier-  und  ih'r  Hinterfront  Platz  Be- 
funden hat.  I>ic  Qbrigcn  Zinnncr  grujipiren  sich,  durch 
den  Korridor  <lcs  Mittelllogeb  vou  den  Ilöfen  getrennt,  um 
einen  Icloinea  auf  der  liolieQ  Seite  des  Gmndstacks  angeord- 
neten Garten  und  zwar  vom  die  Emphogs-  und  Geseliscliaft^ 
Rtame,  ia  der  Mitte  die  fllvigen  Wolm-,  Scldaf-,  KindeniiniiMr 
etc.,  im  HinteriUMM  eadlteh  noch  eine  Amabl  mit  den  Wob- 
nnngen  im  dirdrtefl  Zusammenhange  tteheoder,  ab  Komtoin 
benutzter  Räume.  Mirtelflo^rel  und  llinteriiaos  enthalten  über 
ih'Mi  i>l>('rstcn  Stockwi'rk  nin  h  ein  H..'i()'"  li<ihc-'i  Halbgeschoss, 
d;is  zu  Wolniuiificn  l'ür  vcrhi'iralhctc  KIciht,  K;is.si.Miliofen  etc. 
cingeriililct  ist. 

Die  lichte  Höhe  der  unteren  (ie.sclKis.se  hetrad.  \kic  M'lion 
oben  bemerkt  bczw.  rj.riij™;  die  Sclilafzinnner,  welche 

zur  Abhaltiuiff  des  GeriUisches  dopjielte  Balkendecken  erhalten 
haben,  sind  0,50  niedriger.  Die  Dekoration  der  ßäume  ist 
ihren  Abmessnngcn  entsprechend,  jedoch  im  allgemeinen  einfach 
gehalten.  Ihre  F^wUrmung  erfolgt  bei  den  GeseUsdufte*  «nd 
Wohndmmem  dee  Beeidere  mitteie  einer  WarmwaaMir'Heiimig^ 
im  übrigen  odtteb  KnehelfllMi.  —  Die  Fa(«de,  deren  iim 
anf  BtTO"  angelqgt  sind,  iet  in  Zementpots  betgesteUt. 

nie  Kosten  dee  1  J.  1877  crtMmtcn  Hanäea  exci.  der 
Siallniipen  haben  i.  ff.  720  (KH)  M.,  d  i.  pn 4"  faebenter Onnd- 
liäche  541  M.,  pro  <-'"»  21,83  Jl  " 


aymmi 


Projekt  a 

(SehtaM 

l'elHT  <l.'ii  Aiifsi  iihafen,  den  wichtigsten  Theil  des  Projekts, 
liusl  »ich,  aiiiiicntlKli  im  Vcrftlcicli  mit  dem  Ymuiden'tr  Ilafvu, 
l'  olgpndes  Siiiren : 

Die  LAttgeuaxe  des  Hafens  ist  uurmal  zur  Küste  gerichtet 
diu  Umschliefsungen  sowie  die  Kiofabrt  genau 
I  dieser  Axe,  welche  die  Richtung  N.W.  bat.  Ei 
die  MegUdiireit  dar  EinMnt  auch  bei  stlilnMa, 
bei  N.W.  Winie  dntreModem  Seegänge  geuoheit 
ÜB  den  WeUeaeddagiii  Hafen  abcnachwldun,  eoD  deeielh^ 
gleidi  dem  Yonldener,  aadi  dem  hinteren  Ende  hin  enrakeit 
werden.  Ans  demselben  Grunde  wurde  der  in  einer  etwas  rer- 
Anderten  Axeorichtung  liegeuds  Vorhafen  mit  ein^m  durch 
Seknndar-Molen  nmsrblofsencn  Vorbassin  versehen.  Die  Linien- 
fohning  der  letzteren  ist  parallel  derjenigen  der  Hauptmolen  ge- 
wählt. Diese  .\nnrdnnniu:  hut  gegen  die  nachtriglich  in  Vmuiden 
rar  AusfQhnu)^'  fccIanKtc  .\uliii;e  ron  iquidistanten  Sekimiiilr- 
Molen  insofern  bedeutende  Xonii^v,  als  sie  einmal  die  l-linfahrt 
erleichtert  und  sodaiiu  iti.eli  die  .SMiM-tileusen  und  die  Böschungen 
des  Vorhafens  vor  licui  Auirntl'  der  Welliui  wirksam  schütjt. 

Die  Aufsenmnleu  sind  iin  .lulai  rsten 'i'lieil  ilirr-r  I.:iut;e  kTRis- 
fOnuig  zUMinHneu  ;."'Z(it;eii ,  w.ilireud  heiui  VinuiJeiier  Hafen  die 
gleichen  Still  kl   ^T.iilliiiii.;  konverijirend  antri  h  i^l  »niden  sind. 

Die  Kiiitahrt3»e;!e  ist  zu  2<k)"*,  ntiereu»  atiniuieiul  mit  der 
ursprünglich  von  Sir  .lohn  Ilawükhaw  für  Ymuidcn  prujekürteu 
(spater  auf  !UiO "  vennehrten)  Weite  angenommen.  <jbwohl  un- 
b^chadet  der  Sicherheit  der  Einfahrt,  rieileicht  eine  noch 
öfsere  Bedtiktion  der  Einfdirtaweite  culiasig  gewesen  wäre, 


ali 


Ml  Ne.  U.) 

eingaiif;  eine  Kehrung,  welche  weiter  landwärts  "iiiul  iblegerenmin 
in  der  Nahe  deis  IlafeiiK  zur  Folßu  hat.  Da  an  der  hollAndischen 
Küsli'  der  1- lu'li,'.riiir,  i  r  lieblich  sUirker  ist  als  der  Khbestrom, 
so  vierJeu  sich  diese  Aljliigerungen  vontugsweise  auf  der  dem 
Ebbestrom  BOMMuMa  Seite  —  hier  auf  der  Nordseite  des  Hafens 
—  zeigen,  mnn  dlaee  nun  auch  durch  die  Wirltung  des  Ebbe- 
•trenn  in  «triieaB  beeehitaklen  Onnsen 
geben  lie  dech,  nemenfliA  W  heftigen 
Brandnngea  Tenmlaeinng,  welche,  ohne  zwar  die  Eänfehrt  selbst 
zu  gefihraen,  doch  Intofera  stfirend  sein  werden,  alt  tie  das 
eigentliche,  vom  Hafenmund  beherrschte  Seegebiet  KbrniUem. 
Diese  Erscheinung  wird  sich  nun  zwar  eben  so  wenig  bei  dem 
kreisförmig  gestalteten  Hafenkopf  wie  bei  den  trapezffirmigen 
vermeiden  lasten:  eie  wird  ^ter  bei  letzterem  zufolge  des  gröfseren 
Einfallswinkels  sich  weiter  seewärts  &u(sem  und  somit  ungünstiger 
wirken  als  bei  crsterem. 

Wührend  das  eigentliche  Seegebiet  liei  Ymuiden  sieb  danach 
nOrdlich  des  Hafens  nach  einer  keilförmig  in  .See  hinaus  reichen- 
den Flikche  ahjtrenzen  wird,  hofft  Waldorp,  1*1  der  für  Scheve- 
nin^en  gewikhiten  Form  jenes  Gebiet  imierhalb  einer  unter  rot. 
IWJ "  zu  der  Tank'cute  des  Hafenmundes  gerichteten  Linie,  also 
parallel  mit  der  Knaie  halten  zu  können. 

y.iu  tenier  aus  der  Kreisform  sich  «rgebeuder  Vorthed  liisst 
sich  wie  folgt  nachweisen: 

Da  die  beiden,  die  Aufsenkonturen  des  Ilafeut  bildenden 
Molen  die  HafeneinMut  an  dar  ^titie  frei  leeien.  ae  wird  eich 
aulW  der  varbenieehenan  neimiiiebning  neeh  m» 


son, 


vleloiehr 

Ton'einer  solchen  Abstand  geuommen. 

Von  Waldorp  wird  auf  die  fOr  die  Holenenden  gewählte 
Kreiefima,  gegenAber  der  geradlinigen  Form  aus  folgenden  Ortenden 
gnifNe  Oemott  wäagtt 

Steht  man  zunächst  von  der  ändernden  Wirkung  der  Ein- 
flaage-OeAnng  ab,  so  htsst  skrh  der  AuDwnhafen  hinsichtlich  seiner 
Geiammt-WirkunK  als  ein  buhneoartiger  Einbau  auiraaseu.  Der 
Kopf  des  letzteren  hat  in  Scheveninfin  nahezu  die  Vom  eines 
llaliikreises,  in  Ynuiideu  die  eines  l'aralleltra)ie.^es,  des-sen  .Si-iteu 
iiDler  '.III  ■  Regen  einander  geuei^rt  sind.  Die  a::  der  Mne.  a.;:'- 
sluuenden  Wassermassen  des  Kiistensirnnis  weiilin  f;e/v>iiiit;en, 
mit  beschleunigter  Beweifunf;  Imus  der  Mule  abzujlnmn  u  und 
sich  am  Kopf  in  die  Seestru.Tiuiijr  zu  verlieren,  lie/w.  die.-^er  zu 
folgen.  Die  h'orm  des  Muli  rikniili  s  tH'diüKt  danach  den  hanfalls- 
Winkel,  den  der  Ku.suuitrom  am  Knde  der  Molen  besitzt; 
dereelhe  lieti.iet  bei  der  gewählten  Form  des  Kopfes  in  Ymuidcn 
46*,  UageKcu  in  Scheveuiugeu  nur  rot.  24".  Ais  Folge  hiervon 
ikk  aneh  die  Wirkungen  hei  der 


Der 
Flnthatroi 


I  Ter^nug  der  Htto  rtge» 
einigem  AMande  vom  Buhp 


Meee  IMvnag  bemifct  da,  «e  der  Ae 

Mole  entlang  ziehende  Strom  dieselbe  «eriasst,  eine  Vertiefung 
und  dadurch  eine  Unterwaschnng  der  MolenkApfe,  die  um  so 
intensiver  auf  einen  vereinzelten  Punkt  wirkt,  je  plötzlicher 
die  Ablenkung  des  Stroms  erfolgt  Bei  der  Kreisform  dee 
Uafenkopfes  wird  die  AMenknng  nach  der  Linie  der  Taogeme 
erfolgen  und  daher  auch  die  whtang  deraeiben  sfadi  mehr 
veribeileo. 

Ein  letzter  Vurrut:  der  KrcLsfurm  ist  die  frrol'sere  .^ial'ilital 
des  dem  .Stöfs  der  Wellen  am  stärksten  ausceseuten  TheiLs  dirr 
.Molen  Wahrend  dieser  Stolä  auf  ciue  gradlan^re  Mijleiistre<'ke 
an  jeilem  Punkt«!  nahezu  gleiclimafsif;  und  (gleichzeitig  erfolg 
und  bei  einer  normal  zur  Flache  gerichteten  Welle  an  jeder 
Stelle  (.'leiclueitlR  zum  Maximum  wird,  wird  bei  einer  kreisförmig 
gekriiumden  .Mole  eine  Vertheiluner,  Itezw.  .\hschwachung  statt- 
finden. Ks  wird  aui°  einer  lungeren  StrecJic  die  Summe  der 
einzelnen  StAlse  einer  normal  gerichteten  Welle,  also  das  absolute 
Mwimnm  der  angreifenden  Kiw,  l>ei  einer  felrägeaen  Fliehe  stela 

bleiben. 
-  des 
£bgen- 


Mwimnm  der  aagreuenoen  Kran,  bei  emer  gebogenen  r  lacne  i 
hhiter  dem^  «elehas  bei  efater  geraden  etalttndei,  aniflck  blei 
ffiem  hagamt,  taa  bei  genSgtad  Hute  Anintdong 
IMentaMAa  dia  Mdhnlg  gäoefiae  Ende  «ie  eine  Art  fio 
trtger  niht,  edar  wm  ma»  «ndi  die  Mole  ab  Bdkaalr 
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t,  sich  der  Quenchnitt  ersterer,  hinsichtlich  iPiaer  Stabi- 
litlt,  ideell  am  einoa  gewisften  Theil  verstärkt. 

Ks  werden  diese  AusfühmogcD  u.  a.  duKh  die  Ihauaclic 
ln  si.iti;rt,  ilans  der  nriichen  den  beiden  froradcn  (jtQckeu  einge- 
legte, n&ch  einem  Radius  von  180»  geknUnrnte,  rot  Hi;  "■■ 
Uußfu  der  Ymuiden'er  Nordmolc  bei  eiuem  ötiii-  ii  l.^^l'IS(h^l 
liüel),  wahriiiJ  die  andern  graden  Stocke  RTofse  liibLli.iiliL'un^'i  n 
erlin  1-11,  .jfvit'f.  Stilrk  hielt  iogar  noch  längere  Zeit  nn 
ihcilirirti  /Kitjuide,  bevor  der  Aosdiltuis  der  oberen  ädjiditen 

»irdiT  herst^sMlIt  IMWfj  MB«  " 
zu  ueliiiien.  — 

Zur  Konstruktion  der  Scheveningar  IMn  Mi 
BexiehuDg  auf  Ymuiden,  Folgendes  n  tmrkiD: 

Dia  FoBdiniff  «dl  sof  eiacr  BdWttnm  tcb  Basalt,  Sobr- 
«uKhtebi  oder  iinlfdlwB  artUriieheii  Material  erfol^n.  Auf 
Waldorp's  Veranlassung  hin  war  idiier  Zeil  bei  den  \  mniden'er 
Molen,  nachdem  man  anfAnglieb  die  Fundiruntt  der  Ik'toiiblöcke 
direkt  auf  dem  Untergründe  versucht,  hiervon  aber  narh  ert'ulgten 
Untenraschungen  und  Verschiebungen  der  Retonblürke  hntte  Ab- 
•tand  nehmen  mOasen,  das  gleicTie  Verfahren  zur  Ausfülinuifr 
gelangt.    Die  Herstellung  dieser  Fundiruiig  ist  ohne  (ierdste  rnit 
Hälfe  von  Tauchern ,  irelcbe^  nax  «Ue  oberai  Schichten,  .behufs 
Anfiiahme  der  ersten  ------  --- 

verpacken,  /.ii  hesirken 

Gleiclizeilif;  mit  tliiii  \Vrsot/''ii  der  )l''triii!.'ln<'ke  «in!  der  aus 
pleirhem  Material  lie^tciii  nd;'  Wtdleubrecher  die  lliiiteix  liilttuug 
der  Mole  mit  jirofsen  Blecke!,)  hf-rgeftellL  Dse  Yimndeij'i  r  Mnli  n 
waren  uhiie  solche  llinlci  schüttuiig  iirojektirt  und  erst  nachdem 
heftige  Sturme  einen  gror»en  Theil  der  Noulmole  zeretört  hatteu, 
ist  mau  daselbst  nachlniglicb  —  im  Jahre  —  auf  Hawkshaw's 
Tanolassung  zu  der  llinterschQttung  iiber^'egangen.  IM«  bei 
~  "  gemachten  Erfahnuigen  haben  gezeigt,  data  dieser 
auch  vom  tMaauMar  WIfhiigfcait  fflr  die  Datier  der 
Baoansfflhnmg  selbst,  dat  beiist  ioA  für  so  laage  ist,  ab  die 
MoJen  noch  nicht  Ihn  volle  Last  und  somit  ihre  volle  Stabilität 
ariangt  haben. 

I)as  for  Scheveningen  gevrflhite  Profil  der  Molen  ist  unter- 
halb  ±  0  A.  P.  etwas  Hacher  wie  das  Ymuiden'er  gehalten, 
BAmlich  mit  einer  IWisrhiiiig  von  I  :  1 und  über  :i-  0  A.  P.,  bis 
an  ral  +  2,40,  mit  einer  solchen  von  1:3.  —  Die  Breite  der 
Berme  in  Hohe  von  4  ()  A.  P.  betri'tgt  danach  rot.  7,2it,  und 
die  des  gesammten  Molen-ynerschnitt»  rot.  14, n")™.  — 

Die  au  der  Auf&enseite  lujd  für  den  ANclIetihrechcr  zu 
verwendenden  Betonblöcke  sollen  \o!i  mnijiichst  KTni^im  (iewicht 
—  bis  zu  12  T  schwer  —  hergestellt  »erden,  tuid  unter  diesen 
sind,  mit  Rdcksicbt  auf  die  stärkere  Iiiaii|(r:>riiabme,  wieder  die 
grOfsten  für  den  über  .\iedrigwa.iRpr  liegi-nili  n  l'rohltheil  lustimmt. 

Unter  NiedrigwAsser  werdi-n  di''  Hl. icke  mit  llnüc  m:!  l  auchem 
möglichst  regelmäfäii;  vernetzt  uud  zwar,  wie  zuletzt  m  Vinuiden, 
vor  Kopf  weiter  gebend  unter  Anwendung  eines  Auslegcricrahns. 
lieber  Waaser  würden  die  BIfidca  in  Zeasent  venetat,  bezw.  ver- 
md  laUea  ducb  Kiaeakkaauw  raraakect  werden.  Die 
aaB  !■  «faar  BAhe  von  Ijn»  nd  in  «inar  doreb- 
B  «,67"  in  ~  " 
KOrper  so  bOden. 
Das  Profil  der  Mole  bat  dnrchgehends  gleiche  -  6,54  «  — 
Kronanbreite,  während  man  in  Y  muiden  diese  IJreile  von  6,10  auf 
ajlpatbaiaoiiattlaicharKnBatrnbtiiwitaflNan  lieft}  alaaBrtätiaga- 
■amr  M  mb  aniidimt  ««ta:  lia  «M  '  *     '  '  ' 


Rürksifht  auf  leichtere  HeweKiuii;  des  Krahns  und  der  Betonblock- 
\Va<;eu,  wiüircnd  de.s  Haiies  sowohl  wie  hei  sjiateren  Reparaturen 
fort  gela.>->ieu.  Diu  MciL;liclikeit  der  Iti-i^ehung  der  Mole  bis  zum 
Kfipte  Ihm  lieltii;>'ii  Süirineii  wurde  sich  ill>n(,'i'iis  eventuell  durrli 
,\uisparuiii;  eines  scliiiiuleii ,  in  dem  ubcreu  Betungtisstücke 
lii'gi'r.den  (ianges  erreichen  la.s.sen. 

Die  Moleukopfe  sollen  bei  einer  lirfite,  l>czw.  l>ang«  von 
i),.^4  und  'J.liO"  bis  an  -f-  5,10  ">  A.  1'.  luK-h  gcfOhrt  vrwleiL 

Abweichend  von  der  Konstruktion  der  iiauptmolen  wird  die 
der  Sekundar-Molen  in  aholicher  Weise,  wie  bei  der  Regnlinmg 
des  ßotierdam'er  Wasserweges  am  Heek  von  HoUand  beabsichtiet. 
DteAudkuf  jaaiUehtav  wf  SiidaMdna  nd  ia  der  MUe 
daa  arandeabaaMbt  daa  fWl-  baaw.  Baadnnnaip-Uatefial  der 
Stflcke  Tomigsweise  ans  Sdiutt  oder  Kies,  vreiter  in  See  ans 
Basalt-  oder  Saudsteinbrockeo,  indessen  die  Abdecicung  der  Senk- 
stocke  durchgehends  mit  Rasaltstein  erfolgt.  Die  Krone  der 
Sekundar-Molen  liegt  an  -i-  1,61)  "  A.  P.  und  steigt  von  dem  Ufer- 
strich bis  ztun  Auschluss  der  Mol«  an  die  mit  Steinen  abgebiHchte 
IMlue  bis  au  +  2.<Xi "  A.  I'.  Die  Kronenbreile  betragt  l,(k)" 
lind  ist  mit  ii.lo™  Stich  Rewölht.  Die  Böschungen  erhalten  Uber 
.Niedrigwasser  eine  3fai-he  .Aiilai;«',  wcrrau  in  Ii  Lzten'r  Hohe  Ifeider- 
seitä  ein  gleichfalls  in  I!;tialt  alifreiitlÄSlerte?  Hnv.ke!  von  L-^'i» 
Breit*»  anscfaliefst 

Hinsichtlich  der  Schiffuhns-Hiiine  im  .\ul'äenhalVn  hat  mau  di« 
in  Ymuiden  gewäldte  Kllipüeufonu  Yerla£!>en.  Y.i  wird  beabsichtigt, 
nur  eine  von  rot,  3W  ">  in  der  N  ihe  des  Kopfes  der  Aufsenmolen 
:iiit  rot.  4U<t"'  zu  den  SikiHid.ir-Mideu  hin  sich  vim In i  if  inde  und 
nu:  kreisförmigen  Kurven  an  du»  .Molenk<)pfe  »ich  aiischlielseudc 
l'Tiche  auszubaggern.  Zwischen  den  Köpfen  der  äekundir-Molen 
verschmälert  sich  diese  FUche  bis  zu  einer  Breite  von  70"  und 
schUeftt  von  hier  aaa  Bit  aiaar  aUayUdieh  Wb  MfM  "aboahiMadao 
Breite  in  der  Nibe  des  Strandes  an  daa  NoRnalprafll  des  Tor- 
liafens  an. 

Der  Schiffabrts-Kanal  sur  Verbindung  des  Seehafens 
mit  der  Maas  bei  Viaardingen. 

Den  zweiten  Ilaupttheil  des  Pnriekts  bildet  die  Verlnnduog 
des  SeehaflNis  mit  dem  binnenlAndisden  Schiflahrtsnet/e,  spezieU 
mit  der  neuen  Maas  bei  Viaardingen  lud  hierdurch  mit  den 
Hauptadera  des  weateuropäiscben  Schiffahrt«- Verkehrs,  dem  Rhein 
bezw.  der  oberen  Maas.  Der  Kau«!  zweigt  in  der  A.xenrichtnng 
der  Seeschicuseu  von  der  CKtseite  des  Ituiuenhutcns  ah,  durch- 
schneidet ziemUch  geradlinig  die  verw hiedenen  l'older  des  Delf- 
landes  und  mündet,  nachdem  er  auf  der  letjttcu  Strecke  die  s-chiiT- 
bare  Vlaanlinger  Fahrt  beni:t/t  hat,  mittels  einer  Hchleu.ie  in  den 
Viaardinger  Iliifen.    Die  ge^atnuitc  I.iiuge  de^  Kiiinds  ibl  rot. 

Der  Wasserspiegel  des  Kiinals  ist,  gleich  dem  den  Hinnen- 
hafena,  auf  das  Niveau  des  Norni.il-W  asjerspiPk:el.s  des  De'.n.ind- 
Polders  an  —  0,2ii  >  Ä.  1'.  fest  gesetzt,  so  dass  dcrsvlt>e  mit 
den  Entwitsserungs-Kanllaa  dea  PoUan  «tuaa  gaawipaiihaiUiehan 
sogen.  Busen  bildet 

Die  Vlaanlinger  ScUam  iat  arit  8  FMr  FMb-Th0l«a 
nrojekürt,  eineatbeüs,  da  Vlaaidiagaa  ia 

uSnn  SoUfb  adt  geringama  ZaUanrm 

kAnneo.  Es  wurde  blerbä  die  HObenlage  des  Aulsenbsnptt  aa 
H-  4^00«  A.  P.,  die  des  Zwischen-  nnd  Binnenhanpts  an  +2fiO» 
A.  P.  tat  ceaatat;  dia  mudiara  Kanmerilnge  iat  110< 
gedi^  «6  bcaw.  45-. 


I  12   F.irt»rtruLi:  ) 

Genf,  die  Stadt  Calvnn's  und  .lean  .Tarrpies  llniis'ipau's ,  ist 
fast  nur  in  politischer  Beziehung  als  '■luc  bcb«Lizeri~i  jiu  Stadl 
zu  betrachten;  die  allgemeine  Phv-siognnmie  weicht  von  derienifren 
französischer  I'rovinziftlstadte  kaum  ab.  Dli  man  in  den  neueren 
Tbeilen  von  Lille,  Nimes  oder  Genf  ujnhir  geht,  dir  bauhche 
Eindruck  ist  überall  fa.st  derselbe.  Da-^selbe  '/.\c\.  ein  „klein  Paris" 
zu  werden,  scheint  allen  ätadten  französischer  Zunge  vorzu- 
aebweban.  Aber  Genf  seiekaet  sieb  aas  durch  die  Intcnaibwa* 
VUX  und  den  Rrichtkam  der  obarea  Bevölkerungsadiidilaa, 
eioe  FMge  dar  beneidenswerth  freibeitUeben  laaUlulioaaB, 
'  _  id  der  groüMa  Aaaidiagdtnift  der  iu- 
berrtidwn  Lam  nnd  den  bequemaa  Terfcehmeibbidunnn 
m  vardaaken.  Genf  ist  eme  nodenie  Stadt  in  besten  Sinne  des 
Wortes,  wo  Kunst  und  Wissenschaft  blähen  und  auch  der  Liebe 
anm  Alten  eine  aufmerksame  Pflege  bereitet  ist 

Die  eigentliche  .AlLstadt  liegt  auf  einer  bOgeligen  Boden- 
erbebung  am  linken  l  fer  der  dem  See  mit  stailnm  GefUle  ent- 
elHSraenden  Rhone;  das  Innere  besitzt  neben  einigen  recht  an- 
aebnlichen  Strafsen,  wie  der  Itue  äu  Mnrchi  und  der  lUie  dt  la 
Croix  d OT  meist  enge,  steile  Gassen ,  die  sich  tmmentlicli  in  der 
Nähe  der  hoch  liegenden  Kathedrale  .'^t.  l'ieni'  in  ein  labv- 
riuthisches  Hin  uud  Her,  Auf  und  Ah  verliert,  das  um  so  uu- 
entirirrbarer  ist  als  der  Weg  vielfach  durch  hohe  Rampen-Treppen 
nnd  durch  dunkle  Thorpassagen  bezeichnet  ist  Die  Kathedrale 
ist  eiu  dreischifliger  Hau  aus  der  sogen.  rebergiiru.'>zcit  mit 
vielen  romanischen  Anklangen  und  mehi  lucher  \  i  rballhornisirung 
aus  der  spMen  Itcuaissance ;  gegenwärtig  n-ird  l  in  Theil  derselben, 
die  nei)cn  dem  korinthischen  Portikus  gelegene  Makkabaer- 
Kapella^  laMar  dar  Leitong  dar  AnUlAtaa  Cannuxat  und  Poaqr 
s_      — «  xastaailit  Vm  svaüea  Bandankaial  dar 


Altstadt  ist  das  Ratbbans,  ein   Renalasanceban  aus  dem 

XVI.  Jahrhundert  von  einer  etwas  schweren  todten  Gcsammt- 
wirkung,  aber  von  einer  ifalii  nischi  n.  scbnuen,  liesonders  an  den 
Portalen  herror  tretenden  Detailb>diaiMilnng;  der  Minnenhof  ist 
;c.:  •  incr  Seite  von  einer  z»e:sclnltii,'en ,  auf  di  r  aijdiTcu  von 
einer  einsehittiijen  llaile  umgeben,  mit  einem  olienen  Treppen- 
hause  ujjd  eim  in  zwi  lien  Vorbau  aui^ri  statti  t .  in  welchem  eine 
fahrbare,  mit  kleinen  lüesrln  eejitUsterte  l'aniiie  in  der  Steigung 
1  :  7  z',1  den  Herathnii(;>5iileii  i  rn|ior  führt.  Noch  eine  ilalieiii^rhe 
Itenaissauce-Fa^ade  betindet  sich  in  der  Ratlibaus-Strarse,  au  der 
sogen.  JfaiMw  d*  üeunue  (?),  die  auch  ciacn  SAnknumgang  nm 
dm  Binaanbof  besitat  und  wenigstens  niebt  imarwUmt  blaibea 
aaU.  Ia  flbtitaa  abid  die  aasieb 
80  Jabiea  aaflkatiglHi  Ahalad 
SU  den  Aala^ea  das  bateBiB^aB  Qartaai  Maab  übnnda  tmemm 
dt  la  ntäk  ond  die  iai  Osten  der  Stadt  Vegeade  /Vamäiadt 
de  Sl.  Anioine,  behles  Reste  der  alten  Befcstigungswerfce  mit 
schattigen  Spaziergingen  und  prächtiger  Aussicht  auf  Gebirge 
tud  See:  das  schönste  Strateenbild  gcwiihrt  schlielklich  die  alte 
ftaet  ilu  Motard,  eine  breite  mit  Bftumen  besetzte  Strafse,  deren 
ehemalige  l.aidiengftnge  jetzt  leider  in  Schaul.lden  verwandelt  sind 
tmd  den'u  Ahschluss  durch  einen  alten,  auf  einer  Seite  frei  ge- 
legten Thurm  mit  interessanter  Darhform  gebildet  wird.  Die 
liefievolle  Sorgfalt,  welche,  wie  iu  Hasel  und  Zürich,  so  auch  iu 
Genf  auf  den  Schutz  und  die  Erhaltung  uralter  Biiume  verwendet 
wird,  die  theilwei^e  auf  den  beengten  I,ii  btplat/en  der  atal 
Sladtlheilc  ihre  Sti  lle  bebaopti  u.  i'(t  wirklich  w(ddthueud. 

Von  (iem  hentigr  ii  Genf  l'ildet  iiub -is  die  eigentliche  Alt- 
Stadt  nur  einen  verhilluiissmiUsig  geringen  'l"heil.  Es  treten 
hinzu  das  von  der  Rhone  urotlossene  i^mriitr  de  file,  das  volk- 
reiche Quartier  St.  GervaU  rechts  der  Rhone,  das  genttunige 
und  raacb  angebaute  Fdd  dar  Stadterweiterung,  ringsum  die 
bbgeüge  Altstadt  und  Min  Ynracte  wie  Carouge,  PlainMlaii, 
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1%  TimHMMt  Ii  -  "''^  -  v.,rif>">  a.  r  ,  uli-n  untor 
dem  nütlleren  and  2,6h'»  «i^^'r  dctn  uiwilngstcn  l'older-Wasscr- 
slaud ;  ihre  Hreilc  ist  i-n  (i»g<;nomiucn.    Die  BäschuoKen 

erhalten  bis  an  —0,20«  A.  l'  -,  a:\»o  bis  nur  Höbe  des  normsleo 
miuleren  WauersUnde«,  eine  3  fache  ftiihfii.  ioduB  ein  bn  ao 
±  0  A.  P.  anateigcudcs  BankeL 

Dia  Umdeichiing,  welche  der  Kanal  erhalIeD  soll,  aeigt  in 
te  BBto  der  Krone  an  f-  0,76»  A.  P.  eina  BnHa  tea  9,flO* 
nad  M  kHHhhüia  nach  1  :a,  laadvKti  uch  1:4  MMaeht 
Mit  AanahiM  deijenigen  Stellen,  wo  iar  Riaal  im  M*™*"**  Sagt, 
oder  mit  Rohrpflajucuanan  mügeben  iat,  «erdan  aeiM  Baadmngto 
darch  Kopfrasen  oder  fioMafeB  gtMefaert.  Ab  der  Oalaaile,  sowie 
an  der  Schlagseite  der  Marawaimnda  aikallaii  die  lUiämgBa 
aufBerdem  eine  Declnng  dacb  alB  «It  Sdiüf  and  Bcfantt  ge> 
bildete«  Packwerk.  — 

Hin  nicht  unwesentlicher  Nebeu-Vortheil  wird  duri.:!i  den  Kanal 
fiir  die  Melioration  des  von  ihm  darchschnittenen  Landes  erreicht- 
Eiueräoiti  ert;ihrt  die  Wasserfläche  —  der  Busen  —  des  Dell- 
land-IVil(i.>rs,  ili»  der  Kaiia!  mit  drn  von  ihm  gekreuzten  gröfseren 
l-jit» ii,,bi-rii!i^rh-  uixä  Si  hirf.ilirts-Kjii  konimuuiiirt,  durch  den 
Kiitinl  (im-  \i'ri?rurienmj;  um  rot  Sfjt«;  auderfrseits  liittct  er 
(ii  l*'t:i  rih«  il ,  zu  Zeiten  hoher  Hinnen  -  Wasserstand*'  diin-h 
die  Nürdsfc-Üchleusen  unter  «lUistijjen'n  Itedinjjutigi^u  als  bislaiifr 
gn&e  Wasseruiasscu  zur  Xtucn  Maa^  ub/iilassi'ii 

Um  tiie  Bedeutung  dfs  Kiuials  crschopfciKi  ut  behandeln, 
es  schliefslich,  der  zwi^iclnni  N'lissiugen  und  Ylaardingen 
Lokalbenehungen  xu  gedenken.    l>cn  gemeioschaft- 


D  Haiipt>Enrerbssweig  beider  Orte  bildet  die  Fiseharai.  aa 
',  daaa  dar  grSlkere  Thefl  der  holiindiscben  Fischerei  ttbar- 
Mopt  in  ThWidta«B!h  benr.  VUaaingen's  Hiadn,  ait  dm  g»- 
■aiaaduftBchen  luriila  Betiardam,  liegt  D»  w  Kiaul  nun 
amicicfaende  Dimensionen  erhih,  am  namentlich  von  den  Tlaar- 
dfaiger  Fischerkuttem  befahren  werden  zu  können,  so  urOrde  es 
nnr  eine  Frage  der  Zeit  sein,  bei  der  alsdann  geschaffenen 
direkten  Wasser-  bezw.  Eiaenbalm- Verbindung  YJisäiugen's  mit 
England       Deotaddand  den  iolaniMiOBalMi  Fiachauritt  nach 


Dar  AaaelllllSS  des  Seehafens  an  das  ItoilladiiClia 

Eisenbahnnetz. 
Iiijr  Ila.'iL;  ist  Zwischeustation  der  Eisenbahnlinie  Bottordam- 
Uavkm-Anisterdw  ^»eam^  Heide         hoUtadlachen  Eisenbahn 


tiului  IIuag-Gouda.  Beide  Bahnhöfe  sind  für  den  Goter- Verkehr 
durch  ein  Gleis  verbunden.  Es  wOrdc  somit  der  Hafen  durch 
eine  im  AnschluKS  an  die  lK!St»di<'nden  Linien  projcktirti!  Hafen- 
bahn mit  den  llaiiiitidern  des  nordiii^heii  hollandiächen  Eisenbahn- 
netzes in  direkte  \'erbiudiinR  gebracht  werden. 

Als  Ausgangspunkt  fur  die  Ilateubahn  ist  der  bestehende 
Bahnhof  der  boilikndischeu  Eiseubedin  in  Aussicht  genommen. 
Von  diesem  —  der  sich  in  ungefähr  &  i"»  direkt  gemessener  Ent- 
iafn  batodw  —  ans  benutst  die  Hafenbahn  auf 
Ibadw  amidM  den.  aach  Rotterdam  tahrendan 
EiaenbahndaMlind  Idliefet  dadaui  ni»  einer  rot  LSttton  lanMa 
Attschlnsa-Kiiria  In  ahar  glaichan  Entfernung  Tom  Hafen  an  den 
an  dleaem  Zwecke  «artmittiten  nördlichen  Kanaldanun  an.  Didit 
vor  dem  BinoefdiafiBD  Sbendveitet  die  Balm  den  Kanal ,  um  an 
der  Westseile  des  Hafens  entlang  in  die  am  Vorhafen  belegene 
Personen  -  Station  eiununttoden. 

Für  den  Rangir-  and  den  gröfkeren  Thcü  des  Güter-Bahnhofs 
sind  vorzu^'ä  weise  die  Nord-  und  Ostkai's  des  Binnenhafens,  sowie 
die  östlich  an  der  Eisenbahn- Brücke  belegene  Kanal  -  Strecke  in 
Aussieht  L'enommen. 

Iier  Betrieb  der  gesammten  Hafenbahn  sowohl  für  die  Güter, 
wie  den  Personen- Verkehr,  incl.  der  Verbindungsbahn  bis  /um  An- 
schlu&s  an  den  Bahnhof  der  hollandi-ichen  Eisenbahn  im  Haag, 
bleibt  in  Hjinden  der  Hafenverwaltnn;;.  Wenn  auch  das  Beispiel 
Vlissineen's  lur  Genage  zeigt,  dass  der  OQterterkehr  sich  nicht 
so  bald  aus  seinem  gewohnten  Zuge  heraus  bringen  liisst,  so  ist 
doch  darüber  kein  Zweifel,  dass  die  oben  erwiUuiten  Eisenbahn- 
iwUadBBgan  den  Scheveninger  Hafn  tbanaawaU  für  den  hollAU' 
Adm  VW  fibr  des  ans  dem  midtrartfiidiaB  Dentachland  nach 

gdegen  abid.  Bri  der  dMMh  eine  Linie 
erfolgenden  Abkflmng  dea  Beiseweges  nach  London  wdrde  diete 
Verbindung  mit  der  neatahcoden  Rotterdamer,  sowie  der  Linie 

Vlissingeu-tjueenhoro  nm  so  eher  die  Konkurrenz  mit  den  bel- 
gischen Linien  Osteude-Dovcr  und  Antwerpeu-Harvrich  aufaehiaeB 
können,  als  der  Haag  in  Gemeinschaft  mit  Schoveaiagea  aidlt 
minder  wie  Ostende  einer  besonderen  Anriahugaknlk  auf  den 
Personen-Verkehr  gewiss  sein  dürfte. 

Was  scUiebh'di  die  Kosten  der  projektirtcn  Anlagen  betrifft, 
so  sind  diese  im  ganzen  auf  rot  21,6  Mill.  bolL  Gulden  (etwa 
4U  Mill.  Mark)  veranschlagt 

Berlin,  lilnde  1679. 

HMeetftdt 


L  dar  BroBia^tadaalrit 

El  aall  ''*«■'*  Mb  Tadel 
•i  «Hiiwdng  des  fleaelmarbs,  weoa 

Hinaeigiwg  an  IkaBaOsischen  Mnstem,  als  in 
Denicweise,  iat  gewiia  auch  auf  diesem  Gebiete 
nidit  sn  verkennen.  GegenstAnde  von  Bedeutung,  welche  man 
nieht  schon  in  Verkaufs-L&den  mehrfach  gesehen  zu  haben  gUubt, 
lind  nicht  gar  viele  vorhanden,  und  sie  vermögen  nicht  so  zu 
inlareasireo,  wie  die  früher  erwähnten,  dem  eigentlichen  Kunst- 
handwerk angehangen  Kiijifer-  resp.  Messingsthläger-Arbeiteo,  da 


Kunst  •AuMteliung  zu  Düsseldorf. 


9ar  iliaid|ifiAar  Werth,  weldnr  ftit  Icdigfidi  fai  der  Zeichnung 
odar  damWedaH  banibt,  nsabr  edar  «aalgar  Baabhjkngig  ist  m 
der  in  Owe  odar  FMnag' bealeleiidea  Haiilallancewetie. 

Aus  demselben  Gnmaa  darf  wohl  wterisssen  bleiben,  hier 

auf  die  Ausstellung  von  gegossenen  und  gestanzten  IHnkwsaren 
näher  einzugehen ,  welche  letzteren  u.  a.  durch  Walchenbach  und 
Pellgen  in  Stolberg  bei  Aachen  und  W.  GrUls  in  Oberhausen  sehr 

gut  vertreten  sind. 

Die  sehr  beliebte  und  anziehende  Art  und  Weise,  dem  Aus- 
stellungs-Besucher  in  Form  von  komplelen  Zimmer-Finrichtungen 
vor  Augen  zu  frthren,  was  die  ifewerbüche  Kunst  zum  Schmuck 


Chompel  n  a.  Die  unajisehnlichen  altpn  ILmser  der  X't'  8tei);i'U 
meist,  auf  l'fikhien  ruhend,  uniiiiltell^ar  aus  dem  l-'liisse  aut  und 
bieten  ein  recht  unerfreuUches  Bild  dar.  Der  Stadttheil  AV.  (Irrrnis 
zeigt  geriiumige  .Strafsen  und,  dank  dem  hier  angelegten  Bahn- 
hofe, eine  schnelle  gror$»*liidtisrhe  Entwicklung.  Das  Hauptfeld 
der  .Stadterweiterung  links  der  iüinne  bat  nicht  ganz  gleichen 
Schritt  hallen  können;  die  Grenze  und  Uauptverbindung  nach 
der  Altstadt  bin  ist  die  aus  einem  frflheron  Festangsgraben 
hervor  gegangene  Rue  de  la  Corraterit,  die  vericehrr^chste  und 
led«apr£ebti(Me  Strafte  6«aft.  Wie  die  Coixalaria  im  Sodaa, 
ao  aiad  im  Mea  der  Akaladt  «e  btiden  Hnptiaftea  Am  du 
OssswflWM  nad  Bmdivmrd  HMÜqm  —  am  au  grobe  Steigungen 
im  Rmgrcrirehr  su  venneiden  —  ia  der  alten  Grabentiefe  ange- 
legt wwden;  sar  Hinflhaiftbraag  der  Radialstralsen  dienen  hier 
mehre  Ueehtrtger-BiUcitaa  auf  GaatfUüen,  die  mit  der  unteren 
Sinfee  durch  Tireppenanfgftnge  verbunden  sind.  Das  Charak- 
teristiaehe  der  Stadterweilerang  ist  im  lebhaften  Kontrast  sur  Alt- 
stadt eine  aufsergewöhnliche  Weitrftumigkeit,  die  sich  in  ausge- 
dehnten Park-  und  ^^<)uare•Aulagen,  breiten  Straften- Verhältnissen 
und  kleinen  Baublöcken  kund  giebt,  lU  r  Jurdin  holanii/ue  um- 
fasst  mit  den  um  die  Universiuu,  iui  di  r  .vt-  lle  zweier  ehemaliger 
Basriotis  sich  hinziehenden  Anlaf.'<'u  der  l'nitri/jniile  de»  Hastions 
etwa   Ti  !'■»,    die   Si/uam    lin    t'm    und    de   CO/iseri'ithiirt  etwa 

{'e  70»,  die  /"Iriine  ilr  y  !'ijc.;/(i.'i/i.«  endlich  nahezu  10 
)ie  Boulevards  bezw.  .Mli  r.^tralsen  wechseln  in  Breiten  von  32 
bis  40  ra,  der  <i'tai  ilfj  Kfiux  \'ives  hat  sogar  56"  Breite, 
rhirchschnittlich  bilden  die  Baublucke  weniger  u»  40  %  des  Be- 
bauungsfeldea,  wahrend  man  in  belgischen  Städten  60 IS^ ,  in 
BeiliB  t6  %  findet  und  das  letat  genannte  Verbftltniss 


in  die 


dfe^K^er^S^bnrs^rug^^v^angt 


I  baaltat,  aiae  Aoor^ 


M  M- 
Fmnc    dar  An  dv 

fie  m  (Mb  Mdi  Ar  tMk- 


hurger  Stral'scn  vorgcsclilatjeu  wurde,  (ilirigens  aber  selten  vor- 
kuuimen  wird. 

.Mit  der  so  sehr  zertheilten  Heliautu'.g  und  mit  der  fileich- 
werthiffkcit  der  lieideu  Rhone-Ufer  wird  es  rusamnieii  liiuipi'.'i,  dass 
man  sieh  in  Genf  weit  schwieriger  zurecht  findet  als  iu  anderen 
offenen  Städten ;  es  erfordert  eine  geraume  Zeil,  bis  man  Ober  die 
geographischen  Richtungen^  Ober  linkes  oder  rechtes  Flnsaufer 

ins  klare  gekommen  ist  Die  Bhona  iat  M""  ^  ^u-«— 

Kai-Straben  begleitet,  dman  Bnita 
wugaihragie  Fanwefe  wrgrAlhert  ist 
rthit  die  Rhfloa  anent  anf  beiden  Ufeca  9Sit  araen  Halb  dar 
Stadterweitemng,  links  von  der  Promtnade  de  St.  Jean,  rechts  vom 
Quai  de  la  l\>*ie  begleitet;  dann  zwftngt  sich  der  Fluss,  in  zwei 
Armen  das  Insel(|uarüer  umschlielscnd,  zwischen  der  Aliütadl  und 
dem  (Quartier  Sl.  Qervaii  hindurch.  Weiter  aufwärts  gehen  dann 
die  Flussufer,  wieder  von  grofsen  Neubauten  begleitet,  in  die  See- 
kais Ober,  von  welchen  der  südliche  in  den  prächtigen  JarJin 
anglait  umgewandelt  ist.  Sieben  Brücken,  bezw.  Itnppell. nicken 
üb«!nichreiten  den  Fluss.  Die  erste  Brücke,  von  unteti  Kuiuiiin  i, 
ist  der  die  Ringstrafse  schliefsonde  l'imt  de  la  i '  i.i'n', :■■  !  rc, 
eine  hoch  ue .  aiis;ei|jeude  Blechbrückc  tt'.if  l{ul.7riiplei.,'ni. 

Dann  I<dg1  die  /weiüieilige  KnlsgiUiger-HrUcke,  welclie  ^'epenwartig 
von  den  Kai -Strafsen  zur  uuteren  Sjiit^e  dir  Ir.sf  1  hmilher  ge- 
schlagen winl,  die  Höhenunterschiede  durch  Trepiienaufg&nge  ver- 
mittelnd; die  beiden  recht  freundlicli  aussehenden  Bauwerke, 
schiefe  Parabelträger  von  3ti  ■»  St>annweitv,  entworfen  vom  Stadt- 
Ingenieur  Alb.  Udier,  waren  zur  Nothwendigkeit  geworden,  nach- 
dem das  auf  der  Inselapitse  enkhtete,  frflber  als  Schlachthans 
^HnMHHl^f  tiahanda  an  eiaer  litfiaa  MtirWi*^!*  mit  ftaiaat  Ter* 
plalaa  «fabaal  «Biian  iit  Die  dritte  aad  ^nrle  BMcin  aetaaa 
sieh  ans  wttertiltem  Uten»  Systems  susammen,  «ebdm  daa  Inael* 
quartier  mit  baiiea  Ufern  verbinden  und  lüxx  deia  aOdlidien  Fhiaa- 
~  '  ' Bafeigtdaaa 
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des  Haucfl  und  des  Lebens  zu  bieten  weita,  htt  aaeh  hfer  eine 

ausgfMlehnte  Anwendung  trpfnniicn,  und  die  erfreuliche  Thatsache 
ist  zu  berichten,  ums  piuizlich  Uiibeachtenswci-lhcb  nur  iu  der 
Minderheit,  di^|^n^  MMchw  j^*jj^j||jfl^|^|g,^ij^|^'^MSniii^^| 
Icann.  -  - 

Die  Zimmer  -  Kiariobtii!i|,'eu  bet,'l''ilcn  .111  br-tili:  !i  Si  itcn  dir 
sQdJicbe  lj;'in>;sbullc,  in  duTL-n  Mitte  die  (iliis-,  Stein-  und  'I'hon- 
Industrie,  die  Ilnl/in(i;istiie,  fl;i'  lifkl-'iilmvs-dr-ppn^t.inile  und  ilie 
Knniraaren-lnduütric  in  freier  Anordnung  I'Iaiz  ftt^^undcn  haben. 
Der  Gentwa  der  Zimmer- Fäonchtungen  wird  durch  diese  An- 
erdniug  imemBch  beeinlrlditigt  und  «enplitteit,  und  wenn  auch 
iklUeitt  ngegehen  «erdtB  WM^  Am  M  dm  eiWMd  gSrthlten, 
hooNOMBl  duTchgefohrtn  OkDate-ßiiln  des  Anlelhui|n- 
Oebtadcs  die  La«  nldh«  tasv  fMiUt  mite  fcoantek  m  hilft 
dieae  Bellezioa  dodi  nidrt  Aber  dM  gwilN  UngeniBäilidilntt 
ud  Ruheloügheit  hinweg.  — 

Man  braucht  dag  Auge  kaum  gm  M  OCUB,  am  gewahr  zu 
werden,  daaa  die  deutsche  KenaiaüBn,  wenn  auch  hier  und  da 
ugekrlnheh  TCO  franzäsiBiher  Manier,  Mrt  noch  nicht  i;aaz  heraus 
gestipRen  ans  der  Seichtheit  de»  sogen,  modernen  ftpsrhmacks, 
im  |?an/en  aber  doch  iu  frischem,  gesunden  und  schniui  kvolleni 
Kleide  als  Ilt^rrscherin  ihren  Rinzug  gehalten  hat,  niul  /war  am 
anziehendsten  Ätiftretr-ud  du,  wo  ein  Ton  der  inittelalterliehfin 
Kunst  durchkliuRt,  wie  da.H  z.  ti.  iu  einem  .la^dziminer  von  Lieck 
in  Aachen,  entworfen  von  Prof.  Rineklake,  und  in  einem  Zimmer 
TOn  II.  KrOppematiu  in  nossoldorf,  entworfen  von  Toshaiis  und 
von  Ablienia  en.-,e!urj(  a  der  l'iill  isL 

Vorwiegend  hat  man  es  auf  der  IXlsseldorfer  .•\us.stellung  mit 
froiSwn  sogen.  Dekorateuren  zu  ihun,  welchen  nai-hzurtlbmen 
wt,  daaa  de  in  dem  Strome  der  Zeit  mit  auf  den  vordersten 
WaUm  adbwi—iei^  mMa  mit  grofser  Geschttftsgewaiiddieit  sich 
raadi  im  SiulaleB  and  Beaten,  in  gutem  Sinne,  so  beniehtigen 
«iases  mtd  ««khe  ■HHfllfe  tachtüer  kttaatleriaeberKrifte  alles 
naehen,  was  nur  gemacht  and  Terlingt  «erden  hmn,  der  Mode 
folgend  und  die  Mode  bestimmend.  Man  mag  sidi  ftwieii.  daaa 
beut  zu  Tage  auch  auf  diesem  Wege  wieder  geschnadt-  UM  Mü- 
ToUe  Sachen  zu  Stande  kommen,  jedoch  vermisst  man  gar  zu 
leicht  bei  ihnen  den  Stempel  innerer  klinstierischer  üeberzcugung 
und  muss  in  bestechender  Routioe  den  Ersatz  suchen  fdr  <ien 
fehlenden  Charakter  des  Individuellen,  den  man  Sfieiiell  iu  haus- 
licheu  Kinriohtungen,  soll  da.s  Herz  erw.lrmt  werden,  dnoh  nirht 
eutbehren  rii.ip. 

Mit  e!it>rhii  den  feinem  (rpsrhmark  Kppaart  tritt  solchu 
Routine  ht  v  iiiiers  entgegen  aus  deu  Aussteniiui^eu  von  l'allen- 
berg  in  KmIu.  welcher  nicht  weniger  als  :)  komiflete  Zimmer- 
Kinn<h(nnf.'en  und  zwei  Itjuime  mit  allerband  Finzelj;eKenstanden 
geücfert  hat.  1  )ort  i&t  alles  zu  haben,  was  ein  Herz  uiit  grofsem 
Geldbeutel  nur  sich  wünschen  kann,  an  reirben  scböien  Stoffen, 
Möbeln  mit  Intarsia  und  Schnitxwerk  verziert,  Imitationen  und 
Bnrodnktionen  von  Schaustacken  in  Masse  und  echtem  Ma- 
taial  «te  etc.  Die  Gediegenheit  und  Sorgialt  in  der  Aoifhhrung, 
dja  SanbeilaU  dar  BOdhaanaHiaitai  aal  latanien,  Uaat  dabei 
■idik  au  iMmdwi  tlbrig,  vad  ancb  die  F>itiwiniiaaiaiiei>it>iliiiiiM 
ItMtUft  durch  Ifaihe  bei  aller  llanicklUlUhdV  Ohm»^ 
Jedoch  Ht,  wenn  auch  im  gaaaaB  waHndauanul,  ao  doch  nicht 
eben  gedankenraiofc  «a  nennen. 

A.  Bembd  io  Mrins  hat  ein  Wohnzimmer  mit  Erker  und 
eia  Schlafzimmer  aasgestellt   Letzteres  ist  etwas  geleckt  und 


^7,M8M*  IM» 


schablonenhaft  gerothen,  erst  eres  aber  gehcSrt  /u  dem  Dealaa  dar 

Ausstellung.  l>ii>  Mnbeln  aus  reirh  (;eS',bi;il;:terri  Nnsshanm  mit 
passend  vertlieilter  Eiiilaee,  lii'Mty.e^:  stellenweise  ?,ehr  hübschen 
Fi(?urensrhmuek,  bei  dem  lauKwcik  nde  Wiederholungen  clürklich 
vermieden  sind.  Uas  Ganze  ist  frisch  und  ursprfui^'licb,  tielleiebt 
etwas  zu  weit  sehend  in  der  Freiartieitiin?  eiiuelner  Architektur- 
theilrhen, 

>iicbt  minder  Iteacblonswerlh  ist  ein  v'nn  .larijuct  iu  Fiank- 
fnrt  ansgeatelltes  Speisezimmer,  dessen  reiche,  beim  ersten  Blick 
etwas  unruhige  Wirkung  hauptsächlich  in  der  Verwendung  von 
lebhaft  geflammtem  Eschenbohc  zu  StalenachlAeB  nod  FaUaaMl 
beruht,  wahrend  das  Rahmwerk,  die  Baaaa  «ad  KapMde  der 
Sinlan  ana  dsskleai  NnsahMon  hemateUt  ahrf.  Man  söhnt  sich 
mit  dar  SudMit  des  entea  Eindiiidn  bald  ana  bei  Bctracfatung 
dar  KflamoBidon  im  gaateo  and  einielnen,  die  sich  durch  Sicher- 
heit in  MMmcfaung  der  Stilformen  und  durch  ein  weises  Maols- 
halten  anszeielinet  Mit  besonderm  Geschick  verüieilt  und  frisch 
in  der  Krtindung,  kommen  mehrfarbige  Einlagen  zur  (Jeltung,  in 
welchen  hier  nnd  da  ein  lehhaites  llotli  die  l  arbe  der  oberen 
Waudtlachen  anUingen  liaat 

Zwei  grofse  Zimmer  »on  J.  Kaaf  in  Köln,  wohl  die  am 
meisten  heraus  fordernden  und  (ippicsten  der  Ausstellunfr,  zeichnen 
sich  durch  eine  nicht  erfrenUche  Effekthascherei  aus,  nnd  lassen 
einen  Mangel  an  sicherm  Gefflhl  fQr  gute  Maafsstab-Verhiütnisse 
recht  fnhibar  werden.  Die  deutsche  Renaissance  erscheint  hier 
aufgedonnert  und  der  Zflebtigkeit  entkleidet,  die  d.is  nicht  weit 
entfernt  befindliche  vorhin  schon  erwiüjute  Zimmer  von  H.  Hrügge- 
mann  in  l>üb«eld'irf ,  eniwiriiu  von  Tüshaus  &  v.  Abbema, 
so  entschieden  ouy.iehend  rnai  ht.  Die  letzt  genannte  Einrichtung, 
bestehend  in  Sopha,  6  Stuhlen,  .'\usziehti$ch,  Spieltisch,  BQffet  tät 
Dhrgehhue  daranf,  l.öT»  hober  Wandbekleidung  mit  Eckschrtnk- 
cheo,  Kaehelefea  md  vencfaiedeaen  GedUhaa  aad  lOeinigkrftea, 
iat  la  daai  WerOe  von  8000  UK  angiiaiilii.  md  aar  TeriMiaiBg 
angekault  Sie  ist  bi  ihrem  Charalclar  vaeht  ataar  aaütebOmr- 
licben  Wohlhabenheit  aagepaast,  und  daM  ilt  ananeritaaneB,  uaa 
an  keiner  Stelle  darüber  hinaus  gegangen  ist 

Daa  ebenfalls  schon  angeführte  von  Lieck  in  Aachen  ana- 
gestellte und  von  Prof.  Hinklacke  entworfene  Jagdsimmer  «irikt 
zunächst  ji^tlnstig  durch  das  konzentrirte  Licht,  welches  daieh 
einen  Ideinen,  polygonal  geschlossenen,  mit  Rutzen.icheihen  Wc» 
glasten  Fenstererker  einströmt.  Die  Wandbekleidungen,  die  Decke 
nnd  die  Möbel  sind  aus  hellem,  friicbfarbencm  Kienholz, 
welches  allerdings  iu  den  KiiUuugen  nie;.sl  dnich  Holztapete  er- 
setzt ist,  die  .Mnbetstort«  sind  mnosgriiii  und  haben  hellblaue 
Hinfassnnu,  die  verbleibcudeu  W  aiidtliichen  sind  mit  itnitirten 
(Jobeliiis  bedeckt,  in  welchen  die  blaujjriiiie  I'arbe  vorherrscht. 
Kin  eintiu-her  Kamin  aus  hellem  Sandstein  tnigt  zwei  Kandelaber- 
.SiUik'D,  welche  die  Balkeuuntcrzüge  au  dein  einen  Ende  imter- 
sttitzen,  und  sind  somit  organi^^ch  in  die  .\rchitektur  des  Zimmers 
eingefügt  VeraMSge  des  goldigen  I.Qstres  der  Kieohotzfarbe  herrscht 
ein  sonniger  Ten  in  «■  fluam,  «ine  fröhliche  Waldstimmung, 
die  auflwrordentlfaih  anhataielt  und  die  noch  gehoben  wird  durch 
hflfaacha  atnaaptaeha  ind  leichte,  gut  «anMilte  Uolzbemalung. 
DiaKmairvIrtiouiraiM  iat  gothiairend,  dia  DelaiUirtuig  zeigt  eine 
acUfcbte  aber  recht  graadOae  Banaiaaance.  — 

Als  iMaonden  beaehtenawerth  bleibt  noch  ein  veoF.O.  Coutten 
(Kähmen-  nnd  I.<eisten(abrik)  in  Dlisseldorf  ausgestelltes  Boudoir, 
dessen  reiche  Dekoration  zum  wesentlichen  aus  sogen.  Uartmaaae 
hergestellt  und  ebenfalls  von  Tiishaus  und  v.  Abbema  entworfen 


flns&aufwilrtB  eine  IBO "  lange  ITnlzbrilcke  mit  Schleusenwehr, 
der  I'.'nl  de  la  Machine,  in  \  etbiudui  g  stehend  mit  dem  mitten 
im  Flusse  errichteten  alten  Turbinenhause ,  welches  die  I'uiup- 
Station  der  V,  a-s.Tvprsorgnng  enthält,  indess  in  neuerer  Zeit  durch 
eine  riaripfmascliinen-Aiilagc  an  anderer  Stelle  unterstützt  wird. 
Dil?  iechä'e  HriRkc,  der  aus  parabelförmig  armirten  Ilolztrügrm 
bestehende  Püim  liei  Jltrijues,  bat  mitten  im  Strome  in  der  Axeu- 
richtnng  einen  Knick,  von  wo  eine  32«  weite  Kcttcnbrdcko  zu 
dar  flüMaufwirta  liegenden,  schattigen  Roosseau-Insel  führt  Es 
iatdiaa  da»  BanaahloaliTCn  Genf;  wie  daa  Zoricher  eine  entrOckende 
]  Oabirse  darbietend.  Allerdings  ist  der  freie 
_ ;  darch  den  in  neuester  Zeit  erfolgten  Bau  der 
BrtehaT  ^  prachtig  ausgestatteten,  vom  Ingenieur 
entworfenen  Pont  du  Mont  Hlatte,  welcher  ana  13 
enemen  Bögen  von  je  20  Spannweite  bestehend,  die  rom 
Bahnhof  kommende  breite  Montblanc-Strafse  mit  dem  Jardin  anglah 
in  Veririndnng  setzt  und  dadurch  die  Kingstraisen  auch  an  der 
Seeseite  schliefst  Die  Montblanc-Brficke  bildet  die  Grenzlinie 
zwischen  dem  Flusse  nnd  dem  See,  dessen  südwestlichster  Theil 
durch  Anlage  zweier  Molen  und  Leuchtthflrme  in  eiuen  ge- 
schätzten Hafen  verwandelt  ist,  dem  die  Rheni'  e:ittlierst.  Eine 
charakteristische  Pagenthümlichkeit  Genfs  darf  bei  Hctrachtuug 
der  tief  blau-grnncn  Rhone  nicbt  dbcrgangen  werden ;  es  sind  dies 
zunächst  die  zahlreichen  W'aschanstalten,  welche  in  primitiver 
Wei^.'  itn  1  '  isst>eu  auf  rfahlcil  oder  Booten  mit  freien  Ditchem 
erbaut  sind  nnd  je  ilu  his  -10  Wäscherinnen  einen  lHN|uemPn  Wasch- 
trog in  (lestalt  cies  otfeneii  Klneie:: '.sses  darbieten;  ferner  die 
breiten  Wasserräder,  welche  iu  ansehnhcher  Zahl,  frei  im  Strome 
mit  entaprecheodea  Wehren  aufgestaut,  den  nataren  Hoialanf 
bev(Ukem.  — 

In  arffhitrirtnwisdw  Baafdinnf      via  admi  beaufht,  aaf 


stückige  Ka^aden  von  geringem  Relief  und  wenig  Abwechslung, 
aufsen  Quader-  oder  Putzbaii ,  :ii!u  u  du.rebwcg  lirucli!5teii.-M.iiier- 
werk,  mit  vielen  Halkoncitteni .  langen  hori^nntulen  I).ichlr:iiil'en, 
und  nbor  dcu  I>iicheru  Walder  von  hiussliclien  SiLnrnstem-iUihren 
in  allerlei  Richtungen  und  Formen.  Die  S|iieKelscheilH'n  der  .'^rb.^^^- 
htdcD  bestehen  meist  nicht  aus  Einem  Stacke,  sondern  sind  zu- 
sammen gesetzt  aus  mehren  Scheiben  in  st.irki'm  Kisenrahmen, 
in  welchen  auch  die  l.adentbllr  anschlilgt, 

Der  bedeutendste  der  ueuereu  Mouumenlalbauten  ist  ohne 
Zweifel  das  seit  knrsem  unter  der  Leitung  des  Architekten  Goss 
fertig  gestellte  Theater,  ein  Gebäude  im  Pariser  Stil  mit  giolsen 
cioheitlidH    "  '      "       ~ " 


die  fraaiAiiaeben  und  tirtglafbnw 
Die  Seitenfronten  Bind  67  m,  die  Fkfada  iat  dl « 

der  IHaee  Seuvt  gelegen,  beeilst  einen  zweistöckigen,  reich  1 
gebildeten  Portikus,  welcher  mit  seinen  4  hellfarbigen  koriothiseinB 
Stnlenpaaren,  seinen  Marmorfriesen  und  Medaillons  einen  schonen, 
Tornehmen  Eindruck  macht  Wie  die  Portikus-Säulen,  so  hebt 
sich  auch  die  Forerkuppel  in  helleren  Farben  aas  der  grflnlich- 
gi'aueu  (;eb;indenia»se  I  die  leider  durch  einen  bässlichen  Sockel- 
anstrich verunziert  ist,  heraus.  Das  Innere  des  Theaters  zeigt 
einen  überraschenden,  fast  mit  der  l'ari&er  Oiier  zu  vergleichenden 
Rcichtlium.  rrep[ienhaii.s  und  Foyer  sind  in  llppicer  Wcisi'  mit 
Marmor  nnd  Mab-rei  auBgeslaltct.  Der  für  Ki:i  1  l'l.it.  i'  bestimmte 
Ziiscbanerranm  tnil  seinen  ;i  vorgekragten  liimgi  n  .'ei;;t  ein  selir 
wirksames,  s.ittes  (iold  und  Roth;  nur  in  der  Decke,  dn  mit  einem 
scl.i>nen  Kran/hilde,  Apollo  und  die  Himmlischen,  ceKJunQckt  iat, 
wiegen  andere  Farben  vor;  ProszeniumälagaB  OSd  BihMWBMak' 
mung  sind  leider  etwas  sehr  barock. 

An_der  Ptact  A'sutie  liegen  aolser  dem  Thealar 
daa  Mnaeum  Rath,  eine  Gen 
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ist.  F.inp  bcgonJore  Zierde  dieses  Raumes  bilden  drei  Oelpcmllldc 
von  A  Haiir:  si«  sind  wohl  als  die  I'ointp  iuizuHchcn,  zu  wplchi>r 
alii's  nliriu''  dii'  Kiiirahiiiiiiii!;  liilili'I-.  Si-lrAaiv,  Roth,  'Jnlil  und 
ti''|V-s  Hraiin  sind  die  hier  herrschenden  Farben,  und  mit  ibucn 
i^t  iiiH  i'racht  erzeiiLTt,  die  ihn  s  g|pii-h<>n  snrhen  dürft«  und  an 
der  \ie;ieicht  nur  auhzujictzou  wäre,  daag  aie  mit  dem  I'reüie  von 
intHK)  M.  inci,  der  OemtMe  noch  viel  la  billig  erworlien  ist; 
denn  man  Tenndnt  ei  mit  eehlamEbaalMili  imdiautieni  seileiien 
Rolttiteit,  mit  ekMrBAlaitriidt  «ua  MftMr  Bnm  um  «rittiatoB 
Dekantiftu-TlMlhB  »  aadra  «aultaldl  n  tea  m  tadMB. 
Die  M|aD.  HartnUMee  beMdtt  ana  gnikan  TMI  ns  Oi|iB  md 
irird  Mfoaian,  «odnroh  ne  sich  weaeotbch  vw  den  auf  der 
Avaitäiiiig  Bdiifiieli  vertretenen  Carton-Pient  unterscheidet, 
velchee  in  die  Form  gedruckt  wird.  Sie  eignet  sich  durch  ihre 
Politurföhigkeit  TortrefHich  i\\  IniitaticHien  ieglicber  Axt,  und  will 
man  sich  diese  überhaupt  get»llen  lassen  und  lediglich  anf  Wirkuni; 
arlMitca,  ao  bietet  sie  wohl  sieher  eines  der  wenigst  nnsaliden 
lüttd  daao.  Dem  Holz  ifCRenaber  hat  diese  Masse  dou  Vorauf, 
di»*S  sie  nirht  brennt,  nieht  reifst  und  sieb  nicht  wirft,  dem  pin- 
fiirheu  füllt*  ist  sie  iurzii^ieben  «i-fen  ^Tufserer  Harte  uud  ge- 
ringerer Zerbrec  hliriikeit  —  zuiu  uuedleu  Material  bleibt  sie  aber 
duch  verdanuiit,  so  lani^'e  sie  nicht  plastiad^  d.  h.  «■  darflud 
und  nhuL-  KurMi  hilils.uii  f;enuw;ht  wird. 

Von  dem  <  in!un-  l'iffTf  wird  dieseji  letztere  behauptet,  obwohl 
der  Beweis  daiUr  wohl  erst  zu  liefcra  sein  dürite.  K.  Gerber 
in  Köln  bat  eine  gröfser«  Koje  mit  Omaraenten ,  lUihint  n  uud 
Lt'istcu  in  i  'arton-l'itrrt  fast  sAmmtlich  Metall-Imitationen,  aus- 
gestellt ,  die  sich  zum  Theil  durch  recht  gute  Formen  auszeichnen. 
Atirseidem  bringt  Palleoberg  eine  gnSfoere  Auawahl  von  Decken- 
VenieningaB  tm  dlatam  MaMwial  Ka  bat  rieb  daaaelbe  hier 
au  Land«  !■  rianBab  fgadabitar  WaiN  «iadv  Eingaaf  v«r- 
acfaaik,  d*  lanber  oft  fboi  aa  ariwHni, 


;  leirht  ist  und  fast  jede  .Ar'  Jer  Fliihenbrhandlune  gestuttet, 
be!^llnde^8  aber,  weil  mit  deuisellien  durch  einfaches  Aiinapeln 
eine  ganze  Zimmer- 1  »eknration  sehr  rasch  bewerkstelligt  werden 
i  kauu.    Per  Treis  von  ( >niauient*ü  au»  Cnrinn-Pierre  stellt  sich 
I  um  etwa  '.U\":„  hiiher  ul.s  von  snlchen  aus  fiips.  — 

Aufser  in  den  Zimioer  Kiurichtungeu  enthalt  die  Gruppe  l.\ 
—  Holzindustrie  —  noch  eine  ziemlich  grofse  Anzahl  von  Möbeln 
und  Holxaciuiits-Sacben,  imter  dcDeo  auch  mehrfach  der  gothiecbe 
Stil  lattratan  iat  Oatar  diaaaa  £iaaal-8aebaii  bamr  zu  heben 
amd  vmd  mkr  raiaeada,  van  B.  Ibaek  it  Baraaa  ausgestellte, 
Im  Stane  itaKenlaelMr  BwalMance  von  Prof.  Eweibeck  entwoiftM 
Plaoino^,  daa  tSa»  nät  InUtrna,  das  andere  mit  erfaabenea  V«^ 
zierungen  aasgefBhrt,  beide  nach  aiiniüiemd  derselben  Zeichniu. 
Diese  letztere  war  jedenfalls  für  Intarsia  berechnet  und  «iifit 
ihre  Ueheraetsung  in  das  Plastische  etwa.s  kleinlich.  Die 
stindiiissvoUe  AuafUhrung  zeigt  eine  erfreuende  Gediegenheit 
man  machte  nur  wUnschen,  dass  die  InstnimentenbaOCT 
der  .\nsicht  wtlrden,  dass  fauler  ütil  und  Harmonie  in  dai 
wohl  vertrAfflich  ist  mit  der  Harmonie  der  Tone. 

Wran  hiermit  daa  Gebiet  des  Kuii.sri;,"*!  rbes  verlassen  wird, 
so  muss  ausdrOcUich  henor  gi  huben  werden,  do&s  dieser  Aufsalz 
weder  den  Zweck  hat,  als  FilhnT  diireh  die  .\usstellung  zu  dienen, 
noch  fflr  einzelne  penaiiuie  Firmen  Keklanie  zu  machen.  Verfasser 
glaubte  eben  nur  diejenigen  Erscheinungen  heraus  greifen  nnd 
kiirx  charakterisireu  /.u  solle«,  welche  ihm  fOr  die  Physiognomie 
der  Ausstclluui;  tonangebend  und  fOr  den  Stand  der  Dinge  in 
dem  .Ausstelluogs- Gebiet  kennzeichnend  schienen.  Wenn  daliei 
uiauchc  wackere  Leistung  unerwähnt  blieb,  ao  darf  darin  kein 
Tadel  gesucht  vwdea,  zumal,  da  es  ja  nicht  mählich  ist,  deo 
Werth  der  anaühlifaii  Anaataltamfa-Olvakta  bia  io  daa  ~ 
SU  jurdfaib  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


ad  Iag«nleiir-Veraln  sa  Hamborg.  Ver- 

  18.  Jod  180a  Tonitsender:  Hr.  Haller,  Schrift- 

fKbnrrSr.  Bkrgaa,  anwesend  4S  IQtglieder. 

Unter  den  geaohAftiieben  Angel tgenheücn  Inmmea  »wei 
Tarinndiaaduo  awr  EriadtfaBg: 

1)  beachBeftt  ffle  Yaraamnlnny,  ftor  <Be  Anfhahme  des  ArcL- 
B.  I]ig.-Terdiia  n  OCrlita  in  den  TerfiaBd  an  atimmen; 

2)  wird  eine  Kommission  dar  di»  Sammlung  und  graphische 
Darstellung  Hamburger  typischer  Wohnhaasformen  emaont 
nnd  werden  in  diaaBlba  dia  Hm.  Abrana,  Elvara,  Gro^an, 
Hnlliar,  Neckar      Sehiolitt  gaMblt 

Sk.  Herrmann  heapricht  liierauf  den  von  ihm  gemein- 
mit  Hrn.  'Weatendarp  geleiteten  Bau  der  Holsten- 
Braacrai  in  Altena,  «aleha  dar  aicbatan  Iftttairaia«  daa 
Terataa  ab  Ziel  dienen  wird. 

Hr.  Weatendarp  macht  einige  Mittheilungen  Ober  eine  von 
üim  bewirkte  Geraderichtung  eines  uugleich  versunkenen  und 
^jl^T""^  schief  gewordenen  Wohnhauses  in  Schwerin.  —  Die 
AiMt  iat  in  der  Weise  beschafft  worden,  dass  man  zunächst  auf 
dar  vcnonkenen  Seite  die  Fundamente  unterfahren  und  diese  so 
Bieber  geatellt  hat;  worauf  dann  das  Gebäude  nach  der  anderen 
Seite  hin  durch  keilförmiges  Ausschneiden  der  dortseitigen.  nirht 
nrit  hlmmter  gegangenen  Maueiu  f;eL-(  iikt  ur.d  dadurch  geruJi' 
gerichtet  worden  ist.    Die  ganze  Ausfuhnmp  hat  sieh  rasch  und 


sicher  beschaifeB  laaaan  nnd  etsa  92*f,  dar  nnpiOn^iainn  Baa- 

summe  gekostet  — 

Exkursion  nach  der  Holsten-Brauerei  in  Altana 

am  7.  .Tnli  WSil.    Theiln:ihine .  »10  Mitirlieder. 

iMev'  iin  Zollvereir,  i.e^en  A'^r  llatnli  -  Allv»naer  Ver- 
biudujjgsbahu  iM'legeue  lli;i;;erei  int  irn  v  ^n^jen  .fahr»'  nach  den 
Entwürfen  und  unter  der  l.eitunw;  ib  :  Iri/nneme  c  I  iierrmann 
und  G.  Wcstcudarp  gebaut  Aordeu,  Sic  ist  auKelegl  für  eine 
•lahresprodnlrtinn  von  niin<k'sten-s  tknN  N)iii  und  mit  Henicksirbiigiing 
auf  eine  Vergrulieniug  der  l'toduktion  big  zu  ItMXHKiSii  jAlu-hth. 
Daher  sind  alle  diej<^uigen  liaulichkeitcü,  dereu  spätere  Ver- 
grofserung  eine  Stoning  des  Betrielies  veranlassen  wurde,  gleich 
der  Maximal-Leistung  eutsprechend  ausgefohit.  So  gestattet  daa 
Sudhana  die  Aufttellang  eine*  sweiteo  Sodwarkca,  und 


vrtbrand  die LafefkeDer,  Jetat «Ir  18600» 
auf  daa  Doppelte  vergrOuert  vrerdea  ktaaen.  Ten 
einer  Miheerei  ist  vorüuflg  abgeaeben,  jedodi  der«' 

liehe  Platz  reservirt  worden. 

Der  Hau  ist  mit  Aunahme  der  Erdarbeiten,  mit  denen 
31.  Mai  lä7i>  begonnen  wurde,  den  Gebradcm  Braun  in 
abertragen  gewesen  und  von  diesen  in  erstaunlich  knnar  Zeit 
fertig  gestellt  worden.  Sowohl  in  diesem,  als  in  allen  anderen 
Kontrakten  war  iH^sondcrn  dam  :l  Rücksicht  genommeu,  dass  der 
Betrieb  im  Winter  1871)— äd  heguinen  sollte.    Am  3.  Juli  konnte 


takten  Vancher-Crc'mieux,  und  das  TOn  Sam  r»arier  naeli  ri.iufn 
daa  Pan.ser  Arrhitekten  L^sueur  erbaute  K -  .  i  i  vat n  1 1 n ,  ein 
grUkerer,  aber  ebenfalls  anspruchsloser  lU.'uais!>aueeb£iu  mit  trelT- 
BAen  Innturitimien. 

Nicht  weit  von  der  beschriebeuen  Gebftudegruppe  cutfernt 
eribebt  lieh,  umgeben  von  den  schonen  Garten  -  Anlagen  der 
/VaaiMad*  d*$  ßaüMnt,  das  neue  Unireraittta- Oebaude, 
ein  FlOndbtfn  von  aneebBlicheB  Otaaaaakiaaa,  arehitakloaiach 
tnaUk  iaam  harnt  ngni  an  acanea,  all  denen  Bibaner  der 
kaael  m  keatiebaea  iifc  AbZnbehsr  der  UniveniiAt 
van  den  AnkiliAlen  Bamrit  A  Simmler  erbaute 
ehemische  Laboratorium,  ein  stauliches,  aber  z.  Th.  in 
Folge  der  kalten  grünlichen  Farbe  monoton  wirkendes  Gebäude 
am  HmtUvard  da  mJoiophe$,  und  die  Medizin  •  Schu  le  zu 
neimen,  ein  etwas  ahgelegenei,  vortreffliches  Werk  des  Architekten 
Eb  Rerärdin.  Der  interessanteste  unter  den  neuen  Schulbauten 
iat  indeaa  die  im  vorigen  Jahr  cröfTucte  Kunstgewerbescbule 
am  Bovltvard  St.  flrrrai.'.  ein  fein  pveiehnetes,  elegantes  Parisur 
Bauwerk  in  grauem  Sandstein  und  Kenuwterten  Zie(:elt!i(chei:,  aus 
einem  höherem  Mittelhau  und  niedntjen  Seitenbauten  iHv-^tehi  rni, 
mit  t'''bngeneu  Mausardeu  Ober  der  Mitte  und  über  den  Ki  k 
pavillons;  Entwurf  und  Ausfilhrung  sind  den  Architekten  liourrit 
und  Simmler  zu  verdanken.  Das  in  derNAhe  bcflndllchc  Gebäude 
der  Uhrmacher-Srhule  mit  seinen  für  den  Zweck  charakte- 
fittischcu  grofsen  nlM-rlenstern  ist  ein  Werk  Franefs. 

Auf  dem  Gebiet  des  Kircheubaues  sind  die  Leistungen  Genfs 
nicht  sonderlich  rühmenswerth.  Weder  die  ana  dem  Ende  der 
ISSOer  Jahre  stammende,  unvollendete  Ebtbe  Notre-Dame  in 
calbiichem  Stile,  neck  die  ato  griecUaeber  Piendedipteroe  oder 
nendoperipleroe  bebaadelte,  dbiigena  ineMMdge  and  frOber 
anderen  Zwacken  dbMMade  8aerd«0aaar-Kircba, 


'  Architekten  (iignoiix,  können  strenceren  .^nfnrdenineen  GenilKe 
j  leisten.    Die  vom  Architekten  (Juilleh.md  ans^efuhrtr  i  'iMiisrhu 
I  Kirche  besteht  aus  einem  virreiki^jen  Mittelbau  mitZeitdaeh,  aus 
welchem  ein  Zentra^'hiii  in  und  vier  Kckthilrnic  mit  den  herkumm- 
!  liehen  (iuldzwiebehi  ziemlich  unvermittelt  hervor  wacliscu;  ringsum 
lauft  ein  mit  Pultdach  abfededrtes  SeitenscbiiT,  das  von  einem 
niedrigen  Portal  uud  drei  awiabelgekrönten  Apsiden  luterbrochen 
wird;  Gruppinugund  ArcUtdctur,  «eiefae  aick  auf  nuMcb«  Plane 
aMIaen  aoUaB,  and  in  aOfeaiebiea  reokt  irtlUg  au  BeaaM.  Ibdi 
«ealgar  bedeatead  iit  die  Synag oca  «oa  Arddtdrt  Bad 
Dendbe  Ardntekt  leigt  in  eeniem  Poetgebinde,  dan 
Profanbau  anerkenneDawerthea  tu  schaffen  versteht;  daagelba 
gehört  neben  der  von  E.  Reverdin  im  Jahre  Itilb  erbantea 
/inni/ue  du  Commerce  in  der  Jtue  I>iday  zu  den  beasereu 
Neubauten  der  Stadt. 

An  Denkmälern  besitzt  Genf  aufser  der  sitzenden  Erzatatue 
Itousseau's  auf  der Kousseau-Insel,  der  aaJnrdin  nnijlait  errich- 
teten Bronzcbllste  des  Malers  t'alame  auf  einem  Postament  von 
karrarischem  Marmor  mit  gellammtem  Sockel,  sowie  nelx'n  dem 
von  S.  Derer  modellirtc-n ,  von  den  l.anrhhammer'-ichpn  Werkeu 
gegosseneu  National  Munuiuenl  die  (Inijijie  der  Iblvetia 
und  der  Geneva  darstellend  —  ein  Kolns-ial  -  bienkmal ,  welches 
wegcu  des  Ger.iusches ,  womit  es  ins  Werk  fresetzt  uud  wegen 
der  eigentlnimlichen  Art  der  Entstt  hung  eine  besonder«  .-Vufmerk- 
samkeit  l'eansprv.cht.  Ks  ist  das  unter  Franel's  Leitung  errichtete 
Mausoleum  des  Herzogs  Karl  vou  Braunscbwcig,  mit  den 
umgebenden  Beetanlagen  ein  ganzes  StraTsen- Viertel  am  '^«ii  du 
Moni  Ulane  einnehmand.  Anf  einer  dreigliedrigen,  mit  wasaer- 
B|>eieuden  UhNB  «ad  BawlM  geecknlekieai  aaf  bremr  1 
sugitnglicbea  THiaaM  aikafat  atek,  au 
'  la  anatflnalkher  OofMk  ebi 
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mU  den  HBurattrbehn,  ^-  Oktober  mit  dar  AwftlellBi»  der 
ton  der  MudimnihMk  Oidxunia,  vonD.  Schwalbe  Ä  Sinn  in 

CbemniUi  bezogenen  Ht»c)itn«u  und  A]iparat«  be^tinen  werden. 
Am  1.  Dezember  waren  die  Kclli-r  zur  Aufnahme  tod  K»  bereit 
und  im  Anfang  des  neuen  Jahren  voUstundig  Kerollt,  so  dau  am 
2(J.  Januar,  also  tJ  Vi  Monate  nach  dem  Reginn  der  Maurer- 
Arlwitpn,  der  Itptripb  tipr  Hraucrel  eröffnet  werden  konnte. 

Iiio  aii:sfOlirf  iidoij  luRi-tiiruri'  schreiben  einen  Tlirll  di-s  Vcr- 
dk'ustifi  an  diisrin  Krtolge  der  fe^inrichtiniK  ihr  „fcnchtfn  Hiui- 
buiif"  /.II,  wusellist  alle  leitenden  Elemente  iles  liauih,  (;in!<ihliifslii:h 
der  Kinaii/icrH,  sich  vriihrend  der  Mauer  der  Itauzi-it  rcKi  lniiilsi;;  j 
zusammen  fiuuli  ii,  und  wo  in  frcnndachaftlichrr  iu  rsi^iilii  lii  r  I 
Hegefrnuiii?  dimli  direkt'»  Meinunps -  AusUlUch  leicht  geworden 
sein  alle  ili-m  rasrhi'n  Kort.sohrciiea  du  BlBW  biOoCllMilUD 
l'mstnnde  rechtzeitig  xu  bcseitigeu.  Bm. 


Arohttaktan^Vanihi  zb  Bortla.  Haapt-Vereammhing  am 
3.  AMgut  leaa  Twitoendcr  Br.  Hobreclit;  amraHad  88  Ui»- 
gUcdwud  i  Olata. 

Der  Bc.  Toiallaeaie  Mit  «it.  den  ile  n».  Hitecke, 
Selimieden  und  Dietrioli  db  ani  lie  in  dar  Ittrtea  Baupt- 
Venammluui;  gefalltmo  Wddea»  nad  i«ar  eielenr  als  Ober- 
Bibliothekar,  die  beiden  letateren  als  Hit^iBder  der  KoofimissioDen 
zur  Beurtheilung  der  Monats- Konkurrenzen  angenommen  haben. 

Unter  den  F.ingiingen  ist  ein  Dankschreiben  der  Wittwc  des 
Ilm.  Ueheimen  Oberhofbaurath  Strack  fQr  die  bei  dem  Begrab- 
niss  desselben  bewiesene  TheilnAhme  des  Architekten- Vereins 
hervor  zu  heben.  Hr.  Hob  recht  bemerkt  tiei  dieser  Gelegeidieit, 
da&S  die  Sammlung  für  djj  (irali- Itrnkmal  Je.';  Verstorbenen 
innerhalb  des  Vereins  bfn  uä  melir  als  2iNiO  Mark  >  ri.'eben  habe; 
dem  Vernehmen  imch  ^ciin  noch  andere  Sammlungen  im  (iauge, 
so  dass  die  /ur  He^trt■itlu^g  dei  Kosten  in  .AiiNsidil  genommene 
Summe  von  6(HNl  Mark  vennutlilich  in  kiir/i  r  /.>  ;r  zusammen 
gi'bracht  sein  werde.  Im  uhnpt  n  h.ilie  ilie  Kommission  zur  Beur- 
tlii  ilnnj;  der  Hochbau  ■  Koi;kiirn  nzeii  es  abf»eleluit,  die  Initiative 
zur  lieschaffung  eiiita  geeipuett-n  l'rojektes  zu  ergreifen,  man 
hoffe  vielmehr,  nnier  den  eigenen  Entworfen  Strack's  eine  für 
den  voriiegcuden  Zweck  wärdigste  AVahl  treffen  zu  können;  weitere 
BeiHdiiae  aeiea  datac  ywiufeliafcep.  —  ^  I 

Oer  WB  dv  Ankaauliaiaii  wnhgie  Teitiag  mit  dem 
MfiMi  lücflKir  der  BifaimtinB  dri  Ttirnmiliaimi  wird  gratiinnigf 

&>.  Hehfeld  beridrtet  Aber  die  im  Bodibü  ama  1.  rem. 
6.  Jnli  er.  dnmanKenen  Konlrarreiuen.  Die  auAerordentlidEe 
Mflutaanl'iabe,  atn  Entwurf  zu  einem  Wohnliaaae  fllr  Eberswaide 
betreffend,  hat  14  BeadMÜer  geftmden,  welche  simmtlich  die  TOr- 
geschrieben«  ürundttdhe  Hbäncliritten  haben,  ein  Beweia,  daaa 
die  *«»ff«i>in>  des  Ftognum  utar  B'»w^/>fcfjf^^^^^lmg  ^|^f  f^jnffgm 


BediDgnngeo  nicht  zutreffend  gewesen  sein  darite.  Mit  RAckncht 
auf  die,  abgesehen  von  eiiuelnen  Miingeln,  theilweise  recht  aner* 
kennensweiäen  Leistungen  hat  die  Kommission  beschlossen,  aufser 
dem  I^ise  von  2'>0  Mark,  welcher  der  Arbeit  des  Hm.  b'ridolin 
Zckeli  zuerkannt  ist,  an  die  Verfasser  der  drei  narhfoleenden 
besten  I .Äsungen,  die  Hrn.  Outh,  F^rwin  Neumauu  und  Sceliug 
Vereins -Audenkcn  zu  vertheilen.  —  Für  den  Entwurf  zu  einer 
.Vsrhen-l'm«  ist  nur  eine  Lt'Wjung  eii^gaagen,  weldwrdBaTerciBa- 
.•\i;il(!iken  nicht  anerkannt  ist. 

l>js  Itel'erat  üImt  die  Konkurrenz  .\rlirit<  u  fllr  den  bekanntlich 
liereii.s  ziiiu  /.weiten  Male  /.iir  lieari^eiiiiu:;  t;c?ilellte  Hnlwurf  der 
tektoni'ichen  FormenRebuiifr  für  künliiniirliclie  Ulerhtnlger-Unter- 
inliniiij.'en  der  lierliner  St.^iltbahn  ulMriuniust  Hr.  Spieker. 
Der^ellie  »eibt  ziiii.iclist  in  eiuiLieil  eiiilciteinleri  Worten  auf  die 
spi'ziellen  Kigenthninhchkeiten  hui,  «eiche  bei  der  Behandlung 
der  gestellten  Aufgabe  zum  Ausdrucke  zu  bringen  seien;  ins> 
besondere  seien  die  Säuleu  ihrer  äuüieren  Form  nach  als  Pendel- 
Statsen  zu  diaralcterisiren.  Unter  dan  7  einMganieneu  Arbeiten 
sind  recht  tüchtige  L«istungen,  weUhe  daa  flaatrebea  zeigen,  in 
das  Weaen  der  Saute  einsodringen.  doA  kau  Iceiner  dieser 
Entvflrib  el>  voUkonunen  Mtongen  Dcaeidawt  «erden.  In  An- 
erkennung der  grofsen  Schwierigkeiten  dieser  Aufgabe,  Dir  welche 
ähnliche,  als  mustergflltig  zu  eraeiitende  I^isungen  kaum  vor- 
handen seien,  hat  die  Kommission  beschlossen,  au  ilii'  :t  relativ 
gilnstigsten  Arbeiten  2  Treise  von  je  250  .//  1  von 
lO»  ,«  zu  vertheilen.  Als  die  Verfasser  werden  bczw.  die  Ilm. 
Wegner,  Adolf  Härtung  und  Rowald  ermittelt. 

Ilr.  Winkler  macht  darauf  aufmerksam,  d.iss  die  /-ahl  der 
Delegirten  des  Vereins  fnr  den  Verband  durch  lUu  i;i:ckiriit 
mehrer  MitgliiMicr  ^ta^k  freliclitet  sei,  dass  aursenlc:!!  .•iv.->!c  .'Wi- 
dere verhindeit  .^i  n  ii.  iler  li('\or  stelieiulcii  Verbands  \'ci i-  nmiihiug 
in  Wiesbaden  licizuwohucu,  so  dass  eine  Ktj!:ii;ziuu:  .Tiuuh'!  hi  h  ist. 
Hr.  Holl  re  c  h  i  iM'zeichnet  die  Xeuwalil  vnij  M]lt,'lii  di  r:;.  .1«  1 1  1  e- 
reitwillipkeii,  die  Verbands-Versainmlnnc  !.i  .mi.  Ii.  i:,  m,  h:  .iliMiliit 
feststehe,  als  erfolglos:  es  bleibe  iiichl»  « ci'M  iiliru,',  .iK  ein/eine 
Mitglieder  /.ii  hitren,  das  \mi  eines  Delegirten  zu  iiberuehmeu 
und  solle  in  dieser  Iii  ziehunp  das  Erforderliche  veranlasst  »erden. 
Hr.  Hobrecht  bemerkt  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  seines  Er- 
achtens  der,  Verband  sich  mit  zu  nmfaagreichea  Arbeiten  hnlaitiil, 
wekhe  auf  die  Daner  scbwerüch  dnrdunfDhrai  seien  und  dMi 
Baalehaa  dee  Verbandes  leidit  TerbängnisawJI  nudin  kBoalen. 
El  «scMae  angemeaaen.  In  dlaaer  Wclttinf  •fanttatt  eine 
Statnten-Vertndenmg  anzubahnen. 

Als  einheimische  MilgUeder  des  Vereins  «erden  die  HriL 
Albrecht,  Brill,  Broeaerlaw.  Gadnvill,  Jablonovaki, 
Laake,  Lehmau,  Mau,  Belle,  Strahl  ud  Wieeaorek 
MtaoinnMB.  —  «.  — 


Bn*Clr«ilk. 

Restanrationen. 

.■\ni  4.  .luli  J.  ,1.  ward  in  Chemnitz  die  grofsc,  durch  dcu 
Architekten  Alte ndorf f  zu  Leijizig in  dn'ijiihriger  Bauzeit  giUizlich 
umgebaute  und  Btilgemiifs  enienerte  Stadtkirche  Sl  Jacobi 
eingeweiht.  Eine  Abbildung  dieser  Kirche  brarhtc  die  Illustrirte 
Zeitung  in  Xo.  l'J'iS;  die  Dtsche.  Kauztg.  hat  in  .N"o.  15  und  93 
Jahrg.  79  eine  Beschreibung  derselben  vcrOffentUchi. 

An  7.  Juli  wurde  zu  Ulm  die  Vollendung  des  nordhchea 
ChortkIriB«  dea  Monsters  gefeiert. 
L  JiB  kt  die  WS  dem  Ardiiiektcn  Prof.  nerm.  Stein- 


Ucbem  scboltisdien  Granit  und  andaran  kaatbaren  Halailallaa  in 
Heiacfaigen  Farbtönen,  innerhalb  der  SBnIcnstelluag  der  oberen 
Etage  den  Sarkophag  des  Herzogs  enthaltend,  dessen  bekannte 
l^igendbaftigkeit  dureh  sechs  den  Sarkophag  umgebende  Frauen- 
Mtfallen  treffend  sllegorisirt  ist.  Die  Spitze  des  Baues  bildet 
dae  BeKer-Standbild  des  Verewigten,  dessen  BAsslein  durch  eine 
nichts  weniger  als  miithigp  Stellung  sich  auszeichnet  Die  Ahnen 
des  Wclienhaiises.  die  Aiiostel.  inanuiehfache  Wappeuhalwr  u.  dgl. 
bilden  den  »eilereu  pla.^-iiscbcn  "^chrr.iu  k  diesi  .i  ujijiipen  Denknials, 
das  aus  der  Entfernung  ilen  I- i::ilri..  k  ■■]].'■■-  lmoIscu  Kouditur- 
.Aufsatzes"  ans  Zucker  und  (  iujcc^.ide  ir.ii.lit  und  nebenbei  da» 
lebhafte  Bedauern  erweckt,  ihtss  di>  vii'no  Millionen,  die  es 
gekostet,  nirht  zu  befserfii  Zwecken  verwendet  worden  sind. 
Es  ist  bekaimt,  dfl^^  die  Stmi;  (o  rf  d:is  Monument  hat  errichten 
müssen,  um  emr-r  Üediiii/iiiij;  des  Testaments  zu  genOgen,  welches 
der  republikanischen  .Stadt  die  Millieaai  dea  Dia—itit-nwaug» 
in  den  dankbaren  Schools  legte.  — 

Ehe  der  reisende  Techuiker  von  der  schOnen  SeoMdt  Abschied 
nbaail,  «ird  er  sieh  ^wn  den  Oenus  akiigar  Amtagt  gestatten. 


eibnten  Schlachthof- Anlagen  oad  alt  dt 
aumtpfl  «ur  Arve  bekannt  macht,  «Ihrand  41a  nOidNche  Taar 

an  der  Berglehne  des  Lemanischen  Saaa  endaur  ihm  alle  Reize 
einer  verschwenderischen  Xatur  entfidtst  AnfMden  Ufern  reihen 
sich  Landh&user,  Pen.nionen  und  sog.  Campagnen,  aus  lierrUchcn 
fürten  mit  stattlichen  Wohnhäusern  bestehend,  in  buntem  Wechsel 
aneinander.  r>cr  Weg  nach  Prf'gny  üihrt  uns  an  einem  bemcrkens- 
werthen,  nnter  der  Leitnog  des  Ärchitckteu  Grobety  in  der  Aus- 
filhmqg  begtitfenen  Neubau  torflber,  dem  l'iirat-Muaenm  des 


dorff  fz.  Z.  in  Narabcrg)  lealauriile  St  Johanniskirche  in 

Schwabi-sch-Gmilnd  durch  den  Bischof  von  Hefele  aufs  neue 
feierlich  eiii^'i'weiht  worden.  DieKin  lie,  eine  S;iriiiiig  di  :  IL.Iun- 
stttufen,  /Mt.Tt  Ifckanntlich  die  l  oniicu  einer  l'leiliT-U'.isilika  auä 
der  letzten  rrTinJe  i\i  ■,  i  ..lu.ini-i  lo  ii  Stds  und  i;ehiirt  den 
!iltest<.'n  und  iuteress;iii'(  sli  u  l!audeiikni;ileii  di-s  .Sclmabenlundr-s. 
Die  trefHich  gelungene  liestauratinn  bat  1!  .lahre  gedauert  und 
eine  Summe  von  etwa  1u<mhki  .//.  iu  Anspruch  genommen,  »eiche 
grolsentheils  durch  freinnllig«!  Beitnige  zusammen  gekuminen  ist 
Die  Bestaurations- Arbeiten  am  St  Stephans- Dome 
in  Wien,  welche  sich  in  letzter  Zeit  hauntslchlich  auf  den  nörd- 
lichen, nur  zur  Uilite  seiner  Höhe  gefOhrtea  Uauptthufm  erstreckten, 


Balh-RManda  an  dar  Seaaete.  Etae  halbe  Stande  «eiter  finden 
«ir  Paric  und  Schloas  Rothsehild,  «elehee  der  Pariser  Adolf 
Rothschild  vor  etwa  10  Jahren  durch  mehre  Architekten,  besonders 
durch  Lenoir  aus  Paris  und  den  Knglünder  Scott,  sieh  in  imvcr- 
gleichlicher  landsciiafUicher  Lage  hat  erbauen  lassen.  Mehrfache 
Terrassen  an  der  Seiaeite  bilden  den  t'nterbau  des  weiften,  in 
französischen  Formen  aus  Pariser  Kalkstein  errichteten,  mit  blau- 
schwarzen Mansarden  geschmOckten  Schlosses,  dessen  Formen  und 
Dimensionen  zwar  nicht  Übertrieben  reich,  aber  in  der  Ausstattung 
di>cli  hinreichend  kostbar  sind,  um  der  biebeulen  niülVniaclit  i>ls 
Sommer-.\nlciithalt  zu  dienen.  .\uf  der  obersten  Terriisse  entrollt 
sich  dem  Bcscliauer  ein  Panorauia  von  selteiti-r  (irolsartigkeit 
Zu  den  Füfsen  der  tiefhliue  See.  lustige  Schilfe,  schmucke  Dorfer, 
kostbare  Villen;  rechLs  In'!'  M  i^teckt  die  Stadt  Genf  am  l'.itse 
schroffer  Berge,  des  CnuKl  und  des  Ptlit  Snlht:  jenseits  die 
savoyischen  (lehirt'r-  und  am  Horizont  die  scharf  gezeichneto 
weifse  Kette  des  Mout  Blaue,  der  tu  eben  sein  Haupt  aus  den 
wenigen  granen  Wölkchen  enthallt,  die  den  azurblauen  Himmel 
hcstumen!  Mit  stolsem  Gefahle  mag  der  besiuer  des  ScbkMaea 
auf  dieaer  T«rmm  Mdink  dM  MentWanc  batiaehtand  ud  asi» 
GegenQber  mit  dan  IhnrndBehen  Worten  bagrilQiead:  Du  nnd  Ith, 
Jader  fai  aciiMn  Geoce,  «ir  sind  die  ChMMa  Enropas! 

Prdgoj,  Saooonez,  Fernes  bieten  Itndachaftliche  Reise  in 
FoDe;  erst  im  Abenddunkel  nühem  wir  uns  wieder  der  schönen 
Stadt  Genf,  die  sich,  als  ob  sie  uns  ein  schönes  letztes  Bild  ein- 
prägen wollte,  mit  Tausenden  von  Lichtern  festlich  aus  dem  See 
abbebt;  im  Vordergrund  spiegelt  sich  in  dem  zitternden  Wasser- 
Spiegel  der  von  sahlreicben  Kandelahera  üluminine  prichtige 
Ai  Ifen«  ,S«ei«e.  — 
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wtTilfn  in  diesem  Jahre  zum  varliiiifigim  Absihliiss  crrlHiinfn. 
Z.  Z.  iat  m»a  mit  der  Reparatur  der  in  diesem  Thiirni  lirgi'inieJi 
Vorball«  und  ihrer  Portale  beschäftigt,  wthreDd  im  Innervu  die 
einer  gnindlicbcu  Ausbessenng  od  FilIgflllWg  ■irtTtTfffTIW 
Kanzel  aut'Keütellt  vird. 

Am  Kölner  Dom  iat  der  nonllichp  T!inr;ii  I''riitiig,  den 
SS.  Juli  Abend*  6  Uhr  Toliendel  worden.  AU  Termin  für  die 
^UuANf  da  lOdlkhen  Thuniin  sind  die  «iMa  Tag*  dea 
llnalt  September  d.  J.  io  Ansucht  genommen. 

Tunnel -Bauton. 

Der  Bau  eines  neuen  (des  H.;  TtinneU  unter  der 
Tkonsc  bei  London  (D.  Uttg.  No.  !U,  187H|  etwa  10  unter- 
kdb  London  Bri<^,  xwiachen  Greenwich  und  Millwall  tat  jetct 
dmch  PariaowtfnU»  gMiibwigt  wordan.  Der  Tuimel  mU  dem 
bishttrigMB  dank  WÜn  lur  naaMÜiaft  m  onterfaaitenden  Fwsoaen- 
verkehr  dienes  und  «M  ciM  Um*  vm  680*  habo. 

Tunnelbauten  der  Ootthardbalm.  Am  38.  Jul  bt 
der  DiirrhschlaiT  de«  Richtstolleoa  in  dm  1100  ■  langen  Axenberg- 
tuntiel  der  (iottbardbabn  erfolgt  Aldi  der  Durchachla«  mchrer 
Tunnels  zwischeo  Hrunnen  und  Flilelen  Meht  unmittelbar  heTor, 
nämlich  des  Gat«chtmineU  bei  BninDen,  des  Hocfatlubluuiiels  und 
de»  Oelbergtiinnels,  der  letztere  ist  1930"  lang,  also  der  zweit- 
lüngaie  Tiinuol  der  Gottbanibahn.  Ks  bleiben  alsduiu  von  den 
2fi  Tunnels  auf  der  Nordseite  des  Gotthard  nur  noch  (i  zu  dtin  h- 
bohren;  der  Kiuderfluhtunnel  M  Arth,  feiner  der  Kehrtiuin«! 
am  l'faifenspruiig  (URO«  IshüI.  ilcriitiiii''  bei  WaUingen  (lUt)U » 
lang)  luid  am  Leggiiiein  ihf:,-"  ^awia  der  kMiM  liÜde» 

tiuuiel  bei  Waten  und  «i«'r  Hnhri.ai  hiuiiiK.'l. 

Vermiftcbte«. 

Das  Jabllänin  dor  Berlin«r  Kg\.  Mnsemi  ist  am  3.  August 
d.  .1.  durch  eine  Feier  in  der  Kotunde  des  an  diesem  Tage  vor 
bO  Jahren  eräffnelen  Schinkel'schcn  Alten  Museums  festlich  be- 
gangen worden.  Wenn  dieaeibe  ftbenriegend  einem  Rdckblick 
alii'  die  Vergangenheit  und  uameutUch  auf  die  Stiftung  des  Mu- 
seums gewidmet  war,  no  »ei  es  uns  —  indem  wir  der  ,\D8talt  an 
dieser  Stelle  einen  heseheidi  u-  n  liim  k»ujii-ch  widmen  —  gestattet, 
mehr  der  Gegenwart  zu  gedtmken  und  unserer  benlicbeo  Freude 
Ober  die  BloChe,  In  da  dw  MiiMaB  s.  Z.  ridi  Madao,  W«te 
zu  leihen. 

Es  ist  bekannt  —  weim  man  Hch  nicht  gern  davon  ! 
spricht  —  dass  vor  einem  Jahrzehni  noch  wm  einer  solchen  Blfttlw 
wenig  die  Rede  sein  konnte,  da.ss  uüsrMi-  Museen  »ieinielir  luiter  j 
■Incr  LeitUi|(,  bei  welcher  persönliche  Schrullen,  hureaukratisehe  | 
Fl^hliiiriiiiil  und  die  bequeme  .Gemüthlicbkeit-  der  alten  Zeit 
■ik  dhwiaar  im  Bande  Maoden,  wenig  mehr  als  vegetirten.  Das 
aO«  in  anlm  jmwdflB.  T«  Mtan  dar  Krone,  die  ihren  Krhen 
•Ii  FMdMr  w  die  8|dtH  dar  Ü.  Uuaeen  gestellt  hat,  von 
Seilen  der  Volki««iMiiB(,  de  Mr  «BM  iNta*  nnricMug  der> 
selben  ihr  lebhaftMlw  Intmiae  iM&udet  and  nidia  MtM  ba- 
wilUgt  bat,  vor  allem  aber  von  Seiten  des  Kultns-Ministerioms,  in 
da  n  laar  Zeit  ein  neuer  Geist  eingezogen  war,  und  der  von 
diesem  berafenen  Beamten,  ist  in  klarer  Erbenotaiaa  des  Ziels  und 
der  Mittel  alles  daran  gesetzt  worden,  jeae  lange  Temacbliasigung 
gut  zu  machen.  Heut  dürfen  wir  mit  Stoli  sagen,  dass  nicht  allein 
dies  gelungen  ist,  soudem  dass  unsere  Museen  einen  Aufschwung 
geLriiiiri]''n  haben,  der  auch  fiir  ihre  Zukunft  die  uLinzendsten 
Aus.sichti-ii  i-iiil1ni;t  ui.il  In  ijjtl;C  zu  laii|,'er  Zc-it  zu  <-ini-t  stufe 
fuhren  durfte,  die  des  druLii  hi  n  Xiimens  und  der  gegen«. inigen 
Machtfitelhing  unsere*  Vati  rluuii's  «drdig  ist. 

Pies  auszusprechen  uud  den  Minnem,  die  mit  /ahi  r  nitk- 
bichtsloser  Energie  einen  solchen  Wandel  geschalT'':.  hiitu  n  —  vor  . 
allem  dem  hochverdienten  Mann,  der  heut  an  der  Spitze  der  Berliner 
Königl  Museen  steht  —  ■■         j  Idaila  vir  Mich  ao  uaiem 
Theile  fflr  eine  l'flicht. 


Zar  KeimtnlBsiuünM  fir  ymftriMlMRag.-BanaelBter 

nnd  Baaffttarer  theih  uns  ein  Reg.-  und  Banrath  folgendes  mit: 
„Viele  Preufsische  Behörden  haben  die  Kiuricblung  getroffen, 
dass  sie  über  die  Regierungs-Baumeister  und  BanOlhrer,  welche 
bei  ihneu  um  Beschäftigung  uacbiuchen,  ein  Verzcichniss  fuhren 
und  vorkommenden  Falls  die  darin  Xotirten  der  Reibe  nach  ein- 
berufen. Den  Bewerbern  wird  von  dieser  Hinrichtung  Kenntniss 
gegeben  mit  der  Auffürdcniuf.',  die  Ifehürdi-  zu  henachrichtineu, 
sobald  sie  anderweit  ein''  Sti  gi  fuiuien  hat»  !;  <*ligleich  dies 
lediglich  im  Interesse  der  bi-intfendcn  HnunuiMlcr  und  Haufilhrer 
geschieht,  so  sind  dennoch  die  bei  wi  it<  in  Meisten  so  rurksichts- 
fo8,  diu  verlauste  Benachrichtigung  zu  unterlassen.  I)eu  Hchorden 
erw;n  !i^t  hu  ruus,  sobald  sie  einem  Baulechniker  eine  Ik^äch^iftiKiing 
Übertragen  » ollen  ,  so  viel  unnOtze  Schreiberei  und  so  viel  Zeit- 
verlust, dass  es  ihnen  nicht  verübelt  werden  kann,  wetm  sie  die 
Führung  der  Uewerberliste  wieder  ein.stellen,  oder  wenn  sie 
beschlielscn,  di^enigen,  «eiche  die  verlaugte  Anzeige  unterlassen 
baben,  Qberiiaupt  nicbt  zu  bescb&ftigeiu  VieUeicbt  wird  diese 
WarmuHr  dea  fvflflaa  Debelstande  «eoigilaiia  tbeilMiM  «b- 
beMa.«   

Ein  Obellak  la  Aaerlka.  Der  vom  Kbedive  den  Ver- 
eiui(rt«n  Staaten  Nord- Amerikas  ge«eheukte  Obelisk  (vide  S  t>7  d.  Ul.) 
ist  kürzlich  an  llnrd  den  Schitfi-s  „Dessoiig''  in  New-Vork  angelangt; 
derselbe  soll  im  Zentral  -  l'ark  seine  .\uf8iellung  erhalten. 


Neues  In  der  Berliner  Bat!  -  AnsHtoUnng.  Ks  wurden 
iKii  fii)t:eliefert:  von  M.  Fab|ji:i,  f  rufJlfrittcr  von  Schmiedeisen, 
rüaster  zum  Frontgitter  uud  schiniedetseme  I'etroleam-Lampe, 
camriia  IM  OMe  nilder. 


Ana  der  Faeklitteratur. 

QenereUer  Entwarf  eines  KanalisaUon.^-SystomB  zur 
Reinlgnng  nnd  Entwässerani;  der  Haupt-  tud  Resldenz- 
BtHdi  Kfinlfrsberg;  von  K.  Wiehe.   Berlin,  Knut  A  Korn. 

Kioer  der  ältesten  und  bekanntesten  Techniker  auf  dem 
Gebiete  des  äUdtereinigungs-Wesens  ia  Deutschland,  der  Geb  <  il>er- 
baarath  a.  D.  Wielte,  legt  in  dem  vorlieirenden  Hefte  der<»i  rrent- 
lichkeit  ein  generelles  rrojekt  für  die  Ksnalisjition  \oii  K»[ii|p§- 
herg  i.  l*r.  vor,  welches  von  ihm  im  .Vidtrage  der  siiidiischen 
Behönlcn  bearbeitet  worden  i.it.  Kas  mit  einigen  l'lüucn 
ausgestattete  Heft  erörtert  vorab  die  iiir  lUn  Ivutnnsserungs- 
Trojekl  gruudlejjenden  Lokal- Verhältnisse,  ln'fcn  ilndaun  die 
I Hupnsition  der  Haupt  -  Abzugskanäle ,  d>  ri-n  Wt  iteu,  (jelHIle, 
Lüftung  etc.  etc.  und  schHefst  mit  .Angaben  über  die  weiter  er- 
forderlichen Arlrtiteu  etc.  bezflglich  der  Delajl  ■  l'rojekte  und  der 
DürclifOhning  des  definitiven  rrojekt».  - 

nie  vurhiiilige  Bearbeitung  ist  weit  genug  geführt,  ua 
ih  n  Fachmann  Ubenieheu  zu  htascn,  dass  vreientliefae  A^- 
weicbungou  von  den  Grundzügen  desselben  bei  der  ^eiial*Ba- 
arbeiniag  steh  lidit  werdea  «mhen  btancB.  DiaM  Gnadiflie 
sbid  folgind»:  EiMbeiluf  der  Stadt  tat  9  bai«^  daJMm- 
fatge  attendMene  Zoneo;  EntwSssening  da  «berea  Sntoia 
ditnii  efaien  an  der  tmtemi  Grenze  dessdbeii  endaDg  geAdurtsB 
Abfangkanal,  auf  welchen  in  mehr  o«ler  weniger  normaler 
Richtung  eine  Anzahl  von  Sammlern  treffen,  welche  dem  ersteren 
die  Wasser  der  durchschnittenen  Stadttheile  zuführen.  Der  Ab- 
fangkanal leiut  die  Wuser  mit  DatOrlicbem  Gefalle  zu  Riesel- 
feldern, fflr  welche  etwa  10 1"»  von  der  Sladtgn'nze  entfernt 
passende  Terrain»  vorhanden  sind.  I»ie  Kan.ile  des  obcn  n  .System» 
nehmen  sowohl  daa  llauRwasi«?r  als  auch  da>  Mi  tiurwu-sscr  auf; 
aufiwrordentliche  Regenmengen  werden  indissiu  d'.irch  nndire 
Rcgenauslitsse  dem  l'n:;!!  zugeführt,  theiU  um  du»  Kannle  zu 
entlasten,  theils  uui  d'  ii  /.ntliiss  /.u  den  Rieselfeldern  iii  L.i  t  i  in  Stcn 
Grenzen  ?-u  erhalten.  —  Im  unteren,  reberschwemmuuKeu  au3- 
pe.selzt-'u  tiebiet  werden  aus  '<  t.  t.-n  lu  (iniiidr  die  Ilauswässcr 
io  da.»  Kanalnetz  nicht  aulgünuninu'U  urui  sin<l  die  Metcorwaaser 
nach  wie  vor  oberirdisch  abzuführvn.  Die  Tiefenlage  der  KanAla 
macht  den  natArlichcn  Abtlu&s  der  Kaoalwasser  nach  den  Kiesel- 
feldern  unthunlicb  nnd  es  iat  für  dieselbea  ■aaUMlIa  Hetwag 
erforderlich.  Die  Lage  der  Puntpetatioa  ilt  oake  dea  AMbiif- 
kaoal  dee  oberen  Sjrsleoss  gewtUt,  so  daaa  die  Wasser  dea  unteren 
SfUmut  anf  kam  Wega  m  dMMB  flberwiaaen  und  gemeinaaa 
Wt  de^}enlgeil  da  ohaiai  Syataaa  den  Rieselfeldern  znfliefsen. 

VHt  deakefl,  daa  b  der  i»cjektirten  Zerlegung  des  Terrains 
in  9  Zonen,  sowie  in  der  l>isposition  der  HauptkauAle,  der  WaU 
der  SteUe  Ä)r  die  Pumpstation  und  in  anderem  die  sichere  Hand 
des  Meistera  sich  offenbart  und  dass  an  diesen  Grtindlinien  bei 
der  Spezial-Rearbeitung  mit  Aussicht  auf  Schaffung  von  Besserem 
nicht  wird  gerflttelt  werden  krinncn.  Was  wir  für  ÜDdernnga* 
fähig  halten,  sind  ein  paar  I)«'t.<iils  und  unter  diesen  lind  M 
zwei,  die  wir  kurz  hervor  heben  m'icliten: 

Der  Ilr.  Verfasser  nimmt  für  du'  l^iuTschnittÄ  •  licatiiumuiig 
der  Kanäle  eine  Rcftenhöbe  von  6,5  jiro  Stunde  für  die  Iw- 
hiiut  u  l  l  ii  hi  u,  dl-  .Srral'sen  und  Höfe  und  einen  Wasscr- 
verbraurh  von  jiru  Kopf  7.%  i  wAhrend  8  .Stunden,  also  !l.4  '  pro 
Stunde  an.  —  Krstere.s  fuhrt  bei  den  Bebauungs  -  VerhiütiiisseB, 
welche  in  Königsbrr«  stattfinden,  auf  einen  effektiven  sekund- 
lichen .^bdu.ss  pro  Ii»  des  ganzen  Stadtgebiets  von  s,8',  ein 
Satz,  welcher  sehr  hoch  ist  im  Vergleich  zu  dem  an  vielen  anderen 
Orten  und  der  vielleicht  ohne  Scbaden  eine  liänacbrtakiag  «iMdaB 
könnte,  die  den  Kanalnnencbnitten  sebr  an  jnta  fcnamm  «flida. 

Als  3.  Pnnkt  aOcble  bei  der  foeaial-BMiManB  aodi  ai 
enrlgen  sein,  eb  trota  der  Scbwinfglteit  der  bealetaideB  Ter- 
iiiH)^Kit^i«f  nicht  Bll|^Bid>  sein  würde,  wenigstens  einen  Theil  der 
Üileniadt  der  Wobraaten  der  uoterirdiscbeD  Abfubning  der 
Tagewässer  theilhaftig  werden  zu  lassen'/  Vielleicht  lielse  sich 
in  der  Anlage  von  Bassius  zur  vorlünfigen  Anfspeicheronc,  oder 
von  Schwindbassins  ein  Mittel  auftinden,  um  diese  nberschüssigen 
Wassermengen  von  der  Pumpstation  fem  zu  halten.  Wir  fügen 
indessen  ausdrücklich  Ihm,  dass  uns  die  lokalen  Verhiiltnisw  Königs- 
bergs zu  fremd  sind,  um  dieser  .\nsicht  eine  ernstliche  Bedeutung 
beizumes.sen.  da£s  wir  dieselbe  vielmehr  lediglich  als  eine  sich  uns 
bei  der  Li  ktuie  des  wiebe^kebeB  Vapn^ektt  fon  selbst  aof- 
drangende  hier  mittlieilcu.  —  B,  — 


Brief-  und  Fraffekagteii. 

Hrn.  Ch.  N.   in  lir'sundere  Nivellir- lusüuuieute  tilr 

Hochbau-Zwecke  sind  hur  karitn  konstruirt.  Hei  kleinen  .\«8- 
fühnmgen  benutzt  man  einfmhe  Waaserwageu ,  bei  prüfserun 
Femrohr-Instmmente. 

Hrn.  P.  in  R.  Gesuche  um  Huckgabe  der  bezgl.  i'rüfuugs- 
Arbeiten  sind  an  die  Taobidagha  Obv-Prtfluflt-KMaaiaafea  in 
Berlin  zu  richten. 


■•■■MmmvuIh  vm  Stasi  T«i«b(  Is  Bwlia.  Ffic  dta  B*d>kUM  nraatwanUch  K.  X.  O.  rtllsck,  Baifla.  Omki  «.  ll*«tt>  "'^ig^'^^'^'yT  (^QQ< 


Ht.  64,  

llklll:  Von  &IU  *n  tV«^**^^^^»-  —  IH%  Intcniitlonale  Auuutlsn«  Idr  du 
tit'>;  T»ii»wMi»-.  Kklk-,  l«*****"   «n«!  ai|»-lBdiMUl«  III  BMlin  —  A«»- 

gnbunpii  in  —  T«c>iV<ct>^'*:  Zur  AabiahOM  Uxtnt  draUcbcr  lloUIxuleo 

—  Zur  Fnift  <lw  ZmtiruTit  ron  Bt«irr>hT«n  dnreb  U^«l.  —  TunMl  unter  dm 
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M«rM).  —  Tiinntl  «ubr  ittiu  KukI.  —  IK«  fariwr  SmilMil««.  —  RUtlaUk  4«r 
k.  k.  8iuiiHr<itrl<«*c4iiil«  la  BräiMi  pn  Ult  —  lijlihnft»  JuhUinn  itt  Poly- 
CecboUvim«      Zür1<k.  —  in  der  B«rILiiBr  liM> AiuM4iliai4.  —  Koakurrtmia. 

—  B'itf-  Mii4  Fr*(*kMI«B. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Vom  Bau  der  Gotthardbahn. 


V.T  in  No.  45  und  47  enthAltenen  Baubeschreibung 
der  Gotthanibahn  mögen  hier  noch  einige  lose  Mit- 
Üic-iiuug^en  fol^eo,  die  auf  Grund  einer  erst  kürzlich 
vorgenommeneo  Besichtigung  zur  E>giUuung  jener 
dienen  können. 

Pass  iu  dem  PfaffenupniDj^-Tuun«!  die  KröUch'schen  Stols- 
bohr-Maschinen  seit  einigen  Monaten  durch  Braodt's  Orebbohrer 
mit  hydrauliacbem  L>ruck  von  60—100  AtmospbAreu  ersetzt 
worden  aind,  berichtet  bereits  ein  Artikel  in  No.  41  d.  Bl.  Hier 
DUtg  nach  Angal>en  des  Baupersonals  noch  erwähnt  werden,  das« 
an  den  KröUch'ichen  Maschicten  besonders  die  Mouliruug  mit 
einzelnen  Spauns&ulen  bei  dem  aufserordentiich  harten  Granit 
sich  als  mangelhaft  erwies,  indem  solche  durch  die  Er- 
schauerungcu  stark  Ylbrirteu,  daher  die  Löcher  aus  der  Ilichtuns 
kamen  oder  die  Bohrer  fest  klemmten.  TMeser  Uebelstand  wird 
im  llaupt-Tunnel  des  Uolthard  durch  Anwendung  des  Bohr- 
wagens vermieden,  mit  dem  die  Maschinen  zuverlissiger  unter- 
BtQtzt  werden,  abgesehen  davon,  dass  dieselben  auch  «ohl  selbst 
kräftiger  gebaut  sind  —  und  im  Pfaffensprung  jetzt  durch 
die  Brandt'sche  Snannsäule,  welche  mit  viel  höherem  Druck  ein- 
gcspanui  ist,  und  beim  Dreh  bohren  Uberhaupt  lange  nicht  so 
heftige  Vibrationen  zu  erdulden  hat.  Interessant  mag  der  I'robc- 
kampf  der  beiden  Systeme  gewesen  seiji,  den  man  einrichtete, 
als  das  Krölich'sche  hinter  dem  programmmAfsigen  Kortschritt 
TOD  2  ■■  pro  Tag  ersichtlich  zurück  blieb.  F.  arl^itetc  im  First- 
stoUen,  B.  in  einem  SohlenstoUen  unmittelbar  darunter,  ein  Wett- 
Uuf  im  eigentlichen  bitme,  bei  welchem  B.  sehr  bald  überholte, 
und  dann  die  Allvinhcrrschaft  behielt.  Jenes  Maafs  des  täglichen 
Fortschritts  wird  durch  zwei  B.'sche  Maschinen  be<|ucm  er- 
reicht, welche  seither  lleparaturen  noch  nicht  bedurft  haben, 
eine  misaliche  Hrfahrung  hat  man  bei  den  B.'schen  Maschinen 


Aosfilhrung  Gefahren  für  die  Solidit'U  entstehen  können,  d,  h.  in 
druckhaAem  Gebirge.  Uier  wird  nach  Anordnung  der  Bauleitung 
stets  von  unten  nach  oben  gemauert,  und  nur  in  solchen  Strecken, 
wo  die  Mwierung  vorzugsweise  al»  blofser  Schutz  gegen  Verwitterung 
dient,  oder  wo  die  Widerlager  voraussichtlich  uuverkleidet  bleiben 
können,  macht  das  Gewölbe  den  Anfang  Aber  auch  das  Prinzip 
No.  I  wird  unter  Umständen  verlassen,  obgleich  sich  dann  die 
SloUenarfoeil  nahezu  verdoppelt  Es  geschah  dies  z.  B.  im  Pfaffen- 
sprung-Tuunel  in  Folge  Wechsels  mit  dem  Bohrsystem  (wie  oben 
erwähnt);  ferner  in  manchen  Tunnels,  durch  deren  Stollen  mög- 
lichst früh  ein  Erdirajisport  eingerichtet  werden  sollte  im  Auschliiss 
an  Dienstbahnen,  welche  draofsen  in  Planumshöhe  liegen ;  endlich 
in  Tunnels  mit  mehren  Arbeitsplätzen,  welche  eine  durchlaufende 
Transportbahn  von  Portal  zu  Portal  wünschcnswerth  machen. 
I/etzteres  ist  namentlich  in  schlechtem  Gebirge  bei  beschränkter 
Bauzeit  der  Fall,  wo  man  die  Erwciteruugs-  und  Maurer -Arbeit 
an  mehren  Stellen  des  Stollens  gleichzeitig  in  Angriff  nimmt 
nnd  von  da  aus  gegen  einander  arbeitet.  .So  wird  z.  B.  der 
Kirchberg-Tunnel  bei  Wasen  nach  regelrechtem  englischen 
System  ausgeführt,  zu  welchem  Ende  etliche  Auf brüche "  aus 
einem  Söhlenstollen  erfolgten,  und  letzterer  nun  in  jedem  Stadium 
des  Baues  die  ununterbrochene  Transportverhiudung  und  Ent- 
wässerung liefert  Dieser  Vortheil  entgeht  einem  Firstslollen, 
dessen  Gleis  durch  den  Profil-Ausbruch  selbst  verschwindet,  und 
kann  die  StroiS&en- Arbeit  deshalb  dem  Firstatollen  in  der  Itegcl 
nur  vom  Portal  aus,  mit  einer  wandernden  Arbeitsatelle  nach- 
folgen. Auch  am  Ilaupt-Tuunel  des  Gotthard  ist  man  wesentlich 
hei  dieser  einfachsten  Disposition  geblieben,  nach  schwierigen 
Versuchen,  aufserdem  noch  einzelne  sackartige  Vertiefungen  aus 
der  voreilenden  Calotte  zu  bewerkstelligen. 

Fa-ssen  wir  diese  Erörterungen  zusammen,  so  ergiebt  sich. 


BagleliWc«,  nr  Bnretttnig  iif  1  OMm  aagelagts  TiU(lp(«lla  iw  ««HkariUka. 


nur  in  stark  veränderlichem  Gestein  gemacht.  War  nimlich  | 
das  Verhältniss  zwischen  den  Kräften  zum  Anpressen  und  zum 
Ilrchcn  des  Bohrers  auf  hohen  Härtegrad  normirt,  und  gelangt 
nun  der  letztere  plötzlich  in  weiches  Gestein,  so  lAsst  sich  jenes 
Yerhaliniss  nicht  ebenso  plötzlich  indem:  die  Bohrkrone  wird 
dann  stark  in  das  weiche  Material  hinein  gepresst,  das  Drehen 
erschwert,  und  es  können  die  Z&hne  sämmtlich  abgesprengt 
werden.  Immerhin  ist  das  ein  seltenes  Vorkoromniss.  Auf  der 
anderen  Seite  soll  natürlich  diurh  diese  Bemerkungen  auch  den 
Frölich'schen  Maschinen  nicht  zu  nahe  getreten  werden,  welche 
sich  in  anderweitigen  Gestein  -  Gattungen  voitrefllich  bewihrt 
hallen.  Bei  dem  kämpf  der  mechanischen  Felsbohr-Systeme  gilt 
eben  auch  der  Satz:  Eines  schickt  sich  nicht  für  Alle.  — 

Der  gleiche  Grundsatz  wird  auch  von  den  Technikern  der 
Gotthardbabu  hinsichtlich  der  TunnelsTStemc  befolgt  Wohl 
giebt  das  bei  dem  llaupt-Tunnel  gewlUilte  belgische  System  ein 
gewisses  Muster  für  alle  die  zahlreichen  Tunnels  der  Zufahrt- 
bahnen, allein  die  Ingenieure  der  Gesellschaft,  wie  der  Bau- 
Unternehmungen,  welchen  das  Programm  der  Ausfohrtmgs-Methode 
eines  Tunnels  zunächst  anheim  gegeben  ist,  aind  denn  doch  wiasen- 
schaftlirh  zu  gebildet,  um  sich  von  Autorität  oder  Mode  abhüngig 
zu  machen.  Tbatsiichlich  finden  sieb,  insbesondere  auf  der  Nord- 
leite,  häufige  wesentliche  Modifikationen  des  belgischen 
Systems,  deren  Studium  im  Vergleich  mit  den  lokalen  Verhält- 
nissen höchst  lehrreich  ist  Um  dieselben  iibersichtlich  mitzu- 
theilen,  sei  daran  erinnert,  dass  der  genannten  Methode  zwei 
charakteristische  Vorginge  zukommen: 

1.  Ausbruch  von  einem  Firststollen  aus  nach  unten. 

2.  Mauerung  zuerst  des  Gewölbes,  dann  der  Widerlager 
mittels  Unterfangen. 

Nun  ist  schon  in  den  Subtnissions-Bedingungen  verlangt,  dass 
das  zweite  Prinzip  überall  da  aufgegeben  werde,  wo  durch  desaen 


daü.s  auf  der  Gotthardbabu  eigentlich  vier  charakteristisch  ver- 
üchiedene  Tunnel-Sj'steme  vorkommen,  bei  welchen  die  Reihenfolge 
der  Arbeiten  die  folgende  ist: 

1,  Firststollen;  Erweitening  zur  ("alolte;  Ilerslcllimg  des 
Gewölbes;  Ausbruch  der  Strosse  und  eventuell  Unterfangen 
mit  Widerlagern:  das  originale  belgische  System. 

2.  Firststollen ;  Vollausbruch :  Mauerung  von  unten  nach  oben. 
8.  SohlenstoUen ;  Aufhrttche  zur  Calotte ;   Herstellung  des 

Gewölbes:  Nachnahme  der  Widerlager. 
4.  Sohlenstollen :  Vollausbruch;  Mauerung  von  unten  nach  oben : 
das  englische  System. 

Den  Systemen  No.  2  und  3  Ist  ein  eigener  Name  noch  nicht 
zu  Tbeil  geworden.  Jedenfalls  dürfte  diese  Aufzählung  zeigen, 
dass  die  rationelle  Tunnelbaukunst  nicht  auf  die  bekannten,  nach 
Ländern  benannten  Tj-pen  beschrinkt  ist,  und  dass  der  Streit  der 
Meinungen  nicht  leicht  zu  Ende  kommen  kann ,  wenn  diese 
„Systeme*  als  unabänderliche  Opcrationsreihen  aDfic&cbcn  werden, 
wührend  doch  mannicbfaltige  Modifikationen  einzelner  Vorgänge 
denkbar  sind.  Die  zahlreichsten  Exemplare  liefert  übrigens  die 
(rottbardbabn,  soweit  Einsender  Qbersehen  konnte,  für  das  System 
No.  1,  dank  der  im  ganzen  soliden  Beschaffenheit  des  Gesteins.  — 

In  No.  47  d.  Bl.  ist  bereits  die  vortreffliche  Ertindung  der  er- 
weiterungsfähigen Tunnelprotile  erwähnt,  welche  an  fast  sänimt- 
liehen  Tunnel»  der  Berghahnen  angewendet  ist,  welche  nicht  im 
Schutt  Terrain  liegen.  Der  künftig  mögliche  Uebergang  von  der 
vorerst  eingleisigen  Anlage  zu  einer  zweigleisigen  ist  dort  in  zwei 
Figuren  für  den  besonderen  Fall  dargestellt,  dass  das  eingleisige 
Prolil  nackt  bleiben  kann,  während  das  zweigleisige  völlstikndig 
ausgemauert  werden  rouss.  Häutiger  noch  möchte  der  letzteren 
Anuabnie  als  Anfangszustaod  ein  eingleisiges  Profil  mit  Decken- 
gewolbe  vorher  gehen,  oder  es  tritt  etwa  ein  solcher  Zwiscben- 
zusland  in  Folge  von  WabrnchniuDgeD  wahrend  des  Betriebes  ein, 

Google 


344 


II.  Angut  1880 


Zur  RrgHuzuug  dit-Dt  itie  nantehende  Funr  a,  in  welcher 
zugleich  die  kanfti««  Unterfani^ung  mitWililiwmiii  umfahMtit 
Xcuerdings  wurde^  nim  al)er^^  Uw^lnr^  des  Tnud- 

ilalidi  fliatt  der  tsmmi/ttMkm  Bmgtteiuug  nach  bridco  SoIod 

dar  Axe  dne  einseitige.  Die  Flgnran  i  und  c  stellen  solches 
für  nackte  und  for  Terkleidete  Anlage  dar,  woWi  zu  li«achten  ist, 
diüs  die  Profile  in  nacktem  Fela  stets  f^nOgende  Höhe  fnr  nach- 
triii^Ucbes  Einiiehen  eine«  Deckeufewölbea  gewähren.  Dadurch  I 
ist  der  Vortheil  bequemeren  Raumes  für  die  .Spreng-  und  M.^urer- 
Arbeiten  bei  künftiger  ErweitcniDK  gewonnen  und  besonders  die 
erforderliche  Breite  für  eine  Dienstbalm  neben  dem  in  lietrieb 
befindlichen  naljiglciae.  Ks  i!?t  d'shaJb  diese  Anordnunc  rwch 
beliebt  eevrorden;  t.  Tli  i^t  sie  -otrar  noch  bei  solchen  Tunnels 
einceführl,  welche  bereit-  aiit  -  viiimi  trische  Hrweiterungs-Kähigkcit 
b^-gonnen  waren,  so  dass  da-s  lialinglcis  am  Portal  in  der  Axe 
der  zweijjleisigen  Hahn  fintreten,  und  irc  iidivu  inneB  Uf  1,76 <" 
AbstJiiid  von  dieser  Axe  verzogen  werden  wird.  — 

li4>s<)nderK  nihnieude  KrwtthnuDg  verdient  die  AnsfObruDg  des 
Mauerwerks  an  der  tiotthardbalm.  Du  graniiiaeho  Maüuial 
tutd  die  FinanaiMth  kabea  vaiMüaMt,  mit  im  FwdennMi  «m 
Lagerhaftigktlt  und  m  lektacr  TsrklaldaBg  n  etaiB 
flnida  Bad  mt  einer  KahalNit  an  ImdMB.  «ie  ee  aadere«ita 
vftU  sehen  wi|akaneo  iet  Ali  Hanpt-unudsats  bezekshnet 
das  BedinBungabwtt  «oBkorameneo  Verband  und  gleichartige  Be- 
schaffenheit atif  die  gSSie  Starke  der  Maucrmaste.  Derüelbe 
wird  in  der  Tbat  so  genau  dorchgefohrt,  dass  ein  Unterschied 
swicchen  vom  tuid  hinten,  zwischen  innen  und  aoJIwB,  awischcn 
kttnftig  verdeckten  und  sichtbaren  Oberflächen  gar  nicht  oder 
kaum  zu  bemerken  ist.  IHe  am  meisten  angewendete  Oattuni? 
zu  allem  aufgehendem  Mauerwerk  heilst:  hiiiiptiyes  Bruchstein- 
Mauerwerk,  l-'s  wnrden  zu  demselben  nur  stilide  Stucke  vou 
gewisser  und  niilil  zu  stark  viT-clis'-lrulfr  (Jrolsf  /iitfelassen.  l'n- 
feeignet  geformtes  Material  miisä  insoweit  der  Bi/arlH-iluiif;  unter- 
zogen werden,  als  es  /.ii  einem  inniiji'n  ViTbanU  n^vthii;  i^-t:  diesrlbe 
liii&t  sich  jedoii]  in  der  llefiel  ledielich  wit  dem  Miinerhrn^mifr 
volUiehen.  Abgleichung  eiuzeluer  Schichten  und  .Vussthieleru  der 
üesichtsfugen  ladet  BKllt  statt,  damit  kleine  Steine  mdgüchst  i 
atugeschlossen  btaOmL    Die  Btaarbeitiuig  im  Mauerhaapt  be-  I 


schränkt  sich  auf  das  Nothwenüi^te  zur  Bcntelilinf  einer  rauhen 
FJndit.  £e  ist  demnach  ein  sogen.  KjddajpaB'Maucrwerk,  an 
desiea  Fugen  böchatena  eine  stdckweise  Annilierung  »i  «ag- 
MdMa  laljun  aa  cdNigmi  iat,  «ie  aol^  dudi  dna  Anfcin* 
anderiegen  voBSlafaien  gant  too  adbit  entsteht  Darana  beetehen 
nicht  bUM  Udotn  Objekte,  Statamauem,  Tunnel-Widerlnfrer  (Iris 
zu  SO*  ZcntriwfadRi  aufwärts),  sondern  auch  die  Widerlager  und 
Mittel -Pfeiler  von  hohen  Viadukten.  Zur  Vorsicht  werden  bei 
letzteren  die  auf.sU'iKenden  I 'feilerkanten  mit  lagerhaften  Eck- 
quaderu  versehen,  deren  Verzahming  mit  den  nbritren  Steinen 
jedoch  keineswegs  in  regelmlXsigen  Formen  erfolgt,  so  dass  sie 
auch  für's  .Auge  nicht  auffallen.  Filr  diese  Kjtra-.\rl»eit  wird 
ein  Ziiscblai!  ]iro  steinendes  Meter  Kante  bezahlt,  ähnlich  dem 
Zuschlage  für  die  pleich  !<eliandeIton  Kollgehiehten  auf  St'itz- 
maueni-  Sodann  sollen  an  di'ni  ■•:hvr  '.U)"<  hohen  Mittel  -  l'l'eiler 
des  \i«dnk(s  bei  .\uisteK  (mit  fi-ieinem  Ucberbaui  dunblniifende 
Qiiiidi  r^cbichten  in  Iluhi'U  -  Abstanden  von  je  6  einceichobeu 
werden,  ähnlich  wohl  auch  an  anderen  hoben  Mitt«'l-l'leilem  mit 
ROcksicht  auf  die  Einwirkungen  des  Eisenwerks,  «tkiead 
diese  MaaUregel  an  gew(ilbten  Olgekiea  unterbleibt. 

Vm  aaMtam'Mmmnmik  wutOtm  mei  QnaütMn  «iMar> 
BeUsdan:  Hmnrarit  nril  TetMte.Strinan  mtSSä^mÜ  dem 
MaiuriiaiBmer  sageriehtet,  und  eigentliches  gAMMen-Manerwert^ 
deesen  slnandiehe  Steine  vom  Stemhauer  an  beaiMtn  sind.  In 
beiden  Arten  aber  wieder  der  Grundsatz  gleichförmiger  Solidität,  « 
daher  auch  an  die  Steine  im  Ituern  entsprechende  Auforderungen 
betr.  Höhe,  dichten  Schluss,  breite  Grundfläche  gestellt  werden. 
Die  geringere  Sorte  dient  an  den  Gewölben  mftMger  Spannweite 
(auch  Tunnels),  die  bes-iere  fftr  grofsere  oder  stark  erschütterte 
(iewolbe.  und  aui  h  das  Mauerwerk  der  dewiilbe  /wirkel  und  an- 
derer Koriier  «-ird  aus  Schichten-Maucrwerk  atugefahtt,  falls  die 
Hrsi  irict.'ningen  des  MkuttMtn  uü»  daiflMr  Oder  dahinter 

aiutieteii  werdeu. 

Einsender  srhliefst  diese  BemerkunReu ,  wi  lclie  l'reiüch  aus  der 
Fulli'  der  interessanten  Haiigegenst.inde  und  .Ansfuhrungs-Metho- 
den  nnr  »i/niifes  heraui  ^'reifen,  mit  di  ni  llatli  an  Karlijreriosiei), 
üich  wo  mughcli  selbst  nach  der  reichen  Fundgrube  der  Gotthard- 
hahn SU  begeben,  wo  Mator  und  Teehnih  na  die  Palme  ringen. 

Jnni  1880.  B .  .r. 


Di«  intorMtionale  AHtttetlung  fUr  die  Zteg«!',  Tbonwaargii-,  Kalk-^  Zuamt-  und  Gipiimiiistri«  zu  Btriln  1880. 


Berlin  ist  enuchieden  die  „Stadt  der  Anssteilungen" !  Der 
sehr  geliuigenen  Banausstellung  des  lahm  1874  in  der  Karl- 
Stralse  tind  in  kurzen  ZwischenrSumen  zahlreiche  ähnliche  Unter- 
nehmungen: Papier  industrie,  Leder-lndustrie,  Seiler- Industrie, 

MfÜlerei-,  Molkciei-  und  Koch  -  .Ausstellung,  sowie  die  Gewerbe- 
AusBtellunK  von  187'J  (,'efi:ilL'l  liiiii  itii  ^i^ul'eudeu  Sommer  siebt  die 
Stndt  BOffttr  drei  .\usst('llunf."'ii  ^^rlllslTn  Fmfangs,  von  denen 
die  erst'-  (Iii'  int(-ri..ilMiiftle  H>('hcrei-.-\ii58t>'llnnn  -  vor  kurzem 
geschiossi  n,  die  iu  der  l  eljerst  hrilt  trenannic  Ausstellung  der  kc- 
ramiscben  etc.  Gewerbe  am  ül'.  .luni  und  die  neueste  die  präbis- 
torisciie  und  anthropologische  .Anäätelluug,  erst  am  6.  d.  M.  er- 
öffnet worden  isL 

Alle  genannten  Ausstellunaf^-n  sind  mehr  oder  weniger  er- 


folgreich gewesen  und  eine  Ausnahme  hiervon  macht  einzig  die 
in  der  Uelwnehrifk  geaannta^  indem  Exerzierhause  am  Prenzlauer 
Thore  arrangirte  AnaateBaaf ,  welche  ein  höchst  kammerliches 
Dasein  zu  tristen  scheint,  da  ihre  tägliche  Besucherzahl  an- 
scheinend kaum  auf  ein  paar  Ihitzend  sich  beziffert  Bei  mehren 
ItLüucben,  die  »ir  der  .\uisteihuiK  abgestattet,  haben  wir  das 
ilaus  stets  veriidet  auRetrolien  und  wenn  nicht  zahlreiche  Aus- 
StellongSStilcke  die  He/eirbriiint;  -  \  frkanft  an  sich  trOgen, 
worden  wir  uns  berechtigt  halten  können,  zu  glaub 
lieh  niemand  fai  Berlin  iw  dieser  Aniatnr 
nommen  habe. 

Halten  wir  uns  zunächst  rein  an  die  Sache,  so  ersch^Bt 
uns  dies  negative  Resultat  zum  mindesten  anflallig.  Ist 


ben,  daat  eigent- 
ÜUMr  Motia  ■•• 


Auigrabungen  in  Berita. 

Von  einem  hiesigen  Faebgeoosaen  gehen  uns 

TerOSsntlicbung  sn: 


Mgende  Zeilen 


Kegulirung  des  Streiken  •Fflaaters  diesen  fOx  die  Kommunihatiro 
ieicht  ratbehriiriMs  UmO  dea  SchlossplalBsa  oft  dan  i 
KoBMB  aaikudaehnn.   teidar  selgt  aber  das  UeiM 


Die  ersten  Resultate  der  Ausgrabungen  auf  dem  Schlossplatz 
hierselbst  an  der  Stelle  des  aheo  Berliner  Doms  treten  jeut 
einigennaarsen  zu  Tage.  Aus  den  mehrfach  ausgehobenen  Gräben 
swischen  dem  Si  hlnss  und  dem  Eingang  zur  Bruderstraäe  sehen 
Fundament -Mauern  hervor,  welche  allerdings  vorli'tiififf  noch  so 
unsymmetrisch  zusamnu  u  iuhsen,  dass  es  schwer  wird,  hui  4  init'er- 
maahen  organisches  (<iin/rs  daraus  zu  bilden;  aul'serdem  siud  die 
meisten  Eundametiti  von  so  geringen  Abmessungen,  dmi  man  sie 
kaum  fltr  die  (irundmaueni  eines  monumentalen  Kirrhenbaues 
erachten  kann.  Von  grol'serer  Mächtigkeit  ist  ntir  ein  znsunmieu 
hängender  Fuudamculklotz,  welcher  wohl  einem  an  der  nordhchen 
Seite  neben  dem  hohen  Cliar  gelegenen  Thurm  zugehört  haben 
I  weatfidier  Kicbtong  ein  in  Backstein 


Wand- 


wird und  an  welchen  sich  in 

zum  Thea  bi 
froher  gewOlMan  Bamnat  anaddieÜ^  wie  an 

Stelle  ein  gut  eihallener  Wandpfeiler  und  ein  dienstartiger  Eck- 
pfeOer  iMweisen,  denen'  auch  an  der  Aubeaseite  die  Fundamente 

von  Strebepfeilern  entsprechen.  AVenn  man  in  diesem  Kaum  wohl 
mit  Sicherheit  das  Gewöttte  des  nordlichen  Kreuzarmes  erblicken 
kann,  so  wird  der  Grundriss -Zusammenhang  mit  dem  l°hurm- 
Fundament  klar,  wonach  die  alte  Kirche  etwa  in  der  Mitte  des 
jetzi<;ei'.  S4blo59platzes  stand,  in  der  genauen  Orientining  des 
von  Thnrtnrn  llaukirteu  Chores  nach  Osten.  —  .Auffallend  ist  die 
Ff 'M  reiri=.tin:ninnit  der  hier  verwandten  Backsteine  nüt  den  aus 
d>  :ii  Atilirui  h  des  alten  l'osthauses  in  der  Spandanar  SUnfse 
g'"Aniii.>'ij.  11,  höchst  interessanten  Architekturresten. 

Innnirtiiii  liefen  biiT  noch  so  viele  nni?eloste  Fragen  vor, 
dasa  mau  wohl  zu  dem  Wuitsche  berechtigt  wiire,  durch  eine 
volle  Freilegung  der  alten  Baaatelle  das  durch  i:;lurkli>  hen  Zufall 
noch  Vorhandene  auch  Ubenichthch  zu  Tage  gebracht  zu  sehen. 
Clamda  jetat  ist  die  Geiegenheit  geteben, 


königl.  Ministertal-Bankommission  in  Anwendung  gelmdtfa  Ter> 
fahren  nur  ein  scbOchtemes  Umbersuchen,  aus  wekbem  die 
Hoffnung,  etwn  durch  einen  Glockszufall  eine  FOrstengruft  mit 
Kurfttrsten-Strgen  su  finden,  hindurch  schimmert  Gewiss  liegt 
ein  solches  unbestimmtes  l'mhertappen  nicht  in  dem  Wunsche 
der  maafs^'ebeuden  l'ersOulichkriten  und  es  mtus  dalier  die  Be- 
fürchtung ansgegprnrbeu  werden,  dass  die  leidige  (ieldfrage  die 
Maafsnahroen  »ii-di  r  i  n  i;iiU  nur  zur  liiillte  wirksam  Vierden  lilssi. 

Berlin  ist  bekanntlirii  so  arm  an  Anhaltsjmnkten  f'"r  seine 
arcljitMktonisclie  Vertrancenheit,  dass  selbst  ohne  den  Kii'ile,  die 
ßpctii  hi.n  fJriilifr  /u  linden,  die  l.'ntcrsuchung  selbst  ihre  volle 
Iii  rei  ht  L'uriL;  1<  sitzt  und  ihr  die  eingehendste  und  griindliehsto 
BehaiuliuiiK  zu  wünschen  ist.  IHe  Berliner  Architekten  und 
Archäologen  darftcu  doch  aus  den  auiil&ndischen  Ausgrabungen 
der  heutigen  Zeit,  namentlich  zu  Olympia,  die  Kenntniss  wohl 
gewonnen  habaa,  dnsa  akhl  annnaina  Untsnochungs-Örtbea 
Alt  dar  WUnaAnlnAan  nam  2ieia  Mraa,  senden  tinn 
awteinallicha  AnMedkng  des  Bmqpialaea,  «elfer  atUieiblick  tfe 
Boalen  wnek  niehl  Ihcarer  wnden,  ala  bei  dem  mehrfashaB 
Ikanapait  dar  aa(M  nndSlslIa  vaiUamBdan,  Uer  nnigemrflNMn» 
dort  wieder  niwacbattepden  FoBnaaten.  T. 


Indem  wir  dem  Uer  ansgesproeheoen  AVunacbe  gen  WH 

awchlielsen,  könnra  wir  nicht  unterlassen,  im  Interesse  unserer 

answilif-t'»-!".  l.esi-r  eini|ie  erläuternde  Worte  über  die  ganze  An- 
Ui^Ii-trftihri!  hinzu  zu  fiiRen,  welche  znplrirli  dazu  dienen  werden, 
das  I  i  I  ;i,  II  liczgl.  Ausgrabungen  eiiiaHsrlilajfene  Verlal.t<  n  doch 
etwas  wi  ll it;ir  planlos  erscheinen  zu  lassen,  als  der  llr.  \'i  rfasser 
der  Mirsti  lii  ndün  Mittheilungen  annimmt. 

/weck  dieser  Anserabungen ,  welche  auf  Wunsch  ibs  von 
seiiif'i.-i  k.ii-ieriicben  Vater  mit  den  Vnrbereilnniren  zur  Viillindung 
der  bereits  von  König  Friedrich  WiUielm  IV.  geplanten  und  be- 

Forstengnift  -  - 
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die  Auüsic  Illing  iw,  VTeii*^*^'5r  Ihore  keiue  reich  Uitcliickte  imd 
entspricht  sie  nur  in  gtnOS^m  Grade  denatmi  jmfkaku  lUd, 
nüt  dem  «ie  lich  gcaätmückt  hat,  so  Hellt  doch  tat,  dw  rfi  an 
CtanauitnafiHwaiiA  wVireitt  mmnU  in  «mm  ab  Io  efauehMO 
XolMtlioaaa,  db  ite  ntblH,  wk  tioMehm  Untan^mimgen  lich 
•MiMn  kann,  welche  in  Berlin  und  sonstwo  ds^ewcsen  sind.  Eine  sum- 
■arische  AnKal>e  ahet  den  Inhalt  der  Aasstelluog  wird  dies  beweisen. 

Laut  dem  giidruektcn  Katalog  betrftgt  die  Zahl  der  Aaasteller 
nahe  an  400,  welche  sich  auf  &  Gruppen  und  zwar:  1)  Ziegel- 
industrie  mit  etwa  60  An»st. ;  2)  Thonwaaren-Industrie  mit  etwa 
140  Äugst.:  S)  Kalk-,  Zement-  u.  Gipsindustrie  mit  etwa  90  Ausst; 
4)  Maschincnwespn,  TraiiBjMirtmittcl  clc  mit  etwa  25  Ausst.:  5)  Koh- 
materialien,  l.itteratur,  I.i  jirniittf  l  rtr.  mit  'M  \  Aosst  und  Ii  TnMkcu- 
vorrichtungeu ,  Dachcmdcckmigen  und  Vei^cbiedenes,  mit  etwa 
40  AnstteUem  Tertiicilen.  I'utvr  dun  Ausgtclleni  sind  etwa  lU) 
nichtdeutsrben  l'rspnings,  und  von  dni  dciitsclK'n  —  von  ("twas 
über  3(X_>  ■  koiiiuj'ii  (■■.v£i  IJt  aiil  die  Sladt  Berlin  nebst  ihren 
Vororten.  Viuvt  d(^n  irt  tudt'u  Ausstcllt-ru  dominirt  Oesterreich- 
Ungarn  mit  etwa  40;  aus  Kcbweden  sind  li,  aus  Holland  6,  aus  Italien 
8  Aont^r  da  und  eine  Anzahl  sonstiger  fremder  StuMi  haben 
•ich  nift  «ttriiw  ah  9  Munmn  bttliailigt. 

Hack  QoaDlillt  and  WoA  dar  amiaMdltai  OMcnMUde 
dorito  das  nur  mit  einer  einsigai  Noamar  wrtntene  China  oben 
anstehen,  deiaen  Berliner  Geiandtaeliaft  hier  etee  »ehr  reidie 
KoMaktion  von  heimischen  Porzellanen  ausgestellt  hat,  welche  so- 
Vldd  der  Alleren  als  der  neueren  Zeit  der  cbineaiscben  rorzcllau- 
Indoitrie  angehört  und  entschieden  als  die  Krone  der  Ausstellung 
baaeichnet  werden  darf. 

Nächst  disser  Kollektion  beonspnicbcn  verschiedene  Samm- 
langen  von  iK'niallen  Thoni;f  fiiTunn,  KrilRcn  und  Majoliken 
—  iutbesoudcrf  lii''  hü»  Miihren  und  W  nrttf'ml>r-rg  stamttienden 
Krceugnisse  du'si-r  InJuHtrii-  -  ein  hurvfjr  ni^iLudta  IiitiTL-sso  und 
reihen  sich  ihnen  eine  .Anzahl  Majoliku-Oftcn  an,  bfi  denen 
mau  nur  die  Xamcu  Heisthniftiiii  in  Niiniberg  und  Titel  iu  Heiliri 
so  nennen  braucht,  um  den  NVifrth  der  bezüglichtin  GeKi'nst.iiide 
geniliiend  /.n  kenn/.eichcen. 

In  grübcm  Thonwaareu  treten  mehre  Fabrücea  auf,  dereu 
Erwagniise  des  hAcbaten  Rah  sieh  erfrenaa.  DaUn  radnen  x.  ß. 
die  guiiiten  ThanrtUmn  von  Zeller  n  Ollweiler  L  die 
aofea.  Baekheowr  XHnlter  «on  de  Coaaaar  In  OUanfauf,  die 
Emngnisse  der  Rennherger  Ziegeleian,  hollindisthe  KUnker  and 
Fliesen  von  verschiedenen  Fabnkanlent  aowia  «ndlidi  die  in  der 
Amstellung  lahlreich  vertretenen  ftuinftaiett  Eraangniaio  der 
heiaiBcheB  Töpferei  au  Almerode. 

Am  geringsten  ist  auf  der  Ausstellung  die  Oipe-Indastrie 
repriscntirt.  Doch  finden  sich  hier  ein  paar  Leistungen  ersten 
Banges,  die  nicht  noerwihnt  bleiben  dttrfen:  einige  von  dem 
Formator  des  bayerischea  National -Museums  in  Mönchen,  Hrn. 
Kreittmajcr,  horrührundL'  Aliffüüte  in  sogen.  (iijisjteftriu-Ma^^!)^, 

Ueber  die  Mineel,  s-nnit-  die  Schattenseiten  der  Ausstellung 
mr  wenige  Worte;  Ks  ist  nielit  zu  viel  gesagt,  wenn  man  die 
Ansstellunp,  lieurtheilt  n;u  li  M.Aulif.'i»lK'  der  .■\uspr(icbe,  die  !sic  an 
die  ülTentlirhe  ili-m  litnni?  pesti'llt  hat,  in  allen  (iniiiiieii  ansn  ihmslo» 
als  „dtirftiR"  liejeithnet ;  einzelne  l'aradestdcke,  die  Sit  Ii  linden, 
WIBÖgen  an  diesem  I  rtheile  niehtJl  zu  iuidem. 

Was  die  ijchattenseiten  beiriift,  so  sind  diese  im  ganzen  ge- 


nommen  nicht  eben  gröfser,  ak  uiau  sie  fuüt  bei  jeder  Ausstellung 
ankilt  Am  unangenehmsten  wird  die  Reklane  emplunden,  wdcbe 
dar  —  fO  siel  uns  bekannt,  einiige  —  Veraaaialter  der  äm- 
sMnift  &.PiltMhfiaMMiiiar  BartLee^  dabei  Araaiii  «igmie 
latanaaa  in  nadien  Mr  gat  lellMtden  bat.  Jh/ttt  den  An* 
Bteller-Namen,  die  der  Katalog  snfsihlt,  kommt  Rra.  Paul  Loeft 
Name  nicht  weniger  als  12  mal  vor  und  derselbe  wiederholt  sich 
in  anderer  Form  in  dem  kleinen  Kataloge  noch  II  mal.  Ver> 
schwindend  gegen  diese  Aofdringiiclikeit  sind  einige  andere  unan- 
genehme IMnge,  auf  die  man  in  der  Auastellung  trifft  und  von 
welchen  wir  eiazig  eine  Ausstellung  des  bekannten  „Direktors"  des 
chemischen  Instituts  Dr.  Theobald  Werner  zu  lirealau  erwähnen 
wollen,  einer  Persönlichkcii,  .vi  lebe  (  i  kinLi.rJii  h  (intachten  und 
Analysen  vom  (iebiete  der  (  hemie  in  jeder  gewiinsrhten  Art  und 
Form  auf  H«>stellung  an  Ik'dilrt'tige  liefert,  —  — 

Schliefslieh  Lmli  einige  Worte,  die  wir  im  Interesse  des 
gesunden  Aii^b;i'l:  'tcrsvre.Hena  diMCa  BaMwiilailgaD  Miwflljiw 
uns  nicht  versagen  können. 

Die  von  HriL  P.  Loeff  veranstaltete  Ausstellung  bat  Fiasko 
gemacht  und  nothwendig  machen  mOssen,  nachdem  die  Idee 
iamiba«  saa  bampatenlBn  KreiieD  in  Deataehland,  ioabesonder« 
Ten  dem  iaahijfcan  Vereia  Ar  Fabrikation  von  Ziegeln  etc.  ver- 
worfen «ordes  war.  Die  Hotihre  diaaea  ablehnenden  Tabaltsas 
sind  in  den  beafl^eben  KraiaeB  DeotaeUands  geBOgend  bekanak 
und  mit  ausrmchender  Deutlichkeit  auch  in  einer  auf  der  diea» 
jährigen  General-Versammlung  des  oben  gedachten  Vereins  be- 
schlossenen Resolution  *  nieder  gelegt.  Wir  haben  schon  frOfaer 
unserm  Bedauern  aber  das  zu  späte  Erscheinen  dieser  Re- 
solution Ausdruck  gegeben;  wäre  dieselbe  ein  paar  Monate  frülier 
erfolgt,  so  würde  zweifellos  da»  f.'anzc  Projekt  zu  Boden  ge- 
fallen sein  —  gefallen  (mtz  der  I  ntersintyiing,  welche  Ilr.  P.  Loelf 
seitens  des  preuisisclien  1 1.indelsminiäterinm^,  sowie  .mch  seitens 
des  Kriegsmiiiisteniimsj  sich  tliatsiichlich  erfreut  hat  Dieser 
amtlichen  rnterstiitziing  dürfte  derselbe  wesi  ntlieh  die  He- 
theiligiing  venlanken,  wcirlie  sein  Ausstellungs-Projekt  in  aufser- 
deutschen  hiuideru  fiinJen ,  wälimid  man  IB  OaataoUWd 
selbst  sich  kalt  dazu  gestellt  bat 

Ks  liegt  uns  fem,  die  —  jedenfidls  in  gutem  Glauben 
amtliche    UntCTStfitsung    eines    Unternehmens  au 
vom  herea  des  aoareidienden 


Ver- 

de^jenigen  Kreinn  imd  bei  demjenigen 
PersAnlieUnilan  «Mkehit  hat,  die  aar  Tenriddidimi«  deaiema 
berufen  geweeen  mtm.  Aber  erianbt  wird  es  ans  sehn,  im  Inter- 
esse ferner  zn  veranstaltender  AoaBteUangen,  im  Interesse  der 
Erhaltung  des  guten  Rufs,  deaaen  Berlin  als  Ausstellungsort  bia 
jetzt  sich  erfn-ut,  im  Interesse  endlich  solcher  Ansstellnngs* 
lustigen,  die  in  der  amtlichen  UnterstOtzung  eines  besOglicben 
Untemehmeii"  mit  Reiht  eine  gewisse  Garantie  filr  den  Erfolg 
erblicken,  iin  du-  I'.i  ;:niili-  ili«  llitte  richten,  iu  Zukunft  sieh  vor 
ihn>r  IhllfeleistunK  ulier  Art  uml  Weise  eines  geplanten  .\ns- 
stellnngs-L'nterneliinena  etw.is  besser  zu  unterrichten,  als  es  bei 
der  gegenwärtigen  internationalen  Auastellung  des  lim.  Paul  Loeff 
'  der  FkB  fOiNNB  ilt  — B.— 


folgen,  ist  es,  nach  den  Särgen  der  Kurfürsten  .Tohann  Cicero  upd 
Joachini  L  sowie  ihrer  Gemablinnen  au  suchen,  die  nach  urkund- 
lichen Nachrichten  in  der  allen  Berliner,  1747  abgebrochenen 
Domkirche  febeinals  Dominikaner- Kirche)  anf  dem  Scblossplaiz 
gestanden  haben,  imfcr  den  von  dort  nach  der  gegenwärtigen  Dom- 
kirche nherfuhrten  Sargen  sich  jedm'h  nicht  bellnden.  (.-Knch  die 
Sirgc  der  lii  uialilinnen  Joachims  11.  fehlen  und  der  Siirg  dieses 
Kurfürsten  ist  nicht  penaii  konstAtirt.  i  lüe  lloüimiip.  event  noch 
jeixt  die  Ueliene-t..-  dieser  Ilirrieher  aulzulinden.  )-lulzt  sich  auf 
den  rmstand,  das^s  dieselben  nirht  mit  ihren  Nachfolgern  zusammen 
in  der  grofsen,  unter  di  m  i  hör  auKeleirlen  FQrstengrilft,  sondern 
in  einer  liesonderen,  kleineren  (iruftkapclle  Ix-'igesctzt  waren,  deren 
Lag«!  nicht  ^euau  Überliefert  ist,  jedoch  neben  dem  Qncnchiff  der 
Kirche  angenommen  werden  kann.  Da  nun  —  wie  iL  W.  aoeb 
wenig  beknnnt  ist  —  die  beide»  QuarteUflt-Pltlt«!  4*8 
altenDoma  MtaaBatim«lnTli(MqakifeniKtMaMr(kater 
Friadrick  Wilhelm  I)  abrebroehaa  worden  sind,  als 
dar  Best  der  Kircbe,  so  erkUM  ndt  nidit  allein  der  sonst 
rithselhafko  Vorgang,  dass  die  betreffenden  S&rge  bei  UeberfOhrang 
der  anderen  vergessen  werden  konnten,  sondern  es  ist  in  der  That 
nicht  aussichtslos,  dass  man  bei  genauer  Kachforschung  jene  ver- 
muthlich  nur  fll>er8chnttcte  (tnift  und  in  Ibr  die  gesui£tcu  Sarge 
noch  heute  auffinden  kann.  Hierzu  ist  CS  fOr  allem  nötliig,  den 
Grundriss  der  Kircbe  in  seiner  Lage  fest  SO  stellen  und  ilies 
ist,  wie  wir  glaulK-n,  das  vorlautige  Ziel  der  besprochenen  Aus.- 
grabungen,  die  deiuniichst  an  den  Punkten,  die  hauptsächlich  in 
Frage  kommen,  zweifellos  zu  grölserer  Tiefe  werden  geführt 
werden.  lassen  sich  die  Mittel  liebchutTeu,  die.s  durchweg  zu 
thun  und  damit  die  ehemalige  Hesrhaftenheit  des  ."^chlnssphüye.s 

ein  fUr  alle  mal  zu  ergrilnden,  so  wird  dies  dauklinr  nii/ueiki'  u 

sein:  es  kann  jedoch  von  einer  Behörde  wie  die  Kgl.  Muii-sterial- 
Baukommission  nicht  ohne  weiteres  gefordert  werden.  Erwünscht 
wkre  e^  auch,  und  wir  wollen  diesen  Vorschlag  hiermit  der 


durch  andersfarbige  Linien  im  Pflaster  ebenso  kenntlieh 
wOide,  wie  dies  an  einigen  Stellen  in  Paris  bereits  fthnlich  ge- 
schehen ist  besw.  noch  geschehen  solL 

Auf  eine  Krflrtening  der  ilbrigen,  durch  jene  gegenwärtigen 
Ausgratuingen  und  die  voran  gegangetieu  Kaniilisations- ArbeitWJ 
gegebenen  Aufschlüsse  liezw.  Anhaltsjiuiikte  Uber  altkninische 
Bauz-.istiinde ,  insbesondere  ül>cr  die  Linie  der  allea  Siädlmriuer 
und  die  Lage  der  alten  Ilohenzollem - Hurg  glaulien  wir  hier  eben 
80  wenig  eingeheu  zu  durleu  »ie  auf  die  z.  Z.  gleichfalls  viel  be- 
sprochenen Krgelinisse,  welche  man  liei  Aufgrabung  eines  Thcils 
der  I' «ndamente  des  durch  SchhUer"8  Ungllick  bekannt  gewordenen 
MOnzthurms  gewonnen  bat.  Ks  sind  das  —  wie  auch  die  oben, 
mcbt  aus  onierer  InilialiTC  erOrlecte  Fragen  von  zu  einseitig 
lokalgeschichtlichem  Int  Breese,  die  bceser  im  .Bftr"  besw.  in 
den  Schriften  d«e  Tcreina  Ar  dl«  Ocecbirhts  Banina  f arhandait 
werden,  als  vor  dem  grolhen  PaMkUi  4er  ClMihpMn.  Da  wir 


dcv  fiifiailt  Uar 


dieselben  Jedoch  einmal  beiflbit  haben,  so  mlln  aai  ( 
stattet  sein,  dass  Fachgenossenf  welche  sie  flAmllieli 

aber  das  geschichth'che  Material  doch  etwas  genauer  sich  in- 
formiren  möchten,  als  dies  der  Verfasser  eines  Aufsatzes  Ober 
die  Fundamente  des  MOnzthurms  in  No.  207  d.  Voss.  Ztg.  geüian 
hat,  anmal  wenn  jenes  Material  so  leicht  zugänglich  gemacht  ist, 
wii'  es  in  diesem  Falle  durch  die  ausfabrlichen,  von  Skizzen  be- 
gleitnen,  Mittheilungen  F.  Adler's  im  Jahrg.  1863  der  ZtschtfL 
1.  Hiniwe!,en  geschehen  war.  Den  älteren  Hau  des  Münzthunns 
aus  ili  r  /■  :t  des  (rr.  Kurfürsten  zu  ilatireii,  von  der  nachtriglichen 
dreimaligen  L'ramantelung  deHselljen  durch  Schlüter  nichts  zu  wiesen, 
sundern  den  ganzen  Fundanu-utkloty.  von  IIS  Seite  der  bescheui-  iien 
ursprünglichen  Anlage  zuzuweisen  und  aus  der  trotz  des  sclileehttui 
Murtels  relativ  unversehrt!  n  ll^'schaft'enheit  der  aufsersten  Funda- 
mente den  Srhluss  zu  ziehen,  daas  die  Gefährdung  des  Schlater- 
schen  Baues  in  der  Fundinmg  wohl  nicht  ihren  Qnnd  febaht  \ 
könne,  geht  denn  doch  aber  das  Maalk  des  EriaobUB 
iak  geeiciMi,  den  fipoit  I        »•  • 
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Zw  tttoNT  deataoBar  HMitaittaa.  In  Folge 

niMnr  Amtmag  in  Ko.  62  S.  884  schickt  uns  ein  befreundeter 
FidifHUMM  nigende  Mittbeilan^,  die  wir  der  BeaxJitonf  tliUen- 
hutigcr  Leser empFehleiL  U.  W.  ut gerade  der  lüterc  bayerische 
Holzbau  noch  wenig  Studirt 

„Da  ich  die  Sommennonate  im  bayerischen  (iebirge  zubringe, 
habe  ich  lii'^clilu!>»<:'ii ,  die  llolzarchiiektur  de»  Loisaclithales  von 
Miiruau  bis  I'artenkirchcu  zu  untursui  lieii  und  aufzuni-hmcu.  Für 
die  Ausstelluug  gelegeiulich  der  Architekten  -  \  rrsammlung  in 
Wiesbaden  wiire  die  Aufnahme,  viellcii-hi  lii-r  » erthvollsten 
Tvrüler  HoUarc  Ii  1 1 •:  k  tu ren ,  n.ujilich  (ivTj!'iji;.'en  de.s  I'iiu- 
uaucs  81'br  wHusrheiii!»  i-tl(i,  von  Kriril  an  abwiirt-.  gerechnet  Iiis 
Zell  ani  Si-i-,  in  Jn'  Seileiitlmlur  und  bi-.  ^refjeu  J-ulzl/iir;.'.  Iiileri^bbaiite 
liauwurlse  und  KinzelheiU'n  von  llolzarchiteltturen  linden  bich  in 
den  Städtchen  und  Dörfern  von  Hessen,  Baubach.  HOnaenberg 
und  anderen  Orten,  dann  bei  Miltenberg  am  Main,  enalidi  awisebeu 
Bamberg  und  Kkieter  Ebcach,  das  alMa  achoa  ebua  Besadi  und 
Auftiahme  mith  lit  D.  T.' 


AUZEITUN6. 


11.  Aigut  188« 


Zar  Frage  der  ZeratAmn«  von  BlaWihraB  daroh 
rtti.  Unter  Beingnihme  anf  die  ia  du  Mo. 


IBahme  anf  die  iadu  Mo.  4S,  Wnd  U  er. 
MiBheilungen  fahn  kk  la,  im»  1A  Hu 
ihUMHna  habe,  im  BIdrittw  to  der 
•Mit-llMel  wuMttB»  und  mtOrt  wen. 


Zeit 
Wepe. 

Ks  ist  allbekannt,  da^s  dir  I.nl't  d  irrh  unsere  Mauern  leicht 
diffnndirt.  Do*  iu  den  Mnu>  rü  b-jlmdiahc  ISlei  der  Uleiröbren 
»iiil  alsv'  nach  und  naeii,  sowohl  dnrch  die  Kinwirkung  des 
Saucrstütls ,  als  der  Feuchtigkeit  und  der  Kohleu&liure ,  zu  Blci- 
hydrat.  Dieses  whllik  nah  ibukea  Sioren  gegenüber  «ie  eine 
lUm^  und  umgekefat C^ldninhydrat,  was  im  Mörtel 

Mnt  aa. 

Bcieg.    Or. 


Twuial  unter  dem  Meraey.  Ein  ton  englischen  Unter- 
eingesetzter  SonderausschuBs  hat  einem  Torähtge  zur  Au- 
läge  eines  TunneU  unter  dem  Merser  sdne  Zustimmuug 
otteUt.  Dieser  Tunnel  soll  Lirerpool  mit  Birkcnhead  verbinden. 
Die  Baukosten  sind  bei  einer  TnuneUiege  ron  naluf  n  S  ^  auf 


Mfictal. 
diM.  BL 

iaBdiii   

BUie  von  Kilk  otoZnMBt-liMcl 

Bleirfthren  cur  Wa&serleitnng  liegen  ^a  in  der  Regel  in  der 
Nlhe  des  Mauerwerks  der  Häuser,  bezw.  in  diesem  selbst  —  ich 
habe  aber  keinen  Fall  ermittelt,  in  welchem  eine  Zerstörung  des 
Bleies  durch  die  Einwirkung  des  Mörtels  auf  dasselbe  als 
wahrscheinlich  oder  enriflMO  aoiaiiriiHMD  vire  and  venng  daher 
die  in  den  augmegenai  MItIfcalliimei  aesgespfccheasa  AmMtten 
nicht  in  theilen. 

Vielmcbr  bin  ich  lier  NU'inung,  dass  iii  lier  II  es  c  h  lU'f  an- 
beit  des  Bi.>i.le;i3,  bexw.  der  ans  demselben  sich  ent- 
wickelnden (-aHc  die  Ursache  dir  Zcrstöning  des  ßleirohrs  zu  I 
suchen  ist,  da  ich  stets  unr  in  a>il'(.'e»rhattetett  mit  verschiedenen 
verwesenden  Stuflen  veriniücli'.i  :i  Si  hiehten  •DgeAfCMW  Odtr  ser- 
StArte  Bieirohrstrecken  angetroffen  habe. 
'•D  M.  JUI  ISSOl. 

G.  Oesten, 

SulMÜrekfor  der  städtischen  Wasserwerke. 

Daaa^ldrokren^Ton  MoitBl^sejifreswnjTenton^ 


Tnxmel  notw  itm  KuaL  Die  Direktion  der  South - 
Eastern  Risenbahn-GeseUscbaft  hat  das  alte  Projekt  eines  Tunnela 
«wischen  Frankreich  und  Engkod  jetit  wieder  aufgenommen  and 
eine  Reihe  von  TTntersuchungen  anstellen  lassen,  deren  Resultate 
•ich  als  dem  Unternehmen  günstig  erwiesen  haben.  — 

Der  bezQgl.  Bericht  der  Direktion  der  genannten  Eisenbaha- 
Gt'sellschaft  enthiilt  folprende.s:  Die  Arbeiten  fttUUÖsischer  In- 
genieure bemühen  sich  nachzuweisen,  da.is  die  geologischen  Vep- 
bullIl^9^e  auf  beiden  Seiten  deä  Kanals  die  f:b.'iL-hen  sind  in  llezug 
auf  Lage  und  Dicke  der  Schiebten,  und  dii.ss  ferner  die  in  Eng- 
land unter  dem  Namen  „Otii  ^/rf/  challc'-  w  Kranl<reich  als  „Craie 
dt  Ro'im"  bekannte,  der  Kreideformatiun  anpeboripe  geologiwhe 
Schicht  für  dj.<i' Wasser  undurchdringlich  und  auch  ohne  Kis^e  ist. 

Dies  !>iud  die  Grundlagen  für  alle  weiteren  Schritte  in  dit^er 
Frage;  denn  im  Fall,  dass  ein  Tunnel  ohne  Aospumpen  und 
hAmmen  Ausbau  ganslich  in  dem  Graukalk  von  der  fFamtösischen 
Ue  eivUaahai  Kflile  herggttellt  mdw  kuiB,  i«,  ein  Me  jeM 
bofttniigiloe  cnddeMM  Weilr,  1b  dkm  Bonidi  der  Wt^cuoil 
eingetreten.  —  Die  Untersuchungen  der  fraaaMKlwn  Ingenieure 
haben  hinsichtlich  des  Ausgangspunktes  des  Ttuuda  auf  eng» 
jjaehem  Ufer  fest  gestellt,  dass  der  hierfür  geeignetste  Platz  ein 
Paukt  zwischen  Folkestone  und  Dover  ist,  wo  der  Craukalk  zu 
Tage  tritt,  und  nicht  im  Punkt  öatiidi  von  Do*ar  bei  SL  Maqpkrets 
Bav,  weil  hier  der  Graukalk  tieh, Ohne  m  Tk(e  SO  tNiM,  in  nörd- 
licfeer  RichtnnR  '^enkt- 

l  'nter /ii^'i  .::ili'[egung  dieser  Festlldlnn|aB  hnt  die  Direktion 


Die  Pariaer  Rieselfelder,  lo  der  Siuuug  vom  23.  Juni 
beschloss  der  Pariser  Monizipalrath :  1)  den  Betrieb  der  Riesel- 
felder bei  GenneriUien*  gut  su  heilsea  und  die  Ausdehnung 
dinllwo  anf  die  nindtkiir  epi^—  nrndanüBtilwa  ^  " 

cfaendedSrnaftnadwiitlHcilii^leiMr Bemitsung  ahcolaaseo,  mitar 

deren  eigner  Verantwortung;  S)  die  Regierung  aufzufordern,  in 
sofortige  Erwftgnng  zu  sieben,  wie  die  Ausdehnung  der  Riesel- 
felder auf  andere  Distrikte  im  Seine- Thale  auszudehnen  sei,  da 
die  dii{K)QibIcn  15üO>>«  nicht  lange  ausreichen  dürften,  die  B^ 

rieseiune  ohne  Hebi.'iügiing  der  Kachbarscbaft  zu  betreiben. 


Statistik  der  k.  k.  Staatsgewerb«9«hale  za  BrSn 
pro  1879/80.  Der  Lehrkörper  der  Anstalt  nmfa*ste  M  Pro- 
fessoren und  'S  ■\ssi..,ti  [iteii :  die  letzt  genann'.i n  :i  Stellen  sind 
am  Kndc  des  Schuljahres  in  3  Stelleu  für  ordeulliche  Lehrer 
lungewandelL  — 

Die  Bauahtheiinng  der  höheren  Oewerbeschulc  war  in 
dea  bütehaaden  8  Jahree-Kunen  *oa  81  Schalen  —  1.  Knn  4, 
a.  Knn  10  and  S.  Km  17  Schüler  —  besucht  Die  Maiehiaaa« 

ban*  AlithallaBclaM»  in  S  Jahtne-Xnma  im—  37  Scholar 

-~  1.  Xui  I,  a.  KaiB  S  nad  B.  Knn  1«  BAillar.  Da  die  be- 
stehende Yoibereitunn-Khuae  44  Schüler  attüe,  belief  sich  die 
Oesammt-Frequens  ffieses  TbeOs  der  Amlail  nof  102  Schüler 
gegen  bezw.  70  und  60  der  beiden  zunächst  voraus  gehenden  Jahre. 

Die  Werkmeisterschule  zahlte  in  allen  Klassen  zusammen 
39  Schider  (gegen  42  und  bezw,  43  der  beiden  Vorjahre)  und  die 
gewerbliche  Fortbilduugs  -  Klasse  —  welche  jetzt  aus- 
schliefslich  fiir  Fachunterricht  dient  —  140  Schüler,  gegen 
110  bi  /,*    ULI  der  iveiden  Vorjahre. 

Die  ttiiKeführten  Zahlen  l>Qweisen  den  stetigen  sichern  Fort- 
seliritt  dieser  Anstalt,  deren  Ziele  etwas  weiter  ge.steckte,  als  die 
der  entsprechenden  deutschen  Mittelschulen  sind:  sie  lassen  bei 
.Sudaner  di  r  bci.indi  ri'u  l'tb^frt',  welcher  die  .\n.Hlalt  Seitens  der 

Staatlichen  und  städtischen  Behörden  sich  bisher  erfreuet,  die 


Dna  aSJIMsa  JaMUnm  doa  PolTtaotaBlkBna  an  ZMah 
ist  am  81.  JuU  nnd  1.  Auguat  d.  J.  unter  lahlreicheter  Batkaiü- 
gung  ehemaliger  StndkenMr  ÜMOeh  baganfen  nnidan.  Ee  lal 
uns  gestattet,  der  Anstatt,  die  Im  talserstan  SBdaa  des  deotBcbcn 

Sprachgebiets  als  eine  Leuchte  der  technischen  Wissenschallaa 
aufgerichtet  worden  ist,  den  herzlichen  Wunsch  darzubringai^ 
dass  sie  nach  einem  weiteren  Viertel- Jahrhundert  auf  eboM 
grofse  Erfolge  möge  zurück  blicken  können,  wie  sie  solche  MAat 
enielt  hat  An  demselben  Tage  iat  —  TorUUifig  ia  aiaan  pmi* 
sorisch  gcmiethetcu  Baum  der  aanea  BBMO  —  das  Snnpe^ 
Mnsenm  eröffnet  worden. 

Noaoa  In  der  Berliner  Bau  -  AuBstellong.  Uiü  zum 
4.  August  er.  wurde  neu  eingeliefert;  von  F.  F..  Ksch:  2  Irische 
sogen  Sparöfen;  von  B.  Ualtzer  &  Sohn:  3  Kronen  (ver- 
nickelt, cuivre  poli,  Zink  und  Eisen);  —  von  F.d.  I'uls:  1  (iitler- 
fcld  (Schroiedeisen)  f.  d.  KuDStgewerbe- Museum,  entw.  von 
Gropius  k  Schmieden;  —  von  Qoarfeaa  A  Ca.:  1  Bodh^ 
Eichen  gebetst,  mit  Intarsien. 

Konknrrentei. 

Bei  der  Konkurronz  um  den  Orstnd  prlx  in  Paris  haben 
diesmal  10  junge  Architekten  sich  betheiligt,  unter  denen  Hr. 
Charles  Girault  aus  Cosne  (NiJ^vre),  Schüler  des  Ilni.  Daimict 
den  1.  Preis,  Hr.  Ilerraant,  Schüler  der  Hm.  Vsudremer  und 
llermant,  dr^n  J.  I'reis  und  Hr.  Kuy,  Scbnlcr  der  Hrn.  Vandremer 
uiui  Audrü  deu  3.  l'reis  erhalten  haben.  Als  Aufgab«  war  der 
~      'an  aten  Heania  aa  Uli»  di   


Ilrn.  G.  in  Prs.  ad  1}  Man  kann  von  den  sog.  Siering^ea 
Fenstern  nicht  sagen ,  dass  dieselben  sich  nicht  bewahrt  büla% 
lad  aie  u.  W.  nirgends  stark  in    '  '  * 
&r  Haaptmongel  besteht  vohl  daiia, 


der  Soutli-Eastem-Kisenbehn  eine  Reflhe  vna  UnlanwAnngen  au- 
saainil^  die  Wi  Jatit  gflntige  ResniMa  geHafat  babaa.    A.  It 


in  Aufiiahme  aa» 
Iiis,  dass  der  Fila, 
^.  m      mit  der  Zeü 


bait  lAxi 

ergicbt  sich  aus  der  HolzstAike  imd  Konstniktion. 

ad  2)  Die  Bezeichnung  „einatidigea  Holz''  im  MarirtberidA 
des  Berliner  Baumarkta  bedeutet,  dass  die  betr.  rtimension  ans 
einem  dOoneu  Stamme  durch  Bebetlen  oder  lieHcdiueiden  auf 
4  Seiten  hergestellt  ist  —  im  Gegensatz  zu  Kreuzholz,  welches 
bekaiuitlich  durch  krcuzweiaea  Aufschneiden  tüncs  stärkeren 
Stammes  sich  ergiebt,  daher  weniger  Splint  bat  und  flberfaaupt 
-  "  Qnlittt  irt.   


B.  I.  Q.  Ftltseh,  nnB»  IhMfc]  W.  M*m«r  Bofka*k«raeK*t«l,  »uBSb 
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bt  im  ymu  gcßaiij^cneo  ArHM  der 
äurscrc  liCbcnsgang  Stnu^k's  f^i^cliililort  worden 
ist,  erübrigt  imiiuiclir  eine  kuiv.o  \VQrilif,'u»g  Act 
BeiieutuuK.  welche  er  sowohl  in  sinucu  Werken 
als  ausfibcutler  Architekt,  vsic  in  üeiuer 
Tbätigkcit  iilb.  Lehrer  bcanspruilien  darf. 

In  iTsterer  Hinsieht  ist  zunaehst  der  Eiiitluis!«  S<'hinkcl's 
auf  iliii  um)  sein  spezielles  Verhiltniss  zu  diesem  Meister  zu 
betonen.  Jene  edle  und  voniehnie  licllciiisclie  Hcnaissance 
■ftnilich,  die  von  S<:hiukcl  ins  Leben  gerufen  wurde,  hat 
unter  allen  sducu  Naclifoleeni  wohl  keinen  Vertreter  geAmdem, 
der  des  Meiaton  AMditflii  in  dieser  BoiiebBiig  to  trankommeii 
erCtsüt  Bad  sie  «ein  guoea  Lebea  hindmek  odt  scdcheB  Emate 
in  Minen  Winken  vertretsn  imt,  wie  Stradc;  er  flberragt  in 
dieser  Hinsidit  den  zwar  leichter  beweglichen  aml  rascher 
prodnzircndcn  Stfllcr  entscliieden.  Die  Tradition  der  Schinkel- 
achon  S<  hulc  war  sjiozioll  an  ihn  t:rlinüiift  und  er  hat  der- 
sellK'ii  unter  liestimniter  Wahrung  uml  klarer  Ausprägung 
M'iiii'r  ci^i'nen  kiinsllrrist'hoii  rorboiilirlikeit  stets  in  vollllteu 
Maalse  l*i  seinen  SelMiiil'unj^eu  Itechnuns  getragen. 

hl  allen  seinen  Werken  niWnlicli,  soweit  dieselben  Qber- 
liaupt  in  voller  Ueberciiuitinnnutig  mit  seiner  kQnstlerisehen 
Persöuliclilceit  und  ttannoniseh  aus  dkiscr  heraus  geschaffen 
sind  —  die  splter  m  orwähnondcn  Arbeiten  gothisdu»  Stiii 
tassea  aicb  nicht  ganz  bicnu  rechnen  —  dokaoMiitiit  rieh 
das  Streben  nadi  «nar  mf  dar  Qniidtage  des  Mtlksn 
Foiine»4]frtanB  berahendan  «rcUlelEloniacben  SckOnheit,  die 
in  cniter  Linie  ihr  Bestreben  anf  die  durchsichtige  Klarheit 
und  den  logischen  Anihan  des  Architektur- Systems,  auf  die 
ruhige  und  harmonische  Wirkung  der  Masm.  ;iuf  den  Adel 
der  Yerhftltinssc  richtet  und  den  oniuiiientalci!  wie  ilekorativcn 
Schmuck  stets  nur  zur  Hcleluin«  und  Veran-^chauliuhuii;;  jener 
und  itw.-ir  in  iHwhcideni'in  Miuilse  henui  zieht.  Gleiih  sein 
CRvtt's  Werk,  die  Ituv,)  nski'sche  (icinalde-Gallcrii'  -  ln  /liglich 
der  Dekoration  ein  fast  scUniuckloscr  liau  —  kann  als  ein 
Beispiel  jener  VorzOgc  hier  genannt  werden.  Daneben  steht 
die  krftfÜger  l)ehandcltc  Fa^ade  des  Bier  scheu  Haoses,  hä 
der  vor  allem  dos  Motiv  des  oberaten,  durch  eine  hohe 
SialenaleHBiy  MÜednrtan  fieachosaea,  «clcbiea  den  AbacUnaa 
der  beiden  efiifaih  in  QMMlern  cdielleiien  nmeren  BiodnMiIce 
bildet,  dem  Ganzen  adneo  mdi  hent  inmitten  der  reidieren 
SdiOpfuugcn  der  NenzcH  noch  fesselnden  Chandcter  der  Vor- 
ncbnihcit  vcripilii.  Anr'i  .iic  I'ninl  des  kn)U|irtn/.Iichcn  I'alais, 
bei  welcher  lUm  U  .VijfM  ty.cn  cuies  dritten  (io.-<  !n>s.ses  und  vor 
aUcin  durch  d.as  .Motiv  einer  vorgcsct/ton  Siuleuhallc  nutili- 
tigen  Maafstabcs  einem  ganz  unscheinbaren  älteren  (ielKiudc 
diT  Charakter  inonunicnlaler  Würde  gegeben  wurde,  beweist 
Stracli's  Talent  nach  dieser  Richtung.  Ks  hlsst  sich  aber  im 
QtgmMM»  hierin  anch  wohl  nicht  in  Abrede  stellen,  dass 
dieses  in  erster  Linie  auf  nKmnmentale  Eiabchheit  und 
Khirheit  gerichtete  Straten  ancli  zamUen  n  «Bfonaten  des 
Werket  sich  dort  geltend  aaadit,  wo  man  gern  grofinren 
Hrichtlnnn  oder  einen  adiwniigTollenB  AqAm  gvwttnaelit  httte. 
Gende  du  hervor  na'i  ndste  der  von  Strack  gcschaiTenen 
Ibonmente,  das  Su  >;<  .•.  Dcnknud  zu  Reriin,  in  so  hohem 
Itaafsc  durch  die  ersten  Vinvliite,  vnr  rilliin  durch  die  ein- 
fochcn,  grofscn  (truiiii^jedaiikcii  ausi,'ivri('lmct ,  vennai;  aus 
dein  Fohlen  der  letzicrcu  Ki,?eus(  liaft  steh  nicht  L'aiiz  den 
Beifall  zu  erwerben,  den  es  allen:  ülni^cii  naeh  wohl  bcan- 
ipmchen  könnte. 

Bei  seinen  frtlheren  Werken  zwangen  Stnick  allerdings, 
durchaus  wie  seinen  Meister  Schinkel,  auch  die  Sufseren  Si'hr 
knappen  VcrbAltniase,  unter  denen  er  ni  hation  hntlc,  /.um 
Muaüihalten  und  ta  viei&cber  Anwcniiang  vou  Surrogaten  in 
der  Technik.  Eine  qiktere  Periode  bot  auch  ihm  reichere 
Mittel  ud  wie  wBidefoQ  nomBaotd  er  sdt  (fiaeen  n  edufln 
vermochte,  beweisen  vor  aHem  das  Siegea-Denknal,  wie  nicht 
niiiuler  die  Inncnrilumc  der  National -Oallerie. 

Ms  U.uit:  titiritTiis  fraqlieh  bleihe:j.  ob  neben  der  grofsen 
an-hitoktunLsebeii  Kuiiipniitiou  .Strat  k's  kiinstlcrische Befähigung 
sich  nicht  fitot  t;i>ih  bedeuteniler  in  der  Detail- Ausbildung, 
dem  Oniamente  und  der  Dekoration  k'elteud  macht.  Denn 
er  hat  auf  diesen  Gebjeter,  iiirh!  nur  aulserordcnthch  viel, 
Modem  auch  aniaerordenüicb  Schönes  geschaffen  und  seine 
~     Smihlt  lud  einer  Iki 


wörtHdi  gewordenen  FeiniHät  dorchgcbildct.    In  letzterer 

Hinsicht  konnte  man  ihm  allenlini^s  ^ui  eiii.'elncn  seiner 
.\rbeiteti,  iiamontlieli  den  frübcrcu,  wniil  em  Zuviel  vorwerfen. 
So  in  ili  r  1  ti''ailiruntj;  des  in  Ziegel  -  Kobbau  auspet'ülirtcn 
llürcau-tiebauiios  ncbsl  l-jng;iMgsluiile  zur  ]!or5ik''selicu  Fabrik 
in  iJcrliii.  l)a.s  rt'i/.vuhe,  auf  das  cinireheudste  durebjtcbiMeto 
Detail  cntjiicht  sieb  liier  allcnliiigs  auch  zum  Thcil  durch  lUe 
Ungunst  des  frtlii/eitig  schwarz  gewordenen  Ziegel- Materials 
fast  dem  Auge.  Bei  anderen  Werken,  nanicntlich  aber  in 
der  letzten  Periode  seiner  Thfltigkett,  wu&stc  er  aber  audi 
hierin  mit  dem  sttricer  ermcbten  phatiachen  Gefühl  der 
NeoMit  iioli  In  EUkta«  an  aelMa»  wf*  di«  mtm  wOmm 

mit  dem  edel  modeDIrten  AdieifKeae,  sowie  die  DetniBrang 

des  Sieges  -  Denkmals  und  der  National -Galleric  beweisen. 
Fein  uu<l  vornehm  blieb  er  auch  stets  und  vor  allem  diddeto 
er  niemals,  dass  ilic  dekorative  Zuthal  um  des  maleri.s<hcn 
Kffekts  willen  <i;Ls  etgontlichc  an  bitcklouischo  Gcrttst  über- 
wucherte. Hierin  in  iic>iiinintetii  Gogonuli  3M  der  HUI  ihn 
heran  waclisenden  neueren  (iencraüou. 

Die  Antike  blieb  der  immer  frische  Quell,  aus  dem  er 
schöpfte  und  allem,  was  auf  diesem  Gebiete  Forschungen  und 
Kntüeckangen  Neues  brachten,  wandte  er  sich  mit  licbcvollBlem 
Intereaie  zn.  So  iat  es  denn  muh  erkiftilich,  daas  er  mit 
CebeReagnag  deuGrandriUnn  der  Trittoidlc,  wie  aainAlta»' 
geooBN  BMOdier  aie  floMlcInlt  hati»,  ei|ebfln  war.  Aber 
seine  Ictnatleriscbe  Katnr  hat  Ihn  stets  vor  der  Starriwlt 
bewahrt,  welcher  die  meisten  derer,  die  jene  Theorie  in  die 
Praxis  zu  tlbertrageu  vorsucht  haben  ,  vcrüclcu  und  er  hat 
damit  namentUcb  ao  Detnil- 
gesehaffen. 

Frciüth  hat  ;iL'bc:i  <ler  Antilic  .>[:  lol';  auch  die  Gothik 
gei>tlegt  und  ansclmlieiic  Bauten  in  dieser  Stilweise  ciricbtet: 
dennoch  i.st  es  kaum  niogbeii ,  seinen  .Vrlieiten  auf  liiesem 
t  elde  gleiche  S.\nipatliien  entgegcu  zu  tnigcu,  wie  jenen  auf 
dem  OcMete  der  Antike.  Denn  weim  skb  aocli  sein  kunstr 
lerischea  Geftthl,  sein  Sinn  fOr  Verhältnisse,  seine  Vorlielw 
fOr  eine  sinnige  Detailaosbildung  hier  nicht  verleugnen,  so 
Inten  doch  gende  einige  aeinerEigeiiachafiea,  wie  aein  Stieben 
nach  mmmmeotaler  Einfadiheit,  nadi  sieriieher  Feinheit  des 
Details  fast  in  Gegensatz  zu  einer  Banweise,  die  weit  eher 
Oppigcn  Beichtlmm  und  kriUUgc  Formcngeliung  twauspmcht 
Ks  ist  ln^i  ihm  die  .\nwcndung  dieses  Stils  wo!d  auch  weniger 
au-s  der  inneren  Ucher/eugung  .seiner  Notiiwcmligkeil  für  den 
jeweUigcn  Fall  her\or  Ljoiiaiiijen .  sundern  weit  mehr  ein  Ke- 
sultat  das  in  konventioneller  Form  bieriür  cinperiunnuencn 
Bauhen-n.  So  si)ienclt  sieh  z.  Ii.  in  den  liabelsberpcr  Hauten 
dos  zudem  noch  in  den  Maofscn  äulsenit  reduzirie  und  auch 
in  Hinblick  auf  die  Wahl  echter  Materialien  nur  nüt  grolscr 
Sparsamkeit  befolgte  Beispiel  der  en^isch-golhischen  Land- 
sitze wieder.  Die  malcrist^lic  in  cinfadiem  Ziegelbau  durcfa- 
gnfilhitD  Onme  den  Irlalower  Thnmi  dliite  in  dieear  Hin- 
riebt  den  SdriosabnlH 
ja  sie  Icann  wohl  ab  die 
Meisters  onf  diesem  Gebiete  faezeidinet  werden,  wShrend  «Be 
Donner'schc  Villa  zu  Altona  wieder  dem  \'orbildc  der  eng- 
lischen Landsitze  folgt.  —  An  der  Pe'.i  ikin  hc  zu  lierUn  ist  CS 
nomciitlieb  die  Ifedeutcnde  Uuniiie:iivMi'kelung  <les  liitn'ren 
sowie  die  Uesarnmtgrui>pirunu'  des  .\eulseren,  namentlich  das 
gegenseitige  Vorh.11tniss  zwiMlieu  Thiinn  und  Kirche,  welebe 
anziehen,  al^er  mit  vielen  Formen  der  Detiülausbildnng,  so  z.  B. 
den  Portalen  und  der  aus  getriebenem  Zink  hergestellten  Thunn- 
spitze  mit  ihrer  von  Engelfigaren  getragenen  Gallcrie,  wird  man 
sich  —  was  allerJings  ebenlolls  zu  herficksichtigeu  ist  —  bei  der 
'  [mit  ÜHtiescifarittenereamd  allgemeiner  verbreilaleo 


Zv  nndsrweilen  Stfl-Expettaenten,  wie  die.nenare  Zeit  am, 

um  hier  nur  eines  zu  nennen,  z.  B.  anf  dem  Gebiete  der 
deutschen  Hcnaissance  versucht,  hat  Strack  sich  niemals  ver- 
standen.   Kr  -stand  solchen  BestrebuüL'en  fremd  C'  u'i  '.ulier. 

Nchcu  der  Tliiltigkeit  Stracks  als  ausiubrcndi  r  .in  bitekt 
ist  in  der  Schilderung  seines  Lebenslaufes  auch  bereit*  seiner 
Wirksamkeit  als  Lehrer  gedachL  Sie  war  kaum  minder 
nvend  de  die  erstem,  wann  aacih  aiganmUier  Matir 
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ttod  faierio  vor  allen  Dingen  auf  des  Meisters  pürbuiilicbeu 
Biganidafisn  beniieuL  Kiohl  der  landeode  Vortn|,  die 
begdalttiute  Rede  «uen  et,  durch  die  er  seine  Sehuer  n 
Uiden  voA  anaregen  «luate;  er  beschränkte  sich  vielmdir 
nur  auf  den  Untoricht  im  Entwerfen  und  bei  dcmscIlK!» 
zumeist  nur  auf  eine  kurze,  aber  immer  >;ii  l,]ir;i  l.l.ni-  umi 
iliw  Itcchto  troffonilc  Kritik.  Auf  ilcm  eiüiuchoii  lliutt  iu'nmili! 
seiner  iinliki'ii  Kuiist.uisuliaunnK,  t,'Ctra<;eii  von  ilcin  !i)er  <\ch 
vollii,'  trein  lieivcuuii!,'  uestaltciiflcu  idealen  UrundzuRe  seines 
Woicns  war  er  vor  allen  Dinjjc:!  bt  >tiL'lit  don  Schülern  jene 
ümntlprinzi|iien  architektonisrluii  Sciiatfuns  —  klare,  in 
erster  Linie  axiale  AnoninuuL'  der  ürundrissc,  loschen  Auf- 
bau der  l{fiume  nnd  organische  Uebercinstiinmung  zwischen 
dem  AeuDseren  nnd  dem  Innereo  des  Baue»,  hnnnuniH'hc  Kni- 
uMättog  der  Maaten  in  VerhAltniasen  und  Formen  —  ein- 
nprOgen;  dabei  griff  er  selten  MÜiat  entweribnd  ein,  sondern 
gewahrte  vor  allem  dem  SchOler  den  thunlichst  frciesten 
Sl^hraum'  znr  EntwickhinR  der  elßcncn  Ideen.  Nur  die 
Auawitelise,  welche  die  jmjcndliche  I'hantivsie  sicli  wold  ni 
Selmldcn  kommen  liefs,  beschnitt  er  unnaclisiilitig  und  Stil- 
ExpciimoitL'  iiai  li  der  jeweiligen  Mode  des  Taues  wies  er 
entschieden  ab.  Uie  Antike  war  ihm  hier  ilie  allein  niaafs- 
gcbcndc  Hidit-'ichnur  himI  wie  wohlthatii;  uiul  t;!Uiiilk',;,>eud  sein 
Uiitcrricbt,  auf  ilieMT  einfiu-lien  liji!>is  auferbaut,  wirkte,  das 
wird  ilio  grolk-  Zahl  ilcrer  gewiss  gern  bezeugen,  die  durch 
Strack  die  erste  baukOnstlcrischc  Schulung  emptingcn,  nii><^en 
sie  glcidi  sp;lterbin  sich  in  mannichfacii  anderen  Ilicbtuugcn 
«wgobildet  haben.  Viele  der  VoRflge,  «eiche  man  bisber  an 
den  Werken  der  Berliner  Scfanle  hervor  heben  durfte,  be* 
ruhen  ijinz  in^hpHindere  auf  dieser  LehrtliiUi!?keit  S'racks. 

Um  nun  /um  Si  iiluMji-  neben  dem  Architekten  und  liem 
Lclirer  auch  noch  des  Menschen  zu  gedenken,  so  ist  vor 
allen  üinu'en  hervor  /.n  lieben,  dass  Strack  eine  in  Voniügcn. 
wie  in  Schwaclicn  an.<-L;c.si)r<ii!licm'  K  fl  ii  s  1 1  c  r  ri  a  t  u  r  war. 
Es  ist  ein  iilcaler  Zug,  der  bei  ihm  den  gunzcu  Menschen 
durchdrang  und  <ler  sich  demzufolge  auch  in  allen  seinen 
Werken  kund  gicbt.  Hierin  kann  wolil  nicht  mm  geringsten 
Tbeil  die  Veranlassung  gesucht  werden,  dam  Struck  sich  fint 
amwehliefsifaifa  nnd  mit  Voriiebe  Aufgahwi  mgemndt  bat,  fai 
denen  dieser  Idealisnuis  wenigstens  fheihreiae  tum  Aaedriick 
gelangen  konnte,  wahrend  er  von  der  vidleUht  Owdnn 
bringcndcren  aber  auch  prosaiscliorcn  und  geschSftsmA^gen 
Praxis  lies  TaLjes  daReßeii  fast  gflnzlich  sich  fem  liieli.  Was 
er  im  l'rivatbau  «oleistet,  wie  Borsigs  Villa,  das  liicrschc 
Haus  u.  A.  waren  eben  Aaf^'aben.  die  ihn  ia  fcflflltlHlMher 
Uinsicht  vülhge  Freiheit  liefsen. 

IMe  niche  und  ruhelos  hastige  Produktion  unserer  Tage 
war  nicht  seine  Art.  Er  liebte  es,  seinen  Ideen  aber  die 
dmetam  Anljsabe  langHUB  Foiin  sa  geben,  sie  ia  «Mfhchca 


lilrwoguugcn  zu  entwickeln,  daui  aber  auch  sie  mit 
Soigdiit  bis  in  die  kkiiiste  Delaüaufcbihbuig  m'  pflngen. 
Selten  that  er  sich  hi  letzterer  Hiurieht  geong  —  oft  aar 
grolaen  Besofawerlfalikeit  seiner  Bauherrn  und  Handwerter; 
denn  nicht  selten  wurde  die  Entscheidung  erst  herbei  gdtthrt 
durch  die  zwingenden  und  nicht  länser  auf/uliallendru 
Forderungen  der  Banpraxis.  Aber  diese  scheinbaR!  Uneiit- 
selilüssenheit  eiii-|traii^'  nur  einem  niemals  selbst  zufriedenen 
künstlerischen  Ernste  und  iler  sunst  stets  ruhis  feine  Mann 
wurde  eik'Cnwillig  unl  uufs  iuilserbte  heftig,  so  wie  er 
glaubte,  dass  man  ihn  vielleicht  bei  einer  Eutscbcidoug  nm- 
gchcn  oder  sdoer  kttnstleriscben  UeherMognag  zn  nahe 
treten  wollte. 

Jener  ideale  Grnndzug  seines  Wcscius  war  es  denn  aiuh, 
der  ihn  zu  seiner  Wirlüamkeit  aU  Leliwr  so  vor/öf;lich  1k?- 
fikhii,'tc,  der  es  ihm  so  leicht  machte,  die  .luvend  an/.uregen. 
In  seinen  Unterrichtsstunden  ^ab  er  sich  g-nu  in  seiner 
LiebeiiswOrdigkeit ,  seinem  persönlichen  Interesse  an  dem 
Einzelnen,  seuier  von  allem  Eigennutz  freien,  wahrhaft  sitt- 
lichen Eitifai:hhcit.  Dieser  Unterricht  und  der  Verkehr  mit 
der  Jugend  war  ihm  aber  auch  offenbar  selbst  ein  Herzeosp 
bedorfniss  und  darum  hat  er  aefai  Lehramt  aaeh  Ub  au  seinem 
Endo  foitgaAlhrt  nnd  sieh  dadurch  das  Verstindni«  und  die 
herzliche  Theflnahme  ihr  die  Ideen  und  Bestrebungen  der 
Jugend  wie  kamn  ein  anderer  zn  alinhchcn  Stellungen  ge- 
langter I?enifs;;eiio38e  erhalten.  Anch  OlMjr  seinen  Unter- 
richt hinaus  hat  er  stets  das  an  dem  Kiiizelnen  cininid  ge- 
wonnene Intcrcs-ic  bewaliri  und  im  s|iateren  Lcl>cn  <lnn:h 
rege  und.  wo  er  es  konnte,  thiitige  Thcilnahme  wiederum  be- 
kundet. 

In  seiner  körperUchen  Erscheinung  war  Strack  keine 
nach  gewohidichcm  Sprachgebrauch  imponirende 
kcit,  klein  von  (Igur,  aber  mit  lebhaftem  immer  i 
Ucsichtsausdruck,  namentlich  im  Auge.  Stets  maaii»-  und  takt- 
voll, oft  Cut  scbOchtem  in  Beoehmeo  und  Anitraten,  vermied 
er  es  aaft  sorgflUtigste,  acheiabKr  logitlich,  setaie  Feiaon  fai 
den  Vordergrund  m  stellen,  wie  ihm  d^n  Elu^eiz  und  Streber^ 
thnm  g&nzlich  fremd  waren.  Dennoch  brachten  ihn  die  Ver- 
haltnisse und  zwar  mit  Recht  in  die  wichtigen  Slclluni»cn,  die 
er  inue  gehabt  und  hervor  ragend  war  bei  alledem  der  Faii- 
fluss,  den  er  hier  ausübte  —  wesentlich  in  Folt;«  seiner  so 
voUkonuncn  haniuniiseli  lihserundcten  KOnstiernatur.  Es  ist 
lie/eiclmeiiil,  d,i-.i  i:i  mi'er  ^ciueu  FachLrenossen  auch  keine 
üegner  und  iNeider  gehabt  bat  und  diiss  ihm  das  Vertrancu 
derselben  ausnahmslos  entgegen  getragen  wurde.  Kein  Amt 
nnd  keine  Ehre  haben  jemals  aucli  nur  den  geringsten  Ein- 
fioäs  geütit  auf  sein  Benehmen  und  Verhalten  und  inniittflB 
einer  oft  recht  engherzig  bflreanlontiflcben  Verwaltung  ist  er 
deraalbe,  iadiglicfa  aanier  K«Nt 


Die  Aa^raiHHigen  von  Pergamon  und  ihr« 

<lli«nu  tl«r  NinutiaiupUn  auf  H. 

Zwei  herrliche  EmingenscfenAen  ataid  ans  zu  Tbeü  geworden, 
welche  unsere,  durch  Einigung  neu  erstarkte  Nation  nach  deo 
blutigen  Lorbernui  des  verHoascnen  Jahrzehnts  mit  Frvude  nnd 
Stoh(  als  friedUche  Tropiten  begriUsen  darf:  der  Oelkranx  von 
Olympia  und  die  reiche  Follc  der  attaliscbeii  Erbschaft,  jener 
«rwnrlM'n  in  mehrjtthriger  innhevnllpr  .Arbeit,  diese  gehobi-n  nach 
altem   Schalijfrilbcrbrauch   d::ri:li   Jn-  atuu'tud   Jer  Ver- 

schwiegenheit Khrendf  .Anirkiimurn,'  tragen  wir  ib'-i  M.uiurni 
entgegen,  dii'  \ms  jene  d'ircli  .lahrtauseude  iiiivertfesseiie  .Sl.ttio 
wieder  zur  vellt  ii  VorstellmiK  brachten,  an  weicher  der  Ehrgeiz 
des  antiken  .Menschen,  herv.tr  zu  ragen  in  körperlicher  und 
geistiger  VoUcudun!»,  am  h<>rhbteu  seine  Sdiwmxeu  re(ite,  und  au 
deren  Erinnerung  sich  r.nch  heute  die  Kegeisternng  t'ilr  daji  (inte 
und  Schone  in  unseni  Knah«u  eutllauuut.  L'ud  nicht  itiuider 
freudigen  Beifall  haben  wir  für  jene  Wackeren,  welche  es  ver- 
standen,  ein  Oescheok  des  gOnaligen  Olückes  nn  erkeuDcu  und 
ihr  unser  Talarimtd  fett  m  hatten  —  damit  /ui.'irirb  einen  inick 
erOifiiend  auf  tSat  ganie  knnslbelfiBsene  Epoche,  die  seit  langem 
ans  dem  Ged&ehtnim  der  Menschheit  verwischt  war. 

,Die  Ausgrabungen  zu  Pergamon  und  ihre  Ergelh 
nissc'  betitelt  sich  ein  vorlaufiger  Bericht,  welcher  in  dem 
soeben  etsehienenen  II.  bis  IV.  Heft  des  Jahrbuchs  der  Königlich 
preußischen  Kunstsammlungen  verOffeatlieht  wird  und  eine  Füll« 
theils  grolgartiger  theHs  auBUthender  Bhdrtckc  gewahrt  An- 
ronthend  ximüchst,  weil  von  treuem  ZusammenarlMiten  und  gegen- 
seitiger Sckut2iujK  der  Yertasser  zeugend,  ist  die  Form  des 
Iterichtü  r>3  wird  jedem  der  Mitarbeiter  nber  seinen  Theil  der 
Arbeit  das  Wurf  serHnnnl.  FiuJeitimg,  verbindende  Worte  und 
Schlnss  ^icbt  der  Leiter  des  I'ntemehmen.'i ,  Prof.  A.  Vonze. 
Carl  Hu  mann  bringt  die  tiegchichic  der  .\u8grabung  in  frischer 
fesaehtder  Sprache,  in  welcher  die  Freudigkeit  de«  Entdeckers 

rdriagt  BidiardBoha 


und  Konatmktkn 

des gradwn Altars.  Diel 
taoes  bespricht  wieder  A.  47onie.  Bermann  Sttller  lietfchtst 

ober  den  Augustus-Tempel ,  Otto  Raschdorff  Aber  die  imBofe 
des  Augusteums  gefundene  Exedra  des  K6nigs  Attalus  II.,  Bohn 
wieder  Ober  das  Gymnasium,  dessen  Inschriften  II.  G.  Loiting 
erlAnterL  Der  hohe  Protektor  des  Ontemebniens ,  sowie  alle 
Fftrden'T  nnd  fJrtnner  desselben  finden  geziemenden  Ausdruck  der 
Dankbarkeit.  An  Zeichnungen  in  Holzschnitt  und  Lithogra{)hie 
flind  d(rr  rublikation ,  anfser  den  in  den  Text  gedrtiekteu  Ab- 
bildungen beigefU;;!  eine  Situatious- Karte  der  l  )ertlichkeit  von 
Iliunann,  eine  Uestaiiratinn  des  grol'sen  .Mtarbaiies  von  liohu, 
die  Zeujtrr  ijijie  \ii:d  die  Alheiia^'nipiie  von  Kuille,  die  Darütellmig 
eines  (iigoutcu  iu  I achtilnirk  nach  der  Natur,  die  itekoDstmldion 
de«  Augusteums  von  Stiller  und  eine  perspektMÜlN Zatehnaag 
der  Exedra  des  Attalua  von  UaHcbdnrt'f  — 

l'nd  nun  t.u  den  goldenen  Ae]if|.|u  ni  ■illia::i  :i  .Schalen,  den 
ueu  gewonnenen  geschichüichcu  Aukuuphmi^-l'unkten,  den  /eiig- 
nissen  treuen  Ausbarreiu  und  .'\rl>eiteD8,  den  Ergebnissen  sorg- 
tUtiger  Forschung  der  Architekten  und  Archaologeu,  welche  deu 
Inlidt  dieser  fieifahle  bUdsa. 


Ak  nach  Alezanders  des  Oraihaa  Tode 
Eroberungen  getbeilt  worden,  estataad  aa  der  Westkuite  Kleb- 

Asiens  das  nicht  grobe,  aher  ia  FAege  der  Wiasenschaitcn, 
KOuste  und  Gewerbe  schnell  auAMheBde  Königreich  der  Attalideo. 
Kriegerische  Thaten,  besonders  gegen  die  furchtbaren  UaUier, 
welche  damals  Kl  ein- Asien  nl^erschwenimten ,  gaben  dem  stolaan 

Selbstgetfihl  der  griechischen  Bevölkerung  die  wohlverdiente 
BerechliKuug,  boten  die  Veranlassung  zu  siegefeiernder  Kunst- 
tibung  und  erfnilten  die  Knnst  mit  jener  Kralt  und  Leidenschaft, 
welche  erkennen  lAsst,  dass  dieses  (i.  srhli  rbt  selbst  K.nnpf  and 
Wunden  erlebt  halte.  Solcher  .Art  sind  jrijr  tiallier  Stainen  des 
Kapitols  und  der  Villa  Ludovisi,  welche  nuui  l.uijist  der  l'erga- 
meniacheo  Kunst  zugeaehriebeo  hat,  sowie  die  Ueste  des  Weih- 
'   weMeaAttaloa  Laar  die  Baig  an  AdiaagMliilet  hatte. 
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goWabaa.  H  er  «Awi         gtftMntBdi  ^dtr,  tmA  der 

Ontfioiii  imi  ^^Uefs  wohl  eine  yersammlang, 
m  Imid  er  bemerioe^  ^^^s  er  irgendwie  zmn  Oegen- 
-:r.'i!ido  oinnr  Bulchoi,  inbh  MMsh  in  ein£ftcbitsr  Axt,  gsnuidit 

wcriicn  Sollte. 

Auch  ftufsnn»  (icwinn  luit  or  nie  gesucht,  wenn  gleich 
seine  SicllunR  and  Thätigkcit  ihm  eine  M>Ilkoinmon  ftolian- 
lii  lie.  lia-'v  kleine  Haflinement  einer  küiistlcnsi  lu  n  Um^'cbung 
gestattende  Lebensweise  ffowOhrtCD.  Charaklfiristjsch  für  seine 
Denkart  in  dieser  Hinsicht  ist  das  —  freUiclt  nicht  sicher 
verbürgte  —  FalOnm,  dow  er  telbst  Min  Honorar  üQr  du 


Sieges-Denknud  anf  1 300  TMr.  vomSA  vaA  «neb  tluMdi* 

lieh  nicht  mehr  dafOr  erhalten  hat!  — 

Sinnig  heiterem  Lebensgenüsse  gab  Strack  \im)  sii'ti  hin 
und  mit  Heliaceii  verweilte  er  im  Kreise  aller  iiiid  jiinser 
Frcande.  nicht  am  wenigsten  auch  liier  bis  zu  seinem  Leboiis- 
cnde  anreccnd  durch  seine  Friscljc  und  die  unvcrwclkliche 
Jugendlichkeit  seines  Wesens  und  seiner  Anscbaoangcn.  3« 
ist  er  sein  lebelang  gewesen  und  so  ist  er  daliin  gegangen 
—  ein  echter  KOustler  und  ein  vortiefliicber  Mensch,  allen 
nttwrtBMiieli,  die  Je  an  ihai  in  Beridinng  getreten  sind! 

H.  Stier. 


Dit  •»MW*»-  ml  Kunat-Anntellnng  zu  DBnaMorf. 

(PkttMlniBit.) 


III.  Archiieklur. 
Wer  Wlf  die  Idee  gekommen  ist,  die  Architektur  in  zwei 
flmppcn  xn  tlieilen,  Iwide  weit  von  einander  entfernt,  hat  weder 
der  allgemeinen  dciit&chen  Kunst-AiUBtcIlunir,  ««Icher  die  eine, 
noch  der  'irwcrlic-Aiisstellimg,  welcher  „unter  Man-  n.  Ingenieur- 
wcM'ir  die  andere  einvfrleitu  ist,  noch  der  Architektur- Attsstellung 
srilwt  einen  gutvii  Dienst  grlr'istet.  Wn'inigt  hiitten  diese  Iwiden 
(!ni|i]i>'ii  iii'lleicht  einen  li  idiirh  ticfVicdiucndcn  KiinJnick  gewahren 
können,  ln-i  der  gewählten  Aiiordnnnjj  ul)er  v('r»ch«rin<len  Bie  in 
piner  lii'danemswerthen  Wei.se.  Ks  haben  sich  im  ganzen  mir 
Vi  Architekten,  hezw.  l'irnK'n  an  dieser  Ausstellung  hetheili ji, 
and  sf>  durfte  PS  ku'ini  jiassend  ersrhpinfn ,  diese  weuii;<  n  :r;ili  r>.. 
ab  nur  mit  einem  Dank  zu  erw.ihneii  für  den  Ileroi^mu^ ,  mit 
welchem  sie  versucht  halK'n,  die  dentselie  Arehitekt^i  1;  r  zu 
Ehren  xu  bringen.  Da  ohnedies  die  hervor  ragendeni  der  mia- 
gest«>llten  Rutwtkrfe,  unter  denen  >ich  viele  Konkurrensarbeiten 
befinden,  bereits  mehrfach  nad  fcndriedenen  Ortea  besprochen 
•ind,  bcgnflgMii  wir  mm  ait  einer  knrnn  AnftiMmig  des 


A.  In  der  Kunst-AaBatellnnc. 
A.  Boldt     Frings  in  T)«gseldorf.  Pnjttt  Dir  die  Knmt- 

halle  in  DOneldorf,  Ansichten  des  Ausstellmigs-Gehitaides,  and 
Photographien  von  verschiedenen  kleinem  Kntwilrfen. 

£  Oiese  in  Menden.    Kurfaaui  in  2opnat,  Kapelle  mit 
hl  liemcastel,  beides  M»  Konknmiinen  herror 

nc  pfeiagekrönte  KntwQrfe. 
Giese  &  Weidner  in  Dresden.   THe  Original- Konkurrenz- 
pitne  m  der  im  Hau  l>PBTiffenen  Kimsthalle  in  DOsseldorf,  Plan 
an  einer  [irritrslauti-iehen  Vorstadt-Kirche. 

.\.  Härtel  in  (  refelil.  Kirche  /u  Crefcld,  Kirche  filr  AUout, 
Klieger-Denkmal  fnr  Iturlinnud. 

Kayser  it  von  (Ironzheini  in  üerlin.  Wohn- n.  Geschäfts- 
haus ({;erm*nia4  in  Herlin.  Akadi  nne-(;cl);hide  der  bildenden  Künste 
in  Herlin,  Umbau  des  Si'hlosses  KUtscbdorf  in  Schlesien. 

Kvllrnaiir!  A'  Hevd>'n  in  Berün.  ftqj*^  fÜr  einon  W«lt- 
ausstelituigs-l'alasi  ui  iierlm. 

Jean  Statz  in  Cöln.  Plan  nn  einer  Unifenült  nnd  ni 
einem  forstlichen  Jagdschlosse. 


W.  Volkhard  in  DOtaeldorf.  Fa^aden  sa  2  Wohn-  n. 
Geschiülshiuisem  in  DAaieidnil^  Koaknnena-Frqildrt  n  dar  Kirelie 

in  Hielefeld. 

De  Voss  . V  Muller  in  Oaln.  Einign  Wohnknun-VBcadan  n. 

innere  [)ek<)rati(>n(-n. 

In  einer  ansehnlichen  Mapjie  liudet  sich  sehlii  isueli ,  von 
W.  V.  Abbcma  erfunden  und  in  grni^en  Kn]ifi  rt:ifeln  pi  steehen 
i-in  Kntwnirf  zn  einer  Zentral  -  lür<  lie .  unter  der  I  elierselirift: 
„  Fi.irtJ'etzuug  christlieh  mi  1 1 lal  t  er  Ii  cli  er  Haiikunst". 

Das  Vorwort  zu  diesem  Werke  beginnt  mit  den  fnjfjenden 
Worten:  .Da  die  Baukunst  nur  im  Christemhum,  und  zwar  im 
Mittelalter  den  höcb&ten  tiinfcl  erreicht  hat,  so  wrilte  die  Jetztaeit 
nur  aus  dem  Hittelatter  laeen  schöpfen,  um  die  Bankoait  auf 
die  edeliten  Flomen  an  fiinieni|  aintt  demen  aber  ist  sie  in  Teiftll 
geratfaen,  weil  nHUi  a«  Tordnisnieher  Zrit  nnnife,  plumpe  1 
Ideecn  her  gdiolt  hat  nnd  anf  dieee  Weiae  nieder 
anfängt,  als  wenn  ea  kein  Cbrialentbnn  geg^en,  daa  die  Baakimst 
veredelt  hfttte".  W.  v.  Abl)eDia  führt  nun  in  seinem  Werke  einen 
auf  der  Onmdidee  der  GodtQi  fnbenden  neuen  sogen.  „Krystall- 
6til*  vor,  fnr  welchen  er  im  weitern  Verlauf  des  Vorwortes  in 
Anspruch  nimmt,  das»  er  ohne  Grenzen  der  Krtiudung  sei.  Das 
I.ttcheln  nher  diese  schwärmerische  Idee  macht  anderen  Gefühlen 
riatz,  weim  mau  beim  Durchhiiittcru  der  Mappe  den  Bicnentletiis 
erkennt,  mit  welchem  der  Verfasser  jene  au  verkörpern  gesucht  hat! 

Zur  besondem  Zierde  des  Raumes,  in  welchem  dieser  Theil 
der  Architektur  untergebracht  ist,  und  welcher,  wie  frnher  erw;U)nt, 
den  einen  PÄ^quivillon  des  Hauptgebäudes  einnimmt,  ge-reichen 
Glasgcmalde,  mit  denen  die  LichlotTnungen  ausgefüllt  sind.  Meist 
sind  dieselluin  kirehlieheu  Charakters  und  miltelaherhchen  Stil», 
so  z.  B.  die  von  A.  v  d.  P'orst  in  N!nn-:ii>r.  Miehael  Itieser  in 
Wien  u.  tt.;  auch  l'ruf.  K i  :i e k  1  ii k ibt  iiuter  deLbelhen  \erlreten. 
Den  l'reis  möchten  wir  einem  (ilusgemalde  „Kunst  uud  (iewerbe 
iu  tigurlicher  DarstellnnH"  anerkennen,  welches  nach  einem  Karton 
von  (irot  .luhaun  in  der  Tethnik  des  XIV,  u.  XV.  .lahrb.  von 
Hertel  ,t  I.erseh  in  Diisseldorf  ausgeführt  ist  Es  ist  dassellH- 
aus  farbigem  iiüttenglase  hergestellt  und  nur  die  .Schattinmg  und 
die  Ornamente  sind  mit  Schwandotb  aufgeaelat  und  gebrannt.  IMe 
Komposition  ist  im  Sinne  der  deutschen  Renaissance  gehalten,  und 


Am  herviir  rai;. mlsteii  al>er  feierte  sich  das  Pergamenische  Volk 
»ellwt  ni  drtn  grolsen,  nunmehr  aufgedeckten  Altar,  dessen  nach 
Berlin  überführte  llorhrehef.- Platten  in  gewaltig  bewegten,  aber 
der  Anmuth  nicht  entbehrenden  Gruppen  den  Kampf  der  Himm- 
liscben  mit  den  SAhoen  der  Erde,  den  Giganten,  bedetttmtnrall 
däratnOan.  Wenn  nneh  vor  «enigen  Jahnehnlan  die  griecUaebe 
Knnat,  wie  rie  eineiBalia  «Inie  Vorgänger  daanalalaii  addeu, 
nndi  nndaiwaaUa  ancih  der  römischen  Kunst  Unüber  eine  nnana- 
nflfflM  fjodn  anfniaa  —  wenn  man  an&tcr,  naeli  BrinnnlBiBa  der 
Vorstufen  in  früheren  OlientaUKlien  Monumenten,  es  wagte,  anch 
einige  der  SpiUzcit  sogaaeMalNne  Werke  iu  dje  hellenistische 
Periode  hinauf  zu  rücken  —  wenn  man  einsehen  musste,  dass  ins- 
besondere auch  der  GewOlbebau  84^on  in  der  Zeit  der  Diadochen 
durchgebildete  Anwendung  fand:  so  ist  es  jetzt  gtdungen,  in 
jenem  Altar  ein  reich  ausgest.attetes,  sicher  datirtes  l>enkmal 
anfzulinden,  um  welches  sich,  wie  iini  den  I'artlietnui  fOr  die  erste 
Blnthezeit  Griechenlands,  uiLsere  Kenntnis:-  helleni.seher  Kunst- 

etga  des  dritten  nnd  zweiteu  .lahrliunderl>  \.  t'lir,  als  um  einen 
ten  Kern  gm]i]iirrn  kann. 
Wie  in  |iölui*i  her  Hinsicht  zwischen  dem  jiercamenist'hen 
rU'ich  und  der  rüniisehen  Macht  besonden«  l'renndii  Ii.ift5che,  beide 
Theile  fordernde  Beziehungen  bestanden,  dergestalt,  dass  jenes 
zimächst  im  Anschluss  au  ICom  erstarkte,  daim  bei  seinem  L'cbcr- 
gange  in  römische  Hand  der  festeste  Stützpunkt  für  die  Aus- 
dehnung der  römischen  Uemdiaft  Ober  die  beUeniitisdie  Welt 
wude,  so  ist  aniunehmen,  dass  der  in  derBesideni  dea  Attallden 
aoeh  einmal  anf  daa  OeUet  der  Aroldtelitnr  nnd  dar  Bildfcaner- 
imat  gUnzend  li^  bethUigende  grieeUaeha  Oanlna  aadl  In 
diesem  Betracht  eine  besonders  energische  Wirkung  auf  das 
aiegenda  Weltreich  able.  Die  hohe  Bedeutung,  welche  Perfr^mon 
w^eifiiin  in  der  CAsarenseit  als  Pngnns-IIauptstailt  und  Kurort 
bewahrte,  gab  foitgeaets«  Teranlsaanng  an  hervor  ragendep  Bauten, 
deren  Spunm  unter  den  uns  erkennbsren  Uoherbleiliseln  sogar 
die  Mehrzahl  bilden.  Dieser  Zeit  wird  auch  das  Bild  angehören 
mdsseo,  welches  wir  uns  schon  jetzt  mit  annähernder  Genauigkeit 
m  der  Oertalt  der  Aknfwiia,  nadi  etwaigen  fomeren  ünter 

• 


suchnngen  vielleicht  auch  vnn  der  übrigen  .Stadt,  heraus  zu  bilden 
vermögen. 

Dem  lichten  Blick  auf  die  heitere  Prunkliet>e  einer  reichen 
und  hoch  gebildeten,  in  langem  Frieden  daliin  tobenden  Heiditanng 
folgt  dann  die  dflaiero  yontellnflg  jener  Periode,  m  daa  aal* 
rAmische  BtUk,  im  letaian  lUngan  gegen  die  alunnflnlli  an- 
drangeedar  Baninm,  die  bodi  nelegenen,  su  prächtigen  Knh» 
statten  aevwdene  Stadtbargen  der  Vorfahren  wieder  in  Vesten 
verwanden^  fllnlen  und  Bildwerke  umlegte,  dass  sie  zu  Maneni 
wurden  und  anf  den  aelbst  geschaffenen  TrOmmem  ilircr  Herr* 
lichkeit  unterlag.  lÄlaerer  Zeit  verblieb  der  venVdete  Bcigi 
kahl  wie  ein  vergessenes  Grab;  ein  grofaes  Schuttfeld,  von 
Oestrapp  und  wilden  Feigen  Überwachsen,  durchsetzt  von  Maner- 
zOgcn,  die  an  die  verschiedensten  Zeiten  erinnern:  hier  und  da 
ein  Marmorblock,  dem  die  Hand  des  Men  i  Inn  <>inst  Form  und 
Bild  sufgeprftgt  hat,  bisher  dem  ::\uihenden  (Ifen  lies  Kalk- 
brenners verfallen. 

I'ergamon,  das  heutige  Hergama  .  liept  an  der  reehten  Si  ili' 
in  der  Kbene  des  Kaikoallusses,  widrher  von  Ost  n:ieli  West 
strömend  sieh  etwa  5  Stunden  aliwiirts  liei  Dikeli,  Mytdeue  aut 
Lesbu»  ;?e(;eniiber,  in  divv  Meer  erzielst.  Der  UQgel  der  Akro- 
polis,  au  de.-iseu  Siidfulse  sich  die  heutigE  wie  die  alte  Stadt 
hinbreitet,  hangt  nach  Norden  zu  mit  dem  Mnttergebirge  durch 
einen  Sattel  zusammen,  in  dessen  Nälie  er  seine  rrOfste  Hohe, 
faat  genau  1000  Falk  Ober  dem  Meere,  hat;  na«  Osten  und 
Weeien  iUlt  er  ihat  steil  m  daa  awei  ana  dam  Hnehgcbirgc 
niederfliellMnden  Bieiicn  CeHaa  OBd  Selinus  ab,  «ilnend  er  eich 
nadi  SadaB  weQenIMimdg  ahaanH  Seine  grOnle  Linge  Int  er 
in  der  Ricbtan|  von  Norden  nadi  SAden.  Die  Stadt  läilt  lientn 
etwa  18000  Emwohner,  nftmKch  8000  Griechen,  ebenso  riele 
Tarken.  die  flbrigen  .luden  und  Armenier.  Sie  liegt  in  ihrem 
tiefem  I'heil  42  ™  (Iber  dem  Meere. 

Dem  Wanderer,  der  sich  Pergamon  llussaufwilrts  gehend 
n.'Uiert,  fallen  zuerst  drei  grofse  GrabhOgel  anf,  die  üiltesten 
Denkmäler  ans  aitaliseber  Zeit,  rechts  am  Wege  belegen,  in 
der  Stadl,  adion  aiemlieli  weit  gingen  den  endliehen  Pnik  der 
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in  Farhe  iiiiii  Ht  lianilliiniBtHweisp  erinnert  iUmcIW  an  einzcInA  dSF 
WTiiidi>rbar  &choiii-u  Glas^eiuiilde  der  Kircbe  8t.  Uudule  in  Brtkncl. 
In  der  Mittp  d<>s  Roiimva  erhebt  «ich  ein  etwa  8,5  ™  hohca  Modell 
in  gt-bnumtem  Tbou  des  in  dietem  Bl.  bereila  raiteetbeUten 
Mefcator-DeninMUs  Skr  Dniibnif  «m  Büdkaner  Bmm  im 

B.  In  der  Qawcrbe-Ausstellang 
'taben  «B«  lblg«adeii  AnUtekten  EntwArfe  nusgenelh: 

Albeg  in  CCla,  Ernst  Oiege  in  Menden,  Kr.  Ilabrich  in 
Ha^n,  II.  F.  Ilardung  in  NIppra  bei  CAbi,  A.  llartcl  in  Trefeld, 
Heidsiek  &  Thomai  in  Maiheim,  Rincklake  A  l'ickel  und 
Tflihaus  A  V.  AbbtUft  Däucldorf. 

Am  vielgeitigsteo  loiter  diesen  habrn  Rinrlclnke  &  Pirkcl 
.'•Ich  (T'veigi;  wir  bcgej^nen  hier  n.  a.  dem  Konkm-renx-Projekt 
miin  l'nivcreität.'i-fipbfuide  in  StrafubnrR.  zum  Kathhmi»  in  Ebsph 
miil  maiK'heii  intcrcssiuiti-ii  .AilioiK'n  für  knustnowfrtilulip  /werkt'; 
fast  cIm-dsu  umfttn|in'''i<'h  ist  die  .ViUiütclIiinK  von  Härtel,  in 
imlchnr  der  Kirelienliaii  vorwiegend  vertreten  ist. 

TQahaus  Jt  t.  Abbema  haben  n.  a.  die  vencbicdcnen  znr 


AmtaDuag  entworfeDeo  Sfl^^ea  aufgestellt,  Albes  den  Entwurf 
an  dMr  erang.  Kirche  in  Kalk,  ilabrich  u.  a.  Entwtlrfa  und 
PhatogFaphien  ym  auagef&blaD  Ttyntaatw,  in  wddm  eine 
baaBnaBte  BMrtimgaeli|iwr  tgana^^ftaAMi^iit  ^^^^^^j^^  _  ^ 

Stedtbinamtea  laAaekai,  lavaUirdli  AwMiBtlirMitder 
retUurirten  BafthawliKiide.  den  BaddiMal  der  KOalgte  w» 
Ungarn,  den  ReBtaantieB>>Pngekt  n  dar  Jbnla  tob  BkHaiil  vott 

ComwalUs  etc.  vertreten  ist 

Der  Verlegenheit,  ob  man  nun  sich  mit  einem  Glase  frischen 
nieres  oder  Weines  laben  und  fOr  den  Weitergang  stärken  soll, 
weicht  man  bestens  ans,  indem  man  sowold  der  altdeutschen  Bier- 
stube, als  auch  der  von  den  .\rchitekten  Boldt  &  Frings  ein- 
gerichteten altdeiitselien  Weinkneipe  seinen  Itesuch  aliatattet. 
Heide  I,<ikale  bind  ciejirnct.  nicht  nur  durch  den  vortreiTlichen 
Stott,  wtIcIli'i  III  Mi.ilircirht  wird,  »oiideni  besonders  auch 

durcii  die  wohlgeiiuiguue  .Arihltekinr  iiiui  .Vusschniackung  in  beste 
StlmwHm  an'wiMMii.  I,  HaartcL 

(ronwtuiits  (tisL) 


Von  Hr.  K.  Winkler. 


Der  n.iii]itv{iilheil  der  in  .Vmi  rika  in  fast  ivUseineiiier  An- 
»(  nduiit;  steht  iitlrn  (ielcnkverhilliliilii;  ih'r  ciiii^ehieii  rheil<'  eiserner 
Hriickeu  «ml  iH-konnllich  in  diT  .Miifjlielikcit  einer  exakten'n 
l<4>rechnunjt  und  theilwnise  in  einer  KeriuRcren  Keanspruchuni: 
gesucht.  Man  vcrgisst  dabei  aber  oft,  dass  die  (ieleuke  nie  ganz 
voUkomnien  wirken,  i.  h.  dtWlia  keine  vollkommen  freie  Dnnmv 
gestatten,  da  ja  bei  dhur  Dnbnng  die  Zapfcnrcibong  aa  flhar» 
winden  faii,  welch»  am  »gMuit  wMUa  ffOfter  dar  Pntcbmeiwr  der 
Bahn  itt  ttabekflmaMrt  bieran  bat  man  saweihn  Bohea  von 
aabr  mbem  Dnrefamcaser  projektirt;  so  z.  R.  zeigte  eines  der 
Prqjdrte  inr  Schinkel-Konknrrenx  des  Berliner  Architekten- Vereins 
TOB  li^n  im  Obergurte  Bolxon  vou  (},72  ">  Durchmesser  und  bei 
den  in  der  Wocheoschrift  des  nüterreich.  Ingen.-  u.  Arch.-Vereins 
m  1080  pnbllxirten  Projekte*  sind  am  Untergurte  Bolzen  ver- 
«andet,  deren  iKirchmesser  gleich  der  llAhe  des  üntergnrt(>s  ist 

Wir  wollen  nns,  um  eine  Heurtheihing  2:11  ermöglichen, 
zunm  );Ht  ftftf.'cn,  welchen  Dun  hineMser  der  liolzen  mindcstenK  haU-n 
nwss,  damit  eine  [»n'hunR  liherhanpt  nicht  nmL'lich  ist,  8"  dass 
aho  die  Holzciiverhindunj;  ffoiiauso,  wie  eine  Nii  iverlniHliinf;  wirkt. 

Ist  /'  der  Knimintiin^-Üadiii.s  der  nrs|>riliighrh  geraih'ii  A\e 
eines  Tracers,  .1/  ihis  in  rmwA  ln'lielijt'en  l,<uer«chmtt  wirki'iiili 
Moment,  /v'di  i  Klaslizitiila-Ko*  flizirnt  J  lUis  I'r.ijheita-Monient  des 
ßiuizen  TriigiT- (Querschnittes,  so  ist,  wenn  iimn  liiii  KinllHs,s 
der  Deformation  des  Gitterwerkes  veruachliisüigt,  iH-kuiintlich : 
1  _  Jl^ 
p  ~  KJ 

Ib  Folge  des  Einflnsaea  der  Deftmaalkin  des  Ottarwerina 

bis  gegen  ¥\%  grOfser  werden  nnd  wollen  wir  daher. 


•  1  ist, 
(1) 

Daie^ 


I  «ir  aüt  «  eniea  Koeflsienicn  bezeichnen ,  wekber 
i.  -  JL- 

hat  eiaa  vnadiwar  darehauftkieadB 
aon  verxichtet  werden.  Wem  n  das 
I  daacUten  Gurt,  1  daa  Triafaetta-MoaMBt  des  (JuancbalUB 
Quitea  beaeicbnen,  la  iM  ebenso: 

1        *i  Ei 
'•■ '  /' 

L  nach  Kiuaotxuug  des  vuriReu  Ausdnu^ks  fdr  /• : 

m^'^-M  (2) 


8al  die  Spannung  dieaa»  Garlaa,  k  die  Trigeriiftha,  1 
alMeio  aaaiOieiiid  oad  bei  geradta  Gvilea  genaa:  M  ss 
dabar  uuk: 


so  ist 


•  A. «.  a  a  m. 


Der  auf  den  Rolfen  eenhtc  Kinck  i.<t  el»enfalls  —  >*>.  Wenn 
daher  /'  der  Knedi/ieiit  il-  r  nl'  iti'ndrii  lU'iliuiiK,  ^  der  I'nn  h- 
messcr  des  lioUcns  ist,  sn  bJilt  di«  Keihung  dem  Ittegiings- 

Momenle  ai  daa  OhMifairid«,  «aan  ist 


tat  an 


nad 


2a  I* 


Wenn  F  die  Querschnitta-PUche  eines  Gnrtes^  r  der  Trikgbeils- 
Itadbu  dieaaa  1)netMbailla,  aa  ist:  J=    P»\  •  «Pr>,  daher: 


4ar* 


Ist  liiT  (Jili  rsi  hiiil!  des  (initeü  rerhteckiß,  wie  l>eini  ameri- 
kaiiis4'hen  Ketteugurte,  sn  ist  hei  der  Hreit«'  '>  luid  Höhe  r  l>e- 

kanadicb  F»l>e,  •=  r'  =  ^,  —       c»,  mithin: 


12    "  '  ■       F  12 
.... 

.-!/* 

Nehmen  wir  a  =  1,25,  / ^  U,15  an,  ao  wird  biemadi: 

e 


(6) 


Seihst  wenn  man  Schmierang  der  Bolzen 
wOfdo  /  in  gOoatigalen  Falle  etwa  =  also 


werden.  Da  sellisl  dieser  Diirchmi  .s-ser  iiium  r  noch  g^rcifücr  ist, 
als  er  in  Amerika  angewendet  zu  werden  pllegt,  so  kann  man  an- 
nebmeu,  dass  die  (ielenkverhindiingen  meist  gar  nicht  als  soklte 
wirken.  Am  gflustigsten  sind  Gurte  mit  möglichst  gntfaem 
Trigheita-Moflient,  aber  seihst  im  sUer  gaiuitigsten  Falle  wird  r> 

badatana  ae  ^  «*,  alwtf  loppdt  aogml^  srfaiBvarigeiiI>Uie; 

Aber  noch  hier  eraekebit  «a  leider  schwer  mAglich,  die  Bolzen 
so  schwach  lu  balten,  daia  die  Reibung  flberwnndcn  wird.  Der 
kreuafllnBige  GartpQnaiaduiit^  flbr  «alcbaa  m  neuester  Zeit  von 
lim.  Gerber  in  Mdooien  die  Boheaveriandung  angewendet  wurde, 
encbeint  Dir  Gelenkverbindungen  noch  uaglMtiger,  ata  der  recb^ 
eeUga  Qoerschnitt 

Macht  man  den  Dnrrhmo«»er  des  Bobens  kleiner,  als  es  dem 
Gleidigewichts  -  XiisLan<l  /.wi.Hchen  Keibung  und  Biegungs-Mo- 
ment  entspriclit,  ho  erfolg  allerdings  eine  Drehung:  die  Stiba 
hieihen  olier  immer  noch  su  stark  gekrOmmt,  das  Gleidigavielit 
zwischen  Iteibnng  nnd  Kiegungs- Moment  entstdiL  Wena 


BnrR  hin,  ragt  ein  rtrther  Zie(»elbau  mit  zwei  l'ftnkinmdeii  Tliiirmen 
eiii]ior,  w.-ihrscheinlieh  eine  rtimische  Iia.s!lika.  Nor  ilersi'lhen 
ist,  muh  Wisteii  hin,  diireli  relierhrmkiin!;  des  in  srhriiper 
hti.r.j;  :,iriihi'r  thelseinli'u  ,S..'liiiiis  mittels  zweier  TonneriBe- 
wiilhe  ein  Ireii  r  l'latz  vuri  liedetUeiider  I,;iiij;en-  und  Breitenaus- 
dehnuni;  n^'srhairen.  FhissaiifwilrtH  in  i^im'ra  Seil4>utbal  liegt,  1 
zwischen  zwei  Hiiu'.ln  einfreklemnit,  da«  .VniiihilheAter.  Nahe 
d.'ilwi  Ulli  dit'  --t.iiit  sii  h  slTnend  des  Theat<'rs  Ilulhnind,  an 
lieiden  l'hlgeln  durch  hohe  Thnre  markirt,  deren  eines  alM>r  in 
letzter  /.eit  zersti'irt  ist  Gehl  maji  von  Sitilen,  etwa  von  der 
Uasilika  her,  am  linken  Ufer  des  Selinus  durch  das  Griechen- 
Härtel  daa  laaiitan  aaaft  aartaigandaB  Jianbcrg  biaaa,  so  irillt 
BMHi  «Bt  aaf  Baaia  dar  nofli  nn  awaltariiM'  Zeit  ataonenden 

aiuta«BfltadtaaBer.  Weiter  Marti  in  lao  ■»  aechMw, 
aan  eine  amile  Befesiigungsamner  war  ÜA,  dia,  aaa  llieil 
wohl  erhaltene  antike  Arbeit,  snm  TheH  Fliekweric  ans  allen 
■lahrhundertcn  auf  alten  Fadwaenten,  an  verschiedenen  Stellen 
durch  bobe  StrebepüBiler  Tanüiitt,  lieb  am  den  gaaaea  Berg 


hemm  zieht.  An  der  «triillichen  Spitze,  w«  sechs  Thftnne  empor 
rasren,  hefand  sich  iuin  rhalh  der  Muner  ein  ^rolsartiges (iynuiasinw 
ans  niniischer  Zeit  Westlieh  davon  aiit  inner  etwits  hnhi'ren 
sehtnalen  'rerra.HM>  deuten  tfleiclitalls  .'s;iiileiiti  uimner  eiiislijie 
Unnt^Ml.  HVilgt  mau  dem  Weye,  wriihir  aich  an  der  Wehlseile 
des  Berßes  hinzieht,  so  knii.iiit  rn  m  hald  an  eine  einspringende 
Krke  der  Mauer,  wo  ■  in.'  ii:iriii : ^  in'  niiilihMiartifre  KinsenkiiiiK 
Veratilassunf;  uah,  niinj  Udur  :iii/;iili(.'i  11.  liceliis  (luxmi  er- 
hebt sich  das  Terrain  wieder  Iiis  zur  tistlichslen  Krke,  wo  eine 
geglüttcle  Plattform  offenbar  als  Warte  diente  imd  wo  sich  auch 
die  alten  erwihnte  Bulhere  Stadtmauer  anschliefiit  Nach  Norden 
au  gabt  MT  BHBmgdtrflnle  Abbaag  als  steiler  Fete  weiter, 
flrüt  IM  DBB  darek  daa  Ibu^ttbrnr  in  dea  Buivfaesirfc  ein, 
erW«gaaen*aiB«a  grelHB  Be«»  aadi  CUaa,  daui 
r  «eanebcB  Kaner  ndi  HordaB  aa.  Bha  bhb 
die~drilt«  lUn^auer  erreicht,  welche  die  olierito  I 
kröne  umacbliefst,  mussle  man  bisher  in  eis  ~ 
3U*  eiaa  4  bis  6«  breite,  ab«r  anben  aar  «tva  S"  hoha 
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h)-zaiitinisi-h4>  Maiirr  pftssirpn,  wrlfho  jenp  MuMp  in  einer  Ziok- 
zacklinie  iinifaiiacnd,  di'n  HiirRlM-itirk  von  OsU'n  n»ch  WcsUmi 
noKi'fulir  in  der  Mitte  i|iier  ilun'hsrhnitL  Trach^tiuinlpn  und 
Mamorhitkrke,  dnn'h  Kinenklainmem  und  reirlilirlien,  stArk  cr- 
härtetCD  Mdrtel  verbiindpn,  waren  lu-hon  iturK4>riirh  Kiclitbar.  An 
der Innemieitr  hatte  sich  bis  mrOltorkante  und  diurDlierhiuweKSrhiiU 
aoijft'hikufl.  Jeder  h'nk  an»  dem  ii.irhHt  vi'rfrii;1)iiri>n  kostliarsten 
Material  einst  xiisauiuien  ceffiRl,  um  noch  eine  dm  Vertheidipings- 
Rehift  verkleinernde  [{('festiRiinfnilinie  xii  srhatfen,  war  «ie.  wie 
hekannt,  die  üauptrnndfrmhe  unserer  KnldeckunKen.  linmittellinr 
oberiuüb  an  der  WesUnaiK-r  erkuiuite  lliiraauu  die  Si;<tt4>  des 
gnifaCD  Altars. 

(Wi  2HH  "  IlAhe  knnimt  man  an  die  dritte  Kin^'inauer,  «eiche 
den  nördlichsten  höchsten  Theil  des  HergeH  iinisrhliefsL  Hie 
alten  Knndament»!  nnd  dii-  Thnrine,  wi'lche  diis  Thnr  einrassten, 
Iiiltd  noch  rii  erkennen.  Anf  ihnen  fidirteu  die  Türken  ihn-  von 
hoben  Thilrmen  l)e»rhirmten  Hefestiunntfen  wif,  nnter  Itenubtung 
alter  Archileklurtheile,   RecJiis  auf  dem  eio^>8chla«Mm>ii  I'latoau 


vermuthet  man  den  l'oliastempel,  dm  llnhn  anch  in  B4-iner 
Iteatanration  de.s  Altars  im  lliiiter^iinde  sichtbar  macht,  links 
nnmittelliar  (ilter  der  KniriH-n  westlichen  Stntxniatier  ist  ein 
Tnimmerhaiiren  als  ilie  Stütte  de»  AnKUDteiims  erkannt  worden, 
welches  von  hier  w»'it  (llwr  die  KU-ne  hinaus  glany.te.  Noch 
weiter  n<)rdlich,  aiirserhalh  den  türkischen  (iemauers,  unterhalb 
eines  dreiekißen  l{a.seiifeldes,  den  das  Volk :  ,(*arten  der  Könifcin" 
nennt,  ist  lüe  Mauer  ans  den  rreelrecht  ahijetrajn'ueu  Werk- 
stürken einra  dorischen  Itauwerks  anfVerilhrt,  welches,  einer  In- 
whrift  nach,  der  Tein|Hil  der  Tochter  des  Aueiistiis,  .lulia,  (te- 
wenen  Lst.  — 

Dies  in  Arolsen  Znireu  der  Anblick,  den  die  denkwrirdiKe 
■^UUtu  heilte  dem  lleschiiuer  bietet ;  im  wesentlichen  dersellte, 
«elcher  sich,  zum  urfilslen  Theil  noch  nnaiif^reklart,  dem  i;li)ck-, 
lieben Knld<-<'ker  der  |>erf;ani<-nisclien  Kiinst«chatye,  Karl  II nniiinn 
djiriiot,  als  er  im  Jahre  IHiil  xiini  ersten  Mal  den  iUatx  besuchte. 
(PWM»««  Ms«.) 
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14.  Awgmt  im 


von  dem  durch  die  vorige  UnteKuchuug 
vBidtf  SO  vBrih  in  da 


Im,  welch<>s 
'Kblit  allerdinfp 
RncbOttiiniiigcii 
SCostaiid  eintritt,  bei 


taiUnM 
Hw«.,  äm  tB  Fdae  der 
,  w  «ttas  allmüiticb  ein 
M  der  lilobcn  llclastunt; 

und  die- 


jcnifiCD  Spannunfroii  aiifirctPü,  »elt  Fic  die  auf  dem  Vorhuidpnsein 
vnn  r;<'I(>nk(>n  Ixfruhend*'  Theorie  liefert  lliiisiciitlich  der  Ver- 
k'  hr>  Hrlastiing  ee»chiehl  dies  «her  nirht  — 

H'/üpIich  der  (?ittcr8t;ilie  ist  die  rmer»iirliiini;  srhwifricfv, 
als  liinsi(  hllit  h  diT  (iurti',  vnn  di'ncii  bisher  nur  die  Ifcdc  war. 
Aauälieriiil  L-cltfn  ilir-  Krirtncln  ('i)  nriit  (i^l  itiicli  liier,  \»rim  sirh 
r  und  r  nnl  <i':'n  Qiirrsrhnitt  di  s  ( r,'.:ilii  ■  iMv.iclirn,  ]>ii- 
(liUersUilie  wiinti  ii  liicrnnrli  im  all^mi-inen  noch  »cliwurlien- 
Ilolzen  zur  Verliindiint;  mit  den  Gurtto  bedArflni,  all  die  Gurt- 
sUlcIte  zur  Verbindung  unter  sicli. 


Eissprengungen  ) 

Bcxiig  neiimcniraf  tMhrc,  to  den^nten  ^^J^^^um 

dk  tele»  Jahr  wiedcricchrendea  EiasprengDiigBarbciten  anf  der 
Woichiel  geleitet  liat,  seine  bei  dieeer  Gelcgcnlieit  genaebten 
BfWbtAtnufim  als  einen  Hcitr«);  auf  diesem  Oebiete  n>  wr- 

VonuH  XU  schicicen  sind  einige  allgemeine  Bemericungen 
Aber  die  Natur  des  WeicliBcUtromea  und  die  bierin  begrfindeten, 
in  jihrlirhpr  Itegelmiirsiglceit  wiederkehrenden  Kissprcngrunpcn 
anf  demsolbcu.  I»ii'  Woitlisil  hnf,  soweit  sie  preuläisrhes  (iebiet 
diirrhströnit,  Inn  ihrem  Kintritt  m  ilfn  IVinzitriT  !l<'L'icnm(rshe- 
/irk  ;in  ili  r  Miüiuuerspitze  lAi.r  si  lji  ln  jfii'.i-tidf  Strii]ns|i:k!tiine. 
l>rT  n  I  htüpiticc  Ann,  Niipat  >;cninnt,  wi  nilct  nicli  i'.iiiNichst  auf 
die  Stadt  Mani'iili::ri;  ■■rnjicli;  Miii;h  ctin-t  lunRen 

Stri'ciii!  Ulis  trindic  Hat!'.  Der  linksscitifii'  Ann,  dir  den  Namen 
Weichsel  iurtlK^li  dt,  verfolgt  vorerst  die  hishi  tij;!'  ll:i-.'.ptnrhtun>; 
weiter,  erreiclit  nai  h  22  loiiffem  Laufe  I  »irsi  liau,  «endet  sirh  dort 
oätlieh  und  :ii:t:  li-.r:iih  nli  t  d.is  \l^i;e:.l>iir;.'iT  unil  daB  I>&uzif(er 
Wcnler,  uni  iia<  h  weili  ich  22  Laul  am  sogen.  Daiuiger  liaupt 
■ich  abermals  su  theilen.  Von  die»er  2.  Tbeiltteile  au«  erreicht 
die  Weichael  tu  westlicher  Richtung  auf  etwa  16  *™  Läng«,  an 
4m  ia  Jaln  1610  bei  Netiiähr  entetanian«  IMMadn>dibmch 
dia  Ohm.  —  Dar  aa  Damnser  Boapt  redhti  abawrigaade  Ann, 
43»  lOgMi.  EWaMr  WcicbMIi  iit  nur  in  Bezug  aoT  tbeilwcise 
AbAfanag  dea  BodnraiBin  im  fiedeutong. 

Die  Erldmagen  beim  Einviatera  des  WeichseiilMaMa  haben 
benila  mü  Jahren  daUn  «Abit,  ausgedehnte  EiNprengangen 
vennoabDua.  Eis  entstanden  niünlich  iu  Folge  gans  unge- 
«ttfanUchar  Ebanhanfungen  und  bei  den  wiederholt  vorgekoDmenen 
nnvolikoaiincnen  Eisgilngcn  wfthreod  des  Winters,  indem  «ich  die 
EiMnaiien  auf  weite  Stredceu  zuummen  schoben  lud  den  AU- 
Aus»  des  Wassers  völlig  hemmten,  fllr  die  durch  Deirhi'  illerdiiij!S 
in  jeder  Iliuaicht  geschützten  Niederungen  Gefah-  n,  w riehen 
nirht  iuirner  in  di-r  i'rwünschten  Weise  begegnet  werden  krmnte. 
I>ies  ui)d  die  Absicht,  das  aus  dem  polnischen  tlberlaufe  de:i 
Stromes  herunter  kommende  Eis  so  viel  «ie  irgend  möglich 
»Heia  in  die  Weicbeel  Umia  und  von  der  Kcgat,  wtt^ 


sehr  viel  nnf;iiujti(;ere  Vortliilhserli.dtiiis^e  l'esil:',!.  uliziili  iti  n,  hui 
veranlasst ,  dass  seit  Jahren  der  !>trom  von  der  Mündung  bei 
Neufiihr  nntv.trt-i  bis  xnr  Montaner  Sptee  aaf  kflaaühte  ftehe 

vom  Kise  befreit  wiril. 

WiUirend  diese  Arb.'iten  niiti  bis  vor  2  .lahren  ledifrtieh  mit 
liülfo  von  ridvernprensriniijen  in  der  W^'ise  vorRennrnmen  wiirdi  n, 
dass  eine  50  bis  T.'i  "  liv  ite  Uinne  in  der  Hiehlunj;  de-,  Stpiiij 
Striches  frei  eclegt  ward,  ist  im  Wiuler  1h79 — "!>  versuchsweise 
nnd  auf  ftnmd  der  ge^ttchtea  Vennehe  im  letxten  Winter  vor- 
zugsweise mit  sogen.  Eiabreehichlilten  die  IsUadecke  and 
awar  flnt  auf  die  nurn  Strmnbreile  entftrat  «erdea. 

Diew  BabndiacUitten,  denn  Biflndnng  und  Erbanung 
iibitoHie  m  Anvohnem  der  Wdcheel  »nigegwien  M,  ehid 
nilgMnt  ehdbch  gebante,  ptahmaitige  FdinMige  von  n,K  •> 
Uün,  2,S5  ■••  Breite,  mit  unterer  gekrflmmtcr  FlAehe,  deren 
PCunOlw  1,45  ■»  betriizt  DiRKeltHm  h<'i!tphen  aus  2  starlten 
Seilanwtaden,  welche  durch  ober  einander  uelejftc  und  mit  zahl- 
reieben  Sehraabenimizen  vcrbiuKlcnc  J0'2iK<n  starke  eichene 
Balken  eebitdet  sind.  Die  Wände  sind  durch  9  auf  dieKelbi- 
Weise  kiiiistniirle  Querwände  und  im  unteren  Theil  mittoU 
durchgehender  Balken  in  je  (Kl  Iiiatfemang  verbunden.  Uaa  ao 
gebOdele  Gerinie  iet  lingenm  mit  eiarinn  BoUen  bekleidet  and 


1  der  Weichsel. 

in  allen  der  BcrUbung  mit  dem  Eise  aiisgcsetxtra  FlAcbra  mit 
itaricem  EiaeaUedi  beeeUagen.  An  der  UntetiHdM  be- 
finden rieh  anfterdm  der  IGito  eewie  an  beiden  Enden  8  in 
der  Liageriehnmt  derAgeheade,  hervor  tretende  Haboinpen, 
die  mit  10  ■«  ilaiben  Bmnpleitpn  belegt  nnd  dazu  beeHnuM 
sind,  den  Druck  auf  die  Eiafllehe  zu  konzcntiren.  -  Der  mittler« 
Theil  des  Falireengs  hat  einen  erhöhten  Aufban,  in  welchem  sich 
eine  Art  Ki^ate  i>efindcL  --  r>a8  Gewicht  eines  solchen  Schlittens 
wnrde  nber»^hlSglicb  za  50»  Z.  ermittelt 

l.'m  den  Betrieb  mit  diesen  Schlitten ,  welcher  vom  mit  je 
*  starken  Tauen  versehen  durch  Mensclienkmfi  auf  der  Ktsdeeke 
vom  l'nterwasser  her  hinauf  eezn^en  wurden  und  dnreh  ihr  Kiprn- 
gewicht  die  Ze^tr^mm1e^l:l^,'  benirkten.  n.dier  /.u  lUnslrireti.  «inl 
Verfasser  den  Wrianf  der  Ai'ln  ilen,  wie  rier^i'üie  hi  i  ilrr  Widcbsid 
stattfand,  br schreiben. 

I>ie  zu  den  Arbeiten  angeworbenen  Mannüchalten  w.iri'ii  ie 
nach  ihrer  liestitniiuinc  in  verschiedene  Trupp*  petlieilt  l'e 
Spitze  bildete  ein  iles  Stromes  kiindijrer  Schitier,  der  mit  i  .M.iiin 
in  aiipemessener  Weise  die  Knlii  .  j  des  Sirotnstriches  anf  iler 
KisHitche  mariciren,  aufserdem  m  i  nUprechenden  Kntfenumj;cii 
die  StArke  der  vorFrefundenen  Eisdecke  OKeeen  musste.  Diesem 
Tnipp  folgte  die  ca.  20O  Mann  «taricc  Kolonne  der  Vorciser  oder 
Hinnenlianer,  deren  Thltigkeit  darin  besland|  ie  der  mgeaeidi* 
neten  Strmmichtnng  eine  ca.  60»  beeile  Iftane  erfMde  eegen. 
KiaiKle  In  der  Biedeche  henuMdlen,  nei  enf  Aeee  Weiee  de 
ZertrftnBuraBg  vennliercllen  nnd  an  erleichleni.  fii  hat  Mdt 
vidfocb  geieigt,  dass  nicht  genug  darauf  geachtet  werden  kann, 
deai  diese  Rinne  wirklich  durch  die  ganze  Tiefe  der  DeAe  Inn- 
durch  reiche ,  denn  die  Schütten  anleiteten  an  solchen  Stellen, 
wo  die  Vureiscr  entweder  nidit  geoB  durcligcbaoen  baMen  eder 
wo  in  Folg«  des  walin>nd  der  gaaneu  Dauer  der  KiatueagUBgen 
tierrschenifen  starken  l-'r^stes  die  Rfame  wieder  angeftoren  war, 
unverhaltniiuimäfsig  schwen>r  als  sonst. 

Was  die  Thatigkeit  der  Schlitten  anbetraf,  so  griffen  diese 
zti  zweien  iielu  n  einiuider  von  der  ITtiterwasser^eilo  her  zu  jeder 
Seitr-  de:  vort'ehiiiienen  Kinne,  (je/ogeii  di;n  Ii  je  U'JI»  M.iiiii,  die 
l'jsdecke  an  und  zertrdmnierteB  di'seUie  ibiein  Kori^ant;  ent- 
sprechend in  grftl'sere  und  kleinen"  Schnllen  Ks  wurde  am  dies-i 
Weise  zunächst  eine  ca  20  ">  breite  und  2(Hi  bis  .Sno-"  lun^i' 
freie  Wiusserriiine  pesidiatTeu,  iu  welcher  das  Kis  irieiit  si  lir  u'iil 
abtrieb,  .ledo<  ii  kamen  auch  vielfach  Falle  vor,  wo  da.n  His  zwar 
gebrochen  war,  aber  nicht  zum  Treiben  kam.  Dann  wsiHle  der 
eine  der  beiden  Sehlitten  abwärts  in  der  Itinne  bewegt  und  so 
das  Abtreiben  bef«rdert  Wehrend  dieser  Zeit  Uieb  der  andere 
Schlitten  am  oberen  Ende  temnfcert  liegen. 

Um  die  freie  Binae  n  mbreüem,  griffen  der  am  nstereo 
Ende  aagehuigte,  eowie  ein  aeeb  foihandener  dritter  Schlitten  an 
beiden  Seilen  der  Itinne  die  XäBdeeke  en,  die  jetzt  mit  T.eichtighelt 
durch  cnraialiges  Vorziehen  der  beiden  Schlitten  bis  zu  irto«  ver* 
breitert  wnrde.  .Ic  nach  der  fiesammtbreite  der  Kisdeckc  railSSte 
dann  ein  zweites  /unick-  iiud  V'orwiirtsgehen  statttinden.  Trots 
dieser  Wieilerholnng  der  Wege  gelang  es  doch,  im  r>urcli8chnilt 
täglich  auf  etwas  mehr  als  2^  Stromlftnge  in  einer  Breite  von 
I2i)  bi.s  lfi()">  fast  vollkommen  frei  rn  legen,  obwohl  bei  Maximal- 
Starken  von  70""  die  hjidecke  eine  DurcJischnifü-StArke  von 
Mt'"  hatte.  Da.s  Ma-\imam  der  an  einem  Taf.'i'  zurQck  gelegten 
Strecke  bctnip 

Kur  an  Stelli  n,  wn  dnn  h  liereits  einpetreti  ii;  ii  .nollkommenen 
Eisgang  starke  Kisver^etziingen  stattgefunden  i.,iUi  n,  destdeirhen 
hei  EisstopfunReu,  dadurch  hervor  pcnifen.  dasb  die  ali'.r  'ibemleu  • 
Schnlieii  von  hantig  sehr  betriichtlicher  (imlie  sich  .  iiL'i  ren 
Stromstellmi  fest  setzten,  wurde  zur  Anweiidiiii),'  von  l'ulver  ge- 
schritten, womit  man  meist  »(»hr  günstige  Keijuitate  erzielte.  Ks  vrar 
zum  Zweck  der  Sprenguiicen  mit  l'ulver  dem  Unterzeichneten 
ein  Kommando  des  in  Danzig  garniaonirenden  l'ionier- Bataillons 
beigegeben  worden,  bestehead  aus  1  UfHzier,  1  Unterofüsier  and 
12  Mann.  Verwendet  wnrden  LeduMjen  «en  a  bie  6*«  Pnlrar. 
Die  BnlBlIndmig  der  Fttronen  geethan  ■Utde  der  BicUMMien 

Da  der  oben  beachriebeDe  Betrieb  «ine  edir  grotte  Atbeiler- 
Anzahl  erforderte,  deren  Tagelohn  bei  einem  Lohnsatz  von  2  UC 
pro  Mann  und  Tai;  eine  erhebliche  Summe  ausmachte ,  so  iiaia 
man  auf  die  Idee,  die  zum  VonriUrtsbewcgeo  der  Schlitten  er- 
forderliche phyniscbe  Kraft  billiger  zu  lieseJialTen  und  zwar  indem 
man  Pferde  statt  der  Menschen  verwendete.  Ks  wunle  auch  ein 
Versuch  mit  vor  den  <'in<'n  Schlitten  genpauuten  10  starken 
Arbeita-Pferden,  die  for  die  runde  Sumne  von  100  UK  hcrgeUeben 
waRn,  geaieeht;  deneih«  ameiie  hideas  nie  alenKdi  mlH^aebt 
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 .,    ite  '  ^^^Iwn  4«r  r— 

nidit  so  (jlcieliaUlia  ^  ,^Mwch  0%  ArlMiMr  «tMBn>  Uomt», 
ondeivmit»  Mdt  teVteO»  nicht  w  hnclit  Uokai  and  ddvdm 
je  uch  Baiad  m  ladntti  ^hcn  lUik  w  bawagUA  «i*  4lo 


■  «an«,  mm«  ■».»»■rw  OnMUld  ibCT  VOD  grOftCr  Bc* 

Ar  die  FttrdiKitac  dar  Ariwit  ist 

UOsing,  U<sg.-I>«umdater. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


ArobltAktfltt  •  und  fingaalewr- Verein  zu  Hambnsy. 

Versammlung  am  I(J.  Juli  It*.-«!.  Vijniit«i'iii)<>r:  Ur.  Ahreus, 
Scbriftl'alu-L'r:  Ilr.  Uarf;um,  anwcsi'iul  Its  Mit^lioder. 

liivn:  IcdiHliih  /um  Zvii  cki'  der  ItehcliliiüslassuiiR  ülwr  dii' 
Uetdlickuiii;  dir  dic^j  iliri;;i  ii  .\li;;>'<.rdiiineu- Vfrsamiulmii;  dis 
Verbanili'B  .uilii  nuiint«  SiuiiU}.'.  »t-U  ln'  uach  dem  im  llamlnii  tri  r 
Verein  isliliilioii  Itrauch  utL'ta  riüt  im.  Ii  W  iHlk'iitlirhuiii;  il  r 
■raSL-s-nrJiuui|^  di  r  Al>i;«'o|-di.i  UU  - Vribamuilmi;;  statllii;Ji  t,  .s  i, 
—  »it  .  s  in  jniifjHtor  Zt-'it  zu  Ki'S'"l'«hcti  ptl<'i!l,  wi'iiii  i-s  ilcli  um 
Vcrbiuiilii  ■  AugiL-logeuh<>iUM)  haiulelt  ntht  spirlich  ln-siu  Iii. 
AMWichte  des  auf  dic^c  Weise  sich  di>kiimi'iitiri'iidi'n  M.'U)Ei'lü 
a>  Intarilimi  für  deu  VoiImuuI  luiUe  der  VonsUud  ^i-Kkubt,  deu 
VeMh  die  Pi^odixial-KrtKc  vorleguu  tu  mimen,  ob  aberhaapt 
•tahaiMle  Abgeordneten  -  VeriamuüuuK  abseilen  des 
ociuckt  midM  «dlli  Da  die  wenigen  An- 
■feh  Unt  ainKhnndg  ite  die  Abaendung  von  Delegiiteu 
,  so  tbeilte  der  voriiliaiida  nit,  «ua  auf  eiiia  fHa 
Fall  der  Hntscbcidutig  an  die  bialierigan  Abnortetan 
(KMmp,  Dalh  r  und  Barguai}  gerickete  Aoftm  Hr.  Kmaq» 
aaim  Beratwilligkeit  ausgesprothtn  babe,  die  Wimadener  Ver- 
aamniluu;;  /.u  bcsuihrn ,  wenn  die  Wahl  auf  ihn  falle,  yi*p'ei?cu 
die  beiden  Amlen'ii  sehr  outsciiieden  den  Wunsch  gt-auliiert  hatti'ii, 
iu)ti«rOdaicliiiKt  2u  lili'ibt'u  Rei  der  alsdana  sMÜtiudendcn  Wahl 
wird  Ilr.  Ka<-m]>  tiiiütimniiK  und  ucbcu  ihm  Ilr.  Kerub.  Ilunrscn 
mit  12  Sliiiinii  u  ut  wiihlt.  llr.  Heirhf  und  Iii,  Kirohenpauer 
OrLalti'u  ji'  ;)  StiiniuHi;,  — 

Kxktirbiüu  nach  dem  Etablissement  der  üansea- 
tischen  liuii-üesalltehsft  am  IM.  JoU  18Ba  ThaOiMiine: 

i:i<l  l'i-rsuneii 

!>iT  dit:sj^ihnci- Soramer-Augfluf;  do!>  Ven  ins  mit  Ilatncu  galt 
der  iiuteirii  Hille  iitid  bc&unders  den  Wrrkplauen  des  üteinmetjc- 
und  Uildhauvrei-IU  lni  Iti  .s  di  r  Iliinseatischeu  l!aii-(;es.ellscliaft  am 
Luiacnweg  in  llainui,  woselbst  gegen  i:  Uhr  .\lH-'uds  die  .\rra, 
«ine  reich  bctiaggi«  ood  bont  bemmpelte,  von  einem  Sclüepp- 
dampfer  bugsirte  Schute,  landete.  Ton  don  zur  Begrürsung  der 
Oiste  anweaendeo  Dinktorea  der  Ban-Gesellscbaft  nbemahm 
Hr.EnadbertFeifftr  dieTalBVHdBKb  die,  ein  aomuthiges  Bild 
Kfcr  ThAtigtceit  bietaoden  WCHMIttea.  Anfter  TtEadSadaun 
lYi tatbauten  waren  es  ao  MamBKntal-Bantaii,  o.  daa  Jnitia* 
Oeliftiide  und  die  deutsche  Seewarte  in  Hamborg,  die  Kirche  tu 
Uanrestebude,  das  Aquarium  in  Amsterdam,  me  Postbauten  in 
lUudsburg  und  In  Flensburg,  för  «eiche  der  plastische  Schmuck 
hiTKi;8tellt  wurde,  wobei  an  250  Arbeiter  thtttjg  sein  mochten, 
lu  deu  Ateliers  interessirten  in  hohem  Maal'ue  die  Portraitbilüten 
hervor  ragender  Ilanibarger,  wie  Dalmann,  Dr.  Uaumeiater, 
Dr.  reicrsen  u.  a.  und  dius  panze  bot  einen  klaren  Hevri  is  von 
der  Vorttelllicbkeit  des  lukcu  Zusamnienairkenj  di  r  Kiinsi  und 
des  Haudwcrk.s,  einer  VcicinigiinK,  welcher  schon  i-iuinu;  iu  diesem 
ltlatt4*,  bei  ib  i  l!i'5i  hreibuiii?  des  aus  dieser  Wcrkiilult  hervor 
gegan^neu  lldusabrnnnen.s  (InTm  S  347)  i»edacbt  wunb'. 

Nach  einem  üi'Suehe  bei  dem  Muler  Valentin  Itutlis,  -.udi  ln'r 
angenblickhcb  in  einem  iler  dortigen  Ateliers  mit  der  llerslell!;ng 
grulier  Liuidsrh;.!;!  ii  --nr  Anssi  liinriekant»  des  Tre|i]ii'nliaii-.e,  der 
Hamburger  Kuubüiade  beschäftigt  ist.  wurde  die  Kabrt  noi  U  euie 
Stfaeke  Rille  aufwärts  fortgesetzt,  um  sich  au  der  landM  h.utlirlH  u 
Schfloheit  der  Ufer  su  erfreuen,  und  dann  kehrte  mau  zunick 
«n  der  Hanaaatiidiao  Vtm  flaanHaf  hnft  und  setxte  sich  in  einem 
BiianhMftfhtaii  Uatarial- Schuppen  snm  lecker  bereiteten 
Aher  «Ii  dieBMkidedHTnydB  and  darSMiie  aa«Mlt 
w,  lenkte  Peito  db  BBekt  Unan  m/t  Büle-GeSSS.  m  bei 
silbentem  Mond  im  ScbOfma  tansten  die  IRxen  nnd  itiit  lodern- 
dem Schweif  Raketen  durcbsischten  die  LQfte,  bis  ein  fenrig  A.  V. 
im  Suiegel  der  Bille  eri^inzte.  —  Ein  improvisirtes  Tinidun  (auf 
nagtunenen^  eigens  fOr  diesen  Zweck  gelegten  Zement -Plauen) 
beachkaa  dieae  ftr  aUa  Hnilnehmer  h<»ctiatgwiuaaieiche"~' — '  ~ 


9le  Bikaraloa  vom 


I  Ii   iler  jiiii,i,'ere[i  ( 
.Vu^lliig  nach  lir.iiid''! 
i--'':.,  Hrn.  Bauratl;  -^el 


ni^ie:; 
ilze 


Arohltekten  -  Verala 

7.  Augnst 

Etwa  7i)  Mitglieiler,  atisscblieiil 
angehorig,  betbeiiiateii  sieh  an  den 
a,  d,  Havel.  Von  den  ilortii;eii  KiC 
Iteg.-limslr.  vom  Dahl  nud  anderen  am  Hahnhof  empfanivn,  liegab 
mau  sich  attf  Wagen  in  die  schon  zur  bevor  stehenden  Feier  der 
PVrtigstelInng  des  Marieubortr-Iienkmala  sich  schmückende  Stallt, 
vorflber  au  dem  Neustidtischen  liathhan.se  mit  seinem  Koland, 
um  zunächst  sich,  da  es  um  die  Mittagsstunde  war,  durch  8|M?ise 
und  Trank  an  autrken.  An  der  Kathwinenkirche  trat  um  i  l'hr 
die  Oaaflladiaft  wieder  susaramen.  Daa  qiilienartigc,  im  Ulans 
fiuUnr  Okaana  pfanfanda  alte  MaaflnaHt  dar  hohen  Btaad» 
giebd,  kflnüdi  b  aomflU^iMsr  WeiiB,  aar 


venrittertea  Stahle^  raataurirt,  ftad  gelMIIireade  PewaieHMifc 
Nicht  mbdar  dar  banMoiaehe  HaUeaban  dM  B  dhi^ 


und  ihre  AusstaUungeii ,  durch  Adler  in  troflliclieii  I  >4rstelbiiij,'eu 
vertilfcutlichl,  als  alte-  rK-kuiiiiie  In  iiinlst  wuidt  ii  Weiter  ijiii^'  es 
zu  Wagen  in  die  „liiirfi"  /ii:u  iioui,  <  uier  uiilieilub  boebsl  uu- 
sclii'iiibart.'n  Ita^iliku  mit  aii»tolsendeui  Kreii/Lranf;,  dessen  eine 
Seite  von  der  neu  erbauteu  Uitlei  akiulemie  eiiimenonimen  «inl, 
Da.s  Innere  des  Doms  iinpoiürt  dnirb  eme  s.  »a!lii,'e  iiepiM'  von 
ier  iJreitr-  des  Mittelschilfü ,  welche  zn  dem  Imheu  i  her  einp.ir 
liihit.  (ieradezu  zeigt  ein  Altar  von  bedenleiidiii  AbnnssmiKCU 
iell;u-heu  ]ilastischcu  und  nialer.srlieu  Sriinmck.  Lel/leres  «reist 
unter  nicJit  zu  verkennender  l  ebi  rnialiujg  edle  alterthflulldie 
Zcicliiuiiig  auf.  Vor  dem  Altar  steht  ein  mittelalterliches  broii/enea 
Taut  U'ckeu.  Zu  beiden  Seiten  uuhmcn  auf  plumpen  bolsge» 
schnitzten  <  iKir^tohleu  unter  ihren  an  iHaptea  aayhiaiciMea 
Familieuwappeu  die  reich  bepfrflndeMtt  BiandaidHBgiaMiaa  Ddai* 
herm  bei  äver  altjAhrlidwB  Zuaammenknoft  ntla.  Die  VUfd 
des  giieraehUb  aiad  dareh  Wlade  abntieiuit  Der  lechla  ealhilt 
in  SchriUiken  dne  »«"■''■■■^t  MeiMewiadea  hi  iprlchticaB 
alten  Mnstera.  In  eine«  Raum  Boker  Hand  befinden  sieh  Sall- 
qden  nnd  Meashecher  etc. 

Nach  Besichtigung  der  iu  der  Nabe  betiiidlicheu  zweischifli^ 
mit  roll  aiisnefilhrtem  Nctxgewolbe  bedeckton  INsterskaiH'lle,  ging 
es  .!:  dii  >eiisudt,  vürOh«  an  dem  dortigen,  jetrt  ni  mibt;uischcn 
ZwecJten  benutzten  lUthhaiis  mit  seinem  ziorlicheu  Thnrin,  der 
leider  in  der  oberen  rartie  durch  spiUereu  zum  Tin  il  wi>der 
herunter  geschlagenen  I'iiti;  entstellt  ist:  dann  in  die  llalh  iikiiehe 
St.  (iodebard,  dem  (-iottesbans  der  l'i  iiiioiist; at.  leser,  welcle  ilel» 
Lande  das  (  hristenthiim  brachten,  endlich  hiiiaul  auf  den  nabeu 
Marienberg. 

Stolz  rai^e  hiiT  das  Denkmal  ans  dem  uiui;e1ienden  llolzwerk 
der  Trihnnen,  welche  filr  die  «ut  den  1:2.  .\iii;''>t  lest  ^jesctzte 
Feierlichkeit  errichtet  wurden,  empor,  seine  kr.iltiye  Silhouette 
hell  gegen  den  ^'ranen  regendrobendea  Himmel  abhebend  Die 
grofsen  sleinerueu  i-urslengestalteii ,  welche  aal  imichügeu  adicr» 
getragenen  Konsolen  frei  vor  den  v.e;  Kekstrebepieilcru  des  Unter- 
baus  stehen,  treten  achoa  aus  eimgcr  Kutfernuii;;  scharf  und 
deuUicb  in  die  Eradiffaimg.  Nlhcr  hiaan  gehend  ^'ewabrt  maa  die 
sauere  SdiOoheit  daa  Bdiefr,  wehte  ffle  vier  giebelgekrOaleB 
Seiten  des  ünterhaae  adMUMiMl,  It^ffffttniBf  Momente  ans  der 
i-Intwickelongs-Ueaiddehte  dea  Ker^leadea  aaieier  Monarchie  dar- 
stellend. Unter  den  Reliefs  sind  Je  drei  Tafehi  von  dunkelm  Stein 
eng  bedeckt  mit  den  3  4riO  Namea  der  in  den  Kriegen  von  18(>4 
bis  lt^71  gefallenen  Söhueu  der  Provius  Brandenburg.  Deu  gelb 
getikuteu  Ziegeln,  ans  welchen  der  runde  Schaft  des  Thurms  aus- 
geführt ist,  wollen  wir  wttnschen,  dass  sie  ihre  Wetterbestandig- 
keit  an  dii-ser  ausgesetzten  Stelle  bestens  bewiihreu  mögen,  l.eb- 
halt  wirken  am  Krie-^  die  farbigen  Wappenschilder  zwischen 
krarti;.'eii  (inirliuidui  Wi'iiliin  sichtbar  Icuchli-t  ilber  der  acht- 
eckigen  weit  aiis;;i  krai;teii  Kinne  das  grolse  ver^'nldete  Kreuz  in 
die  Land?ihull  Von  jenem  uchteckiijeii  Kaum  aus,  der  durch 
eine  steiuenie  \S  endeltrepiie  zuganglu  h  ist,  bietet  sich  eine  präch- 
tige Aussicht  auf  die  Sladt,  welche  vielfach  von  Wa-sserlaufcn 
diircliscbnilten  nnd  von  (iriin  dnrrhseti^t,  sieh  um  Kidse  des  in  ifsig 
hohen  H-;i.'els  in  den  drei  ijeuaniitei:  iiiselartiir  '.on  einander  ge- 
treimten  StadttheiN  n  hmbi  eitet.  Intercssuju  smd  die  maimich- 
facbeu  Formen  der  Thilmie,  von  den  kurzen  bauchigen  Stein' 
kegeln  der  Thorthiirme  bis  zu  den  kuppelartigen  liauben  aas  der 
1  von  St  Godehard  und  St  Katharina. 

Ahaieht 


Die  Gegenataode  der  Skulpturen  sind  tegan  die  an 
avartadeit.  DbveaiSieaMiriBfiiiidCäaBdreili  in 

den  Birea,  die  Kurfürsten  Friedrieh  I.  und  FrhMrieh  WUhefav  L 
und  Kaiser  WOhehn  dar.   Die  IteUefs  aus  fraoaeaiachem  KaUntebi 

behandeln:  den  Einzug  der  PrtUnonstratenser  in  Rrandcnbura  1140 
(von  CalandrclU),  die  Huldigung  der  märkischen  Stiüiae  vor 
Friedrich  I.  M40  (von  demselben),  die  AaHaalune  der  Salzbuiqger 
Protestanten  durch  Friedrich  Wilhelm  I.  1782  (vua  Siemering) 

und  die  IVoklamining  des  deutschen  Kaiserreichs  in  Versailles 
18-  Januar  l.>71  (von  (  alandrelli).  Die  Übrigen  Werksteiu- 
Arbeiten  sind  aus  Oberkirchener  Sandstein,  die  Zievel  lieferten 
die  üreppiuer  Werke,  die  Natnentatelii  jind  liel^rischer  Marmor. 
Vor  drei  Seiten  des  Denkmals  i.st  je  ein  eruliertes  i ti-^eiuitz,  vom 
Kaiser  geschenkt,  aufgestellt. 

Nach  kurzer  Hast  begab  man  sich,  imth  eihen  Seheidi  bln  k 
auf  Stiers  srbiiiie;,  Werk  werfend,  hinunter  zu  diu  ii:i  Hau  l"'- 
grilltueii  Ka^erneiilianteii  des  .f'ilm  Intanterie-Kefjinient»  und  des 
Hrandenluirgischeii  KiiriLssier -  Ite^tiinents  Kaiser  Nikolaus  No,  (». 

Die  Itauüchkeiteii,  durch  welche  der  Uauleiteiide  Hr.  vom  Dahl 
fahrte,  sind  in  verschiedeneu  Stadien  der  Fertigstellung  bMrilTen 
und  «eigen  durchweg  eine  gediegen«  technische  Durddiilduu^. 
OeeAeaneia  de»  AateeiiendeteaKasemeuients  fOr  die  Kavallerw 


Siegersdorfer  Ziegel,  hohe 
im  ganzen  recht  wiiknafnoll,  ob  auch  gegen 
eich  manches  einwenden  Helle. 

Weit  daa  IMebian:  .Der  Zekanll  Mhliche 
Eavalhtle  «bd  hier  in  Dome  harnen*  naeh  nbbt  erfUlt  tat,  ae 
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weiMD  doch  ReiOMbnen  und  An«Mkim  dinge  Obrignt  arnmaigo  '  Abendbrod  nnd  frBblhihaD  Prf»— mamrin.  Ib.  thMnA  Sdnln 

Spit/lxii^.Mi-Moiive  auf,  welche  iu  cinfachLTc  Goliiude  kirchlicbeu  toastete  auf  den  lieriüier  Archit-Verein,  wunuif  Ilr.  IliuckeldqfB 

Cliur:ikLi  r:>  L  i  uiiieni.    Das  laug  R«>!ttrvrkt«  Wolmgel>aude  de»  dea  lirandeiiburger  Kollegen  für  die  freundliche  Aufnahme  dankte. 

l<tutervuik<-3  dagegen,  welches  zwei  FlagelbAuicu  wie  weit  geöffiieia  1  Ilr.  Hauke  braclilu  t  in       Imcli  uuf  den  künatleriachcn  SdiOpfer 

Arme  im  gtumpfen  Winkel  vou  sich  streckt,  üdimOckt  sdoe  ihudi  {  des  Marienberg-DeuKin  lU.  i  l  itx  rt  >;ti<  r.  uii>l  den  thatigen  Förderer 

zahlreiche  Fenster  vielfach  geöfliicteD  Fa^aden  mit  einer  ver<  des  eitdlich  fertig  k<^''  Hi'  u  Werks,  den  der  Versammlung  bci- 

kleiiierten  Nachbildung  jenes  Zinuenkriuizes,  hinter  dem  sich  im  wohnenden  Ilm-  Ivi"i'nirt/]>'iiratb  OtimiHTt  aus. 
Mittelalter  über  kahlen,  ^iN-iinmgelH'neu  M.-uumu  der  arnibrust-  Mit  der  frolilich-  u  l-^rinntTuiif;  au  einen  nnrefind  und  ge> 

fidirende  und  gtciuschleudorude  Ffsttm},'s-S<ildiu  vcrltorg.  uuHsn'ich  vi'ilu.ii  liU'u  .N'adinuitaK  liiunpifa  die  CwwIMHft  in 

Nachdem  darauf  di«  ilavel  auf  einem  iVahm  übenchritteu,  i  sjuater  Abeudaluudi!  nach  lierliu  aurflck.  — d. 

ytnSai^  lieh  die  Exknniou-Tbflüaehaur  im  Stadipark  m  I 


Vermischtes. 

Zum  Frelfahrtweaen  der  Elaenbahnon.  Das  Kisenbahu- 
YtTiirdiiiuiKslilutt  verutTentlicht  iu  No.  21)  d.  .Fidirj;.  ein  ni^uifB, 
S<'iU'ii»  des  Hm.  Ministers  dur  üfleutlichcu  Arbeiten  erlassenes 
Ke^lemeut  iIImt  die  luieutgeltllche  litMiut/ui)';  der  SuiaLs-  und 
unter  StaaLs-Verw.iiluuf.'  ittehendeu  Kiseubaliueii  /.iir  Helnnli-ruiip 
von  l'enioueu  uiul  fiiin  rii.  wclrhes  am  I  '<i  pllir  d.  .1.  i:i  Kult 
treten  »inl.  -  Iiimhum  ilif  1  .omt  liiibcre*  lilatle^  liri  il  v-.ri  l't.v.t- 
iuti.'h's.'iirt  siiiil.  riiüi.ilt  J.is^(  ll'i-  nur  wi  üii^  von  den  btblu  r  Ln.llii,'i'ü 
Uestinuiiuiii:!-!!  .MiHelchrmli'S 

Zur  UiK'iitL'i-Illii'lü'ii  Itelmdcrmit;  iH'iri'hti^'i'n ,  alifji'Si'ln'ii  vnii 
deu  Seitens  ilrs  N'i  ri  ins  Deutseher  KHi'iili;(lni-\ en»altniiii;<'ii  ans- 
gestelltcn  Leffiliniatiun^kurteu,  liezü-rhili  deren  is  bei  diu  Vor- 
gclirifteu  des,  im  ilbii^i  n  liek:\iinl!i<  !i  uin  h  uiil.uit(st  neu  redigirteu 
Vertiinskarteu-KeftlemeiUa  bewendet,  entweder  Kreikurleii  lilr  In-- 
liebige  Fahrten  iunerhiilb  eines  litngeren  /iritraums,  welehe  dureh 
den  tliuister,  die  kuuiglicheu  Kisenbahu- IHrvktioueu  und  Kisen- 
bahn-IleliMsiaMar  auifiMeUt  «efdan,  oder  Freifahit-Sdnine  fur 
«faudM  bestinnto  fUirteB,  sd  dem  firtheiluog  ein  «dtercr  Kreii> 
VM  RflMoit-Vomeheni  antorithrt  ist. 

Die  fMs  Fahrt  kam  beiriDigt  «erden  des  Besaiten  der 
Sta.its-  und  nMar  Slaala-Verwahung  stehenden  EiseillMhnen  bei 
DieustgeschiAea,  In»  der  Kinbenifung  xiun  Hienit,  bei  Tenetznngen, 
hei  EntlassuDgeu  aus  dem  Dienst,  bei  Beiu-Iaubungen  etc.;  aul'ser- 
den  ujiter  anderem  je  nach  Umstanden  den  im  Interesse  der 
Eisenhahu-VerwaltUDg  besehilfligt«n  liauuntcruehuieru,  Ueonietem, 
llaudwerkcm  und  Arbeitern;  ferner  den  Beamten  fremder  Hahnen 
nnler  der  VorausM-t/tuie,  dass  Seitens  der  betretfeudeu  Verwaltung 
ResiproKiiat  geulit  wud  vic. 

I)ie  sogen  i 'Ihm  heaiiiten,  d.  b,  bi>  /nni  KiSi  iibiilin  Itaiimeister 
ImSW.  Betrii  ll^  M.ii>  hiuenmeister  eiii.si  lili.  Ii,  sii.d  K.ihrt  in 
beliebiRcr  \\  .luTiiklii^e  l'i>reehtiet ;  li.'i  <i.'r  Ve?«  aliiiiii;  livu  li-iiitiftte 
BeglCTHngs-HnuiiieifliT .  l!ef;iiTiinf,"i-Mubilniieiinii  ;btiT ,  ü^ufilbrer, 
Mascbineu-liaiUuhrer,  KrldmesKer  nnd  hoIi-Ih-  li.ii.-  luiil  Masi'hiiu'ii- 

hieeui  -e,  welche  eine  (.'Ii'ietn'  'ii''ir-t1i!li.'  >(.'llniiLr  ■•nni.'lu.-ii-ii. 

wie  die  HaufOhrvr  bez».  .Miiaehinen  -  lijiutnhier,  IhiIm  o  .\iwiirneh 
auf  die  Wagenkla-sse. 

Es  mag  gestattet  sun,  bei  dieser  (lelegenheit  auf  einen  aiigen- 
wisltin—llii  Widenprndi  hininweisen,  in  velchem 
tidi  daa  Re^aoMBi  ndl  dar  au  demselben  g^eiehaeiiig  verttlTent- 
lichten  AnsfUnnga-lBainihtiaD  befindet  BetfgUcfa  der  Yonteber 
der  Ben  •  InepdctioaeB ,  ah  wdehe  anidrileklieh  Ban-Intpektiwen, 
lüaSBbaliD^BaDmeister  und  Regiemngs-Itaiimetater  genannt  «erden, 
■jflt  l«Bt  I  6  des  Ueglemeuts  als  Regel  die  Uefiirderang  in  be- 
liebiger Wageukkase;  in  der  Instruktian  zu  §  tf  heiJirt  es  ferner, 
dass  Keamte,  welche  mit  der  StcJUertretung  eines  Beunlen  bfthcrer 
Kaugklassv  bi^traot  sind,  sich  der  ihrem  eigenen  Rang«*  zustehenden 
>Vagenkla8S4>  zu  bedienen  haben.  Da  nun  Begienuigs-Haiuneister, 
wek  lw  :lIs  Vomtcher  von  Itau  -  Inspektionen  fungireu.  stet»  Stell- 
vertreter von  lieamten  höherer  Kiuigklasse  sind,  so  steljt  den 
erstereil  nuch  dem  Wortlaute  der  Ausfilhnuips  luBtriiktiun  nur  die 
Uereilil;;;iiia'  /ui  iii  ien  Fahrt  in  der  "Jten  Kijui-se  zu,  w.ibrenil  sie 
n;irh  Miiiilsj.'ai.e  i]<  a  Kegleuients  selbst  .VusiiriKli  aiil  die  lle  Kliisse 
erheben  knnntt'n. 

.  KUr  den  freien  Krrekten-Transport,  welelier  deu  Itennilen  der 
Staats-  und  untiT  Mii.its  -  ViTw^jltunu  strhrnJeii  Kisr:il  .ilun  ii  ln'i 
der  KinlK-rul'miK  ""ii  Dienst,  Iw-i  Vri-srl/nnaen,  Kutlüi-iUiiL'iMi  etc. 
bewilligt  werden  kiuui,  darf  deu  zur  Ili  nutzung  der  2U  a  und  ;Uen 
Wagenklasse  beR-chiigteu  l'ersoueu  nicht  mehr  aU  ein  Wagen, 
den  Überbeamten  uicbt  mehr  alt  smi  WagSB  VOSUlgsitUcli  nr 
Verfiigung  gestellt  «erden. 

Dia  bsidsr  StaBhAfrVaTOdbnc  te  AaMiBB»8la«Bn  be- 


res».  BetriebtAmter  mit  Rflcksicbt  auf  den  adt  itaser  Bsaeichnuiig 
vcnMudenen  amtlichen  BegriiT  seb««rfidi  Siacblst  «erden  IcAmien, 
sind  iu  dem  Reglement  nicht  genannt  Es  darf  aber  wohl  kaum 
einem  Zweifel  unU'rliegen,  das*  dieselben  bei  etwaigen  Eisenbahu- 
dihrten  dia  freie  Fahrt  in  der  enien  WaganUaaae  eriialten  «erden. 

  _e.  _ 

Mtf  pmMsohen  Staatatoahnan. 

 ;e  Tunnel-AuafOhningcn 

iadsrKeMnU 


bahn  6iB  'PMsr  tiiMl ph*g> 
Menei^^ sinaMdei 


erselbea 


weitere  (;25 Linie  im  Fisrhimebthal  an^t.■ellll^t  luid  :{i>80'" 
,  iiii.'l.  i!,iL,'r  1  iiinii  I  —  ()eh!.i'nkn]if-'r.  l&Hu™,  KdlilerlMMu'-'l'.  "', 
Kiini(,'3viriiider-'l'.  UIXi'"  —  mt  der  Linie  I)iili-r>liikh -t;latz  der 
Niedersehl.-Markiürheu   Liseidiuhn   iu  der  llri^teüniiL,'  ItetTitfen. 

Dos  Verdienst,  dem  rrinr.i|i  der  eitigleiiiigeii  .\uiiiiihniug  der 
Tuiuiul  auf  Strecicai,  bei  denen  das  '2.  (ilcia  für  immer  oder  doch 
f'ir  eine  lauge  BeOie  foo  Jaliren  eulbehrt  «erden  kann,  diurcb- 

''"^lAMi^aSSSMeSi**  T 
ist,  dass  ander««ils  VsrwalUiigSB  sldi 

bei  eingleisigen  Ansfttlnuugeu  vi 

Ilr.  V.  N'ördling  flihrt  hi  seiner  vorletiten 
.Vltemativ-  Tracen  der  Arlbergbahn'  S.  25  an,  dasS  tut 

onierreieliiscben  Italinen  niederen  Haiiu'ej  etwa  12(XM>'"  s«e{gl< 
Tunnel  au  Stellu  vollkoranien  iiuHn  idicnder  eingleisiger  ausg 
und  hierdurch  ca.  7  Mill.  .Maik  liaukapital  unottüiige — 
ausgabt  wni-den  sind.  Aurh  die  deutscheu  Kähnen  dilriten  1 
dieser  An  in  nicht  gerade  kleiner  Zahl  aufzuweisen  hnben.  d»  die 
L.mKi'  J'  T  zweigleisigen  Tuiniel»  .ml' deu  H  älteren  preu  i  i  ibc  Ii  i- ti 
St;iiu.sl>;»hiu'n  allein  JK.s  t,',  »  n  l,i  tr.ii;t  und  sehr  viel  betr.uhtliehere 
Landen  l)ei  deu  l'rivalbalnieu  l'reiil'ieiis  und  den  liahueu  der 
illiriKi'U  deiitsehen  Staaten  vurkiinunen  werden  —  Thataacben, 
welehe  geeignet  siud,  die  Hvdi  iiluni;  der  t^iiiftlhniagdsSSiS^siSlfan 
TunnelproHl»  iu's  richtige  Lieht  zu  setzen.  — 

Eiinstorz  de«  Tonnels  anter  dem  HadnoiL  Durch  die 
«ugegangenen  neuesten  .\achricht<>n  ist  die  Zahl  der  Itei  diesem 
Kiusturs  getodl"'l<Mi  I'i'nutueu  auf  2<»  lest  ei'atellt  und  Uber  die 
Ursachen  der  Kat-tslrophe  fcdgeudes  mitgethi  ilt : 

Der  'als  .^nsf;an«spMnkt  lUr  da»  Werk  liergenlellte  Schacht  . 
vou  ca.  Tille  war  mit  deu  h<'ideu  anachlielsendeu  Tunnehs 

duieh  eine  Kainn.er  verlninden,  welche  durch  aufgeschutteten, 
wa-sserdnrililiissi^'eu  Hoden  petriebeu  ward.  Am  Kingaug  der 
Kammer  vom  Schacht  ans  Iterindet  sieb  die  Luftüehleuse.  .Anstatt 
d'w  Kammer  vou  vom  bereiu  in  F.Isen  auszuvrand'  n,  li  itte  luan 
sie  nur  mit  einer  provisorischen  bolxerueu  NSaudnuj;  ver- 
sehen, durch  deren  Fugen  das  Wasser  herein  rieseln  konnte,  und 
erst  nachdem  die  beiden  Tunnel  auf  ein«  Länge  von  S)l,5  ™  und 
baa«.  UM*  hainalellt  «aren,  maebte  man  licfa  ana  Wok  die 
BolamM  dmcii  «um  atsene  an  enetMn.  SchM  «ar  daa  Dadk 
der  Kaauaer  sisirikk  fart^  lestdit,  ds  sat  Mann  tha  Sl.  All 
das  Waas«  durch  efaien  8{MÜt  hi  (Be  KamnariiSiar  steniratHi 
begann.  Da  dies  znnAdist  in  geringen  Qiiantitilea,  «ie  IMIisr 
hilutig  sattfaud,  so  vermuthcte  man  keine  Gefahr,  und  Raubte  daa 
Leck  verstopfen  zu  können.  I>och  bald  vermehrte  sich  das 
Durchtreten  der  Wassennenge.  Als  der  Aufseher  die  Arbeiter 
aufforderte,  sich  durch  die  Luitechleusc  zu  retten,  strömt«  das 
Wasser  bereits  in  bedeutenden  QuautitAten  iu  die  Kammer  ein. 
Noch  blieb  ein  Kutkommeu  möglich,  wäre  nicht  in  dem  Augen- 
blick, wo  der  erste  Mann  die  Thür  zur  Luftschleuse  öffnete,  das 
Dach  der  Kammer  i'in>je»t!lr/t,  die  .VrlH-iter  -  nu  Zalil  — 
unter  »eituni  Tnunmetri  In^rralii  iiil,  —  s  Mium,  wi-Ii  Ih  mi  Ii  vnr 
dem  Kintritl  der  Kat^truplie  iu  der  Lutueldeuuc  befiuidcu, 
konnten  sich  nur  mit  Midie  netten.  — 

(iegenwsrtii;  steht  da«  gauxe  Werk  unter  Wasi>4-r  uud  sind 
Ms  jetzt  auch  krine  Ma^.^Hn■^;eln  getrort'en,  die  Artu  it  wuaIit  anf- 
xu nehmen.  —  tut  will  die  oben  mitgetbeüte  Fuhrhuisif[keit  bei 
Siehaniiig  der  KmuMsr  ungbuiblich  encbciMa.  A.  R. 


KrakvrwuwB. 

KoakorrenK  f&r  Entwürfe  zu  einem  National-Monument 
fBr  König  Victor  Emanael  In  Rom.  In  der  iJa::etta  um-iaU 
des  Königreichs  Italien  vom  '1.  August  d.  .1.  ist  nunmehr  das  von 
der  Abgeordneten-Kammer  revidirte,  vom  Senat  in  dersellien  Form 
genelDHSle  Gcaeti,  Ober  daa  ich  in  No.  69  beridüete,  wAffent- 
ildit  «nnisa.  Dia  AmadhnihaDf  der  Kookuneaa  dürfte  in  nicbt 
sn  Isnger  Frist  sn  anmilast  ssia.  —  In  Johb  BsiidMa  siad 
obrigeas  ia  Fnlat  siass  wa  soir  ans  dar  g«mMb  if  Jtslis  obsr» 
nominellen  DnafeUen  die  fttr  Preise  aasgeeurfenen  Summen  sa 
niedn«  angegeben.  Dieselben  beHsfB  aiät  8O00O,  QOuoo  oad 
lOOOO  seadera  &0000,  80000  a.  90000  Lira  -  ein  Honorar, 
«eUaa  «obl  ia  dar  Tliat  als  hBaj^h  bsssieinet  werdcu  kann. 

Fhmn^  a  Angoit  1880.  F.  0.  S. 


Ilicreu  als  lUostrations-Ikihige:  Perspcktiviücbe  Ausidit  des  preisgriatalen 
Oropia»  A  Scliiaiadan  in  Beriin.  "Tit  «ad  sonstigB  AbMdugan  Mgn. 
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Bewihrtt  Konstruktion  fUr  Tre|if»nttafen. 


nm  ArrhJtrki  Wint.  \ 


I>ie  Lag«  eines  grorsen  Tbeiles  vou  Maiuz  au  «'iut-m  mt'hr 
wai  wkw  itnleii  Bergabluiige  bedingte  sur  VenrollsOodiKuiiK 
dM  Btnnm-NetM«,  nuientlicb  um  die  direkte  Verliiiiduiig  hocb 
■ml  BMrlg  gelcHener  StraOeiisase  Ihr  dea  lUfegtaMrlraitoiir 
an  mnAgKrben,  die  Anlag»  einer  grOfteren  Aonkf  von  IVii- 
tropprn,  von  wrlcben  einige,  wie  die  Rampen-  nad  TrepfMi-Ali- 
liigc  nm  Fiirstrnber^rbof  und  die  Rrolken  PMtn>ppen  vor  der 
Uatliilden-Temuse  ihnr  hflhsrhi>n  Anshiliinng  wegen  gani  bo- 
•mdere  Beacbtnng  vcrdiencii. 

Itie  Stnfen  dieser  Trepncn  bfaUiidt  n  bisher  meist  ans  Sand- 
9t<  in  oder  Hasaltlava;  da  die  Dauer  dieser  Materialien,  hanpt- 
»ät'lilirh  liri  srlir  Stark  frcqiiciitirtfn  Passagen,  eine  üiemlich 
Vur/e  ist,  nri\X  nuiu  lui  Xi'uanlagen  und  umfangri'ieLorcu  liv- 
[«aratiirfn  ilcr  ulfrn  Iripiipii  üu  einem  ilufserst  dmicrhuft.n,  fiir 
diese  Zwei-ke  vor/.iiglirh  Ki'cifnU'teu  Material:  den  im  S:i:rr;,  l,  fi 
faliri/,irteii,  hart  fii'lii-anntrn  ThoupliUti-hini  ans  den  l-  atiriki  ii  von 
l'ttsrhneider  it  Jainictz  in  SiiarRiTininJ  und  linirk  it  Weichelt 
in  St  Johann  (b.  Saarbrücken)  und  Klcinblitu-rsdorf.  Die  Art  der 
Treppen*  KoattralrtMMi  iit  la 


l>>e  aus  Gusseiseu  lie«tehenden  8  startten  Storslritte 
werden  je  narb  der  Breite  der  Treppen  in  Lftngen  «eo  1  ">  bis 
IJM"  gegossen,  in  die  witliclien  Wangen  einige  «■  tief  einge- 
Imwii  md  in  iiallwr  LIom  dnirh  einen  Aalnr  g^ahen,  «elclier 
liinter  die  in  fkiiwandtancmfirtel  aemanerte,  hoeUtnt  gealelhe 
BollacfaicK  lart  gebrannter  Peldbrand-Backtteiiie  ireMt; 
biennf  «enlNi  dann  die  Tlumpbttciwn  In  ' 


In  der  angegebenen  WaiM  aind  beiapiek«.  folgende  Treppen 
ansgeflthct:  Martinatreppe  alt  64  Stafin  (8  Podeste),  Mathilden- 
Terraasen-Treppe  mit  74  Stnfea  (S  Flodaale)^  8tcphanstrepi>e  und 
Goidenebnunen- Treppe  mit  40  Stafta  (1  Podest). 

r>a8  hierbei  angenommene  VettehaiM  Ton  Auftritt  (490  nad 
460)  zur  Steigung  (140  und  145  nrass  als  sehr  bequem  frir 
das  neg<ehen  der  Treppen  beceichnet  werden. 

Die  I'liUtchen  wertlen  in  verschiedenen  Farben :  gelldicb- 
weissc,  r(>tlilich-gell>e,  dniik.'lrothf,  und  schwarze  und  mit 
Kiffelungr  niehrtachrr  Art  lalirizirt.  Die  Sicherheit  des  Tritte«, 
namentlich  lit  iin  lIiTnivs'.i  i^,'i>ii  Jit  Tre[ip«'ii,  wird  t>i-ili  iui  nd  ge- 
hohen, wenn  ilic  voKiiTStcii  IMnIIclieii  clor  SlulV  „sibwarae"  sind. 

lii'i  ilfti  Ai;sfiihrniimu  viTwuniilen  (lusseisernen  Stoli- 
tritt«  wiirduu  vou  der  l''irina  J.  Homheld,  Kisengicliierei  und 
Eiseubau,  .Mainz,  zu  21,25  pca  100  *(  gaUatot;  dar  Ncttr 
aiofstriu  wiegt  ca.  18,84  •>».  — 

Der  lauiude  Meter  also  hnattniirter  Stufen  Icoatat  nach 
den  liier  aUidwn  EinbeitipTeiiea  11  uK  and  aaar  tat: 
1)  1  ■>  Stolkiriu  s  16,S4  (10Q<«  =  MM  Jt)    .       9^7  M 
S)  Zweimaliger  Meniuge-  umI  lBUi%ar  fMhrbia-Aii- 

strich  desselben  pro      1  UK  X  0^76  0^  , 

3)  ii^instommcQ  der  Sdditi«  in  die  MÜL  Winiea  Ihr 

die  Stofstritte  pro  "  0,60  , 

4)  Versetzen  der  Sturntritte  pio'    .......    0jS5  , 

5)  For  Aukcr  und  Scbraul>en  pro  "  OfiO  , 

6)  Itollung  aus  hart  gebranutcu  Feldbrand-Bacluteinen 
in  SchwM-xkulkmürtel  iucl.  Stellung  aller  Materialien 

pro  i«  2,75  .//.  <  (»,52    1,48  , 

7)  Lieferung  sng    Saarbrikktr  Tluiniil.itttheu  pro  'i'" 

5,70 .//.  .,  i»:45  _  a,BT  , 

8)  Yerlegcu  der  Pläticbeu  in  Zementinnrtcl  iucl.  Ite- 
■ehaoSiiig  te  lateniaa  pi«  v°  2,!)(i  .//  x        .  „ 

fertige  Stufe  pro  <>■ 
WAliri-iiii  Sil  1;  tli  r  Mi-ter  Stiiffii  protiiirt  niid  ijestlilitreu  aiin 
hartem  Sand.steiu  odiT  srlinrnrt  aun  üasaltlava  auf  ;i,yi»  .//., 
sdiarrirt  aiLS  Traehj-t  oder  (inuiit  auf  11, HS  //  Ikvw.  12,(18  .Ä 
stellt,  wenn  der  '^'n  Sandstein  und  Hasaltlava,  uder  Tnu-byt  und 
(iranit  filr  ISO  .//.  bezw.  Ilid  M  und  17(i  .//  erb  alten  «wdea 
kann  und  fikr  das  Veraetzen  12  .//.  pro  '^"^  gezahlt  nird. 

S<bUerslieb  aei  noch  bemerkt,  dass  die  olMen  genannten 
TfaonpUkttdion  aadi  lidfach  fttr  Itelag  von  lUfea,  TnMtnirs  nad 


sieh  aneh  Ufer  dieee  Zwecke 

nur  auf  eine  feste  Unterlage:  hoelibaat  _ 
noch  bcascr  eilten  genügend  (8—19^) 
oder  Zement-Bcto«  veriegt 


Inr  KMnor  MuR-Erwilterinf. 


Ks  f^iclit  uns  von  einer  mit  der  Saryage  atlf  das  c  nane^ite  I 
\<  rtr;jiili'n  1'«  iMOiiu  liki'it  die  n.irhHtehend  al^'dntrkte  MitthciliinR  ' 
ZU-    Wi'nn  dii'MlIii'  amli  nirlil  als  der  offizielle  Ausdnu-k  der 
Ansi-baiumgen  Kt'lten  kiuin,  «eirbe  die  im  Preiagerieht  vertreteneu 
Techniker  von  der  Snilie  hegra,  so  dltrfle  dieaellw  doch  mit 
diesen  Anarhauungen  nngeflkhr  aich  deekea  and  wird  daher  tob 


Pfei  bgennesen,  aelclw  ia  die  beital.  Kenh 
bcaMdrtigen,  gewin  aah  dukbanle  Mcifthl 

la  Mb.  67  der  neatadbea  Baaicitaag  wird  du  Profiainm  für 

dte  Ksnlittrrenz  nm  einen  Plia  aar  Erweiterung  d(>r  Stadt  Köln 
beaprocben  und  daltei  mit  voDbm  Reelit  eine  Anzahl  von  Kragen 
aufgewarfrn,  deren  exakte  lleautwnrtiing  den  Konkurrenlea  nickt 
allein  rrwflnarlit  s4-in  iniiüs,  sondern  im  Interease  des  Stadt- 
Krweiterunj!s  riaiu's  wohl  nolbwendip  gewesen  wäre. 

Wer  iiidess  die  langen  Verbajidliingeu,  die  bisher  die  Rnt- 
wirkInn);  ilrr  .Sta^ltaTweileiungü-Fra^e  niillii^  ceniarht  hat,  kennt 
und  daln  i  die  an|!Htlirbe  Vofsii  bt  der  Mil  t  it  li  -liurde,  die  weniß 
fordenide  llallMiii'  der  Kisi'ubahu  ■  Direklimieu  und  die  reservirte 
Stellung  des  Ilm  MihisiiTs  der  otfenllieben  Arbeiten  nirlit  aiifsrr 
A«bl  IisnI,  dii  »im!  ilas  VurRelicn  dir  sliidtisebeu  Verwaltiini; 
Ui  wilS  M.lii'i  u,  ttot/di  ni  »n-litif;i'  ja  ilie  wichtigsten  -  Vor- 
Iragi'ii  iKiili  iiii'lit  gelottt  sind.  Ks  ist  oft  ini  .Sehoofse  de«  lle- 
meiudvnilbs  dariUier  beratheu  wenden,  oli  rg  nicht  ralhsanier  nei, 
bevor  nuui  zur  Koukurrenx  nm  den  l'lan  schritte,  die  Kisenhabu- 
fitageund  die  Frage  beallgUck  der  Erballung,  bexw.  Beseitit.nini'  dr  r 
Tborburgen  an  crledLp».  Ka  bat  an  Stimmen  nicht  gel<  lili,  die 
diaa  gaaa  aaagiiiih  Sdaataii  bhui  glanbte  aber  aamiebia  der 
loUtaa  VeitaltBliaB  aad  «ier  mrlaiifigen  BalaebUemagea  der 
EiMBlNdin-fviri>ktkHien  —  den  jelaigea  Zeatral-Bababof  uman- 
banea  —  von  Verhandlungen  mit  dem  MlalMariHai  der  Affcot- 
lichen  AriM>itcn  bis  dahin  ganz  alncben  an  mOssen,  wo  die  SUdt 
KAIn  in  Folge  der  Konkurrenz  in  die  l.nge  veraetat  sein  möchte, 
an  jmer  stelle  em  geaerellea  Prqiekt  ToriMea  an  kOnaeD, 
wekhea  do'  sudt  als  im  ibrea  Zweiitea  nad  ihier  EMwicUaag 
anaiebt. 

Sä  Tfid  aar  Batt^ldigai«  der  Scfawicheo  nad  LOehea  to 


I,  das  UM-  il.  n  Knts,  lilü.-.  d>T  Stadl  KSfal  i 

gielit,  ihre  Krucilrniu);  nicla  von  iiLilln-rii  S'i-i liaiullnngen  mit 
di  u  verschiedenen  If^-Inirden  aMi  iiiu'ij;  zu  in  i'  In  n,  seihet  auf  die 
(iefubr  bin,  da&s  die  Konkurrenten  daiiiUr  kla<;i'U  wQrdeu,  mit 
aar  sn  viel  uulN'kannien  (irofsen  nfbuen  zu  nina-ien.  Wie  der 
VeiliHser  des  Artikels  in  No.  b7  ganz  richtig  veruuthet,  erwartet 
deshalb  von  dtu-  jeuige«  Kaatamoa  hefawa  «a- 
hrungsfithigen  i'tan,  staitn  lie  aiid  ediOB  äa 
"  '  ia  dem  Oentaa  voa  tdeea  arbUeben, 
die  M'dar  definiäwa  Behaadhinf  dea  Ptaace  ihre  TenmAaag 
finden  wflrden. 

F:a  aei  hier  ana  beaOglicb  dar  betdea  abea  beseMiaeCett 
wichtigsten  Vorfragen  erwiihnt: 

1)  dass  man  bt-trefTü  der  Hahnhofs- A  niage  höheren  Orta 
dazu  nei^,  den  jetzigen  l'einonen-llabubof  l)eizubehalten  und 
nmzuhanen.  Ka  wflrde  hieraus  sich  ergeben,  dass  die  das 
KeTitunss- Terrain  schneidenden  (ileise  übt'r  die  Straf^icn  pcführt 
«■>u  Ji-n.  Wie  dann  der  (iuter- Hahnhof,  wenn  er  In  iln  Imlti-n 
w>  rill  ti  Millic,  geloKt  werden  nuis»,  ergeben  eiuestheils  du-  Mi- 
diiiLriiii;;rn  d<*s  Verlcebra,  andenitheils  dir  Itrdmirung,  dass  kein 
Nnr;\u  ritiiTpang  gestattet  wenli'n  darf  und  jreslatlct  werden 
«in!  1 's  «crjcii  diinh  ilii'sr  I  int;rH;iiltiui(,'i  ii  ili  r  l'i  i'soneu- 
uiiii  (liiter  Staiion  so  enorme  Mitti  )  i  rfiudi  rhi  h,  da^ü  es  deshalb 
!H-hon  hnarudell  richtiger  eritcheiiit,  das  jetzige  Terrain  des  (iftter- 
llahuhofs  sn  einer  I'ersoncn-Statioa,  etwa  in  der  Ntthc  des  Stadt- 
Gartens  an  beslimiaea  und  den  CÜtter- Kahnhof  aalwader  ring- 
r^ruiig  «8  der  neoaa  Stadt-OMnlfang  entlang  tu  Ihbrea  oder 
iha  tor  die  Stadt  awiacbea  BhreaMd  und  Nippes  an  schieben. 

dea  Vbflheil  der  grKfseren  Billigkeit 
—  Den  PänialeoRs  -  Bahnhof  vor  die  neue  l'mwallung  au 
rflekea,  «Onle  nicht  wohl  zul:ks8ig  sein,  da  schon  jetat  der 
sndlirh«  StadttbeU  beziiglicb  der  der  Personen -Station  arg 
veniarhiissigt  enM-h4>int  Die  Jeiaige  feste  Rhoinbrflcke  uud  damit 
duK  ilheinische  Bahn  im  Innern  der  Allstadt  ist  fiir  den  zu  lie- 
arbeitenden  Pbui  antür  allen  Ilmstanden  beizubeh«lti>n.  Die  Kiu- 
oMladang  der  Beig.-Mtekischen  Bahn  ist  «ufscr  Betracht  au  lasaen. 
2j  Welch«  Tharbargen  betaitigt  werdea  kOaaea, 
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HwtilBhlwUtAriBhUBgdw.  VnitdiMktoiiiHhMWcctiie 
■iiii:  4m  BiModior,  du  Saiwiiiadior  imd  dla  Ulildupforte ;  Jedoch 
riod  fllmgeii  iaterMMot  senoK.  um  lie  w  lange,  bb  der  Ter- 
bakr  ibre  Be«eitifiiiiff  abtolnt  eraeiicht,  ni  «rliiuten.  Wie  du 
VwaltiidDUg  rar  untere  ilieii  Baadenkmile  bei  dem  deuucbeo 
PabUlnun  leider  noch  immer  nicht  so  verbreitet  ist,  als  bei  andern 
Natkmeii,  so  will  man  auch  hier  in  Köln  und  besonders  auch  an 
maarsRebeodcr  Stelle  nichts  von  der  Erbaltunp  der  alten  Thor- 
burf^u  wissen.  Ks  dürft«'  indess  diestiin  Striltt-ii,  das  Altehr- 
würdife  dem  liodt'n  eli>irh  m  machen .  diirr}!  rinc  RPschiclcte 
VerwüiduoK  dt-r  alti-n  Ttinri-  >im  wirk8*ins.t'-ij  .netrclcu 
werden  Iconncn.  Wt  lui  auch  das  KrjfchnisB  truhcr  üLaltpchabter 
\'('rhiuidlurigpn  (»f/nglich  dfr  Krhaltiing  ein/flnrr  Thore  nicht 
Diehr  KAUZ  uiaaTsgelHfud  ist,  su  durt'tu  es  nich  durh  cniiifehlen, 
auf  die  unbedin|[te  tlrfaaltung  des  Haycnthnrs,  lii  s  .'-i  v  rin- 
Tbors  und  der  Ulrichspfortc ,  sowie  des  runden  i'hurme«  aui 
ThanDchieDa-Thoir  Roeksicht  ni  nehmeB;  ebaiao  soUte  ein  Thcil 
dtr  ailM  Stadtmauer  mit  »wä  FlaaUr-TbOnDen  erbalteo  werden, 
mn  dai  miians  iahirainilH  8Mck  dw  ailn  Mamr  unit 
der  UlriefatpfoftB,  «eldiM  lieh  mm  den  PUaea  leicht  ik  solehet 
erkennen  läsat,  sich  am  besten  eignen  «flrde.  Aninnuhen 
wtirde  es  den  Hrn.  Konkurrenten  sein,  durch  Auflegen  von 
Klapi>cn  auf  die  Pline  die  BciuntigunK  wie  die  Beibehaltung  der 
Obngen  Thore  planmiTsig  zu  zeigen. 

3i  Die  zu  projektirende  liafen-Aulagc  darftc  bei  uiüierer 
lietrachtuug  der  Situation  und  da  nirgend  im  Programm  von  einem 
Aafgeiwa  tiam  der  Hlfeo  etm  gengt  iii  (weu  äe  nicht  iieab* 


sichtigt  wird)  ihn  Lage  am  MMn  Im  lOdlidMi  TMla  4«  aw 

Stadt  kommenden  Terrains  Anden.  An  diesen  nenen  Bihli  irtide 
event  ipfttcr  die  Zollstation  (Hafen  für  Zollgüter}  verlegt  werden; 
bei  dem  grorsen  Verkehre  wflrde  eine  fOr  2  g-leichzeitiK  passireade  « 
Schiffe  ausreichende  Hafenmandung  vorgesehen  werden  mQiMB. 
Die  Gröliie  des  Uafeni  dürfte  mit  60  «■  Breite  und  400  <"  LlUige 
auüretchend  sein. 

4)  HczDi^lich  der  Strafsen-Breiten  sind  die  gegebenen 
Maafse  im  Sladtvcrordneleu-Kolk'^finm  vcrtiubart;  doch  unterließt 
es  keinem  Zweifel,  dass  —  je  nachdem  der  Verfasser  eines  Planes 
einen  neuen  Zentral- Rahnbof  anordnet,  er  die  Hauptzufuhr-Stralie 
nach  s<>incm  Krmes&en  crbreit«ni  kann;  elieuBo  ist  es  seinem 
Dafdrhalten  anheim  gegeben,  die  Uingstrafsi'  an  einzelnen  SteUen 
zu  erweitern,  liier  hat  sich  jedoch  im  allpeDieincn  die  Meinung 
(ii'ltiing  verschafft,  daits  es  vielleicht  itugcmcsütmer  sei,  die  platz- 
artigen  Erweiterungen  an  solche  Steilen  zu  verlegen,  wo  sie  der 
dicht  gedrängten  Altstadl  mAglichat  su  Oute  kommen.  Ee  iat 
damit  uiclit  aasgeechloaiem,  daas  die  Ringitrafte  an  den  Sinftam« 
KmiOHB  ädi  in  baHeldiea  PoiMi'cnraituB  kann,  mw  darf 
dto  OMaiiwHffilialH  dar  ftnSöi  aadFUM  88  %  de*  gceaaBttfan 
Terrains  nidit  Obencbreiiea. 

Von  den  Verfassern  des  PraciaiUBB  kt,  wie  von  Ilerni  J.  8t 
auch  drinfeod  empfohlen  wird,  aa^omunen,  daai  die  Koakturem- 
lustigca  aa  Ort  und  Stelle  siembch  eingebende  Stadien  maclieo 
maasen,  wenn  auch  von  Seiten  der  Stadtfervalinilg  Mtf  e*ait>  Aa- 
fräsen  nach  Möilichkeit  Auskunft  ertbeflt  «fad  mtd  fai  «lalgMI 
Fallen  icboa  enbeilt  wenkB  iat. 


Zttr  VoUendnag  de«  Domoa  In  Köln  schreibt  uns  ein 
•Iterer,  auswurtiger  Fachgenosse  folgendes: 

„Dem  Veniehmen  nadi  soll  die  zweite  Kreuzblume  des  Kölner 
Domes  scheu  in  den  nAcbsteu  Tagen  und  zwar  wie  die  erste  in 
aller  Stille  versetzt  werden.  mag  dahin  gestellt  sein,  ob 
dieses  Ereigniss  angesichts  der  augenblicklichen  poÜlischen  und 
kirchlichen  Ereignisse  durch  eine  allffcmeinr'  Keier  zu  begeben 
war,  bezw.  ob  emc  solche  Feier  diT  \  ulli tuliiiiK  dL-s  Domes  zu 
Köln  nicht  ebenso  pas^nd  auf  einen  ajjjUTeu  leniiin  verschobea 
«erden  kanuV 

Anders  liegt  die  Sache  ftir  die  dciilMclu  ii  Archi- 
tektenkreise,    l  iir        ;■:  itcht  da.-,  .\uflinuKrii   yuer  letzten, 

unser  mächtigstes  uniiuuales  liauwerk  krOui-ndcn  QLLa.dLT!i,  die 
fortan  alle  Bauwerke,  die  jemals  Menschenhände  empor  gi  thiirmt 
haben,  aberragen  waideB,^im  Range  einea  Ereignisses,  das  ge- 
feiert ward««  mBMf  wtm  dia  ienlwhM  Anhilekten  in  den 
Aagea  daa  TaBM  lieh  oMrti  mgebaa  walhiL  Lieese  es  sich 
durch  einen  AffiRntlicben  Appell  an  die  Deathaa-VermttDag  nicht 
erreichen,  dass  das  Venetaen  der  awailen  KreoaMnme  Ma  gegen 
Kode  Septeaüier  veiacboben  wflrdia  «ad  hflnnte  dann  dorcfa  eine 
Aendenmg  dea  Ar  die  firniiil  Ttnimlnin  deutecber  Arebitekteo 
nnd  Ingentenre  aufgestellten  Progranmi  niofat  dafilr  Soige  ge- 
tragen werden,  dass  eine  solche  Keier  unter  ThafloikM  ia 
Mitglieder  jener  Versammlung  stattf^de?"  —  — 

Wir  L;li)u)>ti'ii  diese  Anregung  unserem  Leserkreise  iddlt  vor- 
enthalten zu  biilli  n,  obgleich  dieselbe  bcreiia  potl  fuhtm  kommt. 
Wie  die  Köln  '/.t^;  ni.  Idd,  ist  der  letzte  Stein  der  Kreuzblume 
des  Sodthumis  .Souiialund  den  14.  d.  Mt».,  Vormittags  10  Uhr, 
versetzt  word('n,  die  Volleudung  des  Kölner  Domes  im 
Aeufseren  also  bereits  viur  Thatsache!  Fast  miVhten 
wir  vermuthen,  dass  der  in  mh^'.  i  ndem  Sckreib.^n  ri;t«iekelte, 
an  lidigewits  aufserordeutlith  uaJjo  liegende  Vorochia^t  auch  in 
4m  Krim  der  Köluer  Fachgenoasen,  bezw.  im  Verbands- 
TantaMa  aar  Erwägung  gekommen  ist,  dass  jedoch  zwing»mde 
Qiflade  teoMUhM  An  wäuMknag  denelbcn  vereitelt  haben, 
«t  afaeoi  Mnduamm  Bcaneh  dee  Banvarlu,  mit  der  eine  im- 
hrte  Nachfeier  teiDer  Vollendung  mbadm  wa 
ak:h  trota  alledem  eine  namhafte        «br  in 


PNlsbereoluiiiDg  tob  8Mb||ilaaidn.  Bl  itt  hAmmta 
daa  (Ue  von  den  Jaloniie-Palnftai  anmfAeMi  Woapekle  und 
IMamiciAnisse  der  Itmel  nach  in  den  Preisaagaben  ao  ma- 
HtndHch  —  sagen  wir  lieber  »verzwickt*  —  gehalten  afaid,  im 
die  g(>naiie  Kosten  -  Kalkulation  darnach  entweder  nnthunlich 
oder  doch  mit  gewissen  Schwierigkeiten  verkuQpft  ist,  welcher 
wenigstens  der  in  diesen  Dingen  Unbewanderte  nicht  immer  Herr 
zu  werden  vermag.  Ks  kommt  uns  nun  ein  neuer  Prospekt  der 
Ilamlnirg- Berliner  Jalousie  -  Fabrik  (lleiur.  Frees«')  in  Herlin  zu 
liiiiuii  ii,  welche  den  gedacbten  Uobelstand  durch  Iteifdgung  einer 
z»  e<  kmifsig  angeordneten  l'reistalielle  so  gründlich  beseitigt,  daas 
darnai-h  die  genaue  i'reisberechniuig  far  einen  pglihBMW  Wl 
das  Werk  einiger  wenigen  Augenblicke  wird. 

Wir  worden  allen  .lalnusie  -  Fabrikanten  empfeblCB, 
Vorgange  der  oben  genannten  Falirik  sich  an/n»chliefäen. 

UatArsnobnng  von  Bahnbe&mton  auf  Karbenhlindhelt 
Oto.  In  Amerika  Dir-  Tensvlvania  Fisentinhu  ■  rtcsudbchafl 
untersucht  gegenwikrtig  (vom  I./i.  H4i  al.)  ihn'  Un»)  Iteamte  auf 
ihia  FaUgheit,  Farben  und  Fnrmcu  zu  uuteniclieiden.  —  Die 
9efa-Sch>rn»  wfad  milteU  gcdntckurr  Karten  geproft,  welche  in 


ca.  C  i:nU(r:it  vnrn  licolmi  hti'r  an^ychra.rlit  wi.-rdua,  be^w.  auch 
mittels  kleiner  UerTuungeu  iu  einer  .Schirinwaud ,  welche  auf  der 
Kücksrite  buleucbtet  wird.  —  Die  Farbinblindheit  wird  durch 
Vorlegen  von  Wollgarn-Fäden  verscbiedener  Farben  und  Scbatti- 
rungfu  unlernoLiuien,  Die  Prüfungen  erpi  I  i  ti  (  lue  n  liitir  grofse 
Anzahl  vou  Individuen,  welche  iu  liezug  aui  i'orm  und  i  arbcnsinn 
fehlerhaft  veranlagt  sind;  auch  die  in  Deutschland  vu  ;ui  !<. 
beobachtete  partielle  Farbenbündheit  wurde  mehrfach  kon&taurt 


Uta  mtlgMiiiiiiii  M  wa  Bauewarksota 
Aoftaudiw  dnar  Man,  tun  tfoem  Dr.  IL  ia  der  8iadt  8.  er- 
ridileteB  gaaetUhihaa  Lehranalak  giabi  oat  flnlaw,  mllaBtheflen, 
daas  diese  OrOndung  unseres  Wlaeeaa  bmite  die  rierta  IbIl 
welche  von  dem  gedachten  Hrn.  Dr.  M.  ausgebt,  dan  die  dM 
ersten  Grtlndungen  aber  keineswega  Ida  voa  loltihiir  Alt  lUk 
erwiesen  haben,  um  aber  die  Fracbdmfcait  daa  Bm.  Dr.  IL  aaf 
diesem  Gebiete  erfreut  sein  zu  können. 

Mehrfach  schon  haben  wir  Ohle  Vorgänge  streifen 
welche  im  haugewerhlirhen  Schulwesen  I'renlseni  und 
diT  ,Sta.it-jü  Ii.'idi-T  immer  hiiiili/iT  wcnirii,  ilir  Fall  in  S., 

wir,  wird  ebenfalls  in  dirs.'  Kativorir-  /n  rectmen 


Personal  -  Nachrichten. 

Preulaen. 

Dem  b.  d.  Kgl.  Eisenhahn-Dircktioa  Stt  IVaaktet  L  M.  ab 
Abthigg  Dirigent  f<mgirenden  Reg.-Ra&  Dieek  iit  der  ChaiakUr 

als  Geb.  Keg.-Rath  verliehen  worden. 

Versetzt:  Der  Wasserbau  -  Irspektor  Herrn.  Dannenberg 
von  Aurich  nach  Kmden  —  Der  Reg.-  n.  Itaurath  Emmerich  *n 
Cassel  an  die  Kgl  Mmi^tL'rial-naukommissiou  zu  lierlin. 

Der  Kgl.  Waaser-liauinQektor  Schnater  «t  Zebdcnick  iat 


Brief-  nnd  Fn^kaatei. 

Hrn.  ü.  ia  Berlin.  Wir  Irilten  Sie,  «ich  mit  Ihrer  i 
an  daa  B>r      •    —  -      —   - 

zu  wenden. 

Hrn.  C.  M.  in  X.  Wir  masacu  es  ablehnen,  Ihrem  Wunsche 
nach  .\ufnahrae  der  Einsendung  einer  auto>!rft|ihirteu  Mittheilung 
üIm  r  l  it-i|uenz  und  Erfolge  di  s  s.!  idtlM  lnu  l'cchaikums  zu  Rin- 
teln in  den  r\'daktionellen  Thi  il  des  Itlatu  s  /ii  willfahren,  da  wir 
nicht  in  der  Lage  sind,  uns  /u  .Mitschui  iii,'i  i,  tiuer  Heklame 
irgend  welcher  Art,  geschweige  denn  «iui-r  solrlirn  zu  machen, 
welche  gewisse  luitürlirhe  (iren/cn  so  weit  ulirrsrhrelle^  ala  ea 
bei  der  g<tlachten  Einsendung  leider  der  Fall  ist. 

Hrn.  X.  in  Y.  Nachtrikglich  zu  der  lleantwortuni.'  in  Ni>.  .'lO 
wird  uns  Mittheilung  von  dem  Beatehen  einer  Kyaoisir-.Vnstalt  in 
Landau  (Inh.  Hr.  Niechterabeimer),  an  welche  Sie  sirii  ebenfallB 
wegen  des  Bezugs  impr&gnirtar  Banbölier  wenden  kfioncn. 

Hra.0.  VTlaW.  M  dar  Manheit  daa  vea  i 
fahrik  HbiMBaaBan  hä  iMmäM  «biWrtaa  Zirinliafcv  tm 
uns  bb  jetat  daa  MaHriri,  —Ihre  Präge ' 
eigenartigen  Ofena  gaaggad  heaatwortaa  ) 
genOgt  «ueae  Amreguag,  aa  nna  NaehridMca  vaa  aalekea  Faah- 
geaaaieu  an  «eracMfliBB.  die  dea  qu.  Ofta  dank  eigeoen  Oehnadi 
bereits  kennen  gelernt  nahen. 

Alter  Abonn.  in  R.  Voraus  g<*9etzt  dass  der  Leiten  rwbt 
fett  ist,  gut  angemacht  und  die  Uinhülinn!.'  der  Muffen  mit 
litten  et«a  Ii)""  Surke  erhält  imd  dir  lu'lin  n  rieht  sicher  ge- 
lagert vr-enlen,  wini  die  Dichtung  mit  Hanfstrick  bei  Röhre», 
welche  nicht  mehr  als  bii  8  —    —  - 

wohl  au  wagen  sein. 


I  «■■  arael  T«*«h«  h  aariN.  Mr  ei» 


>  C.  1.  a  Pritssh, 


:<  W.  M« 
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in  BmI.  —  Kudatt  Iknn.  —  UowU*''  4rT  KtitatohWi«  <<»  Ki blauiailtfaikm  tu  <lm  I  k»le>. 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Konzerttiause  für  Leipzig. 


■  ■klb.*»  «HB 

uiiiii  fiiio  tliT  «■mriijuiigfii  Aiift;:iln^n,  vkol<  tio  uii.mtc 
/.eil  ilcm  l'ciiikiiiisiliT  /II  stcllcii  lial,  is-t  liarli  ilin'll 
iiiiu'reii  IS('<lli:L'iii]^i'n  .so  anyiolieiKl  iimi  ilaiikliur, 
wie  liirjciiige  cilics  KoiucrtliuiB-liaucs.  Aus  vcr- 
hAltiiissiiiärsig  wea^Kült  klar  begrenzten,  nicht  allzu 
liotero^eneu  Elementen  zusammen  gesetzt  und  in  dieser  Be- 
ziehung der  verwandten  Aufgabe  eines  Theaterbaucs  weitaus 
abcrlflfea,  gew&hrt  sie  die  M««|lichkeit  eiiwr  idealen  LöBiing 
ia  Dicht  vid  geringerem  Gnde,  ab  diee  M  dnem  Geblade 
für  liin^iche  Zwecke  der  Fall  ist.  W'mn  sich  trutzdem 
unter  den  liishn'  zur  AusführuiiR  pelangten  Koiizertbttusom 
nnr  solir  wi-imlic  I .i-i^tiiiiceu  von  liiihen;m  ari-hiteUdmisi  lim 
W'eitlie  liciiiiiliii  MisLi  eine  vollkonniieii  liofricdiRCtiilc  l/itsuiig 
jener  Aufyiilii'  l  iirmslifli  ölierhani'r  imvli  iiitlit  fireiclit  worden 
ist,  so  i.st  (iti  «iniiiil  liiorfOr  wulil  allein  in  der  Tngunst 
der  Ulli  so  reu  riii.siilnilo  zu  MU'lien,  die  es  dein  Archi- 
tekten nur  ansiinliiiisMoisc  g'^^tattcn,  einen  solchen  Bau  in 
monninentalein  Sinuc  aus  sich  selbst  heraus  zu  )^taltcn. 
Zumeist  stand  fQr  denselben  nur  ein  aus  Privatmitteln  be- 
schafftes, iinfserst  geringes  Baukapital  zur  Verftgang  und  es 
blieb  nur  die  Wahl,  ein  Älteres,  fllir  ganz  .andere  Zwecke 
angelegtes  Gebäude,  so  gut  es  angbig,  mn  Konieithause 
einzorichten  oder  auf  unganstiger,  unznreicbender  Baustelle 
einen  Nothbau  aaszuföhn'ii,  der  —  neben  jener  ncstinmmng 
-  auch  zu  allerlei  spekulaiivon  Xelicii/Heckm,  liaiipt.s.ii  lilieh 
als  grofsw  VergiiClL'un(:s- Lokal ,  au^^;cnutzt  werdi'u  knimle. 
Für  eine  freie  kOnstlerisilie  l'.iilwii  kclung  des  llau|irr>>;raninis 
zu  einem  orKJ'iiiK'licn  Ganzen  war  in  beiden  l-'ailen  kein 
Itauni  \(irlianden  tind  es  is!  daher  al.s  ein  NeihAltnissmiilsig 
gttnstigcs  Krgcbaisä  zu  betrachten,  wenn  mehre  ilcr  auf  diese 
Weise  entstandenen  Bauten  weugrtens  in  ile:  (.estaUnng  des 
Koniert-Saales  Gelungenes  anfzuwciscu  haben. 

Andere  oad  gfinstiger  lagen  die  Yerhilltaisse  für  den 
Eatwaif,  m  «dehen  ifie  Direktion  der  berflhmten  Leipeiger 
Genaadlians-KaaMrt»  nn  UBn  d.  J.  die  Kotdcureu  der 
deutschen  und  österreicUsdien  Afchttekten  in  Ansprach  nahm.* 
Kinc  auf  allen  Seiten  von  Strafsen  umgebene  Baustelle,  ein 
zwar  nur  inrifsi^ers,  aher  iniincrhin  fftr  ein  (rcbAudo  besserer 
Art  znrcirhfMiili's  I'.aukapital ,  einllieli  ein  einfaches,  von 
störemlcii  Ni'lioi.litilingunffen  vlnrchans  freies  Bauprognuiim, 
in  wcliiii'iii  auf  klare  Dispiwitiun  und  angemessene  Grufsc 
.-aminüii  her  liinciiraiimc,  ssowic  auf  eine  ii',  r  \S  iinlo  ilrs 
Zwecks  cutsiireehcnde  Gestaltung  und  AasschraOckung  des 
Baues  herror  ragendes  Gewicht  gelegt  wurde:  sie  hoben  die 
hier  vorttegende  Aufgabe  weit  ober  den  Rang  aller  ikhnlicben, 
frOho'  in  DeatscUaad  gestellten  hinaus  und  erlaubten  es  ia 
der  That,  eue  ideale  lAnmg  denelben  ine  Aqge  xa  futen. 

ÜB  ist  denn  ans  dieser  ndt  den  AiMten  ton  76  AniU- 
tekten  beschickten  Konkurrenz  auch  wirklieb  ein  Entwarf 
hervor  gegangen,  der  nicht  allein  allen  Ansprflcben  des  Pin- 
gramnts  in  [iraktiseher  und  ilsthctisclicr  Hinsicht  u'Crceht  wird, 
soudeni  annähernd  seihst  jenes  höhere  Ziel  erreicht  hat  und 
als  eine  kOnstlerische  Verköriiening  des  Konzcrthaus- 
Typus  nberhanpt  hetrachli't  werden  mus.s.  Ein  F.rfolK, 
<fcr  im  Sinne  der  ilanhcrren  ^-lanziii^lor  und  hefriedigender 
kaum  gedacht  werden  kann  und  der  auch  wohl  dafor  ent- 
schädigt, dan  daaPerchschBitts-Ergcbniss  der  Kon- 
kurrenz, von  einem  allgemeineren  architektoaiscben  Stand- 
{Niiikte  aus  betrachtet,  nidit  ganz  den  Erwartungen  entsprach, 
dia  man  bd  «iaer  Mlehen  An%dM  nnd  nadi  den  gflnatigeo 
Erfiabmiiflen  der  leUlcn  grOfteran  Pirda-Bewerbongen  unseres 
Fachs  zu  hegen  berechtigt  war.  — 

Die  Arbeit  der  Preisrichter,  deren  Entscheidung  cin- 
stiiiiniig  erfol-fie,  war  unter  diesen  l'insiaiuli'n  <  nii'iit  all/ii 
schwierige.  Sic  hahen  dicsellic  imcli  ssoitcriiin  dinluri'h  ,sii;li 
erleichtert,  da.ss  sie  in  ihrem  zur  Veniiffcnilieliunt;  hesrimniten 
Gutachten  auf  da.s  Miiiiiiinm  dessen  sieh  hcsi'iiniiiktfn.  was 
ein  solches  Oufachteu  cntlmltcn  kann  -  d.  h.  auf  eine  in 
kürzeste  Form  gebrachte  Würdigung  der  beiden  durch  Preise 
au-sgezeichnetcn  Entwörfe.  Wenn  man  dies  im  Interesse  der 
Qbrigen  in  ihren  Hoffnungen  getäuschten  Konkurrenten  nur 
beduaem  kann,  so  sind  wir  doch  um  so  mdir  gebeigt,  dn 
solches  Verfahten  in  diesem  Falle  wenigstens  za  wbidwMIgen, 
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als  aui'h  wir  uns  diesmal  nieht  dazu  entsthliefscn  können,  in 
nnsorer  Mesprci  hnng  der  Konkurrenz  auf  eine  irrofsere  Anzahl 
oiii/rhicr  l-'.ntwnrfe  iiiher  einzugehen.  Letzteres  ist  unl)cdingt 
geboten,  wo  viele  eiiuuider  fast  gleich  stehende  Entwürfe  vor- 
handen sind,  die  ja  dncs  oder  das  andere  der  Motive  ge- 
liefert liabcn,  aus  denen  dos  thatsächUcho  Gesammt-Ergebniaa 
der  Konkurrenz  sich  zusammen  setzt  Wird  dasselbe,  wie 
hier,  im  weaentliohen  durch  einen  eindgao  Eetwnrf  reprb- 
aentirt,  ae  bat  eine  Besprochung  der  andmn  AitdUo  tet 
nur  dn  Werth  einer  akademischen  Rezension  nnd  ist  — 
zumal  bei  einer  aiH>n>-men  Konkurrenz  —  als  ziemlich  t)l>er- 
tlrnsig  anzuseilen.  Wir  glauben  unsern  Lescni  daher  keinen 
he.sficren  Dienst  erweisen  zu  können,  als  wenn  wir  ihnen  jenes 
an  erster  Stelle  hcn'or  ragende  Projekt  niögliclwt  vollständig, 
d.  h.  nicht  nur  im  Gnniiiri.ss.  sondern  auch  in  Faeade  nnd 
DuiTli.schnitl  —  iles  weileron,  auch  ein  iiaar  Ski/^en  des  mit 
dem  2.  Prei.sc  ausgezeichneten  Projekts  vorführen,  unsem 
Beridit  dagegen  lediglich  auf  die  Erörterung  einiger  allge> 
meinen  Punkte  und  auf  eine  kurze  BeapretdiQDg  deijeaigan 
12  Arhdten  ersti-cckcn,  die  von  den  Proiarichtoni  av  engereo 
Wahl  geddlt  worden  sind.  — 

Ak  oatflrlicher  Ansgangsponbt  Ahr  die  lEemM^B  der 
einzelnen  Entwflrfe  mnss  zuidcfast  die  Anordnaag  da  innerra 
Ilauptrannis,  des  grofscn  Konzertsaales,  in  Betracht 
kommen,  der  pniirrainrntremäss  17tK)  annähernd  sleii  lnuTtliige 
Sivcrrsitzo  und  liauni  für  40ii — 450  SJlnger  und  Musiker  auf 
einem  zerlegbaren  und  transiMjrtaltlen  l'iklium  eiithallen  soll. 
In  letzter  Fonlerung  und  in  der  liestiiiinimiL,',  dass  GarderutH;n 
für  Iler.'-en  und  Damen  anzuleiren  seien,  war  die  cinziiic, 
jedenfalls  nur  beiläufige  Andeutung  gcgchcn,  dass  der  Sad 
ausnahmsweise  auch  zn  anderen  als  Konzert-Zwecken  bcnutatt 
werden  soll  —  eine  Andeutung,  die  jedoch  dadurch  sehr  er^ 
beblich  eingeschränkt  wurde,  dass  zwar  ein  Bttffetzimmer 
mit  fiofltet  aber  kdneild  Wurtfaadiafiafinme,  wie  sie  Ar 
dnen  Feataad-Ban  ddit  wohl  enlbditt  werden  känoen ,  Ter- 
Ituigt  waren. 

In  der  prinzipiellen  Frage,  ob  die  Lage  des  Saals 
im  Knlyesciioss  oiler  itn  ersten  St.n  k  des  Goliiln.jes  aiizu- 
iieinneii  sei,  hat  sinii  die  (irnlse  .MiOirzalil  der  Knukurreatcn 
für  liic  zweite  Alternative  entschieden  uinl  /war  mit  Recht, 
obpleii-h  es  an  ciniuen  iiiterfs-aiileii  I.ohUiiKen  der  ersten  Art 
nicht  fehlt-  Der  Gewnin.  'kv  den  Kunzeit-llesurhcrn  aus  der 
Lage  des  Saals  im  Erdgcschos:^i  erwai'li.st.  fallt  nicht  allzu  selir 
in%  GewMit,  da  die  betrdTcnden  Trcpi>cn  an  einem  Abend 
ja  nur  ein  ifal  erstiegen  zu  werden  brauchen;  auch  wird  er 
dadurch  nahezu  wieder  aufgehoben,  dass  in  diesem  Falle  das 
F^fer  and  der  kleme  Sad  mit  dem  Hanpt-Saale  nidit  in 
dddier  Ebene  Hegen  kOBneo.  FHir  die  Gestdtnng  des  ganMn 
Baues  aber  ergicbt  sich  dnerseits  der  Nachtheil,  dass  eine 
angemcs.senc  Entwickclung  der  Kei)enrflumo  eine  unveriiiUtnias- 
mafsig  ^Töfscn.  Baufläche,  also  («i  gleichen  VerbUtnissen  dne 
gröfsere  liausummo.  in  Ans|irueh  ninunt,  während  es  anderer- 
seits erhebliche  Schwierigkeiten  macht,  hei  so  prolser  Fliichcn- 
Ausdchnung  und  cutsprechender  Verringerung  der  Höhen  die 
uufserc  Ersdidmiiig  des  Gebindes  geaSgend  zur  Geltung 
zu  bringen. 

In  Bezug  auf  die  Abmessungen  und  die  Form 
des  Saals  ergeben  sich,  wie  leicht  begreiflich,  die  grüfsten 
Abwdchnngen,  doch  dürfte  es  keinen  Werih  liabcn,  hier  auf 
alle  einzefausn  Varianten  emangefaan.  im  allgemeinen  leigle 
sich  bd  allen  heueren  Entwarfen  das  Bestrebea,  eine  mög- 
lichst grofsc  Zahl  von  PiiUsea  in  der  nntereo  Ebene  des 
Siuds  anzuordnen,  was  dne  mfiglicltst  grofse  Breite  des 
letzteren  bedingte.  Da  die  Itau-iitcllc  im  ganzen  nur  atif  eine 
Hrcitc  von  40"'  licbaut  wenleii  soille,  so  \sareu  dem  ziem- 
lich cngo  Schranken  gesetzt;  einifze  Konkurrenten  sind  in 
Folge  dessen  so  weit  gegangen,  die  ganze  Breite  des  (.ie- 
hftudes  mit  ilom  Saal  auszufüllen  und  auf  eine  ünlsere  Ver- 
bindung zur  Seite  tiesselbcn  zu  verzichten.  DagcLien  fehlte 
es  auch  nicht  an  Entwürfen,  in  welchen,  zufol«e  einer  ungün- 
stigen Anordnung  der  Nebenrftume,  die  innere  Fl&cbe  des 
Saals  so  geringe  Abmeasungoi  erbdten  hatte,  dass  Logen  und 
GaUeiien  anf  efaien  sehr  bedeotenden  Umiiu^  hatten  gebradit 
weiden  uttnn;  ja  sogar  8  traUdladige  LofenraiheD  flnden 
didi  aMhiflKh  angeofduet  Die  in  atamiMiwr  Hn^zVdÜby  Coogle 
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uiivorthcilhaftc  prol'sc  Holic  des  Saals,  die  in  Ictztcrciii  Falle 
aus  imicrcn  Gründen  sieh  cr^ab,  war  jedouli  leider  ziemlioli 
hiluiig  aack  aus  rein  äulscrliclicu  liOcküiehten ,  d.  Ii.  im  In- 
teresse der  Fa^-aden-Wirkang,  gewählt  worden. 

Pflr  die  Form  des  Saales  wan-n  den  meisten  Konkurrenten 
die  Kflckbichten  auf  Akustik  offenhjtr  in  eben  so  ttoheni,  wenn 
nicht  noch  hBbewm  Grade  iuMfagebeiidgwmeii,  «I» 
unf  Ifanniiifli^^H'i'^^  Dr  Üb  FiraignmB  nnodwateift 
da»,  wenn  mOgHch  dto  Fem  nnd  das  Material  des  Jetzt  zn 
den  Gewandhaiis- Konzerten  tienataten,  fn  Decke,  Fofitboden 
und  Wätiilcii  vorwie((end  aus  Holz  konstniirtcn,  wie  eine  ovale 
Schachtel  gestalteten  Saales  wiederum  zur  .^nwenduni;  celtraelit 
werden  niu^'e.  ist  nicht  unlir Ii'i :  iielilielieii,  fflr  f^ar  iiuüirlii' 
Entwürfe  al'er  ver!n"i:i^'i;is>\i  II  inleti.  Hie  S'liai  htri-S.ile 
Dberwouen  sclir  r:;;s(  hjiNlc:i .  ili  i  nirht  aW/.u  \icieii  Kmi- 
kurrenteit  i.st  es  geglückt,  diiselhen  im  l>eiail  so  reizvoll 
ilurcli/ubildcu ,  wie  es  die  Würde  und  der  Hang  des  nencn 
GcbAudes  erfordern.  Für  die  i:i  einem  oJveren  (iesehoss 
angelegten  Plätze  ist  jedoch  aliwcicheiid  vor,  der  .\nonhiung 
des  jetzigeil  Gevaodbaus-Saales  —  der  Anlage  freier  Uailericn 
bcKW.  BdikoiiB  vor  deqemgen  tiierdeekter  Logen  fa&t  durchweg 
der  Temg  fonebw  nwdeB.  —  Efaw  Minderzalil  der  Koo- 
InuTentee  bat  «ick  an  jenen  Wnnsdi  nicht  gekehrt  nnd  die 
Fonn  des  Saate  lediglich  nach  knnstleriscben  Gesichtspunkten 
gestidtet.  Wir  verdanken  ihrer  Erfindaneskrall  den  Entwurf 
einiger  Saal-Anlaßen  vnii  IioIht  Oriirinalität  und  .Sehöiiheit. 
die  architektoniiili  ah  die  Kl'"izends1eii  I.eistunKen  ilirer  .\rt. 
welche  die  Konkorrei  z  lii  rvor  gcnifeii  linl,  betrai  tuet  wenleii 
inQssen.  aber  allerdings  \iellciciit  zu  cini;,'en  HedeiiKcn  in 
akusÜM-hcr  Hc/Jchung  Vi'ratda>sung  gehen.  — 

Wir  können  die  letzte,  etwas  scliwicripc  Krage  liier  wohl 
gleichfalls  unerürtert  lassen,  da  sie  einen  eiitsclicidendcu 
£iuflnss  auf  das  Gesamnit  -  ErRcbniss  der  Konkurrenz  nicht 
ansgeftbl  hat.  Denn  für  dieses  war,  wie  wir  schon  oben 
antgefUut  haben,  hn  forUegesden  Falle  die  Gestaltung  des 
Konwrt-Saaiea  an  sich  dBicbnis  nicht  In  erster  liuie  OMalii- 
gebend,  sondern  vielmehr  der  Organismus  des  Ganzen, 
in  dem  jener  nur  ein  —  wenn  aneh  das  vornehmste  — 
Glied  bildet. 

Und  in  dieser  Bezicliuni.»  licfs  die  überwiegende  Mehrzahl 
der  Konkurrenz-Entwürfe  leider  ßar  viel,  eine  Anzahl  so  gut 
wie  alles  zu  wünschen  übrig.  Es  seheint ,  dass  man  theil- 
weise  durch  die  Misere  unserer  landesribiii  hen  Konzertliäuser 
sich  hat  verleiten  lassen,  den  Maufbtab  der  letzteren  ohne 
weiteres  auch  für  4lic  hier  gesIclKc  Aufgjibe  in  Anwendung 
zu  bringen,  wahrend  man  des  idealen  Moments,  das  in  ihr 
enthalten  war,  sich  viel  zu  wenig  bcwusst  gewonicu  ist.  Nur 
SO  sind  die  anffiüligea  U&ugei  der  Oesanmt-Dispositioo  ca 


crklllren,  an  welchen  siele  Entwürfe  kraakcu  —  nur  si)  konnte 
CS  gesehchen,  dass  man  ein  rnigramm,  das  eine  mii).'lichst 
einfache  und  kl.irc  Losung  nahe  legte,  zumeist  in  dun'liaas 
gekünstelter  und  komplizirtcr  Weise  bearbeitet  haU 

Im  Eiiuehien  zeidc  sich  neben  Misslungenem  nattirlich 
auch  manches  Gute.  Ikfriedigendes ,  hier  und  da  sogar 
Vortreäiichea,  war  in  dar  Anlage  nnd  Ausgestaltung  der  l»cidcn 
grflihai«tt  Nebemrlune,  des  Foyers  nod  des  kleinen  (nur 
bedbignngnniw  lerlangten)  Saals,  aowle  dea  Veatibols 
nod  der  Hanpi-Trcppcn  geleistet  worden.  Fflr  erstere 
ergab  sich  von  selbst  die  I^gc  an  den  beiden  schmalen 
Fronten  des  (icbandcs;  die  Tre]>|>en  sind  zumeist  doppelt, 
IlbiTwiogend  zur  Sriti'  iks  vunli  ri  ii  llan]>l-Ve>li!i(l!b..  ^el(^ner 
/u  den  Seiten  des  t>aals  aiigeurdiiet  ^^ordeu.  I  ngenuiiend 
■.■.arfu  zumeist  die  Garderoben  beschafTcn,  die  bald  nel>on 
dem  Vestibül,  liahi  (n;)cii  dem  Vorbilde  des  alten  Ciewanil- 
hausosl  zu  beiden  Laiiiisuiteii  des  Saals,  bald  unter  dem- 
selben ihren  l'lat/  lumleii  hatten,  fast  durchweg  jedoch 
mtt  so  winzigen  Aii>L'abeiisihcn  and  lo  engen  Ynrr&nmen 
ausgestattet,  dass  bei  Uirer  Benutzung  die  in  unsen  Notli- 
b outen  ikblicfae  Völkerschlacht  sich  erneuern  wOrde.  Aldi 
in  Beng  nnf  die  Kloset-AnUgen  war  IfericwanUgea  an 
finden  —  freilich  in  beMen  leiilnnD  Punkten  selbst  in  dem 
schwächsten  Entwürfe  noch  nichts,  was  an  das  MaaCs  der 
naiven  Zumuthuncen  heran  reicht,  die  Schinkel  in  seinem 
Entwurf  zur  lieiliiu  r  Siii^'akadciiiie  ilem  Publikum  fiestellt 
hat.  —  Da.ss  ilie  Komriiuuikatiunuu  zumeist  uugcnü^'Cudc 
niiren,  cruielit  sich  ans  den  ohcu  betekhnelen  Ms«^fl»ln  dcf 
(Ic-^amml- Disposition  von  scllist. 

Ebenso  hütiyt  es  mit  letzteren  zusaiMiiif]).  ila.>s  auch  in  der 
Fa(;aden-Gestaltung,  auf  die  wir  zum  Stiduss  nocli  mit 
wenigen  Worten  eingciten  wollen,  nicht  viel  Refriedigendes 
geleistet  worden  war.  Reizvolle  Einzelheiten  konnten  nicht 
<hifür  entschädigen,  dass  die  meisten  Koidcarrcnten  auf  die 
Einheit  des  fiaaes  viel  zu  wenig  Gewicht  gelegt,  denselben 
vidmehr  in  etaw  Mehrheit  onor^nisch  rasanunen  hBngender 
kleinlicher  Baumassen  zersplittert  halten.  Auch  in  den  Ver- 
hiUtnisscn  des  .\un»aues  waren  die  Meisten  nicht  glücklich 
LrevM'seii.  (nitzdein  mhi  rcwalisam  heran  geliollen  Mitteln  ilcr 
Schein- Arcliitektur  thcilweisc  ein  sehr  ausL'iehiger  (iehrauch 
gemacht  worden  war. 

In  stilistischer  Beziehung  war  mit  Ausnahme  iiieV.rer 
stilloser  iiml  eines  einzigen  nicht  uniutercssanten  gothisch 
detaillirten  Entwürfe  erklärlicher  Weise  nur  die  Henaissauoe. 
—  hauptsachlich  in  der  von  der  Berliner,  der  Dresdener  nnd 
der  Wiener  Scbnie  ausgebildeten  lUcbtuug  vertreten.  — 

Wenden  irir  uns  nunmehr  den  hervor  ragcntisten  Arbeiten 
nnd  zwar  in  erster  Linie  -  dem  siegjcichcn  Fjitwurfe  von 


von  Pergamon  um 

(Fortwfiiinp.) 

Dem  TOrmaligeu  Jünger  der  licrliniT  I<uu-.\kademic, 
schon  willireod  seiner  Studien^i'it  der  .^titike  Ix'sondere  Vorliebe 
zugewandt  nml  ilic  Mi.l'sc  scim  .s  dmth  :ir.'.t]ji'ln-'U  Rath  veran* 
la««teu  Aiiffiiilialib  itu  bilden  d.vii  Ixiniizc  hatte,  nm  in  Strack'« 
.Vuftragi!  eim  :i  TIk  il  di's  llor»-Tfiiii)ils  auf  Samos  aufzudecken, 
gruli  sich  di*r  A:;*  Iii  k  di>r  oih-n  Stitti»  vergancf ncr  Ih  rrlii  hkcit 
tief  iu  da«  ll.  i.'.  S.h.m  im  Hui-liiuinüier  des  i;;;tl,bt''ii  .'uI.üs 
(iMiti,  •  miM'liti-  iluniaiin,  \im  der  tiukisrheu  Hegicruiig  la  aulüaKt, 
die  kürzeste  l.audxcrt'iiidiing  zwischen  Konstantinopel  und  Smyrua 
zu  ermittvh],  dem  l'raiigu  nicht  widentehen,  Per^moa  nochmals 
au&Bsucheu.  Er  war  sunidMt  nur  hn  Stande  dieai  UnwBMn  der 
KalkbreniMr  auf  der  Burg,  wsicfaeaa  er  sdisa  M  saiiisr  scstsn  An- 
wesenheit leitnciBig  daaflkiiweriigele|t|  dmcksehieVenritdnag 
beim  Grolk-Vealr  grttndKdi  ein  SndssniBadien.  fiem  Oaatfreund, 
llr.  RalUs,  haue  vor  diesen  Znsttreni  efal  Hochrelief  gerettet, 
«inen  Löwen,  der  einen  Ihnn  psdit,  danuUeDd,  und  es  nach 
KoBtiantiiiopel  vergeben.  Spater  ging  es  an  den  griechischen 
AlterthuDS- Verein  daselbst  ober,  welcher  es  im  vorigen  Jshre, 
als  CS  sich  erwiesen,  dass  et  der  Gigantomachic  augehörte,  nach 
Berlk  geschenkt  bat  Dann  Ubemahm  Humann  kontraktlich  die 
AusfDtumng  mehrer  Chau»»eehauicn,  fnr  die  i-r  iMi'j  ein  Haupt- 
quartier in  Pergamou  eiarii  hu  tc.  Kr  licu  i  s  sich  angelegen  seht, 
(lafOr  zn  sorgen,  dass  so  wenij;  als  niMU'licli  Mm  Resten  aus  detn 
.Mlcrtliiim  zer.schlajfen  wiuih'.  1 '>.'iii:(ii;h  kam  e»  \or,  doss  er 
eines  l'ayfs  auf  dtr  üiitg  ein  t'mlst's  Hnchrelief  unsgegrabou 
vorfand  i:i.d  es  iiaih  zwei  Tafjcn,  alb  er  es  bergen  wolltti,  zu 
einer  '1  rppjHMisuile  verarbeitet  tehvti  musste.  Selbst  Ausgrabungen 
zu  verauütaJten ,  verhindsite  ihn  UeberUtadhng  mit  Ansit  imd 
fortwährendes  Kielher. 

Ein  Besuch,  der  linmann  mütan  unter  den  Drucke  crmOden- 
der  Tagesarbeit  von  neuem  uf  das  labfaailette  anregte,  ward 
ihm  im  Soonner  1871.   Es  war  PnÜMser  Dr.  Emst  Cnrtius, 


welcher  auf  seiner  Expedition  nach  Klein -.Asien  begriSen,  nnd 
von  Humaun  bei  f^elcgeuthcbcr  Anwesenheit  nach  Pergamon  ein- 
geladen,  mit  den  Hrn.  .\dl«r  und  Dr.  Oelzer  daselbbt  einige  Ta^rc 
verweUte.  Uumann  hefs  bei  dieser  Uelegenbeit  den  Tumulus  der 
Auge,  einen  dpr  oben  erwähnten  (irabhügel,  der  sehiin  fridier 
erschlossen  gewesen,  wieder  ötfnen.  Er  zeigte  aucli  di  a  Herreu 
an  der  hy^auliniseheu  Mauer  erketitdiures  lü'dweik,  zwei  Platten 
mit  Hochrelief,  die  er  heraus  hnelien  iiels  und  sich  eibnt,  au 
das  Museum  nach  Herlin  zu  senden.  l)iesc  heideu  Siüeke  uehbl 
I  ttiii:i'n  anderen  aul'griniKieueu  -Altertbllmeni  wurden  an  den 
Kuubul  f)!  l.iiurseu  iu  Siiiwna  fesehiekt,  welcher  sie  narh  Berlin 
nliermittelti'.  Si-'  haben  denn  aurh  Ini-lier  im  Antiken- Sa.il  iles 
hiesigen  jMuseum»  geslaDdeu,  erstaunlich  duivh  schone  Üeojlieiluui; 
des  bläulichen  Marmors,  firaatdartig  durch  die  gewaltige  Aktion, 
von  denen  die  Torsen  eines  sterlienden  Jünglings-  und  eines  be- 
jahrten kämpfenden  Giganten  zcugu'u,  «on  dam  grfifearan  PnUibna 
 '  •nefc-BefderHnseum-Ver. 


■l>at,  ^Iv  ta  . 


MSL 


jedodi,  weil  uuvenlanden,  wenig  beachtet.  —  l  

wakung  hatte  Humann's  Drangen,  dsss  man  sich  dieisails 
Fsnnan  für  Ausgrabungen  in  Pergamon  gehen  lassen  möge,  snn 
keinen  Erfolg.  Damus  kam  eben  die  grol'se  Unternehmung  der 
Aufdeckung  der  Altis  von  Olympia  iu  (iaug  und  auch  Hr.  t'uriius, 
dem  Humann  bei  einem  K^uch  in  Wiesbaden  1873  die  Sache 
i  nuchuials  ans  Herz  legte,  mussie  bedauern,  durch  jene  bedeutende 
Aufgabe  zu  sehr  in  Anspnieh  genommen  zu  sein,  um  gleichzeitig 
in  l'ergamon  festen  l-'ufs  fassen  zu  können. 

Veraidasst  durch  lirn.  Cnrtius  machte  Huniaun  in  dieser  Xeit 
einen  l'lan  von  rergamou,  der  In  dni,  üeitt.ijjen  zur  Topo(;niiihie 
Kleinasiens  lt$72  erschien.  Bei  der  Aufnahme  des  Planes  ent- 
deckte er  ehw  InDie  Stande  weadiik  von  der  Stadt  den  Assenlap- 

Ttm\K:]. 

l!i/.s>:si-lien  wurde  nach  einem  I'latzngen  wieiier  ein  grulVer 
Marmor  Kelundeu  und  Keborffen.  Kiu  anderer  wurde  im  .Sommer 
187-1  srehohen,  in  (ieBenw;irt  di  s  I  ir.  Ilirsehfeld,  welehen  Uumann 
glcichfallä  für  den  Gegenstand  zu  interessiren  suchte,  um  welchen 
seine  Gedanken  sich  beharrUdi  bewegten.  „Sein  chronisches 
rergamouleiden''  nennt  er  diese  Stimmung,  in  weicher  ihm  bc- 
stAndJf  der  fshaiandsanllaSehals  nnbeithwt  und  nnfosiber  vor 

&■  w  Zeit  an  Zeit,  woiq  em 
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lU.  «7. 


firoi.iug  A  ScVimxeA'*'^  zu,  dessen  Vorzflge  oben 
gerüglfii  Miingol  d«Tt\\  AcA^  tlo«cins:il/.  l»csscr  ins  TJrlit  setzen 
«erden,  als  es  uii.^n^  aUpi'rneinc  Kritik  vonno<  lii  ! 

Es  ist  die  reife,  nach  allen  Seiten  abgcw<igtiiie  Si  liui<fung 
eines  knnsterfalirencn  Meistere,  die  uns  in  diesem  Werke 
enlj^^ii  tritt,  bei  welchem  der  glOirkliehc  Wurf  und  die 
sorp>umc  DurclibildunK  sich  vollkommen  die  Woge  holten. 
Fhä  von  jeder  Eiskthucfaerd  and  dwrcbau»  auf  die  MOfilich* 
kdt  direkter  AvMbtoBg  InnduBt,  verdankt  ee  eeineii  dnoh- 
aeUagcodea  Erfolg  akht  tarn  letztea  gerade  diesen  Eigen- 
Bdiamm  und  Uemt  daadt  wieder  dmnai  den  Beweig,  dm 
ältere  inmitten  einer  fjrorsen  Praxis  stehende  »ind  in  Folge 
dcrsell)eu  allen  UeberNchwriiifflichkeiten  abholde  Aitihitekten 
die  Chancen  einer  olToiitlir)it'ii  anil  aUgeOMioen  Xdokaneu 
dnrcbaos  nicht  zu  scheiu  n  h;il>i'n. 

In  der  (>esanutit-Dis])Osition  /.ciul  !'!iu:':n'lihfit 
mit  (irüfsarliKkeit  gepaart;  der  cinzi/?e  a-.iiiciiM'lie  N'orwurf, 
den  man  derselben  machen  kann,  dass  die  Treppen  im  Uaupt- 
^chobs  nur  auf  einen  Korridor  aostrctcn,  liessc  sich  durch 
eine  gcrinRC  Verbreiterunj;  der  Ilaustelle  leicht  beseitiBcn. 
Die  klare  Uebeniclitlichkeit  nnd  die  logiBclie  WeclueUieiiehung 
nriwheu  aUea  Rtamen,  von  denen  keiner  aof  Koatcn  der 
anderen  beronugt  ist,  geben  dem  Hanse  ein  OberMtgend 
Mganiicbes  Geprflge.  —  Das  eigenartigste  nad  vtelieieht 
glftddicfastc  Moment  der  Lftsimg,  welches  eine  besondere  15c- 
sprechnnR  erheischt,  ist  die  lieliandinnß  «ler  (iarderoben, 
die  hier,  wie  bei  einigen  alificii  Iraiiz^isisrlion  'riieatrrbautcn 
nnd  bei  aicliren  anderen  Km  «Orlen  dieser  Konkurrenz,  in 
einen  unter  dem  Konzcrt-Siial  betindlichen.  dicicra  ;in  (ir'ir>e 
annähernd  bleichen  Kaum  ^erlejjt  sind.  Aber  während  jene 
anderen  ICntwürfe  diesen  Kann)  lcdi;,'lich  als  ein  unter^fcord- 
netcs  ücdQrfniss-Element,  als  einen  Nebenraum  des  Vcstibtlls 
behandelt  haben,  ist  er  hier  ohne  besonderen  baulichen  Aufwand 
mgleich  an  einem  Elemente  der  Kepräsentation  gemacht  worden, 
das  flu*  das  Untetgcscltoss  des  Gebaades  eben  so  den  Mitiel- 
IHokt  UldMt  der  Kfluert-Saal  Ibr  das  HiapdaacluM. 
ArdnlektoiriKli  entwickeft,  tot  den  Treppen  her  aamiebend 
beleuchtet,  ge^n  Zugluft  vollkommen  abgeschlossen,  ist  er  — 
wie  die  Architekten  betonen  •  in  der  That  im  Stande,  die 
Dienste  eines  zweiten  Fojcrs  zu  leisten,  das  namentlich 
bei  Festen,  fUr  welche  oisdanu  das  ganze  Uauptges4.-ho6s  in 
Aoepmch  pntmtman  «erden  kOantai,  als  solebea  m  benalzen 


wäre.  Die  Berincmlicbkeit ,  welche  dr.n  Pulilikum  darans 
erwüch'^t,  d.x'vs  ihm  jederzeit  eine  TiseliliUi;,'e  von  50  zur 
Alijiiilie  bfzw.  Em]ifanL,'ualnne  meiner  Garderobe  zur  VerfüLniiiL' 
stobt  und  das!>  es  vom  Ycstibtil  durch  den  Garderoben-llaum 
zu  den  Trcpjten  geleitet  wird,  ist  nattkrlicfa  nicht  minder  hoch 
anzu.sehlagcn.  —  Zu  der  Grandriss-Anordnong  wflre  im  ttbrigen 
nur  noch  crliUitcrnd  zn  bemerken,  dass  die  tNHriirai  su  der 
Oallcrie  deaKonaert-Saala  flUmndealieben-Treppeo  von  Brd- 
geseboss  bis  nun  Dadi  dorebgefaen  und  daher  |n  Falle  der 
GeUv  aar  diekten  Entleerang  dea  Saals  auäx  der  Stnbe 
banatit  Wrin  kAmwn  —  sowie  dass  hinter  dem  Podinn  filr 
die  Singer  nnd  liusikcr  (dessen  zcrlecrte  Theile  event  In 
Stiminrinimer  geborgen  werden  können  f  also  unterhalb  der 
Orpel  eine  VerbiniJunt;itliur  zwischen  dem  grofsen  und  dem 
kleineti  Saal  sich  lietindet.  Dass  die  Anlage  des  letzteren 
liiiiit  der  Zukunft  vorbehalten  bleiben  kann,  sondern  sofort 
erfolgen  niOsste,  ist  eine  von  den  Architekten  in  Ausprudi  ge- 
nommene Freiheit  gegen  daa  Programm, ,  &  wohl  gem  gestattet 
werden  wird.  — 

Fir  den  Konzert-Saal,  dessen  Höhe  auf  nur  IL'.tiO'" 
bemessen  worden  ist  nad  daaaea  amsehKelseBde  Fiftchen  als 
fast  gans  h  Hebkonstiaktbin  anaaillMifeu  gedadit  atadf  Ist 
die  Scbaehtellbirm  angenommen  nnd  danrit  ebw  gewisae  Orenw 
archltektoidscben  Effekts  gezogen,  innerhalb  wdeber  ^  für  den 
Saal  projcktirte,  durch  ein  grofscs  farbiges  Blatt  anschaulich  ge- 
maelite  Dekoration  als  sehr  gclunjion  und  ansprechend  bc- 
zeiihiict  werden  kann.  Die  Tage-s- Beleuchtung  des  ILaumcs 
dur»  h  in  der  V<iute  anyele^'te  Fenster  —  deren  Yergi-i>fsening 
narli  oben  zuL'leich  (iie  Mrhuiiung  des  Saal-Aufbooea  in  der 
t'ai.ade  motivirt  —  ist  eine  ausreichende.  — 

Die  Fa^ade  selbst,  welche  die  den  Architekten  i^enea 
und  für  die  hier  vorliegende  Angabe  gewiss  sehr  geeigneten 
Formen  der  hellenischcu  Renalsaanee  saigt,  bat  nnter  den 
Entworfen  der  Konkanens  eboo  so  «soig  ibves  Reichen  wie 
der  GraBdrito.  Ebiiulh  nnd  tinbeilBch  —  ndt  nnr  S  dnnh- 
lanftnden  UauptgesimaJidiicn  —  aonrie  in  wwteeMielMMi  ter> 
hlltidssen  gestaltet,  athuet  rie  yPbit  und  Grobartlgbielt  nd 
charakterisirt  die  Besümmung  des  Gebäudes  auf  das  un- 
zweideutigste. Ihre  AusfOhmng  ist  in  dem  arcbitektonisclieu 
Gcrttst  au.s  Sandstein,  in  den  M.Vlicn  aus  yeputy.tcin  Ziegal- 
Maaerwerk,  zum  Tlieil  mit  Sgraiiilo-Schmuck,  gedacht.  — ' 


Die  Qewarbg*  md 


Baa-lngeBicurwesen, 
Wie  die  Architskttr,  so  ist  auch  das  Ban' 
AMtdlang  niabt  bi  dm  Mi 


Kuntt'AunMhinf  a 

(Poiuclnuic ) 

Imon  es  von  den  beiden  auf  baulichem  Gebiete  so  llilligcD  Pro- 
viaasa  WeitMsn  nad  Rheialand  eiuichliefslich  Maisau  nnd  Fnudc- 
As«  srwaxlan  aoOlB^  ¥acwisgend  iStihsdnnbtfeZnrOddialUuig 


Zipfelehen  der  Krddpckc  sit  li  vcrachnb,  ein  Stückchen 
«UReRfn  f,'liliizte.  Wirklicli  wnnie  jel/t  ein  .\nlauf  hei  der  Hot- 
Bchaft  in  Konstaiilinopel  >re:naiui,  hcI-uu  Iraftc  der  tilrkiM'lie 
l  iilerrichts- Minister  in  einem  der  Hotscliali  znr  re(i<>rni)ii«'htnc 
tiberKclicnen  Briffe  bei  dem  (ieaeral ■  (iotivi'iiiciir  der  l'rnviiiz 
Smu'iia  an.  nb  dt  r  Mrth'ihinij  einer  .\usi,'i:ibiiiiifs  -  Krlunbniss 
lokal'/  lliijiii  riii>  v'  imj  \\f:.'r  :,t  .mli'n  ..Li  i:in'j  Hr.  Ilirsrhleld  nacli 
Olymiiia,  um  der  lUirligeii  rnterm  iuniiiif;  vorzustehen,  die  perga- 
neoindie  Angelegenheit  ward  nt>  ht  weiter  verfolgt,  aad  jeaer 
Brief  blieb  unbefdrdnt  auf  der  Uouchaft  liegen. 

Die  Krleanng  kanemilkh  darab  Dr.  AloBsader  f'onzp.  Als 
sieh  hn  Herbst  1877  Odagaidiiit  ha^  ab»  Saawlunx  epbesiscber 
Mannen  biffig  an  kaafta,  ward  Hnaiaan,  der  aiiwarwaile  aaeb 
Smyraa  Miergaitedait  wir,  mit  einem  boOgUcbaa  Gesneb  tob 
Cnrtina  an  Conxe,  den  neu  (■mannten  Direktor  der  Skidpturen- 
OaHeile  gewiesen.  In  der  sich  entwickelnden  Korrespondemc  hat 
Gonze  um  Ueiwraendang  der  inzwischen  gefuadenini  beiden  Platten, 
ab  Krgiinzung  tu  den  schon  im  Mttseuni  betindlicben.  Humann 
sandte  diese,  zugleich  sein  Anliegmi  oochmalü  YorbriuReud.  Conze 
bat  om  Ortsbesclireili  1- u'  ;nd  Anschlag  (aner  N'er^urlis-ArtM'it  von 
einem  Munat,  die  lliimaii:i  leiten  sollte,  l'ud  ijiia  kam  die  .\n- 
ji'li'/i-nben  in  |ib'itzlii'ii(>ri  scboellen  Fluss,  Der  liotseliailer  in 
Konstaiilinopel.  l'riüü  lieuss,  sowie  der  Urai^oman  der  liotschaft, 
Hr.  Dr.  Schnider,  waren  bereit,  die  Sache  zu  betreiben.  Schuu 
im  Marz  1H7.-'  wurde  ottiziell  um  Krwirkunp  eines  beitliitliehen 
Fennans  gelwlen.  denn  itn  Kt:l:u^-Miuisteriuin  hatten  die  pestellteu 
Anträge  die  peneit''e>it.'  .Xntr.ahme  (refunden.  Der  miichtigen 
l'utenstiitxuni;  des  .\MMvar".iL,'eri  Amin  durfte  man  sieb  veräi(  liert 
halten  und  vor  .MU-ni  war  der  Kronprinz  dem  l'iuenuhmcn 
gewogen.  In  der  That  verfügte  am  ö.  Ani»ust  der  turkisclie 
Unterrichts-Minister  Munif  Kffendi,  daw  dem  Königlichen  Museum 
for  die  Dauer  eines  Jahres  daa  Onhea  asch  Jüitiken  auf  der 
Borg  von  Pergamon  geitntist  SSl  nnd  swar  auf  Grund  da 
AaläeB-Gesetzes,  walekes  Va  der  l^nda  Ihr  dea  Fbider,  Va  fOr 
dsa  Bodeneigt^ntbOmar  and  >/t  Air  die  tflifciseba  Begieraag,  die 
bieraadeicb  BodeneigenthOmerin  war,  bestimmte.  Im  Anfang  des 
BSfteaJaec  koanle  Iliuaann,  als  Vertreter  des  dcutichea  Konanlals, 
tair  daäaa  Kaaien  du  bade  lanlate,  mit  das 


Re<,nerun(;,  zwei  Marmorurbi  iUTii  ui.s  Tinos  ujid  Diener- 
sebaft,  verseiii'U  mit  den  nulbi/en  \N  erko' i^'^  n  n.\ch  l'ergamon 
abreiben. 

Inzwiscbrn  war  anrh  die  .•\nfgalip,  welrlie  znnuchst  zu  Ifisen  war, 
11  iber  [;r;izisirt  worden.  Conze  thcilte  Iluuianu  am  1.  JnU  eine 
KniubliiatiMn  ir.it,  deren  Verdienst  er  nicht  fUr  sich  »«ll)8t  in 
.•\r.<|iniili  ni'ini.'n  w<ilite  Kin  obskurer  romi'icher  Schriflsteller 
des  11.  .labrbnuderts  n.  (  br.  aprcche  iu  seiueu  mirabUia  mundi 
TOB  einer  zu  l'ergamoo  befindlichen  ara  marmoret 
alttt  ptdu  uuadraifinia ,  cum  omxmiw  »euipturi»  eoniiiu$ 


aua  peati  auaaraifinia ,  cu 
ffigmiumadKum.   Dia  «sai 


kftaatea  Uner  Oigfte  nad»  waU  an  der  Anlbsaflaehe  eines 
kofassslea  Alter-Qntabaaea  Amb  Flala  gebebt  beben,  wie  nun 

steh  einen  solchen  vorstellen  kaanta  nsch  der  Beschreibnng  dea 
olympischen  Zeusalurs  bei  Pamaniaa,  welcher  dabei  ausdrackludi 
an  eine  Aehnllehkeit  mit  dem  perf^meniscbcn  erinnert.  —  Weitere 
Fragmente  jener  Reliefs  nnd  wo  möglich  das  Denkmal  aufzuÜnden, 
dem  sie  angehörten,  sei  also  das  Ziel,  auf  welclics  man  znnilcbct 
hinarbeiten  mOsse. 

Humann  richtete  zumichst  sein  Ancrenmerk  auf  die  bvzan* 
tinische  Mauer,  in  welcher  die  !isli;n;:rn  Funde  vcrbortren  ge- 
wesen waren.  Ks  war  nicht  gut  anzunehmen,  diiss  man  bei 
Abbruib  d  'i  .\ltar»  zum  Bau  dieser  Mauer  das  .Material  bergauf 
gesehle|ijit  |j:ilii  n  sollte.  Dieser  mimte  also  oberhalb  zu  sui  lieu 
sein.  In  di  r  That  fand  sieh  hier,  nahe  am  Westrande,  ein  hn^el- 
iirtiger  Si  huttbaiit'en,  wenn  auch  i»  tiefer  als  die  höchste  Kui>pe 
der  Hurj;,  so  duvli  inunerliiii  in  weithin  siihtbiijer  Ucrthrlikeit 
!h  Ii7,'i  n.  Hier  luid  zugleich  an  dem  uaebsteii  Stuck  der  byiuui- 
tiniiti'lien  Mauer  begann  Humann  die  Arbeit.  Am  Montag  den 
■J.  September  Itilti  stie^  er  mit  U  Leuten  hinauf  und  begun 
mit    '  ~         •  — 


Köaiglichaa  Maaeea  die  AibalL 

Gleich  der  erste  Eifbig  war  obenasAeni.  . 
Tage  gegea  Abend  kamen  ans  der  Maner  swet  etwa  ft"  Ii 

Reliefs  hervor,  dh  Ba  der  Inaenach«  der  Maaer,  mit  der  BUi 
fläche  einwärts  saf  die  bdie  Kante  gestellt  waren.  Der 
Tag  brachte 


le  gestellt  waren,   iter  nacaiie 
uad  die  Arbeie^^inilefg  BfGoOgle 
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der  grorsen  Bebördcn  und  VcrwaltuiiMn  au  cridAnn,  von  dcueu 
nr  Mhr  vaoigB  m  te  AantaUuif  iidi  liWhiiilirt  haben. 
Oea  «UM» FlMi idoMt  elniniie ^Bheuiiieke Eisen- 


baliB*G«tel]teh«ft  «ta,  ia  «em  Hifin,  mtMfnpideii, 
WendplaiMB  und  ModeOm  tSm  grobe  Sünme  gdetigcr  Arbeit 

afedergelciBit  ist  Von  den  Mappen  enthalten  4  die  NiTellcmcnts- 
ptoee  des  unter  der  Oberleitung  des  Baurath  Menne  anggefobrten, 
in  mchrfiichcr  Beziehung  scbwieriBen  Bahnbaues  Dfls&cldorf-Ilc'irde 
nnd  die  intere-ssanten  üahnholsplaDe  dieser  Linie;  in  andereu 
Mappen  finden  &ich  DctAÜzeichnuu^'u  Aber  den  inneren  Ausbau  von 
Stotioiu-Gcbihiden,  Weidieu-Konstruktiontm  und  Tunncibauten.  - 
Die  ausgestellten  Photographien  lietrelfen  die  schon  an  anderer 
Stelle  in  d.  Hl.  rühinciid  hei  vcjr  ;;rhübi:uL'n  EmpfauRS-Gtbäude  von 
Neuss,  Oppuiii  umi  Klic-iiiliiicli  (Huistr.  Kirhttrl,  Neajiderthal  und 
Doiraap  (Buihtn  lÜL'icbj. 

Die  Wandplaue  stellen  eine  trcillich  gi'aibfitcte  L'clM'rsicht 
iili.  r  li.Vj  höchst  verwickelte  SthicuciiijLli  der  NCDH'hiedeueu  Bahn- 
vi'n»a)tiLiiKi'ii  im  UiihrkohlengehictR,  sowie  eine  Hrih«  henor 
ragender  Hnickecliauteu  der  Linie  ÜDsscldorf-ilürde  dar,  darunter 
die  prikchtigi'u  Viadukte  über  die  Weslkotter-Strahie,  über  die 
KvU«-  und  ober  die  Lober-Strafse  in  Barmen,  fiber  das  Ruhrthal 
Md  dm  ltogMdi-Mitfk»ch«ai  Bahnhof  bei  Ilerdecke,  fenier  Aber 

rbelWctHrwdciMkonMnirte  W«M>  oai 
NnbaKidM  (j/mnMUm.  tm  Koo- 
dieaaT,  atidi  U  ihm  kuftcrai  Encheinnng  meist  mit 
Anfmerkaunheit  behanddlea  Buiwerke,  siud  fast 
dorchweg  mit  größter  Sadikenntnias  und  Sicherbcit  durchgefohrt 
Allerdings  wird  man  sich  mit  den  langen  ParallelflOgeln  an  dem 
einen  Ende  des  Kuhle -Viadukts,  mit  dem  massi^^en  Stirn-  und 
Flügfhnauerwerk  der  unter  40*  schiefen  Herdecker  Dahnhofshrüi-ke, 
sowie  mit  dem  auf^rcu  Ansehen  dieser  und  der  ebenfalls  schiefen 
VulniL'brikke  nicht  so  leicht  aussöhnen.  —  KiRe[iaj-tii;i'  Sihwierig- 
keiten  sind  hei  dem  Viaduku'  hei  llarkorten,  welch<'r  am  (iehange 
neben  der  Eunejje  vorbui  luhi1,  zu  (ibcrwiiideu  ^eweseu.  Noch 
komplizirter  crHrhcint  die  in  scharfer  Knrve  lii^gende,  innen  nach 
einer  steheiidi  ii  rarahel,  aufseu  uacl:  i-iiitm  Halbkreis  auf  Kauipfer- 
pilustiTU  erhauli;  I  nUrfiihrunj,'  der  Lohcr  Süa.'si' ;  iudess  mochte 
lii<'r  der  Ingenieur  &i>:  Si  iiAifrigkeitcu  sii  Ii  i^iuhvr  gemacht 
haben,  als  sie  wirklich  wajru.  Die  Gewolbczwukcl  dur  Viadukte 
sind  theils  alt  Betonkörper,  iheils  in  iluhlmauerwerk  gebildet,  die 
Eudwideria^  meist  in  Bugeu  mit  vurstucktcui  Kumpferu  aufgelöst 
Dm  InoMnikthr  «ad  tathttiwh  ichAoite  dieiar  BfMweriu  ist  wohl 
derllBlirfbd-Viadakt  bri  g»dad&  -  Die  Hac^irfiAmngn  Air 
WMBflbetlbhnmgM  in  «iner  c4«r  la  dreiSMMwtiln  adt  ver- 
iteektea  Kiapfern  unter  Angabe  der  amnureoaenden  LehrgerAste 
dflrften  gteicaialls  mustergoltig  sein. —  In  Modellen  sinduuge- 
■UiHt  das  bei  der  Itheinischen  Bahn  gebriuchlich«  eiserne  Qtüsr- 
schwellen-Sx-stem  mit  Schraubenbefestigung  und  der  bekannte  2  thei- 
lige  eiserne  Überbau,  fenier  ein  Zentral- Weichen-  und  Signal- Ap{)anit 
System  Rftppell,  Patent  Büssing,  und  die  Baumethode  eines  2  glci- 
sigeu  Tunnels.  - 

Im  Kisenhahnhofe  der  Ausstellung  ist  die  Rheinische 


Eisenhahn  aubcnleu  vertrcMD 
W«iebait-  uid  Signal-Apparat, 
vBdZariiantei«B.  SooadgeG«« 
n.  a.  der  dnineicbe  Ap^urat  des  Giscnbahn>Baiuneiiten  Rennen 
in  Kreuaaeh  nur  Messung  der  Schienenabnutntng,  bestehend  an« 
2  Bchamiersitig  Terbnndenen  Theilcn,  versehen  mit  Stiften,  die 
an  das  Schionenprofil  augedrflckt  werden  und  nach  Abnahme  des 
Apparates  die  Figtir  de»  Protil»  wiedergeben,  indem  sie  mit  ihrvn 
seitlichen  Spitren  auf  ein  l'apier  mit  farbiger  Unterlage  c'  Jr;''  hi 
werden.  Ferner  drei  Sekundirbahn -l'rojekU'  dirr  Injicnieuii' 
PauUcn  Ä  Kuiipel  in  Siegen  für  die  Strecken  Eiseni-*iei?.weid 
und  Kiseni-IIardt;  ein  (ileis-ltevisions-.^pparat  (System  I  »oriimdller) 
von  Scheidt  &  Bachraann  in  M.  -  Gladbach ;  eine  Sehwelleu- 
btopfma&chinc  von  E.  Schramm  in  Duishurg,  ein  Zcnlral-Weirheji- 
Apparat  iS\>sU;m  Saxby  A  FarnuTj.  ( Hifrbuutlir-ili' ,  Kr;djiie  w. 
Ton  der  Dortmunder  Maschineiifabnk  Deutschland;  lian-icreu 
und  (iici.skarrcn  von  .V.  Sicbul  m  Düsselilnit  ;  l\;]ipwageu  (Patent 
Kavscrj  von  E.  Bockiug  in  Nennkircheu;  iraiQwayiragen  von 
P.  Herhrand  in  Ehrenfold,  Eisenbalin-Fleisch- Wagen  uadlHA- 
wagen  von  J.  Ooossens  in  Aachen,  sonstige  Waggoni  nwbi^ 
Uuävtt  Art  TOn  Weyer  &  Comp,  in  DflaaaMor^  Talb«t*Coia». 
ia  Aaebea  uad  van  der  Zypen  A  Ckarllar  fai  Danla,  aalHai 
Ukooaotffaa  bot».  LoimaotiT-Znbcliar  vta  dar  Aktien-OeadlMbaft 
HoheaaoUara  ia  MaMldorf:  Dia  wOr  reiebhaMge  und 
■Adilin  AanlalhBif  der  Unna  van  der  Zypen  &  Charlie  r 
orf  hierbei  eiae  bcaoadara  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nehmen. 
In  einem  geräumigen  Pavillon  hat  di<>i>elbc  nicht  weniger  als  i> 
bis  10  Personen-  und  GQtervagen  nach  neueren  KoustrttktioneB, 
um  den  Pavillon  herum  eine  Oberraschcude  Kollektion  von 
Krähuen  aller  Art,  ScbiebebOhnen,  Drehscheibeu ,  Weichen  und 
Strarscjiwalzeu  aufgestellt,  deren  blolsc  Aufzahlung  dm  Ilahnien 
dieses  Berichts  überschreiten  wurde.  Die  kritiiche  WuidiL'iu;»! 
dieser  l>e<leutun(rsvolh'n  .Arbeiten  muas  daher  einer  nu'hr  bc- 
rufeneu  Fedtr  ul»'rla.S3eu  bleiben.  — 

Das  Gebiet  des  Wasserbaues  haben  nur  3  Aussteller  be- 
rOhn.  Die  Königliche  Kepieruug  zu  Düsseldorf  hat 
grofse,  vielleicht  etwas  zu  krallig  gomalle  'l'ahleans  ausRihiuinl, 
welche  die  Entwicklung  de»  Hafens  zu  Uuhrurt.  snwie  dir 
dortigen  Aus-  und  Einfuhr  in  den  J.  1H:2<I  bis  lb«0  in  deutlicher 
Weise  darstiileii.  \'o!i  ehemahi  einem  Bassin  mit  ca.  15 (KK)'«'» 
Fläche  hat  sich  dieser  Ilafeu  gegenwärtig,  unter  der  aoqtsamen 
Pflege  der  pnoJaiacben  Ilcgicning,  auf  acht  Baaaiar  " 
600  000  f»  waaaeiflache  und  lahlreichen  8chieaeft-¥t 
entwickelt  Aneb  «ollaa  «ir  daa  aaa  dritafgada  ytut 
erkenuung  hier  nidit  nntordr Beben,  das  Oer  Daaaaldotfar  Re- 
giertuig  fibr  diaaa  aaai  fraflna  Publikum  sprechende,  die  Bedeutung 
des  Siaatabaoweaena  —  Mder  nur  an  einem  Beispiele  —  trefiUch 
Qhutrirenden  Zeichnungen  gebohrt.  Man  vermisst  freilich  das 
erliutemde  schriftliche  Wort,  welche»  auch  jctat  noch  U\t  den 
Best  der  gute  Dienste  leisten  wUrdc.  Denselben 

Mangd  aaqpladM  IMB  bei  den  von  der  Kheinstrombau-Ver- 
waltung  anagealdlten  grol'sen  ZeichnnngoB  des  Dampfhaggers 
Uerkulea  nad  eines  bei  den  Eelsensprengnngeu  zwischen 
BiiiEen  und  St.  Goar  iru  Hitricb  belindlicheu  Tauche rs cl) achts 


»ich  kr>  uz(.udi'  (iraben  gegen  dea  Schutthaufen  gi/o^tn  hatten, 
stiefscu  aut  kniupaktes  Fundament-Mauerwerk,  mit  verstreuten 
Skulplun:u-Kragnieuteu,Sehuiipeu-Schw(  it'eii  u.a.  .Vni  12. September 
Abends  konnte  llumanu  teliginj. Iiiren;  .11  grüfse  Kelief»  meist 
mit  ganzen  Figuren,  30  BruchalUeke  imd  der  Altar  selbst  gefunden.'" 
Die  weiteren  Erfolge  kamen  Schlag  auf  Schlag.  Ende  September 
wann  23  Platten  der  Uigautomachie,  die  Torsen  mehrerer  Suiueo 
2  Keliefs  der  apater  sogenannlaa  T< 
grosfer  und  IdeUier  Fragmente 

fia  trat  aua  aalbrt  dia  Sorge  ein,  daa  Geftaadrae  noch  vor 
dar  eialralaadaB  Bageaaett  »i  transportirea.  IKe  TheOung  mit 
der  tflrldacben  Regierung  kam  auf  Humann'a  Drftngen  im  Oktober 
reobtantig  xa  Stande  und  swar  durch  Verndtieinng  des  Botschafters 
Graf  Hatzfeld  derart,  dass  swei  Drittel  des  FuMaa  ikmlluBeam 
zuerkannt  wurden.  Ebenso  wurden  die  nöthigea  BaClhla  (Dr  die 
Zoll-  und  anderen  Behörden  erthutit,  die  dem  Museum  aacrkaaaien 
Stitcke  frei  paasiren  lu  hissen.  Ein  Theil  der  Arbeiter  ward  «an 
nun  an  beim  Transport  der  Gegenstände  beschiiftigt 

Vuia  1.  November  bis  Weihnachten  hatte  Iluuiauu  einen  Ge- 
hihrteii  in  Dr.  Lolling  vom  ar<!Kio!r»gischen  Institut  zn  Athen. 
Iheser  begann  damit,  die  v;e|.  n  ^.'r!iiiii.;..M.en  Iii.seiiritirn  r.::  kiipiren 
und  ting  dann  an,  das  G)  mii.i^nuii  au  der  unteren  Terrasse  auf- 
zudecken. Ahl  Dezember  fand  sich  die  lU'unuiiddrei.s.sigste 
Platte  der  (ii(,uiit<;uiai-liir,  der  juiiec  (iigiiii  auf  der  reehlc-u  Tn-[ipeu- 
waiigi'.  Es  waren  leriier  ;>in  Jaliresseliluss  vorhanden.  1  Iteliets  ans 
der  Telephossene,  10  eiuzelue  .StaUien,  etwa  äi>  luschrifleu  und 
allerlei  architektonisches  Material.  Em  betnichliches  Mauerwerk  aus 
dem  weetUch  von  der  Thordurchfahrt  belegenen  Theil  der  hier  5 
tief  ia  dea  fiadca  reiebeaden  byaantiniMhea  Befeatigimg  war 
abfehmelHa.  Dia  eodliebe  StOtnaaucr  des  Altarbofe»  war  ßut 
fatfluw  nucaLlaie  Ikei  fdegt,  darSAdiaad  daa  Allara  aelbat 
aufgedeckt  uad  sein  Weatnad  ontefa  einen  Graben  verfolgt 

Die  Erdarbeiten  waidea  aieiet  von  den  t4lridschen  und  arme- 
nischen Arbeitern  geleiitet,  wlbrend  den  geschickteren  Griechen 
der  .Mauerabhruch  anvertraut  war.  Vorsicht  war  alh-n  Arbeitern 
zur  ersten  Begvl  gemacht  Sowie  sich  im  Schutt  oder  in  der 
Erde  eine  Mairmorecke  aeigte,  wurden  holseme  WeikMoge  aar 


Winden 


Mannorslückeu  mit  liikiwerk  nur  auf  den  uulM-arbeiteten  Seiten 
angesetzt  werden.  Bald  hatte  sich  durch  .\usraencen  der  Tragen 
ein  Staiuin  zuverlässiger  Leute  gebildet,  welche,  leicht  zu  n'giereu 
nnd  unter  s.irh  \ei1r.iglieli,  mit  l  ieh"  /.ni  h"  arbeiteten.  I- i  i.selie 
Verletzungen  der  liildwerke  kamen  beim  iierausbretheii  k.iiiiii  sui; 
eher  auf  dem  Tnuisport.  —  Der  Tagelohn  betnig  1  bis  1 '  ,  .// 
Die  IrcflUchsteu  Dienste  leistete  der  unenuQdUche  Autseher 
Hui  Laludis,  ein  Marmor-Aibeiter  ans  Tllaoa. 

Aufang  Kovember  hatte  der  Traaspoit  begonaeo.  Auf  einen 
alatlnn  Sddiltea  wurden  die  festen  Kiatea,  welche  die  Itelieb 
eiaedJeeeea,  ia  Sdilangenwinduugen  auf  ejaea  neu  gebahuMa 
Pfitda  ins  Tfwl  geschleift,  theilweise  mit  Beautcung  der  altea  ad( 
Platten  belegten  Strafse,  weldie  den  Weg  inncrbalb  der  Burg  und 
ein  Stflck  vor  dem  Thor  der  zweiten  Itiogmauer  bildet. 

Dos  Ilerabscbl vifen  konnte  antanglich  nur  durch  Manu- 
acboften  bewirkt  werden;  jede  der  grofsen  unterschlagenen  Itelief- 
plattcn,  deren  Gewicht  4U  bis  6ü  Zentner  betrigt,  erforderte  dabei 
die  twei-  bis  dreitägige  Thiitigkeit  von  H4)  bis  40  Arbeitern.  Erst 
spater,  als  der  Weg  fest  geworden,  koouteu  Biltfel  cingesitaiuit 
werden  Zum  weiteren  Tr.iiisVort  narh  dem  llafenort  iHkeli 
hatte  llniiiaiin  einen  viel  riult  :;  Wagen  mit  eiserueu  Achsen 
hauen  las>i  !i.  der  die  s*li«ereien  Lasten  beförderte,  wahnmd 
leiehl«  ri'  .^t  .i  'r,i  :w(  dem  landesüblichen  zweirädrigen  Karren 
fortgescliallt  wurili  ii,  die  ganz  mich  antiker  .\rt  mittels  eines 
auf  den  Nacken  dir  liiiftel  gelegten  Joches  gezogen  w^^rden. 
Die  Stral'se,  welche  Iluuiauii  vor  10  Jahren  selbst  gebaut,  war  arg 
verwalirlüst,  die  hulzeruen  Itnicken  waren  zerstört  /.ndem  begann 
mit  dem  Dezember  die  Kegeuzeii  und  verwandelte  zcitwciüe  die 
Kaikos-Ebeue  in  einen  einzigen  See.  TnMadeai  gelang  es  bis 
Ende  Üesember  29  Kisten  nach  Dikeli  la  ecfaeiha;  awei  saben 
aoebaaterwMafaaSdilanHialiBat,  «iar  tafarlea  aoeh  la  PMiiaaMn. 

Jüa  U  Jaauar  1679  kam  daa  Kaaoaeaboot  »Komet*  aa,  um 
die  Deberfttbraag  der  Kiatea  nach  Smynui  xu  bewirken.  IMkeU 
ist  eine  offene  Rheda,  welche  daawls  nicht  einmal  eine  Lade- 
bttbne  besab.  Mittels  abeigelegler  Eisenbabnschienon  wurden  die 
Kolli  vom  Lande  in  Prähme  gMChobeu,  deren  2  in  Mytileae  ge- 
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die  Kiitte  ia  aelaaa  Baam  tinfttubiii  und  ia  viei 
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FahrzAug  bestdhead»jiiiun'balb  dessen  eine  Glocke  mit 
auf  die  KlusBohle  lur  Vonahine  von  Arbeiten  hinab  «c- 


Cktgemtaad  üt  das 
Bit  BellMttlriHiger  Re- 


Wiril.     Der   leUt«  «HMfbMlUdie 
MAll«r'Bchp  Srhwimnwehr  (PonloB),  i 

Kulinug  der  Suubötie. 

Dm  Ing«nieunireBpn  des  Hochi)atu'R  ist,  ahjjeschpn  von 
Gas-,  Wasser-  und  KanalleituiiRpii ,  Hliizaliloiteru  ii.  dul.  nur 
durch  4  Aussteller  vcrtrotcn.  Architi-kt  I'rifz  Kuiilu  iiii  uns 
Ksspi)  hat  einp  Saiiiirilunt;  voti  /,i'!clmiiii);pn  aiiä);>'li  niift ,  in 
»rkhcn  eiscnii?  Ilulfskoü.stniktinncii  für  lier^baulirh  i»('l';ihnlrlo 
llaiisfr,  —  in  Kist-n  konstniirtr  \\  nlinm  l t  iisde  iliirrhwoe  aii^  I'.isi  n- 
fi«:li*"<'rk  udtT  iu  Verbindung  mit  mivssivt  ii  I'ui.uili  u:iiuarni  u.  liul. 
übersichtlich  und  detaillirt  darpi'Stellt  sinii ;  ciiii'  ini'  ri'^sjiiitr 
Saminlui]);,  »fiiu  auch  hier  und  da  nicht  frei  ■.(ui  Itciii  i.klich- 
kciten.  —  l'i's  Arrhitr'ktcn  Krilz  ("alons  Tatcnt-X  i'rhiiMidunR  von 
I-'achwfrkswiiudcti,  dajin  begtebeud,  da&s  Qbcrciuander  gefalxtc 
.Sandsteinplattpn  mit  umgebogenen  Kisenstäben  an  die  Fachaiu- 
maueruitg  geheftet  werden,  damit  sie  den  Kindmck  eines  Qiuuler- 
btuK«  erw««ken,  ist  uns  weniger  sympathisdi.  —  K»rl  Wenig- 
BftBB  kl  AMhen  faringt  das  atfam  AanU  tob  KittiHt— lungs-, 
DariaftWont-,  Hebuags«  and  LflftnaMpliiua  (BtbwMu  Patente) 
inr  Ausstellung,  vorwiegend  für  inaiistiielle  Zwedre  bestimmt 
nad  meist  ohne  Erläuterung  wenig  verstandUeh,  so  daas  diesellten 
die  Aufmerksamkeit  in  viel  geringerem  Msafte  auf  sieb  liehen, 
als  sie  es  vielleicht  verdienen  mOfcen.  —  Von  Gebr.  LOnhoid's 
anfwondvoller  Ventilations-AnssteUnng  lässt  sich  eher  das  Gegen- 
tbetl  sagen ,  wenn  auch  manche  der  nienn  gehörigen  (tegensUbide 
AnerkennuuR  verdienen.  Hierher  reebnen  femer  die  vom  Ober- 
bürgermeister-Amt Aachen  auscestcllti'n  l'lane,  der  vom  \'ruf.  lutze 
kotutruirtcn  l'iilsioiis  Vi  nülulion  des  dorlim'n  Kurhaiis-Sii.ih 
Albeitigc-i  li,ir:.-H  erweckt  schlielährh  die  voui  I!:iu(t!:i:ii:ii 
A.  v.  Ncrcc  ;iu»>;i  strlljf  luid  bi'ächrietK'iu'  |)nrjti'Ihiiif;  der  liampt- 
kOcbe  und  ^.lld^•atl^tnlt  d-  s  ItitantiTie-IIcffitneut«  Nn.  ItJ  in  Knlii. 

Die  sonstigen  (;ef;i  i,»t:iii.it'  der  in  Hede  stellenden  harh- 
abtheilung  lassen  sich  zwei  k].;  i  l'^.j  unter  den  Iie/;jrilf  ,s  t :i d t  isc h e s 
Ingenieurwesen"  xusatjuneii  lassen  und  nach  den  <ini]ipen: 
Strafüenbau,  Kanali&atlon,  Wasserversorgung;  und  Gasbeleuchtung 
ordnen.  Der  8traXsenbau  findet  sich  nur  Iwhaiidelt  in  einigen 
Nonnalien  des  Aachener  StSidtbauamts  und  in  dem  als  groites 
Tableau  ausgebikagteB  Bebannagstilaa  dieser  Stadt.  Die  anderen 
GnijMMHi  ainl,  »it  isealfa  Ammbbms  iBdarumfluvniiiiHa  und 
wrOlenstroBsa  HMMttty-AinHiilliing  4m  ]ll«d«r?i«iiiUeh«B 
OeifladhaitspflacB-Veraiaa  m  muIhb,  die  einaB  Thril  der 


Abtheilung  \VI:  „Wissenscbaftiiebc  Instrumente  nnd  Appanla 
mr  (icsundheitsidiege"  bildet.  Hier  sind  tbeils  in  Plänen,  tbeiis 
in  DrncJcschrifiea  und  llandsdufften  mit  grüGierGr  oder  geringerer 
Vollständigkeit  die  Kntwasseriings-Anlagen  von  27  rheinisch- 
westlalischen  Siiidten  ausgestellt:  dieselben  zeigen  leider  nieit.i 
recht  unbefriedigende,  llieilwi-is  sogar  bedenkliche  Zustiiule,  deren 
VerhesserimK  fn-ilich  an  manchen  (trten  energisch  aiieegtrelit  wird. 
Bochum,  Duiülnirg,  l'Nseu,  I)tutniu:id.  (  reteld,  Wiesbaden,  Witten 
srheiiien  sieh  diiieh  derartige  üesli'elmnuen  vortheilhalr  a-is/n 
/eieliaea.  ^niti'  /uslamli'  scheiucu  bis  jetzt  nur  in  l''niiikliirt  a  M. 
und  ( ii;s4elil(irt  erzielt  znsein.  -  -  Desüer  steht  es  im  .lUu'etii.'inen 
mit  den  itadtiM-hen  W.'»8  se  r  ve  rs«  rgu  n  fjs  -  .\  ii  1  aijen,  »ie  dies 
die  aii.s  niannichlachou  l'iddikiitjonen  bekannten,  hirr  wieder  vor- 
gefilhrten  Wasser*«  rke  von  Aachen.  Diiisitnrt;.  Klbert'eld,  Incrlohn, 
Kiilu,  ( 'reteld  zeigen,  neben  welchen  viele  andere  >tutdte,  wie 
Bonn,  Dortmund,  Dnsseidorf,  Frankfurt,  Ilagen,  Kleve,  Malbeim 
a.  d.  Ituhr,  M.-Gladba(±,  NcuTs,  Wiesbaden  gute  Wauerversor- 
gungen  tbeiis  bcdtno^  theOs  in  Angriff  genommen  haben.  —  Ans 
deiB  Qeliieta  daa  aasbalamehtBBguraaaBa  liad  die  Gaaverlte 
von  Xflitt  nad  Bobb,  dia  laMiwaB  anfgdegt  liad,  Cnmer  X.  A  Tb. 
MOiR^  Ttdeskop-Oannieler  und  K&an  Entwftrfe  voa  Gas- 
anstalten «Ic  m  ftfieicfanen. 

Die  lomligca  recht  /.ahlreidicn  flegenstftnde  aus  den  Waner- 
versorg! in gs-  und  na£l>elcuchtuiig4we.s>'n  -  und  als  Anhang  aus 
dem  lleisweseu  —  bestehen  Tor»ie(,'i  iiil  .uh  Kousiruktions-lM.ails, 
Amatnren  und  llaudels-Artikeln,  enthalten  aber  so  vieles  Tiichtig», 
daoa  einige  herror  ragende  Objekte  den  Scbluss  dieser  .Mittlieiluiig 
bilden  mögen.  Dahin  choren  vor  allem  das  .vielsilzifii'  Du|)|m'I- 
sitz- Ventil  "  nnd  die  Ueuiils  eines  schmiedeiseriien  HoehUiS-siiis  der 
Itheiiiisclien  Wa^sel■werk■<-(;e^ell■^cll,^t'•  Bonn;  ferner  die  l'atout- 
Hydranten  inid  Patent- Il.iluie  \on  IL  Uecse  in  Doranund;  die 
g.ui/  vnrtn'lllich  arranuiiten  Installatnins- 'iegensuude,  I'unipen. 
Uonclien.  Motoren,  Klosuts,  Laut-  u.  S|iriu^brunnen  der  deuts<'hen 
W;i5serw<  iks -( lesi  llsrhaft  m  Höchst  bei  Frankfurt  a.  M.;  die 
It.ide-hüi  ■  I  liii iii^^-i  II .  Belrrirhtiiii^'s  ( le^'eiistände .  Klosets  etc.  \ou 
Bosch  <v  lliviii  in  iviilu,  August  taas  .t  t'ie.  in  Fraiikl'urt  a.  M.. 
A.  Fellenberg  in  Opladen,  W.  .Noll  in  Minden  und  andere.  Kinige 
hervor  ragendem  Keiiriuientaiiten  des  im  allgemeinen  siiarlich 
vertretaaeB  HniaaBiaBa  sind  endlicb  n.  a.  die  UeUkwasser-Uebamg 
voa  F.  W.  Alba«  hi  Witiaa,  «owie  die  Oefen  und  Heerde  tob 
Bl  Bandam  in  DAaaaUnt  f«B  der  Jaataihflita  bat  ffladanharb, 
10B  Ifttr  1a.  Aadua  Bad  EaialaB  ia  KUa.  ^ 


YerabeUes. 

Tom  Mflnater  zu  Basel  gehen  uns,  angeregt  durch  die 
Brwilmung  auf  S.  ISOti  und  :iiiT  tmseres  Reisefeuilletons,  aus- 
fthrlichere  Mittheilungeii  zu,  denen  wir  das  Folgende  eiituehmen  : 

Vom  urspHinghcheu  Bau  des  Münsters  ist  Nichts  mehr  vor- 
handen, Heinrich  Tl.  soll  >ht:..sellie  von  loii)  lolii  erbaut  und 
ein  Brand  i.  .1.  1185  soll  eine  u-ichlierixe  Krneucrung  veranlasst 


I  hallen.    \M6  und  1356  zerstörte  ein  Erdbeben  den  gröbten 
I  Tbeil  des  alten  Itaues.   Bischof  Senno  von  Mflnpingen  ölfaete 
I  dem  Kultus  bald  wieder  seine  Hallen:  die  gäiuliche  Vollendung 
'  xog  sich  aber  gleichwohl  bis  zu  Anfang  de^i  Di.  .lalirhimderts 
hin.    Vom  ersten  (ronianiM  lo  ii  i  Bau  ist  das  nunlL  S.  Portal 
„St.  Galluspforle-  noch  vrirluiiideii  mit  Standbildern  der  Fv^inge- 
,  listen,  im  i'o:-:.li.l'i';;''r  l  lir;>t  :H  nvil  IN  tni,  iiiui  Taiibis.  an  den 
Seiten,  in  ii;,'mi'iireitheui  Klaijenbau,  die  Werke  der  lUrmiier.<n;- 


Fahrten  im  ganzen  7««'  Zentner  Last  nach  Simrija  schaffte. 
Hier  wurden  sie  in  sc  luu  lllalirende  I.ln\ d(la:!i]'|.  r  i.mi.'eliiden  und 
gingen  Uber  Triest  nach  Herlin.  im  l-ebruur  lauKicu  sie  an 
und  erri'gteu  l>ei  den  Wenigen,  welche  sie  zunächst  zu  (iesicht 
bekamen,  den  höchsten  Fnthusiasmus.  In  Pergamon  wurde  in 
den  Monaten  Januar  nnd  Febmar  1879  nur  mit  12  Arbeitern  ge- 
acbaflt,  weldM  su  jeder  Verladung  nach  Dilreli  liaaien  nnd  in 
der  Zwiaebeaaeil  dn  «aatli^  van  Thar  fikfliBeB  TMl  der 
hgraaBdaiadieB  Maaer  abbtaebcB;  ti  iHHifla  Uar  aodi  6  Beüaft 
der  Oigantomacbie  snm  VondieiB. 

Im  Mkrx  vcrmchite  IIuauBm,  «aldwr  aaabaa  v«a  aiaaai 
dreiwöchentlichen  Krankenlager  entaad,  aaaiat  daa  Wattoeng, 
dann  vom  9,  Mib^z  ab  auch  den  AibeileiBlaBd,  ao  daaa  von  nun 
ah  UO  bis  80  Mann  beschäftigt  waren.  IS  Hann  setzten  den 
Abbrach  der  ^tlich  \oni  Thor  belegenen  Partie  der  byzautiiüscheu 
Mauer  fort,  welche  hier  leichter  abzutragen  war,  da  sie  nicht, 
wie  am  westlichen  Theil,  ™  in  den  Boden  reichte,  sondern  auf 
dem  Fel^.l'u  stand,  über  auch  bei  der  groGwn  lüntfemung  vom 
Alianilai/  SD  v-r-AiK  -iL^ieln:;  war,  da*  BBT  swei  B^afe  floa  «iae 

Matue  hi'T  (;erundi-n  wurden. 

Mit  den  nhi:gen  Arbeitern  ging  Hiamann  an  die  Abniumung 
des  .\ltars.  Hier  wurde  am  Altarkcrn  zunächst  die  Süd-  und 
West-seite  frei  geleert  und  /ngleifli  die  Oberflache  abgerftumt  Im 
.\pril  wurde  dann  am  Nordrande  weiter  f.'cgaugeu  und  an  der 
Oslseite  vm;  Su.i.'ii  her  entgegen  trca.'beitet.  F.S  zeigte  sich,  dass 
die  Fundameutiruug  aus  sich  kreuzenden  1  ">  starken  Mauern 
bestand,  mit  rechteeldgaa  ireien  Baumen  von  I,50  bis  9  >  Wdt«, 
welche  mit  eingeMhwaaiBdeBi  Hnmus  ausgefidlt  und  bedeckt 
vann,  Manaapwaida  wut  4hiin  üatw*p"i  aifirbt  atftiadt>Bi  ZMiichaB 
dem  aHea  Ifaoenreik,  «akkaa  aadi  das  Btalaina  aa  iodr,  Badt 
der  Mitte  weniger  abgetragen  eneUen,  aeigts  aidt  anderes  Ge- 
aiftuor,  1.  Tb.  sogar  aoa  Mbcrer  Zeit  ab  der  Altar,  ebenao 
Spnren  abgebrannter  Wohnungen  aus  späterer  Zeit  an  der  West- 
seite und  solcher  die  frtther  als  der  Alur  waren,  an  der  Sad- 
aeite.  An  der  Westaeilc  war  der  Schuttabirag  am  geringsten 
1  ■/■  <*,  an  dos  Nordrande  dagegen  5  Iiier  fand  sich  eine 
Fillle  herab  geworfener,  meist  weiblicher  Statuen  von  der  Giganto- 
machie  nur  Fragmente,  diese  aber  ziüdrcich,  von  der  Archilekttu- 
bcsoudcn  TbeiliB  des  Oberbaue«,  wihrend  GesiaustOcIte  des 


t'uterbaueis  l'ail  nur  im  Smlen  und  Hiteu  i^efiiiiden  wurden.  Die 
erciebijTste  Si-ite  aber  «.inl  d-.r  •  Lsr^-  lli'. 

Am  April  .Mittajjs  k.iuie!.  Hr.  lUrektur  Couze  und  Hr. 
Maler  W'illierg  in  l'ergamun  an  und  bestiegen  noch  am  sellM'n 
Nachmittag  mit  Ilumaim  die  Burg.  —  An  einem  Glückülag:  denn 
hl  dem  Augcublidc,  wo  sie  sich  dem  Altar  n^>rten,  erschien 
nächst  der  ahgebroelieneB  Sttdostecke,  didit  iiinter  einer  aber- 
wAibtaa  BiimilailBriiahBB  Ziannw  aiaa  Matta  iai  Behalt,  «biea 
Gigantaa  danMOaBd,  daa  «ia  Ba&4  fall  Gaaidt  bciftt,  dsnarter 
eine  aadare,  welche  die  Hdtate  voiateUt.  Ia  aaA  weiterer  Tief« 
encUenen  wieder  andere,  die  oidit  mehr  au  aeHien  Tage  geborgeo 
worden  konnten.  Marmor  auf  Marmor  kam  in  den  nitcbsteu  Tageo 
cum  Vorschein,  die  ganze  HekiUe-Grutipe,  Diane  im  Kampf,  ein 
schöner  Frauenkopf,  die  Statue  eines  HermaphroditeD,  Theiie  von 
Statuen,  Köpfen  und  der  Architektur,  und  als  man  aadlidi  auf  ü'" 
Tiefe  den  Boden  erreicht  hatte,  sah  man,  dass  man  eine  alte 
runde  Zisterne  von  über  ö  Durchmesser  ausgeräumt  hatt4>. 
.\ndere  (ilucksfunde  fidplen  unmittelluir.  An  der  nordustlichen 
Kcko  katn  die  (Irnjijie  /iiin  \'er>i:lM-iti .  in  »elclier  eine  (iotlin 
einem  ei-scli].i;,'eueu  (jigantcu,  der  rücklings  auf  eiinT  anderen 
Leiche  luvt,  den  Fuis  auf  das  Gesicht  set^t.  Vor  aliiui 
aber  entstieg  dem  Boden  der  Nordostecke  die  ganze  Atliena-tiruppe 
Platte  für  Platte.  Nicht  weit  davon  endlich,  fast  beim  letzten 
Huckenschla!{  fanden  sich  die  eiuzi^'en  Stciue  der  Umiüeidung, 
die  noch  an  ihrem  ursprünglichen  Platze  lagen:  zwei  SlttckB  dar 
untersten  .Marmorstufe  in  der  Lange  von  l,9ä 

Mit  den  reichen  Gaben  des  OlOcIta  wochaen  auch  die  Sorgen 
des  Gefährten,  die  iamittea  der  aaUnielMa  aagaObten  Arbeiter 
ihre  Vorsicht  und  Aoteatlaaadiait  faribnpalB  nasalen.  Aber 
trots  der  giOhenden  Soane  bUebeo  sie  gesimd  nnd  freudig  ia  nn- 
getrabien  Beteaauaenaeia  und  gemeinsamen  Vnikea.  WUunad 
Ganse  nnd  Hnmann  ndien  der  Leitung  der  Arlleitea,  eriterer  mit 
dem  Studium  der  Inschriften,  letzterer  mit  dem  Zeichnen  der 
FundstUcke  beschiUligt  war,  füllte  Hr.  Wilberg  in  4  Wochen 
des  Dortseins  seine  Mappe  mit  40  jirachlvullen  Aquarellen  nnd 
vielen  Kreideskizzeu. 

Die  Aufdeckung  des  Hofes  wurde  in  der  Art  betrieben,  d*«» 
zun&chst  von  April  bis  .Mai  ein  Graben  von  der  Nordostecke  da 
AlUrs  nach  der  nördlichen  "  '  ~  ~ 
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kwt  VthtT  d.  m  VntV»^  ^H't\,„^^.t  ^\^.\,  <ji^.  iiblichc  l>tträtolliiii|' 
de»  jünpiitfii  i;irii:\ite,  \***'^v»uendi'  KnK«'l,  dii'  Tn«lt<'n  aus  ihieii 
Sargi'n  Kteii;eml ,  iW'  V»*>lt»'n  uud  die  tliüriditcn  JuuRlroin'u. 
Kurth  eiiu-u  Fries  »bgwt'liUissi'ii,  erhebt  sich  danÜM'r  ein  zwi  iti'S 
Kclii'f ;  „du»  CdiifViirvwl'' .  mit  ciii/i'liieu  an  di-n  SjuMi  licn  i'iiipnr 
klcttemdcil  und  midiTii  luMali  fulli'iidcii  FiRnri'U.  [Iit  Clunali- 
gi'blu!>ii  iüt  rpiih  mit  Saiili-ii  iiiid  lü-liff-l'rii'M  ii.  Miwic  mit  (iailciir 
und  durrhbiwht'iirii  Siiil>ri>li'ili-ni  prsilmim  kl ;  dir  iific  He- 
KhauiiUK  wird  leider  dmi  h  die  K»stiuiii'ii-.\iil;itfrii  der  »»ßcuaiinteu 
Pfab  burindprt.  IMim  ist  eüic  TerrassL',  din-ki  vur  dt  m  (  bor- 
Inn  MBkrccbt  uiwa  26  »  borli  aus  d<-m  \lhvin  einpor  üieigeiid, 
mA  httriidMr  Aussieht  auf  den  Siroiu,  die  Mma  Stadt,  dra 
Sohwamnld,  die  Vogeten  und  die  Juraberge. 

Dia  WcatfiK«de  ait  faeidoi  nMImu,  damSdnmdw  binhor- 
Ikber  MatierldRhea,  tat  ba  gainm  «tmw  kaU.  Die  TUroM 
ittrigeu  ohne  Stn'h«pfeiler  circa  66  ■»  von  PbUiee  auf,  der  aOd- 
Itrbe  Mg.  Martinstl)umi  bleibt  an  llAhe  8  hinter  dem  nflnl- 
lii-bvu.  reicher  \(>r/!nrtpn  (ieortrstliiinn  znrOck.  Das  Haupt-  und 
die  heideii  .Siiu  tiimitale  siud  au»  dem  14.  Jahrhundert  mit  reichem 
niid«'erke:  l'ru[ihvt('u,  Könige  and  Engel,  kleine  Strebepfeiler 
mit  Statuen  (wahncbeiDlich  lieiiiridi  II  imd  GcmolilJu  Kuuiiruude), 
somji?  zwei  Personifikationen  de»  Laster»  und  der  Wollust  und 
die  Ueiterütatiien  St.  Marlin  und  St.  (ieorjt.  Kiue  zierliche  kleine 
(Jnllerie  schliefst  diese  |iarstiHr.iif.'i  ii  nach  oben  ah;  ulier  derselben 
eihebl  sich  il;is  ^'tofsi'  l!ailli":-lr;  und  eine  /«lite,  iliis  .^.  l,;!! 
und  die  'rhiltme  iiujt;i>semle  liallerie.  Au!  der  smllicli™  l.iii.;.'- 
Keite  ichlicr»eu  si<'h  die  schiui  restani ii '.i-n  Kreii/t'-'H^'i'  .in  i^'-ii 
IHiy  bis  HS?  erliant),  welche  zu  Fui!ui;p  ii-Hei;r.il>iMS!>eu  honiit/l 
«areu  und  das  Münster  mit  dem  nischiit^h.ite  verhiiiden. 

Das  Innere  der  fflnfschiftiKen  Kirche  imponirt  durch  Kns- 
fachheit  und  hohe  Würde,  und  die  in  den  &Oer  .Jahren  dieses 
Jahrhunderts  mit  Geschick  durchj^-t'tdirte  Hestauratiou  berechtig;!, 
die  Kirche  zu  deu  schönsten  des  protestantischen  Kekenntnisses 
lAUen  SU  dftrfen.  Üie  Lioge  des  limero  bvtriif^  etwa  Tu  '<>,  die 
grtftle  Bnite  «tva  SS";  der  eehamten  Zierden  «nrde  die 
Kirche  leider  beim  BOdentuB  bsraafat.  Die  Kmporgalicrie  des 
Slitielidiiircfl  (romanischen  Unpnngt)  «lid  doch  Ideiu  Bmd- 
bOgen  gebildet  Der  schöne  Lettner  voa  1880  iit  ih  üateriHW 
der  grofseQ  neuen  Or^'el  benutzt,  welche  1^58  von  Gebr.  Haas 
in  liufcnhurK  erbaut  wurde.  Kemerkenswerth  sind  ferner  im 
nördlichen  Schiff  der  alle  Bischofsstuhl,  sowie  ein  interessantes 
Relief  (der  Mikrtyrer  Vfauentiin)  ans  dem  II.  Jahrhundert;  ferner 
der  kelchförroige  Taufstein  (1465)  und  der  Gral>stein  de»  Gelehrien 
Krasmus  r.  Hotterdam;  im  Chnnimgan;;  endlich  das  Orahinal  der 
Kaiserin  Ar.iv.x  +i.    Die  r.lasbilder  iti  den  Fenstern  des 

hohen  (  Ii  r  ;  >'i.!,es,  Iiiiviti,  l't  tnis,  Paulus  un4l  die  4  Kvaneelisten 
durstelleiid ,  sind  von  h.Uf:t  und  ltnrin!.'ei-  ans  Zürich;  .\tieiidiiiahl 
und  Kreuzigung  in  deu  kv.u  tii  Fi  m  vnn  Gsell  in  I'uris, 
Christus  als  Weltrichter  m  der  Ste]ilians.Ka]H'lle  aus  der  (ilas- 
mulerei-Anstalt  in  München.  Hie  Kanzel,  ebenfalls  in  Kelrhfonn, 
ist  in  reichen  potiiiBchen  Drnainenten  mit  vielen  Fi(;nren  und 
symbolischen  I  latstellnpL'e:;  durchgeführt.  in.  ij  -.erschiH  t,iiid 
die  Domherru-Stuhli' aus  dem  I.'i.  uud        J.ihrliiind-rt,  sowie  die 


jetzt  in  der  Maninskitche  autjje:stellten  Silben.  Haupb'rslfdde 
MeisU'rwerke  der  Ilulzbildhauerei.  Höchst  intercssunt  ^ind  die 
)  l'ieiler  im  I  linr  (wosellist  <iie  Sitynnf.'en  des  üiisler  Konzds 
14. ;i  slattfai:di'i. ),   «elcl.e  den  .infseru  rlioruuiijaui,'  ab- 

Ircnui'H  nnd  je  ans  7  S.uilen  /uHammen  Kesetzt,  mit  romanischen 
I  ii  iianienli  ii,  dein  Sniidetiiall.  ISrainns  nuil  Thysbe.  mit  Kanilifeu 
von  Üuti  iii  und  Krai  hen,  Oiifernn^  Isaaks,  Svndiol  der  Itreieiuif;- 
keit  etc.  privieii  niuiI  ,  aiilM  rilein  iiri<  h  nnig«  arabeskenartige 
Sauienkuunli'  i.nd  Deckenmaleruieu  iu  eiuer  Krjpta  (unter  dem 
Chor),  deiu  ältesten  'l'heil  des  ganzen  Uauwerks.  Erwahnena- 
wertli  ist  »clüic(slii-h  die  XUcnlaus-ICapeUe  im  Kreuzgang,  nur 
der  dorehbrechewen  Stv^MmlitUer  den  iäun  von 
mt.  «nkhe  nr  Wdbnhane  dw  nAtdakarildiai 
_  .dllet  ist  SiM  enge  Treitpe  fahrt  von  hier  bi 
KonäliomB-Äml,  der  noch  im  alten  Znsuindc  wold  erhalten 
ist  Die  fiUschlich  llolliein  ungeschriebenen  Fresken  (schon  im 
AnikDg  des  14.  Jahrhutiderts  gemalt)  des  lierühtnten  Haseler 
Todtenboaes  liwl  hier  noch  fai  9  BmchalOcken  autliewabrt 

L.  Wagner,  Architekt 


Kölner  Dom.  „Oestcrn  am  14,  August  Morneus  Ii)  Öhr 
stehe  ich  —  ziifalÜ!?  in  Köln  anwesend  —  am  Fenster  iiieines 
Hotels  nnd  blicke  i.':>e:  ihis  Museum  fort  zu  dem  hiiiin;ellnii-h  aul- 
rafrenJi  u  (>i  nis'.s]iiti'i n  des  Ounis,  als  ein  sichtbaies  lliUeschwenkeii 
iiIh  n  an  liei'  S|iit/e  i  tluiijt  und  ein  mir  ullerdiuns  nicht  hörbares 
llnrrali  beim  Authisseu  voo  i  grofsca  Fahnen,  eiuer  M^hwan- 
V.,  i: M  II  nnd  einer  sdrativradi-goldeiMa  la  den  Lflfiaa  w  ver- 

liai:eii  scheint. 

„.letzt  ist  der  lit/tr  S  t .  i  ii  ;les  Doms  ci  ii  u'e  f  ti  ut,"  saRlo 
hiii/i)  tretend  mein  \\  u'ili,  und  daiikbai'  schaute  ich  hiuauf  tu  der 
sc  hwm  leindeo  Hahe^  still  Mitfflblend,  was  ich  eriebt  und  was  ich 

gesehen.  — 

Durch  die  Stadt  rerbreitcle  sich  bald  die  freuÜM  Kmd«^  ttl 
StraG^  wtirden  lebhaft  —  jeder  Kundige  flihlte  atflffaiid^  wM 
«aeheben,  waa  voUendet  war,  indeea  keioerlei  infiere  Feier  alttt- 
find.  —  Aber  vo  Uiiimr  vrn  Kgfai  anfUlif  »laanmien  treüsn, 
tnudm  de  ela  bendmft  Glas  auf  das  grofse  Ereigniss  und  salieu 
iieb  in  die  Augen  l  Viele  —  unter  denen  auch  ich  —  sandten 
ihre  stiOeo  OlQckwnuschc  dem  Dombanmeister;  —  seien  diese 
Wttneche  ihm  Ersatz  fUr  das,  was  heiite  hatte  sein  kOBDeo,  aber 
nicht  war.  —  Auch  er  wird  »icli  noch  der  Tage  eriunem,  wo  wir 
im  Anfang  der  tJiler  Jalirc  von  Zwimer  gefdhrt,  mit  der  deut- 
tdien  Architekten-Versammlung  in  den  (ienisien  des  Haiifitschiffs 
tagten  uud  feierten.  Die  hohen  Erwarltiu^^en ,  di.'  wir  damals 
kaum  fast  erfasi-en  konnten  —  sie  haben  sich  heute  xiun  Lobe  Uottes 
uud  zur  Khre  deutschen  Sinnes  imd  dentachor  Bankuaat  er» 
fullll   Km  i.lihk,  das  wir's  erlebt!  H." 


Ursaoben  der  Entätohimg  von  Sohlammbänken  In  der 
Themse  onterhalb  London.  Im  Sommer  1^7'.»  wurde  eine 
Kotnniiv^mn  uiederKeset.it,  um  ein  tlutachleu  daniber  ab/.ii);ebeu, 
welchen  l  i-uchi/ri    die   üiMnntr  von  ;i  bedeutenden 

Schlammliaiiki  11  im  Themse  b'ussc  uuleiliulb  London  zur  Last  SU 


fand  sich  Schutt  menschUcher  Wohnungen,  Rraiidspiiren ,  auch 
€rtber.  Im  Mai  wurde  die  ganze  westliche  und  sOdliche  Ilof- 
aeile  frei  gelegt,  ebcnao  die  n<irdtiche  Hoftnaner  in  ihrer  gansen 
LAage;  ee  wurde  hieifaei  wenig  fefuaden.  Kaehdam  Com«  am 
29.  Miu  Perganon  nieder  mtaiaen,  lieft  Bimhuhi  ba  Jnai  die 
K&ürv:  mitrhtifre  Erdmasie  des  nördlichen  Hote  beaeMgcn  nnd,  wie 
alles  übrige,  den  Westabhang  hinunterwerfen.  An  der  nftrdHchen 
Hauer  kam  ein  breites  steinernes  Bankett  zum  Vorschein,  welches 
uMkicht  «IUI  Aufstellen  von  Statueu  gedient  hatte.  Hier  fanden  sich 
«jeder  6  grölseie  Stikcke  der  Gigantomacbie  und  3  Suick  der  Tele- 
nfaeeserie.  Im  Jnid  nnd  Jnli  wurde  der  Osthof  bis  an  die  Ten- 
boIus-Maner  frei,  an  der  mir  im  Osten  eine  groTse  I.tVke  blieb, 
l'jn  Thor  oder  eine  rreppeu-.Vnlage,  wie  iie  i,'rade  hier  \ennutliet 
wurde,  war  nicht  zu  entdecken.  .ledoi-h  land  man  noch  einige 
Krgauzimgen  der  (iiguntomacliie.  und  endlich  noch  jene  erolse 
Komposition,  welche  jetzt  mit  der  Athcua-lirupp«  in  der  Rotunde 
nuserc-s  Museums  tiilgeitellt,  die  Bewundming  dar  Beäncher 
lieratis  fordert. 

,Hi»  zuletiit'' .  Iierii  htet  Iliiniaiiii  „hatte  ich  unweit  der  (Kt- 
»eite  des  Altars  eiiaii  Krdblock  von  einem  Meter  lireite  nnd 
fOnf  Meter  Länge  stehen  lassen,  aus  viflcheni  schon  bei  (  onze's 
Anwesenheit  einige  lU-liels  sichtbar  heraus  staudeu,  die  wir  jedoch 
nicht  frei  legen  wollten,  um  nicht  sn  viel  der  Neugier  und  Uc- 
•chtdigung  atugeseute  Skulpturen  onüier  litwen  xu  haben.  Udtteu 
wir  gewnsst,  was  sie  enthielten,  so  wfliwa  wir  «e  scbwerlicb 
Imben  aber  das  Hm  briagen  kOmi«,  nis  diiier  Toirfdit  n 
den  Anblick  der  Schsise  zu  versagen.  Es  hat  einmal  auf  dem  Boden 
hier  MHch  des  Altan  em  rabea  Volk  sich  kunaHoees  Genauer  sn 
Wohnhäusern  und  H6feti  hergestellt,  wobei  es  sich  mit  Vorliebe 
grolker  lilöcke  des  nahe  stehenden  MooumenU  bediente,  die  zu 
diesem  Zweck  auf  die  hohe  Kante  gestellt,  ohne  Bindcmittet  an- 
einander gefügt  wurden.  Diesem  Vorgange  verdanken  wir  e«, 
dass  das  kostltarste  der  Gigantoniachic,  die  AtheiM-Gruppe  und  die 
Platten,  welche  jeUt  noch  zu  heben  blieben,  ODS  flut  in  Ihre» 
ur>prunglichen  Zusammenliniipe  erhalten  sind. 

Ich  halte  Hesutli  in  I'(rt.'umnn;  meine  Frau  war  von  Sniyrna 
herüber  gekommen  iinil  Hr.  I»r,  liorelins  aus  llerlin,  auf  eiuer 
Orient-Heise  Smvina  Iü  rtJucnd,  ^1'  h  lilalls.  K-,  «ar  aia  21, Juli,  dass 
ich  die  Besucher  einlud,  mit  zur  Biu'g  zu  kommen,  um  die  i'JaUeu 


wenden  su  sehen,  die  mit  dem  Kflcken  noch  Atiisen  und  mit  der 
beari)eitetea  Seite  gegen  den  Schott  stamdan.  Wihread  whr  hiaaaf 
stiegen,  umkreisten  7  mächtige  Adler  OlOA  mheUbead  die  Bot«, 
Dia  eiste  Platte  fiel  nm:  es  war  ein  gewahlcer,  auf  seinen  Risgä- 
Alben  stehender  Gigant,  der  uns  den  mosknüien  Racken  adgl, 
das  Haupt  aadi  Uan  gewandt,  Löwenhaut  auf  dem  linken 
Ann;  „sie  passt  leider  an  keine  bekannte  Platte",  sagte  ich. 
Die  sweite  nel.  Ein  herrlicher  Gott,  die  volle  Krust  zeigend,  SO 
gewaltig  und  doch  so  schön,  wie  noch  keine  daseweseu.  Um  die 
Schultern  hängt  ein  Gewand,  das  dann  die  beiden  weit  aus- 
scbreiteiiden  Beine  umllattert.  Anch  diese  Platte  passt  mir  an 
nichts  Bekanntes!  Die  dritte  Platte  zeigt  einen  schmäclitigeu 
(iigauten,  der  iu  die  Knie  i»esciirzt  ist;  die  Linke  ereitt  schiuerz- 
haft  zur  rechten  Schulter,  der  n'chte  Aiiu  ist  wie  eelahtnt  —  ehe 
er  (.'Ouz  \on  Krde  gereinigt,  fallt  die  vierte  Platte;  ein  Uigaut 
stnrzt  rückhuR-s  auf  den  Felsen;  der  ülit/  hat  ihm  deu  Ober- 
schenkel durchlMjhrt;  —  ich  fühle  dum  Nahe.  Zciij!  Fieberhaft 
iinieilte  ich  die  vier  Platten:  hier  die  dritt  cet'imdene  jmsst  au 
il;e  erst  gefundene;  der  Scblaui;enriugel  des  L-rulseii  '.iuaiiti  n  geht 
dentliih  iu  die  Platte  mit  dein  ins  Knie  ccaauUeuen  Oigaulen  über. 
Oer  obere  l  lieil  (lieser  Platte,  wohinciu  der  Gigant  seinen  fell- 
uinwickeltcu  Arm  streckt,  fehlt;  doch  sieht  mau  deutlich,  er 
kämpft  Uber  den  geitflniea  hinweg.  Sollte  er  gegen  den  groAan 
(iuu  ktünpfen?  Wahriidi  ja,  der  linke  vom  Oawaad  nmwaDle 
Fuft  Tendntedet  Unter  «an  kainaadn  CUgiatcn.  —  ,Drai 
passen  naemander"  rufe  ich,  tmd  bin  schon  bei  der  vierteo,  sie 
neat  aadl  —  lar  blitzgetroffene  Gigant  fUlt  Tom  Getto  abwtota. 
uh  sitlede  flnilidi  am  ganzen  Ldbc ;  —  da  komint  noch  ein  Stttck 
—  mit  den  N&gcln  kratze  ich  die  Erde  ab  ~  Löwenhaut,  es  ist 
der  Arm  de»  nesigen  Giganten  —  dem  gcgenölwr  eJu  tJewirr  von 
Schuppen  und  Sdilaagen  —  die  Aegisl  es  ist  Zeus!  Ein  Werk, 
so  grofs  und  benlieb,  wie  irgend  eins,  war  der  Welt  wieder 
gcsdieukt,  unseren  gansen  Arbeiten  die  Krone  aufgesetzt,  die 
Athens- (iruppu  hatte  ihr  schönstes  Gegenstück  erhalten.  Tief 
ergrilTen  umstanden  wir  drei  glücklichen  Menschen  deu  kästlichen 
Fund,  bis  ich  mich  auf  den  Zeus  Bieder  seM«  «ad  in  diekcn 
FrvudeutbrAueu  mir  Luft  machte."  — 

(KrUuu  folgL) 
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legen,  r»'sp.  welrhp  lii>hrinii'  liir  üii-  Itesfilicnii);  <li<'iiT  l  iitiitVii 
r^It!M]illiiliti;;  /AI  iiiacht'ii  .sei. 

r>iH  H  Hank«-  besitzpn  folcprii)»'  Alinn'ssiiiigeii:  Mfiri/nriluef» 
bank  C«.  last)"  luf?,  C«.  !HJ"  bmt,  u,  »™  tief:  tlartitu/  /.nnk 
1870"  lang,  15U>  bi«it,  1,2  b  tief  ;  Cratmai»  Uink  eiienfaJIg 
ca.  1370  ■»  lang,  270  »  brrit,  1,8  >»  tief.  IHe  Strombku-VennltunK 
bduiptcu-,  dan  sidi  die  AUueroogen  ent  nach  Aoifabnii»  tod 
S  gnübea  8<nllw « ffmlMiWiiwi  «Uldat  hum,  iri£pnd 
4er  MonUam  Bmd  «Mb  di  SMfteotaMKBeHrie  4ieee 
rnücfrabildiiDg  nffdecihe  StroBikoiiTektkms-M^  mment' 
lieh  auf  uDricmice  TeitreiteHiiig,  mp.  Vcrgröberunic  des  Durch - 
flma-lVofils  durch  Raggern  oberhalb  der  beregteii  Fluftsteile  ;eur(lrk 
m  fuhren  «ersuchte. 

Die  KommissioD,  welcher  ein  reiche»  Material  an  AnfiMlmeil 
und  RfolMchtuDKen  zur  VcrfapriiiiK  stand,  hat  oameDtlicb  atif  Onmd 
eiiisfliviidcr  mikroskopischer  t'ntersuchiingen  de»  Schlamme»,  ans 
dt  IIS  t  ItiUikc  zusammen  setzen,  ihr  Urtheil  zu  f!>»>9ten 

di  r  »t.idliwhiii  Häii- Venraltune  pi'fallC  Das  Oe«icht  diT  im 
Thi'msewxssiT  siispendirteu  Sclilaiumthcile ,  welche  tu(?lioh  uuter- 
halli  London  passin-n,  wird  durrh  Mr.  Keate  aiif  ra.  11(KK)T 
(ji  stdiitzL  Durch  Vorniihmo  i  iht'hlicluT  liau'^crarlieiten  oberhalb 
der  lintiefeu  K'''*D);1en,  ouLsprcchfiKi  der  veniiinderten  Strom- 
l^chwindigkeii,  mehr  Schlanimthfile  «Is  fniher  zur  AhlajteninK 
und  bi!det<'ii  allmjilif;  l>ei  nii'dri^'tin  Waswrstaud  ein  HindiTuisä 
fflr  die  Scbilfahrt  Dir  mikrosknjijsfhe  I  ntrrsuchune  ficab  nun. 
dass  nur  ein  relativ  kli'iuer  liruchibeil  des  aiiKehaulVu  Schlamme» 
BcflUndthcUe  enthilt,  welche  fOr  die  itidtiscben  KauhrUmr 
dianktcriitiidi  nad  imd  es  wurde  deshalb,  wie  oben  «nrlhnt,  der 
Ehiwaiid  derStrewtail  Yerwahwigala  OHntreffeiid  sgrSckftwiesen. 
(U.  W.  legt«  na  tfa  BMUadnifH  an^i^^eb^AH  S&ufldt- 

bahamAdl  leU  Bade  der 

'  Themse  gef&hrte  Sammh>r 
Loodou-Brtlcke  —  geleitet 
den.  £4M  b««^  Wh- 
1679  dien.  Bl.)  — 


treiben  der  in  den 
reiniKungen  snr  Laat,  welck 
60 er  Jahre  durch  grobe,  parallel 
itach  Barking  —  ca.  lU  unl 
und  dort  in  den  Stcom 
«nllilt  «e  Hb.  », 


Line«  dar  Waaserleitanft  nod  Anzahl  der  Hydrant«a 

In  London.  I>ie  LatiKO  der  Waawrlfituntrs-Rfihren  (Straften- 
Leitungenl  iH-triipt  fiirdic  ein/elnon  Distrikte  I.oudons  in  Kilometern: 
Kent  137:  N.^«  l-;j\tr  31'3;  Ka»t  London  137;  S<mthwark  and 
Vanxhall  1-:  ;  W  i  st  Middleses  111;  Grand  Jnnction  57 ;  LamlHth 
113;  Chi-Is-M       ,n  sarnmi'D  also  11541  THe  Gesammtxahl  drr 

Hydrant.  II  ~t.  llt  ^nh  auf  'iHriH;    davon  »tehen  2'.)U2  im  I'rivat- 
grarauch;  6üO  werden  sur  StraAcn-BewftMemnf  13S6  su  soostigen 
nd  475  in  Regienii 


▼«rhalten  dea  Eisens  bei  versobiedenen  Temperataren. 
In  afeer  TenuunmIuDg  der  JntliMion  of  CSvU  Enyitittn  am 
KL  Abr.  1880  hielt  Hr.  Wehater  einen  Vortrag,  welcher  das 
▼«AillBa  dar  vencbiedenen  Eiaeuortan  bei  Temperatur»  Wediael 
mm  OctenanaJa  hatte.  Ea  «urd«  Taiaagka  arit  dan 
«fctod— M  MeMdborten  bd  10«  md  bei  —  U*  a 
Folfaade  TUielh  m(|I  dl*  AbudiM  m  IMti^,  « 
"  *"*"  ■  Fttlge " 
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P.  Voigt  f.  DiH  Verwalttinff  des  llnfhbanwcäi'ns  der  Stadt 
Berlin  l>e«afii  seit  dem  Jahre  1n72  cinrn  sprziclli'n  TfchiiikfT  für 
die  Ueberwachung  der  IIcizanla(.'Hn  in  den  stmltiM  iim  ( liliiiinlun 
aller  Art,  instwsondero  in  den  sich  1:(  utr  iitil  die  Zahl  von  etwa 
130  belaufenden  Schnhn.  Iiiliab<'r  dfr  Stille  war  (irr  Ingenieur 
P._  Voigt,  ein  ifelHjr<Mfr  HainliürK'L'r,  dtr  diese  Stelle  bis  zu 
■emem  am  5.  Anp-ust  er.  .ils  l  ol^jr  eines  lierzleiden.s  eiiitretretenen 
Tode  tu  besonderer  /.ulriedenheit  der  städtischen  VernaUuiif»  be- 
kleidet hat 

^Dtucb  die  EiBcnartigkcit  seiner  Thittigkcit  war  der  Verstorbene 
!■  fl«i'  und  Lüftungsweeen  der  Gebinde  einen  er- 
voo  Erfalirangen  au  aammabi,  welche  er  bei 
Hl  BanrfbtaMHaao  sMübUta  ■  dar 
■bdwr  feuekt  Uha  woidfc  Salat 
.  ,  feUiebCB,  «aa  ans  T«i^  nuUnit  M  tfe  Oeffnt- 
liddtett  getreten  ist:  ebige  UeiMn  MMeSangen  to  dar  Ach- 
prcaie  und  seine  eifrige  MitwiihUf  an  dem  Leben  mehrer  fach- 
Uchen  Vereine  (Bezirks- Verein  deutaciier  Ingenieure  und  Verband 
denlacber  Ingenieure  für  heiz-  u.  gesundheits-techniscbe  Anlagen). 
Lingere  Beiträge,  die  der  Feder  des  im  besten  Mannesalter 
Veittorbeneii  verdankt  werden,  enthält  im  übrigen  das  in  einigen 
Tagen  erscheinende  Heft  6  des  Deutachen  Bauhandbuchs. 

In  di  ri  Kri  ifpn  der  Verwaltung,  welcher  Voigt  s  Jahre  lanp 
in  iineniiiidlii  lier  l'tliclittreue  gedient  hat,  wie  nicht  minder  bei 
Allen,  welche  Voigt  naher  kenneo  su  lernen  Gelegenheit  fanden, 
wird  daa  Andenkta  deaTanlarbana«  lllriaMriBr~ 
werden.  — 


Verändernn«en  im  Lehrer -Personal  dautsohor  teob- 
nlsohor  UoahsohuluD. 

Berlin.  Der  en>l  am  1.  Uktolier  l.'-^7l>  eingelrrtene  Professor 
Grove  abcndedclt  am  1.  Oktober  d.  J.  au  die  technische  Hoch- 
schule «1  MJ)nchen,  von  welcher  au«  der  Professor  Ludwig  uach 
Berlin  Qbertritt.  — 

Hannover.  Am  1.  Oktober  1879  trat  in  dte  durch  den 
Tod  daa  Pralbatan  Ctoalle  erledigte  StaUa  dM 
MaOanuNik  dar  Puftaw  Kiepert,  Uihar  an  dar 
Ilocbidiulean  Dnimitidlefak  —  Am  1.  April  d.J.  aind  derlngenieur 
W.  Riehn  ala  Prafeiaor  Ar  SebUbbauweaeB  «od  der  Architekt 
A  Schröder  als  Proft-ssor  tSt  Architektur  angestellt  worden. 

—  Zum  1.  Oklobor  ist  ala  ardaallicfaer  Leluvr  liir  Ma«cbiiien- 
bau-  md  Eiieabahn-Ma.Hchinenwesen  der  seither  in  der  Ver- 
waltimg der  Raich-Kisenbabnen  angestellter  Kisenhahn-Masrhiueu- 
meister  Frank  «u  Metz  b<?mfen.  Zu  denis<'llion  Zeitpunkt«»  sind 
als  aufserordcntliche  Lehrer  berufen;  iler  Keg. - Baiuneister 
Hubert  Stier  fttr  daa  Lefargebiet des Uochbauea  und  derBeg.- 
Itiiiiineister  Bnrkknnaea  Dir  daa  Lahigebiet  daa  Baningeniear' 

WCSC'US.  — 

.München.  .'Vulser  den  olwii  unter  _Heilin"  angemerkten 
Veriindemuifcn  ist  /ii  erwiiliiieil ,  da«  zuiu  I.  Oktober  d.  .1.  der 
Konstrukteur  an  der  k.  k.  technischen  Horli.Hchule  in  Wien, 
Kiedlcr,  als  uiil>.iriiideiiiiiclier  Profes&or  bei  der  tcchuischcu 
I locliscliuie  eintritt 

Darmstadl.  In  die  .Stelle  des  am  1.  Oktober  187'J  an  die 
ledm.  Uodmebnla  an  Hannover  abersicdelten  ProfessMi  Dr.  Kie|i«rt 
lat  der  PrafaBar  Dr.  Gundelfinger  von  der  Universität 
Tobingen  elMaiMlMi  —Dar  Lahrar  Ihr  nnBaricbnaa  Dr.  Saipt 
iat  auageaddMBB  ud  m  aaiM  SmO*  dar  KMailar4ngniaar  Oibel 
eingetreten.  — 

Brannachweig.  Der  Pndbeaor  Dr.  Haiaken  lat  am 
1.  Attgnst  d.  J.  in  den  Ruhestand  getreten  und  der  hterdurdi 
eitodigle  LehrrtoU  ftlr  praktische  Geometrie  dem  zum  1.  Okt.  DM1 
eintretenden  Dr.  Carl  Koppa  m  Soeat  (inibeaondere  bekannt 
durch  die  Reviriaaa-AiMtan  an  der  Tttnad-Axo  dea  Gotthard) 
tragen  wtmlen.  — 

Frequenz  der  oldgf)DuHaisohou  polytectaaisaben  Sohalo 
zn  Zürich  im  Stinlhm.ilire  HT'.l.  ^n.  Diu  Schule  war  im  ganzen 
von  .'>4l  Stndiniulen  besucht,  »eichen  der  Haiigcbiile  Jli, 
der  I  nge  ni  eu  rsc  hu  I B  IH.i,  der  nie  chanisch- te  chn  i  scheu 
Schule  126,  der  chem.-tcchu.  Schule  .sl,  der  Schule  fur  Fach- 
lehrer 64  angehörten,  während  der  Rest  eich  auf  die  Forst- 
schule, die  landwirthack  Schule  und  den  Vorkun  mit  bexw.  48, 
16  and  46  BtadiMada  VKtMto.  —  Nach  dar  Haiaiath  «er- 
tbeiiaa  atehdfaBeamAerwh  lUgt:  Sehwais  997,  Analiadar 
244;  TCO  letsteita  kanten;  anf  Oaalamich-Uagani  78,  Denmdtea 
Reich  51 ,  Amerika  28,  Italien  37,  Raaaland  31,  Schwaden  und 
Norwegen  9,  Holland  7,  Rumlniaa  nad  Soridea  7,  Dinaaiaik  9, 
Grofsbrittannien  4,  Frankieidi  8,  TUliai,  Orieokealaad  und 
Aegypten  je  1  Studirender.  — 

AU  Zuhörer  Ar  einzelne  Fächer  traten  der  obigen  Zahl 
noch  250  —  darunter  80  Studirende  der  UnivenitiU  Zürich 

—  hinzu.  — 

Vert;licbcn  mit  dem  Jahre  1876/77,  iat  die  Frequenz  daa 
Polyt.cjKiikuma  am  IM  Stafiiaada  nad  27  Zakiiar  anrOdt 

ijei^aageiL  — 

Brief-  ond  Fra|;ekast«il. 

Anonymus  im  llaai;.  .\nch  wenn  Sie  sich  mit  Ihn  tu 
vollen  Namen  uns  genannt  b'itlen.  wllrden  wir  kaum  im  Stande 
sein,  von  Ihren  pikanten  MittheilunKen  lieziialich  der  Konkurrenx 
für  den  bildhanerischen  Schmuck  ajn  lleiclis-museiim  ku  .\iusterdam 
i  cfr.  No.  'y^  du  -,  '/a  ::\:,.\  Gebrauch  zu  maclien.  Sellistverst.uidhch 
eniplin<Ien  wir  eine  gewisse  (ipnupthunrie  daniher,  dais  die  un- 
unnstiKeu  Ansichten,  denen  wir  in  der  Ankiuuliunnif  dieser  Kon- 
kurrenz  durch  eiaiirn  Worte  Aindnick  ijeijelien  haben,  der  that- 
siiihlichen  (inincila^'e  niiht  eutliehten;  immerhin  g<mflgten  Schon 
diu  Vurstüfsc,  gegen  die  in  l)cntB<-hlaud  gültigen  „Gnindsatae", 
deren  das  Konkurrens-Ausschreiben  sich  schuldig  macht,  uns  zu 
bestimmen,  der  Anaeige  der  Koukurrens  eine  ernste  Warnung 
TCT  dar  Bctkattigang  bataafilgea.  Maek  daai,  waa  wir  ana Ihrem 
Briefo  edkhna,  mdekm  wir  diaaa  Wnianag  nachtrilglidl  noek 
veraAiffta  aad  M  gawtnanaaalban  ala  «iaaa  Ekraiqwakt  ba- 
seiekaaB,  aiok  im  dar  Bolkailignag  an  der  Aaalardainar  Raa- 
knxrana  fem  zn  halten,  — 

Wtre  ea  nicht  ancoatrebea,  auch  io  Ihrem  Lande  „Grund- 
sätze"  aber  das  Konkurrenzwesen  ihoUcb  denen,  welche  in 
Deutschland  sich  bewtUireu,  zur  OeUailg  att  bringen.  Daa  wflrde 
ebenfalls  ein  Mittel  8eg«n  Konicnrmaia  mit  Hintungedaakca 
sein .  abgesehen  von  adnem  HanpUoeck  dar  dbaklaa  Forderung 
der  Kunst. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

F.  D.  &  K.  wtlnsciicu  Mittheiliing  (Iber  Krfahnnijien  mit  den 
von  Gebr.  Bn'dehorst  in  Bn'men  zu  bezii  hejiJi  n  patentirtcu  Bk^ 
fall-Lichtern  mit  halhprisinaiiscbcn  reHekürenden  Linsen. 

V.  in  I).  «riiLvcht  Ailre!isen  zu  erhalten  von  F.iscnwcrkeB  la 
Uesterreirh,  welche  eiserne  Ventilations-Oefen  fabriziren. 

Liegen  Erfahninpen  vor  (llwr  die  IlaitbArkeit  \  ii  \erMeitem 
Eisenblech  zu  Ranrhzngpn,  z,  M.  solchen  Cur  Lokomotivschuppen 
und  von  welcher  llfltte  ist  jene?  Material  am  besten  zu  be/ielien  y 


SsuMgunrlH  nw  Siait  T»ecli<  in  Ikilto.  Vir  Ms  liasfcaoa  «*nat««itUck  K.  K.  a  Fdtsck, 


OnKk:  W.  M«ciiir  Baib 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜÜG. 


VerlMUid  dentsdier  Architekkn-  ond  Ingenieu-Veraiie. 


An  die  Ejnzdl.-Veniiw. 

lOt  BflCTgnnhBM  nf  umt  AoMchnibeii  wtgea  Albilinf  dar  6eiieral-T«rMvmlimg  d«ttt*eh«r  Areki- 
taktea»  und  Iigesiear-Verein«  in  WiSBbaden  «a  19. — 33.  SepUnAor  er.  hen*rWdH%en  wir  die  EbMl-TeniM 
«rgebemt,  dos  wir  wü  mgm  Oewibraag  tob  Fahrpreis-TergBastigaageB  raf  dea  deatoebeo  Elaeababnen  flir  die 

TbeilDcbiner  der  General -VeTsammlmig  an  die  zostflndif^en  Behörden  gewandt  haben  and  dasa  von  dcntelb<ni  dm  Tbeil- 
oebmem  an  der  General-Tersammloni;  die  folgenden  Vei^nstigangen  pr^vr&hrt  werden  sollen,  wenn  dieselben  sich  ilunh  eine 
Lagitimationskarte  des  Verbatnls- VurslatuIeH  als  solche  ausweisen, 

1.  Aof  den  sammtlicben  Königlich  freufbiscben  Stantsbabnen  und  unter  Staatsverwaltnng 

stchenilen  Privatbahnen. 
Die  BeBotiBBg  der  3.  Wageaklaaae  uf  ein  BiUet  3.  Wageakbuae  bei  der  Uia-  aad  KOckfabrt  n  der  fai  der  Zeit 
Vinn  19.  bb  SU.  September  er.  etattfiadendCB  43«Beral>VefaaauaIaBg  gegea  VorHigBBg  der  Legitimadonabarte. 

9.  Aof  den  Elsass-Lothriagisebea  Elseababnen. 
Goltigkeit  der  bei  derea  Stationen  aufliegenden  RctoorbilTets  aacb  Wiesbaden  nnd  liauu  aof  10  Tage,  Torbebaltüch 
ZortiiBMBBg  der  (dKigaa  betbeOigteB  Verwaltungen 

3.   Auf  den  Königlich  Bayerischen  Bahnen. 
Gültigkeit  der  Keiourbiiiets  2i)  Tage.  <l.  i.  vom  11.  bis  :w.  Ssptenber  Cr.  Der  Statiaas-Tenlaad  der  Ab-  reap. 
Uebeigang»-Statioa  masa  die  YerlAogeroog  auf  den  BUletea  vennericea. 

4.  Aaf  dea  KOBiglicb  Wbrttambergiscbea  Baksea. 

FVr  die  von  18.  bb  31.  8«iplmiber  er.  aacb  efaaar  dar  WDrUeadwn^-BadiMdNa  üebeqpngi-SlatioBeB: 

Jagstfeid,  Brettea  and  Plarsbelm 
gaKMen  Retoorbiiietc  win^l  (>ine  GQitigkeit  bi'<  einschiierslich  den  96.  September  cf.  gevlbirt,  weim  die  lababer  lieb  darch 
IjQgttimaiticnskarten  uuf  ilcr  Kückrci^c  l>eim  Fahrpersonal  legilbBlnn. 

5.  .Vuf  ilen  KAniglicb  Stcbsieeban  StaatsbabaeB. 
Noch  keine  Antwort  eingegangen. 

5a.  Auf  der  Hestisehea  Lndwigababn.* 
Die  vom  17.  "September  er.  ab  Ke1>:Klon  Hetourbillots  haben  GQitigkeit  bis  zum  28.  Septeaiber. 

6.  Auf  den  (irul<.ln'rzoKlii.''li  Hadisohe.'i  S t iia t s Ii a b nen. 

Kebw  TaqiflBetignBg  gewiüirt. 

7.  Auf  den  tirofaherzoglich  Oldenburgischen  Bahnen. 
Wt  aaf  dea  Kflaiglidi  PicaAiadiea  Stattrtabnen. 

8.  Aaf  der  Berlin- Aabalter  Baba. 
Verikngerang  der  Gültigkeit  der  vom  16.  September  er.  an  geKMen  Retoorbflleta  iL  aad  m.  Klasse  bis  incl. 
80.  Septamber  gegen  Toraeigang  der  Legitimationskarte  bei  der  nillet-Ausgabc. 

tt.  .\uf  der  Herliii  -  Hamburger  Bahn. 
Vom  14.  September  .  r.     sollen  gewtMmtii'be  (eintägige)  RetoaridUela  U.  Klaase  Terabreicbt  verdeBt  nelehe  dardi 
Stempel  bis  incl.  den  2ti.  September  er.  gflltig  gemacht  werden. 

10.  Auf  den  Pfftlziscben  Babnea. 
Dea  vom  U.  Septamber  er.  ab  aadi  den  Uebergaap^Slatbrnea  LadwigibakB,  Warna,  lÜimriMfaB,  Abugr  aad 
Maaiter  a.  Stein  geUtatea  Retoarbületen  irird  eine  OoltigheK  bit  90,  September  geäflbit. 

n    Auf  kr  Altona -Kieler  BabB. 
Verl&ngerung  der  Güitigkeii^Jauer  auf  14  'Jage. 

12.  Auf  der  Lübeck  -  Bücbencr  Bahn. 
Die  vom  14.  September  an  gelAsten  Retoarbilleta  haben  Ooltigkeii  bis  iad.  88.  Sqitember. 

13.  Aaf  der  Main-Neekar-Baha. 

Die  vom  15.  September  an  gelosten  Retourbillets  haben  Gültigkeit  Mi  bicL  30.  September  hl  allaB  fiünplaamirtigen 
Zügen,  welrbe  die  den  Uilleten  entBjiretbende  Wairenklas-ie  führen. 

II.   .\iif  der  Mccklo;iliurgis(bcn  Kricdricb-Kranz-Eiscnbabn. 

Vom  14.  September  er.  an  werden  gewöhnliche  KetonrbiUets  IL  Wagenkhuse,  welche  zur  liückfabrt  bis  incl. 
98.  September  er.  berechtigen,  aasgegeben  werden. 

lö.  Aaf  der  Werra-Eieeababa. 

Fahr\ergOnstigungen  kflacea  aicbt  gewfthrt  werden. 

Indem  wir  uns  vorbehalten,  von  den  etwa  weirr  i  .'enaiji:  -.s ■  r  lendcn  Vergünstigungen  den  Einzel-Vereinen  Kenntniss 
za  geben,  fügen  nir  eine  entsprechende  Anzalil  Legitimatiunskarteu  mit  dem  Ersncben  hiemebeu  bei,  den  Tbeilnchmcrn  der 
OaMral- Versammlung  nai'b  Au^^füiiung  de«  Xamcoa  Je  cla  abtfMplT  bditndigea  za  waUeB. 

Köln,  den  7.  Aitgtwt  18dO. 

Der  Vorstand  dos  Yorbandee  deutecher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 
  L  Pmk.  8.  lelUa.  IlltBer. 

•  BHlUlclIrk  ku  »Utk  dl«  tMnrbwiiKk*  BlMkUka  tiaa  Oultl(kf itiuUuti  dtt  IMaattMlta  «on  C  Taf«  ugtUlli«*. 


Die  Baumaterialien. 
Die  sehr  reichhaltic  bpspute  und  in  ihren  einzelnen  Theilen 
recht  einladend  angeordnete  U  nippe  der  Baumaterialien  gehört 
zu  den  besten  und  crfrculichateu  Abtbeilungen  der  Ausstellung. 
Rheinland  nnd  Westfalen  hatx  n  ihr^  I.eistungsfahigkcii  aul'  diesem 
Oebiete  mit  (ieschiok  und  Krfolg  dargelegt.  Kreilich  iit  dif  Auf- 
B'.'  ll  lifT  Banmati'rialien  niclit  mit  einem  Blick  zu  ütiern-lirii, 
indem  <nti?elii(>  Z-^-iyc.  wie  (il;i.5Pr  und  Majoliki'n,  in  di-r  südiichon 
Langballi!  üi  h  Ila'ijiiK'  l'.i  nics  ihren  I'lut/  (ii'l'undcn  haben,  wahrend 
die  Mehnahl  der  fraglichen  Gegenstände  naturgemaiia  drauAen  im 


luii  jttgut-AeiilaMiwg  »i  DDiüldirf. 

(PoilMtmif.) 

I  Park,  !^ei  es  unter  M( 


Hlmiuel,    i  eü  in  halb  bedeiMeD  RlUSB 

oder  besonderen  PaTfllons  rertheilt  worden  ist. 

Indem  wir  im  Innern  des  Haoptgehaudns  nnsen»  Hesichiigxmg 
beginnen,  haben  wir  ztmäihst  die  vortrefflichen  LeistuniffMi  der 
(ilas-lndustrip  hi'rvor  /.u  liehen.  I>ir  bi'idt'n  liiHlciitiiulsti-n 
l'rifgestätten  derselben  in  der  Kheinprovimc  sind  die  B(>/irki'  '.on 
Saarht  ick-n  und  von  Aachen.  A.Wagner  in  Suarhnicki  n  und 
K-  Vopelius  in  Sulzbach  bei  Saarbrneken  haben  -rhune  KoUek-/ 
tionen  von  dekorirten  Tafel-,  Antik-  und  Ktt;hi  ilr:i;  üluseru  aus- ^ 
i  gestellt,  Schmidtborn  &  Hahne  in  triedrichsthai  bei  Saar- 
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brücken  aurserdem  Claspfannrn  in  Form  drr  P'aiziiegel-  und  der 
Sciüt-ferdecknng.  Kuukil  &  Cie.  in  Heri;o(fi-tiraüj  bei  Aaclieii 
und  Jtt'  Aklieogesellschalt  von  St.  Gobain,  <  haiioy  ä  <  irey 
lu  StolUiTg  bei  Aachen  suchen  sieb  In  der  (in  fsr-  ihmJ  lU  inhi  .t 
ihrer  SpiegeUcbinlxm  zu  Uberbieten;  den  Sieg  hat  «uhl  mii  ihrer 
lin-tteii,  0  ">  hohen  Scheibe  die  letzt  genannte,  wi  it  U'kaunte 
lirma  davon  eetra^,  deren  lonstige  AoMtellungs- Objekte  in 
mannidifadiea  Proben  von  Gius-  und  SsiaMMaa  bMMin%  unMr 
wekhea  die  Falipfumen  and  gerippteo  nftoedn-BaHi*  UmuIim 
mtueneo.  Wann  man  ent  alle  Fii&bAden  nach  dem 
pid  tat  OHu  ttachea  «flide,  ireldie  Erleidileraflff 
•  Anfertigung!  —  Westfalen  ist  durch  die  hübaca 
Senndnng  von  Mou^acliu  ■  und  rüstigen  Ückorations- 
GlMn  mwC.  II.  Krim  er  in  Bielefeld  und  durch  die  Bielefelder 
Tafelglaaliatie  Westfalia  vertreten.  Die  auigeatellte  Tafel  mit 
Zeichnungen  und  bildlichen  D.anttiOlungvu  nach  dorn  Druck- 
Terfahrcu  von  Herrn.  W'Ün  ist  ^erigm-t,  i  nsc  besondere  Aufmerk- 
samkeit /u  errejeii :  diese  Arle'ileu  lallen  iudess  eb^'näo  wie  die 
prachtitreu  1- eu^ter  Maleri  mu.  Oidtmann  in  Linnich  und 
Melfliinr  iu  Kulu  in  daa  (iel'iet  tleä  Kunstgewerbeä.  l'^lR-üfalls  ge- 
hören zu  diesem  die  l'orzellane,  MajoUkeu,  Terrakotten  und  Mosaik- 
(regeustande,  in  »eichen  die  Kirmen  Villerny  .t  Üncli  in  Mettlarh, 
L.  Wessi'l  in  Bonn,  Lamberty  Sers.iis,  <k  *  je.  in  l-üiraü/?, 
J.  Bertram  in  Siegburg,  die  Sinziger  Mubaik-  und  Tbuu- 
waarcn-Kabrik  u.  a  dem Banweeen  *oitnfHicfa«  Oienale  leiden. 
Krachtig«  Mosaik-Tcrrrnzzobfidan  hat  Job.  Odorleo  am  Fnakfiut 
Mugeetelli;  Moeaikptaitiia,  nia  TamhoMn  tob  teriniNr  Be* 
deuüing  lind  andein  bi  BdueD  AaHtelhugen  no  Ikantttm 
f  thahfn.  denen  wir  uns  nimmehr  zuwenden. 

Die  keriniache  Industrie  von  Rheinland -Wettftlen  hat 
■ach  Aasweis  der  Dosseldorier  Ausstellung  einen  auberordentlichen 
Aldhdiwanff  au  rerseichnen.  Zu  den  altbewiüuten  Fabriken  von 
Mettlach*,  Sinxig,  Saarbrtcken,  welche  ihre  Eneugnine  ra  einer 
grofsen  VoUkonmenheit  und  Feinheit  gebracht  haben,  iai  eine 
sahireiche  Reihe  jüngerer  und  kleinerer  Werke  hinzu  gptrcten, 
welche,  theils  vorwiegend  l'latteu,  theils  Ziegel-Dachpfannen  etc. 
Gkbriairend,  »Ich  Ober  daü  ganze  Ausstellnngs -fiebirt  verbreiti-n, 
wenn  auch  dem  eigentlichen  Rheinhiniir  iler  l.nwt  iianilieil  /utallt. 

r>er  Anordnung  im  I'ark  tnlgi  nd,  liabeu  wir  jcunaehst  die 
Fabrikate  TonE.  Cramer  m  ^atz^ev  hervor  zu  lu  ln  ii.  »ikhe 
theiU  als  Bestandtheile  des  ü  hon  auf  S.  207  d.  Hl  gerühmten 
PaTillous  verwendet,  theils  im  Innern  desselben  aiifpesiellt  iind; 
die  gute  QnaUtät  der  zweilarbigim  lileud^u-ine ,  der  Terrakotten 
und  Rohre  rechtfertigt  die  Erfolge  dieser  erst  i.  J.  1976  errichteten 
Fabrik.  Die  genreaelen  und  gerippten  Trottointeine,  die  Falz- 
äegel  and  VlunijdlM  *on  A.  Brach  in  Klein>Flittendecf  bd 
St  Jeihun  bilden  oe  ümgebung  des  spater  n  bthnndehden 
llamorpMiUons  von  Onderbecke.  H.  Janssen  fa  Wesel  hat  aus 
mebrflirbigen  dunklen  Ziegeln  und  Temketten  einen  Poitalbaa 
au||[afllhft,  aa  welchem  eine  treffliche  Auswahl  sftmmtlicher  Kr- 
IflllgnlSSt  der  seit  IH73  lM>stehenden  Fabrik  anscbuiilieh  aus- 
gestellt ist;  «war  fallt  ein  Vergleich  mit  norddeutschen  N'erh.ilt- 
niasen  zu  unguusten  des  Niederrheins  «u;  aber  <lie  im  letzten 
Jahrzehnt  erzielten  Fortschritte,  bei  welcher  die  Weseler  Ziegel 
und  Terrakotten  mit  in  der  ersten  Linie  steheu,  losäen  die  Ilofl'uung 
auf  weitere  VervoUkunimniinfc'  Resichert  erstheinen  Sowohl  den 
niederrheiii'.'rhi  11  l''alink.UiMi  ;iuh  M.  i  iladiiai  li ,  Iim^lmiu',  MpfA. 
Meerhog,  Homberg'  und  (^eilenkireheu,  aU  den  weslfiiiisehen  Kr- 
zeuffni&seu  auis  Bochum,  Brake.  Liidinghauseu  und  anderen  <  Irti  ii 
wira  diese  VersolIkonimnnnB,  die  mit  dem  Streben  der  .\rehitekl>-ii 
und  I'.uihrrreii  D'IlIi  Ver«eudung  echter  und  tfuter  Materiilieii 
unmittelbar  üubunimen  hangt,  sehr  zu  Matten  kommen.  Kine 
höhere  .Stufe  daiften  die  Fabrikate,  besonders  die  Bodenplatten 
von  F.  Pabst  an  SL  Johann,  Utsscbneider  A,  Jaunez  in 


ff  «nd  von  Lnabtrty  StrvftU  de  CIt.  m  füinnf 
;  da  fllln^inkt  der  ThenwMBi'AnssmMnnt  ifctr 

«nMc  der  rebvoUe  nnd  reichhaltige  Favilloa  von 


Pk  Holimnnn  4;  Cie.  in  Frankfut,  deeseo  bereita  anf  &  897  d.  BL 
rtluiend  gedacht  ist  S<nralbl  In  dem  hflbsdmn  Sgeschosaigen 
Bsttwerkchen.  als  rinn  mber  sind  BhndAnei.  Faconsteine. 


Banwerkchen ,  als  rings  nmher  sind  BlandAgei,  Faconsteine, 
Steingutrohre,  ganze  Uanaentwlaseningen,  gemauerte  Kaualstocke 
und  S|iulkanunem  in  &o  musterhailer  Weis»  wglfllhrt,  d.i.sK  diese 

Ausstellung  hoffentlifh  eine  wirksame  Anregung  sein  wird,  zu  der  am 
Kiederrhein  und  in  Westfalen  sehr  wQnschenswertheu,  allgemciuereu 
Verbesserung  des  Rohbaues  für  welchen  leider  ikx  h  vielfm'h  die 
gevAhnlichsten  Keldbrandziegel  als  aii&rei<'li<  nJ      )i:tlii  n  werden 

In  Thon-  und  Steingutrobreu  bietet  dif  .Vu.Hsttllung 
eine  grofac  Konkurrenz.  Lövenich  llendrick  im  bekannten 
ZIsgeTorte  Kreeheo,  Kranz  llensmann  in  Köln  und  Adolf 
Bnuer  iu  Ltndeuthal  vertreten  da»  alte  niederrheinisehe  Stein- 
gut- und  Thonrolirgeschaft;  vortheilhafter  praseiitireii  sich  die 
dunklen  glasirtcn  Sieinzcugrohre  von  II.  Schcukelberger  in 
Jagersfreude  und  Ottweiler;  vortrefflich  erscheinen  auch  die 
dunklen  fUninwnnn  nlltr  Alt  «ou  J.  F.  Espenschied  in 
FriediiduMi.  8n»  kiilfadw  Wordiguns  dieser  Eneugnine 
nnter  einnndtr  nnd  ein  Vai^eidi  nrit  den  kannninnden  «niualna 
Fnbrifcenten  «lid  indeas  an  dieser  Sidle  kaom  erwartet  werden. 

DnchslMel,  meist  fUasiacel,  sind  u.  a.  von  F.  Munster  in 
lleerbof,  flu  Crenerin  Bbeindorf,  F..  (iratesin  Helena- 
krunn,    Tb.   Scherrer    und    M.    Bollert    in  Duisburg, 

Dia  Picvu  ViUiro;  tt  Bach  tut  Werlte  In  l»«|i((9iu<iiw ,  MftUacb,  Wtlkf- 
<nt  Umtgt  Sa  «MM  Stanr  W«fe*.  «mf^  la  SipdMitaM 
k  i.  ITSTt  «•  IMtaikcr  nMk  MMN  mt  d.  i.  MI. 


I  f.  Dieck  A  Tie.  in  HergenrMÜi  I  i  i  Amben  und  Kdw.  diilrher 
iu  Astenet  all^gestelll,  unter  »eleb.  ii  diejenigen  der  letzt  geiiiuiüleii 
l'irma  einen  gewissen  Vorzuij  bi  anspriichen.  Dass  die  Falzziejjel 
die  alten  S  l'fannen  immer  mehr  verdrilingen,  kann  gewiss  nur 
freudig  begrarat  werden  —  Die  Fabrikation  feuerfester  Ziegel 
ist  sduieluidi,  wie  kaum  anders  zu  erwarten,  dufdi  eine  frone 
ZaU  «an  AnssMhingen,  nach  Uerstellung  und  Zweck  vcnomedsn, 
vensMliit}  wir  beecliriaken  uns  dsnuf«  die  Bningnistn  der 
Stoibergar  AktieBceseliachaft  (fonanit  K  Keiler)  in  SM» 
baift  ten  J.  Parbaek  A  Cia^  In  Aachen,  J.  P.  Schorn  in 
Dftsteldor^  H.  Hnndorf  in  Heklem  und  Dr.  C.  Otto  A  Cie. 
in  Dahlhausen  hervor  zu  heben  und  auf  die  hoben  Dan^* 
Schornsteine  von  Ferbeck  und  von  Schorn  hinanweisen. 

I        Von  den  künstlichen  Steinen  iil>ergehend  zu  den  natürlichen 

.  Steinmaterialien,  begiimen  «ir  mit  den  rheinischen  Pro- 
dukten  des  Siebengebirges  und  des  H roh  1  •  Koblenzer 
Bezirks.  Stenzelborger  ntid  Vngelskauler  Tr,ich\te  vom  Sieben- 
gebirge und  Itasnltlaia  von  Hannebach  sind  sowohl  als  t,iiiailer- 
blöcke  «!••  all  rilaiti  r-u  lue  ausgestellt  von  Barliera  iV  <  ie  in 
Königswinter;  \ Urznglieiikeit  des  llannebacher  und  !Sleazel- 
berger  Steins  fiir  Bauzwecke  ist  bekannt.  Basaltsäuleu  bis  3.3  ■= 
Hohe  und  Ha.salt-I'Ha.stersteine,  das  am  Rhein  iiber» iet-end  be- 
nut-:'.e.  vM'Mii  auch  manchem  Tadel  untere  : n  i  >  r:!,ii;i  ruugs- 
material,  linden  aiih  iu  mehrfacher  Abwechalmif;  und  Abart  bei 

I  den  Ausstellern  J.  &  £.  Aakenbrand  aus  Linz,  F.  Zieke  atu 
DaaaeldorfBBdD.ZerrmsSltbneauaK6ln.  BassItkleiMchlag, 


A.  Strvnk  ans  Hennaf  nnd  JoL  Pflti  ana 

Liaparieli  bei  Bonn  ausgestellt.  Niedermendiger  und  Ms)" 
ener  BasaMafa  in  Terschiedener  Anwendung,  u.  a.  tu  MQu- 
ateinen,  Treppenstufen  und  tu  einem  von  RIncklake  &  Pickel 
entworfenen  Grabmal  hat  in  bester  Qualität  F.  \.  Michels  in 
Anderaach  vorgeführt,  anlkeidem  die  Firmen  W.  Beeker  A  Cie. 
HS  lnisseldorf  I*.  Lemmer  bi  Naafs,  D.  Zarvas  in  KAin 
und  .loh.  Ohlig  in  Andernarh. 

Eiu  anderes,  an  neuerer  Zeit  aufserordentlich  viel  ange- 
wandtes ri&umatenal  istderTuffstein  ausdcrGegend  von  Weibern 
und  Rieden  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ßrohler  und  l'loidier 
TuH',  welcher  als  Trassmehl  Verwendung  (iiideti,  auf  de-r  Aus- 
stellung in  reichhaltiger  und  erfreulicher  W.  Uc  v«  rtreten  durch 
•  '.  Grod  in  Brohl.  Der  genannte  .^iissttllei  i^t  Aiifertiger  der 
im  Kingangs -Vestibül  des  Hau]<'^-'!ll  iii  ies  aufgestellten,  ganz  aus 
TniTstein  bestehende  Karvatiden-i- oniaiae ,  deren  2,30"  grobe 
Oberschale  aus  einem  Stück  gebildet  ist;  der  Entwurf  dieses 
schönen  Scbauatücks  stammt  vom  Architekten  Knobel  in  Düssel- 
dorf; die  Fignan  sind  von  AI  bemann  in  KMn,  dia  Wa 
TOM  BildkaiMr  Kagol  in  Brohl  modeffirt  nnd  mgattl 
andere  Bnanan  «on  C.  Qrad  beifaoden  sieh  im  Fttk,  wo 
aartenflgarn  (modetlirt  «OB  V.  Cliever),  BaDntter,  Vaaen  nnd 
rohe  Tuffstein-Quader  in  ansprechender  Weise  vcrtbeilt  sind;  einer 
der  (Quader  misst  l-o  zu  165  zu  105'^"',  enthält  also  fast  3  <'>|", 
eiu  anderer  hat  die  Lange  von  f)  •".  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
man  es  hier  mit  einem  Material  zu  thun  hat,  dessen  leichte  Bear- 
beitnngsfahigkeit,  Billigkeit  und  angenehme  Farbe  bei  grofser  Wetter- 
bestandigkeit  die  Anwendung  zu  monumentalen  tmd  bürgerlichen 
Hauten  auch  aul&erhalb  des  Rheinlandes  immer  mehr  fordern  wird. 

letzte  hier  zu  nennende  Baumaterial  ans  dt  r  i:«  jrii- 
Kciblenzi-r  tiegend  iüt  der  aus  der  Subb'  des  Rhi-intbaK  t;  ".v,iiii.>  ne 
und  Kepresste  Bi  m  s  s  an  dste  1 1. ,  v  cl  -ber  in  tii'.^talt  vuu  /.n  „m  In 
und  Kamiiirohren  in  ib  r  Kuliehtu  ■  Aiisstcllutig  von  14  (.lewerbe-" 
treibenden  au-,  Koblenz.  .Stetlip,  t'niitz,  Weifsenlliurm,  Enger» 
und  Neuwied  sehr  gewinnend  vorgeführt  und  wegen  seiner  Leich- 
tiguug  einer  wachsenden  .Anwendung  in  nicht  unterstüLzteu  Wanden 
.  etc.  sicher  ist;  jetzt  achon  sind  an  4000  Arbeiter  im  Neuwieder 
Beekea  oü  dar  aof.  Sehwaniiailnln  flriirikatia«  beschaitigL  — 

Dar  iwsila  BnantHmdort  dar  rtahilufcwi  Vettatefaie  ist  die 
Bifal*  nnd  Mo8«l|t«gend.  I^lbaigar 
Saadalelae  aas  der  Bnel  sind  in  bakaanlar  i 
Wilh.  Schulte  in  Kyllburg,  Friodriebs  Ludwig  eben- 
daselbst, Peter  Born  in  Ooerhantea  und  Frans  Bachem 
in  Niederbreisig,  Bittburger  rothe  Bandsteine  von  Wolff  in 
Bittburg.  Für  den  Moselbezirk,  wo  der  Udeh'anger,  Bollendorfer 
und  Cordeter  Sandstein  die  Hauptrolle  spielen,  hat  der  Baumeister 
\.  Monsbauseu  eine  vortreltiichc  Sammlung  der  verschiedenen 
Materialien  einer  gröfsen  n  Zahl  von  (iewerbetreibenden  arrangirt. 

Eine  .\usstellung  von  hulieiu  Werthe  birgt  der  l'avillou  \on 
(Ipderbecke  und  Neese,  l'oslamente,  Grabmaler,  Fufsboden, 
Tische,  Kamine  ans  Marmor  enthaltend,  eilen  der  letzteren  iu 
reichen  deutschen  Reuaissaneeformeu  nach  di  m  Entwurf  von 
Holdt  it  Frings.  Von  den  nämlichen  .\rcfiit>  kten  rührt  auch  der 
Pavillon  selbst  her;  an  demselU'n  wie  au  mehren  anderen  Annex- 
bauten im  I'ark  wiederholen  sich  die  Motive  und  die  Ilerstelliings- 
weise  des  iiauptcebaudes  leider  in  wenig  erfreulicher  ,\rt.  Nachdem 
wir  hieran  km»  die  Erwähnung  der  Aachener  Kalksteine  tob 
Hub.  Schiffer  ans  Rasren,  der  schAnen  schwarsen  Baaalt- 
Pdaalenleine  «an  J.  Reeh  in  Dillenbnrg  and  der  Orauwadna* 
PdaateialeiBeT.  CraaierftBttekboha  kftftnaabt  angeschlossen 
haben,  wenden  wir  uns  zu  dem  letstca  Zweige  des  rheintsdhen 
natürlichen  Baaraaierials,  zur  Dachaebiefer-Ausstellung,  die  «on 
den  Betheiligten  als  wirklich  interessante,  Oberraachende  Gruppe 
angeordnet  ist.  Meist  in  Form  niedlicher  Einieldicfaer,  auf  einen 
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Schieferproduzcuip?,  aivi  ^cViiofenivcl^rr  ili,-  verschiedenartigen 
A'cnri>ndunp»Ti  ihre»  >\iktt^^a.U  und  die  liunsifi  iiipen  Lcistungtii 
ihres  Ilanilwprks  hikhsl  fcf^Prorhpnd  darzusttdlen  viTstanden.  Dir 
Produlite  und  Arbeiten  von  MsyerÄ  Cie.  und  Gebr.  l'uricelli 
in  Caub,  von  d«r  Wiiperthaler  Gewerkschaft  in  Lorch, 
August  Möller  und  H.  A.  Königsberger  in  Dies.  Jobnnn 
8«huk  oad  Carl  Caa«i  u  GlotMft  ^  d.  Mmh»  JMob 
Bnll  Uni  P.  TrUee«  In  Mijmi  «at  FMUhrt  «.  »i  farilmi 
«te  besatdere  Hemrhebuiig.  F.  Triaecn  bat  togtr  tiM  aefar 
gtt  «rhaltme  Declcprobe  scinea  Materials  aus  den  Jahn  1767 
ausgestellt,  Empfehlung  genug  für  Waare  und  Arbeit. 

Nicht  so  zahlreich,  aber  fast  ebenso  vortrefflich  sind  in  der- 
selben Gruppe  die  westfälischen  Schiefer  vertreten.  Vor  allem 
die  NuttlarerSchieferbau-Aktiengesellschafimit  schänenScMefier- 
probeu  fär  inneren  Ausbau  und  mit  dcu  liekauuten  grofsen,  meist 
zu  i'issoirsunden  benut/tcii  i'lutti  n  .  fi  nier  unter  anderen  C.  Saiip 
in  Kifduburp  mit  l)achsrtiict>rn  und  dif  Ilrtrre- RaumUnoer 
Brüthe  von  >pV.  Krcuser  Ä  f  lo.  iu  Kuln  mit  oiuom  vcillstjUldigeS 
Musierbau  in  ächieferdeckung  auf  Wanden  und  Dächern. 


Die  Schiefer  haben  uns  iintpr  die  natiirliclipn  Stfinmatcrialien 
Westfalens  geführt,  denen  wir  noch  eine  kurze  Besprechuns  zu 
Hidmen  haben.  Die  viel  verbreiteten  und  im  bergisch-märkiürben 
Lande  allgemein  verwendeten  Kohleu-Sandsteine  aus  dem 
Ruhrgebiet  sind  ausgestellt  ab  Quader  von  H.  Baumotte  in 
Kupfeidreh  und  P.  Harkort  in  Schede  bei  Welter,  als  Troppen- 
üam  ul  FlaMaa  «m  Oabr.  Krab«  tat  Herdeeka,  ab  FflaMw 
alilBa  IVB  Bdnard  L*baaat  1a  Emn,  Anguat  L*k»Mt 
8  aha  in  Malbeim  a.  d.  Ruhr  und  mebien  aadaren.  Tob 
Teutoburger  Bandstein  ist  ein  mkcbtiger  Block  «an  i** 
Inhalt  auagestellt,  und  das  feste  gelbweilse,  u.  a.  xmn  Kölner  Don 
verwendete  Obernkirchener  Sandstein-Material  ans  dem 
Backeburgischen  ist  gleichfalls  durch  -  bearbeitete  Steine,  sowie 
durch  einen  rohen  Qaaderblock  und  eine  grolle  Platte  Teitretsn. 
Yermisst  wird  daceifen  der  Sollinper  üuiit- Sandstein  aus  dem 
Diemcl-  und  WrMrthale.     Dur  Warsttii;rr  M  n  il  t  v  orstaud 

bat  schbeislich  ein  hartes  Straisenhau  . Material  in  Form  tob  Grab- 
aaa  den  Horn^ieiMbrfichen  ( 

(FoctMUmc  M(L) 


Die  iMca  nicbt  abcnchtigten  KIsgen  ober  die  Belbtigung 
dardi  Saudi  nnd  Ruas,  welcher  den  Schornsteinen  der  Loko- 
motiven entsIrSmt,  haböi  die  MaschiDen-Ycr«altung  der  Königl. 
sAcbsischen  Staatsbahnen  (Finanz-Rath  Nowotnv)  veranlasst,  im 
Jahre  167(t  bei  dem  Neubau  zweier  ringförmiger  Maschinenhüuser 
auf  dem  Güter-Bahnhof  der  Altstadt  Dresden,  einen  Versuch  mit 
einer  Zentral-RauchabfOhning  zu  machen,  der  von  so  gOnstigem 
Erfolg  gewesen  ist,  dass  die  Ausfahmug  dii'^er  KauchabfQhmng 
bei  allen  neu  SU  erbauenden  Maschinenbiusern  der 
s:<i  Ii  tischen  Staatabahnaa  baiebloaaea  beatr.  anmeAhit 
worden  ist. 

Das  in  beistehenden  Skizzen  d  ir;.'!  strütr  Masrhinrnhans 
enthilt  20  Stande;  der  den  Kauch  ubtiilireiidc,  oben  an  die 
äul'scrc  Mauer  gehegte  gemauerte  Kanal  besteht  aus  2  S^temen, 
deren  jedes  mit  einem  SO»  hohen,  1,1  ">  im  Lichten  weiten,  frei 

'    iH}  «e  Uap  da  ~  ' 


Zur  Sicherung  eines  ausreichenden  Znge«  war  im 
Theile  jedes  Schornsteins  eine  Feuerung  angeordnet 
diese  Feuerungen  haben  jedoch  nicht  in  Thätigkeit  gesetsl  aä 
werden  brauchen,  da  der  Loibiug  sich  ohnehin  als  voUkommW 
ausreichend  erwiesen  hat,  sowohl  for  die  Lokomotiven  als  sur 
Entfernung  des  Rauchs  aus  den  Kanälen.  — 

In  neuerer  Zeit  hat  man,  besonders  bei  den  rechtwinkligen 
Maschinenji'  Ii iiiiii.  ii,  für  die  Kanäle  entsprechend  weite,  im  Innern 
ßlasirt«'  'niuiirolircii  anpewandt,  die  sirh  als  so  vortheilbaft  heraus 
gesti'llt  hallen,  il;i.-.8  i'ii;>'  K.miii;.' ((..r  llohrou  ganz  übcrtlOssig 
pewordeu  ist.  Uer  aus  diu  Ijokomntiven  sieh  entwickelnde  Uuss 
M'tzt  si'li.  vrrrnöRe  di?s  starken  Zuges  und  der  glatten  inneren 
l'laehe  ni  den  Kohren  nicht  fest,  wird  vielmehr  bis  in  den 
Schornstein  gcfülut,  fUlt  hier  wieder  und  sammelt  sich  in  dem 
unteren  Theile  desselben,  von  wo  er  durch  eine  verschlieisbare 
"  "  "       mit  und  ohne  das 


kanales  eines  Systems  für  10  Lokomotiven  iM-tragt  61,70  Ifen 
Schorustein  befindet  sich  gegeurtber  der  Mitte  jedes  Systems,  mi 
dass  von  jeder  Seite  .^i  Maschinen  den  Hauch  dem  Kanal  zu- 
aenden. 

Der  tjuersclmitt  der  Kaudde  uiinuit  ^üm  Auiang  lji!>  i^ur  Ktu- 
niünduDg  in  den  Schornstein  derart  zu,  da.ss  derselbe  am  Anfang 
von  <i  bis  in  der  Breite  U,ti€  in  der  Hohe  n.'jH"  =  0,3.-< 'i™, 
von  b  bis  c  bis  znr  EinmAnduug  in  den  Schornstein  0,tJ€  "  und 
ÜiTS«  V  0,53  betrttgt  —  Der  Verhindungs-Kanal  mit  dem 
fichomtttai  bat  im  Anfang  einen  Queiachnitt  *oa  0,78  X  Itl  * 
»  aSM^utd  erweitert  sich  bis  snmSdiorasteia  auf  0,9SXltl* 

MB  ijgnva. 

Der  aaa  SSegeln  bergeatellta  Hanebkawal  nrirt  mit  adaom 
Vt  Stein  starken  Soblengewdibe  auf  Konsolen,  die  aus  alten 
'ScUeaen  und  x  l^'i^^n  gebildet  und  mit  der  Umfasaiiugsmauer 
Anker  verbanden  sind.  Zorn  Beinigen  der  Kanila  sind 
SleDeD  Thttrea  iob 


für  Mauerwerk  eines  Schornsteins  incl.  Material  und 

KQstungcn   442S  UK 

oder  pro  Lokomoiintand  442,30  M 

Die  Ilerstelinng  deaKaaali  MreiBSfitaBs  10  Loko- 
motiven : 

a)  fnr  M.iih  r:irt:i'it4'n  :nrl.  RaHUBt    .    .  14Sl«4i 

b)  Eisen  und  Eisenarbeiten  2161  „ 

e)  Naban-AfbeilaB  >  •   2'J2  „ 

Summa          M.    :s  ^2  )  . 
flir  10  n«fi>fr«ift   1  ■ 

ßiim  MMnWBUfählBili  ia  (AaaBil%  m  laditwinkligem 
Orundifas  nnd  in  der  iBMa  ll^|M<ei,  4mA  Daaqif  beweftsr 
Sdiiebebabne,  siad  tfantanaanlnBaBr  AnraadBagfskaemMB 
und  kal  dort  die  Anlage  proLokooMtlvstaad  onr  684,26  U*  gcisiHlet 

Dresden.  RAiaer. 
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Unter  d«a  BaAbMten,  weldM  ia  im  lelitoi  WocImb  Iwz«. 

obergelwB  «nte  tiod,  «rwAhoea  wir 


Berliner  Nenbantea.  Aber  welAe  in  vmm  Bktta  in 
r,  Mli»Uiidi«er  Fora  Kiicktat  «enlMi  laill,  beiw.  berdli 
beriektet  worden  ist,  nur  flOebtig  und  lummftrisch.  E«  sind  bier 
dasGebtade  dea  Reicht-Juttiz-Amts  in  der  Voss-SiraTie,  d«B 
Postgebtude  in  do^  Spandauer-,  Oraaieoburger-  uud  Köpnicker- 
StraAe,  dieKaiernenbaotenin  Moabit,  hezv.  der  Scharnborst- 
StraTs«,  die  Kunstschule  in  der  Klosterstralte,  das  Kotaoische 
,  lluscum,  das  JoachiinstliarschcGymuasiumiu  Wilinvnidorf 

—  endlich  einR  Anzahl  stiid  tisch  er  Hauten  von  gröfsereoi 
oder  gpriiigcrL-:n  rinfaiij;  — 

In  Ilullf  wurdi-  iTiit  diin  livpiuü  des  Sommer ■  Somcstprs 
wiederum  ein  fili«'iJ  atis  dim  Neubau  der  grolscn  Liii'.t-rsii.its- 
Institute  —  das  l^athi-lo^i,!: he  Institut  -  in  Ik-uiitzmig  ge- 
nommen. 

Neue  Post-  und  Tultigrapht^n-iit  haiide  wurden  am 
l.Min  tu  Fulda,  am  I.Juli  zu  Hildesbriui  ftätEich  eröffnet 

—  Das  Postgebtude  su  Fulda,  am  Friedricbsmurkt  gegendber 
Mmklic^  mi  BMUloi  bataf«,  ist  ein  Werk  des  Postbauraths 
finni  in  riliilfliil,  iWiiHiii  ilniilnliiiiin  liilmiii  lliiliiiiilfi  T  i  in  1  n 
Bd  etanr  AanUMge  im  M  ■  teeielit  ce  aoa  KeUergeacboss, 
«nMB  Stock  und  auigebaotcia  DwAgeidM»  und  leigt  in  seiner 

arcbitektonischen  AusUldung  krftftige  iTfliMlomiii    Wie 

fut  alle  Neubauten  der  Reichs  -  Postverwiltang  ist  es  in  zwei- 
farbigem Material  —  Sockel  und  üesimae  von  rotbem  Main-Saud- 
stein,  die  Flicben  von  gelblichen  Quadern  aus  der  Nihe  von 
Fulda  —  aosKefilhrt.  —  Das  Postgehrtude  zu  Hildesheim  (ein 
Backateinbau  in  deu  gothi&chen  Fonnvu  der  hauuovcrschen  Archi- 
tektur-Schule mit  reicher  Gii-Iiel-Kntwicktdung)  ist  ein  Werk  des 
fiihi-  ndt  n  Mfisters  jener  Schule,  Prof.  Kauratb  Uase  inHinnever; 
die  Ausfilhnmg  leitete  Architekt  Wolbrück. 

Das  neuu  Po stge bände  in  Hasel,  nach  dem  Kiitvturfc 
von  Fr.  Schmidt  in  Wien  :p«blizirt  in  No.  4-6  dea  lfd.  Jahrg. 
d.  „Eist'ijl  ahtj  und  in  d.  Bl.  berciti^  mehrfach  erwftlnQ  ist  am 
12.  Juli  d.  J.  dem  Betriebe  übergeben  worden.  — 

Die  neue  lothringische  Bezirks-Irren-Anstalt  7.n 
Snargeaand,  von  dem  Architekten  £.  Plage  entworfen  und 
1676  in  AairiS  ftnemnen,  jelanit  ia  Lanfe  d.  X  cor  voUattndiien 
YoDendnng  nad  mt  mm  Tb«fl  bendls  beaogen  worden.  E^ne 
nähere  Miltlinhuig  Ober  den  snr  *'^**"f  vna  MK>  Kranken  be- 
atinrnten  Ben,  dessen  Köllen  eidi  aof  tot  9MO000  UK  balanin, 
hoffen  wir  später 'nachtragen  m  kOnnen.  — 

Am  3.  Augitst  bat  tu  Monster  die  Baweihnng  des  neuen 
Akademie-Gebiudee 


SrgiBsuagOB  s«  den  PMfkttf««T«nolirtt«a  flr 

pireuCsleoh«  Bauboamt«.   Der  R.-  u.  8t>A.  vom  17.  Attgutt  er. 

CDtbftlt  folgende  VerfOf^ng: 

Zur  weiteren  Ausfuhrung  der  Vorschiiflen  Ober  die  Aus- 
bikliing  und  Prttfiug  iOr  dea  Staatsdienst  ia  Bau-  und  Uasdüaen- 
fiub  vom  27.  Juai  1876,  sowie  aar  Ergltaiang  deiselben  bcalimae 
ieh  das  Folgende: 

I.  Zu  8  9  No.  3  AI.  2: 

1)  Alle  ans  dem  Unterricht  an  der  teebniscben  Hochschule 
hervor  gegangenen  Zeichnungen  und  FjitwQrfe  sind  mit  einer  An- 
gabe ai>er  den  Zeitpunkt  ihrer  Vollendung,  w^gstens  nach  dem 
Semester,  und  mit  einer  Heschcinigimg  des  Cebreia,  unter  dessen 
Leitung  sie  ausgefuhrt  worden,  weiche  sich  auch  auf  die  An- 
fatigiingszeit  erstrei  k i,  /u  \ ersehen. 

2)  Solche  ZeiciiiuitiRen,  welche  überhaupt  nicht  nnter  Leitung 
eines  Lehrers  angefcitifi^t  werden  konnten,  wie  z.  IS.  Aufuahmeti, 

■  oder  zu  »eichen  aus  besonderen  auf  der  Zeuhnuug  naher  an- 
/nt;elH'iidi'ii  (iründen  die  Besi  heinijriiii«  eint  s  Lehrers  nicht  boi- 
gebracfit  werden  kann,  —  sind  mit  einer  eidesstattlichen  Fr- 
Iflanmg  des  Kandidaten  zu  versehen,  welche  dahin  I, tutet: 

a)  bei  Aufnahmen  bestehender  Bauwerke,  Maschuicu  etc. ; 

daaa  die  .Aufnahme  seilet  bevirict  uad 
dtinhlndlg  gclerüat  sind; 

UMPenvehävea  (iuefieniaieiridtTaHi 
verdea)! 

das«  sie  vom  Kandidaten  selbst  konstmirt  ond  gezeichnet  sind ; 

c.  bei  F.ntwHrfen: 

dass  die  dargestellten  Oegenstlade  aelbek  eotwoilen  uad  die 
Zefehnungea  eigenbiadig  angefertigt  aiad; 

d.  liei  den  abrigen  Zeichnungen : 

da^s  sie  eigenhändig  entweder  tukch  einem  Vorbilde,  einer 
anderen  Zeichnung  oder  Skizze,  nach  der  Natur,  einem  Modell 
oder  wonach  sonst  gefertigt  sina. 

iL  Zu  t|  10,  unbeschadet  der  Vorschriften  im  1$  7  AI.  4: 
Diejenigen  BaufOhrer,  welche  die  erste  StaalsprOfung  ausschliefs- 
lich  in  der  Itichtung  des  Hochbau-  oder  des  Bauingenieurfaches 
abgelegt  liaben,  deiiiuiichst  aber  —  entgegen  gesetzt  —  din  zwfite 
Prüfung  in  der  Richtung  des  Bauingenieur-  bezw.  des  II '(hliau- 
faches  ablegen  wollen,  haben  in  dieser  /.weiten  PnlfiiuL-  u  Iser 
den  hierfttr  vorgcKbriehenen  Kenntoiwen  auch  die  Kenntnisse 


B.,  h.  aufge- 


in  den  zu  £     snb  C ,  a.,  b.,  c.  und  g., 
fiibrU'n  Gegiustände  nachamiian. 

IIL  Zu  ^  5  A.  2.  b : 

Es  mua  Iiier  saslatt  ,Oeometrie'  lieiten 
Liebcoateia,  den  10.  Angmt  1860. 
Der  MinhiHr  der  Affmtlid 
Mavbaelt. 

Die  liier  snb  II  zum  |  10  getnfline  Bestimmung  erscbeiat 
uns  von  nicht  unerfaeblicher  Tragweite  iasofem,  als  sie  dei^enigen 
Kandidaten,  welche  nicht  schon  vor  Ablegung  der  I.  PrOfong 
sich  unwiderrafiich  Ober  ihre  demnAchstige  Fachricfatimg  ent- 
scheiden möchten,  vielmehr  gewillt  sind,  sich  eine  gewisse  Freiheit 
der  Wahl  einstweilen  zu  reserviren,  rechtzeitig  genau  Ober  das- 
jenige inforitiirt,  was  sie  bezdglich  der  Wahl  der  Uoterrichts- 
GegeuhLui  Ii'  j-i  lieachteu  haheu,  um  im  betr.  Zeitpunkte  vor 
reberraschungen  sicher  zu  Bein.  K.s  dürfte  in  der  Thalsacbe 
des  Frlasses  dieser  Hestinnuung  ein  Symptom  dafür  erbhekt 
werden  können,  dasa  die  Kalle,  in  denen  bei  der  2  Prüfung  ein 
Uektergang  von  der  einen  zur  andern  ^'achrichtu^g  erfolgt,  nicht 
allzu  selten  vorkomti/en  und  es  iit  daraus  wieder  zu  scblicfsen,. 
dass  in  der  Trennung  der  Fächer  eine  allzu  ^rofse  FMIM,  BOT 
Zeit  wenigstens,  noch  nicht  Platz  gegntfeu  hat. 

Znaa  Tur-Brttokoo-Blnatnrs.  IMe  RAumungiarbeiten  an 
der  Tay-BiOciie  sind  aa  8.  er.  beendigt  worden.  6  Henate  aind 
seit  dea  Bagiaa  dendken  Torileeaea  uad  worden  b  dieaer  Zeit 
ungeOhr  6000 1  Eisea  im  Herstellungswerthe  tob  etwa  260000  .dt 
gehoben.  Man  hofft  den  gröberen  Theil  dieser  Suteme  aus  dem 
Verkauf  des  gehobenen  Materials  zunick  zu  lösen.  !>&mmtliche 
504  eiserne  Situlen,  welche  bei  der  Katastrophe  umstQrzten,  sind 
aufgeüscht;  aufserdem  noch  ';,  Dutzend  andere,  welche  bei 
Gelegenheit  der  Montage  eines  Pfeilers  im  Jahre  1*72  verloren 
gingen  und  nicht  sofort  wieder  gehoben  «erdeu  konnten.  Das 
Fluasbett  scheint  demnach  völlig  geräumt;  ir.des.sin  nnll  noch 
eine  genaue  Aufnahme  bezw.  Intersuchuug  desselben  durch 
Taucher  staltlinden.  Vuu  Inlereise  dürfte  die  Mittheilung  sein, 
das."!  die  Frage  des  .Neubaues  der  Tay-Bnlcke  nenesterdicgs 
wieder  die  Direktoren  des  SortA-/}riti$ch  Rnilirai/  bcschiiftigt. 
Es  wurde  ein  liesrliluns  gefasst ,  eine  Kommission  einzusetzen, 
welche  Vorsrliliige  von  geeii^neten  Persönlichkeiten  liehnls  .\',if- 
stelluug  eiucii  Projekts  sowie  spllierer  Uibertraguug  der  Aus- 
fohrung  —  und  swar  an  der  Stelle  .der  eiagestürzten  Brticke  — 
aukcben  soll.  Hioliei  wird  iaabeeondera  konor  gehoben ,  dass  das 
aaaa  Banworit  ebM  waainlMch  k«hena  Omd  «on  SlaUliitt  be- 
ailMii  od  tot  ntmeadidi  den  jnitadrtlidM  Aculbenugen 
«■d  Fcstsetzangea  des  ttoard  o/  frode  Folge  gegebea  nad 
kohen  Zahlen  fOr  dea  ¥^b)ddruck  xu  Gruade  gdegt  werdea 
afflatten.  Fflr  da  AvfiriaUnnf  facsw.  Aaaftkrang  des  Pn^dda 
ist  mUnlig  Mr.  Barlo w  ia 


Ueber  das  Anftnesaen  nnregotaUUf  geformter  BteiaA 

ist  in  No.  C2  d.  Bl.  eine  kurze  Mittheilung  gemacht  und  zu  diesem 
Zweck  das  Wiegen  der  grofsen  Stcinblocke  bei  Hafenbaiiten  em- 
pfohlen worden.  In  den  .fahren  1H2',i  u,  f  war  ich  bei  den  Molenliauten 
des  Danziger  Hafens  zu  Xeufahrwus^i  r  l^ii  luiltiirt  und  wandte 
mit  grol'sem  Vortheil  zur  Krniittelung  iles  Inhalts  greiser,  in  der 
See  gezangter  Blocke,  deren  Kintauchuug  iueimn  grofsen 
gezimm ert e  u  K  ast  en  ,  und  die  lit  rechnunp  des  hierdurch  ver- 
drängten \\  assers  an.  I  if  r  K.\strn  w.'n  reeelMi  ilsii:  uiid  horizontal  ge- 
stellt Sobald  der  Stein,  in  einer  Struiipe  hingeud,  in  das  Wasser  ver- 
senkt war  und  dieece  bis  aua  ßanoe  Oberbef,  hob  man  den  .Steia 
mit  einfacher  Wiodevocticktnng  kenn«  und  aaalk  das  verdrängte 
Waaer  und  somit  sebr  aenan  den  teüeikrlen  Btelh.  Die  Metkode 
ist  ebitkeb,  billig  und  Mdit  Don  die  Slrmo  etc.  keiOflkaidiligt 
wurde,  ist  selbstTetrttadlich.  Nack  geaAeneier  Haaannf  arUdt 
der  Stein  mit  schwaiier  Odfarbe  oine  Nr.  oder  Beaciekmng  der 
Grftlbe  auf  I  bis  2  Desfanalaldlen. 

Eibing^  den  7y»ugnst  188a  Steeak« 


Brief-  nnd  Fra^«ka8t«n. 

Hrn.  Haut.  K.  (i.  hier.  Ks  durfte  auch  Ihnen  bekannt 
sein,  diu«  die  Provinzial- Verwaltungen  hei  Hesetztingcn  technischer 
Stellen  an  die  für  Krlangung  staatlic  her  .Teilungen  bestehenden 
formellen  (^ualifikations-N'achweise  nicht  gelinndfii  sind,  ils&s  aber 
einige  jener  Verwaltungen  -  wie  z.  Ii.  die  in  ili  :  l'rnvin/.  Han- 
nover, für  solche  .\si.iranten,  die  nicht  die  ynilinka^im,  !  ir  den 
StaaUdien&tlbesitze:,.  hesuniiere  l'r^tnngs-t  »rdinintin  i  i  i,i  .  :i  hai'.  ii, 
die  so  beschaffen  i^iud,  dus»  Technikern  niederer  Uilduug  der  /.ii- 
tritt  ao  den  böbem  Stellnngea  ihatsacblich  verschlossen  ist.  Wie 
weit  die  Etnflthmng  derartiger  PrOfuogeu  bei  den  Provinzial-Ver- 
waknngea  Sick  Ua  Jolat  twrknitat  kat,  kdonen  wir  ~ 
nickt  angebea;  so  wanidaB  üre,  daa  dabei  kek 
sich  ausscblaaae  aa  der  aomt  iMi^^ea  Gefidur  einer  gewisaea 
Degeneration  toBeaatantkuan  der  Provinsial*Veiwaltungea  eine 
Schranke  entgem  an  setaen.  —  Dass  bier  lad  da  aoeh  Bwif^ 
werker  ia  teckaieeke  Stellen  der  Proviiudai-BckOrdea  eiagenckt 
sind,  ist  uns  nicht  nur  gewiw,  sondern  scheint  uns  eben  so  nOts- 
lieh  fQr  die  Verwaltungen  su  sein,  wie  es  solchen  Bewerbern 
lOber  gereckt  ist,  die  ia  ikrea  Gebiete  wiikliek  tOcbtige 


v«B  Snsl  T««»b*  Ia 


K.  B.  a  rrltacfe 


Ontfci  W.  Umnn  ll«rkB«h4ri 
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-  Di*  AimtiMifw  «M  tmlf^  nmi  Ibra  ttv«abM  OfMi)  —  Baa- 


Oto  DMU-RegHllrimg  bi  Ungtra. 

I  aar  MM  n%) 


io  Daun,  weldie  b  ihrem  Laub  dareh  üüf  am 
fut  slmartlidie  Flitss- Systeme  det  LiodM  auf* 

uiiimit,  kann  in  5,  dun-h  churaktcristisi-be  Merk- 
male getrennte  Gebiete  uiilerscliieden  werden. 
Von  dem  Kintritt  an  i\ct  o.stcrreii'1).  Gron^o 
iiuf  riiic  lAnife  von  etwa  100'""  luit  die  Donau  ein  f'oritii.'os 
Gefall(>.  liililet  zahlreiche  Nebenarme  mit  vielen  Instlii  unti 
S«nii.il>iiiK<Tnii;fen,  die  sich  nach  jedem  Hochwasser  Jiidern 
und  die  I>aui{>fM.'hifrahrt,  namentlich  zwischen  Prc&feburg  und 
Gönji»,  bei  uicilrigciii  Wasscix  unli'  sehr  hemmen,  da  es  dann 
nothMcndiK' wiitlt  dieWaarci  .  ut  l  >  iiiore  Dampfer  umzuladen. 
Zur  llerstelluDg  ciocs  stabilen,  unter  allen  YerlilUtuissoa  fiifar- 
baren  Bettes  siod  die  Plane  aaagearbeitct,  Alleio  iaamieOe 
Grande  biadem  jolit  noch  die  Ansfahrung  oad  besdMakt 
maa  deh  aaf  die  aodnmdigBten  Bixgetungcn. 

Im  zweitea  Gebiete,  das  die  Strecke  Komom,  Waizen, 
]tu<k)M»t  bis  Danaföldvdr  omfasst,  ist  die  Breite  des  Flusses 
im  ;i!li;<  iiu'iricn  eine  melir  konstante  und  niclit  übcniiafslKe, 
datier  nuiii  die  Bildung  von  hLvientondun  WuiduiiRen,  Inseln 
und  NelM-iiiiniion  liier  weniger  vorkommt. 

Im  (icgonsalzo  liietzu  wecliMdt  der  Strom  im  dritten 
GebietstheU,  der  bis  Krdi)d  rciclit,  seitio  Kirlitun;,'  unaliiii.s^iu ; 
die  mei&ten  Hindernisse  bietet  aber  die  Dunau  in  ihren  letzten 
zwei  Gebieten,  wo  namentlich  bei  Alt-Moldowa  das  sogen. 
„Eiserne  Thor"  auf  eine  L&nge  von  lOti  ^"  ou  6  Stellen 
bedeutetkde  Hindernisse  bildet. 

Mit  Aataalnaa  dM  unadtleUiar  bei  Badajmt  liageadea 
UmO*  iit  (Ra  DoaaB  in  gaana  aaragidirt  und  maa  besduAaitte 
idch  daraaf,  an  vcrscliiedenen  Stellen  von  Gosellschaftee  and 
Gemeinden  Sehutztl&mme  bauen  zu  lassen,  deren  Gesatnmt» 
I.äiiL'r  liiM  lietidui.  We  interessantesten  Theilc  der  Donau 
liil'k-n  nun  die  Kei.'ulirunf;  des  Bodapester  (lebiclü,  wck'lie 
/.Hill  tTriil-oii  Tlieil  vollendet,  und  die  projektirtc,  aber  w.iljr- 
sciieiiilitli  selioii  in  iiAelister  Zeit  zur  Ausffihruiii:  lönnmeinle 
Schifflkannachuni;  des  Kisi'rneu  Tliors.  Iis  sill  .VuIlmIio  mu- 
liegendcn  .\rtikcU  bcin.  auf  Gnind  der  zaiilreicheu  ungarischen 
Qarllen  aber  t>cidc Gegenstände  ein  QliersiehtlicbesRild  zugeben. 

Wie  aus  der  beisefOjiten  Situations-Ski/zc  crsiclitlicb  ist, 
wurde  die  Donau  bei  Budapest  oberhalb  durch  die  Margart-thcn- 
liud  iu  a  Anna  getheiU,  die  ach  daan  wieder  veraiiuftea, 
beaBBIadabeqia  (redttea  Ufer)  oinaStnaienge  paaairttti  aad 
anaiittdbar  anlarfadb  auf  die  nalien  dreiiiieiie  Breita  an- 
woduen.  (Der  arsprfingliche  Zaataod  ist  la  der  Sid&w  doreb 
■ehwitcbcre  Linien  bezeichnet,)  Nicht  weit  von  jener  zu  Yer- 
samlungCH  Rcneiglen,  ObernuUsitf  breiten  Stelle  theiltc  hieb  der 
Strom  liliius  drr  Ijciliutif;  WA  ^'^  hiw^cn  ( 'sejicl-Insel  in  2  un- 
gleiche Arme,  von  denen  ilcr  rei  hte  i  l'iomontorcr- )  Ann  der 
.si;irkere,  der  linke  sog.  Soroksarer  Arm  der  scbwüchore  war. 
Wenn  man  die  folgenden  Wasscrstdndc ,  welche  tiieils  mit 
Rücksicht  auf  die  im  Jahre  1H3S  vorgenommene  Festlegung 
aller  Flttss-Pcgcl,  theils  aber  wegen  des  Umstandes,  dass  bei 
höberea  Koten  die  Donau  an  vielen  Stellen  Ober  ihre  Ufer 
tritt,  —  nur  Ven^aldMUif  wiblt,  atsaben  sidi  vor  der  Regn- 
linnf  dia  aadwtdwairoflBMtiiaiteB  and  Kannnntiom'Praaia: 
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Diese  Zaiileii  /eigen  nnmentlicli.  wie  die  bcdcutenda  Ga- 
sciiwiudigkcits-Acndenutg  au  der  Spit/.e  der  C'sepel  •  [iisel  die 
unvermeidliche  Ursache  von  Kisanschoppungen  biklen  musste, 
welche  im  Stande  waren,  im  Jahre  li^3ä  das  gewöhnliche 
Hochwasser  von  6    auf  9,297  <"  zu  erliöben. 

Bs  mudea  aadi  aacli  der  Katastrophe  sofort  vom  da- 
naligea  Palatin  von  üngara,  Enhenog  Joeef,  Verhandlungen 
zur  Anfertigting  von  Planen  der  Donan-Regulimog  eingeleitet; 
allein  dieselben  zogen  sich  in  die  LAnj^,  weil  man  nicht  einig 
wenli kuiinio,  ,ih  imin  lOos  eine  den  lolialcn  Verhält- 
nisse!! cuij|.! cciicude  o-ler  aber  eine  in  den  liahmeu  einer 

den  ga:.zcn  Flubs  umfaaianden  paaaande  Raga- 

lirung  durchtühruu  w>Ute. 


Inzwischen  waren  die  politischen  Terhiltnisse  derartige 
geworden,  daas  bis  nitn  Jahre  1864/65  absolnt  nichts  anderes 

geschah,  als  il.i^-s  man  ciui^'c  Slrafscndämmc.  sowie  die  Ufer 
der  Dunau  dunli  einlailic  AiischOtlungcu  hob.  F.niilich  ent- 
üchlossi  sicli  die  Dciiiau-Danipfsehifrahrts-Gcscllscliaft,  am  linken 
Ufer  an  der  Kettenbrücke  einen  Theil  des  Quais  luicli  dem 
in  Fir.  2  skizzirteu  Profile  mit  Lagerrüun^cii  hci/u-'clUii  und 
haJd  darauf  stellte  die  damalige  Kommune  Fest  im  AuselUuss 
liienin  den  (^uai  von  14  bis  IG  nach  den  Profilen  Fig,  2  u.  4 
her,  welcher  ebenfalls  tlieils  von  den  Dani|ifschiffahrt  -  Unter- 
nehmungen, theils  al.s  Markt  benutzt  wird.  Krst  nach  der 
NeogestaUang  der  poUtischea  VerfaAltnisse  wurde  im  Jahro  1870« 
nach  Utageieo  TontmUea,  dem  Landtag  für  die  glokala* 
Regnivang  des  Badapestar  Abscbnittaa  nachstehender 
Phin  unterbreitet: 

1)  Die  kleine  der  beiden  Martrarethcn- Inseln  wird  zum 
Tlieil  entfernt  und  an  der  oberen  Si>itzc  der  so  vergröfserten 
Insel  ein  starkes  Theilwerk.  an  der  unteren  Sjiitze  bis  zur 
Marparctlien-Brncke  cta  Damm  hergestellt,  wobei  der  rechte 
DMiiananti  als  HauptabOaai^alikt  eiiw  gMllMn  Breita  eriiSIt, 

als  der  linke  Arm. 

2)  Von  der  Margarethen- Brücke  bis 
werden  l>eiderseits  die  (^uais  ausgcbant. 

3)  \'om  Zollamt  (linkes  Ufer)  bezw.  Blocksberg  (unterm 
Blocksbelg  rechtes  Ufer)  wird  die  Ikberatftbige  Breila  dar 
Donan  dnrefa  nach  Profil  Fig.  6  hamatellenda  Parallel-Dimne 
auf  das  Normal-Pkolil  eiagäeagt. 

4)  Der  Soroksarer  Donaaana  wird  abgesperrt  aad  erhSIt 
nur  eine  Schleuse,  welche  ftlr  den  Wasserbedarf  des  crstcren 
bestinunt  ist;  der  Pnimoiitorcr  Arm  wird  als  alleiniger 
Ilaujitann  bctrnilitct.  — 

Dieses  von  iuläiuliselieu  Teclinikern  entworfene  Projekt 
uiir  Ii  ,'iiiiaclist  einer  aus  den  oslerreicliis<.'lien  und  miil'uhv  hen 
l'acliahUuuTn  W'ex.  Kugertli  und  .Mihalik  besiclieiulen 
n  .  )  Komiiii.ssion  unterlncitci .  und  von  derselben  in  der  in 
dem  Sit. -Plan  angegebenen  Gestalt  genehmigt.  Zur  Ucber- 
wacbung  der  in  ilucm  ersten  Umfange  auf  etwa  ISüOüUOü  M. 
veranschlagten  Arbeiten,  wurde  eine  fachmännische  Kommissiain 
bestimmt,  die  nach  lAngcren,  schon  wiUircud  der  Inanglü^ 
nähme  dar  Arbeiten  beginnenden  Verhandlnngaa  am  ur- 
sprOnglicfaen  Projekte  die  folgndan  nicht  laweteotlidiea 
Aenderaagen  vornahm. 

1)  Die  beiden  Arme  an  der  Margarathan-Inaal 
sind  in  gleicher  ISreitc  durchzuftthren  und  ilt  der  Ver- 
binduugsdamm  mit  der  HrOcke  wegzulassen. 

L'i  Die  eigentliche  AI» Sperrung  hat  nicht  atn  Ein- 
gänge des  Soroksarer  Armes  zu  uesihclien ,  s<mdcrn 
es  ist  etwa  H.O  miterlialli  erst  der  .\h>(iilus>damni  herzu- 
stellen, und  für  den  zum  Winterhafen  unuugcstaltenden  Ami 
eine  geiiDgend  breite  Einfahrt  zu  belassen. 

:i)  Wurde  endlich  die  Trace  der  Dämme  so  geändert, 
mc  dies  im  Plaa  mit  starken  Linien  verzeichnet  ist.  —  Dieser 
neue  Plan  wurde  dner  ans  den  Hin.  Dahlmann,  Lalaune 
and  Conmaa  beMahanden  KnmmimbM  onterfareltet  ind  von 
dlamr  etaiUla  ab  Bub  dar  AuMnag  IwibtliallBn. 

Die  Arbeiten  worden  nun  Ms  nun  Anfkng  dea  Jahres 
1870  zum  grof&cn  Tlidle  in  der  beabsichtigten  Weise  ana- 
gefbhrt,  in  der  Zwischenzeit  auch  der  starke  in  Fig.  8  dar- 
gestellte Bahndamm  hergestellt,  alier  es  war  das  erst  auf  3.8™ 
Ober  Null  aufgcfülirte  Parallclwerk  am  lecliten  Ufer  noch  nicht 
ganz  geschlossen.  Ui'ber  die  Iiis  Ende  isTö  zur  .\iisialiriing 
gelangten  .\rbeilen  seien  die  naclistcliendeii  Zalileii  iiiitgei heilt: 
Es  wurden  zu  dem  auf  4:iiiO  "  Länge  hergestellten  Quai 
13500  Stück  Feilpfahle,  24'JOO  Stock  Spundpfalde.  47»iOü'  i"' 
Beton.  22  .^.'iO Mauerwerk,  8  250  "'™  Marnior-Abdcck- 
quadem,  4  !i!»4 '•*»  Stufenquatlcm  und  10  600'^*"  Zement 
verwendet.  —  An  Parallelwerkcn  wurde  im  ganzen  17  40O" 
Lange  heigestdit,  and  an  2  104  400  <^  Boden  ans  dar  Donan 
gebaggert,  wdehee  Material  nm  Theil  wm  TCirerwtfintan  Bahn- 
damm, tbeOs  zu  den  zuerst  angeflihrtaa  Dferanschottnngen 
aad  Dämmen  verwendet  worden  ist.  —  Zu  den  Stcinwörfen 
wurde  2<)7  9ori  verhraudit  und  (•id'^ii  ■)'■■  Hii5<-liunu'5pfiaster 
hergestellt.  —  Bei  den  Arbeiten  waren  im  Durchsclmitt  ti'iglich 
4  Dampfba^ger  von  einzeln  30  Pferdestärken,  und  2  Elevatoren 
V4»  je  3u  Hdkr.,  ein  kleiner  SchraubendampfcrjMi  JOU^i^-^^^^^j^ 
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weiter  5  SrliIoii]i<ii!ni]iRT  u>n  je  2-4  I'filkr,.  4  Uamiiframmen 
von  je  s  l'filkr.,  eiitilicli  15  kleinere  zum  ISclncb  vuii  Beton- 
iiiaschiticii-l'uin{>en  u.  w.  iiuthij;e  ^lutoreii  von  /.us.  Ul  i  Pfilkr. 
in  Tlifttigkeit.  Ein  Bagger  lieferte  biuncn  12  Stund«  n  t-twa 
14  *^  Schotter,  nnd  eine  Danipfrauimc  scblug  2ri  l'(-Ma  auf 
8'/«—*  ■  Tiefe  in  derselben  Zeit.  — 

Die  erste  Feneiprobe  der  inzwiacben  obenialls  erbanten 
3  Denen  Bracken  (bow.  «ntaitaiHi  nd  oberhalb  der  Ketten- 
brldte),  welche  Ja  auf  die  Flossbctt-Ansbildanj;  znm  mindesten 
lokalen  Eintiuss  haben  mtisstcn,  erfolgte  im  FrAl^ahr  1876, 
bei  Gelogeiilii  ii  i\c^  F,i!;nhs;at:(,'ps.  linr  trotz  vielfacher  BefDrch- 
ttuig,  ab^jcrci  liin't  ilit'  feborsL-hwemniung  einiger  nicht 
geschätzter  Vororte,  im  ganzen  gflnh-tii;  ahliif.  Allein 
CS  zeigte  sich  als  natiirliclie  Folge  der  vorgiMuniniifnen,  nnd 
iu  Folge  des  vorlaiiriv:  noili  nirlit  gclmrii:  gebildeten 
Promontorer  DoDouanueä  eiueStauung,  welche  Anlass  gab, 
das  ganze  Doatn-BegilirangBwerk  aU  verfeblt  sn 
beaeicbnen.  — 

Einer  sa  Anfang  dieses  Jahres  erschienenen  Uroschttre 
lUeroonnfs  «rtnebme  ich  die  nachitebenden  Zahlen,  nach 
«ddieo  tÜk  fm  Wttd  eigiebt,  dasa  der  Bttd^^ier  Wanei^ 
akgiA  hdm  kOchaten  Stande  von  7,27"  in  Komom  im 
Jahre  1876  bfiebstena  um  1 "  gestaut  war,  und  nicht,  wie 
I!<'vy  in  seiner  Flugschrift  hcbaujitct,  ura  3  ■».  Altein  da  die 
lieguliniiig  eben  nuch  oidit  vollendet  war,  kann  dieser  Zustand 


nur  als  vorüber  gelicndor  hclrachtot  werden.  Es  \\urdo 
imu|iisii<  hj<  h  die  Alisji^rnnii,'  des  Sorolvsarer  Annes  ver- 
urtlieilt,  obwoiil  iiacligeuie&en  uonlcii  kann,  dau  durch  die 
Oeffnang  desselben  nur  eine  Senkung  >les  WUMnpiegell 
von  0,125'"  hkttc  erreicht  \serdcn  kunuen. 
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Die  uilchstc  Folge  der  gemachten  Erfahrungen  über  die 
unvermeidliche  Wassersiiiegel  -  Erhöhung  war  die  Hebung  des 
Parallehverkes  zwischen  5  —  ti  nnd  die  ganz  dnrchge- 
fölirtc  Krliiiliuiig  der  oberen  t}uaiiilat!f<inn  auf  '".  und 
ilic  theilwcisc  Herktellung  eine*  Sclmtzdanimi^  auf  der  (.Veiwl- 
Inscl  bei  — 9,  und  eines  ahidichcn  von  21 — 22  bis  zur  Ein- 
fahrt des  NeuiKcster  Hafens,  ho  dass  jetzt  nur  mehr  Alt-Ofen 
ungeschtltzt  blieb,  l-ls  sei  iudc&ä  bcmeifcti  dms  non  and) 
am  rechten  Ufer  die  Kanal  -  Einmflndnngen  Temchliefehar 
gemacht  «orden  aind,  ao  daaa  hei  HMhimMr  ein  EäidringCB 
durch  (Uese  nicht  atBlir  mOgUdi  war,  «ie  dies  im  Jahre  1876 
noch  geschah.  —  imim»  wp.) 


dl»  Erfolge,  welche  mit  verschiedenen  Systemen  des  eisernen  Oberbaus  bei  den  Preufsischen  Staatsbahnm 

und  den  vom  Preulsischen  Staate  verwalteten  Privat-Elsenbahnen  erzielt  worden  sind. 

Vortrag  voin  fieh.  itaurath  K.  (irnttetipri  uni  tivv  Versammlung  des  „Irnn  and  steil  Inflitut"  zu  iJössildurf,  2.'j.— J-s.  Auj;.  1^8<). 

Hier  begegnete  ich  in  erster  Reihe  der  iutt'ressantcD 
Mittheiluug  von  Mr.  Charles  Wood:  „Sotfn  on  the  nyiilii-ntimi 
of  wrouijht  iron  anj  »Uet  lo  ptrmatMnt  ico//i  tcitli  n  »Jen; >f» 
Ol'  a  ntw  iirn/  nr'  riiilu-in/  sletpfV  nur!  i  tiji  (  Aoi';"',  uInt  die  ich 


Hochgeehrte  Herren! 
Seitens  d('?i  Komit<''s  frtr  die  Vorlwrcitunj?  der  die^ihrigen 
llci  bät- Vi'i-samiiiliMiK  des  Ji^in  aml  sttel  inflit'ire  i.st  die  ebrSDVOlle 
Atiil  rd'  riititr  an  .'uii  lj  •■r!.'iii;gi-n,  Ibiieu  einen  kurzen  liericbt  (Iber 
dii'  la  talirurit:"ij,  wclclic  mit  den  so^rmannten  Systemen  des  fi.sei  neu 
Dlierlinus  auf  ile:i  [ai'iii-isclien  KiM  iibalinen  t'emacbl  sind,  kii  er- 
statten. Itii'ser  .AuHiuJerun;;  zu  eritsprefhcu,  war  filr  raicli  um 
80  mehr  ciue  aui^ent  taii-'  lit,  als  es  liekaiint  ist,  mit  welchem 
lebhaften  Interesse  -ii  'i  iIm  <  iji.'li^rlie;i  Inifonienre  iu  den  letzten 
Jahren  nicht  uar  jiraktin  i.  au  der  horhst  wichtiRen  Frage  der 
ausscbliel'slicheu  Verwendang  de«  Hisens  für  den  Eisenbahu-dbor- 
bau  btüuiügt,  souderu  sich  namentlich  auch  aber  die  iu  Deutscb- 
in  dieser  Himicfat  seaaameUen  Krfahrangen  unteirichut 


Dil  Durahaidil  dHrHiiten'Jahrctknge  der  englischen  fadi- 
«Aan,  namentlich  des  «ntrefBidiea  „Eagumr"  liafat 
den  Beweis,  daas  sich  bei  den  en^iaehen  me  M  den  diea- 

seitigen  FachinAnncm  neb«n  einxelnen  priasipidl  verschiedenen 
Auflttssuogen  vielfach  gleichartige  Ansrhanangen  Ober  die  kon- 
struktive Seite  der  uns  heute  begch&ftigendoD  Frage  geltend  machen 
und  somit  durch  den  gegenseitijjen  Austausch  von  .Ansichten  und 
Erfahrungen  nur  der  erfreulichste  Krfolg  für  die  Eutwickelang 
des  eisernen  Oberbaus  in  beiden  Liiiidem  erwartet  werden  kann, 
Ks  'Ts-'b.'inr  nir  ilc.shalli  ii'irli  iiiit/I;rh.  /iiri.ich-'  ''ii.  'ii  .\';f;en- 
1'  '  '1,  '  !■:  '   'I.  ■  I      1 1 1 1  'i'L  M  I  :i  Ir  i  lilDf  'II  lii-^         '/i.'i  "       .  1 1    ■  :    i  llen. 


nicht  unterULsMii  kir.iti,  eiiii-  kuivi-  Ht-ii  .n  iuiiiii;  auzustelleu. 
Ich  scfihelse  liiii  Ii  /luiaciisl  niiliriicnkli«  Ii  dciijeiiiccn  alleeniHiiiPn 
j  .•\nsfnhrunj;en  dieses  .Artikels  an.  «elcliu  dii-  I!ei|i_Mi(iiiij<  der  »ui- 
'  teren  Vt-rwendung  eiserner  Obcrliau-.'syslciiu' suwi.lii  unl  das  allie- 
,  mein  iiatioiml-iikononiitiche  Gebiet,  als  ln-soiidi-i  -  in  liiii  n-sse  der 
Eisen  -  Industrie  legen.  r)agegen  muss  ich  kui^stjureu,  daas  die 
von  Mr.  Wood  gegebene  Charakteristik  des  (^iierschwellen-Systema 
als  des  sichersten  und  saverlüsaigUcu,  auf  vrelche«  die  Ingenieure 
cweifeUoa  ianMr  mutA  kirmmta  wflnien,  den  aeitimi  Jus* 
schannngett  in  PanlwM—l  nfadM  «tspricht,  inaotan  niar  die 
Zahl  der  Anhünfir  des  Laagschwellen-Svsteni»  eine  anAaradett- 
lieh  grofte  bt  Bfaeno  enahcineaiBiiraiqjenlgen  Auftirdarnngen, 
welche  Mr.  Wood  hinsichdlch  der  nMUgen  Einfachheit  dieser 
Svsteme  stellt,  tu  weit  gehende  nnd  kämm  erfnllbare  zu  aein. 
\Vare  die  MögUehkait,  zusammen  gasalale  IVottle  ia  einem 
Stacke  ansiuwalieD,  nicht  eine  weaanflkh  beschränkte,  so  konnte 
gegen  die  heutigen  und  besonders  ireiten  die  in  Peutschland 
Üblichen  Langsriiwellen-Systeme  dtr  Vorwurf  der  Komplizirtheit 
mit  Iterht  erhohen  werden,  So  lange  jedoch  der  Walzproze&s 
Sflhst  nicht  dasjfmp-e  l'rolll  einheitlich  liefert,  wcli-hcs  beim 


l-vMi,.,    -  ni.riu  i'.l-  AM.Ililuoj™  ur  S,  Ji3) 

Uumann  hatte  mit  dem  IJ,  Juli  den  f^unzen  Hof  des  .Altars, 
S4)wiu  diesen  gelbst  frei  gelegt;  er  -ifi:ilt  ji  t.'.t  liazn,  den  Kaum 
zwischen  der  sudhcheu  .Htui^tmauer  des  .Vliaihuleü  und  der  by/an- 
tiuiscben  Mauer  abzutragen  liier  wurden  noch  14  Platten  der 
Giganlomacbie  gefunden,  welche  offenbar  während  dea  Aufbaues 
jener  rohen  Befestigung  hatten  deitUn  gaacbleimt  werden  aoUen 
nnd  nnlerwegB  liegen  geblidwn  waren.  Mit  der  Dnwhanchnng 
des  im  Norden  an  den  östlichen  TheU  der  Manar  aagianaenden 
Terrains  uihcrteu  »ich  die  Arbeilen  an  dieaar  Stelle  dar  Burg 
ihrem  Ende.  £b  wurden  nodi  2  Verancha-Öiiben  lings  der 
beiden  Langiellen  das  Angnatna-Teaipela  anf  der  Hobe  der 
Akropolia  gesogen. 

Der  6.  August,  mit  welchem  die  Auagrabuii>:  i  i  .iiilmiss 
ablief,  nahte  jetzt  heran,  ohne  dass  die  Entscheidung  ui>er  eine 
Yerhuigenmg  de,s  Ferman  eingetroffen  wäre.  Auch  die  Verhand- 
lungen ulier  den  Verkauf  des  der  türkischen  Hegierung  an- 
gehori-jeu  letzten  Drittels  di  r  t  nnde  waren  noch  zu  keinem 
llesultal  gefiihrt;  Humann  musste  uUo  mit  dun  7.  August  die 
.Arbeiten  einstellen.  Er  eutliefs  jedoch  sfine  Leute  nicht, 
sondern  bcRann  mit  dem  Transport  der  fertifiiMi  Kisten.  F.ndlicli 
am  '■).  .August  erhielt  er  die  I>epesihe,  da-ss  dir  l'ennan  um 
4  Monate  verliüigert  werde  und  am  22.  August  seitens  des  Ver- 
treters des  deutschen  Konsuls  ia  fsmyrna,  am  2.  Septemlier  seitens 
der  lUrluschcu  liegieruug,  die  Nachricht,  das«  das  ieute  Drittel 
der  Fände  aa  das  Hnaewn  ahgaKeien  sei.  Die  Hauptsorge  war 
nnn  wieder  der  'Rnnaport  der  kostbaren,  jetat  vollständig  iu 
denüchen  Besiti  aelangten  Stocke.  Schon  voriur  waren  2  nene 
Wagen  mit  unserbnchlichen  Achsen  aageaohalik  und  in  Olkdi 
cfaM  nMnaive  LadehShne  in  das  Meer  hhiein  grtaat  n 
Am  «.8«vteiBber  langte  der  OanvAt^aLarelar*  Bi  ~' 


di  r  Kisten  nach  Smyma  in  Dikeli  an.  Mit  einem  uii(;i  haugten 
Schlep|ikahn,  welcher  die  schwereren  Lasten  trug,  t^inf:  jener  uun 
mit  Kerinpen  l'uuseu  bis  in  das  Frühjahr  hinein  zwisi  hi  n  beiden 
Hafenniten  hin  nnd  her.  Zwar  brachte  der  ausnahms«eise  kalte 
tnid  stürmische  Wiuler  manche  FUhrlichkeiteu.  da  es  aber  wenig 
regnete,  konnte  der  Landtransport  von  der  liurg  um  so  unge- 
störteren Fortgang  nehmen.  Von  Smyraa  aus  wtirde  für  die 
tigttriichen  Sachen  wieder  der  Weg  über  Tricst  mit  Benutaiuig 
aebnellar  Und^Onnute  ««äUt  und jpahHif  es^  die  Uanjitfudo 
Milte  Kovamber  m»  Bena  n  adiano.  Dia  apater  sehr  anU- 
reich  weidenden  Seataffea  an  Architektor-  und  InachrißatOcfcsa 
gingen  som  Thall  auf  den  hilligeren  Wege  fiber  Rottadam  nn^ 
Hambofg,  von  da  auf  Fluss-Fahrzengen  bis  direkt  zimi  Museum 
in  Berlin.  — 

In  Pergainon  wurde  iu  den  ersten  Wochen  nach  Wieder- 
Aufnahme  der  .Art)eiten  noch  das  sOdAstlich  vom  Altar  belegene 
Erdreich  durchwühlt,  wobei  man  noch  emige  Bildwerke  und. 
Her  Graben  um  das  Augosteum  vrurde  ringsum  gefShlt;  am 
(iymnasium  ward  elx'nfalls  wieder  begonnen. 

Mit  dieser  .\ii.s Jehnung  der  .\jiieil  auf  entgefjeu  ^'isetzte 
Punkte  der  Burg  häuften  sich  sowohl  die  Mdhen  der  Hfaulsieh- 
ligung,  als  es  auch  erforderlich  «urdc,  der  tr>pu^'ruiiliiM:hi-n  uud 
architektonischen  Ilekonstniktinn  der  Haiilirhki  itfii  iiiilier  in  treten. 
.\ni  Li,  Sf|iteniher  laugte  llr,  Keu'.  ■  Hiiistr,  Loliii,  der  in 

.\then  mit  der  .Aufnahme  drr  l'rij]iylaen  hesulKittisTt  gewestu,  m 
l'ercamon  an,  konnte  iln.  iliirih  du'  Veiiaduiigs-.Arheilen  vollauf 
iu  Anspruch  geuummeueu  Uumann  iu  der  Leitung  der  Aus- 
grabungen kräftigst  imtentOtaen  imd  beschäftigte  sieb  spesidl 
mit  der  Aufnahme  des  Altars  and  der  Arbeiten  am  Qymnaaiwm 
Am  8.  Oktober  kam  aaeh  Hr.  Direktor  Censa.  «ahkar  die  Bn. 
Reg.-BnMtr.  Btillar  nnd  BanÜhnr  Raaehdorff  mitbeashte. 
Die  letaleren  beiden  ohenahman  die  Aihaitan  am  AngnsUum, 
an  «ekkem  im  November  die  meisten  nnd  saletst  alle,  necbjna 
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Laagichwel^-^^tieii«  ^.w^  und  die  LuKSchweUe  in 

ihrer  VereioigunK  i>«W!'  ''^>  krtnnen  zahlreiche  Verbindungs- 
Mcke  für  die»eib<eu  ttvc>it'  '-«^UieUrt  werden. 

Mr.  Wood  slclH  ä»ii'^  <\^'-  wcittTP  Fracf 
»o  K'>rii|ilizirti>r  Art,  w\e  'las  .Svstoiii  II  It,  I  i  i 
»uch  eiiiR  ilhfrtri«Oii-ti('  SorRi!  auf  die  lli-rstclliiiii- 


haiipt  iiiinolhifc'ufi  S[>iin<r»-eiterun?  in  den  Kurvin 


:  .Sind  SystPHii' 

■  iliT  wnhl  iilxT- 
I  ;  ■.■.ar.tU  ist.  aiicli 


tiranrLtmr  fiir  du-  traiisallantisrhen  LiiiiJür,  spi'^i.'ll  lür  liKÜcnV" 
Dit'.if  Frftf,'!',  hochffrrlirt»'  Herren,  elinibi'  irli  lialiin  be- 
antwortfu  zu  sollen,  das»  dcu  L.liitcsi:b»i  lkn  -  .Sv.sti-mcn .  bei 
wekfaeo,  wie  erwähnt,  eine  grönnre  /,alil  je  insondcrs  zu 
walieoder  Theile  zu  einem  Ganzen  verliuiidfn  wurden  müssen, 
«im  gewisse  Koniplixirthcit  EwvifelloB  eiKcnthOmhi-h  i»t  Em  ist 
fantt  richtig,  dau  ein  bcstimraler  (irad  von  lutelligciu  uwdil 
bei  der  Mootinng  ab  muh  M  der  VnlciiHV  diaMr  t 

in  Frag«   ^ 

UeberwachuBg  dieier  ArlMiien  meist  ititr  Ftnouan  laSt  der  er* 
fwderticfaen  teehniacheo  Vorbildung  flberttirt.  MAgen  bud  cKeee 
ADfordenini;(>n  (ll>pr  diejenigen  Vorausaetzungen  hinaus  gehen, 
M  welchen  der  englisolie  Ingenieur  in  den  liolonien  stehen  zu 
bleiben  hat  —  ich  meinerseits  will  diese  Frage  unentschieden 
lassen  —  keinenfails  dnrften  dieselben  ein  Maab  erreichen, 
welrbes  Uir  d'iK  weitere  Kinführung  de«  eisernen  Oberbaus  im 
f'iif,'!i'-c  hen  Mutterlaride  vom  hinderlichen  Einflüsse  sein 
konnte.  .Man  niiiss  «ich  in.  K.  entichicden  daran  gewöhnen,  auf 
die  Kiiu.«.truktion  de»  Oi.itliaiis  di-r  lj>.eiilMliiHn  einen  Theil 
jener  Intelligenz  nl)ertnm'<  ii  zu  •.elicu,  welche  lieisjiielsw.  bei  der 
Konstnilction  der  Brücken  srl>oii  liuipst  voraus  fiesetzt  wird,  um 
damit  die  Anlage  nnd  die  t  iKrrli.ilinii;;  des  OlHTbaiis  zum  Nutzen 
der  <  >ekr>iH';iiie  und  der  Iletrii  In  r)ji'it  au(  eine  Imliere  StJlte 
empor  zu  heben.  —  Indern  ich  hieriuil  die  lliirstellunfri  ii  \ou  Mr. 
Wood  verlasse,  von  einer  Kritik  seines  eignen  srhmiedeisemen 
Querschwcllctt-Systems  an  dieser  Stelle  absehend,  wende  ich  mich 
Jener  Seihe  treftlicher  Artikel  su,  welche  „Engineer"  unter  den 
Titel  tt^m  raüiray  lUtpert"  in  der  Nummer  rom  12.  September 
1879  eraflhct  und  vor  kunea  n  Ende  gefUuc  hat 

Ea  «erden  dieee  UaMhinien  nrit  dem  BmweiBe  eingeleitet, 
das«  die  engliwJien  Ingemenre  sich  dem  Stodinal  Jener  wichtigen 
Frage  nicht  litnger  eulaiehen  dUrfea,  nachdem  aaf  dem  Kontinente 
in  jeder  WeLie  befriedigende  Rrfabrtuigen  mit  eisernen  Schwellen 
gemacht,  speziell  in  i'reu&eti  die  Staatsbabn-Verwaltnngen  durch 
den  Kessort  -  Minister  angewieaen  aeien,  den  mit  Erfolg  seit 
.labren  angewandten  ffilfaeihen  Laogaebwellen-Oberhau  in  ausge- 
dehnteren  Gebrauch  zu  nehmen.  Ks  sei  dieser  l'mstand  um  so 
bedcutungsvollpr,  als  Deutschland  nicht  etwa  auf  den  Import 
h<kl*cmer  Schwellen  linpewiesen  sei,  sondern  im  (ieffentheil  seuien 
Bedarf  an  solchen  der  llaupt.s!ii  hi-  nur!:  ,elli,r  )ii  ud  i/ire 

M.  H-,  ich  habe  diesen  im  all|.'i  :ricuirn  richtigen  .\nttlhrungen 
nur  einig«  wenige  HemerknnL'.  n  Liiizn  zu  fugen.  In  Preulsen 
nnd  auch  im  übrigen  I  leuLschlaiid  ist  di»-  Vynne  des  eisenien 
Oberhaus  in  erster  Reihe  nicht  aus  d'  ui  liedOrfnisse  kon- 
struktiver Vervollkommnung  des  l>ereits  vorharalenen  Oberbaus, 
eondem  ans  ökonomischen  KQcksichten  entstanden.  Der 
Hola-<)iierschweUen-Oberbau,  namentlich  bei  der  in  Deatachland 

"  "il  w^ien 

,    ,   I  besitzt, 

billigen  Aaftwierangent  all  din  deaach 
w..^        den  gr«IMa  wu  Zm  HUlÄen  Oe- 
■chwindigkeiten  mit  Sicherheit  befahren  werden  ittanen.  Die 


Rrwägnng  jedoch,  dass  der  jährlich  gesteigerte  Bedarf  an 
hölzernen  Schwellen  den  Hau  und  die  l'iiterlialtung  der  Kisen- 
bahnen  wesentlich  vertheuem  mOsste,  führte  llartwirh  ')  im  .labre 
\>mr>  und  bald  darauf  Hil^  —  die  nch  Beide  dadurch  dauernde 
v<rdien»te  ersvorlten  biibca  —  tu  Tenuchen  mit  aueadilieftHch 

eisernem  «Hierhan. 

Niuhdi  m  nich  aus  I2j.%hrigen  Versinhen  jiniklisch  brauch- 
bare Systtum-  In  :  iiH  (.'ehildet  haben,  hat  man  hei  th-r.  |>i ei)hi.»chen 
Staatshahnen,  wi  iin  mich  nicht  von  der  ferneren  hafTung 
bölzenier  Schwellen  ]irin/i|>ien  ahiri'Sehen,  so  doi  Ii  dem  i  isernen 
•  lU-rhaii  eine  umfangreiche  Verwendung  ci^i<'li-r;,  Mn'  jdotz- 
liche  aussch  liefsl  i  che  lie.-«i  h:itrun>;  schmn  di-i'ieriii  r  l.irn;-  und 
Qneracbwellcn  an  Stelle  der  hölzernen  Quers;  hwi  ll-  n  ■hiilteri  zur 
Zeit  Nachlheile  insofern  mit  sich  fuhren,  al»  dadurch  eiucr&cits 
ein  Indnetrinweig  auf  IbMten  einea  anderen  zurnek  gedrängt  nad 
anderemto  Ihr  St  mAm  ?er*oPlnmunnung  der  SfitenM  in 
Gtoen  dar  noch  erfttderMeha  nUgeie  Entniekelungeganc  becfai* 
trtdMigt  «enhn  mSehle.  — 

Wende  ich  mich  nach  dieser  Abechwdfung  wiederum  dem 
oben  zitirten  Artikel  zu,  so  muas  ich  die  sachgeraifse,  vnH* 
ständige  iiud  kritisch  klare  Darstellung  in  vollstem  MaaOte  aner» 
kennen.  Die  auf  frenl'sen  bezüglichen  Systeme  von  Hilf,  sowie 
das  (iuerschwellen-System  der  Ikrgisch-Miirkischen  Itahn  fObere 
Kuhrlbalbahn)')  sind  nach  den  Original- l'ublikationen  eingehend 
beschrieben;  auch  bat  d,%-S  I.angschwellen- System  Ilaarmann'') 
in  seiner  ersten  Konstruktion  eine  kurze  llesprechung  geinnden. 
Ich  lieha'te  mir  jedoch  vor.  jene  Mittheilungen  in  soweit  zu  er- 
ganzen. .11^  icli  auf  die  ueusien  meines  Kracbtens  höchst  wicliti..'en 
Modilikationen  der  Systeme  Hilf  nnd  llaannann,  sowie  deä  llerg.- 
Mark.  Qnerischwellen- Systems  9]>/iler  hinweisen  und  ebenso  das 
Laugschwvllen  ■  System  der  Rh"inischen  llabn.  welches  im  „/•-'>•- 
;/itieer"  nicht  er*:ilir.t  worden  ist,  hegonders  erörtern  werde. 

i>er  Verfasser  des  Artikels  „Jrnn  railteai/  tltepen"  hat  be- 
hnfa  IQaaitizimng  der  verschiedenen  Systeme  lelMniedaiienMr 
SchweUen  die  ful^udc  Untheiluug  gewählt: 


doppelten  La&gtschwcUe  nhahen  werden, 
gewöhnlieher  rem,  midM  aaf  aiaenan  Lang- 
mhen  nnd 


B.  Sduenen,  «ddw  nur  ana  Kopf  und  Steg  beatehen  nud 
ton  einer  dopfMlten  LinfMcbweUe    '  ' 

C.  Schienen 
Bchwellen 

D.  Schienen  gewöhnlicher  Ftnn  uf  lehmiedeiaenen  Qnei^ 

schwellen. 

Ich  kann  mich  dieser  Klassilicirung  durchaus  anschliefsen, 
da  die  in  frenlsen  t.  Z.  gebriuchUchen  Systeme  lediglich  diesen 
Kategorien  angehören.  Dabei  gestatte  ich  mir  die  allgemeine 
Bemerkung,  dass  Gussei^e;!  .seines  Gewichts  und  seiner  Sprödigkeit 
wegen  diesseits  ,'  i  -ii  h  velh n  nicht  verwendet  wird  und  von  diesem 
(inmdsatze  am  Ii  di''  Kr«ii!.'nng,  das»  (iusueiaen  leicht  in  jede  Form 
gebracht  werd- n  k.inn.  v.i.s  nicht  ah^idenken  vern)<>i  ht  hat. 

Von  den  n  liuisedeiseruen  Langschwelkii  ■  Systemen  wilnien 
bei  obiger  Kinlheduiig  zwar  die  sogen.  eintlieili(;en  Systenir  ( Ilart- 
wich,  IJarlow)  nicht  berührt  werden.  Es  mag  iudeisen  die  He- 
merknng  genagen,  <lass  das  System  Itarlow  in  DeotacUand  nicht 
angewendet  wird  und  dau  bekannt«  System  Hartwieh,  welches 
Jafaie  lang  auf  Uogerea  VennohiHrechen  der  Mieiniidien  fiabn 


■}  a,  Dtwb.  Bnti«  ihtf.  lan  a.  »a  ■,  Mi»  im  a  i«. 

>)       .         .      Jki«  ItTT  &  Ml. 

•)        .  .       Jhnt   IST!)  R,  »ÜJ  u.  JIM«.  IHM  H  IT». 


auf  IM  Mann  vermehrten  Werklcute  beschftftigt  waren,  nm  bis 
nun  (j.  Dezember,  dem  definitiven  Endtermin  der  Ausgrabungen, 
daiis«ll>e  noch  möglichst  klar  zu  stellen.  Am  Abend  dieses 
Tages,  nachdem  noch  im  Dunkeln  die  letzte  nordöstliche  Kxke 
dee  Ilofbezirks  dieses  Tempels  frei  gelegt  worden  war,  wurden 
die  Arbeiten  beschlossen. 

Am  11.  Dezember  verlieis  Hr.  Conze  da«  l  eid  gemeiiisamen 
Wirkens,  Hr.  Bohn  folgte  am  1.^  .lanuar;  die  Hrn.  Stiller  und 
llasehilortT  reisten  am  !!•  Januar  Ickk)  ab.  iiumaun  brachte  noch 
ih  n  w  inter  dnrt      las  im  Aprü  die  kM*  ÜMe  i«n  Pergtaun 

aus  abgesciuikl  uar.  — 

Alle  Sendungen  kamen  glücklich ,  ohne  eigentliche  ünfitlle, 
nach  Berlin,  die  letzten  am  3.  Juni  d.  J.  Allee  in  allem  sind 
ea  462  Kisten  im  Gewicht  von  etwa  7(X)0  Ztr.  gcweaen,  wovon 
liemlich  genau  die  HtUte  auf  Architektur  and  Inichrilten,  die 
lUlfle  auf  Skn^mmn  fcommL  DerGeirinn  an  Biidwetimn  ergiebt 
94  grörserePlattM  der  OinataiMeUe,  ohne  die  ichon  Mdnr  an 
das  Muaeum  friangllB  und  die  vn  ¥wlMtinopel  her  geechenkte, 
femer  S6  PMMn  alt  Damdlnnien  tm  der  Tdephos-Sage,  viele 
Einael- Statuen,  BtUten  und  Fragmente.  An  Architekturstflcken 
wurden  Tbeile  sowohl  vom  Altar  und  dessen  Umgebnng,  wie  vom 
Angiistenm  und  dem  Gymnasium  und  die  wohl  erhaltene  Eaedra 
Altalos  II.  im  giuizen  nach  Berlin  geschalt  Die  ZlU  der  ge- 
fundeneu Inschriften  betrlgt'etwa  130. 

So  ist  deim  das  llntemehmen  gelungen  zu  dewinti  fiir  Kunst 
nnd  Wissenschaft,  zur  Freude  unseres  Kaiserha">i  H,  zur  Khre  der 
deutschen  Nation  und  zniu  dauernden  Si  iiMim  k  .i:;sereii  Muieums, 
Dank  dem  Glück  und  der  treuen  und  hsiitn  lirnden  Th;itigkeit 
vaterlandsliehentler  Männer,  d.tnk  aucli  der  Machtsttdiung  unseres 
Vaterlandes  »elbst,  welche,  vertreten  durch  den  I'roteklor  unserer 
Kunst -Sammlungen,  .Seine  Kaiserl.  u.  Konigl.  Hoheit  den  Kron- 
prioxen,  die  Anbalinung  und  Ausfahrung  einea  solchen  Untcr- 

im  Slaade  war.  


Als  die  l'rachtliebe  Kumenes  des  II.  sich  jener  hervor  ragenden 
Stelle  auf  dem  niederen  Burgplatcau  bcmichtigte,  um  durdi  einen 
grofsen  Altarhau  die  vorzugsweise  als  Beschützer  der  Stadt  ver- 
ehrten Götter  Zeus  nnd  Afhftin  uilcephnro»  zu  feiern,  war  dieser 
l'latz  schon  mit  Geh.iuden,  vielleicht  denen  eines  Grollseu,  bestellt 
durch  kilnsthelie  Terrassen  niu'h  dem  liergabhange  zu  abgestuft, 
und  dac  h  Maio-rii  aligegrenzt,  welche,  an  der  Ost-  und  Westseite 
noch  I  tk- iiiit'ar,  dem  liurgwege  parallel  liefen  Zur  Herstellung 
des  .\ilarlioles  wurden  in  der  südlichen  l'artie  du  sc  Hiuilicbkeiten 
theil»  verschiltt.'t,  theils  ahgetragcn  und  ihr  Material  wieder  ge- 
braucht Der  nordliche  l'els  wurde  geglittet,  und  die  ganze  so 
gebildete  67  tiefe  >'l&che  an  3  Seilen  mit  StOtzmauern  umgeben, 
welche  annähernd  den  llaupt-liimmeUrichtungeo  entsprachen.  Nur 
die  Oeiliche  Mauer  blieb  in  ihrer  ahen  lUchtung  erhalten.  —  Die 
beigegebene  Sitoatk»  aeigt  in  dmUeren  Unien  die  anfgedeekimi 
Reita  der  ikena  Anhgen.  Die  mmm  PnfbahahManer  lat,  wie 
in  der  Zeidwnng  eraielitlidi,  im  Oaten  auf  ein  8Mdl  hin  gtaaüdi 
unterbrochen.  Im  Norden,  wo  sie  oatnrgemltrs,  abweiebend  von 
den  Obrigen  Mauern,  die  höhere  Seite  dem  lanem  dee  Hofee  «!• 
wendet,  zieht  sich  vor  ihr  das  schon  früher  erwähnte  2,40  breite 
niedrige  Bankett  bin;  in  der  nordwestlichen  Ecke  führen  Stufen 
nach  den  oberen  Partien  des  Herges.  Die  von  I  ,W  bis  über  2  "> 
starken  Umfangsmaueni  zeigen  zum  Theil  guten  Quader- Verband 
ohne  Verdübclung  und  Mörtel,  zum  Theil  ijuader-lM-kleidetes 
I'nllwerk- 

Inniilten  dieses  Hofes  erhob  sieh  di-r  .\ltar  auf  Fundamenten, 
welche,  innerhalb  einer  ;i  bis  S.'o  •"  breiten  auf*er<'n  Mauer,  netz- 
förmig mit  Hineinziehung  .ilterer  Ila-.;theile  hergestellt  sind  (4.  .Sit.- 
Ski2ze).  Das  Material  i-i  »eii  hes  Konglomerat-fiestein ;  nur  an  der 
Nord-  und  Ostaeite  sind  die  ireppenariigen  Tuterlagen  de»  Sockels, 
aus  härterem  .Material  bestehend,  anU.t  t  r.d.  i.  worden  in  der 
Zeichnung  durch  dtioklere  Schratliiiing  uiigedeuiet).  Zur  weiteren 
Kekooetmictioa  bieten  die  aablreiBhen  wehlerhakenM  f  ragmenta 
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feltq^  hat,  «dl  fIBr  Vonbahnen 
nicht  bewihri  htt    Der  Haiipt- 

Qbelstand  b<?i  diesem  System  Iw- 
Rt&nd  in  der  Kcnap^o  Dnicktlfiche 
des  Schienenfiifses  und  der  dadurch 
hediofrun  NothwendiKkcit ,  du 
Anbi!b«n  und  N'achstopt'en  des  Gki- 
sef  unausgesetzt  tu  wiederboleD. 
Kb«n  so  vvnij;  konnte  veecm  der 
flachen  Konn  des  tjchieDenfursc« 
die  rar  Sicherung  des  Gleises 
gegen  seitliche  Verschiehuog  er- 
forderliche Reibung  zwischen  Kisen 
nnd  Kies  erreicht  werden.  Das 
System  Hartwich  kann  souacb  l'nr 
die  llauptglciiie  der  V'ollbahneu  als 
beseitigt  angesehen  werden ;  dasselbe 
scheint  dagegen  eine  Zukunft  beiden 
Sekundirbahnen  zu  erlangen, 
auf  denen  es  bereits  mit  Erfolg  in 
Benutzung  genommen  ist.  — 


ü«b«r  die  Klane A:  Schwelleo 

ans  Schiniedeisen  in  Schalen- 
form welche  in  F.ngland  von  den 
Uro.  Ijiveicy,  Maclellan  und 
Hallet  in  verschiedenen  (inind- 
lermen  auggehiidet  sind,  kann  ich 
hier  mit  der  kurzen  Uemerknng 
hinweg  geben,  dass  dieselben  l>ei 
den  l'reiifsiücben  Staaisbabncn,  wie 
in  Deutschland  nbcrhaupt,  nicht 
verwendet  werden ,  da  die  mit  den 
StuinwOrfel  •  Unterlagen  gemachten 
Versuche  nicht  dazu  ermuntern 
konnten,  mit  diesem  System  weiter 
zu  experimentiren,  wenn  auch  das 
im  Gegensatz  zu  dem  fast  unelasti- 
achen  Stein  sehr  elastische  Schmied- 
eben  günstigere  Erfolge  als  mit 
jenen  erwarten  lieft. 

Auch  mit  der  Klasse  B: 
Schienen  zwischen  doppelten 


wenigstens  filr  den  Aufriss  hinreichendes  Material.  Fflr  Her- 
Btellung  des  Grundrisses  sind  die  aufgefundenen  Ver&atzmarken 
wichtig.  Ks  mag  hier  bemerkt  sein,  doss  als  Maafseinheit  der 
philanterischc  Fufii  (=  0,36  ">)  zu  Grunde  liegt,  welcher,  von 
Aegypten  ausgehend,  in  der  l>ia«lochcD -Zeit  aligemeine  Geltung 
hatte.  r>er  Gruudplan  des  I^ucs  ist  ein  Rechteck,  für  welches 
die  Maafse  von  ;U,()0  "  Liuige  der  NortUeite,  :-l7,7i)  der  West- 
seite an  den  bestehenden  Fundamenten  fest  gestellt  sind.  Auf 
3  ringsum  laufenden  Stufen  erhob  sich  ziiniirhst  ein  Sockel  mit 
Fulsgcsims  und  merkwürdig  klein  protilirtem  Ohergesimä,  letzteres 
in  ca.  2,Ü0  Höbe  vom  Hofplanum.  I>er  llauptthcil ,  welcher 
den  i,30  ™  hohen  Fries  dei»  Gigantenkarapfes  enthilt,  springt  dann 
weit  zurück,  mit  breitem  Fufsgcsinis  auf  die  obere  Flache  jenes 
Sockels  aufsetzend,  oben  bckräut  durch  ein  llanptgesima  mit  Zahn- 
schnitt, welches  bei  0,3i>  "*  Hohe  und  doppelt  so  viel  Ausladung 
einen  deckenden  Schirm  für  die  Skulpturen  bildet.  Letztere  be- 
stehen ans  Platten  von  O,()0  bis  1,10  Breite  und  etwa  0,54»  " 
Dicke,  ohne  oberen  und  unteren  Abschluss,  so  dass  also  sowohl 
die  K<^pfe  wie  die  Füfse  frei  gearbeitet  sind;  auch  nicht  der 
Komposition  nach  gctbeilt,  so  dass  die  Fugen,  mitten  durcli  die 
Glieder  der  Figuren  schneidend,  nur  scharf  zusammen  pausen, 
nie  Figuren  stehen  in  einer  Höhe  von  c«.  2,fi<i  Uber  dem  Hoden. 
An  der  Hohlkehle,  mit  welcher  das  Ilauptgosinis  Uber  den  Köpfen 
der  Skulpturen  beginnt,  sind  die  Namen  der  fifttter,  in  gleicher 
Weise  an  dem  Ablaufglied  des  Sockels,  auf  welches  die  Fufse 
gestellt  sind,  die  Namen  der  Giganten  angebracht,  und  etwas 
tiefer,  aber  leider  »erstftrt  die  Namen  der  verfertigenden  Künstler. 
Den  Uebergang  zu  dem  oberen  krönenden  Theil  des  Bauwerk» 
bilden  wieder  3  Stufen  und  es  ist  auch  wohl  anzunehmen,  dass 
auf  deren  Höhe  von  etwa  '»  die  Plattform  sich  befand,  auf 
welcher  der  eigentliche  Altar  sich  erhob.  Von  der  Geütaltung 
des  letzteren  käunen  wir  uns  eine  genauere  Vnrsiellang  nicht 
machen,  docb  nnOehM  man  annehmen,  daaa  et  eine  dnrcli  Stufen 


zugiDgiiche  ErböbuDg  war,  auf  der  die  Asche  der  0]ifcrthiere 
lagerte  Die  lUattform,  welche  eine  lichte  Ausdehnuag  von  mehr 
als  20  "  hatte,  erstieg  man  auf  Stufen  von  o,22ri  »>  Steigung  zu 
0,40  Aultritt,  die  in  den  Unterbau  eingeschnitten  waren.  Die 
nahe  liegenden  Annahmen,  dass  die  Treppe  sich  auf  der  Ostseite 
befunilctt  habe,  glaubt  man  nach  genauer  Untersuchung  des  Vor« 
bandenen  abweisen  zu  müssen  und  bleibt  der  Wahrscheinlichkeit 
nach  nur  die  Sudseite  dafür  übrig.  Umgeben  war  der  obere 
Altarraiun  von  einer  Wand  mit  äufserer  Siiuleuhallc.  .Tonische 
Siiulen  mit  nach  asiatischer  Art  gebildeten  Rasen  und  feinen  Kapi- 
tellen mit  2t  Kanncluren  und  von  ziemlich  gedrungenem  Verhalt- 
niss  tragen  einen  Architrav  mit  'i  Fascen  und  ein  /ahnschnitt- 
gesims  mit  LOwenköpfen  —  keinen  Fries.  —  Dies  obere  Haupt- 
gesims  ist  seltsamer  Weise  sehr  flüchtig  angelegt  und  zum  Theil 
unfertig-  DarUlwr  sind  die  Standspuren  von  akroterienartigen 
Dekrönuugen  bemerkbar,  uud  gehören  wohl  eine  Anzahl  kleiner 
gezäumter  Pferde,  die  man  aufgefunden,  hierher.  Die  Gesammt» 
hrthe  des  Uaiiwerks  betragt  etwas  ober  9  L'elienleckt  ist  diese 
Halle,  welche  Axenweiten  von  1,40 <»  aufweist,  nach  der  Wand 
zu  durch  0,70  «>  breite  Platten  mit  je  2  ipiadratischen ,  ht^chst 
einfachen  Kassetten.  I>ie  dem  Altar  zugekehrte  Seite  der  Wand 
trug  jene  kleineren  Reliefs  von  1,^"  Höhe,  von  deren  Dar- 
stellungen sich  bis  jetzt  erst  einige  Szenen  der  Telephos-Sage 
halten  erkennen  lassen.  Dass  zwischen  den  Säulen  Statuen  auf- 
gestellt waren,  ist  sicher.  So  baute  das  IVachtwerk  sich  weithin 
sichtbar  auf  mächtiger  Terrasse  auf,  die  untere  Masse  breit  hin- 
gelagert,  mit  dem  hohen  Gnrlel  stark  ItewegtJ'r,  scharf  und  tief 
ausgearbeiteter  Figuren,  die  schon  aus  gmlserer  Fntfernung  er- 
kennbar waren  und  beim  Niüierhinzutn-ten  eine  Fülle  fein  aus- 
i  gearbeiteter  Details  zeigten.  Die  obere  Partie  luftig  durchbrochen, 
eine  zierUche  Halle,  aus  deren  schimmernden  Kranz  bei  grofsen 
I  Festen  der  Rauch  der  Hekatomlien  zum  Klau  des  wolkenlosen 
I  Utnmels  emiier  stieg,  wahrend  eine  feierlich  gescbmAcIcMHen 
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Lud  K^*' Ii  *■'■>'''' II  ''*il<?f  *iPll  RnK'''n-  'IthcilisPii  Olii-rhaii  -  Systemen 
kann  ii  h  mu  h  kur^  abtiudcn,  da  Vi  r»ui  lie  mit  diese»  Systemen 
Ijci  di'u  pi'i'ur^isi'li.'ii  St.iatsliahtii  ti  zwar  in  l'rthcrpn  Zpiten  ge- 
macht wurden  Hind,  jeduih  /..  Z.  uictit  uielir  angtstelU  «rerden. 
Dos  HaupUnotiT  dieser  Sy»temc,  den  der  Zeratörung  betouders 
auageaefaitan  llieU,  alto  die  Fahnchiene  so  zu  gestalten,  das«  bei 
dar  mrthiiandiMB  Anmcbaelaiw  möglichst  weuiK  Malnial  otr 
«««tiMt  «M,  «ft«  adM  Barecntignng  zum  grorsen  ThtOa  ver* 
ftMtm  AFMiW  dar  StaMschienen  wenig  mehr  von 
ShaoaddaMB  vanÄMon  sind. 
W»  bei  den  pranbiidien  Staatsbahnen  in  Anwendung  beünd- 
Sjrateine  de»  eisenu»  Oberbans  bewegen  sich  deshalb  aus- 
achlierslich  ianerbalb  dorUnippen  <'  ii.  I);  sie  erhören  also  ent- 
weder der  Klasse  der  eintheiligen  I^uffschwellen  oder  der  der 
•diniedeiscrnen  Querschweilen  an.  I)ie  Verwendung  beider  Klassen 
iMtbäcitB  in  ziemlich  betriiditlichcni  I'uifaiige  slaMgeAnden,  denn 
auf  den  preabisdien  liabnen  z.  Z. 
na  dar  Klaase  C.  löV2 1"» 
...     D:  638  . 


und  M  CVgiebt  sich  einer  Wrglcichung  mit  der  ca.  lortno^» 
hatnnidaB  Ge:»auimiliuiKc  Kiunniüicber  Hau|itgleiM)  der  vom 
prenniaelieB  Staate  betriebenen  nod  «enrnlleten  Uahseo,  daas  bc- 
i«ita  nabesu  11  Praaeat  diaaar  OMae  nlt  aiaanem  Obarim  kon- 
stniirt  sind.  — 

leb  wende  mich  nun,  m.  H.,  zuMiiclist  den  Langsrhwel  len- 
Syatemen  zu  und  führe  in  ersfiT  Ucilir  an.  da>»  von  densflben 
S.  Z.  tediglidi  fol(?eDLif  .t  In  i  di  n  (■r'  i;|\i>i  In  n  StaaL-.l)alinen  in 
Anwendung  sind,  nämlich  das  ti^stem  Hilf,  der  Lang- 
Bchwelleu- Überbau  dar  Rli«iBiBch«B  Babtt  «ad  daa 
System  Haarmaun. 

I<!i  tiftlie  liii  se  :t  Systeme  in  derjenigen  ReihenlolKe  aiif(;e- 
zahlt,  w<'h:he  d.jr  Zeit  ihrer  KintühninK  entspricht;  in  dieHem  Ver- 
h.iltnisti  ist  auch  der  rmtan;;  der  Vt'rw.'iuIunR  ein  »esenüich  ver- 
srhiedi  nir;  e^i  latreu  nämlich  bei  den  preufs.  Stautshahnen  am 
1.  April  il-  .1.  an  eisernem  OberiMHI 

noch  dem  S.«leni  Hilf  latiOi""  Gleis 

,      »1.      ih  r  Rh<  iiiisi  hen  Bahn     180  „ 
,      „        „      Haarinann    ....  21"" 

zusammen  15-12'"»  Cileis. 

Ich  bemerke  jedorh.  dii&s  seit  jenem  Zeil]iiinkte  Itereits  weitere 
CA.  121)*"  Oberban  iiaeh  dem  System  IIa.^ririaiin  filr  die  iirenfs. 
Htaat^lMlhnen  in  llestellunf;  )^gcben  bind  iiiul  etwa  die  Ibiltte 
davon  noi  h  iui  laufenden  .(a)ue  zur  Verleunni;  knuinu  n  wird 

Das  System  Hilf  ist  in  dem  mehr  erwaJinU'u  Artikel  „lr<m 
raUicaii  tlerpert"  im  allgemsinen  korrekt  und  vollstündig  be- 
adurleben  worden.  Es  sind  indessen  in  neuerer  Zeit  an  (fieaem 
Obcihw,  naclidem  derselbe  faa  elnar  grt&am  ZaU  «an  Eiaan- 
lialui-Venndtniigen  erprobt  «eidcn  M  and  aoMprcelKade  Br> 
Mmmgen  (Iber  das  VerhalMB  deiaelban  geaammdt  rind,  einaelne 
Aendemngien  Torgenomraea,  weicke  an  «mebiidk  adteioeii,  nm  hier 
nnerwftlint  bleiben  in  kennen.  Zunächst  hat  aan  da«  Gewicht 
und  die  Höbe  der  Schiene  nicht  iinbetrftchtlieh  vermehrt.  Die  von 
lUlf  aelbat  uraprttnglich  verwandte  Schiene  hatte  nur  ein  Gewicht 
von  94,69 pro  ">  bei  einer  Höhe  von  los»'«;  eine  Abnutaong 
dca  KeniM  nm  5""  näthigte,  ganz  abgenehen  von  der  verminderten 
Tngfufgkeit,  schon  ans  dem  fininde  zu  einer  .Xnsaerbseiunt!: 
der  Schiene,  well  alsdann  bereits  die  Itadltrtnschi  n  tn-pi  n  die 
Schrauben- Vrrsi'hlusse  der  Spumtanf^en  anstirlVri'.  N.irh  im  iner 
Ansiebt,  m.  11.,  kann  man  indessen  dem  Krtinder  keinen  erheb- 
ticbea  Vorwurf  ana  dar  Wahl  einer  ao  Mefaten  SdüeM 


nOlot  I 
aelleBa 


da  erwogen  werden  ninss.  i!a?'>  ''/■(  vor  weniRi'U  Jahren  ein  Iiiü  :''5>e 
für  den  eiscnn-n  (»brrhaii  mir  zu  erwi'cken  war,  indem  majj 
densi'lben  nioubehst  lei<  ht  konstniini'.  Krwagungeu,  welche  den 
NVertli  eines  Oberbau-Systems  nicht  allein  nach  den  emteu  Aiilajfr- 
kostcu,  sondern  nach  «ler  Gate  düssi  Mu  n  beurtheilen  und  welche 
uns  erfreulicher  Weise  cur  Verwendung  nicht  nur  tntgfAhigercr 
aneh  krifilfem  LaaetMn  beia  LMgKbwcilao- 
iMban,  komilea  aich  ant  in  letMer  Zäh  Bahn 
daa  jweuUac^en  Ministeriums  der  fiffentlidian 
Arbeitan  iit  filr  daa  ^«tem  Hilf  neuerdings  unter  der  Vorana- 
Setzung  der  Verwendnni;  von  Stald  eine  HÄbe  der  Schienen  von 
125  bei  einem  (Vewichle  derselben  von  29,4  *W  pro  "  empfohlen 
worden.  I  >ie  Lasciien  konstniirt  man  gegenwärtig  stets  als  Winkel- 
laschen, deren  Widersuiidü  •  Moment  bis  au  80%  von  dem  der 
Schienen  gesteieert  worden  ist.  In  Folge  dieser  VorsUlrkung  und 
krüftigen  Slors.derl»nnK  wird  die  Schiene  nicht  nur  /nr  .Aufnahme 
eines  jfrorseren  Drncke.s  (jeeiffnet,  sondern  es  mindi  rn  sh  h  auch 
ji-ne  erhrblii.heu  KinseMkungen  am  Stnlse,  wrlehe  scldn  uhth  v.iii 
Kmtüliriujk'  von  tJnerschwcUen  daselbst,  also  u'ewiü.-.ernui^if^t'n  zu 
einer  nachtlieilijjen  Ver.uidenuitr  di  s  l'rin/ip-f  di  r  I^an(,'h< hwelleu- 
Auordnnut;  ceführt  haln-n.  In  dieser  l!i  ziehiini;  nen'ht«'  die  nach- 
folgende alljjenn  ine  IJetraehtnni;  am  Tlatyr  si  in. 

l»er  LanKTSehwelleu-dlKTbau  soll  der  hordirnn);  entsprecheu, 
an  jedem  l'iinkte  gleichen  s|H'zitiiiclien  Druck  anf  die  Itettimg  au 
(tbertragen.  Die  in  den  Schienen  und  I^gscbwellen  vorhiuidenen 
Stdfse  sind  jedoch  geeignet,  die  Kontinuität  des  Gleises  in  fnhl- 
barer  Weise  au  unterbrechen  nod  mOsaen  dcahalb,  streng  ge- 
noauneB  in  Beaug  anf  den  Biegnafi-Widaatand,  nacli  deaaalliea 
Gfundsttzen  gedeckt  werdea,  welche  bei  dar  Kmntraktiao  der 
Onitungen  eiserner  BMckea  in  fkmg  auf  den  MTiderttand  gegen 
Zng  und  Druck  gdten.  Eine  aolche  exakte  Stoßidecknng  ver- 
ursacht jedoch  beim  eisernen  Oberbau  nicht  unlietrAcbüiche 
Schwierigkeiten.  In  der  Neuzeit  hat  man  /* ar,  wie  erwähnt, 
lyaHchen  -  Konstruktionen  eingeführt.  weU-lu'  d<is  Widerstauds- 
.Moment  der  Schiene  nahezu  ersetzen;  innnerhin  fehlt  es  bei  (hat 
aammtlichen  bekannten  .Systemen  norh  an  der  Deckiinp  des  Stofses 
der  lianggchwelle.  Die  Verset/.ung  des  Seliienen-  nnd  St^hwellen- 
Stuf-ie-i  ifeRen  einander  kann  an  sieh  BeIbHlre<i"nd  üli  !:!  aU  wirk- 
samer Ivrsat)!  hierfür  angesehen  werde!'.;  es  S  i'dr:;  m.  ;.  .  u  lMrlir 
Initzdem  an  den  nirit  gediMikten  Stöfsen  &chw;Rlu  re  i'nnlite,  an 
denen  sich  das  Oleis  stArker,  als  an  den  libriKen  Stellen  senkt. 

Man  prirt'  demnaeh  zu  dem  Aiiskunftsmittel,  die  Stiif^e  durch 
niiterci'h  i;te  Qiier^ch» eilen  /n  verstiirken.  lu  r  F.rtelj;  dies<>r 
Maalsrepi  1  war  ledoch  di  r.  dass  das  Gleis  nunmehr  an  den  StoUen 
fcRler  wurde,  als  in  di  r  Milte  der  Sehienen  und  sich  an  letzteren 
Stelleu  die  tiefsten  Kinsenkungeii  teigten.  Nach  angestellten 
Beobachtungen  sollen  diese  Rinsenkungen  bei  9  ■>  langen  Scfaienan 
häufig  10  ««•  und  selbst  mehr  betragen  haben.  Hr.  Hilf  hat  i 

  dwaafah  bajaiBamidrU« 

üal 


,  daaa  durch  die  eing 
Querschwellea  die  Kootinaiüt  des  Gleises  insofern  aufgebebeB 

wird,  als  man  an  bestimmten  Punkten  desselben  eine  enieblich 
gröfsere  Druck  abertragende  Flleiw  harsteUt,  als  an  den  abrigen. 
Aufserdem  erfolgt  die  Drucknbertragnng  auf  die  Bettung  mitteU 
der  Qiierschwelleu  in  einer  tieferen  Horizontal -Kbene  als  durch 

die  Laneschwellen;  die  Niveau-DilTerenz  l>eidor  Kbeueu  entspricht 
etwa  der  Ibthe  der  t^nerschwellen.  Dieser  1  instand  i.st  namentlich 
im  Winter  von  liedeutunif,  wo  ln'i  ;iiifi,'i  hi'iiili-rii  Kri>-.if  li-mtiK  der 
Fall  4'intritt,  da-ss  die  von  ilr".  ]i'rscl:«.'lli  n  iiin  i  .1  .t.'ten  Theile 
de«  Gleises  auf  gefrorener,  die  übrigen  au£  aufgeiliauter  Bettung 
Selbatredend  wird  dadBan  dln  ^ 


menge  auf  Plattform  und  Treppen  sich  Ih-.m'l'(i  DahinMrBni 
«Lintber  ragte  auf  der  bdchatco  Kupne  der  bürg  links  der  karta- 
thische  Augustus-Tempel  empor,  reeua,  wit  vcrainthet  wird,  der 
schlichtere  dorische  l'olias-Tempel. 

FOr  die  WiederhenteHuac  der  Aaordnaag  daa  großen 

igehArig- 
dia  auf- 


Anf  der  Kalnn 
die  Darstelliing  eines  iiMhena  Kaiapf- 
etnadmeidendc 


von  der  Eck«  an  bis  zur  letzten  etnadmeidenden  Stufe 
ansammen  setzen  lassen.  Von  der  rechten  Tr  ejipenwange  ist  nur 
eine  Platte  vorbanden.  Deutlich  erkennbar  ^nid  in  den  Friea- 
platten  die  Gebiiude-Kcken,  die  somit  die  Anfange  der  Komposition 
an  d<>n  lanjren  Fluchen  eri^elien.  Als  Mittelgruppe  und  Gegen- 
atflcke  charaklerisiren  sich  die  I)iirstellungen  der  siegenden  Athena 
middes  Ae,i;i5schwninenilen /.i-iis,  dir  njan  i;iMvi(;t  wure.  in  dieMittrn 
der  durch  die  Treii]"'  in  2  Theile  zerlerrt''n  llanptMnte  /u  s.-tzi  n. 
wenn  ihr  Fundort  nirbt  auf  die  IJsts-'ite  hinv»n-,i-.  Möglich 
dass  die  verschi'denen  anstflrmenden  'ifs|i;iiuii'  syinmelnsch  an- 
geordnet Marer.  Nielieichl  bnn^'t  writere.>  Intersuchen  nnd 
Zu*ammen|)a-s<-n  aüch  hierin  mehr  l.icht.  Von  dargestelUcn 
tirtttertiguren  sind  kenntlich  Zeus,  .\thena,  Nike,  .\  pol  Ion 
und  Artemis,  die  sechsarmige  Hekate,  Dionysos,  Helios, 
Kos  nnd  vielleicht  Selene,  inschriftlich  bezeugt  Athena, 
Heracbeo,  Amphltrite,  Poseidon,  Ukeanoi  und  Triton, 
Area,  BByu,  Aphrnditn,  DioB«,  L«t«,  Tk«aii»t  At(«riB 
uBd  diB  MvMr  dar  OlgaalaB  Ob.  —  OigBBleB-NBmBB  iind  9  ne- 
Amden,  daraBter  mir  awei  vollattndif  erhakea,  die  lidi  anar 
Buf  die  daiftatelHnn  Figuren  nicht  aieber  ' 
Beaondera  BMwuriAfBlIig  irt  die  Ge 


Fiisi  hr-  .Iiigi'nd  nnd  würdige  Mannespest;ill  w  cl.M  lt  i:iir  thieriiiclier 
llaüülichkeit,  rein  menschliche  Kildungen  mit  wunderlichen  MiiM'h- 
geschi^pfen.   Da  sehen  wir  Menschen  mit  Schlaugenfitfsen ,  mit 


Mhädarb 

an  ^en  sogciL  sterbenden  Alexaadar  BOd  BBderea.  —  Erhalten  alBB 
von  dem  ganxen  135  ■>  langen  Friea  nit  aUen  Fragmenten  etwa 

drei  Fünftel;  das  nbrige  mag,  zu  Kalk  gebraimt,  den  festen 
MOrtel  der  byzantiuiiicJieii  Mauer  geliefert  haben. 

Die  auf  den  kleinen  Iteliefs  geschilderten  Vorgilnge  sind 
gröfntentheils  noch  unerklilrt  Kenntlich  ist  die  Figur  des 
Telephon,  des  niytbisi-hrn  Stainmsaters  der  .^ttaliden,  welcher 
von  di-r  Lan/c  des  Ai  hi[:i  verletzt,  durch  die  Drohung,  den 
kli'inen  Orestrs,  di  n  er  i  rgritlen  hat,  zu  trtdten,  es  vom  Agamemnon 
■  r,wiiit''.  da-)-  ilnii  ;\m  dem  Kost  der  Lanze  zur  Heilung  »eiiR'r 
Wunden  gercn  ht  werde.  —  Die  aufgefundenen  Statuen  sind  meiüt 
weibliche  l'  iguren.  — 

Die  beiden  anderen  anfge<leekten  lit  ukmaler  gf!hor<'D  der 
Zeit  der  riunischen  Herrschaft  an.  Das  .\ngusleuin,  auf  den 
Miiniceu  von  l'ergainuu  alü  das  ragende  \V  ahrzeicheii  der  Stadt 
dargeetellt,  iat  im  Jahre  99  t.  Chr.  erbaut  worden.  K«  steht  als 
korinthiacher  l'ieripteroa  von  6  an  9  Sfinlen  mit  Ceila  und  iVonflo« 
anli»  anf  koham  Unterbau  mit  iintar  VaitiaifB  '  ' 


i.  TIl  daroh  Wilbung  bergealaillin  TamMB  «an  da«»*  LlniB 
md  »■^TWbt^iijidjge^iui  der^Vorderfro^wh  Badaldweaiaa 

Waad  nk  aaeli  iaaan  «Wfelailar  StalenhaHe»  nach  hfarten  aa 
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des  Gleise»  unter  dw  des  jinsairumleu  Zü(,'i  d  wcseiillich 

TCntArkt  und  der  g\ii:k\\ro'ilsi(tc  (iang  der  Fuiir/t'iijrr  tic hindfrt. 

Hat  inaii  dunb  Kfm\(iende  StofsdctkunK  die  yiUT  Schwt'lleii, 
»iiwt'it  sit'  lediglich  zur  Untoratützung  gi'Rcn  die  Eiuseiikuu^cu 
di-r  Stufse  dieue»  sollen,  cDlbekrlich  gemadit,  »o  ist  uoch  fOr 
die  den  Quenchwcllen  mit  Obenriegenen  FnnktfaUMD,  aU:  Fixirtmg 
der  Sdiiräen-Neigung  und  Terbiiidemog  dei  Wanden»  d«r  Schiene, 
ihiffli  Miiinri  Ktmttniirthmi-flHiTfittr  Frnitt  ri  nfhiiffpn  FOrdieaeD 
Zwadk  hat  wn  U»  ymdMmuStiMa  Vorschlage  gemacht^  too 
deMm  kih  jedoch  nur  die  folgenden  specieller  erwunen  «ili: 
Auf  der  Strecke  Berlin  •Nordhaoscn  hat  man  «ertuchsweiae 
dem  Schieoenstofs,  welcher  in  diesem  Falle  mit  dem  Stofse 
>  Lanipcbwcllc  zu&auimcu  füllt,  2  TLUcu  iu  500">i>>  EulferuunK 
I  finändiT  angebFacht.  £•  soll  hierdurch  die  Dmckdäche  auf 
die  Battaag  nehr  verthdt  werden  und  wird  von  dieser  Anordnung 
ram  schwebenden  Stofse  des  (iuersthwpllcn-f)l>erbauC9 
Befahren  des  (üeises  erviai-t«t. 
Bei  der  Konatnikiinn  des  Hilt'acbtrn  OLerbimcs  fiir  das  itn 
Ilorbüi/  cliiliiis  /-II  »erlegende  2.  (ileis  dm'  Moii-Ilialin  i.^t 

dagt'Bfu  t-Luii  KüUbtrukliüu  iu  Aussicht  (»cuomuifu,  lu  i  wi  li  i  die 
eiuatulegende  steife  Querveibindunj;  ihre  Hcdeutung  ;ils  traKi'ndes 
(tlicd  überhaupt  verliert.  An  den  Schwelleustofst  ii ,  wilclie  mit 
den  kräftig  rerlascbten  Schienensitnrüen  zusaiuincn  fallen,  nind 
uitndich  die  Langschwellen  in  soweit  gekür/t,  dass  zwischen  deu 
Knjitcu  drrsli!  rn  vnt  Sjiiclruuni  von  M  %<'rMi'ibt.  l»ii'  zur 
.Sicherung  der  Schicncn-Neigiing  erforderliche  t^uenerbinduug  wird 
nun  durch  ein  kräftiges  f'S^ua  ^bildet,  dessen  horizontaler 
Schenkel  unmittelbar  onter  der  Schiaae,  alao  nicht  tiefer  als  der 
horiaontate  BMaa  dar  Langschwella  lto|t  Bai  diaaar,  «to  bai 
lliBetwi  KoHmKioanü  ist  jedoch  täa  tacOtalar  AtaddoM  dat 
Kopta  der  LaagachweiUen  unerlaaslkh,  da  ohne  solchen  das 
Bettangamaterial  gerade  unter  den  KAptm  auawekhen  und  somit 
der  Steh  hohl  liegen  wflrde.  Diaaer  Ahadilnaa  lat  fai  «iDfadier 
Webe  durch  ~|  Bleche  zu  bewirken,  «dcke  in  den  HaUiaoa  dar 
Schwelle  eiogeoietet  werden. 

Tob  deu  EisenlMdm-irenraltungen ,  welche  den  Hilf  sehen 
Dberhan  in  Keniit/nng  genommen  haben,  sind  sodann  fast  fiherein 
stimmend  folgende  Wahmehinungeu  gemacht  worden:  Mau  hat 
allgemeiii  lnMiliarhli-l,  diiss  das  Sj^tem  Hilf  bei  Vi  rweiidiine  feinen 
HettUüL'^  M.it'  riiils  iiirlit  unerhebliche  Ti,'!  rli  ili  ,14;^  ■  K'i-li/ii  er- 
fordert, weUhi'  selbst  die  beim  Hi)lz-t,>iiri-5rli»ell(  iili.Hii  Uberti cll'en ; 
die  Lage  des  llilfschen  Überbaues  ist  eine  um  so  be&sere  und  die 
rnti'rhaltuuRb-Kosteu  werden  um  so  geringer,  je  frrolier  Iiis  zu 
einem  bestiramten  (irade  der  verwendete  Kiei  ist.  Hi  soiiib  rs  ist 
aU-r  filr  eine  durchlussige  Itetlung,  liezw.  für  eiue  künstliche 
Untwiissi  niij?  d(  i  si  llieu  Sorge  zu  tratii  n,  il:i  bei  scblecllter  Eut- 
wiijiüeniug,  uajueuLlich  zur  \\  iuterueit,  die  sichere  Lage  des  Uber- 
ifiDTfffthMidaMhrodarweBiiergeiMIrtwird.  UE. 


sich  indessen  diese  Wahrüelinuiugeii  nieht  «üf  diis  System  Hilf 
allein,  Bondem  auf  die  I..angHchwelleii-S_\steme  uberlinajit  liey.ielien 
lassen.  In  den  Füllen,  wo  das  System  Hilf  mit  yuersih» eilen 
angewendet  wird,  dürfen  die  Mitten  derselben  iticht  gestopft 
werden,  sondern  ninssen  hohl  liegen,  da  sich  andernfalls  die 
Schwellen  verhiegeu  und  somit  Verändertugen  in  der  8pww«ita 
ttnd  der  Schienen-Neigung  herbei  geführt  ««rdea.  —  Dia  iweh* 

HUfKhea  OheriHuua  ist  die,  dasa  tidt  der  Einfitua  der  Atnosphire 
auf  denaelben  als  Inftent  gerinf  erwiesen  hat,  so  das«  Mitud  cur 
YaritfltuBg  der  Oxydation  dies  Ösens  nicht  erforderlich  scheinen. 

Von  einigen  Seiten  ist  svar  noch  die  von  Hilf  gew&hlte  Be- 
festigung der  Schienen  auf  den  Langschwelleo  mittels  Klemm- 
platten  und  Schraubenbohen  leiadelt  und  statt  dessen  eine  Ver- 
bindung durch  Krampen  mit  federnden  horizontalen  Keilen 
(Heusinger  von  Waldegg)  versnchsweise  ausgeiahrt  vroi-den.  Itia 
Mehreahl  der  Verwaltungen  hat  jedoch  Hedenki'n  gegeu  das  Klein- 
eisenzeug  des  Hilf  sehen  Oberbaues  nicht  geltend  geniaeht. 

Hiernach  glaube  ieli  rneiu  L'rtheU  über  den  Hdf scheu  (tber- 
bau  dahin  zui-amiueu  liiiseu  zu  sollen,  dass  sich  derselbe  bei  seiner 
,\nwend\ing  in  Dent.seliland  im  allgemeinen  bewahrt  bat  ui:d  der 
Werth  dieses  Svilcius  zweifellos  uui  so  melir  zur  Jirscheinung 
kommen  wird,  je  mehr  man  dalrt'i  auf  ilie  Veiweudiiug  gcnllgend 
kräftiger  Schienen  und  Laschen,  sowie  auf  eine  gut  entwässerte 
Hettimg  unil  (.ret'ignetes  Stopfmatcrial  Ilücksicht  nimmt.  Doch 
mochten  trir  dieses  System  uoch  Konstraktions -Veränderungen, 
welche  eine  Deckung  dar  LaagadiwaUeB-SMMhe  «mflgiidwa,  an 
empfehlen  sein. 

Ml  ktU  acMMilidi  dmnf  Vammkutt  m,  H .  dm 
sich  mehrflube  Angrifle  gegen  die  ndttlera  BIppa  dar  HOCaefaes 
Langaehwalle  ans  den  Gninde  gerichtet  haben,  weil  diese  Rippe 
das  Auswalzen  der  Schwelle  erschwere  und  ein«  aehkdlldn  Thelliing 

des  unter  der  Schwelle  vorhandenen  Bettungskörpers  venirsadiei, 
wobei  die  in  der  Bettung  gebildete  Rinne  überdies  tu  einer  na^ 
theiligen  Ausamnilung  von  Wasser  Anlass  gebe.  Der  erster« 
Grand  kaiui  indessen  lu.  K.  heute  kaum  mehr  mit  Recht  angeführt 
werden,  da  das  .\us»alzeu  der  Hilf  sehen  Si'hwelleu  gegenwiUtig 
ziemUch  anstandslos  erfolgt.  Der  zweite  Vorwurf  trifft  dagegen 
liaupts:u-h!ieh  nur  bei  undurrh[:issigem  oder  feinem  Stuiifin.Uerial 
zu;  iu  dieser  He/' ietuum'  miiNsti].  ivie  sclmii  mih  inii  l"'ii;i  ikt,  bei 
If'iieiii  1  .ai'.?schw('lleu-l  iIhtIi.iu  e:it>['re(  !ieiid  liuhu  .\iilorderungen 
gestellt  werden. 

\n(  eine  weitere  vergleii  heude  Ifetraclituiii;  ülier  die  Hiirschc 
Langsiliwellc  will  ich  mich  noili  am  Schlüsse  des  Aliscbuilles 
über  die  I.iuicschwellen-Systeme  einlassen.  zui..ieb')t  mich  jedoch 
dem  zweiten  bei  den  preulsi^cben  St:i:itsliuh!ien  \erweudeten  Laug- 
schwvlieu- Systeme,  uiUnlich  dem  der  Kbeiuiscben  Bahn  xu- 

(Tiwsilrin  Mit) 


BAu-ChroiiL 
BioohtaatMi. 

Il6ne  Kirchenbauten  worden  zu  Britz  bei  Berlin,  zu 
Tdla  ia  Oberbikyeni  und  zu  Striesen  bei  Dresden  eingeweiht. 
Dia  kleine  Tidzcr  Kirche  --  hauptsächlich  für  die  iiroteataiituichen 
OMe  des  Bades  Krankeaheil  bestimmt,  zeigt  die  Formen  des 
roauuÜBcheD  Stils.  —  Die  Stricsener,  einer  sogen,  böhmischen 
Kxidanten-ttemetndc  angchärige  Kirche  ist  ein  Werk  des  Architekten 
O.  L.  Möckel  zu  Dresden  und  m  reiner  Saudstein •  Arl>eit  im 
frtihgothischeu  Stil,  uach  dem  Schema  einer  dreischiffigen  Hallen- 
kirche von  nahezu  ijuadratischer  (Jesammtfonn  ausgeführt.  Hei 


620  T>  bebaater  GnmddAeha  enihlH  aio  640  Biti-  und  etwa  660 
Stehpittze.  An  der  Wcatadt«  befindet  tUk  ehi  fl«-  hoher  mit 
Schieftrheim  varadiener  Gtodtenthum.   Bankosten  cxcL  Orgel 

und  Glocken  133  0(10  Ji  — 

lieber  die  kirchliche  BauthAtigkeit  im  Grofa- 
hcrzogthnni  Mecklenburg-Schwerin  seit  dem  llegierunga- 
.\ntritt  des  gegenwitrligeu  (irofsherzogs  entlehnen  wir  dem 
, Kalender  fUr  das  christliche  Haus"  folgende  Angaben.  —  Im 
(irofshenogtbuffi  giebt  es  z.  Z.  nberbaupt  hi4  gottesdienstliche 
(iebäudc,  von  denen  Hls  unter  landeshenlichem  I'atronat  oder 
I  Kompatronat  und  2<Mi  unti'r  ritterschattlirheni,  klosterlii  hem  ojer 
städtischem  Patruuat  stehen.    Vimi  diesen  W21  (!e!>;kiideu  sind  H3 


durch  eine  Kutterraauer  mit  etwas  lieber  gelegener  Sauleuhalle 
abgeschlossen  ist.  In  dem  Hole  beiauden  sich  vor  der  nörd- 
licbeu  Halle  zwei  symmetrisch  angeordnete  Sitzbrtnke,  von  deuen 
die  besser  erb,i!!i  [ie,  die  halbrunde  E.xedra  Attalos  II.  von 
einem  anderen  l'iatze  hierher  versetzt  war:  eine  Marmorbank, 
deren  breite  als  Lehne  dienende  Kackwand  zugleich  zum  .\nf- 
steUen  von  Statuen  beatimmt  gewesen  ist.  Kemerkensweiih  ist 
am  Angoatenm  die  feine  Anaanieitaiig  der  mit  doppelten  Bbut- 
reihen  und  hiagtiAatn  Volnlen  venehenen  Kapitelle,  femer  der 
FViea,  wdcfaer  dvck  liadM  reieh  md  darcUmMfaiaB  galiiUale 
cmdkwnqgaBa  StAtaas  &m  MkanarliMa  Konadlaii  daa  Haupt- 
ueiimaea  vorbereitet  und  dessen  Zwiiduofelder  durch  Medusen- 
lüupter  anagefbllt  sind.  Die  aufgefiudeocn  SeiU'n- Akroterien 
aeigaa  in  Raiakenwerk  eine  Ober  Eck  gestellte  Victoria  auf  einer 
KagaL  Die  kannelirten  Säulen  haben  1,10  >»  Durchmesser.  Im 
Inern  entdeckte  man  die  Ueberreste  der  Kololossal- Statuen  des 
"Ai^  und  Hadrian. 

Die  Säulenhallun  des  Hofes  halwu  ü,.")?  ■»  unteren  Durch- 
messer, Kapitelle  ahnlich  denen  vom  'I  hurui  der  Winde,  Architrav 
und  Fries  uns  einem  Stück,  GesiraB  mit  Ijalkenartigen  Koustden, 
vieles  it.iniii  III  Unterlider  Ite^ii  beitiiiu;.  hie  Hallen  waten  mit 
Uolrdcckeli  verseheri.  Nie  Zerslorunt;  der  Aidago  scheint  durch 
afal  ErdbelHTi  volli'ndet  zu  seiif. 

Djis  Gymnasium,  welctus  iu  das  zweite  nachchristliche  Jahr- 
hundert zu  dalireu  ist,  bat  sich,  so  weit  e.s  (rei  gelegt  worden  ist, 
als  ein  Hol  von  im  Liehteu  74,3iJ '»  Lauge  und  aö.iiiM"  Breite 
ergeben,  auf  einer  Terrasse  von  250  zu  70  .\usdehnung,  w<'lche, 
ähnlich  wie  die  früher  beschriebenen,  z.  Tb.  durch  L'nteruolbung, 
I.  Tb.  durch  AbariMÜiuig  des  Felsens  hergestellt  war.  Der  Hof  hatte 
nach  der  Bergwind  au  und  an  zwei  Seilen  SttttleuhalleQ,  welche 


i  wenigstens  theilweise  zweistikkig  gewesen  sind  und  manche  He- 
I  Sonderheiten  zeigen.  Die  unteren  Sauleu-Durchmesser  sindti.TJ™ 
bei  2,C1  bis  2,f".H"i  A.\euweitc.  .Ms  Kinheitsmaafs  ist  der  römische 
'  Kufs  i),21)r>7  ">  zu  erkennen.  Es  schliefsen  sii  li  andere  Bau- 
reste seitlich  uud  nach  hiutcn  zu  au,  wekite,  unter  hoch  Uhar- 
s|nilt<  II  ErdmaaMB  bagraban,  nicht  alle  «ehar  verfolgt  «erden 
konnten.  — 

Verlockend  schien  den  Entdeckern  der  Gedanke,  vieOaiaht 
spater  hier  fernere  Untersuchungen  auch  in  den  maonichAiftaii 
Uebemaien  der  unMran  Stadt  aaaaalallau.  Und  auch  das  dbrin 
noch  ao  wenig  durchüNadile  Lud,  wddiaa  garada  in  leialer  Zm 
bei  emallichem  Snehan  bald  reidin  Billiilg  apendele  —  in  Hall- 
kamass,  in  Ephceni,  in  Tretja  —  mue«  weiterer  MOben  ood  ateter 
.Viifmerksamkeit  im  höchsten  (irade  werth  erscheinen.    Ist  ea 
anderen  Nationen  schon  frflher  gelungen,  einen  Autheil  der  grofsen 
Erbicbait  des  Alterthums  fttr  sich  su  heben  —  ewig  mustcr- 
goltige  Kunslwerke,  die,  fai  iliran  Haupistjidien  ituf gestellt,  in 
engeren  und  weiteren  Kreisen  anregend  und  befrnrbieud  wirkeu 
1  —  sollten  wir  zögern,  nach  so  glücklichem  Anfang,  uns  feinere 
'  b-ibliatte  Zeugnisse  iener  schonen  VereaüKeiilieit  zu  <er-.(li)ifTen, 
,  weleliei  iiujer  Volk  von  je  njit  ilinif.'er,  ba'.i|>l--Mi<libi-li  d.e 
!  Iitterarisclien  lieiikmuier  di  s  .Mtertlinuis  f;eiiabrter /unciL;iijig  mid 
j  Verehrung  nahe  stainl - 

I  Mcichteu  denn  Olyniji.i  und  reii;ain<>M  uns  mir  die  ersten 
t'lni  Klieb  erreichten  Marksteine  si  in  ant  dem  Muln  i: ,  abiT  auch 
Lohn  vurbeifsendeu  Wege  kräftigen  .Strebeus  uud  breiten  Vor- 
dringna  in  dieaen  m  vaa  «ae  aagngriitoaB  FaUe  der  Forschung] 
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neu  erbaot,  IIS  innerlich  aiitRebaiit,  %n  ilnss  eine  neue  Weilie 
nodiwvadift  ward,  uud  'il  «iiid  resiuunrt,  d.  h.  no,  litum  Kanzel 
nnd  Altaj-  <li.'si>ll>i>n  gelilieWn  »ind.  —  Unter  den  kirchlichen  Xeu- 
Itauten  miuI  ''7  (ielMudc  Uiidesberrlicheu  Tairouau  141  Kirchen, 
13  Ka|>ell>'ii  uder  Kirchhnfii- Kirchen  und  3  Thum-  oder  (ilnoken- 
stuhl- Mauten)  und  20  (iebaude  rittersi  ljnttlicLen  elc  ratroiuils 
|I7  Kirchen  luid  7  KujielUn  ni'l'St  2  Thiirm«'iri.  IiiniTlirli  aus- 
gebaut »ind  7!>(ii)Ui-sli:iii%.'i  l.iiiilesherrliciieii  ralr(i;-;ili  i71  hmhi-ii 
lind  5  K»|i<'lli'iil  uiul  :i  I  Km  ln  u  rittirschulilirlieu  vW.  l'ulrunats. 
l'uter  den  7!t  ii  htamiiti  ii  (lniiohauseni  sind  4.i  loiidesheniirhen 
i'atronats  (11  Kits  In  n  u.  1  Kiipflleu)  und  S4  (iutleshmisfr  ritd-i- 
■chat'tltrlii  II  etc.  r;itioii.'Us  i:U  Kirchen  uud  3  Kii|>t'ili  n  i 

Wir  ihlriVu  hinzu  m-I/cu,  diis5  nicht  allein  der  L  inl.tiii;  iIhm  r 
seil  !;t'raunier  Zrit  \im  dem  liaurath  Th  KruKer  /n  Schwerin 
Kelelleteii  Hamhaliijkeit  beineikeniiwerlh  ist,  gondern  tinss  ebenso 
der  archiii  ktoiiisi'hu  Werth  deraelbcn  in  Bezug  auf  StiJgerechtiK- 
keit,  Tiiclitigkeii  uud  .EcbthFit"  der  Ausfbbnuig,  lowie  liebevolle 
Pictit  der  BMiauntion  «.  nait  «lern  botn  lich  oiaiMB  kaaB, 
«M  «uftfcklini  Gebiet  hn  abrigcn  Demidilmd  gcMitet  «M.  — 

Ib  Nflrnberg  hi  am  '.'(j.  Juli  der  neu  angelegte  kommu- 
nale Zentrkl-Fricdbof  eröffnet  worden.  Derselbe  Ikgt  etwa 
'/,  Stunden  vom  Zentram  der  Stadt  entfernt,  mint  L  l  100  488  m 
nnd  lerfölU  in  drei  Thefle:  das  PIntenu,  *ekbe$  ^775  v  grofs 
kt,  uod  Bwci  TnituwsL  Ib  gmm  lind  aS84S  Ortber  voi^ 
geadien,  wnm  1S977  Uhr  EmwhMM  beMtaanit  lind;  davon 
traffim  Mtf  daa  Platean  9468  besv.  6268  Ortber  für  ErwacfaKne. 
Bb  Jetat  tind  f Or  die  auf  1  MilL  uK  manwU^  Anlage  rot. 

Ab  96.  Jod  i.  J.  tagfc  m  Leipaif  dfa  Biamiing  dM  in  der 
Sodromtadt  an  der  And^SnAe  fdcinea  Kartlaatiftea  atatt 
gefnnden.  DaiunlerLeitungtba  ArnitwienAlteDdorffinLeiinii; 

erataadene,  au»  dem  Vorein  fflr  innere  Misgiou  hervor  Rej;au)tene 
Geblade  ist  ein  Zicgel-Itubbau  von  dunkeliotlicn  Vi-rblendstt'ineu 
-  aus  der  Fabrik  «ou  Frevfiang  in  Kuirii/sch  bei  Leipt^i);  —  in 
einfachen  Slilfonnen.  Ea  euth.ilt  4  Stockwerke  und  einen  KrulVi  n 
Dachraum.  Im  Souterrain  liegen  die  Wirtliücb.itts- liauitn ,  das 
Erdgetchoes,  welches  als  Ilanptgeschoss  zu  lic-trachten  nnd  für 
eine  Kleinkinder- Bewiihrnu-talt  eingerichlel  ist,  enthalt  einen 
(jriilstn  Sj  u'I&iial,  Lehrbaal,  Sililafrmim,  (iarJtroln  ,  Wnliiuiiig 
der  i 'iiik<inissin  etc.;  an  den  Winden  dis  SpieUaals  sind  Kelielü 
und  eine  (  hriatus  KiKiir  an»  der  I'abrik  mju  March  in  Chiirlotten- 
bnrg  angebracht,  der  untere  Thcil  ilieser  Wände,  «.owie  die  Decken- 
llaclieu  biud  mit  IInlit-GetalVI  vn^i  ln  ri.  I  Kv^  I.  .Stoi  kvierk  xoll 
als  Asyl  tür  getahrdite  Mmli  hi  ii.  das  ij.  Mi»tk»erk  aLs  Siechen- 
Station  dienen.  Im  .Viisilih-s^  an  diesen  llan|itbau  stehen  ein 
AlKirt •  Uebaude  fnr  die  Kinder,  eine  l.aube,  suwie  ein  grofser 
Spielplats  und  Garten  fOr  dieselben.  |)as  tiehinde  erbebt  aicb 
frei  itahcad  iimittea  einca  gviaumijjen  UaupUt^,  dar  von 


I  —  wie  «ae  aolAt  ^  dai  Mutiaitift 
baupiaicblich  tot  —  bUden  in  Leipdg  oad  deaiea  Uauebaaft 
beaondere  Art  tob  mtnem;  sie  sollen  dato  ^enea,  dca  Rmdem 

unbemittelter  Eltern,  während  dieüc  ihrer  Arbeit  nachgehen,  einen 
passenden,  gesunden  Aufentiialt  zu  gewahren  und  sie  zu  unter- 
richten. In  Leipzig  betleben  nun  schon  nicht  weniger  als  6  solcher 
Anstalten ;  jede  ist  in  einem  besonderen,  einem  bestimmten  Stadt- 

theile  zugehörigen  Geb*ude  tiDtergcbracht:  an  der  Spitze  einer 
jeden  steht  eiue  die  Olteraufsicht  führende  r>iakoni»iuu.  Auch  in 
den  Dörfern  werden  immer  mehr  solcher  KlemkiDder-Bewahr- 
anstalk'u  errichtet,  da  ihr  segensreiches  WIricaa  allgemeine  An- 
erkennung und  'rbeilnalime  Ündet  —  A. 

In  Bad  Landeck  bat  am  15  Juli  die  feierliche  Einweihung 
des  neuen,  von  dem  .Architekten  H.  Vrtlkel  erbauten  Marien- 
bados  stattgefunden.  I)as  OebAnde,  ein  Ibiudban,  entlialt  im 
Innern  unter  einer  4s  m  hohen  Knj.j'i  !  rin  zu  peineinsch.ittlKhom 
fiebrauch  bpatimniiiH  |!as>iiiliuii.  iinifiln'n  vnu  iitntn  lllniic  \on 
äfi  durch  einen  Korridor  vcrlnuidt  ui  n  Aukieide  •  KabinelÄ  der 
Badenden.  Kin  zweiter,  aufserer  llmc,  mit  jenem  durch  I  knnte 
yuerflflpel  verbunden,  enthalt  3>  Hadezellen  liir  Kin/.elliader  und 
iu  einem  ol>pren  Stockwerk  2<t  lieliaglich  eingerichtete  Wohn- 
zimmer ftlr  Kurgaste.  Die  .\iistitattuiig  de?  llebaude»  wird  als 
eine  sehr  elegiuito  gerilhmt.  Ah  Fufsboden-Itelag  sind  durchweg 
Mettlacher  Fliesen  verwendet ;  die  Badewannen,  sowie  die  Ver- 
UaiduBf  der  BaaaiawAnde  baatehaa  «aa  Manaor. 


TenriiditM. 

Zar  EntsoheidnnK  von  Streitigkeiten  Ober  die  QaRllt&t'. 
von  Z«ment  bei  Lieferungen  im  Uessort  des  .Ministers  der 
Offen tL  Arbeiten  iat  unierm  m.  August  er.  an  alle  Banbelianleti 
dieaes  Resaorta  folgende  Verltigung  erlassen  worden  t 

,l)er  Verein  DentackerZaaMnipFahrikaataa  Iwl  aeuerffiaga  den 
Antrag  gestellt,  ca  nüchtai  die  K«di|^  BaababSnha  aagewieaau 
wctdea,  in  atraitigea  FUks  antocfaea  letiteren  vad  den  Fabrikanten 
Aber  die  QualitU  wa  Zement  die  KAaifL  Prafuugs-Station 
fOr  Baumaterialien  hierselbat  all  tccbnisch  entscheidende 
Instanz  anerkeimcn. 

Kin  Kingehen  auf  die!>en  Antrag  Ciaebeint  sowohl  den 
Lieferanten  gegenüber  der  Billigkeit  ealqicfldMnd,  als  auch  ge- 
eignet, den  bauenden  BehAnbm  die  aieMrala  Garantie  far  sa* 
"  •  -   ■  Da  jededh  4to 


derartiger  streitiger  Fidle  un  bilateaBe  der  Baoauafafarung  nur 
in  den  seltensten  Fällen  einen  Anftdkub  an  gestatten  pflegt,- aa 
ist  die  Königl.  l'rdfungs- Station  zunichst  cn  einer  Aeufserung 
darnlier  reranlasst  worden,  ob  sie  iu  der  Lage  sei,  die  Trilfuiig 
der  ihr  event.  zugehenden  Zemeutprohen  in  allen  Fallen  stets 
sofort  vorzunehmen. 

Die  genannte  Station  hat  hierauf  die  Krklitning  abgegeben, 
duvs  sie  hierzu  sehr  wohl  im  Stande  sei,  und  Ja,ss  insbesondere 
seil  n  am  Tage  nach  dem  Eingänge  der  Zemeotprobe  au 
den  I  i'ir  AningBtaUer  alaa  I1aBa< ibi i) ihiigiiag  abgelaanea  wcrdca 

solii'  iiImt: 

i>i>'  eriv>i<:te  KinieiKing  dar  Datenachaaf  ualar  Aagabe  de« 

.VUlciUfii  hens,  w«'lcli''S  die  selbe  In  der  fltaiioa  eriudten  bebe  und 
liu'  Kl  ni  lüiisge  der  liilL'enden  Untersuchungen  (Iber:  I)  das  Ge- 
wicht des  ZcmcutA;  2)  das  Gewicht  des  Normalsaudes  (betd«s 
pro  Uter  in  fest  gerAtteltem  Zuatande);  8)  das 
in  Proaenicn,  wckhes  derZeaaat  aa  aicb  aar  Abgabe 


lea  HArteb  beanannckt;  4)  die  Teaventar>Efb«hBag  beiai 
iteB  daa  niaea  Zoaiaala  adt  Waaier  voa  gloidur  iVape- 
«ia  4er  tfadteaa  Zeanat  aie  bat;  6)  die  Abbiudeaeit  dca 


ratur  

reinen  ZemralB  nater  Angäbe'  itr  Temperatur,  becsr.  dea  Waaaert 

und  der  Luft,  sowie  der  Feuchtigkeit  der  I.uft;  )>)  die  Feiaheit 
der  Mahlung,  durch  Siebversuche;  7)  die  V«dumenli«stiUidi|^(eiV 
durch  Vorversuche.  Die  Abacndung  des  voUstindigeu  l'rflfiings- 
Dt^imentes  verde  sodann  stets  am  Tage  des  Ablaufs  der 
letzten  ErhArtungs-Periodc  erfolgen,  also,  da  die  Festig- 
keits-Versuche  fflr  reinen  Zement  sowohl  als  für  verschiedene  Mörtel- 
Mischungen  den  Normen  eiitdiirecheiid  in  di  r  lleiiel  voraussichtlich 
nur  für  7,  lur  J-i.  oilir  tiir  7  und  J-^  i'a/e  wilrden  beantragt 
werden,  —  nach  AltLoit  die-.i'r  resp  l-risun;  atirh  werde  in  jener 
ersten  Henttciiri<  htif.'nu};  ln-reits  der  Tag  der  r.u  gewirtiijendea  Ab- 
sendiine  diesi  n  l'rnt'ungs-lKikumentcs  milgi'theilt  werden.  — 

Nach  dieser,  jede  IVfilrchtung  einer  nai litheilige«  Vef* 
/.oi;i'nint.'  anssrblielsenden  Krkl;irnni»  weise  irh  die  K<ini|^  He» 
Kii  ruiiL'  nminiehr  hienlnn-li  an,  in  alle  Vertrage  (dier  Lietoaa|[ 
von  Zenu  nt  eine  Vereinbarung  dahin  aufziiuebmen,  daaa  bei 
etspmigen  zwischen  den  Lieferanten  und  der  BauvervaltHaC  *i** 
tretenden  Streitigkeiten  über  diu  (Qualität  de«  gelieferten  Zenaata 
daa  Uithcil  der  Ktaigl.  I'rafungs-Statk»  für  Baumaterialien  hier- 
Oglicher  Uebereeaduna  einer  geeigneten  Probe 


dea  saa  der  Baufenraltnag  aeauBgawaa  «u 
daaielbe  aodaaa  ala  aadgflilia  ia  teeinrisdier 
Kontrahenten  anerkannt  «eioen  soll."  — 

In  einem  Zusatae  an  dieser  Verfügung  tindet  die  Veiw 
besaemng  eines  Irrthums  statt,  welcher  unter  VI.  der  „Nonnen 
vom  12.  November  1.^78'  enthalten  ist.  Dort  roiiss  zwischen 
den  Worten-,  „kaim  die  ProlMS-*  und  bezw.  .sowohl  des  reinen" 
die  Einschaltung  gemacht  worden:  .nach  7  Taüen'. 

Die  obige  VerfUgtuig  »teilt  sich  insb.  smui' n-  als  eine  iiraktische 
Krgänziuig  zu  dem  J5  der  AUgem.  Iti  stinniiniiLii  n.  betr.  die  Aus- 
fnhrung  von  Ail>eiten  und  Liefeningi  n  l'i  i  den  lloi  hh.iiiteu  der 
Staatsierwaltuug  vom  J!  .luni  il  1  dar.  Wir  IkiIi.  ii  ihrselbe 
fnr  recht  glilcklich  gew.dilt  und  iih  i  hu  ii  wiln&chen,  dass  ihr  gc- 
m  ils  auch  in  den  Kn  Isen  der  nicht  staatlichen  BaBVeCwaltangea 
und  bei  rriva'rn  in  Ziikiinl't  MTl'ahren  wilrde, 

Statlaulc  dur  Uaugowerksohnle  zu  TreneaMetaaB 
pro  1879,'80.  Die  in  1878  begrflndete  .\nstalt,  wetdM  ht 
1.  Jalir«  ihres  Daseins  nur  12  Schaler  stthlte,  hat  ce  im  2.  Jakra 
schon  anf  dft  SdrfUer  gebracht,  mlcfaa  ia  Uater-,  Uitlel*  nad 
Oberklasae  mit  beaw.  2d,  11  uad  6  oalCRichtet  «ndea.  Dia 
Zahl  der  Lehrer  war  8^  nater  denea  6  apaatell  der  Bangaaailt» 
schule  angehalten,  wihnad  8  ym  daer  alidliadwa  8dMt 
heran  gezogen  waren.  

Nene  Fabarstifte.  Seit  dem  I.  Januar  im>  giebt  es  neben 
den  in  der  ganzen  Welt  bekaiinien  KalMTbüftcn  eine  neue  Sorte 
solcher  Stifte.  Mit  den  alten  haben  dieselben  insofern  eine  ge- 
wisse Verwandtschaft,  als'der  l"abrikant  der  neuen  Stifte  Bruder 
dca  Besit/ens  der  Fabrik  \.  W.  1-aber  in  Stein  ist:  in  Material, 
Bezeichnung  und  l'reis  dilTi  riini  ilic  in  nen  Miflr  von  den  alten. 

Da»  Material  ist  M>n  anderweiter  Herkunft  und  usch  be/ilg- 
lichen  Mitthednnu'"n  di  r  neuen  Fabrik  iu  abweichender  Weise 
vcrartieitet.  einen  anjii  ii  iluTten  Schlug«  auf  die  Bearl'eituiic>weise 
liisj^l  die  Bc/i  il  hniiiii.' - '>'r'i/»'n/f  /.'r.ir/t  zu.  —  In  dem  I  alirik- 
zeichen  unifi-srhi  iilcn  .^ii  h  die  Sti:n'  dfr  neuen  und  alten  l-abrik 
insofern,  da^^^  ant  ■ctrrcu  an.  i  i  ili  ru  voll  ausgeschrielienen 
Namen  „Johann  tabiT"  eine  SihuL^niarke,  bestehend  aus  2  ge- 
kreiuten  Ilitmmern  angebracht  ist,  withrend  die  Stifte  der  alten 
Fabrik  einfach  die  Bezeichnung  „A.  W.  Faber"  trogen.  lieaOg- 
lich  dea  Preiaes  waltet  die  INUlRCBa  ah,  dalb  die  naueaSiUle  in 
allgemeinen  nicht  unbedeutend  aiadrfger  ata  die  alten  tat  Pniae 


Die  Jobaaa  Fal^er'aehe  Fabrik  iat  am  1.  Jaaaar d.  as 

NOraberg  eröffnet  worden.  Einige  Probon,  Zeugnisse  nad  Pro- 
spekte welche  uns  von  derselben  vorgelegt  worden  sind,  luaea 
Ober  Güte  sowie  Maimichfaltigkeit  uud  I-'ciuheit  in  den  Abstufua- 
geo  keinerlei  Zweifel,  so  dass  die  llotfniing  bi^rechtigt  erscheint, 
daaa  die  neuen  Stifte  sich  rasch  Bahn  brechen  und  zu  hohem 
Aaseben  bei  allen,  die  von  denselben  Gebrauch  machen,  gelangea 
Za  eiaem  Venuch  aüt  deaaelbea  kOanen  wir  ladien.  — 


w.  ifssf  >«>iigitit!Mi9y>6(K)g[e 


Sfasi  Tesche  Ia  BmU«.  Hr  41s 


mmntmitkk  K.  K  a  rrltssk. 
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Wuin'.c<''*i&ui\iuig  do  V*rlMjid«  deuhckir  AreUliktM-  nmd  iBnut*!» -V«nlM.  —  Zur  VoUtateM  4M  UlMr  DtMi.  —  Ulla 


Wanderveraammlung  des  Verb«iMiM  dMtwher  AreMt«kton>  uad  lBg«ni«w*Vti«in«. 
Der  obligktorUflh«  Faitbtitraf  alt  Siatehlvu  dM  PniMs  der  PMUebrift  Itt  »nf  14  ftilfaiUllt. 
WlMbadan,  du  n,  Angint  1680;    Du  Lolral-KomlW. 


SurTollMdiaff  Am  KOIbvOobm.  DtoKZti.  idiNik 
io  Omt  Hbb  SSO  WM  10.  Angnt  d.  J. 

«Wie  uai  mitgeth^t  wird,  bat  der  Yentead  dee  Zcotnd» 
i-Verdiu  am  14.  d.  H.  eine  Depceche  ao  dao  Katar» 
Protektor  und  an  die  Keiierin  gerkbtet,  wodurdi  dieselben  von 
den  endlich  geluoKenen  Werito,  du  weit  Ober  unaere  SUdt  nnd 
uii»PD>  Prorioz  hinaus  mit  Jabel  begrflr«t  worden  ist,  in  Kennt- 
nisä  ^e»etzt  wurden.  Gleichzeitig  drflckic  der  Vorstand  den 
wicdriholtL'n  Dauk  aus  für  die  Huld,  wi^Ichc  die  Icaiseri.  MajestAten 
hli-U  (If ni  1  innil)au-Ver<'ine  haben  zu  Thcil  werden  lassen,  wodurch 
dfrseüic  in  den  Stand  f'-sc-tzl  war,  die  Mittel  zur  Hrrnrhiinit 
difsps  Zii'lcs  zu  lii'si  liu:T''u.  Zum  Schlüsse  !s[  t.tolj  dur  Vorstand 
die  tieiidigp  llnttiiiing  ans,  Ihre  Majestiiteu  ln-i  (icufnüihcit  diT 
Feier  der  Vulli-nduui?  iu  den  Mautm  Kölns  ehrfni-chtsviill  lic- 
grflfsen  zu  dürfen,  fiei  dieser  Feier,  deren  Festäelznnj,'  selbst- 
verst&ndlich  dem  Kaiser  vorbehalten  ist ,  wurde  der  Sc hlusssteiu 
war  südlichen  Kreuzblume  nach  Aufnahme  der  betr.  Urkunden 
TCieeut  werden." 

Aas  dieser  Mittlieiluog,  deren  Inhalt  not  von  anderer  kompe- 
tenter Seite  bBrtlligt  «fad»  fafat  benw,  «an  «ckhem  Grande  der 
in  No.  68  er.  älm.  BL  iiadiMiUeh  TarOftndlcbte  Voaddeg,  bei 
dem  TemtaeB  der  »weiten  Kreasblame  dee  Di 
nMer  Tbeibabne  der  HitgKeder  der  General- 
Verbandes  lu  veranstalten,  nicht  hat  zur  AusflUnmag 
können,  und  dass  auch  eine  improvisirte  Nscbfeler  mit  der 
General-Versaiitmliing  nlrbt  verbunden  werden  kann. 

Die  Kreuzblume  des  siidlichen  Thurmes  ist  nicht  gftnslich 
vollendet,  es  fehlt  daran  noch  der  obere  Knauf,  welcher  bei  der 
bevor  stehenden  Feier  die  Dokumente  aufnehoien  soll;  dentelbe 
Ist  zwar  anf  das  Oernst  aiit;"  wimden,  jedoch  noch  nicht  versetzt. 
—  I  )ass  diesi  b'  vui  btvbemJi-  l'eicr  eine  grofsartif;*,  der  IJecudiifunR 


des  herrlii  1 


i-iuKn  Merkes  würdige  .sein  wird,  dtlrfle  von 


niemanil  bezv. eilelt  werden;  dass  dabei  auch  die  deutsche  Archi- 
teicteusehail  betiu'iligt  »ein  wird,  scheu  wir  als  selbstverständlich  an. 

Die  von  der  'ieneral-Versammlunc:  des  Verbandes  Uber  Köln 
aiirdck  reisenden  Kachffeuossen  werden  bei  ihrem  IJcsudic  der 
I)onithiirme  \on  dem  1  lomhaumeister  und  dessen  l'ersDna!  freund- 
lich autiKenomuien  «eixlen  und  hOren  wir,  dass  den  Tbeiloebmeru 
der  Versammlung  nn  den  Tagen  nach  derselben  (24.  u.  3&.  StM.) 

^"^bMuMuMn'''"'*'*''  arita  j^J*^^***"*^  derOeittale  na 
*"  Da  aa  dee  HtdaSMaSw  eBi  ataitor  BaiMdi  darPaMfliOnae 
■tattfindet,  iit  ea  dringend  amuirathen ,  die  Benehtigong  aa  den 
Tormittagen  in  nmeraefamen  und  bientu  mfi^iclMt  in  Onwoea 
aidi  dn  varaUlBea.  Der  Bewch  dee  Bauea  ba  jelaiaea  8tadiam 
iat  alinFacbgmoewa  aaf  daa  diiageaditeaaeaipfuiia.  X. 

Mainzer  Fnndo  rOmloober  AltartbAmer.  Ea  üt  be- 
bannt, dass  keine  Stadt  dies^its  der  Alpen  eine  so  Krofse  Zahl 
»n  loto  gefundener  Ueberreste  römischer  Alterthdraer  aufzeigen 
kann,  wie  sie  die  im  ehem.  churlür-tl.  Schlosse  zu  Mainz  be- 
findlichen Alterthunis-SaiJimlnuKen  enibaJteii.  Nach  den  bis  jetzt 
aller  Orten  in  dem  Weichbildc  des  allen  .Moguntiacum"  bei 
Fuudiruug  \on  tiehiiuden,  Abteufen  von  linmi.en  und  naroenthch 
nach  den  durch  die  stadlischen  Kaualisirungs-.\rbeitpn  zu  'l'age 
geförderten  l'eberresten  römischer  Alterthüraei  zu  urtheileu, 
mOesen  die  iüteren  Bodenschichten  von  Mainz  förmlich  mit  „Wahr- 
■aiehen  einstiger  rnmiseher  Herrschaft  am  Kheine"  besAl  sein. 

Fast  au  der  Tagesordnung  ist  das  Anfänden  prachtiser, 
hinfig  mit  Skulpturen  bedeckter  Arebitekturitaeke,  MoeeikbOden, 
Bideraulagen  mit  sum  ThetI  eriudteneo  Heiavorricbtniwai,  von 
ia  fi«blar  AaaaU,  Ahtiea,  Bbwidaiilnallera, 


TrapaendMOa,  aoleben  von  Privatpenonen.  von  PreigebMcnen 
and  maven,  lom  Theil  mit  scbAnen  SprQcnen  anagetUtiet,  von 
Relicb,  OefiUwen  und  Schmucksachen  der  venrhiedensten  Art, 
welche  mm  Tbeil  auf  eine  eehr  entwickelte  Stufe  von  Knut  und 
Oaieerbe  hiudeiiten.  Die  vor  knneoi  beendigte  Kanalisation  der 
StadthausstraTse  hat  sich  gaaa  besonders  duräi  zahlreiche  Funde 
anageseichnet ,  von  denen  einige  zti  den  Perlen  unserer  Samm- 
iaagen  gerechnet  werden  dnrfen. 

Ks  ist  dies  in  enU'r  Linie  jene,  in  derNilhe  des  Stadthauses 
gefnudeui',  noch  wunderbar  srliftn  erlmltene,  grofse  goldene 
Fibula  von  ca.  KP™  Dunbmesser,  mit  reicher  filigranarttger 
Umamcntatiou ,  eine;:  ^^'^  Imu  A<iler  im  Mittelfelde  fahrend,  mit 
bithsch  vertheiiter  Kinlnfje  pr.iehhger  Steine;  ein  kostbarer  Kiind 
von  huheni  materiellen,  antj(|uarisr.ben  und  kilnstlerisirben  Wi  rtb. 
Zweitens,  ein  CA.  52^"  hoher  nnd  2(1  breiter  „Votivaluir"  ans 
feinkOmigem  weissen  Kalksteine  gearbeitet  mit  einer  Widmung 
an  den  JupUrr  ufilimu»  marimuM.  Die  ca.  äü  höbe  Figur  des 
Oottes  tbrunt  auf  einem ,  an  den  Seiten  and  der  ROcklehne  adt 
schweren  Tcppichfalten  drapirten  Seeaal  «af  dar  oborea  PUMte 
des  Allan.  Der  OboorkArpH  iat  naekt,  nur  voa  der  Haken  Sebnller 
btagt  daa  Otaaad  Mar  die  Bmat  baiab,  daaa  die  nalerea  Par- 


tien der  sitzenden  Figur  mit  ot«aa  urgeHaHlaüi  Unken  Bebie, 
mit  energiach  gebildeten  Fahea  veiMIlL  BemailBeBawerth  iat  be- 
aaadan&a Jtateat  fatÄte,  liäUg  daweatellt 
dar  obaraa  Faitlaa  daa  ahüt  beiadnea  Mipani  «■>  ■ 
bandlnng  dee  Barthaares  nnd  der  in  mlehiijca  Ba^aia 
geballten  Hauptlocken,  welche  eine  Itobe  Stfanloeke  InAnt;  aOea 
erinnert  so  sehr  an  den  „Zeustv-pus  von  Otrikoli",  data  wir  es  sicher 
hier  mit  einer  Miniatur- Nachahmong  desselben  cu  tbun  haben. 

Lange  Zeit  hat  mau  in  der,  im  vorigen  Jahrboodert  in 
Mittel-Italien,  zu  Otrikoli  aufgefundenen  MarmorbOtte,  dam  ia 
der  Kunstgeschichte  l>ekannteu  »Zeus  von  Otrikoli",  eine  treue 
Nacbabnuiiii,'  des  Zeus  von  l'hidias  zu  OIvmjna  \ermntl)ct,  bis 
durc:h  Miinzen  von  Klis  die  an^filhrlicbe  Heü  Ineitiiiu^' ,  welche 
Pausanias  \(m  dem  Zeus  zu  i)]_vm]jia  triebt,  eijfniut  wunlen  Ist 
und  bt  dem  Zeus  von  Otrikoli,  ohne  Schmaleruiig  seiuea  hohen 
Kunstwerthes,  ein  in  viel  apliwrar  Zeit  amgeimaMliw  ZanatinNia 

erkannt  werden  musste. 

Aeufserst  bemerkenswerth  ist  nun  bei  dem  Maiuzer  Kunde, 
dass  die  Uesaramtdisposilion  und  Haltung  ganz  der  ai:l  jenen 
Manzen  von  Elia  dargeatellteo  enlapriebt;  andere  im  Detail  ist 
nur  der  Scewl,  vrfthrend  der  Kopf  dem  von  Otrikoli  gleicht,  d.  h. 
ebae  Lorbeerinma  iat.  Za  Foaea  daa  Gott«  achaint  der  ihm 
geheiligte  Adler  aldi  liefludea  sa  habea:  die  Bteifenapfnng  iat 
noch  vorhanden.  Die  beiden  fehlenden  Vorderarme  lamen  Mder 
nicht  mehr  konstatiren,  ob  ia  der  Linken  das  Saepter,  ia  der 
Rechten  die  geflagelte  Nike  sieb  befanden;  die  Haltung  undDra- 
pirang  Umt  jedoch  eine  der  Mflnie  von  Klis  ähnliche  Stellung  der 
Vorderarme  vermuthcn.  FortgaaetaW  Kaduachnagaa  an  der  Fund* 
stelle  haben  leider  die  fehlendenBMekaaoeh  aiditaaTkge  gefördert. 

Mainz,  im  .^ugtist  W. 

Ein  neues  Uaterlal  für  die  dekoratlTO  FlaatUc  Die 
Klagen  Ober  diu  M:ini;el  i;iid  rnlnquemlichkeiten  des  Gips- 
slucks  taunhen  imniei  nnil  immer  wieder  anf  —  und  dennoch  ist 
derdips  ein  ni  inine.^r  zuuehmoudem  Grmle  aijf.'i'«euJetes  Material 
geworden,  hauptsiithlicli  wegen  si'uier  liildsinikeit  nnd  Hilligkeit. 

Im  Süden,  wo  di  r  I- ro-t  ni!  lit  iiIs  ^■ein^I  des  Materials  auf- 
tritt, finden  sich  alkrdiugB  lieispRie  von  sehr  langer  Dauer 
demelben.  Wir  erwähnen  nur  die  aaiten  Oipoocnameate  im 
Löwenhof  der  Albambra,  am  Alkaaar  zu  Sevilla  etc.  —  Aber  nicht 
blaa  bei  Vanmadnag  am  Acultea  ailgtdor fl^  Mliiiai,  aeadaca 
aalbat  ariaa  BMutznn^  als  DdmMiOBaaltMl  fta  uaara  iMat 
mflgcL  wenn  aneb  weniger  aoInC  eaipflndea.  Beaonden  iit  hier 
die  Meme  Verietsbarkeit  imaageiMnai,  die  aicb  icbon  bei  der  An- 
albening  mit  dem  Reinignogs-Apparat  zeigt  Lokale,  in  denen 
Btanb  entsteht,  wie  Tanzaale,  Wohnzimmer,  VestibOla  etc.  ge- 
wihren  oft  schon  nach  kurzer  Zeit  einen  halbverwfisteten  An- 
blick, indem  Kcken ,  Knöpfchen ,  Blflmchen  etc  diirrh  die  Kehr- 
eide abgestofsen  werden,  rnangmiehm  ist  es  ttn<h,  diiss  die 
Leimfarb*'  auf  (iips  anders  auftrocknet  als  anf  Kalkimt/,  Oel- 
farbe  sogar  in  He/ii(,'  anf  N'^olidniikebi  inid  (üan^lialien  sich 
auf  Gips  anders  als  anl  K:ilk]inty-  nnd  Holz  verh;ilt- 

Srhnn  lange  nnd  viellVuli  bat  man  sieh  dalier  bemlilit,  ein 
Material  zu  linden,  welelies  die  ^uten  Kiijensebaften  des  Gipses, 
d.  h  seine  leidite  Hildsamkeit,  seine  Hilligkeit  und  schnelle  Her- 
siellbarkeit  hiUte,  ohne  doch  seine  unangenehme  Kigens>  hallen  .' : 
iheilen  Die  Uitnier  gaben  dem  (lifie  allerlei  Beimcnguugen  und 
in  der  Keoaiieancefeit  geicbidi  Aebnlicbes,  Im  17.  und  IH.  Jahr- 
hundert häufen  lieb  diese  Tersuebe  und  nach  in  unserer  Zeit  haben 
aie  nicht  aufgeiiait.  Ifinmischung  von  Sdnraiiel,  Aetdnik,  Eiaea- 
feilapyinen,  Baanuncblag,  Graphit,  Uaimoiilaab,  BkiakaUea- 
aiaab,  Aiwaacheo  arit  Sttofca.  mit  LeimaaHer,  mit  AbwaHwmg, 
awaaaaena  NatnmkaK,  IMakaag  mU  Wanerglaa,  BondOenag 
aad  aneb  mehre  andere  lUttal  wurden  vcrsudit,  ebenso  Rin- 
legnng  von  Schweinsboiaten,  Kftlberhaaren,  Werg,  llanflTaden, 
Drah^  Geweben,  kurs;  wenn  man  alle  zum  Zwrac  einer  Er- 
zielnng  grflikerer  Daner  genaebten  Versuche  aufschreibea  wolUev 
so  hAaate  aian  damit  allein  einige  Hogen  fiillen. 

Aaderencits  versuchte  man  auch  den  Gips  /.u  ersetzen 
durch  allerlei  mehr  oder  minder  komplizirte  Mischungen,  welche 
zum  riieil  ln>^;■^.r  m  ilie  lleil.e  diT  „Oelieimmitlel'  eintraten. 
Hierzu  geboren  die  versrhu  ili  ni  ii  Arten  der  Vergoldermassen, 
der  Steiiipappen ,  ferner  ih  t  '  u«  i^in  i.  tb  r  Hrotteig ,  da^ 
Zelluloid  clc.  Die  meisten  dieser  Mu-i  Imnsen  waren  viel  ibeurer 
wie  Gips,  viele  davon  bioekelteii  und  zerfroren  eben  so  leielit, 
wie  dersellre   und  so  ruckte  das  ersehnte  Ziel  immer  wieder 

zuriirk  von  dem  danai-h  Strcfaeodaa.   üad  daaaach  lag  daa 
Mittel  nicht  fern  vom  Wege. 

Schon  seit  vielen  Jahrhunderten .  in  China  aad  Jtft»,  Mit 
etwa  IM  Jahren  in  Frankreich  nnd  licotachland  haania  maa  die 
zur  Krfalhing  der  Wonaohe  geeigacta  TechaO^  Ohle  «ia  aar  Ver- 
wendung der  ao  gefertigtaa  Baehaa  anf  aiaam  «aa  dar  Daltarali 
Braache  gar  niut  aefar  eatfiamtea  Gebiet,  kamal 
1,  ato  anf  die  in  Rede  atehc 
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zu  übertragen.  -  Wir  ndnen  in  «wea.  rouchiren  in  Papier. 
6esicht»ni«Bken,  KMaRtttangen,  Helme,  andere  Spielsachen, 
mA  dB  imth  «imül  Vasen,  ja  selbst  Kapitelle  und  einzelne 
ire  Deftonlkmntadw  wurden  auf  dem  Wege  kcrt;e&celit,  dius 
in  eine  Form  nasses,  mit  Leimwasser  oder  dt  rgl.  getranltti* 
Panier  einlegte,  sorgDÜtig  in  alle  Vertiefungen  etc  der  horrn 
fitidrfickte,  dann  eine  «weite,  dritte  etc.  Laee  Papier  mit  Kleister 
oder  dergl.  bestrichen  aufbrachte  und  so  eine  nach  dun  l'rockueii 
des  Kleisters  sehr  stabil  werdende  Kopie  berstellte.  Andrerseits 
fertigten  sich  reiwnde  Architekten  oft  geouR  Kopien  von  Utliel- 
OrtiaiiienlPii  etc  linrcli  Aiifdnlcken  von  mit  I.eim»ai,ser  oder 
KleiKter  Oller  (lerK'i.  uugefeiirhteleui  l'ftiner.  Man  war  also  auf 
halliem  <'i<-  andere  Ihillte  des  Wef-es  ist  jetzt  murück  gwegt 

worden!  Kinine  Moilitikatumen  des  Verfahrens,  UmmodehuiK 
dessellwii  in  der  Weise.  da*s  es  sieb  einerseits  für  die  FaWtation 
eignet,  a::.l:-.  r^i  iis  tiaranlie  fdr  Akuratasae,  CM»MMnjiWiplgit  untt 
Imuerhotiijjkeit  der  Kopien  bietet,  und  andm  taMHnMM  vamll- 
kominnungcn  haben  aa  doD  Bn.  Kdaaid  Berthold  in  LeiiKiK 
möglich  gemacht,  in  da»  mo  ihm  fcbtiaBlwi  Carton-relief 
nicht  nur  völligen  Enala  flBr  den  Oipsstnck,  sondern  ein  in  last 
allen  Bedebiingea  dm  Oipattdck  weit  vorruaehendes  Matenal 
dan  AnUtricten,  Dekorateuren  ete  d  arzubieten.  Kieses  neue 
Hateriai  lit  ungemein  leicht;  die  anj  ilt^msMlben  gefertigten  Orna- 
mente sind  deshalb,  und  weil  sie  bich  sehr  hciiucm  verpacken 
lassen,  auch  billig,  sowie  ohne  Risiko  der  HesehadiRimfr  ver- 
seudliar,  ebenso  bequem  nnd  leicht  zu  befetliKCU ,  sehr  srhwer 
SU  beschidigen,  gleich  scharf  und  akurat  wie  t;i|isko]neii. 
Die  Befestigung  vernrsucht  weder  so  viel  I'iiistiiiide  und  Millie, 
noch  so  viel  /.i'i-.vi  i iioih  so  viel  l'nreiulichkeit  nnd  Niissc, 
wie  die  vun  t .ipsoriiaauuUn,  hie  Mas>e  liiivst  sieh  bequem  mit 
Fnui:,*  tranken  und  anstreichen,  K  oin  dadurch  jregen  die  Vcr- 
wntterunij  geschtilzt  werden ,  ist  keinem  1' rostüdiaden  ausgesetJrt, 
reisst  und  bröckelt  nicht  hei  etwaigen  Scukungeo  und  and" 
partialeo  Bewegungen  der  betr.  Bautiteile  etc 


Dieses  Gcbfcude  ist  von  einer  hohen  Mauer  iimpel.i  n.  welcher 
an  der  sonst  unbebauten  Hiukseite  des  Grundstücks  inM  ii  eme 
zweite  folgt.  Zwischen  beiden  liiiift  eine  als  Palniniljen^anc 
dienende  abgeschlossene  Privatitraf.se  hin.  Die  Gefängnisse  sind 
für  ca.  1  UH»  Angeschuldigte,  darmiU^r  etwa  200  Weiber,  be- 
rechnet »eiche  hier  nur  zur  Untersuchungshaft  unteritehradit 
werden  I!eaiDteu«ohnnnf,'eu,  Uekonomie-Gebaude  uod  KiSUikaB* 
hiiii-H  neliinen  in  i.li'i  I' l'i  ( ht  der  SeitenflAgd  im  ■ 

den  noth  au  den  htideu  genannten  Strafiaw  Yerhh   

ein.  Die  Hciiunf  arfBift  nach  WBwMadywi  munm 
durch  Dampf,  tbäa  duA  Hcübnaaar.  —  Die  in  atdidealerZiegd* 
UDd  Bautaio-Tecluik  auf  das  corgiUtigste  ausgefnhrte  Aubeip 
BffMiiilmir  klingt  in  den  EinseironiteD  an  die  hervor  ragendeiw 
Ulloriaehan  Stile  an,  ohne  einem  einzchten  tonriegend  zu  folgen. 
Die  IiuMft-Anhitektur  harrt  noch  der  Vollendimg. 

Erklärung  und  Fahrung  durch  die  weitlftafi|«n  Paultchta^w 
Obemabmen  die  auBfUhrcuden  Beamten  Hrn.  Baa  -  Ini|iCiMAT 
Lorena  nnd  Landbau-Inspektor  lieimann.  — 

Die  kleine,  mit  hochstAmmigem  l'urk,  di>i,teren  marmor- 
geschmückten  LauhengiinRCu,  fein  sknlpirten  Loggien  und  zart 
gefärbten  Suli  ii  uihumiIv'  ausKestattele  Hav  ene'sche  Besitzung 
war  demuiiehst  (iegeiistaud  der  Hesirhtiu'unp.  Der  Kindnick  wrird 
leider  unerfreulich  beeinträchtigt  durch  den  Anlilick  achtloser  Ver- 
nachlässigung, welche  diese  in  verkehran  icber  Gegend  reizend  ab- 
gelegene kunstfieschnuH  kte  Statte  friihzeitig  zur  Ruine  werden  lAsst 

Die  Kikursiun  \oit\  2.1.  Aupiist  galt,  unter  FUbning  der_ilm. 
iuiu-ln^i'i'ki.  / astrau  nnü  Heg.-limsiT. Klntisana  dam Ji 
tharaclien  (iyuimuium,  welchem  schon  bei_G«legaDheit^ 


Oohimaob  dw  PolniplMiiaMlsni  MAtaunaB-Be* 

reobnoa««!.  ZnrachnalknnndridNMlAniMinBggr«nerer 
Erdberechnnagan  lit  die  Aawaadnnf  daa  Polarplanimelers  zu 
empfehlen;  man  safÖhit  dabei  am  airedanllhigsten  wi«  folgt: 

Die  Querproftk  werden  der  Reibenfolge  nach  in  einem  mög- 
Hchat  groben  Maaftiabe  (etwa  1 :  1<XJ>  so  aufgetragen,  dats  die- 
■elben  unter  einander  stehen  und  eine  gemeinschaftliche  Axe 
bid)en;  auch  ist  behoft  event  Naehtragimg  von  Zwisclienprotilen 
liinUbiiliieh  Raum  zu  lassen.  Die  Profile  werden  nimo  riri,  die 
Ordinatan  fOr  die  Terraiuhöhe  schwarz  und  die  des  l'laiuiui» 
reih  eingetragen.  Dan  Normalprofil  wird  auf  ein  hesrinderes 
Blatt  Kopirleinwaiid  ijezeiclinet  nnd  hei  der  Hererhnnnif  der  .^uf- 
und  Ahlr.iKC  in  die  eiitsprechench-  zum  Qucri>roAl  gehracht. 

Bei  Ermitteluiit-  der  Flächeninhalte  ist  die  Berechnung  der  Profile 
von  der  Berechnung  der  Knlnia*sen  zweckmAfsig  getrennt  zu  holteu. 

Im  diu  Polarplanimeter  beim  Maufstiibe  von  1:100  eine 
(ieuaui^keit  vou  '  „,..,  erreichen  iasst  und  Hechenfehler  ganz  ver- 
mieden werden,  ist  sein  Gebrauch  den  gewöhnlichen  Methoden 
gegenüber  sehr  zu  empfehlen,  zumal  ein  geübter  Baehner  täglich 
Sw-sao  QuennoUa  tenchma  kann. 

Ob^eieh  dte  Vortbaile  diaaaa  TorfUmna  bei  «mfciiftiirtini 
B  mMan  hamr  tmaa,  ao  empfiehlt  ridi  iMnlba 
bai  UataMim  Arhdten,  namentlich  bei  dam  in  ba- 
bnitten  «ii  di  rlchrenden  Abrechnungen  von 
Brdnrbeitati  weil  die  Al  iei  cmLuig  durch  das  graphische  Auf- 
I  etCdgt  und  am  Sdriana  ein  abvsichtliches  Bild 
1  vinL  andi  doHieite  AnaUaa  gln^eh  vennieden  werden. 

"    Schmidt 

Mitthellungen  aus  Vereinen. 

Amllltelrten-Vereln  zu  Berlin.  Kxkuisionen  fias  Ziel 
der  Ton  Pt«a  I30  Thfilnihmern  l^suchten  Exkursion  v<.in 
Itj.  Aiiciist  w;iri  [[  /  ilie  Gerichtsgebftude  in  Moahit. 

I»ie  Oertlichkeit  ist  ein  unrei-einiarsige»  Viereck  mit  je  zwei  ((leicheii 
Seiten  zwischen  der  Hathinower  SlraTsc  und  der  Stralse  Alt- 
Moaliit.  derart  lH>huut.  djis»  die  Hauptaxe  die  Diagonale  dieses 
\  1. 1  ;  ks  il(  r  Kcke  zwischen  jenen  beiden  Stra&en  bildet. 
Di  r  Eingang  tnhrt  auf  dieser  abgestumpften  Ecke,  zwischen  zwei 
thurmartigen  Risaliten,  durch  das  HamtiMtihOl  auf  die  {"racht- 
treppe,  deren  I'odest  einen  geräumigen  OaHr  A*  pa«  perdiu  bildet 
und  weiter  geiadesn  auf  des  UMnarw  fewMnlich  benutsten 
Schwnrgerichtaiaid,  «Ihnnd  dar  grObere  Saal,  in  «ekbem  nur 
bei  bcoonderan  Vanhlaainngen  Sitzungen  abgehalten  werden 
I,  Ober  dem  lOngangs-VestibOl  lielegen  ist.  Die  den  beiden 
folgODden  Seitpnflngel  enthalten  in  t\m  Etagen  die 
_-jlwilm  der  Kriiuiual-Ablheiliingen  des  Landgerichts  1  und. 
zum  gtiringeren  Tbeil  a»ich  die  des  Landgerichts  II.  Hinter  dem 
MitteltlOgel,  indem  der  kleinere  Schwurgericbusaal  sich  kündet, 
wlilierst  »ich  die  Anlage  durch  einen  mit  der  Kikatistnmpfung 
der  Vorderfront  parallelen  Bau,  in  welchem  /  Ilm  n\r  Kinzel- 
hofl  luul  in  der  Mittelaxe  Arbeits-  und  Schliifr.oinie  zur  gemeui- 
aaiaen  Haft,  lieiden  tVir  weihliclie  Gefangene,  aii^oDrdnet  sind. 

Ferner  in  d'-r  llaoiilnxe  lieRt  hinler  diesem  Vordergebiiude 
der  durch  cmi'  m  Iiuh  weiiliiti  sirlitliare  kniderj.'i-ili'i  lile  Kuppel 
markirte  Miltelraum  des  al»  .^slrahliger  Stern  eili.iulcn  drei- 
ztAckigen  Zellengefangnisaes  für  Miinner,  


«.inrigeu  Besuches  eine  i  _ 
ülatt  zu  Theil  geworden.  In  dar  Banal  adiaa  in 
genommenen  Anstalt,  tat  mtm  «afenbUckBiA  noch  mit  der  inaeran 
Anabildung  der  RepriaentationB-Rinme  beachilligL  Befremdend 

«iriun  die  GMensatze  zwischen  dem  von  hohen  Säulen  schier 
timngiim  VeatwOl  und  den  ttberschlankeu  Korridoren  zu  deu 
bieit  nnd  aohwerflülig  auf  kurzen  üaulenfulsen  die  Etagen  hinan 
kiettorndW  Treppen;  cwiicben  den  übenuiUsig  hoben  Vorsälen 
SU  der  trotz  gewaltiger  Dimensioaen  —  19  zu  33  ■>  Ausdebuting  bei 
10,90  Höhe  —  gedrückt  erscheineuden  Aula  in  schweren,  iheUa 
düsteren,  tbeils  zu  bunten  Karlx-n.  l'iir  die  bistoriselie,  arhlhare 
Erbschaft  der  Anstalt,  die. Xinalieu-Iiihlitli'K,  w  ire  eine  ariRemeasene 
Ausstattung,  eriunernd  an  jene  in  vornehnieu  Hauffl-AbmessungeQ 
und  feinsinniger  l'arU'u-  und  Stuck  •  Dekoration  honw  ragende 
Zeit  ihrer  Stiftung  wohl  denkliar  gewesen.  — d. 

Dar  Verband  dentaohor  Ingenieure  frtr  heiz-  und  ge- 
sandbettsteobnlaohe  An'.a^en  v.\o\  in  <i<  u  T;il-<  n  ^om  13.  bis 
lü.  September  seine  2  Generiid-Versammhing  in  llumlmrp  abhalten 
und  zwar  im  Anschluss  an  die  h.  Versammliuig  des  deutschen 
\  ereiiis  fdr  öffentliche  GeauodheitspUege.  —  Auf  der  Tages- 
ordniiiiK  der  Versammlung  ilaban  fiMgand*  inlinBaaale ToaMgiii 

ber.K.  Verhandhint^en: 

I  i  l  eher  die  Krage:  Wie  lassen  sich  Fortachritte  anf  dam 
Gebiete  der  Heizung  und  Ventilation  erzielen  nnd  diaaelhan  nm 
besten  im  Interene  der  Gesundheilapflege  mvtitlMO?  (IM* 
renten:  llr.  Gaoaralafat  Dr.  Roth- Dresden  mid  Hr.  bgänitar 
IL  Bietaebal-DmdeL) 

9)  Oabar  'banänng  iw  yantitalion  md  Biianag.  (Voitng 
«OB  FfOfi  Dr.  Wolpart-Kaiienlaniem.) 

I)  üobar  BdMBoag  der  Sndla.  (9a 
Fischer-  Hannover.) 

4)  Beschlussfassung  über  einen  Antrag  von  Hm.  Prof. 
Fischer- Hannover:  Der  Frage  des  Wärmc-Uebertragnngs-Ver- 
mögens  der  Winde  durch  anzustellettde  Versuche  näher  zu  treten, 
am  zu  einer  Korrektion  der  in  der  Praxi»  geltenden  Bestimnumgen 
sn  gelangen. 

Letzterer  Antrag  richtet  sich  pepen  die  rnsicherheit  und 
Vii-lseitinkeit  unl  dein  Gel>ii-(e  di-r  Kci  t1i/.ienti  n .  ist  also  von 
eminem  praktisther  Bedeutung.  Wenn  es  dem  noch  lungen  Ver- 
liande  «elingea  sollte,  auf  diesem  Gebiete  bald  etwas  zu  leisten, 
so  wurde  er  damit  seine  Ezialenzberechiigung  und  sein  ächatfeiu* 
venuügen  in  ghtnzendster  WtiM  balhlligaB;  die  SebwiarigkaMen 
lind  aller  sehr  j^olse. 

Ingenieur-  nnd  Arobltekten-Tag  in  Wien.  Vom  9.  bia 
II.  Oktober  I.  J.  fhidet  in  Wien  eine  Venamminng  von  MH^udun 
aller  Aslernichischen  technischen  Vereine  atati,  «riebe  dar  Wiener 
Ingeaieni^  nnd  Architekten- Verein  Ober  AnrMing  de 
Yenine  tai  Lemberg,  (iraz,  Prag,  Triaat  undiCrnkaH 
nbenuamen  bat,  und  welche  aidi  in  eitter  litada  a 


FeRng  van  Rni.  FMf« 


 bat,  önd  «ekhe  ikh  in  eitter  litade  mit  der  Ftnge 

der  Stellnng  der  Techniker  im  aoainlen  und  politisehen 

Leben  )>eschiftigen  soll. 

Die  Versammlung  dürfte  aus  allen  Theileii  Oesterreichs  sehr 
zahlreich  beachiekt  «erden  i  anch  an»  Ungarn,  Dculachland  und 
der  Sdraeik  «etden  CHaM 


FerMial-HteMeltML 

PrenJeen. 

Ernannt:  Die  Geheimen  Rcg.-lläthe  u.  Abtlilgs.-Dirig.  (»Ito 
Durlarh  b.  d.  Königl.  Eisenb.-Direktion  zu  Hannover  n.  Herrn. 

llieronymim  I.offler  b.  d.  Königl.  Eisenb.-Direktion  zu  Berlin 
zu  Ober-Bau riitben  mit  dem  Range  der  <»l>rr  ll.ithe.   


K«w*MOMT«lH  «•  KtMt  Taacfe«  la  B«i«a.   Piir  «•  KmUiSUw  Terurinctlich  K.  R.  O.  Frilick  Uwia.   Dnirk:  W.  M*«<i  Uofbn 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 
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IMIa.  -  V«  B«fUii  iiKk 


fM-htnleara  Rpt«n<ai  dai  cMencfli  O^cftuiM  M  den  PmifaJirbM  Mailnbahftni  «imI 
dm  nna  fmUaciicB  fltm*  iwllili«  Frinl 


Die  KMkumn  fllr  EMwflrfe  zu  eimm  Konnrtliuse  flir  Ld|izlg. 


Ii  dem  zweiten  Preise  haben  die  Prcisrichlcr  den  Ent-  1 
wiiif  von  1 1  u  Iii'  n  S  t  i  tn-  in  1 1  .i  n  ii  o  v  c  r  cpkröiit ;  ' 
eine  Eutsi-lieiiiuii}.',  die  iiiMifctii  liilOM'.sx- (•m';rt.  als 
ilic  GniiiillaKcn  (iicscr  Arbeit  der  wir  «iili'r 

uiiscrn  Wuiisfli  iiii<l  trul/dt-m  wir  uiL'-orii  HcricliI 
deshalb  vi  rzO«! :  1  i  il  rii.  iiicr  nur  dio  (imudrLsac  niiltliciltMi 
koDDeii  —  in  maiiclRT  Ik-zielmng  zu  denen  des  mi  orhlor  Stelle  { 
prämürten  Projekt»  von  Gropitis  &  Scbmiedcn  ii:  lürrktcm 
G^ensalz  elehen.    Der  KTohe  Konzertsaal,  aut'  dessen  kOnst- 
leibclie  Durchbildung  hier  da«  aberwicgeude  Gericht  gelegt 
«odtdeo  ist,  hat  nttnilicb  seinea  PlaU  im  £r4guclKMB  dn 
Gflbaudes  erinlten  «nd  dar  Entmnf  leid«!  nnter  den  Botb- 
«endigen  Folßen  dieser  Annalime,  welche  —  bei  einer  der 
Binsunnni'    gcwi^enkaft    anfrepautcn   Kinschrankang  der 
GfOndHiU  he  ■  -  zu  einer  VorkOnimoruKR  der  moislon  Nel>on- 
rSunu-  nn<l  daher  zu   einer  Sctiadit'unn  des  (ifsuinnil-Or- 
pjiiiiMni;^  tiefülirt  hat.    Am  aufTilllipsten  macht  sich  dies  geiadc 
bei  jenem  '1  heile  des  I'ru^aninis  geltend,  dessen  l/l^ung  in 
dem   s-ipijrcielicu   I'ro.jekte   >o   l'i>inidiw>  ,üi>iiiieh»  der 
Ctarderol>en-Aiiiage.    Das  Publikum  ist  iiicr  auf  i  Uardcraben- 
Ti£4:bc  von  zusaninieu  10  "  iJUige  angcwieacn,  die  an  8  der 
abgcM-hrägten   lÄ-ken    de«  nicht  ganz 
xogfreieu,  nach  vur&chjedciien  Kiclitungcn 
m  pusäreadeu  Vestibato  angeonliiet  aiod. 
Aach  die  LOMng  der  Metenm,  im 
wesentlichen  für  die  koiucrüreedcs  Sieger 
und  Mubiker  i>c»iiinnitcn  Partie  de»  Qe- 
b&udes,  welche  duri  h  eine  zur  Aufnahme 
de»  Orclicstci"b  und  dtr  Omel  bestimmte 
Attsii-s  dos  Sualf.  in  2  Theile  uespitlten 
winl  und  in  dieser  l'onn  den  spi^teren 
Aidiau  eines  N^dteuMuds  iiielit  ;<calattet| 
gicbt  zu  Ikvicnken  VeniuIahiwiiK. 

Desto  reizvoller  und  pclungener 
ist  freilich  die  Anlage  des  'u\  einer  trcff- 
Uchen  ReMdMiiee- Architektur  grufgen 
Maalkelelie  auuBitalteten  Saal«,  die  — 
in  einer  meitfariMAiiiPerqwkflva  darge- 
■telit  —  an  sicli  enlwMeden  den  Preia 
unter  allen  in  der  KoakmTens  ver- 
trctcncti  Saal  -  Anurdnungen  verdictite, 
wenn  uuui  aueli  vielleicht  darüber 
/.«eitelliaft  sein  kann,  ob  iiic  nicht 
uiclir  den  Zwecken  einc^i  IcstsimU  cnt- 


*a  Rr 


l)Va>Wk  tit,»)  VmUUU«.  S)  Kmm.  I) 
nkok  <k  T)  V*numl  o.  Biimtii.  t)  Trrpf«  i.  4.  IiOfW. 
99  Vdwmnrv*.   lO)  Lagm-VorMul.    II)  faniMt  Afr, 
■IhU.   121  Loffft.    II)  OlllNto.   14)  Po41«B  t 
«yOmiour.  iM  Ofiri.  l«»N|«r4.ebipr.  t1>eck«a- 
1») 


In  der  äuri>crcu  Ki-seheinung  des  Baues,  die  in  krBfUgeo 
Rcnaissance-FoniK II  t;i  v.ittet  ist,  liel>t  sich  der  Saal  wie  bei 
Gropius  &  Schmioduu  als  ein  erhöhter,  mit  Giebeln  alige- 
.<chlits,sener  Aufbau  heraus;  die  idedn,-;cr  t'ehaltcnen  Nebon- 
r.iiinic,  unter  denen  in  der  schmalen  Ilauptfrunt  das  mit  einer 
(itTencn  l.o^'u'ia  versehene  Fo.\cr  besonders  hervor  tritt,  sind 
mit  einer  zwciu-n  niedrigeren  Gesims  -  Linie  abfreM  bkJssen; 
noch  niedriger  sind  die  vorderen  Eckpariicn  (in  dmi  Winkel 
zwischen  Foyer  oud  Logen  •Voraaal)  gehalten.  Dio  VeriiäiU 
nisse  sind  wohl  abgemigeD  and  es  steht  die  Fa{ade  an 
oiganiscbem  Ckmlge  Uitar  Jceiner  «nderan  nrfldi;  leidar 
sind  jedodi  die  alaoliitenHfllien  des  Odilndea,  auf  deren  geiwaK' 
aame  Sleigenog  der  Yerfasscr  verzichtet  hat,  Ahr  die  Banrnasse 
nicht  bedeutend  genug  und  es  siiul  dadurch  etwas  gedtOckte 
Verli.iltiiis.-e  entstanden,  was  die  I*reisrieliter  dem  Acufscmdea 
Stierschoi)  Fntviurfs  mit  Recht  zum  Vorwnrf  machen.  — 

Unter  den  10  anderen  von  den  l'rei^rieiiicrn  /nr  enRoren 
Wahl  Bestellten  KntwOrfen  .'■ind  bekainitlicb  noch  H  auf 
Knipfcbhiiif;  ilerx'lticn  seitens  der  Konzert-Direktion  aiicckauft 
worden,  und  zwar  die  Arbeiten  der  Architekten  W'oittenslein 
A  Beding,  HiUdmudt  und  ausni  Werth  &  Theobald  Mtlller 
—  sitamilich  in  Berlin.  Die  Berliner 
Architeklnr-Schnlc,  der  auch  die  Vcr* 
iuaer  der  beidea  preisgekrönten  Pro- 
jekte angehören,  hat  danut  einen  ebenso 
sdtenen  wie  rflhmlicbeD  Sieg  ermucQ, 
von  dem  wir  eine  Steigerung  de«  w«t- 
cit'crs  l>ei  ilen  nilclis'ru  Konkiincnzen 
ebenso  ffowiss  erwuilon  zu  können 
glauben,  wie  wir  von  ihm  eine  ^tlnstige 
Wirkniij;  auf  die  Anfl'a^sung  urid  den 
Werth  künftiecr  KonkuiTcnz  -  .\rlieiteii 
erliotTen.  Denn  dieser  Sieg,  des«:n 
sacliliche  BcrecbtigAng  bei  der  /usainmen- 
setznng  des  Preisgerichts  wohl  nicht  dem 
Schalten  eines  Zweifels  begegnen  vsird,  ist 
woseutlicfa  erfochten  worden  durch  die 
fllr  die  BeriinerSchnle  diarakieelMiadieii 
Eigenscbafien  erneter,  naafaraUer  Anf- 
fassnng  und  klarer,  dnrcbdaebler  Ana- 
biliiun«  de»  FRlgramms.  — 

Die  Arbch  Ton  Wolf  fönst  ein  nnd 
Seeling  zeigt  im  Griinilriss  cini>"c  \cr- 
wandtschaft  mit  der  proistjokronicn,  der 
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10}  Ontet  Kanert'SMd.    II)  BiUivUMk . »wmt. 
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spricht  als  denen  eines  Komerlsaals.  Bei  der  hier  ange- 
iioninicncn  arcbitektoniRbcn  Durchbildung  wenigstens  dürften 
die  überwölbten  Nebenrilunie  akustisch  nichts  weniger  als 
gtUistit'  wirken;  auch  die  Einschliefsunp  der  Urgel  und  des 
Orchesters  in  einer  Nische  ist  wohl  unzulässig.  Von  einer 
Beschrdbung  des  Uauincs,  der  mit  seinen  Abmesningen  von 
22,5""  «nd  3(i,5  im  Innern,  von  30"  und  52,5'"  mit 
Hinzurei'hnung  der  Seiteuritume ,  wohl  auch  der  grofste  in 
der  Kookurrena  pnuektiite  sein  dOiito  nnd  die  Anord- 
nnng  von  SIMitaan  in  mehren  Etagen  Aber  einander 
g&nzlicb  vermeklet,  mOssen  wir  leider  abaehen.  Nsr  auf 
die  malerische  Wirkung  mochten  wfa*  beeenders  hhiweisen, 
wrieho  die  verscldcdcne  Höhenlage  der  vom  Saal  durch 
Ireppcn  ziiuaimlidicu  Annexräume  —  der  seitlichen  als 
Korridor  für  die  Logenpliitze  dienenden  Gallcrien  und  des 
über  der  Vorhalle  liegenden,  ilie  Verbindung  mit  dem  Foyer 
vermittelnden  Halkuns  —  zumal  im  bunten  Wogen  und 
Treiben  eines  Festes  gcwiihrcn  würde;  ein  Motiv,  Itlr  dessen 
VTahl  die  Auordnung  des  in  Xo.  52  u.  Bl.  publizirten  Wall- 
brecbt'scben  Festlokals  in  Hannover  aatcheinend  nkht  gans 
ohne  Elnlliw  gaveeea  iit 


sie  in  dieser  Beziehung  an  Verdienst  wohl  zunächst  steht 
.\uch  hier  sind  die  Garderoben  unterhalb  des  Saals  ange- 
bracht, jedoch  nicht  in  einein  rei)rfLsentati\cii  Räume,  sondern 
nur  i'.  untergeordneter  Wei.sc;  über  ihiieti  ist  lax  h  ein  Zwischen- 
Hesi'lioss  zur  Aufnahme  des  Podiums,  bczw.  der  Stühle  ein- 
gefügt. Zwischen  den  Gonicrobeu  und  dem  giol'sen  Kussen- 
Vestibfd,  über  welchem  das  Foyer  liegt,  ist  eine  yucrballo 
aiigcnunnnen,  aus  welcher  man  n  den  an  den  vorderen  Kt  kcu 

I  des  Gebftudes  liegenden  Treppen  gelangt,  die  direkt  auf  die 
oberen  Seitcn-Konidore  des  Saale  mOnden.  Aebulich  ist  die 
Anlage  der  TRqppen,  Garderoben  etc.  .an  der  hinteren  Front 

I  gctroHbi.  —  Der  nttbe  Konieri-Saal,  der  eich  nach  hMca 
durch  eine  grofse  fladibogige  Nische,  auf  jeder  Sdle  durch 
3  tiefe  Bogen  erweitert,  rcigt  eine  sehr  schön  durchgcorbdtcte 
Uenaissnure-Areljitcktur.  die  diinl.  die  trcfHicbe  Darstellung 
des  l'tojekii  notii  zu  cilii>liicr  Wirkung  kommt;  besonder»  ge- 
lungen und  an  sich  uneneieht  iit  die  .\usbildung  der  Orgel 
und  ihre  Einfügung  in  die  S,-»al-Architcktur.  —  Die  Fa^ade, 
in  welcher  der  Saal  miitels  eines  lioi.en  Walmdaches  heraus 

I  gehoben  worden  ist,  xeigt  eine  einfache  tüchtige  lienaissaiice ; 

I  leider  haben  sich  die  Terbsaer  terleiteo  hüten,  an  der 
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Bniitfront  einen  rein  ddioniÜven  Vorbau  —  im  Millclthcil 
groben  Bqgen-Nisclic  gcöfTuet  und  mit  eint-r  Kappcl 
I  die  SoitaiQieilo  im  Unmdriss  ab  Yiertclkrciso  ge- 
lt dar  «b  pFMdadinm"  doch  etwa»  in 
ht  and  die  'Wirinnf  <tec  Ganzes  mt- 
nh^  ud  gHoblit  ewdwüwn  UM«  — 

Eine  hOchit  interecsanteLOeang  tritt  uns  in  dem  Entwirf 
von  Uildebrandt  ent^gen,  der  an  das  Grumlriss-MotiT  der 
Iiondoner  Alhtrt-Häll  sich  aDßeK^iilosseti  uiul  den  framen  Ban 
i;;k-1i  der  Itir  i!i.mi  Sii-il  .liiliin  riii]:i  ,i!s  einen  IJumikörpcr 
(Im  (iruiKiri.-.s  ein  yu;iilna  mit  2  ;uii.'it'ÜnU'n  IlallikroiMMi) 
«i'>laltot  liat.  Üio  DiinlitQlirunR  dieses  Motivs  i>t  (lunliaus 
solb-t.'inilii,'  uiiii  mit  selir  KTolsfUi  tiesihifU  orfulL;!.  Im  Kern 
Ik'mI  (kr  :.'i<il-L'  Saal,  von  (.i:illrrieii  aiil  K'irlilcn  eisernen 
Slüueu  utiiKebeu;  iinler  dem>oll>en  im  F^niRcsiOioss  Itulimlon 
Meli  im  mittleren  Quadrat  «las  Magazin  zur  Aufnahme  ilir 
StOblo  etc.  in  den  Ualblireisen  die  GanlerotKn.  In  der 
AnTMOzonc  sind  in  der  Längsaxc  2  Yestilialo  und  darüber 
Foj-en,  fai  der  ]<Srzercn  Axc  die  Heliraden  und  Xebcntrcit|>en, 
in  den  Zwisdienraumen  die  Haupttreppen  angcurduct.  AI« 
ein  Ueheiateiid,  der  nur  dnreh  erfaeblicfae  VetgrdlMmng  der 
CmMÜbkilie  lieh  beedU^  lielce,  itellt  sidi  henm,  dme  eine 
dua-hgebende  Komoinnilcalioa  aaberiialb  des  Soidw  te  oberen 
OcsftKesc  nicht  vorhanden  fot,  die  Zugänglichkeit  detFojer» 
also  nicht  genÖRf.  —  Das  architektonische  Talent,  welches  in 
der  tirundriss-üeslaltung  entwiikelt  ist,  spricht  sich  auch  in 
der  kOnsileriM'lioii  Diiniibiliiimi;  AoulMMcn  und  Inneren, 
die  in  den  Formen  lielli'iii>*  her  Renaissance  erful).'t  ist.  voll- 
kommen ehcnliUrli«  a!i> .  '.u  Hi  Klit  wäre  dem  Acufsercn.  das 
eine  z\vei(,'cs>  lnj5ji>;e  ixiii:iiiioL'i.'n  -  Architektur  und  im  Vorbau 
der  II:iui<tfr<)iil  ein  rcicii  cniwickeltes  Nischen- JfotlT  SOgt, 
ein  etwas  grofsercr  Maal^tal)  zu  wünschen.  — 

SeBlrttodig  und  intere><ant  entwickelt  ist  auch  das  Projekt 
von  nns'm  Werth  und  Theobald  MQller,  in  dem  auf 
die  akustische  Gestaltung  des  Saalt  bMonderes  Gewirbt  gelegt 
ist.  Derselbe  zeigt  die  im  Pnngnan  gewCUucbte  Säncbt^ 
iginn  am  Kugcprftgtc»ten  ud  iM  ala  ein  HofadiiliaH  wät 
1  konslruirt ;  schade  Gallerien.  die  jedodi 
Zugang  zu  allen  Ptttzen  gcwilhrea, 
ringsum.  Auch  hier  liegen  die  Canicroben  uutcffaalb  dea 
Saals;  man  luuss  aus  denselben  jedocli  zu  den  Treppen  zorflck 
kehren,  liie  in  ^'rofiartijjer.  wühl  zu  aiitw.ir.ilvollcr  Weise  sowohl 
an  ih'!)  Si'ilcii.  wii;  in  einem  vunlcn  i)  lian  angeordnet  >\w\. 
Die  lu■nai^sanl  (■•  Ari'hiti'\tiir  iIi'n  Inneren  uinl  .VenlVüi'cn  i-  t  ^i,-- 
ichicia  niiil  an-]ireiiic-nii  liuriii^'ct'iilM'f  -  die  AüsJen-.Vrciiitoknir 
freilich  nut  riiier  übcrtrieheaen  1-'iiI1l'  mim  Muli\i'n.  l»cr  Saal 
hat  eine  elliiitische  Kujijielhaube  erhalten  i  der  vordere  Trcppeu- 
hausbau  ist  mit  Giebeln  abgeschlossen;  ilie  vor  demselben 
liegende  Vorfalirt,  welche  durch  3  Geschosse  reicht,  im  weaent- 
lichen  jedoch  rein  dekorative  Bedeotnng  hat,  «fad  TOn  einer 
kleineren  Kuppel  felciOnt.  — 

Die  TamMr  der  7  wo  den  Preisriehtem  noch  fernst 
gehobenen  Ariwitan,  An  «fr  ia  dcncBmi  BeOmfrisB  be- 
qwechen,  die  sie  —  nadi  den  Tenmi.  Owa 
in  der  Anastdlniig  der  Kuhhnrrena-FSBtwflrfe 
«ich  nnr  zum  Tbeil  genannt 

D.is  Projekt  mit  den  Motto  .Kli'i'',  (i!ri  :i!iar  l  inc  aus 
der  Wiener  .S  Imle  stammende  Arhoit.  befoli;!  ihu-,  am  inci.sii  n 
vertretene  (irundriss-Si  licma  —  ein  oblonger  Saal  mit  schmalen 
Seitenschiffen  und  einer  von  Silulen  trotraaeneii  Gallerie,  die 
Il.m|)tirc|.|)en  zur  Seite  des  vorderen  Vc'-lihüls  be/w.  des  Ulw-r 
dcmsellien  licpendcu  Foyers.  Die  areliitektoniüchc  Durch- 
führung ist  in  den  Fomicu  strenger  hellenischer 
gchalteu  und  wirkt  recht  ansprechend;  freilich  ist  ndt 
sieht  nuf  die  I-'a^ade  die  Höhe  des  Saals  im  Iimerea 
aber  da»  Maals  dea  ZoUtsiigen  gesteigert  worden.  — 

Der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Pallatrina'  hat  wie  der 
Sticr'scfae,  den  Saal  in  das  F,nli;eschoss  des  Gebitudes  verlegt. 
Vom  befinden  sieii  Ve.stibiil  utiil  Fovers,  dazwisclien  das  durch 
3  Gcsclios&o  reichende  Trepiietdiaus.  Die  (iarderoheti  sind 
—  wie  im  alten  Gewandhause  —  an  den  scithch  des  Saals 
-liegcuden  Korridoren  vertheilt;  über  den  letzteren  sind  im 
oberen  Stock  Lugen  an<;e<irilnel.  Das  Ganze  istiu  einer  sicheren 
und  flotten  Henaissance-Ardiitektur  auagOBlaltet,  llMt  Jodoch 
etwas  gröisere  EinCncbbeit  wOnscheo.  — 

Kflnatleriacfa  hoch  inUrMianta  Ehmnlhfiten  enthMt  tat  Ent- 
«Ulf  mit  dem  Motto  «G-moll-Symphonie*  (von  P.  Wallot 
in  Frankfurt  a.  H.),  warn  denmhe  ab  Ganzes  aneh  leider 
nicht  voll  ansgereüt  ist.  Der  Saal,  ein  Oblong  mit  abge- 
rundeten t^ken,  seitlich  durch  Logen,  vorn  und  hinten  durch 


grofsc  Nischen  crwcitrrt. 


■int  in  der 


itllen  fiirbii:en 


Darstellung  des  Projekts  als  ein  ordiitcktouische«  .McistcrslOcli 


und  würde  vermuthlich  auch  akustisch  sehr  vortheilhaft  sein. 
Kbensu  auziebcud  —  auf  malerische  rcr»i)cktiven  uml  Durch- 
blicke berecbnet  —  ist  die  YcstibOl-  und  Trc[j(>enhaus- Anlage; 
die  vom  VeatibOl  zum  Foyer  empor  ftlhrcndcu  Trcp|ien  liegen 
in  einem  halbkieisf&nnigen ,  in  der  Mitte  durch  eine  grufso 
Loggia  «Öffneten  Baa  an  der  Voideriront  dea  üebliidee. 
Da»  Aenuara  daa  leliteraB,  in  walcbam  Saal  od  Foyer 
ebua  Oicbe  veninlst  abid,  ist  ia  Formen  and  Te 
des  Terfiuaeis  lUUt  uawflidig,  entbehrt  jedodi  etwaa  da» 
organischen  GeplUes.  — 

Audi  die  Alveil  ndt  dem  Motto:  „AUrtjr«  ma  non 
Iroii/xr,  als  deren  Vetl'asscr  Mylius  it  IJluntsihli  in 
Frankfurt  a.  M.  unschwer  zu  erkennen  waren,  bietet  sehr 
bedeutsame  Momente,  leidet  jeilocli  unter  einem  entschieden 
zu  weil  gehenden  StrclK'ii  nach  nioglirhster  Kiiai)iilieit  der 
LosuiiL,'.  Der  auf  l>eiden  Seiten  luii  IVnMcin  versehene, 
unten  von  Logen,  oben  von  einer  auf  Siluien  ruheuden  Gallerie 
Hankirte  Saal  reicht  durch  die  ganze  Breite  des  Baues.  Der 
HauptzngauR  zu  demselben  erfolgt  von  dem  Podeste  efaier 
3  amiigen  Treppe  aus,  deren  Seiteuarmc  nach  dem  Foyer 
empor  flihnn  und  unter  welcfaer  die  Garderobea  angalagt 
sind.  Von  demselben  Podest  ans  gehuigt  man  m  den  beiden 
seitldM  K(iientrap|Ma,  «ekim  dla  yerUwbuf  mit  den 
Gallerien  betatailen.  —  Fttr  den  kleinen  Saal,  der  an  der 
Hintcrscitc  des  Gebikndcs  liegt,  musstc  natürlich  eine  besondere 
TrepjMj  etc.  angenommen  werden.  —  Der  tilanzpunkt  des 
in  den  Formen  edler  niiiiisclier  Ucnaissanee  ausgestalteten 
F.iitwurfs  ist  die  in  wuinlor\ullen  \'erliiUtniascn  gehaltene 
.Vichitektur  des  Saals,  atn  h  dii  I  n  .nie,  in  welcher  der  Sjuil 
durch  einen  in  dieser  Gnifse  nii  iif  k'an/.  niotivirteu  Aufbau 
zur  (ieltung  gebracht  ist.  hat  gute  VerhUtoiiaai,  iÄ  jadodi 
wühl  etwas  zu  schlicht  und  kastenförmig.  — 

Einem  weiteren,  und  in  seiner  Gnindiiss-Entwickdung 
wohl  dem  besten  Beispiele  einer  Saal-Anlage  im  Krdgescboss 
des  Gebäudes  begegnen  vir  in  dem  Kntwurf  mit  dem  Motto: 
,J.  L.  Baeh"  (10),  fon  Alfred  Uauachild  In  Dresden. 
Der  Varfmaar  iat  «er  Sefaviari^teiten,  welito  mm  jener  An- 
nahBM  ddi  afceban,  dadndi  bis  zu  einem 
Eacr  jcawordan,  daas  er  wie  derjenige  des  i ' 
Entwarft  aFdlatrina*  ftr  die  Garderobeu-.Vnlage  das  Motiv  des 
alten  Gewandhanees  wAhlte  nnd  dadurch  im  vorderen  Theil 
des  Hauses  genügenden  Raum  für  einen  cror^artiL'esi  VcstdjOl- 
bezw.  Foyerliau  mit  2  Treiipen  «ewann;  auch  der  .^nsehhiss 
des  kleinen  Saales  ist  j,'iit  Lreloht.  Die  Architektur  ist  in  den 
Kenaissanee-Formen  der  Dresdener  Schule  schön  und  edel 
durchgearbeitet,  jedoch  nicht  einlieitiich  und  deshalb  nicht 
grofsanig  genug;  der  Maalstab  könnte  auch  hier  etwas 
grOfser  sein.  — 

Sehr  verwandt  ist  dem  Entnnrfe  in  dieser  ßoziefauag 
das  mit  einem  Monogramm  bezeichnete  I*rojckt  vou  Aag. 
Härtel  fai  Crefeld,  m  weteher  der  Saalbeu  von  4  ThflnnaD 
flaakirt  wird,  während  der  vordere  und  Untere  Theil,  in 
denen  Loggien  das  Hauptmotiv  bildea,  aaiHaltedlg  behandelt 
wurden;  der  Fa^ade  smd  Klariiait  md  dn  gewteaa  oigmiisdic» 
Gepräge  nicht  al>zusprechen,  aber  durch  die  zn  weit  gefhhrto 
Auflösung  der  Massen  bleibt  sie  an  Wirkung  weit  Unter  den 
Fäkalien  der  l)eiden  jiriMsf-ekrönten  Arbeiten  zurück.  Die 
.\rcliiteUtur  des  Saales,  der  al.s  Oblong  mit  2  Fhu'hbotren- 
Nitchen  und  seillichen  Lo;;en  cestaltcl  und  :i:;i.'-iiiu  von 
Korridoren  tiiisseben  ist,  zieht  weniger  an.  I)ie  Anlat.'e  der 
(iardcroben  ist  nach  2  Varianten  —  ein  Jlal  vor  dem  Sa.de 
hinter  dem  Vestibül-  bezw.  Foyerbau,  das  andere  Mal  seitlich 
dea  Saales  projektirt.  — 

Ala  letzte  haben  wir  endlich  noch  die  ehenfdla  der 
WlanarSdMüetngehArigeAriMitmitdamMetlo:  „Coneordin** 
w  erwflbneo  —  eüM  der  reich  entwickehsten  nnd  anfwand- 
ToUsten  Anbgen,  welche  an  der  Konkurrenz  Theil  nahmen 
—  so  aufwanilvoli.  itass  ein  Zweifel  wohl  erlaubt  ist,  ob  sie 
für  die  ausgeworfene  Itausumme  überhaujtt  hergestellt  werden 
könnte.  Nicht  nur  an  lier  Vorderseite  ist  ein  uTuf-ies  durch 
2  (ieschosse  reielien<les  Kos  er  aiiL'clegt  soiideru  auch  au  den 
Langscitcn  betiudeii  sieh  breite  Foyers  für  beiile  Iliknge 
die  nnteren  noch  mit  nach  aufsen  geöffneten  Loggien  aus- 
k'estalU't.  Im  Frdgeschoss  ist  die  vordere  Hälfte  des  unter 
dem  Saal  Ucgeudcu  Itaumcs  zu  den  Garderoben,  die  hintere 
zn  einer  Restauration  ausgenutzt  Klarheit  und  Zwccktnflfsig- 
keit  sind  der  Disposition  eben  so  wenig  abznsprecben,  wie 
der  Architektur  gute  VerhiUtnisse  und  elegante  Formen.  Nnr 
ist  die  Hohe  des  Saalea,  der  Facade  zn  Uabe,  andi  hier  gar 
zu  Abennlfolg  gereckt  worden.  — 

Tcbcr  die  Gründe,  die  uns  ein  Eingeben  nuf  weitere 
>  Projekte  als  uucraphelslicb  erscbeineu  lassen,  hüben  wir  aus 
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berdla  Torimr  gMabart.  ^''n  1)610080  fiasowl,  iilo  fo  AUhcrao  dea  Bhim  umUtcHMr  in  TwiNKitnnR  f^nomnen  «erden 

Fallen  ansdrOdtUdi,  it0i      nil»  fern  Hegt,  damit  die  nicht  konM8b  lOtSonraln  ill,  «to  wir  hören,  nicht  nnr  ein  Tlicil 

8|iezicll  envjlhiiten  Arbeiten,  gcschweigie  deren  Verfasser  in  deg  Bankapltals,  sondern  ancli  der  Hauiilatz  wieder  Iraglicli 

irgend  wrlrlirr  Weise  l'.nrab  '■e^zcn  vn  wnllen.    Üi  fu inli  n  sii  h  geworden,  panz  abptf-sctipn  diiMin.  d;iss  es  imtlirlicli  an  An- 

docli  nntiM-  Irt/Irroii  nouli  im^Sin'  iiumliufti'  iiiiil  l.i  .K  iiicniii'  i  strenglingen  niciit  fehlt,  den  Verfassen)  des  sicßveichcn  Eotniirfs 

Arcbitcktcn.  ilencn  chon  nur  der  bei  einer  KonUiinonz  eiit-  ,  ihr  wohl  erworbenes,  ilinen  im  Protrnimni  ausdrücklieh  in 

Mliciilcri<le  „NVnrf''  nicht  geglückt  war,  wahrend  die  Einzel-  I  Aussicht  Restrlll«^  .Anrnlit  ,'iiif  die  wirliiiclio  DurrhfOlirutiK 

heiten  ihn  r  Arhoitcn  fQr  dU  KflnneO  derTtfflMMr  gmOgBOdM  I  der  Auf^'abe  /.u  eiitvunden. 

ZcDgniss  ableßten.   I        Hoffen  wir,  das.s  diese  Hindernisse  sich  bald  zerslrencn 

Wie  nch  das  Schicksal  ilns  Haues  cnlseheiden  wird,  steht  '  and  dass  Leipzig;  ein  monumentales  Konzcrthami  erhtit,  auf 

znr  Zeit  noch  nicht  ganz  fest.    Ab  die  Konkurrenz  ausge-  dus  es  in  seiner  Art  nicht  minder  atols  sein  knon  Oia  aof 

schrieben  wurde,  schien  die  Laj^e  der  VerluMtnisse  w  zu  sein,  sehie  Geffandiian8>I[00Mrta  BClbat. 

das»  bei  einem  glOcklicben  Ansfall  derselben,  die  AusfOhning  _  f.  — 


Die  Restauration  der  St.  Nikolai -Kirche  zu  Berlin. 


Im  Jahrgattg  187G  dies.  Bl.  theilte  der  Unteneichnete 
einen  Entwurf  zur  iCc&tauration  des  Thamnbanes  der  hiesigen 
8t.  Nikolai  •Kiicbe  mit.  Donolbe  fand  naaenllieh  wageo 
der,  dner  Uteren  Süm  des  Qdk  (Nnr-Bawnth  Bilder  ent- 
«pnetaiiMiWafei  «ioeaZiilEagittauiiaa  nlt  massiven  Helmen 
Ida  Gnndnwii?  ftr  Aa  Fhcadn,  leUialten  'Widers])ruch,  der 
sowohl  im  Architekten- Verein,  wie  in  diesem  Blatte  zum 
Ansdnick  kam  and  schliefslich  durch  einen  im  Jahrg.  1.M77 
d.  III.  enthaltenen  Aufsatz  einen  stark  persönlichen  Charakter 
annahm.  Auf  dieses  Gebiet  zu  folgen,  konnte  ich,  so  nahe 
die  Vci-suchung  ilazu  atich  hig,  nicht  für  angemcs-sen  luüteii 
und  ich  zog  es  dalier  vor,  zu  scliwoiu'en.  um  so  mehr,  als 
die  gemaehten  Einwände  und  du:  ita-reriuii  r -n  Debatten  die 
Ansicht,  dass  die  Errichtung  eines  Zwiihngstiiumies  für  den 
vorliegenden  I'all  das  allein  Richtige  sei,  nicht  erschOltert 
nnd  weil  Obcrdics  die  cndliclK)  Entscheidung  in  der 
aa  einer  anderen  Stelle  zu  treffen  war.  Nachdem  dies 
nnd  der  Beatanntionsbu  vaUat&ndig  beennügt  ist, 
et  ndeh,  den  Faehgenoasen  von  dem  weiteren  Verlauf 
dariidie  nad  aber  dteBiieiniiao  der  AiafllhfaBgMitthaUnQg 


Nach  längeren  Verhandlongen  in  den  oberen  Instanzen 
erging  endlich  im  FrQhjahr  1878  die  Allerhöchste  Entscheidung 

dahin,  dass  der  I^ntwurf  in  der  Ilauptitache,  d.  H.  in  Bezug 
auf  AnordniMiR  eines  Zwillings  -  Thunno.s ,  ceneljuiigt  wurde. 


Dagegen  vnrdc  aof  Grund  von  nngflnstigcn  Erfahrungen, 
weiche  gerade  damals  von  der  Alinisterial-naukomroission  mit 
einer  ans  mangnlhaftitm  Material  hergestellten  massiven  Thurm- 
spitse  gemadit  wirsn,  statt  der  in  Backsteinen  an  manemden 
Hif^wt^^ff«  a^^iJif  fai Hob nü SeUefBitaUeUbav  anvibhien; 
flir  ffle  hferdarcih  befingte  Aendenmg  in  ier  Gestahnng  der 
Tliurmspltzcn  war  eine  vom  damaligen  Bavloipektor  Emmerich 
aufgestellte  Skizze  beigegeben.  —  Da  es  Jeütt  an  dem  aller- 
besten klinkerharten  und  dichten  Zie^'cbnatei  i.il  niclit  inan:.'elt, 
konnten  die  Bedenken  der  Ministeri.il-Ii.iukuüimis-inn  als  mk  Ii- 
hallitr  kuum  anf;e^ellen  werden;  iride.^srii  füirten  sieli  -ounbl 
die  Kirriien-  wie  die  Siadiveinoinde  (iluie  weiteres  dieser  l  ail- 
scheiduiii;  und  die  Ausrahrung  des  Baues  auftirund  i.  'i  -^hi/zi' 
wurde  liesehlosscn,  jedoch  nicht  ohne  dass  eine  niH'hniaJiije 
Uniarlwitung  de^  Entwurfs  erforderlich  geworden  wiire.  — 
Die  nothwendigerweise  viel  einfachere  Gcütalt  der  liöl/.crnca 
Spitzen  gegenüber  dem  ursprttnglichen  Entwürfe  bedingte  eine 
Vereinüachnng  der  Bleodm-Architektur  am  obeim  Theil  des 
macciven  Unteibnnea,  «eaiialb  atatt  zweier  BlendaB|iBare  n 
^der  Seite  derFnaler  onr  eine  grobe,  in  der  Mttte  getfaeJto 
Blende  angeontnet  wordSi  Oer  baerandi  gmoanenn  Bam 
konnte  zu  äner  kilftigeren  Prafilirang  der  Oefinnngen  und 
Dler.den  verwendet  werden,  wodurch  me  Wirknng  derselben 
gewdiiiicii  bat.  ,\urserdem  aber  mussteu  dir  Vi  rli.i'.i  i  -i 
der  ThuriTUHiiit/cn ,  welche  aaf  Grund  einer  bis  dabin  als 


Von  Berlin  noch  BrOstel  auf  Umwegen. 


Dia  AMshrt  von  Genf  mit  dem  Zage  der  Riaenbahii|^seli- 
itt  PnriB-L;on-M<diterran£e  macht  uas  sofort  mit  der 
nanRelliaften  Seite  der  französischen  Eiscnbahn-KiDriehlungen  be- 
kannt. Unsanberc  niedrige  Wngco,  «chlechie  FensterreneblOue, 
nunuelhaite  Bahniint<-rhaltnng;  nienund  beltflianMit  sidb  danun, 
ob  inr  ias  richti^^e  i  o»p6  einsteigen,  senden  es  ist  jeden  Ober- 
laBicn,  sirli  xiirerht  zu  fra^eu. 

nicich  nach  der  Ansfahrl  aus  der  Bahnhofshalli'  (lürlnii  wir 
im  Udckwärts&chauen  noch  einmal  das  herrliche  l'nnoi.inia  d^r 
lioiden  Sali'ves,  des  schnMbcdeckten  Mölc  und  der  /.ukiL'^  n 
Ai;;uillc  rt" .\  r een ti i're  Kenipfsen.  l)i>r  Rhüne  entlanu  breitet 
sich  dann  die  i.ilimi!  eir.furniiger  aiix;  wir  illKerschreilen  das 
Thal  der  l.nndun,  ».ibrend  auf  jener  Hriw  der  Rhilne  die  Land- 
straf&e  auf  sclilank  (rewultitein  Viadiikt  eine  Wuldschliirht  kreuzt 
Auf  der  Statiou  La  I'lalne  wuchert  das  Uras  zwischen  den 
Gleisen  und  die  dreibobdgen  Laschen  entxielieB  sich  augenschein- 
lich ihi«r  rdicbterfaUaDg;  das  Ithöncbett,  hnner  links  der  Itahn, 
bietet  ein  BiU  dar  Verwildening.  Bald  hinter  Station  Collonges 
dt  jedoch  die  Landsdiall;  wir  treten  In  die  enge,  ronan- 
FUaenschlndit  de«  Fort  l'^^eluse.  Tief  eingeschniUon 
I  Sollle  dieser  Schlucht,  mehr  als  100  »  tiefer  liegend  als 
die  Baba,  entlieht  sich  die  Khönc  strcckcnwcis  unseren  Hlicken; 
tu  ainar  von  der  Italm  ans  nicht  bemerkitaren  Stelli*  soll  der 
Flosa  sogar  tbatsichlich  l>ei  nipdrifiein  Wasserslande  auf  einer 
fltnwbe  von  fiO  •»  Länge  in  den  Felsspalten  verschwinden :  es  ist 
dies  die  sog.  I'frlr  <lii  Illn'nu:  l>ie  Kitii  nbalin  linilet  ihr4'ii  Wep 
auf  mehrere»  Vi:iiliiklen  und  dnreh  2  Tiinm  is,  um  wcli  In'ii  ili  r 
letzte,  der  SOR.  Tu  nuel  d  n  ( '  r  !■  il  o,  H  ;I4'1  ">  l.itii;,  muh  riij,'lisrlicii 
liijriiiii'iir  (inndtrilow  in  jidiriRcr  Itauzeit  iu;s(;i  rubrt  wurde. 
Auf  der  Sndseile  deRseltxMi  ist  von  unserer  1  l.iii|i'.li[iie  dii'  neue 
Bahn  nach  Sain  t -.1  ii  1  i  en  abgeywefirl ,  weli  lie  die  lilniiie  auf 
einer  etwa  unter  'Mi"  schiefen  (iitterbrüeke  mit  2  .Steuipfi ilern 
nnd  f^ewölbter  Vorlandblflcko  Atierschreitet.  Hie  inten-ssante 
Urupp«  von  Ingenicur-Batiweikcn  wird  vertollsl^ndigi  durch  das 
awMMMV  den  Einnog  hi  Frankreich  boMchande  Fort  I^nse 
arit  saiaan  In  die  Fctaen  gehauenen  Aiaeoalen,  TMnacn  nnd 


wie  der  Verfasser,  auf  die  Frage  des  Beamten:  „Vviu  itta  de 
Otnertt»  aotwoftot:  .CMBäMMif  ifenaiMr.'*  Wtiterida  var» 
folgt  die  Bahn  daa  rsnaalische.  MlnfiMli  gewundene  RMIne- 
thal;  dar  FIuss  wird  oftmals  Oberscbrilten;  4  Tunnels  durch- 
selieo  die  Felsen.  Die  Bahn  liegt  immer  hoch  am  wilden  6e* 
hÄnge,  die  FInurinne  ist  tief  eingekerbt  miten  im  Tlial.  Ein 
Viadukt  Oberschrcitct  ein  Beitentlial  und  führt  uns  in  den  Bahn- 
hof Pyr  im  cot  Gemcbs-  nnd  Gesichtssinn  mahnen  uns  daran, 
dass  wir  uns  im  Lande  des  Asphalts  belinden,  welcher  in  Kuchen- 
form  und  in  Felsstncken  auf  Bahnhof  l'yrimont  nnd  auf  dem 
bald  folgenden  Bahnhof  Seyssel  ^ofse  Lager  cinnluimt.  Kein 
Wunder,  dass  die  Städte  (ienf  und  Lyon,  welche  Sey.ssel  so 
nahe  und  Val  de  Trft\ers  nuhi  weit  Ijahei:,  tnr  StialMri  '.iiid 
Kui'swege  sieh  »o  aiispieliis  di's  saul'eren,  lie<iiieinen  und  ndii^;en 
AsphaltJS  bedienen  Hei  Si  ys-i  !  ist  das  Thal  breite  r,  d.is  Kluss- 
bclt  verwildert;  der  llahnhof  ist  mit  den  auf  dem  linken  l'fer 
Helfenden  Städtchen  durch  eine  Kettenbrücke  verbunden;  nt 
beiden  Seiten  aber  ist  diu  Thalsohle  von  steilen  Bergen  einge- 
be das  BeimaColoro  hier 


lasst.  üs  folgt  die  unmittelbar  an  FnAa  das  1  _ 
gelegene  Station  Culos,  von  wo  die  Bahn  nach  Chambery 
uad  Toxin  absweigt,  die  Sböne  mittels  einer  Giiterhrocfce  fai 
6  Spannmiten  nn  gusscisenien  Pfeilern  flberschreitend.  Die 
Hauptbahn  vaillsst  nun  das  KliAnethal,  indem  sie  den  Fu&  des 
Grand  Colombicr  umzieht  und  eine  nordwestliche  Richtung 
eiosctilAgt  Die  Landschaft  wird  gleichförmiger;  dann  gdit  es 
an  der  Schlo-isruine  Rossillion  vortllwr  in  das  felsige  Thal 
der  Albarine  durch  wilde  Sebliiehlen  nach  Ten.ny  nnd 
St.  Ramber  t  -  e  11  ■  H  II  pe\ .  liirZut;  verlisi".  im»  d.is  Alluiririe- 
th:tl  und  damit  das  jurassische  (lebiet,  berührt  Amb^rieux  und 
M'  viinieux  und  führt  uns  hei  aboodlkber  Bsleucbtaag  in  den 
liiiliniint  I'errache  r.u  Lyon. 

Wer  zu  Lyon  in  eim-in  dir  (instbut'e  diT  imiirrr.  St.idt  am 
.lakobiner-  oder  Cöleütinerplal/.e  illwruiii  biet  liat  und  die  zweit- 
profsle  .Stadt  l'rankreich»  auf  kürzesten»  Wege  kennen  lernen 
will,  der  «andere  xunachst  an  das  Ufer  der  Saöne  nnd  gcniefsc 
das  grofsartige  Bihl  der  auf  dem  anderen  DIer  ana  den  grOn- 
gclblicben  Flosse  sich  erhebenden,  von  den  Bflhca  van  Fonrvitroa 
obeitanlen  Altstadt.  Die  SaAna  mit  Sbiea  laUiaftcn  woblgeord- 
netm  Kais,  mit  Dampflnihnen,  bllliaebnellen.  kleinen  Dampf- 
boolin  und  langsameren  I.4tstsrhifren ,  mit  zahlreichen  Kew<'^lluen 
und  IlAngebrOcken,  bildet  den  Vordergrund.  Jenseits  bauen  sieh 
die  grauen  IHusermassea  der  Altstadt  auf,  gerade  ans  die  reich 
geformte  alters&cbwaRe  Kathedrale  und  die  laiiKc  korinthisclie 
SiuleoliaUe  de«  maditigen,  von  Ualtard  erl»aut«u  Justi^palast«*, 


md  durch  den  mlchtigen,  die  40"  tiefe,  waldbe- 
» TiialBddndit  derVals^nne  krenmnden  Viadukt,  Aber 

wir  in  die  Station  Rellegarde  einfahren.    Hie  hier 
alatldndnide  Gepäck-  und  Passrevision  bat  wenig  auf  sich, 
man  entweder  «men  Pas«  besitat,  oder  in  Ermangehug  ''' 
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ricliti«  anKOä..^li(?nrn  Aufnahme  entworfen  waren,  sturk  vefr 
findcrt  wcnien.  Der  sehr  eiKetith(inUi<  li(;.  durch  seine  I^ieh- 
tiftkeit  auffallende  Verhand  der  alten  Thurm3|iitze  tfdh  Ver- 
anlassung, deuselbcn  wälireud  des  Abbruchs  Renau  aofmes^en 
zu  lassen,  um  ihn  wenigstens  im  Bilde  zu  erlialteii.  Der  auf 
S.  383  mitRClheilte  Vertikalschnitt  nebst  4  Horizunlalsehnitten 
leigt  den  Verband  des  Thuraies.  Die  Aufnahme  ergab,  dass 
die  SfiUie  eine  aeiir  viel  grOibmEOiw  bewia,  ii*  in  der  Zeichnung 
MifeiebeB  wv  and  «b  «  te  AnediaiB  lieita.  EBbs  giacklich 
aulferandeiie  PhirtogrtpUe  desTbnrmM  voa  «bem  entfernten 
boken  Btudimnltt  beetUifrte  ellerdings  die  nein  Anfnammg. 
Dn  die  alte  Spitze  auf  ihrem  Unterhan  etwas  dtlnn  erschien, 
mnnteil  die  neuen  verstärkt  und  demgemftls  auch  noch  etwtis 
erhöht  werden.  Die  genauen  Abmessungen  wurden  nach 
lüneeren  Versuchen  am  Modell  fest  f,'cstcllt.  In  bei»cfOf;tcr 
Aliliildunt'  ist  die  Gestalt  iler  allen  Parade  in  schraffirtem 
Kontur  und  ilariilx'r  in  einfachen  Linien  die  <ier  neuen  dar- 
gestellt. Daraus  ergiebt  sich,  dass  über  einer  l'^rhiiliunp  de^ 
massiven  Unterbaues  um  2,40  ™  incl.  Gesims  die  ildme  bis 
lur  ideellen  Spitze  der  Pyramide  gemessen  nur  1,75«'  höher, 
digegen  an  der  Rasis  ohne  die  Anfscliicblinge.  im  eioge- 
adnfebencn  Kreis  des  Achtecks  gemessen,  1.40 ">  breiter 
gnaelit  aindf  alt  die  alte  Spitze.  Diese  hatte  nach  den 
«iiy«iB>uti— it  ibaflMn  daa  aafserordentlich  scUaDkc  Vcr- 
hUtalai  von  1 : 6,18.  womna  die  nenaa  &Ntien  daa  tob 
1 : 5;SSeriiBUen  haben.  —  E>  iitlntereaBnit,  m  geometriaebe 
_  oft  der  Abbildung  des  alten  Thanns  in  „Berlin 
«eine  Bauten"  (wo  übrigens  die  Spitze  wohl  nach  der 
peftl)ektivisehen  HrM-iieirnuiL;  von  uiileii,  nicht  aljcr  nach  der 
richtigen  KotLstruktion  l'ür  den  gewählten  Stand|iunkt  und 
deshalb  zu  nic<iriff  gezeiehuct  ist),  suwie  mit  der  neuerdinirs 
gezeichneten,  hier  bei|jcfDKlen  IVrsiicktive  *  und  mit  der 
Wirklichkeit  zu  ver^-leiclirn.  Hierbei  mm  bemerkt,  dxss  der 
Siau<)pnnkt  der  PcD.jiektivc  innerhalb  der  Häuser  belegen 
und  deshalb  ein  unmöglicher  ist.  Es  kam  mir  mehr  darauf 
an.  eine  Ergänzung  der  geometrischen  Zeichnungen,  als  ein 
Bild  von  irgend  einem  bestimmten  Punkte  aus  zu  geben. 
Ein  dazu  gedgneter  Punkt  ist  n&mlich  in  Wirklichkeit  nicht 
n  finden;  nur  von  der  Probst -Sirafsc  von  der  Spandaner- 
Stcabe  ber  (ewinot  man  ein  liehUgea,  aber  mehr  maleriaohea 
nie  arcUtektoniscfaee  BOd  dea  Tbänalwaea. 

Bevor  die  Eatschddang  ttber  das  Thorroprojekt  erganges 
war,  trat  die  Nothwcndigiceit  ein,  den  schadhaften  Tharmban 
zu  beseitigen .  weil  die  darin  vortindliclien  alten  Hisse  sich 
fortgesetzt  erweiterten.  Es  wurde  daher,  nacinieni  diis  KOiiIkI- 
Konsistorium  irn  Oktober  1877  seine  ficnehmigun},'  diizu  er- 
thcilt  hatte,  im  November  mit  dem  Abbruch  l^ponnen  und 
dieser  bei  gfinstiger  Witterung  fast  den  ganzen  Winter  hindurch 
fortgesetzt  so  dass  Ende  Februar  1878  das  Ziegelmauerwerk 
bis  zum  Feldsteinban  beseitigt  war.  Heim  Abbruch  zei>;1e 
sich,  daM  die  Bcsorgnia«  am  die  Standfahigkeit  des  alten 
Thnnnee  dnreltaus  nicht  nillienQllih  l  war.  denn  der  Mörtel 
mr  aaaclicinend  in  Folge  eines  starken  Brandes  so  zerstört, 
daaa  er  theilweise  einem  losen  Pulver  glich.  —  Hatte  der 
oben  Tbeil  des  Tiiunnee  dnrch  den  Ziegelverbaad  noch  einigen 
Znnnunenitaog,  so  mr  der  oibora  AbNte  die  FMiktain- 

Tbnnn  nodi  ao  lange  i^atanden  hafte.  WIbrend  dW  atarken 

Mauern  im  Acufsem  eine  Verblendung  von  ziemlich  regel- 
mafsigen  Granit-t^adem  zeigten,  betitaad  das  Innere  ans  ganz 


4m  Aufm«!««,!  Ul- 

U.  K«l. 


inregelmilfsip;en,  meist  nur  ff/einen  und  runden  IVIil.-ieinen, 
welche  so  lose  im  .Mörtel  lawcu,  d.ass  man  sie  mit  der  blol'sen 
Iluud  iierau.s  iielimen  konnte.  Es  war  liaiier  nich;  z:.  uihl'*  iien. 
anl'ser  ilem  ganzen  obersten  Absatz  auch  noch  erhehhche 
Thcilc  des  nadjstfolgcudcn  und  die  l  ingetinngcn  der  in  den 
Schmalseiten  des  Tlmnoes  vortiandencn  Risse  noch  weiter, 
auf  der  SOdseite  fast  bia  auf  den  nntenten  Afaeatz  hemnter 
abzubrechen  und  zn  emcaem.  Anlurdem  nnaste  ebi.gmber 
Tbeil  der  Verblondnng  Ober  den  Portal,  «eiche 
in  Folge  von  «ngaibinigenar  Mm  sich  JontlOBt 
gebancht  hatte,  enenert  und  mit  den  ftsten  Mnerw 
Qncranker  verbanden  werden,  wobei  zugleich  daa  Portal  nm 
eine  Quatlerüchicht  von  32*"  erhöht  wurde.  Es  war  dies 
keine  ganz  unbedenkliche  Arln  it.  die  al»er  glOcI.I-i  Ii  '.,r.  St  iirr  ii 
ging,  wie  denn  überhaupt  hei  dem  ganzen  liiii  kern  lint.iil 
zu  beklagen  gewesen  und  die  Itestauration  des  alten  Mauerwerks 
so  voUküinmen  gelungen  ist,  da^s  sich  aui  ii  nicht  der  gerinpsie 
lliss  wieder  «'veigi  hat.  Ilicrinr  f;elifttirt  dem  ausführenden 
Maurermeister  Haendly,  der  auch  den  Ahliruch  der  Spitze 
bewirkt  bat  die  vollste  Anerkennung. 

Zur  Sicherung  des  Thurmes  gegen  die  lürschottenngen 
bei  den  Abbruchs  -  Arbeiten  war  Ober  dem  vorletzten 
am  Fufso  der  neu  angelegten  Spitzbogen-Fenster  ein  deni 
Thunn  aniscbüebender  Ringanker  mit  Scbnuibea  angelegt 
wordeo,  welcher  allerdniga  wfthreod  dee  Abbrncba  nlMeise 
ganz  an&er  ^kMUikeit  trat  —  Die  Hentelhmg  des  neneo 
Mauerwerks  erfolgte  unter  Verwendung  eines  betracfatlicheo 
Quant  ttm.s  neuer  Quadersteine  im  Aeofseren  ganz  in  alter 
Wei^e.  im  Inneren  wurden  jediicli  nehen  den  liesfen  der  vor- 
haiidi  iicn  l  eldstcine  vieifacli  alte  aii>  dem  .\bl)nieh  gewonnene 
feste  Zicjrel  grofsen  Formats  verwendet.  Die  ol>cr5ten  Schichten 
wurden  in  Klinkern  unil  /eiiient  Kemauert  behufj  .\ufnahme 
der  uiisleiclim.ir-ii;cu  Uclxstiim;  durch  den  Glm  kenstuhl  und 
die  nach  Innen  vorgelegten  Verstirkungs- Pfeiler  der  dOnnen 
Ziegelmaueru.  (Vergl.  den  Gruudriss  auf  Seite  4 17,  Jahrg.  187(> 
d.  Dl.)  Die  arsprflngUch  beabsichtigte  Lagerung  eines  Systems 
von  Eisenträgern  an  dieser  Stalle  konnte,  nachdem  der  ganze 
obere  Absatz  neu  gemauert  war,  entbehrt  weiden.  Es  winden 
nur  an  den  Langseiten  alte  Eisenhalmschicneo  statt  der  Tlfamir 
latlen  Ar  den  Oktokcnalobl  gelegt  nnd  mit  gewOhniiclMn 
Ankern  in  den  Scfamaiaelten  hi  Verbindung  gebracht  Ebenao 
sind  die  6  Qnerveraalcemngen  neben  den  Scbmalseitien,  deren 
Splinte  sich  in  der  Ansicht  zeigen,  fortgelassen  worden,  da 
der  Thurm  auch  ohne  dieselben  ausrcichemi  gesirhrrf  srl.im. 

Ik-i  Konstruktion  der  Thurmsiiitzen  lag  der  (iedanke  luihe, 
sich  an  die  der  alten,  welciie  sehr  wenig  Holz  erforderte, 
an/us<  hlicLsen.  Es  «urde  aber  davon  Abstand  eenommen.  weil 
die  Aufstellung  derselben  eine  ^llll^l.lI;llLL'l'  Itil-'ung  nothwendig 
gemaclit  hAtte,  und  dadurch  viel  theurer  geworden  wäre.  Es 
wurde  daher  die  gewöhnliche  Mollersche  Konstruktion  mit 
eitiiL'on  kriiltigen  Verstärkungen  am  Fufse  gewählt  und  vom 
Haihs-Zimmcrmcister  Otto,  der  audi  den  Entwurf  dazu  im  Ein- 
zelnen durcharbeitet«,  ebenso  wie  der  Ulockeiistuhl  tadellos 
anageflUirt  nnd  vom  9.  Oktober  187H  ab  aufgestellt,  so  dass 
am  S.  nnd  betw.  2S.DcBanber  die  beiden  Krenu  aabdwaeht 
worden.  Bei  der  groben  ünridMifaeit  der  Angdwn  aber  den 
stlriEsten  Uororts  vorkommenden  Winddrack  nnd  weil  die 
höchsten  Annahmen  ein  ümkanten  der  Thumuipitzen  liiöglicb 
erscheinen  liefsen.  wurden  dieselben  lief  herab  niii  dem  M.auer- 
werk  verankert.  —  Die  S4'hieferbedachung  ist  von  der  Firma 
N  eu  meist  er,  der  HlitzalOeiter  von  K  ir<-hh()f  f  hierselbst  aus- 
geführt worden.    Der  Glockenstuhl  ist  als  ein  <lun  b  zwei  Gc- 


linka  die  alte  Kirche  St.  Cicurgus  mit  hiil«chetn  ViemnKthumi, 
rodita  der  neue  weiTiie  Thuns  von  üt.  Paul  und  hoch  aber  drm 
gaiiaea,  auf  grüner  Uerclehne,  die  schlanke  Kupp«]  von  Kotre 
Uane  de  Fonrvüires.  Wir  lohaB  Unober  aüa  aadsrs  Ute 
sur  Kathedrale  8t  J4>an,  «ocn  (nit  Eanreehnung  derSehao- 
kapcUen)  fänfsehiffigen  frflhgatbiscben  Bau  xiimeist  aus  dem 
13.  Johrbundeit  mit  manchen  Kigenüiflmliclikcit«u :  hienu  gehört 
der  Allere,  nicht  mit  Umgang  vprsehcnc  Chnr,  der  so  nicdrij;  int, 
dsas  die  Oberwand  der  Viprnni;  nl>pr  dem  t'horanschhi.s»  noch 
ein  Pensici:  besitzt:  femer  die  kiinsoolle  asironomische  l'hr  und 
die  scbAn  dekorirte  Kourhou-Kapellv,  lM>idc  aus  dem  Ki.  .lulir- 
buudcrt:  endlich  im  AenlW-ren  die  4  Hachdacliig  abgcstntzten 
Tbftinic  und  liu-  liciii  iii.rd-franznsi jchcii  Systvm  folgende,  jedo<h 
iiiihf'lüilti  IM'  und  »cnif;  »irksiime  l''ui,iulc.  Anch  dxs  v<ir  der 
KHtli>  <ira!c  sli  lii  inie  »treue  SakrameiiihiiMHrhpn  mit  der  Taufe 
des  Uriliinils  diirrh  .Johannes,  ein  Wi'ik  des  lüldliaiifrs  Bon- 
aassieiix.  ist  »ehenswcrth. 

Stvile  Schlaiißenwrge,  von  llanseni  und  (iarten  einxcfasst 
fahren  uns  nnn  hinauf  nach  Notre  Dame  de  Fourvidres. 
Je  höher  man  kommi,  desto  mehr  ncbmeu  die  kMaea  Ladea  und 
Buden  aa.  wo  BoasaikraaBe,  Kamn,  Oi|wlfUMU,  Bildehaa  und 
sonstige  urcfallche  Dinge  ia  eraiamdicher  Menge  Mi  geboten 


werden.  Denn  FourvÜTfs  ist  einer  der  lieüeatend^ten  Wallfahrta- 
nrte  des  Landes,  deJisen  Jilhrlii'he  K«3ucher  nach  Millionen  zihlen 
sollen.  Auf  der  Hohe  des  Berges  truflcu  wir  '2  Kirchen,  eine  uobe- 
doatsads  alle  iwaiachiflige  lupeUe,  wdche  auf  dam  Piatae  dea 
dtea  Fainm  (Arm  vehu-Fmürürtg)  erbaut  aein  sali  und  einen 
araben  nodi  mnollendcten  Neubau.  Die  Kapelle  besitst  ehwn 
uitereaiaBtan,  unten  von  der  SaAne  ans  sichtbaren  Tbnrm,  dessen 
8pit7P  von  piner  .5,(iO  »  hohen  vergoldeirn  Mailonua  gekrönt  wird 
Im  Innern  birgt  sie  ein  wiindertlKitiges  Mnttergatu-sbdd;  die 
Wände  sind  vollständig  bctiiUiKt  mit  Vntitbildern  ifir  geacbelMue 
Wunder  cMler  Itettungen  und  der  niedrige,  dunstige  Kaum  ist  ga- 
drtiigt  voll  von  Allaren,  lireniieiid.  n  Kcr/eii  >uid  Itctcrn. 

Zwar  ist  heiiU'  Soiintai;.  ailini  es  ],t  leicht  erkliuiich,  wenn 
dieselbe  Knlle  auch  Werkt:!;'«  In-: i><elit,  cii  nn  die  i,'iiil'*:e  Marinor- 
Tafel  auf  dein  eisten  Miuel  Tleiler  ^eikiinlit     „.1   /Vi;.. 'r;.i'. 

tnnrlitiiire  'If  l'nurrüref  /inr  l'ie  Vll.  !■■  U'i.  .IniV  /s*/.j,  (.urf  .  ).. 
por  Urf.ioire  XVl.',  welcher  diese  Kircdr-  n  ij^i  rdeiu  mit  anderen 
speziellen  Ablass-KskultUen  bereichert  li:k(  u'ir^VAir). 

Arcbiti-ktonisch  iMdenlender  ist  der  unniitiel)i,%r  beuacfabarte, 
aaa  wsiliMn  Qnaden  eniditele  Neubau.  Die  auliMnui  romanisch- 
maorisehea  ramen  sind  fast  «klobig'  in  aaoneu,  die  Verbiltais«e 
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aieh  wpgpn  der  verdeckondcn  (Iprtlste  nitlit  recht  wflrdigcii, 
die  Seitenmauero  sind  oach  ol>eii  iiiil  einer  maiiriscben  Zinnen- 
Afchilektur  ubj^i'schlo^gcn.  Hoch  iiil«>n!süant  ist  das  SgeacboMlge 
laaerc.  Di«-  ptwa  12  ">  hohe  3gchitKgc  Untcrkircbe  ist  in  der 
Mit!«"  von  riuclvn  Kr<'nzs(^ii<>ll«'n,  gi'itlii'h  mit  ijucr  liegenden 
'roririi  ii  nlH  Tdci  kt  und  licsitzt  luibsch  (.'''Kli'  dTte  l'l'eiler  mit 
frei  vorHisctztcn  S;inlf'n.  Pic  ( )liei kirciip  «>rln't)t  si<'h  schlank 
auf  praohtijrrn  M:irniiir- S;uilrn  inil  ^.  liniali'ii  Sriti-niLliitTen;  der 
DarliBtiilil  iüt  in  Arln  it.  di''  Wolliiini;  ist  iin<h  nirlit  lisRonnen. 
Kiiic  luachtiKC  l%rKrti('iiiiin);  mmsju  irlit  cl;v>  l'ortal  xn  ({e*'>*'ir''n ; 
der  Chor  steigt  malerlsrli  und  Imi  li  ans  dem  btoilru  Ik'rftabhange 
kenror.  Die  ttiirscrlicfae  Unfertißkfil  der  Details,  welches  erst 
meh  Vollcflduiu  de»  lianea  sngearbcitet  werden  loll,  dann  «>>er 

UeAt,  vorA^Mte  dn  Etafaidt  a»  «idw  SrnMiOm  iS 
■chwfiteriadwr  KiidMa.  Bi  tdwiaeo  aacb  die  fifeiwÖlMii  Okhen, 
die  den  KiidieiilOT-Feiida  tcd  Poorriteee  Mden,  nient  nehr  in 
der  erfeideilkkea  KifieMgInK  n  fliefteo,  da  die  Baufortschritte 
recit  kageeoae  ehid.  Ab  ArcUtckleB  dee  eigenartigen  Bauwerks, 
weichet  wohl  om  n&dieten  mit  S'ntre  ftamt  de  /«  G«rdß  su 
Montciile  Terwandt  ist,  wenicu  die  Hrn.  Boeiaii  and  Pdrln 
enimr  iat  Ufiieber  dee  l'Uns. 


'        Sowohl  von  der  Terrasse  der  neuen  Kirche,  als  roa  der 
I  Gallerie  der  Kapelle  bietet  sich  eine  übi>raii<i  gmlsiartige  RundielMe 
dar    Nach  Osten  die  AliMsnwelt,  die  bei  klarem  Wetter  toib 
I  Mont  Ulanc  bis  xiiin  Moiit  fenis  sichtbar  ist,  nach  Norden  und 
I  Westi'n  dii'  Hertfi'  des  Loirr  •  Gubift»  \nH  zu  drn  (  cvriiurti .  lind 
]  linss  eine  iini^rluMirr  lin!;eli>;R  Klienc  iiiit  /.iililloHcii  l  irtHclmftrn, 
Maiilbecr-AiiUuiMi  nml  Wclnborgen;  atu  den  Knfscn  abi-r,  von  di-ii 
fast  parallel  laurnuUu  FKUscu  Sa6ne  und  lUnna'  durclitlossin, 
dus  volkreiche  I.ycin,  das  seine  VonäUultamie  in  die  Klnnir  iitul 
auf  die  Hohen  der  Itorghingi'  allorsi'its  aii-i>tn  rki 

Wübrend  die  AltsUidt  diks  diciäi'ilitje,  recht«  Llfer  der  SinViie 
einuimmt,  ist  diR  durrhschoittlirh  etwa  7(N)  ">  breite  und  etwa 
,  7  mal  «o  lange  I>aod«uage  xwiscben  .Sa6ae  und  Rhön«  wa  der 
eigsBdidim  Qeeehilte- Stadt,  dem  Sitae  dee  aeifeo  Lebens, 
iMdaekL  Oeeade  anlar  nnt  daa  ZaMiui,  mlelMa  van  BMdtraa 
oeoen  Straften 'DartkbcAchea  dncduogen  wird  und  sich  um  die 
alemßnnige  fVaer  dt*  JäesAüw  fnippirt,  nördlich  daron  die 
geschnnige  Stadt  der  Börse  nnd  dM  luuhhausse  mit  der  schoaca 
llaet  da  Tvrreauc,  noch  weittr  Midlich  die  »ehr  berölkerte 
Arbeiter •Vontadt  La  Croix  Bmiti»,  an  welche  Hieb  die  Vororte 
St.Ctair  an  der  Uhöae  und  8t  Sterin  au  der  S^u^ne  anscblieiteu: 
aOdUA  fodi  Zeatnim  die  rameiuaia  neuere  üudi  bii  uua  l'lai« 
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Bcliosse  reichendes  System  von  HiinRewci-ken  konstruirt.  deren 
TrÄger  auf  der  Oberkante  des  Feldstein-Mauerwerks  in  den 
Nischen  zwischen  den  Vorlagen  autiiegeti.  In  HöliC  der  unteren 
llaifio  der  RTorsen  Fenster,  welche  mit  .lalousicen  aus  Schiefer- 
tafeln giscldosscn  sind,  bcfindcu  sich  die  (ilocken  von  Collier 
in  Sctaöni'lH'rg  nach  eignem  System  in  Lagern  mit  rollender 
Rriböng  ähnlich  dem  BittecsdMD-ßyitcm,  Jedodi  tim  Zahn» 
rider  nnfgehangt.  Die  Koattraktko  hat  lich  gnt  bralbit,  dann 
die  gröfste  ca.  bbOO**  idnran  CHoeke  km  wo  einen  Vnm 
gut  getreten  «erden. 

Unter  dem  DachtMisims  des  alten  Thurmes  an  den  vier 
Ecken  befanden  üdi  gnifsc  Wassorspcicr ,  die  jiNlncb  nur  als 
dekorative  Theile  anffebracht  waron .  da  bie  ohne  Oeffnunn 
und  Kiniipuanscbluss  vorircfiuideii  wurden.  Aus  Sandstein  mit 
Tliierkopfen  von  roher  üjiat- nnitt-hilterlirber  Arbeit  gcfertipt, 
wurden  dieselben  auf  den  vier  Eokr:.  lie^  1  »oppclthunnes  wieder 
vermauert.  —  Schliefsüch  sei  noch  bemerkt,  dass  der  nördliche 
Tbcil  des  alten  Kirchcnj^icbelj«  nur  aas  einer  dünnen  und  zwar 
MHMfeUos  alten  Mauer  bestand,  so  daas  ein  böber  gsfohncr 
Thum  nicht  wohl  vorbandto  gewoaen  aain  kann. 

nach 


Daaa  aeine  Aofi&bnuig  beabsichtigt 


all  alchar 


Die  Restanradon  des  Aea&crcn  der  Kirche  wurde  dem 

ur&prOngUchen  Plane  entsprechend,  unter  Schonung  aller  Denk- 
maler u.  s.  w.,  selbst  wo  diene  liem  isiil  ii,>r  Kiri  ln'  nif  Iii  (■iil- 
sprachen,  durcligefOhrt ,  wxv  in  iikpu  Iicu  l'uukleii  .Mis^l'allen 
lieim  Publikum,  selbst  bei  (iun'ii.aus  »olliwollenden  Beurtheilorn 
gefunden  hat.  So  ist  die  .\ufsen-.\rcbitektHr  des  Schindler'selieii 
Erbbegräbnisses  an  der  Südseite,  in  Saüdsteiii  iiiid  in  Uaroek- 
formen  erhallen  und  rojitaurirt,  da  es  nit  lit  rtiiiriinniicli  crs<  lilon. 
die  im  Iinicni  sclir  i>ruiikvolle  und  ujiveriliidert  gelassene 
Ivapcllc  im  AcnCäcren  mit  einer  gothischen  Architektur  zu  ver- 
kleidefl.  Was  die  Aufsen-Ansicht  der  Kirche  hierdurch  an 
Emheidichkeit  Tcriiert,  das  gewinnt  sie  in  malerischer  ilin- 
aiclrt.  Ebenso  ist  der  Putz,  mit  welchem  die  SAdseite  der 
Mwieakapdle  hn  ErdfodMaa  llhenqgen  iat,  mit 
'  ihn  genan  dem  Sifl  dM  im 


entsjire*  hen  ninl  (ilierdios  die  Jalires/.aiil  der  KinrirlitniiR  IUI*) 
ati^Tlien,  beibehalifn  wiinlon.  Er  liarinonirt  mit  den  in  den 
drei  krci.>fiinii!s.'eu  Blenden  cnllialtcncn  Stnckornamenten ,  die 
Waiqien  der  Familien  von  Kotteritz  und  Diesloliiicier  und 
eine  aUegoriscbe  Figur  darstellend,  sehr  und  i»t  ollmkUlich 
so  aUeqpMi  geworden,  daaa  er  kann 


'Wenn  eher 

mir  etwa  darttber  einig  aefai  aoHtcn,  dnat  mein  Vorgeiien 

ein  Fehler  war,  so  kann  dieser  jederzeit  mit  Iieiclitig1(cit 

wieder  gut  gemacht  werden,  was  umgekehrt  nicht  der  Fall  wftre. 
('iihe„TeiHieh  hat  es  einigen  Kritikern  pe^i  liieni ü  ,  die 
Tliür  zur  Sakristei  in  der  elicmaliKi'n  II.  Krcu/.kaiielle  auf 
der  Nuniseitc  der  Kiiehe  im  Kundbogen  lirr|.'estcllt  i>t.  Dies 
ist  ueseliehen .  weil  die  innere  Laibung  der  Thür  in  Kund- 
boseiiform  iiü?  Rotliischen  Profilen  noch  vollständig  vorhanden 
war  und  beibehalten  ist.  so  dass  die  üufsere  Prolilirung  ihr 
nur  eingepasst  zu  werden  brauchte.  Auch  die  Fenster  in 
der  Sakristei  sind  rundbogig  wie  denn  auch  die  Bu^en.  mit 
welchen  die  Seitcnkapellcn  sich  gegen  das  Schiff  der  Kirche 
OffneOf  neben  abunpCen  Spitzbogen  viel&ch  reine  Raadhägea 
aeigca,  dann  Toikaaunen  Jn  aberhaiqpt  in  der  SpUgnihik 
gar  nichts  adtcoee  iat  —  Der  westliche  Giebel  der  Harien- 
kapoUe  nnaale  vollBtftndig  emenert  werden,  faiden  8Uia  ftr 
Stein  genan  nachgefonnt  wurde.  —  Die  Temmacftcn  Fenater 
m  den  Kapellen  des  Chorumganges  wurden  geOffhet  hia  auf 
zwei.  Iict  w  lein  II  die-  wehren  der  im  Innern  davor  RMetztcn 
liOÄOniliT>  n'i<  lien  I  »eiiUiiiiiler  iiiciit  muulicli  war.  Ik-i  diesen 
wurde  im  Aeulsern  das  Stahwcric  herßeatcllt  und  sind  die  Flüchen 
dazwischen  geputzt  und  mit  aufscliablonirtem  .Miiafswerk  ver- 
ziert wo:ili  ;i.  —  lu  dem  westlirben  Vornuiin  der  M.nrienkajK'Uc 
ist  die  Treppe  zur  i)rf;ell>Qhne  angelegt  wurden,  die  Weiter- 
(Qhrung  derselben  nach  dem  Thurm  aber,  welche  nach  dem 
ursprQnelicben  Plaue  beabsichtigt  wir,  unterblieben,  weil  ea 
bedenkUch  schien,  das  wenig  solide  und  melirfach  sdlld* 
hafte  FeUlstein-Manerwerk  mit  einer  ao  grolseo  Oeflamg  n 
durchbrechen.  Der  Zugang  nm  Tlmnn  findet  daher,  ngn- 


seben  vom  Dorehgaog  dardi  das  OigeigehAaee,  Ms  s«m  aweitea 
Geaehom  nnf  einer  altm  WendaHnpi»  «nd  von  da  nb 
Mannen  Trqipaa  snd  LeHem  ataitt.  — 


und  Hahnhof  von  l'errache,  sildlirh  des  leutr-ren  bis  zur  Ver- 
i'iiiiL'uni;  viiij  Sn.irif-  und  niii'ni''  <l'j'  V.'r'-tinil  I'i  rrm  hi'.  IntcresSLiUt 
ist,  dush  diese  Vorstadt  ln-aaiiiit  ist  nach  dem  ln(;eni«ur  rKrrachc, 
welcher  nm  1770  den  Plan  entvtarf  und  ausführte,  die  Vereinigung 
der  beiden  FlOise  wdtcr  nach  Soden  tu  verlern ,  um  dadurch 
daa  fBweanane  Temta  dar  Stadt  wmatbm.  Jenseits  dar  Bhlae 
eralieahan  aicih '  die  neoan,  actaaatiaak  angelegten  Stadtilulle 
La  OtdUaHin  und  It»  BnUemm;  ebeihHib  der  letzteren  liegt 
der  gralbe  Awv  dli  h  Tftli  «Tor.  —  Noeh  eine  Vorstadt  liegt  auf 
dem  regten  SaAne-Ufer  am  nördlichen  Fobe  des  Fourviims- 
Beit^,  der  Stadtthml  Vaise,  vorwiegend  Indniilrie- Stadt  und 
wichtig  durch  die  profse,  vom  Stadt  -  Architekten  Desjardins 
hier  neu  erbaute  ^^i-hlachthof- Anlage.  Itings  von  Fort»  umgeben, 
liiftt'l  dieser  St4ult-Koraple\  in  seiner  reizvollen  rmKelnini;  ein 
Kild  modernen  Lebens,  wie  .soletieg  s.'lti-ii  >o  t'es>elihi  kun/rntrirt 
sein  mird.  2'2  UrOcken,  danuiler  a  Kisenljaliii  hnltki-n.  verlmiden 
die  vcrscliieiienen  I'lussufer.  Viele  dieser  Hrückeu  sind  Iliuipc- 
briicken  allerer  Knnstniklinn.  meist  :l  OelTnnngpn  vnn  etwa  IHO"» 
fiesammtwelte  Ober  <ler  Si>.'>iio.  Jj'im  Gesauimtwc-itc  nlwr  der 
Kböne;  andere  tind  Ilobsiirengewerko,  noch  andere  gewölbt. 
Dia  Hsanhahn-Bnlfken  sind  feste  Eisen- Knnstniklionen,  unter 
wcldM  die  prachtige  gusieiseroe  BogenbrOcke  aber  die  Khäne 
an  Bahnhof  hmeha,  die  auch  nwhüefctanlaA  dnrdtgaliildet  ist 
nnd  «em  Ingeaiear  Georgea  Martin  i.  X 1865  IteaatraiH  wurde, 
die  hervor  ragendtte  ist.  Die  ichAnste  der  Qnader-  Krflcken  ist 
wohl  der  mit  6  Stiehbfigen  die  Sa^me  nbcrseizende  Poni  dt  TUtiti 
(%\c'.\;  iint«T  den  neneren  Ilangebrltcken  zeichnen  sich  dieienijmi 
der  ol>cren  .'^aonestrecke,  s.  B.  die  l'oni»  ite  SMu  nnd  an  Fort 
Mniiton  VIR  durch  die  ijeichtigkeit  der  Form  und  die  hrilftige 
Architektur  der  I'ortalbautt'n.  IHe  Hiinf^i-brflcken  des  alten  Syateuis 
erregen  (litrrli  ihr  S'hwanken  und  ihre  Konstmkliont-JtUlUel  fast 
die  llpHoreniH.s.  da.sH  es  bald  an  der  Zeit  sdn  aMtchte/m  <il>C 
siilide  KrneniTiin;;  Sorj:e  zu  trugen. 

Indem  wir  nurli  diesen  ltelle.\i(ni'ii  uiit  einer  BerRtreppe 
Min  vielen  hundert  Stufen  wieder  ins  1  hal  liiii.-ili  sfeippn,  ist  nie 
Orii'nlirnni;  uiiL'emein  leiebl,  und  eine  knr^e  I  i  bi  r'-ii  lit  Ober  lins 
alle  und  das  niodenie  Hauwcjieii  wird  uns  nicht  schwer  fallen. 
In  der  Altstadt  haben  wir  noch  an  der  Place  Sl.  Jt'an  neben 
der  Kathedrale  die  lOfcn.  MlnNieanlirfa,  ein  aliertbOmlicbes,  alt- 
romawachea  SaHa*mit  Zwaif-^ailBrie  md  hobachar  OmanMnlflij 
daa  biaehAfliche  Palafs,  ein  einhehas,  «e«  eineH  ttmden 
gothischen  niockenthum)  ',i„  rr:ti;te<i  GeMiiae,  aowie  Äe  adion 
erwähnte  Kirche  St.  6'>  <  /  Augensdiein  an  nduncn,  denn 
apatgedibcbe  Chorhilduug  Uwoodeiea  lotcreaae  anegt 


Wir  pehen  den  Kai  entlang  (luBsahwarls  und  ijuhen  vergeh- 
I  lieb  naili  der  rienJi-li.iliti,  l.ym,  eine  lau«  pwlreckte  Stadl  mit 
mehr  als  einer  I>nttel  Million  Kiuwohner  besitzt  keinen  Tranin a\  I 
Wir  erfahren,  dass  die  weisen  Vater  der  Stadt  vor  längerer  Zeit 
mit  einer  Omnibus -CompA(.'nic  einen  Vertrag  gcschlo&acn  haU'n, 
nadt  welAam  diese  GeselUcbaft  noch  10  JalM  lang  du  aus- 
edUelUicihe  Tmaaport-Monopol  beiiCst  und  die  Lyoaer  BOrgeraad 
Fremden  auf  die  wenig  einladenden,  schweriuligen  Oinnibiiaie 
angewiesen  sind,  welche  rasselnd  durch  die  StraTsen  schwanken! 
Unter  diesen  Umständen  ziehen  wir,  wie  viele  andere,  den 
I  Gebrauch  unserer  angeborenen  Transportmittel  vor  und  gelangen 
'  aber  den  I'i^it  flu  MUH  (früher  l'ont  Su/ntl/'m),  von  der  näheren 
llesirhtif^ng  der  hasslichen,  aus  einem  todien,  massiven  Dlech- 
balken  h<'slehenden  Hrilrke  der  I'ari.'ier  Mahn  pern  Abstand 
nelmieriil,  auf  lien  I  'oi/r.«  ilu  Miili  (fnilier  l 'tiurs  Siii>ii't'i<ri:,  weleber 
von  der  Saünc  quer  liiniilKT  reii-lil  zur  Uhi'uie,  wo  ein  /weiter 
J'ont  ilu  Mifli  die  Fnrtselzanj;  und  die  Verbindung'  bildet  zur 
Vomtadl  l.n  (itiillotii rt-,  |lie  Hreilen-  und  I,ii;ii.'i  u-I'nni-rKionen 
des  < '■"ir.f  i/ij  Müh,  dii'  i'-r  :  lit  Iviiiiiireilii  ii  i,i:ii^:i  |ii  'it  ri  Sl- 
oder  flatutnlaj^,  wird  iiuh  duilnich  dentiirii,  da.sK  gerude  jeut  die 
abgeaAunte  halbe  Lange  des  .(.^ur«"  mit  Ausschluss  der  anTaeren 
Banmreihen  geuogt ,  um  der  SociM  kippv/ue  jratifai*  ala  Wette 
remten-Plata  m  dienen. 

Die  aBdHcfae  Ungseite  des  Com  du  MBU  bildet  der  bedi 
liegende  Bahnhof  Ptrrache.  Die  ArdiMttnr  daa  Banptgehladea 
ist  von  geringer  Bedeutung;  auch  iBa  nit  Oltlei»pamn  und 
Pohmceau- Bindern  flberapannte  Halle  ist  zwar  grob  nnd  gertamigi 
aber  architefctoniach  wenig  dnrrbgebildeL  Wahrliaft  grobartv 
ist  dagegen  die  Oesammtanlafte  m  Bezug  auf  die  Auffahrt-Itanpen 
und  Trejipen,  die  von  der  .Mitte  deg  '  'oiirt  zur  Terrasse  des 
F.mpfanKS-liebaiides  hinauf  fidiren,  und  l»  /rii;lich  der  Sachsigen 
gewölbten  .SlraTü  en  •  U  nie  rl'ü  Ii  r  II  11 !,»,  »i  lfhe  mitten  iiuler  dem 
Balinhofs  -  (ieb.iiide  in  tiesiininitlnrit.'   luul    i;!(t  ">  l.iuiße 

hindurch  (jilejrl  int,  uin  i^iili  siidlii-h  nnrir  ib  i:i  Namen  Ariiiue 
Chotlrinii'inf  als  Zentrul>tnir<e  des  l-'nnlifttiTi/  IWrarhr  fori  zu 
»elyi  ii  I  »H  >i  r  Staditheil  maelit  im  idlcenieinen  einen  ärmlichen, 
nirlit  rerht  gepriegten  Kindriiek,  die  grolse  l'lncr  ile  f  Uippnilrome 
ist  mindestens  <Hie  zu  n<-nnen;  die  an  derselben  erliaule,  nicht 
anspnichslosc  gotbischu  Kirche  •S<iin/e  iUamline  besitzt  den 
oUidian  na«ell«Bdeten  Thurm  and  ilt  wt  diaaar  ürwIhnnBig  adioa 
«her  Veidieaat  Iwrvor  gehoben.  Andere  aftnOche  BbbCmi  fieaea 
Qnaniera  sind  das  Arsenal,  die  Qebnganaa-Anattdt  imd  der  elte 
Lyoner  SeUachthof,  efaie  anadieinand  nicht  allehi  aon  ViehMdlen, 
aoadan  auch  sum  ViebquAlen  bestimmte  Anstalt.    (p*iimm.  u».) 

uiyiuzcd  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


S85 


Eri«A}«,  «C^^^c  mil  verschiedenen  Systemen  des  eisernen  Oberbaus  bei  den  Preuleitelnil  StwtsiMlillM 
uA  4Wk  ^Mn  Prauieischm  Statte  verwalteten  Privat-EieeotMÜMien  anielt  wordi«  «ini. 


I  Sihii  iK'  des  S\  >wm^  ili  r  H  Ii r  i  ii  is c  li<>n  llahu  ist  'J  lang, 
LiU  «•iiK'  Hobe  vou  iui>l  vui  Gi'wiclil  MjirJ',»    iiro".  hii'l.iui!-- 

bih»<'llc.  Jort'u  otii'iu  hiirizoutalc  KDptlui  itr  _'_'iii""n  belri)i!l,  lial  ilu' 
N'aiitlii-riuVcllf  Itiitiieuloriu ;  die  bi-uli'it  JH'ilfiirililn'U  sind  sclii;i({ 
•iiiior  etwa  SO  (.iraii  gegen  die  Vertikale  nach  auben  gerichtet 
luid  an  ihrem  uotenm  ätde  muf  j«  17  Breile  wieder  xu  einer 
horiimitaJeiB  FMcbe  ungebogen.  Ea  wiegen  diaie  LMMclnNUin 
StSki  pn»  ri«  linl  «tomtlkh  gerade,  haben  eim  Uafe  vw 
6^"  md  WUencheUen  aidi  durch  die  Lochung  in  solciic  fOr 
gwade  Lnriea  nad  leldbe  fOr  Kurven. 

Dia  Slörae  dw  Sdiiciie  und  der  l,an?iidiwclK'  sind  »m  ."it)"» 

ßien  einander  versetzt.  Die  Ijufrvt'rbinduni;  1»  xlilii  pru  Schienen- 
ge  aus  a  8puncbrauli«n  mit  den  xtigehorigeu  Muttern  und 
Nciguu|pj|il;Utcluni;  die  SptmdiraubeD  »ind  derart  \ertlieili,  das» 
alae  derselben  nich  in  der  Schieneninitt«*  befindet,  dii'  beiden 
anderen  in  Je  S,"»«'  Knüennini^  davon.  I)ie  (um  Hilf  aiik'i'Lirdin'ti') 
ArniiruiJir  des  Stofse*  diin  li  iinli  ifiiMi  jrle  l^ui  r^i  liwi  lli'u  i'it  bi  i 
dif-i  III  ^vsü  ui  prinzipiell  i  vm  l>  i!,  alsu  Mjn  lii  in  Iii  lu ii;;i  h  suv. 
l,»i;i'i>i  li\M  lU  ü  nUrrlianjit  ;lt'i.'l^•'>■ln'l> ;  daqeL't'ii  >iucl  die  I.a>fli('n 
"ilti  ""'  I.iiil;  und  Sil  kriiHic  Kiii;-li i.irt.  s(ir  (s  die  dis-imnible  llnlie 
mir  «1  alatti't.  1  Hr  Vcibiiadutii.'  ib  r  Siliii  iir  mit  drr  l.iiliK*ibweta' 
wird  diiri  1:  ilii'  i.i  lirheii  Kli'niiii]ilal!i  n  si  uiiillelt  und  das  sogen. 
Wundern  des  tileiitCii  durch  KuplMiultei  verliiudert,  M'clche  in  deu 
iloblraum  der  Sehwelle  eingelegt  sind  und  eine  fttr  dieses  Zweck 
genügende  Keibung  von  Kies  auf  Iviee  eneengen.  Das  Haatliw 
■■d  Varkfea  dieaaa  Oberbanea  ganallit  eich  ans  den  Onnde 
nmaSA  euCicfa,  wvil  kebarlai  nalar  den  Langidiwellaa  Begende 
QMnrrerbuidüttgen  vorhaaden  aindj  aua  dieaen  Gmade  ist  es  auch 
angtnglicb,  das  (ileis  dirdtl  ani  du  Pia  nun  au  legen  und  das 
Ilettungsniateria]  auf  dem  vor)!esln>rkten  Gleise  heran  lU  schaffen. 

M.  II.,  es  durfte  ni<  ht  v.weiielhart  sein,  dass  der  I<aag8ch««!Uen- 
überbau  der  Ulieiuisebeu  Bubu  gewisse  koosirnktiv  gute  An- 
ordnungen zeigt,  die  einer  richtigen  lleurtlieiluug  der  beim 
l.angsrhwi  llcn-Olu  ib.Tii  wirksamen  Vertiknlkr.ittr  eiil.spnitiKen  sind 
Ziiii.iili-,!  i^t  iliT  ^lllil■lu■  ein  so  kiiifliiies  l'riifii  i;i't;i'lii  ii  wiinl^'i^. 
dass  ilii mIIh'  drn  l>nn'k  der  Itidcr  >i!list:-t.iiidi;.'  auliivliiinii  ui.il 
auf  i'UU'ii  t;i  iiuyfud  laiiuii'ii  'l  lii  il  iI>t  S<  li«rUi'  iilu  rtriii-'i  ti  kaniL 
Die  l.aujfüfb» eile  bat  eini'  I'(>i:ii  eiliiutiu.  miIi  Ik-  ln-i  M  t li.ilüiis.s- 
mafsig  geringem  (Juitm  linitti  iiii  tlniiiiLi  jist  i.-i:i.'si's  'rri«>;bi:'its- 
moment  bietet  und  in  ilmtii  I  liiliiianiii  i-iiieii  luij^i  Uii'ilteu  Kies- 
kör|>er  eituuschliefsteii  veruiai;,  dessen  Ueibiuig  aut  dem  daninter 
liegenden  Tbetlc  der  liettung  cenugt,  um  die  seitliche  Verschiebung 
dea  aWaaa  aa  verinaden.  Waugw  lUMkricht  ist  jedoch  bei  der 
SAweDnfbim  aaf  da»  ffiäAaMi§t  Diiiddibertragiuig  genommen, 
da  rieh  fai  dieser  Hinsiebt  die  naterea  Itorun  horizontalen  flansdie 
da  nicht  gflnstig  erwiesen  haben,  wie  idi  mir  gestatten  «aidie 
dies  später  nithcr  zu  erläutern. 

Itt'äondens  hemerkenswerth  ist  bei  dem  System  das  liereits 
erwähnte  prinsipielie  Fallenlassen  der  Quersdiwellen  imter  den 
Stöfsen,  wodurch  eine  ungleiche  imd  naekdieilige  Lastflber- 
traguug  auf  die  Rettung  hat  venuieden  werden  sollen.  !jo 
richtig  nun  dieses  l^rinzip  auch  mit  Hezug  auf  die  vertikaleu 
Kriifte  dun  hpefuhrt  ist,  so  wäre  doch  ajidererseils  ein  Krsau  fnr 
ihi'  (,'LirrM  lr.<  fUc  durch  solrlir  \  r:  liiiidiiiii;i'ii  crwüiisclit  f;i'Wi.'Mjll, 
wi'lt  lii' <>tiv.iii;e  Verdrehuni;*'!!  ib'r  ."'i.  hieiif'ii,  und  tnmit  \'<'r;uult:runn 
der  NeifjuiiL'  und  di  r  >]iiiriv>  ite  mil  grolserer  Sicberbtit  vi  rbindern 
können.  Itie  vorh:iJHUi;i  !i  Spursit;uiKeii  vennupen,  so  vortheil- 
halt  sie  sieh  gegen  Spun'r»eiti'ninj!en  erwiesen  lialMU.  drn  auf 
Torsion  wirkenden  aul'aeren  Krulteu  uicht  zu  widerstehen;  auch 
das  ncttiuigsmaterial  vermag,  namentlich  bei  anhaltend  feuchter 
Witteiung  oder  eintretendem  Thauwctter,  den  hier  in  Betracht 
kommeiMun  Gagandmek  aUala  nicht  an  leiataa.  Ea  hat  sich 
wenlHteaa  auf  dar  mit  dietem  Oberbau  versdNocn  90 
Strerlce  Bottrop-Rheine  gezeigt,  dass  sich  die  Schwellen  bei 
erwiibuten  ungönstigcu  Wittenutgs-Verhiiltnlsscn  Tiel&ch,  nannt' 
lieh  nach  aufsea,  geneigt  hallen,  wobei  Abweichungen  der  Snikeren 
bezvr.  inneren  Kante  bis  zu  10  —  an  einxelnen  Stellen  sogar 
bis  zu  20"""  —  beobachtet  worden  sind.  Die  letzteren,  attsnahttts- 
weise  starken  Abweichungen  mögen  dem  rntslunde  zuzuschreiben 
sein,  d.i-is  die  fragl.  Strecke  neu  ist,  die  h.unun;  daher  noch  im 
-->'i/''ii  )>i-LTirreu  i'md  und  das  Ik-ltuugs-MiUerial  noch  uicht  ülierall 
die  erftirderlichc  Starke  und  Qualitiit  zript.  Zur  wirksumcii 
llegegnung  dieser  Ki'Sfhfinmiuen  und  um  die  fiir  ein  luli^rrs 
Kahren  erforderllobe  Kleichui.iraii;e  Nciiiiins.'  In  iilrr  Si  hiriu-ii  mil 
Suiii  jlii  it  zu  crrfirhen,  wird  sich  di  slialli  lici  dirsi  in  l.aiiij- 
Hchwellen-<  )berbau  wenigstens  da,  wo  die  ik-ttung  nicht  besonders 
lovcrlassig  iat,  die  Anbringung  staifar  IDaarvarbinduBgan 
swiscben  den  Gteben  emprehlen« 
SittKelhlieb  M  aodi  ~  ~ 
dieaem  ^ataaM  bareita  ah 
Kante  des  Schienenfiiäes  in  die  Laogschwalk  Iwabetlitit  wird. 
Es  llist  sich  £eae  Erscheinung  an  dnn  Unntande  «klinB,  daai 
die  Fufsbreife  der  Schiene  im  Verhftltniss  zur  Höhe  eine  geringe 
bt  und  in  Folge  dessen  die  schräg  gerichtete  Pressung  der 
Veilcehrsla.'iten  sich  Itbenndirsig  stark  auf  die  uiifscre  Kant«  des 
Sdüeueufufseis  konzentiirt  — 

Das  letzte  der  zu  besprerhenden  l.angschwcllen -Systeme, 
namSich  das  System  Haarmaun,  ist  zwar  in  der  Nummer  des 
ÜnyuMsr  vm  2.  April  d.  J.  in  Kone  «rOitert  und  durch  eine 


beigegebeue  Ski//(  erläutert  »unlin.  Die  durl  (;euia<'liti  ii  .Vu-mIi-  u 
euthalttin  iridosi-ii  lüdit  ilii'  in  li  Uti-r  Zeit  an  diesem  Sv-ii  ui  viir- 
pi  iH.iiimcnc-n  Vi-rbcsseruiiucii.  bu  il;tss  es  unerl:i-M.licli  sein  durfte, 
auch  liier  /.nnachst  ciut.:  lti'S<:lireUiuug  der  ueueslen  Koustruktiuus- 
lunxelbeiteii  /u  lierern. 

Speziell  behufs  seiner  Verwendung  fOr  die  preufs Ischen  Sbate' 
hahnaa  hat  das  Spttm  unter  Hitwirknac  dea  Odb  ObefDaundi 
J.  W.  Sehwedler  an  berlin  folgende  konatroktive  Aenderangen 
erfahren.  Zuntehat  Itt  die  Schiene  erhöht  und  mit  krinigen 
AVinkvIlaschen  TCneben  worden,  deren  Tntgheiumoment  dem  der 
Schiene  nahezu  aiigepasst  ist,  so  dass  der  Sckieuensttaug  Tür  sich 
eine  gleich mafsigere  Uieguug  et^uhrt.  Sodann  ist  die  Laogschwelle 
auf  :W0™""  verbreitert  uud,  zur  llrzirlung  einer  gTölV>crcii  t.)iier- 
bieguug,  in  den  Flögeln  aut  i".  starke  redu/irt  »unliii;  die 
St;lrke  im  Karten  bctnigt  lt Dii- Olivrllachc  der  Lanu'M  liwi'lle 
ist  mit  einer  1"""  lieli'U  .Vii.^liolilunx  Mrijeliiii,  .so  da>s  der 
ScliieiienliUs  iiielil  in  LMiizcr  Üii'ite,  »ondcru,  behiits  l)i-.^i-n'r 
elasliM^lin  D  irdiliiei,'«:!/  nur  mit  den  Itaiidern  auf  der  Sijiwclle 
ruhL  Die  ll.o  laiiye  Schii'iic  ist  mit  der  ".'Jl'l  "'  langen  Scli  .velle, 
welche  für  Kiimn  ilerii  Krilmiiiiniiiä-llallinicsser  des  (llinsis  ent- 
sprechend i;.l„i^..ii  wird,  so  Norbuiidcn,  dass  die  lel/teie  am 
einen  Kinli  i:ni  i.:;^'-"»  iilicrsteht.  Durch  diese  Verselsuug  ist  ea 
ennuglicht,  ohne  zu  grulse  Komplikation  sowohl  eine  Verlasehung 
der  Schienen,  ala  auch  der  Laagaehwellen  an  ibian  SlAltan  an 
bewirken. 

Diese  Verlasdumg  dar  LangidnreUen-StAlbe,  welche  nach 
den  aeitherigcn,  wenn  aiudi  kursen  Erfahrungen  wesentlich  sur 
Erzeugung  eines  ruhigen  Ganges  der  Fahrzeuge  briuagen,  sind 
vordem  schon  versuchsweise  bei  einer  kurzen  Strecke  des  auf  der 
Linie  Berlin -Nordhansen  veriegteu  llilfschen  Dberbaues  zur 
Anwendung  gebracht;  wegen  der  lieim  Svsteui  Hilf  vorhandenen 
Mittelrippe  muaslo  Jedoch  hier  die  Lasche  in  2  llalb-l..i.'ieheu  zi  ilegt 
werden.  Beim  System  llaannanu  gestaltet  sich  dir  l.a-scheu- 
Konstruktion  einfacher.  Die  Laschen  crlialteu  eine  l,:inj;i'  von 
IT.'i  "      eine  Un  ite  \mu  21m       mul  eine  ^^t  ^kc  »nn  l<i""'  und 


il.' 


lle 


»erden  niu 
l^eIe^til;^^l!;: 
bei  der  .ilten  ii 
pe» ('.Hellen  liiul 


l.aiiUM  Inii  lle  durch  Holzen  verliiiiuleii  Zur 
S,  !,;en.  n  auf  den  LangÄchwellen  diem  u  die  auch 
ll.iaruiaiin  scheu  Konstruktion  hclion  im  (iebiauch 
1111  Eii;iinrtr  spei  ■  ||    ;  i  v  liriebeneu  Klaramein, 


welche  ueiierdiui;»,  wie  auch  die  L.uiH5cli»elleu,  aus  Flusscisen 
hergentellt  werden.  Zur  Sicherung  der  Spur  und  der  gleich- 
nuUsigen  Neigung  der  Schienen  sind  pro  Scbieneolangc  2  Quer» 

vawatiiHiniMn  mmm.  fRkM  ■ll—miHnat    DieSC  1,8  ■  lUlgCn,  mit 

  oben  gehtgetlen  Querwinkel 

cigcathOailich  geformter  Stuhle  unter  «leu  Lang- 
schwellen  befestigt  nnd  die  Stahle  durch  dieselben  Klammem 
angeschlossen,  welche  zur  Verbindung  der  Schienen  uud  Lang- 
schwellen dienen.  Die  sonst  abUchen,  in  halber  Scbieneohohe 
angebrachten  Snantaagen  kannten  mit  Rficfcsicht  auf  das  Vor- 
handensein dar  TCHrntlnlen  aleili»  QnerscrUadnngan  f«tt|daasen 
werden. 

Die  seitherigen,  fn-ilich  noch  kui/en  1  ;rlaliruufrcii  mit  diesem 
Oberbaii  las?cn' die  .Xnnahine  jti  reclitterti!{t  cisclieiiieil ,  d.iss 
(!ei>.  |l"'  !i;i.  h  dl  II  \'e:lietseriinnen,  reiche  Jmch  .1.  W  .  N. Iiwi'dler 
eini;elnlirt  bind,  -sicii  gut  In  »ahnui  wird,  si  m  den!  Kall,  dass 
kiiidtii;  zur  Krleiciiternnu'  l'ci  der  Mni-tiriiiii;  und  dem  Verlegen 
des  Oiii  thniies  einzelne  .\\>a;idi  run^ou  an  dcu  VerbillduugSlheÜcn 
belieVit  »onleii  snüien. 

Werfen  wir,  m.  II.,  bevor  wir  die  Klasse  der  Langschwellelt- 
Snteaw  verlassen,  nunmehr  noch  ainra  Inanan  BichbHdta« 
dm  bei  den  erwähnten  3  Systemen  anftrctenden  Laagichwalnn, 
so  «rsdudnen  dkiselben  in  den  3  charakteiistischen  Formen: 

Hilf  Ithein.  B.  Uaarmann 
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von  denen  die  erste  und  dritte  SpeziaUtttten  des  betr.  Uberbau- 
S> Sterns,  die  mittlere  dagegen  eine  NachbUduBg  dea  allen  Qner- 

Bchwelleu-I'rofds  von  VaiiihiTiii  ist. 

Die  llilf'sche  l.aii<.'scliwellc  Init  zwar  ein  im  Wrhaltiii.^s  zum 
(lewiclite  geringes  'fraiibeit-smonient;  indessen  ist  diesellie  hiii- 
ii.  hUnh  der  Druckverlbeiliin^'  ant  die  liettnng  gQustig,  da  die 
Illeben  (1 '',  l<  c  und  c  </  au  den-elbon  Theil  nehmen.  Die 
.Mi!i.  ji  i|i|ie,  »(  Ii  he  bei  der  anfanglirben  lieuiitzung  sehr  schwacher 
Schienen  mich  hcsliniinteu  Angaben  des  Krlinders  erforderlich 
war,  um  die  Schwelle  dem  entsprechend  stikikeren  Drucke  gegen* 
öber  genOgeud  widerstandsfähig  zu  macheu  und  die  Bildnag  wn 
Bissen  in  der  Kopfplatte  derselben  au  serUndara,  dArftc  nach 
den  üebergange  zu  kräftigem  Schienen  sonnstieihtlich  entbehr- 
lich aein.  JedeaftUa  wftida  dies»  Haabimd  itlr  die  Konsolidirung 
des  Kieskfirpers  innerhalb  der  Schwelle,  welcher  durch  die  .Mittel- 
rippe getheilt,  bezw.  in  keilförmiger  Wirkung  Itei  deu  elaslischeu 
Durchbiegungen  der  .Schwelle  verschoben  wird,  nur  gUnstig  seiu 
können.  —  1  »ie  Laugscb  welie  der  II  h  c  i  n  i  s  c  h  e-u  H  a  h  n  hat  zw  ar  ein 
verhältnissmarsig  gröfscres  Tnigheitsuioment,  als  die  llilfschc 
Schwelle;  sie  steht  dieser  aber  in  der  Anordnung  der  zur  Druck- 
ftbertrsgung  bestimmten  Mache  nach.  .\K  snlclie  kann  im  wesent- 
lichen nur  die  horiBOnialei  Jjun»  breite  Koptilache  06  in  Uu- 
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Fnb0  bd  dpr  DrnckflbertraifunK  im  aII|[!enM>in<>n  nicht  zu 
rcdnoi  vtt  und  die  »teilrn  Seitenfl.iclien  grgeu  ein  Kanten  der 
Schwelle  imwirksatn  sind.  FQr  die  Bildung  eines  fe«ten  Kie»- 
nickcns  innerhalb  der  Srhwrlle  erweisen  sich  die  boriznoUlen 
Fiifse  f  I-  aU  nicht  vortheilliaft ;  /.u  diesem  /«ecke  niAchte  es 
weit  »irknÄWor  sein,  die  I,a|>|M'n  i-  vertikal  zu  stellen.  -  I»ie 
niuli  W  Srhwedler  minliliziite  Il:iarninnu'srhi'  Schwelle 
vi'i iiiiUi  lt  !  I  I  .  iith|>n'ilii'iiil  hohem  'l'i iiirhi  itsninmfnt  eine  grofse 
liriii'kiilu  dl. ri  ll  ilii-  i'l.nlisch   liii'L'^.'itiii'ii   Kl.irheii  n 

w:tbreiid  tie  iiiiilcm>i':;~,  zur  I'irzi  llnnll^;  ih'r  <'rti>rilr!li(  lii'ii  I{<'ih>!i!(; 
von  Kii'ü  auf  Kies,  i'iin'ii  t;<'nii>!i^iMl  jrnifM'ti  lli'ttnni;skor)i-'r  ciiizn- 
«chlierwM  veniiaf,'  uitA  vcriinii;"  ihn'r  hr.'ili'ii  nmi  lii'l'  L'i'bii.'erten 
TragllAchen  FTi'itcn  Kuiiten  in  holieiii  Miudüe  Krsiclien  int.  K» 
darf  deshalb  auf  die  weitere  praktisriie  Itewahning  dieser  Sdmlle 
«Ohl  mit  ckuixor  Iterecbtigung  geschknseu  werden.  — 

H.  M  verbleibt  «ir  Minukr  noch  di»  AtipAt.  uSdl 
aiMdi«BnUininK«D,weldeiaPiciiftmnildai  ciierneiiQuer- 
schwellen  Kcmaebt  wordw  lind,  kant  UKnliinen.  Zuoachsl  ist 
wohl  illiiimehl  belauut,  dais  die  Alterra  mit  den  eigentlichen 
Vautlierin'scbesQnMMhwdleR  aiiKeütellten  Versnrhe  kein  ednstii^ 
Resultat  ergeben  Intira.  Wthrend  der  er»(en  3  Jahre  K>heu 
diese  Schwellen  zwar  m  wesentlichen  Aiisstelbingen  keinen  An- 
Irtits',  im  1.  Detrielnjahre  entstanden  jedmth  liedenklicfae  Spnr^ 
erweitcniMLreii,  snwie  mehrfacli  I.hiik'^-  und  Querrisse,  so  da»« 
diese  .'^rhwi  llcii  aUtndd  volNlaildie  Ix  scitii't  »i  nleii  imissli'ii.  Ks  ist 
dai  Vi  riln  tist  ih'r  I! i' r ?i sc h - M urki sc h i> n  l-ÜM'tilialin,  (l;ts  von 
ilir  iin  l'iin/i]i  tiir  zwi-ckmulsi);  erachtete  Sv'.ti  rii  ili-r  i  ;m  riim  (,|iiit- 
srh«elh'ii  si-il  dem  .lalire  I>74  wieder  autVenoniinrii  und  allin.ilii  h 
weiter  ailSKvbildet  zu  buhen.  Her  von  dieser  \'<m  ■.•alt  iiiL'  iH-^- 
gefährt«  Oberhau  ist  im  Etuiintn  .lalirg.  \^f*\  auidihrliib  be- 
schrieben worden  und  kann  ich  deshalb  darauf  veritirbten,  die 
Einaelheilen  desselben  nochnsls  su  erOrtem.  Ich  wicdeihole  nur 
der  Tewiekhwg  wem,  dm  din  BeniMiblllrididw  fiibi  eine 
erbebHdi  vintMrte  vnthnfa-Qiuiicbwille  «w  &7JiK|  Gewicht 
anwendet  nad  die  Betalfiung  der  ScUene  dwsb  nnapen  md 
Tertikaie  Keile  hewiiirt,  wobd  die  Sparerweitenrng  in  dm  Kurven 
dordi  entsprechend  grOfsere  StArkc  der  infseren  Krampen  und 
ScUnsstflcke  erzeugt  wird.  l)io  übrigen  Verwaltungen  hshen 
indessen  ihre  eisernen  Qnerschwellen  meist  erheblich  leichter 
konstniirt,  auch  statt  der  Hefestigimg  mit  Krampen  und  vertikalen 
Keilen  hantiger  die  mit  Klcmmiilattcn  und  ITakenschrauben  gewählt, 
(iejren  die  erstiTc.  \iin  N.iiithi  tin  ar.^;ri.'i'tieiie  Hefestigniigsarl  sind 
nanilirb  aus  .\iila'..*  der  uli''  ii  Hrra)i:uiifrru  bei  di  n  ersti'n  Vrr- 
^uclit'u  mit  diesem  ^^>>lem  lliiliiikrn  uamriitlich  irisoffni  .'ihiilirn 
wordi'ii,  als  mau  btobachtrt  hatlc,  ila-xs  sirb  die  Keib'  leirht 
lockeiten  und  ein  schnelles  .Au.sreilien  der  nur  Aufnahme  der 
Kram|K'n  «orbandenen  .S-blitze  in  der  Schwelle  eintrat  Ilei  der 
Bergisch-Miirkiscben  liahn  sind  indessen  mit  dieser  lirre.^lignngs- 
Art,  nachdem  die  Koplplattc  der  Schwelle  eutsprecbend  versurkt 
md  die  Anfertiganf  des  Kleineisenzenga  eine  cxaklm  geworden 

MsJiMiie  neueste  Zeit  durchaus  befriedigende  BeiSte  er^ 

fiel  der  ivellcn  Befestiiningsirt  nitlels  Klemppintten  md 

Schrauben  wird  die  Erweiiemng  der  Spur  fast  immer  dorch  ver^ 
schieden  breite  AnBatzstOcke  an  den  Klcmmplatten  ia%erhalfa 
solcher  Spielräume  hergestellt,  dass  3,  höchstens  6  Sorten  dieser 
Platten  erforderlich  werden.  Nur  in  seltenen  Fitllen  hat  mau 
den  QutTscbwellen  eine  fllr  die  geraden  und  pekrflmmten  Gleis- 
strecken  vei-srhirdene  Lnchung  gegeben,  im  übrigen  jedoch  den 
Grundsatz  b  st  frelialteu ,  dass  stets  nur  einerlei  Schwellen 
wendi  11  M'icn.  ilai^i  Lri  ii  die  Vei-schieilenbeit  der  Si 
die  Form  des  KleiiieisotizeiiKS  zu  bewirken  sei. 

Als  Beispiel  einer  leichteren  Konstniklioii  mit  Klriiini|.lati<'n- 
Befestigung  erlaube  ich  mir  den  bei  ihr  1!  Ii  i' i  ii  i»c  b  in  Hahn 
koDstriiii  ti  li  ',hn'!-si-bwellen  (  Iherbau  aiiriiruhrci;.  I>ie  nach  der 
Form  Vautlierin  uusgcbildete  Schwelle  bat  ein  Gewicht  von  3Ö 
und  wird  in  einerlei  Ltage  fen  9jW*  all  Slolh-  and  Mittel- 
schwelle  benuiat. 

Anstatt  der  »ach  dsm  Profil  Vautherin  geformlen  ist  «nf  ver- 
seUedsoeo  Strecken  des  preofsisclien  Staatsbehn-Ketaes  mk  Erfolg 
die  von  Ifilf  fBr  Weichen  benniste  Quersehtsdle  verwendet  werden, 
welche  Qinr  Form  noch  der  Ililfschen  Langsdiwelle  mit  Hinweg- 
lasunng  der  Mittellippe  derselben  i  nts).ri<'lit.   Oer  cbarakleristische 

/  \  —  riiti  r^rhied  zwischen  di  n  (,iuer- 

— '  1  I    5i'b«elleii-Formen  von  Vautherin 

und  Hilf  ist  der,  dass  sieb  bei  ersti  ier  an  die  luiderseitigen,  etwa 
ui»ter  4")  "  iiai  b  ali».4rts  i;eneii,'ten  Waiid'ingen  kurze  borizcuitale 
Fulsf  aiisi  hin  r>i  II.  In'i  diT  li't/trreii  dagegen  die  tlach  genfii^ten 
Seitentheile  mit  kurzen  vertikal  unigebogeiieti  K.iiulerii  eiiiljfen. 
I>as  Ober  beide  Schwolletiformeu  bei  Krörterung  der  Laut,'« linelh  ti- 
Syslemi'  hen  its  (iesagte  trifft  im  allgemeinen  am  li  he/iiülicb  ihrer 
\  I  rwi'iiii  ir.t'  hei  den  (^iierschwelleu  •  S\ sli  ini  ii  /u.  Der  iinteie 
biiiii-iiiilale  Fiils  der  Vautherin  -  Schwelle  erschwert  die  feste 
I.agenuig  denselben  und  (^'stattet  das  Ausweichen  des  feineren 
Slopfmateriuls  unter  den  beim  L'eberfahren  der  Zflge  »ich  biegenden 
Schwellen.  Durch  die  vertikalen  Rinder  der  UiJfhcben  Schwelle 
wird  dageften  das  volle  Eindringen  derselben  in  die  Bettung  be- 
<iDrdert  und  du  MMidw  EMweielMn  den  Maleiteb  mm  dem 
Hohlranm  der  Schwelle  wesentHch  eracliwert.  Bei  nrtien  einander 

1i'-L"Mid>-ii  !'Ti'hestr<Tli''!i  mit  f<'in<'iii  ■^ivinüi."'!:  PrUincs  -  M.iti'riiil 
Ii  ii  -i' Ii  .i-  ii,  I  iils['H'i  in  im!  .'!i:-'ln'U.  ila.-.>,  m.  I.  d;i'  H.ll  ^.  In  :i  t;.ir.- 
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adtwelhn  «ntacUedea  AaMr  nod  slderer,  ab  ibs  VanAerin 

Schwellen  lasi  rti  ri  Eine  weitere  RestätigtuiK  fllr  da«  Itessere 
Verhalten  der  lUli'schen  Qucrschwelle  ditriie  darin  zu  finden  sein, 
dass  die  Bergiscb- Markische  EiscnhBhn  (deren  Querscbwellen» 
Oberbau,  wie  bereits  erwihat,  im  &tgiMtr  eine  so  eingehende 
BespriN'hiing  gefunden  bat)  die  an  jener  Stelle  niili,i'lhi'ilte 
Schwellenlonn  iiacli  Vautherin  gegenwärtig  verl  is-t  und  -tat:  df— i  n 
ein  der  Ilill-schi'ii  (Juenicbwelle  abi:lirbes  l'rolil  uiil  miten  rn  ver- 
tikah'ii  lla!idalisi  hlii>s  niiiidirt.  I  he  gcnamite  Vi-rwaltnrf.' molivirt 
ilinu  Fäil.'^chliiss  fliuiilalls  daiail.  dass  der  horizontale  Fuf»  der 
Vautherin  SL-hwelle,  für  weklirii  i  iin'  kuiistmktive  Begrflndung  »ich 
nicht  anlnhri  n  lasse,  dadurch,  da.s.s  t  r  an  einzelnen  feateu  I'uukteil 
der  Bett  iML'  >  in  .\nllager  finde,  unheahsichligte  und  schidliche 
Spanunngi-u  lu  der  Schwelle  enceui;eti  kouiu;:  ein  vertikaler  Ab* 
schlnss,  welcher  den  innerhalb  der  Schwelle  eingeschlossenen  KieS' 
rflcken  fett  halte,  sei  eoUcbieden  vonuxiehea.  Gleichseitig  hat 
die  Basgiaek-IiiiUiclHi  Eiasabahn  na  arhoUieha  Redaktioa  des 
Oeinciilt  ÜMT  QnttMiiwidlen  und  zwar  von  67,6i«  aof  44,B^ 
enitnIeB  taiani;  «a  «M  angeführt,  dass  eine  tbellweise  Ter' 
sehwidinig  der  eberaa  seither  in  13<<>">  Starke  hergestriHen 
Kopfplatte  auf  9 um  so  mehr  zulässig  sei ,  als  neueniings  so 
den  t^uerschwellen  fast  allgemein  das  wegen  seiner  Zähigkeit  und 
gleicbmiifsigen  Stniktur  hierfür  beiMiuden!  geeignete  Fln»seis<'n 
gcwidilt  wunle.  Nur  der  mittlere,  zur  .\nfnalime  der  Schlitze  für 
die  Hefi'stigungsstiicke  bestimmte  Tlieil  lies  Schwelleiiknpfe«  wird 
nuih  wie  vor  in  ihr  Stirki'  von  13"""  berift-ti  llr,  i  ln  nso  ist  die 
Krampen-  und  Keilbefeatigiiug  in  der  fnili. n  u  \\  i  ise  hi  il>e!ialten 
wotdi'li- 

F.ine  bei  den  diesseitigen  Bahnen  geirfiiwartiu  alli;emiin 
adoptirte  .\nordnung  ist  die  l  im  s  vertikalen  AbücblusBi'ä  der 
SchwellenkOpfe.  Bei  hölzernen  Schwellen  erzeugt  sich  unter  dem 
Drucke  der  Belastung  eine  betnkchtliche  Keibung  zwischen  Ilobs 
und  Kiea,  wetoe  fegen  eine  Vetvchiehimg  der  Schwellen^in^^hrw 

auf  die  BBiiaag  etaca  laiili«lltMii|g  ntA  den  dcüen  aihga- 
scblossenen  Iloblraums  keine  Badtricht  gtneimnea  Ist,  lasaen  adi 
dagegen  erfahmngsoiAAig  in  ilner  Lage  nnr  sdiwer  fbdren;  erst 

diu-ch  den  festen  Kinscblagg  eines  KiesrQckens  in  den  Hohlraum 
der  Schwelle  wird  die  zur  sicheren  Lage  derselben  nnerlAssliche 
Iteihtiug  von  Kies  auf  Kies  in  genügendem  Maalse  erTeugt  Bei 
den  Schwellen  ohne  Kopfverscbluss  auf  tiiidurcblfts»igem  Bettungs- 
Material  hat  sich  aberdiea  das  sogt-n.  S.iugen,  d.  b  das  Anziehen 
von  Schlammtheilen  aus  der  Bettung  in  besonders  fühlbarer  Weise 
Kclteml  i.'eniacbl.  Bei  t^iierscbwelleu  aus  Si  hvn-irsei'sen  wird  der 
Kiij'laliM  hliis»  gewöhnlich  durch  eingenii  tcte  f~l  js<'n,  tn  i  snli'hen 
aus  Fliisseisen  dagegen  durch  einfa«*hes  1  mlMegen  der  Schwellen- 
enden bewirkt. 

Was  die  Wahl  des  Bett ungs-Materials  fi^r  den  eisernen 
Quprs<  hwellen-<  (berhau  anhi  tritTt .  so  erpicht  sich  aus  vielseitigen 
Beobachtuugen  iuubeieiii«timuieu<ler  Weise,  dos«  auch  hier, wie  beim 
Langschwellcnbaa,  auf  eine  gut  entwisserte  Unterbettung  gehalten 
und  mit  einem  weder  zu  feinen,  noch  auch  der  bädenden 
SubaliuaB  gaaa  eatbebmidan  Kiea  geatonft  maim  mau.  Dia 
eiserne  Qaerscbwdte  nimmt  itfinUck  erst  dann  eine  sicbere  Lage 
an,  wenn  sich  der  innere  Hohlraum  derselben  mit  einem  zwar 
plastischen,  aber  doch  festen  Kicsrlicken  ansgefnili  hat:  feiner, 
trtx'kcner  Kies  ist  (ttr  diesen  Zweck  ungeeignet,  derselbe  weicht 
hl  ^l;indig  unter  den  trapcsfdrmigen  Seiten  der  Schwellen  aus,  so 
das«  dieselben  häufig,  namentlich  unter  den  Küjtfen,  angebohen 
imd  gesto|)ft  werden  mOssen.  Aber  selbst  gröberer,  durchaus 
reiner  Kies  gieht  (b  r  Si  hwelle  kein  festes  Lager,  vielmehr  enipiiehlt 
sich  ganz.  I.i-sondi  is  /iirii  .\iislopfeu  sellisl  ein  in  tu.Usigeni  Grade 
biiidendis  und  iiliknrnii,'es  Material.  Wird  dieser  IW'diugung 
iiii  ht  ( iit.s|iiii.,  so  muss  dir  laiiK'ere  Zeit  ein  anhaltende»  Nacb- 
lirhiiii,  .\iistri|ili  II  und  Kicbten  de*  (ileises ,  iiameiiili<'b  in  den 
Kurven  staulii.di'n.  nmluridi  die  Kosten  der  I 'i.ircli.iUiii;g  besoodwa 
in  den  ersten  lictrieb^abren  wesentlich  erhobt  werden. 

Naeh  den  Erfahrungen,  n.  U.,  die  auf  den  preußischen  Slaats- 
batawn  in  den  letatoi  6  Ähren  mit  den  eisernen  QuenehweDen 
genid*  «urdea  tlad,  i«t  an  deicn  weiterer  Bewthrang  niebt  an  • 
sweMIdi;  Ocgeottber  dem  Oberban  lait  bAlaenea  Qoaidirellen 
wird  die  grtlüm  Dauer,  die  sichere  und  näcbhalti«  Befealigung 
der  ScUenea,  die  Rleichmü/sigkeit  in  der  Lage,  die  fute  Sptir* 
erhaltnng  nnd  die  durch  alle  diese  Kigenschaften  bedingte  ruhigere 
und  elastischere  Bewegung  der  Fahrzeuge  fast  allseitig  hervor 
gehoben :  auch  ist  in  bemerkbarer  Weise  weder  ein  Wanden 
olH'rbaues  noch  auch  ein  Verschleifs  in  den 
swischen  Schwellen  und  Schienen  cingetteleiL 


Brief-  und  Fra/cekaatn. 

Anfragen. 
Wo  sind  got  cingcficktale  Saadbftder  > 

offentlichtV 

Welches  sind  —  aufser  lier  Schwarz'schen  und  Bri'it'i 
Methode  —  die  besten  Methoden  zur  birwitrinung  von  koUea* 
sAurelMltigen  Wasser? 

Bild  aum  Einschrauben  von  Pfihlen  berette  Maschinea 

^GwSf'wf  ^SSSinJen  snm  selbBtthMigen  Einwarfln  von 

ra'miieii  Vi-t  fnlvT-FL^minen '' 


«OB  Brast  TeMka  ta 
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OlKkt  W.  IlMSsr  B«fSu(bStaek<r*l,  IWitoi, 
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m  BltnMiNf. 


r>le  Baumaterial 

Stoffe  HiiUTziflu  !i  wir  tiin  r  ei  s 
die  Mörtel-Matcrialirn.  i :: 


1'  n.     l  ywhlusji  au»  No,  C*-) 

at      her,  theils  künstlicher  Rau- 
iiiii^  ,1'ncii  T'plM>ni)rbt;  ca  sind  dies 
IT  li'.  ii-'i,  Wir  dip  Zemonl-WtiRo 
und  den  Kies-Sand  zusammen  gt'taü.st  bi-irachtou. 

Bd  in  Amuith  an  gotera  M Miersaud,  unter  welcher  die 
twitaHlMlilidwn  Höhen  nnd  viele  Landstiicbe  des  linken  Rhein- 
vtm  UUta,  I»  wdmkliMrMurlwiiiWM,  <ms  SFhmen,  Zieke 
m  Diepgen  in  DfflHcMmr,  Heiiir.  Meeknann  in  Oberbausen 
and  Otterbeek  &  Tie.  in  Pnisbnrg  lieh  die  Mftfc»  j^nuhtn 
haben,  srhönc  Znsammenstelluugen  von  RlietnkiM  nndi  wteen 
vprschiedenen  Abstufungen  als  Pflasterkies,  AsphaltWea,  Tietonkies, 
fiarteukies,  Mauersand,  Pntzsand  sauber  sortirt,  henturichten; 
Iiüffi'utlich  mit  dem  Frfolfp,  dass  recht  i-iolp  nangpwerbetreibendcn 
bich  cntschliprson,  dem  reiueu  l'iuBsandr  wenigstens  bei  besseren 
Bauteti  vor  dem  Toch-  und  Lehmsande  und  der  Asche  den  Vonug 
■1  geben,  wenn  auch  der  Treis  ein  höherer  ist. 

Vom  Saml  zum  Kalk  ist  ein  kurzer  Schritt.  Auf  der  Aus- 
Stellung  ist  IctzlLrcr  vertreten  durch  I).  Jiickcuack  in  DLiisburp, 
Vi.  Schüler  in  Dornap  und  in  liegonders  zahlreichen  und  muster- 
haften, mittels  geognoitisiticr  ZLichMurjRpn  erlAutertou  Pmben 
durch  A.  Wicking  &  Cie.  lu  IWkhnghauscn,  Kalksteine,  Weils- 
und Waaserkalk,  Tropfsteine  nod  Neben- Produkt«  ulli;  .Art  ent- 
haltend.—Trais  und  Tuff  fahren  una  u.  a.  J.  Meuriu  m  Auder- 
Diflh,  Merabaoh  A  BnlesUa  und  Job.  Nonn  in  Brohl  und 
B.  HAhlenbrnck  in  IfOlheiin  «.  A  B.  vor. 

Die  Zement-  nnd  Zement- Waaren-FabriknttoB  lat 
dnrdi  mehr  als  ein  Duuend  Finnen  vertreten.  Die  anatlellenden 
Zement- Fabriken  sind  in  alnhabetist^er  Ordnung:  Aachen- 
Vylener  Portland -Zement -Fabrik  (KallT,  van  Rey  &  Scheins) 
in  Aachen,  Beckumer  Portland -Zeneirt- Fabrik  in  Beckum, 
Hl  ikm«  iSDiotzsch  in  Malstatt  b. SattbrOdDeti,  Dyckerhoff 
iV  Srhne  in  Amöneburg  und  Mannheim,  Feege  ä  Gotthard 
iij  I'  ::uikturt  und  —  indirekt  —  der  B o n n e r  lie rg we rks -Verein 
und  die  Vorwohler  Port  I and  -  Zemeii  t  -  Fabri k  ('Priissing, 
Planck  <fe  Cie.)  in  Holznni.ili  n.  Vom  hluliun  Sehen  uod  Tasten 
kann  selbstredend  rifriiinil  ü!m  r  derartige  Ati.sstellungs-GcRen- 
standc  urtheilen  und  i :-  ::-t  ihilu  r  nsi  ht  .nisgcsuhloähfu.  dais  auch 
die  in  ur.seheiubarem  (jL-wande  aul'trtleuJeu  klemeren  l-alirikeu 
hervor  raffi  iide  Erseugniase  iiefera.  Die  interessanteste  Zement- 
Ausstellung  ist  unzweifelhaft  dieienige  von  D  y  c  k  e  r  h  o  f  f  ij^  So  h  n  i , 
wnUh«  in  VerMadoBf  nit  der  FininDrckerhoff  A  Widmann 
dn  Hiopt-Paikvag  mit  itur  Um  mit  geanannlen  Treppeu- 
brfleke  lAettaiitbdin,  An  mA  ilmmBulmA  dwAnlMMM 
Mjrlint  St  BlnnUelili  oad  nacb  HodeOeB  da  EHIdhanert 
Franz  Born  reich  omamentirt  ist  und  auf  der  Höhe  einen  aof 
4  Sinlen  ruhenden  Panllon  mit  Kuppel  und  Viktoria  trttgt,  selbst- 
redend alles  ans  Zement  bexw.  Zement -Beton.  Die  Farbe  ist 
durchweg  eine  graue,  nur  die  Stufen  sind  röthlicb.  In  dem 
Pavillon  ist  ein  Aufliau  von  verschi<-denen,  besonders  gefHrbten 
Zement -Sorten,  Kunst-Sandsteinen  und  Arcliitekturthcilcn  er- 
richtet: unter  letstereu  ein  ladtllos  erhaltenes  Zement -Konsnl, 
da.s  II  .luhre  lang  der  Wittinnijj  ausgesetzt  war.  Der  in  der 
Nuhe  hetindliche  zweite  Theil  der  Dyckerboff'schen  Ausstellung 
besteht  ebenfalls  aus  Archiiekturlheilen,  Urnauicnteu  und  Figuren 
aller  Art  in  durrliwi)?  trell'.ichen  Formen,  sowie  aus  einer 
grofsen  Kollektion  K:i:i:ilrnl;r'  um  In  Ins  lO.)  U  150'^™ 
Lichlwelte,  Einläule,  lüuueu,  Kaualsohleu  etc.,  deren  vorzüg- 
liche Herstellung  durch  die  jienauite  Fabrik  bekannt  ist.  An 
der  Dyckeriaoff'KheB  BrOcke  nt  leider  die  Boienatlilie  nidit  er> 
ricUVcb  MBABbl,  w  da»  der  Bin  Mr  A  Arcbltektttitaek 
wk  all  Mi|iid  einer  Festigkeilaprobe  «Mt LcWana  Ab- 
nmeh  kämmt  die  Zementbetoo-BrOdw  nihcr,  «eiche  die  Frank- 
furter  Firma  Fcege  &  Ootthard  Aber  riaen  Arm  deeGeflAgel- 
tckha  oeechlagen  bat;  bei  22  "  Spannweite,  2  "  Brdte  und  1,77  "> 
FfbDbMie  betriigt  die  BogenstArke  am  Kämpfer  83  '«>  und  wJichst 
nach  dem  Scheitel  hin  bis  auf  etwa  42  •'"< ;  *  die  baupolizeiliche 
Prflfung  hat  durch  eine  einseitige  Belastung  von  Wi)  ^*  pro  k» 
statte'  lutiiien.  —  Zement  •  Steine  und  Zement -Waaren  führen 
auls'.'! dl  III  dii:  tiilKeuden  Aussteller  \;:r:  I'rii  dr.  Boss  &  Cie. 
in  Du&seldort  eine  Terra.sse  mit  Frontmiiuer  .ins  Zementstein  und 
Blendziegeln,  daneben  Oruftüienle  son  ziemlich  mauKelhufter  Be- 
schaffenheit; H.  Ueinarz  in  Heerdt  und  .l.trrathes  ui  iJiissel- 
dorf  Zement- .Mi)Rail<|ilatten,  iL't/'crer  anlserdeni  ( trnanu-ntf,  Vaaeu 
und  dcrKl.;  J.  llemmurliug  iu  Diiisiieldori  verachiedenartiR»! 
Architekturtheile,  Gartentiguren,  SpriuglTunneu  etc.  von  wenig 
hervor  ragender  Fonnengebung  und  einen  grolseu  prikchligeu 
TUoapkbogeD ,  dcaseo  fiist  tadellose  Ausfahrung  vieles  Lob 
erntet:  Httaer  ft  Cie.,  Gesellschaft  tat  Zencntatain-Fahrikation 
an  ObeifcMwl  bei  Bern,  hriieiieim  n»  StadtbMimiiriar 
Ton  MoSI  flBAerarftaen  odbnen  Zenentpnvüloii  ms  eef*.  Kunst* 
■•■Idstein  in  den  Formen  der  deutschen  FrOhrtnaiasance  ansge- 
■teüt,  in  demselben  femer  eine  Sammlung  veo  tredUdien  Muster- 
kea,  Bobpraduklea  etc.,  uüketdem  patendite,  verachieden- 
ZencMl-DMlvlMtaB, 


KiMt'AnsItlliiiii 

die  sich  aber  auf  den  grolscn  DathHaihen  dr^  Aiisstellungs- 
Gebjiudes  der  kuu.Ktgewerblicbon  Alti  rtliUmi  I  mi  iitiiin^,'eni  hni  nu(- 
fallend  geltend  machen,  dass  munrlier  das  gmize  altfilliumliihe 
Kunstgewerhehaus  seinem  cißentüchen  Zwecke  uadi  lur  eim- 
Dachdecker-Ausstellung  gehalten  hat.  Diss  A  Wni^^  in  l'rank- 
furt  betreiben  als  SpezialilAi  die  lierttellung  von  /<  n. nttrouoir- 
Belägen  nnd  haben  auiaerdem  ein  vollstiUidiges  Zeuentl»  lon  llaus 
nebet  Treppe  und  Brflck«  natar  Anvendong  dca  Vorwohler 
Zemenia  ansgefOhrt,  iwtr  ctvaa  nBaMehnlich,  aber  die  Beachtung 
wohl  verdienend,  ^ie  dieser  Aoastellung  aligaiaaii  fa«idmt«ir£ 
Der  Terrassenbau  von  Windscbeid,  GffekaftCfe.  kl  tlikel 
und  iu  Köln  enlhiUt  Mosaikplalteu,  Baluster,  Kanalrohi«  eie.; 
die  Malstatter  Fabrik  zeigt  u.  a.  ein  SO»  ireites,  nnver- 
sehrtes.  aber  in  .seiner  imtereu  Wandung  gebräuntes  Zemenlrohr, 
welrhi's  H  Jahre  in  der  Saarbrilcker  Kanalisation  gelegen  hat. 
KaHf,  van  lU-y  und  Scheins  endlich  haben  u.  a.  alä  Sjiezia- 
lität  ein  S i^ra Iii 1 1 ote  1  d  in  Zement miirt e  1  intsgestellt,  welches 
in  mehrfather  He/iehiui^'  Narhahmung  verdienen  dtirlie.  Als 
Kuriosiuii  sei  aiicli  die  von  einer  hier  nicht  genannten  I-'alirik 
ausgestellte,  vou  4  Kt  kpti  iiern  uuterstiiute  Zementlieiou-l'latte 
genannt,  welche  längere  Zeit  mit  ulier  einaiuler  aiil\'estapeltf n 
Zementtonnen  belastet  war,  man  hatte  vergessen,  die  Deckel  wieder 
einiosetaen;  iroiadem  »oU  dar  fra|^icbe  Anfbao  akb  nialit  als 
(taadfitbig  anrieten  haben. 

Auf  dem  Gebiete  eiaaa  anderen  modernen  Bauaatariala  von 
grober  Verbrcitnng,  dem  dea  Asphalts,  ist  der  bcd«ileiidsle 
Aussteller  J.  S.  Kahlbetser  in  Deuta,  «ckber  m  tiwfia  dar 
Binnenhöfe  des  Hauptgebäudes  Pfimlettallpflaiter  ans  gerieften 
Asphaltplatten,  ferner  komprimirte  Asphaltplatten  mit  geriefter 
und  glatter  OberflAche  fAr  StrafsenpfUster  und  Trottoire  ver* 
fuhrt ,  die  Flecke  und  Bisse,  die  sich  in  den  ailSgeslelllen  PiattSB 
bemerkliar  marlien,  sirid  »eni^r  geeignet,  das  Misstrauen  und  die 
Abneigung,  welche  viellach,  unil  zwar  meist  unliegrtlndet,  gegen 
den  Anilialt  herrschen,  zu  zerstreuen.  Der  offene  Schuppen  im 
Park  tutlialt  von  hierher  gehörigen  Gegenständen  eine  inter- 
essante Sammlung  trettlich  gearbeiteter  A  iiihaUrühren  von 
.loh.  Chr.  Leye  iu  Bochum,  denen  weRen  ihrer  hillipkeii, 
Leichtigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  gegen  chemin-hi  Ai.^,'iitle 
eine  gewiate  Zukunft  sicher  sein  wird;  ferner  A6phaIt|ia|.|H  und 
Asphaltthaaia  m  Leye,  von  A.Ziramermaun  in  Miitheim  :iii 
Hhein,  von  Tb.  Brentjes  inOberfaausen  und  Jul.  Carstanjeu 
iu  Duisbnig.  Gassei,  Reckmann  A  Cie.  in  Bielefeld  haUn 
ein  Dschmodell  mit  AaplialtAladeekung  ans^stellt;  nicht  bi  dem 
genannten  Schuppen,  dessen  Acufseres  einen  entschiedco  ver- 
nachllssigten  Ktndruck  macht,  sondern  in  der  SOd-HaUe  dea 
Hauptgebäudes,  ist  au&erdem  das  habsche  Modell  eines  Hob- 
Zementdaches  von  C.  F.  Beer  in  Eupen  zu  bemerken.  — 

Die  Ausstellung  der  Hölzer  behndet  sich  in  der  Südwest* 
ecke  des  Parks.  Bemerkenswerth  sind  bes-ouders  die  prächtigen 
Eichenblöcke  von  A.  Peters  in  Düssddorf,  die  Bretter  von 
.loh.  Casp.  llarkort  in  Has|ie  und  von  .M.'mrer  A  (  ie.  in 
Lauyerwehe  bei  Aachcu,  die  PrachtsLiuime  aus  den  koiuKl.  Ober- 
lorstereiiti  Neunkirchen,  Kleve  und  Xanten,  endlich  der 
schniutke  llol/]iavillou  des  Baugeschafts  (^  ui  1  le«  ii  rae  Weg- 
mann in  Duisburg  und  vor  allem  die  vom  Stadlbauroeilter 
Schülke_höchst_reizend  arnugirte  Duisburger  WaldhUtte.  — 

"""     "       -  -       -    —  Eisens 

für  BnivaBka,  nkamt  anf  dir  AusateUtuur  selbstredend  einen 


'  Wtam  SMb  HoH«»  VSSgl.  s.  I 
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Bia  fiia«n''Indutria,  apssiell  die  Herstellung  des  Eii 
BnivaBka,  nlmBt  anf  dir  AasateUang  selbstrodend  ei 
(Blenden  ündhaf  «ta.  WkaOssan  ana  hiar  ms  so  mehr 


eine  gans  Innie  Ifittbeilaig  baifhilnlHn,  als  daa  nümfi»"  mf 

die  Montan-lndustrie  au  sich  miaeren  Zvredien  nicht  entsprechen 
würde.  In  Betreff  des  Walzeisens  fallen  bcaonders  die  Gegen- 
stande des  Aachener  H Qtten- Aktien-Vereins  zu  Hothe 
Erde  bei  Aachen,  der  Aktien-Gesellschaft  venu.  Uarkurt 
in  Duisburg,  der  Gutehaffnungshiltte  in  Oberhausen,  sowie 
der  (iesellüi halten  IMidiiix  zu  Huhrort  und  Fnion  zu  iHntmUDd 
in  die  Aiigeu.  Die  3  letzt  penar.nten  Werke  r.eichnpn  sich  ans 
durch  Schieucu  für  Lokomoliv-  nnd  l'tinicli  itiiH  n ;  die  Cuiuu  hat 
I-Tniger  Ton  20"  Lange  bei  4(10'""'  Hui  t  iiml  vou  iL''"  Liiisge 
bei  Hohe  ausgestellt;  hwhst  iiiti  riskant   ist   ferner  ein 

aul merksamer  Veberblick  Ober  die  l'hotogiaj.iiirn-Sammliirgen  der 
zahlreichen  grölseren  Eisenbrllckeii.  welche  die  (! nt e huf fn iinj;»- 
Ilaite  und  Uarkort  in  den  lelzteu  .lahrzehnteu  ausgetuhrt 
haben,  nnd  ober  die  von  der  Gesellschaft  Harkort  graphisch  und 
IIS  natarm  dargestellten  Zerreilsunp't  ZerdrOcfcnngs-  und  Zw 


BiseBgass  Mr  Bauiraeka  ist  anagestailt  t«n  der  laael- 

bnrger  Hotte,  von  den  IfAttehbammer'schen  Werken,  von 
Lieck  &  Plümacber  IUIb,  von  E.  Meinertz  in  Aachen, 
von  der  JustuabOtte  u.a.  Die  Lauchhaimner'schen  Kandelaber 
und  der  LkMfe  A  PIOmacheHsche  Onameniguss  verdienen  alle 
AnericenaoDg,  mdir  wobl  nocb  dv  ran  der  Jn 
&  Wohrcnbold)  u  Gladmlnd  i 
mit  Wendel-TrepjM?.  — 

Die  girirs.e  liolSc,  welche  iu  n-ichster  Zt  it  il:w  Mi  h  c  u»  eil - 
blech  in  seineu  verschiedenen  Arten  im  Bauwesen  zu  spielen 

t»  irird  daicb  aabliaidia  AntManangs-aegcnstAnde  , 


tte  (Sebab 
Ba&onban 
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DEUTSCHE  BAÜZEITONG. 


8.  8eptf«Aer  IBM 


illnsU'irl  Ulli  trat'fndtts  Harh.  y.vT\i  '^\'.ur  l.iiilcnvi-rsrhliissf 
eto-j  \ciii  \\.  'I'illmaniis  in  l!>iii^tl<riil,  ilmiii  <|j,'  l'isnoirs  vtm 
A.  l'ans  l  ie.  iu  Kraiikliirl.  mwie  naDH'iulii  Ii  aiirli  d>ircli  die 
RoUliidfii  au£  Gusttahl-Wcllliltrli,  wt'lrbv  «ou  \\.  Ttllitianus  und 
liwimeuter  Luckau  an  den  l'onaJ«n  d«a  Haupt- Gebiludcsi  an- 
nlinelit  ind  imd  die  mm  Zwecke  dee  TendduMs  dnicb 
igrinidtackaa  Druck  ans  der  TitA  empor  tieigeo.  — 

Auf  die  Zink- Induttric,  ab  deren  IlauptTeitreter  die 
fleeellKlUik  Ahenber«  (Vieille  Montagoe),  die  Stoiberger 
FaMkea  ud  W.  Grillo  in  OberhAiisen  zu  nennen  siud,  kann 
ktar  niebt  aXber  eingegangen  werden-,  mich  der  Verxinkcrei 
kAnneu  nur  wenige  Zeilim  gewidmet  «ein.  Ni-Iieo  der  bekannten 
Firma  .l»kob  Iii  Ige  rs  in  HheinhmbI,  welche  Mustertliuber 
sowohl  in  rialtfiulerknni;  «Is  in  Wclllilerhfomi  an^  verzinktem 
Kiseii  aiiSL'i>lillt  hat,  siiiil  die  ver/iukieii  Werbe  n.  a.  dnirli 
Sc  Ijiifh  r  >\:  «iiMiic  in  Ni  iiwied,  Iken  iV  (  ie.  in  lleniulli  und 
I!  ml  I'  r  11  s  \-  ei  e  ( \'er/inkiTt'i  (iiTiiiaiiia  bei  NViiwiidl  in  zahlreie  lieii 

AiiHi  i.iliiML'en  \ertieti'ii:  ille  l-  i/i  i;enattntc  Firma  bildet  aus  dem 
fi'u^'lii'tu'n  Muti  ri.il  ii.  a.  M>Ken.  KalxBiiUefer,  deren 
niuurbe  Vurtbeili'  xii  balicu  scheint.  —  . 


I>a  der  Zweik  des  vorliegenden  llerichts  sellistn'df nd  iiirbt 
darin  bestellt,  alle  'iri,M  ii-tiii;ili'  i'is  ni-,  i'jii/.  lne  /u  |inifeii  und 
zu  wilrdiRen.  siniilern  in  einer  iilM  r.-.i>  litlieiien  Hiirlepuiig  der- 
jenigen aiil  der  Anshtelliinp  (crlreteueu  und  mannigfach  zer- 
Ibeiltcu  gcwerblicbeu  'Jlutiigkeil ,  di«  das  Gebiet  der  Bau- 
Biniwrfelien  betritt,  ao  gUmbeB  wir  «necre  MiithejJwigeD  mit  dem 
Hiswvii  auf  eim«  bemcrkraiwotbe  Miichinen  benfhHeten 
SU  kOoncD,  welebe  dem  bautechniidieii  Gebiete  nalie  et^en. 
tu  sind  dies  die Ziegeluascbinen  ton  t. GQlpen,  LenainK 
und  V.Gimborn  in  Kmmericb,  die  FaUdaeliziepej- Pretee 
von  Schulter  A  Krutmerer  in  Oevnhnubeu,  Steinlirecb- 
mnsebine  von  L.  Soest  &  Tie.  in  })ns:vldorf ,  Iletiezeuge 
aller  .Alt  von  Itccbem  lV  Keetmann  in  Dnitbiiri;  und 
von  KIttiikennEel  iV  Klein  in  Hafen.  Die  zidetzl  erwähnten 
(.e^'enslande  uieifea  in  il.is  anT  der  Iiii^fldorfer  Ausstellung  gleicli- 
lallt,  reii  Ii  \ertnti  ne  l'eld  der  fertigen  liaiiartikel  iiImt,  zu 
denen  die  Hi m  Iil;if;c .  Srhliü.ser,  .lalonsieii,  TlKIren  Und  1' enster, 
l'arketbiiden,  Kauuue,  Kuieu-  und  Ziukarbeiteu  gcbiiren,  auf 
derea  Beccbreibmif  wir  Inden  Uer  teniehlei)  müssen. 

J.  StabbcD. 


Ver  raisdites. 

SoUeaesBagel  -  Zlebor  konstniirt  von  II.  Iiiiuaj,  Ah- 
theilnngo-Ingenieiir  der  Heckte-Uder-llfer-Kisenbahn.  Die  aui 
der  bi-igeliigten  Skizze  za  enehcflde  Konstruktion  bat  Im  Ver- 
de« ^t  eelirauchlicben  Verimengea  folgende  Vor- 
1)  die  Kapel  p^v  eerade  nnd  nnheecbtdigt  beraiis 


■itge:  da« 


gecogen  werden;  2: 
zum  Aniziehen  eine« 
Nagels  keine  grnfse  An- 
Blrenguiig  erforderliih 
ist.  vielmehr  reicht  ein 
Arbeiter  vollständig  aus, 
»  ie  lest  der  Naffel  aiuli 
>;i/eii  miifre ;  ;!i  da.s 
\\'i  ikzeT.if;  M  Iten  eine 
liei.aiaiurerli. liiert.  Nur- 
ansL'esi  l/t  ,  (l;ws  Kut  ge- 
ai  l'i'ilet  Mini  liie  I  it;ent- 
liehe  /.iiii;i  ans  eut- 
ilireiln  ml  i.'ibli1etem, 
guten  ^ulil  hergestellt 

EeistUnn  an  fügen, 
diu«  das  Werkzeug  l>edeuteiid  lei<'1ilrr  und  dcehalb  htiullidier, 

alj  in  iler  Zeirfannng  an^eeehen  fiir  den  Fall  fcwMlfuIfl  wird, 

dos  die  Si  liwi  lleii  ans  Wi  ll  lilii.;/  Im  sI.  Ik'ii 

Dur  Bau  von  Arbeiterhivu»ern  nnch  dem  Cuttuge- 
System  wird  »(loziell  für  Herliu  dunb  eine  kleine  .Si  lirift  nebst 
KUgehOrigein  Zirkular  unKirei;t.  »eliiies  mui  Ilm  .1  n  1  Seluili' 
in  Hamburg,  (irimin  '2'',  \ny  eiiiiper  Zeit  veix  iidi  t  »mden  i>t. 
Die  Lektüre  der  «orKfallig  durehgearbeileten  kleinen  .Vlirilt'  stellt 
es  euhcr  ütMiTel,  out  der  Ur.  Verfauer  die  Sarbc  lowohi  von 
der  pnkllMlien  Seile  nadMen  weib,  ab  dasa  sein  Streben  von 
«msier  fImnaniiAt  getngen  wird.  Nur  mit  einem  gcwimen  tte- 
dauem  >|»rechen  wir  es  dnhiib  ans,  dkas  ungennlet  dar  vtm 
lim.  Scfanls  nu  den  Tag  gelegten  /iiversirlit  wir  na  die  Hflig- 
iichkeit  der  liealisining  winer  Idee  fi|Mviell  hier  ia  BerÜB  fCUr 
den  Angenlilick  nicht  glauben  künueit  VorsehlAge,  übnlieh 
deiücnigen,  die  llr.  Schute  jebt  macht ,  sind  l>er<>its  öfter  da- 
gewesen, in  .^nlJill?en  auch  hier  iiinl  da  verwirklicht  worden, 
aber  iiber  blolse  .Aiit  iin-e  elH'ii  Iii«  lit  liiiiaus  gekommen.  Si-heu 
wir  lins  nach  ilet;  (iinndeii  dieser  l'i  iliiui'rliclien  l-^n-rlieinnns'  nm, 
so  sind  diiM  liii'ii  Mirneliniln  Ii ;  :i  >  lia-s  ilii  lierliiii  r  .Ailn  iiei- 
|!i  >i>lki-ni:ie  iiU'i I  instiniiiiend  nm  rinn  am  Ii  in  Lmiiliiii  melir- 
laeli  lieni'iii  iiii  Im  rii.iNaclie  |.ir  l^i.'i/i  l-Wiiliiiiinu-.  ii  Heni;.'»tens 
dann  keine  .Neijuiiig  bisil/'l.  wi  iin  dirsellieii  rtitli  rii!  Miin  Sladl- 
Innem  in  wenig  belebter  t  Ii  i-. ml  l.eli  t-en  siml.  1111(1  I.)  dahs  die 
Yerwaltiuig  einer  solchen  Anlage  inimer  cm  t..  imi.iice«!  Iiin^  si'in 
wird.  —  Hier  Grand  ad  a  wird,  wenn  erst  die  t^rii  einiLien  .labien 
in  lebhaftesler  Estwickelnng  nnd  rmge^taltiing  lK^gTiH^lM'n  Ver- 
kriwsmiMiel  der  Stadt  einen  gowinen  llobennnkt  erreiclit  und  die 
aüeweglicfalniit*  der  BevCHnmng  entaprcehend  mgenonmuNi  bat, 
an  Bewulnng  schwinden ;  der  (inind  ad  b  wird  aber  Ar  immer 
die  gleidie  grofse  llrdeutung  beilwbalten.  Nimmt  naa  birnm, 
das*  gegenwirtig  in  licriin  sogen,  kleine  Wohnnngea  im  Ucber- 
liaise  vorliaaden  sind,  so  wird  man  von  den  KrMgen  der  bnmanen 
Anstrengiingi'n  des  Hrn.  Schulz  zur  Zeit  nur  wenig  erw«rt«'n 
können  und  l'i  sten  l  all-,  nur  liritreii  können,  da.>>s  rinifje  der  von  ihm 
ausgeatreulen  .Sauieukür|ier  in  spiUercr  %cit  FrOchle  tragen  werden. 


*  Zu  ImMm*  imh      BivfelMmniMiiifa  mm  noA 

nmi  v«iti  Jul  n'>lini<  in  IVtHti.  Kriiu  snrb  VTim  V^fCmuT 


Zur  Frage  dor  Ooriibrlicbkelt  der  Albo  -  Carbon- 
ApparatO.  In  No.  r>4l  er  dii  ü.  Zeiti;.  tindet  .sieli  in  linri  Itericht 
ftber  die  Versammlung  deutüclier  (iu.s-  und  Walser  - l'  adimänupr 
an  IleideiborK  die  Notiz,  llr.  Kmürbel  i  llreslnn)  Imbe  ein  l!eis|ii<  l 
der  Kxplotfmi  Mnes  Albo-('arl>on-A|>|«rates  angobihrl.  Zur  Ver- 
meidung «OD  MimverstiMidniiaen  beehren  sick  die 
l'atgnt-lnhaber  Kolgendea  an  heweriten;  


Eäne  Esplmion  eines  Albo-Carbon-ApiMirates  hat  weder  to 
Breslan  noch  aonst  iigeadwo  in  Dentschlaad  statigebadiii  nad 
liegt  oborbanni  aaAar  «Ikr  Wahiacheinliebheit  Eine  Bxpioaiaa 
bedingt  «ine  ptOtsUdhe  Anahaw  des  Drucks;  da  aber  Äe  Ammle 

in  Verl>indniig  ndl  der  Gasleitung  stehen,  so  wftrde  eine  limck* 


\ernii  lu  iiii),'  in  diese  lurikck  wirken  und  den  ferneren  ZnfluSB 
des  fia«'S  hemmen,  so  dass  die  Fhiinmeu  verloselieti  niil»«ten. 
.\ii]ihtalin  an  und  fflr  »ich  ist  in  ki  n  .  r  Weise  explosiv,  ebenso 
wenig  wie  Paroffin  u.  dergl.  Wenn  ilafipen  in  Itreslwi  Uuf&ile 
anderer  Art  vor^^ekninnien  sind,  !io  werditi  iich  alle  melv  ndtT 
weniser  auf  folpemle  l'rsacbeu  zunick  liihren  lassen: 

Iii«  /ner5l  nii(;el"ertigten  Apparate  waren  au  einigen  .Stellen 
mit  Ziiii:  pil.ftl.et  und  es  ist  entweder  in  l'olje  maiigelbafier 
.Aiifeitiiiiuii:  II..;.'!'  in  l'i.ili:.'  ..r>;lu?i  r  liefi'stiu'iin;.',  durch  eine  l'n- 
dii  iilijikeit  uiiSei  dem  Hi  liiJter  (i.a.s  enlwirln/n ,  v(-elclie.s  sieb 
ent/-!iidete  und  die  Zinnlitlhuni:  /iini  !s«.liiuelz<  u  t>raelile,  ans  der 
dadurch  entstandenen  gröberen  Uetfuuug  itt  dann  da»  iliutige 
NaphtaBa  mit  dem  Gase  ausgeströmt  und  dieses  (Mmiseh  hat 
sidi  eatsfmdet  nnd  Schaden  aagericbtet  äeit  längerer  Zeit  jedoch 
werden  alle Albo-Carhon-A|i|»ale  onc  hart  ttlMhet,  iK'i  namhafter 
Konventionalstrafe  ttr  jeden  «famdnea  Beweia  des  Gegcntheils; 
niirserdi  iii  lindet  eine  genaue  KootnUe  jedes  elaacfaien  Apparatea 
btatt,  da«s  solche  Fiille,  wie  obeo  erwShnt,  Abeihaupt  nicht 
wehr  vnrkomniea  können.'*  II.      I».  Vale. 

lIlT.    IViUmII.-T,  Hlllll|.i,)ltl'tt^h*. 


Die  Feier  zur  Vollendung  des  Kölner 
nach  einer  ergangenen  K.ibinetsordre  nm  l."!.  Oktober, 
biirtslAge  Ktinig  Friedrieh  Wilhelms  IV.  staltfinden. 


I  6e- 


PalladJo-Felar.  In  Vicemm,  dem  Gefaurta-  nnd  Tsdraerte 
ton  Tnlladio,  ist  am  30.  Angmt  der  SOnjibrige  Tedrstag  des 

Kilnsllers  l(  >ilieli  beL'angen  worden. 

Von  dor  Buu«chule  zu  Deutsch -Grone,  10  SebAler, 
welche  walirrml  <|.  n  S« itnmersemeiiters  die  1.  Klasse  besurhten, 
haben  an  der  A^^;all^,'^]^n^nne.  die  vom  23.  bis  incl.  31.  Angnst 
unter  Vorsitz  ein<>«  \<>iii  Kuli '"-minister  cmUBten  Komärfmais 

«taligpfundeu  hat,  'riieil  ui  nimim.  n. 

/«•ei  der  Schiller  bei-laiiil.  n  das  üxanii  ii  nirlit,  w.din  iid  den 
nbrigen  dii'  lieliihigiKig  ziieikaiint  vniriliv  .als  Slaiin>r-  liexw. 
/immermmler  die  idlgemein  vorkoinnn  iiden  stiidtischni  nnd  Itad* 
liehen  Kaulen  zu  entwerfen  und  aun/iiiiilireu  "  — 

Konknrreiuen. 

Die  vom  Knnstfcon'erbe-Knaeam  zn  V&lpvAg  im  .lannar 
d.  ,1.  IVlr  versrbiedrne  (iegpustiuidp  des  tiiglirlieii  Gebrniichs  und 
der  l<  .inrieliliitii;  deti  biirgerlicben  llaunes  ausi;e«icbri«*l)eiie  Koo* 
knm  iiz  riinr-  und  F«  nster-tJaniiliir.  Koblenkitsten.  Pelinleum- 
liampe.  S<  liirnist:ind.T,  Ki  ner/eii«  Inr  silivu-ilisilie  /midlnilzpr, 
Itierseidil-Iles«  lilai;.  iMiiisi  hirni  laiilt,  wie  ans  eim  ni  in  lelyU'r 
Nummer  d.  1:1.  veroltentlirlilen  Inserat  hervor  e<  lit,  dei  i;estalt  ab. 
daas  die  Konkurrenz-GegenstJüide  in  der  Zeit  vorn  I.  bis  Ki.  Sc'p- 
lemher  d.  J.  einzuliefern  sind. 

Dieselben  werden  zwei  Wochen  lang  offontlicli  ausgestellt 
aeta  nnd  ifanlet  darauf  die  Fretanstbcaang  statt 

Konala'SoBkUTMMB  i 

BnrUn  nmi  4.  (Htlaber  1880: 
Gebtade.  —  II.  Für  lafeaicwe: 


L  Für  Archildtien 
Btaenw  BsgcabrOdm. 


Pmonal  -  Narhrifliten. 

Elsafs  -  Lotbriu^on. 
Ernannt:    her    bisberigr'    laBenli.ilin  -  Pitrii  lis  ■  Inspeklur 
iieemelmans  in  KtralsbiuK  zum  kai.serlicheu  lU-gierungs-  und 
Raarath  in  der  Venrakaag  tcw  Kbass-Ixithringen. 


I  Srast  T«Mtr 


iMMMMB*  K.  K  Ok  Prlluh  IMIk 


Dnwfci  W.  Honiir  ■•rk«rli«<rurl.t'rri,  htrüm.^  I 


Xt.  7t* 


m 


Ukalt;  VfiWd  ^''^*'^^kt^l^-  oud  Inijci.l.  i,r  \,ifli.f     -  III«  Kolu- 

nüM  ikf  BL  MUiotol-KItTlit  i<i  fVc'Ua.  (IMilm)—  l  'ift  <Ut  HrM«".  ixJrli«  niii 

■■i  ÜB  tum  fimmihn  Mntt  «nwiHMM  Mfit-tUtabakiwa  «niaU  rnntai 


tiMl.  (NrhJaw.)  —  V.it.  n.-ri-i  iiiirl,  llr',i-fl  t.ill  I '  :ii »  t'.  . U.  I- iirl.t  t.  tii,-;  - 
M  i  (I  ti  *  i  lu  nxrn  •  a»  Vf  r*  1  n  p  Ii:  Ar«Tilti*kl*ii  \  <-i*-ln  nt  Hri\m-  -  \  i  r  m  i  ^  -  Ii  l  ^  ■ 
VAmu  ülirr  NivplIirUtUn.  -  Dir  K"lorr  Z»u<r»l-D»hiili..r  ou.l  .l,  r  Ii  m  V  u  ,1.  r 
Utfrilotr  HuMlawktnrtwIa.  —  Gdvin Opfilw f .  -  Kcaal*  iL  lioliiwr  {UM  Aiiuirllunii. 


TerlHUid  deitsekcr  Architekten-  Did  bgmlenr-ycreiie^ 


An  die  Bnzet-Vereine. 

Mi(  Uezugnahme  auf  unser  Ausschreiben  vom  7.  v.  M.  Uieilcn  wir  den  geehrten  Tereiiwn  faierdOKh  oft,  itm  die 
Königliche  General-Direkiion  der  Sichaiseben  Stantebabnen  durch  Schreiben  tarn  S.  d.  IL  den  WlgHedera  dea  Ter- 
bandes  deotacher  Architekten-  md  bigeniaar-Taehie,  «dehe  an  dar  in  WMMdn  von  19.  Ms  S3.  d.  vTätl&idondMi 
GeDeral-Venammluig  tbeUsefamea,  gegen  Tene%nng  der  LegMnailOnaharten  anf  der  Hin-  nod  Badc&hrt  die  Beontanng  der 
IL  Weganldasee  auf  ein  BQIet  m.  WasenMaaee  benilRgt  hat 

K  ilii,  ili'ii  5.  Sc|>tPirjlior  1-^0. 

Der  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Architek'.cr.-  und  Ingenieur^Yerblne. 

A.  ruk.  «.  lellU.  JUUir. 


8t  Mkohd-Kkclie  zu  Beriln. 

fMilil...) 


Wo  ftestanration  des  Innern,  für  welche  die 
Kirchcnka.s.sc  die  Kosten  aofgebracht  liat,  wurde  erst  am 
3.  Juni  1H78  bpK'innpn  nnd,  ila  die  Kirclic  nicht  Luilh'  /n  cnl- 
hdin-n  war,  so  schnell  hcirioheii.  da.s,s  hereitji  vuiii  ^,  1)  vr;i;tier 
ah  wieder  rej^elmiifsii?  Gottesdicii>l  gchallrii  werde»  kcmnte, 
wenn  aucfi  \on>chic<iene  Arbeiten  noch  uicht  hocndigt  waren, 
lind  manciios.  wie  z.  B.  die  Keslaura!:on  der  zaidreichen 
Denkmäler  und  (icmäldc  Iiis  in  die  neueste  Zeit  gedauert 
hat.  Die  Aufgabe  war  eine  um  so  si  hwiciigcrc,  als  z.  Ii.  die 
Herstellung  der  Heizanlage  wegen  der  vielen  unter  dem  Kuts- 
bo<leu  sieli  findenden  Grabgewölbe  nnd  Fundament -Uauem 
aufiienit  zeitraubende  Arbeiten  erfordcftn  md  WCU  die  Ent- 
ob  die  Kirche  mit  E^ioran  m  wraalien  nnd  aa 
<Be  Kaaael  anbukellen  sei,  erst  nach  toH- 
AldwDcb  der  alten  Emporen  und  nach  nnutiUid- 
BeiMa  TcrMdien  entschieden  werden  konnte.  Diese  Ver- 
soehe  wurden  in  der  Weise  gemafbt,  dass  ein  tragbares  Ge- 
stell in  Kanzelhühe  mit  Schalldeckel  nach  einander  an  den 
«erschtedeaeo ,  in  Fragte  kormnenden  Pfeilern  uufgetitellt  und 
von  dort  aus  vor  Ziihlroicljcni  i'ubhkuiii  pe-sjiroi'hon  wurde. 
Die  von  den  versi^hiedenston  Punkten  der  Kirche  lius  ro- 
machten  BefibaclitunKCii  iTualieti.  dasn  die  Aku.stik  der  Kirche 
durch  den  \Ve;;frill  lici  l  jti|)i)ri  ii  iiii  hl  uelitleii  habe  utiil  du-vs 
die  Stellung  der  Kanzel  an  dem  Punkte,  wo  sie  sich  von 
jeher  befand,  d.  h.  am  dritten  Pfeiler  vom  Thurm  aus  (stkd~ 
heb),  die  zwcckinälhigstc  sei,  indem  diese  Stellung  die  grüfstc 
Zald  brauchbarer  Sita]tlätzc  ergab. 

Es  wurden  deshalb  auch  kerne  SeitenaanovaD,  soodera 
mr  eine  Orgäbihne  an  der  Westseite  nü  u  Rohhan  ge- 
■anerten  Bflgeo  oadBrtlstang,  Mf  8aifaB  von  noUrtem  Granit 
mit  8andstefai>Kapitelien  nnd  efaier  üMbum  notidecke,  er- 
richtet. —  Die  Kanzel  mosste  eine  vollständig  neue  Treppe 
erholten,  ist  aber  im  übrigen  unverändert  geblieben  utid  nur 
reparirt  und  neu  vcrRoliIii.  Di^r  Altar  inusste  vnllsi.'mdig 
abgebrochen  weiden,  wunic  aher,  da  es  an  Zeit  tVlilti'.  einen 
neuen,  »tilgerechten  herzii^telk»n  unter  erhehhchcr  \  erklciiicrung 
einstweilen  wieder  aiifi;estcllt.  —  Die  (iesiühle,  Bru-<tuii«en, 
Thilren  etc.  siml  in  Kicheulio!/  durchaus  neu  geferiiul  wiinh'ii.  — 
SiVmmtliche  oberen  P'cnster  dew  Schifl^?  wurden  im  Zus-ammen- 
hangc  mit  den  Darstellungen  in  den  ('horfeiistern  mit  (ilas- 
malerei  versehen;  hie  sind  üut  durc-hweg  als  (ieschcuke 
einzelner  Borger,  als  Stiftnngan,  VQQ  der  SUtdt  Herlin  und  i 
von  Sr.  KaiserL  Hoheit  dem  Kmnprinien,  erlangt  norden'  Die  ' 
Fenster  in  den  KapaOan  eriMten  TqqddnnnBter  in  GiisBille 
nnd  Farbe.  — 

MMhdani  din  Ente  fothMidig  ausgerottet  war,  wnrdan 
die  Wtade,  Pfeiler  und  QewAibeaüppaa  vom  Pub  befralt, 
wobei  sieh  find,  dass  dieselben,  nie  man  aneb  nicht  anders 
erwartete,  orsprflnglich  ungepatzt  und  nur  gefugt  gewesen 
waren.  Es  verstand  sich  daher  von  sellwt,  dass  der  ursprüng- 
liche Zustand  wieder  herqejlellt  werden  nui>>te.  wenn  dies 
auch  nur  mit  Znhilfenahnie  von  Farbe  niii.;luli  war.  Bei 
Anlage  <ier  verschiedene!:  theils  d(ii)pelten.  tiicils  nur  einfachen 
F'in|M»ren  waren  Wamle  nml  Pfeiler  .siarlv  he^eliaiHt't  und 
vielfach  mit  roh  hehuuencn  Ziegeln  Kleinoren  h'nriii.L's  au>i;e- 
tlickt,  deren  F.rset/unK  durch  neue  Fomisteine  nicht  nur 
aufseiordcntlii  h  vieiZ^Mt  erfonlert,  sondern  in  einigen  Fällen 
anch  die  Standfaltigkeit  der  Pfeiler  gefährdet  hätte.  Aufser- 
dem  aber  waren  auch  die  wirklich  alten  nnd,  wenn  auch  gc- 
1  doch  guten  Steine  ningehackt,  um  den  Putz  beaaer 


haften  /u  machen.  F,s  blieb  daher  nur  üliric',  diese  Sch.iden 
mit  einem  ganz  dünnen  Uehcr/.ug  von  Putz  / 1  m  i'i  'ckcn.  i>o 
dünn,  dass  wo  es  irgend  anijinK.  ilie  Fhimi  der  einzelnen 
Steine  und  ihr  Vethaii  1  erkeiinliii'  hlieii.  D.UMut  wnnli' 
dann  der  MaucrworlvsM'ih;itid  in  Ziegelton  mit  hellen  l  ugen 
aufgemalt. 

Die  (jewulberi|iiien  waren  ganz  in  derselben  Weise,  wie 
in  der  Kirche  der  Nachbarstudt  Eberswaldc  abwechselnd  leb- 
haft blau  unil  «rOn  gefiirbt  gewesen.  An  den  Gurten  ctc 
fand  sieb  aulsenlem  noch  ein  dunkles  Violett.  Diese  etwas 
rohe  Poljchromie  wieder  herzustellen  schien  doch  hodenklicfa; 
ich  faegnflgte  nrich  daher  diese  Farben  nur  ni  den  Kdilen  der 
Bipiien  ete.  aniuwaodm,  letctera  aber  im  Obrigen  ebenfalls 
im  Ziegdian  zu  sireidien.  Die  geputzten  GewOlbekapiieti 
ebenso  wie  die  Laibnngen  der  Gartbtkgen  nnd  die  lediglich 
ans  einer  Kehle  bestehenden  Pfeiler-Kapitelle  wurden  mit  cin- 
fai  lif  iii  t  irnarnent  ver>chcn.  — Von  Wandmalereien  wurden  aufüer 
dem  schon  in  meinem  früheren  Aufsatz  erwähnten  grul'ieren 
Hilde  nur  geringe  lU'.slo  au  den  unteren  WandÜachen  liefuiiden. 
An  einer  Stelle  war  eine  Kreuztraj^ng  Chriiti  zu  erkcmicn. 
Mot-'licli  dass  diesi'  Bilder  in  ihrer  Folge  die  Stationen 
dai-stelitcn ;  <lo(  Ii  war  der  PuLz,  welcher  <lie  .Malerei  trutr, 
luu'hlrüglii  Ii  auf  ursiinnigUch  gefugtes  Mauerwerk  aufnetraLren 
und  safs  deslialh  nicht  fest,  so  dass  nichts  von  den  Bildern 
erhalten  werden  konnte.  Das  griifMJre  Gemälde  fand  sich  auf 
dem  nördlichen  Thcile  des  wcstüchen  (iicbels  und  zwar  auf 
der  Uückseite  de^  Thurms  in  Spitzbogenform,  l-ls  bezeichnet 
genan  den  Schildbogeu  im  nördlichen  Seitenschiff  der  ursprAug- 
Hehen  Khfcbe  mit  basifikalem  QnerschniU.  Ton  diätem  GemMde 
lataan  einselne  Fignren  erkennen,  dass  es  dae  namtelhing 
des  jüngsten  Gerichte  und  eine  Aniahl  kleberer  Bilder  enthalt 
Eine  Herstellung  war  aber  auch  hier  nicht  möglich,  weil  an 
verschicNlcncn  Punkten  Balkon  eingestemmt  gewesen  waren 
und  der  Putz  auch  sonst  vielfach  Beschädigungen  halte.  .Man 
mosste  sich  daher  hcgiiügen ,  die  Malerei.  s<iweit  irgend  mög- 
lich, von  der  KalktQmhe  zu  befreien,  worauf  sie  mit  einem 
Vorhang  versehen  worden  i.st.  der  sie  gegen  leiclitferli''e  lU'- 
seliAdi^'uugcu  schützt  und  doch  die  Betrachtung  eriii  iL'lii  ht. 

Kinen  unuewuhiilii-hcu ,  noch  gar  nicht  nach  Gehülir 
gewQrdiirten  Schal/  besitzt  die  Kirche  in  ihren  zahlrciclien 
F.rhhegrahnisben,  Dcnkmülcrn,  (icmälden  u.  s.  w., 
von  denen  vieles  erst  jetzt  zum  Vorschein  gekonmien  iMler 
doch  erst  der  Betrachtung  zugiliiglich  gcmaclit  ist.  So  viel 
davon  andl  serstArt  und  verloren  gegangen  i^t ,  wie  Ulon 
Beachieibangao  und  autoliindene  Bmchatocke  «eigen,  so  ist 
doch  noch  eine  aoiehe  fUla  von  Denlcmllera  nnd  GenAiden 
Torbanden,  daaa  ihre  Beitenratioa  and  wsrffiga  AulSrtellang 
nicht  geringe  Arbeit  nnd  Kosten  gemadit  hat  Anch  jetzf 
noch  wartet  eine  Anzalil  zum  Theil  werthvoUer  GemAlde,  fhr 
welche  die  Kirche  schiekliebc  Plillze  nicht  mehr  bietet,  der 
Restauration.  Diese  Denkmäler,  welche  bis  zum  laide  iles 
IT).  .Jahrhunderts  hinaufreichen,  enthalten  ein  Slück  Kun^t- 
u'esel'.u  hle  und  /UL^leieli  ein  ■^lUcs  Stftck  (leschielite  lie^  Berliner 
Hfir:;erlliiims  uihI  verilieiifeii  deslialh  eim- eiic'eheudere  Wünli- 
L'UiiM  an  einem  aniicreii  Oile.  An  dieser  Stelle  ItOmiea  Dir 
einige  der  hervor  nigeniLstcn  genannt  werden; 

Das  ftllcstc  der  architektonisch  be<leulsanicn  Krbbegrihb- 
nisse  ist  das  der  Familie  Diestelmeier.  in  einer  Ka|>elle  an 
der  Südseite.  Dasselbe  entliidt  das  Votivhild  des  älteren 
Kanzlers  (t  15äd)  nnd  seiner  FaraiUe.   Die  Anhiicktur, 

uiyui^Lü  Uy  Google 
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«dcbc  die  BotnenOAMmg  einndunt,  mit  nariicbem  Ornament 
and  Toicliaii  WappeHdnMk  aaf  btanem  OnmdAi  adgt  den 
dar  GrtBdnflauit  enteprecfaenden  Btü  der  FrOhrenakitace. 

—  Der  (^ftiuendste  RAam  der  ganzen  Kirche  und  ein  nilvM 

SchmackicBstcben  ist  das  v.  KMterits'sche  Erbbegrtbnin  in 

der  ebcinali(;en  Maiieitkapello  Obwohl  du  Utestc  der  darin 
hcfintllii'hen  Denkmftlcr  (in  Siiiidstein  and  Stark)  nocli  dorn 
1<;.  .liilirliiitiiliTi  :i:ii.'i.'li'iit ,  l.lKst  doch  ilio  si  lioii  ins  Barocke 
Oburueliciiili:'  An  hiti'Utur  iiirlit  daran  zweifeln,  dass  die  Ober 
dem  Aiir-^cii-fortal  auKi  lir.ii  litc  Jalireszahl  IGIO  die  Zeil  der 
archiU'ktiiiiiMlieu  AiisM-iiniüikunif  iwzeielinft.  Kiii  reich  ge- 
schmQcktes  F'ortal.  dessen  Ilauplfoniien  iioih  crlialifiii  waren, 
fQhrt  aas  der  Kirche  in  die  Kapelle.  Dos  arsprilDi;licbe 
gotbische  Gewölbe  ist  durchweg  mit  in  Stuck  aosgefQbrten 
«ilegoriscben  Darstellungen  and  Ornamenten  Obcntogcn,  welche 
I.  Th.  geJilrbt  und  reich  vergoldet  sind  und  einen  Oberaus 
pnclitToUeii  Eindmck  nuwlMO.  Wiclitiger  aber  aind  die 
uemUde,  namwrtHrh  daa  «dne,  «dehea  eiiwOelgemllde  aaf 
EiehenlMb  mit  dacr  traten  DanteOmig  det  laiien  der  Kireke 
TCm  Jahre  1618  vaA  Im  ▼m^dergraaw  die  Portn]!*  dea  in 
den  Jahren  1600  und  161.5  verstorbcaieii  Eliepaan  enthalt 
Pas  Bild  lä.<wt  deutlich  <las  TauHiecken,  die  alte  (gothische) 
Kan/!i'l.  den  I.aioiialliir  uiid  d<'ii  I.>'ltii('r  liii  Holz!  ii:it  «nifsrni 
Kruiitix  und  Maria  u:iii  .lulianin'-  Uvio  in  der  Kloilcrkirclic) 
erlcenncn.  Ucber  den  Letinet  ra!?en  die  Fialen  des  alten 
Schnitzaltars  hervor,  weh  licr  -luVer  in  die  Kirche  zu  Teltow 
L'L'kdiiinieii  und  dort  lici  eint  in  Urande  ven.ii'iilet  ist.  i'io 
Kirclie  hatte  zu  dieser /oll  ihm  Ii  keine  häniiMien.  dm  li  waren 
Pfeiler  und  Wilndc  liereits  weifs  getüncht.  MerkwürdiB  ist, 
dass  das  Bild  von  älteren  Beschreibem  der  Kirche  (Küster 
und  Nicolai)  Rar  nicht  crwflhnt  wird  unil  dass  ein  Neuerer 
vom  Jahre  1817  die  Daratcllang  nicht  als  die  der  Kirche  za 
benicbncn  wagt  Auch  bei  der  neuesten  licstauration  der 
Kirche  bedurft«  et  ent  eiaer  grOndUchem  Reinignia  von  dem 
darauf  haftentei  Staube  und  Schmutz,  am  die  rnnteUmg 
nnd  den  iMhen  Werth  dea  IHMea  deoOidi  an  etkenoeik  Das- 
«elbb  ist  iaswiiehen  voa  dem  Haler  L.  Bianeoni  Tortrelllidi 
IV  fat]rirt  und  dnrch  Rnckwardt  (Berlin,  Fricdrichstralie) 
pliuSiiCTriphirt  worden,  hei  welchem  AbzOijc  aneh  käuflich  zu 
iiabcn  sirul. 

Im  c;e>;ons.il/.  /ii  di'ii  lieideii  genannten  sei  eiidlirli  nucli 
das  F,rl)l)e,irr:'dini->  erwühnt.  welches  der  im  .laliie  172:1  fe- 
storbene  h'injui/-!\finister  v.  Kraut  schon  bei  siinen  Lebzeiten 
sich  und  seinen  An.-,  liiirigcn  in  der  nördlichen  Ahtheilunj;  iler 
Tbnrnivorhidle  enichten  liel's.  Dassoll«  zei;,'l  eine  prachtvolle, 
schon  in  diLs  Roccuco  übergehende  Architektur  und  reichen 
Skulpturenscinnuck  in  Marmor,  Alaltaster,  Stuck  und  in  Blei- 
guss  (wobei  der  Name  des  Bildliauers  Job.  Georg  Glume, 
eines  Schillers  von  SehlQtcr,  angegeben  ist).  liinc  ovale  Flach- 
kuppcl  mit  reichem  Deckengemälde  in  Temperafarbe  tiberdeckt 
den  Baum.  Das  BiU  war  leider  durch  eiogedmugeoe  Niase 
io  weit  nmurt,  daaa  die  Farbe  abbUMeita  und  du  BOd 
tart  jpi»  eneurt  «Oden  amHte.  Sfea  M  ran  dmn  Uder 
W.  Petera  In  geiuncatem  Antddan  aa  die  ahe  Matavei, 
doch  unter  geschickter  Beseitigung  mancher  darin  enttadtanen 
Fehler,  mit  bestem  Erfolge  aosgefiDhrt  worden. 

Die  Hesiaiiratiiin  der  vielfach  beschfldipten  lüldhauer- 
Arbeiten  —  wie  der  Obrigcn  in  der  Kirche  etiiiiaileiien  — 
hl  v<iin  l'rtifessor  l.uorsseti  uiil  einem  Bruder  <les.sell>en 
bewirk!  wnrderi.  —  An  der  Kestauratnin  der  (iemälilc  waren 
auLt'i  di  in  Dbeii  ireiiaimlea  Bi.iiu'oni  nuch  lier  irizwiw;bcn  ver- 
storl)eMe  Kcstaurator  StQlibo  und  der  ilofinaler  Bolow  thälig. 
Die  /um  Theil  reich  gesehnilzten  Bilderratimen  sind  vom 
Tischlcrmoisfer  Theuerkauf  und  Bildhauer  Luerssen, 
sämmtliclic  Anstreicher-  and  Vergolder- Arbeit  in  der  Kirdie 
und  an  den  DenkmAlem  ist  vom  Maler  Th.  II  aase  gefertigt 

IMe  Uaner-  nnd  Zimmer-Aibeiten  im  Innern  der  Kinoe 
«area  den  Meistern  Seegers  nad  Btoedtner  abertragen. 

Die  HeiaHig  dar  Kbä»  werde  nieh  dem  100.  Wegner 
IB  Frankhrt  a.  M. 


ansgefflfart.  Von  allen  unterkellerten  Nebenr&amen  der  Kirche 
Imute  kein  einiiger  verfligbar  gemacht  «erden,  «eU  ftberall 

gewolmen  weiden^  ak  dMi  der  Banm  Unter  dem  Aller,  drei 

Joche  <les  Umgangi  embssend,  unterkellert  nnd  mit  einem 
Zupans  von  aufsen  versehen  wurde.  Unter  dem  Altar  wurde 
eine  dojipelte  Heizkanimer  angelegt,  von  welcher  die  Feuer- 
gase i;)  4  Kan.iien  ui;tcr  dem  Fufsboden  entlang  (2  im  Mittel- 
gange.  2  an  den  Seiienwänden  I  nach  einem  Selioriistcin  ge- 
führt sind,  vselilier  in  der  südwestlichen  Kcke  dos  Kirchen- 
schiffs, unii  i  Benutzung  des  von  einer  frtlheren  Wendeltreppe 
noch  übrig  gebliebenen  liohlraums,  angelegt  wurde.  Von  hier 
aus  wurde  der  &'homstein  mit  grofsen  Schwierigkeiten  Ober 
das  Gewölbe  des  Seitenschiffs  lünwcg  tu  das  neoe  Ziegehnaner- 
werk  des  Thurms  und  hinter  den  beiden  TlmnnB|lilaen  la  der 
Mittellinie  anm  Dache  hinana  gefikhrt  *  ~ 

Die  Kosten  der  ReMenratioo  des  Aeefserea  nehst 
Umgebung  beben  sich  ürigeDderaNab« 

1)  Koeten  des  Abbnidis  nnd  der 
berstellnng  der  schadhaften  Tbdle  des 
Thurms  abzttglich  des  Erlöse»  aus  den 

allen  Materialien   14417  H. 

2)  Neubau  des  oberen  Theils,  excl.  Spitzen 
mit  Glockenanfhangung,  Uhr,  BÜMbieiter 

etc.  (pro       20.3  M.)    .   li'  l.')(>  „ 

3)  die  Spitzen  ind.  aller  Nebemubatteo  (pro 

23,7  M.)   37  044  , 

4)  Bestauration  des  Aenfseni  rot   24  MO  n 

f))  Garlenanlagen ,  nowehrungcn,  Itiaster, 

Be-  und  KntuiLs&crung   11640  « 

6)  Banleitmig,  Bewachung  etc.   .    6933  » 

Smmna  161  690  Ü. 

Veranschlagt  waren  170000  M. 
Die  Kosten  der  Restauration  dos  Innern  haben  betragen: 

1)  Restauration  des  Schiffs  und  der  Kar> 
pellen,  incl.  Fufsboden,  Fenster  ned  der 

inneren  Thürcn   42  000  M. 

2)  Neubau  der  <  »rgelcrapore   11 000  „ 

3)  Yeruiderung  des  Orgelgehttsea   4  500  , 

4)  die  eieheneii  (lestühlo   33  000  „ 

.'>)  Bestauratiim  lier  Kanzel  und  des  AlLirs  HSt'K)  „ 
(i)  Restauration  der  Denimükler  nnd  GemiUde    14  000  „ 

7)  Ueiznng 

a)  Eisentheile  .   8  500  M. 

b)  das  KanalmanerweA  n. 

die  Beidoomeni   13100  .    16600  . 

8)  Insgemein  tot  die  vielen  kleineren  mnor- 
hetaMebepen  UeftraegsenadLaiilmeBi 
Bmdeitnng  etc.  rot   .   60000  „ 

Snmiji,!  ITTi  <»  Ii  I  M. 

Auch  hei  den  Arbeiten  im  Innern,  soweit  dirsi  lhcri  über- 
haupt veranscblagt  waren,  bat  sich  der  An-;  ldag  als  aus- 
reichend erwiesen.  Es  ist  al>er  nicht  nur  manches  l)csscr, 
als  veranschlagt,  sondern  es  ist  auch  eine  Menge  von  Ar- 
beiten ansgefahrt,  deren  Notbwcndigkeit  sich  von  vom  berein 
gar  nicht  hatte  erkennen  lassen.  Dies  gilt  namenilick  Bit 
Bezog  auf  die  viden  Erbbegrftlmisse  nnd  Denkmkler. 

Bei  den  hierdurch  nothneudigmKdendenNeebbeirilUgnagen 
zeigte  sowohl  die  Bauhomariiaion,  ade  'der  Kircbeomlh  oad 
die  GeaMiede-Terlfeleiig  daa  benitiiflIigBle  EntgeBenkammeo. 
Hierdsrch  wurde  dem  untendchneten  nicht  nur  die  Arbeit 
sehr  erlciehert  sondern  auch  der  erfircnliche  Beweis  geliefert, 
dass  die  Gemeinde  Freude  an  der  allmählichen  Neugesialtun« 
ihres  Gotlcsbau.ses  habe  nnd  deshalb  auch  die  Opfer  nicht 
scheue,  sie  in  würdiger  Weise  voUstaiuiig  durchzuführen. 
Berlin,  im  AuL'ust  1  SSO.      Blankenstein,  Stadtbaur.ilh. 

*  Die  Baiiimg,  deren  Ei^BcotliiiiiUiitikeim  Ui  «ianii  Anbau  im  VaUntirtnaum 
tm  im  tieiitr,  C  Baw;  MM»  IWt  sla«  MMkiH 


Uibtr  Ct  Erfeige,  wgieii»  nit  vancMidiMn  SyttoniM  dw  1 
und  dm  vom  Piwl^lmi  Statte  vermltttm 


(Mlmi.) 

lu  nickt  miM'dentenilem  I'mlangn  sind  V('r.<<uche  über  die 
Znliisslfkeit  einer  geinisc  b  te  ii  lieniil/ung  von  hdl /.eriP' n 
und  (' i  ^  (■  r  Ml- !',  Schwelh'n  unter  deti^telben  Srlneneii  !!;[ 
wnnlf ü,  »cd  sn  Ii  bei  difscr  Verwendung^art  de.s  Kisens  der  \  nrlhi^il 
prgiebt,  fiiHnir  yi-.ersi-tirti  lli'n  am  h  /ii  den  .\nswech8(dniitri'n  diT 
hölzernen  .Schwellen  im  einieliieii ,  imti-r  Vermeidung  eines  voll- 
en tileisumhauea,  tcrwondon  zu  können,  ein  Verfahren, 


Stahlschienen  eine  erheblich  hingere  Daner,  sU  die  Holmhwelleii 
haben.  Leider  »ind  indps-en  n.irh  dem  I  rtlieilc  der  nJ»er*icgend 
gfitlseren  /«hl  der  Betri'  li>-  Inu-nii  iire,  welcjio  sich  mit  diesem 
sogen,  gemischten  Sysu-init  betu-ist  haben,  die  F.rfahrungen  mit 
demgniben  keine  velJkoromen  Itefriedigenden.  Abgesehen  davon, 
dass  die  Manipnlutinn  des  Kinwechselns  einteloer  eiserner  Schwellen 
insnfprn  keine  ben.inli  rs  •  iuliichc  Ist,  als  Kuvor  meist  die  Nfigiinf( 


for  die  Folge  um  so  ökonomischer  sein  wurde,  als  die  I  derücbicuen  durxUi  ^achkappeu  der  lloUachvellen  regidirt  werden 


uiyiii^Lü  Ly  Google 
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muM,  stellen  «icb  andi  t^ntcrhaltuogftkosten  im  all^meinen 
ziemlich  hocb.  Wie  ich  Wreit«  orw&hnt«,  haben  ulmlich  die 
eisernen  Schwelten  lo  bis  sich  ein  fester  Kern  in  ihrem  I 

Hohlräume  gebildet  hat,  die  Tendenz,  in  die  Kettung  einzusinken; 
die  liefer  und  fester  k^I^^K«^!^»  lUilzu-bwellen  fulgcn  dieser  B«- 
wejfiiuK  nicht:  dieselben  bilden  vielmehr  feste  Punkte  des  (iicises, 
Kwi^chen  denen  die  hohl  liegenden  eisernen  Schwellen  alt  sichere 
Stn(x|iunklo  fdr  die  Schieuea  nicht  nur  Ueltung  kotninen  können. 
Die  Schienen  werden  demnach,  bei  solcher  Annrdnun;  stark  benn- 


AUZEITUNG.  SM 


I  mit  einer  uiiinlestens  *3-  hohen  Lage  tos  IQm  «in>4re. 
Andn-rscit«  wird  die  bei  gebogenen  .Schwellen  entstehende  federnde 
Wirkung  als  nachtheilig  bezeichnet  und  empfohlen,  die  Schwellen 
horizontal  tu  belassen,  tiefer  einzubetten  und  auf  dieselben  SiUtel- 
Stücke  mit  der  Neigung  von  1  :  2<>  zu  setzen. 

Kin  Versuch  dieser  Art  wird  demuiu:hst  bei  der  Köln-Mindener 
Kahn  mit  dem  sogen.  Haarnianu'schen  SatieUtitrk  beali$irhtigt.  Die 
Befestigung  der  Schienen  erfolgt,  ikhnlich  wie  beim  UaArtnanu'scbeD 
Lancrschwellenb«!!,  durch  2  Klemmhaken  und  eine  Schraube,  welche 


^T.    l^llCOLAl-^lRCHE    ZU  j:)ERLIN. 


spnicht  und  in  Fallen,  wo  eiserne  Schwellen  am  Stolse  und  neben 
höliemen  liegen,  au  den  Köpfen  in  kurzer  Zeit  breit  gefahren. 
Hei  eintretendem  Thauwetter,  demjenigen  Zeitpunkte,  welcher  ilen 
eotscheidendeu  Maar»«l«b  far  <lie  Itew&hrung  eines  Ul)erbau- 
Systems  abgiebt,  können  aber  aus  einer  solchen  (ileislage  leicht 
Gefahren  für  den  Betrieb  erwachsen. 

Von  einigen  Seiten  ist  gegen  die  heutige  Konstruktion  des 
Oberbaues  mit  eisernen  Querschwellen  eingewendet  worden,  dass 
die  Hache  Lage  der  letzteren  in  der  Bettung  zwar  an  sich  da« 
Stopfen  erleichtere,  daffegen  ein  merkliches  Vibriren  der  .Schwellen 
zur  l'olge  habe,  welches  erst  bei  einer  Ueberdeckung  derselben 


die  ersu-ren  fe«t  auf  den  Scbieuenfufs  presst.  I  >ie  praktische  Bewah- 
rung dieser  Konstruktion,  bei  der  die  verhiUtnissmai'sig  hoben  Saltel- 
stUcke  aus  fius^eisen  hergei.t«4lt  werden  sollen,  bleibt  abzuwarten. 

M.  II.,  was  nun  die  wichtige  Krage  nach  dem  relativen  Wertbe 
der  Ijing-  und  yuerschwelleu-Svstenie  aniwtritfl,  so  sind  die  An- 
sichten in  iK-utichland  hierüber  noch  getheilt.  Iis  mag  die  Zahl 
der  Anhänger  des  einen  wie  des  anderen  Systems  bei  uns  etwa 
gleich  grofs  sein;  auch  ist  die  Zahl  derjenigen  nicht  gering,  die 
nberbanpt  ein  dauerndes  Fortbestehen  dersellien  neben  einander 
für  l)erechtigt  halten. 

Von  den  Aulinngeni  des  Querscliwelien-Systems  wird  ztinftchst 
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tlMI»  1.  UmolnrtSmaBg  ttwr  den  bis  snm  1.  April  1880  Im  Verwaltnn^berelohe  der  KBoIgL 

ElsentNÜm-DirskttoneB  veriotrten  Laogsohwellcn-Oborbaa. 
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Über  den  bis  snm  l.  Apr.!  issn  im  Verwaltungsberelohe  der  Königl. 
Xlsenbahn-IMrektlonea  vcu-legton  Oberbau  mit  eisernen  Quarsotawallaa, 
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tti  MoDtiniüg  und  du 

Vcrleoen  des  Lau^cbweUcu-Oberlwnes  ala 
Zait  nnhMd,  ««w  wdki  beMielMt;  fia  arfordcrliche 

Taibai^ting  fOi  dät  Onftielliuic  dar  Knrvai  aei  tabam  kompliui-t, 
die  Arbeit  aca  Tariegeos  werde  vollstandiK  abbttupK  vou  einer 
entfernten  Werkstatt«  gemacht  und  die  Anzahl  der  fftr  die  laufiwde 
naliiumturliultuuc  •erforderlichen  Uescrvestdckc  übermiUbig  ver- 
mc  tut.  l-'t'nier  bereite  der  t'iubau  eiu«-«  bcüU.'beiidei)  Ul«lsc8  nach 
di'ni  l.aii);»L'li«relleu-Syi>(cm  W(.*iüäuti([k«ituii  oder  Störuii(f(?u  für 
den  üfliiili.  da  b«i  einigerimuÜMn  lebhaftem  Verkehre  der  l'ialiaii 
nicht  dliiii'  mllÄLindijfe  oder  Ibeilweiae  S|)cnnnK  des 'fraglicbeu 
Gleises  ausfüliiliar  mi  Heim  I.ang»:liwellL'n-f)l>erb3U  mi  aufser- 
detn  eine  <,'i>ni-5i'  (irl;ihr  im  Falle  einseitiifen  Sct/cns  des  Ifahn- 
kurtiers  Muliaiuit'n  ui.il  iliH'rlmu|it  dk-  Uitliluiiif  licr  GkiM'  ln-i 
diespiii  S\>ti  me  weiiigir  (jut  zu  bultiu,  als  bi  iin  t^iierschwi  lli'u-  1 
•  )berbati.  Im  GcRenivui/,  liiiT/ii  mache  die  Leichtigkeit  di-s  Ver- 
Icgcos,  sowie  die  grofse  .Sicherheit  Kegeu  .S|mr\enUideruugeu  und 
(Man  daa  Kanten  der  Schivuen  in  scharten  KurMD  4m  ()tta^ 
■cflnK&ii>8|alcm  zu  einem  besonders  geeigneten.  I 

Diaaan  AmfltlinHigen  «im  l*beU  entgegen  wird  von  den  Ver- 
traleni  daa  LaagMihweUen-Syatema  ala  grober  Vofxug  denclben . 
die  aomittelbai«,  naielierta  wd  gMcbnUUga  UaibeittMgniig  der 
Veclcehnlact  auf  «e  Bettaag  tiingnteOt  INaia  DnAnbanragung 
•al  beim  Langschwcllcn-Oberbau  gAnatiger  «la  bain  Qneraehwalleif 
bau,  in  Folge  detsen  auch  das  Kahren  auf  enterem  ein  glekb- 
nirtrsifren-a  und  «infteres  als  auf  letzterem.  I>ic  erwSlinteu  ■ 
Schwierigkeiten  l>ei  der  Motitirung  und  dem  Verlegen  seien  nur 
in  gei'iiigeui  Maal'se  fubJbar  und  filr  die  MogUcbkeit  dea  Uleiw- 
L'mbuues  iiucb  diesem  System  ohne  Störung  dea  BetlMiea  atden 
Ik-ifipiele  in  /ahlreichen  Kiiilen  Reliefert.  i 

l)>  i]  Werth  beider  Systeme  muh  den  Anlatie-  niui  l'iiter- 
h;iIliiii!;h-Kosten  mit  Sicherheit  i£U  beuiesseii,  ibt  zur  Zeit  nur 
j:i  I  r-t.  i  i  1  He/iehung  möglich,  da  die  zur  Ver>,'l.  ii!iuiiL;  der  I'uter- 
liaJtLUigs Kuilen  gesammelten  K.rtahninpen  noi  li  iiii  lit  uiiil.issi  rul 
genug  sind.  Aus  den  auf  S.  8'Jl>  beigefügten  Tabellen  über  Iiiuieu- 
aionen  und  Uewichtc  der  verschiedenen  Obirbau-Kunätrnktitincu 
liaataicb  bei  eingebender  Berttcksichtigung  der  maafggebenden  Ver- 
liUtB iasa  daa  Ergebniss  lieben,  (Um  ein  den  heutigen  Kou«lrul(- 
tiooa-AuAaaBBgaB  aattyiwkeawQMiaalnnlta«^  arit  dar 
M  den  pnoliadMn  StaalaMDtn  Mit  kniaB  ainnllBliim 
lao^«"  hoben  und  31,3  >>■  f.  ■  adwww  Sfeddacmene  ein 
Gevidit  von  121  bis  122  p.  <■  bat  Genan  abeoao  acbver  Aült, 
bei  Anwendung  einer  der  obigen  Schiene  ftlr  Lanpschwelb-nbau 
hier  etwa  enlaprecbenden  12i)«"»  hoben  und  27,.')f>  '■n  |>.  ■"  si  bweren 
StabUchiene,  der  Laiigscbwellen  -  Uberbau  der  UheiuiM;heu  liahu, 
sowie  der  Oberbau  nach  dem  System  Ilaamiann-Scliwedler  aus, 
wobei  jedo<h  hinsiehtlicb  ersterfn  Systems  dii'  1  liii/iirugniig  einer 
steik'n  IJniTM-rlpindiiiii.'  drii  StuiM'ii  in  Iklrni-lit  L'emgen  ist. 
Kin  mit  ilr-iler  l^Hier^eibiiidülig  tuist.it;  mit  l.lucrsi  hwi  Itc ,  jedoch 
mit  krillifier  Vcrlaschiiug  koiistniiiter  Oln'i  r.iicli  dnn  Svstt  in 
Hilf  liisst  SU  h  lifi  Aiiiiabine  einer  elieiituUs  121)"""  luilirn  SchiiTie 
in  i'iiH'tn  (ii-incLle  von  127— IJS  ]i.  m  koustniireu.  Ih  i  Hiiiwi  l:- 
htssuug  der  Mittelriiipe  der  Langschwelle,  unter  eut»i>recheuder  i 
VanHitanB  der  Kofi^lilta  danähan,  wllrde  aieh  indaeacB  daa  | 


Gewicht  dieacs  Oberbsuea  selbst  noch  etwita  geringer,  als  bei  den 
ftbrinn  ervlIntaB  internen  atellen.  — 

Wenifer  nvarilailf  ala  die  nntelieiiden,  abid  swar  diejenigen 
Angaben,  dia  aiiib.  Aber  die  Kutan  daa  Verlagena  dar  ver- 
»cbiedcnen  Konalntlctionen  dea  daenien  Olierlwnea  ttfriien  er- 
mitteln lassen ;  iiu  grofseu  und  ganzen  ergiebt  sieb  indeaaen  aiM^ 
hier  das  Kesuttal,  d;us  sich  die  Kosten  des  Verlegern  beim  I<aug- 
und  Quenwbwellenbau  annähernd  gleii  b  bot  Ii,  ti.linlich,  je  nach 
den  besiimlvreu  Verlultnisseu,  im  Uun  liM  lnuit  ;iiifo,7i»  n.Stt 
pro  "*  (tieis  stellen.  In  diese  Itetrüge  sind  eiiibegritl'eu  die  Kosten 
iur  das  Vorstrecken,  Kinbanen  und  lietriebsfuliige  .Ansl<>|'len  des 
(ileises;  .iiisgesrbbisseii  sind  d:e^'eijen  die  Kosten  fUr  die  Her- 
st<  Illing'  dir  Kettling  und  tiir  die  in  di-r  W  erkstatt  WXnUHluMHlaB 
j  .Vrbrilrii,  als  Lochen  und  Hieijen  der  .Vbwellen. 

\\  iis  schliefslich  die  Krmiltelimgen  Uber  ilie  V  n  1  e  r  b  a  1 1  u  n  g  s- 
küsteu  bei  beiden  Systt  ineii  unlH-trifl't,  so  können  diisi  lbi-n,  wie 
schon  erwiihnt,  sowohl  wegen  der  verhaltni..sni:ilsig  iiorli  kurze» 
Iteobacliluugsüeit,  als  auch  vregeu  der  anlserordentlicheu  Ver- 
acliiedenartigkcit  der  Verliidtnisse  —  die  tutmentlieh  in  Besnig  auf 
^  das  Verhalten  des  Bahnkörpers  und  die  OOte  der  Uaterfaettnug 
in  Bctndht  kommen  —  inr  ala  aelw  jugenttcfta  angeaeiieD 
werden,  fii  gewinnt  Jedoch  Raeb  den  'nneliiedenett  AnfiteicbauoMn 
den  Anacliein,  als  «h  sirb  die  Knuten  flir  die  Untprbaltung  daa 
Langaehwellcn>  Überbauen  in  den  ersten  üfUiebsJahKn  um  etwa 
'  15  tbeurer  »teilen,  ab  beim  (juerichweUen-Oberbun  Sollte 
dies«%  tnrbehaltlich  jedoch  weiterer  aorRfUtiger  PrIUliiii.'  ln.;ru- 
stellte  ICeiiidiat  eiiien>eil«  geeignet  acin,  tu  imgimsten  des  l.aug- 
Schwellen-Überbaues  zu  stimmen,  ao  muas  aiidererseitd  aticb  die 
i  aiig>  iihcheiidieh  Lii  ring'  re,  ziffermäl'sig  jedwh  un  ht  iii;zuf,'eb<  iide 
ili  r  I  Ii  1;  it'b»riiilt<'l  beim  Lanirsi  liwi  üi'ii  -  <  Ih- rli.m  iu 
Beiracbt  gezogen  «erden.  Aü'  li  nli'-r  <li.'  ifn;l-'i'  li>v>fiM  11  I  lUer- 
haltunps-Kiisteii  beim  eisemeii  1  ibi  ikiu  iiml  d<'iis  mit  ht>lzeriien 
<,tnerwh« eilen  lü.s.sen  sieh  g> ■;;Mir*;irtig  /n\erbissigi'  .\ngabeu  noch 
iiiihl  iii.iilieij.  L'ilt  i<  li'H  Ii  ziemlich  allgenifin  die  .\nnahme, 
dass  »ich  diese  Kosteu  für  ersten-s  System,  bei  dem  eine  betrieba- 
aichere  L>age  afaerfaaupl  etat  naitb  Bildung  fester  Kieeradnn 
mnerhalb  der  Scbwellan  a&itiiti,  im  ersten  Ueiriebqahre  jedeublla 
nidrt  getingar,  unter  OnMlUMien  bober  als  für  lettterca  stellen, 
daaa  awii  dagegen  in  der  «eiteren  FUge,  unter  der  Yoranaietnag 
eines  geeigneten  Slopfmaterials,  die  fraglichen  Kosten  zu  guusten 
des  eisernen  Oberbaues  ergaben.  — 

Ich  darf,  m.  IL,  meine  Mittheiluugcu  über  die  bei  den 
prenfsisehen  Staat&hahnen  eingefidirten  Systeme  des  eisernen 
Oberbaues  mit  dem  Wunsche  scblielseii,  das.s  sich  diese  Anpal>en 
für  die  weitere  Klarung  der  luaiiniglueben  l>i  i  der  Konstruktion 
eines  Olierbau-Systems  iu  Betracht  kommenden  l'r;iRen  von  einigem 
Nm/en  f(lr  Sie  erweisen  möchten,  (ileichzeitii;  hi  ^-i  leh  den  leb- 
haften Wunsch,  dass  die  vorzüglichen  Kigeiiscbailen  des  eisernen 
Dberliaues,  die  von  unseren  französisi ben  1  a(bgenii!.seti  beute 
leider  noch  in  dem  Maal'se  verkannt  werdi'ii,  dass  m  Kraiikreich 
jedes  derartige  System  aU  alisiilut  vrrwirthi-b  ii.ichtrt  wud.  in 
England  wie  bei  uns  in  l>uutschlanil  auch  weitcrhiu  die  verdiente 
Wflrdignng  finden  mAgan.  — 


Von  Berlin  nach  BrUssel  auf  Umwegen. 

Am  Rh6ne-l'fer  entlang  unter  der  achtnen,  bereits  erwfthnten 
Georges  ■  Martin'schen  Kiseubabn-Brflcke  bindorch  gtdangen  wir 
wieder  zum  Coura  du  Muli,  bescfaanen  mit  einem  geheimen  ..Reichs- 
zuknnfts-Graiien"  da.s  grofse,  die  StraAeneeke  bildende  (iebiiude 
der  Tabak -Mannfaktur  und  betn'ten  dann  die  /V'/cf  A'n/xi/tVm, 
Jetzt  von  den  Hepublikaueni  in  pairiotiecheni  l'tlirhtgefübl  um- 
getauft in  liace  l'errachf.  »Ob  unser  verewigter  Kollege  sieh  wohl 
diese  siegreiche  Konkurrenz  mit  dem  mächtigen  Itunaparte  getrannit 
hat?  Doch  der  rejmbUkauisrhr  Kifer  hat  die  Lynner  bei  dieser 
harmlosen  Demonstration  sich  nicht  berubigen  lassen:  ilie  auf  der 
{face  Napoleon  errichtet  '  Heilerstatne  des  ersten  Napoleon,  ein 
Meisterwerk  des  Bildhaue:  •  de  Nii'uwekerke,  wurde  beseitigt 
und  im  Jahre  1Ö77  auf  Beschluss  des  t  onteil  mwtieipal  a«r- 
MuMitll  —  80  erstlrit  auch  die  Fabel  von  aineaa  fewimn 
gnuMB  lUan,  welchca  den  Mnth  hatte,  dem  lAwm  alnaa  Vwh- 
tritt  M  mmnB,  ala  er  todt  war.  —  Oiea  loB  nna  indeaa  nicht 
kindeni,  die  terraiBenf&rmige,  arebitektonisdie  und  girtneriacbe 
Anlage  des  prftchtigcn  Platzes  als  vollendet  schßn  anzuerkennen; 
die  Mitte  nimmt  jetzt,  flankirt  Ton  2  Springbrunnen  in  der  l.ängs- 
axe,  ein  hohe«  Teppichbeet  ein,  welches  von  einem  ])}Tamidal 
mfgebauteu  Palmenbosquet  gekrönt  wird. 

Von  der  Place  I'errache  in  die  Mittelstadt  hinein  führt  in 
der  LAugenaxe  jurallel  den  MusslAufen  die  ll'te  l'nnuhe  ifnibi-r 
Rue  Ilourl'on),  die  mit  pr^icbtigen  rrivatliausern  und  Hotels 
besetzt  ist  Westlich  vni:  diesi  r  Stru.se .  niuli  der  Suone  hin, 
tinden  »ir  die  aus  der  Kiitislgesrlmbte  bekannte  rninanische 
Abteikirtbe  Siiiui  l/tjrjin  i[Ainii<j,  eine  uschifligc  Kirche  mit 
Tannengewtillien  aiit  schweren  (>ruii:t.siiulen  mit  koriuthisireudeu 
Ka|>itellen.  Oie  Ui~<  l\rract,e  endit;t  auf  den  sehr  geräumigen 
etwa^J'"  laugen,  2<JU  "■  breiten  Bellecour -Plate  (früher /loee 
Lmü  le  Grand),  der  trotz  dos  groikeu  ReilaidenlDn^  Lndiri^  XIV. 
etme  lerädet  ausaiebt  An  S  Seiten  ilt  der  FiMa  m  etaer 
Baoneeihe  und  auf  der  aadwite  ran  9  Banmreiben  efaig»- 
JiUit,  iwiMhM  «aidian  ein  MmlkleBpel.  2  niadiige  Ca«^ 
Baaeä^plllH,  fihnunlMCle  vA  wdllth  SMtwt*  vni  PHiHf  Ptala 


finden.  Man  ndit,  Uer  iat  die  Haupipromenade  der  Lyoneaen; 
und  die  grofteu  Truppen-Revuen  finden  .Statt  unter  den  Augen  dea 
mikcfatigen  KAnigs,  dessen  Standbild  vom  Patriotismus  der  Trin* 
quet's  und  Klan(|iii's  noch  verrichout  geblieben  ist.  Nicht  ganz 
indess,  denn  die  Hrzlafeln,  welche  verkdndeten,  dass  die  Bcwoluier 
Lyons  und  der  Ithöne  diese  i.  J.  171)2  zerstörte  Reiterslatue  de» 
grofsen  Krtnigs,  Vaters  und  Helden  i.  J.  1^25  wieder  hi-rstellen  liefsen, 
haben  vor  kurzem  der  kahlen  repnblikanischen  Inschrift  weichen 
müssen:  „Vhtf  (foeurre  ik  l.i-mnl,  tcii/pttur  /i,iviriin*".  Db  die 
Kölner  wohl  in  i^ukunft  einmal  dazu  übergehen  werden,  die 
Inschrilt  des  Hl-.inan  k  - 1  irnlimals  zu  ersetzen  donii  die  nOlte: 
.Meisterstiiek  des  liilJliauers  Scbaper"''!  —  — 

Die  Mitti  Umie  zwischi  n  Suone  und  Klione  weiter  verfolgend, 
gelangpn  wir  nun  in  den  eigenthchi-n  Stadlkern,  dessen  Zi  ntrum 
der   .lakübinerplatz    bildet,    auf    welchem  gegenwärtig  eine 
monumeutiüe  Springbrunnen-Anlage  nach  dem  Kutwurf  des  Archi- 
tekten  Andre  bergesceUt  wird.  Von  Uer  feben  11  Straften 
atoiUenartig  aus,  meist  in  den  leMei  15  JaÜieB  naditriglieh  in 
dte  nagoregeltea  HlmerldAcke  eingebrodken  nod  dahbr  eni 
treflbndca  Riid  iiefBind  von  der  modernen  Ljoner  Frifat-Archi* 
tektur.    nie  Nmlwnten  haben  hier  diirdiweg  ein  entschieden 
vortheillialtrres  und  sehr  solides  Aussehen ;  sowohl  auf  die  reiche 
Ausbildung  der  Ilaustcin-Kai^aden,  als  besonders  auf  dt«  Schmuck 
der  .Mansarden,  ThUniie  und  Giebel  mit  vergoldeten  Dachgrateu, 
Kämmen  und  Figuren  wird  grtd'scr  Flciiis  verwendet.    Die  Archi- 
■  tektur  selbst  macht  den  Kindruc  k  der  Routine  und  .in  Ktfekten 
;  sucht  das  eine  Kckhaiis  das  andere  zu  übertreffen.    Im  übrigen 
1  Ist  es  nicht  zu  venvundi'ni ,  dass  bei  den  meist- n  Jii  s"r  5-  bis 
I  7 geschossigen  Fa<;a«len  dits  ieii  bte  S]iiel  mit  l,iii!i-n  und  Oiiiamenten 
I  die  eigentlichen  arehilektoui^chi  ii  i  i.  d.iuki  ii  -Iberwiegt.    In  der 
Nahe  befindet  sirb  au  einem  kleinen  iicunillichen  Platze,  der 
Plact  da  te'(sii)..\  das  neu  erbaute  Theater  gleichen  Namens, 
ebi  feine»  Pariser  Bauwerk  mit  einer  edlen,  rulügen  Fa^ade  und 
kohn  gebotenen  ManaHdon.  Dar  hdle  Ten  d«  (juadarflichan, 
bnnnan  FeMMr-tainlnni«en  und  der  tieft  SdMtten  der 
in  die  Fnunde  zurOcik  geiogenen  Yariialk  atimmen  Tortrefliich 
aaeantmen.  Der  Architekt  iit  der  boreila  «nannlo  Andr^.  Vor 
dem  Theater  eicht  ein  aeiv  liflbeelier  Spiiiigbrannen  in  bnmzirtem 

uiyiii^Lü  Ly  Google 
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Berliner  Tfehboft*  und  Schlielithtai-Anlageii 

C'dmet,  welche  im  NonloalCB  der  Stadt  bei  dem  Vorort  Lichteo- 
im  Baii  begriffen  sind. 

Die  nacli  pAUtem  Zusihiiitt.  fcir  fiii<>  Kiii»riliiipr/.«hl  von 
etwa  2  Millionen  l>ciii*-$^<  ii< n  .\riU!;i-n,  welche  riiii'ii  Kosicnaiif- 
wand  von  i'twa  7  Milium« n  Mark  iTlonlcrn,  sind  zu  Aiilans  1">7^ 
Im  li.iii  II  iiml  mi  ruH<  Ii  Ki'turili-rt  w<)r(|i>n,  (lass  dit'  Kr- 

ürtniui»;  ijcrai'ltn'ii  zulu  1.  Miirz  l^-^l  in  Aiissidil  zii  nfliiiicii  ist. 

lUs  i'lwa  4i>  1"  tfrnisi',  ii  Kitiv  liiuh  ;;ili';;cur  HautL-rruiu 
hat  dif  l'  iirni  eines  nnr<x'<'lm;ilsij;cn  Vierecke  unil  wird  lui  di  r 
liiufnten  ÜeUe  -  nördlich  —  von  der  Berlim  r  l.'iiufiütliii  niul 
an  den  drei  uliri^'cn  SeiU'n  von  zur  Zeit  noch  unbi  liunteii  S  t  r  u  l's e u 
be(;rt'uzt.  l'us  TiTruiii  uüt'dfrt  sirli  siiiier  Kestimmnng  ent- 
«{irecbeDd  in  4  Abschuitt«:  eitieu  ne^ilicheu  für  die  Schlacbt- 
li»as- Anlagen  battfannMea^  duea  nördlichen  für  die  Ki»enbahn- 
AnscklOsae,  Perrta*  liwl  Öleia-Anlagen,  e<nen  «Mlicben, 
«dclier  rerliuig  Um  dea  MfM.  Seuolieahaf  nüdBiit  imd 
In  ftbrifn  ili  BaiarfBtiniiii  ninidat  mdwiilMt  Vkßit  uai  dem 


Ton  den  crwilwlen  8  Tecnia'AlMduriHeo 
Abacfanitt,  weiclier  Ar  die  rifcnlliche  Viehhofa- Anlage  be» 

nutzt  iüt 

l>>>r  Srhlachtbof.  T><>nienie  bildet  sich  aiiszwei  Gruppen 
von  S<  hlni  lith;iusern  und  St:illpn;  einer  (iruppc  die  fiir  die  lündiM- 
si  liLii  htcri'i  l-<>siininit  ist  und  einer  2.  die  l'iir  die  St  luM  uie- 
sililiiclili  rei  dient.  Oie  (iruiipe  I  iitnfasst  :i  St.ille  und  Srhlaclit- 
huiii>er,  welche  zwisi  ii«  ii  den.sellien  ;»i>^i  iiidnet  sind,  »uhri  iid 
die  (inippe  2  aus  2  .Sudlen  und  J  .SchlaclitliAiiseru  sieh  zii- 
nen  n-l/^i. 

I'er  It.ihuliof  enthalt  an  den  Verladeirlpisen  mehre  neheii 
Inder  lieaendi-  hohe  l'errnnj.  dii'  eitin.h  ilirheii  Iium.'ir(.'lei5e, 
reiche,  als  sujseu.  todte  StrauRe  ausj,"  l-iiirte  (ilei&e  liir  Ii»'sin- 
Mltion  der  Wagen,  famer  die  Abzweigungen  einiger  auf  das 
Tcmin  dca  dgentochcn  Viehbob  geführten  Uleiütringe  und 
endSdi  die  Abiveia^  dar  AnaeUiMe  an  die  BnHnar  Bioff- 
iMhn,  «elelie  an  Mdea  Baden  dea  B^faaliolk  aidk  linden  und  Im- 
alglich  deren  bereit«  in  No.  fi2  eine  kurte  An^be  gemacht 
worden  iat. 

Der  Seuchenhof.  Diese  in  der  entfemttsten  Temin-Erke. 
isolirt  auuulinhrende  Anlage  hat  den  Zweck,  in  Zeiten  Vidtaeuch>  n 

gegen  eine  Sperruiii»  des  ganten  Viehhofs  vorzukehren;  Sencheu- 
verd  11  htijtes  Vii-h  »icd  direkt  ohne  RerObrung  des  Viehhofs  nach 
hier  geschafft,  wu  zur  Üeohachtuni;  und  T.vdtniii;  die  erforderlichen 
Einrichtungeu  un  Stuiii  n  und  S<  iil.n  litt  iiinien  a'>t;ef(lhrt  «erdeu; 
daa  haiiptsachlielisle  (ieb.uide  ist  ein  Kinderstiill,  welcher  eiiio 
GlAfse  eihallen  »nll,  um  Il.'i>  Stuck  Iiiuder  aiifiiehinen  zu  können. 

I'er  Viebhot.  I>3-s  v.^in  Viehhol'  eincennmmene  Terrain 
fat  ein  regelmalsipps  Yi-mk,  dt m-cu  .Sddieite  mit  der  Terrain- 
Grenze  ziisanimen  fallt,  waiireiid  die  ucrdliche  (irenze  durch  die 
Ball ahofa- Anlage  gebildet  wird.  Die  verschiedenen  Gebäude  sind 
am  eine  von  Smeu  nach  Norden  gerichtete  Ase  in  folgender 


aus  Vereinen. 

Art  grappiit:  Die  Mdea  Settoa  dea  Ktagaagi  «etden  von  3  k 
■iemllch  gleieber  Weiae  aoageAhrten  Verwaltangs-Gebauden 
flaniriit,  deren  einea  die  Beunten  der  alftdtiaelien  Verwaltung  auf- 
neluBcn  seil,  wahrend  daa  andere  fbr  die  Organe  der  Sicberaeita» 
und  Veterinir4'oljaei  beaiimmt  ist.  —  Weiterhin  im  Zentrum  der 
.\nhi<Te  —  und  in  der  erariüinlen  Ase  erbaut  —  liegt  dos  Börsen* 
(iebnude,  ein  baaiUkenartiger  Langban,  dessen  MittelschiU'  den 
für  Börsen-  und  Itestaurations  -  Zwecke  dieuendeij  grofsen  Saal 
enthalt,  wahrend  in  den  niedrigeren  Seiu  nschitTeu  einige  Neben- 
s.ile,  insbesondere  aber  die  Makler- Ilnreaiis  (etwa  ."lOj  uniT<fleRt 
äind.  Linker  S<  Ith  wesLlicli  --  der  U'ji  be  liegen  2  grolse 
Hallen  ni;!  diu  .XlimessunRen  von  je  etwa  ^I'i'"  zu  7<i"";  die 
aufM  ie  äM  liii  I  Ii  wei  liehalle,  die  nach  der  Innenseite  hegende 
die  Kam  iiii'i  lialle.  Kechts  der  Axe  msllichl  liegt  zuuaclwt  die 
Kinder  h  a  1 1  e  und  noch  weiter  rei  lit!>  linden  üich.  iu  2  (>rap|)en  zu 
je  5  Cicbaiideu  angeordnet,  10  Kinderstalle,  deren  jeder 
330  Stflck  Hornvieh  aaftiehmeu  kaim. 


8adlicb,vor  Kopf  der  Hallen,  nüt  ihrer  Llagsrichtongaenaal 
üanptan  dea  Tamte  mÜHfkL  äad  4  Hammelattlle  (for 


laa.  10000  ftfldi  aamioihaadleibaBil,  wlfarand  nSrdlich,  ebenfalla 
ym  K«ft  der  Ball«Bt  die  Kftlberhalle  errichtet  ist,  neben 
«eldur«^  htiberPemnaritBMnbahngleis  liegt  -  Kiuige  kleiuere 
Gebsude  wie  z.  B.  StalhingeD  fur  krankes  Vieh,  sind  nur 
im  XornlM-rgehen  zu  erwähnen,  wie  ebenso  mehre  industrielle 
Ktahlis.setnents  —  Talfschmelze,  Albuminfabrik  etc.  etc.  —  deren 
Äusfiihruni?  noch  der  ZiiKunit  uln  i la.ssen  i.st.  — 

Die  .\  tisf  II  hru  II  (;  der  Vi  r»allmii;s-(iebiUide  und  der  Korse 
ist  in  einfachen  aii'^jirei  heiub  n  l  uniu'u  lu  \  crblendhau,  Im-i  mähiigem 
Aufwand  an  l'errakotlen  uml  Korniiteiiirn,  |.'e»ch^rllen ;  der  grofse 
Saal  des  H<jrsengehäude5  lial  i  n  i'  t  tw.ii  reii  lier  durchgebildete 
Iliil/.ilerke  erhalten.  —  l'ie  Miniiiitlic  Iii  ii  Stallgebaudc  sind  in  ein- 
lai  In  n  l'oniHMi  inid  einlieitlicher  Farbe  als  Itackstein-Robbauten 
aus<;eluhn;  alle  sind  eingeschossig,  da  mau  mehrgeschossige  Aof- 
stallungen  mit  eiaer  einaigeB,  weiterhin  xu  erwähnenden  Ananakme 
urinzipiell  nnaieden  IWL  Die  Decken  in  den  Stalinngen  aind  In 
Zieaeiitaln  fMNttbt,  dia  Dioher  mit  Pqipa  gededrt,  die  FUk- 
Utmi  adt  Zicfela  bochbaatig  gepflaalert,  die  Krippen  in  den 
RindridutlUen  aus  Ziegehi  gemauert  und  mit  Zement  abgepuiat. 
Die  BiaibTlialle  und  die  Halle  fOr  Hammel  sind  allteitig  offene 
Hauten,  von  'J  Schiffen  (mit  je  ettm  8  ■■)  Weite  die  sich 
durch  H  i^telhingen  von  H  Keihen  guaseiacmer  S&nleo  im  Innern 
ergeben.  Das  Mittelschiff  ist  zu  etwas  grfifserer  Höhe  aufgeführt, 
als  die  in  Pultdachform  mit  I*a]i|>e  geiueinsaui  oberderktcn  1  Seiten- 
schiffe und  sind  die  benb  ii  M<lzwiinde  de»  ersteren  mit  festen 
Jalousien  aiw  IIi  '.lI  i^  ;n  :nllt.  zu  MTiiu  hrter  Lichtzuflihniuic  niud 
auf  denreberdachiiugen  di  r  Ni  iti  iisehlrb'  imeii  zahlreiche«  >lM>r!ichler 
in  S.ideform  aufgesetzt.  I Us  I huliperiisl  lie, teilt,  mit  Aii^i.aluiie 
der  .'Sparren,  aus  schmieib  isenicm  I'rotileisen  von  ^  Form  und 
1<1  die  %ull5l.ii,dii;e  VeriMeidnni!  Min  dirierwerk,  Spann.stangen  etc. 
vielmehr,  die  weitgehende  /.u&animeiirasAuag  der  Kisenllieile  in 
wenige  abor  krtftige  Stacke  ersichtlich  Ton  recht  befiiedigendea 
Erfolg  fflr  daa  gute  Auaaehen  der  Hallen  gewesen;  wenigelMW 


Risengoas  tob  der  bekaaDlea  SmiM  db  Yal  fOn»,  tm 

Figureugmppe  allerdings  zu  tadeln  ist,  daai  man  dieadbe  aadi 
den  nämlichen  Modellen  und  in  der  gleichen  Verwendimg  in 
mehren  französischen  Städten  und  auch  in  einer  dentaehenStadt 
•eben  kann. 

()estlich  des  .Takohinerplatzes,  nach  der  Rhone  hin,  wird  ein 
zweiler  Verkehrsknoten  gebildet  von  der  mit  einem  grofsrn  mitt- 
leren und  2  seitlii  hen  Fnntainen  gesehmdckten ,  mit  liaiiiureihen, 
.\--|iljall  l'riiuienadcii  iinil  Kuheb^kukcu  ausi;estatteteii  /?'.ji  v  i/e  la 
/ü/iu'i/iyrir  (früher  lluce  Jm/itriiile),  wohl  dem  sclitui^leii  l'latze 
L}'un$.  Hier  einen  Knick  bildend,  führt  die  22  »  bn  ile,  li'iHM» 
lange,  i.  J  durchgehrochene  ßiif  lir  In  /.'.  i  i.'.'e/i/f,  die  sich 

an  Pracht  der  Häuser  und  lebhafter  Viel^-estulliL-Ueit  des  Lehen» 
mit  dea  besten  Pariser  Strul-seu  messen  katju,  südlich  zum  Belle- 
oonr-Plalae,  nönllich  zum  Grand  Thtaire.  An  derselben  liegen 
das  f am  Atehitektea  Cbatron  erbaute  Tteaire  iMItcour,  dessen 
elegsues  Ftotal,  TOB  twei  Rissenligursn  flaaUrt,  mit  I 


cancha-aitigni  Balken  abMseUetaea,  bi  die  Bitalbsnflackt  eingebSHt 
und  mit  einer  reichen  Knppelentwidclung  betont  iat;  ferner  daa 
Palais  des  Handels  nnd  der  BArne,  ein  Veik  des  Architekten 
Dardel  uikI  der  bedentendtten  der  neueren  Lyoner  Mo- 
pumenlalbauten ,  mit  grorsartigen,  an  das  Puiter  Stadthana  er- 
innernden Favaden  und  einem  reich  ausgestalteten  BSrsensaal; 
endlich  die  aus  dem  K'>.  .Titlirh.  stammende  Kirche  St.  Bona- 
ventiire,  deren  hübsche  ifotliitche  Fucade  den  kleinen  Hncf  r/r« 
I '•'iilr'irr.i  schmiickt,  ilanti  die  Sr..  riirsiile  ib-r  llank  mhi  I'Vaiik- 
reich  und  am  Schlüsse  das  '•tutid  /'M'/'ir,  ein  .ilten  r,  i  inlaiiicr 
Bau  mit  Pfciler-Koluiinadeu  nnprum. 

Parallel  mit  der  Hue  de  Ui  lit^jj'il'/i'/ije  diirthsi  fnu  nb  i  jb-ii  Ii- 
falb  die  nicht  riel  weniger  gbuizeiide  A'"c  ilr  l'l !■•!'!  ri'v. 
flkOher  Äus  Clmperatrice) ,  die  innere  Stadt  bis  zum  htadt- 
bsuse.  Ab  dsrtelhen  sieht  mit  der  t'horseite  die  aus  dem  10. 
Jabrinadart  stammende  Kirche  SL  Nizier.  luieresaanter  alt  die 
spUgoddaehaai  «eaig  siliculicben  Fotmen  der  CboreatnicUnng 
and  sie  die  beiden  fledrigen  Facadcnthflnne,  reo  doaen  der  efaM 
ma«»iv,  der  andere  leicht  durchbrochen  ist,  erscheinen  die  cba> 
raktervoUen,  breiten  Verhältnisse  dea  Inneren  und  die  drei  Portale 
der  Weatlhmt.  DasmitUers  dosslben  batPbilibsrt  Dalorae, 


Lf  oner,  um  1640  doreh  ein  eonebsfilniiges  ] 
ortalenetil,  welches  sich  mit  toskanischen  Dreiriertel-Saalan  mit 
Oifoet  und  Ober  einen  Tabernakel,  mit  Heiligenbild  als  Giebel- 
schltiss,  von  einer  kassettirten  Ilalhkuppel  OberwOlbt  ist. 

Das  Knde  der  Hur  dt  rii'iel  tU  Vilk  bildet  die  prächtige 
IHart  dm  Tfrrfiiuj-,  den  n  Schmuck  weniger  der  Springbnmnen 
vom  V'i/  irUnne  bildet,  den  wir  Schon  im  Jiirdin  on'jtui*  zu  (ieiif 
gesehen  haben,  als  die  jfidKi  n  l!aii»r  tke  rin^rsum  Aul  der  West- 
seite das  reiche,  grolse  l'nrlal  ili  -  ^  "  iireileii  slattlichen  Passatre, 
welche,  ein  Werk  des  liiliktiii  Wiuies,  von  hier  zur  ttue 
l.aiittrne  fuhrt:  auf  der  Südseite  das  J'ii/aU  .SV.  I'ierre  dt*  Art», 
ein  umfangreichea  vierstockige»  (lel  iiiile  mit  einer  JiiJ  •»  huiKeu 
llaaptfn..iui'' ,  deren  durch  zwei  i  re,i  husbe  l  eiclu-inle  l'ila^ter- 
.-Vrdutektur  nicht  gerade  glücklich  wirkt,  im  Inneren  mit  slattlichero 
Uallenhefs  nad  wertbvollen  Kun«tsainulungen;  endlich  AstUck  das 
llotil  4t  Vitt«,  unitreidg  der  wichtigste  tter  Alterco  Monomeatal- 
bsateaLjoaSi  In  den  Jabnn  IMO— bb  vom  AieUlshiia  Uaapia 
erbsnt,  «od«  «s  telaB  1<7«  aadi  «hmm  Biaada  von  Jnles  Har- 
douin  Maaaart  (dos  Sohne  dea  Mansarden-Erfinders)  in  seiner 
jetzigen  Gaslall  reslaarirt  und  1868  von  Deajardins  ausgebaut 
Die  nur  40*  breite,  ron  2  krftftigen  Ui'aliten  eingefatate  und 
»on  einem  schlanken,  kuppelliedeckten  l'hrthnrm  flbcrragte  Hsapt> 
fayade  zeigt  fast  die  klassischen  Formen  des  Louvre  mit  wenig 
barocken  Zutliaten;  in  einer  grofseu  Fluchnische,  die  das  oberste 
f  ie^choss  ile.H  Mitlelrisalit.s  einniniuit,  ist  das  I!i  iterbild  Ludwig  XIV. 
in  .itTor-i'iii  Miiiilisial  I-  .uii;eliiai  hl,  \  idi  ili  m-i  iberi ,  vielleicht 
iinr!i  L'T nl -en  iii  hilere^ic  sind  der  !>■  i;f>iii.-  Uinii'  iihuf ,  die  pi'Uch- 
ti:ri  :i  l'l I  |i|M'iili  ui-»'r  und  die  elegante  1  iiiit.'i I Iii  ade  am  Thealer- 
plat/e  mit  iiinli  ii  ili^'t.'in  Vin  liiile.  Im  N  e-itibiil  miüI  gejjenwartig 
die  |irarbli,:;i  u  Kr/L-rniiin  n  di  r  lltinne  im  i  in  iH  ülieiten  auf- 
gestellt, die  ehemals  den  Sockel  des  KLiterdeukiu.ili  auf  der  Huce 
Jkiletour  umgaben.  — 

Vom  Haiti  ät  ViUt  am  Orond  llUotrt  vorbei,  gelangen  wir 
aiun  Bbtasato  aa  «skbsn  aaf  dsm  Talqesai>Plats  L  J.  1898  eia 
StsadbiM  dssHsnogs  «en  Alboftta siridrtst worden  ist, ein  Werk 
des  Bildhsnen  Dnnont.  Von  hier  fuhrt  die  Morand -BrtMm 
biallbsr  an  dem  ausgedehnten  (iuartier  Im  Hroteuuz  mit  den 
FUlaea  Louis  XVI.,  iu  Uotpiem  und  lUtitr  und  mit  laagea, 


DEUTSCHE  BiLU ZEITUNG. 


<|95 


hat  riiiin  crnirti'i,  iivs  ^'If'  *us;eii»cheinliclrt  Ahltudnahme  von 
(>twi'l(  li-  n  V(i>r.i 'ui  «IT  "'"tibetischen  AnsbilduMj;  der  KisL-ii-Kon- 
Hirnktidiifir  bn  dnii'u  ;^itf--L- Kinriiilihcit  aiiszeichnrn- 

tlva  llallcnliautcn  nirgond'*"  tülilljar  wird.  —  Kalberballe  ist 
nicht  nur  ringsum  mit  m&üslvcn  Wanden  ge»chloMen  coudem  hat 
«ucb  eine  Uctke  and  zwar  BaIkcud<M:ko,  mit  Bretteifbiabodeu 
dartllnr,  adialian.  Die  boho  l^ge  des  Flim  diMer  Halle  ~ 
PwimUke  4ar  daaefeen  li«a«nden  Itahngleiie  —  kal  TanDtaHmif 
«gelicii,  ÖBB  Baum  unter  oieaer  Halle  als  Raaam-Stallaiif  fltr 
Haanaal  auralnueB.  —  Anch  di«  SdnraiMltalla  iit,  veil  die- 
selbe anfter  Als  Verkanfshalle  aorh  als  Stattraoni  10  dlcaea  hat, 
riiigsnm  gescbiossen  worden;  diisrllK-  nntenebeidat  aich  neben- 
dcm  durch  die  Form  ihrer  lli-biriJuchiirii;  Toa  der  Rinder-  nod 
Ilaramelhalle.  Die  liedachuniK  der  ScIjHfirK'balle  kt,  sur  Zufabrung 
vno  Norillti  ht,  in  eine  Anxnlil  niier  /nr  L:iu);i:>naxe  des  Gebindes 
^riri« h'  shi  iliJ;iclicr  auf;{L'lust,  denn  muh  Nordi'n  gerichtete 
I't'nstrrwaiid  Pii.r  vr'rtikali'  St(>lliini;  erhalten  bat.  An  dcD  L4Dg- 
^i'iSiTi  sind  <ni:cn  lNM'rrir/d:U'ii<'r  aiitft'hracll^  BBlar  walCllMI  aogao. 
^lliu'liti'ii"  iirit^i'lcpt  wiTdcii  Koiltn. 

Iic/.iii;lii'li  der  konstruktiven  Kinnr!i!iu'.;.'eri  der  im  l'iiii  noch 
am  meisten  im  iidcJi&laiide  bctiiidllL-beu  Schlaelithukiiscr  ist 
zu  erwiihncu,  dosa  in  den  Scblacbtlmusem  für  Itindrr  Hinz e|- 
kammern  zu  beiden  Seiten  einer  Mittelballe  liegen,  welche  weit 
ccaug  iat,  tm  duah  dtaalbe  event  ein  Eiaenbalingieia  fahren  an 
Mooen;  atriMhlM  JRiaaHni  md  MiHelhalle  hat  auAcrden  jede 
telMmiftMf  dmi  ««(■.  Sehanm  erbaheo.  —  la 
i8ekweiBe-Sdih«fe(htaaera  diäiit  nagahdut  ^  vorinadeae 
die  als  gemeinsamer  Sehlachtranm  und  es  werden  die  znr 
Ssite  Hegenden  Kammern  nur  mm  AuskOhlen  der  Waare  benutzt  — 
Durch  Aushang  der  Zeichnungen  und  freundliche  Fobrung  etc. 
durch  die  bauleitviideu  Beamten  war  dir  das  Yerstjindniss  der 
mnfassenden  Werke  in  mehr  als  ausreichender  Weise  Serge 
getrauen  worden.  —  —  1!,  — 

llauptversarauiliuii;  atii  (>.  September  l-^-'i.  Vor- 
■itzender  Hr.  Holirerljt:  ;i:r.visend       .Mitglied«  r  luiil  I  (iii.ste. 

Der  llr.  Vorsitzende  ilieilt  mit.  dass  die  liiT-t'lliiiiL'  des 
Strack  -  Denkmals,  dessen  ,-\iiariiliriiii:;  ein  in/:  wischen  in  dini  .Vucb- 
la.ss  des  verstorbi  nen  Kflnstlers  vorsetuiiileiier,  jedeih  .lnl:elre■s.^e:l 
zu  uioditi/iKii'i'  i  K:;t»nrf  zu  (Irnnde  Kele(;t  wenJi'ii  -nll.  j.'rsiclif!t 
sei,  und  bemerkt,  du^s  demuitchst  noch  eine  U-boudere  Stiuek- 
Feier  staittinden  werde.  f>ie  Bra.  P«raina  und  Kyllmann 
werden  für  eine  damit  m  TOtlMiidnida  Anutallung  Strack'scber 
Wtdw  Serga  tncon. 

Unter  d«a  EingiUigen  sind  iwei  10  ümm  VtM»  teniM  nr 
%nehe  gebrachte  Erlasse  dei  Hrn.  Ministers  der  öffentlichen 
Arbeiten,  die  lechniscbe  Hochschule  und  Lieferun^-Terträge  ron 
Zement  i>etreffi!nd,  su  erwfthnen.  —  Der  General-Direktor  der  Kgl. 
Museen,  Hr.  Schttne,  flberseadet  die  bei  Uelegenbeit  der  neu- 
Ucben  Jubiläumsfeier  derselben  vcrAflentlicbtc  Geschichte  der  Kgl. 
Museen.  Aufserdem  ist  lieft  VIH.  bis  X.  der  Krbkom'siJien  Zeit- 
achrift  fiir  Hauwesen  und  vnn  Hm.  Krnst,  wie  üWich,  Ans  neueste 
Bett  de:-  .^n■lutekt■lIli:^clle^l  SkizzeiLt)!!^!!^  eiilgegailgeU. 

Ur.  liinkeldej-n  beiiditet  über  die  einzige  Li<iaun^^eldic  j 


die  letzte  Monala-I 


—  der  Entwuif  n 


-  geliiiidi  II  li.it.  Iiie  Artieit  ist,  abgceeben  von  einigen  urakti- 
Bchen  Minselii,  als  idiiruus  fielinicen  zu  bezeichnen;  die  nreln- 
tektniiiMlie  Kn[«ii  kliintj  des  .Aiit'Kain-s  ist  interessant  und  phau- 
taäievüll  und  verdient  trnly.  einiger  \'ersliirso  fregen  die  Prinzipien 
des  Holibaues  nneiiigeselir.iiiktes  IaAk  Im  in  Vpriaaser,  UHL 
A.  Messel,  wird  dos  Vereins-.Vndenken  /tierkannt.  — 

Ott  Referat  über  die  aurKerordeniJicbe  Konkurrenz,  den  Knt- 
-wnf  a«  «iner  erangeliadien  Kirclic  in  Neuwied  betreffend,  (ür 
weMM  bd  ainr  Anaahl  vm  1300  «iqUlm  «loa  HerMtUaiwa-' 
■aniBB  TCB  80000  uV  ansgtworfea  M,  ObaidDiil  Hr.  Sek&far. 

Von  den  eingetanfenen  10  Pretjekl-LöBnugco  Iat 
UnrollstAndigkeit  wegen  von  der  Beurtheilung  wisg 
Bei  allen  iibrigcn  Entwürfen  ist  die  nftmlicbe  Stellung  des  Bau- 
plataes  und  mit  einer  Ausnahme  auch  dieselbe  Orieutirung  gewählt 

„Paulns"  bat  niu-  1140,  Ubri^^ns  R-iit  disponirte  Sita- 
plätze,  so  dass  die  Kanzel  von  allen  Seiten  zn  sehen  ist;  die 
Akustik  des  Raumes  ersrlieint  zweifeltiail;  die  architektonische 
Etitv,icklimK  erweckt  asilirii;,,  l,.'  •.  ijk':ii;  die  zu(iebote  stehende 
Summe  gendfrt  für  die  Herbt.'lluiiK  mrht.  —  ,,S ei I e n t h u r ni" 
bat  zwar  die  erfurderhrhe  .\n/abl  von  SItzpl.Uzeu,  diewlbeu  sind 
aber  tlieilweise  u!i[;nnstji.'.  da  durch  die  Tleiler  der  dreischifliRen 
llallenkirelie  liie  Aussieht  bebindert  wird:  der  Grundriss  ist  ge- 
schickter als  derjeiiif;<>  des  vorigen  F.ntwnirfes,  dem  .\ufl)au  fclill 
dagMen  die  reifere  I  Hin  hai  lieirnng^  P-  r  gewählte  liacksteinliau 
mit  Verwendung  «ou  Terrakulu-u ,  weuugluich  sehr  sorgtaitig  be- 

iauMt,  HulMiBtaiiihtaehrfeadiMcittoUi  «wh  iit  dar  Vowio^ 
dan  mtaUiduii  Badolc&ibn  iiif  da  Bodm  dea  Rbafaitaodea 

zu  nbertragen,  als  ein  Mangel  au  bezeichnen.  —  „1.  September' 
hat  die  genügende  Anzahl  von  Sitzplitzen,  unter  weJcben  nur 
wenige  schlecht  sind ;  der  Orundrins  ist  geschickt :  die  Pfeiler  des 
Mittelschiffs,  sowie  auch  die  Strebepioiler,  sind  jedoch  nicht 
stark  genug  bemessen;  die  Ilerstellungs- Kosten  würden  die  zur 
Disposition  stehende  Summe  ülHirscbreiten.  —  „Carmen  Sylva" 
hat  »>4  Sitzpl.itze  zu  »i  r.ii'.  die  vnrliandonen  sind  gut.  Der  Knl- 
wurt'  i.st  oripineli  und  in'i  ■..iii!.  li.it  aluT  ein/eine  Mängel  Itiefe 
Kmporen,  uiignustig  di'.jHiuirte  Sakristei,  wenig  l.i(ht  im  Innern:. 
Die  Perspektive  ist  srhon,  entspricht  ale r  dem  (iinndiiss  niclit. 
Die  Aiistiibriing  ist  zu  tlieuer.  Dem  Projekte  .(  riix"  fehlen 
li'i  l'hr/e;  der  (trundriss  ist  im  al!;,'i  tneiiien  (,'iit  di.sjmijirt;  die 
lorujclle  Ausbildung  erscheint  bis  auf  einige  .Mangel  ans|>rechend ; 
für  die  Ausfuhning  ist  der  Entwurf  zu  reich  bebaudelL  —  .Am 
Rhein"  hat  die  geforderte  Anzahl  von  Siupliiueu,  von  trddien 
dia  in  SettanatUff  aMwidmta«  ■ictat  fat  aiad^  m«H^  dar 
Akualik  a^wit  daa  nraUtdrtaniadiaB  AniMnn  wia  BaniteiB  in 
Verblndümg  nlt  Sandslein  findet  sich  nkdtta  aa  erinnern;  die  Aaa- 
fohning  md  etwas  zu  thcuer.  —  „Nattwled*  hat  die  TOrge- 
schriebenen  Sitzplätze,  darunter  einige  ungenügende;  der  Grand- 
riss  zeigt  die  Vorzüge  des  vorher  gebenden  Entwurfes,  die  Archi- 
tektur dagegen  eine  reifere  Durchbildung:  die  Pfeiler  des  als 
Hallenkirche  bchaudelteu  Entwurfes  sind  zu  schwach;  die  .Akustik 
ersrheinl  gut.  --  ,Drei  Iloscn"  hat  eine  .Anzahl  scbleebter 
ri  ]t/.e,  i.st  aber  im  ganzen  zu  loben;  die  in  detn  arrli:teUtiiiiisi;hcu 
Aufbau  angeordnete  Zwerg-Gallerie  muss  aU  eine  stilistische 


geraden,  rerlitwinkligen  Strafien,  deren  sebrinaiisehr  Moiiiitotiic 
indess  rinn  h  den  stol/en  Hochbau  der  ll.uiserlronten  iiicbt  besiegt 
werden  kann  Auf  der  Haet  da  Ilotpieei  ist  gegenwärtig  ein 
Monumentalbau  von  badantaniltm  Bange,  die  ßgiiu  de  ta  lU- 
d^Mtwm,  nach  dan  FUmb  daa  AnUtakten  Bdaoit     Bau  be- 


Kriffau. 
lÜKiHadi 


Der 


de  StadtOwn  La  (MUoliirt  bietet  architaktomidi  wenig 
i;  der  Ten^ /«  pretutont,  wdcher  gegenwftrtig  von 
Andr<  am  Kai  und  am  Cours  de  la  lÄherte  ausget'ührt  wird,  ver- 
dient allerdings  eine  besondere  Hervorhebung. 

Vom  Hotel  de  Vi/U  tiiirdlicJi  liegt  die  Placf  .Siilhonnif,  die 
mit  einem  von  Foyatier  modellirten  Standbilde  Jacqtiard's,  des 
Kriintlers  des  nach  ihm  benannten  Websnihls,  geschmückt  ist; 
etwas  weiter  der  jetzt  in  einen  Square  verwandelte  Jardin  de» 
lilantm;  seine  Stelle  vertritt  der  am  Xordende  von  l.fjt  ISr^itlciKU 
angelegte  grdlse  i^iirc  de  tit  Ti'tr  d'iir.  -  liidi  m  wir  niiH  di'n 
Hesucli  der  /Vrheiter- Vorstadt  L'rntjr  rnux-t-  Mln'iikeii,  »rillen  wir 
noch  eine  Pruiiienaile  a.T  den  oberen  l'feni  der  SnAno  <,der  lie>ser 
auf  der  Sa..iie  selbst  machen,  wo  die  ra.sche  Aufeinanderfolge 
kleiner  SebianUenbootc,  der  sogen.  Sfri-ice  des  mouches,  den 
feblcudeu  Tramway  ersetzt.  Gleich  beim  Betreten  des  Kala  be- 
merken wir  am  MtHahaa  Ufar,  «■  Qaaj  St,  VinatU,  da»  tnmoi 
Architekten  Franchet  in  Maaa  Baaaiiaance-rannea  aea  erbaute 
Partal  dar  eingalintea  KMa  St  Laoia  and  gegaaflber  am 
««adidian  Uftr  die  alte  8t  Ftada-rarebe  aril  aehtaeitigem 
gvthischen  Wesithnnn,  der  sich  mittels  einer  Gallerie  auf  dem 
quadratischen  Unterbau  aufsetzt  und  mit  einer  interessanten 
Achteck- Kupi>el  auf  der  Viening.  Flussauf«i*rts  fahrend,  wird 
das  immer  dicht  l>cbaute  Thal  enger  und  felsiger;  die  llöbeu 
sind  von  malerischen  Festungswerken  hehemicht,  mehre  leichte 
Hangebrilcken  verbinden  die  I- Hissnter  An  eine,-  Sti  lle,  wo  die 
steilen  .•\tih:inge  dicht  an  den  I-  Ins»  treten,  twmerkl  man  in  einer 
\im  «ildein  Wein  imd  l-'plieii  rei/.eiul  bewraehsenen  FeNiusrlie 
die  Marmor  •  Suitne  von  .lean  Laroche,  einem  woiiltlutiiren 
Lyoner  Bürger.  Weiter  aufwart.s  erbebt  sich  auf  dem  ostliehen 
l'fer  aus  den  Han.sergnippen  der  bunt  gedeckte  Thuniihelm  der 
Kirc  he  von  Sl.  Striu  mit  bescheidener  \1enuigB-Knppel  in  roma- 
nischen Formen.   (legunaber  liegt  die  Kirche  der  Vorstadt  Vau«, 


die  sich  von  hier  in  weiter  An.srtehniing  hinler  dem  Fo«rvii-rca» 
Berge  erstreckt.  Die  nächste  ^Muucht'  bringt  uns  wieder  Huss- 
abwiirtB  an  den  Wasch-  und  Schwimmanstalten  vorüber,  die,  wie 
in  Genf,  ao  auch  hier,  die  Rböne  und  SaAne  beleben,  mit  freund- 
lichaa  BUckaa  aaf  dia  «oU  gafiOegteD,  geschlltigtta  Kala,  bis 
aum  Paltti»  dt  JutHee,  nmerem  Anua«ig«|mnkte,  W9  wir  daa 
Root  verlassen,  um  in  der  inneren  Stadt  an  geeigaeteni  Orte  ein- 
zukehren zum  Ausruhen.  — 

Fürwahr,  Lyon  ist  eine  herrliche,  angenehme  Stadt,  wo  die 
monumentale  und  die  Privat-Architektiir  auf  einer  hohen  Stufe 
stehen.  Und  fesselnd  ist  auch  das  Treiben  auf  der  Strafse,  daa 
Cafi^-Lebeu  auf  de»  Troltoirs.  das  Melken  der  Kühe  und  Milch- 
verkaufen  auf  freif-n  Phitzeii.  das  vielstimmige  Rufen  der  grolsen 
unil  kleiiii  ii,  (i:i.^-<li<li''ii  und  bilbschen  Strarsenverkaiifer  uud 
Verk.iiilenimen  und  kostlich  ist  der  Lyoner  Wein.  Mich  hat  er 
lebhaft  an  den  Spruch  in  Dtüen's  W .  ii;k:ie;pe  anf  der  Heriiiier 
Gewerbe-Aus.'ttellnng  eriiineit;  „Da.s  sind  fT:ir  schone  Klils.se,  die 
lüione  wie  der  Kbein;  der  Diiiiime  trinkt  ihr  W:i>ä.  r.  ■li  r  Kliii"' 
ihruu  Wein.''  Deich  unseres  Bleibens  ist  hier  nicht.  Wir  miissen 
uns  für  einen  der  5  Lyoner  Bahnhofe  entscheiden,  um  unsere  Weiter- 
reise nach  Brüssel  anzutreten.  Die  Bahnhofe  in  Vaise  und  in 
Perraeha  «■idaa  naa  «ach  Pada  odirUaiaatlla  aatadnaa  kOBaan; 
der  priaWva  Bahahoif  ao  dar  Platt  Ariteney  wflfde  naa  einer 
Seilbahn  Obergeben,  die  una  nach  der  hAher  gelegenen  Vorstadt 
fVnix  rou»t«  und  weiter  nach  der  aumptigeo  Hochebene  /.» 
hom'tet  bringen  würde;  wir  ziehen  darum  einen  der  Bahnhöfe 
von  St.  C/air  oder  /.es  HroUeaus  vor.  Von  dort  wollen  wir  über 
rbambery  durch  den  Mont  CiSnia  nach  Turin  und  Genua  fahren, 
d.^iin  au  der  Riviera  entlang  flliar  Monaco.  Niz/a  ii.tcb  .Marseille, 
Niines  und  den  l'vrenilen  Ducli  erÄcliiuk  niebt,  ver- 
ehrter Leser:  ich  werde  die  lie.".!  Iin  il>niig  dieses  Aiistliigs  bis 
zu  einer  nmleren  Gelegenheit  vi'iueliielieii.  Vom  llabidiole  /.<•» 
r.i  ftitiiuj-  fahrt  der  Zug  uns  auf  Wunsch  auch  «in  Park  ■/<•  In  Trie 
r/'or  vorbei  ül*er  die  Hhöne  nordwärts  in  der  Richtung  auf 
BeaantOB  und  BrOasel. 

(FartMUiiaz  lulcL) 
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(ranff  Irt'/cirlinct  vrt'rdca;  (lif  Aiisliiliniiii.'  fur  die  >llr>ii<>iiibli  ■-iiiutne 
«liSrtli-  /writclhaft  srin.  —  „Am  Markt"  hat  ihv  RvIrn  Ji  r1i  ti 
Sit/iiljtzo .  wi'li/lio  s;»iiimtlirli  ent  sintl;  der  (inindriss  ist  si  h>'ii, 
die  Akuütik  Rui,  diC  Ari-Iiiiektiir  tteifsig  und  ginuig  diir<'iige- 
arbeitet;  der  —  im  übrigen  Mhr  swcckmlUUK  diipoiiirte  — 
Thunn  dorfte  dem  gew«balichea  Geacboutcke  nient  enUpmben. 
Das  Picüakt  iit  ■!>  dM  rdbte  n  enKhtM  od  ftr  die  aiM|a> 
ÜRM  Smni*  MiU  hnraalBllaii. 

Die  Konataiea  bat  bpschloss«*!!,  an  dir  Verfasser  der  Rnl- 
.Am  Hkrkt*  (Ilr.  Job.  Vollmer),  „Drei  Rosen" 
(Vett  vabikmat),  .Neuwied«  und  .Am  Kbein"  (Hr.  Wilh. 
Cnmer)  die  wugäietilett  GeMpniie  eu  wOaUn,  »nlheidn  dm 


Vermischtes. 

Etwas  über  NivelUrlatten.  Eine  Anrorderung.  wekhe  en 
etne  gute  Xivellirlatto  gettellt  werdao  muat,  ist  Euniebst  diejcni^, 
den  die  Latte  in  ihrer  Liknigeoeüttiieilang  richtig  Mi  und  kerne 
LUwea-DillmMB  nUMt  Oine  PoideniM  iit  w  bei  Letten, 
die  eae  einem  Sifldt  voa  bueOmmtar  Lfenge  beelehen,  eifliütaer 
und  es  folgt  hieraus,  date  die  soKen.  KinsohleiielMlen  Dicht  tdr 
liugere  Zeit  genau  sein  ItOimen,  da  der  MechwitaiHa  denenwn 
eicli  luckeni  wird.  Wie  grors  schon  bei  DifTereiaeD  von  nur  2 
derNivellpmenta-Fcliler  sein  wird,  «dl  ich  ou  einem  Reispiel  zeigen: 
.Hei  (icljirifsalihanjrpn  von  Km  m  Aiiüdphnunft  wiirdr-n  bei 
einer  i.adrnl.inßf  von  4  rot.  Instriinifnteu-Aiifstflliiiit'in  zil 
marhi  ri  M-in  uinl  wririliu  daluT  Wi  2"'™  l.atli:iil:iiif;i'ii- iMfliTcnz 
-  J  =^  iiu  irMii  X;vi]|(.inenis-l>iff«reni!  iu  dtr  AuliialitiK'  lii  ffen, 
da  einmal  lii'im  ILni  kw^uU-Anschiifidoii  an  dem  ol)r-ri  ii,  Ik  im  Vor- 
Wirts-Auschneidcn  an  di-m  iiiit-n  ti  Knili-  der  l.allr  al'L'i  li^'  iy  wird. 

Was  die  FiirlM  U-Zusanimi  Uüti  liiait;  di  r  Tin  iluiii;  li<  tritft.  so 
werden  bei  weirsi'in  (ininde,  Zinnober-  und  I'ltram3nfi-l''arl)i"n  die 
beste  Wirkung  auch  bei  schwaclierer  lieleucbtung  au8al»en. 
Schwane  TfaeUang  wOrde  ich  einer  guten  Latte  nicht  geben,  da 
gpfcn  diete  Farl>«  die  vorstellend  bezAicbaoten  Farben  im  Vor- 
I  ugeeiML-'IMeSMiliederZeUeaDdUDeich 
mit  6  dl  eunidieBd  an;  bei  einer  Tr^ 
weite  deaFemiohres  von  rot.  400  «>  enl>i|nn<-ht 
diceelbe  der  dcutUcben  Sehweite  eim-n  ga- 
wmÄm  Auges  (=  n,29&  •»).  Im  obrigeo  ist  das 
Md  der  Latte  möglichst  klar  su  wühlen;  ein 
paar  zweckentsprechende  Skizzen  hierxii  fügt; 
ich  b<'i. 

U)o  I.alti'  nach  Kiii.  1,  wi  lcho  IVir  l  iii  In- 
struuii'Ut,  »L'lcLi-b  nur  2ii<i  tru0  und  tur 
kleinere  Aufnahmen  konstrnirt  ist ,  hraurht 
nnr  <'>""  Ureite  zu  erljalleii.  Die /«eil'atbe 
(  ('Dtinieter-  TheihiDK  bietet  den  Vortheil,  dass 
die  l>ei  Kennten  Distanzen  zu  maelienden 
Ablesungen  schneller  aiufefuhrt  werden 
d»  dieBanlellimi;,«rRiehtung  des 
ihierevent 


uwh  t  Tattaalidfentmi  «rfbiMi 

In  F^9.M  afBLaMaaUld  sUnirt,  wei- 


ches sich  bewilut  and  den 
lüngang  gefunden  bat  — 

(.ianz  besonderer  Aufmerksamkeit  bei  An- 
fertigung des  I^attenbildes  musis  der  Stellung; 
der  Znlden  j^ewidmet  werden.  Fernrohre  an 
Nivellir-Instriimenlen,  welche  mit  orthoskopischem  Okniar  ver- 
sehen sind,  rtrbelten  eniL"  •.'■■i;  l. '^'■t/t  s.iili  lien.  weUln'  dii-se  Kin- 
ricbluiii;  nicht  bebitzi'n.  I  ii  ' S'.  I  .n^' d.'r /ulil.'n  ;iiit  dem  l.attpn- 
bilde  nniS".  daher  atirh  vers<'lne,i.  n  sein,  y  nm  h  der  Hese hälfe nheit 
de>  Fernnihi^.  lieiiii  (iebr.iiK'h  ilis  1  .•nuHhr-i  iiiii  iirlhoskopiscbem 
Oktdur  er%ilieint  dan  Lattenbild  elH-nso.  als  wenn  dasselbe  mit 
bklsen)  Anee  (jeselien  wird.  Iiier  werden  deninacb  die  Zahlen, 
wenn  solche  den  ßan/en  Ihizimeter  be/eiehnen  sollen,  über  den 
vollen  Dezimeter  gestellt,  auch  nicht  umgekehrt,  sondern  gerade 
so.  als  ob  dieselben  mit  blufsem  Auge  gvBchcn  wurden  scdltan. 
Bei  Ferorobien,  weldu  das  Bild  ammkMnt  cnwagan,  sind  die 
ZaU«  omgeMlift  und  bei  dem  Bade  des  DeiioMten,  jedoch 
unterhalb,  an  stellen. 

Die  Anbringung  von  Libellea  und  Lothen  an  NiveUir-Latten 
ist  nidtt  nur  votlxtindig  Ohoflflssigj  sondern  fahrt  da,  wo  der 
Oahnnch  des  Lotbs  dem  BeUebea  des  LattmlrtgefB  IM  gestalH 
lal^  Mradezn  zu  Fehlem. 

Die  hier  bcKchriebenen  XivcQir- Leiten  werden  von  dem 
Ingenieur  F.  Schmidt,  hier  S.W.,  Solms -Str.  I,  angefertigt. 

Der  Kölner  Zentral-Bahnhof  und  der  Dom.  Wie  aus 
der  Mittbeilung  ,Ztir  Kölner  Stadterweiteiuag*  in  No.  d.  Itl. 
geschlossen  werden  darf,  ist  In  maafs(fehenden  Kreisen  <Iie  Ab- 
lücht  vorhanden,  den  jii/isen  Kolner  Zenlral-I!a)inli<4  ibrurt  zu 
erweitern,  nra/.nli.men  und  ludier  zu  legen.  da=-i  er  den  grofsen 
l'iTsciH  n'.  •  rlv'-lir  der  dnreli  di.'  \  (  r-i  iiiMn  linne  nivch  mehr 
zeutnilisirt  wird  nliiie  di''  l  i-le  ri^;<  ii  HeM  hwerdeii  zu  fassen 
vermag  und  die  l'laimNei  i;  uii!.'  I" -utiitt  «erden. 

F,s  würde  bier/u  oifenbar  eine  lmipz  ItetrachtJiche  Verbreiterung 
und  Verlani^erung  des  Itnhnliofs  unter  Niederlegung  ganier 
lliuiseniuartiere  und  Aufwendung;  vieler  Miliinnen  Mark  erforder- 
lich sein;  ob  es  aber  gelingen  wurde,  i  im  :i  wirklieh  befrittligenden 


Verlästern  der  Kntwörfc  p'  rux"  (Ilr  Alb  Lucas)  und  ..i  .irmen 
Svlva"  :IIr.  f.  /aar)  das  Vereins-Andenken  zuzuerkennen. 

(legen  ilen  Vorschlag  des  Hrn.  Vorsitzenden,  die  zeititre 
Kommission  zur  Verthcilung,  liexw.  Anordnung  der  Vereins- Vortrüge 
auch  weiterhin  in  ihier  Funktfea  an  baititigen,  triid  Icefai  Widw- 
Spruch  erhoben. 

Hr.  OHt.  Meyer  Mehlat  llimeaa  der 
VeraiBa  Mier  die  BeechUtae  dar  letaleren  beadgHeh 
I  demniebstigen  Verbands -Versammlung  zu 
Ordnung,  welchen  der  Verein  im  wesentlichen 

Ur.  Kressin  ist  als  cinheimisdies,  Hr.  Hertmann  aiann»* 
««ril|sa  lOtglied  dea  Terefau  an^feaessaun.  —  e.  — 


Zustund  zu  srlialfen  -  Im  IriediRend  in  verkehrs-technischer  und 
ästhetischer  llezii-huni;  ilii.s  ist  eine  sehr  be.streitliare  Frage. 
Die  vemintbliche  riiiiineij.-iij^i.it .  eine  in  _ie<ier  Hinsicht  zweck- 
mäfsiire  nn<l  ausren  In-nde  dleivlu^'e  iinmidi  lbar  an  der  Kampe 
der  UheinbrUrke,  zwisrhen  lien  eiit;  ffeba  iten  alten  Hiiuserblückeu 
und  Uber  mehre  Sir«f-eri  hinwe;.'  nii(  erselr.nnglicben  Mitteln 
zu  erzielen,  soll  hier  iiiiht  untirsucht  werden;  wohl  aber  soU 
darauf  hingewiesen  werden,  welcher  ungemeine  Vortheil  fOr  die 
Stadterweiterung  die  grofsstSdtiscbe ,  nngexwunaene  Anlage  eines 
neuen  Zentral-Petaonen-Dnrehgnnca-Uahnhof  vor  der  jebdaen 
IlmwaUung  haben  «ttde,  indem  oidnrdi  etat  ein  pulairendea 
Verkehrslebea  der  nenea  Ringitnfse  zugeRthrt,  du  schwierige 
Untemebmen  der  Stadterweiterung  finanziell  gefestigt  and  den 
neuen  Bebauungsplane  grofse,  charakteristische  Motive  erwachsen 
wünien.  Vor  allem  aber  ni<>pe  hier  der  ernst  ästhetische  Kon- 
flikt zvrisehen  dem  Dom  und  dt  in  ZentraI-l!.*hnbofe  betont  werden, 
»elcher  nnveriiieidlich  wäre,  wenn  man  wie  es  geplant  sein 
soll  die  ji  tzt  den  /entral-li.ihnbof  vom  I>omplatz  trennende 
llausen'eiiie  liinli'.-  h  (jm  und  das  jieiii'  j!iilii;hiils-(iebande  un- 
mittelbar an  inler  liiiilir  den  lliun  setzen  wollte,  der  Art,  dass 
zwischen  beiden  liauw-'  rkeu  nur  ein  Zwiscbeurauin  von 
wen  lg  me  h  r  al  s  f.'  e  wob  nl  IC  her  Stra) :  e  n  breite  verbleiben 
wurde!  Man  wiid  freilich  fast  auf  solchen  Vorschlag  kommen 
mtlssen,  wenn  mun  liaa  sehr  iheuer  erworlK-ne  und  zu  erwerbende 
Terrain  im  Innern  der  Siadt  nach  Möglichkeit  aiiszunutaen  ge- 
noihigt  ist  Hoffentlich  aber  findet  eine  Wamnng  biervor  an 
maal^beader  Stelle  efam  «oUsraüande  Anftnhme, 

In  andan  Stidten  adient  man  nidM  Ae  «OAten  OpOir,  «m 
die  liaudenkmiler  fr«  zu  stellen,  tot  man  Sdi  ihrer  Schönheit 
erfreuen  kOnne.  Auch  in  Köln  ist  mandms  hl  dieser  ItezieboBg 
geschehen,  aber  nocli  lange  nicht  genug,  nm  feiern  zu  difrfen. 
(ierade  nm  den  Dom  herum  muss  noch  manches  Haus  fallen, 
damit  dem  stolzen  deutschen  Kaliwerk  eine  wflrdige  freie  l!m- 
gebnng  geschaffen  werde.  Wer  an  diesem  !>treben  Aulbeil  nimmt, 
wird  zugleich  unliebsam  von  der  Vorstellung  benlhrt  werden, 
dass  man  die  mitchtige  Faeade  l  ini  s  emNen  Zentrallidlmholi  s 
dem  Dome  nngi'f.ihr  eben  «o  nahe  nii.k'ii  konnte,  wie  jetzt 
die  ul(e  1  l.uiM-rreihe ;  d.i>s  nian  last  zwei  ^e];eIl  d.'s  herriii  lien 
Domplatzes  deinn.ichüt  durch  Stations-(iel ..nide  und  .Scluiii|ieu  und 
den  lärmenden  und  qualmenden  HahiihoiViitkehr  unischliel'sen 
könnte.  Schon  jetzt  ist  die  Nahe  der  Urikckeunimpe  dem  Domptat« 
keineswegs  fürderlieb,  aber  der  eigentliche  lUthnbof  ist  doch  dtutfa 
einen  Bluserblock  glOcklicb  vom  Dome  getrennt  Sollte  dem- 
niicbst  der  Zentral-Bahnbof  mit  allem  Zubehör  der  .Scfaieaan-Ober 
kante*  dem  herrilduo  denlschen  Dome  ao  diät  anf  die  Saite 
rUcken,  wie  es  fast  bealmichtigt  zu  sein  scheint,  so  würden  unaem 
Nachkommen  sich  am  Knde  vor  die  Wahl  gesetst  sehen,  den 
Dom  abzubrechen,  um  den  Bahnhof  frei  zu  legen,  oder  um' 
gekehrt. 

Möge  das  Geschick  sich  anders  wenden  und  dem  Zentral- 
Bahnhofe  eine  geeignete  Stelle  in  der  nenea  Stadt  anweisen. 

Köln,  im  August  It-^n  N.  N. 

Von  der  Berliner  UaudworkorHOhale.  Die  Vorbereitungen 
snr  KrOffnung  der  Anstalt  unter  dem  Direktorat  des  bekmnntlich 
ans  Hambuiy  benifenen  Dr.  Jessen  im  kommenden  Monat  nehmen 
Fortpug.  Bereits  hat  alch  das  aus  MitgUeden  der 
dmn  Venmilimg,  Lehren  nnd  einigen  loduslriellen  und 
Hendverinn  bestehende  11  glicdiige  Kuratoriam  der  Sdmie 
konstitBirt  nad  die  Wahl  einl  [ger  SB  berufcndea  Lehritralle  tot* 
genonmten. 

Xenea  In  dfir  Borlinor  Bau  -  AosstoUuni;.  Hi^  zum 
4.  Sipilir.  I  w  rd.'ii  neu  eingeliefert,  von  Ferd.  Vogts  Co. 
ein  ^al^.Ils^■hrank,  s(  li«ai/  mit  Inlaraien;  von  F.  Sc h u  niac b e r 
ein  eichener  liUeln  ixi  hr.mli ;  von  .\.  fioergens  .'v  di  ein 
eichener  Speiselisch  mit  Stuhlen;  —  von  M.  L.  Schleicher: 
Tbeil  einer  BrtMong  aua  palirlem  Sjrcait. 


XdwlB  Opptar  f.  Ehi  hersor  ragender  Vettntsr  der 
mittdaMeriidien  Kunstnditinig,  fmdidmr  als  projektirendcr  und 
ausfahrender  Architekt  und  fruchtbar  auch  anf  dem  litterarischen 
(iebiete,  der  Baurath  H.  Oppler  su  Hannover,  ist  in  kräftige« 

Mannesalti  r  um  .'^i.  d.  M.  einem  lilngercn  liciden  erlegen.  —  Zahl- 
reiche •  r  r:,:i  u  grofsen  Theil  Deutschlands  zerstreute  Baa- 
werke  kirchlichen  und  jprofaneu  Charakteia  flbertragen  Zaugaias 
von  der  iilM-raus  aiMgraiehea  SehaflStna-ThMii^Mit  B.  Opidera 

auf  die  Nachwelt. 


■MiMwnflic  na  Braal  Tatche  ia  a«rUii.   tit  dU  fadkkllaa  TeraalwwtUi*  K.  B.  a  Prilick  B«fUa.  Drwki  W.  M«e>«i  UafliackSracktrtl,  BwMa. 
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DEUTSCHE  BA0ZEITÜHO. 


VtrwaltuBftM.  —  ] 


w 


^VanlM.  —  DtWr  PcocrtbchWfMo.  —  Binlühnm«  iici  l'ruru,i<»,,  fCr  Ii,  lliiil<^im!.ii  iWr  l>raTtiuiI^ 
«i  LtgBU  na  «iMriwn  LaogirtiwcUwi-ObnlMM.  —  Zum  UniMlaiici  'Hrliiklailal  bti  («rtoiKhni  MUlil- 


Verbanl  ieitsebcr  Ardritektra-  und  bgfliiieiir-yeniiie. 

An  die  dem  Verbände  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  angeiiörenden  Einzd-Vereine. 

Inden  wir  den  geclirteo  Teraiiien  nachBtebend  ein  tob  den  VteMaad»  iM  (MnmfailuHtai  T^gwiliMr-  — «i  Aidütekten- 
Termos  eiimmgaiin  achreiben  tom  19.  t.  Mta.  •banendan,  in  «ekhem  danwllie  den  Verband  dMtwInr  AicUtekifti-  und 
nr  ThcOnafane  an  dem  vom  9.  Im  11.  Oktober  er.  in  yrin  absnihaltciulen 
Österreichischen  Ingenienr-  nnd  Archiicktcn-Tapc 
ffrfien  vir  den  Einzcl-V  ercincn  crgebenst  inlieim,  der  freoudlichen  Jijoladiutg  cntüiirccbcn  und  zu  diesem  ersten 
OitMreichischcn  InRcnieoT'  nnd  An  hitokten-Tage  VartntflT  entfiendeo  n  fmUn. 
Köln,  den  5.  September  It^üO. 

Dar  Voretand  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieu^V^reine. 

A.  ruk.  S.  lelHi.  IBttner. 


Wien,  Jin  19.  August  18ä0. 
Anden  sehr  geehrl<n  X'iilunil  <i<'nl.';<'h<  r  AlddlelBlaB- 
lind  Iut,'iuieui  -Vi'niut'.  Kulu. 
Ilirnnit  Rcstatti'n  wir  uns,  Sir-  ilavnn  in  Kcnntniss  itii  set/cii, 
das»  in  den  Ts^eu  vom  9.  bis  11.  Uktober  1.  J.  hier  iu  Wiuu 
eine  Zusammenkunft  von  Mi^jiiedara  «Uer  «MmicUldwn  tadt- 
niieben  Vereine  iwter  dem  Namen: 

Oeaierreiehlaelier  Ingenienr-  nnd  Arekiteicten-Tag 
iMMindca  wird,  wdelie  lini  In  erster  Linie  mit  den  alle  Asler- 
reidiisctien  Techniker  j!cgen«rArtig  mehr  als  je  interessircndcn 
StandesfraKcn  beschäftigen  soll.    Wir  erUnben  uu«,  ein  Ver- 
seielubs  der  (;rladt>n«ii  Vrrpim'  (.\iilage  A)  and  der  in  Aussicht 

rgnimrnen  Verlianilliiii^-(n'f.n'ii8tuiidc(AlllBgeB)liBiSMaddiersen. 
wfirdc  uub  lii  r/liih  fn'ucn,  bi'i  dieser  unserer  Zusammenkunft 
die  ansländi»!  In  n  i  k  li;.'i'nosBon  recht  «thlrfidi  alsUsste  begrOAen 
Äii  ki'iiineu  iinil  lici  lmii  wir  uns,  deu  vorchrlicbeu  Vcrlijuid  di-iitsrhiT 
AnhitrkU'ii-  und  Iiiffi  ninir-Vt'rrinp  bnäichst  einzuladen,  xii  ilir-sem 
ersten  österreiihisilion  Ini!;iMnr(n  -  und  .\rchitckU'n-'raKe  Verlrctor 
ffnliiinilnn  au  wollt-u. 

Süner  (iipwh.it/d  II  Ar;t«nit  L  iiti;i'B<'ii  st  IiiTHl,  ImlKMi  »ir  die 
Ehre  /,u  zcirbneu  mit  kiHi        i  nM.  h.n  liiiiii:.' 

Oeaterreichiwher  ln»?iiii'ur-  uml  Arohitekti'n -Vereis. 
I)er  Vorsti-lifT.    («*■/.    l'r.  .Schmidt. 
Der  1.  Vorsteher. Stellvertreter.    I>cr  2.  Vorsteber -Stellvertreter, 
(gaa.)  Btienmingr.  (gas.)  Frans  BergL 

Anlage  A. 

1.  Tomaraplwo  AißtadirfrjRe  we  Lmome  (PoiytechnisdMr  Verein 

in  Lemberg). 
Silttljrtecliiiiseher  t  'lub  in  fSraz. 

3.  Spolet  ArrhMtu  a  Jn:fnyrii  r.  Ceehäek  (Architekten-  nnd 
,      Inj^iiienr-Vercin  filr  Böhmen  in  Prsfi). 

4.  Socielä  d'Intfegneri  ed  Architetli  di  Tritttt  (Ingenieur-  und 

Architekten-Verein  in  Triest). 
6-  Krakmuki  Ttuar^fHwo  TtdmkiM  (Peljlechnlacher  Verein 
an  Krainm). 


(i.  DeutBobtT  iiolytechnisclicr  Verein  in  Prag. 
7.  Technischur  Club  in  Siil/Im:  l'. 

H.  Techiiisrhrr  '  Inl»  in  'IfwlR-n  ik.  k.  Schlesien). 

!).  Herg-  n.  hiirteiinj  innischer  Verein  filr  Kikniteu  in  Klajjenfurt. 

10.  Herg-  u-  hntlrnm:iniii!M-her  Vereiu  fiir  Steiermark  in  Leobm. 

11.  Verein  der  hehorill.  anlor  ('ivil-Ti'chniker  in  Lemberg. 

12.  Verein  der  liebördl.  at-.ior.  (  ivii-  l  eclmiker  in  Trajf. 

13.  Verein  der  behönll.  antor.  Civil-Teclinikcr  in  Hr<lnn, 
14  Verein  der  beh«rdl.  autor.  ('ivil-Tcchniker  in  Wien. 

16w  Oestarrakhiscber  Ingenieur-  und  ArchüeldanfVendn  in  Wien. 

Anlage  R. 

Verzeichuisii  der  dem  äaterreichiscben  Ingenieur- 
und  Arehitekten-Tage  als  Verhaudinngs-Ciegenstttnde 
vorzulegenden  l-'ragen. 

I.  Welche  lU-chto  und  Attribute  si 
Techniker  zuzuerkennen  und  in  «delier  Weiae  i 
und  Attribute  gesetzlich  sidier  su  Stellen? 

1.  Staatjprafungen,  rHplomprftfnngea,  Dodoignid, 

2.  Aktives  und  passives  Wahlrecht. 

8.  Stelhiug  der  bebördL  autor.  Civil-'iVrhniker. 

a)  i;i'vi>.iiii!  des  Statuts  der  behurdl,  autor.  Ciril-Teelioiker 
I  lnL'i'?:!r  it  -  Kainniern  ;  Kiill'ulirimi;  von  behordl.  antec, 
.M.t.>chiueM-ln);euieureu  und  l'echnologen  etc.). 

b)  Kevision  des  Gewerbe-Gesetxes  in  Bmng  auf  die  Ron* 
sessiottirnng  von  Baumeistern. 

4.  ftdhmg  dar  Tediniker  im  Staatsdienste. 

Emeheint  es  im  lUaUidc  auf  das  Vorstehende  wOnscbens- 
«erth,  Aanderanga  in  der  Otganiaaiion  daa  fftamalten- 
dienstea  ananalnben? 
II.  Ist  es  «rnnschenswettli,  die  Wtiaiadmlen  als  Varliildmig  Ar 

die  technischen  HocheAnlaB  80   '  " — " 

1.  Healscbule. 

2.  Keal- Gymnasium. 
8.  Groiaasium. 
4.  Gemelnsantt  Miltclaehnle. 


Ueber  Feuerlttschwesen. 

Wllhrend  in  iillen  (iejfeiulcn  unseren  weiteren  \ateiliinJes 
nieder  II''  l''ei!erlMSetiwe*eii  anliuiftt.  bicli  Üahii  zu  Im-elien 
und  .Mitglieder  aller  lierutV  sich  liereit  linden,  das  Keuer» ebr- 
gewand  anzulegen,  um  dem  N'ikclisten  Hab'  und  fiut  schützen  zu 
helfen,  miiss  e&  befremden,  gerade  in  dei\ienigen  Kreisen,  welche 
tsr  allen  berufen  sind,  cur  Zeit  noek  einer  groAen  Zaradthalrnng 
an  begegnen. 

An  Allam,  «na  in  dar  Tadmiii  des  FenerlAschwesena  bisher 
eneicbt  worden,  bähen  elgeethAiBlidier  Welse  nur  wenige  Ban- 

teebnikor  mitgewirkt.  In  Rflrksirht  aber  auf  die  grtvfse  Ver- 
beeituug,  deren  sich  das  Fotierloschwiiien  jetzt  erfreut,  möihfe 
es  wohl  an  der  /eil  sein,  die  Reserve,  in  der  die  grolHC  Mehrzahl 
der  Vertietor  des  Banfachs  bisher  verharrt,  aufzugellen  und  l>«u- 
tcrhnisrheg  Wissen  auch  in  dem  (Jebiete  nutzbritifrend  an/ii«enden, 
in  »elcbein  es  daniuf  ankommt,  einmal  die  eigenen  >i  lii.|ili.!i^'er. 
und  sudunn  diejenigen,  welilien  sie  zum  .Xnt'enlhalte  dienen,  vor 
flefalir  /ii  ^-i  leiizen.  Wer  ander»  »ird  ein  Werk  wirksamer  vor 
einer  iliin  tirnlienden  Zerstörung  sii  him  kimnen.  a1>  <l"r  Autor 
desscUionV  Kommt  ein  HrUekeu  lljmwerk  in  (li'talir.  i  :  Ii  llarli- 
w.xsser  zerstört  zu  werden,  ist  e<  S.ti'lie  des  Hriiekeu- li.iiiiiii'isters, 
de  leriiirc  II  VorkeliriinKeii  /.u  tretTen,  durch  welche  diu  lianwerk 
luieli  .\lii''liehkeit  vor  lieschiidigniigen  geschützt  werde.  —  IH-in 
l'estungsltau-lngv^nieur,  welcher  erst  die  Vertheidigungs*  Anlagen 
atuzufohren  bat,  fallt  auch  weiter  die  Aufgabe  su,  dime  Anlagen 
bei  einer  Baiaflanmg  an  aleban.  Waramuer  aalten  mm  aadare 
VerMlinime  bcataben,  wann  es  dämm  bandelt,  ak  Gebinde 
rar  doraefahr  des  Verbrenaena  aHMhOIxao?  Ist  nida  der  Bau- 
Iccindicer  vor  altem  dasu  bemflm,  dte  Lttochaoatalten  su  leiten, 
ist  er  OH  nicht,  der,  wsU  er  vertraut  mit  der  Aiisfahniug  eines 
llaiihbaucü  i!-t.  am  sidMCSten  dießrAr»«  der  Gefahr  erkennen  wini 
und  an  b«'iirthcilen  vermag,  an  welchen  Stellen  mit  Krfolg  cin- 
angreifen  ist  nnd  welche  Theile  des  Haiues  vermö<,»e  der  lioreits 
«Kgeachriltenen  Zerstörung  von  dem  Feuerwehr -l'enooato  aar 
eignen  Sidieibeit  nicht  willcr  an  bcateigen  aind? 


Man  ni.n:  diese  lielaiiiiuiiii;  unleehten,  doch  aber  mochti'  es 
schwer  sein,  diis  (iegenlheil  diTsell>i-n  zu  beweisen,  weiintdeirli  die 
Verdienste  nielit  vei'kaii:it  weiden  sir;)en.  die  sieli,  liesniiders 
das  freiwillifre  I,(i-.i-tivie!.eii  nnhinj;!,  viele  .\ iije'uinLre  andeier 
üenit'e  dadurch  erworben  haheu,  dass  sie  sich  liestrebteii ,  als 
Fuhrer  einer  Feuerwehr  möglichst  erfolgreich  zu  wirken.  Ks 
muss  der  spllteren  Zeit,  in  welcher,  wie  su  erboffen  ist,  die  hier 
vertretenen  Ansichten  anr  allgamainan  Geilung  gekommen  sein 
werden,  vorbebatan  Udben,  Ober  die  eben  aufgeworfene  Frage 
endgflltig  an  entadwiden.  — 

Aus  der  bei  Gelegeoheit  des  XI.  deutecihen  Fenenrehrtages 
in  Presden  vorgetragenen  Staii-^tik  geht  henor,  dass  es  in 
Deutschliuid  763C  Feucrweliii  ii  mii  'i.'j«  <KH»  F"euerwphrmännern 
giebt;  der  deutsche  Verband,  zu  dem  auch  die  österreichischen 
Feuerwehren  ziUden,  reprasentirt  Uber  !»."iiio  Wehre«  mit  iW2tW0 
Manu.  7.n  welch  einer  Itedeiilendi'u  Murlit  Miid  daher  sclion 
jetrt  die  Feuerwehren  angewaehsen' 

Wenn  nun  dem  Institut  di'r  Feiieiwelii  eii  ein  unifseres 
InJeresse  mi»  Seiten  der  haulex  liniselieii  Kreide  iiiim  ht  wird, 
so  handelt  es  sich  vor  allem  auch  darum,  alte  >;e,^eL/iielie  l!e- 
stiinmiiugen,  die  einer  erlolKreichcn  Thiitigkeit  d>'r  Fener«elireii 
noch  vielfach  im  Wege  stehen,  zu  iM-seitigi'u  und  andere,  dem 
heutigen  Standpiiukle  der  l'enerlt'Mch- Technik  eiit.sprechende  m 
substituireii.  .\lie  jene,  die  es  untcrnonimen  halten,  in  der 
Stadt,  in  denm  Mauern  sie  leben,  an  HicUe  der  venHetni  LAsch- 
einricbuingen  ein  Feuerlosch-institut  nach  modernen  GmndsiitzeB 
ins  Leben  zu  rufen,  haben  mehr  oder  weniger  mit  fldndedgkeücn 
zu  kiUnpfcn  gehallt  mid  leiden  anm  grolben  Tbeüe  nodi  Innle 
unter  dem  Drucke  nicht  aufgehobener,  nnzeitgem^raer 
gcsetslicher  Bestimmungen. 

AU  eine  solche  gilt  vor  allen  anderen  diejenige,  welche  rar- 
schreibt, dass  dem  Ortsvorsteher  die  oberste  l.eitiing  dco 
Keuerlflschwesens  zustehe.  Wo  ein  Verstdudniss  fllr  das  segens- 
reiche Wirken  eines  Feiierwebrkorp»  nach  neueren  GriindKützen 
ist,  wird  ein  Bärgcrmeister,  dem  das  Wohl  seiner  Gemeinde  auf- 
licmig  am  Ifccaen  liegt,  jn  «oU  in  Jeder  nur  mitglichen  Weise  ^  -  , 
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dn  anf  Rafbmiining  garidrittaa  BatRlmueo  entgegen  kominen 
mid  cKe  FOhrenehall,  welche  [hm  reeetsBeh  verliehen  ist,  recht 
■n  geeigneteren  Kr&ften,  wenn  soklie  vorhuden  sind,  abtreten. 
AMria  nkwt  Oberail  giebt  es  Oitivoraleher  von  einer  der«rtiKCii 
Lqralltt;  im  Ge^Qtbeil,  oach  dem  Sprichwort:  „Wem  Gott  ein 
Amt  giebt,  dem  giebt  er  auch  den  Verstand"  halten  sich  sehr  viele 
Ortsvorstcher  fQr  die  geliorfiien,  unfi-hlliarcn  Leiter  allcir  in 
der  kommiinaleu  Verwaltung  vorkommenden  liistitutinnrn,  ohwohl 
durch  die  Praxis  evident  dargethaxi  worden  ist,  da&s  sie  —  uro 
wieder  zur  Sache  (Iber  xu  gehen  —  als  Konimajulaiitru  von  Pflicht- 
Feuerwehren  --  wie  sie  in  kleinen  Orten  irnlu  r  fist  allentlialhcu 
hestandpn  haln'n  und  zürn  Thcil  noch  heute  IxMchen  —  aiifter- 
oidcailirli  Eclili'ch'.e  !;<  s  iltate  erzielt  haben.  Oft  auch  treibt  der 
gckriLnkte  Khrf(ei;^,  wenn  es  einem  andern  gelingt,  an  Stelle  gnna 
BBd  gar  «eiTOlteter  Läeeheinrichtungen  «n  «oU  omikintn 
Fcocrwduteips  sn  errichten  und  »tm  dilllr  AmmiiinHi^ 

dw  aa^fNMAdTfli^^  Ltiter  dM 

Korpi  in  mnnnichfacher  Weise  za  chikanircn! 

Solche  und  ähnliche  Erfahrungen,  wie  sie  die  Gründer  von 
Feuerwehren  Tielfach  niAchen  mfluen,  »iod  nicht  dazu  angetban, 
Lust  lind  Liebe  zum  Institut  anf  die  Dauer  zu  erhalten.  Be- 
danerlich  aber  wtlrde  es  sein,  wenn  es  nicht  noch  Mittel  geben 
sollte,  (feRCu  ein  so  unwiirrligcä  fioli.^hren  einzelner  Ort-ivoretcber 
Front  machen  zu  könuin  und  ilem  liistitu!  df-r  Feuerwehr  filr  die 
Folge  eine  wirksame  Stutz»'  y.u  MliafTcu-  Als  eine  solche  Stütze 
wOrde  schon  das  Kintretcn  der  Fachgenossen  für  die 
Sache  anzusehen  sein.  -- 

Fs  ist  zu  hoffen ,  da.s5  die  hier  angeregte  Frage  in  den  be- 
xeifliueti'!!  Kreisen  für  werth  eraclitn;  wird,  zur  I)iskussio:i  (;-'..,tellt 
zu  werden.  Vurlauüg  wird  Abstand  davon  geuomtueu,  mit  be- 
stimmten  VorschUgen  ntr  AbbolC»  dar  tbta  humt  gafaolianeB 
Gnxntrltglichlteiten  kerror  ni  treten. 

DraadtB,  das  a  Saptbr.  188a  T— e 

BlnfUiniar  voa  PHUtaagaa  flbr  dto  Banboainton  der 
ProTtealal-yerwaltuagao.  AnHwllffc  einer  Bemerkung  im 
Fragelcasten  der  No.  68  er.  geht  nna  von  zustibidiger  Seite  Mit- 
theilung aber  den  Erlass  einer  „l^rOfongaordnung  filr  die  von  dem 
Provinzialrerbaude  von  Schlesien  anzustellenden  Kanlheaniten"  zu. 

Die  Bchlesische  PrafungsoninuDg  ist  erlassen  wordeu  aufgrund 
einer  deafalUigen  Anfordening  des  Mrn.  MiiÜKtiTs  der  olTeiiü. 
Arbeiten;  »ie  tragt  dai  Maiuui  lir^  .;;  .'nui  l^-^i,  die  l'uter- 
■chiift  des  Proviiuial-Ausachujis«.»,  sow]«'  dt  ::  Hr;a.il.tjmj^'s. Vermerk 
dea  Oberpräsidentcn.  Es  haben  dcrsellicu  hu  L  Alv  lolchi  Kan- 
didaten zu  unterziehen,  welche  nicht  du-  (ji.aliiiliatniii  a!.«  I!e- 
gieningi-Baumeister  besitzen,  oder  welche  u  c  t  ;ii;t  i.ruinl  ;»i  lier- 
«eit  erbrachter  Qualitikations■^'achwci^ie  im  koukretcu  Falle  iiir 
aoateUungsfahig  erklärt  worden  sind. 

Die  Bedingungen  der  Zaiassung  sind  beitiglidi  der  Vorbildung 
gna  iria  bei  daa  ataatliakau  fkflfiiagaii  fareflait  In  dar  Begei 
ini  mr  aaldia  Kudidam  atianlaaMa,  «dcto  dia  pianUache 
Banftthier-Prtfng  knilllillfB  baben  und  nach  Abiolvimngderselben 
aündestens  drei  Jahre  hfaidnich  praktisch  mit  der  Anfertigung 
and  AusfObrung  von  BauentwOrfeu  im  Ingenieurfache  bcscbailigt 
gewesen  sind.  Unter  letzterer  Voraussetznng  können  ausnahms- 
weise auch  solche  wissenschaftlich  und  praktisch  gebildete  Bau- 
techniker zur  Prüfung  zugelassen  werden,  welche  iu  andern  deut- 
■cben  Staaten  die  erste  Iviifung  für  den  Staatsdienst  bestanden 
Ittben. 

Die  Prafungs-Kotnnns:>iuii  bildet  sich  aus  einem  hohen'n  — 
nichtrtechnischen  —  I'roviuzijl  -  Iteamten,  einem  höheren  .Suals- 
bau-Heamten  der  Provinz  und  dem  Landes-Kaurath  oJer  dessen 
Stelh ertrcler  Li  einen  schriftlichen  und  einen  mündlichen  'l'heil 
Biisondert  umfasst  dieselbe  genau  dasjenige,  was  die  staathrhen 
PrUfungs  -  Vorschriften  t.  27.  Juni  1876  bezüglich  der  zweiten 
Prttfung  für  das  Uaningenieariaeh  vorschreiben  und  nur  die  a.  a. 
VandälMi 


0. 


dea  lUaekiaeBweaens 


Wir  halten  den  Inlialt  der  aohteilaelien  Prflfiugs*  Ordnung 
for  durchaus  angemessen  und  sind  iasbesandere  erfreut  dartber, 
dass  man  dieselbe  gcwisserroaafsen  auf  dem  Boden 
der  staatlichen  Prüfnngs  -  Vorschriften  etablirt  hat 

Man  ist  dadurch  nicht  nur  der  Gefahr  begegnet,  zu  einseitig  aus- 
gebildete, auf  zu  enger  fachlicher  Kasis  st<?hende  Reamten  zu 
erhalten  und  man  hat  anfserdera  erreicht,  dass  den  Beamten  die 
Frei,'iif;iL;kcit  mui  einer  l'rovina  an  einer  andern  ge- 
wahrt bleilit,  da  wohl  anzunehmen  ist,  da«  das,  was  in  Minsligen 
Provinzen  gefordert  wird,  nicht  ulwr  die  von  ili  i  lili  tischen 
Prt'lfiiiiffs  -  Ordnnnp  ►restellten  Auforderiingen  hiiuius  ^;elit.  .\ug 
bT,'ii  re;ii  iiruude  erbj  Li  ii.*  es  uns  « unschenswertli,  diese  rmrungs- 
Ordnung  als  Musler  liir  anderweit  noch  zu  erlassende  zn  benutzen, 
nn  an  verboten,  dass  durch  ein  verscliiedencs  Vorgehen  zwischen 
den  einaalnen  Frovinsen  Barrieren  geschaffen  werden,  die  man  gar 
niaht  gawollt  iMlnad  die  aoeb  mir  von  Uebd  aei  ' 


Eapttal:  „KoUeglAUtit''   Bei  eber  Ktoir 
liehen  Eisenbahnbehörde  in  Berlin,  welcher  aulher  dem  technischen 

Vorsitzenden  vier  technische  Obcrbeaintc  angeli6ren,  wurde  kürz- 
lieh  der  administrative  IIUlfsarl>etter  beurlaubt  und  zu  dessen 
SteUveitretung  ein  b«i  einer  andern  Ki8enbahnbcli<>rde  in  lierlin 
Bailornnga-Aasessor  kommiuirt. 


Ei  mag  Manchen  unglaublich  erscheinen  iat  aber  nidita- 
destowcnigcr  Tbatsache,  dass  der  genannte  Beamte  segar  den 
Versuch  unterlassen  hat  sich  seinen  vier  Kollegen  technischer 
Herkunft,  mit  welchen  gemeinschaftlich  unter  demselben  Dache 
er  als  Dezernent  bezw.  Kodi  zement  Dieustgeachiiiie  wuii-'ui.ehraen 
hatte,  peni<>nlich  vorzustellen,  geschweige  denn  mit  jeni  ti  lieamten 
(Iber  irgend  eine  An(,'elegeiiheit  jicrsiinliche  Rncksprache  zn 
ptlegcn.  Keiner  der  erwiihul<'u  Hcamleu  hat  wiihrend  der  Daner 
der  Stellvcrtrelungs- Periode  den  Hni.  Regu tudl';-  Ai-sessor  kennen 
gelernt,  sondern  man  ist  von  seiner  Anwesenheit  nur  durch  gelegent- 
li  1.  erriu-iiie  füterschrificn  etwas  gewahr  geworden.  kineo 
Kommentars  wird  ein  Verfahren  »ie  dies«'«,  nicht  liedürfcn. 

Konton  dea  Ijoyana  Toa  eisernem  Langsohwellen-Oberbaa. 


F»Iir?.<hi*np 
für  tixjk 
IMt.  Uti. 

K» 

KiiKUn  lut  lUa  IMt.  MM.  Ohto 

aysttaa 

Huk 

Holiemo  OfMiochwellen 

88 

21,14 

1,61 

23,«» 

System  BOT  

2S 

24,27 

1,21 

26,4B 

do.       modifizirt  . 

85 

26,88 

1,21 

28.09 

de  Senes     Battig  .  .  . 

1»,H 

24, OB 

0,(i7 

24,70 

Die  obeustehende  Tabelle,  welche  dem  (Iber  das  System 
de  Serres  &  Battig  vorlaugst  erschienenen  Werke  entnommen 
iat  ind  hier  nnr  durch  i:mrechnung  dea  MeiT.Gnldena  In  Ifaifc^ 
aum  Kuno  too  173,  abgetadert  ist,  leigt,  data  die  Oeterleien- 
heit  dea  ietsten  Systems  tum  Theil  auf  den  angegebeaMt 
niedrigen  Teriegungakoeten  haairL 

Dem  gegenOber  dOrfien  die  Preise,  welche  dem  llnlemchmer 
Dir  das Teni^en  des  bekaunien  Hheiuischcu  Laugschwellen- 
Oberbaues  auf  der  Neubaa-IÄnio  Bonn  -  Enakirehea  boii^ 
worden  sind ,  von  Interesae  ichL  Für  das  Meter  OMa 
bezalilt  in  Pfennigen: 

1)  .Ahladen  und  Stapeln  «Ott  ScUoaw,  SdnreDen  nnd 

eiseii/eng   

2)  MüU'.iren  

3)  .Aulladen  der  monlirteii  (iest;uige  nnd  des  Kleineisen- 
zeuff*  auf  die  Wagen  des  Verlegezut;es  

4)  Legeu,  lieben,  Stopfen,  Kichteu  und  H  t.iirij;e  l'nter- 
haltnng  bei  I.okomotivbefahrun!?  einschl.  eines  Trans- 
jjortcs  bis  zu  60<)">  auf  dem  noch  nicht  untcrstoptlcu 
Gleise 

a.  wenn  das  Gestänge  direkt  auf  daa  Planum  ge- 
k«t  «ird   . 

5)  Anfladan  von  1,5<*"  Ces  ana  dar  Ondw  .... 

(i)  Abladen    ,  „     ,.    „  „   

7)  Ansetsen  der  Bankette   8.0 

Hierzu  ist  noch  zu  l>einerken,  dass  das  Legen  „von  Hand* 
geschalt  und  dass  der  Transport  des  Verlegeziig«ya  auf  den  bereits 
unterstopflen  Gleisen  durch  die  Kieszug  •  Maschine  mit  besorgt 
wurde.  I)ie  lJuler-I'ositioucn  4b  und  4c,  hpi  welchen  das  Ge- 
Stange  auf  die  bereits  vorhandene  Paditage,  besw.  volistäudüe 
Bsttoag  gelegt  wird,  kamen  anf  dieaer  Linie  ntefat  in  Hetracbt 
  L.  H. 

Zam  Orfindnnifoaohvriadol  bei  technischen  Ulttol- 
Bchulon.  Fusere  in  Xo.  (•!>  er.  ausgesprochene  Warnung  wird 
treffend  durch  ein«  in  No.  7H  des  „Kreisbl.  f.  d  Grafschaft 
Schaiimbuiig*  enthalteue  amtliche  Bekamitmachung  dc',  Stadt- 
muKisiraia  au  Seesen  Uluatrirt,  woraus,  um  dem  Unwesen  fer- 
nerer ariMlftttfaHdiar  Anmntzung  m  steuern,  der  Seesener 
Magistm  aieh  in  dv  KMAnukg  genAihigt  siebt,  ilaas  ein 
„atadrtMbea  TadnBcwn'  am  Orte  abenU  nidit  eniaiirt. 


5^ 
8^ 

M 


44fi 

19,6 


Veranataltung  von  Separat- AbdrBokoo.  Die  in  den 
No.  65,  67,  b'J  und  M  (r  dies.  Zti»  mitgetheilten  neuen  lie- 
Stimmungen  über  das  .'^u  bin  i  ss in  u  s  »  ese  ;i  ini  Ie -srut  des 
preufsisclien  Ministeriums  der  öü'entlicbeu  Arbeiten  sind  in  einer 
ikoicbOre  anMuamea  gefaaat  worden,  welche  kjUillich  beim  Büreau 
des  Berliner  Banmarfct,  W.  WUkelmstr.  03/93  au  erhalten  ist. 

Von  dem  in  den  No.  69.  71  nnd  78  a%elbailten  Vortra« 
da  Oeb.  Banratha  QrtMeden:  Uobor  die  Erfolgo,  wolono 
mit  verschiedenen  Systemen  des  eisernen  Oborbnnoa 
bei  den  preufsischen  Staatsbahnctt  und  den  vom 
prcursischen  Staat  verwalteten  Privathahnen  erzielt 
worden  sind,  iat  eine  boachrtuktO  Aniahl  von  Exemplaren  als 
S^'parat- .Abdruck  erschienen,  wdcfaer  von  der  fiapedition  der 
Deiiiscben  Kauzeitung  anm  Pralae  voo  tO  pro  Bnaphr 
bezogen  «rerden  kann.   

Koikamnen. 

Konknrrons  t&r  dom  Entwurf  einer  eTangolloohen 
Ktrobe  sn  NnawM.  Mt  Bezug  auf  das  in  Ko.  78  er.  ent- 
haltene BeArat  aber  die  Beortbeilung  der  eingegangenen  Kntirarfe 
nennt  sich  nnaHr.  Arebitekt  Carl  Ooflein  in  Berlin  nlaTer- 
fiisaer  des  mit  einem  Preise  bedaditen  Entworft,  Motto:  «Drei 
Kosen 


vso  Crwsl  TM«h«  hl  OwNik  Nr  «M  RMsMiw  < 


I  n.  n.  a  rrit«*». 


Orarfei  «.  M*rk«*k4rark«rf i,  BwBb. 
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llklll:    1>»  VIii,wi».iW   J**  *U<h  LkfEXlII.    —    Hit   Duuiu    R.CTillrunp  Ir. 

UagHs.  (SchliiM.}  -  BaUon  t^vobuH«,:    fi.  Im.  Ztsinl-Ilutal  in  Bertiii.  - 


I.i-iK'r.  lim  VrraliMiii:  Vfrunimlun«  der  UocJlluibliriclKkcil  ARkitekUa  Mi 
lugtalwra  >■  Btkvcnn  *n  I».  «ad  1».  Anpai  Mal.  —  KrUf-  und  Pra(«* 


Dm  Wasserwerk  der  Stadt 


dl*  AkbUdangM  auf  a  ioa.) 


achdem  im  Auftrage  der  Sladtgameiiids  u  ver- 
schiedeueii  Stelleo  Vamidiei  GioBdiiiMr  in  ge- 
cigoator  BeielutffiHdieit  inMtBdMi,  daroh  die 
Fbn»  AM  &  Marc  in  Berlin  aogeäteilt  worden 
mran,  welche  sämmtUch  ergeben  hatten,  dass 
(iruiiflwasscr  zwar  rcirtiücli ,  aber  Qbcrall  von  uncreiiö;.'i.'nder 
V^uautiliit  vürliaiideu  sei,  iiaclulcm  ferner  ein  Trojekt,  (^tin-'ll- 
w;u.scr  aus  irrOfberer  Entfernung  der  Stadt  zuzufüliren.  fallen 
Judassen  war,  weil  nidit  die  auireichonde  Wassermenge  koii- 
staürt  und  als  dauernd  vorhanden  niwli;,'e\s lesen  werden  konnte, 
lag  der  Gedanke,  eine  Versorguu;;  aus  der  Katzbach 
cintrcion  zu  lassen,  am  uilehsteti.    Die  Finna  Ainl  &  Marc 
stellte  eiti  allgemeines  Projekt  nebst  Kofitenanscblog  auf  and 
uacii  vielfacMn  liodifikationen,  die  darch  lokale  VerfaSlltnisae 
geboten  waren,  ward  aladann  die  AiuAhning  einer  Flnaa- 
Wasserversorgung  beschlosaaa.  —  Oeo  UnteneichiMten  beanf- 
tragte  die  Stadt  mit  der  spexiellen  Baarbattnng  des  Prqjeku, 
sowie  idt  der  OberieitnoiB  das  Baun  wd  nrit  dar  bbetrieb- 
selamiig.  —  Die  folgende  karte  Beachnibang  des  Werks  be- 
rOcksichtiRt  siwrieller  nur  die  Filter- und  Reservoir- An- 
lagen. Die  Filter  mussicn  eine  trau/  lii-smidere  Aiifiiierksunkeit 
in  Aii.sprucb  uebmen,   weil  von  ihnen  allein  die  Hr.iuelduu'- 
ma<--bung  des  Katzbachwassers  für  den  (icimss  abhing,  da 
bei  jedem  starken  Retienguss  das  Wasser  dieses  Flusses  sich 
derartif,'  trulii.  iLlss      wie  Httssig  uewurdeuer  Lelim  anssielit. 
Es  ist  trot/dem  eine  vollsUlJidigo  Iteiiiiguiig,  die  aueh  die 
Ueiostc  TrQbnnK  dauernd  l>e&citigt,  gelungen.  — 

Die  Stadt  Liegoitz  z&hlt  gegenwartig  rot  33000  Eiuw. 
nnd  1300  Gmiidstacke.  Die  Wasser -Entnahme  ist  fftr  alle 
kanalisirtcn  Strafseu  obligatorisch  und  da  die  Kanaltsining 
gleielKcitig  mit  der  WaaserlsftttQg  fast  gan  darehgefthrt  ist,  so 
konnte  daa  Werk  von  vom  herein  Ar  seineo  grflbteo,  fitr  ver- 
I  Jahre  genflgendan  Waaaarkoaaam  anageAthrt  «erden, 
wurde  mit  dem  Bau  am  1.  April  1876;  tat 
1.  Movbr.  deas.  Jahres  konnte  für  die  innere  Stadt  berdli 
der  Detrieb  eröffnet  werden;  im  Frühjahr  bis  zum  Juli  1879 
schloss  sich  der  Ausliau  der  aufsereu  Stadttheile  allraahlicti  an. 

Die  IMinipstation.  SOillich  von  der  Stadt,  und  ober- 
halb des  Flu.vslaulps  a;i  der  Stnifse  n.n  li  .lauer,  bctiiidct  sich 
in  der  Katzbaeh  i  ii]  W  i'Ih  .  iul  ',\.'li  i;i'iu  sich  iler  sogen.  MOhl- 
graben  al«wci^.'t,  der  einen  grolsen  Theil  der  iStadt  durchHiefst, 
dort  gewerbliche  Anh»gcn  treibt  und  früher  /.ahlreiche  Itrunnen. 
sowie  eine  kleine  öffcntliclie  WassorleiinuL,'  spi  istc.  Das  hier 
ziemlich  starke  Ge^e  der  Kalzbaeli  bewirkt,  dass  zwischen 
ihrem  mittleren  Wasserspiegel  und  dem  des  MOhlgrabeus  bald 
eine  Diftiens  von  3  "■  Hobe  sich  crgiebi.  An  einer  solchen 
Stelle,  auf  einer  der  Stadt  gehörigen  Wieae,  etwa  1600  " 
vom  Zentnm  der  Stadt  entfernt,  ist  swisdun  beiden  Wasser- 
Übt  cn.  170  ■  ans  einaiider  Begen.  die  Vamp- 


Sowohl  im  Hflhigraben,  ab  anch  in  der  Katzhnch  sind 
Waaaereudittfe  angelegt,  welche  mit  Gittern  und  Schttlzen- 
fOlricIltnngen  versehen  sin  l,  um  i/mli.:  re  l'nrciniiikeiten  aih 
rahalten  und  event.  den  /.ul.mf  /i  iIui  iIIk'  «anz  sperren  zu 
können.  Aus  l>ci"ien  F.iulilsseij  lülu-.  je  ein  Hulir  von  ■1(H)""> 
1.  W.,  dessen  MOJidunij  mit  eimni  ^ii  liartiL'en  Kopfe  und  mit 
einem  Aljsperrschieber  versclu'n  i^t  und  unter  der  Sohle  des 
Hussbcttcs  liegt,  in  einen  gcuicinsainen  :!  weiten  utnl  7  ™ 
tiefen,  wasserdicht  gemauerten  Sammclschaoht  itn  Hofe  der 
Pumpstation.  —  Für  gewöhnlich  soll  der  W;isserzuriass  vom 
M&hlgraben  stattfinden,  dessen  Watiscreland ,  wie  oben 
bemerict,  am  8  ■*  im  Mittel  b&her  liegt  ab  der  der  {Hatzbach, 
an  so  an  FOrdatrhfthe  nnd  Kosten  zu  sparen;  fttr  die  Tage 
der  BeinMMg  des  MoUgnbens  wird  daguea  das  Waaser 
ana  der  Katabseh  entnonmHn. In  tai  UMnidien  Batt« 
der  Kataboch  sind  30  <■  weite,  durchhicirtn  TinvOhna  mit 
der  Oberkante  30  "*  unter  der  Flnssbett-Sohle  tat  dne  Lange 
von  ."io™  stromauf  nnd  stromab  verlegt,  welche  auch  bei 
sehr  grofsen  TrObunKcu  des  Flusswai>serb  einige  KlArnng  des 
Versorguiigs-WassetN  criL;elti  n ;  es  ist  der  Wasserstand  in  der 
Katzbach  xcil  wei.se  ein  so  uioiiri[,'cr,  dass  nar  mit  Hülfe  der 
erwähnten  Itöhrcn  Wasser  in  den  Einlass  geleitet  werden 
—  Doss  die  Zuflüsse  aus  Katzbach  nml  .Mfdilgrabcii 
einzeln  zu  bruuehen  sind,  ist  scllB>tverstilndlieli. 
Ana  dem  SammoUduicbte  im  Uofe  der  Pompetatioo 


sangen  die  Biididraeit-FnBqwn  daa  Warner.  Zwai  liegnndo 

DampfatascUnen,  die  naabUMigig  ▼<»  einander  aibcAen,  haliai 
jede  einen  Zylinder  von  650  »>  Durchm.  hti  IlOO"»  Hub 
nnd  die  Toriftiigerte  Kolbenstange  treibt  einen  Plungorkulheri 
von  315  Durchm.  bei  llüO"""  Hub.  Die  I'uniiicu  siml 
doppelt  wirkend  und  bei  30  Unulrcbungcn  pro  Min.  fordert  jede 
-Mitschiuc  in  12  Arbeits -Stunden  litiiiO"""  Wxsser.  Da  der 
mittlere  Tagesverbrauch  sich  im  /.weiten  Sruiiiier  1>7'>  auf 
3160'""  gestellt  hat,  erjiiebt  sieli  ein  DiircliiclinittsTorbraach 
pro  Kopf  und  Tag  von  rot.  ;i3 '.  Suii!,'e-  und  Druckventde 
sind  nach  der  Konstruktion  Rhien,  Meineckc  &  Wolff  (D.  li-F.) 
ausgefbhrt,  wie  sie  in  neuerer  Zeit  bei  unterirdischen  schnell 
gehenden  Wasscrhaltungs-Maschinen  mit  groben  Förderhöhen 
mit  Erfolg  angewandt  werden.  Dieselben  beeteben  aus  einer 
gBaeeiseraien  Scheibe,  anf  der  14  Ueine,  eisenÜiUnlldi  saflUute 
Ventile  mit  koaiadier  ÜKktangs-Fttohe  die  eiase  Hab  nm  nar 
7 "'■haben,  sitaea;  dieser gerfaige Hab bd genfigeodem Dareb- 
gangs-Qaendiidtt  bewirkt  eiaen  toberat  atofiifreien  Gang  der 
Pampen.  Seitlich  der  PampeokOiper  liegen  die  beiden  Saoge- 
Vcnüle  auf  dnem  gemeiiischafiticben  Sau»ewindkcssc! ,  in 
welclien  die  31 5  """  weiten  Santrröliren  münden.  In  dersellien 
.\\e  Qt)er  den  Siini;eveniih'n  lieijen  ilie  Druekvenlile  nnd  über 
diesen  je  ein  Witnikessel.  l>ie  2  verbaltni-ssmaisig  kleinen 
Windkessel  jeder  .M.isrliirie  sind  mit  einander  durch  ein  Kohr 
verliuii'len  und  aus  ihnen  tritt  das  Wasser  in  die  2  Druek- 
rohrc  von  Ii  15'"'"  Weite,  welche  sich  in  ein  solches  von 
400  ma  Weite  vereinigen. 

Die  Maschinen  arbeiten  bei  einer  Dampfspannung  von 
5  Atm.  Ueberdmck  mit  Kondensation  und  verstellbarer 
Exiiauslon  (fbr  jetzt  mit  '/»—V.  FflUang)*.  2  Cornwallkessel 
von  8  ■  LAnge,  1,9  ">  Durchm.  mit  je  2  Faoeirtbren  von 
70  «■  Bnrehm.  nnd  lanerer  Feaening  dienen  anm  BMiiebo 
and  werden  durch  2  besondere  Damp^Nimpen  gea|MiBL  Die 
aliaiehenden  Feuergase  bestr^cfaaa  alnan  Vcrwlnwr  wo 
8"  iJlngo  und  TO'*  Durchm.  — 

Das  Drui  krnlir.  in  welches  die  Maschinen,  entweder 
einzeln  oder  zusamnjen,  das  W;is!>er  drüi  kcn,  Init  eine  Liiiisc 
von  den»  Masi  liinonliau.se  bis  in  das  KlarbaKsin  von  2  (i(Ml  '". 
Dasselbe  ist  mit  .i;leiehmal'siger  Steigung  verlegt  und  mit 
einem  Siiülroiire  nach  der  Kat/bach  verseln'n,  um  von  Zeit 
zu  Zeit  eine  Heiniinmi,'  vornehuieu  zu  können.  l>cr  höchste 
Wa-sserstaud  im  Kl;ii  :i;i-:-iii  lieirl  ■lti.2s!  üljer  dem  niedrigsten 
Wasserstande  der  Katzbach  und  43,U5  Ober  dem  des  Mühl- 
grabens. — 

Die  Klilrbassin».  Etwa  2  500"  von  der  .Milte  der 
Stadt  entfernt,  an  der  Chaussee  nach  Goldberg,  liegt  aaf 
rot.  'iS  "  aber  dem  Pflaster  des  Moristes  die  sogen.  .SiegCM» 
bAbe,"  anf  welcher  die  Reservoir-Anlage  erbant  ist  Tor 
dem  Batlitt  in  die  KiarbMainB  gabelt  sidi  das  mit  AbqMiT^ 
scUebem  venebene  Dradtrohr,  ao  dass  die  beiden  neben 
einander  liegenden  Bassins  zusammen  oder  ehiadB  Mspeist 
werden  können.  Die  Klflrbassins  sind  aus  Klinken  tn  Zement 
Aber  einer  Sohle  aus  Beton  ,iiifL,Ttn:iuorl  und  in  den  -irlit 
baren  P'lachcn  sorgfältig  glatt  geputzt.  Jedes  Bansin  tuil 
18  I.."ingc  unil  I  S  ™  Hreite  bei  einer  mittleren  Wasser-Tiefe 
v(m  ;!,in"'.  Die  Alitlussnihren  niOnden  0,75"»  über  der 
Sohle,  so  .'.ISS  der  untere  Theil  des  Was-seriidudls  von  den 
Filtern  aiiKchallen  wird.  Die  Sohle  der  Bassins  hat  (tofäll 
und  k.inn  durch  Ablassen  des  Wassers  aus  besonderen  Ent- 
Iecnings-Sehi<'bern  trocken  gelegt  werden.  Beide  lieservoire 
sind  dun-h  Schütze  verbunden  beaw.  getrennt,  so  daas  sie 
einzeb  oder  verboodeo  fonktionirco,  besw.  sich  gefBOsaiiig 
vertreten  kömien.  Sdhatrailindlidi  baten  die  Baaaina 
Ueberlaa&rohre. 

Die  BaachaMbelt  dea  Kabbadt-WaaMiB  emOgüi±A  eine 
recht  fltiilEwne  Klärung  in  den  TeiUkaiaHnMäig  kldnen 
Baasina.  Die  Verunreinigungen  nach  einem  stärkeren  Regen 
sind  meist  mineralischer  Natur  und  sinken  riemlich  schnell 
zu  Boden,  während  sie  thonige  und  schleimige  Tlicih  ben  mit 
rcifscn.  Wälin'ud  eines  Betriebes  von  jetzt  1 V,  .lalircn 
haben  die  Filter  keine  störend  wirkenden  Ablagerungen  auf 
ihrer  OberttUebe  crfahi-cn,  trotzdem  im  Winter  fast  gar  keine 
Koinignng  derselben  hat  stattlinden  können.    Da  gemauerte 
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Kl&rbassins  sehr  kostspielig  sind,  so  niu&stc  die  GrOfsc  der- 
MUben  Umnlfclwt  bcschr&nkt  werden,  während  EinriditnngeD 
fftattteu  nocdan  ünd,  am  bei  stärkerer  VenmidBigltag  der 
Filter,  MtMra  oft  nod  grOndUcli  ninigea  n  ktain,  und 
d»  M  vor  läuK  TcfMtmif  and  nddinUidi  iw  äum  Ter- 
tn|Mi  m  tnndim.  Der  nns  tranQ^iciie  Erfolg  der  enn* 
wertdeten  Hetbode  M  ei,  der  den  VerfiMier  vennduit,  mw 
sonst  sehr  einfache  Anlage  spezieller  zu  beschreiben,  «eü 
durch  sie  die  MOgliclikeit  erwiesen  ist,  fOr  alle  Stfldte  anf 
cinfa4:hc  Weise  Flusswawer  en  doer  Mntnlen  Tenongnug 
benutzen  zu  können. 

Aus  den  Klilrbft.ssius  tritt  d-M  Wasser  auf  die  I'iltcr- 
bettcn,  in<Iom  es  ntif  srinom  Wcuc  den  Zuflnssreuulaior 
passirt.  einen  pcniaucrtcn  Scluicht.  in  welclicn  d;is  jicimiiisiMio 
Itohr  beider  Klärbassins  mOndct.  Die  Mündung  dictic^  Inii"'« 
weiten  Kohrcs  ist  durch  ein  doppcUitzigcs ,  entlastetes  Ventil  , 
geschlossen,  das  durch  einen  Schwimmer  und  Hcbelübcr-  i 
bclzung  einen  gleicbmälsigen ,  dem  höchsten  Wasserstande 
auf  doi  FUtem  gieielien  Waaaerstand  und  dm»  rahigea  Za- 
IhiM  anf  die  FOter  beuMt,  der  aoEscrdem  dnidi  Stdlnng 
von  Absperrschiebern  rcgulirt  werden  kann. 

Die  Filter  siiiil  2  Ila-S-iins  von  3f5 Lange  uiul  IS" 
BlTcitr  im  I.iihtoii,  weli-he  in  dorsellicii  Aii  \M',"  die  Klilr- 
bussins  au>Kofül)rt  und  wie  diese  auf  der  Sohle  und  auf  dcu 
Scileiiwilndcii  sorgfVdtig  mit  Zement  geputzt  sind.  Die  Sohle 
jidi^  l'illers  liat  von  licidcn  Sellen  iiaeh  der  !.Ai)ghaxe  hin 
(iefail  iiüd  deiall  aucii  in  der  Uli  Ijtung  der  letzteren  nach  | 
der  Ahtlass.scite  des  Wassers.  In  der  Längsaxc  liegt  auf 
der  Sohle  ein  Sanimelkaual,  dessen  Konstruktion  in  einer  be- 
sonderen Figur  (S.  tu;^)  angegeben  ist.  In  ihn  münden  seitlich.  * 
in  Entfernung  von  3  ">  und  unter  einem  Winkel  von  üO  °,  Sicker-  ' 
kan&le  von  18'"  x  18<"  lichtem  Qnenchnitt  ein,  welche 
au  Loehsteioen  hergestellt  rind.  Der  Senimelkanal  Ist  an 
ImMni  fgff^w  mit  Mtcirtm  maelMo;  dlw»  dienen 
thA  zun  BeMra  dar  Kanlle,  tbeib  Mllen  sie  beim  Fallen 
der  Filter  mit  Wasser  die  Luft  entweichen  lassen  und  endlich 
will  man  in  ihnen  die  Qualität  des  tiltrirton  Wassers  jederzeit 
direkt  bcoViailiten  können. 

Die  FUtcr  set/en  sich  in  der  Reihenfolge  von  unten 
nach  ülion  zusammen :  Aus  einer  zwischen  den  Siekcrkaniden 
KC|iaiktcii  Seliiclii  frii-cti  geliraebcncr  Granitsiüike  in  etwa 
rttastcrsteinin'öfse.  Hierauf  folgt  eine  Lage  grüfscrcr  (Iranit-  ' 
sclicrben ,  sodann  eine  Hi  starke  Schicht  Granitschofter, 
der  auf  der  Itjuistcllc  geschlagen,  gesiebt  und  sofort  in  die 
l-'ilter  gebracht  ist.  Anf  dem  Schotter  liegen  2  je  10 
starke  Schichten  Katzbach-Kics,  die  nntere  von  Wallnoss-,  die 
obere  von  Uaselnussgröfse ;  dieses  Material  ist  mehrfach  im 
B^bachbettc  sonirt,  gesiebt  und  gowaadm  worden,  ehe  es 
—  ohne  erst  wieder  am  Boden  n  lagern  —  anf  die  Filier 
gebracht  wurde.  Die  eigentiidi»  FiUenehiebt  von  HO  ^ 
Höhe  beaieht  ans  Sand,  welcher  im  Boberbette  bd  Bonta 
gmponnn  und  dnrdi  ädie,  «ddie  19  Hasdien  auf  lO** 
Sdte  haben,  geworfen  worden  ist.  FOr  das  Katzbachwasser 
ist  ^eser  Sand  ein  ganz  vorzOglicbes  Material  von  ziemlich  un- 
uleichmiirsltrer  Komgr<irsf ,  .i'^T  f;tst  nur  aus  Quarz  bestehend.  — 
Da  der  durchschiutlliclie  1  age^vcrbrauch  im  2.  Ilalttjahr  1^79 
3160«^  bdnv,  N  steUt  sich  die  FiltenwdwröMB^tait  dee 

WiMen  im  Uttal  mf  -^^^iM'  vn  M  StnndHL 

Am  unteren  F!ndc  des  Sammclkonals  der  Filter  führt  ein 
Rohr  in  das  Reinwasser-Beservoir.  Dieser  Abflnaa  ist 
nidi  Bedarf  nd  Je  nadi  Beadinlimbdt  dca  nuflltrirfen 


Wassers  durch  Schieber  zu  regnliren  nnd  es  ennAgUcfat  das  Bobr 
durch  Stellung  von  Schiebern  auch  ein  Ablassen  des  gesammleo 
Unterwassers  in  ein  Ijcsonderes  Abflocsrohr.  —  IHi  mr  höchste 
Waaaetstand  des  Beinwasaer-Roservou»  ob  70<"  Aber  der 
Bandofaeiflldie  der  FOlar  liegt,  ao  können  dieadbea,  nenn  sie 
entleert  waren,  von  unten  mit  reinen ,  ffltrideni  Wasser 
wieder  gefdlt  «erden.  — 

.  Um  das  Rdnigen  des  verunreinigten  FUtersandcs  eneigiscii 
■nd  BO  oft  als  irgend  nAthig  vornehmen  zu  kennen,  nt  eine 
Daupf-Sandwftsche,  almlich  der  iler  Herbner  Wasser- 
werke, eingerichtet  worden.  In  einem  aus  l'acliwcrK  erri<  b- 
teien  (ndi.uide  ist  eine  Waschtronnnel  aufgestellt,  ein  kegel- 
foniiitres  (iefLÜs.  das  sich  um  seine  hüri/.oiital  gehigerte 
l,iin;;i'na\e  etwa  Ii  Mal  pro  Min.  drelit.  Die  Truniniel  ist 
'■i'"  lanfc'  nnd  bat  0,'J  bezw.  l,2™Durcbni.  In  dem  Mantel 
—  von  l'iiseiiMech  -  liegen  schranbenartig  augcordnele 
Schaufeln  uud  Siiitzcn,  durch  welche  der  am  ueiteu  Endo 
mittels  Schaofeln  aufgegebene  Sand  durcheinander  gerührt  und 
nach  dem  engeren  Ende  geführt  wird.  Eine  kleine  Dampf- 
maschine von  4  FMkr.  treut  die  Trommd  und  lagMch  dne 
klenie  Zentrifiimlpnnipe,  welche  SltrirteeWniaer  ansangt  nnd 
in  ein  kielnea  Beservoir  fitrdert,  ans  dem  ee  der  Trommel 
am  engeren  Ende  —  dem  Sande  entgegen  —  zuftiefst,  um  am 
weiteren  Ende  abzufitcisen.  Die  Iteiin'gung,  auch  des  scbniutzig- 
stcn  Material-,  i.-^t  l  inc  vollkommene. 

Da  erst  im  i  ruhling  ls><<)  mit  dem  betriebe  der  Danipf- 
wiLsi  In-  lienoniien  Ist,  so  ist  diesellte  liiiisi«  litlii  li  der  .Vi  beils- 
lelstung  ihkIi  nicht  tmrni.d.  Inmicrliin  lassen  sich  schon  die 
Kosten  ftir  d.is  Ueinli^en  uu<i  NNasc  heii  vui!  I  Saiul  auf 
ca.  0,7,')  M.  berechnen  —  ein  Salz,  der  sich  aber  noch  er- 
iiiciirigcn  wird.  Da  der  Uobcrband,  an  Ort  und  Stelle  gebracht, 
auf  rot  10  M.  pro  zu  stehen  kommt,  so  leuchtet  der 
Toitheil  einer  häufigen  Wüsche  desselben  dn.  — 

Die  Konatmktion  des  Reinwasser ■  Reservoirs  ist 
voUranunen  aus  der  beigegebenen  Skizze  zu  ersehen.  Die 
inneren,  sicbtbtnn  Manerilidien  desaelbeo  sind  mit  gtattem 
Zement  gepnbrt.  — 

Der  hnrte  Wntar  ven  1879,  ho  hat  anf  den  Betrieb  der 
oiinen  Filter  keinen  naditheiliKen  Einfliw  an«geflbt,  da  daa 
Eis  nur  von  den  Wanden  abzulösen  ist,  im  tlbrigen  im  l-Hter- 
bassin  belassen  werden  kann.  Nichts  desto  weniger  i.st  eine 
geeignete  Ueberdeckung  (etwa  Trügerwellblocli  mit  F.rdo)  für 
spatere  Zeit  ins  Auge  gefiujst  worden,  um  auch  im  Wiulcr 
stets  von  der  Wiitcning  unabhängig  WildHUIgaa  dei  ¥ttm- 
Sandes  vornehmen  zu  können.  - 

Das  reine  Wasser  wird  in  einem  Uim"h  \i,(  i(en  Rohre 
der  Stadt  zugeführt  Die  Verthcilunt;  ciiolgt  möglichst  nach 
dem  Zirkulations-Systemc  nnd  nur  in  den  äulseren 
Stadttheilen  sind  die  Enden  der  Hobrsträngc  nicht  verbunden. 
FOr  Hydranten,  Ab6{)erTBchiel>er  nnd  Spülvorricbtungcn  ist  in 
ausgiebiger  Weise  gesorgt.  Jedes  Grandatfluk  ist  obligatorisch 
an  die  Öffentliche  Leitung  angeiddoaien.  — 

Die  Aneflamini  geMhak  in  der  Wdse,  dasa  ät  Stadt 
skuntüdie  Mateiidien,  wie  Sidne,  Zement,  Kalk,  Sand, 
Maschinen,  Rohren,  Schieber,  ^fdittten,  Biebohr,  Hahne  etc. 
direkt  bezog  und  die  Arbeiten  bi  dnzelnen  Loosen  vergab. 
Die  Maschinen  und  Pumpen  lieferte  die  \V!lii(  Imshmtc  in 
Sprottau.  die  Köhren  die  Marienhütte  in  Kot^eiuiu.  D;is  Ver- 
legen dcrselb<Mi ,  sowie  die  Ilerstsllung  der  Zuleitung  zu  den 
Häusern  hat  die  Firma  .\in\  &  Marc  aosgefOhrt,  welche  auch 
gleichzeitig  die  Kanalisation  der  Stadt  hflialdlle. 

Halle  a.  S.,  im  Mai  1880. 

Walter  Pfeffer,  Zidl-Iagenienr. 


Die  Donau  •Roguli 

(BtUmi  ni 

Trotz  maiuüehfaclier  Beweise  bliebdic  , öffentliche  Meinung" 
der  Bcvolkeroug  dabei,  die  Kegulining  sei  verfehlt,  und  Buda- 
pest  bei  Ilochwussor  durch  die  Absperrung  des  Soroksarer 
Donanarmes,  dieses  als  „natürliches  Sicberheits- Ventil"  be- 
zdcfanelen  Bettuugsankers^  noch  mehr  in  Gefahr  als  vor  der 
BegnUmqL  wdid  aber  vergessen  ward,  dasa  Budapest  nie  bei 
nOidMam"  HodiwaBser  in  Gefidur  stand,  aoodem  nur  bd 
Einstanangea .  oad  dar  Alignng  der  ktdaiCB  ohne  die  Ab- 
■pemn«  nieM  eriUgt  w«ra.  Die  nr  BentheOn«  dbnnt- 
Ucher  Fhus-ReguHiingni  benftne  endlngidie  Experten - 
Kemmbdon  (vgl.  die  Mittbdhmg  fai  Ko.  51  Jtatg.  1879  cr.ds.  Ztg.) 
fand  die  Regulirung  bis  zur  Bahnbrtlcke  Im  ganzen  vollkominen 
gelungen,  nnd  bedauerte  nur,  dass  deren  ^Durchflassbreite- 
—  wie  aus  dem  vorhin  gesagten  ersichtlich,  die  Ndiriiiil- 
breite  von  380  "  —  nicht  grOlser  sei,  obwohl  sie  eine  Aenderung  | 


rung  in  Ungim. 

dieser  Verbiltnisse  als  jetzt  zu  kostspielig  nicht  eiin  fet.Ien 
konnte.  —  Ueber  die  Abschliefsung  des  Soroksarer  Annes  sagen 
die  Experten :  mit  Rflcksicht  auf  die  Abführung  des  Eisganges 
sei  dieselbe  als  richtig  zu  erklären ;  sie  scheinen  abex  doch  zu  be- 
fürchten, dass  das  Profil  des  anderen  Armes  allein  zur  Ableitung 
des  Hochwassers  nicht  genüge,  daher  de  Ihr  diesen  Fall 
die  AbepenuDgs- Damme  als  „stnfenartige  Ueberfall- 
Wehre"  fcondiniren,  d.  b.  den  veraidnedenen  Hochwlaaem 
entspreeheode  Profile  berttdlen  nöehtaB.  In  Fdge  dieser  im 
Deriebt  Idder  nicht  genügend  molivirten  nnd  zun  Thefl  anf 
irrigen  Annahmen  Ober  die  Finssbett  -  Tiefen  benihendeo 
Acöfserutiß  wurde  die  „öffentliche  Meinnng"  so  weit  beeinfluset, 
dass  eine  aus  „Regierungs-  und  Kommunal- Vertretern "  bct- 
stebende  Emiuele,  trotz  Fins]iruchnahme  vieler  tier  am  Donau- 
R^ulirungswerk  ganz  oubctbciligten  Techniker,  die 
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I  Abingang  ^  tinteren,  eigentlichen  Abspemmg»- 
Dammes  beantragte  ond  dor  Miiiistrr  dieselbe  noch  im  Laufe 
des  Monats  .lanuar  dieses  .luSircs  thatsAchlirh  ausfohrcn  lief». 
Man  wihlte  nL^-j  wieder  nur  eine  ha]l>o  Maarsrogcll 

GcmeinH'haftlicb  ist  allen  AeolscnuigeQ  die  einzig  rich- 
tige Folgerung,  dass  der  „Promontorer  Arm"  gehörig 
»ertieft  werden  mOsse,  damit  sich  nicht  wie  im  Jahre 
187ti  Eisbarrikaden  biltlcn,  wclcljc  die  KQckstauong  veranlassen 
und  es  dorfte  nnr  mehr  eine  Frage  der  Zeit  aeiq,  Idennit 
codlich  diegvne  „nur  temporlre  Hebon^  des  Waitei^ 
Blandes  hc\  Hudapest"  ans  der  Welt  zu  schaffen. 

Aus  den  auf  ScilP  372  KCgelM^iMi  ProtiJen  ist  ersichtlich, 
wie  man  namentlich  beniQlii  war.  ilun  h  Kfoipiiete  (juai-Anlagcn 
die  Interessen  der  äulierst  rcyen  Donauschiffalirt  m  heficn, 
W07.U  die  nun  cmllicli  diM'h  zum  Bau  pelanpcixlcii  ^Laßor- 
häuscr  und  KIcvatorcn"  (zwischen  Prof.  12 — 13)  und  der  eben- 
falls noch  in  diesem  Frülgahre  zum  Ausbau  gelangende  Donan- 
Frachtenbahnhof  der  ungariEchen  Staatsbahnen  (zw.  11 — 12), 
durch  welche  die  Donau  unmitteHiar  mit  dem  gesammton 
Bobnoetze  in  VerbiadaoK  gelai^  durch  HdNim|  da  Handels 
■nd  Teiteln  liieiit  muIk  Minsen  irird.  Dandi  die  be- 
iwlide  aber  eneh  anderanete  Budapest 
da  dkM  mn 


gesftomt  ist!  

Die  unter  dem  Namen  ^Eisernes  Thor"  bekannten  SdlHT* 
falirts- llinilcniisse  erstrecken  sich  auf  eine  I.ilDRC  von  etwa 
10(>  zwi-iclicii  Alt-Miildo\v;i  und  OrMiva,  und  es  sind  dieselben 
nanii'ijtli:  Ii  an  <i  l'unkic:!  kim/t  tiirirl.  l»rr  Uol>rrsirlillichkeit 
ballier  sind  die  wiisenswerllie-.ien  Daten  Ql>fT  diese,  duruh  die 
eigentliQnilii'lu'ii  geoloj^schen  Verhfiltnisse  liedin^'tea  Hinder- 
nisse in  einer  Tabdle  zniuunmen  gestellt  w«mieD. 
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Wuwrfall. 


Sdioa  in  den  SOer  lalmn  naebte  Tiairbelji 

Ober  die  Beseitigsug  der  Hindemisse,  und  war  der  Aniidit« 
dasB  man  bei  Babakay  durch  Abs{>crrung  eines  Armes  im 

andern  die  nütliipe  Wasserticfe  erreichen  konnte.  Dei  Sztcnka 
pnijcktirte  er  lAiiKs  dcjs  entdeckten  SehiffwcKes  einen  ans 
Steinen  unil  FiLsiOiiiieii  yi-liildetcn  Schutzdamin,  iM'i  riuiMi 
Schleusen-Kanal,  cbeiw)  bei  luor.  f^patei  verfu-sslen  We\  vnn 
Seiten  der  Itegiorunj^  und  M.i  .\  1  bin  von  der  Donau- Danipf- 
S4;hiffahrts-Oe8ellächaft  unalib;lni;i(,'  von  einander  Proji'kic.  für 
einen  vertieften  Kanal  ohne  Si  lileusen.  Die  Hreiie 
des  Kanals  war  bei  Wcx  57  ■,  tlic  Tiefe  der  Sohle  am  oberen 
Emlc  L',21.'i™  unter  Nicdcfwasser,  und  am  untneii  Kiide  l,H<t6'»; 
der  Projektant  Iwhanptele,  dass  die  mittlere  Geschwindigkeit 
nirgemi  Ober  3^  *  sein  werde. 

Im  Jahre  1874  trat  eine  iniematiooale,  m»  Oeteneichiicb- 
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rasammen,  deren  Projekt  km  in 
foaaeo  Ist: 


1)  Scblcu.'veii-Kanflit'  sind  zu  vermeiden; 

2)  bei  jedem  Abstun:  i.st  ein  (JO*"  breiter  und  1,7 — 2,0" 
unter  Nullw:i.sser  vertiefter  Kanal  zu  baaen.  welcher  an  jenen 
Stellen,  wo  dj-_  lic-cbwiDdiRkcit  nicht  /u  utuTh  iM,  offen  bleil)t; 
bei  gröfserer  (icscbwindigkeit  soll  aber  zn  deren  Mafrfjmg 
das  eine  Ufer  vertieft  and  von  der  freien  DOUM  dmdl  alMB 
starken  fScbatzdamm  getrennt  werdanj 

3)  die  VeitialBit  aiiinoBMii^  flickt  in  jelaiien  Schill 
tahrtweg  ertolgen. 

ergab  sich,  dass  bei  Szteoka  auf  840  ■  Fda- 
lOtidK  dnd,  bei  KosIarDtyke  ein  1 780-  langer 
.  bei  Itlis  ein  eben  addUTTonl  800*  LBngemit 
Schatzdamm  hermatdlen  ist,  «odnndi  das  Gef&ll  auf  0,00181 " 
herab  gemindert  wird ;  zwischen  Greben-Swinicza  ist  ein  2,500"* 
langer,  auf  1300  ■  Länge  mit  einem  Sclmt/damme  versehener 
Kanal  zu  bauen,  dessen  GefiÜl  nur  0,CK»liJl  sein  soll.  Rcl 
Puz  ist  ein  H'>()  langer  offener  Kanal  projektirt,  endlich  am 
eiftcutliclien  Eisemen  Tliore  ein  2700  langer  Kanal  mit 
0,f)<)22  Gefllll  hcntustellen.  Die  Keitcnschiffabrt  wnrdc  hierbei 
ebenfalls  in  Beirachf  kczojh'h.  Von  Seiten  der  tOrkiselien  lle- 
giemnp  war  Mouftel  Hey,  dir  die  holländischen  maritimen 
Schleu-seri-Kanale  als  Beispiel  anfahrte,  fOr  die  von  den  frAlieran 
Projekten  in  Amaidit  genommenen  ScMaoien-KaaUe.  — 
Die  Experten -Kommiaalon  vom  Jahre  1879 
die  mge  abanndi  eingebend  nnd  sddoas  akib  fm 
Genna  ftr  die  Partien  oberhalb  des  Eisernen 
Theres  den  1874 er  Komminions •  Anträgen  an;  nnr  hielt 
sie  die  Regulirung  der  Katarakte  am  Eisernen 
Thor  durch  einen  offenen  Kanal  für  unmöglich 
und  sdilftfrt  deshalb  einen  1215"'  lanßen,  liM"  breiten 
doppelkammorigcn  Schlensen-Kanal  vor.  Die  Lange 
jeder  Schiense  betiikgt  lan  ■",  die  nreitc  <[it  Scti^vciic  jn«'. 
Gegen  die  freie  Donau  wird  eine  zsvisciien  SiHiiidwiinden  auf 
Metoii  ge.Mellic,  ;i,77  ™  hohe  und  oben  2, Tri  "  breite  solide 
Mauer  angenomtneii  und  der  Unterl<au  beiderseits  durch 
mächtige  Steinwftrfe  gescliOtzt.  Auf  der  anderen  Seite  irird 
ein  mit  beiderseitigen  Stein wurf-Fufs  and 
BOschongs-AbpHasterung  versehener  Damm  von  10 
breite  batgesleUt,  daaaen  BAaehnng  bn  Kanal  l :  1,  .  _ 
die  Donau  1:9  betrtgL  FBr  aeaen  Kanal  irarden  die 
nachstehenden  Kosten  veranschlagt: 

Kanalinauern  2  4HS  320  M. .  Fundamente  der  Schleuse 
569  120  M.,  Mauern  der  Scbleuse  1  üTl' ik>ii  M.,  S.lileusen- 
Thore,  Srerrschiffe,  Wachterbüuser  -l-^jiKMio  M.,  D.inime  anf 
1  470"'  Laiik'e,  ober-  nnd  unterhalb  der  S<-bleuse  1-1  Iii'  imni  M., 
Erdarbeiten  an  der  rechten  Seite  der  Sclileui»«,  H.'iO'"  Lange, 
210 (KK»  M. ,  PHasierungen ,  SleinwOrfe.  IWH)»'  iJlnge. 
204  800  M.,   Felsens|>rengnngen  ä  024  000  M..  ItrQiken 

dOOOOlL,  Wa-sscrschöpfungennlhnnddaeBinaB  '226  Dill  M.; 
nmannan  8  080000  M.  Hiem  nmiher  gnebene  Kosten 
1  590000  H.,  alao  Hanptanrane  9000000  M. 

VüT  alle  anf  die  iJknge  von  10(5  *"  vorzunelimenden 
Arlieitcn  von  Alt-Moldowa  b'is  Turn-5»cverin  veran.s<-lilajren 
die  Experten  einschl.  des  Schleusen-Kanals  17tl(Hi(>00  M. 

Nachdem  auch  in  Oesterrciili  sieb  für  die  endliche 
I..Asang  dieser  Frage  ein  lebbaAcs  lntorcs.se  kund  gielit  und 
namentlich,  seitdem  der  Bau  der  anch  für  Ungarn  sehr 
wichtigen  Arll>crgbahn  l)eacldoann  ist,  erwartet  man  die  Itegn- 
lirung  des  Eisernen  Thors  von  Ungarn  als  Gegenleistang, 
und  es  hat  sich  die  Hegiemng  anch  bereit  crkliUt,  die  nOtbigen 
Vorlagen  dem  Landtage  n  nntarhiciien.  Da  fteOieh  noch 
die  endgtltige  Enteebeidvng  Iber  de  von  den  er* 
«thnten  beiden  Konmiasionen  vorgelegten  Pro- 
jekte nnaeteht,  nnd  andererseits  noch  die  BosehafFung  der 
OeldmÜld  nedi  eine  Rolle  spielt,  ja  von  gewisser  Seite  sopar 
die  ^Regeinng"  der  gan7ven  Angelegenheit  hpip'u  AbiretuiiR 
des  im  Iterliiier  Vertrag  Dnm'an»  z.iigesiclirrier.  I'c.i','c  i;.  i  dies 
einer  .\ktieii-(>escllscliaft  zu  Qbcrgeben,  vorgeschlagen  Murde 
ist  beim  besten  Willen  «oU  die  baldige  LOang  noeb 

nicht  zu  erwarten.  — 

Die  vorlieKenden  Anjjatjoii  sind  -2  .\!l>eitcn  des  Landcs- 
Rau-Inspektors  Bodolly  im  Ung.  Vereiiisblatt,  urvd  dem  schon 
mehrfach  erwähnten  Experten- liericht  der  187»er  Fach-Kom- 
mission, zu  dem  eine  Gcsammt-Situation  uihI  Prr)jekl«ki7.zen 
beigelegt  sind,  entnommen.  Ich  bemerke,  dass  der  letztere 
Bericht  in  frnna6aiaeher  and  nngaiisdmr  Sjnache  er- 
schienen nnd  dvdi  den  ftickhandd  eilMitüob  iita 
Budapest,  in  April  1880l 

Jnlina  Beefeblner. 


uiyni^uü  Ly  Google 


402 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  Septenber  1880 


Berliner  Neubauten. 

6.  Dm  Zentral -Hotel.   (Archit«ku.'n  v.  d.  Uude  &  Hennicke.) 


IJehtT  difaca  flm  IM.  v.  Mla.  bei  einer  Kxkureion  des  Archi- 
tekten-Vereins besochte  Hotel  bringen  wir,  in  KrgAnznnj^  der 
bereits  in  No.  7  pro  1979  die«.  Ztf;.  milgetbeilten  wesentlichen 
Ang«li«n,  heute  dio  folgenden  ahschlierseiidnn  Ntcbrichtcn: 

DaH  im  Kigenlhum  der  .Kisenbahn  -  Hotel -CieiellRchaft"  be- 
findliche Kiabli8senienl  steht  vermöge  »einer  Ij^ge,  uunaittelbar 
neben  dem  üahnbof  «FriodrichHtadt'*  der  Berliuer  Siadlbahii  in 
Zweck  und  Art  den  gTofscn  lloteU  nahe,  wL'lche  faiit  auf  jeiiem 
„RndtenDiniis'  der  engli8<'hen  Eisenbahnen  im  Kopfbaa  der  Station 
eingerichtet  zu  werden  pilcgen  und  welche  durch  ihre  direkte 
Verknüpfung  mit  den  Perrons  der  Dahn  so  wesentlich  zur  Be- 
quemlichkeit des  Iteisens  in  Kngland  beitragen.  Doch  ist  durch 
Hin/.uf(iguDg  eines  Wintergartens  nebst  Kahne  und  einigen  gmfsen 
S&lcn  bei  dem  Kisenbahu  ■  Hotel  der  Zweck  ein  weiter  gcbcoder 
geworden,  als  er  bei  den  englischen  Anlagen  der  Regel  nach 
eingehalten  za  werden  pflegt. 

Der  Bau  des  neuen  Hotels  wurde  unter  Leitung  der  Archi- 
tekten-Firma lIcDnickc  it  V.  d.  Hude  im  Mai  1878  begonnen 
und  so  rasch  gefördert,  dass  derselbe  excl.  des  Wintergartens  — 
dessen  bauliche  Volleuduog  noch  einige  Wochen  Zeit  erfordern 
wird  —  bereits  am  1.  September  er.  der  Bcuui2ung  bat  über- 
gelwn  werden  können. 

Erbaut  ist  das  Hotel  —  unter  Hinzunahme  von  i)  bebaut 


S.  Geachos»  139  Logirzimmcr;  mit  Hinzurechnung  von  146  fQr 
Nebenzwecke  dienende  Räume  umfaast  das  Hotel  nahezu  500 
Zimmer  und  enthAlt  :-l73  Betten. 

Die  Zimmer  sind  durcbgeheods  von  einer  mehr  behaglichen, 
als  luxurioBen  Hinrichtung;  sie  werden  durch  Dampfheizung  mit 
Anwendung  von  Spiralen  oder  Kegister,  die  unter  der  Fcnster- 
brQstung  liegen  —  mit  gänzlichem  Ausschluss  von  Oefen  —  erwirrat, 
und  veutilirt  durch  Mauerichlitce,  in  welchen  die  Leitungsrohren 
der  Heizung  frei  liegend  angebracht  sind.  Eiemerkenswerth  ist 
bei  allen  2feniitrigen  Zimmern  die  Finrichtung,  dass  dieselben  in 
der  Korridorwaod  eine  Nische  besitzen,  welche  an  beiden  Seiten 
eine  schließbare  ThOr  bat;  die«o  Nische  gestattet  da«  Ab-  und 
Zutragen  der  Kleider  etc.  des  Gastes,  ohne  dass  dazu  das  Zimmer 
betreten  zu  werden  braucht  und  ohne  dass  dabei  Diebsgefahr 
entsteht.  —  Eine  Anzolil  von  nach  der  Wintergarten- Seite  liegen- 
den Zimmern  sind  mit  Alkoren  versehen.  — 

Kin  Kellergeschags  i^t,  des  hohen  (tnuidwossers  wegen,  nur 
in  der  nothwi'ndigsten  Ausdehnung  angelegt,  da  dasselbe  nur  die 
Uiume  fQr  die  Heizung,  die  Kochkilchen  und  Aoricbten,  sowie 
einige  Rüumo  für  Wein,  Viktualicn  etc.  enthält  und  die  Waich- 
korhe  gesondert  vom  Haiue  erbaut  ist  —  Fur  die  r>ampfheiznng 
dienen  3  Köhren  •  Kessel  nach  System  Bnttner,  welche  in  Ober- 
wölblcn  lUumcn  unter  den  Sälen  aufgestellt  sind. 


4 


gewesenen  (inindstncken  —  anf  dem  ehemals  gritlich  Kinsied«)- 
schen  Besilzlhum,  welches  spitcr  filr  wenige  Jahre  —  von  1H75 
bis  187S  —  aU  „Berliner  Stadtpark" ,  verbunden  mit  einem  filr 
äffentliche  Auffi'lhningen  dienenden  Theater,  4>in  namentlich  von 
Fremden  viel  besuchtes  (Gartenlokal  Berlins  war;  alle  Alteren 
Baulichkeiten  ohne  Ausnahme  sind  dem  Neubau  zum  <)pf(>r  gefallen. 

Bei  der  rechteckigen  Form  des  Bauplatzes  mit  einer  S<>iU'n- 
längG  von  10!)  zu  H2,(i "  nimmt  das  Ktahlissement  einen  llaum 
von  rot.  <HM10  ein,  woran  das  Hotel  incl.  .Saailiauten  und  Höfe 
mit  GiOOt"  partizipirt;  rechnet  man  die  t  vorkommenden  Höfe 
ab,  so  «teilt  aicb  die  iib<!rbaiite  Fliiche  des  Hiitets  auf  <  twa  .'iIiNH™. 
Der  Wintergarten-Anlage  sind  etwa  2S(X>'ii»  Kaum  gr-widmet. 

Der  Hotelbau  ist  ägeucliossig  ausgcfilhrt  Das  Knlgeschoss 
enthält  an  den  vorkommenden  S  Front4'n  Dorotheen-,  Friedrich- 
und  (tenrgenstTttfse  —  36  Verkaufshkdrn.  die  ICiiime  eines  Cafe- 
Itestaurants,  1  l'oat-  «nd  Telegraphen  -  Lokal ,  3  gror<c  und  2 
kleinere  Silc,  sowie  endlich  die  Bareau-I..okalitjiten  für  den  Hotel- 
dieust,  vrelch«  sich  sftmmtlich  um  einen  grofsen,  zur  Finfahrt 
dienenden  untlberbauten  Zentralbof  grnppiren.  Den  Zugang  zu 
den  auMchliefslich  in  den  3  oberen  (ieschosseu  augcordueten 
Logirrftumco  vcnnitteln  eine  einzige  Haupttreppe,  2  IVrKoncn- 
und  1  (ie|)iick- Aufzug  und  es  dienen  die  sonst  vorkommenden 
3  Treppen  nur  zur  Verbindung  der  oberen  (leschosse  unter  sich 
liezw.  für  Zwecke,  die  dem  Ilotel  gewissermaafsen  fremd  sind. 
In  der  Zusammenfassung  des  Ilott'l •  Verkehrs  an  einer  einzigen 
Stelle,  wie  »le  hier  gcBchaffen  ist,  liegen  wesentliche  Besonder- 
heiten der  Lösung  der  .Aufgabe. 

Das  1.  (iesrhnss  enthftlt  S.j  Logirzimmer,  danuiter  10  Salons, 
das  '2.  ficschoss  126  Logirnlume,  darunter  !)  Salons,  ei>dlii-h  das 


I  Die  Sille  des  Hotels  —  3  grofsere  und  2  kleinere  —  scfaliefsen 
sich  in  ununterbro<'hener  Folge  aneinander  und  sind  im  Grundplan 
so  disponirt,  dass  sie  beliebig  sowohl  zum  Wintergarten  als  zum 
Hotel  gezogen,  aufserdem  ganz  filr  sich  Iwnutzt  werden  können. 
Der  Abschluss  zwischen  je  2  der  grofsen  Säle  wird  durch  .lolotuien 
und  Stoff-  Portieren  bewirkt  und  es  können  darnach  je  2  S*le  oder 
auch  alle  H  zu  einem  einzigen  grofien  Raum  insammen  gefasst 
wenien.    Die  (iesammtliache  der  S^l«  betnkgt  6(i*)'»'».  — 

Der  Wintergarten  besteht  aiifaer  den  uotliwendigen  Z<i- 
gangs-  und  Vorr.iunien  aus  einer  7&  laugen,  22,6  ™  breiten 
Hall.',  welche  mit  eisernen  Bogen  Bindern  —  ohne  Spanrnttangen 
—  und  mit  Rohglas  illierdacht  ist;  die  Scbeitclhöhe  der  Binder 
liegt  17  •"  Ober  Hur  der  Holle  In  der  .Mitte  clor  einen  Lang- 
Seite  ist  Mr  theatralische  und  musikalische  Aufführungen  eine 
kleine  Htihne  angebaut,  und  an  der  gegenüber  liegenden  Lang- 
seite  der  Halle  befindet  sich  als  Verniittelungsglied  itwiscben  dieser 
and  den  oben  besprochenen  Sillcn  eine  hohe  Terrasse.  Die 
an  die  Schma'seiten  der  Hall«  anstofsenden  Räume  des  I.  ßc* 

.  Schosses  des  Hotels  sind  als  Logen  fOr  Zuschauer  ausgebildet  — 
Zweifellos  ist  in  der  Verbindung  der  S*le  mit  dem  WlDtergarten 
ein  für  Festlichkeiten  gröfslen  Stils,  AufzOge  etc.  so  geeignetes 
Knsemble  geschaffen,  wie  es  zur  Zeit  in  Berlin  noch  nicht  ander- 
wettig  existirt  — 

Was  die  architektonische  Ausstattung  des  Baues  aubtilaugt, 
so  ist  das  .'Veufsere  desselben  aus  der  beigefikgten  perspekliriHchen 
.Skizze  ersichtlici) :  l'utzbau  in  Renaisssnreformen  in  der  Fassung 
der  Berliner  .Schule;  pikante  Zuthaten  bilden  rAhlreiche  Balkons  mit 

I  vergoldeten  Schmifdi-iM-ngitti-m  und,  zwischen  dem  I.  imd  2.  Ge- 

i  Hchoss  angebracht,  ein  aus  Kinzelliingen  sich  zusammen  setzender 
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Mm  W  doldmosaik  von  Salviati.  Dicae  FricaglUcko  tragen  die 
Kamen  der  curopiuschen  Hauptstädte  und  eitizvlne  dcraolbco 
Feitoas.  —  Im  luncrn  fordern  mir  die  Saal  - 1  >ekorationen  zur 
Beachtung  beraos.  Diegclb«!!  sind  in  diinkelfarbif^em  Stnrk  mit 
mUÄiger  Vergoldung  nnd  sngtin.  monumoatAlcu  Malervii  n  tlteils 
Wf  g«sp*nnler  Leinwand,  thrils  auf  Tapii-r  ausgeführt.  —  Stuck- 
Dekorationen  erhüt  auch  der  \Viüteri;arteii.  — 

Sihliefslich  ni<igen  die  Namou  der  Haupt  •  Unternehmer  und 
Ouvriers  beim  Bau  aogegeben  imden:  General-UnteiMhmar  Ihr 
die  Maurer-,  Zimmer-  eie.  AAtSUm  warea  Karcbow  4e  Oatk- 

—  iB  fwH«in  auktar  AuMtm  —  H>rs«r  AktiM-O*- 
■olUekkftfar  Eiiaakb>B«dmrf,  vom.  ThelM  *  W«idMH{|«r 


in  NordliaisHii ;  die  imr' n  SftimifJü-Arbeiten  ruls-ItiTlm.  Die 
Hoki!eTncnt-H*>iliirhnng  (ertigtc  .loh.  .1  eserich  -  herlin ;  die  Be- 
leutljtuiiKÄ-Geneiistiiiicle  liofcrte  K  r  am  iiie-Hcrlin.  die  Telegraplien- 
Arlii'itiü  Tiiiifcr  it  Schidel  ■  lierlin.  1  »te  Klempner -Arbeiten 
vmrilin  ihiils  %nnl'eters,  tlieils  V'ii  l:;irrli;i  \.u  (rfolgw,  bi'idc 
iu  Horlin,  gefertigt,  die  lleiitiing  inui  WasserUituug  roo  l>aTid 
(irovo  -  Berlin  aus^'efiihrt  Pie  l  apeten  liefeitan  Oebrflder 
Uildebrandt-Derliu,  die  Malereien  wurden  theits  *«B  A.  HertoL 
tbrita«iiH.Wr«cei  Mi*iBB«liii.  tamMhit,  die  Stack- «ad 
Ttomn-AiMliB  im  Detom«- 

TeppidiMi,  Factum  etc.  «nrandetoi  Stoff» 


od  *mar  erttere  voa  Sekattle  ki 


m  Oani    C«.  ki  Makv. 


-  &  - 


V  Schulwesen. 

l>ie  in  der  iiurdliilien  Alilheilnng  der  1.  Qnergallerie  nnd  in 
2  angefdgten  Flügelbauteu  iinlerfribraehlrn  AiissttMluuRS-tlegen- 
Ktindc  aus  dem  (iehiete  des  Sdmlwesen.s  sind  eingetheilt  iu 
Srhülorarbciten ,  Leliniiiitel  und  Schulutensilien.  IMe  letiu-ren, 
welche  die  örtliche  KiulcituQg  der  Gruppe  bilden,  mögen  auch 
lite  Tontb  kurz  besprochen  werden. 

Dte  auacesielltea  SabuUien  ran  Lickrotb  A  Co.  üi  Fnaken- 
IkaL  Spokr  A  Krkaar  ia  FnaUkrt  a.  M.  uad  L.  O.  Yogel 
kl  MMdtif  riad  dnia  ttniBck,  dan  die  OuHäOa  an  Eisen 


(LMkrolk  Co.,  Gnsseisen ;  Vogel,  Sdimiedeben)  angefertigt  und 
die  Ott  atdiende  und  sitzende  Stellung  verlangten  Distanzen  durch 
die  BewegUehkett  des  Sitzes  oder  des  Tisches  oder  beider  erzielt 
«erden.  An  den  lackrothVhen  Sub&ellicn  la«»cu  sich  die  Tisch- 
platten theils  zurtlck  schieben,  tlieils  ganz,  mier  halb  aiifklap(>eu, 
die  lüinkc  sind  theils  Kiuxelsitze,  theils  ziisamnii  ti  li;iiii;i  ii.l ;  Vo^el  s 
Tischplatten  sind  theils  fest,  tlieils  r.v.m  vollsl;ii;ilif.'i  ii  I  inltlapjvfii 
eingerichtet,  die  Hanke  bestehi  n  aut.  murlmn  Hu  itri  iLzi  n. 
Spohr  Kriliners  Snbscilien  zeigen  /.um  1  heil  eine  Vi  tM' illi,irki  it 
in  der  Sitx-  und  Tischhöho,  die  für  d-  n  all(,'emi  ii»  ii  (ielir.un  Ii  .v.ilil 
«!U  komplizirt  ist.  —  I>ic  Dinti'ufass - 1 icckci  sind  vijrfccliiedcu.irti);, 
li.-vid  als  I.i  i^!i  ii^chii  Iht  aus  Zink,  Holz  oder  dusseisen,  bald  »Is 
drehbare  ri;Ut<:heu  angeordnet  Die  Lehnen  sind  siunmilich  als 
durchgehende  angeordnet,  alhwad  fia  aadtna  kekuatlicb 
Einaellehaeo  bevonugt  ««daa. 

ObwoU  die  Kkwp-  aad  SddetaÜMte  rfah  dar  Onatt  der 
Laknr  ba  allgHBiluB  aidit  erftcnea  aad  aack  wM  eatbehrfich 
sind,  mnn  die  IMHcbkett  der  ausgestellten  Snbs>  Iii'  n  ~  d>  r-  n 
allgemeine  ESaMknUf  in  Schidzimmem  von  hesiclir.iiiku  i  (in  ise 
nicht  lebhaifk  naog  gewOmcbt  werden  kann  —  besonders  der 
Vogel'schen,  hiMnd  uericannt  werden.  Zu  bedauern  ist  freilich, 
dass  die  einfache,  feste  2  sitaige  Scbulbank  aus  Holz,  welche  bei 
aosreicheiidein  llaiim  wohl  unfragiicb  den  Vorzug  vor  allen  anden>n 
Koostruktioneu  verdli  iit,  deren  Gestalt  und  Einrichtung  Aber 
keineswegs  überall  betrii  digend  gelöst  M,  aaf  der  AaaUdkuig 
gar  nicht  vertreten  zu  sein  scheint 

Kille  In-äoudere  Hervorhebung  m.  dn'^-i-r  .SteHe  dilifti  n  auch 
die  emefuen  TurugerUthe  von  liirliurd  .Sclimidl  in  Hagen 
verdienen,  femer  die  in  der  zeichnerischen  und  farbigen  I)urst4dlniig 
wirklich  vollendeten  .Srhulwandtat'eln  der  artistischen  Anstalt  von 
Tkeodor  Fiieber  ki  tfüiat,  dii 
Vignrea  ena  üf^r*""  traa  Br.  Miaati  ki  SieaeB 
der  ardütektnr-gcaekkbdldM  Weadetkia  «ea  näl 
aai  Polytecbnikaai  lu  Karierabe. 

Da^cnige,  was  für  uns  aus  der  Gruppe  Schulwesen  das 
Widitigate  ist,  nämlich  die  ungemein  zahlreiche  Sammlung  von 
Schalerarbeiten  —  eine  Ileieichnung,  die  in  Düsseldorf  auch  auf 
die  KntwQrfe  der  Studircnden  an  der  technischen  Hochschule  aas- 
gcdchnt  ist  —  stellt  sich  als  ein  so  buntes,  fast  killeidoakopartiges 
Durrieinander  von  Zeichnungen,  Hilden),  \.(r.,igen  .Vpicintin 
etc.  dar,  dass  nicht  blnfs  dem  i^iblikum,  sondern  aucb  dem  hach- 
manuc  die  On.  i.'iruni?  r-  clit  schwer  fall-  ii  winl.  Zum  Theil  ist 
dies  eine  I  oi;'!'  der  unjfunstigen,  durch  die  jinmitiven  brett<'rnen 
Anbauti'ij  i m.^laiuicr.e  Hiiiin',an'"rdniing,  zum  'I'Ikm!  auch  <|.t  L'nge- 
ordnetheit  zu  viTdunki'ii,  die  auf  demiiebieU;  de^  tecbniscbeu  Schul- 
1K8C0B  leider  l  ish.T  geherrscht  hat  und  meistens  noch  herrscht. 
Wir  erleichtern  uns  den  Ueberblick  durch  die  Vorbemerkung, 
den  DniabBiiBr  Vetkeekaka  aad  dem 
8  HaadteaAer-FtediildaagieiMea  (a 
«MeA  Sapaa,  Kalkar,  Mbdei  ~'  , 

skuKB  (cu  Aachen  und  Bannen- Wd|.  . 
6  Baugewcrk- Schulen  (zu  Idstein,  Rheydt,  Hinteln,  Siegen  und 
Webüar),  r>  Bergschulen  (zu  Bardenberg  bei  Aachen,  zu  Bochum, 
Dillenburg,  Siegen  und  Wetzlar),  femer  —  abgesehen  von  3  Oe- 
werbc&chuleu  für  weibliche  Handarbeiten  —  C>  (lewerbescbiilen 
(zu  Bannen,  Hocbiim,  Klberfeld,  Koblenz  und  Saarbnitken ),  Ii 
Beal.schulen  (zu  .Aarhen,  Honn.  I »ilssrld^nf .  Kssen,  Köln  und 
Huhrort.i  und  endlicb  dir-  tecliiii,>*clip  llorh^chnlR  zn  .\achen  der 
Ausbtelliiiif;  ilireii  Triliut  dargebracbt  biil'i'U. 

Die  zi  ichnerisrhen  LeiHtuiu'i'U  di  r  unti  r  der  städtischen  Schnl- 
inspektion  siebenden  I  > ii  i  s b n  r  r  r  Mitte Ni  hulen  und  diejenigen 
des  .Neuwieder  Lehrerseminars  zeuge«  von  einer  olTenbar  guten 
Methode,  die  Duisburger  Schulen  haben  sogar  z.  Th.  Oberraschende 
Besoitaie  aufzuweisen.   Weniger  Befriedung  fldlsen  die  Zeich- 
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nungen  der  II  an  d  w  e  r  k  er  -  I'ii  r  t  b  i  1  d  il  ii  g  s  ?  c  Ii  ii  1  e  ii  r:n.  Der 
Mehrzald  dieser  .Ansudten  sdieint  entweder  ein  li.--iii;iiii;ih  Zud 
(Iberhaupt  niebt  Mirzuöchweben,  oder  aber  da»  Ziel  i-t  .n)  /u  lim  h 
gesteckt.  Wenn  man  z.  It.  in  Kalkar  die  Kortliüdungssthüler 
UHütaurations-rrojekte  des  liothhauses  und  l'erspektiven  der  Plarr- 
kirche  entwerfen  htsst  und  auf  andern  Fortbilduugsscbulen  den 
LehrUngen  komplizirte  korinthiaebe  Kapilell'Dadiiiiian  aar  Vcr* 
gröfserung  vorlegt,  ao  tritt  man  aum  Nedhäieil  dar  MMN  aaedeae 
Kabmen  iliiiiiia.  aeediii  reiiikaiiiiataiiitbi  di  i  Itandemtnl 
faeaweckt,  entaiÄiedeB  kenuB  aad  «endet  die 
richtiger  Wei«ii'  an  Es  soll  dies  kein  Vorwuif  eeki  gagea  die» 
jenigen,  von  weleben  in  den  verschiedenen  Slidtea  «fie  verdieaa^ 
vollen  Bestrebungen  des  Fonbildungs-Schulwesens  getragen  werden, 
sondern  ein  Hinweis  auf  die  Nothwendigkeit  einer  von  höherer 
Stelle  ausgehenden  ordnenden  Thätigkeit  Mebre  der  aus- 
stellenden Korlbildungssrhulen,  wie  Hoi-hnni  und  liiisburg,  ver- 
dienen übrigens  in  ilireu  Leistungen  volle  Anerkennung,  (ileiciies 
gilt  iu  mi'hrtacher  Beziehung  von  den  kunstgewerblichen  Schulen, 
(diwnhl  es  .luch  hier  an  einer  festen  Metliude,  an  einem  klaren 
I'rograumi  zu  felilcii  hcbeint  und  manche  Zeichnungen  sich  mit 
Aufgalien  besclikfligeti ,  die  iu  den  kunstgewerblichen  Zeichen- 
unterricht nicht  hinein  geboren. 

Auf  dem  Gebiete  des  Baugewerk -Schulwesens  sind  so  viele 
Sonden  gut  -zu  maciien,  an  viele  zu  Tage  tretende  a.  Tk.  aaier- 
scboldete  MiaetAnde  au  ecbliditwn,  daai  es  einigenaeafeen  ednrieiig 
irt,  des  gntea  Ken  aae  der  topigaa  UcibcrwadMniiig  beran*  an 
finden  vbA  geboknad  an  mralfeB.  Je  gertnackvoller  und  an- 
spruchsvoller das  liillWif  Auftreten,  um  so  bescheidener  pflegt 
meist  der  wahre  InbaH  in  «ein.  .le  mehr  das  Ober  udmischea 
Schul-  und  Kildungswesen  merkwOrdig  unaufgeklärte  Publikum 
durch  die  Btuitlieit  der  Bilder  und  die  Opulenz  der  lUhmen  ge- 
blendet winl,  desto  mehr  wini  sich  BUweUen  der  prüfende  l''aeh- 
niann  enttjiiigrht  finden.  Leider  sind  die  iiltest*-  der  rheinisch- 
westfiilischen  H»Muewi  rks<  Imlen ,  diejenige  zu  Höxter,  deren 
bewahrter  Itiif  keinem  ZweileJ  nute: lieft,  uud  die  jung>te  <ler- 
gellten,  namlieli  die  anscbeinenil  mit  cnilser  .^acbkeniitniäs  ein- 
;  gericlileie  baugewerbliche  1-acliseliiile  der  Stadl  Köln,  auf  der 
i  .\u8stellung  nicht  vertreten.  Hier  dürfte  die  Idsteiner  Schule, 
i  insofern  mau  auf  eine  generelle  l'rttfnng  der  Vorlagen  und 
Zeichnungen  ein  sicheres  Urtheil  zu  stilizen  vermag,  den  erelen 
Bang  einnebaen;  sowobl  daa  OroameM-  ato  daa 
ZeicttDen  eebefait  nach  guten  Hnalem  beaw. 
nAfeakmrieklatinaeki.  — Anckdea  aogea.  Tecfanikum  Rintei 
bat  aaaidw  MdMige  Latttungea  enikaaeneB,  ttbereebrailet  aber 
leider  m  einer  Mehrzahl  von  unfertigen  und  mangelbanen  Zeicb- 
nungen,  besonders  aus  den  Gebieten  des  Brflcken-  und  Waaser- 
Baues  die  Grenze  der  dem  Baugewerkschnler  dienlichen  Aufgaben. 
Die  Ausstellung  der  Baugewerkschulc  zu  Wetzlar  ist  räumlich 
wohl  die  bednitendste ;  inhaltlich  »ünschten  wir  mit  liOcksicht  auf 
manches  Gute  dasijeicbe  lM»rirliten  zu  können,  .sind  jedoch  durcb 
die  hier  «nil  da  ;;ullaili  :id  unvurtheilhaften  Leistungen  anf  archi- 
tektoni.scbem  wu  .ml  iiJitniktivem  Gebiet  zu  i  luem  weniger 
günstigen  I  rtheile  genniliigt;  auch  ist  die  .Kneirdiinui;  iiielit  diiich- 
aichtig  genug,  um  einen  methodisch eii  Lehrgang  erkennen  /o 
können.  —  Das  vor  linigen  -labren  von  l'rankenberg  i.  .S.  nach 
Khej  dt  ld)ergesiedelte  Tei-hnikum ,  welihes  sich  selbst  ,eine 
höhere  Lehranstalt  für  Teibnikcr,  l'abrikanten  und  Werk 
etc."  nennt,  bat  es  verstanden,  einen  Tbeil 


Rbejrdt  nad  WeecO, 
"'opperield), 


Gegenstände  in  ein  recht  anspruchsvolles  Gewaad 
daa  iBtereaee  dee  aokadnstigen  Pablikan  fonriei 
Ein  TdMaaB  nah  breiler  ÜnruuBaag  «ad  wenig  scb 


mng  SMI  wenig  scbftner  RekrSmmg 

enthält  eine  Kollektion  Prflfangsarbeiten,  z.  Ii.  grOn  und  msigroU 
angemalte  amerikanische  Lokomotiven,  nrofangn-iche  liedenklicbe 
Faradcn  und  dergl.  Mehre  Wanddächen  sind  aufserdem  mit 
Schülerarboilen  und  Vorhildeni  von  verschiedenem  Werthe  bedeckt, 
unter  denen  wir  indes«  einige«,  z.  B.  ma.schinenhauliche  Zeicbnnngen 
von  korrekter  Darstellung  und  Auafülining  gern  als  tui  btiu  aner- 
kennen. Die  filiifte  hierher  gehörige  Anstalt,  diestidtischetiewerk- 
scbule  zi:  Siei^en  h  it  i  ir  wenige  Zeichnungen  ausgestellt;  es  be- 
finden sich  diuiiiitei  /nar  i-iiiige  gute  Freihandzeiciinungen,  jedoch 
\ii,\^t  tsich  »US  diTu  vorliegenden  Material  ein  Schluss  auf  Ja.-*  .'s^.^Il  in 
uud  die  Leistuimen  der  Schule  niebt  ziehen  Im  allgenieineu 
darf  man  ans  den  hlrsi  beimmgen  der  Dil.ssehlnrfer  .\usstellung 
wohl  folgern,  dass  das  Baugewerkschulweaen  auch  in  lUieinland- 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


405 


Wcttfidm  Hilter  aHAe*  ^illkOr  mid  Zcrfahreuheil  und  unter 
der  iniiea  Anffmma  d«  Publikums  leidet,  «tau  Uber  die  Noth- 
vcndigkat  disMr  niederen  technischen  LehramlallBii  ateu  allge- 
inetncr  crkmint  wird  und  die  einheitliche  Ktteckenlsprecbeude 
UeorcanisutiDii  dcruelbeD,  wie  sie  voa  den  i>taaU -  Bebördeo  und 
betheiligten  VereineD,  Gottlob,  Mit  eioiger  Ificit  endlicb  u- 
firebahnt  «fad,  der  Zofauft  dn  BnnrnNriiM  wm  Hattt  gmldiHi 
wird.  — 

Die  Aiisst('lluiips-(ii  gt-n:  t;ir.kli'  lif  r  <  i  c w e rlie s  ch n  1  c  n  halit'ii 
fOr  lins  leider  einen  Thi  il  dia  InlcreBses  eiiiKehOfsl  dadiircli,  da*s 
die  uioieteu  derüellnu  in  KoIri'  einen  .krankhut'teu  Zugi'»",  »ie  es 
der  Hr.  Itegieruueb-Koinmis.sar  im  Ah|i;enrdiiütenhau!>e  nannte,  bei 
fOnitifer  Uele^heit  sieh  entschlossen  ha>H>n,  ihren  Beruf  ab  ge- 
wdUicbe  UuierrkhiMUUeu  autzuKchcD  und  lucb  «la  Faduchulni 
in  bMtaloM  Itoritcbwleii  nk  «böheren'  ZielM  m  «trmnddn. 
BieilriB  reduno  —  ah  wekhöi  Erfolge,  ist  mi  ubelnnt  — 
die  Schalen  so  Barmeo,  Bochum,  Elberfeld  und  Saerhrflchen;  die 
Kobiciuer  Schule  soll  »ogtr ,  vielleklit  mit  grtbenm  Recht,  den 
weiteren  Sprung  zur  laii'in-tteibenden  Realgcbule  aussufflbren  im 
Kegritfe  «ein.  Indmii  «ir  ili'shnlli  doiyeuige,  was  in  der  Aua- 
stcUnnK  dieser  Schulen  den  gewerblichen  UDterricht  betrifft 
—  weil  auf  den  Aiiüsti-rlieetat  gesetstt  —  übergchpii,  haben  wir 
den  Zeicheniinterriclit  dfinellien  in  Verbiiidiitii;  tnii  dcni  Zeichen- 
unterricht der  älteren  Ii i' a  1  s c b  u Ic n  dii'  liunnii^i^'n  Ivlili-'n  auf 
der  Ansst<dlung  pauxhch:  nur  ali>  aligrincims  llildiinK^'niillt'l  zu 
betrachten.  In  dieser  lte/.iehung  nnis-s  man  m\l  l  ii  udi'n  arier- 
krnui'ii.  daSH  das  letzte  .lahrzebut  uns  in  1'i>Il'<-  di  r  aiilii)iti'nidi'n 
He^trl  l'iüiKi  n  sachveratiüidigiT  Männer  ersii  litlirhe  l  ortsclirittr 
gelinulit  lial.  Wer  erinnert  sieb  nicht  au.s  «ciniT  .lugend  der 
traurigen  Lage  des  Zcicheuunlerrichts  in  den  im  i^ien  Scbulco! 
IJeuus  iat  das  im  groben  und  gaoaea  andera  gewurdeu,  wenn 
auch  Mcli  Vlelei  n  tlnm  Obrif  lUbL  wa 


Endehmg  de«  Schaler»  nkooinieiide  Stellung  innerhalb  der 
Scbnle  wa  lidieni.  Auf  die  einzelnen  Aosetellnngen  der  m- 
schiedcncn  Kcal-  und  Gewcr|>c-Realschiücii  kann  hier  zwar  nicht 
naher  eingegangen  werden ;  die  tüchtigen  I^oistungen  der  Schulen 
SU  Bochum,  Elberfeld  und  Aachen  dnrften  aber  doch  eine  ilervor- 
hebtuig  verdienen.  I<eider  darf  auch  hier  nicht  uuerwiüint  bleiben, 
dass  ca  aber  das  Ziel  eines  allgemeiji  bildenden  Zeichenunter- 
richts hinans  ijclit,  wenn  auf  einxelnen  dieser  I{<'iil9chulen  (wie 
Bannen,  Kiiln  und  Aaihen)  Maschinen,  l  iserne  Hiin  ken,  Ka^Jiden 
und  Geiu-eluldir  diiu  Schüler  /.um  .Vli/'.'.  ithi;i:i  iil"  ri,Tlieu  werden. 
Ks  ist  da.s  leidi  r  ein  Zeichen  dafiir,  da.ss  du^  aiit  iinscren  höheren 
Stliuicn  zu  b<'t'olKt'nd>'  Methode  des  Zeichennnterrichts  U'i 
weitem  uitbl  liiureitlicud  Rcklart  ist  injd  dass  niauche  Lcm- 
Btnnden  des  SchnliTs  in  nn>ri'>'i>.'in  tcr  Wpikc  M  rlirucbt  werden. 
Den  Ictxten  und  bedeutsamsten  Ibeil  der  (khulgnippe  bildet  die 


lehr  reidihaltiga  und  aiftvnlld»  *-rt1riWwig  4»  Mebolseht« 

Hochschule  cu  Aachen.  Der  dieser  AmtaUnng  Oberwieten« 
letzte  Abschnitt  am  Gartengiebel  der  Qaeihalle  war  riumlich 

leider  so  bcschriuikt,  dass  i  iin'  '  inheittiche,  auf  das  Publikum 
wirkende  Anordnang  des  StniS  j  rii<  ht  ernelt  werden  konnte. 
Der  betr.  Abschnitt  ist  2  gesi  hosiig  eingerichtet  und  oben  in  4, 
unten  in  S  Kojen  abgetheilt,  welche  uaih  der  Halle  hinein  mit 
einer  stattlichen  triiimphbogeuartii^en  l'ortaUand  niaskirt  sind. 
In  d>'n  '.'i  unii  rtu  Kojen  sind  die  .■Kusstellnim^  (n7;rriat  itiile  aus 
diu  (Jrliicten  der  Hüttenkunde,  der  Maschiueukunde  und  der 
Ilnlls«i.s.siii»<hattin,  meist  Modelle,  Instrumente  imd  Lthnniltel, 
untergebracht  Die  Zahl  4  der  auf  rmwegen  mittel»  HrettiT- 
treppen  zu  erreichenden  olnMi'n  Kojen  ist  behufs  Vi  rnn  tu  mt.-  ili  r 
WandHiichen  durch  Tbeilung  des  grüfsercu  Mittelruuiueü  eruell 
vOfden.  Dia  ia  dar  Hittelaxa  errichtet«  Trennunftswand  ist  durch 
«Im  —  oieht  baewidafi  aeböne  —  Figur  .die  Wiaientdiaft''  too 
E.  March  SOhne  {b  CbaileMcBboif  fardedtL  Di«  obeni  Kqjca 
enthalten  die  Amt telhng»- Oege natflnde  ta«  den  Waaiar>  md 
Eisenbahnbau,  aus  der  Ornamentik  und  dem  Hodiban;  titeDa 
prächtige  Modelle,  meist  jedoch  Zeichnungen  und  EotwAife  der 
Studirenden  sowie  Werke  und  LehrbOcher  der  Frofeeeoren.  IVie 
Zeichnungen  sind  theils  auf  die  Wanäteben  geheftet,  theils 
unter  GlasstalVIn  -1111'  schmalen  Tischen  ausgebreitet.  Leider  hat 
der  relcblicli!  iH  ■,<>  eng  »usammeu  gedniugt  werden  miissin, 
dass  ein  vortheillialli  s  Gesanimtbüd  vennisst  wird-  Wer  iicb 
jedoch  die  Mithe  i^elil ,  diu  KiitwUrfe  und  Zeicbniin^jcn  im 
Kinzclni'U  uiun.sehen  —  was  vom  k'Hirseu  rnblikum  bi  i  di  r  >nr- 
lu'>;«'iulin  -Viiordniun;  nicht  erwartet  wcrdrii  kann  der  wild 
mit  )■  rcude  und  Anerkennung  von  dem  enisn  ii  Stn  ln-n  und  den 
gediegenen,  vielseitigen  Leistungen  sowohl  11:1  II  üIiIlui-  als  im 
liaiiingenieurwesen  berichten  niQssen,  die  ihm  in  den  Arbeiten 
der  Studireuden  und  der  Profeaaoren  der  Aachener  liochaehula 
entgegen  getraten  aind.  Beattglich  einiger  unter  den  anU- 
takloniidua  EatarMta  aiOdile  alleidii^  dar  Woadi  pnAl^ 
fertigt  encbeincii,  daaa  laaa  den  Mldw  tat  engeren  SauaDkeD 
und  strengeren  Formen  halten,  den  Flass  der  Phantasie  aber 
mehr  dem  fertigen  Architekten  nberlassen  sollte.  Besonders  an- 
sprechend ist  die  aosgestclhe  Kollektion  von  Keiseskiszeu ,  die 
Ergebnisse  einer  Lehr-  und  Lemmetbode,  deren  ausgiebige  An- 
wendung dem  Aachener  l'olj-technikuai  zum  Ruhme  gereichen 
dürfte.  Von  nicht  r.u  unters.chAt«eudeni  Werthe  ist  am  h  di  r  vom 
Aufseher  auf  Wunsch  veralifolRtc  Spezial-KutiJup ,  »cli  hor  nicht 
allein  »ikmmtliche  .\us.sti-I!(infni-(iri.;^'ii:-t.iiidt'  rn;;  den  Namen  der 
Verfasser,  sondern  aurh  so  i-iri gehende  werlhvolii'  MittheilnnRcn 
über  die  techniwlie  lloihsi  hiilo  cuthalt,  da»^  v»ir  die-<e)ii  Kaldlng 
eine  bessere  Verbreitung  unter  den  Ausstellungsbesucberu  wünschen 
"  " '  '       'tu  Theil  wird. 

J.  Stabben. 


der  Meoklenbnrgtsobaa  ArohiWktea 
ZV  SotawerlB  am  18.  und  19.  Aagnat  1880. 
Schon  am  17.  hatte  sich  bH^  den  KadmiittagszOgen  ein 
Theil  >ler  auswärtigen  KoVaigaa  «lllgaAmden  ud  sich  am  Atieud 
mit  den  Schweriner  Kollegen  rn  einer  g^eselligen  Zusammenkunft 
im  Garten  des  Hätel  de  Paris  progrommmulsig  vereinigt.  Am 
18.  Mwrgens,  nach Ankunftder^Morganiflge,  welche  einen  weiteren 
~     "  ~  .       geinadit  hatten,  mi  die 


Pnzia  ai^  kennt,  sondern  sich  tat  IhnÜchem  Falle  mit  der  Be- 
merltnnt  am  Rande  „Nicht  gendimigt'  bcgnttgt 

Da  die  Zeit  sehr  knapp  bemessen  war,  so  begaben  sich  die 
Veiaanunelten,  etwa  90  an  der  Zahl,  nach  kurzer  Erquickung 
durch  ein  einfaches  Frühstack  gegen  10  l'hr  zum  llauplatz  des 
Museums.  Hier  übeniabm  Hr.  Hofluuratb  Willehraud,  der 
Schöpfer  diesea  UaueSj^  die  Fohrung  und  erklärte  an  den  im 


I  rmU«  zns  8rlK«wli*M~ 

1)  VnUbSI.  }  >i  ^J  ,VliirlliitnHtr.S«iiial(  3  eiutlM-hr  Kiioxoerkc  l.  K  |  l>r 
•Mrk«.  S)  Miuk|ri|tM^^fHKL^iil|iMm.   3)  Vimil   »)  DmIctIM  Untarlaan  «M. 

an  9  Dir  im  liolnlt  daa  Vereins  der  Kflaader 
KnnalfiiMnda  maaBunan.    IMe  Berichtigung  aoagelegler 

Bgen,  namentlich  einee  Projektes  zu  einem  Postgebaude 
Ar  Raatock,  entworfen  vom  Postbaurath  Wachenhusen  in 
beUeniacher  Renaissance  fc8s«lte  die  Anwesenden.  Leider  ist 
dies  Projekt  ala  zu  kostbar  von  der  OberlH-hnrde  nicht  genebmigt. 
rnverstindlicb  war  den  Kollegen,  dass  der  Rothstift  des  U<'- 
vigors  mit  dicken  Strichen  die  itul'serst  delikat  ausgeführten  Zeich- 
BongttB  durchfahren  hatte,  da  naa  hier  zu  Laad«  «ine  derartige 


lrg«»<«  na  HM|>l(nitkMi. 

1,  Vorhill<.     -Jj  V»»ubil.     I)  OwiUr   Jn   ,li  Nt--  -'n  i.  u    !  ii-r,  rl  ind.  ■'■■•buk 


üm  gestellte« 

Snmme  vem  900  000  UK  liebt 
dass  ferner  die  vorbandeoeD  Fundamente  eines  unter  der  Re- 
gierung des  (irofsherzoga  Pani  FHedrich  begonnenen  Palais-Banea 
nach  Möglichkeit  su  benutzen  seien  —  das  von  ihm  entworfene 
Werk.  Darauf  fOhrie  er  die  Kollegen  durch  die  einzelnen  lUume 
des  naues  mit  dessen  innerem  Ausbau  in  diesem  Jahre  der 
Anfang  gemacht  wird.  Ks  ist  seihstverstiindlich  Bedacht  darauf 
genommca  worden,  das  Geteude  atOglichit  feueiaichcr  zu  erbauen, 
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18.  flaptwber  1880 


■UIHaI  i's  in  Jrr  N'alip  ili  s  Hrrihraters  lii^gt  und  so  balt«  man 
»lelfurh  (ielegeiiheit,  die  aUKiwiiinili  n  Kuustniktiuucn,  liii  dviicn 
Kiscn  nnd  Ziegelgewülb«:  in  vtrsrliitdiuister  \Veis<>  zur  Aiiwi  rnlnm; 
gekommen  üud,  su  i«li«n;  auch  das  Wellblech  iai  vRÜach  iu 
WADdMmd  tUmmm.  PiifcmtlirhaB  »owie  curOiehdeckiuig  ver- 
«aaCt  Im  ttdMUukAit  Bedalmiig  i«t  flir  dia  GettaUuiig 
de*  Baues  die  KoMt  dtt  OOnAm  te  ktaad«  Uotiv  nwcaen. 
Da  du  Werk,  von  dem  vir  Uw  dutnilHi  die  OiiumHim  nh< 
theileii,  noch  nicht  vollendet,  10  sei  eine  nAhere  Beiprprhuog 
dnwibeu  für  g[>iter  vorbehalten. 

Die  2V>  ständige  ßewcbtigung,  sowie  die  tropische  Hitze  des 
TaiTCa  hatten  die  Kräfte  der  Ge«t>llscha(t  nicht  uubidcutend  an- 
Kt'KriffiMi ,  so  daas  aUgemi'in  eine  Durchbrechung  des  I'rn^nunms 
und  I  HR  ubennalige  Rast  im  Garten  des  HCtuA  de  l'aris 
Hiiliguii)?  tand.  Von  hier  wurde  alsJaiui  die  \V:iuderuüg  turtge- 
si'tzt  zum  NeuslUdter!'aliiia.  Da^si  II«',  1771t  criuiut,  und  zu- 
ii.ii  hst  als  Wittwi'us-iu  In  stimmt,  ist  ein  l.anjii^i'l'iiude,  dem  sirh 
i.;uli  d^'I•  Srriilsc  /.u  /.w.'i  kni/e  Kl(lf;ell)anteu  »iisclilielsen ;  dei 
kieme  Voi[  la:/,  deu  dicselbeu  aeillitb  ht'UTi  ii-iru ,  ist  jetzt  zu 
einem  Zier^'iirtLlieu  umgeachaffen  und  gtral-si  nwarts  dnrch  ein 
aduuifdei&urues  (.Ütter  abgeschlossen.  Durch  deu  in  iangster 
Zait  ißtUkUk  antar  Lütimg  tob  Uofbaurath  Willcbrand  vorge- 
eDen  DmthVan,  bei  weldiCfli  aar  GewinauDK  der  erfonler- 
Räume  tüT  die  Badienwg  dn  MMMwfan-OimchoM  hiniu 


«fligt  wurde,  ist  dai  Piliifa  ita  Wekiiiin|:  ihr  das  erbgrolk- 
neiiaglicfae  Ehepaar  hergerichtet.  Rin  suon  unter  der  Ile- 
penmg  des  Grofsherzogs  PmiI  Friedrich  an  der  lünterfront  an- 
gebauter grSfserer  Saal  tiiebt  mit  dem  Hauptgebäude  die  für 
die  kleine  Ilontaltung  gi  ni^^'inden  TtäumUchkeiten,  welche  der 
Hes-timniung  angemessen  dtkorirt  sind.  Die  Fa^'ade  an  der 
Stittlie  iil  als  ruL/.li.in  im  Itriiaissance-StU  durchgeführt.  In 
eiueui  Aull.au  in  der  Milte  dtü  (iebimdes  hat  die  nisHisthe 
Kapelle  ihreu  Tlal/.  gefunden;  sie  erh.ilt  ihre  lieK  in  litung  mhi 
oben,  da  nach  dem  nuwiijchen  (iebraucb  iiber  lltnnkapelleu  andere 
Biume  sich  nicht  mehr  betinden  dürfen 

Nach  Besichtigung  sammtürber  H.nindirhkriten  des  l'alais 
wurde  noch  ein  Gang  in  die  in  den  .l.tljn  ii  lMi4J  bis  Ihil',»  im 
Inneren  durch  d«i  Bauraib  Kriigor  re&laurirte  Dumkirche 
hierauf,  nachdem  berdta  die  dritte  Kachmittag«- 
Immib  celtommen  war,  in  Stani^  HMd  in  Irober  Stimmung 
diidUiä  das  MittarättU  «liigaMaaMi.   Ite  6  Uhr 
mit  einem  DanpfiichÜT  eine  Fahrt  auf  dem  grofken  See 
um  bd 


men,  um  bei  pcacIltTOilcm  Wetter  die  von  der  Natnr  mit 
uufeeai  Reiz  ausgeslaMelcB  Qbiiibongen  desselben  zu  geniefsen. 
Ein  lAodlieher  VergnCigungsort  war  dse  Zirl  der  Falut  tuid  erat 
spät  im  8ilberlicht  des  Mondes  und  bei  admadi  bewegter  See 

wurde  die  Rückfahrt  angetreten.  — 

Zu  der  für  den  ]'J.  August  beslimaileil  Eiknr^ion  uacb 
Wismar  hatte  die  Direktion  der  Mecklb  Friedrii  h  Kranz-Kisen- 
bahn  die  uneatgelt  iche  Fahrt  in  lief in.tlrrs  da/n  .'i  w.ahlten  \Va>;en 
der  Versammlung  frenndliohst  ,ini;<liolen .  mlfhes  .\nerliie(eii 
mit  dem  anlrirhtigsten  flank  akzeptirt  »erden  war.  Der  Gesell- 
schall,  »ekher  sich  auf  Station  Kleinen  nech  einige,  am 
ersten  Tage  durch  (iesch.ifte  /nt  li  k  gehaltene  Kellegen  ange- 
scldoeseu  hatten,  wurde  an  ihrem  /n  l  von  den  Abeudü  \oraus 
faeüMt  Winmiiehan  Kollegen  ein  herzlicher  Kmpfang  zu  Theil; 
apMar  winde  ale  miA  noch  vom  dortigen  Magistrat  freundlichst 
fcewQlkommt  nid  wf  dar  Wandenng  b^üet  Den  amenGepn- 
elend  der  BesiidMigaeg  Udete  daa  n  aogeBamten  Lindengarten 
von  rtaiimeister  Thormann  in  eigenthilmUcher  Form  aus  Granit 
erbante  Kriegerdenkmal  —  den  zweiten  das  Hans  eines  ver- 
storbenen Bruders  dieses  Raum  eis  ters.  Letzteres  ist  im  Re- 
naissance-Stil erbaut  und  im  Innern  reiA  alt  dtem  Mobiliar  und 
Geräthen ,  welche  der  Verstorl>ene  .lahre  lang  aufgesneht  hat  und 
deren  Ri'stanraüon  er  unennudel  hat  liesehatfen  lassen,  .inj(.'e- 
atattet,  so  dass  es  als  ein  gelreueä  Bild  vom  Hause  eines  reieheu 
FUriciers  aus  der  Zeit  d<'utHrher  Renaiiisance  enicbeint. 

Es  folgte  der  Itesiich  der  neuen  Hladtsehnle,  <lie  im 
Ziegelbau  und  in  nültelalterlielien  Formeu  vom  Haunieister 
Brunswig  erbaut  ist.  Das  alte  Schulgebimdu  «ar  uarii  Auf- 
hebung des  Schwamnönchen-Klnisteni  in  die  westliche  Hälfte  der 
Klostericirche  so  hinein  gebaut,  da&s  die  darüber  betiudlichen  Ge- 
wülbn  Imaki  «UielMu  noch  die  ursprflnglicfae  Delioration  zeigten. 
Da  dlM  alte  Scfaulgebtude  nicht  genügenden  Raum  mehr  b«Ä,  so 
hat  man  die  lUlfte  der  Kiidie  «hgaliradun  od  an  derea  Stelle 
eia  aevca  Scfaulgebtude  aufgefUnt;  die  atriun  gebBebeae  fleificfae 
BUne  istduch  eine  Zwischendecke  getheilt,  und  der  tmterc  Theil 
aur  IteaiMdle,  der  obere  snr  Aula  eingerichtet  worden.  Der 
gaaae  Ben  macht  einen  etwas  derben  Eindruck  und  es  litsst 
nameiitlich  die  Dekoration  der  Aula  zu  wOnscfaeu  übrig.  Die 
LOftimg  der  SchuUimmer  soll  erzielt  werden,  indem  die  frische 
l.nit  durih  eir.e  groise  Zahl  kleiner  Deffnungen  in  der  .■\ul.sen- 
wand  uuteu  eingeführt  wird,  senkrecht  empor  steift  ihkI  «riterhaJb 
der  Decke  durch  e!::i'  iu  ihe  kleiner  f)eniuini."''n .  •■»i  ld-.e  durch 
eine  fortlaufende  hnl/erne  Klapi«'  geschlossen  wenli  u  können,  in 
die  /iuirner  tritt  ,  aufserdem  ist  noch  eine  Jaloiiah  klaj  j  e  (Iber 
der  Kingangstbur,  welche  die  Verbindung  mit  dem  Kurridur  her- 
stellt, vorhanden.  Die  Krfalming  wini  leliren,  ob  man  den  lieab- 
m^^tCB^  Zw^th^rmit  genügend  errei^n  kaiu;  TorlAufig 

INe  weitere  Weadermig  fl]faito'^e*yetaaaunelleB  aaih  dam 

Fflrstcuhofe,  früher  Residenz  eines  Herzogs,  1552  von  Gabriel 

K«iMiil«it«aii»«ri«s  m  Brs»!  Toaak«  Im  B<ttl&   Ht  4ta  BMhikliM  ' 


von  Akeu  erbaut,  jetzt  iiiiter  I,i  ii  uii,'  des  Landbantneisters  l.iickow 
diireJi  den  .\ri-hitekien  Uumanu  restaurirt  und  Idr  die  Zwecke 
des  Amtsgerichts  im  Inneren  amgelwnt  Die  Faijadc  steigt  iu 
drei  hohen  Geschossen  mit  gleichmAlisiger  Vertheiluog  von  breiten 
Fenstern  und  Pfeilern  auf.  Im  Erdgeschosa  führt  in  der 
ein  in  Sandstein  auagefahrtcs  Portal,  sa  deeten  Seiten  je  1 
mit  einander  rrranbrniiwin  ""■-"'^  und  waiMidia 
kar>'atidenarlig  daa  OehUlc  dae  PUrtela  tragen,  in  da»  mit  elüp> 
tiscfaem  Netigewölbe  überspannte  Darchfs£rt 

Ueber  dem  Erdgeschoss  und  unter  den  Fenstern  des  folgenden 
bildet  ein  plastischer  Figurenfries  fortlaufend  eine  Trennung  dieser 
beiden  Geacliosse,  während  zwischen  dem  mittleren  und  oberen 
Geschosse  ein  fortlaufender  Fries  von  Terrakotten-Medaillons  ein- 
gefügt ist  Die  Fenster  haben  eine  Eijirahmung,  'l'reunungspfoateu 
und  Verdachuugi^n,  so  wie  zu  den  Seilen  je  eine  Karyatide  und 
sind,  wie  die  horiznntalen  (inrte  und  dan  llauptgesiuis ,  etieufalts 
in  Terrakotta  atisgefuhrt;  die  Waudiluchen  sind  gepntit.  Das 
(iajize  gewahrt  einen  eulscbiedeu  |>allajilartigeu  Kinuruck.  Die 
Skulpturen  sind  jedorh  keine  Meisterwerke.  I>ie  innere  .\iis- 
stattung  ist  mit  \ii'l"iii  desrhick  im  Stil  des  (iebaudes  durchge- 
führt —  UnmiltelLar  neben  dem  Fünitenhof  liegt  die  sogenanutQ 
alte  Schule,  ein  gothiselier  Ziegelbau  von  lierüduMr 
icktur,  wahÄar  ~" 
reamoriit  wird, 
kehlte  Giebel  iiti 
als  Reiseekine  pnblicirt 

Hierauf  «nraen  noch  die  drei  grofsen  Kirchen  Wisman,  die 
Georgen-,  die  Marien-  und  die  Nicolai-Kirche  bceichiigt  Jede 
derselben  steht  unter  der  Verwaltung  eines  .l'rovisoii'', 
welcher  aus  dem  Kreise  der  Bdrger  henor  geht,  keiner  höheren 
Kontrolle  unterstellt  ist  und  völlig  nnnmsi  hninkt  regiert  Es  ist 
d.-ther  erkkirlirh.  da.vs  die  nicht  uuerlieblicbeu  Mittel  der  Kirchen 
\iel:iih  niiiiiliij.r  vei*.in.it  worden  sind  und  dasa  /aldreiche 
arehuektiiinsilie  HeL;ehun«*-  und  rnterlassungs-Sunilen  zu  Tage 
treten:  die  Itisielitiifung  war  iu  l''ijl!je  keine  sehr  erquicicliche. 
Von  ilen  :!  Kinhen  ist  allem  die  Nuoliu-Kirehe  aus  einem  Guss 
ui.d  gleiehnnilsii,'  in  der  ( Irnndri.ss-Aidage  durchgeführt,  wahrend 
dn^  beiden  anderen  auü  >enichiedeuen  Zeilen  iierTQhren,  deren 
Schöpfungen  unvermittelt  aufeinander  stolsen. 

Alle  drei  sind  als  Basiliken  3  schiffig  aufgefdhrt  uad  hahaa 


engenblicklicb  durch  den  ArcUtciktea  Hamana 
Der  haaoadan  aieilidia,  daa  FttnlanheCi  tarnt- 
;  adioa  fMOwr  von  dem  vefBloiheaea  Meialar  Btder 


  der  Streheiileiler  aaoh  ja  8  ^ 

von  denellwn  HShe  wie  Üt  SeftenadiMb  eriuima.  Mit 

der  Nicolai-Kirche  prangeji  dieselben  noch  in  der  wcUhia 
tünche.  Die  letztere,  deren  Dach  und  (iewolbe  zu  Anfinf  dee 
vorigen  Jahrhunderts  durch  Einsturz  des  Thurudielnts  serslArt 
worden  war,  ist  vor  daigea  Jahren  durch  deu  Baumeister  Rüge  im 
Mittelschiff  mit  einem  neuen  Gew<klbe  versehen  und  bis  zu  dem 
(iurtgesims  iu  Zieuelstniktur  dekorirt  worden.  Augenblicklich  ist 
man  damit  beschsiltigt,  den  Untertan  Theii  des  Mittelsehitrs  und 
die  S<  iten»rhitfe  ebenfalls  als  Ziegelbau  mit  llnli''  um  l- .»rbe 
wieder  zur  Anschauung  zu  bringen,  wobei  die  alte  lU  knniticn  theils 
nruamentaler,  tlicils  tigtlrlicher  A1I  »ieih  r  l:ei  i;el,  «iinien  ist 
Die  .\rbeit  wird  unter  Leituug  eines  als  AiUrthumstorsclier  sehr 
%  erdienten  Wismaraners  durch  eineu  tüchtigen  Dekoratiouanntler 
ausgeführt.  Es  ist  jedoch  zu  bedauern,  dais  einmal  für  di« 
Ziegel  eine  zu  biillante  Ferbe  iBWlhit  «aide  aad  fmaari 
bei  der  Reslaoratioo  der  r'  ' 
allae  Alte  aash  lllr  acUa  hdt.  prtvaHit 
kansderiidi  gebOdetea  Auges  Mit  Es  dOifle  deshalb  nur  eine 
bnnte  aber  keineswegs  dne  hermonisebe  Wirinntg  der  Dekoration 
erzielt  werden. 

Gegen  3  Uhr  Nachmittags  vereinig  ein  heileres  Mahl  im 
RisRnbahn- Hotel  die  Versammlung  mit  Herren  des  Magistrats 
und  anderen  durch  ihr  (iesehuii  mit  deu  Architekten  in  n:iberer 
Tcrbinduug  stehenden  Kauf-  u::il  !•  ubrikberren ,  wobei  es  uatur- 
lich  an  irepeiiseiligen  'loa-sten  nicht  fehlte.  Nach  beendigter 
Tafel  maclj'.e  die  Gesellschaft  in  (iemeinschaft  mehrer  Wismarscher 
Damen  eine  Imgere  Fahrt  auf  einem  besonders  hierzu  iM-slellten 
Dampfer  in  die  offene  See,  weklie  l'ia  i'i  i;en  I'hr  danertc. 
Bald  darauf  führte  der  KisenbabnKiig  die  I  heiinebmer  des  Aus- 
flugs in  du>  lleimath  zurück. 

(  Qr  das  kommende  Jahr  wurde  als  Ort  der  Zusammenknnft 
die  Stadt  Rostock  irnfthk.  Drei  dar  < 
eisncht  worden,  dia  belMlMdan  Vo 
saglM  diia  baieitirtlliirt  aa.  Bi  lat  dahet 
Dobaraa  aad  «loa  sekha  aaeh  Kepanhagen  via  KyUpiag  bi 
Ausaicht , 


Brief-  nd  Fragekastea. 

Abonn.  in  St.  T.  In  Ihrem  Falle  krtnnen  Sie  sowohl  von 
Zement-  als  auch  .\s|ili..iU-i'!jtrii  Ii  .Vunendum,'  muLln  n;  Hir  lie.de 
bestehen  alier  ;»ev,i.sse  .Sthwieriijki'iten  bei  der  .\usUihrung. 
Her  Zenient-lvslrirh  mnsR  mindesten»  II  Tage  Zeit  zum  Krlnirten 
haben,  bevor  dersell«?  tielriMen  werden  kann  inid  dee  As|ih.all- 
Estrich    verliuit,'!  Il.ifteti    jiul    der  ZiiH,"-'l|''llu^ler  riHerl;i;,-e 

möglichst  vollkommene  frorkeuheit  derselben,  die  schwerheh 
hcrzustelleu  sein  möchte.  Alles  in  allem  genomawn  scheint  es 
uns,  dass  in  diesem  besonderen  Falle  der  Zement-Eabich  im 

"'^^n.  R.  K  in  Oera.  Vfk  VtUm,  Ihre  Frage  derBedeWoB 

diT  li-esigen  Thoniiidustrie-Zeitung  vorlegen  zu  wollen.  

itvanlich  K.  K  ü.  Fclitok,  B«rtlm.  Ontcki  W.  M**(»  U«(kii<kiirack*(*l,  1 
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Isktlt:  lia  K«in"  Z«atraJ  -  Bjiialiaf  uad  im  Uoa. 
fanuat-imanu.  -  Kita»  «k«^  V«r(Mina»«MaH  für  «•  TmIhI 


Vdiaiichlti:  Vctiaicbaa«  «H 
ID  UiidMthiilM  »  lll—«iif  IIMI  I 


talm 


Ol«  BtuAbtiuiii  <l«r  NonoM  lur  PnUnat  i 
—  lllaMaalM  M  BifkMimg 


Oer  Kölner  Zentral-Bahnhof  und  der  Dom. 


1  ie  iii  No.  73  <1.  Bl.  uuter  uljigur  IJclHTschritt  aiuge- 
sjirochenen  Anaichtea  fordern  zu  eioer  ntUieren  Er- 
prtenmg  bezw.  Widerkeguug  dringend  herMU.  Ea 
litt  «ü  nm  ak«dtaitoher  Sttiidniiiili,  vw  dm 
la»  dar  Br.  Verfuicr  d«r  betr.  No4h  die  Fnge  be- 
ienchiet:  ob  es  sweckdienlich  and  für  alle  Seiten  wflnadMMwetlh 
lei,  den  Zentnl-Behnbof  zu  Köln  an  i«üier  jetügen  Stelle  bemi- 
behalten  oder  aubetkalb  der  alten  Uamlniiig  umlegen,  wenn 
er  betont:  „vrelcher  «ageneiiiB  Vortkiä  für  dto  StadterwuiUTung 
die  gro&stiultiHche,  ungexwungene  Aslage  eine«  nenen  Zentrat- 
Peraoiiwi-Durcligangs-Bahnhofes  vor  der  jetjiigen  Umwallung 
haben  wurde  ,  iiidtmi  dadurrh  erst  ein  piilsireiidcs  Vi'rkL'hmk'bt-n  der 
licueu  llin^r-,-.! .il'^f  /imffiilir'..  düi  h<-'hwicriKi-  riitiTiiehmen  der 
^>t«dtt>rweit<.'ruflg  liiimizipli  Retestigt  und  dem  neuen  Bebaiiüiii»3- 
plane  grofsc,  charalttfristiäiiiL-  Motive  erwaclisen  worden."  NuhLs 
ist  aber  verkehrter  als  praktischi-  Fnif;i;n  —  und  eine  solctie 
liegt  hier  in  des  Wortes  ci;;ei..st.'r  H-  deutün«  M:ir  —  von  ein- 
geitig  idüidistischer  Seite  Ikt  Lriiaudelii,  und  es  ist  wolil  zum 
mindesten  als  .idcalib:..ii  h  .  u  ln-'üeirhnen,  wenn  man  die 
Bahnlioiatragc,  gegenwärtig  »ulil  die  wichtigste  aller  hier  in  Köln 
aoch  adiweoenden  techniachen  Fragen,  gaas  eiaaeitig  vom  (ie- 
aidilmadrti  der  Stadtemeitenuig  aus  amielrt,  ohne  UOcksicht 
Mf  ^  dedt  imU  Ar  zSibb  «kl  «iohtigai«  beitaimide 
Stadt  Sil  BduD. 

Von  keiner  Seite  wird  l>eatritten  werden  kHoBieB,  dasa  der 
jetzige  Bahnhof  für  das  bestehende  Köln  so  gOnttlg  liegt,  wie 
diea  tiberbaupt  selten  in  einer  Sladt  gleicher  rtröfse  aaf  dem 
ganzen  Koutiueut  der  Fall  ist,  und  es  sind  daher  im  Interesse 
der  Stadt  wie  der  Kiseubahn  gewiss  alle  Mittel  aufzubieten,  um 
diese  ßiiustige  Lage  dem  uuuun  Zentral-liahnhof,  wenn  irgend 
möglich,  zu  erhalten.  Uahei  Httheii  A'Tsili'.'tik  und  Ucbauungs- 
plan  erst  in  zweiter  nr.il  dritter  Linie,  wA  unmöglich  kann  man 
sich  bei  der  Auswald  des  geeiKiieLstru  l'hiue.s  filr  einen  neuen, 
allen  berechtigten  Anfonlernniji'ii  ijeiiogeiideu  I'ei"!(Oneu- 
Hiiljnb-it  ilasiin  leiten  la&sen,  zukiiuttiguu  iüugstralten  Verkehr 
u'i'M  i^'ar  städtischen  und  privulca  ÜHndelleil  Be* 
kleiumungeii  luiltreieh  beizuspringen. 

Dasa  eine  (befriedigende  Lösung  der  Aufgabe,  au  der  jetzigen 
Stelle  des  Zcutral-Bahnbofs  eine  Nenaula^  zu  schaifen,  welche 
aoirolil  den  itidtiethwi,  wie  den  füiiiinirihn  ffatrirtrn  InTrn  nnnn 
«atepridit,  eine  nAnlirige  ist,  sofl  dnvdnw  nicht  geleugnet, 
■oadUfB  iiB  GecendieD  ausdrflcklich  anericannt  trarden;  aber  die 
BUMikgebeiiden  BebOrden  dürften  unseres  Wiiaeni  ror  lEeeer 
Aufgabe  keineswegs  /urQck  schrecken  und  werden  sicherlich  eine 
gute  Lösitug  linden ,  wenn  nach  allen  HeMen  übertriebene 
Forderuujtea  fallen  ^  la.sHen  oder  aonst  siegreirJi  aberwunden 
werden;  denn  dass  uui  kb-iucm  Piatae  uuctidlicli  Viel  geleistet 
werden  kann,  dafür  ist  (gerade  aufser  bekannten  englischen  Bei- 
ii]iieU'n  der  jeLzige  ulu'  Zentral-Iiahubof  hier  in  Köln  ein  äclllagender 
Beweis,  ^iall  laHse  daher  iiii  luteresse  der  Swdt  den  Bahnhof 
wo  er  ist  —  weun  auch  nicht  wie  er  i.st  —  und  richte  seine 
BestrebuDgco  huclutens  dabin,  den  für  die  Stadterweiterung  so 
Underlicben  Baugir-Bahuhof  (iereou  zu  l^eseitigen. 

Noch  weniger  kann  die  Nahe  des  Iinnis  für  eine  VerlegtiiiK 
dae  Palinhnfs  niaaf-ij;el>eiid  sein.  Allirditi;,'^  wnrde  mit  soIIer 
Berechtigung  enerKlüchcr  Protest  dagegen  zu  erbeben  sein,  wenn 
man  etwa  iu  die  unmittelbare  Nachbarschal)  des  herrlichen, 
größten  deutschen  Kirchenbaues  qualmende  SchonuKeine  oder 


ist  doch  nicht  die  Bede;  denn  die  iu  den  letzten  Jahren  in 
Berlin,  Hannover,  Met2  und  anderwärts  errichteten  neuen  Personen- 
Bahnhofsgebäude  können  eher  den  Vorwurf  zu  grolier  als  zu 
HaHunenMüiat  hemr  nta.   Danh  die  Mle' 


nnuhsnea  HftnserUoda  tat  dar  ftanitgaase 
BRMrtiing  einea  Honiwwntalbaaee  iwiscbeB  der  Traakgaaie  nnd 


dem  jetngea  Empliuigi-Gebliide  wird  gegenttber  dem  jetägen  Zu- 
stand eine  erhebliche  Verbeasamiic  fesdiaffim,  die  Umgebung 
des  Domes  wird  freier,  alt«  blsaKcbe  Gebinde,  —  welche  sonst 
wohl  niemals  fallen  wurden  —  kOnoen  event  ram  Abbruch 
kommen,  und  warum  sich  auch  in  der  äuliwni  thelaltung  einea 
Bahnhof.H  nicht  sollen  Momente  zur  Oeltnng  bringen  lassen,  welche 
zum  l)n:ne  mindestens  ebeii8'>  g  it  )>;i.S9eu,  als  die  der  reiiieu 
NN  illkiir  auheiin  gegebene  archlteklooiacbe  Encheinuuj  der  b«- 

n.i<:bbarti'n   I'nvutgebaude  mit  ÜRCIt  Oft  aO  1'f^f*^f''  athW 

H'ronten,  ist  nnertindlicb. 

.le-deufalls  bietet  ciu  öffentlicher  Bau  mehr  Garaulie,  eine  der 
rinj^ebiiispr  des  Doms  wiirdigu  und  angemi  H.sp.iie  aufserc  Ge- 
sUlsung  /.Ii  erhalten,  als  reine  l'rivatbaiiten,  und  bei  Beseitigung 
dirs  Bahuhul'es  vou  seiner  jetügeu  Stelle  würde  letztere  Eveii- 
tualibit  kaum  zu  vermeiden  sein,  da  das  alte  Rahnhofs-Terrain 
doch  unzweifelhaft  bebaut  werden  und  mitaammi  der  Trankgasse 
in  Piitrathinde  abergaben  «Oida. 

Auch  der  »Ltrm'  dea  Bahnlob-TatlMlM  Mit  wenig  ina 
Ucwicht  gegenntier  dem  Oerassel  der  StnAan-Fahrwerke  anf 
dem  stüdtiachcu  l'tlaüter  nud  diese  Strafben-Ftiliiwerke  werden 
bei  dem  .starken  Fremdenbesuche  Kölns  gerade  in  der  Nähe  des 
Domes  niemals  zu  verrn<'ideu  sein. 

Wir  k<)uDeu  daher  auch  für  deu  Dum  keine  Beeinlrächügung 
in  der  Beibehaltung  der  jetzigt-u  Lage  des  Zentral  -  Bahnhofs  er- 
blicken. Kiir  den  liier  ankoinniendeo  Fremden  kann  kein  schönerer 
Kintritt  iu  du'  Sladt  ijedaelit  werden,  als  weun  er  von  der  Bahn- 
hofshalle, aul  brinien  rrejiiieii  herab  steigend,  gleich  den  prächtigen, 
inachtigeu  Dom  in  »einer  ganzen  Majestät  vor  Angi  n  biu,  und 
auch  der  einbeini;^i  be  Ki-iseudc  wird,  wie  er  schon  von  fem  her 
die  hoch  ia;;eriii!  n  I  liurme  seiner  lieben  Ib'iinatliitadt  sucht,  bemi 
Austritt  ufis  dem  Babnhof  seiucn  allen  uud  ewig  juugeu  Doin 
freudigen  Herzens  grüüeu  -  eine  Beziehung,  die  wohl  ebaoao 
im  Int«res«e  des  Domes  Hegt  wie  in  dem  des  Bahnhofs. 

AllArdinga  md  aiah  W  dar  nnadlttttm  Hkha  von  lOnbB 
nnd  Bahnbot  «ob  MiMiakir  nndSanaatt,  nwiebar  Taigiaicb  adt 
AaraiMMMar  Hjuc^t  dam  PuffmMflr  iwiflifai^j^Ht  ober  daa  Einat 
nad  Jnlat.  Aber  wv  fbnfalen  nidit,  dass  der  eme  oder  der 
andere  Bau  sum  Abbruch  kommen  wird,  trotz  aller  dieser  Ver- 
gleiclie  und  trotz  aller  wechselnden  Zeitlaufe,  weun  der  neue 
Balubef  nur  einigermaafsen  seinem  /weck  so  gerecht  und  seiuer 
Lafe  BO  Werth  uud  würdig  aufgebaut  ist,  wie  dies  von  uusemi 
nnn  endlich  vollendeten  Dome  iU>er  alle  Zweifel  erhaben  ist.  Da 
die  ^enbahn  daa  Oepriige  der  Bewegung,  des  FortM  bnct.s  tragt, 
der  Dom  dagegen  das  Ilaus  nnd  d^ts  Symbol  des  ewig  Dauerudi  ii 
und  ewig  lüeiliendi'U  i.st,  so  wird  es  unu  isM»  iliju'h  sein,  das.s  der 
Hahlihnt  mani  tier  Verandei  nii>;  noi  h  entgegen  gehen  wird,  w;lhre;id 
jener  seine  Krbelieiiiuiig  be«a!irl.  Aber  darum  können  doch  Beide 
ri  i'ht  wulil  neben  einander  stellen  bb  ibrii  und  immer  und  iiiinier 
w  ieder  den  Beschauer  lehn'n,  was  nien.'ic'biicher  FleiTs  und  lnell^rh- 
liches  Wissen  zu  schalTeu  vermügcu  ziur  Khre  Uultes  uud  zum 
Nutzen  der  Menschen. 

Köln,  im  September  1080. 

B  — B. 


Venriaehtes. 

Verla-sobunj?  mit  Bundwinkeln.  Nach  Vertitfeiitlicliung 
unseres,  den  gffuannten  'ie^'enstand  betreffenden  Aufsatzes  in 
No.  49  d.  Bl.  haben  die  Hni.  <  »iH'r  -  Ingenieur  Uiijijiell  und 
Ingenieur  L.  Iloffniann  in  Köln  dem  ünterwichnelen  Mit- 
tbeiliiii^en  Uber  die  an  jener  Stelle  besprochene  Konstruktion  ge- 
macht und  die  Veröffentlichung  denwiben  freundiich  gestattet 
Aus  diesem  MittbeUnnHa  gabt  barfar.  daaa'dia  Bnadwinkel 
bereits  aeit  dem  Jura  1B78  dnniB  Hrn.  Obnr-lnganlanr 
BappatI  »of  der  Bbaialaeban  Baba  ontar  dan  Naaian 
gLaaeben-Potterbleche'  eingefShrt  aind  nnd  dort  In 
erfolgreicher  Benutzung  stehen.  Die  Anregung  zu  dieser 
Einfülimng  wurde  durch  eine  versuchsweise  Anwendung  derselben 
auf  der  Nassauischen  Bahn  gegeben;  es  acbeint  indeas  nicht,  dass 
man  von  ihnen  auf  dieser  Bahn  in  anagedehnteren  Maafse  Ge- 
brauch gemacht  hat.  Ks  »Are  somit  die  von  uns  angeregte  Krage, 
ob  eine  Ausgleichung  der  Ilohen-l'nterschiede  zwischen  alten  und 
nenen  Schienen  —  iianieiitlieh  bei  Stahlschienen  -  auratlilieh  uud 
aiislubrb.ir  sei,  Iw  reU--,  dnrcb  die  I'raxiä  in  bejabeiulein  Sinne  ent- 
schieden. l)i"  Kiii/elnli>  ileii  abi  r  haben  sich  in  der  Wirklichkeit 
in  mancher  Urzmliriii;,'  aiub  r^  gi'i^taltet,  als  wir  angenommen 
hatten.    In  dh-sfr  llivichim!,'  ist  h'olgendes  zu  bemerken: 

Ii  [<h  1  m![ii  Ji  [  ]:L:id»iakcl  der  Rheiniachen  Bahn  stimmt 
im  we.senilu'ben  mit  der  in  Fig.  2,  ü.  d.  Jbrg.  gezeichneten 
nberein.  Der  UakiB  an  dar  Antaaioite  der  Laachea  kt  iadeaa 
entbehrlich. 


j,  Na>li  Aii^vsiii  einer  für  die  genannte  Bahn  erlassenen 
„Anweisung  über  das  Verfahren  beim  Einziehen  einzelner  neuer 
Schienen  in  Gleise  mit  mehr  oder  weniger  abgenuL/ten  Schienen 
desseibeii  Profils"  werden  zwei  Sorten  , Kutterbleche-  von  1,75 
und  bez-.v.  3,5"'™  Starkr  v  r.nijjit,  welche  l>ei  der  dort  vor- 
handenen Neigung  der  Lascbeiiüiize  liohen-Differenzen  von  (rund) 
2  und  4  «■«  ausgleichen.  Höhen  •  Differeuzeu  von  ±  l""»  und 
darunter  gelten  bei  Anwendung  dea  schwebenden  Stolses  als  zniiasig. 

»)  Wa  grtllMh  Bit  am  dar  genaaalen  Baadwiakal  an  rar- 
ndHdada  HAaa-DibflaaB  batoigt  nach  Vomebaadn  «abai 
die  neue  Schiene  1  —  bOber  bleibt  all  die  alten.  In  denbcnta 
stark  abgefabrenea  StablMhienen-OliiNa  alad  aber  aataalar  aneb 
gröfsere  Uöhen-DUlinettzeD  auszugleichta:  ann  Utt  aidi  aladaan 
durch  Einlegen  von  Schienen  mittlerer  Abaatmag  neiiebeo  die 
neue  Schiene  und  die  stark  aligenulsten. 

4)  Die  Auwendung  doppelschenkliger  Bundwinkel  (s.  Fig.  I 
und  3  auf  S.  'HAt'  wird  nicht  empfohlen,  eineiaeitB  weil  dieselben 
wegen  eines  hohen  'Inindpreises  ziemlich  iheuer  aein  wUnlen, 
anderei-scits ,  weil  der  Verbrauch  —  obwohl  an  der  KheiuLscheu 
Bahn  zur  Zeit  jahrlich  etwa  '»IHX»  Stink  betra;:eiid  —  doch 
nicht  ausreichend  grols  sei,  um  die  .Vnferliqniig  neuer  Walzen 
li-'/iihlt  zu  machen  und  dritteu.s,  weil  di''  iMiit.Llirnng  einer  neueu 
l.a.Mhiiiart  die  sclmn  ail/ii  /nhlreirlieii  Sorten  der  Olir-rban- 
Materialii  II  w  ii  iliT  un  Mm  rijii^n-  \criiiebri-:i  wurde. 

Dies  also  sind  die  l-rlahrungen,  »elclie  zur  Zeit  über  die 
Bundwinkel  vorliegen  und  es  kann  auf  Urund  dereelben  ihre 
Anwendung,  gestaut  auf  eine  Iwreiu  mehijahrigc  J^g^^^i^f  CjOOqIc 
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—  PcnpfohlcD  werdcD;  denn 
VW  Qlii»»N«afciHn  bebufs  GewiuamiK  vou  uk- 
M^SddWMI  ilt  Am  Frage  cino  sehr  kosUijiit^liee 
«od  Bdribtat  eioiBldiTinktBd« Maa&regel.  Auf  KmpfehlunK  der 
dappdachenUigen  Boodwinhel  far  die  aUeinigan  Zwack»  dar  Hahn- 
tmCarbaltiuif  moas  der  Vcria^üf  r  hd  voller  Anerkcnnnnir  der  oben 
ruunhaA  geniftchten  OrUnd«  nunmehr  vfr/ii-htcn  inaii  indess 
die  Suüitichienen-tileise  nicht  von  \i>r!i  liif  ln  mit  <iiiiTb^hcndeu 
dappalldieiikligfu  Bundwinkclu  vensuluin  üoUU',  hall  d<-ni4>tl>p  für 
eine  offene  Frajjf,  welche  sich  erst  nach  einer  genauen  Unter- 
suchung derjenigen  okonomiBcben  Nachlheile  beautaorten  liaat, 
wi'iche  svibät  kleine  Ilöhuu-DHhnmai  swiachM  beuaUnrlea 
Scbienen  im  Gefolge  lub«n. 

im  Saplemher  IHäü.  SoBBC^ 
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Die  KinJahrunR  der  Nonnen  zur  Prfifnng  des  Port- 
land-Zement--^  i^l  mu  einen  we»cutiirhi'u  Schritt  weiter  vorge- 
rückt. Durch  Vertilgung  des  preui'ai&chpn  Kriegsministeriums  vora 
4.  SeDtemtver  ü.  .1.  i-tt  dem  Vorataud  des  Vereins  deutscher  Zement- 
Fabrlkanteu  mitgetlieilt,  daa  der  Antra«  diese«  Verein»  auf  Ein- 
fahning  der  bezüglichen  von  Hrn.  Minitter  der  ttffentUdien 
MMB  Nwata  iomrbalb  dn  tbmmtt  d«  Kiiagn- 
I,  bewilligl  «Orden  iai  md  dtat  dieae  Kormen  deii- 
kflnftiiUn  auch  M  allen  Militär -Bauten  (Jeltung  haben 
Nachdem  durch  diesen  dankenswertheu  Kntschluss  die  so 
lange  erstrebte  Kioheit  im  Verfahren  dar  4fliaaÜichen  Hehördcn 
bt'i  l'rufiuig  des  Zements  hergestellt  ist,  dMI*  die  allgemeine 
Annahme  der  .Normen'  binnen  knrxem  eine  Thateaciie  sein. 

Erlasa  eines  VerfasaungB-Statata  fttr  die  Teobniachon 
Hoobsobnlen  za  Hannover  und  Aachen.  Nach  ({egründiuii; 
der  Ti'chnisclii'i)  Ilorhsduilp  üu  Iii  rlin  und  Krluss  cini's  prcui- 
sfiriscli.'ii  \'<'rI.i^^iiiii;s-Sl.'HiiU  tiir  ilirbi'lbc  halifn  .sn'li  Iwkaniitlicli 
aUlialil  üijstii'liiinjfi'n  gdtfud  ,u"'iiuuiit.  »eiche  f;ir  dli-  beiden 
anderen  Technischen  liochschul'  ii  l'reiil'senb  eine  iihulirhe  Ver- 
fassung —  insbesondere  die  Leitung  durch  Ikktuieii  statt  Ji-i 
hishcrigeu  Direktoren  verlangten.  Die  Hcgieruug  hat,  wie  dies 
auch  wohl  nicht  anders  möglich  war,  dieaen  Wunscheu  Gehör  ge- 

ßtai  und  ca  mibliiirt  denunlUn  der  iMMh.  Rakka»  und  Jl^i/L. 
.  Staata-Anc.  in  «einen  latstan  NuHtaam  dia  tmgi  dnreh  Aller- 
hOdMaa  EiUm  «oaa  27.  AMgmt  4, 1.  IwMWWtlaB  Vorftaaunat- 
Statute.  VortaiaiaiahafaarwaUBwmEiiIrtanBy,  Mhaiiie  aoldie 
als  notb wendig  nkh  herans  tteUen  aoUta,  thaflea  «ir  auf  Ctound 
einer  enten  flodiägaa  ESnaidit  in  die  betndimdeB  Scbriilstftcke 
folgendes  mit: 

Die  für  Hannover  und  Aachen  erlasseneu  lieatimmujijii  i.  >.:.d 
materiell  identisch  und  unterscheiden  sich  mir  dadurch,  liiss  die 
Abgrenzung  der  Abtheilungeii  an  beiden  Anstalten  eine  et»a.s 
andere  ist.  Neben  den  Abtheilatiteu  1  t'iir  Architekten,  für 
Bau-luijeuieurwe&eu  und  .">1'  tur  iilli;i'i;u  iiie  SVihBensi  l.atti  II.  iiiiln  - 
sondere  fur  Matliematik  umi  N;<tiir»i»b<  iiseliarii'n  werden  iu  Hanno- 
ver noch  die  Ablbeihuiceu :  '.>)  tur  inecbani?.ch-techuische  Wissen- 
schaften (Maschinen  -  iDgi'nieurwehen;,  iiikI  1)  für  chemisch -tech- 
ni.sche  Wissenschaften  ki>ii.slituirt,  wahrend  dies- Iben  in  .\«chen 
die  Uezeichuung:  3;  bir  das  Maschiucu-Iugeuieurwesen  und  4)  für 
Bergbau-  und  Hüttenkunde  und  für  Chemie  tragen  werden  —  in 
Besüg  auf  die  Organisation  der  Anstalten,  ilire  Gliederung  in  Ab- 
'  ih»  LBifM  dnwh jaihto  Abthejlmga-Vowtebar, 
id  einen  Rektor,  vk  ToiMdang  der  Stodbcndan, 
Rechte  and  Pflichten  etc.  hat  im  allgemeinen  das  Ar 
üie  Tnelmische  Hochschule  cu  Berlin  gültige  Verfatisuugs-Staint 
(nun  versl.  No.  2»  u.  31,  Jbrg.  79  d.  Kl:  als  Vorbild  gedient, 
•a  das«  demnat^^h  die  erwOnirale  Einheit  hergestellt  ist  Eine 
wesentliche  Abweichung  ergteirt  sich  nur  iu  Betreff  der  Amts- 
l>eriude  <ivs  llektors,  die  für  Hannover  uitd  Aachen  auf  3  Jahre 
für  Berlin  auf  1  Jahr  fest  Bestellt  Ist,  in  dem  Mangel  eines  in 
Berlin  eingeaet/ten  besonderen  .Syndikus  und  vor  uljeni  m  de:u 
Umataude, daub  daü  Vert'aHsiHi;;^' 'Statut  tur  Keriiit  mir  iiroviitoriüc  b, 
Ar  IlannoNer  und  Aaeloii  detinitiv  erla-s^eii  worden  ist. 

Die  Kou6tituiru.i(,'  der  .M'theilunKi  ii  und  demnächst  die  Wahl 
der  Senatoren  und  d(  r  r.v.T  lU  -..  i/iini:  di  ^  litmuts  in  \'ür!'chlag 
«u  bringenden  3  Kandid.neii  Mtll  au  beiden  Orteii  iu  der  ersten 
Hälfte  des  Oktober  bewirkt  werden,  so  dass  tuit  lli  ijinn  des  neuen 
Wintersemesters  die  neue  Urgauisatiou  schon  ius  Leben  getreten 


,  wto  wir  ain  ■ahrfadt  lad  andi  in  hlatar  Zeit  haben 


rflgeo  mOiaen,  iat  in  Preuben  nunmehr  dn  Riegel  vorgr  srhnVx  n 
mndao,  der  hoffentlicb  dem  auf  dieacm  Gebiete  au  Tage  ge- 
tretaaa*  Uawaaea  wirkaam  alanam  wird. 

Der  üntarridita-llialalar  bat  ilwHitUcfca  Regierungen  in  des 
ahco  Landen  angewieaea,  aur  EirieMMWlechniacber Dnlerrichts- 
Analallen,  weklie  ab  Baogewerk-  oder  Banichulen,  Schulen  ftir 
Maachiacn- Techniker,  Cbemiker  n.  s.  w.  oder  als  leclmiscbe 
KachachaJen,  Technika  oder  fthnlich  bezeichnet  tu  werden  pflegen, 
l'rivatpersoueu  oder  Gemeinden  nicht  ohuc  seine  voher  nachzu- 
suchende Kriauliniss  die  Genehmigung  zu  ertheilen.  Den  be- 
rilglichen  Herichtsn  i.st  der  spezielle  Lebrjilan,  ein  Verzeichnis» 
der  I.ehrkr.ilti  ,  ilen  ii  I  l  l■lM^lant■  und  /^enfjni^se  und  eine  Uelier- 
sicht  .  aus  wel(  ber  eine  Vertbeilnng  der  Stunden  iint4-r  deu 
einzelrii-n  Lehrern  ersii  btheh  ist,  Ho.ue  l'liine  der  Sebullokalitateu 
und  der  Nachweis,  da&s  die  zur  I  nierbaltuiig  der  Anstalt  er- 
forderlichen Geldmittel  verl  iul  u  Mud  ,  liei/nfllgen.  WeUbe 
(irtiude  übrigens  bei  einer  iSeaciirankuug  dieser  Maalsregel  auf 
die  älteren  I'rovinsen  da  '"" 
ist  uu»  uoertindlicb.   

üaibw  ü*  Mm  dar  prMMmhan  Regierung  In  B»- 
99t  Mrf  dl«  atrtoktna«  von  BatifmnrkMlulen  wird  in 
der  poUltadMB  Prcaae  eine  Aenfterung  «ba  betreffimden  Hiniata» 

rial-I>ezenienten ,  Geh.  Ob.-R4>g.-Rtfa.  Laders,  mitgetheOt,  die 
derselbe  gelegentlich  einer  Verhandlung  über  die  Erricbtang  einer 
derartigen  Anatalt  in  Lieguitz  gethau  haL  Rs  ist  demnadi  Im 
Aussicht  genomaien,  dasa  der  Staat  für  den  ganzen  Umfang  acinca 
Gebietes  12  derartige,  ausschlielslich  fUr  die  .\usbilduiiR  \on 
Maurern  und  Ziromerleuten  bestimmt«  Schulen  in  der  An  >iib- 
veutionirt,  dass  er  nach  unentgeltlicher  Hergabe  des  be- 
tipffenden  Lokals  durch  die  Stadl  —  zu  den  nicht  durch  das 
Schulgeld  gedeckten  (."nterrichts-  und  Verwaltungskosten  die 
Ildlfte  beisteuert.  Die  betn'ft'enden  .Ainralteii.  deren  (iedeiben 
bei  einer  Frequenz  von  l.V)  — /,iix!inf;en  als  gesichert  be- 
trieb;! I  wird,  sind  zu  I  KhisS'ii  i.fiibreskursen'.')  berechnet;  eine 
Hrru  htuiig  von  Vurklassen  ist  diibei  nicht  beabsichtigt  —  VoratlS* 
siclitlich  werden  dem  nuchsteii  Landtage  ntlnre  lUldia 
über  die  bezgt.  Plaue  gemacht  werden. 


Dar  KreiabAUBialateir- Titel,  welcher  nach  BefAidemng 
siauntlicher  im  Staatsdienste  stehenden  I^okal  -  Baubeamten  zu 
Hau  -  Inspektoren  in  I'reufsen  augenblkkück  er 
fortan  von  den  von  den  Krfll  narpOiaHoBHI 

techntkeni  geführt  werden. 

Zu  dem  Nekrologe  Straok'a  iu  No.  «5  u.  Ul.  thcilt  nna 
llr  t )lierbaudin!ktor  llerrinaini  mit,  dass  die  —  von  dem  Ver- 
fjisaer  übrigens  ausdrücklieli  als  nicht  sicher  verbürgt  be/.eichnete 
-  Notiz  lil>er  das  Ilonoia:  ,  wi  Ii  lies  di  r  \'erst(>r  In  n,»  für  seine 
kiinstlerisrhe  Thatigkeit  lieiiii  [lau  des  So  Ke^di  iikinals  liipiidirt 
und  erhalten  haben  soll,  in  der  Tbat  unriehtiK  i»t.  Strack  habe 
uach  der  Vollendung  des  Dum  »  das  von  ihm  bi  iinsprur  hte  Honorar 
nach  den  bekannten  llaml.ni  l'i  r  Vuriiien  ]i.|iiiilii  t  r.:id  es  sei  ihm 
von  der  hiemach  ermiitelieu,  sehr  betrachtiicheu  bumme  deinuftdist 
der  grAGtere  Tfaeil  bewilligt,  aowie  aalbardMi  nacli  aia  imlwr 
Orden  «erliehen  worden.   

IVi-souaJ  -  Xachrif  Ilten. 

Königreich  Buj'crn 
Krnannt:  Der  DirekL-Halh  d-T  M  remif,'t.  iduiziselieii  Kiscn- 
bahnen  iu  Ludv»i^;3LaJin.  (  asiuiir  liasler  und  der  Hunamtmanu 
des  Straften-  und  l<'liLSbbanauite&  zu  KeKensluirg  Georg  Kraft 
zu  Baulthen. 

Hnrsogthom  Weimar-Oera. 
Dem  Dbddnr  Kohliu  Weimar  ist  vom  Herzog  von  Alten- 
burg du  PMAhat  „Hentogl.  Baurath"  verliehen  worden. 
Königreteh  FimBlkm. 
Der  Krtfa-Bauinspektor,  Baanlli  Link«  au  RalilMir  kt  ga- 


BnVf  und  PnijrekMt*!!, 

Hrn.  11.  b.  in  Horde.  Die  bedeuteudite  'irai.it-Scbliifen-i 
In  Deutichlaud  dürfte  die  von  Kessel  ,^  Kohl  -.r,  l:i  rhu  sein. 
Eines  ausgeseiclineten  Rufes  erfreut  sich  auch  die  1  iruia  Acker- 
■«BB  aa  Waitaanatadt  ia  Fiohial|aiiiii|a  (B^gran). 


Mftorimlsi-VarflMimilMi  hmI  Wandw^Vertmiiilung  des  Verbandw  dwticker  ArobHiM«i>  iiiitf  lii|MiMH>*Ver«iM 

zu  Wiesbaden. 

Am  17.  und  18.  d.  Mts.  hat  die  9.  Abgeordneten  -  Versammlung  des  Verbandes  unler  dem  Vorsitz  von  Herrn 
Geb.  Reg. -Rath  Fuuk-Cölii  ]irogrammgeniAls  stattgefunden.  Der  Abdruck  des  Protokolls  wird  in  nächster  Ho.  n.  BL 
erfolgen ;  als  Nochrirbt  von  Losoiidcrcin  Interesse  tbeüen  wir  vorläoBg  mit,  daas  som  Voroit  des  VerinDdea  für  dia  üBrimtfii 
S  Jthre  der  Arcliitekten-  und  lugcuieur- Verein  zu  Hannover  gew&blt  worden  ist  Der  SehkBplati  der  6.  General- 
VemaaunlBBg  des  Verbandea  im  Jahrs  1863  wird  defluucb  die  Stadt  HanwMier  mIb»  «Ha  90  Jahn  vorher  beredta  die 
18.  VandarveiMnuBiBBg  dealaeiMr  Aiddldden  «ad  lageiimirB  bei  sieh  tüsn  sah.  —  Die  diesmalige  General-Vereammlung 
«orde  aai  19.  Abeads  mit  eiiwr  geseiilgeii  ZaMunmenkanft,  am  HsRgen  des  20.  Septcmhcr  mit  der  i.  Picnar-sii/unc  in 
den  Rflnmcn  des  Wiesbadener  Kasfaio^  eröffnet  Die  Prftsens-LfRte  wies  Ws  zum  Motitas  Nachmiitag.  wo  der  ScIJuss  u.  IIL 
crfolL'to,  die  Ziilil  von  350  Tlieilnehmern  auf.  

Kammu«fxii.wla(  raa  K>i>«i  T«i«k(  Ib  BnUn.   F«  4M  IM*aUM  MtMluriUrS  K  IL  U.  l'rlurli,  BmU».   Ilrurk:  W.  ««•••(  U*rkMll^ra»a«i«IV- Vuitf  ^ 


»•.77.  ,  DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Ukall:  V«tMt*Htt<'''  ^"'lUmglM- «ad  ■■«'■iiif-^r-Vrrrin'  1  mr.  der 
9.  Af««o»<lii.iOT-V«n«miiiiaiiit  Wi«akadaa.  —  Kub<>il«hr  l'(.rrkit<-(if  Iii  <»)«- 
•iiri>f«i  -  Von  BtrUe  iwti  If'"*"'  auf  Um  wem  a  l'^'  ForWItuof.)  —  App«nt  tnr 
Au/nxttr]iw  viia  'l\,iiii't-V"n'''^*^'*"-  ~~  Mltlh^llunf »1»  »u«  Verotoen:  W»nder- 
«naaiBlnigm  d«  Vantai  4crtt«Mi«t  logniaan,  d«  dtatadm  Voala*  St  Mihi» 
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liehe  I      aiii.tu        .'lir   iiuil  iS^  ir4<rn*lii'ii*]t'n  Verein»  (i'-pi-u  Venmrcini(tun<  «Inf 
FliuM,  da  Baduu  and  6m  Luft.  —  AKklUkMo - Vmla  tu  Btrltii.  — 
Ckroalk.  —  V*rattebl**i  niiililli«  vm  i|i>||imiii  Ja  Mlv  «dnrinn 


TwkttiiI  dcitMler  AreMteU»-  iid  Iigmieor-VeniM. 


Protokoll  der  9.  Abgeordnete 
Brate  Sitzung::  Freitag-, 

Nach  KniiTininj;  Jcr  Siuuiip  ilurrh  Uro.  Fonk  im  Namen 
des  Vororti  s  winl  dif  VertrctiiDg  der  einzeluea  Vereine  lest  geatellu 
El  sind  vertreten: 

1.  Der  Architckien-Vcroin  zu  Berlin  mit  lO.'iS  Mii- 
Rlicdtirn  durch  die  Hra.  I>r.  \\  i  nk  1  er,  H  oussel  I  p,  II  an  ke, 
(i.Meyer,  KDnge,Böt(ichrr  u.  Bartels,  mit  12Sliuimcu. 

2.  Der  Bayerische  Architekten-  ii.  Ingenieur-Vurcin 
mit  7ts9  Mitgliedern  durch  die  ürn.  Kbermayer,  Lange, 
8«id*l  «d  8«kliflhiesroll,  mit  8  StiMuo. 

&  Dar  ArekltaktM-  «na  liiaaaietir-T«r*la  sn  Han- 
nover nüt  666  MitgUtdern  tank  die  Bn.  L«iiak«rdt, 
Keck,  Schweriof,  Unger,  Dolcialtk,  aSt  lOSdmun. 

4.  Der  Sächsische  Ingenieur-  u.  Af cJlit0kteil-T«r*ill 
mit  4t)l  Mitji^iedcm  durch  die  Hm.  KApekft,  Dr.  X»lll 
und  Ür.  Fritzscbe,  mit  6  SümmoL 

B.  Der  Architekten-  and  Ingenieur-Verein  zu  Ham- 
burg mit  31)1  Mitgliedern  durch  die  Uro.  Haussen  und 
K'acmp,  mit  i  Stimmen. 

6.  Oer  Baiiische  Techniker-Verein  mit  M5  Mitgh>d«m 
durch  die  Ilm.  Baumeister  u.  Kngesser,  mit  i  Stimmen. 

7.  Der  Mittelrheinische  Architekten-  u.  Ingenieur- 
Verein  mit  107  Mitgliedern  dONk  dit  Bn.  Cmbo  ud 

Marx,  mit  2  Stimmen. 

8.  Der  Wilrttenilii'i  i,'i>clie  Verein  für  liaiikiiiiJe  mit 
238  Mitgliedern  durch  Hm.  r.  Sehl icr holz,  mit  Ii  .stimmen. 

9.  Der  Architekten-  u.  Ingenieur-Verein  fflrNieder- 
i^hein  und  Westfalen  mit       Milgliedem  durch  Ilni. 

10. 


Happel,  mit  i  i 

Der  weitprenraiseke  Arakitekten-  n.  iDgenienr- 


Terefii  an  ISS  MiigUedeni  doidi  Bn.  Ekrkardt,  mh 
3  SdodMO. 

11.  Der  Oitpreu/iiteke  Insciiear»  BBdArekltektea- 
Verein  eiitUl  lliigliadn  duck Hn.  Henk raek,  «dt 

2  Stimmen. 

12.  Der  Architekten-  u.  Ingeiiie«r>Verein  «u  Cassel 

mit  81  .Mitgliedern  durch  Hrn.  Rl anckenhorn ,  mit 
I  Stimme. 

I. '!.  Der  Architekten- Verein  jtu  Dresileii  mit  DO  Mit- 

pliiMlern  durch  Hrn.  (üese,  mit  1  Stimme. 

II.  I>er  Technische  Verein  zn  Oldeninirg  mit  71  Mit- 
ßliedeni  durch  lim.  Unresch,  mit  1  Summe. 

lü.  Der  Architekten-  u,  Ingenieur-Verein  zu  Frank- 
furt a.  M.  mk  97  MkiUe&n  darek  Hrn.  Sekaiek,  nit 
1  Stimme. 

16.  Dar  Architekten- n.  Ingenieur-Verein  farRlsass- 
L^ringen  mit  SdMilgiiedem  durch  Um.  Eggert,  mit 

17.  Der  Arekitekten»  n.  iDgenteBr-Terein  x«  BrtBB» 

eehwei^  mit  114  Mitgliedern  durch  Hrn.  Menmdier, 
mit  2  Stimmen. 

18.  Der  Architekten-  und  Ingenieur-Verein  zn  Bre- 
men mit  äu  Mitgliedern  durch  Mm.  .M  <  il'^ner,  mit  1  Stimuli.'. 

19.  Der  Architekten- und  Ingeniear- Verein  >n  Aechen 
talt  66  Milgiieden  dnreh  Hm.  Roeker,  mit  1 

Im  ganzen  19  Veretaie  darch  88  Akgeoidaele  wä  66 
Anfserdem  tot  TeitnMa:  der  Tontead  dn  Tetkui 
Hm.  Funk.  •-- 

Nicht  vertreten  sind: 

1.  der  Architekten-  und  Ingenienr- Verein  in  Breslau, 

2.  der  Schleswig-Hrilsti  ijiisclie  Iiigcnieur-Verebl, 

3.  der  Tnchniker- Verein  zu  Onnabrtlck, 

4.  der  I  i  i  hiiischn  Verein  zu  Lübeck, 

5.  der  Verein  Leipxiger  Architekten, 

6.  der  Architekten-  vad  lagtniear-Tereia  Dir  die  FnvbR 
Sachsen. 

Die  Versammlung  schreitet  sodann  zur  Wahl  ilires  Vor- 
sitzenden, welche  auf  Hm.  Funk  fallt    Zam  stellvertretenden 
VeniUcnden  «M  Hr.  Baameister,  m 
die  Hrn.  Unger  nad  Heiftner  gewühlt 

Hierauf  Iteginnt  die  Bemfkoag  der  etaickien  FBakte  der 

Tage«ordnung. 

No.  1  dor  Tagesordnung, 
Ke  clinu  II  K  sl  e  p  u  ng 
!ir    Funk  verRciit  unt   ihr  vom  Vorstand  des  Verhandea 
gegebenen  1-j'liuitenmgen  luid  ersucht  um  Wahl  zweier  Iteviaoren. 
Die  YiaiiMlnng  bestimmt  hienu  die  Ilm.  Seidel  nad  Dr.  Kak). 


Hok  2  dar  TagaBordonaf  . 
Berlekt  aber  den  MItglieder-Beetaad. 
Pfe  Zahl  der  MitgHeder  der  den  Veibande 
Teniae  betragt  gegenwärtig  6618,  gegea  6864  tm  Ti 


n-Versammlung  zu  Wiesbaden. 

den  17.  September  1880, 

No.  3.  der  Tagreaordnnng. 
Normale  Bauordnung. 

Der  Referent  Ilr.  Baumeister  giibt  zu 
der  historischen  (^ntwickelung  des  Gegenstandes. 

Aaf  die  L  J.  1876  ergangene  Auifocdemng  des 
au  de  Mearfwrefae,  die  in  ihrent  Bcairiie  Torhaadeei 
nuncen  nebit  Bataaktea  dariOer  «a  dea  BediedMa  Verein  sn 
senden,  eel  dai  Haleitol  ki  lekr  widlet 
unvollstindig  eingegangen,  üm  einen  anderen  Weg  etnzu» 
sei  sodann  auf  Beschluss  der  Dresdener  VertammliuiK  IH78 
den  Keferenten  der  .Entwurf  einer  normalen  Bau-Ordnung*  unter 
Bcnutzutig  des  Materials  ausgearbeitet  und  au  die  Einzclvercine 
SMr  üegiitachtiinB;  versandt.  ITi  Vereine  haben  sich  darauf  ae- 
ftufsert  und  iliuon  12  unter  Mittheilun^  des  Krgebnisscs  OB* 
gehender  neruthuiuirei:  und  von  Anieadiningü-Voriiclilapen, 

Der  Iii  Ii  riT.:  dankt  in  seinem  und  de.s  Verbaniies  .Vami  n  fiir 
diese  Arbeiten  und  theilt  mi(,  da,s8  er  danach  und  iiarh  S.itnm- 
lung  weiteren  Materials  auf  di  m  rrivuiwupi'  den  Non;iiiM>itw iirf 
umgearbeitet  habe.  l'rinz:ii:ell  Heien  dabei  namentlich  liernck- 
sichtigt  die  Hetiv^rkuiigeu ; 

I)  des  Ilaunovcrücben  und  Bayerischen  Vereins,  die  eine 
lehilrferc  Trennung  der  DeHiiBiauuiiB  ftr  Stadt  and  Lad 
beantragten, 

3}  de»  Uibecker  Terekn,  der  das  Oeilrekea  Air  elabellMdi» 
OeiteMnng  «Ihm  vorwiegend  gefimdeB  nad  den  Entwurf 
eine  grft&ere  Fkhigkeit  au  lokalen  BedOifiiissen  ent- 
sprechender Umgeaulbuig  gcwdnacbt  habe,  und 
3)  aei  Strafüburger  Vereins,  welcher  mehr  die  Ziele  der  ban- 
polizeilichen  Anforderangen  als  die  ledatodien  Mittel  in 
deren  ErfüUujig  betont  sdien  wolle. 
Der  neue  Entwurf  selbst  ist  nach  seiner  Umarbeitung  im 
llmfaiige  nicht  verstArkt    Dagegen  seien  dem  Referenten  einer- 
seits eine  Einleitnug,  worin  die  Ziele  und  die  Kiniheilinig  der 
Arbeit  dargelegt  sind,  andererseits  ein  Kommentar  mit  Si  iuldHning 
der  Ihatsilclilichen  Bau-(ii'hriiiehe.  mit  Motiven  und  K:  l.iuti  ruug 
des  AnwendutiRS- Verfahn-ni  zwet'kuii>r-i>;  en^l•Lieuell.  »tmiit  etwa 
der  S  faclie  rnitaiii.;  di  r  L'  ui/-'n  Ar:  rit  crreiclit  S''i-        !l;i  ruach 
geht  Keferent  zu  der  l-  rage  ulier,  welche  weiten-  H^  haudlung  die- 
selbe erfahren  solle,  damit  sie  tu  einer  möglichst  nutzbaren  werde. 
B  Vereine  haben  in  dieaer  Beziehung  sich  bestimmUsr  ausgesprochen, 
aad  derea  Anedamnacea  bead^  dea  Zweckea  der  Arbeit  seien 
in  8  Orappea  la  Ihnen.  Dto  enrte  Orappe  (Hannover,  Ba;em, 
Oldenburg,  Wfiitlemberg)  sieht  die  Arbeit  zwar  nicht  als  Entsnurf 
zu  einer  Reicbs-Banordnung,  wohl  aber  alt  eine  ideelle  Ban* 
Ordnung  an,  die  als  Norm  zur  Uerstellong  von  Einiel-Banord- 
nungen  gelten  könne.   Die  zweite  (Lflbeck,  Siraftbnrg,  Beriia) 
will  mit  der  Arbeit  nur  Vonchlige  für  die  hanpttüchlich 
nothwendigen  Bestimmungen  in  Beuordmiogen  naduo  und  wOnscht 
deshalb  Trennung  der  Haupt-  von  den  NebeaeacheB,  »ihrend  die 

dritte  (Hamburg)  den  Zweck  nur  in  derEnpMdang  eineegntea 

Silieuiiis  für  Hauordnungen  sieht. 

Ilr.  Haunicister  schliefat  sich  der  ersten  Gru)i|ii'  an, 
weil  der  Beschluss  zu  Dresden  auf  Ilerstellnng  eines  ,.Snrrn.j|- 
Entwurfs  einer  Hauordiiuuf;''  bereits  L'etassl,  atuh  Inr  die 
Trennung  des  Slotfe«  nach  Haupt-  und  Nebcasachen  eine  Grenze 

üchwer  leii  Hnden  sei,  wie  die  aeiv  differirendea  Voncidige  ia 

dieser  Beziehung  beweisen. 

Was  die  formelle  Behandlung  betrifft,  to  erscheint  dem  Re- 
ferenten die  Verdtfentlichung  durdi  den  Verband  bei  den  vielfadi 
aaMkaader  aekeadea  AnanaanaaeB  ober  den  Zveck  aickt  mtk- 
eaa.  VialMlir  «bd  diaAiMl  dl  Privatarbeit  noier  Benutning 
im  giianiaiHiB,  tobi  Teikaade  beschaiflen  Materiell  herant  zu 
gencn  eiki  aaoi  Analo!^  der  Erledigung,  welche  die  Fragen : 
„FnndiruDg  grofser  Brflckaa'  und  .Druckhöhen  •  Verlnte  ia 
Köhren*  gefunden  haben.  Daneben  Imbe  der  Verband  jcdo^ 
noch  den  schon  in  Manchen  und  neuerdings  vom  Hamburger 
Verein  lM»tonten  Zweck  zu  verfolgen,  auf  die  Fonniilinmg  der 
baurechtlichen  Bestimmungen  im  künftigen  deut.srhen  Zivilttesetz- 
buch  Kinwirkuug  zu  erlangen  Hiese  'l  liatii;keit  s.i-1  zwei  kuuifsig 
durch  eine  Kommission  zu  vrrfcilpcn .  diu  zunächst  Fiililung  mit  • 
der  liclreid'iideii  l{i'ictis-Komiais->ii:in  tu  .suchen  haben  werde. 

Dem  Iteferate  gem-Us  stellt  Hr.  Haumeister  folj'eud'»  i 
Antrige: 

1)  Der  „  Kntwurf  einer  normalen  Kaunrdnuiig'-  wird  als 
PrivatarlH-it  veröffentlicht,  jedoch  in  Titel  und  Vorwort 
die  Mitwirkung  des  Verbandet  nnd  der  Einzel-Vereine  an- 

S »geben.  DemVeriNUidudTOnaiaaiBpbu'ezu  (tberlaaeea. 
er  Vontand  dee  Veikaadai  vhrd  keadtngt,  gelegeadtak 
derUebcneiahOBgmaUkeBteSdiiiftbei  dea  betreBiadea 
Bafadia4)iaBBeBdieMilBiieit  dee  Verbmndea  ibr  dae  deateebe 
Zivitaeactikaek  amabakaeB,  Za  den  desfatlsigen  Vor- 
«rberin  aM  «bie  K»aMe.  na  8  Mitglie^l^^wwiy^  GoOgle 
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In  dpr  er<)ftiif'trn  I  u  hMit-  orklären  lieh  Hr.  BarMcli-OMM- 
bnrg,  Cuno-Wipsliailcn,  M  p  v  p r -  Berlin,  sowie  Kacmp-IIftmliurifc 

mit  den  Antr-iijui  viillkdtuiin'ii  «■iuversiandi'n. 

Hr.  Si'iJcl  hiill  <li4'  MiuhtihiiiR  diu  iuiriiiu'hrii»i'»  Ktitwurfg 
;in  dir  Kiii/>'1- Vr-ri'ir.r  tiir  m in;  ;lcrlirh ,  iK'vur  (ici-si'Hn'  von  d«'r 
Komiiiissinn  i'mpjolilpii  »erde  und  »lU  liin'  '■«■seUgebung  auf 
dieg4'in  (toliicti'  liln'rhaupt  nicht  bofürdcrl  m  hi  ii. 

Ilr  Hau  mp  ist  fr  prwidert,  das»  iIip  Kmiitihliinfj  dps  Knt- 
winii  iliinti  die  Konimissiou  nicht  lii-ülisiiii^iL-l  vi  Prr  \"it- 
band  oiü&sf  abvr  Schnett!  thun,  weil  die  llcrüti  Uimf;^  d>'&  deut!>clien 
fiaureditt  MiHt  ganz  ohne  wiae  Mitwirkung  nicb  *oUiiehen 
«ftrde.    Die  Alwtimmung  ergiebt  eiiiatinuaige  Aon  ahme  beider 


Iii  4He  KowiMiiw  vote  üt  Erm.  B«am«isttr<1Gttii> 
tiAe,  BirfaB>BnlMif ,  AHaaan-BnllB  bwI  ab  Bmü- 
■Mna  Zenetti-HfliidieD  (eiMltK. 

No.  4  der  TuKesordnnng. 
Zivilriichtliche  Yttrantwortlichkeit  der 
Architekten  und  It^genieure. 

Iier  Vorsitiendc  theilt  mit,  d»»»  der  Bericht  dos  Ilarnburper 
Veri  iii!«  sdiriftlich  eingegsiifii-n  iiiic]  ffcdruckt  sei.  Ihiiiach  sei 
noch  tili  Nachtnijis-Srhreibpn  eingplaufen,  dessen  linick  nicht 
nelir  mtigUch  war. 

Hr.  Kaom  ji  •  Ilambiiri;  glaubt  aus  manche  ii  c<  Aeiifse- 
lUOgeu  nur  wciii,!»  Svinpattiic  t'isr  ili'ii  (ip^rt-ristainl  Miraiis  setzen 
m  können.  Kr  und  mit  ihm  der  llttmliurKcr  Vereui  sehe  in 
der  Frage  ein  hohes  Interessp  Pin  n  so  wohl  fiir  fteanite  als 
Zivil-Techniker,  da  mit  der  xivilrecbtlicbeD  Haftbarkeit  in  Wahr- 
heit lim  Sehwett  iber  dea  AichiielilMi  und  Ingenieuren  iiänge. 

IMe  Teminnlimg  hiKhlleftt  dto  Terkeuog  des  Berichtes 
ud  des  Nachtrags -SchrdlNM. 

Hr.  Kaenip  geht  aöf  den  errten  TheD  im  BaiMits  ein, 
wnnai'li  >lit<  (redrucktc  und  veröffentlichte  Protokoll  dber  die  Ver- 
haiiiiliiiji^  dtr  I-Vage  auf  der  Heidelberger  Vemmalang  1879 
nicht  lilierein  »timme  mit  dem  daselbst  verlesenen  rrt>tolMile>  lo 
Heidelberg  sei  von  Hrn.  rtargum  ein  fonnulirter  Antrag  icWMiefa 
eiflgebracht;  das  gednitkte  Protokoll  enthalte  dengelt^  ntir  rer- 
MAmuielt  uiiil  sinnentstellt. 

Ilr  Iiijier  als  Schriftführer  der  Heidelberger  Versammlung 
konstatirt,  dass  der  Antrag  des  Hr.  Harijiim  na^li  ui;'» iMbcn 
erliilgter  Kormulirung  am  Morgen  nach  der  Veriiaiidlutie  mit 
dem  l'roinliolle  über  die  !>  i  Ii  att  e  von  ihtn  selli.st  viilesen, 
jedoch  nachher  verseheiilürh  nicht  /um  Abdruck  H'  l(<niiiiii  ii  sei. 

Ilr.  Meyer  halt  den  .\i>lr;ii.'  <i>'S  Ilamlnirfte.--  Vereins  auf 
WiederlierstelUmg  den  volUtiindigeu  rrotokolis  für  gerechtfertigt 

iMnit  wOrde  der  G«gcnatand  selbst  als  vertagt  SB  ""^ — *^  

Hl  nr  nlchsteo  Abgeordneien-Venammluog. 

Hr.  Bsumeieter  hlhdamaa  «taM  auOMÜ 
deo  gedradrten  Protokolls  fltr  sieht  itdiMne  um  dringt  auf  Be^ 
sdiluss  gemüTs  dem  »weiten  Theile  desselben  Hamburger  Antrages. 

nie  Versammlung  beschliefst  darauf,  dass  nach  folfenden 
Artikeln  des  Hamburger  Rericbtes  vedidirca  werdea  aoUe: 

1)  Der  Hamburger  Vereia  theilt  des  elBgeganfaM  Hotarial 
den  nbrigen  Vereincu  auszugsweise  mit 

2)  l>ie  Vereine,  welche  die  Frage  1  noch  nicht 
hulTii,  Illingen  bis  zum  1.  Dezember  d  .T.  (1871^ 
fehl-i.ilr  M;>teri.'d  bei,  wobei  es  den  Vcr.'inen 
bli'ilil.  niuli  die  Frmten  "J  und  :t  /u  li<'!irlir-iten. 

3,1  In  II  i(  li--.ter  Ali)if'orduet>'H ■  \\  i -..iinKiliiiii;  soll  von  neuem 
illiHr  liii' ,Ani;plei;enbeil  M-rliMiiiii  li  \m  ril' i;    Die  rpferirenden 
Ver'*ini'  ■■vi'iilrii  lir:iiiilil  sn:.,  Ni;i;:n  ri  Inr  \'>'itr.iL'''  /«iM  lii-n 
Huiilierrn  und  Hauineisteni  i  .Arcliitt-kteu  luid  liiijenie-irei  ;iiit. 
»islellen  und  den  bczflglichen  Entwurf,  wenn  nuielieli,  mt 
der  Abgeordneten- Versammlung  den  Vereine»  miuutheiieu. 
4)  Nach  KodKiiwliM  dee  in  den  BSielilMHen  wir  Zeit  goltigen 
Recfala  iit  eins  KiiHk  daneibeB  in  Fonn  einer  Denkichrift 
all  Beitrag  mr  deutachen  ZMIgMetagebnaig  ananarbaiMm. 
Dieae  Deuachrüt  soll  nach  OenehaiignofaeradbeB  dwdi 
die  AbgeordDeico  -  Versammlung  den  Keichsorgaoen  Air 
Schaffung  eines  deutschen  Zivilrechts  zugestellt  werdeit 
Auf  Uefiirwortung  lies  Hm.  Baumeister  wird  mieli  dir 
letale  Satz  des  besgl.  Berichts: 

„Wir  richten  also  schliefslich  an  alle  Vereine  nucliniaU 
die  dringende  Hitte,  dem  Vorbilde  des  Ostpreul'sitrlien  Ver- 
eins folgend,  uns  baldmöglichst  in  den  1I<  «.i[j:  des  uiiciit- 
behrlichen  Material»  zu  setzen" 
zum  Verbands- ltetirhlu<is  erhotien.  Als  Tenniu  der  biusuudung 
 der  1.  Februar  l.s81  bestimmt 
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Foretliehea  Verfahren  belia  Terkauf  van  BaakAlsarn. 

Ilr.  Funk  tbeUt  nmtchst  der  Versammlang  nit,  daas  der 
Korreferent,  Architekten-  und  Ingenieur  Verein  för  die  Provioc 
Sachaas,  licht  fectrelea  md  atai  aehriHMehaa  OniarhHin  ain* 
geacUekthat 

Hr.  Bogeaser  verKeit  hierauf  daa  van  dem  Badiadien 
Taduriher^Verein  als  Referent  eialattala  Gniachlani  aovia  daqenige 
des  Korreferenten,  welche  beide  abl  Allagea  1  0.  8  den  PMtckoUa 
beigefUgt  sind.*    Rr  enpflddt  der  ▼enangdong  Mgenda  Re- 

snbilion  zur  Annahme: 

Zu  Krage  I.:  Die  Verwendung  von  frisch  geralltem  Holz  zu 
geschlotseneu  BaUcenlagen  ist  unntkMig .  Die  Frage,  ob  SomoMT- 


oder  Winter-Holz  den  Vorsug  verdient,  ist,  richtig«  BehaodliiDg 

des  Holzes  voraiui  gesetzt,  zur  Zeit  noch  voliRtindig  unentschieden. 
.Migestandenes  IloU  (stanimtodtes)  ist  fUr  Uauzwcck«  unbrauchbar, 
wilhrcud  Wiudfallliolz  dem  peschlageneu  Holz  bei  gleicher  l!e- 
haudlung  nicht  nachsteht 

Zu  Krage  II,:  Kigentliclie  Qnalii.ils  -  HezcichniinL'  'ii  ln  /w. 
-Stcuii^el  f(lr  Bauholz  üind  in  Di  ;it_,i  tildiid  nicht  (febrain  lilii  Ii. 

Zu  Frag«  UL:  Die  Kinfuhraog  von  ljuatit&ia-ülcmpelu  (hezw. 
Fallzeit-SlaavalB)  inf  diB  dir  Vamiliiii^  e^ieUt  äA 
nicht 

In  der  sodann  eröffneten  Debatte  bat  aanichat  Hr.  S  c  h  I  i  e  r- 
ho  Ii  um  Nennung  deijenigen  VereiBia,  «akdie  Referate  einge- 


im  Nennung  oeijenigen  vereiBia,  «alehe  Referate  etnge- 
haban,  nna  «nMan  van  Ht«.  Eogaiaer  als  sdcfae  be- 
t  (He  veiciaa  *«•  Wimaabeis,  Lninigt  Oldenburg,  der 


wo 


Dreadener  und  Zwickauer  Zweigverein,  die  Vereine  von  Hayem, 
Baden,  Hannover,  Klaus-Lothringen,  Osnabrtck  und  der  Mittel- 
rheinische Verein.  Hr.  Herzbruch  bestätigt  su  Frage  1,  dasa 
nach  den  bei  dea  adlnichen  Holzbaoten  in  Ostpreufsen,  im 
besonderen  in  Masuren,  gemachten  Erfahrungen  die  Verwendung 
von  Windfallholl  unl>edenklic.h  erscheine. 

Herr  V,  Srhlierholf  macht  ebenfalls  darauf  aufmerksam, 
da&s  luich  M'iriiTi  KrfalirntiKcn  weniger  die  ^"allz(■it  als  •.ielinebr 
die  Itodi-iiverh.iltiussp.  Klima  ttc  unter,  resp.  in  welchen  das 
Holz  gewachsen,  von  Kintlns^  mif  die  t^uülitat  imd  Kaner  des- 
sell>en  sei.  Im  S(  liwiir/wald  sri  Sorami'rl;illiin:.',  iiiim<'ullii  li  m 
den  GemeindetWrstr-ii,  sehr  nlilich:  insliesondere  werde  ein  ^rrolser 
Theil  des  vom  Schwar^wald  nach  dem  .Niedcrrhein  vertUifstcn 
Bauholzes  im  Sommer  gefS^llt  und  die  lebhafte  Nachfrage  nach 
diesem  Holz  beweise,  dass  die  QualitAt  trotzdem  eine  gute  sei. 
Es  aai  ibahaaat  tcii  nObaair  Bedeutung  für  dm  Technika- 
bei  darVanaanag  tcb  «ola  au  frsg< 
und  wie  et  nach  der  FWnng  behande 

Berr  Ebamayer  beantragt,  die 
wie  folgt  abruftndem; 

„Diu  Verwendung  von  frisch  gefäUtea 
entrindetem  und  vor  der 
Lofliing  ousgesetaiani  Hob  tat 

ist  unzutüasig. " 

Nai'h  seinen  Krfahrungcn  sei  sofortige  Kntrindung  und 
Lnftung  von  gemessener  Zeitdauer  wohl  ijiMdgnet,  dergl.  Holz  zu 
liauzwwken  brauchbar  zu  machen,  wogegen  Ilr.  v.  Scblierholz 
darauf  hinweist,  dass  die  /«  iidaiier  der  Kiiftnne  je  nach  dem 
Boden  und  Staudort  di-r  ll>il,:''r  ■  iiit  h  hr  verschiedena  tei  and 
durchsrhnittlich  auf  1  .laln  ln  j:n-s»en  »i-iden  mdsse. 

Zu  F  iatri-  II,  beiie  ikt  nur  Ilr,  Herzb  ruch,  dass  allerdings 
in  den  ustpreui'sischen  Fürsten  llülzer  geringerer  QualiUt  von  den 
Forstbeamten  durch  ein  Kreiu  gezeicbnet  würden. 

Ueber  die  Beaotwoitung  der  Frage  IlL  entspinnt  sich  eine 


dirnigeL 

nicht  sofort 


Br.  Frltsaeha  betaat  aaaKtH,  dass  nr  Ldaaag  dar  Frage, 
ob  die  FikUseit  von  «eicaÜiehaB  HuBna  auf  die  QnatiUt  resp. 
Dauer  des  Holsei  sei,  eiaa  SteainelnBgt  d.  h.  die  Kiofahning 
eines  Fftllzcit-StemDela,  wesentlich  iieitragen  wtirde,  und  dass  dvr 
von  ihm  vertretene  Verein  um  so  mehr  ein  Vorgehen  des  Verbandes 
in  dieser  Bicbtuog  empfehlen  mOssc,  als  er  die  Durthfohrung 
einer  solchen  Maafsregel  fOr  nicht  kostspielig  und  besonders 
mOhpvoll  halte,  wpiI  ja  die  Forstleute  die  StAmme  nach  dem 
h'.dlen  oUni  liin  mit  /eiclien  lersehen  uiiii-sti-n;  amh  »iirden  seiner 
Ansicht  narh  die  Kegieningen  und  tiniisgrundliesitzer  auf  eine 
solche,  in  ihrem  eigenen  Interesse  liegende  Maafsn>gel  gempinei-hen. 

Hr.  Baumeister  emptiehlt  ebenfalU  die  Kiiiftlhrung  eines 
K;ill/i'il '  Sti-ni|ieL^,  vvi'il  die  .Viistnljrnn^  iniilielos  sei  nad  MBlar 
I  Iiistanden  doch  weseinliclieri  Nntyen  .stitten  könne, 

Hr.  Kopeke  verweist  insbesondere  darauf,  dass  bei  Ein- 
fohrnng  eines  Failzvit-Stempels  der  Techniker  in  der  Lsg»  sei, 
«Mar  «tmigaB  aar  AaswaU  atehandaa  HOtaaia  dia  lalalir 
trockenalea  aa  «lUa^ 

Hr.  Fnnk  aiadit  daiaaf  aaflnarimat,  daaa  In  den  BMiMaa 
Lieferungs-Vertrigen  Betthaanagca  ttbar  die  FaDaeit  des  nehea 
enthalten  seien,  und  daaa  dnanach,  tnaa  dieae  Bestimmungen 
Bedeutung  haben  sollen,  dia  KnnAmng  eines  Pillseit- Stempels 
wohl  geboten  enwheine.  Dem  entgegen  betonten  die  Hm. 
T. ScbTierhols,  Hertbruch,  Ebermayer  und  Launhardt, 
letzterer  .luf  Grund  des  Gutachtens  eines  vom  IlannovenH-hen 
Ven  in  In  iVaijteii  holieren  Forstbeamten,  da.ss  die  Kintillu iing 
eine» /eiLsteiiiiiels  sieb  nicht  empfehle,  weil  dersellie  beini  .M  )  iiii;'-n, 
Bearbeiten  etc.  des  (.'efiillteii  Hol/es  in  der  Hegel  veix  ii  *  :;.di  . 
und  etwaige  Nachstempelungen  schwer  durehfiilirbar  kphh,  ein 
solches  Vert'aliren  auch  Iciidit  zu  lrriliiiii;i  rii,  "i'nn  nicht  al  '-i'  lii- 
liehen  Tauschungen  iUhn'n  kOuue;  die  Stempelung  der  HhIzit 
sei  daher  nutzlos  und  zwecklos. 

Ilr.  Engesser  machte  nunmehr  noch  auf  den  VorsrJilag 
des  Dresdener  Zweigvereins  aufmerksam,  die  Regierungen  durch 
dea  Vorort  des  Verundes  sn  erancben,  systenatisclte  Vennehe 
ia  griMseraai  Maabtaba  dbar  dn  ^flaaa  dar  nUaak  aaf  dfe 
Gate  vnd  Danar  daa  Halaaa  aaanilallaa.  b  dar  IMaoe  dbar 
diesen  Antrag,  an  weldier  sieh  besonders  die  Ilm.  Fritsachc, 
V.  Schlierholx  und  Bauneiater  bethciligten ,  war  man  da- 
daiübar,  daaa 


Googl 
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ArHlelliiiSf;  dfrsiOtii'U  Mi  ihr  t'nrstlirhcn  l'riifiineH-AnstaltPn  m 
richlcü;  der  l'n-.sliunl  .i<'<lrioh.  dtisg  iliesoii  die  MilU'l  zu  all«- 
f(r(lphntcn  Yprsiichi'«  tt'liltii  niorhti  u,  und  dii.vs  zu  einer  zwe<:k- 
miir«igen  DurthUihriing  dfr^.ellwn  die  .Miiwiikmif  von  Itvhnikpni 
nicht  «.'ntlMjhrt  werden  kömiU:,  fahrte  schlieislicli,  uuter  Ueber- 
fcang  rnr  Tagesordnung  ok«r  die  Ptnkte  1.  aod  IL,  aw  Anahae 
foJgeoder  RMolutiooen : 
ti  HL; 

Dia  EtaMhrnnff  too  Qiudillli«8tanMla  ilt  aidt  M 


•d  m.«.: 

Die  KinfOhranK  vod  F&llzeit- Stempeln  ererhehit  nntxiieh 
und  ad  IV.: 

Die  Kefierungen  sind  von  dem  Vorort  des  Verbände*  ta 
enudien,  syaicmatiache  Vcraache  in  torörsercm  MuAtabe  Aber 
dm  Biami«  der  Fillieit  auf  die  Gate  und  Danar  dca 


No.  6  dar  Tmgmattamg. 
Biakeitlleb«  BaBaiehBiiBg  der  Oaaelioaae  !■  Oabtnden. 

Dar  Sächsisebe  Tcrab  kat  etn  schrilUiches  (lutat-btcn  cioge- 
icicht,  welche«  von  VoirilaeiideB  erläutert  «rird.    Danach  sind 

Dar  Hach- 


dic  Jinaichten  der  Vereiaa 
siscbe  Verein  empfieblt  io 
Veraiua,  die  Bexoichnuogen: 

Kcllergescboss  fttr  Keller, 

l'iitergesi'lioss  t'iit  SiMiterraiu, 
Krd;;i-'3eboss  lur  l'mli'in'. 
/.wisihi'imesihos.s  tiir  Hiitri'sol, 
1.  2.  ö.  ( lhers<M-|hi-.s  flu-  1.  'J.  : 
Dacbubureesdiow  für  da»  Dadi 


avaiUr 


eesui 
Liaia 


Tagaa- 


ordnnng. 

Ilr.  Scidfl  wüuscht  als  Konefereul,  da&s  die  Sache  auf  sich 
beniben  bleibe  und  nur  die  Kiiuel-Vereine  innerhalb  ihrer  Kreise 
fanwrflicliieB  odar  falschen  Bmeieliniuifen  entgegen  treten  möchten. 
Daadt  wOida  nach  und  nach  Benerang  in  erzielen  lein. 

Ur.  BMaaiater  hat  der  wiederaolMB  FkafeaMDiag  nge< 
alwiBt  n  dar  Baduiog,  daas  neue  gute  Voiühlige  gemaätt 
würden.  Da  daa  nickt  der  Fall  sei,  beantrage  er  einfache  Tages- 
Ofdnimg. 

Ilr.  Kaemp  reßt  wieder  die  XomenklMur  in  dem  Bauord- 
minga-Kntwurf  au,  die  Hr.  Raumeister  indessen  ablehnt. 
.  ^    Die  Versammtmig  beschliefät  die  Tagesordnung  mit  der  Moti- 
viningi  doss  der  Uegvnstaod  auf  der  Tugesurduuug  der  diesjährigen 
Ganeral-VCTMPUBhing  atj^ MBd^bwümm^dieHni. Buresoh  und 

Mo.  7  dar  Togesordamg; 

Statistik  des  Hauweient. 

ttf.  Honss!  1 1  rekupiliilirt  u'l-  lirfiri  LL  dir  K:.!'*  ii  luliiiiR 
der  Aapelegenheil,  die  »eit  d.  .1.  IdTl  auf  der  '^age.^>lr(]||ll^^'  steht. 
Auf  die  im  Auftrage  der  ICiTder  Versammlung '  des  Verbaudcs 
von  dao  Hm.  Fritscb,  Uargun  und  Bltnkeui tein  iirazisirten 
Fhm  kabaai  akk  9  Vamna  gakaftait  JikwDaafeaaknft  sei  vnr- 
baroM.  Zur  «eftwan  Fdrdnag  aaf  dar  Baribnr  Vantai,  welcher 
nA  ier  IWdtlkarger  Venaaualung  damit  rom  Torort  betraut 
wurde,  wCfCB  kmerer  Kriaen  leider  nicht  in  der  Lage  gewesen. 

Die  Mehrzahl  der  Vereine  hat  sich  für  die  Aufnahme  der 
Statistik  durch  den  Staat  ausgesprochen,  so  dass  der  Verband 
seine  ThiUixkeii  uiit  einer  Denkschrift  io  dieser  ßicktang  stt  be- 
Bcklielseu  hubeu  werde. 

Niirhdem  Hr.  Schlichtegroll  von  dem  erfolgreicJien  Ver- 
laufe der  Arbeiten  zur  Kriaiigung  einer  Bau-Statistik  in  der  Pfalz 
iT/iblt,  Ilr.  Ilüppc!  duLTiKi  11  <leii  Uiiterichied  der  Kiseiibuliii- 
imd  Kau-Statistik  Im  tont  iiii'.i  !lr  i  Liuk  durun  enniu  it  but,  iLlss 
die  Vereine  \un  Heriiii  Hu-nli  -j!  uiui  Mayeni  mit  der  Ausarbeitung 
der  Denksibntl  beuii:lra^;l  -M  ien.  wiid  l  esehlusseu,  dliSS  doriu  die 
Vomaliiiie  der  Statistik  ilnr.h  den  .Staat  zu  empfehlen  sei.  Die 
geiiaunleu  Vereine  s  ürn  die  Denkschrift  den  ülirigeii  Vereincu 
miubfileu,  und  die  uuclibte  Versammlung  sull  über  die  weitere 
der  Sache  Ueschluss  fassen. 


No.  8  dar  TnfamrdiiBBg'. 
Batombautaa. 

Ur.  Schwerlag  (heilt  mit,  dass  der  HannovtTsche  Verein 
daa  eingegannoe  Material  noch  nicht  völlig  bearbeitet  hat  und 
die  VartmenthBhBBt  deaaelbap  ia  einer  Zeitackrift  daher  aiat  Im 
nifkilaa  Qnartal  enUlfn  ktaM; 

No.  0  der  Tagewordanaf. 

Abänderung  des  §  19.  des  Verbanda-Statuts. 

Hr.  l-'nuk  theilt  mit,  dass  der  vom  Areh. -Verein  zu  Berlin 
ongeknudigte  .\utrag  auf  Abänderung  des  t;  19  des  Verbands- 
Statuta  nicht  i-ingogangen  sei. 

Ilr.  Meyer  erklikrt  namens  d<-s  Bertiner  Yereina,  daas  dar 
baigL  Aatrag  von  dr'ni>eIlH.-n  zuntck  ge/ogen  werde. 

Zu  No.  10  der  TageflordnanK- 
Daakaekrift  über  die  Veriitientiiebung  der  bed«ateai- 

deren  Kanten  in  I ti  ii tsch I und. 
Hr.  Kunk  tr^cl  als  Bericht  des  Vorstandes  Knlnendes  vor: 
Nach  drai  Beseblossc  su  No.  2i  der  Tagesordnung  der 
'      ~  aa  Hcidalbait  MB  &-10.  Saft  18» 


I  wurde  die  Douksehrift  libiT  di.M-:!  tii'ueuslaiid  in  iltKi  Kxenijilaron 
1  gedruckt  und  mit  iler  il  i/n  i.v'lii,r.  i.deu,  zur  Ausfulliuie  ilun-h 
;  die  Einxel  -  Vereine  beslimml  M,  i'  iheMe  frtr  lloi  blseileii  und 
'  Ingenieiu-bauten  am  28.  f)ktnli'T  v  .!  im  dirse  veiv.mdt. 

Der  ßeschluss,  die  Denkschrift  au  lieliordeu,  Koriioratio- 
nen  etc.  tu  «ersenden  und  dadurch  auf  eine  weitere  Forderung 
der  Veröffentlichung  der  interessanteren  Bauleo  binsuwirken, 
wurde  von  VoraiaaM  das  Vatkaato  ia  dar  WaiiB  aar  Aaaltii' 
rang  gebracht,  daai  ar  4h  VwailadB  itr  Efatad-Tarriaa  ar> 
aBekla,  dicaB  vctlfcäihaif  te  Daakacbitt  bn  Bealike  ihrer  Ter- 
ehie  wnaradiBtB.  Xa  «nekiea  dicaa  Art  dar  Veitreitang  na 
so  cweckmUaiger,  als  den  Vorst&nden  der  Vereine  die  betreffenden 
Behörden  etc.  Itesser  bekannt  sind,  als  dem  Vorsunde  des  Ver- 
bandes, und  PS  hat  sich  dies  Vorgehen  auch  insofern  bewiüirt,  als 
mehre  Kinzel- Vereine  die  Uebetiendung  der  Denkschrift  an  die 
Behörden  benutzt  haben,  um  dieselben  zu  voran bi.'sen ,  die 
TabeUen  durch  ihre  Beamten  an&fiillen  /u  liissen  iim!  ^••  i  ir. 
werthvoüfs  Matrr:al  zusammen  zu  stellen,  w-l  di-'-i  .uif  aiidi  le 
Weise  kur.ü.  zu  crlani'en  sein  würde. 

Iiis  jet7i  sind  von  10  Vereinen  liie  Tubelli  n  .  in.Tsaiidt  und 
zwar  über  Ilinlili.iiiteu  und  liii;ei;ieuib.uiten,  zusammen 
über  4>>1  HauiiiistubruuKen-  Vun  im  hren  Vereinen  ist  die  Kin- 
sendnng  von  ausgefüllten  1  ul  rltHn  in  nalie  Auusicht  gesteilt. 

Es  hat  sich  ergeben,  das^^  die  ürof^e  der  Auflage  für  die 
Denkschrift  und  die  auszuftillenden  Tabellen  —  aaek  daai 
Beschlüsse  der  Heidelberger  Versammlung  auf  600  aanalrt  — 
zu  gering  gegriffen  war.  fia  sind  mehrfach  fernere  Eiemplare 
nachgaforaeit,  weldia  anr  snm  Tbefl  aedi  geliefert  wardca 
koBBln,  und  liegen  noch  jetzt  solche  Nachforderungen  vor.  Zur 
Pfirderung  des  heabsichtiKten  Zweckes  durfte  es  rathsam  aaki, 
eine  zweite  Aiiflai;!<>  dnaken  zu  lassen  und  an  die  Vereine  »i 
vertbeilen.  Dieselbe  werde  vorzugsvreise  dazu  dieiven,  um  die 
AuhteUuug  der  Tabellen  bei  Behörden  und  Vereinsmitglicdem 
tu  liefitrden. 

Ks  ery<hcint  daher  rathsam,  den  Beschlns»  über  die  Ver 
wirtbmuj  der  ijewunncueu  Hesultate  noch  auszusetzen,  um  die 
Kin.sendung  ib  r  1  iiKdIi  n  von  den  übrigen  Vereincu  zu  erwarten. 
Ks  liegt  sch'iu  jetzt  eine  1- nile  mui  srhr  schiitzeiiswerllii  m 
Material  vor,  lujd  vs  ist  nicht  zu  liezweilelu.  dass  solches  im  Laufe 
dieses  .laliiTs  noch  so  vervoll^tandii^  werden  wird,  dass  daraus 
eine  werthvolle  l'ebersiclit  der  bedeutenderen  Bauten  in  I>eutsch- 
huid  zusammen  gest<dlt  und  den 
ganglich  gemacht  werden  kann. 

Der  Anarag  dea  Vonlaadaa  Mkt  ialHr  iiUa:  dl» 
aataa-Yefaaauahing  wolle  haacHMhaaE  1)  dia  Daaikackiift  fa 
akur  awailaa  Aafni»  vaa  MO  Eaaaulafaa  aad  einer  ent- 
\aaakl  imt,  Takdlaa  dracken  oad  aa  die  Einzel- 
vattheilen  zn  lassen;  9)  dar  Vorstand  dea  Verbandes  hat 
iHe  Ekml -Vereine  bei  Uebanaadaag  der  Denkschrift  nod  der 
Tabellen  zur  Einsendung  der  aasgeföllte»  Tabellen  wiederholt 
aufzufordern  und  sudauu  bei  der  nächsten  .Miireordneten  -  Ver- 
itammhing  VorschlAjie  über  die  VerwcrtlmuK  de»  Materials  m 
machen. 

■■■«■{nw'  Anirige  des  Vorstandes  werden  von  der  Ver- 

Ho.  11  der  TaLgeaoTdnnng. 

Aufstellung  von  Normalprofilen  fflr  Walzcisen. 

Ilr.  Hein  ze  ri  itif.'  bericliti  t  zui.aclist  namens  der  mit  dem 
Verein  deuts<'her  Ingenieur«  best<'llteu  geiueiiischaftlichen  Kom- 
mission nl»er  den  Stand  der  bexgl.  Arlteiten.  Unter  Hinweis  auf 
die  Ausführung  des  Beschlusses  zu  No.  12  der  Tagesordntmg  der 
Abgeordneten-Versammlung  zu  Uaidattwibbalr.  ÜB  Veröffent- 
lichung der  genehmigten  NormalpniiBla  fitr  «HabiilaiaaB,  TliUsen, 
rEhM»,  Z  Eisen,  J  Eisen  und  BelageiBen  ia  dem  Verbandsorgane, 
tEeilt  derselbe  unter  Bentgnahme  auf  die  augehOrigen,  ausge- 
hilugten  Zeichnungen  alter  die  Arbeiten  der  gemeiuschaftliehieB 
Kommission  in  Betreff  der  AuftleDaag  von  Normalprofilen  lülr 
(Quadrant-,  schiefe  Winkel-  imd  Handleislen- Eisen  folgendes  mit: 

Dem  «oai  Raihrenten,  Hm.  Wink  Ier,  aufgestellten  Entwurf 
von  :>  (iruppen  von  Quadrant-Kiien  mit  einem  konstanten  mittleren 
Kadius  viin  '>,  1'  ,.  In,  12'  ,  und  l,')'™  ist  von  den  Kiirrefen-üten, 
Hni.  Iii  au  lind  Va  b  1  k  am  p(,  ein  Kiitwurf  von  eben  so  rii  leuüruppcu 
und  kunstaiiten  licliteu  Hftdieii  von  derselben  (ircfse  entgegen 
gestellt  worden,  um  die  /abl  der  erfnrderlKlieu  Walzen  -  Protile 
möglichst  'U  veririindern.  I*ie  Majcirii.it  der  lununiission  hat  sich 
einem,  beiden  Kutwürfen  mughchsl  aufreiiaberten  \  ermitteluiiüs- 
Vorschlag  der  geschaftsfübrenden  Mitgheder,  Hrn.  Intze  und 
Heinzerling,  schriftlich  angeschlossen.  Den  von  dem  liefc- 
renten,  Hrn.  Scharowsky  gemaoklaB  VanakMfaat  für  tcWafa 
Winkel -Eisen  aus  den  von  ihm  sakilMk^  aatakkaUaa  Grtadaa 
keiaa  Manaal-PMlIla  aufanatellea  aad  fbr  RandlaiaMB-EiBea 
ö  saUker  PreAla  ftm  4,  6,  8,  10  nad  18*«  Breite  und  von  der 
durch  Zdchnung  dargestellten  Form  aaaBBakmen,  habe  die  Majorität 
dar  Kommisskm  ebenfalls  schritUidi  sugcaUmmt.  Nachdem  in- 
awiadiaa  die  ton  der  Kommiasion  gut  gebeifsenen  Normal -Pnttile 
in  der  fieijkkrigen  Haupt-Versammlung  des  Vereins  deutscher 
Ingenieure  zu  Köln  unter  Anerkennung  der  K'ommissions-Thiijjjkeit 
genehmigt  worden  seien,  eni]itielilt  Ib  feient  die  Ann.ibnie  <ler- 
8elb<>n  auch  seitens  der  Deb'pirten  •  Veni,ini:riluuj<  des  \'i  i  haiides 
und  bitt'  l  ziiL'lei'  b  um  die  Kruim  luix'uni.; .  die  erw:iKnteii,  ev.  iit. 

ün  Normal -Itotile  unter  Beifügung  der  Motive  in  dem 
•Oigaa  aar  dAalUebaa  XtaakilH  an  bringen.  , 
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25.  Srpfenber  ISWl 


Dm  dte  gttdnditn  Kinnl-FMCto  mt^jkk»  Mi  und 
adlig  ia  die  Pruis  eiasufflhren,  warn  die  dnllKbe  Ter- 
ogtaäUtmg  «rfklmigni&lttr  nicht  genogt  kilw,  «dlt  hienuif 
Referent  den  AntraK,  1200  Ettmplwe  der  Separat -Abdrnck 
in  dem  Buchhuidel  hierOber  encIneDenen  Schrill  au  dem  von  der 
Vcrkx8-Buchliaiidluog  fest  «cseizten,  erm&bi«taBFniw  voa  StOFt 
iuuukiinfen  und  mit  geeigneten  Begleitschreibei  M  maaftHllKilldO 
Behörden  und  Korfior»tioncn  zu  vorsenden. 

l'ebi'r  die  iii  Aii:3!>i(^^lit  Ki  noiumeni-  Herausgabe  eines  deut- 
sehen  Nnr  m  al  -  I' r  o  1 1 1 i:l>f  s  bcrich'.i  t  der  Hpfprcnt,  dass 
<iii89clbe  iuzwiseliPii  im  Mamukriiit  UAhf-/n  tr.-ii^'  Ln-sirllt  Hurdfii 
und  mit  einer  geeigui^ten  Yyrkgs-IiuchhiiiiidluDK  iIil-  Viriiciudiuug 
eisfeleitet  sei. 

Schliefslich  ersucht  Referent  um  die  Krmitclitiguog,  die 
KoDiiuitüiuus  -  Arbciti'u  in  getigueter  Weise  fort  lU  setzen,  insbe- 
sondere  die  ton  der  Kaiserlichen  Admiralität  gewOoachte  and  be- 
reiu  durch  bestiaimte  VoraeUlge  andZeichminfen  veilMraitele  Anf- 
ateilung  von  Noranal-Profllea  au  Schlffabao-Zwackan 
vihnnd  dta  fDtandta  Arbeitnahrea  a»  an  IMci%  da»  dartbar 
wo  nftgKdi  in  aar  alcksien  Abgeordneten-VenaBiinlniig  dea  Ver- 
bandea  eine  bestimmte  Vorlage  gemacht  »erden  kann. 

Bei  der  hierauf  folgenden  r>i8kussion  sprach  zonichst  Hr. 
Winliler  sein  Bedauern  daraber  aus,  daaa  die  VerbaitdluDgen 
Ober  die  Quadrant-Kisen-ProtUc  schriftlich  «efttliit  worden  seien, 
da  iH'i  einer  mflndJithen  Verhandlung  die  Ingenieare  und  WaU- 
ti'L-liiiiker  sich  lifisser  versiiiudii;t  haben  würden.  Kr  könne  dalier 
mir  iin|il'oli!i.ii ,  die  Hwihlussfassiiug  Ober  diese  l'rolile  iiuth  zu 
vcrtURi  ii  und  dl  ri  ll  1- e^tatellung  durch  diH  Kiiminirsiou  zugleich 
mit  ticr  llt-rathuiig  ulier  Nomial-Protile  zu  ScIiiilstLiii  /wecken  zu 
»areiiii^'Lti. 

ÜL'ziiKlich  di  r  si  hit  tVii  Wiiikt  l-I'.isi  ii  sei  er  iKeradi- der  .Ansicht, 
di»»s  .Vormal- l'r<-tiie  n<itliwoiidii;  seien,  wenigstens  for  Winkel  von 
(iO  *  u.  76  ",  dtt&s  aber  auch  hier  eine  auiUere  Fesisiellung  sich 
empfehle  unter  Bartckaiditigaiic  dar  te  daii  SdUiWiiii  eimdar^ 
licbeo  Profile. 

VflB  SlialalBllBflg  dv  Ptafia  ttt  ftanJIalatan  lülaiiii  vanpraaba 
«r  rieh  wetiK  B>M«;  «r  halle  diaadboi  iBr  «berHoailf ,  M  dSt 
Architekten  lettan  düoa  Gabnnwh  BHdiaB  wflideii.  und  capfiAle 
daher  die  i'rofiia  dv  BandieiBlen-BInn  ron  der  Tanandhuf  f  aaa 

anazuschliefüen. 

Hr.  Hureäch  ist  ebenfalli  der  Ansicht,  dass  bei  FeiMeUung 
der  bezOgl.  Normal -Profile  die  Interesaen  des  Schiffsbaues  wohl 
I  berticicsichtigen  seien,  und  empfiehlt  daher  Vertagung  der  Sache. 
Ur.  Ueinserling  entgegnet  hierauf,  daas  eine  VeiMguag 


Heinaerjy^ai 


Verein  dewtacler  laganieare  berella  erfiolgtea  OeMbrnigung  der 

Profile  bedealdldi  endieioea  mflaie.  Die  Profile  der  Quacnwil- 
Kiseu  seien  von  beiden  Seiten  (der  Ingenieuie  wie  der  Wala- 

techniker)  in  extremer  Form  behandelt  und  die  Vermittelungs- 
Vorschläge  wohl  annehmbar  und  ausreichend  bermthen.  Bezüg- 
lich der  schiefen  Wlnk«l-Ki»en  halte  auch  er  eine  nochmalige 
Berathung  unter  Berücksichti^rung  der  zu  Schiffsbau-Zwecken  er- 
forderlichen Profile  fllr  geboten.  Wenn  endlich  die  FeslRtellung 
der  l'rolile  für  Haiidleisteu-Kisen  jetzt  ab|{eleliijl  »i  rdi  ii  sollte,  so 
halte  er  ein  solches  Vcrfuhrcu  nicht  für  kouseijiieul .  da  die 
Kommission  den  .Auftrag  zur  l'eststellung  derselbi-n  i  i  luMir  ii 
habe  Im  Interesse  der  Einigkeit  i  inpielile  er,  dem  lIi  srhlLibse 
des  VereiiLS  deuthcLcr  luKeuieure  Im  i/nlr'.  ti  :i. 

Nachdem  noch  von  Seiteu  der  Ilm.  Kopeke  und  Kunk 
den  Ausfahrungcn  des  Hm.  Heferenten  beigepnichtet  war,  wurde 
tat  Abatimmune  geschritten  und  hezügUch  der  lYoUe  zu  Quadrat- 
Eisen  nnd  Ilandleistea-Ri»cn  dem  BeacUnaa  daa  Votina  dentidier 
Ingenieore  beigetreten ,  dagegen  din  bamWan  anneht,  beagl. 
der  sddefen  Wfaikel-Eiaen  die  T«iiaadlBa«ni  unter  Bertdi^ 
aichtigang  der  Ar  den  Scfailüiban  «fibideiliMMm  Profile  foit  n 
setzen  und  der  nächsten  VerBammlung  weitere  VorachlAga  an 
macheu. 

Eine  lebhafte  Debette  entspann  sich  hierauf  Uber  den  ferneren 
Antrag  der  Kommission,  1  2(iO  Exemplare  der  als  Separat- At>dmck 
zu  ver6ffeutlichendeu  Schrift  zum  l'reis«  von  etwa  'M  l'l'eiuiigen 
anzukaufen  und  mit  einem  gi  Hii^'neten  liegleitschreiben  an  moai's- 
gebcnde  Behörden  und  KorjMirationen  zu  »erseiiden.  Hr. 
Latiiihardt  ersuclite,  die  für  den  Verband  irhrdlulie  .\iis(»abe 
nicht  zu  liewilliffcn ,  da  der  beahsir.hti(rt''  /.»eck  damit  nicht  er- 
reicht werde.  Hr.  Kaeniii  si^ticlit  die  .Ansicht  aus,  da.s9  die 
Industriellen  ein  (fruises  Interesse  an  der  Kestatellung  und  iMirch- 
fuhnniß  der  Normal-I'rotile  halfen,  und  dass  die  Ko.sten  <l'  r  \  er- 
öffeutlichuQg  daher  von  den  ersteren  zu  tragen  seien,  llr,  Funk 
entgegnet  hierauf,  dass  die  Walzwerke  olinedies  grofse  Unkosten 
durch  die  EinAllirung  der  neuen  Normal-Profile  haben  wftrden, 
und  dma  es  dch  niat  eni|il(BUa,  diaaalban  noch  an  dfdaer  ver- 
liillaiHatAlUg  kleinen  Auuaba  an  wraalaiaen. 

Nachdem  noch  Aber  tue  Art  der  Vertheilung  und  Zusendung 
an  die  Behörden  etc.  eine  längere  Diskussion  geführt  worden, 
genahmi|tdie  Veiaammluni^  schlieblich  den  Antrag  der  Kommission 
mit  der  Haaftgabe,  dass  die  aoinkanfeaden  Exemplare  der  Sdnift 
mit  einem  geeigneten  Begleitschreiben  der  (iesammt-Kommission 
an  die  Eitutel -Vereine  nach  Verhültuiss  der  Mitgliederzabi  ver- 
tbeilt  und  von  den  letsteren  den  beagl  BehArdcn  flbemicht  werden- 


Katholische  Pfarrkirche  in  Oberaufsem. 

Von  Architekt  August  Lange  in  Kob. 


achdem  den  Leaan  der  DeatadMB  Bwaeitong  ao 

viele  Beispiele  umfassender  und  rddi  entwickelter 

Kircbenbanten  vorgef&hrt  worden  sind,  die  neuer- 
dings in  deutschen  Stildten  zur  AusfDhrnng  kamen, 
miijjen  sie  ilirf^iiial  auch  von  einer  klciiioi»  und  be- 
scheideneren Kirchen- AniaRc  KcmUnisä  nehmen,  die  fOr  eine 
Dorf-Gemeinde  der  i  rL-.iliiichen  Kiieiuiiroviaz  errichtet  ist  und 
iiacii  .MiUifsstab,  Diaiiosilian  und  Ausgestaltung  wohl  als  ein 
Tjpus  für  die  kirchliche  BautJiatigkeit  der  l'nisin/  yclton  kann. 
Ites  nach  der  Original -/.ciclmung  des  Arcliitekten  als  ver- 


UeiaeHesFaedmilfl  hergestellte  Hhalratkias-BiattgietAngieich 
efaiea  eharakterlMiselMn  Belehr  fltr  die  Art,  in  «deber  die 

rheinischen  BatikOn-stler  gothischer  Obser>'anz  das  Interesse  der 
Haulicrm  för  ihr  Werk  au/.urcgon,  bczw.  wach  ztt  halten  wissen. 

Die  ncnc  Pfarrkirche  in  Obcraolsem.  deren  liau  im  .lahrc 
187!t  begonnen  hat  um!  gegenwärtig  noch  nicht  ganz  vulieiidet 
i£t.  bat  ihren  Platz  auf  dem  bOdlichen  Abhänge  eines  HOgcb 
erhalten,  den  die  alten'  baufiilligc  und  /.u  klein  gewordene 
Kirche  inmitten  des  Fricdhid'es  kruiit  i  tie  ist  genau  von  Westen 
nacli  (liten  orientirt.    Wie  die  Zeiclmuncen  erpchen,  ist  der 


Vtn  Berlin  nach  BrSts«!  auf  Umwegen. 

(II.  rtrlMtun».) 

Her  erste  hadWlCIMl  I  i>t  :v:.{  der  Kdiite  '.im  Lyon  nach 
llesau<;on  ist  Bourg,  die  lla'.ijiistadt  des  Departements  de  l'Ain, 
freondlicb  au  einem  Hügel  gelegen,  auf  dessen  Höbe  die  aus  dem 
Anfluge  des  lö.  Jahrhunderts  stammende,  sehr  gerühmte  gothische 
Kireke  tm  Br h  aniehtet  iat.  Die  Oegand  lat  alaia  «b  frncht- 
havaa  Hdgalland  «II  taiduai  Weinbau.  jLeBi-le-aaalnier, 
die  folgende  HMUfmaHaia  «d  Ranptart  daa  Payeiianumi  Jura, 
besitzt  bedeutende  Salben  und  eine  neue,  fttr  Idewere  itnmaiiiclie 
Stidte  typische  Schlitchthatis-Anlage.  Von  einigem  Interesse  auf 
dieser  Itahnstreck«  sind  auch  die  Kisenbahn-Hochbauten ,  welche 
mehrfach  eine  Anwendung  des  Eisen- Fachwerks  und  des  Stein- 

Efosteo-Fach Werks,  fai  ihren  Ahtiltta-Anlagen  al>er  jene  primitive 
'raprflnglichkeit  zeigen,  die  auch  von  anderen  französischen 
BaludiOfen  geringerer  Art  bekannt  ist.  Hinter  .Mnuchanl,  dem 
Kreuzungspunktu  mit  der  Linie  l'aris  Neuchiitel,  fiherschreitet  die 
Bahn  auf  einer  fiinl'liogij^eii  pewolliteii  Drucke  den  Iiu-.i  h;  lar  die 
Landstraläo  ist  in  unmitteKiaier  .NAhe  eine  hilbsche  ILiiigelinicke 
mit  einer  Oi  lTiiuui;  erbaut  Von  Station  Uyaus  ah  bewegt  i»ich 
dann  die  Itahii  tVirtwahreiiil  im  schunen  1  hale  de.s  Ikiuhs,  den 
sie  mehrmals  mittels  üriickeu  von  et-i«a  ■-•ij'"  S|iaiinweite  kreuzt 
Auch  ein  Schitl'alirts  Kanal  vird  überschritten ,  und  bei  Station 
Torpes  bemerkt  man  eine  piAcblige  Stromschwelle.  An  den 
SchkiBS-Kuinen  von  Mootfenand  vorbei  geht  es  dann  nach 
Baaaa^on. 

Dia  Stadt  liegt  ia  Tbalkeiael, 
I,  aof  '  -  .   -  - 


Die  Gnindnas-CicstaU  der  Staill  Ist  daher  mit  Hern  und  h'reilnirj: 
in  der  Schweiz  sehr  verwandt.  IHi-  Liiinl.riii^'i-,  wili  lie  die  IIall>- 
insel  mit  dem  Hdgellande  verbind  t,  durch  einen  steilen 

Felsen  pebUdct,  welchen  die  .m  \Hil  iti  erbaute,  sehr  stiirkc 
Zitadelle  einnimmt  l)erKiudruck  der  ätralsen  Beaan^uus  ist  ein 
entschieden  emster,  tbeUweis  seoar  dOsterer  und  unreinlicher. 
Es  liegt  dies  sumeiat  an  dem  mifMrtutmm  Chaiakter  der  Stadt 
und  as  dar  daahlai  Fariw  daa  ihi 
Malaiiak  Zwar  aaigandtenaueMBStaralbatt  ein  eewliacai 
Aaulkere;  aber  in  ähnlichen  denlselien  Provinsialstftdten  von  etwa 
60000  Qnwohneni  wbd  man  die  Ansprache  an  Eleganz  und 
Komfort  im  allgemeinen  besser  befriedigt  finden.  Arc.h.'ioiogisch 
von  hohem  Wertbe  sind  BesaDi,-ona  römische  Baureste,  welche 
von  Wege-  und  Brückenbauten,  Wasserleitungen,  'fheater,  .\mphi- 
tbeater,  Thermen  u.  s.  w.  herrflbren;  das  Bedeutendste  sind  der 
arg  vcriet/te  '['riiim|ihh<icen  \  Porta  M<trth[  iwif  der  (irnmle  Rae 
und  die  vmii  »ildeij;  ^\i  in  ':i:ir,iiikl'  i.  liuif  kurirdhischen  8^1eU 
mit  (iehalk.stiick,  welche  enn'n  l  lieil  d"s  antiken  '1  heaters  bildeten. 
Dieselben  sind  mit  einem  Wasserleitnngs-tiewollie,  das  sich  uniei 
die  Stral'se  fortsetzt,  und  mit  einer  interessant  aufgemauirleu 
(iru]i;M  a^'.ri'iraisclji'r  .\rchitektiir •  Stucke  in  einer  umfriedigten 
Ciarteu •  .Udaf^e ,  dem  sogen.  S'/uare  Archtului/iifue,  neben  der 
Grunde  Rur  als  Uuiuc  musterhaft  erhalten.  Aus  dem  Mittelalter 
stammt  die  Kathedrale  St  Jean,  ein  eigenthümlich  weiträumiger 
Bau  aut  awat  Chlliu,  did  SiAIIb  nd  etaam  KqaUaaaaiiiff; 
im  Inaani  afai  al^  nnsehOaea  daakdi  wwUadeur  Mtanm, 
talbeiikli  dnrA  einen  hissHcheB  SSapfthMim  vetMBtaHeb  Ten 
BÜmtm  Warth  ist  das  in  den  Jahren  lUO-dO 
OrnaTlUa,  Jatat  Tel«fcaphen43ebande,  ein 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜHG. 


tigentUche  Kirchcnrati'n  als  eine  :?scl)ifliRc  Basilika  von 
5  Jochen  mil  eiiiffliilVv^Ttn,  im  tinlhen  Arliteok  pesfhlussoneni 
Chor  gestaltet.  Die  luhli'  Cic^aiumtMeite  da  Ikums  lioträjrt 
14,(K> ilie  I.itiiRi'  (Icssclbon  zwi^klicii  Chor  mul  Tliurni  22.7.')  "', 
die  dfs  Cliore  '.».no«,  MiitclsiliitT  uml  Chor  sind  i^-W  ■=  breit 
«ud  i:;,2.i  '  lioc'ii.  die  Scilcuschiffe  je  3.:it)  breit  und  7,00  " 
lioi  h.  l>cr  um  ü.äO  ">  gegen  die  Kirche  erhöhte,  durch  eine 
Koniuiniiioii  -  li;uik  von  ihr  abf(eschltK>!i.cue  Chor  entlifilt  den 
lUuptaltar  mit  3  Stufen  und  Krcdciizti&t-b,  die  Ix^ktorcnpulto 
nod  aaf  jeder  Seite  3  ChorütQhlc.  Im  Kirclicnrauni  bctiudcu 
sich  tun  äatlichen  AbachloM  der  Seitenwhifl»  dis  KdwmüUb«, 
ia  den  niacbemutigeD  Emiianngaa  dar  adtttanii  Jodia  die 
BekfatatOhle  und  an  dar  dritten  Stade  der  nUdBohen  Seit« 
des  ]MittelwhiA»  die  Kensd.  Durch  eine  FortMttnng  der 
Sciteiiscliiffe  noch  Westen  sind  2  durch  Windfang-ThSrAt  von 
der  Kinhc  abgesclilasseue  Vorhallen  gewonnen  worden,  von 
iKiic::  ilic  nöriiliche  mit  einem  ka|)cllciiar1ieen  Ausbau  für 
iliMi  T:iiilvli^iii ,  ;ds  Frauen  -  KinRanu' .  die  sOdlicln'.  mit  dttii 
Zugang  zu  di  r  Hill  ii  der  Orf,'i'l-Kiiiiioro  Ir-zw.  Kin  lu  iid.u  h  uml 
Thnnn  führenden  'l'rc|>|>c,  aU>  StiUiuor-Eingang  bcnuut  werden 
soll.  Nohen  <lcm  Chor  sind  9  9«lirialeian  mit  Idaum  Tor- 
baUcn  augelegt  worden. 


TVas  Mttoerwerlc  der  Kirche  ist  in  harten  Ziegelstchien 

horco-tclli.  Zu  :iul.srrcu  l'ortaiou.  (;«^-,im.-.on.  Abwässcrnngen, 
StrL'lii|iU  ilff-Kiiilitjuiifjcii  cu\.  ^-iiwie  zu  dcsi  Tioppen  und  ilen 
inucreu  S.uilcii  wunle  bester  Eifcl-SandstL'in  vcrwcmtri.  Die 
iiiiiureu  nalbb.uuli-lu_'n .  (iesim-sc  und  die  I'oi;'-trr-M;Lir-wcrl,c 
sind  aus  lifstciu  'I'uff^lciii .  die  ticufill»'  .ms  S<  bvM  ijiiiiJtciiien 
/wLM  heii  Haustein- Kippen  ausgcftthrt.  iJie  Kircbcndaclicr  und 
der  Thurndielm  sind  mit  Moselschiefer  auf  Schalung  ein^i  - 
decltt.  Die  Thoren  sind  in  Eichenholz  angefertigt  and  mil 
reidien  Zierbcschlageu  verselien,  die  Fenster  mit  Blei-Vcr- 
gluang  ans  Kathedralglaii  —  im  Chor  mit  farbigen  lignralen 
Darstellungen  —  gescUosten.  Die  Gange  des  Kirchenschilb 
sind  mit  harten  gebrannten  Platten  belegt,  die  ein  farbiges 
Muster  in  Schwan,  Grau,  Gelb,  Both  und  WeÜk  aeigen;  der 
Chor  hat  einen  nach  besonderer  Zeiefanung  ans  MetUacber-Plattcn 
hergestellten  Mosaik-Ftafeboden  erhalten.  Die  Kirchen-Mobilien, 
wolclie  II  I 'Ii  ih  n  vdiTi  .\rcliitcktcn  Rcliofcrtcn  Detail-Zeichnungen 
durch  Kubier  llildhaufr  gefertii^t  worileu.  sind  auf  eine  iKily- 
ihninic  Ausstattung  berechnet. 

Die  Kosten  des  Baues  (excl.  der  Hauiti'lk'l  iHnrascn  rot. 
75  ütH)  M,,  die  des  Mitliilani  ÜHNMi  M..  «)  daas  lUeüesamml- 
IlersteUungä- Kosten  auf  iiltJOU  iL  ucb  belaufen  werden. 


Apparat  zur  Aufnahme  von  Tunnel -Querprofilen. 


Hdm  Itau«  von  Tunnels  in  Si-hus«gesleiu  worden  iu  der  Keijel 
•owflhUurUeslimtiiiinijdi'rfieütalldcrhorgcalelltcnKiuhrutlu'  im  ml- 
genieiut'U,  als  auch  niunciitlich  zur  zcitwpüijjen  Krmittltuii;  der 
LcLstuuKi'n.  yiierprotil-.Viifnahmen  viirjj.iioiiiineii,  Ks  «eschjeht 
ilips  gewiihnlich  diirih  Mejsnns»  parsUlelLT  Abstiche  vun  der 
'rniinilax''  aus.  w;vi  Im-i  uerun^eiem  UrDt'ang  des  y.u  messenden 
l'rolils  keine  iH'soiideren  Sc  liwienpUeiten  verursacht.  .Sobald  nnia 
indesften  einen  Einbruch  >ou  mehr  als  2  ™  Hoho  hat,  erfordert 
diese  Methode  eine  selir  uuistäiidliche  und  seitranbende  .\rbeit. 

von  Koetenvetf  leichuogen  andi  sn  nngaaauaa  BOd  dss  betreffanden 
Einbrndies.  Die  MMbode  der  Aufnahme  nach  Pokr-KooidnwteB 
leidet  ebcniUlt,  wenn  anch  in  geringerem  Orade,  an  diesea 

lUngeln.  In  Folge  dessen  sab  sich  der  Unterzeichnete  veranlasst, 
flir  den  i'ra»;lichea  Zweck  die  Anwendung  einer  photognunm- 
roe  Irischen  Methode  su  ven neben,  und  bedient  sich  nun  mit 
lüugerer  Zeit  nit  gieftani  Tardieit  das  in  Folgendan  tasebHahsnsn 

Apparates. 

Eine  ConveJilinse  von  ungetidir  J  i Brennweite  und  eine 
Glaslafel  von  der  GrOfse  eines  Qnivlrutdeximeters  sind  mit  einander 
in  der  Weise  in  feste  Veibiuduiif;  Ki'lir;irht.  da-ss  siiili  il:n  (i1:i.h- 
lafcl  in  der  lüldebtni'  der  I.uise  befindet  \nr  der  I-et/ieri'U  ist 
eine  Blende  mit  et«i\  4  ■  ="  Oi-triinuf;  auL'ebrachl  I>ha  f.auze  ist 
auf  einem  Siaiiv  (nm  i'iiitachsteii  dem  eines  Messtisrhes)  liefestijrt. 
Ein  aber  die  Olutofpl  gespannte^;  Stilck  l'aus]iapier,  ilns  mit 
ilettuageln  an  deren  lUhmen  liefesliKt  ist,  fun^t  nun  data  llild 
eines  der  Linie  gegenOber  befindUchen  Gegenstände*  ab.  Der 
Maaftsiab,  in  welebrai  sich  ein  Gegenstand  abbüdet,  ist  gleich  dem 

rienten  ans  dar  Entfcnnng  der  Linse  ton  der  GlastaM  durch 
Entftiwmg  von  Linse  und  Obielct  Bei  den  sagegebenen 
Dimensionen  des  Apparates  muss  man  diesen  also  ungeßdir  95« 
vom  aufzunehmenden  Qnerprotil  »uisieUen,  um  ein  lÜld  jenes  Tunnel- 
Querschnltiea  im  Maaltaiab  1:100  zu  erhalten.  Man  thut  am 
besten,  diese  Distaai  ein  Air  alle  mal  auf  «mpirischeai  Wege  fest- 
«Utellen,  indem  man  im  Freien  die  Entfernung  misst,  in  welcher 


sich  eine5">  lan^je  .Messlutte  im  irew  luscbten  Miuiisstabe  abbildet. 
Bei  der  Aufualime  stellt  i[i,iu  d>-.i  Ap|i.ir.u  ;i  ;J^erd''in  so  anl',  dass 
die  optisrhe  .\xe  der  Linse  ur.;;(  !.iiu'  durch  die  Milte  di"<  aut- 
ziiiielimi  iiiji  u  TiiiiiR'l-t^nerscbiiinci  »;ehl  und  in  eitir  r  /ii  dips«!m 
aeukrerhten  Vertikalcbem'  lie({t.  l'".s  wird  dies  dituii  blofse 
Schiktnung  mit  hinreichender  (lenaiiigkeit  erreicht 

Wenn  nun  der  Mestigehilfe  mit  euier  auf  einem  .Sülm 
bi:fe<,tijrten,  brennenden  Kerze  das  antVunehmeude  l'rutil  umschreibt, 
indem  er  die  Klamme  stets  dicht  am  Felsen  hiubewegt,  so  lAsst 
sieb  auf  dem  ober  die  Gisstafel  des  Apparsts  gespaiartsn  Pans- 
papier  mit  dem  BIcisiifke  der  Weg  des  aU  schsrfer  helsr  Punkt 
sncbehiendan  Bildes  dsr  Hsanns  nackasidfanen,  so  dass  man  shi 
dnrchatu  gstnuas  BOd  des  Prodis  siUlL 

Zur  OrieatiniDg  ist  es  notbwendig,  das  Licht  iMch  an  einen 
im  I'rotil  beiin^ichen  Ax-  und  lldbepnnkt  xu  halten  und  diese 
auf  dem  Papier  ku  markiren.  Man  notirt  auf  diesem  anfsenlem 
nodi,  ob  die  Aufnahme  von  einem  Standpunkte  aus  geschah,  der 
ehw  grüfsere  oder  eine  IdehMus  Btstiomunamer  liat  als  dss  Profil, 
was  am  einfachsten  duteh  sin  dsr  ftsdlnnmaMr  baigefügtes  > 
resp.  <  gesrhieht. 

Heim  r''lierti  a4!Hii  ib  r  Zeirlinuni.'  auf  ein  anderes  l'apier  kium 
man  diese  leicht  in  die  riLlitine  Läse  briuffeu,  indem  die  Dmrh- 
sii  liiiu'ki  Lt  .les  I'auspapieres  ein  rmdrehen  in  jedem  Sinne  erlaulit. 

h'.s  »ire  ncw'b  z.ii  erinnern,  da^s  in  Folge  der  nuKeiia'jeii 
Aufutelliinf;  des  .\pparates,  sowie  ü'H  h  aiir,  optiseheii  (irilndeii  die 
Methude  kleine  Fehler  mit  sich  bringt.  Diene  liegen  jedoch 
innerhalb  der  erlaubten  Grense  der  Ungenauigkeit  des  Zeichueas 
und  siud  deshalb  nicht  von  Belang.  Üne  Anaahl  kleiner  Kunst- 
giilft,  wskbe  dsH  Gsng  der  Arbeit  arleiehtsni  und  haaeiUsuiügen, 
Eaaa  hier  wohl  anerwlhnt  bkiban,  da  aie  bai  dar  Anwendung 
des  Apparates  sehr  nahe  liegen.  Ebenso  bedarf  es  woU  keiner 
Anseuaodersebiuig,  in  wdtac»  FMlen  unser  Appsrst  auch  hn 
Freien  nit  Vottheil  nir  Verwendung  gelangen  könnte. 

Wasen  am  St.  Gotthard,  im  Jnli  ISüo. 

Alexander  Trautweiler,  Ingenieur. 


breiten  Verli.ilt  iibsi ;:  nin!  ilekorativer  Ilalbsaiilen -  .Architektur  an 
der  Kaeade  iiipi  in:-  m  !i:  !i  ibschen  lIof  Atkaib  u,  aus  toskiiiischen 
Saiden,  Korl'boLM  ii  u:ni  aitrr  IloUdeeke  iM'^tehiTul ,  <ler  aiisSiirsende 
Offenthclie  (-iurteii  i^t  die  -i  iiuiiste  l'roineuade  im  Iriin  ri;  derStaJt. 
Ebeiitalh  ans  ilen;  Id.  .lalirliundert  stammt  das  il'.ld  dt  Vilic 
an  (Im  ,  ,s';  yY,  ■  ein  dunkler  schwerer  Hau,  um  den 
Biniienhul'  junger  und  leither;  der  alte  Wahlspruche  ,/'(■"  et 
tnetari  fidtli*  ptrpttuo*  hat  dem  republiksnischen  lieinigiiiigs- 
VM«i  welchen  mOssea.  Sonatige  Oifentliche  Bauten  von  Itedeutuog 
sind  nicht  voihandan:  die  ZopfUNhan  St.  Morits  und  81.  Pwnr 
verdienan  kaam  snMUmt  sn  werden.  Manehe  die  P  " 
nus  dem  voriges  Jahrhundert,  welche  auf  grolker 
Tiefe  meiBt  mit  swei  Hufen  hinter  einander  und  mit  einem 
liegenden  Garten  versehen  sind,  machen  iiidess  einen  behilbigen, 
stattlichen  Eindnick.  Hierbin  gebOrt  auch  das  prächtige  5  "  hohe 
Eiaengitler,  welches  den  Vorhof  zwischen  den  Flftsein  d( 
Hospitals  abschlicfst  und  iu  der  Mitte  ein  H  •»  Mlua 
eisernes  Portal  mit  der  .lahres/ahl  ITiti  entliilt. 

Wenn  man  aus  der  iuiieriu  Stadl  dureli  die  alle  Porte 
Hivotte  auf  die  Stralse  üaih  Lausanne  hinaus  tritt,  so  tritl't  man 
nnniitlelbar  am  Thür  aiU  den  iineresäanten ,  iu  der  Auhtiihriing 
beuTitTenen  llahnliau  von  Besur.riin  luieh  in  l'linu.r  ,ie  /■".tu/.«; 
dei  lioab>,  der  KesluiiLjs^rr.ibci]  und  die  Stral'se  wurdeu  ^Lhief 
iil.eibiuekt  und  die  Balm  muss  kunsHoll  anl  .Stutz-  und  Fiitter- 
inaiieru  hinter  den  Hauaem  her  au  der  Felülehne  entlang  ge- 
iiibrt  wenico,  auf  deren  Hohe  die  Zitadelle  sich  erhebt  Einige 
hundert  Bislsr  fluaiaalwim  ttilt  dar  Fsls  mit  einer  scharfen 
Klippe  bta  in  das  Flaaabctt  binaiBi      LandsMlse  findet  hier 


itaiMhea  Wataerleitaag,  die  aogen. 
nur  als  fliaueraihobaugs-GMuss 


die 


vor  mit  den  Resten 
l\>ru  TaiUie,  in 

von  Bedeutung. 

Der  Zitadelle  ffegeuiiber  aut  der  Westseite  i.st  die  Sudt 
durch  den  hmt  de  llaltunt  mit  der  Vorsudt  «leieheii  Namens 
verbunden,  bei  welcher  auch  der  Bahnhof  licKt.  .\ul'ser  dieser 
Brück«  sind  (Iber  den  Doubi  mehn'  andere  t'i  selilagen.  darunter 
eine  Hangebriltke  .m  di  r  /'"Vir  Sl.  l'nrri  ;ind  eme  neue  tjuader- 
brQcke,  welche  mit  1  .Stii  hbogen-tiewiElben  aut  der  SUdwestseite 
Ml  dem  neuen  aufserhalb  der  Festungswerke  erliaiiten  Schlacht- 
hof hinaber  fuhrt,  einer  in  jeder  Beziehung  musterhaften  An- 
kn  daran  HsupMmiis  ia  Eisen  und  fiisaufiicbwerit  nach  dem 
niMsr  ven  l^m  und  UansBie  sine  bariEkats  Poim  hat,  dasatl; 
dass  daa  HitteiseUff  als  gsmefanchaftlieher  ScihfaMfatnnm  Ahr 
Kälber  und  Sdaafi»  benntat  wird,  die  Seitenschiffe  dagegen  hi 
cinieluc  Kammern  ftJr  Orolsvieh-Schlachumg  abgetlieilt  sind:  die 
Ausführung  nach  dem  Entwürfe  des  Stadt-Architekten  de  Ia  Croix 
durch  den  Stadtbaumeister  Berard  ist  in  allen  Theilen  vortrefdich. 
Von  hier  führen  ausgedehnt«!  neue  Wailpromenaden,  die  nodl  in 
Werden  sind,  zum  Bahnhofe  zurück,  eb,  nfaüs  einem  neuen  tJe- 
bände,  an  welcbeni  iiidesä  nur  die  m  Ibil/,  koiistnurte  gpraumige 
Halle  nüt  hfibscbcm,  spitzbogiRi  rn  .\nlani;sliimier  ein  grol'seres 
Inleresati  bieteL 

Die  Fahrt  snn  Besain.on  nnuiliih  fiihrt  dimli  tnirbtliare 
Acker-  und  W  einjjejjeud,  nahe  sn  VillesneM  I  v.irbei,  iK-kamit 
durch  das  (ieletht  des  Werde r'schen  Korps  im  .laniiar  I.STI,  m- 
nächst  nach  Vesoul,  dem  llauptort  des  Departements  Haute 
Scint,  übrigens  einem  uiiltedeutcuden  Ütadtchen,  von  welchem 
Uer  aur  der  Msubsu  dsr  altanj«*  dt  Jf^muf,  ein«  bescheidene 
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Mittheilangen  aus  Vereincfi. 


WanderverBammlnagen  des  Vereins  dentaoher  Inge- 
□ienre,  de*  dentMtaen  Vereins  fdr  öfTentllche  Geaondheita- 
pflese  and  des  Internationalen  Vereins  RUKon  Verunrolnl- 
goac  der  Flflese,  des  Bodens  und  der  Luft 

iHe  dicsjülirifreu  Wandcm'rsammluDgcn  di  r  nl.cn  K'-  niuiutrü, 
mMMn  Fachintpresso  nahe  »tpliendeii  Ven/irie  SikIh  ü  in  riiipm 
10  knmn  Zfilrauim-  Linlr-r  einander  und  su  »(Miif  vi.r  di'r  twvor 
Btelieudcii  Wiii:iliT»  •i  >djiiiiiluii(;  di'S  Vi  rliandt;s  dciithcljcr  Arch.- 
u.  Ing.-V.  gtattselun<]eu,  da«s  wir  ^noihigt  sind,  um  mit  einem 
aumimuiichen  wteat  Bbsr  die  Yaihendliimnii  «tmUmii  tu  be- 

Der  Vereia  devtleber  Infeniaure  tagta  Tom  28.  bis 
25.  Augnst  in  KAla  imler  ThdlnahiM  von  ctm  800  IlüfVaduB 
und  unter  dem  Tenilie  des  Hrn.  Kommernenrath  LMf  «»•KOlo> 

Einer  BMrtlteDgarede  des  Hm.  BttrgeniMiiten  Themlt 
fol^  US  I.  Tage  der  GeschtftaWricht  des  Direktors,  Tim.  Dr. 
Urashof,  dem  wir  enmehmen,  dass  der  Verein  z.  Z.  rot.  3^fv* 
Mitglieder  lähh,  tod  denen  26  "/>■  keinem  Ven-iiie  angehören,  die 
übrigen  in  26  Bezirksvereine  sich  RÜedi'm.  IHe  Einnuhmen  dea 
letzten  Jahres  haben  WXMM)  .//,  die  .\iisgiil»en  ;h3tifits,n-hlich  in 
Folge  dvr  llt  ! uii>^'ul)H  der  beiden  Zeilichrifttu >  -^ö  ik»).//.  betragen. 
Demnarlist  iti  i;  !lr  (tfh.-Kth.  l'ruf.  Kloütcrinann-Ilrinn  libiT 
dcu  (uiuli  ;(iiiiü  ! i:i:l<';junij(!u  übi'rwiegeiid  RUustitji'ii''  Kint'liiss 
der  Si' h  Ii  t/.KP H 1' t /: e  I u  r  K r f'i nd  u ugeii ,  Muster  uud  Marlteu 
iiut  dif  liulusliic  vor,  wJjirvud  Ilr.  Raurath  II  a  <■  g  k  -  Siegen 
die  Frage  beliaiidi  Itc,  ob  ilic  nni- h 1 1  i i: Ii f  IleiituDjj  von  unbe- 
wachten Ke.ssi-ln  im  Wfgn  giM  r/lu In i  Verbot«;  zu  tiutcrsai»t'u 
•ei.  Die  Ver&auitnluuf;  outachiid  bich  üutur,  dass  ein  soktieü 
Verbot  die  Intcrewen  der  Industrie  erbeblich  scbAdigen  wflrde. 
und  verwies  die  Sache  «i  weiterer  Erledigung  an  den  Verbena 
deatedwr  KeaaafarefUau-VafeiiM.  Weiter  folgte  ein  hOcbet  aa- 
Mftaadflr,  nft  lebbaacm  BeilUI  aaQieaoBBaiMr  Toittif  des  Hn. 
naiiniMi  Wicthase-Caln  Ober  den  Kölner  DoiB  und  aeine 
Oeaehiehtc.  Nachdem  die  Venaamduiig  iiodi  die  WaU  Statt- 
gut»  cum  nächsten  Venummiliinaaite  wllaomi  htU»,  Iwaiihkiairii 
ein  Keatmahl  im  Gnrxeoich  nid  etaa  AbeiM-ZMaaunalnioft  im 
Zoologischen  Garten  den  Tag.  — 

Die  in  2  Gnippen  statt  Mdenden  VcrbandluiiKen  des  2.  Tapes 
bruohtcii  einerseits  eiuiife  Mitlheilinipen  des  Ilm.  Zivil  •  luffen. 
Dr.  rrocll  •  Dresden  ülwr  den  (riliii  leid 'sehen  Kesselapeise- 
Ajiparat  als  W'a.'SBermessfr  und  einen  dem  liedtier  paten- 
tirten  (' orl  iss  -  pp»  rat  uelist  einem  (lesi  bwIndiekeitBniesser, 
der  die  GestbwiudiKlti'it  einer  rntirenden  Welle  am  .Stande  einer 
Wassemiulc  erkennen  laast  —  demunchst  einen  Vortrag  von  lirn 
l'rof.Rittershau»-I>resdeu  über  Kraftcinsrhalter  und  ihre 
Verwendung  —  endlirb  eine  Mittlieilnnc  de^  Ilrii  Itrth.  llaPKe- 
Siegan  ober  eine  von  dem  Maschineu-l-'abrikantcii  beig  kou»tniirte 
Pompe  okaeVeatile.  In  der  sweiien  Gruppe  folgte  auf  einen 
Tortiig  daa  Hn.  ZitO-Init  POtsch-BerUn  Aber  die  neuesten 
OesJeh^nalcte  bei  Heretellug  ran  Oenernter-Onsen  eine 
DuMdtaag  de*  Bn.  Dir.  Hefener^Kab  ober  die  KalniaduB 
Gaswerbe.  Am  Xaebmitla«  worden  in  6  verscbiedeiwn  Grupi>en 
die  technischen  Haiipt-SäieiiawOrdigkeiten  von  Köln  besichtigt; 
der  Abend  war  einem  Gartenfest  im  H6lel  Rellevuc  zu  Deutz 
gewidmet. 

Am  letzten  Tage  wurden  zutiAchst  geschäftliche  Angelegen- 
beitcn  erledig  Geh.  Keg.-Kth.  l'rof.  Dr.  Klostermann  wurde 
xum  Khrtu-Mitfrliede  des  Vereins,  Direktor  K u ler- Kaiserslautern 
mm  VorMtzenden  de.sselben  l(ir  das  nAchstc  J.ibr,  die  Ilni  T-  ii  h- 
mann,  Dr.  Zehuanu,  Vahlkampf,  Dittmar  und  Laugen 
an  VeiBlaada-MHgiledeni  gewftbk.  Ein  Antrag  des  Köfaier  bcsiiia- 


verpins,  die  IlaniitTersammlunpten  und  Wahlen  fortan  nur  alle 
2  Jahre  statt  timlHU  /.u  la-^seu,  «nrde  zuuiU'hst  der  Iterallinnff  der 
Ilivirksvereiin'  liburviiosen.    Es  folfften  Vurtni^'C  des  lIrn  Dr. 

. .1  Ii y- Berlin  (Iber  din  Kleinmotoren-Frage,  ein  Clebiet,  lulf 
welchem  die  MaschinenlMiuer  Denlscblauds  die  entsrhiedene  Fiih- 
rung  behaupten  und  des  Uni.  Dr.  Stamnier  Driäscldorf  Uber  die 
dortige  Ausstellung.  I>er  N.irhniitta!^  wurde  zu  einer  — ■  zum 
Theil  i;iit  eiui  iii  Siinliiiui  ,|:  s  T;»ii.-ri  i-iu-trn  b-i  9  \ ei'l>nnd"nRn  — 
Rheinlalirt  nadi  (iudihberg  Im  nutzt,  wahrend  em  jjtoIslt  riieil  der 
Fesigenosseu  den  nächsten  Tag  einem  fsmeinacbaftlichen  BeandM 
der  Düaaeldotfer  Ausstellung  widmete.  —  (ScUiim  roi«i) 


»).  Sep- 
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Ktai^  niaflmm  in  der  Zitgelslrafte  war  nuiAchst  das 
Zid  der  ca.  80  Eziraisions-Tbeilnehmer.  Die  too  den  Bmstm. 
Uropins  &  Schmieden  entworfene  und  in  Geueral-Entreprise  ao>- 
gefllhrte  Anstalt  ist  in  den  westlichen  Tbeileu  fast  ganz  vollendet, 
während  an  der  Ostseite  des  Grundstocks  noch  das  alte  Gebäude 
der  Klinik  besteht.  Die  Front  an  der  ZiegeUtrafsc,  deren  Hobe 
der  geringen  Sinirsenbreite  wegen  nur  eine  mul.sjge  sein  konnte, 
zeigt  in  der  Mitte  ein  dreisturkiges  (iebaude,  d;i^  in.  lu  ller  die 
Kuchen-  und  Winb.Hchattsraunie,  im  Erdgeschoas  Jn-  Wohninig 
des  Inspektors  und  Hprerbzimnier,  in  den  beiden  oben  u  (ieKchosseu 
Einzelzimmer  tur  /abiende  Kranke  euthiüt.  Mit  diesem  dureh 
kürzere  eiuslm  Kiue  (;pliiindethei!e  verbunden,  erhi  bt  sich  rwUtS 
die  kurze  au  die  StrAl'se  stiilsende  Seite  des  dieistnekigcn  Flügels, 
welclier,  die  Westgrenze  des  (iruud&lücks  entlang  laufend  and 
mit  der  Hauptfront  nach  Osten  gericblet,  an  der  Spree  endkt 
Er  enthalt  die  Stationen  for  Augen-  nnd  Obrenknuke  nebst  ihn 
sanehOrigenOpetMinBa-SSlan,  iat  nber  nneh  angiiiick  MiUinik  Ar 
diese  Krankb«täi.  Aadi  dieZabnUinic  wird  voranssIchtMch  Wer 
lUitai^braeht  werden.  Der  enttprediende  linke  FlOgel,  dessen 
SieUe  gcgenwirtig  nodi  da«  sebon  erwiüinie  alte  Gebende  ein- 
niaunt,  soll  in  aeiaem  nördlichen  Theil  an  der  Zicgelsirafte  die 
«Hgemeine  Feliklinik  enthalten,  also  die  Ritnme  cor  Rehandinng 
der  Kranken  ans  der  Stadt,  welche  hier  nur  untersucht,  o|>erirt, 
verbunden  und  dann  wieder  entlassen  werden.  Hin  gewumiger 
Operations-Saal,  grolsc  Vorräume  und  WartesiÜe,  Ankleideraume, 
Verbandszimroer  etc.  sind  hierfür  in  Aussicht  genonrnen.  Der 
nach  der  Spree  zu  beleeene  Theil  wird  vorauBhiilitluh  liituue 
nmfasscn,  welche  als  Ih^kuiniin!  11 .  Leiclieidiallen ,  umiv  zu  uua- 
tomisrhen  I  ehnngen  nn  Kadavern  dienen,  Kiue  kleinere  l.eiehen- 
liiillr  die)eiii«eii  Todten  bestimmt,  weIrJie  zum  Begrabuiss 
aligrholt  werdeu  üuUen.  ist,  unmittelbar  mit  einer  Durchfahrt  ver- 
bunden, in  dem  linken  einstorJcigen  Verbiudimgsbau  an  der  Ziegeln 
strafse  eingerichtet,  um  den  Kraitken  den  AnbUek  dar  Leidiai» 
sage  mögUchst  su  entliehen.  Dia  «hinqiaebn  KUnüt  bfdndat 
sieb  auf  dem  geriUimigen  Holt.  DI»  Bnnlian-SMioMn  sind  ta 
drei  parallel  von  Morden  nach  SOden  gericbteUn  am  Nordende 
dnrch  einen  Kepfbam  wbnndenen  PanlloDS  mitergebraebt,  von 
denen  die  beiden  in&eren  elnstOcUg,  der  mittlere  iweistddcig  iab 
Das  nördliche  Ende  des  mittleren  bildet  der  grobe  Operationa- 
Saal  mit  amphilbeatraliseb  in  6  Acbteckseiten  ansteigenden  Sitzen, 
welche  von  dem  an  der  Nordteite  belegenen  kleinen  Vestibül  aus 
durch  2  Treppen  zugänglich  sind,  Mit  reichlichem  Oberlicht  ver- 
sehen, und  auch  Nachts  beleuchtet  uud  erwllnnt,  soll  dieser  Saal 
Cur  alle  hier  vorkommenden  rhinirgiBcbeu  ( l)ierationen  benutzt 
»erili-n.  Ma  ilie  Anstalt  in  erster  Linie  dem  Mnir.uu  dienen  Soll, 
SU  sind  hier  wie  auch  in  den  übrigen  Gebäuden  die  ZagAnge  för 
Studenten  ond  Kranke  sosgOllig 


Mansarden-.^ri.liilekliir  mit  Lnbsclii.ui  r<'irii;i:  und  das  den  Ver- 
theidigcru  vuu  Uuiturt  erncbtetu  Denkmal  aul  der  J'iiue  .Stuvt 
am  Eingang  dar  Promenade  ra  erwihnen  sind.  Das  etwa  15» 
hol»,  aaa  dnen  Obelisken  auf  aebOn  genidweteu  buckel  be- 

fahrt  TCB  AfchÜcklCB  Cb.  Dnddkr  nnd  BÜihnBV  Rayw'nBd 
gewidmet  ,den  OefaHenen  der  4  BMaiHoiw  dar  Gardit  nathnalt 
de  Itt  llnie  Asdne."  Die  aoaatigen  Benlcn  Veaoola,  «na  dunklen 
Bruch-  und  Weriartsinen  mit  achwerer  Sieinplatten-Bedacbung  be- 
stehend, sind  raeiltkMnstadtisch  und  erinnern  in  ihrem  unfreund- 
lichen Aeufsercn  sn  manche  Orte  des  Soliioga.  Nacb  grofsem 
Maafsstabe  ist  dagegen  der  swar  architekiemaeh  unbedeutende 
Habnbof  sugelegt ,  dessen  dreiscbiftige  Halle  mancher  grrtfseren 
Stadt  DeutM  lilands  Khre  niarhen  wurde.  Ilei  der  W  eiterlülirt 
zeigt  sieh  zur  üerhten  dicht  neben  der  Stadt  auf  eiinm  J'.eig. 
kegel  ein  neu  errichtetes,  deuknialartiges  hohes  Bauwerk,  welches 
niiui  beim  Nachfragen  bald  als  aehtseitige,  gothische  \\  aliiahrU- 
kajielle  mit  /■enlr.iler  'rtinrins|'itze  erkennt.  Wir  durchschneiden 
ein  sehr  fruchtbares  Ilugellaud  und  Relangen  tiir  kurze  Zeit  wieder 
ins  Saonethal,  das  wir  in  Lyon  verlieisen.  IiieSai'mP  winl  mehr- 
mals überschritlcu ;  wir  wechseln  auf  Station  Forle  tCAUlitr- 
Auumce  den  Zug,  um  von  der  folgenden  Station  AUieviUert  ab 
^e^weit  kiirsem  er<»&ete  ^^^^j^^^^H^^^^^^^ Imy^'***  j"* 

kindemklieD  BahnwIrterftmiKe  belelrtaa  Wieeendml  langsam 

binauf  fuhrt  in  daa  lieblicbe  Vogesenbad  llomlilirM. 

Der  von  Napoleon  IIL  sehr  b^natigte  und  mehrfach  bc- 
suchte  Badeort  besitzt  27  warme  MioeralooeUes,  weldM  tagUch 
78o«MiWaaMrmlOWi70*Wtnne  Unbn.  Iba  nutandieidot 


Euii  (lirniuilf ,  welche«  zum  Trinken,  Iiadi  ii  und  Douchen,  Eau 
saruniutue ,  das  zum  Trinken  und  liadeu  uud  Eau  Jerruijineiut, 
welches  nur  nun  Trinken  benutzt  wird.  Ee  aind  4  Trinkhallen 
und  7  Bad»-fitnbliaseffleuia  vorhanden,  von  denen  dieMebraalii  ein 
beuüdtae  Iiteteaae  «Mit  dmliiew.  hie  hemdwwwihawa  dar 
•kao  PidiDllBaer  dkä  dns  Aads  Mriiosal,  ^  ÜMnoT'Piidmis 
Douchfr-KiBiriBaKe  «te.  enüwlmnd;  daa  Bim  da  f)ame$,  swelge« 
schosaiK  tmtea  9  Piieineii.  oben  ZeDenbader;  und  das  Bain  R»- 
mntn,  halb  unter  StralbenBAlie  versenkt  auf  der  Place  Stanitlat 
gelegen,  ehemals  aus  einer  eiBztgeii  l'iscine,  jetzt  aus  24  Itade* 
Zellen  bestehend.  Mehr  eigenartig  als  zweckinaftig  sind  die  Efuvtt 
Romaine»,  Dampfbäder,  welche  unter  der  Ruf  fftanitlat  liegen 
und  durch  OlK'rlichter  im  StraTsenptlaster  erleuclilet  »eitlen.  Die 
weitaus  bedeutendste  Kadeanlage  von  l'lnmliiere>-  sind  inde^s  die 
neuen  Thermen,  welche  Napoleon  III.  im  .lahre  l-^*;!  durch 
den  Pariser  Architekten  Isabelle  mit  allem  moderneu  Komfort 
bat  erbauen  lassen.  Aeulserlich  ein  schönes  edles  (teb.kude  aus 
gelben  Werksteinen  mit  blauen  Friesen  und  l'nHuncen  und  hub- 
scheu Flachgiebeln,  ans  welchen  der  kaiseriiche  .\dler  nicht  ent- 
fernt Lst,  wenn  man  auch  den  Namen  „linin»  yiifiiil.  iirt'  beseitigt 
hat.  Im  Inneren  eiue  gentumige,  fast  monumentalej  gewölbte 
Dalle  mit  6ü  Badozellen,  welche  auf  den  Langaeiten  BwmgaaahoaBg 
derart  angeordnet  aind,  dasa  vor  den  oberen  Zellen  eine  «if  daa 
Voaitaamn  dar  nataraa  ZaOaa  n^aad^  lieia  OnHari*  «allang  ge- 
fOhrt  iat  An  Vollbidani  und  Dmeftea  aller  Art  ibUt  es  adbst- 
redend  ancb  bier  nicht;  die  tonst  in  Plomln<-res  von  Altersher  so 
sehr  Iteliebicn  llsdnen  oder  Oeaieiulikder  sind  in  den  neuen 
Thennen  aicfat  cingerklilat  An  den  Gicdielaeiteu  steht  daa  Thcraial* 
*  iiaHaiJito  tuli— t—  mttt  ■mI  snAan.  ni 
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la  dem  nfirdUcben  Theü  des  «etllidiiD  PktOImi  fM  noch 

eine  dipbtheritiaeltc  Sutioa  uulerKebracfat  Kaeb  dem  Waner  za 
eiidiKvu  towoU  die  beidün  seitlichen  Flügel  wie  die  drei  Pavillooi 
als  otfne  Hallen.  IHirrh  die  bei  dieaeo  6  Gebftuden  ciDgchallcne 
Ilatiplricbtliu^r  vou  Nord  nach  Süd,  verbunden  mit  den  ver- 
wbiedcnen  llnliin  der  cin/flncn  FIürpI.  ward  es  mftglicb,  sie  alle 
reicblirh  mil  l.iilt  und  Liclil  lu  xorsurfjen, 

Die  Dampfheiznuj?,  in  \cniihi4d(ii!ii-tii;<'r  Anmendung,  geht 
Ton  «wei  Kesseln  llpineVhen  Systt^nts  in  dem  neben  dem  öst- 
lichen Pavillon  belegenen  Kesselbausie  aus.  Sie  ist  von  der  Firma 
Kielscbel  A,  ilcuucberg  ausgeführt.  Die  Fa^-adun  sind  in  lcr:iftig 
gelb  gefiirbten  Ziegeln  mit  eingelegten  rothen  Schichten  (von 
Hienwald  it  Kother  in  L\ciimU\  niiter  sulknwxiser  Verwendung 
von  Ulasuren  und  Sf^rad'itto  in  der  wohlbekannten  fein  abge- 
wofenn  OetailliniiiK  dar  mh  EMnvf  nod  Auifshnuig  betrautes 
Araiilrlcten  bergetteUt  Dm  luan  kt  dm  Zwtck  der  GebUide 
eotaprecbend  einfach  gehalten,  aejlt  aber  MMli  kt  dMr  FMflK 
gebung  grölserer  SlUe,  an  Treppen-uMiiidäni  ata.  nkfolla  Moitfn. 

idngebeDde  ErlAutening  und  Fohrung  abanMhm  Hr.  Bmitr. 
Schmieden.  — 

In  dem  ilatUichen  Neubau  des  Stadtpost-Amtet,  Spkiidauer- 
straAe  19  —  22 ,  desaea  Besichtigung  den  rweiieo  1*heil  der 
Exkursion  bildete,  wurde  die  Geaellscbaft  in  dem  neu  eingerichteten, 
dem  Verkehr  noch  nicht  tibergebenen  Scbalterraum  für  Hriefver- 
kehr  vun  Ilm.  Tuslbaurath  Tuckermaiin  etn)ii»ngen.  Dur  Boden 
auf  dem  man  sich  tief^de,  so  fiibrie  llr.  Tiiikrrmann  aus,  sei 
nicht  ohne  historisches  Interesse  Der  nach  der  Königstralse  zu 
belegene  Theil  des  GruuJ^tackes  tr.igt  deu  ehemaU  v.  Grumb- 
kowselien  Palast  uud  wurde  im  Jahre  l^Ki,  als  die  .Alte  Post" 
.111  ili  r  KvirfiirstenbrQcke  nicht  mehr  au.sieicbte,  fiir  l'ostzweeke 
anKt'kauft.  Spater  kam  der  an  der  Spanda-jerslraJ'se  lielej;i'uu 
Theil,  «inst  dem  Feldmarsrhall  v.  Sparr  gehArig,  hinzu;  iin<:h 
gp&t«r,  aiui  dem  Besitz  des  Professors  v.  Bethmann-HoUweg,  die 
ticbkude  an  der  kleinen  Postatrafso.  Seit  dem  Jahre  1840  waren 
hier  in  lahbeidien  um  &  enge  Höf«  gnippiiteo  Hanliehlniten  ver- 

~   iPeatlDter 

iwebiigt, 


faia  nadi  deai  Jalur  1670  daicfc  Terleguug  einiger  Zweige  dar 
Verwaltung  uud  allmSligeD  Neubau  fUu  und  Licht  geschafft  wurde. 
Jetzt  belinden  lieh  aar  dem  Onrndttflek  nur  noch  die  Oberpoal- 
direktion,  das  Stadtpoetamt  und  das  Amt  für  die  Postaacheo  des 
Königlichen  Hause«. 

T>er  dreistöckige  Neubau  in  der  Spandauerstrafse  treaot  aidl 
innerlich  uud  aufiierhch  in  zwei  gleicbwerthige  Hälften,  in  danCB 
die  linke  srhon  früher  fertig  (rpstellte  und  in  llenutziing  genom- 
mene dii'  l'aoki-t-.^miahiiie  und  -Aiisgabi.»  di's  .Stad![i<>stainti's  ent- 
hiüt,  der  rechte  'l'hi'il  ist  für  den  Itricf-  und  /i-itunt/HviTkehr 
bestimmt.  Im  Krdges<:hoss  lietir.di'ii  sirti  di''  .Vtialter,  iiu  1.  .Stock 
die  Sale  für  Sortirnna  d^r  Seudnnfieu,  iui  II.  Stock  liiircuns. 
Da  die  Art  der  lieusiuni.;.'  li.iulj;»i'  Aendenmgcn  in  <Iit  H  jiiiii- 
ilispositiou  bedingt,  so  sind  l-lrdgejichnss  und  1.  .Stock  auf  beiden 
Seiten  grofse  und  einheitliche  K&ume,  deren  Uohidecken  nebst 
den  \V4udea  des  LI.  Stocke«  durch  eiserne  Säulen  getragen  sind, 

 •  TMbww  tech  iwMM^aaMa  Hols- 

Svr  tan.  BlaA  üad  Bamit  an  bcideB 
Front  parallelen  Mittelkorridors  aageordoet.  Die 
Sil*  aadMa  la  dem  goldigen  Ton  des  DeckeafetlMa  aöd  dem 
grflnlichen  Steintnn  der  Wände  einen  durchaus  freundlichen ,  ja 
reichen  Eindruck,  (iliichiull»  reich  und  stattlich  wirkt  die  vom 
Banrath  Schwatlo  eiit»'nrf-'iie  Fa^a^ie  mit  Gesinieo  aus  gelb> 
lichem  Sandstein  und  roihT  Ziegeirerbleudung  in  den  Flachen. 

lieber  den  geraumigeo  Hof  uchreiteud,  nahm  die  Versammlung 
uoch  den  schmalen  bohen  durch  Oberlicht  erhellten  Saal  für  Geld- 
verkehr  in  Augenschein,  und  weiterhin  ileti  iiiirk«-urdii,'eu  Fund 
von  vollen  (jL-j^iius^tii.  ke;:  aus  Terriili'tttu  iiu.'i  i.i'T  /••:■.  diT  Frilh- 
Renaiisance,  wclrlicr  lnum  I  nihaii  ei-tdi^i-kt  wunle  und  Infr  zur  Ilei- 
stellunc  einer  TliinelnlX-isur.»,'  Verwi  iidutn;  gefunden  bat  wiihr- 
scheiulich  ein  Versuch  der  Ziegelfabrikami  ii  jener  Zint  sich  der 
durch  llochns  v.  l.ynar  eingeführten  Si  rvrndung  von  Werk- 
stein bei  seinen  Bauten  der  neuen  Kiiiistricbuiug  entgegen  zu 

Der  TOD  Ludwig  Ikirger  in  gediegener  Weise  dekorirtc 


Ban- Chronik. 

Eisenbahn  -  Banteu. 
Nan  eröffnete  Kiaenbahnitrccken. 

1.  April.  Die  Baka  iwiBobeD  Croaaen,  Ref-Baa.  Mene* 
bws  and  Biaeabarg  im  Hanoglh.  Saabaaa-AllaBnns. 

'  7.  JanL  Die  Strecke  Bonn-Euakirchen  der  RhalBiseben 
läaeababn. 

15.  Juni.  Die  Eisenbahn  Lndwigslnst - Parchim  in 
llecklenburg. 

21.  JunL  Dia  Strecke  Essen-Winterswyk  der  Nieder- 
Uadiaeb-Weataiiidiea  l-Usenbabn. 

10.  .Tuli.  Die  Kiihlocr  Eiaenbabn,  Rokia-Wutbs 
15.  JulL  Die  stn^cku  Saagarbauaan-Artaraderlbgda- 
bni^g-lialbentikdler  Kiawibaha. 

1&  JulL  Dia  SmmIm  Brügga-LtdeBBcliaidt 
1.  Anguat.  Die  Slradna  Sebwaigara-Bpplagea  und 
Kttssleg-Waagaa  dar  WAitlenbergiadtea  Staate- läsenbabn 
{ynd.  nnten). 

15.  Augnat    Die  Elaenbahn  Plraa-Barggltfahtbel 

In  Sarhsen. 

26.  August    Die  Stmke  Bocliolt  •  Wiatarawylc  der 

Niederländisch  -  Westfilliacheu  K  i  se  1 1 1  >ah  n . 


1.  Septbr.  Die  Verbindungsbahn  zwischen  den  BahnhAfen 
Harne  (B.-M.)  und  Herne  ■  Staatsbahn. 

12.  Septbr.  Die  Sekuudärbahn  zwischen  Paulinenaue 
(Station  der  Berlin-Hamburger  Eisenbahn)  und  Nen-Kuppiu. 

16.  Septbr.  Die  SttedceHeoklingaB* Egeln  der  Magda* 
bWf-Halbevstadter  Elaenbahn  (Ar  OOMr^Talnfir). 


Warttemberffiaohe  Staataelsenbahn.  Zu  .\ufaug  August 
wurden  2  neue  Stn  i  krn  des  württemberpsrhen  Ki»enbahnnet.ze8 
dem  Verkehre  ülM  rei  lien. 

Die  eine,  an  der  .Nordwest -Grenze  des  Landes  Kth'geu,  i!<t 
die  Fortsetzung  der  schon  seit  Oktober  187Ü  im  lletriebe  iH'liml- 
iichen  Strecke  Ueilbronn— Schwaigern  und  führt  von  .Schwaigern 
(186'<>)  Ober  Stetten  nod  OeguBaBea  aaah  (U'*'*)  Eppiugea 
(189  »).  Die  FoftaeliaBg  der  Bau  itt  wo  Baden  gebaut;  sie 
bnuat  bd  Bretten  die  Linie  MflblattW^lhacliWll  uad  endigt  bei 
Dttriach.  Mit  ErAffnnng  der  Strecke  Sehwaigem— Eppingen  iat 
die  nichste  Verbindung  zwischen  Karlsruhe  und  Nürnberg  berge- 
StellL    Die  Oberleitung  des  Baues  führte  Oberbauratb  v.  Abel.  — 

Die  zweite  Strecke  ist  im  Südosten  des  Landes  eine  Zweig- 
lini«  der  Allgäubahn  (Aulendorf  Isnv);  sie  beginnt  bei  Knsslegg 
(t'i49  ™)  und  fuhrt  ülier  Sommersric«!  und  Ratzenried  nach  (13^"') 
Wangen  (äTi)  einer  ehem.  freien  lli^ichs-  jetzt  Oberamtsstadt 
I  an  der  oberen  Ar(.'i;i     Die  Staliousnaraen  deuten  an.  da.ss  mau 


dienenden  Flllgelbauten  in  Verliimluni,'.  die  mit  dem  Badebaiis  von 
drei  Seiten  einen  hübscluu  Itlumenplatz  umschlielsen. 

Ein  ganz  neuer  Hau  ist  il;».s  erst  im  .Iiiiii  d.  .1.  rruHnete 
Casino,  ein  vom  ArchitekKui  Cnr'iuis  rtiihiTlnlir;  i  ,  von  einem 
Pariser  Architekten  entworfener  ireuudlicher  Kisi  nla4:ljwerk8baü  in 
der  Kurpromenade,  ans  grolsem  Vorsaai,  'l'heatersaal ,  Killard-, 
Ijcse-  und  OeseUschafta-Ziameni  beatebend,  mit  einem  offenen, 
runden  Muaikpaiiillaa  auf  wgabaMtar  Tanasae. 

Eigentbomcr  ilMwatlfeher  Badwalagan  iit  dar  Blatt,  a«Mer 
dieselben  an  eine  Aktien -OeaeHicliBft  aaf  99  Jalure  gegen  eine 
Steuer  von  nur  7000  fr.  Jahriieh  unter  dar  Bedbguig  leipaditet 
hat,  dass  die  Gesellschaft  die  Torgenannten  Neubauten  ftir  ihre 
Rechnung  ausfllbren  musste.  Dividende  haben  indess  die  Aktio- 
aairc  noch  nicht  bezogen,  obwohl  der  kleine  Ort  jährlich  von 
l6fl(Hl  Fremden,  worunter  -HKH)  Badende,  besucht  wird. 

Die  Privathauten  von  Plombi^res  sind  ohne  Bedeutung',  die 
neuereu  Hätels  zeichnen  sich  aus  durch  die  in  vieli  n  franzutiischcn 
Gegenden  SO  sehr  beliebten  durchlaufenden  Fisenbalkune  an  allen 
Stockwerken.  Sehr  bemerkeiiswerih  ist  dir  vom  Dejrartemenla- 
Arrhiteklen  Grilloti.  .1.  Itsii^)  erbaute  pcitluschi'  Kirrbe  aus 
wcif>.i'm  Vtijjiaen- Sandstein  mit  holirm  acl;(eckiKe!ii  We^tthurm. 
Wenn  aurb  ilie  Kapitelle,  Krabben  l  U-.  nicht  fertig  au^genieilsclt 
aind,  so  macht  doch  die  Fa^ade,  b<>snnders  der  Thurm,  einen  recht 
kflbscbeo  Eindruck;  dagegen  sieht  die  Langseite  mit  ihren  ver- 
puMaa  llanerHAcben  und  dem  glattea,  nicht  fortretaadaa  Kniia- 
aoUff  abaflaa  ungOnstig  aus,  wie  der  unentwickelte  Chor. 

Tor  der  BOeUbbit  geatrtH«  uaa  dia  Zeit  aoeh  efaM  aOere 
BcaichtigBag  daa  ni  der  That  ntafallaa  mbib  Bakakofag^ 
biadei.  im  kwaMeftea  ZItgala  nod  «eUhtn  Bandatrin  aiüfi 


sauberstp  erbau',  mit  rimr  sehr  freutidürhr-n,  lirlitfn  Warleballe 
ans  KIm  ii  'i  rM  hi  -i.  miIi  Im  iu  diiv  aus  h'.i^eLiiicbwcrk  kouslniirte, 
zierliche  Iii  üradi  n  (it  linudi'  uln  rncbt.  haben  wir  eiiU'S  der  erfreu- 
lichsten kleinen  liauwi  rke  vor  uns,  welche  die  Pariser  Architektur 
nur  lieieru  kann.  Alles  passt  zu  der  reizenden  Umgebung  des 
stillen  Vogesenthals,  das  Jeder  tuigem  verhMuen  wird. 

Wir  fahren  anrttck  bis  AilleviUen  und  habea  dam  aaf  der 
Babosiraebe  aaak  Bpiaal  die  Waeaaiaehaida  arteahaa  Sedae  uad 
Mosel,  atdaebea  mnebueer  uad  Koidaee,  aa  tiberettigaa.  Bi  iat 
ein  waldiges  Hagelland  mit  schattigen  Wieseothalem,  welche  die 
Bahn  mehrfach  auf  hohen  Viadukten  kreuzt  Daim  geht  es  an 
dem  freundlich  im  Moselthal  «legenen  Fpinal  vorüber  luid  weiter 
abwArts  am  linken  Ufer  des  aMB  teiwilderteu  Flusses.  Man  aollle 
nicht  glaubeu,  dass  die  Franzosen  so  sehr  ihre  Flüsse  verwahr- 
losen kotmten,  wenn  man  Gelegenheit  gehallt  hat,  ihre  grofseB 
und  iiliHnu.'ichendpn  wasserbaulichen  l.pistuiitren  auf  Ausstelluiiijen 
zu  uiiii'-ru  Hier  unterhalb  K|>iiial  bi-i  .Notu^'-xy  und  <  | 
wird  gegenwiutig  ein  neues  Flussbett  der  Bahn  eullaiig  gegralien, 
um  so  die  ganze  von  den  Serffentinen  und  todten  Wasserarmen 
eingenommene  Fliirbi-  der  Kultur  wieder  zu  Rcwinnen,  wie  ea 
weiter  nntrrli.ilh  sircikenwciH  bereits  gesrhchi-u  ist.  Hei  rharines 
geht  die  Hahn  aufs  andere  KInssiifer  iiber,  durcbbrirlit  dann  in 
grofsen  Einschnitten  den  llQgelrücken  zwischeu  Musul  und  .Meurthe, 
Uberschreitet  letztere  zweiinal  auf  schiefen  Brucken,  berührt  die 
aaagedehalen  BuMiaiaiaeala  aad  AibaHerwibanngan  der  cltemi* 
eebea  FUeir  aa  flefaftmeelBa  kel  VaiaogMIla  imd  Ituft  denn  hi 
dl*  Naaalger  BekakaMwae  ela.  —  (vm*.  mm 


uiyni^uü  Uy  Google 


416 


«8.  8«vladwr  law 


n  beim  Bwi  mit  Torf  und  Moor  (.Riede*)  8o«-tc  mit  den  Kio«> 
gi>S4.'hi<>ben  alter  Gletscher  zu  tliim  halte,  und  in  dvr  That  bot  der 
etwa  in  der  Mitte  der  Strprke  durch  Schutt  und  achlammigen 
Saud  der  Morbien  gefahrte  l>i*fO  «  lange  und  bis  itO  ■  tiefe  Kin- 
schnitt*  ganz  aiifserordcntlicbe  SchwichgktMten ;  weiterhin  iat  noch 
die  mit  3  Oeffnungen  versehene,  112™  lange  Brocke  (ll)Pr  die 
unten-  Argen  zu  crwihnen.  Der  Bau  wurde  unter  Olii-rlianralh 
V.  Sdilicrholz  ausgiffuhrt.  DU-se  Strcrki'  ist  vorl  iiitig  noch 
lialiii  iiiiil  «ii-d  als  St-kiindarbalin  h^-triiht'n',  Iiis  Hävern  sii'h 
herbei  lii-.il.  dp»  Auschluss  an  sciue  hier  nur  4  eutfernlL'  liabn 
Kempten— Lindau  zu  gebtotlen 

Mit  Kröffnuiii;  diesfr  heulen  Strecken  erh;ilt  der  wllrttem- 
bei]gi(cfae  Babnbau  vorlitutig  seinen  Abschluas,  da  nur  noch  die 
etwa  25  Uoge,  bis  lätib  zu  voUendende  Linie  Freudcmtadt— 
BdultMh  m  Bm  wrgwtfcw  iit.  DieMr  UoMud  gab  Veran- 
Bmaapm  anei  Udnen  Bodm:  .Wflrilcmberga 
Bit  liUid  Ali  Laoten  an  der  Bilm*')»  «dchem 
Pnt.  Hr.  0.  Pr*«i  «i»  SeUMcnuig  aimmtlicber  Srrecken  in  tech- 
alMher,  geologischer  und  hiHorifcher  Beiielnuf  gMat  Haas  bei 
der  Stellung  dea  Verfaasen  tla  Vomand  der  gedofiacben  Landea- 
■HDmlung  die  Geologie  zienüich  hervor  tritt,  ist  wohl  erklärlich, 
schadet  aber  nichta,  und  doch  nicht  blofa  die  Arbeiten  det  Inge- 
nieurs, »«indem  iaabesondere  auch  der  t'harakter  der  Londsrhaft, 
ja  Rellist  derjenige  der  Bevftlkenmjr,  wesenllieli  alili;uigig  von  der 
gr'ulo).'igi  tu  n  BesrhafTenheit  des  Landes.  Der  leBeuwertben 
Schritt  .Miitl  ful^'cnilL'  .Noti/en  über  da*  ia  dW  MHI  SSJIlÖlgett 
liaiiperioüe  Ausgettitirte  entnommen: 

Der  BiilinlMiu  wurde  in  Wnrttemlierp  bcponnen  im  .Tahrc 
und  die  erste  Strecke  (Catiustalt- Uulortilrkbeim,  4^'")  erOtfuet 
im  Dkiolnfr  1>4.'>  FHe  (iesammthlnge  der  Hahnen  bptr;lgt  jetzt 
c*.  IWM)  {hei  19500  FUcbe  oud  1820iKiO  Einw.  des  Landest 
wovon  170  2  gleiiig  lud  16  in  (86)  Tunnels  gelegen  sind, 
deren  grtftter  (bei  Hocfadorf)  1260  ■>  lang  ist.  Die  bedeatendtteo 
Kuastbantaa  iM:  der  US»  lange,  81,5 ■>  inht  aleiBaiiie 
Kaniadiikt  (na  R.  v.  Ettal)  M  BiatiglMini,  femar  dia  eiaanen 
Brtdien  bei  Marbach  (Neckar)  6,88  ■  lang:  Cannstatt  (Neckar) 
10,90 ■  lang;  Kesigheim  (ens)  2,84  +  9,45  ■  lang;  Tullau  (Kocher) 
9,72  ■>  lang:  Neustadl  (Kerns)  4,&5  »  lang,  41  <■  hoch  and  2  bei 
IVonistetten  (ZuflüHse  der  Glatt)  je  5,60  •>■  lang  und  45  <■  hoch. 
|)ie  wii-litii.'^ten  Bahnhofe  sind:  Stuttgart  mit  2  Hallen  tod  je 
2<.i  I"  Wi  ite  und  190"  Lllnge,  Ulm  und  Hcilbroun  mit  Neckar- 
halen (.Vnfang*pnnkt  der  Kettenschifiuhrt  narh  Mannheim).  Hie 
llcibeiilage  weeiisdt  /.wiseben  154  "  !  Itlil  .l;i^r9!feld)  und  738 
Schcitelstrecke  bei  Wiin^ren').  die  stärksten  Steigungen  sind  1  :  45 
liei  Geislingen— AmtiteUen  und  Laufen  -- Wassenirbeide  vor  Kbtngen 
je  M.  t.f)  i^™.  —  l>as  Hetrietismaterial  bemelit  aus  33'2  Lokrinm- 
liven,  7'.<;  l'ersonen-  und  .'>'p^hi  l'ost-.  i:-  |iiil<  utul  dittcrwiiL'i  ri. 
ftir  dereu  Lnterhaltung  grulsere  Werkstalteu  in  Caiustatt,  K&s- 
Kngen,  Aalen  und  Kottweil  sich  belinden.  —  LH«  BaukoatCD  be- 
laufen sieb  dorcbschDitUich  auf  c»  293  550  U8  f.  d.  k". 

Waa  dan  ObailMa  betritt,  ao  «tudaa  uaban  daa  nraprtinglich 
~  ten  (nenamBga  naiit  fcyaniiirteu)  Hohuiuer- 
iTomicbe  mit  SteinwOrlbla  cemaebt,  sowie  mit  den 
SjrstMDca  TCB  Hartwicb,  Hilf  lud  Vaathaiu,  tmd  es  soll  nun  ein 
dem  letzteren  nachgebildetes  System  von  eisernen  Qaerschwellen 
zur  allgemeinen  Ourrhfuhning  Kommen;  dasselbe  bietet  den  Vor- 
theil,  dass  die  Eisenschwellen  leicht  an  Stelle  schadhafter  Holz- 
schwellen  «uagezogen  werden  können,  «<>  dass  die  Au.Hwecbslung 
ganz  allmiibiieh  vnn  statten  ceht  \>x  ilas  ierbitltnis^marsig  niedere 
S<'hiencnpro(il  (114  dir  Anui  iniuni;  li'S  srhwebenden  Stofaes 
niebt  /uliii^sl.  so  sDÜen  ;:wisi  tu  n  (l:e  2  dem  Stöbe  benarhlurten 
(jner^itiwllni  je  2  Liirii:>-.tii<k('  \(im  Prafl]  der  yuersehwellen 
untur  die  Schienen  gelegt  werden.'; 


—  n.  — 


MMri 


•  DfratH».  ti  M  wtftn  <!»»  KaMkwMmlil,  wi  «•  wipa  4n  KMttm,  bat 
llllliinalh  Srti  NjHnrn  „Wtlli  '■•ptilnrli"  rrhnllvn 

I)  IIHWMit.  R  «<bweli.'f  '..n  v  hr  v>tlu«l»ii.iUn«  (B.  Roek)  IINIO.  (M.4.0O) 
tt  Aaf  aiT  «uvpäiwtirn  WiaamclMid«  (l>aiiau— KlMiä)^  wridH  Mai»tt4tm  aoch 


4.  VM«  Dt  i 


I  ICH. 


Am  20.  August  ist  der  Kaseburgar  DBrchstich  —  jeixt 
aKaiscrwaaser"  genannt  —  nach  einer  ca  6  jlhrigen  Kaiithaiigkeit 
dem  Verkehr  übergeben  worden.  Veraalaaanag  so  diesem  sehr 
bemerkenawerthen  Wasserbau  waren  dia  staixan  KrOmraungen 

und  Vertlachungcn  der  Swine.  Der  neue  Wasserweg  knrzt  die 
Strecke  zwischen  dem  llafT  und  Swinemunde  um  etwa  In  Wich- 
tiger fast  als  diese  Wege»ahkür7unp  erscheint  die  mit  dem  Bau 
verbiuulene  Vertiefung  des  KÄlirw.ass,ers  /.wisrhen  Swinemdnrie  und 
Stettin,  die  —  narh  .\!ilr;i!imiiug  einipiT  Stellen  in  der  Oder 
Ton  5,<t2     anf  U^if>  "  .'ri  riirht  »ein  wird.  — 

reber  die  so  eben  liem  Verkebr  (iIh  r^ebene  neue  Wolija- 
liiiiiki  ]<i'i  .Sysran,  z.  '/..  du»  l-iii^r*!«'  Uriiiken  ■  Bauwerk  der 
Krde,  da.s  die  hrttcko  (tlier  den  Hollands- Uiep  bei  .MfMrdyk  in 
den  Niederlanden  noch  um  6*  Qbertrifll,  cntoehmen  wir  einem 
Artikel  der  „Ztg.  d.  V.  dtschr.  Kaeab.-Vaw.*'  folgende  Notizen. 
S  DIanifeiler  and  11  Mtaes  lau  Waanr  (rageo  du  Ma  ga- 


riiedarte  Fäaaagew^    Die  Oeaaiandlnge  der'Triger  errekht 

die  bedeutend«  ZilTer  von  1442'».  von  denen  je  III  ■  anf  jede 
Spannweite  kommen;  mit  den  ZwisrhenrÄnnien  auf  den  Pfeilern  I 


betrlgt  dagegen  die  ganze  Briteken  Hinge  UßS".  Das  Gewicht 
eines  ieden  Trftgers  ist  rot.  525r>n<i>Mi.  Diu  Brflckc  ist  nur  ftr 
ein  Oleis  gebaut,  doch  hat  sie  aufserhalb  des  Gitters  vnn  bddCB 
Seiten  Stege  for  Kussgäoger,  welche  aber  leider  nur  auf  boUernen 
Querbalken  ruhen  Die  Träger  sind  mit  Unterfahrt,  d  h  das 
Gleis  liegt  nnten;  der  allj.ihrlirh  repelmalsig  Iiis  \2"'  flitlerrnz 
wechselnde  WassersUitui  der  M-riancte,  iiin  der  S<liitlabrt 

nicht  hinderlich  zu  sein,  dnui  Konstniktuin.  Die  Dimensionen 
des  Triger-Quersrhnitts  sind  folgende:  Breite  .■),(itJ'»,  Höhe  10,1«;™. 
Jeglithcs  Fach  im  Triiper  bat  eme  I,  uige  von  ungef.ibr  3".  narh 
der  Bnlcken-Axe  gcmesben.  Die  Il'.be  der  rnterkitnte  di'ü  I  r  il-i 
Uber  dem  mittlenm  Wasserspiegel,  wie  solcher  augeuliheklich 
gerade  sich  stellt,  betntgt  2'AA'  •".  Die  I'feiler  sind  auf  je  einem 
Kaisson  von  ovalem  (^nentduiitt  gegrüudeL    Die  Kaiaiona  er- 

^Mr%fb  sw  9  Ua  18»  fSSi'wdaa.  Die  DImSSimb  der 
Pfailar  alad  MfaBda:  BnHa  abea  4,26 >■,  nnten  0,71  Lknga 
nadi  der  Stnraiaza  geawtaan  oben  8,38  nnten  23,47",  davoa 
ninuBt  der  Eisbrecher  13,71 «  in  Ansprucb  l>or  Eisbrecher  mUndet 
in  den  Pfeiler  9,14'"  unUT  der  Triiger- Lnterkante.  Die  Pfeiler 
sind  ans  anderem  Material  als  die  Eisbrecher;  zu  enteren  hat 
man  einen  harten  weisen  Kalkstein  aas  der  Kreideformation, 
welcher  etwa  140  oberhalb  Samara  ansteht,  p'nomraen;  die 
letzteren  dagegen  hat  man  ans  l'ralgr.iiiit  L'i  nijrljt.  /um  Bau 
ist  nur  sruiitillti?  geprüfter  I'nrtland  Zement  verwendet  worden. 
Dir  1'.:  ..  krilUJte  irhiieiili  t  il>  ii  Strom  peiiaii  unter  einem  re.  lilen 
Winkel.  Is7(i  wurde  der  Hau  In  gonnen,  hat  al.so  hiermit  .fahre 
gewrthrt  Wahrend  der  Kaissons-ArHeit  waren  bis  gegen  4IMJ0  Ar- 
beiter gleichzeitig  am  Platze  bpstb:ittigt.  Die  Trager  wiinleii 
Sämmtlirh  auf  dem  I  ter,  dem  rechtsseitigen  desl-  lusses,  dem  hohen, 
rix  und  fertig  montirt,  dann  auf  0  parallel  an  einander  gekupiielic 
Pontons  gesehalR,  ao  dasa  die  Enden  vom  je  10,66 «  frei  bliebea 
nnd  dann  ait  Hilfe  *oa  8  Danpfem  an  ibrcn  Plata  gefahren  und 
vermittela  Tanaakea  dar  PuMeaa  dweh  Waiaar-FittBic  ia  die 
richtige  Hohanlaga  gabraeht  Dia  AiMt  dea  BhfUMna  danaita 
nicht  lAnger  als  4  Stunden.  —  Unternehmer  des  Danes  war 
Zivil-Ingenieur  Micbailowsky;  das  Projekt  stammt  vom  Zivil- 
Ingenieur  Bialaljabaky;  den  Baa  geleilet  hat  Krien-Ingenietir 
Kapitain  Beraain  md  Ragienwg  * 
Kroaeberg. 


Bga-bvättM  war  Zlnl-LigeBienr 


V«raiMlilei^ 

BwstaUnae  ▼oaLtohtpaoMB  Im  Mttr  Mmtrso  (negro> 
grapblaohe«  LtaMpaai  •  yarfttfaraD).  D.  R.-P.  10448  fhr 
L.  T.  Itterhaim  in  Wien.  Gut  leleimtea,  glattea  Zeicbenpapier 

wird  im  dunklen  Räume  mit  einer  l<0«ung,  bi>stehend  atui  25.  Th. 
reinem  arabiscbero  (iiimmi,  Dk)  TIi.  destillirtem  Wasser,  7  Tb. 
doppell  cbromsaurem  Kali  und  1  Th.  absolutem  Alkohol  bestrichen 
nnd  bei  mabiger  Tem|»eratur  getrnck'net.  Man  legt  nun  eine  auf 
weifsem  Pauspapier  mit  kntftiifen,  vollkommen  uudnIrll^^r^liL•en 
Linien  hergestellte  Paii^e  mit  der  rechten  Seiti'  »ul  d.is  i>liis 
eines  pbototfrapbischen  Kopinrahmen»  und  auf  jene  ilas  li<bt- 
emptiiidlii'lje  l'apifi',  jm^st  ?ll^,llnnll'n  iii.il  beliclitet  im  /immer 
bei  gedämpftem  Lirlil  c:u  b  In  Minuten,  llieraiif  wini  das 
Papier  mit  nicht  zu  kaltem  reinem  Wa.sser  in  eine  Tanse  abi;e- 
spiilt  und,  sowie  sirfi  die  Linien  der  /eichnunp  tief  reliefartig 
zeichnen,  aus  dem  Bade  genommen,  er«t  mit  Klief:$papier  ab-  und 
dann  vollkommen  ausgetn>cia>eL  Man  schwärzt  es  hierauf  mit 
eiMr8dni«iMaM»fkaidiakaHMallMk,  »»  Th.  abaahrtaa 
Alkokol  tud  M  n.  inihan  Mi  anfebaaer  Reheaachslna  «k 
und  bringt  ea  taai  AbmachflK  In  afai  Bad,  wekhea  3^  Praa. 
SchwefelsAnre  enthalt,  in  «däcn  aa  ao  lange  Uegen  Maibt»  faia 
sich  die  Kchwirze  mittels  einer  Borste  )eichl|  heranlor  bOraten 
lAsat  Man  erhalt  auf  diese  Weise  ein  einer  guten  Autognphie 
vollkommen  iüwlicbes  Bild,  dessen  Zeichnimg  nach  keiner  Seite 
verzogen,  sondern  vollkommen  dem  Originale  gleich  ist 

Die  Anwendung  des  Verfahrens  dürfte  in  manchen  Kiillen 
auch  für  Itauterhnische  Zwecke  sich  en.jdi  lih  n.  Im  allgemeinen 
aischeint  daaselbe  jedoch  in  onutlUidUcb,  um  sich  weiteren  Kin- 


fc^ff-  und  Frafcekasteu. 

Hrn.  K.  in  Berlin.  Arrbitekten-  und  Ingenieiu  \'.  i rm.-  in 
unserem  Sinne,  d.  b.  Vereine,  in  denen  die  .\nt'i  tiHrlL.'i  ii  der 
Architektur  iiiul  des  Ingeuieurwesens  g|eirhbere(litr._'i  sirtreten 
sind,  iKUtehen  u.  W.  aufser  Deiitsrhliind  nur  norli  in  i  icsterreirb. 
.Vnderwarta  -  so  ,iur!i  in  .Noniniiierik.*  —  sind  .Xii  liit.'kteri  und 
lugcnieure  zu  gesonderten  (ieselUehal'teu  vereinigt.  Bekannt  sind 
uns  in  Nordamerika  nur  die  lieiden  gntÜMiren  in  New-York  be- 
stehenden Vereine,  doch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  abnliche 
auch  in  aadaraa  Stldtaa  mhaadan  aind. 

Brm  H.  IL  Dia  Barichla  H.  M.  Wabart  ober  daa  eng- 
lische nnd  Khwediacbe  Kanaltresen  sind  n.  W.  im  Verlage  des 
«Berliner  lithograpbiachen  Inaiitats'  erschienen. 

Anfrage  an  unsern  Laaarkreis.  Wie  stellt  man  ein 
wenigstens  anrntbemd  luftdichlaa  Lager  fnr  gelirannten,  un^re- 
l^chlen  Stcinkalk  und  Zement  am  einfachsten  und  IM-Kien  her? 


ili 


■  r.il  n III ^  -  r.r ,1 


Ki  r 


;  •■■  BrMt  T*Mk*  Ia  I 


I  R.  K  4K  rrUsak,  lirihk  Orwat  W.  «••■•r  U«fk<i>li4t>rii.,*i.  iMitk 

uiyiii^L-G  Ly  Google 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


417 


aiUeblti:  Dl««  «Um  BlttocU^  | 

Im  G<iitlur<l-Tiuu>cl.  —  Ottvudi  da 


■I«  Pm 


iin2  T.m  Hlflrohrrn  durch  Z,  n  f  .,--M  rt.  I    -    DI»  MaiimhiiniM 
Kapjlel  .KMI«(Ulilii*.  —  Kon kurrtnitu.  —  i'ttioaal. 
n««fttlckl«a.— '  ■rUr>  «ad  FracakMIn 


Verbaod  deatsdier  Architekten-  und  Ingenienr-Vereine. 
Protokoll  der  9.  Abgoorilnoten-Versaronluna  in  Wlesbtden. 

(yirtiilwn  Sri  SekiiM».} 


Erste  Sitzung:  Freitag-,  den  17.  September  laso 

Vo.  13  dor  TafaaordBvngr. 


Anderweit«  Formalirung  dea  Znsatzes  cu  §  6  der 
OraadtAts«  fftr  das  Verfahren  bei  ftffentliekea 

Koakurrensen. 
Hr.  Lange  ab  Referent  Tenreist  auf  das  RundschroilMn 
det  Baveriachen  TeceiDS  von  sa  Marz  er.,  nach  welchem  es  sich 
ladi^lea  nai  «ine  andeimHü  Formulining  besw.  Präzisming  de« 

16  Inadelt  Der  im  Jahre  1079  lu  demselben  bescbloigcne 
naali  wAetut  nicht  mit  dem  lobalta  daa  |  fr  aattat  in  hermoniren, 
da  ia  dem  letiteren  die  An^nibe  eiaar  iKlllianiiliMi  Beniumme 
Terlanst  werde,  wlthrcod  uach  dem  Züiati  die  Foidanmf  an 
Kostenberecbnuiif^ea  möglirh^t  vermieden  werden  aoü;  aai  naiem 
Gnindc  erscheine  eine  »eklaration  dCS  Toqäkligen  BetcUosses 
diirrh  Zui'U(nine  des  Wortes  „auaflUiriidw*  in  dar  v»m  BayeriKlien 
Verein  vort<:e9clila);t>nen  Fassiinir  ßeboien. 

An  der  folgenden  Debatte  lieiheiUgten  sich  dio  iln;.  Meyer, 
r.  Srhiierholi,  Faalc,  Köpclce,  Unger,  Laualiardt, 
Kerk  und  Doletalek  aad  et  wnrdea  foigräde  wetten  AbMm 

gestellt: 

It  von  Ilm.  Lange:  das  Wort  .i  irif.iclie"  zu  Streichen; 
2}  von  Hrn,  l'uffer:  das  Woit  .eiurachf"  zu  atreicbea  und 
liinter  Maarseinheiten  in  rarenthe^e  ziizofilgea  ,|(>Liag«B, 
e"  Flttchen,       lUumiulialt  u.  &.  w.)"; 
8)  von  Um.  Lannbardt:  ad  3  aoch  imaflliaa:  .dat 

timmn  Baaweifa": 
4)  v«n  Hm.  Dolaaalak:  ab  Znaali:  sMaabauwaba  dad 

nicht  ecbsiaiSt^*. 
Bei  der  AtatiiHnHiBg  wniden  die  AaMfB  1  und  2  an- 
senoinnien.  3  nnd  4  ahgeldmt  und  acUbbBdi  der  Bauptonuag 
dea  Hm.  Kefcrentcn  angenommen,  ao  data  also  der  Zusatz  m 
(  5  Mutet: 

„Ausführliche  Kostet! bercchnnngen  BoUen  in  der  Reffol 
vermieden  nud  die  Ueberschläge  tfaunlichst  auf  Normat- 
aitze  für  MaabeiDheiten  (»  L&agen,  «■  Flftdwni  Raum- 
ittbalt  w.  B.  w.)  geatotat  woden." 

No.  10  der  Tageanrdnanff. 
Einheitliche  Ii  e z  e  i  c  Ii  u  ii  ii  k  iii  a t h e  ni  a t  i s c h  - 1 e  c b  n  i s c  h e r 
Gröl'Hen. 

Hr.  Kiiuk  erstattet  filr  den  Vorstand  des  Verbanrles  Bericht 
über  die  Saelilacre ,  wflr  li,'!-  I'rutokoU  (Irr  Aiilaire  beipefUgl 

ist.  An  (Im  .\h*.r;ii;  d.".  Viir',tarjd(^s,  l!ewilli;;ii[ip  eiues  ferneren 
I\re(Ii(>  Iiis  zu  -.'(VI .// Z«(  rke  der  Fiii  jLTiiii't  der  AnjftOcjjen- 
heit,  kuilplt  sieh  eine  l>iskuMiüii  /»isehen  den  Hrn.  Kbermayer 
und  Winkler.  Der  erslcre  erklirt  namens  dis  1  .i. .t iM-h'-n 
Tereios,  dass  dieaer  eich  kein  ersprieisliches  lUbuluti  den 
TariMMUnagaa  vtniiracbfc  wihrend  Hr.  Winkler  ein  solches  fnr 
idir  wcUmOgiidiliilt,  aanmBayein,  welcbea  bei  der  letatea  Kon- 
ftrenz  mit  scmen  Venddlgen  in  eatschiedeeer  ufai^yijmt  »ririieben 
•ai,  sich  der  Majorität  füge.  —  Der  heaatragte  Knih  wii«  hierauf 
vaa  der  VenammlnnL'  bewiiiitTt. 

Aalag«  zn  16  der  T&gesordnnng. 
Berieht  dea  Verbands-Torstandcs  aber  die  einheit- 
liche Bezeichnanir  mathematisch-technischer  Orftfaes. 

Ka  Gemafsheit  des  Heschlusses  der  IleideÜMrger  Abgeordaeten* 
Versammlung  richtete  der  Vorstand  des  Verbandes  am  16.  Febr.  d.  J. 
ein  Schreibrä  an  die  technischen  tiochscbulen  mit  deutscher 
Unterrichtssiiraehe  und  eranchte  dieselben,  neben  I)ar1ej^ing  der 
froheren  X  erbaiulhinjfen  and  Uebcrsendiin^  der  von  den  Vereinen 
des  Verband'S  bi-*  jetzt  bearbeiteten  fiutaehfeu,  im  AnwJilussc  au 
die  iii  Jen  TaRen  vom  :w.  Milrt  bis  2.  April  in  Merlin  statt 
findende  Konferenz  von  l)eiejrinen  der  terlmii-f Inn  HoclLSchuleu 
Iwhufs  BerathuDK  über  Orfraiiisations- AinjeleL'ei.lniten ,  zu  einer 
Konferenz  und  Henithunf?  über  eine  (.iiilii  itlii  be  Bezeichnung 
matheumtisch-techni9(  her  (iTiii^en  zusammen  treten  zu  wollen, 
indem  der  Vorstand  ukh  bereu  erkl.irte.  zur  Itestreitnng  der 
Dtuckkoelen  einen  Hetrag  bis  zn  20().Ä  zur  DisiMisitioc  zu  stellen. 

Diese  Einladung  haben  IStechniscbeiiochsrhulen  anKenomnien 
■od  waren  anf  der  am  S. 


^Ja»  zur  möglichst  weit  gehenden  Kiuführuni;  derlieschlOsse 
Erforderliche  zu  veranlassen  und  einer  im  niicbst-n  .Tahre 


Hänchen  zu  berufenden  zweiten  V,  isan;>nliin(;  von 
deutscher  technischer  Uochscbulen  weitere  Vor- 

 .  achllw  ftr  aperielb  Baaeidmungen  an  unterbreiten." 

Dnrdi  den  Dmdt  des  Fkolokotb  ist  die  lor  Dbpoaition  gestellte 
Summe  von  200  .//.  um  &9,50  M  Obecaehiitlca,  de«lli  BMht 
der  Krsau  dieser  L'eberscbreitiing  dordi  den  Verinuf  der  in  dea 
Buchhandel  (regebcnen  2<ii )  Exemplare  rDerlin,  BhHt  n.  Korn,  k  Es. 
1  M)  in  Aussicht. 

Auf  desfallsigen  Wunsch  der  bezeichneten  Kommission  haben 
wir  derselben  zw^ingt,  bei  der  gegenw*ni)jcu  Abgeonlneten- 
>ersainuiluiip  den  Antra?  zu  stellen,  fdr  die  im  .lahre  löSl  in 
MiSui  htü  :jbziilialti  iiile  zweite  VereamuibinR  von  Dozenten  tcch- 
uisclinr  lio(.-bv.liul.  :i  den  Hetraif  der  Dniekkn^ieti  bewilliijen  zu 
wollen  ni;d  erlaube!,  vir  unü  daljer  zu  t  eaiura.'cii 

..die  .\becririlii>  leij -Versammliiiitr  wolle  lur  die  l>;leliste  zu 
diesem  /wecke  ali/uhaltende  Versammlum,'  von  I'ozenten 
techläseher  lbi<  li-i  hu),  n  mit  denl.scber  l.'uterrichtsspracbe 
für  Dnickkn^r.  ii  i  ;,-.  di  u  Hetrtiif  bis  zu  300  a^K  auf  daa 
Budget  für  das  Jahr  Ic-il  bewilligen." 

No.  18  dar  TiagBaBfdttBag;, 
Deataehe  LandefSektloa  der  peranaantaa 

KoiBittiaeion  fOr  Industrie sehnts. 
Hr.  Pnnk  thcill  alt,  dasa  der  Vorstand  einen  l)esQc'Iichen 
Bericht  entaltet  hat,  der  aait  Bewilligung  der  Vemmmltmg,  weil 
an  uafrngreidi,  nicht  verlesen,  sondern  den  PratoksU  ab  Anbge 
bngefligt  wird. 

Zu  Ko.  19  and  20  der  Tagenordnrmg. 
Wahl  des  Vorortes  tr.r  die  .lahre  ls-»l  und  h2  und  dea 
Ortes  der  niichs t  j a hri  trc  ii  A  bpeordueteu-Versammlung 
sowie  der  im  Ja!;r(  ]bs2  stattfindenden  Gcueral- 
\'  e  r  s  a  m  ra  I  II  n  i;. 
N'aebdcm  Hr.  I-  ini  k  ao  die  früheren  Verliaiidlunfren  «her  die 
Wahl  des  Vororte,  »ud  tUs  Orti  rs  d.T  \\'andi>r -\'ei>auimlunf;en 
erinnert  bat,  wr.:ia,!,  in  d,.r  Kegel  ein  Wechsel  zwischen  Nord- 
und  Suii ■  I'i'i  '.M  iuanci  statt  gefundnf 
Seiten  als  Vorort  verf!;eschlagen: 
.Hannover,  Siuttffart,  ~ 
Oldenburg,  Köln. 
Kaeh  baMvar  Debatte  wird  nahesn  einstimmig  Hannover 
ab  TofOft  und  Ort  dar  nächsten  Wander -Tenammlnug  gewählt 
Hr.  Lannbardt  nimmt  aaneas  das  Hanaevendua  Vennes  dia 


Wahl  mit  Dank  an. 

Als  Ort  fnr  die  nächste  . 
vorgeschlau'cu : 

Stralsund,  Danzig  und  Bremen. 

Bei  der  Abstimmung  wird  Danzig  mit  39  Stünaun  gegen 
26  Sttnmen  gewählt  und  als  /oil  der  Monat  Augoat  hofffanM 

Zn  No.  21  dor  Tagesordnang. 
Hudget  auf  die  Jahre  1881  und  1882. 

Hr.  Fiiuk  verweist  anf  Seite  11  der  in  den  HAnden  der 
Delegirlen  betindlichen  Tagesordnung. 

Hr.  naumeiäter  nionirt  den  Betrag,  welcher  im  Budget 
fftr  einen  St.  n  r.'i  Li|ilj.  n  :iir  die  Ceneral-Versammlung  anst'ewortcn 
sei.  Kr  bi-z-.v.  ii. .!  iJ.Ti  Nnlzeu  einer  solchen  Kinriebtnni;  und  es 
schlirl-,.  !i  -irh  ,]i<.  Mehrzahl  der  Herreu  :in,  wvldu'  sieb  au 
der  tolgcnden  Dubatte  bethciligen.  —  Hr.  Itiinue  iWlh  ibn  .Viiir;!?, 
den  bezgl.  Betrag  auf  die  H  ill«.  z:i  erni  ii-iceu.  Leuterer  A:;tr:i  ' 
wird  abgelehnt  und  der  Tusien  für  Sienogranhen  ab-  und  der 
letsttaroaition  sugeseut;  im  (Uwigea  wird  das  Bodfst  ia  fidgoader 
Form  aaieitndert  genehmigt: 


and.  8.  Apid  abgelmltenen  Konferenz 
dnreh  17  Abfmrdaete  vertretea.  Dn  Bcsnlmt  der  Itemthungen 
ist  ein  dnrchmis  befriedigendes.  Wie  aus  dsa  den  ""Tl-Tlirtinsn 
luge sandten  Protokoll  hervor  geht,  ist  eine  Rdke  von  DfanhUniin 
fAsst,  welche  die  wichtige  Angelegenheit  wesentlich  zu  ÜBidcm 
geeignet  sind. 

Die  Konferenz  hat  ihre  Arbeiten  nicht  allein  durch  das  Pro- 
tokoll, sondern  auch  durch  eine  kurze  „Mittheilnng  der  Ergebnisse 
der  Konferenz-  veröffentlicht  und  eine  Ivommissioo,  bestehend  ans 
den  rr(il"es..^orH!i  Ii a« ü) c  i s  te r- Karlsruhe,  llauffc- Wien,  Laun- 
hardt-Uannover  und  Winltler-Berlin,  mit  dem  AufiM^  gewtUti 
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No-  23  der  Tagesordonng. 

Dombau-Kficr  iii  Kölu. 
Ur.  Funk  tbeilt  mit,  dass  der  Vorstand  sich  b«aOlrt  bat» 
eine  Theilnahme  der  deutschen  Archilokipn  an  der  vom  15., '17. 
Oktober  er.  bUitt  tiudeudeu  l>ui:ili;iu  !■  rior  lu  ili-  i  /u  tiibrcu.  Der- 
teilte  hut  sich  dieserhall)  an  die  maarsKeliendiri  l'f'rsonli<hkeiten, 
den  Ilm.  Oberpräsideiitfi)  lier  üheiniiruvin/.  inui  ili  u  llru,  (»tn-r- 
Pilrt,*erinei>i<T  von  Kölu  gewendet  luid  ^jelielin ,  t  iiif  liinladuuf; 
zur  rill  ilri;il::a(!  an  die  einzelnen  Vereiue  de.i  Verbaiidi  s  7.:i  tit- 
aijlaä^Hii.  Da  aber  wegen  beselmiiikten  Üaiimes  die  Kiiiladung 
«inar  groben  Zahl  tou  Kacbgenos^en  wohl  nicht  zu  erwarten  sei, 
W  aOna  er  bitten,  aidi  daraher  zu  iiuCsem,  in  welcher  Weise 


2».  SvptMibsriraO 


etwa  die  Einladongen ,  falli  solche  ütM>rhanpt  erfolgen,  anf  4i* 
einzelnen  Vereine  zu  vertheilen  sein  wOrdeu  Jedenfalls  werde 
der  Vorstand  dafdr  sorgen,  das»  die  am  1.  Kesttajre  Im  Köln  1"!- 
liudlichen  Fachpetiossen  einen  Mi(t''I[iiji'.!;t  zur  Vi  rnnicrnui'  linden 
luiJ  zu  einer  gemcitisrliaftlich  Htattliiiil''i:di':i  l-'.'i-'r  d-'-.  l'.i:-'!  s,  wenn 
niMgljrh,  eine  iMiihuliine  an  den  liombaiimiisti  r  ergehen  lassen. 

Iiie  VtTi  iruaiUiui;  spricht  dem  Vorstände  ihren  Dank  für  die 
von  ihm  in  du  Her  Hinsicht  gvtbanen  Schritte  ans  und  tIbcrIdUst 
ih  i:iH-lh»'n,  weireii  Vertheiliing  der  etwa  erfolf«,'uJi'i)  Klnladungen 
und  der  sollst  etwa  unter  den  Kachgenossen  zu  veranstaltend«« 
Feier  nach  eigenem  KrmeHsen  weiter  zu  verfuhren  und  den  «Id* 
zetnen  Vereinen  darüber  «chrifUich  Mitthciluug  zu  machen. 


Zweite  Sitzung::  Sonnabend,  dea  18.  September  1880. 


No.  12  der  Tagesordnung. 
Verhältnis!»  der  Sachverstiindigen  nach  den  Reichs- 
Justiz  -  (!<•  >et  /  e  ii, 
Hr.  Kamp  referirt,  dmi  auf  das  Auäaelireibea  des  liantburger 
Verein«  vom  '2'J.  Mai  l»iH)  nur  der  Aachener  und  der  Wurttcm- 
bergische  Verein  geantwortet  und  nichts  dagegen  zu  erinnern  ge- 
habt hakao,  ao  dass  gemau  dem  Auaachreibea  an  mfiihnn  aaia 
waida.  Dia  Tataammlung  bcsdiUeCtt  dengemäft. 

No.  14  der  Tageflordaang. 
Genana  Faaaung  des  §  21  des  Vcrbands-Statuts. 
Hr.  Lange  referirt,  dass  vom  Mittelrheini.schen  Verein  in 
Heidelberg  eine  andere  Fassung  des  §  21  des  Verbands-Statuts 
beantragt  worden  war.  Der  Baj-eriscbe  Verein  hiilt  die  laat  Proto- 
koll der  Heidelberger  Versammlung  S.  17  hesc hlossenen  2  Anträge 
für  nicht  geuilgend  pnuisiit  und  eiupliehli  den  im  Folgenden 
wörtlich  abgedruckten  Antraft  der  dem  Inhalte  nach  dem  Ueidel- 


1  aboedruckteu 


FUlen  kann  der  Vontand  Abttünnrangen 
mbimdeoen  Vereinen  auf  schriftlichem  Wege 
Teranlassen.   Geschieht  dies,  «o  ist  jede«  Hai  als  erste 

Frage  die  der  l)ringlichkeit  zu  stellen.    Ueber  letztere  und 
Ober  <lie  S.whe  seihst  wird  gleichreitig  abgestimint.  Die 
Dringlichkeit  gilt  als  auerkauut,  wenn  mindestens  Vi  der 
^^^eredi^en^^nuiiea  sich  dafür  ausgesprochen  haben." 

No.  16  der  Tagesordnung. 

Aafnahme  des  technischen  Vereins  zu  QOrlitx  in  den 

Verband. 

Hr.  Funk  berichtet,  dass  der  Görlitzer  Verein  seine  Statuten 
nad  ein  Mitglieder- Verzeidmiia  eingeaaadt  aad  die  AufiMime  ia 
dn  Verband  nachgesucht  habe.  Der  Vomt  halte  dia 


Hr.  EherataTer  im  Kaawa  dea  Bqreriadea  Tarafan  he- 
nJtanlt  den  §  3  der  Statuten  dea  Oörlitzer  Vereins,  der  jeden, 
welcher  Techniker  sei  oder  far  die  Technik  sich  interessirä,  als 
•BfiUhnefithig  bezeichne  und  beantragt,  dem  Rörlitzer  Verein 
bei  Aofimhme  in  den  Verband  den  Wunsch  zu  nbermitteln,  dass 
der  genannte  §  3  schArfer  gcfasst  werde,  iir.  liaumeister  will 
in  dem  §  3  ausgesprochen  sehen,  dass  nur  die  technisch-wissen- 
schaftliche Bildung  zur  Aufnahme  berechtige  und  die  entsprerhenrie 
Aeuderung  als  Bedingung  der  Aufnahme  des  Görlitier  Vereins 
stellen.  Hie  Ilru.  Kunge  und  v.  Schlierholz  theilen  dieselbe 
Allffa5sim,L',  die  auch  Hr.  Kliermayer  ak/rjitirL 

Iii:;  Hiiiticher  ist  zur  Keuntniss  gekomim-n,  (ia?s  eine  Ab- 
inderuiiir  dir  Stiitiiteii  liir''it3  vorgenommen  sei.  Ihegellx'  ist 
durch  Schreiben  dem  Vorort  mitgetheilt.  Die  hierauf  verlesene 
Fanong  de«  §  3  wird  indessen  ebeulal!^  fnr  ungeniigend  erachtet. 
Br.  Runge  beantragt,  snnftchst  dem  Vereine  die  Bedingung 
ni  mdiataa  Jahr  aum  Anbag  la  «rMitaa.  Hr. 
Fritiaeh«  wiU  dai 


uatar  der  Terantaatsnag,  dasa  ffie  Abiaderaag  der  Statuten 
daltia  Torgemnnmen  werde,  dass  ferner  nur  wissenschaftlich  ge- 
UMete  Techniker  als  Mitglieder  iu  den  Verein  aufgenommen 
werden  können.  Der  letzte  Antrag  wird  aUseitiK  akuiitiit  und 
der  Vorort  beaaßragt,  die  Aufnahme  dea  Tente  aDanilinckao, 
sobald  diese  Vorausaelaung  erfUtt  aeL 

No.  17  der  tkgeaordnnog. 

Tj  |i  isch  0  Wohnhaus -Formen. 
Hr.  Funk  herichtet,  dass  der  Vorort  keinen  Autrag  auf 
Herausgabe  eines  Sammelwerkes  eituubrin;;>'n  gemehrt  htbe^  aht 
die  Ergebnisse  der  Ausstellung  bekannt  geworden. 

Nach  Kenntnissnahme  dieser  AnsSteUttlg  giaidit  dar  TefOrt 
diesen  Antrag  stellen  m  müssen. 

Hr.  Range  «aascht  nicht,  daas  lir  Tailaad,  sondern  dass 
ein  Taroia,  aanentlidi  der  Wieabadaaar  Lakalnenin,  Herausgeber 
aci,  da  die  Zeit  dea  Vertwadce  an  aehr  belaMet  werde.  Hr.  C uao 
-   "  I  ifitth^^  dea  Fkiahflirter  Tente.  Hr.  Sohmlek 


stellt  die  Hitwirina«  dea  lelateen  ia  Aoaahdit,  beh&lt  aber 
defio^Te  Aenbemag  den  Tendae  vor. 

Hr.  Baumeister  erachtet  die  Sichtung  und  VcrrolJ- 
ständigung  des  Ausstellungs-Materials  für  erforderlich. 

llr.  Uieso  lull  Oberhaupt  eine  Herausgab«  durch  den 
Verband  oder  unter  Mitwirkung  desselben  für  nicht  raihsam, 
weil  nur  ein  Interesse,  nicht  alier  gnifse  Wichtigkeit  der  Sache 
beizumessen  sei.  Hr.  Funk  glaubt  nach  der  .\ii>,stellung  scbliefsen 
zu  können,  da«:s  daa  Interesse  eiu  sehr  ltoTsps  sei,  hält  die 
weiu-re  Verhreituni:  ßutcr  (iniinlriss  Tvpeu  lilr  wichtig  und 
wüuschenswerth  uml  eiiijinelilt  den  .Antrag  IlunRi',  welcher  als- 
dann in  folgender  r'i^-uiiL-  aiix'iioaiinen  wird: 

„Der  VerbaiuLs-Voi-siaiid  wird  erniiichtjgt,  mit  dem  Frank- 
furter eventuell  einem  anilfni  \'er«Mnp  des  Verbandes  behnüi 
Herausgahe  eines  Sammelwerkes  von  Zeichnungen  etc.  ia 
Teriumdlung  zu  treten.* 

Zn  No.  1  der  Tagescrdnnng. 
Hr.  Kahl  giebt  namens  der  Recfanuugs-rrüfungs-Kommiuion 
die  Erkliniug  ab,  dass  Ausstellungen  an  den  Rechnungs-Ahachlaaa 
pro  31.  Dezember  1879  nicht  zu  machen  gewesen.   Bt,  Faak 
beaatzagi»  die  Decharge  lU  ertheilen.  Angenomnwn. 

No.  S2  der  Tagesordnung. 

Abänderung  des  §  32  des  Verhands-Statuts. 
Hr.  Funk  letrt  den  geJrncklen  .■\ntrag  Westpreufsens  auf 
Ab.lnikru!ig  des  Suil  l'.s  vir  :  1  i  ri.litigt  die  .^eufscrung  de* 
Vorortes,  dass  über  den  Antrag  m  der  diesjährigen  Versammlung 
Beschluss  su  fassen  sei.  Der  Antrag  ist  vielmehr  als  nicht  recht- 
zeitig eingebracht  au  erachten.  Die  Venaaunlung  stimmt 


NOb  M.  dar ' 
Berathnnga-Oegenstftnde  fftr  die  aftcbate 

Abgeordneten -Versammlung. 
Hr.  Baumeister  regt  an,  oh  man  nicht,  entsprechend  deit 
froheren  Vorgeben,  Beratbnngs-tiegenstande  für  die  nächste  Ab> 
geordneten  -  Versammlung  aufstellen  wolle.    Hr.  Funk  erk 
die  Mothwendigfceit  an  und  bittet  tun  Stellung  vou  Fragen. 

Hr.  Kftaaite  heaotoag^  ee  aeiea  vea  den  Veniaea  dem  \ 
gestallte  Sduaia  aotapraeheade  Miltheihmgai  aar  Frage;  .. 
achtoag  der  KoastrahäoaeB  etseraer  BfOckea"  eiDxuftwdeiä. 
Hr.  Kaamp  steDt  die  Fnge: 
.Hat  die  vom  Hamburger  Architeltten-  und  Ingenieur- 
Verein  bearbcitelc  Schrifl  über  „Druckhöhen- Verlust  in  ge- 
schlossenen eisernen  Rohricttungen"  im  Bezirke  der  Einzel- 
Vereine  Anregung  gegebea  sa  weiteren  Versuchen  und 
sind  Wünsche  laut  geworden,  miebe  bei  der  von  Hamburier 
Verein  zugesagten  Bearbaitnag  vUeier  Taimcte  ne- 

rflrksichtigen  sindV"' 
iheilt  mit,  da,s8  in  der  Angelegenheit  der  Verein  für  Gos- 
Wasserleitiiugeu  neuerdings  einen  Kntschluiin  gefasät,  der 
/wecken  der  im  .Auftrage  des  Veihandes  aii-'^gearheiteten 
Iteukschrift  ent.s]ireche,  sowie  dass  die  1  )eiikschrii't  sehr  günstige 
Kritiken  gefunden  habe. 

Hr.  Funk  stellt  folgende  hrage  auf: 
.Wakba  EtfthivMai  ted  in  den  Besiricen  der  Tarefaw 
h  Betreff  imfailma  Bbaaa  lUr  die 
swedie  gemacht?' 
Slanntliebe  3  OegenstSnde  werdea  aitf  die ' 
nächsten  Abgeordneten- Versammlunggestellt,  die  Veretel 
bezw.  Hamburgs  und  des  Niederrheins  werden  su 
steih;  ala  Tenaia  fttr  die  Eiaaenduag  der  ~ 
die  Terehie  an  dea  Tomt  wird  dar  1.  Ape 
Bohltifla. 

Nachdem  Uetasf  auf  Antrag  aus  der  Versammlung  dem 
biaherigea  Vonvt,  dem  Vorsitzenden  Ilm.  Fualt.  sowie  den 
Sekriftnhreni  Hm.  Theodor  Unger  und  Meiftaer  der  Dank  der 
Venammlung  durch  Erheben  von  den  Siuen  aosgespraefaea  ist» 
schliefst  der  Vorsitzende  die  9.  Abgeordneten-Versammlunfi 
Vorgel  eaen,  genehmigt  und  uateraehdabeB 
A.  Faak.  Baamelster.  Heiraaer.  Theodor  Uager. 


uud 
und 
den 


TerOliachteB.                                 I  '^^^'^        roluemle  mit:  Am  6.  d.  M.  Abends  10'  <  I  hr,  kurs 

I  nadidiem  djs  i'nl'Ükum  und  Peiaonal  das  Haus  rerkssen  und  die 

üober  einen  Blitzeohlnir  In  elno  Gaalolinng.    I'nfer  Ga-sleitune  atit;escldo>sen  war,  fuhr  ein  heftiger  lilitxstralil  in  das 

Heziignabrae  ai;l  dein  .\rtikel  des  Hrn.  .\-  Kinlihoif  in  Nr.  tl  liiesi^'e,   isT"  eingeweihte,  mit  keinem  Blitzableiter  versehene 

dieses  Jahrganges  ihcüe  ich  aber  einen  nicht  utuntcressonlcu  Blitz-  j  Stadt-Theater.   Der  Blits  traf  das  Haus  an  der  nördlichen  Wand, 


Googl 
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warf  ein  Stück  der  (»ipbflmauor  des  StIiiiiirbcKlons  herab,  und 
tlu'iltv  sich  dprart,  iliäs  ein  schwürbprcr  Stnih),  iintpr  tlipilwcLsiT 
'/.i  T-ytoning  Aer  Darhriuiic,  laugs  diiii  r  in  die  Krdr  lulir,  n:iljrfiul 
der  llanptstrakl  durch  das  Iliu  h  in  ilii-  liit  r.  auf  di  r  Ii  ii inti  ii  Höhe 
dis  l!iilinijuliausi-s  ausiaufriuli  ii:ihlutuii^  sriilut;.  i  kir^  ziinärhst 
betrolffne  (iasrnhr  von  .Schini''d>--iseri ,  lu'"'»  »fit,  wurde  von 
dem  t-inireteiideu  Blitze  durcblöcbert,  d'  r:irt,  iliis.-i  i-itio  er«icbtlicbe 
Schmebcsteilo  in  dem  Schmiedei^ien  sich  hildtte.  iJiese  ovale 
SchmelialeUe  lutt  koIImd  re<;p.  17  und  12,  in  der  inuetn  Wandung, 
also  in  dm  Loche,  nsp.  ü  und  i  Dnrdimmerj  du  Schmied- 
iat  in  Flow  fAkommen;  du  fMehnotan  Ifetall  int  nek 
lngefloMen  nd  hingt  u  drai  Bohra,  gmde  lo  wio  bei 
dt  gliheodem  Kolben  beroliricn  Bleirohni  Der  Strahl  ist 
dam  «aiter  dveh  6Sa  «eh  vemrcigte  Gialeitaiig  ui  den  Kdkr 
und  hier  von  dem  gusseisemen  Ilauptrohre  der  Innenleitong  direkt 
durch  die  sehr  alarkcn  Verbiuduiigseiscn  in  die  giisseiseine  Aubeu- 
leitting  und  von  dieser  in  das  Strarsen-Kobrnotz  Qbergetreten. 
Dicsü  Kiüra,  zum  Tragen  der  Leitungen  bestimmt,  haben  eine 
direkte  Ableitung  in  die  Erde  ermni^licht,  und  dadurch  die  sonst 
zweifelsohne  eiiigctreteuu  Ztr^turunj;  der  (iiisiilircn  verhindert. 
Da  die  i'lfktrischt'  Tclvj^aijhr-nlr-itun«  des  Fi-ni-sli.iiM-lä  mit  der 
fiai^li  itiHiL'  m  Vi'i liiiidiuii;  yelii acht  war,  wjiki.'  ili  r  Stlilag  icr- 
Stull  ml  i]ic  Zei,!;<'r-A|iiuirat(',  giih  alicr  gU-u  iizcitii;  in  dtT  nabo 
m'l,.ir..,j,.|,  1' .  :..'i  ',vuclic  das  I''i'iirTsi[rnal ,  so  dass  ilif  Mannschaft 
au&rucktc  und  dius  entjiindctc  ilolrwurk  dci  Iiacbcs  so  rasch  zu 
lOochen  im  Stande  war,  dasa  kein  grofsurpr  Schaden  udär  eine 
Unlorbrecbuttg  des  Tbeatcrlwtriebes  entstand.  Abgesehen  von 
dm  «imetchinlMiMB  Loche  hat  weder  die  Otsleitiuig  du  llienters 
noch  die  StaHMB-Guleitung  irgend  wekdien  Schaden  eiUtlen.  Ea 
mma  tUk  die  eldctriaehe  Entladung  jedoch  Ober  ein  Mtlir  jcoSm 
GaUat  «ntrecirt  haben,  da  etwa  1,25— 1,50  «nif^  vom  Tluler 
swai  i^icbfalls  mit  der  Gasleitung  verbundene  Feoennelde-Stations- 
TalagMphen  dareh  den  eingefiihrtpn  Blitzschlag  zerstört  sind. 
Daa»  «ine  elektrische  Entladung  lilngs  der  Oaaleitasg  abgefOhit 
ilt,  hat  eine  eingeheode  Untersuchuag  eines  Physiken  am  feiueoden 
Tage  bcstAtigt,  die  nicht  allein  die  stark  magnetisirende  Wiricung 
des  niiustrahlca,  sondern  eine  groAe  Anziüil  sog.  Folgeponkte 
längs  der  zur  Erde  fohrendeo  Lätunc  aachgewiaaen  haL 
Aitoii»,  Sl.  8«par.  188a  W.  Kamm«L 


Ueber  die  I)molcp«rtie  im  Qotthard-Tnnnol  und  die  Ver- 
suche zur  He»'fVltit.'iiiji,'  ilr  r  iliiivh  sie  lir-rliri  ci-lii'n  Seh«  irrii;- 
kaiten  sind  in  den  lutzteu  Wochen  sehr  Tcn^chicdcuurtigc  .Nach- 
aiairtail  durch  die  Pnaae  gegaogen.   Authentische  Mittbeilnngen 

J.  nnra  tckimbettte  Praaaaaw  UMot  wd  baiib  ThcOe  tai  Folge 
deaaeo  eine  gewisse  ZarQckhaltuog  aieh  anferieglen.  Neuerdings 
ist  diue  —  zunächst  von  Seiten  der  Untemebmung  ~  aufgegeben 
worden  und  ea  haben,  in  Folge  eines  von  dem  Ober  -  Ingenieur 
des  letzteren,  Hm.  Stockalper,  in  Ko.  4  der  „Eisenbahn"  ver- 
Aflentlichtcn  Artikels,  neuerdings  auch  die  Vertreter  der  Oeseli- 
sch a  f  t  zu  einer  Erklärung  sich  veranlasst  gesehen,  der  wir  folgende 
für  das  Interesse  technischer  Kreise  freilich  noch  immer  sehr  iin- 
befriedigeude  Angaben  cutlebucu: 

•llr.  .Stockalpcr  wirft  den  Ingenienren  der  (iotthanU  vnr, 
da&s  die  lie/eic-hr.une  der  Dnickpartie  als  «blähende  SUi  i'!->  -  \im 
ihnen  crfnndfn  «orden  sei  und  als  ein  Hcwcis  ihres  Heianneu- 
ICina  iu  licitaiidii;«  Iii  Irrtliiimi'  Reiten  kiiiine. 

Er  wirit  ihnen  vor,  immer  die  ungeeigneten  Mittel  zur  lie- 
«lltigling  der  iichwierigkeiten  gewollt  und  niemals  die  guten  Kath- 
IcUlga  der  Unternehmung  berücksichtigt  zu  haben,  welche  letztere 
MMOl  Nieirta  an  den  entstandenen  Schwierigkeiten,  die  ftnWtugi 
dudh  ihm  Zögerungen,  Unschlassigkeilen  dagegen  AOaa  w- 
tchnldel  hatte. 

Hierauf  erwiedem  wir  heute  ntir  zwei  werte* 

Wu  die  Natur  des  in  der  Drnckparthie  durchfahrenen  Ternüns 
anbetrifft,  so  sagt  Hr.  Colladon,  also  ein  Vertreter  der  Unter- 
nehmung selbst,  auf  Seite  7  seiner  Schrift  „Mdmoire  nur  Us  tra- 
rous  iCavancemenl  <lu  lunnti  du  Saint  •  Ootitard^^  darüber  aus, 
dass  es  „bliUiend*  sei.  Ohno  ZtseiTel  der  fcompaieatett«  Mann  in 
dieser  Sache;  Br.  Dr.  Supff,  iolbart  aidi  büniieder  fidgender- 

maal'sen: 

iJrnckhaft  is^t  das  (jobirgc  zwischen  27G6  •>>  ttnd  S788 und 
zwischen  'jy'Mi  <»  und  L*-'2r',.''j  ~;  druckhaft  und  blühend  zwischen 
«783     luid  -'Tll'i'", 

Ueber  das  liauverlalircn  der  t -ntemehmuni;  sprirbt  ein  srhied.s- 
garichtliches  Unheil  vom  .luiii  IS7->  fol;;eiide  Krw.itruneen  aus; 

Die  beiden  Tbcile  (Gesellschaft  und  l  utemebmung)  hatten 
die  zur  Ausmauenug  gew&hlten  Typen  bis  zum  Augenblicke  der 
eingetretenen  schweren  Bescbidigiugen  als  genügend  erachtet 
Diese  Typen  bitten  nach  WahrsoieisUchkeit  auch  genflit,  wenn 
alle  in  soleben  FKlles  titschen  VoraiefatsBBalkregeLa,  sei  u  in  dm 
Gange  der  Arbeiten,  sei  es  in  der  Ausführung  dü  Manerwerlo, 
fitr  welche  MsTsregetn  die  Unternehmung  allein  Tenutmwtlich  ist, 
beobachtet  worden  «mit.  Kaebdem  bedeutende  Bemgiuweii  im 
Gebirge  eingetrelco  alnd,  ktaaten  dicae  Tjpea  wmatmt  na- 
genügend  sein. 

i>icsei  Urtheil  betrift  die  arsto  Periode.    Die  Vorgiinge  von 

da  an  haben  ihren  Abschluss  noch  nii  bt  gefunden.  I'i"  Frage, 
•At'lchi  n  I  rs-idien  der  .Mis,sertoli;  drr  «l.ir.uif  lnlK''udi'U  Iiekoii- 
struktion  zuzuschreiben  «ei,  wird  gegenwärtig  wieder  vor  einem 


Schiedsgericht  erörtert.  ^Vir  beschränken  uns  daher  darauf,  vor- 
läutijT  ohiffem  .^usspniche  nunmehr  als  Tlialsarhe  bei/\ifU[;''M,  dass 
ilie  nach  lir'.i  .AiiordnuuL.'en  der  Verwalluuf;  uunuielir  iu  Au^Iüh- 
^wftlirf  iJin^°^*  Kekoosirulction  einen  vollständig  regelnuifsigen 

Oebrnuch  dca  Planlmotera  bei  Erdmasaen  -  Bo- 
reohnangen.  .Anlasslich  einer  Xoti/.  Uber  vorbezeiclineten 
Gegenstand  in  No.  7ü  der  Deutschen  Bauzeitung  erlauben  vir 
uns  darauf  hinzuweisen,  dass  der  Planimeter  und  zwar  seii>jt- 
redcnd  ebeaaoiroU  der  Polar-  «Ib  dar  Onhamal^FlBiiiButar 
Dir  Erdmeanan-Bafvchnangen  nodi  1»  Awr  iMaraw  Veite  be- 
sonders TortheOhaft  an  wrwerlbm  iiti  Habendi  d*  Btalich,  w> 
es  sich  nicht  bb  tanggestndtM  ErdbOnwr,  wie  bei  dan  Hanpt- 
theilen  der  Eisenhahnen  u.  s.  w.  handelt,  aondara  wo  onreaal- 
mifsig  gestaltete  Massen  zu  l>erechnen  sind,  wie  *>  B.  bei  Uaho- 
hofkArpero  in  unregelroiifsigem  Bergaoschnitt,  bei  grftlbereo  Seiten- 
entnahmen,  bei  Anrftumung  von  Steinbrüchen  a.  a.  w.,  IM  ee, 
(«eil  hier  die  fiir  die  iirsprüngürhoErilobpril  iche  charakteristischen 
Querprotile  ganz  anders  liegen,  als  die  dir  die  durch  die  Erd- 
arbeit hergestellte  Uberll.icbe  cbarakteristischeu)  bess.'r.  statt  der 
Querprotile  nur  die  s;Unmtlichen  cbarakteristischeu  Ibilienpunkte 
vnr  und  nach  der  Erdbewegung  auf/.unehmen,  aufzutragen  und 
danach  die  Ilorizontalkursen  mm  iimiI  n.ich  der  .Arbeit  zu  inter- 
poliren,  nun  aber  mit  dem  Planimeter  diese  llorizontaldchichten 
zu  umfahren,  i  irfenliar  braucht  m.in  nicht  den  Flächeninhalt 
jeder  einzelnen  llüH/onuNchicht  zu  bestimmen,  sondern  kann 
durch  Kreuzung  sJimmtlicher  Kurren  mittels  einer  vom  Anfangs- 
punkt  der  Unfahrung  ausgehenden  VertUcalaehmtÜinia  und  dnrai 
Uefacinng  daa  Dnfidiniiip^tifti  tm  einer  Knm  in  nichat* 
fblgende  anrdlaaarLiBia,  sowie  adiHefcWehe  SlUttebr  anf  alm- 
denelben  nach  dem  Anfangspnnkt  die  Summe  sämmtlicher  Kurven- 
Alchen  und  bei  Berücksichtigung  des  Hohenabstands  der  Kurven 
von  einander  den  körtKrlteheu  Inhalt  der  ganzen  bewegten  £rd- 
ma.sse  mit  einer  einzigen  Umfahrung  ermitteln.  SaÜNt- 
redend  ist  dabei  nur  der  Kall  besonders  zu  behandeln,  wo  eine 
Horizoutalebeue  einen  hauptsächlichen  Theil  [der  Begrenzung 
de»  aufzunehmenden  Erdkörf»  rs  liiKiet.  Hier  mu&s  entweder  der 
lloliennulljimikt  so  gewählt  v.iii!.':.,  iliuiji  der  jemT  Horizontal- 
ebene  znuacbst  liegende  HonzonUiUi  lioilt  im  halben  .Abstand  der 
Kur^ endistanz  darüber  bezw.  darunter  zu  liegen  kommt ,  oder  es 
muss  die  .Abweicliuni^  eei^en  diese  Anordnuns  durch  eine  mit 
ilriji  r]i\:aiii<'tr"  i^'iri'.i'if 'Ul^  jririii  zu  enoelanie  IMwnraahinng 
in  gehongeu  An!>atz  gebracht  werden. 

Harekt  *  Bnlke. 


aid 


ZmtOraut  TOB 

nir  MMMun  Bodt  \ 

In  den  Xnmnmi  48  aal  BO  der  ntschn.  Baüljg. 
Notizen  Ober  die  Zerstfimog  tob  Bleiröhren  durch  Ka&- 
Zement  -  Mörtel ,  welche  den  von  mir  gemachten  Erfahrungen 
durchaus  entgegen  laufen. 

In  der  Pomm.  Portloud-Zoment-P'abrik  ,Quistorp"  zu  Lebbin, 
deren  Leitung  mir  übertrageu  ist,  lieffen  über  btW  Bleirohre  als 
Zweigleitungen  der  hiesigen  Hochdruck -Wasserleitunp.  l'eberall 
d  ir;,  wü  die  Kobrc  lUin  h  Wftnde  und  .^teintlure  ijeliihrt  wurden. 
Find  dieselben  iu  Zemcnt-M'irtel  gelebt  und  bat  sich  tiirfremls  die 
j."'riiii,'ste  nachtbeilisp  Wirkiinij  i^'c/eiRt-  Wiederholt  balie  ich 
wegeu  baulicher  Veraudernngiii  ili  :.'iTlicre  ir  -.hre  aufnehmen  la.s.st'!i, 
welche  4,  t;  und  V2  Jahre  fjel.  L  i;  Ji  i  !  ist  mir  ot  i  i  i  in 
Angriff  des  Zements  auf  das  li.i  i  •.nri^ckomuien.  Der  Zemeut- 
Mörtel  umscbloss  allerdings  meistens  das  RqIv  ao  ttU,  dua  M, 
ohne  zerstört  zu  werden,  nicht  heratis  genoeuMB  mrdeB  ' 
tnndan  aei|M  die  tabere  Hiebe  dee  Kohfea  helMriat 
TOB  kdUenaanraBBlBL  ^n*  eine  deisrtige  Bildung  «ob  I 
tanrem  Blei  bat  etaMBt  ntt  Zement  nnigoasenen  RMire  dBtnIaB 
soll,  ist  mir  «beidiaa  onerUariich,  da  du  Bleirohr  nllBlIiidis 
von  der  Kohlensllure  der  Luft  durch  die  Zement •UmhOllung  ab- 
geschlossen  ist 

Aufserdem  ist  der  Kontakt  zwischen  dem  trockenen  Zement- 
Mdrtel  und  dem  trockenen  Bleirohre  ein  so  geringer,  dass  eine 
Wech&elwirkuDg  nur  dann  eintreten  kann,  wenn  der  Zement- 
Mörtel  noch  flüssig  ist  —  und  das  ist  doch  nur  t;'  !it  knr/e  Zeit. 

Anders  liegen  allerdings  die  Verh.dtnisse .  wi  iiu  Wasser  als 
Termitteludcs,  Kohlensaure  führendes  Zwischer.plied  hinzu  tritt. 
Dann  mag  ein  an  und  fflr  sich  lecke>  Hohr  iiiicli  einen  .Angriff 
diin  ii  den  Zement  in  direkter  Nuhe  diT  Leckfitidli-  /eigen.  Doch 
selli-t  dauu  wird  der  sich  eng  au  diu»  Kohr  atuichlielseudu  Zement- 
M.iiitel  ein  vreiteres  Verbreiten  verhindern  und  die  Leitung  so 
lauge  betriebsikhig  erhalten,  bis  die  Leckstelle  oder  der  Druck 
zu  grofs  irhrd. 

Wenn  man  dann  die  Zerstörung  dem  Zemente  zuschreibt,  ao 
diBt  BHui  ihn  eatachieden  Duecht! 

Jedeai,  der  oft  arit  BMrohren  an  thun  hat,  ist  ferner  die 
BTObe  UngleiehmUkigkeit  in  den  Wandstärken  der  Rohre  bekannt 
Ke  Rohre  haben  im  neuen  Zustande  oft  ganz  dünne  Stellen  auf 
ziemlich  grofsc  Ausdehnung.  Wertlen  derartige  Rohre  zu  Wasser- 
leittmgen  verwantlt,  so  sind  sie  oft  genug  Ursache  zu  Uudicht- 
heiten.  Von  aulsen  ist  dabei  den  Itobreu  nichts  anzusehen,  doch 
sind  mir  von  meinen  Leuten  d>Maiti};i'  ■^teilen  wiederholt  gezeigt 
worden,  die  sich  beim  DurcbiChiieideii  der  liohre  fluiden.  Kuiuint 
eine  solche  Stelle  in  den  Zemeut-Murtel  lii  L-eii  und  wird  durch 
den  Wuserdruck  undicht,  so  ist  die  .Ansicht  zu  leiclit  Icrvnr 
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gtTiitV[i,  du^.'i  diese  dOHM  SWD»  doRih  duB  Angilff  dn  Ztnent-s 

MTUriaclit  wurcii». 

Wfklic  Motiicnle  lifi  (ii^r  Zprstuninij  an  den  Hadewiinnpii  im 
Unspitulf  ,?iim  lu'ili^oii  (Jeisio"  p*\virkt  haben,  üt  lcid«r  nicht 
in.'K;  ^  M  /'i  riti^lii'ii.  doi'h  );laulH-  ich  sichw,  daH  •DCll  Uw  der 
Zcuicut  die  kleinste  lioüe  gespielt  bat. 

  Dr.  Alex.  TomaL 

Uta  MnttiMKwB  8pimdn*lk  Q|tudM^  tiM  dnr  mum 
SHdto  der  Utik  mid  liagcra  Zait  Undnrdi  der  Rwiptnli  ihrer 

F^ten,  hat  bringe  Reste  seuer  mittelaltcrllchca  Bauwerke  steh 
•rhalteo.  Es  steht  nur  noch  die  Nikolai-Kirche,  irelrhe  durch 
tmgiUcklichi'  KciitaunUion  gelitten  bat,  lowie  ein  grober  Tbeil 
der  Ktadtmaiipr.  Dleselb«  ist  auf  der  Landmiia  der  Stadt  noch 
ziemlich  gut  erhallen  und  Iftsst  dort  noch  oiniRC  2<)  niedrige  Halb- 
tbQnne  mehr  oder  weniifcr  voIlsUiiulig  crkinmen.  Am  Havelufer 
war  die  Mauer  berpits  friihtT  vtrsthicdfiitlicli  zf-mört  und  wieder 
ergiinüt,  so  dass  sie  dort  weiiie  Intcrt  sMiitL'B  bot  mui  di  u  migcnblick- 
lich  zur  Auüfiiliiiiiic;  ltIkü^'i  iidt  ii  Aldiriifli  niclil  iH'kiafrfn  lussl. 

Üddauciliih  i^t  . ul"r,  Ja>^  auch  die  lifidon  in  diesem 
Theile  der  Mauer  st<'lien<i>'n  luiuit  u  Vcrtlicidiirü.'ur'i  -  Thdrme, 
welche  der  an  sieb  recht  wcuii;  .s.  li.incn  Stadt  iii.iii  '■in  i  juiper- 
maafsen  intereKsantes  Ausgeben  verlicbeu  —  an(,'i'bljLh  im  Iiiti  rtüSO 
des  Verkehrs,  der  aolchps  jedoch  augenscheinUcb  nicht  fordert  — 
fiJka  aolleu.  Iist  auch  der  eine  völlig  KbinuckloB  und  ohne  Kunst- 
««rtb,  ao  aeift  der  aodara,  dorefa  atdu  Ontbe  Wror  rawade.  doch 
waA  die  Beate  emiger  Xnnitliirmen  nod  verdiente  irou,  erudten 
and  restaurirt  tu  «erden,  xnmal  dies  nnter  Aufwand  nur  lehr 
geringer  Mittel  in  «flidiger  Weise  eescheben  könnleu 

Wie  ao  liftufi;;,  glauben  die  V:iter  der  Stadt  ihr  die  Ver- 
schdaerung  derselben  nichts  besseres  thuti  zu  können,  als  der- 
aitigea  .altca  Gei  ümpLl"  abzureilsen.  lat  nicht  nodi  in  letacter 
Stnöde  der  Retter  /.u  erwecken,  der  mit  einem  gewidtigen  Veto 
dnr  Zentfiniut!      li.dt  ^rc-bietet'.'' 

Etwas  -zum  Kiipltol  „KoUeglalitiit",  so  nennt  sich  eine 
Kotiz  iu  No  71  li.  Hl-,  die  das  N'cri.iSiri  ii  i  i::i's  jiiiiijeii  Juristen, 
welrhrr  uls  :;rli'  itiT  riiii'r  Ki't'lllialiti-lii  iiMrdc  «'s  M-rab&üumt 
li:it,  d'T.  t('i'liij:si  ii  };cli:!di:tfn  Hull'burliciliTn  Mrh  vnr/iistellen, 
als  eine  b>si.iidri ■•  Almomiital  darstellt,  itagegeii  liiitite  /,u  be- 
merken eein.  du^s  diese  ttnlbere  Nichtachtung  der  Teehuiker 
aeitena  manuhur  juugerer  Adarinittiativ-Beaniten  keineswegs  eine 
vereinxelte  Selteobeit  «dar  «im  Eigenthilailichkeil  der  ISmoImIui- 
Varvaltung,  sondam  tSaa  Eneiaitniig  ist,  die  tkit  in  Nord-  nnd 
SOddeoladilaiid,  in  Oeatemidi  mtd  in  der  Sdiweiz  bei  den  ver- 
adnedeoeten  Verwattmigen  eo  nhlreieh  wiederliolt,  das«  die  Be- 
troffenen fast  daliin  neigen,  die  Angnahnien  mit  der  Itegel  su 
verwechseln,  l'ie  Unterlassung  des  Antriltibesiiches  ist  freilieh 
eine  der  deotlicbsteu  iwd  fühlbarsten  unter  den  vielen  Formen, 
in  wddien  die  Nichtachtung  an  Ta;Ke  (ritt.  Hin  der  Notiz  in 
No.  74  verwandtes  lieispiel  ist  das  folgende :  1«  einer  ((rOfsoien 
Stadt  der  Ulitinprovinz  wurde  .jüngst  ein  noch  jueeiKlln  Iht  (ii  - 
ricbt.'i-.\s.'ies.'tor  uU  iH  sold^ter  Heigeordneter  eingeiuliri;  di  r-si  liie 
unterliefs  es  uielit  allein,  dual  Stadtlnuimeister  und  dem  Wa»:ier- 
\rcrks-I>irekt(ir  die  iililn  he  Förmlichkeit  eines  Itesuches  darzu- 
bringen, soiulir;i  in  seiner  rnbi'fant'eidieit  sn  weit,  einen 
der  itreuauuteu  Ticljiüker  .sotott"  zu  .sich  .zur  Kfickspracbe"  zu 
hcütellen.  Der  weitere  Verlauf  dieser  Geschichte,  in  welcher  der 
Techniker  oiwiegte,  ist  hier  gleichgültig.  Wundern  sollte  man 
sich  oliriana  Im  aoliekiB  VwirniiwnaaM  aar  Ofaar  des  «ioigaB 
jungen  AuiädalViilv^BaHBtaB  ■nehalnaBd  Mdandn  QelUkl  nr 
gfwIhfiteftHclmi  lüiti  aidit  flbar  dann  HedHundL  Idi  Im 
einBud  in  einem  eni^iiclien  Werite,  ee  lei  gefUniidi,  jnngni 
lUdcben  gar  zu  Wel  Schmeicheleien  au  sagen,  eine  Brattt  mit 
„Engel"  u.  dgl.  aiucureden;  denn  es  müsste  lichon  eine  aursergu- 
wöhnlich  ein.sichtsvnlle  innje  Harne  sein,  welche  von  solchen 
Reden  und  Lobcseibibuii);.!)  nicht  wenigstens  KioiRes  für  be- 
gründet hielte  und  darnach  üich  ben.^me.  Aebidicb  verhält  es 
aidb  mit  manchen  jungen  .luri.sten  in  der  Verwaltiuig.  Die  Privi- 
legien, die  ihnen  die  Organisation  der  meisten  .\dniiuistrativ-He- 
bürden  pe-.vulirl  die  .nü^-t  re  i;.iiii,'->tellun;r.  d^  r  l'uiiiji  der  Kin- 
ftlhrnng,  Kmennung  f»ier  läe.^i;itn,nnig  —  V'erliii;-  n,  Leiten,  Ent- 
scheiden, „llexeruiren",  weither  sofort  ilin  -.  Amt'  ?  ist  —  die  Ile- 
rechtitfung,  andere  r.»Tufskreise  in  deren 'rii.iti;.'k<'  t  zn  beherrschen, 
Anordnungen  zu  trelFen  in  l)lnsen.  die  ibiäen  Ins  dahin  vitllig 
fremd  waren  —  alle  diese  Zeirben  einer  scbnieichelhaiieu  Hevor- 
sugiuig  vor  fast  allen  anderen  Berufaständen  sind  nur  su  geeignet, 
dem  jungen  Juristen  die  Meinung  beizabringen,  dasa  er  docli  ein 

Cbesonden  lurror  ngeodes  EmugBiis  der  SdiflpAnig  aei. 
eino  grobe  Einsieht  oder  eise  ilagara  BriUmmg  wird  daher 
den  jungen  AdministratiT-Beanten  «m  dflO  Empfindungen  und 
Aenihennigen  des  Hochmathee  frei  m  imlleo  vermAgen.  Wenn 
dieser  Ilochmutli  bei  PenOnliddolten  Ton  mmngeümller  Bildung 
solche  BIttthen  treibt,  wie  b  N«.  74  nnd  oben  angegeben,  so 
sind  das  glDcklicher  Weise  vereinxelte  Vorkommnisse. 

Wir  Techniker,  iu  deren  Fach  die  jungen  Admiuistrativ-Be- 
amten  sn  pern  hinein  arbeilen,  können  hiergegin  nur  kiiin|ifen 
durch  autiiji  iksuij^e  \erineidung  aller  ubnlirlnT,  auf  Mangel  an 


guten  rtneanjisfornien  IxTiilieiulen  Fehler,  durch  eni,'e  Zu.saiumen- 
bcbarung  iu  dem  Kain[>fe  <]e'M>  zisweilen  mit  .  AssessorismuB" 

bezeichnete  Abart  des  .luristenlhuiui. ,  durch  ^-tciiiernng  unserer 
eigenen  Leistiingstalngkeit  in  nnsen  m  eigenen  Fache,  damit  das 
Publikum  und  die  Staatsregiening  aliiniüig  erkennen,  daas  anr 
Leitimg  öffentlicher  technischer  Angelegei£«{lan  der  Itegel  nadi 
DiqenigaB  am  bemieaatea  aind,  welche  den  lietnffendcn  Gegan- 
stand  uaft  aneldiAar  Keamfiaae  voll  au  offtaan  vermögen,  uieht 
aber  di^miigen,  deren  Geichieklleltlfeh  aieh  nnr  an  nlk  mif  die  Fora 
der  Alcten  nnd  auf  die  Obeifläche  der  Dinge  beaduialit,  dt 
-    ...     aie  tu  lohea  nrmeinan.  St 


Konknrrenüen. 
in  der  Konkarrenz  fiir  Pläne  zar  VertleAing  dnr 


■Sita  vom  KöBigaberg  naota  POlaa  iat  der  ante 
10000  M  dem  HaüBnban-Intpektor  Natu  h  Pillan, 
Freie  vm  6000  M  im  ObarnndaamtOiiM  Bclinidt, 


Preia 

der  iweite  Freie 

dem  Sag.-BaiiaMiBtar  Kamiier  oad 
zu  Kenigsberg  für  dea  i«a 
arbeiteten  Plan 
wir  uns  vor. 


KnoM 


Hl  goBuinaehaAlidi  anagr 
Ndiere  MüdwUingHla- 


PerMial  -  NachriehtoD. 
PraaJton. 
Sfa  Zdato  darlDMladar  dw  Akadaaali 

weieli«  dar  Dttdio.  Raläa-  n.  Kri.  Pr.  Staata-Au.  t.  37.  Sepibr. 
publisirt,  flUirtals  ordentliche  Mitglieder  der  neaen  Körnaf 
aehaft  auf:  die  Hrm.  Minist-  u.  Ob.-Baudirektor  Schneider, 
fieh.  Ob-Brth.  Schwedler,  Geh.  Brth.  Grtltleficn,  beide  vortr. 
lUlhe  in  deras.  Minist,  Geh.  Ob.-I{eg.-Hth.  Kinel,  vurtr.  Hath  b. 
Beichsamt  f.  d.  Verwltg.  d.  Kelchs -Kisenb.,  (ieh.  Ob.-Ueg.-Haih 
Streckerf,  vortr.  Hath  im  ll.-Eiseub.-Amt,  Ob.-Brth.,  Geh.  Reg.- 
Hth.  Loffler,  Abth.  nirig.  b.  d.  Kgl  F.i senk- Direkt.  Berlin,  Prof. 
Dr.  Winkler,  ol..-l!an-Direktor  Si  bonfelder,  Geh.  Ob.-Brth. 
(;rund,  (ieh.  (tb.  Krtb.  Gereke,  (Jeb.  (>b..lirtli.  Banscb,  Geh. 
(ib.-Hrtli.  A.  Wiehe,  Geh.  Ob.-Ilrth.  L.  Hägen,  Miniiiti.  vortr. 
liathe  im  WivM.  d.  otTenll.  Arli..  Geh.  Uetr  -ltth.  II.  Wiche, 
Iii  ktor  d.  ti'eiui.  Iloi-hscliule  in  lierliii,  (ieb,  Korn  -Kth.  .Schwartz- 
ki)]ii,  Kisenb.-DirekL  (iust  iu  Üerlin,  Ob.-Uaudirekt.  Herrmann, 
(ieh.  Ob.-Brth.  Uiersherg,  Geh.  Brth.  Adler,  diese  drei  im 
Minist,  d.  öffentl.  Arb.,  Geb.  Ub.-R«g-Uüi.  Kind,  vortr.  Rth.  k 
Sdia.'Feaiaatt,  Geh.  Keg.4ta.  Spiafear,  m«;  Biik  im  IGoiab 
d.  geirtl.  etc.  Angel,  Geh.  BrfL  AaamanB,  voifr.  Rtk.  i  BilegB' 
Minist,  Ob.-IIof-Brtii.  Peraius,  Geb.  Reg. -Kth.  n.  Prta.  d.  Akad. 
d.  Kanäle  ITitzig,  Dirdrt.  und  Prof.  Gropins,  Brth.  und  Prof. 
Raschdorff,  Brth.  u,  Prof.  Ende,  Prof.  .Lirobstbal,  Brth, 
Heyden  und  Prof.  Otzen,  siimmtlich  zu  Berlin. 

Zu  aufserordentlieben  Mitgliedcru  der  Akadetnic  sind 
ernannt:  Die  Um.  Wirkl.  (ieh.  Klb.  Dr.  Ilagen  in  Beriin,  Ziv.-lug. 
Veitmeyer  iu  Herliu,  (Jeb.  Ueg.-Iitb.  Lauuhardt,  Rektor  der 
techu.  Hocbsthule  ni  llaijr.uver,  tde-Iirtb.  Dr.  Scbeffler  in 
Hraunsebweig,  W.asserlian-Direktor  Nehls  in  llamleiru,  (Hi.-Bau- 
direktnr  Frauzius  iu  ün'inen,  üandirektor  (J e r«  i  i;  in  Karls- 
ruhe, DombniHtr.  Reg.-  ii.  lirth.  Voigtei  in  Köln,  Krtii.  u.  Prof. 
Hase  in  Hannover,  Ürtli.  u.  Direktor  Lndeeke  in  P.reslail, 
Ob.-Brth.  u,  Prof.  Lang  in  Karis-rnbe,  General-Diiekt  d.  .Museen, 
Geh.  Ob.-Ueu.-Uth.  Schöne  in  Herbn,  Direkt  u.  Prof.  Y.  Werner 
I  in  Berlin,  Geh.  lieg -Kth.  u.  I'rof.  Dr.  ilelmholtz  in  Berlin, 
'  Hana- Bibliothekar  Dr.  Dohma  in  Berlin,  OoIl  Beft'Bth. 
Dr.  Wamer  Siemens  in  Charlettenburc,  Prot  Aftk  WälfT  ii 
BerDa,  Vnt.  Bdak  Begaa  in  Berlin  «na  Ilaler  F.Oetallaeliap 
m  Berlin. 

Ernannt:  Die  Kisenb.-Direlrtions-Mitgliedpr  Bauratb  Grillo 
in  Thom,  sowie  die  Kisenb.  -  Bauiuspektoren  Bender  in  Neifse 
und  L iltteken  in  Üatibnr  zu  Reg.-  u.  Bauriithen.  —  Der  Wasser- 
Ballinspektor  Brth.  Michaelis  in  Köln  zum  Reg.-  und  Brth.  iu 


Taraatat;  Der  Reg.-  n.  Brth.  Mayachel  in  Breaaliait  an 
te  Oher-FMaidiaa  an  Sbgdeban;  glalahiiaitig  iat  danaOa  arit 
den  T^flditiaiiaB  ala  BIliatnn-Banilrelitar  batiaiat  «ordan.  —  Dia 


Waaterfaaa-Inspektores  Peaebeelc  in 
Beriin  aadi  Zelidenidt ' 


und  Damnlta  in 


Brirf-  nd  Pragekaatei. 

Za  der  Uitthelinng  Ober  das  Berliner  Zentral- 
Hotal  in  Noi.  76  o.  S\.  fdgen  wir  erginzend  liinau,  dasa  General- 
Uateroebmer  fltr  die  Maarer-,  Zimner-  etc.  Arbeiten  die  Hm. 
G.  Seliwari,  Kareliow  ftOnthaann  «aren  nnd  daasaiami^ 

liehe  Dekorations- Malereien  durch  Hrn.  F.  Richter  ansgefDhrt 
worden  sind. 

Hrn.  K.  in  L.  Ueber  den  Ausfall  der  Insterburger  Kon- 
kurrenz sind  wir  noch  ohne  jede  Nurhricht  und  ib  Krbeint  fa^t, 
als  ob  in  derThat  bis  hent  —  d  Worben  nach  .Mdanf  des  Scliiuss- 
Tennios  —  eine  Entscbeiduug  nneb  nicht  gefallt  sei.  Vielleicht 
geht  uns  auf  Grund  dieser  Noti/  <  in-'  beHtimn.te  Naelirii  ht  über 
die  Lage  der  I  'nige  /u. 


Der  Bericht  ober  die  IV.  General- Tersunnlang  des  ▼erbandes  xa  Wiesbaden  beginnt  mit  den 

neuen  Quartal  iu  uriclister  No.  d.  Bl.  D  Redaktion. 

KMMri|iil*MTwl«(  «0«  Kratt  T»*«b*  la  BwUb.   fit  4i«  K«4*ktlM  «tnnnrutUck  K.  B.  O.  Pritttb,  B«rila.   Orack:  W.  M««Kt  Uafliaekdriick«r*l,  Bartla. 
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Ikllt        ■imiilffcMi  DWa.  _  MillftallMtM  Mt  VmMMM  mam UlMiiMlrtih  —  K«»inirf««i«ii.  —  Irl«»,  mui  Ff  f  fc»rt»«. 


Die  IV.  General -Vereaminlung  des  Verbandes  deutscher  ArcbiteMen-  und  Ingenieur-Vereine  zu  Wiesbaden 

ym  19.— SS.  Septtnlier  1880. 

galX.  war  eine  lanRe;  kOraer  iiiul  hinter  dem.  was  lici  ähn- 
lichen ücicgcnlicitcn  dagewesen  ist,  zurOck  bleibend,  ticl  die 
Itcibe  der  gegen,  wilden  Totste,  nunal  derjenigen  hunioristiadMB 
Inhalu  ans,  welch  Mitan  Spezies  eigentlich  gar  nicht  fH^ 
treten  war,  ohne  dlä  aber  dämm  das  Fest  an  FrahlicUnit 
und  Belebtlieit  eioM  veMotUchea  Abbrach  erUtteo  idtte. 

Dienatsf  daa  Sl.  Septanber  bciUMD  nadi  kann 
Verhandlangen  in  den  Abtbeilnngen  die  Exknrsioaeii,  ab 
deren  Zielpunkte  die  beiden  grorsten  StAdte  der  Nachbarschaft, 
Frankfurt  und  Mainz.  ansi^ew.Mitt  warnr.  zweifellos  gc- 
liörteu  diese  Nuniniem  des  Pruiiraniiisb  zu  den  treiiut.^rcicliblen 
Thcilen  des  Ganzen. 

Die  erolsc  Mehrzahl  der  Theilnciimer,  etwa  220  Herren 
und  Damen  amfassend,  hatte  far  Frankfurt  sich  entschieden, 
wi)  vor  allen  anderen  Sehenswürdigkeiten  der  kurz  vor  seiner 
FniffnunK  stehende  edle  Theaterbau  Lucae's  zum  nesuciio 
verlockte.  Die  Fahrting  in  der  alten,  zu  neaem  höheren  Glanz 
aufblähenden  itcichsstnot  halte  der  dortige  An-hitektcn-  nnd 
Ingenieur -Verein  Obcmommen,  von  dessen  Mitgliedern  eine 
auserlesene  Schaar  von  etwa  60  Personen  die  Gäste  am  Bahn- 
hof empfing  nnd  in  Uabenraflrdiger  Weiae  Ar  die  Denar  daa 
Tages  gemtflte.  Leider  war  das  Wetter  mit  aeiaen  vleder- 
bolten  hcMgaa  Regenaduuiem  den  Wandanngaa  In  der  Stedt, 
die  —  bei  der  grofscn  Zahl  der  TheÜDehmer  —  nor  anfiiogs 
in  geschlossener  Ge^elI!^chaft,  demnächst  in  verscUedenen 
klciiKTen  nnd  KrüliMTen  Gruppen  erfolgten,  uii  lit  allzu  gthistig. 
Nächst  dem  Theater,  wn  <lie  Hrn.  Haumeister  Bc<!kcr 
nnd  Architekt  Gicsenber^  mit  ihren  As.sistenten  die  Hc- 
bucher  empfingen  nnd  durch  alle  Rllume  des  Hauses  —  von 
dem  obersten  Schnürboden  bis  herab  in  den  dreifach  über- 
einander liegenden,  dic-^nial  zum  Sehaaplatz  eines  enM'hntrn 
, Imbisses"  auscrsclienen  Kellem'mnie  —  geleiteten,  waren  die 
neue  Börse,  die  Markthalle  und  der  Dom,  deren 
Erbauer  Hm.  Prof.  Sommer,  Stodtbrtli.  Behnke  nnd 
Iü«.-Brth.  Denzinger  gleichfalls  an  den  betreffenden  Orten 
als  irillkoBUBene  Enttnr  aar  Slalle  waren, 
der  BaaicIrttiBngi 
(iiarakteristil  ' 

ranuuri  eiaueuiw.  ine  wieoervereinigung  oer 
Grappen  erfolgte  im  neuen  Panorama,  wo  des  MOnchencr 
Malers  Braun  niei>tcrliaftes  Bild  der  S<  hlach(  von  Sedaji  die 
Üoell.-chaft  lange  fesselte.  Ilireti  .VSschluss  l'iiiul  lüf  K\kiin<ion 
in  dem  nach  seinem  Bramiuiißlüik  in  prächtigerer  (iestalt 
wieder  erbtandenen  Üe'tauratiuns-GcbUuJo  des  Palmcn- 
gartens  mit  einem  durch  ein  treffliihcs  Konzert  und  einige 
wcniifc  aber  juckenrle  Tischreden  «cwör/tc?.  Fes i  m  ahl ,  dem 
die  Nothwcntiigkeit  sclion  um  kV«  I  hr  ilic  Heimfahrt  anzu- 
treten, leider  ein  allzu  frühes  Kndc  machte. 

Die  Tbeilnehmer  der  Mainzer  Exkursion,  etwa  60  an 
der  Zahl,  siialteten  sich  auf  der  Hinreise  in  verechicdeneGrappen. 
WabreDd  eine  dacaalben  im  Terbaigeiben 
Forttud^Zannt-fUcUm^  die  ber^ 

banpt  T^kmmen  —  dnM^nS'iSSuMMe'tial^  sich  hier 

der  liebenswOrdipiten  Aufnahme  und  Führung  durch  die  Be- 
sitzer und  Beamten  zu  erfreuen  hatte,  eilte  eine  andere, 
grofscre  Zahl  direkt  teii  .M.iinz.  Für  die  Besiclitifj:un!j;  der 
Stadt  hatte  eine  Anzahl  ilurtiser  Fa«lißeuossen  und  Freunde 
des  Fachs  —  unter  welchen  wir  hier  boini  M.iiicc)  an  Keiinl- 
niss  der  betr.  Namen  nur  die  Hrn.  Architekt  Dr.  Ueier  und 
l.andgcr.-Batli  Dr.  Hoi  kenlieinier  /u  nennen  vermögen  — 
ein  wahrhaft  mustergültiges  Progronun  entworfen,  welches  mit 
fast  bewunderaswerther  I*rfizision  in  Szene  ging.  Nach  Iciii- 
licher  Erquickong  in  deu  schönen  Mainzer  Ankgen  setzte  sich 
der  Ilaapttrapp  zur  sukzessiven  Besichtigang  der  Ivirchen  von 
St  If  natina,  St.  Stephen  nnd  daa  Dorna,  daa  Eicbel- 
eteins,  dar  Synagoge  und  das  Miaeoma  In  Oewegnng,  nm 
an  allan  fenanrtn  Slalton  tob  knijBger  Seite  mit  der  ans- 
fldifllcbsten  Aaallunft  teraeben  an  weidni ;  die  PBicfat  gebietet  es 
uns,  hierbei  speziell  die  Namen  der  Hm.  Bofrath  Dr.  Schäfer- 
Dannstadt,  ],{indircr.-l{atli  Dr.  Boekenhelmer- Mainz.  Dom- 
präbendar  Si  hneider  und  Stadlbaumcistcr  Krcylsif;  \iin 
.Mainz  zu  erwähnen.  —  Kbenso  celnnpen  wie  der  panae  Tag 
vtrlief  der  Abend  mit  seiucm  viu  I.Oh  1  liinlnehmem 

besDchten  Festmahl,  das  von  heiterster  Stimmung  gewürzt 


Der  äufsere  Verlauf  der  Vi 
WWrrt  n  '^^"^  Mittelrheiniscbc  Architekten-  and  Ingenienr- 
PyftZJ  LI  herein,  dem  von  der  Abgeordnelen- Versammlung 
f  Kl  II  Dresden  die  Sorge  fttr  die  innerhalb  seines 
tif  j^  ü  '  -ebieles  abzuhaltende  4k  General- Versammlong  des 

■  Verbandes  ttbertragao  «ocdni  war,  Wiesbaden,  die 
ydenie,wdtrtoniige,mitewMteltlo»aadienBadlaiidariH^ 

reidi  ^niierle  Hauptstadt  des  Rhaingaaes,  die  oft  er- 
Stltte  flir  Yenammlungen  von  Vereinen  aller  Art  zum 
Scbanplat/  un.serer  Vei-sannidung  erkor.  herrs<hte  wold  aller- 
seits die  sicherc  rcherzeiiL'unc,  d.iss  die  numniclifaltiu'en  Vor- 
zeige des  Orts  von  belehender  und  fDrderudcr  Einwirkung,  ins- 
besondere was  di(^  Tlu'ilnelunerzahl  der  Genend-Vcrvuniinlunu' 
batritTi.  sii'li  erweisen  wOriicii. 

Heurtlieilt  nach  dem  Maafsc  der  hier  angedeuteten  \'or- 
aussetzunaen  und  beurthcilt  nach  der  l{eichlialti«keit  und  Be- 
deutung der  zur  Verhandlung  gestellten  Themata,  so  wie  nach 
der  Miinnichfaltigkeit  (lor  vom  Lokalkomitt^  arrtuigirten  fest- 
lichen 2£erBtreunngca  ist  leider  ein  beträchtliches  ZurOckbloibco 
hinter  dem,  «na  bereclitigter  Weise  wohl  erwartet  werden  durfte, 
1,  da  nadi  dem  letrfen  Naohti^^  inr  TheU- 

■  Litte  die  ZeU  der  Beaoeher  aich  imr  aaf  etwa  SSO 
eriioben  bat  and  damit  nm  250  gegen  diejenige  der  Dresdener 
Venammlong  von  1878  zuiOck  geblieben  ist  Berlin  im  Jahre 
1874  brachte  es  auf  826 Tbeilnehmer.  München  LSTß  zählte  ül", 
Dresden  lt*7H  5^2  Mitglieder.  Im  Vergleich  zur  ersten  Ge- 
neral-Versammlung ist  ihihcr  srliou  bei  der  vierten  ein  Schwinden 
auf  nur  2  Fünft  heile  zu  kuiistatiren,  und  es  liegt  darin 
eine  Thatsaehc  vor,  die  zu  liiu  mannichfaehsten  Ilellexioncn 
Ober  Ursachen  und  Mittel  zur  Hebung  des  mehr  als  auffilligen 
Rückganges,  welchen  da^  Verbundsleben  scheinbiu-  erlitten 
hat,  hcraas  fordert.  —  Indem  wir  auf  die  an  einer  anderen 
Stelle  u.  Bl.  in  selbstständigcr  Form  zu  gebenden  atatiatlacben 
Mittheilnngeo  Ober  den  Besuch  der  Ver&anunlang  verweisen, 
wnllea  wir  dao  Facbgenogsen  hier  zn  nächst  eine  Inirze  Schll- 
denmp  dir  Tage  von  Wiaabaden  vorfithran,  die  ihnen  den  Be* 
waiaMani  wM,  daaa  aowohl  daa  L<dadkonitd  in  adnen  Dia- 

anf  dar  Hobe  der  Zeit  aich  gabelten,  ab  anch,  dass 
hdtere  Thril  der  Yersammlang  am  nichts  gegen  dasjenige 
zurückgeblieben  ist,  was  Berlin,  München,  Dresden  bei  den 
froher  dagewesenen  drei  Gcner.U-Versammlungen  den  Theil- 
aabmem  derselben  geboten  haben.  — 

Die  Feierhchkeitcn  nahmen,  naclidem  die  Abgeonlnetcn- 
Vcrsammlung  in  etwa  1'  ,  ütgui  r  Verhandlmig  am  Sonnabend 
Mittag  ihr  Arbeitspensum  abgewickelt  hatte,  am  Sonntag, 
den  Sepicmber,  ihren  .Anfang.  In  den  Morgenstunden 
ward  in  den  Baumen  des  Kasino's  das  BOreau  eröffnet  und 
im  grofsen  Saal  desselben  fand  am  Abend  die  Begrüfsnng  der 
Gitste  statt.  In  offizieller  Form  jwff^f^''  dieaer  Akt  durch 
den  Vorsitzenden  des  Lfifcal-Koaritte,  Hrn.  Begienuigi»  nnd 
Baurath  Cano;  in  nngeKWOitganer  WiAw  addeaaeo  akh 
Aaipiachaa,  Toaate  aad  Geaaiga-YfliMIge  an.  War 
die  ZaU  dar  Waher  täagtMkmn  Daancfaer  onr 
eine  baaefarlnicte,  ae  entwkkdle  afefa  doch  mach  eine  ao 
heitere  Stimmung,  dass  etwaige  Sorgen  über  ein  wOn- 
sclicnswcrlhcs  .Mehr  an  Thcilnehmem  nicht  aufzukonnncn 
vermochten.  Hin  Thcil  dieses  erfreuliehen  Umstamics  mag 
vielleicht  der  Anwesenheit  der  Damen ,  sowie  niehrer 
hcnor  ragender  Gaste  —  unter  denen  wir  vor  allen 
Friedrich  Schmidt's  aus  Wien,  als  einzigen  Vertreters 
der  Fachgeno^n  in  Oesterreich,  gedenken  —  ein  anderer 
Tbeil  dem  rein  äufserlichen  Umstände  verdankt  werden, 
daaa  itr  Saal  des  Kasino's  bei  seinen  nicht  allzu  grofsen 
Abmeianngen  die  Versammlung  in  der  That  als  eine  statt- 
Uefae  erscheinen  lieüs. 

Dar  ColgaBde  Tag  —  Montag,  d.  SXk  Scfiember,  — 
ibeHSdiffidiao  Zmradie  aBThaaBahmenw  Frth 
r-Versamnhni,  der  alflh  liadi* 
BDlttaga  nödi  eine  Sftanng  der  Ingenieor-Abffieihmg  anacUoe». 
Um  5  Uhr  folgte  das  Festbankett  im  Kursaal,  dessen 
grofser  Hanm  durch  Hinzutritt  zahlreicher  Gäste  aus  Wies- 
baden. Mainz  und  an<leren  Orten  fast  bis  auf  den  letzten 
Platz,  L'cfüUt  erschien.  Die  Reihe  der  ernsten  Toaste,  deren 
erster,  ihirch  Hm.  Profcs-sor  Itauniei^tor  ausgebr.ichtcr,  dem 
obersten  unter  deu  deuucheu  i^iuueistcni,  Kaiser  Wilhelm 


Btrntoimitiea  daa  alt 

kte.   IHe  Wiedervereiidi 
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2.  Oktoker  im 


nd  dii-i,  mit  III  »;xs  voran  gruMn--  n,  ilen  nm  etwa 
10  Uhr  nach  Wtctbaden  ZurOckeiteudcu  den  Abschied  von 


Mittwoch  der  22.  September  sah  zuu9cbst  in  der  Plcnar- 
Vcisumnlnng sowohl  als  iu  ilcn  AbthcjIuiigs-SiUuttf?cii,  <ten  Schluä« 
der  Vi  rliar-iilunKCti.  \saliieud  für  den  NaclmiitJai,*  ein  „(iaiiK  durch 
Wiesbaden  und  seine  l'nij^ebun^"  anf  das  Tat'es-Prütmimm 
posctzt  worden  war.  Kine  Ver'-eizuiii;  dieser  Nntiiinini  auf 
einen  früheren  Taji  würde  denselt>en  waiir><'lM']iilii  Ii  eine  war- 
men.' Stimmung  als  am  Mittwoch  nur  /ii  er/ieUii  war.  zu- 
gel'ülirt  iiaben.  So  konnte  es  nicht  veiVundem,  dass  eine  mehr 
(Kler  »eniser  weit  gehende  Zersplittening  der  IMfto  eintrat 
und  aitötatt  der  cinbeitlich  dunfagefAhrten  Exkursion,  eine  An- 
zahl kleinerer  auf  eigene  Faust  untenionuncuer  in  Szene  ging. 
Der  Qaag  der  Beeichtigiiift  bei  trakber  Mitglieder  des  Wiea- 
badeaaer  LataiiMiitde  —  an  Orar  8|iib»  der  verehrte  Senior 
der  doftigan  AiddteklMediaft,  Hir.  Oberbamdi  Hoff  m  B  n  n -- 
FBhnuig  abermbinen,  entredrte  eich  Mxf  die  Sjuagogi', 
du  neue  Krankcnhaos,  die  ßergkireho.  das  Kriegerilenl<mal, 
die  Tilla  Langenbeck.  die  Grict  iüscLie  Ka|)clle  und  endigte 
atif  der  Hohe  des  NcniberKe:-,  dessen  licrrUclM  Anedebt  an 
(üe.iem  I'at'e  loiilcr  siark  \ersehleiert  war. 

Kine^i  laiii;elicub  .uif  ilic  in  Wiolnni.'ii,  l'Yaiikfurt  iiiiii  M.nii,! 
Ito^ichlisteu  liauwerke  ulauben  wir  iii:s  um  .>n  liu'lir  e:;!;  alten  /ii 
können,  als  der  Krofste  Tlieil  itersi-üieu  (  kiir/lirh  in  d.  Iii. 
bcsi>ro«'licu  worden  ist,  der  andere  binnen  kurzem  besiirociien 
4en  wird.  — 

Zn  einem  einii-erniaarst-n  gcselilossencn  Auttrclen  der  Theil- 
bracbte  e:,  ei>t  wieder  der  Abend  mit  dem  auf  dem 
Pragranm  •teheoden  .Fenerwerk  Im  Kwbaoqwrk",  mcb 
«DgeneiD  ^tetheOter  Ueberteagu^  ebier  PiackleiBtng  eisten 
Banges.  Der  sieb  aMchlietoiid»  »BaB"  mmoehte,  tfaeils 
«eQ  er  Sber  den  Rahmen  der  FeetgoMMsenschaft  hinaus  griff, 
thcihi  auch  wohl  wegen  zu  grolser  Anforderung  an  viele  von 
den  Festlichkeiten  bereits  ermüdete  Naturen  seine  Anziehungs- 
kraft nur  auf  eine  Ih-m  hr.'tiiKte  Zahl  TOD  elnutlioiien  Mfit- 


des  l'i>iL'rauiiii:i  ^.'i'ui.lnict  bat  und  w^Nin  wir  M'liliel^lirh  es 
nicht  unterlassen,  lien  Milnnern  des  W'ieslia. jener,  .Mainzer 
und  I'iar.kfiirtcr  Lokal -Kdmites  namenü  der  Octfentlichkeit 
unscrn  wünnstcn  Dank  für  die  bewiesene  aufopfernde  —  aber 
auch  von  den  schönsten  Erfolgen  gekrönte  —  Thätigkcit  aos- 
rasprcchen,  so  dürfte  der  Zweck  dicecr  knaitpen  allgemebien 
SUne  ciflUlt  sein.  — 


gheileru  der  Versanniiluni,'  aus/niilion.  — 

Den  zahlreichen  einladenden  Nnintnern  des  I'rou'ranun.S, 
die  bibiier  bereits  VDr^efuhrt  wurden  siml.  seliloss  .sich  als 
letzte  und  (.'anz  Insotuii  r*  II  AiiKlani?  tindende  am  Donnerst  ac. 
den  23.  Sejptemlior  eine  l).uniilerfahrt  von  Diebrich  auä  durch 
den  RheinKan  his  Absmaunsliaascn,  nebst  Besteigung  des 
Niederwalds  und  Rückkehr  von  HOdesheim  aus,  an. 
Festliche  ISegrOf&ungen  durch  BöllerecbQsse  und  Bctlaggung 
der  HAnser  au  zahlreichen  I^inkten  dea  Ufers  bei  der  Hin- 
fidirt,  fiirbige  Beleuchtungen  und  lUnndnatiooen  an  ebenso 
vielen  Punkten  bei  der  BOddsbrt  bekwideteB  den  ganz  be- 
sonderen fSfer,  «eleben  daa  Lokalkeaitt«  anf  die  Besdnlf 


iBesebalRing 

snr  Unterhaltung  der  bereits  etwas  abgespannten  Geister 
noch  ausreichenden  Rrheitcrongs -Apparats  verwendet  hatte. 

So^r  gegen  die  areen  l!e<lrohungcn  durch  Jupiter  pinvins 
am  Morgen  des  Tai^es  erwiesen  sie  sich  stark  t'enug,  so  dass 
ilic  von  einem  hochverdienten  Mituliede  des  Wiesbadener 
I/Okalkomiles,  Hrn.  Sladll>aurneister  J>eiueke,  schon  Tairs 
zuvor  angeln itene  liarantie  iretren  Durclifeuelitungen  von  .Vuli-i  i, 
gegenstandslos  wurde  und  man  sieh  ungestört  dun  h  Wetter  dem 
I',indnuke  der  Festlichkeit,  welcher  durch  die  edlen  Geister 
Derer  von  Assmaimbbauücn ,  Rüdesheim  und  Anderer  aufs 
wiritsamste  angeregt  wurde.  Oberlassen  konnte.  Eine  sehr 
angemessene  Unterbrechung  der  GeUge  dieses  Tages  gewährte 
die  Uesteigung  des  Niederwalds  zum  Beaucbo  des  National- 
Denkmals,  welches,  bn  Bocketonfbaa  vollendet,  aniser 
der  Flattregolimug,  nur  nodi  der  AdteeUuig  benr.  Anbringung 
dea  figOrHdim  Schannhi  bedarf.  —  Eine  so  animirte  Stimmung 
halte  ideh  der  Geuter  b«nflchtigt,  daas  weder  Inhalt  noch 
ürlieber  mehrer  Reden,  die  an  der  Dcnkmalsstellc  L;eli;dten 
worden  sind,  so  genügend  baten  verilizirl  werden  konneu.  uia  es 
zuzula.Nsen,  an  dieser  Stelle  anders  .ils  ainieuiunwweisc  auf 
sie  cinzuL-ehcn.  —  Im  DbriKen  er^  liieti  ilie  Schaar  iler  'J'lieil- 
iielinivT.  welclie  Aben(L>  nach  Wicsbaii'.'ii  .'iitQi  k  kehrte,  bolracht- 
Hch  Kclichtet  im  Vergleich  zn  derjenigen,  welche  Morgens 
ilen  .\ustluu'  untenionnnen  hatte;  viele  derselben  SiiBnitai 
schon  von  ItOdcslieim  aus  wieder  der  llcimath  zu.  ~ 

Wenn  wir  hier  vorläufig  noch  kunt  crwfllnien ,  dass  mit  der 
Versammlung  eine  nicht  unbedeutende,  nel  Beachtung  in 
Auüpruch  nehmende  Ausstellung  von  Zeichnungen  und  Entwtbfen 
vcrtwnden  war,  daas  lablreiche  dem  Fach  nicht  angehOrige 
MAnaer  Wiesbadens  and  der  anndttelbar  betbeiligten  Orte 
entweder  mit  IntenM  den  Terhaadlnngen  etc.  beigewohnt  oder 
als  Komitd- Mitglieder  den  Veranstaltungen  die  wufcsanuten 
Dienste  geleistet  haben,  wenn  wir  der  ziemlich  regen  Tbcil- 
uabme  gedcukeu,  mvIcIic  die  Dumcnwelt  den  fcbtlicben  Nunnnem 


II  Die  Oeaammt-  und  AbttacUungs-Sitzangen. 
a)  Erste  ßcsammt-Sitzung  am  2().  September. 

Zum  Vorsitzenden  der  üesainint-Sit/ungcu  war  seitcn« 
des  Verbanils- Vorstandes  Ilr  Prof.  Brth.  Raumcister-Caris- 
ruhe  bestimmt  worden:  als  stellvertretender  Vorsitzender 
b«v.w.  als  Scbrifti'ührcr  fungirten  Ur.  Reg.-  o.  Brth.  Cnno- 
Wicäbadeu  bczw.  die  Bm.  Reg.rBtoBtr.  Kahl  md  Henaeb» 
Frankfiirt  a.  M. 

Nach  Eröffnung  der  laUreieh  beanchten  Te 
dnrch  einige  BegrtlningBirarto  dea  Hm.  Vorsitzenden 
derselbe  zunächst  dem  Prüsideoten  der  Regierung  zn  Wies- 
baden .  Hm.  von  Wurmb  das  Wort.  Im  .Namen  und  .\uf- 
trage  des  |n%nlidschen  lim.  Ministers  der  öffentUchcn  Arlieitcn, 
welcher  zu  .seinem  Redaueni  verhindert  war,  iler  Einladung 
zur  Tlieiliiabmc  an  der  Versammlung  zu  enls]Teelien .  sowie 
im  .Namen  iler  Staatsbeliiirden  des  Drtü  bra«-lile  dei-sellifl  den 
anwesenden  Architekten  und  Ingenieuren  ein  hcr/.li<  hes  Will- 
konmien  entgegen,  in  welchem  der  liinwcis  auf  (üe  engu 
Gemeinscliafl,  in  welcher  Techniker  und  Verwaltungs-Ueamte 
zum  Wohle  lies  Staates  zu  wirken  berufen  sind,  bcsondeis 
sympatbiscii  berüiirte.  Nicht  minder  herzlich  war  die  kurze 
Ansprache,  mit  welcher  Ur.  Bürgermeister  l'oulin  der  Ver- 
sammlung den  Onilii  der  Stadt  Wiesbaden  entbot.  Beiden 
Rednern  wurde  lebhafter  BeiM  zn  TbedL 

Zum  Propamm  der  Vankeadhngen  theOte  der  Hr.  Vor- 
sitzende mit,  daas  die  flkr  die  Arcfaitekta^Abtbeilung  angesetzte 
Frage  Ober  die  Heratellnng  feneraicberer  Gebäude, 
für  welche  sieh  keine  Referenten  gefunden  hätten,  sowie  die 
für  eine  Ge.sammt-Sitzung  bcstinmite  FVace  über  die  Be- 
leuchtung von  Baumen  in  HOcksiciit  ,iuf  deren 
Kohlhaltung,  über  welche  Hr.  Prof.  l"is(:her-llanno\er 
zu  referiren  verhindert  sei,  nicht  verhandelt  werden  konnten. 
Da^'e'^'en  habe  die  für  die  Arehitektm-Ahtlieilung  bestimmte 
Fr.ige  über  die  Vollendung  des  Kolner  Doms,  des 
Strafsburger  und  des  L'lmcr  Münsters  ein  so  all- 
gemeines Interesse  erregt,  dass  der  Vorstand  auf  Umnd 
vielseitig  ansgesprochener  Wtlosche  beschlossen  habe,  sie  m 
einer  GesamiUsilauigi  imd  mar  schon  der  beatigen,  nr  Ver- 
handlut«  SO  bringen.  Die  VenMonhng  itiiiBite  dem  aB> 
seitig  zn. 

Es  folgte  smUcbst  ein  Mngerea  Referat,  weiches  der 

Vorsitzende  des  Verbands- Vorortes  Hr.  Geh.  Rc^-^Rth.  Fnak- 
Coln  Ober  die  Thaügkeit  des  Verbandes  während  des  seit 
der  General- VersannnhiiiL'  /n  I>re.N<ieu  \ert!ossericn  2jilh- 
rigen  Zeitraums  erstattete,  Iieii  Lehern  d.  Hl.  ist  dasselbe 
seinem  Inhalte  nach  .in-  ilen  l'i i 'tnkiillei]  heidcn  letzten 
.Migeurdneten- Versammlungen  hinlänglich  bekannt,  uitd  es  ist 
h  tnzufolge  eine  «aitare  Mittlieihmg  hierlber  an  AeaerBMIlB 
nieiit  erforderlich. 

Als  Referent  über  das  erste  auf  der  Tagcsordmmg 
stehende  Thema:  »Das  techniche  Vercinsweseu  des 
Auslandes  und  die  daraus  zu  ziehende  Nutzau- 
wcttduug  für  deutsche  Vcrbältuisse"  ergriff  nunmehr 
Ur.  Bauittspektor  a.  D.  Gustav  Meyer- Berlin  dos  Wort. 

Kach  Venteedanv  mit  dem  Hm.  Komfaaiten  halte 
der  Redner  seinen  Stoff  dahin  ehigeaefarinkt,  an  erster  Stelle 
ledigllcb  die  beMm  groJeen  tecbnisdien  Vereine  Englands, 
die  an  Zahl  nnd  Gewicht  denen  aller  anderen  iJknder  weit 
vr)raus  stehen,  zum  Gegenstände  seiner  Betrachtung  xu  wählen. 
Kr  schilderte  daher  in  ausführlicher  and  an>chauiieher  Weise 
die  ürk'.inisatii>n  und  ilic  Kinriehinutren  ilcr  Iii^tifufiiiti 
iif  f'iril  Etfiiii'-im  und  des  ers^as  jaugeren,  auch  nwh  nicht 
zu  u'leiclier  Bcdeutunc  trediehenen,  im  cdjrigen  aber  uanz 
ilhnhch  orsanisirten  Jiiii/al-Iti.<tili<lf  uf  Hrilisch  Archiln i.s.* 
Die  wesentlichen  Unterschiede  dersellwn  gegenüber  unseren 
deutschen  Vereinen  erklären  sich  leicht  aus  der  Wgenart  der 
Verhältnisse  des  cngliH<!ben  Bauwesens.  Bei  dem  völlig 
privaten  Charakter  des  letzteren,  dem  ein  Baubcamtcnthum 
in  unserem  Sinne,  «ne  nach  bestimmten  Vonchriftcn  geregelte 
Ansbildaag,  eine  staatUciie  Ftflfiug  imd  ApiMoUnmg  der 
Techniker,  die  VerieUmng  bcstinunter  Titel  an  dieselben  etc. 
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dDrcliau.s  fremd  siiul,  u'ilt  ilir  Mitgliedschaft  bei  einem  der 
Rcnannten  Vertiin'  al^  cir,  aulMTliclies  Zeichen  fllr  die  Fach- 
Kompeietu  umi  die  clirenhiifte  Stellung  eines  Technikers. 
Der  Zutritt  i\i  den  Vereinen  ist  tbhcr  »ehr  erschwert  und  es 
kann  die  Eigenschaft  eines  «irklii'hcn  MitgUcds  (Mrml/rr  bczw. 
Frllotr)  nur  von  solchen  erworben  werden,  die  eine  likngcrc 
Reibe  von  Jaliren  eine  adbstlndige  and  Tenntwortlklie  Pcui» 

der  Technik 


arbeitet  werden  iBflnen  itad  irardear  YerhaiuÜnnga 
buuen.  WoAfuüA im §mmVmlaMbm  Mi 
Selretlr,  omnb  Amt  iiidit  «in  unter  den 


■och  in  Bitdinn  der  AubUdn«  aUbende  Tidmiher  aber 
nar  ab  Studenta  becv.  Juniors  anfgenoaiinen  werden  können. 
Da  die  Theilnahme  an  den  General-Tersanimlungen,  in  denen 
Ober  die  wirliliu'cti  Vcrüins-Angelegenheiten  Ilesdihiss  gcfasst 
wird,  nur  den  '.sit  klii  Ikmi  Mit«lie<iorn  geslattot  ist.  dio  Shi'lrnts 
hezw.  Juniors  aber  überhaupt  von  jedem  Stimmrecht  ausgc- 
scblovH'ii  siiiil.  so  ist  eine  (iarantie  ii,ifOr  cetreben.  dass  in 
<ior  .SiiiMino  ii(_'s  Vereins  >.tiM.s  unr  die  izerrjfte  technische  Er- 
fahrung sich  gellend  macht  -  ein  Umstund  der  wold  am 
meisten  zu  dem  holten  Ansehen  beigetragen  hat,  dessen  sich 
die  beiden  genannten  Vereine  in  der  üffentUclien  M^mw^g 
erfreuen.  Und  während  andere  Einrichtonifen  denelliai,  lo 
die  GeacblfUflilirung,  die  Art  der  Publikationen  elc.  wegen 
der  hieiftr  eriorderiicbea  Mittd  ridi  kaum  dam  eignen,  fttr 
SeatacUand  anm  TocbUde  gmeaunea  zn  werden,  ist  es  nach 
dar  IbfaMiiff  dea  Km.  Referenten  gerade  jene  Gliedenmg  der 
Vereine  in  Mtere  nnd  JOngere  Mitglieder,  welche  zu  ernstem 
Nachdenken  dortlbcr  auffordert,  oh  eine  ähnliche  Verfassung 
sich  nicht  auch  för  nnsere  tcchiii&chen  Vereine  durrlifflliren 
licfse.  die  als  Aufnahme-Bedingung  bisher  nur  den  Nachweis 
einer  gcwi.K.son  lliciiretisclKn  Bildung  gestellt  und  säimBtUoiieD 
Mitgliedern  das  gleiche  Siiinmrecht  gewahrt  liabeu. 

Der  KorreiSerent,  Hr.  lugenienr  Gleim-KOIn,  erörterte 
nach  einigen  kurzen  streifenden  Bemerlrangen  Ober  die 
CnunOsischc  Sit^itH-  des  Inghiinirs  ririls  die  VerhUlllliM 
de«  techniachen  Vereiiiaweseos  in  den  Vereinigten  SuwIbd  wo 
Had-Ameiika,  dia  deqjemg«n  des  engüscfaeD  llntteriHid««  im 
weMnIlifhtP  Mdifebadet  sind.  Es  bestehen  wiMn  Midicidicn 
Lokatvereineo  dort  3  grofse,  aber  das  ganae  Land  venweigte 
Gcsell.<ichaften,  die  Amrrintn  SocMif  of  Civil  Knginrrrs. 
die  Amrrican  Soclrfy  nf  Mri-hanical-Knginerrs  and  das 
Ameriran  Iiisti/ut  of  ArchiteHs.  von  denen  die  erste,  welcher 
der  Redner  sellist  ancehört  nnd  <lie  er  spezieller  schildert, 
ilie  beilt'ntciiiisti'  ist.  Die  Aufnahmc-De<linguiigcn  sind  nofh 
••in'iii'i  r  als  in  Kii!,'l;in<l.  il.i  ein  Wider^pnuh  \oii  :i  Stimmen 
'i.i/u  ji'nOgt.  um  einen  Kandiiluten  zurück  zu  weisen.  Eine 
eigenartige  Stellung  nimmt  im  Vcreinsicben,  da?-  wie  iu  Kngland 
durch  eine  aasschliefslicb  den  VereinKangelegi  ulM  i  i  n  g*'widmctc 
ZeittM'lirift  iu  lebendigem  Flusse  erhallen  wird,  die  Diskussion 
ein,  an  der  auch  auswiirtigc  Mitglieder  mit  schriftlichen 
AeuAenitiiBien TlieU  nehmen, d» aUeVortrü^ sdiriiUich ansge- 

iDmekge- 
landiUarder 

i,  ««m«  ou»  w  •»««  den  mtglleden 
wechselndes  Ehrenamt  ist,  sondern  die  Tb&tigkeit  eines  hierfOr 
besoldeten  Technikers  ansschliefslich  in  Anspruch  nimmt.  Es 
ist  die^io  letztere  trefflich  bewährte  Einrichtung,  die  Hr.  Gleim,' 
der  sii  li  in  Ite/nt'  auf  eine  Einführung  verscliieclencr  Mit- 
k'lieilerklas'-eii  liein  Hrn.  Itefcrotitcn  vfdlig  ans-rlilofs.  .ils  ein 
zweites  bearbtenswertlics  Moment  für  pt«ait;e  Kiw Übungen 
Ober  eine  Verbesserung  des  deutsdiL;.  t  i  :j:ii>elicn  Vereins- 
wesens an  zweiler  Stelle  empfahl.  —  In  liemeinschalt  mit 
dem  Ilm  Keferctnien  erbot  sich  der  Redner  im  Qbrigen,  ihre 
der  KQr/e  iler  Vorboroilungszeit  im  wcscntUchcn  auf 
Tarhftltnisse  mui  nur  2  KuUurlilndcrn  bcacbriuiktcn  Er- 
in  gleicber  Ansfhhrlichkeit  anf  daa  technische 
Frankreicbs,  Oeaterrelcha  (wid  erent.  Italiens) 


Der  lebhafte  licifall.  der  beiden  liedntEii  /si  I  hcil  viiur.le, 
bewies,  dass  ihre  NUrtiilgc  einer  Frage  von  allu'oniein  aner- 
kannter Bedentsjimkeit  ßeu'oltcii  hatten  und  da-^s  die  von 
ihnen  gegebene  .Anregnni:  auf  fmclitluiron  Hixien  ;,'efal]eii 
war.  In  diesem  Sinne  äufsfirlen  sieh  aus  der  Alitlc  der 
Versammlung  die  Hrn.  Geh.  Keg.-Rth.  Fuuk-Kuln  und  Geh. 
Obor-Brtli.  Buresch- Oldenburg.  Ein  Antrag  lies  ersteren, 
die  Ilm.  ItefenMM  «m  die  von  ihnen  angebotene  Ergänzung 
ihrer  Vortr&gc  zu  ersuchen,  die  letzteren  demnächst  im  Ab- 
drwk  an  die  einzelnen  Vereine  zu  vertheilen  und  den  Oegen- 
atnd  nach  erfolgter  Vwfaenthang  dmdi  Vereine  u  der 
üMeiialen  GeucfSl'VenammlQng  wa  Verbaadea  wiedannt  aar 
Varfaandinng  za  stellen,  wurde  einstimmig  angenommen.  — 
Nach  einer  einstfindigen  Erholungspause  begann  unter 


Vereine  und  von  Gilbten,  die  das  InlereM^e  aii  ilctri  (ieu'c:i>laiiile 
zum  Thcil  aus  weiter  Ferne  licbci  gekiekt  hatte,  die  Ver- 
handlung Ober  die  Frage  der  Vollendung  des  Kölner 
Doms,  des  Strafsburger  Monsters  uml  des  MOn- 
.sters  rn  Ulm.  Zeichnungen  und  i*ho(ograpbien  der  beiden 
Ictztgcmumtcn  Bauwerke,  welche  wiUmod  dar  Vananmdnngs- 
tage  in  den  Nebenailen  aaageatdQt  man,  nahmen  einen 
^HieD  der  der  Radner~Tribtiia  gogeanber  Hegenden  Saal* 
wand  ein. 

Das  Ilaujitreferat  über  die  betreffende  Frage  hatte  auf 
Ersuchen  des  Verbands -Vorstandes  Hr.  Baumeister  Wiel- 
hasc-Küln  Olwmommen;  al.-j  Korreferenten  fungirtnn  die 
Hrn.  Olicriiaurath  v.  E gl e  ■  Stuttgart  und  UnivorsiUUs- 
Baumeister  Eggcrt-Smisbnrg,  letalerer  im  Namen  des 
dortigen  Architekten-  und  lugoiiiaaf »Vereins.  In  einer  am 
Tage  vorher  abaehaltanen  gameinaamen  Silinng  hatlea  die 
Iteferenlea  aieh  in  die  Aafgue  getbailt  and  eiae  m  ihnen 
gemeinsam  einzubringende  Resolotion  awfaaiMtet,  daran  all- 
gemoine  Begrttndung  Hm.  Wietbaaa  anfiel 

In  anmuthiger,  steUenweise  laudf  angehauchter  Ucile 
sdiüderte  deiwibe  snnichst  den  gegenwAitigen  Stand  der 
durch  die  begeiiterte  IniÜBtive  dea  vacalorlienaa  Baninsiiektors 
Schoater  in  Zehdeniek  hervar  ganfanao,  Ua  in  weite  Kreiae 
gedrungenen  AgHatioo,  nach  raltendnng  des  Kflfater  Ooma  an 
den  Ausbau  eines  anderen  ans  dem  Mittelaller  als  Stflckwerfc 
auf  nnsere  Tage  Oberkommenon  Riesenbaues  zn  gehen  und 
ent^sii  keltc  liir  raus  die  Nothwcndigkctt .  dass  die  deutsche 
.^rcliitekloüst  kalt  /u  einer  solchen,  ihr  Interesse  auf  s  innig^lc 
berührenden  Frage  Stellung  nehme,  wenn  möglich  in  ilir  so- 
gar die  Fühnuiff  ergreife.  Die  Entscheidung  sei  alleniinL.'s 
nii  bi  so  ilri:)t,'en'i.  als  man  sie  von  verschieilcnen  Seiten  dar- 
gestellt habe;  denn  drus  Aufsrizen  der  Kreuzblumen  auf  den 
Kölner  Dom  bediente  dureiiaus  nicht,  dass  nun  die  gesannnic 
Kölner  BanhOttc  klingenden  Spiels  mit  wehender  I>omfafauc 
nach  einem  anderen  Bau  Qlicrsicdcln  könne:  es  sei  xlclmdir 
am  Ausbau  des  Inaern,  an  der  Itcstauiation  des  Sodthnrmes 
Uttd  an  der  FreOegung  des  Doms  iK>cb  so  viel  zu  .schaffen, 
daaa  InerfBr  weitere  reichUcfae  QeMmitlei  bedDift  w&rden  und 
dass  flir  efaie  Httte  von  160  VbasL  aaf  mtodeatena  S  Jahre 
noch  vollauf  BeachklUgwig  vorhanden  aei.  —  In  knraen 
Ztkgen  entwarf  der  Redner  nunmehr  ein  BOd  von  der  Lage 
der  Bauarbeiten  an  den  beiden  Bauwerken,  deren  Vollendung 
man  als  Ziel  des  nüclisteii  aliNlielicn  nationalen  Unternehmens 
in  VorsrhlaL;  iri  brat  Iii  liahe  und  die  dessen  auch  in  der 
Tliat  iltinliiius  wdiilig  seien  —  des  Strafsburger 
Münsters  und  des  Mfinslers  zu  Ulm.  .\n  lef/itiein 
wcnie  seit  Hü  .Fahren  (.'eli.uit  mnl  seien  bisher  —  weseuilieii 
aus  den  Mitteln  di-s  I.anles  \VQrtleml)erg  -etwa  2  Millionen 
Mark  för  die  VoHenduni;  desselben  ausgegeben  woi-den;  es  fehle 
im  grofsen  und  ganzen  nur  der  obere  Tbeil  des  Westthumis, 
fOr  den  jedoch  fertige  PlAne  vorbanden  seien.  Eine  Ihat- 
kräftige  iktheiligung  des  gcsommten  deotachen  Volkes  au 
dem  Werke  seiner  Vollendang  sei  nm  so  arwlaacbter,  als 
dleeeibe  aaderenfidla  noeb  einen  Zeitnmm  «m  20—30 
Jahren  in  Ansprach  netaaen  würde.  —  Daa  attifttamr 
Münster  sei  vor  allen  anderen  deataehen  Domen  dadsrab  be- 
gOnstitn.  dass  durch  die  Frauenhaus-Stifiung,  die  oiaan  JÜHT^ 
liehen  Erl  rag  von  10(1-  120  fiOO  M.  einliringo.  von  alters  her 
verhilltnissmalsig  reiche  .Mittel  zur  rnterhaltunir  nn^l  vnm 
.\usliau  des  Werkes  In^sLindig  vorhanden  waren,  i!:is  uliiie 
die  hierdurch  cnniit,liLhtc  wirgfiMtigc  l'Hego  in  ni.nu  ln  u 
Theilen.  namontlicb  ilem  sekOnstelirn  sp.lißotbisilion  Tliuiin- 
aufsat/,  \*<ibl  sdion  laufest  dem  Untenj.ingc  verfallen  «.ire. 
Dio  Frage,  ob  eine  Vollendung  der  Westfront  durch  Aulbau 
eines  zweiten  Thnrraos  mögticb  sei,  bezw.  in  welcher  Weise 
dieselbe  erfolgen  könnte,  sei  von  höchstem  Interesse  und  es 
empfehle  sich  dringend,  dat«  der  Verband  sich  an  der  Losung 
denelben  betheiUge;  eine  solche  könne  jedoch  nur  sehr  all- 
roaUieb  voriwraitet  nnd  sritaae  anb  sofgfiüt^sto  anwflft 
werden.  Ein  Eingdien  aaf  dieselbe,  wie  flb^baiqit  aaf  läinel- 
heiten  sei  vorikoflg  eben  ao  nntbunllch  wie  nach  nnnMiiig. 
Vjü  gcnOge.  wenn  der  Verband  als  Vcrlroler  der  deutschen 
Architektenscbaft  im  allgemeinen  die  Richtuntr  angebe,  in 
welche  er  die  Thtttigkeii  des  lieutsehcn  Volkes  zur  VoUendnnff 
jener  beiden  Baudcnknuile  gelenkt  wissen  wolle. 

Der  Redner  verlas  hierauf  die  in  diesem  Sinne  (und 
wie  wir  wohl  hinzn  aetaea  dürfen  dnrchans  im  Süina  dar  in 
No.  34  n.  Bl.  gegebenen  Anregnng)  entwoiftne  ReaolntfaM, 
die  wir  hier  in  dem  Wortlaute  miitheilcn,  wie  sie  —  nadi 
einigen  kleinen  redaktionellen  Aendemi^gan  —  demnüchst 
von  der  VecsaasrntnaB  anfenomman  wude: 
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1.  Dio  VolloniluriR  des  Kolnor  Dflmcs  ist  eine  kanstge- 
scbichiliclie  Tliut ,  welche  I)eiiUc!i!a!;il  mit  einem  er- 
habeuen  IK>nkmal  der  Ikukuitst  t>tTuich«rt,  und  das 
deutsche  Yulk.  das  die  DurchfQhranK  des  Uiitcntchmcns 
durch  seine  andaunnidc  Opferfreudigkeit  ermöglicht  hat, 
in  seiner  Gosanimthcit  für  olle  Zeiten  auf  das  höchste 
ehrt.  InbQMwdeie  mcicht  der  Verband  der  demschen 
ArcUtekleii«  nd  liigaalaDr  -  VoeiM  dan  hohen 
llemdunrhame,  wdeh«  das  üntemehmn  ao  thatp 
krtftig  gefiMrdert,  der  Lmdee'Re^raag  md  dea  Dom- 
han-Terdneii,  welche  die  erforderlichea  Oddniittnl  M> 
semmelt,  und  allen  Werkmeiilein  nnd  Werideoieii,  die 
PS  ^'L'leiiot  ui)d  voilcn'let  bibaa,  tafaMB  mtm  aai- 

|ifuiiilenen  aus. 

2.  Ks  ist  crwOiiM  1)1,  dasein  ^lci<  her  WeiiO.  wk-  fünlcn  Kölner 
Dom,  in  Zukunft  die  (ieliliriittcl  liesclinfft  wei'ileii  zum 
Weiterbau  dcrjetiifjL'ii  imvol'ii'ii.iuriii  Ii  iit^.  lii  -i  iiamlrnk- 
millcr.  welche  von  iier\orr;igcudcr  liiHU  uiung  siml,  und 
deren  Vollendung  aus  den  beschränkten  Mitteln  einer 
einzigen  Stadt  öder  eines  Landes  nicht  möglich  ist. 

8.  Vom  den  wtLrdigsten  OenkmAlem,  deren  Vollendung 
xoertt  mit  allen  lUtUla  annstreben  ist,  Stetten  die 
Htoattr  Ton  Stnbbaiv  und  Ulm,  theils  wegen  ihrer 
Sehtahah.  thafla  wafBO  Ihrer  Gf&lae  und  getducht- 
fiehen  Badtcing  hi  enter  Lfade. 

4.  Der  Terbaad  der  deutschen  Architekten-  and  Ingenieur- 
Vereine  erachtet  es  für  angemessen,  dass  zunächst  för 
«Iiis  MQiistrr  in  I'lri.  iIcsm'ii  Vollcndun^''-liati  srit  Hti 
.faliiTn  fa?-!  a!l^-^  lil;i'i>lii  h  aii^  den  iMittclii  de,>  Laiules 
\VUrtloinber>;  Rcfuficrt  i^t .  und  für  welchen  fest 
stehende  HaupUne  vurbandeu  sind,  eine  allgemeine 
deuis<-he  Pnimiea  -  KolUkte  (DooabM  -  Lottaria)  er- 
richtet  wird. 

5.  Für  das  Strafsborger  Mflnster  mnss  die  Frage,  ub 
daaMlbe  durch  Anflna  ehiea  »eilen  Thnrmes  nnd 
Umgcitaltmig  dar  Westfront  an  ehwr  «ttrffifan  ToO- 
ettduoK  gebracht  «erden  kann,  zur  Zeit  wofk  ab  oCn 
angesehen  werden ,  da  die  Anschauangen  dartber  so 
weit  auseinander  gehen.  Es  scheint  jedoch  dringend 
erwQuiclif.  die  Fri\go  zum  Ahschluss  zu  bringen,  und 
kami  'lirs  nur  itiin  li  iiiiif;LsM'iiiie .  bisher  noch  nicht 
VOraiiÄialtelo  tccanisi  he  F.rmitlclunRen  und  durch  ge- 
meinstiiaftliche  Berathunizeii  berufener  l^lln^l\ erstän- 
diger Mttnner,  Architekten  und  Ortskundiger,  geschehen. 

G.  I>er  Vorstand  dar  deutschen  Architekten-  nnd  bgenieor- 
Venine  ikhiat  an  die  BagiainnpD  des  deutschen 
Reicha  nd  von  Wlwaa-LotmnieB,  aowie  an  die  be- 
theOigten  bfligerileben  and  UnshUehao  Behardan  das 
Erracfaen,  die  erfardarUdtea  Ennittalangen  baldigat 
veranlassen  m  woBen,  damit  eine  feste  Grundlage  ge- 
wonnen wird,  ob  die  nracrdings  betriebene  Agitation 


zum  Vollendungsban  des  .Münsters  zu  Strafsburp  unier- 
halten oder  fOr  jetzt  aufgegeben  »erden  soll. 
7.  Auf  Erfordern  ist  der  Verband  deutscher  Architekt  en- 
uod  Ingenieur- Vereine  bereit,  nach  Maafsi^ahc  seiner 
Gescli&fts- Ordnung  tewe  geeigneten  Krftfte  zur  Mit- 
wirkung bei  den  angaregten  Fragen  aar  Verftgnng 
zu  stellen. 

Den  Hm.  Korrofercnten  blieben  noch  diesem  ausfalir- 
lichen,  von  der  VcrsammluaR  nul  rciclicin  ISeifall  aufge- 
nommenen Referat  nur  unwe^ciulii'he  Kri;;iiizuTik'en  übrig. 

Hl  ,  i  (hrrliauratli  v.  Kgle  eiilwi<  kclte  in  eiuer  Kur/,oij 
baugCbctuchtliclien  lUrst^llung  die  bedeutsame  Stellung  des 
Münsters  zu  Ulm,  dessen  Chor  und  Thurm  unter  den 
Werken  deutscher  SpÜgothik  einen  Ähnlichen  Rang  behaupten 
und  daher  des  Intereases  der  ganzen  Nation  ebenso  wQrdig 
sind,  wie  die  Doum  «n  KAhi  nnd  StnUiaig  als  Werke 
früherer  Kunst -Perioden.  Die  zur  VoOendnog  des  Wortr 
tlmrms  erforderlichen  Büttel  —  etwa  1  Iffllhm  IL  ^  auf 
dem  bisherigen  Wege  an&nbringea,  wftrde  sehr  gnrike  Schwierig- 
keiten haben  und  einen  sehr  langen  Zcitranm  erfordern,  walirciid 
sie  —  dank  dem  Vorliandetisein  eines  als  Grundlage  der 
AnsfOhruiig  braudibaren  niiitelallcriichen  Ori!rinal-Entwiirf>  — 
anderenfallä  im  Laufe  weniger  Jahre  sich  bewerkätel!i;<eii 
lasse.  Technische  Bedenken  gCKcn  ilon  Bau  Ulgen  nicht  vor;  die 
bereits  erfolgte  genaue  Untersuclnmi;  di  r  Kniidanictitc  bal«« 
ergeben,  ilas.N  aHerilnigs  Vcrstirkuiit,'eii  erfunlcrlicli.  dass  soli  hc 
aber  auch  leicht  anzubringen  seien,  zumal  durch  die  noch 
aufzuführende  obere  Thuimh&lfte  eine  Mehrbelastung  von  nur 
21  "  „  werde  bewirkt  werden.  Der  Redner  empfahl  daanach 
unter  dem  Beifall  der  Versamudung  das  IdickHcba  Hanpt- 
Baawerk  das  Schwabenlandas  dam  «amM  lalerene  der 


Hir.  OMwuüMa^Baamaiatar  Eggert  aillateite  dla  Sid- 
lung,  welche  der  StraftlmifBr 

Verein  zo  der  Frage  einer  Vollendung  der  Maortarfront  durch 
Aufbau  eines  zweiten  Westthumis  einnehme.  Er  wies  nach, 
wie  der  Gedanke  eines  5<:il.'hi.;i  Baues  keineswi  c-  (  neuer, 
willkörlicb  von  aufsen  her  liherkommener  sei.  Mclinchr  in 
SlraMiuru'  selbst  niemals  ircruht .  und  im  Laufe  ilor  .lalir- 
ImnJrtle  \\ii<!erhi>lt  in  der  .\usarbcitung  bestimmter  Projekte 
sich  L'cltend  ..iiiiA  Iii  habe.  Zuletzt  sei  derselbe  bekanntlich 
im  Jahre  1870  aufgeworfen  wurden,  hiilie  aber  damaL>  im 
Ebässer  Volk  nur  geringe  Sympathie  sich  erworben,  weil  man 
der  Meinung  gewesen  sei,  iXeutät  bland  wolle  in  einem  zweiten 
MOnsterthnrm  gleichsam  ein  Siegesdenkmal  sich  errichten  — 
eine  AnfEuiung,  die  auch  jetzt  noch  ntefait  ganz  erloscbea  sei 
und  es  bewirke,  dab  die  BeMHkniiig  dem  Proyekte  aaai 
ndndeaten  gWehgilMg  fefanllMr  atali&  Dar  Stcabboiier 
Varafai  ieleraaäw  am  saioanaila  aaf  das  tohhaftaate  flfr  das- 
selbe, da  wohl  flieht  gslaagnet  werden  könne,  dass  die  Er- 
schdaang  des  Mflnsters  in  seinem  gegenwartigen  Zustande 


Von  Berlin  nach  Brtaeei  auf  Umwegen. 
<w-  n  n 

PieSlaltNansIgvMdaaihthdnMBflIAIaeSdianheit,  ihren 
ardiHeMoaisdicB  Ohuiz  und  ihre  Kuaatwerimehnrfaaapt  den  pracfat- 

iind  kunstlicbcnden  HtanisIauB  I./e«cziiuU,  welcher,  nachd<-m  er  sein 
Knnigrcich  Polen  verloren,  als  ilenog  von  IjOtfaringen  und  Harr 
seine  Hauptstadt  Naasig  Bit  allem  Schönen  au  ereilen  bestrebt 
war,  waa  die  prunkende  IbBSt  in  der  Mitte  des  aditaehntcu  Jahr- 
hunderts dar/iilijpten  vermochte.  Itreiti^  Strafsen  und  I'latze, 
(i;«rlcn,  l''oiit.'»!nen ,  Triumphbilgen  und  l'uHi^ic  (isil.anderi  n.>wh 
seinem  Willen  nnd  den  l'lanen  seinen  linfii.'-clnlekli  ii  Kminiiiinel 
Her»'.  Wir  treten  iflcicli  ci  mtdins  rrf,  weiiu  wir  utiMin'  Hearhri'i- 
Imni?  mit  der  Itnif  .SV//»/.»//».»  beginnen,  in  der»'n  Mitte  dem  Kimiir 
und  Herzog  ,Slauiislu«s  dem  WohltbiUiRen  das  dankbao--  Liithrii;i:en" 
i.  J.  1.H3I  die  vtin  Iari)in't  inodellirte  Hronzestatue  errichtet  hat. 
Der  Stiinislftuspl  it/ ,  <  in  An-Iiilektnrplaty.  par  excellence,  ihI  nn- 
streitig  eiuor  der  sebuusteu  l'l.itze  der  Weil.  Au  der  cl«a  liiii» 
langen,  tOtl«  breiten,  aliio  la>t  ipiadratischen  Platzdäche  erhebt 
Bidi  üf  der  südlichen  Langseite,  die  gan/.e  Front  de«  Ptaties 
eimiehaead,  das  iUttt  4»  VUk,  «ia  prtdi^  Weik  das  ge- 
nannten  Awhhiekten  BM  odt  wgeldelen  BaDMoen,  VeaHbal, 
Trappe  und  8klca  ia  gUbiaendem  Koccoco.  Oegen<rärtig  ist  im 
Bianmhefo  die  vom  Kluauer  Chartronae  1871—1876  ansefertigte, 
von  der  Pariner Weltausstellung  bekannte  HanoorKruppe  „  Vue  l'ielit* 
ant'gi'stellt,  ein  an  den  Fels  geketteter  Mann  mit  einem  getiidtelca 
Kinde  und  einer  auf  sein  Knie  gebeugten  weiblichen  Gestalt  von 
ergn'il'ender  Schönheit 

Auch  die  beiden  kUrreren  Seiten  des  I'liUzes,  welche  in  der 
Mitte  durch  die  enimnndi  uiJrri  Slralben  l!<ir  Slnninln*  uiiil 
'  'iilh'-rine  nnterl)rorhen  sind,  werden  von  Pallttstltt^aden,  daniiitcr 
das  Theater  imd  die  WohnniiK  de»  Krxbischnfs,  elwnsn  lini'h  wie 
die  Favade  des  Stadthaita««,  uouchlouen;  die  vierte  Seite  dagegen 

'  wn  niedrigw  Caflte  gehOdet,  swiadien  wetehea  te  dar  Aae 


fiüut> 


Ae  taiS^vlir 


Glan 


ilauspli 
eihllt 


der  Mttndnag  der  Am  (hüUrine  anfgettelUeB  6 
kottfiare 


des  Stadthauses  die  kune  üw  HM  vom  Stanislausplatxe  cur 
nyals  i 
larPiaia 

ier.  .  , 

fHter,  kottbare  Arbeite  dea  Schlossers  Jean  Lanour,  die  in 

neuerer  Zeit  von  dar  städtischen  Vcnrahung  restanrirt  worden 
sind.  Drei  dieser  Qltter  bilden  Thore  für  die  Finfahning  von 
StroTsen;  xwei  dagegen,  nnd  «war  di*-  Krkcritter  dem  Raihhaus 
gegcnftbcr,  uouchlieäen  die  vom  Büdhaiurr  (imhal  kunstvoll 
arbeiteten  tinippenfontainen  des  Neptun  und  der  Anipliitrite.  Kine 
SeitenthOr  ne1>en  dem  Amphitrite-Rninnen  führt  in  den  Stidtpark, 
an-,  dessen  »tratf  schetn-ilischer  Anlage  im  franisösischeri  'leichntack 
Jrs  viiri«.'ü  .ralirbKüdi  rta  liimte  nur  noch  die  huli'  n  .Miifa  und 
der  mlohlijfe  Strahl  de»  Springbninnens  vnn  Inten  s^.■  sind. 

Die  l'liK«  Sutnittn*  besittt  nach  Mirii;''i:i  r.ur  einen  freien 
ZnRang  von  der  Rur  Stanulai,  wahrend  alic  niirini  n  Zu-  oiler 
.•Vhgiuiife  liiirch  Thore  —  die  allerdings  ohne  I-  hifirl  iiml  in  «Ier 
Kegel  ofTeu  sind  gesperrt  »erden  können.  dentsche 
Kommando  benutzte  diesen  Umstand  L  J.  ItiTü,  als  der  U-nach- 
harte  Tunnel  von  Fonteaoy  durch  Franctireuis  gesprengt  war,  in 
hoehit  aiaaraieher  Weiao,  am  dm  tn^Mm  Tuanal  auch  dank 
fraaaealsebe  nuide  nieder  efhan  au  laaaan.  Die  lMbeaswflrdi|eo 
Naiuiger  Kollegen  nehmen  es  mir  hotTentlich  nicht  übel,  dass  ich 
diesen  originellen  Streich  hier  meinen  Laadsleolen  nochmals  vor- 
orsähle.  Von  der  Hiie  Slaniirlas  hatte  nftnilich  Jeder,  mit  und 
ohne  (ilacehandschuhen ,  freien  Zutritt ;  dagegen  war  der  Anttritt 
an  allen  Thoren  durch  Militair  verwehrt.  In  Kunem  hatte  8ieh 
eine  Menge  angesammelt,  u<>hr  als  ausreichend,  um  narii  Aus- 
Acheidiing  der  weiblichen  Khnnente,  unter  militairischer  Begleitung 
/Ilm  Tnunel  r.n  marsi  liin  ii  und  liii'  lIcklaBlhat  dar  FiaiMIliuyia 
in  zwölfstUndiKcr  Arl'i  it  /.u  sahnen. 

Dass  Nan/ig  in  si  inen  Stralsen  und  l'l.it/en  viirwiegend  recht- 
winklige Kigurcu  bildet,  ist  nach  der  llcsi:breiiiiing  des  Sianl»laus- 

flMt  aalbatwianndlkhi  Unter  dan  Strafaen  der  innma 
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eine  duri  haus  unbefriedimende  sei.  Er  erkenne  jedocb  an, 
dafs  unter  den  obwaltenden  UmstAmlen  —  vor  ullcrn  aber, 
bevor  durch  die  »'■»n^filltiRbten  tL'i'liMi''ctifn,  !ir(  liiloh)L'is<  Iumi 
iird  kOnstli'ris(  hon  Unterbui'iii!ii;;(  ii  nidil  lu'.itiiiuMto  (iruiid- 
lageii  für  das  I'rojckt  trcwoimi-'M  seien  —  deuiselbeu  noch  nicht 
näher  getreten  werdfn  ki/iiiio  und  stinnne  daher  freudig  dem 
Vorschlage  zu,  dem  deutsclicn  Volke  zunüfhst  die  Vollendung 
des  Münsters  in  Ulm  ans  Ilerz  m  legen.  Andererseits  bitte 
«r  j«docb  die  deutiche  Architoktcnscbaft,  die  einmal  anfge- 
mwibM  Fnge  MwleliOid»  des  Strabborger  Monsters  nicht 
nhCD  n  tumm,  sondern  sie  im  Sinne  der  beantngten  Re- 
«didon  dMT  litenng  entgegen  za  fthren.  Als  eiaeD  eciUo 
Beitrag  hierm  habe  der  Strafsburger  Verein  die  im  SmI« 
aasgefaflngtea  Photographien  anfertigen  lassen,  in  denen  Ton 
3  verschiedenen  Standpatiktcu  aus  der  gegenwärtig  Er» 
scheinong  des  Mttnsters  mit  einem  Westthurm  das  BOd 
desselben  nach  Ansfohniijp  d^'s  zw  ei  ton  Tliuniis  (vorlaufig 
unter  Kintr.i(iu"S  einer  pcnauen  Koipie  <ie.s  vorhümicnon  Nord- 
thnrms)  t;of;cnDlHT  «''•''tclll  sei.  — 

Lebhafter  IJcifali  belohnte  auch  diesen  Bedner  wie  seine 
Uitreferentea,  ftr  deren  geneisaame,  wohl  darcfadacbte  Vor- 


lap;e  wohl  kein  sprechenderes  Zeichen  der  Anerkennung  sich 
kund  geben  konnte,  iiN  (Liw  die  iahlrcicho,  in  üinn  Mei- 
nungen Ober  ciiitii  eventuellen  Ausbau  der  SIr:ll^llu^^;|■'r 
Münbti'rfa(,ade  wolil  sehr  (.'Ctlieilte  Versaniniluiin  in  eine  eiLreut- 

I  liebe  Diskussion  über  <lic  Iwantrapte  Uesulution  üt)erlj.iu])t 
nicht  eingiiik'     Ni  li^  :i  eiiuijei)  Vors.  Iiläj;en  zu  kleinen  reilak- 

'  tionellen  AlwUidcruu^jcn  wurde  Icdiiriieb  ein  Antrag  auf  Kr- 
wciterung  derselben  gestellt,  imleni  llr.  Ueg.-  und  Brth.  Ehr- 
hardt-Danziß  nach  einer  warm  empfundenen  und  an- 
sprechenden Würdigung  der  historischen  und  architektonischen 
Bedeutung  der  prettTsischeD  Marienburg  auch  dieses  Bau- 
werk in  den  3.  SaU  der  Besobitkm  nnit  anfitunehmen  vor- 
uHängi  der  Antrag  fand  Jedoch  nkbt  die  erforderiidie  Ma- 
joritlt  Die  von  den  Refer«iiteB  etngebrseiiU  Re- 
Bolation  wurde  darauf  einstimmig  angenommsa 

Nachdem  die  Versammlung  auf  Aufforderung  des  Hm. 
Vorsitzenden  da.s  .Andenken  des  vi  r- t  irbenen  Iiaui:iS|)ektors 

I  Schuster,  dessen  l>fBei.-.lcrtc  iliii;,'ei»uiiR  die  in  dem  so  elien 
gefa&sten  Bcschbbse  xuiu  ,\usdruek  gelangle  Bewegung  in's 

I  Leben  rief,  durch  Eriicbcn  von  ihren  Plätzen  geehrt  hatte, 

I  bcUmb  die  erste  Gesaamt-Sitiong.  (Mb  mm 


Ott  4MtwlM  Df«if«nster.Wtlinliwis  mit  ilem  MtUv  der  altdeiitMlien  Oi«ie. 
Entworfen  von  Bbe  und  Bends. 
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In  dem  vorliet:('n(i>in  Kntwurfe  ist  der  Versmli  geinacJit 
worden,  an  die  hislurisd.  (.'cwordeuen  altiii  Dreifeimter-Wobu- 
häuier,  wie  sie  in  uusern  alten  Suidten  —  in  Nnrntieri.'.  MilnBter, 
Hannover,  l.nlierk,  Kanzif  etr  —  so  /..Mniifi  .■rlmlti-n  sind, 
wieder  auxukuaplcu  und  bcMJnJers  den  iluu)<ii;eiiji  dcrsolliea,  die 
ahdeubiche  Diele,  ungern  moJenien  lM.>rC('htii;ten  Fonlemngen 
an  Wobnnogs-Komfort  gcmaU,  wohnlich  neu  zu  gestalten. 

M  VfiidHilB  daa  AUnrnhaana  «inar  If^stäe  hier  la  tafr 
vidceto,  Viva  weU  uberlMaaiM  Mflbe,  da  die  Sadie  an  ilcii 
lehon  entschieden  ist  Unsere  Kulturhistoriker  haben  binreicliend 
den  ethischen  Werth  derselben  dargetban  und  dem  Ardiiteklan 
bleibt  nur  noch  tod  auinem  Fachstandpunkte  aus  hinzu  zu  fflgen, 
dass  auch  die  Physiognomie  unserer  Stüdte-Kilder  nnr  gewinnen 
könnte,  wenn  die  laugweiligeu  Miethskasenicn  durch  charakteristisch 
durchgebildet«  Kiiizel-Familicnhauser  elnigermaafsen  verdriuigt 
wllrden.  Des  weiteren  waie  noch  vor  allem  7.u  betonen,  da.s9  eine 
yewjr'.c  l'orsie  lies  \V•>^|^.■n^ ,  Uio  trauliche  Behagliiiiki'lt  eines 
echirn  Heims,  nur  im  Kin<'('l  l'"uiiiilii'tilniiise  7.11  erreielien  ist  und 
eben.so  mir  in  dieM'in  (im-  kiiiii,tl>'ri5e)ii'  ( Ii  stalttiiij  unserer 
nächsten  l'ii>i;''l'!iriß  nirti.'lii  Ii  winl  Wif  ulim  Nn-iiiafiil  iorsiiiiuir;! 
sollte,  sieh  t:i;;!ii  a  liu  Lr,L'r:iil  niii'i.i  Knnst;;i.'nabsi'  zu  iiln'i:,  s 
sollte  man  ain  h  immer  den  Kiiitliiss  des  lliuislichen  ahwehren 
und  deshalb  keine  auch  nur  im  schlechlen  Sinne  gewehnlkhe 
baulirbe  Mmgibung  dulden;  denn  diese  wird  aa  türksieti  auf 
die  (iewohnung  am  fleminaB  Unwiilian  md  sckBsMict  die 
Empfaiiglichkett  ffer  dai 
tebiftakttsia  WetaMuig  aoHla 
«ciaeni  der  stinnrnngsvoH  anf  den 


dies  mit  la.ifsigen  .Mitteln  erreichen  zu  können,  wird  es  awenliiii;s 
Döthig  sein,  auf  den  Schein  der  Vurnehmheit  m  viT/iehti  n, 
welche  sich  durch  die  ZersplittenuiK  iIi  h  vi  rl  i^haren  ILniim-N  in 
viele,  nichts  bedeutende,  der  künstleriscle'n  I »nrehhildnni;  ^^^^  im  lii 
fähige  Zimmer  kundgieU,  nur  um  weuiKsteus  dem  Namen  luicb 
alle  die  liiuime  zu  besitzen,  welche  der  b«rerbtigte  IjUxhs  liei 
den  grofsten  Anlagen  hervor  gerufen  hat.  Die  wahre  Vornehm* 
«Ordc  eher  cmicht  fwdaa  durch  das  Scfaaibn 


BUtBM  fon  phantadevai|ar_flna<ftttni||kint^ 


ToUe  Umgebung  bilden,  in  denen  man  deshalb  gern  tenraDt  Die 
Vereinigung  retschiedcner  Zuedie  in  einem  Ilaumc  wird  dies««! 
Bestreben  wesentlicb  entgegen  kommen  und  zugleich  zur  Ver- 
mehrung der  malerischen  Wirkung  beitragen 

Es  waren  dies  im  wesentlichen  die  leitenden  Gedanken, 
welche  uns  zur  Gestaltung  dreier  RutwUrf«  geführt  haben,  die 
seinerzeit  auf  der  Iterliner  Kunst-AuBstelInne  (1^77),  sowie  auf 
diT  Mnnrheiier  intei nationalen  Kunst-Aii^si.'lliiiiK  (IsTItj  auHge- 
stellt  waren  uud  von  wi'lelien  wir  das  vorliegende  als  das  hier/.ii 
geeigneteste  zur  I'nhlikation  in  diesem  HIatte  bringen 

Weger.  (|pr  von!  I  >'l'i!i  hHn  ttliweiehendeu  KaumvertlHMlniiK 
v.iril  ei  /.ir  ]\'.,irtii';!  ijir  i'iniiiiTMnjr  li'Ji'r,iL"'Il,  wenn  die  itii 
Kntwurie  vorhiindiueu  liiume  einem  iu  knappen  ZUgen  nach 
herkömmlicher  Weise  aufgestellten  Programm  gegenüber  gehalten 
'  I,  um  an  der  Hand  desselben  das  hier  klnvichte  Obersehea 


I  TeiUltaiBse,  wo  weder 
dar  Lama  gnlber  DieBsnidwft  nirbanian  iat.  utA  wagen  nnd 
PArde  gehauen  weiden,  «•  aber  dennoeib  «e  udividneUe  Alt 


Stadt  aeicbnen  sich  durch  Glanz  und  GrOfitc  aus  die  Slaniitlaus-, 
Ploiiaoanerie-  und  St.  Dizier-Strafse,  unter  den  Pbitzcn  die  kleine 
•ebatdge  Itaec  d'AlUnnet.  mit  Itrunnen  und  Obeliskj  die  linr« 
Carrirrn,  die  P/nce  de  t' Acndimie  und  der  t'ourf  l.nip'iltl.  Die 
vou  lldn'  angelegte  t'lifr  Carriere  ist  eine  von  der  /'m.v  rniinle 
bis  zum  Vnr|ilntz  de»  (iouvernemeiits-Ciebiludes  reirle  nile  .MIen- 
l'roini-iiaili-  mit  '1  im  Stil  des  vorigeu  .JilljrhuiiJerta  rei  htwmklii? 
heschnilti  in  n  I  .aiilii;;oigen.  Das  (iouvernementis  •tieluiuie,  seihst 
zwar  arcLiti'ktonisch  nriliedeuteud,  gelangt  zu  einer  monumentalen 
Wirkung;  (iiiiliirrh,  ilass  es  mit  seinen  vorfiestreckteu  Arkaden  den 
oval  j>e-tallr(<  n  Vor]ilatz  unitasst.  Die  l'uice  He  l'Acailemie  ist 
eine  mit  eniem  Springbrnunen  besetzte  freie  Khtche,  an  welcher 
■ich  die  l'niversitAt  und  die  iScW«  $npirieim  dt  pkartnaeit  erhebt, 
iwei  leider  etwas  aOchleme  Bauten  des  rflnmlicb  beltanntco 
Sladt-AreUHktan  Morar.  Hieran  sohttalto  sieh  die  bveiie,  nut 
8  Wumwihi  iMsatsie  PMoienade  das  Oemn  Uepoid,  in  der 
Am  mit  dem  vom  Kidhancr  Darid  d'Angm  modellirten  F.rzbilde 
des  Arlinerie-Oenerals  Drouot,  eines  geborenen  Nansigers,  auf 
nichem  Marmor -Sockel,  geiicbmackt  luid  abschlicnicnd  mit  der 
^^Kr^c  l>t>UUt,  einem  nach  Art  der  römischen  Triumphbogen  ent- 
worfenen frei  stehenden  Kauwerk  mit  einer  breiten  Durchfahrt 
Wld  swei  achmaleren  Seiten -Durchgängen,  Säulen  und  Gebiük 
nach  ionischer  Ouiinuig.  Aehnlich,  nur  niH'h  reicher  ist  die 
Schoo genaiuite.  (h  in  „l'ritiri/ii  \'iri<iri,  l^-incipi  l'iirißeo'  gewidmete 
Pttrlt  Totidii-  an  di  r  l'lact-  C'irri'.r,',  jedoih  mit  korinthischen 
Säulen,  m;'.  ln  iih  isi  iriuen  filnfaxigen  Ark.iden  -  KluKeln  und  mit 
dem  verijolileti-n  Medaillimhihle  LniUips  XV.  (iher  der  Attika. 
Hl  In  iili  Ii"!  sind  die  'riiuiiijilil'iiiri'n  am  Ijiile  di  r  SlaniiLins  , 
der  Kulhaniicu-  luid  .St.  DiziiT-Siralse,  let/teirr  indes»  abweichend 
bcatehend  aus  3  gleichen  llundl»Agen  als  Durchfahrten,  die  sieb 
im  Obergeschoss  wiederholen.  Das  BaumatGrial  dieser  Luxua- 
Thon!  iat  Sandsteia,  dar  ligariiehe  «ad 
ist  Marmor. 
Vea 


Zitadelle  mit  der  erosten,  xweiihiau.  _n  1  l'<,rlt  dt  la  Grajft  aiu 
dem  I.').  .lahrhundert  und  das  in  der  benachbarten  Grande  Hut 
gelegene  alte  Herzogsschioss  zu  nennen,  in  welchem  sieb  zur 
Zeit  das  Miifie  l.orrnin  befindet  Die  hervor  raifenden  An  hl- 
tekturtheile  dieses  Schlosses  sind  das  1111  Aiilliau  sehr  ii  i  Ir 
sp  iläotliisclie  Portal,  welches  in  einer  Klachnische  d.iH  Iteilerlnld 
ih  s  li.thrintfischeti  ll''r.'M.:;i  Antun  cnlh.dt,  und  das  sehr  schlanke, 
vom  Architekten  H  n  s  «•  i  i  1  wa  I J  rrizi-nd  restaurirte  Thurmchen. 
Der  hedeutetidste  der  .ilten  ii  Kin  henlianteii  ist  die  vom  r<imischen 
Architekten  Andrea  della  Vaile  im  vorige»  Jahrhundert  erhiinte 
Kathedrale,  ein  im  AeuTsem  und  Innern  etwas  langwi  ili.M  ^ 
Bauwerk,  dessen  ßoccoco- Ornamente  und  vergoldeten  (iiiur  im 
luDern  hideas  sn  rflbmen  sind,  wahrend  die  beiden  Kuppcltliünne 
mit  Steinemen  Laternen  nndQaUerien  die  Faeade  auXserordentlicfa 
«irksaai  üanUrcm;  tmbedentend  aind  .die  nn  Incn  adt  tiialan 
werdivollen  OffalniUeni  aniMStatlele  ^Un  du  ütrdttien  md 
die  Sebastiankirche,  ein  Zopfbau  am  Marktplatze. 

Das  moderne  Nanzig  besitzt  seine  Markthalle,  seine  Pferde- 
bahn, Theater,  CafiTa  etc.,  wie  ea  einer  franxAsisehen  Stadt  an- 
kommt Unter  den  Neubauten  nehmen  die  drei  ia  jOngster  Zelt 
errichteten  gothischen  Kirchen  die  erste  Stelle  ein.  Saint  Ejnrr 
ist  ein  ganz  in  Sandstein  herrlicli  durch)>efahrter  Kau  des  Sioili- 
Architekten  Morey,  welcher  als  Siesrer  aus  einer  allgemeinen 
Konkutrenz  hervor  gtaj;.  l»ivs  Innere  ist  eine  Hschiflige  Kinporeu- 
Kirchr  von  Krof''ei>  Verli  litnii-^en  i:](t  riioi  kapellen .  prtrhtißen 
lila.sKeni  dden  und  wertlivolli  n  .\ltur-  niul  Itildsi  liiiityereien  son 
Klem  aus  Kolmar;  d:e  PulM-htonni iing  der  W;trnl!l,.e||.'ii  i-,t  ]i'i<ier 
zu  kalt  und  Uas  .Ve  ilsere  ini|K>nirt  durch  iJi  11  ulier  dem 

llAupt- i'ortal  sich  erhellenden  hohen  Weslthurm  nut  zier- 
licher Spitze  und  durch  den  rergoldeiea,  SO"  hohen  Dachreiter 
auf  dcrVicning^  alle  Architekturtheila  einaehlielaUcb  der  KrahlHm 
und  Ornamente  sind  m  dieser  KirtiM  seh  innigen  Jahna  «iekKA 
fertig  hergealdlL  Dia  an  der  üiie  dli  Jfelt  efbama  Xfavte 
Fsncoil  I-  &ml  Htm  (mndeilid»  Heilige  haben  doch 
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der  Lebenggewohnh«itcn  sich  obne  dürftige  Ücschranktiag  ent- 
fallen soll.  Nach  dcu  hierorts  Ablich&ti  livgriä'i  n  vriirdc  (DU  tüt 
eine  »olche  Wohnnnj?  in  knappem  Zntchnitt  fonlern:  I)  einen 

Ft'stiaiim .  r-u!»k'i('h  Hr-siirhszinuner  (tog.  Salon  i  mit  (iardfrobc. 
ciiii  r  \'iiiviii)i:ii  r  und  ToilHte,  2)  ein  S|n>is<'/:iijiiii"r  mit  Auf/.i:;; 
und  -Xiirif htiTauni,  ii)  fin  Hi'rrHn/iminc!  ,  4|  i  in  I >  iiiii'n/:i;iri:i'r, 
f))  ein  (^rolses  .SrhlAlximiiK  I  u.ii  (.;iiiJi  In  ,  .1  :;  kl' lu.' lilnl 
und  Kinderzimmer,  7i  au  W  ii  divi  lialts  iUuinen  kucbe,  Wasch- 
küche, Kaum  ftir  I  lii  ii..(li«.t<'ri  luiil  \  rTi  uthsgelain  MOL,  tilMinftÜllil 
H)  2  Trrppcn  nplist  '/Mg-M^vn.  Klusoii  etc. 

Die  tolgendu  «pczielle  Getrachtunf;  des  Knttnirfs  wird  nicht 
aUein  das  Vorhaudenaein  dieser  Ibiume  teilen,  «oudern  den 


bei 

Im  GmMm 
Diele,  dem  Oitftrtni^keit  Ar 

sofort  ins  Aon  ipttafll,  da  der  Vomni  de«  Ilanpt-Einiranfres 
au  der  einen  OiebeIVBad  des  Ilaiisee  Ilicilt  korridorartig  gedehnt 
und  narh  cinr  Diele  Dur  durch  eine  OlaMchiebethar  abmiehloBsett 
i»t.   S<  llisiw  r-»taudlich  liegt  xwischcn  der,  uitteU  Fwnifeppe  er- 

reichbarin  Huusthür  und  dem  Vor)ilut2  ein  WiiidfanjfBraum.  nach 
welchem  dir  I licncrtreppe  ans  liim  Sniitfiiaiii  fillirl;  »ul'serdem 
Mt  der  f(lr  Ablegen  der  (inrderobe  bcstimmti'  lUnni  uii  der  Ilaupt- 
Tieppe  mit  dem  Voqilatz  in  din'kte  Vi  rliiiuliitii;  (fi'setzt. 

Ks  soll  hier  «leirli  iM^mcrkt  werden,  diiis  uiler  Ver5a:'lir,  ili  r 
dii'  W  irtlisi  linlt,  ilii-  rt  .iiidcu-  uud  Kiiult  r  Ziinmir  lietrilft,  elien^-o 
der  ni<'lit  iiiUme  Verkehr  mit  der  l  uiuilie  diircli  einen  2.  Kinuani? 
zu  ebener  Krde  an  der  andeni  (iiebelwand  des  Ilmisi  s  uli;;!  ;  ■ 'i  t 
«iixL  Die  Anlage  dieses  2.  Kingaugcs,  vou  welchem  mau 
alUele  einer  2.  Treppe  nach  allen  Geschossen  gelangen  kann, 
abne  die  I]aiipt-Trep|ie  sa  berOhren,  ist  von  besonderer  Wichtig- 
kfeh  nad  chankterielMeh  AUr  du  letaen  Dreifenateibaus;  denn 


cnt  duNih  die  MetduNh  bavirkle  Tteonong  wird  es  mäglich, 
den  vornduneii  Terkehr  uf  dem  kflneiten  Wege  ni  den  Haupt- 
lUiunen  m  flthren. 

Die  Diele  ist  nun,  wie  es  unsere  Innen-Perspektive  versuchs- 
weite migt,  einer  Kntwirkelnng  als  Festraiim  f(Üiig,  wie  dies  sonst 
nur  in  jialastartigen  Gehiiidcu  möfflich  ist.  Die  ernten  2  Treppen- 
läiife  der  Haupt  -  Treppe ,  unter  der  sicJi  Toilette  und  Kloset 
hrtindeu,  lassen  eine  (i:i!J>Mir  nreiihen,  welche  sieli  (Iber  dem 
Kiilgnng.sHiir  lirtindi  l  niid  hi^-uiiu-lij;  nurb  di-r  liii'li'  hin  olTnel. 
Die  beiden  andern  I  repin  iiai im  lulir.  ii  »■■itiT  zur  I  riui.'n-KtiiRe. 
AlierdingH  verlangt  diese  Annriliiuii^!  t  u  ji.ri.'  imil  ^JM  iNi./.iiiiiui'r 
eine  lichte  Hobe  vou         aber  sie  erhebt  auch  Ueu  Kaum  aus 


der  SphArc  der  gewöhnlichen  bOrgcrUeben  Ardiilektiir  zn  eiuer 
höheren  malerischen  Wirkung  und  gestattet  aufserdrm  die  |iriik  tische 
Benutzung  der  (iallerie  durch  Musiker  oder  Zuseha'ier  bei  Fest^ 
liibkeiten  Durch  die  hervor  ratende  .^mstiittung  des  Kamin- 
[ilaL/cs  in.d  i'ln  nsii  d'-.reii  den  aligi  treimten .  vielleicht  nur  eine 
Sfife  erliohten  Fenster- Sitjrplat/ ;  verliert  die  Diele  den  sonst 
k.dteii  (  liarukler  des  aus^clilielslii  hen  Kestraumes  iiud  eignet  sieh 
Im  rdureh  da/n,  als  Hauptwobnruum  der  Familie  zu  dienen.  Dit  volle 
Hlinbliek  in  dr;i  -^iL-igesaal  und  den  abschliefsenden  Wintertrai-ten, 
Miwie  di  r  Idx  k  nach  dem  hoher  gelegenen  Uerreniimmer,  welches 

sieb  ebenfalls  Ingeiiartig  nach  defOwe  OffiMt,  HlleOl  dCM  Kiodmck 
des  .Malerischen  steigern. 

.\U  Mobiliar  aiod  Kamio,  Waadaila,  ebeoio  aneh  ein  FlOgel 
gedacht,  wea  der  Raum  aaA  als  Mtniknnm  m  gellen  bat  Die 
HHMi«  Aonteltiiiw  dank  hak»  BehMMog  der  Wlade  aitTcr- 
nwtduw  kalter  Mimor-  and  Stack-  Dekoratioa  aoH  den  Ramie 


die  Stimmung  geben,  wie  sie  einem  Daheim  entspricht,  das  seinen 
Schwerpunkt  nicht  allein  in  der  Keprasentation  findet 

Der  teweite  Haupirauni  im  Hochparterre  ist  der  Speisesaal, 
der,  wie  schon  bemerkt,  nach  der  Diele  zu  ganz  geAffnet  werden 
kann,  aber  auch  durch  eine  Portiere  ab/usehlipfsen  ist.  Diese 
Anordnung  bietet  den  Vortheil,  bei  priiiM  rei;  Kenten  lu  ide  Kilume 
zusammen.  entwed'T  als  Sin-iM-zirniiier  oder  al.s  Itallsaal  heniil/en 
zu  können.  Die  .'■^jn'istkla]!]»'  aber  dem  Huffet  sel/t  den  llamu 
mit  dem  .Viirielite-Ziuuner  in  \  erliindiing  und  dieses  »iedrr  dnrrh 
Xebentrepjie  uud  Speisekammer  mit  der  im  .Siiuterrain  belegenen 
Kilche.  Kin  Komin  und  darüber  ein  gutes  lüld  durften  am  (i  hier 
niebt  fohlen;  der  anstofsende  kleine  Wintergarten  g  ibe  al 5  Kaffee- 
jdatz  eine  willkommene  Krgiuizuug  des  geboteneu  Comlort^ ;  einige 
WandscbrAnke  vamynbidigen  das  Mobiliar  in  erwünschter  Weise. 

Das  HerreniiBBer  ist  durch  seine  Lage  an  der  Treiip« 
des  IL  ""»yiP  md  bee oeders  dadurch,  dass  neu  «es  deiNMioen 
aus  die  Dwle  flbenekett  kann,  bevorzugt.  Dia  baiwi«  Li^e  des 
Zimmers,  ein  0)r  die  Uebersicht  und  malerische  Wirkuc  aekr 
gflusüger  Umstand,  islObrigens  keine  willkflrlicbe;  sie  wird  noth- 
wendig  durch  den  darunter  liegenden  Eingang  zur  ebenen  Erde 
bedingt,  far  dessen  Ausbildung,  die  immerhin  in  stattlicher  Weise 
erfolgen  muss,  die  gewöhnliche  .Souterrain-IK'thc  nicht  aiisndcht, 
besnuders  da  der  KufslNHlen  des  2.  iCingangs  nicht  unter  dem 
Tenain  liegen  darf,  wie  dies  bei  den  (li)rigen  Kaiimen  dos 
Souterrains  der  Fall  sein  kann.  IKt  an  da^  llerreuziiiimer  au- 
stufseiuie  Vorplats,  von  welchem  herab  man  mittels  einiger  Stufea 
nach  der  Oide  gdangen  kann,  dient  zugMek  als  Oaitaiohi. 

(HcIlillM  (010.) 


ATohttakti«fl>7en(a  n  BaxUn.  An  der  letzten  der  dies- 
jährigen San■n^]ilk■^k■,  am  97.  Sefitember,  betheiligten  sich 
101  Mitglieder.  Die  «MMea  m»  dca  UctmahaBaei  dank- 
ichreitend,  faad  nan  tieh  in  dem  graOnn  Siiaungtaaal  daa  aeeh 

immer  provisorischen  Keiehstagshauses  xusammen,  wo  von  der 
Itedneiliubne  aus  kurze  Mitthriinngen  über  die  flatcvertbeilung 
im  Hanse  «i  gehen  wurden.  Iluiidesratb-Saal.  Fraktionss&le,  Foyer, 
einzelne /minier,  »amuitlich  mit  wenig  .Vufwand  und  etwas  düster 
dekorirt.  wurden  doreliKangen.  Kine  eiiigrheiulere  l!el^ichtieung 
fand  dir  niiiiangreii  lie  Anl.i^e  di  r  Dainpllullbeiziing  uiil  l'ulsiou, 


die  mit  ihren  michiigen  Loftan'  und  Abieitungs-Kaniüen  und  deren 
Venweiguugen  den  gnifaerea  Theil  des  Kellergeschnases  einnimmt. 

Aoe  dam  Uof  u"!  Freie  iretead,  aa  deasaa  MarriaaUa  mdi 
ältere  BanBddnban  erstrecken,  welche  vnrUuflg  die  Sammlungea 

des  Kunstgewerbe-Museums  beherberge«,  sieht  man  sich  der  flanpt- 
fa^aile  des  gewaltigen  .Seubaus  gegenober,  welcher  krtnitighin 
d^aitiv  dianni  Zweck  erftdieu  soll.  Die  Unierridilsritume  im 
neuen  Hanaa  aattan  schon  mit  dem  beginnenden  Wintersemester 

in  Benotznng  genommen  werden.  Die  Ilaupifront  des  ansebidiebi'ii 
t^ua<ira«8  von  "(i  '=  Seite  liegt  an  diT  Siid^i  Ui-  einer  in  d-  r  Üreite 


die  Frauzuscn:)  ist  f.'biilitalls  ein  Werk  des  lipsi-|ijiltij;t''n 
Morey,  indi  ss  sowold  im  .Venlscren  mit  dem  sebwereu,  vou  zwei 
'i'ir|  I  I  n  l  liiirmi  beu  llankirten  Fa^aden - Tburiu ,  aU  in  dem  ge- 
dr(iikt4ii  Innini  weniger  gelungen  als  St.  Kpvre.  Saint  l.^on 
endlich  in  der  Vorstadt  St.  .lean  ist  eine  litk'bst  auziehende 
Schöpfung  des  .\rchitekteu  Vautoin,  eine  1  lallen  -  Kirche  von 
schönen  Verhalinisaen  auf  schlanken  Itandel-I'feileni,  auch  im 
Detail  sieriich  and  fest,  von  mtUsigem,  nicht  ahertriebenem 
Beichlknm;  die  Vierang  Mgl  alaa  aniwhraelMM,  iulBiMMWl 
eatvickelto  Stein -Pyramide  dl  DachreMer;  die  hat  iwai 

stumpfe,  mit  Fialen -ßallerien  abgeeehlossene  Achteck -Tb&nne, 
zwischen  welchen  der  Wcstgiebel  mit  der  Fignr  des  heil.  Leo 
gelihkttt  ist  Kine  vierte  neue  Kirche,  dem  heU.  Nikolaus 
geweiht,  ist  unter  Morey's  Leitting  gegenwartig  im  Bau  begriffen. 
Andere  öffentliche  Ncubaateu  sind  die  medixiniache  Fakultät  von 
(iinaiii  und  Morey,  ein  Hospital  für  600  Kranke  (unter Morer's 
Leitung  noch  in  der  Ansfahning)  und  das  Hahnhofsgebiude, 
leuteres  arehiU'ktouisch  nicht  hervor  ragend,  sIht  mit  bemerkena- 
weriiier  spitzbogiger  Halle,  au»  (iitter  -  Sparren  mit  IVdonrean- 
Verband  bestehend,  auf  welchen  die  DachHacbeu  nicht  bis  zum 
KiUnpter  hiuab  gefülirt,  soodeni  iu  solcher  Höhe  hnri.rontal  mit 
den  Seilen  -  Mauern  verbunden  sind,  dass  über  der  K;[n)il.i /mlie 
d«r  äpilxbogen  noch  eine  au.<igiebige  Fenster -Kutwickianx  sUtl- 
welche  das  Licht  der  Laterne  unterstutzt. 
Di«  Nanaifer  Privat-liaukunst  scheint  nicht  gerade  be- 
itiriwait  au  sein.  Nur  wenige  nene  lUiiser  können 
MHB  drinitiihiiii  geuOgeu;  dahin  gehören  n.  a.  ein  Nenhau 
d«r  üaet  dt  l'LaSmk,  Mkhar  dit  Rm»  daa  Uatrr- 
Lonii  Jeanaan  Mgt'  ud  m  ainm  Aiddlaklen  aaa 
Cbanmoot  eutworfen  ist,  ferner  eiaaelBe Villen  und  lUuaer  fai  dar 
Kue  de  Mi  lz,  am  <  uur«  Uopeld',  im  F^nikourg  St,  Jemt,  im  dar 
Hut  Jeniuie  il' Are  u.  n.  a.  (>. 

Anaiehcnder  sind  Nanzigs  Denkmäler.  Den  beiden  barsila 
genannicn  ilteraa  Slandbihliera  sfaid  iMMih  di^jenigaa  dca 


Matliieu  de  Dombasle,  eine  steife  Frzstitue  mit  dein  l'lliige  iiet>en 
sich  uud  Feder  und  l'apier  in  der  Hand,  und  des  KnpiVrstecbei-s 
.Teiic<|ues  f'allot,  einer  Uninnen  -  Statue  nelun  der  l'i'vtf  riii/ule 
znzii/.ahlen.  /,*ei  anilere  neue  1  tcriknuler  li.'/i.'lien  sieh  luif 
ib  ri  b'l/li'ii  Krii'ir.  I  Mi  •■ine  steht  am  KiniriSi  ^"-  'i''-  anl  s.mfter 
Anhöhe  am  Kiide  di  s  l'anUnirg  Slaiuslai  augeiegteii,  mit  vielen 
hobschen  Familiengruften  geichmdckten  Friedhofiea:  ca  ist  eia 
cnst  und  schön  gezeichneter,  vom  Architekten  A.  Cuny  ent- 
«erfantr  Ohdisk  auf  umfangreichem  Urabhili^  idtdar  Anftduift: 
m^btm  90hkU*  jraHfaü  mortt  pour  ta  dijtmn  dt  Im  Patrie.' 
Daa  aadifa  itt  daa  Denkmal  von  Thiers  auf  den  mit  Blnmea- 
ABtagan  hdbaeh  ausgestatteten  Itahnhofs-IMalae,  eine  Bronxe- 
Figar  anf  Marmor-Sockel  vom  Bildhauer  K.  (iuilbert.  „A.  Thiert, 
Ultiralttir  du  trrriloire",  schreibt  die  knii  etiib'  Kilo  anf  die  Tafel 
von  Krz;  ein  Pelzmantel  dient  zur  Hebung  der  Figur  des  be- 
rohmten  kleinen  Mannes. 

lu  deu  Cafes  am  liabnliofs-lMatüc,  jely.t  r.'ii'-r  Thii-rs  geoannt, 
lasst  sich  tH!<piem  der  /ug  abwarten,  di  r  uns  na<  b  l'niiiurd  fährt, 
wo  sich  die  Linien  nach  Kheims  -  l'aiis  einerseits  und  nai  h  Metx- 
Herlin  underersuila  trennen.  Naib  kiii/er  Wald  si  hlayen  wir  die 
letzU  re  Itichtnii!;  i  in,  ilberschn'iten  da^  lin  ile  srirlite  H4-tt  der 
Mos^'l,  tabn  ii  an  meliri'ii  i;rnl'sen  Fisenweiken  vorbri  im  Ireund- 
licheu  Mosidthal  alm  irts  nacli  l'on t-a - M oii s s n n,  d<  ni  in  IHJil 
viel  genannten  kaiserlichen  Heerlager.  Die  beiden  Thiirme  der 
Martins  -  Kirche  werden  kurxe  /eit  sichtl>ar,  dann  tVdgt  l'aguy 
nnd,  schon  in  der  Abeodbeleuchtung,  die  deutsche  ürenxstalion 
Novtfant.  Wie  angenehm  klang  doch  der  in  tehnarreaden 
dem  Zuge  andang  bkIi  «iedarhalMide  Ruf:  .Boll' 
Undviakaadmraundalaiai 


Keitauration  der  erste,  lang  entbehrte  iMtlffft 


nneal  Wr  and  wieder  in  DentaAImid 


V«.  71. 


DEUTSCHE  BAUZEITUHG. 


4V 


VODSI)'*,  <li  v  UuVi-  i'''''  Ih  Ii.iiuIi  s  cntspm  licml,  Rciilanten  Stials«" 
d<T  erlioffli'ii  V<'rliiii»!i.'ruii>!  dir  Ziiiiiiifr>tnifs.i',  wulircnd  ji-lzt 
siliriig  auf  ilif  Küiiic^'iuueretrtftc  zu  ijcrn  lit>tc  Wc^iscitc  durch 
d<'iidrrail:»chst/iierwarlMinli'ii  Itaudi'S('thii(i?r;i]ihiM-lii-ii  Musen m»  t'ilr 
diL' AtiiiLlit  .1113  [»iiil'ucrer  Kiitk'niiiiii;  vfrdirki  wi  rJen  wird.  I'io 
lllM'raiLs  it'icli  mit  lii'llrutber  Zit'jfL'lvtriilLiidLiuK  dtr  Hachtu,  mit 
(k-simsini  undKricM  i;  aus  gelblicbemSaiiüstein  und «eiuusladcndem 
Ilauftgesiuis  aiis  l'erraJiotU  aimiisUiu>teu  Fa^-adeu,  in  der  Ge- 
ficntBmrti*^  ■ifiktiia  aur  hwinaM  gctbaih*  OWingp  wü  hnilaa 
mSctoWiBw-iliiiSwiw  <ri— riw  gwiMnt  bt  iräOeKbomta, 
■ted  big  auf  die  von  Geidlidiap  und  EmU  antmifiBiMB  in 
VnediK  aiigRefahrtcn  GlaiMMHikca  der  Vofdcffront  und  die  ent- 
«pnciieadeu  MojaiilniUiunisen  d«r  Seitenfronten,  aod  bis  auf  die 
Vorhalle,  fertig  gesleJh.  Du  Innere  iui|ioiiirt  vor  allem  durah 
den  KTuiiartiften,  rcchtcrkicen,  gJiuüberdeckteu  Ilof,  wetchi-u  iu 
xwei  üeschosscu  die  ofTcijen  I  lallt  n  der  KoiTidore  mit  »eilen  Flaeh- 
bogen  und  ents|irvcheiideii  liewolbuu  auf  Kliniali-u  Kiotteu  S)euit- 
pleilrni  imif!ebeu.  (Ik-r  Hof  iBt  in  farbieum  Modell  aiit  der 
diesjahricen  KuastunüstidliiniBi  dargestellt).  Sehr  vii  rlirh  im  detail 
gelläiteu  und  in  den  dnnnen  .Sleiuktatteu  AluuLs^uiigLii  t-rreiiliend, 
wie  mau  »i«  bisher  uur  iu  Kisengiua  zu  sehen  gewohnt  war, 
cnekeiat  dieee  UalleBMcUtelMiir  irahl  geeignet,  eich  dem 


srhinarhtipen  mitallciHii  .Stabwirk  der  (ilasdccke  liartiionieeh 
jui/uiiassi'M.  Iiir  I((ii)>lrnlitiun  ircilich  ist  hier  vnllst.iDdia  Mim 
dflnnen  in  sich  V(TS]iai:iU<  n  (■er:]!]!«  K''*uf<l<^"i  svnilio- 
lisirendp  Kiitistlinin  .Tiirk;r.s('|yt  ist:  die  kiihiii'U  IkülfnlMigi.'U  bind 
i-l»i'nie  ui'linirmiil-'  .\ii:liilnivo ,  ans»  den  « riiL'-'^paniiten  Kuijel- 
seKiniuti'U  i&t  aiJcr  fi(n  i.nuicbtipe  .Si-itcnsihiib  durili  starre  Fesseln 
benommen.  Nur  die  lietiexion,  da»s  t'ltr  Ktabilitül  doch  wohl 
antreicheud  gesorgt  'seiu  mOsse,  hilft  dem  zunOcht  noch  ungo- 
wohuten  Jutg»  «her  eia  MeMee  Bedenken  bis  weg. 

faleiceiettt  irt  der  Frice  lebnugnlker  FlRUi-en,  mkher, 
von  Hondrieeer  und  Omer  modellirt,  die  Kntwickluni;  des 
Kunatgeweriim  danteDend,  sich  an  dem  unteren  «teseblosaenen 
Tlieil  der  l>ecke  oberhalb  des  liaiipigcsimaes  der  geruticu  Wand 
in  ganz  tiarheu  Relief  hinzieht,  und  majolika- artig  bemalt 
«rerdeu  soll.  Di«  Docken  der  Sammlun<;Hriliiuic  sind  nach  fran- 
täsischer  Art  iu  (iyps  zwischen  Bisen  j;*>t;(>:>si'ii  und  zwar  ist  die 
imti're  Hache  mit  SichtbarlassuuK  der  Hanptii:>«fT  direkt  mit 
|da»!isi)H'n  teppirharti|;(m  Mustern  vei-seln  ii  ( ii'iiain'ii  r  Ih  im  Li 
uImt  das  in  \)eU'r  Hinsicht  li«'<leutiMlde  il.mwiik  l:m^s  ^■ill;;l■hen- 
dercr  l!»|irecbiiii;{  vurbidialtiu  »i-rdi/n. 

Die  Führung  übeniahmen  die  Autorvu  des  Kniwurls  und 
mafUrendeB  Beomeiaier  6io|riai  ud  SdiniedeB.         — d. 


BaaCkronik. 

Ana  d«m  V«rw»lt«ngsberloIite  d«0  Mngitntmta  sa 
BffUa  pM  um  eatnahnem  wir  Ober  dia  Mldtiidw  Be»Ve>^ 
«ahnng  die  lUgendeu  *nr^ 

A.  npehbav.  Obwohl  die  Arbdnklhne  im  Baugewerbe 
bereits  in  dem  Vmjahn  einen  Ueber  ihm  miorreicbten  uledrigen 
Stand  eingenommea  betten,  so  sind  die  Akkordjireiso  in  Folge 
der  slorkvu  Konkurrent  noch  Uberalt  hemnter  gegangen.  Die 
Preise  der  Hanmaterialien  insbesondere  von  Kiscn,  Zement 
und  Ziegelsteiueu  -  sind  tlieilweise  erheblich  hinter  den  niedrigsten, 
bisher  iH'kaiintrn  l'rciüin  /unicJc  gebiielH'n,  so  dass  bei  allen 
l!au-.\iis)iihniiiK('ii  »csfiillLi.hL'  Krspartusse  ^'i'(;i-uiiber  den  An- 
schlaj.'sninmcn  iracll  wurdiu.  Die  ThutiL'kfit  der  städtischen 
Iiau-I)«'[iulatiiin  war  eine  aiilserordi  iit;;!  a  iiiiit'aasende,  weil  ab- 
gesehen von  den  in  den  Vnrjabrcu  b^'.i;üuucneii  uogewOhalichcn, 
grofseu  Bauten  auch  dli'  Zahl  dur  gewöhoUdiea  AvefiRbnmgen, 
Ueparaturbauten  etc.  f^icJi  ge.steigert  hatte. 

Unter  den  Neu-  und  Umbauten  nehmen  die  Schulgebüude, 
von  velcben  2  höhere  Lehranstalten  und  6  Gemeindeschulen, 
.theihnlee  nobot  Znbehdr,  im  Bon  bcnr.  Omban  bepite  «ara^ 
einen  bernir  ngendeo  Platt  ein.  BeefliVA  dar  Minde  Ar 
andere  Zwecke  Ist  der  AbeeUnH  der  BauthMigkett  an  den  twei 
Tbofgehkttdeuam  Belle- Alliancepiato,  an  der  restaurirten  Kikolai- 
kirche  (siehe  So.  71  u.  73  d.  Bl.),  an  der  Irrenanstalt  zu  Dall- 
dorf und  ao  dem  Arbeitshaus«  in  ICuramelsburg  zu  erw&hneu. 
Die  Anlage  des  Zentral-Viehhofes  ist  in  No.  73  d.  Bl.  bei  Ge- 
iegenheit  einer  Kxknrsion  des  Berliner  Architekten- Vereins  kurz 
besprochen:  wir  bemerken  hier  noch,  dass  im  Jahre  isiii  zu 
die>>em  Zwecke  im  ganzen  21  (lebaude  im  Hau  gewesen  und 
grölstentbeils  im  Hoh)<au  volli  iidi  i  worden ,  anfserdem  die  Krd- 
arbeiten  im  Bereich  der  fji  iianmcri  (iebAude  beendigt  imd  die- 
jenigeu  zur  Ilerstcllimir  des  lliihrilioics  l't'pnniii'ri  worden  sind 
und  dass  schlicl>liil;  voii  der  I  i:iv\;»tiniiigsn>iiui'r  eirjf  Str-'ike 
von  tiW)  •"  bij  aul  die  Abdeckung  hcrfjcsleilt  is.1.  In  dem 
Barackcn-Lazareth  zu  Moabit  wurde  die  von  Anfang  an  niangel- 
hait  angelegte  Dampfheizung  behufs  EinschrtUikung  des  Brenn- 
mnteriai-Verbraucht  ginilieh  lungebauL 

17  grAXsere  Beparaturbaaten,  beiw.  AnaeUflaae  an  die 
KaiwMeatkm  gahmgloB  anr  AnrfBhnag;  fBr  kleinen  RqMndir- 
Aibeilen  ihd  bn  ganten  rot  MtSBSO  M  veranagabt 

Der  Feuerkassen  Werth  sämmtlicher  stikdtiscben  Oebftude  ist 
hn  Jahre  lH7n  von  3!)  951  755  .//  auf  45  543  Gr^>  M  gestiegen. 

Die  Thutigkeit  der  Bfireaubeamtcu  ist  bei  dem  lebhaften 
BmiboMebe,  welcher  eiue  grolle  Zahl  von  Kuntraktschlüssen  und 
Rechnungen  bedingte,  in  nohem  (irade  in  .Anspruch  genommen 
gewesen,  was  u.  a.  daraus  ersichtlich  ist,  dass  die  Zahl  der 
Joumal-N'nmraem  von  :>  572  im  Vorjahri'  Iiis  auf  4  7.5s  gp- 
aliogen  ist. 

B  Tiefbau.  In  di  r  *  »rtranisation  der  li  cliniM  heu  Ver- 
Wdtang  des  Strafscn-  und  ItrUL-krnhaawi'si-ii.'i  ist  eine  Kornjicti  n/- 
Krweitennig  der  Han-liLs]i"k;nri  ri  und  hii';-durcli  fiin'  nicht  ini- 
erhcbliclie  KntlastlltiK  do  sr  uliliiuuaths  vnn  -Vi  :  !  it' u  srkuiKlircr 
N.itur  eingetreten,  so  das.H  derselbe  in  den  Stand  gesetzt  ist, 
seine  Kräfte  der  Ueberwachung  der  Oesammtrerwaliung  und  deu 
grörsercu  organisafotiachen  Arlteilen  in  erlkihlem  llaaläe  zu 
widmoB.  Eioo  «rnfteiende  DeeeabtiiiMtimi  dar  tSofbau-Ver- 
«allnng  iet  anteiem  dadonh  nm  Andiuek  gebncbt,  dass 
f&r  Jona  TIafban-InspektfaM  aas  den  Miigliedem  der  Bau -Depu- 
tation «bl  Terwaltanga-Deaeraent  und  awei  StadtTcrordoete  ait 
cial-lV'putirte  ernannt  worden  eind,  unter  deren  Mitwirkung 
Bau- Inspektoren  Ober  die  Ihnen  togewiesencn  Ktats  -  Mittel 
fitr  die  laufende  Unterhallang  Yeiftgung  u  treSisn  )iaben. 

Unter  den  zahlreichen  enr  Aanttbrang  gebndilen  Aibeiten 
erwAhnen  wir  FoSgeniies: 

Die  durch  ilic  Krhauung  der  llcrhncr  Sladti'iscnliahn  1h'- 
dingte  /. u sc h li 1 1 ii n g  des  K oa i gsgra h e n s  ist  .inf  (Iriuui 
eines  /.«isclu  ii  .Staat  nnd  .Stiidl  geschlossenen  Vertrages  durch  die 
Organe  des  crstereu  bewirkt   Im  Aaadhlutt  daran  ist  die  über- 


fltlssig  geviordeue  .Spandauer  Brlicke  abgebrochen  und  mitROck 
siebt  auf  duu  unerwartet  frflh  obigelreieoea  Frost  euMprotioetiacko 
SiraüencrweiteruDg  bergeatdlt  Da  der  Ke«iigicraheB  Meh  dem 
un|iraagUcben  Prt^eia  der  allgemdnen  KmmliHMM  boittunt  war, 
die  Regenflborlklle  des  Radiateystems  V  anfimnehmoi,  «o  wurde 
nnnmefir  die  Herstellung  eines  Xothauslaas-Kanali  TOB  der  ent- 
sprechenden Kapny.ititt  erforderlich.  Oleichfalls ndt  derZiaebaiUiiig 
des  Königsgnibens  im  Zusammenhange  stand  die  Scbaifong  einer 
I  giofseren  DurehHufsoHiinng  für  das  Hochwasser  der  OI)eri|N'ee 
au  den  Werderschen  Mahlen,  zu  welchem  Hehiil'e  eine  Krweiterung 
des  Miihleugrabeus  unter  der  .Strasse  ..\n  der  St.'cbbahn"  unter 
ibeilweiae  recht  schwierigen  Umstindeu  Torgeaommen  werden 


▼ermisebtes. 

Reformen  im  proofsisohen  Staats- Bauwesen.  Durch 
die  politische  Presse  geht  folgende  ufiizios  bezeichnete  Mil- 
theiluog: 

„In  einer  ZirkiUar- Verfügung  an  die  königlichen  Regierungen 
hatte  der  .Minister  der  öttBOUehen  Aibeiten  der  Erwartw^;  An»- 
druck  gegeben,  daac  dnrcb  die  neaes  Beitimnreiigen  Ober  dio 
BcachriUilimnir  der  Snpemviileiun  der  Projekte  und  Keetenan- 
schUge  mit  der  waebeenden  Verantwortlichkeit  aneb  die  Freude 
am  Schaifen  und  die  Sorgfalt  bei  der  PrOfung  der  Projeirt- Arbeiten 
erhöht  werden  und  dio  Lokal -Baubeamten  durch  die  Entlastung 
von  vielen  unerheblicheren  Ueschiiften  Zeit  gewinnen  würden, 
einmal  ihre  Khifte  in  höherem  Maafse  wie  bisher  den  wichtigeren 
.Vufgiben  ihres  lienit's  —  der  .Vufsiellung  von  Projekten  und  der 
Leitung!  <Mli'r  sciSs'-iiiuligen  .\ii.stahrnng  Ton  Hauten  —  zuzu- 
weniien  uiul  s-ndann  auch  sich  stetig  fortzubilden  nnd  sich  durch 
.\neitfuinii,'  der  i-'':>rlschritii  iji  r  l'i  uhnik  für  die  au  sie  zu  stellendeB 
.Vnforderimsen  iniiner  gcisrhii  ktcr  und  geeigneter  zu  machen 

Um  die  lii  ru(-.!riMidigki-it  der  den  bautecbnischen  Lokal-  und 
.MitteliuslanziMi  angchorendrii  Beamten  noch  mehr  zu  erhöhen  und 
ihre  Thatigkeit  weiter  /.n  l-idelwu  und  anzuregen,  sowie  um  zu- 
gleid)  eine  grofsere  Garautie  für  die  Tüchtigkeit  und  Gediegenheit 
der  Projekte  zu  erhuigen,  eneheint  es,  wie  der  Minister  in  einer 
neuerdin^  ergangenen  VerfBgnng  (vom  18.  September)  an  die 
ObeipiAnknten  anifobrt,  aweckmi&ig,  eme  grOadlichen  und 
vimngeto  Torbereitung  und  PrflAmg  der  wichtigeren  Bwi-Pra- 
jeirte  emtreten  nnd  sowohl  bei  der  Anfet^iag  wie  bei  der  Revision 
solcher  Projekte  geeigneten  Falles  eine  Mttbetheilignng  aoch 
solcher  höheren  Baubi-iunten  der  Provinz,  zu  deren  Ressort  die 
iixvicllcn  .\nfgahen  nicht  gehören,  statttinden  zu  la-ssen.  Wie 
dnrcb  einen  hierdurch  ermöglichten  Austausch  der  Krfahmugen 
niehrer  Baubeamten  eine  gründlichere  und  gelnng«'nere  Liisiiiig 
der  vorliegenden  •Vnfgahen  und  derogemiUs  eiin-  Verrintrennii;  di  r 
Falle,  iu  denen  i-  rn  Abiuderung  der  Projekte  in  ihr  /riili.il- 
Instanz  vorgcnomtncn  werden  muss,  herbei  gi-fflhrt  »rrdrn  dnrfli-. 
90  wird  eine  .soiche  l-^inrichtuiig  auch  die  wohlthiitiu"'  l  'nl^ic  haln'ii, 
[  da^s  Haubeaintc,  in  deren  Bezirk  grid'sere  und  wi.  luii^rre  Kanteu 
nicht  zur  .\uhtiihmng  kommen,  l  it!lci;''nlici:  zur  X'crwt  rthung  tnd 
Bereicherung  ihrer  Kenntnisse  und  Ki iahi  iin;.'i  n  i'rhalten. 

Die  Oberpritsidenten  werden  daher  ersucht,  besonders  wichtige, 
in  ihrer  Prorioz  cur  AusfüJirung  bestimmte  Bauprojekte  in  jve- 
riodischen  oder  nach  BedOffriaa  beeendew  naanbeiwimandeM  Kon- 
ferensen,  m  «fUhoD,  jo  nadidem  dio  Projekte  In  den  Gebiet  dea 
Hochbau-  oder  Inienenr-Faehea  fallen,  die  mit  der  Bearboitnng 
der  beireiTeDdeo  nanachen  betnmten  Itegiemngi-BaurUbe  der 
Provinz  und  geeigneten  Falls  auch  einzelne,  besonders  aoaaii- 
wahlende  1/okal-Bsubeamte  heran  zu  ziehen  seien,  und  die  luitor 
dem  Vorsitz  des  Oberprisidenlen  oder  des  von  demseltM>n  ge- 
stellten Vertreters  slatt/.ufinden  haben  würden,  berathen  zu  lassen. 
Iiarülter,  welche  I'rnjckte  zu  einer  solchen  gemeinschaftlichen  !(<•- 
rathung  sich  eigiuii  werden,  sii«ii-  in  welchem  Zeit|iunkte  eine 
bii'-clie  Kerathiiiif;  ein/mret'Ui  li;Uien  »ird,  ob  bei  Knlwerfung  des 
I  I'rourainins  für  ilie-  l'rujekte  wler  n.n  Ii  l'"i  ['-ii?^tellung  ili  r  Kulwurte, 
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glaulit  (l.  r  Miiiisli  r  aiim'lMiU  ii  /u  liiirU'n,  <lass  es  den  <  lliiTiirä- 
giilcLti'ii  uiiüchw«'!-  ßplingi'n  »it>i ,  im  Kinvci-sundniss  mit  dfiti 
It»?p»'''"'i*ts- l'rftsidiiJdiL  muh  L■.l^^v  der  ViThiiiUiisgo  und  dir  hc- 
sonderen  Kiille  die  liihtipu  Auswahl  und  Kntsrhcidimjj  zu  trcära, 
und  dasB  ai-h  di  inii.n  li«t  l)a]d  Krfahruiigeu  (ibrr  die  /.»ci  kiwllliige 
Art  der  (iestalluisg  solclier  Koiifcntizcn  bildun  wt'rdiu.  Diese 
xnr  Ueraüiuiift  wiilitiRercr  Haiij'roji'kic  iknzulM?nuiine.nd<Mi  Kon- 
lercuzen  werdttn  zweckiuAfsig  auch  diuu  zu  l>enutzen  sein,  allge- 
mlmMinnde  Frafen  uu  dem  Gebiete  der  BauU-rboik 
' ,  generelle  AnordnuiigeD  und  deren  AutOibning, 
üd  dam  Juamaimg  ■.  i.  «.  n  bwinclMii. 
Tod  widitigereD  OegwinMIndeii,  die  ia  mSum  KtwAnum  auf  die 
T«i?<'«onluniiR  gtmetxt  werden,  wOiiKlit  der  MiniMer  wher  Mit- 
IlM-iliiiii;  zu  erhalten,  nm  in  betooderen  Filkn  eventnell  znr  Kei- 
wohauug  derselben  rim-ti  Konmtwu'  abordnen  zu  können.' 

Ob  die  neue  Kinru  htiing  den  ermurtelen  Erfolg  haben  wird, 
dorilc  nicht  allein  davon  abhängen,  wie  die  zur  Initiative  in  der 
bexgl.  jVngelegenheit  l>enifenen  Verwaltangs-ßeamten  sich  zu  der- 
«elbon  stellen,  sondern  muh  daton,  wekhen  (iubraudi  die  lUu- 
l'eaniteu  dauMi  «eidfu  zu  matluii  wksen.  I>a.s9  das  Mittel  uu 
sieh  durehaiii  >!eeif{ui  t  ist.  d:i'  M»  lliini.'  der  rroviiizial-Haulieaniten 
MI  heben  und  das«  es  einen  l'oitsi  tiiitt  \  ih  m  veralleleu  Seheuvi 
des  HeamteDthums  zu  zcitgemalüen  Inittitutiouea  repriisentirt, 
■  tahtt  Vnge  m  iteben. 

Der  Bas  tob  Arbelterhansem  naota  dem  CattaKo* 
Der  Terfiuaer  der  von  uuü  unter  vuratehendem  Titel 
wf  &  888  a.  BL  beaprochenen  Schrift,  hat  in  Folge  dieser  He- 
■pRcfanug  ein  Mageres  Schreiben  «n  tuis  gerichtet,  dem  wir  im 
InlaniM  dar  StdN  fidgadn  eatBakatai 

Der  ZmtA  ntamr  ktafnai  Sebift  war  «,  dco  Naehweit 
SU  versuchen:  dms  der  Bau  von  kleinen  Familien -Bausern 
(Cottages)  finr  die  weniger  bemiuellen  Gesellscbaito  Klauen,  ohne 
erhebliche  Verthenenmf  und  ohne  im  Obrigen  von  diu  in 
MQIhaosen  (Ktealt)  so  Mhta  reaKsirten  hnmanen  Pnu/i|>ien 
erhoblirb  abzuweicliro ,  ganz  wohl  rentabel  gemacht  werden 
kann ;  dii$9  man  mit  dem  Cottage-Rau  recht  wohl  6—7  ';'„  Zinsen 
er/i.  leu,  und  daaa  endlich  dwch  foriierige  Sicbeiuag  der  Abnehmer 
IUI  Ji"  zu  iTi.auendcB  Btaaer  «tc  die  Sacke  aaeh  riekergeawefat 

werden  kann. 

Ich  verkenne  nicht  das  Oewiciit  der  Ik  denken,  welche  in  Ihrer 
No.  72  K'  Ken  Tneine  Vripsehlfictc  Keilcud  semarht  sind. 

(H'wi,'.  rihinliir  ilii  I.i'itung  einer  liau-fiesellschaft  Kiieri;ie, 
lutellijfi'uz  lüid  Sai hki-iiiiliii3S;  gcwuiS  auch  sind,  wie  Sie 
bemerken,  die  nnt.  ren  Klassen  noch  gar  nicht  an  den  lieiz  des 
^genea  Hauses  gewöhnt  und  daher  folglich  aur  zum  kleinen 
tun  «BifftanHuh  fikr  deaaelbeo. 

Ttetadem  Mete  ieh  behaupten,  data  es  aadi  beote  schon 
«berall  Kreise  gehea  wird,  denen  es  aicbt  an  Verstlnduss  ftr 

eträekbttt  Olodc  maagelt,  and  dam  diaa  VarMadBias  liidier 
auch  gräfseren  Kreisen  anzuerziehen  ist  Unsere  TlamburKfr 
ürfahningen  bestätigen  dieses.  Was  spesiell  Berlin  beirift^, 
ao  kann  ich  mittlieilen,  dsss  ich  noch  vor  wenigen  Tagen  einen 
Brief  eines  in  Berlin  wohnenden  rnterbeamten  erhielt,  der  mir 
mittheilto,  dass  sich  ra.  2.5  Kollegen  mit  ihm  zum  Bau  eigener 
kleiner  Ilauser  vereinigen  wollen  und  dass  fernere  und  zahlreichere 
i<eitritt.s  -  KrklAruupcn  in  Aussicht  stinden.  Ob  dies  zu  Stande 
kommt,  kann  ich  natürlich  nicht  parantinii;  indessen  man  sieht 
doch  Verstinilniss  für  die  .Sache I  .Sellistn  deud  kann  ich  in  diesen 
wenigen  Zeilen  den  Gegenstand  nicht  erschöpfend  behandeln. 
Ich  erlauln?  mir  daher  die  Herren  .•Architekten  ru  bitten,  sich 
meine  kleine  Schritt  »cm  mir  leralisi  knuinji-ii  /.ii  lat>eii, 

Ich  hoffe  dann,  dass  der  Kine  oder  der  .\udere  nnini-  (von 
tttchligcn  Architekten  und  Finanzleoteu  approbirten)  N'orsrtil  i^e 
so  gesund  und  praktisch  finden  winL  um  darauf  Mu  den  Vensucb 
M  machen;  Ja  daau  geelgnetaa  9mm  einige  siaflossreicbe  und 


Hamberg, 


11.  Sept  1680.  Harvestelinder  Weg  8a. 

Jiil.  Schnitz. 


Varlaaohnng  ailt  Bnndvinkeln.  In  der  in  Xo.  7<>  d.  Kl. 
von  l'rof,  Sonne  gemaehlen  Miitlieiluog  tilM-r  die  Anwendung  der 
sogen.  Huudwitikel  bei  der  Rheinischen  Hahn,  die  ich  dunliau» 
l«"Htatipe,  halt  der  Ilr.  Verta-sser  .im  Sclilusse  dnch  che  l  iatre; 
„iib  nsaii  die  Slahl«chienen-(;ieii<e  wepen  der  elwaineii  >'kiin'Miiisi-|ien 
Na<  liilieile,  welche  sellwt  gerinRc  Ilnhen-Oiffen'nzi  ii  hei  Im  nach- 
harten  Si  hienen  im  (iefnlge  haben,  nicht  doch  vnn  vnrn  herein 
mit  durchgehenden  Kundwinkelu  versehen  solle"  lür  eine  u.nh 
nfl'ene.  Znr  KlarsU'llunK  dieser  Krage  darf  wohl  darauf  auf- 
iiiiik-ani  gemacht  werden,  dass  gerade  zur  .Ausgleichunir  ge- 
ringer Uuben-Diifereuzen  die  einfachen  iiuudwiukel  am  zweck- 
rnüfsigsten  erscheinen,  weil  die  Zwisrhenlage  zwischen  Schiene 
und  Lasche  dabei  jedenfalls  ao  gering  wird,  dass  die  nonnalen 
I<aadiaa  eagaladart  t anMadhar  bWbaa.  Dar  aii  '  ~ 
doppelten  Boadaiahel  «ttrde  tMmeir  nar  darii 
können,  daae  mit  denadben  bei  entsprecbeDdar 
die  grOfaeren  If<llMn>Diirerenaett  ausgegUdna  werden  ItflnDen, 
ohne  da*?  man  imsscml  pewihlte  Zwisrhen-Schienen  von  mittlerer 
.M.iiuly.Liiii;  ein/ti/.H  hen  niithit:  ha:,    lias  Iii  iluilVii^-i  hierzu  tritt 


aller  doch  nieniais  in  tiolchiiji  M-ial'"!'  ai;t',  dass  luau  üich  desli.ilb 
veraiihis^t  seilen  kiiinile.  vun  \i)rn  herein  das  ganze  (iesl:iuf!e  mit 
»•sictieu  nur  /.iirii  (;ei  iii),rsleu  Tln'ile  aiis/uunl/eiiden,  tiir  die  Stofs- 
verhinduiiK  im  ührigeu  vnUig  nutzlos«^  und  dehh.illi  in  unuicher 
Hinsicht  sogar  schadUchen  tlieiiren  ZwiachenatOcki  ii  /u  versehen. 
Külu,  im  September  I-^n»,  K.  iiuppelL 
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KonkarreuciL 

KoBkarreDa  fBr  ■atwttrfe  an  eiaeaa  Matloaal« 
flr  Vlotor  Bmaaml  II.  Die  G«.-aslia  U//kiak 
(M  JZtfiM  vom  2S.  Septbr.  bringt  naamiAr  daa  affiaidle  rnigiamm 
fttr  die  ia  diesem  Blatte  herein  mdufiich  besprodtene  Konkurrens. 
l>ar  Warthut  dcaaelbea  ist  folgender: 

I.  In  VoUxng  des  Oeselzes  vom  25.  Juli  ISS«)  und  des  könig- 
lichen Dekretes  vom  13.  September  er.  ist  bienuit  ein  Konkura 
or<>tTnet  ztur  F.inreichimg  von  I'rojekten  ßtt  ein  dasAndeiüten  aa 
Victor  Kmanuel  II.,  den  Befreier  des  Vaitaitendee,  dco  GrCader 
seiner  Kinheit,  ehrendes  Monument 

%  Am  Konkurs  können  alle  KOnsllcr  ohne  Dnterachied, 
ilalieni.sche  wie  fremde,  sieh  betbeiligen. 

■i.  Den  Konkurrenten  ist  die  vollste  Freiheit  ^'e!a>.'>i  ii.  sowohl 
in  Bezug  auf  Kon/e]ition  und  Stil  des  Moniuivnti  s .  wie  auch 
bezüglich  der  Wahl  des  l'lai/i-s  zur  .\iir-ti  lliiuc  I  -nlhi  n. 

4.  Die  Projekte  ditrteu  die  vorceselii  ne  Kosteusuiiiuie  von 
9  Millionen  Lire  ital.  nicht  (lbei>chre:ii'n. 

6.  Die  Zeichntuigeu  oder  Modelle  sind  so  diirchzufubrcn, 
dass  die  Idee  des  Konkarreuten  daraus  klar  au  Tage  tritL 

0.  Die  EntwQrfe  haben  den  Namen  und  die  Adresse  daa 
Auton  m  tragen  oder  ein  Motto  nebst  gleicher  Devise  auf  dem 
Renfert  einet  versiegelten  Briefes,  in  weldtem  sich  Käme  and 
Wohnort  des  Konkuirenlen  geacfarieben  findet  Niir  iNe  Keuferla 
der  pribniiiten  EntwOrfe  wodaa  ^fEnet  werden. 

7.  Gemifs  der  hnGeaelK«aa».JaU  1680  goaefananOrease 
wird  der  Konkors  am  Kadmnttng  dea  88.  Beptenriier  1881,  am 
h  Uhr,  geschlossen. 

8.  I)ic  Projekte  sind  vom  25.  .Xiignst  18f*l  au,  nicht  früher, 
an  das  Sekretari.it  (It  königlichen  Kouimisiion  —  Mir.isteriuni 
dea  Innern  —  ein/i  Ii  i. m.  Alle  .\rbciten,  uiil  .\uMi;il.nh  der 
prärnürten,  können  innerhalb  zweier  Monate  nach  ertolslein 
achiedsrichterllcheri  Ausspruch  zunick  c'uonimen  werden. 

9.  Vor  dem  .Viisspnich  des  Schii  dv'ericht*  werdest  die  eiu- 
gegangenen  Projekte  offeutlu-h  aiisi;e^re|lt,  [las  l'rtlieil  wird  in 
Form  eines  Berichts ,  welcher  die  Hesultate  des  Konkurses  klar 
legt,  seitens  der  königlichen  Kommistioa  in  dar  QesiMt  U^mak 
dtl  Reijno  bekannt  gegeben  werden. 

la  Drei  PrtaiH.etaeiBBMOaO  Lira,  eine  vea  80 000  Un 
oad  abe  voB  BDOOOLba  «ardaa  mk  BOdbidt  m£  aad  aaA 
Reihenfolge  det  Verdlaame  den  AMeraa  der  dnl  baada  Firaiae 
zuerkannt  Znr  sefaiedBridtteifiefaen  SEoerlwnimBg  der  PMmien 
sind  mindestens  l'i  gi'instige  Stimmen  nAlhig.  Die  prftadirten 
Entwürfe  geben  in  das  Kigentbum  des  Staates  über. 

II.  Die  Verleihung  der  Preise  bindet  den  Staat  nicht  gegen- 
aber  den  Konkurrenten  bezüglich  der  Wahl  des  Projektes  Vit  die 
.\usfahning,  noch  kann  der  Autor  des  geviUilten  Praiektea  ver- 
langen, dass  ihm,  im  Tonng  vor  Anderen,  die  Anarahnof  an- 
gesichert werde. 

]■_'.  Die  mit  \t  rJ^  ihinii;  der  Preise,  der  \\  .ih!  des  AusfOhrnngS- 
Projektes,  der  KLiise^eiiuahme  der  Offutcn  filr  das  Xational- 
Mounmenl  und  der  l  eliLTwacliiin!»  einer  pute;!  An^tulirini;;  des 
Werkes  l»etraute  Kommission  ist  durch  koiii>i;liches  iM  kret,  datirt 
vom  l:i  Sejithr.  er.,  eriiarint  niid  sind  daiu  gew;»hlt;  Der  PnUideut 
dea  .Mtuister  C uuscils,  als  Vorsitzender;  feruer  dieiim,  Ingenieur- 
ilaumeister  Prof.  Ginseppe  Bertini;  Baumeister  Prof.  Conulln 
Koilo;  Baumeister Coam.  Raffaelo  Canevari;  Baumeister  l'rof. 
Ceme  Carto  Ceppl;  Dapnditar  daa  Matienal-FarlanMBtaa  Cemak 
Ceaai«  CorrentI;  Badbainr  Prof.  Gfovaanl  Dnprd;  Senator  des 
Königreichs  Prof.  Oiov.  Battista  Oiorgini;  Deputirter  Marchese 
Alessandro  Guiccioli;  Deputirter  Prof.  Ferdinaodo  Martini; 
Senator  ( 'omm.  Tullo  Massarani;  Maler  l'rof.  Domenico  Morellij 
Senator  Dr.  f'omm  (iiovanui  .Morelli;  Senator  (  nnim.  .Marco 
Tabarriui:  Bildhauer  Prüf.  Vincento  Vela:  Scijator  Marchese 
Francesco  Vitelleschi  -  Nobili ;  der  Sindaco  von  Rom;  der 
I*ritaideat  der  Aetadmia  di  Sm  Luea  in  Koni  und  als  Sekretär 
der  DqMdrte  Bann  Aaneeaca  de  Rcuzi». 

Fr.  Otto  Scbniae. 

Brief-  nd  Frai;ekastcn. 

Hrn.  W.  E.  in  Kssen  Ueber  die  Ausgrabungen  zu  Olympia 
bringt  der  allj.ihrlich  (im  Verlage  von  Waamuth  in  Berlin)  er- 
scheinende oSizielle  Bericht  der  leiteaden  Kommission  aoafllhr- 
lichste  Nachricht.  Die  nrilnflgaB  Kigabsiisso  der , 
von  PeigaaMa  alad  hi  dam  b«8^  BmiiAla  daa  Jahrli 

pr.  KontnnmilnagM,  von  dem  die  Nra.  86k  67  a.  68  IL  BL  < 
Attasnir  braditen  (venanifcMdi  wird  nm  demeelbea  eine  Seperal- 
Ansgabe  veranstaltet  werden),  dargestellt  Die  S^ienuum  sehen 
Ausgrabungen  sind  in  besonderen  Wetkea,  Ober  welche  Sic  ia 
jeder  Buchhandlung  Auskunft  erhalten  kAniien,  geschildert 


Wem  ala  beeondera  Dlaatratioas- Beilage:  Deotschea  Drelfanatarhaa«  mit  den  Motiv«  der  altdeitichan  Diala. 


I  «aa  Brest  Seseh«  Ia 


I  K.  K,  a  rtlisch,  1 


J  W.  ll»(kacha>*ek*ttl,  I 


Nt.  M. 
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B<th«Uitf«u^  u  (Uf  IV.  Gcunl-V«rwininliui(       V«K<>iiaM  •l<ui*di«  ArekitaUw-  i  PcrioBal-Nieltrlelitaa. 


I«  Ittti  (NiiMMnfj  —  Varmlic  hta*: 
—  EoakarrraMa. 


An  «e  Vortllnis  ind  MlglMar  dar  dm  VarbiiidB  «gabOrandM  Etal-VarahMb 

Unter  BwiiigMtiM  aof  UMra  «oillafgao  IGttlMihnmM  in  der  ^Ahgeoadnetaii»  wad  Gemrtl-YewMmlfliig  n 

Wiesbaden, 

„daR  Fest  der  Vollondang  des  Domes  zu  Köln" 
betreffend,  bringen  wir  bienlardi  zur  Kenntniss  dfr  eeolirton  Fachgenossen,  dass  der  Vorband  dflotscber  Architekten-  and 
Ingenieur- Vereine  uuf  KinKuliniK  des  Fei^t-Komites  durch  r)elc;nrte  des  Vorstandes,  so  wie  des  in  KOln  dooddürlMI  AnsUtakMl* 
und  Ingenieur- Vereins  für  .N'icdorrheia  and  Westfalen  bei  dem  Feste  vertreten  sein  wird. 

Nach  Mittheilong  des  Fest-EoiriMs  hat  von  ilun  eine  weitere  Aasdehnong  der  Einladungen  an  Vertreter  dw  V«r- 
bandes  wegen  Mangels  an  PllUzen  zn  nnBerm  Bedann»  nlcbt  sUttfiodn  kOimea,  doch  hoffsn  wir,  dwa  in  Folge  umutt 
deshlsigen  Vorstellung  an  den  Herrn  Oberprteidenten  dar  Bhabipoftai  eio*  anfadefantai«  Ttrtretmig  dar  daotMhan  AldU- 
taktena^aft  bai  dm  Faate  noch  anielt  «arden  wird. 

D»  vonnuridiffich  jadanUb  eine  grObera  ZaU  m  AushiaiiMaao  so  dam  ftr  dia  Bauknit  «Hana  inMm 
▼atalandca  aa  hactadcMgan,  deokwSrdiKen  Feste  nach  Köln  kotamen  wird,  a»  fat  in  dar  haotigan  Tanannhng  daa 
AidiMakten-  and  Ingeiiiedr>Yereins  für  Niederrhein  nnd  Westfalen  beschlossen, 

am  Freitag,  den  15.  d.  Mts. 
aaob  der  offiziellen  Feier  fOr  die  den  Vorbamh- Vereinen  angehörenden  MUk'lieier  ein  gemeinschaftliches  Festessen 
»■veranstalten,  zu  svi^lehcm  wir  aiiili  il''n  I)  inilnii'-."i-it('r.  Hrn.  Ki-gicrunv's-  ini'i  H:»iir,i".!i  Voigtei,  einladen  werden, 

Indem  wir  die  creehnen  Fai:h;;Miu-,scn  (auch  deren  I).»nicn)  zur  Tbcilnahiae  an  dieaem  Festessen  freuudliclist  auf- 
fordern, bemerken  wir.  dii^s  iiu^seihe  NLKiimitta;;»  5  Uhr  im  Hotel  BaO»  T«a  m  OanU  alattfiiidan  ud  daaa  daa  X«miC 

(ohne  Wein)  cinschliefslieli  der  Ni  beiianslasen  ,'')  M,  kosten  wird. 

Um  die  VorbcnMtiiuL'en  ausreii  lieml  und  /eiti«  tretfen  zu  kOunen,  ist  es  nnuniij'ilnglich  erforderlich,  dass  die  geehrten 
Fachgenos.5en ,  welche  an  dem  Festessen  thcil  zu  nehmen  wOuschcn,  solches  OOS  bis  znm  11.  d.  Mts.  unter  der  Adresse 
des  mitunteneichnetea  Architekten  Aug.  Lange  (Eintracht-Strafse  148)  UanaOiat  arittheitall,  WOcaat  irir  aadaaa  den  gaabrtBB 
Thcilnehrarm  Kintritts-Karten  zu  dem  Festessen  znsenden  werden. 

Vom  14.  d.  M.  Nachmittags  3  Uhr  ab  wird  im  Leseotaunar  daa  TeMba  (fbtÜatSlHÜit  84,  aiataa  Obemaahoaa) 
afai  AaskanfiB-fiOrenn  etabUrt  sein  üd  ein  Ftmadanbacli  aaaUagao. 

Nach  definitiver  Feataeinns  daa  olBaeUen  PnsminM  Ar  dia  DoobM-Faier  aai  15.  md  16.  d.  IL  «ndaa  wb 
daaaalbe  in  dieaem  Blatt«  ntttheBan. 

In  der  Hoflbtng  aof  eine  recht  nUreiehe  TheOnabma  der  geehrten  dentaehen  Facbgeoossen 
Köln,  den  2.  Oktober  1880. 

Der  Vorort  des  Verbandes  und  Vorstand  des  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins 

fUr  Hiedeirhdixi  und  Westfalen. 
A.l|nk.         •.laUta.         UUam.         llallMi.         Uatk  ^toL 


Die  IV.  Ctoneral-VerMmnliuig  dn  Varbandai  dMrtMher  MIMitoii-  und  Ingairitur-VmlM  »  WMwdw 

VBB  19.— n.  Septaaber  1880. 


n.  k  Die  Sitzungen  der  Abtheilnngen  fftr 
Ingenienrweaan. 

Dia  AbthcOong  bat  im  ganzen  8  Sitzungen  gehalten, 
wddie  sich  s&mmtlich  eines  regen  Zuspruchs  zu  erfreuen 
hatten  nnd  in  denen  folgende  Gegenstände  zur  Verhandlang 
gekommen  sind: 

1.  Die  Schiffahrts- Verbindunzen  zwischen  Rhein  und  Donau  ; 

2.  «lie  Methoden  der  Kis-sprengun,!?  in  FlQsse:i: 

3.  Bedingungen  für  Herstellung  und  Betrieb  von  Sekundilr- 
bolinen  auf  Landstrafscn  und 

4.  Lokomntivliaii  für  Gebirgsbahnen. 

Der  Vorsitz  in  den  Versammlungen  war  per  Akklamation 
auf  Hrn.  Regier.-  und  Haurath  C u n o -Wiesbaden  übertragen; 
das  SchriftfUhrer-Amt  befand  sich  in  den  Htädan  der  Hm. 
Begier.-Boumeister  Witzeil  und  Brandt. 

Zum  Vcr  andlungs-Gcgenstaude  ad  1  war  der  dafhr  als 
Rateeot  anni>ielte  Hr.  Bannth  Matheis-Bi^nmiiüi  veriun- 
dart  gewesen,  der  TeriMaffieng  aamralmaa  tmd  hatte,  nur 
wn  den  Oegenatand  nicht  einbeh  von  der  Tagesordnoog 
atreidun  an  mllaien,  Hr.  Regier.-  und  ßanrath  Cuno- Wies- 
baden es  übernommen,  in  die  Referentenrolle  einzuspringen 
Derselbe  beleuchtete  in  vorwiegend  geschi<  litiiehen  Sinne  den 
Main  als  verhindemle  llaiKlrls^rafse  zwi.sehen  ilem  Orient 
nnd  dem  westlichen  Kiiro|i.i,  —  Khein-  und  Doiian-tiebiet  — 
von  den  illte^teu  Zeiten  bis  in  die  (iegetiwarl.  le^le  dar.  dass 
der  einst  so  blähende  Verkehr,  der  vor  etwa  tin  Jahren  nor  h 
die  Hälfte  des  RbcinTCrkehrs  erreicht  h;ihe,  bis  gegeuwiirlig 
auf  '/>•  des  genannten  Verkehr«  gesunken  und  daher  so  gut 
wie  ganz  ruinirt  sei.  Die  Ursachen  des  Niedergangs  lagen 
nitläbar  in  der  Entwickelang  des  Eisenbahnnetzes,  mehr  un- 
mittelbar indessen  darin,  dass  die  MainschiSahrt  in  die  Hünde 
■Kräfte  «ithaa  sei,  die  nicht  in  Stande  waren, 
«clelia  dar  nodena  Tarinlu-  erhebt,  zn 
Eänen  TheB  der  Aufgabe,  die  nralte  Handetatrafise 


ler  an  Ehm  n  bringen,  solle  das  schwebende  Prqiekt 
KaaaliaiivnK  dia  MUna  von  Mahn  bia  Fnnlifhrt  «nfwiiti 


Usao,  In  welchem  Pn^ekt  Frankfurt  a.  M.  als  grofsartiges 
BfauHO-EaqieriuBi  gedÄebt  aai.  Der  Hr.  Vortragende  nimmt 
Uerxn  Betag  nif  die  in  dar  Aimtullwng  den  fiwWIffbflB 
PubUkam  vorgelUhrteo  Biqfaltls,  labnt  ea  aber  ab,  in  eine 
Diskussion  des  Projekts  ebmtrelen,  tna  dem  Gianda,  daaa 
insbesondere  die  in  Betracht  kommenden  handebpoHtiMhai 
Rücksichten  bei  der  lientigen  Unabgeschlosscnhcit  der  PrtiJelcte 
ihm  weiter  gehemie  K.rorierungen  heute  noch  verboten.  Kur 
unter  vielseitig  laut  werdendem  Bedauern  war  man  im  Stande, 
das  vom  Hrn.  Voftnvandan  ae  imaraaaaat  aiageiaitaie  Tbanw  ü 

verlassen.  — 

Zn  2  'ler  T -0  :  l)  i  e  M e t h  od  e  ii  de r  E  is  s !>  r e  n  g n ng 
in  Flüssen  tr.U  Hr.  Kegierungs  -  Baumeister  Düsing- 
Frankfart  a.  M.  äls  Referent  auf,  indem  er  die  den  Lesern 
bekannten  Sprengmethoden  und  Betriebsweisen,  wie  sie  aof  der 
Weichsel  und  der  Elbe  in  regelmifsigem  Od>rMch  aind, 
vorflkfaiteL  Kaaem  Bafmie  schkna  sich  eine  lange  w^t  aat> 
greifeade  DislnMion  an.  welche  von  Hm.  Kegierungs-  nnd 
Bannth  Onao>Wiariiadan  damit  eroflhet  «ahl,  die 
groben  Verschiedenbeiten  darzulegen,  wdche  baaBgUch  dar 
Eisbildungen  und  der  Mittel  zu  deren  BaaeBi|Hng  aof  den 
deutschen  Strömen  bestehen.  Insbesondere  verw^e  der 
Hr.  Re<lner  beim  Rhein  unter  spezieller  Bohandluncr  i-r 
Stromstrecke  an  derLoreley,  wo  die  aufserordentliehe  i-ia- 
schränkunu'  des  Protils  zu  Ki>siü)ifungeii  falirc,  die  für  den 
ganzen  Mittelrliein  gefiihrdeiei  siuil.  Narii  den  im  letzten 
Winter  k'eiü.i.'liteti  l{(Njb.ichtunu'i  ii  es  walirseheinlich,  dass 
durcli  Verhinderung  von  EissitiH>luugen  an  der  Loreley  die 
BUduni?  einer  festen  Eisdecke  oberhalb  dicker  Stelle  ver- 
hindert werden  könne,  wie  auch  der  Strom  unterhalb  derl>oreley 
bei  dem  aiihaltendcn  Froste  des  letzten  Winters  offen  geblieben 
aeL  Bednar  bo8t  darum  ans  der  Diskussion  Material  zur  Lösung 
der  aolaeliaidenden  Frage  tn  gewinnen :  Auf  welche  Weise  die 
Stroaastracke  an  der  Lorele]r  eisfrei  erhalten  werden  kann? 

'  Hr.  SoUfflnn-IMreidior  Devrieat^DaiKig  erltatert  Ae 
Kdnatrakiko  etoaa  toq  ihm  prqielrtiilan,  fa  der  Ansf&hrang 

L>iyui^L,ü  Ly  Google 
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begriffenen  Kisluccliers,  wcirhcr.  von  sehr  cif^entliünilii'lier 
Bauart .  ;ni  kurzen  hinteren  Theilc  seiner  i^eitonansii  ht  die 
Rechtccksforn»  zoiirt.  an  die  bich  lier  Vi..rdertl!cil  in  UcstaJt 
eines  sehr  lai;u'''ii  lin  ;<  u-.i::-.  n  s>  Imaliclb  ;i;iSLiilicbit.  Für  den 
Gebrauch  auf  'ii  in  Klirin  legt  lier  iMuisiiuKleur  diesem  Kis- 
brecher  wctemlit  hc  \  ijiv.üpe  im  Vcrvleicii  zu  deti  Ki>hri'(  lii^n!, 
die  auf  der  Klbe  ihiiiig  sind,  bei.  Der  Ober  der  Wasser-,  bezw. 
Eislinie  liegende  Theil  des  Vorderschiffs  bat  das  Gewicht  von 
32  f,  dcs6eu  Wucht  dadurch  zu  erhöhter  AVirkuoR  gebracht 
wird,  da&s  dasselbe  auf  dos  Eis  lediglich  tnittels  3  kiclartigcr 
SUcke  unter  dem  Boden  ftbertrafen  «iid.  Wenn  bei  sehr 
wtaäum  Ebe  die  Sohrnibe  rar  FwÜieiwgyBg  ab  nmHuglich 
sieh  erweist,  kann  die  Arbeit  derselben  dnreh  eine  Hunt- 
ud  Tonn»  gebradite  Ketten  nrtentMit  frerden.  Die 
des  Eisbraehen  betragen  70000  M.  —  Auch 
Hr.  Regjerongs-  nnd  Baniath  Heribrnch-Königsberg  stellt 
drtii  Si  M  lirieheneti  Ki>bre*'hcr  eine glltttlige  Zukunft  in  Aussicht, 
hebt  aber  andererseits  licrvor,  dHS  dCDMlben  die  wanscbeiiü- 
werthe  Eigenschaft,  im  Sommer  $k  Schl^fKUunpAr  gnt 
brauchbar  zu  seiu,  abgebe. 

Hr.  Banniiha.D.  Di  eck -Wiesbaden  neist  mf  die  bedeu- 
tenden Wirbel  im  Strom  an  derLoreley  bin,  wo  bei  etwa  30" 
Waiisertiefe  die  ankommenden  Eisschollen  mehre  Mole  herum 
gewirbelt  weideOiachnellnaimnienfriefanandeodieStopAing 
venalnaan.  I)fo8cholknnaHrtendnichdiaN  WirfaelUiidereh 
TOTwlitB  «Bchoiseii  werden,  woim  die  in  BnnUad  ftr  eokfaen 
Zweck  gnnnehUdico  Dampfer  ndt  edtHebenSebanftfo  zweck> 
afl^  sein  dürften.  —  Ilr.  I) e  v  r  i  c  n  t  -  Danzig  ghiubt  diesen 
Fahrzeugen  solche  mit  einem  prolieii  Scliaufelrado  in  der 
Schiffsmitte  vorzielien  zu  sdlkit.  —  Hr.  Burescli-Uldeuburg 
führt  als  Ansiciit  des  MTsiorbuheu  Dalmanu  an,  dass  auf  der 
F.  Ihr  nur  ndt  Sciiaufeir.'Uieni  vortl)eilhaft  gegen  das  Kis  zu 
kaiiii»ien  .sei.  —  Hr.  H  er/ brur  Ii  -  l\(juii,'^berg  geilenKl  der  Vor- 
liebe, wclehc  die  Holländer  (Dr  lladu!  buuti^  deshalb  besitzen, 
weil  diese  Boote  sich  im  Treibeis  leichter  frei  halten  können 
als  die  bcbniubcnbiiote.  Für  die  Strumstrecke  an  der  Loreley 
dOifte  vielleicht  vortlicilboft,  «afiser  einem  Widderboot  zur 
ZartrtBunerung  stehenden  ISbm,  ein  Roderboot  —  aar  F<ttt- 
bewegnng  der  Schollen  —  anzuwenden  sein.  — 

Nach  dem  hierauf  angestellten  Benmd  daa  Hm.  Vor- 
ailaenden  durfte  die  Frage  nadi  der  sweclmftiUgsten  Kon* 
atnktioin  der  ßisbrecher  nr  Zeit  noch  eine  oifcne  s^n.  Der 
Hr.  Vorsitzende  knSpll  den  Wtmsch  an,  dass  die  Versammlung 
der  Erwartung  Ausdruck  gebe,  dass  der  lUieinstrom  in  Bezug 
auf  Eingang  luid  Eisstopfungen  &icli  Dicht  abi  rliü-si  n 

bleibe,  sondern  dass  alle  lllUfsmittel  der  sjeuereu  l  et  luiik  zur 
Abstellung  der  bisherigen  Missstinde  auf^elioten  werden.  In 
einem  noch  weiteren  Stadium  der  Verlia:idliiiiueii  —  welches 
nach  Streifuug  der  Rliein  -  Rcgulirungh  -  1-  rage  erreicht 
worden  war  —  bringt  der  Ur.  Vorsitzende  die  Bildung 
einer  Koniissiun,  cnler  auch  die  Beauftragung  des  mittel- 
ibeinischen  Vereines  zur  ferneren  Verfolgung  der  Angelegenheit 
In  Aaragong:  doch  wird,  nachdem  Ilr.  1'  unk  die  Sache  als 
derzeit  ungeeignet  fOr  eine  Behandlung  im  Verbände  und  die 
Staats -Regierung  bezw.  deren  Techniker  aUcdn  als  berufen 
Ueim  erklärt  bat,  ea  abgdehnt,  Jener  Aiui^guig  Folge  zu 
feban  md  tob  der  venamidug  tmltekWieo  Aenbenugen 
ngestinnt  In  dar  IMemivng,  daaa  dia  Staats- Regierung  den 
Qegenaland  ermtBeh  mrlgtan  wwda.  —  Beigefügt  zu  werden 
verdient,  dass  der  VerhanauM  dar  ObopAddant  dar  Provinz 
Hessen-Nassau  Hr.  \.  Knde  bowohnte.  — 

Zu  Punkt  iliT  T,-0. :  „Bediu^unp  für  IIcr^tcllun(^  und 
Betrieb  von  Sekundarbahnen  auf  Landstrafsen"  lag  das  Heferat 
in  den  Händen  eines  auf  diesem  Gebiete  besonders  Bewan- 
derten, des  Geh.  Obcrbauratii  Buresch -Oldenburg.  Der 
Hr.  Referent  besprach  zunächst  die  Grundbedingungen,  welche 
fOr  Benutzung  einer  Stralse  zur  Bahnanlage  eiftült  sein 
ottaeo,  be^p.  Breite,  Steigungen  und  Krflnminngen.  Bei 
den  Steignagni  aei  aiit  graber  SeigUt  n  Tecfthmt,  da  bei 
nngtlnatigen  TerhBltmnen  schwere  Maachinen  erfurdo-licb 
wtbden,  die  den  Betrieb  erheblich  vertbeueni;  Kmmn  sind, 
weO  die  Fahrgeschwindigkeit  klein,  weniger  zu  scheuen. 
West'ntücli  für  d;e  WM,  nb  Lage  der  Bahn  auf  fni-ni  Felde 
oder  auf  ciuiT  \.iib;inilc];i'ii  Strafse,  sind  ferij('r  da-i  L'rlheil 
und  die  (ichiiinuiii,-  der  -Vu^ühner,  so  wie  die  Kapitalfrage. 
Auf  Grund  >i>czieller  Kutwirkelunfien  gelangt  der  Hr.  Beferent 
dazu,  die  Ersparnisse,  welche  bei  Benutzung  der  Sirufsen  zur 
Balmaulage  zu  erzielen  .sind,  auf  33  *  „  —  der  totalen  Aii- 
lagekostcn  ~-  zu  ti.\.iren.  Dieser  Ersparniss  treten  aber  etwa 
folgende  Vorthellc  hinzu:  der  Ausfall  schwieriger  Gmnderwerbs- 
arbelten;  erleichterte  Zufuhr  der  Baumaierialiea ;  die  An- 
nebrolichkett  der  Verbindttog  der  Beanbiduigung  «oa  Streite 


und  Bahn;  der  Ausfall  besonderer  Wartes!üo  und  die  Heran- 
ziehung der  Dienstleute  in  den  Wirthsbausem,  in  welchen 
Stationen  efablirt  sind .  zu  Betriebs-Arbeiten  pctien  geringes 
Kntpelt.  .'M'i  lieilciikliuhkcitcu  etc.  erwilluit  der  llr.  Referent 
die  h'cucrsgcfabr  für  Ijcikk  bbarle  (iobaude,  die  verminderte 
Fahrgeschwindipkeit .  die  dem  Zuge  selbst  auf  der  Slralse 
drohende  Gefahr,  endlich  die  sehr  zu  beachtenden  Konsequenzen 
des  Haftpflicht-Gesetzes. 

An  dieses  Referat  schlössen  sich  2  Korreferate,  eins  dea 
Hm.  Eisenbahn-Direktors  Tu  II -Aachen  —  bei  Abweaeobeit 
des  AntOTB  verleien  vom  2.  Korreferenten  Hrn.  Regie 
Banmeitter  Alken-Wiesbaden.  Das  BeCerat  dea  Hm. 
bescbr&nkte  sich  auf  eine  Kritik  der  aber  den  Bau  von 
Sehandlitabnen  geltenden  Beetfananngen  nnd  gipieite  in  dw 
Forderung,  dass  feste  gesetslieheNoraien  dafär  geschafln 
werden  möchten.  In  dem  Itefierat  des  Hm.  Alken  ward 
i^J.llC.^ot;llerc  di  r  \' >  r (■  i iii g u n g  diT  Strafseii-  mit  der 
Bahn- VerWiilt  uiif^  auf  sukiicu  Strecken,  wy  die  Strafse 
gleichzeitig  der  Balm  dient .  diis  Wort  geredet ;  im  Qbrigen 
brachte  das  Referat  eine  Aufzählung  d^  augenblicklich  im 
Reg  litzirk  Wiesbaden  sehwebenden  Pmlakia  an  Satandlr- 

Bahn-Bauten. 

Die  anschliefsende  Diskussion  eröffnet  mit  einer  Ver- 
wahrung des  Ilni.  Buresch  gegen  die  etwaige  Unterstellung, 
da.s.>>  er  vom  Bau  von  Sekundär  -  Bahnen  auf  Larids(ralk>n 
irgendwie  habe  abschrecken  wollen.  Zum  Referat  des  Uro. 
Tüll  macbt  Redner  die  Bemerkung,  dass  er  dos  unmittelbare 
Nebonefaiattderbestehea  ran  Strebe  und  Bahn  mit  fiOckaiofat 
auf  den  Staben- Verkehr  nidii  ao  onbedenküch  aaaehen  kenn« 
und  kam,  dass  es  ihm  vcrfraht  erachdne,  hente  schon  ehie 
gesetlffidie  Regelung  bezOglicb  des  Baues  von  Seknnd&r^Bahnen 
auf  Landstrafsen  herbei  zu  fuhren.  —  BezQpliih  der  Sekundär- 
Bahncn  in  Sachsen  berichtet  Hr.  Geh.  Finanzraih  Kupcke- 
Dresden,  dass  die  Lage  der  Konbunitiyii.s-  und  IVodulitions- 
Statten  an  den  Stralsen  dort  vielfach  zur  1-  Qhrung  der  Bahn 
anf  den  Straben  hinweise. 

DtnEt.  Vorsitzende  zieht  die  Frage  der  Oekonomie  dea 
Oberbanaa  bei  Fahning  der  Bahn  auf  einer  Strobe  hl  die 
Debatte,  wem  von  Hm.  Betriebe  •Ingenieur  Eberatayar- 
MUncben  Ehiwendaagen  gegen  den  Aaaals  dea  An.  Bnreaeh 
(von  S7*/»  der  Oeeammtkoetan)  ertoben  amdta.  Hr.  Ebar- 
mayer  nlramt  anf  die  Erfahrungen  beider  FeUorBafan  Bemg, 
wo  man  die  Hartwich-Schlene  venrandet  hat  Dieedbe  scheine 
da  sehr  am  Platze  zu  sein,  wo  die  Schiene  im  Strafsen-Kftrper 
fest  eingebettet  wetdcn  kaun,  da  <la.-,  tJrwiclit  drsscibcn  nur 
ca.  4j  pro"  Lik'is  ist,  svabreu.l  ein  iunicrer  Ulicrbau 
in  Eisen  inin<ksteiis  62  erfordert. 

Hr.  Funk  erinnert  an  die  langjährigen  günstigen  Erfolge 
mit  inipragnirteu  hölzernen  Schwellen ,  die  man  dwli  r.icht 
so  leicht  hier  zu  gunsten  der  noch  im  \  ersuciis-Stadium  be- 
findlichen eisernen  Uberbau-Sjsterae  opfern  solle.  —  Hr.  Ober- 
baurath T.  Morlok- Stuttgart  berichtet  Ober  Versuche  mit 
dem  Haitwich-Sjtatem  in  WOrttemberg,  dass  dort  bei  VaU* 
bahnen  namentlich  die  Querstangcu  zu  Klagen  Veranlasanng 
g^ben  hüten;  bei  der  verringerten  Fabrgeecbwindlgkelt 
wflrde  flir  SeknndAr-Bahnea  dieae  Klape  in  WegfiJl  konaMn^ 
weehalb  er  ftr  aoldie  bei  komoüduleui  Uatngmnd  md 
genOgender  Qoerv erbindang  das  genannte  System  fftr  ganz 
geeignet  halte.  —  Hr.  Bnrcsch  rechtfertigt  —  Hni.  Eber- 
iiiauT  geLTCiiOber  —  sciije  .\ir;at:-f  und  warnt.  ni-Acr  lic/ui;- 
riaiime  auf  sijeziclle  Er;.Ujiiuigi.i.,  (hTiigeml  \or  iülzu  vielen 
Experimenten  mit  dem  Oberbau  von  Sekundilr  -  Bahnen. 
Bei  Vollbahnen  sei  seines  Wissens  das  llar'wu  li  ),i  he  System 
Ml  völlig  aufgegeben,  dass  nicht  einmal  lUum  zu  V(:rbe.-,.seruiigs- 
Versuchen  Obiig  geblieben  sei ;  ihm  scheine  das  :System  ein  voll- 
ständig verfehlter  Versuch  zu  sein,  was  sich  auch  noch  wohl 
bei  der  Felda-Bahn  heraus  stellen  werde;  namentlich  werde, 
tntl  forlmndener  (juer-Sickergrflbeo  die  Entwässerung  ver- 
sagen. Eine  Ueberlegenheit  der  neuen  gegen  die  lUtoren  Aus- 
flihiungen  gewfthre  einzig  die  Verwendung  von  Stahl  anstatt 
Eisen.  Auch  er  plauifat  acbhebUch  mehr  ftr  Knittvimng  dea 
HofatschweUenban  -  Feklee.  —  Nachdem  nodi  Hr.  Ingcuaar 
Mfiller-Fretburg  efaiige  Beispiele  ran  anberordentiich  grober 
Billigkeit  von  Qnerscbwellen-Oberlian  beigebracht  bat,  schlialat 
die  Diskussion,  ohne  zu  bestisuulan  FpcBtnliraiigBn  der  Er- 
gcbnbse  geführt  zu  haben.  — 

Zum  Punkt  4  der  Tagea-Ordnang:  nLokomotiv- 
bau  für  Gebirgsbahnen"  cntwit^elt  der  Referent  Hr. 
Müller- Freiburg  durch  Ausführungen,  die  sich  vielfach  mit 
einer  in  No.  18  Jahrg.  Ib'Ü  dies.  Zeitg.  vom  Autor  veröffent- 
lichten Mittheilung  decken,  dass  durch  Uerabmindoruiig  der 
Fahigeacfawindigktit  und  gleishieitigee  Vailassen  des  Adhosions- 

uiyni^uü  Ly  GoOglc 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


431 


Systems,  also  ilurt-h  Atiwfniluni,'  llc^'  /,aliiir;iil-S\sU'ins ,  diis 
zwLschfii  M;\M-hiucnKewicli!  iiiiil  Nutzlast  bislif-r  lifstolioiiile 
Älissvcihilltniss  bcscitipt  werden  künne.  lu  der  Diskussioii 
betont  Hr.  Fnnk  ilie  Neuheit  des  cn.pfolüenen  Systems,  das 
dessen  ungeacbtet  aber  beispielsw.  bei  der  Uottbiinibahn  in 
Erw&gaog  gezogen  worden  sei.  In  Anbctnicbt  der  liedeatang 
der  Fags  babe  darVerain  dentacber  JEiMabalii>-V«nwttl«>|Bii 


eine  Komtnission  zun»  Stmlinm  dei'selbeii  ciiiK!\-,oizt  —  (Irren 
VorsitZPiidor  der  1;;m  iJi  -  Direktor  M  öhler -Stralhliurg 
sei;  voraussichtlich  wrrdi/  diese  Kommission  ein  äufserst  inter- 
essantes Material  zu  Tage  fördern.  In  ROcksidit  auf  diD 
ThOtigkeit  dieser  Koaunissioin  glaubt  die  Venammlong  von 
irgend  welclien  AntqpnKh  abtt  dM  Theum  etc.  ÄwMd 
n  soUco» 


Statittiteli*  Mittheilungen  Uber  die 


•n  d«r  IV.  Guwraf'VM'saiMnlung  dM  VarbuidM  deoticher 
feigMlMir>Vanlit  n  WiMbailcn. 


Dia  DwIadM  Bmacitaic  bat  den  Beaaek  dar  8 

Im  verbandei  eiagehanda  ataditiMlia 

_  gewidniel,  deren  Zweck  es  war,  die  Theilnehmer 
dar  liaa^  Tanammlangen  nach  ihrer  ZiigehOrigkeil  ni  einem 
dar  tarbnndenan  Vereine,  nacb  ibr«m  Woluisitz  und  nach  ihrem 
Bemf  n  nuiipiren.  Leidi-r  raflsaen  wir  auf  eine  FortfOhmng 
der  StadiliE  Ul  derselben  Form  rernchten,  da  din  diesmal  ge- 
führten Thaitaiakiner- Listen,  dag  «ichügsie  unter  deu  3  aupefübiten 
Monentpn  —  die  Ziipphöripkcit  zu  liru  iii  der  V('reiii4'  des  Ver- 
bandes —  urihorücksichti(ft  qt  hLvsi  n  hiihi  n  luid  wir  Umdenken 
fragen,  diese  Locke  durch  »iilln.rlirlio  Aiuialiiiuti  zu  irgunzcii. 
Wir  bi'gnUpen  uns  daher  usit  i'iiiif,'i-ti  kurzrrcn,  K-difjIirh  die 
beiden  anderen  I'unkte  lieriicksu htieer.iien  .Mittlirilnneen ,  be- 
halten u:is  jedoi/h  vor,  fOr  die  5,  (M  riei  iil- Ver5;iriiiiilii;iL,'  in  lhiiiiiin(  r. 
wo  man  die  im  Verbaiidu  eingebürjjerlen  Fonueu  uuzwtitelhaxt 
niedenim  beachten  wird,  unsere  frühere  Statistik  wieder  aufzunebmcn. 

Als  Grundlage  unserer  Mittlteilungen  stehen  uns  die  beideB 
fai  Wlaabadan  «Ufagebaua  ladiaddeB  UitgUader-Venaidmiiaa 
an  Gebote,  die  insgeaaamt  eine  AaxaU  von  SS7  Nanen  auf- 
weisen. Es  sind  in  diesen  Listen  mehre  Mitglieder,  welche  erst  am 
vorletzten  Tage  der  Versammlung  eintrafen,  nicht  mit  aufgcfahrt, 
doch  durfte  sich  dies  damit  ausgleichen,  daas  wohl  eben  so  viele 
Fachgenossen  als  Theilnehmer  derselben  liguriren,  welche  noch 
W  oder  gleich  nach  Beginn  der  Versammlung  wieder  abge- 
reist waren. 

Von  jenen  H27  Personen  ffehfirteri  220  oder  rnt.  (iT  dem 
IüiiUf.'rei<'li  rreulsr-ii  an.  IMe  I'rovin/  11  i-sse ■  .\  .iss  a  u  war 
unter  diesen  mit  130  Personell  odiT  rot.  40  ",„,  die  Stadt  Wies- 
baden selbst  mit  Itö  Personen  njer  Jl  \  rertreteii  -  letzteres 
eine  im  Verh^dtniss  der  (irolse  des  Orts  ganz  anlserorrieritüche 
Leistung,  die  nur  dudurch  emiöglicht  wurde,  dass  ciuc  sehr  Krofse 
Zahl  dem  Fach  nicht  ajigehörigur  Gaste  an  der  Versammlung 
Theil  nahm.  Im  Obrigen  hatten  gestellt:  die  Rlniiipnmn  MP., 
Hannover  19  P.,  Berlin  17  P.,  Westfalen  7  P.,  die  Vmtu 
Iffaithiim  md  Sahkaien  j«  5  P. ,  Brudenbut«  and  Oataraalban  Ja 
8  F.,  Fbaao  uid  Westpreuläcn  je  2  P.,  Sdbletwig-Holalain  1  P. 
—  Taoi  ftMfen  Oeiiticilfauid  stud  das  Ktoigreieh  Sachsen  mit 
81  P.  uta  inmer  in  erster  Linie;  es  folgten  Hessen  mit  20  P., 
Wnrttemberg  mit  Iii  P.,  Bayern  mit  U  P.  (darunter  9  aaa  i 
der  Pfulici,  die  Uausest.idte  mit  9  P.,  Elsass-Lothringen 
mit  5  P.,  die  deutschen  Kleinstaaten  mit  4  P.,  Baden  mit 
3  P.,  .Mecklenburg  mit  2  P.  Ana  dem  Anslaude  war  je 
1  Vertreter  \oii  Oesterreich,  Uussland  und  den  Nieder- 
landen uuN^ebCud     Ks    elit.'lirieht   du       /iis  iihri>'ijM  t.':i:ig  ilt-r 

VenMunmloDg  mit  ihrem  Verhaluiisse  im  aligcmciueu  deu  irüJiereu  ^ 
Eifthniagu.  AidnffiB  wmSU»  wiedenio  die  aabr  fatiaga  Ba-  | 


_  _  Batfina  aidi  fdtead,  mul  diaaaul  eine  AaaU  in 
weiteren  Kreisen  bekannter  Faehgeneaaen  fehke,  dia  auf  den 

meisten  frftheren  Versammlungen  als  Vertreter  der  dentadwa 
Hauptstadt  erschienen  waren  —  ein  Umstand,  der  Abrigcni  aodi 
anderweit,  z.  B.  bei  den  Angchörigcu  des  Königreichs  Sachsen, 
sich  geltend  machte. 

Bei  einer  (imppirung  der  Mitglieder  nach  ihrem  Beruf,  die 
wir  hier  jedoch  nicbc  in  aiku  Einzetheiteu  durchführen  wollen, 
tritt  uns  vor  allem  jene  aurserordentiirh  starke  Heiheilipiinj;  von 
Nichttechnikeni  als  ein  bemeikeiibwetlhe.^  Muiiieiit  e:it;.'ef,'eii.  l)ie 
höheren  Heaniten  der  Wie^lindener  ili  frieniiip ,  Vertreter 
st;idt;5i:li!jr  Verwalluiu'.  n ,  ubi  r  ülu  Ii  rhi!(dof.'i  n  und  die  in  der 
Tlierinenstadt  bekannLlich  sehr  zahlreiche  Klasse  der  Pensionirc 
nr.d  lientiers  sowie  Journalisten  waren  vorwiepend  unter  diesen 
Gästen  vertreten,  deren  Zahl  tW,  d.  i.  rot  21  ",„  der  Gesaumt- 
Theihiehmeniahl  l>etrug.  In  Berlin  <1Ö74)  zahlten  wir  unter 
824  Theitn.  31  Nicht-Techniker  oder  8,76  \,  in  Manchen  (lr$76) 
bei  617  Thbi.  18  oder  2^85  9g,  la  Oveadaa  (187»  hai  682  Thin. 
86  oder  6,18  9t.  StüliatTanliiidlicllbelTacfaten  iw  Aa^nalige, 
wohl  nur  aus  den  lokalen  Verhaltnissen  entspringende  Tbaiiai^Ba 
so  zahlreicher,  fast  durchweg  hoch  angesehener,  doreh  Outt 
gesellsdiaftlielie  und  wissenschaftliche  Stellung  hervor  ragendar 
aulherhalb  der  technischen  Kreise  stehender  Mauner  an  anaerem 
rnternehmen  an  sich  als  einen  höchst  erfreulichen  und  fbr  unser 
Fach  ehreuvolleu  IJmstaud.  Unerfreulich  ist  ledigUch  die  That- 
sache,  dass  hii  riiaih  das  Interesse  der  Kiich i^nossen  fflr  die 
(ieneral-Vei'sainniliitii;en  de,  Verbandes  auch  nrnjl-ich  mehr  ge- 
schwunden ist,  als  es  iia<:li  der  (iesammtziiter  erscheint.  Bringt 
man  IcdigUch  die  .\nzali)  der  ant  ihnen  vertretenen  Techniker  in 
.\nschlag,  so  ergeh.;ri  sieh  lur  iltrlin  7'J3  ThIn. ,  für  .Mllnehen 
599  Tbln.,  für  Dresden  54G  Tblu  ,  fdr  Wie.sbaden  2jtl  Thlu. 
—  letzteres  eine  Zahl,  diu  noch  nicht  ein  Drittheil  der  bei 
der  ersten  b*iw.  die  Hälfte  der  bei  der  letzten  General-Ver- 


lung  erzielten  betragt  und  etwa  mit  de^enigeo  gleich  steht, 
wekba  die  ia  daa  fiOar  Jabraa  ibgdullcnea  Waadw-Venanun- 
Inngen  deutscher  ArcfaUelrten  and 

Gewiss  eine  Eracheinnng,  die  neigen  mancbcr  \ 
Nachdenken  Ober  die  Znironft  unseres  TetiModes 

und  die  Frage  nahe  legt,  ob  in  aeioer  Organisation  aUM 
Aenderungen  sieh  erforderlich  machen! 

Unter  den  2&9  in  Wiesbaden  vertretenen  Technikern  haben 
wir  2.;>  a:if!ehende  bezw.  noch  nicht  detinitiv  angestellte  Haube- 
aii:t<',  i<i'>  i;anlie:Lnite  idaninter  14 8tadtbaumei8ler>  und  IdLelvtr 
t'i  zahlt.  He!  Ki  -t  \etiheilt  liflb 
Architekten  und  Ingenieure. 


Bau -Chronik. 

Ans  dem  VemütuDgaberloht«  de«  Hagistrats  zu 
Berlin  pro  1879.  :f-Mi«ti..i..- 

Zu  deu  am  Kude  des  Jahres  Iä78  vorhanden  gewesenen 
Ii  i  H4:t Srarsenbabu  Gleisen  sind  im  Laafe  desJures  1679 
etwa  16  700»  hinzu  geUeten.  Die  Zahl  darPngdcte  sowohl  als 
der  Ausfahrungen  «Ära  «ahnehaiaUdl  «fifear  gewesen,  wenn 
nicht  seit  längerer  dl»  faaBfdlaB  Tähtadhuigen  wegen  der 
ffimiii  aaliiahiMii.  Daocr  daradbaa^  bacv.  Abänderung  bestehender 
Yertrlga  ate.  im  Gaaga  geweseo  wiica. 

Hezflglich  desOberbau-Systemiiatia bemerken,  dass  in  der 
Folgezeit  an  Stelle  des  bisher  ablieben  Sjalaa«  nüt  Querschwellen 
md  Schienen  asit  eiaaeitiger  Lauffläche  nur  symmetrische  Schienen 
aüt  doppelter  Laalliachc  auf  Langschwellen  verwendet  werden 
aoOen.  Auf  einer  Strecke  ist  der  N'ersiich  gemacht,  anstatt  der 
eichenen  Langscbwellen  solche  von  Kunst.slein  zu  l-eunt/iu. 
Dt  die  I!eob;ii  btuiipen  l?ezei};t  hatten,  ilas.s  der  unmittelb.ir  au 
die  Scbii  I  ' aiM  hli«  l'scnile  Asphalt  in  deu  mit  diesem  Matenale 
gepflasterten  .Siral'seti ,  anscheinend  wegen  der  jeuen  aiilialteudeii 
Vibrationen,  durcbans  keinen  Bestand  hatte  und  besLindiger  Re- 
paraturen liiiinrtte,  so  wurde  auf  einer  Sireeke  der  Potsdamer 
Strafse  zu  beidi-u  Seiten  jeder  .S-bL-n-  je  <  i:v  Reihe  von  Pflaster- 
Steinen  1.  yuaiiuu  in  Zenieiituiurtel  veilegt,  an  welche  sich  das 
Asphaltpflaster  anschliefsL  Der  durch  diese  Anordnung  beab- 
sichtigte Zwedc  ist  insofera  eireicht  worden,  als  aa  hafaiar  Stalle 
aiaDaftktiiadaB  deaAaahakaa  aabaa  daa FflaaMiralbatt banarkt 
«erden  ist,  dagegen  md  allerdings  dareb  das  Aofüsliren  der 
Bidar  aaf  die  mit  liekn  Querfugen  nnd  rauhen  Oberflichen  ver- 
aabeaan  SteiareOleo  ata  durch  deu  Kontrast  noch  erhöhtes,  lüstiges 
flaitaaeh  erseogL  Lctstaren  Uebelsiande  soll  in  Zukunft  durch 


eine  Einfassiini;  der  Schienen  mit  sorgfaltig  bearbeiteten  Stein- 
i  schwellan  an  MeKe  der  Pflastersteine  vorgebeugt  \»erden. 

Zur  .Aiiiegiint;  von  Stralsen  und  l'i.ilzen  siud  der  Kom- 
niur.e  .■'4  47i  I 7-i  irj4  iineutL'el'.iii  h  und  l.I3l<j>i"' 
gegen  Bezahlung  übereignet  worden,  »ubreud  im  Vorjahre  nur 
2abtiä  v»  anaatgehlicb  und  7MM«a  gagaaBaa^hugalwtMaD 
wurden. 

Wie  ia  IMiaran  Jabiaa  keuMa  tmA  im  Jahn  1879  dia 
Ar  Baacbadbag  van  Pflaaterateiaea  bewUbaten  Mittel  ntebt 
ansscUle&lieb  aar  BescbaffloDg  tob  Steinen  aiaaiiir  QualitU 
verwendet  vraiden;  ea  moasta  viehnebr  eine  nidit  mbafiifWtpbft 

'  Menge  von  Steinen  geringerer  QualiUtt  beschafft  werdaa,  tun  die 
grofse  Aniahl  der  mit  solchen  gepflasterten  Strafsen  ardaBBaB' 
mälsig  KU  unterhalten.  Der  gröfste  Theil  der  besseren  BmSw 
wurde  aus  Schweden  und  Belgien,  eia  kleinerer  aus  ScUailaai 
Sachsen,  dem  Hart,  Oberoaterreich  und  der  BheiaprOTtas  baaoaea, 
»  ihreiid  dte  x'eriogaraa  Sorten  aa»  dar  Marlt  waadmliaiig  be- 

achati't  wurden. 

L  Iii  iit  1  aKie  rini (.'eil  mit  neuem  Matenale  sind  aus.schliel'slich 
in  boleheii  Mral's'ii  bewirkt,  in  deiieii  die  Kanalisation  bereit« 
zwei  \V;iiter  ".Mrlii  r  beendet  war,  »ehrend  in  den  \ou  der  all)je- 
tneineii  Kaiialisatioa  noch  uicht  berohrtcu  Stratscn  Umpriaste- 
rungeo ,  soweit  sie  nölliig  «araa,  laBMiit  ant  ahaai  Halatlale 
ausgeführt  sind. 

Abgesabea  tob  dar  «riter  fbrtgaaaMaa  Befestigung  der 
Strabcndlaune  aiit  kom]irlBdneB  Aaphalt  wurde  an  3  Stellen 
eine  Probcpflastening  von  Holz  hergestellt,  aa  «ekbaat  Bahafe 
theils  das  durch  grolsen  Harzgebalt  auageMndmale  aauribaaladke 
Pitch|iine-Hols,  theils  schwedisches,  oberachlesisches  und  west- 
preulsiathes  IQefemholz  verwendet  wroiden  ist.  Die  Dimensionen 
I  der  UotsldMie  Tariirea  nriacbea  8  bia  18»  in  der  Breite  und 
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ao  Mt  97«*  ia  dar  Linse;  Ae  B«h«  Iii  «feanO  gtaidi  18<«. 

Die  Unt4>rh«ttn]i|B;  des  Pflustfra  wird  xoa  einer  15  bilSo*"  »UHcen 
netun&cbicbt  gebildet,  deren  Mischung  «u  grobhOnügam  Kies  und 
Zement  —  und  tw»i  ein«  Tonne  Zement  ■uf  1  <<>■  Kies  —  besteht. 
Auf  die  Beton- Unterbettnng  lind  die  HolzUfitae  direkt  io  geraden 
Reihcii,  normal  mr  Strafsenricbtung,  mit  eng  sclilieräcnden  Sloh- 
fugen  und  mit  6  bis  10  wcitt'ii  durchRehondcn  LauKStugen 
aiifgesptit  Nach  Versptzun;;  di  r  KlTitzc  ist  das  l'riaster  KtUck- 
vrcise  Iiis  zu '/i  der  nl'  'if  li-ilHt-in  tlii5>i^;i'm  Uolaeinenl 
und  (las  olwrc  Prittt'l  der  l'u^i'U  tiiit  Zi  tin'iit-.Miirli'l  ausifCROiisen. 

1 1.  I  ,-i  lhingsl£ost<>ri  dii'scs  I'llasti'rs  InTcflincii  üicli  auf  Iii  bis 
!s  .//  Jim  'i'O;  die  1  iitf rhaitim;!  wird  in  dvii  «rstfii  ü  Jiliren  auf 
l\r.>i  n  ili  r  riitcrurliLi'T.  m  dfii  fol^eiidfu  12  Jahren  ftcpren  eine 
hjit^<  h;idi8unf[  von  1  ./<  ]iro  i"  und  Jahr  beirirkt  —  Ueber  die 
Haltbarkeit  des  l'ttasters  UuM  ntk  ein  bectimnttcs  UrUkeil  noch 
nicht  abgebeu|mchjf>dte,^^^ 

Immb  jedoch  «irii—Win,  iM  dne  Beweonng  dcneHwa  uf  der 

Betott-T'nteil^  ud  tbi  Odhcn  einsebier  Fugen  suttgefimdea  hat. 

Die  AnlillllriaMpieiad  gidCMendieila  mit  gestampftem  Asphalt 
nn  dem  vvt  d»  Tnivera  berfcatellt  worden;  rainchsweise  ist 
auf  einer  Stredte  der  auch  in  der  Citjr  jca  Landou  mulurfach 
benutzte  komprimirte  Asphalt  aus  SiziUen  verwendet  —  Dm 
Asphalt- Pflaster  erfreut  sich,  wie  aus  zahlreichen  Pethionea  um 
Hprstelliing  dpäsctlrn  hcr\rir  eeht.  fiiür  unnr.  brsonderen  Be- 
lit'btlii'it  li«jim  l'iililikiiu. :  an 'Ij  }..iln':i  die  liiviii.'lu  Ii  der  Sii  licrlieit 
der  l'lV'rdr  anf  dif^i'in  ['H;isti:r  aiii(fordiu-t('u  Iltnlni-litiiiiL;-!!  das 
Kesultat  or^'i-i>i-ii,  li^vss  5or>r!'iI(ii»cr  Hoiiii-.'UUK  ui-.i  l'mm^ihW-il 
zwischen  (juteiu  Granit-  und  Asiihall-l'llaitcr  nirhl  zu  konstatirr-n 
iflt-  Als  Mittelwi'rth  ist  an^Mu  hnii  n ,  dass  durrhsdiniltlicb  ein 
l'ferd  nach  ZurUcklegung  *on  23Sn>^=°  »ttirete  i'iue  Sichurhi'it, 
welche  fQr  den  allgemeinen  Verkehr  um  lo  mehr  ala  au^rpirbi^nd 
m  erachten  ist,  wenn  man  vergleichsweise  berücksichtigt,  dass  iu 
Paria  BBlar  ttnikiMB  VadMUaiaBaB  wn  1409  Pferden  1  Pferd, 
daman  In  BarMn  tm  »OQO  Ui  »000  Pferden  nur  1  Pferd 
MfidM  iit,  und  dasa  Sa  LffidM  «b  FAcd  beicto  nach  ZniOckp 
bgang  TOB  nor  307     itaMlnt  ist 

Am  Schlüsse  des  Jures  1879  wam  im  muta  SSIMOTO  *• 
StrallMsnpflaster,  und  zwar  ßG3&97      von  Pmalen,  SS81  473 
von  der  Stadtgetncinde  zu  unterhalten. 

Die  LiUige  der  zu  unterhaltenden  Chausseen  betrug 
70  105  lfd.  wcli-he  85 -148  '1"  Pflaster,  367  7'j6  'i™  Chaussirung 
und  Ti  l,'>  II,')!  i™  Sommerwege  und  Bankette  umfasstcn.  Während 
im  Jahre  IS7H  von  d'  ii  ^•|lall^!:irten  Strecken  lJ2i;.02'i™  neu  be- 
schüttet werden  mubsli  :i  y;nd  im  Jahre  187',)  nur  tlO  540  ■>•»  mit 
ninipn  llcc  kl  äffen  vpr-.li.ii  M.;iili-n  ein  Ki-!^iiUat,  welches  der 
III!  Vnr; alir.'  i  r:i '^/t.'h  iiii;:.:uiL;n  ;riii':i  ^'L-rwciiiliiii?  ticsseren  Materials, 
uami-inliih  des  liaialls,  zu  verdanken  ist,  wcirlier  sich  durch  seine 
Harte  und  durch  Reringe  Staub-  und  Schliokbilduni»  vur  dem 
froher  benutsten  nurkiscben  Granit  auiuvidmet  Zur  iiet)'»ti|i:ung 
dar  OeeklaiaB  sind  fast  ausschlieCiUch  Dampfwalzen  bemiut, 
dtra  dl«  alliMacbe  Bauverwaltung  zur  Zeit  drei  besiut.  Di« 
Betriebskosten  der  Waben  betragen  doicbichniidieli  pro  Arbeiu- 
tac  19,52  bu  81,10  UK,  woM  an  banarkea  ist,  daaa  a'ne  durch 
Ffwde  bewegte  Chanaseewabe  aribknapmtlkig  ukgifch  ca.  86UK 

An  unbefestigten  Wefan  mMs  inoerhalb  daa  Waicb* 
Uldaa  der  .Sudt  31 143  Ifdab  anfterinlb  dar  WaiehUldgranac 
6G90  lfde.  "  an  naleriiallca. 


Bit  IriUtang  der  Akadoode  den 

■MMntetznng  wir  in  No.  78  u.  Bl.  mlWiwiHWt  hat  — 
I  Tage  auvor  die  Aullosung  der  Technischen  Baudepotation 

erfolgt  war  —  Sonnabend,  den  2.  Oktober  unter  Theil- 
nahme  aller  ordentlichen  und  der  in  Berlin  wohnhaften  aufser- 
ordentlicben  Mitglieder  durch  den  Herrn  Minister  der  öffeutlicfaen 
Arbeilen  stattgerundcn.  Wir  hären,  da-ss  derselbe  in  seiner  be- 
deut'iiinien  Kruffnunffsredp  der  neuen  Kön»'rschaft  wnitRchende 
Koinpi'tii:/.'!:  ;r.  A  ij>:i:ht  u'-iteiH  hat,  Wullen  ;edorh  mit  einer 
Besjirecbung  ulier  dieselben  so-xif  iiher  die  ZusuiiuiiriiM  tziinK  der 
Akademie  für  so  lange  zurm  k  halten,  bis  wir  von  di  r  bl^her 
noch  nicht  publizirten  GeschutliurdnunR  derselben  i>.:tli.'n  f'.iiisieht 
nehmen  kfnim  ii.  Klii  niio  unt/it  ht  .liieh  das  Kru'i  bui^s  d.  r  vou 
den  Mitfiliederu  1«  reit.s  vcdlzosenen  Waiden  der  l'räsidealcu  und 
Abtheilungs- Vorsteher  einer  Mitifaeiluug,  80  Inage  die  BaeltÜgnng 
diaeer  Wahlen  noch  nicht  erfolgt  ist. 

KonknirenEfn. 

KimBtRowerbliche  Konkurronzen  daa  Kur.stgewerbe- 
Museums  zu  Lctp'zit?.  Von  dr-rn  trenaiiiiten  Institut  waren  im 
Juimar  d.  -I.  K  h  re  n  ]i  reis  r  silhuriie  üiid  bronzene  Medaillen 
und  Hlui-H-1  »ijilouie  für  lolgfiidi- (ii'j^fr.st.iiide  'iiii  ht  Ki;(»ilrfe, 
sondern  jfebraurhsfertig  hertrestelll  i  ausiji'^i  hrii'brii  »urdcn; 
1)  Garnitur  für  Thür-  und  tenstenerüchlusii;  2)  Knhli  nka.stcn 
fSr  ein  bOigeriichca  Wohudmmer;  3)  Petroleoni-l  ami^e  mit 
MelaOAilb;  4)  8<Mnnttoder  in  heliebigem  Material;  b)  I-euerzeug 
Ar  aehwediache  ZflnihBlicr  in  EiaenfHa;  «  BiMMMei-BeacUw; 
7)  OfirascMnn.  Wie  der  gescblflsfflbrendle  Anaadraai  des  «• 
n.mnti'ii  Musi'iiirn  jrt?;  lukütint  inarht.  haben  nur  zwei  Preiae 
eril;.'ih  .■. i  riii  ii  k..iii.(ii.  inni  /'Aai  l<at  Hr.  Schluiuiermeisler  Ferd. 


Kayaer  ia  Leinig  ftr  einen  RoUenliaateB  (aaeh  : 

Hm.  Archit.  Zeifaig)  den  II  Pr<-is  und  das  FJsenwcilr LmcIi* 
h  a  m  m  e  r  den  III.  mis  für  einen  ItegenschirmstiUider  «hallen. 
Die  Betheiligung  ist  Qberliaupl  eine  sehr  sebwache  gewesen  and 
es  wird  deshalb,  dem  Ratlie  des  Preisgerii'lit!i  ent.spn'chend,  da< 
Ausschreiben  fi)r  die  Zeit  vom  6.  bis  15.  Dezember  d.  J. 
wiederholt  (vergl.  da^  heutige  Inserat),  so  da&s  sich  e\euL  eine 
Art  von  Weihnafhu-Ansetellnnf  ergeben  wird.  Kunstfewerblicbe 
TereiM  aind  aebeUL  diaeer  Sache  ihr  Intereiaa  i 


Monntn-Konknrrenzen  dee  Arobitekten« Verona  sa 
BMtta  anai  1.  Kofbr.  1880;  L  Für  AicUlihlaa:  Brenae-ThOr 

(ttr  etat  Mnaaom.  n.  Für  bgenieore:  Bewcgiiebea  Wdr. 

Konkurrunz  zur  ErlanffiiDK  von  ProjokUm  fftr  den  Bau 
einer  featnn  Brncko  über  den  Rhein  hei  Mainz,  \>m  nun 
soeben  zu  llaudeu  kummende,  iu  Grul'sh.  lleiisilicheu  Miuiüterium 
der  Finanzen  aufgestellte  Programm  erfüllt  in  formeller  Hinaidu 
alle  Anforderungen,  welche  vom  Staudpankte  der  „Gruadaltie''  ana 
zu  erbeben  sind.  Auagaaebt  aind  ak  1.  PreiB  8000  «dl  nnd  tto 
Prämiimng  von  2,  event.  S  anderen  Ftalehlen  «ettm  8000  M 
Gefordert  werden:  Ansicht,  Gnindrise  nnd  QuanehnMe  in  1 : 500, 
Detafl-Plane  der  Pfeiler,  Eisenkoustralrtionen  nnd  Rampen- Anlagen 
in  1 : 100  bezw.  1 ;  20^  endlich  Erliutcnings-Beridit  mit  statischen 
Berecbnnngen  und  Koaten-Anschlag.  Als  erwflnacbt  wird  die  Bei- 
gabe von  Zeii  hiiungen  zu  den  Gerüsten  bezeichnet.  Knticheidend 
für  die  Iii  urlheilung  i&t  die  Kiuhaltung  der  Koatenaummi'  vun 
:!Hr)00*H.i  li!eitit  aber  den  Konliurrentei!  überlassen,  mit 

der  Einsen  ;  Hm  r  l'iit*ilrfe  auch  .\n-'rliii'tiin;;i-n  aul'  die  .Ans- 
fühnmp  im  panzen  hc/.v  ei[i/:ehier  Ha  i]iltlj>'ili-  ;ili/:ttgehi-u.  Der 
l-Üiisi-iidinik's  -  IVrniLn  l.iiil'l  bis  zum  2.'j-  Marz  l^Sl:  daa  Preis- 
((eriehl  liejlelit  aii>  di'ri  Hrn.  Balidirektor  <  i  e  r  w i  g  -  Karl.sruhe, 
(ieh.  Oh.-Brth.  .'^  i- Ii  w  il :  r  :  ■  I i . , :  und  l.)b,-Hnh,  Dr,  S  e  h  .»  ffef- 
Darmfrtadt.  —  Dem  lu  klarer  .lusdruckswcise  gehaltenen  I'rograom 

aind  melire  Miebaeriachie  BeiUiten  und  ein  Preiafefieichniea  dbar 
die  naiiptmalarialian  etc.  beigefügt. 

Dm  Piegramn  Hast  bertgUch  4bs  8f  stema  der  Elsra- 
kenstrnktien  den  Keakurreatan  enWumawial»  IVaihrtt;  ii 
WiffeHdbkeÜ  mOcfate  indessen  die  lokalen  VerblUaiaae  ran  se 
swingender  Art  leio,  daas  diese  Freiheit  weaentHtdi  aingeeehilnkt 
ist;  vielleicht  hUte  in  dieser  Beziehung  das  Fronranun  aidi  etwas 
breiter  aus,sprecben  können  als  es  that»achU<a  geacbeben  ist 
Etwas  auffallig  ist  uns  die  geringe  Breite  gewesen,  welche  man 
der  neuen  Brücke  zu  geben  beabüichtigt :  IS.ti™  —  bei  7,81  ■ 
für  Fahrbahn  und  3  : 2,9  fnr  I'iisswccp  —  will  nns  für  ein  Bau- 
werk dieser  Grftfse  und  dieses  lUnces  etwas  ddrlug  prselieinec. 
Von  eingehender  sachverst-iiidiL'er  Iteliandltiiisr  zeiiet  es,  mit  dass 
das  Programm  Torschnilit,  das.,  für  .lUe  Tleile  der  Klsen- 
konstruktion  die  ungniiNtiK*t<'n  Helustnu/sweisen  zu  eimittejn  und 
die  Inansprucfauahmen  des  Materials  .uach  ueueru  Ansi  hai  ■äisj.'en 
unter  Verwenhung  der  aus  den  Versuchen  vun  Wühler  zu  lulijeru- 
den  Ergebnis»e  zu  geschehen  hat."  —  .Mit  nervorbebnng  einer 
Unitesummthcit,  welche  bezQgUch  der  Lage  der  Brücke  das 
FMteaami  beitdis«  Miat,  schliefiten  wir  diese  Anidiadiiaa(  I  ' 
irir  der  BsAmai  Avsdraeic  geben,  dnrdi  eine 
mit  einer  entspredieaden 


Personal  •  Nachrichtei. 
Prenfaen. 

Ernannt:  Eisenb.-Bmstr.  Awater  zum  EiMnb.-Baa-  und 
Betr.  -  Instieki.  unter  A'erleihuug  der  Stdle  eiaas  atind.  Büteb. 

b.  d,  Eisenb.-!ietr,-.\mt  in  Essen. 

Versetzt:  Betriebs  -  Dir.  Heg.-  u.  Brth.  Klose  so.Me  Jer 
Bliknd  Hilfsarb.  Eiätnb.-Iiau-  u,  Betr.-Insi>ekt.  vandeMern  und 
der  Eisenb.-Masch.-.Mstr,  Sillies  —  anliiusl,  d,  Verli  t:  H  ürii  - 
Amtes  f,  d.  Berl.  Nordbahn  —  von  ilerhu  nach  .Straliiiud;  — 
Kisenb. •  Bauinap.  Böhncr  von  Stralsand  nach  Berlin  als  Vorst, 
d.  Bauintnekti  f.  d.  Bahnstrecke  Berlin -Neustrelilz;  —  Eisenb.- 
Ban-  «.  SttrAm.  Banrtb.  Buer«  bisb.  in  THar,  aneh  Köhlens 
ah  Tont  d.  Bai&updEt  f.  d.  Bduetaeeke  KeUens-Wltdkh;  — 
Eisenb.-Rau-  a.  Betr.>Insp.  Zeyfs,  bish.  in  Kochern,  als  st^d. 
Hilf&arb.  an  das  Risenb.-Betr.-Amt  tu  Trier:  —  Ei$enb.-Bauin8)>. 
Altenloh  von  Kobleuz  nach  Frankfiirt  a,  M.  als  stind.  IlUfsarb, 
b.  d.  Eiseub.-Bctr.-Amt  das.;  —  Eiseub.  -  Bau-  u.  Betr.- Inspekt. 
Kuland  von  Olatz  nach  Dortmund  als  stAud.  Hill'sarb.  an  das 
dort,  FUsenb.-Belr.-Amt ;  —  Eisenb.-Bau-Insp.  Darup  von  Neifse 
nach  Hannover  als  sl;iiid  HiltVarb  b  d.  dort.  F,isenb.-Betr.-.\mt; 

—  Eisenb -Ilau-Ins]!   1!;.'ki  rt  mui  Frankfurt  a.  M,  nach  Neifse; 

—  Eisenb.-Baii- u,  Hetr -Itnii  tilunder  von  Dortmund  nach  Glatz 
als  Vor*t  d,  Bauiuspi  kt.  i.  d  Strecke  Frankenstein -Mitudwalde; 

—  Eisenb.-Bmsfr.  (  ranie  r  von  Gnrlilz  nach  Hirschbec};  zur  Wahr- 
nehnuuii;  der  fjeieledie  des  \or^tehe^s  der  dort  errichteten  Bau- 
liisiiektiiiu  für  die  Bahnstretken  Iteibuitz  -  Dittersbach- Altwasser 
bezw.  Glatr  u.  Ruhbaiik-I.iebau-Landesgrcnze:  —  Eisenb, -Bmstr. 
Paffen  von  Lüdenscheid  nach  Aa<hen;  —  die  Eiscnb.-M«*ch.-M»tr. 
Diekhaut  ia  Frankfurt  a.  M.,  Pflng  in  Posen,  Farster  in 

Lnnfried  in  Berlin  nach  haav.  Kusel,  tilogan,  Kamel 


I K.  B.  A,  rntsta, 


tlnRatW.M««s*rB*<kB'ktf ruckt  1*1.  B«fUn.^ 

uiyiii^Lü  üy  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 
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  n»  V*.  (HMnl-VoMMriMI  im  VctUbcIm  dnitKlur  ArcUtckto- 

Mi  la|Mritiir-TmlM  <a  WltAaiai  im  iS.  hb  ».  ll<-|<U.r.  IHko.  (Knrtv-itnnit.)  — 
Rdala  0|i|ilcr  t-  —   W*  K«twW»f|iii»<  .!ir  ■^tiw^ili-'hfii   ^l^fIlllabIVf!l  lUi 
ilMwlK  lira(^n>tFr'Wohiili>iM  imi  (Win  Vl>  Iii   h-r        'ji..  Ji.  r  lo.  |. .  :K> n..  imr^c 
—  Mllllitlluiiftii  au*  VtrdatBi  WaiKterrenainialsii^m  dai  Vercliu  dcutacluf 


ln|{Ml*«r«,  iIm  i1»ut«<li.  Wrvlnft  L  öffcotJ.  GeHindli«iU|ifle|;e  und  4**  lolrmit.  Wrolm 
Kälten  VrnjDrriuiiuriK  ilrr  yiiUui  tlf,  t¥r,r^MPü»n^)  —  ArrlilIvkIrri'Wrvir)  tw  H'rUn. 
-  V  t  MI* ! .  -  ti  «.  Zur  ['i.ril.Aiifej.-r  in  K'"'lii-  -  Dl*  WiedrrtirMtiniH;  der  öt^Jk*  .-UiM 
K  itt»  TMif i.r^  a^-  prt-iil-  kuii^t  I>piii»niil.T  —  l>ii!  ManTlSuirm*  Sp«n't»n  K  —  Nimk« 
Kuad«  i«ii  klM*.  Alunhüracm.  —  Koakumaiia.  —  Brief-  a.  KragtkaaKiu 
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des  Verbandes  deutscher  Architekten- 1 

nw  19.-29.  Sepleaber  188a 


ILc.  Die  Sitzungen  der  Abthcilong  fOr  Architektur. 

Or  die  Alnliiiluiie  der  Architeliten  waren  nach 
Aiwscheidiii  tlcr  in  dor  Gosimintsitzani?  vor- 
handeitcn  hozw.  wegen  MangeU  eines  Hcferenteii 
von  der  Tagewirdnung  abgesetzten  FVagen  nur 
2  Beratbungs-GegenstAnde  (kbrig  gtblieben: 
1.  Die  Anlage  von  Schlacbtbaasern  and  die  US  ihrer 

BeDoUnng  tkh  «neb«|iden  ErfalmBiifen; 
i.  Die  dnluitlldw  Brontdiiwiiig  der  GeecliüHe  iu 
Gebtaden. 

Ee  «uden  deueOwi  an  Sl.  Iiei«.  22. 8e|rtenlMr  unter 
veriiiltnitsadlUg  reger  Bedieffigms  S  SÜnngen  genidinet,  in 
denen  anf  Omnd  der  durch  AUdemetlon  ermUeD  Wahl 

Hr.  Prof.  Giosf  Dii'sili.'n  als  Vorsilzcnder,  Hr.  Beeioepelct 
nil}?ers-\Viesbadrii       Si'iiriflfQlirnr  fiinpirton. 

Uevor  man  in  die  Tagcsonlnutitr  der  ersten  SitzuiiR  ein- 
trat, ergriff  Hr.  Reg.-  n.  Brth.  Cuno-IIildeslicirn  das  Wort 
zu  einer  kurzen  Desprechuni;  iIlt  auf  .\iiliiss  des  Vijrlxmds- 
Vorstandes  mit  <ler  diesmaligen  Cicncnil- Versammlung  ver- 
bundenen Ausstellung  von  Zcichnuugcn  und  I'hoto- 
urajibien  älterer  deutscher  Holz- Architekturen. 
S<j  djuikenswerth  und  erfreulich  das  Unternehmen  auch  ans- 
gcfollcit  sei,  so  genllge  das  diesmal  btigebracht«  Material  doch 
noch  kcineswegi,  am  an  die  Hertugabe  einee  Sammelverices, 
«elelie»  jene  Irieber  viat  sa  «eidg  heaehtetcn  nnd  doch  so 
werthroOea,  leider  dem  ünteiiBanBe  entgegen  gehenden 
Leistungen  unserer  Vorfahren  wenigstens  im  Abbilde  erhalte, 
gehen  zu  können.  empfehle  sich  daher,  dieses  Endziel 
weiter  AiJi:e  zti  lH'h;illoii  und  die  diesmaliKO  Atü-^'i'Hntig 
als  einen  Ant'iing  y.u  liotr.iiliten,  an  den  wouere  liistrelrnngen 
sich  anschliefsen  könnten :  zu  diesem  Behüte  erscheine  es 
zwe^-kmafsiR,  eine  permanente  Koramissiun  zu  wählen, 
welche  die  .Vniii'haenheit  nach  Kräften  zu  fördern  und  über 
das  Er>rebui.ss  ihrer  .Xrheit  dem  Vcrb;iiide  dcmtiädLst  eine  Vorlage 
zu  machen  liabo.  —  Der  Verbands  -  Vorstand  liat  vorße- 
Bchhtgcn.  mit  dieser  Angabe  das  aus  Mitgliedern  der  Vereine 
zu  Hannover  und  Berlin  gebildete  Körnitz  zu  betrauen,  welches 
bereits  ftlr  die  diesmalige  Ansstellang  gewirkt  hat  und  es 
erldiirto  die  Venammlung  sich  hiermit  Unverstanden,  indem 
sie  der  beigi.,  i.2LmsdenHm.  Hase.  Kühler  nndUnger 
in  Hannover,  Cnno  inffildeaheim,  BAttieher  ondLehfeld 
in  Berlin  bestellenden,  Kommission  zngleidi  das  Beeilt  der 
Kmptation  ertheilte.  —  Eine  kurze  Diskuadon,  an  welcher 
ilii'  Hrn.  Lehfcld -Berlin,  l'ni»er-Munnovcr  und  v.  ("d- 
hautcn-Wiesltadeu  sich  bctheilißleu,  machte  auf  liie  Lücken 
der  dicsmalifen  Ausstellung  i>csonders  aufmerksam.  Em 
Inventar  der  auf  letzterer  vertretenen  Aufnahmen  aufzustellen, 
obeiiiaiiiu  auf  Wunsch  dar  Tenaambing  Hr.  ArAüelct 

Ho  g  1  e  r  -  Wieshaiien.  — ■ 

Das  I  Iau])treferat  in  der  nunmehr  zur  Verhandlung  ge- 
langenden Frage  aber  liic  Anlage  von  Schlachthäusern 
hatte  Hr.  Stadtbaumeistcr  Bluth-Bochum  Obemommen.  Der 
ansfthriicben  lichtvollen  Dantellung  des  Redners  diente  eine 
reidw  Saiamhmg  von  Zekbnungen  der  in  nenerer  Zeit  aos- 
feAbrleD  8dilachthanB*Aidag<B  aar  wfMIwHiHiwwfB  Erilaleraag. 
Ein  Bericht  an  fieser  Stalle  nnas  sich,  unter  Yenieht  anf 
alle  Hhnetheitan,  leider  darauf  beschränken,  die  wesentlichsten 
GesiehtSfMUilrte  des  Vortrages  kurv  anz«get>en;  Iwffentlich 
Itabt  eine  hidiiijje  r«hlik:i'ii>ii  ilo-srllirt;  in  .\u-'-irli'. 

Nach  einem  histut  iM  liun  iükkiiliek  auf  ilie  alleren,  meist 
von  den  MetzRcr-Innun^en  ennclitcten  Schbchthauser.  die 
fast  keiner  mittelalieilKhen  Stadt  lehlten,  aber  im  17.  und 
18.  Jalirhundert  fa-.!  lilierall  ein,i;eiranj;en  sind,  'i\an<itc  sich 
der  Ucdiicr  zunu<:lt.sl  zu  einer  Beschreihun«  der  neueren 
französischen  Schlachthau.s  -  .\ulaKen.  Durch  ein  Dekret 
Mt^loleons  I.  im  Jahre  1807  eingeführt,  haben  dieselben  in 
Frankreich  nnd  Belgien  dauernd  sich  erhalten  nnd  zu  einem 
bestimmten  T\7>ns  sich  entwickelt,  der  demnächst  anf  andere 
Länder,  Spanien,  Italien  a.  DenlscMandi  Olwigiag.  Als  wesent- 
Ij^^ifffyi  Uetkmal  dinun  finnsAsiscfaeB  Systems  sei  die  Anlage  von 
Sehlaehtkammern  nbeseichnen,  weldiean  fie  «jasehwa 
Schlichter  flbcrlassen  worden  —  eine  Anordnung,  welche  in 
dem  ikltceten  der  neneren  deutschen  Bauten  dieser  Art,  dem 
foo  Orth  1868—72  aoagefthrlin  Barlhur  VieldKib,  nsh 


wiederhole.  (Aach  in  dtp  neuen  städtischen  Viehhofe  Berlins 
ist  dieselbe,  wie  wir  hInzQ  setzen  können,  fOr  die  Rindvieh- 
Schlächterei  jinRcnommen  worden.)  Bei  den  sjiäter  erbauten 
deutschen  Schlachthäusern  zu  jlttnclieu,  Dresden,  Kuln, 
DäsM  ldorf,  Elberfeld,  Stuttgart,  Bmunschweig,  Erfurt,  Liepnitz, 
li(K  hnni,  MOhlhoini  a.  Ruhr,  Iserlohn  etc.,  die  sftmmtlich  kurz 
cliarakteriiiri  wunlcn.  habe  sich  ilaj^-otjon  ein  anderes  System 
entwickelt,  dem  der  licflncr  wegen  der  Billigkeit  der  Her- 
stellung, der  j^rofserec  Reinlichkeit  nnd  der  leichteren  Kontrolle 
entschieden  den  Vorzug  geben  müsse;  in  den  meisten  der 
genannten  Anlagen  sei  nämlich  f&r  den  wichtigsten  Tbcil,  der- 
selbeo,  die  Bindvieb-SchUchterei,  das  Schtodtten  in  einer 
gemeiBsamen  Halle  angefahrt  worden. 

Ks  folgte  nunmehr  eine  kan<e  KrurteninK  Qlier  den 
Zweck  der  öffentlichen  Schlachthäuser  —  welciie 
im  .Mittelalter  lediglich  ilcm  Interesse  der  Zunft  /u  dienen 
hatten,  gegenwärtii?  aber  einerseits  die  mit  der  Anlage  von 
Privat-Schlächtereien  verbundenen  sanitären  l'ebelstände  be- 
seitigen und  andererseits  eine  wirksame  Kontrolle  Qber  die 
Qualität  des  zum  Verkauf  gestellten  Pleiieiiea  möglich  machen 
sollen  —  sowie  Ober  einige  zur  Erreichung  dieses  Zwecks 
erforderliche  Einrichtungen  (Anlage  von  rtünmen  zur  mikro- 
skopischen Dntennehniig  des  fleischee,  Trenanag  der  Bind- 
vieh-SchlAchtarei  von  der  Sehmina*  nnd  (avenL)  Pferd»' 
Sciiiachterei.  Teriiiadnng  von  Schladtflinni  ndt  YUtlui'Alf 
lagen  etc.)  Zmn  Sddoss  ging  der  Redner  anf  die  mit  den 
öffentlichen  Schlachthausern  gemachten  Er- 
fahrungen näher  ein,  die  er  als  im  all^mcinen  sehr 
Künstige  bezeichnen  zu  können  Rlau!*.  Dii  (i^nalit.it  des 
HeLschcs  sei  verbessert  worden,  ohne  liass  durch  die  lür 
Benutzung  der  Schlacht häuser  crholieneii  Gebühren  eine  Er- 
huhun:;  der  Fielst  lipi  eise  einnetnoteu  sei.  Dabei  sei  für  die 
Gemciiidrn,  wclLhc  die  .Vrilairo  von  Schlachthäuseni  über- 
nommen hätten,  in  kvinen  FW)  ein  fmanzicllca  Risiko  in 
Fra«e  i;ekonMncn.  I/Mzteres,  wie  Qbcrhaupt  der  Nutzen  der 
Schiachthäuser,  sei  allerdings  davon  abhängig,  dass  der 
Zwang  zur  Benatzang  derselben,  welcher  in  PreufiMB 
seit  1868  eingefthrt  ist,  atfm^  dnrchgef&hrt  werden  kOnne, 
wie  dies  ein  von  der  pranUiAen  Regfenug  in  der  letiton 
Session  dea  Lndtap  cngebradites,  aber  nicht  anc  T 
gelangtes  Qesets  inr  Ei)gBo8UBg 
vom  16.  MIR  1868,  deaae  ' 
Werth  sei,  bezwecke. 

Hr.  Architekt  Hecbt-Hannovcr,  der  nax'h  diesem  mit 
tcnifsein  Beifall  aufgenommenen  Vortrage  als  erster  Korreferent 
das  W(irt  er^rritT,  bestätigte  ans  seinen  durch  ijersönlichc 
liesichtitruntr  der  priifsercn  Schlaclithaus- Anlacen  Deutseh- 
huidi.  Oesterreich-Ungarns,  Italiens.  Fraiikrcirlis  und  Belgiens 
gewonnenen  Erfahrungen  die  Thatsiudic,  divv»  im  Auslände 
ausschliefslich  das  Kanmicr- System,  in  Deutschland  dagegen 
—  mit  Ausnahme  von  Berlin  —  lediglich  das  Hallen-System 
eingefOhrt  sei  und  rieth  auch  fttr  sein  Theil  dazu,  an  letaf 
terem  fest  zu  halten.  Fflr  die  Grolsvieh  -  Hallen  sei  am 
besten  ein  einheitlicher  Baun  ohne  Decken-Unterst&tzuog  zu 
achaflni,  nttnnd  indanlDainvieli*BaIta,  voohnedIteQestelle 
mm  AnOingea  des  geaddaeUatan  TMa  ariaaderiidi  iMran, 
DeckenstOtzen  angeordnet  «erden  kAnnlen.  Die  Wtaide  sollten 
im  Rohbau  ausgeführt  nnd  auf  Mann^Ohe  mit  Mettfaicher  Miesen 
\crkleiilet,  I'ufsb./dcn  mit  dem  härtesten  Granit  oder  Mett- 
lachcr  Fliesen  bele;;t  werden.  Die  Vichstallungen  seien 
feuersicher  herzustellen  und  hei  denselben  Kammern  ftlr  das 
die  Aufsicht  und  Wartunc  führende  Personal  nicht  zu  ver- 
gessen. In  der  Nähe  der  Hallen  befinde  sich  <iie  Kaldaunen- 
wästihe;  in  gröfseren  Städten  sei  auch  die  Anlage  einer 
Albuminfabrik  zur  VerwcrtJiuug  der  ßlut-Al^än(;e  sowie  eine 
Dampf  -  Talgschroelze  (System  Flottmann  -  Bochum)  zu  em- 
pfehlen. FOr  das  Kühlhaus  sei  die  .\bkOhlung  der  I>uft 
darch  eine  Kaltfaifl-Maschine  (Sjsiem  Kropf-Nonlltausen)  der 
mit  natariicbem  Eis  «ragen  ihrer  BOUglBeit  nnd  Sicherheit 
Anf  eine  rfianlidie  Trennnng  des  Schlocht- 
Tom  Viehhof  sowie  anf  mOf^ütate  Sorgfidt  bei  Anlage 
der  Be-  und  Entwflsserungs- Anlagen  fltar  beide  Anstalten  sei 
in  sanitArem  Interesse  groliser  Werth  an  legen.  —  Der 

 Un,  wie  es  im  Interesse  der 
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dar  bei  EmAkmog  das  gdkefat- 
iminges  uDvcnneidlicheB-HIrtAn,  in  vidn  FUtao  ailir  wr* 

theilhaft  sei,  die  Anlage  der  öffeotlicbee  SchlacMh&oser  dordi 

die  S.  Iila>'1ii< T  -  Iiiiiiink'i'n  bewirk«!  n  lashcn,  wie  dies  in 
SiuitKuri  u[ii[  {»rr-Hlrrj  >k\i  bcwiUirt  liabe  und  auch  für  das 
(unter  Leitung  <lrs  Ke  iner^  int  Bau  hegtiSaut)  SdllMkliint 
in  Hannover  ai)wt'i''i"iiiit-'"  «onieii  sei.  — 

Als  zweiter  Korreferent  erlheillc  Ilr.  Sta.ltli.iiitiici.ster 
Lemcke-Wiesbailcti  einen  kurzen,  spiitcr  cvcnt.  in  u.  „Bau- 
chronik"  zo  bcrOcksichtigcndcn  Bericht  Ql>cr  das  luer  pro- 
jelitiite  Schlachthaas.  —  Ein  Antiag  auf  einen  Beschluss  der 
VficHUBmluni?  in  der  Torgelnigenen  Frage  war  von  keiner 
Stile  gestellt  worden,  M  dui  die  Aagelegenhett  mit  einem 
Dank  des  Vordtseitdio  an  die  Rabmiten  Tcriasscn  wurde. 

gnfn  ^MiHHf  der  cnlni  tijf^^Mw  wt^jt^fl  Ht-  Kwmwt^ 
vator  Oiient  ■.  D.  v.  Cohaiiieii>inMiadeB  aaf  Ä>  !■  dar 
AnssteHong  enUialtene,  von  Hrn.  Architekt  Bogler-lVka* 
baden  nach  einem  Programme  des  Hm.  DomprikbeodMen 
Fr.  Schneider- .Mainz  entworfene  Projekt  ;u  einem  farbigen 
Fnfsboden - Belac  fOr  ilen  Kölner  Dum  aufmerksam,  das  vor 
allem  durch  die  ^\^lhl  (ict?  teelinisilien  Materials,  in  welchem 
die  AnsfOhniiig  goihulu  ist,  liciuerkciissverth  sei.  Wenn  der 
graue  Plattenbelai?,  der  gegenwartig  im  Dom  liege,  bei  einem 
der  Bedeutung  des  Werks  entsprechenden  inneren  Ausbau 
nicht  beibehalten  werden  könne,  su  trete  zunächst  die  Frage 
auf,  welches  Material  dafür  zu  wählen  sei.  Ein  Marroor- 
Fnbbodcn,  nach  Art  eines  Danibrettcs  oiler  als  opus  ulesan- 
drinitm  in  geauMtriacben  Mustern  ausgefahrt,  sei  langweilig, 
em  Belag  von  MMflaetaer  Platten  zu  profan  und  trivial.  Jenes 
nN^ekt  badn  um  auf  der  Hantdlmv  einea  Moaaik'Fof  s- 
bod«Ba  aoi  sogen.  Cbromelith,  einem  der  Metthdier 
Hm»  verrnndtm,  in  tnchenm  ZMtawlB  geiHreaaten  nnd 
demnldiBt  Im  Fenar  geftiUeieu  Material  von  nahem  nnver- 
wtJstlicher  Härte,  dessen  Farben  annähernd  mit  dem  eines 
Glasmosaiks  wetteifern  könnten.  Er  empfehle  daikselbe  der 
Beachtung  aller  ArcUtakloo  nd  Kuatfreoiide  aof  daa  an- 
golcgcntlichste.  — 

In  der  zweiten  Abtheilungs-Sitznng  referirten  (in  Abwesen- 
heit der  arsprflnglich  in  Aussicht  genommeiten  Berichterstatter) 
die  Hm.  Geh.  Übcr-Brtb.  Buresch-Oldenborg  und  Bauin- 
apektor  a.  D.  Gnstav  Meyer>Beriin  Ober  die  bekanatlkh  aehoo 
in  den  beiden  letzten  AbgeordnetaHTenaaalniea  das  Tei^ 
baadea  ferbaadelte  IVaie  der  elnhettliehen  Beseieb- 
nang  tob  Oeaehoaaen  in  Oebinden.  Die  Ftage  bat 
innerhalb  der  Verelae  des  Verbandes  nicht  das  envartete 
Interesse  gefunden,  da  von  25  Vereinen  nnr  9  —  znm  Tbeil 
in  sehr  abwcielictidem  Stmie  -  -  sieh  geilufsert  haben.  Um 
lÜcnelbe  zu  einem  vorliimigen  .Vlisi  bius.s  /u  bringen,  schlugen 
die  Hm.  Referenten  im  Anschluss  an  ein  von  dem  .\ri  b.- 
u.  Ing. -Verein  für  die  Prü\inz  Sachsen  vcrt'iisstes  dntai  hten 
\or,  den  Vonichlag  des  Vereins  Leipziger  Arrbitektcu 
zum  Beschlüsse  zu  erheben,  wonadi  clas  ganz  oder  tJieilweise 
unter  dem  Tenain  liegende  OeachaaB  ab  Kellergesebeas 


(nadi  Bttodera:  1.,  2.  etc.  KeOaiiriBdioaa),  dto 
als  Erdgeseboss,  (event.)  ZwiscDeBgeaeboBi,«rst«a, 

(weites  etc.,  Obergcschoss  tmd  Dachgeaeboaa  be- 

zeiebiu  t  werden  sollen.  Wenn  der  Vorschlag  auch  au  vieleo 
Orten  auf  Oiiimsvition  stülson  sollte,  so  werde  durch  diese  doch 
allgemeines  Intercssü  für  die  F'r.igc  erwe<-kt  und  eine  kQnftigc 
I  I/Osung  derselben  vorbereitet  werden.  Hr.  Architekt 
Fritsch-Bcrlin  hielt  den  Leipziger  VorscbLig  gleichfalls  flr 
den  annehmbarsten  aller  bisher  gemachten ,  warnte  jedoch 
davor,  in  einer  so  schwach  besuchten  VersiUiimlung  einen 
Beschluss  in  einer  su  wichtigen  Sache  fassen  zu  wollen,  bevor 
durch  statistische  Fjinittdungen  fest  gestellt  sei,  welche  Be- 
zeichnungen fOr  die  Gcschoeae  znr  Zeit  in  den  verschiedenen 
Tbeilen  Deutschlands  und  in  «ekdiem  Umfange  fiblich  seien.  — 
Hr.  Dr.  Fritaache-Onaden  trat  fkr  daa  Leiprigar  Vor* 
sehlag  ein,  Jedoch  mit  dar  MedWbaHoB,  daaa  die  n  eebwer- 
AUige  Bexekdmang  I.,  2.  etc.  Obergaaeboas  ilebt  akseptiit, 
aondem  statt  dessen  dnfach  1.,  S.  eie.  Oeadioea  gesagt 
werde.  —  Nach  einer  längem  Diskussion,  an  welcher  aufsor 
den  Hm.  Referenten  und  den  Vorrednern  no<^'h  die  Hhl 
Stadtbaumei.-'ter  Scbramm-Zwickau,  .\rchitekt  Kayser- 
FJborfeld  und  Bauins|)ekt(tr  K.  Mayer-Ellwanecn  sich  bc- 
theiliL;tcii ,  wurde  der  Antrag  der  Heferenten  auf  Annahme 
des  Leipziger  Vorschlags  mit  '2ti  gegen  11  Ütinmicn  an- 
genommen.*) 

Der  Hr.  Vorsitzende  schlow  hierauf  die  Sitzung.  — 

d.  Zweite  Gesammt-Sitzung  am  22.  September. 
Als  einziger  Gegenstand  der  Tagesordnung  för  die  zum 
Schluss  der  Verhandlungen  angesetzte  zweite  Gesammt-Sitzung 
war  die  vom  Arch.-  u.  lug.-Verein  zu  Aachen  beantragte 
Zusatz-These  Ober  die  Aufert  ignngTon  Bobsnang^ 
pl&ncn  fOr  StUdte  Qbrig  gebhebcu. 

Im  Namen  des  Aachener  Vereins  begründete  dessen  Vor- 
sitzender, Hr.  Stadtbaameister  StObben,  den  betreffenden 
Antrag  in  ansfQhrlicher  Darlegung.  Es  handelt  sich  bei  dem- 
selben um  einen  Miantand,  an  welchem  viele  alte  und  neae 
Booquartiere  nmevar  Stftdte  leiden,  niunlich  um  die  gnriie 

kleineren 


Vernareinigang  fast  aller  derjenigen  k 
Wasserliafe,  «aldio  la  das  Innere  dar  BaablS 
dar  MmUtnamMk»  dagaicMoaaea  aiad  oder 


berOhrt  noden  aad  dch  In 

Folge  der  mannichfacfaaleB  lÜBsbr&ucbe  albnahlich  in  Kloaken 
der  schlimmsten  Art  verwandelt  haben.  Die  entschiedene 
Sorgfalt,  die  man  in  jQngstcr  Zeit  der  Keiiihaltiintr  der  grofsen 
MQssc  zugcwciidet  hat,  ist  den  Uleinen  (iewiii.bcrn,  welche 
j  im  Innern  der  Städte  durch  l'eb<Tdcekung.  l.'eberbauung  und 
ItechmutzuDg  grofsentheils  einem  trauiigen  Schicksal  Ver- 
lanen sind.  bislaiiL,'  iiiclit  zu  Theil  geworden.  Der  Redner 
schilderte  den  allmalilichen  Verfall  solcher  Gewässer,  die 


D.  M 


Edwin  Opplerf 

L'user  Fach,  dem  in  kürzester  Frist  Seni|ier,  Viollet  le  Duc 
und  .Struck  i'ntri.H.spn  wniden,  hut  seit  dem  6.  Septcmlier  d.  J. 
auch  den  Tud  <i|i[iler  *i  zu  beklagen.  NViihrcnd  jenen  vergönnt 
war  iii  einem  luiipi  ii  LelM  ii  ihr  Heltes  zu  1  agp  jtu  frtrdern,  schied 
in  diesem  ein  M unii  uub  di  m  Leben,  der  erst  jetzt  die  ll<>be  seiner 
kflnstleriscben  Kraft  erlangt  hatte  und  wohl  im  Stande  gewcHi'n 
S  Gröftte  zu  leisten.  —  Immerhin  ist  jedoch  das 
«an  Üua  Geleistete  so  aofsenurdeDllich  umfangreich  und 
if,  wtgMk  abiraneb  so  hadwitiwt,  daaaeaannaitht,  daa 

Voatarbenen  adl  bi  die  Rtlba  dar   

Vaterlandes  ku  stellen,  zumal  er  auf 
haupt  da«  Hervorragendste  geschaffen  i 
Thaiigkeit  ganz  neue  Wege  eröffnet  hat  — 

Edwin  Oppler  war  geboren  am  18.  Juni  1K31  m  Oels  als 
zweiter  Sohn  d<>9  Kaufmanns  Oppler  zu  Breslau.  Er  ahsolvirtc 
das  Krifdrichs-ttymuasium  zu  Breslau,  bezog  auf  1  .lahr  die  polj'- 
Icrhuisobo  Schule  zu  Hannover  und  vpninrhte  sich  sodann  m 
Bremen  als  Zimmerlehrling  auch  in  j>raktiscber  .'Arbeit.  Der  Tod 
seines  dort  uls  Ingenieur  thiiligeu  lilleren  Hrudcni  veraidasste  ihn 
jcdi"  h  l'ald  nuih  Hannover  zurück  zu  kehren  und  M'ine  Studien 
aut  der  pol)tn  liii;R(  lieu  .Scliule  Inn  zu  set/en.  Nai  lid''ui  er  die- 
selben votlendi'i  und  ciu  glitn^eudi-s  .Si.iatj>e\uiii(  ii  ui  u".  Ii  i;t  hatte, 
fand  er  Beschul  tigung  livi  Bauralb  Hase,  der  ihn  hukl  mit  der 
lA>itiing  bedeuleoderer  BanausflihnuigeD,  so  der  Superintendentur 
und  Töchteradnle,  wis  der  BasUuriruug  des  KDochenhauer- 
aaMa  llaaesi  an  IHlilwiiali,  oad  daa  Gcapeogielbai^HheB  liansas 


Bei 


Bgung 

 „  Jrttna^_ , 

adbattndig  so  Hatwnageadea  n 


und  aU  Schaler  von  Ilase  legte 


dieser  BeschaWi 

Oppkr  den  etgendichen  Grund  zu  jener  Richitu^||^in  der  er  ^Pj^ 


zur  mittelalterlichen  Kunst  wuchs  mit  seinen  Kenntnissen  und 
vi<ranlaiuiU>  ihn,  nücb  Paris  Qbcrzusiedelu.  wo  er  KintriU  in  das 
.Vtelier  von  Viollet  le  Duc  fand  und  Gelegenheit  hatte  an  den 
I'lÄnen  für  die  Hesuurining  der  K.itheilralen  l'aris,  Amiens  und 
Ronen  mit  zu  arbeiten.  Seine  freien  S'.iiiKii  n  tullte  er  damit  aus, 
dii.'is  er  tnr  den  iM'kannten  Ghtstnalir  (»udinot  zeichnete  und 
malte  fri-*:^-.  ^r' ,,./i':idi-r  liewi'is  seiner  (•'uliigkeiten  wie 
semer  Luergie.  lu  Solcher  Stbide  erlaugt«  er  jenes  leine  Gefühl 
ror  die  ScbAnheit  des  architektonischen  Detail»  nnd  des  Omanents, 
du  seine  sSrantliclien  Bauten  auszeichnet  und  ihn  befiUiigte, 
aal  die  BanrickabHig  die  irnnitga— ihw  aa  ftedaiad  ajaauwiifceB. 

WiaiariMit  na«  DanüddaM  nnd  von  dort  wieder  naeb  Varia 
snrflck  gekehrt,  Hefe  sich  Oppler  seit  1859  daaciad  ia 
nieder  und  crAttbete  hier  mit  der  titr  jene  Zeit  gUnaiadt 
einrichtung  von  Josef  Berend  die  Reihe  jener  Bauten  und  FUa» 
richtungen,  die  ihren  Schöpfer  so  rasch  bertlhmt  machten.  Seine 
ersten  Werke  schlössen  sich  bei  UebevolUter  Durchbildtmg  des 
Details  in  frflhgnthisehen  Formen  theils  den  Motiven  des  (Teber- 
gangstils,  theiU  iten jenigen  der  siiateren  Oothik  an;  so  die  Wohn- 
hauser Baron  \,  S.  Inlti  •^ieineriML' .  die  Villen  I'riuz  Snlms  isul 
Graf  V.  Wedeli  (jetzt  llerhold)  zu  Ilauno»er.  Erst  nachdem  Oppler 
sein  Atelier  durch  eme  Reihe  trefflich  geschult<;r  (ioihiker  der 
Ungcwitter'sehi  n  Si  hule  vervoUstAndigt  hatte,  folgte  er  einem  ganz 
strengen  fruhijothijcheu  Stile,  dem  er  seither  stets  treu  blieb. 
Dem  Material  nach  zeigen  seine  Werke  die  gro&te  Mannichfaltig- 
keit;  vorvtegcnd  sind  es  reine  Hausteinbaalen,  oft  aber  auch  ist 
der  Haustein  kombimrt  mit  Backstein  oder  Hols,  wohl  auch  mit 
baMaaj  muk  laiae  Bacbaieia*  oder  DalskeeiaB  fehlen  nicht.  .\Ue 
seietnea  aieb  dncb  gralbalQbihait  aad  Boke  ans,  zeigen  jedoob 
dabei  stets  eine  reieba  Bllnartie  und  oft  höchst  malarisehe 
Gmppirangi  Detail  oad  OnaaMat  dad  stets  auf  das  sonfiUtii 
duehgeUldet  aad  oft  foa  gaaa  antoncdeBtlicber  Scbtabeit 
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BttckmiM  SoMUhaiig  oikimtrolUriwnr  „KanAle",  deren 
Bainhallimg  «egen  der  ftntedcten  Lue,  der  monlhaften 


SoUtB-  and  QDefadnjttlnldiing  nmnoglidi  ist  vaA  dam  Vor- 

gleieh  aih  stehenden  Abortsgmben ,  die  skh  weit  nnter  den 
HAuaem  und  Hftfcn  hinziehen,  nahe  lic^,  da  dne  Ab- 
acliweinmuiiL'  drr  aufgenommenen  ScIiinuUwis&or  und  Fäkalien 
nur  bAchst  uimiUkommen  stattfindet.  Als  IJcispiide  offener 
Gewässer,  welcbe  in  dieser  Art  verschmutzt  sind,  wenicii  ilic 
Panke  ond  der  Kiüne  Graben  in  Ikrlin,  die  \Vuii|>cr  in 
Elberfeld,  die  Pegiiiiz  in  NOniberg,  die  Seillc  in  Metz,  die 
D)ie  in  L()wcn,  der  Bitsigtiuss  in  ßascl  genannt.  Für  die 
Vemnreinigung  kleiner  Obcrdcckter  Wasserluufe  im  Innern 
der  BaublOcke  werden  Beispiele  aus  Essen,  Karlsruhe,  älutt- 
fart  »4  besonders  aus  Aachen  aafgeflQhrt,  wo  z.  ß.  der  Pau- 
boch  an  mehren  Stellen  seinen  Kloakeniabalt  in  Tcrlassene 
Hohlengerime  im  Innern  der  Utuser  iiinab  stOnt  imd  wo  ein 
Möldgialieo  des  Johwineshartim  nil  KlaakanMMr  und  Ab- 
tofUttoAii  ein  oliwiml Jl<  'Iii  igiiii  Mflhlmd  belnllit»  Wihmd 
die  vom  frischen  Wasser  dnrchzogeneo  Stadttbeile  die  ange- 
nehmsten und  gesundesten  sein  sollten,  ist  an  manchen  Orten 
(z.  n.  Aachen .  IJnsel,  Hrü.ssol)  <hv-^  «cradn  Ccgentheil  einge- 
treten. Z^vi.sclien  schinutzigem  \Vas=et  und  sdinnitzigcn 
Wohnungen,  didit  bevölkert  von  den  irrn-'tcn  Vl)lkskla.i^scn, 
hat  sich  eine  Hcsurjfiiiw  erxesende  Wci  lisclwirkunu'  neliildet,  da 
polizciliclie  Vcriiiiroiniyun^'s-Vi  rlHito  vvokoii  der  rnniugliehkeit 
nachhaltiger  Kontrolle  als  ujiwirksan»  &it  h  ei-\sie-en  iuil>cn. 

Abhülfe  ist  nur  m<)glich  dadurch,  da&s  nuui  ent\sedcr  den 
Bach  nachtraglich  aas  den  Privat-Urundstficken  hinaus  in  die 
Mtmiliche  Strafse  vcriegt  oder,  dem  Bachlaufc  sich  anschUefsend, 
neoe  StraTsen  durch  «Ue  b4»(ohondcn  Baublöcke  zieht  Der- 
artige Arhdtea  sind  ausgeftihrt  in  Brüssel,  wo  über  der 
g&iudieh  waehmnlaten  Senne  nach  ««j  denelben  in 
ainao  DonteHninal  ndt  seitUdwo  Sanmdeorn  der  belnnnte 
^tuende  limtlevard  central  angelegt  ist;  in  yikn,  «o  der 
innaliairte  Alsbach  nach  Stach's  Prcgelct  der  groben  Avenue 
Dörnbach- Wien  Platz  und  Richtung  anweist,  femer  am  Gerl>cr- 
bflch  in  Schaffliausen ,  an  der  Ohle  in  Breslau,  an  einem 
Haasarm  in  LDUich,  am  .lar>'lllris.si'lM-n  in  M^rM  ilU'  II.  a.  a.  (). 
In  Anrlicn  schwebt  das  KnnekiioiiN- Verfalircn  an  meliron 
der  ln'(k'iikliLlisten  Punkte.  Iinlrs:.  l-ui  I  inl'  lic  ii  ;\  r  h  t  r  iitr - 
liehen  H>'.kiilinmt:en  mit  Ki:h\Mi.'n|»t'[i  l;i'.']it.-.-V<Twii-kt'hinS<Mi 
und  cr<irs<'n  Küsten   verliniidiMi.     Ivs  d.iluT  uii(,'i:'ni'-'in 

nalie,  fOr  den  neuen  Anbau  im  Stadtcrwcitcrungs-Gcbictc  die 
FüwifihliefBnng  der  Öffentlichen  Wasserlftufe  in  privates  Besitz- 
.Ifamn  zu  Teritkidem,  da  nur  im  öffentlichen  StraEsen-E^genthnm 
die  Reinhaitang  und  die  Abwendung  der  Uksbrauche  durch- 
flüutiar  ist.  Der  Badner  theitte  bcrtgUeh  eines  aofasbeo 
Speridbllea  dn  OotneiitMi  der  Bedioer  iriseonnilultHrhcn 
~  ftr  das  Mediiinal-WeBei  von  6.  Jaä.  1878  mit, 
■  lieh  ganz  md  du  Bodm  «cMduoder&BMckiungen 
■nd  hmntratt  tal  Gtnnd  elnei  Dcschhisiei  des  Aachener 

r'.r   ,'J?fB-I  nr.tir,-!",,.!;. 


Architekten-  nnd Ingenieur- Vereins:  Die  Verbands-Tersammlong 
«olle  den  L  J.  1874  in  Botin  hcachlnsaencn  Thesen  flher 
8Uidt>ErMitenuig**  die  folgende  Idatn  Algca: 

„Bei  Aufstellung  stildtiscber  Bebauungq^ÜM  rtnd  die 
Stralscn-  und  Platzflachen  so  anzuordnen,  dass  sie  die 
BiUhe  inid  s<instifcn  nicht  schifftiaren  Wasserläufe, 
welche  da.s  Hehauuntrs-Gebiei  durchschneiden,  in  sich 
aufuebmen.  Nur  ausnahmsweise  ist  es  zur  Befriedigung 
gewcrhlirluT  /.wecke  stjjtthaft,  die  genannten  NVajiser- 
laufc  in  das  Innere  der  Banlilöcko  zu  legen;  in  diesem 
Falle  i.st  fOr  ungehinderte,  thunhchst  bequeme  Itevidir- 
itarkeit  der  WasststHnfe  dndi  <liM>ii«he  Oiiane  Soiie 
zu  tragen." 

Dass  ScbifTahrt.s-KaD&le,  deren  Führung  durch  die  Bau- 
blöcke hindurch  oder  dicht  an  denselben  her  streckenweis 
sogar  erirfinscht  sein  muas,  ond  Qemrbe-KanUe  —  wenn 
solche  aach  im  laitem  der  modernen  Städte  meist  veraltet 
sind  —  ehie  andere  Behandlang  erfaebehen,  liegt  in  der  Natur 
der  Sache.  Indem  der  Redner  schlielslicb  die  grolsen  EMoige 
der  1874  er  Berliner  Thesen  hervor  hob,  die  vielen  Behörden 
und  Technikern  zur  Hirlitschnar  geworden  und  von  welchen 
zwei  fa.'it  genau  in  die  preufsische  Gesetzgebung  übergegangen 
sind,  liat  er,  ain  h  licr  viiri,'cs<  lilaKeni'n  Zusatz-These  die  Zn- 
stinnnuni,'  der  Vi  rsiiiiiinlunt;  zu  eriiioileii,  damit  iler  auspe- 
.tjirocliene  (iruiiii>;it/  niir/hringend  werde  für  die  SalubritiU, 
Gesundheit  und  Annehmlichkeit  der  Wohnungen  in  mauclien 
neuen  stadtthcOcc  «nd  dadurch  fbrderlidi  fltr  ^  SÜMtDeha 
Wohlfahrt 

Der  Korreferent.  Hr.  Brth.  Prot  Baum  ei  st  er -Kerb» 
ruhe,  schloss  sich  den  von  der  Versamminng  mit  grofsem 
Beifall  aufgenommenen  Entwicklungen  des  VoffMMrs  völlig  an 
und  heseiehnete  es  als  sehr  wiknaeheaswerth,  wann  auch  andere 
Spedal-CMiele  der  Stadterweitersngs-Ftagen  stndirt  md  in 
almUeher  Weise  znr  ErOrternng  galncht  nMCQ.  Br  «aupftU 
jeiloch,  der  vorgeschlagenen  TlMae  dne  ^Keiäglt  £ktttorbche 
Form  zn  gehen  und  schlug  zu  diesem  Zwecke  eine  beschrftnkende 
Kinsclmltung  in  dieselbe  vor.  Nach  einer  kurzen  Debatte,  an 
I  welcher  siili  aufser  den  lirn.  Kcferentcn  die  Ilm.  Kopckc- 
Drohdon.  Schramm  -  Zwickau  und  Kays  er  -  Elberfeld  be- 
theilii.'ten ,  wurde  eine  snh  lic  in  dor  Weise  bewirkt,  ilass  im 
zweiten  Satz  der  Tliese  Mir  den  Worten  ..zur  Befriedigung 
Kewerldicher  Zwecke"  diLs  \Vi)rt  tiaiaenlliclr'  zui^csetzt 
wurde,  in  dieaer  Form,  mit  welcher  auch  der  llr.  Ueferent 
sich  einverstanden  eridlite,  mrde  die  These  elnatlmniig 
angenommen.  — 

Vä  folgten  nunmehr  die  Kcferatc  Ober  die  Sitzungen  der 
beidm  Abtheiinngen  flkr  Arahitektnr  und  für  Ingeniennwaea, 
welche  ftr  emara  Hr.  Ban-Li^  Hilgers-Wieifaidn,  ftr 
Ictiten  Br.  Beg.*  n.  Brth.  C«iio>iniabod«  wmttiUa, 
Der  B^.  Territmide  theOte  im  AnacUMi  Ueraa  mit,  daas 
der  Verbands -Vorstand  der  Ansicht  sei,  die  Veröffentlichung 
der  grofscntheils  schriftlich  abjjefassten  Referate  an  Iteliebigem 


Di»  eine  .\ut/.Alihing  aller  i  )jii.li"".^rhi  ti  Hamen  i;r.!iii.t.<liiji  ist, 
to  seien  als  hervor  ragende  Heisiiicle  s<  ini  r  uitepcii  NVerkc  nur 
noch  die  Häuser  Ileineroaon  und  NinhiinH  iii  Ilamiover  genannt. 
In  ersterem  hat  er  ein  (Jesclcilfc-haus  pesi  hatreo,  das  den 
strengsten,  praktischeu  Aului  Jeruupc-n  der  .Ni' ui  it  eulajirecbend 
in  der  (ieiiainmt-KoiniJO.Hiucjn  wie  im  Kuizdaen  den  (ieist  der 
besten  französischen  FrQbgoibik  athmet  —  das  Detail  Stein,  die 
Fliehen  Backstein;  das  letztere  pompöse  GeMnde  beherbeigt 

itanwk  wthrsBd  «Be  oharen  Stsehwake  efaie  reiehe  Bidslefai- 
gothflc  in  nordiidum  Chanktar  ssigen  und  das  Ganee  durch  den 
pilehtigen  Steinerker  Aber  der  Bdte  seinen  Abschlnss  findet  — 
Anfangs  der  sechziger  Jahre  war  der  Ruf  l)p])ler'8  schon 
ao  ÜBst  begründet,  dau  er  mit  Aoftrilgea  nach  auswärts  überhäuft 
war.  Die  Zahl  der  Baoten,  namentlich  der  Villen-  nnd  Scblois- 
hanlOT  gothischen  StUs,  die  er  seither  aosgafthrt  bat,  ist  daher 
eine  ganz  ungewöhnliche.  Als  die  opulenteren  imd  l>elcaiint«>reu 
seien  hier  nur  folgende  gcnuniit;  Villa  Brann,  Rehme  — 
Haus  ("«Im,  —  I)r,  lleimann,  WiegscJititz.  —  Haus  \Ve\erinann, 
Hägerhof  a  llh.  -  ViU»  Cahu,  I'Uttersdorf  a.  Ith.  '  Villa 
Mej'er, 'I  heresii.  ntiirtl.  -  Maus  Ojipler  b.  Nürnberg.  —  Haas  Kiee 
b.  Burgwralduie).  Villa  Cohen,  .Schlangenhad,  —  .Schloss  H,'»r 
V.  Klotze,  Klein  t  )s<  herslthen.  —  Hurg  Solms,  Baden.  Schlusü 
üramii'  Is,  —  r.itnniende  b.  (>lH>rwes«l.  —  Schloss  Ilalberg  b.  Saar- 
brückeu.  lludausialt  Uörbersdorf  b.  Waldenbaig.  Ohne /wischen 
diesen  Werken  einen  Werth -Unterschied  zu  ntach«»!,  sei  hier  nur 
der  letst  genannten  Anstalt  mit  ihren  nichtigen  Uaupthaus,  ihren 
Kiuailen,  ihren  BoBBar-  and  Wlnlsnlrtan  nnl  lahhwirhua  Neben- 
gebinden,  Mwie  der  lelaisa  ta  gettlsthiB  8tfsl  duehnftlhiten 
Schöpfung  des  Verstoriwnen,  des  SchhMscs  auf  dem  Ilalberge 
bei  Saarbrücken,  naher  gcdachL  äegenüber  den  Spidierer  Hohen, 
hl  wnndethar  gitkldicher  und  maleriaclHr  Lage  enanti  aeigt  ridl 


dieses  im  ,\e-,;r-.erij  von  ifolhcm  Sandsteiu  aufgefOhrte  Celiniide, 
das  ohne  Zweites  zu  den  bedeut<'ndst4?n  seiner  Art  in  I'enlach- 
liind  Kc'hCirt,  in  teiner  niacliiigen  Silhouette,  mit  seii..'r.  rai;enden 
Thnriisen  nnd  sthlanken  üiebelii,  dieser  Ijag».>  trefllich  angepasst. 
KIku  '  >^'>'srhickt  ist  eine  Reihe  von  entsprechenden  kleinen 
Gebäuden  lu  den  dazu  gestimmten  Uartenaalageu  vertheilL  die 
sich  mit  einer  groDuuligen  l'ergola  an  das  Schloss  anachlieftsn; 
das  Ganse  in  semer  ioJseren  md  inneren  Oiuckihluung  eine 
MdsiasachilfAng. 

Die  Lebnngeu  Oppler's  anf  dem  Fdde  der  Vffentliehen 
Bauten  gebOrea  Cist  alle  efaiem  Spczial- Gebiet  au,  auf  den 
seine  Stellung  als  enie  AatoritU  eine  unbestrittene  war.  Von 
seinen  Xonfsssionsgenoesen  —  Oppler  war  IsraeUt  —  ward  ihm 
1868  der  Auftrag  zur  Krbauung  einer  neuen  Synagoge  in 
Hannover;  nnd  mit  diesem  Werke,  das  er  bi»  187»  ausführte, 
erOlTnete  er  dem  gesammten  SvuaKOgcubau  neue  Hahnen. 

j  Mit  der  für  diesen  beliebten  arabi.scli-maurisrhen  HflimeiBe  lirechend. 

!  wählte  er  für  ihn  einen  KimdliOL'enNiil  mi;  sj.iitntmani.si  In  r  mi.  r 
fnlhgothischer  Detaillinm?  Kie  \\irknut;  der  neuen  Synagoge 
iu  Hannover  war  denn  aneh  sn  n.aditie.  dass  die  Auftr,i),'0  «u 
iihnliuhen  bauten  sich  bald  lolL'ien,  nnd  der  Kim.stler  seither 
Werke  wie  dm  Synagogen  zu  Hn  S(  hweidnitj!,  llamehi  und 
(jauz  neuerdings  Kleicnerode  schalkn  konnte,  tou  denen  der  Krofs- 
arti^'e  Zi-niralbau  xu  Breslau  wohl  den  ersten  Itang  beanaprucben 
dart.   Hierher  gebört  auch  das  iMdeutende  Prqjekt  für  Manchen. 

Am  aigeoartigsten  und  visIMchit  am  riftssendKen  entftllete 
sich  daa  Talent  Oppler's  jsdodi  anf  dem  Oebiele  des  inneren, 
deherntifen  Ausbaues.  Es  war  eine  Aufipdie  ersten  Ranges, 
aa  der  er  dasselbe  sunichst  bethitigcn  konnte.  Dnrdi  die  Ver- 
bindung mit  dem  Prinzen  Soltns-Braunfels,  einem  Verwandten  dn 
vomnligen  König*  von  Ilannuver,  der  köuiglicheu  Familie  niüier 
gelrelsn,  eriiielt  er  von  der  Kdnigm  Marie  den  ehrenvollen  Auftrag, 
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Ort  im  betreflbndn  Hm.  T«rflunra  sn  DberiMten,  von  diMan 

Vertfliuitlidiiuigcti  jedoch  je  400  Ebicmplaro  for  ilon  Verband, 
zur  Vertheflnng  an  die  einzelnen  Vereine,  zu  crhittoii.  Ein 
VTiderbprucli  hiergeßcn  wird  niclit  (.'rhohi  u. 

Xiu'lidem  noch  llr.  (loh.  iU'g.-lUh.  Funk  über  die  nn- 
zwisehcn  schon  iu  il.  Hl.  niiiKollioillen)  Sdiritte  dos  Vorliand.'s- 
Vorstandes  l>clmfs  einer  liotliciligung  der  dculsi-lion  Arrhiii'kiiü 
und  InKeuifiui'  an  der  bevor  stehenden  IXimfoier  in  KnIii 
beiicblei  md  ilr.  Bmstr.  Wiethase  den  Fochgonoeseu  eine  1 


enei^iscfae  AgiUtktn  Ar  die  Mftnster  von  üfan  und  Strabbnrg 

im  Sinne  der  von  der  Venuunlmig  f!cfussten  Beschlösse 
nocbmnls  dringend  ans  flen  RcleKt  hatte,  schloss  der  Hr. 
Vorsitienile  die  Sil/iiiii;  uiiil  daiiiil  dir  VciliHniiiiniL'cii  der 
1.  tieiienU -V<'rsaninduiiH  di's  Vi'rli.mdis  mit  iliin  Aii'-dnuke 
di>  Dankes  an  alle  Förderer  der>cll>en  dir  Kk!  M.iat,-.- 
iir'^'ieniiii;.  die  S(adt  \Vio^baden,  die  Kiir-DiR'kliun  und  vor 
ulli'ii  <laä  I,'>ka!-Ki)riiiti .  Zu  Khreii  des  letzteren  erhüben  sieb 
die  Auweseudeu  vun  ihren  l'UUzeu.  —  attumm  mil) 


Die  Entwickelung  der  schwedischen  Eisenbahnen. 


Erat  »eit  25  Jahren  hat  Schweden  mit  dem  B«u  von  Eisen- 
bahnen begonnen.  I<erik-kiiic'hli)(1  uiaii  im  Vergleich  zur  Orörsn  des 
I^idM  \on  mt  1-12  <MH)      U'ri'iiiM'ii  hatatur  rot.  8&SO0O  i^i*)  die 
schwache    Bevölkeruu);     voii  m: 
4'  jMill.,  die  Reriii(<(ii  zur  IHspo- 
üitiun    stchi'mli-n    Ku|Htalu'ii  ,  dos 
.schwach    pntw il  kcitf'  Kri'dit.sjstpm, 
die  Herin(,'tu  Stuals  Kirikuiirte  l  1 -i.'>'t 
kiiuu  mehr  alü  cu.  2J  Mül.  M),  10 
ist    ei    gewiss    eine  ehreavoUe 
Leialuog  des  Lande«  ionerliaib  einea 
VierteUalutoutett  ein  gut 
leclca ,  «oU  «gadabtes 
bahn  •Nett  nachäffen  in 
deiaen  aUmaiulebt  Entwidieinnf  jUä 
beigefllgloder.Tekntsk  Tidskrift'ent- 
nonaens  Skiüte  graphisch  danidh. 

Kin  grorser  Vortheil  war  es, 
dass  sofort  KPm&Ts  des  Reichstu|;s- 
Heschlusses  vom  1.  Dc/lir.  Ihfi-l 
der  Staat  die  Aiüni^e  r-n  s  Ni-i/i-^ 
von  llaujitlinien  l.Suimtnhuhuen)  nurh 
einem  wohl  ausgparhpiipten,  nament- 
lich vom  (Irftfeii  l'oscn  und  Nils 
K  r  1  k  :i  s  II  I.  In  1 1  iilin  udi-n  l'l.iue  in 
die  llaiid  iidlini.  Wm  dirsen  Staiiini- 
bafanen  verband  die  \H(i2  erutliiete 
wesllkhe  Linie  Stockhulm  mit  Uou- 
bow  und  stellte  somit  80  Jahre 
nan  Feitigstelluof  des  GUtai-KaBab, 
eianenei  Vcrbindanis«llinelnriiehen 
Nord*  und  Ostsee  Mr.  —  Die  sfld- 
liche  Linie,  von  Stockholm  nach  den 
Seehiifen  au  Schwedens  Siidküstc 
führcud,  wurde  IHtiA  dem  Verkehr 

itlierj^eben  und  ist  fdr  den  Handel  mit  dem  Kontinent  von  grolser 
Kedeutung.    I>ie  nordwestliche  Stanirnbalm  verbindet  leit  1871 
die  beideu  skandinavischen  lU'sidenxen,  und  die  1874 
Miicbe  fahrt  lu  den  Hafen  an  der  Ostkttste. 


Im  Bau  begriffen  ist  die  unter  dem  t;3t4'n  Rreiteurad  Skandi- 
navien quer  durchschneidende  Halm  in  Norrlund  Sritn/Mutt-  'Ihriiml- 
kft»  und  die  nönilicfae  Sliunmliuhn,  die  von  Sloekliolni  bis  zu 
dieser  yuerhahn  führen  wird  und  /.xun 
^        Kroüteu  Theile  vollendet  ist;  die  Kr- 
öflhung  dieser  letzt  geniuijitcri  Hahnen 
erwartet  man  in  Wahrend  - 

wie  di<-  Kkv/e  /•■ij!t  —  die  Staate- 
lialmen  bieb  i^ieinlicli  gleichmiifijig  ent- 
wickeln, bleiben  die  IVivatbahnen  bis 
ls73  weit  hinter  den  Staaubahnen 
(uiiick,.  aai  aladam  djeaeiben  tat 
einem  plObdicbeB  Aidanfe  ao  an  tber« 
holen,  dass  deren  Lange  ietat  du 
I)o|i|Milie  der  der  Staatabahnen  bo- 
tr&gt  Jb  den  neiaten  FtUen  vntar- 
suitst  der  Staat  die  Privatbabn- 
AnlaRpn.  — 

Im  allnaicbien  lanen  sich  im 
H.ihtdiau  Schwedens  3 Perioden  unter- 
scheiden :  der  ersK- .\nlauf  bis  I8li7, 
ein  beinahe  giinzlichpr  Stillstand  1->7G 
bis  1^73  und  der  He;.'iiiti  eines  in  nen 
Atifschwunirs  zu  jener  Xeit.  IbeGr- 
biiiimit!;in)rp  der  Hahnen  betrajrt  jetrt 
nalie/.ut;iXMi»"'fl'reiir!ienrot.  IsdHK)!"», 
aUo  das  3  fache;.  Das  Anla^kapital 
b<!ziifert  sich  auf  ca.  Mill. 
n^nben  rec  4900  UiU.,  aiao  das 
1V>  ISMlie).  -  U  PMBbcB  koauaen 
auf  lOOiMi  M*";  jn  Sdracden 
nur  LS*"  Bnwiibobnen;  iMgega 
i  l  Tnnrsen  auf  KKk»  Kinwoluier 
I  ' 7  m  Schweden  alM-r  1,1  i»"  also 
daa  Doppelte  —  ein  Zengnis.s  fflrdie 
Rikhrigkeit  und  LeistuniTsfahigkeit  des  V<dkes. 

Keff^rdert  «enien  auf  den  acbwediachen  Bahnen  iäbriich  rund 
8  MUl.  Mensi  hen  (l'reufsen  114  MOL)  nnd  Ober  ft  MilL  Tonnen 
GOter  (freuisen  ä7  MilL)  —  Z. 


Ott  üuMn  DrfitoMlar-llUiihaus  mit  dem  IMiv  iir  •IttartMlwi  OMt. 

iFortaetiiiin) 

Hausfrau  gehnrt;  einen  grofsen  Salon  oder  Besuctis- /immer  mit 


Wie  schon  erwähnt,  gelangt  man  mit  dem  2.  IIau])ttre|)pRn- 
ami  nach  der  (iallerie  der  I)iele  und  loit  dem  4.  Arme  zu  der 
Frsuen-KtttK''-    sie  enthalt  alles,  was  zum  Spezialreiche  der 


grofscm  zugfreien  Halkon,  zwei  weitere  danui  stnlsende  /Cimnier, 
von  welchen  man  ebenfalls  direkt  nach  dem  Hiilkim  K<'lani,'eM  kann 


den  inneren  An^lau  dir  Marieiiburj,' bei  Nurdsieiiunen  zu  über- 
nehmen. Has  bekiuinllich  von  Haiiratb  lla-se  entworfene,  durch 
»eine  herrliche  Ltigc  wie  durch  die  Schönheit  seines  Aenfsereii 
gleich  ausgezeichnete  Qebüudc  erhielt  durch  Uppler  eine  Aus- 
stattung, die  einer  Ktaksborg  «flrdig  in  ihrer  Art  wohl  einzig 
dasteht  Der  Aoabau  m»  ganaen  Schkiaiea  iit  in  den  Formen 
dar  FMbgotbli  mit  vorwiegender  Aaneadnnf  von  boban  TkfrianMn 
nnd  Hobdcehon  durchgeführt,  aber  auch  der  DahoMtionanaler 
nnd  der  ScUoiaer,  sowie  alle  OMmb  BanhmdBtr  Ihaden  an 
diesem  mit  aubertkrdentUchea  IHlittui  batriabanao  Waifta  ein 
Feld  auf  dem  sie  unter  der  gediegensten  I<eitnng  slcb  SB  grObtcr 
I.i  is^iin^rgfjkhigkeit  heraus  bilden  konnten.  Die  viel  gnOhmte 
Hebung  des  Kunstgewerbes  in  Hannover  rithrt  zum  wesentlichen 
Theile  von  diesen  Arbeiten  ftlr  die  Marienbnrg  her  und  ist  in 
erster  Linie  ein  Verdiengt  Opplers.  Kuni«  Gcorj?  belohnte  den 
KOnstler  für  diese  Leistung'  durch  den  Titel  eines  llauraths. 

Seit  jener  Zeit  bildete  der  dekorative  Wohnungs-.\nsbau 
tfneu  Haupttheil  der  sclioiiit  riäclien  Th*tigkeit  Oppler's:  die  Zahl 
der  von  ihm  ausgefübne  i  imu  n  ii  Kinrichtungen  Ranzer  Gebinde, 
sowie  einzelner  lUumc,  ist  eine  tWst  imübersehbare.  Diese 
Thittigkeil  war  e^  auch,  die  ihn  allmählich  veranlasste,  von  dem 
bisher  fast  aunachliefslich  gcpüegten  gothiachcn  Stil,  auch  anderen 
Kunstweisen  sich  zuzuwenden,  weil  er  erkannte,  tias»  die  Gothik 
hl  ihrer  Einseitigkeit  doeb  Bkbt  hinreinhande  Abweebaahuf  nnd 
dammfolge  genügenden  Beia  Ar  den  KOnatlor  «io  Itar  daa 
PnbBbaa  an  Ualan  fan  Stande  seL  Bs  oialirea  Wcrin  sefaior 
Hand  in  antikar  FbmHnbtAaBdhmg,  tai  ftaHenisdiar,  ftanaCriwher, 
deutscher,  flandrischer  Renaissance,  ha  Stil  Louis  XIV.,  XV.,  XVI. 
wid  des  Kmpire.  Und  alle  diese  Terschiedenen  Fonaensprachen 
venland  er  fOr  seine  Zwecke  meisterlich  au  behandeln.  In  einem 
Zeitraum  von  ä  Jahren,  während  desaeo  ich  «einem  Ate]i<-r  angc- 
bOrte,  hatte  icb  anareicbende  OelcgoibBt,  aatna  bat  fabelhaite 


Dctailkeutiti'.iss  in  Mm  diesen  Stilen  zu  bewimdcrn.  liisbesimdere 
hatte  er  auf  seinen  zahlreichen  Ileisen  in  Heltiien  giolses  Interesse 
fnr  den  HaniiriHchen  Stil  des  Iii.  und  17  .lahrhimderts  i,'emnmeH 
tmd  das,  was  er  iu  dieser  ciKeulhiiiidicheu  Ilichtung  geleistet  hat, 
dürfte  wohl  kein  Anderer  in  Deutschland  erreicht  haben.  KrmOg- 
licht  wurde  eine  solche  sichere  Vielseitigkeit  Oberhaupt  nur  dadurch, 
daaa  er  ab»  ungemein  vollständige  MadaUMmnehmg  in  all« 
8tU«eiian  sieb  angelegt  hatte,  die  ibrea  OHeiAen  sn^;  «• 
besondere  ist  seine  Sammlung  allerer  Eiaenaffaelten  efaw  anlbaf^ 
ordentlich  reiche  und  böchstetts  das  bayeriaehe 
in  Mönchen  dttrfte  an  Schlosserarbeiten  kleineren  Ua 
trlehtlich  mehr  bieten.  Seine  reiche  Sammlung  von 
OLfsen  erregt  längst  die  Bewunderung  der  Kenner.  Die 
handenen  Lücken  ersetzte  ihm  eine  ausgedehnte  Fachbiblicthek. 
Anf  Onind  solcher,  niemals  rastenden  Studien  und  mit  solchen 
Mitteln  fand  er  sich  denn  im  Stande,  leden  Innenraum  unver- 
gleichlich echt  und  stilvoll  durchzufilbren  un<l  den  ti:r  ibn 
arbeitenden  Kunsthandwerkern  die  höchsten  Leistumjcn  znmutln-ii 
zu  können.  Ks  bedarf  kaum  einer  Erwähnung,  da.ss  er  yelbst 
bei  Durcharbeitung  ein«'^  l'rojckLs  aiicli  seirjetseit.s  die  aller- 
gröl'ste  Sorgfalt  aufwendete  und  liiclit  dai  geringste  (Jbertlacliiiche 
oder  gar  Ungelöste  duldete. 

Die  hervor  ragenderen  der  von  Oppler  geschaffenen  inneren 
Rinricbtnngen  Ihanr  Gobbade  aind  ■ubfoliende:  für  Hooge^ 
Lapotte,  UeibnU  bi  Bannovar;  Kail  Ladounig,  Ferd.  Laden» 
bürg,  A.  Leoai  ftt  Mannheim;  v.  Katu  bk  Kma-Oaebeialehen; 
FOiit  SdM  in  Braanfela;  Maaa  in  Berlm.  Dan  er  aebie  Nen* 
bauten  ebenfalls  entsprechend  ausstattete,  ist  selbstverstilndlieh. 
So  enthält  beispielsw.  Schlots  Balberg  einen  Speisesaal,  der 
alles,  was  mir  bis  jetzt  an  gothischen  Innendekorationen 
geworden  ist.  weit  hinter  sich  liisst.  Die  als  Proben 
oirebena  imd  KAmcoa  auf  den  Kanatge»erbe>AaaaleUBngen 
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und  welche      ArbeitaximiDcr ,  «im  icitwtilijpai  Aufeulbalt  d«T 
Kinder  oder  al»  Fwiiliva-Keiiimoier  dienen  kAraen,  weil  SpeiK- 
Aufzug  mit  AoriRlile'-  und 
Keben-Tra|i>|M>ii  in  ■Ucn  Stnclc- 

«erlcen  vorhanden  sind  —  -  _ 

endlich  ein   Krofeck  Kchlaf-           v'Jr.j -'_  - 
xianner-  -cz  -l-.-  .  "„  n' 

lialleo  wir  hier  eioeo 
AugenbUclc  an  jo  der  Be- 
aiJireilHinx  der  Itaiimdiüposi- 
tivD,  um  das  Leben  xu 
scbiidero ,  wi«  es  sich  in 
unacrem  natu«  alispielun 
wMrde.  Folgen  wir  einmal 
detu  Vorlaofo  ciuca  GeitHI- 
«chafkatiigC!»,  w  werden  die 
Annebrulichkeiten,  welche  die 
Antaste  des  Urcifciisterbansea 
gewühlt,  mt  recht  klar  werdm 
nn4  beiondcr»  wird  sieb  die 
Kolle,  weiche  die  Ilau|it- 
TremM  Sur  VerbinduoK  di'ü 
I  lochparteirei  mit  dem  I .  i^torlc 
XU  spielen  bat,  ala  eine  guo 
andera  und  bedeulMuncrr 
iceifen,  ala  dies  je  itei  einer 
in  der  Eta^c  eines  grolkercn 
Micthhatiaeii  beliiguneii  W«h- 
oiiog  der  Pal)  mn  dürft«!. 
Aua  dieaom  (imnde  und  weil 
sie  nicht  nach  dem  Ii.  Stock 
fnhrt,  verlangt  dieHau|>Ure]ip(! 
des  Dreifcnsicrhauses  eine  be- 
soudera  wfiidijfi!  Auastattuug. 

f)ie  Ankommenden,  nach- 
dem sie  dnrch  Uanpt- Eingang 
und  Windfaug  in  den  ge- 
schätan^n  Vorraum  eingetreu'n 
sind  nod  wenn  nOibig,  in  der 
Toilctio  ihren  Auxur  geordnet 
hahen,  gelangen  mit  weni^fn 
Schritten  in  die  Diele,  al&o 
sofort  hl  den  gröritten  und 
wirkungsvoUvtun  Itnuui  des 
Hauses,  welcher  jetzt  al^ 
Ilaupt*Eui|»raii£sraum  seinen 
Zauber  maJcriachcr  und  |>er- 
spektivlselier  Wiricung  ent- 
faltet. Die  wohnlich  durch 
j^bildcten  Feuatcr-  und  Kami  u 
sitxe  oder  die  PlAbe  am  Miuik  - 
dflgel  fesseln  eimelnetimppen 
dcrGesellscbaft,  andere  werden 
das  ziim  F{atich-  und  Spiel- 
zimmer rcserrirte  Herren- 
aimmer  auüuchun  und  bleiben 
auch  hier  mittela  der  Lage 

und  Kinrichtung  desselben  mit  der  Did«  in  Verbindiui|r,  durch  dto 
offene  Loee  hinunter  s«beud. 

BiB  Theil  der  Gesellschafit,  varzugsirciao  Daincn,  «ordern  auf 


der  durch  keinen  erkaltenden  Korridor  abgctrcnnlen  und  keinem 


sonstifei)  störenden  Verkehr 


*  B«»da  «rk 


Dr«lfan9t9r- Wohnhaus  mit  dem  Motivs 

Aer  altdeutachen  Diele. 


dieucnden  Haupttreppe ,  welche 
somit  ein  üinig  Terbuudenca 
Zubehör  des  Featnumea 
bildet,  io  die  Zimmer  des 
1.  Stockes  hinauf  stoigcu. 
Auf  der  Haupttreppe  wird 
■ach  durch  Auf-  und  Abwogen 
der  Gcacllachaft  ein  lebmis- 
volloK  Bild  gestalten,  ver- 
mannicbfaltigt  durch  die  auf 
der  tiallerie  sich  bildenden 
BbgeBonderlen  Gruppen.  Alles 
die»  macht  das  KrstriKon  der 
Tieppc  aur  angenehmen  und 
zeretreuenden  Promenade.  Den 
wirksamcD  (iegeusatz  hierzu 
bietet  der  ruldRe  Aufenthalt 
auf  der  Gallerie,  wenn  die 
Uesellscbaft  in  festlichem  Zuge 
aum  Tauaen  oder  Speisen  aur 
Diele  hinab  achreitet 

Far  die  lleixnng  dca 
Hatisea  ist  Zentralheixunf  an- 
Keuummeo,  aufserdem  neix- 
tiare  Kamine  (vielleicht  Uu- 
knmiuc^  fOr  die  IIau|tt- 
lUume. 

Im  2.  Stock  befiodeii  sich 
K  Ximmer  fOr  Kinder,  I>Veinde 
und  Dienatboteu,  Dadeelnrich- 
lunjr,  Kloiet  etc.  Im  Sou- 
ti^ixain  liegen  die  Kache, 
WaschkOcbo,  dieWohnuog  des 
rortiura,  sowie  verBcbiMcnc 
Gelasse  far  die  WiithseholL 
Ein  VorKactcn  ergiebt  eich 
als  wAnaehunswerth,  wenn  anch 
nicht  unbedingt  notliwendig. 
da  sich  die  hier  angeiegte, 
anu  IIau|rteingaiig  des  Hoch- 
parterre«  fahrende  tYeitie[»ppe 
noch  bequem  in  das  Gehaiide 
hinein  legen  liefse.  Die  Aua- 
debonng  «les  Hofes  kann  sehr 
gering  sein,  da  denellH- 
eigentlich  uur  ala  Licbtqnelle 
dient,  uatarlich  ist  ca  nicht 
ansgeschlossen  und  bin 
gröberen  Bütteln  sogar  wnn- 
achenswerth,  noch  einen  Haus- 
garten  au  besitzen,  dca&en 
wände  bei  höheren  An* 
fordenuMn  nach  dem  Vor- 
gänge der  Antike  mit  Pn»* 
BpektnuJereien  belebt  und  er- 
weitert werden  ktenlen. 
Xicbt  ohne  gnt<!n  Orund  kann  man  dagegen  sein,  auf  die 
Erscheinung  der  Ka<;ade,  gegenaber  der  DunihbUdnng  des  Inaeru 
oiu  zu  grofisea  Gewicht  zu  legen;  doch  apringt  so  viel  sofort  ül 


f.  u*»t*t  La. 


MOnchpu  (ISTO)  und  Hannover  (1878)  vorgeführten  Zimmer- 
Kiurichtungen  sind  wohl  noch  in  .\ilcr  Kritinerung, 

Die  obeu  crwiUiuie  Beschüfligung  mit  den  Sülweisen  der 
RenoiHsance  veranlasste  Opplcr  in  seiucu  npätcrcn  Jahren,  ttieil- 
weise  wohl  auf  Wunsch  der  betreffenden  Bauherrn,  sich  derselben 
hier  und  da  auch  fOr  Auliäcn-Architcktur  zu  btdiencu,  obwohl  er 
sich  selbst  stets  als  (iotliiker  betrachtete  und  bezeichnete  Aber  auch 
hierin  vcriiefs  ihn  sein  grolser  Blick  fnr  Kinheit  der  Komposition 
und  lör  Schönheit  der  Verbältnisse,  sciu  feines  Gefahl  fOr  den 
Adel  des  Details  nie.  Miudcr  werthvoller  Werke  nicht  zu  ge- 
denken, beachriUike  ich  mich  darauf,  das  Haus  Magnus  und  l'ahl 
in  llanuovcr,  erstcrea  in  moderner  Itcuaissouce,  letztereii  im  Stil 
Louis  .\in.,  das  Haus  A.  Lenel  in  Mannheim  (Louis  XIII.)  sowie 
das  im  Bau  begrilfenc  Scbloss  Roland  für  v.  Diergardt  in  l>n8$el- 
dorf  und  seinen  letzten  Entwurf  für  das  liaus  Moser  in  Karls- 
ruhe SU  nennen,  letztere  beide  im  Stil  Mansart.  Auch  in 
deutscher  lienaissance  hat  er  ein  energisches  und  tflchtiges  Werk, 
den  Umbau  für  Ilm.  v.  Wedelt  zu  Piesdorf  b.  Belleben,  mit  Gicbchi, 
Hallen  und  Thum«  einfach  und  streng  durchgeführt,  geschaffen. 

Was  ober  Oppler  in  allen  diesen  Schapfimgen  am  meisten 
charakterisirt,  die  strenge  Nomi,  nach  der  er  sich  in  seinem 
ganzen  Schalfen  richtete,  die  ihn  vor  allen  Abwegen  behütete, 
das  war  die  von  ihm  mit  eiserner  Konsequenz  fest  gehaltene 
Maxime,  sich  stets  an  irgend  einen  bestehenden  Stil  anzulehnen, 
stets  und  immer  den  einmal  gewnhiten  architektonischen  l'ha- 
rakter  durchzuführen.  Wie  manches  bedeutende  Talent  ist  an 
dem  Wunsche  und  Streben,  Neues  zu  leisten  gtfscheitcrt!  Ja  es 
darf  wohl  ausgesprochen  werden,  dass  die  Zeit  bis  jetzt  über 
jeden  derartigen  Versuch  unbarmherzig  hinweg  geschritten  ist, 
und  dass  von  je  her  in  der  Kunst  —  selbstverständlich  nur  in 
diesem  Sinne  —  der  Grundsatz  gegolten  hat:  Entweder  geht  das 
Neue  an  der  Zeit,  oder  die  Zeit  am  Neuen  zu  Grunde.  — 


Auch  als  Schriftsteller  war  Oppler  thatig  187ü— 78  gab  er 
die  Zeitschrift:  Die  Kunst  im  Gewerbe  im  Auftrage  des  han- 
noverschen Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereins  heraus,  d<.-ren 
Material  er  fast  völlig  aus  eigenen  Arbeiten  bestritt,  und  die  ala 
Vorbilder- Sammlung  für  gothische  Innendekoration  und  Möbel- 
Arbeit  wohl  einzig  dasteht.  Auch  sonst  fahrte  er  bekaimtlich 
eine  gewandte  und  energische  Feder.  — 

Von  Oppler's  Lehens  -  Umstinden  bleibt  Dodi  nachsutragco, 
dass  er  sich  18436  mit  der  Tochter  des  Geh.  Saniuta -Rathct 
Dr.  Cohen  verheiralhete  und  in  seiner  Gattin  die  treueste  (!e- 
filhrtin  seiner  kon&tlerischen  Wege  fand.  Diese  sehr  glQcklichc 
Etic  ist  mit  vier  Knaben  gesegnet.  —  Seit  1872  hatte  er  daa 
Glück,  in  FenL  Schorbach,  einem  Schiller  Ungewitters,  der 
damals  als  Theilhaber  in  sein  Geschäft  eintrat,  eine  künstlerisch 
höchst  bedeutende  Kraft  als  treuen  Mitarbeiter  zu  gewinnen. 

Der  Tod  raffte  ihn  in  angestrengtester  Thätigkeit,  inmitten  einer 
Folie  projektirter,  begonnener  und  halb  ausgefithrter  Schöpfungen 
dahin.    Er  erlog  einem  plötzlich  aufgetretenen  Herzleiden.  — 

Alles  in  Allem  genommen  haben  wir  in  F'dwin  Oppler  einen 
höchst  bedeutenden  Architekten  verloren,  der  seine  Kunst  mit 
Recht  als  die  universellste  auffasstc,  dem  wohl  bewusst  war,  dass 
sie  erst  vollwirkend  und  mSchtig  wird  durch  vereintes  Zusammen- 
wirken aller  übrigen  Künste  und  des  Kunstgewerbes.  Und  die« 
hat  er  mit  der  unvergleichlichsten  Energie,  mit  dem  nie  wankenden 
Streben  und  der  kraftvollen  Initiative,  die  ihn  so  sehr  auszeichneten, 
unverr(tckl>ar  im  Auge  behalten;  er  hat  mitgtbolfcu  die  neue 
deutsche  Ilaukunst  auf  die  Höhe  der  Zeit  zu  beben  und  ihr  bei 
unsem  Nachbarn  Achtung  zu  erzwingen;  er  hat  uns  mitgehulfen, 
i  als  Gleichberechtigte  wiederum  in  die  Hciho  der  kunstthiitigen 
I  Volker  einzutreten.  Und  darum  wird  sein  Name  wie  sein  Wirken 
nie  vergessen  sein! 

Hannover,  im  September  IdäO.  Albrecbt  Haupt. 
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die  Augen,  tlass  das  Didfamtar-Hau«  iu  jedem  Falle  als  echter 
Aiudnich  de«  iniiera  OrgMiiiaiua  mit  Leichtigkeit  cbanücterätiach 
SB  cestalten  wftre.  Sollten  derartige  Kauten  saUreidier  errichtet 

«•roen,  so  wären  sie  wohl  vor  »lli-m  dazu  geeignet,  die  Lan^e- 
VClIe  iwd  HcJi'  uiucri  r  iiiuJi  nicn  Stralsfii  zu  verbannen,  die 
jetzt  eigentlich  jjnr  iliiri'ti  liiis  »f irs-hLiuf  Naun-iisschild  an  di-n 
Kclccu  mit  "^irLiTlu-it  vnu  i'iiumJiT  luiti  rnrhii  ili  :i  »rrili-n  kunui'ii. 
Wir  uinii  srhon  an  andern  Orten  daliir  eingetreten,  dias  der 
Arcliitekt  iiielit  g'utiilien  darf,  er  sei  allein  im  Stande,  durch 
HaufunR  und  reiche  Durchbildung  der  Gliedenmi^'n  etwas  tu 
schaffen,  was  ho  recht  innerlicli  üiispiTcht ;  vielmehr  wiiren  wir 
derAusicht,  daas  er  immer  wohl  thuu  wird,  die  äcliwesterkitOBte, 
Malerei  und  BQdluuierei,  xa  Hälfe  za  rufen  und  aeine  speziell« 
Kunit  maafiToU  in  verwenden.    EtiabrnngiDiirUg  wirict  eine 

CFIflu,  ein  ifariMh  akolplIrtH  Pnital,  eine  gut  gemalte 
he  ete.  neihr  ftr  A  Ltdindnaiiiining  eines  guten  Werke«, 
als  ein  Haufen  schAn  gpscbnitti>ni>r  EientAhe  und  Paimetlen. 
Das  vorliegende  Haus  zeigt  eine  Sandstein-Facade  im  Stil  der 
dentidu»  BwiahiBepwi   Neben  der  Fensier-Ardiilektar  nnd  dem 


giebel,  der  dem  Hause  ein  eigenartiges  Anstehen  sichern  aolL 
Dersell«  wird  durch  die  thcilweisc  oder  ganz  eingebauten  nnd 
deshalb  zugfreien  Balkons  des  I.  und  2.  Stockes  motiTiit  und 

bietet  in  »einen  Hi?nrlichen  Sknlptnr^-n  hinreichend  (ieleeenheit, 
dir  Kci^tilfen  Interessen  des  Besitzers  ziuii  Ausdruck  /u  liringen. 
I)ie  Italkons  sind  uhritrens  ho  geräumig  aiipelegt,  iluss  sie  wirklich 
als  Siuplat/  der  F'ainilie  dienen  kennen. 
I  Die  liaukosten  wurden  hei  einer  Breite  des  Gebäudes  von 
I  l.Kri  °>  nnd  einer 'riefe  mi;i  l^.riii  liecragen,  (vobci  ÜtVlUSIlSB 
jediH.'h  nur  im  I'ut/bau  ttiiKeuoininen  ist) 

Wohnhaus  14,85.18,20  =^  rot.  2701"  ii  '275  .«  =    74^50  ./£ 
Wintergarten  6,3.4,0  =  rot,  21  «"  i  120  ^  .  .  =     2  520  „ 
FOr  VMtnppn,  Qinar,  OHtn-AalngeB   i  . 

Sa.      7ä  l>24 

Hierzu  (irundstiick  bei  U^BSaBrtile  mi  88*Tielb 

=  .'»64  ■e»  ätM.Ä   47  376  , 

Sa.    126UÜU  M. 

I  Dien  ercübe  bei  «fg  VeiaiBanng  der  Anlage  einen  Miethtnnfinuid 
I  m  TtloÜK  Bbe  *  Beada. 


Mittheilungen 

Wnndorvcraammlünffon  dua  Voreina  deutaoher  Ingo- 
'  nlenre.  deg  de^itichtr-j  Voreln.g  für  offeutUohe  Qü^iundholta- 

ftflage  nnd  de«  int«ruatlomUon  Vorolns  ^q^^ou  Vornnroinl- 
CUK  der  FIBase,  des  Bodens  nnd  der  Lnft  >  .i^.  u     n  .  tt  ; 

Dem  Verein  ffir  öffentliche  (;osundlie:ts|i!leKe 
welcher  vom  Iii.  -15.  September  zu  llumbnrg  tiistc,  hatte  sieh 
diesmal  der  im  vorigen  Jolire  neu  begründete  Verband  deutscher 
Ingenieure  fOr  heis>  und  geaundheitstechoische  An- 
Ingen  inntcUoeaen  (nan  veigL  8. 878  d.  Bl.),  gewiss  cum  he- 
•oodeno  Vortbcil  des  —  aar  kWaan  —  VerlNUMliM,  data  die 
FOrderong  seiner  speziellan  Ziredte  doreh  Aolefaanng  aa  «inen 
grAfseren,  mehr  allgemeine  Ziele  verfolgenden  Verein  vresentliidi 
erleichtert  wenlen  kann;  gewiss  aber  auch  zum  Nutzen  des 
Vereins  fOr  OlTeutl.  Guaadhcitäpfleg« .  des&cn  BescUflase  durch 
f)«tlieiligung  «hier  Atuahl  von  ALinnem  der  lebendigen  Pruis  an 
Ansehen  nur  gewinnen  werden.  Der  Anschlnss  war  in  einer  Weise 
erfoloit,  il:is!-  der ,  Verband*  seine  rein  fachlichen  sowohl  ab  «eine 
freseli  itdii  heil  (iegenstände  ay)g»«nndert  vom  „Verein''  beh.inilplte, 
wihiiMl  eine  .\nzahl  .anderer  Programm •  Niimracru ,  tut  welche 
auf  lii'ulr-ii  .Seiien  Inreri'sae  vorhaudeu  war.  in  pemeinbUinen 
8ilZUlii.'e:i  zur  Krle Jii,Miuf;  kiimen. 
i  l)ie  spe/ielli  !i  Verliiuids-Sitziingen  wurden  durch  einen  Vortrag 

dea  Ilrn  l'nit,  Wölpe  rt  -  Kaiserslautem  „über  Trennung  von 
Ventilation  uud  llei/:uu^''  und  die  Verhandlung  lilwr  einen  .\ntrag 
daa  Hni.  I'rof  Fisch  er- lUiiiiover  ausgefilUt,  welcher  he/.weckt : 
..Du.ss  der  Fra^e  de.s  Warme-l.'elMTfiihninßi- Veriunifeils  der 
W.iiule  durch  .lo/ustellende  Versuche  u;iher  ffctreten  werde, 
iioi  eine  Korrektion  der  jetzt  iu  der  l'raxi»  geltenden  lie- 
atinimuugerj  hi  rljci  zu  fnliren." 

Mit  dem  .\ntra(^  I'ischrr  w.ir  ein  .\ntrag  des  Voratandes  und 
AlBtchusses  verkiiilpü  rtniiien,  »ek'lnjr  beLibsiclilitit: 

„Kei  den  Itegierun^u  die  Noihweudigkcit  anzuregen,  durch 
Crrüiidung  einer  V crsuclia«8tatioa  AefVvdanaig 

de»  Faches  zu  unterstützen." 
Die  über  deu  Wiilpert'srhen  Vortrag  bis  jetzt  vorliegenden 
Berichte  sind  so  dilrftig  bezw.  widerspruchsvoll,  dass  ein  auch  nur 
summarisches  Referat  Ober  deusclbun  uns  mindestens  als  „gewa^'t" 
erscheint  Wir  nehmen  davon  .\bstaiid ,  uns  vurbehalteiid ,  ge- 
legentlich der  Iwvor  stehenden  Bespn  chnui,'  dir  inurste:;  .--ihrifl 
des  Kcduera  auf  einige  Verbesseraogen  an  Ueiz-  und  Litt'iungs- 
Einrichtnngen,  di*  dar  Hr.  Badaor  ia  aaiaam  Tortiaga  ba^caek, 
einzugehea.  — 

Um  die  baMn  atea  MHilfttillaa  Aatoftg*  Venammiung 
akMptaM  an  anAaa,  badarila  «a  aar  darkanaaEriBnenuig  «n 
das  auf  dem  Gebiete  des  KoefRxientenwesens  zor  Zeit  bestehende 
Chaoa,  wekhes  so  groih  iat,  dan  man  beispieliweiae  beaftgiicb  dar 
Winne •Emiaaran  pro  '«»  von  dampfgebeizteu  Fliehen,  zwischen 
deo  Grensen  von  0,B  und  3,5  umher  uppt  —  Noch  gröbere 
Bjfmpathien,  als  man  dem  Antrage  Flacher  laweoden  kann,  wird 
man  dem  Zusatz-. Antrage  des  vorataadea  widmen  mOaaen,  weil 
dieaer  etwas  fordert,  was  zur  Zelt  von  den  Regienmgen  wohl 
noch  kaum  erwartet  werden  darf  und  danim  di  r  !S\  nipathien  des 
Pnbiikums  dringend  Ifedarf,  um  in  einer  absobbareu  Zeit  des 
Afolges  gewiss  sein  ix\  kuuuen.  — 

In  der  letzten  Kinzel  -  Sitzung  des  Verbandes  »  uide  .ils  (M 
der  nAchsten  General- Versammlung  Wien  erwählt  und  aulserdem 
der  Beschluss  gefas&t,  im  .lahre  1882  in  Berlin  eine  lachliehe 
Ausstellung  zu  veranstalten.  Man  entschied  sich  mit  lU'cht 
fttr  Berlin  als  Auastellungsort,  ungeachtet  Cassel  dem  Verbände 
bedeutende  UntarstOtsongen  angeboten  hatte,  Calla  auta  diaaa  tedt 
zum  Sitae  der  AuateUnng  erwählen  wOrde.  — 

Aaa  daueaigCB  Versanmlnngen,  ia  «akfaen  .Terfaand*  und 
,yeKla*  gemeiBaam  tagten,  sind  svaiVarhandlungs-Gegenstiinde 
erwähnenswerth : 

I'rof.  Fischer-Hannover  sprach  Ober  das  Thema:  .Behelioag 
der  St^idte"  und  von  deu  Hrn.  Generalarzt  Dr.  Roth  -  Dresden 
und  Ingenieur  Kietschel  -  Dresden  ward  die  Fru^  behandelt: 
aWie  iaiaen  aich  Foitichritte  auf  dam  Q«biele  der  Ileisuag  und 


aus  Vereinen. 

Veulilatioii  erzielen   und  dieselben  am  besten  im  Interesse  der 
( iesiiiidheiuptiege  verwerthen 

Die  lieiieizunff  der  Stjtdle  ward  vom  llni.  liediier  als  „Ver- 
iiirgning  der  lliiuser  mit  Wärrae  sowohl  zu  Heiz-  als  auch  zu 
Kiichenitwecken,  sowie  zur  llervorbringiing  der  'l'riehkrafi  fflr 
Ldüaogs-  und  gewerbliche  Zwecke  von  einer  oder  doch  nur 
wenigen  Sammelstellen  ans",  definirt  Als  geeignete  Mittel  liierzu 
wurden  namhaft  imaBniiit  WaaaardMipf,  .Irauektc aa  aad 
Wassergas.  LaManr  Stoff  M  ein  Oa&aok  aaa  Wimanlnff 
nnd  Kohlenoxyd,  «aldHi  «nwit  wird,  indem  OHM  WaNardaanf 
Ober  glahende  Kohlea  leitet  Die  Heisnng  mit  Waaacrdaaipr  bUt 
der  Hr.  Redner  fflr  die  unskonomischsic;  diejenige  mit  Wassergas 
stellt  sich  als  die  billigste  heraus;  die  Heizung  mit  Leuchtgas 
nimmt  hinsichtlich  der  Kosten  eine  mittlere  Stellung  ein.  In 
VerUÜtniaszahlen  ausgedrückt,  habe  maa:  Dampfbeizimg  4G,ii  lY., 
Heizung  mit  Leuchtgas  Pf.,  Heizung  mit  Kachelöfen  l:t  I'f., 
Heizung  mit  \Va.ssergas  11  I'f'.;  letzterer  llei/.art  gehöre  die  Zukunft 
unter  der  Vorauäsetz;;iitr,  d*-.B  iiiai!  i:n  Staude  sein  werde,  zweck- 
mill'sige  tiefen  dafilr  zu  kurist.niireiL  1 'elM'lstilnden ,  die  mit  der 
Wasäerijiis-llei/iing  verlmiiilen  sein  weivieu  —  Hiilshildung,  Kr- 
Zeugung  vuu  Kubleuuxyd  und  Kxplosioii3l!ihif,'keii  iiiitst  der 
llr.  Hedner  keim^  durchschlagende  Uedeutuug  hei ,  da  er 
glaubt,  div^s  die  I'razis  Mittet  tiuden  werde,  dieselben  zu  be- 
seitigen, l'riuzipielle  Schwierigkeiten  filr  die  baldige  allgemeinere 
Durchfahrung  «1er  Wassergaa-Üeizung  bestanden  nicht;  voiflber 
gehende  sieht  Hr.  Flacher  nur  in  dem  bisherigen  Mangel  brauch- 
barer Haiaappaiale.  —  ABfaivgBhandere  BebaiäamiB  daa  Uanait 
au  geregten  aauaa  Themais  wird  man  gespannt  aalB  koaaaa.  — 

Zum  zweiten  VerhandlungB-GegentaDde  UdMa  aiah  aamU 
der  Referent,  Generalarzt  Dr.  Roth,  als  derKomteval,  bgaalaar 
Rietschcl,  auf  sehr  allgemeinem  GaUala* 

F.rsterer  besprach  die  Bedeutung  voa  IRhßBe  und  Luft  für 
Gesundheit  und  Leben,  gab  als  Forderungen,  welche  von  Ueiz- 
und  Vnntilations  -  Anlagen  zu  erfüllen  sind,  folgende  an:  eine 
Mittel-Temperatur  von  16— IH  M'.,  die  Zufdhrung  von  20— 150 ■^f» 
Luft  pro  Kopf  und  pro  .Slumle,  je  nach  Art  luid  Bedeutung  der 
l.uftveninreinigungen,  Vermeidung  von  Zu^,  desgl.  von  direkter 
Wiirmestrablung,  desgl.  von  Staub,  gleichtOnnige  Mischung  der 
,  Zimmcrluft,  endlich  geutlgendeD  Feuchtigkcitägehalt  und  be- 
!  klagte  <.>3  schliefslich ,  dass  das  heutige  Verst.Liiiliiiss  von  diesen 
Fragen  nicht  nur  beim  gewöhnlichen  Publikum,  sondeni  auch  bei 
Aersten  und  Technikern  noch  ungenügend  sei ;  besonders  vou  den 
letzt  genannten  beiden  Gesellsdhafta-KUsaen  mlisse  mehr  gefordert 
werden.  Der  naalnnlwift  alaaka  ar  annMilaa  aa  aoUaa,  aich 
sorgfUtiger  aishiriiar  ommaFiBMa  dar  Ventilation  und  Heinmg, 
wie  dia  ataillMi  Za«dHB  (AMMpt  ahnenden  EinridrtaiMm 
der  Oebtnde  n  nflhea  und  diaaea  Faktoren,  gegenOber  dar 
monuntenulcn  Gestaltung  dea  Aeu&ern,  eine  vermehrta  Bedeutung 
beizulegen. 

Der  Korreferent  lieferte  zunitchst  ein  generelles  Bild  des 
heutigen  Standes  diT  Dinge  in  Deutschland,  deu  er  mit  denjenigen 
anderer  Lüiider,  inslH'soiidere  Frankreichs,  verglich  tuid  gleich- 
werthig  mit  diesem  eiklUrtc.  Kr  kam  alsdann  auf  die  Mangel- 
haftigkeit der  e\akteu  rnterlageu,  auf  denen  wir  bauen,  zu  sprechen, 
beklagte  die  vielfach  s<'hematisch<'  iiuii  i1ilpLt:iiiti.Mische  BehandkUK 
der  Heiz-  und  Ventilations-.'VBgelegcuheiten  bei  Behörden  nnd 
Privaten,  wie  nicht  minder  die  groben  rngleicbhciten,  welche 
sich  in  den  bezüglichen  Anfordeningen  der  Hygieiiiker  zeigen, 
und  die  uninnglich  zu  erfüllenden  Aulordeniugfn.  welche  nit  ans 
purer  llukuuutuiss  an  Heiz-  und  YeutiUliuus-Kuirichtungcii  gesteilt 
werden.  —  Als  konkrete  Mittel,  um  Fortschritte  zu  erzielen,  gedenkt 
der  Hr.  Redner  folgender:  Zuaaatmeawirken  von  Uygienikeru, 
Veraataaga-BaaaMaa,  Baubeaaitaa  uadTaAaikara;  «latara  aaOaa 
die  äftrtaäänUna,  die  Verwaltaaga-Beaialaa  ftr  die  Mittel 
sorgen;  den  Banleuten  ODt  die  RoUa  aa,  die Mfifbehkeit  aa  den 
geforderten  Aidagen  in  aebafflm;  dem  IfäuSlBa  endüdi  aoB  die 
Ausfahrung  obliegen.  ¥.%  sei  femer  elfter  sachverstAndigea  Be» 
I  dienoug  der  Fcuerungs  •  Aulagen  gröfscre  Aufmerkaamkeit  ak 
1  bitbac  an  acheakca;  iaabeiODdere  aitlaae  awn  Ileiierschulen  er- 
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richten  und  ßrdarp-  Weiterhin  masse  man  streben,  dMS  dh 
BMUngoagni  (Ar  die  Wahl  einer  Anlage  nidit  durch  «ogenannl«^ 
Muulem  nnr  durch  wirkliche  SacfarenUindife  fonnnlirt,  nach  den 
Bedingungen  die  Projekte  angefertigt  und  hei  der  AusfnhruDg 
streng  nach  deusclbeu  rcrtahrcu  werde.  Kudlich  sei  zu  wüu»clieu, 
dass  eine  Versuchs-Statinn  uuter  staatlicher  Kniitrullc  errichtet 
werde,  um  \VisM-:iai  Ii  it;  und  Praxis  nach  Kriiiii  :i  y.  ■  liinh  r:,  an 
jahlrcidi  vorhaiidt  lu  ti  Anlageu  koutttva  BeobathluiiKi'ii  uinl  l'iiUrr- 
sui'liLai|.'tn  mit  verhiilUiiiititnarsig  geringen  Kosleii  vurKciinramen 
»i'rdi  M.  hicsp  iiiiii  (Iii- AiisfilliruiiKen,  welche  zinur  ilrr  Hcren-nt 
gcma' Ut  h:iU<'.  iundi  u  ilin  1  ixiniii^r  in  l'ulj^cmli  u  \>ii.  di  r  Vcr 
sanuidunK  /.um  llfscljluivs  i-rliolicncu  Thesen.  K.h  Hci  an/iü-lndien : 
1.  I>BH  bei  KinrichtiiDg  von  Ueis-  und  Veutilaiinns- Anlagen 
Mwohi  die  Wahl  der  Syatemc,  als  die  an  die  Anlagen  zu  «telleu- 


9.  Dias  bealeheode  Aniageo  lowoU  in  ihrer  Geaanmtheit, 
ab  in  ihren  Eiuel-KtnMtmktionen  benr.  ihrer  Zweckmiftigkeit 

von  «taatlicher  Seite  durch  SachverBtitndige  beobachtet  und 
untersucht,  und  dass  die  hierdurch  gewonnenen  Krfahrungen 
durch  geeignete  Veröffentlichungen  der  Allgemeinheit  zuginglich 
camachl  werden. 

3.  Das8  die  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  gcsamnitcn 
CW)iet4's  der  lleizinifr  inul  VcntiUtinn  eventuell  durch  Krrichtung 
•iner  initer  sixatlii  ln'r  Kontrolle  stehenden  Versuchs -Station, 
Vaitere  Klai'UUK  uud  I\:'rdi  ruij,.'  crfalircn. 

■1.  Die  Knutroll I-  iibtT  ilip  <  rioigu;  AttsftthrunK  und  dem  regel- 
rcchtei:  bctriiti  drr  .\iil.'t);;eii  iiiusB  durch  haaoHen  Uaian  MiB> 

gebildete  Saiuutä-lleaustr  /.'i'i-L'b'.  hen, 

.').  Ks  wiire  ein  in  sanitun  r,  w.c  tinanzietler  Bexiehunp  hächst 
wichtiger  Furtschritt,  wenn  die  Mcdiuner  wie  die  Techniker  eine 
genügende  Kenntnias  in  dieser  Ri^toag  baraHi  in  ihm  Acb* 
prttfungen  nnchiuweisen  htttten. 

Du  Amahme  der  TImbh  «rfolgte  nicht  «Im  Wderspruch, 
iu,  via  «a  aeheint,  an  ta  UdMdalnkanB,  Ja  nach  Auslegting 
liel  oder  wenig  beaaganden  bkah  der  meisten  der  S&tze  an- 
farilpfle.  Auch  wir  IbIous  aiclit  utiiin,  der  Ansicht  Ausdruck 
zu  geben,  daas  die  Thesen  in  dar  tNttÜagenden  unbestinunlen 
Fassung  den  aogenifenen  Organen  dar  SitMagewalt  wohl  nur  wenij: 
imponiren  werden.  Vielleicht  aber  war  diese  Unbestimmtheit 
durch  blobe  taktische  Rflcksichten  geboten  und  ist  einer  späteren 
Versammlung  die  Aufeahe  vorbehalten  Eehliel)en,  die  Thesen  in 
EoJchrr  Wi/Lbe  /u  dckliinri/ii  uud  iiui/utuldeu ,  dass  Tragweite 
und  Zwcckü  dcniclbea  guniiu  ubenjebbar  sind.       ()i<hliM  folin) 


Architekten -Verain  za  Berlin.  Uaupt-Versanunlung  am 
I.  Oktober  188a  ToliiMadK  Bb  HohrcciU;  «mand  1»6 

Mitglieder. 

Die  anilinglich  nur  sehr  schwach  besuchte  Versammlung,  durch 
wekbe  der  Beginn  der  regelmÜUgen  Sitzungen  des  Winiarhalb- 
jalna  i—iMiui  «M.  wnrda  mn  das  Hrn.  VorsiMadaa  in  dir 
dMAanTOlaa  diAMUlaBang  dar  Eingänge  erfldiait  fliaikir 
dto  t.  Uefenmg  dea  Deutschen  Rauhandbncha,  da*  9. 
dar  HluMfbUtter  von  Clm,  wekbe  fBr  die  VoUeadnng  dea 
dortigen  MOoslers  Propaganda  machen,  die  Geschichte  der  Kölni- 
schen Zeitung  mit  zahlreichen  Abbildungen,  das  neueste  Hefl  dea 
architektoDisdien  Skiuenbuchs,  der  Jahres-Bericht  der  könig- 
lichen Akademie  der  KOnste,  die  auf  die  Vollendung  des  Strab- 
hnrger  Münsters  bezgl.  Schrift  des  verstorbenen  Bau-Insyickturii 
Schnster  etc. 

Seitens  des  Vorstandes  des  Verbandes  deutscher  Architektcu- 
uud  Ingenieur- Vereine  ist  eine  vom  ötsterrcichischeu  lugenieur- 
und  Archilekten-Verrine  veranla.sste  Kinladung  zur  'l'heilnahme  an 
der  im  Laufe  dieses  Munni»  l:i  Wien  ^uul  tindeuden  Vcrbands- 
Versammlung  der  (istrm  ickischfu  Facbtjcnüssfiischiilt  fingegangcn. 
Ilr.  Waili'  hiilt  t'iw:'  \  ertretnng  des  Kerliner  .Architekten- Vereins 
auf  dieser  Vcrsauiniluiig,  abgesehen  von  den  blolseu  Kiicksichteu 
der  Koortoiaia,  um  so  mehr  fflr  abeolut  erforderlich,  als  der 
WMflBtMfbrteläaiip^nkt       ^'^^^I^L^^^^^ ■jaSuhüli""'^ 

Mihaft  atMaria  Wage  dar  YetUMaw  und  aosiilaB  SiaOnng  der 

TechoQcer  betreffe;  er  beantrage,  dass  der  Verein  die  sur 
Eateeudung  von  Dclegirtcn  erfonlerllchen  Geldmittel  bewillige. 
Hr.  Uobrecht  ist  der  Ansicht,  dass  eine  eventuelle  finaniielle 
YeqfltnDg  erst  in  zweiter  Linie  in  Frage  komme;  im  übrigen 
kAnne  er  den  Ausführungen  des  Hm.  Vomdncrs  nur  beipHichten, 
möchte  aber  bei  der  Dringlichkeit  der  Sache  bitten,  dasn  die 
Iteprasenlans  des  Vereins  frciwillifr  von  einigen  MilRliedcm  ilber- 
noiiiinen  werde.  Hr.  llinkelil.'vn  hiüt  die  AiifiiOiM;,  iihi-n  iH: 
so  wichtig,  dass  die  Knts'  udui:^  zweier  Vurslaud-s  •  .Mit(tiii  diT 
wnnRchenswerth  erscheine.  Ilr.  Winklcr  glaubt  nochmals  hervor 
heben  zu  sollen,  dass  iilierdinKS  ilie  .Vnsbildungs-Krage  und  die 
soziale  StellnuK  der  Techniker  den  Kernpunkt  der  zu  erwartenden 
Diskussion  bilden  werden;  in  Oe&t<*rreich  Staden  sich,  wie  bei 
uns,  die  beiden  Parteien  der  humanistischen  und  der  realen  \°or- 
bildung  scharf  divergirend  gegenüber,  so  dass,  wia  auch  schon 
aus  zahlreichen,  zu  ffloaar  Iran  wBfliwtUchtcn  BroeÄttm  ben  or 
gehe,  harte  Kampfe  bafar  aÜBM:  er  beanlrage,  dieaaeili  8  Herren, 
«aicfaa  die  haiaaa  gamamen  BldttoBgaai  «erlralen  und  i^dcb- 
lailig  tadMga  Redner  aeieo,  nm  enatoeB  die  Uer  herrschenden 
Ansichten  su  prftzisiren,  su  delegiren  und  schlage  in  erster  Linie 
den  Hr.  Vorsitzenden  vor.  Ilr.  Hub  recht  ist  su  seinem  Bedauern 
durch  die  dringüciutea  Grftnde  behindert,  die  tob  ihm  ab  Ehren- 


sache angesehene  Vertretung  des  Vereins  in  dem  vorliegenden 
Falle  au  aberacbmen ;  im  äbrigen  bemerke  er,  wie  es  ihm  formell 
durchaus  unzulässig  erscheine,  dass  diesseitige  Delegirte,  welche 
seines  F.rachteng  lediglich  als  kollegialische  Keprttsentanten  eines 
befreundeten  Landes  auftreten  könnten,  an  der  Diskussion  rein 
interner  Angelegi'uheiten  —  denn  nnr  uni  solche  handle  es  sich 
zwi'ili  lliii  -  Theil  nehmen.  Du  ein  snfi^rliner  Vereins-Üi-sclilnss 
wohl  schsverlich  zu  erzielen  sei,  »«  bitte  er  ihn  zu  antorisircn, 
diese  l''ra;^'e  nochmals  innerhalb  d<-9  Vorstandes  /mv  Kerathung 
sti'llen  zu  dilrfen;  hotTi'Mtli<h  werde  es  gelinueu,  2  .MitK'ieder  zu 
v'Titnlassen,  dieses  M  iniliit  iji  iibeniehmen,  wobei  er  voraus  setze, 
dass  denselben  eine  tinanzielle  Hntschadigtuig  in  gleicher  Weise 
bewilligt  werde,  wie  den  Delegirten  des  Verbandes.  Kin  Widcr- 
apniick  wird  gegen  diese  Vorschliigu  nicht  erhoben. 

Uslar  BaaBnataiH  auf  «ja  Schreiben  des  Hm.  RegiaiiHM»- 
und  BanratliB  flerabraek  im  Königsberg  L/Pr.  taeilt  oer 
Ur.  Vonitiende  mit,  data  der  Vontaad  die  netUfan  Sdiritie  ebi- 
geleitet  habe,  um  eine  AnaMellintg  der  bekludidi  von  der 
Königsberger  Kaufmannschaft  veranhussien  Konkurrenz-EntwArfe 
zur  Veiti^ug  der  Wassentrafse  zwischen  Königsberg  und  l^illau 
hierselbst  zu  ermöglichen.  —  Die  Diskussion  Ober  eine  etwa  in 
Aussicht  zu  nehmende  offizielle  Vertretimg  des  Vereins  Iwi  den 
bevor  Stehi  nden  Dombau-Festlichkeiten  in  Köln  muss  bis  zn  einer, 
evenüiell  zn  gewiirtigenden  Einladung  seitens  dea  Hm.  Ober- 
prasidcnteu  der  Kheiuprovinz  ausgesetzt  bleihen.  Die  auf  der 
Tagesordnung  stehende  Neuwahl  vnii  ;i  \  m  i;;i:ii]s-Mitglicdem  ist 
gestrichen,  da  die  t>r->'il|.(licbcu  Vorlii'rathiii  frn  rMiili  nicht  abge- 
schlossen sind;  mit  lüicksicht  auf  die  l)ruiL-lii  liki'il  der  Sacho 
wird  die  nichate  Sitznne  theilweise  ab  lIan|i'-\ iT^ainudniip  ab- 
gebalten wenien.  -  Mit!?licder,  welche  fnrtceM't/t  die  Zatdnng 
der  statuieumiU':iigeu  Beiträge  verweigert  resp.  ifiiterlassen  haben, 
sind  aus  der  Liste  des  Vereins  gestrichen.  —  Ein  nicht  ge- 
nanntes Mitglied  hat  dem  Vereine  30iW  UK  in  Schuldsdieinea 
auf  daa  Vareiiahaiia  paaahaaltt.  —  Oer  Hr.  VosrilMiida  aprioht 
dar  Eidnarttmt-KoanM^n  Miaao  Dank  flir  m,  nadt  aDga- 
meinaleB  Drtheile  Tom  atdiöMten  Erfolge  begleitete  Mfibewaltnng 
bei  des  Anordnungen  der  lahlnüchcn,  anregenden  Exkursionen 
aus.  —  Es  erfolgt  die  Vertheilung  der  Preis-Andenken  an  die 
Sieger  der  Monats-Koukurrenien. 

Hr.  HAsecke  dankt  für  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  als 
Oberbibliothekar  und  empfiehlt  alsdann  die  Beschaffung  einer 
Kollektiaa  wetthfoUar  Weriiei  eine  BearblmafaMiing  wird  jedoch 
vorliudg  lartail,  d*  baaogüdi  aindnerFnin  Z«aiM  kaaataürt 

w^lrden. 

tlr.  \Ve\  refe.'irt  i'ilK'r  die  ein/ii;e  j-ro  September  cr.  ein- 
gegangene Miniat>krir.kurri  nz  an.s  dem  (iebiete  des  Hochbaues, 
eiucn  Hochaltar  tiir  ^ine  katholische  Kirche  betretfi'nd.  D.iis 
Programm  ist  im  we«i;tüclu'u  erlidlt;  der  in  reichem  «othiscliem 
Stile  behandelte  Hntwurf  zeigt  eine  ansprechende,  knt'ti^'e 
Silhouette  und  «ine  lobenswerthe  Darstellung,  einige  Maai'sstabs- 
ftUtr  aind  jadoah  ae  aehwer  wiegend,  daia  toq  dvZMffcauDac 
dea  TarafaB-AidaBikvi  Ahaiand  genomnea  «erdaa  wum. 

Veber  die  im  9Mm  daa  laaiiaiwaweaew  ivaSaptanriwr  er. 
ansgeeehriebene  Kodknnoi  —  dea  Bntaarf  auw  HaädelAafiena, 
—  welche  gleichfalls  nur  1  Bearbeiter  gefunden  hat,  berichtet 
Hr.  Schlichting.  Die  gesammte  Auffassung  des  Projektes  lasest 
erkennen,  dass  der  Verfasser  mit  deu  einschlAgigen  Verbültnissen 
sehr  Tertmut  ist;  die  Lösung  muss  in  vielen  Beziehungen  als 
flberaas  günstig  bezeichnet  werden ,  leidet  jedoch  in  der  allge- 
meinen Anordnung  auch  au  manchen  wcsomJichcu  M.mgeln.  Die 
Anlage  gruppirt  sich  um  2  in  das  Binnenland  gelegte  Ha^sin», 
von  welchen  das  eine,  der  HondeUhaten,  mit  dem  zweiten,  den 
Winterhafen,  durch  einen  langen  Vcrbindungskanal  kommnnizirt. 
Die  .\nordnung  de^  zweiten  Bassins  ist  /.wai-  nicht  im  IViuzipe, 
aber  doch  in  der  Art,  wie  es  hier  zum  Nachtheilr  der  Knt- 
wicklungäf.ihii'keil  des  Trojcktes  ffeschidieii,  zu  l;^d^■ln  und  im 
übrigen,  wie  au»  dem  Erlauteruugsbericht  hervor  zu  pchcu  scheint, 
nur  auf  ein  Versehen  zunick  zn  fuhren,  da  sich  vermuthlich  im 
Laufe  der  Bearbeitung  der  Aufgabe  heraus  stellte,  daas  ein  Bassin 
nickl  gaaogia,  dia  pnifraaiaiBilMK  swfaaMali 


Der  Ealwuif  aatnriiAt  aonit  daa  aa* 
stelHaa  Fbcdernngen  eigentticfa  nicht,  deca  Imt  die  Kommiawa 
in  Berflelaiebligung  der  sonstigen  bedeutenden  Vonfige  desaelbea 
dem  Ver&sser,  Hm.  Bfhr.  Rudolf  Scheck  das  VeraiM- 
Andenken  zugesprochen. 

Der  definitive  Beschluss  über  die  Wahl  der  Aufgaben  aun 
nächstjährigen  Schinkelfeste  wird  bis  zur  nikchsten  Sitzung  vertagt 
Hr.  Adler  berichtet  namens  der  Vortrags -Kommission,  dass 
dii'si.lbe  sich  konslituirt  und  ein  l'roKramm  für  die  \Viiiten»aison 
entworfen  habe.  Ii«  einige  .\bende  noch  durch  Vortr.ige  zu  lie- 
setxen  sind,  werden  Ii-',: ',f,'iiche  MelduuL'en  S'  t.'i'n:  .»:■.!  rTlieli-ii 
Im  Auftrage  der  Kommission  fiir  ilu^  .NSunats  Kuukurreiuen, 
welcher  gleichzeitig  die  Sorge  fnr  die  l'ui.Iikationen  des  Vereins 
obliegt,  sudit  Hr,  HousscUc  einige  .-Vbauderting»- Antrüge  in 
Bezug  auf  die  Form  und  den  Inhalt  der  bisherigen  VerölTent- 
lichungeu.  Das  gegenwärtig  su  grofse  Format  derselben  soll 
denqaaiian  dar  «nehrifk  mr  Dauweaea  derartig  eniaprechen, 
daia  dte  arehitafaoniadum  Fuhlkaiionen  die  Grftlhe  der  Tafeln, 
die  iBgaaiaar-AibailaB,  bei  wlahaa  die  aaiafdgleB  Eritaie- 
nmgcn  eiaas  weaanlidwB  HeataadOell  bHdea,  &  GiAbe  dea 
Textes  der  gaaaaalaa  Zeitschrift  erhalten.  Da  anberdem  die 
Munats-KaduuMBiaa  aus  dem  Gebiete  des  Ingenienrwesena  aar 
«eoic  hieiaai  iiaa  aar  Vcrflttmtliaham  faaignet  sei ,  die  besOg- 
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licbiMi  Schinkel-Knnk(irrenx«n  nnd  die  ain  denselben  reraltirenden 
Rei»eb«richio  als  geuagcnde  Ausbeate  jedoch  nicht  sa  cnchlen 
seien,  so  omitfohle  es  sich,  die  im  Vereine  fcehaitenen  Vortrif^e 
dieser  Karhrirht\iiie  heran  »u  liehen,  wie  ps  auch  in  fnihorer  Zeit 
bereits  der  Kall  pewusou  si-i.  Hr.  Winkl  i  r  kLii.:i  strii  fnr  eine 
Publikatiou  der  Vortrage  in  dem  vnri?!  rhUjji  nrn  Sitine  nicht 
begeistern,  da  zu  diesem  Behufc  die  /j'^iti  h:  itten,  welche  eine 
weitere  Verbreitung  bitten,  als  sie  diircli  die  Vcn  ius-PublikatioDen 
crmüplitbl  werde,  vorhanden  seien.  Iteiliinlig  wolle  ir  lUruuf 
aufmerksaju  mafhen,  dass  sich  für  die  zu  veröffenÜichcBden  Knt- 
würfe  der  in  neuerer  Zeit  rielfach  zur  Anwendung  gebrachte 
LichUlruck  empfehle,  wodurch  eine  nicht  unerhebliche  Kosten- 
Mft  ward«,  vom  vorgeidirielien  wftrde,  dw  die 
«m  wm  MMin  diesem  Ztiedn  eattpradienl  ge» 
—  Br.  Hcniielle  «ad  fb.  sehUehting 
kflnoeo  die  ym  dem  ^n.  Vomdiier  ugefegtaD  Bednikeii,  «dche 
iniierbalb  der  KommiasicHi  im  abrif^  auch  erwof^n  sejeu,  nur 
thi'ilweibe  ;Ua  zutretfeiid  ansehen ;  wichtiger  erscheine  es  jedocii, 
daie  durch  die  giow^leii  VoncliMge  dt  ~ 
den  ViHlmmltffiiam»t  mmMUk  ancb  arit  dn 


gestärkt,  somit  die  Thttigkeit  nach  Innen  und  Anraen  ve 
werde,  <umai  diesseitä  in  dieser  Beziehung  erheblich  weniger  ge- 
leistet werde  aU  in  anderen  kleineren  Vereinen.  —  Hr.  flobrecht 
warnt,  das  Thema  nirht  rn  weit  zu  verfnlKen;  Beines  Eracbtens 

sei  eine  SUidnii  klichi-  li^ichiMS^M^  .hiil'  QI  i  r  di'..'  Remachten  Vor- 
schliiffC  kaum  c^nnJi  rlich  und  num  konrip  wnh;  der  Kommission 
die  Vollmacht  ertluilen,  diesellien  naeh  (lestein  KruLessen,  unter 
thnnlichsfer  v.  rtu'  id mg  einer  Belastung  des_  Vereines,  Tersndu- 

weise  zi;r  Aii-:iihniijg  zu  brimML  —  DiC 
sic-h  hiermit  einverstanden. 

Nachdem  Hr.  Urban  noch  im  Kamen  der  Ilaus-Kummission 
mitgetheilt  hatte,  daw  das  Kestaurant  des  Vereiosbauses  von  dem 
neuen  Pftchter  ObamoMB  Mi.  deasmi  SpciMn  uad  Oeirtoite  in 
längerer,  bnaonnOw  Rad»  was  WolUmlleK 
dringlich  ana  Ben  ge)e|t 
einiger  Fragen  wird  d»  Ven 

In  den  Verein  aufgeuomnen  sind  die  Hm.  «hwmwwwmi 
Friederichs,  Funk  und  Krtittge  tk  eiohaiBiMha,  db  Hm.  Platt 
vod  Koppel  ala  anawlitige  Mftgfajair. 

— e.  — 


VerMischte«!. 

Zur  Dombaufeier  in  Köln,  hi  leider  der  deutschen 
Arehitektenschafl  bei  der  am  ir>.  Oktober  bevor  stehenden  Feier 
der  VoUendusg  unseres  pröfsten  nationalen  Baudenluaals  auch 
MV  ein  aabr  beaebeidanes  Platzcitcn  inoMhalb  dea  ^*hnr"  der 
offlclelleo  FMiUddRiten  gegönnt,  so  at^  dock  an  erwarten, 
dass  die  Feier  aelbst  nnd  das  vom  Niederriuiniaeh-Weatftliachen 
Architekten-  u.  Itfgenieur- Verein  vorbereitete  focbgenossenschaft' 
liehe  Fest  einen  groben  Kreis  deutscher  Architekten  und  Ingenieure 
in  Köln  versammeln  wird.  Es  w&re  der  Sache  wohl  wärdig,  wenn 
dieser  Kreis  nicjit  allein  aus  den  Fadigenossen  der  uomittelbaran 
Umgebung  Kolns  «ich  zusammen  setste,  sondern  wenn  an  jenem 
Tage,  den  wir  als  einen  Klirentait  unseres  Fachs  zu  feiern  ebenso 
berufen  wie  verjiftichtet  sind,  Vertreter  deutseher  Haukiuist  aus 
dem  ganzen  Valerlande  zur  Stelle  waren.  Um  d<  ii  im  Oi'j-n 
Angesessenen  die  Heise  zu  erleichtern,  ist  bekannthi  h  vm;  Hi  rliii 
aus  ein  Kxtrazuif  Rcplant  und  in  No.  71)  d.  Hl.  eine  .\utroi derung 
zur  lii'llu  il;t;iin;;  a:i  (i»'i:n.'Ui<'ri  iTliisscu  worden.  Wir  Wüllen  nicht 
unterlassei),  dji-^i:  .XuiTurderuni;,  die  big  jetzt  leider  nur  eine  sehr 
geringe  /.aLil  von  Meldun,;eu  hersur  ^enifen  haten  aolli  BDOb  an 
dieser  Stelle  naehdrucklieh  lu  \intersl\itzcn. 

Die  Wlederbeaetznng  der  Stelle  eines  Konaervatora 
der  prenlsisohen  Knnst-Denkm&ler,  welche  bekanntlich  in 
der  letxteu  Session  des  prcufsiüchen  Abgrordoetenhause«  durch 
eine  Resolution  desselbco  enpfoUen  ww^e,  ist  dem  Veroebmen 
nacb  fUt  eine  nabe  ZnkDafk  in  Aaaaiebt  genootmen  und  es  soll 
die  WaU  aiMrJPaartBMty^  diaMibe  Mrf  On^  JJ^^^^^ 

der  Randenitmale  im  Reg.  •Bes.  Caseel,  s.  Z.  Rag.-  0.  Brth.  in 
Potsdam,  gefallen  sein.  Nach  den  Krfclimngea,  woebe  dieStaala- 
Regienuig  bei  Berathnng  der  oben  erwähnten  Eleaotution  ab^- 
geben  hat,  tef  man  erwarten,  daas  es  sich  nicht  um  eine  ein- 
fache Kmenemng  der  früheren  Zustiinde  handelt,  sondern  dass 
zugleich  eine  umfassendere  Organisation  zum  Scbntse  unserer 
KunsidenkmÄler  geplant  wird,  frir  die  zunächst  beim  Landtage 
dii'  erlurderlichen  Mittel  iMaiilrajft  werden  müssen.  Au  der  He- 
willip-iinp  der  letzteren  durfte  nicht  zu  zweifeln  sein;  wir  kiniiH  n 
deniiiiii  h  Wdhl   li.T  ijlucklicheu  ErlediKUUf;   euier  si':t  hint'i' 


tgend 


■rit  firaadiger  Uofltaung 


Die  Manerthtirme  Spandan's  K-^  uird  die  Leser  II.  III. 
iateressiren  und  geeigneten  l'alb  zu  ahnlaheuj  Vnrt'ehen  er- 
■■ulara^  daaa  die  mtar  Torsu-hendem  Titel  in  No.  7ri  d.  f Hsrli  «zt^. 
amkaheM  aad  toa  dort  in  die  potiiiscbe  l*resee  Obergegangeoe 
KMa  daa  «nrtneblaii  Erfolg  gÄabt  bM.  Dar  Abbnub  dar 
beaAfKehen  thBime  ist  aritana  «es  Mbriatetinaa  sistirt  md  aar 
FesUh-llung  des  Thatbeatandea  bereila  eine  8achverstAndigen- 
Kummissinn  am  Orte  gewcaen,  die  dem  VemehmeD  nach  far  dla 
Erballung  der  bezflgL  TbOnne  sieh  auügPHprochen  hat  Wir  ei» 
Ckhren  sngleich,  daaa  die  letzteren  ledi^'lich  im  brtereaae  einer 
Stnlaen-äeradelcgung  zum  Opfer  fallen  sollten. 

Nene  Fnnde  von  klsMslaohen  Altertfaömern.  Aus  Athen 

wird  hfl  ir-h(i  (,  das»  Taucher  von  der  Insi  l  .\i  f:ina,  mi'.  der  .\uf- 
»nehuns  von  Schwammen  beschäftigt,  in  der  Nahe  lier  li'.sel  Ii e los 
auf  dem  iri'"  tiefen  Mei  resffrunde  ein  bronzene»  Huss  iti  l.ehens- 
grf)fse,  ansebeinend  einen  Heiter  tragend,  entdeckt  uihI  einzehie 
Theüe  derselben  iN'reits  ans  Tageslicht  getordert  haben  Au, 
Pompeji  wird  die  Auflindimg  einer  ausgezeii  biieteu  l-oiilameu- 
Figur,  eines  tninkenen  jungen  Faunes,  gemeldet,  der  nlurk  nach 
vom  Ober  gebeugt,  einen  Schlauch  an  »ein«  Brust  drttckt, 
aua  dem  daa  Wasser  enii|uillL  Bei  den  daaatbat  nnlarbnghaB 
fottgesetatan  Ausgrabungen  ist  Cemer  in  laMar  Kiit  flta  Oeaa 
Mos  gelegt,  walehea  oboeZweiM  daa  pddMe  nd  aita  der  inter- 
esvantoiitni  alfpr  btsher  «ntdeebteB  tat  Man  bat  Ihm,  da  seine 

V"-;r, rnil  "'ntsiini-hi  ni!'-n  Feier  der  Wii'deriiuflindiitiL' 
.'ii:rijii,lh   .■■Ii-,.l.lln>'l!  tili,  (ieli   Nilliien   „ÜUU.S  de:    ll.ii.lli  ItJ.Ü.rii;.'!! 


.Jubelfeier''  gegeben.  I>asselhe  füllt  den  Raum  zwinehen  drei 
Slrafsen  der  l».  Hepiun  aus,  enthalt  n.  a.  2  .\trieii,  l  in  Inci- 
darliim,  ein  Tepidarium  und  ein  (.'alidarium.  Das  Mosaikpllaster 
der  Ful'shoilen  itiul  die  Malereien,  die  iHt  alle  Winde  T 
sollen  von  höchstem  Werthe  sein.  — 


Zur  Konktirrenz  fltr  Pläne  zor  Kölner  Stadterwetternng 
sind  bis  xum  Sdilusa-Termin  24  EntwOrfe  eingegangen.  Bei  der 
Eigenart  der  Aufgabe  dOiAe  die  Entscheidung  der  Preiaridwer 
«idWcht  Mch  «idge  Zeit  aieh  milgcn.  Wir  gaaiattn  mt 
jedodi  den  Wamdi  auaiuaareclien,  daaa  ea  tretadem  annO^iehl 


werden  möchte,  die  AMtwlung  der  Konkurrenz -Plftne  so  aeitig 
zu  eroffnen,  dass  <&  !■  dn  Tagen  des        17.  Oktober  in  Kdla 


Brif^f-  Mild  Fra/;ekMtei. 

Ilrn  F.  II.  in  Magdeburg.  I)ie  .Anlage  der  Wiener  Zins- 
h.mser  kunnen  Sie  in  dem  von  F.  v,  Ldtzow  und  Tischler  heraus 
jjeKebenen  Sauitnelwerk :  , Wiener  Neubauten",  sowie  in  den  Iw/gl. 
v<ni  der  ,..\l!(rem.  Bauzeituuc"  eebrai  hten  Publikatiuneu  studireu. 
Kine  kritische,  durch  2  Beisiiiele  erläuterte  Studie  Ober  die  fiir 
das  neue  Wien  hewnders  charakteristischen  (inippenliaiiten  linden 
Sie  im  Jahrg.  73  u.  BL  Weiteres  kritisch  verarbeitetes  Material 
wird  der  im  ntebalen  F^hjahr  erscheinende  letne  Halbbaad 
uuteres  Dantidian  BanAandbuches  enthalten. 

Hrn.  W.Z.  la  Boao.  Kebaa  den  btiiaenwii  Xaueh'aebeo 
Tafeln,  deoea  w«U  ÜB  uMihniM  MMiintKI  der  Antacfaen  Ardn- 
tekten  ihre  ESnf Bhnutg  in  die  RanbiiMt  dea  klassischen  .Uterthums 
verdankt,  sind  als  neuere  Ar  denselben  Zweck  bestimmte  Werke 
das  im  Rahmen  der  Spamer'schen  „Schule  der  Baukunst*  er- 
schienene Buch:  Die  Baustile  Tbl.  I  von  Brth.  C.  Busehio 
Dannstudt,  sowie  das  von  Prof.  A.  Hauser  in  Wien  herauage- 
gebene  Werk:  „Stillehre  der  architektonischen  Formen 
de«  Alterthums"  ?u  nennen.  Ambesten  setzen  Sie  .*ich  Inden 
Itesilz  aller  3  Werke;  weni^'stens  können  die  Iwideu  letzt  >;euaunteii, 
T;nr  mit  Holzschnitten  ain(.'estatteten  Hncher,  deren  Schweqiunkt 
;:ii  Text  lii  iit,  die  snii  Manch  Reftelieuen  z.ihlreiclietl  Details  TCB 
den  erlesensten  klassischen  llaudenknialen  nicht  ersetzen. 

Hrn.  N'Otten  &  Cump  nnsseldorf.  Ihrem  Wunsehe  ge- 
miils  theilen  «rir  in  Ergänzung  einer  Frai»e  Heautwürtung  iu  Xo.  7»! 
u.  III.  gern  mit,  dass  auch  aus  Ihrer  seit  1s7h  bestehenden  Granit- 
und  Syeoit-.Schleiferei  bereits  bemerkenswerthe  l..etstungen  hervor 
gegangen  sind.  Selbatfarattadlkh  iet  ea  nicht  nKiglieh,  hei  Ant- 
worten jener  Art,  »He  beigl.  Firmen  ananflUuen;  wir  mtiaaen 


an  iemao  OelegBBibelt 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1)  Wo  ist  es  vorgekommen,  dass  Ringofen  (-Dftdter)  durch  Fe 
wurden?  In  welchen  derartigen  Fkllen  ist  der  ' 

der  Ringofen-Anlage  siehende  Schornstein  eingestürzt? 

Es  handelt  sich  bei  der  Frage  um  Kunzessionirung  eitker 
derartigen  Anlage,  geg<tn  welche  seitt-ns  der  Xachh.irschaft  Protest 
erhoben  worden  ist. 

2)  Ich  habe  zum  Iktreiheii  i'iiies  Viillj^aitcri.  eine  Lokomobile 
auftre.slellt,  die  It.ider  von  denw-lben  aligenommen  und  die  I-oko- 
rnoltile  an  lieiden  Huden  auf  Mauerwerk  gesetzt.  I'er  Kes->el- 
llevisioMs-lleuniii-  Ii  liuiptel.  dass  die  l.okumobileu  diidunli  '".ne 
Stationare  Maschine  ^'eworden  sei,  auf  welche  die  Vorsrhnilen 
nber  .Aufstellung  von  Lokoniobilen  keine  Anweitdiing  mehr  fanden. 
Ich  erbitte  mir  Auskunft,  in  welcher  Weise  ähnliche  Fiille  be- 


n  Wae  tat  »FlDawiBaB«  ab  «hendH^  Begitf  uad  wie  wird 
daaaellM  erzeugt?  lat  efaw  besondere  Anlage  daau  alMUg  oder 

nicht?  Wie  veriiftlt  sieh  die  Struktur  zu  der  des  Stahlea  und  wie 


«••id  die  KeNrii'i..'ir 


Iii  A'iv'.'ln 


|-'l>./ielir.'M 


neül  f' 


Nrist  IM  Btasl  T*««h«  !•  I 


1  El  &  a  »tISMfc, 


kl  W>  M*MM  ■•fba<hSt««fc*f«l, 
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Kölotr  DombMfnt.  —  Dm  facliyi>owMiich>IUAch«  Ke|«r  <l«r  VoU*»duii(  d«  K«Jaer 
Dam.  —  PiMll  illiiiiHw  —  r*ffMaftl-lCaoferUfei»a»  —  BrUf*  ««4 


Die  IV.  Ganeral-Varsamnlung  tfat  Vtrkintfei  Mtolnr  ArehRiklM-  md  ln|MiMr*VmlBe  zm  WtoibulMi 

TOB  19.— 23.  SepMober  1880. 

(KctililM.) 

a.  IngL-Y.  einen  interessanten,  hier  zum  Abdruck  gelaugten 


m. 


Die  Festsehrift  «ai  dl«  AiMtell«Df. 

Das  Erpebniss  der  Versam rolang. 


u  dendarcb<lieInMUtion<krliiilMcittMiG«ncnl-Ver- 
sammliuigen  im  ▼«rtwJWMd  j«rwBWii  Tonw  g»- 

ArcUtcMsimidlnsKdBiiK  oUifKlnrisch  gcwwdsncD 

ßcstAndthoilcn  ihres  Apparates  gehört  bekanntlich 
die  Herausgabe  einer  Festschrift  und  die  Veranstaltung  einer 
FacIi-AHss'i'!liin_'.  Es  ist  im  Lnufe  der  Jahre  oft  genug  zur 
Sprat  lio  gi'knmiiiea,  tlass  suriide  diese  Unternehmungen  es 
sind,  welche  dorn  vorberciienden  Kornili'  <ii»s  gnifstt!  M-iafs 
von  oiifernilliger  Arbeit  utui  die  drQckctidsto  ruiiiiizifllp  Vor- 
antwortuiiK  aufi?rlci,-L'ii .  während  sie  im  Uihnien  lior  Vor- 
sammlutig  seihst  nutinvi'ii.iigcr  Weise  doch  nur  eine  untcrge- 
ordnete  Itolic  spielen  kiKincii.  Als  die  Allgeordneten  des 
Verbandes  vor  2  Jahren  dem  .Miltelrhcinischcn  Arcli.-  u. 
Ing.-V.  die  Yorbereitang  der  nächsten  General-Versammlung 
auferlegten,  hatten  sie  daher  aoadrOddich  eine  Yereinfachnng 
des  Fest- Apparates  in  Beng  «rf  Jene  Punkte  empfohlen  and 
M  i«t  das  WiesbidMier  Lokal-KoiaM  fieaem  Wuucbe  «Kit 
Us  TO  einem  |ttwiBaen  Orade  eotgegen  gekommen.  Die 
Thatsache.  dass  wohl  keiner  der  Fesl-Tbeiinehmer  hierin  eine 
Beeint rflchtignng  bezw.  einen  Mangel  empfanden  hat,  spricht 
am  bfsion  «lafQr,  wie  gerechtfertigt  jener  Wuti.m'h  war.  — 

Vi  in  der  Ziisuinmcnstcllunj;  eines  auf  Vollstaiidiiikoit 
Anspruch  in.iciiciulfn  illnstrirteii  Werks  über  die  bedeutendsten 
Itaulcti  imd  iniiiistriellon  Anlauen  des  Orts,  wie  solche  bei 
CJclcyciiiicii  frOlicrer  Versainnilungen  —  um  umfasi^cndsten 
von  den  Vereinen  in  Berlin  un<i  Dresden  -  veranstaltet 
vforden  sind,  ist  diesmal  Abstand  pcnommen  worden.  Als  Krsaiz 
hierfür  diente  cineraeils  der  bewahrte,  mit  gutem  Karten- 
matcHal  aiBgcstatteto  Fkindenfilhrer:  „Wiesbaden  und 
seine  (Jmgebnngea  von  Ferdinand  Hey'l'',  welchen 
das  Komite  mit  einem  fltr  den  vorliegenden  Zweck  ttestimmten 
Umschlage  and  einem  toq  dem  Maler  Segler 
Tüattilitti  iMtte  ranehen  lassen.  Anderaneil 
mbeB ctaebeHmdm Feetschrift:  «MlUheilnngen  Uber 
Wiesbaden  and  rem  Hitteirbeln*  Teramtaltet  worden, 
die  zu  deich  als  Ergänzungsheft  der  von  den  sOd-  und  west- 
deutbchcn  Architekten-  und  Ingenieur- Vereinen  heraus  gctrcbenen 
„Zcit.vchrifl  fOr  Baukundo"  dienend,  im  Fonnat  iiiul  in  der 
Au.>-stattung  <licser  Zeitschrift  eine  Reihe  lose  aiiciij  itider 
gereihter .  liunii  lithugraiihische  Zeichnungen  illii-triitcr  Auf- 
sätze iH  cii.il  i[i  .'.MM  hon ,  architektonischen  nnd  ingeniciirwis'^cr;- 
scliat'dichcii  liilialtu  liictc:  .  die  wolil  ^/eeignct  sin^l.  i'iin' 
cliaraktenstiscbe  Probe  von  der  Eigenart  der  bczgl.  im  lihcin- 
ond  Maingau  hestehendtn  Verb;dtuisse  und  damit  den 
Besocbem  der  Versammtaug  ein  Andenken  an  die  dort 
im  Kreise  der  dentsdien  Fncfagenosseo  Terlebten  Tage  n 


Vortrag  gewidmet  iiat.  Noch  gröfseres  Interesse  gewährt  ein 
längerer  Aufsatz  von  Obcrhauratii  Hoff  mann  zu  Wiesbaden, 
der  die  bisher  noch  nicht  pablinrte,  von  ihm  in  den  Jahren 
1846—48  bezw.  64—66  erbute  katbeliscfae  Einha  datdbet 
behmddt  md  in  einer  tmUdkibaa  ErfManng  «tar  die 
■IfflsIlKhe  AnAmanff  des  Bmet  dto  sreUteiklODiidie  Ohnbens- 
bekenntniss  dos  liebcnswardigen,  feinfühligen  Konstlers  dar- 
legt. Mögen  seine  .\nschaunnRcn  im  einzelnen  von  der  gcgeu- 
wärtigen.  in  erster  Linie  einem  künstlerischen  RealLsnius 
htddigeuden  Generation  auch  nii-lit  fiherall  getheilt  werden, 
so  ilflrfte  der  Kemiiuiikt  seiniT  .\ii>rühruii(,'rn.  dass  der  durch 
die  Gothik  vorzeitig  verdrängte  rom.uiis che  Stil  noch  einer 
weiteren  Entwickelung  fähig  und  der  Verbuch  einer  solchen 
lohnend  sei.  doch  vielseitiger  Zustimmung  besegnen.  —  Bauinsp. 
Hilgcrs  giebt  einige  kurze  Notizen  Ober  die  öffentlichen 
Bauten  Wiesbadens,  während  als  charakteristische  Bei- 
spiele des  dortigen  Privatbaues  das  von  Is'iiT — 69  crheate« 
noch  Tbeik  eines  Römerbades  enthaltende  Badh6tel  zum 
Sehotsenhof  Tom  Ardiitekt  Bogler  and  eine  am  Eingang 
des  MeraUmls  bekgene  Villa  von  ArdiitdaEaler  voogeflthrt 


Wenn  es  ans  aocbn  weit  fühcnwiide,  mtf  den  Inhalt 
der  dualBaa  Aaftllie  alber  ebingehen,  so  homiea  wir  doeh 
■Idit  nuteitaisen,  dieselben  hier  wenigstens  annftbraii  md 

in  Klrae  la  charakterisiren. 

ISnen  arcliflologischcn  Beitrag  hat  zunächst  der  ver- 
diente, durch  .seine  Schrift  Qhcr  fiie  Saalhnrg  in  den  weitesten 
Kreisen  bekannte  Konservator  des  Ilog.-Ucz.  Wiesbaden, 
Oberst  a.  1).  v.  Cohauscn  geliefert,  dci-  „liic  Wehrbauton 
zwischen  .Main,  Kncin  und  Lahn  v nn  den  Troi^lody t en 
bis  zur  Renaissance'^  in  elienso  a!)sch;iniichi  r .  wie  an- 
ziehender Weise  bespricht;  namentlich  s<'ine  Darstellung 
einifjcr  rheinisihen  Burgen  und  die  .\rt,  wie  deren  Anlage 
mit  den  geognostischen  Vcrblltnissen  der  Baustelle  in  Be- 
alehnog  gesetzt  wird,  ist  sehr  instruktiv.  Es  foltrcn  Auf- 
nahmen und  Bcschreibangen  zweier  werthvolier  kirchUcber 
Baudcnkmale  dos  Mittelalters  —  der  eaf  einem  Lahnfdsen 
thronenden  Kirche  sn  Dietkirchen,  einer  altromaniscben 
dreiseUfligen  PfiBDer-BasOihn  mit  Doppelthnnn,  welcbe  Beninsp. 
Spinn  in  Weilbarg  mittheilt,  and  der  als  Ausgangspunkt  der 
vorgeschrittenen  Weinkultur  im  Rheingan  bekannten,  gegen 
die  Mitte  des  12.  Jahrb.  unter  der  .Ve^i.ie  .Ic-  licilii'cn 
Bernhard  erbauten  Zisterzienser- Abtei  Kherbach,  der 
Bog..  0.  Brtfa.  Cnno  m  Wiesbaden  im  dcrtigsn  ArcUt.-  I 


Dem  Bereiche  des  Ingenieurwesens  geboren  drei  Bei- 
trage der  Festschrift  an :  Eine  nicht  mehr  denn  als  blofse  Skizze 
■/n  hiveichiien  le  .\rlicit  tlbcr  die  ;,Tiir>arti?eii  Oyckerhofrschcn 
Zement-  uini  Zement  -  W a :i re  u- Fabriken  bei  Bieltrich.  die 
den  Wunsch  nach  einer  etwas  ausführlichoren  Darstellung  rege 
macht;  eine  der  Feder  dos  Itircktors  Winter  crllosse:ie  .Mit- 
theihing  Ober  die  Thcrma](juellen  \\'ie>lK>il,  :js  un  l  endlich  ein 
Aufsatz  Ober  die  projektirtcn  Kanali^irunss-.Vnlagen  im  Main 
bei  Frankfurt  a.  M..  vom  Reg.-Baunieister  Wiesel  verfasst 
Hr.  Winter  behandelt  sein,  beim  Mangel  zurcii-heinler  Unter- 
lagen sehr  .schwieriges  Kapitel  in  einer  Art  und  Wei.so,  bei 
welcher  selbst  für  den  S)iezialistcn  des  Gebiets  noch  mancheriei 
Interessantes  zu  Tage  kommt  —  wir  machen  betspielsweiae 
bierm  «if  die  QaeUeafaseangen,  die  Vorricbtnngen  gegeo 
SiniCTbildang  in  dem  Leitangea,  dia  Tböhiugswerke  imd  Andnes 
anfinsiksam;  —  Hr.  Wiead  fasst  sich  etwas  ktner  eis  er- 
wltnscht,  war  ta  dieser  Karte  iBdesaen  durch  den  ünsttad 
wohl  bercchligl,  da.ss  seine  Arbeit  eine  Udse  Ergänzung  zn 
einer  früheren  im  Jahrg.  1878  der  Zdtscbrift  für  Baukunde 
entliallcncn  Mittheilung  bildet  und  ferner  d.nhirch.  dass  ilcr 
unahgeschlossene  Zustand  fler  Projekte  ein  weiteres  Hindringen 
in  den  Gegenst.and  zur  Zeit  uohl  kaum  gestaltet.  — 

I'm  die  Ausstellung  diesmal  nicht  allzu  sehr  an- 
scle.velten  zu  lassen,  sollte  dieselbe  von  vom  herein  auf  2 
Spezial  -  Gebiete  —  Photographien  und  Aufnahmen 
alterer  deutscher  Holz  -  Architckture n  und  ty- 
pische Wohnhaus  -  Grundrisse  aus  deutschen 
Städten  beschränkt  werden.  Diese  Bestimmung  ist  aller^ 
diop  nicht  streng  eingeholten  worden;  es  haben  nicht  allein 
die  Ifitgüeder  des  Wiesbadener  Arch.-  nnd  Ing.- Vereins  sieh 
gedringt  getUilt,  einige  Proben  ihres  Schaibns  Tocnlegsn, 
sondern  aneh  von  anderer  Seite  sind '  vervinidte  Deilrilge 
anderer  Art  eingelaoTen,  denen  man  die  Aufnahme  in  die 
Ausstellung  nicht  ^^rsagt  hat.  Immerhin  ist  der  Zweck  jener 
Einw.dininkitni' .  ih'ii  rmtarit:  der  .Xii-^stelluiit;  in  inälViLren 
Grenzen  /u  lialten.  im  •.'.e^oni liehen  erreii  Ii',  w.irili'n  ninl  es  wäre, 
bei  der  eltlckliclien  l.a-^c  des  in  nuniirtelharein  Zvi-;imraen- 
hanffe  mit  dem  Hanpt -Sitzungssiiai  'flehenden  .\u>.-.iellnnes- 
Lokals.  eine  sach'.rem.'irse  und  hetricdiiicndc  WOnliirun«  der 
ausgostclllen  Werke  für  die  meisten  Besuelier  der  Vorsamm- 
lum,'  mr>i»lich  qowesen,  wenn  nicht  Iciiler  das  spiUe  und  un- 
regelmälsige  Eintreffen  der  meisten  Sendungen  es  verschuldet 
hAtte,  dass  eine  systematische  Anordnung  der  AasstcUng^ 
d.  h.  eine  Vereinigung  der  gloiduirügen  GegenslAnde  nnr 
sehr  unvollkommen  hatte  durchgeftlhit  werden  können. 

Weitans  den  grolsten  Tbeil  des  OMueu  nehmen  jene 
der  Kenntnias  aaserer  alten  Holsbankanst  gewidmeten 
Blatter  in  .\nsprach  —  eine  reiche  Folie  werthTollen,  zam 
Thcil  erst  in  Folge  der  AufToTdemng  zn  dieser  Ausstellung 
lie-clmtTten  Materials  nnd  doeh  nur  wenic;  im  Veririeieh  zu 
dem.  was  auf  diesem  Gebiete  noch  heul  zusammen  «ebracht 

der  Gegenstand  einmal  in  den  , 
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TonJergriind  <ics  Interesses  getreten  ist,  hoffentlich  in  Zukunft 
2t;-..iriiiiif !i  gebraclit  werden  «ird,  Ks  ist  selbstvcrstündiich 
niclil  luughcL,  hier  auch  nur  t  iiu-  Liste  der  ausgestelitoi 
GegenstAnde  zu  ,i;t't)en,  gcs^httcigf  donn  am'  (icn  durch  sie 
darjfebotonon  Stoff  ciiuugohiTi.  So  lief;iiU,i,'r:Mi  wir  uns  damit, 
an/.ufOlifcn ,  duis  es  voizugswcise  tUi^  westliche  Deu'scidand 
war,  de&seu  altere  Holzbauten  hier  zur  Anschauung  gebracht 
waren :  die  Harzgegend,  Hcssen-Noüüuu,  die  llheiu-  und  Mosel- 
Mgend,  Eltan-LoUiringcii,  ein  Thcil  von  Frauken.  Einzelne 
Theito  diMM  wwtlichen  Gcbieteg,  wie  z.  B.  Westfalen«  ebenso 
dM  game  SOddaniacliland  nnd  Oeatemich,  ObenachMD  tmd 
ThOriogen,  der  adt  daiiadUD  Etomenten  durchsetzte  prcobi- 
aehe  Oaten,  iBUteD  gum  oder  waren  nur  dnrdi  weniii«  Bd- 
trtge  vertreten.  Ab  Aaaatallar  photographiseher  Anfitahmen 
sind  in  erster  Linie  NOring  in  L4heck,  Koopmann  in 
Homburg  nnd  Bickell  in  Marburg  zu  nennen;  unter 
den  Original -Zeichiuirj(,'i:),  wrlilir-  so  ziemlich  alle  Ab- 
stufungen von  (ior  tilUljtiKcn  Kcisoksizze  bis  zu  der  fttr 
den  Sti<'h  Mitl  i  :c;titen  Darstellung  aufwiesen,  sind  die 
Beitrüge  des  Malers  Weyser  in  Heidelbertr.  Gladbach's 
in  Zürich,  Grootboff's  in  Hannover,  Wielhasc's  in  Iv  Iii, 
Cuno's  in  Hildeshcim,  des  verstorbenen  Tochtermmin  in 
Aachen,  an  erster  Stelle  zu  nennen.  Einzelne  werthvoUe 
Bluter  waren  aas  den  Sammlungen  des  na^sauiscben  Alter- 
tlumia-VereinB,  der  henogL  Baudfarekiion  in  Bramidiweig 
«.  a.  beigetteoert  worden  und  selbetwiBttadlich  waren  auch 
die  in  deatscfaen  Buchhandel  erscUeneneii  Publikationen  des 
besgl.  QÄietB  licinlidi  TOllatlndig  vertmen.  Ja  aelbat  einige 
(Mpnal-LeiitiiBgeB  ■Bdeuncher  Holtbmlnniit,  Beüdb  fon 
dem  durch  dnen  Massivban  ersetcteo  Obergetcbors  des  alten 
Rathbanses  zu  Wiesbaden  nnd  einem  Hanse  in  Boppard, 
waien  zur  Stelle  geschafft  worden. 

War  durcli  diese  Huitrage  der  .\u>stclliin(,'  bereits  ein 
flberwiegend  arcliUoloKisebcr,  bezw.  bauHesi  iiiihthcherCliarakter 
aufgeprOgt  worden,  so  wurde  derselbe  noch  wesentlich  ver- 
stärkt durch  eine  Reihe  anderer,  dem  Studium  unserer  Bau- 
denkmale  gewidmeten,  bezvr.  zum  Zwecke  ihrer  Wicderhcr- 
stellung  entworiBDeo  Darsiellungcn.  Zahlreiche  Photographien 
liatlen  die  oben  gnnanntfm  S  Finnen  sowie  Graf  in  Dnrlacb 
QDoiter  Uaalbronn)  md  Beelcmann  in  Doberan  aoageatellt. 
Oberst  a.  D.  r.  Cohavsen  in  Vieabidea  hradite  die 
Sammlung  seiner  AnfutlinMiB  alter  Webibantat,  ?0B 
die  in  der  Kcstscfarifit  pabGzirten  nur  ein  geringer  Tbeil  sind, 
F.  Harz  in  Mainz  eine  greise  Anzahl  von Zeidiirangen  dor- 
tiu'or  Haudciikmalo.  Aniiencr  und  Könnebeck  mittelalter- 
liciie  Kirt  Inn  <l<  s  l.;ilintliiUs  ( Klu^let  Arnstein),  der  W  Q  rt  t  e  in  - 
bergisclii'  ^  i  ri  in  für  Baukunde  Aufualiineii  vuii  .^V.vw 
linier  l'atrw.ierliausem  zur  Anschauung.  Die  Uestaumtinns- 
plilne  \uu  Fr.  nnd  IL  Schmidt  zu  den  Kinhcn  in  Gehi- 
bausen  und  Opiteuheim  bildeten  eine  Zier  dio.-^er,  wie  jciier 
Ausstellung,  an  der  dieselben  bereits  'l'heil  gcnunmien  iiaben. 
Endlich  gehürtcu  hierher  noch  diejenigen  Darstellungen, 
welche  ans  Veranlassung  der  Verhandlungen  Aber  den  Fortbau 
dar  Mftnater  an  Ulm  andStrarabarg  zur  Kenntniss  der 
gelHiclit  müden  —  eine  grolse  Zahl  treffllcber 
fNUh»  Hbtr  den  UdterigHi  Qtag  der  durch 
nditer  Sehen  geleiteten  Bealanntioiiii-ATbelten 
am  Ufaner  Münster  ToUst&ndige  Anslcnnft  gaben,  die  beim 
Referate  des  Um.  Eggert  erwähnten  Photographien  des 
Stralsburger  Münsters  mit  ertr.lnztfm  Slldtlnirme  nnii  die  /um 
Scbuster'scheu  Uestaurationa-Eu'.wurf  der  Stiii.'sl'urj:;er  West- 
front gehörigen  ZeichnuDu'cu  in  iili'iiuk'niijtiischcr  \Vie<lergabe. 

Gegenflber  so  reichcu  und  wcrthvoUcn  Bcitiiigen  aus 
dem  Schatze  unserer  vaterlAndischen  Bandenkmate  hatten  die 
der  Ausstellung  angehörigeu  Zeichnungen  von  Bauwerken 
modernen  Ursprungs  einen  schweren  Stand.  ZunAchst  die 
Sammlang  tjrpiaoher  Wolinliaua-Ornndrisse,  der 
mr  vom  Sdtea  Mi  An«li«B*r  Ank.-  n.  Ing.-V.  eine  Sasun- 
long  typiselier  Fnvndea,  meist  filtereo  Uiepmags  und 
dalicr  eigentlich  der  loclier  beeprodienen  Abtheflnng  snsn- 
z;  lilr::.  Iieigef&gt  woidia  mr.  Ks  mag  wohl  abrigens  an  der 
v.i.ist,.ndii;cn  ZerspUttemng  der  zu  dieser  Sammlung  gehi)rigcn 
Hl.'itter  gelck'cn  haben,  dass  wir  \"n  dt  i-selben  im  ganzen 
kein  sehr  vortheilhaftes  Bild  gewannen  und  diesellw  der  Er- 
gänzung für  noch  m  viel  höherem  Grade  für  iKsdOrftig  Inilteii. 
als  die  Sammlung  von  Ilidzun  hitokiur-Aufnalimen.  Ein  wirk- 
liches nul/liriiiyi-iides  Studiniii  det^ellii'n.  das  interessante  Er- 
gebnisse liefern  dürfte,  wird  sich  ubri^'cns  wulil  nienuils  an 
solchen  zur  Anaatellung  gebrachten  Zeichnungen,  sotniern  erst 
auf  Grund  der  in  Aussicht  genommcucu  Publikation  crmog- 
hellen  la^eu.  Wir  beguQgen  ims  daher  vorläufig  mitzutheilen, 
dass  neben  dem  acbou  genannten  Verein  die  Vereine  zn 


Hamburg.  Bremen,  Stuttnurt,  Lei[)zip  und  Magde- 
burg, sowie  Stdtbrth.  Leyboidi  in  Augsburg.  Bmstr. 
Büchner  in  Würzburt;,  Oberbrth.  Lang  in  ("arlsruhe, 
,\r<liiiekt  Geb  in  Ilannuver  und  die  Architekten  Harre s 
und  Barth  in  Darnistuilt  an  der  bezgl.  Ansstellunt'  sich 
belheihgt  halten. 

Unter  den  übrigen  Beitragen  architcktoni.seber  .\rt  mnssen 
füglich  die  in  Wiesbaden  aosgeftthrten  bezw.  für  \\'iesbaden 
bestimmten  Geb&ode,  sowie  die  von  dortigen  Architekten  her- 
rttbrenden  Entwürfe  voran  gestellt  werden. 

Neben  ireOiebea  Pbotognvihiaa  der  bediBtendaten  oOeat- 
licben  Bacmite  dea  Orte  nd  den  ZaidiiiiDiiea  admr  vm 
den  Architekten  Willot,  HaoltUabnrg  andDihne  eaa- 
geftbrter  'VQIen,  Iconmen  ab  snr  Amillhmng  beatimmte  Arbetteo 
S  EntwOrfe  des  Stadtbaaineistcrs  Lemcke  zu  einer  neuen 
Trinkhalle  am  Kochbrunnen  —  eine  weite  luftige 
Kunilboecnhalle,  auf  Doppclä;\ulen.  in  den  Ecken  diiri  li  Kuppel- 
baulen aligcsehlo.s.sen,  im  Inneni  eine  Gartcnanlugc  —  sowie 
zu  einem  NVirtli.sebaftsgnbiiuile  auf  dem  NerolHTge  -  ein  .sehr 
sehlichter,  nur  dureb  seine  malerische  Gruj)piru!ii?  wirkender 
BiHi  —  in  rti-},i  lit.  Zierheher,  aber  auch  kost>i>ielif;er  in 
Buu  und  Unlerhaluirig  ist  ein  der  letzteren  Aufgabe  gewidmetcb 
Konkurrenz-Pnijeki  von  Hane.  Ein  Uogler'scher  Entwurf 
zn  einem  neuen  Hathbause,  zunilchst  wohl  nur  ein  Voi^ 
schlag  für  die  Wahl  der  bezgl.  Baustelle,  empfiehlt  sich  ver- 
möge der  geringen  Tiefe  letzterer  in  Wirklichkeit  wohl  niefat 
sebr.  —  Ob  da  nach  Iconer  Zeit  entCsmter  Entwarf  n 
katboliaehen  Betbanae,  das  qiaier  als  Fnstaaal  bennlsti 
soll  und  letxtere  Bcatjananng  benits  md 
bringt,  als  des  ersten  Zwedtea  wttrdig  ist, 
wurde,  haben  wir  nicht  erfahren  können.  — 

An  anderen  Arboitf  i.,  dir  uir  ',^nr/  i  rw.llnirn, 
Wiesbaden  noch  zur  .Vu.sAicIlung  gebraclit;  \un  Stadtban- 
meislcr  Lemcke  Aufnahmen  italienischer  Dekorationsmalereien 
und  Konkurren/.-Priyektf'  zur  Petrikirche  in  Leii>?,ii:  und  zu 
der  Kapelle  Iieb^t  1'farrv.i  li.ii'iu;;  iti  Cues- lierni  a--'i'l  ■.i  n 
Architekt  Dilhne  K:i:jkiit r( nz-KutwOrfe  zu  der  letztgenannten 
Aufgabe,  zum  Kurlur^^u  i;i  Zoppot  und  zum  Leipziger  Konzert- 
hause, suwie  ein  Projekt  zu  einem  Zirkus  mit  Theater  —  von 
Architekt  Högl  er  der  \m  Gelegenheit  der  Sitzungen  dar 
Architektur- Abt heilnng  berdts  erwähnte  Entwurf  zo  eiam 
fubigen  FuTsboden-Bdag  fOr  den  Kfliner  Dom,  ein  mit  er- 
ataunlicbem  fleUi  and  grolker  Knsstflertigkeit  dnrchg^lhitea 
MiMdieiMr 


Weik»  deaeea  iaiaetiiclie  Berecfatigiing  nad  deieca  Tlal 
n  (räb  gBgriüNNO  Meal^alri»  vir  jedoch  ernte  Bedenkeo 
aldit  tufOck  taaitaa  IuBhwhi  —  tdu  dnen  angenannten  Ter* 
fasser  endlich  «ia  Soidcnrrenz-Entwurf  zu  dem  Anaalellnnfa- 
Gebaudc  für  ITalfe  (Motto:  „Industrie-). 

I'UL'i":i  «ir  hinzu,  «liss  von  a'jf:?erlialb  ,1.  ,S  t  a  t  z  -  Kuh:  einen 
Entwurf  zu  einer  gothiseheu  Basihka  mit  hohem  Weslthunn,  V  a  r  u- 
hagcn- Dillenburg  eine«  Konkurrenz-Eulwurf  zu  der  Kirelie 
für  die  sfiderdithniar'schen  Koegen  in  derber  Backstein-Ciothik 
und  charakteristischen  gedrungenen  Verh&ltnissen  —  Simons- 
Damialadl  seine  bekannten  instralttiven  Vwiagen  fttr  daa 
Stodinm  der  Bantcooatnilctiou  QMsrcpeIctiviacbe  DurcbacfaaltliB 
der  BerUner  Michaelskirehe)  nad  eisSn  Tnelea-Uaster  —  ' 
amgeatciDt  hatten  and  daaa  fhr  ln:ze  Zdt  am»  Flntagnq|ihie 
nach  dem  neuestoi  Modell  der  Hauptfront  dea  Wiener  Ratb- 
hausos  sowie  der  zur  Ausführung  genehmigte,  neu  bearbeitete 
Plan  ('onrath's  für  die  Stralsburger  Stad*  -  F.  i  - 
Weiterung  ausinngen,  Uber  welche  wir  in  diesem  lüihnieu 
natürlich  nicht  bcriehten  können,  so  dürfen  wir  unser  Referat 
OIht  den  arehitck tonisehen  Tbeil  der  .\iisstillnn^  ab- 
schliefsen.  In  der  VorfQhrung  zahlreii  her  neuer  un  i  allerer 
Fach-Publikationen  —  seitens  der  Firmen  E.  W asm u Iii  in 
Berlin,  Heinrieh  Keller  in  Frankfuit  a.  M.,  Feller 
und  Gecks  in  Wiesbaden  u.  a.  —  war  derselben 
abrigens  eine  nicht  oaeriieblicbe  and  «üOEomaMae  EiglatdiiK 
zn  Thea  geworden.  — 

In  bOcbet  dttrftiger  Weiae  nur  war  aaf  der  Aautdhmg 

das  Gebiet  des  Ingenieurwesens  vertreten.  Wenn  wir  eine 
Reihe  sebr  wirkungsvoll  <largestellter  Zcieimungen  zu  dem 
Prf)jckte  der  Main-Kegulirunc  /'.'.vi>elicii  l-'rankfurt  und 
Mainz,  einige  nicht  minder  gut  dargestellte  Projekte  zu  einer 
Wilir-  und  Schleusen- Anlage  in  der  Lahn  bei  Kalkofeu:  eine 
.\nzahl  V(in  Zeiehiiuiigeii  vom  Pill  au  er  Hafenbau  und 
znletzl  mehre  Zeitbimngen  von  dea  Hafen-  ete.  .\n lagen 
bei  Mannheim  erwuliucn,  so  ist  alles  aufgezahlt,  was  sich 
von  eitischlägigen  Werkeu  auf  der  Ausstellung  unseren  Blicken 
dargeboten  hat.  Zu  den  ad  1  erw&hnten  Projekten  bildete  ein 
in  der  Festschrift  enthaltener  kurzer  Beitrag  eine  wanschciis- 
werüie  Eigftnznng;  al»  bemeritenawertlt  mag  dazu  oiij^fahrt 
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weiiitu .  dass  in  ilen  Flossriiincii  Trommolsi'liilUe  nacli  der 
paletitirtcn  Konstruktion  von  N;iL'r;  A  Kikinp  in  Hamburg 
(D.  Bauütg.  Jahrg.  l!>7f<)  erbaut  winkn  soUen.  —  Den  Zeich- 
nungen von  der  Lahukorrektion  war  der  anithcbe  lirliUiteninps- 
Btricht  beif?efllRt;  die  übripcn  Zeichnungen  waren  ohne 
sihrifiii(  lio  etc.  Beigaben  ausgestellt  und  erlitten  durch  diesen 
Mangel  einigen  Abbruch  an  dem  Interesse,  das  denselben  von 
Spezialisten  zugewendet  wurde.  — 

Es  bleibt  ans  nanmcbr  nar  Qbrig.  das  Ergebniss  der 
Versammlang  an  ziehen  —  eine  Pflicht,  die  WM  mn  w 
leichter  fiUlt,  ab  wir  im  Terglekh  mit  der  TOrbar  gegangenen 
QeMiil-T«MHBBidmg  dSenoal  too  einem  ungleich  gtin- 
stigeren  Erfolge  berichten  IcOonen.  Dank  der  Sorgfalt 
ond  dem  Geschick,  nüt  welchem  die  für  die  Verhandinngen 
der  Abtbeilungen  und  des  PI-  iuin  >  liestimnilcii  'l  licmas  aus- 
gewftlilt  waren,  dank  der  llint;«  liuii,i;.  mit  '.vtlLber  diu  Referenten 
ilire  Aufgabe  erfQlll  luilirn,  ist  die  Arbeil  ui.'^rrcs  Kon- 
gresses diesmal  wiedfruiu  its  oiurr  wünlif-'Cii  Konn  aufge- 
treten und  durch  Ergebnisse  fnii  litliarer.Vrt  ;;cKrOnt  worden.  Das 
iebiiafte  Intoresse.  welches  die  Thcilnehmer  der  Versammlnngen. 
vor  ;illem  die  Nicht-Fai  lnjeuosfien  deujelliiMi  eniKegcn  brachten, 
die  Holle,  welche  die  itoliiischc  Presse  ihnen  wiederum  zuwies, 
haben  dies  deutlich  bewiesen.  Wir  dürfen  die  frohe  Erwartung 
hesen«  dus  man  durch  diesen  Erfolg  zu  noch  gr&fseren  An- 
■tnogimgen  ftr  die  Vorbereitung  der  nächsten  Versammlung 
■kh  vennlant  sehen  wird  und  mAchteu  im  raraos  dum 
nahiMD,  data  man  M  WiU  der  Tarbudlnisi-GagHHtlnda 
ftUrdiaaetbeiaeialwIJidelMitcfeaidrt%enmflte,  nar  aolcha 


Fragen  a  li  I  die  T.i u'es-ürdnung  ZU  setzen,  welche 
neben  den  Facliueno^sen  ingUich  WeltS- Kreiac 
des  Volkes  interessircn. 

Mit  diesem  trünstigen  Ergebniss  scheint  idlerdiup?  der 
schwache  iiesueli  der  Versaunnlung  seitens  der  deutschen 
Fachgcnos&cn,  Ober  den  wir  an  einer  anderen  Stelle  berichtet 
haben,  in  einem  gewissen  Widerspruche  zo  stehen.  Wir  balMD 
unsererseits  zwar  stets  die  Ansicht  Terfochten,  dass  ein  ißm- 
mäfsiger  Besuch  derartiger  Versammlungen  denseibeu  zmn 
NachtbeOa  gneicfae  ud  haben  oft  genug  entwickelt,  «ddie 
UrBacfaeo  natargeaAis  m  einer  Afaoahme  des  iDtereeees  fDr 
sie  tthreu  mflmen.  Aber  «ir  mflaaen  faekemien,  dam  «in  lo 
plötzliches  Sinken  desselben,  wie  es  sich  diesmal  weniger 
in  der  geringen  Gesammtzalil,  als  in  der  Abwesenheit  so  rieler 
in  weiteren  Kreisen  bekannter  Facliizenossen  bekundet  hat, 
auch  uns  als  ein  beunruhigendes  Symptom  erschienen  ist. 
Vielleiclit,  ilass  diciietri  Niedergiingc,  der  ja  auch  allerseits  in 
dem  Shwinden  des  Interesses  an  den  .Xrhcilcn  <ler  .Migeord- 
neten- Versammlung  des  Verbandes  konstatirt  wird,  wieder  ein 
Aufschwuntr  folgt.  Sollte  derselbe  ausl>leiben.  so  scheint  uns 
der  nSciist  liegende  Ausweg  ilcr,  auf  den  im  Jalire  1^78  seitens 
des  Bayerischen  .\rch.-  u.  Ing.-V.  gemachten  Vorschlag  zurück 
zu  kommen  und  statt  der  bisherigen  2jahrigen  fortan  Sjltbrige 
Verwaltungs-Periixien  mit  in  Sjiihrigen  Pansen  niederkehrenr 
den  General-  (vielleiclit  auch  .\bgetn  dr.cten-V)  Yer- 
■aiirimiwni^^  »iiMiifahpai»    Dast  dcv  Verband  Veraotamiig 

Bijimeii  wiril|^«ch  ^^^^^^^  ^imMitiMir  ^''''^^ 
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Unsere  Mitiheilung  in  Nr.  79  erfihrt  dne  danheaawertha  Kr» 
giuuug  durch  folgende  Zoscluift: 

Bedigück  dar  Wahl  der  Jh«chaB«BaH«alla,  asMnt  auf  den 
eistam  Bkk  den  KankaneBlB  ein  idamilA  weiler  SpialHmB  ge- 
laaaaa,  Indem  als  tobenm  Qienaan  auf  der  Uaio«r  Seit«  die 
Stiaefc«  svisehen  der  KanB^tenslnAe  und  der  hinteren  Bleiehe 
angegeben  ist:  das  Programm  sagt  jedoch  nigleieh,  daas,  mit 
ROeukht  aiii  die  demuuchsiige  Lage  des  Zentral -Bahnhofes  in 
Mainz,  sowie  auf  die  Gesammt-Gesultmig  der  erweiterten  Stadt 
and  der  Strarsenzage,  die  Wahl  der  Baustelle  in  der  Vcrllngerang 
der  grofsen  Kleicbe  als  besonders  geeignet  bicb  dun-tclle  und  es 
siisd  d-'bsLalb  auch  zunächst  filr  diese  Stcllu  d.  i.  in  di  r  Ax'j  des 
KrcylsiKHchHU  l'rnjfS-:!-.)  Ünhrlfichpr  zur  rntcrHUchuiit'  des  Unter- 
grundes gelriubeu  »unli-n,  di-ien  liesnllalf  di:ii  Konkurrenten  in 
eiuer  f^irliii."  n ,  RCdyiiosUiiclirn  Karte  ü!"  riiiittclt  «erden. 

Si  dem,  dem  Prnjjrutuni  lieiiTepelienen  Siluation.'iplane 

von  .M am/,  nnd  Castd  nebst  Unigebini;;  ist  "hia-  liesondere  Lokal- 
Icenntoiss  zu  ersehen,  dass  unsere  in  Xr.  i'<  ir.  ureir.achten  Au- 
deutonMu  über  die  Ausmttndung  der  liruck«  nach  der  groben 
Uekhe  «ndMlMgl  emehamen.  Bkglnaan  wettea  wir  nach  ba« 
ai^kh  der  Culiiar  Mm,  daaa  dert  ebatfill»  mit  den  rdaüv 
■eringalen  Koaiea  dweh  dne  sttdllche  Abcweignog  der  Rampe 
iie  kOneste  Teriiäidang  wSt  dem  dortigen  Nhnfiofe,  mit  der 
Smalmtrabe  von  Darmstadt  nach  Maine  und  mit  dem  iDueni  von 
Caald  selbst,  durch  eine  nurdlichc  Abzweigung  der  Bampe  die 
kftneste  VerbiniinnL'  mit  der  Staatastrafse  von  Wiesbaden  und 
dar^  eine,  in  (i  hviuch  cekrummter  Kurve  gegen  die  Brad(ena.\e 
geneigte  Uaui|>u  die  direkte  Verbindung  mit  dem  IIer?i'n  der 
Stadt  (  astel  erreicht  «eiden  k:inn.  1-  ür  die  Main/f  r  Sfite  i-.,[ 
endlich  /n  l>erUck8icbtigeu,  da>s  \on  der  f,'riiNeii  Bleiche  ;\ns  liie 
seitlicheu  Rampen  auf  Terrain  celi't;t  werden  können,  vrejeln-s 
laut  gesetzhcher  liestimmung  nicht  mit  Hnelibanti  n  lie^i  t/;.  -nridern 
nur  zu  Gailenaniagen  benutzt  werden  dait.  Mabrend  an  jeiier 
anderen  Siedle  dieselben  werthvolics  Bauterraiii  eniuehnu>n  werden. 

In  zweiter  Linie*  konnte  als  Ausgangspunkt  der  Brücke  in 
Mainz  der  im  Innern  der  Stadt  gelegene  KanueUtenplatz  ins  Auge 
gefaast  werden,  ran  wo  aus  mittels  einer  Kurte  Ober  die  Bauern- 
gasse  dmrch  das  Gebiet  Banemgaase  Nr.  U  nnd  die  Garten  der 
Hauer  Mittenwdtt  Nr.  4  und  6  n.  a.  w.  <He  ntefantnlbe  an 
Stdie  d«  Baases  Kr.  107,  gegenflber  dam  Zeugbanae,  aneldit 
und  nnmittelbar  oberhalb  der  Fundamente  der  Mten  Bbelnbrflrkc 
KarU  des  Grolsen  der  Khein  nberecliritten  wflrde.  Fttr  den 
Veriuhr  mit  der  Neustadt  masste  eine  .\bzweiguog  von  der 
AnflUnt  nach  der  .Mitternacht  freier  Platz)  hergestellt  werden, 
welcher  die  Beseitigung  der  Ilauser  auf  der  einen  Seite  des 
Mittemachtreuls  -  Nr.  2,  4  und  6  und  Mitternacht  Nr.  S  — 
niithig  machte  THe  .Anlag«  dieser  Auffahrt  würde  den  .\ukauf 
von  ca.  ."j'iiiD  i  '  I  I  iihIh  und  d<'n  einer  .\ruald  (ieb.uide  ertnrdefn, 
was  eiueu  Kosleiiuulwand  von  mindestens  triuoiKKi  M.  verursachen 
würde,  um  welche  der  Uauluuds  der  Uriicke  gekürzt  »erden 
wtlrde.  -\ufserdeni  sind  die  /,nt'ahrt.'5stralsen  aus  dem  Innern 
der  Stad:  lüi.  b  dem  Karmelitenj>liU/  <u  eni;e.  duss  sieii  <iie.Mdi>en 
keineswegs»  Inr  eine  sd  stark  Ireijnentirte  Verkehrshlralsbe  als 
Zufalirt  eignen.  .\uf  der  Casteler  Seite  wäre  ebenfalls  eine 
direkte  Ftihrang  der  .Abfahrt  «Iber  die  Bahn  bis  aof  den  Kirch- 
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filatz,  ebenso  eine  .\bzw(MVung  nach  dem  Bahnhofe  niügUcb. 
>iP8elbe  würde  indessen  dort  den  Exerzierplatz  dergestalt 
Anspruch  nehmen,  dus  derselbe  ak  aohter ; ' ' 
brauchen  wiie.  One  FOhrau  in  die  Bta" 
die  Kcdaikgnng  wertkralkr  Blnsar  tMd  IM 
Keatananftraad  befiogen.  — 

In  der  Mainzer  Stadtverorduclen-Versamnilung  war  die  Frage 
der  ßrnckenbauätelle  bisher  nicht  diskutirt  worden.  Dass  sich  in 
den  Kreisen  der  Bevölkerimg  die  verschiedensten  Ansichten  darüber 
geltend  machten,  ist  ja  selbstverständlich.  Eine  Anzahl  hiesiger, 
in  den  von  der  alten  Schiffbrücke  zunächst  berührten  Stadttheilen 
wohnender  Bürger  hat  im  Mai  d.  .1.  eine  Eingabe  an  die  (irofsh. 
Regierung  gerichtet,  mit  der  Bitte:  ^die  neue  feste  llhembnlcke 
nicht  unterhalb  des  gegenwärtigen  Standi^rtes  der  Schilf  bnicke  er- 
bauen lassen  zu  wollen."  IHesiT  Eingabe  ist  eine  zweite  der  Be- 
wohner jener  Stadtibi  ijetolgt,  welche  .su  li  mehr  nm  die  grolse 
Bleiche  gruppiren  und  naiuriich  die  Brin  ke  ui  der  .A.ve  der  grol'sen 
Bleiche  übergeführt  haben  wollen.  —  Auf  beide  Eingaben  ist,  wie 
das  Priwramm  bezeugt,  vonseiten  der Regienmg  Iteiue  definitive 
EMacbmdnng  aflhlgt,  aornkm  aa  ist  in  weiser  Form  beiden  I'e- 
tenmn  duch  den  S^^Mnam  dar  Male  xj  Rechnung  getragen 
worden,  obwohl  dieRegierang,  wie  oben  erwähnt,  sieh  nicht  bat  eu^ 
halten  können,  im  Programm  m  sagen,  dam  sie  die  crofte  Bleit^e 
fOr  den  geeignetsten  Ausgangspunkt  der  BrOcke  balle. 

In  der  Stadtvcrurdneteu-Siuung  vom  6.  Oktober  er.  führte  ein, 
vor  längerer  Zeit  eingebrachter  .Antrag,  welcher  die  oben  gedachte 
Mai-Petition  unterstützen  sollte,  zur  ansführlichen  Diskussion  der 
Fraee  indessen  zu  einem  Schlussresultat,  welches  auf  da.s  (»egentheil 
liinan.H  l.iutt.  N.irh  einer  ca.  ','4 stündigen  Debatte  wurde  mit  alleu, 
gegen  Ii  Sliniunn  der  Kesrhluss  gefasst:  ,l)ie  Stadtverord- 
ne teu  ■  Vers  amml  n  ug  drückt  ihre  U  e  lere i u st i ni  rau ug 
mit  dem  Programm  der  Ucgicrung  aus  und  bittet  die- 
selbe ant  ihrer  .Ansicht  zu  beharren,  das»  der  geeig- 
netste Platz  fur  die  zu  erbauende  neue  StrafsenbrUcke 
bei  Mainz  die  Verlängerung  der  grolsen  Bleiche  sei." 

Gleichzeitig  theilte  der  OberbOrgermeiatcr  der  Versammlung 
mit  daas  sieh  m  da^  vaa  dar  Baalaimm  veranstalteten  BrOdeo» 
ban>Kmualailaaa4tt8aiun  dtoTaDaneMraeugung  ausgesprochen 
baba,  daaa  nur  dia  jniaa  BWdM  ab  ehizlg  richtiger  Auagangs* 
pnakt  ibr  die  neue  Brticke  an  betrachten  sei. 

So  viel  Ober  die  Wahl  der  Ban>tel!e.  I'ie  Wahl  der  Eisen- 
konstruktion ist  den  Koidturreuteu  etimlaUs  frei  gegeben; 
kein  Konstnüctions-Syslem  ist  aosgeschlosben.  Indessen  soll  unter 
sonst  gleichen  Verfallmiuen  solchen  Projekten  der  Vorzug  ge- 
geben werden,  bei  welchen  die  I-ahrliahntafel  auf  den  Trägem 
liegt  und  also  die  freie  Aussicht  mu;  di  r  Hrucie  nicht  geütOrt 
ist.  Diese  Forderung  ist  in  ganz  besonderem  (iraile  hiiT  gerecht- 
fertigt, wo  die  landschaftliche  SchiiLbeit  der  Umgebung  und  die 
von  der  Srhäifbnlcke  her  gewuhnte  BennlzmiL;  der  linicke  von 
Seiten  de»  rui'likmiiS  als  I'rnnienade  eine  VersinTrun:,'  dir  .\iiä- 
sicht  durch  Kuiislrnktinustheile  als  unstatthaft  erscheinen  lasst. 
Ist  nun  einmal  die  obige  Bedingung  gestellt,  so  führt  die  weitere 
l-'orderung,  dass  im  Interesse  der  i>chiffahrt  eine  Uchte  ÜAbe  von 
I3,t»ö  "  aber  dem  0-Fnnkt  dm  Uaiaaer  Pagab  in  aiMr  Biaila 
Ton  41,73«  bei  mindestana  alnar  BrukniiltHnf  fM  blaflna 
muss,  ant  Kothwcndigfceit  dam,  eine  Bogen-Kanatraktlaa  au 
wählen,  iadm  Jade  andara  Kooskoktioa  eine  unverUUtaimmlllliig 
hohe  Lage  der  Brttckenhahn  bedingen  wflrde. 


uiyiu^Lü  Ly  GoOglc 
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13.  Oktober  1880 


Win  (Iii»  Ilnsc!'.!<irm  im  vnriii  ui-nili  ri  Kalle  ilmrli  cl[i'  Natur 
der  .\i.tu':>l>i'  <  i m  liviiit ,         ist   sie  niK'h   In  istln-tiicluT 

Ilii.'-u  ljt  iii<  ii  :i!^'i-.  wcl,  hl-  am  nirist-.-u  ln-lri'-iÜKt  mal  .iin  Ifu httstfu  j 
mit  C'T  l  .'iiL''  Ii  .11:,'  III  ein  hannotiischcs  \  iTlialniiis  /u  Illingen  i 
und  kuiis(.len»cb  auszubilden  ist.   Dabei  dart  indes«  niclit  ver-  I 


kannt  wr-tdcn,  lia-ss  iu  doin  \''  rli  littii^s  \r.n  Hohe  und  Licht* 
writf  diT  Ouffuuiigi-ii  mi'.!  ^-l;.!  !;!    ili  :   l'li  ilcr  fiir  die  RfTlOllMt 
de«  Uauwerks  ziemUcb  enge  Uretuea  gexogpn  sind. 
Maini,  8.  Oklokcr  IBSa 

W.  Wagner. 


Mittheilungen  aus  Vereinen, 

WanderveraammlanKon  des  Vercina  dnutsoher  Inge, 
nieare,  des  deutschen  VerelnB  fftr  öffontUoho  aesuDdhettfl- 
pflege  and  do'»  internationalen  Vor^inH  c^ngp.n  Vornnrolni- 
der  FlfiBse,  des  Bodens  nnd  der  Luft  li.  j 
Aus  den  VorhaiidliiUj{tn  dur  voti  etwa  'riicilru  hini'ra  bo- 
;  gtwCMnen  Vt'rsaniinlunii  des  in tpr ii a: i u :ia I  •' n  VtTpins 

Segen  Terunreiniguog  der  Klutse,  des  Uodeog  und 
er  Luft,  welch«  in  Mainz  am  IS.  und  14.  Seotbr.  atauüuid, 
wird  bei  den  Leseni  dies.  Blattet  nnr  da«  folgende  Wenige  anf 
laMNiie  m  ndmcn  haben. 

Vt.  ProAnor  Reclam-Leipcig  relMrtt  filier  «He  «eteoit- 
lieben  VorijÄnge  des  verflossenen  Jahres  auf  dem  Oebiete  des 
Stildtereinigungswesens  wobei  erwihnt  ward,  dass  die  Stadt 
Emden  dai  Tomtenijileoi  eingefohrt  habe,  das»  aber  dies  Mal 
keine  deutaehe  Stadt  au  nennen  eci,  „weiche  dtncb  Einführung  des 
I.iprnnr-STstPros  andern  SUldti'n  ein  gntes  Heispiel  pegehen  nnd 
ihrer  Hewnbuerschat'l  Wulillieluiueu  \rrir.ilirl  hnlM»."  (nstrtil't 
wurden  die  bekannten  Virb.iltii:s?.i'  von  Mainz  und  Frankfurt 
BÜt  ihren  Schwemmkanaiisatiniii  ii  und  der  tilr  das  Schwemmsystem 
ungltnstipe  Ausgane  ib'r  K.iin|i1'i-  In  Miinrln  i!.  S..  \iel  das  uns 
vorlieijende  kurze  Heferat  i  rkenm  n  las-il.  lieiint/ti-  di  r  Hr.  Kedner 
die  von  Frankland  und  Sjoyka  iilur  die  Verbreitung  von 
Bacleriiiien  si  iinn  diirrh  sfbr  perinci' l,iitili.'«ei;uii^'  erlanjjlen  IIc- 
«ultate  dazu,  die  Zahl  seiner  KiuKiirtV  f^'ei^ii  d;>a  ScbwümDi»vstein  um 
einen  neuen  zu  vermehren.  In  dem  Huchp  Nagreli's  Ober  «iie  aogen. 
poeumatiKhe  Infektion  glaubte  er  die  Ursache  von  Zweifeln  er- 


bUeken  in 


„»eiche  auf  einigen  Gebieten  der  GesondhelM- 


pflege  bedancrüeherwelse  beneriibBr  «eworden  lind.' 

Mehre  Redner  —  r»r.  E wich- Köln,  Medizinalrath  Dr.  Wal- 
dorp-Kobleuic,  l'rof.  Keclatn  und  I)r,  MiCtermaj-er-Heidel- 
berg,  behandelten  das  Thema  der  Reinhaltung  de^i  Bodens  nnd  der 
Gei^beer  theiU  allgemein,  theils  mit  Kezng  auf  spezielle  Falle, 
wie  X.  B.  aiich  den  von  Frankfurt  a.  M.  Alü  einen  nach  imserer 
Ansicht  lUizureichenJ'in  Beweis  gegen  die  sopen.  Selbstreinigung 
der  Fliisse  fiihrte  Hr  Itr.  Msitemayer  den  Fmataml  an,  da-^  im 
Klii  iiLstrnni  <1  r  ( >.i  ' -i  hersaiid  »ieb  bis  in  die  <iei;ijnil  von  i-jieier 
inid  Maunheini  naehwiilMii  la^se.  Als  durch  Frtaliriiijin,  die 
in  EnplanJ  iremarht  wurden  simi.  aU  im/iireirlienil  mli  i  <i..i'li  als 
zu  kost.s|iieli(;  naeli>;f  « icsen,  lieuachten  «ir  auch  d.'is,  «a-  Hr.  Pr. 
Waldiirji  ober  die  l!eitiii;iinu'  der  .\bwasser  von  Faliriki  n  inil!i-U 
l'  iUraiiun  durch  Knl  (•as^ins  anführte,  wogegen  uns  eüii- .Mit- 
theilung, die  llr.  Medizinal-Insi)ektor  I>r.  ^:L'elinl^-llaag  Ober  ein 
in  Holland  Obliches  Verfahren  der  Iteiuipuug  von  Fabrik -Ab- 
«HM«  §h  benehtenawerih  eiadieint  Dort  «erden  die  Ab- 
waemr  vekoeht,  nnd  bei  der  whr  «vllittndigen  Reingung,  die 
hierdurch  entielt  wird,  alsdann  in  die  FKUsc  abgdeilct;  tt  die 
Fabriken  Dampf  schon  Ittr  andere  Zwecke  haben  mOisen,  ildlen 
sieh  die  Kosten  des  Verfahrens  nicht  gerade  hoch  heraus,  — 

Hr.  Ingenieur  A.  V.  I'odewils-Miiuster  sprach  Uber  die  „Et' 
gebnisse  der  Bereitung  von  Itauchpoudrette"  nach  ci;^icm  System 
iu  Laud»hut  uud  l'asstR  die  dabei  gewonnenen  F.rfabningen  wie 
folgt  zusammen:  das*  Ii  die  Verarbi-iliiny  der  wa^>e:reiilien 
Fikkalien  durch  Hauch  iu  ein  streiitiares  1  turiuin:!  . i  r  ein  rentables 
l'uternchnien  sei,  sofenj  nicht  vor  der  \  erarbeitiini;  das  Koh- 
material  durch  Faulniss  einen  ubenjrolM  ti  Verlust  .in  ,\niiaiiiii.ik 
erlitten  habe,  2)  ervie^enerniaaf^e!'  k -ine  jirin7i|>ielleu  HiiiJeruiisc 
vorhanden  ^eien,  ntn  si  II)  •  'ii  •  ;:;  I  n  l'i  nisten  St;idtpn  abtallenden 
Fakalmashcn  da.-;  gaii^e  .Uhr  hiniiun  Ii  re^'eltnafsig  KU  verarbeiten, 
nnd  3/  bei  einiger  N'ollkommenheit  der  maschinellen  iaurichtungen 
fOr  lüitJeeruug  der  Tonnen  und  Fiuser  selbst  im  grofsen  MaaCt- 
itib  ansgefithrte  lUudiiHmdnMe'Fnbriken  ohne  jät  fielkitigniig 
fttr  die  t'nigebiing  beMHien  ItAnaea. 

Tenrisektes. 

Daa  Pro(?ramin  für  daa  Kölner  Uombaafeat  ist  nach 
Mitiheiliiiigen  dortiger  Hhtler  wie  folgt  fest  gesctzL  (Kiue 
oftiziellc  Publikation  uud  demnach  auch  die  eveut.  in  Aussicht 
genommene  Mittlieilung  desselben  durch  den  Verbands  •  Vorstand 
nt  mterblieben. 

Freitag,  den  1&.  Oktohec  Morgen«  0.20  Empfang  der 
von  Brühl  auf  den  SSentnl-BAnhnft  •ntnflbndn  keimuchM 
Mi^catlUen  dnndi  äie  OenerÄMt  nnd  die  Toivttnde  der  Zlrfl- 
benßrdeD;  Fahrt  dersellien  nach  dem  KeiHcruneB -Gebinde,  wo 
die  deutschen  Filrstpn  und  tlie  Vertreter  iler  freien  nnd  llanse- 
stAdte  bei  der  Ankunft  der  Majestiilen  bereit»  versammelt  sein 
werden.  —  '.*.'■'••>  I  hr  Festzug  der  Dombauvereine,  tlewerke 
u,  8.  w.  vor  dein  riegienings-tiebaiide.  —  lotui  l  lir  Fahrt  der 
kaiserlichen  Maiest  iti  ri  und  ihrer  f-.i^tc  znni  (Jottcsdieiiste  nach 
der  TriliitatU  •  K;:el;.'  r])-.,-  ]<.■/,<;].  I'.ihrf  fuhrt  durch  die  /eng- 
ha^is^lr.il'-r.  Iv ■tnniiiui^trals-',  I  riter  I- etrcnlii  iiii.'ii.  \Vallrafsi>Ial/-, 
lloehstralK  ,  1  |i  irli|i|i  ii  le  .  .^lllllll  iili.ii  Ii  ,  l  ';l/ei.f.rraliiTi :  ;iiin  der 
Trinilatiskirelie:  M.il/n.nhle.  M.il^le,:ehei.  lleuinaikt.  I'nier  K  isten, 
Altermarkt,  L'nter  'laschcamacher.  Am  Hof,  Wallralsplatz,  Dom-  i 


kloster,  Dörnhof,  Frankenplats  und  Trankgasae.  Der  voru 
gegangene  Festsug  sammelt  sieb  anf  dem  Neomarkt  und  niiBint 
seinen  Weg  durch  folgende  Sin&eo;  ApMlohHtnlhe,  Apan- 
strabe,  Zeughausstra&e,  Kattenbog,  Unter  AuhiMduuiien,  Aa 

den  Dominikanern,  Bahnhofstrafse ,  Rahnhofplalx,  Trankgasae, 
Frankenplatx  und  DomhoO.  —  ll.^iO  L'hr  Empfang  der 
stftten  und  Forstlichkciten  am  Fufs  der  Freitreppe  des  West* 
portal«  des  I>omes  durch  die  DombauTerwaltiuig  und  demoichet 
im  Portal  durch  das  Domkapitel:  .\nsprache  des  iKinidecbanlen; 

/V  hf'im,  11, ao  I  hr  .\nsK.ine  durch  das  Snd|K>rtal  nach 
der  Tribilne:  Voriisnutr  iinil  riiieiveiehnuni;  der  I'rkunde,  soNvie 
Wirtra),;  der  Festka.'itate.    Die  I  rkuiiile  »nii  a:il*  den  südlichen 

Thnnn  geschafft  nml  in  den  Schlnssätein  niederi.!elegt ;  .Ansprache 
Sr,  Maj.  des  Kaisers  und  Königs;  Hede  des  ( Iberiiriisidenten 
als  <  hefs  der  Dumbauverwaltung,  sowie  Hede  des  l'ra.Kidenten 
des  Zentral-lireiiliainereins  und  reberreieli  i  i;:  ili  v  i'i  Im;!; 
Einfügung  des  Scblussteiues  der  Kreuzblume;  Anlliiisüug  der 
Kaiser-  und  Känigs-Standarte  auf  den  ThOrmen  des  l>omes,  wo- 
ranf  -  -  -  - 
Lkutan  i 
Domlm 

Herrsehafien  von  der  TtibOne  nach  der  Eisenbahn  nad  vm  dn 
/.nrtick  nach  Hmhl,  -  Von  6  Uhr  Abends  an  festliche  Pelenehtnng 

der  Stadt  uud  Volks-Konzerte  auf  den  ötTenllichcn  Flitzen.  Be- 
leuchtung des  Diims  durch  elektrisches  Licht. 

.Sonnabend  den  17.  Oktober  .Morgens  in,Ort  l'hr 
historischer  Festzug  vom  Neumarkt  aus  durch  folgende  Strafscn: 
Ostseite  des  Neumnrkfs,  Südseite,  Westseite,  Ajnistelnstrarse, 
.\|  1-1  ]>lra:-e,  /em:liaiis,4tralse ,  Kattenliiu!.  Saehs-Miluaii-i-!:.  llo- 
niiuikaner,  >lar/;ellen->tral'sc,  Trankgasse,  Kraiiken|ila'/,  1\  ml  l'hr 
am  Kaiseqiavillnu  vorbei,  Domhof  hinauf,  II  n  Iii.  II  \V,iliraf- 
platz,  llochstrafse,  llochpforu-,  Mühlenbach.  .Mal/Inichel,  lleiiuiarkt. 
Unter  Küsten,  .\ltenuarkt  Nachniittagä  :'!i'i»  I  hr  Festbankett 
der  Stadt  auf  dem  GOraeuich.  Abends  Wiederholung  der 
UlamiHition  and  Feitliehknit  hi 


^r-  una  nonigs-sianoane  am  aen  inurmen  «es  i>omes,  wo- 
sich  der  Schiosstein  unter  dem  Donner  der  Kanonen,  dem 
in  aller  0 locken  und  Chargeeang  langsam  senkt  nnd  so  de* 
kan  ToOendet   Danal«^  na  1  Uhr  Ahhkrt  der  hohen 


Die  fachsenosseneohaflllohe  Feier  der  Vollendung  des 
Kölner  Doms,  deren  rrognunin  an  der  Spitze  u.  No.  m)  pubh- 
/.irt  ist,  scheint,  wie  una  aus  Köln  mitgetheilt  wird,  lebhaften 
Anklang  zu  linden.  eldung en  zu  dersel ben  werden  noch 
bis  zniii  1  '  ''.  ^1 1  V  entgegengenommen,  können  also  noch 
lelegi'aphisch  vcjll.!<>gen  werden.  Die  Kgl.  Eisenbahn- Verwaltung 
hat  far  die  Donnerstag  12,30  Uhr  Mittags  vom  Lehiter  Hahn- 
hof in  Berlin  abreisenden  Focbgenossen  eine  Ivrmafsigung  des 
Fahipicie«»  IL  KlasM  auf  die  Baifto  (1»^  ^  bewüligt, 
faDi  SO  Thdhwhntr  an  der  Fahrt  sieb  anananwa  finden;  eine 
glekdie  VetgOBitinng  steht  fUr  die  RQckfahrt  (Sonntag  8  Uhr 
Abends  von  KflliO  iä  Annleht  •-  Indem  wir  hoffen,  dasa  die 
Betheilignu  amwirtiger  .\rrhitelrten  an  der  Kolner  Feier  hiernach 
za  einer  ie&  aaiehnliclien  sich  gestatten  wird,  mochten  wir  gleich- 
zeitig anregen,  ob  die  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  das  grofse  Ereigniss  nicht  gleichzeitig  je  an  ihrem  Siixe 
durch  eine  iniprovisirte  Fe^tliehkeit  Ipegehen  «ollen.  K>  wire 
erhebend,  w.'im  die  K;:iij;keii  iler  Kniplindnugeu,  die  un  diesem 
Tage  die  Herzen  aller  deutschen  Fach^uossen  erfüllen  werden, 
wenigstens  durch  dn  AniUnMh  ÜMfadier  Grflbe  lieh  giitind 
machen  köniite' 

Ein  Beathstipendiom  iin  Hetrage  von  1  21 K)  auf  5  .fahre 
ist  abermals  frei  geworden.  (l'el>er  die  Bedingungen  vcrgl.  man 
i>.  313  d.  lfd.  Jhrgs.)  Meldungen  bis  zum  G.  Januar  beim  liektor 
der  Bwliaer  Untraniltt.   

Personal  -  Naehriehtoh 
Freo&en. 

I>le  liaunieister-Prüfung  im  Baiungenieurfach  haben  die 
Hatit'iihrer  Erich  Langbein  ans  Stettin,  WUb.  Mnttrajr  aas 
.Marggrabowa,  Gerhard  Sardemaoa  ans  Wesel,  Georg  Ruff 
aus  Gieben,  Karl  Kiesgen  ans  Sfaameta  n-  Emil  Welkaer 


Hrn.  X.  in  Berlin.  Die  in  4l 
pfangs-Gehtode  des  Zentral-Bakdnft  an  Frankfurt  a.  II.  gestellte 

Aufgabe  betrifft  lediglieh  den  Entwurf  des  Kopfbanes  und  hat 
die  Hallen  bezw.  S<'itengebUude  nur  so  weit  tu  bcmcksicbtigen, 
als  die  Architektur  des  Kopfbaues  durch  sie  beeinllusst  «Ird. 
Hiernach  ist  es  selbslversi  iudlieh.  d.^ss  mit  der  vom  Programm 
verlangten  Hinterunsicht  tiiiht  etwa  die  hiutere  .Ansicht  des 
Halleubaiies  mit  der  aus  (das  und  F.isen  konstruirteu  Gardine 
gemeint  ist,  sondern  die  Ansicbt  der  hinteren  Front  des  Kopf- 
baueSt  an  mlebe  dia  Hallen  sich  anachUdken. 


•*lH  >*■  Brasl  Tessk*  b 


I  B.  B.  A,  rrttssh,  I 


1  W.  ■•M«r  ■•rbstbdrvrlKr*).  nMHi. 
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hUb  Im  a.  OkMm  W«.  >.  Tn  Biriia  Mdl  MmI  «nf  Oamttn.  ff«  int.  (Mdna)  -  V«rait>kMii  te  fta«i  4tt  AiMHr-WMH^ 

(It.  NHMMNi)  -       «et  Adbtitfwha.  _  Uckcr  VmSnmpm  «f  wi««*»-  «la  O^UfkSptm.  -  Mm  h  4w  an«Mt  BN-AHiMta«  -  %m»  Uf  r»wk. 

4Hkmwt  SMlwk  —  Mlllk«llaii|<n  •••  VM*U«at  Ai<MM.tn •Venia  n  llUaraUr.  —  Briar-  aa4  rrafakaaUa.  -  Ha  thlnilrtM  TilmWihtt  au 
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it  seinem  Kaiser  ond  seinen  Flinten,  mit  <lcr  julicliuidt 
VolksmcHKC,  dio  sich  heut  am  Fuise  tlcs  Kölner  Doms 
.versammelt,  feiert  es  ganz  Dcut^chtaiul  als  ein  lu^ofM;» 
und  eriMbendes  Ercigniss.  tlass  ilrn  f^ewoltig&tc  und 
1  MfaSlHtB  Weik,  Wdcbes  dcutsdic  Daukunst  jem»Lj  Replaut 
i  hat,  mmiiMlir  nr  VoUendong  gebracht  bt  In  allen 
Uenen  Mt  das  tlobe  und  daakbare  Bewnastsdn,  dau  es  der 
Huthnft  und  Opfcrwilligkcit  nn&crcs  Geschlechts  gelungen  iat, 
eineo  der  kAbnatcn  Gedanken  unserer  Vorfahren  zu  verwirklkbee, 
u  den  naii  sdt  Jiahilniiiderteo  wnwetfeit,  den  nun  als  einen' 
inlrebenliaften  Tnom  aiizusehcn  sirh  ee»<~ihnt  hatte ' 

Und  wenn  buMibalb  des  denucben  Volkes  eine  ougero  Ge- 
meinscfanft  nn  dieser  Feter  nmlehst  betheiligt,  zn  jenen  Empfin- 
dungen lies  Stdlzes  und  der  D.iukh.irkcit  in  erster  Reihe  berechtigt 
und  verlebtet  ist,  so  «ind  es  neben  der  Stadt  Kühi  die  Au- 
gebOriBen  des  dealadiwi  Bnaweteoi,  die  Architekten  nnd  Ingo-  . 
nienre,  Werkmeister  imd  Wcrklente.  I!s  -'i  lit  ümen  zn.  stolz  zu 
sein,  weil  es  eine  SchdpAuig  ihrer  Kunst  ist,  welche  heut  die 
Natkm  ab  die  großartigste  Verkflrperang  dentscber  Kraft  nnd 
als  eine  der  edelsten  Leistungen  deutschen  (Jcistes  feiert.  Es 
ziemt  ihnen  die  innigste  Dankbarkeit  gegen  alle  jene,  die  an  dem 
Werke  ab  FOrderer,  Erfinder  nnd  Arbeiter  gesefaaflt  habea,  darcfa 
Begcistcruni;,  Ktinstfesihiik  nml  Flcifs  ein  so  hohes  Ziel  glOrklich  erroidil  wurden  ist. 

Das  waren  die  Emptiudongen,  welchen  die  Mitglieder  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine 
«ekibs  vor  wenigen  Wochoi  n  WieriMdao  TemninMlt  «area,  etnaUninrif  Mgsndoa  Anadndt  gnbeo: 

„Die  Vollcndang  das  Kölner  DOBini  ist  eine  knntgescliiclitlirhc  That,  welche  Dcutsi  h- 
land  mit  einem  erhabenes  Denkmal  der  Baukunst  bereichert,  and  das  dentsche  Volk,  das 
die  Dnrehfahrnng  des  ünternehmens  dnreb  seine  andauernde  Opferfreudigkeit  ermöglicht 
hat,  in  seiner  (; omi m m t  Ii r i f  fur  alle  Zeiten  :iiif  il.is  li.'ich'^le  cfirt.    Insliosnndere  spricht  der 
Vorband  der  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  dem  hoben  Uerrscherhaasc, 
welebes  das  Unternehmen  «o  thatkrftftig  gefArdert,  derLandea-Regierung  nnd  denDombaa» 
Vereinen,  welehe  die  erfordorlii-ticn  Gcldniitfrl  ccsaminclt,  und  allen  Werkmeistern  und 
Werkleulcu,  die  es  geleitet  und  vollendet  haben,  seinen  warm  cmpfuudeuou  Dank  aus." 
Wir  giaabten  eine  PHklil  an  erflUIen,  wmn  wir  diese,  hn  IlinbUck  auf  die  betrar  ateliendB  IWer  eriasaeoe  Aeniseraig 
unserer  Genossenschaft  wiederholten ,  che  wir  selbst  aus  der  Fülle  der  BelnditnBgeD,  tm  weiciien  daa  EreigniaB  des  Ttfßt 
henns  fordert,  noch  einige  Momente  hervor  zu  lielien  versuchen.  — 

Kein  deutsches  Baudenkmal  hat  eine  reichere  Littcratur  aufimweisen,  keines  wurde  öfter  gezeichnet,  beschrieben 
nnd  gcwtirdigt,  keines  ist  bekannter,  als  der  Kölner  Dom.  Und  wie  viel  ist  nicht  in  lUcseu  letzten  Moiiaieu  um]  WiM-hCB 
noch  aber  ihn  und  seme  Geschichle,  seine  knnelbislorisebe  und  ikathetiscbc  Bedeutnng  öffeaükb  milgetheilt  worden.  Mügeu 
fieaem  unmchOpflicben  Stoff  andi  hnmer  neue  OesichtaiNinkte  sieh  abgewinnen  hisnn,  so  «oOen  wir  ihn  in  diesen  Zeilen 
doch  um  so  weniger  berOhren,  .'ds  gleichzeitig  an  einer  anderen  Stelle  unseres  Itlatles  filier  einen  von  berufenster  Seite 
gehaltenen  Vortrag  dieses  Inhalts  berichtet  wird.  Kicht  das  Bauwerk  selbst,  bondcm  die  That  seiner  Vollendung  und 
ihr  Elaflnss  auf  unsere  Nation,  insbesondere  auch  auf  onaer  Fach,  ist  es,  was  uns  am  heutigen  Tage  am 
ndatCB  beschäftigt  und  was  wir  in  erster  T.inic  zu  feiern  liaben. 

Aus  dem  nach  emer  Zeit  tiebter  iümiedrignag  wieder  erwachendeu  National-Bewuastaein  gehören,  anfiuiga  nur  von 
einer  kleiBen  Gemeinde  begeisterter  Kunst-  und  Tateriands-Prenmlc  gehegt,  allralUiHeb  alwr  in  immer  weitere  Kreise  dringend, 
ist  der  Gedanke  einer  Vollendung  des  Kolner  Doms  bekanntlich  stets  auf  das  innigste  verknöpft  gewesen  mit  dem  Gedanken 
einer  Wiederaufricbtnng  des  VaterUndes  zn  einstiger  Blfitbe  nnd  Macht:  ja  er  ist  geradeza  zum  Sinnbikle  desselben  und 
seine  yerwMcfiehung  durch  die  gemrinsane  Anstnmgnng  unseres  Talkes  sn  einem  machtigen  Hebel  und  sngleich  an 

einem  Denkmal  ih  r  ileiit.schcn  Ki n h iii t s - Kest rebungcn  gewonlen.  Kein  Leiiiipercr  als  Kuni;;  Friedrich  Wilhelm  IV., 
der  begeistertste  Freund,  der  zweite  Stifter  des  Doms,  bat  sie  ate  solche  proklamirt  in  seiner  bcrülimtcu,  die  ganze  Nation 
tief  erregenden  Weiherede  vom  Jahre  1942  und  bei  der  heulen,  am  Geburtslage  des  edlen  Monarchen  begangenen  Feier 
wird  das  Echo  seiner  Worte  mit  Üedit  Mir  allen  aiiilcrcn  laut  werden.  Ist  es  doch  ein  wunderbares,  in  der  Krinnernng 
des  VolksgemOths  gewiss  far  alle  Zeiten  unvergängliches  Ereignis»,  dass  derselbe  Forst,  unter  dessen  Augen  sich  heut  die 
VoOendung  des  Külner  Doms  vollziebt,  in  der  That  die  Einigung  der  deotsefaen  St&mno  zu  einem  Staatswesen,  wie  es 
midrtlger  in  D  i  nie  baitaad,  voOhradit  hat! 
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Es  kann  uii.serc  Aufgabe  iiicht  sein,  diese,  wenn  noch  wichtigste  Seite  dct  EinfliDSCf,  der  von  der  Wieder- Aofnalimo 
des  Dombaiics  ausgegangen  ist,  hier  eingehend  7.u  wOnligen.  Unserem  ndnnleNHe  näher  sieht  eine  amlorc,  gleit  hfulls  be- 
deutsame Wirkung  deaaelbco :  die  Steigerung,  welche  die  WerthschfttzonK  unsercralten  Baudcnkmaleinnerbalb  der 
NstioB  durch  ihn  erfiihren  hat  Als  der  Gedanke  einer  licrstollang  and  VolleiMlnng  des  zur  Ruine  Rcwordenea  KUner  DooMi 
wurde,  war  das  VcrstAndniss  fOr  die  eigenartige  Schönheit  unserer  vaterländisehcn  Uatulciiknuilc  auf  das  tie&ta 
ja  beinahe  ein  IloM  gegen  dieselben  halt«  sieb  Terbrailet  und  es  galt  Akr  eine  Tbat  der  Aufkllkrung  sie  n  nr- 
stfliren  oad  m  beseitigen.  Dnrch  die  Erwechung  des  histariscbon  und  nationalen  Tuteneses  fltar  dieae  Bauten,  «ie  es  nnlchst 
an  den  Kölner  Dorn  sieh  heftete  und  an  ilmi  rr^larkti' .  ti;it  siili  «liircli  ilic  ijli  irlif.ill-,  von  hier  ausgehende  Kanstforschung 
und  Kunstwissenschaft  tmtcrsUtst  —  allmililich  auch  das  Interesse  und  das  Vcr&tAnduiss  far  ilircn  ktlnstlcrischen  WcrUi  belebt 
FVeiHeh  bleibt  mm  fn  dieser  BesMmng  neeh  viel  m  wflntcfaen  tbrig,  aber  es  Hast  ^  doch  nieht  TOricennen,  wie  mKditig 
die  Bestrebniipen  auf  Krlialttine  niul  Ilrrstollun;,'  ili  r  ;;ns  ans  dem  Miiirlaltrr  M-rhüi  ln  noii  Ikiudenkmnle  ccw.ic'hvcn  sind.  Wir 
erinnern  daran,  wie  or»t  in  jangstcr  Zeit  gerade  die  bevor  stehende  VoUcudang  des  Kdlner  Doms  wiederum  den  ücdanken 
mwii  gerafen  hat,  die  gemeinnine  Kraft  der  Nation  nmim^  flir  die  VeHendnng  ehies  anderen  Werliea  unserer  muer,  des 
MtaMters  zn  Mm,  einzusetzen. 

Das  tOx  unser  Fach  wichtigste  £figobniss  der  dem  Dom  aufs  neue  zugewendeten  BautItiUigkcit,  iat  jedoch  die 
Begritndaag  einer  neien  KAIner  Baabtitte  und  die  vm  ihr  aiwgegMgww  Wieder-Brweekung  einer  lebena- 

ffthijjen  nin!  scliöiiferisihcn  Sohnle  mittplallerlif'hcr  Baukunst  und  mittelallorlirhrr  Haniiwcrks- 
Tcchnik.  Man  mag  tlber  die  BcreuhtigunK  der  Schüpfutigcn  mittelalterlichen  Stils  fOr  unsere  Zeit  vcrsfiiiedener  Ansicht 
•ein :  allgemein  anerkannt  ist  heute  bereits  die  energische  Fdrdemng  und  Belebung,  wdchc  die  liaukanst  als  solclio  der  Wirk» 
samkeit  und  der  .\nregnng  jener  Schale  za  verdanken  hat  und  Thatsachc  ist  c«.  dass  sie  allerorts  und  auf  allen  Gebieten 
Eingang  und  eine  steigende  Ikachtang  sich  zu  verschaiTcn  gewusst  hat.  Wohl  IiuImmi  zu  dem,  w;w  heute  in  dieser  Rcziehung 
erreicht  ist,  mehre  F'aktoren  vor  allem  die  I^hrthAtigkcit  l'ngcwittcr's  in  Hessen  und  lla&c's  in  Hannover  mitgewirkt 
nnd  an  Torschiedcnen  Punkten  Deutschfauids  hat  man,  gleichzeitig  mit  der  Bcgrtkiidung  der  Kölner  BauhdUo  und  vor  derselben, 
eine  Wieder- Aufnahme  der  mittelalteriiclien  Kunstwoisc  versucht,  ober  Ober  einen  wohl  gcmeinicn  IMlettanlismtt»  hinaus  ge- 
langt und  zu  wirklicher  Lebcnsfhhigkeit  erstarkt  siml  «licso  Versuche  doch  zuerst  und  ftlr  lange  Zeit  in  jener  Iltlttc.  wo  man 
in  gewiseenhailer  Anlehnnng  ao  die  alten  VorbiMer  nnd  im  soigilUtigen  Studium  der  allen  Technik  aUmlkUich  auch  in  den 
Oeist  der  alten  Kanst  alcb  einlebte. 

Dieses  Ziel,  von  «lern  zucleii  li  die  MöKliclikcit  einer  slilBcmüfscn  Vollendung  des  Kuliior  D  iins 
abhiug,  mit  klarem  Blicke  angebahnt  and  erreicht  zu  bähen,  ist  dos  liobc  Verdienst  Ernst  Zwirncr's  (geb.  2ti.  Febr.  Id02, 
gest  33.  Sept.  I8tn),  der  im  Jahre  1RS8  als  Dombanmeister  eintnL  Sein  Name  nwse  heul  und  fitr  immer  an  enter  Stelle 
genannt  werden,  wenn  es  ^It,  die  Männer  zu  cliren.  denen  wir  das  Gelingen  des  Hiesenwerks  vonlankrn.  Niu  lisi  ilmi  alior 
ist  es  die  durch  ihn  begrilndete  und  geleitete  Bauhatte  in  ihrer.  Gcsammtbcit,  der  die  Elirc  des  Tages  gebohrt. 
Es  nug  uns  demnach  geatattet  aeia,  hier  vor  Deatsehlanda  Architeltten  nnd  f ngenfonren  ihre  ledeitendsten  nnd  verdienierten 
Mitglieder  namentlich  aufzuführen. 

Neben  dem  185ö  als  Zwimers  Assistent  eiogctrctcncn  gegenwärtigen  Dombaumeister,  Reg.-  u.  Brth.  Richard  Voigtei 
vor  aBen  die  aebapIMecb  tbttigai  kanetleriaeben  Krkft«,  die  an  derHMte  hemr  gegangen  ahid  nnd  an  ihrer  Spilw 
3  ehemalicp  Werkmeister  dirsellien.  deren  Namen  in  den  weitesten  KreiMI  erklilteo:  Vinccnz  Statz.  den  ilnrch  seine 
vielseitige  und  umfangreiche  Tliaiigkeit  im  Kircbenbau  bekannten  rbdnieelien  ArcUteklen  (Mitglied  der  ilQttc  lisil— .^l)  — 
Friedrich  Schmidt,  z.  Z.  Dombaumeister  von  St  Stephan  in  Wien,  k.  k.  Oberbaurath  und  Professor  an  der  Wiener 
Akademie  der  Künste,  den  Schlüpfer  zahlreicher  Monnmcntal-Bautcn,  den  Begründer  der  blühenden  mittelalterlichen  Bauschule 
(1843  — 185G)  —  Franz  Schmitz,  den  Herausgeber  der  trctHichcn  Publikation  Ober  den  Dom  (1848  — 1>8).  Wahrend 
Zeit  geborten  dar  Httte  nodi  aa:  mala  Hoffanna  aaa  KAfai,  ipUer  in  Paria  (1841—44),  Wlhdai  Kahn 


ViNi  BvrHn  mdi  MtaMt  wf  Oiwwvgtfl. 

Von  der  «It'iiinlun  Grenzstation  Nov. am  ulirr  Ars  nach 
Mi'U  ist  nur  <  iiM-  Slri'i:kf  mhi  11  Sm.  Ji,.  ji.iliT  I*riitMlii-.  welrhiT 
zum  ( rsU'u  Mall'  dii's«  (ii  a«"!"!  I>piriit,  tun  i  nisii'ii  ItOrker- 
innpningrn  an  ilie  si  hwrrcn  Kiimplo  vorn  1)  t  ;-  I  ■^  AnuMist  IhVii 
dnn'hrahn'n  »ird  —  Vor  Mi-U  mnimt  uusfri'  liahu  div  Linien  von 
StraTsburg  und  vmi  V«rdun  in  weiten  Kogen  in  sich  auf  und 
wir  fahren  hinein  in  die  sweiKhifflge  Bahnhofshalle,  die  «or 
wenigen  Jahren  nach  Fraf.  lacebaihara  Entwurf  vor  der  Ptn$ 
SerptHMte,  jetat  BahnheAthor,  erbaut  werdau  ist  Die  Halle  be- 
steht ans  zmei  gleirhen  Sddfcl  von  etwa  160  Ubige  nnd  je 
&0>  Weile,  »elrhc  mit  paraboHsdMn  Segmentlifigen  aus  Blech 
mit  einfachen  Zngsehnen  abers|uinnt  sind  nnd  leider  etwas  niedrig 
wirken.  I>ie  den  Urafassungswanden  zniUkrhat  Heuenden  'Iiieile 
der  l>a«-htttohe  sowie  die  Laternen  sind  mit  Widlblech,  die 
illtrigcn  Fliicheii  mit  Glux  ciiiKcdt-ckt ;  an  das  Mauerwerk  ist 
Kiscmlach  in  sehr  cliicklichrr  Wpisp  mittris  pincr  Hohlkehle  mit 
<  insi'|iraglpm  pinfm  In-ii  HlaUm  nivirn  nt  vchlosHOii  DerBahn- 
lii'f  ist  eine  KoplslatiDH ;  «nhn  iid  dalii  r  mir  der  vordere  Tlicil 
il'  r  Halle  von  (iehiindetheilen  flankirt  ist,  welehe  die  Hinder  auf 
krjiltigpn  \N  and|ili'i!ern  aiifni  bmen ,  steht  der  liinlere  'I'heil  der 
Halle  frei  und  z».ir  i  im  r  -ril^  \.>ii  i  nu  r  kralligen  Arkndeninttuer 
eingefasst,  andrerseits  mit  tn  ier  Saiilenstellimg.  So  unorganiS4'b 
dies  auf  den  ersten  Hlirk  au8»>ieht,  so  ist  man  doch  ausgesAhnt, 
wenn  mau  erfahrt,  da«»  der  /weck  der  maaaitren  Atlcadeunauer 
die  Anfnahme  de«  Whiddrucks  ist.  Wie  die  Halle,  eo  ist  auch 
daa  l-^pfangs-(}eblnde  selbst  als  «in  ZwilKngsban  ndt  lUdender 
Millelaxc  au  beseichnen,  aus  Ankualls-  und  Abrahttfl^d  be- 
stehend, swiseh«n  wolefao  der  die  Wartesile  enHialtende  Kopfbau 
oinp'ffiih  ist  In  der  Kai;ade  wie  nach  innen  iüt  dirsetn  Kopfban 
die  ',iuprsrhnitt-(iP8talt  der  ZwÜlingahalle  gegc-bm.  lu  den  See- 
uwntgieb^bi  sind  Zilferblttter  und  Sgiaffito-DanleUusgen,  ans 


Reisen  lK>KiiRlich,  recht  wirksam  angebracht.    Die  den  Kopfbaa 

flankirenden  kridtiKen  l'avilinns  enthalten  einerseits  das  KinirsnpfS-, 
anderer>i  its  .i**  Au^k-uiu^-^ '"-'ihul.  heid.'  mit  den  t)etretleiiden 
Gepäck  K\|M  <lilirin'  n  in  iiiiinituUiHrer  Verhindiinx  und  ^ehr  tri  ftlich 
und  wiirdie  aiis^M  stattet:  in  der  Kin(ran((sh;dln  hiili-i  In  .  mit  Reise- 
sprtlclieii  hi'li-hte  Wanddpkoratinnen  und  ein  Kms  von  Wappen 
und  Namen  deutscher  Studie,  in  ih  r  .^iisfraiiRs-Ilulle  eine  pr.icfiüge 
.\dlerdeeke  und  erofse  gemalte  W  andkart»Mi,  die  der  Ikvolkerung 
aursernrdentlich  dienlich  sein  werden.  Wie  wenig  den  Franzosen 
auch  jetzt  noch  der  Nutseu  der  Ueographie  verständlich,  dorfle 


Reia«  von  I^jran  M«  Meta  Laadkarlen  > 

ordentlich  seltene  Erscheinungen  smd.  Di«  deutsche  Verwaltung 
hat  durch  dvo  schönen  Neubau  des  Bahnhofs  Mets  eia  Ifichtigaa 
Henkmal  deutscher  Bauweise  geschaflen,  das  in  seiner  Anlage 
und  Durchfnbning  die  franzesische  Konkurrenz  entschieda 
schlagt,  wenn  auch  die  Praehlentfallung  sich  in  IrescheidnerSB 
(trenznn  halt.  Indes«  würde  auch  wohl  schwerlich  irgend  ein« 
andere  Stadt  di>8  lieichs  \on  etwa  •lOiitKl  Finwohnem  mit  einem 
derartigen  Neiilmn  hi  iJacht  worden  sein. 

Wir  treten  diirrh  das  saulM'r  ausgeführte,  pewundene  Itahn- 
hnfs- Thor  in  die  schone  lioiMcr-.Mlee  und  liahi'H ,  an  der  Kaiser 
Wilhelms  Kasrrr.r  vorbei  gehend,  die  i;eraunii;ri:  nnd  pnichlige 
Ki]ilanude  t'''  ' .<  ;r  Linken.  Iliuitnreihen  und  fiarten-Aiilapen 
mit  Sprintflirumiiii,  ila.'*  Denkmal  lies  Marsidialls  Ney,  an  der 
Nordseite  in  deu  Platz  turtretend,  der  Justizpallast,  endlich  eine 
umfassende  Aussicht  auf  div  Westforls;  das  ist  das  Bild  dieses 
achancu  und  viel  gciahmlcn  l'lataaa  der  allen  Festung.  Wir 
haban  unsere  Erwartungen  erheblich  herab  au  stionen,  wenn 
wir  fafaiefai  treten  In  da«  eng«,  unansehnliche  Strafsenneiz.  Die 
All«  <lr<  flere*,  deutsch  Rieseaatrafte,  fahrt  nns  geraden  Wega 
auf  den  Parade)  ilatz,  dessen  UmgetHing  sfldlirh  das  Itathhans. 
ein  unbedeutendes  Itenaissancc-Gebäudc  mit  vergoldeten  Gittern 
nach  Kanzigei  Vorbild,  Mlich  die  Hauptwache,  nördlich  die 
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(+  \^~H]  und  lliic;o  Schneider,  z.  Z.  Professor  :ui  dt  r  Kunst- AVaJernie  in  K:ts-rl;  als  Naclifulgcr  von  Franz  Schmitz  fangirt 
bis  beute  Jarob  Marchand.  Ab  Uildhauer  waren  am  iJome  Itcsriiiit'tiyt :  (  Imsliau  Mohr  {ltH6 — 6S)  und  Peter  Fucbs 
bis  licuti,  Iiis  Modelleur  Juoef  Harlzheini  (1H.')2  — .O-^).  —  Um  die  Venvaltong  nod  die  pnkÜMÜM  AnfMiniiig 
erwarben  aich  besondere  Yerdienstc :  Werkmeister  Mathias  Seh  mit/.  (|  x39  bis  beut)  und  die  Bankontroleun  WBbelm  Srhmitz, 
der  von  182G  bb  m  seinem  ]85t  erfolgten  Tode  beim  Donibau  tliUtiR  war,  Ludwig  Becicer  (1830  bis  heut),  Atbert  Dieterich 
(18-13- ri2).  Als  Zinimerinilirc  und  SpUW  oh  Meisler  vatvu  liescbAAigt :  Conrad  v.  Ameleii  i  ls:)<.i  und  deaaen  NmIh 
fatgor  Gottfried  Baach;  die  Auftnsutgen  in  natMidnr  Qr&Iae  besorgten  auf  dem  Iteiiaboden  Arnold  Vianden  (1838—69), 
Stelnmets  und  PoBer  tett  1840  und  nadi  iciiiMi  Mi  beut,  Karl  Hoitz;  a!»  ttcbtige  Poliere  sind  seit  18üS  in  der 
StcimucL/.- Werkstatt  Ibütjg  Andreas  Gredy  und  Kiri  Beinhardt.  -  Uni  einllicti  auch  der  iltesten  in  Imgjilhrii 
Thatiglieit  erprobten  Werkleute  und  Arbeiter,  A«  noch  faente  in  der  UlUte  thAtig  aind,  niclit  n  laiguiaait, 
Zimmerieate  Mekhlor  Easer  (aeU  1888)  and  Jobanma  Link  (s.  IR47),  der  Schmied  Peter  Billateln  (a.  1840)  mi  die 

lliUjdarlK'iter  Jusriih  Itbcli  (s.  1888),  PSIiT  M  in  il :::  n  1 1  e  r  i,  und  Severin  Winz  (s.  IHtf»)  genannt.  —  VatlU 

Anerliennong  ihnen  allen  und  hendidm  Olickwausch  deiuenigcn  unter  ihnen,  wekiie  die  beatige  Feier  noch  ab  lUl^ieder 
der  Ilfltte  erleben! 

IVni  Dome  aber,  der  mit  si  iiiciii  Tlmrmpaar,  alle  jcm.ils  von  mnnsrlilii  hrr  Maml  auff;i'f1'ilirl<  ii  Umiw  i  kp  nhirraRl, 
uuunielir  bis  in  die  Wolken  reicht,  den  Wunsch,  dass  seiner  Vollendung  im  Aeufsercn  bald  üi^enigc  des  Inneren  wOrdig 
aieh  «necUlebc^  HAge  er  den  Stana  der  keaHMBden  JaMumderto  Oberdenen  ata  ein  Wehneidiaa  denladier  Ekihait  nnd 
Grtto,  da  der  Slob  nod  dK  koaUmiate  Khiind  maaraa  Vateriandeal  —F.— 


VMi  dar  AfMkar^talWi 


X.II  h  vj'  l'  M  M  liviiTi-ii  uiiil  .lahrr'  i.niL'.'n  K:»nipft'n,  an  dciwrt 
sii-h  lim  h  mul  liifclrig  ki'hIi'IUc  l'i  rs"iilii  liki  ilcii  aller  Kreise  drr 
Hi'MDl  <  I  iiiiL'  iH'tlirillgt  hallen,  ist  iler  Ite^iiin  des  ItauMs  dfr  Arl- 
iHTKhaliii,  vtrlebe  (flr  Oe&terrfieh  iu  jeder  itexiebnng  eine  l^ebfus- 
fnge  ist,  zur  Tbittsach«  KPwordon. 

Der  interessanteste  dkser  Kampfe  war  der  maaemchaftliche 
Smk  ober  Antaga  ud  BiebUiiMt  daa  gralhen  Aiibaw'Tnnnala.  la 
aiian  leeWackea  KiciMi,  lurter  den  HK^Iadan  der  Ba^neia- 
KoaiiBiasion,  wekhe  die  Regierung  aur  BenrdwthiBg  der  efaiaebien 
lYojekle  «Unberufen  hatte,  unter  den  Milglifdera  dea  Aster- 
refa^iachea  Ingenieur-  und  An^hitektcn-Verrius,  endlich  unter  den 
Ingenieuren  der  Kegierung  sellist,  bildeten  sich  2  Parteien,  von 
denei»  •''«  eine  einen  'igleisißen  Tunucl  ntit  10  270"»  l,*np>  in 
einer  Svi:.  ohe  ait  der  SVasser^icheidf  des  Tuuoela  »on  1310"», 
einer  Nüigimft  \on  \'>  \iro  Mille;  die  and'Te  Partei  einrii  ein- 
gleisigen TunnrI  von  ';<»»>•"  I,;i:;l.'i-  11;  iiiLi-r  Sicluihe  an  der 
Wassnntcbeide  \iit\  1  ;t;H  ^  und  einer  NeiHoni;  »nu  J  imi  Mille 
vertheidi|^-n. 

Wrnii  auch  dir  Vertheidiger  des  tiel'er  gelegenen  liingeren 
Tiiiüii  Is  illi  Majorität  liir  suh  «''»''»""en  Imlieii  und  die  Ke)<i<  r uiiu 
uarh  alleji  dusen  Kamplen  sieh  lur  den  Hau  der  uuteni  Linie 
end^rillüg  eiiiseliieden  hat,  SO  wäre  es  doch  nnriebtig  r.u  )m>- 
bauntcu,  dass  die  .Minorilils-I'aitei  im  Unrecht  bliebe,  itu  Cicgen- 
thad,  die  Argumente  und  Aaiidrtan  dar  MiawMt  aiad  in  maaclMa 
der  Art  grondlkk  dnwhdaalita  uad  wichtige,  data  die* 
nabedfaiit  ainer  Haachtmif  «iirdig  alnd:  und  es  kann  der 
koKha  VeiMger  dioea  Sbcilaa  aicft  des  Urtheila  uiebi 
trots  aller  Angriffe  die  Minorit&tspartei  ans 
i>rvor  gegangen  ist  und  der  Streit 
Seite    iM^arhrnukt    Keblielicn  ist. 


dem  Kampfe  gUnzend  her 
auf  die   rein  technische 


In  ili  r  \iirrede  xn  einer  spiter  erscbirneneu  Si-tiritt  iibtr  ilie 
Arll"i>;lniliu  hfilst  es  pan/.  treffend:  „l»ie  |i<i  1 1 [ i m- Ii i-  .Arl- 
lierKiraKe  ist  Relossl,  ilii-  lerbniscli  wis  senü  eli  a  1 1 1  icli  e 
ist  es  uieliU"  lu  dieser  letzten  Bt^iehuuf;  wird  der  Streit  am-h 
noch  lange  fortdauern  und  nicht  frOher  entschieden  werden,  «U 
bis  nach  Jahren  wknler  ein  ahnlicher  Kall  eintralea  und  tnmi  sich 
dann  fbr  einen  höber  gelegenen  ainglaiaigea  mid  kflnereo  TuomI 
enlaeheiden  wird. 

IHeser  technisch  wissenschafUicbe  Stoeit  wird  baaBglich  seiner 
Kntärheidiniff  da-sHclbe  Schicksal  haben,  «de  der  Streit  über  die 
Anlaue  di-8  Uicbtat'jllens  bei  dem  liau  eines  Alii'^ntiinnels,  welcher 
mit  Itiibnnasrhinen  lN>triehen  wird,  'rrotxdi-iii  iIit  (iotthard* 
tnniietliaii  die  gl.*in/endsteu  Beweise  lielertc,  dass  die  Hauans- 
fnhrung  mittels  des  Kir>ilstollens  eine  crrechtfertifrte  sei  und  sicher 
ztini  Ziele  fiibre,  so  ist  dm  li  dieM  r  Streit  nicbl  beiMidel,  da  die 
Anbanei-r  di-H  Snlilen^tnUi  iis  ii;  um  Inn  Tunkten,  besuiiders  fitr 
sjH'jtielle  Kalle  von  Kiliiz  iiiuinuneillmren  .Vnsiehten  (leleiU't  sind 
und  sieb  daber  nur  ilnrrh  1'baLsaeben  «erden  Ober/eugen  lassen. 
Auch  dieser  Streit  wird  nicht  frillier  beendet  sein,  bis  ein  .\lpen- 
tunnelliaii  mit  dem  Soblenstollcn  tbatsäehlieb  vom  AiiUnj:  Ins  /.u 
Kude  ohne  Aendemnf;  des  Systems  wie  am  (iiitthardtjniiiel  durch- 
gefhhrt  Sehl  wird.  — 

Der  Bau  der  Arlbergbahn  wird  vom  Staate  durch  die  k.  k. 
Bandiraklion  filr  Staatseteeabako-Baaten,  an  dam  8pilae  imt 
k.  k.  Oherhaarath  nnd  Raadirektor  Rr.  Jaiina  Lotl  aleht,  in 
Resie  derart  trefnhrt,  dasü  die  einzeluen  Arhaken  nach  I^onaan 
getbeilt  an  l'nteriiehmer  mr  Ausrabning  Obergeben  werden. 
Am  Arlbcrg-Tiinuel  sellwt  s<illen  die  .\rlteitcn  an  llnteniehnier  erst 
dann  vergeben  werden  wenn  von  Seiu^  der  k  k.  Kamlirektion  die 
Kinriehtungen  tiir  den  Mascliiuenlmlin-ftetrieb  lH-<>ndet  sein  Wfnlea 


III.    ■«■IU    ui.  tin.^in  .1.  ■■    u.o    .'..iiii.a    ija.  u 

sind,  etwa  in  das  ('a/e  /ranfnu  empiiehU 
ichiigiing  nnd  Bealeignng  dca  Daaca  aur 


l^RSeile  des  Domes  bildet.    In  eines  der  Iveiden  Cafes,  welche 
awisrben  das  Kren/.srbitf  und  die  Seitenka|H-Uen  des  Domes  nach 
alter  I  nsitli-  einuebanl 
es  sieb,   vor  der  Il4-sicl 
Suirkiuif!  eiiiziitri^trn. 

l-üiie  e!v«ii,  eil, '/i  di  iiilere  Besrlirt'ibiing  des  Domes,  /um  TIhü 
sieb  ätnl/end  aul  ]i.  i  v  .nlii  lie  MiltbeUnnffen  des  kaiserl.  Dom- und 
Koxirks- Itaiimeisiers  Ilm  l'ornow,  wird  hier  nm  so  mehr  am 
I'latxc  sein,  als  diese:,  vuruehuiste  der  lotliringtschcn  Uaudenkmüler 
annmehr  in  die  Hlege  deutscher  KOnstler  Oberngaagan  iat>  We 
W«st-Fa(«de  liesiut  ein  i.  J.  17<M  vom  AfdUtektaa  Blondal 
arhanlea  Kanalaaanceiliauptpartal,  dcaaan  Kraata  dardh  ehe 
«MbtaMihe  yoriudia  nach  dem  aar  AnalMinag  unaeeigneten  Pnt* 
(ekle  dea  i.  J.  1871  ans  seiner  Stellung  Rcschiedenen  IHteesan- 
Kanmeisten  Racine  s.  Z.  zwar  beabsichtigt,  aber  K-ücklicher  Weise 
nicht  verwirklicht  w(»rden  ist  Sonstifte  Kestaiirations- Arbeiten 
sind  zu  franzosiselier  Zeit  weder  angen>gt,  noch  ausgefdlirt  worden. 
Uelier  dem  Klnnderscheu  Tortale  erhebt  sich  dai»  KTX)rse  I'eiisler 
des  Miltelsebin's,  dessen  oliere  KndiKuni;  vom  Krande  nm  li  ari^ 
verletzt  ist;  die  Ka\-ade  h.iniri  n<wb  mit  Ilans-Anbanten  zrisainiueii, 
deren  Hf'M'jlif;iinp  hotfentlii  Ii  in  ii;»liei  .\ii.ssiebt  »tebl  .\ui  Turaile 
platz  pnisentirt  sicli  die  l..uii»en  \1151el1t  des  Domes  mit  den:  l.ieli<  1 
des  Kreiusrliills  und  /«ei  K:i]ielleii  nnd  mit  dem  reiivollen, 
bidieii  Torlal  I  hniin  um  voilli'  illiarteslen  Die  zierliclie.  ]iikiiiit 
dnrebliroelieiie  Iti  kromiiip  dieses  Tliiirmes  in  jeii  Ilten  l'  lambov  ant- 
Kormen  verleiht  d'  iii  Hau  eine  originelle  SiUnmeile,  um  so  mehr, 
als  das  Srhilf  Uber  den  1'biirin  hitiaiis  dem  aiit  der  gegenüber 
liegenden  Laogsadte  eine  ahnliche,  stumpf  aligescbloasene  Thurm- 
Anbg»  (der  sogen.  KaiHtela-Thvrm)  cntaprichi  —  noch  nn  die  Oe- 
«Olbqocba  verhuuert  isL  INe  dnrebbfocheim  Thurmapilte  lat 
fhat  navarlalat  gaidiahett:  aehr  xerstArt  ist  dagegen  daa  schrSff 

Cllta,  aehr  niehe  Soteo- Portal  zunächst  der  West-Kavade. 
lanaeB,  hehanniMdi  dniacbifiBg  aüt  14-  breitem  Uitielaehiir, 
kea  Oheifenatem  uad  rekher  Trtforkn  -  KntwkkUuig,  aeigt 


Tnaaeota  nad 
riaäolteirter 


schone,  srbliink  iin(.itrel.eiiile  Verli;iltiiis«e .  sii'bt  aber  in  seiner 
schlii  ljleii,  i.'iaiie|i  K  u  liiiiii;  I  r»ii^  k.ill  und  kalil  ans.  Ilie  Hoch- 
s<'liiir  i''eiisler  liesleliiT,  mu  h  an>  L'e»'"hnhcheni  (.l.ase.  sullen  uher 
in  (irisaille  mit  lurliii,'en  Hamietii  iiiiil  M;uil5»ei l>e|i  m  L'eliraiiiili  m 
Katliedralglase  lieixe»tel|l  «enl.n  wie  Jjes  mit  den  Seitenschilt'- 
Kenstern  schon  geschehen  ist.  Z« ei  ,|,,r  letzteren  nnd  die  Ken?ter 
AvT  < 'hnftlle  dtf  Ei-f'/uei  waren  schon  «ur  franr.osischen  Zeit  mit 
modernen  (JlasmalCTeien  verglast  worden.  Die  schonen  Malerei.'ii 
des  grolsen  Westfensters  stummen  von  dem  i  J.  \6\H  in  .Metz 
vetaMMtbaaan  daatscfaen  Glasmaler  PhiKni  lltiimann  ami  Munster 
L  Wcalt,  «dnend  diejenigen  des  groben  Mand-Tranaept-Keusters 
nm  lothringischen  Meister  Theobald  v.  Uxheim  um  d.  J.  16U4 
■efertigt  sind:  daa  Ranaiasanoe-Penaler  dea  80d-1 
die  meisten  rhorfenatcr  liad  aehiieftNdi  foai 
Valenlia  RiiKh,  einem  Sefaaler  Mhthel  AageWs,  v«n  1021— 1MB 
hergestellt  worden. 

Wir  steiifcn  auf  einer  be<|iipnien,  (<S weilen  Wendidtn-iipe 
im  Unterbau  des  Sildüinnns  binanl'  und  i^^laniren .  durch  einen 
Si  blitzßanK  ^"'1  Ii»  '  -  Weite  sililii|iri  nd,  auf  die  Hohe  des  Dach- 
^rrsimses.  Seit  dem  Itrande  vom  .Mai  lsT7  ist  die  Kirche  noch 
mit  einem  Hai'hen  .Nothdache  hedei  kt,  dessen  Krsalz  durch  eine 
^<  hiiiiedeiseriie  Konstruktion  mit  iln  "  I  »arliiieijruni,'  nnd  Kiiiil'er- 
|i:.itteii  lie>  Jiniii;  im  ii  icli.iten  .lalire  ln'vnr  steht  Kur  den  Winkel 
soll  Iii»  "  (an  Stelle  des  S<  heiielwinkels  >on  8.^  "  de,  alten,  iii.  bt 
nrspHliif^licben  Dachesj  wenleii  arcbiiolofrisrhe ,  ,tili,iiM  l,e  mul 
asthvlisCbe  Idieksicbttin  ^tend  gemacJiL  Wenn  man  in  ib-m 
Thnrmhelm  innerhalb  «maa  (ind.  halbe  .Spindel;  50"»  weiten 
Wendel -Trcppcbena  «aller  Unanf  ateigt,  so  erreicht  man  eine 
hcrriiche  Rundaieht  aber  den  Don  adbat  m  aeinen  «anddedenen 
Itautheilen  und  Aber  Stadt  nnd  LandsiÄail. 

Die  Itestaiirations- Arbeiten  des  Domes  sind  an 
St4'llen  im  liauRe.    Von  \V;'i-\>M\  standen 
Leitung  des  Anhiiekten  J.  J.  Schmitt,  «elcber  bannMehlid 
die  llelDiaM  dir  mtadaa  Fkdan  and  WÜHana  ki  daridH 
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Zar  Leitung  des  Baues  der  ganzen  Linie  von  liiuspnicli  bis  ; 
Bhdenz  ist  dieselbe  io  2  AblheUuuMn  mit  je  einvm  Itauleiter  an 
der  Spiue  getbeili  und  jede  AbtheiTung  wieäer  in  je  3  Sektionen, 
ntar  danen  «im  die  Am  mbam  Ttamali  ud  Aritef  UUM, 
seriegt  worden.  Anfangs  Mal  er.  erfolgte  die  Beeetanag  mit  dem 
gauea  Personal  und  es  (»of^annen  sofort  die  praktischen  Arbeiten 
md  »war  längs  der  ganzen  Linie  mit  der  Trazirung  und  Er- 
bebungen  fftr  die  Ausarbeitung  des  Detail-Projektes,  vom  groDien 
Tunnel  mit  den  Kiuleitungen  zum  Hau  selbst.  \ 

Der  erste  .Spatenstich  für  den  Kinbruch  in  den  Tunnel  ße- 
•ckah  am  1-1.  .luni,  einige  Tage  darauf  wurde  sowohl  im  Snhleu- 
stnllcn  als  aiiih  im  Finststollen  eingelirocht'n  iinil  es  werden  nun 
iM-idi- S|u11l-u  Ji  rurt  gleichmai'sig  li>'tiiflii/;i,  dnja  ilrr  rMjlilLLiituIl.jii 
nur  einen  geringen  Vompmnp  von  i'imgi'ii  Meiern  vor  tW.ai  l'ir-it- 
■toUen  behalt. 

Das  vorgcschrielicnp  l'rntil  des  .Sohk-astuilciis  crhiilt  eine 
Uchte  Uri'it.'  viin  ■.',70  iiiij  liclilL'  Hohe  von  J,ri  und  wird 
derart  in  der  Aie  di  s  1  iiuiu'l»  gi-trielwn,  dass  die  Sohle  des 
Slollena  um  0,7  ■>  unter  der  Schwellenhöhe  zu  liegen  kouuuL 

AuAer  den  beiderseitigen  Angriffen  an  den  King&ngen  des 
Tnadi  bei  SL  ABt«a  ud  M  L»iii*b  w  Aafiup  ek 
dritter  Angriff  TM  der  HObelMnbBiMb  äbiaiiddetafldSkdhlai 
in  Aussiebt  genomnten  and  CBr  «tee  Arbeit  der  Koakan  fta  die 
Vergebung  derselben  u  e&Mi  Uatemdimer  aosgeiciuiebcn 
«orde«.  Dieser  llulfsschaiM  aoUte  ein  Ikdites  I'rutil  von  2,0 
Hfllie  nnd  2,<i3  Kreiie,  ein  GefUI  von  82  Prozput  imd  eine 
Lttnge,  reaijcktive  Tiefe  von  1  l«f»  ■  erhalten.  Nach  den  Be- 
dingungen der  Ausschreibung  sollte  in  demselben  nach  dem  i 
91.  Tage  der  InangrifijuhagiB  ein  tiglidier  Foitidiritt  von  IVt"  i 


und  von  dem  Zeitpunitt  an  fjfrerhntl,  in  wekheu)  dir  ikUt!»äciiafhl 
deu  Tunnel -Stullen  erreichen  würde,  in  demselben  nach  beiden 
Tuiinelendea  hin  je  ein  täglicher  Fortschritt  von  2  "  erreicht  werden. 

liMMeBi  Or  dieae  Arbeit  lar  8  Offerten  rtagagangea  waren 
und  in  dleeen,  wie  vonm»  m  eehen,  aelv  hebe  AnfoderuMcen 
gestellt  wurden,  «srd  dicaea  Pniekt  der  AlMeuAnff  det  admtea 
.Schachtes  falten  gelaaaetL  Welches  iauiier  die  Moore  tan  Auf« 
geben  des  rrojekts  gewesen  sein  mögen,  ao  können  wir  dicaen 
Rnttchluas  nur  mit  h'reuden  begrdhen,  da  es,  aelbet  wenn  die  betr. 
Offerte  noch  so  annehmbare  Preise  enthalten  liAlte,  sehr  gewagt 
gewesen  wiire,  um  vielleicht  einige  Monate  liauscit  au  diT  ganzen 
'I'unnel-Hersteilung  /n  gewinnen,  eine  Arbeit  einzuleitt-n,  von  der  es 
fraglich  war,  ob  diett-lbi  idme  llindemiske  auslidirliai  M-i,  nnd 
die  unter  allen  Vi  rlmUnihsrn  eine  srofsc  llausumme  vi-r- 
srhiungen  hatte,  dir  in  i;;ir  keinen)  Vi-rhidtniss  zu 
deu  Gewinn  di  r  tu la- 1 1 r  Ii i- n  .Mikürzung  der  liauscit 
und  dem  .sehr  fr  ii  ilLcn  NiU/itn  drb  SchkClltea  fflr  die 
Tun nel - Veut  1 1 atin n  gcstandfii  hatte. 

Da  der  Bau  der  Arlbergbahn,  welcher  in  vieler  Beziehung 
ebenbOrtig  neben  den  der  Uotthardbalu  gestellt  werden  kanu, 
thaliiBiilieii  ingmam  Iwt,  ivCea  wir  ans  der  Feme  den  Leitern 
daaiellMiieiBliaraliaftoaBOlflekaafl*  uat  denlaugen  Weg  bis 
sn  seiner  Vollendnnf  in  UM  kaflpAn  daran  dea  Wunaeti,  dass  sie  nüt 
der  gleichen  offedMit,  wie  die  Awleiter  der  Ootdiardbalu,  die  Tor* 
kommnisse  des  Baues  in  regotmtOilgen  periodiscfaeii  Itaiiporten  dem 
Publikum  vorlegen  werden,  damit  auch  jene  lugeuieurc,  welelie  bei 
diesem  Bau  keine  Beschiiftigimg  finden  kAonen,  doch  «hier  das  leb- 
hafteste Interesse  für  denselben  haben,  in  der  Feme  an  den  Fort- 
schritten,  Erfahrungen  etc.  Antheii  xu  nehmen  venaögen.  —  als— 


Ueber  Fimihrwqim  tof 

Ks  ist  nicht  meine  Absicht,  die  allgemein  bekannten  Fuudinuigs- 
arten  bei  llochhauU'U,  welche  den  Zweck  halu-n,  die  I.a.«t  eines 
Bauwerk:;  auf  l  iuegrörsereUodenrlarhe  yii  \prlbeilen,  also  die  S;tiid- 
Schüttung,  die  Üetonfundiruug  uud  den  behwellrust  einer 
ErOttenug  au  uniendehen;  ich  möchte  nur  auf  eine,  bei  diesen 
Fimdliaagaii  fiut  ohne  Ausnahme  vorkommende  fehlerhafte 
Anordnanr  aufami—  ataduu,  «alebe  ihrer  traditionellen 
Herimaft  wegen  vaA  «eD  aadh  alle  LehAacher,  die  sich  mit 
diesem  Gegenstände  tiefassen,  sie  kategorisch  verlangen,  bereits 
die  Unanfechtbarkeit  eines  Dogmas  erlangt  zu  haben  seheiut. 

Ich  meine  die  Verbreiterung'  der  l'undamentHohle, 
reap.  der  gcdrOckteu  ikidenttiiche  an  de  n  Ki  ken  des  Ueb;kudes. 

Ein  stichhaltiger  (irund  zu  eiuer  aulcLeu  Maafsregel  ist  nicht 
TOrluDden;  wahrscheinlich  ist  die  einem  unklaren  (iefühle  ent- 
Spriingeue  Absicht  die,  einem  seitlirlicn  All^v^^il'lleu  des  Mauer- 
werks an  der  ir'.ckf,  sei  es  in  dtü^Mnalei  Ki'  L'nug  oder  Ib  der 
Kiebtuii^'  ei!-.er  der  Uinfassuutj'smaueni  \or/!nliei;);i'n. 

Kiü  tolehes  .Vusweichen  wird  uur  dar.n  l  ititK  ten  können, 
wenn  die  Kelastuii^'  der,  der  Kcke  znn.lcbst  hefiendeii  .Mwtertheile 
grül'ser  ist,  ak  die  der  übrigen,  dieses  I'A'kinauexwerk  also  den 
Uruud  mehr  zusammen  presst  und  toiglich  tii-ier  einsinkt,  als  daä 

^'^'^^Sr  gewOhnUch  ist  genau  das  tiegentheil  der  Fall.  So  z.  U. 
M  die  Behkstunc  der.aa  dM  Giebelnauern  liegendea  Balken  nur 
kalb  so  grob,  ab  die  der  ttbrigen;  daaselbe  gilt  von  dea  aa  der 


(iiebelmauer  Kogaaden  Sparren.  Noch  geringer  ist  die  Delasti  _ 
dl  s  I'ickmauerwerks  durch  das  Dach,  wenn  die$.es  abgewalint  iat 
l»er  eiiilste  Druck  einer  Giebelmauer  auf  deu  Boden  ist  in  der 
Mitte  derselben;  an  den  I-xkeu  ist  der  Dnick  am  kleiusteu. 

IXer  etwaige  Eiawaad,  eine  Maner  sei  ala  eio  tmaiaaMia 
hiUigendes  Ganiea  an  betrachten,  iat  wenigitent  tut  M»  ZA  dv 
Auffohning  und  der  stoUchat  darauf  foigendea  Zeit,  ia  «tfrtar 
grade  daa  Sataea  atadfladat,  akkt  antreltad.  Er  iat  Dir  '•.aneni 
von  einigenaaabotkedeetMdflr  Liaga  and  Idr  aelc^  dto  ^ 
Thür-  und  FezuterOffnusgen  duickbiodieB  liad,  flbctall  nicht  an* 
treffend. 

liegt  daher  auf  der  Hand,  dass  eine  Verbreitenmg  der 
l'uudament^ohle  au  den  Ecken  der  Geb.tude,  nder  ein  Hinaus- 
fuhren derselben  iu  der  Maucrrichtuug,  wie  solclii  j  j;ev>Oluilich 
beim  lioste  angewandt  wird,  nur  schädlich  wirken  kanu  und 
der  oft  unerkannt  peldielieiie  i^rund  des  Mi^slmgeiis  inaneher 
Fundiruugen  war.  Zwei  snlrie  r  h  alle  sind  mir  liekaunt  geworden  ; 
der  eine  ist  von  mir  persoiüii  li  beubackti  i.  nämlich  die  Fiuidirimg 
eines  kleiueu  Wohnhauses  ;iiit  >>  (i*  f'llrn:,i,  der  andere  Lst  irgendwo 
pubiizirt  und  betrifft  die  l  ui.diruiij  eines  urijlseix'n  (lebandes  des 
Thüringer  Bahnhules  in  Leipzig  (  wenn  ich  nicht  irre,  Kude  der 
30 er  Jahre)  auf  äandschatlimg.  In  beidea  FiUco  trat  eine  l»e- 
deutende  —  bogenförmige  —  Senkung  der  UanaiB  'cin,  deren 
mit  breitana  ItedaaMat  -  ■  - 

Höhe  gana  oder  Jkat  gai 


Ecken  flu«  unpifla^ieh« 


Dadigallerie  durch  neue,  nicht  ganx  tadelfrcie  €9iedeningen  er- 
setzte. Seitdem  sind  unter  Tornow'a  beiMkiler  Leitung  lie- 
trächtUche  Arbeiten  ausgeführt  worden,  naiaeallefcdie  Itestauration 
der  inneren  Werkstein-Architeictur,  die  Emeuening  der  zum  Theil 
schwer  beschädigten  Strebebogen-Systeme  zwischen  dem  Querschiff 
luid  der  Westfront,  die  schon  erwähnten  Fenstcrv'ergla.HiingHn  und 
endlich  die  in  der  .\usfuhrung  be^rnlTene  Wiederherstellung  des 
oben  genannten,  vcrstilmmelieij  Kek|iorials  ;iii  dir  Westfront, 
welches  zu  den  an  urnanieutalem  und  ti(,'iii  lii  hctii  Schmuck 
reichsten  des  .\littel;»lters  gi  hmi.  l)ie  Ke^^a^lrati^ln  dieses  Kck- 
portals  mU55  ii.;eiej:.ui;:.er  Weise  so  erl"ulii;eu.  dass  uae!i  deu 
spiu'Uch  erLialtencu  \  Urbildern  die  neuen  Werksteine  bearbeitet 
und  erst  na<'b  N'ullend'iiii;  derselbe-,  d.i-  jei^ige  Portal  abgebrochen 
und  unter  Wicderterweuüuug  v.eui);er  uileu  IWste  neu  aufgefOhrt 
wird;  etwa  die  üiMU  der  Werksteine  und  dea  Statoaiacbmaeka 
ist  fertig  gestellt;  ia  2  Jahren  soll  das  neue  Portal  ToUeadet  aein. 
Noch  nicht  fertig  geaMUt  aiad  die  Ealwflris  aa  ainaai  goCUaeben 
Haupt -Eingang«  an  Stalle  dea  Bhndel^idieB  Beaalataace-Baaea, 
sowie  zu  dem  Aber  der  Vienug  in  Eisen  und  Kupfer  zu  etiich- 
teuden  schknken  Dachreilen,  der  ala  Korrektiv  gegen  die  durch 
die  Wahl  eines  höheren  Daches  sehr  beeinträchtigte  Wirkung  der 
olinelua  beaeheideaea ThOrme  dienen  soll;  die  anfangs  beabsich- 
tigte EMehtung  einer  gröfscrcn  Spitze  auf  dem  KM|iit«ls- Thurm 
ist  wegen  der  erltannten  mangelliahen  Snbstruktionen  aufgegeben 
worden.  Dass  anfserdem  die  fernere  Freilegtiug  der  Kathedrale 
und  die  suli,'em.ilse  Erneuerung  de.i  Mnbiliara  und  di  r  (  bor- 
tdiranken  in  Aussicht  genommen  ist,  versteht  sich  fast  von  selbst. 
Wflnschen  wir  dem  ireltUchen  Dombaumeister  die  besten  l-:rf<>li.'e ! 

Vom  MUnstertliurm  herab  sehen  wir  ostlich  die  hübsche  Kirche 
St.  Kneaire  am  Deutschen  Thür  mit  Nitrerkigeni  gothiachem 
Thurm  und  die  Maximiiikirche  mit  viereckii^'eui  liolicm  Dach- 
thurm; südwestlich  in  der  ki.Jt'iTiiniiK  Jen  ne-.ien  liahnhcif,  naher 

das  Justiagcbaude,  einen  alteren  Uetutissaucebou  nüt_dem 
KSaig^jitaue  aad  der  Esplanadei  «eatlieh 


die  Markthalle,  in  Hnfieisenform  mit  Itinnenhof  uad  BfiriBg« 

brtmnen  und  iu  den  Ecken  mit  grofsen  Steintrepiien,  die  nach 
den  offenen  Fischhallen,  ein  (icscboss  tiefer  an  der  liuce  Je 
Vhumhrt  gelegen,  hinab  fuhren;  nordwestlich  das  Theater  und  das 
Bezirkspräsidium,  langweilige  UebAnde  an  der  liact-  dt  ia  Comeäie, 

dariiber  hinaus  die  altgothisehe  Kirche  St.  Vincent,  die  neue 
Oarnisonkirche,  weiter  der  breite  .\rm  der  .M^bel  mit  zwei  ge- 
wölbten Ilrürken  und  auf  jenem  l'ter  «las  sngenaimte  Fort  Mosel, 
dessen  kAseiueii  und  (iarmauukirche  an  drei  Seiten  den  grofsen, 
leeren  I  ran zosis e  b en  l'latz  ringsum  sctiliolslich  umgeben  auf 
und  an  deu  Hohen  Yoru.  KaMtnaa  ud  aUaa  ZuMUtr  «inea 

Wall'enplaties  ersten  Kaiiges. 

Kill  scbniajer  .^ehitl  barer  .Arm  der  Musel  durchtjuert  die  Stadt, 
welche  südlich  von  einem  NebcnHUsschen,  der  Seilte,  nördlich  von 
dem  aicht  scliiff baten,  breiten  Moaelarm  umschlossen  wird;  jea- 
aeüa  das  letaterea  liegt  nur  die  militärische  Toiatadi,  deren  llitte 
der  okea  «rrtknla  firaaadaiadw  Ptata  bildet 

Wir  ateigea  Uaab  vom  Doaitkarai,  dardw^iten  die  anadte, 
aiit  Jalouaielenatem  versehene  Maricthatle,  kreuzen  den  schmalen, 
mclurfaeh  Qberbrflcicten  Moselarm,  dessen  l'fer  theils  als  Kaistrafscn 
ausgebaut^  theils  direkt  mit  unansehnlichen  Häusern  l>csctxt  sind, 
;  überschreiten  noch  einen  beiderseiia  mit  GebSuden  eingefasstcn 
Mühlkaual,  an  welchem  kürzlich  eine  abgebrannte  stadiisclie  Mühte 
^  mit  Vi  Mahlglingen  ahi  eine  umfangreiche  .\jilage  neu  erliant  ist, 
und  getau^'en  dann  zur  alten,  aus  dem  13.  und  14  .lalirlnindert 
stammenden  \  i:;.  euzkirche,  deren  mit  rieten  Sauten  dtkurirte 
1  Renaissance- l'ai.ade  auf  das  tmierc  nicht  vorliereliet.    Die  Kirche 
i  ist  dreischiflig  mit  schöner,  reicher  CLoratitage  und  leli^udigar 
Wandentwiekliintr :  die  DeLiilformen  sind  leider  etwas  ni.iirer. 

(.iar.y.  11.  ib'i  Nabe  beiludet  »ich  die  vom  .Vrchitekteii  Iln^eb- 
mauu  cuLnui^ene,  unter  der  l.«itunK  des  (iaruisuu-Bauiuspcktui-S 
I  Itettig  in  der  Ausführung  begriffene  Oarnisonkircbe,  eia 
!  Saodslein-Neuban  von  warmer  gelber  Färbung  uitd  ciaer  eiabak 
1  kilftigeB,  aiodanea  Oaddk  anf  kraaaCBnalgaai  Chtnadiiia  aiU 
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1»M  prstcrc  neblude  wurde  iw«r  fertigf  ResUillt  und  auch 

cinit'i>  -lahiT  (»pwohnt,  innssle  aber  iii)ät«T  abgpbrorhpn  werdeu.  ! 

i  ]<-i/x<  n-.n  •iMinli-.  nadulfiii  iln-  zuerst  aiit'geflilirtcii  Mauern 
ttii'ilcr  ulii,'('tr;igi>u  waren,  der  (irtiiul  so  lange  mit  Steinen.  dHren  ' 
(■<  s;iiiiiiil(;i-»ictlit  dein  der  auf/ulnlni  udi  u  Mam  ni  pleirli  kiirn,  be- 
lasli-i.  liH  ki'iiie  SenkuuR  inebr  malir  üiMu  lünen  war,  \>oru«il  dann 
cl;i-  (i'  liiiiiilr  tertij;  gestellt  wurde.    Dv^r  /..•jlraubende  untl 

k<i3tä|iieb^e  Arbeit  wure  QbcrÜiliuiiK  guwi.'suu,  wenn  man  von  vorn 
hrrmn  iie  Ecken  nidit  MMr  Snäit  hUte,  ik  dia  flhrigen 
ManmheUe. 

Ich  hege  <Ue  feste  Ueberzeugmf,  dM  cia  «ImIMi—  uq. 
gleidMt  Sebon  bei  fatt  tXkn,  in  dieicr  Wdw  Amdbln  Gebtuden 
vamahanmn  iil^  bai  vakhaD  AbaAmpt  abi  SaMi  atattfud. 
Wo  aa  nicht  bedeutend  war,  und  wean  da«  Oeblade  eiaBa  lufteren 
Verpote  erbaUen  soDte,  hiu  man  die  nacb  md  Mch  «lÜolgte 
Seokniig  beim  UOherfllbrcn  der  Mauern  iteu  wiedar  iadiBd  «»• 
gagliehaai  daaa  aan  die  Lagecfiiflca  nach  dar  Ittte  n  aUriBW 


machte,  und  vielleicht  die  aui  Morgen  vorgefundene  llöhluug  der 
letxt«n  Schichten  einem  nachUattg«n  Anziehen  der  Schnur  tu 
geschriebt-n,  ohne  den  wahren  Urund  xu  entdecken.  Beim  Yer- 
lesren  der  Fiifsboden  ha«  tnaa  sich  dann  wohl  ffcwundert,  das» 
die  tuiltlereu  Italkeu  der  ll:ükeulag)'n,  besonders  m  d>'n  iiiitiTcn 
(ie!irbossen,  eint!  so  bedeutende  Auffntteninp  erlVnili  rt<  ii .  und 
etwas  nlier  die  uochlänlge  Arbeit  des  Ziminennuiiiiä  linlten. 

K-i  witre  inten^üsaut,  vuu  i''acltgeiMHcn,  weküie  derartige 
Kuiidi:  II  .iii.^}.'!  I  .l.rt  liiiui  n,  xn  fffibrffit  elf  alflht  Ibnllrat 
]l<Hib;u:huuigeii  geinacLl  linben! 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich,  da.ss  ieh  es  euLsebieib-n  fiii'  richtig 
balle,  bei  starlt  pressbarem  Boden  die  l''iiiidameuUiuhle  der  ge- 
ringeren Eigenbot  entapreebend,  aber  ohne  Kadiaicht  auf  die 
mobile  Laat,  naeb  dca  Eekea  an  acbailer  werden  cu  laaien,  wie 
aucb  in  iMclier  Waiae  die  Ftadamente  dar  Mfttal-  und  Bcbelda- 


MtlMhinf  en  «it  Vereinen. 


—  \'er*ammlun(;  vom 

Holl  recht  ,  anwesend: 


Arotaltoktan-TmlB  *a  BerUn. 

II.  Oktober  18^;  Vonritaender:  Ilr 
SSO  Mitgbeder,  2  (iiUte. 

I)er  Ilr.  YorsiUtcndc  erüffnel  die  ILiii|ilverbaninilmi[;  mit  der 
Mittheibnii;,  duKs  die  Ilm.  lilutb  und  Srhlicbtlne  narh  Wien 
gereist  sei.  n,  nni  ib>m  dort  stall  tiudenden  Vcrbaudslapi-  nst.  r- 
reirhiscbrr  An  lnti'k'i  ii  m:ii1  liiL'i  uieure  als  Itepräsentaii'.i  ii  ili':^ 
Herliner Arcljiteki4  u-Vi'rein!>  beizuwohnen.  —  DerOlter-Hibliotin  kar 
Ilr.  Ilaesecke  beantragt  die  Anschairung  mehrer  Werke  aua 
dem  Uebiete  des  Uodibaues,  darunter:  .Daiy,  JUbiiotitiau«  dt 
/VcAi/MiMv  ßmfalM't  «eldwa  dem  Ymm  m  tmm  täu 
faOUgen  Pieiae  mm  Kauf  angeboten  sei,  Ober  Ahmb  BiaAaAuig 
nun  aicb  aber  addennigtt  entacblieften  mone.  Hr.  Sebenk 
tlelh  den  Antmg,  daaa,  an  eine  Ueberaicht  (Iber  den  mOglichit 
gleichmäfsiMB  Anktof  voa  BOchem  beider  Fachriehtungen  «i 
gestatten,  nuHr  nnr  Wedle  beider  Richtungen  gleichzeitig  zur 
Anschaffung  vorgeschlagen  werden  loUen.  In  der  Krwtgung,  dass 
in  dieser  Hinsicht  die  Hibliotbekare  das  Vertrauen  des  Vereins 
baben  tniissten ,  leliut  die  Versammlung  den  .\ntrag  Schenk  ab 
■od  b'tiiunit  dem  de;.  Ilm.  Ilaesecke  /i>. 

Ks  folgt  die  Wahl  der  Aufgaben  für  die  Schinkelfest- Kon- 
kurrenzen des  uitchsteu  .fuhres.  Aus  dem  Gebiete  des  Ingenieur- 
wesens  tiudeu  die  Ii  Aufgaben:  „VIus>-Kanalisation'',  „Knnstliche 
Kntw;uisening  einer  Niederiii, nml  ,Kisei;btthu  in  lieri;iijeni 
l'erraiu  mit  Bcrechuuug  der  lietitübilitat  in  llun  und  lietneb" 
bei  xweimaliger  Abstimmung  jede  annuhcrn;i  fliirb  viel  .Anhänger 
und  werden  aeshalb  der  Kommission  üur  Kntsclieiduug  überwiesen. 
I  Oabiete  des  Uochbanes  wird  „Erweiterung  der  Museums- 
mit  Hinunnahme  der  Packhofi- Anlagen'  als  Aufgabe 


Die  TorgenommeD«  BnativakI  fUr  die  laagnuiliifiihMaii  Vor- 
lUods-Mitglieder  beniß  Hrn.  8tr«ok«rk  snm  aldlwinlnidfli 
Vonitaenden,  die  Ilm.  .Scblielitlnf,  Bmmerfeh  und  Ende 

an  Mitgliedern  des  Vorstandes. 

Nachdem  die  llanpt-Tenammlnng  geschlossen  ist,  erhiüt 
Ilr.  Adler  da.s  Wort  /.n  einem  Vortrage  Ober  den  Kölner  Dom. 

In  &ehwuug^utlcu  Worten  darauf  hinweisend,  dass  die  end- 


liche \'ollcQdung  des  Werks,  welche  Kaiser  und  Reich  zu  feiern 
gedenken,  aiicb  in  (insrreni  :illern:iehst  betbfiligten  KriMse  iiiebt 
•iani,'-  uitil  klaiii;Kiri  •.nnili''!'  gr].r<.  diirfe,  s<  liil<i'Tt  der  Ilr.  Redner 
die  weilgebendeu  Wirkiiiiften,  wi  li  he  das  gewiiltitv'  I 'iiti  rnehuicn 
in  politischer,  in  kunütleriseher  und  in  wisHeii5eh:iillielj>'r  IImimi  lit 
auf  unser  Vnlk  geübt  bat.  —  Seit  dem  Wieilerprwiuben  des 
di  iilii  lii  ti  Vulk!ttiewii^:>tseüiB  zu  Anfang  uuscres  Jahrhundertü  galt 
cb  als  ein  Symbol  deutscher  Kunstweise  gegenülter  den  Miss- 
gebiMeo  wekcber  Afkerkonst,  und  wie  es  in  seinem  Werden  immer 
«eitere  Kraiee  den  deutadien  Volkca  au  heller  BeMlKerang  und 
tbuiterBalaMiMr  hMtaioc,  ala  ainSvmbol  des  siä  anMnndan 
Strefiena  der  deutiehen  SManw  naeh  der  lange  verbwenea  Einheit 
—  Die  Wbknag  des  michtigen  Werkes  in  ktlnstleriseber  Ubdlebl 
aeigt  sich  nacb  Iftogerem  Schlummer  zuerst  wieder  scbOebtera 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  Frhr.  v.  Hnpsrh  in  seiner 
„malerischen  Reise  am  Ithein"  1784,  Georg  Forster  in  seinen 
„.Ansichten  vom  Niederrhein"  erwähnen  es  mit  Itewundemng,  licide 
auf  den  Schultern  stehend  von  Goethe,  welcher  schon  1772  in 
seinem  durch  Herders  Kintluss  aiifreregten  .\iifsatz:  .Von  deutscher 
Baukunst",  den  er  thm  '/lum'-.-  Jii::-r,i  ,iV  Sfi  inhiu-h  gewidmet, 
ein  fni'.i.l bares  Sanietikorii  ausKestri m  (uitte,  l-'rieilrii  b  Sehlegel 
gestami  .stL,:u  seine  aulrichlii^'::  ^'ll:lll•lle  tur  die  «otbisehe 

Bauweise,  welcher  er  1-^h:i  den  Namen  germaniscbe  Baukunst 
erfand,  u.ielidem  er  /»ei  .labre  vorher  der  romanischen  Kunst 
ihre  Beneuuung  gegeben  Kr  war  c»,  der  in  l'aris  Suljtice 
Boisseree  für  Köln  l)ei;ei$terte.  Dieser  hat  denn,  gestOtzt  auf 
eine  grolie  Anzahl  von  ihm  selbst  aufgenommener  Zeichnungen, 
den  Gedanken  gefasst,  den  Dom  auf  dem  Papier  zu  rekoostruiren. 
Goetbe,  dem  Boiasertfe  seöw  Ideen  raitibeilti!,  anfanglicb  kohl, 
crvimte  aidi  nlhntMinli  maiir  dafltar,  aainerseim  dnidi  Sdnft 
nnd  lutoiitlt  daAlr  «eMer  «frinnd.  Im  September  1814  find 
der  bedentnngsvolle  Besuch  des  Kronprinzen  FViedrich  Wilhelm 
statt  ;  am  20.  November  desselben  Jainres  crliefs  Görres  seinen 
zflndenden  Aufruf  im  Rheinischen  Merkur.  Es  folgte  Schinkcl's 
Bericht,  der  als  technisch  erreichbar  hinstellte,  was  von  anderer 
Seite  poetisch  empfunden  oder  zeichnerisch  dargesti-Slt  war.  Sein 
Gutachton,  des  Kronprinzen  Euthusiasmus,  vitlb  lclii  .imli  an 


kurzem  I.angsrbitT.  Das  l'urt.il  d*'^  Kreuzschiffes  liegt  in  der  Axe 
der  Hollander  Strafse;  der  uoeh  itde,  zukünftige  Kirrhenplatz  ist 
iu  gerLimuiiiei]  Diinenhionen  einei-seiU  von  der  Belle  Iii.-  Strafse, 
andri  rsi  ifs  vom  KfStiingswalle  begrenzt.  I)as  Innen'  z.rif.n  eine 
3sehit:i-i  1  lilleukirebe  von  lmnniiuiseli>'ii  \Ct li.iltiiissen.  inde.ss 
anscbeiueud  dem  katholischen  Kultus  mehr  au(;i].a.-,st  nl-i  dem 
IWOtestaotischen.  . 

I>er  grOlkere,  nicbt  schiffbare  Moselann,  den  wir  jetzt  auf 
dar  T«dtnabrO«k«  <Aandnitan,  besiut  eine  unerwartete  Breite, 
aibar  aaid  ein  nneiwaitet  aöUadit  gepflegtes  Bett.  Da»  Ufer  an 
der  Stedmdte  darf  geradezu  wflat  genannt  «erden.  DielSbo^ie, 
267  ■>  lantn  Tndlenbrücke  ist  i.  J.  1845  nadi  den  Pllaen  dae 
genienn  Flassiard  um-  bezw.  neu  gebaut  worden;  die  zweite 
der  gewölbten  Brodten  ist  die  7i>n  °>  tlusMbwaru  im  Jalue  1W3 
reitaorirte  imd  erweiterte  Diedenhofencr  BrQcke,  ans  II  Ge- 
«fllben  bt^tehend,  deren  Stirnbugen  flache  Stichkappen  sind, 
wihrend  die  mittler«  Fahrbabn  von  llalbkriM^bogen  getragen  wird. 
Aua  der  Kerne  gesehen,  mmbt  diese  Anordnung  den  Eiudmck 
der  bi'kannten ,  in  Krankreicb  so  sehr  beliebten  cornai  de  vache. 

\  um  fnuuijsiscbtu  l'latz  jenseits  der  Mosel  hat  man  einen 
herrhi  hi  n  Itlirk  auf  dii>  neue  (larnisoB-,  die  Vincenz-  und  die 
Diinikirclie.  Viiii  liier  f.dll  du»  Febb  u  eines  Viemngstliurmes  an 
letzterer  unanf{eni  btu  auf,  und  die  eijjc'nthilniHclie  .^nnrdnung  der 
beiden  Thürme  in  einer  gew)s.sen  Kutferm.i.t:  . m::  di  r  Wi  sIiVhi,-. 
macht  einen  ungewohnten  Eindruck;  uigenüiunili<  h  i  t  am  li  ili  r 
breile Dnrdiblidi  dordi  die  grofsen  Strebebögen  des  t  Ii  i  ^  <i'  v  n 
aAliehln  Qnuidrias-l^widilung  aas  dem  Aditedc  ubue  Kapelk-u- 
branz  von  der  •bildieB  ftanaMlaehen  Baneeia»  aehr  nb«eidit.  — 
Wir  «andern  nun  ziufldc  durdi  die  Straften  und  Gaaaan  der 
Stadt,  denen  die  deutschen  Namen  neben  den  fraaadeisdMt  maiat 
ttAt  got  amteben,  «enn  die  Debertefanug  amreOea  anch  redit 
gezwungen  aussieht;  «Ir  Sind  in  dieser  stillen  Stadt  einigermaalsen 
Oberraacht  durch  die  FMiHnr  einer  Bfcrdchahn,  erfahren  aber, 
mebre  Btiecken  «egan  fehlender  FVei|nens  aniber  Betrieb 


sind:  .i  :  :iuliren  uns  /um  l.'eberliuss  in'cli  d.in  l.yrriitn,  einen 
ronittnisiri'iiden  alteren  Bau,  da.s  LehnTitinen  •  Senunur  mit  alter 
Zopfkircbe,  die  fitfentliehi'  Wai^rh-  und  Hudi';iiiBtalt  (die  in  fast 
keiier  friiiiznsiscben  Stadt  (ehltj  und  (ia.s  Ufiitsrhe  Thor,  ein 
/.»I  itl.  l:  LiiLi-'s  Sladttbar  ohni- besnnJer''  liede::f  iiiig.  Die  ans  dem 
Ij.  .lalirhundert  stammende  alte  gnthische  Kirche  St.  Kiicairc 
am  deutscheu  Thor  verdient  indess  einen  aufmerksamen  Besuch; 
die  Innen -Verhiütiiisse  sind  gedrOdil,  aber  in  groDtem  Uetail- 
Beicbtbnm  dmobgefasUet;  dar  Cber  bat  «hardi  den  Hetzer  Deko- 
radonsaalar  Orufe  etea  PdMnninig  erinUen.  Der  Unna 
baato  naibogiga  Fwslanldlnngea  wad  dn  hohes  Dadi. 

Unter  den  neien  Ptlteen  der  Stadt  afaid  noch  zu  nennen  der 
geräumige,  hobsche  Marzellenthnr- l'latz  nnd  der  Ludwigs -Plal» 
mit  alterthUmlichem  Laubeugaug.  Besonders  hervor  zn  hebende 
Erw&bniing  verdienen  schlicfslic.h  das  grolie,  unter  Itettii,''s 
LeiUiiig  neu  erbaute  Kasemement  filr  ein  Dragoner-Ri-giment  in 
La  Ronde  b<>i  Metz,  sowie  die  nmfaugreicbe,  von  der  Fortifi- 
kation  erbaute  bombensichere  Steinmctz-Knaernn  adwl  der 
beuaehbartfu  grol'seu  Garnison  -  Bäckerei. 

Wir  nehmen  bieruiil  Absebied  mju  der  allen  nnd  neuen 
lU'iehsaUult  Metz,  deren  Inni  res  in  Bezug  auf  Iteinliebkeit,  Widil- 
habenheit  und  Verkehr  iiuii  rcn  Erwartung«'n  nicht  entsprorben 
bat.  Ks  darf  die^  frrdich  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  man 
b'  ili  til  i,  i^iss  So  \iele  eintlussreiche  Industrielle  und  Kaufleule 
ihrer  Vuli  rstadt  nach  der  Aunektion  denlUkcken  gewandt  haben, 
lind  da.ss  aucb  die  polititdie  Lage  lickt  gaeignet  iat,  den  Unler- 
uehmuugsgeist  und  das  WoUbeladan  dar  Wetter  ninaoaen  an 
Es  gekt  ebi  neikbnr  tnaijgir  Zug  dnnh  das  I^faen, 
dnidk  daa  Stmlbenteben  der  Metnr  BevAlkening,  gaus 
alweteken  von  da  koketten  Art,  in  w<-lcher  die  fast  sieta  adraan 
geUeidetan  Melier  Damen  die  patriotische  BetrUkniss,  di*  aia  bd 
Anhörung  der  «asacUedcnnrtigcn  deatadmn  ÜiabÄts  nnaarar 
Beamten  nnd  Sddalen  aaq^Sada«,  durdi  ihre  Tkanar-AnaOgn  aa 
den  Tag  lagen.  —  <p«iiMisaia  Mgi-) 
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IiAehtter  Stelle  die  Hrwicwig,  die  politiach  gewoanene,  aber 
iniii>rli<-h  noch  fnmd  ri^wuUciideJIevttlkeniiiK  der  Rbetnlaiide 
/II  M  rlnuüeD,  —  (BeM  Uoiuate  «aran  «m,  die  an  VoUtwIings- 
werk  ubahnten. 

ZuDltchst  gingen  die  Arbeiten  iiiitcr  dee  Bauimpekiors  Ahlrrt 
Lvituiif!  in  vriihlKi'in«'inlcr,  aber  niflit  zu  vollem  Knrmi'ii- 

verslaiidniss  ^,'( n  ifti  r  Weis«'  voran,  IhtihiiicuJ  mit  d<  r  l!rstaiirinnif{ 

des  (  llOI  ll:ll|f '^  ll.lllll  UAftif  /»illlfl  liTIHMld  llllll  l<'jH1>tni  llllj 
/.ii^;li  ic  Ii  llllll  I  jilM  lilü^s  di  u  lii'iii  zu  volleiidi  ii,  durch  srin^fiiltiKP 
.\ii-.i  lil-u;i>  vMf  ^K'li.'H  I  uli'i K<'li<'nd.  Kiiirii  ljuschwmii;  zu. 
«  III  Tiii^i  lii  ii'i.i  I'.i'lrii  ln-  lii'/i'icIuiL't  der  l!i'>riiTuii>r8wer.lisel  von 
diircli  »cN  lit  u  diT  l>i'(;4'iiUrt-.tr  I  rtniul  dm  I>oinljaiie»  auf  den 
Tlirim  gelangt**,  (ileifh/eitig  i  rlioli  sii  Ii  durili  die  (irunduiiR  der 
lJoml>auvereine,  um  welchi-  uauionilicb  Auguat  Ueicii«os|inrger  grofte 
Vardienale  üch  erworben  hat,  eine  ebemo  eawgiaehe,  an  dm 
Volke  her»iu  entspriogeode  AgitatSon  fOr  den  OedMdnn  einer 
VoUendugdiMDonii.  IMSCud  dieiMbctpndUMOfMBdttein- 
iegnng  nin  Fttittl  des  Sadduunt  Matt  Ton  Jalu«  lS6i  an  ward 
4ct  Betripb  noch  mehr  h4<srh)eniikt  und  bis  IdGS  die  Voltondung 
dca  Schiffs  einsclilielslich  des  !>achr«itera  miek.  — 

Alle  Förderer  des  Werltes  tufinizilhIeD,  wQrde  hier  zu  weit 
liibri'u;  ebenso  der  immer  mehr  ins  Breit«  gchcoden  Wirkung  der 
(liiri-h  /.wimer  ins  Leben  genifenen  HaiihDtte  und  ihrem  Einnane 
aiii  die  Wii-derauriialuiie  des  gothiselieu  Slil»,  auf  dta  B^Inuik 
des  Kuust!;rw(  r(n  b  und  des  Handwerks  iinchzuijeheil. 

Von  wis.'iensi  Ii  a  i  1 1 1 1' Ii  i- r  S.'ite  Ii- r  lirturlitet,  auf  welche 
der  l{»'diu'i  den  llaniidle  il  i^i  irn  s  \ür:rni^i'?  i  islreckt,  erseheint 
der  I)oiu  m  Kulii  a);.  der'iiptel  eine»  Kiiuststrelii'ns,  dessen  vom 
Hau  der  Kirelie  San  l.onn/n  in  .Mailand  zu  dalirende  Anfantfe 
lun  lUKi  .l.-iliie  vor  uns  lie^jen.  liKiein  niuv.  die-,,  etwi«  im  Anfang 
der  SD  fr  .laljre,  erkannte,  lor^ehle  man  nach  der  Kntwiekeliuig 
dieses  Kunststrebent  nod  suchte  den  Organismus  sich  klar  au 
machen,  der  «tldie  Frucht  gezeitigt  hatte.  Der  Uom  zu  Köln 
aalbat  (ab  raiHiibif  ann  einifan  Faiacban  naeb  dar  Loaung 
sweiar  FMbleaw  AalMi:  .'WoSer  aMwnt  die  fathlaeba  B»if 
kuDit?"  and  „Wer  war  der  Architekt  dei  DoaeaT* 

Uie  erste  Krage  «nr  in  Deutschland  nidit  an  erledigen.  Ent 
durch  methodische  Zusammenstellung  der  Moaumentc  de*  weit- 
liehen  Kuropa's,  nach  fast  achtundzwanxigjfthriger  Arbeit,  getrann 
Franz  Mertens  die  (icwinsheit  und  konnte  1843  die  zuerst 
tudt  geschwiegene,  dann  widenrillig  auerkannte  Thatsache  pmkla- 
miren,  dass  die  (ioiliik  ans  l'rankreirh  staninie  und  /.war  in  I'aris 
anersi  geübt  sei. 

IHe  I''nif;e  i;acli  di'in  Meister  konnte  a'i(  dn  ierli  i  ^Vl  ise 
gelost  weil].  II,  ildirli  l'ii^M  heii  iti  I  tkunilrii,  diiirli  .'mu  lirii  naeli 
den  Zeieliiuiiii;eii  und  ilureli  Studiimi  de>  HauMerki  n  selbsl. 

Ooi  erat''  pal)  nai  Ii  enii),'eii  Irrungen.  uueluJern  auf  Albertus 
Magnus  von  llegeni>burg,  dann  auf  lieiihrns  b^unere,  petitor 
ttruetutvt,  alao  Bettragcaanmler,  fslschiich  gerathen  war,  sehr 
bald  das  rielilige.   Gerliard  von  Uilc  wird  in  den  Kölner 

Ober  aän  Leben  ftnT^iäri&SeXadirii^'eraüttek  miden. 
Ata  Selm  «fam  raieban  Bieibnnen  im  nrdten  Jabwabat  dea 
dreittluiten  Jabrirandma  geboren,  war  er  1248  bei  der  Grund- 
aleinicgung  des  Chors  zugegen  und  leitete  dos  Werk  bis  zn  Ende 
dat  Jahrhunderts. 

Ihm  folgte  von  1295  bis  \'M\  Magister  Arnoldus,  dieicm 
von  130I  bif  i:iSi)  sein  Sohn  Johannes,  welchem  es  vergtmnt 
war,  die  Y<dleudung  und  Kinweibuufr  des  Choni  im  .lalire  1822 
7.U  erleben.  Nach  -lobannes  üind  uns  noch  bis  zur  Mitte  des 
15.  .hüirhitnderts  die  Nanun  einer  j(an/en  lieihe  vnu  .Meistern 
erhalten,  die  aber  ohne  >rr.,l',ire  Iledeulnu)?  sind,  (ieutort  und 
srhlii  lslieh  ganz  /um  Ntruki  ii  gebracht  ward  djis  Werk  dnrrb 
die  jiiri  litl.uieii  K  iiniite.  je.  »i  li  hen  die  «usaminen  ballenden  Ziinfte 
hier  wie  in  anderen  hervor  ragenden  Städten  jener  Zeil  der  l'utriatier- 
bam<'hal't  entgegen  tral4'n  und  aie  zuli  tzt  vernichUrten. 

Von  den  /eich  nun  gen  des  Ikiins  war  liUtgerc  Zeit  nur 
der  Grundrtn  bekannt,  welchen  der  JeanileaiMtflr  Crombaok  ata 
Kopie  des  Originalriasea  in  seinem  Bu^  Aber  die  dnieb  din 
Refigion  der  heiligen  drei  Könige  gescbebenen  Woader  amr  Zeit 
dea  dieUUgiUuiKen  Krieges  trerMtontHcht  bat.  Eine  veridsinerle 
Kopie  findet  sich  In  einem  späteren  sehr  seltenen  Work  einas 
geistlichen  Itathrs  xu  Kenn  tiber  die  KileUteine  am  Kasten  der 
neil^pm  drei  Könige,  dazu  eine  allerdings  si'br  unvollkommeoe 
AfabUdnog  de»  Uisses  zor  Westfront  1785  erwähnt  Philipp  (Jerken, 
daaa  «r  im  Uomichaita  daa  groltartige  Perguent  des  Umndrisses 
gesobea.  Ssüden  «ann  dio  Btsae  snnidiinindan,  wdmnkinltA 


In  den  KiiegslAuften  zu  Beginn  dieses  Jahrhundaiti  vom  flflchtendea 
Domkapitel  nach  WettMcn  und  Damuiadt  gerettet,  dann  aber 
doch  verloren  gegangen,  Iis  die  Hälfte  der  Westfa^ade  auf  dem 
I  Boden  des  Gasthauses  zur  Traube  in  I)annsiadt  wieder  zum 
;  Vorschein  und  in  Mollers  llaiide  kam.    I>ieser  iibemittelte  sie 
'  dem  Kronprinzen  von  l'reiilsen,  der  sie  seii>er-;eit.<i  iler  Kun-it- 
kauinujr  unaen-s  Museums  übergab,  wo  vi''  laiiire  l  iiiijei alniii  l'-- 
liangen  hat.    l>ie  anden'  ll.dfte  kaufte  liois-i n  e  miler  anderen 
alK'H  l'erganienten  von  der  W  ittwe  eines  fran/nriselieii  Ingenieur- 
,  ofliziers     .letzt  sind  beide   ll.illlen  vereinigt   niiil   im  li  .inebor 
'  aufgehaiifrt.    < ileiihzeilig  oder  bald  nachher  fanden  si  L    i  i  Ii 
finindrisse  und  einnelne   Anlii^se.     I>ie  wirkliebe  .\ii!>tubrun^, 
I  welche  einen  Thcil  der  Nordfseade  zeigte,  die  Lage  der  Ifeiler 
erkennen  liefs  und  in  den  Thunoen  bis  au  einer  gewissen 
flOha  fsbradht  mr.  wies  in  den  van  1S4S  Ua  14M  csbanten 
andtNanuns,  laf  dea  Ua  tai  dia  sacbiigar  Jabra  dar  behauata 
'  Krahn  stand,  wesentUebe  Abwelefaungea  vom  Bauriss  a«f. 

Abb  Werke  selbst  erkennt  man  die  Sparen  ran  Ocstard 
V.  Rite's  ThAtIgkcit  deutlich  an  den  zuerst  gebatiten  Theilen. 
Der  Grundstein  ward  gelegt  ia  der  ersten  nonlllih  an  der 
Mittelaxe  betindlichen  Kapelle.  Her  Kafiellcnkraiiz  und  der  (  bor 
bta  snra  arriu  triumphalU  ward  zuerst  fertig  gemacht  uud  mit 
einem  Notlidach  verseheti:  hier  schtosaen  sich  zunächst  noch  der 
alt4>  t'hor  des  linlieren  rnmajuschen  Iloins  und  ajidere  Gebttude 
an,  deren  HeseiiiL'uni?  nielil  sofort  zu  erifiiben  war. 

I'ajili  ward  an  Jit  NorJseite  weiter  tfelwint.  IMe  unteren 
l'artii'en  zeigen  glattes  (^luelerinauerwerk  -  Meister  (ierhard's 
Weise  aber  sibnii  an  ibii  kreuzförmigen  Tbiirmelungen  des 
Slrebewerk»  tritt  zierlii  Ii.  s  Leistenwerk  der  f  lachen  auf,  und  die 
f  eilster  des  l.irlitgailens  zei;;en  Ma;«l->i»erk ,  das  von  dem  des 
Ku]>eUeiikrauze8  sehr  vei-scbiedeu  ist.  l  uter  dem  oberen  Suel«'- 
werk  waren  Jedoch  früher  noch  die  Spun'n  eine»  anderen,  tiefer 
ansetze ndon  zu  sehen,  die  jel«t  aligemeifselt  sind.  Die  Autaae 
des  Cbon  ist  in  den  luleran  Thailen  dea  wea  Amiens  Ibniich, 
diesem  aber  fai  Schfinbail  dar  DeUdb  aowoU  ab  andi  fai  dem 
(»essercn  Anschluss  an  das  liangsddff  dberiegen. 

Die  Bauweise  des  uns  erhaHeaen  Risses  beginnt  mit  den 
Theileu,  welche  man  dem  dritten  Meister,  Johannes,  zuschreiben 
niuKs,  dem  man  also  andl  dca  Has  wird  zusprechen  mOssen, 
wAhrend  Cerhaid's  verloren  gegangener  Originalriss  unzweifelhaft 
viel  einfacher  und  strenger  —  etwa  in  der  Art  wie  die  Fa(ade 
von  St  F.lisabeth  in  Marburg  und  der  untere  Tbell  der  Kreiburger 
.Miins;i-i !niiit  —  zu  d-'iiken  ist,  sie  lehnt  sich  unverkennbar  an  die 
\\  eise  Meister  Krwm's  von  .Meinbaeh,  welche  dieser  .sn  gl  mzeiid, 
zuwiileu  sogar  iiberreiih  an  der  \Ve!(tfa<;a<le  des  Slral^luir^'er 
.Munsters  beihnljgte.  Die  Frt'ude  am  Venlo|i|ieln  nur  ist,  was 
in  Strafsburg  als  frei  viiri;e, etiles  Slalm.ik  enMliiint,  hier  zil 
Itelief  gemildert  —  die  Krset/ung  der  Krabben  diireb  kleine  l'  ialeu, 
der  l'eberriuäs  an  /.iergielielii,  ferner  die  Nenutheilung  der  Favade, 
nur  mit  schwächerer  Betonung  der  Horizontalen:  Alles  deutet  auf 
Enritt'e  Bele|iiel  bin. 

Für  die  durcfabrocbenen  Thnnnbelma  ist  dar  Tbnnn  zu  Frei- 
IniiiBreiagau  das  Muster  gewesen,  Jene  best  dnndigeMiit«  ad 
eoBdsat  komsiruirte  Spiue,  welche  Stttrasen  nnd  Mtessdiligea  Us 
beute  nnsenehrt  getraut  hat^  gleiciilüb  ein  Werk  Krwin's,  dessen 
Datirung  uns  höchst  genau  üljerkommen  ist* 

So  verschmehien  sich  glucklich  nnd  scb6n  in  Meister  .lobannes 
zwei  Ilauweisen,  nnf  der  einen  Seite  die  einfach  edle  des  MeisU-rs 
(lerhard.  welche  der  norddeutücben  Art  cnLsprirht,  auf  der  andern 
die  enthusiastische,  zuweilen  etwas  übertreibende  Auflassung  Metalar 
Krwin's,  welche  für  Saddciltscliland  tonftiii'ebeiiil  wurde.  — 

.Narbdem  Ilr.  Adler  unter  lebhalteni  lieilall  geemlet,  inachen 
die  Ilm.  Iliukeldevu  uud  Walle  Mittbeiluogeu  alter  die  schon  in 
Ii  Sern  Itlutt«  pabitairten  Pabr|iraia>lirflaini%uagea  Ar  die  Fahrt 
nueli  Köln. 

Hr.  Marggraf  legt  Zeichnungen  j^||e^  uot/iKen  ihii'el.ilier- 
licben  Befestigungsthuriiies  vor,  desiteu  l'iatü  uud  ItauoiaU'nal 
din  Landauer  BÖrgeraciinft  nicht  länger  entbeliren  m  Irinnen 
gtanbL  —  Bs  folgen  Fngebenntwortungen.  — d.  — 


•  ISSS  tat        Mnif  tßuUku*,  tno  waMta  «!»■  3-  Bk«  *a  Mm 

UnnMMaMtw  «M  Uohloai'w  <laru  firKlrlwrl,  IMo  ma«l  dar  aiorlmiidil  mir. 
grimrlll,  IXUS  vw  4k  Krt-utlilaiu«  r>rU||.  INrw  MrSnrlllKlxll  dn  Uaim  Ul  xivukl 
llar  KlliraL-Mli>U  4Ur  tiiklrrv«  t*«rtini  iiif atrbrrlkt-ii.  al«  A*t  vursu,.lii-lk  vrrbun«U>M*t> 
ttfisliHitX,  m*-lfti,.  I*'    \*',  "  lia  (/.Littilial   uii.l   I',  -  h.»  h  .jrtit  »ulttWu  üulrrttau 

•Ivikriiil  jvilr-  al,t^^r.'  li>,.l<jii£  iMiiolliit;  ni.f'la.  111...I  Tj  b.  >!•  (.l<..'kAiMLulil  Mn* 
«•rnrkl  u  Ulm  ilkia  Mi-ll,,  aWbl,  rikauiik*!  >l>  loUlir  iluicli  dif  tva  aiilMa  ein- 

anrtilian  XM«i%  ■•Mm  MV  MüknHhi  mt»  SUai«,  alt  41»  Aeto— smiw  sack 


Bau  -  Chronik. 

Ann  dem  Verwaltan^beriohte  des  Mnglstratn  zu 
8*rlln  pro  1870.  (m.'Lium.j 

An  den  von  der  Stadt  zu  unierlialteiiden  llritcken  sind 
187  KeMraturen  ausgeführt  Die  ans  dem  Voijabre  noch 
reelirenden  Ariieilen  an  der  neu  erbauten  BlkTwald^BrOdcn  (Uc- 
eMmrikeeten  481408  «dO,  Lntaenbrtdn  (G.-K.  849016  Jfy 
'  Hicbnelbrtdie  und  Untabanmebrtdie  wurden  «oUendeL  Die 
nim  BadbfOeke  wurde,  nach  Herstellung  einer  InlnriiBabraekn, 
unter  nnl^rordenlUchen,  durch  starken  Wnsaerandrang  berror 
gerufenen  Schwierigkeiten  abeebrochen,  um  deinntlchBt  den  Neu- 
bau in  .Angriff  nenmeu  zu  können.  Der  Umbau  der  b6lzenibu 
Pankebrflche  in  einer  massiven  ist  hegonneiL  FOr  den  Nenban 


1  von  7  Hnicken  und  1  Fufsgiingerbriicke  wurden  rrnjekte  be- 
arbeitet. Hervor  zu  beben  ist,  da.ss  bei  der  fast  in  allen 
Stadttlieilen,  wo  lirUcken-Neii-  Ihv.w.  finb.iuten  erforderlich  sind, 
weit  viirL'esebritteneii  liebaimiig  durch  die  an  die  .\(ljazenteii  tiir 
die  Kiitwertbiing  der  (iebande  zu  ralileiiilen  Kntachiidigiingen, 
sowie  durch  raibaut**n  an  den  Il.iiiseru  <lie  Ilnickenbau-Kosten 
uuverhiUtaisamiilsig  erhöht  werden.  Im  .Jahre  187'J  sind  17  8utck 
nene  und  VI  Stock  llobrbrnanen  ata  fiiaata  für  beeeiligl« 
Kesaelbrunaen  sur  AafsteUong  gekotamen.  Diaan,  namGebcaueb 
Ihr  Dampf-  und  Uandsprifatea  eingeridrteta  Braanen  beben 
eiserne  l'umpwerice  mit  knpfemen  SUHgerohren  reo  10  Kditer 
Weite  und  kupfernen  i>,3i)  bis  6,06  ■  langen  Saugern  von  18 
Durcbauaser.  Die  Tiefe  der  Unterkante  des  Saugers  unter  dem 
BOigsialrigliteter  Taiürt  bei  den  tag.  Flachbrunncn  zwisduB 

uiyui^L,ü  üy  Google 
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If.jil  bis  IS"  und  l'PtraRt  im  Mitnl  Die  ncrvIflUiiiRS- 

kosicn  vaiiiti'U  ji-  iiaili  di  i    I  ii      /»iH<  li.  ii  J        iiii<i  J  ■•im 
für  die  Klaihliriiniifii,  /■»iMlu  ii  :i  Tui  uuJ   1  Jim        Iiir  liii' 
Tiefbrunnen. 

Drei  neue  Tstandige  Heiiiirfuitig-Angtslteu  für  Mjumvr 
'in  errichtet.  Weiln-hin  iat  viuem  Unternehmer  «eitens  der 
dM  Recht  Obertngeu,  auf  <^eDUichen  Plütxen  oder  StnfKii 
•Df  3«  Stadl  fcit  onoldB  —  ämnM  van  UcdaribM- 
EkMt'AntaMii  und  TUteUemnuin ,  fetrniot  flir 
Mde  QneUedrtcr,  auf  seme  Kostra  hcmutelli'n  und  zu  unter- 
kalte«.  Die  Stadl  gcwAlirt  die  Aurstellungtortc  fiir  die  Dauer 
von  10  Jahren  und  die  LiererunK  des  xarSiiAlunK  erforderlichcu 
WiissArs  an<>Dtf;pltUch  und  wird  wahrend  der  Dauer  der  (le- 
nehmißunft  ahnliche  Anstalten  in  unmtuelliarcr  Niihc  der  vom 
Unlenii'hnier  errichteten  nicht  herslellen  lausen.  Lctiterer  ist 
ver}»llichtit.  ilic  Iti'nutzuni;  eines  KInsets  in  jeilcr  .Anstalt  tri'Ren 
/ahlunc  von  hiu  hsU-riä  'i  pru  Ti  rMin  /ii  j".  -.?.!!!!-» ;  lii."  l'.>'- 
messiHif!  der  I'rrisi'  für  dsc  iilin(,'('ii  K.uime  ist  doin  1  ntiTiiclinn-r 
Obcilii^seii.  Zur  Kriir<)bi;iif;  <!''s  S\ sti  ra.s  sind  zun.ii  ii^t  <1  vili-lii  r, 
—  im  iihrici-ii  vom  riililikniti  »iell;i<)i  lienul/len  liium iiii6.s-.-\n- 
ttaheti  erridiK't  »ordi  ii 

Zur  l<efesti(:ung  von  IhirKeniteigen  ist  ein  Versuch  mit 
Slatliaer  ilarthlinkem  an  Stelle  der  sonat  «blichen  Iii 
in  einer  Amdebnuug  von  Büui*  gemacht  wordea, 

Owreh  im  »l*du>elw  Vera«Ma»f  t-PMionai}  wMm 
94—82  Tednikem  iMtand,  wurden  die  VermcMniig  der  im 
Stadt,  die  Nivcllementa  zur  Bettimmunj;  fester  UOhenminlcle  anliwr- 
halb  der  alten  Stadtmauer  fortgesetzt  und  sonstige  in  dies  Renort 
ndrtHgti  MUreiche  Arbeiten  ausgeführt  F(ir  die  Vermessunj? 
MrtucKn  Stadt  wnnlcn  im  Jahre  1h7<.i  roL  inum .//,  und  im 
gUzCD  bisher  roL  222  I  I!) .//.,  für  die  Niveilemenia  im  Jahre  l.sT!) 
fOt  ft'i-M  M  verattsiirabt. 

In  Hetreff  der  St  ra  fsenban  -  l'nl  ix  ei- Vcrwftl  t  u  n  r  Ist  mit 
ileui  ki;l  I'ulizei-I'ruiiidium  \errinliart  viiirili-ii,  iliis.s  alK'  l'ni|rkrf 
zu  N('iil':i'i!i  n  aiil  linindstlirkeu.  »eli  fii-  an  nem'vi  odiT  :iri  ji  luni 
vorliaiiilri-i  ,  iii-.li>:T  uidiebaulen  Sira.Si  ii  n^p.  Siralai  niliiilcn 
liefen,  hv\  ilrr  sl.ullischen  .SlnU>eu!i4ui  •  Vcnvaituiip  i  in/iircicheii 
sind,  welche  dieselben  dem  roli/ei  -  l'riisidicui  .^iir  «.  i(i  r>  ii  Vi  r- 
anlassung  ;il>crmitielt;  alle  übrigen  l!aui'roji  l>(e  ^ilid  ieuterem, 
«rclcbeit  eventuell  die  Mitwirkuni;  der  sudlisrben  Stralsenbau- 
Verwaltuue  herbei  fuhrt,  einxureiciten.  Die  (ieschafte  derselben 
■nd  der  an  ütra  Onnne  fangimdca  Stadt -Baniiupektionen  und 
,  iSA  in  Folie  dieaer  ab  nodiwendig  er- 
achtetan  Roomtcoa  -  Aendenaffen  bedeutend  TcnDehit.  —  In 
ganiten  Üben  nn  betr.  Jdne  der  8lnllM«b«i''Pollael<Tennltiiiiff 
^7!)  Haiigeinehe,  S7  Pflastertings  •,  Straben-Eutwiasoning«-  und 


.Sirufsen-Uebeindirungs- Projekte,  4  Projekte  aar  Errichtung  von 
Oampfkrihnen  und  1  Projekt  cur  Erricntung  OlÜEnllichier  Bedarf- 
■to'Anitallen  veigdegen.  —   .  . 


!«•  tn  der 


Hr.  J.  SdiiiUa  hi  Hentbui  «riler  uim,  ih» 
«r  in  Felge  seines,  in  Kn.  79  n.  Bl.  nitgcäciltcn  BrMea  Us 
jeM  ecken  ungefähr  Kxemplare  seiner  kleinen  Sebrift  an 
Arehilekten  in  allen  Theih-n  IVntschlanih  versenden  musste 
nnd  data  ihm  bereits  \nn  verschiedenen  .S>ileu  liekaunl  gemacht 
worden  sei,  dass  die  (irOndung  vou  Bau-(iesellschaften  in's  Auge 
gefa.sNt  «erde.  Die  Thatsa<'he,  duss  die  preufsische  Kegienuig 
kürzlich  einen  höheren  Iteamten  nach  dem  Eisaas  gesandt  habe, 
um  die  dortigen  Woblfabrlti' Hinrichtungen  für  die  unteren  Klaüsen 
zu  studin  ii.  zu  dinen  diH  h  in  erster  Linie  die  grnl'sartigen  .\rbeiler- 
Sl.iMle  in  Miililli.iiisi'ii  etr.  ^rlmren.  Iierechligc  XU  dem  Schlüsse, 
dass  iihiiiii  lie  lii'Stri,'lHiiif;eii  in  j  uns  Sympalhie  und  Kordcrung 
auch  in  Kegieniiigs- Kreisen  n  ( liii'  u  kmim  ii.  Ks  k.inn  uns  nur 
lieb  sein,  wenn  die  bexUgl.  Anregung  einen  grul'sercu  praktischen 
Krfolg  haben  wUte,  ala  «ir  denelbea  in  Annicht  aMUen  zu 
koniwu  glaubten. 


Ble  aum 


9.  Oktbr.  er.  wurde  neu  etogcNefeit:  von  Cart  Rfthlfeb  Tmaenn 
mit  Balunen  von  Steinpappe  in  vencbied.  TergoMungen;  —  von 
V.  Fabian  eckmiedeiseme  Thor,  entw.  v.  Otto  Knhler;  ~  vou 
Ferdi  Vocta  ACo.  liüreausrJirank,  eichen  geschnitst,  mit  Intarsien; 
—  ven  IL  L.  Scbleicker  Kamin  inaJU^ilcMn-ManDOir,  aowic 
•faiKndnta»  ' 


An  ier  PMUIttMtttir. 

PnblifentfoB  den  italtontoobnttBMidHHiL 
Pmiknbnnten.    Raeeolm  lieUe  mi^M  /eMr&ft*  miirdl*  < 

mtulerne  tfi  Firtnzt,  rlitegnale  e  dttmtlt  da  Riecardo  ed  Enrico 
Ma.-.anli  e  Turi/ualo  dtl  Lungo,  von  iflii»lra:ioni  tliirirhe  di 
Jodocu  del  Iladia.    Firenzt,  Oiutfptw  Fernmi,  rdiltire.  ISTß. 

Von  vorsleheudor,  jedenfalls  nur  mit  Dank  zu  begntfsender, 
verdicu&tlichcr  Publikation  einiger  jüngerer  Florentiner  Architekten 
liegen  bis  jetzt  11  laeferunsen  mit  zusammen  A'l  Klatt  ürofs- 
folio  —  in  Litliiigrapliieii  vf>r  Itie  im  Fortgang  des  Ganzen 
—  seit  \>i'*i  -xr\i  /-'■\<!'  v.i\i-  s.  liMrrt.illigkeit  ist  leider  auf 
Konto  des  Verlegers  /.u  setzen,  ;\ni  h  bnMjitsikchlich  des- 

halb, weil  die  .\rl>eit  den  gehulTlen  .\h-,at/.  muh  nicht  gefunden, 
Ober  die  Grenzen  liabeiu  hinaus  noch  xu  wenig  bekannt  geworden 
itt.  In  aNgCMiua  vin  de 


da,  wn  es  sicli  um  Fai;adendarstelliuisen  oder  derßleirhcn  handelt, 
eil)  eiuigermaafsen  künstlerischer  Vortrag  zu  »liusiben,  wie 
solcher  »ich ,  freilich  nur  vereinzelt,  auf  Tat.  Xll.  lindel,  einem 
nach  TuM  bzeichnung  in  Kiebtdnick  (Firma  (ierooser  A  Waltl, 
.Muoclicn)  wiedergegebenen  Portal  des  Palazzo  Uiugni  —  iadeeicn 
wird  man  bei  dem  hesoudcreu  ^leifs,  der  dem  Üeteil  gaaehenfct 
worden,  und  der  sooatigen  Sorgvamkeit,  die  nna  ein  TefUealiclMi, 
brauchbaiai  Wok  lioläL  gern  ifieae  Nachternlieh  der  Zetcbming 
veiycascn  und  aber  anwm  Uakw  Mangel  licb  trdelen  kdunen. 
Der  grofseren  Ihihlikationcnt  veidtt  auf  dem  Ocbiele  der  m 
wichUgen,  lauge  Zeit  for  gMilwien  nMMtftgeibendan Fhü-entiniechen 
Prolin-AichildcUur  dei  <)ualtreeento  tmd  Cnwineeenlo  und  weiter 
bianae  den  TOibaadene  koctbaie  Material  nur  cbigermaaiVu 
zusammen  geordnet  hatten,  sind  ja  ikufserst  wenige,    l'iid  diese ; 

FfTflintttulii  Hfi't'litri^  jiutiin   d'tirt'hitt^Uira  nt'tlt'.    tirrn.'i'  tt'J'J 

—  oder  /'•'iiiit'i  t'eUffi.  'i  lai^'^richf  i.'i  Firrnze  l'allusto 
Harlnliiii.  (Ininniiiii,  SUn.'./i,  ramli^ltini,  ri;rai  itini,  liu-i  anlii  — 
und  aiidere  mehr  siud  bei  wenig  ansprechender  DarstellunK  ^rtin» 
selir  niangelliafl,  wahrend  A.  Guiniljenn  dt  Monü'in;)  i<  A.  t-'nmin, 
Ari-)iit(r!;rf  liifcaui',  Paris  \-^''\,  an  Leichtsiuu  am  wi'ilesten 
(,'ehl  und  im,  li^icr.s  in  der  ol  t  m  iir  m  iimackvollen,  aber  eigent- 
lich eiitliehrlii  lieii  /nsanimenst»  llunji  der  Titelblätter  verdieiutlich 
ist.  l'm  inu-  einige  Iteispiele  vou  der  groCsen  Uainreriiialiclibett 
dieser  Arbeit  der  iicrren  Pcttsionaire  der  fnnaöeiwban  Akademie  m 
geben,  «arwekw  ick  mi  die  Wiedergabe  dce  Palasn»  Cooefci  eder 
fiokAari  ^tagmn  St  Croee).  Hier  IgmAna.  die  Heraoageber  die 
Uebertniung  der  oberen  Stockwerke  an  etwa  0,00*  (nach  den 
SeiteiMeaen  Unein)  vollständig  und  schieben  die  Kck|>ila.tter 
einfacn  In  die  Fludttlinie  der  unteren  Mauer  ein.  Die  l'apella 
Pazzi,  ein  Knwgang  von  St  Crace,  kommt  mit  ihren  Kuppeln, 
die  hier  ganz  gcdrU<Jct  dargestellt  sind,  gleich  um  einige  Meter 
zu  kurz,  die  Hnndfcnster  in  den  Schildk*p|vcn  der  Kiiiipel  und 
die  Medaillons  der  Kvangelisten  fehlen,  wo  die  .\nlHieii  sonnt 
alle  niiiKliehen  Ziithaten  au»  Kigenem  lielielien,  i,'.in/Ji<  Ii  lletails 
und  Maalse  sind  ntM-rall  aut  dai  .Va<hl,is-ii(r>(e  iK'liamli  It ,  und 
eine  Nerfileicbnn«  niii  d-  r  neuen  Ma/zanti'hrhen  .\u?igal"-  r.irdi  rt 
pi  raile/u  das  rnirlaiiMichste  zu  Tufe.  Ks  wäre  recht  anpezei(;t, 
linse  in  s<.  »i.  Ii  n.  an.),  innen  Werken  zerstreuten  publizistischen 
Siliuleu  eiuiiial  zu  saniiiielu  und  ZU  Nutz,  und  Frommen  der  Fach- 
genosseu,  die  su  h  nicht  selbst  durch  Augenschein  von  allen 
Fehlern  überzeugen  können,  und  namentlich  der  itudirenden 
Jugend,  der  UefleutJichbait  an  •benebeil. 

So  ist  die  vorliegende  Aibak  iwwn.  Mntsanli  nad  dd  Lungo, 
welclM  der  Bcmate  de*  ZaaMI-Atckln,  Hr.  Jodoco  del  Hadia 
mit  die  Bnugcaebidile  nahaeenden  Ustoriielien  Texten  begleitet, 
freudig  aufzunehmen.  Die  Details  sind  überall  im  Maafsstab 
von  DjU»  — -  I  gegeben,  Fa^aden  und,  wo  sie  Torkonimen, 
Schnitte  in  äbersiciitlicba:  Urofse ;  Grundrisse  siud  leider  spiu  lich 
vertreten. 

In  den  Lieferungen  I  u.  11  ist  auf  7  Tafeln  I.«'on  Ilattiiita 
Alberti's  Palazzo  Kuei  liai  i  Tni  '/^  ■  n.j  numn)  geboten, 
wie  die  ihm  geBcunlier  st.  licnde  dreiliop^je  kleine  l.oggia.  (ic- 
geln  n  ;st  die  i:iui/r  l'.n  ude,  ein  gnil'seres  Suick  von  2  .\.\en  und 
sitiiKillnlie  Ii>'/'ii;Iii-Ih>  IliLids.  Del  Itadia  nimmt  geijenuber 
b  iih'ii."  ii  aiil  lliil  la;iti  inieu  AugalMMi  die  .lahre  lUr.  l  l'il  als 
Haiizi  it  in  .\nspiin  Ii  und  tnbrt  an,  wie  durch  Neri  di  Hicci  t»ereit8 
14Ö5  für  (iiiiv.iHiii  HiK't'llai  in  seinem  llausc  Malereien  ausgeführt 
worden  seien  i  Va&^iri  spricht  hier  freilich  von  (  osimu  Itucellai  als 
dennenigen,  ftir  den  Alberii  die  ZeichBung  »im  PakMt  geliafiMn), 
weldM  doch  nickt  eher  gemaciit  werden  konnten ,  nhlit  die 
Manem  atandcn.  Die  Fnfe,  ob  Alberd  Uer  wiiklck  nb  aus- 
flkhnnder  Arckilekt  aufkrat  oder  ilck  nur  auf  RMkedd«^  beim 
Iteu  beai^iftnkle,  mag  offen  bleiben,  wenn  auch  del  Badia  nada 
einem  in  d«r  KMiuitra  .Vn.-ionn/c  (Cl.  Wll.  So.  17)  bvlindlicbeD 
Manuskript  eines  Unbekannten,  aber  Zeitgenoaaen  VasarTs,  Im- 
bringt,  wie  Hemardo  Itoiellioo  das  Modell  (Dr  den  PalaM  gegeben 

—  .Ilettftt  detto  Aalcnio  un  fratelto  nominalu  ISernardn,  r*r  tu 
arehilettore  e  leuttort,  it  <iunlr  Jece  il  »rpulfru  di  metser  Leonardo 
Itruni  d'Ar<::o  nella  Chiem  di  tnili  di  S.  Criuf  di  Firen:e. 
.tnri;rfi  if<<  il  mix/i//"  ilrl/f  insn  de  Ructiliii''  wonach  Va&ari's 
.Angaben  Uber  die  .Vutomhait  Albi-rti's  fraglich  wurden.  FOT 
die  kleuie  dreilmgige  l<oggia  wini  weiter  im  pleitlien  Manuskript 
Antonio  del  .Miglioriun  liiiidotji  aU  Üaiimeisler  aiiteciti  llt, 

l.ieternng  III  R:' 1''  .inl  ".  Tali-In  den  l'ala/.zo  Cocchi, 
heul  .lvii.«(mri  deli'i  |.M  nannt,  oder  nach  einem  t'ruhcren 

Itesitzer  ltda.:<>  Srristin-i  {l'ia.:a  Sie.  (  rocc).  Die  HaalUtfamn 
sind  hier  nicht  immer  an  der  richtigen  Stelle;  das  FeMen  daa 
Daches  wirkt,  wie  auch  auf  weiteren  TaMn,  koariack.  Die  Uif 
herige  Annahme,  die  Obrigens  weder  durch  Tasari,  neck  aonst 
eine  Beitttiioag  erlillt,  dass  Baccio  d'Agnolo  der  Itauroeister 
sei,  wird  wiierlegt  deren  den  Hinweis  darauf,  dast  der  Palast  zu 
einer  Zeit  erbaut  ward,  in  der  Baccio  d'Agnolo  noch  Kind  war,  in 
den  Jahren  H<J'J-1I74. 

Lieferung  IV,  V  u.  VI  zeigen  sehr  ausführlich  auf  12 Tafeln 
(Taf.  11—22  incl.)  den  l'alaz/o  (üugni  (früher  Firen:<i<i/a, 
•heute  dri/a  Fori«)  in  der  Vitt  drtjfi  Al/itni.  Wir  erfahren  iliirch 
del  Badia,  dass  au  Stelle  dis  heut  der  l'auidie  Dell.i  l'inta  t,'e- 
hörenden  Palastes  Irnln  r  ein  Nonnenkloster  ^land,  welches  spater 
demolirt  und  diireii  andere  Ii.iiiien  i  rseul  nnrde,  die  nach  ver- 
schiedenen Hesity.vMrandi Tiingeu  m  du  Hunde  eines  Siiinmt  di  ftr 
Ai-  •"i'iil'  '  di  !"r  i'dri'o  (Ii  fir  Firhn  <lu  Firenzu\<l'i,  I  nusin  des 


Abbate  Angtto  da  Firensuola,  übergingen. 


Dieser  liefs,  wie  in 
beateugt  wird> 
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durch  Hartolommeo  Ainmannal!  hi»  1577  den  nrapii  Raii  errichten. 
Ktwa  IfMd  fänK  der  i'aliut  in  dm  Uraitz  der  Ciiigni  (ih*r.  einer 
sehr  Allen,  »ornehmen  tind  rptrhen  Familie,  M  denen  er  bis 
[s'Mt  vfrlillcli,  »o  iIIp  fulil  di'S  (ii«'iin  Murin  tielln  Ihrfn,  eine 
Si.innrn  i  nlerinn  (Ii  riil'riziii  L>:<rin  Cniimna  Ihn  lini  UlXKlScudi 
(hJli.M)  lire  ilaliitnr)  kaufte.  I>71  wiuilc  i  r  durch  l'rof.  CUV, 
Kinilio  de  K;>liri»,  den  Schiiiifer  dt-r  neuen  l>iimUi;iidf.  im  Aciifsem 
vollstiknditr  ri  staniirt.  jirr  l'ula>t  triet  nneli  da^  \Sa|>|nMi  der 
Kin-tuuola,  i'incu  aiuierht  sdlii  nden  TiRcr,  mit  piddeiiem  Itcil 
nnpilrtet,  in  der  rerhien  Vnnli  riilotc  eine  Sichel  haltend. 

Liefernn«  VII  behandelt  auf  Taf.  23  -  die  Feii>(('r  der 
wrallMHlclai  Ka^Mk  den  I'alutxo  ('a]i|kii  :  ih>",it.'  I.nmi'tts: 
it  Vit  di  S.  Spirito.  Ein  Lodovico  Capponi,  vci  heir.ilhci  mit 
MlWlhlMI  TtllMi,  dar  einziscn  Krbin  des  reichen  «.ii>'rlii  lu  tj 
mntßtm  DUBinlu  Tcttori't  (genannt:  U  Biondo),  lieft  i:>i>'.>  die 
Ffetade  in  Ftintei  der  Vettari  Fmukuti»  äi  «MtoJ^Mto, 
nent  PSs  di  San  Sphito,  tm  kariditin.  Die  Md«  graln 
Feniter  trafen  int  Fries,  neben  Olivenzwei(>en  mit  dem  Motto 
Oplnin,  in  VeniaJhucbstaben  seinen  Namen  Lndoiicns  Caponiai, 
die  Hasen  der  Pilasicr,  wie  dic  Manaani- Fenster,  «iir  Kecliten  dos 
Wappen  der  ('apponi,  lur  Linken  daa  der  Vettori.  Kinen  Archi- 
ti  kten  wird  .iiich  in  alten  l>nl(URienten  nirjiends  Erwähnung  gethan 

In  LieitTiMiff  VIII  lind  IV  i  Tat'.  M— 93)  folgt  der  nnver- 
Rli-ithlii-be  l'nitt::,,  /•nu,inift,ii.  Iii,-  Atifnuhme  wird  mit  be- 
sonderem Dank''  entiretn-n  >;(  111,11111.,  ::  ,(,'ril'n  rniib'ii-n,  du  der 
l'alast  seit  lange  einem  eir.fielieinit  rm  Siudiuni  :in?nifi*n)rbi;h 
blich,  ficceben  »ind  die  Ilaiipt-  und  (i.ii  liiif;ii  ade,  irriindriss  und 
Detail.«.  Vom  Innern  sind  2  in  FiMi  r  e.  theilrc  I  lecken  darge- 
stellt, deren  eine  einen  reizend  koiiii„  im i.  i.  l-  rios  aufweist,  l'uUen 
auf  Delphinen  reitend,  zwischen  Ma.ikeiikupli  n  und  Vancu.  Per 
PalMt  wurdo  dttrch  den  Bischof  Gianozzo  Pandolrini  erbaut,  wel- 
cher den  Bit  ihm  «an  Rom  her  befreundeten  RafTaello  da  I  rbino 
OB  einen  Plan  emiriile,  aach  den  Oio«aiifrajices4»  da  San  Gallo 
die  AiiaflllmwK  begann,  Ae  inek  denen  Tode  and  nachdea  durch 
dw  Belaitenuig  von  1530  der  Ben  unleriinKiien  irorden  war, 
Huttan  da  San  Qallo,  mit  dem  Zonanen  Ati■loa^  nvToliendang 
brachle.  aianoBO  l'andolfini  itarb  1525.  n«>1  Radia  giebt  auch 
Uer  mit  grofser  Ausführlichkeit  interessante  Nötigen  ober  die 
weiteriti  I  mstilnde  bäni  Kau,  die  Einbeziehung  des  Oratoriums 
der  hier  liestandcnen  Kirche  San  Silrestm  in  den.«elben  und  der- 
Klei.  ben  tn.  hr  und  ^iebt  seine  Folcernngen  hesOffl.  der  Vollenduns. 

Die  l.i,  le:i;i.t'  I\  wird  \erv.i|lsl^indif>l  aul  Taf.  35  u.  üii — 
und  es  toiKl  eine  l-nit.rt/u;ii,'  in  l.ieferune  \  (Taf.  SH.  ;H  1  — 
durch  ..  ,'ri  M!'i  ■■if;ri.','.,'ij ,  (hm  si  hiine  I..iiiiliiiiidebi  11 ,-  die  voll 
Michelanfreln  soRcnannle  Hertelniileiisknrlie  S,  Snl'ii/hrr:  iiJ  Mimfe, 
früher  S.  Fraucesrn,  an!  lii  v  .\ntiii!ie  vnu  S.  MiniatD.  Zur  Wieder- 
gebe sind  gelangt  die  l'aeadeu  und  der  (irundriss,  Lilngen-  und 
Qneracfanilt,  wie  2  Axen  de*  Innern  in  gröf«crem  Maalsstabe  und 
ne  sAlkigcn  Details.  Zur  Geschichte  sei  beinerlct,  das«  ein  reicher 
Btttfit;  «W  dir  ehen  und  angeeelieBeB  Femttie  der  Quaratesi 
(TeieBe)  lertementarietih  zu  ganil«  dee  Connenls  und  der 
KInIm  «inen  grofsen  Tbeil  seines  '"-nntffl  VfiieflgtBi  vennnclite, 
«aalt  der  Bau  ansflefahrt  wnrde,  der  Badin  etwa  1449  be- 
gonnen, an  der  Kirche  liaum  vor  1475.  Die  in  Vaaari  sich 
findende  Nachricht,  daes  Simone  del  PoUaiolo,  gcnaimt  Cronaca, 
die  Zeichnung  geliefert,  wird  dadurch  schwankend,  d«.M  dieser 
erit  8  ,lahr  alt  war,  als  Quaratesi  ntiä  starb,  da  indessen  der 
Bau  erst  1175  begann,  so  könnte  (  ronaca  sehr  wohl  fest  gehalten 
werden. 

Tat',  .'is  und  '.i'.i  derselben  X.  Lieferung,  wie  Tal.  .17  der 
bis  heut  varliegeiulen  \I  Lieteriing  tiiliren  Itnmellesco's  iala::v 
/V?;.-i  (QiKiriilf  Mi  fm  drl  J'rni-.iniioln  vur,  vou  welchem  sie  unl'ier 
der  F.ii..ii|e  und  ,|.  iii  (niiiidriss  einen  Schnitt  durch  den  Hot  inil 
I*etails  der  (iurten  und  eines  der  bObschen  Delj^unen  -  Kapitell« 
Dia  AnleiielMft  BranalHaeo%  iit  nuB 


fraglich,  wenn  eidi  auch  in  du  Dualiel  bettOgUch  des  Bauanfaofea 

ein  Licht  nicht  briogen  lAiaL 

Mit  Taf  41.  42,  43  (No.  10  fehlt  noch)  beschliefst  vorliuiig 

der  l^ln::n  (.inrnmini,  heut  <'(irikr(l  (Vin  Tamalmimi  .daa 
edelste  Maus  der  llorentinischen  Architektur",  von  (Üov.  Antonio 
Dusio.    Ein  begleitender  Text  steht  noch  aus. 

Dem  WiTk  (dessen  einzelne  Lieferung  sich  auf  I  Lire  stellt) 
kann  nur  ein  incclii  hsi  nas<  her  Fortgang  cewilnscht  »erden.  Möge 
es  auch  in  deutsehen  Facbkreiaen  die  Beachtung  tiiidi'u,  die  es 
verdient. 

Florenx,  Juni  I880.  Fi.  Otto  Scbulse. 

Brief-  lad  Fra|;«kaitM. 

Berichtigung,   b  der  dem  Anihataa  In  No.  81:  „Die 

Entwiekelung  der  scliwediscben  Eisenbahnen"  beigefllgtcn  Skiiae 
sind  aus  Verwdien  auf  der  .\bscisten-Axc  die  .Jahreszahlen  *on 
inJis  bis  einschl.  18ti<)  weggeiaasen.  Für  jedes  diest-r  .lahre 
geben  die  Ordinaten  die  ßeaamntlftnge  der  Dahnen  an. 

Ilm.  II.  H.  in  Rerlin.  Ueber  die  Abbildung  der  Herliner 
Niknlai-Kinlie  iii  ilireni  alten  Zustande,  welche  in  „Berlin  und 
seine  Paulen-  abgednirkt  ist,  und  welche  der  .ArcJiitekleu-Verein 
si'iuer  Zeit  selbst  entliehen  Imtte,  knnnen  »ir  leider  nicht  verlilseu. 
\N'ir  elanbrn,  dasa  für  die  Beurtbeiluug  jenes  früheren  Zuslaiidcs 

die  in  No.  71  s.  :m  abgadmekle  aPhomtM  der  «Mmi  Ttanfrent 

wohl  genügen  dürfte. 

Hrn.  H.  in  Oiiiieln.  Wir  -i  in  n  lo-im  II  |ili;, -.iLilisf  li,'U  Oniud 
dafür,  warum  durch  die  \'erglaüung  sagetiirmig  iujgeoidni  ter  Ober- 
lichter die  Allgen  der  Bewohner  von  NachbarhAuscm  im  allge- 
meinen im  hohem  Grade  beliatigt  «erdea  lidnnlen,  als  durch  die 
Veiftaaavt  *«t  in  der  DaebOielie  llegeodcn  Olieriicbten.  In 
KinnHUiea  kann  die  8edd«|e  aDerdiqga  etaa  aadeia  eck,  dodi 
bildet  das  selbstverstlndhch  keinen  Grand,  um  genen  die  elge- 
fftnoigen  Oberlichter,  welche  groTse  Voreflge  beiltaen,  mit  poli- 
zeilichen MaaTsregeln  zu  V  elde  /m  ziehen.  — 

Firn.  Reg.-Bnistr  K,  n  .\  Wie  in  unserer  bezügl.  Mit- 
theiliing  sowohl  als  in  dem  betr.  Inserat  aiiftegelieu  wurde,  ist  daa 
Programm  der  .Mainzer  Rheinbrilcken-Konkiirp-uz  vom(!rolsher/ogl. 
hessischen  l'inan/: - Miuisleriiini,  \liili,  f.  Hanwesen,  zu  lieiichcn. 
Dasselbe  wird  1;.  W.  gratis  •.  1  :..ili|,ilL-t. 

Hrn.  K.  |).  ,v  K.  Hr.  Sl.iiil.slnir.inniiter  Minrel  in  üremeii  theilt 
zur  .\iilr.i(z<'  m  No.  ti?  mit,  A^^a  in  di  u  durlifien  .si lil;i,.'l,iliiiiis  und 
Viebhor-Anlafen,  sowie  in  niebren  l'riv;«th;iuseni  die  boftin.  halb- 
jirismatischen  Kinfalllichti  r  si.  h  vnr/iiKlieh  liewuhit  Indien  und  dCT 
Kft'ekt  derselben  überhaupt  ein  Hin/,  aulserordeiitliehcr  isL  — 

Ilr.  Ing.  F.  Schmidt,  lYnher  ;>olnis&tr.  4  hier,  «iid  mi 
freundliche  Angabe  seiner  Jeixigeu  Adresse  ersucht. 

Reantwortnag  der  mm  anaerB  Laaerkreia  gerlebtata« 
Fragen. 

Zu  Frage  I  (No.  81.)  Im  Jahre  1887  (Nor.)  «tOiitai  «af 

der  Ziegelei  AdolphshAhe  bei  Pttrslenwalde  znerst  mcim  Kuunem 
eines  mngofens  von  87,fi6"  Durchm,  ein;  24  Stunden  anller 
brach  ein  Brand  aus,  der  den  zweigeschossigen  gesammten  llolx- 
anfbau  zerstörte  und  nach  dem  Zasammenbrechen  dee  letzleren 
stntvte  auch  der  Schornstein  und  durchschlug  mehre  Kammer- 
gewdUie.  Ii  li  h.itte  Gelegenheit,  iM'hnfs  .Misehatzung  des  Hrand- 
schadens  mit  Hrn.  HoflTmanu  an  Ort  und  Stelle  /u  koiiferircn. 
Berlin,  9.  Oktober  18.so.  Gerstenberg,  st.  B.-lUh.  a.  D. 
Im  Winter  l.MTil  — 77  wurde  das  liinKotendscb  des  grofscn, 
der  Zcthe  „Hannibul''  bei  Bochum  gelfingen  Ringofeas  durch 
Feuer  «  rst,irt,  di  r  »eitlicb  stehende  Schornstein  wnrde  vom  Feuer 
nicht  benlli.-l. 

Bochum,  den  13.  Oktober  Idtü).  Schwenger. 


Ein  histcriichea  Gedefikblatt 

Ah  »ir  die  Vorltereiliing  einer  ktlnstlerischen  Galn;  in 
Aussiihi  nahnieii,  v(el<he  den  Lesem  u.  Bl.  in  den  Tagen 
der  Kölner  I  n,!nli.inlei,  r  dii'  Iii  ib  ntung  dieser  Feier  ■iiich  bildlirli 
Mir         II  iiilirrn  ,Ia  .stanil  es  von  Mirn  lien  in  liir  ur.s 

!i  -^t,  d.ivs  nur  ein  .in.s  ili  r  Ivnhier  Hiitte  selltsi  hervor  K''ü''ni,"''"'' ■ 
Hill  ijii.n  ';ei>i  «leder  spiegehidir  Heitrae  hierzu  wiirdij;  •■ei. 
».»Iireiiil  es  einen  /werk  nieht  halieii  konnte,  .\bbildiin>;en  des 
Domes  zu  reproduziren,  die  15  „'lei,  In  r  oder  gar  vollkonimener 
Bescbaifcnheic  in  .ledernninus  ILind  oder  doch  allgemein  zugiiiighch 
ilnd.  Dnaere  an  den  ältesten  in  der  Kölner  Hütte  heran  ge- 
Mdeteo  Künstler  gerichtete  Bitte,  bat  die  freundlichste  Aufnahme 
gefondeD  uid  wir  verdanlien  der  Gfliadea  Um.  BaunMli  Vincena 
State  aoiHe  der  Hebeaewürdigen  BereitwiOigleit  der  Kfliner 
MuBeiims-Koramission  neben  der  nie  TigBCtte  benutzten  noch 
niemals  piihliicirten  Ansicht  der  inneren  Tlmmhalle  des  Doms 
das  beilietreudc,  vou  ans  im  Holzschnitt  wiedergegebene  Blatt,  das 
nebi>n  seinem  kftnstlerischen  Werthe  zugleich  eine  iotere$s.inte 
Uitoriüelie  Kriniierung  aus  dem  Leben  der  K<^Iner  Bauhtitte  dar- 
bietet 

Wahrend  Ernst  Zwirner  an  der  "^pit/e  iler  Hiitie  stand, 
wurde  sein  Geburtstag  alljährlich  iils  ein  tn  nn  in^iiiiH  •,  I  est  der- 
telben  begangen,  und  es  war  Itniiuh,  den  .Mei-.ler  mit  (iejenk' 


aus  im  Klkier  Oom-BwiMKte. 

blättern  zn  beschenken,  an  deren  Herstellung  das  gesammte 
l'ersonnl  des  Zeicben-ikireans  sich  b-theiligu.'.  V.  Statz  bat 
an  diesem  Hrniirhe  noch  fest  gehalten,  als  er  -  zu  voller 
Selli^t.'-t. 111,1  -kl  :t  entwickelt  —  aufserhalb  der  llftite  einen  freieren 
nnil  uinihii,int;ii;eii  Wirkungskreis  sich  ueschntTen  hatte.  Es 
i>l  diis  letzte  von  ihm  »einem  Lehrer  cemidniete  und  vou 
diiseni  in  da.-.  Kolner  .Museum  ireistitutc  (»edeuklilad,  ein  grofses 
prachtvoll  gemaltes  ,\ipiare'l,  welches  wir  hier  wieder  geben.  In 
einer  /aml,  wo  es  noch  zweifelhaft  war,  ob  nicht  mit  der  VoUendnng 
der  Schiffe  abg<>schlossen ,  der  Bau  der  IbOnne  aber  eadgOitig 
aufgegeben  werden  soUte,  wtUte  der  KOnetler  eiaea  flletaaiclB 
der  ailoaaaMa  anmMilteInnaltlaMiaerlianlelbing,  dem  an»  der 
daeMrea  Rühle  im  DracaeaAli  —  den  ebenaHgen  Steinbrodi 
für  den  Ran  der  TbOnne  —  das  im  hellen  Sonnengloiize  strahlende 
Bild  des  vollendeten  Thurmpaan  erscheint,  und  legte  ihm  dic  pro- 
phetischen Worte  in  den  Mund:  ,.l"nd  fertig  wird  er  dochl" 
.Vis  Zwimer  sieh  mit  Thr..  n  in  den  Augen  für  die  (ialie  Im  - 
dankte,  sprach  er  den  wehmüthigen  Zweifel  ans.  eib  Heide  nobl 
je  das  vollendeie  Werk  sehen  wilrdeii  ein  Zweifel,  <i<  r  trlr  ihn 
iliireh  seinen  lii>ldi<;en  Tod  bestätigt  wurde,  wahrend  sein  iSchUler 

d;i>  stiil/e  Ki.'i|riiiM>  muh  ili  (il.'-liger 
liiiMetillich  lange  uberleben  wirdl  — 


Hierzu  alb  he^oudere  Ulnstratiutui- Beilage:  „Und  fertig  wird  er  doch!" 


I  vsa  Bf  aal  Toaeha  In 


I  K  1.  (k  rtllsf  h. 


«.  llMSST  ■•Ihaak4rack*i 


Dflutflche  Bat>zeitan((. 


XIV.  Jahrgang.  1880. 


„JJnd  fertig  wird  er  doch!" 

Bash  einem  dem  Os'mbaumelater  Zwirner  za  seinem  letzten  Geburtatag  seurllmaten.  z.  Z.  Im  sUltUshan  Muaeum  zu  Kstn 

bsflnlliahen  Ajuarelt  von  Vlneenz  Stalz. 
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Staktttaober  Sloherhalts-Koiitakt 

Der  Sicherhciu  ■  Koniakt   soll  bei  in  gcsrhlossebem 
Bftum  statt  findender  Gasausttrömuug  auf  Grund  der  Diffusion 
dar  Oaae  die  ^"«^"■"g  einw  clektiiaelieB  Stromea  bewirken, 
Muafiaa»  tu  ThlliBlnil  aotaeD. 

In  eine  Kisen- 
kapsei  in  Vorm 
eines  Zvlinderab- 
siljiiiit-  ii-  lul'tdicht 
i'iiii?  knininuniii- 
ii-udr.  iiüt  einer  be- 
stiüirnfi'n  (^iieik- 
mIIo'i  ih."-iij!i'  iiili'"' 
I 'iaMiilirr  ({uleiU'l: 
Uli  i'inpin  Knde  ist 
die  Kalkei  diu-cli 
aine  mudc  »oros« 
Seheihegesclilosten. 
Vor  dieser  Scheibe 

Begl  eise  aofwftrts  gebogene  Glasr4)lirc,  auf  welcher  in  Kntfamung 

TOD  1  vüm  QuceküiUier  eiu  I'latindrabt  an^bracht  ist,  welcher 
mit  dem  l'nl  einer  g»lva]ii»<-lien  Katterie  in  Verbindung  steht, 
«Abread  der  andere  Batleriepol  zum  Quecksilber  innerhalb  der 
Kapael  geleitet  ist 

Dieser  A|i|iarat  wird  an  die  Wand  unter  der  Ziinn)erd(»cke 
eeli  inj;!.  StmuLt  Üas  atlä ,  bo  drui(»t  dasselbe  durch  die  purnse 
Sclieilie  behueller  ein,  als  die  im  Apjiaratp  eiriRescblosHene  I<iil't 
entweichen  kaiiü ;  diese  di  iU'kt  inuen  sul  (Quecksilber,  so  dctss 
»elbiges  aiifsei,  lietn  l'lutiiulriklit  entt;e,i;eii  pi  luiln-ii  wird.  Sohald 
CS  ihn  luTutiit  Ijut,  ist  dnr  clelctnsi  he  Strom  ^.'i  selilossi  ii  uiul 
eine  in  den  Stromkreis  iia<;li  Heliebeu  iigeud»ii  eiiiuMM  iiallete 
Alaraiglocke  beginnt  ihre  ThUügkeit.  Durch  eiu  KuutruU  I  :iM(  u  i, 
«alchaa  am  paaaendsten  bei  der  Glocke  angebracht  wird,  in&st 
ttA  dMWw  yjmnw  Mfeaubw  Mehra.  in  traleham  die  ttu- 


bhalt:  K>cktrl«k«r  at(kwh«tu  -  KailUkt  («ggn  OuapliMlMMii.  —  iUnm  4«  M>l«KtiUI^it.  —  VcitaMllaaf  alMr  PaMikaUaii  üb«  ««  BaudanknaU  dM 
OraUMcnftkiau  Utun  —  Bi*  Inar  WiMch«,  u  4w  RiwubalufV« willangta  «cfiolMM.  —  Vom  Tttktikum  4u  Matt  BfeafiU.  —  Tm  d«r  BMtpnrksckiile  lu  Iiulftbais,  — 
Hu4mrtMnch«l«  ni  Bulla.  —  Vtiimlmafm  tm  luhtmpitoul  iMko.  Hofhichul«.  —  K*Bkiirr*iii*ii.  —  P*rt«iiil-lttrhrlebl*B.  —  Brt«l-  a.  rr*(«k**t*». 

bisberife  Geschiebte  de«  Mainschiffahrtt-Betriebs,  dteScbiffbarkeit 

des  Flussei,  seine  Tauglichkeit  icur  Einfahruog  der  Tauerei,  die 
Kculabilitit  eines  derailigen  Untemebnieuü .  die  (ie!>cbichte  und 
der  Krfolg  der  KettenscbilTahrt  auf  den  Klassen  Frankreichs, 
sowie  auf  der  Klbe,  Brahe  luid  dem  Neckar  und  schlicfiUrh  auch 
noch  die  BesitiiiiM  daa  Maia-Donau-Kaoals  aiir  Maimehiffahrt 
eini;ehpnd  behudctt  nod  duiok  TabellcB  and  gimpUkhe  Tafdo 

erläutert. 

In  wie  wi'il  CS,  dein  Koruiti-  geliuRen  winl,  da^  riiterueliineu 
der  Taiierci  mit  (l.'m  Mnin  dun  li/ufiihren  und  zu  einem  teiitalilen 
/u  K''*'i''l''>i .  entzieht  sieh  Mirliiutig  der  Itturtbeilung;  wes.eiillich 
ljuiifft  aber  wohl  der  l-jfult:  des  rmernehmeiis  von.  Zeitpunkt 
üeiues  Iteßinneij  ab.  Kiii  {;l''ieb/.i'i)ii;  mit  Ktort'tuinj;  dtT  kana- 
lisiileu  Strecke  Muiius-Fruaklurt  bejinmeuder  Tauereibetrieb 
dürfte  für  das  Untiimehmen  von  günstigem  und  bestimmendem 
l-^iidusa  sein,  eine  spätere  Einfabruug  dagegen  in  den  dann  schoa 
dem  Varluhr  ■■mwiitan .  baateh enden  BmrMmaitmi  ain 
Schwan  Kbidmmiui  IbdM. 

Kerlin,  im  Septefflber  1880.  J.  Schliohtiag. 


Wo  adnn  «fektrbdM  LaMnif  beitehli  fat  die  EiafUnmi 
dM  Appania  eine  ciofMhe  «ri  hdnve.  Miua  bub  aber,  um  den 

Oasexlosions-Apparat  einzufahren,  die  Anläse  einer  elektriscbeu 
Batterie  romehmcn,  so  lässt  sich  diese  wiedenim  fta  mancherlei 
andere  Zwecke,  fnr  Telegranhie,  Feueranmelde-Apparato,  Thdr- 
md  Fenaleraiclierfaeits-Kontakia  ahterwenden. 

Den  vielen  durch  Gasexplosionen  herbä  fefilhrten  Zer- 
eHsaamen  gegenOber  möchten  die  KoctB 
Sieherneit  nicht  ins  fiewicbt  (allen. 

Der  Aptiarat  ist  vom  Mechaniker  iiii  bani  WclTr  in  \.i  \\^ni; 
erfunden  nnii  pro  Htilck  mit  7',',.//;  von  dem  Kriiiider  zu  belieben. 

Reform  dor  Mainsohiffahrt.  Die  Ujih'j  ihn;:' si  \  t  ibaiid- 
luogen  der  Mainiiler-Siantfii.  die  Kuiiaiisiniiiu  ib-.  1  lii-.stiirke 
Mainz-l'ruukluit  betrulfeud,  sind  bekaunlbeh  daduiLli  zum  Ab- 
schluss  gefuhrt  worden,  daas  sich  der  preufsische  Staat  tur  liau- 
auafttbniiig  uud  lur  Uraeimüune  der  gesammteu  Banlcoalen  bereit 
erkkrt  hat.  Die  Anssfcbt,  nuunehr  bald  Frankfurt  durch  eine 
SdliflidMfrftiitIto  vom  9"  MhdnHd-WMaeitielb  ndt  dem  Rhciaslrom 
fatbunden  au  aehen,  hat  alwr  auch  das  Bestreben  snr  Hebung  der 
8ddin«rkeitder  oberiialb  belegenen  Flusalrecke  nndzwar  von  Frank- 
fiut  aulWlrta  bis  Bamberg  gefordert  und  die  Bildung  eine  Komitt's 
aus  Delegirten  der  verschiedeuen  Mainstitdte  veranlasst.  Das  Komit^.- 
hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  für  die  gesauuute  Maiustrecke 
Mainz  —  Kamiterg  die  Ketten-SchleppschilTahrt  einzuführen  und 
denit;eui.Us  bei  der  Slaal.«re>rieruug  deu  Antrag  gestellt,  die 
Sehli'.i-eii  der  w  kaiialisirendeu  MuinsLrecke,  dem  Tauereiljelnebc 
eiitsprerbend,  zur  Ausführung  bniigtii  zti  liLssen.  dbnubl  mm 
die  Staatsregieruug  diesen  Anlruj;  »Liblwulleiid  ai;!i;eLii'miiieii  bat 
luid  auch  gesoniieu  iät,  die  Ausiiihrutig  der  zum  'I'ar.ereilietrieb 
erforderlii'beii  .\ida^'eii  luirli  vorheri^^eiii  l^iinirneliiiiiii  mit  den 
belliriligtcu  Stauten  und  unter  llerajiitiebaug  des  Tauerei- l.uter- 
nelimcni  zu  den  Mehrkosten  der  Bauwerke  anzuordnen,  sobald 
sich  ein  geeigneter  Unteroebmer  zur  Einführung  und  zum  lietrieb 
der  Tanenü  gefunden  haben  sollte,  alAbt  doch  daa  Körnitz  in 
Intereeaeoteokieiaett  ausTencbiedenenGrandeB  auf  lebhaOenWider- 


kl  dar  Tisturei  ein,  der  flbrigen 
fahrt  listiges  Mcmo|Kil  erUi^,  MB»  aber  auch  den  U 
KettenscbilTahrt  fOr  nicht  T<nacillmft  hih  vielmdir  den 

durch  Güierdampfer  und  Itcmorqueure  vorzieht 

InzwiKchen  sind  im  Auftrage  des  Komiti^'S  alle,  bei  Ein- 
fabruDg  der  Tauerei  in  Frage  kommenden  Verhltltoisse  in  einem, 
im  Juü  d.  J.  im  Druck  erschienenen,  Ober  lOU  (^uartseiteu  um- 
fassenden lieriebt:  „Die  Heform  der  Mainschiffahrt,  von 
K.  He  1 1  i  11  g  rat  Ii  ,  Dire  kt  or  der  K  e  t  le  ti  •  .Se  b  ii'  ji  |se  h  i !  1  a  b  1 1 
der  <  »Ijer- Elbe"  eingehend  erläutert  wurden.  Da  llr.  Helliugratb 
hierill  den  i;e«ammten  Sebitfabrtsbetrieb  an  der  Hand  der  Er- 
fahrung lim'  Wissenselialt  i,'r(indlieh  erörtert  und  inteies.sante 
Vergleiclie  zwisrlicii  'iaut  rei  und  Keiiioriiueur  anstellt,  liumi  diese 
neueste  Arbeit  des  Verlassers.  der  „Studien  über  Hau  und  lie- 
tiiebaweisc  eines  dentschen  Kanalnetzes  (Berlin  1S7U,  Ernst  & 
Kom)",  als  ciue  werthtoUe  Bereicherung  der  Littenttur  nicht  nur 
Ober  dieUainachiflidvl^  acndem  nndi  Iber  dM  Sehiffahrtabeinab  in 
"  ~  InllKapiteiairfridln 


Vorboreitanc  *bMr  PabUkation  Uber  die  Baudenkmal« 
des  Orofaherzoctlmaa  Hessen.  Auf  Einladung  des  Staaia- 
uiinistens  Freihem  v.  Stare k  fand  am  25.  Seutember  188U  im 
Ministerium  des  Inneni  eine  Versammlung  von  Freunden  kunst- 

li  i  ü  t  n  r  i  He  Ii  er  Forschungen  statt,  auf  welcher  di«-  Abfass-iine 
lujd  Vcrulb-Utlu buuR  i'ines  Wi-rkes,  wi'lcluij  du-  ninfrlic  hsl  \o\\ 
stindige  Verzeicliiiung  uud  licschreibuug  der  im  liroUberztigthiiai 
He.Mim  vorbaudcuen  Denkmäler  der  Haiikunst,  l'lastik .  .MaliTi  i 
uml  des  edleren  Kunstgewerbes  der  unserem  Jahrliuudert  vuraii 
i;annen.'i:  ^:|M.^;ll  !i  mili  r  Heifatie  geeigneter  Abbildungen  zur 
Auljtabe  liabeii  wird,  in  Anregung  gebracht  und  beschlossen  wurde. 
-  Ab  Mubter  sollen  u.  a.  das  Werk  von  Kraus,  „Kunst  und 
Altenhuffl  im  Üuter-Elsass,  Strafsburg  ISTti",  sowie  ein  ähnlichea, 
Aber  enchienenes  Werk  dienen.  —  An  der  VersaanlBnA 

4fo  Mittel  nnd  Wege  besprochen  «urdea,  die  wm 
«ndwinaa  dfliften,  daa  raiaiteclM  Ziel  m  «r- 
nnd  Bu  der  FachBiinner  und  Knaalfhniade  aua  den  drei 
Provinzen  elngebden  waren,  nahmen  Thcil  die  Herren:  Staate- 
minister  Freiherr  r.  Starck,  Ministerial-I'rdsideut  Schleiemiacbcr, 
Geb.  Staatsratb  Kuorr,  Geheimrath  AValther,  die  Miuisterialrathe 
Dr.  Wober,  Dr.  Jaup,  v.  Gagem  und  Fink,  Geh,  Oberbauratb 
Dr.  Müller,  Hofiath  Dr.  Schafer,  Ober-.Appellatinns-Gericbts-lUtli 
Draiiilt,  Hanrath  Husch,  Haus-  uud  Slaalsarehivar  Dr.  Schenk 
zu  Scbwfinsb.Tg,  die  rrotesscireii  Heinrich  Wagner,  K.  Marv, 
Mulbr,  Seb.jlbr  und  lUiluiann  und  Kerhtsanwalt  Dr.  Wonier, 
s;ii«riiti;i  Ii  \k>u  Dartnstadti  Landgeriehtsrath  Dr.  Hockeoheimer, 
.\rel.ltekt  l>r  (uier,  Duektor  Dr.  l.indeiiicbuiit  uud  Domprttbendat 
.Schneider  vun  Mainz:  l'larrt  r  Dr.  l'alk  von  Mumbach  und  Hilrger- 
meister  Heimburg \i>ii  \\orin>.  Ks  «nnt-  /  ;:i;niisl  die  Kedaktnm 
fOr  die  Herausgabe  des  Werkes  gewählt,  u.iuilich  die  Herren: 
Ilofrath  Ur.  SeUtfer  in  Danaitadt,  Baurath  v.  Kiigen  in  Giefsen, 
Laadgericbtanth  th.  BodKnitelmer  und  Domprabüidat  Schneider 
in  MuBB.  Weiter  «wd  eine  ICouniaiian  lielinfi  FOrdemBg  dea 
VmanMihanna  eraMmt;  diaaelbe  beeteht,  unter  d«D  Vninitae  de* 
Staauoriniileis  v.  Sinrck,  aua  der  Redaktion  und  nachfolgenden 
Herren:  MiniiteriainUh  Dr.  Weber,  stelivcrtreu-nder  Vorailiender, 
Geheimer  Oberbaurath  Dr.  Möller,  l'rote^sn^t'll  Wagner  und 
Gareis,  Archivar  Dr.  Schenk  zu  Schweiusbr:^  uml  Direktor  Dr. 
LindeuchmiL  Die  weiteien  Schritte  in  der  Angclenenlnit  wird 
dieee  ~     "  " 


Ein  paar  wansohe,  an  dlo  Eisenbahn  -  Ve 
gerichtet.  Niuh  dem  iM-stebrinii  ii  I  sus  werden,  weun  am  15. 
uud  15.  (Jktober  jeden  .l.ihress  neue  1 'ensOueuzug-Fahrpl.uie  in  Kruft 
treten,  die  alten  Kalirjibine  iiurb  .Vbl.i.ssung  des  letzten  betr.  Tages- 
Kiiges  abgenommen  und  diueb  die  neuen  l'laue  ersetzt,  welche 
suuaeh  in  der  Heitel  nur  um  wenige  Stunden  vou  dem  Zeit- 
punkte an  ihrem  l'latze  sich  belinden  werden,  an  welehi  m  sie  in 
Wirksamkeit  treten.  Das  Verfahren  ist  korrekt  imd  soll  an  sich 
auch  nicht  bemängelt  werden;  ea  wird  indessen  fUr  manelie 
fieisende  an  einer  Quelle  *oa  Iirthttmem  und  Mähen,  die  ihnen 


-Tarvahnngen  tim  wesenllkbe  Belastung 
«nl)phOrdet  «flidfc 

Wenn  einige  wenige^  Iwispielsw.  i>  Tage  vor  dem  Inkraft- 
treten cittCB  neuunPeraonen-Fabrplans  die  alten  I'liinc  mit 
einem  Zettel  bekIdM  irtliden,  der  die  Aufschrift  enthalt:  „Dieser 
Faliri'lan  »ird  zum  so  und  so  vielten  Tage  uogQltig'  so  witren 
die  Iteiseudeu  avcrtirt  und  vor  mögliehen  l'eberraschuugeu  ge- 
sebutzt  iinil  wir  sollten  denken,  da.ss  die  Eisenbahn-Verwaltungen 
in  di'Ui  D.iiike  Vb:-ier,  so  wie  in  der  l-^rsiiaruiig  v'Ui  /:ililieiebi-ii 
Aulragi  11  beim  Hxpeditious-l'orsouul,  die  aus  der  Verbesserung 
zwein Uli.-,  n  siiltjrte,  einen  hinreichenden  Sporn  zur  Dnrrht'ubnmg 
dieses  unseres  iinmaalsgi-bliclien  Vonseblai.'e^  i  rblii  ki-n  wllrdi-u.  • 
Wer  auf  grulsereu  Hahuhulen  die  i.n  iit  fji  :,ub-  EndbahnbulV 
sind  —  den  zahlreichen  FahrpUuien,  die  sirb  dort  m  der  Kegel  tinden, 
einige  Aufmerksamkeit  zuwendet,  kann  zuweilen  von  grofsen  Sonder- 
barkeiten IwzQglich  der  Kurrenthaltung  dieser  Sammlung  aber- 
'  werden.  fftiwäiiliwiiiiB  triliMi  vir  neulieb  Mf  einer  oiniion 
ThttriugemidMn^hB        FklipiaB  der  %p|||r||fe8jMf)5l'GoOgle 
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im,  der  vom  .lahm  l.^Tl  oder  \H7U  datiiU'.  ans  riiipr  /pit 
•Im,  die  von  der  heutiKen  Ausdcbuuui;  dvr  RiuKbuliii  tmd  von 
niehrcn  Anschliisspn,  dii»  spitdi^m  liorij.'stcllt  wordi'ii  sind,  iiirhts 
zu  vermelden  haue,  dalier  imr  .  ^  ■,  wm,  ihis  riililikiim  in  die 
Im'  zu  fühn'ii.  liier  lu'jjt  i  im  iiult  iiiliclic  Mi^swirtb^chafl  vor, 
auf  weli  hc  wir  die  AiifmcrliJ-aiiik«  it  i!>  i  Iii  Imiii'  limi,'*  l'^nkt  hüben 
uuH'bu-u.  MuglichsU-  K  iirreiiUia  Ii  II  II );  iJiT  Fall  r|iliiDe  zu 
jedrm  /eitpunktR  ut  eine  8«  selimtvrn>tändlicbc  KoidMIUffi 
«iMt  es  einer  Auffriacliuag  der  desl'aJlsigen  K<«tu»iDuncaii  —  m 
aie  Dich  dam  oUgan,  «ich  wahndMiDUch  Mar  irie«ilMleiMlai 
Bei^iele,  tMhig  m  ww  MMiit  —  «i|«atiieh  nMit  badluftB 


Vgo  der  Dirrktion 

TafJmifui  flt  Bhajfdt  «fat  vbi  nr  BakämpfuDg  der  in 
Ho.  75  i.  BL  €«arimiB.  1.  Tb.  «i«Oiiitigen  Kritik  der  8elialer> 
ArMtoB  ficMT  Antak  «aw  MitlheiMBg  wa,  wonich  der  AmUlt 

nr  ihre  AiusteUnng  in  Daascidorf  eine  silberne  Medaille  verliehen 
«Orden  ist*,  dan  Andere  Zeitan^en,  t.  K.  di«  KüluiHcht',  sieb 
f;flnstif(er  Ober  diese  AuMlollting  j^eiViilsert  babea  ttsd  dan  eis 
lx>lirer  der  Architektur  vom  lUicydtt-r  Tcchuilcail  U  dis  gawtrih 
liehe  Farhüchule  m  Köln  bemfeii  worden  iat 

rnser.  selbstredend  durchaus  unintereinitv  RcfcKBt  eikilrt, 
seine  Kritik  uufreohl  erhalten  zu  milioeu. 

Wir  lM  Miit<cn  dies'.'  (ielegenheit,  iiiii  aus  dem  uus  vorliegenden 
Sebiil]irof:raiiim  dieser,  i  .1.  \>^'''  vmi  Fraukenberp  i  S.  narh 
Uheyiil  iitierKesii  ili  ll  'ii  iiiiltleri'ii  t.  cliiusi  lieii  Lehranstalt  l'<>li,'eiidesi 
mit/iitheilen :  l>ii'  i.  J.  1^7'.'  "U  von  1(»H  Siliiilein  hesiirhte,  mit 
s  l.ehrkniften  aie  „'estalU-te  Anstalt  J!lied4  ii  tii  |j  in  »iehiMi  Ali- 
tbeilun^'eu,  von  vekbeu  drei  (eine  mechaiiiseb  -  tecbuiiche .  eine 
Inutechnische  uud  eine  cbemitdi- technische)  die  „Meistertchule" 
bilden,  wfthrcud  vier  AbibeUuogea  (eine  mecfatnisch-lechnifcbe, 
tto>  hmuchBiKln,  eine  r  ImiilMiii  mcbniwiM  uad  eina  Fiiliriiftiitiiii- 
Kchnle)  die  soieiL  „hOmt  iMMdnil^  niMBnMn  MMa.  tu 
AuAhhum  im  die  Meisterichule  werden  keine  uidereD  als 
TaDmelnllltMaitnitse  und  ein  Aher  von  mindeBtent  16  Jaliren 
Torang  gesetzt;  der  Unterriclil  dwueit  in  jeder  Ahtb>  ilnn^  drei 
Semester  und  erstrecltt  sich  u.  a.  Qtxr  Aiitfaiuetik,  nirdiic  und 
bAhero  Algebra,  Stcrconetrio,  Tri|;onometrle,  analj-tische  und  dar- 
stellende Geometrie,  Per«pek-tive,  technische  Siechanik,  Pesligkeits- 
lebre,  höhere  Haukonstrnittion,  l'liNbik.  (  heuiie.  aufserdem  t|>ezielle 
technische  und  allifeineiu  l'ildi  I  n  In  r  Narh  iH'friedigender 
Absolvininj;  einer  .Mithi  ilmiK  t  ih.iltdi-r  niiiidetiens  ItiV,  Jahre 
alte  —  Schiller  auf  (■rund  einer  MJt'eu.  |)ii)liiui|)n;fun);  ein  I)i|il(ini 
als  MHurermeistcr  oder  Zimmemcister  etc.  Um  das  Ihplom  als 
„Kaugew-erksmeister"  zu  «rlwigen,  tot  dl«  Abiolvinig  vn  fkr 
.Semestern  erforderlich. 

Die  sogen,  höhere  Fachschule  verlangt  zur  Aufnahme  als 
.Studirendcr'  ein  AlKr  von  mindestens  Iti  Jahren  und  den 
Nachweis  von  VcfkautHHU  durch  ZettgniaM  oder  durch  eine 
Voqirüfuug;  diew  TotauMilaM  besteben  fai  der  Fähigkeit,  einen 
Anfaau  am  dem  GeKhiMeban  «dme  grobe  VeniAlke  «egaa  die 
Begelo  der  Orthographie  md  dee  Sdto  aanfiBrÜgen ;  ferner  In  der 
KemMin  der  I'lauimetrie  und  der  Arithmetik  bis  einschlierslich 
n  den  GIcichiuigen  I.  Grades  mit  einer  Unbekannten,  endlich  in 
der  Fähigkeit,  eine  an  die  Wandtafel  gezeichnete  Skizze  in  rieb 
tigern  Verhidtnits  verideiiMrt  auf  Papier  zu  bringen.  Diejenigi  r., 
«eiche  diese  Vorkenntnisse  nicht  besitzen,  haben  zunftchst  '/.j  Jabr 
lang  die  Meistersclmle  zu  l>e8in  heu.  I)er  Unterricht  wiüirt  vier 
oder  fünf  Si'mcster  uud  erütreekt  su-.h  z.  It  ir.  der  liaiite rhnisrhen 
Abtheilung  u.  a.  über  folgende  (iegeuslai  ili  :  im  i  .^i  ii  --i  Kii  ster 
I*l«nitnetrie,  .\lgebra,  Stereometrie,  TriKotiuuutrie,  anulytischc 
Geometrie,  boberu  Algebra,  teebu.  Mechanik,  Festigkeitslehre  ete  ; 
im  /weiten  .Semester:  V.\cm.  (irr  hilf-  ii,  Ii;tei;ralrecbuunf.'.  dar- 
6.tellenile  Geoni  •  ii,  Srhatlejijtl.ri  .  I  i  ^la'lintslehre,  I'en>|>ektive, 
höhere  liatikuustnikliou  etc.-  im  diittiii  und  vierten  Halbjahr; 
höhere  Analysis,  (iraphostatik  etc.:  im  foufteu  Semester:  Hepiti 
tioucn,  Waaserbau,  Kiscukun&truktiotten,  Wege-  und  Kisesbabn- 
bML  KunttgeeeUchte  etc.  Nach  4  SemMleni,  also  im  Altar  too 
18  Jahren,  kann  eme  ,Diplom>Prflfnnf  fflr  Prlrtt-B««- 
meiater*,  nach  6  Semealem  eine  edche  itr  ArekitektM  oder 
Baningenieare  abgelegt  werden.  Dem  «itnreAeBitotin  der 
mechaniscJi  •  technischen  Abtheilniii!  eine  O^lom-FMlftuiit  als 
Maschinoukonstrukteur  nach  4  S'meelem,  akMM«hInen> 
Ingenieur  nach  5  Semestern  eingerichtet. 

Der  Unterricht  wird  nicht  nach  Klassen  crtheQt,  was  ja  bei 
der  manuichfaltiffen  Gliederung  der  Schule  einen  weit  gröl^ereo 
Lehrkörper  bedingen  wurde,  snndern  die  ScbQler  erhalten  beim 
Keginu  eines  jeden  Semesters  so^ieu.  „Kinweisungen",  auf  denen 
die  für  sie  bestimmten  rmerrichLsfacher  verreiehnet  siml.  luue 
eigentliche  Trennung  der  Meistersrhiile  Mir;  der  suRen.  huluTt  n 
yachschule  scheint  daher  faktisth  Licht  vdrhaaulrr.  /u  .mmii. 

Wir  köimen  den  Ausdruek  iid'mti -;  f-n:sti'ii  Zweiti-Is  dariilier 
nicht  zurück  halten,  d.xs.n  et,  lun^':  iji  i-i,  Ji  :;  .inl  j.  ./uhlti  ii  rt  irhen 
wisselischalllicbeu  .Slolf  bei  der  K^^rin).;en  \  (jrluldiing  der  .'»ehiller 
in  so  kurzer  Zeit  zu  bewältigen,  geschweige  denn  für  dos  Studium 
imd  die  Uebungen  dei  eigentlichen  Faches  hinreichende  Zeit  zu 
behahaa.  Den  etaeaanitM  Oialom'PMfimgen 
nnr  ein  ttV  imbHmidiMHr  weidi 


'  «to  dl*  mM«  «Mfe  itri 


B.1 


1  Idalcia 


Von  der  Bangewerksohnle  zu  Innterburg.  Die  im 
Jahn'  1S7>  bi  ;,'rüiuit  Ii'  .Viistalt  ist  im  .\|iril  er.  in  das  valle  Kitfcn- 
tluun  der  .Stadtgemeinde  iiliei  jjanKen  und  liat  ferner  ein  Wecfii-el 
in  der  l'ersou  des  Direktors  »t.alt  Kefuuden.  .\iieb  die  jetxiRe 
Kiurirbtmn;  der  Schule  /eiijt  im  Vergleich  zu  der  bisherigen 
einige  .Aiiuh  t  iiiieen  die  wir  als  eben  so  \ie|p  Verbesserungen 
bezeichnen  können.  Kü  gehören  dabiu  z.  Ii.  die  bescbriinkuug 
des  Ziels  der  Anstalt  auf  die  Heranbildung  ausscbliefslicii  von 
Bangewerken  und  die  beschrankung  der  Aufnahmeflthigkeit 
asf  aolche.  die  eine  ^nkdadie  LehrthMglnlt  bei 


la  ferner  der  Lehrplan  einige  Umgeitaltagea  in  dem  anm 
Besiem  dienenden  Sinne  erlitten  hat,  dui  dar  Schwerpankt  dea 
Unterrichu  mehr  ala  frflher  is  die  eegen.  praktischen  Fieber 
verlegt  ist,  so  sind  lür  in  der  Loge,  die  gegen  die  frohere  Alt 
der  Schute  a.  Z.  von  au  «liobeMB  Anäitade  als  eriedigt  au 
betnwhten  tmd  der  Sdiide  ein  fröUkhea  CMeOea  an  ~ 


UandwerkaraolmlO  m  Berlin.  Die  mit  dem  lieginn  d<>s 
gefrcnwartixeii  Wiuterseraesters  —  lo.  Oktober  —  ins  Lehen 
tretende  Schule  —  welche  von  der  Stadt  unter  beibillfe  diii 
Sta.itK  ernrhtet  worden  ist,  stellt  sieh  die  ,\Ti()(alie,  ,.1.  e  h  r  I  i  n  gen 
und  GeliiiKeti  d<s  (ie«.'rl)i'Sl.iud"i  in  ihren  I''rei5timdcu  eine 
ihrem  jedesiu.iliLrcii  Iterul'  enl.,]ireehenJe  zeiLhuerische ,  wissen- 
sehaltlieh.'  und  kiiiiitKewerltlielje  Aiishililtini:  zu  geben,  welche 
der  Werk»iult|iraxis  als  uothweudige  Krgunzuug  hinzu 
t  reten  musa."  Kigeutliche  praktische  Fächer  sind  darnach  in  dem 
ullabendHch  und  Souitags  Vormittags  statt  findenden  Unterricht  nur 
ri'lativ  uamigeaiidnet  wittemn}  ai»  hnarhilnkoi  aick  ouf  daa 
»Ilgen.  Fhdiaeicfanen  nebet  liodeIRnn  in  Thea  und  Wocba.  An 
Schulgeld  sind  pro  Halbjahr  zu  entrichten :  bei  elfter  fltimdamahl 
bis  8  pro  Woche  C  M,  bis  12  desgl.  9  .M,  bis  16  de«gL  19  UK 
Fdr  diu  Direktion  der  Anstalt  ist  der  als  UtchliMr  Faehmann 
bekannte  Direktor  der  Hamburger  Handwerketidnile  Jeaaen 
berufen  worden,  welcher  mit  deu  reichen  ihm  zur  VerfQgung 
siebeuden  Mittifln  und  auf  den  breiten,  in  der  grofsen  Zahl  von 
Lehrlingen  ihm  hier  gebotenen  UntetlaM  die  &hiüe  hoffentlich 
rasch  an  enfflaadUar  BMKhe  ilhion  «M. 


Veränderungen  Im  Lohrerpersonal  teohniaoher 
SOhtÜeo.  In  die  durch  die  Knienuung  des  Professors  SchiUTer  zn 
Darmttadt  zum  Miigliede  der  obersten  BaulM  hiu-de  des  (irols- 
herzogthum^  erledigte  l'rofcssur  filr  Bntckeubauteii  ist  der  Ite- 
gierunpi-Uaumeister  Landsborg  zu  lierlin  berufen  wurden 

Hr.  Landsberg,  u.  W.  geboren  zu  iiildesbeim  uud  ein  ehemuliser 
Slndimder  der  tuumoveracfaen  lechniichen  Ilochachule,  ist  mehre 
Jahre  fai  der  Bauverwaltung  der  Stadt  Berlin,  insbesondere  mit 
I'rojektfaea  von  Bidekenbanlaii  baadrtftigt  geweaea  und  hm 
nebenbei  ala  Frival-DoBant  an  da 
schule  eine  pcakttodie  LebrthMgkeit  i 


Konkurrenzen. 

Zur  Konkurrenz  flir  Entwürfe  zum  Bau  olaus  Sahnl- 
gebiludes  In  ZiutarbarK  i'^'-fi  M-ral.  Nr.  .'jI  n.  ,'ih  mis.  IM.) 
!.iiiJ  ii.'ii  Ii  einer  Bekai.:iin:;wlnuij;  im  Inseratenlheil  uns.  beut 
.^ii        Iii  c.iii,'.  LMuii'Jii,  \Lr.i  denen  der  I.Preis  M) 

dem  XerlnaaLr  des  Projektes  .V",  Hrn.  .\rcb.  .M.  Ilottelet  in  Ham- 
burg, der  2.  Preis  (160  M)  dem  Verfasser  de«  Projektes  .Lii;,'i.si  h", 
Herrn  Jacob  Lioblein,  Arch.  tmd  Lehrer  an  der  Kiuisigewerhe- 
s<  hole  an  Frankfart  a,  U. 


Personal  -  Nachrichten. 
DeutsohoB  Reioh. 
l^rnannt:  Der  Reg.-  u.  Urth.  Heemclmanus  in  Strafs- 
l'iirt'  i  Kls.  zum  sUlnd.  Hilfsarb.  im  Ministerium  fiir  Klsasg-Lotbr. 
Preufaen. 

Die  Keiteim  der  Akademie  des  liauwcs..'iis  auf  die  Zeit  vom 
1.  Oktober  IShO  bis  dahin  1863  e:lnli.-ir  Wahl  de..;  Mini-s'.iTi.il- 
H.  t >b.-Haiidirektnrs  Schneider  itiim  1'r.i.siiipiiteii  der  .Akademie 
des  Ilauwesens,  des  Üb.-Baudirektors  Schünfelder  zum  Piri- 
genteu  der  Abtheiiung  f.  d.  Ing.-  u.  Mascbiueuwcsen  und  dva  Geh. 
Iteg.-ltaths  Hitzig  zum  Dirigenten  der  Abtheilung  fOr  den  llaeh- 
bau  dieser  Akademie  ist  an  AUerii.  Stelle  besotigt  worden. 

Dem  OombmalR,  Bogv  v.  Bith.  ▼•igtol  in  K4Un  iit  der 
Charakter  als  Geb.  Reg.-BBth  wfiiban. 

Ernannt:  Die Eiaenbahn-Ban- tt. Betriebe-InpeicMwn Stoek 
in  Berlin,  Vieregge  in  DflsseWorf,  Bluraberg  in  BioiaheiA 
.Schulenburg  in  Paderborn,  Otto  in  Alena  uno  Nanmaaa  In 
Danzig  zu  Eisenbahn- Direktoren.  — 

Versetzt:  Der  KgL  Kreis-Bauinspektor  S  c  h  o  r  n  voo  Naafinl 
nach  Uatilior. 

Der  Beg.-Bfflstr.  Engisch  iat  ab  Kreia- 
zu  Bagnit  aageattnt  wMfdin. 


MO'  wH  FnRgkMiai. 

Anfragen  an  unsern  Leserkreis. 
Welche   Finnen    (aufser  dem  Emaillewerk  Taiigerbfiuc) 
beecbAfiigen  sich  noch  mit  dem  AnCerligco  finrldgcr  enuüürier 


t  rmu  BrasS  Tessk«  to 


nrüsl 


1 1.  ■.  a  rritssfe,  1 
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laklK:  nw  iitriiMv^  AUdtmt»  dM  BmwwM.  —  Dir  (3*m>cliv-  n»it  KiuikI- 
Alia>Mliii<(  <u  DOMK-Iikorf.  (is<'lilu»v  _  Vau  Bariin  iwck  Biwrl  uf  UniinCMi. 
(1«.  rwUMaiw).  —  VnW«wi°i«ra  ui  UMMiioii»- BiiiricbMii(ni.  —  Mlttk«i- 
■■■(•>  ans  TarciMO:  Dm  «nli  liiiiiiiliMiihi  I^Jn>  AHfeMMic  a 
Wtw.  —  VcraUcbU«:  Hi 


KiM  IVmw^iMHt  u>i*r  F»*(%linl«vrhi'>bttni;  Ton  l*ortl.ind  Z«fneiit-M<>r1rl  AtrvU  ZqiilM* 
—  Formitlriii«  lür  nutd#  KAoUftf  Mif  drr  l>iUMrlil4irf^  Au*»l<rIlaiiK.  —  l't^tAl  uir 
KMii^iiMMlNiHi  hl  Pfiiwldwt  —  Sutiiittk  iter  ivkuurlMa  ItecfeKkid«  ni  Win 


Dfo  preubilchB  Akulsmto  «tot  Buiwosant. 


m  IH.  Mai  d.  .1.  Tcr6ffentlichte  der  Pr.  Staata- 

Aii/citrcr  ricii  Allerhöchsten  Erlass,  «lurtli  welclien 

!ii   :::!        '.iiirili',  am    1.  DkldlMT  ilii.'  'rr'  lj- 

i;isi  in'  ii.iiiili  imtaliuu  aufgeICist  wcnli  u  uml  an 
ilirc  Siclie  die  Akademie  des  Baawescn&  treten 
NVctiik'e  TiiRo  \or  diesem  Teiiiiin,  am  27.  Septeinher, 
wurde  die  Liste  der  in  die  iit'iie  Kiir]»Tseli;ift  l>eriift'iien  I'er- 
s<'iiilifhkeituii  tfckaiiiil**  und  nenerdinK-s  ist  uiieh  do-s  Hrgoln 
iiiss  der  in  ihrer  ersten  Sii/utii,',  am  2.  Oktober.  viilir.of!ciien 
NVahten  sowie  das  Wesentlichste  aus  der  far  die  Akademie 
des  Baawc>cn!)  erlaaaeDeD  loütraktiün  öffentUch  mitgetheilt 
worden.  Wir  stoben  soo^  vor  abgeschlossenea  ThtlMcheo, 
die  ein  Urthal  sowohl  Ober  die  Pl&ne  und  AbneUen  der 
Staitmgienmg  ab  auch  «her  die  Hofbanfen  gestatten, 
weW»  30  die  Wirksamlcdt  der  von  ihr  geschaffenen  obersten 
Vertretang  unseres  Fachs  geknOpit  werden  dflrfen. 

Bs  Begt  nahe,  dass  man  znnaclist  nach  den  GrQndcn 
fragt,  welche  nr  AnflOsimg  der  Tfchnacben  Bandqwtntion 
gefabrt  haben. 

Als  dieses  Institut  vor  3  Jahrzehnten  fam  14.  JuU  l-^SOI 
errichtet  wurde,  vorfolt'to  man  unzwcifelliaft  die  Al^idil,  nehen 
der  H,ui-Al>tiieiluii,i;  iU->  ueiieii  .Miiii-,teriiiins  für  llnndol.  (ic- 
werbe  <itf('ntlii.iie  Arlieitcn.  welehe  die  Frairon  des  staal- 
liclien  üauivcsf  ns  ini  wesentliclicn  nach  amtlichen  Ue- 
sichtspuaktcn  /u  hiOiamh  lu  hatte,  eine  Instanz,  zu  schaffen, 
durch  welche  derartige  l'raj^'cn  leiliglich  in  kOii.s tierischem 
besw.  wissenscbaftlicliem  S  i  n  n e  fcepi oft  \\ erden  konnten. 
Es  waren  hohe  Ziele,  die  man  der  ucucu  Kuriicr&cbaft  steckte; 
aie  sollte  .dai  geianml«  Baufach  in  kOnstleriscber  nnd 
B«ielmiig  «tirdig  reprisraäran,  grofiie 
Bn-Ustoroehnangen  in  baulich  taehnlschar  Hia> 
rietit  liearäieilen,  Ae  Anwendung  allgemeiner  GmiHlillfew  im 
öffentlichen  Banwe-seti  hertithen,  neue  ErfahninRcn  und  Vcir- 
schl4>;e  in  kOnMleriselior.  wisscnscliafilielier  iitnl  liauiicli-tfeli- 
nischer  Beziehung;  hc^'at.n lien  für  die  wcilero  AiislnMunL; 
de-s  Uaul'aehs  Stirpe  ti^iyeii.  "    Leider,  dass  liie  AuülQliruiii,' 

dieser  Sehl  II  Al'^iiiileii  —  wie  l>ci  su  manchen  Seliupfunaen 

jener  Zeit  liinler  der  Idee  «eit  /urüi  l<  lijii  h!  D.i  iiilriiiieli 
sämmlliche  Minisleiial  Itflur.aiir  ktaft  i];rer  Sti  'liniL'  zuu-leieh 
einen  Silz  in  der  Technischen  l!aiidei>utatii»ii  erhielten,  wahrend 
die  Zahl  deijenigen.^in  kttnstlerischer  oiler  wisseuücbaftlicher 
Beziehung  besonders  sieb  an!>zeichnenden  naumeister'',  welche 
neben  Jsmo  n  Miigliodem  herufoo  wurden,  eine  sehr  geringe 
blieb,  M  morde  siiM  abenrngend  amtUcbe  AaSusong 
der  VerhUidM  ineriulb  der  TaehaiHiiea  Bndepetatlaii  tu 
«ehr  begünstigt  fdBdi  die  MBgUehkelt,  dite  Oeeelbe  nr  Ldsong 
Irgend  riner  FVege  Initlitire  ergreifen  konnte,  von  vom 
herein  nahezu  ausgeschlossen.  Ob  sie  zu  einer  Thütigkcit  in 
der  ohen  bezeichneten  Richtung  (icletreidicit  erhielt,  war  aber 
le  lii,'lii  Ii  di.iii  In  ieii  Kriiie^--fii  lier  Minitt<  riiil-I!i'ii"nli'n  liezw. 
der  eiii/cineii  Miuislerial-Iiaiüiitiie  iiiilieiiii  i,-ei;(  heu,  denen  eine 
l'llii  Sit,  hestinuntc  Fragen  dem  (lUlaclitoii  der  Tceliiiischen 
ßuudeputatiiin  zu  unterbreiten .  nicht  auferlect  war.  So  ist 
es  gekomnien,  d:iss  letzte-  Ii- 1  'ivr  iMitsclicidiint'  hoch  wich- 
tiger .\uKelcgcnheiien  üiiei  gaiiKcii  worden  ist ,  wflhron<l  sie 
andererseits  mit  so  mancher  untergeordneten  Frage  sidi  hat 
betesseu  masseu.  die  wohl  lediglich  aas  Bec|ucnilichkeits-  liezw. 
Verlegenheits-HUcksichten  an  ihre  Adresse  abgeschoben  wurden 
war.  —  Xicht  in  letzter  Linie  wurde  jene  .\rt  ihrer  ThAtig- 
keit  codHch  dadurch  vcrkommcrt,  dass  man  ihr  neben  dcr- 
sellien  nodi  die  PrUfoog  der  Baameisler  nnd  Bauttbnr  sowie 
das  Korntoirinm  der  Baa-Akademle  und  damit  dne  Gescfalfts- 
last  anferi^  hatte,  die  ihre  Kraft  so  voHstflndig  in  Anspruch 
nahm,  dass  ihr  zur  fleschnftignng  mit  andern  GegeitstAnden 
kaum  noch  Zeit  veililieh. 

Unter  sulclien  VerLialtiiisscn  hat  liic  rcehiiisclie  liau- 
dc|iiitation  ihre-j  .Xiutcs  diir<  li  hiiiee  Jahre  mit  jireufsischer 
I'tlieliltreiic  i'e«artet,  ohne  dass  sie  lielcL'enlieit  ijehaht  hätte, 
in  \w-ileieii  Kr''i>eu  si<h  (ieltuiii;  /n  \er.seiialleii  iiiil  nach 
iruend  wclelier  Seite  hin  einen  merkbar  pQnstificn  oder  un- 
gt\nstigen  Kantfiiss  zu  entwickeln.  I>ii?s  sie  fOr  die  Schaden 
unseres  techiiiM-hen  l'nterriclitswesens  kein  all/u  offenes  Auge 
gehabt,  da&s  sieder  „Trennung  der  Füciicr"  ilnrch  lange  Zeit 
widerstrebt  und  schliefslich  auclt  der  BcfrflnduDg  einer  einheit- 

•  iKxHe.  Bnic  IT«.  II  d.  J.  H.  ilK 
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Koben  Tcchniscben  Hochschule  in  Berlin  wenig  geneigt  sieh 
erwiesen  hat,  war  bei  ihrer  /usannnensei/ung  und  Tradiii<in 
zu  natOrlich,  als  dass  man  danitis  eiiie:i  ernsflieiicn  Vorwurf 
ableiten  könnte.  —  Wesentlich  besser  lauen  die  I)iuire,  seitdem 
die  diin  h  Liiiirilt  einer  .Vn^alil  neuer  MitjiHech'r  NCrjilnglc 
Teclini^rlie  liaiide]iiilation  iti  ileii  letzten  .laliren  d.us  Kura- 
torium der  Bau-Akademie  und  <Lis  rrllfun^'swcion  ahi;egei>eii 
luUte  und  ihre  Beseh.dtiuung  auf  die  Beuiiiieilnng  <ler  ihr 
vorRcleaien  fachliehen  Fragen  und  Projekte  iK'schn'mkeri 
konnte.  Ks  hatte  sieh  in  Folge  dessen  nicht  allein  ein  regeres 
Leben  iu  ihr  entfaltet,  sondern  es  war  ihr  anch  mehrfach  be- 
schieden,  mit  ihrem  Votam  in  bedeuisamen  Angelegenheiteu 
den  Amselitag  an  geben. 

Wenn  steh  danit  eine  efsklillicfae  Annlihening  an  die  (Dr 
dito  Teehmscfae  Bsndepntatkn  wsprttnglich  als  Hanptaafgabe 
in  Aussicht  genommene  Ait  der  Tbätigkeit  bereits  vollzogen 
hatte,  so  war  eine  .\endening  in  den  Grundlagen  ihrer  Orgiini- 
salidii  truizilem  iii-.i:.t'i'ni  riiebt  zu  vcrin'  iilen.  iiLs  die  Kinrich- 
tunfien  des  |)!cu!>isi  !4eii  li.uiwe»eii.s  dun  ii  liie  am  27.  ,Iani  lS7fi 
erlassenen  neuen  „Wirsebriften  ülier  die  Aushildiinir  und  PrUfung 
fQr  den  Staatsdienst  im  Hau-  nnd  M  isebinenl'aeli''  volü};  atnlcrc 
geworden  waren.  Naebdeni  in  diesin  Vors«  liriften  das  l'riiizip 
zum  Ausdruck  gelanpt  war,  da.ss  ein  Teebnikei-,  um  eine  ge- 
sunde Fachbildung  zu  erlangen,  auf  eines  der  drei  Crchiete 
des  Hochbaowesens,  des  Bauiiigenicurwesenii  und  des  Mivschiiien- 
wcsens  sich  besdulaken  mOsse,  konnte  4ie  rar  obersten  Ver- 
tretung des  Baawesens  in  kaostlerischer  und  wissenschaftlicher 
Beziehung  bestimmte  Kllipenebaft  nicbt  langer  eine  einheitliche 
bleiben  nnd  war  es  mmOglieh,  ihn  Mitglieder  mit  gleieher 
Aitoritit  Mbetiscbe  wie  teefaniscbe  Fragen  der  verschiedensten 
Art  durch  Stimmenmehrbett  enlaeMdea  n  haaen.  Bbenao  er- 
schienen Bestimmungen  wllnBchenswerth,  weicbe  eine  frtiere, 
allen  Faelirichtimgen  eine  annähernd  gleichmil.'sige  Vertretung 
sie)ieni<ie  Znsainnienselznnu'  der  KOr]ierschaft  cnnöfilielitcn,  ohne 
doeli  die  Zahl  ihrer  .Mitglieder  liber  ein  gewisses,  im  Interesse  d<H 
(iesi  Imlt^^ancps  ijeboleties  .Maals  .nnschwellen  zu  la^seu.  F,inc 
Kebmn  nach  jenem  ei'sten  (iesichtspunkte  hin,  bei  «ebber 
aueSi  noeli  an<iere  zeitfieinftlse  .Aendnrungcn  des  Statuts  eibilf;en 
konnten  liitle  sich  innerhalb  der  Techniseheii  üaudeputation 
vorziehen  lassen:  jenes  zweite  BedOrfniss  dagegen,  welchem 
tiiir  (hin  h  einen  ziemlich  weilgehcnilen  Wechsel  iles  Personal- 
Bestandes  GcnOge  gescheiieu  konnte,  liel»  sich  kaum  anders 
ahi  durch  eine  .VuflosoBg  dar  Usbarigain  Teeimiachcn  ßau- 
dqmtatioa  und  die  Einsetam«  einer  ganz  nenen,  an  ihre 
Stelle  tretenden  BehOtde'  erftdlen. 

NacfadjeeeBVoraMsettuttgett,  deren  Berecfatigangnoblnidit 
rerdeo  kuo,  ums  der  aeitens  der  Regierung  ein- 
gescbhigene  Weg  als  der  von  selbst  gegebene  erscheinen  nnd 
es  wtre  inttfsii;,  nach  irgend  welchen  anderen  Gründen  zu 
forschen,  welche  bei  der  bezgl.  Maafsregel  mitgewirkt  iiaben 
küiiiieii.  Wir  ilQrlen  denm.ieh  sofort  dazu  Obergelieu,  üio 
Organisation  der  neueren  .Vkademie  des  Btnwesens  einer 
näheren  Bctraehtuni,'  zu  tinlerziehen. 

Die  Ziele  det^sellwn  sind  iliiri  bans  identisch  mit  ii  Mir 
.30  Jahren  für  die  Technische  Bauileputation  fest  gesetzten. 

Wenn  der  .Mlerlxichste  Erlass  vom  7.  Mai  d.  J.  sagt, 
dass  die  Akademie  berufen  sei :  „das  gesamnUc  Baufach  iu 
kOnstleriscber  nnd  wissenschaftlicher  BeiMinng  zu  vertreten, 
wichtige  dffeotliche  Bau- Unternehmungen  zu  beurtbcilcu,  die 
Anwendung  allgeneiDer  Omndsfttze  im  öffentlichen  Bauwesen 
n  beratben,  nene  EriUmmgen  und  VorachUge  in  k&nstleriscber, 
wimeoscbaftlieher  and  famitedinlsdier  Bettehnng  zu  begut- 
achten und  sich  mit  der  weiteren  AwMfclewg  des  Baufachs 
zu  beschäftigen',  .so  erkennen  wir  darin  eine  nur  redaklioneB 
veränderte  Wicderlioiuin,'  des  Wortlautes,  mit  welchem  der 
Krlasa  vom  22.  Dezember  1.''49  den  bedeutsamsten  Theil  der 
jener  iUteren  Behörde  gestellten  .IntV'alien  charaklerisirte. 
Wesentlicli  verilndert  siml  ilagcgen  die  .Mittel,  mit  denen  die 
Verwirklichung  dieser  Aufirabcn  angestrel't  werden  soll. 

In  wie  weit  den  verschiedenen  Zentral- Bebordtii  des 
Staates  z.  Z.  bereits  die  Vcndiiehtun«  auferle«!  ist.  l>estiuiinlo 
Angelegenheiten  ihres  I{e>s<M't-  dem  (Juiachten  der  .Vkadeinic 
des  Bauwesens  zu  untcrhreitei!,  >  nizieht  sich  freilich  unserer 
Kcnntniaa.  Nach  der  lutsigorischen  Fassung,  in  welcher  an- 
geordnet wodeo  ist,  daaa  diaaelbe  „in  Fragen  des  öffentlichen 
Boswcsens,  tmidie  vm  hemr  ragender  Bedeutung  sind,  zu 
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hören  sei",  kann  es  jedoch  wohl  kfinem  SSwdfel  onter- 
Begen,  dan  derartige  BeaÜmmuniron  hMbaidtigt  sind  und 
diM  «I  Ar  d!«  Zikonft  nicht  Uoa  dem  pflkMoAtrsigen,  aber 

iaäMdnellcn  Ermessen  einzelner  Dezernenten  Qberlasben  bleiben 
irird,  welche  Gegenstände  jener  BcRntiU'htnng  nntennorfen 
werden  »jllen.  Wir  verkennen  niclit  die  Schwieri(?keiten  einer 
dcrartieni  llo.stimmutij;.  du  fOr  die  ,liorvor  raernde  Bedcutunis'' 
einer  l'iaac  e\>cn  m  wolil  tiiiaiizicllo  \sie  kQiii-lkri--<  lio  und 
trrliiii-i'he  <ie?icht«pnnktn  ins  (icwirlit  fallen  k<innoii,  hoffen 
jt'ili(  li,  es  diT  Kunst  mi^'-rer  Si:u>tsni;>niier  trf|jiiK'''n  wird, 

dicsellx-ti  leiihi  m  ü>H'rwiiHiea  uiid  ddiuK  f'Qr  dio  TbAtigkeit  | 
und  das  Anseilen  der  Akadcid«  des  BMUNsen  eine  ddiere 
Gnindbige  zu  schalTcn. 

Da»  die  Staat^re^crung  den  ernsten  Willen  hat,  ihr 
cioc  solche  m  gewähren,  gebt  wohl  am  besten  daranfi  tier\'or, 
dass  &ic  die  Tbätigkeit  dw  Akademie  dorduuu  nicht  auf  dio  ' 
Erledigmg  der  ihr  von  amUiBher  Seit»  «igebendeB  Torlagen 
beadiÄdtt,  flir  Tiehneiir  das  Recht  eelhetftndiger  | 
InitlatiTO  ausdrOcklicb  gewSbrt  hat,  indem  sie  ihr  frei  > 
stellte,  Uber  F'rajorcn  technischer  Natur  aus  eigener  Anregung  ' 
in  Hornthunp  zu  treten  umt  lia^  Krqehiiiss  derselben  dem 
Jfiiii'-ter  der  ötTeutliLlien  Arbeiten  zu  uuterliroitcn.  . 

Mai  lit  »ich  hiernach  ein  bomerkenswerthcr  Gegensalx  in 
der  Stellung  der  neuen  liebörde  za  deijcnigen  ihrer  Voigftogcrin  ' 


gidtend,  so  tritt  ein  solcher  noch  adiArter  hi  der  ZoHumBOh 
setnng  beider  KM^enehalUa  hervor,  miher  ehi  in  msaiilr 
Kehen  ns  Ministanal-BMiiläieo,  als  griiorenen  Wti^ieden, 
bestehendes  Kollt^imi,  dessen  AogehOriRC  unter  der  I^itnng 
eines  vom  Minister  ernannten  Voi^zcndcn  ihr  Ami  in  Per- 
rriiiner.z  verwalteten:  gcgonwäriii;  eii-.e  in  'J  Fat  lialilliciltiiipm 
Ke){lii:di*rtc  Vcreini«unR  von  KQiistlorii  und  I  &  Imikern ,  die, 
lotli),'Iii'li  un<'b  Maalspabc  ihrer  FaclileistuiiL'cu  /u  ilieseni  Amte 
berufen,  ihre  I'rAsidentcn  und  iiire  AVitlieilunes- Vorstellen  selbst 
m  wählen  hat  und  deren  Itestan  l  i>eritHliseh  si  h  ^  Illlnlert. 
Auf  woieher  Seite  die  priifsere  (iarautie  eine»  uiilietjn^;ci)en. 
den  jeweiliiien  Standpunkt  des  vaterliltulisehen  I>jkuwcseiis  in 
ot^ektivcr  Treue  wieder  spie^telnden  Urtheihi  gegeben  ist, 
welclie  Körperschaft  in  der  öffentlichen  Meinung  gralsens 
Ansehn  nnd  grOfserc  Geltung  sich  erringen,  und  in  Folge  deasaa 
mehr  zur  Förderung  der  Fachinteressen  beitragen  wird,  bedarf 
wohl  keioer  nihcren  Anscinandetaclzang.  KamentUch  kOnaei 
wir  es  nnterlsssen ,  gegen  den  angesichts  unserer  poUÜsdin 
Einriefatungen  mehr  ab  seltsamen  Vonrarf  aaaokAmpfeo,  dass 
der  (schon  mit  Rneksirht  .luf  die  beschrankte  Zahl  der  neaeo 
Ak.i.l',  iiiili«  r  fihnli  nci  /.:■il■.^(•i^e  Wei-hsel  im  Bebtamic  der 
Akudeuuc  den  Mit^licUeru  dcr^elbeu  die  Freudigkeit  ihrer 
Arbeit  rauben  maase.  tsrhiw»  mm 


Dto  temrka-  lad  K«tt>AtttttallMifl  a  OBttaMarf. 


VL  Kunstgewerbliche  Alte 
Ak  eine  berechtigte  F3gelhamlidik«iti 


rthOmer. 


AnsatennngeB  ra  Ansprach  nehoMB  au  dtirflm,  daas  sie  bd  der 
BrMhmg  nicht  fertig  zu  sein  brauchen.  So  war  es  in  Wien  1H7S, 
in  Farii  1878,  auf  vielen  Provin^ial-  und  Lokal-Augsiellungen,  so 
war  e«  auch  Aufang«  Mai  d.  J.  in  Düsseldorf.  Wenn  auch  die 
Ausstellung  ein  vollsUludiges  Rild  nirht  hiettm  konnte,  so  war 
das  Fehlende  leicht  nachzuholen,  in  dem  Fehlenden  blieb  aber 
ein  IhnR  gany.  absonderlich  zurOck,  das  vorher  als  eiu  (TCgenstaud 
von  grolsem  hitere5»e  atigekfindigt  worden  war;  die  Ausstellung 
der  kunst>.'Cwerblichen  .MterthUmer.  Der  .Mai  verging,  der  .luni 
kam  mit  Tagen  und  Wochen:  da  eodlich,  al-  der  Kaiser  seinen 
liesMiii  aiici  kflndigt  hatte,  raffle  mau  f>irh  zu  (iiT  Energie  auf. 
die  Aiis&t<lliu)g  zu  erftffnen-  Fertig  atnr  war  sie  nicht,  d.xs 
Kultnrbild  des  üoccoro  wurde  erst  im  Aupiiät  fiTtig  i;iid  bis  Kinb/ 
des  September-Monats  bitid  auch  nachträgliche  Dinge  da  und 
dort  himi  gcfligt  worden. 

Mahr  als  Ar  iigcnd  eine  Abtheiluog  der  OesJUDm^AnssteUttng 
war  es  «anechensvoth,  fBr  die  hanatnawifelichsB  AHaidMaer 
einen  KtiOng  m  haben;  denn  der  hiMj]%«Bte  UmII  des  ?nUifc«BS 
kann  nur  durch  einen  beschreibenden  Katalog  an  den  Dingen  In- 
lercsac gewinnen.  Vielleicht  noch gröfser «araberdas Bedttrfniss  nach 
einem  Katalog  Tor  d«n  sachknndigan  Kennec^  da  er  durch  diesen 


nur  die  flun  wertbTCQen  Lokaiaetiasa  erfthren  kamt.  Der  codüdi 
Mtle  Ai«HBt  «nchisaene  Katafaig  ist  mit  grobem  Fleilii  anageMhit; 
er  beaehrHbt  die  rinehm  Oegenstlnde  in  anerkennensweniMr 

AusfQhrlichkeit,  ein  Vorwort  ^ebt  eine  allgemeine  Orientimag 
aber  das  Oesanunt-Untemehincn  nnd  die  den  Ktdturbildem  Toraa 
geschickten  Beqietknngen  Sachen  eine  knne  Uebeiaiciit  dn 
knnstgcwerUicihen  SdälMS  dar  fsmUadenan  E^iochcn  dar- 
zustellen. 

»Weniger  Beachtung  verdienend  als  heraus  l'ordenid''  »uriJ>' 
in  dem  irrten  .\rtikel  über  die  .\u»atellung  das  .Aenfsere  ih 
(iebniuits  dir  kunstgewerblichen  .\lterthilnier  l>fzeichnet.  I>ai 
riiiKi  kt-lirIf  l.isst  sieh  von  den  Dingen  sagen,  die  das  (iclwuiii' 
l  utb  ilt-  Viju  Lienenständeu  aller  .\rt,  die  man  unter  die  KaU'gorif 
kunstfrencrlilichiT  .Mterthümer  brinifeu  kann,  sind  Objekte  ersteo 
Hanijes  aii-gr-stell1,  und  lobend  muss  anerkannt  werden,  diu 
mitU'lmui'sigu  Sachen  nur  ganz  vereinzelt  Aiifnahiue  geüindlB 
haben:  aber  fOr  den  i^indnidc  des  Gänsen  und  fllr  den  Qeaais 

nmnSMTirte'sdrtiBihBia^^  gew«wn^^^^sSsdn^ 

kann  sagenf!^??  Masse  kAnnf  ihr  nur  durch  Masse  zwtDgen, 
ein  jeder  sucht  sich  endlich  selbst  was  aus",  das  mochten  wir 
aber  doch  nicht  auf  eine  Ausstellung  kunstgewerblicher  Aher- 


V«n  Beribi  nach  Brtad  auf  Umnian. 

(lt.  PaftnUiM.) 

Die  üulin  '.riti  Mi  t/.,  in  der  Richtung  uacli  iijl'iirL'  be 
schreibt  vom  1  l.ii;]irli.ilinliof  aus  um  die  lliült"  drs  StadtiinitanK''s 
einen  si'hr  wiMlrn  liu-jin,  überüchreitet  dii'  Srillf,  /.»i-i  erst  tiicbl 
an  der  >jtadt  sirh  veniniuenib'  Moselariiie  lUiJ  den  eipeiitlicheii 
Moscllluss  imd  besitzt  an  ib  r  Nordwit^i  iii-  tb  r  sitadt  eine  -/.vui- 
Station  ^/Hvanl  Itt  I^mh"  in  der  Nahe  des  tinXa  Mojiel  und  in 
VerUndiHig  mit  der  Diedenhofener-  nnd  der  Todten-lirftcke.  Von 
hier  rieht  man  wieder  sehr  deutlich  den  Itom,  die  (iamisau-  und 
Vincenzkirehe  imd  der  Dom  behertsAl  aaeh  beim  IMdcbück, 
trotzdem  er  das  Dadi  verloren  hat,  ToOsUtaidig  du  Stndäiild. 
Die  Fahrt  geht  an  der  in  schmuckem  Ziegelrohbau  neu  erbanteo, 
oben  crwähnu>n  Kavallerie  -  Kaserne  vorliei.  über  Maisi^res,  wo 
Knuifixe  an  die  lb7i)er  Kämjife  erinnern,  (Iber  llagendtogen  und 
Reiehenberg,  wo  Weingarten  die  Hiigel  zieren,  nach  Diedonhofen. 
fiie  Kisenbahn-Heamten,  lauter  so  blonde  (iermsnen,  als  ob  sie  be- 
«•  iidi  rs  .iiisKe-iurlit  waren,  sprechen  aii.sschliefslirh  deutsch,  und 
.•V'ü  Ii  iiiit'-r  iii  :i  l'a'.-a^niTi  ii  nt  ib'r  deniM  lie  Dialekt  um  so  vor- 
w r  .  '  Juk^'i'  ihr  I  ;ilirkla?si-  ist.  Di'im  v\ir  beliiiden 
uns  «iedi  r  im  di  iits<  Ii  red'  udeii  Lande:  'iiid  giTaili-  liier,  wo  die 
französische  Krziehung  sich  in  der  nbercn  (.1  >.  Iis,  li.iCtsschichte 
noch  ungcirhwäeht  breit  maebt,  wrdi  ti  die  deutschen  Interessen 

durch  das  .Vciitiiiig  (.'<-bi<'i''iui<',  tVstr'  .\iiftreten  ansrer  deutsch 

redenden  lieamten  luhlbar  geturdiTt. 

Vor  der  Festung  Diedenhofen  ist  eine  nene  Kisenbahn-Bhlcke, 
aus  6  Parabeltragem  bestchcad,  aber  die  Mosel  geschlagen.  Die 
aeoe  DiedsahoTsnar  Bahaheft-Aiih«s  asigt  cn  stoltlk 
pfhngs4ieblnde,  aber  ^Pemnbalhn  Adrian;  darin  aind 
maea  offenbar  splendider.  Die  Stadt  lieft  auf  dem  J 

Flossofer;  die  Mosel  wird  bei  der  Autfurt  ans  dem'  

abermals  auf  :>  b<jgig«r  Paral)elhmcke  gekrenst.  Die  HOgel  nnd 
Berglehnen  sind  hier  mit  Wein  angelüiut,  und  auf  den  Haben 
bemerkt  man  ilie  Dreifofse  der  trigonometrischen  Landesvermessung. 
Die  Balm  iiherschreitct  in  einem  Tunnel  die  Wasserscheide 
swischen  Mosel  und  Sauer  und  die  Grenae  sviscben  Lotlniagen 


imd  Luxemburg.  Die  ntcfaste  Station  ist  Hettenburg,  wo  di"" 
Zweigbahn  von  F.sch  einmündet  und  ein  neues  Stations  • 'ieb*nd>' 
mit  Thnmidach  in  .ähnlicher  wnn  auch  bfsrheid«  ni-rer  Art  erricilKt 
hl.  v.ir  uir  tii].|j>-<i  iu  DledeuhoK-ti  !'>'iii''il<t>'ii.  Bsid  USfkltfT 
lauft  d'T  Zug  in  den  Bahnhof  Liuembiirg  ein. 

Das  St*tions-(;eliaudfi  zu  Luxemburg  ist  ein  Holzbau  ohrr 
Bedeutung.    Wir  wandern  darum  giraibs  zur  Stadt.  .Aul 

dem  Wrpc  lindi'U  »ir  ein  aris(fedi-lirit' s  f  if  i  i  r  bekariiiti  n.  i» 
Luxemburger  Landft  fabrizirten  Wasserbiiliger  i  himwaaren ;  wir 
freuen  uns,  dass  die  Bevölkerung  ilve  deutsche  Sprache  noch 
nicht  verloren  hat  und  wundern  uns  Ober  das  Bedurfniss,  dSs 
atraiheaaamea  auf  deutsch  und  aaf  fraasoiiaeh  assusebratea, 
noch  mehr  aber  darüber,  dass  die  Aatebrift  des  Steaerbüischeti 
am  Petma-Viadukt  oiafteh  «Tax««  mww'ct/M/»*  lautet!  Ehe  «ir 
den  genannicn  TIadukt  betreten,  haben  wir  einen  Th«l  der  cia- 
geebneten  Festimgswerke  durchschnitten,  auf  deren  Stelle  jetzt 
neue  Strafseti  ausgelegt  und  Baustellen  ansgeboten  werden.  I'er 
l'etrus- Viadukt  ist  ein  in  den  li^OMer  Jahren  nach  den  Ent- 
worfen des  I iberingenieniB  der  Wilhelm- Luxemburg -Kisenbahi). 
(irenier,  unter  der  Leitung  des  eiiglisi  lii  n  Ingenieurs  Wateblcd 
hergestellter  Kolossalbau,  welcliiT  in  JJ  :iinJI>Ogigeu  (ipwrtlbco 
und  in  der  Kurve  dits  etwa  ll'i™  tiet  enigesrhnilterie  1  bal  der 
,\l/elte  ilbi-rsi-|ireit<'t.  .\iif  jener  Seite  des  Thaies,  auf  eiiii'm  an 
:!  Si-ii-Mi  v.tii  di-ii  bleilcM  Kel-.w,iMden  oder  Terrassen  des  .\iietle- 
lliali  s  iim;;.dii:;in  1  lti('h]ilateaii  lieft  di<?  <igentliL-lie  Stadt.  Indem 
riiale  hat  sich,  von  oben  nur  schwierig  zuganglich,  ein  zweit« 
gewerbihätiges  Luxemburg  angesiedelt,  welches  durch  ein  um 
liocbuhuean  mit  starkem  GeiUltr  vortretendes  Felsenriff,  den  so- 
Bsoh.  dan  atdiichSB  SiadttheO  Oraad  «ad  de 
ko«r.  da^ehoB  Theüe  Klansen  aad  Praffeathal 
wild.  Groftattig  ist  der  Bück  vom  Viadukt  UanaHr 
»  das  tiefe  Thal:  ehien  riafgen  Festungigrabeo,  dessen  ueaiali 
stark  bif>stii.'te  fiehiknue  jet/t  vielfach  zu  Cartenanlagen  unn 
8|»az!'  r»r^'i  II  ijiiigeliildet  wi  rdeii. 

Der  interessante  Thurm  der  Nikolaus-Kirche  i;i  it  f  nf  r  scLif  fer- 
gedeckten, dnndibroebenen  Mittelspiue,  um  weN  bp  :~"U  vier  Eck 
thanneben  gropfiren,  ladet  nss  zwar  dn  zur  Befreiung  der  alten 
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tiKtmer  «ogewendet  wissen:  das  Arrangement  muss  »o  getroffen  aein, 
da&9  jedes  Objekt  in  seiner  IndividuftUtit  sich  priUvntirt  und  uiclit 
durch  eine  beengende  Nachbarschaft  in  »einer  Wirlciing  (;('si<irt  wird. 

I)pr  grofse  Mittelraum  de«  Ausstellungs-fiehuuiies  ist  ein 
regolii):*lii(,'es  Acbteck ;  an  fauf  Seiten  lehneu  sich  olFouc  üile  in 
«luadratisr  her  (irmidfiirm  an,  wplnhi>  bestimmt  hiuii.  hoj^'i  nannte 
Kiilturliilil»'!'  aiii/-iiii<_'tiuiL-!i.  l»a.s  •■i'ste,  eine  r<:i:n:uii-.i  iu-  Kapr-Ilp, 
ist  eine  gfnaii-'  Kujiic  der  in  der  Mill«'  de»  1 .liilirti.  vom 
deutseben  Ordi'ii  in  llamprsdnrt  crbuuti  ii  kl:  iin  n  K'iii'rllL', 
welche  in  den  IM'ii-r  .Iiiliren  durch  den  Arc.hiK'la  vnn  l.ah>.ati)x 
vor  dem  1  iitirLMiii,'  diiJiir<:h  pereltet  wurde,  dass  sie  ubgobroclicii 
und  in  llüuu  uuf  di'ta  Kirchhof  wied«T  aufgestellt  wurde. 
ursprOnglichen  Waadmalereien  waren  unter  der  Tttnche  einer 
Zeit,  in  der  das  VenUndniii  fbr  die  tütere  Kunst  crslorben  war, 
•  galüc  btteAMtuch,  die  Ttodw  M  n 
4k  «Itn  lUtNiM  «iader  n  Tkie  tntao  od 
groben  Thett  gepaust  and  hcfttt  werden  konnten.  Nach 
Anfiulimeo  ist  die  KqMll«  in  dir  Ansstelluag  benulL 
Die  fanse  dekormtive  Ausstattung  ist  von  rbdnbch-westftlischen 
Karaüem  und  Industriellen  gratis  aosgellllliirt  worden.  Die  Aus- 
stellunga-Objektc  sind  in  der  Kapelle  so  gru^pirt,  dass  imMittclchor 
die  Feier  der  Messe  durch  liturgische  Kirchengeritbe  illustrirt 
wird,  «iilirr-nd  d«s  vom  Eiogug  «US  nohte  Seitenclior  den 
IM  I  I  <  :i  iCiüt  vcrknscknoidien  soD  und  dm  Unke  Setondior  als 
TautkajH'llp  [«handelt  ist 

Uli:«  zweite  Kulturbild  giebt  in  dem  Wohnraum  eines  reichen 
ratrizicrs  eint'  Karstt'lluiiK  uoa  der  Zi  ii  des  golhischcn  Kunat- 
Stiles:  das  dritte  Kiiltiirliüd  hiliit  jiii  ..ler  Zeit  der  üeimissance 
die  Ilerieustnlie  pidcs  Kidner  l'aü  i/ierlia.ises  vor.  Man  miiss  bei 
diesen  Bildern  eine  minutiuüc  I'ortriitiüinlichkeit  der  iinprovisirteD 
Wohnräume  nicbt  erwarten ;  sie  sollen  nur  Charakterbilder  sweier 
well  he   aiidl  dM  hftHUllitlinil  WhIhIiUM 

I  Gepräge  vcrliah«i  battHk  Man  «ir  M  dar 
Anlage' der  KultorbUder  durtb  die  j^aicte  Linge  dar  Baken  des 
Octogons  wie  seilatfentiadlidi  wnilaart  wordeo,  alle  Anf  Bilder 

von  gleicher  Gröfsc  zu  inachen;  würde  man  aber  iiirbt  viel 
effektvollere  Hilder  zu  Staude  gebracht  haben,  wenn  man  die 
gleiche  (iröfsc  der  Haume  nicht  als  selbstventtUidlicb  und  noth- 
wendig  augenomuen  bftUe?  Das  gothische  Kulturbild  würde  sich 
vnn  dem  der  Kenaissaiice  im  Gesammtcindnick  höchst  chartditerislisch 
umei»  liieden  liaiien,  wenn  es  in  einen  engeren  lUum  gefasst 
worden  wäre,  da  sich  das  gottaisGlie  Borgerlutus  von  dem  der 
Renaissance  äußerlich  wie  lUMtUdl  dudl  Viel  Uaintta  Baum- 
Verhältnisse  unterseheidet 

Die  (iütiuk  lind  l^■lJ.li^^;^:ll  I  .  i  neiseu  sich  in  den  Prodiikleii 
des  beut  so  genaiiutcu  lv.iiLiiit,liandwerks  oder  der  Kleiuküusle  vuu 
einer  so  originalen,  8elbstbewu»>tun  S(:h6pfuiicpikrat't  beseelt,  dass 
hierin  ~  gleiclierweise  auch  wie  in  der  Architektur  —  die  nacb- 
iblganden  Zeiten  nicht  an  sie  heran  raichen.  So  erscheint  denn 
das  Schaffen  dieser  Zeiten,  namentlich  der  Renaissance,  als  das 
MMfgallimi  TarUtd  dar  OsfMWt  Dia  baidw  KitawWldar 
fUuan  ia  den  TaneUadniilaB  Zwaigen  daa  Icfflutlariaeh  dnnh- 
gebildeten  Ilandwcrks  so  reizvolle  Dinge  vor,  die  mit  Verstand 
nnd  Geschmack  an  die  rechte  Stelle  gesetzt  worden  sind,  dass 
einem  nach  langen  Betrachten  das  Scheiden  immer  wieder  schwer 


wird ;  nichla  daala  weniger  sind  jedoch  die  lieiden  anderen  Kultiir- 
bQder,  das  vierte  nnd  fünfte,  welche  den  Barockstil  und  das 
Roceoco  versinnlichen,  von  einem  befriedigenderen,  weit  har- 
montscberem  Oesammteiudruck.  Der  Grund  liegt  nahe.  Die 
Zimmer- Architektur,  vtelche  bei  dem  Bilde  der  Gothik  und 
Rpnaissanre  nur  als  lieihiilte  in  .Anspnich  genommen  wnrde,  ist 
bei  den  \fO\fi\  lieid-'ii  1'., leiern  die  ilauiitsacbe.  Hier  ist  in  einen 
areli'.tektiinisrh  darchgelidirten  ICaum  das  dazu  gehende  M^hilior 
hinein  freBtellt  worden:  lM>i  der  (iothik  vind  llenai'.suni  i  i  -  für 
ilas  v.irliandene  iuleressante  .Mobiliar  eine  stilistisch  eiiW|i-i  i  lien.le 
riiiii.;i'l:e    riublilluii^'    f.N'raacht   worden.    Aul  lvr:;ik  li'-^ 

uatiietj.H'hen  Wcrtlies  der  btJlforineii  zn  einander  kommt  es  gar 
nicht  an.  Persönlich  halten  wir  den  verprichtigten  HofttU  dea 
Lottis  XIV.  im  Vergleich  lur  Hodirenaisaauce  filr  einen  Niadar- 
nag;  wir  seilen  das  Gsriiüdi  abgaUaasta  od  toneü 
Uoeooco  ak  dai  Ansgaag  «iiiaB  sksk  adbat  raiiirandi 


Stfkaa: 

allein  diese  BdUatman 
Reise,  die  sich  mit  einer  gawiM«  NaivcMt  jedem  anfdjingeit, 

solHÜd  die  Rrsdieiniing  uns  mit  an|rrilnglicher  Treue  vor  Augen 
tritt    Darin  liegt  der  Werüi  der  baden  letzten  Kulturbilder. 

Das  Bild  des  BantckstUs  ist  zwar  auch  kein  Portr&t;  der 
prächtige  Plafond  ist  die  Kopie  aus  einem  Düsseldorfer  Hause, 
der  Kamin  ist  einem  Hatise  in  Münster  entnommeu,  daher  a-ich 
die  wie  der  Kauüu  in  Stuck  imitirtcn  Kiuruhmuugen  der  G  lirluib, 
diese  seihst  im  Ontrinal  stammen  aus  einem  westfali.schi'n  Srhlosse, 
daä  l'ortrat  dei^  Kuidlrsleii  Karl  l'hihj'ji  bat  ein  Zimmer  des 
Diisseldorfer  Italiibaiihes  her;;i  lieheu,  die  Mubel  und  die  kleineren 
Ausslattnngs  (iegen^t.lndeHill<i  von  nah  undfem  zusammen  gebracht. 
Das  Gajue  aber  ibi  in  seiueui  Totaleindruck  einheitlich.  Das 
Bild  des  Itoccoco  ist  endlich  ein  wirkliches  Zimmer- Porträt,  es 
jdel>t  das  -japanische  /immer"  im  Brühler  Schloss  wieder.  Die 
nnatarfaraiage  sind  dem  lawlardBa  OiiginalnHiiBiia  wilaBHiiMia, 
der  Kraalanchier  gelifiria  llrflliar  am  lasaatar,  awal  Kamodaa 
slad  aua  dam  Sdloia  nt  Baönft,  dai  Bild  Fktodiidu  des  OroCiaa 
ist  aua  BrQhl,  die  andeno  Sachen  aind  aoa  Stull-  oder  Privat- 
besiu  geliehen  worden  Armselig  und  leer  ist  dieses  Koccooa- 
/immer  gegen  die  lUume  der  (iothik  und  Renaissance  —  ah 
Kiiltiirbild  äm,  ala  Si»iefelbild  des  korrumniitan  aarialm  LelMBa 
der  böchslan  QaaallaaaRskreise  iu  der  lOHa  daa  voilgeo  Jahr- 
hunderts bietet  at  als  gröfsen^  Interesse. 

.\us  der  Darkgaag  unsen  r  Mi  inunc  wolle  mau  nicht  den 
Schluss  /.iehen,  als  siTaamil  eine  Kritik  der  auf  die  Vemusialtiing 
augeweudeteii  Miihe  und  Kinsicbt,  eine  Kritjk  der  Leistung  bcab- 
sichtitt.  l'ersnnalia  liegen  luis  um  ko  ferner,  da  wir  tu  de» 
i'iisn;iiri,  welche  die  Kulturbilder  aiisgcfilhrt  haben,  uicht  iu 
Ikziehuiig  stcbeu,  aul'serdem  aber  aus  KrlabrutiR  wissen,  dass 
Fleifs,  (tiack  und  Genie,  die  bei  di  r  Leistung:  haiiptäJuhliob  iu 
Frage  kommen,  sehr  inkommensurable  (.irulscu  für  die  Kritik  sind, 
so  mas  diese  nicbia  Besseres  thun  kann,  als  sich  an  die  otgeküve 
Enebeiuung  selbst  so  halten.  Oieie  drtüigt  uns  aber  an  der 
BeawiwiH^^Aiia  aart^^  ^ 

Ilauptwerth  auf  die  architektotriMlN  Äseheinung  oder  auf  daa 
Vorführen  von  kunstgewerblichen  OWelrten  in  einer  architektonisch 
gestimmten  Umgebung  legen  will.    Die^se  Aufgabe  nach  der  l  inen 


Stadt;  wir  wenden  uns  aber  zunächst  am  Ende  des  Petrus- Viadukts 
gleich  nach  links,  um  die  durch  Schleifung  der  Festungswerke 
seit  18(>7  entstandene  neue  Bebauung  zu  besicbügeu.  Die  (Iber 
den  Felshang  vorspringenden  ehemaligen  liastiuneu,  welche  herr- 
liche .Aussichten  in's  Thal  gewahren,  »erden  theils  zu  Hauplatzen 
für  ViUeij.  GesellschaftshAuser  u.  dgl.  verkauft,  theils  iu  Prome- 
naden nnd  Sq-iares  verwandelt;  hübsche  Ballustradcu  bekrönen 
jetjt  die  alten  !■  i  st  ,i:^'di:i:n)ern  in  der  .SlraCsenhohe  und  lassen  den 
Blick  auf  die  Landscbult  trei.  Der  stattliche  Bebauungsplan  ist 
:  gemeinsamen  Arbeit  einer  aus  den  Architeicten  und  Ingenieuren 
Belaoger,  Dutreuz,  Sivering  etc.  bestehenden  Kommission 
Die  neuen  StnüMm,  snm  Xhaü  aik  Banowaihaa 

_^   it  Voncirten  geschmOeirt,  siad  raehl  ahiladand  nnd 

'ansprechend;  gegen  die  meist  hoch  klingenden  Namen  ist  nur  das 
zu  erinnern,  dsas  das  Deutsche  anscheinend  dem  Französischen 
ab  z.  Tli.  unbeholfene  Uebersetzung  beigefOgt  ist,  nicht  umge- 
kelirt  Sehr  geschickt  ist  es  ?..  Vi.  nicht,  wenn  ,/loulerard  rogat* 
abersetct  wird  mit  „üoulcvard  des  Königs''.  Die  neue  Bebauung 
endigt  nach  einem  geräumigen,  auf  (iruud  der  Plüuc  des  Pariser 
Architekten  Andre  hllliscb  angelegten  Parke  hin,  welcher  die 
vierte,  nicht  nach  dem  .VUcttelhal  abfallende  Seite  der  Stadt  ein- 
uimmL  Neuere  Hauten  von  einem  grofseren  oder  k"^''''?''!^" 
kllnstlerischcn  Werthe  sind  u.  a.  da.s  gothi.sche  Kokhau-s  am  ^troiseu 
Boulevard,  die  Villa  KuatT  und  die  Kenaissance-lliiiser  des  Dr. 
Nirdi  rkoni  und  des  Herrn  Leik- Wepler,  iaiiiinlliLh  mui  dem  ruhm- 
lich  bekannten  .St,iats-.\rcliiteklen  Arendt;  terner  die  sehr  auseliu- 
liehe  Villa  Pescature  iu  gelbem  Sandstein  mit  rundem  Erkerthurm 
und  hoben  Mansarden  an  der  Amalien-Avenue  sowie  die  Wohn- 
hlaaar  ]fanah<Wiltaiau,  WaU,  Gadiar  ala»  m  dea  sur  Zeit 

~~  ~  A  VDIa  Thoataa-Bbrao,  ain  der  balgisehan  Bauwmae  an- 
r,  interesaanter  Baa  mit  Manaardentburm,  weiCnnSand- 

'eningen  und  gemusterten  Ziegelfllchen  von  einem  engli- 
Arehitekteu. 

In  irweiti-r  Ri  ihe  sind  auch  dts  pricbtig  zwischen  Parit  nnd 
Tbolabh  uiK  gi  li'^em  .  urchitcklouisch  freilich  mittelmüiäige  KoBTikt 
ttwl  die  benachbarte  Villa  Schibr,  b«id«  tob  Archinktan  Eydt, 


zu  CrwiUiucu,  sowie  verschiedene,  eli<'ufa)ls  wenig  iR'deuteude 
Wohnhausbauten  der  .Architekten  Kein p  und  Knnk.  Im  ganzen 
und  ftrolscu  wird  mau  eine  gewiss.'  TiiclitiKkeit  und  ertreiibche 
Solidität  iu  vielen  der  zahlreichen  l'rivalbauteu,  die  iu  den  letzten 
Jahren  hier  eiitstanili  n  sind  und  in  Weeli-.!  hv:rkni!^  stehen  mit 
einer  lebhaften  An.^iedluuj;  wolilhahtjud'-i'  l.i/i;!-,  auerk'.'iiiten 
miisseu.    Noch  immer  scheint  diu  Baulliatigkuit  sehr  rege,  die 

Kntwicklung  der  .VeuaMdt  LuMüdwiig  dalur  in  «finoHeiiar Waiaa 

gesichert  icu  sein. 

An  der  Stelle,  wo  die  Amalien-Avenue  auf  den  Park  mOodat, 
ist  in  die  Baum-  und  Straucbgruppen  hinein  ein  hOlnchar  Blnmeo- 
llats  mit  kiemer  Tamaaa  fakfi,  'aaf  «alahar  ia  dar  Aaa  dar 
Avenue  jongst  das  PriataBalBBaa-Daakiial  atilehlatliil,  alaa 
gelcr<inte  Dame  im  Ilermelinmantel  auf  rundem  Marmor-Sockel  mit 
der  Aufschrift  la  princaue  Henri  da  l'aga-ltat,  ln;tO—lS72,'^ 
Umgeben  ist  das  schön  gearbeitete  Denkmal  auf  der  Parkseiic 
von  einem  halbkreUförmigen  Marmonsitz,  an  dessen  Lehne  die 
echt  deutschen  Stadienamen  des  Grolsher/^gthums  in  französischer 
Ueberselzung  zu  lesen  sind.  l.'ud  iu  dem  Mosaikbodeu  rings  um 
das  Postament  liest  man  die  Worte  .Suwicriiiti'in  nationale.' 
Ist  es  nicht  eine  Ait  \'hi  Aufgeben  nicht  allein  der  .Nat;niialitat, 
sondern  auch  der  eigeneu  Sclb5t:kndigkeit,  wenn  iu  solcher  Wi  ise 
ein  deutsches  Land,  welches  einst  dem  deutscheu  Ueich  eine  lieihe 
\on  Kaiiern  gab,  aoine.-  ntiifestammlen  holländischen  Prinzessin 
iu  f  r  a  n  z  o  s  i  sc  h  e  r  S;  raelje  huldigt!  Den  arciu!  ektouischeti 
Kntwurt'  de:s  Denkmals  hat  Helanger  geliefert,  die  1  igur  ist 
vom  Bildbauer  Ch.  Petre. 

Die  Altstadt  Luxemburg  bietet  wenig  Bcmerkeuswerthca. 
Zm  MMlliOr  Unaia  twiaad»  aiaht  man  auf  ,  dar  fiek»  dar  tia«- 
thaiw  oBd  iv  Mdar-flttBlha  aia  MotteigoMeiUld  aiü  widenMr 
Benaisaanea-CaMahmaag  vom  Arehitekteu  Fonk;  voa  daa  abaa- 
fiüb  schon  genannleB  Eydt  iat  m  dar  Bkder-Strabe  daa  auch  ht 
Luxemburg  nicht  fehlende  öffentliche  Badehans  erbaut  wordea. 
Die  IHuce  d'Armet  ist  mit  Kastanien -.iVlleon  und  einem  vom 
Stadt-Architekten  Luja,  dem  Erbauer  mehrer  Schulhauser,  ent- 
worfenen, fibiigena  recht  mftCiigen  Musik -Pavillon  besetzt;  von 
hier  fohlt  «iaa  «tMa  ariaatungaaa,  vom  8i«dtb«ameister  Eydt  iu 


uiyiu^L-ü  Uy  Google 


458 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


23.  Oktobw  im 


oder  anderco  Suite  bin  ist  in  nüa$f>ldorf  weder  mit  Bewusst«pin 
t-rfasst  noch  pOost  worden.  Wir  lioffi^n  iimi  wiiiisrlicn  flcswi  i.'i  ri, 
dass  <li<'  I >Hss«>ldortt'r  KulturliildiT  unl  kiiiiliiL-  ij  Aii-.ii'  IIli.^'i  » 
keine  Nucbahmuug  Huden  tnogen,  wir  ihm  htin  .mi^hi-  i nistllcU 
davor  wuneu,  luif  dem  betretenen  Wege  vorziigcbreiteii ;  denn 
irenn  tich  dieie  Arl,  Kulturbilder  zu  macbeu,  «uf  AumteilutiKcu, 
4ie  vtia  «riBgana  KapwlMtfin  geleitet  werden  mOasen  nnd  weniger 
irardnoUn  Saleria]  nr  Verfagung  twbfln,  einboigmi  tuilte,  so 


KukorbUdar  ton  dam  kultur- 
iB  Smmm  TM  Lniae 


könnten  wir  vielleieht  bald 
geschicbtlichaa  Warth  wte  63» 
Mflhlhmh  erleben. 

Der  intereaaantestc  I'beil  der  Au«»tclliiiig  tbti  die  „Kiuzel- 
CJegeDstADde",  wie  sie  der  Katalog  im  Gegensati  in  den  Kultur- 
bilderu  ueunt.  Die&e  Objekte  «ind  in  dem  acbteddfcii  Mlttelraum 
und  in  iwei  kleinen  Sr'iloiil<nl>iHfteti  ?iir  .Aiisirlit  cebracbl  worden, 
l-'dr  einen  suimnuriüc-l;>'ij  liiTu  ht  wie  ili :  vniln'^'i nJc  i^t  ch  ir.rlit 
mfiglicb ,  sich  in  die  l'jiiai'liilK-itcn  <i.'r  Imh/cI  -  (ifKcnst-UHli^  /ii 
viirlii'lfii,  mun  kumi  scil'st  iiiiljt  »'iiüiiii!  nus  ilrn  in  L'riilsir  l';;llc 
Hf.'i-lM-iK'ii  vorlrirlHiclu'ii  Iliiifri'ii  aiiSf.'ivi'uiinitc.'i  l'ünzi'lin's  h^nnr 
I >;c  ^athl'n  sind  in  licllr:i  (ilassi  lir.iiik'cn  nach  ili-r  :ii;itc- 
rifllin  /.lisaniniengf'hiirigkfit  aiilffestolk ,  «iif  hIm.'ii  irwiiliuU-,  Inr 
den  Beschauer  sehr  lästige  Ziisammeadrttii(,'uuf;  der  Suchen  in 
den  Scbriüiken  abgerechnet,  kann  man  »ich  mit  dem  Katalog  in 
dar  UMd  ImM  orientireD. 

Ott  AuBMaUno«  fa««iniil  mit  sennanisdiea  lud  rtanachen 
Faidan  ab  fMhaaM  UMoriidiaa  GaganatladMt  itfMl  diaae  aind 
nadi  dem  Geoend -Primip  nalarieU  gaaondart.  Dia  te  Katalog 
folgende,  weil  gegriffene  Kategorie  von  Gegenständen  des  Mittel- 
alters und  der  späteren  Zeit  umfacst  Objekte  von  den  nach  römischen 
Zeiten  bic  sua  vorigeo  Jahrhundert.  Den  Lowenantheil,  was  die 
Menge  anbelangt,  tragen  die  Arbeiten  in  Metall  zn  kirchlichen 
Zvedcen  und  zum  weltlichen  (iebraucb  davon.  I>as  Interessanteste, 
dar  Neuheit  wegen,  »ind  unter  diesen  Gegenstauden  die  Werke 
des  erst  im  vorigen  Jahre  liei  der  Aus&leliiini;  in  Munster  wieder 
entdeckten  lioldschmiedes  Kisenhut  aus  Waiinir.'.  du  iiu  lie.-iit/. 
des  (irufen  FurstcnUTi»- Herdringen  sind.  —  Speziell  rin-iniM  iif  i; 
Ursprungs  sind  die  Steingut- Gefafse,  welche  iu  einer  Irnu  äitcns- 
werthen  .Anzahl  lueisl  trefflicher  Sachen  ausgestiilt  worden  üind. 
hiea«^  l'dterien,  sowie  viele  Emailwerke  und  (lold8chnii<'de-.Arlieiten 
nebst  textilen  Arbeiten  FepriiseiiüreD  die  lokale  Kunst- Industrie 
Provinsen,  welche  in  der  Eneugung  dieser 
aidi  früher  hervor  gcthan  tudten.  Die  Kunal-Topiervi 
lat^a»  den  ahen  Sutten  ikfw  waligaa  BIOdM  bantfiaB  Tafaa 
m  Grande  gegangen,  die  OaMadimtode-  md  EoudlBriramt  florirt 
aber  mich  gegeawirtig  in  verschiedenen  Stndten  Rheinlands  nnd 
Westfalens  meist  für  kirchlicbe  Zwecke,  deshalb  in  eigenartigem 
Schatfen,  aber  im  Re.siu  einer  vollendeten  Technik  und  einer 
grol'sen  äicberheit  iu  der  Reproduktion  alter  Stilfonnen.  Auch 
das  le.xtile  Kunsthandwerk  wird  in  allen  Arten  der  Stickerei,  in 
Kunstwerken  und  KiUistlirhkeiten  der  Nadel  mit  hüthstür  Meister- 
schaft geidit,  atiSirlilier-ilich  «Inr  für  kirrhlirhe  /werki'.  so  dass 
wir  iu  diesen  miKleruen  Kii!istii-rtik:Kiitt'ii  eiivn  tiadilionellen 
Zusainmenhang  mit  den  ulteii  KuustthätigkeiU'ii  zu  urblickeu 
glauben  küaoou. 

Wie  oben  gelegentlich  «ugedeotet,  ontencbAtien  wir  keiaee- 


wegs  die  bedeutenden  Schwierigkeiten,  eine  solche  kunstwis&en- 
Brhuftüciip  .AiisstelluDg,  wie  Düsseldorf  .sie  bot,  in  S/.ene  y.ii  setzen. 
lhi'51-  vri .  liii-  Wtu-digung  kouulc  uns  aber  doch  nicht  abhalten, 
das,  was  uns  mcht  ganz  gelungen  schien,  zu  rügen  —  um  so 
weniger,  da  Uflaieldorf  in  den  leuten  Jahren  mehre  Vorlünier 
gehabt  hatte,  ao  dma  die  Sache  an  aicb  durchaus  kein  nana 
UBtemabnWB  mr.  Wer  Gelegenheit  gehabt  hat,  wie  wir,  I 
eniandar  bcidaa  gleichartigen  Auatellmigen  ii 
und  in  Brflnal  mit  ainandw  lu  ver^eiehen,  der  wird  tu  dem 
ächliias  gekommen  aein,  daai  in  RrOawl  alles  das  wohlweislich 
vermieden  worden  war,  was  in  Düsseldorf  sich  als  b«*ond«n 
mangelhaft  l)emerkbar  machte.  In  Hrilssel  eine  weile,  Itiftige 
Räumlichkeit,  ein  zweckmal'siges  I.ukal  ohne  jede  andere  architdt- 
touisrhe  Nebenahsicht,  ein  Saal,  in  dem  KMM)  Personen  usgeniit 
zu  gleiche«-  /.eit  ziiknliren  können:  in  Düsseldorf  ein  niiiiiilich 
M'rti'Llli-!> .  weil  (iil  zu  kleines  Lokal,  mj  dass  ln-i  di  i  Anw^rn- 
licit  von  li^i  l'iT-,onen  das  lletrachteii  schon  mit  ScliwuTiuki'iten 
V'-rhiiiidi-ii  ist.  In  llnis.M-1  hat  ii:»n  die  (fCfcn^t  indi-  i;iiiriilirh 
ailt" meßten  aUM-iuander  \vitvu  komu-n,  weil  niai;  sich  liiiirc-irlici.deo 
l'iat/  ir>'sirh(  rt  hatte,  in  Düsseldorf  nmsste  niaji  die  (Tei;ci;staiidc 
/u.s.'imuien  dr.ingcn;  trotz  der  l  eberddliing  »inpite  man  aber 
noch  nach  dem  Druck  des  Kalalogcs  ueue  Sacheu  in  die  vollen 
Schranke  hinein.  Kine  vollkommene  Parallele  kann  allerdings 
ad  Üflmeldurf  nicht  im  bedingt  geaogen  werden; 
Im  AusateUung  in  BiOmh  trug  das  gaoae 
Waiae  bei  nad  das  KoaM  arbeitete  mit 
bi  Ddaiddoirf  w«r  maa  In  itt  Geld- 
diapoaition  eingeaehrinkt  und  von  Begeisterung  for  die  Sache  im 
nicbt  viel  zu  merken  gewesen :  denn  sumst  hätte  ein  doppoliea  und 
draifiKiliea  Quantum  noch  viel  koatlmrerer  Gegeustande  anr  Ans- 
stdlnng  kommen  mOasen,  als  erschieneu  sind.  Ks  scheint  hierin 
ein  innerer  Widersprach  mit  unserer  früheren  Hehauptnnc  in 
lie^ren,  dass  viel  zu  viel  Sachen  aiisKcstellt  wurden  sind;  .-vllcr- 
diiiKs.  in  der  eiiimul  lieliebten,  rmmlich  kom|inb>fn  .Aiiordnnag 
wann  /::v:i'l  dachen;  man  halte  sich  mit  weuiKcr  begodgeo 
sourii,  Oller  n>.an  hatte  die  j:iiii/.c  .\nla^V'  itTolsaiti^er,  dem  Reich- 
thuin  iIiT  i-eiilr-ii  I'ha;ii/i-ii  an  alii  :  Ih  .rnlichen  Kiiust*eliftuen  ent- 
sprechender iiiochi  n  solku.  denn  \i.iu  di  r  .Menge  und  dem  Werth 
der  ausgestellten  Dlijekte  cineu  Schluss  aul  den  Ueichthum 
von  iUieinlaad  und  Westfalen  an  derartigen  (iegeitstanden  machen 
zu  dürfen,  hallen  wir  für  verfehlL 

.Wenn  unsere  AnsaieUung  —  heilkt  e»  ni  der  Venede  dse 


Belgien  in 


-Wenn  unsere  Aesamuing  — 
KHalofca  —  auf  den  in  ihn  Biwnc 
dmdt  einer  geistigen  und  itaiHllaria 


geistigen  vM  lEOMlIarfidieB Gcaaauathait liarvorralk, 
wenn  ihre  historischen  Kulturbilder  die  Zustimmung  der  Facfamiaiier 
finden,  wenn  die  das  Kunstgewerbe  Treihenden  durch  eingebeade 
Studien  sich  darin  fördern,  wenn  endlich  im  i'ubUkiim  das  VentiiMi- 
niss  und  Uedürfniss  für  Kunstgewerbe  dariu  geweckt  wml  —  dann 
igt  unser  Ziel  emdcht  und  unsere  MUhe  belohnt."  De«  Arbeitern 
an  dem  schweren  Werk  cier  Ansstelliiug  wrtuscheu  wir  eh^n.» 
aulrichlie  den  ihnen  gel  iihrendeu  Loliu  w  ie  der  Sache  selbst 
den  Ijealisirhtigten  l^rtbl;;;  wenn  die.ier  in  r.ia;ii  !ier  lip».ii'hiuis 
vielleicht  darin  iK^^tehen  wird,  kttnftigeu  Atuatelliutgeu  zu  durch- 
schlagenderen Erfolgeu  zu  verhelfiia,  ao  lAd  dis  Sadbe  ' 
noch  TerdienatToU  geweeen  sein.  — dL 


den  1860er  Jahren  erbaute  Laden - 
Iwnmgeachmackten  Stadlhans-Platee. 
Wir 


BUck  ia 


„Rock"  ans,  einem  Fdigtait,  «nf  «dehem  die  Stnihe 
fahrt  ins  Thal,  genieikan  ndi  die  herrliehe  Aiusieht  von 
Ilgen.  Paiiihahe  in  der  Nike  des  Trierer-Thoreb  und  staHen 
dar  Nikolnna- Kirche  einen  Besuch  ab,  deren  innere 
Restauration»- Arbeiten,  insbeaondere  der  Bau  der  unglocklichcn 
neuen  Orsrel  und  des  Portal  •Fensters,  vom  Architekten  Kcmp 
geleiti't  wurden.  Als  gelungen  können  indess  diene  Arbeiten 
eben  so  wenii!  be/eicbie-t  »r-idcn,  dio  dem  \eniehtiien  nach 
von  Statü  ans!  Kidn  in  mageren.  spatKothischi-n  Formen  ent- 
worfenen .-Vlt-ir'  ,  <  hör-  und  Heichtstuhle  etc..  welche  mit  der 
kraftigen  lianwciHe  iler  Kin  !:!«  .<ii  wenijr  h.viDnnireii.  ,\iich  die 
zwischen  die  Schitf-S  uil  n  -'i  lltru .  aus  l.iiL;laiid  t;czof,'L-ticn 
kuprerucu  Gankandelulier  können  >uu  der  Kritik  uicht  verschont 
bleiben.  Die  Kirche  selbst  stammt  aus  dem  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts und  zeigt  ein  nidit  onlianBOniMhaa  Gembek  ran  Sptt- 

Kik  und  BenaJaMBM  mit  phantailaialchan  mawiaeht  An* 
gen;  einige  Benainanea-Thaiin,  in»  die  grolka  Bnjpnn  nnd 
auch  das  Portal,  bedtcen  sogar  hoM  Xamtveith. 

Vortrcfliiche  Leistungen  auf  Unddldiem  Gebiete  sind  der 
Uubaa  der  Pfarrkirche  in  der  Unterstadt  Pfaffentbal  und 
die  Knoigundis-Kirche  in  Klaugen  vom  Architekten  Arendt, 
dessen  reichhaltige  ktrclüiche  Bauthütigkeit  auf  der  167cler  Welt- 
ausstellung zu  Paris  so  vortlieilhaft  vertreten  war.  An  b4>  I<and- 
kirdipn  sind  nach  Arendl's  ri:*neii  im  I.ii,vemliiiiL'ischen  und  im 
beiiarhlia:Ii-ii  iik  iiIsim  hi  n  (iehiet  inei;t  iiacl;  rumänischer  nder 
frtihgothischer  .Stilart  erbaut  worden ;  als  die  bcdeuteudst«  derselben 
inhv'e  wenigstens  die  frtlh^'othiscbe  KildlB  TOB  Esck  n.  d.  Eh  hn 
Voriilienrehcu  ^'inannt  werden. 

.\iif  di  ni  1  j;  .  i;,'  /.iiiu  Hahnhofe  kommen  wir  noib  am 
Kndu  der  Kl<nl^iu.^t^a^se  an  dem  alten  Regie run gs-G ebaude 
vorliei,  einem  hoch  iutercssauteu,  unter  der  spanischen  Herrschaft 
im  IG.  Jahrhundert  errichteten  Renaissancebau  mit  zierlichem 


Erker  und  BaDcongallerie,  gegenwirtig  als  kAnigliebe  Residens 
dienend.  Von  hier  ana  benotsen  wir  die  Pferdebahn,  die  sieh 
aatfltllah  lünaaboarf ,  aioht  Luambarc  nennt,  iilu«  Aber 
den  Patina  Yiadnkt,  anf  luaanAori ' 
xnrOck  snr  Eisenbaka-Statk».  Der  I 
errichtete  Neoban  dea  Poab-  nnd  Teiegraphenhanaea  iat : 
Werk  Arendts.  - 

Der  Bahuzug  von  Balmhof  Luxemburg  nach  Norden  fahrt 
anfangs  durch  Felseinschnitte  und  einen  kleinen  Tunnel  und 
bietet  dann,  auf  einen  zehnbogigcn  Viadukt  treu-nd  ,  eine  schune 
.-Vussicht  auf  Stadt  und  Thal.  Wieder  folgen  ^^'lse:Iihchmtte 
und  noch  mehre  Viadukte  mit  prlchtigen  Bhcken  n.  ii:r  Land- 
schaft, anf  die  Vorsliidte  im  Thal  und  auf  die  iJelcstiuiiiiÄen  und 
Thunnreste  an  den  Hohen  lianii  neht  es  immer  dem  (iehauge 
des  »iesenreichen  .\!/et|Hthal'-s  entlang  an  miiraiitfreiehen  Kiseu- 
werkeu  vorbei  lilejr  I  »oniuielilini^cii,  Wullurdiiifreii  und  .Merseh, 
wo  ein  einfaches  neufs  StJiüons-(ieJ»aude  mit  1  hurradach  erbaut 
ist,  thalahwirla  nach  Kolmarberg,  dem  Kreuzungspunkto  mit  ii<t^ 
ueuun  PrivatbnIuL  nnd  nach  Kilelbrilck,  wo  die  BahnatrcclN  aan 

Sanar}  Tni^*udlBrS3en'"ini^^  ^Sgn  ücb 

leider  ao  bahanUeh,  daas  man  von  dar  maleriadian  Katar,  der 

sogar  die  Burgruinen  nicht  fehlen,  nur  stttckweise  etwaa  la 
bekommt.   Von  G13besm(lhle  geht  es  in  dem  sehr  stüien  Wels- 
thal« aufwärts  au  den  alten  Städtchen  Klerf  (franzöeich  Oemaux) 
vorüber  nach  Ultlingen  (franiitsisch   'y'rni*  Vifryet).  vnu  wo  <u« 
Min  diT  Horgisch  •  Nlarkiscb«u  Bahn    inoieklirle  Strecke 
[>reul'--,ische  Gebiet  hinüber  treten  soll,  um  Sttilher).'  imd  Aachen 
zu  erri-.i  hi  n.    Nordlich  von  Driineen  steint  unsere  Bahniml''  in 
laugen   Wüidiingen   auf  eui    k;^•;.•^.    MdrMundliches  Ilochlanu, 
welches  die  Wasserscheide  zwi^i  hi  n  Mosel  und  Maas  bildet.  Hl« 
iiheitcliieiten  wir  ilie  lieiir^n ;  l,.'  (ireiize  und  ifad  aOmit  dam 
ziel  unserer  Reise  sehr  nahe  gerückt.  — 
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nn  Fiieher  A  Stiehl  in  E«m  a.  i.  Bidv.  FWmOc  tor  Zenlnllniiuog  imd  Vcoiilation. 
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Aiis:;r-lii'iii|  Min  lii-ii  K-     r  ir<  n  .1,  i  nm- 

fll-srnilru     1  Utl  rvlH'ljl,;       :i  .  Jn-     Ml  lli'Il 

.IdIih  !;   I -7'i  —  1 -^7-  .Iii  il  /    •  :  ..•r.:iilici-n 

M.mII.     1        -       .  .   :  .  I.:  .1   III   \\  ii-II 

aum'sU  lU  »urdtti  suid,  hat  dii-  in  der  llelwr- 
scbhft  genannte  fitr('l>iuimp  Faltrik  lieh  beninht, 
die  LufUieix  -  Aulageu  mit  mehreo  VerbeMO- 
langen  auanuiAtten,  die  in  ihrer  a«Mmnit- 
beh  den  Zweck  «erfolaea,  die  BeKbafleo- 
beit  dar  ZiBmerluft  kiniichtlieh  T«a- 
lieratar  nnd  PenehUfkelUf  «halt 
möj^lichtt  !;i>nuu  rcf^iliren  n  ^^^^f^^  IDVte 
die  Kepuliniiig  an  dpo  '  «IgatNdwo  8ils 
der  tIeixuDg,  ia  die  Ueizkamnier,  xii  v«>rle({en. 
I-Uucm  Ton  der  Fkbrik  ausKt!gt't>4'n«>ii  Pro- 
B]i<'kt  enuiehooi  mit  ti«nig  auf  die 
tif iBfflljfteii  X«  " 
WciCntlicho: 

it\p  l.iittheiz-Kinriclitmigcii  iM'dnit'i'i;  /iir 
guten  Ftmktiuiuniiig  -  iuslfesoiidcu'  wenn 
dieselben  für  Schul  eu  i'iuK>'richtPt  sind 
—  folgender  Vorkehnuigitn  l>r?w.  AusliildiiiiEs- 
weisen : 

1}  AnbriuguuK  und  Sti-ilijiirkeil  der  SS  iiin- 
luft-KJappen  im  Knllergeschoii; 

2)  Mittel  cur  Krkeimbarkeit  der  Tem- 
peratur  der  fOublm  BkiUM  iWdiftUi  ia 
KalUrgMcSott; 

3)  Ifittel  n  ~  " 
keitsgebalte  der  ZIUMrioft, 
Kellergeschoss; 

4)  Bemenung  der  Leisttuig&fAhigkeit  dar 
Verdonstungg-Apparate  auf  5  v  pro  «o* 
geführter  Luft»»; 

5)  die  MAgUchkeit  ■dmeUer  und  tKharer 
Kegulirung,  besw.  aiuli  Abalalntf  dar  Ver- 

duiistuiiff : 

fii  l  :i;iliii,iii|aigk('it  der  Ventilation  von  der 
Hi.-i«uuj!  in  snwi-ii,  das»  dk-  MrtRlirhkcit  ge- 
geben ist,  diu  Kaumi'U  aiuli  diinii  noch 
frische  —  vorgpwarintH  —  l.utt  yjuufilbreu, 
wenn  die  Maximal -Ti-mpcraiur  erreicht  ist 
und  die  Wannlufi-Kiapuen  geschlossen  siud. 
Trio  betr.  BMnUnnÜtal 
Zimmer  geammit  finkdao 
an  der  Zentralalella  im  Ka 
handhaben  sein. 

Diese  Fordeiungeii  beiv.  £ii 
werden  von  Piacker  SlieU  in 
Weise  vcrwirkUcfat: 

l)ie  Heizkanuner  ist  durch  eine  Zwiscken- 
derke  aus  Kiseiildech  in  2  Al'tlieilmtptn  gp- 
tlicill.  lln'  oliciL-  riitli.Ut  die  Liittln'lt'Uilj- 
tini;,'s  ■  Aii|>a]utf  und  küinniniii/.trt  mit  d-T 
niili-ri'ii  dnrrli  i-ini'  in  der  /wisilii'udciki' 
iii,i>ees|i;irl<-  ( li-lliiiinf;.  »  lIi-Ih'  so  vu-t  l^ui'!  - 
scliiutt  hat  als  die  >iim:ui'  d»T  SSannlnll- 
Kajiäif,  IlicM'  •  i>'t1hunK  wird  tio  angeorduel, 
dii»s  die  aus  di  r  unri  reu  Abtkeilung  in  die 
LufibefeucUtuugb-Kauuuer  eintratanoe  Luft 
anf  ittiMB  Wage  £11  den  Wanliift-I£aidlea 
Aa  Votaatong»  -  Appaitto 


lin 

«u 


•  B<rfcM  SS«  41»  UatMMMniw  der  Ui 
VtntiUiioiu-Aalia»  ia  den  niidtlarliM  " '^iiiplilitoi  ia 
H«int  •»r  ikr«  uiiilWn  KlitSSaw;  rniati«! 
(I«s   UmIsUbu    SU    acfün.  Koinmktaloci« 
K  liH'i  lif,  Berlin. 

"  Diwr  8«lx  bancfeBct  lieb  wt«  Mft! 

rar  di*  Aiiftfalart  mU<  UI  —  10* 
P«Kliticl»iti-Ziutwd  mm  t^*lt,  —  d.  I.  fin  Wai 
wm  }  pn  ato  feMf  aad  aasanil  — Orauas  ■■• 
«uiHiiaMui  ar  ah  Warailaft  na  Qi  tis 
»>nHitiickd«t«rMl  tm  M^'»  &  L  «ia  WanMuadl  wa 
r.K:  "  pro      lUdir  atamiiiwtt  andluHclMw.  DaM 

d«r  Eraimianit  il«r  Luft         —  N«  Slf  -!•  U*  ib* 

AuiKUhiMiic  um  0.1 1  dM  Valnmiw  Matt  andi<>  a4fd 

<I«r  iinpriioi:li' -^f  Wn.Hcrc^daU  ti  y  "  pn  iiif  1,8* 
flrh  vfnnlit'li-ir  -  Pi>iuri  h  Au»«' tici<iuTi|f  der  t^iigta  uad 
d«T  H»t  (bd  MiMfn  Bii'tnd Urtica  LuftaKCbMl  toa  pn» 

Koirf  «lae*  ScUIm^  raal  I  v  Waat  fio  |  «a 


»aiMrtaft  IJi  +  tfi  =  M*  WiM*r,  «itqirKhaid 
•laMD  FnKhtlgkallicnid«  «m  tKi*  aatkaten,  dabw.  im 

anf  dl«  Gehalt  von  &0"p  la  kainin««.  df?r  ZiifTttirfin«  voo 

aoeh  Ifii  —  a.Mi  -  a.-'S     W'awi  u.imf.u  i'>.-~,r 

«ab  W,  fbdti  iI*t  tiri   Vrrylf^rli  7nr  H'-.t-lniii^ 

ftrf  Ztmrner  lka^*r  il»ii*riirt'-r^  It^hfiiiin^'  -Irivf  jl  .'r- .  t^i  il« 
wi*«»n  »irr  bäufiK  vrjrtwimm'-r.ilpn,  i  nr  nr«  il.^raii  1ii.'.-fi  H.- 
•nUaitlc,  tbaiU  «atllifb  um  •ir.rii  (;i  "Al>i<-n  M[iltiiiiftiili([>*a 
U«tierseb(lM  lo  d«  Irfirtt;  rm^riln^-W  -  il  il.-r  A)i(>&rit«  iU 
•kbans  aar  &,0  **  aa  «rbiSbun. 

DU  BtCba  der  «rfonierlK^aa  Venluaata 
ait  PMirtkaaUa  aacb  «Iw  , 
ar  *aa  «Sl  C.  I  «>  Wii 
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Jeder  der  Warmluft •Kauiili'  koTninuni/'.iri  soaiiIiI  ihi*.  der 
Bcfcuebtnogs-Kammür,  iii  mit  der  diinin'iT  liegeuden  Abtheiluug 
fiBr  trockene  Lutt.  in  den  betr.  Zui:-i..'i  :i  l»'t)näeii  lidi  Etappen, 
wefcbe  anabliäuf(iK  von  ciiiander  st'-lll  ii  ■..■.  il 

Itii-  Wiinuluft-KauilK'  scUi-ti  hicl:  ii.ii  Ii  1  U  /awa  I'iifn- 

bodcu  der  Heizkammer  ton  und  he»iL?.(n  in  du-stu»  uulHrfi»  Kanal- 
stikck  eine  dritte  Abiporr-  resp.  Kegulirklappe.  —  Da  diese  Kanftle 
in  der  Regel  (immtlidi  immittellMr  au  einer  Wand  der  Ileiz- 
kuuner  aogeoidnM  «nd«  ktann,  n  llittaieb  baMfariebene 
Anordaimg  ttahA  nitthnB  —  «tote  IjmnlUaillt  IUb  darge- 
itallt  i«t  Die  in  deaaMOMa  Scbuitt  ndM  aaffcdeutcM  Ueber- 
fthrang  nach  dacn  niebl  to  der 
Kanal  wird  selten  nolktMniBi  laiB}  tt» 
nm  die  Möglichkeit  der  AaAlmiB(r  *x 
baltniiien  tu  leiMib 

Die  beschiimM  Anunlnmi^'  ».'>'Btattet  nach  belieben  dia 
ZnUusung  von  warmer  Li' fi  uchtilcr,  warmer  trocktner, 
und  kalter  Luft,  sowie  eiiü's  lnihfl.iiijfti  dcniiHrln's  dieser 
Luft  Arti'u.  l>a  ciii-  ;v\>  (l»n  verschiedeiK'D  Al>ili<  ilniigim  kommendeu 
l.iitLstniiiH'  iiaclj  ilin  ni  Zusammentreffen  uoeli  eiueu  bclrachtliclieu 
Weg  Iiis  zur  Ansiitrninimgs-Oi'ft'uunir  zunlek  zu  Icffcn  haben, 
eo  wird  eini  imune  Misrliuii«  derselben  statt  tinden. 

Zur  Krkeimuogder  Temperatur  der  gebeizten  Kaumc  vom 

K.  i^oigeschoM  annnreiideadienMkaineifblgeMlai  — aeiw  — 

lluilamitu>l: 

Kin  Tbennomeier,  denen  Skala  auf  matt  geadiUlIiBDeffl  Gkue 
ausgeführt  ist,  befindet  sich  vor  einem  sealoreoit  nach  nnten  bis 
ina  KaUemaotMi  hinab  reichflodaa  XauL  Iii  der  KiMtlmiid, 
geeeoaber,  iit  eil»  OtaeMhaflM  eingoetit  nod 

Kanal  Ctn  unter  45  '  geneigter  Spiegel  angobracbt. 
Ein  eben  toi  eher  Spiegel  befindet  sich  im  Kellergeschoss  in 
Augenhöhe.  Tor  letzterem  ist  in  der  Kanalwaad  ein  kleines 
Fenrohr  eingesetsL  Das  Thermometer  hat  elw  hrtitigt!  Säule 
«m  S'/t""  Braite  nnd  an«  mite  Ondthefling  im  dica  10«" 


pro  Grad.  Ita^^■'lll^'  ;st  durch  das  Ideiuc  Fernrohr  in  15™  Enl- 
IcmunR  vollkunimcii  deutlich  erkennbar,  fiie  S[ii''ifel  und  die 
Srheilie  sind  aus  gesehlilTenem  Glas  geiertiijt,  um  Verzcrrnnß>'a 
dfS  Bildes  xu  vermeiden.  Durch  Stellsthruubeu  kann  die  Ni  i^'iuis 
d'ir  Spiegel  pcuau  re«ulirt  und  liiirt  werden,  auch  sind  eiHirnc 
1  hurcben  vor  denselben  angebracht,  damit  sie  leicht  /.ug  ini^hch  sind. 

DieiätM  Vorrichtung  dient  auch  zur  Erkennung  des  Feuch- 
tigkeit!-Grades  der  Luft  in  den  eeheisten  Räumen  vom 
Kellergeeelwee  aaa,UHdetist  dan  das  Tbennometar  ab  Drapol- 

r)  auflgeitthii  Xm  Ifida^ 
ist  dat'trocinne  T&emometer  mit  roth  geWitW,  du 
befenditete  mit  blan  geffabtem  Weingeist  geflillt.  Dto  ThenDH- 
neter-Röhren  liegen  dirbt  neben  einander.  !<o  dass  alt  fMchseitig 
gesehen  werden.  Die  beiden  Skaien  huhi'i;  eine  dendidi  ericenn- 
(are  Normalmarke,  und  zwar  das  trockne  Thermometer  auf 
90*  C,  das  feuchte  auf  15*  C.  Die  Skalen  sind  so  angeordnet, 
dass  beide  Xormalmarkcn  in  gleicher  Hube  neben  einander  sieh 
liefinden. 

Die  Heobacbtung  des  so  koualruirteii  r&ychrümcterä  hat  nicht 
die  mindesten  Schwierigkeiten  für  dtn  Wärter,  da  derselbe  nur 
darauf  zu  achten  hat,  dass  beide  Tberuiometer  auf  den  Normal- 
piinkt  y.eigen,  nui  den  gewünschten  Zu^iland  der  Lof^  90*  CL 
und  65  5^  FeuchtiKkeits-Gühalt,  herzustellen. 

Ein  Kanal  von  25"»  Tiefe  nnd  50 '"n  Breit«  gen. igt  zur 
Aufnahme  von  3  Beobachtung« ■  Vorrichtungen,  welche  für  3  über 
einander  liegende  Zimmer  dienen  können.   liieser  Kanal  kann 

durch 


für  diu  Iteobachtangs-Vorricbtongen  benustellen,  was  in  dca 
meisten  Fallen  keinerlei  Schwieri^eiien  haben  wird. 

Die  VorriehtuQfe  ««lehe  beraita  »taktiidi  erprobt  ist,  od 
sich  wttaffiA  hnSut  liat,  iet  der  FArik  petailirt  weiden. 


Der  erste  öeterrelohlsolie  Ingenieur-  und  Arobitekten-  ' 
tag.  In  der  Zeit  vom  9.  bis  11.  Oktober  er.  haben  sich  in  Wien 
die  MitL'li'  diT  vnn  IT)  technischen  Vereinen  Oe.sterreichs  du  .ssi  its  ; 
der  Leitha  als  „erster  üstcrreichiscljer  Ingenieur-  u.  Architekteuiag'" 
tum  Zwecke  einer  freien  Diskussion  und  L)e&chlussf<u>sung  über 
folgende,  tur  Zeit  auch  dort  in  den  Vordergrimd  tretende  Fragen 
wrriBigt,  nad  a«er: 

1.  bt  ea  wnnadeHmifh,  die  MHteleehnlen  ala  TorbOdung 
ftr  die  technischen  Hodacbnlao  tu  reorgaalairee?  und 

9.  Welche  Rechte  und  Attiibato  nnd  «iiiem  aMemiach  ge- 
bildeten Techniker  zuzuerkennen  und  in  welcher  Weise 
sind  diese  Rechte  und  Attribute  gesetzlich  sicher  zu  stellen? 

Als  Gaste  waren  geladen  die  Mii^eder  der  technischen  Vereine 
jenseits  der  Leitiia  und  die  Vertreter  der  tedmiiehen  Vereine 
benachbarUT  Staaten.  Von  letzteren  war  nur  Frankreich  und 
Deutsi  liland  vt  rueten.  Jenes  hatte  als  Fteprftsentanten  den  Pro- 
fessor Deiuinuid  der  Keule  ilf^  itris  et  mnn<iüi/-inrfs  und  den 
Ventilat;iins-Ingeuieur  Ilerscher,  Jli  ;Ui  liUnJ,  ala  Vi  rt.'i  t'T  di  ; 
Architekten -Vereins  zu  lierlin,  den  Landes- lianrati!,  iiegierung.-i-  , 
Rath  Ululb  und  den  rnter/i-uhneten  entbeudet, 

Dil' Verhaudlnugeu  wurden  am  1».  Oktlir.  im  eigenen  Gebäude 
des  Ingenieur-  und  .Vnhitekten -Vereins  in  der  Kschenbachgasse 
zu  Wieu  unter  der  Leitung  des  zum  rrasideuteu  der  Versammlung 
crwikhlten  k.  k.  Ober-Bauralh,  Domhaumeialer  und  Pretoieer 
Fiiedridi  Schmidt -Wien,  eowie  unter  Aseistena  der  ^ae- 
gMeidenun  Pnfcaiar,  Ritler  JoUaa  ^.  Zaehariewict-Lemberg 
md  k.  k.Hoftadlt,  Berrenhene-llilgiled  Mr.  v.  Bngerth,  nach 
Begrflfsung  der  Gäste  eröflfnet 

In  der  Diskussion  ober  die  Frage  ad  1,  welche  in  sehr  ein- 
gebender Weise  nach  allen  Seiten  hin  beleuchtet  wurde,  handelte 
es  sich  vorzugsweise  darum,  ob  das  Gymnasium  oder  die  Real- 
schule der  Jetztzeit,  event.  unter  welchen  Moditikadnnen,  als  die 
geeignetste  Mittelschule  fQr  die  Vorbildung  /.u  den  technischen 
llorhschulen  zu  bezeichnen  »ei.  Die  grofse  Mehrzahl  der  Il<'dner 
trat  für  das  Gyniiia.sium  als  die  tür  die  Gymnastik  des  (ieistes 
geeignetste  Hildungsstiitte  ein,  erkannte  jedoch  an,  dass  deren 
Verweriduiig  /.-ir  Vorbereitung  für  die  tecbuisebe  IIiHbschule  die 
obligatorische  l-iintübrnng  des  Zeichen-llnterru'!it.s  und  die  Ver- 
stlrkung  der  Uealien  bediugc.  Man  imiNse  iilini;i  n>  di  '  in  ' 
derartige  lieorgauisatiou  der  Gymuasieu,  der  heuiigen  /eic  t-ut- 
sprecbend.  anch  zur  Ausbildung  der  Studirenden  aller  Übrigen 
iierufsstande  iu  hohem  Urade  wUnschcnaweith  sei,  darnach  streton, 
nur  eine  einaige  einhaitUdM  Mittalaehide  fttr  alle  diejenigen  m 
Btkaffeo,  weieoe  läA  den  dndeadKlwB  Studium  «Munen,  und 
xmr  eine  IUlekii«^t  darauf,  ob  dieses  Stadium  auf  einer  Univerutat 
oder  anf  einer  technischen  Hochschule  zu  absolvircn  sei. 

Dem  gegennher  plaidirten  die  Vertr<;t(T  der  Minnritru  fiu- 
eine  Reorganisation  Sät  beatehenden  Itcalscbule,  ebeuiaü!-  al?i 
Mittelschule  für  die  gesammten  akademischen  Hochschulen,  und  i 
betonten,  dass  eine  weitere  Kelastimg  des  Stundenplans  der  I 
Gymnasien  ohne  physische  Scbidiguiig  der  heran  wachsenden 
( iymuasial-.lugl'nd  nii'lit  dunhlidubur  bei,  die  iiulhweudige  (iym- 
na-stik  des  (ieistes  abir  uurti  liun-li  .Matbnm.itik  und  du'  neueren 
.Spracbeu  »ehr  wohl  err>  i<  ht  »ndi-n  kunnr  lUr  zu  n^uriianisironde 
livalscbulv  bedürfu  erfurdurlicheu  Falls  uodi  der  Aufuabntu  des  i 


nig  VgniMfi. 

Latein  in  den  Lehrplan,  und  \>enii  man  den  Kiir^tiis  ni>ch  um  da 
Jahr  verst.<rke,  dann  sei  iu  der  so  i  eorganisirten  KealM;hule  eine 
allen  Autnrdrr!;i:f;eu  getuigciule  Mittclsrliule  gesrlnifTen.  Zur 
Krhiuterung  niubs  hierzu  bemerkt  »erden,  doss  die  usterreidiisclien 
Kealschulcu  bis  jetzt  nur  einen  TjubrigW  Konw  SB^MaeB  ud 
von  diesem  Latein  ausgeschlossen  ist 

Bei  der  AkatiHBBiff  «ddune  sich  die  Minorität  mit  etwa  220 
gegen  20  fttomien  ftr  Mbeheltwng  der  jetagen  Gymnaiien  ala 
einbeiilieiw  MUtelidiale  vstar  der  Bediagang  der  EinAlhmag  des 
obligatariadiea  Zeleknn-üiiteRidili  and  dar  Tentlitaiiig  der 
Realien.  — 

Viä  der  Frage  ad  2,  beMfltad  di«  Redite  und  Attribute 
eines  akademisch  gebildeten  Technikers  gewam  die  Anaicht  die 
Oberband,  zur  Zeit  bestimmte  GrundsUze  noch  nidit  anlsnatellen, 

diese  Angelegenheit  vielmehr  einer  nochmaligen,  eingebenden 
Erwägung  zu  unterziehen  und  auf  einem  der  nächsten  Ingeuieur- 
und  .Äirhiti'kteDtage  zur  s|>cziellcn  Diskussion  zu  bringen.  Da- 
^r>  ;n  :i  bi<^^it  uuui  es  schon  jetzt  für  op]iortun,  für  das  Institut  der 
liehordiu'.ii  autorisirten  /ivil-'l'echniker  einzutreten.  Es  sind  diea 
l'rivut- reeluiiker.  welehe  iu  der  Kegel  nach  Absolviruug  der  Real- 
schule auf  technischen  Hochschulen  studiren  und  nach  Krwerbnng 
des  Diploms  als  autorisirte  Zivil-Techniker,  ähnlich  etw.i  viie  die 
frtlheren  Privat- Baumeister  in  l'reufscD.  fungireu,  kratt  ihres 
Diploms  jedoch,  tum  Untertcliiede  von  den  Staatsbeamten,  kein 
aktivca  und  pasaivea  WaUracbt  betitsen,  aolcbea  nelmehr,  nach 
den  CttMTwrhisdiBn  WaUaama,  «nt  danh  Eialiitt  im  ein» 
gewine  SteoerHaft  ab  GaTObatraOMBda  eilea^.  Dnrdk  «ioe 
Rescdutlon  sprach  sich  der  Ingenieur-  nnd  Arcbitektentag  fQr  die 
Nothwendigkeit,  Zweckm&bigkeit  und  entaprechende  aeitgemafse 
Weiterentwicklung  des  Instituts  der  bchördlieli  auMdeiilea  Zivil* 
Techniker,  gleichzeitig  aber  auch  noch  fttr  die  EiaAknng  Toa 
behördlich  autorisirten  Maschinen-Ingenieuren  aus. 

Aufserdem  wurde  noch  eine  ständige  Delegation  gewählt  und 
diese  mit  der  weiteren  Verfolgung  der  Uesolutionen ,  efpnt.  mit 
Ausarbeitung  einer  Ge.wtze.s-N'j.cll.  ,  sni.'  :nii  Vmi.i  reitung  der 
dem  nächsten  Ingenieur-  und  Architektentage  zu  unterbreitenden 
Fragen  betraut. 

An  den  Verhandlungen  nahmen  etwa  '2:y»  Tei-hinki-r  Thcil, 
darunter  wohl  die  zur  Zeit  gel'eiert.sien  Architi kn  i.  und  l!;i,'Miii'un' 
Oesterreichs.  Den  Verhandlungen  folgte  eine  Hesichtigiing  der 
meist  nodi  in  der  Ausführung  begriffenen  hervor  ragcudsten  Bau- 
werke Wieiu^  wobei  die  F^rbouer  selbst  in  liebenswtirdiger  Weise 
die  Fohnuig  flbannkaMii.  Inabeeeodere  wwdai  beeiiiiligt  daa 
konaHuatoriiehe  Orf-Mnena  von  flliiii  lleiiieHi  t.  Baiaiiaaflr, 
das  Parlamentahana  m  Ober-Baurath  t.  AnMOt  der  AMiipalait 
von  Architekt  t.  Wielemanns,  das  Radihaua  tod  Okär-BHiatb 
Friedrich  Schmidt,  die  Universität  und  die  VotivkindM  WB  OiMä> 
Haurath  v.  Ferstel,  die  Donau  -  Hoguhrung  von  MJalsterial-Rath 
Ritter  v.  Wex  und  die,  Wien  mit  bestem  Trinkwasser  ana  deD 
345"  hoch  belegenen  (Quellen  des  Semmering  speisende  WaiBBT 
leitung  von  Ober- Ingenieur  Mihatsch.  Mit  Ausschluss  der  Votiv- 
kircbe  und  der  Wasserleitimg,  welch  letztere  von  der  Stadt  Wien 
für  eine  Kn«ensumnie  von  -II  Mill.  M  angelegt  worden  ist, 
werdi-ü  die  Kosten  der  übrigen  genannt!  n,  seil  1872  in  der  Aus- 
fiiliruug  begrili'vuen,  in  l^obem  Urade  opulent  ausgestatteten  iiau- 
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werke  am  dem  BvMn  Veriuiifs  der  Mherea  Wallgrftben 
Wime  iMhekt,  iate  der  MiiMr  Zeit  von  Staat,  der  Proriitt 
■Bd  dar  Siadk  v  da«  Eigendna  der  WeDgrtbeD  fefokrte 

-,«e 


Sbeit  durch  den  gUckficket 


Verkaufg-Summe  zur  Aoaf&kmag  der  Torgcnaanten  Moaumental- 
imd  NAliUddteita-Baiilea  oMr  Befi 
BctheiiicteB  cnm  allgeneiiieB  Waihl 
BerUa»  taa  Oktober  1880. 


Bebiedinag  der 
reiU  iiiilftai  II1 1 

J.  Seliliehtint. 


TenriMitM. 

Bino  Koriohtliohe  Definition  des  BegTlff«  Elsenbahn. 
Hin  KaaiiuttTiirlimiT  hatte,  um  Kiüma»s«n  zu  fdnliTu,  wcUhf 
dfu  H»u  t'iniT  von  ihm  Olwroomtiicncu  Hahnstrpcke  erforderte, 
eine  schmalspurige  Bahn  atiKele((t.  aul  der  sich  eiu  Ilülkll  er- 
ei)inete.  In  dem  darüber  eiit«taudenen  »{irichtlicheo  Verfahren 
wurd«  Ktrcitig  ob  diese  «cbmaUpurige,  vorüber  gehende, 
oar  dasZweekea  der BsDaaefahrung  gewidmete  Eieeu- 
kaha  eia  l£Ueah«liaaB(*raehiaea  in  Sinoe  de«  g  1  des 
Uaftpflicht-eeieteas  Mioad  ddier  deratrauena  Aateng 
BBterliege,  die  dort  voifeedviebea  verdea.  ne  CMdNe  der 
beideB  er«ien  Instanzen  erkaanlea  ia  verschiedenem  Siime;  das 
Reieksgericht  in  Leipzig  alefllo  sich  auf  die  Seile  der 
•Irengeren  Auflassung,  iudem  es  au  die  Spitze  seiner  Grflnde 
folgende  Betrachtung  setzt«-: 

.I>io  Verkummenini;  ili-9  Heichshaflptlicht-Oesetics  liegt  in 
ihm  Snnderiiitpresee  voij  Kreisen,  welchen  bedeutend«  maU'riellc 
Wittel  und  th;iti«i'  ( trpur.c  zur  VcrfOcung  stehr-n.  Die  dadurch 
erzeugte  (weuii.'^tcijs  unhi  »ussi  (ji'Kt  ii  lUii  Willen  des  Gesetz- 
gebers anki»mpfendp;  StrijuiUD^  bat  sich  eine»  Theil»  der  init  tler 
Auslegung  jene«  Gesetzes  sich  befassenden  I  jtteratur  Iwmilehtigt, 
deren  Ausführungen  nieht  ohne  P'intiiiss  auf  die  l'rtheile  eiti/clucr 
(lerichte  c<'lili''lii'n  sind  um!  ilif-  Mirtualipe  Iteichs-OlM-rhandels- 
gericht  bat  bereits  in  emcr  linhv  von  KrkennlnisseD  rechts- 
inrigen  Kinengungen  der  in  dem  ersten  l'aragrapben  des  Reichs- 


gelangeo         _  _ 

.Eines  I  utenu>hroeus,  gerirblet  auf  wiederholte  Fortbe- 
wegung von  l'ersonen  oder  Sachen  Ober  nicht  ganz  unl>edeutcnde 
Raumstrecken  auf  metallener  (inmdlage,  weiche  durch  ihre 
Koosiatenz ,  Konstruktion  und  (ilatte  den  Transport  grofiier 
Gewichtmassen,  bezw.  die  Krzielung  einer  verhältnlssmitrstg  be- 
deutenden ädinelligkeit  der  Trttnsjiortbewegiing  zu  erinodlirhen 
bestimmt  ist  und  durch  diese  Hüi^enart  in  Verbindung  mit  deu 
aufserdem  diirrli  Kr/eiigung  der  TrausiHJrtlK-'wegunf!  benutzten 
N'atnrkrulteii  (Dauijif.  Klektrizital .  thiensrher  oder  raenwhlicher 
Mimkellh;itif;keil,  \h  \  ^rmrietcr  Kbene  der  P.ihii  aiii  li  schon  der 
eigeuen  Schwere  der  'rruii!i|iortgef,irse  uiiJ  deren  Laduu»,',  elc.) 
bei  dem  Betriebe  des  Unternehmens  auf  derselben  ein«  verhaltniss- 
roafsig  gewaltige  (je  nach  lieo  ünutiinden  nur  in  bezweckter 
Wciae  aMallclM,  eotr  auck  MeaaekaalalMB  nrniektaade  und  die 
laenediBcke  Geenadheit  vertetaaade)  Wikaag  au  eneugen 
iUüg  iat* 

Wir  eriimera  bei  Mittheikiag  dieaer  Delfaiitk»  daraa,  daaa 
Falle,  in  denen  blofse  Arbeilsbahnen  Im  Sinne  des  ITaftpflicht- 
Oesetzes  von  niedcro  und  höhem  Gerichten  als  .^^i■>enbahueu' 
erkJ*rt  worden  sind,  beri  ifs  mehrfach  dagewesen  sind  und  nehmen 
speziell  auf  einen  im  Jul.rx.  isTLt  dies.  Zeltg.  S.  2;>4  erwähnten, 
derartigen  Fall  kier  Bezug.  Aber  ea  waltet  kiaiickttich  der  Ailerea 
und  der  neuettan  Reektiprediaac  eki  DmencUad  ia  aneHkeker 

Hinsicht  ob: 

Kinmai  Ller,  dass  der  Antepruck  dea  obemen  GonchU  die 
Kigeuachaff  im.ü  Trajudikats  besitzt  und  sodann,  dass  dieser 
Gcricht!sln)i  /i;  (  iiier  deliniliven  BektinimunK  des  Hegrilfs  «Kiseii- 
babn"  geschritlei!  ist,  von  einer  Milrhrn  —  sai'i'ü  wir  i'ivJurh 
Weitherzigkeit  dass.  »ie  uns  iiuw-rüii  iillicli  crsc!ii  ;.it ,  ;ns- 
kdnftige  auch  die  l'ferdebahuen  deu  Kiäenbahiit-u  iui  Sinne 
dea  Hlfl|lflif>trGeael«c«  werden  beigezählt  werden  milsscn.  Selbst 
eigeolliche  Scnienen  mit  Fnhrweriien,  die 


dea  deatachea  Oerieklaa  ala  Eaaeakakaen   

in  (iriktem  Gegenaatn  m  einem  Beschlnaae  dee  vemalino 
iireufsischen  Obertrikoaali  vom  2.  Oktober  1875,  welcher  d«i 
Pferdebahnen  die  Qiuüitäl,  als  Eisenbahnen  in  Sinne  dee  Hafk- 
pflicbt-Gesetzes  zu  gelten,  bekanntlich  abgesprochen  hat.  Es  kann 
nidit  itUea,  daie  die  aekwerea  Kooaeqaienaea  de«  retckaobemrickt. 
Ucken  UitheOa  aUk  rasch  aad  aaUreicb  weiden  gehsnd  aaekea. 


Eine  Bemerlning  fiber  Featigkeltsarhöhiuig  Ton  Port- 
land-Zement-Mörtel  doroh  Zosätse.  Es  itt  ia  iflaater  Ztit 
viel  von  der  re<.tiekpit9erhöhung  berichtet  worden,  die  Tttltlaad* 

Zement  ■  M.  fti  l  von  hnliem  Sandgehalt  durch  einca  ZaUla  TOn 
Kalk  fr!am;.-'ii  k.imi.  IhT  CniiA  tiir  llie^e  Kr^ckeinaag  Wirde 
ihihfi  jedoch  nicht,  bezw.  nicht  richtit;  anxi'fii'bi'n. 

Ich  halx?  an  diversen  Stellen  uM>iner  Artikel  n;  ilcr  l'li.m  In- 
dnstrie-/fg.  die  Krklilrung  hierfür  iuiüi'dfiitct  und  kiiiunie  d<T 
Wichtigkeit  der  Sache  wegen,  hii  r  ilar;i;if  /.iinick.  zimi  lielege  f(ir 
laeiue  Ansicht  zugleich  einen  inten  -.siinten  SireifhIick  .iiif  analog, 
besw.  andere,  noch  entschiedener  »i  iI.  n:    Zusat/raitlcl  «erfinil. 

Jede  Beimengung  eines  iudiiVcreuieu  Materials  zum  l'ortland- 
aeaeat-HOrtel  ediwacki  an  sich  dewea  KiaiL  Aaderencia  wird 
die  Fcaligkeil  beekitrachtigt,  wena  da  Uebenaaalk  too  Waaaer 
Ulu  Aaaiadea  ««rweadet  wM,  besw.  mtm  V$mr  «•kraad 


der  Erhärtung  leicht  in  gröfserer  Menge  in  den  Mörtel  cindriagea 
kann.  Ei  ist  dies  vor  allem  der  Fall  bei  hohen  Sandzusitzen, 
weil  diese  ein  lockeres  Gefnge  erzeugen,  die  dem  Wasser  das 
Kindringen  crleicht<>rt ,  weh  hes  seinerseits  das  l'ortland  •  Zement- 
I'ulver  zerset/t  und  partii'll  hinweg  fohrt,  ehe  das-selli-'  si  iuc 
Wirkung  Oben  koiuile.  \Mril  ni:n  in  sokheu  K.dlen  dem  Zr-nient- 
Pulver  i'in  Zu.-u!/  j;t'i!clii':i .  der  die  I'oren  rai'hr  sthlicist,  dem 
Kindrinpen  des  W'a.'^-jcn  ulsn  hinderlicher  wird,  so  kann  dachiich 
Ott  die  Kcslifrlicii  (^.  -.ti  ii^'crt  werden,  und  w  kann  dic^-'  s''  i_'t mng 
erheblich  die  .SchwuchuuR  überwiegen,  die  das  Zement  riihi  r  diircli 
die  nur  jiaäsiv  verliessemde  Beimengung  an  sich  crlcuii  t. 

SuU  eine  ci^iiclilliche  Wirkung  durch  solche  Zusätze  hervor 
treten  und  namentlich  auch  die  Hvdraulizitat  iMine  EinboA« 
erleiden,  »o  mOssen  diese  ZusaU-Substaosen  vor  aUem  dreieriei 

m'älät'lSdu'«äs!%^i^^  dea 
Zeaieat  aagrafeade  wiilniDg  aartlbea;  aie  nOMCa  dritteaa  vna 
so  fetaler  ZintbeOnog  aeia,  daaa  aie  jeae  Ftaaktioii  des  Porea- 
schliehens  gut  erfllll«i,  d.  k.  sie  mOasen,  wie  man  sagt,  gut  decken. 

Durch  letztere  Eigenacbai^  welche  einen  nn^ewdhnlick  kolien 
Feinhcitsgrad  voraus  setzt,  wird  die  IlydrauliutlU  sogar  meist 
wesentlich  erhöht  Kine  solche  Substanz  ist  nun  z.  R.  das  Kalk- 
hydrat, welches  besonders  iifw-h  dadurch  wirksam  wini,  dass  es 
alsbald  in  schwerli  sliclies  K'alk  ICarbmiut  sich  lunset/t,  dessen  im 
VnrhaltJliss  zum  (icwirht  sehr  volnmn:iisen  llimtchen  schfilzende 
Hullen  gegen  das  .Xiiilrint.'cn  des  AVassei-s  liildeii.  Ae.'mlich  wirkt 
aber  z.  lt.  auch  gaii/  leine  Scli  le  nimk  re  id  i-.  Noch  erlielilicli 
energischerwirken  gewisse  ^t.irk  (leckende  !•' a  rbs  u  bs  tan/ e  n  lu 
Bezug  auf  die  Wirksamkeit  von  Karlisubsianxen  in  die^er  lUchtung, 
habe  ich  einige  sehr  interessante  Beispiele  in  No.  1  <'r.  di  r  Dciilaek. 
Topfer-  und  /iegl  -/eitg.  angeführt,  wo  ich  die  F«bügkeiiti-Eri 
nisse  von  20  verschiedenen  Farben,  die  ia  divaiBea  Meai 
Portiaod-Zeaieu  heigegeben  wurden,  wiftArta.  W» 
da  oft  die  Feitigkeita-8lei|enui  benw  tritt,  aeigea  feigaade 
Beispide: 

Ein  Zement,  nach  den  Nonnen  mit  H  Th.  Sand  geprOft, 
gab  nach  I  Monat  l(i  ^t,  nach  f>  Monaten  •J.%,7  Festigkeit.  Es 
wtinlen  nun  diesem  Zement  40 Ullramarin-Biau  beigemischt 
und  die  so  erhaltene  Masse  mit  3  Th.  Sand  eingeformt,  so  dass 
also  jetzt  nur  Gew.-Th.  Zement  auf  H  Gew.-'l'h.  Sand  +  0,4 
(Jew.-Th.  Farbe  kamen,  mithin  der  Zement  tu  den  «brigen  Ite- 
standtheilen  s;i  h  veiliielt  wie  I  :  ."i,7.  (Ileiehwohl  war  nun  die 
Festigkeit  n.ii  h  1  "»l  .rait  l>^..'i  ^-  uiul  nach  II  Monaten  31,.'» 
Bei  4U'?s  Z'isau  mhi  I  ltiaiiiaiin-(l  nin  w.ii  die  Ke.5ligkeit  in  de« 
Lntspn  chenden  Zeiiln^len  IT.Ti  >•<  und  2^.11  •>« 

Diese  (r.i)i|ianten  Kipilini^se  sind  neuerdings  von  mir  bc« 
freundeliT  S.  ite  .lurchaus  liestiitigt  worden,  bei  einer  partiellen 
Wiederhc/hmg  meiner  damaligen  L'ulersuchuugvn.  SammtJicbe 
l'robekörper  wurden  vor  dem  Zerreissen  dnnekt  ans  dem  Waaaer 
entnommen  nnd  waren,  gans  wie  die  Normen- Vorackrüt  diea  er- 
fordert, anaaeWiehMck  ia  demselbea  erktttet 

Ea  iat  Uar,  data  Betenblfteke  ana  solchem  nli  dei«l.  Fkibe 
venniedttea  2Seinenl  erhebliche  Festigkeits-Steigprnngen  anfweiscn 


Wenn  nun  auch  für  ilie  Grofspraxts  diese  Notizen  wenig 
Anwendimg  erfahren  kCtnnen,  bieten  sie  immerhin  far  die 
Fabrikation  farbiger  Zern ent platten  etc.  Interesse  und  weisen 
auf  eine  bisher  wenig  gekannte  und  wenig  beachtete  F.igenthtim- 
Uchkeit  in  den  Krhartungs- Bedin!;nnt.'en  frtr  l'ortland -Zenicnt- 
Mortel  hin. 

Sejbsnerstitndlich  kann  die  schützende  Wirksamkeit  fein.st 
zertheilicu  l'iiUer?  auch  durch  immer  weiter  getriebene  Feiuiing 
des  l'ortland  ■/.  i  nie  nt  -  l'ii  1  vcrs  selbst  eiTcicht  werden.  In  dem 
Falle  wirkt  da^  Tnlser  nichi  lilos  ]i:i!.siv.  wie  die  eilten  .iiiire.ie  :!eten 
Materialien,  sonib  rn  lielheilint  sich  aktiv  aulserdeui  nui  h  <ui  der 
l->hartung  selbst,  wodurch  nutiirlich  ein  noch  höherer  liraJ  der 
Leistungsfähigkeit  erhielt  wird.  Indeas  abgesehen  von  der 
Schwiei^eit  so  alomialiadi  (einer  Zerstaubong  von  Portland- 
Zement-Pulver  ist  anek  darauf  himu weisen,  dass  derartig«  feinstes 
Zeoaat-Pnlnr  aicbl  ha^t  for  dar  Tetwiadaaf  tageni  iMtoftai,  ia- 

^BoLMB^ftb     aa^^Aa»    _a^^J___^    '^HSB&aaiLA  fl^K^K^^B  ^mkmtAmM 

oeD  n  «HniRsii  wvwiw  wikmw  fluDupv  flu  Eam^n  ■rmaBi* 
G«ssnitz,  Oktebcr  18Ml  Dr.  L.  Brdnenger. 

Fonastalna  flkr  mads  Kamine  aot  der  Ptoaeldorliar 
Attaat^lnag.  Während  froher  die  Kamine  oder  Fabrik-Schorn- 
stein« in  den  niederrheiuisch-westfiilischen  Industriebezirken  meist 
mit  viereckigem  oder  achteckigem  Querschnitt  aus  gewöhnlichen 
Ziegeln  hergestellt  zu  werden  pfleiyten,  ist  in  neuerer  Zeit  die 
Wall!  des  kreisförmigen  bezw.  rinpi^nniiren  i,ii;er-- •  hnitt'i  und  die 
Benutzung  von  Facon-Steinen  mit  radialen  Ku^'en  laa!  .illpenieiu 
Üblich  geworden,  her  Vortheil  lieüi  in  der  gi  ulseren  Wirksamkeit 
des  runden  Scbornsleinrohrs  gegemlber  i'inem  acht-  oder  sier- 
eeki;;eii,  w  ■  i!  in  letzterem  die  Kaiichsaule  keine  ungestörte  Auf- 
strotanng  tindet  ;  in  der  griifseren  Widerstandsfähigkeit  des 
Schornsteins  gegen  Winddruck  bei  einer  Lichtweite  von  gleicher 
Wirksamkeit ;  in  der  gerijigeren  Verwitterung  der  Aufscnscite 
wegca  dcafeaieraa,  dicalena  Öegd-HatMjaia  und  der  donneren 
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Furi'd;  in  der  Material  -  Kr»{>arnii)s  bei  der  Fimdanu^ntiniufr;  in 
d«r  Kntbchrlirbkcit  j«di'r  Itiintuug,  Indfm  die  Aiifinaiieniiig  van 
inueii  „QK?  Uand"  eesrbieht;  endlich  darin,  dass  eiu  runder 
Schornstpin  sich  um  Schutz  f^gen  (frofsc  Hilii»  Ix^aser  ^bindt-n'* 
lind  das  Kiaciibnod  bcüUiiT  aufkeilen  i&iist,  auch  «in  feucrfrstm 
t'uUtr  Ivichter  hersttllbar  iht,  ats  bei  cinom  eckigen  Schornstein. 

Die  auf  der  IMlgscIdorfer  Gcwcrbe-AusstellunR  vertretifiiuu 
Kadial- Steine  fOr  rnnde  Kamine  waren  theil*  maativ,  thriU  mit 
IlohUinKi>nv<>rseben.  KepritMntiuiten  der  erst  geuauuieu  Sli-inurt  «iud 
die  Firmen  J.  V.  .Schorn  &  Kourdot»  in  Düsseldorf,  welche  eine 
Auswahl  ihrer  F.rxpugnissc  ioOnippeXVIH  aiufreetelll  hatte,  und 
die  Finna  .1.  Kerbeck  <fe  <  ie.  in  Aachen,  wi'lcho  ni'bcn  ihren 
feuerfesu-n  l'rodukt«u  den  einen  der  hohen  Dumpf -Schornsteine 
als  Auastvllunf,'S-li<^i;enst2knd  anftuferti)^  und  viele  Ajierkettnunf; 
gecmtet  hat 

HobUteine  in  vortrelUicber  Be&cbaffeabeit  hat  daj<cg«u 
die  Finna  Custodis  &  Cie.  aus  Düsseldorf,  mgleicb  Vertreterin 
der  durch  die  TerriUiotteQ- Kapelle  am  Kingiuiiie  des  farka 
rtibmlirbst  bekauuten  „Satzveyer  Ulcndtiteiu-  und  Tbonwaaren- 
Fabrik",  sowohl  in  einer  Auswahl 
»on  Kinzel  -  Kxeinplaren  als  in 
dem  weithin  isirbtbaren,  bell- 
gelblichen  Dampf  -  Schomatein 
vorgeführt ,  den  die  genannte 
Finna  fUr  die  Zwecke  d»»  Sla- 
S4:biuenbetriebes  im  AossteUuogs- 
I'ark  (errichtet  bat  Die  VorzOge 
der  Hohlsteine  sind  allgemein 
bekannt;  sie  sind  dichter,  trag- 
fahiger,  wetterbeständiger,  ter- 
miudem  den  Warmcverlust  und 
bieten  aufserdum  die  Sicherheit 
eines  giit  dur<?hgearl)eitetcn.gleich- 
ffluisig  reinen  Materials,  da  ans 
man gelhaftemSlotf  Hohlsteine  sich 
kaum  pressen  lassen,  (ierade  fUr 
Schornsteine  ist  die  Wetterbe- 
standigkeil  der  Auftenflitche  and 
die  Verhinderung  dea  allzu 
schnellen 'remperat4irwechsel9  von 
•grofser  Wichtigkeit:  einen  be- 
sonderen Vortheil  aber  bietet  die, 
selbstredend  senkrecht  zum 
Lager  gerichtete  Dnrchlochung 
dadurch,  das-  der  in  die  Hohl- 
rikume  eintretende  Mörtel  eine  un- 
gemein dichte  Anhaftnng  nnd  eine 
Sicherung  gegen  dos  seitliche 
Auseinanderrücken  der  Steine 
hervor  bringt,  welches  bekitnntlich 
bei  runden  Kaminen  oft  beob- 
achtet wurde. 

Portal  zar  Knnat-Ans- 
atallung  in  DQsseldorf.  Indem 
wir  die  Reihe  unserer  Berichte 
Ober  die  Düsseldorfer  AussteUung 
bcscbliefsen ,  thcilen  wir  unsem 
Lesern  gleichzeitig  noch  eine 
Probe  der  auf  der  Ausstellnng 
vertretenen  architektonischen  Lei- 
stungen, die  seinerzeit  bereits 
mit  Anerkennung  von  uns  he- 
sprochen  wurde,  im  Bilde  mit 
bs  ist  das  von  Hrn.  Bmstr. 
Schwenger  und  Architekt  Jahn 
Müller  in  Bochum  entworfene, 
von  der  Firma  L  au  ff  A  .Sc  bar  ff 
daselt>st  uusgefQhrte  I'ortal  zur 
Kuast-.Auistellung.  Der  Sockel 
desselben  bestand  aus  rothem 
Kifel&andstein,  der  Oberbau  aus 

fratuoüisi-hem  Kalkstt^iu;  die  Säulen  waren  aus  rothem,  die  In- 
schrift-Tafel aus  grtUiem  Marmor  gefertigt. 

Statistik  der  teoboiaohra  Hoohaohnle  za  Wien  pro 
1870  80.  Die  (iesammuahl  betrug  1.51'J  —  H34  ordtutliche 
und  f*,")  aufserordcnllicbe  Hörer  —  um  16  weniger  als  im  vorher 
gegangenen  .lohr«  und  um  '2<i  weniger  als  im  Jahre  1877.7(<,  in 
welchem  die  Frequenz  an  die^r  Anstalt  die  biwhstv  bisherige 
Ziffer  {1545)  erreicht  hatte.  Aufserdi-m  besuchten  MHi  Gast« 
einzelne  Vorlesungen,  so  da.>is  die  (iesummtzahl  der  Frequentautcn 
auf  1(^53  stieg. 

Von  den  1519  Inskribirten  waren  aas  Oesterreich  IM-'j,  aus 
den  Landern  der  ungarischen  Krane  '2Hii,  aus  dem  übrigen  Aus- 
lände 75.  Der  Nationalitiit  nach  waren  IfNJri  Deutsche,  149  Magyaren, 
1:24  Polen,  H>5  Ciechcu,  die  liebrigen  Angehörige  verschiedener 
.toderer  Nationalitäten. 

184  Studircnde  unterzogen  sich  der  ersten  fallgemeinen)  Staats- 
prüfung, darunter  IGti  uiit  Frfoig;  14  der  zweiten  I  Fach-)  Staats- 
prUfnng,  SitmratÜch  mit  Krfolg;  2  Studirende  haben  nach  abgelegten 
strengen  rrüfungt  u  das  Diplom  der  techuitchen  Hrn-h.'i<J)ul('  erlangt 


Der  Lehrkörper  der  Iloi-tischtdc  zählt  gegenwärtig  38 
ordentliche  und  7  aufserordentUche  Profensoren ,  4  honorirte  und 
1«  Pri»atdozenten,  I  Ac\jiinkten,  3  Konstrukteure,  1  Präparator, 
f)  Lehrer  und  24J  /Vssistenten. 

Ks  ist  hädist  auffällig,  zu  bemerken,  in  welch  geringem 
Maa&e  die  Fre<pienz  der  Wiener  Hochschule  von  dem  Nieder- 
gange  der  Zeit,  welchen  die  letzten  Jahre  und  uirbt  am 
wenigsten*  in  (lesterreich  —  mit  sich  gebracht  haben,  beriibrt 
worden  ist.  W;ibreivd  andere  grofse  Hochschulen  ihre  Verluste 
au Stiidirenden  nach  Hunderten  zahlen,  belauft  sich  in  Wien  das 
Minus  auf  die  winzige  Ziffer  von  26,  welche  als  ein  Symptom 
wirklich  schlechter  Zeiten  kaum  atifgefasst  werden  kann.  Va 
würde  tlbrigens  zur  ualiem  lieurtheilung  nöthig  sein  zu  wissen: 
ob  sich  auf  den  Olingen  Hochschulen  Oesterreichs  ll'rag,  Gratz 
und  Brünn)  die  gleiche  Frscheinung  wie  bei  Wien  zeigt,  oder  oh 
vielleichc  eine  Verschiebung  in  dem  Sinne  statt  gefunden  hat,  dass 
die  übrigen  3  Schulen  einen  Thcil  ihres  Bestandes  nach  Wien 
abgegeben  buhen,  grob  genug,  um  den  sonst  dort  wohl  su 
erwartenden  Verlust  auszugleichen? 


KonkarrenMO. 

Die  Kookairenz  fttr  Er- 
banan;  einer  Kirohe  In  Lls- 
denaa  bei  Leipzig',  vor  welcher 
seiner  Zeit  in  der  I)eutscheii 
Bauzeitnng  (So.  11  d,  J.)  ge- 
warnt «tirde,  hat  leider  ^ne 
ziemlich  starke  Rctheiltgung 
seitens  der  Fachgenossen  gefunden. 
Es  sind  im  ganzcu  ca.  3»  Ent- 
würfe eijigereicht  worden ,  von 
denen  der  des  .Architekten 
Härtel  in  Krafeld  für  die  Aus- 
fühning  gewählt  wurde.  Dieser 
Plan,  —  eine  3  srhiffige  Kirche 
im  Ziegelrobbau  mit  schlankem 
Thurmhclm  darstellend  und  lauf 
210  rxx)  .M  veranschlagt  ^  hat 
jedoch  nicht  die  Geuehmigung 
der  obersten  Kirrhenbebärde  in 
Sachsen  gefunden,  Iwsonders  der 
hohen  Kosten  wegen.  Da  nun 
aber  der  Kirchenrorstand  vno 
Lindenau  erklrirt  bat,  er  wolle 
trotz  ungenfigendcr  Geldmittel 
nur  diesen  und  keinen  anderen 
Plan  zur  Ausführung  bringen, 
so  dürfte  wohl  znnftchst  die  ganze 
Sache  bei  Seite  gelegt  werden, 
bis  vielleicht  nach  S'erlauf  einiger 
Jahre  die  Gemeinde  abermals  ein 
fthultchcg  Koidcurrcuz -Ausschrei- 
ben erlasst,  vor  welchem  die 
Deutsche  Bauzeituug  wieilerum 
ihre  Wamstimme  crtOnen  lassen 
A. 
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Portal  zur  Kunataueatellunf  in  Düasellorf. 

Kniw.  T.  H(liw«it(«r  n.  Jahn  il<lt*r  In  HorbuB. 


Brief-  nnd  Fra^ekut«!. 

Berichtigung.  Durch  ein 
bedauerliches  Zusammentrelftfl 
ungünstiger  (.'mstande  bat  die 
No!  HS  ».  Bl,,  deren  Beilage  in 
gröfster  Host  hergestellt  worden 
ist  und  daher  leider  manches  in 
wünschen  übrig  lasst,  auch  eine 
iingemlgendc  Korrektur  erfahreii- 
Wir  berichtigeo  nachstehend  nw 
die  unaugenehinsten  der  stehen 
gebliebenen  Druckfehler: 
Im  Leitartikel:  Zum  fünfzehnten  Oktober: 
S.  445  alin.  3  Z.  :3  ist  das  Wort  „beHeelten"  zu  streiche»,  «las 

folgende  „welche**  durch  „die"  zu  ersetzen. 
S.  446  Z.  3  T.  u.  ist  zu  leseu:  „der  bliiheuden  mittelalterlichen 

BAUR'bule  Wiens". 
S.  447,  letztes  ahn.  Z.  1  ist  statt  „überragt"  zu  lesen: 
„überragend''. 
Im  Feuilleton:  Von  Berlin  nach  Brüssel  etc.: 
S.  446  8p.  2  Z.  4  V.  u.  lese  maji  sutt  „Itieaenstral'se:-  , Priester- 
strafse," 

H.  447  Sp.  1  Z.  6  V.  u.  lese  mau  statt  „die  Uewiilbcgoche",  .drei 
Gewölbejochc", 

S.  4  W  Sp.  2  Z.  10  V.  0,  lese  man  statt  «ringsum  whlielslich  um- 
geben", „umgeben;  ringsum  schließlich", 
S.  44>J  Sp.  2  Z.  14  V.  o.  lese  man  statt  „Scillc",  „Scille". 

Im  Bericht  aus  dem  Berliner  Architekten-Verein: 
S.  451)  Sp.  1  Z.H  V.  u.  lese  mau  statt  ,Iieligion"',  „lleliquieu-*. 


KaBBt<tlo»i«rlaf  \<in  Ecii«t  Tooh*  im  Betlin.   Vit  <U«  KtOtktiM  T*t»twonli>H  K  b,  U.  »filick,  Bulu.   Diuck:  Vi.  Mamt  Uotbuibiliuckc'»'. 
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Itklll:  \>rli»4  ilnll^WAHUUlfn  und  luiitDlru»  -  \>r«lr.r  -  Zur  n.i^ii  m  ir  vl.n  Ki>'iit.>liii  tur-iMluiw;  in  Berlin  nu  .lihr»  IHK?  —  Nochuuli  «um  GfUranrh 
<!«•  PsIiicilUaiaiftm  M  BiWU-BihiIhukwi.  —  Bolauratioei  ■  Arteit«!  un  Uuin  tu  Manii«.  —  bi«  L-|i«*rT«rbl*-A»tlail  <ln  BwliMr  KiiaMimrbc-MuHUB*.  —  Di« 
*nlp«iiMlc>»  WtlfeMiliniiBii  ta  MnilMT  AnWldMataaMk  —  K*BkiMi«>aaa.  —  i>«r«oDa|.Ha»btichMa.  —  SrUf-  um*  Pr«|<ka*l*a. 

II   iwa^awing^  TT-n   — — — — -Tf^  ^Ti-^-n—  

Verband  deutscher  Architekten-  nnd  Ingeniear -Vereine. 
ArbaitS'Plu  des  Verbandes  nach  den  Beschlüssen  der  Abgeordneten-  und  der  Genertl •Venmniiffls  in  WieatadM. 

A    Arboiton  lär  Bitmmüloho  Vereine. 

Ii  VürUirutliiiuf;  iiUt  das  tfcbnisrlic  Yt- ri'ins»  esi^ii  ilfs  Auslandes  und  dif  dainiiä  tu  ziehende  NuUanwiiidmii?  fiir 
llentschi-  VerhiiltnisHc  iiarh  einer  vnm  Vorort  luil^utljcil«  u Jen  Kiai;>-4UllimK.  IHcBelbe  wird  dou  Kinüel-Virpinpn  fili  ii  liJii^iliK  mit  den 
IteAwaten  nber  die  von  den  Herifii  Gli  iui  und  Gus;jv  Meyer  in  der  Hiiiiiit-Versammliinjt  gehaltenen  Vortni),'c  ziiuestilU  wenieil. 

2)  Vervollsiiindigimg  der  J^sminhin^  von  geset/,licheii  Liesiiunuuiiifcu  iüi  die  iti v i  1  ri'ch (liehe  Ilattbarkeit  der 
ArekitckiPD  und  Ingenieure  nach  Maafsgabc  des  Berichts  des  Hamburger  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins  tar  Ddm^llm- 
ViilMliiliiInng  in  Wicsbadeu,  welcher  den  Vereinea  im  Abdruck  »igeitelll  i»t.   Termin  der  Kinsendung:  I.  Februar  lt>81. 

»f  AMÜBlwt  dar  TcbeUci^  «eiche  dn  Eiiul'VcniiMB  nit  der  Denktehrift  ober  die  Veröffentlichung  der  beden- 
tendereii  Beuten  Dentiehttiidi  nitietMII  iM,  oad  Btamduar  «oo  Ahaeliriften  u  den  V«»rtUnd  bi*  som  I.  April  1S81 1  ' 
derjenigen  Vereine,  welche  diese  Arbeit  im  rerflossenen  Jahre  nicht  llloililllH 

4)  Sammlung  von  Deobachtnngi-Resultaten  der  KoBttrnktioB«B  tod  liinmnn  Bracken  aeah  dem 
Verbände  aufgestellten  Schema  und  Uebcraendung  der  Resultate  an  den  Slchchchen  lagcnieiw-  nd  AielÄdrt(a*Veiefai  ki> 
1.  April  1881. 

6)  Beantwortung  der  vom  Hamburger  Verein  aufgeBtelltcu  Fram: 

Hat  die  vom  Hamburger  Architekten-  und  Ingenieur- Vereteiieeikelieie  Schrift  Ober  .Drii  kh  h<  n-Verlust  in  ge- 
•ehiosfenen  Kobrleiiungi'n-  im  liczrrke  der  Kinzel-vpreine  Anregung  gegeben  un  weiteren  Versuchen  und  tiod  Wflucbe  taiit 

gewnli  ii.  welche  Ije'i  di  r  vom  ! l.iiuli  ii /pr  \  creine  zugesagten  liearbeitiiiig  späterer  Versuche  zu  bertkelnichtign  ifald? 

Teliersendung  der  Itr-aiUwoi laugen  an  den  Hamburger  Verein  bis  zum  1.  April  M-il. 
(>,  Beautworliiug  der  Fruge: 

Welche  Krt'ahrnngen  sind  in  den  Bezirken  der  Ven-ine  in  lietrelf  verzinkten  Kisens  Inr  die  verschiedenen  Bauzwecke 


Termin  xur  Uebeniendung  der  iieantwoittuigen  au  den  Verein  für  Mederrhein  und  Westfalen  bis  aun  1.  April  lä81> 

1)  Stetiitik  des  Banweiens.  Bearbeitmif  •Inar  Daakschrill  durch  des  Berliner  AreUtektett'Yerefai,  dao 
med  den  Bi^stiseben  AreUteklen-  und  Ingeuieur- Verein. 

S)  Betonbauten.  Veröflentlicnung  des  eingegangenen  Materials  durch  den  Uannorarschen  Architekten-  tind  Ingenieur- 
Verein  and  den  Warttemberglschen  Verein  fbr  Baukundc. 

S)  Terhültniste  der  Sachverstindigen  neck  den  Reioki-Jastis-ticietaen.  Der  EGusbuiger  VeniB  nrd 
gemilä  seinem  am  Mai  d.  J.  an  die  Hinsel- Vereine  erlaiaancn  BeiinibeB  Saanwlitaiie 'acta  flir  Erthkranfen,  welehe  in  Batreff 
der  Vcrhillluisse  der  Sachversuiudigen  eeumrht  werden. 

4)  Aufstellung  von  No :  lu  1 1  1' rnfilen  für  Walaciaan.  Forueuuiig  der  Arbeiten  der  betreffenden  aus  12  Mit- 
güedein  bestehenden  Kommission  iSrhiiUlulin  r  Heiii/erliiig  Aachen  und  Iiitze-Aaeben)  gcm.^ls  il>  :n  rrotokolle  der  Abgeonlneten- 
Vanamiiiliiug  in  Wie:>l>adei:. 

l)ie  Vereine  nnd  Komniissinn  ersnelien  v»;r  e;^(  iM  iiit  Uber  den  Fortgang  der  Arbeiten  in  den  am  1.  Januar  und  l.  April  18äl 
zu  erstattenden  Gescbiilcs-Herii  hten  nu^  Miuheiliiu^'i  n  zu  machen;  sulltcu  einzelne  Vi  reine  einige  TYagon  altkl  koeniewilei  kflanon, 
SO  ersuchen  wir  um  Kiiiseudung  von  Vakat-Anzcigen  an  die  referireoden  Vereine  besw.  au  uns. 

-  -BhiBsoTef ,  das  Ml,  OhMar  IMik  .       ~.    .  .  _.  .  . 

Ddr  Vorstand  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und'IngenievT'Verelne. 

UuhardL  lekwerlai. 


Zar  internationalen  Eisenbahn-Aasstellang  in  Berlin 
Im  Jahre  188Ü  l>ie  Zeitungen  hüben  vnr  kurzem  über  das 
im  Verein  fiir  Kisenbahnkunde  in  Berlin  aufgetaut lite  und  von 
diesem  einstimmig  befürwortete  l'rojckl,  im  Laufe  ile:i  Jahres  lf>^2 
hien>elb.st  eine  Kiscubalui- Ausstellung  zu  veranstalten,  berichteL 
Dieses  Projekt  bat  inzwischen  etwas  an  Terrain  gewonnen.  I>er 
Minister  der  öffientl.  Ariieiten  hat  nach  sicheren 
die  Halle  des  Lehrtar  Bahnbob  aamatt  der« 
Benttanac  hi  Aoaicht  rnteUt  od  CtnMr  aoU  der  Oker-BOncr» 
meistar  tob  Berlin  für  den  Fall  der  Tennatehnng  der  AosaleDBBg 
die  Beantragung  einer  ansehnlichen  Bcihdlfc  bei  der  Stadtver- 
ordneten •  Versammlung  in  ,\ussicht  genommen  haben.  Von 
Seiten  desselben  sind  :ri3  dir  Mitte  des  Magistrats  auch  vier 
Delegirte,  darunttr  du:  Madtbuurathe  Rosspatt  und  Blankenstein, 
zu  den  Versammlungen  de»  Ausstellungs-Koniites  deputirt  worden. 
1-lndlich  hört  man  aus  Oesterreich  -  Unp^m ,  welches  urspninglich 
selbst  eine  solche  .Vusstellung  bealisirbligle .  ihtsn  diese  Ali-.irht 
nicht  nur  aufgrgi  lx  ii ,  sondern  ilass  so^ar  i  iiio  rege  Ikthedi- 
gung  au  dir  Bi  rllni  r  .\iisstellnng  von  iliutlii  r  zu  erwarti  n  sti  ht. 

Der  Lehrter  lialinlmf  dnrtte  hiih  ii;  der  ^'r;,'uivi artigen 
<iestalt  seines  Lichttn.uigi'ls  »i  gen  .'Iii  uling.H  voM  wenig  zu 
einem  AussUdluni'i  *  oliii  uli  litiMii;  is  wird  jedoch,  \»ie  mau 
hört,  bejibsichtigt ,  diw  grolse  lUiüendaeh  um  einige  .Meter  zu 
lieben,  um  Seiteidicht  zu  erhalten. 

Vielleicht  wäre  es  nicht  uuaugebrachl,  aulsurdem  auch  das 
fenie  Gebäude  ctwaa  ama  deai  Tetiahi  heraus  an  haben,  euw 
Ifanlkregel,  die  gcwiaa  kareokligt  aein  wSrde,  wann  ea  iloi  ba> 
wahrbeitele,  daas  daa  Gebiudc  als  permanentes  Anaitalhnaa- 
OdiAtide  erhaiten  Ideibeii  soll,  da  dann  die  Kosten  niclit  nor 
der  TorQber  gehenden  Etseubahn-Ati.'istelluiig  zu  Gute  kommen 
wttrden.  So  imponireud  und  prächtig  im  gauzcu  gegenwärtig  der 
Kiitdrack  des  Qcbindes  ist,  so  wurde  ciim  lluherlegung  dcmselbec 
dock  SU  Statten  kommen  und  einen  Mangel  beseitigen, 
weicken  die  niedrige  Lage  der  Kinfahrtstdeiiie  mit  .lich  gebracht 
lut*.  Das  erwähnt«!  Koniiie  dfs  N'iniii^  tur  Kiscnbahnkunde 
lietrtibt  die  Angelegenheit  der  .Vuastelluug  sehr  energisch ;  dasselbe 


*  wir  liAnMtt  mUkt  iwUffiMMn,  kb«o  tii  fäfsn,  ilu«  Ucr  Hr.  KiuMadcr  itit 
SrlMrtiii(kitt  <hr  IMiuai  timm  fUMaim  «I«  ha  (■umd  «ohl  Mfer  mlrr- 


besteht  aus  dem  (a-h.  Keg.-lUih  Streckert  als  Vorsitzendem, 
dem  Direktor  Simon  von  dir  Berlin- Hamburger  und  Direktor 
Schräder  von  ilr.- Urrlir.  -  Anli,i!:i  r  1"h  nhahn,  dem  Fabrikanten 
(ieh.  Koniracrzien-ltath  L.  Scliwarzkopf,  dem  Uencral-Üireklor 
der  vereinigten  Königs-  und  Latu^-Hütte  L.  Richter  nnd  doi 
Kommissionsratk  Ingenieur  l'\  C.  Glaser  in  Berlin. 

F.  W. 

Oehmvoli  des  Potaiptaidatelefa  M 
-Bemoknasgen.  OerOebranck  daa  Potaiplanünelan 

bei  Rrdnaasen  -  Berechnungen  ist  schon  seit  Jahren  bei  den  Tai^ 
arbeiten  der  württemb.  Kiseohahnen  in  Anwendung;  ein  XMtt' 
schied  gegen  das  iu  Nu.  7<)  uiiigctheilte  Verfahren  besteht  nnr 
darin,  dass  die  Normal protile  nicht  blus  auf  Pauslcinwand  ge- 
zeichnet, nlier  die  /.eiehnungeii  der  Terrainprolile  gehalten  werden, 
sondern  meist,  mit  Hilfe  von  Schablonen  aus  Kiit  tmi,  auf  lalatae 
gezeichnet  werden,  und  zunächst  nur  mlCels  Bl'  i.ititt. 

Ks  hat  dies  zwar  de-i  Nai'hcli'  il .  d-iss  ilm  Numiprotile  bri 
etwaigen  Ariidenuigen  jedesuuil  wii  ili  r  lortradirt  und  neu  einge- 
tragen werden  miK-.si  u.  viodurch  das  Papier  und  die  in  Tusche 
ausgi'zogenen  1 1 1  i.iuipi  utile  etwa.s  mitgenommen  werden,  bietet 
jedoch  ili  u  Viutlii  il  (.'rolterer  ri'bersirlitlichkeit  über  lii''  i:i  jeili  -u 
l'rolile  vorkommenden  .\ul-  utul  Abtrage.  Krül  wenn  die  1  racc 
fest  gelegt  iitt  werden  die  Auf-  und  Abtragsprotilc  genau  nach 
dem  Maalsstabe  ciugetrageu,  rulh  ausgeicogeu  und  event.  nochmals 
mit  dem  Planimeter  bciechueb  —  Bei  geaener  Zaichanng  und 
gntem  Inatmnenle  IcOnnen  nach  Ar  die  Sckhianbredaniw  die 
UnaiproAlc  mit  dem  Planimeter  bestimmt  werden,  wodurch  vid 
2eit  und  Mühe  ernuirt  wird,  evenL  ist  ein  dlesbailglicher  Para- 
graph in  die  „Bedingungen  für  die  Erdarbeiten"  aufzunehmen. 

Fdr  die  Vorarbeiten  l.vsst  sich  das  l'laiiimeter  noch  weiter 
sehr  sweckmafsig  verwenden.  Tnkgt  man  nümlich  die  Kntfer- 
nungen,  in  welchen  die  (juerprotile  genommen  sind  {wie  f'nr's 
LängenprofiU  als  Abscisseii  auf  ,  (etwa  iu  1  ;  öfXMn.  die  Hachen- 
Inhalte  der  .Mi-  uml  .\u!lra;:^p^'ltiIl■  als  Ordinalen  (etwa  1  n"» 
Ii":  luid  die  .Vblrage  nach  oben,  die  Aufliege  narh  utitf'n,  so 
erhalt  man  I'l.ichen,  welche  den  Kubikinhalt  'Irr  Ah  und 
Auftrage  darstellen,  her  Inhalt  dieser  Fliehen  w:rd  nun 
mittels  des  riauimcters  bestimmt  und  zwar  genügend  genau,  um 
daraus  entnehmen  zu  können,  ob  innerhalb  einer  gewissen  Strecke 
die  gawflHehla  Maaan-Ana^aiafanBB  aniak  ii^  besw.  in  welcher  , 
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Kicliuuji,'  uuil  <'ri()(in  eine  VUir-  oder  AxeD-Vertiidcnaa|;  ronu- 
ni'iimcii  ibL  Mau  apkrt  durch  diem  VolUaai  tmI  2m  und 
i^api<-i-  g<>gen(tber  der  Benubung  tM  Erdbereckannti- Tabellen, 
«eicke  et»  nach  FeMligou  der  Tracc  M^cM^t  werden.  Rntp 
eprechnd  weit  MmeAiliit  Metel  im  beedtnebeiie  Profil  eine  be- 
qnem  m jehnaAmde  Uebenidil  ab^r  die  VmbcUuuK  der  Mangi-n 
nod  die  Inoeperlmilen  nnd  ee  werden  solche  „KrdTürüiäiliiuipi- 
lirofUe"  bei  den  «flntemlNtt||iH!heii  EieeubaluwD  eovolil  bei  Aof- 
itellung  der  Projdtt,  wie  eu  Chuadiage  tat  die  Ateeebnuff,  von 
jeher  angefertigt  —  n.  — 

Reatanratlona-Arbcitün  am  Dom  zu  Worms  Aid  liiT 
Kiirkkekr  m>ii  dei-  (ii  iii  rjil-Vn-saii.iiiliiiiK  in  \\  U'sliudi  u.  d-.f  in  so 
I  rficuliclu'r  Wiisc  Itt  nitM-ii  hiittc  ilio  I.ii  lif  j^ii  ili-n  hi'ir- 

lu'lii'M  I K-nkniali>n  dciiLi<:l>i'i'  l'a^Ik  ^l^t  u  :^  di-iu  MiitilaUcr  und 
iliT  h  id'r  liir  iliri-  KrliaJluiij;  uiid  i;.'.^laijiiitiiiii  iiii  Lt  blols  bei 
d' II  .M-iiiiitTii  vom  l'  aLli  suud-Tu  in  ta^t  alli'ii  Krt'lseii  nud 
Si  liiidili'ii  des  \ollis  Bich  li-U  ndiR  crwi  iiL,  tieaiichlt-  der  VerfiiRser 
dieser  /eilen  in  (ieiiellschait  roehrrr  anderer  Fachfenossen  das 
alte  Worms  und  wiaeu  Dom,  die  kOetUch«  l'erle  romaniücber 
Kirdienbankunit.  i<lNm*2eit«enreillenwirindergenutBreicliea 
Betnchton«  der  einheminli  reiA  itnd  eleiaat  durcfafd'alntett  und 
wohl  ednllMeK  Archilelmr  det  AeuXieren,  waren  aber  büm  Ein- 
tritt fn  dee  baere  nichts  weniger  als  anftenduu  flbemicbt  durch 
eine  sogenannte  Versehönerimg,  wcKJie  eben  jetzt  in  AusfOlirung 
bi'l.'riireu  ist.  Man  'M  uiiiulich  daran,  Oenölbe  und  Wände  mit 
Muien-teu  austustattun,  wie  sulcbv  widi-r  urs|)riluf;lich  vorbaadeu. 
noch  Oberhaupt  im  Sinn  dr-r  alten  ISaumeister  Keleeen  si^in 
knimleu,  wie  sie  viehnebr  liur  di-u  erhf-l)endf»n  Kindriirk  der 
kluri-ii  uud  Ei  ljlii:liti  n  Ari'hiti  ktiir  btiip-n  nud  in  mehr  ulo  einer 
Hinsieht  verwirrfi.d  inul  verderhenil  Yiiki  ::  knr.ni  n.  \\  ir  Imtten 
weder  Zeit,  noch  Gele(4enbeit  UU5  /.n  ri kiii„i:i:i  ri,  \i,u  ■.win  diese 
Arbeiten  aiisgehen.  aber  wir  slu'.il  i  ii  <ii''  i'  iiij;''  .iiilwcrfi'ii  zu 
dilrfi-n,  ob  r-K  uliei'hau|it  zn  i  • '  Siili  ;  ii  i-t,  '.u^i;:!  uu.'.  ki;i')i- 
liclie  oder  bürgerliche  KulJei,'ien  ileraitii;e  .Neuerungen  an  alt- 
«hrwtlrdigen,  stim  Gemeingut  und  Kronachatz  der  Nation  gehörenden 
Monumenten  venchneil,  d.  b.  ohne  KonauJtation  aiiderweitiger 
Anloritäten,  Tomehmen.  JedenitÜB  wAn  w  in  hohem  Urade  xn 
badauera,  wenn  ttust  aontt  1«  ainar  Wolaa  vorgegangen  würde, 
wekke  wenger  eine  Heetaoratk»  tmd  KrhakiHu,  US  eine  Dafor- 
maiioa  nad  Vemnatalluag  jener  MonnnenU»  braeutet 

Daher  konnten  wir  cü  auch  nicht  uiiterlas8eu,  dun  Ausdruck 
unseres  Kedauerns  in  >>inem  Fachlilatt  niederzulegen,  in  weldiem 
die  Krhaltuog  uu<l  \'olleudaag  der  Kleinodien  altdetitscher  Hau- 
kiinst  schon  so  oft  energische  VertrctitUK  gefunden  bU,  anderen 
bemfenei!  l  'wlem  es  nlii  i  l<issend,  (ib  sie  einer  Sache  sich  an- 
nehmen Wullen,  wt  li  lji'  :;i  liunst;.'!  M-hichÜicher  nnd  künstlerischer, 
arckkologisclier  uud  arcbiicktonischer  Uinaichl  gewia»  eine  greibe 


Die  Unterrlulits- AuHtalt  dos  Berliner  Kun^tKOvrcrbo- 
Huseoms,  die  unt  dtin  Üeginn  des  neuen  Semrsti  is  iH'ieit^  in 
die  ihr  bestiniuitin  Itmnn'  im  ebensten  'leselmss  des  für  die 
Anstalt  errichteten  neuen  Muuuoieulalbaues  iiberee-biedelt  ist,  hat 
von  dieaanZal^Ninkt  an  zugleich  eine  neue  Organisation  erhalten, 
in  weicher  namentlich  die  Scheidung  der  dir  die  Fortbildung  von 
pnktiadi  thttinii  Hanlwaifceni  boilimBten,  auf  Snutaf»*  nnd 
Abend'DnIeniait  betcbriaktenVartekuIe  «eo  der  snr  qwaietlen 
Ausbildung  kuoeigewerblich  sckaCeoder  Könatler  bestimmten 
eigentlichen  Kunttgcworbc  •  Sehitte  streaff  durehgcfahit  iat 
Die  Bedeutung  der  Anstalt,  deren  seoeuueielie  ThaiJ^eit  an  der 
in  iminer  lebbaftercui  Tempo  fort«(£reitesdcn  Kntwicklung  der 
Herliuer  Kunst-Industrie  sicher  nicht  den  geringsten  Antheil  hat, 
bedarf  kaum  noch  einer  Krwälinung.  An  dieser  Stelle  tnikbten 
wir  nur  darauf  hinweisen .  wie  midi  im  Lchrpersotial  dersidbea 
die  henor  ragende  liulle  /ui  (H-llun!»  kuuimt,  »eiche  die  Kiilimr 
Architektenschatt  als  I'  iilirrnn  d'T  kuu.st;;ewerlilieh>-n  licstrebungen 
nach  wie  vor  behauptet  Unter  den  -u  l.ehtern  iler  ^'■tHt  Im- 
linden  sich  II  Architekten,  0  Maler,  ö  Kildhaiier. 

Die  kanntgewerbllohe  Weihnaohtsmesse  im  Berliner 
ArobStektenbanse  wird  auch  in  diesem  Jahre,  zum  vierten  Mal, 
statt  finden.  Nach  Anzahl  und  Art  der  Meldungen,  welche  bis  zu 
dem  Schluss- Termin  am  15.  Oktober  einiiielaiifen  sind,  glaubt  mau, 
dass  das  Unienteluien  diesmal  auch  den  strengsten  Ansprachen 
GeaUge  leisten  wird.   

KmikiirrenseD. 

Zar  Mainzer  RheinbrBoken-KonkarreaB  erhalten  wir 
von  einem  FachgcnoMen  folgende  Zuschrift,  die  wir  mit  dem 
Ausdruck  des  Wuasches  nach  UeaeitiKung  des  hier  iBf(amiifencn 
/.weiiels  seitsaa  der  komnetaitea  Persfinfickkdteo  sam  Abdruck 


briiipen ; 

l)ii.i  K'):il<iuTenz-l'rot;rani!n  verlangt,  dsas  die  Siiuhul  der 
üelileu  Flu&iütTuungeü  der  Unieke  i'i<\  lietr.isi',  offenbai-  aus 
dem  Grunde,  dass  eine  VeninReruiifr  d'T  Hniii'  des  Noiiis.d- 
prolils  des  Flusses  vermieden  »irdiii  ;nll  Ua  imn  aber  der 
Abiitaud  der  Uferkorrektioiis]:ij!'  ii  u  i*  t'iiui.  -i:>ii r^onuiic  ist 
und  das  l'ferterraiu  (wenigsti'us  ant  der  .Maijizer  Seite;  nur  wenig 
imter  der  llocbwasserliaie  liegt,  so  hat  der  Tbeil  der  brticken- 
Öffnungen,  welcher  aulherhalb  der  Xormalbreite  lie^,  als  Durch- 


flussprofil  nur  einen  sdv  geringen  Werft.  Oflkabar  wfirde  lelkst 
di«  vattiaAiac  des  Sft*  breiten  Vorlandes  der  Kaatder  Saüe  Ni 
aar  FhmsoUä  (d.  k  aia»  Verlegiing  der  im  Ftagnami  aas- 
ditddicfa  fest  gestellten  rfcrkorrcktiuusUnie  um  25  ■)  Hgjlfllni 
weise  nicht  ausreidieB,  die  durch  die  Strompfetler  bewMile  Vtr' 
engimg  des  Durchdnisprotilcs  wieder  auszn^leirben. 

Hierauf  kannte  man  mm  enridem,  duss  i's  auf  das  Dtirele 
flussprotfl  gar  nicht  ankomme,  da  sich  der  lUiein  das  Krforder- 
Ui^e,  wenn  «s  an  Breite  fehlt,  schon  in  der  'l  iefe  beschaffen 
werde.  Kann  aber  hiitte  die  KesUctzung  einer  Liehtweiteu 
summe  villi  l":  !  "  keinen  ersirlitln  lipn  /.»eck  mehr  nnii  «lirdr 
die  Krace  aut/.n»erten  sein,  ob  iiielil  kleme  Ali»eieliiinj;,.ii  j,,,, 
der  fnr  die  liauptoffnungen  nurmirli  n  I.ii  htv.eiteiihunnne  sei- 
nCinftigerweise  auaulassen  seien,  wenn  damit  erhebliche  Nurtln-ile 
(Dr  daa  Oaaammiuntidit  «woBBaa  wcfdaa  kOaaaa.'      .  .  s. 


Zu  dor  Notti  Vbtr  dia  Konkurrenx  fQr  F:ntwbrfo  zur 
Kirch«  in  Uadaaaa  bai  Xialnis  ersucht  uus  ilr.  Architekt 
Aug.  ilartei  in  CreMd  »Hmtbellea,  daas  er  ein  eigendiebr« 
Konknrreuz-Prqiekl  aeiaeneiti  aiebt  eingereicht,  sondern  deai 
Kirchen -VefstaDde  ton  Lindenau  iediglieb  aiatee  seiner  ftherps 
Kbrefaan'bilaflrfi  Obanaadt  babe.  Anf  Omna  deaaen  lala  «r 
TOB  ^am  dea  Aaltiac  n>r  AiissrbcitanK  eines  neuen  Pn^fdn» 
gegen  die  Hoaocataltae  der  „Norm*  aiballn  und  dasselbe  dna 
Programm  gemUh  geliefert  Di«  Uausumme  lei  hierbei  ron  torn 
herein  auf  2UO0OOUK  bestimmt  worden  und  es  kAnnc  dieaelhe 
for  eine  Kirche  von  ISOO  SiiapUisen  dnrchaua  aiebt  aia  hoch 


Krnaunt:  Der  OA. Bag.-  n.  vortr.  (iath  im  Minist  f.  Land- 

wlrthschaft,  Dominen  u.  Forsten,  Max  Cornelius,  zuia  (irh. 

iib.-lteg.-Kaih. 

Die  Baumeister-Frnfung  haben  bestanden:  a)  nach  den 
Vorschr.  vom  J.  .Seplbr.  in  beiden  Fachrichtungen  gleich- 

m&fsig:  der  Kt'br.  (ienrg  Jannasch  ans  Dt. -Ossig  b.  OArÜli: 
b)  im  Ilauingenieiirhii'li :  die  Kfbr.  Marlin  l.aneiirotb  SUS 
Wester -('apiielu  uud  Abraham  Schmalz  auü  Klberfeld. 

r)ie  zweite  StaatsprUfunK  im  .Maschinenfache  haben 
bestanden:  Inpen  Gustav  Hitnt/schel  aus  Meissen,  der  tw'hii 
Kiienli.-Sekirt.  (it:o  .N  i  nniuiiu  aus  rr  -IIoUund  uud  die  Ma.scliiiieii 
llfhr.  F'niuz  Walter  aus  Kixissen  a./U.  und  Wilh.  Ubieukutli 


Brief-  nnd  Fragek  asten. 

Zu  unserer  Krwiihnnni;  einzelner  verdienter  Mil- 
g^i.'il.'i  der  Küluer  I  lu  m  ba  .i  Ii  u  1 1  r  lu  Nil  --J  ^'i'ht  uns  die 
HericlitiKiiiig  zu,  da.sB  der  Vorname  den  dort  genannten  .ArchitektWi 
Ktihn  nicht  Wilhelm  sondern  (  arl  (.'elantel  hat  Hr.  (  arl  Kflhu. 
der  ISTÜ  zu  Düsseldorf  veralorben  ist,  pdiörte  der  Hütte  von 
18tHj  — 73  an. 

lim.  Isauf  l>.  in  S.  Da  die  Wasser -(ieschwiudigkeit  b 
einer  Flossschnelle  bei  einem  Gefälle  von  I  :  fM)  und  einer  Minimsl- 
wBssenlcfe  von  o,i)»,  je  nach  der  Uettaltung  des  (loerproffif, 
«—8-  koirtJtt,  Uarbei  aber  ein  in  derTbalfahit  hegiäSiae^  be- 
ladeaes  Selm  sieb  iddrt  mehr  sicher  fltbiea  laaiti  wird  aua  eise 
derartige  Flnssschnelle  im  natOrliehen  Flussbett  ohne  beaoadsie 
Anlagen  nur  ausnalimswcise  xur  'l'haKahrt  i^r  Koiden-lVsBiMA- 
sctülfe  verwenden  ktinueji,  vielmehr  auf  künstlich«  Schiff  bannaesiing 
Itedachl  nehmen  müssen.  Die  liierlH?i  annuwendendcu  Mittel  — 
Verlängerung  der  Klussschnelle,  Umgchui»  deiSOlbsn,  Aolsge 
ciuH!s  .Scbitl'sdnii-blas.seH  »der  einer  Ksmaierschlewso  ole.  —  bla|(a 
von  den  Lokal- Veth.illni.*-sen  ab. 

Kill  unlfeladenes  St  lull  _>iini  l.aiige,  J  ™  Breite  ui»'! 

Ol."'  'riel^fiin^  bläst  hieb  in  der  i|ii.  Klns.''srlinelle,  falls  diese  eiu 
So  liiiitea  riolil  besitzt,  da'-s  mt  dem  Silufl   k.  iii  we; 
.Stau  entsteht,  durch  3  Pferde  mit  einer  (ies<  lnvindi,;keit  v 
pi«  Sekunde  bergwarts  aufziehen. 

Ilm.  S.  in  Neustadt  Wir  können  nur  wiederholen,  d»»s 
die  Norm  zur  Herei  hnung  de»  arehitektoniüeheii  linnorais  ledigildl 
einen  allgemeinen  Anhalt  gewahren  soll,  al»er  nicht  in  meda* 
uiscfaer  Weise  wOrtlkk  ausgelegt  werden  darf.  Ks  ist  dsh« 
natttriicb,  dass  hi  dar  Klassifikation  der  GeUbide  ein  UaterseUed 
aniaebca  Doiteiiaka  «lal  alddÜHhea  fiskidcB  aiebt  gcmacbt  ut: 
ein  Sebolbaa  aaf  dem  Laads  baaa  aamOea  eiaa  architektonisch' 
Üurchfahrung  erfahren,  die  der  eines  eiafacben  städtischen  Sdiu- 
hauses  tlberlegen  ist  im  allgeaielMHi  werden  ädiutgebäode, 
sie  nicht  als  gans  rohe  Xothbaalau  ansgefllhrt  beaw.  ia 
taiem  Sinne  aufgefaast  shid,  wohl  stets  uatcr  die  IL 
zu  rechnen  sein. 

Ilm.  L.  in  It.   \Kv^  Krsiieheu  um  Rückgabe  der  bezgl. 
ariteilen  ist  an  die  Uber-Prufungskommissieu  su  richten. 
Ueaatvortang  der  an  unfein  Leserkreis  gariektetaa 

K  rasen. 

Auf  die  Aiitia-e  in  \o  -1  tloilt  uns  Ilr.  Stadtbiusir.  I.eo"<n 
in  1  usliii  uü<;li  l'olHeiides  mit:  Hier  isl  es  auf  »erschiedeneu  iii«8^ 
leien  zweimal  vorgekommen,  das.i  die  [Lieber  der  RiugnfeJ'  "j 
Feuer  xerstärt  wurden.    In  keinem  Falle  ist  der  inwitf*> 


■uilirber 
il,;.'()» 


im  Brest  T*««h«  I» 


M.M.O.  FrllMk 


V.  Mmsm  Hstbiirkdcuck'rtl 
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bUK:  Dt«  pmlilMk«  Uatanl«  dM  BnwtMM.  (SrktaM.)  —  \om  BmUa 
luch  Bii—l  tmi  Vmmttm.  (l».  P»r«MU<ia«.)  -  Ualxr  PiixUraniitn  uf  iiiuiiiiii«>. 
dfäckliiirnB  Bodao.  —  lllllb«ll*>|<a  ■■•  Virduta:  Vtnkn  (Bf  Btiotialiii- 


kaait*.  —  Anilütoklni  Ttrtln  n  BwUb.  -  V*rmliekl«i:  I>M  raktoMnilrt«  O*- 
biud«  dm  V«nlal(l4i>  RUaUB-PUCTI-AmCi  lu  Wuluoclcs.  —  Uta  l>aiatiu-r«t«r  In 
Xöta.  —  Zw  KmmUmUm  n«  B«riia.  —  DtaatMioM  ia  RMotrachiMhlllt. 


Die  preufsische  Akademie  des  Bauwesens. 

(SrlilnM.) 


ie  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  der 
Akademie  ist  auf  30  fest  gesetzt,  cnlsprichl  also 
etwa  der  Zahl  der  Mitglieder,  welche  in  letzter 
Zeit  der  Technischen  liaadeputation  angehorten. 
Ea  ist  denselben  die  Vcrpflii-iitung  auferlegt,  an 
den  Sitzangcn  der  Akademie,  welche  mindestens  alle  14  Tage 
an  einem  ein  fOr  alle  Mal  bestimmten  Tage  statt  tindcn,  cvent. 
aber  von  den  Abthcilungs- Dirigenten  nach  Bedarf  einberufen 
werden,  regelmäfsig  Theil  zu  nehmen.  Ein  Urlaub  Ober  die 
Dauer  von  4  Wochen  fflr  den  Präsidenten  und  die  Abtheilungs- 
Dirigenten,  Ober  6  Wochen  fttr  die  Qbrigen  Mitglieder,  ist  bei 
dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  nachzusuchen. 

Ueber  die  Zahl  der  aafscrorden  tlichen  Mitglieder 
ist  keine  Bestimmung  getroffen  worden ;  doch  kann  angenommen 
werden,  dass  dieselbe  keinenfalls  diejenige  der  ordentlichen 
Mitglieder  erreichen  darf.  Im  Vcrhältniss  zu  den  ihnen  auf- 
erlegten Pflichten  sind 
die  flechte  dieser  anfser- 
ordentlicheu  Mitglieder 
sehr  bedeutende  —  be- 
deutendere, als  CS  das 
Statut  der  Akademie 
vermuthen  liefs.  Olme 
in  gleicher  Weise  wie 
die  ordentlichen  Mit- 
glieder zur  Theilnahme 
an  den  regolmäfsigon 
Arl>citen  der  Akademie 
veriiuudenzu  sein,  haben 
sie  das  Hecht,  in  jeder 
Sitzung  zu  erscheinen 
und  ihre  Stimme  ab- 
zugeben —  eine  Ein- 
richtung, welche  das 
Ergebnis»  der  durch 
einfache  Mehrheit  ent- 
schiedenen Abstimmun- 
gen doch  vielleicht  etwas 
mehr  dein  Zufall  aus- 
setzt, als  ersi)riofslich 
sein  möchte.  —  Ordent- 
liche wie  aufserordent- 
licbe  Mitglieder  sind 
natflrlich  zur  Beob- 
achtung strenger  Amts- 
verschwiegenheit ver- 
pflichtet. 

Ueber  die  Art  des 
Geschäftsganges 
ist  in  der  Instruktion 
nach  bewahrtem  forla- 
mentarischen  Muster 
eine  Reihe  von  Vor- 
schriften gegeben  wor- 
den, die  wohl  geeignet 
erscheinen ,  dem  Zu- 
standekommen über- 
eilter, nicht  gcnOgend 

vorbereiteter  Beschlösse  wirksam  vorzubeugen.  FOr  jede  Sache 
moss  ein  Referent,  ovent.  auch  ein  Korreferent  bezw.  eine 
Mehrzahl  von  solchen  ernannt  werden,  die  crfordorlicben  Falls 
schriftliche  Einzel- Voten  oder,  nach  vorher  gegangenen  Kom- 
missions-Verbandlungen ,  auch  ein  gemeinschaftliches  Votum 
abzugeben  haben.  Vorlagen  von  befoiidercr  Wichtigkeit  sind 
vor  der  Sitzung  zur  Kenntniss  s&mmtlicher  Mitglieder  zu 
bringen.  Alle  Gutachten  werden  schriftlich  abgefasst;  der 
Minorität  bleibt  es  Qberlassen,  ihre  abweichende  Ansicht  in 
einem  besonderen  Votum,  welches  dem  Gutachten  beigcfOgt 
werden  muss,  darzulegen.  —  Nicht  gcnttgend  vorbereitete 
Vorlagen  können  dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  mit 
dem  Antrage  zurücJc  gegeben  werden,  die  erforderlichen 
weiteren  Erhebungen  zu  veranlassen.  —  Zu  den  betreffenden 
IlOlfülcistungen  sind  der  Akademie  des  Bauwesens  das  tech- 
nische Bureau,  die  Subaltem-  und  Unterbcamten  des  Ministe- 
riums der  öffentlichen  Arbeiten  zur  VerfOgimg  gestellt.  — 


Modell-Halle  im  Patent-Mueeum  zu  Washington. 

iHlan*  (tu  Tui  auf  M.  4TI.) 


Wichtiger  als  alle  diese  organischen  Bestimmnngen  mnsstc 
den  Fachgenossen,  insbesondere  den  direkt  bet  heiligten  Kreisen, 
die  Frage  erscheinen,  welche  Persönlichkeiten  zunächst 
zu  Mitglie<lem  der  Akademie  des  Bauwesens  berufen  werden 
worden,  da  <lio  Auswahl  derselben,  als  eine  anschauliche 
lilustralion  jenes  vorläufig  noch  nicht  in  seiner  ganzen  Be- 
deutung zu  würdigenden  Textes,  die  Auffassung,  von  welcher 
die  Staatsregiemng  bei  EinfOhruDg  der  neuen  Organisation 
sich  hatte  leiten  lassen,  am  leichtesten  verstandlich  macht 
In  der  That  hat  die  mit  begreiflicher  Spannung  erwartete,  fast 
bis  zum  letzten  Tcmiin  verzögerte  Publikation  der  bezgl.  Liste 
Ober  mehre  nicht  unwichtige  Gesichtspunkte  Auischluss  ge- 
geben, die  weder  im  Statut  der  Akademie,  noch  in  der  fOr 
sie  erlassenen  Instruktion  berührt  sind. 

Von  den  .10  ordentlichen  Mitgliedern  der  Akademie  ge- 
hören 14  der  Abtheilung  für  den  Hochbau,  16  der  Abtlieiinng 

für  das  Ingenieur-  and 
Maschinenwesen  an, 
wahrend  die  Zahl  der 
aufserordenüichen  Mit- 
glieder fttr  jene  10,  für 
»iiese  9  betragt.  Die 
Gesammtzahl  der  z.  Z. 
der  Akademie  des  Bau- 
wesens angehörigcn 
Künstler  und  Techniker 
stellt  sich  demnach  vor- 
äufig  auf  49. 

Die  Abtheilung 
für  den  Hochbau 
enthält  unter  ihren  14 
onlenüichen  Mitglicdcni 
7  den  höchsten  Behör- 
den des  prenfsischen 
Staates  und  des  deut- 
schen Reiches  ange- 
hörige  ßanbeamte  und  7 
in  einer  freien  kOnstle- 
riscbenThAtigkeil,  bezw. 
im  Lehramt  wirkende 
Architekten.  Unter  je- 
nen befinden  sich:  3 
Vertreter  des  Ministe- 
riums der  öffentlichen 
Arbeiten  (die  Herren 
Herrmann,  Giers- 
berg,  Adler)  und  je 
ein  Vertreter  der  Reichs- 
Post  -  Verwaltung  (Hr. 
Kind),  des  Kultus- 
etc.  Ministeriums  (Hr. 
Spicker),  des  Hof- 
banamts  (Hr.  Persius) 
und  des  Kriegs-Ministe- 
riams  (Hr.  Assmann); 
diese  scheinen  so  aas- 
gewählt zu  sein,  dass 
die  verschiedenen  Rich- 
tungen der  modernen  Baukunst  —  die  ältere  hellenistische  und 
die  neuere  Berliner  Architekturschule  (in  den  Hm.  Gropius 
und  Jacobsthal  bezw.  Hitzig  und  Ende),  die  historische 
Renaissance  (in  den  Hrn.  Raschdorff  und  Heyden)  und 
die  Gothik  (in  Hrn.  Otzen)  ihre  Vertretung  gefunden  haben. 
Zu  aufserordcntliciien  Mitglic^lern  der  Abtheilung  sind  4  nam- 
hafte Architekten,  bezw.  Baubeamte  der  preuf&ischen  Pro- 
vinzen und  eines  anderen  deutschen  Staates  (die  Hm.  Hase- 
Haimover,  LOdecke-Breslau,  Voigtei-Köln,  Lang-Karls- 
rahe)  und  je  2  Vertreter  der  Malerei  (die  Hrn.  A.  von  Werner 
und  Gesellscbap),  der  Bildhauerkunst  (die  Hm.  A.  Wolff 
und  R.  Begas)  und  der  Kunstwissenschaft  (die  Hm.  Schöne 
und  Dohme)  gewählt  worden. 

In  der  Abtheilung  fOr  das  Ingenieur-  und 
Maschinenwesen  tritt  ein  Unterschied  zwischen  Beamten 
und  anderen  Technikern  naturgem&fs  in  den  llintcrgmnd. 
Bei  Auswahl  der  16  ordentlichen  Mitglieder  hat  man  daher 
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vorzugsweise  die  VorKi'liieiienlioit  der  FarhrichtunsPn  borflck- 
sit'hligt.  Ms  hotiiulen  sich  ui;t.  r  ilim  n  ti  Eiscnbiiiiii-lnK'i'iiicu.'-i! 
und  zwar  3  Vertreter  dos  Mmibtenums  der  uffentlichoii  Ar- 
lieiteu  (die  Hm.  Sc  h  II  ij  1  lif  r .  Scij  w  e  il  r  und  U  i- u  1 1  c  f :  l' n  i 
und  je  ein  Vertreter  des  Reichs -Eiscnliiilin- Amtes  dir. 
Slrcckcrt),  der  ftoichs-Eiscnbalm-VcrwaltuiiK  (Ilr.  Kinel) 
and  der  prcufkischen  KiBcnbahn -Verwaltung  (Ilr.  Löffler) 
—  ferner  6  sttmmtlich  dem  JLaisterium  der  öffentlichen  Ar- 
beiten angehorige  Wasserbaa-Iogenicare  (die  Um.  Sch&n> 
felder,  Grand,  Gsrcke,  Baensch,  A.  Wiebe  «od 
I*  Hagen),  2  die  «ntliehe  and  anbenunlBdie  SpUra  Ihne 
Facta  vartratende  Maanhiiiim-hmBmwirB  (die  Un.  Onet  and 
SobwartilKopf)  and  eodlidi  i  im  Lehranik  heüodMdie 
Vertreter  der  wissenscbait  des  Ban-  nnd  Maschinen-Lifiieidetir- 
wcscns  (die  Ilm.  Winkler  und  !I  Wi  -t  ,1  AI^  ruif-i  r- 
ordcntliche  Mitglieder  der  Abthciluni;  tuii^'iren  1  iLiuih.ilii;  au 
der  Spitae  der  bczgl.  Verwaltungen  stebcndc  Bau  -  Im^ciüeurc 
anderer  deut-scher  St.iatoti  dlie  Hm.  <  i  e  r  w i g -  Larlsnihe, 
Schcfflcr  -  UniuiiM  li  A'  iL'.  .\  c  Ii  1  s  -  II m.li'iTk'.  Frauzius- 
Bremcn'l,  L!  Zivil-lngeuieure  (die  Hrn.  Dr.  \V.  Siemen.'^  unci 
Veitmeverl,  2  weitere  Vertreter  der  Ingenieur- Wisscu.srhaft 
(die  Hrn.  G.  Hägen  und  Lannhardt-Hannover)  und  der 
Physiker  Hr.  Helnboltl. 

Auf  eine  ins  einzelne  eingehende  Kritik  dieser  Er- 
nennangen  können  wir  uns  selbstverstAndUch  nicht  einlassen. 
Es  ist  aaaaaehmen,  dnsa  der  eine  dieeon,  der  «ädere  jeaen 
in  der  Uste  Termlaeen  wird,  den  er  einer  sofadien 
ihdeitn  eUo  so  wtirdig  bUt,  ab  andere 
in  dersdben  verbtiteBe,  and  der  Empfindung  deijenlgen, 
welche  die  Nichtberücksichtigung  so  vieler  hi.-her  der  Tech- 
nischen Baudc[>ut;Ujon  angehfirigen  Fachmuiiner  bedauern, 
kann  eine  gowisic  Hcrcchtiffung  nicht  bestritten  werden.  Hart 
betroffen  erscheinen  namentlich  die  in  Fidgo  der  Zuiuninicn- 
sel/ung  des  Ministeriums  der  tiffenilicljvii  .Vilniiiu  bisher  in 
der  Technischen  liamlcpulation  so  zahlreichen  N  ertreter  des 
Eisenbalm- lnL,'enicur^M■^l■ll^, ,  von  denen  nicht  weniger  als  H 
bei  der  einmal  gewählten  Organisation  der  Akademie  des 
Bauwesens  vorliinlig  auf  einen  Sitz  in  der  neuen  Behörde  vcr- 
ziobten  nossten.  Aljcr  kein  olyektiver  Beurtfieiler  wird  darin 
die  Abrfdit  einer  ZurOckscUnng  eiliilelna  künnen.  Man  wird 
wohl  allerseits  anerkennen  Mmb.  daas  die  oben 
ZoHnnfflensetnng  der  Akadave  ena  in  Piriarip 
stt  daaa  sie  den  thaMbddidwn  Verb&It- 
fai  anbebaganer  aad  gasdddtter  Weiae  Reehnnng  tragt 
nnd  dass  sie  in  Folge  dessen  eine  gedeihliche  Wirksamkeit 
der  Akademie,  soweit  dies  Oberhaupt  möglich  ist,  verborgt. 
In  wie  «i"it  die  im  Statut  vorgesehene  und  durch  die  Be- 
rufung einer  .iuz.uhl  von  .Mitglicdcni  bereits  angebahnte  Müg- 
Uchkoit,  diiss  aus  der  preufsischen  aJlmaiilii  h  eine  deutsche 
Akademie  des  Hiiuwesens  sich  entwickele,  Aussicht  auf 
Verwirklichiini;  hat,  lisst  sich  vorläufig  noch  nicht  tibersehen. 
Da.*!  itie  Rcuh.^bchiirilcn  die  in  ihrem  Geschäftsbereich  vor- 
kotnmciideu  baulichen  Angelegenheiten  wichtiger  Art  fortan 
dem  Gutachten  der  Akademie  unterbreiten  werden,  dOrfte 
gewiss  sein  und  ebenso  scheint  die  Berufung  badischer,  braun- 
Bdimigischer  und  hanseatischer  Baubeamten  la  Milgliedem 
der  Sehörde  darauf  hinzudeuten,  daas  mit  den  betreffenden 
I  im  Wege  diplomatischer  Verhandlungen  ein  gjgefae»  Ver- 


faliren  vereinbart  Ist.  Anderenfalls  licfse  es  sich  wenigstens  nicht 
crklören,  dass  Bayern.  Sachsen,  Wtlrttcmberg  und  Hessen  unter 
den  Mifghedcm  der  Akademie  bis  jetzt  nicht  vertreten  sind. 

l  ör  die  Wicbtigkcil,  welche  die  iir('ur--i-.clie  Staats- 
regierung  der  neuen  Schfipfuug  beilegt  zugleich  auch  für 
die  hohe  WOrdigang,  welche  dieselbe  neuerdings  der  Bedeutung 
des  Bauwesens  im  ätaatsorganismus  zu  Tbeil  werden  lAsst  — 
legt  schon  die  Form,  in  der  die  Akademie  des  Bauwesens 
bi  Leben  geraten  worden  ist,  ein  sprediendes  Zeoguiss  ab. 
WS  dieser  Seite  ber  ihre  Einsetzong  als  den  Anfing 


traefatet,  und  daas  man  sieb  Aber  £e  in 

zostrebenden  Ziele  eben  so  klar  ist,  wie  (Iber  die  hienu  er- 
forderlichen Mittel:  da.s  beweisen  nicht  nur  die  Ktnrichlungcn 

iIiT  iicueii  .\ku(iciiiif.  fiiudoni  es  i.st  auch  von  ilcni  Herrn 
Mjiiibtor  der  uiTenthcLtii  .-Vrhcitcn.  welcher  dcrbelboii  sein  be- 
sonderes Interesse  cowidinct  hat,  wie  schon  früher  ini  Land- 
tage so  in  der  bei  Kroflnung  der  Akiuietnic  gehaltciu  n  Kcde, 
unzwcidentiK  ausLrcspHichen  worden. 

Wenn  hiermit  für  unser  Fach  bereits  Erfolge  et/ieli  sind, 
an  welche  wir  vor  wenigen  J.ahren  zu  denken  noch  nicht  jie- 
wagt  hätten,  so  ist  die  (lauernde  Behauptung  dieser  ICrruiigeo- 
schaften  und  die  weitere  Entwickclung  der  bc7^1.  VcrhiÜtnLsse 
znm  wesentlichsten  Tbcilc  in  die  IlAnde  der  zu  Mitgliedern 
der  Akademie  berufenen  Männer  gelegt.  I>ie  letztere  ist 
allftntings  —  wie  dies  nach  dar  Lafe  der  Dinge  gar  nicfat 


berathende  Behörde.  Mer  ee  hingt  M  den  1 

der  Regierung  dodi  aar  ton  ibreni  Teriialten  ab,  Ii  allen  ihr 

Gebiet  betreffenden  Fragen  sich  eine  unbedingt«  AalOritkt  and 

damit  dem  durch  sie  vertretenen  l'ach  tiii.s.se!be  Ansehen  und 

dieselbe  St«  lUi;in  in  der  öffentlichen  .Meinung  der  Nation  zu 
sichern,  welche  andere  Bemfskreise  sclion  langst  besitzen. 
Bis  jetzt  li.it  noch  keine  andere  (.iek'i,'enheit  t'cbabt .  mit 
einem  I!c>chUis.sc  in  die  OetTr'ntlichkcit  m  treten,  iil>  iluri'h 
die  in  der  ersten  Sitzung  voll/oKoni'H  seil  Im  t  I  i>t;ili  ;;!cn  Wahlen, 
welche  zum  Präsidenten  der  Akademie  Um.  Uber -Bau-  und 
Ministerial-Dir.  Schneider  nnd  zn  dessen  Stellvertreter  Hni. 
Geh.  Re^.-Hth.  Hitzig,  zum  Dirigenten  der  Ahlheilung  fOr 
den  Hochbau  Hrn.  Geh.  iteg.-Uth.  Hitzig  und  zu  dessen 
^elhwrtrrter  Hin^BriCh^^ftt»L  wm '^^^^^^  dtr^ 

BaadirelMor  Sebftnfeldar  nad  an  deaaen  SteOvertrettr  Hrn. 
Oeb.  Ob.-Brtb.  Sebwedler  berolm  haben.  An  bedeiitssmMi 

StolE,  insbesondere  an  Fimgoi,  an  mdehen  prinnpieU  Stellung 
genommen  werden  nran,  durfte  es  schon  in  n&chster  Zeit  niclit 

fehlen  —  ininientlich  nicht  fOr  die  Hi  ( lib.iti -Abthcilnn!,',  bei 
welcher  der  Umschwung  gegen  die  bi-hcri^'tii  Vcrbaltni.sse  am 
meisten  zu  Tage  tritt. 

Wir  dürfen  an  dieser  Stolle  hervor  lieben,  dass  e>;  nicht 
fachmännisches  Wi.sscn  und  Ivitnicn  iillein  -imi ,  welche  für 
den  Erfolt,'  der  von  der  Akademie  zu  elll^vickclnden  Thatig- 
keit  entscheidend  sein  werden,  sondern  dass  von  ihren  Mit- 
gliedern auch  ein  nicht  geringes  Maais  von  diplomatischem 
Geschick,  von  Takt  und  von  OpfcrwilUgkeit  gefordert  werden 
wird.  Schwierige  Gcgcns&tze  sind  ansxagletelien,  wenn  die 
Hauptbedingung  einer  erfolgreicben  Wb^csamkeit,  ein  ai&g- 
liehst  einiges  und  geschlossenes  .\uftreten  nach 


Von  Bariin  meii  BiHtsal  «if  UafagM. 

a».  I 


Der  ei^te  belj^ische  Ort  i|t  die  Zollstaüuii  ir  .ii'.v.  Wir 
befinden  uns  wieder  im  franzSsischen ,  oder  besser  n>"sagt,  im 
walloniscben  Sprachgebiet,  und  zwar  im  Territorium  der  elie- 
maligen  rfichsunmiltelbareu  Stifter  Stablo  (Starelot)  und  Mulmedv, 
Ton  welchen  das  letilere  1815  preufsiftch  geworden  ist  nnd  zoin 
BegieruupiiMirk  Aachen  gehOrt.   Auf  daner  Hoahebeae  folgt 


as  dem  f^mndSäiM  gtldleben  YM^Bdis  vorober,  erfrenc"  »ns 

SD  den  kurzen  Recken  and  dem  gettsamen  Kopfputz  der  \Vaü^ 
Tncbter  -  aus  einem  mit  bontem  Band  verzierten  Siroh-Kapothot 
bestehend,  von  welchem  ein  weifser  Schleier  über  den  Nacken 
hinab  fikllt  —  berühn>ti  die  hübsch  gelegene,  betriebsame  Stadt 

Stavclot,  üfM-rsteigen  alwrmnls  eine  unwirthsame  Wasserscheide  and 
eilen  schücr^lich  im  Thal«  des  Wayai-Bacbcii  hinab  nach  Spa. 

Dieser  \  ielbt'suchte  Kurort  besteht  rnniichst  aiit  einer  in  der 
cugeu  Thalsohh-  ausgestrecJden  Promenaden  -  Strafte,  in  welche 
man,  von  dem  am  Gehäüige  angelegten  Babuliofc  kommend,  etwa 
auf  halber  Liui^^e  eintritt  In  derselbeu  hegen  die  meisten  der 
besseren  Villen,  vorwiegend  ans  rothen  Ziegeln  mit  hellen  Hansiein- 
ghederungfii  liesiehend,  niid  viele  Sohren.  Chalets,  die  meist  aus 
dunklem  Naturhuk  mit  ZiegeitiUluugt>ii  erbaut  sind.  Mit  einer 
I  Akkuratease  verateben  «a  die  WaDooen,  die  Ziegel- 
aoTs  sauberste  anisulugen  aad  ia  llaalar  an  aetaen; 


Geschmacklose.  -  Die  mit  dem  Namen  Aimur  du  Murtf^ti  be- 
legte t'f'Un-'naJi'ii-Stralse,  deren  Haumrciheu,  wie  anderswo,  durch 
das  Leu!  h^k'-vs  sehr  gelitten  habfn,  mundet  auf  die  /Voce  myak, 
an  welcher  siili,  di'u  .\nl',in>;  der  eij;ei^'lii.lii  ii  Stadt  bexeichnemi, 
da.i  vor  etwa  10  ,lahren  mit  einem  Knsteiiaatnuiide  von  2  MillioaeD 
l'r.inken  vom  Hriisseler  .Arrhiu-kten  l,i>nn  Suys  erbaute  ItudchanS 
erbebt.  Kine  zweiarmige  Freitreppe  führt,  einen  Mineraiwssssr» 
Laofbrunnen  umachliefseud,  auf  die  vor  dem  ErdgaaeiNSS  dir 
43*  langen  Haupt- Facade  liegende  Terrasse;  die  TIcA  dia  ob 
aiaan  Biaasahaf  nHMaaCMaadea  faetiagt  IWi«.  Weaa  aMB 
ta  dHialluftdabirMB,  BiilManaor-BMIen  nngeilalMsTaatiklil 
einIriM,  so  sieht  man  links  in  den  geöffneten  Waitesaal  der  Bsnen, 
rechts  in  den  Damen-Salon  —  der  Bintheilung  des  ans  Sockel- 
Geschoss,  Erd-  und  Ohergeschosg  bestehenden  GebJiudes  «o(- 
sprechend,  dessen  rechte  Hälfte  für  die  Damen  reservirt  ist, 
wdiirend  d^e  linke  die  MSnnerbader  entbAlt  (deich  in  den  kiiieii 
genannten  WarteaileB  ist  ein  Luxus  der  DckoralioD  und  .Ausstattung 
cutfaltet,  wie  er  in  ahnlichen  Bauttm  selten  vorkommen  »ird  fer 
(inindton  der  üppigen,  vom  lieknraOons-.Maler  Carpet  in  Lflttico 
angefertigten  Malereien  ist  in  dem  Herren-Sanl  rotfi,  im  I>aBi«n- 
Salon  em  zartes  Mecrblaii.  welches  zur  Ranzen  Umgebung  »<"" 
trefflich  stimmt.  I>ie  lünrirlitiing  der  zahlreichen  WanncnbidW 
und  Duschen,  insbesondi'fc  der  sogen.  .Salon  -  Hader,  ist  »• 
ireflUch,  dass  sie  mit  dem  Kriedrichsbad  zu  Baden- Badsab 
{  Konkurrenz  Reatellt  werden  kann.  Die  groben  DnsehaB;8tls  Bit 
1  Uiren  oMnniaifaltigen  Einrichtungen  sind  Tollkonunensr  haoai 
I  dadaa.  Dia  alt  deppallaia  Badan  Mr  die  Danpfbeisnog  ^ 
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aufscn.  aimi'slrc^'t  werden  soll.  Si-hwieriK  wird  es  weiterhin 
den  am  Detail  hangenden  Tecbiiikcru  werden,  von  allen  un- 
wcseiithchen  EinzeUieitai  abaebend,  auf  die  allgemeinen  und 
grofsen  Geäcbtepanktc  sich  zu  beschr&nken ,  die  allein  ent- 
acbeidcn  und  fttr  welche  Nicbttechniker  allein  zu  erwärmen 
lind.  Und  doch  iit  eine  aolehe  Beachrinktuig  achan  dnhalb 
■Mntbaliriieb,  mO  die  Akidrarie  aadaniMb  ainn  Wut 
uMqMcdoetar  AiMt  mAMbb  «Mt,  der  lie  ihnr 
Mwren  ÄoQ^abe  alhiillilieh  nefar  und  mehr  «tfrcmdro  mtata. 
Ist  es  doch  der  bedenklichste  Punkt  der  ganzen  Organisation, 
dass  —  selbst  bei  jener  Beschränkung  —  die  der  Akademie 
zufallende  Arlicitslast  bald  so  grofs  wenleii  dürfte,  daj-.s  die 
Frage  nahe  liegen  wird,  ob  es  Oberluuipt  möglich  ini,  den  im 


Ehrenamt  fungirenden  Mitgliedern  neben  ihren  sonatigM 
Bemfsgescb&ften  derartige  Anstrengungen  ziiT'ttniutlit'ii ! 

Indem  wir  diese  Si-hwierigkeiten  her>or  heben,  «dllen  wir 
nicht  bezweifelo,  daM  dieselben  in  einer  oder  der  aisdem  Farn 
sich  glücklich  flbenrinden  Uaseo.  Wir  erwarten  vidMilnr  nrit 
nUer  Zoveni^,  daas  die  nr  obersten  Vertmang  unseres 
FImI»  bmSmm  Wtauu  ibar  Auügabe  gaas  md  foll  äch 
gewachsen  zeigeo  nnd  dass  die  neue  Akademie  fBr  da« 
prealjuacbe  and  das  gesamrote  dontscbe  Bauwesen  in  Wirk* 
lichkeit  das  werde,  »as  sie  nach  Absicht  der  Regierung 
werden  soll :  der  R%te  I'utikt,  von  welchem  eine  neue  glflnzendo 
Eni  Wickelung  unseres  Fadll  ■■•  lidl  MIlMt  heraus  ihren 
Ausgang  nehmen  kann!  — F. — 


Fundirungen  auf  zusammendrttckbarem 
Zur  Mittheilnng  in  Mo.  88  er.  dies.  Bl. 


Zu  den  von  geekrtcn  TerAaser  des  angexogeaen  Aitfkeb 
berAhrten  wichtigen  Thema,  geatatle  Ich  mir  folgsndsB  Beitrag 
an  liefern. 

Wenn  durch  pine  ProbebelMtung  oder  durch  Rerechanng  des 
Dnid((>8  voUkoiiimen  gut  erhaltener  Baulichkeitcu  die  auf  gleich- 
artigem lludeu  fuudirt  niad,  die  Tra«fuhigkcit  desselben  ernitlelt 
worden  ist,  so  berpcbne  man  den  höchsten  Dnick  for  die  LAngen- 

•■inheit  jpdcB  p i ii/f  I iieii  hiindainfiiltitilcks  und  dividire  mit  der 
(■rmittflli'ii  'riaL.'k[ar!  in  di  ti  mit  die  L.uiKi'uciuhuit  tri-llendt'n  Druck, 
so  erhält  man  die  l  undaiiiriitlir'  itp,  »eiche  —  ohne  allp  (ietahr  der 
Setxung  -  die  liexiiHin  iir  1  iist  d.  r  Mauer  auf  den  Bodmi  Dbortritfrt. 
Db  di«  Niit^clasi  /.u  lii'rii'4,^ii  IiItti  m  mt.  i  r^^cbt  sich  ans  den  be- 
sonderen ruiüLiudi'u:  di>-  Ulli  s  r  —I  •nlii  Iii  n  WnhngobgndBS  kUBD 
wolll  in  vielen  Fallen  venuichl-issi;,'!  wordtii. 

Üorch  diese  einfache  Herechuung  erledigen  sich  die  vom  Vvr- 
r  des  Anflnb  in  No.  bi  angeregten  Fragen  too  selbst  in  einer 
TnniMubiK.*  Wfll  man  die  Zuaammen- 


W«isM>e»< 

rtdnMriicit 


di«dkt«riRit  dcs%£as  aasnotsen,  so  askae  nw  die  Belastung 
pni  ElBhcit  hoher  als  die  mit  «cheriieiHOwnwPwbebeiastBBg 
«dar  SMst  wie  «nnitMlie  THwOhi^Eeii  «a  —  solid  wird  ^ 
sllerdinp  nidit  gcnaaat  wcrdea  können.  Die  weitere  Anordnung 
sor  FandamentTerbreilannif  dmeh  Schwellrost,  Sand-  oder  lietoo- 
adifttuiitt  hio^  TOB  der  gawtUuo  FnndimagsweiM  ab.  Schub 
ist  bei  der  raugca  Bsisstaig  dass  Hochbaass  wohl  kaaat  au 
erwarten.  — 

Hei  dem  Bau  des  ziemlich  umfangreichen  Heirhsliaiik-tiebiiudps 
in  Bremen  (and  »-ich  ein  sehr  lockerer,  aufgfflillter  Sandtinden 
aus  fhlht-r  zm;eti:liiltti'ti-u  FciUiuRswerki  ii  vor,  der  vom  Drurk 
benachbarter  (ielninde  schon  hei  I  ,\liiland  Reitlich  auswich; 
der  in  grofserer  Tiefe  vorhandein'  jr>;wftrMafi;e  Hoden  war  Ulh  h 
weniger  staudfahig.  I)ic  Berecbnuiig  eines  ah/iilircchciiden  ulteren 
Gebäudes  mit  vollkommen  gut  erhaltenen  wagrechten  lieüim.'ipn, 
Decken  u.  s.  w.  ergab,  dasa  dieser  aufgefüllte  Hoden  0,(>i«  fur 
das  sisinr,  alMie  jsde  Seltung  trag.  Hiernach  wurde  der 
Dradt  aaf  die  ttaadamwaffSohlan  jedes  IfanerstOcks  des  Neubaues 
bersdaNtand«l«i|Sbsiclis.  KbeidenSinlen-FaadanMBlaa  eia 
Dnek  tob  88471  ks;  dies  dureh  0,60  getbeOt,  ergab  ia0970l*B 
ollMderliche  Fundament- Fliehe.  Dieselbe  wurde  um  '/•  verringert, 
aas  dem  (inmde,  dass  das  alte  Gebiude  nur  Kalkmauerwerk  hatte, 
aber  i^eiaeot-üeton  and  FtuidaBMairMaBerwerli  ia  «er- 

also  bei  Iststsi 


*  Doch  woM  ku«  nH  wo  *älli(«r  Siclwilwil,  *)•  llr.TvlhM<r  anilonii, 
Wtü  IImt  dl*  VartS*lluoc  Am  tHuckM  uf  dl«  riiviSMMiU«  AAftAbnta 

"         Ii.  D.  Bd. 


Dnidrtliertragnng  an  esweiioB  stand.  Die  Usnneh  sieh 

ergebende  Fundament  •Sohle  ist  mit  108000  s»  ia  8,|0b  Bnila 
auf  8,6  ■  Iiing«  för  jede  Säule  in  0,5  "  slailter  Bctooeddeht 

aus  0,<)  Tb.  Steins4^h1ag,  0,45  Th.  Sand  nnd  Kies  nnd  0,15  Tb. 
I'ortland  - /ement  ausgeführt  und  hierauf  dann  1,0  liahss 
Fundament-Manerwerk  in  verlängertem  Zement-Mörtel  gemauert, 
dessen  Schichten  sich  um  je  '/,  Stein  jederseits  absetzen  und  so 
sum  Kern  der  Kellermauern  sich  vi-riflrit'en,  -  l)er  Beton  wurde 
trocken  gemischt,  dann  nur  wetii);  uiifri'N'iRljtrt,  s:<  dass  er  die  Nusse 
frischen  (iarti  nfinindrs  zeiirte,  in  Schichten  von  0.1.')"'  Hohe  in 
die  (Jntlien  eitiüelirii' h[  iitid  kriiltig  in  jeder  Schicht  gestampft, 
wobei  yich  etwa*  Wü-ssi-r  beruns  ijncLschte.  —  In  gleicher  Art 
wurden  die  Fundament-S...[ili  n  ulli  r  iilirn,'!  !!  M aiiertheile  ausgeführt 
in  den  sich  durcli  llecliming  er)j;ebejiden  Breiten  von  1.2"  bis  2,8'». 
—  Die  Kosten  far  den  Beton  stellten  sich  euna  aisofigsr  als  die 
für  Fundament-Mauerwerk  in  Kalkmörtel. 

IMe  AiasAlbnaf  sdbM  hat  sieh  sehr  gat  faewihrt.  Twiedssi 
diesaiha  iaaBsapaiMea  187B  aad  1880ßsar  ffldlte  sriUtts,  tat 
weder  in  den  «taaelBen  Manem  noch  in  derVetUnduna  iwiaeben 
dem  I.  nad  3.  Bauabschnitt  irgend  eine  Senkung  bemerkbar 
gewesen.  Die  Vorderfront  des  Gebäudes  ist  durchaus  mit  Sand- 
stein verlilendet  und  es  greifen  die  Quader  ohne  alle  IlUcksicht  anf 
die  dnrcb  etwa  10  Monate  zeitlich  getrennte  Krrichtung  nach  den 
Kegeln  des  Steinschnittes  in  sehr  verschiedenartigen  Höhen  inein- 
ander, so  dass  einzelne  Quader  sich  bis  GO  weit  oitic  Zeit  lanir 
frei  tragen  miissten  Trotzdem  ist  jetzt,  nachdem  der  erste  Ab- 
schnitt seit  It  Monaten,  der  zweite  seit  4  Monaten  sich  uuter 
Hdcb  belindet.  nirgends  eine  Spur  von  Setzung  zu  entdecken; 
alle  diirchlaiiffi'.den  Gurten  und  Quaderschichten  liefen  K*'nau 
wa^reilit.  -  iMr  1  imtermauerung  des  1.  Ahsclinittes  k'escbah  in 
Beckunier  hjdraulischen  Kalk,  die  des  2.  AhiR-hnitles  in  ver- 
längertem Zementmörtel;  bei  letztcrem  wurde  jedes  Werkstück 
nach  dem  Versetzen  vor  der  Hintermauening  mit  einer  Mischung 
*on  Ooudron  andOastheman  dar  llanaifnis  Obnatrieboa  aa  dsm 
Zweck,  um 


Es  dürfte  sieb  wohl  Öfter  Gelegenheit  Uetea,  den  sehr 

thcuren  Pfahlrost  durch  Betonfundiruog  zu  ersetzen,  indem  durch 
letztere  die  Belastung  der  Mauern  auf  eine  so  grofso  Fläche  ver- 
theilt  wird,  dass  selbst  sehr  wenig  itandfahiger  Baugrund  noch 
gute  Keanltate  Uefert;  man  kann  wohl  selbst  bei  nur  0,5  M  Trag- 
luidEait  pro  nedt  in  vieleB  Fallen  für  Beton  sich  entscheiden. 
BktBMn» 

Malcomes,  Beg.-Baumcister. 


aehenen  Wannen  bestehen  meist  aus  Kupfer;  zum  BadSB  mtd 
Dtischen  kann  nach  Beliehen  Mineralwasser  n<ler  Sitfswasser 
gebraucht  werden.  GemeinhAder,  7,0  laug  uud  a,2  breit, 
Bommen  indess  nur  in  mittelmjfsiger  Ausstattung  im  UutfTi^etrhi  H'! 
vor;  darin,  sowie  iu  der  etwas  beschrankten  Einrichiiiiii;  ili-r 
Dampfli.idcr  steht  hjia  dem  Hadi  iier  Fricdrichsbade  nach;  f  im^i  h 
irische  Bilder  fehlen  ganz.  —  Die  Architektur  di  >■  uiisi;-  dehuli  u 
Gebäudes  is.t  eine  vornetune,  wenn  auch  nicht  recht  kraltvolle 
XenaissjiiH'e,  ilic  d'  n  r  huTiikier  des  Munuineataleu  wahrt 

Wfinn  wir  hienuuh  die  Stral'sen  der  inneren  Stadt  dluch- 
waadem,  so  tritt  uns  oberall  eine  unverkennbar«,  einladeiuie 
Beinlichkeit.  zugleicb  aber  auch  die  stete  Spekulation  auf  den 
Geldbeutel  des  Fremden  als  aUnaeiDer  Charaktenmg  eatgeaen. 
Die  weit  bsimaatsn,  hi  haadsTt  Lidsa  aasgeknartca  Sosii  die  Spa, 
Idsins  bemalle  HetigagsaiHlnds,  Inbea  Ja  Oberhaupt  nur  den 
Zweck,  Rekanft  und  vendiealit  sn  werdea.  ünd  die  Gewandtheit, 
mit  welrher  die  Spaenser  s.  Z.  Peter  den  Orofsen  tmd  Kaiser 
Josef  II.  bebandelt  haben,  wissen  sie  auch  beute  noch  an  den 
jährlichen  20tXK)  Kurgästen  mit  Tortheil  an  den  Tag  zu  legen, 
bif  Blothe  des  Badeortes  ist  dnrcb  die  grofsarttgen  Neubauten 
gekeiiu/.eirhnet,  von  welchen  «ir  jetjtt  anf  einer  Strafsenecke  den 
zweiti'H.  erst  in  diesem  Jahre  eroftiuti  ri .  \<ir  uns  .-ieben  Ks  i^t 
der  neue,  vom  Hrusseler  Arclutt-kten  Hesme  i  rbiuite  „INmiIiou", 
ein  lu  litseitiger  Kckpavillon,  als  Trinkhaüe  dii  ni  ml,  mit  ■,  i  rm  rikter 
Qui  llliissunR,  mit  einem  ansrhlieficiidi-n  .StuuMi  rs.'uil  iinii  .  iini.n'n 
gUiHli.'  i.'i  klen  Nebi'iir.uimen-  Hie  Trinkhalle  bi  sil/l  i  lui  n  ele- 
gaiiUu  Mu«aikbodeu  uud  ein  hohes  freies  Kuppeldach,  wahrend 


der  Spaziersaal  mit  sichtbaren  Eiscobinderu  krftlUg  Oberdeckt  ist. 
Eine  Küste  Peters  des  Orofsen  mit  Gedenktafel  zeigt  an,  dass 
hier  schon  der  berühmte  Zar,  nachdem  er  unsie  h  achi/eiiosäen- 
schaft  als  Zimmermann  dran  gegeben,  zur  Abweehshmi!  Wusner 
ß.'t:  i.nkiii  hat,  ^I'fuhon"  lat  das  wallonische  Wort  dir  hiiU, 
Hrnniieii  oder  Quelle;  das  l'onhonwasser  ist  ein  eisenhaltiger 
Siuerlini?,  iu  Spa  „Hotu  min'ralry  irrru'iinni.ii'.*,  It*  ptu»  ancienntt 
et  les  i'hif  Tichei  tn  /er  du  inmulc  •ttllcr"  genannt.  Bis  vor 
kurzem  stand  hier  eine  »ehr  bescbeidene  Trinkhalle;  zu  derselben 
sind  zehn  benachbarte  HausgrundstQcke  hinzu  gefügt  worden,  um 
dem  stattlichen,  mit  Komfort  eingerichteten  NeuMUi  Platz  tu 
machen.  INe  Architektur  des  totatöen  ist  nicht  gerade  berObail, 
den  Kaapeiaufbea  haanM  man  aeor  imadAi  nennen:  tiotadem 
ist  das  Gaase  hi  sriner  deAea,  dBulea  Kslhil^'^lieaenmg  imd 
seinen  hellen  Sandsteinflächen  von  unstreitig  einladender  Wirkung. 

Andere  bemerkenswerthe  Kauten  Snaa  sind  ein  älteres  Ge- 
bäude mit  Bogengang,  einer  kleinen  Kaskade  gegenOber,  und  die 
in  einer  unfertigen  Gartenanlage  errichtete  englische  Kirche. 
In  euglisch-gothischen  Formen  ans  dunklen  Bruchsteinen  mit  hellem 
Sandstein-Maafawerk  erbaut,  zei^'t  dieselbe  eine  dreis<:lmb«e  Anlage, 
deren  Seitenschiffe  nach  aufaeu  durch  eine  Iteibe  von  (üebeln 
abj,'egchlo8sen  sind,  ein  grnfscH  hLatÜn  In  s  l'nnal  uud  einen  seit- 
wiirt»  gestellten  staimpfen  Thnnn  Von  seit  grofserer  Bedeutung 
ist  die  neue  Wandel  bahn,  ö'n/rrir  l.t',>j,„l,l  II.  genannt,  neben 
der  frommatle  ile  .Sept-krurrt,  Ks  ist  dies  der  iH'lielitiste  uud 
belebteste  ,\u(enthalt  der  Hadegiisie  mit  \  i  K^iiutKiniib  n  iimi  Mi.=.ik- 
I  lempel,  prächtigen  alten  Uluicureiheu  und  l'arkaula^eu,  da-  lu  das 


L>igni^L,ü  Ly  Google  { 


468 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


30.  OkUb«r  1880 


Mittheilungen  aui  Vereinen. 


V«reta  iftr  Ela«abahnkimde.  Temmmluoff  am  14.  Sep- 
tember 1880;  Voniuender  Hr.  StrecVert.  Schriftfohrer  Hr.  Gort. 
Meyer. 

Von  Hm.  Gl»ser  ist  folgender  Antrag  eingereicht: 
.Der  Verein  für  Kiscobahnkunde  wolle  dahin  wirken,  du> 
im  Jahre  18ä'2  eine  internationale  Eisenbahn -Au&atelluDj;  hier  in 
Berlin  statt  finde  und  sich  dieserhalb  mit  den  maaüsgobondcn  Be- 
hörden in  Verbindung  setzen,  auch  mit  der  Vorbereitung  der  hierzu 
erforderlichen  Maafsnahmen  einen  aus  seiner  Mitte  zu  erwählenden 
Ausschuas  beanftrageo." 

Nach  Verlet ung  der  dem  An- 
trage beigegoltcnen  Motive  and 
nadi  kurzer  Diskussion  erklart 
die  Versammlung  sich  damit  ein- 
Terstandeu,  doas  das  Projekt  weiter 
verfolgt  werde  und  dass  dem  An- 
trage gemifs  die  Um.  Kiehter, 
Schwartzkopff,  Simon,  Gla- 
ser und  der  Vorsitzende  de» 
Vereins  ersucht  werden ,  ein 
Körnitz  mit  dem  Rechte  der  Ko- 
optation zu  bilden,  behufs  Ein- 
leitung der  weiteren  Verhand- 
lungen. — 

Sodann  erfailt  Hr.  Kracfft 
das  Wort  und  theilt  im  Anschlüsse 
an  das  in  der  letzten  Sitzung* 
erstattete  Referat  mit,  dass  in  Kr- 
ledigung  des  Vereinsbeschlusses: 
,die  zur  Prflfung  der  Wedding 
sehen  VorschUge  gowihltc  Kom- 
mission zu  ersuchen,  die  in  ihrem 
Antrabe  erwähnten  statistischen 
Aufzeichnungen  zunächst  durch 
Vermittelung  der  Vereinsmitglie- 
der  zu  veranlassen"  von  den  Kom- 
missiona  -  NL'tgliedern  Bartels, 
Quassowski,  Möller  und  Hartnack 
derartige  Ermittelungen  vorge- 
nommen seien,  als  deren  Ergeb- 
nis« sich  Folgeudes  darstelle: 

Auf  der  Berlin- Dresden  er 
Station  Berlin  seien  in  der 
Zeit  vom  1.  Juli  1879  bis  30.  Mai 
1660  im  Lokalverkehr  8478 
Gepickscheine ,  darunter  6092 
mit  Fracht  für  Uebergewiebl,  im 
direkten  Verkehr  mit  anderen 
Bahnen  2I2ü  Gepackscheine,  da- 
von 837  mit  Fracht  für  Ueberge- 
wicht,  ausgefertigt.  Kerncrhabeim 

Lokalverkchr  die  Zahl  der  Gepickatucke  13  '66$  -  davon  ä(iü£ 
mit  Uel>erfracht,  die  Zahl  der  zugehörigen  Hillets  lU  Mki  resp. 
&895,  das  Gewicht  der  Gepäckstücke  302  477  bezw.  217  276  »« 
und  die  Gep&ckfracht  selbst  Hmi  Jl  betragen,  so  daas  für  3380 
Gepäckscheine  über  4717  Gepäckstücke  im  Gewichte  von  H5  5»l  ^« 
Gepäckfracht  nicht  gezahlt  worden  sei.  im  direkten  Verkehr  mit 
anaeren  Bahnen  seien  auf  2641  Billets  und  2120  Gepftckicheine 
2965  Gepickstacke  im  Gewicht  von  G9  877  ^s  aufgeliefert;  davon 
auf  1U73  Billeto  nnd  637  Gepäckscheine  1340  Gepäckstücke  im 
Gewichte  von  39  772  M  mit  Ueberfrachl  (2406  M)  und  auf  löt>6 
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Bilicts  bezw.  1283  Gepäckscheine  1C26  Gepückstacke  im  Gewichte 
von  29  605  »«  ohne  IJeberfracht  Ziehe  man  das  gesanuntc  expe- 
dirte  Gepäck  in  RerOcksichtjgiing,  so  stelle  sich  die  Einnahme  an 
Gepickfracht  auf :  im  Lokalverkchr  pro  Billet  0,80  .//,  pro  Ueplick- 
stück  0,01  UL,  im  direkten  Verkehr  mit  anderen  Bahnen  pro  Uillet 
0,91  pro  Gep&ckstOck  0,81  uK,  während,  wenn  mao  nur  daa 
Gepick,  auf  welches  (Jeberfracht  gezahlt  werde,  berücksichtige, 
die  Einnahme  auamache :  im  Lokalverkehr  pro  Rillet  1,4U  M,  pro 
GepEkckstOck  0,94  M,  im  direkten  Verkehr  mit  anderen  Daiuicn 
pro  Billet  2,25  UK,  pro  GepOckstflck  \,m  M  — 

Auf  der  Berlin-Potsdam- 
MagdeburgerStatioD  Berlin 
seien  innerhalb  eines  Seme- 
sters 8377  Gepäckstacke  im  Ge- 
wichte von  206  738»«  aufgeliefert 
und  an  Uebcrfracht  1 1  -^77  M 
eingenommen  worden.  Der  Er- 
trag pro  Gepilckstnck  stelle  sich 
also  auf  1,38  M, 

Nach  den  Ermittelungen  auf 
der  Berlin-Hamburger  Bahn 
werden  etwa  '/»  der  GepAckstücke 
bezw.  des  Gepickgewichta  ohne 
Krachterbebnng  befördert.  Im 
Jahre  1679  sind  5  4'<8  4.'>4»«  Ge- 

Eick  gefahren  und  dafür  1 02  79a// 
linnahme  erzielt.  Sollte  diese 
Einnahme  erhalten  bleiben  und 
auch  femer  ein  Freigewicht  von 
2.'>  »t=  gewahrt  werden,  so  wQrden 
für  jedes  der  Zahlung  von 
Uebeifracht  unterliegende  Oe- 
pickstilck  ohne  UntersGbiod  der 
TransportlÄnge  1,12  M  erhoben 
werden  mOasen,  wtüirend  beim 
Wegfall  von  FreigepAck  auf  jede« 
OepacksUlck  0,37  entfallen, 
wobei  jedoch  der  Krachtantlieil 
der  fremden  Bahnen  im  direkten 
Verkehr  nicht  mit  berücksichtigt 
worden  ist.  —  Im  Monat  April  d.  J. 
sind  im  Lokalverkehr  auf  8487 
mgehörige  Billets  13  894  Ge|iack- 
stflcke  im  Gewichte  von  274  430'e 
aufgeliefert  und  ist  fOr  lOö  306»« 
Uel>erfracht  erhoben  im  Betrage 
von  &4&6  ■//,  80  das«  auf  jedes 
Gepickstück  0,39  entfallen. 
Im  direkten  Verkehr  wurden  27lT6 
Gepäckstücke  im  Gewicht  von 
50  314  »«  aufgeliefert  und  für 
16  180  »K  üebergcwicht  247«  Jl  Fracht  berechnet.  Auf  jede« 
Gepäckstück  entfallen  0,92  M  — 

Auf  der  Berlin-Görlitzer  Bahn  sind  im  2.  Seinester  r.  J. 
im  ganzen  41  529  Stück  Gepäck  befördert  und  hat  die  Einnahme 
IS  735  M.  betragen.  Auf  jedes  Gepäckstück  kommen  somit  ca. 
0,30  Jl,  wobei  jedoch  der  Frachtantheil  der  fremden  Bahnen  aus 
dem  direkten  Verkehr  unberücksichtigt  geblieben  ist 

Der  Vortragende  bemerkte  femer,  dass  die  Publikation  de* 
vollständigen  Referats  in  den  verscl>iedenen  Fach-  und  politischen 
Zeitungen  ohne  die  erhoffte  Wirkung  geblieben  sei  Nur  in  der 
Ztg.  d.  Ver.  D.  Eiaenb.-Verwaltg.  (No.  6!)  v.  2.  Aug.  er.)  finde  sich 
eine  Besprechung,  in  welcher  die  Ausinhriingen  im  Referate  au  der 
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bewaldete  Thalgehänge  üWrgehen.  Unter  Aufwendung  von  etwa 
(i(X)<KX)  Franken  ist  die.w  herrliche  Promenade  in  den  letzten 
Jahren  bedeutend  erweitert  und  mit  einer  Waudclgallerie  ausge- 
stattet worden,  gegen  welche  Ems  und  Wiesbaden,  Kissingen  und 
Itaden- Baden  in  tiefen  Schatten  treten.  Im  Jahre  187K  vom 
Architekten  Hanssen  erbaut  und  i.  J.  1880  vcrgrölscrt,  besieht 
diese  Gallerie  aua  einer  etwa  löO  «>  langen,  zweischiffigeu  Halle 
in  leichter  Eisenarchitcktur  mit  einer  filr  das  Orchester  bestimmten 
Erweiterung  in  der  Mitte,  und  an  beiden  Enden  abgeschlossen 
von  massiven,  aus  rotfaen  Ziegeln  und  blauen  Hausteinen  mit  ge- 
bogenen Mansardcndichem  hergestellten  Pavillons  mit  umlaufenden 
Veranden,  von  denen  der  eine  als  Trinkstellc,  der  andere  als  eine 
kleine  Bilderaussiolluug  eingerichtet  ist.  Die  Rückwand  der  nach 
der  Promenade  hin  offenen  Gallerie  besteht  aus  Glas;  die  je  7  <■ 
breiten  Schiffe  sind  mit  horizontalen  Heizdecken  versehen  nnd  er- 
scheinen daher  leider  etwas  gedrückt;  im  übrigen  ist  sowohl  die 
Architektur  der  Halle  als  diejenige  der  Pavillons  flott  und  wirksam. 

Zum  Genuss  der  landschaftlichen  Reize  von  Spa's  Umgebung 
dient  in  der  Regel  eine  Rundfahrt  an  den  verschiedenen,  zum 
Theil  weit  von  der  Stadt  liegenden  und  stelleuweis  rocht  inter- 
essanten Quellfassungen,  le  tour  des  fontaints  genannt  Wir 
wollen  uns  hier  nur  der  als  Wunder  wirkend  geltenden  Groesbeck- 
Quelle,  der  Grotte  von  Remoucham|i«  und  der  durch  prachtvolle 
Land&chaftsbilder  ausgezeichneten,  mit  einem  Marmortempelchen 
gezierten  Gerontt^re  -  Quelle  erinnern  und  dann  unsere  Reise 
fortsetzen.  — 

Thalabwirta  an  der  Station  La  Reid  vorbei  fahrend,  erblicken 


wir  rechts   auf  hohem,  romantischen  Felsen   die  malerischen 
'Frommer  des  allen  Schlosses  Franchimont,  berwhmt  durch  die 
800  Franchimonlesen,  die  in  spartanischem  Hetdenmuthe  sich 
gegen  feindliche  Ucberaiacht  bis  zum  Tode  vcrtlieidigten.  —  Die 
Bahn  windet  sich  durch  ein  felaiges  Kngthal  bis  zu  dem  fretmd- 
lichcn  Städtchen  Theux,  welches  froher  vielen  Handel  in  schwarzem 
Marmor  betrieb,  jetzt  dagegen  mehr  der  Tucli-  und  Eisen-Industrie 
zugethan  ist,  und  fallt  dann  in  dem  braiten  Wiesenthal  der  lloegne 
hinab  nadi  Pepinster,  der  Ani^chluss  ■  Station  an  die  Linie  KOlo- 
Brüsscl.    Pepiu8ter  eriunert  uns  durch  sein  verzwicktes  Suüons- 
Gehäude  daran,  dass  nicht  Alle  Alles  können,  durch  seine  grofsen 
.\nnoDcen-Tafeln  an  die  Gasthikfe  nnd  Villen  des  nahen  Spa  und 
durch  seinen  Namen  an  das  karolingiscbc  Forsten  •  GesrJilccbt, 
welches  in  dieser  Gegend,  in  Aachen,  Heratal,  Lüttich,  Landen  etc. 
seine  alten  Sitze  hat    Die  Hauptstrafse  des  Städtchens  Pepinster 
überbrückend,  führt  uns  nun  der  Zug  im  schönen  Vesdrctbal 
abwärts  durch  viele  Ttmnela,  an  manchen  modernen  .Campayna" 
und  „Chateaux^  vorüber,  in  denen  hier  der  reiche  Lfltticher 
Industrieile  und  der  angestammte  Edelmann  zur  Freude  der 
Architekten  wetteifern.    Das  Thal  erhält  dadurch  streckenweis 
ein  parkähnliches  Ansehen,  zu  welchem  die  am  natürlichen  Haum- 
asten in  Fachwerk  hergestellten  Bahnwärterhäuschen  vortrcfHidi, 
die  Pllasterstcinbrüchc  dagegen  schlecht  passen.  —  Es  folgt  ^ 
Städtchen  Trooz  mit  der  gleichnamigen,  an  den  Felsen  geschffliegteu 
Barg,  die  jetzt  als  Gewebrfabrik  benutzt  wird,  und  mit  ei»^ 
neuen  Kirche,  auf  welche  die  übliche  belgische  Dackstcin-Arcbi- 
tektor  der  Bahnhofsbauten  in  verbö«erter  Auflage  abertragen  iit. 


Ly  GoOgl 


M«.  g7. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


469 


nuid  dei  Werks  de«  b«1annten  kmerikanUchen  SchrifUtellen  Mar- 
iball  M.  Kirkmu:  ,liag<jtt^e-Car  Troffic  ihcils  ergänit,  üieils  be- 
richcij^  und  ferner  die  Vor-  uiid  Nachthcilc  des  amerikaniiichi^n 
Systems  hervor  gehoben  seien.  Der  Verfasser  «i)reche  es  offen  aus, 
dass  es  die  Notb  zur  Tugend  machen  beifse,  weoD  voa  deuUcbcn 
Reiscuden  als  freiwillige 
und  ab.-ichtliche  Koulanz 
der  amerikanischen  Bahn- 
Verwaltungen  manche  Prak- 
tiken gepriesen  worden, 
welche  der  amerikanische 
Fachmann  nur  als  b«- 
klagenswerthe  l'ebelstande 
schildert,  zu  deren  wün- 
scbcnswerther  Abstellung 
er  Vorschlage  macht  I)er- 
selbe  sei  ferner  der  Mei- 
nung, dass  ein  eiogebendus 
Studium  des  vorgenannten 
Werkes  dazu  beitragen 
wOrde,  die  Vorlieb«  für 
eine  fremdländische  Kin- 
richtung  zu  niAfsigi-n,  die 
nur  den  Schein  desZweck- 
mJifsigen  an  sich  trage  und 
selbst  da,  wo  sie  einge- 
f&hrtworden,  den  emstesten 
nnd  begriindetsten  lie- 
denken  von  komjietenter 
Seite  begegne.  Im  übrigen 
bestätige  die  Darstellung, 
dass  die  amerikanische 
Einrichtung  nur  in  Vor- 
bindung mit  Fxpress-Ge- 
sellscbaftcn ,  weiclie  die 
An-  und  Abfuhr  nach  den 
ßahnböfen  bewirken  und 
auch  dann  nur  möglich 
sei,  wenn  die  Eisenbahnen 
auf  eine  Fonnabme  aus 
dem  ücpftckverkehr  ver- 
xicbtcton.  Was  letzteres 
anlange,  so  sei  schon  in 
dem  froheren  Referate 
darauf  hingewiesen,  dass 
dies  den  deutjicben  Rabnen 
nicht  möglich  sei.  Um 
welche  Summen  es  sich 
hierbei  handle,  ergebe  sich 
II.  a.  auch  aus  der  im 
Ministerium  bearbeiteten 
Statistik  der  preulsischeu 
Eisenbahnen.  Nach  dieser 
habe  auf  den  letzteren 
die  Kiunabnie  aus  dem 
Gepickverkehr  betragen : 
imJahre  1878  4  25ti  8<t7.Ä, 
i.  J.  1877  41U483 
i.  J.  1H75  4Ü30  785  M 
—  fhe    Bildung  sogen. 

Express-Gesellschaften  stehe  bei  dem  Wedding'schen  Vorschlage 
überhaupt  nicht  in  Frage;  sie  habe  —  unter  vielen  anderen 
jedenfalls  zur  Voraussetzung,  dass  die  Preise  für  Droschkenfohrten 
in  Deutschland  auf  eine  Unliebe  Höhe  gebracht  würden,  wie 
sie  in  Amerika  beständen.    Von  Interesse  sei   der  in  dieser 
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Richtung  vor  einigen  Jahren  auf  Anregung  der  kgl.  Direktion  der 
Niederschles.-Märk.  Eisenbalin  von  den  Verwaltungen  der  in  Berlin 
miindpnden  Bahnen  gemachte  Versuch,  die  An-  und  Abfuhr  der 
Uepiickstocke  einheitlich  zu  regeln.  Kiue  iichilderuug  der  da- 
maligen Verhandlungen  und  des  negativen  Ergebnissi-s  dersellien 

enthalte  eine  Zuschrift  des 
Keg.- ü.  Brths.  .Schwabe 
an  den  Vorstand  des  Ver- 
eins. 

Nach  Verlesung  dieser 
Zuschrift  wiederholte  der 
Vortragende  den  schon  in 
voriger  Sitzung  gestellten 
Antrag,  die  AngtJegenheit 
auf  sich  beruhen  zu  lassen, 
dem  Hrn.  Wedding  aber 
fUr  die  gegebene  Anre- 
gung zu  danken. 

ilr.  Bartels  bemerkt 
hierzu,  den  Antrag  des 
Ilm.  Kraefft  unterstützend, 
dass  in  Amerika  das 
Publikum  bei  den  hoben 
Preisen  für  Drosrbken- 
fuhren  darauf  angewiesen 
sei,  sich  an  Express-Ge- 
sellschaften zu  wenden, 
deren  Entstehen  eben  durch 
jene  hoben  Fahrpreise  ver- 
anlasst sei.  Die  berrgtcn 
in  Deutschland  bestebendeu 
Uebelstande  halte  er  nicht 
für  so  schlimm,  wie  sie 
häutig  gemacht  würden. 
Auf  dem  F'otsdamer  Bahn- 
hofe werde  die  Gepäck- 
Expedition  in  9  Minuten 
beendet  Man  habe  bei 
uns  auch  den  Vortheil, 
das  Verbleiben  des  Ge- 
päcks  l>ess«r  kontroliren 
zu  können ;  in  Amerika 
müsse  man  häutig  in  den 
Hotels  auf  seine  Sachen 
warten  und  sei  genöthigt, 
bei  Verlust  von  Ge|»äck- 
stdcken  gegen  die  Ver- 
waltung das  Pro7.e»8-Ver- 
fabren  einzuleiten.  Die 
pekuniäre  Einbufse,  welche 
unsere  Eisenbahniui  bei 
Einführung  des  amerika- 
nischen Systems  erleiden 
würden,  sei  keineswegs 
zu  unterschätzen.  Die 
Gepäck -Ueberfracht  bilde 
ein  wesentliches  Moment 
der  Einnahme.  In  Amerika 
habe  die  Konkurrenz  zu 
der  dort  bestehenden  Ein- 
richtung gefdhrt,  die  indejsen  für  deutschen  Boden  nicht  passe. 

Hiermit  wird  die  Diskussion  geschlossen,  sodann  der  Antrag 
des  Referenten  angenommen  und  dfcn  Mitgliedern  der  Kommission, 
insbesondere  Hm.  Wedding,  der  Dank  der  Versammlung  aus- 
gesprochen — 
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Vermutblich  aus  diesem  Grunde  bat  man  ein  neues  aiuehnliches 
Stations- Gebäude  in  Brudisteincn  mit  eisernem  Perrondach  erbaut 
und  erweitert  die  Bahnhofs-Anlage  und  die  Gleisanlage  liedeutend, 
um  eine  die  Vesdre  nberschreitende  Zweigbahn  aufzunehmen. 

Die  nächste  Station  ist  Chaudfontaiue ,  ein  kleiner 
Schwefelwasser- Badeort,  welcher  immerhin  das  Aussteigen  lohnen 
nag.  Im  Siationshause  führt  eine  Treppe  zu  dem  ein  Storkwerk 
lietcr  liegenden  Vorplatz  hinab;  wir  sehen  rechts  den  Kurpark, 
eine  freundliche  Gartenanlage  mit  einem  bescheidenen  Fachwerks- 
gebäitde,  welches  den  Kursaal  vorstellt  und  überschreiten  dann 
die  Vesdre  auf  einer  intcresuauteu  Brücke,  deren  Hauptträger  aus 
gusseisernen,  durchbrochenen  Bögen  über  der  Fahrbahn  besteben, 
an  welche  die  Querträger  durch  Kisenstangen  angehiuigt  sind. 
Auf  den  Widerlagern  sind  Portalpfeiler  errichtet,  die  unter  sich 
durch  gusseiseme  Portalbögen  verbunden  sind  und  die  Bögen  der 
llauptiräger  durch  Zwickelbögen  aussteifen.  Die  mittleren  Theile 
der  Haupibögen  sowie  die  Zwickelbögen  liegen  so  hoch  über  der 
Fahrbahn ,  dass  ein  oberer  Querverband  ,  gleichfalls  aus  durch- 
brochenem Qusseisen,  hat  ausgeführt  werden  können.  Die  Brücke 
federt  beim  Uinüberlaufen ,  kostet  2  Centimes  Brückengeld  und 
führt  gerade  auf  die  Mitte  des  ßadehauses  zu,  dessen  vorge- 
streckte Seitenflügel  einen  Blumen  geschmückten  Vorhof  um- 
schlielsen.  3U  gewöhnliche  Badezeiten  mit  Ziiikwanneu  bilden  den 
balneologischen  Keichthum  de«  Hauses.  Sonstige  Kunstschätze 
in  dem  am  rechten  Vesdrenfer  auf  schmaler  Thalsoble  ausge- 
■treckten  Urte  sind  das  dem  Städtchen  entsprocheudc  Kalhhaus, 
eine  dito  Villa  am  Wasser  aus  dem  belgischen  Bauführer-Klansur- 


Verein,  ein  hinter  der  oben  erwähnten  Kirche  von  Theux  rangirendes 
Gotteshaus,  zwei  aus  dem  Bauingenieur- Kursus  stammende  Tunnel- 
Portale  der  Eisenbahn,  ein  tiachbogiger  Bahnviadnkt  über  .Strafse 
und  Fluss  und  endlich  viele  zum  Spazierenreiten  aufgestellte  vier- 
beinige Esel.  Mehr  ist  von  den  am  heutigen  Sonntage  liesonders 
glanzenden  r<'>iblich  blauen  Wallonen-Bloiisen  abgesehen,  beim 
besten  Willen  zwischen  zwei  BahuzOgen  nicht  aufzutreiben.  Wir 
können  daher  getrost  weiter  reisen. 

Unterhalb  Chaudfontaine  ist  die  Vesdre  sauber  regulirt  und 
für  gewerbliche  Zwecke  mit  vielen  festen  Wehrrückcu  durchquert. 
Wir  gelangen  hier  in  eine  merkbar  industrielle  Atmosphäre,  die 
sich  bei  Ch<'n<'e,  der  folgenden  Station,  durch  Kohlendunst, 
Eisen-  und  Zinkwerke,  ausgedehnte  Gleisfeliler,  Eisenbaliuau- 
schlösse  und  Zweigbahnen  ins  Oiirthetbal,  nach  Ilerve  und  Mastricht 
unverkennbar  geltend  macht.  Wir  fahren  an  dem  grofsen 
Etablissement  der  Vieille  Moutagne,  ou  den  dimklen  Halden  der 
Kohlenzechen  voriiber,  |iasBinm  eine  mit  vielen  Delta-Gleisen  ver- 
bundene Bahnkreuzung  und  mit  einem  Male,  sobald  der  Zug 
die  fonfbogige  Maasbritcke  betritt,  öffnet  sich  eine  grofse  freie 
Auasicht  auf  Flusa  und  'I1ial  und  auf  die  von  den  Höhen  um- 
kränzte, fabrikenreiche  Sta4lt  Lüttich.  Schon  an  der  Kisenbahn- 
hrücke  beginnt  die  gepflegte  Kaistrafse,  die  flussabwärts  bis  zur 
Stadt  und  durch  dieselbe  hindurch  führt  Der  Bahnzug  bewegt 
sich  hinter  den  Häusern  der  Vorort«  weiter  und  fahrt  nach  fünf 
Minuten  in  die  Station  des  Guillemins. 

(PortMtuin« 
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Br.  Oratteftra  hinriJ*  UkmI  iM  Obectaa-SjiMm  dai 
Eigiiiidmifood.  DhmIIn  boitabt  am  aiMnta  QMrtokwdlea 
Mit  «fawni  dam  Turtberin'adien  fthnlichen  Prall  UM  Mu  breit* 
Wrigni  SoUanen,  welche  mit  hol/.emcn  Keilen  gegeo  UgalfönDi^ 

schiaiedeisernc  Stahle  bcfestifft  wiTdcn.  I.etztere  werden  m 
passend  «uaResrbeitete  OeffnunF^i'D  di  r  Quorschwellen  eingetpunt 
und  durch  ihre  djtniDenartig«.'n  Ansätze  in  der  richtigen  Lage 
erhalten.  Der  Ertinder  fahrt  für  sein  System  folgeiidfi  Yni-ziiRe  an: 
Die  Anordiiiinj»  von  QucrsrliwcUeii,  j;i'Keii  die  jedes  Latigschwellen- 
Syet«'!;!  m  (iiii:  «v>!i'1i  d>'r  1"h!  ln>t'tisi'ii  N:i'JiTi-,L-hlii>ten  cntuli'heudeu 
MAiigfl  ituruck  bl'-ii>e,  fenicr  die  Aiiwt'iiiliing  hreitlnsiRr-r  Rchirnen, 
die  Uefestigung  derwibcn  mit  Ilülzkcili-ii  iiiul  »  lu.iirilMii  rnen 
Stuhlen,  die  gTi^kU'  Kinfa<lih>'it  und  die  Vtrvrftidiiii({  piwaUter 
eiäeiiior  yuer&chwcllen  sunt  hölierner.  Kine  KrweiterunK  der 
Spur  in  Kurven  ist  nicht  vorcesehcu  und  es  halt  Ur.  Wood  dieselbe, 
m  Widtopnuii  oit  der  bei  niu  besteheDden  Anaiehi,  «ich  nickt 
iBr  «fonlnkk  Der  Obeibu  aoU  Obrigeo»  feet  li«Mn  und  «ine 
^gmaaf  dar  MiHMiiMiiMB  Buhl»  in  dm  wmS  Jhkna  in 
Bttriebet  oidit  iwMlHnMieii  Min*  Die  nit  dinni  (Nwrinii  n 
«lielende  KoiiteD-&spamng  wird  tu  1800  pro  <^  ood  Jahr 
angegeben.  - 

Ilr.  G.  Meyer  macht  eine  lome  Mittheiluug  aber  die  von 
dem  l'rof.  Sonne  in  Danaatedt  enpfohlenen  Rundwinkel,  d.  h. 
C  förmig  gewalzte  EiKn  Ton  verschiedenen  Starken,  welche 

zviischuu  Laichen  und  Schienen  gelept  werden  »ollen,  um  die 
liöht'n-ÜitTerenzen  namentlich  (wischen  alti  n  und  neuen  Schienen 
beim  Auswechseln  abgefahrener  üleis-Stf  k'  i.  auszugleichen. 
(P.  hztf;  No.  -lU  er.)  —  Hr.  Kuppeil  bemerkt  hierzu,  dass 
ähnliche  Vorrichtungen  an  der  lüu'inlsehen  Halm  schon  seit 
einigen  .lahren  und  —  Kiweit  ihm  liekannt  —  ichuu  früher  anf 
d>'r  Ni»i.iai.iistheii  Hiihii  iu  (lebniiich  (,'eweaeii  seien.  Iturt  benutze 
lunn  einlach  gebotene  Bleche  von  verschiedenen  Stärken,  sogun. 
LaachaoAitter-Blecbe,  die  geiner  Anucht  nach  vor  den  Soone'scben 
da^gdadHokUgen  Bundwinkeln  den  Vorsug  leichterer  Hetstell- 


ArotalMktan  -  ▼erein  ra  Berlin.  Versammlang  «mn 
1&  Oktober;  anwesend  156  Mit^ieder,  9  Gäste. 

Der  prlsidirende  cweile  Vonitcende  Ur.  Streckert  dankt  dem 
Verein  fOr  die  auf  ihn  ffefallene  Wahl  und  BMCht  deunächjit 
Mittheilungen  über  die  Einginge.  Das  Vorttehecaart  der  Kauf- 
mannscbaft  zu  Königsberg  i.  I'r.  theitt  mit,  daaa  die  prtmHrlan 
Entwörfc  der  Koukurretie  für  die  Pillauer  Ilinne  hierher  «ur  Aus- 
stellung im  Vereuishaiist'  ^esiiiidt  wurden  und  die  Verfas&er  der  nicht 
pHUoiirten  l'luiie  anfgelnrdert  seien,  ihre  Entwilrfe  gleichfalls 
elnsu&euden.  —  Vom  VoisUtnd  des  Verbaude'4  geht  J>u  Ver- 
einen zur  Schleuuigen  lierutbuiig  der  vorliegend!-  Antraj;  zu, 
l>ei  der  Königlichen  .■^tajil.Hrcgieriing  dahm  nn  wiri'  ii,  die 
4  «weilen  Preise  der  Konkurrenz  für  den  Zeutnü  -  llahuhuf  zu 
Itankfurt  a  M.  je  von  1  5ix>  auf  3<iU0  M  erhöhl  werden  mochten. 
Faner  liegt  der  Abdruck  der  Protokolle  der  4.  General-Ver- 
aamhiag  iaa  Taitaadea  au  Wiealnden  vor. 

Br.  Sekllekting  macht  einife  Mittheilungen  aber  den 
VeiitRf  dN  antan  JateiwfcMiü^ait  TniHiitiir-  uw  Aieidlaktau- 
Tuca  H  Wen,  welcliem  er  vdt  Hm.  Bloth  ala  Taitniar  daa 
Banur  AMkitekten-Vercins  anwohnte.  Der  Ilr.  Redner  gedeikt 
nit  Wime  der  freundlichen  Aufnahme  seilens  der  Oeteireicliiielieo 
Fadigenossen  und  geht  dann  dea  MlkeraB  auf  iSn  aalir  laldiaft  mt- 
fahrten  Berathungen  ein ,  Ober  waleke  «ea  Ihai  itt  Me.  06  d.  Bl. 
bereits  berichtet  worden  ist 

Den  Verhandlungen  schloss  sich  am  ersten  Tage  die  B^ 
sichtigtiUg  der  neuen  Hochbauten  Wiens  an,  deren  Ilr.  Schlichting 
mit  ItewunderuiiL'  |,'eJi'ükt-  .\'.;t  (iem  liankett,  ihis  ilie.^en  'l'n^ 
Wendete,  kamen  .seitens  unserer  Hrn.  Vertreter  auch  die  Sympathien 
der  deutschen  Fachgenossen  fOr  die  Itdaliallliinan  der  OeMr- 
reichiscben  Vereine  zum  Auadruck. 

Ein  anderer  Tag  galt  der  Kesichtigung  der  neueren  1  n neu; e 
bauten  der  Otterreichischeu  Hauptstadt.    Der  Doo&ukaaial  und 
die  Donau  wurden  mit  Dam|ifer  befahren  und  der  Kahlenberg 
mitteia  Zahnradhabn  entlegen,  von  einigen  Theilnehmam  auch 
die  BodiwirHwil<wtnM  baaieMgL  Dabar  " 
gadanln  der  Hr.  Radner  aieh  u  eiuen  i. 
Vertrage  su  verbreiten.  Cel>er  die  Wasserleitung  gicbt'er 
eisige  knrse  Notizen. 

Hr.  G.  Meyer  niuunt  hierauf  daa  Wort  zu  dem  ange- 
kttndigb^n  Vortrage  ilher  den  Hudson -Tunnel.  Die  AusfOhrung 
gröberer  Tunnel  unter  Wasser  gehört  fast  unter  allen  Terlitit- 
niaien  su  den  schwierigsten  .\ufgaben  des  Ingeoieun.  Die 
Sckwietigkeiten  werden  aber  dann  hesondem  ernfs,  wenn  die  zu 
durchfahrenden  H<.<deri:M-liirbien  in  nur  geniiH'i  r  Tu  IV  unter  Wasser 
liegen,  in  den  oberen  Tbeilen  leiclit  bewegln  h  nind  und  <iie  (ie- 
wiunuug  fejiler  Stützpunkt*'  wahrend  der  ber»fn).inii;b('lien  Arbeit^'u 
erscbwei-en.  Mer  Ilr.  Kedner  giebl  /nnUelist  einen  iOieklihck  anl 
die  bisher  auggefnhrten  oder  geplantin  derartiK'»  ti  Anla^i'u. 

I)ie erste  warder  grofse  Themse- Tunnel,  an  einer  .Stelle  in  der 
Nibe  der  London-Docks  hergestellt,  wo  der  Schiflahrt  wegen  feste 
Brodcen  nicht  gebaut  wertten  konnten.  Die  Idee  datu  tauchte 
iaJakreiaOAaut  Bin  lagauiaur 
dar  AlMenfa«  einea  Bdiadilea  ei 

B  'nvTitfick  einen  1,62  ■  hehan,  0l76 
iaf  eine  Strecke  fon  819,02  ■  u  tnONB,  deaaen  wileie  Port» 


sich  eine  neue  flaadbehaft  biUele,  welche  daa  "  nliann  t« 

1826  aa  mit  Brand  (dem  dteran)  als  Ingenieur  fortfldula.  S« 

Tunnel  besteht  aus  zwei  durch  Arkaden  verbundenen  Galetiea 
von  je  6,18  "  Höhe,  4,27  <*  Weite  und  881,20  L&nge  ans  ZiegtW 
mauerwerk  in  Zement  Die  Zuginge  sind  lothrechte  Schiclue,  aer 
fOr  FufsgAnger  benutzbar.  Die  geplanten  Stollen  für  Fuhiwetk 
kamen  nicht  zur  Ausführung.  Die  BodenbesebalTenheit  ist  eme 
hdchst  miKiinsti^'e ;  die  Flusssohle  Sand  und  Kies,  darunter  Thon 
und  Schlick  mit  Sand,  zuletzt  wieder  Sand  und  Kies.  Der  Bau 
wurde  derart  betrieben,  dii&.s  der  die  Oetfuung  gegen  da«  Frdrejcb 
verschliefsende  Schild,  wekber  aus  11!  einzelnen  Kähmen  mit  dr*-i 
Etagen  beäiand  —  durch  abwechselndes  Voi-schieben  dc^  1  tfii, 
3tcn,  6ten  u.  s.  w.  lUhuiens  vor  den  2ten,  4ten  u.  s.  »  um  ji  s- 
mal  l.'),2fi'^"'  allmithlicb  weiter  gerückt  und  im  gleichem  Maajsi' 
das  Mauerwerk  hergestellt  wurde.  Noch  mannichfaltigeo  äcluck- 
salen,  öfteren  FliuseinbrtdMB  und  zeitweiser  ginxUcber  Btn- 
eioatellnng,  wegen  pekuniliar  InAönfung  der  Gesellacbaft,  wndt 
dar  T^uuiel  nach  17  MMt  QatmtlbnBai  dar  HegjataM 
endlich  fertig  gest4dK.  Die  KeaMB  bajben  doih  aifei.  »«aOOO!« 
belaufen.  Das  Unternehmen  hat  sich  als  ein  wirthtchafUidKr 
Fehler  erwiesen,  da  die  Passage  me  stark  l>enutzt  worden  ist 

Ein  anderer  kleinerer  Tunnel  ist  in  den  Jahren  1869  u.  70 
zwischen  dem  vorigen  und  der  LondonbrOcke  erbaut  wordea  nad 
zwar  ebenfalls  unter  Benutzung  eines  Schildes.  Kr  besteht  aas 
einer  schmiedeeisernen  IWhre  von  2,13""  Durchmesser  und  4i>>,54" 
I.:in?p.  welche  mittel-i  Wahlen  auf  H  Hadern  und  mit  Sitzen  für 
12  IVr^onen  bet'abn-ri  wird.  i;LUK'aiii.T  und  Ausgang  findet  durtt 
Schachte  mittels  Aulzu(;nia.sciiinen  statt.  Er  vermittelt  den  Ver- 
kehr zwisrhen  den  Stadllbeilcn  Tower  Hill  und  Southwark.  Die 
Koäten  haben  etwa  Slir^CMXi  .//.  betragen.  Erbauer  ist  der  In- 
genieur Barluw. 

Unter  sehr  Rilnstigen  Uodenverhaltuiiiseu  ist  aus  liacksleiii  iu 
Zement  ein  Tunnel  von  1,52  ■»  Durchmesser  und  3,219  i"»  Läage 
bei  Chicago  ausgefohrt,  welcher  daa  Waaaer  dea  Michigautees 
oadi  dar  Stadt  leitet. 

An  niQektan  an  grdlbaraB  BiaeabniiB-TnBMln  dad  aa* 

reich  tml' nraSien  Schottlaod^aHd'lriaBd  att^enriOiMn;  aodau 

einige  andere,  die  theils  in  Angriff  genommen  und  wieder  veriassen. 

tbeils  im  Bau,  aber  noch  unvollendet  sind.  Zu  diesen  gehört  der 
Tunnel  unter  dem  Sevem,  welcher  die  Great- Western  —  und  di« 
South -Wales -Bahn  verbiiMlen  sollte.  1H72  begonnen  und  in  der 
Länge  von  7,242  *>»  geplant,  wurde  die  Ausführung,  der  Kosten 
wegen,  wieder  eingestellt,  nachdem  ein  2, Ii!  «>  im  tjiiadrat  hulletid-^r 
Versuchstollen,  der  später  zur  Ih-ainining  des  HaupUuunels  dieneu 
sollte,  bereits  iu  Angriff  Kcuommen  war 

Zur  Verbindung  der  MichiganCentral-HaiUay  mit  der  lirtal- 
Wesiern  von  Canvla  ist  1872  ein  Tunnel  uiaei  dem  Hetrnit  KInssp 
in  Augritl  genommen,  welcher  aus  2  >;elrennten  Kohren  von  4,57" 
Durchmesser  besteben  und  2.Ü13  1"°  lani;  \m  rden  sollte,  dessen  Bau 
aber  nach  Abteufung  der  Schachte  aa  beiden  Ufeni  und  zweier 
unter  der  definitiven  Tunnelsohlc  hegenden  DrainirungaitoUen  voe 
866,96  ■  Linge,  wegen  der  aehr  nngflnstigen  Beda- 
Mk  ud  dar  dadora  ——*—*■-  Unfinn  WaMV' 


Die 


Ua  IflU 


B  Unflien 

VvSlt  «aHätUch  gfliutigeren  Verbältnissen  ist  im  D«xember 
1879  ein  TÜnd  imter  dem  Mersey  in  England  zur  Verbindung  der 
Eisenbahnen  am  rechten  Flu&sufer  mit  dem  Docks  von  Birkenhead 
in  Angriff  genommen. 

Die  erwähnten  Beispiele  lassen  nun  swei  Haupt -Mathadca 
dM  Arbeitsbetriebes  erkennen: 

1.  das  Vorgeben  mit  Anwendung  eines  Schildes, 

2.  das  Vortreiben  eine-.  ti>i  liegenden  Stollens  unii  <ien  Vaür 
ausbrucb  nach  einer  der  Kewöhnlichen  Tunnelbau- Methoden 
mit  den  Verhältnissen  angepassuin  Moditikationeu. 

Eine  dritte  Methode  ist  mit  dem  Hau  des  Hudson  -  TuhikIs 
i  im^ef'lhrl  und  irwar  die  Anweudiln«  des  pneumatischen  Verlahrens, 
um  den  voti  aufseu  wirkenden  Druck  des  Bodens  und  des  Wasicrs 
durch  den  Luftdruck  von  innen  zu  kompeuairen.  — 

Zur  \  erbindung  von  New- York  und  New-Jensjr  dturdi  eiacB 
Tunnel  unter  daai  Hudaanllnaa  tefan  adum  aeit  llmaren  JahRa 
Projekte  vor.  daran  AnalUinng  ebar  dandi  varMAfadene  DnMMadt 
hintan  gehalten  war.  Da  ck  Brtlckenban  an  dieser  Steile  niebt 
thunlich,  ward  ein  inlberit  lelihaflar  Biaenbalui-Verltebr  (tva  at 
300  ZO^n  tiglich)  hier  unterbrochen  und  mnisle  durch  Transport 
mittels  Schilfe  abgelost  werden.  Endlich  im  Jahre  1679  nahm 
eine  unter  der  Firma  H%nIton'Tunnet'KaiJway-Vompagni/  gebildete 
Gesellschaft  den  Bau  in  Angriff.  Die  geplante  Lange  ist  3,21!) 
wovon  l,()77'»  unter  dem  bis  ls,2".t'>>  tiefen  Strom  sich  betinden. 
Die  Ti'.denluL^e  des  Tunnels  ist  su  gewählt,  dass  an  keiner  Stell« 
weniger  aUll,lü!^  tloden  Uber  dem  l'unnel-.Mauerwerk  verbleil>en. 
Die  Gradienle  zeigt  von  New-Jersey  lui  2"„  (iefulle,  dann  '  , 'oi 
uud  steigt  an  der  New  Yorker  Seite  wieder  mit  :i  au.  Der 
Hoden,  m  welchem  der  Bau  henustellen,  i.st  i:i  .>rsteulli''ils 
ein  sehr  fester,  zum  Theil  in  blauen  Thon  nb>'ri.'>'iieiider  ScMck, 
darunter  Sand  und  auf  einer  kursen  Strecke  nach  New-Yorfc  ss 
Fels.  Die  Ausführung  ist  damit  begonnen,  dass  am  ^'ew-Jersej- 
Ufer,  80,.'>0'»  vom  Ftuaa  aatArat,  ein  8,14  >  in 

-  -    -         -   ■    saa  1412 ' 
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TanneL  Aufserhall)  der  an  beiden  Ufern  RCBfckttii  fkhiehte  soll 
der  Tunnel  zur  Auftialmie  zwcisr  Gleue  in  piium  7,  iL>  "  hohen, 
7,94  weiU'i)  Hohr  ans  Maiiprn-*?ik  imifrtinlh  i  iiicr  schmifdeisemcn 
Ilülk'  ht'rpci-r:c]L!i  l  virr(i''ii.  Zwi-iliLLi  di  [i  SSchiithtcn  aber,  also 
auch  unter  di'in  1- Ins»,  thfilt  er  ^ich  in  zwei  linhn-  \'on  je  t>,71>» 
itu  (>,I0"  aulsi'rcr  nml  zu  l.Ss     innerer  \V(ii>>.    I)ie  Aus- 

führung erfülgl  in  Ji-r  Art,  dass,  behufs  Bildung  der  Schmied- 
eisernen  Hülle,  1,KJ™  lange,  n.Tii  "n  breite  und  0,til '"'='  starke 
■chmiedeiaerDe  Matten  mit  umgebogenen  lUodem  zuerst  am  oberen 
Thei]  gelegt  werden  und  xu  diaaem  Zweck  eine  enge  bogenförmige 
Abgrattong  TorgenoamMB  wM,  wiktend  der  abiün  Boden  ä» 
Km  Bocb  lUhm  kMbt  8M  db  lün^taMn  hdMst,  lo  winl 
■tafaBwriwt  nät  dem  Fwfcnwi  im  M&m  Badem  Torgegangen, 
nm  auch  die  seitlichen  tmi  mara  Platten  einwtzen  zu  können. 
Die  Maurer  folgen  dana  mdl,  aobild  der  Ring  getcbloeien  iit. 
Die  Fonachaffung  des  Bodena  geacUeht,  nadidem  denelbe  mit 
mgefttiirtem  Wasner  rerdftnnt  ist,  durch  Luftdmck  in  einem 
Bchmiedeisenien  Rohr.  Der  Luftdruck,  wie  er  im  Anfang  dieses 
Jahres  für  die  Arbeit  im  Tunnel  noch  genügte,  betrug  17—20  Pfd. 
pro  2,54  1™.  Beim  Arbeiten  li^Hen  sich  in  24  Standen  H  Kolrinnen 
ab,  welche  zusamnien  t;ii{lieh  einen  Kurtschritt  yon  0,91  '-•  hewirle  n 
Durch  bessere  Ueliiinff  und  Yervollknmmnpte  Kinrichtiint^en  hnüt 
man  einen  prol'seren  Kortschritt  «n  erzielen  und  i:i  Jaliiiii  drn 
I  iuiDel  vollenden  jtu  können  Mau  rechnet  darauf  ,  daa»  dunu 
tilplich  li<0  ZQgO,  die  I  rziipe  bei  Nacht,  deusellien  piSbiren 
werden  und  zwar  vielleicht  unter  Kenutxung  der  l.ut't  als  .Mntor. 

Bekannt  ist  der  bedauerliche  Unglücksfall,  der  sich  kttniich 
beim  Bau  ereignet  hat  Nachdem  a«^aa  mehrfaich  Lecke  vorge- 
lammmt  ahar  inwr  wieder  vantopft  «mdw,  Aud  «■ 
21.  Jvd  immHliiBiir  im  Eingang  dea  Aiinaii  W  dia  ■■  Ha«- 
Jeraey  liefandaB  Behackt«  ein  Einstnn  itatL  «aldwr  90  ««■  98 
Ariwiieni  daa  Leben  koatate.  Die  Obrigen  8  rettatea  akh  durch 
dia  LaftacUeusf.  Man  hat  jetzt  ein  Caisson  Ober  die  Einbrucbs- 
aMUa  gahracht  und  will  das  Tuunelende  mit  etuem  Bogen  über- 
mtmen,  nm  deoiuacbst  die  Arbeit  mit  Hülfe  des  pneuroatiichen 
Verfahrens  weiter  fort  zu  aetaan.  — 
_^K«chda«  Ur.  HaoMalla  aadk  atoa  kmse  Ui^eilnns  flbar  daa 


als  Vertreter  des  Vereins,  beigewohul  hal>en,  und  llr.  Hluth  noch 
einen  KLdr;uiet4u  TelHrblirk  über  die  Hauten  der  Wiener  lüiif!- 
stiaf-.e  KPcf  l.in,  schlierst  die  Sit/uuf;  mit  einigen  Kia«ebtant- 
>vi.>rliijjf;rri.  —  d. 

Vtrsanun  I  u  ng  am  20.  Oktober  I8m>.  Vorsitzeuder 
Hr.  Strecken;  anwesend  175  Mitglieder  und  4  (lu.ste 

Hr.  Bobn  hiilt  den  anKemeldvten  Vortrag  über  die  Pro- 
pyläen auf  der  .'\krn)>olis  von  Athen.  Nach  einem  kürzeren 
Exkurse  tibcr  die  üblichsteu  Touristen -ßouteo  zwischen  Berlin 
und  Athen  ging  der  Ilr.  Kodner  zu  einer  eingahendeii  SehiUanwB 
der  topograjthiscben,  historischen  und  ardütektoniaehaii  Vethlll' 
liiaa  daa  barthmlan  fiauwaikaa  dkar,  tcii  «akhan  ar  irit  Hecht 
Tafana  aelale,  daaa  ala  dar  TaiaaMiwliinii  hn  angamafaiea  hehanat 
•ein  würden.  I>urch  die  TeiilikBBiff  dea  BoissonctschenStipradiunui, 
an  welches  als  Bedingung  Aldhabme  der  Propyläen  gelcnUpft 
war,  liatte  der  Ilr.  Vortragende  Gelegenheit  zu  spezieller  Be- 
■chftftignng  mit  densellien  an  Ort  und  Stelle  gefunden  und  als 
Resultat  dieses  Studiums  eine  gröfsere  Anzahl  sorRfältiR  be- 
handelter Zeichnungen  zur  Illustration  i^eirR-s,  biü  in  die  Details 
der  S.uilennrdnungpn  sich  erstreckenden  Vortragea  in  dem  Saale 
auM;e5(i  Iii  Aus  den  ausführlicheu  Krtirterungen  glaulM>n  wir  als 
•Ai'M-itln  here  Niivit:it  die  IlyiMHhesu  hervrtr  heben  zu  sollen,  d.i.ss 
lii'r  .\r>  l.;u'kt  de.H  Bauwerke»  durch  die  La^e  de--  I  i  kni.iiteu 
Niketeiii)i''ls  l.M'bir.ilerl  >.'ewe*eii  sei,  dem  südlichen  l-'l.mkuunKs- 
baueiiie  zu  d'T  Iii  ii  .ViischUi-s^» und  des  niirdlicben  Klankirunp>- 
baues  symmetrischi'  .Xulseuiiiauer  z.u  tiebeu;  da  aber  die  ciuauder 
zugekehrten  Giebel- Fa^aden  der  beiden  genanntea  Uaulan  zweifellos 
eine  tymmetrisciie  Auabildung  gehabt  haben,  80  aal  u  wnnutheo, 
d«a  dar  hehraliHidaD  «suicben  Giebeleck«  dea  aHdEdhao  Ga> 
hludaa  dia  flaaiiaB  Twtrftf  fiing  vorbanden  gmreaaa  aaL  Dar 
Vortrac  aehHaftt  adt  afawat  achwungnidun  Panegyiikns  auf  die 
hmdacSafttdian  Raiia,  «dche  den  TaariaUa  hi  HeDaa  arvanea. 

—  c.— 

Zu  dem  Berichte  Ober  die  Exkursion  des  Architekten- Vereins 
nach  den  Neubauten  des  Stadtpost-Amtes  (No.  77,  S.  415  d.  Bl.) 
geht  tua  Toii  Hrn.  Reg.-  u.  Brtli.  Prof.  Schwatlo  die  Erkbirnng 
an,  daaa  ar  an  daat  Entwinie  der  betr.  Gebiuda  ia  keiner  Weis« 
betheiHgt  aeL  D.  Bad. 


VemisehtM. 

Da.*5  rekonatmirte  Oobäude  dea  Vorclnigton  Staaton- 
PatGut-Amta  zu  Washington.  Hi  kainulich  ist  vor  etwa  o  Jabreu 
das  tiebände  des  Washingtoner  l'atentanits  einem  Krofsen  Theilf 
nach  durch  Feuer  zerstört  worden.  Uebur  eiuen  Theil  der  Re- 
,dardiaHodellhalle  betrilTt,  bringen  die  Aneriea»- 
'  BtUUiag  SewM  einige  suDuaarisch  gehaltene  Kach- 


Ua  in  liiii  isra  lea  Kaogreia 
«OHtfOl  latM  betoagen  246  SOO  OoUar.  Es  iat  derselben  ein  von 
der  waridBgtaaar  Architekten -Firma  Clus«  A  Schulze  ent- 
worfener Plan  zn  Gniada  getagt  worden,  der  bereits  im  Sommer 
des  gegenwärtigen  Jahiaa  ao  wcit  aaageflihrt  wonleo  ist,  dass  das 
Gebäude  seiner  Bestimmung  von  neueai  hat  Bbergeben  werden 
können.  Der  Plan  war  im  wescntbchen  dnreh  die  vom  Kongress 
gestelltun  Forderungen  bedingt :  das«  die  Anfsenarchitektur  in  den 
alten  Formen  wieder  hergest-  llt  iiiui  ih  r  Hau  niOglicbst  reuerairhcr 
ausgeführt  «erden  solle;  be?liKliili  der  inneren  .\u3Be5t:iltiinf;  ur.d 
Dekoration  ward  den  .\rchitekten  möplirhste  1  le.l'.fit  i;il;i.--=;iT 
In  origineller  Varm  haben  diesellie  den  .M od i- 1 1 r an  m  t;i'hUilli:n. 
N;u.'b   d'T   jii'i-,111  ktivischen  Sluue   »uf  S,  liestetit  diTM  ;he 

aus  einer  dcuueluthgen  Halle,  dervn  Miltelüchitt  in  Satieldachlorm 
ant  emem  doppelten  Oberlicht«  —  anben  gehämmertes  Kohglas, 
geitfeiiea  Glaa  —  gedeckt  iat  Die  Seitenschiffe  hitben 
MUp- tibaOa  iBdiiakiea  ObaiUeht;  MalinaaM 
ana  aageAdut, 


Wikraad  daa  Ifiltelaehiff  frei  gehaUan  iat,  aind  m  die  Seilan- 
achüüs  2  Oallaiian  angebant  deren  FubbAden  weite  Oeffnungen 
enthalten,  dmcii  mkhe  die  unteren  Partien  der  Seitenschiffe  ihr 
Liebt  bekommen;  nur  die  zur  Auistellnng  der  ans  Eisen-  und  Ulas 
hergestellten  Vitrinen  erforderlichen  Fufsbodentheile,  sammt 
schmalen  ffitiitren  nm  die  Vitrinen  ba(n-u  dichte  iK-cken  die  ans 
Eiaen  und  ),'c|ini:iiU>'n  IloLLsleinen  »;i  bildet  .nind.  Theils  Astbe- 
tiscbe  Rilcksichten ,  theds  das  Strel.en  nach  möglichster  Kaum- 
Aoanut7,un^'  sind  e»  gewesen,  die  zur  .Knlage  durchKuhendur  L  auf- 
ginge aul  Kon.solen  in  Hohe  der  1.  (iallerie  des  Mittelscbiffs 
geführt  haben.  — 

Die  .^UBStattUDg  i^t  eiur;  verb  utui^hniiifsig  reiche;  doch  ist 
die  Wand-,  Ifeilcr-  und  Decken  -  Dekoration  vorwiegend  durch 
Verwendung  ton  Putz  und  h'whe  unter  Mitverwenduog  von  Gold 
i;  zu  einigen  Theilen,  ao  namentlich  zu  den  Gittern  dar 
i  Lanfgänge,  in  Rahmen  und  Fallangea  iat  adla  Broaae 


Der  Sdnraipaaiht  dar  Aaljpha  lag  in  dar  unlriHlMi  Ftaei^ 
aicherheit  dea  Banea;  dieae  hat  man  durch  mAgUÄalaTaiBieidnng 
von  Holz  SU  enieleii  geaucht;  anAer  zn  FenstcrnlnBaa  aoU  Holz 

in  dem  Bau  gar  nicht  verwendet  worden  sein.  Eisen ,  Schieferge- 
steine  imd  Marmor  —  Materialien  auf  deren  ausgiebige  Verwendung 
man  die  Fenersicherheit  des  Wa.«ihin|rtoner  Patent- Museums  be- 
gründet, baheu  freilich  in  Deutschland  von  dem  frtther  beseaaeoea 
Titel  ab  feuersicher  zu  gelten,  Ungit  ein  gut  Theil  ctageboiht  — 


Die  Domban-Feler  in  Köln.  Da  wohl  sammtliche  politische 
Zeitungen  Deutschlands  in  l.in;;eriT  oder  kürzerer  Form  ül»er  die 
Kolner  Festtage  l>erichtet  hatten,  ehe  die  denselln'n  zunächst 
folKCude  No.  u.  Bl,  eisibit-ii,  glaubten  wir  unsere  Leser  nicht 
durch  die  wiederholte  Schilderuni;  einer  i'\*ier  ermüden  zu  dürfen, 
die  zwar  zunächst  der  Vollendung  eines  deutschen  Baudealcmala 
galt,  Jedoch  zu  einem  Nationalfeate  politischen  Charaktaia  aich 
aad  daher  weit  aber  daa  Gebiet,  aaf  wdehaa  «ir  va» 


baiduiakaa  haben,  hinaus  griff:  Es  mag  demnach  im  aligeawiaaB 
genOgea,  wenn  wir  als  Augaaaeitgen  des  Festes  hier  auch  für 
unser  ThaQ  nraichcm,  daas  daaielbe  in  genauer  Beobachtung  dea 
auf  S.  444  mitgetheik4'n  Programms  in  herrlichster  Weise  ver- 
laufen ist.  Der  ei  bebende  Angcublick,  da  nnter  Glockengeläut, 
Kanonendonner  und  dem  brausenden  Jubel  einer  zahllosen  Volks- 
menge von  der  Decke  des  über  der  Kreuzblume  des  ändthuma 
errichteten  Baldachins  der  Srhiusstein  herab  (relassen  wurde  — 
d'T  |irnc!itvolii',  d.i-'  'n(ir;.i."'  bibV.i.-iM.luT  Wahrheit  uiul  kuiistlc- 
ris 'li'T  W'i  ibc  /  ir  Schu.i  tragende  Keb"..:in;  das  »opeude  I.i-beil 
iii.il  l'ii  ibcn  lies  N'dlks  in  den  gesclnuni  litr;i  .^traJ'seii  der  alten 
hcib(,"'U  .M.tilt  die  el  lüzende  IliiitiiiiMl..iii  der>>elhen  mit  der 
elektrischen  Iii  b  ni  btuii^j  di  s  Itniiis.  du  .s  alles  wird  demjenigen, 
der  50  glücklich  war,  es  .  ii  -.ciieii  und  mit  zu  erleben,  uuvcr- 
gesalicb  bleiben. 

Wenn  wir  den  p<)liti»cheu  (  harakter  des  Festes 
80  woUaa  mr  damit  durchaus  nicht  aagaa« 

»Feier,  der  Dom,  nicht aaarfaaaiBaehitgäl 
bai  daa  a.  Z.  ia  Kdla  nailandaa  AreUtaktaa.  80 
oft  irir  ihn  betraten  oder  an  ihai  vorbei  gingen,  sahen  wir  ite 


TOD  einer  dicht  gedrängten  Menschcmnasse  erfüllt  und  umflutbeti 
die  staunend  seine  VerhiiltnJsse  maafs  und  andächtig  dem  Eindruck 
des  Erhaltenen  sich  hingab.  Freilich  ist  der  Thurrobaii,  den  von 
der  H6he  des  8.  Hauplgeeimaes  an  bis  unter  die  Kreuzblumen 
dichte  Gerttste  umgeben,  in  tf'\D«r  küuflisen  Frscbeinun«*  noch 
nicht  ganz  zu  würdigen,  ja  selbst  im  Kindriick  seiner  absoluten 
Hohe  bleibt  er  vorläidii?  noch  hinter  den  Thürnien  von  Wien, 
Strarsburg  und  ILirnlnirp  .'.i:ri;rk .  was  aber  jetzt  schon  kU>r  zu 
Tage  "tritt  und  den  Heschauer  iiherwalliKt,  ist,  dass  uns  hier  der 
Gedanke  der  mittelalu-rlicbcu  Kathedrale  nicht  nur  in  der  edelsten 
und  grofsartigstcn ,  sondern  auch  in  der  einheitlichsten  Ver- 
kiir|>ening  entgegen  tritt ,  welche  die  Welt  aufzuweisen  hat 
Dass  der  rein  künstlerische  Kmdruck,  den  wir  von  dem  Bauwerk 
empfangen,  sich  nicht  zn  mischen  hat  mit  dem  historischen 
Inicresae,  daa  wir  an  den  aolTallig  wechaelnden  Oeataltungen  ver- 
schiedeaar  Baapariadaa  aa  wAmm  hahaa  —  daa  abao  irt  aa, 
was  Jeaaai  aakia  Waabt  taiMhtl 

n  vaaarai  BaiMt  — 
Faehea  aa  d( 


AbMIdai^taa  nlcM  (««iiSiMi  wolltM  —  TltHtlrkl  Ii*  Wim  uklrrickw 
hmmt  —  haben  wir  OM-falrigllcb  noch  dm  (lUr  Fratsrhrlft  m  d*r  dli 


L  j.  tia» 


■unhiaii  «H  V.  SKelw.  I« 
,  amto  daaäaMa  Sn 


II  WMlIfMt 

uiyiii^L-ü  üy  LiOOgle 
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DEÖTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


80.  OMttar  in« 


der  hervor  ratenden  Vcrtntunir,  dasBcIlH'  natnrfreniJirs  durch 
die  Persoo  des  Hm.  DoruljuiiincKicrd  iwuii  -  ein  sehr  bi-scLfidini-r 
und  besthrankte  sich  darauf,  d&sa  t-iniffe  Vorstandsiuitghi'tlf r  dps 
Verbandes  deiiiMhi-r  Arch.-  u.  Ing.-V.,  sowie  des  Hetlin>T  Arch.-V., 
•1*  de«  grdbten  der  dcuUchen  Kwhvercine,  KiuliMiuiiffoii  zu  eiufm 
Siti  am  den  Fest-Tribanen  erhalu^n  hatten,  (irnlser  war  der 
AitlMD,  der  unsem  KAber  FachgenoBseQ  b«i  deu  Vorbcreittuixen 
aa  F«Me  imtMlw  war;  nuMnilidi  bei  AiurOtttmg  der  im 
Aitaiiie  dMiBiliw  Wtgeo  «eten  die  Hm.  Pflftame,  Wiet- 
bM«,  Baden,  LMgo  aai  Devti  im.  amfiaeichMtar  Weise 


FQr  die  Anlage  der  Pumpwerke  stnd  Qniad- 


All  pi>entIieIio  fachgeooeaeoicbalUidie  Fder  mr,  wie  oniere 
Leier  aii3  der  lusigl.  AnkQndigung  wiueii,  von  AicIl*  o.  Ing.-V. 
fbr  Niederrbeia  und  Wcstfalco  am  Abend  des  15.  Oktober  ein 
FesteHen  venuMUllet  worden.  Etwa  200  Architekten,  Ingenieure 
und  diesen  nahe  stehende  Konstler  und  Kuustfreonde  mit  ihren 
Damen  —  zum  gröfscren  Theil  aus  der  Sta<lt  Köln  und  ihrer  Nachbar- 
schaft, mm  Thi  i!  aluT  aiirh  ans  weiter  Kntfcnuinff,  von  Hamburjf, 
Stiitlijart,   liiTlui  etc.,  ja  seihst  litT  iiltirnn  Thnlt  Hinter- 

fioinnurii.  herbei  geeilt  —  halten  Bich  im  Saal  des  „Marienhild- 
cheiis"  /.II  Deutr  vereinijft,  um  bei  treulichem  Mahl  und  so  mauchor 
Flasche  edlen  rheinischen  Weines  des  RTotsen  Tages  -  Kreipnisses 
sich  zu  freuen  und  ihre  Kindnicke  ul»er  das  so  eben  Krlebte 
ausnitaiuichen.  Zwischen  Musiksortragen  und  brausenden  Tisch- 
Kedein  endiallte  so  manches  kritftif^  liebehoch  von  Ilm.  Geh. 
It«r.-IttlL  FuDk-C«ln  attf  Kaiser  Wilhelm,  von  Um.  üeh.  Urth. 
AaleroBeriia  anf  di*  eMeo  imd  die  neuen  Dombaumeialer,  von 
Rill.  Oberiulh.  V.  L«iB*>8tiiU|art  auf  die  Domlwnhatte,  von  Hrn. 
Bnuir.  Wiethkaae-COlB  0»  ftMerliir  BedÄ  «af  die  DameD, 
von  Rm.  Aicik.  Lasge-Cflbi  inf  Ae  Giila  nd  veiB  Hn.  Bauinsp. 
Housselle -Berlin  auf  den  Kfilner  Verein  wiegebndit  liSider, 
dass  weder  der  durch  seine  offiziellen  IDichlen  fem  gehaltene 
Dombaumeistcr  noch  irgend  ein  anderes  frOherea  oder  Keuen- 
wartijfes  .Mitglied  der  Hütte  in  dem  frohen  Kreise  verweilte,  der 
in  FüIrh  ih  r  durch  die  llluniiiiation  der  Stadt  gegebenen  Ver- 
lOdtnni;  sil.iiu  in  tnlher  Stunde  sich  auflöste. 

'I  i  !■  f.n  jrr.nie  anderer  den  Ta«  feiernder  fachfcenossenschafl- 
üi.iirr  \  er,  iiiiL'iiij^'rn  iius  Karlsruhe,  BraunM  liweig,  Stuttgart,  denen 
tmflitrjiirl^,  h  ii:.i  ti  solche  aus  lierlin,  lliuimiver  und  Hreslau  sich 
aii>."'M:liliii:s.  n  iiül.i  i.  v.illi  ii,  liatten  nicht  «um  wenigstou  da/ii  bi'i- 

fetra^sten  die  IcstUche  Stimmiuijj  lu  erhöhen.   Namentlich  fand  der 
UiUgarter  Gmfs,  der  bereits  an  die  künftige  Feier  der  ToOndnng 
des  Ulmer  Mtknslers  mahnte,  jubelnden  Beifall. 

auch  wir  mit  dem  Wunsche,  das«  es  der 


„  inachaft  in  nicht  sa  langer  Zeit  beschieden 

aei,  aiD  ttnlkbea  Aat  «te  daa  jaacit  am  Rhein  gefeierte,  auch 
AtfVIed  " 


an  der  Donan 


Vledenehea  io  Ulml 
  — P.- 


Zor  KamtHaatloii  tob  Barita.  Die  bisher  in  der  Aus- 
führung begriffenen  und  dem  frOOeren  Theile  nach  aoch  bereits 
vollendeten  Kanalisationi  -  Arbeiten  der  Stadt  besiehen  sich  wie 
bekannt  IiMichlussmArsig  nur  auf  das  in  5  sogen.  Radial-S>8tenie 
getheiUe  engere  Stadtgebiet  und  haben  die  Aubeni  rwischcn  der 
rrafangslinie  der  engeren  Stadt  und  der  Weic^bildsgrenze  be- 
legenen Gcbietstheile  »ubi'nick'urhtict  ppl.is.sen.  Doch  ist  anf  die 
spittere  Kanalisation  dieser  .imsirfii  (..■bjc-stheile,  bei  dem  Pro- 
jekte der  Kanalisation  der  inneren  Stadt  in  so  weit  Rücksicht 
genommen  worden,  als  man  von  vorn  herein  eine  Zerlegung  jener 
Aufsentheile  in  passend  arrondirte  Syaieme  TOijenonunen  hat,  die 
—  der  Zahl  nach  7  betragend  —  Wh  laangalr«  im  6e^«leaU0 
der  inneren  Stadt  anfügen. 

Die  m<  isten  der  7  äufseren  Systeme  sind  bis  nun  so  schwach 
Maat,  daas  aar  Durchfahrung  der  Kanalisatioa  noch  kein 
Mraeadea  BaddiWia  iMi  atlit;  ur  iwei  deraelben  —  UA  nad 
ul  B  —  narhen  UemM  eine  Anatafame:  m  B  <He  sogen.  inftCM 
Friedridutadt  amftesend,  kat  etwa  SSO  Orttfee  «ad  aar  Zeit 
80000  —  40000  Einwohner;  DA  die  eogen.  •aben  Loohaa- 
Stadt  ist  etwa  260 1>»  gro6  und  etwas  weniger  stark  bevölkert, 
als  der  andere  genannte  Stadttheil.  Beide  Systeme,  welche  den 
Landwehrkanal  als  nördliche  und  die  BaUa-Aliiancestrafse  als  ge- 
meinsame -  westliche,  beiw.  östlielie  —  Grenxe  haben,  stimmen 
auch  darin  üherein,  dass  iTire  Bebauung  im  raschen  Fortschreiten 
begriffen  ist,  so  wie  das»,  vermöge  ihrer  relativ  niedrigen  Lage 
die  Kntwiissenings  -  Verhallnisse  in  denselben  einige rmafsen 
■cbwierifre  sind. 

Ks  hat  unter  diesen  VerhAltnitsen  nur  relativ  geringer  An- 
strengungen seitens  der  Bewohner  der  betr.  Stadttheile  bedurft, 
um  die  städtische  Verwaltung  da^u  zu  vermögen,  der  Frage  wegen 
alsbaldiger  Ausdehnung  der  Berliner  Kanalisation  auf  die  beiden 
in  Hede  befindlichen  Theile  des  auisem  Stadtgebieta  näher  zu 
Mao.  Dar  am  14.  d.  Bits,  abgehaltenen  Versammlung  der 
Stadt rerordneten  lagen  bereiti  wo  AmachOasen  vorheratheae  Pro- 
jekte nnd  RoetenanscUtgs  vot*.  ««leb  l«Man  mit  den  Snaaien 
«00  4  6&O000  M  (Sntem  Uk)  tmd  4S0O00O  M  (Sntem  mB) 
absddie&en.  Beide  Projekte  haben  nach  nnr  kuner  Verhandlung 
die  ZuaÜmmuDg  der  Stadtverordneten  -  Vereammlung  gefunden, 
womit  der  Wm  lillr  eine  lialdige  Ausführung  dertelDen  geebnet 
ist  In  ihren  Onmdzflgei]  snkd  die  Projekte  obereifl  stimmend 
mit  demjenigen,  wag  bereits  in  den  übrigen  Svstcmen  ausgeführt 
ist:  Sc  L  A  I' :n  III '  K.vualisation  mit  Henug  uer  Abwasser  durch 
Pomp  werke  und  Leitung  dewelbeo  aaA — aoclisu 


—  Riesrlfehlern 
itiii'ki'  hf-?.w.  an  iln 
.\iissirli".  ^cuommeu. 

Nicht  ohne  Intert  ^hC  ist  i  s  anuc.Hicl.ts  Ji  r  in  tlipcn  jirir.yifiiellcn 
Widersprüche,  die  dem  System  der  Schwemm-Kai^alisaiion  in  dw 
Presse  und  in  Vereinen  noch  immer  bereitet  werden  und  in  Hin- 
blick auf  die  hesonderea  Schwietiglniten,  mk  denen  der 


(«ur  «laa  7  Mn^  aich  ia 
dh  .glaite-  Alt  aal  WtiM 
aof 


Berifa 

Iran  so  berfihrao,  mit  dar  dia 
die  Anlkengebiate  dar  Stadt  vaa  i 

Besehluss  erhoben  worden  ist. 

Prinzipielle  Opposition  wurde  dem  Wstfca  aar  von  eise} 
einsigen  Stimme  bereitet,  welche  mit  sattsam  bekaonteo  Grtnden 
für  das  „System  Licrnur"  pladirte  indem  das  betr.  Mitglied  den 

Gegenantrag  stellte:  ..Dass  ein  Projekt  zur  Kanaliairung  der  bezög- 
lichen  Stadttheile  aufgestellt  werden  möge,  welches  den  AnsprOdien 
der  Bewohner  jein  r  Bezirke  aut  die  von  den  Schweinm-Kanitlen 
gewiihrteu  Aiuicbuilu  hki  iteu,  Bequemlichkeiten  und  Haiut-uia  Vor- 
theile entspricht,  aber  nicht  wie  diese  Kieselfelder  erforden, 
sondern  dieselben  vielmehr  ausschliefst."  Krhintcr; 
wurde  dieser  Antrag  vom  Urheiter  dahin,  da.ss  er  die  Krtiauuap 
von  Bassins  wolle,  in  denen  die  Stntie  sii  h  sammeln  nnd  ans 
denen  die  wiaserigen  Stoffe  in  die  t'lussläufe,  die  festen  durch 
.\bfuhr  entfernt  wcnnien  sollen.  Mehren  anderen  Rednern  i 
zwar  der  in  den  bereits  kanaiisirten  Stadtthaien  i 
noch  aidtt  ala  Ideal,  abar  daah  aa  i 
dass  ila  dar  Voilaga  ia 

das  Wort  redea  Sft  «iMCn  glanbteo.   Die  Einbelliflkdt  dar  Ter 
Sammlung  bei  dar  Wauabgabe  war  wie  nach  soleh 
nicht  anders  erwartet  werden  konnte,  eine  sehr  grofse.  — 

Das  System  der  Schwemm-Kansiisation  hat,  wie  man  aidl 
dem  Verlaufe  der  besprochenen  Verhandlungen  nicht  anders  sr 
iheilen  kann,  in  Berlin  seine  bisherige  praktische  Probe  aut 
Glani  bestanden  IlntTen  wir  dass  die  rebcrzeugimg  von  seinen 
V.;.r/.ili;eii  in  tflin  lH'ni  Maafse  wie  In^h'T  wcii<T  w;uli>t,  mi  kaiir. 
es  nicht  fehli-ti,  dftjvs  dieses  Beispi«'!  i  nld  in.irht-.f;  «cniig  werden 
»ud,  um  auf  die  Knts(  lniiiiMi,,'  Jiidi'n  r  zalilriii  ht-r  Städte,  K-i 

denen  die  Kntwasserungstrage  ebenfalls  dringlich  geworden  ist, 
Ia  amaOMbaadar  Walaa  ' 


geschafft 
toda  bi 


Dimensionen  der  Rheinfiraobtaohiffa.  Iiieselhen  halM'u 
seit  den  letzten  .Fahren  bedeutend  i»u  Grdfse  /ugeHomtnen. 
Wühri  nd  l:;s  dahin  ilii-  i^rnlsten  Krachtsrhifi'e  des  Üheins  1 1  IHK-'' 
Tragfähigkeit  iiatlen,  werden  sie  jelitt  bis  nahezu  •JtMXKi''-  TraR- 
fMhigkeit  gebaut  und  sind  es  namentlich  diese  grolsen  Kiihne^ 
mit  deren  Benutzung  den  Eisenbahn-Tranaporten  erfolgreich  Kon- 
hantoa  aaaiacht  wwdaa  kaao,  and  deaea  die  Scfaiffahrt^treibsa- 
daa  des  RMaa  aB|«aeiB  eiae  gflaatige  Zakaaft  propbeseiaa. 
Wenn  man  bedeokL  dass  ein  ScMepper  adt  tet  gleicher  Kiall> 
Anstrengunj;  4  SehiiA  k  6000'  wie  9  SeUflk  1  90flOOS  aa 
schleppen  im  Stande  ist  nnd  also  die  Leiatung  des  Schleppers 
bei  lienntzung  der  grofsen  K&hne  fast  um  das  Dopitelle  gesteigert 
wird,  dass  die  Kosten  der  Bediennng  durchaus  nicht  in  dem 
Maafse  der  Ladungsfahigkeit  wachsen,  dass  anfserdem  der 
Masscntransjiort,  /,.  B.  der  von  Kobleu,  Getreide.  Baumaterialien. 
Kohproduklen  etc.,  gegen  fnihere  Zi  itcu  i'-i  diiitciid  .•.v,fi  U'iiiimfn 
hat,  so  sind  j'^'^^^^  j^'^„ "^«"15 
beachtenswerth. 

Nachstehende  Tabelle  gieMr  I 
gröfsten  Kheinfahrseuge. 
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•ik  —  F«H*sal-lla«irl«bl«a.— Brl*r-ik  rraftkAttoa. 

Die  früher  bei  der  Stromkorrt^ktion  im  RlniBgan  verfolgtao, 
seit  län^rer  Zeit  aber  sistirten  l'liiue  gingen  nar  darauf  hinaua, 
eine  der  Urorsschiffahrt  i^'ooageuJc  Wanser^trars«  retp.  Tiefe  su 
si'balTeu.  Dicsicii  Zwick  Huchto  man  auf  die  cinfachsta  und 
billigste  WVisp  mittels  Iteschnmkiing  des  Wassr-rspiegeto  dmdt 
lluiineu,  l'ara'.)Llwi  rkr  imd  VirlaudiiiiKi-ii  /m  i-rrei<'hoii. 

Die  jutzi^i  ri  Iii  latlmiiKt'U  lialiiin  riclifn  dein  Srhul'abrts-IiilOf» 
t'ssp  auch  dein  di:r  Hh-twuie  am  rcchti-ii  l'fiT  und 

den  liiWrt  ssiii  d'js  W  l  i  ii  b  nur  s  zu  ihrom  Ib  cble  vtrlioKen. 
Man  bat  sieb  in  der  Knniiuission  K''^'iuiizt,  vine  solcbü  AendtTuag 
drr  frilhiTfi)  Phiiii.'  und  eiir-  S  '.i  in-  !•  urrlilhning  der  begonnenen 
Aibtileu  zu  cmpleblcn,  welche  durch  die  Wiedercröff ci ung 
der  kleinen  Gieaa  die  Qrte  Erbach  «od  Hattenheim  wieder  in 
uDmittelbare  Veibindiiiig  mit  dem  Strome  bringt.  Sodann  bat 
■um  iUiaitii  als  Norm  aoerkaaiit,  daaa  dar  («(aavArtife 
Wattarspiefal  in  RheiDgau  wegen  aeiner  Wichtig- 
keit fllr  den  WalabM  im  grofaen  und  gansen  erhalten 
bleiben  solle,  dMt  ala»  das  gegenwArtige  Verhfiltai«  zwischen 
Waaserflilcbe,  Inseln  undSandbänken  im  ganzen  nicht  geändert  werdet 
u'cun  auch  im  Interesse  der  Stromkorreklioii  ctue  Dislozirung  der 
F'-^nde  vielfach  notbwendig  werden  mQs»e.  Vrn  aber  die  Wasser- 
:! :  he  nicht  m  mindern  and  die  Interessen  der  rechtsrheinischen 
«hie  und  WeinbiTRO  zu  wahren,  wird  man  in  Zukunft  die  Strom- 
luufu^funjfen  nicht  durch  Werke  vornehmen,  welrjie  iilier  Mitlel- 
wasserstaud  hervor  rafjc-n  und  zu  dauernden  \'erlamiunKen  .-^nlass 
yebeu,  souderu  durch  Grund si  hwelli'u.  welche,  auf  Niedrig- 
wasserstaud  U-rechnet,  da^i  W  asser  in  die  Falirrumeu  zitaammeii 
drangen,  dat,'ei;eij  diuenid  iilnr  den  gewülinliclieu  Wasserstand 
hervor  ratende  \'erlauil-i:i,r.  ii  lurlit  hervur  rufen.  Gleichzeitig 
Lst  noch  eine  Keihe  luliale-  \  erliesserungen  in  Aussicht  genommen, 
welche,  wie  Vcrtiefuug  der  vurbaudeueu  llaiea,  Uenut/uug  des 
Baggematerials  zar  rascheren  Ausfitllung  der  noch  «orhandeneu 
WatterlOcber  in  den  alten  Anlandungen  u.  i.  w.  u.  s.  w.  naneben 
frOharaa  Sohmaneflaaehfel  haaaitiieB  htU»  «andai. 

Der  fersohnliebea  Leitung  4k  ▼müante  der  Kemminion 
ist  es  gelangen,  sowohl  die  ScUÄluta-Inlimienlen  zn  bewegen, 
dass  sie  nicht  einaeitig  auf  dar  ItOdiatea  errelchlnren  Wassertiefe 
bestanden,  als  auch  den  Ufer-Interessenten  klar  zu  machen,  daaa 
mit  der  auf  Volkaversammliiugcn  aufgestellten  l'arole:  „Kntfemung 
aller  bisherigen  Werke  und  Krhaltuug  der  Schiffahrt^i-Stralse  nnr 
durch  Baggern"  der  Kogen  ttberspannt  sei.  So  haben  denn  auch 
die  meisten  Vertreter  des  lUieingauen  diese  Forderung  fallen  lassen, 
wftichc  nur  vuu  iiuer  Se  ie  Ins  ium  Schluss  aufrecht  erliaUen 
wurde  und  liegnuj,nen  sich  mit  der  Zus4i)fe  <les  Technikers,  dass 
es  möglich  sei  die  Wusjerbauteu  so  zu  fuhren,  dass  weder  die 
landtchattliclie  Nchrinheit  noch  die  jetzige  .Vundehuuiig  des 
AVasM  r>[;le|jel.>i  i^i  t.dirdet  werde.  l»ie  l'ecbniker  konnteu  nicht 
lunhiii,  anzuerkeuuen,  dass  im  iUieiugaii  die  Verhältnisse  solche 
seien,  dass  man  nicht  auf  die  Schiffahrt  uusschliefslich  Kacksicht 
uebmen,  sondern  auch  die  Liferorte  und  den  Weinbaa  lierflek- 
siditigia  nOsse,  selbst  wenn  dies  etwa»  grüfsere  Kosten  tedi 
dialiweiiaa  Entfernen  froherer  Bauten,  Niedrigeriialten  der  ; 
Waita  uai       "  " 


Arobitekten-  und  Ingenieur-Verein  fBr  Illederrheia 
and  Westfalen.  W.ibrend  der  heifscn  Sommermonale  blieben 
die  monatlichen  Sitznngen  d>'s  \  er.  in!s  nur  gi^schaftlidhen  Ange- 
legcuhciten  und  kleineren  Mittliei!iiij,.'eu  L'ewidniet. 

nie  7.  M{ii;uti\ersa!uia!utii;  war  i.  irh  .ici  i  Hotel  l'rinz  (  arl 
in  lu-ui/.  M-tIcgt  worden,  dessen  tl.irnn  nachiier  d:r  'l'hellnphnier 
bis  s|i  it  in  die  warme  Somnieniacl/.  liiueni  m  Lie^elli^rer  Nach- 
sitüniig  vereinigt  hielt.  Die  voran  gegangeueii  ge:-chatiliclien  Ver- 
haiidluniicn  betrafen  die  Betheiliguiig  an  einem  von  der  liiesistn 
LeseijeselKcbaft  zur  Vereinigung  einer  Zahl  Nun  wissen ,<li.iHliLlii-n 
(iesellsrhattfT.  frejil.inten  allgenieinen  Vereinshause.  welches  si-lion 
langer  behandelte  l'rojekt  niinniehr  der  Verwirklichung  nahe  gerückt 
ist  Der  Verein  beschloss,  sieb  durch  Miethe  der  far  seine  Zwecke 
erforderlichen  lUumlicbketten  zu  Iwtheiligen.  Sodann  wurde  das 
Pnupramm  dar  ?on  der  Stadt  ausgeschriebenen  Konicurrena  fOr 
daaStadtarweitarnngs- Projekt  zur  Sprache  gebradit,  dessen 
ndufadM  Hligel  Initiärt  wunten.  los  besondere  wurde  darauf 
liiBgewtaaen,  drä  man  einen  Itebauungsplaa  Terlange,  ohne  anzu- 
geben, wo  in  der  neuen  Umwallung  Thore  aiuunehmen  seien. 
Auch  wurde  ger^igi,  dass  die  .Ausschreibung  der  Konkurrenz  ohne 
vorherige  Feststellung  der  Absichten  der  Staatsbabnverwalliiiig  in 
Betreff  des  Umbaues  der  Risenltahupu  und  Hahuböfe  erfolgt  sei, 
ein  l'm*t»nd,  welcher  die  beiden  in  die  l'rei.sjury  gewählten  eisen- 
buhntechnibchen  Mitglieder  zur  . Ablehnung  veran'assti'.  du  diese|li<'u 
(dme  \oilieM;.'e  Klarstellung  dieser  so  tief  in  den  llebauungsplan 
ein^chiH-idetideh  \'erhalliiibse  sich  von  iler  Koiikumilt  Mncn 
)iraktiM  l'.eii  luidig  nicht  versiu'echeu  konnten.  — 

In  ilei  >  Mnnatsveir.nnimlung  besprach  Hr.  Ktlppell  eine 
vom  lUuidLsrailie  neueiding«  beschloiaeue  Aeudeniiig  ui.d  Er- 
giinzung  der  llestimmungcn  in  Abschnitt  II  b  der  Signal- 
ordniiug  liir  die  Eisenbahnen  l>eutsciiIui:Ü4,  welche  die  Fest; 
Setzung  einer  einheitlichen  Signalgebuug  bei  Ab>waiKttD:;en  aus 
dem  darcbpbenden  Gleise  helrHIi  und  festsetst.  dr~  1/  das 
Bahaipal  lomU  fllr  daa  dudigalwniB  «ia  Ahr  da&  «b'uikaada 
GMs  stala  nur  durch  einen  horitöatal  gestellt  ea  Arm  (ein  rothes 
Ucbt);  2)  das  Fahrsignal  a,  für  das  durcbgebende  GIcia  dnrch 
den  obersten  Arm  (ein  grOnea  Lidit),  b.  fttr  du  ablenkende  Gleis 
dnrch  zwei  Anne  fzwei  grüne  Lichter)  am  Telegrapfaenmast« 
gekennzeichnet  werden  soll.  Als  leitende  Prinzipien  sind  hieraus 
enicbtlich:  1)  da&s  die  Fahrsiguale  filr  die  aus  dem^äelben  Stamm- 
gleise durch  Ablenkung  sich  bildenden  P'uhrslrafsen  durch 
Oriippirnng  von  Annen  und  Lichtem  Uber  einander  stets  an  einem 
und  di-mseilien  M  iste  erschciiicu,  da!>>  ai»«  liir  jedes  ninh  iu  der 
l-'cilge  eabcinde  l.leis  niir  ein  Ma.st  vorhanden  .sein  soll,  und 
2.1  da«s  l  ei  iiu-nid  i  ii;eni  Fahr.sii'iial  an  demselljeu  Mäste  niemals 
glei(  h/eilig  ein  llalt/i  i'  lien  I  hiirizontaler  Arm  oder  lotlies  Licht) 
ersclicineii  darf.  Fllr  die  Signalisirung  von  drei  und  mehr  aus 
einem  (<liis  durch  .\bleukuiig  iiich  bildenden  Fahrstnit»cu ,  wie 
solrhi  liei  llabnhofs- Hinfahrten  hiitifig  sich  lötbig  erweist,  sind 
Vorsthrilten  nicht  gegeben:  nielmehr  gehrtreu  diese  Falle  wohl  zu 
den  Abweichungen  von  den  gegebeueu  Vorschriften,  für  welche 
aich  die  Aufsichtsbehörde  die  jedesmalige  Genehmigung  vorbe- 
hnüen  hat  Sind  die  angedenletea  prinapifWen  OeaieirtBinnkta 
•bar  richtig  anfgefassl,  su  Meibt  —  aoü  Aberiiaviit  t«b  einem 
System  die  Rede  sein  —  nichts  dbrig,  als  eine  dritte  FahrstraPsp 
durch  drei  Arne  (grflne  Lichte),  eine  vierte  durch  vier  u.  s  w. 
an  denuelben  Mäste  über  einander  zu  kennzeichnen,  und  der 
Vorbehalt  der  hüheren  C>enebD)igtmg  kann  offenbar  nur  dabin 
gedeutet  werden,  dose  die  Aufsichtsbehörde  in  jedem  Falle  aich 
vergewissern  will,  ob  die  Signalisirung  von  melur  ala  awai  V^hr- 
straben  geboten,  bezw.  zweckmiifsig  erscheint.  — 

in  der  ;v  Ml]I:al■^eIsa!Ilmlunp  wurden  ausscbliefsliclj  kii  iii'  re 
Ocachlk/tsangel.  ^eijle  ilen  verhandelt;  die  \U.  war  haiiptsui  hin  h 
der  Besprechung  di Kulner  Iiotnbaufestes  gewidmet.  Der  Uest 
des  Abends  wurdi-  aiusgcfnllt  durch  llerichtk:  des  Vorsitzenden, 
Ilm.  Geh-  Itegieruugbrath  l'nnk  Uber  die  DelegiMen-Versammhing 
und  der  Ilm.  Wiethasu  und  Gleim  über  die  General-Ver- 
sammlung des  Verliande.s  der  deUtacheB  AtcMtaktan-  md  Ingenieur- 
Ven-iuL-  in  Wiesbaden.  K.  Z. 

Dto  Art  d«r  Rhein-Korrektlons-Arlwttna  im  Rheingan 
bat  iMtaHHtffff'i  an  vialoi  Fatitionen  und  InteneUationen  Hut  in 
jeder  Senton  dtt  preolHidnn  Abgeordpetenbanaea,  amrla 
Reichstags  Vanmlaawmg  gegeben  und  schlielUid  oea  Reichs- 
kanzler, Fönten  Bismardi,  dazu  Teraocbt,  eine  Speaial* 
Kommission  einzusetzen.  I)ieser  lvrimmi.ssion  war  die  Aufgabe 
gcalellt  durch  Lokalbe^ichtigtingcu  und  direkte  Kenehmnng  mit 
den  Betheiligten  einen  Ausgleich  der  bi-i  der  Kheiukorreklion  auf 
der  fraglichen  Strecke  sich  entgegen  stellenden  Interessen  ins-  I 
bcaondcro  der  Hclnffahrt  und  des  Weinbaues  zu  eivii  len.  ' 

Die  unter  Vurs;-.,(  des  Ihrektors  landwirlhschafll.  Ministerium, 
Marcar<l,nrli.  ite;i(li- K'iiMijiissio!'.  da*,  am  1.  Oklbr.  ihre  Verhandlungen 
in  llieliriiii  Iii  L'iüUicii  und  denm.ulist  m  Bi'rlin  beendet.  Von 
den  nicht  immer  (•  ndt  iiztreien  .Mittln'ilunt'en,  die  darüber  in  der 
K.  Zig.  veröffenilii  lit  »Hulen  sind,  erbcljeiut  uns  diejenige  in 
No.  äiW  er.  im  allgenieinen  iiui  vertraucnswerthesten.  Deshalb 
lind  da  diese  .Mittheiliing  ausn  irlnnd  ist,  um  einen  I'eberblicJt 
über  diejenigen  technischen  Fragen,  um  welche  es  bei  der 
Stromkoirektioa  im  Rheiugau  sich  handelt,  gewinnen  zu  lassen, 
bringen  wir  ana  derselben  folgendes  Wesentliche  hier  zum  Abdruck : 


Uab«r  dto  Ziuuüune  der  BUttgefMur  ttnd  di«  ▼ermnth- 
Uoben  Unsuihfla  dianer  Zaanhma  hat  Dr.  W.  Holtz  eine 
Arljeif  verfiffentlicht,  aus  welcher  wir,  nach  einer  Mittheiluog  der 
N.  K.  I'.,  folgendes  auszugsweise  bringen: 

Hr.  Holtz  ging  davon  aus,  dass  Uber  die  Üieils  behauptete, 
theils  bestrittene  Zunahme  der  lilitzgefahr  nur  auf  Gnmd  von 
stilistischem  Material  entschieden  werdr-n  könne.  I.etzt^'res, 
wel.  ln'i  1:1  Mu'.i  rial  liber  die  Hau'i^'ki  it  der  (lewitler  und  in 
s.iilche.s  über  lilit/i:iisclil.ii.'e  in  (iebiiuden  zu  trennen  ist,  ver- 
»cliatfte  er  si<  li  \un  oi'ii  urulot^isLlien  -Stal;iUK'ii,  bi  /w.  t.ii.i  Urand- 
versicherungs-.VLstalten.  Knie  Krganzung  laiid  dieses  Material 
durch  die  aiu  etwa  JiKt  drten  gesammelten  Anyiil  eu  über  blitz- 
ableiteude,  bezw.  blilzgefalirliche  Anlagen  und  endlich  durch  eine 
von  etwa  M  Feuerversicherungs-.Anstalten  gesammelte  Zusammen- 
stelluDg  einenieii^  tiber  die  ilohe  gewöhnlicher  Feuerschaden, 
andererseits  solcher,  die  durch  Bliu  hervor  gerufen  sind.  Ana 
diesem  Material  sieht  der  Verfasser  folgende  schlOas«: 

L  fiaoiatBlIbmkaapt  keine  Zunahme  in  der  HAafigkeit 
dar  Qewf ttar,  wwiigneaa  kabte  allgenwine,  nnd  Makt  eise  lokihe 
auch  in  Zukunft  nicht  n  beikrdiilea. 

2.  Es  existirt  aber  ehe  nllgemaine  Zunahme  der  Blitz- 
gefahr für  Gebäude,  zum  wenigsten  vom  Jahre  18M  an;  die- 
selbe ist  so  bedeutend,  dass  sich  die  Kliugefahr  seit  jener  Zeit 
auf  deutschem  Gebiete  fast  verdreifacht  hat- 

3.  Die  Ilrsochcn  dieser  Zunahme  sind  ausachlielslicli  in 
telluriächen  Ver.'kn  d e r n n gen  zu  surlien,  und  zwar  einmal 
in  der  Zunahme  der  Kiitw.ilijiuii.'  \ielli  ii  lil  auch  in  ih  r  /.uiiahii.e 
von  F.isenbahnen,  '1  elei;ra]phe;! ,  (  haussi  i  ii  j ,  wil  liii  ni  ;: eli  die 
Gewitter  mehr  nach  lie^nlnjteu  Orten  givi.ii;eii  ■.i.  nliii.  :i  in 
der  forlgesetzten  Vernichtung  der  liäume  ati  i  1  •■  .liiiiti-n  (irteii, 
sowie  in  der  lortgesetzten  Anlage  blitzgefci  Ii  I  i  Stucke  iu  und 
an  Gebäuden,  weil  letztere  durch  beide  Maalsnaliuien  mehr  und 
mehr  zu  bevorzugten  An/iehnngspunkten  des  lilitzes  werden. 

<t.  Da  dieselben  telluriscben  Aendeniugen,  welche  für  die 
verflossene  Zeit  geltend  waren,  ihrer  grätseren  Zahl  nach  such 
voraussichtlich  für  die  nicbsle  Zukunft  geltend  bleibe^^i^  st^^y  CjOO^Ic 
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illr  diei«  etwa  dieselbe  /aoAbme  der  Redrohung  za  crrailcu, 
«ran  nicht  nach  Mnafsfralie  dieser  in  ausreichender  Weise  Abbilfs- 
niltel  ^«cbaflfcu  «t-nii':i. 

&.  AU  solch»  müiisen  in  erster  Linie  Blitsableiter 
angesebcD  werden,  aber  Blitzableiter,  wekbe  eben  den  ver- 
linderten  Vcrhrtltnissfn  möglichst  entsprechen;  femer  eine  Be- 
sehrUnkiiDg  in  der  Vernichtung  ili  r  üanmn  oJer  neue  Aij]i!!.in- 
ziinfffn,  soivüit  di«.'SC'  Maafsrifjcl  nur  iru'end  dfn  Hcdiiitiiisscn 
der  NiMi/i'it  anxnpassrn  in,  indluh  lim  Üeschriujkuiif!  solcher 
lilit/gi'fabrlichcr  Stacke,  welche  keinen  wesentlichen  Nuuen  haben, 
sowie  die  Beadtung  geiilMi  T«nfciliM-llMfeNig*l>  M  IhreiD 
Gebrauche. 

Znm  Pndrt  6  •dwbm  am  weiter»  Anflrilnmgen  «nrtiieht 

staatliche  KmpfellllUIC  dar  AlMOlvaBten  einiger  Bau- 
gewerkscbnlen.  Im  ElnTcrnebmen  mit  dem  Unterricht^ininister 
6tX  der  Hr.  lliniiter  der  öffentl.  Arbeiten  an  die  mit  Bauaachen 
i  Behflcden  dea  pr.  Staati  einen  Erlaia  gerichtet,  in  welchem 
'mnf  antearkaMi  gentcht  «ndeBf  dass  in  den 
itaatllehar  fitita  vnlKlidleiMii,  mbw.  antenMMM  Bangewerlc- 
Minka  N  Nieabvrg  n.  W.,  Breslau,  Dt  Krone,  Eckern- 
farde,  Idslain  ran  Obennfncbnwefen  darauf  geaciitet  werde, 
dasi  der  Unterricht  nach  sachgem&6  Reordnetcm  und  abgerunde- 
tem,  das  Endnel  strenge  im  Auge  behaltendem  I/ehriilane  erfoigp. 
Mit  Radnicht  auf  das  Interesse  der  Behörden  an  Erlangung 
tOchtig  ausgebildeter  und  in  den  rerschiedenen  Zweigen  ihrps 
Faches  gleichmäTsig  gut  unterrichteter  technischer  Hilfskräfte, 
deren  sie  als  Kauaufseher,  liauschreiber  oder  Zeichner  bedttrfien, 
nimmt  der  Minister  Veranlassung,  rtifselben  auf  die  in  jenen 
Schulen  ausg«'liildpten  Techtiikpr  wi'i;i>n  der  ni<ht  zu  unter- 
adUtseadeo  tiewahr,  welche  die^  Schulen  fUr  die  gediegene  Ans- 
bOdang  ihrar  Zflglbiga  bieten,  besonden  anäserioam  an  machen. 

Von  der  Polytochnlsobon  Schale  zu  LaD^onsalzo.  Auf 
miuistcrii-llo  Anordnung  hut  die  Schule  fnrtun  ii:i;;Htt  iiirer  bis- 
hericcM  l!ezi'U-l;r.iiiii;  th:'  Firma;  .Huuirrwi  rk-  und  Wi  rkmeister- 
schule  /II  I,an(.'riisiO/a"  ra  tllhreu;  Ziele  und  Lelirplnn  der  Anstalt 
aind  durch  diese  Kirmen-Aenderuni;  nu  ht  berührt  wmdi  n. 

Wir  irren  wohl  nicht  in  der  Auiialiuie,  dass  die  L'mauderung 
erfolgt  ist,  weil  mau  in  der  Ministerial-Inatws  die  fr^there  Firma 
als  ungehörig,  den  Zweck  der  Schule  nicht  dieckend,  und  dadurch 


Hagau:  ob  atm  dto  Beseidu^gBB  „Ta^kdlniai''  odSr^adwiiaeba 
Faebsdnilen*  anter  denen  m»  Annhl  nttdanr  gawarbGcker 


Faebsdinlen' 

Schulen  nur  sn  oft  recht  geringe,  suweilen  ganc  hohle  Leistun^n 
verbergen,  im  Ministerium  als  angtimeBsen  eracbtei  wird?  In  fach- 
lichen Kreisen  wird  dieae  Frage  meist  Temaint  nad  wir  seibat 
können  nicht  umhin  an  dedten,  dass  dem  in  Langennba  gemachten 
Anfang  dadurch  m  lejner  ToUen  Berecfatiguag  au  tarbelfsn  ist, 
dasb  man  demselben  ciniga  glaidiartiga  ForiaatomgaB  tm  aadaren 
Orten  folgen  lasst  — 

Eine  anfaerordentUohe  KIsenbahn-Konferenz  Im  öster- 
reiohlecben  IlandolsmIniMiurlnm,  zu  welcher  einige  anfserhalb 
des  Ministeriums  -ielurde  I- <u  tiiiunuer  u.  a.  die  Hru  l.ott, 
ITiommeu,  Kziha  und  v.  (irimliurg  hinr.u  gezogen  werden  und 
welche  in  Kilrxe  statUindeu  soll,  »ird  sich  mit  folgenden  3  eisen- 
baliu-techniichcn  Gegi  natand<  n  zu  befassen  haben: 

\)  Feststellung  eines  Hedinj;rü9ähefies  fOr  die  Lieferung  von 
Stahlschietien  unter  Berücksichtigung  der  nadi  d0B  WalierigaB  Er- 
fahrungen  xulässigen  Erleichicrungeu', 

2)  Aofslellung  von  Normalprofilen  fOr  Schieacn  md  Befesti- 
gungsmittel ftat  Hanpt-  nnd  SekusdArfaahnen; 

S)  BriMaiuDf  darnagaltbar  die  ZweekiatftMwit  da»  aiaenien 
ObartMMaa  mit  baaoadanr  BnMbaiehtigni«  dar  TarinUniiaa  der 
aawoU  ab  dar 


Die  obere  Leitang  des  FeldmesBer-PrttftiiigmnMBS 

1b  Prenfsen  und  das  Koratoritun  der  Eytelweln'soben  lud 
Hagen'aoben  Stipendlenatiftongen,  welche  seither  von  der 
Technischen  Baudeputation  als  Nebenfunktionen  versehen  wurden, 
mussten  bei  Anfldcang  dieser  Behörde  anderweitig  vertbeilt 
werden ;  die  entere  ist  Ua  aof  «aiteres  der  Tenhnisfbm  Ober- 
PrikfongB-Kommission,  daa  laWace  der  Akadania  daa  Benvaaess 
übertragen  worden. 

ZurErrlchtUDft  oIhob  stündigen  AaaateUanga-Uebäudes 
In  Hamburg  ist  der  Ku|>[ieltiau  der  Pariser  Weltauasd  ll  iiig 
1878  erworben  worden  und  soll  im  Ihvhr.  il.  .1.  an  seinen  neuen 
Bestimmimgsort  illt'rf:etuhrt  werdiii.  Al-i  Terrain  für  die  Auf- 
siellung  de«  zwischen  (iuuo— 7ÜU4)  4">  Flächenraum  deckenden 
OahtaSia  iat  dia  MoatwaMa  Im 


Die  AasBObreibang  der  Stelle  elnea  „eretaa  bgndenra" 
beiaa  Stadtbanamt  an  Mainz  —  im  dortigen  AnrtaUatte  —  hat 
an  mebreo  2naehriften  an  uns  Anlaaa  gegeben,  in  welchen  oberein 
atimmeDd  hervor  gehoben  wird,  daas  ea  sich  in  Mains  lediglich 
OB  die  Bcaatsmig  einer  nieht  aalbatiadigen  AaalaleBiaB-StaUe 
handelt,  wdehe  beraila  8  aal  —  aueiat  in  1874  and  demnlchat 
a  mal  im  Jahre  187"  —  »or  Aasschreibung  gekommen  sei.  Auf 


die  erstmalige  Ausschreibung  seien  mehr  als  100  Bewerbunsen 
eingelaufen,  zahlreiche  Meldungen  desgleichen  auf  die  beiaco 
Amischreibungen  von  1H77:  eine  Besetzung  der  Stelle  sei  indessen 
nicht  erfolgt:  wahrscheinlich  wiren  sogar  die  meisten  Bewerlwr 
ohne  j.ilweile  Antwort  auf  ihr  Oesuch  gelassen  worden.  - 

Wir  theileu  diese  Bemerkungen  einfach  mit,  da  sie  einfu 
Beilrag  /-ur  Beleuchtung  der  thsitsiichlichen  Verhaltnisse  enthalten 
und  diesen  oder  jenen  der  —  trota  AUem  muthmaafslicb  saU- 
neichen  —  Bevrcrbar  ao  «inar  gawiiaan  ZortddMltaotg  varaaliaNtt 

werden. 

Neues  in  der  Berliner  Bau- Ausstellung.  Bis  znm 
27.  Oktidier  c.  wurden  neu  eingeliefert;  von  M.  Fabian  llliimi- 
natious-StaiiJer,  entw.  v.  C,  Zaarj  -  von  Koessemann  & 
Ktlhneroann:  ->  Licbtfenster  mit  gegoaaenen  Bahmen:  —  von 
Ferd.  Vogts  &  Co.:  1  Salon-Sehraw,  scbwan  mit  Elfenbein; 
1  %iad,  achwMa  nit  Hnibaum  -  Intarsien ;  —  von  Ed.  Poll: 
adiwedelsenar  ühamg  t  d.  Köoigl.  Uberrechnungs-KaiBMr  ia 
Potsdam,  sowie  adaüadaiaaniar  Kaadelaber,  entw.  *.  BaiüBaptHor 
Getto;  —  ran  Ph.  Ueyer:  Kanlnspiegel  mit  GoUialuan;  — 
von  M.L.  Sehlaieher,  Komin  von  Bleu-flturi-Ummt  aBil!V.T. 
Ardüiakl  Spatb.   

KoikuTeam. 

In  dar  Konkorrenz  für  Pl&ne  znr  Kölner  Stadtar- 
weitertug  ist  der  1.  Treis  dem  Entwurf  .Kuuig  Rhein",  der 

2.  Preis  dem  Entwurf  .Handel  und  Wohlstand"  —  beide 
von  den  Ilm.  Prot.  K.  Henricl  and  Stdtboistr.  J.  StObben  ia 
Aachen  geiaelwcheftHA  vaiAMt  —  dar  8.  Prela  das  fiatwvf 
»Metropole  Taa  Anh.  0.  A.  Philipp  in  KUn  amihaaat 
waedaa.  Die  Aibeila«:  wAiMeiii|iif!"  lUM  „I»  dMalei^ 
wodas  blMBd  emlfaHt  Die  MliidiBhe  Aaaldhng  «ird  aia 

3.  NoTCBber  tut  die  Dauer  voa  14  Tagen  erOAkeV 


Konkurrenz  ftir  Entwürfo  zu  einem  Oebände  der 
Laiid.9tande  Finnlands  in  Heisingfora.  Im  InserateutheUe 
u.  Bl.  finden  die  Irfser  eine  AufforderuiifT  zur  Betlieiligung  an 
dieser  zum  1.  Oktober  1831  ablaufcudeu  Konkurrenz.  Das  l*ro- 
gramm  ist  klar  und  verst&ndlich ,  die  Aufgabe  einfach;  die  Be- 
dingungen (Situationsplan  in  Vwm»  Grundrisse,  Anaichtan  nad 
~  '  '  '  •  iB  ViM  nd  «hl  XoatanQbersehlai^  rind  im  ?e^ 
dan  ■ngMOMa«  fteiaan  (6000  od  8606  Ftai) 
«a  wird  daktr  «oU  mf  afaie  adir  ataifce  Bedtefliguag 
ArehilaktaB  an  dar  Prenbewerbang  gerechnet  werdea 
können,  trotzdem  antltadia^  Konkurrenzen  stets  ihr  Miaalidics 
haben  und  die  Entsdieidimg  in  diesem  Falle  dem  sehr  mige- 
wissen  ürtheUe  einer  vorzugsweise  aus  Landatandeu,  sowie  einiges 
(noch  nicht  ernannten  SacbverstAndigaa)  beatehenden  Kommissieo 
anbeim  gestellt  iKt.  —  KrwiiDscht  wilre  ea,  wenn  den  aualindiichea 
Konkurrenten  fflr  die  Kmiittelung  der  auf  i^X)(MKl  Fiita.  aomirtn 
Bausumme  irgend  welcher  .\idiall  geboten  wflrde. 

Monats  -  Konkorrenzon  des  Arohltekteu  -  Voreina  zu 
Berlin  /um  i;.  De/hr.  1880.  I.  Für  Architekten:  I.usthaiis  am 
See.  —  IL  Für  logenieore:  Kreuzungs-Bahnhof  mit  Inaelbetrieb. 


HaehridttM. 
Pmboa. 

Die  Baemeiater-PrSfvng  im  HodAanfhch  bat  dar  B(lr. 

Carl  Frobeniua  aus  Meiaabuig  bestanden. 

Die  Banfrihrer-PrafoBg  haben  bestanden:  a)  fUr  das 

Ilochhaufach:  Emst  Jebens  aus  St  Petersburg,  Otto  Tonn* 
dorf  aus  Eisenach  und  Wilhelm  Schön feld  aus  Detmold;  — 
b)  für  das  Bauingenieurfach:  Paul  Michaelis  aus  Ilerzberg, 
Max  Carstanjen  aus  Duisburg,  Friedr.  Frielingbaus  ans 
Dortnund  und  Alb.  Dietrich  aus  Grauasen,  Foratanth.  Schwank- 
Saodank 

Brief-  nnd  Fraf^ekMtei. 

Ilru.  .1.  in  W.  Ein  Werk  Ql^r  Synagogeobau  existirt  bis 
jetzt  noch  nicht;  die  in  einzelnen  Zeitschriften  zerstrenten  Publi- 
kationen ausgeführter  Hauten  dieser  Art  sind  als  Studienmaterial 
wohl  nur  theilwpi.se  lu  verwerthen,  da  die  Verhiillnisse,  lujter 
denen  die  hivud.  \\'erkr  criLitanden ,  zu  vervchiedene  sind,  die 
r'uhlikatmii  :i'  i  r  ir.-'i-t  nur  den  lia'.:  als  .-nlche  herttcksicbtigt. 
llngleieh  inidir  (tewinii  »ei<leii  Sie  aus  der  Besichtigung  einzelner 
dieser  W^  iki'  le  i  gleii  li/eitiger  ICücksprache  mit  den  Architektin 
und  <ieiii./iii,|.'  \(.ri!el;eiii  erzielcu  kOnncu.  —  l>ie  Vernenduui! 
uraV4^■i■^ler  l:.iuii  ri:ii  :i  tiir  den  Synagogenbau  wird  iihnt.'eri.s  neuer- 
dings  \on  iti  :i  lsraelit«  n  mehr  und  mehr  (»crhon-eüzii  t  und  es  sind 
daher  die  Architekten  —  nach  dem  V.>r;;anKe  iipiilers  schon 
wiederholt  dazu  Übergegangen,  in  der  Anlage  des  Baues  an  das 
auf  altereu  orientalischen  Traditionen  fiifaende  byzanliuisdie  Schema 
sieb  anzuschlteisen:  das  Detail  ist  dabei  verschiedenartig,  wo 
Opplar  bekanntUdi  vomgsweiae  im  Siaae  der  ramaBiadien  Aunü, 
durch gebfldet  worden. 


■(«•■iHiMHTrrU«  ton  Braal  T*fleh*  Ia  BwU«.   KAr  >Im  IMakUaa  •«Mi«»rllirb  K  K  0.  frllirb,  IItiIIb    Itimk:  W.  Uurfrr  Uafbarbilruckcrci,  tto-lw. 


Digitized  by'ijüügle 


81. 


Inhatl:  Dm  Mi*  B*tl>k«iM  in  Kiiifbüiigii.  —  Die  Errirlitanit  iwarr  BugaiKffe- 
M  buU'ii  in  FVNfeMi~-  Dte  Arthit«lttur  Au/4lt  llltfttriV"'  Auntrl(iiR|C  4er  AbMUMi« 
d«r  KümU  la  Ball&  —  U«li«r  ili<  Va]äni|  airi  ««hwclliws  dar  Mal».  — 
MiltbaltaM«*  ■••  V«r«ta*tt:  Vtni*  Ulr  miia*rt«liiiiii  —  AwWiIImi 
VmlB  M  avlbb  —  •M'ChroBik.  ->  V«f  ■lacblMC  IMw  riiiliiMw  mT 
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Di8  neue  Rathhaus  in  Kaufbeimiii 

(Uiana  die  Al>ti|ldui>gi-n  aof  (i.  iTJ.) 

nsor  Bericht  aber  die  atf  der  voijahrigen  MflncheDer 
KattsüuustcUiug  vertretenen  Arefaitektanracks  hat 
bereile  des  von  FrofcMor  Oeorf  Hauberrisaer 

in  München  verfaastcn  Elntwnrb  zu  dem  neuen 
Rathluuuo  m  Kaufbonrcn  mit  Anerkennung  er- 
wähnt. Dtjii'l)  <)as  freundliche  EntgORpnkonitncn  des  KOnstler.s 
bind  wir  iu  Jeu  Stand  Rcsetzt,  nnicrn  Lesern  die  Grundrisse 
und  die  llaujitfai.ade  dieses  liauwerks  in  skiz/eiilintter  Dar- 
stelhiuK  vorzufQliren ;  eine  ansführliehc  I'abhkatinn  desseÜHjn 
soll  spilter  durch  die  .ZeitjM  hrift  für  Baukunde^  erfolgen. 

Das  Gebäude,  wiMK-^an  ^ti-lle  des  alten,  im  Jahre  187 (i 
zum  Abbruch  gf..i:::'riii  Itatlilnuses  errichtet  wird,  wendet 
■dno  ktlnere  Front  dem  Marktplatz,  seine  längere  einer  anf 
diesen  nilueoden  Ndjenntrabe,  der  Boseogaase,  zu  mid  Ungt 
mur  in  letzterer  mit  «iner  geeelüMMBen  HiMerrtiha 
Die  Bedingungen  Rbr  die  znMunrng  TOD  Luft  vnd  Iildit  naren 
demnach  sehr  gOnstig  und  es  sind  dieselben  von  dem 
Architekten  bei  Anonlnuni?  seines  Grundrisses  eben  so  ge- 
schickt ;in?!;onutzt  wnrilcn.  wie  er  es  ver?.taiiden  hat,  die  ans 
der  Scljicf\viükli|,'keit  des  ( .ruiidstQck.s  hfrv(/r  gcliemlcn 
Schwierixkeiten  zu  losen.  Die  innere  Einrichlun«;  dos  Hauses, 
well  lie  aus  den  mitKetheilten  tirundriss-Skizzcn  wohl  mit  aus- 
reichender Deutlichkeit  ersichtlich  wirtl,  genügt  in  vollem 
Maafse  den  AnforderunKen  der  Praxis  und  trägt  zugleich 
jenes  eigenartige,  monumentale  Gepräge,  das  man  bei  einem 
öffBDÜichen  Gebftude  dieser  ncstinimung  mit  Hecht  erwartet,  bei 
tMea  anaerer  modernen  —  nach  der  Schal>loae  des  Kommiss- 
baoes  BUgeAhrten  —  Rathhäuser  jedoch  odtBedanem  vennisst. 

Mit  iddit  geriogerem  GUck  madit  das  Streben  nach 
eigenartiger,  monnmentaler  Geslahnng  auch  in  der  anderen 
Erscheinung  des  Hnthbanscs  sich  geltend,  für  welche  der 

KOnsticr  den  m  i  !j  i  icr  im  Vordertrrundo  dos  Tai^esinteresscs 

stehenden  uikI  iür  die  liier  vorliegende  .Vurgnhe  gewiss  l)C- 
soniiers  hcrcclitititiu  Stil  der  deutschen  Konaiisansc  gewählt 
hat   Ohne  dass  der  Boo  u.  W.  einem  bcsUnuntAn  Vorbilde 


folgt,  schlielBt  er  sich  in  Komposition,  Ausgcstaltang,  Ja 
in  der  WaU  des  ptaatiaelmD  Schmiicks,  den  Werkn  Jener 
Epoche  doch  so  treu  an,  daas  es  ledig^  yoo  der  historischen 

Echtheit  der  tedinischen  Ansführung  fM'lffypin  dürfte,  ob  innu 
die  Fa<;a(lc  späterhin  nicht  nm  3  Jalirlranderte  znrOck  dntireti 
wird.  Vergleicht  man  dem  gegenüber  die  Auffassung,  niit 
welcher  andere  deutsche  Architekten  iler  Gegenwart  denselben 
Stil  durchfuhren  —  u.  a.  ;in  dem  in  No,  '>'\  li.  Iii,  mitcc- 
thciltcn,  mit  voller  kQüstlcrischer  I-Ycilicit  bdiaitaclten  und 
seinen  modernen  Ursprung  in  keinem  Zuge  vcilcugncndcn 
Heisliiel  —  SO  wird  in  inlercssantcr  Weise  die  dauernde  Ein- 
wirkung cnieMkh,  welche  je  den  Ardiiti  kten  mit  seiner  Schule 
verknüpft,  mag  er  die  äufser liehen  Merkmale  derselben 
auch  längst  abgestreift  haben. 

In  WirUidikeit  und  fUnnfna  daa  neue  Ratbhans  in 
Kanfbearen  an  emem  iRthuB  Iber  adne  Ursprungszeit 
insofern  keine  Veranlassung  geben,  als  seine  Aosfithning  tbatp 
sflcblich  in  einer  Technik  erfolgt,  welche  den  historischen 
Werken  ilcsselben  Stils  in  Soddcntschlan<l  durchaus  fremd 
ist  —  in  einer  Kombination  von  Werkstein-  mit  echtem 
Hacksleiii-I!nii.  I.e!/trrcr  -  mit  drii  in  der  l*iiii;ci,'eiiii  ge- 
brannten liiilbfeinon  Ziegeln  —  wird  in  allen  glatten  Flikchen 
atigewen<lct.  Zu  den  arehitcklooisi  lieu  (llicdern  der  Facude, 
sowie  zu  der  Treppenhaus  -  Architektur  des  Inneren  ist 
loihringisclier  Kalkstein,  zu  den  ßossen-Quadem  im  Erdge- 
schoss  der  Rosenga-sse  Nagelfluhc  von  Oberdorf,  zum  Sockel 
Granit  gewählt.    Die  Dächer  werden  in  Sciüefcr  gedecict 

Der  Entwurf  zu  dem  aof  200000  H.  TeraaBcblagten 
Bau,  nm  dessen  Zustandekommen  sich  der  frflbere  BClrger- 
meister  von  Kaafbenrcn  Hr.  Josef  Scholz  (jetzt  kgl.  Domänen- 
Administrator  in  As<'haffenbnrg),  sowie  der  gegenwärtige 
IJttrgermeisiiT  Ilr.  l-"rieilrii'li  Bec  lisch  mied  weseiiiliclie  Ver- 
dienste crwoilieii  lialicii.  ist  im  .I.ibre  lH7ti  uufgesteUl  wurden. 
I!i-.fiiiii;rii  '.vur'l:'  iier>ellie  im  Juli  1879; 
wird  ior  den  Oktober  löbl  erwartet 


Bnigtirarlttefciifwi  In  freufsm. 


Durch  mehre  ZeitmiL,'!  ti  ist  vor  kiu'zem  die  Nachricht  go- 
gingen,  dnsg  das  prsulsuM-he  KultusminiKteriom  hpsbsirhtige ,  12 
staatliche  Baiigcwerkschulen  am  errrichten  und  dem  jei/t 
zusnmmcn  getretenen  I.uiultagc  eine  duhin  zielende  Vnrlatre  zu 
unterbreiten.  In  die  Zahl  dieser  12  sollen.  w,e  die  Zi  itiiti!,'.  ii 
melden,  filnf  bereits  bentebcude  Schulen,  uauücb  die  zu  lireüliui, 
DtseL-Kroae,  Kckernförde,  Idstein  imd  Nienburg  a.;W., 
weldM  Ten  Suaie  beireüs  tiieilweige  onterhalteii  «erden,  eingc- 

Awdehe. 


Ist  Art 

«Arn,  dasi  die  Lebens-  nnd  danenidelieilliagBlUiigkeit  derselben 
yesicihert  erschiene.  IMe  Schule  zu  Nienbafg  ist  Yon  Hannover 
im  Jahre  1866  mit  an  Prenfspn  tibergcgangim;  sie  bat  bewährte 
Lehrkräfte,  ansreichendc  Sch(derx.ahl  und  kann  sich  eines  guten 
Krfnlges  rfthmen.  THe  Schule  zu  Breslau  dagegen  ist  bis  jetxt 
uichls.  als  ein  Versuch,  an  die  vorhandene  (iewerbeschule  unter 
Mitlien'itzmi«  ihrer  Lehrkräfte  eine  Abfheilung  fOr  Baufauiidwerker 
an/iiliiiiii;eii  Soweit  die  vorhandenen  Kräfte  nicht  ausreichen, 
sind  lliltslehrer  engiigirl.  einige  denselben,  wir  9.  Z.  die  Inserate 
iu  den  Kachbliitteru  ansdrucklirh  luissprailini ,  nur  tur  ein 
Wintersemester.  Die  iSchOlenahl  ist  trotx  sehr  niedrigen 
SchuigeUes  serinft  der  Tenuich  adwfait  daher  voriinflg  aissgMckt 

zu  sein. 

Die  andern  3  Schulen  sind  urspnin«lich  von  den  lietretTonden 
Städten  in  der  Voraussicht  fri'griindet,  das«  sie  sich  selbst  er- 
ha^irn  niui  der  .AntPiithiilt  einer  grrifseren  Anzahl  von  Itau- 
scbulerii  der  Stadl  indirekt  grolse  Vortheile  bringen  würde. 
Kinzelne  „Vater  der  Stadt"  haben  afai  Gründer  vielldcbt  aoeb 
von  Uebenchosscn  geträumt,  welche  eine  von  vielen  Hundert 
SchAtom  besuchte  Aintak  aaeh  dsat  VailiiU  von  Hakadnden 
UeAna  kflaale,  abgesehaa  tsa  da 


Aber — wie  gnwMiilkh  — sthnnle  die  RentabaitäH-Bereehnang 

atcit;  die  Tlrni.  Stadtvenrdaslea  wurden  verdrieMich  aber  die 
jkbrUch  wieilt>rhnlten  Zmebossforderungen  nnd  so  wendete  sich 
die  Städtische  Verwaltung  nm  Subvention  an  den  Staat  Die 
Rsgiemng,  too  der  Nothwendigkeit,  dem  Nothstaade  im  Bauschnl- 
almdMlfisD,  durehdruDgu,  gewährte  auch  BeihiUe  aa  Geld 
LehmMefai,  «ergaft  aber  dabei  den  Onndaata:  »Mt  4ai, 


Pest  abgeseUoesene 
eben  so  wenig,  wie 


•/iti  cii-i  diti-'  imd  lieh  die  schöne  Gelegenheit,  diese  Schulen  zu 
S  taatsiin  s  talt  en  zu  machen,  ihnen  eine  gleichmäfsige  Ver- 
fasäimjr  /n  grijrri.  ihr  Fortbestehen  und  ihr  Gedeihen  /n  sichern, 
unbeniit/t  voriilur  peheii.  Srit  .Talireu  schwi  iien  aller 
Ortfii  die  V  r-r  Ii  a -i  li  1  n  ri  i:  o  ii  /wischen  dem  Ministerinni 
und  den  Städten  und  noch  sind  dieselben  nicht  über 
die  allerersten  Präliminarien  hinaus. 
Verträge  exlstiren  nicht;  die  Lehrer  wissen 
die  Gemefaidevertretaimea,  wacan  sie  sind;  jede  Schale  hat'ihrea 
Lehrplan  f&r  sieb,  aadan  Toiadtlftan  IBr  dia  AnAnhaw  und  Ar 
die  EayaMO»  dar  SeUler;  bdeaaen:  eine  gieicbmälbige  Regehmg 
aller  Teihihmaae  ist  .la  Aussiebt  genommen!"  — 

Andere  Städte,  welche  firäber  ein«  Gewerbeschule  halten  und 
in  Folge  dessen  geeignete  LokalitAten  zur  .\ufnahnie  einer  Baiige- 
werkschule  besitzen^  wie  GMita,  Liegnitz,  KAnigsbcrg  etc.  habeu 
die  Hesultatlosigkeit  der  Verhandlungen  eingesehen  nnd  den 
Vorschlag  der  Regiertmg  zur  GrOnduni^  einer  solchen  Schule 
dankend  abgelehnt.  In  Erfurt  scheint  diese  Angelegenheit  nicht 
gt'lnstiger  zu  liepcn;  denn  '  ine  Mittheilung  jflngern  Datums  be- 
sagt, d.iss  die  bi-r*'it.s  i;i's..'li]i  i^-rii  «ji'wescin'  Kiui-t-  und  liaiitre- 
wrrksr-huii'  das''ltist  we'.i^r  <iiilViii-i  wrirden  sei,  widirend  doch 
(iif  I  »rnkschritt  di'S  MiiL-.Ht-'nim.s  uns  di  rn  .lahre  1871)  diO  Kt* 
richtuug  einer  Hiiufffwerkschnlo  flU  bestimmt  liiiistellte. 

Inzwischi  n  ist  der  schon  lanKi'  l'iihlliare  Mangel  au  tücbli!;en 
I.ehrknlUen  immer  hedcnklicher  cwordi-n  und  hat  zu  den  ärgsten 
.MissgritTen  geft'dirt.  S<  it  :J  .luliren  hat  an  den  Schulen  Dt-Krone, 
Eckernforde  und  Idstein  auch  jedes  .lahr  ein  anderer  Direktor 
fungirt  und  in  dem  nbrigen  Lehrerpersonal  sind  die  Veränderungen 
nicht  minder  grofs  gewesen.  Man  verhuigt  von  dem  Lehrer,  dass 
er  sein  Fadi  grflndlich  verstehe,  Lehrtalent  udLaat  aad 
Liebe  cur  Sache  besHse.  Gut  dnichgebiMele  Tedulksr  brisn 
aher  saderwärts  bessere  Shdlsn,  LabttlSHt  Irt  faAUhdaanUUg 
wenigen  Leuten  gegeben  und  uu*  uad  liebe  tum  Fluhe  kaan 
nur  erhallen  bleiben,  wenn  dem  Lehrer  ciaa  geasktet«  Stellung 
nnd  eine  gesicherte  Zukunft  gabotaa  wfrd.  Bet  den  benligea 
Zuständen  ist  davon  Nirhts  ?.ii  finden. 

Die  Verwaltung  di  r  ^clmlen  und  damit  auch  die  Wahl  und 
Entlassung  der  Lehrer,  ruht  in  den  Händen  eines  Kuratoriums, 
das  aus  Beainteu  und  ehrsamen  Borgern  der  Stadt  zusammen 
gesetst,  vom  Untanicht  durchaus  niebls  ventekt,  die  Lehrer  gar 
an  gaina  ihia  AbhInglgheH  iBhlan  Htmid  imgai 
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licii.tcht  ist,  so  liilliR  Iiis  tnoplirti  /ii  »iith*chafu>ii,  I>a  Jic  Sclirilcr- 
zahl  im  Sini'.üii  rscmpstPr  sehr  i;(  nrifr  i^!.  m)  siiul  liir  diPSf  /.cit 
ircniRer  Lrhr'-r  L' tliij;  oder  die  vo:  lianili  nr:i  iiicljt  voll  lK-8cL.ifli|{t. 
I)ies«!r  Unibtajul  tiihrtd  auf  deu  uuglucklitiien  Ausweg  Uidiui&cbu 
lUlfslebrcr  nur  fQr  l  Wintersemester  ni  engagircn  (von 
Breslau  wurde  dies  oben  achon  erwikhul).  Junge  Techniker,  die 
nnde  brodlos  liod,  tbamataMl  Mldw  Stellen  gegen  gering«« 
Bmmr,  mt  vm  m  im  Unntv  B«cfa&ftiguog  su  haben,  oft 
•kae  tun  TnUat  «ai  ahne  te  IntercM«,  tich  Mlbit  «to 


Die  einmal  bewährten  Lehrer  fest  uxastellen,  hat  das  Kura- 
torium keine  Macht:  der  Staat  ist  durch  keinen  Vertrag  gebunden, 
die  gewährte  SnbTeniion  weiter  zu  zahlen;  Magistrat  und  Stadt- 
verordnete genehmigen  keine  l'eDsionsberechtigong  ohne  den 
grAbtcn  Zwang  —  so  bleibt  den  Lehrern  nichts  als  ein  viertel- 
flikr  halbjahrlich  knndbarer  Engagemenlavertrag. 

Danach  kann  es  nicht  Verwunderung  erre^jen,  djiss  anerkannt 
tftdbligt  Lehrer  die  preiifsischen  Baiigewerkii<:hiil«>ii  verlassen,  um 
in  das  Ausland  zu  xt^hon  oder  sich  andern  Keriifi^zaeifren  wieder 
zuwenden,  dass  unti  r  lU-n  übriKeu  Maisrhi'  sind,  welche  dur(h 
IVbergane  tarn  l.fhrfarh  ihren  Henif  verfehlt  haiwn,  ans  Mangel 
Uli  Auswahl  abrr  von  den  lielKirden  beibehalten  »erden.  Die  fast 
erstanulii  hen  Hesnltate,  welche  seither  ein/ehie  Srhiilen  im  Zeit- 
i.iiiin  -.IUI  :i  hezw.  4  Semestern  mit  den  l  l.'  il  ].ni  li^t  uianRcl- 
halt  vorgehiideten  Schillern  erzielten,  lassen  daraul  schliclsen, 
dass  noch  nicht  alle  guten  Kräfte  —  (vielleicht  weil  das  Bau- 
und  Ingenieurfach  z.  Z.  (kberfällt  ist)  —  die  Arbeit  verlassen 
htktüt  atar«  iitjetttatiwklidiileZBH,  dioea Staaai au 
aaMtfta  m  aanpümm. 

Ha  wHHum  üSahhad  UntiadvaagnflffBuln  Vc 
der  SdidBr  ead  der  FWAt,  dareh  allzaigroäe  Stnaoa  dia  ZaU 
derselben  zn  verringern.  Zwar  sagen  die  gedrockten  Votiduttea, 
der  Aufzunehmende  soll  das  Ziel  einer  mehrklassigen  Tolki- 
aehule  erreicht  haben;  aber  das  Kuratorium  drängt  stet*  zur 
Milde  bei  der  Aufnahme  und  der  Entlassungs-PrnfuLg.  So  werden 
SchOlor,  welche  die  Praxis  kaum  gesehen  hal>en  und  noch  viel  zu 
juag  flir  ein  ernstes  Studium  sind,  aufgenommen  und  nach  Ab- 
Mgaag  der  Eadaaamwi-Prtfuig  mit  19  Jaliren  der  Welt  als  «oid- 


Arigesii  hts  dieser  Verhiiltijisse .  insonderheit  4tt  Rringea 
blchuli  rzahl  au  Jeu  üanKewerksehiileu  zu  l>l.  Croue,  Breuau  udiI 
Idiiti  in,  will  uns  d;Ls  Vorhalveu  des  Minihtcriums,  noch  7  neue  Hau- 
gcwerküchuleu  zu  g:  üiideu,  nicht  recht  begreittich  erücheiiien.  IWi 
den  baatinn  Reiaeaelegenheitcn  ist  eine  Entfernung  von  5i) 
mehr  für  dca  BaiwcaQler  kein  Iliudemiss  «um  Besuch  der  Schule; 
so  laa«  alw  dit  Sdriltamalil  dar  *arlHuidHMMi  AMtalma  aicbt  eine 
Noraidiifllia  foa  «tu«  SO  mo  Khan  abmtoigk  irt  dieGrOndiug 
Den  er  Schalen  kein  BedOrmisa.  Waiil  aber  tat  et  darektaa 
nAthig,  das  Angefangene  erat  sa  rollenden,  die  Ver 
waltun;;  di-r  jetzt  subventiunlrten  Schulen  gaot  aa 
den  Staat  uliergebeii  lasscu,  die  Lehrer  reicbliekar 
als  bisher  zu  besolden  und  sie  den  mittelbaren  Staalv 
beamten  in  allen  Dingen,  Ibegouders  der  Tcusion^ 
bercchligung)  gleich  zu  stellen,  endlich  auch  fiir  die 
Anstellung  und  Versetabarkeit  der  Lehrer,  für  die  Auf- 
nahme der  Schttler,  den  Unterricht  und  die  Ent- 
lassiiiiga-PrAftiBf  allgeiaeia  gflltifa  Refleiaeata  la  e^ 
1  as  s  en. 

Dann  wird  nicht  aushleiheu,  dass  gut  durchgebildete  Ardd- 
tekten  luul  Ingenieure  sich  dein  Lcbrfacbe  zuwoudeu  und  eiora 
Stamm  für  die  gp.itcr  muhie  werdende  Krrichiuug  neuer  Schtilea 
bilden,  dann  wird  vor  all  in  l'ini,'!  ii  in  der  von  köniplicbeu  Pnll'uiu.'s- 
Koi. Ullis jinneii  n.aeh  eiiii.i  it;:!  hrr  Vorschrilt  abgeiKinmienen  l-'.it- 
lassuugii-l'rufung  eine  ijeüuude  Grundlage  (ur  die  WieJeruiu- 
fuhrung  einer  Meiaterprafnng  geAudea  werden,  die  daao 
keinen  ROckschritt,  sondern  einen  dem  BedOrfutss  enli.prcchcu- 
den  Fortschritt  darstellt 

So  lange  «Ikt,  vrie  bisher,  nur  Verhandlungen  gejiHngen  werden 
ohni'  ]K)sitive  Abschlösse,  ohne  endliche  Hessoruni;  der  ludeidlichcB 
/ustiknde,  6(1  lange  i^t  Alles  Sehall  und  Itanrh'  Und  wenn  ilss 
Ministerium,  wie  vi^'Ucieht  tica)>siehtif.'t.  dem  L.imit.iire  »ii  iier  i-.ue 
Denkschnft  nder  ein/'ii  (iiinulnuifsiiliiii  auf  Krrichtuog  neuer  Uaa- 

(.'ewerk^ehulen  vorle;;t .  so  \iaAii\   ilai  auf  nacb 'dlB  iMUeiigia  & 

iahrungeo  nur  das  Wort  de»  Dichters: 

Die  Bataekaft  bdi*  icb  v«bl,  allala  mir  fehlt  der  Glaabel 

-Y- 


Oie  Architektur  auf  der  diesjährigen  Auss 

Die  am  Schlüsse  unseres  entspretheudeu  vorjuhrigea  Ilerichts 
geAufaerte  IlofTuung,  dass  dem  U'dauerlirhen  Rnrkgange,  welchen 
die  Ketheiligung  der  Architekten  au  der  Berliner  Kunslausstidlung 
erlitten  hatte,  ein  neuer  Aufschwung  folgen  werde,  ist  nieht  nn- 
arfflUt  ^blieben  —  trotzdem  inzwischen  der  Architektur  die 
Berechtignag  beatiitlen  worden  war,  sich  bei  derartigen  Gelegen- 
liallaa  oSerhaapt  «eitrelea  su  lassen.  Konnte  sich  die  vor  wenigen 
Tagea  geeAloaaaaa  AHaetellmig  in  ihrem  awMtafcHaiichea  Väk 
muk  aleht  gaas  adt  ilwer  aorgfaltig  vorbeitUelea  oad  inaaenDtto 
Voiigtaifnia  von  1877  meaaeo,  lo  atehl  das  auf  ihr  erzielte  Er> 
gebaiaa  doch  dem  des  Jahrea  1878  xom  mindesten  gleich. 

Zum  wesentlichen  Theil  ist  dieser  Erfolg  dem  EntscUoaa  der 
prcufsiscfaen  Staaisrcgierung  zu  danken,  wiederum  mit  einer  Anxahl 
iu  der  Bau-Abtheilung  des  MimaleriuaH  der  öffentlichen  Arbeiten 
■Bgefertigter  Entwürfe  an  der  Anaatdiung  sich  zu  betbeiligen. 
Von  den  48  architektonischen  Nummern  derselben  entstammten 
13  dieser  Quelle;  die  ilbrigen  35  Arbeiten  waren  von  16  ver- 
schiedenen Architektea  hczw.  Architekten  -  Kirinen  eingeliefert 
worden,  von  denen  11  in  fii  rlin,  2  in  der  Ubeiuprovinz  und  je  1 
in  Hamburg  und  Dresden  ihren  Sit/  haben.  Die  Ausstellung  trug 
also,  wie  in  (Imi  t'niheren  Jahren,  >'iii  pajiz  llherwiepeiid  Ink.ihs 
(lepr.ise,  »uhretid  es  für  die  Kouzeutrining  liaiikiinstleriseher 
Krliiidnnj;  in  der  deutschen  Ilauputadt  ein  sprechendes  Zengniss 
ablegt,  dass  troudem  von  jenen  4«  Kntwiirfen  nur  für  eiue 
Aaafnhrung  in  Ik'rlin  behtiniiiit  waren 

Nach  der  .\rt  ihrer  Entstehung  waren  neben  jeueu  13 
aia  amtlicher  Veranlassung"  entstandenen  Arlieiten,  zu  deaea  aicb 
noch  6  aof  amtliche  Beatellnng  gelieferte  Projekte  gescUioa,  nickt 
weaiger  ala  20  aaa  Konkurrenzen  hervor  gumgiM  BttmOth  m 
vandehina}  der  Rest  gehörte  dar  Printt'Banihliigkait  aa.  — 
Dem  Programm  na«:h  aberwogen  weHaua  die  Entsrflrib  an  kiidh 
IIcImb  Gebinden,  deren  20,  nemt  einem  Kansel-Projekt,  varbiadan 
waren;  niicbst  ihnen  die  zu  Denkmalen,  deren  wir  6,  tind  die  zu 
Mnaeums-Znecken,  deren  vrir  ■'>  zahlten.  Der  Keit  vertbeilt  sich 
snmeist  auf  Entwürfe  zu  öffentlichen  Gebäuden  verschiedener 
BeaÜramoDg;  aus  dem  Gebiet  des  Wohnhaus  -  Baues ,  dem  im 
weiteren  Sinne  allerdings  auch  die  3  auagestellten  Projekte  zu 
Klubhauseni  zugerechnet  werden  können,  war  diesmal  nur  eine 
aiaiige  Arbeit  eingeliefert  worden.  Architektonische  Dekorationen 
waren  zweimal  vertreten. 

Mit  liesouderein  Interesse  wurde  vnn  den  (■  ac hgenossen  die 
seitens  der  Haii.ilill.i  ilnni;  ilr.,  MiniNieriiiiiis  der  olTeutl  .\rlieiten 
veranstaltete  Aiisi-lelliin;;  t;i mustert,  »eil  man  die.?ell>e  als  eine 
Antwort  auf  die  .-Viigiitle  aiuTasM-n  t.u  können  t'Iaiilile,  die 
kurzem  gegen  die  liaukünslIenMhen  LeistiuiKen  des  prenJMsihen 
Haubeamtenthunui  perirht>  t  worden  sind.  Wir  sinil  ih  r  Meinung, 
dass  eine  solche  AhMcbi  üchwerbcti  vorhanden  war;  denn  erliegt 
an  offen  atif  der  Uand,  data  eine  aolche  Auaatelloog  für  jenen 
Zweck  gar  nichta  leiitea  kaan.  Daaa  aater  dea  von  jirettftiachen 


iellung  der  Akademie  der  KUnste  zu  Berlin. 

vortreiKlicbc  künstlerische  Leistuuneu  sich  beiluden,  wird  ja  sller- 
I  seit«  willig  anerkannt  und  jene  Angi  itfe  haben  sich  in  erster  Linii' 
bekanntlieh  weuiijer  auf  die  Kiitwiirfe  als  auf  die  von  kUnstlerisi  h 
iiii/.nniehenden  Kräften  bewirkten  .\usf  lihrungen  beznfri'c. 
luimerbiu  wird  man  in  den  unserem  .Staats-l  lochbau  wesen  gewid- 
I  meten  kritischen  Besprechungen  eine  indirekte  Veranlassung  zu  der 
betreffenden  Ausstellung  erblicken  und  et  mit  Donk  b^pfiOca 
BriMaat  data  aiaa  vaa  ihaea  gaiade  aack  diäter  BichluBf  hk 
tidh  bat  anregen  lanea. 

So  unToUatlBdic  diene  Zuaammentielluaf  na  anf  aailKchesi 
Wege  entatandeaea  Entworfen  aoch  war,  ao  ertaubte  aie  dock, 
in  meluvn  Beziehungen  Schlosse  zu  neben,  die  dem  mit  den 
Verliiltnissen  Vertrauten  freilich  nichts  neues  bieten  konoieD, 
aber  sur  Würdigung  derselben  seitens  dea  grolaen  PublikuM 

ftewiaa  nicht  ohne  Nutzen  sein  werden.  Ver|^Mcfal  man  die  tot- 
legenden  EntwOrfe  zu  Siaatsbauten  mit  dem,  iraa  anf  gleicfaem 
Gebiete  noch  vor  20  Jahren  geleistet  wurde,  »o  war  eine  erfreu- 
liche Kntwickelnng  zimi  Besseren  nicht  zu  verkennen.  Kine 
monumentale  AmiTas'.iiiil'  ih  r  uHi  atlicbeu  Bauten  ist  zur  He;fl 
gewnnlen  und  in  der  liiirrhhildung  derhelht'n  herrscht  nicht  im'lir 
jeiir  langweiliKe  Kinseitigkeit ,  die  sie  ehemals  kenii,—  iehiii''e. 
.■\her  vuu  den  rehelstaiiden,  welche  man  aus  der  geschattsm.trsigi'U 
.Anfertigung  der  Lnivtiiile  in  einem  Zential-Bcireau  abgeleitet  hut, 
waren  aiieh  die  hier  ausgestellten  nicht  frei  geblieben.  Trotz 
ihrer  soliden  Diirrharheitutn;  liei^en  die  meisten  derselben  d<H."h 
jenes  eigenartige  kilustlerisehe  (iepräKC  veriiuascu,  das  allein  dur 
uneingeschrtohte  Giafluss  einer  einzelnen  kitnstleriEcbea  Pcnöa- 
lichkcit  den  Werlte  aufdrücken  kann:  ein  Gepräge,  wie  ce  «udi 
die  aattr  eiaeai  tekkto  Einfiiaae  aatataadenen  Staatsbauten  - 
ufraaBBaabehaithwaita  ÜB  aeatwaWeriha  ton  Spieker,  EnuMiieh 
aad  TItda  —  la  to  inaittatr  Waiie  aeifm. 

Die  Mehntahi  dar  nal  dardtwcf  nt  dem  Naaiea  «n 
'  Dezernenten  und  der  dem  Technischen  Barcau  des  Miiüsleriunis 
angehorigen  Mitarl)eiter  bezeichneten  Entwflrfe  gehörte  dem 
Kircheubau  an.  Neben  den  als  Backsteiubaiiteii  im  Riindbogeu- 
Stil  ohne  Anwendung  von  Formsteinen  gestalteten  Kinhco  i» 
Hoff,  Groschowilz  und  Walzen,  und  den  gleiehfalls  im 
Backsteinhau  tlieils  nuid-  theils  spitzbogigen  Stils  entworfeuin, 
etwas  anfwandigeren  Kirchen  zu  H  ydtkuhiieii,  SehonwuM 
und  Wieck  waren  noch  die  I'ro;.  kU'  liir  lin  Km  he  /"I  Diid- 
weiler  (Reg.- He/..  Trier:,  einen  .Sand^reinliun  ;;fiilnsrhe:i  Stil^, 
und  fiir  die  Kanzel  der  in  Itestauruiiou  Im  ^tiIVi  uei;  Whmh- 
'  Kirche  zn  Soest  zur  .Vusstellung  gelangt.  I'^r-'^ichlheh  »ar  d;i' 
Auswahl  dieser  nach  Miwifstjib,  (iniudrisslorni,  'rhumistellimg  etc. 
sehr  von  einander  abweichenden  Kntwurfe  unter  dem  (Jesicbtl- 
punkte  getroffen  wnrdm,  •in  nii'f!liehst  in  an  ii  ich  f  »1 1  i  rcs  KM 
der  be/gl.  Bautbatigkeit  des  Staates  /u  gewahreu.  Der  käOltl^ 
rische  Kindnick  jener  C  Backstein- Kircben  war  nichts  d^-ato  weniger 
eiu  ziemlich  emformiger  und  rechtfertigt«  nur  zu  sehr  dea  WuBsck, 
i  daaa  anf  dieiaai  GeUala  ciacr  frOteea  ZaU  bdWrw  aicU- 
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takloniacber  KräAc  die  Mitwirkung  gpsUttet  werden  möge.  Drm 
Weitlw  nach  aagtm  neb  nicht  anbedettieiule  IfDierachiede  xwiscbcu 
du  rtnwlnen  AriNttm,  denan  «ine  gute  Onmdrin- Bildung  und 
du  Stabn  nufa  itocnicr  Rlnftdiieit  MMin  mr,  «ttmid 
Yerhlltoleea  nd  «Oftfid»  DnrdhfUurw«  bei  «luelnett  viel  ra 
«Ooedien  Obcig  liehen.  Ali  «oll  gelungen  können  JedenAdli  imr 
die  all  ein  draudütriger  ZeatrelltBn  gceiidtet»  Kirebe  la  Dndvtiler 
and  die  Soester  Kaaiel  beseichnet  werden,  wenn  die  Formen  der 
letiieren  aeltsamer  Weiee  auch  uiucr  spiiu^ren  Epoche  de« 
gothiecben  Stile  «ngebOren,  alt  die  ^Viesen-Kirche  sie  zeigt 

Von  AATeatlidien  Pralinbanten  des  proufsiacheu  Suats  «araa 
niuSchn  einige  Zeichnungen  des  neuen  Aula  -  Uoliäiides  in 
Schlilpforta,  cmcs  iu  Kcboni'U  Vi'rliiiltnisüt'ii  tiud  edlen  früli- 
gothiachrn  Fnmni'n  diirrhgcliihrtpn  Werkes,  aon-ie  de»  in  d.  Hl. 
schon  frilhiT  bcsprooLiuen  neuen  .loat  himstharachen  Gym- 
nasiums bei  llcrliu  ausgestellt;  die  Verdirnsle  des  letzteren,  in 
.spüifT  Hrs(  hciriinig  zu  weui)?  uiitheitlicheu  Barn  s  l)eruhen  be- 
kanntlich nicht  Ri  radi;  in  der  kimstlerischrn  Seite  dessellMjn.  I>ie 
(leschaftggeliiiiule  tiir  das  l.nndt;crioht  zu  Dortmund 
nnd  fOr  die  Gerichte  und  die  Keuiernng  zu  Cassel,  in 
hellenischer  Henaissanre  mit  Ilmistoiii  -  hei.iils  nnd  liacksiein- 
Verblendung  der  Kliichen  entworfen,  itei|;eti  i^ine  ernste  und 
wfliidige,  Rcilich  auch  etwas  steife  tialtnng;  ihr  Kindrurk,  der 
bei  am  erst  gcnsunteu  lisu  durch  das  nicht  sehr  gflnstigc 


durfte,  «M  wwaiHlrii  m  dum  QnäUi  alktnaaB,  ni  dir  in 
der  Amnimiaf  die  Detaülim«  dnrdijnbiMet  «eidea  iat.  Etaes- 
artiger  md  anithender  wird  jedennuli  daa  im  Ban  bagrime 

aane  DIkasterial-Oebaude  ftlr  Daniig  wirken,  bei  dem 
■an  —  nach  dem  Vorbilde  der  Rcichaposwaulen  —  an  den 
arcUiektonischen  ('barakler  d«r  Stadt  sich  aageacUoatea  und  ia 
einiadier,  aber  künstleiiick  geschickter  Art  die  Vonen  der 
deuUchen  SpU-Rcnaisaance  angewendet  bat  — 

Unter  den  Obrigen  Ausstclleru  m'>gen  xunichst  die  4  ans- 
wftrtipen  Vertreter  der  deutschen  Architektenschaft  erw  ähnt  wi'rden. 

I)>  r  l-:hrpn|>latx  unter  ihnen  gelidhrt  dem  Allmeister  ninderner 
deiiliihi  r (iiilhik.  Vineenz  Stall  iu  Cühi,  der  sich  mit  11  Kiiclien- 
l'nijekteii  piwalDfrsitü  M.iaJstahes,  xur  Kathedrale  in  Lille, 
nur  Voli\kirche  iu  Wien  und  zum  U«in  in  Linz  an  der 
Ausstellnng  hetheiliirt  hatte,  her  Ivntwnrt  lur  Lille  und  der  für 
die  Votivkirehn,  beide  in  2  Variaiileii  mit  abweicliender  Thurm- 
Anlage  lvi  arbeitet,  entstammen  Knnkum  nzen,  in  welclieii  si>'  iint 
Preisen  tn  ilaclit  wurden ;  der  erst  fc  iiiuiiile,  inleressunt  durch  die 
Ihirchfuhnnig  einer  Km|>nren  -  .'Xnlai'e  in  Jen  Seitenschilfen,  bat 
seinem  Vcri'a&scr  wie  schon  auf  eiuer  fn^cren  Manchener  Aus- 


stellung, so  auch  hier  die  .\uszeichntmg  der  goldenen  Medaille 
eing(>tnigen.  Der  l>om  in  l^inz,  welcher  bekanntlich  seit  einer 
Retbe  von  Jahren  in  Ausfahrung  begriffen  ist  und  tu  den  grOfstea 
KinehM-MailbaiMan  Vmm  Zeit  gebort,  int«res.sirt  nainentlidl 
dank  acüw  Midta  Ghar-Etltwiekelung  mit  mächtiger,  gegen  daa 
WiHalidtiff  lieh  irvaiMrBder  Cborka^Ue,  3  OiMoriaa  «le.;  dar 
Weattfaunn  ist  auf  eine  Hdhe  von  rot  134  •»  bereehnet  —  E>ata 
alle  8  EntwQrfe  in  den  reifen  und  flOssigen  Formen  der  UlMr 
Schule  dnrcbgefahrt  sind,  bedarf  kaum  einer  besonderen  EnridUMMg. 

Zeichnungen  besw.  Photographien  von  Kirchcuhauten  waren 
«aancb,  durchweiche  die  Ausstellnng  von  Aug.  Härtel  inCrefeld 
hervor  ragte.  Neben  dem  seinerzeit  mit  dem  Jl.  Preise  gekrönten 
und  in  d.  Bl.  besprochenen  Konkurrenz-Entwurf  Olr  dieWeater- 
Kirche  zu  Altona  (»ab  eine  [»riirsere  /ahl  ]ihotograpliischpr 
Aufuahmeu  von  den  aiilsi  reii  I>r'.:iil-i  der  inneren  ,\us!,tattunK 
der  ( 'h  ri  st  11  s  -  K  i  re  Ii  e  zn  Horlinni  /.eu^'niss.  davon,  ilass  der 
rtt.st]ose,  ai;l  ii;i[ii''r  weiteren  (ieljieten  koiikurrireuJe  Architekt 
durch  diese  vielKeititre  'I'hatigkeit  sich  lüi-ht  alihaltrn  la.sst.  meinen 
Bauten  in  der  .\ii5riihniU}{  die  liebevullsli'  knnsiliTiscIie  I>iirch- 
liildunf?  angedeihen  zu  lassen.  —  Fttr  seinen  Koukurrcnx-Kutwurf 
zum  Leipziger  Konzerthauaa  hahiii  «ir  uns  nadi  irie  vor 
nicht  erwärmten  können. 

Ein  Hlatt  ans  einem  derselben  Aufgabe  gewidmeten  Entwurf, 
den  Qocnchnitt  des  in  seiner  Form  dem  alten  Gewaudhaua-Soale 
uackgAttdeteDKaBaert-Saales  fahrte  Alex.  BirtanHanbaif 
vor.  In  ■ainekt  Imniila  bat  denaelben,  eben  so  «la  bei  dar 
lanen-ABSiefat  eiaea  Oarten-Patrillons  su  llanbars,  nur  die 
dekoradre  Seile  der  AicUlekur  konunen,  die,  der  hanidadien 
Richtung  Schinkels  sich  anschließend,  mit  Geschick  nnd  Anmnth 
durch^eliihrt  war.  Sinnige  Erfindung^  a^gtc  auch  der  Entwurf 
zu  einem  Krieger-Denkmal  für  Elberfeld,  eine  SsiluUga 
Architektur  mit  reichem  plostisckaai  Sdimuck. 

In  dem  fiir  die  letzte  Konknrrenz  uro  ein  Reine  •  Stipendinm 
an  der  Dresdener  Kunst- Akademie  entworfenen  und  in  dieser 
gekrönten  Projekt  zu  einem  Klubhause  von  Paul  Schuster  in 
Kl.-Zschachwitx  bei  Dresii.  n  trat  uns  endlich  eine  für  die  Hichtnng 
iler  Nicülai'schen  Schule  charakteriHtiselie  Arbeit  i  iitRe(»4'n,  welche 
dii'  \'<p!/ii^'e  (li'i-sellieii  vor  der  biäli-  r  lu  i  uns  lieirsc  lienden  Methode 
sichon  durch  die  Wahl  der  Aufir.ilii'  recht  deutlii  Ii  ln-wiej.  Statt 
eines  hohen  Flugs  der  l'liantasie  in  Hrtindung  ifn  In  i  liaii(;ru|>(>en 
und  AAensysteme,  mit  dem  eiu  junger  Baukftniitler  in  der  l'ra.\is 
zunächst  nicht  viel  anzulangen  weüs:  die  gediegene  |)urchliiliniug 
eines  einfachen,  der  wirklichen  Praxis  eutiiommeuen  i'rograinuu» 
Us  in  cHe  üinaalbeiicn  kflnstlerischcr  Erfbninng;  — 

(Ücklau  (al(l.) 


In  einem  Auftotx  dar  Zaltadoifl  für  Bammen,  Jahrg.  XXIII 
(I87S)  .üeber  optisdie  Tlaaebnnien  auf  dem  Gebiete  der  Arehi- 
tektur",  verfasat  von  Um.  Prof.  Tniersch  in  .Mftnchen,  sind  mehre 
interessante  Erklärungen,  die  für  die  Verjüngung  und  Schwellung 
der  Skulen  sprechen,  angefilhrt  und  es  sind  diese  Erklärungen 
in  Zusammenhang  gebracht  worden  mit  den  Erklärungen  fOr  die 
im  Laufe  des  gegenwiutigen  .Tahrhnnderts  an  den  griechischen 
Temfieln  gemachten  Eiitdeckuugen  iilu  r  Neigung  und  Krduimiing 
von  Tbeilen  dieser  Üauwerke ,  welche  (ruln  r  aU  senkrecht,  hori- 
zontal oder  geradlinig'  angemniitji.  u  werden  I  ntcr  sich  weichen 
die  Krlilär.nigen  der  sogen.  Kurvaturen  von  emunder  ab:  auch 
sind  neuerdi:;u'5  nnhrfach  Anzweifelungen  (liier  die  L'rsjiriiiii^- 
lichkeit  der  Kurvaturen  erhtibeu  worden:  so  naiucullich  bei  (ie- 
legcnbeit  der  l'ru;;e  iiber  die  Schwellung  der  Helme  der  Kolner 
Donitlinrii'.e.    Verla-.Her  dieses  erlaubt  sich  im  Anschluss  on  den 

Ein^MiiL.-^  '/itii'iMi  AiiS;ir/  rt'Pntal!s  einen  Beitrag  au  diaaar  ftige 

dem  taehUeheu  I'ublikiuu  vurztdeguii. 

Die  Frage  der  Berechtigung  der  Entwickeluag  einet  IbtlMUi 
Ober  ein  Bauwerk  ladiglieh  aus  dem  Bilde  desaalbaa  Anden 
wfcbaideaTlwagttik«iadtrBtiiaimMaaalKiMtk«<liHt}«.B. 
Mftt  M  inBuddiaiMGaaddekla  dar  BanlaiaBeB  S.dS  «Iktlidi 
ijia  Mgt;  ,Albarti  bewiuy  Altar  ddtt  «tf  '''ff'ff^ 

«ddM  der  Bau  gewahrt  nnd  auf  das  Auge,  welches  dieses  BuJ 
betrachtet  und  geniefst."  Einige  ZeUen  weiter  folgt  dun  der 
Aussprach:  ,,Von  der  Schönheit  der  Süulc  ist  Alhcrti  wie  die 
apkteren  Theoretiker  bis  zum  lauten  Enthusiasmus  durchdrungen." 

Zu  einer  noch  weitereu  BegrOndung  der  uaclutehoud  von  mir 
aufgestellten  Hypothese  dienen  mir  verschiedene  optische  Gesetze, 
welche  theils  in  dem  Eingangs  erwähnten  Aufsatz,  tlieils  in  einem 
Artikel  dies.  Ztg.  Jahrg.  1878  So.  2(>  bennus  ziurt  worden  sind. 
Dieselben  enist&mmen  grmciu!<am  dem  ..Handbuch  der  physiolo- 
gischen Uptik"  von  l'rut.  Ililinbolt/,  erfahren  aber  im  folgenden 
eine  zum  Theil  andere  Anwendung  und  Aiuilcgung,  als  ihnen  an 
den  genannten  Stellen  geworden  ist. 

Reim  lietichauen  eines  Gegenstandes  wird  das  Auge  aufiuiglicb 
gcraii''  aiit  densellM  n  gerichtet,  um  demnüchst  von  dieser  —  ge- 
w.ilHiliih  lionzoutaleu  lüchtuug  ausgehend  -  nach  um»-!!,  oben 
umi  tlfi;  Sölten  hin  abzuM'hweit'en.  Iiir  i  r^tl  Hink  f.':elit  uns 
gleich  ein  allgemeines  ISild  de«  Körners  (den  eräleu  Kmdnickj, 
welches  dem  sogen.  Sehfelde  der  Optik  entspricht  Dieses  Bild, 
auf  der  Netshant  des  Auges  betncuet,  muss,  da  letstere  eine 
sphJtrische  Fliehe  UMei.  «io  p«n|p*«iriaekea  and  auch  ein 
■phlriMhia  lein.  Ein  tMkAa  iat  aa,  daas  in  dtaiaa  BiUa 


nur  der  dickt  um  die  Sehaxe  Kafande  ThaO  deiaelfaen  deuiliek 
ist  und  aDes  Obrige  mehr  unbestimmt  aUnfat  erscheint  Es  liegt 
daher  die  Verrouthung  nahe,  dass  die  genauen  Bilder  der  seil» 
liehen  Partien  auberbalb  der  Netzhaut  f^en  und  es  ist  darnach  die 
Annahme  nicht  ungerechtfertigt,  doss  diese,  wie  bei  einer  Cajinera 
ohcura,  iu  einer  senkrecht  zur  Augenaxe  im  Bild- 
punkte gerichteten  Rhene  liegen,  demnach  ein  ebenes 
perspektivisches  Bild  liefern.  In  nachstehender  Skizze 
l'ig.  I.  welche  den  KiirrlHehnitt  eines  Auges  giebt.  wäre  demnach 
n  das  genaue  Hikl  von  A  II,  bei  unbewegtem  .\iige  r  i/  daa  lUi* 
genaue  Xetyliautbild,  welches  zum  Hewus^tseiii  gelangt. 

Die  dem  .ersten  Eindrucke"  folgenden  Bilder  werden  einzeln 
ebenfalls  ebene  perspektivische  Bililer  sein:  es  wurden  hierbei 
jedoch  lia  iiitsachlicli  die  dich!  um  die  Sehaxe  liegenden  genauen 
Bildtheile  zum  liewusstseiii  kommen  und  aus  der  Zusammen- 
setzung dieser  einzelnen  Bildtheile  wird  die  genaue  Vorstellung 
des  Körpers  erfolgen.  Für  diese  einzelnen  Bddtheilc  kann  sich 
daa  Auge,  jeder  Entfernung  entsprechend,  akkoroodiren;  daher 
«Mdaa  suaamuen  geseute  Bild  die  Gestalt  eines  sphariach- 
pmpoktifiaaiian  Bildes  annehmen,  deaica  Kugel-Doieb- 
nMaer  dam  Ahalaad  daa  Auges  «em  Gegenstand  gleidi  iat  (CÜ 


in  Fig.  II  oder  ein  ebenes  Bild  darstellen,  wie  es  der  Maler, 
der  genau  nach  der  Natur  zeichnet,  liefern  wird*:  dasselbe  ist 
wesentlich  verschieden  von  einem  ebenen  perspekt irischen  Bilde 
nnd  es  ealmieht  dies  dem  iu  der  Ondk  genHoitm  Unlanckiade 
zwischen  .ädtfeld'  und  „Sehfeld". 

IVtS  Udlt  eki  PriaiB»  dar;  A  H  ist  das  ebene  peiapck» 
tiviadwBIMi,  CDdaaaaaaainMageaetzte  sphärisch  perapefctlmehe 
Bild  deaselhen.  Bei  einer  genauen  Vergleichnng  der  beiden  Bilder 
erkennt  man  leicht  den  TeneUadeaea  Lauf  der  Linien.  Die  OrOfae 
der  Abweichung  der  Begrensungs- Linien  von  der  Vertikalen  im 


ahw  te  Kärptr  aod  Ha  LSf*  tut  Bi«nM«iici4MI«l  Msbfc 
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letzten  Rildt-  vrgii-bt  %ich  aus  der 
KooBtruktioo:  es  veriialt  lich  dar- 
Mdl  rf* :  4  1- ote  «  ill: 

Die  itetige  Kurve 
der  Bogrenzunga- 
Linie,  die  io  Wirk- 
lichkeit gtatt  der 
gezeichneten 
gebrochenen 
Linie  ent- 

Btehcn 
wird ,  ist 
doiniiarh 
eine  ("nri- 
rbiiiili'. 

In  der  Itonriisiance  tiiiilfii  wir  eine  derartige  Linie  für  die 
AusmittelnnK  Jit  SrhwellutiR  einer  8üi)e  *  Migsgabaii  (Fig.  3). 
Nachdem  Vignola  die  Hohe  der  SAale  imd  die 
VoEHtogOiR  aafgetra««n,  zieht  er  von  il 
nIen-Axe  eine  Lini*  AB  ^ 
<?/>! 

■elben  ichBdd«!  die  HwiiMtale  ia 

E.  Nach  diesem  PbiÄto  hin 
richtet  er  noch  efoe  beUe* 
bigc  Anzahl  von  Linien,  «Ue 
an  gleich  ( '  />  silid 

und  die  VeritinduoK  ihrer 
Kud]iiiukto  gicht  dio 
gewooachte  Begren- 
iimga-Uiiie. 


b  dem  in  die 
Figur  eingetFagemB 
ndttwinUigeii  Dreieck 
iit  der  qiitae  Wiailnl 
gieich  den  Aafidlap- 
winkel  a  al«  Sekeild- 
Winkel  und  fU^kfa: 
rf'  =:  rf  rog  a. 

Uelierein  stimmend 
hiermit  enriilint  Prof,  " 
Thiersch,  dass  suiiif 

Mnssiint'fti  der  Kiitnsis  an  aiitii<cn  S r-rKebcu  halica, 
di'  >i  drr  Kurin  ciiR-r  ' 'dnchnicli-  ani  iii.chsten  konaeo. 
Man  ddrfd'  also  wu'  folgt  schlicrseti  koiitn-n: 
Bei  der  nahen  Betiachliine  t'itn'r  —  wie  angeoicbcn  — 
gt'srhwelltpn  Saiilc  liest  das  Aiifri  üihnii'  fOr  das  kn^v  darin, 
gleich  bi'im  ersten  Fjndriirk  idcm  rlii  tirn  iii'rspcktivi'iclicn  Hüde) 
eine  KenaiiH  VopstclluuR  eiui-s  j,'''''äd(ii  Z_\iiiid<  r!i  /ii  !iailrii  nder 
auch  darin  dass  das  Aurc  bei  der  AufcinaiidKrftdife  der 
einzelnen  genauen  Hilder  in  der  Form  des  ersten  die  Form  deg 
aweiten  Bildes  schon  angedeutet  findet,  dass  also  beim  Auf-  und 
Abfleiien  des  Auges  an  der  Siule  dia  venchiedenen  Bilder  gleich- 
na  indaander  lUeftca.  Dtea  dDifte  ta  eagalm  Zusammenhange 
mit  «faMo  Auapra^  nn  Helmholli  itahM,  der  irie  folgt  lautet: 
aBl  lind  die  BgenthOmbchkeit*n  der  kansäetiscben  Technik,  auf 
wddte  die  phjnologiiek  optiBi^eB  EndMianngen  Wann,  in  der 
That  mit  den  höchsten  Anfgaben  der  Kunst  eng  «-erknOjift  Ja, 
vir  können  vielleicht  daran  denken,  dass  selbst  das  letzte  (ieheim- 
BiRS  der  künstlerischen  SchAnheil,  nünilirh  das  wiiuderharc  Wohl- 
gefallen, welches  wir  ihr  gegenüber  emptinden,  wesentlich  im 
Gefahledealeichtcn,  harmonischeu,  lebendigen  Flusses 
unserer  Vontel  Inngsreihen  begrikndet  sei,  die  trotz  reichen 
Wechsels  wie  ron  selMt  eiaem  gemeinsamen  Ziele  suflielsen, 
bisher  vcriwrgene  i  iesMHDlftlglnit  auT  «nOkomuenai  Anwibnnmig 

brtiit'cn"  II.  s,  w. 

Stiiiiuu  man  Vcir^ti'IienJeir.  i\\  iiud  iH.'trarhtet  also  dio  Silule 
als  dfu  Kiudruck,  den  ein  L'erader />  linilpr  auf  niiäer  An^  aus- 
ftht,  so  kommen  2  Frapen  in  Hetrai  iit; 

1)  Welches  ist  dii>  Hohe  des  l'unktes,  von  dem  aus  gesehen 
diese  liebere  iiibtitniiiriiif;  sutt  tlodet  und  S)  «IngNb  iat  din  Ent- 
fernung desselbeji  von  der  Sikole? 


Für  die  lliilie  des  I!etrai  ljluM(;!i  Punktes  wäre  nach  der  voraus 
geschickten  Kiitwii  keliinu  fewohniich  der  Horizont  zu  iiehoMiii, 
Hei  Säulen,  die  aul  liuLeui  rnleilüui  tlelieu,  wie  bei  diu  I  impeln, 
beffium  ulierein  stirameinl  die  Verjuii/unt;  ^leieb  ulier  ileui  l'nter- 
bati.  Bei  Siiuleu,  die  eine  oH'eue  Halle  traxeii,  wie  Meltaiii  bei 
niuiisiben  und  italienischen  Hauweikeu,  tiiiriuiit  die  Ver- 
inii^Miu;  auf  '  1  der  e.ni':  ■■.m-inlen  S,i>[lr[i-llrilie 

vi  .ii  et«a  l.ri""  dieser  AuscliaunuK  ebeijlaJit.  entsjincht-  Audi  bei 
hiiih  L'e^telUen  Situlen  kommt  die  Verjnngiing  auf  der  Sütdeo- 
bube  \at,  u.  a.  bei  Altären.*  Vjs  kommt  hierbei  der  Umstand  tu 
Betracht,  dass  diese  Säulen  gewOlmlich  ein  penpeklifiKhes  Relief 
oder  Gemiüde  umrahmen,  welciies  sainu  bwlinalan  Horizont  hat; 
auchdieaarttniklttdMinMiitnnyininiAdarBildhfllM.  6Mcler> 
weise*,  «Mn  naihn  HilleB  ahw  ataiMBr  giordnet  aind;  UnW 
seigt  tidi  Jedoch ,  dass  durch  Wechsel  in  den  Sihilen-OrdnuniHi 
andi  fftr  das  Gesammtbild  eine  Verjanguog  der  Sluleudidten 
nach  oben  statt  hndeL  Vergleiriit  man  die  unter  A  IS  Fig.  2  i-iti- 
getragenen  unteren  Begreuztiugstltkchen  der  l'rismentheile  mit 
ciaander,  so  findet  man,  dass  diesellien  mit  dem  Auf&chlugwinki'l 
bedentend  «unehmen.  Hei  eiuetn  Aiifscblagwiiikel  von  4ü  "  ist 
dieselbe  gleich,  bei  pndserem  .\ii(schlafrwtnkel  ifröfser  als  iliT 
wirididie  t^ttersrhnitt  des  l'risnia.  l.etjiero  entspieeben  deianaeli 
keiner  genauen  Vdrstelbiup,  die  KiolbtnuiKliehe  Ansieht^llarlw 
ist  diejenifte,  in  der  die  (^ueoi  bniltstiaebe  yan/.  v<in  unlrn  t>\> 
(gesehen,  also  dem  Quersihnitt  des  rriamu's    (.'li  irb  ist.  Uidicr 
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kann  man  annehmeo,  dass  im  ebenen  ]ht>|ii 
die  'l'heile  zur  Vomtelhing  (»elangen,  »eieiie  iiiuerbalb  eim-s 
.■\ufsrhIaKswink' 1'  von  l'i  "  liegen,  wenn  siicli  das  ei(^eiitlitlii' 
Sehfeld  iuder<'l''ik  bis  zu  I2i>"  Ausdehnung  aii«enomtii''!i  winl. 
\  Hasg  die  Betrachtung  eines  Bauwerks  nui.  i  r  iiLiin 

Aufseblagswinkel   von  45  "  für  die  lieiirtlieüuiij{ 
^  der  Kinzelheiten  den  besten  Standpunkt  ahgiebl, 

liudet  mau  auch  in  den  LiehrbUchem  der 
^wttofc^  ^^^^^ 

oder  Joniadutt  Taapel-Stak  wird 
■BB  du  Gobiik  in  du  Oanmat- 

Uld  mit  einb4^reifen  mOssen,  da 
die  Siule  hier  nicht  selbsiaudig 
Geltung  kommt.  Für 
^  die  FuUeruung  des  Bc- 

^,  irachiuugs- l'unktes  er- 

^s,  giebt  sich  demnacli 

üaulenliobe  -|-  Gi- 
\  bUkhohe,  in 

X  flehen  steheti- 


"Vi  +  2'  i  =  K»;  die  Vcrjünenng  des  Schaftes  wOrde  sich  nu'  h 
der  Formel  d'  —  cos  <i  stellen  auf  I  —  '  ■  ,i  ^  '  ,  .  Ist  die 
Verjüngung  eine  stärkere,  so  kann  es  der  Fall  sein,  dass  der 
Betracbtunga-Pimkt  unterhalb  des  Fnrs|miikteB  der  Säule  Hegt. 

Die  korinthische  8«ule  kommt  mehr  8ell>8liUidig  zur  (ieltuog 
als  Dreifufii- Untersatz  in  der  Antike,  als  Gewölbe  •  Stiitze  in  der 
Renaissance;  die  Entfernung  des  nAclwten  Betrachtung«- Punktes 
ist  alsdann  SinieBhflht  «om  HoitMBlal-Seiuiitt  «na  gemessea 
+  KapitellhAhe;  diet  ttimmt  mit  d«r  Koottraktion  b«  Vigaobt 
(Fig.  8)  aberein. 

Gebt  man  tob  dem  bisher  gedaehtM  Betnchtungi'Punlrte  an 
rürkwflrts ,  lietrachtct  also  die  älule  unter  einem  kleineren  Anf- 
Schlags -Winkel,  ko  wird  diesdlM  dem  Aug«  als  ein  verjtlDgter 
Zylinder  erscheinen  und  dies  tun  so  mehr,  je  weiter  man  sidi 
eatfcnit.  - 

Wie  weit  die  oben  entwickelte  Konslniktiou  berechtigt  ist, 
als  Hegel  für  Säulen -Verjüngungen  zu  gelten,  mnss  erst  eine 
geii.iiiere  Veifileichnng  mit  den  ältesten  klassischen  Vorbildern  er- 
i'eVien  und  es  sind  hierzu  wohl  a-ii  h  die  Bauwerke  der  Aegjfitcr. 
nanientiich  die  i  ibehsken,  in  Hetracli!  zu  ziehen.  Gewiss  wäre 
es  hoch  interessiuit.  be-i  monumentalen  Bauwerken  in  der  Vcr- 
jilngung  und  Srlmellung  der  Säulen  die  I'oini  einer  optisch  per- 
8{M?ktiMschen  ( iesei/iiiii|'sii»kcit  wieder  zu  linden.  -- 

/.um  Schliiss  möge  kurz  erwähnt  sein,  dass  sich  die  l.'rsprüag- 
Ifadikeit  der  übriganKumtawi  ihnüeh  «ia  oben  nachweisen  MaM. 
Köln.  FArg. 


>n.  B.  1 


Mltlhalungen 

Verein  für  Elaenbnlinkiinde.  Versammlung  am  12.  Oktober 
la'^v,  Vorsitzender  Hr.  Streekert. 

Ilr,  Dopp  miebt  in  enwm  längeren  Vortrage  Uber  Wftge- 
Appnrnte  im  Dienit«  dea  Biienbnhnweieni.  Ans  dtem 


aus  Vereinen. 

Umstände,  dass  das  F^igengewicbt  aller  auf  den  liüsenhabnen  sn 
befttrdemder  (iilter  zuerst  ermittelt  werden  miiss,  um  danach  die 
Htte  der  an  «rhebenden  Tranaportluaten  an  hcetinmeB  —  er- 
giebt  rfdh  ohne  milae»  die  Mathwoidigintt  m  DtfgüdMt  tcH- 
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Sweiwa  Ot'irgMehoaa. 

I)  VonloiRirr.  2)  MaiclalraU  - Minimtiaut 
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Eratea  ObarifearhcBa. 

I)  VonjnnFr.    J)  BUiii>F«Juni.  J)  Rrgi- 

unlvr  II.  AKklr.  4)  Bilrit<n«rii<m.  i)  R^di- 
•ckreiiwr.    C)  RN-hbrUk.    ?)  Ka««r. 


Erdifssehsaa. 

I)  Rffriirtratiir.  >|  Uiluuil.  S>  Ti»lar, 
4)  NprllitBtiMaut.   i)  PdhflttlsiBn.    C)  ArmL 
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DEUTSCHE  BAUZEITUN6. 


1.  Kcfmkr  18W 


komniciipn  Wäge-Apparaten  im  BilMlNilui-TerkchndieiHt  Voo 

erheblii  li4-r  Wiclitiffki-it  ist  ilii-  GQU>  dieser  WSgo- Apparat!!  alit-r 
aurh  tiir  ilas  (.tlViulirlip  Iiiti'i-Päse;  denn  im  llandt-l  mit  liSniii's- 
iiiid  I'.>Tf.'viiTk4  l'nnliilitcii  «lIiT  Art,  dir  diirchwi  R  in  iituuzl'U 
\V;ii.'L'uiil:iiliiiu?' II  srrt'rju  liict  wniii  ii,  h.At  sich  iliT  allKfinnlne 
lliinil'  ;  .L"'liT;iiirh  ii  Lsuc'bildcl,  Uass  auf  il.'ii  Kisriilialmcn  t't'st  ^t'- 
Sil  l)t>  Im  ALilit  all  miuilsjri'lii'iid  fi>r  I.irji  itiiit:  und  Itpxnhlunii;  xit 
liftmriii.  II  Mi  lirl'.ulii'  rmsl;ludc ,  su  ii;i:iii'ul!irli  die  »iif.'i'l<>itf 
l''rai;i  .  u''-'  ilt-  \\jiiiii;(>  min  Rppzifllrn  (ioliji't  drs  Haiiwi-n'ii-^.  di's 
Maätliiiii  iiAi  bi  iis  oder  dos  Vcrki  lirswi .si  ns  (joliört,  wie  iiiclit 
inindor  die  durrh  die  politi^rhe  lüiiifiinj;  I  leutsrhlandB  t'rst  möglirb 
grwordene  Kt'geluii^'  des  Aichwiztci^ü  siud  wohl  die  Crsachcn,  das« 
die  Wafto-Apparatp  aii  dptu  grafsea  Fortachritt  nicht  iu  Kldchein 
MaaJ'se  tlieilgeuoiuuieu  babeu,  wie  Mleher  ixd  allen  ttbrij^n  Oe- 
hiateu  de«  Ii^isentelunKMniMttsafkmdcn  hat  md  daa»  di*  Waac» 
noch  derjenigen  VarvallliMBninmgea  entbehnn,  «ddie  ihiien  bbcIi 
den  Sunde  dar  Technik  gebahren. 

Himiclitiich  der  Waagen-Arten,  wie  üntr  Anwendimg  in 
Kisciibohn- Verkehr  sfald  an  unteneliBidaa: 

I  i  die  De^dmal-Bcackca-Waagen  mf  den  GMerMen  Ar  die 
Fracht-  nnd  KilKäter, 

2)  dip  /enu>simal-BMd(eB-WM8Cn  b  den  Schieoeagleisen 
fnr  die  Wafrgonladungen, 

:ti  die  ßepick-Schnelimuigca  anf  den  Penaae»-Ba]iiAMiett  fiBr 
das  l'assagicr-OepAclc. 

Itic  DcKimal-Waage  zeigt  si  it  Urffinn  des  Kiseiil)ahnw(«icns 
Iiis  auf  die  neueste  Zeit  keinerlei  1- ürlseliritte  iiud  Verln-sii  riiii^fn ; 
sie  luusi<  Ltii('li  üi-r  suliiicM  Ausfillininj;  sot'ar  /r.nirk  (.'i  ijangen 
iitiil  eMlii-liit  seitlir-r  vor  alli-ii  einer  vrirküauien  AliNli  llvnrrichtunR, 
w  lrlii'  iri-ii'ü  Iii  In  K<'iii,.'i(i^  II  w.ilirend  der  lie-  und  Knt- 
i.i^tiiiit;s|.i  riinii-n  Mir  iiru  IfW'mvti  Stiil'b.'ii  üdnit/t  iiml  di''  lln"iii<e 
anilerwi-ltiL'  Ii  sl  iinllapi  rt-  llier,irs  ri.tsti  lit  iinlhwiidiLt  eiiii' 
l>aldige  Ali>tinnpt'ung  der  äcbueideu,  wodurch  die  durch  die  Aich- 
nrdnung  vorj^csdutielMie  G«iiMiiglnit  md  Empftndäcfakeit  lie^- 
trächtigt  wird. 

Die  in  anderen  Lftndem  allgemeiner,  bei  uns  aber  »ehr  wenig 
«aAreitete  Lanfgewichta- Brocken- Waage  leidet  an  deoiielben 
MuMl  und  die  danua  nanltii«iid«BXaditlMiin  sind  Rtr  die 
riek^n  Gewidtte-Eraiittelaag  nodh  bedemeBder. 

Die  Zenlerfaial*Brtdna- Waagen  leigen  die  aufrallende  Ver- 
sdiiodenheft  in  den  BrOckenlingen  von  4,fi  bi>  8,7  ■  and  in  der 
Wiegefiihigkeit  von  beiw.  4<(0  big  800  ^;  weil  die  FahrxeuBC  mit 
deu  verechiedfusttü  Kadständen  luid  Ladegewichten  auf  den 
Kisenbafanen  laufen.  I>ieje  Waagen  tiud,  obwohl  das  saußc 
Auf-  und  Abechiebeu  eines  beladenen  Wagen«  in  der  Schienen- 
bahn keinerlei  Mhitdlicbe  StAi'se  venirsacht,  wie  sie  die  Peieimal- 
Rrttcken- Waage  empfAngt,  doch  durchweg  mit  AlatellTorrielUnnKen 
versehen.  Ks  ist  hierin»!  zu  prtifen,  ob  und  in  wie  weit  die  ver- 
schiedenen AlistellvorrieLtiiuseu  wirksam  uud  viirtlieilhaft  an  den- 
joui^'en  Watten  bind,  welche  iu  solchen  ächieuenstriUlgen  ange- 
tiracht  wi  nleii,  die  im  Haiijfirdietigt  Bit  gaaUB  ZSgen,  deo  WCii 
mit  Lol(ofn<itiw-n  liel'aliren  werden. 

Abgesi  In  n  (l.nnn.  das^  die  eillf.ii  In  n  Abslellvorn'chtinieeu 
hier  nberlm;i|'t  i;irht  )ieuil({eu  vielnn-lir  e'.  untlnvenilii;  i'*t,  ilass'die 
Waage-Il:  1;.  kl'  wr;;i-n  des  beileiut-iiHeii  llriri/;oilIa!si  L  ilirS  n:  licr 
lUchluug  der  I- »'irslrafse,  »elcher  dureli  Ki  ljn  niHte  \\'at'c;ii!is  oder 
durch  die  Maschine  untateben  wird,  wenn  letztere  auf  der  lirückc 
Steht  und  einen  gansea  Uotenug  in  Bewegung  setzt,  gegen  die 
Kopfmauem  fest  wnMiftiMidea  IMHI,  daait  nicnt  daa  J'^unaamcnt, 
die  Autiager  etc.  Schaden  leidai  —  rind  die  «temuBchen  Kol- 
nnd  Exxentriks-Entlastunn-Vorrichtangen,  «dcke  der  BiOdm  faete 
Auflager  nicht  geben,  die  ungflutigsten,  wahrend  die  Winde* 
AbstellTorrichtungeu  zur  Bedieamic  vwl  Zeit  erfordern  und  doch 
nicht  gcaQgende  Senkung  der  Hebelsdicideu  ergeben.  Genaue 
ProbewAgnqgen  mit  einer  gröberen  Anzahl  durch  exakte  Uc- 
wiehla-Eraiittelungen  tarirter  Einzelgewichte  haben  ergcl>eu,  das« 
die  Zentesimal  -  Waagen  iu  der  Xühe  ihrer  Miucimol-Tragkraft 
durchweg  falsch  wiegen  und  die  IHirereoicen  hautig  sehr  grote 
sind.  Dies  gielii  /u  allerhand  lIuzutraRlichkeilen  AnlasH.  I>er 
tiriiud  dieser  K.-m  In  iiuiutren  liegt  in  der  ia!»i  hen  Konstrnktiun 
der  Trittiigul-Traj' -lli'liel,  welrhe  we;;eu  ihrer  i;cliiii;< mn  Tricer 
sich  verdrehen  niiJ  iüii  Ii  unübiegen,  wahrend  ilin-  \\  nli  ;  >t.uiJs- 
mOmente  nur  aiit  \'i'rtikalilrui-k  in  der  l,iiiii,'eiiw  iiikel-l,:!,ii'  iiereclinet 
aind.    .Vncli  l:ier  ;sl  (im-  ViTli'/sscruiic  nnthwiinli;.'. 

r>as  ViTwirgcn  Min  l'n-Sl-ftgler-f  rr|i.n  k  lieilnifrt  vor  alli'in  eine 
niöjilii  [i  -t  V  tiüi'lle  .Mifertigmig,  da  irntz  .ili.T  gi  trntl.'nen  Maafs- 
rvKelii  die  l'aiaagiere  uiit  ihren  (iep  ii  kiliieki-n  meislenlheils  so 
sini  am  Zuge  eintreffen,  dass  iutierhalb  l'i  bis  in  Minuten  das 
ge^üummte  GefMick  eines  Personenxuges  abgewogen,  eiugeschriebeu 
und  enadiit  «efden  «aa.  FSr  grdbere  Penoam-Bahnböfe  ist 
daher  die  Sehmilinafa,  vddM  «a  Qtmiebt  wafoit  deich  einen 
Ze%er  an  einer  Zilihn-Sialn  nun  AUeaen  anaaigt,  nnenÜMkrlicb. 
Die  vid&ehen  Anwendungen  daa  Fendel-Oewkfals  in  Verbindung 
■it  eiaen  Zeigerwerk  haben  in  beAiedi|endenIteanIlalan  aieht 
gifthit,  da  die  Schwingungen  sn  tengsaia  vor  tUk  gÄni  nnd 
an  aplt  in  lUihe  knmTT.pn.  wiihrend  die  Federwaage  bei  richtiger 
Aneramtg  und  sü.--j;t;iltii;<'r  .Vuafühnmg  sofort  anescbwingt  und 
das  angeiiUickliche  Ablesen  des  aogeseigten  Oevichls  am  Ziffer- 
blatt zulaast  Der  Vortragende  ist  deshalb  der  Aoeiebt,  dass  das 
frohere  allgemeine  Misstrauen  gegen  die  l'avenlnderlichkeit  der 
Federwaagen  durch  die  Thatsache  widerlegt  sein  durfte,  dass 
die  in  seiner  Fabrik  seit  latM  gefertigten  und  for  die  Bahnhofe 
Pentaehlands  md  dca  Andandea  «iSgfcnen  nahem  MO  WMk 


Fe<|prvaageo  niemab  neue  Psdem  beadttkten;  trat  eine  Reparatur 
bei  diesen  Waagen  ein,  so  «tra  sie  dural  Abnutcong  der  Uebei- 
seJineiden  oder  der  Zahnatangen  tt«d  Ticibwellea  dea  zeigcnreda 

veraidasst  worden. 

Au  ili  I  llanJ  vorgeführter  Zeichnungen  und  mecliauischer 
Modelle  erläuterte  der  Vortragende  im  speziellem  die  vuiliandeneo 
Systeme  und  deren  Mungel,  wie  die  v</n  ihm  gemachten  Ver- 
bessernugen  und  Nenemngen  In  Waaui-n  -  Konju  nktionen .  auf 
well  he  ihm  I'juenle  erthuilt  wurden  hiiid  luul  Jii'  hin  its  vii  l!';ii  li 
im  Kisenliahn -Verkehr  mit  Vortheil  rur  An»in(luu({  (^eknmmea 
sind:  ebeusu  führte  er  eine  Schncllwaage  vor,  welche  gegenwartig 
in  mehren  hundert  Exemplaren  von  ihm  fnr  die  Facket-Annabme- 
BtoUen  der  Poetaustalten  im  Keksks-rostgebiet  gebefsrt  tseidai^ 
für  weidu  ihre  allgemeine  t^tthrung  beschlassen  ist  — 

Hr.  Wflldtannn  heachreiht  liierauf  einen  fon  ihm  hen- 
atmixtaioptitcheaAbtehlnat-Telegraphen.  Danacfaderim 
Jmd  d.  J.  erleasenen  Ergüninng  der  Bigül-Ordnmic  itlr  das 
deDtadie  Beieb  die  Abienktuig  in  ein  alnweigendes  Oieis  an  dem- 
gelben  Telegraphenmagte  signaliairt  werden  soll,  an  welchem  sich 
das  Signal  fitr  das  Verldeiben  auf  dem  durchgehenden  Gleise 
befindet,  so  zeigt  der  Vortragende  an  dem  ausgestellten  Modelle, 
wie  in  einfacher  Weiw  der  obigen  Anforderung  dadurch  genügt 
werden  kann,  da»  ton  iwei  an  dem  betreffenden  Mäste  ange- 
brarhten  liebeln  der  eine  zur  Bewegung  des  Signals  für  das 
dnrebgehende  (ileis  (einfacher  Hiigel  oder  eine  Laterne),  der 
zwi  ite  zu  ili  r  des  Signals  Inr  das  aliüweigeude  (ileis  ('J  Mfigel 
oder  2  l.  iterni  iii  dient  Bei  der  Bewegung  der  Üignale  ans  der 
Fi'nK'  Miiil  Htatt  dar  Hebel  KaMeneehauen  nnd  doppelte  Draht- 

»Uge  zu  benutzen. 

Vou  den  als  (W-i'  ui-wesenden  Hrn.  Gast,  Buchloh  und 
V.  II  ef  n  e  r  -  .\  1  te  ni'i  k  werden  andere,  von  ihnen  knnstnnrte, 
deri>ell)en  (iegeii>taiid  betreffende  Konstrukliuneii  an  Modellen 
eiliiitert;  /ueinl  von  Hrn.  (iast  eine  solche,  Itei  welcher  mittels 
eines  <loppeltcn  Drahlzuges  und  mit  nur  einem  zur  Bewegung 
des.selben  dienenden  Hebelarm  die  erforderlichen  Signale  gegeben 
werdeiL   Beim  Iteiben  eines  Drablea  stelit  aidi  «ha  Si^w  aaf 

SlebUM^nl^SdaLlM^Sd^ 

A  B^oh*i»ugwieiltenMa^  ISle  Bewegnnfda^FIflgd  CriUgt 
auch  Ider  Aar»  Handbebel  oder  Diahtstige  und  KettearaHeiL 

Die  vertikale  Zugkette  ist  mit  ihren  beiden  Enden  an  dpr  AdM 
des  llaudhebcis  befestigt  und  obar  aibte  km  Itolle  des  olieren 
FlOgels  gelegt,  so  dass  dieser,  wenn  borizontal,  in  der  Kette 
scbwebL  Der  dann  abwArts  hingende  untere  FlOgel  ist  mittels 
Wechsels  an  der  Kette  befestigt  Wird  nun  der  Handhebel  so 
bewegt,  dass  eiu  .Vnziehen  des  nach  der  Ioscd  Kolle  des  oberen 
Flügels  fahrenden  Kettenende»  entateht,  so  wird  nur  der  olxfre 
FliiL'il  Ktli(ilü:i.  iKahrsignal  für  daa  duiehgehende  (jlei>,i;  wird 
dagegen  der  Handhebel  nach  der  andern  Ilichtuiig  bewi'gl  nud 
das  zweite  Kettenende  an^e,'ogen,  .so  weiib  i;  holiie  Khigel  (Fahr- 
signal für  das  »bzweigitidi'  dieis)  gehubeu.  liie  llebelverhalt- 
iii^se  sind  -io  ßewiihlt,  da-is  der  Ilebel-Ausscliiag  /nr  ^'abn.>teJlung 
des  einen  Flügels  iheusu  grofs  ist,  wie  zu  der  heider  l'liigel. 

llr.  v.  II  e  t  ne  r  -  .V  Itener  k  erkbirt  die  von  der  Firma 
Siewcus  iialske  vorgeschlagene'  Konstruktion,  bei  der  die  üe- 
wegimg  durch  2  Stellhebel,  mit  den  nöthigai  Zngdiibten,  von 
denen  der  ein«  dem  Signal  fUr  daa  durchgeMnde  Gmb  diMn^  dar 
andere  dem  fttr  daa  aUaaknde  Gleis,  aufgenommen  wird,  Bedasr 
(dbrt  aua,  daaa  ^  Anardnang  der  uoppädiabtaOga  dv  daa  da* 
fafjffli  ssögea  swmaithen  aeL  P^w  iHjiiMHi  afaHt  diaMr  Pintn» 
nehmen  ancfa  Uer  die  FMgd  die  BaksteBusg  da  Für  daa  Fdl, 
dass  die  gegen  den  einfachen  Drahtzug  bestehenden  Bedenken 
von  den  Bahnverwaltungen  nicht  getheilt  werden  sollten,  ist  auch 
die  einfacher«  uud  bilUgerc  Anordnung  mittels  eines  Hebels  durch- 
konstniirt  uud  im  Modell  ausgeführt. 

liierauf  urhtutcrt  der  ebenfalls  als  Gast  anwesende  Herr 
Zimmermann  noch  zwei  von  der  Firma  Zimmermann  A  Buchkh 
ausgestellte  Konstrukliouen.  l)ie  erste  ist  eiu  Schieneukopf-Mess- 
uigtrument ,  bestehend  aus  2  um  eiu  (  hariiier  drehljareu  Hügeln, 
welche  um  den  Schienenkojit  gi-^i-i/t  und  durch  ciuc  Schraube 
lest  gehalten  werden.  Zum  Mi  sh.  u  wird  ein  Stift  im  SchUtie  ein- 
gi  inlirt  uud  bis  auf  die  Si  hieuc  g.  i.inii-kt ;  aus  dem  Maafse  seines 
Kiudnngi'US.  welches  au  Nouien  genau  ali/.nlesen  ist,  wird  dann 
die  genaue  Form  de.n  Kfi]iti-»  eniiitti-ll  l»ie  zweite  ist  ein 
Weichengesläuge  für  Zentral -Weii  lii  ii -.\[iiiarate.  l)a,-iselli>'  sull, 
unter  Vermeidung  der  uacijtlu?iiigen  Hrechpiinkte,  iu  gerader  i,uue 
bis  zur  Weiche  unterirdisch  fortgeführt  werden.  Ks  besteht  aus 
einem  (iestange,  welches  vou  einem  aufseren  Hohre  uuischiogsen 
und  in  diesem  in  Kntfemungen  von  zwei  Meter  durch  Kugellsger 
untersttttBt  wird,  wodurch  die  Bewegung  möglichst  ruhig  und  leicht 
werden  adL  —    ^  ^  ^ 

U.  Clausa  ala  eidtafadacte,  A.  Ohar-iacaatoar  W.  CUmüb  aa 
Branasdiweig  als  aaawtitigea  ordeatGdiee  lögiad  dea  Terdai 

aofgenoramen. 


Arobltektan-Varatai  n  BnrUn.  PaiiaoanawloBf  itm 
1.  xVorember  1880.  Aoweaead  116  IDlfliadir;  Taidlaeadar  Hr. 

Streckert. 

l>er  Ilr.  Vorsitzende  theilt  mit,  daas  die  Em.  Emmerich  und 
Ende  die  auf  sie  felUiene  Wahl  la  VewtaadaaiiiBliedeni  wegen 
Ueberidnfnng  Bit  aaderveUBBaGaaEhlllanahfelehat  haben.  Voa 
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einer  nochmiiligMii  Plmtxwahl  wird,  da  da«  Jahr  w 
des  Toretande«  ohnehin  zu  V.ade  gehl,  Ati«UuiiJ  genommen. 

Hr.  Scb mied(>n  bi'riclaet  uli«r  di«  <>inzigH  Lotuiig der  Monab- 
koiikiirroni-AufgalK!  im  ll»L-hb«u  filr  Oktot>i-r:  K opf i^ehiinde 
t  iuiT  Keuubahn.  Der  in  drei  ULittiTti  Hott  uustji  rulirtcr  Zt-ich- 
iiiiiiK<'U  (JarBcsU'llie  Kntwiirf  zwi;;t  ßrulsartifi'  I  >i>|'iiMtinii  des 
•  inuidriBSii's  und  hriteri'  Archili'lrtiir  di's  Aufbau?:  ili  in  Vurlais&iT, 
aJ$  wclrhrr  llr.  A.  Lucas  i'riiii(ti/lt  winl,  Ist  Viniiis-An- 
deukou  zULTkiliml.  Kür  die  Aiifuatu'  an-  ili  rii  (n  liirt»  ib  s  ■ 
njpurwi-si'iis ;  f^iilwiirf  fiurr  i' i  c  rin' ii  11  d  f  ni  Ii  ni  r  k  mit  J 
1 1  >■  1 1  IUI  II  .  ticsti'lit'ud  aii',  ^ii  Iii  Ur.iu'i  i  ii  an!  i'ii;i-in  Min.  I|  r, 
d<'r  keinen  llorixontolM-liiiI)  auriietiinoii  ilait  »iud  ;>  LiLHnuj^i  n 
eingegangen,  aber  welche  Hr.  Wickler  berichtet.  Mit  dem  An- 
denken auageseidinet  werden  die  beiden  fast  gleichwcrtbigen 
Articiten:  nWw  inilki'  V«ifasu>r  Hr.  Comei  und  ,i£luliMÜi,* 
ywiuter  Ur.  KSrt«.  Di*  intta  Lämmg  katt*  luter  uidenn 
datia  gefehlt,  dus  kam  SAtitHmt  MMara  ein  udn«  Fonn 
cioci  Boceatrinen  ugewuiit  W0l«M  «Mb 

llr.  Mellin  thcili  unter  Angmbe  der  Orfiade  arit,  dan  ein 
au  den  Vortttaud  gerichteter  Antrag  aur  AwchaAmg  naehrer 
Werke  ans  ili m  I.ieie  des  Ingenieurwesen«,  darunter  des  I'rachl- 
worin:  '/'m :■.,%>  jmblics  de  la  France,  von  diesem  uitht  W-für- 
«oittt  «erden  luume.  Uiaru  lmlt|ift  nch  eine  kkugeie  lebiuile 
DelMite,  «I  ««IdMi  rieh  der  AHnfUdtar  Hr.  Sehenk  «ad  dl* 


Itov-Chniik. 

ü«h«r  des  cegMwirtiMa  8toad  der  B«n»atffthraag 
BD  der  Berliaer  Stadt-Biitabaha  biiiigea  hiesige  BUtler 

u.  a.  folgende,  anscheinend  Rnerlinige  Notiien: 

Von  dem  gewölbten  Viadnkt  (an  7860 <"  Lange)  sind  nur 
i  kleine  Stocke  von  und  200  ■»  Ltage  Doch  nicht  in  Angriff 
gaBoamaa:  dar  B«at  iit  grOfttaadutls  fertig,  hm.  der  vell- 
e  dang  UM. 

Die  grAlkeren  Brocken  sind  bis  auf  eine  (die  Spreebritcke 
am  Schiff bMWrdamm)  fertig.  2  dieser  Hrncken,  nämlicb  die 
S]iii  i  hrilcl»  an  der  Mugenms- Insel  und  die  BrDcke  nh«r  den 
Sthiifahrts- Kanal  nahe  dem  Zuologischen  Garten,  sind  ^'owölht, 
;!  ilajri'^ji  n,  die  SpreebrOcke  bei  Bellevue,  die  lliitiiliolilt  -  Half  n- 
r.r<lcke  lind  die  Ilrilcke  lilier  Jen  Kiipferjfraln  n  ni  hsl  ilisii'li.  ii 
liegender  .Slrarsen-rcliiTli.hrnnß  ^iinl  in  Kisen  ans^ri'fulii  t.  I  .nu' 
ferof're  (.'fixere,  liereils  vollendi'te  Kiseti-Knnstniktioii  wni  Ji'  durch 
die  I>iir(lisclin(  idiuig  des  l'ackhnfs  erforderlich,  da  hier,  um  den 
Verkehr  nicht  /.ii  sehr  zu  iM'hindem,  tnötrlirbst  ^frnfse  Oi  fTiiungen 
ia  den  Viadukt  eingelegt  wenlen  ninsslcn. 

Einen  sehr  erhebliclien  Theil  des  Itaueü  bilden  die  eisernen 
StrnfDDD  •  UeberbrOckungen,  deren  (iesammtzahl  sich  auf 
Mmt  M  beliuft  Es  betindcn  sich  darunter  eans  bedeutende 
Bwinrii^  «i»i.adia(tokerfDimgdwHMdnbM{r8tnto(i 
ZMl«igM(a  Otttaa)  ndt  nnd  44  ■  tinfetaite,  ihr  CMoT 
bannr  Channm  ak  rand  87  ■>  Uchtweile  Zmti 


bannr  ( 

grUMcB  Konatrokticoen,  «reiche,  da  li«  vide  OldM  MfbdiBen 

mflssen,  besonders  dinroi  Ihre  ausnahmsweise  Breite  ins  Gewicht 
fallen,  sind  bereits  vollendet  Ks  sind  dies  die  Unterfuhrungen  der 
Fhicht-  nnd  der  Koppen-Straße  am  N'iedcrsch!eg.-M&rk.  Baluibof. 

Was  die  liahnböfe  betrifft,  so  ist  einer  derselben,  der 
nmgebante  Niederschlesisch  •  M&rkiscbe  lialmbof,  bereiu  seit  dem 
.luli  d.  J.  im  Retricbe.  Von  den  Übrigen  liahnhöfen  ist  aimig 
der  nur  ftlr  Ixikaherkehr  bestimmte,  zwischen  der  Brflcken-Allec 
und  der  Spree  lieleftenc  in  seinen  inneren  Hinrichtungen  fast 
vollendet.  Im  Hau  '.ind  die  Lokal  •  H."iliuli(jfe  an  der  Neuen 
rronieim«''  iiml  .11:1  Z.'ii|..ui.,i  Il.-i]  limten,  sowie  die  iiir  I.okal- 
und  durchprht'mlcn  X'eikt'tir  ilifni-inlen  Haliuljöfc  am  Alexander« 
Pinta  und  in  ('harlotUnlHirt; 

Fnr  die  Glei-se  der  .Staiitbahii,  bei  welchen  diw  eiserne  Lang- 
Hfhwelieri  -  Sv-tciii  H.ia.'n..uiii  -  Schwedlcr  zur  .\ui>fährung  kommt, 
sind  die  .Matenatien  groäleulheUg  angeliefert.  Die  betriebs-Er- 
öfl^Diing  der  8tadÜ»hB  i«  «bT  d«  1.  Okthr.  1681  ia  AoMicht 
genommen. 

Norvafttttke  Biiaabahn.  Nadl  FwtigMelinai  der  ca. 
Mk«  liagia  BAaMradn  Eidavold - Haaiar  iat  dia  HMobahD- 
«aririadmig  miMhaB  CUadaak  aad  ThroadhlMi  andelt  Die 
■aaae  Lliiga  baHA  660,4  Die  AicdMIiidnold-IUttiar, 
dieUiherperDamplMatanf  dem  .MJfleensee  lurfick  gelegt  woide, 
koateta  nud  K900000  M  Die  Bahn  hat  SteigiingeD  taa  1 : 70 
nnd  1  :  1(X).  —  Die  Briicke  nber  den  Miiuiesund  üt  862  "  lang. 
l»ie  grbfste  lichte  Weite  licinpi  i?2  der  Oberbau  liegt  15» 
aber  dem  Wananpiegel ,  &o  da»»  der  Oaapfbooi-Verkehr  aicht 


Brfiokenbantan. 

rrojekt  /.II  einer  festen  RrAcke  Ober  den  Haia  bei 
Dftenbuch.    Kin  solches  ist  seitens  der grotthaixagl. i 
lte;;icriiiis   ^>ii  tfii  den  w  r^ummelten  Stiadaa  VargSägl 
Wettere  MittheiJungen  hivA  vorhelialten. 

VermiBchtea. 

neber  Ftodlrnagen  auf  zasammendrfiokbaran  Boden. 

Der  in  No.  83  er.  nnter  gleicher  Ueberschrift  wie  vor  abgedruckte 
Aufsaia  fordert  so  eioigeD  weiteren  Betrachtungen  herani,  welche 
da*  alle,  inher  auht  aopafoehleM,  Varfahiea  der  Veiatiffcnngder 


Hm.  Winkler,  Dietrich,  Strecken  nnd  Mellin  betbeiKgen  und  deren 
Resultat  i^t,  da^s  der  Kes>hlii<{»  darüber,  ob  nicht  wenigstens 
einige  besouders  werthvolle  'l'ln  ile  jenes  Werks  für  die  Bibliothek 

zu  li-sctiaffeii  seien,  auf  die  u  icliste  llaiiptversamiiiliinir  veri;i(!t  «iid. 

In  r  <  »berbibliolhekar,  llr.  Ilae.<ei-ke,  stellt  Auti  ii;.',  t.i  inHi  iid 
die  vom  Verein  weiter  zti  Inilteinleu,  sowie  die  neu  zu  ln^c  !iaff>  !iili'n 
/eitschriilcn,  fcrm  r  l»'rirtitet  er  rilM,>r  schon  geschebene  und  noch 
ausitufllhrende  Ankinle  aui  il'Ui  Nachlasse  Stracks,  l'ie  Ver- 
sammlung ^liIllInt  dicicn  Voi si  hl.i(;en  zu.  llr  W'iiikler  euiprichlt 
.\iistaus4-h  lieiini^i  In  r  Kiu  In ifl'-n  mit  den  rnliiikalionen  aus- 
l^.lrtiper,  lii'MnKlci-s  rm,'lisi.'iier  iitid  ariH'rikani-n'l:'T  \  i  ii  iii'',  S'iwio 
auch  die  Hcsi  iialiiing  der  von  fremden  ItejjieriiUHen  lii'rau.i)!;''j;elienen 
Werke. 

Hr.  !>chlichting  tragt  den  Wortlaut  der  von  der  Kommission 
gewählten  Schiukclkonkurrenx- Aufgabe  ftlr  das  lugeniuurwesen : 
.Projekt  XU  einer  Flusskanalisation'  tot.  Hr.  v.  Laaci- 
sali«  baiidilat  6ber  den  dnaariellea  Anafldl  der  Ae^ihi^fea 
Senaurekkanioata.  «dcber  da  feit  geaeaea  Anfgebca  dar  Aaa« 
gabra  !o  die  EinDanneB  eigiebt 

Zur  Anfeahme  in  deo  verein  gelangen  die  Herren:  Borne» 
mann,  Hreiinecke.  MraoBoaeU,  Dihm,  UolDaaaa  (Kurl),  Karaer, 
Ubbccke,  .Möller  ((  arl|,  MBDer-lUhi,  PeifflMniea,  Radleff,  Rldf 
Tauu^  Tobien.  — d. 


Der  Verfasser  des  angezogenen  Artikels  führt  den  Grund, 
wanun  bei  einzelneu  (Jebatiden  entstandene  Senkungen  sich 
haupt.siirhlicli  in  der  Mitte  iler  rrnfa.ssnn>rswai)de  /eipt'-n,  atsf  die 
fr..l>rrc  <.iliT  ;."M'inu"-Ti'  l!i  hi-.rnij>r  di  r  Waiiihlieile  /nnick,  v,  ihrend 
der  andere  viel  jm-hr  waäirschi miirhere  Fall,  namlii  1:  die  nn>;lr'iclie 
ZuwimmcDdriickliarkeit  d"s  l'<idei!s  unter  den  ei;!.-tinrn  Maiier- 
theüeii  an! SIT  lli  traelit  fjf  la.s^^  n  wird.  I)<'r  zusamtuendnickliare 
Jidili'ii  i-t  niilil  ne'i.-,t  ilfiait  i-iil.standen,  dass  eine  durch  Natiir- 
knille  IjCAirkte  Ans<  liHi  niniung  oder  eine  .\uschilttuilg  von 
menschlicher  Hand  eine  muldenförmige  Modensenkiing  des  ur- 
sprDnglichcD  natürlichen,  ii>pii\.  gewachsenen  Terrains  ausge- 
gliclicn  hat.  Wenn  nun  eine  derartige  muldenfOnnige  EinaenknDg 
nur  eine  solche  Breite  bat,  dass  die  F^damaole  an  den  Eekca 
baiaake  dea  aatorikhen  festen  Moden  endAea.  •»  daae  aar  daa 
Sdiickt  ktekenn  Badeaa  von  geringer  Hfilw  danatar  leiMdM, 
wahrend  die  »dde  hi  der  Ukla  der  Waod  Hafer  eo  «crdaa 
die  ßcktbdie  «eidgcr  tief  ala  die  HßUdlbaDe  aMh  aenkea.  la 
solchen  Fällen  ist  die  gewAbnHcbe  Fandanealiniigaaft  flbeibanat 
misslich  und  Gründung  etwa  auf  aufgemaneftea  iminnen,  die  Int 
auf  den  fetten  Boden  reichen,  vorziiziehen.  - 

Im  ObriL  n  dOrfte  auch  die  im  allgemeinen  aufgestellte  He- 
bauptung  auR^chtbar  sein,  das&  die  La^>L,  welche  aus  dem  Gewicht 
der  Kautbeile  resnitirt,  an  den  Ecken  geringer  ist  als  nnter  der 
Mitte  der  ljuigmaueru.  Die  Balken  und  Sparren  sainmt  ihrer 
Eigen-  und  Nntzla.st  trafen  ülierhaupt  xum  (ie.sammtKeu-icht  ver- 
haltnitsmitrsit.'  v>i  ni>;  l>ei  im  Vergleich  zu  der  Masse  und  dem 
(iewicht  drs  MainTwcrks  iiIht  imil  unter  di  r  |-',rde  :  die  Iiilferenz 
eines  haili  lielahleteu  Giebel- llalkl■I)^  und  Srarrens  ..'.■ncmilMT  einem 
ganz  beliistetcn  ist  im  Verpli  ii  Ii  .M;r.' 1 -<  n  »  n  ht  6ii)far  vor- 

schwindend klein.  Die  groiwre  Iti  lablniiK  Ji  r  Kfken  ist  jedoch 
aus  dem  (irunde  nachweislich,  dass  der  Manerkörper  der  K<'ken, 
auf  beiden  Seiten  zusammen  ffereclinet.  meist  auf  grofsere  l.ilnge 
derDurcbbruchs-<)effnun((e  n entbehrt,  gegemiber den  mittleren 
Wandthcilen  und  diese  Durclibrüche  das  Gewicht  der  Wand  er- 
heblich reduzircu.  Der  Hauptgrund  alM>r,  weshalb  man  auch 
auf  komprimirbaren  Boden  bei  Kotten  und  üandschattungeo,  eine 

-  t,  die  Bdiea 


gleiche  Komprimiibarheit  daa  Badeaa  iwaae  geeetol, 
veratArict,  iat  der,  data  die  fteme  aa  daa  Sakea  der  I 
leiddar  in  der  Bichtaag  der  Diagonale  antfallen  aad 
laTbdkB 


kaaaea,  ab  in 


Dirarder,  dea  1&  Oktober  I68IK 


Vaad,  wo  de  dab 
n.  Ldtkea. 


Kachschrift  der  Redaktion.  Wir  glauben,  daaa  die 
generelle  Ik-haudluug  der  hier  vorliegen  Frage  immer  etwas 
unfruchtbar  sein  wird,  zumal  daliei  die  Frage  der  Fortpflanzung 
des  Drucks  in  Mauerwerk  gestreift  wird,  welche  bis  heute 
nur  in  rohester  .\nn;ihening  gelöst  werden  kann.  Die  Hau- 
praxis  wird  darum  an  der  auf  tpezielle  Beitpiele  batirteD 
Bebaadfcag  der  Rage  der  grAbere  NataMe  enmdnea. 


FnXsbodan  -  Beläge  ann  Zement  -  Hoanik.  .Ms  l-li-sat^ 
für  Marmor  -  Mosaik  werden  in  utuer>  r  Z^  it  von  verschiedenen 
rheinischen  Fabriken  fOEen.  Zementmosaik  l'la  1 1  e  11  KclertiKl.  die 
auf  der  Düsecldorfer  Aii-ijl<'lkinK  uiannichfuches  Int<'re8se  errejrteii. 

l'ie  Firma  \V  i  n d  .s  ch  e  i  d,  <i  öck  e  <t  t'i  e.  in  Köln  stellt  ihre 
Moitaikplatteu  derart  her,  do&s  sie  kleine,  \ün  der  Maschine  ge- 
schnittene, farbige  Zemcntwürfel  von  etwa  T"""  Seitenlilnge  in 
eine  verbindende  Zcment-Uoterhige  einpresst;  leixtcre  bildet  den 
grauen  oder  ferMgen  Gmnd  filr  die  von  dea  lioaaik> 
'■rgeataBto  Ztiduiung,  die  aadl  Foni  aad  Farbe 
ausobenden  Archilaiclea  entworfen  «ad  betdmmt  wird.  Die  Pli 
werden  geschliffen  und  in  quadratiadier  OrAfte  tod  90<»  Seite 
gi'liefert;  die  bis  jetzt  erprobten  Farben  sind  schwarz,  weift, 
grau,  roth  nnd  blau.  l)&s  Fabrikat  soll  sich  rasch  eiogebtkrgert 
babeni  di«  tcbneUe  Verbrduing  dcaadben  itt  in  Hinbüdi  aof 
im  praktiidiaa  Tocaif  dae  bdi^ea  Pidaaa  (6bia  10  pni^> 
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groHn*  kttntertodieB  Vmtheil,  dua 
kimiii  ud  MiiIm  ttats  Minen  eigeuei 


der  Architekt 
eigenen  Kutwurf  aua- 


B.  Reinars  lo  Heerdt  bei  DOMeUorf,  «.  s.  mamMirt«  Platten 
nit  oad  ohae  fiufiin  Mmlaniiig.  Dw  BoitaUans  dar  kttterw 
Kcachieht  indeaa  aiobt  diirch  E^etcen  einzelner  WOrfelelieD  oder 
Btitte,  sondeni  dnrch  EänbettuiiK  logen.  Dessins  nach  dem  Entwurf 
oder  der  Anordnung  des  Archilelrten.  Eine  liomerkenswerthe 
Speaialitat  ist  die  Marmorirniig,  welche,  wie  die  Fabrik  angiebt, 
in  DeutacUand  allein  von  ihr  bergcttellt  wird.*  Uio  «erscbiudeu 
farbigen  Zemente  werden  ganz  nass  xu  einem  Brei  verarbeitet, 
welcher  darauf  in  „Bollcu"  zusammen  (»edrL'ht  uud  je  uacb  dem 
Abbindi'n  I  bis  J  Tag«"  bis  mm  Iteginn  der  Krhartiitii;  bcßpn 
gclasstni  wird.  I)if  liulliii  «crdi-ii  miltfls  Masihiucu  zfrkleiijort 
utid  unter  /usal/  Mm  ;.'r« is.n'ii  Fliissipkt'itpn,  dio  dcu  Karben  ein 
glanitendt;»  Ausit  ln  ii  virli  ilii-u  sulIen,  in  die  I'ressforiucu  ^•bracht. 
Während  die  rri  >.s]iUtte  trUhtr  in  din  rruHsruhmen  hin<nn  ging, 
wodurch  letztert  r  U  uUl  aussrbliss  uud  au  den  Zeuieutpiattcu  iili<  r- 
Stehcode  Umulir  cr/cugU',  setzt  au  dem  verbesserten  Ajiiuirute 
die  l'ressjilatte  aul  den  lUbtiicu  auf,  worauf  von  iinteu  iii!  lest 
sitzender  Steni[>el  sich  in  den  rre&srahinen  ftenau  hinein  iiewpfrt.  — 
Der  l'rvis  der  De&sinplatten  ist  3,50  bis  5  M;  derjeuiKe  der 
aarmArirtcn  Platten  4  bis  &,6U  .U  pro  •(«. 

Vcm  den  vorbeicltriebeaen  Fabrikaten  gans  TenrJiiedeu  sind 

M^^jSout  qnadnibite  BmailMein«  tcm  lO"«  Seila  und 
8—4     Sliik*  ««nho  ia  den  tob  ArcUtefcten  n  beitimneiiden 

Mustern  zosammen  gesetzt  und  auf  eine  22  bis  25  •"<"  starke 
üntcrlaKe  von  Zement  befestigt  Die  EmaiUteinchen  werden  in 
allen  Karben  herj^cstellt,  nur  das  schöne  Koth  und  das  Guldgelb 
ij'.ji  lit  St'hwirrigkeiten.  Die  Einselbeiten  der  Fabrikation  behandelt 
Hr.  hiehmetz  aJs  Geheimuias;  im  grofscn  scheint  dieselbe  noch 
nicht  ausgeführt  zu  werden.  Ob  und  inwiefern  diese  Kmail-Mnsaik- 
Steinrhen,  deren  Glanz  selbstredend  nicht  beim  Verseldeif!*  der 
Obertl.ithe  Tersehwindet ,  mit  den  vim  Ilni.  von  (  uliiiusen  in 
Wii'siiiirli'n  filr  den  Kultier  ]>üm  eui|)loiuiM>'ii  ("iiri.tiiijlitln-ii  ver- 
wiuiiit  sind,  :.st  im;,  ui.  Iirkaiint.  Die  -  iiiirh  dir  llt  ilaktinti 
vnrKeiejiten  rrolieu'.iister  leiden  zwar  noch  an  eim-r  j,'e*i65en  L'n- 
korreklbeit,  alwr  es  dürfte  unzweifelhaft  sein,  diLss  dieser  Art 
von  Mnsaikplatten ,  deren  Kinzelgröfse  Iti  zu  10'™  betr.ict  nnd 
li'M  v,(  klier  die  Zenii  iitma.!ise  nur  ul^-  Kiiterlage  dient,  nii  lit  .iln-r 
als  (inind  der  Zeichuunj?  in  der  <»l)erlliebe  erscheint,  als  Fliir- 
belttge,  Wandbekleidunjfcn  etc.  li''>(in<i''rs  für  reichere  Itauteu  eine 

£oäk  Zukuntl  eröffnet  werden  kauu.  Der  Preis  ist  freilich  hoch, 
k  H  etwa  90     pro  v>  batrtgt  J.  8L 

itt  Plm* 


M  noii  T.  rr*M«tlll«  ta 

triiuiim. 


Das  aeiie  LudgeriotatB-Gtob&ade  an  Zwlokan,  dessen 
in  Nr.  18  d.  Bl.  bereits  erwthnt  wurde,  hat  vor  kursem  einen 
Bchmock  erhallen,  wie  ihn  kaom  ein  anneres  derartigea  Gebinde 


i  tiMriebensgrolaen  Fignren, 
Wniakalt  nnd  Oeraelltlfkait  teHellend,  welche  cUe  im 
TeMÜNII  det  ersten  Stoclmi,  bdoneit»  des  Einganges  nach  dem 
Schworgerichtssaal,  befindlkhen  Mden  Nischen  zieren.  Diese 
Figuren  sind  von  der  Meiaterluuid  nnierea  Nestors  der  Bildhauer- 
kiinst,  Um.  Prof.  Dr  Hahnel  modellirt  and  in  höchst  gelungener 
lud  fein  empfnndener  Weise  vom  Hrn.  Bildhauer  Geissier  in 
[>resden  in  französischem  Kalkstein  gearfaettct,  dessen  gleich- 
miiljiiger,  warmer  Tnn  die  Wirkung  wcaenlHch  erhöht  Die 
Weisheit,  mit  wahrhaft  edlen  GesichtszOKen ,  in  dein  anfge- 
scblapeneu  Gesetzbuche  bintterrid  und  die  Kackel  in  der  üechtcn 
haltend,  hlicki,  den  Kopf  et»aa  i^eiH  iirt,  sinnend  und  idieriegend 
zur  Krde,  wiihn  nd  die  (i  c  n  e h  t i  ttk e i t,  Hoheit  und  Würde  ver- 
einigend, in  aiifrectiter,  tiraller  Haltung,  festen  Ausres  den  Hlirk 
in  die  Kerne  richtet,  die  Linke  auf  die  Gf.spt/esl.ilel  stützt  und 
mit  der  Hechten  das  Schwert  in  zuwartender  SlelluuK  fast  wage- 
raeht  ;.1'it  ..i-n  Kniem  hult. 

Dieser  neuesten  Srlmplun«  llabuels,  auf  welche  Zwickau  mit 
Stolz  blicken  darf,  werden  demnächst  filr  das  bieHige  Landge- 
richts-GebAnde  noch  b  Basten  sachüischer  gcsetrgebeuder  Kegenten 
räch  Modellen  BiMMlielt,  H&hnels  und  Schillings  folgen,  von 
denen  vier  im  Veitilial  dn  sweiten  Stockes  und  die  seiner  Miü**^^ 
dw  regierenden  K4la%l  Alb«t  Im  SdmwgeridMnMl  wr  Auf- 
ilaUimg  gelangen.  ok. 


Die  Bantbätlgkelt  in  Borliii  m heim  eine  kleine 
zu  erfahren.  Nach  der  neuesten  Iii  kanntmarbung  der  Strafsenbau- 
Polizei-Verwaliuug  sind  in  der  Zeit  vom  1.  .luli  bis  3o.  Sept.  d.  .1. 
840  BankonMBse  ertbeilt  worden,  witbreod  die  Zahl  derselben  für 
den  aalipiaehiBdia  Zeilraaai  dn  Ta^ihrH  anr  SiOA  liekag. 

In  der  Banans.stoUung  sa  Berlin  wurden  Ins  zum  'A.  No- 
vember er.  neu  einffi  iieti  Tt ;  Von  M.  Ii.  Sch  1  eic he r .  "»eiieulcbue 
einer  Bank  l'dr  die  liiihinei-hrtlle  aus  kun  ;ii  is.  h-'m  Miitiiinr,  entw. 
von  Geh.  Reg.-  u.  Ilaurath  Hitzig,  Modelle  vuu  Utto  Lcüsiug;  von 
\  ii^dt,  l'otudam,  Itoükaiix -.laioaaa  ia  ' 
tiou  (man  vcrgl.  Xo.  34  d.  Ul.>. 


Sir  Tbomma  Bonoh.  f 
eingestürzten  Tay-BrQcke,  iat 
Dnaiirieshire,  verstorben, 


TkaQ  ia  Folge  der  ongewOhniidMa  GeiilWMili«i;niis,  «tfa 
EreiguiM  TCK  37.  DeMnlMr  v.  J  und  dia  natiliiinnMidn 
suchung  M  ihm  iMrtor  oenifen  hat  — 


Der  viel  genannte  Eriwncr  der 
am  SO.  Oktober  er.  hi  Mofatt, 
annehmen  dnif  nun 


Au  der  Far.hlittdratnr. 

Das  Eiaentebn-Maaobl  n  en  wesen,  Lehrbuch  des  MascklBMl* 
ujid  Werk-ttuten- Dienstes  uud  des  lachnifJun  Betrieben,  wa 
Richard  Koch.   II.  Abtheilung:  Der  BetrictoAnrnt;  IIL  Ab- 

tbcilung;  Werksiatteu-Aulagen. 

Die  II.  Ahtheilung  dieses  Weiii  .*,  dessen  I.  Abtheiltiug  ailf 
Seite  32 1  des  vorigen  .Ihr(,'8.  d.  Zip.  l"  >.prochi  ii  wurde,  (»eliandell 
in  \2  Kapiteln  den  Hau  und  die  Knnstrnktioii  der  Lokomotiven 
und  ANa^eu,  die  Itulinbofs- Aulaui-n,  die  W.i-^er-  und  Kohlen- 
^r:ul(lJ;en,  die  Stellung  des  Kisenbahn- Ma.HchiiM  uwesens  in  de." 
allgemeinen  ( )rifani8atiou  der  Kin-nluihn-Virvult  iniren.  den  l''alir- 
plan  und  die  ( »rganisatum  ilr?-  M;i-i  liim  luin  ii-li  ;. 

Die  HI.  AhtheiluDj.'  In  liai.dcjt  in  7  KajHti-Jn  die  Werkstiitd'U- 
.Vnlagen  im  allgemeinen.  Hediirf  und  -Vunrilnung  der  Arb«'il»- 
maschinen,  Itevision  von  Wagen  und  Lokomotiven,  Telegraphen-  und 
Signalweaai,  Unterhaltungdes  Rabn-Dfaerbaues  und  der  mefltairisrken 
Betrieb»- Vonkhtungen,  Funktionen  und  Stellung  der  WerinttitM- 
SddBM,  ia  gaai  katnr  Debanidit,  Werk» 


Wenn  dieaa  InkaMi-üebMicht  vkMdit  der  BeArditang 
Raum  geben  eoUte,  als  ob  ea  lidi  hier  mir  nm  eine  in  Form  nnd 

Anordnung  veränderte  Kompiladon  von  Dingen  handele,  weleke 
Iwreits  in  anderen  maschinen-  und  bautcchni^cben  Werken  enfhallBa 
sind,  so  ist  diese  Befttrchtung  doch  thataiUMch  dnrffhani  un- 
begründet, wenngleich  hier  und  da  der  Natur  der  Sldte  nach 
AViederbolungcn  von  bereits  Bekanntem  nicht  ganz  zu  Termeiden 
waren.  I>er  Verfasser  hat  offenbar  den  in  dem  Titel  des  Werkt 
auBgcdrOckten  Zweck  immer  streng  vor  .\iil'iii  behalten  nnd 
demgvmiUii  die  einzelnen  Gegnnstiuide  nicht  iini-u  r  i  i  ihrer  gaii/.eu 
Vollsuindigkeit ,  sondern  nur  so  weit  iti  Betracht  ge/ugen,  «Ii  es 
dieser  Zweck,  die  Dariteilnn^'  de^ri  Kiiienbahn -  Mascbiuruw .^•■us, 
erforderte  .Nach  die>er  KichlHU^'  hiu  sind  seine  Kiortei  iiii"' n 
einK''h'  nd  und  crnindlirh,  Theorie  und  Praxis  gleiclim  il- i^- 
lierucksirhtiut'ud  iind  vielfach  neue  Ge<ich!i]«inkte  darhutrud. 
WnijclieijsHi'i tli  niorhte  es  ceni'sini  sein,  «rtm  dii'  vi  r-cliifdi  nen 
Systeme  der  mechanischen  Koinliininini,'  der  Weichen  und  .Signale, 
sowie  diejenigen  der  Schni  llhrerasen  no<  h  etwas  uushibrlicher,  ab 
gescheheo,  besprochen  und  ihre  VortJieiie  für  die  Sirherbett  nnd 
Uekonomie  desBetriebcs  noch  stärker  hervorgehoben  worden  wftren. 
Die  in  dieeer  Beaiehung  bis  jetzt  io  Deuttchiand  vorliegend« 
EifUmaiea  aiad  mar  aodi  ««■!(  amAugnidt;  dk  Erfduaniea 
aotliadbdwr,  atmeatliA  «addier  Babnen  pAn  iada«  benltt 
ein  demHek  Bdwraa,  wenn  anen  aoeh  InHn  dennitiT  abtdtUebendee 
UrtheO  an  die  Hud. 

Dae  Werk  kann  als  eine  werthvoQe  Bereichening  und  Er- 
ginzung  der  dtenbahn-technischen  Litteratur  beieiebnet  und  allen 
FadiDinneni  angelegentUdi  empfohlen  wardaa.         C.  H. 


KaikirrcBE«]!. 

Konkurrenz  für  EntwUrfe  zur  Wlederheratelltinfc  doa 
Schntzenbauaes  In  Inaterbnrgr.  Der  Kniwurf  eines  ILuim  in 
dem  die  fiesi-lliiri'n  Vrr!;i;(li,'iitri,'eii  einer  Stadt  von  L'diiiMi  Kin- 
wnliiiern,  siumi  ..ii.  K  -ii/irtf  i:ml  ThcatiTMirsti-IIiüiijcn  st.dtliiiden 
sollen,  i:i-l'3l  einem  lieslauratiuns-  nnd  Gnrtenlnka!,  ist  eine  .\iif- 
gabe,  die  sich  in  hohem  Mual'se  zur  Kunkurreuz  eij;iiet  uinl  die 
deshalb  sicher  so  manchen  jüngeren  Arrhitek-ten  an/irhcn  «ird, 
trotzdem  die  zur  I'riimiining  der  beiden  besten  Ki;tv«nrfi'  ansi;i  - 
setjtten  Preise  von  3<Ki  und  D>0  .//  nicht  eben  verlocken  konneu 
und  es  eine  naive  Ziimuthiing  ist,  hierfür  doppelte  Ski/zen  (für 
2  Baustellen)  nebst  doppelten  Kostenüberscblägen  an  verlangen. 
Wir  sollten  meinen,  dam  es  im  Interesse  der  Oeeeliadiaft  Hf*^ 
jene  Suramen  auf  mindestem  600  nnd  300      an  erkdhea.  Dm 

JP^fflauSuiiilr  ff  iMii!iif-tfl*T!mS^^ 
ßaugewerkachid-Dir.  Severin. 


Brief-  ud  Frai;ekMt«n. 

Abonnent  F.  O.,  Berlin.  Wenn  Sie  die  Ursache  der 
Feuchtigkeit  in  einem  defekten  Rohre  erkannt  haben,  so  ist  die^e 
Ursache  zn  beseitigen  und  können  Sie  dann  in  der  von  Ihneu 
vorgeschlagenen  Weise  den  Schaden  einfach  repariren.  Handelt 
es  sieh  um  eine  kleine  Stelle  feuchten  Mauerwwrks  und  i*t  die 
Qui'lle  der  Kencbtigkeit  verstopft,  »o  können  Sic  die  Im  /sI.  .Stelle 
auch  mit  Slaniol  verk'elieii,  welches  Sie  u.  a.  bei  Ilavene  hienselbst 
beziehen  können.  It:i  iilu lj,'!  :i  i,t  (Iber  Trockenlegung  von  .Mauern 
im  Deutschen  llaniiamlhuch  Md.  11.  S.  2f>:i  Näheres  mitgetbeiit. 

Ilm.  S.in  LatiKeiilii  c  1  au.  KeiiäliTilichtiingen  werden  stets 
nur  für  eine  gewi.'sse  lieibe  von  .laliren,  niemals  aber  dauernd 
ihren  Zweck  erfüllen.  Im  allgemeinen  hat  sich  der  mit  dneo, 
die  Feuchtigkeit  aliwehrende,  also  die  Klaiilizil<it  erhaltenden, 
Ueberzugc  versehene  Filz,  auf  dessen  Verwendung  die  SieriogWie 
Fenaterkonstruktion  beruht,  besser  tiewahrt  als  UutUpercha. 


MB  Btast  Te««b«  Ia  1 


I  B  1.  a  FthaaK  1 


I  W.  Kessar  Baftaabdraak«*«^  •»» 
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Kreise  in  bobcni 
1  WtMIIIUtth 


IT  Apoll  an  die  Fachgpnosscn  zur  tegtren  netheiligung 
im  !'"  'l'-li*'-"litn  FeiicrKt-sihwcseti.  wt'lili<>m  tlifse  Zei- 
niriir  vor  kurzpin  liiium  nvgAn'u  hat,  vcrdii-nt  dio 
Ar.liij'.  il  satiikcil  di-r  )i«tlieiiigten 
(Ir.iili  ,  du  dl  r  F''i;''rscliuU 
in  diu  lt;iuli>:ii-!i mIj ioiiäl<'lin-  j»<-liort. 

Iii  \\  irklii  liki  it  fäudiu  »ir  auch  in  den  fn  iwiliiifin  Feuer- 
wehren  ilic  I-<  l  mI.  stfts  reuldirli  vertreten:  Maiin-r-,  Zimmer- 
nnd   SchnrnsK  iult  pir- Meister   iiiid    nitLt  selten  tli  iti-islr:; 

Mitglieder  dt'i. seihen.  l>as»  aber  unter  den  spe/.iellen  Karhgenos-^i  u 
nur  wenig  Syni|i:«tbic  für  die  pr&kti&rhe  AutübuoK  des  Feuerlösch- 
wc«eu8  vorhanden,  ist  natürlich  und  liegt  an  der  Organi- 
•Ation  der  Feuerwehren,  wekke  cineo  mehr  oder  «eni^r 
InuMndiduftlichea  Verkelir  nit  LeniAa  sor  Vormnebnisc  nacht, 
imn  Oufc>  md  AutedBiniM,  dem  gum  hmIiIb  Stdlmv 

TeifaÜidk  eneheint  es  dem  Terfuser  deilian»,  hier  den 
HeM  anniMtien,  um  eine  BencrtmK  der  FeneriSidi-VerliiUtuiMc 

zu  eritieleii.  Im  flninde  ist  eine  Dolrhe  Besserung  auch  gerade 
<i:i,  wo  n>K'h  eine  lietheiliguu^;  von  Fachgeuouen  uiöglicU  vritre, 
abo  in  den  l^Tioaal-StMteD,  weniger  diiaglicb  «Ii  «>f  dem 


Ken  ist 

Alle  gröfsercn  und  kleineren  rroriuzialst^idte  ta<t  l'e>ir/en 
freiwillige  Feuerwehr!  n,  welche  enerpisrh  penii);  in  \Viik<ainkeit 
zu  tri  t.  n  vermögen,  fi'n  peschuU  sind  und  s.eliini  mancherlei 
Sihftden  abgewendet  haben;  alter  das  ]datti'  I.iiijd  bietet  dein 
F.lemente  noch  immer  ein  Gebiet  dar,  auf  di  ni  i  ^  /mn  Schadm 
des  Natinnaiwohlstandes  frei  Behalten  und  walten  kuiiti.  «enii  es 
einmal  entfesselt  ward.  Kine  Uerabmindernnp  drs  '!in<lliih"n 
I'Viiersebadens  nur  bis  unt  di  u  Sut/,  der  tu  I'roviiizialütiidlen 
!^tatl  tiiidi't,  wurde  alliabrhch  ciinuie'  KrsjiariBKi-SnniUll  heiligen. 
J-iine  kurze  Uechuuug  wird  dies  beweisen. 

Im  Jahre  I,H7'.»  betrug  der  gesammte  thatsilchlirhe  Feuer- 
Schaden  au  Immobilien  im  Königreich  Sachsen  rund  2  äSO  000  M: 
mwt  M  Mt  Ol»  SttdM  wd  3090000  «tf 
Di»  nnidbnlB  Otgekta  kItM  n  8««lt  nid 
lendhea  Weffbi  (U16  \t$M.  1862  mi  M) 
ttüd  «mit  folgt,  dM>  dtrLttd-SAnden  anf  den  Lande  im  betr. 
FhUe  fMt  IMMUI  drainnl  grfil^er  war.  al«  in  den  StJtdten. 

dch  naMr  andern  Vcib  iltni-^en  wiederholen, 
diesen  ijrorsen  Schaden  vernngern  und  auf  die 
HAln^  wekbe  er  in  den  8t.4dten  hat,  zurück  ft'ihren.  dann  wOrde 
■lan  im  Könipreidi  Sarb'-en   alli:ibrl)>b  nabc  an  1'  ,.  M.!l. 
weniger  Hrand->"clijJi 'II  al.'-  ni  an  1  mm  ui>il  i  i- u  hiiin  ;.  u-nl  jul  ilii 


Mobilien  ausgedehnt,  würde  dies  eine  -Schaden -Frsjiamiss  voa 
3  Mill.  M  fnr  das  Königreich  herbei  fahren.  Gebt  man  aber 
vnn  Sachsen  anf  ganz  Deutschland  (Iber,  (was  gerechtfertigt  ist,  da 
Suchstn  in  der  Ausbildung  des  Feiicrlfischwesen.s  /•^Isehen  dem 
Süden  und  dem  Norden  Heiil^cblands  i  i:ii'  niittli  i.'  .Stellung  ein- 
nimmt', sn  eririebt  sieh  eine  Summe  vun  etwa  j^l  MiH.  ./t,  welche 
alljahrlieli  dem  Natiunnlri  iclitbum  voll  zu  (i;ite  l...n)nie:i  niOsste! 

So  i.nit  wir  iHiinii?lii  h  srbeint  es,  die  \\"irkbamk"it  diT  provin- 
rial-stadlisili"ji  l'i  urrwebren  nteh  »rsrnilidi  zu  ^t  igern.  Schon 
jetzt  bi  ri.tL't  die  )  ilirUih<'  Tramie,  vsi-lcht;  liier  L'i>  iih]t  «irJ,  nicht 
vii'l  iiii  lir  als  in  Städten  mit  Iteruf s- Feiierwi  Im  ii.  die  doch  als 
da.K  iKH-ii-ste  Maaf»  von  Sicherheit  bietend  an/ii»elieu  sind.  In 
Sachsen  betmg  die  Priniie  an  Immobilien  pro  in  den  Stadd  n 
nur  U,ö3  pro  Mille  der  Vcnicbcruugi>-Sumine,  ein  Sau,  der  nicht 
viel  h4ber  ist  ah  die  dordwcfanilUicbe  l'nkmie  für  Berlin  in 
den  latiiett  10  Jahm  and  welebarbier  sogar  in  einielnen  Jahren 
(■.  ft.  1076  nit  0,88  pro  Mlie)  gani  bedeutend  ObersrbtiU^ 
worden  ist 

Hinwiederum  ttusi  hervor  gehoben  werden,  dasB  In  den 
Stiidten  mit  Kemh'Fenerwehr  der  Feuerschutz  noch  niebt  durch- 
mtg  auf  derjenigen  Stufe  steht,  auf  welcher  er  sieben  könnt«. 
Dm  Stufen  kann  derselbe  (iberbanpt  einnehmen;  die  erste  hiiit 
ihn  noch  gAnzlich  ohnmächtig  sein  legea  einmal  oiisgedehnlcs 
Feuer,  dassellie  vernichtet  dabei  all'  das,  was  der  Umkrets  bietet. 
Anf  der  zweiten  Stufe  sichert  der  Schutz  pepen  das  l'msich- 
greifen  des  Fei:.'is,  a!Mi  ce^en  di<'  \  i  ri,i.  liiüin;  der  N'achbar- 
gebiiilde;  ant  ili-r  dritli'»  er-itirlst  rr  di'ri  l'.raiid  im  Keime. 

l  iL-i  r  hiuitise-s  ^'roi-_sta'i;iii  h' »  1  hu  t  !■  ..^i  ;.>'i:  !^ll■llt  erst 
ailt  der  mitlli-ren  Stute;  luelir  als  „ilii'  H'-^rhraiik-i-itr  ;ies  l-en'i  j 
a'if  sciiira  Hi-rd"  ist  Belli»t  in  Merlui  nii  lit  i-tiilitii  w<.rd'ji;,  Ks 
sieht  also  aueli  hier  ein  Knrt  i  liritf  iih,1i  i  Ik-ujh  m  .\ii:-si('ht  wie 
bei  dem  lindlicben  Feuerirlmtz,  Ai  r  hii  Ii  z.  /.  nci  'li  t;aiiz  rmt 
der  ersten  Stufe  l>erindet;  und  deshalb  ist  es  gerade  hier,  vu 
sich  am  ehesten  Sympathien  für  d«n  arwUntCB  TtldkaitfolleB 
Apell  gewinnen  kssen  werden. 

Die  Berufs -Feuerwehr  bietet  eine  anregende  t(H-}iniscbe  Re- 
scbikftiguug,  verdient  die  Aufinerksamkeit  der  Fochgeooesen  und 
hat  aioi  bereÜB 

Kor  dM  Haagal  «eist  tle  noch  anf,  da«  «fo  alhn  lehr  i 


der  ai:gniiatairiicben  Seite  hin  amgebildet  wird,  und  gndn  dieaer 
Mangel  liatt  dieselbe  nidit  die  erste  Stnfe  eirnnn.   HOgen  die 

FachgenoMen,  welche  eine  so  ehrenvolle  nna  verdienstvoll« 
StelUtng  einnehmen  oder  sich  für  eine  solche  vorbenuten,  da- 
fär  sorj^en,  dass  die  Erreichung  der  höchsten  Stufe  in  ihren 
Laufe  nicht  allxii  lange  auf  sich  warten  lisst.    \h  \-  Weg  dahin 

iüt  Mirpezeirlitii  t  ■  Kiii!T>''ils  i:!i  b  i.i.i.ilrr..  <'iiu'''Vi-'M,!' ii  Studium 
di'r  llankf  II-,';  .,e  ;  i>  .  •>       m  ■:,  -r  i  i.-dn.ib  b'r  Hernfs- 


Dm  rllniidM  Itostell  in  Owii. 

Wwn  es  noch  ungewiss  ist,  welchen  .\iiblirk  Köln  zur  Römer- 
nit  den  vom  rechten  Ufer  Ankommenden  darbot,  so  war  doch 
der  Anblick  des  rechten  Ufen  bis  vor  knntn  hl  ein  mduehdriDg- 
llehea  Dunkel  gebflUt;  ehenao  weleba  Pom  iu  etwa  forinnden 


 K-^  -K  ■ 

^      y'C — • 


römische  Kastell  gebäht  haben  kfionte,  bis  sich  dnrch 
im  Frühjahre  1879  bcgoruienen  Bau  des  Direktions-ßebAudes 
der  Artillerie -Werksutt  eine  unverhoflfte  Gelegenheit  zu  Nach- 
foi^schungcn  ergab.  Man  traf  beim  Anaheben  der  Fundamente  auf 
ahn  Manerireih  nnd  eriMaale  hi  otaitm  Tbeile  di«  Beate  chies 


alten  Thurmes.  Hiermit  trat  der  liid.mki  in  li^  i  -  i  ii  /'i  c 
/e/umm,  über  weli  iie»  man  b;sli  i-  ki'iiirrb-i  biile  rr  .N'.k  lim-hteu 
lieHaf-i,  in  di'U  Vorderemiiil.  I  Me  Aiii'i  ii  f.'rühi-it  wurde  im  Krtlner 
Vi  ri'iji  viiti  .Mterthiiiiisfreiiniten  zur  Sprarbe  •{''i'raelit  und  von 
diesem  in  .\nlii  traclit  des  (jrofsen  Kosteubetraijes  im  Kinvi  rnehmi-n 
mit  drin  I)ireku>r  der  -Artillerie-Werkitatt,  liiti,  Oberst  Wolf, 
geeigneten  Ortes  eiue  eutiprechende  l'etiticui  eingi  reicht. 

Die  nach  erfolgter  Bewilligung  der  lield  mittel  vorgenommenen 
Aufdeckungen  (welche  jeut  noch  fortgesetzt  werden)  ergaben  die 
in  nebenstehender  Slone  mit  Scfaranimng  versehenen  TheOe; 
unter  der  wahrscheinlichen  Annahme,  daaa  daa  Banwwk  qnne* 
tritch  angelegt  war,  ist  dam  der  gwnd&iia  vetroHmadlgt  StnMig* 
Einxelfunde  von  gröberer  Bedeutung  aind  nicht  gemacht,  wiD 
sich  die  Naebfonehnngen  bish«>r  nur  auf  die  Eoceinte  hcadirlnklea. 
Die  Fundamentsohle  der  Mauern  und  ThOrme  liegt  4,5  "  flbtt 
dem  Nullpunkt  des  Kbcinpegcls.  Die  Stlrko  der  rmfassunga- 
nauem  betntgt  bis  -|-  3,^  und  von  da  ab  3,5  ■»  mit  je  einem 
Absatz  vuu  <i.l  an  der  inneren  und  üulheraB  Seite.  Die  Tharme 
haben  bis  einen  üufsereu  Durchmesser  von  13, "S™,  erhalteu 

ditnu  aber  einen  erbeblichen  Absatz;  der  innere  Haum  von  5 
Durrhmf-ser  liegt  in  der  WVise  exzentrisch,  dass  die  Mauer  au 
der  aiii-ii  reu  Sinie  st.irker  i^t  als  nach  der  Inin  ii .'nti'  rn.  Das 
Mauerwirk    besteht    theüweis«   aus  Tuffstein   mit    /:e^;elu  ab- 
wechselnd. tlieil«eise  atis  Trachyt  und  aii>  Heton 

Das  ICa^ilell  lag  t;enau  der  Milt<!  der  Kölner  Itbeinseile  ucgen- 
ilber  und  «ar  mit  Knln  diiri  b  eine  üriicke  verbunden  Aiifan^tirh 
wird  es  wobl  eine  hiiker.iu  ii  si'iu,  weli  lii>  dann  durch 

eine  Kteinerne  ersetzt  wnidr.  Im  .lalirc  ITilti  •. urijeiiommeno 
Messungen  ergaben  für  die  Koustantitius- Ünuke  die  üeste  von 
3  Strompfeilem  3  Fufs  hoch,  40  Fufs  breit  und  iM>  Fufs  von  ein- 
ander entfernt.  ÜarOber,  ob  diese  Bracke  vor  dem  Kastell  ge- 
endigt hat  oder  «of  ehmn  OMam»  bi  danalba  hinabi  «nUar,  abid 
din  Befaninfni  ladieilt  VMteicbt  wird  afdt  noch  «rariiCds  fauwen, 
hl  wdeher  Besiahnag  Uenu  die  erhöhte  nördliche  Tanaaaa  daa 
BellevDe-Gaitena  alaht 

Ton  den  Giahan  in  der  Skizze  wird  angenommen,  dosi  er 
einer  uispiOngliehen,  «taten  Befestigung  angehi'irt  hat. 

Genauere,  namentlich  geschichtliche  Daten  aind  in  einen 
kleinen  Schriftchen  ,f)r.  ICarl  Hone,  Da.s  rörai.sche  Kastell  ia 
Deut^  KommiaaUma- Verlag  von  J.  P.  Bachem  in  Kdin*  catbalicn. 

Kdla.  '  L.H. 
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10.  Imbcr  1881 


Fioarwchr  an  der  '^'■«^nir  iilhiollif  kaapoliteilieher  Be- 
stlBBaag«!. 

Dan  man  In  luiwrar  Zdt  andi  In  den  oberen  Kegierunes- 
kreiMB  PreoAens  dem  Feuerlöschwesen  and  der  Ergründung  der 
Bnndwucben  Interesse  zuwendet,  gebt  aus  den  Verordnungen 
liärror,  welche  im  Laufe  dieses  Jahres  der  Minister  des  Innern 
W  die  Landraüi^imter  erlassen  bat  und  welche  eine  möglichst 
sorgfältige  Ermittelung  der  Brandursachen  Torsehreiben ;  neiipr- 
dings  auch  aus  den  Vorbereiluugcu ,  weiche  getroffen  sind,  um 
Tom  I.  Januar  1381  ab  einp  linuulBtatiütili  für  l'reiifcfii  ins 
Letien  su  rufen.  Aber  diese  VororJuiinui'n  wiTilcn  .ho  \iin\'v  "t- 
folglos,  die  anifcstri'btcii  Stiuistikcu  so  Mnsartiijcm.irs  siiii, 

als  nicht  die-  h":ulif.'ctinbS'ju  ihrt-  u.ittelliari'  udtr  uinuiltt-lhan' 
Httlfe  dazu  liii'U-!i.  Kln«  liedirilipiiiii.'  ili-rsellsfn  an  den  Irt-i- 
willigen  Feurrwchri'n,  wo  eine  si'lrlu'  i  rriuliliiir  i^t .  Mmi.'  ^in 
Besetzen  der  bruiidmeisUT-btelleu  dunii  dies«ll«u  würde  in  dieät'r 
liLziehiing  gute  Folgen  haben  und  wirklich  erst  das  möglich  machen, 
was  die  Uegierung  offenbar  erstrebt,  eine  Verringerung  der  Zahl 

Frani  WoM. 


ta  te  m  IvMicw  0.  n«a  ticMfecitMen 
▼■tandlMiltUk  Star  diMea  Otfautaud  wird  als  Resnltat  der 
DftMiger  Venndia  nnter  Ho.  i  mHgetheilt:  .Es  beautigte  sich 
die  mar  bekannte,  aber  von  vielen  Teeihaikem  vernachlässigt« 
Thatsacbe,  dass,  wenn  sich  die  RohrleitB&C  aa  einer  Stelle  aber 
die  g«rade  Verbindungslinie  der  Ein-  000  Aaslaufstelle  erbebt, 
das  geförderte  Wasserquantum  aicht  der  den  Ein-  und  Auslauf 
wbindenden  GeMslioia,  aoadeni  aar  einer  aoldieB  entspricht, 
die  man  Toa  de*  fduMun  PudM  naek  dMi  HnfaHif  gaaogen 
denkL« 


l>ic  Bodi  iitiini,'  dieser  rvenkselirift  fOr  die  Praxis  des  Wa&scr- 
versorgiingsnthi  r.  m;i<-lit  ji-dera,  der  in  dieser  Branche  wissen- 
schaftlich oder  praklistli  tLitijf  ist,  iur  I'iiichl  peuen  etwaige 
inthOndicbe  Autnusung  und  Bi'urtbeilung  von  Tliatsui  hi<n  anzu- 
kämpfen. Heberleiuiugeu  sind  sehr  >iele  «usgetuhrt  und  werden 
noch  ausgefohrt,  ich  meine  solche  mit  Sauggefall,  obwohl  sie 
jenem  Rcaoltat  der  Damdger  Versuche  gemäls  ttnaonldDbar  sein 


ilBr  Waaaer- 

_  _  Im  k.  bnr.  **~*t-'''*"'*-f-T  4  1mm.  halte  ich  Oe- 
htenhaft  ebe  von  SeKeo  detaelben  eotwofene  Hebeitaihug  aus 

tu  fahren. 

Nach  Vollendung  des  Rohrstninges  und  der  Pnifun  c;  desselben 
anf  15  Atmospb.  wurde  konatatirt,  dass  bei  einem  absoluten 
GefUI  von  0,32  auf  &00  ■  L  e.  0,064  p.  100  ■>  I^ge  17  Sekunden- 
Liter,  am  EintluBs  gemessen,  die  Leitung  von  125™'»  Lichtweite 
durclistrOraten.  Das  Toialgcfäll  von  der  Einfluss-  bis  xur  Aus- 
tluss-ätelle  war  ca.  CO  »  bei  2000  ■  Llom  oad  nur  auf  jener 
cnlea  aiitdn  iw  der  QhU»  ah  das  CNAU  M  gcitag^ 


Nach  dem  Resultat  der  Danziger  Versuche  konnten  die 
Lcit.iiig  nur  ca.  4  Sekunden -Liter,  der  wirklichen  (iefilll  -  Linie 
i  iit>|iieclie;id,  pas&ircn  und  widerspricht  d:i.->selhc  datier  der  Kr- 
talirun;:;;  iiiirh  au  deu  zwei  anderen  hohen  I'unkteu  der  Leitung 
konDten  (nach  Weisbacb;  nur  <i,K  resp,  Sekunden-Liter  passiren 
und  I  i-  s'.itnmt  auch  hier  die  ubipe  iheoreüsche  Aull'assuug  nicht 
mi'.  tlf-r  h>l;thriing  Uherein. 

DiLs  lliihti«e  liept,  Vfie  immer  iu  der  Mitte;  d.  b.  bei  der 
Tracininiir  einer  Leitung  darf  weder  das  ganze  peodati.M  he  (lel'all 
von  der  KiJJliul^s■  bis  zur  AuÜuss-Stelle  in  Berechnung  kommen, 
noch  aber  auch  bei  vorhandenen  Punkten  das  so^en.  wirkliche 
GefiÜl;  sondern  es  darf  die  WiderstandshAbe,  die  sich  beim 
DoKhOiiaa  dar  Mintaahnaaarwaaga  «rglAl,  daa  »irklieke  Oo- 
fftU  aieht  Obendmitta  (im  aeihreisa  Vibardnck  in  der  Leüunf 
Muifll  Emtlaftena  au  erhallen)  nnd  im  Obrigen  iat  aa  Jedem 
Pukte  da  Leitimg  das  Sanggefäll  pIns  geodltisdics  GelUI  maft- 
gebend.  Der  höchste  Punkt  ergiebt  aber  die  kleinste  Durchfluss- 
menge  nnd  dieser  ist  daher  allein  zu  berücksichtigen  bei  Berechnung 
der  Rohrweite.  —  Es  dorfie  sich  empfehlen,  das  Sanggefall,  daa 
theoretisch  bekanntlieh  10,S3»  ist,  nicht  Ober  8»  zu  nehmen. 

Allerdings  bat  sich  bei  dem  ongezogeoeo  Beispiel  noch 
folgendem  ergelten,  wa^  ich  aiifiihre,  um  die  alle  Regel,  Sauggc- 
IMe  in  der  Prmis  «u  vermeiden,  wieder  aa  Ebrro  aa  briDgen; 


Nach  Aoschloss  aller  Privatleitungen  wurde  die  Wi   

schwendung  so  grol^  dass  4  ■  pro  Sekunde,  d.  h.  090 '  pn  Kuft 
und  Tag  der  Bevölkerung  anrh  bei  Nacht  nicht  ansreidrtm,  n 
dass  wider  Erwarten  die  aufKCsei/ten  SelbstentloAer  wiiinmgilos 
wurden  und  daher  die  Leitung  in  regelmalsigen  Intervallen  von 
einigen  Tagen  istin/,  abges'.elli  werden  musäie,  um  sie  füsch  n 
enthlftin. 

Au  stelli'  iler  oben  mit  He/ug  auf  die  Daozigcr  Venucha 

gemachten  .'Veufbef  iuf;  dürfte  daher  nach  IMiUr  OUaftflllielMO 

Meinutig  tiilecr.des  /.u  setzen  sein: 

„Ks  be=t4ii>.'t  i^ii  li,  daäs  das  von  einer  Kohrleitung  mit  hnhen 
I 'linkten  geheierte  Wasser-Quantum  eine  Funktion  des  wirklichen 
giiu:^  Saug-ticftUaa  (ea.  «yO>)  daa  relativ  hodatan  Pnäkliad> 
Leittmg  ist.* 

Vogt, 

Bauprakükant,  t.,  Z.  (.  ivil-Ingcnienr. 

Holzvorblndunffen  bei  Thiiron,  Fenstern,  Rahmen  nnd 
anderen  Tiach:er-Arbe:ton,  ohne  Zapfen  nnd  Niigol.  Wem 
smd  uu-ht  die  Maiigel  der  Kei>rauehlicheii  I'k'kierbiudunjfeu  l>ei 
Tischler-Arbeiten,  insbesondere  bei  den  Thilreu  und  Fen.stern  mit 
den  gewöhnlichen  Zapfen  und  Nägeln  bekatmt.   Die  gewühuliche 
BckverbiDdung  anil»  Btlser  mittels  8cfaiits-Zq)fen  von  'J,  Roli- 
slArice  des  Zapfane  laHar  häufiger  Benutsnsg  eines  Kagels  vetüeit 
HataMriwaaBaillMHlnk  vadeaadnovikaibti 
blollff  die  vaiUeibaadeB  BolaalMMB  M  tthr  wt- 
sammen,  dass  sie  nur  nadi  Millimetern  gereclmet  werden  kOnaoii 
Schon  vor  langer  Zeit  kam  man  zu  der  Uebeneugnng,  iam 
namentlich  bei  grofsen  Objekten,  s.  B.  bei  Dachstahlen  oder  bei 
Konstruktionen,  welche  heftigen  BrschQtterungen  ausgesetzt  sind, 
die  Zapfenverfa^duag  üsUen  geUtsen  werden  mOsse;  man  half  sieb 
nnd  winkelblecben;  endlieh  näherte  man 
sich  dem  einrig  richtigen  Prinzipe, 
indem  man  in  dem  einen  Thefl  eine 
eiserne  Mutter  einlief»,  in  welche 
eine  durch  den  anderen  TheU  rc- 
zogenc  Schraube  einpriti'.  —  [»a.^ 
Einlassen    der   Mutter    halte  diu 
Mangel  der  mühsamen  Arbeit  des 
Kinstemmens ,  der  SchwUchuiis  des 
Holze»,  endhch  der  Rrofsen  Schwie- 
rigkeit  des   /iisaminenpassens  der 
Schraube  und  der  Mutter.  Diesem 
UelHÜstaudc  wurde  wieder  auf  mehrfache  Art  abgeholfen;  die  ein- 
fachste und  empfehlenswertbeste  iat  die  mittels  Anwendung  von 
zwei  SchiaalMB.  m  daaan  dla  eiaa  giaicbaeitig  die  Mnltir  dar 
andern  bildet  Die  Finna  Portbeim  AKrejcaik  in  Wien  ^  aof 
diese  VerUDidllg  Fateate  für  OeilBRddi-U«gMa,  Deattdiliii 
nnd  Englaad  anahen. 

Die  Vorzflg«  dieser  Eckverbindung,  welche  bei  Verbindungen 
was  immer  fQr  einer  Art  angewendet  werden  kann,  süid,  dass  di« 
Verbindung  eine  vollständig  dichte  ist  und  die  Iloktheile  durchaus 
nicht  geschwächt  werden,  dass  das  Schwinden  de^  Holzes  von 
keinem  Nachtheil  ist,  indem  durch  das  Anziehen  der  Schraabe 
die  entstehenden  klaffenden  Fugen  jederzeit  mit  Leichtigkeit  ge- 
schlossen werden  können,  endlich  dass  die  Verbiudiiti^.'  sehr  rasch 
hergestellt  und  wieder  demontirt  werden  kann ,  daiier  bei  ejn-  r 
eventuellen  VerücuJune  die  betr.  Stücke  keinen  beschidigungea 
uua^'ijhei^t  sind,  [ladiin  h  wird  aa  TokOM*  dtr  BMoha  aod 
be/w.  an  Frachthjicscu  gespart. 

Die  beigefogten  SkuMO  nadhea  die  Alt  dieser  Verbindnag 
genau  erwchtUch.    — « — 

Pemnal  -  Nachricht«n. 
Prenfsen. 

Ernannt:  Der  Architekt  Adolf  Schill  auü  Stuttgart  COB 
ordentl.  Lehrer  an  dar  Kunstakademie  in  Düsseldorf. 

Versetzt:  Dar  Bbaak-Ban-Inspektor  Viereck,  bisb.  in 
Frankftut  a.  H.  aaeiiBMMibar|aliMBd.HlUlMrbL  li.d.Mriato- 
amte  daaelhst;  dar  Wiaeahilhialr.  f  ata,  UdL  ia 
-  Vtuktut*,1L 


Brief-  and  Fragekaston. 

Ergituz  u u gen  und  Berichtigungen.  —  In  unserer 
Notiz  über  das  Portal  zur  1  >ii v  ir:  i  luuiatausstclluug  in  No.  "i") 
ist  die  Firma,  welcher  die  Auitulininn;  des  Werks  verdankt  wird, 
irrthümlich  Lauff  £  ScharlT  statt  Lauffs  Ai  Schau  ff  genannt 
worden.  —  Zu  dem  Berichte  über  die  Kölner  Dombaufeier  in 
No.  87  wird  uns  von  dort  mitgetbeilt,  dass  als  Architekten  bei 
Anordnung  und  AuischmOckung  der  Wagen  des  Festzugea,  nur 
die  Hn.  Pflaume  (Gmndsleinleguac  des  Denbanea),  U.  Wiat- 
haao  nnd  A.  Lange  (VoUendoiig  des  Donehors)  tnid  Deutz 
(DonikrakBen)  eine  selbständige,  kOnstlerisch  erfindende 
Thatigkeit  entfaltet  haben. 

Zu  der  .Anfrage  in  No.  76,  benachrichtigt  uns  Ilr.  Ban- 
Unternehmer  II.  Sels  in  Mellen  bei  Zossen,  dass  er  Lagerrtone 
Ua  Italk,  Zement  und  Gm*,  welche  Her  Anfordenug  genl^gaB, 
analum  Inftdkht  zu  sein,'' eiliaae. 

Anfrage  an  unsern  Leserkreis. 

Welches  sind  die  besten  BczugafOdlaB  fllr  BohBaMrlal  kl 
»8*ch«i sehen  Granit  und  Sjenit*? 


t  «M  ToaSb«  Ia 


■nmlHch  M.M.O.  rrlli«!^ 


w.a« 
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Ztar  Frage  ier  OeberlUla  in  Mnlm 


ic  traurige  Thatsache,  dass  die  Zahl  der  bcschafti- 
ßTinpsIosoii  Hantecliiiikcr  in  Deutschland  eine  sehr 
:  ;  :j  lilii  lio  unii  hculc  iiorli  eher  im  Zunehmen  als  im 
Aliiii  linnn  hoerifTon  ist,  diirf  leider  als  nur  zu 
.  Ua:::jt  lii:.L'r>,ri:llt  wenicii.  Wenn  der  Verfasser 
CS  versucht,  cuügc  VorMihlagc  zur  Abhülfe  des  nicht  mehr  zu 
IcuKuouiJen  Nothstandcs  zu  machou,  so  sei  vorab  bemerkt, 
dass  er  hierbei  in  erster  Linie  die  Vcrhältnisso  Preurscns  in 
Betracht  ziehen  wird,  thcib  weil  er  diese  am  bc6ten  kennt, 
tbeils  weil  Preulaen  «Is  grOlster  dentscher  Staat  auch  bd 
dieser  Frage  am  atlrlateo  im  Oevidit  ftUt  ud  die  VeridOt- 
oiMO  bier  kanm  anders.  «enigsteoB  kam  gfliatigar  Utgsa 
werden,  ab  !m  obrigen  Deutschland. 

T)n<s  ein  .prolser  Theil  derjenigen  jiniL-cn  M  iriijcr.  iii>  in 
der  liDiTiiuiik'  auf  eine  pesichertc  Existenz  liiiii  lieni:  ;iU  Hau- 
tcchnikcr  ergnfi'oi'.  uml  auf  ihre  Ausbildunt,'  viel:-  Zeit  und 
ffrofso  Kosten  verwendet  iiahen,  sich  nacli  lieeinli^junR  der 
Studien  derart  unttiUischt  sieht,  um  ernstlich  mh-  il;e  Fraj?c 
gestellt  zu  sein,  ob  es  nicht  am  besten  sei  einen  andern  Beruf 
zn  ergreifen,  d.  h.  nochmals  von  voruc  anzufangen^  ist  gewiss 
ein  VcM,  welches  dazu  hcnuB  fordert,  Alles  zu  seinei  raschen 
und  grundlichen  Beseitig^  zu  TenwsbeiL 

üu  dies  ober  n  itfiunieii,  mBaiaii  zunächst  die  Unachen 
der  Kahmült  feit  ieslallt  «erden.  Wo  liegen  nna  diese? 

Die  Frage  scheint  Mdit  nnd  etoCscfa  genug  dahin  lieaat» 
wortet:  dass  sich  seit  Jahren  eine  viel  zu  groCse  Zahl  von 
jtiiii:"ii  L  urnn  ,1cm  Baufaehc  ccwidmet  habe,  die  ücberfüllung 
liaher  ciuzi«  durch  eigene  Schuld  entstanden  sei.  So  wahr 
der  enlc  Theil  diest^ä  Salzes  ist.  so  wenig  stichhaltig  ist  iler 
zweite.  Die  Fachkreise  und  die  Fachblätter  —  insbesondere 
die  Dfiitsi  he  liaii/citung  —  haben  seit  Jahren  unter  deut- 
lichem Hinweis  auf  ilie  kommende  trostlose  Lage  der  jungen 
üauleclmiker  vor  Ergreifung  des  bautechniscben  Berufs  ge- 
warnt, freilich  ohne  Erfolg.  Die  Stimme  der  Bantechniker 
ist  ja  in  Deutschland  bisbuig  so  wenig  gehört,  gndiweige 
denn  beachtet  worden,  dass  wiederholte  AniDrdenngen  an 
die  kompetenten  BefaArdea,  bei  Zeiten  Oflentücb  vor  dem 
Studium  des  Baa&ches  zu  warnen,  wirlraiigiliH  verhallt  sind. 
Es  moss  sogar  ausdrücklich  hervor  gehoben  werden,  dass 
gerade  der  Staat  liureli  die  Oberaus  pestcitrerto  KaulhAtißkeit 
des  letzten  .luhrzeliuts  nicht  minder  /um  Studium  des  Bau- 
faches angelockt  hat,  wie  die  vielf.ich  Qbertrichcne  Bauthatifi- 
kcit  der  rri\aleti  wahrend  der  ersten  Hälfte  der  siebziger 
Jalire  dies  gcthau  Ijat.  Und  musste  nicht  aus  dem  Umstände, 
dass  die  Mahnungen  der  FachbUUter  unbeachtet  blieben,  dass 
dem  unglückselig  lockern  TeiUttniia,  in  welchem  der 
Baubcamte  der  Verwaltung  gegenober  steht,  dieae  sich 
häufig  genug  genMUft  sah,  in  der  ansinni|  hohen  BweaMeng 
junger  BaaAbrer  mit  denPriratflo  sa  wetMAKB,  BMMSte  nicht 
aioa  aOam  diam  von  Mdrtflniigen,  Ja  idm  von  MdnhUgen 
Naturen  geschlossen  werden,  dass  die  Schwarzseher  Unrecht 
bitten,  dass  die  goldenen  Zeiten  des  Baufaches  nicht  aufliörcn 

würden?  Die  Ursache  des  jetzigen  Misstandos  ist  daher 

in  erster  Linie  der  Regierung  zur  Last  zu  Icijen;  wären  alle 
die  Maalsnahmcn,  zu  denen  man  emll:  Ii  -ii  h  cdischlossen  hat, 
wo  es  ,zu  spftt"  ist,  rechtzeitig  ergriffen,  wäre  herrits  vor 
Jahren  die  unentgeltliche  Besdiftftigung  dir  liaufQhrcr 
ins  Auge  gefasst  und  die  kommende  UeberfoUung  des  Fachs 
öffentlich  ebenso  unumwunden  atisgcsprochcn  worden,  wie 
jetat  die  «rirkilch  eingatretene,  dann  wftre  dar  NoÜiataiid  gar 
nldit  oder  dodi  bei  weitem  nebt  in  dem  Haa&e  eiagetreteo, 
irie  eir  Jeat  thaimcMIffh  mriianden  ist  SdbstmstBndlich  kann 
Uer  nur  von  einer  moralischen  Schnldfrogc  die  Rede  sein. 

Eine  weitere  Ursache .  die  auf  ili'u  Verbrauch  an  bau- 
technischen Krallen  wenigstens  momentan  alurend  eiuuewirkt 
hat  —  obgleich  diesellw  auf  die  Dauer  eher  segcnsren  i:  stell 
erweisen  dOrltc  —  liegt  in  der  Verstaatlichung  der  juTul^is.  lien 
Privatb;i!.iicii  in-Mfrrn,  als  letztere  wahrend  der  luiit;ei:  \'jr- 
verhandlungcn  die  l*rivatbahnen  in  der  Annahme  neuer  Krilfte 
vorsichtiger  als  in  normalen  Zeiten  gemaeht  hat.  Indess  muss 
diese  Verstaatlichung  sicli  auf  die  Dauer  flir  den  Bautci-hnikcr 
als  ein  Segen  erweisen  aus  dem  Grunde,  dass  der  flUiigc 
Mann  bei  erwulortem  VerwallongMebiet  beaaer  und  achneUer 
ar  Gdtmig  kommen  wird,  ab  in  kleineren  TeritUtBiiaeo. 

So  viel  Ober  die  Frage  nach  den  Ursachen,  nach  der  Sebald 
avderjet/jgenNothhge.  WiesoUnunlleilnnggescbafft 


Dabei  muss  unbedingt  unterschic<len  werden  zwischen 
jenen  Maafsnahmcn,  die  zu  treffen  sind,  um  dem  jetzigen 
Uebcistandc  dauernd  abzuhelfen  bczw.  vorzubeugen  und  de;.- 
jenigen  Veranstaltungen,  welche  etwa  zu  einer  momentanen 
Milderung  des  krankii.nten  /.u>ian  K -.  /ti  einer  Ableitung  der 
vorhandenen  OberschOssigen  Kräfte  in  andere  liabneu  getroffen 
weidBB  Id^nnen. 

Was  zunächst  die  Mittel  für  crstcron  Zweck  betrifft,  so 
sind  diese  in  gewissen  Grenzen  bereits  von  der  prcufsischeu 
Begienmg  einitBleitet.  Es  fehlt  iadaaB  nocb  die  ofiene  lud 
anreideatice  Aoaapraebe  Uber  dtoatlben.  b  erater  Linie 
nrass  Oberau  in  Deutacfaland  flifentlicb  davor  gewarnt  weiden, 
sich  dem  bantechnischen  Benfe  zuzuwenden,  wenn  dazu 
nicht  die  ausgesprochenste  Bef.ihisunf;  hejw.  Neigung  vorhanden 
ist  uud  Uand  in  Hand  damit  niu^s  die  entsehadigungs- 
lose  Beschäftigung  der  Bauführer,  sowie  ein  wirkliches 
Disziplinar- VerhiUtniss  zwischen  der  Bauverwaltung  und  dem 
jungen  Bautechniker,  verbunden  mit  einer  geordneten  Kciliei> 
folgc  der  vorbereitenden  AusbUdangs-Beschäftigung  *,  zur  Begel 
erhoben  werden. 

Dadurch  würden  alle  Jene  Elemente,  welche  durchaus 
nicht  zum  YorflHile  die  Fbehea  und  noch  viel  weniger  zu 
dem  der  FadbgMMMaen  und  der  sotiaten  SteUnng  der  Tedmikar 
lediglich  deswegen  anwandten,  «eD  es  Urnen 
bald  and  ein  reichliches  Brod  gewährte, 
welche  also  in  des  Worts  verwegenster  Bedeutung  „Brod- 
studien"  trieben.  fQr  die  Folge  verdrilngt  werden.  Freilich 
kann  hiergegen  eingewandt  werden,  dass  dadurch  .sclir  viele 
unliemittelte  talentvolle  KrÄflc  dem  lluui'.i.  In?  /s:  dessen  Srh.nieu 
eulzügcn  wAnlcii ;  aber  zunächst  ist  dem  geticuOber  doch  hervor 
zu  heben,  dass  in  anderen  Bcrutsartcn  d.is  l'rinzip,  tbatsächlich 
noch  Lernende  nicht  ta  bezahlen,  keineswegs  zn  ungünstigen 
Resultaten  gefOhrt  brt  und  anlserdem  ist  es  ja  denkbar,  dass 
nnbemittdte  henilr  lOgtnd  tüchtige  Krftfte  im  Baufach  gerade 
so  gut,  wie  in  tmtn  Fftcbem  auf  irgend  eine  Weise 
finauiaae  CntoraHNaaqg  lAbread  ihrer  Stadien  ond  Tor> 
bertitnofueit  nigewenddt  erhalten  IiObimd.  Aa&erden  aber 
wird  sich  dem  Bautechniker  bei  gertaigeraffl  Andrang  zu  seinem 
Berufe  nflch  dem  Ueberdanem  der  ersten  mageren  Jahre 
sowohl  im  Staatsdienst  als  auch  in  der  rrivatthfltigkeit  eine 
lohnendere  und  angenehmere  Bcschiifiignng  eroffnen,  als  bei 
der  jetzigen  Ueborfüllung,  wo  selbst  gereifte  Männer  sich  nach 
den  culdenen  Jugendjahren  in  untergeordneten  Stellnngea 
Jahrzehnte  lang  herum  drOcken  mAmo  oid  dabei  giirtjg  ud 
körj'erlich  verkütnmcrn. 

Die  dauernde  Heilung  des  Schadens  ist  nur  in  einer 
sehr  erheblichen  Reduktion  der  ins  Fach  eintretenden 
mfts  m  finden  and  nm  dieses  sn  eiieichen,  gic^t  es  kafai 
als  die  enteohOdigaBgJfl 


wjbrend  der  VoTberntungBicit  mm  Staatsdienst  Dem  schweren 

Nothstande  gegenüber  mflssen  alle  Bedenken  gegen  ein  solches 
Mittel  schwinden  und  es  scheint  ims  daher  endlich  an  der 
Zeit,  da'ss  seitens  des  Hm.  Ministers  der  öffentl.  Arbeiten 
mit  seiner,  auf  anderem  Gebiete  bereits  bewährten  Organisations- 
kraft, in  dieser  Riditung  bahubrecln  r;d  vorgecrangen  werde. 

So  wirksam  sich  übrigens  dieses  Mittel  auch  zeigen 
dürfte,  so  wird  seine  Heilkraft  doch  erst  nach  Verlauf  einer 
verbältnissmlUsig  langen  licihe  Mm  Jahren  sich  äulsem.  Bei 
der  Auswalil  deijenigen  Mittel  uuu,  welehc  möglichst  rasch 


SB  beUtn  bestimmt  aind,  ohne  dauenul  zu  schaden  nndwomdi^icfa 
neben  der  raseben  dne  danemde  günstige  Wirkung  Oben 
können,  mnaa  »nur  ebie  ObanMnte  Veiiadamog  der  jetiigaii 


_  der  jintTipin 

ungünstigen  VerbSltnine  vermieden  werden.    Ei  ist  uer 

glücklicher  Weise  ein  zu  rascher  Umschwung  nach  der  Natur 
der  Sache  und  bei  dem  mas-scnhaften  Nachwuclis  an  jungen 
Studirenden  nicht  zu  fün  lilen,  so  dass  immerbin  selbst  kleine 
P'ehler.  welche  in  der  IJiilitung  eines  zu  raschen  Vorgehens 
:t;i.L'licli  wären,  nicht  ;ill/ii  si  li.iii;!!  Ii  wirken  würden,  besonders 
daim  nicht,  wenn  den  ol)en  L'in'achten  Vorschlägen  zu  einer 
radikalen  und  dauernden  Itesieruug  Folge  gegeben  würde. 
Die  Tiefe  nnd  Dauer  des  Notlistandes  tragen  die  Garantie  in 
sich,  dass  die  Ih  ilung  desselben,  selbst  bei  geringen  Fehleni 
in  der  Kormelhode,  keine  einseitige  and  nur  vorftber  geboide 


*  VcrtHMf  alinnl  in  di« 
V«fKklifW  >«UUladl|  M. 
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/usiAinlr  !'i.'stoi-c  Zoiton  erwaclisnn  mfis^ou,  (ia.^j.  boi  ntirr- 
luatilichcr  Arbeit  im  und  fQr  ilas  Fach  bcilcn»  aller  zuiiüclist 
betheiligten  Berufügcnosscn  und  bei  gutein  Willen  seitens  der 
Begieruni;  unser  BÖnf  aua  der  schweren  Krisis  gehoben  bcnor 
lehcu  wird. 

Aber  freilich  uf  Mxteren  uhI  uf  dta  gQt«u  Willeo  noch 
ndnw  Faktoran  muH  giUmt  nwim.  mm  gebe  endlieh 
den  Bratecbnikern  nach  so  vielen  schonen  Reden  nnd  Ter- 
iicberangcn,  dass  von  keiner  Seite  an  dne  Zar&cksetznng  der 
technischon  Elemente  gedacht  werde  in  Staat  und  Ge- 
meinde wirkliche  GleichbercchÜtmnp  mit  allen  übrigen  Kate- 
gorien höherer  Beamten.  Bei  liicscr  F<)nierung  denken  wir 
aiugchliefslich  an  die  Fraise  der  Besetzung  höherer  Stellen 
mit  verGcbieden  vorgebildeten  Beamten. 

Wir  kranken  wohl  in  ganz  I)eat£chland,  nicht  nur  in 
der  preu&tschen  EiaeDbahnrerwaltiiBg,  sondeni  in  allen  staat- 
lichen und  nicht  minder  duch  in  den  btiidtischon  Vcn^altungs- 
kuniern  an  dem  unberechtigten  Vorherrschen  der  einseitig  ju- 
littiKsh  vorgehildftten  Beamteoelemente,  vnlgo  „Aiaeatoriamos." 
Aber  sieht  nar  dieBantediniker  leiden  dadnrai  persönlich,  son- 
dern das  allgemeine  Volkswohl  wird  sacblkh  durch  ungenogcnde 
Bcrtlcksichtigting  nichtiger  Fragen  des  praktischen  Lebens  go- 
-  Man  srhafTe  eiidlii  li  volle  Gloichbf'rochiiirnng,  iniletti 

man  alle  jene  Stellen,  /n  denen  in  erster  Linie  Icchtiisehc 
Kenntnisse  erforderlich  sind,  mit  Tcehiükcrii  besetzt  und  hei 
luidcren  Aemtcrn.  welche  Kenntnisse  verseiiiedeinr  Art,  abor 
auch  technische  licdinf;;eu ,  volle  l'aritiU  w.ilten  lassl.  Be- 
sonders in  den  stildtischcn  Verwaltun^;^korllern  der  meisten 
deutschen  Städte,  wchhe  jülirlieh  viele  .Mihiouen  für  uffcnt- 
lichc  Bauzwecke  ausgeben,  ist  die  StcUnog  der  Techniker 
eine  so  unangemessene  und  den  Interessen  der  Sleoer- 
zahlar  ao  wenig  eotqprechende,  daaa  Ci  n  vermmdeni  ist, 
«ie  SU  dieaen  Stdhuigen  akh  noch  trirididi  tOcbüge  KrtOe 
betgAm.  —  Aber  die  Zahl  jener  städtischen  Oemeinweaen,  in 
«elclien  flberhanpt  in  sttdtiscben  Bausacben  SachveratSn^fe 
von  I'cnif  nnr  seiiört  werden,  \<  ■  ii.e  v.  iliiiltnissmafsig  kleine; 
die  l''röclitc  dieses  Zustaiides  lie;;iMi  ;iir  Jeden,  der  sehen 
kann  und  will,  leider  vielfach  otTen  uenuk'  Tatre;  hier 
muss  unlicdinf.'t  Wandel  jicschaffen  werden.  In  jeden  Ver- 
wahungskörpcr  grölscrer  .Stadto  gehöre ii  je  nach  der  Gröl'sc 
des  Ucmciuwe^cns  einer  oder  mehrere  technische  liuthe  mit 
voller  Stinuiil>erechtigung  und  aufscrdcm  bisse  num  bc- 
aondan  bd  Mittel-  und  Kleinstädten  den  oben  so  gut  wie 
der  Jurist  mit  der  höchsten  allgeroeioen  ScbolbUdnng  an»- 
geatalMen  Techniker  bei  der  KandiditBr  n  BttienncMw- 
poaten  n.  dergl.  m.  gldddwraefatigt  neben  jenen  nnd  «odenn 
ent^ndiend  vorgebildeten  Beamten  auftreten.  Wir  plai- 
diren  hier  natfirlidi  in  erster  Linie  für  uns  selbst,  in  zweiter 
indessen  auch  fttr  das  allgemeine  Wohl,  das  dnrch  jeden 
derartigen   Wei-hsel    sicher    nur   gewinnen    würde.  Die 


lireiirsiM-ho  negierung  gehe  selbst  und m  Beisiiicle  voran, 
inileiii  .sie  ihre  \iclcu  im  Ahgcordnctcnliaui>e  gegebeueu  Ver- 
sprechungen einlöse  nnd  den  Tcciinikcra  gebe,  was  ihnen 
gebohrt.  „MaaTsgebcnden  Eiofloss  in  rein  tecbniaehcn 
Sachen  nnd  Glcicbberccbtigung  mit  den  andern  hOberen  Ta> 
«altnngsbennitea  dnrcb  Beaelnng  aller 
Stdien  mit  Techrilmni'.  bt  im  Staate  cnt 
geu«ten,  so  werden  die  Gemeinwesen  von 
Beiapiel  nachfolgen. 

Ein  weiterer  Schritt,  der  ganz  besonders  geeignet  ist 
den  jüngeren  KoUepen  rasch  zu  helfen,  wäre  der,  dass  der 
schon  s<j  iift.  viwolit  in  diesen  Blatte,  als  auch  in  der  Zeitg. 
d.  Ver.  ileutscli.  I'".i-enb. -Verwalt.  ausgesiiroehenen  Forderung 
der  iiraktibchen  Voriidduiic  der  zukünftigen  huheren  Eisen- 
buhu-Betriebsbcainieo  Folge  gegeben  wtirde.  Es  ist  nach- 
gerade allgemein  anerkannt,  dass  sowohl  für  die  hoSiereu 
Betriebs -Beamten  eine  längere  praktische  Ausbildung  in  den 
vcrscbiedeuen  Iktriebszwcigen  im  höchsten  Grade  wünscheas- 
werth  wln,  als  auch,  dass  durch  ein  derartiges  Verfahren  den 
Kreisen  der  Jetzigen  Snbahflmbeanten  Kiifte  sngeflibrt  würden 
—  wenn  auch  nur  mehr  oder  weniger  vorfiber  gehend  — ^ 
welche  anf  diese  etwas  xu  steife  nnd  zn  verknöcherte  Be* 
aniirukl,T--o  vort!:eilliaft  wirken  mOssten.  Es  snil  diesen  Be- 
amten ilamii  kein  Nurwurf  gemacht  sein,  dass  .-ic  für  die 
Kisenbalni  N'erlialtnisse  nicht  elastisch  und  biegsam  genug  sind; 
denn  sie  selbst  tragen  nn  dieser  Thatsacbc  keine  Schuld, 
da  sie  einfach  darin  begründet  ist,  dass  die  meisten  <liescr 
Beamten  viel  zu  s]>üt,  uiimUch  erst  nach  12jilhriger  Militär- 
dicnstzeit,  in  die  Karriere  eintreten.  Ebenfalls  ist  allge- 
mein anerkannt,  dass  unter  den  jetzt  zar  Yerfnignng  stehen» 
den  Kandidaten  f&r  den  höheren  Eüsenbahn-Iktriebsdienst  die 
Techniker  mhideatena  allen  anderen  in  Betracht  kommenden 
Kategorien  gegenüber  UnridiOieb  ihrer  QnaHfikartoH  ^eicb- 
berechtigt  dastehen.  Nun  gut,  so  madie  man  einmal  den 
Anfing.  Weder  der  Obcr-Postdirektor,  noch  der  General 
scbilmt  sich  der  Zeit,  wahrend  welcher  er  am  SebaKcr  be- 
sessen oder  in  Reih  und  Glied  gestanden  bat ;  so  wini  sich 
auch  iler  zukfniltiL'e  Betriebsdirektor  nicht  zu  schilnien  halK'n. 
wenn  er  auf  der  Gtlter-Ex|iedilioii,  oder  im  ilufsercn  l)iens-1 
als  Statiuns-Asbistent,  oder  in  den  Zentralbüitans  als  Sckrciür 
thatig  ist.  U.  W.  ist  Qbrigcnb  bei  den  sOddcutschen  Bahnen 
schon  längst  der  Gebraoch  eingeftthrt,  dass  den  SnbalUum»Be- 
amten-Kreiten  technische  Kräfte  zugcitahrt  werden,  welche 
jene  ab  Dndigangsstadien  zu  durchlanfea  haben.  Auch  für 
PnolNO  Win  ein  derartiges  Verftfaren  um  ao  leileeinlliMr, 
«k  dndnrdi  dem  jetzigen  Nothalande  unter  den  jmigen  Tech- 
nikern abgeholfen  und  den  Ebewhihnen  in  kefaier  Veiw 
schadet  werden  wflrde. 

l'nd  endlich  noch  ein  Punkt.  Deutschland  hat  leider 
keine  Kolonien,  leider  aus  mehr  aU  einem  Grunde.  Immer- 


Von  Berlin  nach  Brüssel  auf  Umwegen. 

(SO.  1 


LOttich,  die  Hanptstadt  des  Wallonen -Landes,  mit  etwa 

120 IXM)  Einwohnern,  ist  eine  seltene  Vereiniruag  von  Fabrik- 
und  Liixns-Stadt  —  Inndscbaftlich  ohne  Frage  die  schönste  Siadt 
Belgiens,  gcworbttciTaig  und  iroblhabend.  Lfltticb  liegt  in  einer 
■t  im  brpiten,  leicht  gewundenen  TbaUoble  auf  beidcm  l'fern  der 
Maas,  die  hier  auf  der  rechten  Seite  die  Ourthc  in  sich  aufnimmt. 
lH;r  gröfst«  'Iheil  der  Stadt,  aus  dem  alten  Stiuhkcni  inid  den 
Denen,  flussauf-  und  llus^abwarts  ajif;ehili:leu  Quarlit  i  Hii  Iii  .stelinid, 
liegt  links  der  Majis;  die  rerhl.'^i-itic*' Stadt,  Outri-Heu.<r  *jijii>eil 
der  Maas:  genannt,  i^t  dunh  die  <Kirllie,  wrlcln-  ^iL-h  v<.r  drni 
Kintritt  in  das  Weuhlnld  in  zwei  Armv  theilt,  und  durch  eine 
kilnstlichc  Ablcituntr  dir  Maas,  die  sorcu.  l>'Ti>iiUon.  in  zwei 
lusciu  und  ein  .\-.irM'i:-(,iiiar'irr  pi-trennt.  I'ie  Kail.in^'e  der  Stadt 
hctritgt  iiuf  tli'ii  .Maas- 1  Ter.  \oi;  der  im  vur.freii  .\rtikcl 

C unten  Kiseulitthuliiürke,  l\mt  du  Vai  Jimiiil  genannt,  bis  zur 
eindegreiue  von  Herisial  nicht  weniger  als  5~Hkra. 
Der  Stadtkern  gruppirt  sich  um  Kathedrale  und  Katbliaus; 
ehataeitB  von  Kai,  aadcrenaila  von  den  fioaleTards  d'Avro^  und 
die     SmemÜrt,  aowie  dar  üb«  Znailwt  und  der  Rw  Barthi- 


Umg  bMOHt,  ertilh  er  aabeidam  die  Unincrit&t.  das  Theater, 
den  Btadiolh-Palast,  üi»  Kirehan  St  Paul,  St  Aaojue«,  St.  Denti 
und  St.  Jean,  sowie  am  Lambert -Piatie  den  alten  Justis- Palast. 
Nach  den  Bergen  bin  und  in  die  Seiten -Tfailer  hinein  aeUiersen 
sich  die  Quartiere  St  Martin,  St.  Laurent,  Ste.  Margudrite  und 
Sie.  Walburga  an  mit  der  alten  Martinskircbc  und  mit  der  grofücn 
Zitadelle  auf  der  Höbe  der  Watpurgis-Strarse.  Stromab  Wirts  sind 
an  den  Stadtkern  die  Faubour;/»  \'itv;/nif  imd  St.  lAonard,  ström'- 
aufwärts  die  l'auhourgt  St.  Gillts  und  Let  (lui/leminM  angefftgt. 
|)er>  relii  i>.'ang  von  der  Altstadt  /.»  den  (niiliemiu^i  bildet  doü 
Rlanztndi:  Viertel,  velchea      ^'^J^J^^j^^jj^ ^^^^^^^^^^ 

>iauien  beibehalten  hat. 

no  «r«ft(ve  dar  Mdin  Insdn  auf  dem  reehtau  Ihaa-Üfcr 


Strslkan*AidaHU 
nnd  auf  einer  langen  Tandtnnge  'twiicheu  der  Maas  usdto 
MiVBft'm  den  lOMoalseihen  OarteD|  nnteriialb  des  alten  Stadt- 
theils  schließt  sich  das  neue  Quartier  de  l'Eit  und  eine  Land- 
zunge, der  sogen.  /'».<  Fimchnn  tax,  auf  dessen  nnleren  Spiise 
der  Schlachthof  angelegt  ist.  Die  zweite  der  genannten  Iniehi, 
zwischen  den  beiden  Ourthe- Armen  gelegen,  ist  noch  von  geringer 
Bedeutung.  Das  Auben-Viertcl  dagegen,  die  Quaiticte  Longmi 
und  Amercoeur  um.vchlierscud,  «ithUt  den  l&mar- Ilaall  linier 
Bahnhof  und  stattliche  Neubauten. 

Mit  den  XachbarsUidteu  ist  Lattich  verbunden  durch  drei 
Bahnlinien,  nämlich  die  .Namur- Mastrichter  iChemin  de  ur  (iratut 
i  cntrnl  l!'Jl!(\  :iiit  der  frnjisen  Kopfstalioil  LoUftdo^,  deren  llaiipt- 
(ii  iiaiuie  Ol  der  l'lueht  der  sehr  lanucn  Kuc  (liiirg  erriehtet  ist; 
die  Külu- Brüsseler  Liuie  ilCini  liatije)  mit  dem  Haupt- Bahnhofe 
l.t*  fiui//finln.i  und  der  auf  der  Ilöhfi  gelegenen  Neben •  Station 
Jliiui  l'ii  :  eudlieh  die  Lültich- Limburger  Linie,  «eiche  von  der 
Station  </<■«  GuilUiuin.i  abzweigt,  auf  etwa  3  i^™  Lauge  die  am 
BerggehAugc  hiuau  sielgcudcu  Stadttheile  des  linken  Uters  unter- 
irdisch durchtahrt  und  du«!tabwäiU  ihren  Weg  aber  Ueristal  nach 
Uasaalt  mid  Autweriien  nimmt.  Diese  liaiak  auch  dumm  de  ftr 
d»  eämim  genannt,  hat  ihren  Uaapt-BauilMf  fai  'WvigniB  «ad 
autedem,  in  Uaterbnehnngen  der  nnleriidtaehen  Fahmng,  twei 
Lokal-Staaencn,  die  AcKm*  d»  Mati  am  Ragiemngs-  und  Justis- 
Gebltnde  und  die  9MiomJonfoue  an  der  Strafte  gleichen  NaaMUi. 

Wenn  man  an  der  Station  Gnillemins  angekommen  ist,  Mar 
die  32™  breite,  ron  Anfachen  Bogenbindem  mit  Zugscbneu  ge- 
bildete Halle  und  das  vor  etwa  16  Jahren  erbaute,  in  seinen 
Architekturdetails  merkwürdig  schwere  und  massive  Empfangs- 
gebAudc  hiureichcnd  in  Augenschein  genommen  hat,  so  fahrt  man 
mit  dem  Trani  die  nicht  sehr  breite,  alier  mit  Bchliuiken  Haumeu 
bcptlauztc  liue  da  Oui/lfmin»  hinab  bis  zur  Aremie  (f.^n'ii. 
Hier  »Hrd  man  fllM-rraschten  Uliekes  aussteiRCU,  um  sich  der  herr- 
lichen neuen  .VuIukc  /.u  erfreuen,  die  einen  unvergleichlich  schonen 
Eintritt  in  die  Stadt  bildet  Vor  swei  Jahren  Boss  hier  au  der 
^Avnif,  dania  Qmi  dAvng  mumat,  nodi  ein  Ar 
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bin  wächst  aber  dank  unserer  miKhtigen  Stellung  in  Mittel- 
Kuropa  der  deutsche  Flintluss  allerw.irts  von  Tag  zu  Tage  mehr, 
und  (Ia  nnR-hten  iletiti  aueli  wir  deatschen  Techniker, 
die  ni;  liiilicr  iiiiiiT  uiiseni  son.stigeii  euro|Kiischcii  KnUegeii 
nicht  wegen  ungenügender  Leistungen,  sondern  aus  rein 
aurscrlicben  Grflnden  sehr  stiefniOttcriich  bei  der  Vorthcilung 
der  anfsereuropSÜschen  Artiritrn  weggekommen  sind,  einigen 
Toirtbeil  davon  ziehen. 

Aus  mlcfaem  Gnude  veidea  dam  beinahe  alle  baulichen 
Anlagaii  aocb  antoriiilb  ite  Mr.  Kflknien  tob  EngliBdern 
and  Franzosen  ansgefllhrt?  Etwa  weil  diese  mehr  leisteten 
ata  wir  dentscho?  Keineswegs;  sondern  einzig  ond  allein 
deswcann,  weil  sie  bisher  von  ihren  Regierungen  die  nach- 
drfleklicb.stcn  l  intci-stQizunRen  in  ihren  Bostrobungcn  fanden, 
wir  deutsche  aber  nicht.  Auch  hier  kdiintc  Wnnilel  geschaffen 
werden  und  wir  hoffen  znvei-siclithch,  liiisoi  es  gojchicht. 
Freihrh  würden  die  Herren  jeni-eita  der  Vopesen  umi  ih'S 
Kanals  gerade  so  scheel  darauf  sehen  wie  auf  jede  liegung 
des  deutsclien  Gdstes  anfiMriialb  seiner  Grcrupfilble,  aber 
das  darf  doch  nimmermehr  ein  Grund  sein,  niclit  auch  hier 
den  ernstUchen  Versuch  zu  wa^n,  dem  deutschen  Techniker 
den  ihm  tramllge  seiMr  LeiibingCB  gebahrenden  Anlbeii  an 
don  groben  IwolIdHMi  Unternehmungen  üben  in  der  Wdt 
n  vencbaiTen.  Die  englischen  Techniker  dritngen  sich  all- 
ttberall  vor  und  ihre  lieimatldi<-he  Regierung  nnterstotzt  sie 
im  riclitig  scrstaiidencn  Interc^M'  fies  citrcnen  I-unh^s  «ud  dessen 
laduslhe  uufs  Beate  in  ibrcui  Streben.   Gut  denn,  tbuu 


wir  nach  besten  Kräften  ein  Gleiches!  Augenblick- 
lich ist  viel  vom  wachsenden  dcutsclion  lMnllu>sc  im  Orient 
die  Rede  uml  dalici  nicht  numler  \icl  von  «rofscn  bevor 
>telii  ii  Ir:;  liaiitcii  daselbst.  Sollte  sich  da  Mit  lit  /uin  Vor- 
Ihcilo  Deutsclilamls.  des  Orients  und  vor  allen  Dingen  unserer 
Bemfsgenosscn  ein  Theil  unseres  Tcclmikcr-Ueberflnsses  dort 
verwenden  und  damit  dem  Nothstando  im  Inlaude  steuern 
lassen."  Es.  ist  das  nur  ein  gerade  jetzt  besonders  nahe 
liennidee  Beispiä  unter  Tielen.  B«  ratem  WiUen  kenn  hier 
sioMf  vid  fltnieiit  verdten;  nneere  Inuniüi>i  die  menriiwi 
Zweigen  anf  Export  aneenieMa  tot,  «M  ridi  liBht  w  !»■ 
klagen  haben ,  wenn  denlselie  Tedinik  in  den  Lindem  dee 
Orients  festen  I3oden  gewinnt. 

Doch  kommen  wir  zum  Schluss.  Es  gäbe  zwar  noch 
manche  Mittel,  die  bei  entsprechender  Anwendung  dirrlt  und 
indirekt  zur  Ik-seitigung  des  gegenwartigen  Noth.siamli!,  bei- 
zutragen geeignet  wären,  so  z.  II.  die  Hrriilitimi:  vnn  tech- 
nischen lieiratfasteilen,  illmlich  den  militärischen,  bei 
uosem  Gesandtschaften  u.  dcrgl.  m.,  aber  die  olion  lie-si>rociienen 
Mittel  durften  die  znnftchst  und  woid  auch  dauernd  wichtigsten 
sein.*  Man  gebe  nur  dem  Techniker  was  des  TechiÄerB 
ist,  ao  iiiid  er  «idi  schon  selbst  heUlBot  fi . . .  m. 


*  Ankoüpfnui  an  tiwlit*  In  Jünptrr  /i-K  iliirrh  mmr  3!«llni(  vurtirrllrlni 
AliTrjcunKen  miM-hUia  sIr  ui<b  not-lt  ilUAuf  auliurrkiAui  tuAcbe«,  dam*  Imi  rinvr 
iiii<Ivrw>-i(fM,  im  tnttmse  der KationaJ- Woh4<ftlut  iiiiu|peo<l  wün*cbm«ctUirit,<>rK»- 
M^itH.r.  .I.r  MnuiMllMl  tOA  ta  fllMlHMlMMMOt  At  4t*  IlW— W  OrUiludeii  itea 
I'-H  ....-iu.v.klllM  «Im  SM*»  Amht  W^tllMulImm  SmCtkI  V<r»vn<lgaf 
Gxka  küoBte.  I>.  lud. 


Dia  Architektur  nif  der  tffMjährigen  Auutellung  der  Akademie  der  KUnste  zu  Berlin. 

(«rJiliuu.} 


Kine  Aiizali!  hnch  bedentaamer  Lel8tim(;en  hatten  anc-h  dies- 
mal die  .\n  hit>'kt>  n  Ri'rlins  vorv.ufiihri  ri,  trot/dt  m  leider  inehie 
der  hervor  rai,'<Mid!,teii  Kräfte  sich  nicht  Ijancn  liesliiiimcn  lassen, 
die  S.  Z.  iirit.  I  ihn  r  la  jtiini;  in  Ausfühning  iM-griffcnrn  l)C/.w. 
xur  Augfflbnitii;  vorbciciuuii  Kntwdife  tar  Aiisslelluiig  zu  bringen. 

V.  .\dler,  d(  r  ulicrdii's  uodi  in  der  .Vbthciliiiij^'  der  Ai|Mi»iel- 
hsten  nilt  einem  lllalle:  „.Mjcnd  in  Griechenland''  viTtrcti-ii  »ar, 
hatte  sich  mit  '_'  alteren  und  2  neueren  Arbeiten  lietlieiligt,  die 
saminilich  diirrh  aiinarellirte  Perspektiven  von  de»  Künstlers 
«•igvner  Hand  priaiitert  waren  —  mit  dem  KonkurTen«-l''ntwiirt't' 
für  das  Niederwald-Denkmal  vom  Jahre  lH7i,  einem  Kut- 
wurf  zum  Neubau  de«  Thurmea  der  Pfarrkirche  zu  Pritz- 
walk,  einer  Skizze  zun  Portal  des  Kaiser- Wilhelm-Tunnels 
der  Mo^ieibulm  und  eliwfCrtn«f  »  «ImmMuaen» in Olympifc 
Die  erst  genannte,  sslMiieit  lu  «.  BL  iMtprodene  ArMt  —  ein 
ans  totem,  ««a  Temasen  —fehsBem  Diitsrfaan  sntvickdlar 
Rondtlnirai  nit  einen  an  die  Fora  der  Kaiieriuuue  anküsgendeu 
Kuppcl-Abaehlnss  —  musste  in  jedem ,  der  seither  die  Denkmal- 
stitte  besucht  hat,  das  Bedauern  erneuern,  dass  man  statt  eines 
einzig  f&r  sie  passenden  architektonischen  Denkmals  in  Wirklich- 


keit dnrb  ein  plastisrhes  gewAhlt  hat.  Die  /weite  —  ein  fiber 
lireUitti  (iruuit-fnterhau  errichteter  MilteltLurm  mit  seiüicheii 
(tielieUuilIf  n  in  cnthisrhen  Formen  —  iihertr.'if  iin  Anmuth  und 
Krscheiiiuii^  In  1  weitem  die  unter  Mitwirkimf,'  lii  s  \  i  rla=3ei-3  m 
Stande  i.;ekommi'nen  liarkstriii-Kitcljcii  .inithcln'n  I  rsprinigs,  ist 
.alter  freilieh  weniger  'an  IJai  ksleiu-  ah  ein  Tui  raluilten-Hau. 
Das  Tnnn^'l-l'ortal  ist  als  ein  Hansteiii-Har.  in  derlien  Ki  iiaissam  e- 
formen,  t>ekrOnl  durch  eine  Kaiserkrune  mai  lilit:  n  Maaf^st.il's, 
gedacht.  —  Dem  Turcb- Interesse  am  nächsten  stund  natürlich 
der  im  Auftrage  des  Königs  von  (iriechenland  anfgestellte  Kntwatrf 
zu  einem  Museum  in  Ulympia,  bei  welchem  der  Kflnstler  in 
sehr  geschickter  Weise  den  Gedanken  verwirkiicbt  bot,  die  l>eiden 
liaupi-Tempel  der  Aliis  —  vermuthlich  unter  Bennttung  der  noch 
swkendsneB  Sine  dtnelben  ~>  thtihndse  an  Mptedmiieo  tmd 
so  isB  Brnndün  der  «ikwb&nn  FsaMUls  neben  der  An- 
lehaonng  der  ewiimnibineB  SMünnrerke  such  eine  SM» 
spndiende  VertlcllaBg  von  der  EmieiBvng  der  dortigen  Bau- 
werke zu  gewahren.  An  einen  Mittelbau,  der  in  Formen  und 
Abmessungen  genau  dem  Zeustempel  entspricht,  lehnen  sich  2 
niedrige,  je  einen  Biancnbof  umachlieiscude  FlOgcl,  die  von  2 


SchifTahrtszwecke  eingerichteter  Maasarm  entlang,  mit  einer  Er- 
hrpitenmg,  dem  sogenannten  Uaitiit  du  commerce.  Zwischen 
dii>ser  WassertlUchc  und  der  eigentlichen  Maas  lau  die  sogen. 
/Ir  ilu  ruminrrce,  hauptsächlich  Lager-  und  Werkplatzi'  enthaltend 
ujal  fiir  ihai  stildtiarhen  Im  hau  unfreeignet  wegen  der  mangel- 
hal'a  u  V,Tl)indinii;rn  mit  dem  Kestlai.de.  Iiie  Stadt  Ltittieh  hat 
diese  garue  Fluche  son  etwa  H  erwerheu,  das  Hassin  du  com- 
merce mit  seinen  Zupaupeti  verfullt,  der  Maas  entlani;  eine  neue 
48 ■»  breite,  thepHanzte  Kaistralsi',  di'n  H'iulfm'i  h'rrr'-  Orlmn, 
erbaut,  dos  [''lusstH  tl  dnrcL  .\nlaKe  eines  Retli»alt-ai  Nadi'lwchrs 
mit  einem  .'»IXI™  langen  festen  Wehrrtlrken  m  der  !•  ius-smille, 
sowie  durch  .Anlage  eines  Lateralkaoals  mit  Schleuse  und  Lösch- 
plätzen fiir  die  Laslboote  und  mit  einer  Freiscbleuse  fUr  die 
Dampfer  kanalisift  und  regulirt,  dann  das  so  «wonaene,  in 
scböBster  Lage  snr  Stadt  und  snr  Lendschaft  uch  befindende 
Bantarnin  nach  iiorheii|Br  Anlage  geeigneter  StraftenzUge  par- 
aellirt  tmd  snm  giNfIMen  TMle  beniti  OBier  ^stigen  Bedingungen 
wfcanft.  Aber  auf  diese  Baottellen-Sptkulation  bat  man  das  grobe 
Dntemelunen  nicht  beaebrankt,  sondern  man  hat  es  luter  Be- 
klnqpAutg  aller  Engherzigkeiten  ond  unter  Wahrung  des  Geschäfts- 
inleiesses  verstanden,  tlie  neuen  Bauanlagen  zu  einer  Stadt- 
versrhönening  im  besten  Sinne  und  gröfsten  Maaflwtabe  zu  machen. 

Vorwiegt^ud  ist  du  die  Leistung  des  um  Lottichs  baulkshe 
Entwicklung  hoch  verdienten,  in  diesem  Frühjahr  in  den  Kube- 
slond  Kctreienen  ätadtbaudirektors  Blonden.  Der  Alteren  kon- 
kaven Front  der  Avenue  <fAvrot/  legte  er  atif  der  /te  du  Cnm- 
merce  eine  cheufalU  konkave  Sirafseutlucht ,  die  A'mue  Hin/ier 
gegenüber,  so  dass  sich  zwischen  heiden  Stralsenriuchten  "ein 
ovaler  Park  von  »Ji«)'"  Lauere  and  ta^t  2(ki"'-  grOlater  Breite 
bildet  L'm  das  Detail  dieses  l'arks,  dem  es  an  l-ontainen,  Kas- 
kaden, Wasser,  Kiosken,  Fcispartieu  nicht  fehlt,  halieii  sich  aufser 
Blonden  die  Ilm.  Architekt  Keiliu  ider  bekannte  Sieper  in  der 
Konkurrenz  des  ßni>  de  In  ramhrr)  in  Hrüssi'l,  der  jet/ipe  .^tadt- 
baudirektor  Mohiels  und  der  Sladtarchitekt  Henier  verdient  ^e- 
machi,  letzterer  durch  das  Projekt  einer  , Trinkhalle"  (dies  Ist 
auch  der  französische  Name),  welche  in  maurischem  Säl  mit  reichem 


M^olikensehffluck  gegeuwirtig  im  neuen  Park  d'Avroy  erbaut  wird. 
In  der  Hiuserreihe  nach  der  Maas  hin  bat  man  m  der  ljueraxe 
des  Parks  eine  geriiuiuigc  Lücke  gelassen,  um  den  Klick  in  die 
Landschaft  frei  zu  erhalum ;  diese  Lücke  wird  durch  zwei  etwas 
erhöhte  tJartentcrrassen  eingenommen,  von  deren  BaJInstraden  aus 
itiun  sowohl  landwärts  auf  den  l'ark  als  tlusswärts  auf  Thal  und 
(Jebirg  eine  köstliche  .Ausschau  geniel'st,  fast  die  Manner  be- 
neidend, denen  die  Liisung  so  schöner  Aufgaben  verjjonut  war. 
Die  Stadt  l.lltticli  hat  sieh   hier  (iel<lo]ifer  in   der  llolic  Mm 

,  I  ■JiHHMi'l  Fraiik'  ii  I  .r  Hodiaierwerli  etc.  und  li  lVi"!'"'  l'raakcn 
für  baiiaiilageii  autcrlegt.  Fls  ist  indcss  höchst  waiirschi-mlich, 
dass  diese  Siinime  von  -t-^TDiXK)  Frauken  durch  die  Haustcllen- 
verkaufe  aufgebracht  werden  wird.  I>enn  die  l>age  der  Häuser,  sowohl 
nach  dem  Park  als  nach  dem  Ffaiiae  hin  ist  fOr  l'rivatwohnnngon 
eine  ungemein  reisToUe.  Leider  Itaan  die  durchschnittliche  Arcbi- 
tektnr  dieser  Maage  von  Nsubauten,  meist  Drei-,  Vier-  nad  FOnf- 
fensieriilnaer  mit  Aeilweie  viBemrQgem  Chmekter,  nicht  bi  dem 
Maatoe  befriedigen,  wie  es  an  sokh  bevorsngttr  Stolst  an  wihiechen  • 
wire.  Als  Batosaterialien  der  Fanden  8pi««B  dmUe  KaBnlefaM 
von  der  Ourthe  und  graue  Sandsteine  von  Gobertange  die  HanpA- 
rolle;  der  tliUnische  Stil  in  Ziegeln  und  Haustein,  mit  Ilobc-Erkem 
imd  freien  Dachloggien  ist  vcrhiUtnissmltfsig  weniger  vertreten. 
An  vielen  Itauteii  ist  nicht  allinn  die  T.'eberladung  mit  cutli<'hrlichen 
oder  willkOrhchen  Motiven,  sondern  auch  die  tieschmacklosigkeit 
der  Formen  zu  tadeln.  .\m  luachsten  btehen  wohl  die  Bauten  der 
.Architekten  Deniaoy  und  Lehens,  durch  Formenreiehthum  und 
Stilgefühl  sich  aus/eichneud ,  ferner  die  Ilaiiser  miii  dasiiard 
und  von  Sonhre;  das  von  Ia»tKterem  «'rhand'  Wnliiihuus  (id.i 
Palais  des  Ilm.  Fn  re  <<rli.an,  Sohnes  des  Miinsi.  rprüsidenteii.  am 
Uoiilev.ird  gl.  N.  nitniiit  mit  seiner  Uusj'mmctrio ,  seinen  Krker- 
risuliten,  (tallerieii  und  liolicn  Dächern  die  AnftHirkWlkllit  dST 
Kai-Hesucher  beHnndcr^i  in  .\i".s|inich. 

Wir  wollen  vorlaniii?  den  Kai  nicht  verlassen,  sondern  den 
FInss  und  seine  Hauaiilagen  mit  olfeneu  Itlickcu  vorfolg«'u. 
(tcrade  dem  neuen  l'arr  d'Armi/  gegenüber,  in  VerlAngenmg  der 

I  tjucraxe  desselben,  ist  über  die  Mus  i.  J.  lälM  unter  Leitung 
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13.  ll0T«iiü«r  1881 


•inen  Zwi«cLeubau  vcrbundeae  Aiiteutcjipolu  im  Mu.ii'tiUlio 
des  Heraion  gebildet  werden.  —  Oh  das  Projekt  Aiisäicht  Jiuf 
VenrirklichuilR  but,  iit  bükanuüich  noch  suhr  zwi'ih  :ijAlt,  du  m&n 
I.  Z.  noch  nicht  Uber  di«  Xoifngo,  ob  die  Ergebnisse  der  Aus- 
in  Olyawte  SB  Mmmk  MariMdi  Atiaa  1 


0: 


Iroplni  *  SeliaiUde»  hattco 
lidlBB  Hoddl  da  MiUelraaaB  in 
Barlinvr  KmutKewerbe-llHeaas  Oinn 
Batmrf  MB  Ltipsiger  KoBi*rtb»at«  nugeitdit  Wir 
hümin  BM  arit  dtanr  Erwähnung  begnogen,  da  wir  des  erst  ge- 
auMMl  hock  badentMunea  Werke«  erst  auf  S.  427  d.  Bl.  gedacht 
haben  nod  btaBBB  knnem  Gelcgcuhcit  haben  werden,  ausführlich 
auf  dasidba  domgeben,  während  der  Leipziger  (Intwurf  be- 
kanntlich Ton  uns  pablizirt  und  uAker  gewordigt  ist.  Der  knnst- 
lerische  Werth  der  trefHichen  Arbeit  bat  auch  bier  so  unbedingte 
Anerkennung  gefunden,  dass  den  Verfassern  auf  Orund  derselben 
die  goldene  Mi^diiillf  verlieben  worden  iüt. 

Kbenao  konnfii  wir  Ober  den  Kntwurf  xum  .N'pnliaii  der 
.N'eucu  Kircho  iu  ÜLTlin  vou  vou  der  Hude  i^:  Ilf  n u i  (.  ki', 
der  durrh  (»in  .Modell  ck-3  Aetil'äeren,  ünindriss  uml  I  •urclisi-lmitt 
veraiiiM:l]ü:.lK  ht  war,  unter  Ik-zupmhmc  auf  ungercu  Artiki-1  a.  S.  LtJ 
verhaltni.ssmafsii^  kurz  hinweg  gehen.  \S'iis  wir  vnn  einer  noch- 
maKgen  Uniarbeitung  des  lUüreti  vou  di  r  lliid  ^'schen  Projekts 
erwartet  hatten,  ist  in  der  Thal  erreicht  »cirdeti.  I'as  .•\eursere 
der  Kirche,  in  geschickter  Weise  mit  der  ArLhiickinr  des 
Qonlard'schen  Kuppellhunns  Terbuodeu,  bringt  nach  lieseitignng 
«ettlkben  Vorbaues  die  funfseitige  Unudform  des 
iriadenuD  anr  klareo  Anicfaauung.  Das  Innere,  dem 
hamÜMlhliH  «h  BW  ■iHMliMbwi  iUliikiichteu  allerdings 
krlMIgert  OMBÜttraag  «tüMcbteD,  verspricht  mit 
■bcr  den  5  Hubknppeln  der  Absiden-FIOgei  entwickeltan, 
eine  Laterne  erleuditeten  Flachkunpel  eine  Raunwiiltniig 
von  grofsartiger  Schönheit  und  einxig  outehender  Origiaaliiät. 
Wir  freuen  uns.  dass  der  Entwurf  iu  dieser  Gestalt  bei  dem  als 
Patron  der  Kirche  fungireoden  Magistrat  nicht  länger  Widerstand 
gefunden  hat 

Dass  das  grofse  I'ubliknn,  dem  die  Ausgangspunkte  dcssribeu 
fremd  waren  und  das  natOrlicb  lediglich  die  ihm  alluiu  ver^taud- 
liehe  ftufsere  Erscheinung  des  Haues  in  Hetraeht  zog,  fdr  die 
F.rhahnii;,'  der  alten  Gruudrisb-.\nlat,'e  ;;leieht,'u;tis  ist  uud  den 
Gedanken  eine-s  Neubaues  der  Neuen  >:ml  Kr;in/.oäisi'hi-n  Kin  he 
im  engsten  Auscbluss  au  die  Goutard'äthtu  Ku|ijjeltli:i: u.u  Ii..:- 
günsligt,  ist  sehr  erklärlich.  Es  war  vnn  Interes.^e,  ihiss  ein  ,iiit' 
diesem  Gedanken  fufseudes,  wenn  ancli  nv.r  als  Skii-/i-  zu  b  -- 
tnchtendes  Projekt  glcielifall.s  in  di  r  .\n.sslellung  vertreten  war. 
Dasbi:;!,.i- ,  v.Tii  Orth  ,.v  Kniil:l;iiii  li  liearbcitet  und  im  Inneren 
ah  eine  dreischiHijjt  Anlage  mit  reicher  Gewölbtj-Eotwickelung 
gestaltet,  ist  in  2  Varianten  dnrcbgefabrt,  von  denen  die  eine 
(wie  der  Schinkel-Blnnkemtain'scbe  EntwurQ  den  Baupteingani 


Von  denselben  Architekten  H.^ren  die  l-'araile  nnd  der  (Irnr.d- 
rbs  des  Füsca'schcn  W<)huhuuse.s  iu  der  (  luuiscc-Slr.  zu 
lierliu,  eines  in  den  Formen  der  jüngeren  Berliner  Schu'e  ge- 
stalteten 3  geschossigen  Pairbderfaauses  von  solider  Durchfahrung, 
zur  AtuateUuDg  gebracht,  wtbieod  Ortb  aUeia  dbntdiM  BBOi 
durch  eise  Studie  an  einer  protestaatUehaB  tCIrekB  BBd 
aian  KniimR«Ba>Eatmrf  tBr  daa  Oebiad«  dta  Uerim  üaloa« 
Klub  TartntaB  war.  In  Jenar  Studie,  dla  u.  W.  Ittr  dto  voa 
aiiHB  Komile  angesehener  Minner  geplaote  BerÜBBr  ToUt- 
Xtavlie  bestimmt  ist,  seigt  sich  der  Konstler  dem  KirdieB-Ideale 
getreu,  das  schon  seinem  Konkurrenz  -  Entwurf  sum  Scbinkelfest 
d.  J.  1856  2U  Grunde  liegt  und  auch  bei  Ausgestaltung  der 
Zionskircbe  ihm  vorgeschwebt  hat.  Ks  ist  die  von  Sollcr  tind 
Stfllar  mit  GlQck  angebahnte  Verschnielznng  antiker  and  mittel- 
alterlicher Motive  unter  Anwendung  nindbogiger  Ueberwölbungen 
und  des  Backstein-  bezw.  Terrakotten- Baues,  die  uns  hier  in  M* 
sonders  reicher  EntwickelnnR  und  in  der  für  Orths  Bauten 
char^kli  ribdachen  Kühiilnit  det  uiif  die  kua|Jii>tou  Hiiiima.'NSP.n 
ninL;i'srlir,jnkten  Konstruktion  entgegen  tritt.  IKt  (irnudriss  folgt 
di'iu  fi.ir  protestiintiscLen  Kirehen  iji  neuerer  Zeit  ini;nvr  ►rriilMTe 
(ii  iriHi:^  Cewinuenden  Schema  i'nu'S  krenzfnraij^en  Zeiitriilliaues, 
dl  lin  ::  Vi-runL,'ägewölbe  hier  /,n  einer  miichül^cn,  in  ein  Oberlicht 
an.^l:lnteIJli.'n  1- lachkuppel  sich  erweitert;  das  .\eul''MTe  zeigt  neben 
einem  n;;i:  htii?en  Wcstth'.irni,  eine  über  der  Viernne;  erricbletu 
Kupiicl  -  Laterne.  Originell  ist  die  Anlage  eiuer  vollstiiudigen 
Unterkirche,  die  zunächst  wohl  aus  dem  BedOrfniss  hervor  ge- 
gangen ist,  das  Bauwerk  aus  dem  flachen  Terrain  vrirkungsvoller 
heraus  zu  heben,  die  aber  bei  BMiftlmiaa* 


heraus  zu  heben,  die  aber  bei  BwrUmiaa » IftiarikhlwitaB  gBwiaa 
eine  angemessene  VanreaduoK  finma  keulCi  Ob  die  wk  der 
Verhiütniase  aiBe  YtnMäkamf  im  adAMB  IMAtt  matOf 
liehen  wird,  iat  a.  SS.  iraht  noA  BBiawiHk  —  Dar  ORmdriaa  dea 


«e 

dam  Dach  Westes 

FUttbko] 


enstem'acne  isntwuri;  oea  uaupteugans 
teCktriB  daB Thuna  aalAot,  wduend 
ab  TwlmlB  dar  Kiid»  beaatat  aad  vor 


wird,  iat  8.  Z.  iraht  Bodi^BBgawi»  —  Dar  ORmdriaa  dea 

für  den  ÜDion-Klub  entworfenea  Hauses  seigt  auf  schmaler 
und  tiefer  Bansteile  die  Entvrickelnitg  eines  sehr  auBehnlicben 
Fest-  lud  Gesellscbafislokals:  die  stattliche  2 geschossige  Ku^ade 
empfängt  ihren  Charakter  durch  das  vou  einem  grol'sen  Flach« 
bogengiebel  bekrönte  Mittel-Kisalit,  das  3  der  5  Axen  dea  Baues 
einnimmt.  — 

Der  zuletzt  erwähnten  .■Vufgabe,  jedoch  auf  Grund  eines  audercn, 
auscheiueud  der  Wahl  der  Koukurrcntcu  frei  gegebenen  Pro- 
gramms, war  aiirh  die  ein/itje  diesmal  von  Kayser  «t  von  (trofz- 
heim  aiib(,'i-ile;iti.-  Arbeit  (jewidmet.  I):ls  Interesse  bellete  sich 
hier  han]i:ji;irhlii'h  .-ir.  die  irn  Stil  deutscher  Ucnaisssuice  gestaltete, 
mit  einem  miiehti^jeu  mittieren  Erkergiebel  imd  2  seitlichen 
'rhurm -Erkern  «esrhmi'.ckte  reiche  Fa^ade.  Der  rcizTOU  uud 
ei(,'enartig  entwickelte  tirnndris^  tr.igt  mellT  daa  OaptigB  ahiaa 
Privalhause.s  als  da.s  i  ines  I'i  sttokals.  — 

Was  wir  bei  Üesprt^ch.ing  der  im  .1.  1S77  veran.ntalteten, 
mit  der  goldenen  Medaille  gekniuteu  Ausstellung  J.  Utzens 
wünschten :  dass  es  diesem  hoch  begabten  Vertreter  der  modernen 
Gothik  vergönnt  sein  möge,  iu  der  denladien  Uauplstadt  eis 
wOrdigea  DeakDial  aeiBea  Strebens  wA  KOBBeua  an  acfaalln  -> 
soll  gsmptchist  in  Erfflllnng  gehen.  TeransshMidi  wird  acho* 
hB  nadnleB  FM^iahr  mit  dem  Baa  der  tob  Ar  dea  Plati 
am  JahaaaMaA  «BUmtaaa  Kireha  inm  Hatltcta  Kreui 


la  der 


VOB  Hr.  Honbotte,  ingmiinr  «•  ck^f  du  ponts  ti  chauttte»,  der 
sogen.  Pmt  du  Ommtree  geschlagen,  eine  scbmiedeiseme  Rogen- 
brOcke  von  2  Oeffnungen  &  GO«.  Flussabwarts  folgt,  die  Rue 
Andri  iMimont  mit  der  unendlich  langen  Uuf  Grftry  verbindend, 
der  i.  J.  Iö42  vom  Ober-Ingenieur  de  Seruiuibe  entworfene  ^^>n^ 
de  la  üufrrie.  vier  Quader-Gewölbe  von  je  Jl  Spannweite  und 
einer  Kai-'ielTiiuiii,'  vou  10"'.  Ganz  neu  und  cmt  seit  wenigen 
Monaten  im  Verkehr  i.st  die  nun  ((dj;i  nde  Ku fsgiinger- l!r ur ke, 
von  den  Stadl- Baudirekioren  liliu.di  ii  und  Mahiels  als  sotnnied- 
oiseruc  Bogenbriicke  von  2  OcflnuiiKeu  ü  Ij2  ">  mit  Tri  pjjen- 
.Viit'gängen  auf  beiden  Kais  erbaut,  zur  Verbindung  des  neuen, 
vum  <fuiirtieT  de  l' Eft  kommenden  liimlernrd  de  Smiii/  mit  d<T 
/.im  liuMteridatz  fubrer.den  /ine  ilf  In  /,V;/fiice.  Ks  fulgt  die 
üChüiisU;  iJrüikc  Lütticlm,  der  auf  deu  Pfeiler- Vorköpfcu  mit 
rigBien-(in;iip.n  geschmtlckte  l\ml  de*  Arche»,  Iwi.S  an  Stelle 
dar  alten,  m  der  Geschichte  der  Sudt  berflhmten  Brücke  gleichen 
Namens  unter  Houbotltfli  Ldtnag  aibBBt  and  von  lagenicor  Mention 
als  ß  bogige  Quadar-Bfefleht  diKart  kaaBtniit,  daaa  die  Bogen- 
'  Spannweitaa  «aa  dea  Ofeni  iMih  der  lOM»  von  90"  laf  - 
auf  27  •  «BduaB.  t/k  BBtento  Haaa-Brtdm  tat  dar  AiK 
St.  Lionardf  eine  unter  Blonden'B  Leftung  i.  J.  1869  erbaote 
QitterbrOcke  in  8  Oeflnnngen  von  42"  Weite  mit  aberhOfalam 
Mittelfelde.  Am  unteren  Ende  des  Quai  Si.  Lionard,  dort,  wo 
an  der  königlichen  GeadiOtsgiefeerei  eine  mit  Parkanlagen  gezierte 
Insel  beginnt,  die  das  Maasbett  von  einem  Hafenbecken  trennt, 
in  welches  der  Mastrichter  Kanal  mündet,  ist  der  Fluss  nochmals 
mit  einem  Nadelwehr  durchsetzt,  unterhalb  dessen  die  Ddrivation 
des  rechten  Ufere  miindet  Die  zahlreichen  lirilcken  aber  die 
D^vatiou  und  über  diu  Ourthe  sind  von  j^»riu((ercm  Interesse, 
vielleicht  mit  Ansnahiu.'  ili-r  f  I  .i  n  ^.'h  Ii  r  il  c  k  e ,  welche  in  &(»  ™ 
Spannweite  die  •.mi  der  Onrtho  uud  der  Derivaiioa  gebildete  Insel 
verbindet  mit  dem  die  nln  re  Landzunge  zwischen  der  Derivation 
und  der  Maaa  emnehmendou,  mehr  landschaitlich  als  zoologisch 
licmerkenswerthen  zoologischen  (iarteii.  Vielleicht  n<M'h  wichtiger 
als  die  Brucken  und  auf  das  Aufblähen  der  Stadt  vou  gruUerem 

Kala  adtXrvpea 


und  Rampen  und  LOachpUtsen,  vreiche  an  beiden  üfem  der  .Maas 
und  der  Dörivatioo  TOm  du  Vat  Uenoü  in  ganzer  Länge  bis 
zur  Gemeindegrenze  «on  Heristal,  meist  unter  Bfooden's  I<eitiing, 

als  Quaderbaulen  ausgeführt  worden  sind  und  in  ihren  geschickt 
geführten  Linien,  ihren  schlanken  HiegungiMi  manch  schönes  Bild 
liefern.  Damit  im  Zusiimmeubang  steht  der  grolse  .Sammelkaoal 
der  stidti'jrlii'ii  .\i  t.ill  i*a.^M  r,  welch''n  lilcmden  den  ganzen  linken 
Maas-Kai  i  iiilunK  erbuiic  hat,  \\m  di''  KliissMTUureinigung  inner- 
halb der  St.adl  zu  liesritigen  \.\A  ihr  .MiLillMulVe  der  Kuchi-ii,  der 
(iewerhi-  und  der  Walcr •  Klosets  erht  niiti  rhulb  der  SUidt  dem 
Klusse  zu  UbergelK'n.  Das  Neu  der  Lutticher  Kainile,  du!  iD 
neuerer  Zeit  nach  ovalem  IVolile  mit  Werkstciu-Sdile  heiiiesli  llt 
werden,  hat  eine  L.mge  von  rund  Ii«»  Kilometern. 

Zur  Wasservcrsorguug  dienen  Gnindwasser-Sauimcistotlen 
in  dem  nordweetlicb  der  Stau  gelegenen  Plateau  von  Ans,  die 
ihr  Waaaer  eiasm  Uochreservoir  anfllhren,  dessen  äohle  00"  Uber 
dem  Theatanklae  Ikit}  «ie  bb  Badaraa  Ortaa,  a.  B.  Wiartiadia 
und  Aaehaa,  ao  aiad  aadi  die  Lflttiaher  GnaidimaBer-aBlIeritB 
derart  geaddeaaea,  daaa  aar  daa  wirkliche  Bedarft-Waeaer  zur 
Stadt  gefübtt,  der  Qnelka-IMafadNBa  dagegen  für  die  Zeit  der 
TIrodMnbeit  in  den  Stollen  aufgestaut  wird.  Die  unter  Blouden's 
Lailang  far  die  Wasserversorgung  bis  jetzt  verausgabte  Bansumme 
hetrftct  2  630(HK]  Eres.;  eine  Ausdehnung  der  Sammelsiolleu  ist 
projektirt.  Diese  und  andere  sanitiire  Mausnahmen  der  Lutticher 
Stadtverwaltung  haben  deu  Erfolg  gehabt,  dass  vom  Jahre  183^ 
bis  zum  Jahre  1879  die  Sterhiicbkeits-Ziifer  von  34.71  allmählich 
auf  25, f)!)  pro  Millu  herab  gesunken  ist,  so  dass  Ltutich  mit  einer 
EinwohmTzahl  von  et»'a  130  tKK)  gegenw;utig  als  eine  der  ge- 
sundesten Sludtc  Europas  betrachtet  »erden  darl,  Kürwalir  emc 
verdieiwtvoUe  Leistung,  deren  grol'ster  Theil  dem  \\  >aen  und 
Können,  der  Initiative  und  der  Au8<ianer  dci  wi,rdiL,M.ii  .Meisten 
Bloiiiden  und  seiner  llülfs-Techniker  ziuil,i  iir.  ilien  Irn  ganzen 
soll  freilich  Blonden  in  23jabiiger  D.eust/.eit  die  Kleiuigkeit  vou 
44  HilüoBen  IVea.  verbaut  h.ii  en 
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figurirtan.  Eine  Kreuzkirche  mit  OberbAlitem  Viernogsgew^Vlbe  — 
aber  letzterem  eine  von  4  tchlanken  Widerla^  Thannon  tliknkirte, 
aU  Glockenbaus  benutzte  Kuppel  mit  hoher  Laternenspitze,  in 
der  Westfront  2  niedrige  RandthUrtne  —  du  Gtnze  in  den  dem 
Kanstler  oigcocu  clegauUm  Vcrhältniaseu  und  den  reifen  Formen 
de»  TOD  der  haanoverschen  Schule  entwickelten  gothi»chcn  Back- 
steinbaues gestaltet.  Wir  iweifeln  nicht  daran,  das«  der  Bau  die 
Gunst  de«  Publikams  «ich  erobern  und  demzufolge  einen  nach- 
haltigen Einlius«  auf  die  kilnftige  Gestaltung  der  kirchlichen  Bau- 
kunst Berlins  erringea 
wird ,  zumal  derselbe 
während  der  Ansftlh- 
ruug  eine  nochmalige 
gnlndliche  Durchbil- 
dung —  die  voraus- 
sichtlich zur  Verein- 
fachung der  für  den 
Maafiistab  der  Kirche 
noch  etwas  gebiuften 
und  zum  Theil  zu 
kleinen  Motive  fahren 
wird  —  erhalten  dQrfte. 
Zwei  andere  in  der 
Ausstellung  vertretenen 
Werke  O  t  z  e  n  's  waren 
das  vor  kurzem  ein- 
geweihte Krieger- 
denkmal in  Thorn 
und  das  Grabdenk- 
mal fflr  die  Fa- 
milie von  Zimmer- 
mann in  Chemnitz 
--  beide  in  der  Form 

Sothischer  Pyramiden, 
a«  eine  in  gebranntem 
Thoo,  das  andere  in 
Haustein  gestaltet  — 
letzt<TCs(im  Holzmodell 
dai'f^eatclit)  mit  2  sar- 
kopbaf;artigcn  Anbau- 
Ccuunii  einer  moDumen- 
taleu  Umfriediguug 
versehen.  Von  Ihs- 
souders  origineller 
Wirkung  ist  >iM  den 
eigenartigen  Verhält- 
nissen der  Backstein- 
Architektur  trefflich 
angepasste  bis  zu  einer 
Hobe  von  etwa  12 
sich  erhebende  Thonier 
Denkmal ,  dem  man  bei 
dem  Keichthum  seines 
zierlichen  Oraament- 
scbmucks  nur  wünschen 
kann,  da««  sein  von 
ßienwald  A  Ilother  in 
Liegnitz  geliefertes 
glaänes  Terrakotten- 
Material  sich  als  eben- 
so gediegen  bewahren 
mOge,  wie  die  Erfin- 
dung des  KtUiktlcr«. 

Fiinen  in  Ausfüh- 
rung begriffeueu  golhi- 
sehen  Profanbau 
die  Fayade  des  neuen 
Post-Gebiiudes  in 
Braunschweig  — 
hatte  J.  Kascbdorff 
in  einer  Gesammt-An- 
sicht  und  einer  Iteihc 
von  Detailblikttem  vor- 
geführt, die  in  der  von 
ihm  geptlegten  und  auf 
•eine  Schüler  Ober- 
trageneu  l>arstellunga- 
art  ausgeführt,  als 
Zeichnungen  unter 
sAmmtlichen  Blittem 
der  Architektur  -  Ab- 
theilung ihres  Gleichen 
nicht  hatten.  Die 
lang  gestreckte  Front 

des  3  Geschosse  und  ein  ausgebautes  Dachgeschoas  umfassenden 
Gebfkudes,  das  in  einer  Kombination  von  Werk-  und  Barkstein 
ausgeführt  wird,  ist  durch  4  thurmartige  Vorspränge  und  2 
mächtige  Krkergiebel  belebt  und  zeigt  in  seinem  reich  durchge- 
bildeten Detail  einen  sehr  ansehnlichen  MaaTsstah.  Sicherlich 
wird  es  der  historischen  Physiognomie  Brauuschweigs  trefflich 
sich  auacbmiegeD  und  seiiiem  Erfinder  ukbt  minder  zur  Ehre 


Ul-Ll.»  tJJÜLK  


Erdgeschss«. 
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Baumbachs  Kasino  in  Berlin.  Prinzenstr.  94. 

Architekt  DOring. 


gereichen,  als  der  in  ihrer  umfangreichen  ßaath&tigkett  nm  die 
Förderung  und  Pflege  monumentaler  Kunst  so  hoch  verdienten 
Reichs-  Post-  Verwal  Umg. 

Von  den  noch  zu  erwähnenden  Entwürfen  gehörte  ein  ein- 
ziger einem  zur  Ausführung  gelaugten  (iebäude  an;  das  Projekt 
O.  Rathev's  für  das  Museum  zu  Breslau,  welches  sich 
freilich  in  der  hier  vorgefahrten  Darstellung  noch  weniger  Freunde 
erworben  haben  wird,  als  in  Wirklichkeit.  Alle  übrigen  Arbeiten 
waren  unberücksichtigt  gebliebene  Kookurrenz-Entirürfe. 

Am  meisten  be- 
dauern konnte  man 
dies  in  BelrelT  des  von 
J.  Vollmer  'ausge- 
stellten Projekts  zu 
der  Kirche  vor 
dem  [)aromthor  in 
Hamburg,  eines  reiz- 
vollen Backsteinbaues 
in  frühgothiscbcn  For- 
men mit  polygonal 
geschlossenem  Quer- 
schitT  und  einem  in 
höchst  origineller  Weise 
aus  dem  Dach  ent- 
wickelten Westthurm. 
—  Anspruchsloser,  ob- 
gleich von  tüchtiger 
Schule  und  ernstem 
.Streben  zeigend  waren 
die  gleichfalls  iu  gothi- 
schen  Formen  gestal- 
teten Konkurrenz  •  Ar- 
beiten \V.  Löfflers 
für  die  Kirchen  iu 
Kielefeld  und  Al- 
tona sowie  für  das 
Kriegerdenkmal  in 
Dortmund.  —  Von 
dnn  Konkurrenz  -  Ar- 
beiten 0.  Hilde- 
brandts für  dasselbe 
Kriegerdenkmal,  das 
Museum  in  Breslau, 
das  Kunstgewerbe- 
Museum  in  Buda- 
pest und  die  Uni- 
versität in  Leyden 
konutc  nur  die  zuletzt 
erwähnte  —  ein  zier- 
licher, iu  Werk-  und 
Kackstein  reich  durch- 
geführter Kenaissancc- 
bau  mit  KckpaNÜlons 
und  Mittelknppel  -■ 
gröfseres  Interesse  er- 
regen, obwohl  «ieondas 

Konkurrenz  -  Projekt 
desselben  Verfassers 
für  das  leipziger  Knn- 
zcrthaus    bei  weitem 
nicht  heran  reicht 

Ueberblicken  wir 
das  Ergebniss  der  dies- 
maligen Ausütelliing 
noch  einmal  im  ganzen, 
so  hallen  wir  alle  l'r- 
sacbe  mit  ihr  wohl 
zufrieden  zu  sein;  auch 
die  Tbeilnahme  de« 
Publikums  ist  ihr  — 
in  den  von  selbst  ge- 
g>'bencn  Grenzen  — 
nicht  versagt  geblieben. 
Viellcirht,  das«  dieser 
kaum  erwartete  Erfolg 
das  Interesse  an  dem 
Unternehmen  neu  be- 
lebt hat  und  dass 
man  in  Folge  dessen 
für  das  nächste,  in 
unserem  Fache  z.  7.. 
noch  auBstellungs- 
freie  Jahr  die  Ver- 
austaltnng  einer  um- 
fassenden, nach  einem  bestimmten  Plane  durch  besondere  Ein- 
ladungen ins  Werk  zu  setzenden  und  wiederum  durch  einen 
Sivezial-Katalog  zn  unterstützenden  Architektur-Ausstellung  in 
Verbindung  mit  dem  Berliner  „^äton"  >n  Aussicht  nimmt!  Wir 
möchten  der  „Vereinigung  zur  Vertretung  baukünstlcrischor  In- 
teressen", die  hierzu  in  erster  Linie  berufen  sein  dürfte,  den 
Vorsrblag  ans  Her»  legen.  —  —  F.  -- 
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13.  N»Twb«r  in» 


Bcrihwr  N»iibauton.  7.  Baembidi^t  GMki»,  PHnzamlr.  94. 


Architekt  Dfirini 


Keine  der  in  .llrrlin  und  sr-iiif  H.aiitciv  i'iw.ihritcn  (<i-li:iiuli'- 
gatUing(!n  ist  din  '.Uivr  )n  li,i:iili'';t  »i.rili'ii,  al>  die  di  r  ,  TaiuliaMsCT*. 
AbifCSl'heu  vim  ili-m  'M';i>it'  der  Suri|iatliir,  «pMh  ii  ilcr  /werk 
ilii'SiT  baulichen  Aij.i'^'uj  /.-.;  rrwfckcii  iin  Sl.inii'  i-t ,  l-nlich 
ztlgeK^'^^l'  wcrtk'ii ,  da-Hs  üii"  grolsc  Mrhrzjihl  licr  licrliurr  l  aux- 
hiliiser  ein  höheres  baukOnstlcrisches  Interesse  nicht  besitzt.  In 
llintergebiUiden  unt<;rgebracht  und  lait  Aufwand  geringer  Raii- 
mittcl  aufgeführt,  xeigen  dietelben  weder  eüe  bedeutende  GnindriM* 
Untwickelung.  noch  geht  ihre  dekonttife  Augeettltuaf  Ober  du 
.LMdeaaMlä«*  kiniHii.  äkte  ik»  mtlmiiren  tmeniin  einen 
Typiu,  vm  dMn  wtm  bei  «iHr  ttSmmUta  DutielliinK  des 
WMiillclw  SchnlfaM  uoMrar  Stadt  pIcidüUlt  Kenntnias  nehmen 
nun  und  der  daher  auch  mdd  ia  eiiNaB  Beispiele  Torxufahrcn  ist. 

Von  diesem  Oesichtapiinlcte  aus  mAg«  man  <lin  ilicümal  anf- 
genoraniene  Publikation  von  „Haumbach's  Casiiio"  bctraclitou. 
Wir  liaben  absichtlich  krinrs  der  grA&eren,  jedoch  einps  der 
bcaM$r  aiiB;;eiiialt<'tcu  Lokale  dieser  Art  gewfthtl,  waren  aber  hier- 
Itai  graothii^t ,  lu  pinr  schon  etwa»  zurflck  llogendr  ltau|)priod<> 
fllier  sn  KTciii'K ,  da  der  in  .Kcrlin  und  seine  Kantcu"  angedpiitcio 
VailUI  der  hiesigen  Tanitian«  -Anlagen  teitber  noch  weiter  lieh 
acht  bBL   Audi  dM  hier  in  Rede  ataheode  Laihai 


dient  gH^cnwarlig  nur  noch  an  2  Aitrr.ilen  der  Woche  seinem 
alten  Zweck,  während  es  im  ritiiii,'<ri  zu  (iesellsrlianrii ,  Hoch- 
ZPiten  und  Vi'niamnilur.epn  allrrArt  ln-niilyt  wird.  rnti>r  andpron 
halt  der  einer  unih.  u  '/.,<\A  liuscr-T  Lrser  »olillM-kaniitr  \'f-rfiii 
Btudireoder  ArchiU'ktPi)  iiml  ln«enipiirp  „Motiv"  hier  spit  citugi-r  Zeit 
seine  regelnUbigen  l^onnersiaKS-Versamtnliingen  ab  —  ein  (irund 
mehr  flir  die   Mittheilung  der  umsU'henden    Zeichnungen  au 


BamahaA^  Casioo  ist  im  Jahre  1S74  von  dem  Reg.-I 
I>«riaf  hl  ainer  Zeit  wo  4>/t  Houlaa  md  ait  < ' 
Anfnade  von  ea.  MOQOUKniannhrtmfda«.  Oiai 
in  manchen  Finzelheiiea  TCrtnderH»)  BHiahtaag  bedarf  einer 
nihereu  KrUuteninif  wohl  imr  iaaeAm,  aia  fcium  m  (bgen  lat, 
dass  in  dem  mit  dem  Onrten  zusammen  hilngenden  Untergesrbon, 
dem  sogen,  „'ruiinpl",  ein  KcniuitiiKPS  Heslaurations- Lokal  mit 
einer  Anxahl  vnu  liillatds  sich  lietindet  IH«  Dekoration  des  Haopt» 
Saales,  welche  natOrlich  nur  mit  den  Hiirsmitteln  dos  Stnkhilaan, 
Anstreichers  luid  Tai)eziprers  bewirkt  ist,  seichnete  «irh  seiner 
Zeit  unter  den  Werki  n  abnlichi  r  .\rt  durch  eine  gewisse  kfin»t- 
leriscba  Haltung  und  gefAlUfe  Verhaltniaw  ans,  bat  aber  ron 
aur  viel 


Projekte  ni  Strom- Regulirungen  in  Preufsen. 


I>cin  äcit  kur/i  ni  v.'rsanuiiflli'n  Landtaj-p  ist  elrii  h  nni  h 
SPinein  Zusaraiuentiitt  von  der  Staalsrceipning  cmp  „I ii  tikschrifl ~ 
vorgelegt  worden,  »elclip  die  lic-yiilirun^'  <  iniu.  r  \on  ili  ti  n  i'.l' 1 
grolsen  Strtimen  betrifft  und  in  allRctncincn  Ziij-pn  dip  /iclpiinktr 
darlegt,  welche  man  hierbei  ins  Auf;e  tatst,  lileichralla  enthalt 
die  Denkschrift  sttromarische  Angaben  über  Kosten  und  i'lher  die 

niaate  V'crtheilung  der  beaiapnchtaB  Mittel  auf  die  eiosielnen 
ra  derjenigen  i'eriodcn,  in  «Mahn  man  dia  ReguUmoga-Ailwiten 
an  Bode  au  fllhrao  dankt.  —  DieStaalangiemi«  erfollt  nkdieaar 
Vatlag«  ein«  Zaaafe,  mleha  van  ihr  dem  Landtai»  gamachtimdaa 
ist,  als  dieser  hi  ma»  1879ar  Seiaiaa  Ober  Pl£ia  aur  R^idinnf 
der  5  Ilau|iiatrAne  der  Monanihie  —  Wdehiel,  fMer,  Rlbo,  Weaer 
nad  Kbein      xu  berathen  hatte. 

Wie  im  vorige»  .fahre,  handelt  es  aii  h  am  h  di('^>inal  um  fiiuf 
Ströme;  diese  sind  die  Spree,  die  Havel,  die  .Moüel,  der 
l'regel  und  die  Memel.  Wir  theilen  in  der  Yorstehenden 
Reihrnfolge  zunächst  das  Wwntliche  aus  den  Angaben  der 
DenkBchnt'l  mit: 

I.  Hie  Siirec.  Nach  Vollendung  der  in  der  .Vuüfflhning 
horpits  ln'Knii'TiPii ,  Upzw.  zur  Ausfuhrun);  lu  tmls  i;piiphmigten 
Itauti'ii  wird  die  Strecke  von  den  Hü  d crsdo rl  !■  r  in  wassern 
durch  den  Dameritz-See  bi.s  zur  Dbersp  rpp  in  ftpi  iin  in  oinfn 
uorni&leu,  mit  den  zur  Zeit  üblichen  SchiirsloruKii  und  Schifl's- 
grohen  entsprpc hriiden  /ll^tand  illuTgetilhrt  sein.  IMp  alsdann 
noch  weiter  anzuslrflifudpu  N'erbf^sfrunjji-n  i^itid  (olffiTidr : 

a)  Die  K.rweiterung  des  I.andwp  h  r  k  a  n  .i  I  s  in  Her  Iin 
durch  Einfassung  desnelben  init  Uferiuauuru  und  Ladcstralscn 
sttra  Kostemnfwande  von  üOMOtxx)  M 

h)  Die  Kaaalisirung  der  Unterapree  von  Berlin  bis 
Spaada«,  womit eiaeneits  die  DarehfAhrang  eiaer  drittea 
waaaeratrafa«  dareh  Berlia  baMh  Tacbiaduaa  der  Uatac^ 
mit  der  Obetspree,  andereiaetta  die  ümfohaaff  oier  Sebiff* 
fahrtshinderaiase  in  Spandau  dnrcbeiaea  beaoaderea 
Kanal  anmatr^n  ist  Die  Ausfdhrborkeit  dieses  nanes  im 
«UMB  üadSuge  bftngt  von  dem  Hesultate  noch  schwebender 
Ualannchungeu  und  Verhandlungen  ab.  Ohne  Rücksicht  auf  die 
hanUa  flüssigen  MiUel  fron  (MK)  (KK>  M)  und  ohne  KOcksicbt  auf 
afaHB  v(u  der  Stadt  Berlin  etwa  zu  leistenden  Beitrag  sind  als 
Oeaammtkosten  in  Ansatz  gebracht  5  4<X)  IXX)  M 

c)  Der  Ausbau  der  Spreestrecke  vom  Friedrichs- 
NVilhelms-  (MüUroseri  Kanal  bis  zum  Dilmerits-See.  Von 
l'ilrstenwaldp  abwärts  wird  wahrscheinlich  die  Anlage  einc^i 
Seitcnkanals  di-ii  Vorziif;  vor  rji,.T  üppilirung  odpr  Kanali>.:rnnn 
verdienen.  —  l>pr  Hau  ist  mial'\M  i-.l»ar  und  dringlich  nur  hir 
den  Fall,  dahü  niclil  •  inv  direkte  Verbindung  der  (tlH-rsjiree  mit 
der  (idpr  durch  den  lunji  ktirtpn  (Ider-Spreekanal  nur  Ans- 
fuhniii^'  U'claugen  sollte,  wonilier  die  Verhandlungen  zur  Zeit 
noch  üchweben.  Die  Kosten  des  liaiies  sind  Oberscbliglich  er- 
mittelt zu  4  (XH)  (KN)  ./i  —  Summe  der  für  die  flpnw  ThuwIliaBt  ge- 
forderten Mittel  daher  Id^tMiUtiO  Jt 

Beaagiich  der  BegiOaduvg  dar  Aaiage  ad  e  aagl  dl»  Oeok- 
achrift  kuirs  Folfendee: 

V«a  dar  am  Waffaaaae  IttflaiBB  Absweigung  daa  RMbidk* 
Wilhelm^KHMla  aMan^MiicM  fefachaat,  erlangt  der  Stnaa  aiae 
bedeutend  erhöhte  Wichtigkeit  vermOge  der  Aamahme  des  durch 
den  genannten  Kanal  verniittelten  VeiMua  von  und  rar  oberen 
Oder;  der  vielfach  gekrümmte  Lauf  des  Flusses  wird  durch  den 
Slan  der  Farstenwalder  fiskalischen  Mahlenwerke  unterbrochen, 
«elaher  dar  Scliiffharkeit  der  oberen,  36  <■">  langen  Strecke  wesent- 
Kdl  aagato  kommt  Von  Karstenwalde  bis  inn  Dtmeritz-Se« 
bat  sie  einen  einheitlichen  durch  Seen  nirgends  erweiterten  [,anf; 
in  diesem  See  liegt  der  Anschlusa  der  Gewiksser  der  Hiidersdorfcr 
Kalksteinbrilrhe  Ol.wohl  die  \'(rh;>ltnmsp  .ko  sind,  dass  Schiffe 
von  1  Tiefgani,'  liei  iiuiL'jri  :ii  Sii:tiiiipr'i»a^äer  den  (1,07 tiefen) 
Prtedrich-Wilhclm-Kanal  erreichen  können,  so  ist  die  Schiffahrt 


am  Strome  infolge  nn/\neichender 
linter  ilem  wirklichen  Krrorderni?>s 


die  I'nterhaltungs -  Ailipiteii 
Heniessung  der  (ii  ]<liiuttel 
zurück  gchiii  lii  r,  lind. 

Die  untrrhalli  Köpenick  an  die  tSpree  ajiBCbliefsenüe 
Dahme,  welche  die  8ogen.  'i'eupitzer  (iewluser  aufnimmt,  ist 
bestimmt,  die  Ausgungsstrecke  des  projektirten,  nnterbslb 
dia HbeaneiaheadaBBIhe- Spree- Kanäle  an  vsaritB. 
Kaaal  «flida  daiek  AnafllhTung  einea  acoea  Oder- 
Spree-Kaaala,  «ekfaer  im  Dlaarita4ee  i«a  der  8|ifce  aaa- 
gehen  nad  mit  seinem  Ilanptarm  bei  Ktaate,  20  nntsrhalb 
KiMriBt  die  Oder  erreichte,  anfiwrdem  efam  Abaweignng  Aer 
Wrietaen  und  Freienwalde  nach  Schwedt  faecw.  Stettin  erhahen 
konnte,  an  Wichtigkeit  bedeutend  gewinnen.  Die  StaatsrMiemac 
ist  dem  I  jiternehmen  des  (Ider-Sprcc-KanaiB  dadurch  naher  g^ 
treten,  dass  sie  die  Projekte  und  Kostenanschllkge  dafOr  hat  aus- 
arbeiten bissen,  welche  fnr  die  Hauptliuie  Dimeriu-See- Kienitz 
den  K»üten(M>trag  von  17  WKXXKt .//  und  fnr  die  Abzweigung  nach 
Schwedt  einen  solcheu  \on  12  4iX)ikm>  M.  ergeben  haben.  Defi- 
nitive KeschlüBse  stehen  noch  aus.  Falls  iler  Hau  des  Oderspree- 
kanals mit  (iewissheit  in  Aussicht  f.'i  iiiiiii  rii  ii  -.»iTden  j-ollle,  werden 
sich  die  .Vrbciten  der  Wasserlmu- Verwaltung  an  <ier  Stronritrpcko 
vom  Damcritz-See  bis  zum  HViedrn  Ii  •  Wilhelms- Kanal  aul'  die 
möglichste  Krhaltung  des  gegeuwiultgen  Ziistandes  zu  heschrankeu 
haben,  weil  in  jenem  l-'alle  die  grofse  Schiffahrt  zwischen  Schlesien 
und  Berlin  den  zwar  etwa»  längeren,  dafür  aber  hcijuemeren  nnJ 
gröfsere  Ladungen  gestattenden  Weg  durch  den  neuen  Oder- 
Sprcc  •  Kanal  vorziehen,  erstcrcr,  mit  der  Spreestrecke  vom 
Dimerils-See  ao,  also  auf  eine  unr  lokale  Bedeutung  rediuirt 


gaben 
den  Vi 


Nur  wenn  der  Bau  dea  Oder-Spree-Kaiüüs  anfge- 
oder  ianabaebbare  Feiaa  itckea  aoUte,  wird  im  Iniereiee 
Vefhehra  vm  BetOn  mit  Schlesien  eine  dnrchgreifcude  Um- 
itaMaagder  to  Bade  bedadBchea  anieemcaia  vwwaiaieB  gek. 
Die  YaileaaeiuBgsbamen  aa  der  Straanlradni  tviaebai  dem 


Dflmeritz-See  und  Berlin  b<>7.w.  enteren  und  dea  Rflderadoifer 
Ktükstetnbrflchen  werden  inz.wischcn  so  eingerichtet,  dass  sie  fbr 
die  etwaige  spater«  Odersprei^kanal-Anlage  aasreichend  sind. 

l'eber  die  Atisfnhrung  ad  a:  die  Erweiterung  des  Land- 
Wehrkanals  in  Berlin,  iufsert  sich  die  Denkschrift  etwa 
wie  folgt: 

Oer  10,31"»  lange  tiefe,  ira  WasHerspieuel  22,t! " 

breite  mit  gebiiscbten  Ffern  angelegte  Kanal  hat  in  h'olge  der 
fortgeschrittenen  Belmuuug  der  Stadt  schon  Innere  aufgeli<irt,  aus- 
schliei'slich  oder  auch  nur  Torwir  j^end  dem  l>ni  ehfrangs-Nerkehr 
zu  dienen  ,  er  bildet  vielmehr  für  die  betr.  Stadttbeile  >  iiip  ll;ni])t- 
zufuhrstrafse,  wahreiiil  seinen  l'fprn  so  gut  wie  jede  t-.:i:' ii  litiuig 
für  VorDiittpluiig  des  Ladeverkelirs  fehlt  Die  Böschung  des 
KaiuOprolils  und  g<!ringe,  nur  tVir  zwei  Fabrzenge  ausreichende 
Sohlenbreite  verhindern  die  genflgcude  .\nnilhcrung  der  Fahr- 
zeuge ans  Land,  und  filbren  zu  Kollisionen  und  Verkehrs- 
stocltnngen,  welche  sich  vermöge  der  laugen  Liegezeiten,  welche 
den  Fahnengen  zugestanden  werden  mnie,  bia  weit  in  die  l'nler- 
spree  hinein  fortsetzen.  Zur  AhbOlfe  tueaar  Uefaelsuinde  und 
uadea  ladar: 


ist  vor  etiia  4  Jahrea  die  Erbaaaag  i 
kanale  in  Voncbiag  gekw         ~  , 

des  Projekts  und  Kostenanschlags  hat  indesseiT  er^ben,  dass  diä 
Bankosten  in  einem  angemessenen  Verhtllniss  mit  den  zu  er- 
wartenden VortheQen  nicht  stehen  worden:  dasselbe  hat  da- 
her definitiv  aufgegeben  werden  mOssen.  Seitdem  ist 
die  Nothwendigkeit,  den  Laodwehrkanal  einer  durchgreifenden 
( 'nigestaltung  zu  unterwerfen,  um  so  mehr  dringend  gevrordea, 
als  die  im  (Jange  befindlichen  —  andorweiten  —  Vertiessernngcu 
der  Märkischen  Was&orstrafsen  eine  weitere  .'Steigerung  des  Verkehrs 
auf  den  Wasserstraßen  innerhalb  der  Stadt  Berlin  in  Annicht 
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Moitkrer  Art  fOr  die  Stadt  mit  sich  bringefl  nnd  auch  in 
ibnrlabnoiEndMinung  den  son&t  u>  beroixufcten  UniKcbuiigen 
tiAll  melu  eiillipptclmi  (doch  wohl  nur  cutreffend,  weil  die  Ufer 
daer  anKemessenen  Unterhaltung  cutliehrcn.  D.  Red.), 
wahr«ud  die  durch  die  Rätchuogen  «ingenomroenen,  einen  hoben 
(loldwcrtli  repriiscutircnden  I^iidtiiiclicn  jcdwcdi-r  Nutzung  ent- 
zogen sind,  to  ist  die  Staatsregitiune  Jim  l'rcjdifi',  den 
Kunal  iu  seiner  ganzen  Länge  mit  niassiveu  I  fcrein- 
f Äss u  11  (.MMi  zu  verseilen,  nilhpr  getreten.  Die  Kosten,  durch 
welche  die  Weite  des  Kauuis  filr  vier  SchiiTsbreiien  ausreichend 
gemacht,  »o  wie  tief  liegende  vnn  den  öft'entlichen  Promenaden 
getrennte  Ladcgtrafaeu,  sowie  geriUimige  Uiifen  geschalTen 
werden  sollen,  sind  auf  CO<)0(K)0  .U  veranschlagt  — 

Ucbor  die  llcgulirung  der  Unterspree  von  Berlin  bis 
Spandau  bemerkt  die  I)eukürhril't  etwa  fulgeiules:  Man  ist 
ueoerlich  xu  der  J'jrkcuiitui&s  gelaugt,  dass  einer  durch  Buhnen 
und  FanlMwerto  sn  bewirkenden  liegulirung  diCMr  FhnMncke 
bei  4n  boMmdann  Beacbaffeohcit  de»  FlusiwA,  ■mrie  in  Ben; 
mf  <Be  nicht  vtthl  nirflck  au  wrimodoi  ABfontertmteo  im  Vtr> 
pOlaeraii  Blb>F«hne«|ea  enw  KumliiiriiBg 
wird;  die  teehalaeben  Vorartieitea  flur  eiae  der- 
AafiÜuwig  befinden  lidi  mr  Zeit  im  6aage.  Mit  dieaer 
KanaliAnng  «ttrae  voraussichtlich  eine  Senkung  des  Ilochwuscr- 
Spiegele  der  Spree  im  Innern  von  Berlin  um  etwa  90 und 
hiermit  nicht  nur  für  deu  Laudvcrkehr  —  namentlich  für  die 
Anlage  der  Rritckcn  —  «ondem  auch  f(tr  die  geanndheitlichen 
Vorbkltniue  der  Stadt  wesentliche  Vortbeile  erreicht  werden 
liönnen.  Wahncbeinlich  würde  die  Senkung  des  Waaiertpiegels 
auch  die  Möglichkeit  gewiOireti,  den  Haii|itJirm  der  Spree  durch 
Kinlegiing  einer  ScLiffs-Schleiihe  in  den  Sluu  der  l.iiiEst  .■jul'ser 
Betrieb  gesetzten  -  liaiiiiuiihlen  zu  eiucr  dmchfrelieiideii  SiliifT- 
fahrts-Strafse  zu  mucheii.  ICbi-nfalls  wird  in  dein  Kaiiiilisiruiics- 
Trojekt  eine  Umgelmng  der  St.idt  Spandau  und  der  daseibat 
statttiiidendeu  Schiftahrts-Krscliweruiigeu  unter  rUiuityung  des 
Kl8i,'rabenä  angestrebt.  —  Die  Trojekt- .Arbeiten,  tur  welche  ciuer- 
seits  in  lie/.ug  «ul  die  DiircLt'Uhrunf;  der  SchilTiibrlH-Stral'He  durch 
dcu  Hauptarm  der  .Spree  aus  der  Höhenlage  der  Kurfui-steu-  uud 
Kriedrichs-Brücke  (nicht  auch  aus  deu  Domruudaiueutcn'/  D.  Ited.), 
anderergeils  in  Bezug  auf  den  Kanal  zur  Umgebung  von  Spandau 
aua  der  HAhenla^  der  dortigen  Eisenbahnen  und  aua  featnngt- 
btnUeben  RacbaH^htyn  dateloat,  beaoadere  Schwieri^cciten  er- 
wacbaWi  atod  «wr  Zak  aod»  akto  weit  fang  wfeitida,  weder  um 
daadienihBnmlatHa,  irai  flMMHqitttwht  werfen  umn,  noch 
anoh  um  aber  die  Kutan  des  UntemehmeDS  schon  jetzt  genauere 
Angaben  aadien  an  können.  — 

2.  Die  Havel  Mit  den  bia  jelat disponiblen  Mitteln  werden 
folgende  vorläufig  abaddie&eode  Verlieateningen  von  Strecken 
der  Havel  und  sugehörigen  Gewftaaem  zur  Ausfuhning  gebracht 
werden: 

a)  der  WanecatnOw  der  oberen  Havel  veo  Zehdeoick  U» 
zum  .iVuscblaaB  in  dl 
Liebenwalde. 


h)  der  WasserttraAe  des  Finow -Kanals  und  der 
Havel  vou  Uohensaathen  über  Liel>enwalde  bis  Spandau. 

ei  der  Waiserstrafse  der  mittleren  und  unteren  Havel  v<Nt 
^mndau  ab  bis  zur  Abzweigung  des  zur  Elbe  fahrenden  Planer 

Die  noch  verbleibenden  Arbeiten  umfassen: 

A.  Die  Begtdirung  der  unteren  Havel  von  der  .Abzweigung 
des  Planer  Kanals  —  Uber  ttaihenow  uud  Uaveiberg  —  xur  Klbe 
(<M  iiH  '^n'  i'^utgeK  **»  inlillinnginrtifn  Kaaltnbebiga  fw 

2  «MMHHJO  M. 

H.  Die  weitere  Regulining  der  oberen  Havel  von  der 
Mecklenlmrgisrhen  Grenze  bis  Z«hdenick,  »o/ii  unter  Nidlt- 
berneksichtigung  r'uws  vnn  den  Mec'k!enbur|;isrhen  RflgitnU|§an 
zn  trafrondeu  Anthcils  anzusetzen  sind  iKuhwkj  M 

lii  zuRlich  der  Arbeiten  ad  lt.  erwähnt  die  Denkschrift  nur 
kurz,  duss  die  betr.  Strecke  dem  EinÜiiss  der  Elb-WassersUnde 
unterließt,  bei  mittleren  Wasaerst&nden  das  GefUle  verhidtnisa- 
m&big  bedeatend,  der  Stroralauf  aber  in  Folge  von  Krttnunangen 
nnd  «MÜnnien.  nidit  nindar  wagan  dar  Uangar 
VarlniäiÜdibiil  der  FUnwamitil^  Dir  die  ' 


ilb  In  den  letzten  10  Jahren  sind  mf  ( 
AoafQhmngen  im  gansen  an  Kealeil  nnr 
etwa  1000000  M.  verwendet  worden.  For  eine  anaammen 
hängende  und  durchgreifende  Korrektion  der  gaaaen  Stredte 
sind  gegcnwanif  di«  taehaiaeban  Venrbeilen  im  Oanga,  nach 
deren  Ahschluaa  Ott  Ftan  und  KoBtn  gennuar  aidi  werden 
fest  stellen  lassen.  — 

Bezüglich  der  neueren  sowie  der  noch  in  der  Zukunft 
liegenden  AusfUhrunei  n  an  Spree  und  Havel  befolgt  die  l!e- 
gierung  folf-M  iide»  Prinzip.  Für  die  auf  den  Kanälen  zwisrhi  ii 
Klbe  und  nil  i  v.i  kehrenden  Schiffsgefiifse  sind  die  p^^p;izelliell 
lixirteo  .Miuu-s-^utiLien  40,2'"  Lange  und  4.6"»  Breite;  die 
Ijidnrigstiefe  bleibt  hinter  dem  bisher  gliltigen  Normalmaal's  von 
1,05  erheblich  zurück.  Bei  allen  neueren  Banausfulirunfri  ii  ist 
das  Bestrelwn  dahin  gerichtet,  den  SchifTsgefÄfsi  !:  vnn  »ngi-wVi-;ii>:- 
tiröfse  beim  kleinsten  Wasserstande  eine  Ladunpstiete  vou 
I,2(>  sicher  /n  stellen,  bei  welcher,  unt<'r  Voraussetzung  rationeller 
Bauart,  Ladungen  bis  zu  3  600  Z.  eingenommen  werden  können. 
I  m  aber  „Zukunftsbedürfoissen"  gleichwie  etwa  eintretender 
Senkungen  der  Wasserslinde  ßechnung  au  tragen,  werden  bei 
allen  in  den  BaKM-SMtaHf»  un  ttWnl—  SenUnafln  die 
Drempel  S"  tW  nnte  MB  UataallB  VaMnmd  gelegt 
Wen  dM  rnifla  te  DwddHMnwrelncc  dilttan  Vaaeeratrafte 
dnrdi  Beifti  ndttda  Aalegaag  einer  Schlenae  bei  des  ehemaligen 
Dammflhien  sich  verwirklichen  sollte,  so  wird  die  Ansführung  so 
eingerichtet  werden,  dass  Elbkthne  von  mittlerer  GrAfaa 
durch  Berlin  bis  zu  den  Rüdersdorfer  KalksteinbrQchen  gelangen 
kömieD.  — 

Ucber  die  Vertheflang  der  Anafabmagen  nnd  Geldmiltei  auf 
die  nächsten  Jahiginge  |jcU  die  Deakadulft  Mgande  tebeUariadie 
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Arehltdttaii*Tereia  s«  Bertla.  VeiannwIiMg  em  8.  No- 
vember 186a  VonÜBender  Hr.  Hobracbt;  anwoaend  IM  Mit- 
glieder und  6  Gäste. 

Unter  den  Kingilnpen  erwähnen  wir  ein  Sclireitien  des  Hrn. 
Alfieri  hicniclbst,  welcher  darauf  hinweist,  das;,  Schinkel  lange 
Zeit  in  dem  Hause  Breite  .Strafse  No  ;:cHuhnt  habe,  und 
anhcim  stellt,  bei  der  bevor  stellenden  Feier  des  liuiulertjabrigcn 
Geburtstages  des  verstorbenen  Meisters,  dem  iiiiverloscliliebeu  An- 
denken 011  denselben,  an  der  Stille,  -«risellisl  eine  prurae  Zahl 
seiner  Werke  entstanden  sei,  l  iueri  /vserki  uispt«  ein  ndi  n  .Ausdruck 
zu  geben.  Die  Schiiike!fesl-Kiiriin)i>t-i(,>!i  wird  dir>e  .\n;;el('i»enheit 
iu  uahere  Erwiigune  ziiheu.  —  l^'i  S,iiiii:  iIj.?  Wrelii',,  Olier- 
I^ndes-Hau-HircKlor  ii.  IK  nnd  Wiikl.  (ieh  liaiii  lir.  lir.  lhif.'eu. 
Kxzelleii/'.  hat  di  ti  ntMisti  n  lluml  seines  bekannten  iiniliu.;:ri'i',  l:>'n 
Waswibau-Werki  s,  welcher  den  Sceufer-  luid  Ila;i  iili.ui  lu  linndtli, 
als  (ieschenk  überwiesen.  I)er  Hr.  Vorsitzemli  sj.™  ht  iem  Hrn. 
Verfasser  für  diesen  wicderliolteu  Beweis  seiner  uuv>andelbareu, 
rflatigen  Thiügkeit  den  wärmsten  Dank  des  Yerems  uii.s 

Hr.  L.  Hagen  theilt  mit,  dass  die  von  der  Konigsberger 
Kanteaanacbaft  erfaaMnen  Keiikurrenz-l':ntwlidii  aur  Vertiefung 
der  Waaaentrecfce  leiadien  Kiloigsberg  und  PiDan  eingegangen 
aeien,  und  daas  er  dieselben  in  dar  nidHlen  SHanng  aum  Gegeo- 
Referates  maebM  warte. 
Hr.  Straeltert  baiicbiai  nanana  dea  Tentandaa  ober  die 
■1  dnrdi  den  Ventaad  de 


alwrmitteltc  Anfrage,  ob  es  fQr  dringlich  erachtet  und 
werde,  bei  dem  Hrn.  Minister  für  ölfentlidu  Arbeiten  dabin 
stellif  au  werden,  dass  die  in  dem  bekannten  Konkunreni-Ana- 
acbreiben  fl^  deu  Entwurf  des  Zeutral-lSabnhofs  iu  Fraukfiirt  a.  M. 
ausccsctzlen  zwcit4'n  Preise  mit  Kflcksicbl  auf  die  überaus  umfang- 
reiche Arbeit  vou  je  l&OU  ./£  auf  je  3(KX)  ./£  erhöht  würden. 
Der  Vorstand  verkennt  nicht,  dass  die  Preise  im  Vcrgleicho  zu 
anderen  alinliebeii  Konkurrenzen  iKcichstaifS-tiebunde .  Kollegien- 
(iebiiude  in  Slralbburg  i.  E.  gering  bemessei!  seien,  pliiubt  aber, 
da  d'T  bi  ü 'iVende  Termin  I>ereit8  .tui  Id  d  M^^  u!ili>nle,  ein  so 
vcnsji.ilelcs  Viirgcheu  im  Sinne  des  Ri'stellten  .\ntrAKs  nicht  für 
opportun  halten  zu  kimiien  und  eiii]diehlt  daher  die  .Xbleboung 
desselben.    Der  Ven  iii  r.-^kliirt  sicli  hiermit  einverstanden. 

Im  Auftrape  de^  Voi-?slandeN  iler  iiermanenten  Bau-Ausstellung 
spricht  Hr.  Kylimanii  iiber  eine  in  .\iissicht  zu  nibminde  uiuler- 
weitige  Organisation  vnn  .Xiastellnnpi'ii  in  dem  \'iTelri^  - 1  ii  1  ;iude. 
Weungleich  es  aufscr  Zweifel  sei.  dass  die  Hau-AussteHuuR,  wie 
sie  gegenwärtig  cxistire,  mancherlei  Gutes  gewirkt  und  zu  viel- 
fachen Anregungen  Aolass  gegeben  habe,  so  könne  man  doch 
nicht  iu  Abrode  stellen,  dius  dcnselbea  ini  ~ 
Stempel  der  I.iangeweile  aufgeprägt  aci,  dn  Ü 
ObarnMUhic  lange anueatellt aeien  und  iaFM||a< 
Nene  fenngere  Baeditung  flbide.  Ulm  ' 
Zeit  wnbnineBHMnen  Sebniehaa  detnma 
in  dar  Mheren  Biichdam  der  AHMdtaH.  ienden  aaeik  Jn 
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dorn  vielfach  beklAfti'n,  rii!iü(;4  Ihuft-  n  Iiitrressc  in  dcrscllien  seitens 
ilirs  l'iiblikiims  isnd  ilr-r  1- ai  liKi-nossetischalt,  uud  uiau  liiiime  sich 
der  Ut'bcrziiii,'!!!,';  [iicht  virschliclscn,  daiui  eine  Hdbf haltung  der 
jctiipen  Or/iaiiisatioii  auf  die  Dauer  nicht  möglich  sei,  vretiii  nitui 
Uicht  daraul  VcrzicLlu  ifi5t<'  wollt',  dltss  d:e  Ausotrlhing  ein  (iUiiz- 

imnkt  des  llauües  sei.  Nach  eingeheudcn  ikrathuDKcn  habe  man 
i>e8cbloMCu,  die  Veramtt&ltuiig  einzelner  Fach  -  Ausatelluncen 
(Schmiede-,  Brome- Arbeiten,  graphische  Konsie  etc.)  in  Vorschlag 
SU  bringen,  deren  im  Jalire  nelm  von  kürzerer  r)auer  je  nach 
ItedOifuiw  SU  «mmgiren  loai,  imd  durch  welche  das  grols«  l'u- 
lililnimiBhakn«nllulke«atMMtiwrdeb  Vor  die  «nl*  F«cli- 


mui  IhIm  rfdi  nt 

Kl 


ömm  BchuÜi  btnAi  adt  Ttftafi*» 
igM  «le.  bfa  EiBveindiiMn  feietet 


Enlcefenkomneu  gefündcn,  m  das*  tin  tlllHUM 
wohl  auch  der  tinanzielle  Erfolg  nkSt  Mwo 
erwartet  werden  kann&  Der  Vorstand  der  permanenten 
But-Aiustellang  habe  et  jedoch  für  angezeigt  erachtet,  sich  in 
dieser  wichtigen  Frage  vor  der  Einleitung  der  nothwcndigen  for- 
uiolli'u  Schritt«  l>ezä|;li('h  dt<r  Kündigung  der  Mieths-Verhilltnisse 
mit  df»  gegenwarilKcii  Aitsstfllcrii  dir  Zustimmunff  des  Voroins 
zu  ver^icboru.  Ikilmlit,' wolle  it  noch  ru  :  ^  nr  lieljcn,  liass  h<'i  d«m 
Arraniicmpnt  der  ilips|;ilii itri>ri  kiin'd't  '.MTliliclji  ii  Wcihnaclitsiiiosse 
die  vi.ilircud  dc-r  Daui-r  diTbi  llie:;  liiviur  ünthwciKÜK  ni-wsciie 
Uiitcrlinn  liiLii);  der  \  rTviiisi!it/.mii,'t  ii  iiicbl  erlurdcrlich  Sfiu  werde. 

Ur  llobrecht  iiiiiimt  zuiuicbst  von  der  Schlussbemerkung  mit 
Iktrii  Akt  und  bemerkt  im  Übrigen  zu  Jen  vorpctraxenen 

neuen  Vurschligcn,  dass  c»  sich  empfehle,  li  r  AnsMellnncrs-Koin- 
mission,  welche  sich  dtirrh  ihre  bisherige  I  hiumkeit  Jeu  l>aiik 
des  Vereins  in  holiem  Grade  verdient  hittj',  anheim  stellen,  unch 
fernerhin  selbständig  nach  bestem  Ermessen  die  lutcre«»eü  des 
Vereins  wahnuMham.  —  Lttatmt  achUdkt  tkk  ÜMtm  jUh 
trage  «o. 

Hm.  H.  Keller  wird  deanichat  dM  Wort  m  dem  «Btt> 
kflndigteo  VortiM»  .Aber  die  fiegidinina-AilMilaa  im  ¥IAf 
gebiete  der  Seins*  «rtlieilL  —  Oer  Hr.  Bedoer.  «dAer  dsieh 
itndien-Itejaen  in  den  Lande,  «dck«  dn  bemtNUiedien  Aibeilen 

neuerdings  herN-or  ragende  AuflaHtaMldNit  und  immense  Geld- 
summen widmet,  (Gelegenheit  hatte,  viele  durch  den  Heiz  der 
Neuheit  ausgcxeichoete  Beobachtungen  zu  sammeln,  hat  dan  vor- 
liegende, in  der  TaMt*IineFatur  zwar  bereitt  vielfach  ventilirte 
Thema  znr  Besprechung  gewihh,  da  die  bisher  vorhandenen 
bezüglichen  Yeröffentlicbungeu  mdilenB  einen  Oberaus  einseitigen 
Standpunkt  —  aai  ee  fOr  oder  «fider  die  nr  Amfllbnuig  ge- 


IB  mm  iit  am  Abend  des 
7.  Meüwnber  aach  Hagerer  KiaaUtdt  *endneden  —  ein  schnen- 
lidHT  Tarinst  Ihr  uaaer  Fadi  und  fQr  das  nationale  Unternehmen, 
dem  der  Venlorbene  mit  voller  Hingabe  und  ao  grofsem  Erfolge 
,  —  Weimre  IBtthaOnmAa  aber  ihn  behalte«  wir  oaa  vor. 


Dar  Thum  d«r  Immhmrtlklnli«  In  UBastar,  bekannt 
dnreh  du  hiatoriaeho  letewaw,  «eldua  die  noch  aa  ihm  ans- 

hängenden,  ehemals  die  Qebeine  Johauh  von  Leiden  und  seiner 
Geführten  enthaltenden  eisernen  Kiflge  erwecken,  ist  in  letzter 
Zeit  (iegeustand  eingehender  EMrlemDgen  in  den  betheiligten 
Fachkreisen  Rewvsea  Es  lumdella  sich  um  die  Frage,  ob  der 
stark  nach  N.  W.  geneigte,  an  verschiedeueo  Stellen  im  Mauer- 
werk gerissene  Thurm  abgebrochen  und  durch  einen  Neubau 
ersetzt  oder  erhalten  »erden  soll.  Dass  seine  Erhaltung  im 
gegenwärtigen  Zustaude  unter  einfacher  Ausbenseruuj,'  der  vor- 
hnndenen  Sichttden  nicht  gin.iL't  werden  kann,  »irJ  iiüseitit:  an- 
irkaiiiit;  es  konnte  daher  nur  der  Miii  dem  r)OD-biiiiii:i;bl''i- i ;  (l  1 - 
den  Pfennig  in  l'aderiwni  —  vieMeicht  dem  aasge/eichnetaten 
Restaurator,  den  wir  z.  Z.  in  neutsehland  beäit/.en  augeregte 
und  in  einem  schönen  Kntwurf  dar^electe  (iedanke  in  Frage 
kniiiinen,  den  Thunn  durch  Anfilf/miL,'  !:i ihrer  Verstiirkungs- 
Hmiten  im  stutzen,  rnternucbungeu,  die  in  letzter  Zeit  von  einer 
uu»  dem  (ich.  Hrtli.  Adler,  dem  Geb.  Keg.-Rth.  Spieker  und 
dem  interimistisch  in  der  Stelle  eines  Konservators  fungirenden 
Jieg.-  u.  Bfih.  von  Üehn-Kotfelser,  bestehenden  Kommission 
esleUt  worden  s>n«L  haben  jedoch  nicht  nur  ein  neueres  Aus- 
na  Hat  gaaleUt,  sondern  vor  aUem  auch  die 
dmaslbon  als  ao  ungenügend  aufaedeekt,  dam 
I  alten  —  durch  seinen  Kunstwerth  flibrigens  nichts 
weniger  ab  berror  ragenden  und  der  Kirche  durchaus  nicht 
würdigen  —  Bauwerks  bereits  als  besiegelt  gelten  Icann.  Die 
Aufgabe  seines  Neubaues,  für  welche  bereits  seil  lingerer  Zeit 
£ntw11ife  von  Hertel  in  Münster,  Rincklake  in  Braunschweig 
o.  a.  votUftgeD,  ist  eine  in  so  hohem  Grade  interessante  und 
daoklMr«,  dam  aa  siA  vieUeicbt  empfiehlt,  fOt  ihre  Loanag  acboo 
jolat  den  Wag  der  IbolmnaBa  in  Voiad ' 


lani.''j  ii  Hetnilirungs- ArhekaB  —  eimii  liinrn.  N.ii'h  p'iiier  ein- 
^»eliuiiiieu  Si'bilder>inK  der  hTdroteclmiieii  wiriitiirin  F^Kenibtlm- 
;itbkeiteii  des  innerhalb  des  FlutbRi  liit  tes  belindlicbeu  Theiles 
der  Seine,  welche  sich  in  Serpentinen  zwschen  5t.irk  einge- 
schnittenen KalklelsPn  bewept  und  deren,  theib  aiu  rohem  Ku«;- 
gerölle,  theil»  ans  Thüu,  grobem  .Sande  und  Fels  bestehendes 
Klusstielt  durch  die  in  demselben  vielfach  auftretenden  Bänke  aus 
Kies,  Sand  und  Thon  der  Hegulinmg  erhebliche  Schwierigkdten 
veruraaelue,  sowie  nach  einer  Krörterung  der  Einsririrangcn  de* 
Hocbwaaaan  auf  das  Stromgebiet,  iosbMondere  auf  die  Hafeo- 
AnlagaB  voa  le  Havre,  geht  der  Hr.  Vortragend*  au  dem  Usio- 
riscben  EatwieUungsgaase  der  Regnlinmgs-ArbeheB  Ober.  VaA- 
dem  samr  etaw  Konmiaiioii  na«  Eaglaad  mm  Stadium  der 
Hafen-Anlagen  von  Glaagow  eniaandt  worden  war,  wurde  beitHs 
im  Jahre  1832  ein  nmfangrek^ea,  später  aber  verworfenes  Projekt 
aufgestellt,  welches  den  unteren  Theil  des  I-1usslanfes  durch 
Parallelwerke  und  Baggerung  verbesseni  wollte.  Zwei  neue  Pro- 
jekte, weldM  auf  der  lierstellung  von  Nadel  wehren  resp.  Parallel- 
werken basiiten,  entstanden  im  Jahre  1644.  Schlieälicfa  wurde 
die  Ausführung  von  Parallelwerken  akseptirt,  der  Bau  im  Jahre 
l(t-iG  begonnen  und,  da  man  Ursache  zu  haben  glaubte,  mit  den 
erzielten  Hrfal^en  zufrieden  sein  zu  können,  im  Laufe  der  folgenden 
.lahre  nach  den  anfunplirhen  Prin/.ipien  fortee^etrt.  \V;ihrend  auf 
der  einen  Seite  die  Verbcisei der  >i.  iLiüahrls - Verli.d[jii.>^-e  dunh 
die  Kon-ekticusbauten,  s]ie/.jell  bei  Konen,  jiK^reitH-un'  Aiierkenniiiii; 
I'and,  erhob  anderere  iLs  die  Stadt  le  Ilavre  bald  lelihafle  I'rol.'Me 
iibiT  die  angebiirli  in  starkem  Ziinebiiien  liepriffene  Vei-s,ni(l'in^' 
dl  ^  Iiuli  us.  welche  als  eine  Folge  der  Ueirulirung* - Arbeit<'u  zu 
eracliten  sei.  Wiewohl  eine  durch  die  llegiening  einge&et^te 
Kommission  nach  eingehenden  Erhebungen  die  zur  Sprache  ge- 
brachten HefitrchtUDgen  für  gruiMilos  erklärt«»  und  die  Fortsetzung 
der  ParaUelwerlts-lUuten  veranlasste,  so  hat  sich  im  Laufe  dar 
Zeit  doch  berana  gesteilt,  dam  die  uurdi  die  Umgestaltong  dm 
~  -  -  -  eulUitB-VeridhBhaa  lä^m  haihal 
la  mi  diriiwi  alAt  rtmifciiMMidwi  ToitteB» 
legen.  Mao  bat  ea  daber  Ar  nntiHHindlg  gehalten, 
ehie  thnnHebste  Beeeitigaag  der  etstereo  dnreh  anderweitige,  zur 
Zeit  noch  nicht  völlig  spruäireife  Aosführungen  anzustreben.  Der 
llr.  Redner  schlierst  mit  der  bescheidenen  Bemerkung,  dass  seine 
eingehende  Kritik  der  bosprodieaen  Regulirungs  -  Arbeiten  nicfat 
das  Endresultat  der  eigenen  Studien  sei,  sondern  auf  dem  ihm 
a  Bericht*  anma  mit  der  PiQfuQg  der  var* 
^ttgbmlÜSdt  ■  


9UaKsipen  Schule  uud  5  technischen  FiKidila.'iseu  Siunuilliche 
(98)  Lehrer  der  Anstalt  sind  verpilichtei,  an  allen  AbthedunRiu 
iimerhalb  ihrer  Itefahigun^  /m  iiiiterriclitcu.  —  Ks  i^t  durchaus 
unrichtig,  dass  die  Lehrer  der  l!auj?ewerkschule  nur  semesier- 
weise  engagirt  werden  sollin;  im  t.iegcntheile  ist  Idr  Ostern  m 
Aussiebt  genommen  O  oder  7  Lehrersteileu  (Architekten  und  lo- 
genicuie)  mit  dem  Normalgehalte  der  Lehrer  an  Gymnasien  and 
Kealschuleo  1.  Ordng.  xa  bes«tsen.*  Die  Lehrer  rangiren  in  der 
Gehaita-Skala  der  gesammteo  Gewerbeschule. 

Die  Zahl  der  ScfaOler  (gegenwärtig  60)  ist  Qberbaupt  im 
Maximnm  mur  auf  ea.  100  venasehlagt  woiden,  da  filr  eine 
gröbere  ZaU  BMaM  eiat  baadmft  wardaa  mOmm.  Dia  Zahl 
100  ist  aber  dls^jeniga,  welche  den  4  Klassen  (die  drei  obem 
haben  Sonnneilmne^  die  4.,  untere  nicht),  aus  disaea  die  Anstalt 
besteht,  vollkommen  entspricht.  Bei  einer  grOaAmi  Fniuaas 
mussten  Parallel-Kuise  eingerichtet  werden,  wdehe  iB*  aUdlüclwn 
Behörden  Breslau's  vermiraen  wissen  wollen. 

Dass  die  Schule  kein  missglockter  Versuch  ist,  wird  dieselbe 
SU  Oaten  dnreb  ihr  erstes  mit  12  Schuler  abzuhaltendes  .Abi- 
beweisen.        Dr.  H.  Fiedler, 

Unklar  im  KM^rim  Gcscri»  and  BsiiflnreckMtalc 

Uic   In  'Irn 


Die  BatiMverksohale  zu  Breslau,  deren  Verhältnisse 
in  No.  89  d.  BL  in  thatsichlich  unrichtiger  Weise  besprochen 
worden  tind,  Im  allerdings  aus  der  bautecbnischen  Fachklasse 
hervor  gegangen,  ist  aber  ietzt  eine  selbstst&ndigo  Anstalt,  die 
durch  Direktor,  Lehrer,  Lehrmittel  und  Etat  mit  der  Gewerbe- 
adwde  verbunden  ist  Letitste  besteht  gegenwärtig  aus  einer 


(*be  dieMa  VocftlMM. 

ütAw  dto  BsnBevevlBitiMle  m  SokarafOrde  < 

wir  einer,  gleichfalls  mit  Bezug  auf  den  Ar^cl  in  No.  89  d.  BI. 
an  uns  gerichteten  Zuschrift  des  Hm.  Direktor  Sp  et  zier  die 
folgenden  thatsacblichen  —  nach  unserer  Ansicht  übrigens  den 
Kein  des  betr.  Artikels  nicht  herdhrende  —  Angaben: 

,4b  dem  lang  bewährten  Lehrer- Personal  der  hiesigen  ßan- 
gawerkaebnle  shtd  seit  dem  Bestehen  der  Schule,  mithin  seit  18G8, 
nnr  sehr  geringe  Verändoniufren  vürKckonitncti  und  zwar  sind 
zwei  Lehrer  seit  11  Jahren,  drei  seit  7  be/w.  :>  Jahren  und  nur 
einer  erst  seit  1'  ',  Jahren  lür  den  jetzigen  Direktor  der  Id- 
steiner Schule  —  aiice-r.  Ilt  Anstellung  und  Entlassung  dCT 
Lehrer  kann  nur  mit  (reuelinu^'iiut;  des  SUnisten  erfolgen. 

KoBknrreueik 
Kmlfeworbliche  KonkurrensoB  dos  Kunatgevrerbe- 
Hnsaamn  nnd  der  BaU'AnasteUnng  zu  Borlln.  Seit  dem 
8.  November  sind  suniebst  in  den  Räumen  des  Kunstgewerbe- 
Museums,  die  zu  den  diesjährigen  Konlctirrenzen  eingegaogeoeo 
Arbeiten  ausgestellt  n.  /w.  Kl  Schlafzimmer-Garnituren, 
G  guss eiserne  H ;in  k e ,  4  Tafe I anfsatze  mit  A rmle uchtcra 
und  1  Vorhiiiix'  1  eber  das  Ergebe isa  der  Konkurrenz  werden 
wir,  wie  in  früheren  Jahren,  später  du»  näheren  berichten.  _ 


1  vsa  Btast  la 


1 S.  ■.  &  »rttaal^  I 


I  W.  ÜMMr  ■•fbaofeiraekMeli 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Die  nationale  Ausstellung  zu  Brüssel  1880. 


I  achdem  in  dieaem  Blatt«  Aber  die  Dasseldorfar  Aoa- 

stellung  mit  Aiuftlhrlichkeit  berichtet  worden  Ut,  werden 
liie  Leser  troix  der  f5rolien  Zahl  vou  AussteUunftB- 
!  HcffratiTi   alliT  Art,  in  der  hr-iiti^cn  Zeit  die 

Spiilten  dl'!  f  tlVr.ilii'liMi  l!l:i;t'.T  iii  i;u-[ir  iih  uiiSfriubipor 
Wfiäe  liilifti,  (.'inixe  MilttieiluiiRin  am  h  ;im  di  r  •  In  n  pi'Kchlossenen 
nationalen  Aiisst»'ilung  in  Urdsscl  ,  ii  Iii  i'  li;  ;nit  .  iniL-' r  Freiiud- 
Üclikeit  liitmehmeu,  wUre  es  auch  mir  der  Vtrj;ififlic  wegen, 
SU  welchen  1  »ilsseldorf  und  Rnlssel  heraus  tordi>rn. 

Wie  die  IJüMeJdorfer,  so  bestand  uucli  die  lirüsselur  Aua- 
•ttihug  aus  2  'rheilen,  der  IlanpLansstelhing  —  am  Knde  der 
iZiie  de  la  Loi  —  und  der  „Expotition  tlts  Btaux  Hrte"  iu  der 
JImc  dt  la  lUyenet. 

Letstcre  AoMtellong  befand  lich  in  dem  neoen,  vom  Hof- 
Balat  erbanten,  lfnnKMmminMi-0«liiiide, 
4dl  durch  «infeche,  ungenOfaiilidi  enate  HMniatnlalitl 
den  Brflueler  Keobauten  anmetrJuü;  das  Portal  wird  Ton  4 
gewaltigen  Stolen  aua  schottiacliem  Granit  mit  bronzenen  Sockeln 
und  Kapitellen  gebildet,  welche  Qber  dem  verktöpften  Oebllk 
allegorische  Figuren  tragtm.  Mehr  alü  das  AcuT&ere,  fesMlt  ans 
die  grnfsrftnmige  abersichtliche  Einrichtung  des  Inneren:  daa  durch 
beide  (iibchossu  reichende  Mittelaehiff  eniUlt  die  Skulpturen  nnd 
auf  den  mit  Arkaden  ans  korinthischen  Doppelsaulen  sich 
Öffnenden  Kmporeu-Gallcrien  sind  in  kojcnförniigcr  Anordnung 
die  GemilJe,  in  den  danuiler  liegeodeo  Seitenriumeo  des  Erdge- 
8rtiOb--is.  die  Werke 

der  An  liitcktur,  der   

Kupferstii-berkniiBt 
U.  S.  w.  vertlieill. 
Stattliche  Tre]ipeii 
mit  grofsarüKer  Aus- 
sicht auf  die  tiefer 
gelegene  Stadt  t'ülireu 
io  den  Ecken  hinauf 
xum  Obergeachosa; 
der  Bück  von  des 


Carpentier,  welcher  nach  dorch  die  interessante  Restanratlon 

des  Z;e^roi  de  Toumay  glficklich  Tertretcn  ist  Die  iahb«ichen 
gothischen  Kirchenentworfe  dieses  KOnstlers  lassen  den  Dentsehen 
kalt,  ebenso  Poelaerts  Brüsseler  Kirche  St.  Catherine.  —  Die 
hervor  ragi  ndsten  KircheneDiwttrfe  der  Ausstellung  waren  wohl 
dicjeripi-n  von  dem  l'rovinzial-Architelrten  Hansotte,  sowohl  die 
flLithi^Lhi  Kin'lj.'  ''t.  Servaii  als  die  Iu  Keuaissani-cformen  ent- 
worfene Kujijifdkirrhc  ^t.  Marie.  l>eido  in  der  Vnrstadl  SthiierlH'ck. 

Die  llaiiptausstellun;^',  die  i'ipi'ntlirlie  .::;',,,i,';  V-, 

war  auf  einem  ehemaligen  nxer/ieriilatze ,  ustlieh  vom  Uunrlier 
lAf'ji:->',l  <lf  rart  ciiifrerichtel,  d;Lss  dieselbe  einen  Imposanten  Schluas- 
pimkt  bildüte  für  die  Uue  de  la  Loi,  welche  vom  JiouUvarJ  du 
Reijeui  in  der  KUhe  des  Parc  ausgehend,  ziinachät  hinab  fallt 
ins  Thal,  um  nach  Dtbenchreitung  der  Luxemburger  Bahn  die 
m  entaiiaa,  auf  mlchsr  io  kniwr  Entfernung 
Tadolinplilu  des  Bmti  Ftmt  das  Ansstellunn- 
iselbamnnlilmengeschmQaie 
Heaenbeeie  in  mditsckigsf  Figiv,  M(eii>  I\utuiei  /ranfait,  Ib 
grofser  Ausdehnung  ausgebreitet,  deren  Eingang  in  derSbUMl- 
Axe  durch  2  etwa  20  ■»  hohe,  die  vergoldeten  Fignnn  des  Hnknr 
und  der  Industrie  tragenden  Säulen  aas  Qnenaster  Porphyr  flanldrt 
ist.  Zu  beiden  Seiten  schliefaen  sich  freie  Parkanlagen  mit 
Annexbauten  und  Einxcl-Ausstellungen  aller  Art  an.  Das  vom  Archi- 
tekten Kordiau  erbaute  AussteUungs-Gebaude  besteht  a)  aus  zwei 
maisiveD,  defiaitivsn  FlQgalbautao,  «eAonden  durch  eine  halb- 
kreisförmig zurück 

ge/oeene  Suulen- 
halli',  di.Ti'i;  Mif.i'  m 
di-T  H.'i'ij.ravf-  i-iii  ri:it 
Ült  l^liiadr]!.'^  po 
kronter  iriumphho- 
gcn  bildet.  Da  vom 
Boden  zu  den  Kolo- 
naden amiihithealia- 
lischc  Sitze  im  freien 


Qebiude  der  nationalen  AaestaUung  zu  Brftesel. 

I.  [MiBlttfir  Bia  Kr  imw  kiiatllirawbUck*  Ce^iutlmlt.  It.  Dat0.  für  du  nMilcnn  KoMlcrvtrl». 
III.  Bognßraiif*  VartiadaigHBlUM  »■  ImMmi  MM  At»  K>u|X|KirUl>  dM  proiitor.  AsMlrlluain-OcbiiiitM 
I)  KiMlikllBnHrtcHal.  >,  i.  Si  tMi-  onil  f<>ntirirtbKb>m.  actitt»  und  Uawblnrn  T,  H,  Cr.:!)!««, 
MrMiBtT«!,  Orliitnl.  7.ii.-kiT-ltiilii«lr|..  .1  \V.,^r.h.»i  t  <;.«rhlrr».  10)  SibniBSHintIf I.  Iii  I!ttIriiii.-.».-..'n. 
11',;  Militär  o.  Zii!l -I-ifTilviirittv,  11.  Ui  Sr  hl  ff.  u,.,  ii_  14  Kdlirktlr  <  AUMtfItnn,;  \:in  <  "ti.lii  l;l .  in  h.-rsini, 
J*)  D'?.«!.  Art  Mu*ll  V<r*t''n*.  43j  Ili-sjc)  von  kirrhlirh>?D  GrTÄtb«n.  16)  Bcr%-  U-  lIüttcnwMcn  l-unipcii. 
l'j)  Miitarn.  •Ju]  K^lnnciri  u.  W>l«iti.  i'l,  3.-,j  Mawlild'tivtwa.  JJ)  Hnliut«,  BvltxrbtaK,  Bad««lnrlcbluii||ni. 
23)  D'-'kkiULinKs-lr<'la.<tne.  Vi;  Lvioen-Indtutri«.  '2'y:  lUunimoUcft-  n.  8«ld«».lDdaMrlt.  3ttl  Gcrb«r*t  u.  I.«d«r- 
liiilu>trl..    i-l)  l;lu-ll>diulri<.    Sl;<  Mi'ib«!.     :i31  Cbtnalsrh«  iMlgMrie.     it>  WtTklrufr  u.  Arliciti - Girilk«. 


34)  Bncbdnickcrei.   1<)  Munar-Iwliutrl«.    17,  4C) 
3»>  OnpiiiKb«  KüMie.  40)  Backaniclunl  u. 
4S)BtUanii.  44)  OnNiW.  ScMwiMa.  47; 


lidi  flbarraschend. 

Von  den  ansge- 
■tellten  Architefc* 
tur-OegenstkDdea 
können  wir  hier  mar 

einzelne  wenige 
heraus  greifen. 

Modell  und  Zeirh- 
niinfren  des  kdr/lieh 
inai:!;Mnrt  II ,  Inst 
sclirih  hfnihliit  ßp- 
wordenen  Ilenk- 
mal?  des  K  o iii ff 9 
Leopold  1.  in 
Laeken  vom  Archi- 
tekten de  Curte, 
ein  offener  Mittel- 
raum ndt  Slatenum- 
gMg^^TW^jsUwm 

Gsatek  einer  rfesen- 
keftm  nele  gekrOnt. 

Etat  frtlberea  Missverhiltniss,  als  dasjenige  zwischen  dem  fast 
40  <■  litÄen  Bauwerk  und  der  tmten  in  der  Mittelhalle  stehenden, 
bei  S  Höhe  ungemein  winzig  erscheinenden  Königsstatue,  lasst 
sich  kaum  denken.  —  Ein  anderes  Modell  stellt  die  Walhalla 
vom  Hof-Architekten  Balat  dar,  eine  Rnhmeshalle,  welche  als 
jonischer  Pseudodiptcros  jenseits  Laeken  neu  erbaut,  oder  zur 
Zeit  iiiM-h  im  Hau  begriffen  ist.  —  Die  ausgestellten  Kntwnrf- 
zeichnuriL,"  II  \i<-.-'ti:rn  sich  grofscntheila  auf  Srhlnssbauten  und 
aeigen  ,?;iii mtliili  jine  jiliantasu'voUn,  oft  spielende  und  willkür- 
liche llenaissaute-.Xrchilektur  des  XVi.  und  XVII,  Jahrhundert», 
(Iii  heute  in  Belgien  unter  dem  Namen  So/Ie  jlamnnd  in  allge- 
meiner l  ebung  steht  und  deren  lebensvollen  Hackstein-  nnd  Hau- 
stein-Kombinationen man  eine  besonder«  Geeignetheit  für  Schlösser, 
Villen,  Itathhaüser  u.  dgl.  nicht  absprechen  kann.  Derartige 
i:ritwiirfe  fanden  wir  u.  a,  von  Fonteync,  Victor  tvrard, 
van  Ysendyck  nnd  van  den  Heuvel.  Letztere  nt  Autor 
des  ndur  gotUaehea  Behloasea,  welches  die  Stadt  BI 
Idr  den  OnflsB  und  die  Orifin  tob  Flanden  eiteut  — 


FD 


DiUUrrM  UnUrrtebUwuatt.     SA;  PlMtttgmiatC^ 
41)  AoMlcUii^  der  wiMenacbaiU.  GtMllKkaa«. 
M)Ka(MfnvW«bTttap«|Wiu  4l}r 


Vstade  kttie  J.  Naert  Msgcetent,  der  nh  MiaeatOelsader  Rnr^ 
•aal  «rtsAied«  clflddidier  als  hier  fevmn  ist  — Poelaert's 
Britader  JostizgeUada  Ist  mm  fMbrna  AossldlanMB  und  aus 

der  Wirklichkeit  einigermaaTsen  bekannt,  weniger  das  glänzend 
entworfene,  von  einer  hohen  Figurengnippe  gekrönte  Kckhaoa 
dsr  Boulevards  «fu  Sord  und  de  la  Smtnt  vm  Architekten 


Ta 

niaii  für  die  Tnm- 
nsia,  Scfanlfeete  und 
sonslifea  nationalsn 
Volkabelnstlgnngen 
vevtrefnicfa  geeignet; 
b)  ans  einem  provi- 
sorischen Ilallenhau 
aus  Kisen  und  Glas 
von  etwa  .'ji  ii  i  mitt- 
lerer Hreite  II-  I2<k;i  « 
Liuige,  mit  den  erst 
genannten  Bautheilen 
nur  in  losem  Zusam- 
niirilun:,/!'  t|,.hend. 
Da  daa  Dusseldorfer 
Hauptgebäude  aus 
Hobt ,  Pappe  und 
Kohrlas  etwa  8  QlÜOV 
Flkde  bedeckt,  so 
ist  das  itassliehe 
Verhiltaiss  sn  dam 
im  gansen  fast 
70000^  enthaltenden  belgischen  Attsalellnngspalaste  nicht  gana 
1:2.  Die  beigefflgte  Gnudriss-Skiue  iSsst  die  höchst  nn- 
flbersiditlicbe  OnuMUiss- Anordnung  des  letzteren  erkennen;  die 
Beleuchtung  geschieht  faxt  aossrhliefslich  durch  Oberlicht  Die 
Kosten  -  Anschlagssumme  betragt  1 655  000  Krcs.  (gegentlber 
ca.  4(¥)m)0M  in  Daaseldorf ).  Das  ganze  AuK9tellun«leM  misst 
etwa  30  b«  l  ecgenüber  1'.»''»  in  Düsseldorf  I ;  die  AnnU  der  ^M* 
steiler  ist  7im>i  (.'Cgenriber  2  (JiXt  in  I »iiüseldorf . 

Die  zur  dauernden  Frhaltung  bestiuumen  Klilfri  !1  autm  Hind 
in  ernster  Architektur  aus  /xlif  ijranit  und  Sandsteinen  vom 
BolK'rtange  hergratellt  und  mit  m.irhtigem  eisernen  liogendach 
Uberderkt,  das  sich,  als  gewaltiges  llalbkreisfensler,  nach  anfsen 
öffnet.  Der  l''lüf.'elbau  links  enthalt  die  Ausstellung  des  alten 
Kunstgewerbes  ! Krjyonilion  rtlrotpeclive  de  Part  induttriett,  ist 
also  mit  dem  alterthilmlicbcn  DQsseldorfer  Holzpavillon  zu  ver- 
gleichen, wahrend  der  Flögelbau  rechts  dem  modernen  Kunst- 
gaverbe  eingerammt  ist  — 

Wie  an  erwarten  ist,  liess  rieh  die  mOhevoll  bergeetelUe 
HeBwilnng  konstgrmiUidlier  AkerilMüner  in  DdieMeef  nil  dea 
flbeneachsnd  glaas-  nnd  vertlnreQea  Eraengainea  der  bdrieAea 
Vergangenheit  nicht  vergleichen,  deren  Orttbe  nnd  ReiallKna 
ziur  Zeil  des  Mittelalters  und  der  Renaissaac«  von  wenig  anderen 
Kulturi indem  erreicht  ward  nnd  su  deren  Ansbentnng  hier  fast  nnbe- 
■  iliiiia»lit«  Mittel  au  Gebote  standen.  Ein  mlrchenhafter  Schatz 
Wir  ia  der  SqwUitn  rtimptetm 
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flandriBchen  Teppichsii  und  Gobelin?,  die  rom  Theü  an«  dem 
Eacurial  uad  ans  Wien  herbi  i  -i^ ''i^^t  wurden,  an  kirdilichcn 
und  profanen  I'nmk  in  (iold-  und  Silber- Arbeit;  an  Spitzen  und 
Gui['urr:i;  an  \Vji:T('n  ;iud  IliUUaiffi'u :  k'.'iamisthon  ErzouKuissen 
(die  zum  Tbeil  di  i;i  Ker.5ii)i,')on-Musfr.m  anfchoren.l;  an  Toiletten, 
Schmucksachen,  KarnHit  n,  Mnlu  ln,  IDraellaueu  aus  der  Kocfoco- 
zeit  Der  hier  auägehroitctf  Niriler^rhiaif  fiincr  rrichün,  wt'chscl- 
Tollen  Kultur  war  miuig  iu  seiner  Art.  Fiir  uns  von  besonderem 
Interesse  war  die  den  Mittelpunkt  der  SammluDg  büdeudo,  etwa 
15  hohe  Reproduktion  des  Tahemakels  aus  der  Kirche  Ton 
Leau,  eines  seltenen  Meisterwerkes  der  liolxw.hnitekurmt  des 
UL  Jafarhondcrts.  — 

Die  Gegenttinde  de«  modttnoi  ffiimiiiMMliin  ii  im 


äme  Zweifel 'die  DflndiBrihr  lowohl  als  üt 
an  Glans  und  solidem  Werthe;  daas  die  eigientUchen  kunatgewerb- 
liehen  Leistaogen  indesa  durchweg  eine  Ueberlegenheit  leigteo, 
kann  nicht  wohl  bebanptet  werden.  AVohl  in  einzelnen  Zwei^rä  — 
aber  sowohl  iu  Berlin  als  besonders  in  einzelnen  rheinischen 
Werkstitten  ist  s.  B.  die  Schmiedektinat  vollendeter,  und  es  sind  die 
deatschen  Gl&ser  und  Porzellane  den  belgischen  üherleften.  Die 
MWrkaimte  französische  Eleganz  wird  hier  zu  oft  von  Ueberladung 
und  bombastisciieni  /ierath  erdruckt. 

Wennwirdic  end-  und  systemlosen  Kiscnhal Im  liv.rclivv änderten, 
so  hatten  wir  vollauf  Gelegenheit,  mit  ta.'it  neidii^i  tieu  (icfiibleu 
aus  dem  Luxus  und  der  Kchtheit,  die  uns  dberall  entgegen  trat, 
auf  die  gläckliche  '\^  i  h^lialieubeit  des  hctriebeamen  Landes  zu 
scbliefsen,  das  heute  mit  Recht  seine  50jahri(fe  rnahhangigkeit 
in  der  herrlichsten  Weise  zu  feiern  bcstrclil  ;t.  I  i  li/r  einen 
Mangel  aber  waren  wir  sehr  enttäuscht,  mtmlicb  danUx  r,  da.'^.s  die 
lebensvolle  Flucht  sogen.  Zimmer- Kiorichtungen,  die  in  Berlin 
nnd  auch  in  iXtssetdcHrf  so  grolse  Anziehungskraft  ausUbteu,  hier 
■ans  fehlt  Darin  wftra  also  Dflsseldorf  nnd  besonders  Berlin 
DU  WM  und  Sehmnek-Objekte  uiuanr  WohBiftmae 
»■■dwiitBiiBfcgM«hlltli»ihiiBCteiiehlipiiiiklM,McliArt 
idiiMiiiileMniigni  «nwunmm  gwtelltt  näd  dieABordnimg 
war  kOoitlcifnliiNder  im  dlgenleinen  noch  im  einzelnen  befriedigend. 
Nor  wenig*  gelegeotlich  eingefügte  Salons,  besonders  derjenige 
des  Dekorateurs  Charle-Albert  und  der  stilvolle  5aion /famar»/, 
eine  Kollektiv-AusäteUuog  des  Arclütekten  van  V'sendyck,  des 
Glasmalers  Dobbelaere,  des  Konst-Tischlcrs  Pelseneer,  des 
Dekorateurs  Charte- Albert  u.  a.  enthaltend,  bildeten  hoch  rthm- 
licbe  Auanahmen.  Wie  bei  uns  die  dentache  Knlhrcnaissance,  so  be- 
herrscht hier  der  sl^e ßamand  vollständig  den  hentii::en  Geschmack, 
nnd  Erzeugnisse,  wie  dieser  aus  Granit,  Marmor  und  Holz  aufgebaute 
UamJ:$cbc  Kamin  und  diese  Fenstervcrglasung  sind  Lei^tlul^en 
ersten  Kanifcs.  Mit  ihnen  konnte  sieh  an  Interesse  tiir  nns  nur 
die  jurolse,  selienswerthe  Aiis>(i;liii:if;  der  Industrie  Srhi.L.  n ,  der 
Acaiiemie  dc<  be<iti.r  nrh  und  di  r  in  Helarien  bi  f:Linnli!rh  mit 
den  L'niversit:i'.rn  ifilimh.ii'nen  [iulyt.'chr.iM-hMi  Silnilen  messen. 
Kreilith  war  tk  mehr  die  lüiuline,  aU  die  gediegene  Kuusllenichaft, 
die  uns  aus  dieser  Sammlung  von  ScbOler-Albeitai,  f  — 
and  Lehrmitteln  entgegen  leuchtete.  — 

aoMhmr  e«  Ueh,  sich  ia  dar  < 
mn^  m  finden,  lo  fuMUm 
Ghaarwim  der  An-min^ft  j^rnntm  MiwwtfnwhtBe.  Ein  Halbes 
Stockwerk  tiefer  gel«m  «•  dMfia  Rinne,  gmüai  lie  too 
den  Zutritts-Gallerin  m  tin  so  imposantes,  bewegtes  BQd,  dass 
wir  uns  überrascht  tt  dto  Brflstnng  lehnten  und  mit  diesem  Ein- 
drucke, den  Berlin  und  DOsseldorf  auch  nicht  annähernd  ge- 
währten, die  Attsstellang  verlassen  hätten,  wenn  uns  nicht  mit- 
getheilt  wiire,  dass  in  der  MasrbinenhuHe  anrh  die  l'lilne  aus  dem 
Gtbiule  der  AruLilektur  v.wi  Jrs  Uiiuiii^'i  nii-u.'-wesens  untergebracht 


waren.  Aus  der  Ma-irbinen-Industrie  erwähnen  wir  nur  die  Gesell- 
Schaft  CockeriU  zu  Siriiu?,  deren  ItKK» pfcrdij»o  Wasser- 
haltimgu-Ma.irhine,  Lokomotiven  etr  an  I'mfane  alle  ahnlichen 
Aussteilungeu  eiuzeluer  l-iraieu  weit  hinter  sivL  Lui^lu.  Aus  dem 
Gebiete  des  .Genie  ein!",  wii  es  iler  ^'^a^.<rlPe  nennt,  habf n  wir 
die  Eisenkonstruklioiis-l'liinc  der  UrihnhofL-h-ilie  Luwou,  Markihallo 
Iielles,  nrenta-Viadiikt  In  Italii  ii,  Kiaj  pbnick«  m  Amsterdam  von 
H  e  I ;  e  fr  0  i  d  I,  e  v  ,[  n  e  in  IbTistal  bei  Lilttieh  r.a  erwiihnen ;  ferner 
dit'  Darüttlluug  der  Autwerpeuer  Kai-,  Schleusen-  und  Ilut'enbauten 
von  der  bekannten  Untemebmer- Firma  Couvrenr  A  Herfent, 
das  Ostender  Hafiankndemngi'Pn^ielu  vom  Ingenieur  Verstraeten, 
die  Plane  der  OiltpM*ThtiQain  M  TmMnb  4m  Mfaik  CmmI» 
Railway-Sf staa  VM  Prosptr  Hiam,  iWilUwiiliitnlnii  AiIwIImi 
dtr  Soeubi  mmpu  ptSr  la  ttmtruetiM  dt  ftoifns  tkßr  Im 
BrtHd,  die  8iMbidi««-Pn|jihte  Ar  die  Abmi  ^/bs««  bd 
Brüssel  und  fDr  ein  nenas  Qmrtkt  tdopdd  Ii.  ebendiadltl» 
beide  vom  Architekten  Victor  Bctn«,  htpeeteur  roger  der  Stadt 
BrflsaeL  —  Die  Architektur  war  vertreten  durch  den  Bebauaaga» 
plan  zur  Umänderung  des  Quartier  Marie  aux  neigef  in  BrOnd 
mit  einer  Anzahl  von  zugehörigen  Ilausentwarfen  des  Architektm 
Mennessier,  femer  durch  die  Blonden'schen  Pläne  des  Sqvare 
tt Avrni  in  Lntlich  mit  Hauacutwilrfen  vom  Architekten  Buissonnet 
und  eiiu  r  rnnkballe  vom  Stadtarchitekten  Renicr  daselbst,  end- 
lich durch  l'iiitHi'irfe  des  Architekten  Jules  Delecourt  (Boole- 
vardbiitiser  und  Ibjmdnenbaiiten)  und  besonders  des  doutüchcn,  in 
BriiMel  ansässigen  Haumeisters  Ed.  Keili?  (Handrisrhe  .Schlösser 
Awaii  luid  Perck).  Im  ganzen  war  diese  Vertrciiing  der  Architektur 
eine  dürftige  zu  nennen,  was  indes.s  mit  Kiu  ksicht  auf  die  ansehn- 
liche Bctheilii;uii({  dei-Belbcu  in  der  Kuiist.iiisstelliing  kaiiin  anlTalh  ii 
konnte.  Aulsenlem  waren  in  den  (reien  Park-Anlagen  zu  deu  Seiten 
der  Ilatiptfacade  des  Ausstelhings-Gebandca  noch  aaUreicbe  Gegen- 
Stande  von  baulicbem  Interesse  zerstreut,  die  wir  «reuigstens  mit 
einer  knrsaa  Emthnnug  berOhren  wollen: 

Znr  Linken  zwischen  TUarkifigen,  j 
wiitbadiaftlichea  Prodnkttn  jie  flMkfaa 
Joaaott  A  Dalaai^e  in  Botna,  Proitai  ^  ^  , 
bogen  von  16"  Spannweite,  PftO  VMl  80"  Stärke,  'und 
sonstige  Zementfabrikate  ;  zur  Beeilten  «ina  Hinge  Baufflaterialien 
unter  freiem  Himmel  oder  in  Pavillons, 
bnbsche  Schöpfungen  unseres  Lriu  ^Mnanaa  Keilig  ! 
zu  werden  veniienen.  Unter  deu  Baumaterialien  waren  von  beson- 
derem Interesse  die  reizenden  mehrfarbigen  FonnacUefer  (s.  B.  von 
Delvaux  Fn'^res  in  Lilttieh  i,  die  (Jranite  und  Kohlcnsandsteiua 
von  der  Ourthe,  die  .Marmore  von  Namiir;  auch  die  Wcllbleeh- 
dächer.  Güssei&en •  Kandelaber  und  der  ZemeDt-Pavillnn  tehlton 
nicht.  Letzterer,  vi)ti  Kd.  Keilig  iu  ilalieni»cbor  Ueiiaissance 
entwoifen.  von  der  bekannten  Firma  Hlaton-.\uliert  i  dem 
belpisclien  Ii.vrkerhotT,  in  weifser  Farli«  vorlreinicli  numelfibrt 
und  mit  einer  Auswahl  .schöner  Ä'mentwaaren  architektoni.scber 
und  fignrlichor  Art  ausgestattet,  mit  einet  i'reundlichen  Kaskade 
in  Verbindung  gesetzt,  bildet«  wohl  den  Glanzpunkt  der  i'ark- 
Ausstellung,  die  im  Übrigen  der  DOiseldorfer  und  der  Berliner 
auch  darin  Atinlich  war,  dass  sich  durch  Wege,  Beets  and 
St^PIMa  eine  nnbenehntam  ScUang*  it  Wttm 
trisoben  Eisenbahn  wand, 
Waaen  trcibaa.  — 

fiidwi  wir  Aaaa  adtwidia  SUaae  dn 
Ansstellong  hiermit  dem  Leser  flbergeben,  wollen  wir  die  Scbtnaa* 
bemerkung  nicht  unterdrQcken ,  dass  unsere  Ausstellungen  der 
Brflsseler  zwar  an  Gröfse,  Glanz  und  Monumentalitat  beTwaitm 
nicht  gewachsen  waren,  dass  in  manchen  Gebieten  dea  Oeadma^a, 
der  Kleinkunst  und  der  Industrie  Belgien  gewiss  von  uns  nicht 
emneht  wird,  dass  aber  eine  allgemeine  InferioritiU  unseres 
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äh  in  den  letzten  Monaten  die  Frai;c  erörtert  wurde,  ob  die 
Theilnahme  des  deutschen  Volkes  zunächst  auf  die  Vollendung  des 
Strafsbi;rj;er  odi  r  auf  diejenij;-'  de»  l'lmer  .Monsters  hiosclcukt 
werden  solle,  da  wurde  unter  dou  Gründen,  welche  zu  crunsten 
des  letzteren  sprachen,  als  ein  besonders  schwer  wiefre:ule;  anL;e- 
fOhrt,  dass  die  Strafsburger  liQtte  zur  Zeit  eines  Hauptes,  dem 
man  das  schwierige  Werk  anvertrauen  körnte,  entbehre,  wahrend  an 
der  Spitte  der  Ulmer  Hatte  ein  daick  aaina  biaberigen  Leistungen 
bawttKtar,  ak  dn  nacb  an  Ulaendaa  Aal|pAn  Mlb  «uMe  iw> 
tnaterHeiaieriteba^  detaenPeraflnl^keit  daaOeIngnndendhaD 
im  Toraus  verborge.  — 

Es  ist  ein  harter  Schlag  fOr  die  Sache  des  Ulmer  MOnsters, 
dass  sie  auf  diesen  Vorzug  nunmehr  gleichfalls  verzichten  muss. 
Im  Inliligsten  Mannesaltcr,  auf  der  Höhe  seiner  schaffenden 
Tbfttigkeit  ist  Meister  Ludwig  Scheu  durch  den  Tod  seinem 
erst  mUb  vollendeten  Werke  entrissen  worden.  Mit  Uhn  nnd  der 
schwäbischen  Fachgcnossenschaft  haben  die  Angehörigen  des 
gesammten  deutschen  Hanfachs  volle  Ursache,  diesen  Verlust  zu 
betrauern,  wenn  der  Name  des  Verstorbenen  bisher  auch  nur 
Henig  in  weiten;  Kreise  gedrungen  ist. 

Das  Leben  Scbeu's  hat  sich  in  einfachen  Bahnen  bewegt. 
Geboren  am  1.  August  18H0  zu  Kunzelsau  in  Worttemberg,  einer 
Stadt  der  „Ilobenloher  Ebene",  erlauittc  er  seine  Schulbildung  auf 
den  dortigen  Lehranstalten  und  widmete  sich  sodann  zun n  hst  dem 
Steinmetz-Gewerbe.  Das  Streben  imh  hdherer  Fath-Auslulduiif; 
flthtte  ihn  nach  der  anter  Leitung  Eglo's  blühenden  Baugewerke- 
Sebnte  au  Stottgait,  einer  Anstalt,  deren  Ziele  und  Erlolge  be- 


kanntlich weit  über  diejenigen  aller  anderen  Institute  ähnlichen 
Namens  hinaus  cehen.  Egle,  der  bald  auf  deu  strebsamen  und 
talentvollen  inni.'i'!i  Mann  aiifmerksa.-ti  fr':'wiird<'n  wa.-.  ruiliin  ihn, 
nachdem  i  r  leine  Studien  auf  der  Baugewerkeschiile  ii..;  hevt<'in 
Krfolf.'e  viillindi't  und  im  Anschluss  au  dieselben  aurh  nurh  dm 
Kurmis  für  Zeichenlehrer  am  Polytechnikum  diirchcnii-ii  hi  hitae, 
iu  sein  .Melier  auf.  Ibirrl;  die  ■I'lieilnaiiiue  di'i;  ln.i.b  iiteiiden 
Bauten,  die  von  hier  aus  ce.schafi'en  wurden  und  die  iij.sges.aiiimt 
die  grQndlichste  und  liebevollste  1  Uircbbildimg  in  allen  Einzel- 
heiten erfuhren,  hatte  Scheu  Gelegenheit,  seine  architektonische 
AnbUdang  anf  daat  glilfirlif''**^  Wege  tu  vollenden ;  insbeaondara 
kaiBBtn  er  —  daidi  aataa  Tmbildnng  als  Steinmetz  wirksam  unter- 
aUttat'-'M  *—  if^-— ««—  jfx  sifrBnben  IiteMrwio- 

Kirdke  in  BsaUngen  in  den  Geist  und  in  dieTtehnik  dar  mittet- 
alterlieben  Bankunst  innig  sich  einleben.  Das  Geschick,  das  er 
bei  diesem  Bau  entwickelt  hatte,  war  die  Veranlassung,  dass 
Ober-Baurath  v.  Egle,  welcher  als  technischer  Beirath  des  Ulmer 
MOnsterbaues  im  Jahre  1B71  Vorschlage  zur  Wiederbesetzung  der 
durch  Thrän's  Tod  erledigten  Stolle  eines  Mansterbaumeistera  an 
machen  hatte,  hlenm  in  erster  Linie  seinen  Schuler  Scheu  empfahl, 
der  mittlerweile  mehre  selbständige  Bauten  in  Stuttgart  ausgeführt 
und  als  Lehnir  an  der  Haiigewerkeschule  gewirkt  hatte. 

Was  Scheit  in  den  It  .Uhren  seiner  ThiUipkeit  als  Münsler- 
baumeistcr  geleistet  l..it .  kann  an  Still.-  nii'bl  eiij;:!  hend 

gewtlrdigt  werden  und  r.Hii.'H  i\r:  NIittbriinnL,'  vorbeiuilteis  bieibcn, 
welche  die  deutsche  Haii/i  it'.iiii.'  lnuni  ri  kurzem  dem  Münster  zu 
I'lm  und  seiner  Herstellung  widmen  wird.  .Nur  so  viel  sei  hier 
gesagt,  das?  tiiit  ihm  in  Wahrheit  der  rechte  Mauu  an  die  rechte 
Stelle  gckummen  war.    Nicht  der  Umfang  der  von  ihm  auage-  , 
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OwartM  «ad  miMrar  Kunst  kdnetwen  obwaltet.  In 
lu  TImQ  vorhin  geoannten  Zweigen  de«  Kcmilgewerbet  und  des 
OnftgtiNItbai  darfte  Deutschland  entadbieden  im  Bfsiu  der 
Maiiinnlle  lein  und  unseren  westlichen  Nacbbaru  als  Vorbild 
dienen  könnw.  Die  Summe  des  inneren  Gehalts  der  Brüsseler 
Ausstellung  irird  daher  dem  Oesammtergebniss  der  Berliner  oder 
Dcksaeldorfer  kann  flbericgcn  seia  Wenn  dennoch  in  groGwn 
nni  iwni  dto  Lctatungm  te  BMdnut,  dar  Tadodk  «nd  du 


so 


OewailMS  in  cntsdiUdeB 

ist  dies  woM  Torwiegend  Um  gflntdgaren  Bodan  innMliniben, 

auf  welchem  unsere  Fachgenossen  in  Belgien  arbdtcii:  dar 
Krärstrcn  Wohlhabenheit,  den  glQcklichcreu  politischen  Verhll^ 
nissen,  der  freieren  Fttaga  dar  Kmst  lud  MCB  wohl  der  heäem 
fflstcricUeu  Lage  d«r  MHflbMdeo  Tbdaiker.  Okf ea  *ielWeiht  «to 
anderes  MaL 

Ja  Sti 


Yenniseht««. 

Ein  Pendant  zur  Donro-Briloke.  *  Dieser  im  Jahre  1877 
ausKPt'iihrK' ,  nach  (irnlse  und  Konstniktions- System  hofhst  be- 
merkeuswcrtlie  Viadukt  erhalt  zur  Zeit  in  Frankreich  auf  der 
Eisenbahnlinip  von  MarTpjols  nach  Nrussarputs  fir.  Sritcnstuck. 
In  der  ^ahe  von  St  Flour  —  Ocpartemeut  du  C'autal  —  über- 
■ehNiM  diese  Linie  das  Thal  von  Traejre  in  einer  H«he  trau 
US|B"  Aber  dem  niedrigaten  WamerapiegH  dea  Oahirit  md  die 
TUhnlM  IM  «I  der  PebewdweHw^iwtw  HS«, 

Dm  die  gnrtUMia  Bplä»  eiaanMr  Viadato  Ar  Höhen 
wie  Uer  noch  oMtt  «enucht,  geadnreige  denn  erprobt  sind,  and 
eiDiig  die  Donro-BrtdM  eia  paeaendes  Vorbild  iiot,  so  wandte 
man  sich  an  den  Konstrukteur  dieser  Brücke,  Mr.  Eiffel  in 
Paris,  mit  dem  AnttraRe  »ur  Verfassung  eines  Projekts,  welches 
im  Tenricheucn  Frühjahr  vorgelegt,  alsbald  die  ministerielle 
Sanktion  erhalten  hat.  Auf  Grund  desselben  ist  aurh  die  Ana- 
fohruug  Ilm.  Eiffel  im  freihAndigen  Wege  übertragen  worden. 

Für  die  generelle  Anordnung  des  Projekts  ward  fest  gehalten, 
dass  die  Hohe  der  Pfeiler  etwa  >^i>  nirht  nliersrhreiten  solle; 
18 "  wären  als  fcciimiierter  S^Hl^l■l  und  nur  il'J  in  Kis,L-ubaii 
her/iHtrüf'ii  F,k  erp.ib  Hwh  hirraii.'t  iniii'  (frofse  sti'it/enfreie 
Ol  tli.  '-LL,'  Mi:;  177,7"'  Weile  (m:iii  Mido  /u  Mi'te  d"r  beuach- 
b.'uttr.  Mützen  gerechnetl  und  eine  Anzab!  uii:  i;<Ta(ien  Triigern 
Olerbnickter  Oeffnuiigen,  welche  5<)  bis  .'^i'i  Vitite  haben;  auf 
dem  lioKenträger  der  Mittel- Oefiimtip  sind  etwa  öO  von  den 
Enden  entfernt  2  Tfeiler  .•nifgpst»l,M  Hie  (ies,immt-l,.<)nge  der 
Eisen-Konatruktioa  ist  448  ">;  der  liest  der  Thalwcttc  von  102" 
wild  in  Masaivban  Oberbräckt 

Die  eisernen  Pfeiler  werden  gans  in  8«^miedeiaen  mit  steifen 
—  mf  Druck  «agtridiMCB  —  ZiriacbenTerbindungen  beigestellt; 
dia  4  HaaptttAlnB  wÄihtm  gAhb  LI  förmigen  (juerachsitt;  die 
heideB  heebMan  Haen-PfcOer  (61,t-)  haben  aa  der  Basia  16- 
aad  am  Kopf  6«  Llnge;  ihreAlimiaiuugBM  b  derKehtnng  der 
BMIebe  sind  7  «>  zu  2,3S 

Der  als  incheltrSger  in  parabolischer  Form  auszuführende 
Bogen  Uber  der  Mittel-OeÜnnng  hat  eine  Sehnenlange  too  166" 
bei  60»  Pfeil;  seine  Hobe  im  Scheitel  ist  10 >.  Die  Anfänge 
der  beiden  Bogontniger  liegen  20"  entfernt;  im  Scheitel  ntihem 
dieselben  sich  auf  (V-iS 

Die  Fahrbahn  liegt  nicht  auf,  sondern  zwischen  den  Ilanpt- 
Trägem;  die  Fahrbahn •  Tafel  wird  aus  Zorcs-Eiseu  hergestellt, 
welche  tbeiU  als  Querrersteiftuigen  dienen,  theila  daa  Durch- 
schlagen etwa  esii^tar  Zoga 

MB,  a  iit 


Rekonntruktlon  der  Tay -Brücke.  Dm  u.  W.  von  Mr. 
Barlow  entworfene  Trojikt  ist,  wie  die  polit.  Zeitungen  melden, 
in  einer  am  4.  NoveBiber  abgehaltenen  Sitzunc  Direktioo 

wonuD.  Dia 


der  Nordbritischen  Eisenbahn  genehmigt 
Brttcka  erhalt  eine  um  rot  3,3 » 
aka^  wird  doppelgleisig  aofgefohit 


Laia  all  dia 


AHMhen  ist  UaiM  enIadieldsBd,  «bglelA  dnadbe  dn 

adv  bedentender  ist:  Scheu  hat  die  beiden  leisten  Strebebogen 
daa  Hauptschiffs  angefOgt,  die  Ton  seinem  Vorginger  hergestellten, 
tu  schwach  gehaltenen  und  deshalb  auanahmalos  gebrochenen 
Strebebögen  rekonstruirt,  den  Hanptthnrm  bargeateilt  und  den 

Chorbau  durch  Anfliau  des  krönenden  Umgangs  und  der  beiden 
ThOrmc  zur  Vollendung  gebracht.  Maafsgebend  sind  vor  allem 
die  Art  und  der  Werth  seiner  AusfQhrnngr-n  Krst  durch  ihn  ist 
die  Herstellung  des  .Munsters,  die  vordem  i.liijl.'s  iiud  nicht  ohne 
einen  ^rwissrn  Dilettantismus  betrieben  wnrilcn  war,  in  einen 
rCf,'i:-Ir'_M- Ilten,  >iea  KrfolR«s  sichcrtu  <;.uil;  ff-knmitien ;  erst  durch 
ihn  hat  sie  mit  einer  vollendetfri .  n  rhni^i  hi  n  Solidiüit  auch  die 
erbte  künstlerisch''  \\  i'ibr  erl. Gilten  ntiil  nr-ien  dem  liisto- 
riM-'ben  ein  seibstilndiges  kun? tli nsi  In  n  L-ücri  hsu  urwonnen,  das 
sirli  /..  Z  um  nioistcu  an  die  in  vrsili  -  Tn-iip  und  StrenKC  des 
Stils,  aber  mit  ganz  eigener  Aniaiilb  nuJ  Kki;!itiz  gestalteten 
iienen  Theile  des  Cborbanes  heftet. 

So  voll  der  Kflnstler  aber  auch  seiner  Aufgabe  am  Munster 
sieh  bfaipb,  80  aahai  flmdiaaiMia  dach  nicht  awiaehliflshch  in  An- 
aprndL  Nabaa  vduen  fkliadiantai, 


von  ZieEelrnfinrrwprk  cestnl/t  werden.  Es  ist  in  unserer  Quelle 
nicht  ersi'iljiln  li,  l  ::/'.i  re  .Viitjubc  sich  auf  den  rin^eäiur/len 
Theil  der  Brücke  beschrankt,  oder  ob  auch  der  stehen  gebliebene 
Thea  ,  


Zn  tinaerar  Notiz  ftber  den  Tod  tob  Sir  Thomas  Bonoh 
in  So.  H<)  tragen  wir  nach,  daaa  dw  Ventorbene  swar  schon  seit 
längerer  Zeit  letdend  war,  daaa  aber  dar  vor  ca.  10  Monaten  er- 
folgte £inMan  dar  "byAradk«  aud  jte  aich  daran  sehlieaead« 

g^rM*to'ju!w'%a  in  Thttnly'MMavUak?'*Mdw!f '  ^ 
Aniahl  Toa  lHianilnaliiiee,  die  ar  in  ftAottland  «ad  im 
Englands  gafeant  bat,  Tardleaaa  ErathBiuff  dar  Deepdale-  und 
der  Beelaa-yiadnkt  an  der  Sooft  •Dmum-  and  Lancashire- 

£iaenbalin.  A.  R. 

BedriingnlsB  dentaoher  TeohnUcor  In  Oeatanreloh- 
Ungani.  Das  jOn^ste,  an  die  erfolgte  Verstaatlichung  der 
uni,'arisc':eT]  Tli«>ir»-Fisenbaliu  sich  aukiiiipfende  Vorgehen  gegen 
t'inc  .'ii  .  iM  Iti  ari'.d  r  von  di".i;s':'liiT  Mi  rkunit  scheint  auf  das  in 
diesem  l'iinliii^  l;eieits  etw.^s  br'riulitif.'!e  l'ugarn  nicht  beschränkt 
bleiben  zu  soil'  U.  Die  X.  I'.  I'.  cntlKilt  eine  Mittheilung,  zufolge 
welcher  da»  ixihmische  Blatt  ..'V-/,«  Xorinni/'  rund  heraus 
die  Kutferuung  der  dculichm  K  isenbahn  -  Be  aii ;  i  n  in 
Böhmen,  Mahren  und  Scblesien  fordert,  dabei  Bezug 
uchmend  aut'  iliV',  Beispiel  Ungarns,  welches  denen,  die  nirht  die 
magj'arische  .Sprache  lernten,  die  Thflrc  wie.s.  Die  czechischen 
Gemeinden  werden  aufgefordert,  mit  Denkschriften,  Petitionen  und 
Beaehwerdon  gegen  die  deutschen  Eisenbahn -Beamten  su  Felde 
n  aidien.  denen  man  gamaniaaiariaeba  Rnpananda  und  Erwerbe- 
Beadilakaag  dar  eigenaBlAndarittidaf 
habe.  —  Aa  KoteaiWiUaa  aebeinen  Ueiaach  dia 
bintar  den  Ibgjaren  nifldt  Ueibea  an  wdlan;  daaa  aia  ^laiciha 
EriUia  wie  Jene  davon  trogen  sollten,  aAaiat  «w  doeh  radit 


▼oa  der  teohnisohen  Hoohsobtüa  zn  Aaohen.  Die 

neue  Verfassung  ist  am  16.  November  er.  durch  die  Einfohrung 
des  vom  Professoren-Kollegium  in  erster  Liuia  gewählten  und  vom 
Herrn  Kultusminister  bestätigten  Rektors,  Hrn.  Prof  von  (iizycki, 
ins  Leben  getreten.  AI»  Abtheilungs-Vorstilude  sind  ffcwalilt  die 
Herren  Prof.  Kwerbeck  (Architektur),  (leh.  Reg.-Kalh  Prof. 
T.  Raven  ( Bauingenieurweseul.  Prof  v.  Gizycki  i'Maschineubau), 
Prof.  l)r.  Dürre  tchemie  und  Hüttenkunde),  Prof  Dr.  Wüllner 
fAllKcmeiue  Atilh.l.  Für  den  \'orstaiMi  der  maschiueutochnis';  h'.'U 
.'KbtheihinK  mu.sK  wepen  der  Kniennun!;  des  Hrn.  v.  fiiz\cki  zunj 
Kecktor  eine  Neuwahl  st.attlinili-n.  Der  .Senat  der  Hticbschulc 
besteht  aufscr  den  genannten  Ilerreu  aus  den  als  Senioren  ge- 
wkhlten  Professoren  Brth.  Dr.  Heinzerling  (Bauingenieurweaen) 
und  Dr.  von  Kaufmann  (Nationalökonomie).  Die  Zahl  der 
~         iat  Iflidtr  aar  Zeit  aia 


daaaB  ein  gröberes 
»,  daa  aaiaen  atatt* 
dialteatanratian  daa 


Neabnmaet'scben  Hauses  die  bedeutendsten  sind,  widmete  er  sich 
vor  allem  dem  Kunstgewerbe,  indem  er  an  (Üe  einstige  BlQthe 

desselben  im  alten  Ulm  wieder  anzuknüpfen  suchte.  Rastlos 
suchend  und  sammelnd,  was  von  altem  Ktlnstlerisch  durchge- 
bildetem Hausgerfith,  von  Schnitz-  und  Schmiedearbeiten  in  der 
Stadt  und  ihrer  Umgebung  noch  aufgetrieben  nnd  von  gänzlicher 
ZeiaMMag  gerettet  werden  konnte,  war  er  im  Bande  Oleicbga- 


der  verdlenlealai  Wdwgrtnder  der 

gewerblicher  AlterthOmer,  die  seil  kurzem  in  den 
oben  erwähnten  Patrizierhanses  eingerichtet  worden  iat  Aber 

nicht  um  das  Sammeln  allein  war  es  ihm  zu  thtm:  er  versuchte 
auch  mit  bestem  Krfolg  das  Verstümmelte  wieder  herzustellen 
und  nach  dem  Muster  der  alten  Stocke  neue  Geräthe  fOr  den 
Gebrauch  unserer  Zeit  unter  seiner  Leitung  anfertigen  zu  lassen. 
Namentlich  für  eine  Wierler-Erweckung  Mr  eigenartigen,  einst 
h(M-hherilhmten  Ulmer  Sctireiuerei  bolRe  er  aaf  dJasem  Wafa 
Irefllicbe  Kreehnisse  er/ieien  /n  knnnon. 

I  riJ  a'l's.  er  ihat,  er  thal  es  aus  dem  reinsten  inneren 
Triebe,  ohne  sucht  nach  (iewinn,  ohne  da»  eifersllchtiRc  Ver- 
langen nach  Anerkeumiuif  zufrieden  mit  dem  verh  ihnis.smalsig 
engen  Kreise  seiner  üul'seren  Beziehungen,  in  stillem  Wirken  nur 
»einer  Kunst,  seinen  Freunden  und  seiner  Familie  lebend.  Hatte 
nicht  das  in  freudigem  Geprange  gefeierte  MUuslor- Jubiläum  von 
1h77  den  bescheidenen  Meister  wider  seinen  Willen  etwas  in  den 
Vordergrund  gedr&ngt,  sein  Name  und  sein  Verdienst  wären  henk 
aock  weaigar  ^fthiws  aia  aia  yViM>4*^f  rin^ 

fadaai  lAi  tfaeaflaa  aiedaadneiba,  gadaaike  idi  mit  wA« 
mtttfaiger  fVende  dea  Oktobertagea  im  vortgöi  Jahre,  an  dem  ich 
BcheDV  Bdotnntaebaft  macble.  Am  frtthen  Morgen  hatte  ich  ihn 
aufgesucht  nnd  sogleich  in  der  Steinmets-llattc  am  Milnsterplats 
getroffen.  Er  trat  mir  mit  der  bekannten,  so  oft  missvcrstandeneu, 
ialWiridicbkeil  ans  einer  gewissen  spröden  Keuschheit  des  Geistea 
eniaprlngendeB  ZnrDcItbaltung  dea  schwäbischen  Stammes  ent- 
gegen, wurde  aber  allmählich  warmer  nnd  wsmner,  während  wir 
znnüchst  die  Arbeiten  in  der  Hfltte,  dann  die  im  Atelier  ent- 
haltenen Zcichnnngen,  eodlicfa  du  MOneter  aetbat 


y  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


17.  Vorembcr  1880 


KvnkamBiM. 

Konktinanz  fftr  BatvttrflB 
Ilflotaen  Kirolie  im  lIMa»  Dm  fM 
poblinrte  Auaadmiha  hM  di  8cU 
wn  1&.  Fabr.  n.  J.  ÜN^  iMHlamit  M 
wfl  120000  M  Hai  EU  rviUiitaim  Prtbe  >nf  780  bcaw.  40n  m 
giafat  als  uOMumißn  llahiMt  das  Preli«crichte  die  Ilrn. 
0.  Brth.  Bhrhardt«I)«oiigi  SnÜNMinisp.  Passarge  und 
Lehmann  an.  Leider  entsprechen  diese  Bediuguu- 
gen  md  das  Programm  in  wichtigen  Punkten  nicht  den  Grund- 
sätzen des  Verbandes.  Der  1.  Preis  ma&ste  132i) .//  statt  720  M 
betragen,  selbst  wenn  nur  Skizzen  verlauft  wurdcu;  dur  Maafs- 
Stab  der  Zeichnungen  ist  nicht  genan  fest  jrrsr-t^t;  df-r  Kosten- 
üeberschlag  soll  auf  detaillirte  Massen-Bereclujuii;'!  ;!  ^kh  hiüucu. 
Es  ist  st'hr  iiudaiikliar  vor  der  BetheiliguiiR  an  di  rartigen  Kon- 
kum-ti/i-ii  in  vin:r  Zeit  zu  warnen,  wo  nicht  Mos  jcdi'B  bezgl. 
Aus-.rl!rrilH  u  Hfachtung  findet,  soiidfrn  :incli  lüTi  iw  die  Sitte 
aniiiti.'kt.ini-srherGL'sckiriareiseii  mit  MKstt.'i  kotfi-r  sii'li  oin/uli  iru>_'rn 
anliitijrt.  I  (aitegen  wnllcn  wir  —  uuti-r  lOnuiuTunu;  an  dii'  Küiiknrrt-nz 
für  d.i.'«  Knili:ius  in  7.c>\<\'0t — luisiT  Itr-df-mcli  ii  /.  Miice 

Bcachtuii»;  (oder  das  giTiuse  Verilauduiss / 1  iiicLt  vcrbtlileu,  das 
tun  in  Westpreufsen  den  Grundsätzen  des  Verbandes  entgegen 
an  bringen  scheint.  Mag  mau  zugeben,  daas  ein  Ardülekt  mangels 
anderer  Baaaliifti|ing  tMhl  ia  die  L«fa  kaoMB  kaut  such 
an  einar  dfaaaa  mmdiUwja  wUbt  nyainaalwadaB  KonkniRiui 
■0  Iftaat  tfffc  alcht  ahaalMni  voduivh 
gnlUlan  Sa^hvantiiKliBaB  gcaAdiigt  aaln 
Programm  einer  solchen  tu  bilUfaB. 

.\ns  der  Faehütteratnr. 
VarzaloliniBä  aar  bei  deir  Redalctlon  diea.  BL  einge- 

Kgenen  neueren  teobniflohen  Werk«  «to. 
gUo,  Julius,  Chef-Ingenieur.  Waaaargaa  ala  dar  Brenn- 
ateff  der  Zakaaft   Stoen^  Patent  aar  Bardtnng  vim 


KatalOR  \o.  IG,  Gruppe  X.  der  Mustersammlung  des  Bayerischen 
Gewerbe-Museums  zu  NOruborg.  Arbeiten  aus  Metall  mit 
den  Kohprodukten  und  Werkseugen.  Norubers  1H>0; 
Fr.  Korn'sthe  Verlagsbachhdif;. 

Spezial-Kataloi;  der  auf  der  (iewerhe-  nnd  Kunst-.^nsstfll  uii;  ic 
Diläseldüff  nutor  der  Gruppe  XIX.  (.Schulwtseu)  vtrtn  li  iirn 
König).  Kheinisnh-Westfftl.  Technischen  Hochschule 
zu  Aachen  nebst  Mittbeilungan  Oker  Ab  iialall  Mit  aiaar 
Ztidmun,!;.  —  Pr.  0,20.*! 

Sthill,  All  ,  .Arrh.  in  .Stuttgart  Gewerbeb  alle,  Organ  fftr  die 
Kortsdirutf  in  allen  Zweimen  der  Kunät-Iuduütrie.  18.  Jahrg. 
Heft  ö— 12.   StJittgart  1880;  J.  Engelhom.  —  Pr.  je  1,60^ 

HcTera  MDsntaebea  Jakrbaek"  far  die  Dolitisehe  Geschichte 
«■ddieKulturfortackritM  derOegeavart  i»7i)-i8ao 
Ifit  16  AhhildimgaB  oadFilaaBi:  Tariag  daa  BSdiograiihischea 

T.  CantalkarAK^  Der  alleseit  fertige  Holsbareekner 

nach  metrischem  Mafssvstcm  oder  Tafeln,  rorans  nickt 
nur  von  runden,  vierkantig  beLanenen  und  geschnittenen  Uölzen 
der  Inhalt  nach  Kubikmetern  u.  Ilundertth  -ili  n  deü  Kubikmeters 
sondern  auch  von  letzteren  der  Inhalt  l  ai  h  .  "  und  Hundert-, 
resp.  ZeutheIhMi  des  aufs  Genaueste  uud  Zuvcriiasimte  be- 
rechnet, s(.:iirt  ersehen  werden  kann.  —  Nebst  TabelJeo  zur 
BereclinnnL'  di  s  I  iehiliotrai^s  der  Hiilzer  sowohl  nach  deutscher 
Reiths-  al  H  auch  >i.sterre:ch.  \V:lbrg.  ii.  verba  AidL  — "  WataUT l880j 
Bemh.  Friedr.  V  oict  —  Pr.  3,76  .Ä 


PwMul-NMkrüiktaa. 


vhW',  J.  T.,  Ingetteiir  kl  Solöanini.  Der  Asphalt  nnd  aeine 
Verwendang  in  "der  Bautechnik.  19.  Haft  dar  Teehn. 
Mittheilungen  des  schweizer.  Ingenieur-  n.  Arcbitakten-Tereios. 
Zoriek  1880:  Oi«H  FolUi  &  Co.  -  Pr.  1 
Maak,  A.,  kgL  pnaft.  Baurath  a.  D.  Eindeichungen  und 
Flussreguliruugcn  in  seitheriger  Weise  sind  für  das 
Gemeinwohl  schädlich  und  gefährlich  und  die  dafür 
au fifcwendctcn  Kosten  verloren!  Kin  terhn.  Wort  zur 
Pinliinjc;  der  dum  preufü,  Ab>;eürdneteuhaiiMj  lui^'i  legten  Itenk- 
Schrift  \om  3.  II.  7!',  In  ir.  die  Reffiilining  der  Weichsel,  Oder, 
Elbe,  \Yeser  und  des  iiln-ins.  Wiesbadeti  1-^80;  Chr. Litabarth. 
Blam,  Kniil,  Direkt,  d.  Iterhn-.Vnbalt.  Mu-si  hineubau-Akt-GeaelUch. 
zu  Berlin-Moabit  Die  h ydraul isc he n  .\u fz Uge  im  Eisen- 
bnhn-Hotel  zu  Berlin.  Se|i.-.\bdr.  ans  den  Vcrhandliiagen 
des  Vereins  /iir  IS.  Idiilrt  :  des  (.ewerbefleifses.  L  Heft. 
Berlin  It^öü;  I'olylctliu.  iJuthbdlg.  (jV.  Sejdel). 

Master- Oraaaaate' aus  allen  Stilen  in  kiateriaeker  Ao- 
ordnung.  Maek  Original -Aufinknaa  von  Dom,  Uschhadi, 
Oaanik,  BerMe,  Kaekd,  Ortarab,  BekdMidt  o.  a.  Lftg.  7 
Ua  16.  Stättgart  1880;  J.  ainlkan.  —  It.  je  1  UK 

IblilEM!^  &  F.  Bauuntemdunar  tt  Hak».  Benekt  «ker  die 
•'eue  Keaalanlage  der  Stadt  Ifaiu.  Nebat  abMat  Er- 
gftnsnngS'Bericht  hienta  nrit  Beradokhdgnng  der  Dr.  Tier- 
Ung'schen  Schrift:  „Zur  KanaKudiaiia  •FMga  kl  Mama."  Im 
Selbstverlsge  des  Verfassers. 


Dar  Aiek.  Sektll,  Lehrer  an  dar  KnntakadeaDie  ki  DOaiei* 
dorf  hat  den  TUd  „Proftawr*  erhalten. 

Der  Beg.-Bmatr.  Fried.  Eckkardt  an  Hondole  (Begaka. 
Aachen)  ist  als  kgL  Kreis-Baamspcktor  daa.  aagealMlt  mndan. 

Die  Baumeister-Profung  naek  den  Vendv.  feat  8.  Sagt. 
1B68,  In  beiden  Fachrichtungen  gleichaklhiib  bat  der  Bfhr.  Rkkaid 
Bacbsmann  aus  Kolberg  bestanden. 

lije  ilaufübrer-Prüfung  haben  bestanden:  a)  für  daa 
Uochbanfach :  Johannes  Behrndt  aus  Völschow  und  Heinrich 
Schiriiiachcr  aus  Königsberg  i.  Pr. ;  b)  iiir  das  Bau-Ingenieur- 
fach:  Alfred  Sachse  aus  Bawitach,  Hermann  Maller  aoa  Ol. 
Petenritz,  Kr.  Banker  oad  Qearg  Fischer  aae  BafriMBkacikLSiM. 

Brief-  nd  Fraf;ekAgt«iL 

Hrn.  E.  in  Prag.  Putzarbciton  mit  sicherem  Erfc4ge  bei 
KrostweCter  auszuführen,  i.st  noch  keinem  (rehingen;  auch  der 
Erl'oli»  der  von  Ihnen  erwiüjnten  llillsniitte!  ist  ein  sehr  zweifel- 
hafter und  nur  dann  m  erwarten,  wenn  der  Putz  vor  Eintritt  des 
Ernste?  noch  erh  irten  Kann,  Wo  es  sich  um  kleine  Khichen 
fn.srhi  n  Tiilzes  hantlelt.  ivie  hie  bei  Reparaturarbeiten  im  ]■  ui  adcn 
vorkommen,  hat  man  sich  wohl  durch  Schutz  derse  iicn  .m-  un- 
mittelbarer EinwirkunR  de»  Windes  uud  l'nlcrhalin::!' 
Koaksfeuers  zu  heben  gesucht  Bei  Zemcutputz  hat  man  ui 
Amerika  dem  Mortelwasser  Salz  zugesetzt,  'und  dadurch  die 
MögUchkeit  gewonnen,  M  Temperaturen  bis  — (i*C.  arbeiten  zu 
kAnnen;  fOr  die  Festigkeit  des  MOrtato  Iii.  dar  f  ' 
kiakeiigan  Erfidmngen  gonatig.  — 

Hrn.  H.  Sek.  ia  BdrdeL  Weier  «her 

«elaala- 


Theilen  besichtigten.  Wie  von  selbst  machte  es  sich,  dass  wir 
—  onseie  Aaalchten  über  das  Gesehene  und  im  .Vnscbiuüs  daran 
Ober  so  manche  Frage  der  Kunst  und  des  Kunstgewerbes  in  frei- 
mUtbiger  Rede  tauschend  auch  auch  das  Neubronuer'.scbe  Haus 
mit  seinem  vor  kurzem  eruHneien,  dnreh  eine  I.eih-Anssteltung 
grofsartig  erweiterten  .Miiscnni  i;ud  nach  diesem  dir  wichtigsten 
äer  übrigen  Kin  ln  n-  und  rrotanhanten  l'lm.s  in  den  Kreis  unserer 
Besichtigung  zogen,  l'nd  al:«  ich  am  .Xhend  nach  ununter- 
brochenem 10  .stundicjeui  ZiLsammensein  von  meinem  liebens- 
wiirdiifen  Ffihrer  und  von  I  hn  schied,  da  dürfte  ii  Ii  j;iir  -^  ipiMi, 
dass  ich  nicht  blos  einen  Künstler  von  der  Gediei^eubeit  und  der 
schlichten  Selbstlosigkeit  der  mittelalterlichen  .Meister  kennen  ge- 
lenit,  dass  ich  auch  einen  Freund  mir  gewonnen  hatte. 

jBa  war  ekl  frOklickce  'Wtedetaekea,  da  wir  aaa  m  inuiem 
anf  der  General-'VcnaBunlnag  dea  Teikandea  deataAerAwkilekteB- 
aad  lagenienr-Verdne  an  Wiasbaden  trafen,  «e  die  Flage  aar 
Entaekeidnng  gelangte,  ob  der  Verband  senea  Bkdkm  »r  die 
Toflendung  des  Straftburger  oder  des  Ulmer  Hdaalers  cinseben 
aolle.  Obgleich  es  kaum  zweifelhaft  sein  konate,  dass  die  Wage 
nach  der  Seite  von  Ulm  ausschlagen  würde,  so  erfüllte  doch  die 
Thatsache,  dass  diese  Entscheidung  ohne  jeden  Widerspruch,  ein- 
stimmig, gcfiült  wurde,  das  Herz  des  trefllichen  Sehen  mit  so 
reiner  Freude,  dass  er  vor  Glück  strahlte.  Mit  neuer  Kraft 
wollte  er  an  die  schon  begonnenen  Vorarbeiten  zur  Vollendung 
des  Westthurms  pehen.  suliuld  er  von  seiner  Heise,  die  über 
Wiesbaden  hin.vis  nach  dem  mi  il  en  voüendpten  Dom  zu  Köln 
erstreckt  wurd>'.  heiinB«  kehrt  M'i 

Das  ikhickbal  hatte  es  anders  beschlossen.  Vermuthlich  auf 
jener  Reise  hatte  der  rüstige  Mann  den  Keim  der  schweren  Krank- 


heit  —  einer  Gehimhaut-EDtzOndung  —  sich  zugezogen,  die  ihn 
bald  nach  seiner  Heimkehr  niederwarf  und  der  er  nach  sechs- 
w&chentlichen  Leiden  am  Abend  des  7.  November  erlegen  ist 
Ein  ehrenvoller  Ruf  aus  der  Stadt  Bern:  der  Vollenduuc  des 
dorÜKcn,  einst  schon  von  einem  .Meister  der  Timer  Hütte  t.Mn'-th.in5 
KiisinRerl  fjeleiteton  MQnsterbaues  seine  Kräfte  zu  widmen,  kunnte 
ihm  nicht  mehr  mitgetheilt  werden.  Am  1).  November  hat  man 
ihn  unter  der  Thcihi.ahme  der  ganzen  Bevolkernng  neben  seinen 
VnrKÜnfeni  Thrän  und  Sebold  in  das  Grab  (»eseukt,  an  dem  uuii 
^Vllt■.^e  und  '>  muh  nnmündige  Kinder  trauern.  M;'  ilir.ru 
trauern  im  Geiste  seine  Freunde,  seine  Fachgenosseu  imd  alle  die, 
denen  der  Fortkan  dea  Ukner  Meniter  an  Herzen  liegt 

Beben  wird  f&r  letzteren  schwer  zu  ersetzen  sein.  Eine 


Gaftdudnag  des  Dateraeh 
itan;  daaa  klar  Mad  die 
wrieaeMiBet  aad  noch  i 


_atekt  derLakrer 
I,  uHwiMwaHi  J.  vea  Egle  in  Stuttgart >  dar 
Beiratk  wA  keste  Kenner  des  Münsters,  der  sich  durch  seine 
UarieaUnka  so  eben  wiederum  als  einen  der  gediegensten  and 
schänferiaeh  (khigaten  Meüter  deutscher  Gothik  erwiesen  hat,  in 
friscoer  Falle  seiner  Kraft  Auf  seinen  Rath  und  seine  Hülfe 
gcatOtzt  wird  der  neue  MOnslerbaumeister  kaum  fehl  gehen  können. 

Möge  diesem  beschieden  sein  glücklich  zu  vollenden,  was 
sein  Voraaniter  geplant  hat.  Das,  was  Ludwig  Sehen  iür  das 
IJlmcr  Mün-ster  pethan  und  was  er  als  sichtbares  Zeitlien  seiner 
Thatigkeit  hintcri.'vssen  It.it ,  i.st  grofs  und  bedeutend  genug,  um 
seinem  Namen,  der  lur  alle  Zeiten  mit  dem  Münster  verknOpft 
sein  wird,  das  ehrenvollste  Andenken  zu  sichern.         —  F. — 


K*aaMamtla(  nm  Brnit  To*«li«  !•  BitUa.  Mr  m»  B*dakttM  iWMMNitUefc  K.  B.  O.  Frlll«h, 


Dncfci  W.  M*«tM  H 
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lakllti  Dm  Xwkamn  ffir  Tlinr  lur  K  :a^T  mi-Jc  RrwclUniD«.  V:.ti 
IkMiln  VMfb  Brww»fl  auf  llmwcirpn.  (21.  F.i-i.f  in.tut  i  —  'Anr  Kfjuf  'Vr  K»*«'!i|[Iiftt'» 
Erh..ti':rv     'n  I'...rtl  i  ii-!  /-m -n;  M  ti.  I  rL^n^  ^.iviti.^  j'-kt?   iii  Strom  U-cuL' ' 

nuic«a  In  Frcu.ft»fn.  (SchloM.)  —  M lithcil vniteii  au»  V<r«lB<D:  ArcUt«4tfa- 


}tati-Ctir<?nik.  —  VcrmUcbtc«:  Zor  Wntgt  de*  V«rdinp«ii|onrfMiift  von  Itan* 
aftdt^-n  tip  —  Die  Oränduaii  •in«  DoiBhÄiii^rfirn  rii  Wim.  -  tVt^rr  KmrklituiiKi«« 
nir Vcniiiltel«D( des PcrMpndw« la ^ÜMTMl ScAdl««.  —  BrIcN«,  Frag«ka>tciL. 


Die  KenkiNTMiz  fllr  Pllne  nr  KOIner  Slait-Erwailiniig. 


rofso  t'icben  fallen  iiiilit  auf  Einen  Hieb.  Grofsc 
Werke,  wie  die  Enveileninf?  der  Sladt  Köln,  die 
bcil  nuiiinclir  14  Jahren  die  ücmOtlicr  der  kölni- 
schen ItOrpenichaft  unfl  ancli  die  Kreise  der 
deutschen  Tochniker  bc^chafiinl,  erfordern  mehr 
als  Eine  Thal.  Aber  voa  allen  bttberigen  Tbaten  wird  man 
die  nun  abgelaufene  Flu-Kainlniireiis  ab  die  Indeatoi^voUste 
betiadiU»  dOiieo.  Ab  rar  etwa  6  Meuten  die  Kölner 
Stadt -Terwaltoug  den  Entschhus  einer  MfentUcben  Prete- 
Ausscbreibong  bekannt  gab,  da  fehlte  es  nicht  an  tadelnden 
Stimmen,  die  mit  Recht  oder  Unrecht  die  Ausscbrcihung 
sclli^l  '"ler  das  Programm  dorselhen  ungeeignet  fanden.  Der 
Erfoli,'  lior  Konkurrenz  hat  indcsis  im  (rrofsen  und  gan/on 
das  veiiiic:istv<)llc  Vorpcljeii  der  Sl.ult ■  Vrrwaltunc  i^crceht- 
fertiirt,  wenn  man  nieht  etwa  vcrianpt,  da&s  man  jetzt  schon 
im  Delitz  eines  sofort  aubfülirungsfaJiigen  Planes  sicli  botindcn 
müsse.  Der  Zweck  der  Konkurrenz  konnte  kein  anderer  sein, 
als  die  Sanimlung  von  Ideen  technischen,  üstbeüschen  und 
«irthtchaftlidien  Inhalte,  allerdingB  nicfat  blober  PbuUuie- 
nbOda^  aoodem  solcber  Oedanken  von  beeliiimrter  Fonn  nad 
FMaong,  Ae  in  dm  Babnwo  einea  feaiea  Piti(niiiaN  fiaaten. 
Es  «Sre  wohl  xn  wOnachen  gewesen,  daaa  dieaer  Zträdc  der 
Konkurrenz  in  der  Ausschreibuu^  deutlicher  ausgesprochen 
worden  wäre;  dadurch  waren  nianelic  berufenen  Kräfte,  die 
nicht  „ins  Ulauc  hinein"  ghmhtcn  arhoiter.  zu  dürfen,  vielleicht 
der  Theilnahnie  an  dem  \Vi  ti!iewcrh  /ugoffihrt  wonlen.  l)ass 
immerhin  der  Kiei'-  iler  üeweitier  im  Vcrlialiniss  /n  den  rein 
architcktoni*chon  Konkurrenzen  ein  hc^cil^mktcr  sein  niusste, 
liegt  in  der  Natur  der  Saclio,  die  in  ihrem  Umfange  und 
ihren  Einzelheiten  |>raktis<-li  richtig  nur  von  deqjenigen  Tech- 
nikern crfasst  werden  kouute,  wcldic  die  örtlichen  YcrhOlt- 
nkae  und  BedOrfhisw  «n  nkdisler  Nkbe  k«uitao  oder  stu- 
diren  konntan.  Aw  dieaem  Qnuide  wird  die  Zaid  37  der 
eingegangenen  Konknrrenz-PUne,  welche  anfiings  Manchem 
gering  erschien,  nm  so  mehr  befriedigen,  als  die  technischen 


und  künstli 


Grundlagen  für  Stadt- Erweiteinnceri  und 


Bebauun^;^-l'lane  nicht  gerade  allecmein  gehiutiu'  s-iüd  und  als 
die  .Vushtellunir  der  Pläne  im  Kölner  Uibliothcksnalc  einen 
Tnifanc  zu  losender  Fragen  und  zu  koustruirendcr  Vorschlüge 
aufweist,  welcher  geeignet  war  viele  BemriMT  aber  daa  Anfang 
nicht  hinweg  kommen  zu  lassen. 

Daaa  das  Programm  zu  wenig  feste  üatcn  geben  konnte, 
ohne  weiche  die  Aufstellung  eines  den  onlentlichen  Verhält- 
niaaen  in  allen  Theiien  Hcdmung  tragenden  Projektes  nicht 
wohl  möglich  war,  bat  ea  denn  auch  Tenntaaat,  daaa  kein 
einziges  der  dngelieferten  Vnitlaa  alle  jaoe  F^iieB  der  Art 
gclfisi  hat,  dass  es  oliiic  weiteres  und  okne  Umarboitniig  rar 
Ansflkhrung  zu  empfehlen  gewesen  wftre. 

Zur  guten  ILUlie  dürften  die  .lusgcstcllten  Projekte  als 
schwache  Versuclie  in  die  .M.iiiiK  ii  ihi-er  Urheber  uncckannt 
und  ungenannt  zurück  kehren.  Von  der  anderen  Hälfte  ver- 
dienen die  lieideu  l'liine  ,Neu-Koln"  und  ^IM-hO"  schon 
der  Knriiivjiat  wegen  eine  Hrwahnung,  dass  sie  sieh  an  die 
im  Programm  vorgeschriebene  neue  rmwaihmu'  nicht  ge- 
bunden, sondern  ihrer  I'hantasio  keine  Sei:: mL n  gezogen 
liaboii.  *  Theoretbcb  ist  freiüch  die  Frage,  ob  die  engere 
oder  di9  weitere  GnoeiDto  btaser,  ob  ttherhanpt  eine  Enceinte 
git  md  nOÜdg  sei,  IniiMsweipB  tmgAMmflt:  aber-jiraktiich 
mute  maa  ndi  doch  endlidi  anf  den  bwehlosaeiien  realen 
Boden  steilen,  bn  Obrigen  bat  ea  dem  Verfasser  von 
„1880"  an  der  Ffthigkeit  und  Enei^e,  scbSne  und  kühne 
Ktr.irscii  zu  zeichnen,  nicht  gefehlt,  und  <ier  Plan  „Neu- 
Koln"  wtlnic  Ans|>ruch  auf  einen  weniger  unglücklichen 
Erfolg  gehabt  haben,  wenn  er  nicht  die  Ilaii|itririt:sirafNe  un- 
nöthigcr  Weise  durch  einen  Kanal-Kai  rings  um  die  .\llsta<lt 
ersetzt  hätte.  —  .Frisch  gewagt"  und  ,.\laaf"  sind  F.nt- 
wOrfe,  denen  das  erforderliche  eixenli  ilni  -teelmische  Ver- 
stiindniss  und  —  wie  übrigens  der  nl  udeo  Mcibrsahl 

aller  PlAne  —  das  Yerstikndniss  der  Uofcnfragc  mangelt, 
wodnrch  sonstige  gute  Seiten  onlmHUiblHur  werden.  „Viele 
Wog«  fftkroB  tan  Zlole*  Mdet  obonfidb  aa  iJafon  notb 
aadderPintdeoBt-Bfehnhof  iBtangelttst  —  „Rose",  nCvstos* 
md  „Salus  publica"  zeigen  eine  liessere  Gcsammtanf- 
filEsnng.  aber  die  schonhcitliche  Durchbildung  der  Strafscn- 
ZÜKC  und  l'l.ilze  mangelt  sehr.  her  Fhitwurf  .('olonia 
Agrippina",  welcher  dem  Vernehmen  nach  von  einer  auch 


am  Rhein  vielfach  tlulligcu  Berliner  ,\rcliitcktcn  -  Firma  her- 
rührt, besitzt  eine  geschickte  Darstellung  und  trotz  der 
notonie  des  gewählten  Strafsen-SvalcnH  einen  künstlcriselien 
Zug;  für  öffentliche  .\rcbitckturplUlze  ist  reichlich  gesortit, 
aber  die  Verkehrs  Verhältnisse  sind  nicht  hinreichend  ver- 
standen. —  Der  Entwurf  mit  dem  Motte  aKöln"  ist  in  den 
Straben»  and  Terkahwaiiibgen  üerolieb  ^Qdüicb  disponirt; 
dagegen  fehlt  die  ladMUadM  DuchbUdoBg,  nnd  die  Zo- 
schottung  des  votitandenni  Hafens  bt  ein  settsamer  MissgiilT. 

pf7  ili'sii,>  lirrs,  liiiihii  ( >,in<lnnda  ii,!iintns"  ent- 
s]iricht  dem  Mntli;  d.i.iiiuh.  d.is.-  die  Krüftc  für  die  schun- 
iieitliehe  und  veikelir.siiehtige  Ausgestaltung  der  Verkehrszüge 
und  Piatzanlagcn  fehlen ,  aber  die  vom  Preisgericht  ausgc- 
sprodiene  lobende  Anerkennung  steht  der  sehr  fleifsigcn  Arbeit 
aus  dem  Grunde  völlig  zu,  dass  sie  sich  nicht  auf  skizzenhafte 
Andeutungen  beschränkt,  sondern  die  Hauptstrafscu-Ltnicii  mit 
viel  Getdüdi  geometnach  und  nivellitisGh  daiigestellt  und  auf 
deos  alten  Festnagstemin  sogar  die  eimt^en  Boostellen 
paneHilt  bat  Leider  wird  die  Verwendnngsflthigkdt  durch 
die  TemadilAsfiignng  der  öffentlichen  Platze  und  die  wenig 
glückliche  Hehandlnnp  der  F,isenha!in.  erliiiUuissc  erheblich 
iiceinträchtigt ;  die  Projektinini;  einer  i.ur  12°  breiten  bc- 
doiitimgsKisen  NelH-nslnilM-  .lU  llau|>t/ufalut  zum  neuen  Zcn- 
Iral-liainihdfe  ist  f.ust  naiv  zu  nennen.  —  ,ySinim  ninjin"  ist 
bezfigliih  der  EiseidialnilVa^-en  ein  Dii|i|iel|>iojekt  mit  luid 
ohne  lieibclutltung  Acti  alten  Zentral  •  Bahnhofs.  Die  Hafen- 
anläge,  der  Pantaleons- Bahnhof,  die  architektonische  Gestaltung  ' 
der  Itingstrafso  und  der  Thorpiftize  s^d  zu  rfihmen.  Die 
Idee,  den  (lOterbahnbof  an  gegcnwiokger  Stelle  bcizubc-  ^ 
ballen,  ist  fatdeas  uaglöieliMch  rod  auch  die  Anlage  des  Zen-  ,  ' 

tral-PersonenbahnhoB  bt  in  beiden  Pn$eitten  ««der  in  der  ^  . 
Altstadt  noch  anfserhalb  derselben  fertig  ausgcdacbt.  «Met 
Verl&uf*  heilst  derjenige  Plan,  der  nach  unserer  Aiisiebt 
den  prümiirtcn  am  nilchstcn  steht  und  vor  einem  derselben 
einige  trrofse  Vorzüge  besitzt.  Sowohl  der  aus  Königsberg 
datirtc  lal.'iutcnjngsbericht.  als  die  ganze  Planauffassmig 
zeugen  von  gutem  Verstilndniss  der  zu  losenden  .\nfi,'.d.i'n. 
Die  Strafsenanlasen  sind  theilwei.sc  sehr  gescliickt  ir»  /' i'  Ii:  '  l- 
indess  wohl  etwas  zu  stark  nach  ]'oint.<  ilr  no-  uml  etua.s 
zu  wenig  nach  dem  Verkehr  sich  richtend.  Die  li.ilnilmle. 
besonders  der  Gftterbahnbof  in  Verbindung  mit  dem  Uafen 
sind  gut  dbponirt;  nar  niä  der  Vorschlag  dc^  Verfiosen, 
den  Uafen  so  sehr  weit  nadt  Süden,  aaberbalb  der  nonen 
Enceinte,  zn  schielten,  den  Kölnern  nicht  snssgen. 

Es  verbleiben  uns  r.iwh  einiL'*-  NN'oiie  zu  sagen  über  die 
drei  vom  Preisgericht  pramiirtcn  I ',iiI>M]i le.  von  welchen  der- 
jenige des  Hrn.  .Vrchitckten  Philipp  in  Köln  den  .Namen 
„Metropole'*  führt  nnd  aus  zwei  Planen,  emer  Uniser.-t  be- 
scheiden gezeielmelen  Situation  und  einer  kunstferiii;  genialtcu 
Vogelperspektive,  besteht.  Die  licidcn  anderen,  mit  dem  /.weiten 
und  dem  ersten  Preise  gekrönten  Entwürfe  „Handel  u.  Wobi- 
stand*  und  „König  &beiB%  ab  deien  geoieiBschaftlicbe 
Terfner  Ur.  Profeasor  K.  Henriei  m  dar  tediabcbcn  Hoch- 
schule zu  Aachen  and  Hr.  Stadtbanmdslar  Stibben  daselbst 
sich  erijeben  haben,  sind  in  der  streng  teehnlscben  and  klaten 
Dar-ii  lliuig  wohl  den  meisten  Übrigen  .\rl>citen  Oberlegcn,  ein 
Ix-kanntlicii  nicht  zu  unterx  h.ilzender  Koukurrenzvorthcil.  Wir 
glaulHii  zur  Kritik  der  :!  pramürten  Pliinen  am  zweckmillsiL.'- 
sten  einen  .Artikel  in  No.  312  der  Köln.  Zig.  reden  zu  laäscu, 
da  wir  vei  nmthcn.  hier  die  dirdüe  Ueiottiig  des  FMülgerifilils 
aasgc<lrOckt  zu  schon: 

„Motto:  .Metropole".  Man  sieht  hier  auf  di-n  ersten  BHelt, 
das»  der  Verfasser  sich  mit  der  Krweitcnmg  Kölns  fchon  langer 
lu  fasät  und  das  Termin  studirl  hat  Nur  xu  licdauern  M  i  s, 
dass  derselbe  nicht  alle  Fragen  mit  gleicher  Sachkenntnis  zu  1h- 
handeln  verstanden  hat.  So  ist  das  Stratscnneti  sehr  gm  ilisiwinirt, 
die  Ilafonanlage  ist  alM>r  wie  ein  landsi  liaftlirhes  AS  asser-ltassni 
mit  gesrbwnngenen  I  fcrii  l>i  liamleli,  Ualn  i  ist  ea  tm  klein  «e- 
irriffen  imd  die  IlafenmnniiniiR  ii,!  lm  ii.hi  so  schli'dit  disiionirt, 
wie  die  des  allen  Halen'!,  »o  amh  besser  l.i"ii>.  ii  anKeslellt 
wurdi  i;.  IUI',  das  KunsLsturk  der  Hinfahrt  zu  ulieniehuien.  Iieni 
\  .'it.i-M  r  srlii  iiit  eine  Kinlaliri  von  iiiiterstrom  f.nm  Nathlln  ile 
sieines  rmii'Kls  nicht  erwünscht  gewesen  zn  seiu;  ein  linuid, 
sie  nullt  zu  machen,  war  sonst  nicht  vorhanden.  .\uch  der 
K.isenbaluilrage  ist  der  Verfasser  anscheinend  nicht  gewachseu 
gewesen  und  liut  fieh  deshalb  damit  iHgiiOirt .  den  Umbau  der 
alten  Zentral-Personcustatiou  anzodeuteu  und  den  Güterbahnhof  ^ 

Digitized  by  Google 


498 


DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


20,  Kmahcr  18M 


anf  der  jeteigen  StaUe  sn  betaiaai,  wie  die  pnnktirten  Karren 
■azttdeoten  scbeinen.  D»  wo  dpr  Vprfasücr  eine  Hahnliofs- An- 
lage MU  eigenen  Mittehi  prcyektirt,  yiif  liW  lii-»  Itrinnr-r  liahtiliüf«, 
out  diese  gar  tu  »cliwadi  aiis.  Seinv  l.ugi-  i>i  alicr  jivii  gcwiihlL, 
ebenso  seine  Verbindung  mit  dem  Zrmral-l'ersoiit^nltahiihof.  Va 
xengt  dies  von  (icm  ppsiimlpn  rtlirko  des  VfifasM'rs  ti<'/i.Klif  Ii 
der  (inmdlH-dingtinsen  de»  iifTontliflinn  W-rltehrs,  der  nicli  innli 
in  »einer  Sirarsf'iidisunsition  zu  (  rki  iinrii  ^Wit.  l>ci\  Hf  'oliiH  rii 
des  SiUli'us  wil  d  es  ltiii/  ti'MimliTS  an^'  i  rh:ii  i^i  in  zu  boren, 
dass  (Irr  Vcrt'a--ser  die  [irnchti^e  Aüei'  :iiif  ti'  tn  ecdeekten  W  pjje 
vom  SeveriiiMlior  iiaeh  di-m  Weier'hnr  hin  zu  erhalten  t'edeiikt. 
Wie  dies  dem  Verl'aster  twi  den  NivcanililTfrrnzen  möglicll  sein 
wird,  können  »tr  hier  nii  lit  iinter'nelien.  inhntjUs  ist  dv  WoMcli 
der  FIrhaltunK  der  Irau'licheu  Alli:e  vuU  liererliti^rt. 

I)io  weitaus  peiiialste  I.in'm(j  aller  der  bei  der  ErweitaniBg 
Kölns  auftaucheiideu  Fragen  tindeu  wir  in  den  rrojeklen,  die 
mit  dem  erateo  und  «weiten  Preise  rerdientcrmalkefl  bedacht 
sind;  UBindiÜn  die  Projekte  mit  Motto:  „Handel  undWohl- 
•taad"  und  .KAnig  Rk«in*.  Wir  ftMM  «ie  in  miMrer  Kritik 
iMtiBani,  daaiadieienNa  ürbeber  haben,  «acfa  in  derGeMHunt- 
knamtiott  «id  Aebulichei  besitsen.  Die  SlraAen-Anlagen  sind 
in  Iwiaw  Fn^dtlen  gleicb  glOcklich  und  worden  vielleicht  gar 
lieinHi  Widnaproch  finden,  wenn  der  direkti-n  Verbindung  des 
EhrmtliOTes  mit  der  VenloerstraTse  etwas  mehr  ROcksirlit  ge- 
•chenlrt  wäre.  Ks  ist  Rewiss  ridilii;;,  der  IVieucnstrarse  das 
Progno>!il<nii  /u  stellen,  dass  sie  eine  llanptTpriiindunj;  der  Aulsen- 
■tadt  nach  dem  Dome,  Wallrafsplatz  inid  dem  lihein  werden 
wird,  es  ist  abf-r  dfiuinrh  dem  Anspnirh  der  Anwohner  der  sehr 

SeBChSftsrelcheu  l-  hreu-  und  lireilest^ar^fc  Iteibnung  zu  tragen, 
ass  der  Verkehr  von  Kbrenffbl  na.h  dem  Miitelpnnkle  der 
Stadt  iiinen  uirht  Keradezii  abf;es<^-Lnitti  ii  wi  rde.  Ks  wilrde  des- 
halb vom  jetzigen  Khrentbor  nach  ili  r  Vi  ::liM'rstr.ii'se,  *  twa  in 
derOegend  des  s'ladtpartens,  eine  din-Kte  N  i-iliii  diuu;  /n  srliulfen 
sein;  ist  diese  alier  vorhanden,  sn  wusst  n  wir  nicbt.  wa^  au  d-u 
I*l;inr:i  zu  tadeln  »Are.  Wenn  auf  i"  m  l'lane  „Mandel  und 
W  ilil^t.iiii!"  der  Zentral-Personeiibahnliul  Wellcicht  rt.va^  ;ii  weit 
na<  1j  Niirden  geschoben  ist,  so  entschädigen  die  Vertasser  den 
Süden  durch  eine  sehr  glückliche  Konibiiuiiiou  des  Koniier  Hahn- 
hofes  mit  der  für  den  tirofshandel  sehr  gut  disponirten  liafenan- 
iage.  Die  grofeen  Diä^onalTerbindungen  deü  Noi  deus  und  Sodana 
mit  dem  IMifienten  Westen  der  Stadt,  die  i.age  der  Boule*ards, 
die  Anordnung  dar  dfllntlidwn  PÜIm  iMaan  in  bodoi  Fnäakten 
nnr  ta  n  «OnKhcn  Mirif ,  daa«  aia  tciwii  atif^efilhrt  «flren. 
Daa  mit  dem  enien  Preise  gelcrADte  Projekt  mit  dem  Motto 
„ROnig  Rhein"  hat  Tor  dem  ZwilHngsprojektc  das  voraus,  dais 
es  die  Hafenanlage  mehr  in  das  Reich  der  Möglichkeit  bringt, 
dais  es  die  Zentral  •  I'ersonenstatinn  inelir  der  kleinen  JoM 
Kölns  nähert  und  den  (iilterbahnhof  an  eine  Stell«  legt,  wo  er 
nicht  allein  dem  Norden,  sondern  auch  dem  geschaitsreichern 
Süden  leicht  lugia^ich  ist  und  wo  die  hinreichende  LAoge  fitr 
Phgeirt  geftiadea  werden  itonnte.* 


Da  die  lif  iilni  von  der  Jurv  als  die  besten  Losnnsrrn  or- 
klflrten  EntwOrte  zwar  von  zwei  Verfassern  herrtlliron,  aber 
als  gemeinscliaftlichcs  geistiges  Eigenthum  bezeichnet  sind,  so 
wird  es  den  Verfjissoni  gieichgflilig,  dem  Gemeinwesen  aber 


vielleicht  von  Vorüieil  sdn,  wenn  dem  Plane  „Handd  n.  WoU- 
aUmd"  VW  dem  ,KAidg  Rhein*  ftr  die  «eiten  Behaadhmg 
der  yoRog  cingeritanit  wtirde.  Wr  aeben  Toma,  dnaa  im 

wesentlichen  anf  diesen  Projekten,  in  denen  einige  lokale 
Details  aus  Jen  Entwürfen  „Metropole"  nnd  ..Smim  niiqnr" 

zu  orßiltizcn  sein  dürften.  \\c\:<'x  ai  liv  iti>t  w«  nlen  wir<i,  nnd 
ttidlon  daher  kurz  die  liau|it.Micliliclif!i  lltitiTschieilc  heiilcr 
her\'or  hc>M?n. 

Zuni\chst  die  HaliufrnL'e :  „König  Kheiü"  scbhU't  eine 
vollstAniiige  KiiiL'baliii  innerliallt  der  neuen  l'nceiutc  vor  mit 
neuer  Hrdcke  unterhalb  des  alten  Sicherheitshafciis,  einer 
gruisen  neuen  Durchgangs- Station  als  Zentral-Personen- 
bahnhof  für  alle  Linien  iwiscben  Edelstein-  ond  Gereontbor 
nit  prAditifBiii,  Mdit'MKlUirbarem  StraTsendorehbracb  nach 
dem  Dom  üvcbiaB  hopn  Zentral  -  Ghterbahnhof  sfriadm 
ffnhnen*  md  Weyeribor,  einer  Irtelnen  Dnrchgnnga*PenoiMi* 
Station  am  neuen  Panfaleotis-Tlior  als  Ersatz  des  jetidgen  Bonner 
Hahnbofs,  einer  slruldenföriniuen  liafonenl wickhing  mit  ent- 
sprechenden (ilei^atif-clilllswn  oliorliall)  iles  lieyentliumis  und 
f-iii'''r  l.iiK'.il- l'.T^oneiiiitaiioa  dasellist  derart,  dxss  auch  hier 
I  i;  :i  -ic  lü -•"■iil'ahiibrnrke  zur  Verliiialung  niit  den  ri ''hls- 
rlii  iui-i  heil  Hahnlmfcn  in  Deutz  und  Kalk  in  Zukunft  aiiRC- 
schli>5sen  worden  konnte.  Der  jetzige  Zx^ntral-Bahnhof  in  der 
Nillio  ile«  TKims  ist  dabei  auf  einer  Klappe  als  Lokal>tation, 
im  llauptpianc  jcdocli  als  fortfallend  gctiaclit,  vNului  ilie  be- 
stehende Rahnhöftthalle  als  Marlithalle,  die  bestehende  Bahn- 
Imie  als  Radtahfn&e  «nd  beide  U&lften  der  stehenden  Rhein- 
brOcke  ab  StrafiMnbrtlelte  benntat  «erden  idlen.  Wenn  diese 
VorsclilAge  aach  fOit  den  Bahnbetrieb  ond  Ar  den  Stedtreritehr 
fast  als  bestechend  richtig  cr^-cheinen,  wenn  nnmentlirh  die 
.Mo'^lii  lihiit  der  wdniigert'n  Auspestultune  der  l'inuelitiiig  d;s 
Domes  ntnl  der  Seeon  der  neuen  I'adialstrafson  anerkannt 
wer<icn  lufi^-i'ii.  '^o  hlsst  sicli  ilrxh  a!5i!rerseit.s  ilie  Kost^-pielic- 
keit  der  llochfflhnni;;  der  ganzen  lünclialm  im  IH-Iiauum.'^- 
fühigon  Terrain  un  i  iiaineiitlich  ciic  liedtnikliclikeit  der  aufser- 
oniontlich  thenren  .Xufsi  hoittiiig  un  i  tirunderwerbung  des  ]iro- 
jcktirtcn  (inierliahnhofs  iiicl«  verkennen.  Die  Dlsimsifion  der 
ßahnhofliiiieii  in  „Handel  n.  Wohlstand",  welcher  eine  Ring- 
bahn anUerhalb  der  neoen  Enceinte  imd  in  diese  Ringbahn 
den  ^itt-GOterbafanbol  inqfBktirt,  faner  den  FantUMona» 
Balahof  al»  «itMisB  KonAMion  tm  der  Sinpliafittmit  Ilafen- 
anscMaas  tttstmut,  t)>t  daher  n.  R  terznziehen,  vienn  es  gelingt, 
den  Zentral- Personenbahnhof  als  Dnrch^anLrs-Stalion  aller  Linien 
mit  <lirekter  Strafsenverbindnutj  iifs  Stadt -Zeiitntin  uiul  mit 
Ofleiihaltnng  einer  festen  üincke  an  der  Untersta>lt  nacli  iletn 
Vorbilde  von  ^Köuiir  Itl  ein-'  iiin/iiliilden.  IVr  Ilafon  i,s(  aller- 
ditii.'s  in  ,11.  .V  W."  als  SchifT.ilirts-Kanal  mit  Lade-Kais  iitni  2 
Ha.'.sins  lii.s  zum  raiitalc<ins-IiahnlMif  in  die  Stadt  gezogen,  was 
Viele  fOr  unausfalirbar  tialten.  Wenn  aber  Köln  eine  Stadt 
des  frrofsbnndels  sein  und  bleiben  will  iitid  wenn  von  Kölns 


Von  Berlin  nach  BrOiMl  auf  Ummflen. 
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Ehe  wir  nns  nach  diesem  Exkurs  von  dem  Ufer  der  adtflnen 
Maas,  das  «rir  ja  noch  nicbt  verlassen  hatten,  bi  in  Innere  der 
Stadt  betebeo,  lassen  wir  nnsera  Bück  nw^mab  ober  die  herr- 
Hebe  tdadaehaft  schmifcn;  ftiaaaufMrts  findet  das  snchende  Auge 
Robe  en  den  icicfeenNeahaalea  der  «h  CbMaicrr«^  fluasabwiria 
aehHeften  die  beiden  romanischen  Thflnne  der  BartbM^mj-Klrebe 
in  Vivegnis  und  die  auf  der  ftebirgt'hAhe  sich  erhebenden  grauen 
Massen  der  Zitadelle  das  Gesichtsfeld,  Wir  treten  ein  m  di« 
Altstadt  auf  dem  linken  Maas-ffer.  reherail  reinliehe  Strafsen, 
frenndüebe  iJldr  1  und  Wohmmgen;  das  Strafsen  I'Haster  ist  eben 
und  musterfaari,  die  BDrgenteigc  sind  geordnet  und  bequem,  die 
Menschen  sind  gescJiäftig  nnd  munter.  Ich  denke  bierbel  an  die 
wahren  Worte  eines  berfthiiiten  Itmtinschweiirer  FadigenOMen: 
-Eine  angemi's.sene,  haltbare,  frenrdlirhe  Crngelmni»  SuCiert  schon 
durch  die  Kihelnir.s;  des  (iemftthi  s  i  iiic  Miith'  ilhafte  Wirkung 
auf  ilit  |irii.hi!.;;iw  ürd  konservuliw'  l'h.iliu'ki'it  i|r-s  ilirin  wirth- 
Sch.irt.'Mlr:;  M.'ii-f  ht-ii."  Hs  'ioll  nil  ht  u'i  h-itrr||,  1  w,.r,|i  ii.  <la«s  diis 
alle  Liillii  h  aui  h  n''rh  t  inii."'  i  iilli^'rne  (iassi'U  und  Winkel  hrsit/t, 
die  vnu  dl'!  svtt'n;ulis<'li''U  liceuhruii'.'  luclit  crri  icht  sind.  ^Vas 
aber  hier  .Vusiiahme,  nui-s  h  iili  r  m  \if]<-n  Kviir--i'ri  n  Stidten 
Di'iitsrhlands  fast  als  lli't'i'l  lic/t-ii  hiiet  wciih-u,  da  sii 'i  dort  die 
llolprigkeit  luid  der  Sihmiitz  ih  r  Stral'^ru.  d-i'  1 'nnidniiutr  der 
IlaiiBeinKange  und  Kellerhalse  oft  in  den  lieleliteslen  (^iiaiiiereu, 
störend  aber  ungestört,  Imit  macht.  KUr  solche  StiUltc  passt  der 
Zuruf:  „Ehe  ihr  euch  wie  stolze  Damen  mit  monumentalen  (le- 
binden  auspntat,  sorgl  annichst  fsr  ebi  amtindiges  Unlencug, 
sorgt  rar  geregelte,  reinlicbe  Stralhen  nnd  FlilseC*  Die  besten 
SnvTsen  des  innem  LMdeb  fiml  «eU  die  KnChednlc«-,  die 
CniversitAls-  imd  die  Flnave-tTi/e-Strahe.  Lenteiv  beiden  sind 
durch  ilie  sehr  ficleblo,  eine  Zwisclien-Strarse  mitttds  eines  Kuppel- 
daches ultersclireitende  /V;j«(?;/.'  I.imonnifr  verbunden,  eine  ßlas- 
bedeckte  I^deagallerie  von  bescheidenen  Abmessungen.  Die  Bv€ 
'    FIiMva-rf'Jir«  crveüert  sich  keiHümalg  nach  dem  Ralbedralen- 


Platze  bin.  den  Hlick  auf  ili'u  linni  '.  m1|..i  l'n  i  lesfiid;  sie  hl 

an  der  hri  ilcn  .Vuslauf^tcllc  mit  i-iui  in  ^inuiL'hruuueu  f.'e»clinu1ckt, 
der  von  einer  nicht  unsrhur.cii  Zopf  -  M.iilonna  ei  knuit  wird  imd 
in  lii  ssi-n  liifkeu  vier  Lönen  ihr  Wasser  speien.  i>le  neueste 
Straisen-Aulttge  im  Siadikern  ist  die  Hut  Leopoht,  ein  gliüuender 
Straften -Durchbnich  vom  Lambert- Piatie  snm  PnU  m*  ^mka^ 
mit  vielen  stattlichen  Nealtauten.  Mit  grofter  Liebe  nnd  XiSBBi' 
Ihttigkeit  sind  die  Aden  Mltsa  nnd  Promenaden  behandelt,  be- 
sonders  der  Theater- Phitst  nnd  der  Kathedralen -Pbtx,  die  nnMr 
BloodenV  Anspisien  vom  Stadtglitaer  übet  eine  angenehme  Ein- 
theiluog  in  rrlmlle  RInmenbeeie  erhalten  halten.  In  der  arslen 
Zeit  mehrfachen  llesrh  idignngen  ansgespt/.t,  erfrenen  aidi  jetst 
diese  v(dlii7  fn  ien  (<arten-Anlagen  des  eininnthigcn  SdmKea  des 
PnhHk'ims.  so  li  ISS  ZerstAningen  nicbt  mehr  vorkommen.  Von 
den  l'r'  turii  iih  ii  tutiss  hier  der  alte  ttnHlev*tr<l  il'-irrinj  henor 
geholH'n  werden,  ili  Hsrn  Haiimreihen  dureh  eine  freundliche  Garten- 
.Vnlat'e  belebt  sind,  die  de»  iililichen  otlVi.tlichen  Musik  -  Pavillon 
iiins<'hlicrH(  n.  Sfinuta^'s  sitzt  und  spazf'Tt  hier  srh:i.'ircnwHse  das 
I.uttirh.u  \  'ilK  Ihm  i|i  ti  Kl  ir.;.'i'ti  der  M ilil  üf  •  Miisik ,  iK'kanntlich 
d'T  li<  ruir  ratr<'i.<i<t.'ii  I.i  ismii,'  <!cr  licl^isclien  Soldaten,  die  wegen 
iiu  iM  :'t  iiüils  it/Hcii"n  Krti'L'i-Ni'Ktralii.it  von  den  Wallinien  acbsn» 

weise  „f"  riHro'ir^i' /<•«''   L'^njiHjl  wrrJi'U. 

Vnn  <len  Strafseti  -  \uI:i;.'iti  <h't  uutiTi  u  Ka-ibniirirs  auf  ^leln 
linken  Ma.is  l'ter  sind  nur  liti-  an  ili  r  Vuliahr)  l!atn|ie  zur  l.«'iii.h.iril- 
Itnicke  :;i  i>f,  baiinihei  llar.zri-  Ifnrr  Mn.ihin  nnd  d<r  v  ii  liier 
auf  den  Uaiinhiif  Vive;;»!»  ifi  tuiitcte  diasjunale  Durchbniih  der 
Iluc  Mai/htn  bemerkenswerth.  Die  oberen  neuen  SladtTiertel 
zeichnen  sich  durch  abertrii  bcn  lange  gerade  Sirafsenaflge  (a.  B. 
Arn  Uumtx^  Iba  d'ArioU)  ans;  rra  angenehme  VeraelianniuifHi 
bilden  dort  der  botaoiiche  Clarlen  und  die  IHntt  dn  OttUkmmi. 
Ristcier  bat  We  Gestalt  eines  Fenfedn  mk  swei  iceblen  Whdicia 
nnd  ist  rinp  Ton  herrschaftlichen  Wohnhtosem  mnbsnt,  denn 
gOnstige  I.age  t^genwfirtig  in  Gefahr  steht,  henar  hth.-Iiüt  SB 

.  werden.    Der  Staat  als  Kigentlitimer  des  Gartens  will  <  ui'  u 
trtchtliehen  Theil  desselben  snr  Eiriehlnnff  neuer  Dependcnr 

:  Oebinde  der  UniienilU  bnntacn;  die  Dmwohner  proteUhtn  Utf 
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Handel  der  Wohlrtftiid  abliiiiigi),'  i&t,  dann  kt  ein  gnter  Hafeu 
mit  ausgiebigcu  Laudepläucn  uuil  bei|iieiiicn  Studtvcrliiiidangeii 
zur  Be^iemiDt;  der  Kookurrcnz  aiidoirr  ülioinsiiidte  fn»!  uiiaU- 
w<isliili  imthvscniii;,'.  Man  schc  ilif  ll.itcn-  nu>\  Kaiiinliii;<'li 
in  iKii  licliiiMiieii  LaiulMUdlcii,  z.  1!.  (n  iii  iiml  Ihu^sol  an, 
Wi'lriio  die  VcrfiLsi-er  auM  Iii-iiiciul  zum  \  oil  iiii'-  nc  nominoii 
liaiu'ii,  uiiil  fra^'o  sich,  uh  ila's^o  Siadio  ain  li  dIiup  (lii'tio  llafna- 
ka:ialL'  ilirr  Haii.l('l>lii-ili'aliiML,'  aufitv  iil  eilial'i'ii  kuiinti'ü.  Narli- 
tiiciliu  biud  t'i'cilicli  die  noiliwcuJiKen  KaualltrOckcD;  indess 
ein  Blick  auf  li  iiii  .^  neuere  ItrOekenbautcn  zeigt,  wie  man 
täcli  mit  Umgcliuug  crltebliclicr  Vcrkehiäx'liwicripkciieii  zu 
helfen  babe. 

Ein  zweiter  Untendiied  vrisdiea  .K.  R."  and  ,U.  &  .W." 
beeldit  n  gnwten  des  letzteren  in  der  reiüBrai  Dwchbildiuv 

der  fipcica  PläUc  and  der  sdiAneren  Gestaltung  der  ßiof^ 
8traf!>c.  Diu  kQnbtlerischc  Anordnoni;  am  Sichcrlieits-ilafcn, 
die  l!i)uk'\.iril  -  Mi  v.i'itt  ruriBen  ajii  (^ol•^llll^-  unil  am  Wi'\er- 
Tiiur,  auch  die  Kawlrafse  vom  S'Vi  rin^-Tlior  Iiis  /nr  Itlicin- 
wtifi  sind  den  iiielir  stirth  iik'i  noii  Vorx  liia^on  im  „Ivnii;; 
Klieiii"  u.  Iv  ühiTlcui'«.  Vur  alltan  aluT  »ind  liio  |i!.u  iili:,'cn 
I»iaf,'()iial  -  läoulevard-  vom  zukOiiftigi  n  Molatencr-'J'lior  iiarh 
der  iiiirdliclicii  und  der  bOdiirlien  ülsuH,  welciic  aulscr  iu 
„II  A  W  ."  auch  iu  „Motroiiule"  betont  sind,  cor  AusfQlirung 
dhiuead  zu  empfelilen.  Vius  einzelne  Tliorlinien,  besonders 
die  VerUndiugen  des  alten  Elireutbors,  besser  berOcksiclitigt 
«erden  ntaen,  sdieiot  aUecseita  aoerkaaDtnaaiii.  JL  B." 
hat  freiKdi  denTomg,  afadi  anfs  «treogete  ao  de  hestebenden 
Wege  gehalten  zu  haben;  dies  darf  aber  nicbt  auf  Kosten  der 
zukOnfdgen  Stadtbewohner  gescholien,  die  kaum  bei  einer 
hi  lili'rliteii  Vl'1  kebrsvcrbindunR  die  Entsebuidieunt'  utllcn  lassen 
Werden,  dais  liier  ehemals  ein  Feldweg'  L'oli'L'en  balio.  Was 
„II.  Ä  W.'*  u.  E.  uuih  vur  allen  anderon  Kiir'MitlLii  voraus 
hat,  das  ist  die  klare,  charakteristische  Durchhildunj?  der 
neuen  SüdMadt  als  Uaudels-Vicrtel,  der  neuen  We&tstadt  für 
dxs  gnd  jitädtisuhe  Vcr  ehrs-,  La  ien-,  UctchAftii-,  lieböiüen-, 
Kc.-^lauratiuusleben,  des  Nordens  dagegen  {Dr  die  Wohuwieitel 
des  Wohlstandes,  fAr  Villen  und  Garten. 

Wt  schUefaeo  hiermit  Beeprednng  der  Kooknrrenz- 
Pliae  flline  den  Anapnieh  n  erhefaen,  daes  aoaei«  Aiiakbten  die 
allein  richtigen  seien.  Bei  den  Terwiekelten  Mlieben  Fragen 
können  v^tm  liied  tie,  sich  entgegen  stehende  Auffassungen 
gUni'li  Iu :vi'|iU;;i  sein.  Kt>  ischciut  fa>t,  als  ob  meist  an  diesem 
riu>tanili-  die  Kr/ielung  i>ONitiver  Krfolgc  iu  der  Küluer  Stadt- 
erwoiiiruiiu'^-AngcIoi.'onlicil  bisher  gescheitert  sei.  Bei  der 
aiiorkeniirii.sVMTthi'M .  tliatkr.iliiL'cn  IiuuimitTn.ilmie  der  >.K'lie 
'  seitens  dct  .Siadl\erwaltunp  wird  dies  im  gei^euwärtiKen  Zeit- 
punkte, wo  die  Kölner  an  Stelle  von  nebelhaften  Vorstelluniien 
zum  ersten  Male  ein  Ddd  davon  bekommen  haben,  wie  ilire 
Stadt  demnächst  aussehen  könnte,  hoffentlich  nicht  laitger  der 
Fall  sein.     Zwar  wird  N'ietnand  einer  Siaill\er\valiini^'  die 


Eigensdiaft  abeprecben  wollen.  diiB  sie  die  Iwnilente  Ttr^ 

trelerin  der  bei  der  Stadterweiterung  spielenden  Gesammtr 
Iiiterc>scn  int;  mögen  diese  iieifsen,  wie  sie  wollen,  immer  ist 
es  in  erster  Linie  die  Bui  ei  r-'  halt,  also  die  von  der  Staill- 
verwallnng  vertretene  (nsannntheit .  di  reii  \V4ilil  und  Wehe 
vorviiegcinl  Anssclilav'  i,'i'liend  sem  -iM'r.  iLiucIcii  alur  stehen 
die  VOM  anderen  ü-  liorden  zu  vertretenden  h.ieresscn  iiiciit 
im  Hintergründe,  ilei  den  Fe.'iluugs - Bcbördcn ,  in  oberster 
Insiaiu  dem  Kriegsniinisteriuin.  scheinen  ja.  wenn  über  die 
Riieioß-ont  ein  der  Stadt  ^üitisiiue.s  Liuveisiüuduiss  erzielt  wird, 
Schvricriglanttti  von  lidaug  nicht  mehr  «wmliegeii.  Die 
Königliche  Besirlts-Regierang,  ebeoM  iiia  die  Bheiaatromban- 
Verwaltune,  «erden  kann  InieresaeB  ni  Terüslgen  haben,  «ddie 
Too  detgenigen  der  Stadt  wesentlich  abwdehai.  Andm  liagt 
schon  die  Ftage  bezOglich  der  Steuerln  liörden.  die  bei  Fat- 
logung  der  Klicin  -  Fa(,-ade  sieh  pim::  neuen  Verhaltnissen  aa- 
lia-s^en  nu'i>sten;  am  schwicrigstcii  aher  isl  die  Situatioo 
ifi-t;enril»rr  den  lieiilen  in  der  Vergällung  und  zum  'l  lieil  auch 
in  den  j!e.-trel)nni;en  noili  u'eii emiti-n  Kisenliahn-DireklioJjen. 
l)ie  «Ifieklieiie  Losun«  der  KisiMiliahnfra^ien  ist  der  .S(  lilü».>el 
der  Kölner  SiadierweiternnL'.  D  is  fuidt  .leder,  und  das  i&t 
namentlich  al.->  klarstes  Ergebniss  der  Konkurrenz  zu  ver- 
zeichnen. Die  Stadt  Köln  wird  keine  einzige  Fluchtlinie  auf 
dem  angckaaftcn  Festungs-Xerrain  fest  setzen,  keinen  Spaten- 
stich  au&(U!iren  und  ic^e  Baustelle  Tericaafw  UhuMn,  «be 
nicht  die  flberall  hwHimiwnd  eingretfende  Biaeabalinfrage  im 
ToDen  Umhnge  geUlrt  ist  Hier  ist  die  Enttdbeidnng  dca 
Um.  Ministers  der  MTentliehcn  Arl)citen  daher  von  änlsenler 
Wichtigkeit  Wir  zweifeln  nicht,  d:u^.s  ^ortirtheilsfreie  und 
cinsiclitige  Jlänner  sich  dieser  .\nl'i.Ml>c  auch  \oii  Seiten  der 
Ilalinverwaitan^'cn  mit  Wärme  annehmen  werden  und  d.iss  in 
oliersier  lii'rt.iiiy;  kleiidiehe  und  enHliei/itie  ,\n.sehannn'_'en  keinen 
Widerhall  finden ;  wir  hoffen  zuu'lei<  li,  da-.s  ilic  Ilesiiltale  der 
alifielaureneu  Konkurrcuz  auch  nach  dieser  m.iiif»gebouden 
Seite  hin  von  anregender  und  Frucht  bringender  Wirkung  sein 
mögen.  Eines  nur  sei  hier  erwähnt:  das  ist  die  kaum  zu 
bezweifelnde  Tiiatsache,  dass  diejenige  VergrObemng  des 
Zentral-Bahnbofcs  an  gegenwärtiger  StdOe,  wädia  den  Bedürf- 
nissen der  Stadt  einaehliefaUeli  der  Stadterweite- 
rnng,  sagen  wir  einer  Stadt  rem  300  000  Einwohnern.  T6llig 
Rechnung  tragen  würde,  Summen  erfordern  mas.Me.  Ii,.  Lrofser 
sind,  als  die  für  die  Herstellung  der  ganzen,  z.  Li.  u.  „Kouig 
Hhein"  großartig  ««lachten,  für  den  lietrieb  unverdii'hlieh 
günstidcren  Zrntral-l'ersonenstation  mit  Slrafben-DurcLlnüclien, 
Uhcinbrfie;,e  und  GOter-li.ihuliMf. 

Vor  allem  kommt  indess  selbstredon<l  bei  der  weiteren 
Verfolgung  der  Stadierweiterungs-Augelegenheiten  die  TliAtig- 
keit  dor  Stadtvcrwallung  in  Frage.  Auch  nach  dieser  Kich- 
tung  seiea  einige  Worte  gestattet.  Bisher  durfte  die  Stadt- 
Erwnitprnmrssaehe  eine  (ieIege4ilieits-noschäftii,'unc  sein;  dies 


gi'üen.  niul  anih-re  (Quartiere  mit  Icti'H  |5au|il,',t/en  ju-litidiiiien, 
dass  nuui  ihu'  ii  die  Wnhllhat  ynvt  NViilianteii  mmi  isrii  mo;'e 
tuu!  rmn.ht  t  if :  nous.  I  ler  (iuillumius-l'lat/  inl  l  in  von  4  .Stral'sCB 
iui.;.'>'i^eiii  s,  einer  llaiiiit-.Sti iilse  lialhute?,  l.iiiailrat  mit  hübschen 
nieiingi  n  Si  liiiiiu-k;uilat;eu ;  man  scheint  eine  schwache  .Naclibildiuig 
des  Stanislaus  -  l'lat/.es  in  Nan/.ig  im  .\upe  gehabt  zu  hüben,  als 
man  fnr  die  Kauten  riag&uoi  eme  gleiche  Gcsiiusböhe  vorschrieb; 
iu  Würklichkeit  ist  der  Kindruck  dieser  Gleichfennii^uit  kaum 
ajiders  als  langweilig  zu  ueaneu. 

Von  den  stadtthvilen  des  rechten  Maawfuit  besltat  Leoades 
ein«  gerade  UaupteLraiac,  ilm$  Oriirg,  deren  übertriebene 
Linge  von  1900  »  schon  oben  erwähnt  wnrde.  Nach  gersdÜBlgcr 
Debenchreitnng  der  IMrivation  bildet  diese  Strafse  mit  der  Maas- 
brtdte  einen  stumpfen  Winkel,  setzt  sich  jedoch  fnr  das  Auge 
Jeaseits  dca  Flusses  in  gerader  Kichtung  auf  den  Uiiiversitütsplatz 
fort  Es  ist  dies  für  das  Stadtbild  ein  reisvolles  Motiv,  wel<-hes 
Iwlfanntllrh  andi  in  Paris  oftmals  angewendet  ist  I>ie  «tord- 
nelste  Anlsce  auf  dem  rechten  Fkissufer  ist  (Im  ant  dem  ehe- 
naligcn  •!>'(.  Ijtnü  unter  Iteseitigimg  xahlreii-her  schmutziger 
Arheiterwnhnungen  und  ciues  verunreiiiif'ten  l  liissarnies  neu  an- 
gtde(?le  und  noch  weing  angebaute  <^iiiirlitr  '.'<  /  /;'.<.'.  eiiiersiita 
von  dem  neuem  IU"ilri-ur<l  ih  In  Cuustitutiun,  ii].di(  rseit.s  von  dem 
Kai  der  In-iivation  hegrenzt  und  straldenlorniii,'  nm  oiueu  zeu- 
tmlen  Verkehr5|ii.il/;  «niiipirt.  iMe  HaniiUnlahi is  Siralse  dieses 
neuen  Viertels,  dif  A'm  Jtnu  d'0>^!rtmtu>t,  1,'elit  ans  von  der  als 
Stpiare  iHhaiideiteti  l'fnie  //t.'Votjj,  deren  .Vaiiie  an  einen  be- 
Itihiuten  Lntticher  Uildham  r  rrinnert. 

l)ai>  neueste  der  i.nlliclier  Vei schont  rungs-  nud  liebauungs- 
l'rojckt«,alsde8i>eu  Veriasserhaudirektur  Mahiels  und  sein  Adioukt 
Hr.  Uodsou  zu  ueimeu  sind,  bat  aU  (iegenstaud  die  Schaffnug 
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eines  l'ark-  und  Villcutiertels,  eines  Pariser  \i 
dem  rhucau  der  sogen,  t'ointe,  welches  oberhalb  der  Vanladt 
OviUemiaa  eicb  Über  die  Stadt  erhebt.  Die  Zugaagistrafim,  vaa 
die  eiae  ahTbeildee  dieSiadt  toZnimaftan  dsnOihett 
'feaMaadauiaKs  anQpdhot  wird,  sind  all  breto 
Bealetards  tbeils  ha  Ben,  ibeOi  Im  Pn^ckt.  Du  60»«  gnTse, 


im  rrivatheait/.  der  Familie  llaiuewLesniiiue  lirtiiidliclie  Mateau 
wird  zu  l'arkaulaf.'rii  und  zur  l'ar/ellirung  Cur  kleinere  Landhäuser 
einü.rirhtet,  mit  \Vas,i  rli!(uni;  und  .SpriuKbruutiea  versehen;  der 
Si.iit  hat  auf  dem  hm  b-t.  ii  Tunkte  «in  grof»es  Terrain  zur 
Kn;i  liiung  eines  astronomisclien  Observatoriums  envorln  ü,  die  Stadt 
verschouerl  die  ZulahrtswcKc ,  kurz,  du' (  oiute  wnd  io^vohl  l'  ir  d'ui 
Uinoufspaziereuden  aU  fur  den  von  der  budt  ilmaulsehauenden 
eiae  der  reizendsteD  l*imkte  aus  Lattichs  Umgebimg  sein. 

Ein  anderer,  der  berriicben  Aussicht  wegen  viel  besuchter 
Paakt  an  den  uobeu  llaks  der  Maas  ist  die  schon  erwähnte 
Zitadali«,  leider  ia  Besag  auf  die  Zagugastraben  und  die 
Kosemengebkude  etwas  vemachUsaigt  Am  Ans»lchtsp<inkle  aber 
angekommen  —  da  liegt  es  weit  ausgebreitet  tot  miB,  eines  der 
scht^nsten,  bevölkertsten  und  indastriellsteu  Thäler  Europas.  In 
diesem  lliale  wohaeu  Heristal  thusabwarts ,  Cheni'e  imd  Seraüjg 
t!ussaiifviart.s  einbegriffen,  2n4H>o<j  Mcuscbeu.  Die  aüilreichen 
Kohlengruben  erstrecken  sich  uuter  der  Stadt  und  unter  der  Maas 
her;  in  (iewehrfaliriken,  Watfenscbniieden,  Schlossereien  aller  .\rt 
arbeitet  das  geschäftige  Volk.  Nach  Seraiiig,  dem  belgischen 
Essen,  lii'^rriindit  von  Corkerill,  dem  belgischen  Krupp,  fahren 

die  Damptl  '<   hin  nn<l  her;  eine  zweite  tlesellsehatt  unterhält 

einen  fort»  ilir^  lidi  :i  I  »arnjitarliitidiensl  vom  nntereil  bis  zum  obereu 
Ende  d<  r  M.idt.  l-.iu  Heer  von  Schonisleiueu  ist  aul:;e|itlan/.t  im 
Tbale  hii;aut.  hiuuüti-r,  bn«eit  das  .AuRi'  tr.igt,  und  Ins  /.um  jen- 
seitigen l!eri..'j;>'li.int'<'  Inn,  dessen  linhe  von  di'iii  „F't!  In  ('/i«r- 
Ireusr-  heherrsci.l  wird,  lleijiioih  alwr  ist  Luitii-ii  iiielit,  viie  so 
«larsrhe  ar.ilere  Stadt,  ein  blulser  l'abriknrt,  soudern  ziii;:ejiii  — 
und  zwar  Krolsentlieils  iu  Folge  seiner  aufmi  rksann'U  \'er-si  hune- 
rungen,  Ftussreguhrungen  und  sanitären  Anlagen  -  eine  im- 
ziehende  Wohu-  mid  Luxusstadt.  Mdgcn  andere  sich  hier  ein 
BeUpiel  aehaen. 

Wtt  stcigSB  IM  dir  Zkadsib  dh  ,Dtgrä  frmddmmltit^ 
binab,  so  gewumt  wagen  des  heldenmülhiiea  Todes  der  600 FnuuUp 
Bontmen,  wehte  i  J.  14C8  für  die  Stadt  Lttttieh  hier  geAdha 
sind,  wod  gdaagea  auf  die  Rtte  VmgHit  jende  gegenüber  den 
gnGwrtigea  lau,  dar  au  diiaa  eriaaert. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Cnefaeint  für  liie  Zukunft  Iciurii  statthaft.  Nur  ein  einheit- 
liches, sachveretAndices  Hcssurt ,  «ie  es  ja  von  mehren  ein- 
Mc]it£Vüllen  Stadtveronineten  luiii;st  crkuiiiit  ist,  fünler- 
bin  (mite  F'rüchte  zeitigen.  In  ihm  iiiuss  die  «linre  verant- 
wortliche Initiative  (Ür  die  Verbandlungen  mit  <iin  Ikhördcn, 
fttr  die  tcchuiücbe  Bearbeitung,  fOr  doit  gc^cli.tftlicbcn  Fort- 
gang sich  konzentiimi;  tchon  die  /uuHi  h^t  huihwcndtge  Fest- 
BteUung  ewes  Pragrtmiiu  fltr  das  weitere  Vorgebeo  (evenuwll 
ihr  äM  nodunaUge  engere  KonkniTaHi)  ist  loiin  in  anderer 
Weiae  möglich.  Bis  jetzt  ist  nur  ein  erster  Sduitt  gesciiehen; 
eine  Anzahl  scliöncr  Iilccn,  von  denen  manche  sich  pralitisch 
als  unvcrwciiilbar  lionius  stellen  werden,  ist  j^ejuriimclt ;  die 
ütrciteudcu  liiteresMMi  der  Behörden  sind  uocli  uitlit  ver- 
einigt; der  technische  und  wirthscliaftlii  lie  (iruiidgediinke  des 
groben  (Jntemebmens  steht  noch  nicht  fest.   Die  wichtige 


20.  Nareaber  im 


Kaiialisalions- Frage ,  die  allein  ein  eingebendes  Studium  tr- 
fonlcrt,  auf  dm  K'ii)lairrcii/)il.^ueu  aber  nur  in  tlüchtip>!cr 
und  /.  Tli.  iiiiseriitjiii';  i  j'  :  Vr;  ausgedeutet  war.  hat  sich  bislier 
kaum  über  da»  Sladiuui  von  l'our//arler^  erbüben.  Die  Hechte 
und  I'fliehlcn  der  Landbesitzer  auf  dem  Terrain  der  Stadt- 
erweiterung bedürfen  der  voniobtiK<>teu  Fesstellun'^'.  Auf  dass 
alle  diese  Angaben  einer  geschickten  und  glacklichen  Losung 
«olgegm  geiurt  werden  und  bald  drantaen  vor  den  alten 
Thorboiien  die  AnAngs  der  aloben  Rlngstralw  m  erkemwD 
sein  nO(pen,  an  welchen  hoflentlich  fBr  ilie  Borgcrschafl  und 
fhr  die  Architekten  KOln's  eine  neue  Epoche  der  borgcrlicbcD 
Baukunst  erblflhen  wird,  darauf  ichMafwB  wir  ndt  einen 
kräftigen  Alaaf  KAln! 

Köln,  den  11.  Noveadwr  188a  '  vis. 


Ztar  Frage  der  PeetIglitlfe-EHillliing  ven 

I»<T  Vi  tf  ivi  r  il.  r  !  r/L'l,  Mitlin  iliiiii.'  in  No.  85  er.  dir?.  Zti?. 
bctrai  titct  aln  druud  !ur  div  Krhohmii^  der  Kcstij^kcit  diu  /.«'im  iita  j 
durch  Zuspitze  von  gewissen  Fart^stolfen  haupl&jirhiich  die  Ki^en- 
scbaft  des  l'orenscblieftens  (oder  guten  Decken»)  jener,  bei 
■ehr  Matt  Zaflheilasg.  Wenn  denelbe  als  weitere  Bedingung 
die  achwwt  LteHdOtdi  der  Farben  in  Waater,  sowie  dl«  Ab- 
wcaenheit  dner  den  Zenent  angreifenden  Wirinng  aaniannt  uid 
ftnwr  TOB  der  Terwendmur  leklMr  Farbatofb  für  die  Hentelhiag 
TOü  Betonbidckea  and  toWgen  Zemen^atten  spricht,  so 
•chehit  blerans  tu  folgen,  daaa  er  dabei  nur  sog.  Frdfarbeu 
im  Auge  hat,  da  nur  die»e,  v<>rn<.6(;o  ihrer  nicht  t>pdpiiU'nden 
Kenten  im  YetKleicb  zu  aiidcreu,  aus  niitallitschen  Oxjdeii  oder 
TegetaMliechen  Abkochungen  hergesct-llte  I-'arl>en  für  die  in  Rt^tle 
atenende  Tedoik  in  Betracht  kommen  könuc-u,  audcrerseiis  auch 
Von  den  zuletzt  genatinten  Farl>(>n  die  nhen  angefiihrten  Ite- 
dingungen  uichi  oder  doch  nicht  Kauz  erfüllt  werdeu. 

Vi  rfusscri^laubt,  dass  mit  der  Annahme  einer  rein  mechanischen 
N\iil.i.i  ;^  dtr  Zu&iii/e  geuanuter  Art  die  beobachtete  Thiit>ailic 
der  l-  i-sliftki  ils-Stcigcruiif;  i.icht  ganz  ausreichend  erkliirt  ibt. ' 
Kit'  sngcn.  Kriltarlien  /eii^en,  da  S'ie  lafl  -^üninitliLh  durch  Hreiinen 
alkalischer,  kicsrlsUiinhalliKir  Krden,  (nainentliih  riinmrdil 
welclie  iliin  li  Mi  liillowde  get^uht  sind,  >;e\MjUiieu  »erden,  livdrau- 
lische  Kii;tjii*thafli'U.  Wumi  dabcr  aucli  der  ilüfMTht  <<  inen  Zer- 
theduiig  der  l''.arlten/:usalzp  das  ll.anptirinrnent  tiir  li.e  h  i  -.i.^-ki  its- 
Krhühuiig  uuzweit'eibatt  zukommt,  »o  wird  eineuuertiizislichc 
Nebenbedingnag  eine  gewiaao  HjrdraoliaiUt  der  be- 


*  OmiL  Ünt  m  toa  Uchnnlii  4i|ti'r  Srlu  ZntlM  u  der  MtMIgMl  drr  to« 
4«<n  Hm.  tat.  dtr  UlillnrUanf  ta  N».  ni  *nrctM*ni«i>  AMtrbl,  da««  ««'-ri  Zm- 
■  ltt«f  voll  Frttkatk  nur  in  rrin  mcchauiNi  hrr  Wd«.  .uf  P^.tii^kelt«- 

V. rillt' Ii  riiDK  i"ii  /iMüfril  ur  i  rkvn,  MuffdriicLt  «<<rilti). 

L'tii  ill.'  Kfaw--  tu  I...II1,  ««Mm  V.MiKbe  imttiit;  itK*         .in  !i  «.-ilil  a«f 

(lit  Krf'TM  tiunz  iUr  writ' rn  KriKr  ii.rh  <lvr  ßerit    ni]  i:  k  '  1 1  d  e r  F  i r  1 1- ti  t  u sitx. 

Oi.  Wiikiinn  ilpr  A  t  inoi  |i  h  ir  il  i«  n  m  -T.trr-kfit  S»Jitn  wiirii^n.  I>ie 
mtUm  fi>nAiliniii(  drr  lM«tl*  Kktlbt  mm  IiutIiUm«  uiu  »at  <Jniii4  MUlHr  V(t- 
MWb»  «idJMrtir  n  mim,      wir  tUn  IImwIiW  Mifmi  »liliw». 

a.  M. 


Peritand.Zement.MirM  toeh  Zmtie. 

lreffi  iid>:ri  F.Hrhenzusiktic  sein  müssen.  Fehlt  leteiere, 
Fo  diiitte  »an  einer  Krh<)bung  der  Festigkeit  wohl  nicht  die 
Kede  ieiu  kouueu;  eben  »o  weuig  dann,  wenn  die  Krbilrtnog 
solcher  Murtelmischungen  mit  Farbexusatzen  nur  in  der  Luft 
nnd  nicht  nur  unter  Waaaer  geschieht  —  Nach  den  lirfahmngeB 
bei  der  Fabrikation  des  sogen.  Kunaisandsteios,  bei  welefaer  eine 
Briiaitnic  nur  an  fenchter  Luft  stau  findet  —  süd  Zasfttze 
von  Bimrben  flir  die  &»elang  grArstmfigllcbster  Festigkeit 
nicht  genda  gtlnalig  «wesen.  Dass  aber  ein  Zoaats  Ton  Kalk 
zum  Zement  rar  die  Festigkeit  nnd  namentlich  flr  die  Wetter- 
bestsndigkeit  vortbeilhaft  ist,  haben  die  Erfahrungen  bei  der 
Kunstiiand.-itein-Fabrikation  bestimmt  erwiesen. 

Im  allgemeinen  besteht  die  zum  Kunstsandstein  verwendete 
Masse  aus  etwa  '2  Tfaeilen  langsam  bindendem  Zement,  1  Tb.  LoA- 
kalk  und,  je  nach  den  Zwecken  der  Verwendung,  aus  tn — 15  Tb. 
Mauersand,  welche  innig  gemischt  und  nur  mit  so  viel  Wasser 
aneemacht  wird,  dai-s  sieli  diesellie  »ie  frisch  cenrabener  fenchter 
^<.iud  anfühlt.  Iii  du  sein  ZiihtunJ'.'  vrud  iie  in  die  Furiuiti 
i.l.ini)ift.  nnd,  naeli  i.'i-.v<i!inhi  Ii  ca.  H  Taij;en,  /if'nlii-li  erhiiitet  .n.s 
diT  Funn  Reuomuien,  w(i:Aiil  mau  sie  uiiti  r  li-i' Lii  ii  T;li  lier:i.  i^r 
der  Sonne  Besrhi'ltzl.  wahrend  eini({er  WrM'lien  voi.Piiils  erliarten  l-iitt. 

Hat  diese  Tel  hink  bisher  niKh  iiiclit  die  weile  AuwcudiUlg 
tfel'nnden,  die  ;.ie  verdient,  so  liegt  dies  wolil  d.iran,  dass  als 
Kiinstsands'.i  i:n  ■  liiuli  (^ewöhnlicherZcment-Gussrerwendctoderils 
solcher  betrat  Ii ti  t  »ird.  Letzterer,  auf  nassem  Wege  \iel  leicliier 
hertustellen  als  der  Kuostsandstein ,  wird  selten  wetterbesiaLdig 
sich  erweisen,  da  die  aufser«  Schale  in  Gegenwart  von  viel  Wasser 
raaeh  abbindet  und  glasig  eriibtet  und  dadurch  der  LnftsoiriU 
in  das  Innere  abgesperrt  wird.  Die  Folge  davon  ist,  data  sich 
bald  in  dar  tatenn  gMg  beacfadtaiM  OhatÜdwätaM  kUdeok 
die  bei  Eintritt  ton  Fkrait  ZenUcnniM  Sanm  g*ben.  Der 
Zosats  voa  lEalk  bewirkt  eine  YerfangsamnBg  des  Ab- 
blnd^^  dea  Zements,  so  '||2^J|^|JJS^*'**'^|^^^y^ 
AnUmto^ilM^gdarcb  IVeat  niSiraol^t  c&treieB  hau. 


dass  wir  den  Hochbauten  der  famcren  Stadt  aodi  gar  liefaw  AnF-  1 

merksamkeit  geschenkt  haben.  1 

Von  den  alten  Kirchen  ist  die  tpätgothische  Domkirchc 
St.  Paul  die  liedeutendäte ;  die  änfsere  liestanratinn  derselhen  in  ' 
jpan.schwarzem  Kidkslein.  sn^eu.  p-li'  yrund,  iii.nlit  leider  eiufu 
k.dlen,  kr.eeherneii  Kilidriiek.  Interessiint  i-.t  d-  r  ^eh..iiikr-.  seltsam 
i;>  ruiriite  llrlüi  des  l''.e,,iileii.'rLurins,  eine  :n  lt''iKii5>LiiKe.Ktinnen 
iil"'i  ■■•■t/te  (iiitlilk.  I  >'.(■  ^'i  srlil.issi neu  'riiüreii  \erhniderten  leider  J 
/n  iiiitersni'hen ,  wie  es  sieh  i:iil  der  (•erlihinlen  inneren  .\us-  j 
sliiltnnK  verhiUt,  von  weielier  n.iim  iitüeh  die  in  Holz  gesrhnitzte  I 
Kan/.el  vom  Itiidhauer  Wilb.  (ie.is  in  Hr'issel  sehr  gelobt  wird. 
Eiue  zweite  xrofse  Kirche  ist  die  sp-iiKotlusche,  aidserlich  in  ihrer 
dnnklen,  nur  vom  helleren  Sandstein  des  Feuster-Maafswerks 
belebten  Kalkstein- Architektur  gleichfalls  verknöcherte  Kirche 
St.  Jeacques,  mit  einem  schönen  ttcnaissance-Seitenporul  aus 
dem  Jahre  Ton  Lombard.  Daa  Innere  besitat  em  prtch- 
Orgel-GehtaHe,  unten  In  FfamifaeiyaBfe-Fotmen  mit  Skniptaren, 
in  reicher  fltaiaeber  Renaissaace;  andi  dieN«4«iew<|]M  der 
drei  SeUffe  mit  bemalten  Itippen  nnd  Feldern  sind  sehenswerth; 
nngflaitig  wiiht  der  feitonarttge  Besatx  in  den  Spitabogen-Arkaden 
der  Seitenschiffe.  Die  Ue8taurationg-Arl>citen  dieser  Kirche  sind 
vom  .lahre  ab  nach  einander  von  den  Architekten  M.  Delsaux, 
F.  Ilalkin  uud  Cb.  ilalkin  geleitet  worden.  Die  Hallen-Kirche 
Ste.  CroiM,  ir.it  dem  reichen  romanischen  Chor  auf  einer  Strafsen- 
Kcke  (?ele({en,  wurde  von  denselben  .\rchitekteD  i>elaanx  und 
E.  flalkin  re.stuurirt;  die  Schiffe  sind  spittgothisch ;  eigenthamlich 
ist  die  Art,  wie  die  mittleren  irrnlsen  Kreuzgewölbe  auf  Konsolen 
gpst<ltzt  sind,  die  aus  den  Suuleiisihanei;  hervor  »aeh^en.  wiil;:enil 
die  Kapitelle  die  (lewnlhe  <ier  Seitenschitle  lra;;e!!.  Ndü  d.jn 
übriacn  Kirchen  Lilltichs  sind  nur  noch  die  üschiltiL.'  r  Hia  iibi  he 
Basilika  St  Harthelemy,  deren  Thnrmpaiir  oIh  h  sclinn  erwuhiit 
wurde,  und  ilie  auf  der  Hube,  über  den  Ilau3er|friip|)en  in  der 
.\xe  des  liiiuli'vanls  de  In  Snrireniytr  sieh  erheVu'iide  Martins- 
Kirche  von  Itedeiunng,  M/tete  .-ine  •;'-'ii,'ti.i:iiie.'  .•nrr-.ilH 
iiasilika  aus  dem  Anlaug  dea  10.  .lahrbuodertü  uiit  stumpfem 
Umvt'Thuim. 


Neuere  Kirchen  besitzt  Lütticb  nicht;  der  an  Stelle  des  Zopf- 
banes  der  l'holien- Kirche  beabsichtigte  Neubau  scheint  noch  anf 
Schwierißkeiteu  zu  »tofsen.  Von  Alteren  Profaidiauten  sind  zu 
nennen:  Theater,  Kathhaus,  Universit^it  und  .Instiz-I'ala^t.  Krstere 
beiden  sind  imbedeuicud.  Die  ünivrrsit.it  i-,t  eiu  aiis^'i  d.  Imd  r 
nnchtemer  (reb.mde-Konipleji  mit  eitlem  nimisch-jonisrlieii  Portikus 
als  Mittelbau  ;  die  HallU'  der  Sind- iiten  gehört  der  fCroU  iltt 
Miner  und  der  J:'ci/!e  iln  Ans  ••!  Mauufnrturt»  (in,  welche  mit 
der  Uni\ei>iliit  Milmnden  sind.  (Die  bcdgische  Keule  drji  poiUs 
et  L-hiiiifu-ff  bildet  einen  l'lieil  der  l'nivetsitit  flent)  Der  aus 
der  Kuiij|)ie?eliiehte  bekannte  l.iitticher  .)  ii  s  t  i  z  ■  1' alast  ist 
bendimt  durch  seinen  (»rotsailicen,  mit  Säulenhallen  umgelwuen 
Hiuuenhof  aus  der  «piu^^ten  Kotliiüchen  Zeit.    Hie  srhwerfalligea, 

Sbantaatisch  aiugebiKb'ten  jroihiscben  Zopf-.SUulen,  die  kunstTollen 
iegelalein-Netagcwölbe  auf  8andatein-I{ip|>en  und  die  lahlreidMn 
Giebel  dreier  Hof-Facaden  aind  wohl  das  am  meisten  CbaraUe* 
ristische  dieses  merkwürdigen  Baues.  Die  in  Gang  hefadHchin 
Bestauntioaa-Arbeitea  leitet  der  Proräirial-Banmeitter  Noppias. 
Die  beste  Aufsen-Favade  besllit  der  das  Maü  du  OowwrassiMl 
bildende  Westflagel,  dessen  dunkle  spfttgothische  WaadgKedeniiigen 
—  WandfUchen  giebt's  Dicht  ■  (fegenwilrtig  durch  die  weiften 
üipsmodellc  des  projektirten  statuarischen  Schmuckes  belebt  sind. 
Der  lustiz- Palast  war  ehemals  die  Uesideuz  des  FOrstbischots; 
seine  lnneu-  und  .Vufaen-Fronten  waren  mit  ReKeft  von  Wappen- 
schildern und  religiiisen  Darstellungen  dekorirt,  die,  nachdem  sie 
von  deu  Ucvülutiuus-Mannem  inQhsam  fortj{emeifselt  worden  sind, 
jetzt  wieder  her;;estellt  werden.  .\urh  die  Lanibertiis  -  Kirche, 
welrhe  ehemals  die  wir  dem  .Instiz  -  l'iilasl  erl.'e, nv ,  i;erunni:p' 
Jlitce  l.riihhrrl  si  litiiiK  kte ,  ist  di  r  Wuih  der  San.^i  nlntten  zun 
Opfer  gelallen. 

Nachdem  wir  von  alten  (iebauden  nm  h  den  oberhalb  der 
Leniihardbrtlcke  am  Kai  gelegenen  M^mi  il>'  /Vi'.V  (d.  h.  Pian  lhuii- , 
einen  (jrufMen  Raeksteinbaii  mit  iilN'rst<!hend«m  hohem  liaih  iujJ 
st  .n[  ti  l  i  ( ii'  lielihiirni ,  ervüdiiit  haben,  können  wir  uns  den 
modernen  Krzvugiiissen  des  Hochbaues  im  Inuem  der  Stadt  zu- 
wenden nad  aud  damit  bald  an  Ende.  Dia  «an««*  nstisnals  am 
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GlficliartiifL-   Krülllnln^>'ll   ina>tu  man  l.oim  VtlfUhtx-   und  ;  ZuysU  \mi  Kalk,  I.uftkalk  (xlcr  ;,nit  uumetMchlMn  Wuterkolk, 

GesimspiiU  ans /.i  lucnl    Sdiij.  ll  l.iiiili  Ulli- /i  triontc  ^ind  filr  liicse  ,  im  Veihaliiiiss  von  2  odor  3  Tlii  ilr'u  /ement,  auf  1  Thcil  Kalk 

ZwMkc  untauglich  uiai  man  winl  Jain  rlialtr  /i     uti'Ul/  iii  biu^c  iu  inniger  Mischung  hcrsti  Ili  ii. 

am  TOrtheilba^sten  aus  laugsam  biDdeudem  Zemcute  mit  einem  i      Magdeburg,  Nov.  U.  Lehmaon,  Iteg.-Bmstr. 


ProjakU  ai  StrMii«Rm«Hnin|m  in  PmrtM. 


(IWUhm.) 


Vw  TerhältniNmäTsig  geringem  Belang  sind  die  beabsich- 
0|tao  AifoeJlea  an  den  noch  abrigea  3  Strömen  uud  die  GeM- 


n»  der  Regierung  in  Ansprucli  genmanKB 
Bi  kHHielt  lieh  4M  ad: 
B.  nin  «Bk  M«**l,  dertt  WaMCracogen,  Oeau-VMiiltoiaM 
und  (irnndbetta-Bcachanahatt  aUeidliigs  dini  aogethan  sind,  den 
Wunsch  nach  einer  Bcgolining  mit  ««h  gesteckten  Zielen  er- 
heblich herab  zu  MnuoMB.  Die  frohes len  Arbeiten  zur  Verbesse- 
niDg  dieser  ^V'a8Mntr•lbe  acbeinen  dem  15.  Jahrhundert  anzu- 
gt'h<<r<'n;  dieselben  sind  aber  jedenfalls  sehr  unbedeutend  ge- 
weiiii,  Auch  ward  erst  ntit  der  erfulgtcn  Kinvfrleibung  des 
linken  llht'innt'ers  in  ilen  preufsischcu  Siaatsverband  (iMir))  eine 
sichere  iK.ililis<lu'  (■rnndluge  für  di«  bLzilgliihen  Arbeiten  gi;- 
woniu'i),  ilic  Miii  lin  ab  Ihm  der  K^giernni;  ein  «'rhohlps  Interpsse 
fand. 'II.    Alur  u^tUib/ni  hirnl  liiL'  \cu  bit  l>:is  auf  Jeu 

Strom  vt.T*enilel''H  Hantnil!»;!  am  ib-n  »iL/igi  ii  Iii  tru«  vnu  nmd 
(KK)  M  lifj-thrilukt  ReblieU'ii  und  ist  cr^l  \K>n  I  ^38  ali  eil[ii;i-ä 
Leben  in  den  (liuig  der  Sin  he  Ki'kiunn;i  ii,  nai  l.di  m  in  jenem 
Jahre  unter  dem  Vorsit:  des  damaligen  itber-l.aiidesbaudiiektorä 
Hagen  eine  Kommission  gebildi:'!  war,  welrhe  >leii  Aultrag  erhielt, 
allgemeine  GruudzUgc  und  Direktiven  fiir  die  Mosel- Kegulirung 
zu  Tcrfas&en.  Die  von  dieser  Komniisition  eingebend  erwogene 
Kaaalisirung  des  Flusses  ward  aufgegeben,  vielmehr  eine 
MiteiiuMiidie  Korrektion  des  Flusae«  vorgeschlagen.  Ei  ver- 
«ent  anMÜufc  ai  «erdan,  da«  bmu  damah  aine  hinscJirllnkung 
der  BwRe  Ua  aaf  rana  160«  «intMilaN  ab  gcnogend  annb, 
oai  die  Wassertiefisn  nnd  QeGUIe  aagemeiaen  an  verbessern,  das* 
ann  apäier  aber  fOr  eine  betondere  Stelle  dea  Slroms  genAthigt 
feweaen  ist,  bis  auf  41  ■  herunter  zu  gehen.  Die  „GrundsOge" 
waren  Indess  nur  sehr  allgemeiner  Natur  und  fem  davon,  etwas 
wie  ein  .Projekt"  »i  bilden.  —  Von  1839  bis  1850  worden  auf 
den  Strom  l  r^o^ixio  ./l  Raumittel  verwendet  und  dadurch  insbe* 
sondere  21  Stronispaltungcn  auf  der  Strecke  von  Trier  abwärts 
beseitigt.  Kinen  erneuten  Aufschwung  nahmen  die  Arbeiten  lööl, 
wo  m  in  fQr  die  Stnuaauecke  von  der  MOadung  der  Saar 
bis  zur  Vereiaipulf  nrit  dem  Rhein  friganda  Qnuidaäue 

fest  stellte; 

a)  Die  angeme$8ene  llesehränkung  der  Dnrchiiussfraiflla  Bach 

der  viirhandeueu  WusseririenKe  nnd  dem  /.tt  vermindernden 
relji^i.'ii  iM't.illi;  in  /II  v  li  l.;r:i  i  diircli  ^l:\rko  .Strömung 
schwer  p.Uüirbareu  Führten  li.it.  allen  anderen  liauhelieu  .Vnlageu 
und  Verliefungs- Arbeiten  vnraii  /.u  ijelieii. 

b)  Die  hierdnri  b  zu  erieii  lieiide  l  ieb'  soll  bei  einem  Wasser- 
lUnde  von  (l,;U  m  am  l'eijel  zu  Trier  0,7«™  und  bei  -f-  0,63" 
am  Pegel  zu  t  uehem  1,  J3'",  du*  ist  i»,3{)  resp.  «,(10  ■  unter 
Null  der  genannten  Pegel  betragen. 

c>  Genügen  die  ad  i  angegebenen  Mitlei  zur  Erreichung  der 


vorgenannten  Waawirtiefe  nicht,  so  ist  durch  Boggcrunsen  und 
VertiefuBn-AiiieitaB  der  Wirkung  des  Sti«aMa  nneSanltelfen. 

d)  UM  Fihrwaaaer  iit  in  angemesiencn  Linian  sv  ßlbren 
und  von  den  darin  anstehenden  Felaan  nnd  mlaen  SieiBen  an 


weit  als  erforderlich  zu  befreien.  DaM  iak  m  Oewteaung  voo 
AUovionen  und  das  Boptlauzeu  derselben  uimu!<?e$etzt  zu  vn^ 
folgen. 

e)  Die  abbrächigen  Ufer  sind  zu  decken  und  die  Leinpfade 
gehörig  auszubauen. 

Später  hat  sieb  indessen  die  unter  2  angenommene  Tiefe 
von  l,'J3  ">  aU  zu  grofs  erwiesen,  da  dieselbe  für  die  geriagn 

Wa.ssermenge  vnn  51  und  das  hetriichtliche  flef.'ille  des  Stroms 
zu  einer  ftir  die  SchitTahrt  zu  weit  g4  heuden  Hreiten-Ueschranknug 
des  l'rnfilA  tührt  haben  wurde,  man  ist  daJier  von  1,^;;™  auf 
1,1U'"   l'ieie  herab  f;egail^,'e[i 

.\nl>;e»einiet  sind  in  dein/ritranm  son  1361  — l)?"!»  im  i;anzen 
nind  j  .:>:i'i  iwi- 1  .M  und  e»  ist  damit  das  vorgestreckte  Ziel  nalie/.u 
erreiiht  weiribn.  Ira  Ki'Kner.-liezirk  Trier  fehlt  nur  sehr  wenig; 
im  Ke>;ier.-ili  /itk  (  oblen/;  kommen  noch  Ii  Kurlheii  vor,  auf  deneu 
au  der  beabsjehUgteu  Titte  0,1  bi.s  (1,2  fehlen.  Die  l'niberen 
QefiUle,  welche  zwischen  den  Grenzen  1 :  3(JiJ  tbei  Cochem.:,  1  :  smi 
(in  den  WeiTser  Laj-cnJ  und  1 :  h2d  (bei  Klier)  belegen  sind,  wurden 
;  1 :  480. 1 :  IfOO  und  1 : 1262  herab  gemindert.  In  /nknnft 
DaatBIteklffe  9B0  Tage  im  Jahre  mit  Personen  und 
tinar  Lnduag  Ui  sa  lOüOSt  dan  Straa»  kefabren  könoaa. 
abi^Uebenda  BefuHrmur  luiAMt  iffia  vtdbtikndigo  Durdi- 


Dia  älM^Uebenda  BeguUraw  luifiMt  dia  vaUständigo  I 
(Dbrung  der  oben  angegebenen  Wameriiefe,  die  Vemibtiadigaiig 
der  Leinpfade,  sowie  einige  Uferbefeatigunga- Arbeiten.  An  Koatan 
werden  daflir  erfonlerücb  aein:  im  llt^.-Bei,  Trier  800000  und 
im  Keg.-Uez.  Cobleux  OOOUOOUjf,  zusammen  1 200  000  .«X,  deren 
Verwendung  auf  die  nächsten  t>  .fahre  (1881  —  1866)  gleichmlUg 
vertbeiJt  werden  solL  — 

-1.  Progel,  Deime  und  Alle.  Die  SehifTahrt  auf  dieaan 
drei  Strüinen  ist  im  Vergleich  zu  der  aui  der  Mosel  bedeutend^ 
wozu  tlieils  die  Tiitei schiede  in  den  wirlhsLbfillliilien  Verh.iltnissen, 
ziiijieist  aber  wulil  das  vnllii,'  anderü  Itegime  dieser  Wifiserwege 
die  I'rsach«  bilden  «iidei:.  (Ii  tuiije  (ietille  mit  zietnlieli  kon- 
stanten Wassernjen^'eii  1  ha;  a^lerisiren  letzteres.  ihn. 
und  auf  der  Deime  verkriiren  —  sell.^t  in  den  riheren  .Strecken 
Kjihrzeugp  biü  2.'>0<)''-  1  raeiiilnykeit ,  in  den  linieren  solche  bis 
ÜUUO''';  die  Ladefiiliij;keit  der  l'al;r/.eng«  auf  der  .\lle  i;e|it  nur 
bis  zu  2i)iH»ü. 

Auf  dem  l'rcgel  sind,  mich  riieiistreeken  angegeben,  durch 
die  bisherigen  Regulirongs-Arbeiten  \Va.s.iertiefeu  von  beatw.  0,7 
1,1     1,0     1,6  •>  aniielt  wordeu;  auf  der  Deime  desgl.  1,5  •>  und 
auf  dar  Alle  Mnr.  0^79<*|  a|Ba">  md  1,02«.  i!;rrBicht  weiden 
In  Uknnft  Mganda  fletas  Für  die  obere  Pregelatrecke 


Bctikoard  dAuroy  von  .Noppius  hat  dne  laitldBaAlga 
Bcnaiaaance-Faeade  aus  danUen  Kalk-  nad  heUeren  Sandstein. 
Die  Stadt  liat  darcti  den  Stadt-ArdUtakten  Boonen  eine  grobe 
Ansrid  von  Schulen,  Kindergarten  etc.  errichten  lassen,  die,  wenn 
auch  von  keinem  besonderen  anblteklonbcfacu  Werthe,  doch  durch 
ipraktiache  TOtihtlgkeit  sich  auszeichnen.  Von  Privatbauten  sind 
an  nennen:  die  neue  llaiuergruppe,  die  sich  atif  der  Hohe  der 
Peteiatrafse  gegenüber  der  Westfront  des  Gouvemements-(iebäudes 
erhebt,  ober  einer  Felswand  aus  einem  malerischen  Square  hervor 
wachB4-nd  und  aus  bunten  Ziegelfa^aden  mit  spitzen  i)achern  be- 
stellend; b  rner  ein  reiches  l-Ukbaus  \oui  .\i  i  liitekten  lhi.;le  l>e- 
roauy  au  der  Itme  f.iixil.i'rl.  braune  l(:u  ksteinllaelien  mit  dliede- 
ruugeu  aus  dnnklern  U.ilkstein  und  einem  verwegen  spitzen 
Krkurtliurm;  ein  paar  iil"  i  ludeise  zwem.vi«e  und  filufstiVkige  Werk- 
stein-Faeaden  in  der  Katbedralenstralse  und  iu  der  /•'  .<?  ■/'<  /'•  ''' 
ylrnii/,  bei  ihrer  aut'wand\ ülleu  Ijii^i  hiinheit  charakte.'i-ti^' !i  tilr 
die  Siehr/abI  der  l.ilttieher  lliKhbaiiten;  endlich  die  /ieilirhen, 
hol/ernen  Wartehallen  der  iMerdebalin  mjui  Architekten  Lebens. 

,M:i.  l.-  ii  wir  den  Sehlius  unserer  Liltticber  Wanderang  in 
dem  ruhmlicb:>t   bekannten   deutsehen  Itestaaratiooalokale 
Mohren,  so  erwartet  uns  neben  dem  leibliehen 
Oenaaa  nreior  bemerkeoswenher  Saal-ArcUtektaren. 
CnataraMia  wui  f^eiioniienanaler  Carpet,  den^  das  «k 


aiit  farbcnreicben  Decken-  und  Wand- 
I  Tellerfriea,  und  oufserdem  einen  Kaffeesaal 
eiogerichlct,  dessen  grohe  ilufeiienb4gen,  kaprizitksc  Decken- 
gewölbe  und  reiche  Spiegelaosauttung  einen  eigenthdmiichen 
Rindnick  hervor  rufen,  «eldicr  von  den  Khwercn  aber  schön  ge- 
zeichneten Detaüa  und  der  nur  vom  Gold  unterbrochenen  Chamois- 
fiu-bimg  des  gaaaen  nicht  beeinträclitigt  wird.  Hier  hört  man 
viertelsUlndlich  daa  mdodische,  auf  die  Dauer  aber  unerfreuliche 
GkM  kenspiel  von  St.  I'aul;  in  keiner  belgischen  Stadt  l'elilt  dieser 
zu  den  beiec  hti^'ten  l'.igeuthUmliehkeitcu  gehörende  C  a  r  1 1 1 1 1  n ,  der 
uns  dieamai  daran  mahnt,  daaa  ei  die^htehate  2eit  ist,  den  Tram- 


Brtnder&g  nicht  «  veralnnMm.  Untarmga  Iklureik  «hrn 

Reiterbilde  Karls  des  Grofsen  am  Anfange  des  neuen  l\tre 
ff  Ai-roy  vorober.  Karl  hült  die  eine  Hand  gebietend  ausgestreckt 
(llM;r  sein  Land  und  spricht:  [Heut-il  ou  ne  pleul-il  pa$t  Wenj]^ 
steus  spottet  so  der  wallonische  Volkawitz.  Das  Kciterbild,  an 
Werk  des  Brüsseler  DUdhauere  Jehottu,  erhebt  sich  auf  einem 
roniantisch-romanisclten  Sockel,  in  desseu  Nischen  die  bekannten 
drei  I'ipine  fvon  landen,  von  Ileri&tal  und  der  Kleine),  Karl 
.Martell  und  zwei  weibliche  Fiuiiilienglieder  aufgestellt  sind,  und 
dehsi  11  mangelhaftes  Material  gegenwärtig  den  (iegen&tand  eines 
l'i  i]/e,M  j  zwischen  der  Stadt  niul  di  in  i-;rl'auer  luldet  Kiuge- 
!irliahet  filier  nachgetragen  aei  hier,  dasü  aul'üerdem  l.ntticb  noch 
dn  i  leelu  iiiiKelinafsige  Denkmaler  besitzt;  den  beriditnlen ,  da-i 
Stadtwappen  bildenden  Perron  Liegeois  auf  dem  Itatbbaus- 
platze,  eine  tojkaiii.'iehe  Säule,  drei  (irazien  und  einen  l'inienapfel 
traijend  uud  auf  4  Löwen  ruhend,  die  in  ein  von  einer  Zopf- 
Hallu.Htr.ide  umgebenes  liecki'U  Wasser  ^iiei^Ti:  lerner  das  St.inil- 
biid  des  grolscu  Tonsetzers  (irelry  auf  dem  Theater|>Iatze  uud 
die  i.  J.  1864  von  Eng.  Simonis  modellirte  fica^Utue  des  Geo- 
logen Andrd  Dumont  vor  der  UnifataML  Lataterer  icigt  im 
Cegaaaate  au  Karl  d.  Gr.  adt  dam  ZSeifafiagar  dar  reehlear  Uaad 
anf  die  Erde,  anr  Andenm«,  daaa  er  die  KoUenbargvariie  LMäda 
anzünden  und  durch  aane  Whaenschaft  aefSrdert  hat. 

So  gelangen  «tr  anm  Balmliofe.  IMewa  Lanidi  iat  eine  «ahra 
Pflegcstdtte  des  kommunalen  Strebens,  der  kommunalen  .VrlMÜten. 
Lebhaft  wird  mau  hier  an  den  Spruch  von  Friedr.  Knipp  erinnert: 
„Der  Zweck  der  Arbeit  sei  das  Gemeinwohl;  daim  bringt  die 
Arbeit  Segen,  dann  ist  die  Arbeit  Gebet."  Aber  bei  auadea 
können  wir  Deutsche  doch  besser  das  FraiuOsische  abersetaea, 
als  die  Belgier  dos  Deutsche;  eine  Uebersetzung  wie:  Souich*/ 
de  tu  Slaliiin;  —  Ontler  Slalie  Oeerfle  fdsimischi,  L'nder  Station 
Oberste  (deiit.scbl,  würden  wir  uns  doch  kaum  von  KarUhi'n  .Miela- 
niek  fallen  lassen.   Indessen  kommt  der  Zug,  und  wir  falur«i 

(r«ilMlniig  Ml«.) 
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_  UtT^iau,  tuit  Au!>M'Llu8»  diT  .Sti<  i  lci  Ituliitiiieu- 
Wehlsil,  1,10  diese  Zwisolii  ustreck«  ist  aiiMr^  iiiiiniui  :i,  weil 
lici  ihrer  KiTiltksii  hliqui;^'  ein  l'ujliau  der  lii.  iisi-  li.'i  (.i  i'.ii- 
liaincn  mit  TH'tVrIcjjiiii;;  dt  s  I 'ntcrjri'mpi'ls  lii  in  11 1  n  i  rfunli  ilii  Ii 
sviu  wOrdis  es  mUBisteu  anr^crdt'iii  iim  li  die  Itiilincti  «ij^iii/t  luid 
ciiiilT«  Diirrhstichi^  aiisKttuhrt  wi  rdi  u;  Arl>iit(ii,  wiltlu'  si'hr 
iK'dfiiti'iidi' ,  aiiliK'r  \ Crliultiiiss  zu  den  daiiiii  zu  cireichendvn 
Zwecken  Bti'hi'udc  Mittil  «iriordiTu  wiirdcii,  dcri'ii  Aiifwi'iiduiig 
um  »o  »enife'CT  giTfchtfeitigt  ist,  als  die  betr.  FliiRstmi-ke  uiu-h 
in  dem  biüiicrigL'u  Ziuktoudv  dum  uur  turbwac-bcu  Vuikcbr  zu  ge- 
BOgen  vernuig.  —  Far  die  Strecke  Tapiaa<l£öii|griMif  wU  l^" 
WuMitiafe  enielt  wwdm',  die  duu  Mcb  eifordetUeliao  Afbeiten 
riad  jeriof. 

Die  aa  der  Beim«  erfiwdediclieB  AilMiieii  wid  tob  giAfherera 

B«laiig ;  sie  nnifasücn  insbesondere  B^geradiguugcn  der  zahlreieii 
vorkommeudi-u  Krütamuiif^u  der  Stromriuue.  Sodann  liandclt  es 
sirb  um  rmc-  stjilniiigen  der  l>eiden  selir  natie  bei  eiiuuidur  li<'j;eii- 
deu  LHiuie  ltriickt'ii  b«i  Kl.-Sclileuse,  muca  aheroireude  I'rojekt« 
bcarbuitct  »ind.  Endlich  wird,  um  den  Strom  in  vollstjludl|'"riT 
Weise  als  bisher  nutzbar  tu  machen,  eine  bi-.'isere  Verbindung 
dvssclitou  mit  dem  Ncmonicu •  Strom  zu  «cbatfcu  sciu.  I)li-be 
Verbindung  iii  /»ar  im  „Orofsen  FrieJnch-iitrahen''  schon  jei/.t 
ROKeben:  dir  KaiuiJ  ln  ri:t/t  ji  docb  liin-  mii;>  iiii(rL>iidc  Hreilo  und 
soll  bis  auf  ■H»'"  i  rwritr  i  t  \m  ul  i; ,  ansrlill'  i-i  iul  hieran  »llrdc  aurh 
der  Nemonieii-Strotü  riiKt"';;  Vi! ln'>M-riiiif.'in  zu  luitcr/iiln-ii  si'i;i. 

Fi'ir  die  Alli  wir^i  dir  lnsbcr  crniilit.  /  i.-t.iuil  :iU  »irm 
schwachen  Schiffsverkehr  geuQgend  angesebeu  uuU  c&  ist  deabalb 
auf  lierdtsteUtuiig  «citarer  Mittel  ftrHecuUmog  diaanOewKaens 
ver/ichiet.  — 

I>ie  angegebeneu  Arbeiten  werden  folgende  Kosten  VCranaebeBt 

Pregelstrecke  lapiau  -  Kouit^bcrg  iur  AuUjje 
neuer  nnd  VervoUttindiguig  alter  BnbncD- 


Ö8  000UK 

tto  den  Baa 
■it«  Flnih- 
Irtdtai^  WM  HifiH  Ut  KL-Bchlanaoi  Ab* 
hndi  derlMcte  daiaHi^  BniateiBu  der 
Institut-Bracke  Bebst  Kocrektfam  des  nuaaea   201  ooo  , 
Deimestrecke  von  Scbmerber  Ua  aar  M Oadnag, 

iteguUruugs-jVrbciien   .    881000  , 

Ej-weitcrung  des  Groben  FriedricbsgrabCBS  md 
Bcsulinug  der  M«moitieB-Uaadiui(  .  .  .  laiOOOO  , 


.  .  1600000UK 
Di«  Dauer  der  Arbeilen  ist  zu  4  lakrao  fltr  Ptegel  oad 
Deiwe  bemeasen;  die  Arbeiten  an  Oreftaa  Fkiadiiaagnbea 
«exdea  daoa  «eitere  4  Jahn  «iHwden.  — 


'•  Die  Meuii'l  mit  ibieii  Mflndungsai ui  u  Almath  nnd 

(iilfie.  liie  hi(-r  Ki'nannU  u  WusserwcKe  halieu  /usaininen  eine 
Ulli  fisMi  IKi"'"  und  i-s  biindeli  sieh  iiui  Müsse  von  re|,vi\ 
lietrai lillitheui  Waiscrreiriithuin  bei  KeiiiiLTi  ii  <iei.il)en-  DieMemitl 
fuhrt  bei  niedri^ien  Suiiiun  rwassi  r.ilanden  I  -i.)  »eiebe  sich  mit 
y7  <-iii!i  mii  Jn-  (JiljjL-  und  l'o  ■ "  auf  den  Uii^k  vertln  den. 

Sclioii  fhdier  sind  a-i  (iii'^"U  ^(|■Cllllen,  s,|>i  /ii  ;i  au  ib  r  liiljje 
bftrarbüiehe  lluguliruuxs  ArU;Uen  uuüijofiibrt  und  ain  li  die  tii'uen. 
Zeit  hat  erheblicbe  Mittel- Aufwendungen  gebnubl,  die  sieb  in 
der  Periode  1868-1878  auf  roL  &  400  iXiu  .y/  belaufen.  Ein 
jbaatelit  Ib  der  erraidilca  Beseitigung  von  Stein- 
ij  i^aata  riBd,  UBlar  Aailntaag  gr&raerer  Sciüil- 
ftluMiciini  die  m  adHifen  Xrtnmim  dar  OeBiaaar  bqpadigt 
worden.  Daa  SQel  der  HeraialtBaf  äoer  «fiftarea  SeUldutt» 
tiefe  ist,  «a»  den  ungcibeilleu  Uenelalnni  oetrift,  big  jetiet  nur 
in  demeoigefl  Stromstrorken  omdciit  «ordeB,  «eiche  auf  die  ent 
I fest  g«s«tKte  XormaJhreJte  von  186  "  rcgnllrt  worden  sind ; 
es  findet  sich  hier  eine  'NVossertlefe  wo  1,70«,  «ilirend  an  den 
Stellen,  welche  nach  der  früheren  —  irrOlitRren  —  Normalbreite 
ausgebaut  sind,  die  Tiefe  um  etwa  0,3U  ">  hinter  der  oben  ao^- 
gebeueu  Kuriiek  geblieben  iüt.  .lene  Tiefe,  ganz  allgemein, 
sowohl  fiir  die  ungetheilie  Mewel  als  für  den  IUiks-  und  Atmatb- 
Striiin  /II  erreirlien,  Viird  die  Aufgabe  der  Zukunft  Bein,  wahrend 
nian  sii  Ii  Invii jlieli  der  (lilne  mit  einer  nni  etwa  0,2'i  "'  eeringercn 
'l'ieie  wird  ijej.'tiiii,'en  uiüh^en.  und,  iia<  b  l.iifre  der  Sebiffahrtf- 
Veibiiltnisse  dii  s  a  u-b  kann.  I  >ie^e 'l  iefe  ob  ii  e  I>ureb!iibruiig 
einer  von  verachiedcneu  Seiten  hefürwurteicu  Kanalisirung  der 
(iilge  nelnt  AbacMtiaa  denelbaa  wn  Uaupttlroin,  aqgHinbt 
werden. 

Ak  noch  erfonlrrliibe  Miiti  '  hiu  l  in  Atuaiellt  Itt  DbIjbib: 
a;  Für  die  Memel  von  .Scbiuaileuiugkeu  Ua 
Kallwen  eiaschUeralidi  Baa  eiaea  Hafens 
tu  Itagait  a  17Q  000 

Sri* l!t!isiiifip''"??h  k". JL?--'^''^^ 
spaltnox  bei  Bus*  nnd  Ebaefarinkoag  des 

Sbniith-BlniBa   600000  . 

c)  Für  des  AtaathBtron  800006  , 

d;  Für  die  Oilfa  aad  das 'Sackaobuiigar 

~    ■  gOOOOO  , 

8  230  000  UK 

For  dto  Teraadnnt  der  Mütal  ad  •  idmmt  aaa  aim 
lOjIhrigea  Zcttnom  m  Anarickt;  WuA  ad  b  «ad  e  aalaa 
«ttraad  6  Jab*  aar  Venrendaag  kaaBwa,  «Iknad  aiaa  die 
Soetea  ad  d  aaf  3  Jahre  m  lemaila 


MfttlMlillfill  I 

Architekten-  n.  Ingenieur-Verein  in  Aachen.  Ol.  Ver-  1 
sammlunf*  den  ;i.  ,Tuli  ISWI;  ViirNitzender:  Hr.  Stiibben.  Die  i 
11;  Ii-  (i.'iienildin-ktor  II  i  1 1  und  1  l.i  'kiür  |i  i  '  !  ne  r  ili  ii  als 
Mitgheder  in  den  Vereiu  auij;(-iiij:uiij'ij.  l,ing.uii;e  uud  Mit- 
theilungen,  welche  vorwiegend  auf  den  bevor  stehenden  Verbands- 
tag  in  Wiesbaden  Bezug  haben,  kommen  zur  Erledigung  und  ea 
aiUlt  aadaaa  Br.  rarohbeiaar  daa  Wort  xu  eiaea  Befnata 
ober  daa  Uhak  dar  Ibeai^ihflD  Saalndutift  .über  DniokbOhaa- 
Teriaat  fai  geaaMeaKaea  BShica*.  Bednar  aldlt  die  betr. 
Deakadoift  da  fa  kohon  Onde  werthroU  dar  nad  empdehh  die- 
selbe namentlirj]  allen  Spezialtechniken),  spcz.  Waiaarweifcs-Gesell- 
schaftcn,  als  Gniudlage  für  weiter  gebende  IScobadltBBgen  und 
Versuche,  welche  lH-«onderii  auf  die  Verändening  resp.  Ver- 
mehrung der  Drtickhöhen- Verluste  xu  richten  seien,  denen  mit 
der  Zeit  auch  die  anfanglich  best-funktionirenden  Waaserleituugeu 
anagesetzt  seien. 

Es  knöpft  sich  an  dieses  Referat^  in  wekht^m  die  Stentor- 
stimme de»  Kellners  Uber  eine  im  Nachbatganeii  abgehaltene 
hrauscndi-  Kouzertmusik  Sieger  blieb,  eine  lehluiftf  l'iakussiou, 
und  wnide  in  dei-selben  vorwiegend  ibuj  Veib;i>.i  ii  \oii  Itli  irdhreu 
besprocbeu.  Hr.  Mechehi  führt  ii,  a.  Hi  i:,|i;ele  an,  lu  i  weichen  J 
Üleinibren  in  iJeruhmng  mit  Kiilkiumti  1 ,  am  Ii  mit  sehr  kalk- 
liiiliigeni  Was.-er  l.alJtper  Zer.>t  ':nri};  ;iii>;.'i  i-ei/t  w.iren.  Ilr. 
Kiill  t  tiiulet  d:e  Krkl.ii d.ililr  in  ciui  r  ui./e].i,(.'eiuli  u  Hein- 
lieil  des  MetalU,  au  «el<'lier  n.'ich  seiner  Kr taliriiiin  last  alle  in 
den  .lahren  nach  1872  gelieferte  Bleirubrcn  gekrankt  haben.  Ilr. 
Klabr  emi>tiehlt  bei  etwa  nothwendiger  F.inniaiierung  von  Hlei- 
röhren,  dieselben  zunächst  mit  einer  Thonlsgc  zu  umgeben. 

Hr.  Mecheln  iheilt  eine  cigenlhflmliche  Beinigungsmethode 
von  HolzrohrMtBDgea  mit,  welche  darin  baatabaa  soll,  daea  uuk 
entea  jnagao  Aal  n  IBa  Rflkraa  aelit,  vrekker  aidi  kuaikalb 
flinker  m^ea,  nrlkrcad  welcher  Zeit  der  Wasscrlauf  Inhibirt 
«ho,  dnrebMtfrnaea  bat  Der  Frage  gegenüber,  ob  jener  Aal 
nicht  eine  Knte  gewesen  sei,  beruft  sich  Hr.  Mecbeln  auf  glanh- 
würdige  Auderuacher  Bürger,  und  es  wird  die  Kxbügkeit  dieser 
Beinigungsmethode  auch  von  anderer  Seite  bestätigt,  und  cngleich 
auf  die  «-irkname  ThAtigkeit  der  Ratten  gegea  die  Verstopfung 
der  I'rivatanschblsse  an  st'kdtische  KaniÜe  hingewiesen.  Slehr- 
tuthe  Klagen  werden  laut  Ober  die  Ilngleicbmiiiiiigkeit  in  der 
.Starke  der  nieirMlir'i.indiir.t'i  ri ,   in:d  es  wird  als  ein  allgemein 

einjifiiiidenes  Be.i.i:itiis.  hinijest.dit ,  doss  ciuc  VerreUheauBanng 
in  der  Bleirohr-Fahrikation  eintreten  rattsse. 

Oer  Fkagekaaleo  liefert  ciae  Aan^iung,  daiaaf  hbuanriilian^ 


NN  VOfilMn« 

dass  bei  der  bevor  stehenden  neuen  Baupolizei  Ordnung  für  Aachen 
der  Archit.-  u.  Ingen, -Verein  zuvor  gebort  werde.  Es  werden  die 
Ilm.  Tnll  luid  Henriei  lieauftritiit ,  >li>  ;?en  Wiuiscb  der  Be* 
gionuig  namens  dca  Vcreiuü  bcbnUlicb  vorzutragen.  — 

68.  VeraaaaluBg  den  <j.  Aug.  18641;  VoräiULuder 
Hr.  Stubben.  Hr.  Stadtbaumeister  S  c  h  m  i  d  t  in  M. -Gladbach  wird 
ia  dea  Terein  als  auavIitigM  Mitglied  aufgenommen. 

Hr.  Mergard  baiicblet  nanena  dar  in  varletiter  Siuong 
Biedergeseilten  Kommission  autmutUeh  des  vom  Aiehit»  n.  lag.- 
Tareh  fai  Bambnrg  cingegangeaaB  SebreibeBa,  daea  ia  Beaidraag 
auf  die  Verhttitnisse  gericntlicber  Sachverständiger  hierorts  nach- 
tbeillge  Erfahrungen  nicht  gemacht  seien.  Hr.  Henri ci  be- 
richtet, dass  das  vea  ika  in  Gemeinscbaft  mit  Hni.  Tull  aufge- 
setzte und  an  die  Abthiäung  des  Innern  der  Kgl.  Regierung  einge- 
reichte Gesuch  um  geneigte  Entgegennahme  eines  VotBBW  da 
Veieins  bezgl.  der  neu  einzuiiibrendeu  Baupoliael*0(daaag 
hullich,  aber  ablehnend  bescliieden  worden  sei. 

Hr.  Klabr  tr.'igt  darauf  über  b}draulii>cbe  FahrstOhlo  md 
Aii]iarate  zu  kiiu.>,llicliiT  Fiüch/.ufht  vor  und  besrtineb  spez.  eioMI 
von  ihm  telbbt  kon^'.runteii  und  mein  fm  h  :m>L,'eti;lir(eii  Ua* 
8tpuenmgs-.\pjiarat  l'tir  ^'ll!lr^lullle  uiul  i-iuen  'releskisj-i  n-.^iifzug; 
in  der  zweiten  Hallti-  de>  W.rii s  eine  desgl-  "  n  '.i^'i  l""- 
jektiile  uud  zur  Auslubruiif;  gilaiifjti.'  grtU'&ere  ,\idaf.'e  für 
küiistlu  he  Fischzucht.  — 

63.  Versammlung  den  3  Septbr.  Vnrsilzender 
Ilr.  Stübbeu.  Hei  der  geririgei.Zulil  Mir.  .Vinsesemjen  liescbnaikleii 
sich  die  Verhandlungen  auf  Mitlbeiluug  ennger  King.inge  und 
unwesentliche  GcschÄha-Angelegenheiten.  — 

Exkursion  naeh  fiothe  Erde  den  lU.  Sejitbr.  IsäO. 
DIeeelbe  licbteM  aicb  aealckat  aach  dea  «aigedehnten  Werke 
dea  Aaärawr  Btttea-AktiaB-TenlaB  BaOa  Eida.  Die  Geoosaea 
wurden  in  anftenrdaatHdi  luvoritenaieader  Weise  vaa  dea 
Hm.  Direktor  Kirdorf  eapfeagui  nad  na  deaiaäwB  narsOalicb 
durch  alle  die  hoch  interessanten  Anlagen  des  KtablisaenMatS 
derart  k'elubrt,  dass  alle  Suulien  der  Fabrikation  erlebt  wurdea, 
be),'lnnend  mit  den  Puddelöfen  und  allmählich  fortschreitend  zu 
dem  ^'organg  des  eigentlichen  Protilwalzens  und  sog.  Klarsägens. 
Man  wohnte  sodann  der  Ent^hosphoruug  einer  Charge  bei,  welches 
Verfahren  mit  einem  gewaltigen  Feuerspiel  verbunden,  nicht  bloe 
durch  den  intere-ssauton  l'ro/ess,  sondern  gleichzeitig  auch  durch 
deu  iiupoüauten  Anblick  du  (r,iste  in  aufscrgewtihnlichc  Spannung 
versetzte.  SchlieMch  wurde  das  Uratbv^aen,  die  Drathidebera 
aad  Ae  Dralhalifb-FabiibalioB  n  AggeaeokoiB  geaaaaMa. 
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Von  dort  ging  es  ni  dem  nnter  Leitung  des  Hrn.  Bauraih 
DUekkoff  la  iar  ^" 


für 

2  Iiilkiiteric-BMiiilloiw,  tSum  üntavicicken  Ziegdrobbu  nH 
Rauisaun-OisbdB  md  aienlidi  reich  aiiagcbildeten  Portalan- 
lagen. Das  teilte  Ziel  muca  die  ausgedehnten  AnUgen  der 
Bierbrauerei  vm  fiiirti:.-iitii  Saiicrlitnder.  Ebenso  wie  oeo  Bau- 
lichkeiten, drii  Ivt'üf'tri'  11,  Kishiiuscrn  und  den  nMOehinellcn  Ein- 
richtungen wurde  dem  cAlfu  NehrAu  alle  Aditung  gezollt 

Men  Srhinss  di>r  Kxkiirsion  bildete  eine  ron  Ilm.  Direktor 
Kinlorf  im  Park  seines  ICtablisscnienls  der  Ezkunions-OaMMBen- 
schuft  pr<>!ipendet«  Bowle,  bei  ««hber  nngeMbter  Frahsfam  den 
Voisiu  hatte.  — 

vj.  VcrBammlui!^'  di  ti  1.  ukiolu  r  issn;  Vursitzpnder 
Ur.  Stubben.  Aultor  einigen  gescbtUtlichen  ilittheiluugea  wurde 


der  Abend  mt  ReAmtm  Ober  des  Verlauf  des  WicslMulener  Ver- 
bandsmes,  «on  Seltan  dea  Hm.  SAclktr  «bar  die  Dehgirtsii-Tw 
aaaniliHig  and  den  Hin.  SMbben  Ober  die  Gancnl-VenMnikBg 
und  dam  wtymtflciton  TheH,  MHidlilt.  —         K.  B. 


AroblttMin-  und  Ibgentonr-Verela  zn  Kasael.  Der 
Verein  hat  seit  dem  Beginn  des  Wintersemesters  2  llanptver- 
saumlimgen,  am  5.  und  am  10.  Oktniwr,  abgelialten.  In  der 
ersten  berirht«te  der  Vorsitz«  n<lc,  llr.  lirth.  Blanckenhorn,  Ober 

'  den  Vcrlniif  des  Wifslmdeucr  Vurhandatages  und  einen  von  ihm 
gclogwntlirh  der  Reise  xu  demselben  aii»i^fnhrten  Besuch  der 

!  Städte  Onsscldorf,  Knhi  und  Trifr.  —  fiic  zweite  wurde  weacnl» 
lieh  ausgpfiillt  durch  einpn  Vortrag  di's  Hrn.  Heg.-  und  Brtb. 

I  Neumana  aber  Marienbad  und  seine  Bauten.  — 


Bni>ChrMrilu 

Denkmäler. 

Auch  die  letzten  Monate  haVu  ii  ])iutsi  liliwid  witdorum  i 
so  reirhrn  Zuwachs  an  Dcnkmulcni  gi'lirarht,  dass  in  di<"ipr 
Besiehung  wohl  keine  fmliere  Knoche  miscrer  Geaihichte  gleich 
ergieliiK  |ewes4>n  sein  dürfte,  als  die  G«g»nwart. 

An  ZbU  und  Bedeutung  stehen  noch  immer  die  tum  Andenken 
m  4m  Kikf  vn  1«7<1/71  «ad  aeiiM  Opfbr  enicfaleten  Sieges- 
beiv.  Srieger-Denkmftler  maa. 

Am  &  Angnat  ward«  auf  dem  Nenmarkt  m  OsnabrOck  das 
aadi  dem  Entwurf  dea  StadUaiimaiBleii  Hmekl Ander  auageiUhrle 
Krieger- Dtnlanal,  ein  Saulca-Henmnenl  orUneller  KoetpoaitieB, 
eingewrikt.  (Wir  werden  demnHdiBt  eine  Abbildiug  daeeslhea 
vcrrtffentlichen.    I).  Rrd  )  — 

Am  12.  August  wurde  die  pjnwr-ihnng  des  Krieger-ltenkmalB 
der  Kurmark  auf  dem  Marieubergc  bei  Brandeiihurif  in 
tiegenwart  des  deutschen  Kronprinzen  feierlich  lieganjicn.  Eine 
Alihildnng  des  Kntwurfs  ist  in  No.  15  Jahrg.  74  d.  III.  publizirt, 
w.ihrcnil  Uber  seine  nunmehrige  Ansftihrung  ein  Vereinäbcricht 
uns.  N<>.  (j.i  rs.  :i't3)  kurzin  Ileriolit  erstattet.  Der  letzl<'re  ist 
dahin  /u  li>Tii  litiL'i'ii,  il:!.'^--)  Relief  —  Kir.zug  der  I'i.i.'iiciri'-tra- 
teuser  iu  HraiiJi  iiburg  nicht  von  Prof.  (  alatidrelli,  soiulem 
TOU  Prof.  Siemering  herrührt 

Am  Scdaii- Taee,  dem  2.  Sejitemher,  erfok'to  die  Kinweihung 
des  prttchtNollen,  viiM  dem  Itildhauer  IJoli,  Wt-n/c  nindelhrten 
Sieget-Denkmals  iu  Dresden,  das  bereits  auf  .S.  2ti3  il  Hl. 
eine  Schilderung  erfahren  hat  —  des  von  dem  Dn>sdener  Hibi- 
haaer  H.  Möller  erfundenen  Krieger- Denkmals  in  Altona 
(Bnnie-Figur  eines  sterbenden,  von  einer  Victoria  mit  dem  Patmen- 
swein  bMchatteten  Kriegers)  und  des  Krieger-Denkmals  in 
Bizdorf  bei  BerUa  (Onmil-Stale  mit  aiaem  Adler  ans  hrocudrtcm 
ZinkguHi  von  KeeatI  ä  RMd  ia  Beilbi  bergestellt).  — 

Am  12.  September  erfaidt  die  Stadt  KAnigawinter  a.  lUi. 
ihr  Krieger-Denkmal,  das  von  dem  Bildbaner  Otto  Hansmsn n 
in  Köln  aiisgefnhrt,  die  Figur  der  Wacht  am  Rhein  auf  eiuem 
mit  dem  Medaillon  des  deutschen  Kaisers  gesrhmilckten  Socke! 
seigt  —  Am  '3  nk^nber  folgte  Thorn  mit  der  Einwcthuug  seines 
(in  unserem  :  i  ricLti'  über  die  Architektur-Abtlieiliuig  der  Rerliner 
Kunstansst'.'llung  erwähnten)  von  Prof.  I>tien  entworfenen  Denk- 
mals und  aui  17.  okiober  schloes  die  Reihe  mit  Kinweihung  eines 
Krieeer-Denkm.Tls  zu  Horbeck,  Ober  das  tins  von  dort 
lolfcnde  zii  ili  n- Mitllieibni^'ea  zugegaugeu  sind :  Das  Denkmal 
hat  eine  (Jesauinitbube  von  rot.  k  "< ;  die  Ki^nr  d'^r  (iertnania, 
welche  dasselbe  krönt,  eii^j  Iluhe  vdu  2,ft3  ™.  Di  i  l  i.t.  :bau  des 
Postament«  wird  von  H  Suiten,  wt-lche  aus  Niedernjendi;:pr  Itasalt- 
lava bestehen.  bildet  Das  1"'  hohe,  in  klaasischen  Linien 
ilurrhgebildete,  vi  ijiintte  I'ostanM  iil  besteht  ans  Tdelfanger  Sand- 
»ti'iu  und  die  Figur  der  (Jertnania  aus  l'ran/n>is(hrni  Siuid  Irin. 
Der  mittlere  l'heil  des  Postaments  trigt  an  der  Vorderseite  das 
eiserne  Kreuz  und  dariuiter  die  Inschrift  der  Widmung;  an  den 
Seitenilächen  sind  die  Namen  dvr  in  den  Feldztigf  n  1H7()  n.  71 
Gefallenen  eingemeifselt.  Die  Germania  bAlt  in  der  erhobenen 
Rechten  die  Friedenspalme  und  io  der  linken  Hand  das  Schwert 
Aa  Faha  dar  Finr  laehlneliig  nht  ab  WidHir  eia  rot  0,9  ■ 
belerAdler.  Daauenkaial  fiten Wctfc  dl« BfldhaiNiitL. Masch 
in  DAneldorf;  die  Kotten  desselben  inel.  EialHedigang  haben 
zot.  ÜOOi)  Jt  betragen.  — 

Denkmäler  fürstlicher  Personen  wurden  an  Bamberg, 
Annabnrg  i.  S.  und  Iternburg  enthcillt.  Das  bedeutendste 
unter  denselben  ist  das  von  F.  v.  .Miller  in  Mdnchen  erfundene 
Denkmal  Maximiliau's  II.  von  Rayern  zu  Ramberg,  ein 
Uruuncn-Munument,  das  neben  dem  Ronigs-Standbild  4  gleichfalls 
in  En  gegossene  iiberlebensgrofso  Statuen  früherer  Ilerrsclier 
nmfasst,  welche  letjitere  Sibf>n  auf  der  vnri;ihrigen  Münchrner 
KuDäIausslellung  allgemeine  .\i:it1<i  uiiuni'  l.iiiilen.  I'uü  .\üua- 
burger  r>eiiktral  Hiui  dem  l:ildlKiiiir  Khrcnberg  in  Wittenberg 
iu  Sandstein  gi'leiliKt'  ist  ii:it  di  m  Platz  des  abgebrochenen 
Schlosses  Lochau  errii  litet  und  dem  .\ndenken  des  dort  i.  .1.  I.ViS 
verstorbenen  KuriUrsteu  Friedrich  d.  Weisen  gewidmet. 
Das  ItemburKcr  I>enkmnl  des  lieformatiooshelden  Fürst 
Wölf  gang  von  .\uhalt.  eine  Statue  ia  Bceguai)  ilt  ein  Werk 
des  Lddhauers  Itnb,  llen/e  in  Dresden. 

Hieran  reihen  sich  mehre  Denkmiiler  verdienter  Männer. 
In  der  Vorhalle  des  alten  Museums  am  Rerlin  ist  am  l'.>.  Jtili 
eine  nenc  (von  dem  Rildhsuer  Tondonr  ansgcfahrte)  Marmor- 
Statue  —  diejenige  des  Archäologen  Karl  Otfried  MdUer  — 


und  auf  dem  Leipziger  Platz  daselbst,  gegentiher  dem  Standliilde 
lies  eheraal.  Minister -Präsidenten  Grafen  liraudeuburg,  am  1.  Nov. 
die  von  l'iof.  Keil  niodellirte,  son  (iladonh.'.  1;  in  Kr/,  gegossene 
Statue  des  Genural-Feldmarschalls  Graten  Wrangel  auf- 
gestellt worden.  —  Zn  Heidelberg  wurde  am  I.  S(pteiul.'er  dos 
Denkmal  des  Regrfmdera  der  freiwilligen  Feuerwehr,  Karl  Mets 
von  Rildhancr  Roth  an»  Miinchen  (I'ortrait-Rüstc  auf  einem  mit 
charakteristischen  Emblemen  geschmacklcn  thurmartigen  Untcr> 
bau)  und  sn  Kfllhea  am  &li«vember  da*  ftandbild  des  Omltho- 
logen  J.  F.  Naumana  (aar  Sikidarfbiar  daaaelbim)  enthOUt 

Ans  der  Klasse  der  nüHwreB,  eine  aelbeMndi|[e  kOnstleriadie 
Bedeutung  beanspniehcBden  Orabdenbmkler  sind  endlich  sn 
erwthneD:  das  Denkmal  Karl  Simrock's  auf  dem  Friedhofe 
au  Bonn  von  Bildhauer  Kob.  (.'auer  in  Kreuznach  (Stele  mit 
Ifarmor-Relief)  und  das  Denkmal  des  Turnlelircrs  Wilh.  Lttbeck 
•nf  dem  Luisenstädt  Kirchhof  zu  Berlin  (Medail'on-Portrait  von 
Merila  Wolff  auf  einem  von  4  SAulea  umgebenen  Sandstein» 
PoitanieBl  aach  dem  Entwarf  des  Bmatn.  Km).  — 

Eis  enbabnbanten . 

Vorarbeiten.  Einem  von  verschiedenen  Ilcriiner  Firnieti  ge- 
bildeten .Syndikat  filr  Finanzirinig,  H.in  ni.il  üetrieb  von  Sekund;ir- 
tuul  Pferdebahnen*  ist  die  Krlaubniss  zur  .\ufertiguug  der  gene- 
rellen Vorarbeiten  for  eine  Kiseubabn  untergeordneter  BedMtnag 
von  Iliricbberg  Uber  Warmbmnn,  Hennsdorf,  Peleradorf  nnd 
JeaephineDhotte  bis  tur  Landeagranaa  aitMIt  weitdea. 

«en  eröffnete  Strecken: 

Ift.  Oktober  die  Stnekaa  Lemmataaeh'llouea  and  die 
SdlnM>8tiMfce  der  Sddea.  Gebirgsbahn  Dittersbach-Neurod«. 

LeWw«,  gans  auf  Staatskosten  ausgefabrte  Bahn  ist  53  ■■•>  lang 
nad  bat  an  Baukosten  etwa  34  000  (XM  d.  L  die  hohe  Summe  von 
453  000  ./£  pro  erfordert;  sie  gehOrt  aa  dc^jenigeu  Bahnen, 
deren  .Aufnahme  einen  Wendepunkt  i^  der  ]ireuftiBchen  Eisen- 
hahn-Politik bezeichnen,  da  ihr  Flau  zusammen  mit  dem  einer 
ganzen  Reihe  anderer  Rahncn  im  .?ahre  1874  beschlossen  wani. 
Das  hohe  .\nlagrka]iital  iM'grilndet  sich  durch  den  ''harakter  der 
Rahn  als  reiner  (iebirgsbahu ;  es  wurden  .H  Tunnel  mit  zus.  rot. 
S  ^"i  I.iingp,  d.irunier  dt-r  lanp-e  Dchsenkopf-Tiinnel  er- 

fiirdi-rlidK  snininlliclie  riuiiiel  ^W.i\,  da  es  sich  nicht  uiu  eine 
Hauptbahn  handelt,  i'uigleisig  lierLn>tel!t.  Dieselben  baten 
vermöge  der  zerkbil'teten  IteschaflViiln  it  des  t^st»  inn  s.uiz  beson- 
dere ItausclnviMrigkeiten :  aber  ae.ch  iu  dt  ii  nlVi  i.i  )!  Stin  ken  waren 
grofse  lliudi-riiii-S''  /.n  tibiT«iuden,  d.a  d;is  l"'!iihrfe  Trnain  vielfach 
N'i  i.Tunt;  zu  lliitsi  huie.-eu  zeigte,  die  »ich  aiiüi  zahlreich  genug 
1.  1  v i: Kill  hl  habi  ti  —  Die  Rahn  ist  ganz  mit  eisernem  (Jberbau 
nach  llili'scheu  System  versebon,  dessen  Legung  vom  F.iseubabn- 
Kegiment  bewirkt  wurde. 

Bemerkt  zu  werden  verdient  schllefslich,  dass  man  trots  de* 
s^nndlren  Cbarakteit  dar  Baha  aiit  den  St^gungea  die  Orenae 
von  1:100  nirgends  obenchrltlen  bat,  dass  aber  auch  mehr  ala 

die  Hrtlfte  der  ganzen  I.  lnpi'  in  Kurven  üi  ^t.  — 

Die  erste  Zahnradbahn  iu  l'reulsen  ist  vor  kurzem  bd 
Ems  vollendet  worden:  die  Köln.  Z.  tbeilt  dsrttber  etwa  Mgeadea 
Diese  Zahnradbahn  iat  von  der  Gesellscbaft  d«  BW-  nad 

deren  Omben  und  Werke  sich 
SeHaadiBla  dM  Lakothala 
len  Blei-  und  Silberene 
gelegenen  Gruben  und  Auf- 
bereitungs- Anstalten  zu  den  Magazinen  und  Lagerplätzen  am 
Lahnufer  nach  ih  m  System  Riggenbach  theiU  als  gewöhnliche, 
theils  als  Zahuradlutim  ausgeführt  worden.  Dieselbe  ist  2,5  >>"> 
lang  und  erklimmt  die  117"  ober  dem  Lahnufer  liegende  R^u  g- 
hohc  mittels  Steigungen,  welche  auf  den  gewöhnlichen  Strecken 
bis  zu  1  :  20,.'^i,  auf  den  Zahnstangen -Strecken  1  :  li>  beiragin. 
Der  Hauptvortheil  dieses  Systems,  die  Trace  den  natiirlielii  :i 
ilodenvernaltiu.s~eu  ttberall  sehr  nahe  an[>assen  zu  konin  ii,  ist 
vom  KrbauiT,  dem  luKeni.'ur  .\ug.  Kuntze,  so  gbiekhrli  aus- 
gebeutet, d.as.*  liii'  IIIIII-  Italm  tnitz  der  bedeutenden  Schwierig- 
keiten, die  zu  iibecuiiden  »  iren,  von  allen  bis  Jetzt  gebauten 
Hahnen  ähnlicher  .\rt  da^  '.;eiingste  Atdagekapital  erlordeit  hat. 
Wilhrend  die  niedrigste  liisln  r  erzielte  Rausumme  eiii.schlierslich 
des  Retriebs - Miuerials  'J7<KS)  fiir  das  betrügt,  belaufen 
sich  die  Kosten  der  Unibeubahn  von  „Fiiedrichssegen"  auf  nicht 
ganz  finrKMi./v:  l'ml  in  diesem  Krgebniss  durfte  die  wirthschall- 
lichc  Rcdeutimg  der  KrotTnung  der  ersten  Zahnradbalni  in  Proufscn 
wesentlich  irenihen,  da  es  kaum  sweifelbafl  ist,  das»  der  erstmalige 
Vorgang  infolge  dieser  Thatsacbe  besonders  in  der  Montan-Indnstrie 
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bald  NactuthmuoK  finden  und  dan  du  OnÜMiibalui  von  .Friadrichs- 
a«fn'.  deno  BokiitUnug  jed«m  FachuMHUi  MmmtMn  iit,  die 
VnllaKriD  TOD  einer  Rdhe  thnlicfaer  Anlftgen  leiii  wird. 

Die  IlerstolluiiR  der  ersten  dcktrisrlicn  Kiscnbahii 
Kheint,  wenn  auch,  wie  anfinj^tlicli  erhofft  ward,  nicht  in  Iterlin, 
doch  io  unmilielbarcr  Nähe  dieser  Stadt  erfolgen  zu  sollen.  Wie 
die  Tagesblttler  meldeo,  i»t  die  kleine,  etwa  3  lance  Strecke 
von  BalnlMr  LiehMrftld«  Ut  nr  Z«atral  -  KmdvUcB- 
AaiUh  dnu  $muMtm  «tniw.  Di»  «nMn«ad«  nrra» 
SieiMin  A  BiMn  «M  nuldiat  aneii  den  Batriak  dar  Bahn  fbr 
eifi»  Rechmmg  flihtw.   


Yeniitehte«. 


Zar  Fra^o  iliinTaHiimimi|(iMlHl|  um  WwiHllmllWI  »In 

srhrcitit  man  ims: 

Ich  möchte  den  nautx'horden  einen  YorschlttR  zur  Kmrapunn 
geben,  wclrhrr  wolil  cffisiift  wnrp,  die  von  Haubeamten  und 
■olldeji  rtittTrii  )iriM  III  l  iitrr  i'ii:]iriiQdenen  Mißstände  des  öfieni- 
liehen  AuslMi  iiitijjs-N  i  iialirrns  Ml  rtwM  in  mildern.  Ich  empfehle 
den  KefperunKen  nach  Vollendung  von  liauten  u.  zw.  nach  AbUuf 
der  von  den  Unternehmern  xu  Ieist4>nden  (iarantiefrist  von  Itau- 
beamten  berichten  xu  Uaaen,  in  »elcher  Weite  die 
Unternehmer  and  Handwerker  die  Auafflhrunf  bewirkt 
haben.  Dan  EmMaa  fUeier  Berichte  wäre  altdann  den  Ban- 
bewBten  dea  Beztrie*  tahautbeilen,  nad  dabei  event  anfaeim  m 
geben,  Lieferanten  als  unsolide  bekannter  Arbeiten  bei  Anawahl 
unter  den  billigsten  Submittenten  femerbin  Qlierhanpt  abnilebnen. 

Kg  ist  dem  Kinscnder  nicht  l»ekannt,  ob  dies  Vf-rlahren  nicht 
vielleicht  schon  von  einigen  Verwallnngii- Ü-'hordi  n  gi'handbabt 
wird;  die  Stadt  Berlin  nacht  von  ähnlichen  Mitlüreßpln  hei  ihren 
engeren  Submisaieoea  Gebraucb. 

nebrigens  wären  die  zu  erstattenden  Herichte  auf  d.is  'l'ech- 
nisrlip  der  Ausfithrung  zu  bei>chrjuken  und  eü  wiire  die 
ge&rhiil'tlichc  Seitr  der  Kontrakte  a«sge«f blossen,  schon  aus  dem 
(Inmde,  duss  IiiImi  il,in/eu  in  der  Geschlfta-HohaudluuK  von 
Seiten  der  Untorm  lirm  r  nur  zu  oft  ähnliche  Vorkommnisi^R  auf 
der  andeni  Seiii-  l- 'l"  n  ;l'iT  Iilm). 

Vielleicht  »ürdc  din  \or(;i's<  lilii(;i  iic  Maafsn-gel  in  der  Kolg«' 
die  tOcbtigen  Handuerker  und  (;<  »i  Hiiri  ilif'nden  von  der  biltcreu 
Notbweudigkcit  ausscfalief»i>n,  so  üchr  oft  mit  unsoliden  Leistungen 
konkurriren  n\  mdMen.  ...  lt. 

Wir  gehen  diesen  jeileofalls  wohl  gemeinten  Vorschlag,  wie 
er  uns  zugekommen,  ohne  an  den  Krfolg  dessellwn  besonders 
srofae  Krwartungen  zu  knüpfen.  Von  Kondniien-Listen  — 
denn  auf  die  Kinfübrung  suU  Lcr  kommt  der  Voim  hing  hinaus  — 
lasten  sich  aUfemein  gute  Fräcbte  aicbt  erhoffen.      U.  Bed. 


Die  Gkündnng  eines  DomtanvaralM  in  Wiam,  welche 
in  einer  am  20.  Oktober  unter  dem  Vorsitx  des  Kardinal«,  FOnt- 

Erabischof  Kutschker  abgehaltenen  Versammlung  in  .Xnssicbt 
genommen  worden  ist,  hat  ;eum  Zwedc  nach  der  VoUendiuig  des 
St.  Stt'pliaus-Domes  im  Aeufaercn  nunmehr  auch  dessen  Inneres 
windig'  lii  rzustellen  bezw.  zu  vollenden.  Der  Kronprinz,  (Erzherzog 
Ibidolpli  lull  zugesagt,  das  rrntektnrnt  des  Vereins  ZU  Aber- 
mdimrn,  dt'ni  rciclie  HeitrÄge  bereits  ziiüfsichert  worden  sind.  -- 

HcMiiidcii's  Interesse  cm  f.'tc  di  r  Vm-tnifr  des  nnrnbiuimciRter«, 
Oi  riiirih.  Kr.  Schmidt,  ili  i  ii  i' Ii  rim-i  \-j\i/ru  hislorischiMi 
I);it der  lii!-hi'ri)»<'U,  uinrr,('iilhi  ils  dnn  h  l!i  i!ni>.'i'  dfs  .^^laJiLs 
eriiiojilii  lilcn  ll<'rst>'lliinKs-.\i  ln'itru  im  .Vi-nbf  rcn ,  unf  dio  l''raj!'' 
n.dii'r  i'!!iL.'iiii.',  idi  di-T  .NunlOinnn  des  linim-s  zur  llolir  di'.s  Sud- 
thiiriiis  (,'1-'  idclit  wi  rdcM  fiillr-  uiiil  dics»^  |-'rngp  linier  dem  licifall 
der  V^■r.^.^llll^llllll,'  um  d'^wcmMi  Mrueinte.  will  sich  der  Wiener 
seit  .lahrhmideiteii  an  diu  Aiilili<k  des  einen  >te|ihan8tliumieB 
gewohnt  lialn'  und  diia  (jarizu  Keich  in  dem  Thuruie  ein  Wabr- 
aeicben  Üesterreieh.s  erkenne.  (Wir  gestatten  uns  hinzu  /.u  IVlgen, 
daaa  Standpunkte,  in  denen  man  beide  lliarme  in  ihrer  Zusanimen- 
«btoigheit  nnd  nigieidi  in  ihrer  Baaielmnc  nir  Kiidia  «ttidigen 
icttMte,  durduma  nUen.  1878  war  •hnba  aaf  dar  Wamiia- 
ataUnng  ein  Prqjakt  daa  Hm.  DonAmadnam  nia  Aaabw  den 
Biraiten  Tburma  vertrelCB.  D.  Red.)  — 

Auch  im  Inneren  seien  mit  den  Reitrftgen  dar  Konunne 
bereits  einige  besonders  dringende  Kesiaurinuigen,  heaoadan  die 
der  Kanzel,  her^tesiellt  und  es  sei  bereits  der  Anfang  gemacht, 
die  Kinlie  Min  Si  hmiitz  zu  säuliem.  Die  schwarsliche  düstere 
Farbe  der  (iewolbc  und  Pfeiler,  welche  man  meist  als  eine  ehr- 
würdig' l'atina  der  .lahrhunderte  luisah,  habe  sich  als  ein  wilb 
kilrlicher  .Viistrirli  mit  Kienniss  heraus  gestellt,  der  im  17.  .lahr- 
huuderr  kmIl"  I-lh  Iii  nurilrn  hei,  um  da.s  (Limalige  spanische  Hof- 
kostUm  wirkiuigHViiller  zur  Ueltuug  zu  briiiffi'n.  liegen  eine  solche 
Verunstaltung  liealmichlige  er  schoimntrsbvi  vorzugehen,  .ledi-s 
wirklirlie  l\un>t«erk,  welcher  stillsliM  hen  K|KH.Iie  es  auch  au- 
yi  liMH  .  viille  ueM  liiMit  und  "oriiluitit.' hergestellt  werden.  (Ks  war«' 
wertin  oll,  rt  clit  liald  zu  \  eriieliineii.  »ie  weit  man  mit  der  male- 
rischen .\usschmilckiiiiK  der  Kirche  zu  Rehen  Im  alisirlilit.'t  und 
ob  sich  bei  jenen  .^itiilieriiiigs-. Arbeiten  vielleiilit  Spiiri'U  der 
früheren  Ausstattung  gefunden  haben.  Krmstatirt  niiiss  werden, 
dasg  die  Mehrzahl  kunslverstitndiger  Ik'sucher,  welche  .Sl^  Mephan 


kOrzlich  besucht  haben,  es  nicht  genug  beklagen  kann,  dcss  Dan 
dar  Kireba  adt  jener  —  alwiebtlich  oder  upabaichtlich  entuandwea 
—  Patina  ihre  eigenartig  malerisi;ha  StinHaof  ann  Tbeil  beicils 
fenonnMS  hat,  die  in  ihrer  Art  dodi  «udt  daa  gewisse  bisio- 
riaehe  Bereditigang  bmIi  anmtai  haH«.  Vidleicbt  dass  jedoch 
der  Eindruck,  der  zum  gvBIbana  Theile  wohl  auf  Hechnung  in 
Ungewohnten  zu  schreiboi  iat,  auch  ohne  Malerei  ein  günstigerer 
«ira.  weim  die  Säuberung  erst  vollstftndif  durcbgefohrt  isL 
D.  Red.)   

Ueber  Einrlotatangen  zur  Vermlttelnng  dos  Fana* 
sproohona  In  fTTöffloron  Städten,  mit  lu  somb  n  r  Hez-UKnahaM 

auf  lierlin,  sprarli  in  df-r  Versammlung  des  K 1  e  k  (  ro  - 1  r  Ii  nischen 


Vereins  am  'Mj.  (>ktol>cr  lir.  Ob.-Reg.-lUtb  KUasscr;  wir  Ibeilea 

"  aadt  fliaeB  P  " 

Folgendes  mit. 


iRateatderIUlB.Z. 


nliiT  den  zeilgcmilkaa 


Die  Einrichtungen  zurVermittelung  des  Femsprechent ) 
einer  Anzahl  von  Lokalen  besteben  xunAchst  in  einer  Zentral' 
stelle,  auf  welcher  die  Umschalte-  eta  Vorrielitnnmn 
aufgeatellt  sind.  Mit  dieaer  Zentralstelle  «tehea  aH«  aa  dar  E» 
richtoog  Theil  nehmenden  Lokale  —  AboonealeB  —  darch  Prath 


in  Kaaieoform  anangirtan  Ap^aiaa  fa  dfadtter  Te^ 

binduDg,  welcher  einen  gebaaden  nad  einen  empfangenden 
Fcmsprecber,  sowie  ein  dnrdi  Battericatrftmung  ron  der  Zentral- 
stelle aus  zu  l)etreibeadea  KKi^werk  enth.^lt  Will  einer  der 
Tbcilnehmer,  beispielaw.  AlMHment  No.  mit  <|em  Abonnenlea 
No.  H(!  in  Unterhaltung  treten,  so  l>enai  hn  ■'•  ri.n  er  durch  einen 
Druck  auf  dcu  das  Klingelwerk  in  Thii  ,'k'  t'  setzenden  Knopf 
seiner  .Xnnifvorrichtuntj  die  Zentralstelle,  wrUhe  alsdann 
die  verlangte  Verbindung  mit  .\u.  'M<  suL'li  icb  her- 
stellt; hierauf  kfmnen  l.ride  Tliiilivhmir  unniittelbar  init 
einander  sprechen  Als  Zi';t  !ien  di  r  1  ;■  i  iidiiüiiig  der  Lliiterlialturii.' 
setzt  S<<.  3  seine  .Anrulvonirlih;];;:  ikh  hmals  in  Heneeniu' 
hierdui. i;  «j^i  uiiT  der  Zeiili ;il^i.;lli  .  in  ^ji  lnli.ires  SiL'nal  h>  r\iir 
gerulen,  iiaiii  dessen  Krsi'lieiii.ii  ietzKje  die  Wiederaul'le.'lniLS 
der  hergeitelllen  Verluiidmif:  bewirkt. 

l'iir  die  Helli.  iliuiinx  au  di  r  Kuirichtniig  sind  .\bon  u  eni  eiit » 
zu  le^.T.  du-  \'iv.  di  r  l!eicli>-  l'eleifraphen-X  ei  »alluiic  zu  niedrisen-m 
Preise  als  hci  alku  bestehenden  ausliludi.scbeu  Anstalten  gestellt 
werden.  Dieaelben  betragen  for  jeden  Theilnebmer  jährUcb  'UntM 
(in  Paria  beiapialaw.  ÖOOfr.!);  übersteigt  die  Liknge  der  Anschluss- 
leitang  21».  daaa  aiMht  aidi  dieaer  BeMaff  GO  Jahriieh 
for  jedea  ndlira  Klnawlar.  Dia  flagaalaiiiaaiiiB  dar  Taraallaof 
bcatehea  ia  Hccatallnag  nad  Unleraahaag  aar  gaaaaa  Aalage 
einatdiiielUieh  der  Apparala  nad  Baltatieea  nad  in  dar  Bedicaaar 
der  Femsprech-TernitliungMtelle. 

Auf  dem  Kontinent  hat  die  Binrichlang  dieser  Auslalten  bis 
jetzt  noch  nicht  recht  Boden  fassen  können;  die  Ursachen  daroe 
dOrfieo  in  den  gesammten  I^ebensgewohnbeiten  sowie  in  der  engen 
Bauart  unseren  meist  der  alteren  Zeit  angehörenden  Städte  liegen. 
Aber  auch  in  fremden  Städten,  in  welchen  dieses  (icbict  der 
Ausbeutung  durch  Private,  \ermrtge  Konzessioinrunir  von  FVrn- 
Sprech- Vermittelungs- .\enitein,  (ilM>rlassi  :i  wurden  i^:,  l;at  ej 
1  iiiijerer  Zeit  bedurft  bis  eine  zur  KrlialtiiiiL'  der  Anlage  ^jtmugende 
/.ilil  voll  Personen  das  Verlangen  ai[s..]ir,u  Ii .  an  eitkCS  der  ja 
erriehteudeu   l ru phnur- E-ii kinnjts  aiigeielilnssen  zu  werden. 

Kl>en  so  hat  die  seitens  der  Ueichs-Telegraphen- Verwaltung 
erlassene  Aiitl'ordt-tung  zur  .Anmeldung  von  Theihiehmem  an 
einiT  so!el:in  .\iil;iL'i'  i:i  llerlin  Ina  jetzt  inn'li  iiiilil  den  Krfolg 
gehallt,  »ilrlier  liei  dem  reu'en  knmmerzielien  und  mdustrielleu 
Li  Ih  ii  der  deuisrheii  Keiehshaupstadt  erhofi't  werden  durfte.  Ya 
kauo  jedoch  erwartet  werden,  dass  eine  regere  Betheiligung  ein- 
treten wird,  sobald  die  den  'rheilnehmem  aus  dieaer  Biamiiaaf 
erwachaenden  Vortheile  durch  eigene  Erfahrung  ent 
feworden  sind  and  unter  dieser  Vorauaatning  aoü  ia 


Zrit  in  Berlin  mit  dar  AnafObrnng  aoldnr  Fiennprecb-Eht* 
richtungen  vorgegangen  wcrdea. 

In  Molbausen  i.  F>.  wird  nodt  im  Laufs  dieses  Jahres  von 
aeiten  dar  Baicha-Telafr^ihca-Verwallaag  «iae  Feniurach*Ver> 
adtUnngaatelle  mtt  nefar  ala  80  Abonnenlen  in.Bettiw  fd 


Brief-  aad  Fracekastei. 

iirn.  M.  in  W.   Die  Kigenschaft  mancher  Sandstene,  sich 

unter  der  Panwirkung  der  Feuchtigkeit  schnell  mit  einem  grflnen 
Moos-Teberzuge  zu  bedecken,  ist  liekanut.  Gegenmittel,  srelehe 
da.^  Aniehen  des  Stein.s  nicht  bt'einträchtigen,  (ein  guter  Odfarben- 
.VnstricL  i,"  «alirt  im  iibrigen  vollstiUidlijen  Schutz),  dArflCB 
schwerlich  Mirhanden  .sein.  Wir  ralhen  Ihnen  den  Moos-I'ebenuig, 
der  bald  das  Ansehen  einer  giiiin  ii  Taiina  aiiiiehnien  und  alsdssn 
das  (ieliiiude  (jewiss  nicht  melir  .vi  r-i  liiiiipfiren"  wird,  rnhll  zil 
lielassen,  .Mireil'i  ii  und  A!  kMt.-.  n  l.;ltt  !■!  ■.teii'alls  doch  nur  li-r 
kurze  Zeil,  srliadi^rt  den  .Steiu  und  Relingt  seilen  so  Nollkniiiraei!, 
dass  d:v^  .\nst  heil  ilirht  nocJi  ilbicr  sich  gestalt«'t. 

Hrn.  H  in  Usi  hatz.  Wenn  ffir  die  lietr.  .Maktetine  reiner 
giiter  .\8|di.il;  \ii»(ijilri  «irii,  >ii  i-,t  '  in.  .Viisdiinstung  desselben 
nicht  zu  belürchtou  und  es  kaim  diese  b  ulsbodeokleiduiig  iu  jeder 
Ifinaietat  «mpAddaa 


Hierzu  als  besondere  Illustrationü-Iieilagc:  l'crsjicktiviscba  Ansicht  und  Orundrisso  doa  neoSD  Opcro- 
hauaea  ia  Franlcfurt  a.  ftL  von  Richard  liUim   Text  utul  iAiigon-Durcliscbnilt  folgen  in  No.  95.   _ 


I  m  arats  T«*ch*  Ia  BMlIa.  PSr  dt«  HwUIiUm  nnalwsilUth  K.  B.  O.  Friuch,  Birila. 


OiMfei  w.  ■■«••T  B*fk«*harMa«r*L4«BSi 

Digitized  by  Google 


1(9.  M. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


m 


Ishalt:  4irrüit  für  Krli.'litiDie  uihI  Hfpojklur  vi>d  Kitlra  Scborntulnen.  —  l^u<>r«rh«>]kfli-0li«rl>4u  nw-b  (Um  HtMmb  Ilumuin  und  Ei>«nbfthii-Ob«rbvi  WUtk 
d*m  .Ht4iem  Fr««tl<tib«r|;.  —  Ii:tckul»<  Ii  Uttk«  t>«»«  Aufiucp.  —  I>i«  Brücke  ätwr  de«  EwI-ItWrr  —  Von  d«a  (echn.  UochscJinlcn  m  Uanwinr  «wl  A^rlirn  —  f  ArrMl«kt 
Burulu  In  Kr«tikfiirt  n.  M.  «ml  Fror.  Bnii.  Oiuur  Htirr  Is  Barlto.  —  Stam  in  0«r  Brrlliwr  Bau-AutrieUuos.  —  KtfiikiirreoftVtt.  —  Aat  dfr  Fb«- Ii  1 1  itt  r  Atur.  — 
l*er«onal  ■  Nac  Ii  r  l<- Ii  t«ii.  —  Btt»f-  um!  Fr»f:<ka>ten 


Gerüst  fUr  Erhöhung  und  Reparatur  von  Fabrik - 


ic  Httrtr  8to«k  oad  Babliaf  aoi  Boaliaif  1w- 
dienen  sicli  cur  Btroituiif  iMhär  Scharnmlm  d« 

im  folgenden  beschriebenen  einfadieB  Verfabrens. 
Wie  aus  unten  stehender  Skizze  (Fig.  1)  erhellt, 
»erden  von  ihnpn  Podeste  für  Ijciter- Abtheiliingen 
dadurch  gebildet,  dass  je  2  Konsolen  (l'ig.  2)  an  Haken,  welche  sie 
in  die  Fugen  des  Schorttstein-Mauerwerlä  einschl  v^m  i;  a  ifgehftngt 
und  mit  einem  Bretterbelag  verachen  werden.  S  /i  n..:  in  die&er 
Weise  die  Höhe  der  Arlipitgstelle  erreicht  ist,  werden,  wie  ober- 
halb C  der  Skizze  daii^esttllt  ist,  die  Leitern  an  einander  ge- 
bunden; pinjfeäclilafri  tu'  Ilalicn  si('li(>rii  diPscIlM'n  pr-cpn  seilliche 
\'<  r!rlii(.'liiiij;,'  iirni  vtilr.d-ti  .-hl-:  ii  Ii  l  iin' rilMjrlai^tuiif;  der  unteren 
I.i  itrrr..  Ans  den  diinii  cntlirli! iii  ljcn  I .eitcr  -  l'oilesten  werdi'n 
nuriitii  iir  dii'  liii.itiinKoi]  J.t  Arlicitistfllr  |»''''ildi.t. 

Iii  r  \or;;ati;;  bi  i  Ildrstciliing  dieser  HQStuug  ist  folgender: 
Der  Mu'.ircr  R.  steii/t  von  der 
Frde  auf  eine  Ltitor,  s<>  wpit  11»  t. 

deren  Länge  es  gestattet,  Ii- 
festigt  seinen  Köriicr  mitu-la  des 
liner- Hakens  seines  Feuer- 
wehr-GOrtels  an  eine  Leiter- 
^(•■■^^l^dift  Hakenftr 

Ptideatea  «tai  aat  •teUk  daailba 
her,  indem  er  ala  Brett  quer 
«her  4le  KoaaolMi  aafeh  oad 


dadnrdi  deren  aeitliebe  Beweg- 
Mdikeit  utfheU.  Naehdem  er 
dieiee  Podest  bestiegen,  scbligt 
«r  dnen  Haken  ein,  an  welchem 
die  vom  llaurer  S.  nachgebrachte 
Leiter  angebanden  wird,  S.  halt 
die  Leiter  und  K.  steigt  auf  der- 
selben weiter  empor,  stellt  das 
«weiti!  l'udfst  in  gleicher  Weise 
hir  II.  w. 

Fiir  d;n  Ai.iV'ir-hfn  dt-z  Matp- 
riaüen  dient  rin  Kr.ilin,  d-'Müi  ü  -  i.;]  ■  au  OeWD  eicgfLAii^t  wird, 
welche  in  da»  .SclioiiiiCi-in  -  .Mai:prn>'ik  eingeschlagen  werden  und 
mit  Seilen  am  Schornstein  aiipebuuden  ist. 

Ik-tiudet  sich  der  Schornstein  anlser  Heniitziinp,  so  erfolgen 
die  AufmaiK  riuiKcn  vnn  Innen  tlbi-r  Hand.  Als  Nc[/rie;,'el  für  die 
inneren  lt'.istniii.'Cii  dienen  Itundeisen,  welche  durch  die  Schorn- 
stein -  Mamr  liindurch  reichen,  dann  von  der  ftulscren  Kllslung 
aus  heraus  ^'e/ogen  und  zur  lienut/ung  oberhalb  wieder  eingelegt 
werden.  I'  ür  dus  Einhängen  der  Konaäen  der  üuäerea  Rflslungeo 
werden  im  friscbeo  Maoerwerfc  durch  die  ganze  StAilte  der 
SehainrtaiavaMl  ttUbmiit  «iMna  Haken  Tenniaart,  welche 
nicht  mir  «Bllink  wtrim.  «■  tai  dia  «brisen  Hakaa  In  atten 
«in  Hteahmgia  fnolüehL  Kann  die  Benutznsg 
dtoiiHiefa«  imr  leRwillg  aofhOrea,  w  wird  in  der  Zeit 

 Batiiebe-rnterbrcchaiif  dar  innere  Mantel  deaaelben  anf 

ROaluigihOhe  aufgcmauert  sad  die  flhrige  gaaa«  Sttrke  «Ihrend 
dea  Betriebca  nachholt. 

Vorzdglich  geeignet  ist  das  Verfahren  tur  die  Erhöhung  vor- 
handener 8choii:5leinc,  fQr  die  Keparatiur  des  Fugenverstrichs, 
für  nachträgliches  Aufsetzen  von  Klit/aliUntem.  Wenn  su  kuhno 
nnd  schwindelfreie  Arbeiter  sellistver^l-itidlich  auch  einen  hohen 
Lohn  t'eaii>]i.'nchen,  so  stellen  sich  die  Kf^sten  dicHcr  IUtusIuuk 
doch  hiichtl'.'iii  auf  die  lliilfi'.^  der  iiud'.'n.la'.ls  aufzuwendenden 
Gcrüstkiistin. 

(irünberi;,  dktobcr  Idj^O.     Weiiiert,  kj,'l.  Kreis- liauiüspektor. 

Quersohwellen-Oberban  nach  dem  System  Haarmann 
nnd  Eisenbahn- Oberbau  naoh  dem  System  Froadonborg. 
Die  EigenthQuIichkeit  dea  erstgenannten  Querschwelleu-übcrbaucs 
(a.     1)        ^   — 


und  Schwelle  der  fOr  die  verschiedenen  Spurweiten  in  vanchiadeoen 
Nummern  hergestellt  wird.   Die  obere  geneigte  fUaha  dM  Keila 
dient  lur  Herstellung  der  Neigung  der  Schlei». 
I  BaCaatlnai  «iaehaa  Sohten  aad  I 


ist  die  gleidM 


Die  Quersdnreflen  sind  für  alle  Spurweiten  gleich 
hMhen  gerade.  Da»  Svateai  iat  pttentift.  — 

r>erFrcudenberg^sche,noch  wenig  bekannte.  fQr  Bahnen  nntaifa* 
ordneter  Bedeutung  bestimmte  Oberbau  verwenaet  Schienen  leiehtaB 
l'rofils,  die  seitlich  ausgebogen  und  dann  zwischen  Befestigung»» 
theilen,  die  anf  den  Schwaütaa  ftalgcnictet  sind,  gcüochtcn  werden; 
durch  ihre  eigene  Spannung  werden  alsdann  dieselben  in  der 
riditigen  Lage  erhalten.  Fig.  4  zeigt  das  hakenförmige  Befesti- 
gungBmiltei,  Fig.  2  und  3  stellen  die  Verwend  infr  di  '  Systems 
bei  Querhchwellenhau  dar.  Wir  scheu  aui  d;i'tL-u  btideu  [•'i;.'ureu, 
dass  die  Haken  auf  einer  Schwelle  an  der  Inni n-t  ite  und  auf  der 
n.ichsten  Schwelle  an  der  .\i;rseuscitc  des  <il-'ivj^  tjoiiietet  sind; 
auf  den  StoräscInvelliMi  sind  die  Haken  aufsen  angehracht.  Das 
dein  Haken  (.'e;;enüi:ii r  steheudo  Loch,  welches  genau  mit  dem 
ächiencnlulse  abschneidet,  dient  bei  starken  Kurven  sur  Aufnahme 
aat  daa  Aaaoiaian  di 
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Die  Konstruktion  ist,  wie  .-,i<  h  leicht  erkennen  Lis-^t,  für  Bolche 
Hahnen  bestimmt,  deren  Gleise  od  ilire  Laije  verändern  urlsson; 
sie  vcnutidet  lose  Theilc  nnd  crmugiieht  daher  ein  rasches  Montiren 
und  Üemontiren  der  Uleise.  -  Da^  6vstem,  welches  pateutirt  ist, 
wird  von  dar  HftUe  Phönix  in  Lahr  iiei  Bnhnrt  Ingea  teilt. 

Elektrisch  betriebene  Aofzägo.  H  ir.  L  di'.-  der  neuesten 
Zeit  angehörende  .^ultindung  passender  kon^truktiouvforuiei)  filr 
die  Verwendung  der  F^lcktrizität  als  Triebkraft  in  Fabriken  und 
als  Zugkraft  für  Eisenbahnen  ist  die  bahn  zur  Nutzbarmachung 
der  elektrischen  lü-aft  an  Stellen  wo  ana  Mahar  D«i^-  odar 
Wuserknft  verwendete,  frei  geworden. 

Ein  balB.  Bainial  Sagt  M  der  cloktre-dyaaatiachaa 
Aufznga-TerrieatttBf  fflafaitahl)  vor,  dar  von  der  Flma 
Siemens  &  HaUn  Ar  die  na  «HVaafenea  Seauaar  su  Mannheim 
statt  gefundene  gewarhUahe  Anaateiraog  dn  Pfalzgaues  ausge- 
(tlhrt  worden  iat  All  Bavagungs-Mcchanismen  werden  Zahnrad 
nnd  Zahnstange  beanlat;  letetere  ersetzt  gleichzeitig  die  hei  den 
gewohnlichen  Aufzogen  erforderlichen  Fahrungen.  Die  im  Ue(t  11, 
18dO  d.  Elektr.-Techn.  Zeitschr.  eingehend  beschriebene  Konstnik- 
tion  soll  sich  durch  leichte  lostallirbarkeit,  sowie  geringe  Anlage- 
und  Betriebskosten  auszeichnen  und  dabei  an  Sicherheit  hinter 
anderen  Koustrukiiouen  nicht  zurUck  bleibeu.  (.Jan/,  besonders 
niedrig  wurden  sich  die  Kosten  in  der  Zukunft  stelleu,  wo  mau 
vcr:uii!ijlicli  elektrische  Ströme  -  wie  heute  Kauijif,  NVas.ser  oder 
Waiii.e        Villi  i'iiiri'  /i  iitral.^teüe  au.-f  lie/iehen  kann. 

l'userer  MeinuiiL.' n.'ich  kann  in  der  Ycrwei>durig  einer  Zahn- 
stange nicht  ilii  letzte  vollkomraensle  Ai;sl;ildiui?sweisc  des 
elektrischen  l';i!i-stiitils  erblickt  werden ;  vielniehr  wird  man  sich 
le'miiheri  rnii'^siii,  iii-  -"s  imas  iin.sichere  und  wenig  vollkommen 
arbeitende  Uhcd  aus  dem  Mechanismus  wiedor  au  entfernen.  —  ^  ,  , 
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Die  Brücke  Uber  den  Eaat-Rlvor.  |iii>  Volleiulung  der 
grofscn  Brück«  (Iber  deu  East-ltiver  /wimIh'u  New-Yurk  und 
Brooklyn  scheint  für  SrjitcinlHT  niichstcn  .(ahn's  in  Aussirlit  gc- 
uüinmvu  worden  zu  sein.  Bis  dahin  jedoch  gii-bt  us  der  Arbeiten 
noch  viple.  Uie  SuhlkoDStriiktion  für  die  an  der  Kette  aufge- 
hiinfiie  Kahrlialm  ist  noch  niclit  nb^'eliefori  vmiden.  Die  Maurer- 
arbeiten tur  die  Zugänge  auf  den  Uferst  tti  n  soll  Iiis  zum  1.  Dez. 
d.  .1.  fertig  gesteilt  werden,  walirend  die  ZuKitiige  selbst  in  6 
Monaten  vollendet  sein  tollen.  Fenier  gilt  es  noch  die  Station 
der  „EUvated  raUtcag'  im  Gkalkm  ttntt  zu  verlegen,  eine 
Brücke  ttber  den  „Einalti  ronf  ia  Franklj/n  Squart  auuu- 
lUinii  nad  eadUcli  na  grallMa  Gabliide  ta  ' 


▼m  d«B  taoluHiiOlMB  BoohBohnlen  za  Bumorer  nsd 
laotott.  I>nrth  Wahl  des  Lebrer-Kollegiumi  itt  nAch  Rinfabmng 
der  neiiPii  Verfassung  der  bisherige  Direktor  der  Technischen 
Hochschule  zu  Hannover,  Geh.  Heg.-lUh.  Prof.  Luunhardt  zum 
ersten  Rektor  der  Anstalt  atit  die  Dauer  von  3  Jahi-en  berufen 
und  vom  Unt«rrichts-Mini.Hterium  bestätigt  worden.  Zu  Abtheilnnga- 
Vorstchern  sind  die  Uro.  Professoren  Brth.  Debo  (Arcbiiek(ur), 
Geh.  Beg.-Rth.  Rahlmann  (Maschinenbau),  Geh.  ßeg-Üth.  I>r. 
Ileeri  n  <  lieniiei  und  Dr.  Bessel  (Allgemeine  Wissensrinften i  f.'C- 
»■.jlilt  »iirditi;  die  Wahl  eines  Vorstandes  der  Alithrilim;;  tiir 
iJaiiiiiL'-niHii w<''si'n ,  welche  auf  Hrn.  (ieli  l!<  ;,'-i;r!i  l.aunhardt 
gefulli  :!  n.a.  mua  nach  Ernennung  drv"  U  i  iNkt^ir  nieder- 

holt werden.  In  den  Senat  sind  aiiii-iT  den  Atiiljiiliint'=  Vor- 
Stehern  durch  Wahl  des  Lehrer- Kol!eKi;iniH  noch  die  Hrn.  Pro- 
fessoren Brth.  Kohler  Architektur;,  tieli.  Keii-Hth.  llimaeus 
l(i<  fidttsie)  und  l'llrieli  (ieolo^rie;  In  rufen  «tirden.  -  Der  Amts- 
ouintt  d<s  neuen  Keklors  wurde  am  Abend  di  s  ]U.  >uveuiber 
■Citcns  der  Studirenden  durch  einen  glänzenden  I-'arkel/.ui^  gefeiert. 

Bezüglich  der  P^infUbrung  des  Rektors  von  Uizycki  lu  Aachen 
tiligea  wir  unserer  MittheUung  in  Ko.  92  noch  nach,  dass  sich 
die  im  grofsen  Hönul  des  cbemiadien  Laboratoriums  abgehal' 
tene  Feier  eineiMitB  n  cImt  fnmK^  nud  ItoAniignoUeo  Aaer- 
fcuttinnng  der  dnidi  die  aco*  Toftttuag  gawanBeDea  badratuagi' 
vollcrai  Stellung  der  Uoeludkah^  aadamMlt 
dwi  Onitios  fOr  den  Orgaaisaiar  nad  Usbcrigea  Direktor  der  Aastalt, 
Hn.  Gdk  Beg.-Rtb.  von  Eavcn  ge!>ultetc,  der  nach  lojabriger 
üfblmicker  AmtsfQbmng  in  die  Heihe  des  Lehrer- Kollegiums 
awfliac  getreten  ist  Sowohl  der  Vertreter  der  Staatsregierung, 
Ifr.' Rag.-Prisident  Hofmann,  wie  Hr.  von  Uiü>rki  zollten  seiner 
rastlosen  Energie  und  seiner  aufo|)f«niden  Hingabe  für  die 
Interessen  der  von  ihm  ins  I/el>en  gerufenen  Anstalt  Worte  der 
wärmsten  und  dankbarsten  Anerkennung  und  der  letztere  be- 
zeichnete IS  jiis  sein  Zu'l.  dem  leuiliteiiilen  Vorbild  unermüd- 
lieben  Eilers  für  das  W  ob!  der  ll(n  lis<hule,  da*  der  buch  ver- 
diente Mann  gegeln  u  lialii',  in  i  tii.'w  ii.'iiir  /u  kiiiiii:ii':i.  I)t,'r 
l'ackelzuf,',  deu  die  .'^uditendeu  in  er-stttr  lieibe  Ilm.  \uu  Kaven 
als  Zeichen  ihrer  Dankbarkeit  darbriiipen  »ollteu,  wurde  von 
diesem  seiner  angegriffenen  Gesundheit  wegen  leider  nicbt  ange- 
■aauBU  nad  Mid  daher  ledigUch  dem  bcuab  Bddor 


:  Architekt  a  Burnitz  In  Frankfurt  n.  M.  tind  Prof.  Brth. 
Gustav  SUor  In  Berlin  sind  der  er>tere  am  13.,  der  zweite 
am  -Ni  imbcr  —  aus  dem  Leben  geschieden.  Wir  ' 
uns  einige  Worte  des  Nachrufs  an  beide  vor. 


—  ton 


Sa  dar  BwUner  B*a-4aast«UBiig.  Bis  zum 
17.Nwhr.cr.wMrd«awnlBg»il>liBrt;  T«a  M.  Lu  8elil«l«liar:  Bank 
für  &  BaliBiHlirile  aaa  nnarinham  Ifamar,  eatw;  voa  fldi. 
Banrath  Hltalg;  —  Modelle  na  Otto  LmiIimr 
VOB  Um  4  BtagariUlw;  —  BfuMt  wa  0. 
Laaf  eabeelc  A  Jaaiaa  plattitt«  BoitedBidna. 

KonkniTpiiiPn. 

Eine  aufserordentUohe  Monat-s-Konkurrenz  dea  Archi- 
tekten-Vereins  zu  Berlin,  die  für  den  1  fii/ember  aus- 
geschrieben lit,  betrifft  Entwürfe  /ut  latliiL'  U  \'' r^'lasnni;  der 
Strafsenfenster  für  das  lte.stauratu)u.s-I.iikal  im  riilrn:'  s(-hos>.  die 
dem  Charakter  des  Hauses  üemurs,  die  Besiii:itiiuii!.'  di  s  lianmcs 
zur  Auschannng  bringen  sollen.  —  Dt  r  i  rm  uhi  l.«'  Aiil.-i  liwung 
der  Restauration  wird  hoffentlich  die  Anregung  bieten,  dieselbie 


Bei  der  Konknrreoz  fBr  Eatwtlrfe  zam  Empfanga- 
Oebändo  des  neuen  Zontnü-Babahofiaa  ia  Fraakfort  a.  H. 
sind  (bis  jetzt)  Hl  .Aibeitea  eiagcMefsrt  wwtdw,  «Mmod  dia  Zahl 
der  ausgegebenen  Programme  aof  nicht  weolgw  als  980  ridi  be- 


Ans  der  FacUitteratnr. 
Verzelohnias  dar  bal  der  Rodaktloa  dlaa.  BL  dnge- 
naMBen  nenerea  teohniaotaea  Werlie  «tO> 
Plauäer,  W.,  beh.-  aut  Zivil-Iog.  Uebar  dl«  Baweguug  des 
Wataart  Ia  aatirliahaa  WaaserlAnfea.  Eiae  hardiaaL 
Stadia.  Hit  6  Taf.  a.  4  Bobadia.  LeipdgiasO:  AidwrSteliz. 
Protakalla  dar  Koafcrenx  der  Abgeordneten  Teobaiscber 
Hochscbnlen  behufs  Berathunf;  (Iber  einheitliehe  Be- 

/•  !•  i  <■  }ir.  II  r  i;    m  ;i  r  Ii  c  i-i  .1 1  i  s<-  Ii  - 1 1  ■  !i  :, !    (  Ii  i  r    ( ;  r  n  1'  -    •■  ^ 

\'t  uiiil.i-.tM.J  tU  \  •.  I  lUi  Vi  1  liui.ii.        .     I'i         Ii:  I-.;  ii  :i 


Vereine  erfranKem  u  l^iüladunfjeu,  am  2.  u,  .'!.  April  IKWi,  Berlin 
H80;  Ernst  .t  Kurii.  --  Pr.  1  .// 

Bayer,  Adolf  und  Oenl,  Alb.,  Professoren  zu  München.  Das 
neue  cheniische  Laboratorium  der  .\kademie  der 
W i .s s ensi  h af l>' n  zu  Miincbcn.  i Seii.-.VlKlr  a  d  Ztsxhr. 
f.  Itaiikuude  )    München  IfSSO;  Th.  Acki  riiiaim. 

Kaiser,  Alois,  Areh.,  Prof  etc.  Siyl-Lehre  der  architek- 
tonischen Formen  der  Renaissance.  Hit  100  Oiig.- 
HolzscJin.  2  Aull.  Wien  1880;  Alfr.  Uölder. 

Seharaweber,  L.,  Tedaalnr  ia  Karkraka  i/Bad.  Dia  MMttAt 
Haustelegrauhi«.  Htndhnch  t  TsAMhaR  Madhaaibar  aad 
BaateUasier.  Hit  VT  Bohadak  Beriia  1880:  Jtd.  I^riai«r. 

Dr.  T.  f  «taa,  Scaalar  aadDr.  Badtar,  Prall  Die  Kaaalla  dar 
h.  Katharlaa  aaf  der  HaiabrOelca  aa  Fraakfort  mit 
gletchaitigea  Stiftujuca  des  Christi  UittalBheiB.  VHMut  a/M. 
1880;  VöTckei's  Verlag. 

Dr.  Sehaeider  sei.,  gev.  Reg.-  u.  Nat -Hth.  Das  Seeland  der 
Weslschweiz  und  die  Korrektionen  seiner  Gewisser. 
Beni  u.  Bergdorf  lest);  E.  W.  Krebs. 

Nietmann,  Heichs-Eisenb.- Beamter.  Taschen-Atlas  der  Eisen- 
bahnen Deutschlands  und  der  Schweiz.  Ein  Kadi- 
schlanelnicb  f.  d.  Eisenb.  lteamten.  fiesrhiiftsmann  u.  Rei.senden. 
Dark'e.Htellt  ui  'Mi  nach  |iolit.  Geliii,  (•;u  iinJ  Pruviü/.iu  eiuj»eth. 
S|>ezi«b Karten  u.  1  fieneral-I  e!'!  rs'.chtHkarte  nebst  einem  vollst 
Stat.-Verzeichn.  4.  Aufl.  Hamlniri,'  l--^0;  F.  H.  Seiller  &  Melle, 

Birkli- Ziegler,  stadt  Ingenieur,  (intfste  .Abflussmengen 
hei  städtischen  Abz u ^':> ■  Kan Aleu.  (14.  Heft  d.  Techo. 
.Mitthlgn.  d.  Schweiz.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.)  Mit  3  lith.  Tafeln. 
Zürich  ISW»;  Orell  1-ülsli  A  (  n     l'r.  J.mk/K 

Kesseler,  f.,  Ziv.-lug.  Die  Radreiten-llefestigungen  bei 
K i  se nliah n  -  W a neuradern  behufs  .Sicherung  gegen  das 
Abspringen  der  Keifen  bei  eintretendem  Bruche.  Berlin  11^; 
Polytechn.  Buchhdlg.  (A.  Scjdel). 

Delcsälek,  Prof.  d.  ing.- Wissensch,  zu  Hannover.  Luft-Trans- 
laiasian  im  Gotthard-TaaaaL  (Extta-Abdr.  ».  d.Zlaehr. 
d.  An^-  n.  Ing.-Ver.  laHaaBai«,  Bd.»,  An-lSMiHeftl-S.) 
Mit  2  lübaar.  Tafeln. 

B«bIhp,  J:,  Sar.>Ing.  in  Pan.  Die  Daapfkeasal,  Bit  ROeic* 
lieht  auf  ihre  iadnstriello  Vcrwaadaag.  Antotisirte 
detitsche  AusgalM  von  Ingen,  Theodor  D'Eater.  Mit  81  koL 
Tafeln  mit  Zeichnungen  und  eingcschr.  Maafsen.  Berlin  1879; 
Jul,  Springer.   l'r.  geb.  36 .//. 

Kesak,  Georg,  Prof.  etc.  Katechismus  der  Einrichtung 
und  des  Betriebes  stationftrer  Dampfkessel  und 
Dampfmaschinen  («ler  Erörtening  der  b.  d.  gesetzl.  PrOfung 
vorkommeudeu  Eraffeu  für  Heizer  und  .Mascbiueuwlkrter.  Mit 
zahlr.  Ildl/.sebn,  nnil  3  Tafeln.  -I.  verliest.  Auii  Wien 
l.ehüiami  A  W..i/.zl1.    l'r.  «.'Il  J.'>o.('/. 

Heinrich  K.  II.  Müller- Breslan,  Ziv.-lng.  in  Berlin.  Voiiesungen 
iiliiT  l!r  .1  kr  ubau.  Theorie  und  Berechnung  der  eiser- 
nen Bogea-BrUcken.  Theil  1.:  Die  slahfönnigeu  elastischen 
BOgea.  lOt  «iaam  Atlas  von  29  Taf.  Fr.  8UK 

Fononal  -  NachrithtM. 

Preti£sea. 

Die  Baumeistcr-Prafung  far  das  Hochbaufach  hat  der 
Bfhr.  Wilhelm  Wittchen  ans  Beriia,  diigaaige  tBf  daa  Baa- 
ingenienrfach  der  Bihr.  Casimir  Oalaaiaviea  aat  Zytowiedco, 

Kr.  KrOben,  bestanden. 

Die  B  auf  Ohrer- l'r  Ii  fu  II hüben  1»  st.iriden ;  a)  nach  den 
Vorschr.  vom  ;i.  Septbr.  IK-^H;  llennann  Härder  ans  Ib'iligenbeil, 
Wilii.'hn  I.nr.sbach  aus  Erwitte  und  ^l^ka^  .\llirei-ht  aus 
Witteiilii  Tue;  —  b)  für  das  Hochbaiilaeh ;  Emil  Surmg  aus 
Ken-tailt-NIagdeburg,  Max  Hasak  aus  Wansen,  l'r.  Srlilr^sien, 
Huüo  Härtung  aus  Jena,  Friedr.  .lacobi  ans  ynedhnburg  und 
Rudolf  Eher  aus  Giesraani-.sdorf,  Itegsbez.  Ojipeln;  —  c:  für  das 
Bauingenienrfai  h :  Ludwig  Badel  a»is  Pol/.in,  Heriuauu  Binde- 
mann  aus  Danzis;  und  Ludwig  Menzel  aus  Timm 

Die  erste  .Staatsprüfung  im  .M aschiueuf ach  haben 
bestanden:  Otto  de  Haas  aus  Elberfeld,  Georg  Liesegang  aus 
Potsdam,  MaxGerstein  aus  Hagen  u.  Job.  Kliewer  ausDanzig, 

Brief'  und  Fragekuten. 

Hrra.  B.  in( 'i>theu,  C.  Sch.  in  Stade,  .\d.  in  Kcustreliti, 
Ed.  M.  M.  in  Andernach.  C.  .1.  in  yuetfnrt,  (i.  D.  in 
Schwerin,  H.  in  (.'heninitz,  fi.  .\.  Bader  in  Merxhausen 
und  Heinli.  Il:is  in  Weimar:  Die  uns  tri  nndlii.!ist  zur  Ver- 
fügung ge,-trl>  iii  I  i  I  ■ '  ii.il  .Niiti/'  M  iiir  die  lUigabe  nnserx-S 
Deutschen  lla.ikjli  iiUi  i.i  .suid  leider  y.u  sji.it  einpetrotifa 

und  koimen  erst  im  nächsten  Jolirgangc  Berück.-,iclitiguug  finden. 

Hrn.  V.  S.  .St  Petersburg.  r)ie  Litteratur  über  Ziegei- 
fabrikation  ist  auf  S.  4U4,  Tb.  I  des  Deutschen  BaubandbiMha 
lAbschnitt  „Keramik")  ausführlich  angegeben.  Ein  für  dis 
Praxis  geaogendea  Spesialirark  bedndM  sich  uatar  dmelhan 
nicht;  die  bitrfllr  warthvollste  Bddinuig  ist  «iehaehr  aas  dsr 
aehr  Itgaa  Joaiaal-Utteiatar  des  besgl.  GeUcts,  namentKeh  den 
JÄbeitea  des  ventorbenea  TOmchmied,  zu  scbdpfen. 

Hrn.  R.  K.  20.  Gewisse  Hlütea  gefsa  EiaaelBa  aiad  hei 
Reformen  nicht  tn  vermeiden ;  auf  ein  1 

■  vli-i  Ii  v.iilil  /i;  i.'cliiii'ii  Si  in 


TM  aiüK  Ta««h*  ia  anlia.  Vir 


«««tUck  K.  B.  a  Vrtlmk  »mUu.  Oaiki 


W.  M««i.r  H*<$f^£!««)tjy  %|UOgie 
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la  IiMM.  —  «M  te  TRtatail« 
■••karrMM»  —  BrUf'  ■•4  Fng«kaaM& 


Das  neue  Opernhaus 

(Btom  dt*  grit  «a.  n  mm  feMkicklt  tUntratta 

as  Kalncr  Dambnn-Fest  bat  durch  tefaun  Glanz 

ein  iiiiilcres,  ßleiclizoitiffes  Ereif,'t)iss  iof  bttkOnst- 
loribi  hum  tJchict.  die  am  2it.  Oklolier  gefeierte  F.iii- 
wcilmiiR  des  neuen  Upcrnliaut.i'.s  in  Fniiikfint  .i.  M. 
mehr  in  litMi  Hintergrund  Ki.'dr;'injfl .  als  siiiisl  ila.s 
äiii'  Interesse  an  diesem  1)  lu  uiui  seitu'  an  liiieklonisdic 
Bedeutung  verdient  butten.  Ein  Tfaeaterbuu  gehört  zu  den 
wcniKOii  öffentlichen  Bauten,  die  licli  eine  wirklicli  populilrc 
TbeiltKiliinc  zu  gowiuiien  pHegen;  es  tMg  das  nicht  allein  darin 
beruhen,  dass  sich  der  atlgemein  Interessircndc  Inhalt  auch 
auf  das  Gefaftne  IlbecWIgt,  aoodem  rach  dariui,  das«  ein  der- 
artiger Dan  In  kaiiner  weise  einem  Iristoriaelwn,  dem  Latein 
unverständlichen  Zwangs -Tj-pos  unterliegt,  vielmehr  ledi^idi 
liic  Anforderanccn  nn&erca  gegenwartigen  Kulturlebens  zu  be- 
rftck-sielitiirfi;  iiiul  >o  ein  i  ■  litos  Kitid  der  modernen  Zeit 
fjcnannl  sM  iileii  iim>s.  —  Vüv  lien  liaukunstler  giebt  es  keine 
zwciie  AüiV.itio,  die  vennoge  ihrer  inneren  Dedinguneen  viucr- 
Äeit>  klliiitlerische  Erfinilun<;sc'ahe  in  Hanmdisixtüitiiin  und 
ilekütalivein  Ausdruck,  andrerseits  terhuisebes  Wissen  und 
Seh.irtMick  in  cicirlicm  MiuUse  erforderlich  macht  wie  ein 
ghilsercr  The.iterliau.  Stets  haben  daher  die  ersten  Meister 
mit  Vorliebe  zur  Lusun^'  solcher  Aufgaben  beigetragen  und 
gnade  dcui  Kelz,  den  die  Ueberwindung  uuzilhligcr  gegen  die 
meudiUiche  Kraft  sich  auf  bttiimender  Schwierigkeiten  schafft, 
ist  es  zumchrelben,  dass  anf  dienm  Gebiet  nnaei«  Kor>- 
jibften  oft  die  höchsten  Leistungen  ihre»  IcQnstlerischen  Könnens 
hingestellt  haben.  Man  denke  an  Schinkel  and  sein  Scban- 
'-pieihans.  an  Si'tnjicr.  der  tuis  zonwist  dUTCh  seine  Theater- 
bauten MTtruUt  L'eUuidl'H  ist. 

.Vueh  für  doii  jel/t  vollendeten  l'raiikt'urter  Oiiornbau 
sahen  wir  zu  Aiüaiii,'  des  vnrizcti  .laiir/.einites  unsere  besten 
l-'aehkrilfte  im  \\  eitLat  iiif  Ihatis.  .Vus  den  durch  die  Stadt- 
gcmeiude  aafi;>'t'i>rdcrtcn  fi  Konkurrenten  ßordiau,  Burnitz. 
Brtlekv  altl.  st  raek  undLucaeging  der  letztere  als  Sieger 
lienror.  Mit  diesem  Sieg  waren  aber  cnl  die  intensiveren 
PRtiektinuigs- Arbeiten  eingeleitet;  denn  Iheils  in  Folge  der 
«eehsefaiden  äuiiMren  Baubedioguiven,  theiis  durch  die  Vcr- 
tieltog  des  Architekten  fai  die  Amgwe  machte  das  Pntjckt 
drei  grorsere  Umartieitnngen  durch,  bevw  es  flir  seine  jetzige 
Stelle  in  endgtlltigcr  I'*a«.sung  lixirt  wurde.  Diesn  bcdeotendc 
Vori.'r:-i  Li.  Iitf  des  l'nijekls  kann  uiii  lu  rriis  lüc  rrln'r/eiii,'iiiii.' 
schalTeii.  lUus  wir  es  koine'.wi'L.'s  mit  einem  mehr  udrr  iijniiler 
glOckliehen  Znfallswurf  zu  thnii  haben  —  das  ist  man  beim 
er^len  Anbhek  der  t-int'achen  (ilifderun;;  in  Gninilriss  und 
.Vul'bau  zu  ^la'iliL'u  griieii;t  ^■J:ll^Jrll  li.i---  '.vii  in  li  izterem 
Kcunzeiclieu  vielmehr  ein  reites  Ergebniss  Jahre  langen  Studirens 
umi  .Vrbeitens  des  fein  begabten .  durch  seine  weit  reichende 
Cnchkünstlerische  Umsicht  charakterisirten  Architekten  an 
sn^n  haben. 

Beror  vir  den  Versuch  machen,  nach  der  auMdenteten 
Sdte  den  Werth  des  Bauwerks  nnd  die  Stellung  auantnchen, 

die  ihm  in  der  Iteihe  der  Theaterbauten  gebohrt,  wird  eine 
IScschreibang  <lesselbcn  an  <Ier  Hand  der  mitgetheilten  Al>* 
bildungen  V2  Gnindrii^sc,  I  l,iu:L.'en.s( hnltt  und  eine  perspek- 
tivische .\nbichtl  voraus  zu  sehii  keu  sein. 

Das  0|icrnbaus  erhobt  sich  auf  eineni  weiten  I'Iaiz  inner- 
halb dor  st.1t!ti.selien  .Vnhigen  \(ir  <lein  lioikenhoimer  'l'hor. 
An  der  llauiilfnint  wnfiliprT  fiihti  die  ve rkebrsreieho  Hoeken- 
lieiuier  Slra(&c,  eine  Veibiuduogsadcr  M)n  Stadt  und  Vorstadt. 
Vom  dieser  Strafse  ans  gewinnen  die  \Vagen,  welche  Besucher 
nach  der  Oper  bringen,  eine  vor' Kopf  des  i&uies  liegende  bC' 
deckte  Unter&hrt.  Die  Fossganger  hingegen  treten  too  der  Seite 
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her  dnreh  die  abgerundeten  Echbnnten  dn;  beim  Ausgehen, 

wofQr  noch  die  weiter  zur  Seite  zurück  liegenden  Thflrcn  in 
I!etruclit  kommen,  zerstreuen  sie  sich  rechts  und  links  Ober 
den  I'lalz.  Der  Strom  der  Fussgt^nger  kann  bei  dieser  An- 
lirdiimii,'  der  Znirrume  uinl  .\nfalirten  mit  den  WaacnzDgcn 
nitht  kMllidiren.  .ia  die  Strafscn,  wclelie  an  den  l.ilntrsseitcn 
und  tler  Hinterfront  entlang  führen,  weniger  Iwlahreu  werden. 
Eine  auf  die  Unterfahrt  folgende  Holle  und  die  zur  Seite 
liegenden  runden  Eintritte  bilden  die  schützenden  Vorr&nme 
für  das  weite  llaupt-VestibQl  und  dies  .seinerseits  wieder  in 
weilerer  Steigerung  die  Vorberailung  auf  das  um  einjaB 
Stnfbn  erhöhte,  weitrttnnige  Pracht-Troppcahans.  Sie 
Kasse  liegt  im  VestibiU  neben  der  Torhalie,  die  KentvoUft  der 
ßillets  findet  an  den  Zugängen  zum  Treppenhaus  statt. 

liCtztcres  ist  der  Vereinignngsjiuuk!  aller  .\tikünirrilinpe 
nnd  als  soIi-Ikt  ilurcli  seine  hervor  ragende  Raumbildiuig 
betiMit.  Von  hier  aus  soll  dann  ein  je<lcr  —  so  ist  der 
weitere  bauliebe  (iedanke  —  mittels  leicht  antfiiidbarer  Woge 
zu  seinem  Hans;  und  I'latz  gelangen.  Der  be<|ueiii'-ir  Weg 
fahrt  natürlich  zu  den  bevorzugten  Platzen,  uümliih  den 
liOgeu  des  Par>|ue[s  und  ersten  Ranges,  deren  Inliaber  sich 
das  erbliche  Recht  jiUiriicher  Wiedermiethung  ilurch  M-hwcr 
wiegende  Zuschüsse  zum  Bankapüal  erworben  lial»cu.  Sie 
ersteigen  anf  einer  Doppi^itiipe  la  1  bet«.  8  LOufen  die  HAhe 
des  ersten  Ruiges  und  treten  dort  in  Galleirini  ans,  weiehe  inr 
Seite  das  Trep]jenbans  in  schönlinigen  Arkaden  begldtOi 
nnd  zugleich  die  Vcrhitidung  des  Znschauer-Soales  mit  dem 
flher  dem  Vc->tililll  lic;;etiden  rruehtfovcr  vermitteln.  Die 
li(  -u>  hiT  di-v  /'«eilen  und  >irittcn  KangC-s  betreten  von  dieser 
(iaiii  i  i.  ;  weiter  ihre  ltaiiirtrop|iea ;  leiztere  verknüpfen 
al.>'i  die^e  hei.len  liihii.'e  indirekt  mit  dem  l'oyer,  und  schaffen 
(ladureb,  divss  sie  schon  zu  cliencr  Erde  beginnen,  einen 
Weg  nach  aufncn,  so  dass  man  nach  Schluss  der  Vorstellung 
direkt  ins  Freie  gchugen  kun«  ohne  erst  die  ilaupttrepttc 
und  dos  Vcstibfil  paasiren  zu  mflsaen.  Der  vierte  Rang, 
dem  eine  besonders  grobe  Flatnahl  zugefallen  ist,  bat 
gesooderte  Eii^tnge  nnd  Ibasen  zu  beidea  Seiten  des 
Getandea  und  dcgoa  entsprechend  swd  an  vordent  liegeode 
Rangtreppen.  Audi  diese  haben  ein«  Vcrbindaq^  mit  der 
bereits  erw&hnlen  Gallerte  in  erster  Ranglnihe,  au&erdeni 
jiiliirli  olicrhalb  ein  eianes  Fo>or  iiml  lit.eu  Uestaurations- 
llaum.  ,\ui  li  von  diesem  Uange  kann  niaii  mittels  der  Rang- 
Irei'jii'ii  numiitelhar  das  (ieliaurie  \eila.-sen. 

Woiiiircr  üliersii  hilii'li .  wenn  aui  ii  ni'dit  minder  sorgsam 
au.sgc<h»<;ht ,  sind  die  Zn^'anue  zn  den  nntcrcn  Plätzen;  zu 
den  Panjuct-Logcn ,  dem  i'artcrrc  und  dem  I*arf|uet.  Um  zu 
den  ersteren  zu  gelangen,  folgt  man  zuerst  der  Haupt- 
treppe, tritt  von  den  ersten  Podesten  derselben  rechts  und 
links  mittels  einiger  Stufen  in  den  mezzaninartig  angeordneten, 
wrterderobereaStaleagaUeriegdeganen,  „Halhsftnlen-Konidor'' 
und  weiter  in  den  Gang  ror  den  Logen.  —  Parterre-  und 
Fuvqnet-Beandier  Ifaiden  ebi  sUttliches  Eangangs-Portal  in  der 
Axe  der  Haupttreppe ;  die  ersteren  «enden  sich  unmittelbar 
nach  dem  Eintritt  rechts  bezw.  links  und  betreten  dann  eine 
unter  dem  betreffenden  ersten  Podest  der  llanpttreiipc 
begiimende  HaiiLTtrepiie.  die  .im  hiichston  Punkte  des  Partenc 
ihren  .Vustrilt  hat.  Wer  zum  I'ar'iuei  gohorf .  seht  gerade- 
aus bis  unter  das  Steh-Partcrre  b/w.  dm  Saal-Korridor,  fidgt 
iler  Ricliiung  des  letzteren  rechts  uml  links  bis  unter  die 
mittleren  Logen  am  Priwzenium  und  ersteigt  hier  in  2  Stufen- 
folgen —  ti-ou  denen  die  eine  zu  etwa  6  Steignugen  innerhalb 
des  Saales  selbst  liegt  — den  niedrigsten  Punkt  des  Parqnets. 


VnrI'fincrhun);:  Hfl  <l«ni  lalMai  «M  <«•!  H«ll>- 
<l-ir>Tcniin);«D  zusammen  j(r«DlalN|  Qmailrltl  komml 
•awatbrltni  Zslilon  «m  <li>|ipdMn*ailct«iag  n:  flu- 
ml  At  ilw  fl»a»a  OnMita  laTtMMMChii^  twttoM 
Sr  diB  (auiaa  Onadftaa  la  lUtm  da  PMfM. 

L  6rmi4riH  la  m»  «M  TmüMIsl 

Ij  rixwbliri.  S)V«niiini&  SITMIbSL  4)llMy*- 
TNnwnkm  .V  Z«lM««riuaC  t)  RMMatana.  ^V«f 
nmm.  •)  Kan  L  iL  IT.  Mmb^  tut  Tmpta  t.  4. 
|V.aana.  ll)Tnprn(-A>i.a.llt.RMf.  I»rini«rt- 
laiKanMoni.  t4|  Paftirn.Trr|iptn.  li))*»- 
l<)  BcmB'TalMeii.  IT)  Dm«- 
Talbttn.  Katliu>«lii(>.  IS)  P>rqa>i-n«nl*r<it4^ 
Jü)  i*ro!iiM)lfim»-Trff.prn.  u.  v:))  MlirbkarnnKT  lirr 
)'.iti|l|.l-llrlttiii«.   :<    Vf-lilulf   1  l'r  ..^MiiuTO-  It>ri'i'n, 

]|u»llcef>I''u)cr.        V<.»iiiiin«r.   :tt^  üummummtt 


Bp4.    :lü>  Aiikiftilr  Ziuimer.    31  Krvte 
8};  l**riMiiil'Kt»,t*>Ht'  '3>  iCcpdiiMiir- 


IL  «rtndritii  In  RIkr  in  VtnilH. 

1 — 4!)         im  »uli^'ill- Untninia».    7  il.  8| 

\t)  Rnia  (.  4.  KotaurtUar.  lo;  l'nnwa  I.  <!. 
IV.  IUI«.  ll>  Trrppen  L  tf.  II.  a.  III.  twmf.  IH  Ual»- 
■tuton-KwUmn  tat«.  FamfSan*  U  i.  Pu^att-Loc». 
11)  KorMm*.  I«)  UvnaJMMMa.  II)  Ouitnhn. 
i«)  UuMn-T«tlenM.  SO)  n«M«Bla>»-TraMiea.  il)  Par- 
wt*.  T»  Pm<|0*i.  iS)  Orrl»f»l»r.  14)  Zliaiarr  rtr. 
AT/!--.,  t^m  It^pi*.  Zimnwr  f.  »1.  Kororaitfiton  nnO 
it.n    U.»,t  timi  r.  K"il»^t  falütn.  -  Zi1nm*r. 

ä'T>  UttiulMlcii.  üiknotb'fc  t«iv.  AbUcldfrauni. 


29)  iUmp«.  Ml)  AnUtMuMia.  31) 
at)  UUlFrlrülinc.  I>)  HiDlnlMbiirt  AnklttdriiaiiiH  iml 
Utttcn-Tolldl«,  34'  AiikMitnlmiBtr.  K)  Dain»- 
TtHMM.  MI  Pmmb*1Tr|>p«. 

ni.  eraaM«  la  tint  itt  I.  Baaicn. 

I)  BalkoB.  J)  l^eBl«  1  K  v.r  (II  den  S.ttm. 
linaim  B*Sel»)  4i  Hiup«  i  r.  i  r'  .isuu.  i)  sjul««- 
ICilUntii.  «1  Tc»p|i»n  f.  il-  II  o  III.  lUiiB  7)  1rif.|i»a 
f.  d.  IV.  Kanii.  S)  H«rr«»-T«ll.imi.  3:  Dimfti-Tojl.iini. 
101  Uatitrratwa.  II)  Pie«i«iiura«.| n n  I;';  »«Wi»«. 
isi  BMiioin.  U)  KaRMM*.  U)  SwclMmf  Knoa. 
Iii)  lluiilliUia«,  IT)  HMNbltaib  11}  Sial  Sto  UtHM- 
lw«iMB.  IS)  Sail  IBf  Ctarpntaa.  M)  runwal. 
Tiqvta.  St)  AakkMt-nmaMt.  I«  T 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


27.  Mtvoilier  18M 


I 


Letztere  S'.nfc::.  die  allerdiofli  lldl  drm  einmal  crwUtiltoii 
ßanR  und  Euigiings-S}-stem  srawer  za  vrniK  iiirn  waren,  bind 
fireUich  an  dieser  Stelle  nichts  weniger  als  jit  nktisdi,  besonders 
wenn  man  sicii  den  Fall  einer  Feucrs(;cfahr  denkt,  wo  die 
Menge  in  Hast  aus  dem  Saal  stürzt  —  Vom  Korridor  aus 
kttia  du  Parqaet-Pntdilaim  dinkt  nach  den  vorderen  mnden 
I,  oder  ^dch  aeitUeh  in  mdirai  Ansgftngen,  die 
I  TbeQ  mit  Benotzang  des  TreppenbaoBes  and  des  Vestibflls 
der  Proraeniums-Treppen  gewonnen  sind,  im  Freie  gelanften. 

Man  muss  sirli  in  die  Einzelheiten  dieser  Wepe  ein- 
studiren,  wcKn  man  ein  klares  l'rtlieil  öber  ilie  Gcsaninit- 
Dispoeition  finden  will.  Ks  mtiss  alsdann  zugi-p*  i  i  ii  \''iT.i('r.. 
dass  es  dem  Areliitckfen  in  der  ilonkliar  vollkiiniiiu'nsten 
Weise  pehincen  ist.  die  Ite^url»  r  niiV'liclist  ;iiif  ei  nein 
irtlnUgen  Wege  in  das  üelriUide  elnzufOhrcn,  .sie  aber  beim 
AntttrOfflen  in  möglicfast  kleine  ZOge  zu  zertlicilcn  und  die^e 
aaf  Irilrzesten  Wegen,  unter  Vermeidung  jeglicher  Stopfung 
nnd  Gegenströmung  uii<i  dwh  olmc  Zwang  hinaus  zu  leiten. 
Uiemaeh  triid  man  anch  den  Oraadgedanken,  nach  dem  dieser 
Haaiittluit  de*  Bmm  disponiit  ist,  wtrdigeD:  der  Saal  Biit 
seinem  Korridor  ist  ringsum  von  Treppenhäusern  umgeben 
nnd  in  zweiter  Linie  von  Ansg&ngen ;  denn  von  der  Proszeniums- 
wand an  ist  der  vordere  Tlieil  des  Gcbändcs  7ii  A«>p:\nsen 
fDr  das  Pablikum  aufseldst:  ein  Trinzip,  welelies  in  unver 
ker.nliarer  ^Veise  den  prakti-  lien .  viel  Rerüliinten  Aiil.iu'in 
der  römibcben  Theater  und  Anipliitlieater  —  nur  in  niinienjer 
Fassung  —  naehpcliililet  ist,  — 

Der  Zuscbauer-Saal  zeigt  die  bei  uns  übliche  An- 
ordnung balkonartiger,  oben  ampbitbeairaliseh  zurück  tretender 
KAnge,  Die  Grondfigor  des  Saales  bildet  in  den  Drttbtancs- 
linien  eise  lang  gexogene  Hnfeisenform;  die  Dimensionen  inner- 
halb der  Loienwflade  sind  27*  Linge  und  19*  Breite. 
Bsnerkeoswertb  ist  Ae  Aoofdnang  dee  OndtesterSt  wdcbci 
naeh  dem  Bayrenther  Vorbild  so  tief  liegt,  dass  die  Musiker 
fltr  den  irrnrscrcn  Tbeil  der  Plätze  fast  nnsiriitbar  bleiben. 

Kinc  alliiere  liomcrkensweriho  Eiyenthümliehkeit  der  .\n- 
lapc  ist  in  uiisern  Holzschnitten  leider  der  Korrektur  cntganpen. 
ICs  ist  die  Darchfnhrun?  des  eigentlichen  IJOhncnraliiiKni  aiii  h 
in  dessen  unterem  waaeerechtcn  Theil,  so  dass  die  Bühne 
mit  ihren  Deknrationcn  etr.  in  eiricin  breiten  vergoldeten 
Itahmen  erscheint,  dessen  untere  Seite  innerh;db  einer  reich 
nuspehildeten  Agraffe,  aus  Wappenschild  mit  Maske,  mnsikal. 
Instrumenten  unti  hegleitenden  Patten  dekorirt,  den  nnvenneid- 
lichcn  Sounieurkasteti  auf  geschickte  Weise  verbirgt.  Das 
Orchester  ist  also  nach  der  liohae  geradlinig,  nach  dem  Par- 
qiiiet  weniger  geadiwaifl  begrflnit,  wodnrdi  die  Eingange 
■nd  Sitmiben  bequemer  wurden. 

Dem  Pnrqnct  schliefst  sich  hinten  ein  Parterre  mit  einem 
Theil  Steli|>lilt/e  an  ;  f<  zietii  sii  Ii  tief  nriter  ilen  vorkragenden 
ersten  Rann  l'i»-  T'iese  >i)n>t  iiii  iii  praile  schuiie  .\iirirdnung  ist 
wohl  dadurch  veranlasst,  dass  der  Arcliitekt  frezwnngen  war, 
um  recht  viele  einzelne.  siatuliR  verinietld)arc  Lopen  zu 
schaffen,  zu  einer  beilenlsaineren  BctnnunE  und  .\usbildQng 
der  I'ariiuet-Lopen  zu  (.Teilen.  Eine  weitere  Folge  dieses 
Schrittes  war  dann,  dass  der  erste  Rang  etwas  sehr  hoch 
Aber  das  Podium  der  Bohne  zu  liegen  kam.  Der  erste  Raup 
enthllt  nr  Seite  Abonnenten-Logen ;  in  der  Mitte,  also  an  dem 
herrar  ngeodsten  PhUa  des  ganzen  Saalea,  eine  grobe 
FVemdeiiioge,  die  bei  MMm  Odegenhdten  —  wie  dat 
gelcgontlicb  der  Einweihung  durch  den  Kaiser  geschehen  ist 
—  durch  provisorische  Dekoration  in  eine  lieprilsentations 
Loge  nngewMidelt  wird.  Dem 


liistinquirter  Personen  dienen  die  I.d^^eii  am  Proszenium,  die 
bcsniiden-  Salons  und  Tre]ii>en-.Vufgangc  haben.  Aehnlich  ist 
die  Kinni  litunp  im  zweiten  Hang;  der  dritte  und  vierte  Kang 
dagc;,'en  dehnt  sich  in  amphitlieatralischen  Sitzreihen  öber 
die  dahinter  liegenden  Saal-Konidorc  aus,  mit  denen  hier  obeo 
weniger  Tenchwendong  getrieben  ist  Der  Saal  vermag  in 
gamefkaOGOPanomenn  AH«n,  wofOB  «twftfiM  ' 
Partem  Uli    denBarqpKfe-Lam  mter  a 

In  arefaftefetonisdier  BeraMnag  aei  bemerkt,  dass  die 
vielbekanrifp  Sc  liwierickeit  des  Saalanschlusses  .an  die  I'n^s- 
/eniunis  « .1;  tiimiiK  in  rdmlieber  Weise  RClöst  ist,  wie  in  der 
Heiiiner  OjK-r:  nAmUch  durch  Einschieben  einer  sehr  hreiteu, 
dreithciligen .  mit  Pihtstem  Beirlie<lerten  Architektur,  deren 
Decke  in  sdiöner  Wölbunp  dem  ^irofsen  Pros7eniums-lk)(:«i 
folgt.  .\n  diesen  milchtigen  Hahmen  schliefscn  sich  die  Riiajre 
an,  die  dem  hinteren  Tlieil  des  Saales  eine  cntschiedeoe 
Gliederung  in  horizontalem  Sinne  geben.  Für  <lie  vertikale 
Thcilung  der  lUnge  sind  dekorative  StOtzcnformcn  gewibft, 
diejede  KottkuiienamitdBttPihisieni  an  Proesennn  wovon 
berein  vermeiden.  Alle  vortretenden,  stttzenden  oder  theUendoi 
Qliedeiungen  sind  in  hellerem  Ton  gehalten,  alMk  rdefiit 
nnd  reich  vergoldet.  Die  zurUck  liegenden  Tbeile.  iIi 
I.otrenwAnde.  Polsteninpen  nnd  Drnpinmcen  sirnl  pnrinirroth. 

I)ie  wesentlichste  .\bweielmni,'  von  dem  Ikrliner  Saale 
zcitt  sie!)  daiin.  dass  über  dem  vierten  liang  eine  hohe  .\rk;uifn- 
reilie  hinlauft,  die  auf  Vonten  und  Stichkaiiy>en  die  liohe  Dc-ikc 
tr.iL't.  Ii.iiinnh  ist  dii.'  koir.nierliche  tiestalt  d«.T  (•alleric 
—  ein  Fehler  des  Berliner  Saales  —  beseitigt,  freilich  treten  ,-ükit 
die  der  Sieinarchitekttir  entnommenen  ^lotivc  in  einen  un- 
organischen Gegensatz  zu  der  übrigen  vertikalen  Gliederung, 
welche  ndv  an  Uetallfurmen  erinnert.  Man  bat  dieseu 
Gegematt,  der  Im  Denen  Wiener  wie  Dresdener  Theater  reda 
flildbar  bleibt,  dadnreh  an  mildem  gesucht,  daaa  bei  der 
korirung  der  Vonten  nnd  Decken  eine  Trennung  in  Rippen- 
werk und  FDtlong  —  wenn  auch  vielleicht  nicht  entst-hiedeg 
Ecmig  —  angestrebt  ist 

.\us  akustischen  GrOmlen  sind  nicht  l>lo5  Ränge  nnd 
innere  (iliedeningen  soiiden:  a;ii  h  die  fianzen  rinfanirs^ä.'nio 
des  Saales  in  Holz  iimer  .Vnweiulung  eiserner  HGlfskun- 
struktionen  -  hergestellt.  In  dieser  Itczichung  gleicht  da 
Saal  einer  Schachtel,  die  zwischen  die  dachtmgenden  rm- 
fassungs-Mauem  hinein  gebaut  ist.  Dadurch,  dass  in  den  Saal- 
v&nden  die  ausgedehnten  Heizunp  und  Ventilations-SchUc 
untergebracht  sind,  wird  die  aknstisdhe  Wirkung  erhöht  and 
zugleich  den  Winden  ao  viel  Kdcper  gegeben,  dass  die  liOgtB- 
thnren  in  geöffiMtem  Zustande  in  den  Leibungen  liegen.  Die 
Art  femer,  wie  die  runde  Saalform  sich  dem  rechtwinklig 
umbiegenden  Korridor  anschliesst.  insst  eine  Anzahl  nnregel- 
nuif'.ii.t  1  Zwickel  entstehen,  die  in  geschickter  Wci^c  /« 
kleiiicn  l.'ik'cn-VorrAniTien  ausgenutzt  sind.  För  Nel>curaui:ie: 
als  Koiners.ations  ■ /iiiinnT,  /iiniiifr  trir  .Vrzt .  Restaura- 
teur,  \or  allem  al  er  ffir  weite  Gardcrohcu  und  für  be<ioem 
uiiil  sriiK  kiicii  gelegene  Tuiiettcn  in  allen  Ringen  —  iit  ia 
ausgiebigster  Weise  Sorge  getragen. 

.\ls  ein  besonderer  Vorzug  des  Saalbaues  vcrtUcnt  ilcr 
l'm&tand  hervor  gehoben  zu  werden  y  dass  seine  naiQrliclic 
Lüftung  leicht  zu  bewerkstelligen  ist.  Zn  beiden  Läogsseiten 
laset  sich  Uber  den  Korridor  nnd  die  schmalen  NebeurtosK 
hinweg  hrlitiger  Loftdnrdizng  eraengen:  das  einzige  Mitte),  na 
jenen  spezifischen  Theatergeruch,  der  sich  in  den  meisi  da- 
gepackten  Sfllcn  einzunisten  pflegt  und  der  selbst  der  klnit* 
>  Uchen  Venlilatiao  nicht  wefadit,  ^nsUcb  zn  verbannen. 

  («cWaM  toW 


Beurtheilung  eiserner  Brücken  aua  ihrer  Durchbiegung. 


Die  BeOrAtnng  dee  pMtsKeben 
Btflcken  ist  t»eliannUicfa  die  Vcraalassung  cum  Vorschlage  ge> 
wesen,  derartige  Konstmktionen  öfteren,  m  gewissen  Zettrtumea 

n\  wiederholenden  DurchWcgungs-Messuugen  wi  iiDterwerfen.  Her 
Vergleich  dtTvcnicbitMirnen  Diirchbieeunfrs-Itesultate  toll  dann  eiueu 
RUcksrhIiiss  auf  die  Sicherheit  der  Kmistruktion  gestatten,  wobei 
man  aimimrat,  da»s,  wpnn  die  l>iirciiMif.'iiug  eine  grtifserc  ge> 
wonlen,  die  Sicherheit  abgenonimen  halie.  Es  erhellt  hieraus, 
dass  bei  solchoD  rutcrsuchumren  das  DurchbicKungs- Resultat  der 
neuen  linirke.  iiis  ei-stcs  (iliefl  der  Vi  rsnrh^icilie,  von  ilrr  aller- 
gröl'slen  \V;rlitiKk<Mt  i.st 

H^'traehten  wir  ilaln-r  i'iiiiiirhst  ^la^  Vr-rti.ilteii  i'incr  neuen. 
TMta  ersten  Maie  Im-IusI.  Ii  i  .  [p  iIih  Ii  In  rcitv  au^yenisti  li-n,  eisernen 
Brücke.  Kinn  solrhe  ßielit  li>'kaiiiitliil:  1  tun  M^  itiende  iitui 
S)  eine  elastische  I)iirclilii>'i;uiii;. 

I)ic  ersten',  welche  l>ei  eiiirr  iilful  kiiiislriiirt<  ii  Ilrm-ki',  ilrrcn 
brn'chnete  liiansprurbnaiinie  nirgetids  di>  i  ;iu>ti/iniisui i  n/-  jIm  i- 
«ebreilel,  gleicli  Null  sein  inus»«!,  urklurt  iiiuii  durch  dab  '/.u- 
'    i  Theile.  Dieses  ZnsaauMnfreasen  ist 


gen  wohl  denkbar;  denn  bei  warmer  Kielung  kamt  das  Niet 
erfolgter  Erkaltung  das  Nictloch  nie  vollkorauwn  ansfUlaa  aui 
««  nuss  daher  nach  Ueberwindung  der  Reibung  des  NietkofiMW 

der  Unterlage  eine  Verschiebung  eintreten. 

Bei  der  (irofse  der  Kraft,  welche  rur  l'cbcrwtndiuig 
Reibung  erforderlich  ist,   durfte  jedoch  die  .Annahme, 
auch  aber  die  Elastizitätsgrenze  hinaus  drehende  Inanspruchuabarn 
einzelner  (iiieder  die  bleibende  Inirchbiegung  veranlassen  l*^*- 
mit  veranlassen,  nicht  ftani  nuKtrechtf^TtiRt  sein.  Ein  .\nwacliwn 
derSpannnngen  Ins  zu  ilie.serfiri'nite.  bezw.  iilwr  difSfllx'  hinaus 
nun  bei  keiner  eiseri.i'ij  Ilnicke  lieÄt>sicliti(.'t,  kann  aber  ibiimKl: 
wnhl  durch  da^  f.iiisiiaiiin  n  von  Kcmstniktions-Theileii.  »'•'  lii'"'' 
die  bei  der  Iti  recliiniiig  niclil  Uer(lcksiclitipte  Steitiuk(  it  <ii  r  N"  '" 
vr  rtiindiin>.'cn  ciiLsleheii,  und  fuhrt  unter  gewissen  l  uifeUU'.deii, 
weiter  nnli  ii  erörtert  werden  wird,  zur  Zersliiriing  -^'*'*"*r 
Ha  nun  ji  ile  der  heidi'ii  T'rsachon  ih  r  bli  ilH-ndeu  Purtfc- 
liii  trniiL'      ii  li  \ie|  Walirfrlifinliekkcit  liabci:  diirlte,  to  ist  die«« 
»fibst,  d.  h.  die  bkibcude  JJurthbitauug,  ein  sehr  «»tifelWta 

der  KenatniMion.  Bienu  keoia  am 


der  Gate 
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nie  wis9«ii  kaiiii,  oli  uii  lit  lii  tcit*  durch  das  Kigen- 
gewieht  bleibende  lhin'lil>it'tri>i>Si'ii  ln'nor  ;;t'nilVii  wurdin  bind, 
mlcbe  aooach  bleiben  wurden ,  weuu  ynivi  ^elbht  xu  wirkvii 
■nfkMe. 

Die  «weite,  also  die  elastische  Durcbbie^ng  ist  das  Kesoltat 
dir  dnch  dia  7 


m  UurcbbiexuDg  ist  das  Uesoltat 
hm  ar  gmmua  V«rttii«nin|aa 
b;  dindbelliMHdidMuadiliei 


Elaatkiuts-Modul  und  i^i^ffr  XmMnddkm  mmtbe- 
fktt  lldleii.  Man  pfla|t  ddwr  Brtiten  fllr  betrieliaiicher 
tmuerkamBa,  wenn  dia  hediächtgtf  DurchUegunff  mit  der  bc- 
rechne teD  aabesa  ObcreiB  stimmt    Da  nun  aber  die  elastischen 


j  sonach  di«i'  Wrl.uiiicruiierii  Aut^ddiibs  lilnr  dit-  in  dem  Stabe 
I  ji'mals  NdrgckoniiiK'iio  iiu^hw  S|i.\iirmiip,  snlVrii  dicsi'  IihIk  r  war, 
als  diojeiiij;«  der  Ori^ixiul  -  Kla!<tiziLib.f;rL'uzi'.  Da  mau  iniu  bei 
Krücken  den  koiuitantm  Theil  der  Spaooiing  (Kigengewirht;  kennt, 
also  um  mit  Wühler  zu  sprechen  -  die  äpaunungs- Differenzen 
iH'ksnnt  sind,  so  i.st  moii  im  Stande  tu  bearthaitoBt  «h  die  aia- 
getrcteue  griilste  S|>aunuBg  schtdMch  auf  dw  MMinl  umriikt 


Verilngenuigen  fast  g^nz  proportioniO  den  Inanspruchnahmen 
sind,  so  kann  sehr  Ir-iciii  der  Kall  eintreten,  dass  einzelne  Glieder 
höher,  andere  niedriger  als  berechnet  beansprucht  «erden  und 
dennoch  die  Durchbiegung  ziemUch  gleich  der  berechneten  ist. 
Die  Prüfling  wird  also  auch  in  diesem  Falle  nur  ganz  grobe 
Konstrukliona-KthisT  erkennen  lassen. 

Geht  man  liieraiü'  zu  cinrr  im  Betriebe  beüudlichen  Hrdcke 
flber^  80  ist  wii'diT  zwiscljt'ii  Ii  di/r  iileibenden  und  '2)  der 
elaaliscLen  Durchbiegung  zu  luilerächeideu.  Die  erster« ,  welche 
idion  bei  der  neuen  linlcke  derart  auf  feste  Punkte  bezogen 
aeitt  muss,  dass  fUr  Bjiillere  Zeiten  eiu  Vergleich  möglich  ist, 
»ergrnfBert  sich:  ul  durch  Lockcniu?  Jir  Niete,  b)  durch  Aber 
die  Elastizitätsgrenze  hinaus  gehende  HelasUuitteu  Da  lockere 
Niete  bei  sorgfaltiger  t'elierwiM'hung  kaum  für  die  Dauer  vor- 
kommen dürften,  so  bat  man  es  hier  nur  mit  der  uoter  b;  auf- 
IllDlirten  Oraaehe  au  thun. 

^^Oaiier dfeBaatiriatigirau^  hinaua geh^e Beansynichungen 

•cklüMB,  dam  ee  tmnu,  jiHnr  du  hmiih  obaa  ■edkSESui 
kmieiB^  Spannangen,  iaWiUleidtAKitite  auf,  «debein  der 
BediiHing  nicht  rargeseken  wMden;  diete  tind: 

a)  Vergrtrseniiig  der  Spannoog,  henor  gerufen  durch  Quai^ 
Schnitts- Yerringeniiig  in  Folge  von  Hastbildung; 

b)  StAfse  durch  die  Hetriebslast  imd  groOui  Beanspruchungen 
durch  das  Bremsen  der  Züge; 

c)  aufsergewAhnlich  starke  Orkane  (Schwingtmgcn)  und: 
d,i  Teui]ieratur-S|iauuiiugen. 

Kommen  mehre  (lenu-tipe  Inanspruchnahmen  zusammen,  so 
ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  endlich  .Spannungen  entstehen 
können,  welche,  im  Vereine  mit  denen,  welche  dnrch  die  Be- 
ir!ei<>iii>r  «ii^d  das  EiKengwidtt  bedingt  werdCD,  bleibcade  Dnrch- 

biegnngen  iTzengen. 

l  ui  nun  zu  inilersntheii ,  welehen  Werth  die  lin il'iiililuiij; 
der  Wtiilieiuien  I>urchb;egnng  hat,  M-i  zuniU'list  ein  Hlirk  auf  die 
Kesiilturt  lif-r  l^'ltft'aiteii  Wöhler'scheu  Vcrsnche  geworfen.  Diese 
Versuche  hah«;u  ergeben,  das.H  Kisenstabe  nur  dann  durch  wieder- 
holte Spannungen  zerstört  werden,  wenn  sowohl  die  Oröfse  der 
'  Spannungs  -  DÜTerenzen ,  wie  die  Zahl  der  Wiederholung  der 
I  gewisae  Grenzen  ftberachreiten.  Die  Orense  der 
KBwirkungeu  liegt  nun  aber  bei  anf  reinen  Zug 
Dmdt  bewnicBdileaa  Mitarinl,  aeHiet  im  gftnitigiten  Falle 
ala  die  ElastititltagrBnse  ron  neuem  Material  (Original- 
EhnMaMMgrenze). 

Oeiier  diese  Grenze  hinaus  gehende  Inanapruchnahmeu  ver- 
jPMta  beatiaunte  bleibende  VerÜngeroogeiL*    Es  geben 
'  aM*  Vmntkt  «m  Km«  aqrSt,  Oiihi  Hr  ViaclMhiM»  *•  KtMatehn- 

I  im,  sAi  n. 


alle  nicht  diia  ber^  frflbar,  bei 

der  neuen  RrUdce  erwiüinten  T^nbestimmtbeitcn  md  wOrdes 
Theile  stets  gleichförmig  beuisprucht,  also  iaalteaondcre  nk^ 
ebmelM  Theile  mehr  als  andere  durch  Kost  gescbwicht,  so  vlre 
dnndl  die  Beobachtung  der  bleibenden  Durcbtriegung  ein  voll- 
koauuenes  Mittel  zur  Beurtheilung  des  Zustandea  des  Bauwerks 
geboten.  Da  dies  aber  nicht  der  Fall,  so  wird  man  ans  der  Ver- 
grölserung  der  bleibenden  Durchbieguug  zwar  auf  ungehörige 
Keauspruchuiigeu  scblielken  können,  ist  aber  keinesfalls  im  Siande 
zu  beurthcilen,  ob  nieht  die  Spannung  einzelner  Glieder 
bereits  derart  grofa  («WOrdes,  MM  Dettr«ktiO»M 
eintreten  müsseu. 

\v.^s  /wi  itens  die  cbMiidM  PiiirbWiipiig  batrtR,  lo  «M 

dicselbi'  tieeinrlnsst; 

a)  durch  I.nrkennig  der  Nieli\ 

b)  diireh  Schwiiehnnf.'  lU-t  Kuustruktion  in  Folge  von  Kost- 
bildnnc  und 

c)  durch  .Molekular- Vemuderuuxeu. 

Scheidet  nun  die  Lodicning  der  Niete  aua,  ao  iat  an  be* 
merken,  daia  aich  die  Dniehbiegung  bei  Sdiwiduiiig  dnrck  Itoat 
vergrOiheit  JMm  ilt     «tun  M«lcinl«-T« 


Die  Versuche  von  Trete»  habeo  atanHdi  «Mben,  dass  durch 
wiederiiolte  Inanspraehmliiiin  dar  ElaetiaitUlPlIedu]  sieh  ras 
grofsi  rt,  d.  h.  also  die  elattitehe  Durchbiegung  sich  verkleinert 
j<  ui  siud  allerdings  die  2<ahlenwerthe  dieser  Veränderungen 
noch  nicht  «ollaibldJg  fett  geateilt,  doch  lasst  sich  immerhin  lie- 
haupten,  dandie  Kmnxäclien  verachiedeiKr  Zerstörungs-Ursachen 
auf  gerade  enigefen  gesellte  Art  zum  Ausdruck  gelangen,  also 
bei  gleichzeitigeni  Vorbaadensein  beider  die  Kennzeichen  derselben 
sich  zum  TheU  oder  nach  Hetinden  auch  ganz  decken.  Hieraus 
folgt,  dass  elastische  Durchbiegnngs-Versuche  alleiu 
gar  keinen  Aufsehluss  (Iber  den  Zustand  eiserner 
HrUc ke n  gehen  k n  ri  ii  !■  ii, 

Abi  r  auch  die  Beuliachtuug  der  bleibenden  Dnrrhltiegnng 
liefert,  wie  liereits  dargethan,  Resultate  *oo  nur  sehr  bedingtem 
Wurth  und  e^  erliidu!  diiser  hei  der  Ausfflhning  noch  eine  Werlh- 
Einbul'se  daiiii.h,  da.^H  il;.'  Hr!-tin:ninjif.'  der  ■.■rstercu  mit  der 
nOlbigeu  (ieiiaui-ikiit  —  da  einlache  Nivpllemeuts  dafür  nicht 
ausreichen  -  sehr  umstäudhch  ist  und  die  Resultate  durch 
Temperatur  -  Ausdehnungen ,  inabesondere  durch  partielle  Be- 
strahlung durch  die  Soüu»,  aehr  weaeotlieh  hetiiiiilmif  wwd«k 

Ea  wird  aich  daher  empfehlen  niclit  die  Brtita  ik  flüitea, 
sondern  deren  eiuteUe  Theile  i«  beobkehten  «ad  an 
prOfen.  Diea  geacUeht  in  aahr  ein&cber  Weiae  derart,  dass  man 
auf  den  HaimtkonitniktitHU-TluileniuiverwiBchbare  Marken  (Knnier' 
anbringt  tmd  dieeelben  durch  Tenfiberung  vor  VerrostuDg  schnt/t , 
bestimmt  man  dann  die  Entfernung  zweier  solcher  KAmer,  welche 
etwa  I  «  von  einander  abstehen,  mittels  ähnliebtr  TenfahtonM, 
wie  sie  Wöhler  zur  Bestimmung  der  Ausdehnungen  anwandle, 


Brttssel  auf 

(ff.  l^lrl■cUaa|c■) 

Von  der  in  der  Thalsohle  lleyi'iideii  Station  dt»  Guitlemin* 
inr  Hochebene  hinaut  steigt  die  nach  Itrilssel  f^lhrende  Habn- 
strecke  im  Verhiiitni.ss  1  :  M  an;  zwei  .Maschinen  schli  |>|n-ii 
keuchend  deu  lanj,'en  liahnzug.  Zu  unseren  Filfsen  sehen  «ir 
das  Tunnel  -  Portal  <ier  nntrrii  ih.»i  In  n  Hj->>nli;i|]n  nach  Niiegniä. 
dann  schauen  wir  Uber  die  liauber  wen  ms  weile  Mnasthal ,  bis 
wir  in  langen  Einschnitten  endlich  hinauf  konn.ii  ii  !  ai  h  .-^i  tti>>n 
llaut-Pri,  von  wo  sich  ein  letzter  Uückhhck  auf  Lutuch  otluel. 
Die  Bahn  steigt  weiter  bi»  zu  dem  grofsen  Kohlen-  und  Itangir- 
'  afe  Ans,  ISO"  ober  der  Thalsohle  gelegen,  von  Kohlen- 
■ad  Hochöfen  umgeben.  Ein  welieafttiiiiwe  HdccUiBd 
Debergang  von  den 
Hdben  dw  Walloaie  in  dto  weit 
kornreichen  Brabaat  Die  nldu 
nnd  Landen,  der  Geburtsort  der  karolingisrhen  Macht,  jetzt  ein 
unbedeutendes  Stidtchen.  Einen  aulserordeutlich  freundlichen 
Eindruck  gewahrt  die  folgende  Stadt  Ttiienen  (französ.  Tirlemont), 
eine  saubere,  weifse  Hausermaiae,  (iberragt  von  zwei  machtigen 
ThOrmen,  deren  Zopfhclmc  einen  eigenthamlichen  Gegensatz 
bilden  zu  den  massigen  mittelalterlichen  Unterbauten.  Weiter 
geht  es  durch  die  einfiiniige,  fruchtbar«  Ebene,  bto  der  Zug 
unerwartet  einUMfl  hl  die  ttbenMeheiid  gnlhutige  BahnhaftheBe 
Ton  Lowen. 

&  bt  wohl  weniger  die  Bedeutung  L  Owens  als  Stadt  von 
34  000  Einwohnern,  welche  die  Veranlassung  zur  Anlage  des 
imposanten  neuen  Bahnhofs  gegeben  hat,  als  vielmehr  dn'  Eigen- 
schaft dieses  Punktes  als  Verkehrs -Knoten,  als  Krenzuni^sslelle 
der  grofsen  Ilaiiptliiiien  der  iiei  ji-.i  hi'n  .Siaatshahii  nnd  des  'iraiui 
t'etittiit  l'flijr.  Vier  duichijeheude  und  zwei  Kopfgleise  siud  mit 
einer  tMl  "  weit  gespannten  Halle  ülM'rdeckt,  d  ri  u  klare,  ein- 
fache Kniislruküou  durch  cineu  Vullbogcu  uut  Zng&ehue  gebildet 


wird.  Die  Halle,  au  einer  Langscite  an  das  Statinns  -  Gebinde 
aich  anlebnend,  ruht  auf  gHsrhmarkMill  detuillirt'  U  ^'iisseisemCO 
Säulen,  in  welehe  die  nach  der  Korbhoßen  - 1  urni  gezeichneten 
lliiiilii  |i(iL:''ii  kontiiiuirlirh  Übergehen,  w.ilireud  die  liachflücbe 
einen  Kreisahschuilt  von  etwa  einem  Drittel  Pfeil  bildet.  Die 
(iieliel  der  Halle  sind  in  der  olieren  Ildfle  mit  einer  Verglasiing 
geschlossen.  weMie  in  der  Breite  des  Haunt  -  Perrons  bis  zum 
Boden  hinall  tri  ri. Int  ist.  Hie  Kruu-grfluliche  Farliung  aller  Kisen- 
theile,  der  In  hf.  [.mm'  Tun  der  bis  zum  mittleren  Drittel  reichen- 
den D.u  hh'  iKiliiin,'  I  izeiiKen  mit  dem  klaren  Licht  der  l.«ten>p 
eine  ;sehr  Ireuudiiclie  Wirkung.  Als  Konstrukteure  sind  die  Ilm. 
Bcllefroid  &  Levdcque  in  Uerittal  au  Denmit. 

Das  Stationa-Oebande,  deasen  Sile  in  ihrem  kakea  Mmm^ 
t  recht  ttibehefKehen  Etodmcli  nedwii,  adgt  fi 
der  Stadt  augewendeten  Banpt-Pe(ado  die  modernen 
in  reiner  Durchbildung.  Die 
giu  ana  Werkiteineo  mit  Figorenschmnck  hergestellte  Ka^ade 
besteht  aus  einem  Mittelbau  um  zwei  Seiten-FIOgeln,  die  in  End- 
Uisaliten  endigen.  In  der  Ase  des  Mittelbaues  und  sngleieb  io 
der  Axe  von  vier  SlrarsenzOgen,  auf  dem  freien  Vorplatze,  steht 
umgeben  von  einem  Zierbeete  —  das  Standbild  des  ehemalig«'!) 
belgischen  Gesandten  in  London,  Sylvan  van  de  Weyer.  Die 
ganze  Nahe  des  Bahnhofs  mit  ihren  breiten  Stralsen  und  modernen 
hohen  Iläuseru  hat  unstreitig  etwas  (irofsstadtisches;  insonderheit 
wird  dieser  .\nspnich  erhoben  werden  \on  der  nnhr  als  1 
laugen  A'uc  <lr  In  Sration  oder  St<i!if  -  Sirimt ,  die  vom  Mittel- 
Risalit  des  Bahuhufs  in  gerader  Linie  auf  da-.  Kiiihliaus  führt 
uud  tbeiUeise  als  Diirchbnich  durch  die  alte  Stadt  hergestellt  ist, 
in  der  Architektur  ihrer  Häuser  indess  wenig  fiutes  anf/nw  eisen 
hat,  Dass  diese  lange  Stral'se  schon  aus  weiter  Entferunni:  auf 
da-s  zierliche  llO'e!  iIi'  gerichtet  wordi'U  ist,  wird  heule  als 

«rolser  iuitbeliscjier  Kehler  lieliaihlet.  Beim  l.,owener  Ralhhausc 
k  inn  nicht  das  (iesaiuiutbild,  die  SilllOUeUe  TCO  lern  wirken, 
sondern  nur  da»  Detail  in  der  Nähe.   Der  (fCnuas  der  kflnsllc- 
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O'^Oblhebnl)  schon  vor  der  Moutirung,  «'icderholt  diese  Beitfamnuff 

Borort  tiai'li  dar  Mimataug,  dAun  bui  der  «rsu>u  Dclustiinn;  und 
in  gvwissrn  /('iuwi&chcnr&umen ,  so  wird  mau,  bei  bekannttün 
Elastizitikti- Modul ,  slnU  trPnaii  liostiminfu  kimncii,  iu  wekliem 
Znstaudt'  si<li  Jti'  tiiL.'j4iiiMi  Kou^t;'iiktioij.-.i;lii/Ji.-r  beriiiden. 

Vi'i  tV'i  fiijt  man  ilii- .Slangtf,  welche  eiui  rsi  its  mittels  Stliraubt-li- 
S|)i"/eu  Ulli'  (ieui  eitlen  Kurne  fest  gehalten  und  aniierersi'its  die 
X'eil  üiiiiiiii;  ir.it  dem  elMMifulU  mittela  Srhraiilieiiiiittze  auf  dem 
audeni  Kunie  (ixirteil  Fflhlhebc:  liet>t>'lll ,  a  is  Ivisen.  hu  wird 
dadiirrh  die  düa  MesHiiiiijs-ItesiiltiU  beeiiilUiÄseJide  Teui|ieiatnr-Aiis- 
dehrmiii;  eiiniinitt:  uiuü  ist  also  im  Stande,  die  i:n  Material 
herrsrheiiden  SpamiuuKeu  direkt  211  bestiuiuicil.  lieträgt  die 
EntfemuDg  der  beiden  Korner  1  die  Uebcrsetuiag  dm  FOhl- 
hobcl«  1  2u  20,  ao  kann  mau  Spatuiuiigeu  von  SOO'v  direkt  ab- 
laMD,  aoldie  von  30  <w  icbfttxen. 

Siad  erst  die  VeriadecuDgeo,  miohe  dar  igtiWUH'ltodul 


durch  oft  wicdcrbolle  IleanspnicbuDifOD  erleidet,  genau  fest  RCSteUt. 
so  ist  es  viellcirht  möglieh,  dnrch  Messungen  (b<r  nhen  beschrie- 
iM-tii  ii  Art,  unter  /uhillen:diuie  bes-tiintnter  Lasten,  aus  der  'iröfn' 
des  Kl  istizit:iLä-M(Hlul-i  allein  den  Zustand  de»  Materiulü,  zu  einer 
beätinjinttn  Zeil,  /.u  beurtlii  ilen. 

Snllte  sieh  heraus  stellen ,  dass  grofsp  Spmmuigeu ,  welche 
erst  eintreten,  nachdem  der  Klasliziliita- Modul  bereits  >er.UiiJ'rt 
ist,  andere  hIeiUeiide  Verhingeruneen  erzeugen,  als  bei  neucni 
Materi:i!  liiilrehii.  so  «iir.ie  selSHtrcdciid  dieseiu  Inisü  1  I 
RecluiiiM'  ihidiireli  z  i  Ir.ii'ru  ■.•111,  dass  man  erst  den  derzeitiRiu 
Klasti/.itais  Mod'il  li'  >!iin,Mi  iiiiil  dann  mit  den  sieb  ergebenden 
deiikliar  iui^;nnsugst<  ji  N  erh.iltni.ssen  rechnet.  So  laug*:  aber  bi» 
alle  diese  feincreu  Uesetze  geam  ermittelt  üod,  wird  man  lidi 
begnOgcomasaeii,  tu«  dea  uns  b«kaiiDleu,  bleibenden  VerlAugeniogtn 
auf  den  Zustand  des  HateriaU  dar  BrOcke  an  whlielWM. 

O.  EL 


MHtlwflttngen  aus  Vereinen. 


Aroblt«kten-  und  Ing«alear- Verain  In  Aaobn. 

65.  Versammlung  am  11.  Oktober  1^80.  AmmeBd 
XL  MiV^  D.  2  Oiste.   Yorsiuender  Hr.  Stabbeo. 

Br.  T.  Kosuow&ky,  welcher  Aachen  binnen  kursem  verlaseen 
wird,  nm  nach  Schlesien  Oberxiisiedeln,  hat  seinen  .•\ustritt  aus 
dem  Vereine  angezeigt.  Nach  Erledigung  mehre  r  ^''si'hafilicher 
Angelegenheiten  erhiüt  Hr.  Ingenieur  l)orst  ((iast(  das  Wurt  zu 
einen)  niit  IMi  iili  iu  Beifall  aufgenommeneu  Vortrage  Uber  die 
Vorarbeiten  z-.ir  iSimplon-Bahn  'Kin  ansfiihrlirhrs  lieferat  über 
diesen  Vortrag  wird  selbst,iudig  /.uui  .Mid-^m  li  1."  langenj.  Zum 
Schluss  wird  di-r  von  Ilm  v.  K  im  n  1  :::;;riirii  liti  Viirsehlag  .eiiu- 
Lesemappe  mit  ca.  2S  /ei^i  lnillen  zu  t;rrnHli  :r  li-  ^jiroi-hen,  ein 
Vcrzeichuiis  von  .laurualen  in  /.irkiilatioii  i-eü-tzt,  eine  Hoschluis- 
fassung  über  diesen  t  legenst-iiid  .iber  riech  verschoben. 

50.  Vcr&ammluug  am  2'J.  Oktober  Anwesend 
27  mtsl.  0.  3  Gtate.   Vorsitsender  Ur.  StObben. 

Hr.  Frentsen  rafuiit  namsus  einer  iu  der  letalen  Versammlung 
ntodeiiMetrtw  ffwiwirw  Ikar  AnMf  in  FnHddMer 
Tcrrin,  bek.  die  BAflbng  dn  9.  Pkita»  la  dir  Kbikiiinu 
na  d«n  derUgen  Zialnl*BahaiMr  «nd  «niifieUt  denMlbeo  mir 
Amuibme.  Bi  wird  duwf  entna  die  Drüigliddceit  und  iweiteni 
die  Annahme  des  Antnues  seHNt  teichlossen.  Hr.  Frentaen 
macht  sodann  einige  dorui  TafehUzBCn  illnstrirte  Mittheilongen 
Ober  den  N'ealmu  der  XIII.  Kommnnalsclnde  am  ItoHlerard 
Cmtral  in  Brüssel  imd  über  das  Kden- Theater  daselbst  (über 
beide  Bauwerke  wird  au  anderer  Stelle  d.  Bl.  gelegentl.  be- 
richtet werden).  In  einer  lebhaflen  l>iskussion,  welche  dem  Vor- 
trage folgte,  tadelte  Hr.  .Spillner  au  dem  beschriebenen  Schul- 
gebiiude  die  nbertriebeuc  ( (pulenz,  ferner  die  zweiseitige  He-  j 
leuchtnuf  <ler  Khissenzimmer  und  die  Anordnung  von  (iarde- 
roben,  welilie  letztere  er1ahrungKgeni.il'i%  tur  allerhand  t'nt'ug 
Vorschub  ieistefn-  h'erner  Si'ieu  die  /.'un  (Ji'bniueli  der  Schlik-r 
hergerielUelen  kiiMth|iieligen  U'andsrhielerlali'hi  «uhl  kaum  als 
eiu  wichtiges  Lehrmittel  an/iibehen,  Kedner  glaubt  weUaehr,  dal^s 
das  System  der  preu..;Li  h  n  \  iilksschule  sowohl  in  Heziehuiu,' 
auf  die  Unterricbts-Meüiode  als  auf  die  bauliche  l^iorichtung 
manche  Vorzüge  bewahre.  —  Dem  gegenüber  weist  Hr.  Stübbcn 
auf  die  der  belgischen  AhnUche  Optilenz  hin,  mit  welcher  neuer-  i 


dings  in  der  Schweiz  Volksschulen  ausgestattet  worden,  und  ITr. 
Frentsen  auf  die  gliuzcnden  ErfoIg:>  dea  reorganitirten  belgischen 
Elementar -Schulwesens,  auf  deu  Khrgeiz  und  die  .Mittel,  mit 
welchen  in  Belgien  alles  aufgeboum  werde,  rreulien  im  Schul- 
wesen xu  übcrnflgelu,  was  z»  allerhand  Nachdenken  wohl  Ver- 
anla-ssnng  gelten  dürfte. 

Hr.  Ibgierungs-Baumeister  Uiutcleu  (Gasti  tragt  hierauf 
über  das  ^r()J^'kt  und  den  Bau  der  Aachener  rierdebahu  vor. 
deren  .\u8fi'.hrnng  seit  kurzem  in  .\ugrift"  genomtuen  ist.  iK* 
wird  vorbehalten  iiber  diesen  Vortrag  demniichit  ein  durch  Skicz'  11 
erhi  iterteä  Uelerat  zu  liefern).  Oie  lolei  nde  lieiprechnng  hau. 
we^ientlirh  die  Trace  und  eine  event.  Au>d.  liiniii;;  ilei  reiben  r.na 
(iegeuätande.  Es  wurde  indess  von  eiuer  pr^uuirteu  Meinuug^- 
Huiserung  toh  Seiten  das  Tarsins  in  dieser  Sadte  Abslaad  |e- 
nommea.  — 

Hr.  Ewerbock  berichtet  Ober  die  Silsung  des  Redalrtiosi- 
Ausschusses  der  «Zeitschrift  far  Bankonde"  in  Wiesbaden,  tpedtU 
aber  die  dtsswit»  «erflfte  miaimidisnda  BerOckaichtigaag  der 
Ardiitdrtar  ia  dencKtt. 

Ur.  Chr.  Malier  flihrt  der  Venaramlung  Master  emaitUiter 
WandbeklddungstafelB  aaa  Eisenblech  vor,  (Fabrikat  des  Eben- 
hmtcuwerks  von  Stflltiag  in  Thale  a.  II  )  deren  Vorzug  den 
Thon-  und  Porzellaoplatten  gegenüber  «ornehmlich  in  den,  alleu 
Eventualitäten  leicht  anzupassenden,  Eckstucken  und  in  der  Wobl- 
feilheit  bestehen  soll.  Hr.  StUblMni  macht  auf  einige  iu  neuerer 
Zeit  labriilrte  Arten  von  Zement>Moaaikplatten  (beiciuriebea  wu 
&  481  4  BL)  aoteeriiaaa.  K.  H. 


Arohttokten-Veroin  zu  Berlin.  Versammlung  am  15.  No- 
vi'tuber  18^).  Voniit;2eudar  Vt,  Hebreeht;  amweaead  288  Mit- 
glieder und  I  (i.i-ste. 

Vom  V.Külaud''  des  Vi  rbaiidei  ist  der  auf  der  diesj^inrisfn 
(ieneral-Ver.^aul:ulnug  in  Wiesbaden  fest  gestellte  .Vrbeitsfdau  tur 
das  laufcLib;  .\rbeitajahr  eingegaugen. 

Den   Vortrag  des  Abends  hielt  Hr.  L.  Hägen  über 
Konkurrenz-Entwürfe  zur  Vertiefung  der  Wasserrinne  zwiKhen 
Königsberg  und  Pillau.  —  Das  von  der  Ostsee  durch  die  Fiiidie 


wird  aber  sehr  beeinträchtigt  dnrch  das  un- 
fOaatige  Bild,  welches  man  ans  dar  Entfernung  bemerkt:  diese 
Blomeilmig  aenUM  die  safsseihara  Uebeiraschnng,  weldie  dsai 

Beschauer  früher  zu  Theil  wurde,  wenn  er  plOtalich  in  dem  fttr 
die  Betrachtung  geeigneten  Abstände  die  wunderbare  Fsi^ade  vor 
sich  sah.  Zudem  wird  das  Schlussbild  der  .Slatie-Slranl  dadurch 
erst  recht  imgdnstig,  dass  aich  das  plumpe,  grofse  Eckhaus  der 
Rtu  de  Tir/emont  recht  ungeschickt  dem  llathhausu  vorschiebt 
tmd  daas  der  kleine  Rathhans-Clatz,  wenn  er  aucli  Orantl'  Place 
getauft  in,  f(lr  die  Einmaudiing  einer  grofsen  Strahle  ungoeigiu-t 
ist.  Die  Faeade  ib  s  Kathhausei,  bekanntlich  eines  der  reichsten 
Bauwerke  sp.vtgotliiscben  Stils,  Übertrifft  an  Zierlichkeit  des  I>ct»ils, 
an  J  ■ko.-ativer  .Vuüstattung  alle  ahnlichen  Bauten  Belgiens.  Ms 
Erbauer  wird  .Mathaus  de  Layeus,  als  Bauzeit  1448  14()9  an- 
gegeben r>er  Bau  erhebt  sich  ui  drei  (ieschossen,  die  sich  lutch 
der  (iinri'l'  f/ai-f  in  Je  10  »[)itzbii;;:„'e)!  Maal'swerk - Kcustcrn 
ülTueu,  villi  einer  in  MaaJ'swerk  aultii  ln-iti'U  /innenbrüstung  iMikriint 
und  mit  vier  Figurenreihen  ulier  eniander  geschmückt  sind. 
Die  beiden  unteren,  das  Erdg<'ichoss  zierenden,  lleihen  beziehen 
sich  auf  die  Ortsgeschichte,  die  beiden  oberen  Itcihen  stellen  die 
Regenten  des  Landes  dar.  Baldachine  und  Konsolen  jader  Figurcn- 
reine  sind  aufs  eingehendste  durchgearbeitet.  Inbesondere  sind 
die  Kansolea  mit  aakUosen,  spaanetonfso  Menschen-  und  Thier- 
FIfriiRbsodalEoriii;  ja  aafdanRoasoIeB  dar  oberen  beiden  Slaad- 
bilder'Reibea  sieht  man  ToUstAadigs  Sienen  des  miltelallerUdiea 
Lebens  ansgemeiiselt,  von  denen  diejenige,  welche  eine  prak- 
tiadie  Prolie  der  Heirathsfabigkeit  in  ungcnirter  Weise  darstellt, 
Oftbesouderä  iuterc^sant  gefuudeu  wird.  Zu  dem  Portal,  welches 
vagen  des  Fehlens  der  Mittelaxe  doppelt  augeordnet  ist,  führt 
eine  ZopfLreppe  mit  gothisirter  BrOatung;  das  steil«  Dach  ist 
mit  dri'i  oder  vier  Reihen  Dachfenster  und  dem  ftblicbeu  First- 
kaiiiui  belebt;  die  uui-  15"«  breiten  (riebelsciteu  —  die  hintere 
l^gseite  ist  cinwibaat  -  tragen  je  drei  durchbrochene  Treppen- 
thflraMboa  anf  dea  Enäm  wA  aas  Firtt.  Diaaa  Tbonwmen, 


welche  anf  daa  Kaataa  nlt  KsBaoba  and  BiUa^aiB  aar  Aa^ 
ateiiaag  voaFigorea  bcaalat  aad  aiit  je  drei  Maaftweik-Gaiierfn 
nmgOrtot  sind,  uefeni  aas  der  EutlbniBag  eia  recht  oagttuliM, 
fast  pagodenhaftns  Bild,  ohne  dass  sie  in  Staade  wiren,  «r 

schwerfälligen  Silhouette  des  Gebäudes  anfsubeirni.  in  der  Kihe 
gesehen,  lösen  sie  sich  dagegen  in  reizende  Steinkanste  auf.  Usi 
Innere  des  lUithhauscs,  unansehnliche  oder  modemisirte  Rbns- 
licbkeiten  cutlialtend,  entspricht  nicht  den  iuTseren  Erwartuagea; 
man  geht  besser  gar  nicht  hinein.  Durch  die  Wiederherstellung 
vieler  versttimuu  Iteu  Figuren  dos  AenGKuren  haben  sich  die  Bild- 
hauer (iosers  in  den  IMOer  Jabraa  Bad  aadera  ia  aauaier  Zeit 

verdient  i^eniacbt.  — 

hetn  Siadlhausc  gegeiülber  liegt  die  I'eterski  rche,  cim' 
ä|iatgulliischc,  aus  dem  15.  Jahrhundert  stammende,  drei^chifti^'c 
Ba>ili';a  mit  Seitenkaprl.i  n,  i  iiornmgang  und  qrofsem  Kreu/- 
schitV.  Das  Innere  beditzl  zwar  schlauku,  gute  Vorh.dtuisre.  i»! 
aber  im  übrigen  kalt  und  kahl.  Sehens'.verth  sind  iiide.^s  ver- 
schiedene (leinalile,  Skuliuureii  und  Sclmiuereieii ,  dariuHer  die 
prachtvolle  hnlzgeschmtüte,  reich  in.:  I'  uuren  gi  si  hnini'kte  'l'hllr- 
httlle  a»if  der  Innenseite  des  Hau|itpirlais  in  Kenaissiuice-Kormi-ii 
aus  dem  Iti.  .lahrhundert;  femer  die  von  zwei  geschnilstea 
Palmen  getragene  Kanzel,  unter  welcher  ein  stürzendes  Pfenl 
aus  dar  Bibel  oder  dar  Legaade  dargestellt  ist;  eadlicb  der  im 
reiehilea  FlaariMgraBt-Stii  in  Steionetaerbeit  aoagefllbite  Lettner, 
welchar  das  QuersehW  in  3  Bogen  vom  Chor  trennt,  mit  lahl- 
fcidieB  Figiiren  beaetst  ist  und  von  einem  hoben  farbigen  Kreai 
aberragt  wird.  Aeuiserlich  hat  die  Peterskirehe  vielem  Kiiincil- 
bafle.  I>ie  dem  Itatbli.i  is  /.ngeweudete  Südseile  besitzt  ein  ver- 
Stammeltes  Seiteoportal  und  ist  im  übrigen  von  kleinen  IlAuschcn 
umbaut,  die  mit  ihntn  meist  verpntsten  Ireppen-  aad  Renaiisance- 
Qiebcln  nach  der  Grantt  Itni-e  eine  interessantere,  von  der  Kirche 
überragt«^  Facade  bilden,  aU  wenn  die  Kirche  frei  gestellt  würde. 
Die  Choraeite  an  der  Slalie-Stnuu  ist  frei  gelegt;  die  Nerdieii« 
Begt  «war  IM,  iat  aber  xiua  TbeP  von  daer  Dtnlmlt  besatit. 
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Nehrung  gptrennce  FrischR  Haff  ist  etwa  seit  dem  .lahro  1510  mit 
dem  yiwiv  durch  ciucu  Zugang  bei  l'illau  verbunden,  dessjcu 
Passirung  indessen  durvh  lliiiikp,  die  sowohl  auf  der  Sei'-,  vtir 
auf  der  llaffbriio  lafrcu,  selir  i-rschwcrt  wurde.  Auch  im  Hall' 
seibat  bildt'tcn  sicli  ans  di  u  Srblaiiirn  -  Muss»*!] ,  wch'bi'  der  iu 
dasselbe  mandeude  l'rcgel  iuhrt,  H.iuki-,  sn  d;l^s  dio  !St'!:it!ahrts- 
Verbiodung  zwischen  Pdlaii  und  Kotiipslu  rK  nut  uijuml^trhchcn 
Störungen  und  Misslichkeitrn  /u  kwuipii  u  haiif  Im  Aiitiing  des 
lit.  .Iahrhundt!rtj>  wurde  di  r  erste  Veriuch  zur  VerbesseruBg  der 
Fahrrinne  mittels  Haggprun.i;  gemacht ,  nachdem  zuvor  fest,  ge- 
stellt war,  dass  der  (iruud  ans  wcicIj'.Mii  Moder  li''-tu:Lil,  in 
welchem  der  Hagger  gut  arlieileu  konnte,  (ileirhxi  itig  wurde 
auch  dem  Pregel  eine  neue  Mündiuig  gegeben,  von  deren 
uitrdlicben  Ufer  ein  sich  in  das  Half  hinein  erstreckender  Damm 
angelegt  ward.  Der  Bau  wurde  im  Jahre  1819  begoonen;  da 
aber  die  disponibleD  Geldnittel  beschränkt  warea,  kounte  die 
Ijajia^des Duunaa  i^iit^y^wMMttjhaiaaai«^^ 

hl  dn  Jahran  1827—1680  belriebenen  Ba|;ger- Arbeiten  ward 
ein«  SfH"  tiefe  Rinne  setcbaffaD,  deren  weitere  Vertiefung  bis 
■nf  8,80  •  der  jetzige  Ober-Landes  Baudircktor  a  P.  Hagen 
in  einem  Gutaehti-u  als  möglich  lH'/.eichnete.  -  Nachdem  im 
Jdira  1632  ein  aogelanfiea  eI]Kli^>!i>'^  Damplschüf  iu  einen 
Duapfba^r  umgewandelt  «ar,  wunit  ri  li..'  Vertiefung«  -  Arbeiten 
mit  neuer  KncrRie  begonnen,  und  da  die  mit  denselben 
erzielten  Itcsult  ^'i-.siig  waren,  wurden  später  noch  2  weitere 
I)ampfhagger  lu  srhiiftt.  so  dass  die  wesentlichsten  FehelsUindc 
beseitigt  uud  eine  diirchschuillliclie  Tii-fe  der  Wusberrinuf  von 
Ü,s  — •)  ">  aufrecht  erhalten  wi-rdeu  kfdintp.  IMcse  Tir-fe  cnt- 
s)irach  den  ilauialiKHi  \'i  rlj.illnijscn  mit  Iltzug  auf  den  I":u>".aiid. 
dass  die  Ihihe  der  vor  l'illau  liegendi-ii  Seeliarre  tiefi-r  ^'ehenili  n 
I''alirreuj<c  den /ulritl  u-rbot,  in  ausrcicheud.  m  Maasse.  Dieselbe 
wurde  indess  urizul;iii;L'lich,  aln  in  I''iili;e  der  ({rofseu  Sturinflutli 
des  Jahres  eiin    .m-i  iit:^  Ii'  K.  iliikiii'U   der  Höhe  der  See- 

liarre sich  er^ab.  Nunmehr  vermoi  hten  Sehlde  von  <i  Tiefj;ung 
und  darüber  l'illau  zu  erreichen,  ohne  aber  von  da  nach  Köuigs- 
herg  hinauf  gehen  zu  können.  —  Die  Lange  der  Strecke  Pillau- 
Kamnberg  iit  etwa  43  >'<". 

m  Jalm  1864  ging  der  PiUntier  Hafen  in  die  Verwaltung 
daa  Sttalaa  Aber;  die  Hoflnung  der  Kanfmannwihaft,  daaa  tataterer 
■ifflnebr  sofoit  behuft  Beseitigung  der  Beaeh werden  ober  die  anzu- 
ntaheade  Tiefe  der  Wasserrinne  cur  Abhilfe  aebnüaii  «aide, 
wwdt  Jedodh  nielit  erfollt.  Krat  in  den  Jaloaa  1874—1876 
antaahloaa  man  sich  2  Versuchsrinneo,  die  eine  etwa  8— 4<™ 
von  dar  Pregel •Mündung,  die  andere  rot  1  tob  der 
Nehrung  entfernt,  bis  auf  5,3  Tiefe  auszubaggern,  um  eine 
Sicherheit  darflber  »i  erlangen,  ob  eine  Vertiemng  der  ganaen 
WasserstraTse  mit  Aussicht  auf  Erfolg  durchzufahren  sei.  ist 
nicht  in  Abrede  m  stellen.  da»3  beide  Stellen,  iusbesoDdcrc  die 
in  der  Nähe  der  Prepcl  -  Mündunif  bclindlirhe,  —  allerdineK  wnhl 
mit  .Absicht  unu'.ii'.stig  veA^ihlt  worden  sind,  und  es  haben  bi<  h 
denn  auch  Yerschlickuiifreii.  welche  theils  auf  die  ven  dein  l'regel- 
wasser,  von  dem  ein-  und  ausgehenden  Strnnie  in  di  r  l'iHauer  Kinne 
mitgeführteu  Schlammlheilc ,  iheilä  auf  die  WcUeuwirkungen, 
auf  den  Kisgang  und  auf  die  .Schleifung  der  Fischernetze  am 
Boden  zurück  zu  führen  sind,  «e^ei^'t.  Die  KömViber^er  Kuuf- 
mann.srhaft  glaubte  endlich  di»-  Krtiihr  ;ii^:i  ii  liir  k'i  iint;  ri.i  r-.irlit.'n 
zu  sollen,   um  ihrerseits   die   Imuuiive  zu  dem  iai^gst  ge- 


Idanteu  Unternehmen  ergreifen  zu  kOnnen,  nid  eriiclk  in 
•Vi>riiar  187!»  das  bekajuile  Konkurrenz- Anssrhreiben,  welcfaei 
Projekte  zur  Herstellung  einer  V liefen,  für  das  Begegnen  grober 
SchitTe  ausreichend  breiten  unil  mit  nicht  zu  groLsen  Koitten 
erhaltungsfAhigcu  \Yas»erriiine  forderte. 

Zur  I.oüunn  der  Kestellteii  .\ufifal>e  ergaben  sich  den  lokah'n 
Verb  dtmsien  mich  '.i  versehii  ileiie  Tracen,  welche  auch  von  den 
Konkurrenten  lnTU^l<■uehti^;t  wurden  sind:  die  Fahrrinne  war 
entweder  (juer  dnr<li  d^ts  Iri.ielie  Hall',  i'uutacll  unter  He- 
nutzung  der  schon  vorlianderu  n  Kinne,  oder  am  liordluhen ,  oder 
am  hiidlielien  I  ter  des  Ibitls  <  iitlauß  iu  der  Richtung  auf 
l'dlau  zu  führen,  wobei  iu  den  beiden  letztereu  Fullen 
vcrhalttussmafsig  nur  klirzerc  Strecken  im  olfeneu  Haff  selbst 
zn  {Misairen  waren.  Die  erat  genannt«  LAsung,  welche  hu 
die  Auaflihnag  ünaMriitlte  Vortheile  bietet,  lunul  wenn  die  alt« 
ledigUcfc  n  iwtdatada  Flikninaa  beuitat  wird,  wftidc  sich  gewiu 


wird,  dn  dl» 

des  Raffii  alsdann  nur  wenig  gestftrt  werden;  ala 
Nachtheil  ist  jedoch  hierbei  die  vorausaichtUch  aehr  theure  B>g8er> 
Arbeit  behuf»  Erhaltung  der  Waasertiefe  herror  zi:  hr-}n>n.  Lin« 
Einfassung  des  ICanals  auf  beiden  Seiten  durch  Dauime,  wdche 
bis  aber  den  Waaserspiegel  reichen,  itebt  die  nach  beiden  Cfera 
BtatlUndende  Schiffahrt  entgegen.  Dieselbe  kOante  swar  durch 
einzelne,  in  den  Dämmen  angeordnet«  Oeffnungen  vermittelt 
werden:  letztere  würden  jedoch  nicht  selteu  erhebhche,  nament- 
lich für  kleinere  Schiffe  verhiingnissvnll«  Strömimpen,  sowie  auch 
Verlaudnngen  M  rin  s.ichen  DauiUie,  welche'  die  Ibdie  des  WasAcr- 
s[iie(j(  l!;  iiif'ht  erreii  heu,  dürften  wegen  der  hierdurch  /ii  bedireh- 
:Midin  lliu.iij.Mi  ;ils  !;i;/,ulassig  zu  bezeichnen  seiu.  i  i:  dei 
1  iihrung  der  \V.L!^>enimie  hüigs  des  nordlichen  und  sndllclieu 
llatTufers  sind  ilie  .\n>lnhrungs-Kosteu  wei»eu  der  grof-crcD 
HauKertiefi'  iu-n.n  htlieh  hoher,  die  Futerhaltungs  -  Kosten  jedoch 
voraMssiehtlieh  le  r:-:,fi  r  ;ils  hei  der  ersteu  Lösung. 

Ks  sind  im  giinzeu  Vi  Projekte  eingegangen ,  wovon  'J  im 
Saale  ausgehiagt  sind. 

Projekt  1  —  Verfasser  unbekannt  —  will  die  verlangte 
FahrrinM^  oaMr  Ansrhluss  an  die  voriuaidiaM^  nnr  dnidi  Bagft* 
rung  mr  AuaAdurung  bringno, 

Projekt  n  —  dendbe  Vafimar  —  hat  die  tarn  tm 
■BdHehm  HnAifer  gmlhlt;  auf  dar  HUIMle  wird  der  Kanl 
durch  einen  Danm  cingefeaat,  wddiar  dandi  Wdlaobreehtr 
geaehSlat  iat 

Projekt  III  von  Bergmann  ond  Becker.  Die  gcwihlte 
Linie  verfolgt  vou  der  Pregel -Mündung  zunächst  theilweise  die 
vorhandene  Fahrrinne  und  zieht  sich  dann  quer  durch  das  Haff; 
die  Sohlbreitc  betragt  120  die  Dossiruug  l  :  6.  Die  zn  be- 
seitigende .Tahres-Verschlammungshöhe,  welche  in  der  Königsberger 
Itiune  unter  iVeilich  überaus  luigünstigen  Yerhalluisscu  zu  0,28  in 
der  Pilhiiier  Ilintie  z-,t  0,15  ">  konslatirt  wunle,  ist  rechnungsmäßig 
mit  iei;ir.i  i-iiiL-,  t  .i.: I ;  HS  ergab  sieh  liierbei  ein  Bagger-Qiiantnm 
vou  rot.  I/i I  uk;  ' pro  Jahr,  zu  dessen  Furdenmg  2  Pumpen- 
Hagger  in  .Aussicht  genommen  sind.  Die  Ausführung  der  ver- 
ticftcu  Falirriutii'  selbst  soll  blauen  3  .Tahren  durch  7  l'umften- 
Bagger,  -.ni,  Irlien  (i  stets  arbeiten  u:ul  1  in  IJeserie  j;.  haiten 
wird,  bewirkt  »erdeu.  Die  Arbeit  ist  wegen  der  eingehenden 
Ite.sehreibnng  luul  sorgfaltigen  Zv  ~ 
leistungcu  benor  zu  hebeu. 


ein  Zeieken  der  Beitanratioiu -Arbeiten,  die  unter  Leitung  dea 
Stadtbanaeiateri  atelMi.  Die  Weatfeeot  leigt  einen  Thnraibu 
in  maarign  DiaMoalaoan,  dar  indaHl  In  ■afaren  haitan  Anhi* 
M(tiir*F<mMB  nnr  die  B tto  dot  lOttdtddb  cnckht.  üehar  dan 
Portal  aiaht  Oe  luehrift: 

,&n/  C^rirha  littld,  amhiii  hfl  niel. 
AmMd  den  Ood,  witn*  Bttld  ijn  :iet.'' 

Das  Volk  s^nicbt  hier  vliünisch;  deshalb  konnte  das  alte 
Mutterchen  vorhin  auf  unser  Französisch  keine  Antwort  geben. 
Aua  der  Glockenstube  des  St  Peter  ertönt  der  in  Belgien  unver- 
meidliche CariUon,  wibrend  irir  uns  nach  einem  anderen  Gegen- 
stande unseres  Interesses  umsehen.  Wir  würden  einen  solchen,  in- 
dem wir  die  .Mechelner  Stral'se  hinab  wandern,  in  der  fie  rt  rau  il  is- 
Kirclie  nel'unden  haben,  deren  s|i,i;(»iitliischer  durchliroeli.'ner 
Thurinhelni,  achteckig  aiil  <ji:adrati.S'.b''ni  I  nterban,  uns  anirrlorkt 
hat,  wenn  nicht  dieser  Kirclienliau  aiilserlich  und  iiinerlirb  wiik- 
lich  unschön  wäre.  Hntichadipt  sind  wir  ijub  ss  durch  du-s  hr 
spiUe,  aber  sehr  prächtige  gothische  Chnreestnlil  aus  ibm  .\nlanf; 
des  Ui  Jahrhunderts  und  durch  die  Euceoco  sehniti^iTcien  an 
l^^nchtsiühlen  und  Kanzel,  denen  man  ja  nach  so  lauger  grtlnd- 
licher  Verachtung  dieser  Kunstrichtung  iu  neuerer  ZÄbt  fbr 
Dekoraticmsitwecke  wieder  einiges  Interesse  zuwendet. 

Andere  Löwcner  Kirchen  vou  einiger  Bedeutung  sind 
8t  Michel,  eine  Jeanilenkäiche  aus  dem  17.  Jahrhundert  im 
bakanman  Zoffnü  arit  hokaMlar  Giebelfafsdo  an  dar  Kantfrar 
Stniha  (KMAehe  Sliut);  8t  Quentin,  clao  ako  foAiKhe 
nrcka  nlt  Dachreiter  in  der  Nahe  dea  Namflrer-Tberei  und 
endBeli  dne  nene  Backalein-KirebenitweiMerSnn^tein-Ardiitektar 
in  modernem  llundbogeu-Stil  vor  dem  N'amOrer  Thor. 

Von  den  alteren  Prufanbauteu  ist  nächst  dem  Stadthause 
das  wichtigste  das  iieuie  noch  mit  dem  Namen  „/««  //a//««"  be- 
zeichnete Dniveraitüts-Ciebäud«  an  der  Nacm'scho  Straat  und  am 
AttMaarkt  In  Jahre  1317  ala  Wanren-Niederlage  fOr  die  Tuch- 
BacheqOde  eibant»  neigt  daa  «  '     '    '  ~ 


ruinenhafte  goihische  Formen,  wihrend  das  Obcrgeschoss  i.  J. 
1680  Ar  Univanitilamoeha  in  dOiltiger  Rcnuissanc«  nufgvseut 
■t  Die  flbrigei  Gebinde  der  UaiverBiut,  sogcuaunte  ^oiUi/et*, 
alad  onantehnlkhe,  triste  Bauwerke;  nur  daa  grafeo  Kolhl|ieft- 
hana  am  Ende  des  Altenmarktes  verdient  wegen  Mfwr  n(h  md 
weissen  Zopfgicbel,  aus  Ziegeln  mit  Sandstein-Streifen  Ixsstehend, 
einige  Aufmerksamkeit.  Die  Löwener  Universität,  mit  welcher 
eine  polytechnische  Abtbeil ung  und  ehM  Kunstakademie  ver- 
banden sindj  steht  unter  der  Leitung  dea  katholischen  Klems; 
sie  nennt  steh  eine  gfreie",  d.  h.  vom  Staate  unnbhtagigtb 
Löwen  und  Brttggo  tind  bekaantiidi  die  belgiadwn  MOuler  «ad 
Paderborn. 

Die  alten  StraTsen  und  Pliitze  im  Stadtken\  von  Löwen  be- 
sitzen eine  Fülle  alter  RiMiaissance-Gicbel,  die,  wenn  auch  architek- 
tuiiLsch  meist  bes{  beiden,  vii  Itfe.taltige,  angenehme  Strafsenbilder 
ir/engfn.  Kiner  der  eharakleristisclien  dieser  liiebel  ist  unter 
I  twa  Hl  — r-.'i  "  nach  hinten  (,'enrifrt,  wird  aber  hofl'entlich  erhallen 
werden.  \'iele  liielielh;ii;ser  sind  leider  auch  hier  durch  l'tity., 
bol/erni'  (iesiniska.'-l'  i.  iiii.i  ähnliche  Modcrnisiruni.'en  m  i.iüs-tH'.tet; 
einen  wirklich  wohlthuenden  Himlruck  aber  gewahrt  das  stattliche 
Kekhaus  an  der  Gr<mit  i'in.  t  und  di  r  .Namürer  Strafse  auf 
beiden  Fronten  machtige  Giebel  zeigend,  von  denen  der  eine 
(freilich  unter  Opferung  der  steinernen  Fensterkreuze)  mit  Aof- 
wand  rceUuurirt,  wihrend  den  andern  vorliufig  actne  alte  T«^ 


ran  den  iwmni  fkiftlbnitto  LOwon»  kt  venig  adlBtitttilea; 

TiergtAddgc  Dreifenateihlnser  in  wettetfemder  LangewreOe  letsen 
die  meisten  neuen  StraüMafronten  zusammen.  Einige  vornehmere 
Wohngebinde,  dnmnter  das  Eckhaus  an  dem  Bwänord  dt 
'J'irlemimt  VOd  dOT  Bu*  Jtitle  Lip*f,  bilden  rttbmlidM  AoBnahmen. 
Dat  letzt  genannte  Haua,  ein  Bau  mit  sauber  gemusterten  Back- 
•teindichcn,  mit  Baadern  und  Gliederungen  aus  hellem  Werkstein, 
■it  reieh  entwickelten  BalkiHMn  niul  Dikchera  ist  daa  Werk  eines 
Biflaader  Ardittrfciea. 
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Projekt  IV  von  Edward  Dndley  nnd  Rudolph  de 
Salis.  Die  alte  Fahrrinne  üt  im  allKeineiDGn  beibehalten,  die 
Sohlenbreite  betrigt  60 »,  die  Wassertiefe  t!,-l Der  an  das 
nördliche  I'regel  •  Ufer  sich  an8chlier»eude  Damm  ist  bis  auf 
2  (iOO  verlängert  uod  zur  weiteren  Sicherung  der  Mündung  auf 
der  entgegen  gesetzten  Seite  ein  Wellenbrecher  angeordnet,  welcher 
BUS  'i  Reihen  schr&g  (1  :  Ii»)  cingi'rammter  Kiefern-PfiiLle  besteht, 
deren  nherer  Abstand  4  liftriifTt,  nnd  deren  Zwschenraum  diirrh 
SU'in|ia<:kungi!n  ausifcriiUt  iht.  Kür  die  Do^iinui;;  lU-r  I'.ihmiiin' 
ist  in  der  llöhc  der  rrfÄi-l-Milndnng  niul  lioi  l'ilian  das  Ver- 
hältnis» 1  :  10,  im  offciji  n  Haff  auf  fisti  m  ündeu  im  öbrigen 
das  Verhältnis»  1  :(i  gc»ahll.  Die  Vcrtit'fiinjjs-ArlioitPn,  fili-  welche 
l'/i  bis  2  Jahre  in  AussiLbt  ;;ci».iii[ncn  sind,  sollen  iJur^h  10 
gTofse  llopper  Bagger-Masehinen.  wel(  lie  ilie  Himer  in  sich  ent- 
nann,  lO  dtu  Modcr|irahmc  v.ud  Htic^-ii  boote  entbehrlich  sind, 
bewirkt  werdeo.  E«  ist  angenommen,  da&s  jeder  Bagger  pro 
tag  bei  2  Reisen  fördert 

Projekt  V  toq  Winder  tuid  Jidler.   Der  am  nördlichen 
Ofer  anieonliMte  Kual,  wdehar  dnidi  Eimr-Biamuff  aus* 
M  adl,  ha*  ciie  Sohle  voa  M^Breoe  eiudteo; 
riod  u»  pnjahtktM  Vorricktimseii  lam  SdiiltMn 


Projekt  VI  nnd  VII  von  Schmitt,  Knmmer  ujid 
Kttitse.  r>en  Verfassern  sind  die  lokalen  Verhältnisse,  die  vor- 
hudcnen  Schwierigkeiten  imd  die  ortsOblicben  Preise  durch 
aelujnhrigc  I!au - Thiitigkeit  bei  den  Hafen- Anlagen  Ton  Pillau 
genau  bekannt.  In  dem  einen  Kntwurf  ist  die  alte  Fahrrinne 
l>e!liebBltcn,  wätireud  in  dem  zweiten  die  südliche  Trace  gewählt 
ist;  die  Snhllireiie  betmet  Tri™,  hie  Iia2j!er-Aibeiten,  welche  in 
einpeheudcr  und  :iitcre^ta::t- r  Wi  ii-r  Kurterl  sind,  sirlli  n  durch 
Eimer-  und  Kreisel-Baggei  bewirkt  «'  'il.'n.  und  zwar  bei  dem 
ersten  Entwürfe  durch  5  Eimer-  uml  1  Ki i  i-el  Macijer,  hei  dem 
zweiten  durch  H  Eimer-  und  ■'•  Kreist l-llii;rL'ei.  l>ie  1  leckwerke 
werden  thcils  au&  Hoblwerken,  tbeiU  aus  I):»mmiu  hergestellt. 
Die  Ban/.eit  ist  auf  »1  .liihre  liemr.ssen  luui  dir  dieselbe  eine  ge- 
liaic  .\rbeit8-I)jsj>fi>itiiin  entworfen. 

Projekt  VIII  und  l.\  von  Natus.  Der  Verfasser,  welcher 
durch  seine  amtliche  Stellung  ebenfalls  mit  den  lokalen  Verhiilt- 
nissen  auf  das  Genauste  vertraut  ist,  hat  sich  in  seinem  ersten 
Kutwiirfe  fleichfalla  der  vorhandenen  Wasserrinnc  angesddosscn. 
Die  SoUbreito  «artirt  aa  der  Pregel-MOodang  swischen  72  bis 
IM«,  »Üi  im  Bar  ISO«  M  ttnflidMr  Aataf»  uid  hi  der 
PilfaHwr  ranne  100«  bei  dreiMber  Atdagei  Im  AwAhmn« 
■oD  durch  6  Rreiael-Bafger  bewirkt  «erden.  Der  TerfiuMr  be- 
fhrchtct  indessen  bei  diesem  Entwürfe  erhebliche,  nanentlidi 
durch  den  Eisgang  beförderte,  Verscblickungen  und  glaubt  daher 
sein  zweites  Projekt,  in  welchem  die  Linie  am  nOralichcn  Ilaff- 
ufer  gewählt  ist,  zur  Ausführung  empfehlen  zu  sollen.  Der 
Kanal,  zum  Theil  geschlossen,  zum  Theil  offen,  erhält  eine  Sohl- 
breiic  von  bezw.  SO  liezw.  KX)»  und  !y  Durchlasse  mit  Vor- 
sprDngen,  welche  als  Eisbrecher  dienen  soUen.  Auf  der  Ilaff- 
seile  wird  der  Kanal  durch  Damme,  auf  dei  I.andseite  durch 
do|i|ielle  |-  le<  lit/;L^.![e  geschützt.  Kür  die  Auttiihndlg  dOT  Ar- 
beiten sind  7  bis  H  .lahre  in  Aussicht  geiinmnicii. 

liekanntlii'b  habe  Natus  den  ersten,  Sclinnit,  Kuuirner 
und  Kuutze  den  zweiten  der  von  der  Künigsberger  Kanfmaim- 


Hr.  riinkeldeyn  verliest  das  Program»  für  die  nidislo 

Schinkeifcst-Konkurreuz  im  Hochbau,  du  in  Einvemefamen  mit 
der  General  -  Direktion  und  dem  Architekten  der  kgl.  Museen 
aufgestellt  ist  und  eine  Erweiterung  der  hiesigen  Museums -.An- 
lagen in  organischem  Anschlufs  an  die  bestehenden  Motuinieutal- 
Banten  ztim  Gegenstande  hat.  Als  zunächst  zu  errichtende,  unter 
sich  durch  bedeckte  (riU)f;e  zu  verbindende  Banteu  sind  in  Aus- 
sicht peiiciinnien ;  Ii  h'.in  Museum  l'iir  Bildwerke  nachklassischer 
Ku!;:-i  iiiiJ  I  IUI  '  Jrni.Udi'sumniluuij.  21  Ein  Museum  für  die 
liergamcnis.che!i  Funde  nr.d  andere  kleine  asiatische  Original- 
Skul]ituren.  ;i)  Ein  Museum  liir  Gi]isubgOsse  von  antikou  Bild- 
werken. 4\  Kiu  Verwaltungs-(ieliainle.  —  Hr.  K n obl an c b  tlieilt 
mit,  dftss  die  l''en^tiT  der  Vereinskueipe  denmacbst  :!iit  irlas- 
malereieu  ausgestattet  werden  sollen  und  zu  diesem  Behüte  eine 
Konkurrenz  uotar  dm  Voniu  •  UitsHadttB  hl  Aoaiicht 
nommen  sei.  — 

Versammlung  am  22.  November  1880.  VoraitaaidBr 
Hr.  Uobrecht;  anwesend  316  Mitglieder  imd  8  Giite. 

EhMNiaatan  ahid:  voo  Hra.  JAttner  in  KAfai  i ' 
Abdraek  adnea  fai  der  ZeitMhttt  tat  BuAmA 
Auftatsca  ober  den  Hafen  von  Aatmipan}  wm  Bn.  Miiiltter 
der  öffentL  Arb.  die  Beschreibung  der  Sirenen  •Aslage  m 
Rixhöft  und  dia  Betriebs-Ergebnisse  der  Staatsbahnen  pro  1879/80; 
von  Hrn.  Erntt  das  Schlossheft  des  .lahrg.  1H.S()  der  Zeitschrift 
(ilr  Bauwesen,  von  den  Herausgebern  der  D.  Bztg.  der  Jhrg.  1881 
des  Deutschen  Baukalenders. 

Daa  Kuuslgcwerbe-Museiun  hiersclbst  ladet  zur  Besichtigniig 
der  diesjährigen  kunstgewerblichen  Konkurrenz-Arbeiten  um  die 
ausg<'setztea  Staatepreise  ein.  Der  .\ltouaer  Industrie- Verein 
für  Miibel  übersendet  ein  he/il^ii-.ches  Kunkurrenz- Ausschreiben. 
—  Der  Vorstand  des  Verbandes  theilt  mit,  dass  der  Uorlitzer 
Vereüi  r:;i(  h  Beseitigung  des  liekaunten  beanstajideten  Statuten- 
I'araffraphen  ilber  die  Aul'nahme- FiibiKkeit  von  Mitgliedern  in 
den  Verbanil  aufgenommen  muI  dass  der  in  No.  !)1  d.  Bl.  er- 
wiibute  .\iilr«i»,  die  ErhulKiii^'  dos  Honorars  für  die  Konkurreuz- 
.\rlteiten  des  /.i'ntra]-H;»liiiliotVs  ir.  Frai:k)iirt  a /M.  betreffend,  von 
dem  Verbände  abgelebut  sei  Die  technische  Ober-Prüfungs- 
KnmniisBion  bat  die  für  dir  n:ichstja)inee  Schinkel-Konkurrenz  ge- 
vtahlteu  Aufgaben  als  für  die  Baumeister-  l'ritfung  genügend  akzeptirt. 

Das  Vereina-Mitglied,  Bauratb  Prof.  Gustav  Stier  ist  ge- 
storben. Der  Hr.  Vonilaeode  giebt  der  Liebe  und  Tcrehnuig 
fOr  den  Geschiedenen,  deHW  Ted  Mdar  aa  spit  cur  IfeiiBaiiM 
dea  Vereins  gelangt  iitr  ao  Ah  bd  der  Beerdigung  eine  offtMe 
Theihiahme  nicht  stattfinden  konnte,  in  «annen  Worten  Auadnick. 

Anf  die  Vortrtge  dea  Hm.  Schlichting  «aber  die  Donnn- 
RegullrunK  bei  Wien"  und  dea  Bn.  GrOttefien  .nber  die  Elb- 
Brücke  bei  Lauenburg'  kommen  Wir  hl  speziellen  Referatcu  zurück. 

Hr.  Orth  le^'t  ein  ihm  zugegangenaa  Sttalen-BrucbstQck  von 
der  Dnrg  ll>  .i^i,  hs  des  I»wen  in  ßraunsch««^  vor  nnd  bemerkt, 
dass  es  Ibm  niul  sammtlicheu  zu  Rathe  gezogenen  Sachverständi- 
n  bishur  noch  nicht  geglückt  sei,  fest  zu  stellen,  woher  das 
urch  schone  Textur  aus^rezeirhnete  Material  stamme.  In  Nnrd- 
Deutsihlaud  sei  ein  iihulicher  Stein  seines  Wissens  nicht  zu  linden, 
dagi^en  eischelne  das  .Material  der  bekannten  Bildsäule  des 
Scijiio  Alr;cauus  des  Aelieren  i:i  dem  diesseitigen  Museiun,  sowie 
iler  Laacher  Siulen  von  verwandter  Struktur.  Eventuelle  weitere 
Mitibeiluogen  bdttlt  aich  der  Br.  fiettaerier.  —  e.— 


Eine  sehr  bcmerkenswerihe  Fa^ade  besitzt  scbllefslich  das 
ebenfalls  von  einem  Brflsselcr  Architekten  erbaute  Theater  in 
der  Statu  Straat,  zwei  fttnfaxige  hohe  Geschosse  in  edlen  kr.titlgen 
Reoaiiaance- Formen  mit  bedeckter  Unterfahrt;  die  Seitenfronten 
aind  swiichen  den  Hfinaem  eingebaut,  die  Attika  machte  fast  zu 
hoch  enehehien. 

Schon  oben  wofde  «onRiIni,  daaa  der  aodeme  Chaiekter 
LAwens  sieb  auf  die  Oegend  in  der  Nike  dea  Bahnhofe  heachrtidto. 
Das  alte  Strafsennetz,  dessen  Mittelpunkt  Rathbaas  nnd  Petert- 
kirche  bilden,  ist  klar  gegliedert  durch  sieben  Itadialstrafsen, 
welche  nach  den  Städten  Brilssel,  Mechelu,  Diest,  Tirlemont, 
Nanttr,  Terveuren  und  nach  dem  die  Stadt  L^wen  mit  Mccbeln, 
Antweflien  und  der  Nordsee  verbindenden  SchifTahrts-Kanale  ge- 
richtet und  benannt  sind.  Der  die  Stadt  tmd  die  Baublocke 
durchsrhneiiieude  Dylellu&s  ist  in  neuerer  Zeit  aus  Salubritäts- 
uud  (ie6iu]dheit.'=^'rnnden  strerkenweis  korrigirt  und  verlegt  worden. 
Etwas  verwischt  i>i  der  iuu.'re  Kiuir;  di-io  dp't;!lii:hi-r  aller  der 
aul'sere  Hinjr.  wi  Irher  als  mehrtiirhe  .\|]ee  und  nur  iheilweise  fur 
den  stjidti:.!  Iien  .Xni'aii  herjreri(  lit-  t ,  ilie  Stadt  ;:i  eiiieiu  w  i 
Kreise  von  2,.')^™  DurrlunesHer  umzieht.  (ier.iiirn!i;es  Land  lieijt 
innerhalb  dieses  Kreises  noch  iinliehim;.  ior  ihn  Sijri;eu  der 
Stadterweitennif;  ist  daher  I.owen  auf  .lahr/'  hoti'  liinuus  gesichert. 
Anf  den  tnr  den  si.idtisciien  .\nbau  fertig  i;"S(<  Kteu  Strecken  des 
aul'&ereu  liiuges.  selbstredeud  llutilevnrdf  genaunt,  l«nnerkcn  wir 
wieder  die  zuletzt  in  Basel  beobachtete  .Aufstellung  der  Baum- 
reiben auf  schalsenden  Rasensireifeu,  so  dass  Fulsgiuiger  und 
Fuhrwerk  die  Staanne  nicht  nnuhtdhar  beiflhna  nnd  verklm 
ktamaB.  Dn  Auftenaeile  daa  Üotdnnrd  dt  Tlb-Ifaienl  iai  ndw 
sieht  Ar  den  direkten  Anken  beatfauM.  aoadem  «oa  tümm 
StieHien  von  Oartenanlagen  begleitet  Aneli  daelmien  darSttdt 
besitzt  seine  Erbolungsstitle  im  /Wc  Ihmat,  einer  bilbschen 
hügeligen  Anhige  mit  Musik-Kioek,  Teicb  und  Ruine,  von  wo  uns 
die  If  erdebnhn  in  wenigen  Minuten  lünaua  faeiüirdeit  aum  Bahnhof. 

Der  SSng  Mch  BrtKel  paaeirt  hd  der  AnaCdirt  aua  dem 


Bahnhole  zunächst  mehre  Eisenbahn  -  .\ijzwei;rungeu,  kreuzt  dcu 
in  einer  Tbalmidile  tracirteu  Schitl'ahrt- Kanal  und  betritt  dann 
I  wieder  die  ausgedehnte  einförmig«,  aber  fruchtbare  Brabauter 
I  Acker-Hochebene.  Die  nkchale  Station,  Häent,  neigt  UM  neben 

iUiaM«nDDi^  Offenbar  hnbm^i^^ea^äw^efaieni Pndhkle 
dea.aogen  „l'nglacks-Gesebtes",  d.  h.  des  Gesetzes  zur  EfaifUhrung 
dea  auBüchlierslicbcu  Laien -L'nterrichtes,  zu  thun.  Gegen  die 
Heftigkeit  des  Parteikampfes,  welchen  dies  Gesetz  hor>'or  gerufen 
hat ,  iat  sogar  unser  Gewerbcschul  •  Streit  ein  wahres  Diffe- 
rential. Regierung  und  Gemeinde  machen  sowohl  im  Unterricht 
selbst  als  iu  den  hulfaihan  Einrichtungen  und  Lehrmitteln  die 
opfervollsten  Anstrengungen,  um  sich  der  Konkurrenz  der  „FifoUt 
/ÄrM",  die  von  der  Geistlichkeit  auf  (Jnind  des  Verfassungs- 
Parairraphen :  ..L'n^frinnement  esl  lihrt''  allerorts  gegrilndet 
wurden,  zu  erwehteu. 

Mit  diesen  IteHe.xinnen  gelangen  .vir  bis  Station  Velthem, 
einer  lUr  viele  belgische  und  t':aii/ii-is<'h>'  liahmii  tyinschen 
Stations-Anlsge,  aua  einem  Emjilaiifjs  Ciebaude  auf  der  eira  ii  und 
einer  kleinen  offenen  Wartehalle  aut  der  anderen  Seite  der<;ieise 
bestehend.  Dann  geht  es  über  Savcnthem  und  Dieghem  nach 
ScbaerlM'ck  (sprich  westfälisch:  Skarltcckl.  der  Vorstadt  Brüssels. 
Zwei  neue  gothiache  Kirchen,  die  eine  mit  zwei  stumpfen  einge- 
rOateten  Tharmen,  die  andere  eine  dreischiffige  Basilika  mit 
schlankem  Thurmbelm,  erheben  sich  links  aus  den  Hauacm; 
Strafsen-BrOdMn,  Oleiavenweignngen,  eiieme  FhAal«g^  dar  viel-' 
gcstoltige  ABhan  leolta  und  Hdca,  ReUmnetddlder  «Her  Art, 

I  auch  die  ZcaaentwaamB-Ausalellnng  der  Finna  Blatou-Aubert, 
dicht  neben  döi  Bdmglt^en,  verrathen  uns  die  nahende  Grof&stadt. 
Wie  treffeml  sagt  doch  der  grofiie  rheinische  Dichter:  , Ahnung 

j  ist  dem  Menschen  eigen,  wenn  sich  Vorgefühle  zeigen !"  —  Nach 
langen  Umwegen  ahid  wir  endlich  m  Broaeel  nngebngt.  EndUchl 
(PMnimeMgh) 

Digitized  by  Google 


514 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


27.  N«TeBb«r  1880 


Vermiaehtes. 

Dr.  Karl  Hamann.  Der  f;l<icl'l>cli<^  Kiitd(>cker  der  ]>or^a- 
menischen  Skulpturm,  der  z.  7..  wicdcnim  mit  erfolgroichun 
AuBf^r«b»of;en  an  di  r  ulti  :i  St  atu  si-in  t  bi-schnftiKt  isl 

imd  spittcr  die  F.hrciistellung  des  dputschen  KhhhuIs  in  .Smyma 
ciiinehmen  \>ird,  isl  am  4.  November  vou  der  [iljilosojihisthen 
Kiikiilliit  der  L'nivensitAl  Grrifsm'ald  inm  Dorlor  Imnorif  rnuna 
krtiit  wordcu.  Da«  bez|;l.  Dokuuiciii  tic^iiiLLct  ihn  ft]*  „ame 
mrixiinue  Prryamenut  indayafurciu  Ti.Misrifuturevx  futjulnturem, 
ijui  inier  peregrinot  patriae  rId  iTiA  nuijrtuli  pirlinns,  ilum  Afine 
urbtt  l'krygiatque  eampot  liberali/itif  humanilatis  iludiit  reclutiii, 
ntyue  lemporum  ne^ue  lororum  nftjue  kominum  iniquitalt  deterreri 
pauu*,  Oroeca*  audaciae  Homanae  contlantiae  Gtrutanae  ßdei 
fnpriam  imuit  faikiUitem'  (den  AutadMi^  Hidir  od  Erbalter 
OM  grotea  AlMn  in  Pergamum,  «ildiv       in  iK  Fremde, 


nom  b  Bug«  kü  iM.  II" 


K»nkBiTfnifD. 

Zur  Konkurrenz  fttr  Entwörrc  "um  KmpfanKaeoliände 
des  neaen  Zentr&l- Bahnhofs  In  Frankfurt  a.  M  können 
wir  in  Krgan/niic  unserer  Notiz  iu  No.  94  melden,  dais  die  Zaiil 
der  eiiiKiffUDfcncn  Arbeiten  auf  5!J  mit  Ui.  ZcichimiiRen 

rieh  8K!llt.    Il;.■^elbeu  vertlieilen  sich  folKeudermaafsco : 

Au»  Frankfurt  a.  M  sind  M  Entwürfe  eiuireganfrcii,  ii.  zw. 
von  dl  n  Um  .Myliiis  HJiinlBcbli,  1'.  Wallot,  O.  Sommer, 
H.  Tb.  .Schmidt  i\;  Lauter,  Chr.  S<'bmidt,  Seesteru •  Lauter, 
Chr.  &  J.  Uramm,  I'b.  (.'.  Kaiser  &  Sobn,  E.  Greili,  J.  Tnimm, 
Grob  A  Sauerweia,  Mandel  &  Ilildebrand,  L.  W.  Broffk  &  Con». 
«■i  J>  Sefpd.  BSmu  mag  noch  der  Entmuf  ran  Hoaenbaeh 
4k  llodal  BW  im  benadiharten  Offeobaeh  geredmet  ««rdcs. 

Zotldat «  ZtU  Mtht  Bwlia;  voa  Uer  hakn  II  Archi- 
MktaB  ridi  bilkaBfgt,  o.  nr.  di«  Hm.  A.  Orth,  Ehe  A  Benda, 
F.  Schwecbten,  Hon,  J.  Volbier,  l^Uich  &  Cremer,  J.  An^irl- 
nA,  0.  Hildebnnd,  W.  Heyden,  Chr.  Wiennd,  HOolgerA  Rey scher. 

Eh  folgen  das  Königreich  Sachsen  und  die  Rhein- 
Ii  roviuz  mit  je  7  .\rbeitcn.  Von  dort  Arbelten  der  Um.  Giesc 
&  Weidner  (mit  PrAll  Scharomkr),  Ed.  Römer,  liaüiel  &  Adam, 
Eck,  Sommerschuh  &  Rampd  to  Draden,  ¥.  Wolf  in  Zwickau, 
VcUennann  in  nurgHtAdt  und  ein  anonymer  Entwurf  a-is  Chemnitz 
—  vom  Rhein  Arbeiten  der  Ilm.  Hol.lt  <k  Krin|?s.  llerinniin  und 
J.  .liüidpes  m  Ihis.«i  !dnrf,  l'r  itnritis  und  A.  Iding  in  Köln,  ächellen 
A  Knntie  in  Kulil. n,-,  miil  (i.  FreuS^rii  in  .Aachen. 

Die  übrigen  Kiitwurte  vertheileii  sich  auf  sehr  verschiedene 
(iebiete  Deut^clilandä.  .\us  Mlinchcn  b.iiic-n  f.  TbiirMli  miil 
Krochier  &  S<hmid,  ans  .Aalen  in  WurttmilurK  Liitziu- 
maver,  ans  Carlsrnhe  .1.  Iiiirni  miil  W.irtb,  aus  Strafsburg 
II.  Eggert,  aus  Gotha  L.  HuhnsteiU,  ans  llannuvi  r  II.  Slier,  au; 
Hamburg  H.  Robertson.  Srhmidt  A  Ncfkehnann  und  Muren Neale, 
aus  Eitorf  E.  Gicse,  aus  Elmendorf  in  Oldenburg  L.  Klingen- 


«ts  Frankfurt  >lO.  v.  Niedersteiter,  ans  Magdeburg 


berg, 

F.  aittdinuuin,  aus  Bratlto  H.  Koulld,  aoa  Königsburg 

■tarnt  ctafASSTvoa^^  MuSSTta'  A^itcHkm^Awn 
KMkiinaiflUii^dtalMM  tm^Uk  wA  dOifte,  als  die  da  oben 
•mlhBln  war  aft  «Iimbi  Ifotta  nndtaMa  Cheomitier  Bntmift. 

▼m  «MD  die  aus  London  rechtzeitig  angemeldete  59.  .\rbeit 
heirfthft,  iil  s.  Z.  noch  nicht  bekannL 

INa  Betheiligung  der  deutschen  .Architekten  an  der  Konknrreos 
iatUaruch  wirklich  eine  allseitige  und  eo  wird  der  Weitkampf 
dar  verachiedenen  Schulen,  zu  dem  sie  Gelegenheit  gegeben  hat, 
sicherlich  das  höchste  Interesse  gewähren.  Uertickgi<  btii:?  man 
die  Schwierigkeiten  der  .Aufgabe,  so  kann  das  Krgebnii-<>  des 
AoaachreibeDS.  was  die  Zahl  der  einpe),'aiigenen  Entwiirfc  betrilTt, 
als  sin  befriedipi  ndi  H ,  Ober  alle  Erwartungen  hinaus  gehendes 
schon  jetzt  lie/<  ictinet  werden.  Die  vielen  ausgezeichneten  .Namen, 
die  in  der  vorstehend  aiif>.'i  führten  Li«te  t  nthalteu  sind,  berech- 
tigen zu  der  Hoffnung,  dji.^s  aurh  i:i  Ür/ng  niil  den  Werth  der 
Arbeiten  da»  Ergebnis*  «  in  Kl'  ii  h  t'iiri^lit'i^  n  iu  werde. 

Il<>r  Gesch. itt.sgang  di  r  .\k.iil(  nur  iIcs  liauweMUi^.  nelrhe 
bekanntlich  das  rreisruhttr -.Amt  iilK-ruuniuien  lial ,  durile  eine 
Entsi  heidung  der  Konkurrenz  in  nächster  Zeit  wnhl  n(>i-h  nieht 


aehtaes  y^saenschaften  und  KSnatan  «fader  aniddoie  und  aieh 

Imdi  die  l'ngnnst  der  zeitlichen  und  örtlichen  Terhalt- 
nocfc  durch  die  Mixsgunst  der  Menschen  abschrecken  lieCs, 
um  Mehrung  dei;  vaterhindiseben  Bubnaa  llAhte  nod  mt  «cht 
griechischer  Knbuhcit,  romi^-her  BaharrKehkeit  ood  daaiidkar 
Treue  das  eigene  GlUck  verband )  — 

Ans^rabnng'Mi  in  Xanten.     Vor  kurzem   gelang  es 

niederrlieinisfhen  .Alterthums-Yereine  die  Eundamente  eines 
rAmischeu  Tbores  zu  tinden.  Diese!!  i  n  sirul  ">  lang.*  Si<? 
reichen  einwärts  C,2  "',  auswiirts  uu;  J  ■  .  .  injjen  Vorspriingen 
3"!  (Iber  die  1,8"»  starke  rmfassniipsniauer  hniaus.  Diese  selbst 
wurd-  I  i  ri  itÄ  r2«Ml"  weit  seriulgt.  Die  .Aufdeckung  iles  in  No  aij 
erwähnten  (iebindes  (rnUorium'-l  sehrfitct  bei  den  geringen 
Mitteln  nur  langsam  vorwikrts.  Reste  von  b  ferneren  Geb.uiden 
sind  bereits  bekauriL  Es  besteht  kanra  noch  ein  Zweifel,  daas 
hier  ein  römisches  Lager  (.'i  ^l.iii  i n  fia;,  dessen  genauer  Kr- 
fortchung  reiche  Unterstützung  zu  wUnscheu  ist.  $ 


erwarten  lassen.  Die  öffentliche  Ausstellung  der  I*Iutwürfe  soll 
naturgeniüfs  an  dem  Sitz«  des  Preisrichter-Amts,  also  in  Berlin, 
stattfinden,  doch  wird  den  «inAchat  betheiligteo  Kreiaan  Fraalt- 
furta  wuraaarieMiA  GaimanhaiH  fewthrt  nariaB,  aar ,"" 
der  AiMMB  atch  B«Sb  Xautain  m  dtndl«  i 


MiaMB  la 


KonlnuTanz  fttr  Entwirft  an  elnam  Theater-Gebaade 
fBr  Itoiohenlwrg  i.  BöhmeD.  Bei  einem  Maximal-Kostenpreisc 
von  135<K)0  FL  soll  das  auf  einem  freien  Platze  zu  crriibtenji' 
Theater  für 'JW— 1(HX)  Personen  (  ',  ,  an(  Sitz.-,  '  .  .uif  .■^ti  hi.l.iu,  n  ; 
Raum  gewähren.  Kär  die  am  15.  Februar  n.  J.  ablaufende 
Konkurrenz  sind  2  PreUe  von  l'iix»  und  6<h>  Kl.  ausgesetzt,  deren 
Ertheilung  jediH'h  an  zieinlieh  strenge  !iedinj.'inigen  gi  kmipf»  ist. 
Da  die  .Anlordennigen  an  die  Konkurrenten  silir  hiihc,  ilirund- 
riäse  in  I  :  I(Hi.  .'^rhiiilte  nm!  Fni.adi.'!!  in  I  :  .V>,  di  lailliitr  Kusten- 
berci  linsint'  i  tc  i,  dii  MüglirJi  r  di  l'reisgerit'hts  nn  ht  In  kauut 
und  ilii'  <  hai.ren  einer  konkurren^  für  AtislAudcr  stets  gelinge 

sind,      können  wir  unaan  datfaehea  Leaan  die  BetkäUgiaic 

uicht  eni|ilehlen.  — 

Eine  Konktirrenz  am  Entwürfe  ziun  Bau  einer  Tnrn- 
hnlle  ist  vnn  dem  Turn-  und  Fenenrehr-\ >  1 1  in  /ii  llu:ntir,rt; 
i.  liuhmeu  ausgeschrieben  wurde«.  Schlui^atuiiu  U>  .laniiar 
1801;  Preise  bei  einer  Hansumme  v.  i.  tuax.  lU<KH)tl.,  KM»  bczw. 
54)  11.;  Preisrichter  werden  in  der  AukOndiguug  nicht  geoanDL 
—  Die  Grundlagen  lor  das  Eotwnrf  alad  va«  daa  Obaauk  das 
bezgl.  Vereins,  Um.  Job.  Joe.  Fdnter  an  hei^heB. 


Ein  Preisaaaaotareiben  des  „Altonaer  IndastriO'Ver» 
eins"  znr  Erlangaaft  von  Sntwttrfen  Im  HöbelfiMtll  fordert 
zur  Eiuretchung  von  ZcichnuDfen  fflr  das  Mobiliar  von  8  Wohn» 

zimmcr  und  i  T  "  '  ' 
kosten 


und  3  SciMalkiaMuer»l!Mrirhtungpn  «nf,  daaien  Geaanuat- 
ClMchlanriiaifl  ubA  Poialerung  besw.  BatuEinlann)  ^ 
iTonbex«.  12S0  JL  900  UK.  mjt.mjt  imdaoeuK 


'firthnaS'  toteS^I  dee  ftfla  na 
Hateriala  daa  Kookurreoten  T5l1ige  Freiheit  gegeben  (st.  Die 
bis  zum  1.  Febr.  nkhaten  Jahres  einzureichenden  Entwürfe 
werden  von  einer  aus  den  Hm.  Dr.  J.  Brinkmann  (Direktor  dea 
Gowribe-Miiseums),  M.  Oensler  (Maler),  E.  PeifTer  (Itildhauer), 
('.  (t.  Mahr  (Tischler)  in  Hamburg  iwd  Architekt  A.  Petersen  in 
Altona  bestehenden  Kommission  benrtheilt  Die  Preise  beste.hen 
in  der  sUlK'nien  und  bronzenen  Medaille  sowie  dem  Anerkennungs- 
Diplom  des  Verems;  ilberdies  sollen  die  a  be!,ten  Entwürfe  zum 
Prei&e  von  biv.v  ^iK,  .iiKi.  .'ixi  inid  LV>  .«  in  der  Weise 
anjii  kantt  werden,  d.-vss  di  r  Verein  das  alleinige  Recht  erwirbt, 
diesiOt'on  verviellalligeu  oder  nach  ilisien  nrlieiten  zn  lassen.  — 
Miii.'e  ein  guter  Erfolg  dem  Preisaussrhn  il  r:i  i  rliliilieii .  da*  — 
wie  ein  früheres  inSlnttL'nn  rrlassenes  olienl)ar  aus  d'  ni  «.ehr 
anerkennenswerthcn  rteBtrclirn  entsprungen  ist,  ktlns.l]eri5<  h  ge- 
staltete Möbel  auch  den  besiuern  tuinder  grober  Portemonnaies 
zogimSdi  an 


In  den  kaaatsmrwItlUliMi  KonknrTeozen  des  Knnsfe- 
ffewerbeOhuMuas  «ad  d«  aMi>A«MteUiiag  an  Berlin  tun 
die  Staabpraiie  lat  inawiidMn  «Be  Bataebaidnaf  dea  Preilcailehta 
gefUk  woidea.  Fea  den  flaitenlilainn  irt  keine,  ran  den  Vof 
tääm  nr  dar  TBo    HftUer  mwcMs  Sinff  alt  afama  2.  Pidae 


Bagegen  aind  bei  den  beldw  anderen  Ken- 

kurrenzen  um  eine  Schlafzimmei^anitar  nnd  um  einen  Tafel- 
aufsatz statt  2  je  3  Preise  ertheilt  wQidaB,  welche  die  Hm.  Pingel 
(Entw.  V.  Grisebach),  in  Berlin,  Sanermann  in  Flensburg  und 
Schirraer  in  Berlin  bpzw.  die  Hrn.  Arr.ih  .v  Marcus  lEntw.  v. 
Puhlen,  Mod.  V.  Schleyj,  Henuiger  &  ('omji.  iKntw.  v.  Härtung, 
.Mod.  v.  Meverheimj  und  Humbert  *  Heyland  (Entw.  ii.  Mod. 
V.  Stahl)  erhalten  halwn.  Von  2&.  Novbr.  bis  9.  Deabr.  siod  die 
Arbeiten  fai  der  Ban-Anaatelinng  an  beii^i^ten^ 


Von  dar  Teobniachen  Hoohaohtüe  zn  Hannover.  Be- 
richtigend tn  nuierer  .MillheiUmg  in  No.  'Ji  geht  uns  die  Nach- 
richt zu,  <lass  zum  Vonstande  d4T  .Abtheilung  für  Ingenieur-Wisaen» 
Schäften  Ilr.  l'iofessor,  Hanrath  Garbe  gewählt  worden  ist. 

Der  Grund  d4  r  unrichtigen  .Vngalie  in  iiusin  r  truhi'ren  Mit- 
theilung ist  un^  um  s»  weniger  ersichtlich .  ah  die  Wahl  des 
Hrn.  Garbe  ganz  gleichzeitig  mit  den  übrigen  Wahleu  erfolgt  iat 
und  dieselbe  dem  entsprechend  auch  bereits  die  miiiisterielle  Be- 
stitigBm  echaltan  hat   

Brief-  nd  Fra^ekasten. 

Hrn.  J.  in  Friedrichsberg.  Die  Meldnug  zar  Fi  |dmes«er- 
Prilfung  ist  an  die  Kgl-  Regierung,  in  deren  l'.eznk  .^ii'  «itliuen, 
(iu  Hannover  a.  d.  Ober-Prasidium)  zn  riehteu.  Vorausn  i^iuik 
ist  die  erlangte  Ui'ite  tiir  l'rinia  eines  Gvnina.slnnis ,  .'in>T  Heal- 
schulc  I.  Ordng.  udir  f  d.  Facbklasse  eini'r  reiucauisirteu  Gc- 
wcrlM'Scbnle  bezw.  da.H  .\bitnrienten-/i  iitriu^s  i  ukt  Realschule 
IL  Ordnung  oder  einer  höheren  bilrgei schule  und  der  Nachweis 
praktischer  Vorbildimg  durch  eine  entsprvdiende,  mindeatena 
2jAhrige  Bpschitfiigung  unter  Leitung  eeprofter  Feldmesser. 
.\nlragen  an  den  Leserkreis. 

Sind  bis  jet/t  I!rncken-Kanale  in  Schtniedeiwn  aufgeführt? 
Wo  sind  diej^elbcn  piddizirtV  E.  K". 


KonMmnflH  t«*  Bratt  Tactb«  In  BttUa.  Km  dl«  Badaktiao  nfialwartUcb  K.  B.  O.  Fikticb,  ■«lUa.  OiiKk:  W.  It«it«f  U»( 
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durch  <U>  lUnpAKhlcwU  vom  1.  Juai  ItJI.  —  MiKniiicru  u  l  iiinm  UlMllrt 


—  Utumtan'ttbu  la*iitKk«*ll<n-Ob«i<iait.  —  Aua  d<>r  ParhUlit>rslar. 
K«akarr«Ba«a.  —  P«ra*Ml-R»ckrltlilM. 


Heinrich  BurniU. 


u  den  \ielen  Veriusten,  welche  die  dentscbe  Archi- 
tt'ktcDschaft  in  dipsem  .Talin-  bckhifri  ii  muss,  htt  sich 
nunmehr  uoch  der  \od  Heiuricb  liurriiu  io  Krank- 
furt  a.  M.  Restant.  In  TOller  Muinetkrait,  mitteo  aus 
einer  reichen  Tbatigkeit  bertni,  iit  der  KOnttler  uns 
mtdea,  denen  Sti«b«n  und  WUmb  den  Aittginnpunkt 
•rdUtefctoaiwhen  Lebm  fltr  iciM  Vatcntadt  bildeteo 


BÖIpb  Heinrich  Ba  rnlti  iil  im  Jahn  laTnnaakfiirt  a.M. 
Sein  Vater,  fonü.  hohenxoHenndier  TIMIar-BaunUk, 

•I«  PriTBt-Baameiiter  hier  mehre  Bauten  aus,  die  für  ihre 
Zeit  An&ebea  erregten  und  Anerkennung  fanden  —  so  u.  a.  sein 
eifenea  Wohnhaus  am  Unter -Main -Kai.  In  Weinbrenner'scheT 
Sdiuie  gebildet,  durch  Keisen  uach  Rom  mit  den  klaiaiachen 
Werken  vertraut,  mit  Fleif»  und  Eifer  stets  die  Darstellung 
plJegend,  üble  er  einen  glQcklichen  und  enticheidenden  Kinfluss 
auf  den  Sohn,  der  &ein  Talent  (fccrht  halte  Itii'  muIiTen  Brüder 
wurden  KauHeut«. 

Seine  HrljnlbildunR  einpüng  II.  ItunüLz  au  der  MuBterschulc 
und  m.  \\  um  (i;,  ninasium.  Der  erste  Fachunterricht  wurde  ihm 
auf  dem  liiireau  des  Voten  la  Tbeil,  wo  Pnyekte  und  pak- 
tiachc  AusfahmagMi  «Im  reieto  Odcgnbait  tnr  SimMmgmg 

darboten. 

Im  Jahre  ld49  ging  Bumitz  nach  Berlin  und  trat  hier  in 
Btüler's  Atelier  eiu,  unter  dessen  Leitung  er  ein  Tbeaterprojekt 
bwriwiW;  glaiohaailig  bMOchte  er  die  Bauakademie,  die  Akademie 
dar  tHdinan  KOntte  und  die  Cnivenitit,  an  letzterer  namentlich 
Rasmta  V««c||g.  Da  er  obafdia  leiiis  Wohnnt  im  Knob- 
hoaVtaka  Ba«a  gtwihit  im»,  M  kt  «uflaakHeii,  data  AQei, 
«aa  in  Berlin  zu  damaliger  Zdt  hnmnenschaftlidiea  und  bau- 
kflnstlerisches  Interesse  darbot,  rtm  ihm  aufgoeucht  und  benntxt 
wurde.  Die  hoch  febenden  Wogen  des  datnaUgen  politischen 
Lebens,  die  Unruhe  undOihnuig,  welche  tu  jener  Zeit  alle  Kreise 
Berlins  erf;riSiBD  hatten,  aagten  jedoch  «einem  friedliebenden 
Geilte,  der  stet«  allcw  Annegnngen  gera  au«  dem  Wege  ging,  fSr  die 
Dauer  nicht  zu,  und  so  sehen  wir  ihn  schon  l^il  nach  Karls- 
ruhe ühemiedeln.  Hier  trat  er  bei  IlQlisch  als  Volont.ir  ein, 
und  wurde  \on  diesem  beim  Neubau  des  Hoflheatert,  beschiiftiirt : 
auch  versebicdeue  Mut«  iirf^e  fertigte  er  abi  sein  .'Vssia'.ent  uii. 
u.  a.  «inen  solchen  liir  das  .Stadersche  Institut  /u  1-  rankfurt  a.  M. 
—  Diesen  praklischeu  Studien  lolple  im  Jahre  K)4  eine  llogcrc 
Reise  nach  Italien,  die  auf  die  wichtigsten  Stiidte  des  Landes 
erstreckt  winde ,  Ii)  Monate  verweilte  nnniiti- allnu  in  l{om,  eifrig 
^zureud  und  btudirend.  Wie  ko  viele  lüin^üer  empfing  auch 
er  von  der  itaUenisdiea  Reise  die  fnr  sein  spateres  Schaffen 
maalsgebenden  Eindrücke.  Von  ihr  datirt  ein  ontaebiedenar 
tteMmng  in  seiner  gmoi  All  Itaimm  und  iaalMWDdm  io 
MBtr  Pbncngebung. 

AI«  Bmmite  in  Jahre  186&  aa  dmeradem  Attfenthalt  in  seine 
Tatcntadt  lartdt  kehrte,  betan  ateb  üm  aegldeh  nnehiedene 
Aufgaben  dai-,  die  er  mit  \-oller  Hingabe,  aber  auch  mit  fester 
Willenskraft  eigenartig  zu  lOsen  suchte.  Mit  dem  i.  J.  1865 
faider  au  früh  vcrstorl>encn  Architekten  Oskar  Pichl  er  i'dem 
Erbauer  der  Irrenanstalt,  der  Villa  Kessler  und  der  Villa  Nach- 
maiin)  gebtihri  Kuniitz.  der  l'ichler  jedoch  io  der  Beherrschung 
der  Dulailformeii  bedeutend  tiberlegen  war.  das  Verdienst,  in  jener 
stillosen,  iinHicber  experimentirenden  Zeit  (in  sirenueres  kilnst- 
larischcs  .Streben  und  2u;;k'icb  euien  be.hrn  u  ( n  Jjukei:'!  i^:  iii 
verknöcherte,  meist  liandwerksmsl'siK  lietm  lu  ne  llii  iwc^m  1-  r:ir,k- 
furts  eingeführt  zu  haben.  Ibrr  Tlmti^jki  ir  »imli-  c;. 111,1:  y.v.v.i 
Grundstein  für  die  neuere  Richtung,  die  jct/t  als  (u  nu  in^'u!  eiiieb 
selbst5taj)digen ,  blnhenden  Arcliitektenstandes  so  viel  da/u  bei- 
gCtraKCU  hat,  der  I'hMiio^nK'Uiie  der  Stadt  ein  stolzes  (ii'priiffe 
an  geben. 

Ks  erfolgte  daniaU   der  l'urchbrucb  der  Licbfraucustralsc 
vom  Liebfrauenlterg  nach  der  Zeil.    Da  hinter  dm 
Streifen  itAdtischen  Kigenthums,  welche  die  neue  Straba 


Bdl 

bar  aaiaa,  au  BMaldm.  BnaHn  «Weil  dea  Anteif  an  Entwurf 
und  AmAliraBff  dieaer  Oetritaide,  deren  pkoiogi*]dri(aie«  BUd  an« 

den  „Frankfurter  Neubauten"  wohl  allfmeiB  bdiauDt  ist.  Noch 
heute,  wo  so  mancherlei  schon  des  Scbcnawarthen  entstanden  ist, 
ziehen  die  grotesken  Formen,  die  bewegte  Silhoiwlte  de«  Baues 
und  seine  uriginelleo  Details,  naoientlieb  die  Tragttcine  der 

Erker  am  Eck,  die  Aufmerksamkeit  des  Fnchmanni  und  der 
Fremden  auf  sich,  wenn  auch  der  Erbt-'  inaiiclie  Kiui-ellieiten  dem 
atifsrhäumenden.  nach  markiger  Ausdnicksweisc  ringenden  jugend- 
Bcheu  b'eiu/i  Jrs  Arthitekteu  vn  <iute  halten  muss. 

.Mit  dieser  .Au-.tubrung,  welche  m  weitgehendsler  Weite  zu 
den  .\rchitektuttheilen  das  rotbe  Sandslein-.Matenal  \inn  Main 
\erwerthele,  wurde  zucleicb  dem  Gipsschwindi  1  im  Aeiif»i  len  der 
Faeaden  zuerst  eine  würdige  raonumei:t:ile  Art  di  r  Aniitührimg 

wiederum  entgegen  gehalten.   Dass  damals  die  Meinungen  bier- 
I,  IlMt  «ich  daalKa; 


'  poeteu  verschmähten  es  nicht,  gegen  den  kühnen  Neuerer  zu 
Felde  zu  /leben' 

Haid  darauf  erhielt  Burnit/  den  Aultrag  ^ur  Reuourung  der 
Weissfraueukirrhe.  die  er  im  luneren  und  Aeufseren   m  siiit- 
,  gothischem  i>iile  durchbildete.   (In  den  letzten  Jahren  hat,  nadi 
einer  Feuenbraut,  Baurath  Denzinger  die  Kirche  asit  eitlem 
'  neuen  aiaeiBCa  INwhituU.  einem  Dadueiter  und  einer  ToriMlte 
I  wnafaeii.)  In  diaaelte  Zeit  ftUt  dar  tbea&Ba  in  coddMkm 
FwaMn  iMtdleie  Kcnban  der  FMataaehtito.  Andi  dieaaa  Ontimia 
'  hat  iniwuchen  durch  einen  von  Hm.  Stadtbaondi  Bafanim  mm- 
,  gefahrlen  Erweltenmgtban,  der  allerdings  in  den  Motiven  dcai 
Älteren  Theile  sich  anschliebt  und  nur  durch  eine  Firstbekrönunf 
bereichert  ist,  eine  Umftnderung  erfahren. 

Eine  für  den  Entwurf  eines  Saalbaue«  durch  eine  Aktien- 
Gesellschaft  ausgeschriebene  Konkumna,  in  welcher  Bumils 
■iegte,  verschafite  ihm  den  Auftrag  zu  diesem  Bau  und  gab  ihm 
damit  Gelegenheit,  auf  einem  schiefwinkligen,  durch  eine  durch- 
gehende Strafse  zerrissenen  Bauterraiu,  sein  Talent  für  ge- 
diegene (iruiidr!^s-i-j-,v*ii  kelung  und  würdige  lUiiriientiiiliiiiifi  in 
Köiistigstem  Liebte  zu  zeigen.  Die  architektonischeu  l'ormeu  des 
mit  sehr  knajipeu  Geldmitteln  ausgeführten  (iebfiudes  halten 
freilich  nur  wenige  Verehrer  gefimden  und  leiden  in  der  'I  hat 
au  einer  gewissen  Trockenheit.  Dagegen  bcsilzeu  seine  beiden 
Konzertsäle  einen  Vorzug ,  der  dieselben  beim  !•  rankfnner 
Publikum  sehr  beliebt  gemacht  hat  und  durch  welchen  sie  die 
seither  in  den  GesellscbaAsbAusern  des  Zoologischen-  und  I'almen- 
gartena  entstandenen  grATaeren  und  glftnxenderen  Sale  entschieden 
aberragea  —  eine  antgeMidinete,  von  allen  MBtikkeanem  ge- 
lOhmte  Akuatik.  Anl  einaa  wflriiiai  dakontivan  n»^—"'«' 
datadben  muiate  leider  Tanidtt  ^datatat  werden  und  lan«  Jahtu 
hat  man  sich  mit  einem  Anstrich  in  einAtehen  Gmndtänen  begn(b|L 
Ich  darf  im  übrigen  wohl  auf  die  Publikation  des  Gel^uu« 
i.  Jhr^.  der  Försterschen  Allgemeinen  Bauzeitung*  verweisen,  die 
allerdings  nicht  sonderlich  ausgestattet  ist. 

Ziemlich  gleichzeitig  liefs  die  polrtechniscbe  Gesellschaft  an 
den  Saalbau  anschliefsend  ein  Schulbaiis  für  die  damalige  höhere 
Gewerbeschule  und  liiiuine  für  ihre  Bürcaus  ausführen:  eiu  3  ge- 
schossiger Hau  mit  hohem  l'nterbau,  schweren  Rundbogen-Fenstern 
und  grortem  l'i:irt>tl  tnit  schwerem  Haupigesimse .  anklingend  an 
1- lorentiöi  r  Haiiie:i.  Iin  Inneren  war  nam^Ulicb  du  Ausbildung 
der  ^pirkassen-.'^rhaiter  in  geftltem  Eichenholze  eines  der  ersten 
Kei^jiiele  stilgerechter  Verwendung  des  Holzes,  v^ie  die  Bauten 
der  l.iehfraucnstrul'se  zuerst  die  Anwendung  reicher,  geschmiedeter 
()berlirht-\  ergitterciigen  gezeigt  halten  Jetzt  dient  dts  Geliaude 
der  ehemaligen  höheren  Gewerbeschule  iw  Vereiu  mit  einem, 
von  Lönholdt  auageführlen  Nachbarbau  ala  Gymaasinm. 

An  dem  Sciucksal  dieser  Bauten  einea  einaelnen  Meisten, 
die  tedartfiblMBlwUite  knnaoZait  «w  91  Jahren  theUweite 
aehoa  wieder  efnaduMädenu  DnMldngn  ofthNB  baben,  spiegelt 
Bich  M  recht  der  Auftah«nii(  efanr  nan«rm  SSeil^  dar  läntiilt  in 
weitere,  grflfiere  Bahnen,  wahrend  Ihr«  Gestaltung  an  «idi  daa 
wachsende  Verstitndniss  fOr  richtige  DisjiositioD ,  kflnstlerische 
Ausstattung  und  Durchbildung  uns  vor  Augen  führt. 

Eine  besonders  reiche  und  fruchtbare  Thitigkeit  entfaltete 
Barnitz  auf  dem  Gebiete  des  Wohnhaus-Baues.  Anknüpfend 
an  Frankfurter  Verhiiltnisse  und  Bedürfnisse  hat  er  hier  so  manches 
interessante,  originelle  und  meisterhafte  Werk  geschaffen.  Wenn 
es  ihm  durch  .Anftriige  von  Vertreten!  der  Geldaristokratie  ver- 
v»,ir,  mit  gi<',>i  ii  Miiteln  zu  urbeiten,  so  zeuet  es  von  dem 
l->i,>te  seiner  llestn  buiigcu ,  dasa  seine  bezgl.  Uauteu  von  aller 
1  I  Iii  rscliwiinglicbkeit.  in  welche  die  .■Architekten  der  Gegenwart 
ho  fc'-  ru  verfallen,  frei  pi  blii  heu  sind  und  bei  edler  Monumentalität 
des  .Veiiis-  rri:'  rrnt  einer  ti  ii.t  ij  Durchbildung  und  Charakterisimng 
der  eiuzi  lueii  Kuiiine,  mit  klarer  Entfaltung  und  Verbindung  der- 
Sellien  sieli  genügen  Ussen.  Ich  nenne  hier  die  Villa  Reifs  in 
Kronberg  .publizirt  in  d.  FOrster'schen  Hanztg.j,  die  Villa  Metzler 
(gegenüber  der  Osiaeite  dea  neuen  Stadel'schen  Instiiuls),  die 
Mlla  Granclius  an  der  Edte  der  üntcnaatn-AnhiM  und  dn 
Untanuin-Knla,  daa  da  KaiMlltMw  Bwa  tm  ^uim  Hindi- 
grtlian,  die  BmImmi*  und  dn  VanMUMwa  CtwIiHMiaBBar  in 
der  Kaiaeratrafse,  da«  ehenudiae  Dr.  Edthard'adie  Raun  a>  der 
Friedberger  Lan«lstra(he,  den  Umbau  dea  Melsler'adwn  Ebnan 
an  der  Ecke  der  Kaiser-  und  neuen  Mainzer  Strafse. 

Aus  einer  früheren  Kookurreiu  stammt  der  Entwurf  fOr  den 
Neubau  dei  Senbenberg'schen  Hospitals,  dessen  AusfObrung  in 
den  Jahren  1874  und  75  erfolgte.  Das  Gebäude  besteht  aus 
Korridor  und  Krankensaal  in  lanj  ije>(rerkiem  Flilgel  mit  vor- 
gebauten Treppenhiusem.  I  'in  \  .'rliin.ii.i.„'-li  jii .  di  r  du-  Küche 
und  WirlhschttU&rtume  enthalt,  setzt  den  .Neuliaii  mit  dem  alten 
.Seukenbiriischen  Bürger  -  Hospital .  einem  Bauwerke  des  \origen 
Jahrhunderts,  in  Zusamoienhang.  Die  schlichte  Architektur 
erhalt  einen  Slcbmuck  nur  durch  reichere  Fensterbekronung 
am  Mittelbau  und  da«  in  Stein  ausgefohite  Senkeuberg'sche 
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1.  DcMMber  im 


Dh  Oekonomie^Out  Louisenhof  bei  Boniheim  (publii.  i.  d. 
TütMt'lf'hcn  ßauztf?.) ,  d*8  Burnitz  für  deu  Froihenn  M.  f. 
■V.  RoUisi'ljild  .lusfnhrte,  eine  n'irbp,  shlvnll  und  kompt'iKÜos  aus- 
gnututü  Aula^,  i»t  als  ein  l&odwirtbs4.'ljafÜict)er  Muüterhot 
fledMht  Der  Btaten  for  die  Frankfurter 
'  ntau  boiltaflg  Erwihnung  geichehep. 
^tai  Rmsu  vom  Jabre  1808  wi 

I  Dl 

Er  hM  ia  dlaar  un- 

 ■.Hwiiii«,  w.  w  ■.  W.  »dm  187a  «iedar  «rfgali, 

■HMnUieik  Geleräuwil  §Aabt,  fttr  die  AliKnements  der  Sudt 
tnd  Ar  ihre  öffentUdm  üntemebmnnfen  nOtzlicb  za  wirken. 
M  liar  Konkurreni  am  den  Baii  des  neuen  OpembaoMS 
das  Glück  bekanntlich  nicht  bold.  Das  Verdienst, 
welche«  er  sieh  in  froheren  Jahren  (m.  W.  schon  1H55J  um  den 
Ausbau  des  alten  Stadtihcaters  orworben  hatte,  wie  nicht  minder 
seine  ganze  Stellung  unter  licn  ArrhitcklPii  der  Stadt,  hatten  es 
S''lli3tM-:itjindlicb  ensi:tii-iiii:ü  Ijtssrii,  dass  i-r  aU  t-ir./.ipijr  von 
dieseJl  —  «or  KonkuiTcni'.  ruij'  z'i^^iTi  wunicn  wiir.    Svin  I'rojekt, 

das  lieh  streng  mi  dii-  \.>r;zi  s<  lirii  tvcnc  Smr.nip  liielt,  teilte  eine 
etwas  knappe  und  siianaine  BobandiiLui^  dva  Foyers  und  des 
VestihQls,  sowie  der  Treppen,  gab  abpr  in  Heziig  auf  Zu- 
schauer und  BabneorauDi ,  dem  pretsgekröDten ,  jetzt  aus- 
geführten KntwiirfH  Lu<'ai''s  nirliLs  nach.  Der  Hau  des  letsteren 
bat  bewiesen ,  dass  das  bumitz'sche  Projekt  richtig  veran- 
•eUagt  war. 

Eioeo  no  so  gUaaeaderen  Erfolg  errang  der  Meister  bei 
dar  in  nlchMn  Jthn  fmeWibwii 


liefs,  um  im  rubeloiCa 
Neues  tu  schaffen.  — 

Für  das  Wohl  und  den  Fortachritt  srincs  F;irhs  halt,;  Hiinjiu 
stets  ein  warme»  Herz.  l>ie  Uritndaog  des  Fraukturt^r  Arch.i- 
tekten-  und  Ingenieur- Vereins  im  Jabn  1871  wdankt  n  wir  haopt- 
sachlich  senaer  InitiatiTe.  ESr  mr  «,  der  «  mit  grober  Be- 
stimmtheit nihildnr  and  uiiOi4g  nadaHm,  dm  dar  Ankp 
und  Isg.-Tmin  nr  ete  AiAlagMl  de»  KDndanwete  Müs  odI 
der  disfl 


BOne.  8cfa  {■ 


alt  Prof,  Owar 

anfgeateQter  Enftmrf ,  dn  dar  L  Prata  n  Theil  «aide 
«dtd  der  seUher  mit  geilggaa  AMadenrngen  nr  AnslUnmig 

gebracht  wurde,  ist  den  Leeem  der  Deutschen  Banzeitiing  bekannt 
Das  leiste,  »im  auch  das  reifste  Werk  des  Künstlers,  gehört 
dieser  Ban,  deam  riaaiges  Koppel-Walmdach  die  Silhouette  der 
Stadl  am  ein  asldiHtta,  neiiea  lfdtiv  bereichert  hat,  ohne 
Zweifel  mm  Herrorragendsten ,  was  in  Frankfurt  die  Baiik<ingt 
Oberbanjit  KCschaHV-ii  hat,  Iitirch  iiiid  diach  in  (rrofster  Solidität 
und  in  ächten  Mutcrialii'n  ansi^'t'ilhrt,  in  irrolscn  Zügen  dis- 
Iionut,  m;ili  ri?i  Ii  ]i<_'r8|ii  ki;visi  fntwickflt  nnd  elegant  in  den 
tVini.-n  Formen  ituil:eaischiT  ll'^niuHsanri:  dftailürt .  wird  es  den 
Uubm  seintT  Mri-.".r-r  bis  in  t'i'rm-  /iMten  uhertraKcn. 

Die  im  Vurstrhoudi-u  k'"*-"-'"'"''  Anlziililiuift  diT  Werke,  die 
Bumitz  geschaffen,  ist  frnliih  i-.ur  wftiic;  f.'ii'iKnit,  ein  richtigUB 
Kid  von  seiner  kUnstleriscbcu  I'ersöiilichkeit  /.n  gewahreo,  die  ja 
sameiat  in  der  Art  des  Schaffens  sieb  kund  ihut.  Aber  der 
Rahmen  dieser  Skitse  gestattet  eine  solche  KrgiinxuDg  nicht.  So 
mag  an  wiederholt  dar  Bnat  oad  die  Strenge,  aiebl  atindier  aber 
•nu  die  Innigkeit  harror  gehoben  werden,  womit  Bmaits 
aatea  Banfe  aidi  kiagab,  wm  ar  —  von  dar  Sange  tna  das 
Laben  nidit  berOhift  —  aniadtHeMleh  als  Kflnstler  pflegen 
konnte.  Charakteristisch  war  seine  Art  su  skisnren  äid  an 
delailiiren.  In  Kohle  hingehaneht,  entstanden  da  auf  dem  Pietla 
nicht  lilns  flüchtige  Skinen,  sondern  oftmals  höchst  stimmun^- 
uud  effektvolle  Architektnrbilder,  die  seine  Meisterhand  wie  eine 
Fat»  MorpM  hervor  sanbarte  nnd  alsbald  wieder  «ersdivinden 


Orflndnng  ein  es  eigeoea  Vereins 
Hehn  Jähre  Umdurch  war  er  sodann  Vortitseader  des 
und  hat  sich  in  dieser  SteUong  durch  eifrige  Tbfttii^dt  und  per> 
BfinlicheUebensfrtlrdiriceit,  wie  nicht  minder  durch  die  Entschieaas- 
liaiti  BÜt  der  er  für  Wahrung  fachlicher  Interessen  nad  die  Hahoag 
daaAreUlaklenstandea  in  unserer  Stadt  eintrat,  denD«>kaeinerFlHli> 
genoasen  erworben.  In  froheren  .lahren  war  Bnraitt  ein  benor 
ragendes  Mitglied  des  KOnstlervoreins.  Nuch  heute  ist  die  Fest- 
Dekoration  fTriiimphbofren  am  RcisBmarkt  ,  die  er  als  solches  beim 
.Srlul>rt'est  vün  l-^.'iii  ^'i-sctiatlVr,,  in  ln-siem  Gtjd.irLtiüss.  In  lii-a 
Verbai:unlnn>,'i'n  di-a  KliiLstlcrverein»  war  er,  lifsoudtrs  durch  seinpa 
sch!aefi'riii:;i'n  Wity. ,  fin  gern  gesehenes,  helcitendes  Klemeni. 

Seit  1  '  2  Jabn'U  Z'ig  »ich  Bumitx  aus  der  (iesiUiKkeit  zururi; 
das  keimende  Fehel  warf  Heine  Schatten  voraus,  nur  mit  dna 
intimsten  Freunden  verkelirte  er  noch.    Die  (lemiitbB-ItewegTir.i;, 
die  ihm  der  Verlust  der  geliebten,  vor  ;l  .lahren  vo.-i  seiner  S*üi? 
gerissenen  Gattin  vemraachi  halte,  die  Anstrengungen  des  Beruti 
mögen  dem  schleichenden  Feinde,  einer  unheilbaren  Niaianhiaak- 
ster  bei  j  beit,  Voncbnb  geleistet  haben.  Eine  Baiae,  die  er  im  VHiaia 
nm  den    fahn  imrli  llnBun  imliniiihni.  Iimiiniiiin  inr  iVnfliillnlt  InTwitiliL 
t.  Omar    hatte  ihn  etwas  eiMlatt,  von  auch  die  KnnhMl  keine  Lmds- 


rang  erfahren  hatte.  Vor  wenigen  Monaten  noch  faaate  er  1 
Entaeblitss,  sich  an  der  Konkurrenz  um  den  Zentnl-Babnbof  n 

betheiligen.  Da  wurde  es  ihm  schmerslicb  klar,  dass  die  KriAe 
ihm  nicht  mehr  treu  geblieben  waren.  Ein  qualrolles  Kranken- 
lager, da«  selbst  die  treueste Hingabe  seiner  Pikger  nicht  erieichtera 
konnte,  eine  durch  lange  Tage  anhaltende  völlige  Bewusstkisig- 
keit  führten  ihn  am       November  hinüber  xur  Orabeambe.  — 

Am  17.  November  tVnh,  unter  strömendem  Regen,  gaben  d*r 
Architekten  Vcn'iii ,  der  KünstJcr -Verein  und  rieh'  I .eidtrageode 
seiner  sterlilii  lien  Hülle  das  Ivt/tr  lidr-it  ]>pji  den>  N  erstorbecfn 
befreundete  l'farrer  Fblors  sprach  eine  erRreilende  (inibrede;  ibn 
folgten  mit  würdigen  Reden  der  Vorsitzende  des  Architekten- 
Vereins,  Hr.  Mylius,  und  der  rriisideut  des  Künstler- Verpirs, 
Ilr.  V.  Nordheim,  ilii'  I.ur'(>iTrkrili;zr  nv.i  den  Sarg  ligtfi;. 

Wir,  die  wir  ihn  als  Irenud  und  Genossen  verehrten,  d-.-- 
weite  Kreis  seiner  Bekannten  werden  den  Heimgegangene^)  n 
treuem  Oedichtoiss  behalten.  Die  Stadt  Frankfurt  verlor  tu  ihn 
einen  ihm  beetea,  talentvollsten  Borger,  einen  tränen  SOhn.  im 
State  htdMBaiMadiguug  darin  fawl,  seiner  Vaterstadt  nein  WM 
aalM  leUa  Jinft  an  «idasan.  Seine  Werfte 


Oeeehichte  der  Vaterstadt  in  ihren  reidian  Aanakn  aaf 
«lehtigen  Blutern  sein  QedidilniM  Terewigan. 

An  der  Seite  der  geliebten  flattin  acUut  er  den  ewigen  Sehlsf. 
Möge  ihm  die  Erde  leicht  sein! 

FrankAirt  a.  M„  M,  >'orbr.  1990,  J.  Liebleia. 


Die  Balutung  der  prenfiiMlim  EiMRlnrimii  ilwelt  du  Hiftpflichtgetetz  vom  7.  huA  1871. 


IJeber  dos  iu  der  Feberschrift  benannte  Thema  linden  wir  in 
den  No.  h"  und  s.s  er.  der  Ztg.  d.  Ver.  d.  Kinenb.-Verwalt.  eine 
umfassende  Mitlheiliinj;,  der  wir  in  Hinhlirk  mit  die  wohl  nur 
noch  eine  I'  raue  der  Zeit  bildende  Ausdehnung  des  genannten 

(iesetzes  aut  da«  Haugewefho  "  —  •      .■  ■•  ■■  J- 

Angaben  etc.  cntlehueiL 


Bei  BcurthciluDg  der  ZaiiS  u  du  si  r  ruli.  lle  l^t  fest  xu  halten, 
dass  nach  Kol.  2  in  dem  lietr  /eitrmun  die  liroi'se  des  Eisenbahn- 
netzes sich  nm  etwrt  verim  lirt  bat.  .Mit  dieser  N'ermehrtmf 
geht  dif  Hohe  der  Fnt.seli.iilijrnni;s - Minimen  nieht  parallel,  zuia 
»eniffsten  nieht  die  Hohe  deriennreii  Smr.ini  n  ,  welche  als  ein- 
malige Fnii^thadi^uugeu  haben  gewahrt  werden  mflMfn,  da  einer 
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Die  Zahl  der  Unfälle  nnd  die  aus  Anlass  derselben  gewalirteu 
EotschiUligttngen  sind  (Qr  die  7 jahrige  Periode  1872— 18äO,  mit 
Sonderang  der  einiaaligen  von  den  dauernden  Entschädigungen 
nnd  mit  TnuMOf  dar  rtHe,  «d^  im  Balriahe 
aind,  von  dam  fm  WaikatBttbeMebe  forgeMli 
"  Tabelle 


Zahl  der  l'allc  von  24>J  und  einer  Entschädtguags-^umme  nui 
14»  170  M  im  Jahre  lis72  eine  Zahl  der  FlUe  von  3M  nnd  eine 
Entscbldigungs-Summe  von  187  MS  Jt  im  Jahre  1878  1 
Wlhread  Uh»  das  Anmehaaa  dar  Filla  mit 


m  ««r> 


faUiehen  itt,  liatt  Aa  imfclMfeita 
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Y\il]vu  tor,  in  wclclitu  torilauiViiilR  F.nUchjidiiijiuigen  hab«D 
gewährt  werden  mfiBit  n,  da  diese  von  S94  in  1873  lof  1883  in 
1678  und  «on  Hi)4:ti  Jt  n£  10Q81MUK  iB  dwwllWB  ZMt- 
raiim  sich  <.>rhöht  haben. 

Dies»'  Zahlen  beziphnn  sich  auf  ilif  r;  (•sam  m  tL '-it  der 
preulHischen  Kiscnbahiit  ü,  die  sich  aus  -SuaU-  und  I'rivat-Hiaen- 
bahni  is  xiisiimmcn  si  ut.  Kntere  nehmen  die  Ilnftll»-KntachAdi- 
jrani;eu  auf  ihr  laufende«  Badget:  letxtere  haben  —  um  der  Mög- 
Hdikeit,  dan  «ina  kMnen  Bun  beumderB  hait  betroffeo  «Qrde, 
mnibcugeo  —  in  4er  Errichtasg  eimer  VtriieheroDg 
Mf  e«teai6itiffkeU  DcclcBOf  «sackt,  dte  «■  1.  Afill 
187S  telLatan  gelNlca  iit  Dieiäte  seil  onr  fctn  Viriiiite 
«n  beaoalsrer  BAhe  Schntz  gewähren  und  e>  erkUren 
«itdlMaie  EinsehrtakuDgen,  welchen  die  Ver- 
Sb  AnsprUcbe  der  Krsau  fordernden  Baha-Ter- 
n  sind.  Von  der  Versicherung  auftgeacUiMMD 
lind  Persönlichkeiten,  die  in  AnaObiiog  dea  Betnebidienatn  v«r> 
letzt  wordtjn  üuiJ,  &o  dus  jene  sich  beinahe  ganz  auf  Penonen  aui 
dam  Publikum  bwchrtliilrt,  —  Knr  Schldoi,  dem  Qeeemwtbelwig 
(M«Mi  im  der  Xapitallsiruf  IMtannndBr  ~ 


sich  büdLudi  i:ii.m:ki,//  übf-rsteiijt,  i'alli-u  ujjtrr  lIk' Vervicberung; 
es  sind  bei  derartlKCU  S^hadi  n  vnn  di  rji  niRfn  Hahn,  auf  welcher 
der  Unfall  stattgefunden  ha»,  IMxki  .//.  vorab  zu  troKtn  und 
aiiswnlpm  vorab  noch  5^  des  Gcsammt-Schailens.  Nur  der  Uest 
des  Si  hmli  •  rb  wird  auf  die  einnelnen  Balinon  nach  Verhilltniss 
der  gHfaljrcHeii  1' e  r  s  oncu-K  i  lom  etcr  r<'|mrtirt.  lüc  Iti-gc- 
lung  des  ganzen  «Joschäfts  wird  ah  reine  Vertrauens- 
SBche  behandelt  und  ohne  jeglichv  KoutruUc  der  von 
dem  Unfall  betroffenen  Bann  Qberlassen. 

Bis  jetit  sind  bei  diaeer  eigen thamlichen,  ni  rolUter  Zu- 
Medaabieat  fnakttariwadaa  TniilrlMiaHi  UlBiliilNm^  13  fUle 

275810  JH  EntsSSfm«  aeaaUt  hat;  die  Uetasle  Stimme  war 
668  UK,  die  crtlhle  134  877  M  Der  Geaammtbctrsg  der  ia 
diaaaa  18  Fällen  erwachsenen  Schäden  wird  vielleicht  auf  das 
Doppelte  der  obigen  Summe  anzanebmeo  sein. 


Einen  Anhalt  fOr  die 
nach  der  durchschnittlicben 
aiae  foctlaafeBde 


der  sehr  wichtigen  Frage 
ton  Jabren,  während  welcher 
kt,  Uefam  die  Us- 


Neuerungen  an  Fentter>Konstruktionen. 


I»ie  in  Yig.  1—4  dartjesudlUMi  VoiTiLlitmitjen  eotstanden  ans 
dem  Bediirfniss,  an  srolsen  und  hohen  I  ptiütern ,  meisu-iis  zum 
Zwecke  der  Veutilaiiou,  deu  Obertitigel  aul  eine  beijuem  and 
Bieber  zu  handhabende  Weii-  r!  btOu  big  viel  oder  wetüg  öffnen 
ganz  schliefsen,  und  ihn  dabei  in  jeder  Neigung  fe«t  stellen 


Bai  dar  entaa  Koaatniktion  Fig.  1  wird  die  meaiingene 
I  abaiw  flagal  baimijgt  oad  galit  durch 
reo  Cestoo  Baamea  aadh  Anftea.  Die  Platte, 
Welle  ab  Lagar  oad  der  Zahnitaage  als  Fohrung 
wird  aaf  dem  obeiatea  Bahmatncke  befestigt   Um  das 
iaaen  Ende  der  Welle  legt  sich  eine  Schraube  ohae  Ende, 


«ihread  auf  dem  äui^rcD  derselben  eine  Rolle  Ast  aufsitzt,  Oese  nach  unten  geflllirt  wird  oder  etat  aankrecbt 
Ober  die  eine  Sduwr  ohne  £ada  geht,  «akha  aiat  waagerecht  i  desflagala,daBBwaagreehtBaahdar8aila  wdnm 

ha  der  saai  Idafaw  Maariar  I       SpaanrOlldieB  geht,  wie 


Us  aa  dBe  Salta  dar 


Iteide  Ariiji diiLiiiH''ii  ^iud  au  jrdem  uji haiulenen  Fenster  leicht 
anzubrin^'i  :)  Hat  das  I  i  nsler  2  Uber-Miigel,  so  iii.d  dii-aellien, 
wie  bei  J  anfre^^eben,  zi;&amujen  zu  befestigen,  b«  dass  Hie  einen 
einzigen  Flügel  bilden,  wi  Irin  r  mit  Si  hamieren  an  dem  oberen 
horizontalen  (juerrahmcD  anzuschia^eu  i&L  Wenn  hierbei  kein 
fest  stehender  hobemer  senkrechter  Mittelrahmen  vorhanden  iat, 
kann  ein  Eiieaatab  ans  Fa{on-£iiea,  auAea  «or  dem  Fanslar 
vom  ahafea  BahaHtoek  aadi  .d«a  «aagnchtan  MtlielrahuiMi  io* 
nbradit  «ad  Uetaa  AZakutaoge  baMigtinrfaL  IMwrdIt 
Rolle  geht  ebealUia  afaia  BAm  «ihae  Ende,  die  eataeder  etat 
waagrecht  bia  anf  die  Beke  dea  FMlgalB  aber  2  RflQcibeB,  dana 
neben  der  unleren  Ecke  des  Flflfris  daieh  einen  Ring  oder  eine 

"     ■    bis  auf  die  Axe 
daabaMaaaeh 
1«.- 


Ms  «  lekiht  mafchharw  Hohe 
gafthit  kl   Dordt  Aaf-  oad 

dar  Schnur  wird  die  Rolle  und  damit  die  Welle 
diese  Weise  mittels  der  Schraube  ohne  Ende 
Vor-  und  Rackwärtagahaa  der  Zahaataags  aad 
OeiBaa  oder  Schliefsea  das  tat  daadt  ferbaadai 
Faaalciflagels  bewi^t 

Bei  der  Aaordnung  in  Fig.  2  i»>t  diu  Sache  umgekehrt:  hier 
sitzt  die  Schraube  ohne  Knde  (mit  der  Ilolle  vereinigt)  an  dem 

bewt'l-'-'l"  :;  l  'c Ilster:' : .  wahrend  die  Zabnstauge  aui  oberen 
Keuaterrabmeii  üiii^ebrarht  ist.  \Hp  Z natauge  muss  deshaili 
nach  Innen  stehen.  Sollte  die  I.ii:i^re  derselben  irgendwie  im 
Innern  der  ^'enste^nsehe  hinderlich  werden,  so  kann  dieselbe 
durch  Nübemickeu  der  linlle  u.wh  der  Drehaxe  beliebig;  >erkilr/.l 

werden,  ohne  dass  dadurch  das  Fensler  weniger  weit  sich  oflinen 
Halbe  Criaha  Fig;.  Si. 


■  *f  »toj  ^oUe  nad 
Scilea  ia  eatsprechcnder 


lat  der  obere  Flflgel  aa 
Zahnstange  an  einer  der 

Höbe  angebracht  (siebe  Fig.  4). 

Der  in  Fig.  2  skiiairte  Hochanismus  iat  norh  in  vergrild'seilem 
Maafsstabe  (in  1 :5)  in  Vorder-  und  Hdrk-Ausicfat  sowie  Schnitt  diuxh 
die  Rolle  mit  der  Schraube  ohue  Knde  l)i  i  /.'       R  -  dargestellt. 

Dopjielfenster,  welche  beide  nach  Innen  gehen,  kduneu  durch 
ein  bewegliche»  (ielenk  mit  einander  verbunden  werden. 

Die  iH-iden  Voniehtungen  wurden  dem  Mechaniker  Kd,  (iobel 
in  Siegen  für  da-s  lientscbe  Heicli  j'atentirt  und  »erden  von  dem- 
selben, wie  ans  !i>'inen  xalilreiihen .  iujü  bekuiiuten  Austnlunngen 
hervor  geht,  in  exakter  Weise  /n  1  ''.//.  ]iro  l'enster  hergestellt, 
l'ie  lu  Fii,'.  dartfestellte  Vorricbtiing  ist  bis  jetrt  ani  häutigsten 
ansseliihrl,  diesi'lli>'  l.is.st  sicli  mit  'isemer  /.uiiiistarige  und 
messingener  Rolle;  etwas  billiger,  aU  die  m  Fig.  1  skizzirte  liefern. 

Mainz,  kB  Oktober  1880.  W.  Wagaer.- 


Za  Ihrer  MittailnBg 


ia  No. 


0.  92  trage  kh  Folgendca  oach:  Die  Noitb-Britiscbe 
i-Claanllifiiaft  hat  Ja  flkrar  Sitsaag  am  4.  KoveflAtr  bc* 
stkhNaaa,  iaa  10B  Hr.  Barlaw 
and  hinmr  dia  B 
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1.  DeMmber  18&0 


■ifs  wird  dtewr  Vita  io  der  nicbateo  Siuung  de*  PtrlauMnto 
in  Frlthjahr  künftigen  Jahres  «ir  Verbaodlang  koaimen  Bariow'i 
PUa  i«t  der  iweite  für  deo  beigl.  Zweck  auaieariwitete.  Der 
Olle  FUu  lur  Wiederfaentellung  der  Tav-Brfldce  hatte  die  Be- 
natsung  d«g  lUhen  Rpblidbcnen  Tlicils  der  Brflcke  in  Auuichl 
genommen,  llieruai  h  i-nlltf  «Ii«'  Hohe  ubt-r  Hochwasser  in  der 
Bditt«  der  Hnlrkc  von  20,t>  ">  auf  17,4  ■»  rediizirt,  die  13  einge- 
etürzti  ii  KiiiLkonfclder  sollten  mit  Spannwcin  ii  vuii  periiiRCrvu 
l>imcu*iiiiieii  neu  auff;*fahrt  und  die  Kahrliabn  diirchgan^g  von 
den  Ober-<Jurteu  aiifgenomnu'n  werdrn.  Kin  Doppcl-tili'is  war  sur- 
liUÜg  nicht  jirnji-ktirt  worden,  dnrh  solltpn  diu  DimcnsioneD  der 
neu  lU  <'rrii''iiti>r.ilr'n  nVilvr  tar  ein  sülchi'!.  Isercchiict  »ein.  — 
Dieaer  l'Un  wurdu  drm  rarhiint'iit  u.  sfiiifr  letzten  Sitzung  »or- 
gelegt  und  von  dw^vm  cinum  Komitr  ans  dem  Haus  der  Uemeioea 
ttberwiesen.  Wold  den  Uemubungeo  des  lioard  oj  Trade  itt  et 
■nudinibeB,  daw  dieiea  Koudui  du  Ptaa  in  dnar  Staue 
Ml  SB.  J«B  vennrf.  Die  Nordi-BiMMlie  Eiwnlwhfl-fleMnichift 
«■dato  riA  MHMhr  u  deo  Ingniear  Barlmr  ia  Laadnii  dar, 
MiHllit  aaf  BiHhiiiirtllirfV'T".  folmndea  Flu  amgaamiMt 
Mt:  Die  PwHrtwwit  dir  tlteo  BrOcke  ist  völlig  anrnigeben, 
fline  flnilidi  neiwBrtdie  ist  ein  weoig  westlich  der  alten  auf- 
sofithten.  Diese  De«e  Brücke  soU  doni*lf'^**'K  '"'^  mastiTeD 
Pfenen  in  Ziegel -Mauerwerk  ruhend  emchtet  werden.  Die 
grölstc  Hohe  denelbco  aber  HochwMMr  loU  28,9  "  betragen. 
-  Hr.  Uarknr  scheint  sich  hierbei  weaentbeh  daAniichteD  des 
iioard  of  Tradt  aimcfaloewn  an  haben.  —  Dia  Koma  des 
niwitn  rrntiiHi  aind  iiIlillBh  Mit  Milulilllihc         A.  R. 


Ueber  den  Jaoobsen'aotacn  Collographen  h:it  Hr.  In- 
genieur Marz  in  liacr  Sitzung  dts  Hcriiuer  Bezirk ävireiD;.  dlscb. 
]pg.  korzlich  folgende  MitthcilunjEcn  pi  mai-ht: 

Der  ('ollo(?rajih ,  eil)  Apparat  zur  mec  hiuiisch  •  i  hoinischen 
VervlelflÜtigung  von  Scliriltstücken  hat  seintm  Knnknm  ii'.rn.  di  m 
Hektographen,  gegenüber  die  Vontdge,  dasg  er  eine  gni.ssere 
.\ii/:ihl  von  .'Xbzügen  gestattet,  die  sämnttlich  Kiemlich  gut  tiusfalleu, 
und  daas  die  Abotige  in  Druckerschwürto  geliefert  werden,  welche 
«MUrnn  den  Vonug  haben,  dass  sie  erstens  nicht  bleichen  und 
svattm  von  d«r  PntTerwahung  als  Druduache  aogeDomnco 
imABD.  nithii  daoi  kfflIgH  Faito  uMrii^gai.  Dia  DnidmlnMaa 
das  GonogititfcaB  baaldMn  daldi  dan  BektognuiliaH  am  Galadna 


BogitvfcaB  baaMban  glaldi  data  BäktomidiaH  am  I 

(Ldm-Collo}  und  Olyeerin,  enthalten  jedoch  einen  ZusaU  von 
Seife  and  weiden  vor  dar  Benutzung  mit  einer  Mischung  von 
Tannin  und  Olycerio  bestrichen,  wodorcb  eine  Art  Gerbung  der 
Obertlache  stattfindet.  Die  Urschrift  wird  mit  der  sehr  tlQssigcn 
Umdmcldinle  (aua  Thonenlei  hergestellt,  welche,  auf  die  Platte 

Esbracht,  eine  fettianrc  rhoiierde-Substans,  Ähnlich  wie  bei  der 
idiographie,  entstehen  lässt,  die  fähig  ist,  die  DnirkKrKohwiirze 
auzunchmeo,  wahrend  der  übrige  'l'heil  der  wir  i-in  I.ithogrsphie- 
stein  anzufeuchtenden  Platt«  diese  Schw.irze  nicht  sitmiranit.  Die 
.\ü»cndinig  des  Collographen  ist,  wa.s  der  Vnrtriig.rilr  nicht 
uaerwAhat  lieas,  eine  aiemlich  kompliairt«:  und  bedarf  immerhin 
dmiar  DabM«.  -  

Anwendung  der  pat.  Feder -Fischbandar  von  Stierlin 
in  ikhalThauseu  bei  \  eniilationsiUigeln  nni  horizoDtaier  Drebaxe. 
Diese  aua  einer  Heucbrcibuup  und  Skizze  in  No.  |S  iiro  1K79 
dies.  Ztg.  bekannten  Hander  welche  im  Innern  ein  Bnnael  Stahl- 
jUttdia«  liabea,  dessen  nach  Belieben  au  regulirender  Torsiens- 
«idanMad  sun  Ueibeo  oder  ScfaUeAen  einer  ThOr  nutzbar  lu 
i  in  —  «ardaaaaaatdiaiaaadilMi  Vaatilationsklappeo 
8ia  aind  ibr  aaUrnZvack  vadraflKeb  geeignet,  weil 
dnifli  OBtapniefaende  Reauliranf  dea  FederitOnaels  es  in  der 
Hand  hat,  den  Torsions-Widentand  des  Baadaa  entweder  auf 
„Oeffneo"  oder  auf  .Schluss"  der  Kl^ppa  wiiliea  au  laaiaa,  «ad 
in  beiden  Fallen  die  Zugvorrichtnngen,  RoUan  ftr  daa  Zag  tUu 
sich  bemerkenswerth  einfai-h  gestalten. 


Haamtann'soherLangflohwoUon-Oberban.  In  der  letzten 
Zeil  ist  darauf  hingewiesen  worden,  dass  das  Biegen  der  Schwelle 
dieses  Oberbaue«  in  kaltem  Zustande  hiiuHp  und  stet«  mit  gutem 
Erfolge  ausgeführt  worden  sei  und  dass  die  Fasonpannungen  in 
der  Schwelle  bis  /u  tieriitfrir  aeirn,  als  beim  Hilf  "sehen  und 
heim  Kheininehen  I.iiiips.  hw;  lirn-i  )l<cib»ii. 

Letztere-,  kann  wul,'.  mir  Liei  j>eradt'u  Si'hvi eilen  der  Kall  sein, 
da  durch  das>  k.ilte  Hn  pi n  ^i  hr  erhebliche  S|ianniin(;en  hervor 
Rtrufcn  »erden  konneü,  wckhe  den  auf  den;  tiblitheu  Wege 
berechneten  hinzu  zu  filmen  sind.  Bedeutet:  .«  die  zusätzliche 
Faserüpaunung,  den  Klaalizitats-Modul,  u'  die  Entfernung  der 
Faser  von  der  neutralen  Axe  und  R  den  KiUmmungs- 
üos,  ao  eihalian  wir  nach  einigen  leicht  ausfahrbaren  Um- 
daa  Faadnaaatalsatxes  der  KlaKitittH-Thaaria: 
Em 


Selzen  wir;  "■ 


I, 


~  IB«-"«  luid  /;  -  '.'(KiOtHHi.  M,  ist  fOr 


das  Zentimeter  als  Maafseiubeit  die  xusiUalichc  ä]iannung  in  der 
tafeeialaa  Faaer: 


R  ' 


mithin  bei  S^U»  Badius:  «  «  IOW^k  pro  i'  ">. 


L.  iL 


•r  dia  vaneUadaaaa  VoSSühnings 
baiii  UmlgBina  dar  Hfliaar  Ab' 


Au8  der  Fachlitteratnr. 

VerzelohnlsB  der  bei  der  Redaktion  die«.  EL  eioge- 
gaagenen  neueren  technlaohen  Worko  otc. 

Dr.  Rlflzfl,  Prof.  a.  d.  techn.  Hochschule  io  Graz.  Theorie 
e  i  II  I  LI  I  Im:  r ,  Ktalisch  bestimmter  BrückentrAger.  Für 
Studirendc  an  techn.  Hochschulen,  für  prakt  Ingenieure,  sowie 
aum  Selbstunterricht.    Wien  ISäO;  Carl  Gcruld'a  Sohn. 

Dr.  Walpert,  Prof.  a.  d.  Ind.-Schnle  zu  Kaiserslautern.  Theorie 
und  Praxis  der  Ventilation  und  Ueisung.  Beaonders 

an«  GabrMdTfalTacItaaagaa  Aar  tandlcibaOaanadMIalebn. 

8. Hüft«  (gL AbH dar -Piiaidipiaa  d. VemilalkMi a. Lafthdanat») 
BraunschtMiK  laeOj  C.  A.  Sehwetadtke  *  Sehn  (M.  Erahn). 

BieUebel,  H.,  Ingenieur  in  Dresden.  Ueber  Schulheisnng: 
Vortrag,  gehahea  in  der  1.  Gen.-Ver«.  d.  Verb,  deutsch.  Inan. 
f.  heis-  u.  gesaitdb«tBtechn.  Anlsg.  am  12.  Jan.  1880  sn  Dreaoca. 
Berlin  18S0;  Polytechn.  Buchhdlg.  (A.  Sevdal).   Pr.  0,60  UK 

flarhard,  W.  Paul,  Ziv.-Ing.  in  SL  Louis,  Mo.  Anlagen  von 
HauscntwSsserungen  nach  Studien  amerikanischer 
Verhiltnisse.  Mit  lithogr. Tafeln.  Berlin  ISWii  Polytech- 
nische Buchhdlg.  (A.  Seydel).    Pr.  2M 

EUaeklake,  Aug.,  Prof.  &.  d.  techn.  Hochschule  zu  nraun.schweig. 
Die  Bau  VC  r  w  alt  11  ug  und  die  Bauku  ii  b  i.  Kin  Beitrag  zur 
Losung  der  l'Vage  der  Keorganisation  des  Staatsbauwesens. 
Hrauitschweig  l^HMi;  Friedr.  Vieweg  A  Sohn. 

Jnsk,  D.  V.,  cni.  Kisenbahnbau-IaRcn.,  Stadtbmstr.  von  Wien  etr. 
Wiener  Hau  r  ii  t  h  gr-he ! .  .\ II  gem.  .Arbeits-  und  Materialien- 
l'rcisc  im  Uaufache  für  den  Bereich  der  6suuT.-ung.  Monarchie. 
Mit  einem  Anhang«  Ob.  d.GniBdaage  d.  AaaaimaBB^ahibaMa. 
Wien  1880;  Lehmann  dt  WaataiL  Pr.  9  UK 

Banaab,  S,  Oidaab.  Oak  Ob.-Brth.  Der  Sebata  dat 
Halaaa  gagea  Ftalaiaa  aad  aoastiges  Vardarbaa. 
a.  naa  baaib.  Anfl.  dar  ba  Jabta  18M  «am  aleh».  In(.-Vereio 
gakrtalea  PNimkilk:  .Uabar  dia 
aitaa  aad  Apparate,  m 
weadn»  gefunden  bablB.*  Mit  4 
1680;  Rudolf  Knntze. 

SdmIIcke,  .1.,  Arch.  u.  Lehrer  a.  d.  heraogl.  Baugewerkschule 
zu  Hokminden.  Die  Konstruktionen  des  Hochbaues 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  ihre  graphische  Dar- 
stellung. Zum  Gebrauche  fnr  tccbo.  Lehranstalten,  sowie 
zum  Selbststudium  für  liauteehniker.  —  II.  Theil.  Zimner- 
Konstruktionen :  Daclier,  Balkenlagen  und  VITAndC. 
Mit  einem  Atlas,  enthaltd  I'uliu-Tafeln  ia  LiOlOgr.  Bäk» 
miiideii  isHii:  ('.  ('.  Mnller'sclie  Buchhdlg. 

Frangenheim,  .1.  M  ,  Lehrer  d.  Bauwiaaenschaften  u  d.  kgL  Ge- 
werbeschule /u  Klherfeld.  Praktische  Anwendunjfen  der 
Linear-Persjiektivc.  1  Bog.  im  Fonnat  lüt  :  53  <■■»  nelttt 
einem  erklärenden  Text  (4  Seiten  Folio).  Berlin  IKBtj;  Polj- 
technische  Buchhdlg.  (A.  Seydel).    Pr.  iacl.  Kajisel  J  ./i 

Woas,  Fraux,  Reg.-BaufOhrer.   Der  Asphalt,  seine  Geschichte. 
Oaniaaaag  aaa  Varaaadang.  (Sooder-Abdnick  ac 
ABBafaBAr  Ctoaaiba-  a.  Bauvaaaa.  Badfai  1880; 
VariM  d.  Falylacia.  Baebbdig.  (A.  Sndal).  Fk.  O^UK 

Haadaria,  Hefauidi,  AaaiMaai  a.  d.  b«.  Tia^  HodiMWa  m 
MOndten.  Die  ßereckaaag  d.  SekoDdtr-Spaaauagaa, 
welche  im  ciufaebea  Faehwark  in  Folge  atarrer 
Knotenverbindungea  auftreten.  Von  der  kgl.  Techa 
Hochschule  in  Manchen  gekrönte  und  diplomirte  PrciaschriA. 
Mit  1  Hl.  Zchngn.  fSep.-Ahdr.  aus  der  Allgem.  BausciälBg.) 
Wien  iKWi;  Selbetveriag  des  Verfassers. 

Howe,'.  ('. ,  Ingenieur  b.  d.  Berl.- Anhalt  Eisenb.  Zusammen- 
stellung von  Krdtrau.sport-Preistabellen,  wie  sie  bei 
den  Neu-  i;  Krwciterungsbauten  verschied.  Bahnen  in  jdngerer 
Zeit  il  -i'.ä  las  Knde  1?'77)  zur  Anwendung  gelangt  sind,  unter 
Zugrundelegung  des  Meter -Maaises  und  der  Mark -Wahrung. 
BarKa  187B;  Salhainilag  des  Verfman. 

•   

Kmfairreann. 

Monate -Konknrraaaaa  dea  Axohitekten-Voreins  so 
Berlin  zum  H.  Januar  1881:  I.  Kor  Architeicten:  DekoratiaD 
cioer  Loggia  f&r  daa  Faiyar  afaiar  komachaa  Oper.  —  IL  Fat 


OI«Mr^ 


Pranlsen. 

Ernanut:  Dia  Geh.  Heg.-Rithe  Funk  u.  Lohsc  in  Kelo, 
Crotefaad  bl  Braabn  a.  Brandhoff  in  IClbcrfeld,  sowie  die 
Reg.-  a.  Ran-liAa  Stata  bi  Maadeburg  n.  Schmeitsar  bi 

'        0.  Bl 


Baaga  d.  Ohar-1 
Verseilt:  Dar  EiMababa  •  Baa-  aad  Batiiate« 

Balthasar  von  Sommerfeld  nach  Soiaa. 

Die  Baufabrer-Prüfung  bei  der  tedia.  fhduMk  ki 
Aachen  haben  nacli  den  Vancbr.  vom  7./6.  1876  bestaeden: 
Die  Kandidaten  Heinr.  Kriaga  a.  Hera.  Robrade  fOr  das 
Hochbaufacb,  -  t  arl  Offermann,  Albert  Oesten,  HugoFcld, 
Theod.  Hagemann  u.  Wilb.  Klutmann  f.  d.  Bau  lugeniearfhcb, 
—  Arnold  Stand  a.  Cari  Guillery  im  Mf^.»v%»nf^t. 


I  m  Sta»  Teeekf  Ia  BMlla.  nr«tl 


I  K.  B.  &  rttlaeh, 


DPNhi  W.  Ilaasar  ■•IkaakaraaksraiL  I 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Das  neue  Opernhaus  in  Frankfurt  a.  M. 

i'SrIllw«.) 


er  0]>cni&aal  öffnet  sich  durvT)  ein«  mit  kräftig 
prolilirtcm  Hahmwcrk  eingefasstcn  Proszeniom^- 
Bojfcn  —  von  12,75  ™  lichter  Weite  —  niicb  der 
Hahne.  Die  letztere  hat  io  ihrem  Haupttheil  die 
ansehnliche  Ausdehnung  von  2H"  in  der  Breite 
rot  22™  in  der  Tiefe:  mit  Hülfe  der  geraurügen  Ilinter- 
bOlnic  kann  eine  Szenen-Tiefe  von  rot.  31,50  «■  erreicht  werden: 
Abmcs.»ungen,  welche  denen  der  Derliner  und  Wiener  Openi- 
IWhnc.  der  Ilofllieater  zu  München  und  Dresden  und  des  Fest- 
tliealcrs  zu  Bayreuth  fast  identisch  sind,  und  wesentlich  nur  von 
der  neuen  Ojier  zu  Paris  überboten  werden.  —  Der  SchnOrbwlen 
liegt  ^'t.:*"  ober  ilem  UOhnen-FufsIwlcn ;  von  letzterem  bis 
mr  Sohle  des  .Maschinenkellers  hat  man  ca.  tf.OO";  auch 
damit  ist  den  weit  gehendsten  F'onicrungen  entsjirochco,  die 
aa  die  Leistungen  der  Theater- Mai»chinerie,  und  an  die  De- 
«jDemlichkeit  der  Aufzugs-  und  Verseakungs-VorrichtUDgen 
gntellt  werdeo 
kdnnen.  —  IMe 
Anzahl  der  Ku- 
Itsseu-Slftnde  bc- 
tfigl  7,  jeder 
(mit  Ausnahme 
des  vordersten) 
am  3  Sililitzen, 
welche  als  Frei- 
falinen  durch 
die  ganze  Breite 
der  Bohne  lau- 
fen. Dieverliäll- 
nissmafsig  ro- 
rioge  Zahl  der 
Schlitze  gcffcii- 
flhcr  älteren 
lagen  l>eruht  an! 
dem  neuerdii^n» 
verfolgten  Prin- 
zip ,    die  Ku- 

llss«n  niDglichst  durch  sog.  Bogen 
(ausgeschnittene  Clardinen)  zu  er- 
setzen, die  von  oben  bewegt  wer- 
den, —  Pen  Kulissen -Siftndcn  ent- 
»|iricht  die  der  Dachbinder 

über  dem  ßolincnhaus.  weil  letztere 
die  fliegeniic«  Brücken  trogen,  welche 
nur  nher  <lnn  Standen  ihren  Platz 
äuden  können,  damit  der  Raum 
swischcn  den  Stünden  zum  Betrieh 
der  Gariiincn  und  Bogen  frei 
bleibt.  An  den  Dacbbindeni  sind 
auch  <lie  seitlichen  .'\rl>citsgiingc  in 
&  Staffeln  und  endlich  der  Schnür- 
boden selbst  befestigt,  so  dass  der 
Raum  unmittelbar  Ober  dem  BObnen- 
Podinm  von  keinem  Konstruklions- 
theil  beschränkt  ist. 

Zu  beiden  Seiten  des  Bühnen- 
hauses lehnt  sich  je  ein  giof&er 
Saal  au.  der  in  seinem  iUifseren  Auf- 
bau dem  kräftigen  Vorsprung  der 
vorderen  Treppenhäuser  eut^jtriclii :  Ijeido  Skle  dienen  20 
Fojcrzwceken  und  Probe  -  Darstellungen ,  der  eine  filr 
die  Sauger,  der  andere  für  die  Tflnzer.  Die  Höhenlage  mnsate 
üdi  den  äufsercn  Architeklur-Linicn  zufolge  derjenigen  des 
grofsen  Vorder -Fojers  bezw.  des  ersten  Hanges  ansihliefsen, 
ua  Hbcrragt  mithin  um  eine  Geschosshijiic  das  Bohnen- Podium. 
—  Eifigaog  und  Vestibül  für  das  Theatcr-l'erMtnal  betinden 
sich  untoriialb  der  Hinterbühne;  in  symmetrischer  Anordnung 
ZU  dieser  Eingnngsa\c  sind  dann  die  übrigen  Nebenräume  für 
den  BnhDenbcrlarf  untergebracht  und  zwar  nach  dem  Gesichls- 
pankt,  doss  das  weibliche  Personal  zur  linken  —  auf  der  Seite 
des  IJallct- Foyora  —  das  männliche  zur  rechten  seine  An- 
kleidczinimcr,  \'erbin(lung!>-TrO]ipen  etc.  findet.  Die  Vertheilung 
ist  ungefähr  folgendennaafson  getroffen:  im  Erdgesciios.s: 
links  —  im  Sinne  des  zur  llintorfnmt  F.intretendcn  —  Porticr- 
zimmer,  Ankleideräame,  Kamiienanlage  und  weiter  nach  dem 


Iiiiiriml 


QotteahBue  der  jQdiachen  Reform 
Gemeinde  in  Berlin. 

Kftaul  na  OvalaT  Sti«r  IMS/M. 


Proszenium  zu:  ItAomlichkeiten  für  das  Orchester- Personal; 
rechts  Kastellan-Wohnung  und  Bureaus  der  Theater- Vcrwaltum.', 
letztere  auch  von  einem  besonderen,  am  Proszenium  gelegenon. 
Eingang  her  zugänglich.  In  Bohnen  höhe:  Ankleidezimnier 
mit  den  nflthigen  Nebenrflumen,  dann  am  Proszenium  links 
BequisUenräunic  und  Dienstzimmer,  rechts  Bibliothek  und  Lese- 
zimmer. In  den  Obrigen  Stockwerken  bezw.  Untergeschossen 
sind  weitere  .\nklei<lezellen  und  solche  Zimmer  und  kleine 
Werkstätten  vertheilt,  die  in  nnmiticlbarcr  Nahe  der  Bühne 
unentbehrlich  sind.  —  Aufserdem  befindet  sich  (jlier  dem 
Hauiit-Trepjionhaus  eine  ausgedehnte  fiarderobc  und  darOber 
der  grofse  Malersaal:  alles  übrige  an  Magazinen  und  Werk- 
stttten  ist  einem  besonderen  Kulissenhause  zugewiesen, 
velcbes  eigens  zu  diesem  Zwecke  jenseits  des  0|)ernplatzes 
erbaut  ist ;  es  wird  auf  der  mitgethcilten  perspektivischen 
Ansicht  zur  Rechten  sichtbar.  —  Eine  solche  Trennung  der 

Magazine  und 
^N'erkstätten  von 
dem  BOhnen- 
liaase  hat  für  den 
Betrieb  viel  Un- 
lieijuemes  und 
ptlegt  daher  von 
lien  Direktoren 
nicht  begOnstigt 
zu  werden:  un- 
verkennbar aber 
sind    die  Vor- 
tlieilc  solcher 
Rinrichtung ,  so- 
fern es  sich  dar- 
um handch,  dem 
Theatergebüude 
sell>ät  eine  klare 
nnd  be<|ucme 
Raumdisposition 
za  ^ichcm  und 
die  Gefahren  einer  Feuersbrunet 
möglichst  zu  vermeiden,  die  be- 
kanntlich in  jenen  liäumon  vorzugs- 
weise die  Stätten  iliter  Entstehung 
und  Verbreitung  finden  wOrde. 

Während  übrigens  das  erwähnte 
Kulissenliau»i  vorwiegend  in  feuer- 
festem .Material  hergestellt  ist, 
sehen  wir  Iwi  dem  Ojiemlianse 
selbst  an  der  ausgiebigsten  Ver- 
wendung von  IIolz-Konstrnktionen 
fest  gehalten,  nic^t  nur  an  den 
Stellen,  wo  dies  Material  aus  leicht 
einsehltaren  (iründen  gereihifcrtigt 
ist  —  z.  B.  I>eim  SaaUwu  der 
akustischen  Wirkung  wegen,  bei  der 
BohnenciurichtUDg  des  geräusch- 
loseren Verkehrs  hatber  —  sondern 
bei  allen  Decken  utMl  Dächern,  selbst 
für  die  grofsen  Trflgersysleme  des 
Tre[»i>enhnuse.s  und  die  Uebcr- 
s|>antmngen  des  ilauptdaches  ober 
Saal  und  Reime.  Va  muss  dieser  l'rnstand  angesichts 
unserer  vervollkommneten  Eisentechnik  und  im  Hinblick 
auf  die  zahlreichen  Be&trcbungen  praktischer  wie  theo- 
retischer Art,  die  statistisch  als  erschrecklich  grofs 
nachgewiesene  Gefahr  der  Theaterbrände  zu  bekämpfen,  zuerst 
lK?fremdlich  erscheinen;  doch  lässt  sich  gegen  iliese  Erflr- 
terunj^en  anführen,  dass  die  Verwendung  feuersicheren  .Mate- 
rial t>ei  den  nohncn-  uml  Saal-Einrichtvngen  ans  sachlichen 
Bedingmigen  gnifslentlicils  doch  ausgesoldoiweu  bleiben  muss. 
und  ilass  ein  um  sich  greifendes  Feuer  in  der  Masse  des  auf 
der  Bohne  an  Ueiiuisilen,  Itekorationen  u.  s.  w.  angehäuften 
Zumlers  stets  Nahrung  genug  findet,  um  zu  einer  solchen 
Lohe  anzust:hwellcn,  da^  .selbst  eiserne  Konstruktionen  keine 
Sicherheit  bieten,  ja  vielleicht  noch  schneller  der  Vernichtung 
anhcim  fallen  als  Holz.  Von  rlicsem  Standpunkt  ans  —  den 
übrigens  die  .\utoritätei]  im  Tbcaicrbau,  Langhans  mid  Semper 
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tlipillrn  Rhubtc  auch  ilor  Anliitol»!  iloi  Fmiilvfurter 
llipatri';  {lern  Kiscn  ein  VorrPilil  in  der  Koiibtruktion  niclil 
1  ;iiiiMi  :i  /n  m\\--^cn  ;  vicltiiolir  suchte  er  ilio  Gefahr  dadurch 
zu  vcnnindcra,  dass  er  Mitlol  R-haffto,  ein  ciitstchrndcs  Feuer 
im  Keim  zu  ersticken.  Diese  Sicherheit» -(iaranticn  haben 
wir  hl  Evcierlei  Ilitisirht  erblicken:  erstens  Kcsti^ltct  die 
ObersicbtUclie  nn«!  uenig  uii-s;edehntc  Disposition  des  Gebindes  ! 
eine  Iciclite  and  sidiera  L'el)«rmusbiiig  aeiteu  einer  stAiidigen 
Jleacnrehr  and  iwelUns  ist  dnrdi  m  wgedlahnterten  Vor- 
kehraogen  Sorge  getragen,  ein  Feier  im  Eutateheo  n  löschen, 
nnd  das  PaMikum  im  ZmeliSTierrtim)  m  sfdwm;  letslercs 
wird  diin  h  oiiiou  I'tiK.'ciiiiiiiis-Vorlianjf  aiiü  Kisenblech  eireiciit. 
I  i  >.torr.s  ihirv  Ii  Knii  :i  IiIuiiltu  ,  nutiels  deren  die  );eßklirdeten 
1  inilo  ilrirch  liiien  kiiiistHihen  Uok-fn  im  Monioiit  unter 
\\',i>MT  KOiet/t  «iidt'ii  ktmnon.  /u  dic>.oni  Zwoik  stellen  die 
zahlreichen  \Vasscr-Ke>cnoire  auf  au.ikraKenilcn  KiM^nii.iL'oni 
an  den  höchsten  l'unktcn  der  Mauern  /ttis4  hcu  Treppcnlians 
nntl  Saal.  Iiezn.  dem  letzteren  nnd  der  Böhne.  Kine  Sicher- 
heit für  das  ruhlikuin  ht  auch  daiin  zu  erblicken,  dass,  wie 
oben  au-sgeffllirt  ist ,  fOr  schnelles  nnd  gcordnelei  Abströmen 
der  Menge  niAglicbst  Som  getragen  wurde;  gegen  die  Be- 
simmngslogigkeit,  die  bei  mmgea  eiligen  AnlMoi  den 
Menschen  zu  Uenden  pflegt,  sind  tedndadie  SDttd  freilich 
ohnmlehtiir. 

Vnn  iler  Bühnen  -  Kinrichluiic  -  die  von  dem  Hof- 
.Masthiiiislcii  !$randt  aus  Dannstadt  in  der  ilenkbai"i?len  Voll- 
kommenheit eingerichtet  ist  —  als  einem  Spezialgebiet  att- 
ceschen,  inferessirt  unter  den  son.'-tit'iMi  l'-inriehlnnui'n  ;in 
ilic!-or  Stelle  noch  <lie  Meizu::'/  mi'l  Vr r,  s  i  I :i  t  j ■■  n  iie> 
Zuschauer-Saals  eto.  \>[  eine  Uani))!- Luit licizun«  mit 
TulsioD  nAch  dem  \°orbildc  der  .Vulaiie.  x«ie  sie  sich  im 
Wiener  Ojicmhausc  bcreif.s  hcwfthrl  liat.  Die  Kessel- Anlagen 
fOr  die  FIncugung  des  Dani])fes  sind  mit  >it  tn  oben  erwähnten 
KaUseeohans  verbunden;  ein  Tunnel  vemtitteU  die  Verfain- 
dang  adt  dem  VertbeOnngsranai  bei«,  den  Heiikamraera 
■mer  dem  iVmcBbnse  and  dem  Said.  Wie  in  Wien,  ist 
(niDTrifcammer-^em  angenommen;  zu  tmterst  Kalthift-Riinm, 
in  der  Mitte  Ileizkamnirr.  darüber  Misrliknnitnpr.  ileren  Vcr- 
binduncr  unter  einander  durch  die  liek;iii!i"eii  /.iisiriiniun«s- 
Zylinder  jener  Mirliiliilirhen  .Vniat'c  ^ewerkMeliiiit  ist.  Der 
llautn  unter  ileiii  \  .  ^liliOl  i;iel)t  ein  ili'linies  Frisi'hluft- 
li(  MTViiir  .li',  an-,  ■lein  ein  niilev  dem  llinip(-'rri'|i|ienliaus  auf- 
gestellter Ventilator  ilic  Luit  ansauut  und  iliireli  4la.s  erwiihnte 
Kammer-Svstem  in  liie  zu  veiitiliienden  Räume  treibt.  Das 
.MiMrOmen  der  venlorhenen  Luft  vermittelt  die  .\spiratiou  der 
Flammen,  die  eventuell  durch  einen  FlOgclventilator  in  «lem 
Schlot  oberhalb  des  Seals  verwirkt  wird.  FOr  gewöhnlich 
strOmt  die  frische  Luft  au  LuMmnuiea  so,  die  in  PavUlon- 
fam  hl  den  Anlagen  zn  Seiten  des  G^itodee  münden;  doch 


hat  man  auch  Vorkclirnne  tre^rnffen.  /n  nnL;nn5,tiqor  .lahres- 
zeil,  wenn  die  Slrarscnhitt  liureh  Siiinl)  und  llii/.c  serdarbci) 
ist,  die  VenlilHliiinsluft  aus  pnifserer  llulii'  zu  entnehmen. 
Ks  dienen  hierzu  die  über  den  Seitendaclicru  mündenden 
Schäehte,  welihc  in  den  Grundrissen  zwischen  den  Mittel- 
Äanijeu  der  ltanf(trcp)>on  erkennbar  sind.  Bisher  hat  die 
Atdan^e  ihre  Probe  glänzend  licstaiitlen,  entsprecheml  der 
besonderen  SorgüiU,  welche  der  leitende  Baumeister  audi 
diesem  Zweig  seiner  Aulgabe  zugewendet  bat.  — 

Es  verbleiben  ans  noch  einige  Notizen  ober  die  Buuas- 
mhmng  so  gdbm,  soweit  sie  angemeims  lutercaae  haben.  Der 
Bau  hepann  iiti  Jahre  1S73  unter  Lucae's  könstleris<-her 
OberleituuR.  An  Ort  nnd  Stelle  lagen  Ausföhrunticu  und 
Detiiilbearbeitunpen  iu  den  llAnden  des  Uaunieisters  Joh. 
.\lbr.  Hei  ker;  diesem  ward  dann  auch  «ach  [^ueae'»  Tode 
im  .lalne  1-77  die  fernere  (tberlcilurt;  ül»crtraßen.  Daniak 
war  der  li.in  im  .\eul'sern  wesentlich  lest  gestellt;  hhvr  die 
innere  Hinrichtung  dagegen,  besonders  über  den  dekDrativcn 
Tliei).  waren  nur  erst  allgemeine  Vorarbeiten  \orhanden. 
lkbi>nden>  gflnstiii  war  es  daher  (&rdie  hannoni^elic  Vollendung 
des  Uouwerks,  dass  dem  Oberieitauiea  in  dem  Architekten 


GIcsenberg,  Lucae's  cpeiiellem  Sdrider,  der  aeit  den  cnlio 
AnllimdmFMMEteiMtegariminliiM^ 
trat,  de  andi  nach  der  ddrandTcn  Rieiitnng  Mn  (Be  IntentieiKii 

des  Meisters  mit  pietfitvollcr  Treue  nnd  doch  in  selbständiger 
Frische  dorehzuftthrcn  vennochte.  Mit  den  figQrlichen  Au>- 
fuhrunccn  wunlen  aus  einem  nicht  immer  berccbligten  l/ikal- 
l'atriotismus  grufitenthcils  cinheimi><he  Künstler  bedacht. 
.Vus  iliescu  iinnierliin  i:irht  i'atu.  leii  bleu  .lulseren  Verhält- 
nissen wird  mau  die  Vorzüge  und  Schwitchon  tles  Dekorativen 
zu  beurtheilcn  haben:  die  ikulserc  architcktünisclic  Haltung' 
verleugnet  nicht  den  Architekten  der  Berliner  Schule.  D.i> 
etwas  zarte  Detail  ist  znm  Theil  durch  das  marmorähidiche 
Baumaterial,  den  Kallutein  von  Savonnieres,  beeinflosstf  mit 
dem  die  Facade  bekleidet  oder  vielmehr  foondoit  islP  (die 
Platten  sind  nur  15— SO«  stark);  zun  TheO  iat  das  An<^ 
treten  des  etwas  mageren  Retieb  —  z.  B.  zwischen  dm 
Bögen  un'l  dem  üeb;llk  des  l'nterbaues.  vio  anfangs  Zwiekel- 
Figureu  in  .\ussieht  Kcnonmieu  waren  -  -  eine  merkbare 
Kcinzessiiin  an  den  allzu  stnrk  :injrestrenglen  Itun'-.ii  kel.  Aocli 
üher  dem  tiKÖrli(  hen  Sclimnek.  Ihesmiders  ilen  tn  i  stehenilpr. 
Kninun;jeii  h.U  nii  lit  immer  ein  L-Ifii  klielier  Stern  iLrewaltii- 
Dagepen  erficut  sich  die  in  kostbiir>icm  .Material  und  ii)i|iigsteu; 
Reiehthum  durchL'eführte  Lmcn-Dekuratiun  ile>  Fovers.  iie> 
Treppenhauses  und  de»  Zuschauer-Saales  einer  uncet heilten 
•Anerkennung  und  zwar  ist  unter  diesen  Räumen  der  er>tetc 
durch  setaie  harmonische  Erscheinung  in  soCern  den  beiden 
aaderea  voraus,  ab  diese  durch  die  etwas  harten,  nun  Qeisie 
des  ganzen  wenig  paseenden,  Deckengemälde  i'nach  Steinle's 


Gustav  Stier  >]• 

Kit!  klein<'S  fW  t'ojpe  von  Verwaiidd  n .  1  rruiub  ii  und  eiiii|/<  n 
»i'iiim'n  .illcTi  Anit^u»  no.sf'U  und  .Schnlei  ii  ;'rl.'il>'te  um  21 .  Nnveiiiber 
den  <  hl  iriiiUireii  I'roti>äi>r  an  der  Hau  .Vk.»d<  »ne,  H.niratli  Ciusiav 
Stier  in  Iti  rlin,  zur  leUtcn  I{uhe^^t;ltte.  .Seit  liUiK'en  .lahri'U  in 
ZuriUkpe/nireiiliri!  lelieiul,  war  er  den  Kaidikri  isen  in  Vi'r)?esseii- 
hcit  geratheii.  »  ilin nd  d'  P  jungerin  fieiieration  sein  .Name  idn-r- 
haupt  fremd  Kelilii  lwu  ist.  I'nd  doch  stallt  in  ihm  ein  Kdiisller, 
der  durch  »eine  KeRilimiR  und  den  Krnst  seiner  lti  t,tr<  lningen 
Hin»l  eine  bedeutname  iSti  lluug  innerhalb  d*r  Iterlincr  Architektur- 
Sdiulc  beanspruchen  durfte  und  dem  daher  zum  mindesten  ein 
ehrenvolles  Gedaduniss  gebohrt,  wenn  die  Unguiul  der  Zeiten 
und  die  efgsne  BaseheMenbeit  seiner  Laufbahn  auch  die  ent-  ■ 
tpreekenden  isAeien  EHblze  Tersagt  haben.  Es  starb  in  ihm  , 
sogleich  der  letzte  aus  der  kleinen  Zahl  derfantaea  meaftisdien  ' 
Architekten,  die  all  einitige  Mitglieder  des  Soifaikel^aien  Atcffiers 
und  nnmiltelbare  fiehnifen  des  Meisters  ein  wirkliches  Recht 
darauf  besaiscn,  sich  als  „ächfticr  Schinkels"  xii  bezeichnen. 

Das  Lelien  (iutuv  Stiere,  der  am  7  Kelniiar  tstiT  zu  Berlin 
geboren  war  und  seine  Vaterstadt  nur  zu  knrzi'u  iCei^ien  TOrflbö'- 
grhend  verla&scn  hat,  ist  in  schlichter  Kinfachlieit  vcrtlossen.  Aus 
seinen  .Ingend-  niiil  I  .elii)atiri  n ,  die  in  eine  „stille  Zeil"  fielen, 
ist  nichts  Ik-nierki  uBwenli'  ^  zu  erwiihnen,  .nis  eben  jene  'l'h'itiß- 
keit  im  Atelier  Schiiikeis,  <lie  vom  Knde  li-r  2ih-r  .labri'  liib 
I?*;!"  währte  liiislav  *Stier,  ihr  ah  dir  lie^ie  Zeichner  des 
.Vteliers  galt,  hiit  w.din  )»!  dii-si  r  Z' il  an  den  wiehtiifSten.  aus 
diesem  hervor  «eL-anpi H' ri  ArlTi'.ni  Anilieil  deiiominen  imd  in 
den  <i>'ist  seme.s  l,elir>  i-.  lii'i  ilji:  iliin-li  m'ui  liesoiidi-re»  Verlraneii 
ehrte,  sieh  eiiigi  lclit.  nie  kai.m  ein  .\iiilerer.  Kr  vt  riiess  diese 
ehrenvolle  und  filr  seine  Kntw iikelnng  irnelill.tinpeinle.  alur  iiuil 
2i)  Sgr.  Diatcnj  doch  etwas  gar  zu  kiirglirh  bcsuldetc  Stellung, 
als  wr  Zug  d<>s  IIen!«>ns  ihn  eine  Familie  grOnden  lieTi,  ma  sidi  i 
fortan  —  wie  sein  alterer  Vetter  Wilhelm  .Sikur  —  den  Lehrfach 
an  widmen.  Bei  diesem  Renif  bat  er  in  treaer  iraenaAdHcher 
Tkitigkait  aasgabant,  so  huge  seine  XrUke  niekiafl.  Aflfkngs 
an  dtf  Bangewerbeaehule,  bald  darauf  an  Geweriie-Insiitut  an-  t 


gestellL,  trat  er  iu  der  Mitte  der  iorz  .Jahre  auch  zur  .Allgemeinen 
Kaiischule,  der  spateren  l'au-.Akailpmie.  Uber.  Hier  nliernahni  er 
das  bisher  von  Stiller  pOeseni'  Kolleg  (Iber  die  wicbiiKSlt-u 
.\rten  von  rriviit-  und  uilmtl:.        Huruiii.  r  \oii  Linke 

den  Vorlra«  liber  laiidviirtli>ehaitlirlie  Huukunst  nnd  nach 
Wilhelm  Stiers  t'nihem  l'oile  ils."j<i  an>li  noch  dissen  I  iiier- 
rielit  in  den  Können  der  auiiken  llunkunst  Den  An^tniipmceii 
I mer  nm  ur.it.iiM mlcu  Wirksaniki'it  war  er  Ireilirh  nicht  iill/i.  laiigr 
(.'iwacbseii .  znmal  er  i,  .1.  \b'i2  von  einem  Schl»»,'anlall  heim- 
Besucht  worden  war,  der  eine  Liihimmg  der  einen  desiebtshallte 
herbei  gefuhrt  hatte.  So  schied  er  bereits  Ititil  aus  dem  Anitf, 
um  —  ermOdct  swar  und  vou  manchen  l^eidcn  heingeaucbt,  aber 
dnch  friichen  und  emprangUcheo  tieittes  —  noch  10  Jahre  laug 
eines  behagüchen  f  leheBsalieBds  sich  tu  erfretien.  — 

Fragen  wir,  was  Gaaiav  Stier  doreih  die  Arbeit  seiaei 
Lebens  für  unser  Fach  geMslat  hat  und  worin  aelns  BedenMag 
inneibalb  deascnMO  ihren  Schwerpunkt  hatte,  so  ist  an  erster 
Stelle  Jedenfnlls  aeiae  Lehrthttigkeit  lu  nennen  —  leider  ein 
Verdien&t,  das  wsnig  an  die  Oeneatlielikeit  tritt  und  von  der 
Nachwelt  bald  vergessen  wird.  Aber  wer  jemals  sein  Schüler 
war,  weiss,  was  er  ihm  zu  verdanken  hat  und  welchen  Rang  teto 
rnterricht  einstmals  an  der  Hau-.\kademie  einnahm.  l>ie  (jabf 
eines  hinreisseuden  VorlraßS,  durch  vi  ebbe  Wilhelm  Stier  die 
Ihrzen  i'infr  Züliorer  (»ptanKen  nahm,  war  dem  Vei »torlieiii'n 
tii  ilirli  M-r^^a^T.  alirr  ni':!.!  Iilos  .\iiri'f;rini,',  iond'Tii  ^rrtiiiilhVIi' . 
eint'elnTiilste  liiOf  liruiip  war  das  da.s  dii*ser  ins  An^e  (aüsl»' 

nnd  bi'i  .leiiem  zn  erreirlnn  wn-^te,  der  etwas  lerueu  wollte. 
.\nsye] ii>let  ini!  voiler  lichcrn-r  Inini;  der  hist<(risrhen  Formen  nti'l 
eini-in  «alit  li.iti  lodossalen ,  von  allerw.n  ts  riiitln«  und  emsii; 
zii^aniriH  11  j;i'!raKeiien  .Material  an  1  •etailkeniitnissen.  war  er  iu  der 
M  iufn  Schülern  das  Hi  ot  /.n  bieten,  naeli  di  in  m'  1.  iiit,Tip 
M  rUii^'leii  und  mit  liebevollem  Liter  muhte  er  sieh,  ein/ugt  brju  *iit 
die  Individualität  eines  .leden.  Wenn  er  —  «ri«  es  die  damalige 
KeritiKe  Zahl  der  Sludireoden  noch  erlaubte  —  eine  halbe  oder 
majirhinal  wnhl  efaM  gansa  Stande  am  Brette  einaa  Einaoluea  an- 
gebracht  hatte,  so  war  diesem  aiehar  eins  Fttlla  van  BaWunag  er* 
scUonsn  weiden,  die  Um  ein  mächtiges  Stack  gef&rdert  hatte. 
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von  mliwii  SchOlcrn  nnsgcfQhrt)  eine  entschiedene 
EiDbafiie  criitiot;  liulicn. 

Die  liuii-uiiiiiii\  sveli'lic  anfuiigs  nur  auf  2  Millioiieu 
Mark  veraiisclilu^n  wnr.  hat  allerdings  die  bodevleilde  Slinme 
^<m  OIht  J  MilliiiiiiMi  .Miiilc  orrcichl.  — 

W'cr.ii  All  iiu:i  uacli  cingehendpr  Kpiinlni&snaliino  <lcs 
Hauwfriis  daran  gtOien.  uns  ein  Urtheil  zu  bilden  Ober  seineu 
relftüven  Werth,  d.  Ii.  darüber,  welche  Stellang  demselben 
nnior  di<n  hervor  rusenden  Baaten  gleicher  Gattung  zaznwcisen 
ist.  so  niQsKcn  wir  den  Leser  bitten,  nag  aaf  einem  kurzen 
luBtoriacben  Kftckblick  in  die  Geaelndii««  noMrer  Tlieater- 
butea  SB  blgeo;  denn  eine  nach  dtour  Seite  weiter  au- 
inlende  Betnwiitang  vinl'  an  im  dchenten  anf  die  ridAige 
FAhite  ftthren. 

Bekannt! ich  haben  wir  den  rrsiiruni?  unseres  modernen 
Thenterw Cbcii.s  niiiit  so  in  den  Aiin-irungen  des  Alterthums 
zu  suchen,  als  \ieliiii'lir  in  einer  WeiterentwickluiiB  di'r 
Schauvorstellunecii  des  Miiiclalicrs.  Si>  firuudverücliie<ien  die 
jUifserlichen  Lclicii'^ttodiniiUiigf'u  der  anliUen  und  niodenien 
Welt  sind,  so  gegcnsAtzlieb  ihre  Aius4'haiuiiic,'swcis4Mi :  ebentiü 
weil  gehen  die  OrandzOgc  des  Tbcalcrwcscns  un>l  mit  ihnen 
die  Gestaltung,  welche  die  Tlieatergebttude  annehmen,  in  den 
lieiden  Kultur-Epodia«  anseinandw.  Oft  geaag  frellicb  ist 
diese  Kiaft  Terkaimt,  Ja  es  bat  Dicht  an  «rartM  Bestreboagen 
gciBllt,  ia  da*  Mhmuilte  Wesen  ooaei«  Schmqrfoto  nnd  In 
die  Form  der  Geb&ude  selbst  die  imp(Hint;nde  SitdMrbeit  der 
antiken  GeKtnItungcn  einzufbhren,  aber  stets  behauptete  der 
märhiiKe  /.ui;  dor  Zeiten  sein  Recht  und  die  nioderiio  Tlieater- 
Ma-ic  M'llist,  wie  ihre  Tcn)|>el,  l>eharrten  nach  wie  vor  in  dem 
chamaleonartigen  We<  ii>elspiel  der  P'arbc  und  Fomi. 

Die  oretcu  siflndigen  Theaterbauten  —  ge^enObcr  <len 
liroviüoriselicri  ilol/.l>autcn,  vun  deren  ^VeÄen  uns  die  Zeichnung 
Serlio's  in  seinem  Kuch  tiber  die  Architektur  eine  Voratellnng 
giebt  —  sehen  wir  auf  der  Ausgangs-Schwelle  der  Kenaissance- 
Konst  in  Italien  erstehen.  Sie  verdienen  als  solche  Entliqge 
nnd  am  ihrer  Meiater  willen  getianat  an  werden:  Falkdit^s 
Teatro  Otimpieo  n  Viceoit  nnd  VignoU'»  TheMar  an  Bamn. 
Es  gelang  der  damb  «tHterbenden  Kultmfcraft  ftaKem  nkbt. 
Ober  die  Höhe  dar  Tbanterban- Frage  Herr  zu  werden;  Tiel- 
mehr  gerieth  man  dort  alsbald  in  einen  verkiiO«'Jicrten  Typu$, 
der  in  seiner  Grandrissbildung  ebenso  ohne  1/Cbcn  und  Geist, 
wie  in  seiner  inneren  und  üufseren  (Jestaltung.  Inngwciüi;  und 
fortbildunKsunfiiliig  sich  erwies  —  cuLsprocheiid  dem  Kultur- 
leben jenes  Landes  lii>  anf  die  L'uiwalzungen  der  neuen-n 
Zeit.  - 

Die  Haupt  -  Zentren  des  Theaterwesens  und  mithin  auch 
der  Theater- Baukunst  iiaben  wir  in  den  nördlichen  Kultur- 
ländern zu  sDcben;  in  Friuikreich  und  Deutschland,  und  zwar 
ist  Frankreich  in  Folge  .»iciner  stunnfreieren  Geschichte  anfangs 


voraus.  Mit  grofser  Sicherheit  lÄsst  sich  hier  der  interessante 
Faden  einer  Itauentwicklung  verfoliicu  von  den  Iw'schoiileneu 
Anfliiigen  bis  /u  dem  prufsariicen  liau  der  neuen  (>|>er.  Die 
letzlini  \iirlier  L-elieiiiii  11  (ilicder  <ler  Kette  bilde«:  das  Tlieaier 
/u  l!itr.le;iu\,  (la.s  1 'he.aer  r/f  >'  iii/s,  die  alte  Uper  von  IVIjicI. 
l).L!s5  «ir  aber  in  dem  (ianiier'sehen  Ojiembau  nunmehr  eine 
zusammen  tassende  h'orlhildung  dieser  früheren  Elemente  zu 
sehen  haben  —  u.  zw.  sei  die:^  Kigenschait  in  anerkennen- 
dem Sinne  hervor  gehoben  —  davon  aberzengt  ans  die  That- 
sache,  dass  —  von  anderen  Punkten  abgetcban  —  die  ao 
oberaaa  atolae  nnd  glQddicfae  Saal-Loanng  aas  den  Theater 
da  arta  stammt,  dass  die  Entwiekhmg  der  Bohnen-IMsposition 
zunächst  vieles  von  der  Dcbrct'schcn  Oper  fibeniommen  bat 
und  dass  die  praukhafte  WeitrAumigkcit  und  ilie  Pracht- 
'l're|>|ien  -  .\iilace  lit-.'-eit.s  in  Uordcaux  uml  in  den  Tbeatem 
lies  Oieiiii  und  Favart  eiitsiirochende  N'urifiltigi'r  haben. 

i'fir  ili'ii  Z«e<k  Unserer  \ orliejeiiden  liet rächt uni,'  lieben 
wir  den  Werth  des  Bauwerks  iu  lie/ng  auf  die  aufierordeut- 
liclie  HeiOMUiig  des  aufscren  Komforts  benor,  d.  h.  der  aus- 
giebigen Weis«,  in  welcher  fttr  die  Beqnemliclikeit  und  das 
Wohlbeliagen  dea  Pnhllknma  wahrend  dea  Theatertwandiea 
gesorgt  ist.  — 

Den  zweiten  Hittelponkt  der  AitwidEdnng  dea  Thealar- 
bnues  linden  wir  in  DentacbtaBd.  WIhrend  man  hier  aafanga 
nehr  oder  weniger  In  einer  Abhtngiilceit  vom  Andand  m- 
harrtc,  beginnen  erst  im  letzten  Jahrhundert  die  originelleren 
Bestrebungen,  von  denen  wiederum  zwei  Richtungen,  die  von 
Semper  uml  die  von  Langhaus  vertretene,  zu  besonderer  Bc- 
doiituin;  sich  erheben.  -  -  Semper,  der  un.s  die  Kraft  der 
IifiKiiisaiiec  durch  ii.i<  ii:iiiiiitel!i;ire  ZiirQekgrcifen  auf  die 
nmiische  Kiiii^t  in  einem  neuen  lachte  zeigte,  hat  es  ver- 
standen .  in  praktischen  Grundriss  -  Konzeptionen  und  mit 
Klarheit  daraus  entwickeltem  .\ufbau,  sowie  dunch  eine  eigen- 
artige, die  Heniiniszenzen  der  Räroerfaanten  ankilll^■ende  Fonn- 
gebiing  una  für  daa  Besammthüd  einea  modernen  Theaters 
fliflm  •banengnd  «kfeendai  l^pna  Mnanamien.  Ab  nncr> 
reidrtea  Ideal  einea  aoidM»  Bindracka  erscheiat  aas  nodi 
ImaMf  dw  frahera  Dreadener  Boftheater.  —  Lnngfeaas 
dagegen,  dem  Architekten  der  Berliner  Schule,  gebohrt  da.s 
grofiie  Vcnlicn.st,  dj»*>s  er  dem  Sihwanken  in  TlieoriiMi  und 
praktiseben  Ver>uelien  über  die  Mirtheilhaftehic  Gestaltung 
und  Kiin'iclitung  der  Thcater-Sille  mit  der  S<-harfe  einer  ge- 
wandten Feder  und  der  Ucber/onk'ut.L'skrati  i!.eiiier  NN'erke  ein 
Ende  gcnincht  hat.  Seit  er  in  seinen  Selait'len  über  die  beste 
Forin  des  Saales  unter  Berücksiclitiffunu  der  akustisciien  und 
optischen  Verhältuiss«^',  die  richtigen  Wege  vorgezeicbnet  hat 
imd  ilurcli  seine  zahlreichen  aubk'efQhrien  SiUilbauten  die 
Wabriieitcn  seiner  Urundsat«'  in  die  Wirklichkeit  überi^olzt 
worden  sind,  erscheinen  alle,  oft  mit  einem  gewissen  l'onii> 


Mit  seiner  LelirthatlKkeil  iu  unmittelbarem  ZuaainmcnhanKe 
stand  die  Ii  1 1  e  r  ar  i  s  rlie  W  1  rk  s  umkei  t  (iustav  Stiers.  <iie  jedoch 
keine  seilisl»liiniJii;i'  »n-  er  wr-iiipi-r  In  sclicideii  nlier  sich 

gedacht  und  wäre  er  noch  arin  ilskniftip  KcmiR  Rcwest  ii,  so  hatte 
er  Mir  2il  Jahren  »ns  seinen  Helten,  die  er  mm  'l'heil  seiiieii 
Nacht'olijern  gplieheu  —  nnd  iiieumls  wieder  beknmmiri  iiat  - 
treflliche  LehrbOcIiei  ijest.ilteii  komieii,  die  sirln-i  eim  lthKc 
Hedeutiing  erlangt  und  bviueu  Naaieii  tdiKcaiem  lickaunt  (;eniachl 
hatieu.  Wa«  er  in  dieser  Beziehung  geleistet  bat,  gebArt  jedoch 
d«r  fnibeaten  Periode  ssiaar  TbiUigkeil  an:  es  ist  (Üe  neue  R«rar- 
beinug  der  vea  der  frümea  Ober-MHidapBaniaB  heraus  ngebunsn 
.VorlegebMtter  far  Maarer  aad  Zimmerleute*,  die  er 
darah  chMa  aenea,  dem  HadMeia-Roihbaa  gewidautea  Baad  er- 
gaaslB.  Aa  daa  ,VorIegeblitlerB  fOr  Baanetster'  hatte 
er  weacatHehea  Aatheil;  hier  war  ihm  namentlich  die  Barstellnng 
allBr  Behwierigen  Details  des  inneren  .Ausbaues  abertragvn. 

Zu  einer  gröficren  Wirksamkeit  alsachaffender  Architekt 
ist  Gustav  Stier  nicht  gelangt  Sein«  Stellung  gab  ihm  hierzu 
keine  Gelegenheit,  die  Anzahl  der  Aufgaben  war  ttburhaupt  eine 
beschrankte  und  es  fehlte  ihm,  der  an  Talent  geinen  KleidialtriKcu 
Facbgenrasen  gewiss  nicht  naehsiand,  durchaus  au  dein  Talent 
und  Trieb,  seine  l'ei-M)iili<  hkcit  zur  (ieltun;;  zu  bringen.  So  sind 
es  nur  einigi'  kleinere  iiesc lieiduiie  Aiilaffcn ,  die  er  «'''^'  liatlim 
hat:  einige  (im  „Ski/.zenbnch"  vi^rotfcntlichti  S  (irali- Kii]iell<'u, 
der  im  stattliclien  üftckslein  •  Kutib  in  i;<  ^uilte(e  I  »ntniwald'sclic 
Speicher  am  Kiiiiii.'SKrabeii  uiiii  eiidlicli  in  ■.!''n  ,l;<hren  1M53  -M 
erbaute  (iotteslmns  der  judisclien  KeturniKi'un-nuli'  In  diT  .lubannig- 
itral'se  /ii  Heriin  —  eine  mit  srlir  RerinRen  Milteln  auf  un- 
günatigxter  llanstelli'  auDgelnhrte.  nnuemeiii  koinpi'ndiose  und  in 
ihrer  Kaamwirkung  iretVIiche  Anlage,  die  durch  eine  dekorative 
Neugestaltung  leicht  ku  grOlsercr  Ueltuus  gebracht  werden  könnte. 

Eine  rcidiere  und  vielseitigere  schöpferiicbe  Thütigkeit  hat  er 
dagegen  auf  dem  Gebiete  des  Kunstgewerbes  entwicKelt.  Seine 
ISrnfpuf  and  die  Alt  sahiaa  Tataaia,  die  vor  allem  aaf  { 


Om  wohl  in  erMerLhde  gerade  aaf 


Gebiet  bin  und  keiaer 


von  Schiukers  Schillern  hat  sein  Erla'  in  dieser  lie/ii  huuu  windiger 
verwaltet  als  (iustav  Stier.  Waren  die  aiilsereii  liediiiRunRen  zu 
einem  .\nfgcli»unL'i-  ile>  lieiiuischcu  Kinisldewerlies  so  gnnstig 
(fewesen.  wie  su'  i'-  lieiit  nach  4(i  .lahren  Reworden  biiiii,  oder  hiitte 
er  in  Taiis  odei  l.iiiiiliMi  Relebt,  so  haue  seine  hniit  ulme  eitel 
iu  hoch  lii'dent.'-aim  ii  l.eiNtiiiiRen  sich  erifelien  kunnen.  Iiier  luusste 
i'i  sii' an  eiiii'i  Ueilie  \ i  ; Ii  II i^^nl  ilMt;  iiiilerue.irdiieter  und  weniR 
daukbarer  AutRaben  zersjilitK  rii,  weiche  die  l'untellftn-Mauufaktm', 
die  kgl.  Eisengiefserei,  einzelne  ( io'ibchmiude  •  Werkstitten  und 
Webmien  ihm  zu  stellen  battvu.  Der  t)cffeatlichkeit  ist  deshalb . 
von  dieser  Seüa  seiaes  Wirinas  so  gut  wie  akbls  befcaaat 
gewardaa  aad  es  ttiat  aleb  beal  —  da  aar  Venterbeaa  aa  «e 
8aawBbwg  acfawr  ArbeMea  aitanls  gedaeht  hat  —  liawa  aeeb  Aat 
stellen,  wekbe  Worin  dieser  Art  er  geadtsAa  hat  aad  wakhea 
Werth  diese  unter  dea  LeitHnuRen  ihrer  Zeit  und  KegeuQber  daaea 
der  imsrigen  einoehaMB.  Kiiie  eiiuiRe  groisere  Arbeit  seiner  Er> 
tindung  ist  erhallen,  wenn  auch  z.  Z.  der  Ocffentlicbkcit  entsogaa: 
der  in  eingelegter  und  tauscbirter  Gold-  und  Silberarbeit  ans- 
Relithrtc  Oriiameuteusciunuck  an  der  vom  (iewerbe- Institut  aus- 
Refuhrten  (icMiuidütatue  VVIedridl  Wilhelm'!.  III.,  die  ehemals 
die  Kotuudc  de«  alten  Museums  schmflckte:  nai  li  dem  Hrtheil 
kompetenter  Sarhtcnilandigvr  auf  dem  Gebiete  d(■^  (  iriianiei:lalen 
eine  der  vollendetsten  HInthcn.  welche  die  Sclniikersrhe  .SiluUe 
überhaupt  hervor  Rebrueht  liui. 

riifruchtbar  ist  es  i.n  kliit'en,  da.ss  ibe  Wirksamkeit  eines 
Mannes  sich  nicht  zn  der  HedeulmiR  und  Holie  entwickelt  bat, 
die  sie  unter  RiinstiReren  l'mstanden  h.ttte  erreichen  kuiiiien. 
Wir  woIIku  in  diesem  Kalle  bei  einer  ^oUlieii  Klaue  umso  weniger 
verweilen,  aU  dem  N  erstorbeiien  selbst  das  bittere  (iefübl  einer 
ungerechtfertiRtei)  ZurUckset/iing  fremd  geblieben  ist.  Kr  hat 
niemals  das  Bedurfniss  gehabt,  eine  gülmumdc  Holle  au  B|nelen: 
ja  er  wOrde  sich  in  einer  solchen  liuAerM  anbebagUch  jgafUdt 
haben.  Was  er  antrabt  und  geschaffen  hat,  ar  that  aa  aar  matraa 
■d  aaa  Priie^tgefAbl,  ohae  aa  daa  Terdleast 
a  ar  damit  arwaiS.  So  tat  er  aa  dar  Seite  acmcr 
Gatäi^  der  er  aa  ihmalft  Wnrbinlliltiga  eatitaaaa  warde, 
im  Olekhawaft  eines  aafriedeaea  Sinnes  hater  dnrcfa's  Leben 
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vori>;ctragonen,  neuerlichoii  rn'Pi  -ni  Iniiik'iMi,  /■  H.  die  Tlieoricn 
lies  Kunzert- Saales  im  'l'roi'iiiliTM -  l'.ilast  /u  l'aii.s,  als  ein 
/ieinliL'li  kraftluit's  lieiwiTk.  Vimi  l.iiiiijluiii-s's  iiiii-stcr«0ltif,'pu 
Sälen  hebeu  wir  neben  dem  1-ciii/iger  vor  allem  den  Berliner 
Opemaal  bervor,  weil  es  hier  der  Arcbilekt  verstanden  hat, 
sicher  wie  er  die  praktLsehen  Krumen  handliabte.  auch  nach 
der  tstbetiscben  Seite  ein  in  hcitener  Weiso  befricdigendea 
Werk  zu  icbaffetL  TroU  der  MAngd,  die  der  ünsUnd,  dan 
M  rin  Usiliaa  wer,  herlwi  Mirte,  tbertrUI  dteMrSail  teeb 
die  Kraft  seiner  cbaraktervoUcn  (Hiateang  niid  dB  Fdnlieit 
der  praktischen  und  formellen  DDrchbildanf?  seine  oft  mit 
gröfsereii  Miltein  ins  Werk  Reselzten  Ni:!n'iil)nlilcr  cnifsten- 
theils:  uihI  liur  das  groise  Motiv  deb  äaal-Au&baues,  das  der 
IM  l'aris  eigen  ist,  kann  Um  bater  eine  «irlnane 

Iv'Milairrcnz  bieten. 

l  ihl  wie  verluilt  ticli  nun  /u  diesen  drei  von  ans  als 
inuslergiltig  heraus  Bestellicn  Tlicatergruiiiien  der  neue  (ienosse. 
das  O^rnbaos  zu  Frankfurt  a.  M."/  —  Wir  meinen,  es  bat 
sich  die  charakteristischen  VorzQge  jener  seiner  Vorgänger 
in  gebohreader  Weise  anzueignen  gesucht,  otane  dabei  aaf 
üigenait  nnd  SellMtftndigkeit  m  vanicbten. 

In  eraler  Linie  itud  aeUi  Brimer  aaf  den  Sdudtem 
von  Laiigbons,  mit  dem  er  dte  faauiflMine  BildnngietUte 
und  die  Erbschaft  der  Schinkelidien  Kaaatricbtnng  nnd  Kantt- 
anschxuiungc  n  tlieilte.  Lucuc  bat  diesen  Anschlnss  nicht  nur 
durth  die  wurme  Ik>iL'i?tcrunß  bezeugt,  mit  welcher  cr  ge- 
lci;eiuli<li  seiner  LclirtliiUitkeiten  von  I-aiiRbans  Werten, 
inM)!;iiorlic-it  beinen  Tliijuterlmuleii  zu  s-iirecben  pfleßtc  und 
sie  dem  Studium  emiifalii,  ~M:,,l,  rii  n  hat  ihn  in  Wirkliili- 
keit  betbätigt  durch  den  Frankturler  Upen.bau.  Itn  n  mit 
der  Sicherheit,  welche  nur  aus  einer  vollen  I  in/i  .jun^ 
flieDit,  hat  cr  eich  in  der  Einrichtung  nnd  Aubbildung  des 
Saales  an  die  VorUlder  Mincs  Meisters  angeschlossen  und 
iit —  möchla  man  ngaa  —  aar  d»  abgswicben,  «o  die  lokalen 
BMBngangen  iBes  geboten,  i.  &  in  dar  etawi  hoben  Lage 
des  ersten  Ranges  Ober  dem  BAhnen-PadiUB  and  in  der  Ein* 
Ibhrung  der  Saulcn-Gallcric  über  dem  vierten  Rang.  —  Wr 
Obergehen  bei  diiMr  Iktra« liiunR  andere  Punkte,  die  eine 
direkte  Anlebnun«  bekuiideii,  da  nur  die  wichtigsten  Ilaopt- 
monionlc  lixirt  vurdcn  sollen.  —  Dahin  gebort  in  zweiter 
I.iuic  dtr  Hinweis  auf  I.ueac's  Studium  der  SempersLhen 
Theaterbauten.  .Mit  diesen  tlieilt  miM-r  Franiifurter  die 
sachgeniälse  Anordnung  de^  (jrundri.-<bes,  die  logi.'^ciie  Klarbeil 
das  Anfbawa  sowie  die  Iflr  ein  Theater  cbuiukteribliiM-bc 
Aursenerscheinun)(.  Es  ist  in  dieser  Beziehung  unverkennbar, 
dass  die  bereits  früher  hervor  gehobene  praktisc-be  Anordnung 
der  Treppanbftnser  nnd  Antgftage  in  einer  an  die  rOmiacbeir 
VorbÜder  criaaemden  Konsequenz  nnd  ferner  die  an  die 


römische  Renaihsance  unst  bticfsende  Fomicnspraebe.  die  der 
Erseheinnng  dcü  CielnUides  den  Tlieater-Lharakter  gichi, 
i'iiillidi  ilie  klare  Gliederung  des  .^uttaus  in  einen  knlftifii-i 
l'nierbau  uml  übcrragemicii  iemi>elarligen  Auf>v,Hi  ^mn  ijuteii 
Theil  dem  \on  l'eberzeuKung  getragenen  Studium  der 
Semperseben  Itauten .  insonderheit  des  Dresdener  Tbeaten> 
antust' lucibcn  ist.  — 

Wir  Bind  in  der  L.age,  das  Verdienst  Lucae's  noch  «eüer 
aanafllhren  and  es  ihm  hoch  anzurechnen,  dass  er  mit  einen 
«aHen  Henen  fbr  die  Kunst  auch  im  Aaaland  Umicbaa  gt- 
balten  hat  nnd,  was  er  dort  als  Vomg  erkannte,  auf  tebi 
Vaterland  fibertinig.  Bei  der  Pariser  Oper  fanden  wir  in  der 
Weitraumigkeit  der  Xebeiiriunie  und  der  Bequemlichkeit  der 
Trepjien  in  einer  fajit  idealen  Weise  den  Dranu'  in>d  da-,  'l'aliM  i 
unserer  Niiehbani  verkörpert,  d;us  ttulVire  Leben  mit  ini.m 
feinen  Knmfrirt  zu  umkleiden  und  <lem  WohllH-iiagei;  dir 
Stimnnnii;  duri  li  dii'  NQanriruiigen  der  liaiimbild'iiiR  n,irhz»i- 
gehen.  Wir  wis.'-en  .luidi  wie  laieae.  iiaeli  liie^er  Seite  liiii 
t>elbst  liervur  ragend  begabt,  in  seinen  Bestrebungen  oiul 
Lebren  das  Beispiel  der  Franzosen  fHkehrle  nnd  oft  mit 
einer  bewussicn  Scharfe  gegen  die  bei  uns  eingewöhnte  Nadk- 
llasiglceit  in  solchen  Dingen  zu  Felde  zog.  Als  er  in  seioeai 
Fnnkfiirter  Fnüelrt  den  Anlaaf  nahm,  einen  TfaeU  Jm 
Ranmanfwondea  uns  halber  n  nehmen,  hat  es  an  Zweifän  ind 
Witzeln  aber  Ranmvenchwandung,  nie  sie  auch  gegenttbcr  dem 
neuen  Dresdener  Thealerban  BMUper's  sich  geltend  gemacln 
liabeii.  nii  ht  trefehlt  r  bereits  jetzt  ist  man  bei  uns  aot 

dem  Standpunkt  ani;^  iaimi  —  nnd  dies  ist  neben  Semper  zum 
t;utc;i  Tlieil  Lucae's  Verdienst  -  ;;eKen  «las  Marterdasein 
in  den  riieat<Ti>  anzueifern,  und  gewöhnt  sich,  bei  derartigen 
Neuaidat^eii  jenen  K(>mfort,  den  ouui  10  lange  entbahrt  kai, 

gebührend  zu  IwrOeksichtigen. 

Wenn  aber  einem  Bauwerk  in  der  Weise,  wie  es  onset 
Exknn  dartbut,  das  Verdienst  anstebt,  alle  hervor  stechendro 
Bmiageniehnfien  der  BcatretaBgen  ^aiehta  Gebiets  in  «ich 
itt  veranen,  —  nnd  diea  hOonn  ^r  in  femsaem  Oiad» 
von  Lncae*«  Theater  behaupten  —  und  wenn  es  dam  trotz 
dieser  zusammen  fassenden  Funktionen  wie  ans  einem  khwoi 
Uuss  in  Qbcrzeugender  Geslaft  daatchL,  —  untl  dieses  Eindnicfa 
bat  sicii  niH'ii  nienianii.  der  jcne^j  Gebäude  studirtc  und  der 
liebten  Krscheinuiig  desscilten  geueuQber  stand,  versehliefsen 
kennen  —  so  daifcn  wir  ilm  /'Neifellos  einen  Khrenplai? 
unter  ilcr  Ueibe  unserer  Munuinental-Banten  ersten  Itancfs 
vorher  sagen.  — 

Diese  Siegespalnte  möge  liiermit  zu  Ehren  des  ver- 
storbenen Meisters  anf  den  Stufen  seines  vollendeten  Bauwerb 
niedeigelcgt  sein. 

BerHa  im  November  1860.  Steinbreebt. 


gewandert  und  wer  könnte  sagen,  da>is  cr  seine  Lebens-Aufgabe 
nicht  erfüllt  hat! 

Was  GusUv  Stier  in  seinem  Beruf  sich  zn  eigen  gemacht 
halle,  «r  hat  es  treulieb  oberlietert  an  seine  Schak-r  und  die  Saat, 
die  er  gesiet,  bat  mitilcr«iilc  schon  reiche  Früchte  getragen  und 
ist  xi.m  dauernden  Hetitztbuni  unseres  Fachs  genöldcn,  WCU 
■an  des  Urhebers  auch  nicht  mehr  gedenkt. 

Una, und  vielen  arit aas,  wird  «rosvergeaiU^seinl 


Von  Berlin  nach  Brilsaal  «if  UmwvflM. 

Die  HaupLstjuIt  litlKivus  gilt  für  den  Touristen  seit  lange 
als  eines  der  angenebmsien  und  lohnendsten  Iteiseiiele  unter  den 
Städten  des  Auslandes.  Nicht  Wenige  giebt  es,  die  da 
lebendige,  siottficbe  Brttosel  dem  geriUKhroll  \\ 
riasaahaft  enfarflekandan  Paris  ««Rieben.  In  boh 
mmÄiktmA  jgt  jje  Mgiscbe  Haajptsladt  insbesondere  lllr  den 
BrsoMlai  AieUlekten.  us  wthrt  mdess  eine  geraume  Zeit,  bis 
sich  in  den  mulhligen  heterogenen  Dingen,  in  den  ver- 
aitiflen  Gnmdlagen,  Beslrpb'mgt-n  und  Krscheinuogen, 
lasHrSiseler Leben  und  8cbailVi>,  auch  das  architekloni- 
H-he,  zusammen  setsen,  surecht  gefundt^n  hat  Dies  ist  kein  Ort. 
den  man  iu  etwa  zweiUgigem,  lldchtigen  Besuche  kennen  und 
Tentehen  lernt.  Rs  ist  eine  kleine  Welt  moderner  Kultur,  die 
ODS  hier  iu  ihren  vielgestaltigen  Aeulaerungen  cntgc^eii  tritt,  zu 
deren  Wnstiindniss  i's  alM»r  nothiR  ist,  festen  Kufs  zu  fassen 
VorlautiL'  tili-itit-ii  wir  also  Ijit-r.  irrten  in  Verkehr  mit  liidM-nH- 
windigen  dpiitschi-n  iiml  t{amis4'l]<'ii  Kullcgeu  und  versuchen  es, 
unseren  Ik-i ii  Iii  nicht  als  i  i-" '^  Skizzenblatt,  sondern  alS  ftalsa 
Stimmungsbild  in  lilus  \intl  lUhmcii  zu  fassen. 

Wie  das  KHiiinn  icli  llt  l^'i«-!!  iia  alli^t'int'inen  und  dii-  Provinz 
Hrabant  im  beinndLTim .  so  stut  auch  Hrüssel,  die  Hauptstadt 
beider,  sich  xi<>mli<:h  gleichwerüiif;  ami  tbimischer  und  wallonischer 
Bevölkerung  »isaminen;  es  ist,  auch  geographisch  in  der  Milte 
liegend,  in  jeder  Uiosidit  die  wahre  Kapitale  des  Laadea,  ' 


geistiges  und  materielles  Lehen  sich  hier  treu  wiederspiegeli. 
Dennoch  glaubt  der  Fremde  einen  gewissen  internationalen  Kin- 
dmck  XU  verspOren,  bpgilnsti(rt  durch  die  grofse  /.abl  dir  Kiir- 
lindcr,  Franzosen  und  Deut-stlien,  welchi»  in  llriiss«"!  Mirutir 
gehend  oder  dauernd  sich  aufholten,  und  in  UebereinstimtuMitK 
stehend  mit  dCT  nenlnlen  8ldhmg,  der  mteraatieaalea  Lage 
des  Landes. 

Die  (tescbirlit&.schrpilnr  srlzcn  die  Liitstelning  Brdsseii 
(Brocksidt'  —  WuhnnuK  am  Itrucb  oder  Sutnpt.i  als  eine  .tß- 
sicileluni;  in  der  .Nndcrniig  der  Senne  m  da.s  ti.  .lahrhundrii. 
Hibtorisrh  wird  lüiis^i-l  i;''nÄnm  i.  .1  "iMi  iil<  SterlM^ort  »in« 
Bischnl.s  von  (  ;i:iiIit:ii,  /ii  dessen  S|iren(;i  i  ilani.i!s  HnSssel  geborte. 
Im  ti.  uud  'J  Juhrbnudi-rt  geliurtv  die  Stadt  zum  kajuliugischni 
Reich,  und  die  heilige  Gudula,  Tochter  l*ipins  von  I.andea,  waid 
ihre  SchutzpatronfaL  Nach  dem  Zerfall  der  koroliogiKhen  Uschi 


wmde  Brabant  eine  der  aeMitlaiilgea,  an  nmkiaieb  and 
land  Ichnsptiichiigen  BanadiaAen,  aaa  denen  sidi  die  Kit 
sneaumm  aeislea,  und  Brosssi,  damals  der  Mittelp« 


Kicderiaadr 
Mittelpunkt  dtr 

HaadelaslinbeXelB-llrOgBe,  wurde  w.gen  der  wildreiehM 

Walder  fai  seiner  Naebbarsehatt  die  Residtnz  der  Grafen  tod 
Mwen  und  ßrabanl.    Nachdem  durch  lleiraihen  und  Krhschafieii 
die  niederlAndischen  Gebietstheilc  in  den  alleinigen  Kesitx  drr 
j  burgundiichen  Herzöge  gelangt  waren,  begann  Ilruiiüels  induslrif  Her 
und  städtischer  Aufschwung.  Das  Baibbaus,  die  Kirebe  Ste.  (iudn> 
I  wurden  erbaut,  die  Straften  wurden  i;eptlastert,  Künste  und 
Wissenschaften  wurden,  besoudern  unter  l'hilipp  des  (Juten  Hf- 
Kierune,  gepflegt:  kurz,  llrii>^^ei  liekam  den  inneren  (ii  h.dl  iiud 
die  anr»<'re  KrfcheiniuiK  einer  il;iii|ii»tadt.   .Vach  K-iil^  lie^  hiiliiicii 
Tod  i.  .1.  1477  tielen  die  Nieili  rluiide  uiiler  lialiiliiir^  ipiinisrlii' 
Herrschaft.    I'hilipii  der  S<  l:.)ne  thal  ^lel  zur  Versrhniienin?  <i  nd 
I  ilebuuK  der  Studi     Kr  und  he, .indem  Karl  \'.   vtini  Klanil miii : 
1  auf  franztsisrh  mit  hannover^rher  .Sdi.krfe  Sjarle-  (Jtitnl  nen.Uiutl 
sind  iii  UriHSel  [lopnljue  IVrsunliehkeiten.    Die  folxende  KiMXhe 
ist  das  /.eitnUer  der  (ieuseii,  der  Kijmout  und  lluni,  der  Hrtrger- 

*  D«r  SSiniwk«  l)a|i|irl>»lul  or  «Inl  inpnHirii  4trvm  »rt  ito>  <  l>«*"  ' 
I  MT  da  nttamwidrlM  Hr  Sm  Lmi 
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DEUTSCHE  BA  U  ZE  Ij;^U  N  G. 
Futtermauer  bei  dem  Bahnhofe  Malsfeld. 


I>i>'  iiftchstebend  bescbriebone  Kiiltormaucr  schlifrut  don  Bahn- 
li'>!'  Malvh  lil  «•■gen  ilii»,  in  h^ilirhrr  Hirbtung  liegende  Ht'rgisoli- 
M.iik:h(  ln  Itulin  (Ka»3<'Mk-bra)  ab. 

I'<'r  Jiiilscrat  iinKiliis(i({c  Hangnind:  plastisrhpr  Thon  mit  gr- 
nciRt  liegenden,  stark  Wusai  r  lührt  iid^'n  I  ncli-iuni  S  L.i  liicii.  l»'- 
iliugte  eine  Konstriiküon  von  grolspr  Statiilii.it,  wi  lchc  /iigleirb 
die  Anlage  einer  zwetkiMitspmheudfu  EutwilgieruBg  gottattete. 
Auf  (iruiid  dieser  liedingmig  wurde  diircb  deD  Untenteicbneteu 
daa  varliegende  Pmjekt  r-ntvi orten,  welches  imLudldM 
1878  mr  AiufOliniug  gekummeii  ist. 


nteFanenmner  teudit  mdk  itenSkiweB  mh  «taadara  Pfeilern 
ipMutan  GswBlbca,  vra  nekbei  dai  kappcn- 
•Ae'ia  aOaeiaeiseR  Zweck  kat,  dea  Rnhbuck 
■od  iamma  kbS  die  Pfi^  tn  Abertngen.  Den 
uitatei  Gatfilbe  fUli  haaptalekHrh  die  Aufgab«  tu,  d«in  siebenden 
(•«vOlbe  OaMntfllmBg  icn  bieten  und  eine  entsprechende  Knt- 
wlawraDf  SD  emöglicben.  Dos  obere  gchliem  in  seiner  hinteren 
Regreninng  das  stehende  (ievöll»»,  es  trügt  die  Aufmauemng, 
das  (iesins  mit  dem  (ielitnder  und  lAist  den  aber  demselben  be- 
findlirben  lianm  miuhar  werden. 

Hf-hijfs  Km  irdiiiiL'  rn'iL'li'  l:'-!  i.'frtllL'i'r  Il)a!ls|inirliii.-ilitrM'  i\fi 
r>.u  it;  II  in  il  t  .  i  i -     i  ii  i.  ^  ri  i-  i  .1    '  ■  ili  i  it-'i ,  :    ■  i  :  i  1 1 1  ;"  ■  i".    ■  iii :  1 

untt  lIi  liKKHi-skni  g(  >  i  !■  [  [\i  ,  lii  rzü(,'  .Mbn  cbt  und  der  Infantin 
halii'lla  l'rai  Ii  lur  Hrii>.si  1  Aitiier  finc  tnirluhare  Hauperiode  an; 
Slralsrn.  KanjiU',  Kirtbtn  und  l'ahibli;'  eiitütaiidcii  ans  den  rrnin- 
Mif-rn  il<T  Krtogp  Hie  Kunst  der  .Malerei  wnrdi'  dagegen  ui 
ItiUHM'l  »i'it  weinRer  ^'  p'^'^C^  >"  <'^°  Nacbbar^Uidtt'ii  tii-nt. 
Hrni;){e  ui.il  Aiit«i-ipeii.  wurd«  die  Stadt  von  Ludwig  .VIV. 

in  llruiid  »'^(^hussen;  1714  fielen  die  jetzigen  lielgisrben  Lande 
als  usterrc-ichisehe  Niederlande  an  das  Ilatu  Oesterreich.  Den 
|)bil(«onhiacb  •  dilettaniiatiacheB  BtrornbcatrebvDgeii  Josephs  U. 
gegenaber  eDttland  1768  die  brahaa tische  Becolutioa,  den  ftwnA* 


■aam  den  Wi«  kakacud,  die  1794  d«  Laad  in 
nad  !■  •  Mir  flkUeha  Weiaa  aack  den  FMsaea 
ikeilleB.    Bitiiel  «aide  aun  Ilaa|itort 
dn  lUpartüuiU  d*  la  Dgie  degradin    Dia  BUaftea-Naaien 

«urden,  wie  dies  auch  die  heutigen  Republikaner  m  he^orepn 
plirgcu,  republikautsirt,  die  Läden  wurden  geschlossen,  ikr  Wnbl- 
stand  ging  zurix-k.  Das  wurde  alle<i  anders  unter  dem  Kmpire. 
Napoleon  kam,  wie  überall,  mit  vullon  llitnden;  die  Kesiaunuion 
von  Ste.  (indule  wurde  tM-ifoniien,  Talla-ste,  Sirafseu  und  Kanile 
wurden  ins  Leben  nenifeii.  I lann  vereinigte  der  Wiener  Kmi^ress 
Uelgien  nnt  Holland  und  gab  llnlssel  in  die  lli  rr^<  li:ilt  Wilhelms 
Min  Oiaiiii  !i  .\.t5?a{i,  Iiis  eiidlieh  \>3ii  di«  ,>.i  t-  in  .'  I'rennung 
StatU'and,  deren  Innlxit^jiibrigc  (iedacblni^s.'t  ler  ini  ^'e^jinnartiRen 
Jakre  so  glitnzend  be){a»^^n  worden  ist. 

So  ist  ISrnssfl  die  llauplütadt  eines  reiclieii,  duiit  lieMilkerteii. 
im  I  iMi  :'.  Siiden  gewerbtleil'sigen,  im  Westen  imd  .Vonien 
Aiketbau  treibenden  Landes  geworden,  das  sieh  in  dem  «blck- 
lieben  llesit/R  seiner  Selbstständigkeit  und  politi-schen  Niiitraliut 
nur  beunruhigt  lUblcu  kunnte  durch  die  ik-sorguis«,  der  IraiizO- 
siii'lie  hevaurhekrieg  weide  via  llelnien  ein  be<]uemen a  Angriffa- 
fadd  iindeu,  «is  aber  Meu  und  Strafsburg.   Alle  Institutionen  des 

•iad  freikaitHebe  im  entwickelt»!«, 
dei  WailBi.  Wean  kkaafeavoUte,  Kelgien  gleicke 


KMiigtfaiiilla.  ae  «aide  ick  aari 

file  (jcadlirkle  nrtMeia  qdcteh  afcii  «ieder  la  adaar 

Der  ka  Seaadkal  Kennde  aalere  Tkcsi  4cr 


dassellie  gegen  seitlirhes  Aiisweiehen  diirrh  Anordnung  einer 
Li'""  starken,  ■ijt"  langen  Spundwand  gesichert.  Kntsprechend 
iler  Onirkricbtiing,  gegen  welche  die  Fiindamentsoble  normale 
iage  liatte,  beitam  roraere  und  hintere  Wand  die  Nelgiing  b :  |, 


die  seitlichen  je^loch  erhielten,  dta  eiafkckeren  Ranawas  «rfoa, 
loibreckie  Stelking,  wie  die  keiiiekeade  Skiaae  aai^bt 

SUtlaeke  Bereekauag  der  Pntter* 

maner. 

a)  Oberes  Gewölbe.  Daderniiltln« 
Radius  C  betrilgt  und  die  Aufmaiierang  xu 
1,3"  angenommen  wurde,  so  ist  der  llori- 

/.nntaUchnb  (narh  der  Formel  //  —  /<.-„): 
//^  ti .  i.:i .        =  14  040  k«,  wodnrch 
l>ei  4i> Woihstiirke  eine  Inan-tpiiichiiahme: 
14  (MO 

40  .  H»  =  ''^ 
Das  Gewickt  dleei 


1,2  .  6^  .  1 


L-ntlielii-n  h 


f riip|nri'iiil  lun 

lU  Ifr  Mi'ntii'/nr 


,nr»iei;eiiil  Ii  iiuischcr  Revölkening,  sieh 
•■■  i>.  M7irr  l'liirr^  ilif  Straften  '/c  1»  Mnilrlrinr, 
ilifi  die  ver^ehieileuen  alten  Marthef  mn  hrrhn^ 
(11,1  )„,ii!,-if,  nui  'jrovif  ete.  und  am  Thalranile  hinaiit'  reirln-nd 
Ins  t.wr  I '  li  ilakirclie,  enthalt  die  gothisclien  llenkmalrr  ib  r  Imr- 
giiiidisebeii  Zeit  und  die  zahlreichen  Kauten  der  trUhen  kenaiüit.'ineo 
aus  der  Zeit  der  spanischen  Herrschaft.  Davon  gTandrerschieden 
ist  die  auf  der  Höhe  des  fletUehen  Thalrandes  angebaute  Stadt 
des  XVII.  und  .Will.  Jahrhnaderte,  oit  ihrer  etwaa  dekoratir- 
tkeaindiichen  Grappiruug  um  die  «en  Banateialer  Guimard  an- 
nlegle  ftate  Itagßh,  doi  Maaeaaaplato  aad  dan  .Anv"  alt 
ikica  voraekawa  Pinaiaa,  HeialB  lüid  WakagekanaiM  aa  der 
Rh*  RogoU,  der  ffue  ftutül«,  der  Jtve  th  la  Lot  etc  Der  diüla 
Uten,  architektonisch  aufgefasst,  ist  die  moderne  ^adt  von  liealr, 
wie  sie  sich  besonders  kennzeichnet  im  Quartier  Leopoli/,  in  der 
.-lernve  Lotdit,  in  der  OaÜerie  St.  Iluhrrl,  im  (^imlitr  XtUrr 
Itnme  avx  Seiyri  und  im  Itmilernrii  renlrttt ,  jenem  herrlichen 
Strafsenxiige,  der  in  der  Tbalsoble,  die  Se<)ne  in  sieh  aufnehmend, 
mitten  dureh  ilie  Altstadt  gezogen  ist.  Mit  Ausnahme  der  (Quar- 
tiers l.eopolil  nr.il  Louise  wenlnn  die  genannten  Stadttlieiie 
die  etwa  imcli  liiinli  die  Aiiljüifihini;  den  I tevibiittaviertels  um 
den  h.iii:illjaten  iiiul  dessen  Km- AiisLinlrr  in.  Nurdwesten,  sowie 
des  um  den  Neubau  des  .lustizj  ullii-^n^  ;i'if  lU  r  Hohe  im  Sndnslen 
entstehenden  neuen  Viertels  r.u  ■ilmii/iii  ■.md,  iiniMbbK-eii  \on 
dem  prächtigen  ifninen  Krnii;'r  .Ir  i  Hr:ii|i--.arils .  ilu.  ann  ibernd 
eine  iinrecelmnl  -  i^'e  biiiit'i'k  I  .inii  ■•id:  L',  .  ciiltlereiii  I  Iure  b  nies  ■«er 
besrhreibeii.  AsUserhaJb  dirselben  sind  an  den  Boulevard  •  Hing 
angesetzt  und  mit  der  eigentlichen  Stadt  unmittelbar  /iisanimen 
büngend  acht  Vorstädte,  welche  besondere  (iemeiuden  bilden  und, 
von  Nonlen  ab  itoapaai  lablend.  mit  den  Namen  l.aektn,  Sck&tf 
berk,  St.  Jon*  Iim  Marfi  (mit  den  piojektirten  U^ariitr*  Utmm$t 
aad  Amhiarizy,  /rctfw  (orit  daa  <iämnm»  LimM  aad  AetriseX 
Am«  ama,  Andvüdd,  Otnghm  aad  IfeMMfe»«.  Ana  ke- 
aalekael  waraea.  Die  engere  Scadtgemeinla  knerkalk  der  Honte* 
ftrda  ealhllt  ca.  taOOOOBlawokner;  mU  Ekierktaea  der  Anftea- 
kcMM  jedock  lUe  Bewoknpmkl  at«»  mnoan. 
Nackdeal  w&  ea  einen  Rakaiea  fUr  die  eiagekeaden  Da> 
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b)  Dm  ■lebtal«  0»v«lb«.  INt  Wtb»  betfU»  8«  und 
int  daiMilw  mt  BmielHiaf  grtberer  StebiliUt  uod  behnfs  Vei^ 
riogaruni  dm  KrUnidn  «it  l :  1<)  «pgen  dk'  Vi>rtikak>  ««'OciKt 
rnrRrdarndc,  berecbnet  mrh  den  Forini>ln  toii  Ott,  wini  fnr  diiw 
Nrigimf  «NitJM'nid: 

«  U,ia.r.A*  mt  0^12 . 1600 .  36  =  ßM2>* 
Soll  der  n«riioBtalMbBb  bahaCi  fieilinninf  der  Inunpriirh- 
iles  (]«wOlb«!a  betonet  «crdcB,  to  tot: 

watar  d,  dm  Brddmck  wf  dt»  Unterau  Tbell  vm  I  ">  IlAbe  vrr- 
■isndfii. 

^0,U.r  (*'-*.')  =  0,12  .  löOO  («*-6>)  —  ail2M 
daher:  //  =  2113  .  10,2  =  ai  542"« 

nud  die  Umtupndmtbm  des  Gewölbes; 

Per  gegen  das  Oewfllb«  med  dae  Widerlager,  alao  ituf  die  Breite 
vnn  TibB«  «nrfcende  üMdMSk  iHtt 

I)  =  U18 .  tja  Mt  621 856  M 

Ihn  Oewiekt  O,  de*  itebrnden  (tewOlbes  betriff : 

(»,  =  c  .  r..«  .  0,4  .  i!-ii>o  ^  •_':>  051; 

In  Betreff  der  Neigung  lie«  stetieiiden  (iewollH's  sei  iinrli  | 
Folgendes  benwrfct:   Datnit  io  der  Zeit  der  AiMfüliruii;  de»  i 
■lelMadcn  Geafllhee  (wUireod  welcher  der  Elrddruck  uoch  fehlt) 
die  GeAdir  dti  BlclnrtrttfikUeH  ikdtt  eintreiet  iat  die  Xeimiig 
deeadbaa  ein  beeohelalrte.  Sie  «M  beitnmt  dmcb  die  Lag« 
der  8di«ei«ale  G,,  «eidw      ~    »  -  — 


y  - 


2  n 


0,35 


•JI,s 


4.  DeEcaibcr  18W 


=  (1,1)-'"  liuks  des  Punkte«  t. 


c)  Untere  tiewAlbe.  (»i||l«kh  die  Pfeiler  ala  eifeutlirlip 
Widerlager  der  itebenden  OewOlbe  an  bctradXea  eiad,  iat  dorb 

auch  aninnebint'n,  diu  untere  OewAllie  erhalte  einen  1'hcil  d<>t 


FMdmcka,  welclirr  in  Venii 
Oi  die  Neiisiiut!  A<  i  unteren  Gi 


Kalle  wnrdi 


n 


mit  den  Oewicblen  und 
bedfatgk  lai  vnrtieicndea 


gedautlit,  i'S  tritt  dann  als  IlMiiltantr  7's 


f  l,  auf,  zu  welcher  daa  QewOlbe  etne  normale  Lage  haben  amM 
und  welche  unter  1 : 5  BOT  AMfUinwK  knai.  Die  autriaebe  Bt- 
laatung  lietrigt: 

t)  diu«b  das  sMibends  OewAlfa»  8.0^4. 18U0  ss4S2t)k« 
2)  diirrh  die  lothi«cbleKom|ioiu'nte  d4>s  I.TheOe* 
0^12  y.A' 
6 


des  Krddmckes 


«•»SS* 


Nnn  flndet  siA  dsr  aelwmpnalrta-AbsHind  ebies  RmgstArks 
von  SSrnlna  nacb  der  Feraslt 


2  ß 

3  R'-r' 


litt  TT 

r>  2 


Für  den  Orenafiül  der  SinbUitit  geht  die  Scbwerlinie  durch 
den  PMnkt  k  und  bestebt  dann  die  Praporth»: 

y:|vl:n.  D»  ann:  9»  Jt~x,  •»  iit: 


Ffir  vorliegendes  üeiejiiL'l  wird,  da  II  — 
10,4  und  r  =:  10,0,  «  =  34«  A  =  »:,  igt: 

100,2-100  iV2W='"'"^ 

also  n  =    _  =  8,ri. 

I)a  bei  der  Ausführung  eine  Nei- 
gung von  1  :  lfl,!>  angewendet   wurde,  so 

lol(ft  die  Lage  dfr  Si-Iiw<»rlinii'  in  ciiniii  Ali 

sLaiiii'  v<iri 


daher  der  UorlaonlBlachnh: 

/r  »  4!tB6.0,2  =  :in  7^1     und  die 

II      ;iii7H3  „„^ 
•=*'  =  4Ö7«i"«'«'*- 

Das  Kigengewiebt  des  unteren  GewöllH's  ist: 

Qt  —  0,8  •  0,4  .  •'»,8  .  1  WM)  =  3;J41  k«. 

d)  Pfeiler.    Dieselben  wurden  in  ihnr 
(•eetalt,  entsprechend  den  jet«t  ablieben  Fiitier- 
maiiem,  mit  Tonpriogendeui  unterem  Tlieile  koo- 
struirL    Hierdurch,  sowie  durch  du  »lark  vor- 
tn-ti>nde  Funduiuont  wird  eine  gitil&e  StabiliUt 
infolge  KrreicbuDg  eines  grofsen  Hebelarmes  « 
für  das  Moment  /' .  a  endelt    Aus  demsellten 
Urunde  wnrdi*  anrh  da.s  stehende  GewOlbe  aiöf- 
liehst  von  diT  Mirdcii-ii  riMik'rkante  Ontfent 
Ala  Uewichte  ergeben  sich: 
n)  ftrdMBrfgahsndnMnnsmwtdanPiWers; 
/'=  «.1,8.1,75.1000  a  34010)« 
b)  des  Fundnawala: 
F»  2,4.8.2.1800  ->  26920 Ml 

Innstrnktlnn  der  Drneklinie.  (■.  andi  vor.  &)  MinHi 
dar  ana  gaAmdenen,  in  dem  Krlftiplnn  varafarigten  Oenicfalf 
ind  deren  als  bekannt  anannefamenden  AngriApunkten  kann  dir 
Einaeiehnang  der  Orucfcliuie  in  das  Pleiler|Rvfif  erfolgen, 

Als  Schlusslinie  des  Kriftenlans  entsteht  die  Uesultanie  H, 
wekbe  die  iiohle  rechts  der  Mitte  tritft,  wodurch  die  Torde^ 
kante  geringer  als  die  Hinterkante  den  Kaugrund  bcansprudiC 
mithin  ein  st;irkere8  Narligel>en  de8»ell>en  l»ei  der  Vorderkante, 
wir  dien  Ihm  den  nu'istj'n  aiiJfren  FiiUemimiorn  der  I'.dl  Ist,  iiiM 
i-iiui  itt. 


traclitiMig  der  Stadt  gebildet  halten,  ist  es  unsere  Aiir>riilic.  zu 
diu  Kiu/illnilrii  litifr  zu  gehen,  die  wir  uns  nach  den  Strulsin- 
\i  ..lmi  li' 1  IUI. . Uli  und  der  aufseren  St*4ll,  narb  deu  llalru- 
und  hisiuli.ilinliiiuioii .  ilen  allen  und  neuen  Wrrkcn  diT  Arrlii- 
tektur,  den  Ih  iikiu.iUirn  und  l'urkanlaecn  /lUTriit  [■  vm  MuHi-n. 
Wir  iK-ginuLMi  die  Ixisnni;  der  umlftugrui« Ipl-ii  AuIjjaIh  —  wir  last 
jeder  Hphuchrr  linlssels  —  damit,  dass  wir  vou  unsin  ni  Ankunlu- 
llahnbofe,  der  Station  du  A'orJ,  eine  auttuerksamc  Rundfahrt 
aaMtcn^  indem  wir  vorab  in  östlicher  lUchtung  den  ltotä«var4 
«fu  Jtrdm  tMmkpu  einschlagen.  Die  Kefdelwhn  ainntt  Vor» 
spann-,  denn  der  hier  «ta«  8»>  brtiin  Bnntovaid,  aas  ctosr 
genuimigen  FahntMlw  nril  ssMidMr  bnanAtpflaBalar  Vtafe' 
vnMH 
Von  i 


,  bildet  eine  lange,  alemHa  sieite  Rampe, 


tron  der  Ballusirade  dieser  Allee*  Promenade  geniete  amn 

herrlichen  Blick  auf  die  in  der  TMSi  liegenden  Anlagen  des 
launischen  Gartens,  auf  die  TCRassea  und  Wasserktlnste,  auf 
Teppichlieete  und  Ulas-l'anllons,  unter  welchen  das  grofte  runde 
Treibhaus  der  Viclmia  regia  in  der  Mitt«  mit  seiner  goldenen 
Königskroae  durch  UlaniC  und  Tracht  sich  auszeichnet;  an  der 
jenseitigen  Höbe  wird  der  ( »arten  von  den  auagedehnten  <>rang«rie- 
liebiUiden  geschlossen.  Auf  der  llnhc  der  liainpe  angekouinen, 
iielindi'n  wir  im»  an  der  eheuialij.M  u  i'orlt  lU  Scluierbeck ,  die 
wahrend  des  dieswhrieen  NatMuallestis  mit  einein  mächtigen 
farlH'nri'iclii.'n  TriimiiililMit'eii  viui  ilil  "  Hube  ikitli  des  Architekten 
Schoy  Kntwurt  gpsi-bmuekt  war.  Wir  kreuzen  hier  die  1 ,'.( 
lange,  gerade  l'ur  Roi/ulr.  wei^  lie  lei  hts  in  die  voriiebtne  Stadl 
hinein  tnhn  an  den  Haiimkrouen  des  ^l'nrc"  vorbei  bis  nur  liace 
Hoi/iii' .  «il  ri  nd  den  Scliliis8|iunkt  links  die  Kuppel  der  neuen 
Marienkinhe  iii  Scliaerheck  bildet.  Rilckwärts  schauend,  entzückt 
uns  eine  «nndervolle  Strar^en-I'erspektive:  anfangs  steil  sich 
aenkend,  dann  aanft  in  den  geradlinig  weiter  führenden  Iloulevard 
ifAmrtr$  Obergebend,  mit  benilshen  Baumkronen  bcaetst,  voll 
des  Vadtehi«  der  FuAgSoger  und  dar  Equipagen,  weiter  nnlsn 
hsidstadls  einffetest  «wi  staidtofasn  Htaseireihen,  ist  " 
MniMbild,  das  am  Horiaont  ta  tUa  fMa  «eMe  Landaehaft 
nnd  an  der  Habe  von  Reckelbefs  end«t,  von 


geht  nnd 
Scfainhelt. 


|ier  Itiiiilevnni  v.iiil  \.::h  it.  itcr,  i  r  iiiiiiii.!  den  Namen  des 
Observatoriums  an.  wi  lrlie?..  iiiiii'rliaib  eine»  (je^t  blnsseiien  Gartem 
l;ele^'eIl,  /iinjchst  als  /'iin/  'It  em  dient,  dann  alier  eine  srhsrti' 
Wendung  in  der  Hunievard  Kicliliinf(  veranlagt.  Kino  niittlerf 
nnd  zwei  seitliche  !■  ahrlialiiu  n ,  daxwisrhen  eine  l'rumeimJe  niil 
dreifacher  nnd  ein  Iteilwei,'  mit  tlieils  emfaeher,  theils  dopjielliT 
Haiimreihe,  iielitneii  hier  eun'  In  samiiit  ■  llreite  von  fi-<  bis  liS  " 
ein.  Itecbts  öflentlich  der  kreisrunde  Harnkadeu  -  l'lat»,  des»«ii 
Mitte  ianerlialb  eines  gerikumigen  Blumenbeet*  das  Standbild  des 
Anatomen  Veaaliua  einnimnt  An  der  forte  de  Lomain  machm 
wir  wieder  Halt,  um  Ibüc«  die  Uvaner  atrafae  hinab  ta  die 
Taialadt  ßL  Jmit  im  AWi,  raehla  ta  die  nen  angelegten  SMlbm 
des  Qaorlbr  Htm  Dam  aas  hinsta  au  sebnnsn,  m 

traleben  die  «faw  nnf  die  45*  höbe  Kongresa<^ie  gerichtet  in. 
Der  Boulevard  macht  wieder  eine  tanue  Biegung  und  kreoii 
dann  die  2  lange  gerade  Hue  dt  la  Lot,  links  einen  pompAifD 
Anblick  gewAhreud,  da  aie  sunachst  ins  Thal  hinab  fallt  und 
dann  wieder  aaaieigt,  um  Jenaeits  des  Rond  Point  an  dem  siau- 
lichen,  von  einer  Quadriga  gekrönten  Mittelbau  des  Aiisstellunin«- 
Fala.Htes  zu  schliefsen.  IMe  folgende  Strafsenkreuzuug  ist  die 
Rii(  Ittlinrä,  links  das  ({aarlier  IJa/Htlil  durchschneidend  iiiwl 
in  konkavem  Nivellement  die  Tbalsoble  überüchreiieiid .  rechte 
einen  freien  Hlirk  gewahrend  durch  den  l'arr.  auf  da^  lieakiii»! 
des  (ietierals  lieliaid  und  lii'i-r  die  Altstadt  f.irl  in  du-  Landsriiali 
Die  Front  des  Honlevai  iU  wird  an  iler  StaiitsiMle  diireb  i-iie  ii 
liuKelii;eii .  rei/Vi>U  anirel''i!li'n  ttarti  i  i  -.i;.'i'[i(iii.:iien,  in  »pMi'i 
/.unirk  Ke/-ii>;en  sich  em  stattlielies  lieb.iiide  erhela,  d:ii  diirili 
seine  Kiiii>!  ■  S  rniiilui.t'i  u  iMTiihinte  Mieren  /'.i/dr..  lumn.  I>er 
Boulevard  hesiiüt  Iiier  unter  dem  .Namen  ,<iij  iiiyenf  eine  hrdt* 
von  etwa  St)"';  links  fnhrt  die  Rue  du  l.uxrmlntunj  hitiab  donh 
das  (Quartier  l^npold  gerade  auf  den  Luxemburger  liahohof  SSi 
nehls  erbHeken  wir  die  ungemein  kOnatierissh  aagel^isa,  adl 
Gnatedsen  -  Bordüren  ununbenan  Basen-  und  IMuuienbasI»  dnr 
Am«  du  Tkrm»,  dMVoralataea  für  den  nach  hier  dneb  itoe 
RaihHtmden-Tsnaasa  nmMndktan  h»ataHi*sn  Pakst-Gaitea, 
dMsaBtagnHdnnihnn«IMiMwLAmha«aahtfnfd.  Nach 
kansr  Welienahit  stad  wir  an  dar  Atrir  A  A'nsMr;  dar  Boaknid 
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DEUTSCHE  BAUZBITÜHG. 


m 


Ka  kaiiD,  he\OT  die  (zu  venueidpiiilrn)  7.uf[- 
gpannunma  «uArelen,  die  Resulunte  Jt  noch  die 
iuüm  Kam«  a  da  iunereu  Drittels  der  Sohle 
tnSbn  luid  «•  eraiebt  aicli  for  diesen  OreosfaU  die 
RcnHuitc  Jli,  ama  JUchtung  durch  die  Linie 
«I  o  bettinnit  iriiii  mm  •  dar  SelmerpulEt  voa 
/>  mit  R,  wnA»  alt  dar  Sdiwerünie  aller  tw^ 
c-iniKt«tt  Gewielii«  I  (P)  ist  Hierdurch  entoteht 
l>i  und  ea  ist  mithin  craicbtlicb,  daia  der  Erddruck 
fast  auf  den  dopp(>ltpn  WVrth  warhsen  kann,  ehe 
die  (Jrfinrc  der  üliifjen  ÜodluRtui); 
abencbritteu    wiiii.     Durch  Zer- 
le^ing  Ton  R,  ciitsteheu  die  n>cht- 
»•iuklig  zu  einandpr  stehpr.den  Kom- 
{Kiiientcu  y  und  //,  die  ihren  Kiu- 
ilusii  auf  das  Kundiunpüt  .insnbt'n. 
Der  h'talt  //  wirkt  iler  dunh  die 
Hi'il)iiiig  hrrvor  gi'tirai:hte  Widerstand 
,(  .  1'  Li]ii.'i>.'ini,  wjihrtud  in  Folge 
dis  Dniikei.  V  rressungfu  aut  den  bjiufrnmd  «ntstchcs. 

Die  KanleDpreaaung  i  «iid,  «am  F  ^  1480001«  IWrtlgt 


1)  für  Fundament:  1  (2,5+1,25  .  6  +  0,12.  15 
+  0,24  .  8)  

•2)  fax  aafgehendea  Mauerwerk:  <Sö5  (3,0  + 
!,».«     0^ .  a»  ■)-  O^M  .  8)  ... 


111.33  . 
kt  —  161,40  M 

Alao  enieie  Meaer  um  47,4  UK  pro  lfd.  ■  oder  nro  2i),3  % 
billi^r  als  die  zweite. 

Für  die  xweit«  Yergleirhiing  i»t  UDlenstehcndcs  Trofil  iltetcr 
Konatnktion  gewählt,  Ucr  tiud  die  Koaien: 

1)  fOr  Fundanent:  4.9. 12,53  —  «1,86 


3)ftr 


Gegen 
oder  46  9K. 


HiMraak:  13 .  l.'5,t»2  .  =  156,24 


Sumaw  kt  =  317,«  OL 
Mauer  euMAt  eiae  EiapeniH  m  100,6  M 


(i:¥^V*»,48wi) 


HR  000 

1,7  .  2,75 


18I666M  praiPB8,aM  pco«^ 


\  I  r  c le ich  S  -  Uec Iii) H  II  f  l-t  diin  1;  .ii''  .nrlur  jfclu'ude 
licifi  liiiiiDt;  die  (rnilse  Stuliilit.il  dirser  Main  r  rrwicHrii,  so  wird 
iiai'hn.  Ih  Ilde  Wrpii  iclis  -  Ul  i  hmiiij;  de»  okoiioniischeu  Vortheil 
derselln  11  fibt  stillen.  .\brei  liiiung  i'uiluiit  die  vorliegende 

47,^™  lange  Kuttennauer . 

1)  ;'i;,2 Fiiiidamem-.M.iiierwerk  II  2,5    .  =        240,5  .//. 

2)  2i)ii,T        aulpeliendi's  Mauerwerk  ü  3,0  =       Ö2<>,1  , 


3)  »6,0      Gcw6lü«-Mauerwerk  4  6.   .   .  = 


57«,U 


Koalen  der  Maneiubcit  -  1 486,6  M 
Ilitfaii  traten  tfe  Keeie»  ftir  Hnrcnuterialea: 

1)  BnNieleiM  1,» .  886,8  ä  6  «  3991,76 

2)  Kalk  888,9 . 0,1«  »  15  =^  TIS  (ij  , 

8)  ShhI  Me,».oa4  kW  =  >7.2i  . 

Knuten  di  r  MiUeiiulien  =  0896,86 WK 
MHhin  bctrageD  die  Kosten  imi  lfd.  "  Mauer: 

1436,6 -f  8996,98 
47,8 


114  M 


t,  = 


Zar  ersten  Ver^eichuag  ist  (8e 
von  nebenatriModcfli  mJBe,  ««lebea  in  leMer 
Zeit  htofig  aur  Anwendung  gekomnen  ist, 
gewftUiirarden. 

Fttr  daa  Fandaatent  ergiebt  sich,  bei 
gleichfalla  2*  HOlie,  4  <<»  pro  lfd.  ">;  f&r  dae 
aufgebende  Bfanerwerfc  8,U<>«  pro  lfd. 
deker  die  Kotten  W  AnaiHM  detaelben  Vef 
hihniiae  nnd  Pieiae: 


Auafelirung.  Gleichfidla  «k  M  «Men 
etcn  Bauwerken  der  diesseitigen  Afadwihmc 
erfolgte  die  Amflllinuif  Torllegender  FnUer- 
iminer  nüt  Auanalune  der  Edien  und  der 
vorderen  Theile  des  oberen  GewOlbee  in 
Cyklopen-Mauerwerk.  Die  Ober  dem  oberen 
u'ewölbe  bctiudliche  Aufmanerung  erhielt,  zwecks 
Ausgleichung  eine  boritontale  Schicht  tind  ee'itt 
dio»c  als  Fries  unter  dem  aus  Konsolen  und 
Deckplatten  bestehenden  Gesimse  zu  betrachten. 

Der  Tinstajid,  dass  die  in  hiesiger  Itogeud 
gewonnenen  Steine  eine  sehr  iinregelm.ir»ige 
liestalt  besitzen,  wi  lilic  weniger  in Steiiibrflchen 
gelnoi  hr!;,  vii  Inuhr  in  Nestern  w.e  l  iiidlii.(;i' auftretend  gewonnen 
VM'rdi'ii,    M'iiu:l.i>^te  die  Kiulühruu);   des  (  ,\kIoucn<]lauenieriia. 
Iliusiehllirh  dessetben  sei  nocl)  l-'olgendcs  iM'mPikt: 

Die  ein/eUieu  zur  Ansichtsflftchc  kommenden  Meine  ei  iordern 
eine  WPsentlirh  geringere  StPinhanerarlieit,  uls  die  mit  reeht- 
winkliyi  in  H.iii]i(e  \ ri>i  Iieucii ;  auch  wird  der  in  l'Hli,-''  des  git)fsen 
Abfails  au  Slinuniiterial  hervor  gebrachte,  nicht  iiidiedenteuda 
Verlust  fa^t  ganz  vermieden.  Zur  Erreichung  des  netzartigen 
Steinverbandes  muss  fast  ausnahmslos  die  Verwendung  von  ßiiioer- 
steinen  erfolgen,  die  sur  Aufnahme  eines  größeren  Drtickes  ge- 
eigneter sind^  ab  die  nwiatens  nur  mit  sehr  geringen  Lager- 

fnrtlndiaen  Bracliitein« 


dem  Werkatdn-Manerwerk  mit  horizontalen  I 
gebenden  Bindein  an  fiote  nicht  gleichgealellt  «erden. 

Die  fiearMtung  der  Ansichtsiläcben  kann,  wenn  wdnscbens- 
I,  ia  Wegfidl  kommen,  wie  beispieltweise  nur  die  l'feiler- 
bearbeitet  wurden,  «ilirend  die  Steine  der 
G«««nie  ebne  Jede  Beerbelinng  elnd. 


Entwässerung,  Methode  der  Uinterfallung.  Wie 
bereits  froher  erwttbnt,  bietet  daa  untere  UewOlbe  die  MOglicUccit 
einer  vortbeiUiaften  Eutwiusenuif.  Die  bier  ia  Folge  dea  ielhent 
uugQusiigea  Bodena  (sehr  plasliaoier  Um  nüt  Triebcand^cUAlMi) 
cifwdedieb  cewerdeoe  grAften  Ent«iieernnga-A|ilefa  iet  in  I 
aagegebea. 


wird  «enden  lebendigen  Straften  lliamt^e  dt  HVirre  und  Chtmtsü 
d^lreüe»  gekreuzt,  welche  sieh  in  die  Stadt  hinein  als  Namflrer 
Strafte  bis  zur  J'iace  lli/i/aU-  fortsetzen.  Auf  dieser  Kreuzung 
erbebt  aicb  der  zu  Ehren  des  Riirgermeisters  de  llrouckere  vor 
etwa  16  Jahren  nach  dea  Architekten  Beyaert  Entwurf  aufgestellte 
monumentale  lininnen,  ein  unteres  Deckrii  aus  Lothringer  hartem 
Kalkstein  von  20  auf  13  "■  Gnifse,  ein  oberes  Becken  mit  den 
kraftvollen  Figuren  „I£nrr;/ie'  nnd  .IntelU^icncf'  als  Flussgott- 
heiten und  ein  seliiiner  .Xiitlniii  mit  der  Hibte  de  lireuekereü. 

Kin  halbes  Kdometer  witer  Kelanfiii  wir  .int'  die  J'ltwr 
l.fiiin.  den  Aii*;.Mii};^|iiiiikt  d'T  .Ir.M.r  [.••m^f,  jener  ^rroibiii. 
vornehmen  rrouieiiuden  -  .Stral.ie ,  «riebe  znui  l'i'jif  di  n  (  V/,vi'j;> 
liiiittus  Inhrl.  Stadteinwari.s  wachst  in  geringer  Hntd  rii  u;^'  \m\ 
liM'iJti  iiril  ile  ITuffr/iM  der  I'ie<,enbau  des  neuen  .lii-lii'-j  alasli  h 
itb'T  die  Ilansergriippen  i  nii  nr.  tü^r  "inviderstphlieh  w  -in  In  ml 
uns  vom  Wege  ab/uieukeu.  Indens  ein  guter  Architekt  huJl  lest 
all  seinem  Plan.  Links  zweigt  die  i'hnugiie  <f  üiec/e  unter  spitzem  i 
Winkel  vom  Boulevard  ab,  hinaus  nach  der  Vorstadt  St.  Gilles 
md  dam  ecbdaen  aenea  Fatk  daaelbet.  Der  nonlesanl  aacbt 
dae  MieriMbeb  nat  Blnaiea  nad  BchanckanlagcD  geaohlebt  aaa- 
gestattete  KrOanmng  und  pUlafieh  alcbt  aie  vor  uns,  die  berthate 
ehrwürdige  P»t9  de  Hat,  euie  nifttelaherliehe,  von  Beyeirt  nwlrter. 
halt  rastturilte  Tharlmrg:  Itesonders  die  Tren|M!  des  jetzt  als 
Mnaetna  InpHscher,  römischer  und  mittelalterlicher  Kiustgegen* 
atiaiie  nnd  als  Waffen  •  Sammlung  dienenden  Gebiudes  hat 
enthusiastkicbe  Bewunderer.  Von  sanft  geneigten  Garten-Anlagen 
umgeben,  in  der  Axe  der  Rur  Kerchnitnns,  der  hier  mündenden 
t  fiauiiu  <it  Walerlmi  und  der  aus  der  Stadt  kommenden  llooff- 
tiltnet  stehend,  verleiht  das  Iliiller  Thor  dieser  l'artie  ein  cigen- 
»rligos,  malerisches  I  i(  pr.ii;e.  I»er  A'-'iii'ri  ori/  r/r  IIV;r«r/uo,  welclier 
sieh  an  der  /'Mr(i"  .-ff  Ihi:  m\  i  ;«a  12i>"'  v.  rlin  itert  hat,  nimmt 
nun  bewbeiili  -iiTi  I  hiiK  iisime  ii  winl  di  u  Nnrnfn  !i  u!r':'ir>liliiMiili 
iiii :  emaniier  t;<'genub<T  lii-(!i'ii  liii'r  die  vnni  .\r''liiIi'Kten  Tiaiiiieniers 
••rlaiite  (  ilt'  l'imlninof,  ein  als  II'i-.piz  eni-  ritirter  l.eliriT  dienen- 
(li'S,  trebiiiule  mit  gebotfener  l'm  ade  iiini  ;.'i  r.iiiniii!riii  Vnrijarlen. 
lind  aiidererseitä  ani  di  r  ^■^  ki'  ib  r  it---  Cinis  das  ulterthiimlich 
aussehende  Blinden -liutitut  vom  .Ucbiickleu  l'iu)seaaar.    Der  i 


Boulevard  fUlt  in  etwa  70»  Breite  in  die  Thalsohle  zuntck  nnd 
zwar  in  gerader  Richtung  und  konkavem  GeAlle  1,50^1«  lang  bis 
zum  Kanal -Kai  des  Scmachtbufes.  Von  oben  geniefst  man  eine 
ähnliche  grofsartige  Strafsen-Perspelctive,  wie  von  der  Hohe  des 
llmi/trortl  finttiiw/it«  hinab,  mit  dem  Untenchiede,  dass  da« 
Schliusbild  über  dem  Sehlarhthofe  nicht  jene  IandtM:haftlicbe 
Schönheit  besitzt,  die  uns,  von  der  J'urlt  dt  Schaerl-eii  hinunter 
schauend,  1  iit/'ii  kte.  .\m  Fiifse  der  nam]ie  des  Haukronl  r/u  Miili 
erblükeii  w;r  links  den  Siidbahnhuf  nnt  grolsetn  (iartenplatz  vu: 
der  triiini|iblinx!'iiartif;en  Fa^ade;  hinter  uns  erhebt  sich  auf  der 
Hube  Uber  ilie  llaiise:i;riippen  des  Fanliininj  St.  dillti  die  neue 
Kirche  dasi  llisl,  n  chts  luhrf  in  dii'  .Stadt  die  breite  baumbeset/.te 
Artu'n'  '.'u  Mii!i\  nach  der  HrötTimng  des  lifuiemnl  'rnlrn/  eine 
-tille  Wiilmstrafse  geworden,  die  sich  über  die  l'lnri-  H^xijiiit  als 
A'  ir  iIh  Miili ,  Iliie  tlrs  l'riiiitrs  und  Ilue  Snive  bis  zum  Nord* 
babiibofe,  die  ganze  luucu»tadt  durchüchneideud,  furt&etzt. 

Wenige  Schritte  weiter  fahrt  zur  Unken  in  die  Vorstadt 
Aiiderlecht  htaein  der  Bmdeeard  Janutr,  dessen  Sdiluasbild  das 
reisende  neue  Anderiecfater  Betbhtae  hiUet:  NcbM  dannen  be- 
ginnt jener  glllnaaaiB  Staalieaang,  dar  aalar  aemSa 
eoKro/ nllbebenat  iet,  ollaiell  jedw 
<Ai  Hamaut  fObrt,  dann  in  Zentram  der  titadt  Boulevard  An$f>aek 
heifst,  schlierslich  sirh  an  der  Augustiner.ICirclie,  dem  jetzigeo 
Postamt,  in  einen  zum  Nordbahnhof  fnhrenden  Zweig,  den  Itnulnürd 
du  A'nre/,  und  einen  sQdlichen  Zweig,  den  ISnulti-nrd  de  la  Senmtf 
theilt.  Der  lUng- Boulevard  setzt  ^ich  ostlirh  am  Schlachthof 
vorüber  und  dem  SchifFahrts- Kanal  entlang  unter  verschiedenen 
Namen  fort,  (Iberscbreitet  dann  ib  n  ins  Innere  der  Stadt  geführten 
Kaualami  und  schliefst  mit  ib m  du  (."rade  Vi  rbknßeriinu  des 
Itnultvnrd  hotaniifw  bildeiid>n  I',  ■<ilr  mril  if.Xn'ir'  an  der  /'/mi 
ilrM  Xtitl'int:,  uusen'iii  .\iisi.'an^"iiiMiikii'  am  Nnrd'  aht.i.'il''-  Dieser 
ostliche  Theil  dej  liaiL' -  rr.iiie'Uailr  i-t  ^i'ii.-  i  i;- ^r  iMl'.lirlii'ii  Be- 
stimmung gemals  weniger  elegant  tmd  daher  weniger  besucht,  als 
die  Weit-Boalevarda  lud  besonders  der  tlaulvmrd  etntnit. 

(rarHnuas  (»1(1,) 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


El  lUirniKe  gröbe- 
ren durch  die  (MTaiinK 
der  unteren  OewOlbe 
nteheica  SidMtkMiÜe 
au  von  den  Sicker- 
schUtien  fMunmcIt« 
Walter  den  ror  der 
Uei^ndou  Ab- 
"  en  (Kanal,  zu. 
"Die  SifkiTbi-bliuc 
bestehen  '.vis  St.'in- 
packiiiig  lind  lir>.'eii  iii 
dt»r  KIm  iii'  fi  wrlrin:' 
die  liienze  <ifr  rcclits- 
si'ilig-cii  Schüitung  ist. 
I'U'  Schdttmig  dc8  zur 
Ausfüllung  d«s  Drei- 
fck»  a  h  e  erforder- 
lichen Bodens  erfniite 
von  der  Oberkante  der 


4. 


lieh  «MB  BnuNrke  alh 
wodet  and  dem  der 

iSrttlier  von  rechts  ge- 
MbOtteten  Erde  eut- 
gagen  wirkL 

Der  Umitaad,  das» 
troti  der  &af»er»t  un- 
ffttnstigren  Boden -Vcr- 
hAltoisso  die  Fuitwr- 
zpipf,  Jiirfti'  mit  in  den 
zu  iuilii  ii  srin. 


miiuer  nicht  liio  };i  r:iif,'i-ir  Ii  lil.TL^iltc 
Kur  Auwenduug  gvkoionirnt'u  Vortichmmar^i  t'pt  ln 
Maltnagca  in  Au^rust  1879. 

K.  W  ilrke.  Alitheilungs-Uaummter. 

Mittheiiungen  aus  Vereinen. 

Anthitekton-  nnd  IngwilauwTaraia  m  Kawel.  Haupt- 

Vcrsanunlunir  am  M.  November  1680. 

Hr.  Kcir  -Kaimieister  LOtcke  beschreiirt  unter  Vurzt  igting  der 
Itaii'I'liuii'  dus  lici  der  Strafanstalt  lu  Wehlheiden  ni  erbauende 
\Virths<'li.itts-(M-tMitide.  Dasselbe  besteht  ani  einem  Keller»,  Erd- 
und  Duclif^esi'lioss ,  hat  eine  I,an|re  von  21i,i><"  und  eine  Breite 
von  l.'i,5™  iiud  cmbiilt  im  Krdgesihos»  «ine  Kivh-  tiud  Wasch- 
kllche  von  II, 11  zu  7,<t  "  (inilsf,  mit  «elclien  nii-brif  NelH>nr»ume  ftlr 
die  Hiii-kerei.  iiir  das  Truckiirii  iind  I  cniKsifllen  der  Wäsche, 
fllr  das  rnl^'u  dis  ficmiisis  11  s  ».  in  VerbindunK  stfhcn.  Iii 
diesen  lUnmen  soll  das  in  di  r  MrLilanstaJt  für  .'1  — iKni  rcriiiutai 
erforderlicbe  K&siii  inel.  Urml  luiriii't,  !,..«).■  ilii-  s.uumtlii  h«' 
Wäsche  gereinigt  weiden.  Zorn  KchIh  11  ■,d'.ry.  1  --tiiik  .•n-nkinif"- 
sehe  Kessel  von  je  25U  bezvr.  270'  InhaJi  \.-r»nniJt  werden,  bei 
«eichen  die  Uatige  Wimsenbilduug  in  borhst  sinnreirber  und  Liu- 
CuhH  Wein  hMdlift  wird^  indem  der  obere  Tbeil  der  fest  ver- 
1  XMMI  alttels  «ner  Kohrieitung  mit  einem  mit  Wasser 
ImmI  iwfannden  «erden,  in  welchem  der  beim  Kochen 
I  WMierdanf  hondnut  and  nur  Enrtnnnng  TOB  Waaser 
laut  wird.  Dar  &dcofen  beiiiit  «ine  Heerddtche  van  &a<r> 
Oröfse  nnd  soll  bei  2  bis  3  maliger  Besehidntag  den  Hgmhfn 
Brodliedarf  von  1 ,25  ^<  pro  l'erson  beachaütsn. 

Die  xa  reinigende  Witsche  wird  «unSrbst  in  Bottichen,  welche 
in  aniitlelbarer  Nithe  des  Veniilations-Schlotes  zu  stellen  kommen, 
eingeweicht,  kommt  dann  in  fassartige  OeTalsc,  in  welchen  mittels 
Dampf  das  Waschen  erfolgt.  Darauf  wirl  die  Wasche  in  Spnl- 
bassiüs  nachgespült,  in  Zenüifiigen  entwAssert  und  auf  dem  Bmleii 
bezw.  in  der  'rio<'kciikabinc  daselbst  getrocknet.  Die  Heining  der 
letzteren  pcsiliii  bt  iiiiitds  des  im  Keller  aufzusti-llendcii  Kalori- 
li  res.  wi  .rli  r  .nn  h  ilir  ltr  l,.  i/!ij;i:  Jer  iibrijfen  Üaume  bewirken 
soll  hur  ilii-  Krzi:u>runp  de.",  zum  Waschen  frlordiTlirliin  Daiiipfes 
loU  in  dir  Wiisrlikiicbe  ein  kleiner  Dauipfkessi  I  ui;)i;i  Iii  »i  rden. 
Zur  Ventilation  der  verschiedenen  Iliuime  dieuen  ein  griifser  Venti- 
lations-Schlot nnd  mehre  in  den  Mauern  lict'i'nde  Vcntilation»- 
Rohre,  wilchc  sim  den  daneben  liegenden  liuiichrobren  durch 
eisenie  l'latti  ii  ectn  iint  »-■iiiin  sollen.  Die  'iesanmilKn^ri  n  des 
Baues  sind  iucl.  innerer  Kiuricbtung  su  M  utK)  .//.  veranschlagt, 
 "  sich  die  KieleB  pro  «•  behonte  Oivnda«che  inf  188 


Hr.  Iteg.-Bw>llter  Keppel  legt  eine  grofse  AnalU  von 
AUMlduBgio  dir  VM  dm  raoonnniiteren  Berliner  Firmen  gtfitllglen 
Cm-  BilendUnnff ♦OigiBitladM,  fener  nnchiideae  PMhw  der 
VW  dwSilikat-QoiRit-KanttlriB-Fabrik  Maieh«  •uTKinltBHihor 
bei  Dreaden  gefertigten  Flurplatten  vor.  Dieaelben  bestehen  ans 
fcleinca  Steinen,  welche  durdi  Zement  mittels  Anwendung  hydraul. 
Pressen  verbunden  und  anderOberrtacliegeschlifTi-n,  bezw.  jiolirt  sind. 
Der  Treis  stellt  sich  je  nach  der  Iteichhaltigkeit  des  Musters  auf 
8  17  .//  pro  i«".  IHem  nene  Material  findet  aUseitigeu  Beifall 
lind  wird  fnr  geeignet  bcAutden,  mit  den  jelit  giHlachlidben 
l'latten  in  Konkurrens  zu  treten. 

VeraliehtM. 

Uiitarflhnuit  der  Barttn«  RlngstnUise  bei  der  Ber!.- 

Potsd -Magdeb.  Kisenltahn.     Bekanntlich  wird  dnri  b  ib  ii  Daiiiin 


Bahn  ein  erbamongsloser  Schnitt  darch  die 
TerUndnag  swischeu  dem  sQd6stlichen  und  lOdweatlicbeo  Stadt- 
theile  genudit,  der  täglich  Hunderte  von  Fuhrwarlm  und  Tauaande 

von  Fufsgftngera  auf  sehr  crheblidie  tTmwege  treibt  und  über- 
dies einem  Stück  der  Strafse  am  Scboneberger  Ufer  eiueu  Ver- 
kehr zufuhrt,  dem  dieselbe  nach  Ausbau  der  I'ferdeeisenbahn 
auf  dieser  .Strecke  bei  weitem  nicht  gewachsen  hL 

Die  bisherigen  Itemühuogvn  des  am  melstPii  )H>truflfenen  sOd- 
westlichen  Stadttheils,  die  Vern'altung  der  Potsdamer  Hahn  riir 
Krflllhiiifr  der  ihr  vertragsmäfsig  autliegenden  rilicht.  an  der 
Kn  uziiiiKsS'-lle  mit  der  (iflrtelstrafse  (  gli  icliwio  die  Aubülter  und 
Dresdiiier  ISabu  dies  K'thani  eine  I  iiterfUhruiiB  anzulegen.  miuI 
t  riolglos  gewesen,  veinmthlidi  weil  In  i  der  gewahlteu  liefen  Lage 
der  Potsdamer  Ilabn  auf  der  betr.  Strecke  der  Hau  der  l'nter- 
fubrung  niibt  unerbeblicbe  Kosten  eifuniert  h.uti- 

Sei  nun  diese  Lesart  rubtig  udi  r  ■  iiu'  ambn  .  »elrbc  im 
l'nilaiif  sich  befindet  es  wird  die  liewuhncr  il.  -  ^-nlhrhen  Stadl- 
iheUe  jedenfalls  iuieressireu ,  authentische  .\ij>kunlt  Uber  die 
Stellung  zu  erlangen,  welche  die  Staatsregierung,  als  gegen- 
«Artige  Ucsitzerin  der  Poladamer  Bahn,  zu  dieser  Strafscnfrage 
«inidMit  DieieStitlaif  iit  eine  entgegen  homneode, 
«k  ein  Plana  um  data  diäm  Landtage  Sdtni  dar  Regierung 
vor  konen  mideglen  .Beridit  fther  die  BooaaifllhfniM  der 
Etonbiha-VerrältaBg  in  dem  Ziitrtnn  toa  1.  Oktohar  1879  Ui 
dahin  1880"  beweist,  der  wie  folgt  bratet:  .Ahgeaefaca  vea  dtr 
Bestreitung  derjenigen  Aufwendungen,  welche  etc.  ate.  ...  hl* 
steht  noch  dieVerpflichtnng  zur  Herstellung  der  Untll^ 
fabruug  der  Gürtelstralse  in  Berlin,  welche  der  Ge> 
Seilschaft  bei  Genehmigung  des  Umbaues  des  Berliner 
Bahnhofs  auferlegt  wurde.'' 

Da  der  dann  folgende  lakonische  Zusatz:  ,.t>ic  Herstellung 
habe  bis  jetzt  noch  ausgesetzt  werden  können"  als  blofsc  l'hrasc 
zu  liptrachten  ist ,  welche  Niemanden  bindet,  so  können  wir  den 
Itewohuern  der  südiubiu  Stadlihiik-  nur  auhetra  stellen,  ihn 
Iriihf-ren  Hemi'ihnneen  y<\r  Imt-icIuih»  i  iun  (Vffnur.g  de^  I'olsdamer 
IlahiulAinnii>  alsbiiM  ki;(l'iL'>!  wii  ilr:  a  il.  iiuchiiH  Li.  liiib'ui  brides: 
Verptlichlung  und  Notbweudigkeit  siinneaklar  liegen,  üilrieu  sie 

«iaei  nMehm  Erfolfii  gewiss  sein.  — 

Nene  Kitgliedor  der  prculHisehMI  Akadomio  doe  Bau- 
weaenfl.  Unsere  Anualiuji',  ilass  die  Bomfunp  nic'itpreiiiMscher 
.All  lii^i  ktcn  lind  hij/i  nii'un  /•;  u  Um'i ririli  iillicbin  Mhsiicdern  dir 
Akademie  de«  Haijneseuü  aul  einem  dlidomatisehen  .\bkumu:i')i 
mit  den  bejcgl.  Staaten  beruhe,  scheint  dadiu-ch  «>in<<  B4>statiguux 
zu  erfahren,  dass  der  St-Ana.  T.  80.  Not.  d.  J.  die  Eraenunn«; 
VM  M  «eiteren  anlserordcatlicliia  Muttedew  der  Akademie 
duuMir  0  ■■•  Ba\«m,  4  um  SMhiai  nnd  8  ani  WOitlinbetg 
noUbirt.  Dumm  iit  wiihftflii  dne  ledew  AMebae,  diu  dis 
koU  dar  iiliiiltiliiii  3M^Kd«rd^>»Bige  der  anfterardentKcbai 
stets  übersteigen  werde,  hinfällig  geworden,  da  jene  SO,  diese 
nunmehr  38  lietrigt 

Die  neuen  Mitglieder  sind  1)  Eisenbahn-Baiidirektor  v.  Röchl, 
I'iof.  Dr.  V.  liauemfeind,  3)  Profesaor  O.  Orose,  4)  Ober^ 
Kaiidirektor  v.  Herrmann,  5)  Prof.  Bauachinger.  sAmnitlich 
zu  München,  >i)  Direktor  der  Kunstgewerbescfaule  (inauih  iu 
Nurnlierg,  7)  fieh  llath,  I'rofessor  Dr.  Zeuncr,  81  Professor 
(iiese,  9)  Geh.  Finanz-Kath  Kopeke,  Kij  Wasserbau-Direktor 
Srbmidt.  die  Ict/len  I  si'imintlieh  in  Dresden.  II»  ( )l'iT  Hauralh 
1: 1  i..  k  1:1  ;i  im;,  1_',  l'int.,  <  »br-r-Hauratb  v  I.i'mi-,  i:;»  \'(irstJi:,l 
der  liaiipi-werki'bi  biile,  Ober-ltaurath  v.  Küle,  siiuinitiii  b  in  Stiiti- 
gart,  sowie  ]i  Wirklicher  .\dmiralitat.s  -  Halb  nnd  vortraiiendiT 
llath  in  der  .Vdmirulitat  Wairncr  zu  Herbn,  Die  Ibiibbaii  Ab- 
theilimg  erfiüirt  damit  eine  \  i  rstai  kimg  von  Mitulli  deni  U, 
8,  12  und  13,,  die  Abttii-ibiinf  für  das  Inpeiurur-  und  Maschinen- 
wesen i  HX'  .siili  iic  von  It  Mitgliedern.  —  \'nu  den  deulschec 
Staaten,  du-  1  ine  bedeutendere  Haulha|igkeit  entwickeln,  ist  oim- 
mehr  lediglich  Hessen  in  der  Akademie  des  Bauwesens  noch  an- 
vertreten,  der  Charakter  des  Instituts  als  eines  allgenainei 
deaticben  alio  im  «itentliehen  ichim  fett  fiilellL. 


uA  Itaxekaatea. 

Hrn.  S.  in  Bonn.  Bei  Vervielfältigung  einer  (.Iriginal- 
Zeicbnuug  durch  den  Lichtdruck  braucht  eine  Beschädigung  des 
Originals,  welches  ja  lediglich  einer  pbotographiaclien  Aufnahne 
unteraogen  wird,  in  keiner  Weise  einzutreten.  Vit  Avahl  der 
Firmen,  welche  das  Verfahren  auaQben,  ist  liereila  eine  sehr  grofie 
und  die  Lebtungen  vieler  derselben  lind  w  gleich werthlg,  daai  «ir 
Anatand  nehmen  müssen,  Ihnen  eine  derselben  zu  empfehkn. 
Durch  gmlHere.  arebitektoiiiscbe  l'ublikalinnen  haben  sich  nament- 
lich Kiiminler  &  Jonas  in  Dresden  und  Srrunipi  r  A-  ('iiniji  io 
Ilamhnrg  hervor  getbaii. 

.•\bonnent  in  Aachen.  Wir  lialun  \uu  kt  inem  andeivu 
Hilfsmittel  zum  Scbutze  des  Uundamenl-  Ik-zw.  Kelb-rinauerwerks 
geeen  die  N\  itt'  ruiMj^-Kinflnsse  des  Winters  geboit,  aL-  von  der 
Ali'i' '  l.i.iiL'  il' .-.M  Ii'i  :i  i.iitlcK  der  auf  der  Huiivii  lle  l*biidiicbeil 
>Ui'  ri«il  \i)iuabi-,  \t  ihiilet  dieser  Schulz  am  b  nicbt,  dass  die 
obersten  Schichten  des  fertigen  Mauerwerks  im  Frahiahr  mmt 
abgetragen  und  erneuert  werden  mrtssen,  so  fkllt  dar  WwW 
entstehende  Verlust  doch  wohl  nicht  so  ins  üewiekt,  vil^die 
Ko3ten  anden-r  komplizirter  Schutzvorrichtungen  es  thnn 


KMBinlawmlH  ««»  Krnit  Toicbt  i*  B.>!la.   Für  <lie  IlMUkiioti  rtftniiiiTÜub  K.  K.  O.  KriUck,  Urriii».   biiuS:  W.  »Ii.f»er  lUtlmchdrockcrti,  Scrl» 
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tsJull:  Baa-Ctituuilk;  Hnrbhaat«  —  Kotlien  aiu  der  BiMabaliB-TbltiRkell 
<l<!»  pKiir>l«rkea  BUal«  in  Jahn  I8T!I  M.  —  Von  Bertis  tiarh  BrüaKj  mal  Cm- 
w«tia.  Oli.  PwlwIiMnl  —  V*rmi*;cblc*:  Au  4m  fnmUtbta  AkfDocdDctoa- 


Bat-Clroifk. 

Hoohbanten. 

roffiifl  bczw.  ein  >:(■ »  0  i  ti  t  »urden  im  Laufe  der 
luUteu  Monate  folgend.'  Ilautoa: 

.\üi  'J.  Sf|ilL-mb<r  d:o  b.iuüdien  Anlagen  des 
neui'ii  jüdischen  Friedhul'ca  in  \V  c UM  u  sce 
bei  Herlin.  Der  aus  einer  Konkurnn/.  hirvor  ge- 
gangene Kntwurf  des  Leipziger  Sudt-Raudirekltirs  II.  Licht,  der 
i.  Jlirg.  70  S.  480  d.  hl.  publizirt  ist,  hat  in  diT  Anstiihrung 
bei  DOCluualigiT  Durchbildung  einige  jedoch  nicht  erhebliche 
ÄcodeniiweD  erfahren.  l)ie  Kapelte  ist  etwas  bolier  und  mit  acht- 
t  Tkmboiir  aui^führt,  die  Leichenballc  bedeulMuner  ga- 
rarden;  aJa  weitere  Bkuten  ünd  eio  KlMethwu  und  «io 
WuMrthum  hinsa  «fOgt  Zam  TarbUntaMMiial  «nidan  tudlgdlM 
Splauer  Ziegel  gewiUt;  «o  bMaadRM  grihayckUDek  iit  der  von 
Fabian  ausj^fahite  aduntoMNlM  n«nNg.  Ab  bwitciteDder 
Architekt  fiuigirte  Hr.  Frtytkg,  ak  ünttmeliiiier  der  Maurer- 
arbeiten Hr.  Maucrmstr.  LaDdr<>.  Die  Gesammtkosten  des  Baues 
einscblieralich  der  Krdarbeiten  stellen  sich  auf  ca.  23ü(MK)  .//, 
d.  i.  5000)  M  höher  als  der  AuacUag  des  urspünglichea  ein- 
ftcheren  Projekts. 

Am  I .  September  die  Fremdenzimmer  und  am  2.  Oktober  das 
Festlokal  des  Zentral-IIrttels  in  Berlin.  Der  auf  S.  4\)2  d 
Ifnd.  .Ihrg.  gegebenen  kurzen  Hesclireibnng  des  Haues  tragen  wir 
einige  NiiliKuii  hinsichtlich  dea  diiiiial.-i  n;ii  h  nicht  uiUeudeten  und 
in  seinem  Kindrucke  nicht  t\i  henrtlieilenden  Wintergartens 
nach,  der  eiucr).eilit  mit  dem  nach  der  Durutheeu  Stralse  bLlcgcnt-n 
Restaurations-l/Okal  und  dem  nach  der  (ienrgen-Strasse  bezw.  der 
Sta<l;bahi'.  belegenen  Cafe,  auderersoiti  ujil  dr-n  3  ^'roüeii  in  einer 
Flucht  bi  lHcenen  Fe.st.s:ilpn  des  H''>tels  üusammeu  hiuigend,  allen 
möglichen  Z»eckLii  init/bar  gemacht  werden  kann,  und  z  Z.  als 
grobartiges  Konzert- lyokal  dient.  I)«r  unter«  Theil  dt>s  76™ 
Miinii,  22,6  breiten  Raumes  ist  in  den  Formen  einer  kriftigm 
Steln-ArcUtektar  gegliedert;  eine  Saalenstellung  von  S,26>  Axa, 
4mD  ZwiKhenniume  mit  KundbOgeD  sich  otfneo  luUl  Aber  deren 
Orirtlk  itu  gewaltige  3.5  "  weit  Tcnvpnugeude,  ndt  fiidikappen 
AvAbnehnn  Taatt,  m  dau  Daekauunai  Mgt  Em  tou 
dieaem  ant  Kkwinft  licfa  da*  in  der  Form  eines  lang  gezogenen 


kuH.  —  Dar  Ratiplala  fir  das  Hau  da*  danlaeliaa  Balclutafaa. 
Hsahrlahtca.  —  Briaf-  mut  f  raiakaataa. 


ftraosal- 


eDiptiichen  KtoftHfiwdlbes  gestaltete  Glasdach,  frei  schwebend 
empor.  Der  Bindfudt,  ««Ich er  durch  den  Gegensatz  der  lichten 
Steinfarbe  im  unteren  Theil  und  ib  s  bUtdichen  Tones  der  Decke 
Mwie  durch  die  geschickte  Dek'  ratiüu  des  Raumes  mit  Blatt- 
pflaaaen  ia  Graspeo  und  Ampeln  noch  geateigert  wird,  iat  ein 


Magemein  i!  tn-.!iL'  i  iiml  übi-rraschender  und  der  F.rfnig,  den  <iie 
Architekten  binr  mit  vt rhiUtnissmJfsig  einfachen  Mitteln  erzielt 
hüben,  der  •;  iner  Leistung  ersten  Range».  Die  Leichtigkeit  der 
Kiäenk.instruklion  und  die  vnrnehme  .Monumeotalitjt  der  Stein- 
.•\rchiti-ktur  wirken  liiirm«  ni^i  /  isammen,  ohne  in  Kontlikt  zu 
gei.ithen.  —  Auch  die  be nachliarten  Festsille,  deren  Stuck-lieko- 
ratiou  bei  Tageslicht  etwas  eintüuig  und  diialer  in  der  l'arbe 
erschien,  sind  in  der  Abendbeleuchtung  nunmehr  erst  zu  ihrer 
vollen  Wirkting  —  derjenigen  vornehmer  Behaglichkeit  —  gelangt. 
Nicht  nur  nMli  seiner  Gröbe,  londeni  audi  nadi  aeinem  kQjulk- 
liadian  Werth  steht  das  Fasdokal  das  ZeBtralhdtda  ontar  dem 
der  denlsehn  Hauptstadt  t.  Z.  ebenen.  — 

Am  3.  Oktober  ward  in  Leipiic  die  neue  Herberge  x«r 
Heimath  eingeweiht  und  dem  IVwinenverkehr  abergeben.  Daa 
m  Architeltt  Altendorff  im  Auftrage  des  Vereins  far  innere 
Hlation  errichtete  Haus,  welches  au  Stelle  der  alten  (jährlich 
von  10— 11  000  Fremden  besuchten)  Herberge  —  leider  auf  sehr 
beschränktem  Bauplatze  und  mit  geringen  Geldmitteln  —  ausge- 
fnhrt  ist,  kann  in  seinen  inneren  Rinrichtungen  als  mustergtlltig 
belrachti't  werden.  Im  Souterrain  liegen  die  Wirthschaftsraume, 
die  Küche,  Keller,  Vorrathskammer  u-ui  eine  Wa.sehkUche.  Im 
Erdgeschoüä  liei;t  der  cnilse  J  ImL''  mit  ynthii-rbfr  Hobtdeckc 
versebene  Ibstanrations-Saal,  danelwn  das  liuti'el,  eine  kleinere 
Ciastiinbe,  die  Wolmnnir  des  Herbergsvaters,  der  Kaum  zur  Auf- 
bewahning  dir  lUise»'tl'i  kt4'n  etc.  Das  Zwiachen-fipschoss  enthalt 
\Vohnr;iiin»e  fnr  die  (icballeii  (b-s  ILinsviiti  ts,  Im  ].  n,  2.  Ubcr- 
pesebofi.s  liegen  die  Schlafriiume  lur  die  Keisendcn ;  Ol)  Ib  tten 
sind  in  11  /.immern  derart  vertheilt,  dass  in  jeder  Stube  nicht 
weniger  als  3  und  nicht  mehr  als  6  Betten  stehen.  Die  Betten, 
sowie  daa  sonstige  Inventar  der  Herberge  sind  einfach,  solid, 
aber  In  jader  Baaiahung  swecicmiftig:  ihre  Anfeitigting  geschah 
auf  Oraai  lieVtcherBiMnami  n>  dM  8tii4iinn  MweiM  im- 
artiger  Amtiitin  IMih  Henm  an  EämtA  ist  in|bieh 
^eniitiiB  die  ente)  wflriM)  tntiitH  eto  tekte  eAtut  wndei  dft 
die  übrigen  in  den  anderen  Sttdtöi  nur  in  alten  Hisaem  ular- 
gebraebt  sind. 

Am  7.  Oktober  erfolgte  die  Uebergabe  dea  im  Auftrage  dea 
dgL  Fnniiilntadinl-KoUBÄun  ran  den  BMueetaten  Xneb- 


KAnigL  Pn>fiMial-8dinl-KoUc«iBa 
Uoch  *  Wes  w  Berfin  In  Oeaenl-BMHvibe 
A 1  n  mBite^ebäadet  deaKttiU^  Pidafogiama  nnd  Wniacn« 

hauaes  in  ZSlIiehan.   Du  Gebinie  euAUt  Webmmg  tor 

den  IMrektor,  4  verheirathete  Lehrer,  4  OBTeriiefarmtbete  I/ehrer 
und  lUü  Alumnen,  ferner  die  Geschaftarliime  der  Anstalt,  die 
Oekonomie,  Krankenstation,  Bade -Anstalt  etc.   Stamiliches  In- 


In  nacti  Brüssel  auf 

(24.  PartMUDKic.) 

1  ).'r  l^  -^i'  I  iirj  central  ist  die  eigentln  iie  l'(il.s.iili'r  lir-^ 
grofiütjidLischen  Lebens  in  lirä&scl.  Die  Schüiifinig  dicbcs  riesigen 
Werks,  dessen  Projcktirnng  und  Durchfuhrung  in  die  .lahre  1866 
bis  1871  fidlt,  ist  im  weseutlichen  als  das  Verdienst  des  verstor- 
benen Hrflsseler  Kilrgermeisters,  des  thatkräftigen  .lulius  .\nspach, 
zu  bezeichnen.  AI»  eifriger  Anreger  und  Beförderer  des  Planes 
■wird  Dr.  van  Hecke  in  linigai:  gi  niumt.  Vordem  lug  hier  die 
schmutzigste  Partie  der  inucren  Stadt;  die  Senne  floss  als  ekel- 
hafte offene  Kloake  mit  stagnirenden  Seitenarmen  und  Gewerbe- 
Iben,  mit  Stanschleosen  lud  alten  Mühigebiaden,  swiscben  den 
•Bei  in  lidi  «ufiMbrnend,  «ee  die  nke  Stadt  «a 


Brflasel  an  Unreinlichkeit  und  Schmilta  beeeb|  ferechwonden. 
Sollten  Berlins  grüne  bezw.  schwarze  Wuieiillbcn  litb  idcbtdnwh 

dieses  Iteispiel  beunruhigt  fühlen?  — 

l'er  neue  Anbau  entwick>'lti'  .s;r;:,  \nn  di'm  geschäftlichen 
Aufschwung  jener  .Tahre  beu'fHiitii;!,  aiiJ^cinnb-ullKh  schucll.  .\ls 
Zubehör  zu  dem  Unnlevanl  i  ; .,taiulf;i  in  kurzer  Zeit  die  Markt- 
hallen auf  di-:n  alteu  Fischiuarki ,  dii-  H^rse,  jenes  gluui^cnde,  wenn 
anrh  dekor'itiv  nli-  rladene  Huuwcrk  lit  s  Architekten  Suy.fl  und  -- 
wodurch  ib  r  Üi  usm  ier  Itmilfrnrd  t  tutrai  über  die  meisten  anderen 
iiii  iii.  rnt n  Str.iL-i-n  hiTvor  ragt  —  eine  Fülle  der  venchiedenartigsten, 
im  muuuiucuialeu  Sinne  ausgestalteten  l'rivatbauten.  Da  sind  alle 
Stile  und  alle  Geschmacks  -  Richtaogen  vertreten,  phantaaievolle, 
raniehme  Faöidin  imd  auch  bedenkliche  Kunstleistaiigen;  aber 


OtAiB  WahnnMen  btfiMickenid,  ae  der  tmtenien  Klaaee  der 
Omrim  aun  Anlbnthalt  end  den  AaMeeknaga-KnoUielttn  ab 

Gebiirts-  und  Pflegestitten  dienten.  Es  war  also  im  Omnde  ein 
sanitäres  Werk,  und  zwar  ein  technisches  Werk  von  höchster 
Bedeotong,  dessen  LOsong  der  Stadtverwaltung  ^ebieteriacb  oblag. 
Einen  breiten  Straften -Durchbruch  von  über  'S  Lknge  dar« 
dieses  Gewirr  von  Gassen  zu  fuhren,  den  Lauf  der  Senne  zu 
reguliren  und  ringsum  in  feste  Gewölbe  zu  fassen,  auf  jeder  Seite 
des  UnssM  Parallel-Kanale  als  Sammler  der  stiidtischen  .Abwasser 
in  <  r'r  ;i:it'n ,  Uber  dem  Ganzen  einen  liouli  \,inl  .tiui.i'.gen ,  der 
gleichzeitig  den  Sndbahnhof  mit  dem  .Nordbahnhnf  verbindet  — 
da«  könnte  lieiite  einlach  erscheinen;  vor  20  Jahren  aber  gab  es 
in  den  Augen  der  korn)i"tei!ten  Lunte,  die  dic.si'S  grofse  Unter- 
n''hnir!;  .siMiiirrrn,  i  .ri.;^,  vi ;is  '.i  i'Ai''l,-  ltHr,  kijlii>M- und  unausführ- 
barer hatte  :.cui  kiinLcii.  .l^lire  Luii.'  luiac  :ri;i:i  iiUerlei  Palliativ- 
mittel vorgeschlagei; :  die  Vermehnin;!  ib  »  Srn".!- -'.Vussers  durch 
Eiofühning  fremder  reiner  ZullüSbo ;  die  Liunchtuug  einer  Sckmutz- 
abfuhr  in  geschlossenen  Kähnen ;  die  blolse  Zadeckuog  der  Senne 
mit  6ew<olben  oder  Eisen,  um  den  Unrath  wenigitena  daoa  Auge 

au  eniiieliett   Als  aber  ein  irthaar  IngeBiear  in  ' 

Aitiice]  des  „  Tätgrapht-'  den  heul 
Senne- Boolevarda  naacbie,  da  UeheHen  die 
ein  oeoea  Gesetz  aber  die  Xäiteignung  nach  Beililm 
(par  ;me»)  die  bedenklichsten  Schwierigkeiten.  Das  grobe  Pngeltt 
wurde  IS(i6  beschlossen  und  im  Februar  I      in  AngrUT geoenunen; 
die  Einwolbungs-  und  Kau^iruugs - Arbeibm  dauerten  S  Jahre.  : 
Am  at).  November  1871  wtirde  der  neue  Boulevard  dem  Verkehr  ! 
Obelgeben.  Sät  jener  Zeit  ist  fut  alles  dai^ienige,  waa  da»  ahe  > 


BtidMn  irt  Uer  iJBiddMi  heaiut  Die 
fasste  den  vortreffliefaea  BascUiias,  diese  Tendeas  dnrch  eine 

Preis  -  Au&schrcibung  unter  den  Baumeistern  zu  nnterstdtten. 
20  Preise  von  im  ganzen  100  000  Franken  wurden  fOr  die  besten 
Boulevard-Fataden  ansgeset/t.  Den  ersten  Preis  von  20  000  Fr. 
verlieh  die  Jury  im  .lanuar  IHTO  an  den  schon  genannten  Archi- 
tekten Beyaert  für  das  von  demselben  auf  dem  lioulerard  du  Sord 
errichtete  Haus,  Le  Chat  oder  De  Kai  genannt  Der  borflhmte 
Haumeister  hat  durch  jenen  Triumph  nicht  wenig  zu  der  glaas- 
und  krul'tvollen  Wiederaufnahme  der  sog.  Uiimischeu  Kensissanee 
mit  ihren  npjiigen  (üehel-Kntwicklungen  und  offenen  Balkonhallen 
in  den  Woliuhuusbau  beigetragen.  Andere  bekanntere  (ielnind*' 
sind  auf  dem  Jlouleeani  ilu  Uainaut  daa  ein  ganzes  Slralaeu- 
Viereck  zwischen  dem  Boulevard  und  der  At-enut  du  Midi  ein- 
nehmende Falaü  du  Midi,  ein  grofsartigea ,  permaueutes  .\us- 
stelluogs-Lokal  in  2  Geschossen  und  kr;»fiigen  l'ilasiersteUungen ; 
die  Ecote  modeie  und  die  Vi.  Kommunal  -  Schule  (welche  spater 
noch  besprochen  werden  wird)  an  derselben  Boulevard-Strecke;  daa 
Thi^y'sche  Ladenhaus  und  das  Grand  Ü6ul  de  Bnuellu,  swei 
Pariaer  Banlen  von  Fariaer  ArchÜeicten  am  Bimktard  ^Inäpook; 
daa  peaapflee  EddianB  dar  Jlmfaeordli  duNvrtl  und  hSuutt, 
«in  itala  entwickelter  Baa  aiit  *ergddeter  Giebel -6rup|ie  vom 
Aidiilakten  Caipentier,  gegenwftitig  ein  sogen.  Ifu«^  eontinenUd 
bdierbergend ;  die  Alhambra,  eine  grobe  Portal  Fncade  mit  zwei- 
geschossiger Säulenhalle  am  Hotäevarä  de  Ia  Si-nnf.  scble  fslich 
ein  I>adcn •  Palast  an  demselben  Boulevard,  welcher  Uber  den 
unteren  beiden  Laden -Geschossen  eine  breit  zurück  tretende 
Tenaaee  aeigt,  aa  deren  ROckeeiie  tkA  2  obere  ^j^g^igy  GoOglc 
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nnd  Mobiliar  wurde  mitgeliefert.    Die  nauausfühning 
im  September  1878. 
Am  lö.  Oktober:  Nationale  Feier  der  Volknduog  des  Tbann- 
am  I)om  KU  Köln.  EiofOguug  der  Urkunde  in  die  Km» 
blume  des  Südthnnns.    (Man  rergl.  Nr.  83  u.  87  d.  Bl ) 

Am  17.  Oktober  wurde  in  Volkmarsdorf  bei  I.eip/ig  die 
wesentlich  durrh  rntersttltzung  de»  Kaufmanus  A.  Ki'li.x  iu's 
Leben  Bcriifcuo,  iititcr  Ltituiif;  des  Architektt-n  A  I  tend or ff  er- 
baute K  U'i  n  -  K  in  derbe  wah  r- Ans  tal  t  erntruet.  K&  wird  iu 
demselbcu  den  Kindern  der  doit  wohiiemii  n  Arlieiter-Bevrtlkerung, 
w&hretid  die  Poltern  ihrer  Tai^eBurbcit  ninlipi  liun ,  Aufeiithftlt  und 
Unterricht  gew:»hrt.  Im  Urdgesclio?*  lieLten  cm  S]n..'l-  und  I.idir- 
Saal  mit  einii^en  NebcuniuniL-n ;  dua  Gl'buude  enthalt  Überdies) 
Kellpr,  (Ihrrr'.'si'lios--.  i:r..i  Iiarhraura.  Zw  AsaMlt  gAöltB  «io 
geräumiger  Garten  und  llolraum. 

Am  18.  Oktober  fand  zu  Memeburg  die  EinweOHUtt  dea 
amua,  ma  dem  kgl.  Kreis -Baninsp.  Daaner  erbauten  Dom* 
gymaAtioms  ittttt  Dm  OaUad«  iit  dam  ScUene  fCfeMber 
nf  aMJlaidam  Ttaitin  nridiM  and  oOlk  daher  avf  dar 
Tordwaeite  8,  auf  der  Hlaterseite  4  GeichoMe  ober  dem  Keller- 
fescboia.  Ea  wird  durch  cioeo  gewölbten  L&ogdcornder  «theilt 
und  enth&lt  im  ErdgeaehoBB  6  Klassenzimmer,  Rektor-  und  Kon- 
ferenzzimmer, im  1.  Obergeseboss  2  Klassenz.,  2  Rihime  f&r 
Physik  und  3  Reserrez. ,  im  2.  Ubergeschoss  Vorzimmer,  Aula, 
Bibliothek  imd  Singesaal.  Das  AeuCsere  ist  als  Rohbiku  mit 
Tenakottea-OaaiDaea  Ober  eiiiier  mit  dwadem  verblendeten  Bnich- 
geetahat    (MMtn« 


bia  zum  1.  April  k.  J,  erwartet  werden  darf  ur.J  an  einzelnea 
Stellen  —  Strecke  Suhl-firimmenthal  und  HraiHÜcUc  -  l  iinnel 
der  AngrüT  der  Bauarbeiieu  noch  im  gegenwärtigen  Jahre  erfolgen 
kann.  —  Ueber  die  etwaige  Mubenutzung  der  —  vorhandenen  — 
Babnstrcckeu  Erfurt- Dieteudürf  und  Dietendorf  -  Arnütadt  -  Plauen 
sind  Verhandlungen  im  Zuge,  — 

Zti  der  liahu  von  Güldunbodcn  nach  MoljruüReu  und 
von  M r III. (,'en  nach  Aüensteiii  sind  d\f  Vorarbeiten  etc. 
90  weil  vor^e nickt,  dass  für  das  Kndi.'  dea  Monats  Oktober  er. 
der  Abschluss  der  landespniizeiliclien  l'rilfiine  des  rmirkt,  er- 
wartet »erden  darf.  Der  IScgiDu  der  liauarlMMten  ächtinl  noch 
vnn  dem  UesnltatC  von  Verhandlungen  abhängig  zu  sein,  welche 
über  lieitra^äleistungen  der  beiheiligieu  Kreide  etc.  sehwcbeiL 

Bei  der  80;;.  WeichselstJidte-Iiahn;  Marienburg- M arien- 
werder-Oraudenz-Thoru  mit  einer  Absweigong  nach  (Juhn 
sind  die  speziellen  Vonu-beiten  ebenfUla  dem  Abeebhua  aahsi, 
Tonuuaichuich  wird  der  Bau  der  Bahn,  «ddiar  dnidi  die  im 
Oher  die  he».  Oegand  hatehi 


Notizen  uua  derEisenbahn-TtiutlKkclt  dcspronfslaohen 
Staats  im  Jahre  1870  80.    /.»i-i  Mini  Minialer  der  öffentL  . 
Arbeiliu   dem  Ab|;c'(irdni  ti  tibauhi'   kilr/Iich   vorgetogtaS  Uhlift*  I 
atOcken,  welche  be/w   die  l'cbersrhnit  tragen: 

„Bericht  über  die  ltutianhf(ibrniif.'i-n  der  EitCiibuhn- Verwaltung 
während  des  Zeitraums  vom  1.  Oktoiier  1H7U  bis  (lubiii  isHiC 

■od: 

„Denkschrift,  betr.  die  bisherigen  Erfolge  der  im  Laufe  des 
Jahres  1880  eingetretenen  ErwaÜeiaag  oad  KonaoUdation 
des  Staatseisenbabn-Besitica* 
entlehnen  wir  einige  wenige  Notisen,  die  in  fachliehea  Kreisen 
auf  btereme  an  lechnea  liaben  durften.  Wt  berflckaiebtigen 
dabei  hnbeagndara  BababantM,  walehe  aodi  bevaa  atahan,  im 
6affeaaata  aa  aolchcB,  dtohviili  foDaadat  odw  ihiwTolleadnag 
nahe  sind. 

Hierher  geboren  «nalehit  diq|enü|eB  9  Bahnbaatan,  fllr 
welche  mittels  des  Gesetzes  vom  9.  Mftrz  1880  der  Regierung 
dn  Kredit  von  40  420  SSO  M  zur  Verfügung  gestellt  ist. 

Für  die  Eisenbahn  TOa  Erfurt  nach  Grimmenthal  und 
Ritschenhausen  sind  die  speziellen  Vorarbeiten  uoch  uu- 
Tollendet,  doch  SO  weit  gediehen,  dass  der  Abschliiiui  derselben 


liat,  in  kOrscater  Friat  in  Angriff  i 

Bahn  von  Schneidemflhl  nach  Dt  Croae^  Alle  Teihe- 
reitmuen  afatd  bis  anf  die  Kriangaag  dar  Beasrlanhaiw  beendet; 
aebald  leMeit  ebgaBangaa,  kaan  mit  dar  Anaflihnmg  sofort  be- 
gonnen werden.  — 

Auch  der  Bau  der  Bahn  ron  Ilirschberg  nach  Schmiede- 
berg  liat  die  vorbereitenden  Stadien  soweit  durchlaufen,  um  noch 
vor  Beginn  des  neuen  Jahres  thatsilchlich  in  Angriff  genommen 
werden  zu  können  Ks  wir<l  beabsiehtipt,  die  Anlage  bis  tasx 
Friilijahri'  betricbsfiLiK  ftrtii,'  zu  stclipii. 

Bahn  von  Walbnri:  nach  < I ro Isal m e r o de.  Zur  Zeit 
schweben  noch  Verhandlinii.;':ii  mit  dtii  ln  ruiirtin  Gemeinden 
wegen  Sicherstelinng  der  Kosten  iles  <«rHndervifrli.s;  sobald  diese 
abgcscbloüieu  üeiu  werden,  wird  nach  Laee  der  Qbrigea  Ter- 
bereitungen  mit  ilem  Hau  liegonnen  werden  kfirmen.  — 

Balm  von  Kiiideii  idier  .Norden  nach  der  DldmliurprischiB 
Landesjfrf nze  in  der  Uiclitung  auf  Jever,  nebst  .Ahxweigiiiij;  vriti 
Georgsheil  nach  Anrieh.  Die  Projekt- Arbeiten  sind  noch 
nicht  ganz  vollständig  beaehaSt,  die  VorreriiandlangeD  wegen  der 
Leistungen  der  betholigten  Oemeinden  tud  wegen  Mitbenutxuig 
TOD  im  Zuge  der  Bahn  U^geoden  Cbanmee- Strecken  noch  unab- 
aeadUnaaen,  aa  daaa  dar  Brgiim  dar  AnalDhcaag  aadi  alciht  nik 

iTf  nt  ■iili  mit  MB   ***  *  —   Im»  ^  

Bahnen  ron  Reil  nach  Traben  nnd  von  Wengerohr  nach 
Berncastel.  Alle  Vorbereitungen  besQgUeh  dieser  beiden  Bahnen 
siml  bis  auf  die  in  Krtrre  r.u  erwartende  Vorlegung  der  Projekte 

zur  landespolizeilicheu  l'titfunt;  erledii;t.  - 

Unter  der  sehr  groben  Zahl  sonstiger  Habnbauten,  welche 
im  , Bericht*  finaasidl  nnd  technisch  besprochen  werden,  befinden 
sich  nur  einige  wenige,  auf  denen  die  Kanth.'idgkeit  heute  nicht 


mit  Mansarden  •  Stockwerk  erheben.  Die  im  übrigen  auch  in 
Brüssel  so  heUebten  Dreifensterbauser  sind  auf  detn  Huulevard 
Cent  n/  s'dlener:  funfstöckii^e  i)ala«t;ihnlirhe  Ladenh-iuser,  Caf68 
und  Hotels,  kühn  >relungeiu'  nnd  auch  kühn  misslungene  EcJt- 
bauteu,  stattlii  be  Wulm,  und  (;es<  b.ilt-i  (o  biiude  aller  Art  bilden 
einen  der  gchinisten  StrafaenzufT  ili  r  W  ilt.  l-'s  fehlt  no<'h  die 
Beseilitiung  der  als  robt.geli;iijde  dienenden  ehemaligeu  .\u>;U8tiner- 
Kirehe.  welche  den  Trennun^fsplatz  an  der  (iabeliing  des  Nord- 
und  .Senne •  Boulevards  ungünstig  versperrt,  sowie  die  Bebauung 
weniger  Restpanellen,  t.  B.  deijenigen  gegenüber  der  Börse,  die 
wohl  für  einen  Monumenlalbau  reeernrt  sind,  um  das  riesige 


Die 


betrtgt  nur  etwa  80";  aaf  dea  BaaamdnMidt  der  TMtoira  hat 
man  daher  wohl  nlt  Redit  tenfchtet;  die  AqihallfaraBg  der  Fahr- 
Btralse,  mit  «elcher  man  audi  an  anderen  Siellea  Brfisaels  — 

Termutblich  wt  Rt  ti  mangelbafter  Ausfahrung  —  ungOnstige  Er- 
fahrungen gemacht  hat,  iat  meialaatiieila  oiaem  guten  Steinpflaster 

gewichen.  Die  Querstralhai  anm  Anarhluaa  aa  die  alten  llanaer- 
löcke  zeigen  vielfach  no«b  provisorisd«  Btmnea  oder  Treppea- 
IVvttoire;  die  Regulirunt?  scheint  hier  dar  «it  nad  dea  aat- 
Stehenden  Neubauten  überla.nscn  zu  werden. 

Ist  der  Hiiii/tninl  '-intnil  u-.icli  die  f,'r<>lsle ,  so  ist  er  doch 
nicht  die  einzige  I 'nipestaitiinK  des  alti  n  Hnlsscl.  Dabin  pehnren 
zunächst  die  beiden  bedeckten  l'assau'en,  die  (lulrri,  <iu  i  imnirn-f 
mit  kreuztorniiKem  tirnndri'.s  zwischen  der  Htie  .Ncnr?  und  der 
Place  ilea  ^fiirli/rt  und  die  sehr  ln'li-bte  Imltrir  St.  Ilnl.,rl  \on 
der  Hur  i!e  i' h'  uyi  eine  Zwiscbenatrufs.e  krenzeiid,  iimi  Mnrche 
aux  hrri'fs.  Vnm  Architekten  <  liiysenaar  erbaut,  hat  diese  I.aden- 
iiaüsage  eine  durch  diu  erwähnte  StraCien  ■  Ueberbauuug  unter- 
brochene Lange  von  213  ■>  bei  8  ■>  Breite  imd  18  Hobe.  Gegen- 
aber  der  grandiosen  OaUria  Vittorh  EnuimttutU  in  Mailand, 
dar  aenen  Paasage  vob  dar  Jto«  at  aunU»  aam  Kari-Albeit- 

Kaiiergallerie  ist  die  OaUrt»  Sl  BuUri  iSntiHdt  waltat;  aber  ia 
Beiag  auf  den  abendlichen  Ghma  der  Laden  and  dee  verkeim 

bann  sie  sieb  mit  allen  ihren  Konkurrenten  messen.  Weitere 
Umgestaltungen  erfuhr  und  erfährt  die  Altstadt  u.  a.  durch  den 
Durchbruch  der  Rue  Sr.  f  riV,'',;,.'ic  bis  zum  ItotUevard  du  Hainaut; 
durch  die  neuen  8truJ>.cii  A;ii.i;.^en  in  KtemförmiEer  Gruupirung 
um  die  /inet  St.  Jfwi;  durch  die  Eröffnung  der  Km«  Sit.  Qudul«, 
eines  Strarsen-Duri'libruches  von  der  Hut  de  la  Montoffne  auf  die 
Westfafade  der  Gudulakirche ;  dmrch  die  Anlage  iu 


(^Kirtier  Marie  av.r  nriije»  und  endlich  durch  die  grofsartige 
Bauer. tsiicklinie  an  der  mm  Theil  als  Dnrchbriich  berifistellteu 
Hue  dt  In  Kc'/tme  sowie  in  der  damit  zdManimen  hangenden 
Umgehung  des  neuen  .lustizpalastes 

Zur  Schöpfung  des  Marie  am  ritir/c< -Viertel»  hat  fast  die 
ganze  alte  Bebauung  zwischen  der  Jiue  Rin/ale,  dem  Itoulmird 
de  fObtervoloire  und  dem  Ministerium,  auf  einer  Flache  von  etwa 
5()<)™  Länge  und  SiH»  Breite  lie^ieiti^rt  werden  nii'.ssen.  Kioe 
ganze  Reihe  neuer  Stral'scozUge  mit  eiueui  Zeutralplatze ,  der 
Place  de  la  Liberti,  und  diagonalen  Durcbscbaeidaagen  —  die 
Belgier  lieben  bekanntlich  ungemein  kleine  Banbiddce  mit  ent- 
nrächead  kleinen  Bauatellaa  —  itt  ttiar  adt  ÜBstHaMaalB 
Aeadeningen,  weleha  AbtrIga  hia  aa  C  ■  BBha  ohnintaB,  iaa 
Leben  m  rufen.  Mehr  als  die  lechnisefae  Laistaag  iet  ea  die 
genditflndM  Rnaet  gewesen,  mit  welcher  maa  «a  lUKaadaa  hat, 
diese  neuen  Strabenzflge  Schritt  fOr  Schritt  oder,  baaaar  rnagl» 
zonenweise  fOr  den  neuen  Anbau  bereit  zu  stellen,  olne  &  am 
Bebauung  in  grOfserem  Umfange,  als  nötbig  war,  vorzeitig  n 
vemicbten.  Die  Arbeitspläne  der  Gesellschaft  geben  bierflber  dn 
höchst  interessantes  Bild.  Als  Architekt  fungirt  hierbei  Jaaaaaai, 
der  s.  Z.  in  Verbindnug  mit  Bevaert  die  rahmlichst  bekannte 
Nationalhank  an  der  Hace  St.  dudule  erbaut  hat  Jansseits, 
A.  Meuiiessier,  Kubneu  und  andere  Architekten  haben  im  ({'jar'irr 
Snire  Imme  ntir  nei'ie»  eine  pntzückende  Fülle  prächtiger  und 
rei/iioller  rriMitbauti-n  j.'e^cbatTeu ,  f;otbisob  nnd  modern,  meist 
aber  in  jenem  woliiihchen .  emladfinden .  formenreichen  Stile  der 
tliiniischen  Kenai^-- im  e ,  lien  m  neu -^'e;  /r.i  die  Hrns^eler  Bsu- 
tneister  so  wirkuui,'b'.  i ill  zu  !i;Lii;lliabi  n  verstehen.  Ilas  ist  ein 
SSechM  l  Min  W eikste!!'  /ietM  In  ii:!il  Holz,  ^on  Krkern,  (ialleriin 
und  Gieitelu,  von  Architekturhilduugeu  aller  Art,  wie  er  iu  einer 
deutsclieu  SÜidtstrais«  kaum  gefunden  weiden  wird.  Dass  unsere 
moderne  dealache  Renaissance  die  modefoe  flimiache  —  im  Grunde 
afaid  di«  baUaa  waaig  farschieden  —  in  der  VialiaiHlHiiaH  dar 
Komponitei  aiaht  anaidtt  hat,  lügt  Qbrigaaa  Maaaaagi  aa  afaar 
Metwiilit  dar  deMdw»  Bankdnatler,  soadeia  danta,  daaa  die 
Sehafltang  aoleher  vOOig  nenea  Vhirtel  im  Iimerea  euer  ahea 
Stadt,  welche  die  Oelegenbeit  zu  wetteifernden  architektoniscbea 
I>roduktioneD  in  grofser  Zahl  darbieten,  bei  uns  wohl  Oberbat^il 
nicht  vorgekommen  sind;  die  immer  auf  einselne  Linien  he> 
schränkten  Stralsen-Diircbbntrhe  in  Berlfai,  Fhukflut,  Hanaoter 
können  sich  mit  dem  Viertel  Ao<re  Ihtm*  au*  ntiget  nicht  messen. 

Monumentaler  noch  verspricht  die  neue  Bebauung  an  der 
Rue  d»  Uf  ItigtMt  su  werden,  dank  den  Ij^ji' 


le 


N«.  W. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


iNnMi  im  «escutlicheu  abgetschlouen  wUrfc 
baM^  imd  nur  nodi  xu  verwenden: 

Fsr  die  3S  ^  l«i|a  Bai«  H«nM-Fri«db«rff  (dH^oiribd 
4796 MM)  UtE); 

Ar  die  ia,S  In  luM  Berliner  Stmdtbekn  (dtnenlbel  ca. 

MOOOOOO  Jt)i 
Ar  den  Guben  ta  Bkknliofe  Bildeahein 
benr.  Boeb  eifiwderiidi  «e.  1  eOOOOO  UK) 


Ibr  die  Anlage  einea  Zentral'Babiibftfa  in  rrankfert  «.IL; 
die  bisherigen  BewilHfuag«  beMfCa  B  400000  und  Ae 
Aaagaben  1 667  000 

An  bemerkenswerthen  AnifOhrungen  auf  Linien,  veldie  fiOber 
in  PriTStbetitz  »ich  befanden  unl  erst  neaerdings  StMUbahnen 

r:word(!n  sind,  stehen  derUmliau  dvr  Bahnhöfe  Halle  und 
eipzig  bevor;  im  Gange  betindlicb  sind  die  Bauten  auf  dpa 
Linien  lllumber;^- Kgeln-Slasafurt  —  mit  Ab/.wKipuu(?  von 
Etfersleben  nach  Wolmirsleben  —  und  von  S8iii,'er- 
hMaen  nach  Artcrn. 

Nicht  klein  ist  die  Zahl  dcrjcnifjpn  PrnjpktP,  welctie  von  den 
früheren  I'rivat-VerwaJtuufri  ii  tciilaiü  tlj-  Uiisf  so^ar  in  Aus- 
fllhmng  genommen  von  der  .Sluats\cn»aiti:i)g  uU  actn  gelegt 
worden  sind;  n:;  lifi artigen  Fftllen  liegen  folgende  beimrkens- 
«erthenii  vor:  Ku  und  defiuilir  aufgegeben  folgende  lianten: 
einer  VerbinduDgabehn  bei  Fnukftirt  a.  O.; 
der  Antchluaabehn  Wannaee  •  Cbarlottenbarg  cur  Ver- 
~  "  i-Potidamer  Bahn  mit  der  Beriiner  Stadt- 


Linien  aur  Gesammt-LiUige  von  rund  250  zum  Fortfall;  di> 
Keaten-Erspamiss  hierfür  wie  fUr  die  sonat  aofgexliblten  —  uic'Lit 
nr  Auihbnuf  eclangendeu  -  Strecken  aind  in  der  „DcakschriR" 
m  rand  TTOOOOOOuK  angegeben,  denen  f ttr  Tereiofadiungen  au 
Bahnbofa'Un-  md  Nenbanten  —  auf  derea  ^eaieiie  Ab- 
MbruDf  wir  Wer  Tendebt  teiMn  —  noch  nud  7000000  Ut 
Uom  wachsen. 

'Wie  man  ersieht,  weiat      Bnaiate  dietar  EiqianliN  bei- 

nahe  volhtindig  diejenigen  ßetrilge  auf,  wetcbe  flir  im^ddirte 
Ncuhoutcu  der  Siaat«bsihu  -  Verwaltung  in  daa    ~  '  ' 
plamaUkig  nur  Verwendung  gelangen  «erden. 


biadnaf  dar  BaillB-Potidamer  Bahn  mit  der  Beriiner  Stadt- 
baha  mA  Mt  Vcibindunga-Stredie  Orewita*Potadam; 
BrflMdkai  Hagdeborf-KeBatadt-MaitaaBdorf  nnd 
dar  Bafeababa  bat  BaekaB; 
14  kleinere  Zechenbabaaa  ia  eiaar  Oaaaail'LlBga  nrn  etwa 


00  IM,  welche  tos 


Hattingen -Steele, 
Weitmar-  Dahlhausen, 

Opladen  -  Elberfeld, 
Rheine  ■  Sal/.lir-rjjen, 
Von    der   IiniHliari.'  -  Qnoken- 
brOcker  umh  Huhrorl, 

folgendr   .\ii::ililn<<ie  bizw. 
anfigen  Kcl[.  -  N!inilcni  r  Hahn 
Zechen  -  li'  i    W  .ltleu- 

»cheidt. 


Mkaraa  Rh  einlachen  Verwaltung 

ehemals  Hbeiuiücben  Bahn: 
Duisburg  -  Speldorf, 
Schalke  -  Ktrcbhellen, 
Aoarhbissgleise  bei  Rheydt, 
Dhiinuthal-I^ahn, 
Düsseldorf-  Neufs, 
Dortimind-Courl ; 
Strecken ,  welche  von  der  vor- 
projektirt  worden  waren : 

Zcchen-AnschlOsse  bei  (ieUen- 
kirehen, 


Anschluas    an    die    HutLumer  i  Zcclien -Anschlüsse    bei  Dort- 

Gusstahl- Fabrik.  mniül  '-.i  li 

die  von  der  Staals-iiegieruug  prujektirte  Kurlsutzung  der  Linie 
Dortmund  -  Sterkrade  bä  Obeniauaen  und  an  den  RkeiD. 

Allein  in  den  Beijerea  der  Rheiniachen  und  der  KSb- 
dareb  die  aafgeAthrten  Beechrtaknagen 


dee  Grafita  v«B  Flaadank  dCa  JMai»  dto  leaiis  astt,  der  { 
der  Ftaflegmig  der  SaUaakinibe,  der  Beuaa  Sfiuia-Aale«  tot 
dem  Palais  Arenbeiy,  beaeadera  aber  fai  Folge  der  durdi  den 
Neubau  des  Justiapallaatea  ker?or  gerufenen  ümgestaltnngen. 
Selbst  ein  Tiereck  von  etwa  160  au  140  «>  einnehmend,  von 
Terrassen  und  Freitreppen  nmgeben,  erfordert  dieser  riesige  Ran 
offenbar  eine  freie  l'mKebung  von  nicht  gewöhnlichen  Dimensionen. 
Der  bescheidenen  Partei  in  der  l>etreffenden  Kommiasion,  welche 
eine  Demolirung  der  allen  ümgebuog  auf  20'»  Tiefe  fdr  aus- 
ri'iehend  halten  moihte,  steht  eine  andere  vielleicht  zu  energische 
geffer.ülM'r.  weM,.'  i||e  j.'iin/e  F'iirhe  vom  .Inäti/pallivte  liii  zum 
Boulevard  r:;;.  i -<  it:-  (ca.  '-'i  und  bis  zur  Iliiiujfifi'!  undererseits 
(ca.  lliii"-,,  treilecen  und  mit  (iarten-Anlsgen  9<liuUlckf-n  will. 
Wie  sich  diese  Frape  auch  Reslalten  möpe,  sicher  ist,  da^-s  das 
Justijigeb.-^ude  mit  seiner  L'nieelmnK  auf  allf  Falle  eine  Siadlver- 
achönerung  liervor  rufen  wird  von  irstein  ri-nii,-'  ;  li'-iilzt  doch  der 
Molke  Vorplatz  an  der  llaupU'afade  mit  der  N'orierrasse  des 
Portals  über  lOO»  Tiefe. 

Aufserbalb  der  Bonlevarda  aebreUet  der  An-  und  Ausbau 
Baaer  Viend  aiebt  maigv  wcao.  In  HeedM  kat  Mi  aa  die 
daa  NarAiliakar  aaf  dca  LaafHHaa  iaaktaaadeB  Soalkea  Jtae 
«ht  Aayrb  md  Ru»  iiBnUmt  itt  groftelldliMke  Eatwiebelnag 
der  Tororte  Laeken  and  Sekaeraeek  aageaddoaaea.  Die 


Vermiachtea. 

Ana  dem  praalUaotaaB  AbgeordnetenhanBe.  Die  zweiu> 
neratboag  dea  Btata  dar  BaBvarwaltang  in  der  i».  Siuung 
des  flkaaea  vu  I.  Danabar  d.  J.  bat  «iedenun  su  einigen  unser 
k'aeh  bambreadea  AaaahaadenebaiMen  Veranlassung  gegebea. 

Der  Abgeordacla  Bt.  Dr.  Aug.  Reiehensperger  erMIbela 
dieselben  mit  einem  Lamento  Aber  die  Behandlung,  welche  ihm 
wegen  seiner  vorjAhrigen  Rede  (Jahrg.  "9,  S.  512  u.  Bl.)  seitena 
der  Presse  widerfahren  sei.»  Zu  der  Knuhinng  der  Akademie 
de»  Bauwesens  sprach  der  Hedner  im  allKeu.emen  zustimmend 
sich  aus,  wHuschte  jedoch,  data  die  VerhandluDgen  der  Akademie 
durch  ein  besonderes  Organ  verA  ff  entlieht  werden  machten 
und  dass  den  Miii-liedern  der  Akademie  das  Recht  ertheilt  werde, 
ihr  (lutarhten  ui  er  rrnjekte  ete.,  »elt  he  gpikter  im  Abgeordneten- 
hause  einen  (lei^enstand  der  Verhiujdlung  bildeten,  hier  persnalich 
zu  vertreten.  Den  Srliluss  bildete  die  Übliche  .UeicbeusiierKenade" 
üh«r  diejenifien  l.eistun^'en  di  s  Staat-v!  iiuwesens,  vielcle  dem 
Redner  in  letzter  Zeit  njinslit  Iii»;  aiil(;e!ii;l-'n  sind:  über  die  ife- 
seblitfeuen  (iranil  Siiiilen  lif-  l  indwirllibi  lialtlichen  MnseuDis.  die 
Natioiai-'iiillene,  riiieii  rh'  ii.i-rln  ii  l  iK  litersrlinl-l'iillast,  dasllftupt- 
Gesiio'^  der  Kadetteu  Auätalt  lu  l,s.  l.iertelde,  das  Modell  derFavade 
des  Kultus- Ministerium:^  und  dir  \'erwendung  piriillaB Oiaaila  : 
Sockel  des  Uebaudes  der  Kriegs -Akademie. 

Der  Ur.  Minister  der  dffenthciieB  ArbeiteB,  der  di 
tung  der  Akademie  dea  Bauwesens  alher  erilnterta  uad  ancb  Uer 
der  Uoffnong  wanaa  Warte  lieb,  data  dardi  dieaea  der  Port- 
bildung flUiige  batilBt  ftkebM  LabaB  ia  Aa  Technik  werde  ge> 
bracht  werden,  erkttrt^  daaa  itaa  VeriMbatUcbaBg  der  Veibaadp 
lungeo  der  Akademie  aon  von  anderer  Seile  in  Tonddag  gebnebt 
worden  aei  nnd  gegenwftrtig  näherer  Erwigung  unterli^.  Nach 
den  Andeutungen  des  Hm.  Ministers  scheint  die  Absidit  vma.- 
liegen,  statt  der  Zeitschrift  for  Bauwesen  kOnfUg  2  offtcielle 
Organe  ein  Archiv  für  wi.ssenschaftlicbe  Anfsütze  und  ein  ia 
kttneren  I'erioden  erscheinendes  Hlnit    •  zu  gründen  und 


Wlt  iMhalUa  ww  vor. 


i  >iuMnn«Ut  dannf  irarli  m  MIw«)« 
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Rue  du  fVoyrt»  ist  eine  Verkehrs-  und  BotOl-StraAe  ohne  hdhere 
Bedeutung,  aIht  von  ertodtender lange.  Immer  in  gerader  Richtung, 
Qbeischreitet  sie  dii^  mm;  der  Nordbahn  zum  GOterbahnhof  fiihrende 
Gleia  im  .Niveau  ii:mI  1  I Ii t  endlich  auf  den  Antwerpener  Schiffabrt- 
Kanal,  über  welchen  gerade  jetzt  an  dieser  Stelle  zwei  neue  Dri  h- 
bnicken  von  ansehnlichen  Dimensionen  gesrbtagen  sind.  Dann 
tritt  man  in  die  staltlirhc  Avrnu^  ile  Ia  Urinr,  deren  Schluss 
die  zuKleicb  alt  und  neue  Laekener  Ivin  Ii"  lold-  t.  \on  welcher 
noch  die  Itede  sein  vrird.  Jcniieil8  der  Kiiche  fol(.'t  da.v  könif»- 
hebe  srhlüBS  mit  berühmten  Parkanlagen.  Zwei  andere 
llaii]iiM  rl  iiidnneen  /.»iscben  Laeken  und  der  Innensindt  sind 
die  i'inin^fc-  'i'Ahttrs  Und  dii-  in  früherer  Zert  als  Korso  der 
sclii  iii  II  \\  '  It  !-i  I  uliiiiie  .l/.VV  vn  it,  eine  prächtige  l.indenprornenade, 
weli  lii  li  i-  I  ;i  r  des  Kanals  t"-^'leitet  und  auf  den  llixi/iritni 
ä'AnvcTs  niiindet.  Von  den  Siral.sen-Anlagen  .Scbaerberks  sind  die 
DOl^Oeklich  lauge ,  zum  Quartier  Montrose  hinaus  führende  Hue 
Bogier  und  die  von  der  Progri-strafse  abzweigende,  schOn  nivellirte 
Hut  de*  hitai*  hervor  su  heben,  deren  Schlusspunkt  auf  der 
BBhe  üi  bahacber  Perspektitre  die  neue  Marienirircne  bildet;  dort 
die  Aie  dto  Aifai*  u  einer  plattarttgen  SttalbenTer- 


braüecau,  der  f  tore  d*  ta  Btint^  auf  die  schon  mdvAdi  er- 
wllmte  Rae  RoyaU.  Die  nun  folgende,  bia  zur  Rut  de  Ai  Ltt 

sich  erstreckende  Vorstadt  St,  Joue  Itn  Xode  ist  TerhSHataS- 
makig  im  Anl>au  zurück  geblieben,  zumeist  wohl  in  Folge  der 
sehr  hügeligen  Bodcnbescbaffenheit,  die  eine  vereinzelte  Gelegen- 
beitsplanung  um  so  mehr  erschwerte,  als  das  Terrain  aufserdem 
von  der  Luxemburger  Bahn  durchschnitten  wird.  Kin  interessantes 
Beispiel  der  lloheuverschicdeobeit  isit  das  Kreuzungsdreieck  der 
Rue  ile  ta  Lni  mit  der  Luxembtirgbahu  und  der  Chnuitit 
L'tler'erk,  Da  die  I.ui-Strafse  die  Eisenbahn,  letztere  aber  die 
F;tterl'erker  (  hiie.s.'^ee  überbrückt,  80  bfiriljrt  die  Vii»duktb<)he  an 
der  Kri  ikzunt:  der  beiden  in  Rede  stebendrn  St.'^a.''.-,en  t  tvva  I  I  "'; 
die  Kckhaiiser  haben  daher  an  der  (  '■«•/.vnc  ii  lUlei  lin  k  drei 
f5to<k»*erke  mehr  als  an  der  Hut  r/r  /.m  !  In  jüngster  Zeit 
ist  hier  zwi.schen  der  > 'hrmtsce  ilr  LnuiMiin  und  der  Chautiii't 
il" /■jUr'.rrk-  M\  ilini  liiiber  /um  Tluil  von  einem  Teiehe  einge- 
uominencu  Thalgruude  ein  ueueü  Quartier  mit  eigentliiindicheu 
Square-  und  Strahen-AnordnuDgen  projektirt,  die  auf  verschiedenen 
Stadtplanen  mit  äyunr«  Alarie  Louise,  Square  Amhiorix,  Atmut 
~  '  ......      .  .     iftiiiig^  Zweck  an 


Auadmck 


hafaiai^  dla  ABdute  TambMmdde,  aach  bergatnniacbem 
daa  MoldeBliefsie,  fsr  efaw  grOaa  Tegetatkm  aa 
I,  um  dia  Wohnungen  bi  daa  bilberco  Lagea  deito 
angenehmer  zn  machen. 

Nach  Sodwesten  acblieftt  sieh  hieran  jenseita  der  Rut  dt  ia 
Lot  das  in  Deutachland  oft  genannte  Quartier  Leopold  an,  wekhes 
nach  der  .Stadueite  vom  l!"u.'ri  „ril  ,Im  Ri'jtnt,  nach  aiiben  »on 
der  Rue  dts  Tr'rvtt  und  dem  Luxemburger  Hahnhof  begreiuct  itt 
und  aus  nur  geraden,  rechtwinklig  sich  kreuzenden  .Sirafsen  mit 
zwei  regelmiifsigen  Gurleiiplätzeu  besteht.  Trotzdem  dass  dieser 
Stadttheil  wohl  die  vornehra.^te  Wohngegeiid  Hrussels  bildet,  kann 
sich  die  ganze,  an  der  Rne  du  Tr:'»,r  alm  liliel'>eiiile  Anlage  doi  h 
über  eine  druckende  Langevvi  im  Iii  ei  lu  lie;:,  die  durch  die 
einförniiee  l'bV8io(.'iKiiiiie  der  Il  iii^er  uml  ilinel;  ei:;i-  iingewüliii- 
hebe  Verkehnis'ille  rmcli  M  inii  lut  wird  IN  i  ijdiei ist  b  tolgl  d:e 
um  die  ( li'iun'tts  il,  ir.i'  jr  und  ,l'lj,;i,x  griipliiue  klihaltf 
Vor>tudl  Ixi'lle.s,  welehe  Stadlaiikifien  mhi  liedeiitiing  nii  lit  enthalt 
und  im  li'iartier  Ijxiife  endigt.  Von  lelzlerein  aiiit  gebt  die 
pritchtige  Aetnut  t,<>'i>.ir,  aus  3  Fahrwegen  und  2  Mittel  -  .•Vlleen 
bestehend,  von  welciien  die  eine  als  Fufs-,  die  andere  als  Reiter- 
Promenade  dient,  zum  Brflsseler  Boulogner  Wäldchen  hiuaiis,  dem 
wir  noch  einen  beaoodcien  Besuch  abstatten  werden.  Die  Süd- 
ifiilaa  der  Allitadt  arit  dar  Arte  dt  tbU  \M  uaOf^timcAfy  GoOgLc 
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*iir  Akademie  des  Bauwcseos  in  iiiihcrn  Iicziehung  zu  set/rn. 
I»ie  Anifriffe  des  Hrii.  Reichea»iKTf;i  r  tri-ci  u  dir  Lcisi  ihl'i  u  di'i 
öff<>ntlicbt!U  nauwesens,  welche  dfir  llr.  Minister  zum  wrse ntlicium 
llieil  aus  JHfferenixn  des  Geschmacks  ableiten  zu  küuDeu  kI^i»^'!«') 
«•ips  Jcr:»!  11)1-  mit  dem  Hfmerkfri  ziinick,  ilass  der  Staat  im 
all^<'rai'iii>'ii  tr...'iiti^'i'.  \o:'i;<'liili](-lf'  Haiilx-amtCB  lllbl^  die  Bit 
Flfils  uud  Akiirateäse  ihrfn  l't'.h  htcii  olilii'RPii. 

Dt-r  Abgeordnete  Hor^ji  r,  »ilrtur  dt-r  AkadMote  4m 
Itaiivn'sons  gleichfalls  si  iiu'  Sviiipiitliii-  tiilKcgen  bracht«^  li^tMe 
seine  Antrritfe  hatipt^iicblicli  gfi^tn  den  QbertriebeDea  Liixm  bei 
itauiea,  aU  dessen  liaupt-Iiepriuientanttia  er  „die  PdaQMlUlte  dev 
Bwn  Stephan*  bexeichnete  uiid  makote  dato  ^mm  aOvIilgd". 
dar  OB  walireT  Hohn  auf  daa  Daniiadarlicfu  toi  Sudal  mi 
IndoMiie  Mi,  dadurch  ein  Ende  la  nadMB,  da»  di»  Talk»* 
vntaetug  Im  Bewüliniogen  Ar  Baalaii  dm  Dmumb  anf  den 
OtkUnoMl  hält*  —  raw  Auffassung,  weldwr  der  Abgeordnete 
Ornnbreeltt  mit  der  Bemerkung  eatgegen  tnk«  dass  die  Ent- 
faltung eines  geirissen  Luxus  bei  Affenüichen  Rauten  nothwt-ndig 
mit  einer  fortgeschrittcueu  Kultur  ferbonden  sei  und  m  den 
idealen  Bostrotiungen  im  Lehen  gehöre.  Ein  Angriff  des  Hm. 
Abg.  Ilerger  auf  die  Denkschrift  der  „l'rival-Architekten", 
welche  hIs  wahrhaftes  und  einiiRes  Iliilffloiittel  fiir  die  Kost- 
spieligkeit des  Staatsliauwesens  liie  (ieneral-Kiilreprise  durch 
Privat- .Architekten  empfohlen  habe,  wird  hntfentlich  von  zustaiidiRCr 
Seit«!  die  gebührende  KrwideruüK  linden. 

Aii.s  der  weiteren  lierathuiif;  des  I'!latji  ist  zu  f  rwiihnen,  dass 
das  Haus  auf  Vorsi  hlst;  der  l(iiilii<'t-Ki;in;iiiis'-in!i  die  Hewilligiing 
einer  Sumine  von  1  .fjiKitn«!  .//,  dir  diu  .\u^ball  des  Herliner 
Land we ü rkanal s  iman  seriil  ^.  A'M')  .ins  dem  <ininde  ab- 
lehnte, weil  es  eijie  eutaiireLheridi-  IIiTiitiziehuDa  der  Iterliucr 
Stadtgeiiieinde  üu  den  Knsteii  dieses  riuenielimens  iiir  gerecht- 
fertigt hielt.  Ks  ist  dieser  bedauerliche  Kescbluss,  durch  den 
ato  dringend  nothwendiger  Bau  ins  Ungewisse  verugt  wird,  wohl 
dem  Umatande  sutuadiralbeB,  daas  die  bczgl.  Kordcrune  sowohl 
in  der  R«tfefaaa>T«tllg*  wie  io  der  BodsM-KttmoiiMoa  niclit 
genOgend  audvvt  «afdan  war.  Die  in  der  Bilnng  MllNt  aüUm 
dee  Un.  B^-Komatam  (Geb.  Ob^-Brlb.  IVtoM  tttA  nehcw  Ab- 
geordneten fegebanan  Brilnleningen,  d«a  dar  Kanal  gau  flbei^ 
wiegend  dem  Durchgangsverkehr  diene,  und  dass  die  Staxhge- 
meinde  dnreh  die  von  ihr  abernommeoe  Brttckeubaupflicht ,  so- 
wie die  Fttdit  wr  Anlage  der  Lade-  und  ZufahmraOec  schon 
liallgaad  bidamtat  aei,  fenaoeblea  dagegan  leider  akfet  atebr 
Mtbukonunen. 


Der  Bauplatz  ftlr  doa  Hans  des  dentaohen  Reioha- 
tagea  i.st  ?..  '/..  wieder  (iejfeiisund  der  I'nterhandbing  iwischen 
dem  Ilm  lieiebskaii/ler  und  den  sUidtisi  lii'ii  Hi  hfirder.  von 
Berlin.  Iii  kuraidirb  waren  aiit' (inind  des  im  \ii-ir:.'n  Jiil.n-  '.mn 
Keichsla|{e  Ktfassteu,  in  erster  Linie  die  Wahl  di  »  snneij  kleinen 


K'inigsplatzes  empfehl'  nden  rie.schl'.is.sps  Schritte  zur  eventuellen 
Krwerbung  dieses  ThiUes  fii  srlielii'u,  die  jeduch  wie  vou  vom 
hen-in  mit  Sicherln  it  voraus  gesehen  werden  konnte  —  an  der 
letzten  enUjcheiili  riili-a  Stelle  auf  ein  cudgllltigcs  Veto  stiefsen. 
Mau  ist  nunini  Kr  /um  drittenMale  auf  den  sog  Ilaczyn.ski'icJjen 
Baujdutz  an  der  ()-;tsi'ite  des  KOuigsplatzes  zurOck  geiinrnmeo 
und  verhandelt  trefrenw.Vrtijj  ilber  die  Hedingiintren,  unter  wi  ldien 
die  Stadt  in  die  Ahuniion;!!;?  der  lien.n  lili  irti  i.  StriilHen  etc. 
willigen  will.  Zwischen  dem  lUiichskauzler  uud  dem  Magistrat 
ist  eine  t<inigung  bereila  ernelt,  der  die  Zottimmung  der  !»tadt- 
terordneten  achweriich  fehlen  wird.  Wie  verlautet,  soll  dem 
Baichtta«  OBaiMinMr  nach  seiner  Eröffauog  eine  neue  Veilagi^ 
bataiAu  dte  Bnrarbung  jenes  Bauplataea  angehen,  von  dan* 
Anfiiabme  es  abblagea  wnd,  ob  dem  MMhgmde  uwttidiiCD 
-Baageo  und  Bugen"  In  Batraff  daa  BaiciisMiplHHit-fiaiiaa  ab 
Eoda  gaiBAebt  varaeB  wird* 


Fwwn&I  -  NaehridrtM. 

Prenfoen. 

I>ic  Baumeistcr-Prafung  im  Banfaigeiilearfacb  hat  der 

Rfhr.  Karl  Schwan  dt  aus  Netzbrueh  (bei  Dnesen)  bestanden. 

Die  Haufuhter-rrüfung  haben  bestanden:  a)  für  dss 
IliK-bbaufAch:  Theodor  lieh  n  r st  ans  Brenlan,  Heinricli  Stolz  aas 
/inten  I  <  Ntpreufsea),  Hans  Siever  aus  l'ulsdain  und  Wilhelm 
NValther  aus  Kfiln,  —  bi  f.  d.  Bauin  geniiu  r  fach :  Max 
Curtb  aus  .\si  herslel>en  ,  W  ilhelm  Cauer  aus  Hreslau,  Alfred 
Kran  SS  aus  Glalz,  Sii^^^mund  Weiss  aus  Brt^slau,  Bruno  Schön- 
hriiiiii  aus  Giesdorf,  Kr.  .\,ims!.)U ,  Ki}>i'ii]di  MortaBBSB  SOS 
EckerufUrde  und  Oswald  Hände  low  aus  Berlin. 

Briftf-  lad  Fra^ekasten. 

Hra.  D.  In  Spandau.  Ala  eine  bewahrte  Firma  for  die 
Aatotigaag  von  KimHitnditefawB  können  wir  Ihnen  anlhar  den 
Ihnen  aehao  hffcaMitiH  6.  A.  L.  SehoHz  t  Conn.  in  Bariin  und 
M.  V.  FmidaviUa  b  FMadta  nodi  BordHBdt  in  Faidi  b.  PaMan 
nennen;  die  LeiatuBgan  afaier  iangerea  Fbn»,  Hedht  tk  fCnrtb  ia 
Berlin  und  Guben,  (ue  ihre  Proben  gegenwärtig  in  der  Bau-Aus- 
stellung lur  Schau  gestellt  hat,  sind  uns  in  ihrer  praktischen 
Bewiihrung  noch  nicht  bekannt  Bekannte  Firmen,  die  für  eine 
Liefeniog  in  BeHins  Umgebung  jedoch  wobl  kaum  iu  Betracht 
kommen  können,  sind  nucb  Peter  Jantzen  in  Elbingi  Aug.  8ad6 
in  Oberkassel  hei  Bonn,  Dyckerhoff  &  Widmann  in  AiBttiHttlHg 
bei  Biebrich  und  Kn)her  in  Staudach  (Bayern). 

Ilrn.  S.  in  Breslau.  Die  .S'acbfrage  n,\iii  PrognaUBlB  flr 
die  Konkunena  in  Uelaingfors  ist  eine  ao  grobe,  daat  daaaellaa 
duRAi  «iBa  naoB  Anflage  bat  genagt  werden  BrftaaaB. 


hilgelijfen  Si.  Gillejt,  an  welches  jenseits  der  Siidbahu  die  im 
.Ausbau  beKriffeiien  Vororte  Anderlecbt  uud  C'nreghem  anschliefsen. 
Die  schleusten  .Vnla^'en  dieses  StadttheiU  sind  der  mit  vielem 
(ieschik  alb  aubgedehuter  Square  augelegte  Vofplatz  des  SOd- 
bahnhofes  und  der  von  hier  ausgehende  IlouleawdJamar,  dessen 
gerade  Fortaetzung,  die  Rtu  d«  Fitnne$,  das  Rathhaua  von  Ander* 
Fecht  als  Schlusspunkt  bat  Coregfaem  und  Molenbeck  St  Jean, 
dia  fantrhataiabeB  Tawirta  naf  dar  Waataaüa  dar  iBBBaa»" 
in  der  Bebaumngnit  nkbfa  ««■  tatamaa.  ladaas  iit  in 
Zeit  Tom  BaomeiBter  Tielor  BaaBW,  deai  huftetmr  «mir  der 
Provinz,  am  Nordende  von  Meleabaek  ein  nenca  Quartier,  Koekel- 
berg  oder  auch  I^äopold  II.  genannt,  projektirt,  welches  sich  an 
den  neuen  Koultvard  Uopoid  II.,  die  Verlingcnmg  des  Boulevard 
ä'Anvert  anlehnen  und  eigenthttmliche,  geräumige  Fmk-  und 
Framenaden- Anlagen  umschlieläen  soll.  Eine  SchaMiBaeiM  dieser 
niedrig  gelegenen,  westlichen  Voratvltp  ist  die  Senne,  von  welcher 
mehre  .\riue  hier  in  recht  verschmutztem  Zustande  zv^ise!leIl  den 
Ilaushlörken  einherHiefsen ;  von  vortbeüh.ifter  Heileutur.iJ  int  da- 
I^i-'Kk'U  der  Miii  '  liarliTo;  koniniende  .Si.  tutTiitirt.i  •  Kuual ,  welcher, 
mit  breiten  Kaistnifsen  versehen,  ein  rejes  lldiidels-  und  'ieschalU- 
leben  hervor  ruft  iiiiil  sich  bei  dem  (irof^eii  liitfen  -  Bassin  am 
liouleriirtl  tf  Am  rrs  mit  dem  .\n!wer|ieni  r  Kun.il  vi  reiiiiift. 

Schon  oben  wurde  iin(;rileuret,  il;is^  lum  ilii.s  etwa  2''-'  grofse 
Hafenbecken  als  Kndpunkl  der  .Scbitr.ilirisf.  in  ili-  nicht  für  aus- 
reichend gehalten,  sondern  von  demsellieii  a  i?i  /.«ei  (irm  Ilten  in 
die  Stadt  hiueio  gezogen  hat,  welche,  mit  b-jiderseitigeu  Kais  ver- 
aeben, drei  durch  I>rehbrfleken  getrennte  langgestreckte  Becken, 
die  Haumt  de  rButrtpol,  4t*  ßwqut*  und  de»  Uartlumät  bilden, 
«a«  daaan  daa  latat  genannte  an  dar  Laagialt»  dar  Katbarinen- 
lOraha  maleriadi  en^gt  Auberdea  iat  fna  ABtnyanar  oder 
vnnahraAar  Kanal  aus,  gefanahBr  dar  Mh  mm  aadi  sin 
bcaonderss  Hafenbedten  ahgmweigt.  wddiof  alt  Aoaifii  «b  Ai 
reMraniBciiUerslich  fitr  die  Zwecke  cicr  sudtischen  Bauverwaltuog 
an  dieoBB  acheint 

Entgegen  den  Wasserstraf^n  sind  die  Kisenbahuen  nicht  iu 
die  innere  Stadt  hinein  geführt.  Die  drei  Linien  von  I.rfiwen, 
Antwerpen  und  fient  mOnoen  auf  dem  Nordbabnhofe,  die  Bahnen 
von  Charleroi,  Mona  und  Toumai  endigen  am  Sudhahnhofe,  die 
1  .iixeiiibiira-Naniilrpr  Linie  hat  ihre  HanjitsLition  Am  '^utir'iir 
/.(■ip.i'.L    Sv.v.iiil  ,1er  Sud  der  l.  ixe:nliiiru,'-ltabiib'Ff  .sitiil  mit 

dein  \(irdbii!:nhiit  dun  li  ltiii(.;li;ihni'ii  niit  I .n>(alstnl;onen  verimnden. 
Den  bei  weit,  in  l.i  ilr-iiten.lsteii  Vi-ilidir  li;it  di.'  Nordbalin  zu  be- 
»lütige»,  die  nicht  allein  den  Norden,  sondern  auch  fast  den 


ganzen  Westeu  und  Osten  mit  der  Hauptstadt  verbindet  Von 
den  Ziitahrtt;linsen  der  am  Boulevard  gelegenen  rersonen  Kopf- 
sUlion  siud  iu  westlicher  Richtung,  leider  mehre  Strafaen  im 
Niveau  kreuzend,  die  (ilei.se  abgezweii;!  wel.  h..  zu  einer  getrennten, 
an  der  Allee  verte  liegenden  Uütcr>stiuiuu  fuhren.  Die  Zufahrt- 
strange des  eigentlJi^eB  Nordhahnhoh,  d.  L  der  Persooeo- 
suüon,  welche  früher  anaithninand  «benblb  O"«— 'K^**  mit  Plan- 
■aaktn  mmmn  itad,  «nte  b  Baoarer  Zeit, 
Tnafl  Mtiil  tataHuh,  ob  Btaaban-lMtalaB  «berapanai: 
dahin  gebflrt  &  Donielbrtdi«  der  Jh»  Adwitr  flir  Hb*  Bat 
nerrerkehr  mit  Sqnare  swiscben  den  Anmrt-IUfflpeB.  Iba 
Iliiiptgebaudc  schiebt  sich  nach  dem  Boulevard  hin  keilftonig 
^11  Breite  abnehmend,  zwischen  die  Strafseo  äu  l^ogris  und  dt 
lirahant  und  Steht  mit  seiner  machtigen  Kopf-Fa^ade  an  der 
Place  da  \aliont,  der  Schon  erwähnten  E^eiterung  des  Ring- 
Boulevards.  Die  Renaissance  ■  Architektur  dieser  Fa^ade,  Rttoo- 
bogco-Feustcr  in  zwei  Geschossen  mit  hohen  Maosarden-PaTilloni 
auf  den  Ecken,  ein  Werk  des  .Architekten  Coppen,  wird  wegen 
der  geringen,  uiedrigcn  Verhältnisse  schon  als  veraltet  gelten; 
die  Seiten-Fronten  an  den  genannten  Stralsen  in  H  bis  4  Stockwerken 
gehen  kaum  über  den  gcwöhnliclica  'Wohnluiut  rbu.'.ikior  hinaus. 
Audi  die  Halle,  Sschiffig  aus  Satteidichern  von  etwa  2i)  n  Weite 
mit  I'olonreau- Verband  und  niedrigem  Oberlicht  bestehend,  steht 
hinter  ahnlichen  Bauten  der  neuesten  Zeit  bedeutend  zurück. 
Höchst  interessant  dagegPii  ist  der  kleine  Lokal  -  Bahnhof  der 
Nurdbahu  iu  Laekeu^  die  Kiustei^'ehalieu  siud  gewohnter  Weise 
zu  beiden  SeibB  der  Bahn  angeordnet,  Uber  die  Oleiae  fainw^ 
aber  durch  eine  bedeckte  Paasage  verbunden;  sowdü  bbtan  ak 
laUaaflalribdB  tiad  b  ibrar  f 
anap reckend.  Dam Nordbahnbof  aal 
bann,  ist  der  vom  Architekten  Pajren  erbanto  Sfldb 
nUs  mit  dreischiffiger  Halle  und  einer  diesen  drei 
sprechenden  Dreitheilung  in  der  Kopf-Fa(adc ;  der  mittlere  TheO, 
in  der  Axe  der  Arenue  du  Midi  stehend,  umschliefst  das  Portal 
in  einer  mächtigen  Triumphbogen  -  Architektur.  Die  Oleise  de» 
Luxemburger  Bahnhofes  liegen,  wie  diejenigen  der  ganseo  in 
Betracht  kommendea  Bahnstrecke,  im  binscnnitt  Man  steigt 
daher  im  luueni  des  Stations  -  Gebäudes  eine  Geschosshöhe  zun 
Pen'on  hinab  Im  nhrigen  ist  von  dem  in  der  Flucht  der  Trierer 
Strafse  liee.uiden  Geb.iudi-  nur  zu  lierichteu,  dass  es  ein  ge- 
schmackloses, banales  Machwerk  ist,  welches  seinen  bevorzugten 
M\  dem  häbschcn  Squant  BBd  b  dar  Axe  der  Ltixemhur^ter 
ätrafse  nicht  venlietit.  — 


I  •••  Iraal  T«««h*  I 


I  C  8.  a  Vrlls«>> 


Sramt  W.  Mattar  Bi 
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tatall:  BwBnllwtim»  D>«ot«Kartu«»0(lib4f«rrll«rito.AikdHlte 
EhwAiki.  —  Van  BmIIb  Mik  BfflM*l  mI  rnwt«mi-  CK-  PorUMUin«,)  —  to  It- 
aitttilan«  4w  OalMiklUMtM-VnblMlanMOi  •Ueraer  Brörkai.  —  M*  VwMUlBlaia 
4«»  mjt*tt-RlM»biikii-B»ull4*a  and  4rr  BraaiKii  dtr  traia  RUale  wwarbeiMa  PriTal- 
EiwabakMU.  —  Mlitk*llan|t«a  *a>  V«r*ln«a:  AnhlMMn-  aad  lactattitf- 


Taria  Ar  Um»<ntt.  —  Vmla  lir  ElMtihahnkuDd«.  —  Arrhiukim  -  Vrnin  M 
—  TarBlUc  Klt4:  IHt  rrtfr  iWt  lUinl  urKi  r  H<lti!4>ii<  lUiio  —  Vom 
Das  n  Kttak  —  FiteaV  oad  HiutarKliati-AiiMUüaiig  IMl  la  Vnaklait  a.  II.  — 
Mmt  alm  BMcMhHpMC  4«  taaiMiki  te  Owkimr-MaMiM«  M» 
liaia.  —  Bri«r-  FragakMl«» 


as 


Berliner 

8.  Du  neue  Eaftefrii-Gebande 

Arfhitekt:  Kra 

(UlMU  dl«  AtMtdBDC  wf  ■. 

MR  15.  Jnii  d.  i.  dem  Batrieb  fllwiselwDe 

neu«  Empfangqgefaiode  der  B.-A.  E3aenbahn-G«- 

ellscliaft  bot  in  (tiesem  BiaHe  bereits  vor  nahe- 
zu 2  .Tiihrrn  riiip  oiijsohemle  Darstplluiitr  cefiimlrii.* 
V.i  liaudclt  siuli  (lenmach  pci'cinvLlrtii?  nur  dnruii), 
unsere  fiülicic  Besprechung  (inich  ciiic  kurze  \\Drili>»iins 
<ierje))i.i;eu  Momente  zu  ergiknzen,  die  bei  dem  damaligen 
Stiuulc  de» 
konnten. 

Was  das  Äenfsere  des  Gebilades  betriflFt,  so  bc- 
s(ätiKt  der  Eindruck  des  fertigen  Werks  im  allgemeinen  das, 
was  der  Entwurf  versprach.  Es  imi)onirt  nicht  blas  durch 
seine  Musen  und  durch  die  vollendete  Soigfiüt  seiaer  tecb- 
nlMliai  RentellttQg,  soodem  komait  vor  aOon  ab  dn  klarer 
kOnstleriscber  Organismus  nur  Geltung.  Was  die  Wirkung 
im  einzelnen  etwas  abschwllcht,  wie  es  auch  den  Maafsstab 
des  (icbiiuiics  lierab  drückt :  d.as  i>i  da.s  ftttas  zu  dflnnc,  mit 
der  Stiin-Anliilekiur  nii'ht  recht  zusammen  golienilc  eiserne 
Pfostenwerk  ilcr  Krofsen  Fcnstcr-OcfTiiunik'cn ;  einige  |irotw wt'i>c 
mit  Terrakottcn-MaalVttcrk  verselieiii^  F'eijster  auf  licr  ret  hien 
Seite  lies  Ki»i)l'l)aues  zeiftii,  weit  ho  \\  irkuiiL.'  ^iih  mit  diescni 
hätte  erzielen  lassen.  Eiuhcitlicber  und  darum  grofsartigcr 
als  die  Vorderfront  des  Baues  erscheint  übrigens  die  hintere 
Jüisiclit  derselben  vom  Bahnhofe  aus,  deren  (im  Maaisstabe 
der  Vorder- Ansicht  gezeichnete)  Abbildnng  wir  nnserm  dies- 
■nUgeo  Artikel  faeifligen.  Aach  die  gemauerte  Akioterie, 
«ddie  dieeen  Halleogiebel  krOnt,  mAehten  wir  In  Ihrer  Wirkung 
der  FSf/ueagnppi  des  Vordergiebels  vorziehen ;  die  letztere 
ist  entschieden  etwas  zu  klein  goratbeii  und  steht  in  starkem 
^Iissvcrh;iltriiys  zu  dem  Maalhsiahe  der  Figuren  an  der  den 
Vorbau  hikruncuden  l'lirf<ruiii>e.    Sclhstverstandlicli  sind  dies 

'  Mas  mclaUbt  ii*  So.  ».  i  m.  »  dca  Jbift.  Vi  d.  Durko.  Bu». 
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der  Berlin -Anhalüschen  EiseobaliB. 

Qx  Schwechten. 

iii:  Aniicht  Iva  BabakoA  •■•.) 

geriiigfogige  AmetdhmMi,  «ebfae  den  Werth  dea  Weil«  ha 

ganzen  weder  beeintrachtigea  kOnnen  noch  Millen.  ~-  .^nfser- 
ordentlich  gtlnstig  bat  sich  der  farbige  Eindruck  des  Haucs 
diuinrch  h«>r,uis  gestellt,  dass  neben  dem  tirfen  Golh  der 
Verhh^iidsti'itie  und  Terrakotten  und  dem  Lodorhrauii  der 
Kiniaei'M  nach  il.is  hicrai  tretüii  li  a!i|.'csrn)jniie  (irfin  der 
durchscheinenden  (iriil  Hohplas  geschlossenen;  Hallenfeuster 
nr  Geltung  kommt. 

Im  Innern  des  Gebäudes  ist  es  vor  allem  die  Er- 
scheinng  der  groben  Halle  ober  die  wir  zu  berichten  haben. 
Die  riesigen  Abmessungen  derselben  sind  nach  VoUanduig  dn 
Baues  weit  weniger  anfflUUg,  all  man  fl*™*^  MVte,  amud 
die  Halle  im  VeriiaituiNn  Auw  Bnttfl  kflner  M  ak  aadm; 
erst  TCO  der  Hobe  der  GaOeria  nU  man  der  Grabe  dea 
Raums  sich  voll  bewusst.  Ihrem  lathetfachen  Eindrucke  nach 
hat  die  Halle,  die  auf  sie  gesetzten,  nicht  geringen  Erwartungen 
iHicli  libertroffen  und  zwar  \ves<:iitlii  h  durch  che  einfache  aber 
.itilscriirdeutlith  ucschickte  lAkoratiun,  die  der  Architekt  der 
Dc.kc  zu  '^'chcii  fjcHussf  hat.  Wellblech  und  I'fetten  sind 
nainüch  mit  eiiiiin  weilsen  Anstrich  vci-sehen  und  werden 
durch  lireilc,  hinter  den  Gurtungen  der  Doppclbinder  and 
zwischen  diesen  angeordnete  hlaue  Quer -Streifen,  die  durch 
einen  unteren  Horizontal -Strt^ifcn  verbunden  sud,  in  Fehler 
getheilt,  die  dem  System  der  Uallenwflnde  enlspnelieiL  ffier- 
dnrch  ist  nicht  bk»  ein  klarer  Zusammenhaag  nrieebeo  Dadm 
nnd  Wand  heigealflUt,  aouieni  es  ist  dem  dttmen,  ki  gmmr 
Farbe  gehaltoMn  Eieaamerk  der  Binder  dnreh  jene  Sinifin 
anch  ein  Bintergniod  gegehen,  der  ihren  Eindniek  bis  zu 
Jener  Bedeutung  \'erstkrkt,  welchen  man  von  den  tragenden 
(ilieilcm  eine-!  so  miichtigen  iJeckenwerks  verlangt.  Auf  eine 
.i.slhctisclie  Verhiiidung  der  Binder  mit  dem  iöuerwcrk  ist 
vcrzi<  htct  «(irili  II,  doch  macht  sirli  dieser  Mangel  in  Wirklich- 
keit k.inm  fühlbar,  da  (bis  ,\ii(lager  iiiriter  dem  Gcsiras-Vor- 


Vm  Beribi  mch  Brüssel  aaf  IlmniM. 

(IVi.  PartMUoa«.) 

Wenu  wir  nach  dieser  Ueschrelbuni;  der  Bnu&eler  Strafseu-, 
Schiffahrt«-  und  KiiM>nbaiui  -  Anlagen  zur  Itetraditung  der  eigenl- 
lidteu  Arrhitekiur-GegeosUode  abergelien,  so  werden  wir  der 
OndBunf  mgen  in^  innere  dar  Aliatadt  turltafc  kehraa  aniasM, 
na  dort  mit  den  hisImiHten  Bandenkwllem  an  begfanc"-  Bm' 
alM  Uarktplati,  Qntuf  liaee  genannl,  ist  der  gtacmdilifa^  und 
architahtedache  Uttelpnnkt  der  Stadt  Den  «rtlMeD  Tbeil  der 
aadlichenlanaeitadiMeB  Platzes  nimmt  dos  gothische  Ralhhaus 
ein.  Wie  In  Oen  SUUhen  L«w<!a,  (  onrtrai,  Oudenarde,  DrQgge, 
42ent,  V|>ern.  so  mu8S  auch  das  </«  Ville  in  Brüssel,  nach 

Gesainait-Atdaei'  und  himeniiioiien  zumt-ist  demjenigen  zu  Vp«'ni 
verwandt,  alü  eiu  stolzer  Ausdruck  der  hoben,  mittelalterlichen 
Uliitho  der  iMdgi.srben  ,St.idte  betrachtet  wurden.  Uua  ilrusssler 
Railihaii»  bildet  ein  unregelniarsiges  Vjrieck  von  etwa  ^O'"  Lange 
zu  :».'>'"  l;ii  iic,  desivu  vier  flOgel  eiueu  Ilof  umschliefiicii.  lu 
der  dn  iKi  seil.. s>i(rf  n  Haupt- Fäkalie  arn  Markli>latz  eihi-bt  sich  ein 
in™  hiilicr  riimui,  der  »her  bcitsamer  Weise  nicht  in  der  Mini 
steht.  <iemal(-  (itscbichufnrschcr  wollen  ermittelt  halten,  dass 
diese  rnsymmetrie  \crschuldet  sei  durch  ein  Versehen  des  Meisters 
Jan  van  Itiiyshniek,  welcher  die  Ahüicht  (.'»liaht  buhe,  den 
Thunii  in  die  Mitte  der  17  iilfenen  .\rkadeii  de-  l*>ilL.'i---<'lif'>>es 
zu  setzen,  ihn  über  znibchen  di«  11.  und  12.  Aikade  haute  uml, 
sonderharer  W  eise,  seinen  Irrthum  etat  nach  lOjaliriger  Bauzeit 
liem«rkie,  als  die  .spiue  die  Wolken  berflhite.  Der  arme  Kollege, 
ana  lf\vcht  vor  der  Akadamie  des  Baawaaanai  wtnraiMte  aehwr 
aad  arkiagte  sich;  dar Dlehiar Suaaid  aker  hat  saina  tni^adw 

GaachkkAB  cur  Warauiig  flir  Andere  hi  Verae  

haban  kttgere  Arehiologen  die  Angelegenbeil  auf 
Webe  erklärt.  Sie  l>ehaiipten,  dass  der  längere  AstUAeFaeadea- 
Theü  adion  i.  J.  Hol  durch  deu  Meister  Jakob  van  Thienen 
I,  der  Thum)  also  ursprünglich  auf  die  Ecke  gesellt 
und  eiu  zweiter  Thurm  für  die  andere  Ecke  bestimmt 
sei.  r)ie  kürzere  westliche  Fai;adenhiUfle  wurde  erst 
144S  durch  Meister  Jan  van  Kuvsbroek  begonnen,  vt  elcher  zugleich 
den  Thurm  in  der  Zeit  von  1  IH  bis  X  ib  l  vollendete.  rnstreitiR 
gebort  dersellie  /ti  den  besten  Wi-rkeu  der  niederliindisclii  n  (lotliik. 
bis  lilM-r  ili  ti  I  i.irli(ii>t  von  .(iiudrtttischi'm  < iniiidrisa .  hi'sit/t  er 
von  hier  uh  ;i  A,  hin  k-l  x'^chusse  mit  durchliiDi  Iip'Iicd  Hiillustnidcn 
lud  ätrebehogüa-äystt.'nien.  Die  Pfeiler  der  letzteren  sind,  ähulicb  ; 
den  Giekel-Thannden  dm  14  wer  Bathhaiiaea,  mit  je  8  Qallariaa  I 


umgürtet  und  ale  Fialen  peendigt.  L'eher  deu  acht  mit  freien 
Wimpergen  t'ckrcjnti  n  l  'en>ti  ni  des  ohersten  Phurmgeschns.ses 
entwickelt  sich  die  (lurchlTortieue  Pyramide,  deren  Kreuzblume 
die  hohe  vergulilete  M^^ur  <Ie!>  Krzengels  Michael  tragt.  Die 
Haupt- Fa^ade  hat  über  den  Hallen  des  Erdgeschosses  40  vier- 
eelüge  Fenster,  abgesehen  von  den  4  Reihen  sieriicher  Lotumen, 
die  das  hohe  Dach  beleben.  Die  Arcbüekuir  der  beidoi  BAlftea 
ist  aahr  «amddeden;  die  Arkadan  akul  «aaittek  «attar  gaifannt, 
dia  Fenster  dea  enten  Obaiieadwaaee  elnd  liagar  und  unter 
einem  dekaattlnB  Spinfascea  vereiBigt,  welcher  an  der  östlichen 
Hüfte  fehlt  Hdire  Keinen  too  Flgnres  mit  Konsolen  und 
Baldachinen,  namcnllieh  die  HeisAge  von  Brabant  darstellend, 
bedecken  fast  die  lanae  Fafada  Dieselben  sind  nach  der  Zer- 
störung durch  die  Sanscfllotten  seit  \ii:>3,  meist  durch  den  Bild- 
hauer .lacquet,  erneuert  worden.  Der  kanatierische  Werth  dieser 
Neubildungen  wird  indess  von  Manchen  bestritten,  wobei  Jedenfalls 
zu  guusteu  einigK-r  vortrefllichcr  Figuren,  besonders  derienigcn 
des  Portalg  vom  Kildhauer  Fraikin,  eine  .\iisnahme  geraucht  werdfn 
muHS.  Die  Giebel,  welche  mit  Kcklhiiniiclieii  n.o  h  Lu«i  :iit  Ait 
gesrhmllckt  sind,  und  die  mis  dem  Ui.  .lulirhuiidert  nLainnscnde 
Hinlcrfniiit  »iml  nii  lit  '.(•ii  besonderer  Iii  ilentiii;g.  Ilas  Iinn-re 
enth.jlt  itn  i  rrten  OlH  riicscluiss  eine  Anzuhl  von  Saleu,  iwur  nicht 
von  liervi.ir  lajiei.der  tituise,  uher  henn  ikeiiswerth  in  »n  hitekto- 
iii.scher  und  historischer  Umsicht.  /Cutuichst  der  (lenieiiulenilhs- 
.S.ial  (friile  r  M;  n  ii-  S.i.di  —  beriihmt  durch  seine  kimstvnllfn 
(iolieliu!^,  den  hmzue  l'hilippü  des  (iuleu,  die  Abdankung  Karls  V., 
die  Krönung  Karls  VI.  darstellend;  die  Decke  dieaea  Saales  seigt 
eine  reiche,  vergoldete  Itoccoco-Delcoration  und  dk  .VefaaaunlBBg 
der  UOtter«  als  Geaiiüde  im  eniaprechendan  SU.  Dia  jSa& 
j/othiout'  Ist  der  Fcslaaal,  gaaa  hi  TiMnag  nnd  Sduteiraifc 
von  Eichanhob  mit  eifenthftmBcber  Decke  und  rdsvoller  Mttslk- 
TribBne;  leOBOrgermdaiermid  Vertreter  der  BauptstldteBaroiMS 
«am  hier  während  des  nun  beendigten  Nationalfestcs  zum  Mahle 
vereiiiigL  Iias  Vorzimmer  des  Festsaales  Itesitit  eine  interessante 
Sammlnag  aller  lirüsacler  Bilder,  unter  anderem  auch  die  ehe- 
maligen malerischen  Partien  der  Senn«  verewigend.  Ein  anderer 
einfüherer  gothischer  Saal  ist  die  „HalU  »/f.«  mariatif»",  in  welcher 
i.  J.  Ii')»  die  Grafen  Kgmoat  nnd  Horn  zum  Tode  verurtheilt 
wurden.  Wir  gelangen  von  hier  in  dem  zierlichen  gothischen 
Tieppenhause  auf  dem  .ü,«c*r.'icr  ilts  li-m.'"  hiuüh  nach  dem 
Murktplatze.  »erren  aber,  ehe  wir  unseren  Weg  fort  setzen,  noch 
einen  Hli(  k  in  di'n  Ilinneuhof,  welcher  mit  e*i  -,  1  iitaim  n  miä 
dem  m.  Jahrhundert,  die  Fluwgötter  der  Maas  und  der  äcbelde 
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bpnitit;  zurÜL'k  liegt  unil  die  Decke  zufolge  jc:.L'r  D^-kiiiiüiMn 
im  wesentüclien  doch  als  ein  Ganzes  in  die  liritliemunK  tritt. 
—  Uinter  ansern  Krwartungen  zurQik  Reblieben  ist  die  Kojtf- 
fai.ailo  <lor  Halle  mit  ihrer  offenen  Loggia;  die  kurzen  (wie 
wir  s:iau!)i  ii,  entbehrlichen)  Versteifungs-liögen  zwischen  den 
tragenden  Pfeilern  der  ftuliieren  nnd  der  innerea  Gkbelwaiid 
wirken  hier  leider  gar  ra  mtgttiMtig  ond  nniiiraBd. 

Unter  den  iibcigaa  Btamen  det  lanenn  kt «  dto  gn&e 
wr  dem  Sopf-Penon  liegend«  Korridor-Hslle,  deren 
Wirkung  wir  hier  nochmals  als  eine  ganz  einzig  dastehende, 
tinvergieiclilidie  benor  beben  mOs&en ,  wenn  ihre  dekorative 
Aosstattong  aach  zunächst  noch  eine  sehr  schlichte,  in  den 
beiden  gröfseren  Kndräumen  sogar  etwas  dOrfüge  ist.  Wonißor 
die  Sucht  zu  sparLMi  iils  die  Hast,  mit  der  die  FertiKstcllunn 
des  I!;iiies  lics<-lik'u;iik'i  wurde,  haben  es,  hier  wie  in  den 
Wart  t•^^l^lMl.  MTutiliLvst,  «liiss  der  Architekt  seine  ursprüng- 
lichen DckoratiotuvAlisiiiitcn  wesentlich  einschränken  mosste. 
KflBlUeri&cbcr  Lnxns  ist  Iciliglich  in  den  flir  den  Anfenthalt 
bczw.  Empfang  des  K.  K.  Hofes  bestimmteo  RSiunen  ent- 
fidtet  wwden.  Leuteren  sowie  dem  Wartesaal  IL  Klasse 
«nd  dem  SpeiMaaal  thnt  ilire  —  im  Vergldch  n  dem  Vor- 
liunen  oid  &et  HaDe  —  geringe  Höbe,  ^  ohne  ^le 
SchAdigiuig  des  ganzen  Organismas  nicht  wohl  gesteigert 
werden  konnte,  einigen  tliutrag.  —  Zu  einer  nalicrcn 
Wünliping  dir  kri:isilcrit.cheii  Ausstattuujt'  der  luncnrilunie,  i 
die  eine  fitmilicmic  Bcbrliicilsunf;  tlcrsclbeu  vorauss.otzen 
wOnlr,  (.'fliriclii  uns  Ii  ■  .ni  Munni.  Auch  auf  dif 
KrorteruiiK'  -so  nianchrr  KuiiNiiunii'.en  Kitizcllieit,  inshesomlere 
der  Anlagen  zur  Uei/unfj;,  zur  clrktn>i  lien  Üeleuchtunc  iler 
Halle  etc.  ma&scn  wir  aus  dcniscibcu  Grande  verachten. 
VTas  der  I^a  in  dieser  wie  in  allen  Obrigen  Beziebnngen 
bietet,  ist  so  reichhaltig,  dass  es  sich  wohl  verlohnte,  denselben 
nm  Gcgentande  einer  erschöpfenden  Mooograptüe  zo  machen. 

Dtgcgeu  mtehtea  wir  oicbt  daranf  venkhteD,  die  wicb- 
tilptai  der  Ffarmmi  amfeliren,  £e  ata  HHaiMler  beiw. 
dndl  Uefeningen  an  dem  Bau  bethciligt  waren.  Die  Unter- 
ndimer  der  Manrerarbeiten,  Hrn.  Kon^brOck,  Krebs,  Bor^itell 
nnd  Lauenburg,  diejenigen  der  Zinimerarl'oitc:» ,  Akt.  (iis.  f. 
Bauarbeiten  vorm.  Strauch,  Hrn.  Hesse  und  Ku^kv .  endlich 
ilie  Hcr>tellerin  des  eisernen  llalleniiiiches.  die  (intelioffnuncs- 
Hütte  bei  Kuhrort,  sowie  die  Uezugsi|uellen  des  Stein-  und 
Ziegelmateiials  der  Facaden  sinil  h<>rcit.s  in  iinsereni  frtiheren 
Artikel  genannt  worden.     I)as  Hallcndaili  ans  vi-rzinkteni 


Eiscnwcllblech  ist  von  .1.  Hügers  in  Rheinbrohl,  die  A^pimlt 
arbeiten  sind  von  .leserich  und  der  Neufchatel-Aspb.-l-'. ,  die 
Glaserarbeiten  von  Brandenburg  nnd  Spinn  &  Comp,  ansge- 
fuhrt  worden.  Die  Thontiiesen  zum  Belag  der  Vestibüile  bezw. 
Korridore  haben  die  Mettlacher  und  Sinziger  Werke  (durch 
UolshOler  besw.  Koaenfeld  &  Comp.),  die  Terrano-Platten  im 
VeMlIiOl  der  lUaenimmer  Mtaelia^Gloaqpw  i>  Oresden-Png, 
die  tahlrdefaeo,  sam  grobea  Thea  kMstletiiek  darcfagebUdetai 
Bsengna^AtMlaB  me  WlhdnikUte  vmi  LancMiHnmer  ge- 
liefert. Die  Marmor -Arik  bahn  Sclüeicher  und  Körner  in 
Veli)cke,  die  Stuckmarmor>  betw.  Stuck -Arb.  die  Ilm. 
Dcloma,  Thomas,  1/C.ssing  und  Danklicrg,  die  Karton-Arb. 
die  Hrn.  B«)ttrhcr  und  ittMiIich,  liio  .Mak:r-Arb.  die  Hm. 
.'^ulnitta.  Hiclitcr.  Bodenstein  und  (Jcbr.  Klausenberg,  die 
TiscLler-.Vrh.  die  Hreslauer  .Vkt.-tics.  Gebr.  Bauer  &  Kehorst. 
sowie  die  Hrn.  Gast  it  Bruck,  Kurz,  Schulz  A  Comp,  nnd 
die  Akt  -fies.  f.  n.nian-f. .  die  Parquets  Hr.  Baiimeycr,  die 
Kunst-Sclilosser-Arli.  Hr.  IM.  Puls  ausgeführt.  Die  Belencbtungs- 
Körper  sind  von  den  Urn.  iiramnei  Spian  A  Sohn,  Schiffer  & 
Walker,  Elster,  Sch&fer  AHauotamr  «M  Kteoiberger  A  Seren, 
die  Möbel  von  den  Hm.  Wiedm,  Vax  Scholz  &  Gomp.  md 
Prlditd  belogen.  naadibMlfen  Einrichtungen  sind  ytm 
den  Hrn.  Möller  it  Blum,  Sckfldnjsen  und  der  Gutehoffinmil- 
Hfltte,  die  Gas-  und  WasserWtangen  von  Hni.  Grove,  »e 
Ilei/.ungs- Anlagen  von  Hrn.  Grove  ( Hciss^.isscr-Ilcir.g.)  und 
Ilm.  Reinhardt  iii  Würzburtj  (I.ufthoi/.g. I,  die  lilil/ahleiter 
Von  Hrn.  X.  KirchliotT.  die  sunjiathist  hcn  Ulircu  von  Hrn.  Hip)i 
in  -Neufchatel  und  die  Anlagen  zur  elektrischen  Bclcuchtuiij! 
der  Halle  (mit  1:!  Lampen)  von  den  Hrn.  Siemens  &  Halske 
hergestellt.  —  Die  Figurengi'ujtpc  des  vorderen  HallengiebcU 
ist  von  Hrn.  Bildh.  Hundrieser  modellirt  und  von  Hm.  l'eterb 
in  Zink  getrieben,  die  Figuren  ndiea  der  Uhr  sind  vooHm.  BUdb. 
Dmuo«  modellirt  und  voo  Hm.  Wadtinftr  in  Aagibnrg  aaf 
g»lTanoiplaatl«cheM  Wife  teigetieitt.  An  dam  MmMigen  hüd- 
nerisehen  Sdimaek  ima  die  Hm.  BQdb.  Ulke,  Geler,  Moser 
oml  Eberlein  bctheiligi.  — 

Wir  schliefsen  unsere  Besprechung  nnt  einem  herz- 
lii  licii  (ilockwiiiisclie  an  alle  Förderer  und  Mitarbeiter,  vor 
aricm  aber  an  tlen  w.ii  korcn  .Meister  des  liiucs.  .Mö?e 
Miii'  iii  weiteren  SrIiafTen  rii>ch  mancher  Kif  ili.-.  \vie  <lcr  hier 
errangeue,  zu  Tbeil  werden:  die  freudige  Anerkennung  der 
Fluhgenoaaen  mid  der  rtlekhaltloee  Bdbu  des  gmuen  Vokei. 

—  F. — 


Da»  Rathhaus  ist  ohne  /CwcilVi  du»  hervor  rapcudstc  Bauwerk 
des  alten  BrClsscl.    Ücmscllicii  Kcgcniilicr,  etwa  in  der  Mitte  der 
nördlichen  l.angseit«  des  riatjcs,  erbüekeu  wir  das  alte  Hrotbaus 
{Holle  oti  i'tmi),  jetzt  meist  Muitnn  du  Roi  genannt.   Die  merk-  ; 
würdige  Fii^ade  i^t  ni  Antaug  des  16.  Jahrhunderts  in  den  ant>  ; 

votiMB  Jahrhundert  eine 'sS^me' Beitaiuatioa  Matlgefmriea; 
die  mederhertteUang  bezw.  Eroeuenng  im  nnprOngliaen  Siane 
ist  gegenwärtig  eine  nahezu  vollendete  Arbeit  de«  Stadttiaiuneisters 
Jamaer.  Vor  dienern  Hause  wurden  Rgmont  und  Honi,  nachdem 
sie  die  letzte  Nacht  in  demselben  zugebracht  hatten,  am  S.  Juni 
IbÜS  hingerichtet;  dc^db  stand  hier  bis  vor  kurzem  Beider 
Standbild,  welches  in  neuester  Zeit  nach  anderer  Stelle  versetzt 
wurde. 

Die  (IraiKf  l'Uice  ist  ein  wahrer  .^rchitekturplatz  von  seltener 
Vollendung,  da  die  vom  Hathhausc  und  BrothouM'  nicht  cin- 
iiciiotnmeuou  Fronlrntheile  sfimmtlirh  vnn  einer  kosthaii'H  lleihc  ) 
interessanter  Kin/eihilnser,  den  sci^trii,  Z  a  u  1 1  Ii  .i  u  s  cru,  gebildet  ' 
worden,  die  iiniuiMclI'ur  nach  der  Üisidiiir-niit;  dir  Stadt  durcb 
l.Mihvig  XIV.  i.  .1,  lilli'.  neu  aiitf;i'!u!:t  liuI  zuiu  Theü  mit 
stadtischen  Ztiscluibscn  ■uiurdiiixs  n.'.iamiit  winden  sind.  Die 
bedeutendsten  sind  Aa>  It.ui-,  drr  Hrauer,  .lut  di'sscii  (liidielijütze 
nicht  König  Oambriuns  ^cILi:!!,  aber  doch  das  vergnldete  lU'iterbild 
Herzogs  Karl  von  Lothringen  prangt  (beute  trinkt  der  Fremde 
in  Brttssel  nicht  das  Landesgebtlu  LamUc  oder  /'aro,  sondern 
ImpccliUe»  .Aectfr«*):  da»  Bam  der  Schiffer,  ein  baoliches 
FbaataeicbllC  dtHn  raebd  einem  SeUAiUBterthcil  mit  4  hervor 
ragenden  Kaaenen  nachgebildet  Ist;  das  den  Bogemebflliea 
zugehörige  Raul  der  Wohin,  so  genannt  *on  der  Romuhia-  nnd 
RemuS'Gruppc  ober  dem  Kingange,  mit  allegorischen  Figuren  an 
der  Facade  nnd  römischen  Kaiser-Medaillons  unter  dem  Knafr 
gesims;  das  Haus  der  Buchdrucker  mit  den  Rrustbildeni  Guten- 
bcrg'a,  Fust's  und  Scbeffer**;  dann  das  reich  vergoldete,  mit 
Hermen  und  iteliefs  ausgestattete  Haus  der  Fassbinder  und 
Tischler;  endlich  das  Haus  der  Krimer,  Fuchs  genannt,  mit  den  | 
Statuen  der  4  Welttheile.  Forwahr,  ein  wardiRcres  Forum  aus  ; 
alten  Zeiten  wird  an  wenigen  drten  erhaki  ii  sun. 

Mehre  andere  liemerkenswerthe  rrivaihäuser  au«  dem  Schlus»  j 
d' >  17  und  (i(  ni  ,\]]fai.^  d' =.  H   ralirliuijdert»  finden  sich  in  dcu 
tt]t''ii  StralVi  n  aiii  diT  Nurdseitr  ili-s  Marktplatzes,  r.  B.  die  Mnifm 
ttt  'it  !;,,l,:ni>  aill'  di  r  ?Mral\i'  de  In  l'(t/lii,e. 

Verfolgt  man  diise  liichtung  auf  der  J<ur  «/«  la  Montagnt  I 
bergan,  so  befindet  man      plotaUch,  dank  dem  neuen  Straten-  I 


0.  1rcblirucU,  vor  der  vollen  Front  der  Kutliedralc,  welche  koüc- 
gialLsch  dem  heil.  .Michael  tuid  der  heil.  Gudula  gi'w<-;ln  i-t 
aus  lioliicbkeit  iudesg  allgcmeiu  uur  Suinte  Gvduie  gouanut  »ini. 
Ks  ist  zugleicb  die  ülteste  und  die  grofste  der  Brttiseler  Kirchen. 
Ihre  gewaltige  Westfa^ade  mit  den  beiden  viergsaehossigeii, 
heriaenlal  abgwbteaenja^gwma^wM^^ 

groftardgeaFWlwppemltTwfiaMe  witfntfcli  Itt  Die  Temete 
mit  Treppe  ist  ent  In  den  1600er  Juren  wm  SladlbamMiiler 

Jamaer  angelegt  worden  nach  vorheriger  raOhevoller  FreDegung 
der  Kirche  von  den  Haueanbauten,  die  in  Folge  der  Verimngn 
des  vorigen  .Jahrhunderts  wie  (Iberall  so  auch  hier  das  Getiie' 
baug  tust  rin;^un]  nia.skirten.  Auch  die  reich  dekorirte  Flcadl 
ist  vor  l  'i  bis  20  Jahren  restautüt  worden,  jedoch  ebenso  weaig 
tadelfrei  wie  der  neue  Statuarscbmuck  derselben.  Das  dreiadifSge 
Innere  j^eigi  sehr  bedeutende  Verhiiltnisse,  ein  Laughaus  von  100" 

1.  IHK«',  mächtige  Säulen  (theils  Rund-,  theils  Hiiiuli  lpteiler) ,  ait 
den  Statuen  der  12  A|i08tel,  Chorumgaiig  und  tiefe  kÄpelleuartip- 
Seitonuisclicn  Vnn  den  verschiedeneu,  ans  dem  Iii.  bis  l'i.  .Izln- 
hundert  stanimeiideri  (.'nlhisrhen  Hantheilen  ist  der  *'hor  aui 
ältesten,  die  Diirdlirh"  prnlM-  Ka|n.'lli-  dis  hi'ilii;cu  S.ikrariieDts 
die  jUng?te;  im  17.  .lahrhuiidert  ist  mich  di'>  südliche  Kaiielle 
der  S'ii'rr  h'iiii«  ilts  AljUif*  anftelmni  worden.  Uuich  i>t  div 
Kirchi'  an  (»rabachriften  und  (irabmalern ,  sowie  an  allen  uuii 
neuen  (ilasgemälden,  welche  die  eigentlichen  Zugsuicke  tiir  den 
Freudvnbesuch  bilden.  Das  grolse  Fenster  des  \VestportaU  >'«oo 
Franz  Floris)  lielll  das  jOngste  Gericht  mit  einer  Falle  von 
Figuren,  die  beiden  Traaeepnentter  (von  B.  «an  Orley)  stelle» 
Karl  V.  nnd  Ludwig  tob  Uafan  mit  ihren  Franen  dar;  Äe  Ciiw- 
ftular  und  iSm  Feniter  der  groftan  KapeUen  (von  Tb.  ta«  Thnhiee 
und  M.  Coxcie)  enthalten  andere  hiitoriiche  Figuren.  Die 
nmdeman  GlasgenüUde  sind  raeiat  fai  den  letzten  swanzig  Jabrrn 
von  J.  Bk  Capronnier  angefertigt.  Ein  Knmtwcrk  in  HobtsdiniizeKi 
von  eigener  .\rt  ist  die  aus  der  JeanlteBldrehe  in  Löwen  hierfa« 
versetzte,  i.  .1.  1(>!»9  von  H.  Verbrflggen  verfertigte  Kanzel,  eine 
fast  bizarre  naturalistische  Erfindung,  die  Vertreibung  aus  den 
Panidicso  darstellend,  mit  zablreicnem  Getbier,  Kngeln  und 
Heilii.'i'n.  Iile  architektonischen  Kestaurations  •  .\rbeitcn  leitet 
gegeuwartig  der  als  bester  Gothiker  in  Belgien  gellcide 
Architekt  De  Gurte,  IGt^ied  der  kSnlgliehin  J^mmSäim  *» 
mon'imenti'. 

Noch  üwei  andcn»  alte  Kirchen,  Sulrt  hainf  ilr  In  ttnpfllr 
und  Sotrt  Dame  ritt  yicloira  dürfen  eine  genuiicro  Ikad^i^ 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


Zur  Beurtheilung  der  Gelenkkmtm 

liie  in  der  MiltbeUung  des  Uro.  ProC  Dr.  Winkler  in  No  i;5  er. 
dies.  X  eituuf;  entwickelten  SatM  beniben  auf  dar  Veraussetzung, 
dass  (iii-  fiiirte  einer  Fachwerk»- Konstruktion  sich  nach  nahe 
demsellieu  Knimmungs-lUtliii»  Iiiegen,  wie  die  Schweraxc  des 
Trikgcrs  als  soli'he,  Itez»'.  dasä  der  Kii;(!iiss  dt-s  (itttcrwerks  sich 
mr  mit  etwa  -Id      tui&fUfn  lasi>e. 

Die»  trifft  nur  iheilweise  zu.  Iii  l  olpc  der  1  •i  t'onnation  liegten 
wohl  die  Knotenpunkte  nahezu  auf  einer  zur  elastischen  l.iiui' 
llqaidislaoten  Ku  rve,  aber  die  (iurte  aellist  nehuieii  zwisiihen 
diesen  Punkten  Formen  au,  welehe  sogen.  \Veudi]i';iikii  ,^eij;en, 
alao  zum  Theile  geradezu  die  entgegen  gesetzte  KriimmuuK  im 
Vergleich  zur  Schweraxc  aufweisen;  nur  gegen  die  Mitte  zu  wird 
fa«i  totaler  Belastung  die  KrttmmuugsUme  der  Gurte  zur  elastischen 
,  Linie  angenähert 

gleichlautend. 

Nebenstehende 
Ski&ec  xeigt  —  in 
grober  Tcraemmg 
—  die  aaler  An- 
ualmwatamr  Kno- 
ten •  Teririndtmgen 
b«i  totaler  Be- 
lastung berechnete 
Deformation*  dnr 

Pegnitt-Hrücke  an  der  Bahuliate  NüruberK-Neuhans_  (Stützweite 
86>).  Wir  sehen,  dass  die  GurtstAcke  us,  is,  a  Formvcr- 
Änderungen  erleiden,  für  welche  die  KrfliBninngsaie  tbeilweise 
toter  dam  Träger  liegt.  Denken  wir  uns  an  einem  Knoten  » 
Stnb  m  n  durchschnitten,  so  müssen  wir  eine  durch  den 
feheude  Axialkraft  A'  und  ein  um  den  Knoten  drehendes 


Moment  J/"  annehmen.  Bei  gclenkförmiger  Anordnung  (ritt  eine 
Drehung  des  Stabes  nur  dann  ein,  wenn  das  durch  Reibung  am 

m  n         tu  «I 

Beieichnet  man  mit  '/  den  Bolzi'tidurchmesser,  mit  /  =  0,15 
Reibungs-Koefti^iouteu  bei  uugesciuniertcr  Einlagerung,  so 
iT*  =  A'     f±  SetrtiMttdiMaBWarthdHiinnBraB 

Jr_  tfaidi.  •»  fiidd  ffaft,  «le  M  Wnider, 
bin  «ineOidHiiif  oodi  n- 


■  KuiiMiBHMn  im  mfil(k*ii  Hnlwrt«ll:  IH« 
•(»■iiBiiC«!  a.  •.  w.  *,  B.  MkaacrU,  Atlgon.  BuMllaat  ISM.' 


^aieh,  ao 

jener  BotsendnrahmaiBBr 


lüsst,  umgekehrt  kann  man  hei  gegebenem  Holzendiirtbinesäer 
jenen  Maximal-Wcrth  i/"'  findoi,  den  der  fragUchc  Sult  auch 

bei  gelenkfönntger  Anofdnnng  nkht  n  Sbenrinditt  vMMig  — 
falls  er  ftberfaaniit  auftreten  kann  —  nnd  dann  unter  ailaaun- 
standen  edmndlre  Spannungen  im  Gurte  enaugt. 
Im  geoMwIea  fieiapiele  arhAlt  mm.  Ar  ün  Onrte: 

s  ist*  jU«  =  se,4  teiH  tf  »  86  (• 
A*^  =  85,8t  =4IV4«M  ,  rf— lfi^~ 
A"  =  1G5,9 1  .W»  =  79,0 ,     ,/  =    «  l  "■«. 

Hei  richtiger  konstruktiver  Durthluhning  mit  rimrnieren  kann 
man  bei  vorliegendem  Projekte  in  den  beiden  i  istin  ]■  ill, Ii u  lit 
imtcr  dem  Maximalwcrthc  hir  </ bleiben mitliin  aultreieiiiii  u 
Sekundärspaiiuuugen,  welrbe  in  den  2  FtUen  172  %  in  tili  der 
Ilauptspaauune  betragen,  bvdeutcud  vermindern,  lu  der  mittleren 
Farbe  wiid  aicn  ein  faeaaadairer  Vortheil  nicht  erraiehen  lassen; 
daadliet  betrlgt  die  Sdbindikrspaunung  auch  aber  16  H-  £a  in 
bcmerkenswerUi,  daas  der  gflnatige  Eiidlais  dar  Böhm  ferade 
dort  am  meisten  cur  Geltang  gelangt,  wo  man  ana  koBStrnktlven 
Ilückiiichten  diu  Gurte  ohnedies  stärker  machen  muss.  \Vo 
daher  uicht  auderc  (iründe  tilr  die  gelenkförmigo  Anordnung 
sprechen,  wird  die  kontinuirlichc  Durchfnhnnig  der  Guite  ohne 
Bedenken  sein.  Tbatsichlich  sind  auch  die  amcrikanisden 
Bracken  sehr  häufig  im  Obergurte  in  dieser  Weiav.  gebildet. 

Anders  Terhilt  es  sich  mit  den  Gitterstaben.  Frtr  die 
drei  SUiIk!  ui,  ij  nnd  'n,  für  welche  die  totale  Helaatung  besonder» 
ungiiuBtig  wirkt  und  die  uns  daher  am  vorlii'gi-ndeu  Beispiele 
allein  xur  Illustratioa  der  Verbkitnisse  dienen  kösuen,  wird; 

s  TOJBt  JU«,  mm  77,B<-*  darnu  d  s  16«« 
.-P  =  71,9»      =  t.-i.O""«     .     ^  ^  s--" 

=  70,6»       «  <i6>7'"'     ,  <i=18«». 

Der  erste  and  dritte  Dorehmetser  liegt  wohl  ober  dem  Maafte, 
welches  man  im  gecebenen  Fallf  anwenden  kann.  Ea  laasen 
sich  daher  die  Sekanoinpannungen,  welche  Mar  44     9     86  % 

der  Ilauptspannungcn  betragen  —  allerdings  aber  nicht  um  ao  iki 
wie  bei  den  Gurten  —  herab  mindern.  Durch  exaktes  Anarbaitea 


wird  man  auch  den  Reibungs-KosBbäenten  herab  diOcken  htanen. 
DieZMkgoig  teBrMha  laf  dar  Aatfan  Styn^  darülaefaaatf- 


S«r  Aiiflat«r-R«lbaRs. 

**  An  der  rom  a<rb*r  kansInliMB  Vritfc* 
•iMdaaMdm  nrikkmlna-AkltMfndlwhaK  CaS«a 


aiim«lM  Ko.  4TS  I 
*0B  S  «aS  S,S*a. 


follen  aUen  Wan^genlMai  nnd  Grabmlhni,  iat  ab  attdtiaehaa 

Eigenihum  in  der  Reatauralion  begriffen;  der  Chor  ist  unter 
Leitung  dea  Stadtbanmeiaten  Jamaer  anfserordentlich  fitrbenreich 
hergestellt  vom  Dekorationsmaler  Charlc- Albert;  die  Kanzel  reigt 
das  Qbliche  Ilolzschnitzwerk,  hier  eine  von  zwei  Palmen  flankirte 
Grotte  darstellend^  in  welcher  Elias  von  einem  Engel  mit  Nahrung 
wnoqgt  wfard.  Aa/r«  Dame  de*  Victoirt*,  gewfi£ilieh  Egtitt  du 
Sahim  genannt,  bisher  vftllig  umbaut,  ist  erst  in  neuester  Zeit 
von  zwei  Seiten  frei  gc  loijt  wordeu  und  dadurch  au  die  Hegcnee- 
Strafse  gerilrkt;  die  Kirche  ist  fimfsrhiffig  mit  2  Kii]ipel-Kri[H-Uen 
und  /..  Tb.  Ivostbarer  .•Vnsslatliiii.,' ;  iJii'  Ki-staiiralions  Arlii  i-m.  die 
sich  bislang  auf  den  Chor  beschi  aiikt  haben,  sind  dem  liaiinieisti  r 
Schoo}'  nbertragen. 

Westlich  von  der  dir  Sablnn •  Kirche  umgeWnden  Hliuscr- 
gruppe  liegt  der  (frolsc,  iitinui  im  cnbedf-nlende  S,ihh:iM- Platz  tnil 
der  Minerva- Fontaine,  dem  (iesrin  iike  eines  von  Hrüssel  entzückt 
gewesenen  Knglanders.  Auf  der  Oätseite  der  Kirche  steigt  die 
acböne  Place  du  pttil  Sal>lva  oder  der  kleine  Zaevel  -  Plaets  au, 
welcher  im  forigcn  Jahn  dnrch  den  Baumeister  Beyaert  in  einen 
reiaaBdan  Temaaen-Oarten  mit  umlaufender  Ballnalrado  rar* 
wtnddt  wmdao  iat  Hier  ist  aalt  kmam  daa  Dcahaal  m 
Bgnoat  and  Iloni  aufgestellt,  ein  ihaBM^  van  Blldhanar  IMUn 
karrthrento  Qmppan-StaodMM  iir  Mteunoi  Tode  igehaadan 
Onfen  anf  elneai  von  Jamaer  enlwuiffcuen  Sodiel  mit  Laof- 
brunnen  nnd  Wasserbecken  in  harmoniiicher  Verbindung  mit  dem 
vom  Fnfse  des  Denkmals  sich  hinab  senkenden  8<|uare.  An  der 
Oberseite  des  I'latzcg,  also  im  Kücken  des  Denkmals,  erhebt  sich, 
anstoUf  ijd  an  Kgmont's  ehemalige  Wohnung  in  der  Itue  auz  taint», 
das  Arenberg'sche  Schloss,  1548  erbaut,  1753  wieder  her- 
gestellL  Das  Schloss,  eine  sehr  werthvolle  Gern  ildi>-(iallprie  nnd 
reiche  sonstige  Kunst ■  Samralunf^n  enthaltend,  tun-tlilicfst  mit 
seinen  beiden  Hageln  einen  Vorhof,  welcher  mit  einer  stattlichen 
Ballustraden-.Mauer  umi  lirut'ttrri  ti  1'borpfeilern  abgcschioasen  ist; 
sowohl  diese  Finfrie  iigm^'.  II  <  die  Giebel  der  beiden  FlQgel- 
bauten  haben  eine  ausgeruudete  (Jrundriss-Fignr. 

Da  wir  uns  hier  Iw^reits  in  der  llochstadt  betiiuleii.  so  lial»en 
wir  es  örtlich  leicht,  nunmehr  zu  den  Hanii'i)  jurnjeren  Itatnms 
flber  zu  gehen,  welche  die  Zierde  dieses,  it  dm  vnriijeu  Jahr 
htmdert  entstandenen,  vornehracB  und  offi/iellen  Stadttbeils  bilden. 
Der  Reihe  nach  sind  es  daa  Palais  des  Grafen  von  Flandern  an 
te  Rm  de  ia  lUytnce,  die  Kirche  St.  Jaque*  tur  Cauäenberg 
m  der  Plaet  Roj/aU,  der  kAnigliehe  Fnllaat,  daa  Mak  Diuol 
vaA  daa  PiUmi  dt  la  Natiim. 

Dan  PaUls  dea  Grafen  von  Flandern,  hehanniSeh  doa 


Bradm  daa  Kdniga,  ist  hervor  gegangen  ana  dam  aHen  Hotel 
Aroooati,  welches  vor  einigen  zwanzig  Jahren  als  efaie  der  opn- 
lenteeien  Wohnungen  ßrOssels  bezeichnet  wurde.  Das  Hotel 
Aroonati  iat  der  rechte  FlOgel  des  jetzigen  Palais  geworden;  im 
linken  Flllgd,  an  der  Place  royalt,  sind  die  alten  Bauformeu 
beibehalten  wegen  der  Sjrmmetrie  aller  den  Phitz  umgebenden 
Odiftude.  Der  mit  einer  Kuppel  gekrönte  Mittelbau  ist  hhrter 
eine  ('our  rfhanneur  zurflck  gezogen,  deren  Abschluss  durch  ein 
ciU^jirechendeH  Kiseiigitter  mit  zwei  monurnentalen  Thuren  ge- 
bildet wird.  Der  ll  i  if  i  Kiiiüang  im  Fonds  des  Vorhofes  fahrt  in 
ein  weites  Vestilrii  mit  Trejipenhaus  nnd  Empfangs •  S&len.  Das 
hen  üt  ho,  eesclimiedele  Trc()peugeländer  ist  ein  Werk  des  Meisters 
M-  l-'ranken  in  Ixelles,  den  Kronleuchter  lieferte  die  <  ''■;!\r.ti,rne 
rl.  f  hrim:e.t.  Zwei  schöne  Statuen,  den  Tag  und  die  Nacht  d  ar- 
stellend,  Meisterwerke  des  liildhanern  vau  der  Slappen.  tlankiren 
den  Fnls  der  Treppe.  Das  Innere  dieser  fürstlichen  Wohnung, 
d>'ren  .Aimliaii  iim  h  den  Entwürfen  des  Pariser  Architekten  Parent 
durch  dea  Architekten  Saintenoy  geleilet  wurde,  besitzt  fast  das 
Intereeee  eines  Museums;  die  Decken-  nnd  >Vandgemtlde  von 
Wanten, 


thltig  ist 

Der  nördliche  FlQgel  des  Pallastes  des  Grafen  von  Flandern 
biklet  zugleich  die  Ecke  der  IHace  lloyale,  die  den  kOnstleriscben 
Anschlusspnnkt  der  Altstadt  an  die  llochstadt  beieichnet.  Etwa 
75  zu  grofs,  ist  sie  maaTsat&bUch  entschieden  glQcklich  an- 

gelegt, weniger  gftnstig  freilich  in  ihrer  Lage  zn  den  einmQndenden 
Strafsen.  Im  Mittelpunkt  erhobt  sich  das  stolze  Iteiterbild  Gott- 
fried von  Houillons,  wohl  das  bedeutendste  di  r  neueren  belgischen 
Erzbilder,  entwürfen  Mm  Eug.  Siiiniiii^.  1  Iienkmal  wurde 
184S  hier  errichtet,  f  tvra  an  ilerienik'i  n  Stelle,  wo  der  begeisterte 
Kn'uzzugfnhrer  .auf  i  iin  tn  Yu-\yc  iinwf  it  licr  Stadt  der  Hnisser 
i.  .1,  1IHI7  zum  Zuci'  IIIS  bnlijje  Land  aiitfri.'ijrdert  haben  soll.  Die 
südliche  Qiierseite  ist  von  der  l-nnmundiing  der  Rae  uf.-  In  Hfirnet 
halbirt,  w;ihrend  die  nordliche  Qnerseite  sich  entsprechend  nach 
Jeiii  l'.ir..  iiiiil  der  1-''^  v'i'!',  niVnet.  In  der  Mitte  der  westlichen 
l,aiigi>eite  setzt  sich  eine  rechieclcige  Erweiterung  ao,  von  wo  die 
bertämte  und  elegante  GeschAftsstralse  Uotitagit«  dt  fo  Cour  aleil 
hinab  fuhrt  in  die  Altstadt,  durch  welche  sie  aidi  als  varkehia- 
lafchar  BtnUhenanff  nater  den  Namen  ilne  dt  lu  MnddtiiUt  Mar- 
Od  MM  kfl^  ICareM  mwe  pwitf,  Rm  OadUMs«  «ad  Am 
de  Ftwtire,  dn  ffWcMnf  ^n^ndk  iat  sogaaKaaten  Atinf  eenlral 


Digitized  by  Google 


&34 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


11.  DeiCBber  1890 


Bahn  hat  bewiosnu,  dass  ^irh  nnl/.(>u  ;^it  erhaltvu  hatM-u  und  zur 
Wirkumkeit  grlauRt  wan  n.  • 

Dorfen  wir  uach  dem  I>aj'gel(!gt>'ii  auch  uinen  besoDden 
grobeo  Vortheil  d«r  gelenktbruiigea  Durrhuihrung  nicht  «rw»rten 
und  mögen  aach  viele  Brucken  zu  timim ,  daher  unwirksame 
Rollen  aufweisen,  so  sollen  uns  die  UulfTsiK-hungen  des  so  hoch 
rerdienten  Meister»  Winklir  Aach  kcuioswcirs  ahlialicn.  die 
drfiben  benwlirlfn  Tvjton  »udi  in  nnsf/n'n  c -.rnjiuLM  iii'ii  St.vaü'ii 
»u  pflegen.  Wir  wünschen  in  diebim  Simie  den  Hcsiitilmnprn 
Gerbers  vulltu  lirfolg.  ^ins  aber  haben  uns  die  Zeilen 
Winklers  klar  giligt  und  hat  wohl  auch  VorstehendcB  ^'t-zeigi: 
Man  halte  die  Bolxemlurrhinesser  so  klein  als  e»  die 
Festigkeit  dei  Mattirialü  nur  irgend  lulässt,  will  mau 
günstige  Wirkungen  erzielRn. 

IVag,  den  äu.  September  lätiO. 

Fiki.  StetHCr, 


mit  den 


llr.  I^rof.  WinUcr,  dvm  wir,  im  Einvcrstandnni 
Vi  rfassiT,  das  Maauikript  m  varstchmidem  Artikel 
day.ii  to];;endo  zusätzliche  Bemerkung  gemacht: 

In  meiner  Mittheilang  habe  ich  ausdrücklich  [«.'merkt .  daiss 
für  die  Krüinmimg  der  Gurte  nur  eine  Nahcriings-Iiegel  eingpführt 
M  l,  ■»eil  CS  -sii  li  nur  um  eine  Sch.iLz\ing  des  Wcrthes  der  tielenk- 
%erliiiiduUKeu  in  der  fraglichen  Kii  lit  inp.»  iiaixli-lle  Kine  genauere 
Üi'handlung  wird  die  gegen wkrii;,'  n;i  l>n](  k  t^i  fuKilicbe  letzte 
Lieferung  meines  liuches:  „Iniief  Kr:iit-^  iI.t  f l:ill,'.-titr;iRer"  ent- 
!i;ilti'i:_  IC('iiie.HWi-|;s  wollte  i<'h  auch  dnn  ii  meiur  ^litili'-iluiiL'  das 
ajuerikauische  .Svstt-m  als  unl>edini;l  uii/m  i  kin.ils:g  hinhttllen. 
sondern  lediglich  nachweisen,  dass  der  N'ortheil  des  amerikauischen 
Systems  in  theoretischer  Betiehung  vielfach  iiber»chjU«t 
UM  dass  CS  sweckmüsig  ist,  den 
wie  nnr  irgend  möglidi  an  machen. 

E.  'Winklcr. 


UM,] 


DI«  V«iillM«M  ter  Sliib-EltMlwlNi-Beamton  «nii  dw  Baanrten  der  vom  Staate  erworbeiMn  Privat -Eisenbahnen.* 

Bei  den  Baubeamien  der  preuhiseben  Staatsbabn- Verwaltung 
~-  sowohl  den  definidv  angestellten,  wie  den  noch  im  di&tarischcn 
Verhnitniss  stehenden  sind  in  der  letzten  Zeit  vielfach  Besorg- 
nisse laut  geworden,  d:i-^.H  dureh  die  reb<>mahme  der  Beamten 
der  PriTstbahueu  die  obuchiu  sehr  gedrnckten  Verhtitnisse  der 
Staats  -  Eisenbahn  •  Techniker  noch  weiter  geschädigt  werden 
möchten.  Erwägt  man,  dai-s  seit  .lahren  Aas  Avancement  im 
Kisenbahn-Ihenste  fa-st  vollstaiidiR  blill  stellt,  d  iss  seit  c*.  5  Jahren 
fast  keii>c  Austellunnen  mhi  l-:i5enli;»hrel!iiHiin  istem  mehr  erfolgt 
sind  und  das»  die  lOtesten  auf  Aiistellunf.'  Liurelidi-il  l!ei.'ieniuir->- 
Baumeister  schon  l  inger  als  In  .lalire  Dialanin  liini^iriri, 
M  wird  man  derarliKe  He-,iii>.'iiisse  »uhl  erklärlich  fiiidi-ii. 

Bei  der  Hetriehs-Vcrwaltiuiu  der  fndicren  rrivallialiiien  iüt 
eine  grofse  An/  ihl  uTbaltuisamarsic  jimi^'-r  r.v'hiiikiT  in  teilen 
Steillingen,  die  theils  erheblich  spater  als  die  älteren,  jetzt  noch 
dtttaiiach  bei  den  Staatsbabnen  lieschaftigten  RegieruDga-Ban- 
oeiater  die  2.  StaatsprOfung  bestanden,  theils  eine  aeleha  Aber» 
hanpt  nicht  abgelegt  haben.   Worden  diese  TednÜMT  jßUt  dOB 


Uieren  Regicrungs-Baameiitera  In  Stellung  und 
geeetet  irardeo,  so  würde  die  alleidiBge  eue  etWUfcie  «ad 

haiM  flbiB,  die  geiade 


■etfiMe^Behidigan^ 


•    wir  wTirdrii   r»  tiir  irfr-irhmiraficrn  B«lmrlllaiifC  ftrr  fruit"   f]T  rrwilnj'-ht  T 

—  In  übrigen         rrl[>  oti^rkttr  unn  ftncfkaAntea    .  Ik4prt.<-bunic  ein«  »ndetc 

•taaM  rwhkt  t^fhH^utl»>  a«.  dr«  Kr«{«c  der  Tecti<iik«r  tier  lentjMikhWn  rrivat- 
W—>ll         >kli  teldliot  inirhl^w.  II.  Kol. 


[  masste.  Kinc  derartige  Zurücksetzung  würde  gewiH  der  Billigkeit 
entbehren,  zumal  von  den  betreffenden  DuUariea  sehr  lieie 
nicht  freiwillig  in  den  Staats -Dienst  getreten  sind,  aondeni 
bei  dem  in  einer,  nm  eine  kleine  Reihe  von  Jahren  surCck 
liegenden  Periode  vorhandenen  Mangel  an  Technikern,  seitens 
der  Hegiening  per  Machtspnich  gezwungen  worden  sind,  in 
die  verhultuiüsin.ifsig  gering  dotirten  Stellungen  in  der  Staab- 
HaiiMTwaitiing  einzutreSeii.  Kinns.«  wurden  auch  unter  Um- 
st  lüden  durch  eine  Vurschiebung  der  l'rivatlMtlm-Tecluiiker  die 
J||Il^'eren  benili  dednitir  angatelilHi  Bliiln.l!l!lienbBlm-BenmlM 

le'ideu. 

DieFeii  IleHereiiissi  n  uegenulier  wird  es  von  Interesse  sein, 
auf  die  Krklaniugeu  lumtuweiseu,  welche  von  der  Rcgiening  im 
vorigen  Jahn?  dem  Landtage  gegenüber  t'-ßehcn  sind.  Iiier 
kommt  zunikchst  die  Denkschrift  in  Betracht,  wekLe  dem  Abge- 
ordoetenhanse  mit  dem  Entwürfe  eines  Gesetzes,  betr.  den  Erwerb 
mehrer  l'riTatbahnen  durch  den  Suat  zuging.    (Nr.  5  der  Ab> 

äS'bett  iSoblSSl  197^  L  Bd.  &  7a) 

,4.  Wn  die  TeAUlaiNe  der  Beamten  der  Geaellachallea, 
dam  ^teradiwB||m^wif  dwft  bettift,  m 

In  den  bestehen  den  Tertragsm&lMgen  Rechten  der  Beamtei 

"  K.  «li.'J  l.fkiu!  tlii  h  lif-r  \  »rh-vl',i  IV,..  irti  4  .ri*'ti  J.,;ir"  im  .V '  ^;  ■  u  -  i  u..Uft. 
tiLii.^  'diirrh  di'ii  AU;forilnt'Ui)  Borger  iiir  HprKt^h«  i^irftrtlt,  «orkuf  *elu>fiN  dt*  Ilm 
Mlnliirn  >)«  <ioIiIbi>II«mI»  BtrürStirMiiiinig  der  VwUUMm  ia  AMairtat  «cMrlh 
«unfe.    (I«t«ii>«r.  BerMi»',  Sru.  tStfRO,  Hd.  II,  S.  IlTa) 


kreuzend,  an  drn  /.cntral-Marklhallen  vorbei  bis  /uni  westlichen 
Kine  Bii'ilevard  am  (ienter  Tbor  hiiidurcli  zieht.  .\iif  der  Ostseite 
der  /''.;.  if  A'i-./ui'f  setzt  sich  dii'ser  .Sirarseii/m;  iit  in  der  Mitte, 
sondern  in  der  sildostlichen  Ecke  als  Natmin  r  Slrafse  bis  zur 
/'iirii:  iC Iif'ies  fort;  es  ist  dies  die  lebhafteste  wi  st^istlirbe  Dnrch- 
quenin«  der  inneren  Stadt,  deren  geschäftliche  Bedeutung  kaum 
durch  die  Konkurrenz  des  lIoulemTd  central  gt'litten  hat. 

Die  Mitte  der  Ostflucht  des  Platzes  nimmt  in  der  .Vxc  der 
ÜMtttgn*  dt  ia  Cour  die  korinthische  Tempelfaeade  der  Kirche 
SL  JoegutM  tur  i'audenhtrg  ein,  1776— »6  von  Guimard  in 
griechischen  Formen  erbaut  und  seit  1862  im  Gieb«lfelde  mit 
lehr  «irloHunen  Frcekobüd  auf  Goldgrund  gcaiert.  Im 
lUidn  adttPnlleet-FlKeden  von  gleicher  AMhttekWr  nnd 
Bote  die  etwas  eiantmige  Umgebung,  wibnnd  nmd- 
Koltmnaden  nach  iinlieniselien  VorUMera  In  allen  vier 
die  zn  sehr  setheilten  Platxseiten  teUielken.  Wihrend 
die  Bogenatellimgen  der  Sddostecke  die  MOndung  der  Namorer- 
Strafte  beseichnen,  schliciscn  die  Arkaden  der  Nordost-  und 
Nordweatecke  die  Höfe  Öffentlicher  Gebinde  und  die  Bogen- 
Kolonnade  der  SOdwestecke  bildet  den  Zugang  zum  MoseanH- 
platze.  So  ungemein  werthfoll  die  Kunst-  nnd  Naturalien- 
Sammlungen  ,  so  wenig  bedeutend  sind  die  den  genannten 
l'latz  umgebenden  &Iuseums-Gebäude  M'lbst.  Interessanter  ist 
ein  Blick  durch  die  Nordost-Arkaden;  dort  bemerkt  man  iui 
der  Querfrout  des  kOniglictien  PaUastca  die  Anfange  oder 
Versuche  des  vom  HoflBcMUkten  Btlat  pn|eklirteB  UahmiH 
der  I'alla3t-Kai;ade. 

Die  llau]it.fa(;ade  de.s  K o ni g.s sc b I osses  liegt  in  einer 
Lange  von  etwa  125'"  nach  dem  oiTentlichen  _/Virc"  hin;  sie 
hat  nichts  Königliches,  kaum  etwa.s  lH>$ond'  rs  Arisr  kratisches  an 
•ich.  Man  wundert  sieb  mit  Kecbt,  das»  bisher  alle  Verscböne- 
mngen  und  Umgestaltungen  der  Stadt  an  der  Wohnung  des 
Moureben  vortber  gehen  konnten,  die  heute  noch  mit  deij« 
"  lehainung  fliiliek  ahaait.  welche  dem 
In  DgU-Dtparitmmli  entsprach,  i 
Belgier  windig  ist  b  iMMiWaAtr  WcfM  «fad 
dleee  VenaehlSasigang  damit  erkUrt,  dan  Mi  vor  kusem  einer 
jener  FMbeMiblnme,  welche  1890  allerorts  gepflanzt  wurden, 
mit  breiter  Lenbkrone  die  Mangel  der  Köiügswohnung  den  Blicken 
entzog;  jetzt  aber,  nachdem  jener  Baum  gofnUen  und  das  von 
den  beiden  Leopold  so  loyal  Mugeflbte  KOln^flfaam  des  schattigen 
ScbiiUiH»  nicht  mehr  bedarf,  war  die  höchste  Zeit  gekommen, 
eine  watdig>'  Mi'tamoriibose  vontunchmeu.  Dem  greisen  BaJat, 
dem  Nestor  der  belgiicbea  Baomeiiier,  den  wir  tilelgewandte 


Deutschen  etwa  (ieheiinen  Olier-Hof-Banrath  lialat  nennen  würden, 
Wilhreud  ihm  in  Brilssel  kaum  die  einfache  Bezeichnung  ^Arrhi- 
lecle  i/o  Itfii"  xiigestanden  wird,  fiel  die  schi'ine  und  si  li«)>r;.'> 
Aufgabe  zu,  dem  Hause  seines  K<>ni|^ä  auch  im  iuilseren  dir 
königlichen  in(»riiiii>'i;';ii.':;  (  liarakter  zu  •. i  , -leihen,  den  d.i- 
opulente  Innere,  besonders  der  mit  5  Kuiipeiis  uIm  rdi  >  klf  Treppen- 
räum  so  glanzvoll  entfaltet  Kalat  ist  dnr  Klassik»  i  unter  den 
Brtlsäcler  Architekten,  etwa  der  belgische  Slraik;  uueb  der  !<>■ 
gei.sterten  Mi  inung  unserer  Kollegen  hat  er  spine  Aulvjabe  t.idclJds 
erfüllt.  Der  Mittelbau  der  zidtiluttigen  tav^tde  soll  aus  runil- 
bogigen  Krdgeschosa*! lallen  bestehen,  über  welchen  eine  zwHge- 
•cboiaige,  draisehnaiige,  korinthische  Säulenstellung  ein  kräftiges 
~  '  "   mk  Knugecima  and  Attikn  Mgt:  "      "  ' 


sdBebt  beideiMili  in  ainlengctragenea 
die  einhcher  gehaltenen  Seitendogel  snrilek  treten.  Anf  aDe  FUte 
wird  der  Dan  ein  kAnigüchee  Aussehen  erhalten,  wenn  nndi  As 

Krwarttmgen  der  Brflsseler  sich  vielleicht  zu  hoch  versteigen. 
Kin  vortrefUicher  Vorschlug  Balats  ist,  die  dem  Pallast  gegeo- 
Qber  liegende  konvexe  Seite  des  „Z'^c"  tn  begradigen,  um  dadiirvli 
den  Kaum  zu  gewinnen,  swiadien  die  StnUke  und  die  Palla«t- 
Faeade  einen  Vorgarten  mit  niedrigen  Rasen-  und  Blumenbeeten 
nach  Art  der  /V<;cc  t/u  Trfxit  eiiuuschalten. 

In  (ri'rinrer  Hntfernung  vom  Koniirsschlosse ,  an  der  Södrst- 
ecke  des  l'arks,  belindeu  aiili  das  auf  uiis4Ti'm  lioulevard -lUmd- 
gang  srhnn  bemerkte  l'alais  iMicil.  elii>riialH  l'alaij  des  l'rinzfli 
von  Dranien,  jetzt  IVlr  v.Lb  i  misi  iuU;!;!  he  KHhki  i  .■i^.-  u.  dergl. 
dienend,  arr-bit''ktoni<irb  unli-  'iiviti ml,  }\twas  Iciheien  Kuusiwerth 
besitzt  d,4.5  iiiijlai,f.':''ii  lie  ruhiii  des  Nations,  welches  mil 
den  Mini.ili'rieu  du-  i;anze  NmiUt  iie  de.s  l'arks  einniniiiit :  untfT 
Maria  Theresia  diireb  Baumeister  (luiinard  IVTit  17^:;  t  ir  die 
alte  lUthaversammiuug  von  liraliaut  erbaut,  dient  das  (aljjade 
jetzt  als  Haus  des  Senats  und  der  Abgeordneten.  Erst  in  neuester 
Zeit  ist  .  das  Innere  und  die  an  das  Quartür  S.  l>. 

Rttckeeitn  dnrdigreifenden  UmhaoMD 
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tritt  «In»  AeodenuK  nidit  ein.  Bei  dei  auf  Kmiwng 
stdheD  BrnntaB  «ira  tm  der  Vebenaihim  der  Varwutang 

den  Staat  ein  AalaM  nv KladiRunR  nii'iit  «MamUDen.  Bei  den 
anf  bettimmte  Z«it  knfestcllten  BetmtvD  wird  nach 
Ablauf  dc8  vertraesmarsiRcti  KnRafrements  die  An- 
ciennetät  und  das  bieniteinkommen  der  bisher  höher 
besoldeten  Beamten  nach  Maafsgabe  dos  Zeitpunkts, 
mit  welchem  die  betr.  Beamten  Toraugsichtlicli  in  der 
Staats-Kisrnbahn-Verwaltiin^  zur  Anstelliiui»  ^olanf!;t 
ivin  wiirdfii,  wenn  bip  sich  —  statt  im  Dienste  der 
(iesfllsrliaft  —  im  Staats  ■  Difti  s  t  r  liefnnileii  lialioi; 
wsirdi'n,  und c  r wc  it      ri' ji  ! 

HerniT  kommt  in  |!i?lraclit  dt-i  (IfiscTiil-Hfrir  ht  ili  r  K.iim:ii:-binii 
drs  Alinfiirductculiaiiscs  fiir  den  betr.  (it  s.  lz  liiilwurt  l  Aiiiaijcn 
zu  den  gU'iiogr.  Ik^r.  liS7H  Si»,  Hd.  II  AMi  n-tm  K  '.o,  S  Ul  i  . 

Hi'T  ist  iintfr  dciD  Tittd:  .,lt«!i;'.tlinim;  d<'r  Vi  rli.illiussp  dir 
liiaintfi)  und  Arbeiter",  nachdem  /nii.u  hst  ihr  \  trii;iitrii?.M'  der 
MiiKÜi  diT  der  Direktionen  erörtert  sind,  folgendes  unpefahrt: 

„Mit  Kczug  auf  die  übrigen  licamten  sagten  die  llru.  Ue- 
gientngs-Koniiiüisarieii  tu,  dass  deren  VerfaAltntuse  mit  tbun- 
Uclister  Scbonimg  der  berechtigten  Interessen  derselben  geregelt 
«wdaB  Boltla.  8a  laage  die  GasBUscikaft  all  wteba  sieht  auf- 
gckw  «erde,  bteiben  dieselben  naMilidi  Btaate  der  betr.  Ge- 
sellschaft, so  dass  eine  Aendenmg  In  fluea  Bechts-Verii  Mm  tosen 
Bunicbst  und  ohne  weiteres  nicht  einbete.  Znr  AnnaliaW  eines 
(iesellscbafts- Beamten  als  Staatsdiencr  bedOrfe  ea  eines  beson- 
deren Aktes  der  ätaatsrefpcnrng  in  jedem  einzelnen  Falle  anf 
(jrand  der  vorzunehmenden  Prilfting  der  persdolidien  Verhältnisse 
und  der  Qualifikation  des  Beamten.  —  Die  Uebemabnie  der- 
jenigen Beamten,  welrhe  wir  Zeit  ein  die  Slltze  der  gleich- 
stehenden Staats  -  Beamten  nberstcigenu.-«  Kiukiiinnien  Iteidehen, 
in  den  Staatsdienst  werde,  Rnfern  diesrllie  von  den  lielr.  Beamten 
goviaiistbt  sei,  und  bolirii  tiitSit  iiriiiide  V(irlic>;i'U ,  welche, 

auch  allgesehen  von  der  staatoeitieen  I  eliernaliriie  der  Ver- 
waltung, die  Losung  lU  i  I>i' ü^tverhüllnisses  hi-rln'i  frrliilut  halien 
würden,  mit  der  Maaisgalie  eiiolge«,  ilass  für  dir  lirgelung  der 
dienstlichen  Stellung  inid  der  Kiiikotnuirus  ■Verli  iltaisse  wAbrend 
de»  laufenden  Fiigagemcnts  li  dinlirh  die  vertracsmii^ige  Ver- 
einbarung niaalsgi  lpenil  sei,  mit  Atilan:  di  r  L-ri;)  nwisrliL'i  li  PiiMist- 
leit  aber  eine  anderweitige  Regelung  derselben  nach  Maalsgalte 
der  Dienütverhiiitnisse  der  gleich  stehenden  tieamieu  der  Staats- 
Eüaenbabn- Verwaltungen  statt  tu  linden  habe,  wobei  eine  Versetzung 
in  eine  andere  (Sttutfa-)  VcrwaUnnf  lelbatradeni  votbebalteu  bleibe. 


Dia  FtstafltsvBf  der  AnsienneUt  und  des  Dienst- 
einkannaia  werde  aieh  danach  bestimmen,  wann  nach 
den  bcst«il«BdeB  Anetallungs-VerbUltnissen  die  Be- 
treffenden Torauaalchtlieb  in  der  Staats-Eisenbahn- 
Verwaltuug  Kur  Anstellung  gelangt  sein  würden,  falls 
sie  sich  anstatt  im  Dienste  der  (ieselUt-haft  im  Staats- 
dienste befunden  hlltten.  Für  die  Banbeamten  werdi> 
dieses  im  wesentlichen  von  dem  Zeitpunkte  der  Ah- 
legung  der  Haumcister-I'rüfung  abhitngen,  während 
fUr  die  übrigen  lleanUen  die  gesammtcn  persOoliehea 
Verli  .'t !  1 11  i  SS  e  in  Hetraclit  /n  ziehen  seien." 

lür-ii'  l,.iiiH!ii;i'ii  Mrki.iruii;;cii  wcnU':!  ili"  vnihiu  liiT^or  gtiii- 
bellen  Hesiirgiiisse  der  jilnpi-reii  .Staats  -  lM-.fMilialjn  -  licainti'ii,  fin- 
schliefslicli  der  diitariiib  hescliattiiiteu  l;i(;ii-niii;;i>-Hi»iiii,i-isliT, 
im  wesentlli'lien  zu  zcrslrenen  im  .Mar.de  .-ieiii.  Ivh  ist  daii*:li 
z.  It.  keiii'  nlall;- ari/.iiiiebrnen.  da&s  hi  i  di'ii  l'n .  ;i'b,i':i;i'ii  ii-al  aa- 
geslellte,  dem  HAanu  ri  »ach  jüngere  llegierungü-liaiimeister  b« 
ihrem  driiniliven  I  i-bertritie  in  den  Staatsdienst  den  betr.  alt<r«ii 
iu  der  .^taats-Kisenbahn-Verwaitung  lieschMtigten  diätari»chen  Rc- 
gicnwp-Baumeiatcm  iu  Anziennet&t  mid  Slelliing  torgesMit 
«eidea;  nm  so  weniger  aber  ist  selbstverstAndlieh  ein  sokhcs  Ter- 
Misaa  jttBfowr  ■unrtlAer  lupnieBn  m  aniartaa,  zumal  ds 
diiae  ndi  den  bti  dar  SMMndm-TerwBlinBff  Uiher  faMtes 
Gmodallxen  aberfastt|it  akht  »ir  Anstellung  als  Risenbahn-Ran- 
meieler  gelangt  sein  wOrdeo.  Endlich  wird  das  Verbaltuiss  itr 
bereits  deliniliv  angestellten  Rt»«t^  -  ptf^li^fcn  .  Taeiuäkar 
l'nvatbiüin-l'echnikem  gegenüber  nach  tBeiea  Priniipien  duickam 
billig  für  beide  Beamten-Kategorien  geregelt  werden. 

Der  Hr.  Ministor  der  öffentl.  Arbeiten  bat,  »ie  wohl  allge- 
mein  anerkannt  wird,  das  Interesse  der  Haubeamten  sein« 
Hessorts  bisher  in  wohlwollendster  Weise  wahrgenommen.  Ki 
braucht  in  dieser  lie/iehnnir  nur  an  die  unter  si'inen  Vorir.ingeni 
lange  viTj-fMuh  iotri  1  ti'  i  ui'i.  list.'lluug  der  llang-Verliiihiii>iie  tu. 
bei  der  ersten  .Vnsirliiiiii^  ih  r  jiiri-'tisrh  gebildeten  Verwaltungl- 
Iteamten  und  di  r  ;  Heainti  ii  i  riiiii'  rt  werden,  welche  seit  dem 
I.  .Apiil  d.  .1.  iliirch  die  Krneutiiiiic  der  Kreis -Haumeister  lu 
liau-Iiispiklorcii  faktisch  erfolgt  ist.  Iii  »erden  nach  solclitii 
Vorgängen  auch  die  St.i:i*s-Kisenliahn-lleauit4'n  auf  eine  liillii;e 
und  ihren  Intif^-i  ii  l'i  lit  werdendi.-  Diiiclit'iihi  mm-  der  eli»-ii 
angeführten  tini[uUat/.e  rechnen  dürfen  und  ohne  Ikdvukeu  die 
w&n  EntenekeluBg  der  Aagelegeoheit  erwaitea  ' 


MilUieilungen 

AreblteUen-  md  lafaatonr  •  Verein  für  Eanoorar. 

Versammlung  am  24.  November  18S0.  Vorsitzender  Hr.  Laun- 
hardt; anwesend  2(>  Mitglieder. 

Hr.  Stadt -Bnuinspektor  Wilsdorff  hält  an  der  Hand  zahl- 
reldier  Zeichnungen  nnd  Skizzen  einen  Vortrag  (ll>er  2  von  ihm 
ansgefabrte  Ih-xw.  noch  im  Kau  begriffene  Schulhäuser,  von  denen 
das  Töchtenschul-tiebäude  in  der  Nahe  der  von  lirn.  ftaurath 
Haase  erbauten  ('hristii.<ikirclie  errichtet  ist.  I»ie  (iegchosshöhe 
betrigt  4,M"  '",  die  Itaun.c  wcrdi  n  durcli  Manlehiii  n  geheizt, 
denen  die  kalte  l.nit  ans  dein  Keiler  zn^'iinlirt  Mini.  I»ie  ver- 
dorljeno  I..ui'l  snll  durch  Oeffnungen  in  den  W.iiideii  itlifjrsciri  ii 
wenlen.  K-i  ist  eine  solche  baiiliehe  .Anordsuini»  jfilroib  ri,  dttss 
eine  Luithei/iiii!;  cM'iit.  nnch  eingerichtet  »erden  kann.  lüe 
Architektur  sclilieisl  sich  der  der  (.'hrlstiiskifche  an.  bei  Verwendiini; 
von  Verlih-iid-,  Furiii  ■  und  I  ilasursteluen.  —  I)ie  \'iilksscliiile, 
w^eiche  am  Kngelhosteler  Damm  liegt,  ist  sehr  einiaxdi  bir 
Knaben  imd  M&dcben  getrennt  —  erbaiit;  originell  ist,  dass  aus 
3  Schnhdmmem  nach  Beseitigimg  eines  sinnreichen  Schiebe- 
ThSren- Verschlusses  ein  grSberee  Lokal  herstellbar  ist — Nadi  dem 
Vnitnge  entspann  sieh  eine  lebhafte  Debatte  Ober  die  Heb-  oad 
"_  .  "  "    du  FaUea  einer 

ZoBlnl-Li 


aus  Vereinen. 

wmdcB  beatimmt:  Sofalenbreite  92-,  Tiefe  8,5 der  T^uumI 
ebenfalls  22  "  in  der  Sohle  breit  int  aeokreehteB  Wänden  bis  2" 
über  Wasser,  3u  ">  im  Lichten  hoch;  die  Kasten  des  Ibnals  «udn 

auf  1070  .'Sliliionen  Fr.  geacbütitt. 

Im  Verein  Nordaanslhasischer  Ziril-lngenicure  sind  aekr  be- 
deutende Kinwendungen  gegen  «las  Projekt  erhoben  worden,  namrat- 
lieh  wegen  der  Lage  des  Kanals  im  Thale  des  (  hagres- filroiui*- 
wegcn  der  zu  engen  Krtimmungen,  der  nt  geringen  Tunnelhreiie 
und  wegen  iii>  bi  geaflgeBden  Selnilaea  gegea  ub  FlutbtieiM 

im  Stillen  n/cuii. 

Ilit'iaiil  hat  lier  Ingenieur  Kads,  ein  MaBB,  irelcber  dunli 
liedeiiti'ude  liaiiten,  namentlich  durrh  die  in  flIwrTasehenct  kiir/i-i 
Zeit  ausgefubrle  Verbesserung  der  Missis8i|>pi-Miiiidiingeii  li.mi  fi n 
bat,  dass  er  vor  tfiiilsarlipcu  Scli*ierigkeiteii  nicht  zuriii  k  siiiniki. 
am  !».  .Marz  1^-ti  r-ine  .•\ilressi'  an  den  .\iissclitiss  der  liitero/.eaiii- 
scheu  Gesellschal't  gurichirt,  wuriu  er  aul  die  itursergewöhuhcin'ii 
Sdnrierigkeiten  der  Austidinmg  des  Kanals,  auf  die  mit  Httrksictt 
'  ai^t  hoch  genug  bemeaaenea  Kosten,  auf  die  zu  gering 
ameBca  DineBsionen,  anf  die  GeAdinn  and  UaantiaiUcb- 
lictB  BeMäba  daa  KaBala,  BameBHifli  dar  TauMklncke, 


mKMm~  «IIMiyTW,     ■■■■■flMI—lMMilW      «Ulm     UH     VVWVM  «HIB! 

•LBAhefaBBf  podaBaK,  attck  amdue  Hr.  FiiAar  darauf 
kHHB,  daae  die  VcBlfflatioB  der  Zimmer  bei  einer  Olabt- 


dnrai  8ehul«5|te  Mden  mOsse  und  gab  «eitere  ErlBnla» 

mngen  über  zweckmttftiges  Absangen  durch  erwiirmte  Kanikle  oder 
Saiigkamine.    Hr.  Lauuhardt  bedauerte  lebhaft  deu  biiuHj 
Mangel  «ntonuler  Ventilatioo  und  gab  Auskunft  aber  die  ' 
tnatma  oea  Oeblndea  Air  die  tediBlaehe  Hoehadnle^  K. 


Verein  für  Eiaenbahnkonde.  In  der  Versammlung  vom 
!•  November  machte  Hr.  Oherlandes-Baudirektnr  Dr.  Hägen,  Kiz., 
Mittj  f  :1  .',|ji:ti  iiher  das  Projekt  einer  Schiffahrts  -  Verl)  indii  ng 
zwischen  dein  A  tlan  tischen  und  dem  S  t  i  1  len  Dzean.  Arn 
20.  Miirz  lS7s!  bildete  sich  die  <  \ri!  iuternntiunnl  ntt/{  intei'nceanic 
tnrirtij,  welche  mit  der  Ki  picriiiJÄ  von  (  (dumbia  einen  für  M  Jahre 
gidlisen  Vertrag  alisi-hln.ss .  »elcber  iMsbesonilere  die  Neutralität 
des  Kai;al!i  sichert.  Nachdem  nunmehr  \irsihiedene  Projekte 
ausgearlH'itet  waren,  wurde  /ur  rnilnng  derseltien  ein  internatio- 
naler KoDgrcss  nach  Paris  ausgescbriebeti,  der  am  Ki  Mai  lb79 
BUaaBHaaa  trat  BBd  den  bekannten  Besrhinss  zu  gunsten  des  Baues 
afaaa  ■«»■■■■■* ■Ifn  Kanals  fasste,  (vergl.  S.  24li  Jahrg.  1Ö79 

dtoi.9Eit.)  «dehar  fS^  tang  sein  und  mitteU  «iacs  e*«  taagMi 
TlBiBlh  BBlar  dsaa  W  Iwfc—  Oebirge  durchgefthitmdfliaeiH»; 
bei  Panama,  wo  der  Fintbwechsel  4— &■  betrlgt,  sollten  die 
Hirfendfanme  aOOO*,  Im  Oetf  Saun,  wo  im  lÜiäimfael  0,6  • 
beMgl,  die  IlaAndlasae  SOO»  lang  «erden.  Ali  ' 


beim  avuiBU«  m  juiiaia.  aHiiaiHiBii  «r  aiuhomcvi.*«:, 

bin  weist  Hr.  Eada  aehhwwr,  daa  Kanal-Projakt  gaas  asl- 
ngeben,  statt  desaen     Schiffe  anf  Wagen  an  Btellen  aal 

diese  anf  einer  Eiaeabahn  von  Meer  zu  Meer  an  fflhres, 
wie  dies  schon  seit  40  Jahren  in  gleicher  Weise  mit 
kleineren  F'ahrzeugeu  Uber  das  Aleghany -Gebirge 
geschehe. 

Das  Projekt  ist  überraschend;  mau  wird  iudess  gegenfilier 
einem  so  bedeutenden  nnd  bewAlirten  Ingenieor  wie  Hr.  Esd» 
nicht  ilber  dassell»  urtheilen,  l)evor  man  nichts  genaueres  weiss. 
Was  ans  .alliietneinen  Nachrichten  bekannt  ist,  ist  lul'.'ijudcs:  di*' 
Itiihii  i-m||  IL'  Stair^schieueu ,  welche  4  ">'  engl,  entfernt  heg«i. 
•  rliiillr;:.  die  -t.irkhten  N'eigmtgen  sollen  1  :  Iiki,  die  klcinslrn 
Kniuimiiugsradieu  etwa  tilHKj'  nicht  iiliersteigen ;  an  jfdioi 
Knde  des  Kanals  betinden  sich  UaniiM'n,  welche  mit  1  :  Inn  his  'S^' 
lief  tiuter  Wasser  gehen,  und  an  verschiedenen  Punkten  der  Bslir 
sind  Schiebebuhnen  angenommen,  welrhe  bir  das  Ausweichen  sirli 
begegnender  Schilfe  dienen.  Die  Wagen  sind  Mi  bis  r.ic  brtit  uml 
&<dlen  soviel  iUder erhalten,  dass  jedes  derselhcn  nur  l  ine  l.aitno 
5  tons  zu  tragen  bat.  Wenn  die  gröfsteu  Ii&mpier  in  voÜir 
Ladung  und  Ausrüstung,  zusammen  6O0O  tons  schwer,  ubergefttlirt 
werden  sollen,  so  wOrde  dies  1900  Rider,  und  bei  3'  Kaditaad 
aiaaa  MO*  hmgan  Wagea  erfotdefUcb  otackea.  Besagt  *r 
AnlMeÜBBg  der  SdafPlMt  Ifr.  EbIl  «ddmr  galwBlBr  Sdift- 
baner  ist  nnd  für  die  Rej^smng  dar  VenlB.  BlaiMeB  H  Psntcr- 
schiffe  erbaut  bat,  keinerlei  BeaorgBiaa.  — 

Hr.  Geh.  Obi.-aag.-Batli  Dr.  Engel  spridit  Ober  die  Ent- 
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vickclung  dc8  Eisenliabnactzr!  der  Ki  de.  In  dpm  Zpit- 
raiitne  Ton  1829  bis  187U,  sind  auf  dtT  Krdc  fiist  SÜCUXX) 
Eisenbahnen  Bebaut  und  zum  Betrieb  deiseiben  1(15  (Mm)  [nkomo- 
tiven,  2MIKH.I  l'u-sdiicn-  und  .'  irjiHX)  (iQUirwai,»eu,  wol'llr  iui  ijiii.zi  n 
60  Milliarden  «\isi,'eu'elien  »erden  sind.  Narh  di^r  prcnlsi- 
schpn  Kisenbahn-Stat;Htik  wurden  im  .Tahro  1844  »uf  den  preiil:-, 
Ei»et;babitfn  Ul  t>(i3  27i  fur  8  4tJ4j  5(K)  M.,  im  Jahrs;  l^Tr^  da- 
gcgi  II  ^  II  2  571)  014  ""°  für  371  540  309  im  pan/.en  w^ihiend 
ilii  ii  -  /■  iiraunies  b7  fi.-^7  541t  ObS  frtr  4  tillo  !.is5  774  be- 
tiiiiii  lt.  will  .1  iliT  Trftu^iiKirtpreis  von  15  auf  4,5  n  herab  gegangen 
ist.  I  iiter  (icr  .\uimhine,  das.s  die  lielordiTUUR  obuo  Duupf  27  ,1^ 
|iro  'i""  kostet,  wurden  also  in  den  genannten  Jahren  durch  die 
Ei8enl)ahnen  ohne  Ititcksirht  auf  die  dabei  gewonnene  Zeit 
18  6til  398  798  JL  gespart  In  demselben  Zeitraan  «wloi  taner 
68  074  166  920  Peraon  -KiloD.  gelebtet  nnd  d«fllr  10808008*7  M. 
«tagenoiniBen,  wobei  die  Finrähm«  pro  ~ 

'-'^8,50  ^  herab  cefUigeD  bt  Oiilw  w»r  juuhh«., 

-    -  pjfj  -  -  - 


TtaUHlMnt  durch  Pferaekraft  pro  Pton<Hi.-Kilom.  6,33  kostet, 
iM  «bo  diurch  die  Eis«nti«hn«B  800  319  384  M.  und  etwa 
1 061 46S  340  Stunden  Zeit  erspart  worden,  velcbe  leMarea  bei  der 
Amudune  von  nur  lu  4  Werth  pro  Penon  und  Stande  eine  «diere 

Ersparnis«  von  106 148  335  M.  reprisentiren. 

I  >iu  durch  alle  Eiscobahnen  der  Erde  auf  diese  Weise  henor 
gebrachten  RrapamisBe  sind  xwar  nicht  als  baares  Geld  zuriick 
Belegt  worden,  dasselbe  iüt  aber  frei  geworden  filr  andere  nutx- 
bringende  Verwendungen,  zumeist  fur  die  Anlage  von  Kisenbahneu 
selbst.  Iter  Ilr  lUiluer  uiunut  Uezug  auf  -i  ine  li  U/litli  i  r- 
Khienene  SpeiiaUchrift  „Das  Zeitalter  de*  Daffiples",  worin  der 
1  «•  «aitann  anr  ErtrtBmig  «hnKkt  iit  — 


Architekten -Verein  zu  Berlin. 
Novbr.  l.^Ni  K\ 
llr.  Strecken. 

Den  fesselnden,  allgemein  interessanten  Vortrag  des  Abends 
hieb  Br.  Hobrecht.  Er  »widerte  die  Eindrficke,  welch«  ihm 
17.  Oktbr.  Ma  1.  Novfar  er.  anagefllhrte  Reiae  Ober 
adi  Maafcin  und  anrodc  bot  Yaraalaiat  war  diaaa 
die  AuftwfcrMg  der  aUdt  Terwaltnu  lolit  ge> 
Stadt,  daaalhrt  din  naf«  m  banatwortw:  ik  «la  «att 
die  Vorarbeiten  flir  eine  Entwimening  IhdM^  genAgend  ana- 
l^fQhrt  seien ,  beaw.  was  noeh  zu  tfann  aal,  um  etaen  Techniker 
n  den  Stand  zu  setzen,  ein  RntwüBsemngs-Projekt  auszn- 
arbeiien.  ^ 

Was  dem  Reisenden  in  Rusiland  innAcbst  anfTallt,  sind 
einige  von  den  uijsngen  abweichende  Einrichtungen  des  Eisen- 
bahn-Verkehrs. Die  Lokomotiven  werden  mit  Hola:  geheizt;  die 
Tender  sind  /u  diesem  Zweck  hoch  mit  Lliiktiihol/  bepackt  und 
an  den  Hahuhöfeu  Letindeu  sirh  L-ri-ilhe  St;i]i('l[il:i:/e  tür  dieses 
lin  iinin.iii'rial.  Nur  auf  dei  Strei  ke  mju  ^io^k;ul  n;ich  Odessa 
wird  .Anthracilkohle  zum  Heiien  verwendet,  l>ie  Id  wetniug  der 
Züge  ist  eine  angenehme  storsfreie,  welche  es  snirir  i;eitatt'  l,  im 
Wagen  ohne  Schwierigkeit  zu  sdireibeu.  Die  kleineren  Stations- 
GehUudc  sind  Hlorkyiauser,  die  grofseren  massive  und  (,iit  ausge- 
stattete Baulichkeiten.  Niveau  •  Tebergauge,  bei  der  Seltenheit 
der  StraJ'sen  gleirhlalls  seilen,  werden  vnn  Weihern  bewacht. 
Die  llalte/eit  aut  den  Mahlzeit  ■  Stationen  ist  reicklieb  beme&seu, 
die  Boifets  sind  ungew  öbnUch  reich  bei>etzt  und  elegant  aoigestattet. 
in  Zuge  befinden  sich  mehre  Schlafwagen,  welche  Seht  im 
dMit  aindi  aondam  der  Bahn  gehören, 
iun  dar  Uige  sack  dudigehcndcn,  2,ai«< 
a,68"  keken  Saom,  bi  welebem  sich  bcvneaM 
Seklaf-8o|di*  belfaiden,  deren  Linge  der  Brailen-DkaeDalaii  daa 
Raumes  entaprieht;  an  jeder  Seite  folgt  der  Ltan  dea  Wagena 
ein  0,72  ■  breiter  Gang.  Ein  Kusse  in  Naliomitracht  besorgt 
diemtbcflissen  die  Aufwartung.  Die  Wagen  sind  vorxflgUch  ge- 
kaial^  so  dass  selbst  bei  strenger  Kalte  daa  Rciien  auf  den 
enormen  Strecken,  welche  mau  in  diesem  gewaltigen  Reich 
auriicklegen  muss,  nicht  unangenehm  wird. 

Auf  den  .^nlilick  nbergeheud,  welrhe  dem  Iteisendeii  die 
nissische  Landschaft  bietet,  nuHihte  der  Iii.  Hedrier  ant  die  be- 
sondere Ungunst  der  Bodenbesibadeübeit  nnd  iler  klimutisebeu 
Verhiiltnisse  unimerksiani,  welrhe  jener  ihn  n  Stempel  unlpriigl. 
In  dieM'ra  L.ind",  wo  dn'  Zeitil;feren?.  ^rwisrhiii  dem  «estlieli:-teu 
und  iletn  ic^tlitlibteu  l'nnkl  der  (iri'H/iii  11  St.  40  Mm.  betrügt, 
aiuil  die  sUdliihen  l'iieile  ziemlich  ertr.ii;rei,  li,  die  ausgedfbuleren 
mittleren  uini  nördlichen  aber  als  nii  lit  i  nragbnngend  zu  be- 
xeichneu.  iJie  Linie  der  mittleriii  i  empiratur  Moskau's, 
-f-  8,4"  R.,  geht  vou  Moskau  unter  eini'rn  Winkel  von  c.v  15" 
aufsteigend  tiber  lieval;  die  Linie  der  mittleren  SomnierwUrme, 
+  14|6o  R.  betragend,  gebt.  Ober  einen  Winkel  von  ca.  20« 
f«>l|nd,  von  Moakan  Aber  Wanchau  und  weiter  über  das  sod- 
liehe  DamafUaiid.  Dia  mhtkra  WiMer-Tenparatur  Moafcan's 
—  7,7*  R  iit  ^  gMeha  anf  abur  Loi«,  w«1iAb  nfenk  »oid. 
oi.ten  aufsteigend,  Petersburg  noch  sOdweaffidi  Hagen  liaat 
Letzteres  ist  also  im  Summer  kflbler,  im  DVinter  wärmer  ab 
Moskau.  Her  Ilr.  Vortragende  giebt  sodann  eine  Sdiildertug 
der  winterlichen  Bilder,  welche  ihm  seine  Reise  zeigte:  Peters- 
burg Mitte  Oktober  in  1  Fiils  hohem  Schnee  mit  lebhaftestem 
Schlittenverkebr,  in  Moskau  der  fichneefall  gleichfalls  l>eginnend, 
bei  der  lülckkehr  7  Iiis  !> "  Kalte  in  Petersburg  und  der  finnische 
Mcerliusen  im  Sturm  znjfefroreu. 

I>a8  Land  hat  ein«  sehr  dUuue  Üevöikening.  Die  KuUor 


Versammlung  vom  29. 
15  Oaat&  Vonitaender 


ist  in  Littauen  noch  eine  ihnliche  wie  etwa  in  Ostpreufsen  vor 

50  Jahren.  Krst  jenseits  Wilna,  wo  noch  die  Verkehrs-Sprache 
deutsch  ist,  beginnt  die  monotone  russische  Landschaft  Die 
nnnehi'iier  ausgedehnten  Walder,  welche  uns  liirkeu,  Knthtannen, 
Weiden ,  auch  Kspen  bestehen,  zeigen  kein«  Spur  von  Kultur. 
IHe  Eiseiibaliii-lleizuug  wirkt  bis  auf  2(»  Wersl  zu  tie.ili  u  Seiten 
in  das  Laiid  hinein  verheerend  anf  ilie  Foi-sten,  dahinter  fault 
das  Holz  auf  dem  Stamm,  weil  die  Mittel  fehlen,  es  zu  ver- 
werthen.  Klusslaufe,  auf  denen  man  es  wegf;ihren  kounto,  sind 
neiyji;  vnrhaiideu,  jedoch  nicht  fuhrhar  «eiii.i.  !:; ,  aIiit  ancli  in 
der  .N.die  der  Halmen  tiudet  eine  ruLioneüi'  .Vhhoizuug  nicht 
Statt.  In  Höhen  von  I  bis  l'/a"  werden  die  Baume  abgebanen, 
die  Stublxm  bleiben  stcheiL  Dabei  aeigeu  diese  uneadlidhan 
Walder  keine  Spar  von  WiM,  mr  HOkner  aoU  ea  ki  groOcr 

'*'"Skf^Sk  addniafcBn  lUdnaikfla  wahke  des  BeiMaden 
keweiMwr  werden,  aind  In  langen  »«amialwi  Streifen  anter  den 
Bauern  vertheilt  imd  nadi  dem  Priniip  der  I>reife1der-Wirtlif 
Schaft  bestellt  Um  die  Gleiehm&bigkeit  in  der  Venbeiluug  dar 
verschiedenen  Bodenarten,  welche  schon  durch  dies«  Zer- 
achneidung  des  Landes  in  schmale  Streifen  augestrebt  wird,  nock 
mehr  tu  erreichen,  findet  aulserdem  theilweise  ein  ge- 
rogeller Wechsel  des  Besitzes  unter  den  Kauern  statt,  welcher 
oft  einen  sinnlosen  Raubbau  veranlas.^t.  Bei  der  .\ufhebung  der 
Hörigkeit  erkielt  jede  m;ümHche  Seele  c)'/,  Dess.ttinen  Land  (uu- 
gefiihr  eben  soviel  Hektar)  gegen  eine  mhiüi  hi-  .\bgabe  vou  5'  ,  bis 
tj  It'.ibel  jirü  Seele,  wodurch  in  einem  Zeilraiitn,  aii  dem  jetzt 
noch  11  .l.ihr  fehlen,  der  freie  Besitz  i  rrt  icht  wird.  Diese  Luud- 
iiieupe  iit  ln'i  Ji-ni  niedrigen  Werth  des  Uodeii»  eine  v^.'l  zu 
geringe  .m/  .si  In  n.  in  Folge  dessejj  der  llesitz  oft  vollsiaudig  vou 
den  Leuten,  die  sich  :i;  den  Sttkdtcu  einem  lohnenderen  Krwerb 
zuwenden,  verliLssen  \\it(l  und  unheackert  liegen  bleibt.  Anderer- 
seits haben  die  Guisbesitzer  oft  das  ü.ui  :.  seitens  lier  die  .\b- 
losuiigs-Geschaflc  besorgenden  Keiitenh-mkeii  überwiesene  Geld 
gleich  nach  dem  Empfang  durcbgebracht  tuid  sieben  nun  ohne 
die  frilhere  Hilfe  au  hörigen  Arbeitskräften  und  auch  ohne  die 
dafür  gewjihrte  Entschädigung  da.  So  beinden  aick  gnlhe  Be- 
ailxnngen  ia  den  HAnden  CnGUuger. 

&  iet  niekt  an  vuwnndeni,  wai 
die  Pflege  dea  okneUn  dOrRigea  Bodeoa  _ 
in  nnmittelbarer  Nfthe  Moskau'a  lieikidet  aick  iwar  eine  laod- 
wirthschaMiche  Akademie  mit  MMtanrirtkiekait,  aonat  aber  aeigt 
das  Land  kaum  Kidtur.  IMe  Venandaelimiig  der  groben  Stldte 
wird  ganz  durch  Eiscntuihn-Zidnbr  aoa  dem  Soden,  deei  Gebiet 
der  schwarzen  Erde,  besorgt 

Nach  eiidgen  Bemerkungen  Ober  daa  MOmweaen  —  neben 
den  uuterwertliigen  Scheidemünzen,  ist  nur  der  Papier-nul>el  im 
Verkehr,  dessen  Kurs  im  Ausland  gemacht  wird  und  nber 
Maafse  und  Gewehte,  bei  denen  sich  in  der  Hcibchaitiing  einiger 
national-russischer  Zi  ichen  noli.'ii  m  n  eingefOhrtcn  aiwl  unlischen 
das  ZusammentretTen  zueier  verschiedcuer  Strömungen  im  Volks- 
leben zeigt,  geht  der  II.".  Vortragende  auf  die  dem  Fremden  zu- 
nächst in"s  .Auge  falieudeu  nuisisrheii  Sitten  über.  Das  ariue 
Vulk,  ^velches,  da  der  Mittelstand  sehr  s;  hMc  h  vertreten  ist,  den 
l!;iii[;tliestjindtheil  der  Hevnlkeruui,'  uusinaiht,  zeigt  sich  meist 
ai'  ii-ttt  ilii.r,  freniidlich,  elwa.s  unter»  iirrig  und  zuverlässig.  Kiiu' 
Leidenschaft,  die  unwiderstehlich  zu  herrschen  scheint,  ist  der 
Schnapstrunk.  Eine  I^iebling^gewohnheit  iat  daa  Baden;  sellmt  iu 

gemeinen  Baueniluuisem  tiudet  mau  Badcatuben.  In  den  grofsen 
tidten  bestehen  neben  den  eleganteetei  datailkeo  JBniielilungea 
aaUreiehe  Volkabade-Anetaltea,  weickn  n  4  fUfiB  ihr  Woeke 
mak  dea  PaketeiWeilen  fMen  afai  Wmiee  voa  IkOk  kto  ipM 
in  die  Kadt  kkiebi  oflbn  awnen.  Seihet  der  gemekw  Hua  aoll 
iweimel  in  der  Woche  baden.  Die  BAder  sind  Dampfltftder,  m 
denen  dar  Dampf  nur  auf  hetfscn  Steinen  in  Kammern,  dun^ 
welche  Rauchrohren  gefahrt  sind,  aus  herab  träufelndem  Wasser 
enieugt  wird.  Auch  sonst  Ündet  man  gemeiooDtzigc  Anstalten, 
welche,  neben  den  zu  Tage  tretenden  Aeid'serungen  eines  auto- 
kratischen Regiments  eine  sozialistische  Furbung  zeigen.  Ein 
Beispiel  ist  das  grofs«  Fiodelhaus  in  Moskau,  welches,  ohne  audi 
nur  nach  der  Bedürftigkeit  der  Eltern  zu  fragen,  5  iiiiu»  Kindern 
rnterkiinft  gewahrt.  .Mierdings  soll  die  Sterblichkeit  ilarin  sehr 
sturk  sein  .\ucii  die  .Viilruie  von  wohleiiij."'!  iihleicti  K-ilmiien 
fnr  FabnkarlH'iter  iiut  Si  linkii,  Badestiiben,  Krholungsplatzeu  etc. 
ist  nicht  ohne  Beispiel. 

Der  grolsen  Ma.sse  geijeniiber  i.st  die  Kirche  fa.st  der  einzige 
.\115dn1ck  hiimanititrer  Besindiungen.  Der  (Jotti  Mbi  iist,  welcher 
au--.schlierslicb  in  W'echselgesang  zwischen  dem  (ieistlichen  und 
dem  (  bor  besteht,  wirkt  mächtig  auf  das  Geinulh  und  ist  in  der 
Art,  wie  er  in  deu  grufseu  Kirchen  der  HauptSUdte  ausgeführt 
wird,  auch  fttr  den  (iebildeten  von  parkender  Wirining.  Orgeln 
cxistircu  nidit,  Predigteu  werden  nicht  gehalten,  edar  doch  anr 
kai  eigentKdi  wnMräMiBken  Oeleienkeitaa,  «tw«  ««  daa  Teile 
flbr  euH  BMef ; 


er^lt  Mekkddid 
t  Celta,  PNBMft  in 
nur  kier  nidrt  offim, 


ik  aeÜBcten  Odieo,  lUe 
Korridoren  gewerden  lind,  den  Zuaammenbang  mit  dem  Alter- 
thum niidit  veritogneB.   liine  bitufiger  Torkoramende  Grundriaa- 

form  zeigt  die  ('elTa  durch  je  zwei  Bogenrciheu  der  Länge  und 
(jucre  n»ch  in  ü  Vierecke  getbeill,  von  denen  das  mittelste  und 
diejenigen  an  den  Ecken,  zuweilen  auch  noch  die  dazwischen 
liegenden,  dnrch  Kuppeln,  welche  in  ihrer  Grofae  entsprechend 
1  diferiren,  bedeckt  tind.  I>ie  Kuppeln  aeigen  im  "fW^jlfgti^y  GoOgLc 
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Aetifsern  oft  oriKineUa  Formen.  Im  Innern  weben  sie  sinnreiche 
Methoden  der  ^^ölbnl|g  Mif',  im  AeuAem  sind  tie  eMf»  reichste 
Bit  Gold  und  Farben  geaebmOckt  Das  AUerheiligste,  «dch««  bei 
4er  beachriebenen  GmndriMform  die  anschttebenden  3  Apsiden 
oiHRuieluDen  pde^rt,  ist  rtm  di>m  Ver»anunlungsraum  durch  die 
Ikomoatu.  die  mit  GoIdMech  )<eschJagene  Bikkrwand,  getrennt, 
in  der  rieh  während  des  (iuttesdienttcs  Tfatlrrn  öSnea.  I>iu  uni- 
gebenden  Korridore,  wie  auch  der  Umstami,  dass  dir  Ludi-ntliiui  i. 
spAriifh  bemessen  siod,  tra>;eii  vit  l  zur  WariDbaltni:«;  «ii  !^  luiieri: 
bi-i.  Der  Stil  der  Kirrhen,  nrsiiriini.'1'.rh  von  den  by/Jintmischen 
abstammend,  bat  sieb  im  liLinlr  dir  Jahrhunderte  zu  einem 
Sjiezil]H<  li  nissihfhen  aiiHe-:'liLii>'t ,  in  wpirhfm  jetzt,  wo  (iw  Nn- 
tjonEUgetlihl  allj^euiein  im  huliMui  (irade  ersurkt  ist.  iu  \oll- 
bcwusster  Weise  «ieder  Kirchen  errirbtet  werden.  Der  Hr.  Kednrr 
verbreitet  sich  noch  des  weiü-ren  über  die  Menge  und  Fracht  der 
hauDtatidtischen  fotteadienstlielMl 
reiche  Photographien  vorlegt 
Ol0  tMätaum  ~~ 


lind  nirht  «0  hoch  «to  M  <Mt.  Sie 
•lad  nBt  mtnfliahan  BtanehtungeD  gegea  dwUtoumten,  die 
Wirde  Kind  nodi  einmal  m  SMuk,  «la  nucce  BaufoUaai  fandireibt, 
die  D(»ppelfeiiMer  mit  «iacni  MMkanna  von  e»  W^,  ia  den 

besseren  Hftusem  Snden  sieh  gnIeZaMndheiiiuigen.  DieVoratAdie 
sind  weitUnfig  gebaut,  in  wr  Mb«  dar  HauptitAdte  Uegen  zier- 
liche bolxeme  Villen.  Haasnummem  eiiitiraB  Jd  Hinkm  nieht. 
In  Petersburg  haben  die  Hauser  zwar  Nonaan,  trafdan  bai  Au- 
fgabe der  Adresse  aber  nicht  benutst 

[)ie  Dörfer  siod  nnglaablich  nOcbtem,  die  Hauser  niedrig, 
mit  hölzernen  durch  das  Wetter  aftcherau  pcfiirbten  Dicberu. 
Das  einzige,  was  aiu  der  >1ooRlandiirhait  hervor  rnitt,  siiwl  die 
Ziehbrunnen.  Hautnc  werden  iu  den  Po.'l'i  rn  inuhi  Kiprianzt;  einige 
unserer  schönsten  I.aubhölzer,  wie  Hiirhi-  und  Ka.stiuiie  «edeihen 
nicht,  Linden  nur  kimimerlicb.  Spauiacbe  lürsche  und  l'tlaume 
saii  Itedner  uiir  in  nnecn  Park  i\i-f.  Pursten  OaittnB  bai  MwhlW, 
sie  im  'l'reihtians  iiherwinti'it  w-üdea. 
Pir  rh;ii;«^v'en  Hiiid  li-reit,  (■hiic  lliuime.  Von  unbestimmter 
üreite  sind  die  Laiid»ef;e,  wo  man.  wetm  eine  Sjmr  crundlns 
geworden,  immer  wieder  daneben  Bich  einn  nen.  .scjiuHi.  In 
Winter  ist  fOr  die  Schlitten  ohnehin  Überall  Weg.  Da»  l-  uiirwurlt 
hat  keine  Laternen,  an  den  Scbhttcn  sind  QloekaD  f«dko( 
«M  mit  reiasender  Oeadiwindigkeil  gefahren,  aoah  ia  öm  I 
dar  gror»en  Stldtt.  »•  ~  " 
die  gebogenen 


Der  Hr.  Radiwr  ftbit  «Mb  aUR*  nannhuiigMi  Aar  Ae 

Lebensweise,  namentlieb  auch  dai  Uum  M  den  Mahlseiten,  bei 
den  besseren  StAnden  an,  eillnleit  am  aioigabtogten  Karten  in 
kurzen  Worten  die  Stadtplane  von  Petersbiuif  und  Moskau  und 
schliebt  mit  einem  Hinwe»  auf  die  im  nächsten  Jahr  in  Mmkau 
atMttindende  nationale  Ausstellung,  deren  Besndi  er  dringend 
evidieblt. 

Der  höchst  anregende  Vortrag  wurde  von  dar  Venaaunlung 
fldt  MlmAeB  BeifldI  aafa-i— w.  -d. 


Haupt-Versammlung  am  G.  Dez<  raber  1880.  Vai^ 
gilzeiider:  Hr.  Hobrecht;  anwesend  '.''2  .^llt^'lJeder  und  3  Gisle., 
Hr.  Kieschke  theilt  mit,  duss  der  durch  seine  langiitfarifte 
ThAtigkeit  in  Rom  bekannte  Hr.  KeK.-Bmstr  Laspeyres  di« 
IlerauKKttbe  eines  Sammelwerkes  sAmmtlicher  nenai.siuinrc- Kirchen 
Itaüeiis.  \on  welchen  ein  grofn-r  Tbeil  bisher  theils  noch  gar 
nirdt,  theils  unrichtiff  publizirt  wi,  liealtaichtige.  ^a.^  Werk  wird 
ii;  S  Abtheiinngen  ^on  je  lUi  bss  7(t  Tateln,  und  zw.ar  lii''  erste 
AblheiluBg  \orausiiicfatiich  im  Laufe  de«  nachbten  Ihilbjabre», 
erscheinen.  Die  aas  ökonomischen  IMrkgirbten  nach  dem  eogco. 
Wiener  Ziukitz  •  Verfahren  berzuüttlleiideii  Zrir:iiiuiuj<i  ii ,  \on 
welchen  zahlreiche  Örieinal«  im  .'^aalf  g  isi;- .'■iii.!,  werden 
hehul's  zweekenlsprechcuder  VerKleicLiui«  ui  deuiielbi  E:  Maafrtalie 
(iarÄi^stellt.  Die  Verbreitiinar  des  durch  Jahre  langen  iiiiii  ni;ifi->  n 
äammeldeifs  entstaudeneo  Werkes,  wcicbeti  lur  d«u  pnikii3(;>eu 
Arcbiiektea  vaa  boken  Warthe  ist,  wird  dhi^eiMi  empfohlen. 
Dia  foa  dam  Ofaar>Bililiethekar  Um.  MelÜD  vorgeschlagene 

"  und  »Hantle« 


dea  WHte  ,2VaM«»  p^SaZkTj^fQmif  wird  geBebmigt 

Br.  Hoiareld  bariebM  «her  «iBg«gai«taaa  xwai  Kaa- 
ktumas-EatwtrfiB  Mr  etaa  Braan-Ilidr,  nm  «afchea  keine  snr 

PrAmürnng  ireeignet  eracbieDen  ist  Ueber  die  aorserordentlidw 
Monata-Konkurrens,  die  farltiji«  Verglasuog  der  Strafseji  -  Fenster 
der  Vereins-Restauration  betreffend,  welche  8  Bewerber  gefaoden 
bat,  rcfcrirt  Hr.  Schafe r  in  iSngerera  Vortrace,  über  dt^n  engeren 
Kähmen  der  eigentlichen  Kritik  hinaus  gTeifend  und  auf  die  bei 
der  vorliegenden  Kearbeitung  zu  berück.«cfatigeDdenGeii4i'ht!i punkte 
hinweisend.  Trotz  des  grofseu  Klcirsta,  welcher  an  den  Kntwnrleu 
rflhmend  anerkannt  werde  n  in'.i.ss.  iii  auch  hier  keiner  dersellei: 
Ton  di-r  Komiü.i'vion  weder  z-iir  .^iislubratit;,  noch  Itlr  das  Vereins- 
.\ndenken  einji-ulil^  n-  \ut  -\iiral];i'ii  der  lirn.  llobrecht,  Hanke 
und  Kyllmaiiii  »ird  dieselbe  hoiikiiireu/  mxhmaU  zur  Bearbei- 
bing  a«i8gesrhn>  l»  ii  werden. 

Hr.  Schliehliug  bespricht  du-  eiiiL:rlaul'.'!nMi  F.ntwisrfe 
z,il  einnm  Ix'weglichen  Wehr,  von  wcl..;;i  ;i  di  r  't'  W.  luaU'  '.er 
Miiiipel  durch  viele  Vorzüge  aiiBKexeiehnelen  und  als  ciue  Llial- 
^11  Idu-h.'  Ki  rdt  rung  des  Kapitels  der  betrelTeuden  Materie  m 
bezeichnenden  Arbeit  des  lim.  Haselow  das  Vereius-Audeokeu 


KyllBaan  theilt  oiit,  daaa  dar  durch  aaiae  Beairab 
anf  den  CMkie  dar  Huiaarbait  ia  Mte«te  hak« 
Magn  naan  lealiaichtlat  habe.  fllNr  Mlae  MMfie  etaea  Toihig 
Bu  haMaa,  dani  Uavalilaaia  uar  gaa««agea  sei,  die  Versanun* 
hmf  n  mlawea.  Der  Br.  Scdacr  afamat  gleichzeitig  Veru- 
lassong,  auf  die  inzwischeo  wie  aUjAhrlich  eröffnete  Weibnachu- 
Messe  hinzuweisen,  deren  Objekte  einen  stetieen  Fortachritt  ist 
Kunstgewerbe  dokumentirten,  wenngleich  die  7Mi\  der  Austtdltr 
vielleicht  geringer  erscheine  als  in  früheren  Jahren. 

Hr.  Housselle  berichtet  Ober  die  lievor  stehenden  Vereios- 
Poblikationen  aas  dem  Gebiete  des  Ingeoieurwesens. 

Als  einhwniache  Mitglieder  mA  die  Um.  Bwggrev«,  rUuse^ 
Dietrich,  Lehaau,  LBtwh,  AtehaoNa,  Bidw  aad  Roloff  «of- 

—  e.  — 


Vf  rminchie'i.  ( 
Die  Frage  dea  Hamburger  lii^thhaus-Banea  ist  dadurch 
in  ein  neues  Stadium  geriukt,  diiss  !•  der  ersten  Hamburger  , 
Arcbilekteu  —  Biimiutlicb  I'heilueiimer  und  nberwiegend  siegreiche  ' 
TheilnehnuT  der  Konkurrenz  von  LHIii  —  dem  Senate  einen 
Vorschlag  über  die  Gesialtunc  des  Baues  in  l'orm  eines  gemein- 
samen, speziell  durchgearbeiteten  Kntwurfs  unterbreitet  haben. 
Ais  Bauplatz  int  derjenige  der  Konkurrenz,  jedoch  mit  einer 
wesentlichen  Kinschr&nkuDg  in  der  "Defe  nnd  mit  Anschlnaa  dea 
üebikudes  an  die  Börse  gewihiL  —  Wir  behalten  naa  vor,  hi  der 
laiqilBBaiBWr  «.  BL  biertber  weitere«  adlnidMlea, 
bar  adwB  Jalat  dh  BeAuug  aua,  daaa  diMar  Sebiitt 
io  eine  BamlrgaMft  geiadMM  Frage  Erlösung  bringen  aiflge. 


Vom  Dom  ra  K51a.  Nachdem  der  St-Ani.  sich  veranlasst 
geaeben  hat,  eine  bexgl.  Notis  der  KAln.  Ztg.  sn  reproduziren, 
wollen  auch  wir  nicht  liinger  Anstand  nehmen,  mitntbcileo,  dass 
die  so  eben  vollendeten  Kreuzblumen  der  ThOrme  wieder  ein- 
cerdatet  worden  sind,  um  einer  nochmaligen  Bearbntnng  su  nnter- 
uegen.  Es  handelt  sich  darum,  „die  zu  massig  wirkenden  filatt- 
partien  zu  lichten  und  die  zu  scharf  ansgeprsete  iiuadratische 
Form  des  Kmuenldatls  zu  ändern"  —  Arbeiten,  iX:r  au.  ii  zwischen 
dem  14.  Aug.  imd  Ih.  Oktober  sclion  zn!ilr.  i<he  KriUte  in  An- 
sjinicli  geiifimmeii  hult<'n.  Nähere  Nachriehtrn  iilier  da« 
Vorküinumiiis  »erileii  hoffentlich  nicht  aushleihen. 


garten  begrenzt  wird. 

Slcllungsplatze  steht  ni 


Patent-  und  Mastorschats- Ansstellnng  18S1  in  Frank- 
furt a.  M.  Die  Zahl  d^r  .Vnssteller  flir  die  PaWnt-  und  .Mu  -i  i 
schütz- Ausstellung  hat  sieh  auf  1  2fiO  gehoben;  fttr  die  damit 
verbundene  Lokal- Angstellung  nind  .i'io  und  für  die  balneologische 
Atuibtelluug  'iäi)  Atmielduugen  eingegangen.  Diesem  Zuwachs 
eoisprecbeiul ,  amd  flIr  die  bereila  nrojektirten  Baulichkeiten 
wesentliche  VergrtfbeniaieB  bi  Aoaicbt  ao  nehnM»  geweaen, 
bainialawelaa  itt  die  Hda  Ihr  daa  Patontwaan  anf  MOOOe- 
FiSran  «rwallaiB.  Die  Totatnaf  der  Pi^ekte  Bi«t  Ia  den 
HMhi  dei  ZM-Iagenieoia  Scheib.  Zum  Ansst^lnngsplatz  i<<t 
ah  Tarrabi  gewlMt,  daa  faa  Baden  und  Sfldwasten  vom  PaJmen- 


[ut  id.'L'r.iti  der 


Atbcftm  aaf 


1  Abi- 


Ueber  eino  Beschädigung  der  Peonebrttoka  aal  dir 
Daotaerow-BwinumUndor  Bahnlinie,  die  nach  den  Mittheilamn 
der  politiitcben  l'resse  itehr  bedrohlidien  Uiufangs  gewesen  Mh 
sollte,  erbalten  wir  folgende  NaebrichteD: 

Durch  dea  aai  1.  Nofeabir  er.  bemchenden  orkaantifti 
N.-ir.«W.«8lBnB<oMMriaobaUardaeVeaaa£aaaaB,  aoweftdandbi 
anMiBBdaaaFiailand«  und  dar  faad  OMdoai  aahr  grobe  Bieln 
bat,  tmttg  baWto  WeaaetaimaiBUBB,  daaa  diese  von  besomkn 
e^aUUbar  Etanttkang  aaf  die  Sohle  dea  Flussbettes  wurilen. 
Infolge  dessen  vmrde  der  zweite  Strompfeiler  der  auf  der  schmälsten 
Stelle  des  Flusses  erlwnlen  Eisenbahnbrücke  au  einer 
ustariptit  Das  Bahngleiac  ober  diesem  Pfeiler  senkte  sich  «ii 
der  Itaini  Seite  um  2&  der  Pfeiler  selbst  blieb  aber  im  übrigen 
unversehrt.  Die  beim  Bau  des  lebrteren  bergestelhe-  Het''"- 
schQttung  unter  demselben  hat  weder  Hiiue,  noch  ii^t  ^il-  ^'r- 
schoben  oder  versunken,  sondern  sie  bildet  mit  dum  (rwo 
Pfciler-yatuTwirk  zu.<iammen  eine  iuibe*ch4digte  Ma»M'. 
Senkung  des  I'leiler-^  nach  der  linken  Seite  ist  so  gering,  dsfi 
sie  bei  der  crolsen  Ausdehnung  der  giuuen  Hruck(  nur  miu  einpm 
sehr  geübten  Auge  und  auch  nur  dann,  wenn  der  ftescbaner 
besonders  darauf  aufmerksam  gemacht  wird,  »  ahr^'i  ;,iin)i.ir:i  werdi'ij 
kann.  Die  Kekonsiruktinns-.^rlMMien  sind  un  volli  n  (.äuge  unü 
es  ist  der  Kolk  nnti  r  und  neheti  di-in  l'li  i!er  z.  Z.  l^  reits  S<* 
Beton  ausgcliillt.  Das  .Anheben  der  versackten  hnickeortgf 
wird  binnen  kllnesler  Zeil  statttinden ,  so  dass  der  BttrWi 
iiiHtr  die  Brflcke  demnächst  wieder  frei  p'gebeu  werden  ksna. 

Brief-  ind  FrsKekaateB. 

Aafragaa  «a  den  Laswkreia. 

Wddie  der  kOrsKeh  erbwrten  Bathhtaaar  fai  pretif<>s(^"> 
Mdlea  mit  der  Magistrats-  besw.  der  Bflrgeraeister-VeffsMUi!^'. 

können  naeh  ihrer  AiduL"'  als  n"ist.T:'iItii'  he.cw  mi-hh! 
Bi-hen  werden.  — 


I  «SB  Brast  Tsssk»  Ia 
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r  amiMarrrkalir.  —  KidratodMuaMi  u  BimbakBra.  —  AuMkkaai»  d«  AbIx«  »oo  Zmtnl-WHrltni  aixl  «Iwiil-Ai.nir.itn  «iif  .Itn  n'rcufuulKir 
<ar  Knniteniw  Mi  «N  CtekaMt  »"  "  - 


«M  Bäkiikof  Baum»«.  —  AumUiIIuhc  für  riv(t«i»iiod«  •■•  il^in  Gcinctr  Sr. 
Iktk-m  ftfm  T»c>»lliw.  —  Kim  DMlt-A^nair.  —  r«r.oii.|.N«rhrirl>i-ii  —  Ui  i  f 


ßan-ChroBik. 

Hoobbauieu.  h  itwuuui  »v»  Sa,  »«.) 
jiu  22.  Aug.  d.  .1.  wurde  zu  KaiHtTslautern  das 
darch  den  Kgl.  liay  Kektor  der  Kri'isl»au-Gcwcrl>e- 
lg«hiil<-.  ArrhiU'kt  Karl  S|)<itz,  riit»-orfene  und  aiis- 
[  piiiiJjiU'  l'talzischeOHwcrIie-Museuui  «•itiRi'weihi 
iricl  i'Kitfin  I  I><'r  in  iuliciiiüchcr  Itciiaissiuire  sich 
dar^'i  .Ii  Hill  MiiuiiuH litiill'au  i.st  im  rolhem  SuliIüIi  id  uuler 
Ziiliilk  iiatiuie  von  KoIuk  l'tatU'U  auü  fraiizii!ii.s(  ln'm  Kalkstein 
(Behnvf)  mit  hniiem  Unterbau  in  2  (iesiliu.>8ou  irricLlel  mid 
eqtliillt  im  TnUTLOScIioss  die  NS'erksLiltc-n  uuil  Srlnilräume  der 
Aniitalt,  im  ( i|i*'i^iM'hn»<i  dii<  llthlinthrk .  die  Aiiisstellliqgl-  BBd 
VorbiJdt'r-.Sale  li' s  TLiUisehcn  <  iowerboMusi  ums 

Das  Votiliü),  'l'rc]i|i('nljau.s  iinii  du:  Sulo  da  Miisi'Uias  haben 
unter  Verwendung  von  iMarmor,  üluckmaimur,  iilaütihi  ht'r  Stukkatur 
und  Malerei  einen  reichen  Schntadt  erhalten.  -  -  l)as  Uebaudo, 
auf  dem  die  Stadt  nach  Nordwesten  ub&chlieCsenden  GehiUige 

eegen,  erhebt  sich  gaoi  frei  auf  dem  durdi  Rampen  und 
iitpen  lugiUigig  gemachten  gertamigen  Vortatnia.  Danelbe 
WMHM  diMch  die  Stadt  KaJMialatitMn  ootar  HeMüguag  des 
1  des  pßüziscben  OewtriwmiMWM'VwiM  «iIiMt  lad 
toDst&ndiger  FerUKStellung  COttCOO  Jt  koUn.  Die 
OiMrbaate  FIkcbe  mis$t  1  2<h)  h". 

Am  20.  Oktober:  EröfluunK  Avs  neuen  von  R  Lncae  ent- 
worfenen, von  Becker  und  (•iesenl»erg  atisgcftihrteu  Opernhauses 
in  Kraukfiiri  .M.  Der  in  No.  95  u.  'J7  gegebenen  Betcbrei- 
liung  unil  Wiiril./unx  des  l>edeutsamen  Baues  möge  hier  noch  ein 
Ver/(-iLhiiib,s  di  r  Milarli  i(er  liozw.  fnleriiehmer  angereiht  werden, 
die  an  der  .\i.-fiihriiti;j  i-l''!>sfltn'n 'I  heil  >!eiir,tmiueu  Laben. '  Tuter 
den  xahlrcichr'n  jünni-rcii  Krafti  ii  d>jä  Haulmn-atiÄ,  ilic  linn  leiten- 
den Architekten  zur  .Seitf  ^tunili  ii,  sind  die  Hrn.  Lau^e  und  Witte 
hervor  zu  hehtu;  zur  Beicctiniiij>;  der  Kisen-Konslriiktioncn  war 
Hr.  In«.  Kicihne  (Aachenl  heran  gezogen,  lije  Httii|it  Arlnitfu 
des  Kohba  ieä,  d.  s.  die  Krd-,  Maurer-,  Zimmer-,  .Siaaki  i-  und  die 
groben  Schmiede-.-Vrbeilen  waren  der  bi  kamiti  rL  l  irnia  l'li  Holz- 
majin  ik  Co-nj».  ubertragen.  Den  französischen  KaJk.-itein  tnr  die 
Ka\'aden  iieteiten  A.  Holter  &  (  omp.  in  .Mannheim,  die  .Asphalt- 
Arbeiten  W.  Hoclcennann,  die  Klempner -.Vrb.  .).  (i.  lles.s,  die 
lilitzabh'it'jr-Anlage  Prof.  Dr.  XippoldfC.  Fricdlehen),  die  Ilei'ungs- 
und  VentÜations-Uinriditung,  sowie  die  Kessel  und  da»  Kisenwerk 
der  Baaff-KtutmktioMa  die  Ma»eliiiieBl>.-Akt.-Clea.  Uumboldt  in 
Xdk  bcfKSb,  die  «iaeiMn  Stadis  ele.  dM  Btaeowerk  Kaiaen- 
lauiem,  die  wanerleituaff  Hinhd  4  Tnunv  Fm  A  Ojdnriioff. 
B.  Staudt  &  Comp.,  die  Iteaerfoira  C.  Ränke  Sfihne  und  J.  S. 
Fries  Sohn,  die  Kupfcr-.'\rb  C.  Bartelt,  die  Gasleitung  J.  Valentin, 
das  .Mosaik-Trottoir  J.  Kmotte  in  Kerlin.  Für  die  Bahnen-Kin- 
ricbldug  haben  Mahr  in  Dannstadt  die  festen,  Ober-Ma»ch.-l>ir. 
('.  lirandt  daselbst  die  beweglichen  Theile  geliefert;  die  Bahnen- 
Beleuchtung  haben  E.  Staudt  &  Comp.,  die  elektrischen  Feuer- 
nekler  etc.  Zander  A  Hoff',  sowie  Wagner  in  Wiesbaden, 
die  elektrische  Zflndrorricblnnj?  für  Kronleuchter,  Softiten  etc. 
MeilHner  in  I)arm.studt,  d-ii  r.srrnen  Vorhang  (iebr.  t]encki&er  in 
l'forzheim,  die  Drfjel  .).  WuUker  &  l'omp.  ni  LiidwigHliurg  ans- 
(,'efilhrt.  I'ur  di'H  inneren  Ausbau  lieferten  die  Mnsaik-l'  iir5.liüdon 
Villerov  it  Uoeli  in  M>  ;ilai  fi  diirrh  F.  Berninger),  die  Marnior- 
Arbeiten  A.  Vinlct  :;i  I'i  Ivhm'  und  Nutten  A  (  imip.  in  I »ils.si-ldorf, 
dir  Slun-'r  /u.«/r..-  u  SuH'kijiarmor  Arli.  Vogt  in  Iti-rlin,  diu  Stuck- 
.\rb.  /«'VIT  it  hirrh-der  in  Merlin  und  F.  lioni,  die  (ilitser-.Arb. 
II.  Triltler,  die  Tischler- Arü.  (.  Delkeskainp  in  HoL-krnheiiu, 
.1.  (iriefsbauer,  A.  Ileuninger,  W.  I>ieckelmann,  die  l'ari|UPt- 
buden  Wagner  «t  Starker  iu  Stuttgart,  die  Scbloiser-Arli.  I'.  Sipf, 
J.  6.  Uarn^',  <I.  (iernnann,  V.  llammcran,  C.  Sauerwein  und 
IL  C.  Böbnnger,  die  Anstreicher-Arb.  (iebr.  Brey,  die  l'atiuiruug 
Gndildnr  in  Kerlin,  die  'I'apczier-Arb.  (i.  Clauer,  Gebr.  Sdmiidt- 
Kuip^  P.  Nachtrip)),  (i.  Schenk,  die  l  aiH-tcn  Pb.  Juagmann,  die 
Statt  P.  A.  Waller,  llesthoru,  Ph.  Ditünar,  Adler  le  Camp  &  Piest, 
die  BdeiicbtungskArper  und  Bronten  Spinn  &  Sohn  (AlcL-Oes.)  in 
Berlin,  L.  \.  Kiedinger  in  Augsburg  und  J.  Valentin,  die  Lnxus- 
.Moliel  A.  Itt'inlie  in  Mainz,  die  Polster- Möbel  (iebr.  Schmidt- 
HuDipf,  die  Theatersit/.e  ('.  Delkeskamp  in  Bockenheim,  die  Garde- 
robenhalter Spohr  Krämer.  dem  plastischen  Schmuck  des 
(iebaudes  sind  die  Frankfurter  Bildhauer  l'rof.  G.  Kau(>crt,  Rumpf, 
Schwind,  II.  Pelri,  Schierholz,  I-^ckhardt,  (i.  Herold,  F.  Krdger, 
4.  Keller  und  A.  v.  Xoniheim,  ^.l»ip  dip  H.'rliner  Bildhauer  Kucke, 
lllmdrii  scr.  Bnuiow,  Taudlau,  Wn  ^r  und  .Ni  umunn  lictheiligt;  die 
geslanüten  Ornamr^nre  nii<i  h  i^juri'u  l;i  li-tli'ii  l'r.  !'<'ti'is  dir  Bronze- 
Figuren  H.  lüudi  iilin  k  ,v  -^iiLii  III  ili  rliii-  .M,  .M.iU  r  waren  an 
den  fiiturlirhen  I »ai >li'lliirii.'>'ii  der  l»i'i  li"ii  und  di-.->  llaii|i|\orhauf;cs 
die  Ilm.  Prof  V.  Sli  iiilc,  \V.  A.  Ili  rr.  L  li.idi-,  .1.  Wi  lsoli,  1 1.  honner 
HiihtiT  thatii:,  svahrend  ilie  ili-kniativen  Malrniru  des 
Ii  tiem  von  ,1.  .M.  Ki  iitTel  uuler  di  r  kunstk■n^■^lM•ll  Mitwiiknn;; 
des  Architekten  Prof.  Fr.  'l'biersch  (München)  und  die  Sgrallito- 
Malereien  des  Aenbem  voa  Maier  Eatorff  (Beriia)  aaigefllhrt 
woiden  sind.  — 

Am  S2.  Olilolier:  Einweihung  des  neuen  Gebäudes  des 
Joaeliimatiial'iclieD  Gymnasiums  in  Üeutsch-Wilraers- 
dorf  bei  Berlin.  Kine  Inuse  Beadueibung  der  Aslage  in  in 

«Ml«  mttm  *a%fAhrt  M,  tit«n  4li 


11   ÜIJMPIU.  — 

11  'I  t  r  j  c  ^-  k  1  -  t  •■II. 


Jahrg.  7'.)  d.  Iii.  S.y.'.ii  u,  l,  pi;f;i.-i>(  n.  1  >it  künstle risch  Schmuck 
ist  »um  K"""f5Cren  Theil  u»rh  nuht  vidlnidra. 

Zu  Ileginn  di\s  Winter -Semesters  »  ird'-  in  Halle  a.  S.  die 
neue  f  ii  i  v  ersi  ( :i  t  s- Bi  Ii  1  io thek ,  ein  (ilii-d  des  von  dem  k«!. 
I.iindbauuisp.  \cin  Tii'diMuann  auspi  fuhrd  u  profsarti^eu  Kr- 
weitcrungs-  bexw.  .Neubaus  der  dortigen  rnivi  imr  ir^-  \ii,taUen  der 
Benutzung  öbergeben.  Das  im  AeulWien  als  ein  llaiksUdu-  bezw. 
Terrakottenbau  von  I  (ieschoBScn  mit  Hacbbogig  ;;e-ichlo8senen 
(K-ffnungen  gesUltetr,  22,W>  tiefe,  89,44) "  lanj^-  Gebäude  cuthAll 
im  Krdgeschoss  die  KaeteMan-WaMiiiif  «nd  itiwiiitr  ärnnripHildie- 
thekeo,  im  1.  Ohergescinei  deo  LMMtri  ndt  dar 
und  einer  Garderobe,  die  Zimmer  (hr  die  Kustoden,  denOlier-I 
thekar  etc.,  sowie  einen  grofsen  BQcbersaal,  der,  ein  Drittbetl  der 
Gnindllachc  einnehmend,  durch  beide  Gescbosso  reicht  und  durch 
3  eiserne  Zwischendecken  in  4  Bacher- Ftagen  getlicilt  wird. 
Der  ganze  obere,  .infserlick  2  gescboissige  Ilaiun  des  Uauses,  d^ 
im  Inneren  gleichfalls  -i,  durch  eiserne  Zwischendeciten  getrennte 
Geschosse  von  S,.')^-»  liuhe  zeigt,  bildet  ein  einslgea  nach  oben 
und  unten  durch  ge»idlite  Decken  abgesebloasenea  BMclier-Magaain. 
Die  ">  tiefen,  aus  hitlzernen  Wangen  und  pjns.'itzen  kon&truirten 
I{o|iOsiliirien  sind  iu  l.ilii'"  1.  Kntferuuiis  von  einaiiili  r  aiigmrdnct 
und  liilden,  da  die  trajiiT.di  u.-'  iulen  der  Hiseiik.inslnikliiui  in  sie  ein- 
|;ebaut  sind,  die  i  inziue  siLhlliare  Tlu'iIiiiii;deH  liauim'-, ;  eI.^.^]l^el•ll(•nd 
jenem  .Mistande  sind  die  (/,u  \i  L'i-kuppelreii  i  l'.'Uiti  r  aii^'i  legt, 
di-M-ii  l.i.hl  iiai  l;  ■_''.^r!iki-.;  d.idurih  au.^;;i'ii..;/t  \y:u],  da-.^  ilie 
Zwi-i  In  iidi  i  keiL  iliiiih  Si  liliiy.e  Min  den  HcjiLisit'irien  (tetreimi  und 
an>  diiri~hl>rix'li-ir-n  l,'ii>-i  is.  rnen  Matten  In  rgesteilt  .^ii.d-  — 
r>aä  Gebäude,  dessen  Üaukotiten  roU  cMXXKi  .M  betragen,  gewahrt 
Haom  tat  AnAteUni«  von  MOOOO  r  * 


ud  dntMbee  BnninatHlsl  tat 
Orlmt  Der  ArlOwi  in  Nr.  U  a.  Bl.:  .Zur  Frage  dar  Deber- 
iWe  an  dentscben  Banlatkniltem*,  «eidier  aua  SeUnn  bei- 
läufig die  MAirlicbkeU  amcgt,  dan  die  angenbüdliche  SldinnK 

Deutschlands  im  Orient  ea  «idleicbt  zu  Wege  bringen  kU  ~ 
einer  grofsercn  Zahl  deutsdlCr  AÜteehniker  lid  den  dort 
plajiten  Bauten  Beschäftigung  tu  vcnnitteln,  hat  einen 
Leser,  der  durch  einen  früheren  mebrjlihrigen  AttfenUiait  im 
Orient  mit  den  dortigen  Verhftlinissen  durchaus  vertraut  ist,  «I 
einer  längeren  Zuschrift  an  uns  veranUsst  Derselbe  hegt  die 
Besiirjfuiss.  da.ss  ;ene  Anregung  vielleicht  einzelne  Facbifeno&äen 
veranla-'^ei:  kmüie,  ,uuf  gut  Gluek"  iu  den  drient  sii  Ii  zu  be- 
gulun  und  er-iiicht  uns,  auf  d.a.^  iiai-lidrUckliilislP  vor  solchem 
alieiiteinji lirln  II  riiterrn-hni>'n  ,'ii  «.iiin  ti.  .Nanieutlicb  in  den 
Seit  jiniuster  Zeit  zur  Selliil.indijjkrit  i!<'laiii,'ten  slavjsrhen  Landern 
(l!:.Li.'arn'n  und  (»stiunielien).  «o  d'>rli  alliiii  um  einer  >;ewiü>en 
BauUl.i!if;keil  die  Bede  sei,  luitti  ii  dcntsi  he  i  aber  amli  eluin  sn 
wenig  franznsiselip  «ider  en[;lis<'li.  |  I  ci  tiniker.  die  mit  derl,ande-i- 
Sprathe  nicht  vertraut  waren,  nicht  die  mindeste  Aussiiht  auf 
Beschäftigung;  Hussen,  B<»hmen  und  Serben  bitten  hier  als 
Techniker  ein  Monopol  erlangt,  daa  so  leicht  nicht  zu  durch- 
brechen  sei.  Nur  auf  Gruad  «ilMt  fitelMI  liMglflltltB  Yntlrigni 
möge  mau  wagen,  im  Ortent  mIb  Bnt  m  inchawj  aöf  Otnnd 
eines  aoichea  konae  der  Dcutsdie  aOeidiaii  «iDea  m  nch- 
drücididien  nad  erfblgreidiea  Schalae»  aaHmi  der  diploaiatiaehen 
Vertreter  seines  Vaterlaiidea  aidlCr  teia,  «ie  k.inm  der  .Ange- 
hörige irgend  einer  anderen  NMion. 

Wir  leihen  dieser  Warimn?  nni  so  lieber  Worte,  als  sie  mit 
dem  Standpunkte,  den  hm  i;i  ^'i-nulier  tIem  öfters  an  uns  heran 
tretenden  Auswaiidetungs>Dran;;e  deutscher  Techniker  im  allge- 
meinen eingenommen  haben,  durchaus  flberein  stimmt.  Dem 
Verfasser  des  Aufsatzes  in  Ni>  '.M  hat  wohl  auch  durchaus  fem 
gelegen,  einem  solchen  Vor.-rhnb  zu  leisten;  seine  .Anregung  war 
vielmehr  in  erster  Linie  an  die  Vertreter  Deutsclihuids  im  Aus- 
lai  il  i:  l  iebtet  und  es  ist  immerhin  nicht  iinnioglidi,  dii-s  sie 
ihre  Hinhte  tritgt.  Leider,  da'-s  speziell  für  die  Itiiiiaiikiiider 
eite  fjutisti^je  (ielcf-enheit  veraliMiiuiit  worden  i.st,  die  deulsrhe 
'recliuik  dort  seit  .laliren  festen  l-  iils  fassen  zu  lassen.  I'iisere 
alteren  Leser  werden  »isM-ii,  da'-n  wir  den  l!aii  der  Kuiniirusidien 
Kisenbahnen  ilureli  Dr.  Stniustierg  meinen.  Wenn  ein  uiulser 
Theil  der  Vorwürfe,  die  man  gegen  das  damalige  Verhalten 
unserer  Facbgenosseu  in  ItumAnieu  erhoben  bat,  auch  über- 
trieben war  und  cinaelne  unter  ihnen  sich  die  höchste  Aner- 
kennung der  rumänischen  Bevölkerung  erworb«i  haben^  so  dürfte 
dodi  mt  atdua,  daas  diamibaB  im  aligeaMtaHa  aicht  gen 


gerade  ia 

enter  Linie  darnach  gestrebt  haben, 'eine  aaebbaltige  Propa- 
ganda fUr  die  Wirbaamlceit  deuteelwr  Tedmiker  im  (Jrieut  in 
machen.  — 

HolTmingsreicher  lauten  die  Aeufserangen  jaaer  Zuadirilk  ia 
liezti^  auf  den  Kxport  deutscher  Haumaterialien  aach  deia  Oitont, 

ist  sehr  leicht",  »chreiht  unser  Gewahrsmann,  «eagUacbea 
Eiaea,  englisches  und  belgisches  Zinkblech  mit  deutschem  Fabri- 
kate ans  dem  Felde  zu  schlagen.  Deutschland  kann,  wie  ich  es 
bei  den  von  mir  geleiteten  Bauten  Iwwiesen  halM>,  die  Ilanpt- 
Bauartikel  iZinkIdeeh,  Ki,sen,  Glas,  Thonwaaren  ete  i  billiger  aU 
Kogland,  Belffien,  l'raiikreich ,  ja  selbst  Inniger  als  Oesterreich 

liefern."  —  AUerdings  dürfte  hierbei  sonttchst  in  Frage  kommen, 
da«  dar  iefteade  Trähaiker  «s  der  Tcrwendaag  dcuteeber  Bau- 
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bdi  iiiiiMn  Biwuiii  Ii  IHpiino  nwi  nur  ihnurtw  nmcu  IwicUftlf  i) 
imnabiD  dBrfic  die  Tontahawb  Banakiuf  für  die  betreffende 
daiittdie iMhntrie  eio  Sporn  ath,  das  bi  Vngt  iommnätQMtt 
aohon  jetzt  londiren  in  lassen. 

Zur  ElnfäliraBg  dar  Dunpldrosolike  ia  den  Borliaer 

StraXasnvorkohr.  Die  vor  ein  puar  Monat«n  zu  giinsteii 
der  BoUtTscbcn  narnpfdroscbke  aiigeracbten  und  seildetu  im 
grürstvn  Stil  betrirlKmc  Keklanic  bklwu  wir  unbeacbtet  aii  nm 
vornlKT  pasäii'i  II  lassen  in  ittr  finl'arln'n  rrOierleguag,  dtst,  »'ic 
üu  vicU'  I iiiUi'M.li'  \iMi  Mulou  schiiii.  t]:t.H  (iuuze  Midi  diMM  Mal 
wit'tit'r  auf  t-iu  I'  i:i>kri  liiTuiis  ktminuMi  w<  til>'. 

Iiio  TImtsiit  lii-'M  iiiAren  uns  lnTcils  in  ul-  n-i  ljt-  \\  ii-  dit 
/.■iiiingf  11  mitthnlcn,  ist  uiif  i'incn  an  ilas  l'oiizei-I'nisidiuDi  ge- 
rii'litf'ti'ii  Alltraf;  zur  K on /.>•  s sioniruiig  eisir  Dkinpf- 
il  ro  IC  !i  k  ('  iliT  licsclicij  frjjajifri'ii : 

.>i.ivs  iilicr  (icii  H''tri(  li  ilrr  I  lainj^fkuli'si  lif  ii  imcli  iiirlit  jäii- 
n^ichitiili'  Kriabrtiiigi-u  vorU^fu,  um  dii!  Krtbt^iluiig 
einer  auf  Dauer  berecbmften  Konie«ion  ZU  einem  regd- 
mäfaigen  Veritcbr  von  Dampflialcschen  ia  den  Straben  der 
Stadt  ia  Anniciit  ttrilM  sa  ktaMB.  M  Faknnriua  für 
S '  T  MüiglilB  aa— inhaad  mnh  aaeh  aia  teatUgM 
UatoneluMB  auteoielMiiilieh  aidit  rarifaea,  ram  einer 
f  rArserea  Daaipfkalewke  aber  lai  lu  Ittreibtaa,  «taai  Awcb 
sie  der  abrige  Wat>(>nv(!rkehr  in  erheblidier  Weise  lieein- 
triichtigt  wcrdsn  wiirdi'/  — 

I)er  vorletzt  aiiKCKel>cue  (iruud  triftt  u.  K.  ilnn  Naijcl  auf 
ili-ri  Kopf!  Finden  auf  Linien  mit  nur  /iriulich  glritbiiiiifsiKeui 
Vorkcbr  schon  die  l'fcrdebahncn  kaum  ibre  Itet-Unniig  iH-ini 
l>auipflit'triebe,  um  wie  viel  wimiK«!r  wird  bei  den  «Irosclikenartigeu 
Fuhrwerken  der  Itampf  ri-ntal»fl  sciu  krinnenV  Dass  diese  auf 
einigen  Aufsiinliuicu  vidlciihl  ein  l)i"srhninktt 3  Ihtseiti  fiisteu 
werden,  soll  ilbrigeiu  hiermit  nicht  gana  wmeint  leio;  Ur- 
wartuiigen  von  grursema  Btlaitg  verati^ea  wir  um  biden  altAt 
zu  nberlassen. 

Erdrotsohungen  an  ^^isenbubnen.  iM-riieriibt  til>i  r  die 
li.iiiiir.^fiiliniin;'  !!  :iii  fli'ii  pi cnrsi-c  Isen  StaiiLslialinen  pro  l.s7'»,80 
niacbt  an  versrhiedenen  Stillrn  <il>ir  grufsere  Viirkouimnisse 
bierber  gehöriger  Art  folgende  Aiigalien: 

Auf  der  Strecke  Lei  nefelde -Wetzlar  sind  zwisilien 
Treysa  und  Malsfcld  wegen  eniütaudene  Rut&i-bungen  umfang- 
reiche und  kostspielige  Aidagen  nothirendig  geworden;  hervor 
■u  bebea  iat  auneadieb  «Ina  eiliebUebe  Bulecbniif  aa  der 
Rotheaaiable^  vo  etwa  29ttono*^  Erdmanea  aber  daa  aaieblags- 
nllhiM  Bedflriiiia  biaan  haben  gefiSrdert  «<erdea  aflaMo  and 
mr  Angreuaiig  der  ratschenden  Roscbung  der  Mao  einer  Fbtier' 
niaiier  von  2400'*""  Inhult  nothweudig  geworden  ist.  Aehnliche 
Vorkommnisbe  bind  in  (einzelnen  Steilen  der  Strecke  Eschwege- 
Dingelsledt  —  im  westlichen  Voremuhnitt  des  Ueiligenbei|^ 
'INinnela  itnd  tan  slldlieben  Vareiaaebnilt  des  Habieaberg^Tiumai 
eingetreten. 

.Auf  der  Moselbahu  sind  tbeik  dureb  Hochwasser,  theils 

diircli  Kelsnitschiini'pn  mehrf.n  ln-  Srlnuleu  vorirekominen  ,  die  r\\ 
AljtraKiiiiüi'ii  vnn  l  elauiasii  :;,  zur  Anlage  von  Fnttermaucrn,  /.iir 


Veitlnrliiiii^'  von  liöschungen  und  an  deu  am  meisten  gefähr- 
deten Stellen  /.u  U^oa  varaphiahaagwi  *    "  ' 

gelM>u  lullten. 


dar  Usle  Anlaas  ge- 


Au  d<T  li.iliu  Hanau ■  l-ritdl>erg,  n.  zw.  der  .Strecke  Fried- 
herg-VV  InüiM'ken  sind  Damninitscbungen  eingetreten,  welche 
eine  .Mi  hrf  irdcrung  aa  Kfdaiaiaiial  faa  ca.  aoO(KW«i>"  afCndarüeh 

gcmaclit  haben.  — 

Ansdehnaag  der  Anlage  von  Zentral -Weichen  and 
Slgaal-Appazataa  aof  den  preofalflohan  Staatabahnen. 

FAr  die  Herstellnog  von  Zentral-Apparaten  sind  durch  die  Etats 
der  8  Jak»  1878/81  snaautaa  «WOOO  M  tottig  gaaiacht  und 
daAlr  anf  Mganwa  BahnhOAa  Apparata  «staedar  benits  aufge- 
stellt oder  sur  Zeit  in  der  Aosflllining  begriffen:  Frankfurt a.  U., 
Rnhbank,  Dittersbach,  Moebbem,  —  Bromberg,  —  Hamm,  Soeit, 
Lippstadt,  l'ailerborn,  MOnsier,  Altenbecken,  (icsecke,  Welwcr, 
Wiekede-Assi  ln,  Minden,  Xurdstemmen ,  Wunstorf,  Liinehurg,  — 
Fulda,  Bürbach,  .Maistadt.SukLiacfa,£schnofen,Mo6hacb,Kricdricfaa- 
thal  und  Hcbra.  Zahlreiübe  wettere  Ausführungen  stehca  in 
Aussicht  Zur  Deckung  des  driageadstea  BedOrlbtaMa  ist 
in  dem  Etat  pro  1881/89  dl«  SaaMHe  «an  100  MO  eiaga' 
stellt  worden 

Kosten  der  Erwcitemn;?  tind  dea  Usnbnnes  von 
Bahnhof  n<-r,  uover.  I>ie  AuafuLruugen,  welche  den  Neuhan 
eine.!  Werkstatten-,  eines  (itlter-  und  eines  Trodukten- 
Bahubof«,  eudticb  den  mit  einer  Ilöherlegung  von  mehr  als 
4"  verbundenen  l'nihau  di-s  Personen-Bahnhofs  umfassen, 
haben  bit  ultimo  September  v.  .1.  rund  1k72s("IO.«  Kosten 
vanrsatdit,  denen  bis  zu  der  für  Fnilijahr  1S81  anzuoehDienden 
Vollendung  weitere  Kosten  iu  inutfaaiaafälichem  Betrage  von 
2981  WHi  M  hiiuiu  treten  werden.  iJie  Gcsammt- Ausgabe  f(lr 
«Beae  BnrailKaiws-Banlen  —  denen  bekanntlich  schon  froher 

aabsdaatanoe  Erweitcrungs-Anlagen  voran  gegangen  sind  — 
bcsüint  ai^  deamach  anf  raad  810U0Q0  M  - 


ana  dam  QaMeta  dea 
Am  I.  November  ist  in  Glasgow  efaie 
Auatteiloag  flir  Gagoiataade  laa  da»  Gebieie  de«  Seemaaaa  «r- 
flflhet,  die,  wie  FlaottaitnagaabeiiehtaB,  ab  aia«  wohl  gefangeae 

ansusehen  ist 

Die  „Lords  der  Admiralität,  das  ^Science  and  Art  Ittpartt- 
mtnt*,  die  ^(  'jminijfiunrm  uf  Siirlhern  Lii/hthmaet" ,  der  „llonrä 
of  Traile",  l.li'>/ifs  Hn/itlrr  und  viele  Zi»il-Ingenieur- Firmen  liaben 
gewetteifert  in  der  Vollendung  den  Ganzen.  l>ie  Ausstellung;  nni- 
fa*st  drei  Abtbeitungen;  VorrifJitungen  «m  da.s  Lehen  zu  rttl'Mi. 
fiCgenst.inde  aus  d-Mii  <>eliiet  des  Leii<'litfeiii-rvM.-tieii5 ,  Si. liirt'..>liaii 
im  eigentlichen  Smiie  d<'s  WfU  ti'S,  eine  n  ichr  Answalil  .111  iiei;en 
Htaudeu  aus  di  m  Geluete  des  Seehain  s.  In  der  '2  Ahtbeilung 
lietiudei  -iii'h  eine  zahlreiche  Sammlung  vun  .Si'liit!',modallaB  fOB 
der  Zeit  ileiurich  VIll.  (1&14>  bis  auf  die  Gegenwart 

A> 

DitH  F<irmat,  von  (iusuhaftH-j^n/.oigvn,  Zalohnangea  eto., 
die  au  liehurdeu,  bjie/.ieli  au  Uauheamte  immer  h&utiger  versendet 
weiden,  ist  —  wie  ims  ein  preolsischer  Banbeamter  schreibt  s<>hr 
hinlig  ein  solches,  dass  dieaa  Droeksaeben  aarachwer  bezw.  gar  nicht 
in  daa  Aktea  sidi  «iahaAea  lasaen,  deshalb  bald  wnrofftn  wordaa 
und ibrea Zwack  —  dardoAsum  geringstaallieiiaaBf  aafortigc 
BesteUongen  Uaans  fauiftn  kann  -  vdliig  verfehlen.  Wkghnben 
im  latareaae  oBaenrr  aahlreiehea  Leaer  aad  hwaraataa  aaa  der 
OeschBfkswelt  zu  handeln,  wenn  wir  diesen  dankenswerthen 
Hinweis  zu  ihrer  Keimtni.ss  bringen  und  ihnen  empfehlea,  das 
Format  derartiger  Anzeigen  etc.  möglichst  im  Auscbloss  aa  die- 
jenigen Abmessungen  zu  wählen,  welche  fiir  das  m  aartlidea 
Schriftstacken  des  deutschen  Uei<'bs  ll)^^timnlte  Papier  vorge- 
schrieben ist  —  d.  i.  33""  H«ihe  und  21'  "'  Breite.  .letlen- 
falU  sind  gr&faere  Fonnato  (i.  B.  das  des  23  <«  breiten  <^aart- 
Brieitwidm)  ■■    -    -  - 


LlebeuHwärdigkeiten  gegen  Teohniker.  In  eim  u:  ;  1; v  I1:  h 
ersrliiem^nen  Werkchen:  Luft  u.  Duft  vnn  r>r.  Kaxl  Weilsdrodt 
Kii'org  Krnlieen  it  (  ie,  Bern  n.  Leipzig  Ihsd,  heilst  es  auf  S.  37: 
„Im  Winter  ötlne  man  die  Fenster  iso  lange  uns  die  ver- 
nagelte Bornirtheit  der  Ilirrn  Baumeister  nicht  mit  ratio- 
nellen Veulilatiouä  ■  Kiuricbtuugen  beglückt,  zu  denen  ja  die 
Kamin- Alizdge  so  leicht  verwendet  werden  kAnntcn)  so  oft  und 
'  so  lange,  aU  es  nur  immer  thunlicb  ist  etc^  •  Ferner  auf  S.  Sfi : 
;  „ich  komaw  nun  snm  U.  Tbeil  meiner  „LnlUehre"  zur  Ventilatioa 
der  Haut.  Die  Wichtigkeit  der  Hautathmuag  ist  längst  kein  Ge- 
beinuiia  aiehr  Ar  die  aiadisiniseha  Wiiaaniaft.  Hiar  aiad  wir 
Gott  aal  DaakI  nidit  traa  dar  fiaekbaialikalt  aad  Bagilf^ 
attMaUteit  dar  Hann  Baameiatar  («ad  aogemumaa  ^nhilehtea*) 
aad  der  Kaanaerai  der  SSnatyiaaBaa  abUngig  ete.'  —  Ea  lahat 
sich  immerhin,  von  einer  soldwn  AaAaanag  Akt  aa  aahaae^ 
wenn  e«  ancb  Oberfltissig  isl^  Aber  die  be treffenden  Bndittldi- 
gungt'u  ein  Wort  zu  verlieren. 

Eine  Dank-Adresse.  Der  Arcbiu-kten-  u.  Ingenieur- Verein 
XU  Aachen  hat  iu  «einer  Ven<amnilung  am  B).  Dezember  er.  eine 
Resolution  angenommen,  durch  die  dem  Ilt'g.-Bnistr.  Otto  Sarrazin 
in  Koblenz  fiir  de.s.*eu  .Viifsat/e  in  der  Kobi.  Ztg.,  welche  die 
fochgenosiiL-nscLaülicbeu  luleresseu  (gegen  die  Angriflfe  des  llrn. 
Aug.  Ueicbens)>erger)  so  krftflix  vertMld^  habea,  Daak  aml 
Anerkennung  ausgcsprorhen  wird. 

Pemuai  -  Naehrichten. 
PreoCson. 

I)ie  Baumeister-PrafuDg  haben  bestanden:  a>  nach  de« 
Vorscbrifteu  vom  .1  Septbr.  lö<;iS:  die  Bflir.  Florian  Scherz  ans 
M. -Gladbach  u.  Knist  Keller  aus  Bürbach,  Kr.  Siegen;  — 
b)  für  das  Bauingeuieurfach:  die  Bfbr.  Franz  Lohse  aus  Marian- 
burg, Wilhelm  llilpeden  aus  Rotenburg  und  l'aul  Scholz  aus 
Oppeln. 

Die  liaufilhrer- Prüfung  haben  (»estanden:  a;  nach  den 
Vorschr.  vom  8  Septhr.  ls*;B:  Hermann  (Jaul  au«  Mfinslfr 
L  Westf.,  .\ntnn  Starkowgki  aus  Posen  u.  Kubert  Streekfiifs 
aus  Berlin;  Iii  filr  das  Bauingenieurl'ach :  Alplions  IIho^m  u 
aus  CaU-ar  u  Hutiert  Ileiikes  aus  Wettcldorf,  Hegs.-Be/..  Trier. 

Die  i  i  '-t'-  S  ta;<i  s  p  nl  Tu  n g  im  Maachinenfache  haben  be- 
stunden: Franz  Krocker  aus  l'roskau,  Carl  Müller  aus  Kbreu- 
-  -    -  und  Juiina  Waideabaeh  an«  Minden  i.  Waatf. 


Brief-  uad  FragekMtMb 


Hrn.  L.  B.  und  II.  K.  in  Berlin.  Ein  Gesuch  nm  Auf- 
nahme eines  Bautechnikers  in  die  Verwaltung,  speziell  in  den 
Betriebsdienst  der  Staats-Kisenbahnen ,  rlilrfte  Z.  am  beste« 
direkt  an  den  Hm.  Minister  der  ölTuiitliclii  n  .\rheiten  zu  richten 
sein;  da  zwar  allgemeine  Vorschriften  über  die  I!!dint;i;iiK,n 
des  Kintritt-s  iu  jene  Karriere  bestehen,  Baiiteihiiiki  r  al«  r  »nliI 
eine  Berdcksichtigunu  ihrer  besonderen  l^üalitik.itiuii  winden  be- 
auprucben  dürfen.  ( ib  Urnen  ein  suIcIht  Aii.i|iiiirh  zr.aHst.niiien 
werden  wird,  ist  freilich  eine  l'/age,  über  die  nuch  nichts  tt*st 
Steht  und  die  allein  der  Fntscheidung  des  Ilm.  .Ministeis  unter- 
liegt. Wir  können  Ihnen  daher  auch  nicht  rathen,  ob  Sie  e.uien 
derartigen  Dabertritt  m  oder  nach  Ahlagnqg  der  Prtfnag  aia 
Reg.-Bmatr. 


Hl— lüliaiiwlst  Br 


X.  K  O.  »rltaa» 


Dnskt  W.  ■••■•r  lian«(fe«r«(kar(i, 
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kMta  n*  WMMarflM  4«  Vkloria-8p(kku  In  Bcrilii.  -  Von 

VhII*  Mlk  llilNl  Mf  VanMlMh  (M.  VMlMiaiwC')  ~  Z«'  Frai*  <!«•  Uambiirgcr 
■ilti—i  —ifc  —  1M«r  «•  V^imMmb  «w  W>Iii*i».  —  Hlttballiiiif  to 


Vmannlnf  4«  HiltaUhtuUrhtn  ArrklKkirn-  uod  InfciiKiii  \«t<;n«.  —  Vrr- 
al(cbta*i  Ott  Vtn  4*r  Aiwri>briia(  «tnca  UiiKlUm>-ti«liäa<l»  in  Btrlla.  —  Louu 


Die  miebinellen  Anlagen  der  Victoria- Speicher  in 

(Ib  AamUum  am  im  üfttM  !•  K».  4»  na  bufd.  Jikrimf) 


ie  Maschinen-Anlage  zum  Betrieb  dar mndtti, 

CJcvatorcn  und  FahntOtile  ist  im  Prinzip  so  ein- 
Kcrichtet,  dass  die  Traiwini^ioncn  and  Wellcu- 
leitangen  nj<)Rlicli5t  vormipdon  und  eine  gn^fscre 
Anzahl  DnmpfniotorCD  aufgestellt  sind,  die  sanimt- 
lich  unabhan^i^'  \on  ciiuiutor  arIwiteB.  Da  die  ~ 
läge  aus  drei  (.iebiluilc-Kom- 
plexcu  mit  grofser  FlAclien« 
Ausdehnung  besteht ,  so 
viürde  die  Uebertragoog  dar 
Kraft  auf  die 


'WeDeoIeitang  o:id  Tran- 
misaioncn  von  einer  Be- 

triebs-Masi  liiiio  ans  Schwic- 
riRkt'iicn  in  der  Anlage  so- 
wohl, wie  im  Belrieb  ne- 
habt  haben,  der  KrAftevcr- 
lii^t  würde  mlit  erheblich 
sein  und  die  äicberheit  und 
Leichtigkeit  dee  Betrid» 
wflrde  bei  nur  einem  gröbe- 
ren Motor  weit  geringer  als 
bei  Aimcndng  mekrer  Uei- 
nerar  Mototen,  dionMbhIn* 
gig  von  einander  arbeiten, 
«rieh  beraos  gestellt  haben. 

Ks  blieb  iinr  die  Wahl 
/.wisehen  Dami)tTietrieb  und 
Heirieb  mit  hydraulii-fhen 
Hebevorriilitungen.  Letz- 
tcrc hätten  entweder  mit  Ik- 
nnlzang  der  btädliM'tken 
'Wasserleitung  oder  bei  eige- 
nem Betrieb  durch  Hocb- 
dni8k>Adageaiugeftihrt«er- 
deo  hHm— ■  Ria«  EaUculai- 
tfan  der  BetriaMraatan  bat 
ergeben,  —  wie  sich  dies 
obrigens  bei  allen  Anlagen, 
die  viel  NVuhser  brauilien, 
bei  den  exorbitanten  Preisen 
der  städtischen  Wa!>s«rlei- 
tung  heraus  stellt ,  —  dass 
die  Aiikit'e  einer  eigenen 
Wasserhebang  sehr  erheblich 
hilliger,  noch  vortheilhafler 
jedoch  die  Anwendung  dea 
uunlH  tat. 

IXe  An 
wihlten  dMdN 
triebs  ist  in  folgeDder  Wafaa 
angeordnet: 

Emem  in  der  Mitte  der 
gesammtcn  Anlage*  vor  dem 
Trr]i|ii-Li11ninii  in  i'irirni  be- 
sunileren  Keshelli;iiis  .u  zen- 
den Damiifkesbcl  vi  ii>  ,i  Ii  1 1™ 
Ueiztüldte  mrd  der  Dumpf 
entnommen  und  durch  Itohr- 
leilangen,  die  tbeils  in  Ka- 
oAlen  mtar  dem  Pflaster, 
tbaib  HMiar  der  Decke  dea 
KeUeii  fefthrt  sind,  bb 
nach  der  Decke  des  dritten 
Bodens  zu  den  dort  aufge- 
stellten Maschinen  geleitet. 


II 

III 

den  Boden,  sowohl  in  den  Ilanplleitnngen,  wie  In  den  Neben* 

leiliinKCii  hat  Ali-ipetr-Vi'-nlile ,  ?io  d,i.s->  -lels  i.ur  <lii'ic;)iL.'c 
LeituuK  mit  D.ini|ir  ficlflUl  i^t,  deren  ziiirrli'irine  .M.ischmc 
arbeiten  soll.  Die  Hobrieituntr  ist  dunh  l.rrDv'whe  Masse 
(von  Poenansky  &  äirclitc)  gegen  Ahkohlun;;  fre^rhnixt  nnd 
et  hat  diese  Terithadmig  bisher  recht  gut  funktionirt. 

Die  Fcnergase  des  Damjtf- 
kessels  sind  in  einem  uulcr- 
irdiscbeu  Kanal  nach  dem 
Treppenthnrm  gef&hrt  üd 
durch  ein  sefamiedeiaenMS 
Schornsieiorahr  im  bmem 
der  gemauerten  Trqipen- 
»pindel  nach  oben  geleitet. 

Die  kohle  Trcppcn.spindel 
i&t  als  Yciitilationii-SebaeiK 
for  die  ItfKlen  des  S|^ei('h(■r^ 
III  benutzt  und  mit  «liesi'ii 
durch  hori/oni.iU'  Kanab' 
im  Pode»t  der  Treppe  ver- 
bnndoi.  Der  abgesaugte 
Staab  sammelt  sich  in  der 
1  Etage  des  Treppen- 
Der  schmied- 
eiserae  SchomsleiB  von  0,8" 
Durchmesser  bewirkt  eine 
lebhafte  Vcnlilalinn,  die  den 


iri!iM(i,  ii  iiPü  fiir  Oe- 
treiilel,iii;i  t  Hill,'  cr«Uii«chten 
Starken  Lu^tweel..^el  bringt. 

Auf  den  vierten  Boden 
der  Sihciehtr  I,  II.  IV  uud 
V  stehen  je  2  Dampf- 
winden liegender  Kon- 
struktion (s.  Figuren)  mit 
Keilrad-Iictriob  und  je  zwei 
DampäarUndsr  von  170"" 
Dorebm.  Die  Ussdibiea 
madien  7fi  Tomen  |iio 
Minnte,  sind  mit  R«gtttator 
und  Drussel-Ventil  versehen 
und  produzircQ  bei  6  Alm. 
Dampfdruck  ca.  10  Pfacde 
kraft  effektiv. 

Die  Trommelwellc  der 
Winde  trftgt  eine  Drahtseil- 
Trommel  von  O.ü  ™  Durtb- 
me«er,  von  welcher  ein 
11  —  starkes  GussUhl- 
Dnhtia«  aber  2  LeMiollfln 


denWiadetahnderi 
geführt  ist.  Das  Soff  steigt 

mit  einer  fiesehuindigkdt 
von  O.tJö     \>r.  Sek. 

Die  TroiiuiiehvcUe  der 
Winde  livai  in  exzentrischen 
l.aKiTu  mul  05  \\irii  liuri  h 
einen  an  dicsellie  anite- 
s<"hlossenen  Hebel  das  Aus- 
ond  KinrOrken  des  Vorge- 
lege •  Keilrades  in  das  Ue- 
triebs-lCeilnd  aofderDampf- 
msaddoen- Welle  bewirkt  oa 


C)  BlraloivWiiiitt.  dl  RibuiUar.  Q 

Querschnitt  einee  Speichere  an  der  Waaeerasite 


Die  Speicher  I  nnd  V  sowie  die  Speicher-Komplexe  II, 
in  s.  IV  baboo  Mtraonta  JjsituiBeB,  Jede  Absmigniig  anf 


dS8 

am  MaiehinengesteU  be- 
festigten Bremsklotz  ver- 

lilsst.  die  Last  am  Drahttaii 
also  frei  wird  und  sinkt,  bei 
stärkerem  Anheben  aber 
das  Vorlegerad  in  das  Bc- 
triebsrad  eingreift,  dailureli  angetrieben  wird,  und  so  die 
Last  zum  Stetgen  bringt  Mit  dteeem  Hebel  ist  die  Schiebet^ 

TanUl  idnwalt  fiei  fariagen 
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neu 
den 


Anheben ,  wenn  die 
Lustako  &at,giebt 
dar  Schieber  keinen 
Dunpf  nach 
Miumnen,  bdstlr^ 
kerem  Anheben 
Offnet  er  und  die 
Maschinon  setzen 
sieh  stets  so  recht- 
scitig  in  (iang.  dass 

das  Vorle(!crad 
immer  nur  in  die 
laufende ,  niemals 
aber  in  die  stehende 
Munhine  einpeift. 

XSm  den  Betrieb 
der  Winde  von 
der  Lnko  jedes  der 

4  Böden  und  Parterre  des  Speiebers  nos  bewirken  zu  ktanen, 
ist  ein  mit  clem  oben  beschriebenen  Rinrflckhebel  verbundenes 


Dampfwinde.  In  den  Victoria -Speichern  zu  Berlin 


Tan  seitwärts  von 
der  Luke  im  Bodes- 
räum  hinab  gefUut 
Oer  die  Winde  be- 
dienende Arbeiter 
fmlt  mit  der  linken 
II«nd  ii:i.s  Tau,  zieht 
an ,  FOt/.t  (Imlaich 
die  Maschine  iu 
(iaii^,  hebt  die  La&t 
auf  die  gcwOnschte 
I{6he  und  schwenkt 
sie  mit  der  rechten 
Hand  in  den  Boden- 
Sowie  dcrA^ 
das  Tau  lot- 
Uast,  ftUtdMKeS- 
rad  in  die  Brems 

and  die  Last  steht  still.  Jede  Winde  Icann  bei  genogend  ge- 
wandter Bedienung  800—400'  Getreide  pro  Stunde  in  Sacken 


Von  Berlin  nach  BrUuel  auf  Unwesen. 


Dar  Pols  ist  ein  Feüid  der  Baukunst  und  der  BankOngder; 
er  aiaunt  die  Eatwcrfung  der  Fa^aden  aus  der  Uand  des  er- 
&ld enden  Architeicten  und  Obernntwortet  dieselbe  nicht  »eilen  der 
Wnikflr  des  vom  Architekten  emanzipirtca ,  bilhKcn  IHoater- 
neisters,  der  mit  seinen  fertigen  Schabionen  und  Modellen  ganze 
SttalbeD  SU  Terscbönem  vermag.  O  diese  schön  verputzten 
Straisen  unserer  neuen  Viert«]!  Mag  Konstruktion  und  IlaustnlT 
des  Haoenrerin  so  klAglich  sein  wie  möglich,  mit  (iips  und 
Zement  ist  alles  schnell  verkk-istert.  In  manchrii  Si  ulti  n  mörhtc 
man  inM  behaupten,  dass  ein  vollendetes  l'licst*  i  'kuI  ein  ver- 
falli  iu  f-  Maurerhandvrerk  im  ureiichlithcn  Ztisuiiiiiii  uljiini^i'  sti-hcii. 
Das  wissi^ti  ihf  Hf'lirier  ebenso  wi^lil  wir-  wir;  nnd  wie  hei  uns, 
Bo  muss  amh  iu  Brüssel  die  austLlilicfilitho  Wahl  echter  llnii- 
materialien  liei  jedem  guten  Hau  in  den  Vnr(li  r;rrMnd  gestellt 
werden.  Nel>en  den  vortrefllichen  lielleti,  duukleu  und  farhi«eu 
Ziegeln  sind  die  Hausteine  iIph  I.:iii<I>  s  nnd  des  nArdlichen  Krank- 
reich  in  Hmsscl  in  Uebrauch.  I'ie  Verwendung  deutscher  Sleiuc, 
insbesondere  des  Trierer,  des  liUxemlmTger  nnd  Aachener  Sandsteins 
liat  nachgelassen  oder  au(gcb<)rt,  der  schöne  Eifel-Sandstein  ist 
noch  nicht  ebmfthtt.  Eine  Hauptrolle  spielt  der  dunhdpaae 
peHtgrmit  TonBoanssines,  Soignies,  Felny  and  aoe  daa Oniihe- 
thal,  ein  qnameidier  Kalkstein  ton  gnihso  apaiids^ea  Gewicht 
nnd  bewurter  Danerbaftigkeit;  dnselne  Sorten  werden,  dem 
BcUairanB  ansgesetxt,  bleich  und  unansehiJich.  Der  pelil  granit 
wird  im  HocUian  vorwiegend  zu  Unterbauten,  Sockehiuadem  und 
soBSligeD  nsassigen  Archiieklurtheilen  vcnrcndct.  Kin  xweites 
Landesprodnkt  sind  die  zur  FIfcchenbildung  in  grolhen  Mengen 
benutcten  hellgrau-gelblichen  Sandsteine  von  Goberlange,  ein  aus 
den  Sandlagem  Drabants  zu  gewinnendes  Material  iä  Schichten 
von  dorchachDittllch  etwa  2i>  "*  .Mächtigkeit  Zu  feineren 
Aretdtekturtbeilcu  wcrdeu  ^et^cll^l'dell('  Sorten  vou  „Hn'he  de 
I.orralnf"  viel  hrnut/t,  besonders  rlirjonicen  ans  Kuville  und 
Leriiuville,  Ijiirti  Kll]k^t'■ine  von  koniiutr  Struktur  und  auRenehni 
warmer,  rothliiii-cfllnT  (-arliiuip,  Kur  l't'stauratioiis-.'XrIieiten  be- 
dient man  ficb  fiizii  da  (trauen  Murin;,  iuilk,?(i_iii5  aiis  dem  Maos- 
Departement  wegen  scitifT  Kiffen  Schaft,  schnell  iliinkcl  z-i  werden. 
Die  feineu  Savonuieres- ,  (  uuitilai:iliieii-  mid  beiseri  ii  r;iriver 
Kalksteine  sind  ferner  in  Kelgien  ebensowohl  im  Uebrauch  wie 
im  vaalliihaB  OeatscUaad.  IlbeaaQ  ist  aelbstiedeBd  die  Ver- 


wendung dsa  liehnkidien  schwanen  Blaraiors  aus  der  Fnmai 
Namflr  aefar  sarbiailati  fllr  TNppenstniea  »cht  maa  aoUielUiA 
in  aansataf  ZaH  sehr  den  fleischlfgrauen  Marmor  von  Brivoye  isd 

ComUandiieB.  Der  ITolzgebranch  ftlr  Balkenlsger  ist  durch  die 
Verwendong  des  Eisens  stark  eingeschränkt,  wenn  auch  noch 
nicht  so  voTlstindig  reduzirt,  wie  in  Paris  und  Frankreich  (Iber- 
haupt,  wo  —  wie  mir  ein  franaO^cher  Kollege  ssgte  —  alles 
Holz  für  die  Stattliche  Fabrikation  jener  koloasaiea  Splitiv 
nothig  ist,  die  Einem  in  Fkankrei^  als  Strsfchbalsehan  m- 
kauft  werden! 

Der  Baustil  der  Brttsseler  Architekten  ist  in  den  letzten 
Jahrzehnten  zumeist  die  beliebten  Bahnen  des  Ncogrec  und  der 
Pariser  modernen  Itenais.'^anrf  gewandelt.  Das  Neogr.c  nn-.-r 
scheidet  sich  vou  unserem  Neugriechisch  erheblich  durch  lii- 
von  willkürlichen  Zusätzen  verwischte  Klassizität  der  FonDCs, 
u.  a.  durch  die  langen  Konsolen-  uud  Schlusstein-Bilduugeu  uud 
die  sehr  In  Hebte  einseitig«!  Anbringung  der  Prolilirungen.  Deniimli 
steht  das  Neoijrr-c  stilistisch  wohl  höher  als  der  luodenii! 
französische  Itaruckstil.  Die  Absieht  klassischer  Tieinbeit  ud 
Monumentalität  legen  nur  die  Itauteu  weniger  Meibter  ao  da 
Tag.  Die  nittelalteriichen  Bauformen  sind  in  BrOssel  fOr  I^reike- 
bauten  verhtütnissmifsig  wenig  in  Aufnahme  gekommen ;  und  dis 
dnich  RestauratioBaa  «ad  «nige  bedentendere  Meuheatsn  ia 
üebuBg  gekommcM  UidriMw  GoUdii  dOifte  noch  sides  » 
wflnsdien  abrif  laasea.  Seit  einer  Baibe  von  Jshren  sbcr 
bat  jene  malerische,  ans  der  Ootbik  entwitdcelte,  altflAmische  Bw- 
weise  des  16.  Jahrhnnderts,  die  der  deuUchen  KrflluaaaissaBM 
so  verwandt  ist,  einen  riegreicheD  Einzug  gehalten.  Bl^asi^ 
Janssens  und  die  jOngeren  Kollegen  Janlet,  Dumont,  Schof, 
van  Ysendyck  vertreten  mit  Lebhaftigkeit  und  GlOck  diese 
Kichtung.  Die  umfangreiche  Publikation  des  letzt  genanott» 
Baumeisters  „J/wnumcnt«  clnttü  de  Fort  dans  le*  Pni/t-ont^  Uift 
die  Liehe  zu  den  rnitielalterlichen  tind  nachmittelalteriicbai 
Kuiistscbu|it'iinf,'' II  !»  in;nH  r  weitere  Kreise,  besonders  auch  i" 
ilie  Werkst. itlen  der  Kleinkunst,  die  in  Belgien  mehr  noch  il*f 
arcbitektniiisi-bm  .Viireuiilig  bejaxf  als  bei  uns.  Nimmt  man 
diesen  konstrukti',cn  nnd  stnistiseben  Momenten  n<M  h  die  Vot- 
liebe fUr  den  Miäcl^l'an  ans  /iet^clii  und  llaub^iein.  die  Mi)^t<'r.ii'C 
der  Fliehen  dun  b  melirfarbige  ILacksteine ,  i  imIIu  Ii  die  last  »le 
■.'■■i;ii'ii:e  \  i  r'Ti'it  Ulf;  des  ^el;lnal'■ll  I>reileiii>t' ri.i^l.^••s  fiir 
und  lOinzelwühuungen,  so  hat  man  annähernd  den  Uoden,  ssf 
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habflOj  «oM  4  Bade  IS*  i^eidneitig  aogeschlag^  mrden. 
Sie  llaxiBMl-NnltiaM  d«r  Winde  ist  12  >.  Um  aber  am  dem 

Keller  schwere  Fftss^r  bis  24  ^  Gewicht  beben  za  können, 

ist  nhi  r  der  Kolli'i liikf  eine  lose  Rolle  mit  Kette,  deren  eines 
Kmlf  in  eimiii  KluUcn  an  der  Wand,  «lijs  anderu  Ende  in 
dem  Haken  de-,  ihaliiseils  angeschlagen  ist,  angebracht. 
Von  diobcn  Winden  lie/w.  Maschinen  sind  in  den  1  Sjieiehen) 
je  2,  im  ganzen  iiI.mi  Siüik  vorbanden.  In  den  Speiiheni 
1  u.  V  ist  ein  besonderes  Drahttau  nach  der  Wa^acneite  zu 
gelegt,  welches  in  die  zunächst  stehende  Winde  angeschlages 
wird,  falls  vom  Wasser  gewunden  werden  soll.  Die  s  Winden 
bedienen  die  Windelaken  der  Landseile  derSfieicher  I,  II,  IV  n.  V. 

Zorn  EnUaerea  dar  mit  Getreide  beladenen  Flnafaibr- 
senge  dnd  aa  der  Waoeneile  der  Speieber  II,  III  u.  lY 
3  Aufsen-EIevatoren  angebracht,  von  denen  jeder  seine 
eiizene  Betriebsmaschine  bat,  so  das«  sie  unabhAnfne  arbeiten. 
Die  Klevatnren  mit  eiscrrnm  (ii'li.uiM-  s-nd  nln-,  .i:;-.  Kopf 
dun-li  eine  Kette  mit  laser  Kolk'  am  Anbliij;er  aul'geliaii;;t  und 
l<iuinen  durch  die  im  S|»cicher  auf  detn  1.  Hoden  stehende 
Witiile  f;elnilM'n  und  uTsenkl  werden.  Finc  Leiikstaiiec.  deren 
l)reh|'iinkt  in  der  I,:i^;eiung  der  VorjiClegettclle  lip.t,'t.  Iiidt  den 
Klevatoriiopf  immer  in  gleicher  Knifcruung  von  der  \  orfielege- 
welie,  80  dass  durch  das  lieben  und  Senken  die  L^n^e  des 
Betriebsriemcns  nicht  geändert  wird.  Oben  fällt  das  Getreide 
durch  eine  bewegliche  Rinne  in  einen  Trumpf  innen  im 
Speicher.  UnterdcmTrompfctehenSDesimal-r 
mit  Kasten,  Ton  denen  Jemr  10"  Gebeide  teat  Von 
Trumpf  läuft  das  Getreide  durch  ein  Hosenrohr  mit  Dreh- 
klapiH',  je  nach  Stellung  der  letzteren .  in  einen  oder  den 
ii::li:eii  Wägekasteii.  M  derselUe  gefüllt,  so  .seldilgt  der 
Wageineister  die  Dreiikl.ijiiie  nni,  tarirt  den  Kulten  durch 
Zu.s<'hDlteu  oder  Ahne!  iiji'ii  min  (n  in  idi'  u'cijan  aus,  zieht  d.is 
seitwärts  am  Kasten  Itelnidlielie  Si  Ikisä  und  es  huift  dann  das 
(ietreide  in  eim-n  Trumpf,  nach  dem  nUehst  darunter  liegenden 
Boden.  Inzwischen  hat  sich  der  Ka.^tcn  der  anderen  Waage 
wieder  gcfQlIt  und  das  Spiel  beginnt  von  neuem.  Der  Hebd 
des  Schönes  am  Aostanf  des  WAgekastens  ist  mit 


ZUdwerk  TsitwidiP,  vdebes  genau  jedes  OeAhen  des  Schosses 
angiebt,  also  nir  KoDlroIle  der  Anzahl  der  Wäj^unKen  dient. 
IMe  Boden  der  WHgckasten  liegen  getieiRt  uml  sind  mit 
Zinkblech  beschlagen,  ilaniit  die  Kasten  leiein  und  schnell 
ablaufen.  Von  dem  unter  den  Waagen  iM  tindliilieii  Trumj)f 
laiifl  <lus  tictreidc  in  S.uke.  die  mittels  zweier  FahrslOhle 
bei  jeden;  Elevator  auf  den  Hoden  gehoben  werden,  der  «IT 
Lagerung  des  Getreides  bestimmt  ist.  Vom  Kahrstuhl  nwdeo 
die  Sftcke  durch  Leute  abgetragen  und  ausge-schüttef. 

Die  beiden  Fahrstühle  laufen  in  einem  gemauerten  behacht 
TOD  Keller  bb  nim  vierten  Boden.  Jeder  Fabistobl  bat 
seine  eigem  IRnde,  die  ia  ihnr  Kgaatnküm 
besehriebenen  gaai  g^cb  Ist  oad  «ddie  l 
deneiben  Maschine  —  der  BotriebsmasdtiM  der  Elevatoren 
—  betrieben  werden.  Das  Handlau  zum  Betrieb  der  Winden 
bezw.  Fahrstflhle  liegt  anfserhalb  des  Sclmchtcs  durch  sämint- 
liclic  li'iden.  sü  da?s  die  l'.ihrsttlhle  von  jedem  Hoden  dirigirt 
werden  kinincu.  —  Die  Eiufulir-Ocflnungen  zu  den  FalirstQldeu 
sind  mit  ei-ernen  Klaiii)cn  geschlossen.  .Jeiirr  r.ihr.ituhl  ist 
mit  einer  Fang- Vorrichtung  versehen,  die  bei  einem  Bruch 
des  Drahttaues  in  die  Leitriime  einspringt  und  das  Herab- 
stariten  des  I-'ahrslubles  vei hindert.  Leber  den  Waagen  liegt 
ein  Exhaustor  von  700  Flügel-Durchmesser,  der  den  Staub 
aolsaagt  und  nacb  aulten  wirft.  Jeder  der  Elevatoren  bebt 
pro  Stunde  800*  Oelrelde.  —  Die  gesammte  Mssohfaienkiaft 
im  Spcieher  n|itaetirt  ca.  110  Ffdkrfi.  nLs  Ldstaag  «n 
11  Dnnpftmttdiinen,  deren  Kadmalieistuiig  pro  Stunde  den 
S|)eichem  3700 's  Getreide  zufOhrcn  würde. 

Am  Kai  zwischen  Speicher  I  u.  II  ist  ein  Hamlkrahn  von 
So''  Tragßlhigkeit ,  zwischen  Speicher  IV  u.  V  ein  Danipf- 
kralm  von  gleicher  Tragfähigkeit  aufcestellt.  Die  Krahne 
-■■ind  nach  dem  Fairbain;-S\5teui  konstruiit.  Der  Dampfkrahn 
erhalt  den  Dampf  vom  Kessel  aus  durch  eine  Zweigleitung 
vom  Ilanplnilirstrang  lUJch  S|ieicher  V. 

Die  gesammle  Maschincn-Aidage  ist  von  den  Inecnieuren 
Henrich»  A  Gooa  in  Hamburg  projeklirt  und  Kcliufert.  — 

Uennicke  A  v.  d.  Hude. 


Zur  Frage  des  Hamburger 


•Bauet. 


Die  Frage  des  Hamburger  Rathhaus-Raiieii  Uetiudet  sich  be- 
kanntlich in  demscllien  Ztistauile  wie  die  Fragen  des  Uerliner 
Dorna  und  des  deutschen  Reicbstagsbausea:  sie  „scbwebi"  Kvischen 
Ilimmel  und  Erde  ohne  sterben  zu  können  und  ohne  lH.-stimiute 
Gestalt  zu  geirianen.    Vier  Jahre  sind  seit  der  let/len  grolsen 


Konkurrens  nm  den  Entwurf  des  Gebäudes  Yerflossea,  deren  un- 
erwanacbtes  aber  ininerbin  nicht  zu  tbeuer  erimäfess  Besulut  iu 
der  Erkenntniss  bestand,  dass  die  damals  angenomanwn  Grund- 
lagiMi  des  Kntwurfa  eine  noch  allen  Seiten  bvfriedigende  Lfienng 

der  Aufgabe  (kberhaupt  nicht  gestatteten.   Mau  hat  sich  .an  ent- 


Von  den  neuen  Wohnhaus •  Hauten  kiinneu  sei redend  hier 
nur  einige  wenige  eilueiü  oder  grnpjienweise  heiuiis  geKriffen 
werden.  Die  anzuliftidcn.  zum  Theii  kokeldii  und  kapn/.iosen 
Neubauten  d>s  i^':.:rlitr  S.  IK  iiux  neiyef,  iu  yrehbem  nuaii'nilicb 
aueli  die  spitzen  Mi  alVi  lu  cWen  tu  vortlieilhafter  Wirkung  geUiigen, 
wurden  liercils  rUhmeiid  hersor  geholicu ;  im  Zentrum  diese» 
Viertels,  an  der  l'l'i'  t  de  tu  l.ibertt,  verdienen  die  meisten  Neu- 
bauten iiiigar  den  stolzen  Namen  Hrachtbauser.  Eine  andere  Fund- 
stätte reizender,  wecbselvoller  Wuhidiäuter  ist  die  Hut  dt  la  L*n 
Endplau,  der  Rmt*  l'vmti  msist  Inllm  Ziegd  ant 
WerksteiDen,  ifaMte  CHsNl,  Sriesr  nd  Thum»}  aus 
dar  Am  db  Ja  JM  seilen  wenhHens  awsi  Bciipiele,  die  Otaaer 
und  iÜBiBln  leaannt  «erdsB.  Dia  oben 


deOvi» 

beschriebenen  Faeadsn  des  BmJhoaTd  Central  fiaden 
MadialHaung  auf  den  Ring-Bonievaids,  im  Qiiot  /i>r  hiuitt,  be- 
sonders aa  der  sum  Gehölz  von  Cambre  hinaus  fährendea  Avenue» 
ferner  auf  der  Rue  du  Midi  und  vielen  besseren  VVohnstraTsen. 
In  der  letzt  genannten  Strafs«  verdient  das  Haus  des  Baumeisters 
Jamaer,  eine  dreiaxige,  einfache,  aus  Ziegeln  und  /tetii  i/ranil 
hergestellte  Fa^ade  mit  durchErhcndem ,  reichem  Holz- Erker  in 
der  zweiten  nnd  dritten  Flage  und  offenem  llolzgieliel  mit  BrOstuag 
und  pfiniilter  Kiickwaiul.  eine  liesunderc  Aufnierksamkr-it. 

VVr:iti  wir  an  du'  \V Hhuh  hini  r  cioige  der  n'.'i.'  i  i  :;  iJi^ell- 
sehuilshuusi  r  und  \  iTi.'iift!,'miji.>lijkule  anscldiefsen  »nllen,  sn  dnrfen 
wir  tie/ilglieh  ih  r  Alharabra  am  Boutt'urd  c7c  l'i  •Srnne,  das  (linnil 
lli'ilel  und  das  (•niml  t'ii/e  tie  Itruxflttn  am  lUnilevard  AM/""h 
auf  die  früheren  Henicrkinijjen  virwcisi-n  und  uns  auf  die  Neu- 
baaten  des  Arehitekten  Kuhnen  im  (parlier  S .  l>.  aitx  ntiyt* 
beschranken,  das  sog.  llnin  r.'i/iil ,  den  Zirkus  und  das  Eden- 
Theater.  Die  dreisxige,  et«a  H <»  breite  Fa^ade  des  ietslann, 
«eirhe  in  orientaliacben  1-  onnen  durchgebildet  ist  und  Uber  einer 
offenen  Voriialle  eine  polvcbromürte  Loggia  zeigt,  baraiSsl  aar 
«anit  anf  &i»  mlrfhenhslta  Pracht  dca  uincrai  vor.  Das  Bana 
Ist  aadi  Art  der  FUS«  Berght»  In  Me  mehr  Ar  solebe  Fke- 
dnkiionen  und  knnslierisehe  AnffUhningen  besttnmt,  die  anf  du 
Auge  wirken,  als  für  dramatische  oder  musikaliache  Kunstgenütte. 
An  die  Bühne  schliefst  sich  daher  ein  Zusrhauerraum  in  der  Ue- 
Statt  eines  regulären  Achtecks  von  etwa  \>i "  Durchneascr  aa, 
mit  l^ogen  und  ampbitheatralischen  Sitzreiben,  welche  im  Ober- 
KCSchosH  von  einem  breit  vortretenden  Ralkoo  umgehen  sind.  Um 
«esen  führt  eine  offene  Gallerie,  aa  wslche  sieh  beidetaeito  ein 


Die  AreUtektor  ist  ein  Mkaea  StUgeBfaeb; 
Pteben,  in  welcbsa  Radi  nnd  Oald  vonri^n, 


wuchs  höchst  aiifwandvol!  aiisgestnlteter  \Vit)leitrar1eii  anlehnt, 
jeder  mit  dem  Ki:iL-;i:iL'^  N  r^lih  il  dundi  TrrpiH-n  m  :  li,;i.ih  si ,  aulaer- 
di-ni  stallt  die  I'!rap(m  !!-i liil.eni'  in  der  llaiij>ta.\e  nnl  enieiii  |.'l;uizend 
si.'kiirii  i-  ii  hciyer  iitid  der  ulTerieii  Loggia  au  der  Fa^-ade  in  direkter 
\  11  |..iidun!.'.  \V.ihr>'ud  man  unten  nnd  anf  di'n  Kiiiporen  den 
Si.liaai-t('llnri>!iTi  anf  der  Kohne  zus^  li  iut,  h-r.-M-lit  ulieu  auf  der 
tiallerie  und  m  dem  WiulergürU'n  ein  le.sthrbi  s  Lehen.  Von  dem 
einen  (iurten  zum  anderen  bildet  die  Uallerie  mit  dem  Blick  in'a 
Theater,  mit  Foyer  und  Luggia  ein  lebendiges  Promenoir;  zier- 
liche Tischchen,  venteckte  Platsehsn,  BUMa  nnd  Grotten  locken 
in  den  Wiulergiilen  die  guuto  nnd  das  halbe  Welt  fraondlich  an. 

~   ~   aber  die  Pracht  dar 

nad  das  Originelle 

der  ans  ladiache  aaUlnisiiden  Kompositica  ist  bei  der  versdiwen- 
derischen  Beleaclitang  dnrch  das  elektrische  Idcfat  und  bei  der 
durchweg  fast  Dppig  sa  nennenden  AussmMmi  von  fast  feenhafter 
Wirkung.  Die  Decke  des  ZuschauerraunM  M  eb  Zeltdach  mit 
einer  effektvollen  Bemalung  nach  Art  ausgespannter  Kasclunir- 
gewebe  und  mit  vier  bitngündün  Licbturkroneu,  die  einem  zierlichen 
indischen  Pagodenbau  nirhl  nnahnlieh  sehen.  Als  phantasievoll, 
'  wenn  auch  weniRer  reich,  weiden  der  benachbarte  Zirkus  luid  das 
Hadehaus  gpsrliilili  it :  wir  kinmen  hier  nicht  n  ilier  diirauf  ein- 
gehen. Einige  ki<::iii.'::ud<'  Hochbauten  mögen  daher  den  ÜSbSr 
gang  zu  den  eigenthrben  .Monumental-Rauten  bilden. 

Vorab  die  Slarktballen.  deren  Brüssel  etwa  eiu  halbeh  Dutzend 
liesitzt.  Welcher  rnterschied  gepm  Deu'.sehlaud"  .\m  ganzen 
Rheinstrom  anf  nnd  nieder  wilrde  man  sriL;,liliih  nach  einer 
nennenswerthen  MarkLhalle  suchen,  wenn  uicht  eudlicb  Frankfurt 
in  jnngster  Zeit  sich  einen  bedeckten  Markt  eiagcrichtet  hatte. 
In  all  den  anderen  Sutdten,  welche  tum  Thail  an  dar  Snitae  der 
ZMIisation  aa  mancbirea  veraMfaMOi  tieibea  dieMaifctsniMr  w 


bei  Kegea  nnd  Mwassn,  naeb  irieiw  ihr  sigan> 
Unwesen.  Nicht  etsaul  BarKa  vensag  in 
Rhnicht  der  bedeckten  Mtrkte  den  beschcidenslea  AnTorderaoMB 

zu  genügen.  Die  grör^teu  Brtisseler  Markthallen  sind  die  IMU» 
centrale*  in  der  Nahi-  des  Itnulerard  Anfpack.  DSS  Snfknglicbe 
Projekt,  euie  rechteckige  Flilrhe  von  etwa  ISO"»  Lftnge  und  75™ 
mite  in  der  Front  den  Boulevards  mit  8  Hallen  zu  bebauen,  ist 
nicht  in  voOem  Maafse  7.ur  Aii.sfUhnme  gekommen  Man  bat  die 
hintere  llilftc  dieser  Fliehe,  deren  yuerfront  dem  Maf  Maux 
»«endet  ii|^aiit  swei  oUpngen  Markthallen  beietsi,  die 
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■Stelle*  AeaerTkaiiMAe  imofeni fafllgt,  ataUDdcade 
SAritle  rar  VenrirklidianK  der  em  der  R«unimiia  benror  ge- 
Entirarfe  unterblieben  sind,  aber  nu  itrAtibte  sirh 
«  offenp  Anprkennuiig  deneHMB,  |^ulMe  vielmehr  au 
Gnadlifen  weiter  fett  bifülen  aa  ateMa  and  bat  bieber 
tM  ToiwiiilHa  xur  Aeuderaof  daa  Baafihlaw  oder  im  Bau- 
pfOgiaiDmB  lartck  gewiesen. 

Die  rQhriee  Architeku-usdialt  llainburK«,  von  der  die  be- 
treffenden (io  d.  Hl.  wipili-rliolt  lM»i.]irorhnnpii)  Vorschliigr  zumeist 
ausKi-RaiiKL-ii  sind,  ha»  sitli  duruli  diese  Misserfolg«  nulu  aln 
Hrhrt'ckpii  ht>is<'n.  Hin  .lahr  iiarh  dem  Iclztrn  llalli  rscli'  ii  N  ersiith 
d:i'  Aii^cli't.'1'nlicit  im  \'''nnii  mit  der  Hnrspii  ■  i  it>  i iing  lur 
I.iisung  zu  liruiKcn,  ist  mm'Im  ii  ein  von  langer  lluiuj  vorliereiteler. 
neuer  und  iK'deiitsumi'r  Xorsrhlag  In  der  Krage  des  Rathliaus- 
iiaues  au  die  Oeffeutiicbkeil  KClrelcu,  Neun  der  ersten  llaiiiburKer 
ArchiU'kten,  die  Hm.  Urotjan,  Malier,  llanaaeu,  Hauers, 
Lamprecht,  Meerwein,  Kobertsoo,  8  tarn  mann  u.  /.inno«', 
die  neb  in  Norbr.  v.  .1.  zu  femdaaamem  Torgehen  vereinigten, 
■la  Fracht  ihrer  Arbeit  dem  Senat  einen  auf  27  BL  Zeicb- 

!D  Ratbhaua-Bau 
deuelheo  abemiebt 

Dar  fiMulenii^bericbt  mü  den  pboio^pbiicben  Reproduktionen 


lendariraateUtan neuen  Kntwurf  rar  dei 
dar  Bitte  am  eine  eingebende  PrflfiiDg  da 


a,  der  HanniAicade  und  sweier  ßnindrisse,  welche 
I  wir  lÜMlehend  im  ifol/schnitt  wieder  gelten,  sind  als  eine 
Bivaefaflre  anfoelein  worden. 

I>er  Zweck  dieses  Schrittes  ist  dersellte,  den  auch  alle  früheren, 
zum  Theil  schon  Kleichicitig  mit  der  Konkurrcuz  aufKettuicbteu 
Vorschlage  verfolgten :  das  im.Iahre  l.-i7.5  aufgestellte  Rau- 
programm  durch  ein  anderes,  die  Müi<liclikeit  einer 
glflcklicberen  Lösung  gewahrendeK  l'rogramm  zu  er- 
setzen. l)er  l-^uiwiirf  selbst  obwohl  !^^^gfaltig  wie  filr  eine 
AasfOhrung  vorbereitet  —  ist  in  erster  I..iiU''  da/u  U-stimmt,  in 
anschaulicher  Weise  den  Nachwei.*  einer  suli  lien  M^elichkeit  tu 
führen.  I'nd  en  ist  ihm  diLs  dank  der  n  iirii  nach  allen  Seiü'n 
abgewogenen  l  eberli  «mii;  der  Verfasser  i:i  enier  Weise  ge- 
lungen, die  holleulJic'h  .ledennaun,  iiisl»e«>>iid<  re  itlu  r  den  Senat 
und  die  Hilrgersehaft  Hamburgs,  überzeugen  ivinl. 

Absolut  neue  Gedanken  konnten,  »ie  leicht  begreitlidi,  in 
dem  Entwurf  nicht  wohl  enthalten  aein;  derselbe  stellt  sich  viel- 
mehr im  wesenilicben  als  ein  Kompromiss  iwiachen  den 
Grundlayan  der  Konkurraac  ton  iHTfi  und  dan  aaither 
gemachten  Abiaderuiifa- Vorschlagen  berat». 

Aia  Banplals  iat  der  von  alten  her  für  das  Rathhaus  be- 
•tinale  Flaia  vor  der  Börse  gewählt  worden,  jedoch  in  einer  um 
SO"  ferinniea  Tiefe,  als  l»ci  der  lettten  Konkurrenz  hesiinunt 
war.  Der  Ratbhaua-Markt  erlialt  in  Folge  dcescn  einen  /.uwachs 
von  20(10 1»  nnd  das  fiebaude  tritt  so  weit  nach  SW  zurück, 
dass  seine  Hauptfrout  von  der  Kcke  des  Alten  Jungfemstiega  und 
der  Alster-Arkaden  nnch  in  ganzer  Ausdehnun:;  übersehen  werden 
kaim.  Ks  wird  vurgeschlagen,  dasselbe  mit  der  Horät  (in  deren 
OIwrgesehwiB  event.  ein  Theil  der  Vi-rwultiiriij«  -  liüreaus  unter- 
gebracht werdi-ii  K'innte)  durch  2  iiii'diiBe  H.iiiii  r.  zu  verbinden 
und  so  statt  einer  utiscbiiucn  StraCso  zwischen  beiden  Uebäuden 
einen  /.u  dankitaren  Architektur" 
Ilathhaus-llüf  zu  bilden. 

Das  H an prog ram m  hat  eine  wesentliche  Vennnfachnng  er- 
fahren.  Da  die  früheren  Vorschlage:  das  Festlokal,  sowie  die 


Regienmgs-Ceblnde,  die  BOreaos  in  einem  oder  ncbrai  Tcr- 
wanuags-Gebtudan  n  ferriaeo,  als  unzuUaaig  deabalb  aniAck 

gewiesen  worden  waren,  weil  nur  ein  den  Sitz  der  Regierung  und 
der  slitdtischen  Gewalten  lussnimcn  mit  den  hauptsiehlichslen 
Verwaltung« -Bttreaus  umfassender,  den  Zentralnunkt  allea  ütttet- 
lieben  Lebens  bildender  Ban  den  Charakter  des  Rathbaases 

trage,  so  hat  man  die  Vereinigung  dieser  verachiedenen  Elemente 
zwar  beibehalten,  den  L'mfani?  der  BOreau- Räume  aber  sehr  er- 
heblich (von  ca.  4100'l">  des  Konkurrenz-Programms  auf  ca.  1500<l»j 
eingeschränkt  Da  eine  Vereinigung  sumuitl  ii  !i  i- r  \  i  rwaltungs- 
liüreaus  der  Stadt  im  Rnthhitu^e  uuc  ii  uorh  jenem  l'ru^'mmm  nicht 
heabsichtifrt  war,  gegenuber  lU  in  nh.?eliiden,  fortdauernd  warh-sen- 
den  Hednrfni«8  abi-r  /mlern  Lmz»eekimil!.i(.'  und  illusoriscli  wäre, 
so  hisst  sich  in  ili  r  1  nicht  absehen,  »arntn  eine  solche  Ein- 
sehiÄukLuig  niclit  siAtiluiti  sein  sollte.  Mittels  derselben  ist  es  ge- 
lungen, die  erfurderlichen  Räume  io  einem  ca.  I  ™  unter  Terrain  ver- 
tieften Untergeschos»,  einem  Krdgeschoas  nitd  einem  Hauptgeschosi 
derart  uutertufaringen,  dass  im  Dntergeschoss  der  groue  Baihi 
Weinkeller  und  das  Archiv  (statt  des  letstereo  event  ein  Tbeii  dar 
im  Ekdgaachaaa  die  Verwaltungs-Boreaus,  im 
ie  MuaM  wa  Senala  md  dar  Borgencbaft.  sowie 
loksl  liegen.  Daa  leiaten  iat  Jeifaieh  —  abweichaDd  vom  1 
der  Kodmirena  —  iddtt  als  eine  abgesonderte  Reibe  von  ge- 
wöhnlich geschlossenen  Fnudr- Sälen  gesultet  worden,  sondeni 
setzt  sich  aus  Räumen  aMammen,  die,  dem  Organismus  des  Rath- 
hauses  angehörig,  zu  sttndiger  Benutzung  geeignet  sind:  der 
grobe,  an  der  Hinterfront  liegende  Bankett-Saal  ab  verbindendes 
Koyer  zwischen  den  Ritumen  des  Senats  und  der  Bdrgerschafi, 
i>owie  als  Sani  fdr  die  geuieiusameu  Sitzungen  dieser  Körperschaften, 
die  an  der  Ilauptfront  liegenden  kleineren  Räume  als  Konferenz-SSle. 

Von  einer  in"s  Kin^elne  gehenden  Bescbreibung  dieser  An- 
ordnung, iHii  welcher  die  Anlage  innerer  Hofe  (mit  Ansnahme  der 
Lichthrtfe  bei  den  Ketiraden;  sowie  die  einer  Ki  ■-  nili  reu  h  rsi-Treppe 
vermieden  werden  konnte,  (flauben  wir  eben s  Ab^tanii  nehmen  zu 
können,  wie  von  einer  kritischen  Wtlniiciiiii'  di  rselben.  Wer 
den  Jhff.'.  7i>  der  Dtsch.  Itauzeituu)»  unl.'i.  hl.it.'t  und  die  dort 
mitgetheillen  (inmdrisse  der  preis^jekrontfn  Kiinki;rrf nz-I-^ntwilrk 
mit  den  lin  gleichem  Maai>.^tjib  darge^teliieu)  Gruudri&scn  des 
in  Rede  stehenden  Projektji  vergleicht,  wird  nicht  zweifelhaft 
darüber  sein,  um  wie  vieles  gilustiger  -  awedun&Csiger  sowohl 
wie  moonawataler  —  «idt  die  LOeüiff  naek  deai  «ereisCKiilai 
Programm  geataitat.  Niehtgansaeampieehendwliktindiaaiaanm 
peraüBlkhan  Emuasen  die  Auben-Arebiiektor  dta  Entwoft)  flir 
welelie  die  Terfaaaer  die  Formen  italienischer  Hodt-RanaiaaaMe— 
in  den  Giebeln  und  im  Thurm  abergehend  sn  einer  maabvtdlen 
deutschen  Renaissance  —  gewählt  haben;  sie  erscheint  etwm 
nachtern  und  entbehrt  den  Reiz  eines  aberzeugend  eigenartiges 
Gepräges.  Doch  liebe  sich  in  dieser  Beziehung  —  eventneil 
durch  eine  Konkurrenz  —  wohl  ein  gttnstigercs  Kr^bniss  erzielen. 
Fs  könnte  auch  noch  in  Frage  kommen,  ob  die  seinerzeit  von  des 
Preisrichtern  empfohlene  Stellung  des  ThurnU  an  dar 
Fcke  dei,  (iebaudes  (Uber  den  Zimmcni  dee 
derjenigen  in  der  Axe  nicht  vorzuitiehen  wftre. 

Teher  die  Aufnahme,  welche  der  neue  VorHthlag  in  Hainbait 
Refnudeu  hat,  können  wir  näheres  noch  niuht  mitthcilou.  Ml 
deutschen  Architekten  werden  der  weiteren  Kntwickelnng  der 
Angelegenheil  gewiss  allerseits  mit  Spannung  entgegen  sehen. 

  —  F.  — 


iasbesoaders  (&t  daa  Grimd  H6ltt  verwertlieL  Die  beiden  aber 
eine  Quentralse  mit  einander  verbundenen  Hallengeblmde  sind 
elegante  KonstniktiaDen  in  Kiaan  und  Mas,  anscheinand  Fariaor 
Tonilden  nachgeahmt,  aber  irois  dea  erst  acb^fibrigtn  Btattkeae 
doch  sdion  na  haaahitnkt  fllr  die  BedOrfniaae  der  innaren  Stadt 

Fast  faitanasuMer,  wenn  auch  weit  Altar,  iai  die  ana  dem  l 
Jalnre  1848  stammende,  vom  Baumeister  Cluysenaar  errichtete 
Harirthalle  Bortier  zwischen  der  Rut  >/«  la  HiatUltint,  der  Hut 
Duqmtnou  und  der  Rue  St.  Jtim.  Aufser  der  Ilaupt-Fs^ade  in 
der  Au«  Dufuetnui/  bat  sie  Zuginge  von  der  Ilue  de  la  MaHtitint 
in  der  Erdgescho&s  llöhe  und  von  der  Kuf  St.  Jfnn  in  der  Kmporen- 
Höbe.  r)ie  <lunh  Jen  Hohen- rntenichied  der  Straften  herbei 
geftlhrte  Zweigeschossigkeit  hehl  die  innere  Wirkuiitr:  FtUiinen, 
F'rüchte  und  Wildpret  bilden  den  aui'suroriienthi  h  i  i;K^idfnden 
ol>eren  und  unteren  Markt.  Von  den  vorsudtischi-n  .MiirklhaJlen 
ist  dicieuij^e  hinter  diT  .Miirii  iikirrhe  in  .Schaerbeck  wohl  als  die 
einfachste  iinil  vielb'irht  z'.vi'rktii.ii>i(js!e  zn  bezeichnen;  sie  ist  ein 
Werk  des  .■Vrchil'-kti-:;  l-irjnu-,  '.nn  sclirnj-itisi  Ii  n-Keltn  m 
Grundriss  und  ans]jruchiiluiem  Aeulsureu.  Am  upuleiiteslen  und 
originellsten  dagegen  ist  die  vom  Baumeister  l^egraive  ent- 
«erfene  und  ausgeführte  neue  MarktlaHa  von  helles,  deren 
~  "  Urcfaenlhnlick  MMMMt  werdM  Utante.  BnLanghaus 
Poital-Fatade  ana  danUen  Bianlt  nnd  hellaeibem  i 
.  «dt  gawdam  „enwcahadiluas"  und  iw^ao  GIntjMiwlian 
wird  dorebsclit  aalm  am  Portal  von  einem  wirft  veitratendea  I 
KrcuzschiS',  wAhrcnd  nahe  am  „'  bor"  eine  Vienwg  mit  groOwn  ' 
Seiten- Absiden  gebildet  ist.  Die  Kinricbtung  der  FiskeUier  wird 
gerahmt;  die  Konstniktion,  Eisen -Fachwerk,  lieferten  Bellefroid 
«  Levteqne  in  Hsristal. 

Wir  wollen  die  geschäftige  Vorstadt  Ixelles  nicht  verlasscD, 
ohne  den  neuesten  Bauten  des  Sudibaumeiaters  Coenraeta, 
einen  Waisenhsuse  nr.d  mehren  Srhnlen  einige  Aufmerksamkeit 
an  widmen.  Die  Fai;.udeji,  ihmsI  einen  freMi;iil:ehen  Mischbau  aus 
2ie|eln  nnd  Haustein  aufweisend,  haben  zwar  nichts  besonderes  i 


von  Interesse  sind  dage|ett  die  hinareB  Einrichtungen,  die  von 
unserer  Bauweise  erh^hch  abveidun.  Die  Stbulgebaude  sind 
TOB  UkoiUcher  Gnmdtiss-Gestalt,  mit  der  Qaerfront  an  der  Strate 
nnd  auf  beiden  Langsciun  frei  Kegand.  Dar  Queibaa  an  der 
Strafte  enthalt  neben  dem  Haupt- Eingänge  dnemai  die  Wehnaag 
des  Kastellsns  oder  der  Kaatellanin,  awlerenalti  dni  Bmptum- 
Zimmer  des  Vorstehers  oder  der  Vorsteherin,  b  der  Axeaes 
Kingani^  erstreckt  sich  durch  die  I.ange  des  Gebtudes  ein  Ober- 
licht-Korridor, an  welchen  beiderseits  £c  Klassenrftume  angelehnt 
sind ;  derselbe  endigt  in  einen  geräumiaen  Tumsaal,  «  elcher  nebit 
dem  FInr  auch  als  Krholungsranm  dient,  wenn  des  schlechlea 
Wetterj  »epen  die  auf  beiden  Langseiten  des  eingeschosugeo 
(ieli.iudea  liegenden  llote  nicht  benutzbar  sind.  Den  Zugang  is 
den  Hofen  bildet  ein  ynertlur,  welcher  den  l.anirikorridor  etwa 
ft'ii  hallw-r  I,."im,'e  theill;  bewundere  Nebenniuine  dienen  zur  Auf- 
h  iiifiinK  li'.T  Kliiilir.  .•XiifsteUun^;  der  Schinne  etc.  Die  Klasseu- 
/n:iiM"r  Miiiri,  keine  Dielung,  sondern  Zement- Platten -BeUge, 
fiTtiiT  v;i'r..,]t/.ige  teste  Latttnkinha  nnd  Tiaelq^kMin  — aiait* 
lassenen  .Schiefertafeln. 

Es  wurden  schon  früher  die  gTuhfr.  An^(ren>;u:igi-n  erwähnt, 
weiche  der  Staat  und  die  Ueueioden  machen,  um  die  K^itlet 
cammumiiH  |(egenaber_den  Schulen  des  Klerus  zu  beben;  is 

und  KesUuraou  ist 
SauMtbOchse  der  Liam  4» 
Ms«  nnf  dem  ÜwUmard 

Hninnut  ist  ein  von  dieser  Pli?i 
Architekten  Hendrix  erbsuiea  msd  < 

den  neueren  Kommunalschulen  als  Muster  

den  die  PfiJrtnerwohnong  enthaltenden  Toikaa  tritt  man  ii  siaea 

groben,  durch  zwei  Geschosse  reichenden  Oberlicht -Raum,  vi» 
welchem,  unten  direkt,  oben  von  einer  umlaufenden  Gallerie  sns, 
die  ringsum  angelegten  Klassen  zugänglich  sind.  Der  gnOe 
Mittelruum  dient  sowohl  als  Erbolunnranm  {SuUe  de  rnrcuAu«) 
bei  schlecblem  Wetter,  wie  zu  Schuffeatttchkeilea  und 


keinem  dar  Brtaaeler  WirthsbAuser,  Caf^-s  i 
man  Mar  «er  dar  etohdeBdan  SamaatbA 
raudgMmml.    Die  \^Bnh  mtdUu*  nnf 
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BnTWURP  zum   RATHHJUfSB   IK  fijUIBURO. 


Venammlungen.  Links  neben  dem  Biotritc  in  diesen  liaiim  liefrt 
dM  Vettiaire  oder  „Kleoricamer",  rechts  das  Zimmer  der  Din-ktion 
oinr  sBmiuar'' ;  in  den  Kcken  liegen  die  Treppen.  Die  Klauen- 
haben  Loktlbeixun^  vom  Mittelraum  besw.  von  den 
eioea  Belag  am  Zement -Platten,  eiosiiiige  Sub- 
u,  jß  iwäi  hnite  FcMler  aa  dar  itilbeiw  LMgMMMl,  «ad 
denWaidflAdten  in  dn-  fftr  die  BenutHug  dura  die 
Kinder  geeigaeicn  Hflke  da  breites  Baad  v 
Abweicbend  von  unterer  Lehrmethode  wird  * 
Unterricht  in  diesen  Schulen  auf's  eingeheadsta  baMabaa,  woraus 
manche  banliehe  Einriehtnngen  erklärlich  ciiid.  Neben  beiden 
Langsaiten  des  Gebtiides  liegen  Spielhdfe  von  mittelmtMaer  Aaa- 
dehnung;  am  Boulevard  hat  dii'  Schule  eine  einfache  £«iaxiga 
Fafade,  breite  Verhältnisse  und  gemischte  Architekturfnrmen. 

Die  sogenannte  13.  Kcmmiiuiilscbule,  «i'lcbe  ncbcu  demselben 
Boulevard  sn  einem  GarlenTorplat/c,  von  dem  Architekten  .lanlet 
erbaut  ist,  unterscheidet  sich  vuu  d^r  £.V"/«  m^iirli'  zunnihst 
durch  die  architfktiinische  Kntwickclung  und  Stiinchtutit;  der 
J'arade,  welche  in  HaniiM-hr-t  lienaissAiice  aus  brauut.ii  Itui  l^^tcinen 
und  i'tlit  grnnil  herRustt-ül  ist  uud  a.ns  zwei  schliiukeu  (n  bclu 
besteht,  die  in  den  oberen  (iesrhossen  durch  eine  nffenn  l.oggia 
verbunden  sind,  w&breud  dem  Krd({Cschoss  in  der  Mitte  eine  freie 
Vorhalle  vorgelegt  ist  Man  wird  hinter  dieser  opulenten,  rait 
Boftaa  Gesuick  behandelten  Fsi^adc  eher  ein  Uathhaus  als  eine 
VtAnahuk  Tsnautben.  Das  Innere  ist  der  beachiiehean  Monaal- 
MMa  hl  4er  Anordnung  der  Baume  sehr  Ihnlidi;  die  X]uKa< 
■I— «r  iiad  tedew  tet  q^ndnilndi  ant  abgestnvpAca  Ecken, 
ia  vakhM  dia  Hab-  aad  LAftnap-BchlolB  lieceo;  dia  Bdauahtung 
lit  «Mdeihafw  WeiM  «tae  lailwIHn^  «<•  "dt  BmM  fnritac 
Btdeahan  hervor  ruft. 

Die  13.  Kommunalsehnle  bildtt  licht  allefai  den  üebergang 
I  «igentlicben  MonnmentnÜlMa^  aoadera  lie  gehört  nach 

t  MUNt  ia  diäte  KatagDci«. 


Ratbhaus  der  Vorstadt  Anderlecht,  dae  ungeroem  reis- 
volle ScbApfiMg  des  Baumeisters  van  Ysendjrck.    Au  einem 
freien  Plabe  in  der  Axe  der  Rue  de  Fienna  stehend,  kommt 
I  das  erat  kOrtlich  eröffnete  Gebtude  xu  voller  Wirkung.   Ea  ist 


eine  fAnfazige,  sweigetchoasige  Facade  ans  hrtanrolhen  Ziegefai 
aitt  ■ehaaiaar  MniMraai  aad  haUaa  Bladan,  GarfaMB  uad 
FMHtam  tna  RaaMata.  Ia  dar  lOlM  danelhai  aiheht  tldi  Char 


«ner  offenen  Vorhalte  mit  bektendligcr  geschwungener  Freitrenne 
ein  charakteristischer  Beifried,  deiitn  Obergcachoas  Rleichfam 
eine  freie  Halle  bildet;  dann  folgen  Ober  einander  eine  Ulintnb&^ 
ein  Olockenraum  mit  Oallerie  und  ein  gebogenes  Zeltdadi,  auf 
weichet  eine  Laterne  mit  Kuppeldach  und  Spitse  aufgesetzt  ist 
Die  Ardiitektur-Details,  betooders  der  reich  durchgebildeten 
Fen«ter)^up|>en,  sind  mit  grolser  Sicherheit  und  Gewandtheit 
kompninn,  wenn  atich  wir  anderen  in  unserer  einfacheren  Ge- 
wnhnu:I^'  hier  uud  da  des  (iiiten  zu  viel  SU  finden  vermeinen. 
Wim  Kiillegen  viin  'i  seiiiiyck  äa^  man,  dass  er  seinen  Hauten 
und  architektiiunsrheu  Krtinduu^en  das  altUftmische  GrprÜKe  Idas 
^iinhet  Jlamand-  wie  es  der  lielgier  nennt)  am  vollendetsten 
aufzudrucken  vcrmöj?*,  sowohl  im  Acufscreu  wie  im  Ituieren. 
Der  Geraeinderath-Saal  und  bescmilirs  die  Treppe  mit  ihrer 
sehmiedeiserueu  Ballustrade  im  Auderlecbter  Hathbause  linden 
begeisteru»  Anerkennung.  Wenn  niM  ia  dar  adMaea  Portalhaile 
Stent,  deren  lapidare  Inschrift: 

„Het  is  een  aengename  saek 
En  dient  vel  Menschen  tot  vemaek, 
Te  atoa  hoa  aiat  ea  h«gal  thw^ 
Waaattr  ata  ia  hrt  dnoga  alael* 
ao  edit  dautaeh  aahdineh,  imd  waaa  ihb  aai  ddk  tehaaead  an 
jedem  8lda,  aa  jedem  GHed  die  Hehevolle  Mddeihaad  eihennt, 
dann  möchte  man  sich  fast  einem  neidischen  Gefühl  hingeben 
gegen  den  GlOddichen,  der  dies  scIialTeu  und  seinen  Namen  mit 
Sefaiift  anf  die  Uaaea  Sookelqaader  dietet 
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Uibar  «•  VdrarIwHm 

(Vortrag  von  Ingenieur  Porst,  ftkahn  in  dir  85.  Ver£atiiniliiii)>  da 

Seit  der  Eröffnung  des  Siiez-Kaiials  und  dor  VollenduDK  des  llrifjf.  Pie 
italieniicbru  Eisunbahu-Nelzes  bis  Hrindisi  i^t  iiiiui  i*miilit  gewesen, 
eioeo  mOi^lichst  Icurzpn  und  lM'()ii('nirii  Aliirn  l  i  biTKanj»  zu  t-r- 
mittelu,  um  durch  di'tisfibi'u  dem  l'rnji'kti»:  vom  der  (.'harinjr-<'rnss- 
Stttion  in  London  4l(>n  Quiii  \on  I!ruidi»i  ninijlichit  direitl  und 
OkDe  Wujjijiiwc'cliaul  zu  crr'  i  lii  n,  n:ili<'r  7.v.  nlrki-ii. 

Pie  b«'!»U»lifnd(Mi  Al[ii'milii'!>,'.iui,'c  durch  di-u  MiU'i-Cfijij  und 
durch  den  (ioltbard  (der  UrfnuiT-lclicriiraiit'  l«'[nnit  hicrlni  n.rht 
io  Kragp)  vpreinigen  sich  in  Mailand  bciw.  iu  l'iacen/a  und  weisen 
Tirtuelle  Kahnhinj^n  von  l'aris  bis  Mailand  von  1U9S  bai« 
nach.  Kin  Ulick  aui'  die  Karte  aber  ergiebl  lofort,  dan 
beiden  noch  eine  konere  I^oie  aOgJidi  itt,  Elm  Midie  «flrde 
dorcb  den  Simplon  gedacht,  nach  *    '  ........ 


Arohit.-  u.  Inficn.  •  Vereins  zu  Aachen) 
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dorcb  den  Bimplon  gedacbi,  nacD  l 
aina  fictualle  Ltaga  tn  m*» 
kflnnHw  m  16»  beiv.  1«»" 


eiM  Tcr> 
Eine  IkalNbe  Ver- 
des Weges  ergiebt  sich,  wenn  man  die  Linie  von  Calais» 
ron  C'alais-l'aris  ausgehend  annühme. 
Mcae  nicht  unbedeutende  Verkarzung  bevog  die  Compni/nie 
du  ckömn  dt  ftr  du  Simphm  ein  Rahnprojekt  fdr  einen  Atpen- 
Uebergang  mäleb  eines  TiuiueU  durcli  den  Simplon  sowie  far 
beide  Zufahrts-StraCMB  im  Detail  studiren  zu  lassen.  Die  Zufahrt 
auf  Schweizer  Seite  ist  ungemein  einfach ,  da  bereits  eine  Hahn- 
lioie  bis  hart  an  di  n  zulninlti^i  n  Tunuel)>opf  sieb  im  Retrieb 
befindet;  diescllif  Mgl  dilti  l,:inie  der  lüionr,  welihe  hier  auf 
eine  l.nnge  viui  ni  vom  ( leufiTscc  Iiis  Urw\^  fast  vullsLindig 
kurriKirt  i^l.  Sehr  li  iiilic;  kionrite  einer  di  r  lii-iili-n  Korrcktions- 
Diimnii'.  «ililir  d:n  l:hiini  l«-tt  einsrhliel>''u ,  zuKleidi  als  Kisen- 
iMibüdrtUJUi  lieont/t  wenU  ij ,  rs  kann  dicM-s  Inn  di  r  Solidität,  mit 
der  diese  Ptirame  bcrgestiUt  a:nj.  zu  ki  liKrli  i  Bi  Jciikcu  Virau- 
laa^uug  geben.  Pie  Parome  »ind  narh  der  !•  luns-Seiti-  auf  1  ',',tacber 
Höschung  4U stark  mit  Bruchsteineu  abgeptlastert ,  aulserdem 
sind  dieselben  von  30  «u  30"  mit  sogen.  Snoren  aus  Trocken- 
MMierwerk  versehen.  Diese  Sporen  sind  soliae  Mauern  von  30  ■ 
Utnge,  1— r/i"  KreohreHe  nH  •/>  Anlage.  Die  Köpfe  der 
«u  6  Ui  8  ia  Kieiae  TO«  2  bia  ai/t»  Dnch- 
uf  lli•dtr«r■N•^HUl•  geruiiiisa  FttÜML  deteii 
■it  Trodten-Mtiierweifc  msgemancit  aind.  Die 
DtauM  sind  Mt  auf  1 B  ober  Hochvaaaer  aafgefllhrt.  Auf  der 
Bduniaer  Seite  erObrigt  mithin  mr  Mch  die  Astage 
mtlemlen  Habnbofes  nebst  einer  ZuMutsnaq»  va 
bis  cum  Tunnel  von  ifi^"  Lange. 

Das  Studium  dee  Projekts  für  den  Tunnel,  welcher  bei  Krieg 
in  einer  Meereshöhe  von  circa  710"»  in  das  Gebirge  eintreten  und 
auf  ü9on>  liei  Isella  dasselbe  verlassen  sollte,  gab  zu  umfassenden 
Arbeiten  X'cranlassung.  Paa  Simplon -Gebirge  ist  als  eine  Fnrt- 
setzuut?  d'-T  Muiitij-Husa-KcKe  anzusehen  und  bildet  mit  ili  n  Am- 
laufen!  der  Uerner  .Mpfn  dir  Verengiiug  des  Hboiiuthals  bei 


l'asshöbe  des  Simjilon  betragt  Sixxt'"  und  seine 
litictikteu  .Siiitziui  erheben  sich  bis  zu  3<X)0  und  iii.ixi'-'. 

Pie  «eilitus  uulitigitte  .Vrlielt  bestand  iu  dir  Aubiiilirutig 
einer  genauen  Triangulation;  diesellie  erforderte  die  .Messung  einer 
Kette  von  23  Preietken  und,  d*  die  Itreite  der  Thuler  eine  bia- 
iHngliche  war,  die  Messung  von  2  MTsi  iiU'di'ni'n  lta.s.sl  iti(;i  n.  Pie 
schweizer  Basis  zwischen  Krieg  und  Ciauisen  hdtti'  eine  L.*nge 
von  3224  ™  mit  einer  durchschuittlicheu  Abweichung  vom  antb- 
netischen  Mittel  der  0  Messungen  von  3Ö''"';  l»ei  der  italienischen 
(wischen  Pomo - d'ossola  und  Crevola  von  3\Ti<^  betrug 
Abweichung  bei  4  Messungen  26^".  Die  Üasis-Metsungen 
mit  hölzernen,  gnt  feoiten  und  i 
von  6"  L«Dge  ansgefOlut.  Die  WMl 
von  180»  Kreisdurchmesser  und  10 
2  Nonien  angebend  gemessen.  An  jeder  Statten  worden  die  efee 
seinen  Winkel,  jeder  fOr  sich  und  zuletzt  der  Schluaswinkel  in 
beiden  l>agen  des  Fernrohrs  5  mal  repetirt  gemessen.  Fast 
dnrehgebends  waren  die  Winkel  der  Preiecke  gröfser  als  30*. 
Amnumen  hiervon  waren  stets  unbedeutend.  Pie  Signale  waren 
gemauerte  Steinkörper,  welche  auch  sum  Anfstellen  «ter  Theodo- 
liten dienten;  die  bAlceme  Signalslange  von  IO«*  Darcfaneeter 

war  zum  Abschrauben  eingerictitet 

Pie  t)penitio;u  ii  inii  so  leinen  Iiistium»'nti'n  in  den  Hegionen 
lies  ewi^ren  .Sclmeeä  haben  sli-t-i  iiire  l'i'di-iilend>'n  Si  liwieri'.'keiten, 
man  darl'  von  dunsellH-n  ilali-,  i  im  lit  die  (Tcniiuigkrit  Itirdern, 
welche  unter  normalen  \  r-j  h  lidii^siMi  erreli-hbar  ist,  Peunoch 
muss  das  Schluss-Hesultal.  wi  lclu's  doch  nur  ein  vorläufiges  sein 
sollte,  vnlMutidig  bifnedi^'i-ii.  Penn  berechnet  man  uiit  der 
sdiwi  iziT  lia?>isl;iilj;e  und  di  r  zwise  lirn  lie^iuidcn  Prcu  i  ks-Kette 
die  l.jiUBe  der  italienisdiHii ,  -,■>  eth.ilt  man  eine  Pilfetriiz  von 
ÜD«""'  Uli!  den  daekt  gomesiseniii.  hii-  a  ns  der  Tnangulatiun 
sich  ergebende  lAage  swiseheii  beiden  'l'unnelkupfen  ergiebi  sich 
au  18oU7",  wenn  man  dieselben  diekt  olieifenlb  Brief  und  in 
Italien  oberhalb  Isella  annimmt  — 

Dia  geologischen  Unters nchnngen  vam  dan  Tlrn  T*inf>issoroi 
Renevier  ana  Lantanne,  Hei«  «na  Zdtidi  «ad  Lnri  «naOre- 
noble  anvertraot  und  lieferten  ein  Resnttat,  midies  die  fifiheren 
Untersuchungen  Ober  die  geologische  F&nniktioa  des  Simpleas  von 
Hrn.  tierisch  beititigt,  wonach  das  Haaslf  iea  OeUrgsstockes 
vorzugsweise  aus  Gnetsa  besteht.  Auf  der  Nordseite  hemcbt 
Schiefer  vor  und  zwar  zuerst  Kalk  und  OKaaer-Schiefer,  hierauf 
ain|ihiliolischer  und  scrpentiubaltiger  Sehleftr,  Uerauf  folgt  ßaeiaa. 
Auf  der  Stldseite  lagern  sehr  kompakte  melamorphische  Uesteiae, 
vorzugsweise  graiiitbaltigcr  (iiieiss  uud  Uneiss  vom  Aiitigori-ThaL 
Wasser- Intiltrntinncn  hat  man  mir  auf  der  Nordseile  dordi  die 
Saiiine  zu  bi'iiiii  liti-ii,  jedoch  ist  es  vakracteUlidi, 

nur  unbedeutend  sein  dOrtten.  — 


Auf  die  anderen  ninisuntriitalen  Neubauten  llnlssels  hat  der 
flämische  Stil  keine  Auwendung  gefunden;  sie  suchen  sieb  mehr 
der  klassischen  Richtung  /.u  nuiiern  und  beginnen  der  Zeit  narh 
mit  der  mui  ßej  aert  und  .lanssens  gegenilber  der  Nordfa<,ade 
der  (iiidula-Kirchc  erbauten  National  bank.  Pic  doppelte 
Schwierigkeit,  dass  dieses  Kauwerk  an  eine  verbalioissmafsig 
enge  StraDw  an  stehen  kam  und  zudem  in  Uefabr  stand,  dem 
OberwUtigenden  Eindrudi  dar  fotbischen  Kaihadnla  ardrtickt  au 
wnrden,  nahen  die  Arehltelrtan  mit  grofser  MataHnrihnll  nad 
Griblge  dadnidi  flberwnnden.  daaa  aie  ihren  Neubau 
'  I,  «dehea  Jede  HAgllehlcelt  dar  Va|laichong 
Die  (()>■  lange,  ans  Erd-  und  OltergescbMa  MMebende 
Facade  seigt  grofse  Verhftliuisse,  eiue  einfache,  kriMge  He- 
naissance  im  Stile  Louis  XVI.  mit  zwei  siiulengctrsgenen  End- 
risaliteu,  welche  mit  Tjrmpanon  imd  Figurengruppe  geschmUckt 
und  in  der  Gesrhosshöhe  durch  einen  grolsen  Balkon  verbunden 
staid.  Das  starke  Relief  aller  Gesimse,  die  kräftigen  Fltchen- 
Vorsprflnge  nnd  die  einfach  edlen  Motive  madm  sie  Maiional- 
bank  trotz  ihrer  ungOnstigen  Lage  zu  ein—  der  besinn  Monnmamal- 
Rauten  der  bflgischen  IlauptsUidt. 

Von  der  Hank  zur  l'.orse  ist  kein  grofser  Schritt,  weniifsteiis 
(;esch:iftlich  nicht;  arcliileliioiii>iili  ist  .-ilier  der  Unter^ciiii'd  in 
Uriissel  ein  sehr  I«  deut<'nder.  l.oh  und  .Anerkennung  verdient 
der  Horseusaal  im  Inneren,  allein  mit  den  von  der  Dekoration 
ilberwncherten  Fa^aden  hat  der  verehrungsMnrdi>.'e  KullegeSins 
kciu  rechtes  Glück  gehabt.  Pie  Kraft  der  einheitlichen  Kr- 
scbeinung  vermiast  man  hier  noch  mehr,  als  bei  dem  frtther 
beschrie^neo ,  von  demselben  Baumeister  stammenden  Bade- 
liause  zu  Spa. 

Als  drittes  in  der  Reibe  der  «neldinstitate"  ftt  die  neue 
Mana«  an  der  Chauuü  ^Ueek  in  der  Vontwit  8t  GiUaa  an 
nennen,  dam  Entwurf  von  AreUtektsn  Arnand  Bonsael  Im- 

arlieitet  ist.  Es  Ist  ein  sehr  weidliriign  Oebtade  aus  ZIegrin 
imd  Granit  mit  hohen  Mansarden,  denen  Stilriebtung  wobl  mit 
dem  EiganadMAawort  unbestimmt  bezeichnet  werdca  darf. 

Wem  nun  sich  vom  neuen  Manz-OeiMndn  nach  Nonien 
wendet,  so  erblidit  man  in  einer  Rntferonng  von  wenigen  hun- 
dert Schritten,  stola  md  miuestitiach  aber  die  Hiuscr-Uruppen 
sieb  erhebend,  den  weitaus  bedeutendsten  Monumentalbau  des 
modernen  Brüssel,  den  viel  besproebeuen ,  vom  verstorbenen 
Poelaert  entwomnen  Justis-Pallast    QnXs  .und  grandioa 

OnmdlldA  wn  ««Ar, 


(llM'rtrifft  also  die  I'eters-Kircbe  zu  Korn,  deren  Flüche  -212  Ar 
betrii^;t.  betnclitin  h  und  dx->  Üerliner  liathhuus  sogar  um  ::irlir 
als  da.\  Poppelte.  Kin  ganzes  altes  .Sladniertel,  fi-ei]icli  ohne 
alterlliüinlichet:  oder  künstlerischen  Werth,  hat  geoiifert  »erden 
miisaen,  um  der  neuen  Akmpoli»  an  dieser  hohen,  ganz  linissel 
beherrschenden  Stelle  Platz  zu  marhen.  Pie  Neigung  des  Terrains 
hat  der  Architekt  in  vortreftlicher  Weise  zu  Terrassen  und 
TrsfifMB-Anlageu  ausgenutst,  die  den  Bau  wflrdig  isoliren  und 
mit  nannichfaltigem  plastischen  Schmuck  nmcehcn.  Die  Haupt- 
Faeade  in  dar  Aas  der  Besence-StimIbB  beataht  ana  ' 
Kolossal-Efaigaaia  nit  aaMidwn  Kotonuadaa,  die  In 
Rckbauten  endigiea.  Dnnh  das  Portal  sieht  man  in  das  offene 
VestibAl,  dessen  Sauleo  nieht  weniger  als  17,5  «>  hoch  sind  und 
in  welchies  eine  Freitreppe  von  rnttchtigen  Dimensionen  eingebaut 
ist  Im  Aenberen  und  Inneren  dieses  Hauses  ist  alles  echt; 
selbst  in  den  gewöhnlichen  Korridoren  kein  Gips,  kein  Stuck, 
Der  Rundgang  durch  den  Riesenbau  ist  fast  eine  Tages-Arbeii; 
mit  besonderem  Glänze  wird  der  .Assisen-Saal  behandelt,  dessen 
Wandflacben  Fresken  mit  schwarzer  und  gröiier  Marmor- Um- 
rahmung bilden  werden.  Per  grolsartigste  Raum  ist  die  unter 
der  Zentral-Kuiipel  bi  limlliclie ,  im  Lliiiteu  •^J  hohe  Sallr  tlin 
/•IIS  jterilu/.  Wie  sagte  doch  l.urae.'  .Pie  nnlielste  Venschwen- 
dung,  m.  II.,  das  ist  die  Versi  hweniliing  des  lUnniea'"  .\ucb 
die  Heigier  sehen  das  vollauf  ein:  dejm  der  schiui  seit  iwlil 
Riinnene  Jiau  iIi  s  ,lii-,t;z  -  Tiillastes  hat  den  .Staiit,  die  Provinzen 
und  die  Stadl  Hrüs^el,  die  geuieiusiim  iils  Hauherren  fuiigiren 
Iwreits  über  10  Millionen  Kianken  gekostet!  I'nd  noch  ist  das 
Werk  keineswegs  volleodet.  Es  mag  freilich  eiu  schwacher  Trust 
fUr  die  firfliiseler  sein,  daas  der  Bau  der  Peters -Kirche  Ober 
120  Jahre  gedauert  hat  und  276  MUlioncn  Franken  gekostet 


n  Hn.  Wellens,  hfuetteur  gtn^at 
dm  ^iMitt  tt  eloussdn,  PritidmH  d»  In  CbaMsisssim  r^pnfs  dim 
mosiMMner,  wird  dte  Ansdübrang  geleitet  von  Baumeister  der 

Staats-Zi«iibauten  Hm.  D.  Carpentier.   Im  Acufieren  ist  der 
.Iustizi>alast  roeJir  fertig  als  im  Inneren;  auch  dort  spielt  da« 
(trofsartige  und  Massige  der  Verhältnisse  die  Hauptrolle,  wiewohl 
die  sehr  aufmerksame,  keineswegs  unedle  Petaillining  durcbaua 
gerühmt  werden  muss.    Manche  Aufbauten  und  iusbcsondere  die 
I  schweren,  uuaufgelösten  l-'.rkpavillons  dürften  iodess  an'a  Schwer- 
I  Mige  Btraifea.   Die  Materialien  der  Fataden,  BUnatein  ütttü 
I  gmirti)  HB  Sdgnlaiy  horttr  gwngdbarEMtalikt  eon  C?MiMoacbi«B 
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Die  Wftsserkriifto,  welch«  lum  Betriebe  der  Maschinrn.  zum 
Bobren  und  Veniiiiren  des  TuiiufU  diiiiiii  eoUUx,  kouulfii  aul 
der  italienischen  Seite  sowohl,  wie  auch  aui  der  schwei/er  an 
Ort  und  Stelle  entLüinmeu  werden.  Die  Me^sv.iij;  der  Wasser- 
mengen  Reschuh  bei  der  Diveria  H  ^«  otjerhulli  h-lla  in  huhempn 
Rinnen  \nn  lo  Liiufre  und  :i.5m  Ureite.  [ li'.M.  ltien  ji-  krt''i. 
dort  in  dem  strengen  Winter  von  1"7H  ein«  Minimal-.Meuge  von 
1354j  Sekunden-Liter  und  ein  Gcnille  von  rund  lÖO".  Dieses 
enupricbe  tbeoretiscb  ÜlUB,  effektiv  aber  rund  2000  Pfdkr., 
wekdMs  aaA  dn  Erfkhnuinn  bei  andern  Tunnela  melir  wis 
moOgead  «In.  —  Bd  der  SahiDe  «af  Kbweiser  S«ite  «ar  im 
HeauTiat  uiflflMligtr.  DiMalbaliita«iiBlfiaiwiB6M8(A.-Lter, 
wahrend  die  Shön»  bei  dar  BrUckt  nm  Vatm  iaunr  anek 
11 OOO  Sck.-LiL  liefer« ;  doch  konnte  aus  bei  einer  Unge  von  2  ^ 
tanner  noch  ober  9<»  Höhen-Untersehled  verfligea,  *o  daH  man  int 
ganten  vicUeicfat  »(K)  rtiU:r  elTektiv  zur  Verfnguni;  bAtte.  Weilen 
Ililiraquellen  wOrde  ein  kleiner  Xebentluss  der  llhouc  liefam,  bei 
welchem  man  leicht  über  ein  Gefalle  von  bO"  disponirte. 

Waren  die  Arbeiten  f&r  die  Zofahrta-Slrabe  auf  sdiweiier 
Seite  ungemein  einfach,  so  waren  dieselben  um  »o  schwieriger 
auf  italionucher  Seite;  liier  hatte  man  auf  eine  L;iuj;e  von  -19 
eilten  Höhenunterschied  von  470  ■»  zu  (iherw  inden ,  niitljin  ein 
OefUle  Ton  2U»,'«ii  welches  sich  Jedoch  nach  KinsiLallniJ!,'  der 
Bahobofs-Horizonlalcn  auf  :2;t,7  »'..„  ('/„)  st^-igerte.  Als  Minimal- 
Radius  für  die  K'urven  war  3«J<j vorgeschrieben.  Da»  Terrain, 
wohin  die  Trace  xu  legen  war,  bestand  meistens  ans  sehr  Kteilen 
Felswiujdeu  mit  Torliegenden  Scliutiketjclu,  welche  1  ■1-.:  Imki  u 
bis  lu  10  (XX»'")"»  Inhalt  pebildet  waren.  Für  das  Sluduim  der 
Trace  gewährte  die  Sin;).!nri-8trafse,  wch'he  im  Aiitaiisi'  <iieses 
Jahrhunderts  durch  .NaiJoleou  I.  angelegt  ward,  ein  sehr  voll- 
kommenes liQlfimittel.  K»  wurde  nämlich  nicht  mir  eine  der 
sukflnfiiseo  Bahnaxe  nahezu  entsprechende  polysonalu  Gefiülslinie 
A§ei»täeL  Maden  «MbdieSnaplon-StcaAe  enSang,  da  dieselbe 
Jener  Liue  laben  panlW  UxOt,  «in  X  Pelwon  anigestecki, 

werden  konnte,  eleu  in  der  Lage  war,  die^^Smfuto  in  Best« 
auf  Richtung,  LiUige  und  Höhe  zu  fixfaen.  Ea  gewahrt  ein  lolobeB 
Verfahren,  trotz  der  scheinbaren  Mehrarbeit,  in  solchem  schwierigen 
Terrain  bedeutende  Vortheile  Ks  mag  dos  Messen  und  Nivelliren 
der  oberen  Linie  noch  so  schwierig  sein,  so  bat  man  doch  aleto 
Kixjiunkte  in  der  Nähe,  an  welche  man  auchlieften  kann.  Auber 
den  Urkfiunkten  dos  oben'n  Polygons  wird  da-sselbe  von  50  zu 
50"  iiLid  bei  jedem  Terrainwec luel  mit  I'iahleu,  bezw.  Kreuzen  im 
Felsen  bfZKichnrt,  nivi'ilirt  tuid  auf  diesen  Punkt  i;(»  —  'J<Wi "  lange 
<Juer|irolils  i;clufrt.  Anlseriialti  d.^r  Querprütile  wurde  not.h  i-lm- 
Trace  üIh  r  2if(l™  Breite  tarhynii  trisrh  und  in  VcrliinJnng  mit 
dem  .^b•s^tiscll  aufftLumnmeii. 

Dieses  so  sewoiuiene_Material  wurde  im  Vim«  Maaftotabe 
ndf  bi  die 


zeichnet,  hiernach  war  die  Projekt- Ausarbeitung  leicht.  —  Die 
anl  der  Strecke  Isella-liciini-ilV^iHnla  noch  ertorJerlichen  Tunnels, 
12  an  der  Zahl,  hatten  eiin'  iotal-Lange  von  127:!'".  Ferner 
waren  noch  6  gröf»ere  und  kleinere  Viadukte  und  halbe  Viaduicte 
erforderlich,  welche  lei/tere  dad.irch  entstanden,  dass  man  eine 
s'.i  ile  l'elswand  einschneiden  munste,  der  Bahnkörper  aber  nur 
zum  Theile  auf  den  Felgen  gelegt  werden  kocmtc,  der  andere 
llieil  durch  Stotzmaueru  oder  bei  gröfseren  Höhen  durch  an 
die  Felsen  angelehnte  Pfeiler  mit  Bogen  unterstOtsL  Die  Tbal- 
aeite  der  Italm  war  fast  diirehweg  von  StatsDuuiem  «dar  Bleiii- 
dlmnen  aus  Trockeo-Maoerwerfc  «enehen,  weleb  leMene  Uer 
in  vorzagHdMr  ftudtüt  hwiiimllt  «kd;  an  IniiiMil  hierzu  den 
im  ganzen  DlmuMialc  UM  nr  Hnd  tedniHldten  flneiss.  Auch 
die  TbaJseite  der  frflher  genauBlea  Simploo-Stralbe  weist  ähnliche 
Statzmauem  ans  Trodcen-Manerwerk  am,  weldie  oft  3—4  und 
mehr  Höhe  besitzen,  dabei  nur  '  .  Anzug  hal>en,  und  noch  heute, 
nach  80jilhrigem  Bestände  gröüieutiuiU  voUkuuiuien  gesund  sind. 
El  ist  dieses  glänzende  Resultat  nicht  allein  der  Geschicklichkeit 
der  dortigei)  italienischen  Arbeiter,  aoadem  auch  dem  prüch- 
tigen  Materiale  zuzuschreiben.  r)Rr  dort  vorkommende  Oneiss  ist 
so  leicht  spaltbar  tmd  dabei  so  wettcrbestitndig,  dass  man  auf 
der  Strecke  von  Dnmo-d'ossnia  nach  Aronu  meistens  die  Tele- 
«raphen- Stander  in -1  .'j  hüben,  20  25'"'  in  ^luailrat  ballenden 
Säulen  olmf  n'r.i'  wciti';  i' liearlieitung  aus  diese:n '>ln!i-i;.ile  (le-rstellt. 
Die  bujeulendeti  Schutlkegel ,  welche  ilir  Träte  mehriacli 
bernlirtp.  in  deren  Nahe  die  Sicherheit  der  Bahn  stets  get';üirdet 
ist,  suchte  mau  nicht,  wie  dieses  in  der  Schweiz  häutig  geschieht, 
mittels  Tunnels  üu  diirrbsft/en,  srnKkru  man  zog  eg  vor,  dieselben 
mit  4  bis  5  ™  hohen  St<  ind  iniiiii  ii  /u  umgehen,  von  der  Ansicht 
geleitet,  dass  es,  bei  «ich  wiederholenden  Felsstiiraen,  leichter 
sein  dnrfie  einen  soiebm  Dana  m  nbwairnton  ala  eiin  aer» 
drOckten  Tunnel. 

t:in  intereesantes  Banweik  wild  der  IMbefMOt  «Aar  dte  Direiia 
werden,  daa  Thal  ist  dort  e»  «nge^  daaa  aa  bei  M«  TUk  atlt  einer 
eiaaipnBrtelnn<Ooj&MagT.  8m"8tltt8weile0benpannt«erdenlHMm. 

Dia  Keeten  dieaer  Bahaatncin  «m  laaün  aadi  Donto^eaeola 
belaofen  sich,  nach  dem  eelir  wlhUnd^  ni|«Hfceiletn  Vor- 
mjekt  auf  7C5  DUO  Free,  pro  der  do|i|ieia|nii|*i>  Babn  iacL 
Ober-  und  Hochbau. 

Die  Totalkostcn  des  ganzen  Projekts  be^ffem  aicb  Ar: 

1 )  den  internationalen  Bahnhof  Brieg  incL  der 
nördlichen  Zufabrtiramp«  

■-•)  die  Durchbohning  incl.  der  nöthigen  Aus- 
mauerting  der  1^507  laugen  Tunnel  (nach 
dem  Voranschlage  des  Hrn.  Favre)  45<KJ  Fr. 
pro  lfd.  .Meter  

3,1  .Vllgemeines.  Oberbau  etc.  etc.  im  Tunnel 

4)  die  Strecke  Isella— Domo-d'ossola  .    .  . 

&)  die  Strecke  Domo-d'Msola— Gozzaoa  .  . 
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und  weisser  Stein  von  Poitou  (eine  Art  Savonniensi  .-,:iinitien 
vortrefflich  zusammen.  Der  säulenumstellte  Mittelbau  nm  Knppil 
Bich  in  ricaigen  Proportionen  höher  als  der 
Man  denke  sidi  fenter  eine  köstliche  Ausschau 
iimil)(indfn  TenaM  Uber  die  i 
Stadt  nnd  weit  ins  Thal  hiaeis  und  aeha  die 
Bnracken  an,  die  gegeowSitig  nodi  den 
geben  (das  sogen.  Öuarlitr  de*  Jtf«ro0«tjk~ae  kann 
■ngtlkhr  daa  kahue  Vertrauen  deijenigen  dcnlnn,  die  nun  auch 
din  gaon  Vngebuog  frei  legen  nnd  in  einen  wflnÜgen  Architektur- 
piln  verwandeln  wollen.  Kostet  das  Gebäude  einmal  mit  seiner 
moeren  Anaitattung  b(>  Millionen,  sagen  diese,  nun  so  möge  man 
auch 70 Millionen  opfern,  um  dasfirandioae  vflrdig  abzuschliefsen. — 
Auf  dem  Wege  vom  .lustiz- Pallast  zum  Kunstaussteilange- 
(lebandc  in  der  Hiie  de  In  Reyeme  kommen  wir  an  dem  neuen 
Konverstttorium  vorOber,  einem  in  den  .lahreii  1871  bis  l'^7<; 
nahe  am  kleinen  Zacvelplaets  *ora  Archilekti-n  «  luysenaar  er- 
richteten Geb.iude,  dessen  innere  .\nnrdniing  sehr  c'  iiihnit  wird, 
dessen  Aeiifseres  indes»  der  .Mittelni.ifsiijkeit  kaum  entwachsen 
ist.  Kinc  aiidtn  lieurthcilung  »erdient  der  neue  Kunstaus- 
stcllungs  -  l'allast.  Meister  Balat  hat  hier  ein  ilnrchans 
klassisches  Werk  schafl'en  wollen,  ob  es  ihm  i;uni.  «i  lunBi  u  ist, 
wollen  wir  nicht  entscheiden;  jedenl'alU  al>er  i^t  sowohl  die 
Fafade  als  das  ^rolsräumige  Innere  von  uu,.'i'w<'hnli(ii  ernster, 
•dier  MonnmeotalitaL  Die  Fa^ade  bcdart  keiner  Aufschritt,  damit 
■n  Auw  2mek  (niunne.  Sie  hat  zwischen  den  einfachen  Wand- 
kBi|iem  der  Endiinlile  «Im  «iofeichossige  Liogen-Eotwickeinng 
von  6  weiten  Axen,  dem  Hittlen  8  daa  Portal  biUtn,  welches 
von  vier  mächtigen,  mit  Gabidt  und  Kauptgesims  verkröpften 
Cirnnit!„iulen  umrahmt  ist.  Leider  beben  diese  prächtigen  Säulen 
t  iiie  ir.r  dekorative  Funktion,  da  sie  bloiB  dazu  dienen,  die  Ober 
dem  llauptgesiniB  vor  der  hcjm  AMikn  anfgesteUten  Figuren  zu 
tragen.  Das  Innere  ist  gewisiofnalkM  anrein  Raum:  eine  Mittel- 
halle in  voller  Höhe  mit  Emporen,  unU»r  welchen  Eintelrünmc 
dir  kleinere  Sammlungen;  wehrlich  oino  Anordnung,  die  au  Ein- 
fachheit, rebersichtUchkcit  und  grolsartiger  Wirkung  nichts  zu 
WOnsrhen  Ohrig  biisst. 

Kiu  anderer  k!a.sslscher,  noch  mehr  idealer  Mau  ist  pegen- 
Wärtlg  Halal's  .\ul'Kabe,  es  int  <lif  Krriehtmii,'  eines  mit  dein 
Kamen  Pantheon  (anrh  Wallialla:  litz.'ichneten  HuhmesteinpeU 
fDr  die  Standbilder  brmhn-.trr  H-  Ici- r     Uerselbe  Süll  als  .jonisrher 

PaendodipteroB  aus  Staaismittelu  erbaut  werden  und  auf  der  Hohe 


von  Koekelberg  in  rim  r  l'arkumgebung  am  Kiido  des  Boulevards 
Leopold  IL  seinen  Platz  tiudeu-,  die  detiuilive  Reschlussfassung 
steht  indess  noch  bevor. 

Zu  den  neuesten  monumentalen  Profanbaulen  gehören  tchlieA* 
Kdi  dia  daftdtifn  Heile  dnOebiudee  der  die^pÄrinn  natie> 
nalen  Aneatallns^  Dar  Kibanar  iat  der  in  DeitlaeUand 
ntnflieh  dMCb  ün  FiMhAMar  Tbealar-Konknrrens  nnd  die 
Baalamaitin  der  TiHa  der  Benogni  von  Nassen  in  Königstein 
bei  Frenkfitrt  bekannt  gewordene  Architekt  Bordiaa,  welcher 
nächst  Batet  als  mehr  der  klassischen  Richtung  zugethan  be- 
zeichnet werden  darf.  Die  S.n,  wie  er  die  beiden  detinitiven 
„Pavillons"  mit  der  balbkreisftlrmig  znrtlck  gezogenen  proviso- 
rischen Säulenballe,  deren  Mitte  der  ipiadrigagekrönte  Triumph- 
bogen in  der  Axe  der  Rtie  de  In  L«i  bildete,  zu  einem  kflnstle- 
rischon  Gesammtbitdc  von  hohrr  Schnuheil  zu  vereinigen  gewusst 
hat,  wird  jedem  .^llsst.'IKlrl^'^- lv'>-ii  hrr  im Gedächtuiss  sein.  Jetzt 
sind  nur  noch  die  beiden  nniniiinentalen  Pavillons  erhalten,  von 
welchen  wahrend  der  Ausstelliiin'  der  eine  die  kuu^ll;^  ■ ' 'l'lii  hen 
.Vlterthamer,  der  amieri'  das  neMlerne  Kunstgewerbe  hf lierberRte. 
Ihr  bleibender  Zwei  k  soll  erst  ilureli  eme  \  um  Minister  des  Innern 
kürzlich  einuf^ef/le  Muscunis  Koininissioii  liestimmt  werden,  .b  der 
Pavillon  entiiali  eine  einzige  grolse  Kini^irenhalle,  Uberdeckt  von 
einem  halbkieislonnigen  Kisendach  mit  (iberlicht.  Die  als  Pilaster- 
stellun;;en  behandelten  Langseiteu  enthalten  eine  Reihe  grober 
Fenstertlachen ;  eine  diarakteristische  .\usbUdimg  haben  nur  die 
Giebel-Fronten.  Ueber  dem  massigen  Unterbau,  dem  eine  ein* 
fache  Hortalhalie  anf  dorischen  Sitailen  vo.igelMt  ist,  Undet  aiek 
eine  niedrige  Reibe  mcthopenartiger  FeaeierOeakngen  uler  dn 
Emporen  angeordnet;  daranf  liegt  ek  Qebidlt,  über  «ekhaa  aleb 
eine  eiaalfti,  dem  Innaren  Hallen-Quersdnitt  entsprecbmde  Hallh 
kreb-Roeetto  «Ataet,  deren  Bogenscblusa  von  einer  allesorlicfecn 
Figur  Oberragt  ist  Links  und  rechts  legt  sich  diese  RoeetM  an 
loggienartig«  F.ckbauten  an,  die  nach  oben  als  Stnfeo-TerraaBn 
abgeschlosK-n  sind.  Nachdem  inzwischen  das  Festgepränge  ver- 
schwunden ist,  haben  die  Bordiau'scheu  Ausstellungs-Hallen  noch 
keine  würdige  Umiiebung  wieder  gefunden;  von  der  llet^telbing 
derselben  wird  es  abhangig  sein,  ob  die  „Pavillons"  aui  li  isnlirt 
zur  architektonischen  Geltung  kommen  werden.  Vielleicht  werden 
sie  die  Anfange  bilden  für  die  melirfach  angeregte  internationale 
Ausatellung,  die  in  eioigen  Jahren  xu  BrOsael  in  Aussicht  ge- 
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Die  KoBipn  fnr  die  iStudieti  des  rDterochmens,  ind.  der 
Triingulaliou  etc.  und  der  Ausarln  ituijg  siiiiberpr  Plane  für  die 
AuMUllung  in  l'aris  1  STs  haben  im  gauien  j<iiKi  Fr.  pro  i""  er- 
fordert. 

Die  an  und  für  sich  bedeutende  Summe  vou  12<)  Millionen 
könnte  nun  in  keinem  Falle  ron  der  kteinpn  ( '.mjnnime  du  Sim- 
ylvit  «ifgebracbt  werden.  Man  baue  sieh  desliaJü  »obou  früh- 
MWff  mch  UaUkmilteln  von  autMn  her  umgesehen.  Namentlich 
TO  n  Franlareich,  welche«  dem  Unternehmen  eine  Stuia-Subven- 
Üon  «OD  40  Miiliooen  in  Auaiieht  itellta,  w«ni  dio  Vowbeiten 
vb4  Studien  m  aofeleit  «eiea»  dm  naob  PrtAng  dar  dortigen 
logntoan  am  vNaiifitelM  knalaalllienckraltnt  licht  n- W 


fOrcbtcD  sei.  Von  italicniccher  äeitc  hatte  maü  beschloMeD  die 
sanmüicben  ■ndMctoa  SMArtdioin  Iii«  Itellft  MM  SUMMlIllii 

zu  hauen. 

In  tinanziellw  BtBlhon^  scIiien  somit  dus  ruUTiiclimi'n  imt 
gefiebert  zu  sein,  abofat  in  leutiT  Stunde  die  Idee  eines  MiMit- 
1)1  an  r  -  l'rojekts  wioder  auftauchte,  und  obgleich  letzteres,  ■»i  iin 
auch  nicht  uoausDUirlnr,  d»cb  jedenfalls  weitaus  schwieriger  sein 
dürfte  als  dM  8iaploii-Pnii«ltt,  ao  fud  jtoM  doch  in  Frukreieh 
grofsen  BeifUL  wmi  bei  deoMllMn  der  BStdlklie  TuamUiopf  tat 
mMMr  -         -  -  


mdln  In 


Mit  91.  Apifl  4  X  db  _ 
dinallMB  am  4.  Oktober  wieder  ufieiioDiiieB.  In  diver  Sftnnf 
varlH  der  VonittcBdo  des  Vareiat,  Hr.  Elienlwlni-Dtrektor  K  Aha«, 
die  «00  den  Realschul-Direklor  Baithaldir  ftbenaitlelte  ErUalenuig 
an  dem  Sehuster'scheu  Projekt  dar  ToOendniig  des  Strafsborgar 
MOosters  und  kofipfte  bierao,  anter  Vorlage  zaUreichar,  for> 
xoglicber  Photographien,  thrils  getchicbtlidi« .  fbeilB  kritladM 
Bemerktingen  Ober  den  KAIiiar  und  den  RMeDUaiiBr  Dan,  diii 
Strafsborger  und  du  FnOmgar  HOnaler  und  Ober  oe  KatfuwiMD- 
Kirrhe  in  Oppenheim. 

Iti  ili-T  Sitynng  am  18.  Dktulicr  brnchtc  der  'itjdlverlretende 
Vorsitzende  den  Vereins,  Hr.  I'rovinzial- Baiirath  WolfC,  einen 
sehr  ausfnhrlichen  Vortrag,  melchcr  nachwies,  duss  die  Kan&le 
bei  l'mgestaltung  der  gesammten  Anlagen  und  bei  Keorganisation 
des  I<etriel>es  recht  wohl  im  Siandt  aaiao,  dl*  KoaumBB  mit 
den  Kiseubahncn  aufzunehmen. 

Die  7.  Haapt-Versammlung  den  MUtolrhölal.schtJn 
Arohitekten-  nnd  Ingeniaur  Vereins  um  20.  .Vuvbr  d  J.  zu 
Mains  wurde  in  Rücksicht  auf  die  ertt  kiirxlich  al>gebaltene  VVander- 
Verbaadea  in  einfacher  Weise  Teranalaltet  und 
die  ErlediguDg  der  »lyährlick  «ricderliehreiiden 
!  ud  Bariebla  Ober  die  Wiaabadaw  AhfeaidNlaii. 
Mand-Vetaanradang  sim  Oegaoaiaiid«.  Zu 
erwibne«  lit  an  diaacr  SleOe,  dan  die  ftUtutengemlft  ausschei- 
denden Vontanda-lffit^ieder  wieder  gewählt  wurden,  ferner  noch, 
dass  der  unerwartet  geringe  Besuch  der  Wiesbadener  Versamm- 
lung ein  Defizit  beim  HerbnungsabEchluss  des  Lokal- Komiies  zu 
Wege  gebracht  hat  Wenn  nun  auch  ein  Theil  desselben  durch 
Verkauf  rtbrig  gebliebener  Druckschriften  und  durch  Uebernalmie 
einer  Anzahl  der  vorhandenen  Exemplare  seitens  des  Mitti;!- 
rbcinischcn  \'er<'ins  gedeckt  werden  wird,  so  musaie  die  Versainni- 
lang  doch  mit  gutem  Grunde  und  in  l<P!<t!inmter  F.rwartung  der 
Beibolfe  des  Verbandes  es  ablehnen,  für  lii n  ^Miizen  Betrag  aufzti- 
knmraen.  —  Die  nächste  Haupt- Versammlung  des  Mittelrheinischeu 
Vereins  wird  in  Hingen,  etwa  im  .luui  k,  J.  statttinden.  —  Im 
Anschluss  an  die  diesjlibrige  Versammlung  fand  ein  heiteres 
in  dam  bahaglichen  RAumao  daa  ~ 


Vrmischles. 

Der  Plan  der  Anaf&hrong  aInes  Landtags-Oebaades 

In  Berlin,  dem  schon  vor  20  Jahren  Stflier  mehre  Projekte  ge- 
widmet hat,  eoll  demnichst  wieder  aufgenommeu  werden,  da  das 
Grundstück  dt  s  Abgeordnetenhause.'i  einer  F.rweitening  nicht  (Ubig 
ist  und  die  Hauliebkeiteii  des8cibeu  nirht  nur  t  iuer  solchen, 
sondern  auch  i'iisi  r  \'i  rlieR8erung  imnuT  Jrii.iri  r.  I't  i  cdürfeti. 
Der  Vorstand  des  .MiKeiirdueteiihauscs  hat  sich  iii  dieser  Ange- 
legenheit hfrcits  all  das  Staat.iminibterium  gewendet  und  bei 
diesem  die  Krrirhtuiig  eines  für  beide  llAiiser  des  Landtags  ge- 
meinsamen Hienslgeb.iudps,  eveut.  eines  solchi'u  für  diw  .Ab- 
geordnetenhaus allein,  in  Vor&cbliig  gebracht.  Zum  Kauplatz  ist 
rar  beide  F&lle  das  durch  die  Durcbicgung  der  Ziinmerstr.  zu 
erachlieaende  Hinterland  der  (irundstttcke  des  Herrenhauses 
aowie  der  ebem.  Porzellan-Manufaktur  (gcgenabar  dai 
Kuaatgevarba-Mnaeum)  in  Aaasicht  genommen.  — 


Lovta  Bdmoaiiati^tlftiiaf .  Wir  aw—liaa  onaera  Leier 
auf  die  im  Inaeratenlheil  u.  Bl.  eDthaliaMAakdndiguiig  des  Ilm. 
Itektors  der  Technischen  Hochschule  m  Baifia,  betreiend  die 
Bewerbung  am  daa  Stipendium  der  «oifaMaBtao  Stiftung.  Dae- 
selbe  kommt  wieder  tm  (Qr  Arehitektea  aar  VerieihuDg',  die 
Aufgabe  gehört  diesmal  dem  Gebiet  onaerer  vaterländischen 
allen  Baukuuiit  au  tmd  richtet  aich  auf  daa  Studium  der  Bauten  des 
Deutseben  Ordens  in  Preulten  —  unter  tpesieller  Aufnahme  der 
JaeoU' Kirche  an  Thon. 


Martin  Gropiua  f    Die  deulBcl''        liiiekteoadialk  hat 

wiederum  einen  horh.st  schmerzlichen  V<  rlnst  erlitten  Professor 
Martin  Gropius  in  Hcriin.  durch  seine  Li?hrthiili((ki.':t  :il5  inlherer 
Assistent  Karl  liottir.hpr's,  als  Direktor  der  Kunstschule  und 
durch  dir  (^rofse  Zahl  si  iner  zumeist  gemeinsam  mit  Schmieden 
ausgeführten  Itauten  iu  den  weitesten  Kreisen  bekaimt,  ist  am 
Abend  des  13.  Dezember 
Herzschlage  erlegen. 


Brief  nl  PM|{BktttM. 

L»Mr  la  Unber«.  Nach  dan  kai  te 

'ilBB  BiMminiten,  betiaektet  am  hier 
B  Keaael  ab  abanmndenen  Standpunkt  und  hat 
Itir  fbr  die  —  befliafig  einfacheren  und  mehr  rationelles 
—  Robrbrunnen  entsrhieden.  Dass  trotz  der  bestehenden  Wasser» 
leitung  seitens  der  Stadt-Behörde  Brunnen  welter  crbaiteu  uuil  nea 
angelegt  werden,  hat  in  der  Ueberlegnng  seinen  Onind,  dsss: 

a)  die  Wasserleitung  nicht  durchweg  trinkbares  Wasser  liefert 
qnd  die  Beliönle  aus  sanitiiren  KAcksichten  solches  den  Kinwobnera 
in  irgend  thunlicb  liefern  will ; 

h)  die  Wasserleitung  mitunter  -  sn  kurze  nder  so  lange 
Zeit  für  ganze  Quartiere  wegen  Rcdjibnii  he  ete  .im-er  Betrieb 
ist  und  dann  der  Krsatz  an  Wa-sger  zu  Feui  rl  is,- hzwccken  etc. 
fehlen  wllnle.  Die  gpo^ogiscben  Verb  iltuisse  gi  statten  es  in  den 
meisten  Stadlgegeiiden,  ditss  die  Huhrbninneu  mit  Kupferrohr  «nii 
10,5"""  Weiip,  eine  Wus<ermcng>'  »on  pptr  ,s(M»— IfKK)  l  pro  Minute, 
mitunter  aurii  mehr,  liefern  und  es  sind  daniach  diese  Brimnen 
.-II  '^iiiii-.truir-.  dah.s  <iic  hic^igi'U  [latnpfspritzen  direkt  mit  daMSaHian 
scibutideu  werden  können,  um  daraus  zu  saugen. 

Die  von  dem  Ingenieur  O.  G reiner  (Iterlin  SW,  Groftlieereo- 
strafse  27  a  konstrnirten  Pumpwerke  sind  von  solcher  Beachaifen- 
beit,  dass  BeaehiUligungen  deradban  niiir  dwtfc  die  pkaata  Oawalt 
möglich  erecbeinen.  AusgafUtrt  aind  Mi  jatat  nriMhen  80  und 
90  RobrbmwMB  tai  Barlbi.  — 

Ab  LiaCnutan  «oo  atehaiaehtm  Oruit  werden  um  auf 
Grund  der  Anfrage  in  No.  90  die  verehiigt.  Taubenheimer 
Oranitbrflche  (Vertreter  in  Berlbi,  Hannover,  Hamburg  etc.)  sowie 
die  Hrn.  F.  A.  Ritscher  in  Biacbbeim  b.  Camens,  Huth  A  Comp, 
in  Camenz,  Sparmann  &  Comp,  in  SchmAlln  und  C.  Knnatb  in 
Drc&den,  Mathilden^tr  )'..  —  als  Lieferanten  von  Syenit  die 
Hm.  Bemdt  in  lieversdorf  b.  Schönbarh,  die  Kesitzer  der  »er 
"chiedenen  Brftcbc' im  riauenschen  Gnuid  h  Dresden  ud  im 
Triehiacb-Tbal  b.  Meifsen,  io»if-  ifur  Fichfelgebif|gi-8fenitJ  dia 
Hni   Wolfel      Herold  in  Hayrentb  gen;»init 

.Vbonneut  1'.  in  NW  Dass  in  den  (iuer  .Uhren  erhi-«.fui' 
Verbot,  fiskalische  Iluii-Aiiitiihrungen  .ihre  spezielle  Genehmigung 
in  einer  anderen  Zeitsihti;t  uls  dir  Zi-chrll.  f.  Bauwesen  zu 
veröffentlichen,  ist  bisher  nur  auf  »irklirhe  mit  Benutzung  des 
amtlichen  ,\lLiter  .il^  an  Zei<hnungen,  .■\ktenstilrlien  etc.  \er- 
anstaltrte  l'iib.ikatmueu ,  nicht  aber  auf  vereinzelte  kleinere 
Mittheiiiii,,f'en  iiiier  dieses  oder  jenes  Detail,  bea«.  ganereile  Berichte 
Uber  derartige  liauten  bezogen  worden.  Wir  ktanin  Ihnen  indeasea 
allerdings  nicht  rmthen,  eine  solche  lüttheihaf  ^gl«  da»  diiaht 
ausgesprochenen  Wunsch  Ihres  unmittalbaiwi  vuigUtülHl  an 
pnhwrina. 

Bra.  K.  in  Manchen.  Win  nna  noT  nihere  Erknndiimiigcn 
an  kanatemar  StaUe  milgedteilt  wird,  iat  die  von  dem  laodwuthr 
sdkBM.Taein  Mecklenbarr^tralits  augeschriebene  Konkurreai 
ffir  Entwürfe  zu  Tagelöhner^Wohnauwnodi  nickt  entachiedaa. 
Die  eingegangenen  mehr  ala  80  AiMilen  unterHcgCtt  a.  Z.  mA 
der  IViifimg  der  Preisrichter. 

Antwort  auf  die  Anfrage  in  No.  1)5.  Der  A<|uadDl(t 
des  Saarkauais  Ober  die  Albe  bei  Saara'ben  ist  in  Scbmiedeisen 
ausgeführt  We  Dichtung  zwischen  Eisen,  Krde  und  Mauerwerk 
bietet  stets  Schwierigkeiten.  H>'i  dem  vorgenannten  Hau  sind 
dieselben  nicht  gcl6sL  Eine  Publikation  des  Ai|uadukts  findet 
sich  im  .Manuel  de  l'Ingenieurs  par  A.  Debauve  lü'K, 
Du  und.  P.tris. 

Saarburg  i.  Lothr.  Doell,  Hezirks-lngeuieur. 

In  den  Tnii  nux  /luhlirii  ile  Fraw  e  sind  die  eisernen  Brtlrketi- 
Kauiüe  zu  Barberey  und  vom  Canal  du  Verdon  miigethetlt.  Ein 
derartigca  Banwaik  tat  meh  fftr  den  Kms- Jade- Kanal  projiekliit 
worden.  Klett,  Reg.-Bmstr. 

H^MBOver  .\ssistent  tL  d.  Tecbn.  Bochadl. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

D.is  Auslegen  der  Sperrsteine  auf  rbaussecn  Kes<  hiehl  riel- 
'  fach  ohne  Nolb  in  einer  Weise,  dass  der  Fuhrwerks-Verkebr  er- 
heblich belisligt  wird;  insbesondere  bndet  dies  statt,  »enu  die 
Si«Tr»teiii-lleiben  bei  geringer  Knlferiiung  so  gelegt  »erdeu,  d»»» 
die  l  uhrwerke  sich  in  Scbliu.genliiiien  bewegen  DlüiSen.  -  Gieht 
es  irgendwo  in  Diuiuchlaad  polizeiliche  oder  Verwaltung*- Vot« 
scbnften,  durch  welche  das  frebBdiaban  dar  betr.  Waiabiamtea 
eingeschränkt  wird? 

Wo  sind  hl  klalir  Zeit  fai  DanadUand  Waiaankknaar  ana- 
geführt.'' 


uigitized  by  Ooogle 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


549 


IjÜiAitr  Dt*  prfufBUcbca  WuMnuaiHiu  —  Vjii  ßciUn  aaca  BnU«el  auf      wfrli«-  und  lüdiutric-AiuktclUiiif  in  Brcflliv   AB^innMfi  BlliitttUuag  4<ff 

Unwesen.  iiJ.  Pocts*txiiD^)  —  Dia  kiui«tg««'rtiUchfl  \V<i|uucbbgaeM*  Im  AirU*      Vef«ftliiaoic»b«xl/k«  der  TTiifi  Fiirniihni  —  Dir  9vt  4n  flWUlNll  nif 

Btrlln.  —  Tcratickt*«:  Bicii«d  Oiftb  f  —  »«lilwliclli  O»  [  PiUitmiii  PliU  H  BmUb.  —  K»nka(r«u*a.  —  PMtsaal'NMkrUkUa. 


Ms  prmftttdm  WfetMfflnifMn» 


iu  tinUr  dii5ti:i  Titel  im  NovcmlM-rLfft  dtr  .Deutschen 
Kevue"  verotfenllirhc«'!-,  der  Keder  des  friihercn 
:  Ministerial  -  Direktors  I  b.  Wi  ishau|it  eotst»tnmendcr 
I  Aufgatz,  bringt  in  knappsttT  —  mitunter  zum  Lesen 
S/wisclieu  den  ZcUeti  iwiiigender  [■'uiru  vielerlei 
wai  All!  das  IntercssH  tprhnischt^r  Kreist"  AiLspruch  erhcbon 
kann.  ''V;r  tHuulRMj,  daas  eine  kleine  Bliimr-nU^se  ans  der 
Arbeit  des  vormaligen  Chvh  der  preuCi.  ailgein.  Uauverwaltung 
einer  freundlichen  Aufnahme  und  aufmerksuneii  Wflfdi|ng  ao 
Tiden  Stellen  unseres  Lcterkrei»eii  gewitt  itt. 

Seinen  Ausguig  tob  dw  iHikhiilriwilti  Aartraunuina  neh- 
mend, welehe  angeDbUcUkb  Fr»Kkrii«k  mfallen  G«mN«i  du 
Baawesens  macht,  uatmnMt  tk,  WaHHnpt  sunilchst  die  gleich- 
aitigen  Leieluiigeii  PnofelH  fliMr  kann  Besprechung,  welche 
{Im  daiiio  Jahn,  auMlnBMn,  daw  in  Beiog  auf  die  Ausbildung 
■mM  Eii«nb»liBnets«i  Pnoben  Frankreich  xum  mindesten 
ebenbOrtig  dastehe,  und  dass  auch  in  Bezug  auf  die  Ilafen- 
bnnteu  in  Preufseo  im  allgemeinen  auireichead  gesorgt  sei. 

.Weit  hinter  allen  diesen  Leistungen  aber  bleibt  —  so  fährt 
die  Schrift  wörtlich  fort  —  die  den  Wasserstrafsen  in 
Prei^sen  gewidmete  FOrsorgo  zurDck!  Ab  nach  dem  glQck- 
liehen  Ausgange  des  letzten  Kricgi's  unerschöpflich  scheinende 
HOlfsiiuelleä  sich  offuctcn,  zögerte  die  Verwaltuni?  der  Kisen- 
bahueu  keinen  .Augenblick,  sich  die  Mittel  fi»r  eine  «rnfse 
Zahl  von  Hahnliautcn  überweisen  u\  lassen,  welche  zur  Verbin- 
duDf!  jji'trciiulL'i  (.liiiliT  Ji  s  Stamtshahn-Ni  Ui'!i,  zur  Beseitigung 
von  rmwe(.'en  und  zur  Zii'Af:ii|ii[ie  der  Woiilttiiiteti  des  Kisenbahn- 
Hesitzes  auch  an  ln<ih<'r  mit  Ki.-,r:istra..-i':i  nirht  Ii- htr  ( ji'jii'i'.den 
bestimuit  waren.  Selbst  diiss  niiiii  .'uliln  u  he  nuhueii  aul'uahm, 
die  in  absehbarer  Zeit  eine  din  kte  \  rr/insurig  der  Anlagekosten 
nicht  versprachen,  und  dass  es  »ich  uui  ganz  enorme  äommeo 
handelte,  brachte  keinerlei  atiM  8einri«t%iMiieB  in  d«r  BwriUi- 
gung  der  Gelder  mit  sich.*  — 

Weshalb  nicht  ähnHdm  ilr  I 
ist,  sei  luum  begreilliclL  DAk  dl 
Ifittab  habe  antth*'*"^  Mn  ZnUhl  bai  dar  Staats -Resienuic 
baitBDden;  ao  hflone  uaa  viaOaitirt  mntlwtii.  dass  es  u  den 
Torarbelten  su  einem  Qenerklplan  (afehlt  habe,  auf 
<Stond  dessen  gröbere  (leldsummeit  tob  da-  Landet-Tertretung 
bitten  beansprucht  werden  können.  Aber  auch  dies  hätte  ein 
Rindemiss  nicht  bilden  sollen,  weil  es  jedenfalls  möglich  gewesen 
st'iü  würde,  (IberschUgliche  Kosten-Ermittelungen,  die 
t  ili  ilen  Zweck  der  Geldmittel  -  Bewilligung  sowohl,  als  bei 
dem  Wechsel  der  Zeitverhiltnisse  auch  für  die  spateren 
Baazwecke  vollkommen  entsprechend  gewesen  wuren ,  in  aller 
Kttne  zu  besrhiilTcn.  So  sehr  nun  die  dam-alige  Unter- 
lassung mit  hf'Mg  auf  die  vofhandene[i  ii iit  i r I i eheu  Wasser- 
strafsen  zu  bekla^jcu  sein  möge,  so  sei  immerhin  anzuerkennen, 
daas  die  KeiTulirung  der  stliiffbaren  Wasserl.iiife  in  bisheriger 
Weise  ihren  Fortgang  genomraeu  hab<',  neuerdings  darin  su^ar 
ein  etwas  st-irkerer  Anlaut  li'Miotnnien  sei. 

T'm  so  trüber  indesHea  sehe  es  mit  dem  Bau  neuer 
Kaiiili'  :^;!s.  Möchte  auch  bei  der  Verschiedenheit  der  Ansichten 
Ober  den  Umfang  eines  zweckmaCsji^n  Kanalnetzcs,  die  Beschaffung 
der  ausreichenden  Unterlagen  f&r  eine  irtlhcce  uaaapnckaalaM 
TCB  SQtteln  ihre  Schwierigkeiten  gehabt  beben,  ao  bitte  doch 


Maa&e 


iiieLt  versäumt  werden  sollen,  für  diejenigen  Anlagen  die  Mittel 
si-her  /II  stellen,  deren  Zwcckmifsigkeit  allgemeiner  anerkannt 
»  Ar  lir.  Weishaupt  rechnet  hierher  den  Flbe  -  ^j-ree  -  Kanal, 
den  liiiein -Weser-Klbe-Kanal,  den  Umbau  des  Kider-Karials,  die 
Main-  und  Spree-Kanalisation,  sowie  die  \'erbreiterunK  des  Grofseu 
Friedrii-hsuruhens.  Der  gdnstige  Zeitpaukt  sei  leider  ungenutzt 
vorllber  L'i-^'n:.i.'Ou  und  die  jetzt  in  den  Banden  des  Defizits 
schmachuude  Finanzverwaltung  werde  nicht  geueigt  sein,  den 
Wasserstrafsen  erbeblich  gröfsere  Mittel  als  bisher  ^ciizuwendeu : 
die  etwas  stiefmütterliche  Behandlung  der  Wasserwege  wurde 
daher  fortdauern,  sofern  nicht  etwa  die  OllaMliebe  Meinung, 
angesichts  der  gesteigerten  Ansprüche  an  dia  Leistungt- 
fthigbeit  des  Undaa  »idi  der  WaasewiraftMi  in  i  '  '  ' 
suweodn  aoBte.  —  Einige  Kaaal-AnafUini 
der  vorhandenen  Kisenbahnen  einan  uacUtdiarai  Werlii  ud 
man  wtirde  sich  einer  baldigen  regeren  Fflidenuif  dea  ibaalbanaa 
nicht  länger  enuiehen  dOnen,  sollten  nicht  vollberechtigte 
Wunsche  des  Landes  unberOekaichtigt  bleiben.  — 

Nach  diesen  Darlegungen  des  Hm.  Verfassers,  die  denStandpookt 
desselben  in  der  Wasserstrafsen-Fragi!  als  einen  den  Anforderungaa 
der  Ueffcuilichkclt  »ehr  weit  entgegen  kommenden  erkennen  lasaeoi 
und  die  bei  den  ^'relllld"u  der  Wa&serstrafsen  ein  lebhaftes  Be- 
dauern darüber  viiicb  rnteri  mtlssen,  dass  es  demselben  nicht  ver- 
gönnt crewe.sen  ist,  m  l;im;erer  Wirksamkeit  an  der  Sjiit/.e  der  all- 
gemeineu  Bauverwaltuug  fiir  die  Verwirklirhunc  seiuer  Ideen  ein- 
zutreten, geht  Ilr.  Weisbaupt  zu  einem  ^t.  .-i  ren  Kxkurs  ober, 
welcher  die  bisher  iu  IVeafsen  anRevii  :uli  reu  „Kf  ijulirungs- 
SystemC  und  deren  Iti'iliehaltung  auch  lu  J.'r  Ziiknnl't  bftrilTt. 
Diesen  Theil  des  Au(>ni/es  wollen  wir  für  heute  iiriboaelitet  lassen, 
um  kurz  noch  dcsjeaif,-!  n  .iii  i;-,ienkeQ,  »*'as  in  nur  biser  Ver- 
knöpfung mit  dem  Voiaüge«augencn  —  der  Schlusslheil  des  Auf- 
salses aber  die  Organisation  der  preufsischen  Bauver- 
waltnng  in  ihrer  Zentralatelle  bringt  Die  wenigen  Zeilen, 
»ritäMMawiM  als  werde  die  jetzige 

verwiütung'n^dni  TlfinlilMlnai  liff^ffiÖiitii'^Artiiilten  Tom^wibamc 
als  ein  Etwas  vcm  mSufdMiäsA  MA  tanger  Dwiär  angeaehea. 

Dass  die  Verwaltung  des  Küstenschutzes  (Deichweaena)  etc. 
und  des  Wasserbaues  sich  heute  in  getrennten  Rinden  beftnden, 
sei  ein  Uebelstand  ond  ea  spririian  manche  Momente  fOr  die 
Wiederherstellung  dea  frOberea  ZaMmdes,  bei  dem  das  Dcich- 
und  Waaaerbauwesen  in  gemeinsamer  Hand  lagen.  Doch 
werde  heute  wohl  uicht  daran  gedacht  werden  können,  dem 
landwinhschaftl.  Ministerium  die  betr.  Aufiraben  zu  gunsten  des 
Ministeriums  der  ctVentl.  Arh.  wieder  zu  eulziehen.  Der  Schwer- 
ptLukl  des  letzteren  ruhe  .mit  Ke»altiger  Ueberwucht"  in  der 
Eisenbahn- Verv\altiine,  der  gei^cnüber  das  Bauwesen  weit 
zurück  trete.  Unter  solclien  Umstanden  Hlcke  dem  Auge  des 
Kundigen  der  —  von  der  I .andesvertretuug  sicher  nicht  filr  immer 
verworfene  -  I'hiu  des  Fürsten  Risraarrk  auf  ScbaiTiiüfr  eines 
eiRuen  K  i s  e n b a h  ii  -  M  i  ni  .s  t  e  r  i  u  n)  s  in  selir  1,,'reifliare  Nahe, 
welchem  nach  Verwirklichung  der  UeicJiseisenbahn- Idee  auder- 
weite  leicht  zu  errathende  Verbindungen  von  selbst  zufallen 
wurden.  Deshalb  kAnate  eanur  in  Frage  kommen:  ob  etwa  die 
Jedige  AbtballlMg  Ar  die  BMiaaia  dem  Ministerium  für 
Ludwirthaebaft  eunnariia«  arfi  nOchte?  Hr.  Weishaupt 


Von  Berlin  nach  Brüssel  auf  Umwegen. 

(rr.  rortuWMs) 

Anf  den  G^iete  <  es  Kirchenbaues  istdie  noderae  Thitig- 
keit  der  eigealllehen  Stadt  BrOssel  eine  Terhiltaiasmiftiff  schwache ; 

man  kann  sogar  die  Schilderung  derselben  mit  einer  Negative  be- 

ginniti,  welche  dariu  besteht,  dass  der  am  Trennungspunku-  der 
Boulevards  du  Sord  und  de  ta  Stnne  stehende,  wahrend  der 
Feste  zwar  mit  einer  pnichtigen  Knnh.'-.seii-DekoraLiou  muskirte, 
dcimoch  alMT  den  Verkehr  uuanneuehui  stvreude  .Augustiner- 
Tempel  zum  Abbruch  bestimmt  i.st.  Haumeister  de  Curte  ist  zur 
Unterbringung  des  Zentrul-l'ostamts,  welches  sich  bis  jetzt 
j>rovisori9ch  in  dieser  ehemaligen  Kirche  betindel,  mit  dem  Kut- 
wurfe  eines  auf  IJ  Millioucn  Fr.  veranschlaL'ten  Neubaues  Itetraut, 
welcher  an  d  r  Plnre  lie  In  Monnaie  f;ei.'euul!i-r  d''ui  'rbeater  j/leicbeii 
Namens  seinen  Tlatz  finden  soll,  mit  einer  1K>">  langen  Ilaupt- 

~    B8  fliaait  wd  Sandataia  fem 


Fa^ade  i' 
Oobert^nge.  — 

I  in  eigentbltanlieber  Urddlcber  Bau  ist  die  neue  Sakristei 
der  aus  d.  J.  1718BtBBuneBdinFinisterrae-Kircbe,derettFaad« 

aber  nit  dem 


an  der  JIw  NeuM  Unt,  darea 
Dtudihmdi  det  Niicd>6euiei«rd8  m  KenOftt 


Yeraalaasäng  M  an  die  Kirene  in  der  Fineu  oee  oeoen  Booie» 
vafds  im  raoi  gegliederten  Zopbta  eine  Sakristei  angefttgt  worden 

nadi  dem  trefflichen  Entwürfe  des  Architekten  Allmain. 

VollaMndig  neue  kirchliche  Gebäude  gicbt  es  iu  der  Innen- 
stadt nur  zwei,  die  Katharinenkirehe  von  Poelaert  und  die 
Synagoge  von  de  Kevser.  Entere  bat  ^le  schöne  Lage  als 
ScUoMbild  dce  iJafeakuala  anf  einem  ringMm  freien  PlatM}  rie 


ist  TOD  Poelaert  begonnen,  iarA  JamaaiiB  veHandat  «evdea  md 

macht,  obwohl  sie  im  Innern  kaam  fertig  so  nennen  ist,  im 
Aenfseren  in  Folge  der  Farbenveränderung  der  verwendeten  Han* 
steine  schon  einen  Utlicbeu  Kindruck.  Die  Stilformen  schliefsen 
sich  an  die  norditalienische  Renaissance  an,  sind  jedoch  mit  mittel- 
alterlichen Anklitngen  vermischt.  Die  neue  Synagoge  liegt  an  der 
Rue  de  ta  lUijence  neben  dem  Konservatorium;  sie  hat  eine  modern 
romanische  Facade,  deren  l'ortalgicbel  mit  den  Geeebnetafitln  lie* 
krönt  i-t  und  sieb  seillich  an  scblanlie  MmIIib  aalehBt,  Äe  mk 
kleinen  Kupiieln  abgesehlossen  sind. 

Sehr  leije  ist  die  Kirchentmiithätigkeit  in  den  Vorslildteu : 
dort  haben  wir  t  ine  neue  Kirche  in  St.  Gilles,  eine  inifsig, 
roiiiaüiscri-t;  .rliiv  I.eistuni,'  des  .\rchiteku>n  Besme,  mit  d-iu  aun 
Hackiteiufu  aui^relubrteu  Hoch.schitT  an^prnch-ivoll  über  die  ll.iu.Her 
hervor  raeend ;  ferner  /.wei  ueue  Kirrlu  u  in  Keiles,  eine  irii  (Jourtier 
Leopold,  drei  m  Schuerlh'ck  und  eine  iu  l^aeken  zu  •lerzeii  huen. 
Die  eine  der  Ueller  Kirchen,  die  Bonifaciuskirche,  liegt  mit 
dardreitheiligen,  aus  MittelschitT  und  zwei  Seitengiebcln  besieheudea 
Bapdalein-Fätade  in  der  Flucht  der  Rut  de  la  Paix,  der  tinan- 
aakaUte  an  Ziegeln  aufgefahrte  Chor  steht  u  der  Axe  der  Rue 
Fan  Äß}  «t  ist  ein  bescheidener  fotUaehar  Bau  *Mi  Arcbilakten 
DoDont  Die  Verlängerung  dinwr  Orehe  mtter  Eraenenug  der 
Chorpartie  ist  dem  Baumeister  de  Curte  flbertragen.  Die  andere 
Kirche  von  Ixelles  ist  die  gothisdic  Backsteinkircbe  Ste.  Croix, 
ein  nicht  unbedeutendes  Werk  des  Architekten  Vandewiele.  Ilerver 
ragender  indess  ist  die  reizende  Klosterkirche  CkayeUe  de  Berlag' 
morU  am  Quartier _ Leopold  (Rue  dt  la  Loi)  von  dem  schon  ge- 
nannten Baumeister  C  Almaiii,  der  ndt  de  Curte.  van  Ysendvck, 
Banaotte  und  Moikr  (einem  Schaler  voa  Vnionx  °*>^^{^||^^)<ßy  GoOgLc 
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hält  das,  was  an  Moti\iti  daliir  sii  li  beibringen  lasst,  filr  mm- 
leichcnd  und  vermag  norh  wrnipi  r  t  iner  etwa  uiifs  Tai'Ct 
koiDDienden  VereinifriiüB  der  alipem.  Bauvf-rwaJtiinj;  mit  dem 
Handels-M inisteri lim  das  \\<irt  zu  ndcn.  Kmiifililcn 
möchte  es  sich  vielmehr,  ein  eignes  Bauten- Ministerium 
zu  bildcD,  detttn  Rettort  die  jetzt  vom  landwirth- 
tchaftl.  Hiniiteriniii  TCrvtlteteo  Zweige  (Dttflrlich  unter 
ToUcr  Bkhwiim  iir  fetdi  Tif1il1|iB  taadntauidMkMielMB  btar« 
•ntn)  aatvlegtii  itin  wttrd««;  et  kdBSt  aleftt  Bw«tf«l- 
kiiftttis,  dass  ein  aolchet  BanteB-MiDiaterinai  vollaaf 
beiehlftigt  sein  and  data  ein«  ungetheilt«  Pfleg»  der 
einachligigen  Arbeiten  dem  Landezum  gröTsten Xutzen 
gereichen  wOrdel  —  - 

>'or  wcuiRc  Worte  Is  Zusatz  eigner  Meinung  zu  diesem 
letzten  Theil  des  Weisbaupi'schen  Auftatzca:  Vr'ir  haben  keinen 
Grund,  an  der  ausreichenden  Heschafiiiftinjt  des  in  Sirlit  gerttclcten 
Ftauten-Ministeriunu  zu  zweifelti,  iiocli  sind  \tir  iiusiclier  darober, 
dass  in  dem  letzten  die  rein  ti^chaischc  i^eite  des  nauwcsen» 
eine  bisiiri-  l'ilege  tlndcn  wdrde,  als  sie  derselben  liisher, 
wo  die  liauverwaltunK  als  blofscs  AitbüiiRsci  diest-s  oder  jeues 
Ministeriums  uDtcrsebraclit  ist,  y.nt;*  «i'iuiet  wird.  Wir  venniigen 
luu  aber  einerseits  kein  Eiseubaba-Miuistcrium  ohne  eine  Eisen- 
baHm-BAUTenraltOBg  n  Mhen  «ad  vir  glaiibea  andereitetti, 


dass  da,  wo  <liese  ist,  auch  die  Verwaltung  iles  libripcn  Bau- 
MCii'i.  J  ri  :;  hiUurudthwi  iidipen  Sjlz  ha".  Kiiic  rri'nuuiiK  tod  der 
Kist  nliiiliu  raitle  heifst  dir  uns  sowohl  die  l  ei  linik.  als  die  jMTsiiB- 
liehen  Verhältnisse,  deren  Träger  ^>rh;idi8ron.  Kiuem  selbstän- 
digen ftauten-Ministerium  zur  Verwaltung  aller  llausachen  —  exd. 
derjeuigeo  aus  der  Eisenbahnpartie  berufen  —  wird  nadi 
unserer  Anticht  dat  aOtbige  politiacbe  Schwergewicht 


mr^bnadieB  Uem  Met  ta  die  autergeordeete  Beü»  m  e^ 
iaaeiB,  welche  lange  Jahre  hindurch  das  landwirdiacltaftlkhe 
MiBisterium  gcapiclt  bat  und  wie  demselben  nur  dadurch  ein 

entsprechendes  Gewicht  veracbafll  worden  ist,  dass  man  seine» 
WirkunKskreis  mehrfeeh  erweitert  and  schlicrslicb  sogar  auf 
Dinge  ausgedehnt  hat,  welche  sich  nur  durch  ein  gewaltsaace 
Vcrifabreu  demselben   haben  zugesellen  laiaen.     Wir  soUtai 

denken,  dass  dieses  Deispiel  der  Helehninf  genug  enthielte,  an 
davor  zu  iichiit/.en,  der  KoDstituiruug  eines  neuen  Miuisterial- 
Itessiirts  kleinster  Grufsc  Sympftthieii  entgegen  zu  tragen.  So 
srlir  wir  ni  ueri  ein  .Vi-ylteilei  ii  der  Hauvern'allung  an  die  Mi- 
iii?.n  ricii  der  l.iuidwirthx  bul't  iider  gar  des  Handels  uns  aus- 
si'rf'i-Ii-ii  wiinli-n,  sr.  weniK  i>iiid  wir  zweifelhaft,  das!-  einer  ab- 
esoudertcu  Ivousütuiniug  die  Verbindung  der  Bauverwaltuog  mit 
Eieeabaha'lfiaiiMriaBi  Tonaiiehca  teia  vQrde.  — &— 


geso 
itm 


Die  kmstgmrerbllche  WeihnachUmetse  im  Architektenhause  zu  Berlin. 

Wie  jede  AnasteUung  eis  aUgenein««  6epri||e  tiftgt,  dat 
B  M  üadillger  Berirtürtgaag,  daa  Kenaer  weoigfteni,  ihren 
WttA  oder  JJuwtstk  tettfA,  to  auch  aaiere  die^ahrige  Weih 


Wenn  anch  daa  ideale  Ziel  des  Cntemehmens  „ein 
kantlgewerblieber  Bazar  des  Besten,  Wordigsten  und  Schönsten 
n  a£i,  das  die  Kaiserstadt  erzeugt",  wohl  nie  volt  und  gaos 
enddit  werden  wird,  so  können  wir  doch  mit  grörstcr  Uenug- 
thnuDg  auf  das  verflossene  Jahr  und  dessen  Resultate  zurfldc 
blicken.  Tbcils  mö^eu  diese  auf  Kecbnung  der  vergrtilberten 
Ansprüche  des  Publikums  an  Farbe  und  Form  zu  setzen  sein, 
thtils  auf  die  immer  entschiedener  hervor  tretende  Bevor^ugiiiig 
echter  edler  Materialien  beruhen.  Aber  iiimierhiii  Kebtihit  das 
Hauptverdieust  einer  Zahl  von  Maiinerii,  die  nkhi  miide  werden 
belebend,  anngend  und  lehrend  zu  wirken  ui:d  dir  eiiisi<htsvoUen 
ThÄtigkeit  unserer  bedeutenderen  hidiisti  iellen.  die  im  Krkennen, 
„dass  Stillstand  RilcksrhritS  bedeute",  keine  Mühe,  keine  Opfer 
scheuen  und  so  auch  die  .Masse  der  kleineren  Konkurrenten  zum 
Fortschritt  zwingen.  Ob  dabei  nicht  ein  Ucberhastcn  stattfindet, 
ob  der  Sucht  nach  Neuem,  diesem  Feinde  wahrer  Kunst,  nicht 
Vorschub  geleistet  wird  durch  solch  allgemeinen  Wettkompt,  muss 
freilich  die  Zukunft  lehren. 

Dneera  Inuie  Beracechung  der  wichtigsteD  Gruppen  mag  mit 
tat  BlolaotalUa  MgiMM.  W$  alttUuiidi  to  anch  heuer 
fladia  «fr  «BO  Iwieatoda  ZtU  der  KebeatwftrdigMea  Gebilde 
tat  OoM.  BOlior,  EdehMncn,  Emaille  ete.  in  den  Vitrinea  tob 
87  Ä  wagaer,  Sekaper,  Schade  etc.  Veitdiicdea  im 
kttnstlerischö),  wie  materiellen  Werth,  verschieden  anch  in  der 
technischen  AuafObrungj  huldigen  sie  doch  alle  einer  Itichtung; 
der  Renaissance  des  XVI.— XVII.  Jahrhunderts.  So  sehr  wir  «ue 
reizvolle  Komposition,  die  oft  aufserordentlicb  gelungene  Farbea» 
gebung,  die  brillante  Technik  anerkennen  mQssen,  so  können  wir 
nnt  doch  der  Wahrnehmung  nicht  verschliefsen ,  dass  schon 
einzelne  dieser  Muster  beginnen  sich  ins  Kleinliche  und  Wirkungs- 
lose zu  verbereu  und  lin&cbune  SLbmucksucben  im  wahren  ^innc 
des  W'ortes  zu  sein.  Was  &  Wagner  an  edlen  Gefal'sen 
und  Ger&then  ausstellen,  so  Nautilus,   montirte  Casoareier, 


Becher  etc.  gehört  zu  den  technisch  besten  und  kQnstleriach  volko> 
deWea  Arbeitea  dtr  Jetataeit  —  Meyer  ACftaiodrteabedeultade 
tmd  aidrt  eiftiglteo  AaMreoguagen;  ihroa  aaawia  flarlriiM  mk 
QeflUben  von  mai  Thtfl  reiehaHr»  Maler  l>N»,  aiit  Ermü  «Ib, 
ist  nur  eine  etwat  ventladign«  Anafthnrng  su  wflBaekea. 

IHese  Lust  an  reicher  Form,  lustiger  energischer  FariXB- 
wirkung  macht  sich  ebenfalls  deutlich  in  der  Krön  /  e-l'ubrikatioa 
bemerkbar.  Wie  sdifla  auch  Bronze  als  solche  erscheine,  maa 
sucht  ihre  Wirkung  sn  steigeni,  benutzt  sie  mit  besten  Erfolg 
(ohne  sie  zn  vergolden)  als  Fassung  fflr  Mi^elika,  farbiges 
Glas  etc.  Fine  Folge  derartiger,  wahrhaft  packoider  Eizeug- 
nisse,  (uhrt  uns  Ottn  Schulz  vnr,  neben  seinen  anderen  kleinen 
nnd  t'rclM  ii  H:.>ii/.  iiei  i'.heu  ansjirecbendster  Form  und  tflchtigster 
.•VusführuiiR.  ni:n  rf  :lj.  n  sich  an  .Spinn  .t  Sohn,  Krause, 
('zarnikow  Ä  liiiscli  r\c.  einer  Fülle  ui  ucr  meiit  ireftlicher 
Krzcuguisse.  I^ii;  ;fleii'li(  s  gilt  von  den  Hron/.elampcn  Wild'k  IL 
Wessels,  die  diTi  \on  K  i  nde rm au u  aiisi,'e^;elltcn  an  FonB«  AB^ 
fflbrung  lind  Material  meist  weit  ilberlegen  sind. 

KmaillH  11, .1  !>r>'ri/t-  i>(  diin.b  ilrei  Fabrikanten  verln  Iid 
Elster,  vurm.  ilaveue,  Laue  und  Lehmann.    \SeiJu  wir  as 
den  zum  gröfsten  Theil  ansprechend  gezeichneten  vorzüglich  aus- 
gefttluten  und  sum  Theil  anch  harmoniich  kolorirtcn  Ubjekteo 
ta  wlre  et  der  Mangel  an  Ruhe,  der 


-  1».        ■  Mmmmm^jn  dot  Email  den  ganzes 

OMnaMaad  OhenMit.  Etoogeatoe  wadilaknagdereaHdlliittB 
StMlen  auf  betoaden  betnite  Theila  efaea  CtartueB  warde  atck 

unserem  Dafarbahen  —  so  lange  wir  nicht  die  eminente  Fthiglxit 
der  .Japaner  im  Koloriren  und  deren  reiche  Palette  besilaea, 

künstlerisch  iMdenteodere  und  —  billigere  fiegeaMtadc 

erzeugen.  —  Getriebene  Arbeiten  in  Messing  stcUla  alMa 
Thielemann,  Czarnikow  St,  Busch,  seine  Hansebner  an, 
ersterer  wohl  mit  einigen  neueren  Must<>m  guter  Zeichnung. 

In  getriebenem,  gehimmertem  F.isen  ezzelliren  Ed.  Pull 
und  Kramme.  Die  originell  gezeichneten  und  virtuos  aus- 
gefiihrten  kleineren  wie  gn'ilsereu  flcf/enstiindi'  di  i  1  -  :i :i  »1, 
Leuchter,  l.ardenibelialtf  r,  iVitter,  Lh^mi-  h,    I  h,  .  i        1  ! 


unter  den  heutigen  Gothikem  Belgiens  zugezahlt  werden  darf. 
Von  demaelbeu  KOustler  stairmt  die  Kirche  A'o're  iMme  da  tept 
(hiuleum  in  Schaerlifck,  eines  derjenicen  kircblifhen  Ciebäude,  das 
wir  schon  bei  der  Ankutitt  iu  Llrüs!^el  links  aus  der  neuen  Be> 
bauung  hemtr  wachsen  sahen;  sie  ist  ein  Zubehör  det  in  dar 
Am  au  PtM»  gelegenen  Kloalen  der  Recollectea. 


Dia 


Baaaott«;  ein  dreiicUiliger  Bau  nrii  achhakaai  VeMtharai, 
dcatea  Hdm  (/Udte,  wie  ea  der  TVaasoie  bafliead  Beoat)  gaai 
in  Savonaiteat-Glaia  anigeflihrt  ist 

Hausotte  kit  aadt  Bünleiter  der  seit  einigen  Jahren  wieder  in 
Aniiiir  genommenen  grofscu  Marienkirche  in  Scbaerbeck,  des 
bekannten  h>int  de  vue  der  Rue  S<niaU:  der  Urheber  des  Ent- 
wurfs, Architekt  van  Overstraeten  aus  Gent,  ist  leider  früh- 
zeitig gejtorben.  Auf  achteckigem  Gründl iss  mit  einer  Portal- 
bslle,  eil  em  grofsen  (  borbau  und  6  kleineien  Neben-Absiden  als 
kiihne  yentralkirche  n^il  ni&ebtigeu  rundbogigen  Uberfeustem 
cntwitkeit,  geht  die  Knp]iel  in  gewaltigen  Abmessungen,  von  einer 
Laterne  mit  (■aileric  ^;'^:f'-u•,  ihrer  Vollendni .fr  ei  |.'ea.  r»ic 
nclst  Feken  der  Obermauein  werden  von  Strebt  i.ngen-Sv  .stemen, 
dt  ren  l'ieili  r  zwischen  den  Absidcu  empor  »aci.seii ,  ^jestiitzt  ; 
die  ronianjsi  b  -  byzantinischen  Arrhitekturformen  dürlten  itidi  hs 
manches  zu  wnnMl;'-!.  it\n:i:  latsen, 

Bedeulsan«  r  utid  anspruchsvoller  noch  ist  die  seil  dem  .Jahre 
1862  im  Bau  begriffene  gotbiscbe  Marienkirche  su  Laeken. 
Verfasacr  des  Entwurfs  und  enter  Bauleiter  war  der  verstorbene 
Poelaort;  ibai  figlgllader,Ai«Ulekt7rarpBaioro.  aegcawftrtig 
»ftlft«!  da  innmm  paMes«  (StadAaBiaih)      Iteit  BMatelj 


seit  kurzem  steht  der  Bau  imtcr  der  Leitung  des  Haiitneisten 
de  Corte.  Dem  ursprünglichen  .Anschlage  von  6iM»iiivi  [ Vankcn 
Stehen  l'läherige  K'o>tenaui«-endungcn  zur  Höhe  vtui  J  Millinaen 
gegenüber,  em  wahres  Pendant  zum  Frankfurter  Stadtlheater  mit 
mal  l'ntei^cbiede  jedoch,  dass  letzteres  ohne  Unterbrechung  n 
Bade  geführt  ist,  wahrend  die  Laekener  Kirche  lange  Zeit  als 
Baiaowt  Ift.  JahitanderlB  ihr  Daaein  gefiristet  hat  und  anch  gegen- 
alidg  al^  mit  aol^ar  Kraft  geüBirdeit  wird,  dass  die  YoUcnluig 
ia  knner  Filtt  geaidat  ain.  INo  Uieka  baataht  «na  oImb 
dreiadufllgea  LtB^aata  atti  aiana  QpNcaddff  «t«a  «if  halber 
Län^,  drei  Fsfadenibflnien,  von  wekiien  dar  miMlare  dIoMdeii 
seitlichen  bedeutend  Obenragt,  und  eisen  etgcatUmUdwa  acht- 
scitigeu  Üoch-Chor,  dessen  steiles  massiges  Zeltdach  Ia  eiac 
Knnigskrone  endigt  Dadurch  ist  der  Bau  als  GniftkirdM  das 
Königs  Leopold  I.  und  seiner  Gemahlin  Luise  bezeichnet,  «ou 
auch  nicht  zum  Vortheil  der  sul^eren  Erscheinung.  Die  st^so 
an  sich  nicht  eleganten  gothischen  Formen  der  Kirche  sind  zma 
grofeeu  Theil  hlinlich  entstellt  durch  die  unfertigen  Knoleii, 
Kl<)tj'.e  und  Quader,  welche  noch  die  Stelle  der  bpabsichtigter. 
,'^ti  innn  tz-  und  lliUlhauer  -  Arbeiten  ersetzen:  unter  de  Curte's 
Leitung  verschwindet  iudess  allmuhlicb  diese  Knotik,  um  einer 
fertigen  Gothik  Platz  zu  machen,  mit  welcher  man  trotz  lokaler 
FÄrbuiig  wohl  zutriedei)  sein  kann.  Die  Lage  der  Kirche  fun 
ireieij  llal/e.  mit  schöner  Terrassen-Treppe  vor  dem  Portal,  in  der 
A\e  der  .-licfmf  ile  hi  Ileiiif,  ist  eine  aiifserordeutlich  bevorzugte; 
jeder  Eiseubahnreiseude  von  Brüssel  nach  (ier.t  und  Ostödc 
genieftt  ihren  Anblick  aus  vortheilhatter  Nahe. 

Biflter  der  neuen  Laekener  Kirche  liegt  das  ahe  tat  daai 
19.  JUMamdert  staaimeDde  Dorflcirchlein ;  von  graOerer  Bfidn|r"g 
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tiitd  gßnt  «uf  der  Höhe  der  besten  luodcnic-u  Leistungen.  Nach 
uuemn  Dafürhalten  Rehen  aber  einige  seiner  ausgestellten 
Arbeiten,  z.  B.  Uhren  und  retroIeum-Lampeii,  aber  das  im  Material 
ZaUssige  weit  hinaas  und  erscheinen,  trotz  der  trefflichen  Zeich- 

niiDi;,  der  liehciiswrlrdijjen  I'r-inils  iiiul  iIit  niuf^ti'riiafton  Aus- 
fuhnmg,  a]ü  lüitiststuckr.  SLri  rn.--  ;;.:Lr:li:i'li  ii"r  ( ,r- ij.n'ii  des 
Materials,  hervor  riicr.il  dnrt  l.  Kiiifachhi-it  -uiil  <  »ns;iniilitit  der 
LLii  ;  I  i'.L-t  üind  Ivramiai'"a  Aiisstt>lliui)ts- 
I  hi^ude  Wirkung  durch  Verbindung  de« 
rkaptetn  IfiMtn,  Sehnnban  md  Bo- 


Zeichnuog,  dabei  tn  ; 
fipRenstindc,  denn  aiis[in 

t,'l-atllivarzlrll  Kiip.'l.>  \\ 
SPttiti  norh  (>rlii>ht  wird. 

KezUfjiicli  ilfr  aua^eilollteii  M  uliel  '  i  -m  -i' h  uli  ir"i'',dlb  ror- 
wip(ti-nd  (iiitcs  lierichtcn.  Wir  bpmi-rkfn  alli  :diijj{b  nwh  manches 
Stack,  das  kaum  den  Namen  des  Möbels  verdient;  daneben  kommt 
aber  da«  Bestreben,  gesund  zu  konstruiren,  einfach  und  Wirkung«- 
voll  lu  prafiUnn'  wie  in  onirni,  dundiDeifeiid  r.nm  Ausdruck. 
Wir  MiuMn  bmIi  dlM«  Wciilmig  hto  de  Leistungen  jüngerer 
Firnes  nur  die  HAel  voa  BrtUlB  Slalitahol%  ran  Hermanns 
in-blaalMiL  sckwiiMM  Rok  nlt  bmHsb  Onsment  In  Knssbanm 
mit  nai  one  Intarsien  etc.,  wahrend  es  uDodthig  sein  Hafte, 
die  hier  adm  oft  besprochenen  vonOgtichen  Leistungen  der  be- 
kannteren älteren  Firmen  Max  Schultz,  Görgens  A  Comp., 
Wenkel  etc.  hier  noehouls  hervor  zu  heben. 

Einzige  Rcprisenlanten  der  Glus-Industrie  waren  bisher 
Aal  allein  beide  Hecke rt's.  Auch  dies  Jahr  bringen  l>eide, 
namentlich  aber  Fritz  Heckrrt,  eine  Reihe  neuer,  schrtner  und 
nbeiaus  reicher  Muster,  dciHn  Farbenspiel,  \r-rliiin(len  mit  hoch 
auf)jeIi-(?tCT  reicher  YerKoldiint',  wahrhaft  berückend  wirkt.  Aller- 
dings oimp  dii-Dpn  Zauber  drr  1  arln',  ali(  r  ti'sselnd  durch  die 
Grajiie  der  Krsi;hemuDg,  die  Itesetiz  ilin  r  Onunint'  iiud  die  vor- 
treffliche Technik  sind  die  nach  (  reni-'r 's  r.iit-.>:irti  !:  zuerst  auf 
der  Weihnachta- Messe  ausgestellten,  geschnittenen  und  geäuten 


VeraiUoht««. 

Sohleslsohe  Gewerbe-  und  Isdastrle-AiwsteUang  In. 
Brealaa  188L  Die  Veranstaltung  dieser  in  B  real  an  sum  dritten 
Male  auftretenden  AusstcHong  ist  der  htiatiTe  des  Schleeisdien 
Z«ntn]^3««arbo-TeninB  in  wdaakni. 

BNriM  kt  ans  «a  Fiilsaa.  fllr  «ine  grOftere  Auailclliug 
gee%net  «lad;  naek  InaciB  Tannndlniigen  bat  man  sieh  Ihr  Be- 
nntiBiig  dea  seitens  der  Stadt  angebotenen  sogen.  Roesplatses 
entschieden,  der  in  seiner  Lage  unmittelbar  am  Bahnhofe  der 
R.  0.  U.  Kisenbahn,  und  der  sandigen  Beschadiwiheit  seines  Unter- 
grundes, Vorsage  besitst  Die  Form  des  Plauee  ist  ein  siendieh 
regelmiUsige»,  von  zwei  Streiten  nad  dem  Bahnhof  der  B.  0.  D. 
Eisenbahn  begrenztes  Dreieck. 

Zur  liewiunuug  vou  geei^eten  Entwarfen  zu  dem  ilaupt- 
gehande  ist  hekanntlirh  pine  iitl'entlirhp  Konkurrenz  ausgeschrieben 
gewesen,  aus  welchen  unter  lo  e]iii,'elu  iri  iie:i  I*rojcklen  das  seitens 
der  .\rchitektcn  hrost  it  Grosser  Relieiertp  als  Sieger  hervor  ging. 
Unter  den  Entwürfen  liefaiid  sich  auch  das  für  die  Dflsseldoiler 
.Ausstellung  ansgetnhrtp,  von  di  u  Architekten  Frinps  k  Itnldt  ent- 
*nr!erir.  und  den»  Hreslaui-r  l'rn^'iamm  angepasstc  l  -nieKt,  'Aidrli-Ts 
durtb  die  Resthickte  arcbiickluuischc  .\norduun(;  und  .'ualeriirihe 
Fa^adenwirkung  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  erregte;  dieser 
Umstand  so  wie  die  su  erzielende  Kosten-Eräparuiase  haben  den 
mdi&ftsflUirenden  Ansschosa  veranlasst,  das  DüsseUoifer  Ge> 
binde  leihweise  für  die  Breslaner  Ausstellung  sa  ermriian. 
ÜMer  Beibehaltung  der  HaqptaichitektuHheile  wM  dat  €«• 
Ztin-undeleganK  dar  in  dem  preisgekrtalaB  Broat  A 
i  PNiiekt  eathaHsnen  altgeiMineo  DtamailiaB  dca 
Flata-Teiliiltniiaen  angepaast  werden;  die  UmaiMlm« 


Kristall -Ulftser  vou  WentzeL  —  Auch  Glasmalereien,  be- 
stimmt als  Vorh-nnge-Scbeibeo  zu  dienen,  sind  vertreten  und  rwar 
in  tteitlichstcr  ^Veise  nach  Art  der  alten  sog.  Schweizer  Scbeibei^ 
ausgeführt  von  1'.  Ileinersdorf,  oder  in  der  Art  der  modern 
englischen  aus  Katbedralt;las,  Butzenscheiben  und  einem  farbigen 
Mittcistück  zusammeu  geschnitten  von  MUller  llasscibergor. 

Mit  wahrhafter  ^■rl■K^le  liii'l  neiuiRtbLUin;;  kcumen  wir  endlich 
noch  einen  uuj.Mr  äidij.^ti u'  berühren,  die  Majolika- 

und  Fayen  r  p  -  M  al  ere  i.  .-"li.ei  iliiii;s  ist  die  urofsf  .Mi-iit;e  des 
jetzt  Krzeufitcu,  aueli  Jei-  bier  .Vus^fei-telUen,  nnrh  zifmlieh  M-hwach: 
ja  wir  finden  n<R'h  nicht  eiiinial  i.l.erali  das  rechte  Siil-  und 
Kari-i  iik'efiilil,  Immerhin  i*t  «eneti  dus  Vorjahr  eine  Itcsseriiug 
zu  verzeiciinen  und  wir  können  bier  einige  Leistungen  nur  au- 
erinnnend  erwähnen  --  so  die  von  Oesc's  Wtwe.'  lubeeselien 
von  den  gro&en,  ToQslitaidig  dem  Zweck  nach  ven'eblteu  i'lacten) 
Too  SehMker,  Drnwa  u.  a.  —  Was  uns  aber  mit  ZuversicJit 
trfUh  and  na  feedamanda  FMiehritta  anf  diesem  Gebiete  glauben 
Ulkt,  sind  die  «berraaehenden  fai  der  PofseUan-Manufaktnr 
auageftthrtan  Vennehe  van  Timm.  Seine  Fayence-  und  Mi^ 
Klca-Maleieien  lassen  TermOge  der  Leuchtkraft  und  Intensitst  der 
Farben  und  vermöge  ihrer  originellen  Zeichnung  alles  Beiauinte 
Deutsche  weit  hinter  aich,  ja  erreichen  die  besten  französisciuil 
Vorbilder.  — 

Zum  Schluaa  dieser  kurzen,  allerdings  nur  wenig  eingehenden 
AVUrdigung  des  Ausgestellten  sei  uns  noch  ein  Bück  auf  die  reich 

mit  Stoffen  und  Tepiitebeu  bedeckten  Wände,  wie  auf  die  grofse 
Zahl  der  wriljhci'.i'i;  liaiidarln  it  j,'>'si;utet.  Der  Sinu  liir  Farbe 
und  verstAr.dij^e  l  ecbiiik,  filr  reizvolle  IvDrabinining  verschiedener 
Materialien,  filr  stilvcdle,  cift  niu.sterüUliiee  /eji-bimntr  vereint  sieb 
in  der  Mehreabi  dei-sellM?u  und  «eckt  auch  hier  die  l'eberzeugung, 
dass  um  pr(d'»er  V'orspr.mKifewnnnen  ist.  Wir  koiistatiren  demnaim 
mit  liefriedigiutg :  Fortschritt  auf  der  ganaeu  Linie. 


des  Entwurfs  ist  den  Hünden  des  in  dei 
Baumeisters  Schmidt  anvertraut 

Das  2  UAfe  amsdilielhende  Uaupürelittüde  wird  an  behauter 
FUche  14000 1»  enthalten,  und  ist  ala  Hallenbaa  mit  dreischiihgur 
Anmdnnni  gedadrt.  wobei  die  Baleuefainng  dnreh  hoch  liegenle 
Seiienltaaier  gesddeht  Da*  Uiber  gerahrle  MMtdacbiC  hat 
15,00  >,  die  S  Setenaddüs  haben  je  5,00«  Weite;  Sp«dal-Ans- 
atellungira,  wie  bels|delswelae  von  kunstgewerblichen  AnenbOmeia, 
die  Hauptresianratton  etc.  etc.  werden  besondere  Baulicldnim 
zugewiesen  erb.iUe  i.  diojcuigen  der  laudwirthiichafU.  AussteDoqg 
aber  den  Schierswerder- Platz  bedecken.  Dass  man  mehre  gliV 
nerisclte  und  sonstige  Zieraulagen  auf  dem  Aussiellungsplatae, 
wie  auch  das  tnodemste  unter  den  lientigen  Transportmitteln,  eine 
elektrische  Kisinbaljn  nie  ht  cutliehreii  will,  ist  selbstverständlich. 

I>ei:i  An»9tell;;r.^rs  l'roi<runim  nach  werden  die  auszustellenden 
fi('j;.'ij;~t.iiid,  III  III  (ir-.ijijien  fretheilt;  jede  Gruppe  arbeitel  unter 
eiiieiji  s''Ri».iKe\^ali;ten  I  •nippeii-Vorstande  in  fast  selbständiger  Art, 

wabreud  das  ^anze  rntiTiieliu'.eu  \uii  einem  gOlChliMInnnden 
Anssi  buss  und  eiucm  Vorstande  geleitet  wird. 

Nur  sclilesiselK's  Fabrikat  ist  ausstcllungsfahig;  dem  aOS- 
stelleoden  Händler,  der  nicht  gleichseitig  Fabrikaol  ist,  wird  die Tcth 
pdichtung  auferlegt,  den  Namen  dea  Veefatite»  dar  «aagealalllen 
Gegenstände  zu  nennen. 

Bereilasind  mehr  als  1000  Anmeldungen  eingelaufen  und  es  ist 
mit  dem  Anfbaa  der  Bauptgeh&ude  bereits  begonnen  worden:  die 
16.  Mai  Ua  1.  Okiober  danän. 


CMn.  t  Amae. 
der  Geb.  Ref.-  n.  Brth.  Gfirs,  einer  der  hervor 


ist  der  westlich  anstofsende  Friedhof,  die  Begrftbniss-Stitte  der 
Brfliseler  feinen  Welt.  PromcnadenmJifsig  eingerichtet  und  mit 
aahkeidiea  GrabmUen,  sum  Theil  von  wahrem  Irilnstleriscben 
Werthe,  ausgestattet,  erinnert  der  Laekener  KircUiof  einiger- 
maafsen  an  den  Pariser  Pire  Lachaisc,  mit  welchem  die  Brflsselcr 
denselben  unter  veriteihlicher  rehertieilnins;  (rem  ver^eichen. 
Die  besten  (irabmiiier  sind  w<ihl  diL-;eiiim^ij  de:  Sängerin  Malibran 
von  W.  Ueefs,  der  Kamidf  .Nicnhr.  vnni  Hihihauer  Fraikin  und 
dao  Friulcin  Ghemar  mihi  Hildhaaer  \  ni;de)(rikhnw- 

Es  führt  uns  du-i-p  lii'traehtuiig  aut  ein  i  ild,  welrbes  wir 
bisher  nur  L;elef.'er.r|ii;h  «estreift  haben,  nämlich  aut  den  zahlreichen 
Besitz  Brüssels  au  Denkmälern  aller  .Vrt.  I>as  Standbild  vou 
Vesalius  auf  dem  Barrikadenplatz ,  Hrrmokere  s  Kontaine  an  der 
Pnrte  dt  Samur,  das  stolze  Keiterbiid  Guttiried  \ou  Bouillons 
auf  den  Haee  Itai/ale,  das  Standbild  von  F.gmont  und  Horn  auf 
dem  kleinen  und  die  Minervacruppe  auf  dem  groben  Zaevelplaets 
hnben  wir  aeheii  «rwIkit  /Vfla  4m  flbrigan  DankmjUem  sind 


[oniiBent  «C  dem  tfatduamigen  Platae  und  die  Kongress- 
Slvle,  eiilana  nr  Brinnening  an  die  in  der  September-Renintioa 

des  Jiüurea  18S0  GefUlenen  dienend,  letztere  der  konalituirenden 
Versammlung  gewidmet,  welche  am  4.  Juni  lä31  den  Prinzen 
Lenpold  von  Sacbsen-Koburg  zum  KOnig  der  Belgier  erwithlte. 

M.irtyrer-Denkmal  nimmt  den  frOhlreB  Ißchaelplatz  ein, 
welcher  nach  der  siegreichen  Erhebung  gegen  die  holländische 
Herrschaft  von  der  provisorischen  Regienmg  als  Ruhestütte  der 
44-')  Gebliilienen  bestimmt  wurde;  das  I>enkmal  wurde  18;-!8  nach 
\V.  (iri'fi'  iMitwurf  errichtet.  Auf  einem  mit  Marraorrehefs  ge- 
sdunückteu  vieneitigen  Postament  steht  der  Genius  des  befineiten 


Belgien,  mit  der  Hand  auf  die  in  eine  Erztafei  geschriebeaen 
Tage  des  23.  bis  26.  September  zeigend,  eine  edle  Fbmr,  m 
deren  FOlken  ein  Ldwe  und  zerbrochene  Ketten  liegen,  um  dtt 

Postament  ist  ein  vertiefter,  katakorobenartiger  Umgang  ange- 
ordnet, in  weh'heu  man  über  eiue  Brflstung  vom  Platze  aus 
hinab  srhaut,  um  auf  di-u  rinfrsum  eingemauerten  Marniortafelu 
die  Nanj.'ii  du  i  n  t.ul-neii  zu  leseu.  iHe  vum  .VrcLuektCU 
Poelaert  entworfene  K  u n  r e ss -Siule  bddet  den  Mittelpunkt 
eines  vnn  liallustraden  umfriedigten  Gartcaplatze»  neben  der 
l{ue  Riiij'ilt,  auf  der  flidie  de^  Thalrandes  so  gelegen,  da&s  man 
von  hier  aus  eine  prächtige  f  t  hersicht  nber  die  Stadt  genielkt. 
BeuachtbeiUgt  wird  der  Mlick  durch  deu  uuauschnlicheo  Vorder- 
grund, der  zum  Thcil  von  den  .Markthallen  des  Horche  tlu  l'tirc 
gebildet  wird.  Die  in  den  Jahren  Ib&O— 185!)  errichtete  Säule 
erhebt  sich  mitihrem  vierseitigen,  dieNamen  derKongress-Mitglieder 
und  die  Artikel  der  Verfassung  entlialtenden  Sodiel  auf  einem 
braMen  UnleibMi,  an  weicham  etait  vw  awei  atondgen  LAwm 
bewtthle  FreilrenN  Unaa  Mut  an  efa«r  fleeamiithflka  lon 
46".  Auf  den  EckrannrflageB  dea  unterbaus  sind  vier  attaanda  VI- 

rn  angeordnet,  weldie  die  vier  ermngenen  poHtiscIien  Fleflieilai: 
Kultus-,  Vereins-,  Press-  und  Cnterrichts- Freiheit  darstellen. 
Der  kanellirte  Siiuleuschafl  ist  durch  drei  Wappen-  und  Lorbeer* 
bAnder  in  vier  Thi  ile  petbeilt,  von  welchen  der  untere  mit  einem 
Kraiuc  von  z  Im  '.u  fiiKureu  fjeschmückt  ist,  welche  den  minn- 
lichen Genius  H<  lijiens  mit  !)  biibschen  jungen  Mädchen  darstellt, 
imter  denen  man  sieb  die  9  Pru\iuzen  zu  denken  hat  Obwohl 
nur  schwach  im  Keliei,  gemigt  doch  dieser  Figurenfries,  die  S  uile 
an  dieser  .Stelle,  alst.«  unmittelbar  über  dem  Sock'd  i  i  tu  (dich 
dooner  erscheinen  su  lassen  als  oben,  was  den  I|^cb|uier  '°^^QQg[g 
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DEUTSCHE  BAUZEIT  UN  G. 


22.  Dmmber  1880 


den  eheinal«  benogl.  nassauiKhen  Haubeamteo  und  den  Alteren 
Axchitekteu  am  Mittclrhein.  Geboren  am  G.  März  IS  11  zu  Dleiden- 
stadt  trat  er  nach  ztinirk  getegteo  Studien  als  Han-Ai.-cess[Ht  iu 
den  herzoglicbco  Stautsdieutit  uud  geltngle  bii  r  v  riuiluus-iii  iusif; 
«chnell  zu  einer  bedpiitsamen  Sti'lluog,  Als  l!oniaiim<'i'.t<T  luhrie 
er  gegen  Eudo  der  drcissiger  .'ahre  uiuh  Mulkr  a  Kiitwürfeu  das 
her/.ojjlif he  l'alaLs  zu  Wiesbad™  i»;is,  spiier  «uril  ilim  dor  Bau 
di!r  uiUL'U  Küloiiuadtii  lilifiti aL'ii.  I'h-  iirolsteii  si/iiu-r  sclbst- 
Standigeti  Werke  sind  dir  Laiuii  hbaiik  umJ  d^h  Juslu-(iebäude 
XU  Wit-sbadeu.  —  F  i:;''  v  In  daiiki-aswt  r;iii-  1  luitigkeit  hat  Göns 
in  liezug  auf  da«  Siiidiuiu  uuMrcr  vuttrläudi^cbeu  Baudeukmale 
entfaltet.  Leider  igt  da»  von  ihm  in  Gemeuwebalt  mit  Franz  Ueier 
in  Mainz  bcrau»  gegebene  Werk:  ,l>enkiunh  dar  rouaniacheu 
Bnukimst  am  Mittelrhein'*,  dM  n  dM  gedkganttt  «merar  ba^j. 
LiMcatur  gehört,  über  du  Pablilmia»«  dai  Dons  n  8pai«r  und 
dar  Abteien  an  Laach  und  Eberbach  nicht  Unaoa  fdaatt 
FJmMiw»  Udnare  Aifacilen  Aber  die  Abtei  Mnrianitait,  dia  fOnaa 
IU  MiUelbeim,  die  IleUiggrab-Kapelle  zu  Weilburg  und  du  Graue 
Harn  lu  Winkel,  sowie  Uber  die  l'etenkirche  zu  Mains  hat  Gfirs 
thcila  selbstAudig,  tbeila  in  der  (Fönler'gchenj  Allgemeinen  Dau- 
taitUDK  veröffentlicht.  —  Alles  in  allem  hat  die  deutsche  .Vrchi- 
tektenächaft  iu  dem  Verstorbenen  einen  Meister  verloren,  dewen 
kOastlerisrbea  und  technisches  Können  auf  der  II(>he  der  Leistungen 
aainar  Zeit  atand  and  deuen  Streben  jedeneit  nach  idealen  Zielen 


Aadanrelte  EtatheUang  der  Verwoltanffsbealifea  dar 
Btoats-Elaenbafanen     Kur  den  I.  Ajiril  ist  der  Eintritt 

Ibigeuder  VerilndiTuuiicii  in  Aussicht  xi'notumt' u : 

Die  K.  Kist'ii bull n -  liir i'k t i on  zu  .Stettin  wird  aiit^e- 
babeu  und  es  Rehi  V<.T»altiiij),'  der  Berlin-Stettnifr  KisL-nbiüin 
auf  die  K.  Kiseubahu - Diri^ktiou  /.ii  Kerlin  (ilH^r.  —  Für  die 
lokale  Verwaltung  werden  2  Eiscubabuümter  errichtet,  welche 
beide  ihren  Sita  in  Stettin  erhalten.  Mit  Zurechnung  eines  fCtr 
Biacben  Bahnen  in  Stettin  ichon  jetit  beatehenden, 
i>Besirin  der  K.  Oatbabn  angebAreoden  Betriebe- 


rheinischen  Strecken  der  Rheinischen  Bahn  und  mehre  Linien, 
welche  bisbfr  vou  Frankfurt  a.  M.  aus  verwalti^t  worden  sind, 

nberhiiupt  allF>  linksrheinischen  Staatsbahnen  —  ausgenommen 
die  lioi  dur  rLuhLsrhi-iuischeii  Direktion  verbleibende  Strucke  Venlo- 
Wesi'l  —  mit  cimr  (icsamnitllngfl  von  lyHi)'"".  Anfser  den 
bereits  bestehenden  Botrieliä- Aruiteru  zu  Saarbrücken  und 
Trier  sollen  drei  neue  bczw.  in  Köln,  Koblenz  und  Krefeld 
errichtet  werden.   

Oer  Bna  das  ObsUakaa  aaf  dem  Potsdamer  Platz  zu 
Berlin  (man  vergL  No.  103  Jaifg.  76  u.  Bl.)  wird  roraussichtlich 
im  n.vh8teu  Frühjahr  begonnen  werden.  Leider  sind  die  Geld- 
mittel trotz  der  anfiinglicheu  Begeisterung  für  den  Entwurf  nicht 
so  reii'hlich  geHossrn,  dass  man  die  beabsichtigte  .Vusfühnmg  in 
geschlitTeuem  (iraiut  mit  rtiehem  Bronzeschmuck,  welche  auf 
31x11)1x1.//  vciarsrhliigt  ist,  ins  Werk  setzen  konnte.  Man  winj 
sich  ui;l  iMiliem  .Sandstciu  bi'KUfgen  uud  i;iuii?e  Vc.'"inliiLluuiKi'U 
eintreten  la.ssen,  m  da.'^s  die  zur  Verfllgiing  stehende  .'Mininie  von 
rot.  105IXHI  .//.  nicht  wesentlich  wird  (llKTschritten  »erden. 
Demnächst  soll  eine  Auastellung  des  in  echtem  Materifd  und  im 
MaalhBlab  von  '/h 

Konknrrenzen. 
Eine  Konkurrenz  für  EntwUrfe  zu  einem  Hauff- 
Denkmal  in  StaLtjjart  -.-t  vv-tii  JurtiK'ii  ViT.sc-hiiiieriin^'T\ereiL 
ausgeschrieben.  Dm  Denkmal  sdll  aiw  einer  kulusiiileu  l.!niuze- 
bClste  (Gesichtslanore  .')2'-'")  auf  einem  iirrlütekDni.Hcle  n  l  M-  i  ii.ii; 
von  .Sandstein  bestehen  und  in  den  llasenberg-.Vulügen  scuieu 
rUtz  linden;  die  Kosten  des  Unterbauea  dürfen  StiUO  M  nicht 
übersteigen.  —  Die  Entwürfe  (Modelle  oder  Zeichmuigen  in  Vt* 
d.  satflii  GrSbe)  sind  Us  anai  18.  Fahraar  a.  J.  aa  da»  Hm» 
meiMw  dea  BaAhanaaa,  Hm.  J.  Daltinger,  atanlkfan.  Der  Puaii 
für  den  hsalan  EnMnf  aoU  100  «dc  beträflea. 


Beairita  Uagdeburc  «M  dl«  Haanover» 
Altenbekener  Bahn  atiageichieden  und  dem  Direkt -Bezirk 
Hannover  cugelegt;  fBr  Baanorar. Altenbeken  steht  die  Er- 
richtung eines  Betriebsamts  zu  nannover  bevor,  der  Direktions- 
Beadrk  Magdeburg  soll  in  b  BetriebsAmler  eingetbeilt  werden: 
1)  Betr.-.imt  Berlin  (für  Berlin-Lehrte);  '2)  Betr.-Amt  Berlin 
(für  BerL-Potsd.-Magdeburg, ;  3)  Beir.-Amt  Magdeburg  (für 
Wittenberge-Leipzig  .  4 1  Hetr.-Ant MagdeburgfÄr Magdsbuxf - 
Ilalberstadt);  b)  Betr  -Amt  HalbersUdt  (ftr  Balbentadt-Baua 
und  eiuiKO  Nebenstrecken). 

In  Kiiln  werden  für  die  Verwaltung  dar  Wim.  Koln-.Mindeuer 
und  der  Kheiuischeu  Bahnen  vorläufig  awei  Direktionen 
weiter  bestehen;  doch  lindi't  i'ine  aoderweite  .\ li,'r''n/iing  der 
Bezirke  statt,  bei  der  aneh  die  Bezirke  der  Hannoverschen 
und  der  Frank  I  nn  er  Direktion  mit  berührt  werden.  Der 
rechtsrheinischen  Direktiun  werden  die  Linien  der  Köln- 
Mindener,  die  rechtsrheinischen  und  einige  bisher  von  Hannover 
aiu  Terwaltete  Strecken  mit  insgesamnit  1  'Jlo  >■<'>  Lunge  unter- 
stellt Der  Basirk  mrd  in  s  i  e  b  e  n  Betriebe- Aemter  zerlegt,  welche 
btnr.  ihren  Sita  in  KOln,  Dasseldorf,  Wesel,  Essen,  Dort- 
■aad  aad  Mftasler  (hier  svei)  erhalMa.  JDa  ia  DoManai 
nad  Münsiar  achoa  gegenwirtig  ein  (vi 
Betriebsamt  besteht  und  diese  noideB  Aeatfer, 
ihrer  Bezirke  an  die  rechurhelBiMlN  INrektioB  abargtlMD,  10  bo^ 
•dalakk  aidi  die  Zahl  der  aca  an  «riddandia  BMriaha-d 
aat  6.  —  Aa  die  llaktriialaitefc«  Unktiea  fldlaa  die 


Di»  BanmaittefPrafaaf  haben  bealaadea:  •)  ftr  daa 

HoebbanfiMli:  die  Mir.  BdaHd  Btroha  aas  BafUa.  Fkiadr. 
Heimsoeth  u.  F.mst  Sellgmasa  «M  SBb}  ->  £  d.  Baa* 
ingenieurfach:  d.  Bfhr.  Heinneh  Wef  laad  aas  Eftta  nad  Ftaas 

Richard  aus  Osnabrück. 

Die  Bauführer-Prüfung  haben  bestanden:  aj  für  das 
üocbbaufach  b.  d.  techn.  PrOfgs. - Kommias.  zu  Berlin:  Friedr. 
Priesa  aus  Bremen,  Carl  ilagemann  aus  Osnabrück  und 
Frit«  Kruse  au»  Köln;  —  zu  Hannover:  Friedr.  Schnitze  und 
Emst  Grimsebl  aus  Hildesheim,  Otto  Korb  ans  Hannover:  — 
b)  für  das  Bauiugeuieurfach:  in  Berlin:  Hans  Schwarz  .lus 
Stettin,  Carl  Taut  aus  Herzberg,  Erust  liethtel  au.-^  Osiuliruck 
u.  Feldmesser  Paul  .Maeltzer  an.^  Frao'it.-idt  —  iu  Hauuuver: 
Hermann  Voss  an.i  (iiij,:r(iw.  .Viiiju^t  y.  1  yer  aus  Munden,  Robert 
Langbein  aus  Sehuuberg  und  Mduarii  Krn?er  aus  Hurbt. 
,  Warttomherg 

I)ei  der  im  Okt.  d.  J.  vorgenommenen  /weilen  Staats- 
lirütiini;  im  Inp^enieur-  (Stralseu-,  Eisenbahn-,  Brücken-  und 
Wa&serbau-,  Fache  sind  nachgvn.  Ksndidaten  für  befähigt  er- 
klart worden:  Herrn.  Alber,  Mexingen,  Ad.  Berger,  Stuugart, 
Carl  Binder,  Balingen,  Eugen  Eberbach,  Lauffen,  Alfr. 
Girdarii  WÜNloiahaven,  Feod.Onauth,  Stuttgart,  Horm.  Osell, 
BailkNaa,  CWiA.  Klein,  Wangen,  Aug.  Mangold,  Dannatadt, 
ML  Majar,  Xtt^pa,  K.  Fk  Mablberger,  flchnaiiheii, 
BL  BotL  mm,  JoL  8ck««isar,  Stuttgart/jM.  WalUrateiaar, 
KapiMlt  E-  Waagmaaa,  A«aif,  Ad.  Weisaar, 
~      Werner,  Lndatgatarg,  Mol  WalfT,  ~ 


üamhe  verseist  üeber  dem  dorischen  Kapüsll  «riehst 

hinter  einer  AussicbtsbrOsiung  ein  rundes  Postament  hervor, 
welchem  da?  Erzbild  Leopold  I.  trägt.    Dss  SteinnuUerial  der 

KouRTesü  Siinle,  Ilersogenrather  Sandstein  aus  der  Gegend  von 
Aachen,  ti:r  y.t  h  leider  so  wenig  dauerhaft  erwiesen,  das  erheb- 
liche Bedenken  laut  werden  und  die  bel^'isi.heu  .Heichalieinde'' 
es  nicht  uiiUTlassen  kOimeu,  eine  l;e/iehnn)^'  auf  dlt  OaiwAallig> 
keit  der  Konstitution  selbst  hervor  zu  suchen. 

Wenn  man  von  der  Kon^'ress  Sä-.jlc,  deren  patriotische  Fr- 
iuuerungeu  den  Strafbi  11  des  benaebbarten  (^wirtier  S.  I>  itux  nfii/tj 
die  Namen  (m  de  l'  F.n^mj.if^'i'n;,  rm  liu  r:>nf/r,'f.         ,!,  jireffe, 

ftlaet  ät  ta  tilitrU  etc. ,  verlieben  iiaben,  in  der  Ititbiuug  nach  der 
Place  Rtiyait  wuAvTX,  so  kommt  man  an  der  Langseiie  des  „1'"tc' 
noch  an  swei  durch  BoUustradeu  bezeichneten  Punkten  vorüber,  die 
Bach  der  Absiefat  des  ErbsMis  diessrätrabe,  des  alten  Baumeist  er 

ahar  db  antere  Stadt  bieten  soUten, 


Bebaansg  Jetzt  nur  anck  nnvoDstindig  erfUlee.  AnfefaMa   

Baltustradeanlataa  erhebt  sich  das  von  W.  Oeefs  gefertigte  Mar- 
mor-Standbild des  fraiu0sischen  Gejierals  Belliaiä,  welcher  in 
den  .Tahren  IbSl  — 1832  Gesandter  bei  der  jungen  Itelgischen 
Begi  eruug  war;  das  grol'se  Eckhaus  neben  diesem  Denkmal  mit 
pntchtiger  Gartenfront  au  der  Uue  llvyaU  ist  das  Hotel  des 
Banquier  Errera  Drei  andere  Einzel  -  DenkmlÜer  verdienen 
wenigstens  genwint  zu  werden :  dasjenige  de»  ehemaligen  liOiger- 
mcisten*  Konjijic,  ein  Brunnen  mit  Säule  und  Figur  auf  der 
ftart  Jiuuupc  in  der  Axe  der  Hue  du  JJidi,  die  Statue  d«a 
Eisenbahn-DirektoiB  Maaal  ia      ~  '  '  ^       -   —  - 


mit  einer  Widmung  seitens  seiner  Beamten,  und  das  Standbild 
des  grofsen  Industriellen  John  Cockerill,  des  früher  schon  ge- 
nannten Gründers  der  Werke  vou  Serams,  iu  dem  Square  vor 
dem  Luxemburger  Bahnhofe,  (  nckenlls  .Sundbild  steht,  die 
Hand  auf  den  Arabos  stützend,  auf  einem  1  irauitÄOckcl,  de&sen 
Medaillon.s  die  Worte  „7>aiai7"  und  ^InUl/v/ciire"  enthalten  und 
dessen  Kcken  mit  vier  sitzendeu  ,\rbei[er>;esl;ilteü  aus  En  um- 
stellt sind.  Gegen«;irtig  ist  «ine  stadusehe  Kommission  damit 
beschäftigt,  für  drei  neue  Statuen  von  Agneesäens,  van  Helfflsat 
uud  Julius  Anspach  geeignete  .\ufstelluu(fsorte  zu  bestimmen. 

Ein  Denkmal,  oder  vielmehr  eine  viel  besuchte  Merkwürdig- 
keit besii/.t  die  Brüsseler  Altstadt  uoch,  vou  welcher  ich  ulme  bei 
zarten  Sec^len  anzustoben,  hier  kaum  vrerde  reden  dürfen;  es  ist 
das  auf  einer  StrafiMiiecke  hialar  dam  Rothbause  über  einer 
Brunnenschale  in  groJhar  "  ihrlwi  Umrahmung  1 
Manneken-Pia,  ebmatmlBluila&iabendgttr  (vom] 
Daqueaaej),  die  dem  PnUDnaa  sogewcadet  in  KdÜger  Uageniit- 
hctt  und  seltener  Anadaaer  einen  psrmbolisdiea  Wassel  stiaB  ent- 
sendet. Obwohl  diese  derbe  NaiveUt  des  17ten  Jahrhunderts,  die 
nur  noch  iu  den  wa^ierspendenden  Sirenenbrttsten  ein  Gegenstück 
tindet,  dem  Geschmack  unserer  Tage  keineswegs  eiu^prichl  und 
kaum  mehr  als  trivial  genannt  werden  kann,  tst  .Maniieken-Pis 
doch  einer  der  beliebtesten  Bürger  BiHasels,  der  alle  politischen 
Wandlungen  iu  den  betreiTenden  Kostümen  mitgemacht  hat  uud 
heute  noch  an  beadnmian  Festtagen  mit  bunten  KieiderD  aiu> 
staflrt  aiid. 


Km 


wollt  VM  Brail  Taaeh«  Ia  BmMa.  ftg  Sl« 


K.  &  a  riittsfe. 


DnMhi  W.  ÜMser  H*i 
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Die  neue  Marienkirche  in  Stuttgart. 


M 

i  r  — — 


(Blon  dig  »r  d«« 


•B«Ua««l  tu  No^  1  u.  So.  103  rntfikJ 


ie  alte  katholische  Kirche  m  Stuttgart  ist  1808 
bis  1811  wn  KOng  niedridi,  tiO*  jfivak- 
iimIImi*,  Mudvo  —  UM  Mit  Am  HUtan  n 
sprecbcD  —  ab  „DOrninMH»  «dar  Untttgang»- 

ban"  errichtet  worden.  Sie  bt  fhatOeUidt  adt 

ToUendang  baonUlig  and  zudem  so  klein,  daaa  dttin 
—  ffitz-  nnd  Stehplätze  zusammen  Kerechuet  —  kaum  tatuend 
l'ersoncn  Platz  haben.  Wegen  der  starken  Zunahme  der 
katiiolischen  Bevölkernng,  welche  jetzt  die  Zahl  1 1  000  Ober- 
schreitet, ist  sie  denn  auch  seit  den  vierziger  Jahren  räurnliLli 
luuareicbend  und  yud  da  an  ist  die  Forderung  eines  Neubaues 
mehr  und  mehr  laut  geworden.  Um  diesem  UobcLstaiide  ab- 
zabelfen,  blieb  der  katholischen  Kirchengemeinde  bei  ihrer 
VcnnOgCDsloeigkeit  nnd  dem  Umstände,  dass  der  Staat  die  Bau- 
Bkhti  fibrig,  als  «inftchrt.  mit  der 


1868  ood  der  erste  Beitrag  bestand  in  10000  Fl.  ans  dem 
kathoKscben  Interkalar-Fond.  1862  wurde  dami  zum  gjdcheo 

Behufe  ein  ^Kirchonbau  •  Verein"  gegrOndet,  an  ilessen  Spitze 
seit  18<)7  i!cr  General  von  Spitzemberg  steht,  ujiter  dessen 
einsichtsvoller  Leitunp  nnd  Fürsorge  die  Baamittel  bis  zum 
Ende  des  Jafire-s  1^70,  anter  Einrecbnnng  eines  Staal&beitrags 
von  30  0<K)  FL,  auf  i^iiOiKU)  Fl.  angewa*;h8en  sind.  Unter 
dieser  Summe  waren  auch  sehr  namhafte  Beitrage  des  ver- 
storbenen nnd  dee  jetzigmi  Königs,  welch'  letzterer  zudem 
den  Banplats  schenkte.  —  Obschon  man  sich  nun  sagte, 
Summe  zur  Yollendnng  des  Baues  noch  nicht  ent- 
'  t,  so  «oDta  iMB  doch  Bit  dem  Bnnhtiiime 
nidit  kflger  sOgern:  Die  Geoeral-Yemainnihmg  des  Sraen- 
bon-Yereliis  vom  Jahre  1871  genehmigte  einen  entqnechendea 
Antrag  und  zugleich  die  von  Egle  entworfenen  und  von  den 
beiden  ajidr.ren  'l\\  hnikom  des  Kircbcnbau-Tereins,  den  Obor- 
bauratlieii  von  S  i:  h  1  i  c  rholz  und  von  Morlock,  einffakcnd 
Repraften  und  gut  goheif&cnoii  I'liüic,  worauf  dann  im  Herbst 
tksi  gk'idipn  Jahres  unter  Hglc's  Ixitung  der  Bau  angefangen 
nd  187tt  vollendet  worden  ist. 

Anf^lich  bestand  die  Absicht,  eine  Kirche  zu  bauen, 
grofs  genug,  um  die  ganze  Gemeinde  in  sich  aufnehmen  und 
die  altA  Kinhe  aberil&ssig  machen  m  kfioneu,  «ich  hatte  der 
wa  das  lüdig  geschenkte  BaajdaU  ctaw  dam  «Btqndtende 
"  MM  ab»  dieDchmäeiiguBggwwMMalMIkL  dsm 
Igich  Mta  imrda,  dtonSälgmi  Mttel  ItoälM  le 
grobe  Kirche  zu  erschwingen  und  dass  auch  die  Qröfse  der 
Stadt  tine  sweite  Kirche  in  einem  entgegen  gesetzten  Stadt- 
theil  wünschenswerth  marhc,  so  eiits<'hlo.ss  man  sieh.  2  Pfarreien 
zu  bilden,  der  einen  die  alte  Kirehe  zu  belassen  und  der 
anderen  die  ncae  zuzuweisen,  letztere  aber  so  zu  gestalten, 
dass  sie  etwa  doppelt  so  viele  Personen  zu  fassen  vermöge, 
als  die  alte.  Diese  liegt  so  ziemlich  am  nördlichen  Emle 
der  Stadt.  FOr  die  neue  wurde  somit  eine  Lage  im  südlichen 
Stadttheil  gewünscht  nnd  deehalb  der  vom  K<taig  geachenkte 
Bauplatz  gegen  den  jetijgen  anagetanscht.  Dieaer  ist  aber 
nicht  nur  am  FUbe  eiDM  Beqpbfaanges  gelegen,  sondern  hat 
«ach  ttteh  dsB  mit  MbiimmmMi  Maduhefl,  damjaiaJBait' 
gnud  anf  8'  TIsfc  aas  etoem  Meht  nMomMB  dritattafsa 
Lehm  nnd  darunter  ans  einem  mit  Wasser  Qbersittigten  Sand 
besteht,  der  Art,  dass  die  neue  Kirche  wohl  einen  der 
w:hlct:litcs(cn  Stuttgarter  Haimriindi:  hat.  Die  Techniker  haben 
deshalb  die  Wahl  diocr  l!au.stri;e  widcrrathen,  welche  zudem 
vermöge  ihrer  Gestalt  und  weil  ^',„  aller  Kirchgänger  von 
Norden  her  zu  ihr  koniinrn,  auch  die  Qbliche  Orientirong 
des  Chors  unmöglich  gcnmrht  hat. 

Die  neue  Kirche  ist,  wie  der  Gmndriss  und  Durchschnitt 
I,  «btt  dreiaclfUEge  Hallankirehe  mit  Quersdiiff,  einem 
Eaapidxw,  swei  Seiterchfiren,  zwei  HanptthOrmen  und  einem 
HflMglocken-Thannchen.  Die  Thttrme  erheben  skh  tkher  den 
SaitflHGhiSB  "w**  sind  also  fOr  dta  ntt^ 
■loNa.  Li  &MI1  md  in  dam 
Joch  das  TilirtflliftMtinii  ist  die 
Oifd-Empore,  in  den  tubersten  Jodben  dea  QnenchifFs  aber 
bind,  tmfrt:,  link.s  die  Sakrij.tei  und  der  rnramcntenraiim  und 
rechts  eine  ScilcnkapcUc.  darüber  jeiirrscit-s  eine  Knij>orc  an- 
geordnet worden.  Der  Hauptchor  t  heilt  sWh  in  den  Unter- 
ond  Obercfaor,  jener  mit  den  Cborstahleu  und  dieser  mit  dem 


schriebencn  NebcoaltArc  und  in  dem  rechtsseitigen  aufserdem 
derXaafrtaia.  Fllnf PMalofiUiraiindanaigaBtÜiBhaaKkdMB- 
raam;  drai  dtvaa  aa  dar  ItaMlIa,  dan  baara  dar  Stadt 

zugekehrt,  die  zwei  anderen  in  den  Winkeln  zwischen  den 

SeitenschifiiBn  und  dem  Qnersehiff,  bequem  liegend  flir  die- 

jenicffn,  welche  von  Seitcnstrafscn  und  der  rhnrscite  her  zur 
Kirche  kommen.  Vor  jedem  Portal  ist  eine  kleine  bedeckte 
Halle  anf;eordnet;  die  vor  dem  Haupt|H)rtal  hat  die  Form  eines 
halben  Sechsecks,  weil  die  Strafsen,  die  aus  dem  Innern  der 
Stadt  zur  Kirche  führen,  deren  Langseiten  bestreichen  und  die 
Kirchgüinger  somit  von  zwei  Seiten  her  zum  MitteliK)rtal  ge- 
langen. In  den  oberen  Sto<:kwerken  der  ThOrme  sind  Lftut- 
und  Uhrenkammera ,  ein  Kaum  fOr  das  OrgelgebUse  und  ein 
Archiv,  darüber  die  Glockenstaben.  Der  Strang  für  die  Mem 
docke  befindet  sich  nahe  dar  Sakristei  dKht  hinter  dem 
VUnotnMke  in  dMa  iainn  8ailaBdwr»  nasa  Qloite  kaaa 
also  jedendt,  ohne  daas  die  Aadlehtig|Bn  es  bemerken,  ge- 
lautet- werden.  An  den  W&nden  der  Sätenschiffe  stehen  vier 
Reirht.stQhle.  Die  LAnpenaxe  hat  die  Richtung  von  Nordost 
nach  Südwest,  wobei  der  Chor  nach  Südwesten  liegt.  Aus 
diesem  Grund  ist  die  Kanzel .  damit  die  nach  ilir  Sehenden 
von  der  Sonne  nicht  geblendet  werden,  an  dem  ersten  Vierungs- 
pfeüer  auf  der  Epistelseile  angebracht  —  Es  stand  einige 
Zeit  in  Frage,  ob  man  feste  ffirchenstühle  anbringen,  oder, 
nach  italienischer  und  frantfHiad>wr  Sitte,  mit  beweglichen 
leichten  Sessebi  sich  begnflgeo  solle;  man  hat  sich  aber  schlieb* 
lieh  dahin  entschieden,  Ar  die  Ifehnahl  der  Gottesdienste 
ansrekhend  viele  feata  Kinshenatahla  aninhringeu,  jedoch  nicht 


anf  StehpUtzen  Raum 
finden  kOmieB.  Bs  abd  nvs  Im  Schiff  oad  auf  den  Emporen 

750  Sitzplatze  und  unter  FVcilassung  alles  Rjiumes  in  den 
Chören  und  vor  den  KirchenstOhlen,  reichlich  löUÜ  Stehpi&tze 
vorhanden.  Die  ganze  Kirche  gcw&hrt  asmit  aa  FtdttffK 
bchicklichcn  Platz  fOr  2250  Personen. 

UdMT  die  DimeosioDen  dos  Baues  mag  in  abgerundeten 
Zahlen  Folgendes  angeflthrt  werden.  Die  gröfste  ftutsere  LAnge, 
dnscblieCdteh  der  mittleren  Vorhalle  und  der  Chor-Sirebepfeiler, 
betrügt  68  die  gröbte  Inbere  Brate  an  der  (juerballe  35 
die  orölirte  innere  lichte  Lange  50  »  nnd  die  lidite  Brdte  im 
SdiUr  Daa  UttalacUff  iat  im  lichteB  9-  and  voo 
iie  iB  ia  10>  mit,  aalM  Bdrta  HOIh 
17,8  ■  Ob  dar  ^emi«  aaf  19"). 

IMe  Oberfflkdie  des  knfseren  Ternüns  iat, 
gäbe  der  umgebenden  strafsen  merklich  geneigt;  der  Sdliff- 
lH>den  liegt  0,84  "  ober  der  mittleren  Höhe  der  taberen 
Terraiii-AnschlQssc.  Die  Höhe  der  HanptthQnne  hetriigt  vom 
i5diiffbo<icn  an  bis  zum  Scheitel  des  obersten  Steinknoitfes 
59 Die  ganze  Oberbaute  Fläche,  Ober  dem  Sockel  ge- 
messen, umfasst  1  2&2  v ,  die  lichte  innere  Fläche  über  den 
Emporen  gemessen  968  ■>".  Die  Summe  aller  horizontalen 
Manar-  nnd  PÜBiler-Qnezschuitte  über  dem  Sockel  belänit  sich 
anf  19,16  Fraa.  dar  gansen  ttherbanten  FlOche.  Das  Volumen 
dar  gaaaan  Bkcba  oad  aüar  üner  TheOa,  vom  Kircben-E^ 
bodea  aa  aalMrli,  kaU  nd  val  laaaBBNn  gerechnet,  akat 
mit  Anasnhlaaa  derOadiiMiw  nd  daaUaaa^loakan-TliOniAeaB 
25 163  «>■.  — 

Säminllii  hc  "Mauern  und  Pfeiler ,  einschliefslich  der 
Thunnhohne,  sind  in  Sandstein  ausgofohrt,  wovon  dreierlei 
Gattungen  verwendet  worden  sind;  für  die  ungegliederten 
Thcilo  der  Lnifasbuiigsnmucni  die  wohlfeilen  und  leicht  be- 
arbeilbarcn  grobkörnigen  sogen.  Stnbcnsandsteinc  ans  den 
oberen  Schichten  der  Umgebung  von  Stuttgart;  sodann  für 
alle  gegliederten  Theile,  wdche  keinen  anberordentlichen 
Druck  auazuhalten  habtti  und  dem  Wetter  nicht  ungewöhnlich 
ausgesetzt  sind  (Maaiswerke,  Fenster^  nnd  Portal-Luibungen, 
Bdiittanlan  aad  KantaUs,  OaMlbac^vaa  «cXp^  ia  Staii- 
gart  «HgaBHla  IblUkmi  aog.  Wackatalna;  «odMi  ftr  aOa 
Theile,  wekhe  nngeaflhaBdie  Lasten  n  tragen  haben  (Thann- 
pfeiler), oder  den  Wltterengs-EinflOssen  büondoni  stark  aas- 
gesetzt sind,  (Fialen,  Giebi  Kicckunu'cn,  Galloricbödcn,  Thnrm- 
helme  etc.)  die  zu  Mühlsteinen  verwendbaren  grobkörnigen 
Sandsteine  aus  dem  obeieu  Neck.iriiial,  welche  nicht  nur  sehr 
thener,  sondern  auch  sehr  schwer  zu  bearbeiten  sind.  —  In 
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25.  DcMMbar  1880 


Sandsteine  m  utigofähr  zwei  Drittchi  i\h  sog.  Mauersteine 
von  15  bis  2U"°  Dicke  bei  3Ü  bis  5ü  Länge  verwendet 
worden.  Alle  Mauer-  und  Quaderfl&cben ,  sowohl  innen  als 
WÜMa  and  onfoch  sdurrirt  und  unverblcndet  gelassen,  aocli 
iS»  O0«Qllwla|ipen  zeigen  (Ue  onverblUlten  Flachen  der  Back- 
~ '  isie  beetdien.  Die  orumentalen Tempen- 
womit 


lit  die  ChOn  ToUMndig,  die  Schiff- 
aber  rar  ilidflnmatae  Meckt  aind, 
die  StsiofBUfacn  aufgetragen.  Im 


Bau  ist  gar  oidlll  verblendet ,  oder  sonst  vcrhtlllt.  ~ 
BelrelSs  der  KomtrakOon  mag  gestattet  Miin  noch  vscitcr 
zu  berichton,  dass  die  Seitenschiff-Mauern  bei  einer  ver- 
glichenen Höhe  von  IH"»  nur  63'*  dick  sind  und  dass  der 
l)un  hiiK>scr  der  SchiffsAulen  1  bei  WJt"  Saulcnhflhe  be- 
trägt ;  ihre  Sockel  sind  jedoch  so  hoch,  dass  sie  das  Kirchen- 
gestoiil  Oberragen.  Die  Gewölberippen  liegen  vollständig 
nnterlMlb  der  Kappen,  sie  wurden  zuerst  aufgestellt  und  sodann 
die  Kqipcn  mit  starker  Bosung  ans  freier  Hand  d.  h.  ohne  Scha- 
lung eo  «abeflUiit,  daae  die  eiBHiüiiin  darchlaufenden  Kappen' 
BoUdrtMi  neh  fbaiil  ndlal  Mf  dinlMcgana^ 
■■f  den  Quii^fitu  nBctthr  it  nditn  mnlnlB  aioh  hmMiim 
Auch  iu  tbö-  efnem  Haan  von  mdv  ab  80*"  Bodenracfae 
schwebende  grofse  Viemngs-Gewölbe  wurde  gleicherweise,  wie 
alle  anderen  Gewölbe,  ohne  Schalaug  und  von  Maurern  und 
Daliercn  ausgeführt,  die  vorhi  r  iiui.h  krinc  liOlimist  he  Kajipe, 
geschweige  denn  ein  gotliiscbcs  (n">',.:i'.ln-  ^'i^naclit  halten.  Die 
Kappen-Ziegel  liahun  J  3  dun  bl.iu^  inir  llolilungen,  welche 
gegen  die  Slofsfugcu  iiiQndcn,  an  einer  Seite  aber  geschlossen 
sind.  Ihr  Gewicht  entspricht  einer  sollen  Masse  von  1,2  bis 
1,3  spesifiscbeo  Gewicht«.  Die  Kappc^dicko  ist  im  Mittelschiff 
17 in  dem  mit  Rippen  vielfach  getheilten  Viemngs-Gewölbe, 
aoww  im  Chor  ud  in  der  <)iBeriiaUe  16 in  den  Seite»' 
t^^iHIni  14  **  od  nntar  den  Rffpfflruro  lO  Die  INflgonnU 
rippen-Prafile  aind  imlOttBladiiff  34«>boch  andSi«- Mt, 
in  den  Sdtensclnffen  29  <■  bei  20  <■  and  nnter  den  ESmporen 
18™  bei  12  Die  Rippen  raussten  während  der  Ansfllhrung 
der  Kaiipen  in  so  weit  biegsam  sein,  dass  sie  der  allmählich 
vorsehreitenden  Delastnng  ein  wenig  nachgeben  konnten.  Die 
einzelneu  Stücke  derselben  sind  dempemafs  nicht  mit  eisernen, 
sondeni  mit  Bleidibeln  gegen  Verbiiiiebuag  geaicbert  Iforden 
und  eben  so  bat  man  die  Riiipenfugcn  nicht  mit  Zement, 
sondern  mit  Bleiguss  ausgefällt.  ScIbstverstAndlich  —iBtiB 
anfiwrdem  die  Rippen  -  Scheitel  w&hrend  der  Wölbung  piwri- 
•oriach  belastet  werden.  Die  Form  schlanker  SAiden  mt 
Sittznig  der  Scliiflagewolbe  vnrde  nicbt  Uoa  gvwililtt  nm 
den  Zweck  mit  den  geringaten  UHlUlH  in  envfauMBi  aonderu 
kocfa  in  der  Absicht,  die  OcndMiefat  dnrdi  die  Aiftaden 
magBcbat  wenig  ta  beadxrtafcen.  Indem  man  aber  die  aonat 


üb'.iihc  Anbringung  von  sogen,  l^ieiiitun  zv.i  Aufnahme  der 
Gev.iilln:-I!i[i|icn  unterlieis,  musstcn  letztere  zuclcich  mit  den 
Schi'idebOk'en  aut  dem  einfachen  Saulen-Kapitell  Platz  finden 
und  dcingcmals  so  ineinander  geschoben  werden,  dass  nn* 
mittelbar  Ober  letzterem  nur  die  Spitzen  der  Rippen  bloa 
liegen  nud  deren  ganalichea  Ueranswacbten  ans  dem  adieinbnr 
wirren  QUedertOacfael  errt  in  der  dritten  Qnadendiicbt  Ober 
dem  Kqiaa  Hattfladat  Die  BeulMitnif  dtaar  OavOlb»- 
Anflbiger  war  nickt  gnn  Mdit,  do^  wnidn  sie  von  goteo 
Steinmetzen  und  Ralieren,  die  vorher  noch  nie  gotliischc 
Arbeiten  gemacht  hatten,  fehlerlos  bewerkstelligt.  Die  gleiche 
Wahrnehmung  hat  der  Baumeister  auch  hei  der  .\usfalimng 
anderer  schwieriger  Werkstücke,  nicht  blos  bei  tiiescm  Kirchen- 
bau, sijndcrn  auch  sonst  schon  «fimalä  gemacht.  Von  einigem 
Interesse  dürfte  es  für  manchen  KolleRcn  sein,  zu  wissen, 
dass  die  "Wandstürke  der  nahezu  2ü  "  hohen  stciuemen  Thnrm- 
behne  nur  26  ist  und  dass  dabei  nur  je  die  vierte  Schicht 
auf  den  horizontalen  Lagern  verklammert  ist,  sonstige  Eisen- 
Aimatareo  aber  gtnalicb  verniieden  worden  abid.  —  Die  BUtai- 
aUaUmr  kafeen  in  Büken- AbelAnden  von  45  n  45  *■  starke 
"ncagalütie,  «cid«  angleiGk  dne  Leiter  anm  Eraiei|en  der 
Bdme  Ulden.  Daa  bSheme,  die  Dadifinten  nm  31  ■  über- 
ragende Messglocken-Thtlnnchen  ist  vollständig  mit  Zink  No.  16 
verkleidet ;  die  Kirehdiicher  sind  mit  Ziuki-autcn  bedeckt  Ea 
ist  .'•elhstvcrslündhch,  dass  alle  Flaschncr-.Vrlteitcn,  najneutlich 
die  Zinks  erkleidung  jenes  Thtlrmeliens ,  bis  in.s  F.iiizelnste 
studirt  weriieti  niu.ssien,  dxss  man  d.iboi  die  Luthunk'  auf 
.sc^lbhtindige  Stücke  von  kleiner  Dimension  (Knopfe  und  Knupf- 
stAngcl  etc.)  beschränkte  und  im  übrigen  dafür  sorgte,  dass 
die  Ausdehnung  nnd  Zusammenziehung  nngeliindert  und  ohne 
Schaden  mügUch  ist.  Die  Besprechung  weiterer  konstruktiver 
DetnÜB  wt  ohne  jtwirbwBiyf  nidit  mfl^'i^h  ond  Uer  ancb  wohl 
niebt  am  Fiats. 

Daaa  derBangnud  Uamif  dneliefe  tm  8*  «mlekkt 
znsammen  drfldcbaren  Lelwwwikidtten  bealdit,  wddico  weiter 
hinab  Sandschichten  folgen ,  die  mit  Wasser  so  reichlich  ge- 
sättigt sind,  dass  ilie  Seitenwandungen  eingesenkter  Gruben 
nicht  stehen  bleiben,  wurde  lurtits  angedeutet.  Iv^  hnndrlfe 
sieh  somit  bei  der  Fundainenlirnng  darum,  lUe  I-Umlainent- 
Eohlen  möglichst  grofs,  die  Fundamcnitiefi  :i  alu  r  uii  bt  be- 
deutender zu  wählen,  ah*  es  die  crfonlerlieben  Fundainint- 
Verbrdterungen  eben  nolhwcndig  machten.  Nach  vorberici  r 
Berechnnng  der  anfitunehmcnden  I,.iiten  wurde  die  Ausdehnung 
und  Lage  der  Fundamentsohlcn  so  festgestellt,  dass  ihre 
jtohrb^tnag^in^JtV^^  ^nlCraigwcteü'drn 
Schwer-  nnd  DmekUnien  der  Banmaaaen  enimwdwn.  Daa 
Nheaa  der  FundameBtaohlen  hat  man  4" 


Von  Berlin  nach  Brfluel  auf  Umwegmi. 


> 

Anzahl  anderer  Mamor-Statuen,  Hermen,  Bütten  und 
der  tindct  sieb  in  den  BrOueler  Park-Anlagen,  denen 
wir  nunmehr  eine  kurze  Betrachtung  zu  widmen  haben ;  xunfcchst 
dem  etwa  13*«  grofscn  ,Parc"  neben  der  Rut  R«yule.  Nach 
den  Plinen  und  unter  der  Leitung  des  Baumeisters  Guimard 
und  seines  Mitarbeiters  Zinn  er  in  der  zweiten  Ilülfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  entstanden,  bannonirt  derselbe  nach  Anordnung  nnd 
Behandlung  mit  dem  Stil  und  Geschmack  des  11<i'f  und  Hut 
Roynle.  Vou  hohHüi  Eisenjritter  umfriedigt,  bildet  er  ein  rppcl- 
mUsiges  gcnullinij2fs  AVei;eächema,  dessen  Ha-iiit  I.iuieu  vou 
einem  grofscn  Spri[n,dirimae.n- Becken  ausgehen;  die  Wege  sind 
«wci-  oder  \T<:riaol;e  .Alleen,  deren  Kronen  nach  altem  Geschmack 
rechtwiuklih'  b^  bchiutti  ii  und  in  deren  Mittü  regelmiirKige,  BaulMTe 
Ha^enlii't'tp  :ii:H£;f  lirrilt';  v;;  d  Iiagi^tfi'H  sind  dif  rurk-h'UU'liCD 
zwischeu  dcu  Wegen  lajidsciiafllidi  kQaüllen&ch  mit  prächtigen 
alten  Btaimen,  dichtem  GebOlx  nnd  freier  Gnippinmg  aosge- 
i^to^ Zmn w ^h^^nkht^^B^eth      beobachtet ,  dau  man  mr 

BMosgrnppea  geschont,  die  mbandtnan  Lbhlngan  beaoitrt,  die 
Bodaa-Bewegungen  Semen  kflnatlwIw'aeB  Zwecken  dlaa 

macht  hat  Unter  den  BQdweilcen,  womit  das  grofto 
kleine  Springbrunnen -Becken  umstellt,  die  Anhöhen 
die  Alleen  besetzt  sind,  haben  wir  die  Magdalena  von  Duqaetnofj 
eine  Diana  und  einen  Narzias  von  Grupello,  eine  mit  swei  Tauben 
aicb  neugierig  beachftftigendc  Venus  von  OUvier  und  die  reizende 
Xinder-Gmppe  von  Godecharle  hervor  zu  hebeu.  Ancb  die  von 
Poelaert  und  vom  Bildhauer  Puyenbroek  gefertigten  Gruppen  am 
Ki[igiui^'t-  <!('9  Parks,  dem  kAnigüchen  Pallast  gegenüber,  Früh- 
ling und  Sommer  darstellend,  verdienen  eine  vorüber  gehende 
Beacb-.iiii;.'. 

Von  den  ^ichönheilcn  des  botauibchcn  Garten»  am  gleich- 
namigcn  noulerard  haben  wir  schon  gesprorhen;  äbnhche  land- 
icbanlicbe  Reise,  wenn  auch  nicht  der  Lage  nach,  so  doch  in 
Feige  aakH  -  ^ 


Im  Qbiigen  iat  die  ra- 
nnd  adnar  TUan  be> 


■chaar,  leider  etwas  abgelegen  hinter  dem  LaMakorger  Bahn» 
boüe.  Die  nngeswimgene,  wettrihmdge  Anlage  dh  mannirhfaltige 

Gestaltung  der  Aufenthaltsorte  der  einseben  Thierartea  mid  ihm 
charakteristisch  durchgebildeten  Umgebung  und  manche  andere  Ba* 
Sonderheiten  sind  für  viele  jüngere  zoologische  GArten  mnster- 
gOhig  geworden.  Leider  hat  die  GcscllBchaft,  welcher  diese 
schöne  Anlage  gehfirte,  sich  nicht  halten  können.  Stadt  und  Staat 
haben  den  Garten  üticmouuDen  und  die  GebiUide  theilweiBe  znr 
l'ntcrbnntrnng  vnn  Sammlungen  bestimmt. 
kiiufti^'O  Btjstjmmimg  des  gcschlo 
riiubti'n  (iartens  noch  dunkel. 

l  iitcr  den  Vororir-n  Brüssels  besitzen  Laeken,  Uccle  und 
ii€;üfiirt  du'  l:+Hondere  Vorliebe  der  Residenz-Bevölkerung.  Hurt 
iiudtn  wir  die  neuen  l'arkanlapr'n  di-r  modenien  Zeit,  i^riUj'Jiose 
Sfhiipfnngcn  von  seUener  Vuni-iiduuj?-  Ziiuichst  m  Lickeu. 
rnmiitelbar  hinter  dem  Chor  dfr  besprochenen  neu.  n  Kin  hp 
beginnt  zur  Rechten  der  ausgL'dehulG  I'rivatpark  des  Kuuigii,  zur 
Linken  der  neue  Volkspark,  der  ent  vor  kurzem  dem  PaUikina 
QbetgelMn  wurde.  Loo[H>ld  IL  hat  den  allen  Laefcsaer  Sehloa- 
garten  durch  Anklafe  nngemei 
Waaffie>er  Hügel  and  Baan  ■ 
veiscbdnart,  Um  Ganae  aladam 
Eisoigitlar  nntaibiedienen  Mauer  nmlHedigt  Anf 
liegenden  aeoen  Cbamsee  wandernd,  welche  von  der  äk 
anatciot,  adiaat  man  über  diese  Einfriedigung  hinsreg  la  dw 
kOniglicaen  Garten,  welcher  dem  Publikum  zum  näheren  Genosse 
leider  nie  geöffnet  ist,  während  andererseits  der  neue  Volkspark 
ala  schmaler  Gehölzstreifen  beginnt,  dann  in  eine  hohe,  die  Strebe 
breitende  BasenbOschung  übergeht,  die  sich  bald  in  eine  weDige, 
imgewöhnlich  kühn  gezeichnete  Landachafls  •  Anlage  verliert. 
Namentlich  die  schön  erfundenen  und  empfundenen  Linien,  in 
wrlchim  der  breite  Fahrweg  eine  ThahnuUlr  durchslreirht ,  ?ind 
filr  di'n  Freund  der  kiir.stlichcn  Natur  -  wi>nn  d>T  Ausdrurk 
gi^iUtUa  ist  —  cntzückeud.  Urheber  des  Kntwiirfs  ist  der  als 
Landgchafts-.^rchitekt  in  Belgien  wohl  die  erste  Stelle  einuehmerde 
deotscbe  Baumeister  Eduard  Keilig  aus  Delitzsch  in  der  Pravtas 
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Höhe  des  von  der  Kirche  bedeckten  Terrains  pelegt  und 
darauf  Scbirlilcn  von  pcstampftcni  Portlaud  -  Zement  -  Beton 
gebracht,  welche  unter  den  Tbürmen  1,4",  sonst  aber  nar 
Ü,9"  Dicke  haben.  DicM  Betonschiebten  unterfahren  die 
Thfinne  voUstAndig  in  msanunen  bfiagetKlen  Massen,  deren 
Sohle  unter  jedem  Thonne  nicht  weniger  als  140 ')°'  misst. 
U«berdiet  becteht  du  darObor  IxiflwMifiw  ThnrmfBodameot- 
Onritawr,  wegen  dsr  dmch  tfs  gsiiugs  TMb  iMdiiigtn  nidun 
yeijangong,  grolsentbcils  aus  Quadern,  wogegen  flberall  sonst, 
bei  der  viel  geringeren  nrcile  der  Fnndamcnt-Abs&tze,  gewöhn- 
liches Miiiirrwcrk  aus  lafforliaftcn  natoriichen  Steinen  genOgt 
hat.  Trotz  dieser  Vorsidit  hat  im  Ijiufe  der  ganzen  Bauzeit 
eine  allmähliche  Solznng  sich  ergehen,  welche  nnf  den  oberen 
La);ern  der  Sockel  an  den  Thttrmen  ganz  gleicbm&fsig  8  ™ 
und  am  Cliur  4  bctr&gt.  Von  den  Thtlrmen  gegen  den 
Chor  zu  nimmt  die  Setzung  stetig  ab,  entsprechend  der  Be- 
schaffenheit des  Grundes  nnd  der  relativen  Breite  der  Funda- 
meutsohlen;  beide  sind  gegen  den  Cbor  hin  etwas  gflnstiger. 
Ein  Nivellement,  welches  jetzt,  ein  Jahr  nach  Vollendung  des 
Baoea,  gemacht  worden  ist,  hat  tbdl weise  gar  keine,  thsQ  weise 
kbw  fliös  mp  fßut  gsringfi  weiten  flwiVinn  foo  hödutcns 
3  ">  angezeigt.  Doch  kAonen  derartige  kleine  Differenzen 
mAglicherweise  anch  von  der  Ablesung  hfirrohrea;  sicher  ist, 

dasR  in  I''ril(;c  Act  rini^rtrcttntett  ScnkÜlfHI  Ul  jsM  >il|Mlds 
Risse  liornfikbar  f^i'wi.irih'ii  .■■ind. 

Die  RniKie  I.ns*  ruht  auf  den  inneren  Thnrmpfcilem ; 
sie  liotrict  Ohl  r  liciii  Sockel  nicht  weniger  als  19,95'*  pro 
während  lii«'  Si'liifT.saulon  Mmt  dSB  Sodnl  mr  mit  8,79 
pro  1"»  belastet  sind-  — 

FOr  eine  Luftheizung  sind  die  nOthigen  Einrichtungen 
vorhanden,  doch  hat  man  davon  bis  jetzt  keinen  Gebrauch 
gemacht,  weil  in  slkddentscben  katludischen  Kirchen  die 
iht^yn  sberhaiqit  noch  wifM  flhUch  ist.  Die  He^kammera 
nd  diB  BreupmateriaHsfl  *  Magstin  befinden  ridi  in 
Soulamiii  unter  -der  Sakristei  und  dem  ~ 
Znm  Zweck  einer  reichlichen  Sommerventilatioo 
liehe  Gewölbo-Si'lihifssteine  grof-.«'  kreisfOnnige  Dorchbrtkche, 
welche  mit  Hcliali'iifännigen  gufNfi.scnien  iicdccknngen  so  ver- 
sehen sinii.  d^Lss  im  Winter  ein  völliger  Vensolilufs,  im  Sitrinricr 
aber  c\w.  hclieliigc  OetTnung  möglich  ist,  ohne  daw  im  Kalle 
eines  r)a<iiütuhl-nrandes  Feuer  in  den  Kirohciirauni  fallen 
ktantflw  ¥ta  den  Winter  vermittelt  dio  in  Blei  geiaMt«  Vei^ 
I^MOg  dar  Fenster,  bei  der  namhaften  HAhl  dee  KiidieD- 
lanmes,  eine  mehr  ids  genOgende  Ventilation. 

Es  wurde  berdts  oben  erwilmt,  dass  das  Innere  durchaus 
HraridMMkt  ist,  sod  dMB  £e 


sind,  direkt  auf  die  nackten  Stcinfläehen,  theils  mit  Tonijtcra-. 
theib  mit  Oclfarben  aufgetragen  wurden.  Man  ging  grund- 
sätzlich darauf  aus,  diese  Malereien  auf  das  Minimani  des 
Nöthigen  zu  beschrftnken,  weil  die  Fügung  und  F&rbung  der 
nackten  Mauer-  nnd  GewOlbefl&chcn  ohnehin  eine  nicht  m 
unterschätzende  Belebung  bewirkt,  und  weil  aulserdem  die 
Mehnahi  dar  Fenster  aolut  ndt  Glasmakreiea  geschmflckt 
irnnb.  Dfa  WandnularaiaB  bat  dar  lUar  Lotaaa  aaiHd 
und  atUieBlb  aasgef&hrt  Zu  den  OiaaganUMaw  fir  staimt- 
liche  Fnoter  in  den  drei  Chören  nnd  in  der  Seltenkapclle 
hat  der  Historiennia!.  r ,  !'r-:Vs.sor  Juhanncs  Klein  in  Wien, 
I  die  Entwürfe  und  griiloU  iitlu-ils  nucli  die  Kiirtuiis.  iiut  horh- 
künstlorisciicr  Mristfi-srhaft  nml  in  stretig  kirrhlirtipm  Geiste 
entworfen,  wonach  sie  dann  von  der  rühmlichst  bekannten 
Tiroler  Glasmalerei- Anstalt  in  I  n  n  s  h  i  u  c  k  unter  der  Direktion 
des  Dr.  Jehle,  in  einer  ihres  schönen  Kofcs  wünligcn  Weise, 
rasch  ansgeflUurt  worden  sind.  Die  zwei  groEsen,  ebenfalls  mit 
figOriichen  Malereien  ansgeflülten  Querhallen-Fenster,  wurden 
von  der  Schnekler'schen  Olasmalerei-Anstalt  in  Regensbnrg, 
nnter  der  aaehmatlndinn  AnUeht  des  dortigen  Domvilora 
Dengler,  uad  die  »el  Faaaler  inlar  dar  Orgelempore,  tob 
der  Mayer'scben  Kunstanatalt  in  Utnehen,  ktbeosnarth 
entworfen  nnd  auagefohrt.  INe  Fester  im  Si-hiff  sind  vorerst 
nur  mit  Hiit7cnschcihcn-Vrrgla.sun>,'  vorsehen  nml  mit  gemalten 
SAnmen  und  MafswerksfcMern  KeM  lnnrn  kt,  sollen  aber  sjiatcr 
auch  noch  figürliche  Malereien  erhalten.  K.s  ist  selhst- 
verstÄndlich,  dass  der  (»esuinnitlioit  der  G!a.sl>ililor  ein  einheit- 
licher Plan  zu  Grunde  liegt,  weh  her  anch  die  vorhin  erviühnten 
SchiffTenster  umfalst  und  im  Qbrigen  so  eingerichtet  ist,  dass 
die  bereits  vorhazidenen  fftr  sich  geschlossene  Gruppen  bilden. 
Die  Hauptzflge  des  Cyklus  sind  folgende :  Auf  der  EvangeUen- 
seite  sind  Bilder  aus  dem  alten  Testamente,  in  den  drei 
Chören  aoldM  aas  dem  Lebeo  «od  Leiden  ChciatI  nd  anf 

US  der  Apostel*  w 


Minder  reich  als  der  gemalte  ist  der  ptsstiscbe  SduDoelc. 
Er  beschränkt  sich  auf  die  in  den  grofscn  Hohlkehlen  des 
Hanptportals  angebrachten  Standbilder  von  Davi<l.  Michlaa, 
Isaias  und  Zacharias,  Ober  weichen  vor  der  nnt  Ro^enranken 
Obersponnencn  Tvmpanon-Platte  die  Statue  der  Selnit/patronin 
der  Kirche  mit  dem  ("hristuskinde  siih  hefmiiet.  Aulk^rdera 
sind  an  der  Kanzel  noch  die  vier  Evangelisten  und  an  der 
Orgel  musizirende  Engel  aufgestellt.  Sie  sind  sAnimtlich  von 
der  Meisterband  des  Professtm  Knabel  in  Mfinchen.  Ihnen 
reihen  sich  die  omamentalen  Bildhauer- Arbeiten  an,  für  \ 

wea  Wiedwhnlnagen 


en  gewidmet  ist.  UKg  hat  allsidings 
den  ihm  durch  KaUnelsocdre  dber- 

Entwurf  miverindert  selbst  aosfinhren  sn  dflrfen;  ein 
Ikanifiaischer  OartenkOnstler,  dem  Veniehmefl  nach  unter  Mit- 
wirlnnig  Alphand's,  des  Bauoirektoi*  der  Stadt  Paris,  ist  mit  der 
Detaillinmg  und  Ausfllhrnng  betraut  gewesen.  Der  Glanzpunkt 
des  Psrks  ist  der  Hil^rel,  auf  dessen  Gipfel  das  von  De  Curte 
«Dtworfcne  Kolossal-Denkmal  des  verstorbenen  Königs 
errichtet  ist;  ein  über  40™  hoher,  durchbrochenpr  gnthisch«'r 
Aussicbtsthiirm  von  breiter  Anlage  und  schönem  iiyratuiiUleu 
Aufbau,  deaiCD  Kreuzblume  von  einem  petlngelU'n  Genius  iilwr- 
ragt  wird.  In  dem  polygonalen,  von  einem  offenen  Umgang  nm- 
gebenen  Zetitralraum  «tehl  die  nnr  3'"  hohe  Könif^statue ,  die 
sich  als  linn^tlerisclu'  Ilaii]itj)arhe  des  Denkmahl,  wie  sie  es  doch 
hätte  m  in  iiiQssen,  kanni  geltend  zu  machen  vermag.  Die  sanften 
Leh-im  il>'9  Denkraalhng«  Is  sind  sellmtrcdend  nur  mit  niedrig 

gthaUvuem  Schmucke  vei-sehen,  nach  der  Seite  des  alten  Laekener 
cblosses  hin  breitea  sich  kostbare  sogenannte  französische 
Parterrebeete  ans,  das  Uonunent  mit  der  Lieblingswohnnng  des 
lawilgll  KMp  te  dtratta  BlslalwM.  aeisead.  Vom  Denkmal 
HlMhit  Ma^alMr  iMft^alM  ^KOdgischU^^  dessen 

tend&~' werden,  senden  aian  sdisat,  nadi  Mdtaian  gewandt, 

dns  der  herrlichsiea  Sladipanoramen,  die  es  aaf  hOgelinr  ElMoe 
siebt  In  schAner  Omppimng  steigen  die  Höhen  oisr  Place 
nagaJe  und  von  St  Gilles  an,  beherrscht  von  dem  gewaltigen 
Aufbau  des  Justis-Pallastes. 

Auch  Uccie  im  Sflden  Brttsseis,  Jenseits  St  Qilles  gelegen, 
hat  »einen  Vulkspsrk  erst  in  jüngster  Zeit  erhalten.  Derselbe 
ist  ein  Werk  des  mehrfach  genannten  Architekten  V.  Besme, 
weniRcr  opidcnt  als  die  Lackeuer  Anlage,  aber  immerhin  des 
Besuches  sehr  wilrdi^.  Man  erreicht  den  neinni  Türk  auf  der 
vom  Itiiutevard  ile  II  uterlim  nach  L'ccic  fülireudcii  Htra.>e,  wenn 
man  an  der  nenen  Münze  nnd  einem  im  Bau  begriffenen  grolsen 
Zellcngefäiifcniää  die  < refLtii^'iiiB^  Kiurichtungen  sind  in  Belgien 
Iwkanntlich  nelir  vervullkununiiel  —  verllber  pewandert  ist  und 
die  Höhe  der  ytralse  erstiegen  hu-,  fJunn-  dem  Park  igt  an 
Stelle  der  durch  die  neuen  Anlagen  verdrängten  Arbeiterbäuser 


sinensne  aWi 
mit  Otetchsn,  vsiAe 

werden.  — 

Weitaus  die  grölste  Br<lBasisr  Baitolsge  ist  das        dt  la 

Cambre.  Von  der  Place  Louite  am  Botdevard  de  Waterloo  fOhrt 
die  Avenue  Lmüe,  anfangs  als  gewöhnliche  I'flaslerstrafte,  dann 

als  Promenaden  -  StraTse  von  ansehnlicher  Breite,  ans  drei  Fahr- 
wegen und  zwei  Alleen  bestehend,  in  gerader  Richtung  hinaus 
bis  zu  einem  Rundbeete,  wo  sich  die  lliehtunu  und  die  Ausstattuuc 
der  Stralse  iiuderu.  Nordlich  schant  ni:in  liier  in  ein  weites  Thd 
hinab,  ein  rntschiRes,  wasserreiches  1  emiin,  auf  welchem  die 
.Anlage  eines  nenen  Stadtuertels ,  iIch  Q  i-nrifr  E!'iir/f  d' Jjffii'.*, 
in  grufsartifr  landsebaftlicher  Anoriinnni?  \i<-a  Vicl'ir  Id.'suie  pro- 
jektirt  ist.  l)w  Arenuf  I,"uiiie,  aiirh  Arenue  d'i  /i"i.t  dr  hi  i  -rmfire 
genannt,  nimmt  von  hier  ah  ein  auf  den  l'ark  vorliereitoudes  .•Vus- 
sehen  an.  zwischen  zwei  seitlichen  .Mleewejfen  ist  die  Mitte  der 
Avenue  mit  regelmAIsigea  Uaseubeeten  geschmückt,  die  ah  und  zu 
mit  freundlichen  OeetriUichgrappcn  «bwetluain.  Im  ganzen  hat 
die  Zufahrt  von  Boukmanl  de  WalmUQ  Iiis  mm  Boü  eine  LAnge 
voaS^te.  Uaka  swdasBiflMttlMQskaiB  baaaailttaMi  Je 
Gebtade  dar  abaaiallian  Abtat  4t  Is  Omtn.  «aktae  jetat  mA 
Anftigung  vieler  Msnbantan  alsKriegsselMle  dient  Dar  Park  hat 
eine  lans  gestredtle  AosdehnBBg  von  184  ^,  er  bildet  den  Anfang 
des  von  hier  bis  nun  Schlachtfelde  von  Waterioo  sich  erstreckaop 
den  Waldes  von  Soignes.  FOr  die  Umwandlung  des  Waldtheilaa 
schrieb  die  Stadt  BiOssel  l  J.  1862  eine  öffentliche  Plankookurrens 
aus.  Unter  den  sakbeldien  Bewerbern  fiel  der  Sieg  dem  Areb^ 
tekten  Keilig  tu,  welcher  bald  nachher  mit  der  An^fnhmng 
betraut  wurde  tud  hetite  noch,  obwohl  sonst  völlig  Privat- Architekt, 
die  Unterhaltnng  der  sammtlichen  Anlagen  leitet.  Keilig't  Ikiden- 
bewegungen,  Wege-Trsasimngen  und  .■\llechnien,  seine  kapriziösen 
F^iifspfade,  Felshange  und  (irntten,  die  reizenden  grtinen  l.irh- 
tnn^'en  nnd  Diirctihlicke,  besonders  aber  die  als  Tummelplatz  von 
.Innif  nnti  AU  stets  belebte  Wieaenschlucht  mit  ihrer  malerischen 
!•  elslirUcke,  endlich  See  und  Insel  sind  Meisierwerke  in  ihrer  Art 
Krslaunlich  Ist  die  Sorfrfalt  und  Kunst,  mit  weither  KeiUg  die 
Reite  der  alten  WaMwildniss,  der  hochstammiepn  alten  Baume 
und  der  wildbewacbsenen  Ilftnge  seinen  Parkzweckcu  dienstbar  , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


25.  DtMBber  1880 


Uoddle  wnrden  von  dem  feinsinnigen  Bildhaner  ProfcHor 
Plock  in  Stuttgart  aiigfifcrtigi. 

Der  llaupuütar  iKalchi  auh  Marmor  uikI  vergoldeter 
Brrazo  mit  Grobcnschnielz.  Za  den  Ältorstnfon  wnrdc  grflner 
Marmor  verwendet.  Die  Tische  der  SeitenaltArc ,  der  Tauf- 
stein und  der  Kan^elfuls  bestehen  tlieils  aus  sehr  feinkörnigem 
rothem  Sandstein,  theils  ebenfalls  aas  grflnem  and  weibem 
Marmor  und  dteAabltze  der  Sdtenaltire  (von  Meiater  Metz 
aas  üebrazhofeo)  Knrie  der  obere  Theil  der  Kanzel,  ferner 
das  CborgestQhl,  die  Bächtstahle,  das  Oiigelgeb&use  and  das 
au  Bkfaenliol».  Ein  mmt  TUH  dieter 
Iii  dv  HBMbbrik  vm  Braver  Mck  dea 
r  Bnlailn«  aogeferügt  —  Die  Oi|al  ndt 
S6  Re^Mern  iit  dai  Werk  der  Gebrfldcr  Walker  in 
Ijriwiffsburg. 

Obschon  diese  Erläuterungen  unerwünscht  lang  Rcwordcn 
dnd,  so  dflrftc  CS  vielleicht  doch  einigen  Lesern  willkommen 
•ein,  auch  noch  zuverlässige  Notizen  über  die  Ikukusten  und 
was  darauf  von  Eintluss  war,  zu  erhalten.  Die  F'uudamentirang 
der  Kirche  bat  —  wie  schon  angedeutet  worden  ist  —  erst 
B  September  1871  begonnen  imd  weil  im  folgenden  Frtlh- 
nad  Sommer,  wegen  des  damals  bereits  in  vollster  BiQthe 
1  Baotdnrindela,  Arbeiter  schwer  za  bekommen  waren, 
da  ddi  Ua  smn  Herbat  1873  Unaaa.  Kux  vorher 
_  iHMiiiti  dla  Haiuw*  rad  StiJiihaiMiir'AriwUeB 
fltr  den  Anfboa  ai  verdingen,  wobei  aber  ao  hohe  Fordemngen 
tn  Tage  getreten  sind,  dass  man  sich  enttcbloes,  diese  Arbeiten 
in  Selbstverwaltung  auszuföhren  and  zwar  um  wi  lieber,  weil 
man  dabei  die  Auswahl  des  Materials  und  die  Güte  der  Arbeit 
besser  in  der  Hand  hatte  und  aas  diesem  Grund,  ohne  \  erlast 
an  SoIiditAt^  geringere  Manerdicken  anwenden  und  überhaupt 
wohlfeiler  konstruircn  komite.  luese  Art  der  AasfOhnuig 
warde  dann  ffir  s&mmtliche  Maurer-  und  Steinhaaer-Arbeiten 
des  ganzen  Aoibanes,  also  bis  zam  Scfaloss  des  Jahres  1877, 
beibehalten,  in  welch  letzterem  beide  Haaptthlinne,  die  Wdlbang 
nnd  Dacbdeckung  —  k-nrz,  der  ganze  Rohbaa  —  vollendet 
wordaa  aiad.  WAineiid  dieaar  Zeit  atandcn  die  StoMgarter 
Bnprake  darrhichriUMrit  M  Ua  40%  hoher,  ela  !■  daa 
sedöiger  Jahren,  die  betten  Stdnhaaer  verdienten  damals 
täglich :  1 873 :  8  M.,  1874 : 7,6  Ä,  1876 : 6,5  iL,  1876 :  7,8  If. 
und  1^77:  (1.')  M.  Der  Tagesverdienst  mittelguter  Stcinliaucr 
war  nur  1  -l.U  M.  niedriger.  Mittelgute  Maurer  verdienten 
gleichzeitig  5  M.  bis  herab  zu  4,2  M.  ftic  Preise  für  die  natür- 
lichen Steine  (rohen  Quader)  waren  ficrint;eren  Sehwankuiiiien 
unterworfen;  sie  betrugen  dnrchächnittlich  franro  B.nibtelle 
pro  a)  die  gewöhnlichen  Stuttgarter  Werksteine  je  nach 
der  Gröbe  des  einzehten  Stockes  38  bis  45  M.;  b)  die  harten 
I  (Kennar)  aaa  dam  oberen  Neckarthal  47  M.  und, 
§«^11%  tmgmM  MiH,  ao  tei  aie  n  Büd- 


haaer-Arbeiten  gebrancht  werden  konnten,  bis  64  M.;  c)  die 

weichen  sor.  Stuben-Sandsteine,  welche  nur  zu  ungegliederten 
Mauer  -  (Quadern  verwendet  werden  konnten,  _2Ü  M.  —  Bei 
diesem  Stand  der 
gestellt,  wie  folgt: 

1.  Die  Fnndanuntimig  Ma 

Terrain  höhe   64679  M. 

2.  Die  Maurer-  und  Steinhauer-Arbeiten  des 

voUstandigea  Aefhenea  hn 

ganzen   57(1370  M. 

3.  Sftmmtlicbe  omanMOtaleBBi- 
hauer-Arbetten   26404  « 

4.  Alle  aoostigen  Arbeiten  dea 

Rohbaues,  einschlielslicfa  der 
Bauftlhning   74  315  „ 

671089  « 

Somit  Gesammtkojten  des  Itohbanes    7^r>  (1(>8  M. 

Die  Fundation  hat  somit  bei  einem  unuewuhnlich 
schlechten  Baugrand  nahezu  Vm  aller  übrigen  Kosten  des 
Rohbaues  betragen.  Eine  genaue  Untersuchung  hat  gezeigt, 
dass  die  Kulten  ftlr  die  zwei  Ilaupttbtlnne  und  für  d;ks  du- 
zwiscben  liegende  Joch  des  Mitteltcfaiffea  einsihlicrslii  li  de« 
entapteehenden  Thela  dar  PruhfatlniBg  sich  Umlaufen 
haben  anf  33SS00  M. 

Und  hierans  erhellt,  daaa  der  Bdhbaa  der 
eigentlichan  Kirche  ohne  dieae  TMto  nor  h»> 
trai.'cn  hat   897B68  M. 

I>er  Helm  eines  Hanvtttamnea,  fw  d«r  oberen  Qallerie 

an,  hat  nur  9ßOO  M.  gdröstet 

Diese  Zirteiii  geben  schon  an  sich  einige  Anh;ilt.^ituukle 
für  Kobtenschützungen  in  fthnUchen  Fällen.  Viel  brauchbarer 
sind  dazu  aber  die  aas  der  Vergleichung  des  Volumens  mit 
den  Baakoeten  sich  ergebenden  dun-tischnitiürhen  Kopien  pro 
KnbiloDeter,  hohl  and  voll  ineinander  gerechnet.  Na4*h  den 
Anac&gen  ans  den  Maala-  and  KoHenttberaichten  haben  akb 
in  dimr  Hinrieht  ftigande  BwilhrtB  «lobon: 

a)  Es  hat  das  Kubikmeter  des  Robbans  dö*  ganzen  Kirche 
sammt  ThOrmen,  Fnndamentirang,  I^ichgiebeln,  Dicbem  und 
Mesaglockcu-ThQrmchen,  also  cin!>chlief^Iil  h  aller  Tlicile  ohne 
je^che  Ausnahme  (das  Volumen  von  der  veri;Lic;ienen  llOhe 
des  ftüfseren  Terrains  an,  mit  Ausschluss  des  Dachranmes  und 
des  Mewt'lückcn-Thttnnchens  gemessen)  irekostet  .    2'J,34  M. 

b)  Gleicherweise  liat  diis  Kubikmeter  der  IIau]>tthQrnic 
mit  allen  ihren  Theilen,  eiuschlierslieh  des  dazwischen  licgeuden 
Joches  des  Mittelschiffs  (das  VoUnncu  vuu  der  verglichenen 
WÜtb  dea  AnüNren  Twnina  an^  mit  rtmerhlwii  daa  Ra(]hth<iiln> 

der  namhafteste  peinire  Jibsralwr  oder  aock 

areküteit-dirorattw  von  BrOiiMsl.  Kr  bat  sich  hier  eine  lu^dch 
laanige  und  luxuriöse  Villa  errichtet,  die  an  inii]eri»cber  Gmppi- 
mog,  an  dem  Vielerlei  der  X&ii'riaiicn  und  Motive,  an  Indivi- 
dualiat  xaA  Originalit&t  ein  Unicuro  sein  durfte.  Gestreifte  nnd 
mehrfarbige  ZiegetflAchen ,  Haustein  -  Einfassungen  und  gmoie 
Ilaostein-FacadeD,  kokette  Steinerkcr  und  Hob^rker,  wotmsame 
Loggien  und  Altane,  BoKengesimse  auf  «itttamischen  Corbeaux, 
luttige  ReD&isKonce-Gu'tH'l  und  HiuruiiLlerEckthurm  mit (uisgekragtem 
Schomstein-TbQnnchen,  hohe  .MiuLsardendAcber  nnd  Gallerien;  das 
ist  das  AfluAcre  dieser  morkwOrdiRen  Villa.  Und  das  Innere 
besteht  ans  einer  schwer  zu  scheidenden  Zahl  eintelner  Stuben, 
Salooa  und  Alkovaa  mit  seltsamem  Trappenhauie  Eine  gröbere 
touw^ug  ^2i|j22|2^^?g2!|^||^^^  aba^dn^ersttwjiehar 

lawhtain»  ÄwiwMaad^HSinllSM^^  ind  Veihlagen^ 
alka  hnaallliiiiih  darehgebOdet  bia  Unab  aur  Feaenange  und 
ZOadhofa»4ähaclitai.  Charie- Albert  ordaet  alles  selber  an;  daher 
baot  er  an  seinem  Kflnstlerbeim,  daa  in  Gefahr  steht,  mit  Park 
nnd  Umgebung  ein  KOnstlcrmillionenheim  au  «rerden,  nun  schon 
seit  12  oder  15  Jahren,  und  in  das  aufgelegte  F'remdenbucb  haben 
Tauaende  von  Besuchern  ihren  Namen  eii^tragen.  Ub  es  wahr 
ist,  daaa  der  König  die  Absicht  haben  soll,  di«?  Villa  Tharle- 
Alben  xu  einer  Villa  Leopold  IL  au  machen,  wer  weiis  es? 
Vorläufig  bttt  der  glQckliche  Besitser  in  sefaie  Koche  geschrieben: 
„Kti/fu  iJ'frit  if  t/,iud  veerd."  Und  in  vier  SMn^rtähai  MMst 
er  drauTsen  dem  kritiUttstigen  Besudier: 

„ßt  IM  gtbout  dal  vtaamtck*  hug$, 
Voor  «fesMn  »ieekt,  «tandrtn  plug». 
Wtt  tann  moordtn  ttier  ef  zoei, 
Dai^eenm  andren  beeter  Äiet.' 

E»  sind  merkwOrdige  Fransaaen  dieae  Belgier,  die  das 
Flämische  w>  lieb  haben,  wenn  anek  das  Ftraoatetaehe  ihn»  eiariga 
Oeaduftaj^Mtoayjmd  ^^^^j^^^j^^  ^    '^'^  liithia 

dM  SMnNC  noch  Bflaad  bHMrtMn  nir  4b  iMmt^ 
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I  lang  kann  aaa  ii  ütaar  henUchen  Schöpfung 
■paaieren  fahren,  von  dw  Auihenwelt  abgeschloesen  und  immer 
aeae  Schönheiten  der  Natur  and  der  Kunst  entdeckend.  Das 

Hoü  de  la  Cambre  ist  weniger  grolsartig  und  ausgedehnt,  als  das 
bot»  de  BotUogtxe,  ahir  anmiilhiger  und  ländlich  abpeKchloasener; 
es  ist  weniser  romautiBch  und  wild,  als  die  Pariser  Butia  i  hitun„>nt^ 
aber  freunaliriier  nnd  mhiger.  Kdlig  hat  auf  die  beliebte  Methude, 
giolie  Linien  durchzuschlagen,  zu  gunsten  des  gemathvollen  Wald- 
Cbarakters  veriirht<!t  Auch  die  Schaffang  freier  Aussichtspunkte 
durfte  er  wc^en  der  uninteressanten  Umgebtmg  unterlassen;  aber 
gerade  cI&.h  ist  ein  Mitfirnind  filr  die  angenehme  Täuschung,  dass 
man  die  Ausdehnung  des  Waldparks,  aus  welchem  man  iiigendwo 
hinaus  sieht,  trote  seiner  aBganstigen  Geaammt-Figur  betrftiditlieh 
Qberschitst,  and  für  die  rahige  Snamnng,  die  den  Wanderer  Ar 
'   '  idHhaUHrhiBlIrtBah 


B  Teiche  sa  aehaakeln,  daa  moss  kOstUch 
ohae  die  mir  beschiadeoe  nmalere  Ge- 
nnd  beUockiger  fllniitihBr  Ugdicin,  daa 
so  Uebenswflrdig  gern  ihr  Deutsch  veramten  nnd  80  BaBese 
vflrdig  oagem  Germaninnen  adn  wollten. 

Wenn  aum  das  boU  dt  la  Ctmbrt  am  antgagan  gesellten 
Ende  veriAsat,  so  kommt  man  rorhei  an  einem  grofsen  Rennfelde 
und  xahlreicheu  VlUen  und  ( 'aoiiiSKnen ,  die  zu  dem  uabeu 
Hoiifart  gehören.  Bordiao,  Heilig,  T&n  Ysendyek  u.  a.  haben 
hier  kloiucre  und  grObere  Werke  in's  Dasein  gerufen.  Wir  ge- 
langen bald  hinab  m  das  auf  waldifem  Thalgrunde  ausgcbruiioie 
kleine  Dorf,  das  seit  den  letzten  tenn  Jahren  mehr  KrüMeler  aU 
Kinheimischfl  in  sich  z&hlt,  entsetzen  uns  Ober  den  wahrhall  k«- 
schmacklosen  ;?chul  Neub»u  luid  steigen  auf  der  anderen  Seit«  de» 
T>orf<'a  wieder  in  die  Hube,  an  der  kleinen  bedeutungslosen  Villa 
Reiger«berg  vorüber  —  die  schon  dem  Klange  ihres  Nameos  zu 
IJebe  hatte  euj  gothisches  Meisterwerk  sein  mCtsaen  --  nnd  be- 
smerken  plötzlich  redMs  durdi  eine  schmale  Llehtnng  dea  Gaitana 
aigeoaitigea  Ban,  Charle-Albert'a  KOnatteriiefan,  daa 


W%.\n,  DEUTSCHE  BAOZEITONG. 


c)  Das  Kubikmeter  des  oberen  Tbeiles  der  llaujitiliOrmo, 
von  der  unicrou  (tallerie  an  1^  na  Sdüttri  des  obrrsten 
Steinknopfcs  hat  gekostet  61,77  M. 

d)  Das  Kubikmeter  der  Kirche  oline  die  beiden  Tbfinne 
nnd  ohne  das  tod  ihnen  eingeschlosseoe  Mittelscbiff-JoGfa  hat, 
unter  Nichtbertcfcnditignng  des  Volsmons  der  Fanduwnte,  des 
I>ulnuiniiid  toltai^^  SOPO  M. 

Dl0  ttDtft  Anirtttttoi^f  Uid  JkOtBOhflDriICKSOK  von  KDCllfiD 

steht  an  ihrem  Yotumen  in  keiner  direkten  Beziehong;  die 
Kotten  hief&r  sind  also  flkr  sich  zu  beartheilen.  Im  tot- 
Itaandan  «paridlaa  IUI  tnrda  daftr,  aimiieli  tot  die  Wand- 


U7 


malorcicii,  tigOrlicbeu  Bildhauer- Arbeiten ,  tilaamalereien  und 
lipkorutivo.n  {''costerglasungen,  AltAre,  Taufstein,  Kredenztisch, 
CborstOhlo,  Komnninioa-Schranken,  Cborstufen,  Kanzel,  Weih- 
wasser-Becken, lit  ii  Iststahle,  Kirchenstflhle,  Orgel  und  Glocken 
etc.  etc.,  170  547  IL  aogegebeiL  In  dieaer  Bunune  lat  der 
Werth  Bimmtücher  StiftniiMi  irit  dilmiUte,  äe  aaigt  ilio 
die  KoatM  volbtindk  u.  — 

Als  DanfUmr  dier  HnlBidditilie  M  Ton  Sonnnr  I67S 
an  bis  ZDF  Yoliendong  der  Abrechnungen  der  Werkmeister 
Karl  Mayer  onunterbrochen  mit  viel  Umsicht  and  Tachüg^ 
kdt  thitig  iraeaen.  Bf  1«^ 


Die  Verhältnisse  der  SiaatttitMlMhn- Beamten  und  der 

Ea  sind  uns  im  Anschliiue  an  die  b«z(lgl.  MittheQung  in 
No.  99  er.  dio«.  Hlatles  bLs  heule  4  der  (iegenscite,  d.  h.  ans  dem 
KrciBi'  diT  Tichtiiker  der  jÜngHt  zur  VfrsUittllichiiui;  f;t'lau^'ti:ii 
i'rivat- Eisenbahnen  /..ipekoiinmn  ohwnhl  im  allgemeinen  von 
ver«chiedeDen  Standpimkt>'ii  uusKcbiud ,  ruiLalten  diene  Mit- 
tkeiluugen  natorgemiü^  dorh  so  «cl  I'r!«  reingtimmendes ,  das» 
wir  uns  veranlasiit  ntbeu  iBii$»eu,  dicseibeu  zu  eiuer  einzigen  Mit- 
tbeilung  »erschmolzen  uu.sHrem  Ijeserkrcise  vontuleifen.  Wir 
dürfen  uns  bei  diesem  Vcirgebeti  der  ätillscbwelgenden  /nHtimiuung 
der  Hm.  Verfasser  der  gedachten  4  Mittbeilungen  TersichiTt  hulum, 
auch  wenn  wir,  wie  es  uns  zweckmikAig  erscheint,  uns  weder  in  Hin- 
sicht auf  Redefonn  noch  ReihenfoUe  Zwang  auferlegen  und  sogar 
«w  jedtrader  Andeotaag  Aber  die  venebiedenhait  wr  Aatanchaft 
dar  vtncUedenen  ThaUe  das  Arlikati  Abstand  nahuMn.  — 

&  irt  «tan  sab  aoAilifl»  tat  «nnhMhaiids  Siek  aaigende 
BkaehainiNif,  daas  im  AngaaUldn  aaf  boldan  Sattan,  aavoU 
bei  den  Teomilnn  der  allen  Staatsbahnen  als  denjenigen  der 
j  angst  verstaadichlan  Pri?atbahnen,  Befarchtungen  besOgiich  ihrer 
Zukunft  geftufsert  werden.  Nur  aof  SeileB  der  Techniker  der 
fmheru  I'rivaibahnen  haben  dieaallMi  Barechtigung,  wahrend  die 
Staatahahn-Techniker,  nach  allem  was  vorliegt,  die  weitere  Ent- 
wickelung  der  Dinge  wohl  mit  Ruhe  werden  abwarten  können. 

Insbc»ftiid«re  die  nicht  mit  formeller  Qualifikation  ausge- 
statteten Techniker,  die  Ingenieure,  sind  es,  welche  sich  eines 
druckenden  liefuhls  iiiebt  vermehren  ki'mnen,  da  beim  Mangel 
von  sogen.  liertiLstiti  li;  ihr  .Schicksul  lediglich  di-in  Wohlwollen 
der  Staatsrenicrüiif;  aiilii  im  KOsti  lli  ist.  Nur  iu  eiuer  beschritnktcu 
Anzahl  mui  Fallpn  durfte  es  dieser  Kategorie  von  Technikern 
Kcltiifirc  ü ,  (ibm-  eine  allzu  hcbwere  Schitdigtin^  ihrer  lulercsaen 
aiiH  d(  III  srhwelif'ndnn  l'mwandhings-l'rozrssi'  hi  rvnr  tm  gehen. 
Ks  belrillt  dies  diejeuiKi  u  uuler  ihnen,  deren  Kn^agement  schon 
aas  der  Zeit  vor  dem  Krucb  oder  nneli  in  ilie  Früb|)i'riodc 
desselben  fallt  Das  Engagement  dieser  Techniker  ist  in  der 
Regel  unter  Vorbehalt  einer  Prolongation  fOr  einen  bestimmten 
Uügeren  Zeitraum  abgeschlossen  worden  nnd  es  haben  in  der 
dsr  Vsntaallielmiiig  fip#^^i«ar  vstiwr  gahndsa  BsUyistoda 


Beamten  der  vom  Staate  erworbenen  Privat -Eisenbahnen. 

I  oder  aneh  nur  in  ihren  Bezogen  tu  schmiUem;  es  nflsste  denn 

i  sein,  dsss  der  -Sraat  sieh  zur  Zahlnnp  von  anj;emf>S8enen  Al>- 
tiudungS-Snmmen  MTstiuidr,  waa  iiirht  kituJii  wiiiirM  heinlich  ist. 
—  Diese  in  relativ  beneidenswerther  Lagf  lietindlirhen  Techniker 
besitzen,  falls  sie  zur  I'ensionskajise  beipestL'uert  haben  -  und 
der  Zutritt  zur  i'en.sinnslvas9e  ist  in  den  meisten  Vertrai^en  als 
HrdiiiKiiuK  hingestellt  wordiu  nach  Ablauf  ihrer  koutraktbcheu 
Dienstzeit  Pensions  br  rce  b  tijfun  g  nnd  nie  werden  von  derHellien 
ji^denfalls  in  der  fOr  si«' vortheilbalti-sten  Art  und  \\  -m-' (ir-l.r.HH'h 
macbrn ,  dasa  sie  sich  aui<ierhalb  di's  Staate»-,  lU'ichü-  oder 
Kommunaldipngtes  dereinstens  anderweite  Stellungen  zu  verschaSen 
Sachen,  um  neben  ihrer  PenBioo  einer  sonstigen  Eiunahme-Quails 

8ieiian.eiitsaaab 

In  ainar  aisbl  nur  relativ,  aoadsni  ahaolttt  adiH«Bwm  Lage 
sind  dMsniian  Imsaisma,  «doba  an«  in  den  letit  veriiBassMB 
4— B  JuTH,  in  dar  aaAltneUieiien  Paiisde  —  gfisisinnanalbi« 

SD  Marktoreisen  —  engagiit  worden  sind.  Wollte  der  Staat  die 
bestehenden  Vorschriften  /*we  anwenden,  so  wflrds  diesan  Ing^ 
ttienren  schon  auf  Omnd  der  einzigen  Bestininmag,  dass  verant- 
wortliche Leitungen  von  Staatsbanten  nur  von  geptllft«  Beamten 

ausgefibt  werden  können,  jedes  weitere  Fortkommen  und  sogar  - 
jede  weitere  Beschäftigung  rundweg  abgeschnitten  sein.  Ihr  Be- 
scbilflif<ini^-VerhiUtnii!i  ist  ausnahmiilo«  ein  diaiarisches,  so  dass 
ihnen  jeglicher  .Schutz  fehlt.  Eine  andere  Stellung  /.n  linden,  i.nt 
s^hr  schwer,  du  die  Mi-lH'r]irijduktiDi;  ar.  Terhuikeni  f;eradc  nut>-r 
di.'ii  iiiinjt'm:  Kr.itti'n  hi  risi'ht  iiini  liuich  ilii'  VersLaatlir.hung  und 
deren  »eiteren  Konseiiui-n/iu  der  i^ahnbaii  durch  i'riiat- (iesell- 
scbaften  auf  ein  Mininmm  hrrab  crt'dnirkt  wird.  Die  Städte  und 
l'rovinzen  ziehen  in  drT  i;i;f.'i'l  t^c-pri'itte  I'echiiiker  vor;  die  Wahr- 
si'hoinlichkcit,  iin  .\iiKliuHln  lunr  Sti-lhmg  zu  hiulrn,  ist  auch  sidir 
gering,  da  die  l.andeskinder  meist  den  Vorzug  erhalten.  Es  ist 
hierbei  an  die  Vorgänge  in  Tlngam,  die  neueren  Bestrebungen  in 
Böhmen,  die  Bedingungen  für  die  Beschäftigung  bei  der  Arlberg- 
Bahn  und  an  die  l^ulMactaung  der  Stellen  bei  der  Gotthard-Bann 
an  erinnem;  anch  in  den  btadsn  NaehbarUBdem  Ruaalaad  nnd 
FtandmMi  M  nntor  dsn  JaliiaBn  poliiisehen  Yrrhiltnisswn  fibr 
sinsa  Dsniaahsn  lidkt  «of  Bsiaildgung  sn  leckaan. 

Unter  aoMisn  DDsUndan  kt  die  HolBnias  dsr  TMiBibar 
disaar  Katsgoria  ahiaig  auf  daa  Wiokhnllsn  dss  Barm  Mlnisiaia 


burger  Bahn;  sie  fahrt  uns  an  Station  Watermael,  einem  eben- 
falls von  Vülen  heimgesuchten  Dörfchen,  dann  an  der  Vorstadt 
EtterbMfc  vorflber,  wo  der  anagedehnte  Neubau  einer  Kavallerie- 
Kaseme  sich  neben  der  Bahn  erhebt  Das  ist  kein  trnckner 
Kommiss-Stil,  wenn  es  auch  schwer  ist,  der  Bauweise  einen  be- 
stimmten Namen  su  geben.  Ks  tat  kein  Kunstwerk  <it'r  .\rchi- 
tcktur,  aber  es  liegt  dm-h  (;ni]ipirung,  Leben  lind  .NUiiik  drin. 
Ein  dreigeschoesiges  Hauptgebäude  mit  belcbtctu  Man&ardt  udarh, 
durch  swei  triumphbogenartige  Zwischenhauten  mit  den  hohen 
KckpaviUons  verbunden,  die  als  Oflizier-Kasino  (belgisch:  /e  „mf.w" 
det  officien)  und  als  Offizier- WohuuuKiu  dienen  —  da«  ist  der 
Krontban,  hinter  welchem  fünf  SrJiwadronhiocke,  Stallungen  und 
NebeogebAnde  aller  Art  mit  vielerlei  Giebeln  und  Dächern  und 
Aufbauten  ein  bewegt  silhouettirtes  Ganze  bilden,  dem  der  Mischbau 
aus  Blaustein,  weiftom  Sandstein  und  Ziegeln  helfend  su  statten 
kommt  Ein  anderer,  ebeofalk  firenndlich  grunpirter  nad  aof- 
Kasecneobnn  daif  niar 
d  MM  baamprucben;  sa  ilt  dis  ns« 
4»  MitCMüm  am  BmiUtard  dt  tBntr^,  deren 
arcfattdMndMiMEidndnaf  demOenia-Oeaersl  Mayen  angeschrieben 
wird.  —  Unter  solchen  ReHexioaen  nnd  GesprSchen  geUngen 
vrir,  durch  lange  Einschnitte  und  unter  vielen  Strnuen  her 
fahrend,  auf  dem  Luxemburger  Bahnhofe  wieder  am  Quartier 
Liuffdd  an.  wu  man  den  Pfordsbalm-AnschhiM  immer  noch  ver- 
miast  Er«t  von  der  R<t«  de  In  Loi  tat,  dem  Schauplats  vieler 
noch  ungeluogener  Dampftram- Versuche,  finden  wir  Oelegenheil, 
mit  sicheren  Ansi-hltlssen  nnd  wenig  Zeitverlust  su  unserer 
Wohnung  zurOck  lu  fahren,  wenn  wir  nicht  vorziehen,  bei  den 
fVira  /Vueencaux,  im  Cafe  des  MüU  ('■>i<nne»  oder  auch  in  der 
englischen  IVirue  ^if  WnU*  Timern  (m«  Viiin  lltrinma)  behufs 
leiblicher  StArkimg  einzukehren.  Lange  genug  sind  wir  dem 
Wahlaprach  „carpe  dUm"  gefolgt:  nunr  f.»(  lithmiiutn. 

Wenn  ich  jetzt  zurürJc  schaue  auf  mein  Werk,  b4><ionder» 
auf  mein  Brtlsseler  rrodukt,  so  ergreift  mich  zwar,  ich  weiss 
nicht  wie,  himmlisches  liehaxen,  data  die  Sache  fertig  ist,  aber 
sogleich  ein  sorgender  Kleinmnth,  ob  das  Bild  von  Brtlssel, 
vsiches  ich  versucht  habe,  dem  vonb  auigestellten  Rahmen  ent- 


sprechend anf  diese  BUtter  zu  zeichnen,  in  Linien  nnd  Farben 
treffend  befunden  werden  wird.  Ich  hab's  gewagt  nnd  wiU't  auch 
wagen,  dem  Bilde  ein  GUs  noch  vorzusetzen,  welches  vielleiefal 

geeignet  ist,  den  Blick  der  Beschauer  besser  auf  den  Gnmd  der 
Dinge  zu  fuhren. 

Fiir  den  belgischen  Architekten  iMüteht  kein  Staatlich  vor- 
geschnebeiier  HiMiiiiij.i^'aui.' :  .Stiuitdprüfiingen  för  Architekten 
gielit  es  nicht-  Die  Arrliitcktur  ist  eine  in  der  AusQbuug  völlig 
freie  Kunst;  die  zivilreclitlirlif  Verantwortlichkeit  regelt  der  (.•'<m/i' 
Sii)'i'lt'iin.  Na*'h  dem  lliHiiche  des  mit  dfm  prcul'äischen 
(iynmasium  zu  vergb-ichenden  Athenanms,  j  hi^  cntwedfr 
wie  l>ei  uns  getrennt  in  riialiülischer  und  humanisüSLhc-r  Kichtung 
entwickelt  ist  niii  r  n<>li<<n  den  oberen  humanistischen  Klassen 
(AuirMiiuVatref)  Annexe  als  c-W«  proftttiontUe  darbietet,  bezieht 
der  angehsade  JOnger  der  Baukunst  entweder  die  archi- 
tektomsene  AliAsBimg  einer  der  an  vielen  Ortes  bestehenden 


der  Binirilt  bi 

Sehr  eft  sndi  gebt  der  jnage  Mann  mit  grOfterer  mtd  _ 
SAnlMldnng  direkt  ins  Atelier  nnd  begnOgt  sich  mit 
spUsren  gäegentlichen  theoretischen  Studinm,  wenn  er  nidtt 
gani  anf  dasselbe  verzichtet  Da  ea  keine  PrOfong  nebt,  so 
fehlt  auch  die  AndenoetAts-Liste,  und  es  fehlt  insbesondere  daa 
OefDhl  des  angehenden  Architekten,  dass  seine  Bestiramnng  der 
Staatsdienst  sei,  fOr  wekheo  er  erst  nach  so  und  so  viel  .labren 
an  die  Reibe  komme.  Der  belgische  Architekt  ist  Bauentwerfer 
und  Baumeister  für  .Vlle,  nicht  blol'ä  für  das  Gouvernement. 
I^etzteres  nimmt  Sfiae  .Architi  ktur-Beamten  nicht  ans  einer  Ezamens- 
listc,  sondern  nach  iruicr  Wahl  aus  dem  praktischen  Leben,  wie 
dies  bei  uns  Korporationen  und  .Städte  ja  auch  zu  thun  pflegen, 
freilich  ist  die  Zahl  der  vom  Staate  in  Beamtenstellungen  be- 
schüftigten  .Architekten  aiifucrst  gering.  Ks  sind  im  ganzen  8 
oder  'J  ,'ii.Vi  .'  .(  /.r  ri/i.  iriNj",  fin  Hofarchitckt  und  cinipp  nns- 
fahn'ude  Miiiistenai- Baumeister.  Als  oberste  Baubehörde  in 
Architektursachen  funijrt  nnler  dem  Ministe  der  öffentlichen 
Arbeiten  die  „Co 
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der  6tTeiiÜiclien  Arlicilfii  an^ji-wiesou.  Sio  dürfen  daruii  Rlilok- 
lirhci  Afisi  jim  h  »nljl  ririi;M  (-rwarten,  naclidt-m  bekanntlicli  dir 
Eistuliahii-lkliürdfii  die  Aiit  ii Nation  prlmltiu  baben,  Kräfte  von 
besonderer  Tiichtigkeit  aurh  dunn,  wi  nii  (in  s-'lhen  der  Kategorie 
der  nicht  geprüften  TeclitiiXer  augcbonu,  zu  begcbafligen 
Niclierlicli  würde  eine  libende  Batuuung  dieser  Vollmacht  nur 
der  Billigkeit  enUprecbeu,  da  hiniicbdieh  einer  groben  Zahl  von 
jOngerea  lagMdram  ua4  geprflltw  Banmeiatera  mlU» 
■tnamang  &i  ian  UnMadt  tlitilBfcl>  dan  jeat 
ledigUch  doKfc  dit  Min  Jtate»  m  Aabof  d 
■ich  haben  bMluiBealMMO,  du  EiMBlnbnreMn  üt 
*u  w&bicn.  — 

Günstiger  in  jeder  Richtung  sind  im  Vergleich  sowohl  m 
den  kltofen  als  jangeren  Ingenieuren  die  geprüften  Techniker 
■itnirt,  eilier]«':  ab  dieselben  der  älteren  oder  jüngeren  Periode 
angehören.  I>iirch  ihren  ^Sclioin"  hal>en  »ie  gewisse  Berechti- 
gungen erworben,  deren  Werth  »nt<'r  den  kommenden  Verhält- 
nissen steigen  muss  nnd  jpdmfnüs  in  der  nArhsten  Zukunft  ein 
grAlserer  sein  wird,  ab  er  e^  iii  der  luiu  ublaiifeiidin  I'eriode 
Ujatsilchürh  gewesen  ist.  .\iif  ilirse  Katrtrririp  von  Trehnikem 
findet  ein  I^l^5lls  iu  der  Heiiki-rlirifl  (iln-r  dir  lii_-.!irrigeu  KrfolgC 
der  Verstaatlichung  der  l'rivatliahnpn  .\n»eiiiliirig,  weloher  lantet: 
das»  diejenigen  Hoaniten,  die  auf  begtimmte  Zeit 
angestellt  sind  für  die  Dauer  dieses  Zeitraums, 
und  diejenigen,  welelie  auf  u  u  Ii  es  t  i  tu  tu  le  Zeit,  jedooh 
auf  Kündigung  auguuutomcu  sind,  bis  zum  31.  März 
I8K4  in  Toilem  Oenois  ihrer  TertrkgsmUtigca  Kon- 
petenaaa  rerhleiben  1011180. 

AeOidi  idilitftt  An  IhmüBrnmig  fOr  Manche  dAniioeh 
BMn  «in,  oid  mr  Mr  ilii  dirianifeD,  welche,  TOtnuMnd 
auf  die  StabDitAt  dar  TariritHidiM,  ihr  kttndtena  TariilteiM 
ik  rin  dincradea  aanMÜwniidi  gmRlHiirtl»tteit  AnAcrdemverdan 
«OD  denselben  aber  auch  Diejenigen  unsanft  betroffen,  welche 
Ihatallchlicli  in  dauernden  Stelltingen  bei  den  I'riTatbahnen  sich  be- 
Cuden.  Da«  Gehalt  eines  Kiseobahn-  und  Rau  -  Inspektors  bei 
der  Btaatshahn  Taiitrt  ron  3  cno  bis  4  81x1  J/..  Kin  gleicher 
Beamter  einer  veistaatlichteu  Privatbahn.  der  z.  B.  ein  Gehalt 
Ton  5  (K)ii  M  bezieht ,  wird  von  dem  iüteren  Kollegen  der 
Staatsbahn  «elleitht  scheel  angi  selieu.  Wie  aber  steht  der 
Beamte  der  in  Staatsverwaltung  uliemnninieueu  rrivathalin  in 
Bezttg  atif  «eine  H'-soldmigs- Verhulliiisse  fiir  ji-Lzt  und  spiiter? 
Die  Berechtiffiu.;^  tren  n  Kuhrt  t'ilr  seine  Familie,  die  Vrreina- 
karte,  die  Inie  Instandhaltung  der  Dienstwrilinniu^,  ein  (iartcu 
und  dergl.  andere  Benefizieu  werden  diesem  Ür.iruten,  sobald  er 
in  den  .'^tAaUklienst  übergetreten  ist,  ohne  weiteres  genommen 

•  t'oaf  »inta  PaMiu  »lU  dm  KrIäQl<riinK--n  Mim  tletl-hl  ühfr  N.-iinrxanl- 
MfM  aer  SUMlAialllt-VfrwilllliM«,  mfirtn-r  «rirtlirtl  luitH: 

^fikt  dl*  ABkt«tlnnf{  d  e  r  H  f  1 1»  •  r  b«l  t«r  <1 1  r  B«trl*biiä  in  t  r  r 
l>l  einitsctlen  arlion  di«  •■»MkaswriM  Zaiattaag  lalcbtt 
P«ri«n>n  nffrn  ii>u>>«ii.  «tltb*  dl«  ktharn  Blaali- 
frifunsea  nickt  abfiltgt  habaa.  R«  i(t  blardarefc  dl« 
II«jli«bk«ii  «»(«baa,  ia  dar  Praala  hawlbrU  laabataaha 

BrCfl*.  kaataiaalsak  isklld«*«  ■IsBtat«  karaa 
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und  statt  des  Titels  „lietnelm-ltjspektor" ,  den  er  seitlier  getuhrt, 
wird  ihm  gestattet,  sieh  „Hegienitigs-Haunieister"'  zu  nennen:  — 
weleher  Titel  vorzuziehen,  mag  hier  allerdings  unerürtert  bleiben. 
Das  (kinstigste,  was  er  erreichen  kann,  ist,  dasa  er  nit  dm 
jet;cigen  Gehalt  von  6  000  M  in  den  Slaatadienat 
wird  und  diea  bii  ao  leia  Labeiaade  kam.  Ida  ssr 
behält,  während  er  beim  VMMbw  In 

■raooouKiktaki  


der  Prhatbahn- Techniker  sind.  Dm  4ia 
Uagegen geradezu  gewinnen  werden,  litldir, 
wenn  man  sich  vergegenwärtist,  dass  die  Krweitening  des  Staat»- 
I>ahn-Netzes  eine  bedetitende  Wrmelirung  der  elalamitftigen  Stellen 
mit  sich  bringt  Beim  Betriebe  wie  beim  Bau  werden  sich  mic 
der  Zeit  oder  aofort  Stellungen  er^nen,  die  nach  dem  Belieben 
der  frilheren  Verwaltungen  mit  Privat- Technikern  l>e8etzt  werden 
konnten,  jetzt  aber  nur  den  staatlich  geprüften  Technikern  sufallen, 
nm  Bn  sicherer,  als  jedenfalls  eine  ucnucuswertbe  Zahl  von  Privat- 
bahn-Beamten  bei  dein  bald  bevor  Stehenden  Ablauf  ihrer  Kontrakte 
ganz  zurück  treten  wird,  wie  dies  oben  dargelegt  ist.  Ktmiis 
anderes  könnte  nur  in  dem  l'nlli'  mitreten,  dass  die  Privat-Vf  r*al- 
tungen  ein  so  Abergrof^es  liauu-clini&cbcs  Personal  in  etatamalisigen 
Stcllunt;en  lie^e&sen  h.itten,  dass  ein  erheblichMr  UlbCfMlNNi  WP- 
liige;  dies  i.st  aber  iiii  hl  anzuncbmcn. 

Hill  geuHuea  Bild  von  den  folgen  des  gegenw-irtigen  Vm- 
bildungs-l'rux-esses  für  die  verschiedenen  Kategorien  der  heutigen 
Träger  des  Faches  vermag  sich  freilich  beule  noch  niemand 
au  madieu;  vielleicbt  bieten_ einige  Beispiele,  welche  vorliegen, 

Hum  tat  elMt 


IM  Dänemark  kanlich  aer  Yi 
idflerBalmeB  Abeigegugen;  von  dortigen 
werden  mit  grofser  Genugtfaoiuig  die  manniehfaclien  Vortbeile  an- 
erkannt, welche  für  die  BeMHtMl  der  Alteren  Staatebahnen  asa 
dieser  Vergröfsenrng  hervor  gegangen  sind,  ohne  dass  die  Privat- 
bahn •Techniker  irgendwie  geschidigt  worden  waren.  ~  Naher 
liegende  Beispiele  bieten  sich  für  Deutschland  in  Sachsen  und 
Bauern.  Auch  in  diesen  Staaten  ist  die  Ueberfilhmng  in  einer 
Weise  vor  sich  gegangen,  welche  u.  W.  Klagen  von  beiden  Seilen 
hintan  gehalten  !.nt.  In  rreui',)  n  ist  als  Irtzte^  Beispiel  einer 
grfilseren  Verstaatlichung  die  der  Halle-Kas&eler  Hahn  (1.  JuU  1S76) 
)>ek:innt.  Die  dabei  übernommenen  Itaubeamten  sind  bis  zu  dtr 
am  4  .April  I8WI  erfolgten  Krrifhtung  von  Betriebs -Aemtem  — 
und  auch  nucbher  ---  mit  einer  einzigen  AiuinaluM  io  ifem 
Stellungen  und  allen  Bezügen  belassen  worden.  — 

Dem  lim.  Miniitt  r  der  öffentlichen  Arbeiten  ist  in  der  Durch- 
fühning  der  vnriiegendun  Aufgab«  die  liOsung  einea  ProUems 
jtugefallen,  welche  eben  so  schwierig  ist,  als  sie  dankbar  sein 
kann.  Von  dem  bewahrten  Organisations-Talent  desselben,  seiner 
umfassenden  Penonal-KeBBtniM  und  PerMmal''Beiiitbeilung,  aowie 
von  dem  Mehrfach  bewieseoeo  Wohlwollen  deeaelhen  gegen  die 
TMgw  d«  Nwhniafhf  Berafi  darf  voilldlc  •BoMili  am 


MUtfodar  Banbeamte,  Primi-Architekten,  sonstige  Künstler  und 
AiadleleKen  sind;  den  Vorsita  dieser  belgischen  Akademie  des 
Bauwesens  führt  der  schon  genannte  Wellcns,  in»}>ecttur  giairiU 
dt*  ftiinU  et  r)i<m*iit». 

Dass  die  geringe  Zahl  von  Archilektnr-Beamten  nicht  alle 
Hochbauten  de»  Staates  entwerfen,  atuführcn  und  unterhalten 
kann,  ist  einleuchtend.  An  der  rnterhaltung  nehmen  daher 
dir  St.'vvts-liigeuieiirc  einen  grofien  Anthoil,  an  der  Krlindung  und 
lie^^tcllutlg  ilie  nicht  im  .Stjuitsdienste  stehenden  Atrhilekten, 
Der  Weg  der  nireiitliclien  ci<lor  lieüchniukten  Konkurreii/,  li;ii:tiKrr 
aber  noch  die  freie  Bestellung  bei  bewährten  Persönlichkeiten, 
sichert  dabei  in  der  Kegel  die  Heran/iehung  einer  geeigneten 
Kraft  fOr  die  vorliegende  Aufgabe.  .Kliuigel",  wie  man  in  Kitln 
sagt,  soll  auch  in  Belgien  vorkommen;  und  besonders  bei  den 
auuuyuieu  Otfeutlit'hen  KoDkiirrenzen  ist  mit  Hecht  und  Unrecht 
zuweilen  über  „trifn>iaffe"  geklagt  worden.  Man  sagt,  dass  daa 
Konkarrenzwesen  dadurch  an  Stehen  verloren  habe,  und  hört 
Hgar  die  Beteigeiw  iHten,  daa«  «Ine  Gefahr  der  Monopelirimf 
Ton  tttMUbmlei  in  den  HtadtnWaate  ridi  hawu  Idldanktaele: 
hb  jetat  het  Inden  (Im  aoUie  IMAr  Mk  Utilitai 
geniMilit» 

Leider  bringt  es  daa  System  ginxUchcr  Freiheit  der  Aus- 
bildung mit  sich,  dass  in  Belgien  die  organische  Entwicklung 
eines  Knnstgedaakens,  die  künslleriacbe  Vollendung  weniger  im 
Vordergründe  steht,  als  die  blendoide  Ra>utine.  I>er  belgische 
Monnmentalhan  dnrfte  daher  dem  nnsrigen  entschieden  nachsteheo. 
Ein  anderer  Nachtheil  der  völligen  Gleichgültigkeit  der  Vorbildung 
liegt  darin,  dass  dem  .Architektenstande  die  l1nmogeniti»t  abgeht, 
am  welchrr  atiji  rr  Sr  i:;di  ihre  gfsellschaftlicho  Kraft  schöpfen, 
und  das»  die  unvnitheilhutten  Klemente  dem  .Ansehen  des  fianzen 
erheblichen  .Ablirueh  thiiu.  Kbetiso  verhiilt  es  Bich  |ii  lr;Jfr  auch 
mit  den  deutschen  l'nvat-Architekten,  und  unsere  Stitat.s- Arrhitekten 
fürchteten,  nacti  des  \  erlasser»  .\n9icl1t  mit  lieclit,  dass  ilitirn  aus 
der  berühmten  liewerlMathui  Neiieriiiic  eiur'  iüinlirhe  1  iiirrbfleLzung 
mit  untergeordneten  Naturen  eiw:irhHen  wenir  .Ai.drrrrseit.s  sind 
aber  die  Vortheile  des  freien  Ausf ührungu-Systems  nicht 
an  mlenebataea:  die  Vielieitigkeit  des  öffentlichen  Bauwesens, 
dar  WetUweeiü  dar  Imtan  Krtfte  im  Diente  du  Staatea,  die 


ünabblngii^eit  und  SeDiallndlglalt  daa  achaffenden  Baumeisters. 

I  Die  herrar  lageadaen  nnierer  beigiwhen  Kotlegen  sind  fast 
durchweg  angeaehene  und  angesessene  Bürger,  deren  Eioilass 
mit  ihrem  Wohlslande  wichst  Wohlhabenheit  und  Reichthum 
sind  freilich  kerne  Kriterien  fiir  künstlerische  I^eistungcn,  spielen 
aber  eine  wichtige  Rulle,  wenn  es  sich  um  die  gesellschaftliche 
Stellung  des  Benifes  handelt,  wie  dies  (instav  Meyer  bezüglich 

'  Kiiglands  mit  Hecht  in  Wiesbadru  hrr^ür  gcLobeu  Lut.  .I'.nu.fr 
ul'hjve  jarr!',  sagt«  schon  der  srhpr  llnraj^;  ilir  ,\rii;r  hegt 
ulierall  am  Boden. 

Ist  es  nicht  erklärlich,  dass  der  Stand  der  dmt sehen  Archi- 
tekten, insnnderheit  der  Baubeaniten  —  pcssimiitiarh  aufgef&sst 
gewiBsennafsi-'n  am  Buden  liegt!  Arm  an  Verb::iilungen,  arm  an 
Kinflnss,  arm  an  materieller.  .M;tU'lii,  lr;ti,'l  rr  itiissmulhig  sein 
Loos.  Ein  bischeu  Ingenieur,  ein  bischen  Architekt,  kommt  der 
Durdiaelinitts-Baiibearote  ana  der  rabaltemen  i'hatigkeit  seilen 
bemi.  Daa  WohlgcfOhl  elnaa  fMen  architektonischen  Schaffena 
ilt  ika  ftet  firend:  der  andMunle  DiMk  aeinea  aorftok  geaeCatn 
Amtai  iBlIaBfa  den  Sliili  «iav  ftein  MlwHrli&rit  ftet 

inspiritten  Berufsklasse  dienend  den  Willen  thut.  Genug  davon  I 

Man  kann  auch  den  Pessimismus  zu  weil  treiben. 

Etwas  habe  ich  noch  über  die  belgisdien  Architekten  nadi- 
znfägen.  Sie  sind  nicht  sugleicb  Unternehmer;  anch  bilden  äe 
selten  oder  nie  Firmen.  Bt^tttt  nnd  Taniieni  siad     W.  lamt 
und  zuletzt  als  Paar  bei  eiaea  BrtHder  Nenban,  dar  Hntiiiaai 
bank,  aufgetreten. 

Für  die  belgischen  Staats-Ingenieure,  die  in  der  Beamten- 
Hierarchie  den  wenigen  An  hiteklur-Beamten  weit  voran  stehen, 
besteht  ein  vergeschriebenrr  llil Jiingsgang ,  welchrr  nach  .Absul- 
vining  des  .\thenftnms  ein  fünfjahrigea  akademisches  Studium  an 
den  tcchiubcheo  Abthcilungen  der  Dniveraititen  zn  Oent  mier 
lifittich  iimfa-Hst.  Darauf  folgt  die  Ablegung  einer  StAatsiinilauj: 
und  eveut.  der  Eintritt  in  die  Staats-Karrii're.    IHr  Kinrirlitiiiii.T 

I  des  Staatsdienstes  ist  der  nnsrigen  lUinlich,  aber  uuabhüngiger 
von  anderen  Verwallungs-Behördon.  An  der  Spitze  des  technischen 

I  Dienste«  einer  jeden  der  9  Provinten  steht  ein  laiftnitur-tn-cittt 
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Architokton-  und  InKoniour- Verein  za  IIanno\'er. 
Ilauiit  ■  \  I  am  1,  I )t'/rii>l'er  LStiO;  aiiwest'nd  U«)  Mit- 

^Ik'llcr,  ^'^j^.•>ltj:^:llll'^  Ilr,  Koljltr. 

Als  -StfllveririMiT  ili-s  Voiäsueiideu  für  das  nachstn  Jahr  wurdn 
nn  Stfüc  des  I!ni.  I)uli-zaJi_'k,  woli-htT  die  auf  iliu  gc-l  i'.l'jiie  Wahl 
ablehnt,  Hr.  (iartu-  Rcwahlt.  Der  neue  Vorstand  liiiglcu-li  Vor- 
ttaod  des  Vcrl  aiidi's)  b«atcbt  deinnadi  aug  den  Hrn.  Köhler, 
Garbe  (Yoriiund.  n,  SU'llv.),  Schwering,  Hehl  ^Schriflf.  u.  Stellv.), 
Wiladorff  (BiWolhuk.),  Voigts  (KMsenf.)  Kuocbc  a.  Früh.  —  In 
die  g"— M—  snr  VorbereitanK  der  Verband»- VenHimmlung  wurdea 
«•Bn.IrfHBkMdt,  HacML  a&iMn^  WnllhndM»8Ml||ir,  Hciü, 
GOtM,  H.  IlMfett:  ahlUigÜcdtr  dwAanduitiM  aeBn.G«ta», 
nmMMiB,  admlwd^  Mmtdoif  u.  Seelixer  gewtthk. 

Br.  Reg.  nad  Bimh  Cnoo-HUdeaheim  naieht  aiitlhetlunKcu 
Aber  mittelälterU^  ThonflieAen-Baden.  Omelbe  erw&hut,  data 
er  den  in  der  Schloeslrapelle  m  Marbnrg  Torhandenen,  aus  dem 
13.  Jahrhundert  gtimmenden  FbfgbodcD  reataurirt  habe  und  das» 
seines  Wissens  nur  noch  3  (olcher  älteren,  reicher  oruanteutirtcu 
Fufaböden  Torbanden  wiren,  im  Kloster  Arrätein  a.  d.  Lahn 
und  im  Kloaler  Kbcrboch  im  RbeioRau.  Dur  Hr.  Vortraf^ende 
kann  die,  aus  .Anlass  dnr  event.  Neiifertigiing  des  Kölner  Dom- 
Fulsbodeas  vielfach  auftretende  Forderung  nach  liiht  reichen 
OraameDtining  otcbt  billigen,  weil  einerseits  die  (iutbik  durch 
das  Oberfrallende  Streben  in  die  Hübe  cborakterisirt  werde, 
demnach  ein  Ablenken  de»  Ulirkes  r.acb  unten  nicht  konsei|uent 
wftre,  anderseits  aber  bei  UeuutzuuK  der  Kinlie  eine  L'eberticht 
Ober  den  FulsluHleu  aiitlinre,  ferner  niihsliilligt  der  Hr.  Itedner 
diejenigi'  Omanientiiiin)»  der  t^ifsböden,  melehe  l-i/li  ;e  |il-i-.ti-ih 
crscheiueu  liiiat.  —  Mit  Hülfe  vorhandener  Zeichnun^jen  und  Modelle 
wird  nun  der  reich  und  anmuthig  verzierte  Fufsboden  der  Mar- 
bnigcr  BeUoaakapelle  erläutert,  auch  die  Art  und  Weise  der 
4Mar  mMoamnenen  Mackbildiug  too  einem  Thonfliersen-Boden 
im  dvCtaA-Xipeil«  der  U.  Eliaabath-KirdM  in  Marburg,  welche 
der  TApAr  Kndtar  dHdha  mit  Oeadiick  maOikttB,  benteicbea 
imd  dnrdi  fwuhm-MlMa  ettlntert;  aui  Rodcndtt  auf  den 
■weiten  noch  zu  haltenden  Vortrag  (chUe&t  der  Hr.  Vortragende 
die  lehrreichen,  mit  Beifall  aufgenommenen  Mittheüuugen.  — 

Ilr.  Prof.  Baurath  Dolexalek  spricht  unter  Vorzeigung  einer 
grtkfaeren  Zahl  von  Plineu  und  Karten  Ober  die  Arlberg- Bahn. 

Die  137  ^  lange  Arlberg-Bahn  liegt  in  Tirol  und  Vorarlberg, 
gebt  Too  Innsbruck  am  rechten  Um-Ufer  aufwärts  bis  Landeck 
und  von  hier  weiter  im  Stanzer  Thai  am  rechten  und  linken 
Ufer  der  Uosanna  bis  nach  St.  Antou.  Von  hier  bis  Langen 
unterfahrt  sie  den  JISH"  hohen  Arlberg  mittels  eineji  lOJ-18'" 
langen  'Hnnii  ls  nr.d  lauft  sodano  im  Kloster  •  Thale  am  reehien 
IVfer  des  .Mfen/baclies  abwärts  nach  Bludenz,  dem  Kndjjuuktt  der 
Vorurlliergrr  IliUiii.  Die  Bahn  bildet  die  westliche  l'ortsettune 
der  Wesi  -Iialin  ,  ( ; isela •  Bahn ,  Kudolfs  ■  Bahn ,  l'usterthal-  und 
Brenuer ■  lialii; ,  .sie  verbindet  Tirol  mit  Vorarlberg,  Oesterreich 
mit  der  Schwei«  und  den  westlichen  Landern,  wird  deu  unga- 
rischen Getreide- TrttiiHport  nach  dem  lindensee-Gebiet  erleichtern 
und  eine  Konkurrenz  dieses  Getreides  uut  dem  über  Genua 


■in  viiwuMh 

;  uud  die  G«ttliaid*BalHi  Iwwmwiid'W  nwiidian  GetacidB  ermög- 
lichen. 

Die  Thalstrecke  Iimsbruek  ■  L.iudeck  mit  7J  l.iuige  und 
Sleignngen  von  5";o„  —  ausualiuisweise  !»'■  „„  -  sowie  kleinsten 
liadieu  von  300  ™,  soll  eingknsi)?  ini'i  i:n  In'ercsse  der 

Transporte  f(tr  den  Bau  der  Gebirgs^irei  ke  und  des  Tuuuels,  sofort 
I  in  Angriff  geuummeu  uud  in  2  Jahren  mit  am  KoMenMlfvMld* 
von  l&OOonX)      vollendet  werden. 

Die  Gcbirgsstrccka  Landeck  •  Bludens.  65  ^  lang,  wird  in 
der  Ricbtung  des  grACNiea  Verkehr*  in  osr  Anffahnüampe  mit 
a»%»  in  der  AkfaMapHD«  mit  30»/»  Maximal4t8i|iii«  ii  dem 
oläMl  IMto  der  AttHuuitmmpe  dagegen  natu  dir  TlnlraUe, 
und  derselben  siemlieh  folgeiid,  mit  19*/m  also  von  der  Maximal- 
Steigung  ibweidieDd  ansgefohn.  tHo  Dorehfohrung  der  gebuu- 
deueu  Steigung  bedingt  Damenlticb  nahe  an  deu  Thal-Uferu  be- 
deutende Krhebungen  der  Bahn  Ober  die  'I*halsohle,  die  an 
einzelnen  Stellen  GO  HC*  betragen;  der  Minim.-Kadius  ist  mit 
250 "  vorgesehejL  —  Dia  sn  400 "»  Likage  aogeuommenen 
Stationen  sollen  in  Entfernungen  von  4— (;''™  angeordnet  werden; 
Ausnahmen  machen  die  beiden  Kudsuiionen  det;  Tuiiuels,  St.  .Antan 
und  Langen,  die  mit  nahezu  5i)i)">  Lange  erbaut  werden 

Die  Ilahu  wird  excl.  des,  IWJIS"'  huiceij  geradiiui^'eu, 
-glci-sigen  'l'unnels,  eingleisig  erbaut.  r>ie  Kosten  dieser  .'^tri  iki; 
incl  Tunnel  sind  bei  (j  .lahren  Bauzeit  auf  .'iii  .Mill.  veraiiselijagl. 
Ks  ist  zu  erwarten,  da-ss  dieselbe  mit  geriugeren  Kosten  und  in 
5  Jahren  Bauzeil  fertif;  gestellt  werden  wird. 

Von  der  nun  )iilf;eiideu  Schilderung  der  geologischen,  t0|Hi- 
t:r>i[ibiscbeu  uud  kliuiatis  b'.  n  \  i  i  iMlini-^r  m  s  hier  nur  angeführt, 
da.ss  die  Thaler  der  l!uj>iujua  und  des  Aileiubacbes,  in  welchen 
die  Arlb4'rg-Babn  geführt  wird,  mit  einigen  kleinen  .Abweichungen 
nahezu  die  Schichten-Grenze  zwischen  dem  khstallinischeD  Gebirae 
(Gneiis  und  Glimmencbiefer)  und  dn  TriaaCmnatiOB  (Ti|^aifi^ 
Alpenkalk  und  Dolomit)  beseidinen  und  dam  MdinwaM  iwwiNa 
den  «nannten  Schiebten  Porpliyr-Kongtemfflrate  au  Tage  treten. 

Sdmitkegel,  Murgaaga  mül  Lamen  werden  den  Babnbau 
erschweren,  der  daher  abwechselnd  auf  nördlicher  und  sQdlicber 
Thallehne,  meto  jedoch  auf  erstcrer,  weil  diese  sonniger  ist,  aus- 
gefOhit  wird.  In  den  oberen  Bahnstrecken,  namentlich  auf  der 
Westseite  des  Tunnels,  sind  die  klimatischen  Vcrhaliniss«  ftufserst 
uugtinstig;  der  Schnee  bleibt  durdischuittlich  7  Monat«  lang 
liegen ,  <ue  TeHperatar  rinkt  inweiien  bis  auf  —  Ii.  Die^u 
VerbiUtnisse  waren  vorerst  maafsgvbend  für  die  Ilubenlagc  des 
Tunnels,  de&seu  Portale  im  Westen  bei  Langen  auf  1  21-1  "  und 
(  im  Osten  bei  St.  .Antnn  auf  i:il>2™  üImt  Meer  augurduet  werden. 

Der  Vortragende  berubrt  nunmehr  die  verschiedenartigen 
j  Ansichten  der  l'pcbniker  über  die  Höhenlage  dos  Tuuuels,  welche 
'  sich  in  heftigen  Diskussionen  und  Debatten  im  Oesterreich.  Ingen,- 
I  und  Arch.-Verein  uud  in  der  Publikation  einer  grofsen  Aii/ahl 
I   sowohl  guter  als  schleehter  lirnsihmr:!  geaulsert  haben. 

Hr.  V.  Nördliug,  uu&lreitig  euier  der  hervor  rauendsteu 
KiHiühuhn  -  Ingenieure,  sprach  sieh  für  eiijen  .iii  dir  \\.'5?5eito 
um  au  der  üstseite  um  To"'  hoher  gelegenen,  dagi^reu 


tKrteUw  de  I«  jprovütct  (Prorimdai-Bau- 
Huttat),  weleber  aeine  Befehle  uemHleHMur  vom  Miniateritim  der 
ttuOlAm  Alteken  empftngt  IMerifamilchBnSliiaSäi^dninir« 
dif  «ervice  (Xreisban-InipdtloreiO»  aeiialirt  dardi  etaa  Antahl 
'  '  'ler  Unterbeamten,  die  «n  Namea  entduetaw»  fuhren, 
t  hiervon  und  lüinlich  organisirt  ist  der  technische  Eisen- 
t'^  die  Qualität  als  Gerichts  -  Assessor  berechtigt  noch 
niebt  su  emer  Stellung  als  Betriebs -Direktor  einer  Eisenbahn; 
Bauingenieure,  Maschinen-  und  Telcsiaiihen-Techniker  fuhren  ihre 
Dienstsweige  tmter  der  Direktion,  die  bei  ihren  fOnf  Mitgliedern 
drei  Ingenieure  zAhlt  Das  Ministerium  der  öffentUcben  Arbeiten 
besitzt  eine  grOfsere  Anrahl  von  Insiieettur»  und  Inij*nieur$  als 
technische  K&the  nnd  Büreau-Iieamte.  Teebuischi  ii  Dienstzweigen 
Stehen  Techniker  vor,  über  deren  Zurncksettung  nicht  geklagt 
wird;  insbesondere  scheint  daher  in  Belgien  das  unter  den 
deutschen  Technikern  weit  verbreitete  GefttU  su  fehlen,  welches 
man  uiit  ..vijti  JniieiaBihnm*  eder  beWaAaii-AaeeiieiiHnii*  be- 
zeichnen konnte. 

Ob  ur.il  inw^lerjj  die  bclgischeu  Kiurichtunfeil  ftt  tUtS 
Mustergültigem  enthalten,  darüber  entli&lte  ich  mich  emes  Vrtbeils. 
Ein  verehrter  deutscher  Kollege,  welcher  englische  uud  amcri- 
kaniache  Verhältnisse  kennen  gelernt  hat,  äufserte  mir  kttrxlich 
die  wuU  elwaa  lu  weit  gebende  Ansicht,  daas  daa  technische 
VtA  bei  aaa  nicht  eher  in  der  ihm  gebohreadea  Stellung  ge- 
iaageB  waida,  Ua  die  dciiUrhea  Tedudltar,  AKhitektea  wie 
Ingeiricure,  anfhoren,  in  eich  gnadiUdich  die  Bealiawiaag  anm 
Beamten  au  mUen,  nehnebr  ihren  Beruf  wesentüch  ia  der  Lflauag 
technischer  Aufgaben,  und  zwar  als  Zivil-Architekten  oder  Zivil- 
Ingenieure,  Bocben.  Der  Staat  würde  dann  mit  wenigen  technisch 
gebildeten  AdministiatiT-Beamten  auskommen;  er  hätte  keine  Ver- 
anlassung, denarlben  ihre  Gleiclutellung  mit  den  juristisch  vor- 
gebildeten Beamten  vorzuenthalten,  und  wflrde  unter  ihrer  Kon- 
trolle seine  Hiuser,  seine  Brilcken,  seine  Ix)komotiven,  Entwarf 
sowohl  ahl  Ausführung,  bei  Zivil-Tccbnikem  in  geeigneter  Weise 
bestellen,  wie  das  heute  die  mristeu  l'ri'.atPti  und  Korporationen 
zu  thun  pflegen  und  wu/  is  ili  r  Stjwt  sellibt  (Vir  uielire  lecbnische 
Spesial-nicbtungen,  die  im  Beamtenthum  nicht  hinreiciteud  ver- 
'  i(  femili  aa  On  aawohik.iA.  fto  de 


Beruf  würde  eine  solche  Entwicklung,  welche  durch  die  gegen- 
wMn  OeherfQlle  an  BaulachBiiEein  anscheinend  begflnstigt  imd, 
den  veidMil  einer  grAbem  Siliiettndigleit,  Unabhängigkeit  und 
An^ebenheit  beeitma,  ttt  dm  TMuflnr  aelbat  wOrde  eüie 
innigere  Bertihiung  mit  alta  TdliB-bteHMen,  die  Erwerbung 
einer  festen  Angeacaaenbeit  und  einer  riefeemden  WoUheheaheit 
und  damit  die  §teigenin(  eeinee  geeelfadiaAfickeB  EiaBtieiee  in 
Aituicht 


Und  nun  aan  Schfanse  eine  freundliche  Bitte  an  die  ver- 
ehrten deutschen,  idiweiacfiedien,  französischen  und  belgischen 
Kollegen,  denen  ich,  ohne  es  zu  wissen,  hier  uud  da  etwa  web 
gethan  habe.  Ich  bitte  die.seltHMi.,  .sii  h  mit  dem  Spruche  zu  trösten: 
„'s  wird  nichts  so  schon  geinncht,  \  ke.uinit  Kiuer,  der's  veracit't.* 
Auf  die  I-jnpfehlimg  des  zwi  iten  'I  bedes  dieses  Spruches:  „Wikrai 
du  froher  hergekomtneij,  batt'  ieb  Batb  bei  dir  genonimen''  ver- 
zichte ich  theils  aus  Klug-,  theils  au.s  lieseheidenheit  Aus  dem- 
selben Grunde  nehme  ieb  für  meine  .Anjfnbruiigeu  in  keiner  Weise 
irK'end  l  iue  autoritative  Bedeutung  in  .Vusprueh,  Ferner  hali^'  ;rri 
die  geduldigen  Leser  um  Kntücliuldigiujg  /u  bitten,  da^s  nuiu 
über  Absicht  angeschwollenes  Opus  niebt  frei  von  Irrtliflmem  war; 
sie  werden  in  der  Erwägung,  dass  ieb  von  einer  so  grofsen  Zahl 
von  Bauwerken  und  Archit^tcn  und  Ingenieureu  geredet  habe, 
es  hoffentlich  nicht  so  sehr  genau  nehmen,  wenn  einige  Schnüaer 
mit  aUiweliBlIw  «iad.  Aaf  Chmad  metamr  Erf abrängen  aber 


ilafgn 


mehr  nach  Geotf  Oedioff, 
dem  Besuche  alter  Mm 
die  Kaeaite  Ihiaa 


K.  Biddier 
ttnd  adtOner 
Faehee  nidit  bei 


«Das  Reisen  ist  ein  lustig  Ding, 
tlud  auch  der  Vortheil  ist  nicht  gering. 
Wenn  man  viel  Neues  bringt  nach 
Und  nullt  das  Gute  davon  aus." 


BMnd.  Bide  AltelpT  IBBO. 


J.  Stabbeo. 
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DEOTSCHE  BA0ZEITUN6. 


eingleigiKen  mr  7^  lattgca  Tunnel  aas,  wogegen  du  flaterreicb. 
Hiuidc^ls  - Ministerinm  eicb  fnr  den  tiefer  geTegenec,  l^^cren 
und  ägleisigen  TuudcI  CDlschicd,  welche  Entacicidiing  I  rsiu-hc 
df-r  Resignation  Nordling's  auf  seine  Stelle  als  General  ■  Direktor 
des  Österreich.  Eiscubalmwesens  gewesen  ist  Wenn  auch  die 
iutercsaanten  und  geistrfirhen  AenfseniDgen  Nördüng'i  mehrfach 
als  richtig  anerkannt  »erdtti  ujus^rn.  m)  kann  man  b«i  sachlicher 
Beorlhc'üung  und  Erwagiing  allpr  I  rnsuindp  nur  das  Projekt  mit 
dem  t:>'|pr  gplfgeneo,  2gle)!!if,'r-ti,  wt  im  iiucli  Iiiugereu  Turiuid  als 
dab  richtigere  bezeichnen  und  gich  treuen,  dasa  bei  Projektining 
du  Werkel  nicht  der  Maaästab  von  Werken  geringerer  Be- 
dentiiBf,  aondeni  ein  solcher  angelegt  warde,  der  erst  in  spitereo 
Mhna  liehtig  gewardiot  werden  dorfte. 

Der  Arlbeii-Ttuu»!  wird  der  drittliogtte  von  den  Mäher  ui- 
gwwAn-"  Mikaii^i  naBLAaltm— int  (html»  — 

■W|t  dnnlb«  nf  4 100«  Unge  Btt  »/«i  ftnt 
sadann  attf  6 148  <>  mit  IS*/»  gegen  Lugen  ah.  Der  Dnieh- 
schlag  wird  daher  bei  gleichen  Arbeitcforlsdirittea  uf  beiden 
Seiten,  —  wie  dieie  vorgesehen  sind  —  im  GefUle  von  15*/» 
erfolgen ;  daher  ein  nicht  geringer  Theil  des  Stollens  im  genannten 
GefÜe  an  treiben  ist,  ww  bei  einigem  Waasenndrange  wohl  mit 
nicht  tmeriieblicben  Sclnriari|^eiten  and  Kosten  verbunden 
sein  wird.  Die  Steigung  von  15*/»  auf  die  bedeutende  Länge 
wird  auch  beim  E^enbahn  -  Betriebe  ausgedehntere  Ventilations- 
Anlagcu  erforderlich  machen.  —  Der  Tunnel  wird  in  kristalli- 
nischem Gebirge  gefabrt  und  der  Hauptsache  nach  Onetss  und 
ijuarzreichen  Gümmerschiefer  durrbfahren.  Von  der  anfiHiplich 
jirojcktirten  Vermehrung  der  AiiKiiiTt  ■  riiiikli?  durch  Scb.ii  htr  i«; 
schiiefslich  abpcs^-hen  worden,  niirhilem  man  nmli  crtnluliT 
Offert-AusschreihiiDg  für  die  Ycrjfcbuuj;  eiu^'s  I  lii'i  "  laiifi  n 
tbonlagigen  Schac  htes  mit  )!2"  (iefiillc  die  L'nzweckmafsigkeil 
einer  solchen  AiiU^'e  erkauute  und  als  auch  die  VoUendnng  des 
Werkea  in  6  Jahren  mit  Maschinen- liohrung  ohnehin  als  ge- 
sichert angeieben  werden  konnte.  -  -  Der  l'rolilangriff  erfolgt 
mittela  amea  rot.  7  v  grofsen  Sohlenstollens ,  dem  unmittelbar 
«Ul  4iS  1P  fnfter  FSntitoUen  folgen  aoU,  letateier  wird  im  Laufe 
der  AiMk  «aU  etwu  Unter  dem  SohienstoUen  nrflck  bleiben 


Die  StollenaiMloi  worden  im  Joü  d.  J.  von  Hand  bMoonen 
und  es  sind  bis  bento  urf  der  Oeimite  St40"  SoUen-  nna  200"> 
FirslatoUen,  auf  der  Westseite  270  Sohlen-  und  190 »  First- 
Stollen  aufgefahren. 

MittlenreUe  wurden  provitoriMdin  AnIngen  for  den  maschinolleu 
Betrieb  nof  beiden  Seiten  des  TnuMll  hergestpllt  und  griilsfre 
definitive  Anlagen  in  Angriff  genommea.  Es  werdeu  auf  beiden 
Seiten  die  Wasserkrftfte  bezw.  des  Alfens-  und  Rosanua-Uachps 
anspeuiiizt  und  auf  der  Westseite  eine  provisorische  Anlage  mit 
Ml)  PIdkr  und  i!  f;.jtr«nntc  dcfinilive  Aulagen  mit  zus.  7(K)  Pfdkr.. 
auf  der  ÜsLniiitp  eine  provisorische  Anlage  mit  rot.  15*1  Pfdkr. 
und  eine  definitive  Anlage  mit  mindcstcus  \)<x)  Vfdkr.  hergeatcllt 
Die  definitive  Aulage  der  Ostseite  erhalt  für  die  Wa-sserzuffthrung 
zum  Reservoir  ein  4250"'  lauL-es  Hol/t.'i  nni.c',  dessen  Funktionirung 
im  Winter  wühl  vielfa<-hen  Sldniniten  au.'.gpsetzt  sein  dürfte. 

Auf  der  (Istseite  soll  die  Botirunp  mit  Perkiissions-Bohr- 
maschineu  und  kumpriminer  Luft  im  Sohlen-  und  Firststollen 
stattfinden.  Auf  der  Wetlneiie  soUen  Brandt'sche  Kotations-Bohr- 
maachinen  mit  hydranliedier  Transmission  in  beiden  Stollen  zur 
Die  Rrobebobrungen  mit  2  vor  Ort  dei 
Bnndi^idMa  Maidinan  luben  eebr 
_  I,  indcB  in  24  etondea  9A-bfi' 
bei  70—80  Atm.  Waaserdradt  anidt  worden;  unter 
Torbiltnissen  wire  es  nnn«thig,  4  BrandCtak»  ÜMdrinen 
gieidaeiliy  vor  Ort  arbeiten  zu  lassen,  ■  wie  dioi  pn^didrt  ist, 
—  um  so  mehr,  nie  dies  aocb  bei  dem  fest  gesetzten  Stollen- 
Qiierschoitte  vou  74"  nicht  durdifllhrbar  erscheint 

Die  Ventilation  auf  beiden  Seiten  des  Tunnels  soll  mit  niedrig 
gi>ü|)aniiter  l.uft  von  Geblasemascbioen  erzeugt,  durch  eine  Leitung 
von  il,:i5  Weite  hewerkstelliut  werden.  Die  hierlflr  aufgestellten 
Kidingungen  erscheinen  iiii  ht  vollends  durchfrthrbar  und  die  An- 
lagen dürften  das  erhollte  Hesultat  w<dil  nicht  erzielen  lassen. 
Trntzdcm  auf  einer  Seite  mit  l.iit'tinttsi  him  n.  unt  di  r  andern  mit 
bydratiliscbeu  Mulortii  fceartnitel  werden  miII,  sind  die  Ijiift- 
lieleningen  durch  die  Ventiliitirins-I.eitnng  mit  IM)  '"  yjn  Minute 
für  heide  Seiteti  gleich  lioriuiri  worden,  hie  disponiblen  Wasser- 
kr:itl('  diirlti  fi  .iiier  bei  maschinellem  ItitriebÖ  beidflT  SlOllen 
nanieiiilii  ti  iui  WuiU:r  hierdir  nicht  aitsreicheu. 

Kür  di(!  KorderunR  im  Tnnnel  werden  I^okomotiven  ohne 
lUucb-Kntwickelung  vorgesehen.    -  Auf  die  vor  kurzem  erfolgte 
Offerten -AuBschreilrang  ftbeneliend,  bemerkt  der  Vortrn|ende, 
■udÜDOlen 


die 


i  Antigen  liigenthnm  dee  Stuten 


hegen  zu  dflrfen,  dass  gegenüber  dem  für  den  Turnte]  i 
Betrage  von  rot  32  diXiixk)  ./Z  nicht  unerhebliche  Ersparnisse 
werden  erzielt  werden. 

Die  Leitung  des  Baues  ist  der  k  k.  Kiseubahnbau-Dircktion 
übertragen,  an  deren  Spitze  Oberbuuiath  I.ott  und  ihm  zur  SfitP 
die  Inspektoren  Hnss  und  Plate  stehen;  mit  der  Lokal-Bau- 
Leitung  der  tiebirgsstrecke  und  des  Tunnels  ist  der  InKpektor 
Doppler  betraut,  —  sammtlich  ausgezeichnete  Ingeuicure,  die 
bereits  beim  Bau  der  Brenner- Bahn  in  hervor  ragender  Weise 
tbÄtig  gewesen  sind,  daher  auch  die  Leitung  und  DurchfOhixing 
dn  MMHn  ctan 


B$  «kd  efai  lUiahw  BloliCBbitMkitt  m  9fi»  «tf  joder  MM 
■nd  die  ToHiwiniif  des  Toonels  •  Mguto  ndi  erfolgten  Durch- 
•cblngo  gofiwiart  Den  eoteprednod  ittderYollendungs-Termin 

iOr  den  August  in  Aussicht  genommen.  Die  Einheitspreise 
fhr  den  Ausbruch  und  die  Tunnelmaueruug  wachsen,  den  zu- 
nehmenden Schwierigkeiten  entsprechend,  von  Portnie  gegen  die 
Mitte  und  sind  nur  muerhälb  der  LUco  VflSt  jo  1  Bonstut; 
es  sind  also  T>  verschiedene  Einheitspreise  angesetzt  —  eine  Dis- 
position, die  als  sehr  rationell  bexcichuei  werden  kann.  Zu  den  Kiu- 
neitapreisen  tmd  dem  der  (Mtoton-AuMchwihBng  zu  Grande  | 


AnadWktaB.T«ralB  SB  B«lbL  Vomnnnlngion  18.D9- 

1880.  Tonitiender  Hr.  Hobrooht;  nuvemd  208 
lor,  »€l«e. 

Onlor  den  eingegangenen 
Bia.  Orth  vorgeleote  AI 
nr  BdMerang  der  AInntik  in  Ti 
wftlmen.  —  Anf  Anirag  des  Em.  Vorsitzenden  wwd  iMidiloaaen, 
die  auf  den  27.  I>ezember  fallende  Sitzung  ausfallen  zn  lassen. 

Hr.  Schaf  er  beginnt  seinen  Vortrag  Ober  mittelalterliehe 
Pntzbaolen  mit  dem  llinweis,  dass  viele  Fragen  der  Form  tmd 
Konstruktion  in  der  Kunstweise  des  Miltelaliers,  trots  tahlreicber 
Publikationen,  einestheils  noch  nicht  ab  genflgend  gelöst  zu  be- 
trachten seien,  anderentheils  auch  nicht  so  allgemeines  und  inten- 
üives  luU'resse  zu  finden  scheinen,  wia  die  Forschungen  auf  dem 
(;elneti?  des  kUsäisrhen  Alterthiims,  obgleich  jene  anf  nnserm 
It.ideu  I  .-wucl.^ene.  vcu  uiiH.reii  Vurfahren  gepflegte  Kunstübuag 
11115  ndier  liepen  sollt*,  als  die  der  alten  Anwohner  des  MitJet- 
ineerü.  ri  l.i  r  eiaige  ganz  wichtige  I'iiiikte  der  iecliuik  joner 
Zeit  rinde  man  irrige.?  oder  auch  (iberh.miit  nichts  vernrtentJichf. 
So  liest  man  bei  emeui  suusL  t-lchLigen  K',;ii8Ujistonker ,  die 
Fenster  der  Wohnzimmer  seien  im  l.H.  .lahrhundert  mit  geöltem 
Papier  geschlossen  gewesen,  einem  ätolT,  der  thatsichbcb  erst 
im  14.  Jahrhundert  anter  dem  Kamen  „griechisches  Pergament" 
ans  dem  Orient  eingeRlhit  wurde,  wiiutend  OIm  in  jener  Zeit 
wahncheinUcb  mit  nicht  hohoion  Kootea       heoM  IkdnMrt 

Stftrkm  VOB  40  Ui  45<"  niftbrto,  kt  bisher  mcbti  pobliaiit 
Die  Teeimik  der  Wandnnleroien,  wolebe  vom  12.  bis  anm  14.  Jnh^ 
hundert  in  wenigen  Farben  von  wunderbare  HllllMikeit  nn|*- 
fertigt  wurden,  bat  noch  nicht  wieder  aufgefunden  001  dB  kflUCB. 
Betreffs  der  Behandlimg  iulserer  Waodflächen  vrar  man  lange 
Zeit  der  Meinung,  dass  solche  zu  putzen,  dem  Wesen  der  mittd- 
alterlichen  Kunst  nicht  entsprSrhe.  Gleichwohl  hat  der  Putz 
nicht  nur  im  Dicnsto  der  l'lastik,  wo  er  schon  fnlhreiujr  zur 
llerst<'lliing  Ton  Figuren,  von  Blattomamcnt  an  Kapitellen,  als 
leiclile  Aunje'hiui,i;  zur  \'enne(ir-.:!',p  des  Clai-.zes  der  vergol<leten 
Theile  an  Wandnialereii  ii  vorkommt,  sondern  auch  zu  eigentlichen 
Bauzwecken,  im  Innern  imd  Aeufsem  der  Oebftnde,  aU 
Fliichenpuiz  und  Fnnneiiputz  sj-stcmatische  Verwendung  gefunden. 
T  Ii  e  il  »  e  i  f  r  h'lnchenpntz  kommt  bAufig  vor  an  den  norddeuLsrhen 
Backsteiubauti  ri ,  als,  Grund  von  Nischen  und  Blenden,  al^  aut- 
gelegter oder  veriit  tter  1 'nesstreifen  unter  hnrizcmtalcn  Gesimsen, 
entweder  iu  !>etuer  eigenen  Farbe  oder  als  Untergrund  zur 
Malerei.  An  den  Berliner  Kirchen,  WO  die  Fensteriaibungen  nicht 
in  reichen  Proben  abgetreppt,  oondem  einfach  scbrig  angelegt 
sind,  hat  aaa  di«  goyliifliwy,  in  dwm  die  steine  stnilt 
geluiun  wdn  ■■■taB  nd  daMranttialalftige  Fugen  seigteo, 
arit  Paln  lododtt» 

Aenflnn  linarflldeB  rind  gnni  vorpntit  abenll  dn,  «o 
in  Bruchstein  gebant  wurde.  An^cfbgtes  Bnichstein-Manerweik 
ist  nicht  mittelalterlich.  Der  IKhii  zu  Limburg  z.  B.  steht  ta 
einer  Gegend,  wu  (Quadern  aus  gr<<fserer  Kntfemung  herbei  ge- 
holt werden  musiiti  n.  Man  hat  daher  dieeeÜMO  nnr  tu  Ecken, 
zu  den  Säulcu  und  den  Details  verwandt,  im  Qbrigen  aber  das 
Mauerwerk  aus  etwa  .sechs  verschiedenen  Sorten  Bruchstein,  die 
mau  in  der  Nithe  fand,  in  ganz  unregelmAfsiger  Weise  hergestellt 
und  das  (ian/e  überimtzt  Bei  der  ktlrzlich  erfolgten  Resiamalion 
de*  Doms  hat  man  in  Verkennunii;  dieses  SachverbalLs  den  etoiutea 
Putz  honinter  geschlagen  und  die  I"iii»eu  mit  Zement  ausge- 
strichen. —  Die  aus  schietrigein  tlestein  besU'henden  Utt-:ten  am 
Rhein  und  an  der  Mosel,  die  dortigen  Hurgen,  der  K-elienheimer 
Thurm  und  die  Helme  der  Leonhardkirche  zu  Vrauk:int  a.  M. 
sind  Kleicbkdla  sAmmtlich  von  Alters  her  >.'e]iii(zt  crenehen.  Den 
Anschlnss  an  die  Fxkiiuadem,  welche  stets  mit  der  Bruchstein- 
llacbe  in  einer  Flucht  liegen,  stellte  man  so  her,  dass  entweder 
der  Puu  noch  etwa  16  <>"  weit  Aber  die  Anachiutafuge  hinweg 
auf  den  Qnader  gelegt  und  dort  aduwf  nbftMhnillen  wurde,  odor 

idJcht  otwn  von  dor  tHltlco  (inn  HMMtrfldtoni  hododrto,  weldw 
so  glatt  gerieben  wurde,  dan  aie  wie  poKert  aussah.  An  doB 
Fenstergewinden  des  Schlosse«  an  Marburg,  wo  die  sweite  -dar 
genannten  Metboden  angewandt  wurde,  ist  die  Fuge  durch  einen 
eingeritzten  Strich  vriederhergestellt ;  aufserdem  smd  die  Gewände 
durch  rotbe  Ftebung  gegenüber  den  geweissten  MauctfUcben 
hervor  geholien.  Die  Piachen  sind  nim  mit  dem  Reibebrott, 
sondern  mit  der  Kelle  (fppliittet ;  die  Herstellung  dieses  überaus  halt- 
baren Putzes  hat  Hr.  Redner  nicht  ermitteln  können.  Fr.  Schmidt 
in  Wien  will  an  den  von  ihm  unteraaehton  BnMan  «inen  Zuaatt 
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 fitflcfadte  io  den  Oegeoden, 

ZiMolliMi  lonchle,  iMehftlli  («putzt, 
lud  mr  iNHlMitoi  die  Oendie  neirt  ne  neotiMik  mit  Lekai> 
bewarf  nad  daiHber  KaUqnitt,  der  oft      dner  Art  SgnlUio 

dekortrt  wurde 

Ah  ein  reduzirCir  Flachenputz  ist  d»r  Fugonputz  wa  Quader- 
Mauerwerk  anxuseben.  Nur  bei  sehr  schön  gearbeitetem  Quader- 
«rerk,  wie  am  Kölner  l)om,  strich  man  die  immerbin  noch  starken 
Pofen  mit  der  (juadertlitcbe  bOndig  ans  An  der  ElisalK'th- 
Kircbe  zu  Marburg,  wo  man  auf  scharfe  Kantea  der  äteine 
keineu  Werth  gelegt  liat,  sind  dip  UnregelmÄfsigkeiten  durch  den 
Fugenverstrich  ausgt'i;lit  bi  u,  Jxs  Ganze  ist  dann  mit  dUnner  l-arlie 
Oberlasirt  und  di<>  hupe  durch  einen  weifsen  Pinselatrich ,  der 
durch  <juig<:i'lty.t(  l.init'u  vor^'i^^i'ichnet  ist,  wieder  hervor  gehoben. 

Die  niitrkisfhon  tiranilarboiten,  von  denen  sich  auch  in 
Berlin  Beispiele  linden,  sind  mit  breitem  Fugenput/  vi  rsolirii, 
gleichfalls  mit  2i>  bis  2'>  ">">  breiter,  von  2  einpprizten  Siri^hru 
OflfWuzler  iiul,i;f[iiuhiT  lanie. 

Von  !•  0 r mi-D pu tz  tinden  sieh  sehr  einfache  lli'isi>iole  im 
danastidti.'chen  Huiterhinde;  in  Biedenkopf  eine  dreifach  in 
gelingen  Absiiueu  vertiefte  TbOniiscbe,  aus  Schiefer  vorgemtuert, 
der  Puta  mit  Architektur-Formen  bemalt;  im  Dorfe  Breiteabacb 
aus  dem  Jahre  1230  mit  dttnnen  Schieferecliichten  gemaoerte  und 
mntaie  Wflft»l-Ka|iilelle.  Eine  eyelMMHicbe  Vennuduag  fand 
«r  FonMopnto  in  dm  CtaiWet  det  •Mdenüdmi  Bnehitelnltini, 
in  dar  Gegend  na  MOndieB  heran.  Hier  iinden  sidi  in  den  Dorf- 
Idrdien  —  in  Mfladica  eelbet  eind  die  Spnres  verwiielil  —  imr 
slmntlicbe  fabrikmiUsig  berzus(e11end<!n  StUcke  aus  gebranntem 
Tbeo  hergestellt,  alle  extra  au  formenden  Details  aber  aus  Stuck. 
So  sind  u  den  aus  dem  1&.  Jehrbundert  eUmmendfn  eng* 
nwkiiiteB  NeligmrOliNn,  die  Kpiiea  tu  40»  Uagm  gMci- 


Hnuai 
gfonn 


Ban-Ckronik. 

Die  SUdt-Gciuriude  lUrlin  hat  /u  Anfang  des  Novembers 
eine  neue  höht  rc  l.clirnnstalt,  dii'  Kulk  - Ue al sch u  1  f,  in  der 
1,'lty.OÄ  St;  if^i'  ortitTuct  l).\s  Gebäude  bildnl  eine  Fortset/nn)! 
dl  s  »ur  .1  jhri'st'rist  vulb'ndi  tcn  KlassPnpebiiidi's  d'T  von  der 
Steglitzer •  S'.ral'se  ]ii-r  zu^iinglichcn  rhRrli/tfnscbiilii  '.Uirg.  7!», 
•S.  ü»t4,.  Iiinktor  ^Vuhiihuiis  und  Turnhalle  lii-gcu  auf  der  anderen 
Seite  des  Hofes,  in  d<.'n  man  erst  nach  l'assirung  eines  Miethauses 
eehukgt.  Die  Anordnung  und  arcbitektoniche  Ausbildung  der 
Unten  entqnieht  den  hekamilen  Sciumn  der  eUdtiiciien  Sehnl- 
Imiiten  BetUne- 

Am  1.  November  Einweihung  der  neuen  Kirckt  l*  Kalk 
boj  Kdln.  I)ttMm  dem  ^l^itotoo  Albes  ^^^^ 

Am  14  November  wwd^ln^Ssrorsatldteln  bei  Lemcig 

die  aeu  erbaute  Kirche  feierlich  eingeweiht.  Sie  ist  nach  dem 
Plan  md  unter  Leitung  des  Architekten  Altendorff  in  Leipzig 
Oltant  norden  und  zwar  in  gothischem  Stil  mit  kreuzförmigem 
OnmdiiN.  Der  Altarplatt  ist  aberwolbt,  das  Kirchhaus  mit  ge- 
schnitzter Ilohsdecke  (iber8|>annt;  im  unteren  Ilaum  beliudeu  sich 
2r>4),  auf  den  in  den  Kreuurmen  liegenden,  F.mporen  CO  Sitz- 
plätze, ober  dem  westlichen  llauptcingang  liepl  die  auf  eisernen 
oftulen  ruhi  nde  OrgelemjHirc.  >iauern  siiul  an.-i  cebranntt-n 

Ziegeln  au-(;i:filtirl  und  mit  rauhem  Kalkmürtel|)Ul/  ludrckt,  die 
Thurn)S]iit/e  besteht  aus  Ilolikonstruktion  und  ist  mit  Zinklili  rb 
beleiht ;  itn  oberbteu,  (janz  offenen,  Thurnj^fcschoss  li.uigen  'i 
(iloeken.  ha.s  Innere  der  Kirche  i.st  stilvoll  ausgemalt  und  der 
Allarplat/  ist  d-irch  drei  Grisaille  ■  1-  euster  (»eschimU'kt ,  Kanzel. 
Alt;ir,  Tanfstein,  Kvangeüen-l'ult  sisnl  ans  Kieher.hnl/:  (jet'ertigt, 
der  KufsboJen  des  Altaijilauoa  besteht  aus  dce'it'arbiKem  Zemeut- 
platten-l'Uaster.  Die  lianke.sten  der  Kirrhe-,  incl,  (ilcK'ken,  Orgel, 
innerer  KkirichtuuK  etc.  betrugen  nur  ca.  ib  OOO 

Am  2i.  November:  Einweibung  des  neues  Jokanaiter- 
Krankenhauses  zu  ZQllichan  L  d.  M. 

Am  14.  Voveabar  vnuda  ««iaidi  ab  dam  SMAliigea 
Oiam  dea  OjimnarfBaH  dii  Blavirfknng  dea  neoai  Seknl- 
kanaea  fttr  daa  Ojaaultim  «ad  die  Realaekwla 
1.  Ordanag  an  Hiadea  i.  W.  feadidi  begangen.  Wir  emt- 
nelunen  der  für  diesen  Tag  heraus  gegebenen  ausführlichen 
Festschrift  folgende  Notizen  aber  den  Neubau,  welcher  zu  den 
iMdenteadalaa  seiner  Art  in  der  Provinz  Westfalen  gehört.  I>er- 
ilt  aaf  einer  76,6&>  gioDien,  dem  früheren  l'estungsterrain 
Baustelle  zwischen  der  Altstadt  und  der  Nordvor- 
anfipfAhrt  und  besteht  aus  einem  llauptgebdude ,  neben 
welchem  in  angemessenem  Abstände  das  Wohnhaus  det  Direktora 
und  die  Turnhalle  aiij^eorduet  sind  —  alle  3  ibr^  adnmriaa 
Fronten  in  gleicher  Flucht  der  Strafse  zukehrend. 

l»as  llaiiptgebiiude,  in  den  ilui'sersten  Abmessungeu  l'J,54  =■ 
breit,  4:1,17°'  lief,  umfasst  Kellerpeschoss,  Krdgeschoss  und  2 
Oliergesriiosse  Der  Ilaii]iiclii|?aiifr  bihrt  von  der  Front  durch 
eine  Vorhalle  in  einen  von  der  Hinterfront  beleuchteten  Mitlel- 
koiridor,  '/n  dessen  .Seite  die  Treppu  angebracht  ist.  Das  Erd- 
geachoss  enlb.ilt  4  Klassen,  den  Siii(jsaal.  :!  ü.iume  tiir  den 
cbeip.^clien  irhyiika^isrlien  I  :.ti  ri  ii  lit,  2  Iviunj''  fiir  die  natur- 
histüribchc  Sammlung  imd  4  Kiaaseiiziniuier;  jm  1.  (ibergeschoss 
liegen  du  Amtszimmer  des  Direktors,  das  Konferenz-Zimmer,  die 
Uibliothek  mit  dem  Zimmer  dea  BiUlothekars  und  7  Klassen- 
r,  bn  2.  Obeigcaduaa  &  IflaaBmainmer,  di«  Aab  nad  der 


ms 
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Kieadn  duduaMaa  groben  Pata,  Oker  Im*  die  Form  in  cbmr 
Meeren  HOrleladikiht  auamodeDirt  Irt.    Die  AnfiUiger  der  Ge- 

wöll>e,  wo  die  Rippen  zusammen  sclmelden,  sind  aus  zurecbt  ge- 
hauenen liippcn-FonnstOcken  hergestellt,  welche  ein  geputzter 
lothrechter  Zylinder  durchdringt,  der  die  unregclmilsigen  tiau- 
fugen  verdeckt  Die  Konsolen,  auf  welche  die  Kippen  aufsetzen, 
sind  gleichfalls  in  der  oben  beschriebenen  Weise  aus  Putz  in 
zwei  Lagen  gefertigt  An  den  Fenstern  sind,  wie  an  den  Berliner 
Haekstein-Hanten,  die  MoRenlaibunRen  mit  Putz  bedeckt,  die  I'inslen, 
sowohl  die  mittleren,  wie  die  an  der  Wand,  bestehrn  a.is  ein 
und  demselben  Ziegel  Foruisteine  dessen  lange  Stücke  durch  die 
für  die  Vcr>.'la.suiip  erforderlichen,  Kisen  gehalten  werden,  das 
Maafswerk  ist  in  l'utz  inodellirt;  sporadisch  treten  übrigens  ge- 
putzte Kormstacke  auch  in  Norddentschland  auf. 

Der  Ilr.  Kedner  fasst  s.'ine  Mittheilungeu  daliiu  zusanitoen, 
da&ä.  »eiujiilei  Ii  diu  .\nh:iiiger  der  mitt»!lalterlii  tu  n  llauweiiie  eine 
Zeil  lang  den  l'utzban  perbotieszirl ,  ja  die  Abweisung  dieser 
Technik  als  Afritatioasmittel  li.'nutzt  h:ilien,  in.in  sich  doch  der 
Uehcrzeugung  nicht  verschiieiseu  kouue,  dajs  im  Mittelalter  viel 
und  gern  am  Aeuiseren  der  Gebäude  geputzt  worden  ad,  und 
daas  die  Frende  an  der  natorlichen  Tönung  des  Materiala,  waldier 
oaaere  Zeit  bnidigt,  daaiala  aieht  anfluua  gegen  die  Loat  aa 
lebbaltaa  Faitaa,  arit  wehten  man  auch  dm  Aallwnadlaa  der 
HAoaer  versah  vm  Ar  welche  der  Putz  willkoauBene  Fliehen  bot 

Hr.  Blande  hllt  ober  Rell's  Photophon  einen 
durch  Zeichnungen  an  der  Tafel  und  Vorweisen  von  Appa 
illustriricu  Vurtrag,  dessen  Wiedergslw  alter  in  der  durch  den 
Rahmen  eines  Vereiuaberichiee  gebiMeoeo  aMwenhaHen  Form  aar 
Wflrdigoag  der  hoeh  fauereaaaatea  Erfinduag  nidit  geaAgen  dorftei. 
  d. 


Zeichensaal,  letztere  beide  an  der  schmalen  Süd-  bezv».  Nordfront 
die  ganze  Breite  de.-^  (iebaudes  einnebmend.  Im  Kcllerpi  selo^se 
liegen  die  Wohnunft  des  .'^cbidw.irters ,  die  Iliiunie  fdr  die  von 
F.  Kelling  in  Druiden  nach  seinctn  .S>stein  ansut  tulirlp  /.rniral- 
Luftheiziiiit,'  und  \'enli!ation  etc.  Dir  innere  Kinri«  litiinp  ib'S 
(iebii'ule.s  !-t;'lit  ;i,;t  »i-  r  Ibilie  ib  r  inoJi'men  Anforderunf,'eu.  Die 
4,01™  Lohen  KlassenziuiLuer  sind  mit  2  bezw.  3  sit/igen  ^ubselUen 
(tiestell  von  Kisen,  Tischplatte  von  Kichenholz,  Üiu  und  Lehne 
von  /'iV'A-pine-llolz)  versehen,  deien  Klappsit/e  auf  l'lus-Distanz 
l>eini  Stehen  und  Minus- Di.staj.z  I  rir'i  Si  lmil  i  ii  angelegt  sind. 
Die  lUumc  für  den  chemischen  und  phv9ikaljsv:heu  Unterricht, 
des  Zeicbensaal  etc.  sind  mit  den  CfWnlerlicbeo  Apparaten  in 
bester  Weise  ausgerastet  —  Kiliatlaiiadian  Schmuck  haben  nur 
daa  ia  adBaoi  ob<na1b<Baiitlbl«i«i  «ad  «faMBbaataaFcaaler 
von  B.  OidlaaBB  *  Oamn.  u  Uameb  veiaAeaa  AafpeakaHa 
■sd  die  (aaA  in  Hefatalliug  begriffene)  Aula  ednäML  Der 
letalere,  ld,40»  laoee,  11,S8>  breite  und  8"  hohe  Kaum  obAlt 
eine  reiche  von  Architekt  Schreiber  in  Beriin  (nach  Angabe 
Ilitzigs)  entworfene  Dekoration  und  an  seinen  beiden  Schmalsälen 
je  ein  2,14«  hohes,  \,7h<^  langes  OelgemiUde  von  Prof.  P.  Thu- 
mann in  Berlin  —  die  Iii  i[ukehr  Annins  von  der  Vanisschlacht 
und  die  Taufe  Wittekiuds  darstellend  ,  die  Kosten  dieses  Schmuckes 
der  .Aida  (bis  auf  eine  durch  Sammlung  beschaffte  Beisteuer  von 
50110. werden  aus  dem  sogen.  Kunstlond^  des  Kultusministe- 
riums iMsstritten.  —  Daa  Aculsere  de«  (ob  iujr:-  ist  in  schlichter 
Kiula-hheit  gehalten  —  in  den  Kiasseiizmirnern  etc.  tlacbboRig 
gerichlossenc  Gruppeufenster,  die  War.de  der  Aula  zu  einer  .\r- 
kftdeustelluDg  aufgelöst;  liaiiniateria!  sind  lor  den  Unterbau 
l'orta-Sandstein.  inr  die  l'eiisterfrewande,  Sühlb.iulie,  Gesimse  etc. 
Oberkirchener  ?-aiidsteiu  ,  für  die  Khclien  rothe  Hacksteine ,  für 
das  Dach  Falzziegel  gewählt  worden.  --  In  libnlieber  Wfi^e, 
jedoch  mit  )lbeili,l:',>;euden  Schicferd  o;herü ,  sind  Dircktnibaua 
und  'i'unihalle  gestaltet  worden. 

Kiu  eigenartiges  Interesse  gewahren  in  der  von  einem  Ober- 
lehrer besw.  dem  Direktor  der  Aiutalt  vcrfassten  Sclirift  die  mit 
peinÜdier  Qeviaenhaftigkeit  gcmacbtcu  Angaben  Ober  die  Vor- 
gesehichte  dea  Froidcts  und  die  an  deaaielbea  bethdUgtea  Autoren. 
Sie  geben  em  advdiMtMkaaBekpiel  vaa  dtt8Äiiäriaiigkeit  nad 


Umstladllehintt  des  Terlhkfena  tat  «naaiMD  «MffltkaB  oder  (wie 
hier)  vom  Staate  beeinflnatten  Bamweaea.  Ten  1668  bis  1S77. 
also  volle  1 1  Jahre,  hat  man  —  allerdings  bei  mehrfachem  Wechsel 
der  Baustelle  —  an  dem  Gebäude  entworfen;  ein  Bau-Inspektor, 
ein  Baumeister,  ein  über-Bauins}i«ktor,  ein  Geh.  Übcr-Haurath 
(bezw.  die  Bau-Abtheilung  des  Ministeriums  für  Handel  etc.),  ein 
Stadtbaumeister  haben  wiederholt  spezielle  Entwürfe  und  Man- 
Skizzen  aufgestellt,  die  bald  von  der  Regienmg,  bald  von  dem 
Ministeritun  verwürfen  vnirdcn,  bis  endlich  ein  Plan  zu  Stande 
Icam,  der  zur  AHsfilbrune  genthtni^t  wurde.  Dem  Ilau]it;;i  baude 
liegt  nunmehr  ein  Kntwurf  zu  (truude ,  der  nach  Maafsgali« 
einer  vod  Herliu  eingesandte:;  Skiz/e  von  dem  gegenw.  Ueg.-  u, 
Itrth.  Ilni.  ileldbcrg  in  Trier  aufgestellt  ist  jedoch  bei  der  .\us- 
ftlhrung  bezgl.  der  Aafsen-Archilektiir  Abilndeningen  erlr.ti  n  bat 
Die  Turnhalle  ist  nach  dem  F.ntwnrf  dea  Ilm. Stadlbaumeiaters  llack- 
Luider  in  Osnabrück  anäjefiibrt ,  das  Direktor-Wohnhaus  ist  naeh 
einem  von  Ite.Hin  au.s  r::ii.Teha:idteu  Plane,  der  die  Unterschrift 
.D.reklor  \\  ,  /  i  Pr  a,cli-(.'ione"  trug,  mit  den  entsprechen- 

den  .Moditikaticmen  erbaut  worden.  —  Die  Ausführung  der  auf 
sudtische  Kosten  errichteten  Anlage  lag  in  den  HAnden  des  lim. 
Stadtbaumeistcr  Schneider,  dem  hierbei  Ilr.  BanOÜurer  Crones 
aar  Seito  alaad. 
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Am  28.  November  wnrde  die  neue  Kirche  zu  Stegliti 
bei  Berlin,  niii  filr  ll2'm  Kirdigiingcr  Vnriihur tir  Bau  des 
kgl.  Kreis -liaiiiiisp.  Hrn.  (Jette  zu  Totsdam,  ciiigeweibL  Der 
Grnndriäs  iteijft  ein  etwa  15  "  brciitf»  LanRbliis,  an  das  ein  eot- 
sprechende«  Quenchiff  mit  der  Cbor-Abside  sich  anschiieCat; 
US  nnd  (jaerackiff  sind  mit  r«khen  StercgewOlbcn  Ober- 
in Wetten  erbebt  neb  ein  68«  boher  Thurm  mit  Kbt- 
linr,  MB  4  OMitia  «ntvickaltw  Spitae:  aiiM  aehMaw 
oMiiiramraitiia  Bckrtauf .  valdie  dm  SdiomteiD  der  Zcntnil» 
Heinmg  aofiumut,  tat  ani  dam  Obar  dem  Untam  Bafta  dar 
Vierung  erriehlMeii  Oiebel  angeordaet  —  letsteraa  aia  Matir, 
weichet  die  Silhouette  der  Kirche  von  den  l^inkten,  wo  diescf 
Dachreiter  «ichtltar  ist,  nicht  sehr  glQdclich  erscheinen  lisst.  Im 
Obrigen  behauptet  der  mit  rotheo  Backsteinen  der  Kuhnheim'schen 
Fabrik  verbliiuli  te  Hau.  trotzdem  die  ftothischen  F'onnen  und 
Motite  seines  .Xfiilscren  keine  strenge  Hinheit  des  Stils  zeigen, 
unter  den  neucrtu  fiskalischen  Kirchenbauteu  der  Mark  einen 
henor  raeenden  Üani?:  in  seiner  Lage  an  dem  bevialdeten 
Abhänge  Ji^  St.  L'lit^er  lierRCs  hat  er  dit-  Pbytiognoiiiii'  dieses 
letibutt  annüuiii  ntlen  Vorortes  der  Hiiuptstadt  iinstreititr  viesent- 
lifh  verlieäjert.  Noch  >nlu8lif;er  als  Jii  .ViLlheir  wirkt  Jas 
Innere  der  mit  farbigen  Ken.sterTi  ans  dem  K>!i.  instltiit  dir 
(ilasmalerei  versehenen  Kirche  niehi  zum  Reriiinsten  Theile 
verimipe  der  treftlieben  stih'tlleti  Nhilereicn,  mit  denen  Maler 
Sili:i|iir  aus  llaiMiOver  W.miii.,  f ienfilli"  und  I^nipuren  gc- 
schuuckt  bat  IHü  Ausfährung  de-^  Üaue.i.  der  im  l'rdhjahr 
1877  begann  und  einen  Kostenaufwand  sou  rot.  SmiVM  .// 
tanuaacibt  bat,  iat  in  der  Hauptsache  durch  das  liangeschaft 
der  Oabr.  Sehnidt  io  Slafiitt  «cfnigt 
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FSaatar  aa  NlTe*a«üebecRiBceB.  Dia  jetat  vidfiMli 
OMiehe  Kooatruktion  der  Nirean-Üebanla«,  bei  wddier  daa 

PSaster  atiriHThalb  der  Gleise  bis  uaautteTbar  an  die  Schienen 
gelegt  wird,  bat  den  l'ebelstand  im  Gefolge,  dass  bei  Krii>:twetter 
leicht  zmisehrn  lieiden  eine  IlöhendifTerenz  entsteht,  die  ili n  K.ul- 
reifen  gel;ilirürli  «erden  kann.  Der  Frost  hebt  oft  d..  I'ilrt  r 
schon,  Kiihreud  der  Hoden  unterhalb  ch^r  Schwellen  und  deren 
Unterbettnnf!  von  demselben  nuch  nicht  erreicht  wird,  daher  im 
ßewOhnlirhen  elastischen  Zustande  verbleibt  und  sieli  luiter  der 
Last  des  rollendi'u  Materials  etwas  eiudnickt.  I)ie  lie'Miiif; 
kann  bei  plotjtlich  eintretendem  starken  Frost  so  liedtutend 
werden,  da&s  die  lUider  auf  den  rilasterstciiieu  lu.ilen,  statt  auf 
den  Schienen.  Wie  bedenklich  das  ist,  leurhiet  von  seihst  ein; 
namentlicli  wenn  die  lUdreifeu  erst  etwas  ahfjeliUifeu  aiad^  tritt 
auf  eitimül  eine  ganz  andere  Inansjjnichnalime  auf. 

nie  Wegedbi  tgUnge  uiarkireü  sich  im  W  inter  beim  Fahren 
erbeblich  gej^i^u  die  glatte  lialin,  im  (ierauscb  sowohl  wie  in  der 
Bewegung:  man  spOrt  zuweilen,  dass  der  Wagen  etvaa  gebobea 
«nd.  Wohl  ma^  hierzu  der  aiif  dem  Gleis  fett  gefrorene  Schnee 
beünteo,  der  dcai  Sana  aiebt  «ekkt;  die 


Pflarter  aad  Sdiene.  ZwatüBlkw  befitodert  dieie, 
aie  aich  niebt  adinell  beaaMgea  liait,  BadreifeabrOeha  aad  i 
Boachikdigungen  der  üntergetlelle.  Denn  wenn  daa  Flabneng  aaf 
einaelnen,  tnielastisch  gelagerten  Steinen  l&uft,  mute  der  RadraHba 

SUbe  erleiden,  die  su  Lftngsrissen ,  QuerbrOchen  etc.  nnr  zu 
Mcht  Veranlassung  geben  können. 

Dem  Uebclstande  Itest  sich  durch  liestreuen  des  l'tlaaters 
mit  denatnrirtem  Salz  etwas  begegnen;  vorsichtige  liahumcister 
lauen  auch  wohl  vor  Beginn  des  Winters  das  Pfloater  neben  den 
Fabncbienen  etwas  abranuuen.  so  dass  diese  heraamgea.  Ziiadt* 
mUfsiger  ist  es  jedoch,  unmittelbar  Torzuheugen. 

I>xi  durfte  am  sichersten  dadurch  zu  orrtichcu  ~eiu,  das^ 
man  der  alten  Methode  zurück  kehrt,  zwischen  Pflaster  und 
Fahrschiene  hings  derselben  ein  .Stock  Holz  einzubauen,  das  sich 
mit  Schienen  und  (^erschwelh  n  senkt  und  wieder  hebt.  Die 
Kosten,  die  man  für  dies  verg:ingliclie  M.iterial  aufwenden  ni  uss, 
sind  nicht  so  erheblich,  dass  sie  Anstois  erregen  könnten  nnd  stehen 
jedeLiaiu  k  keiaen  VerbaltaiBB  nun  Gewinn  aa  Sdierbeii  der 
l-'ahrt.  —  ...  ch. 

Bavor  atahaade  Eisenbahn-  and  WEksaerbaaten  in 
Oboraohleataa.  In  euiem  soeben  dem  Abgoordncteuhause  zugc- 
gangeocn  GeaetMntwutIb  beaatpmdit  die  Slaataregicrung  die  Kr- 


1)  Zar  Sabfeatioaliaaf  efaier  Ebeababn- Anlage  Toa  Brbaik 
naih  .Sorau  (l^iaB  l^^ifl')  bAdoteat  DOOOO  M,  vtlcae  aar 
Endeinng  einer  3  proeaat  venimaaf  des  auf  GOOOOOUK  bondi- 
aelea  Baukapiials  wibread  der  enten  5  Jahre  nach  der  BMrleba- 
KrOBhang  der  Bahn  ennt  gezahlt  werden  sollen. 

S)  Deagi.  einer  Eilenbahn- .\nlage  von  Oppeln  nach  Neilse 
(50 im  Liiiigp)  mit  einer  Abzweigung  vou  Schiedlow  nach  Grott- 
kau  ■■><,,:,  Litnge)  höchstens  2U)m)./£  Das  berechnete  Bau- 
kapiiiil  betr.i;,;t  i  xd,  der  zu  6l6i)(Ki  .//  anzunehmenden  (iruud- 
erwerlib-Kohl.'ii  1  'ji  um  «H»  uK;  die  Subventions-Sunirae  »oll  w;ilirend 
der  emteu  i  Jahre  nach  der  Betrieha-likäiliiung  je  40  üüü  und 
irtUaead  dar  ireHir  feiieadeB  4  Jelire  J»  »000  " 


.1)  DcsgL  eiuer  Elsenbabn  -  Anlage  vou  (reuzburg  über 
Lublioiti  nach  Tarnowitz  (^;;,S(j  km  |,jTig<u  höchstens 
I  2U0UÜUU  M  Das  berechueie  Baukapital  belnift  »000  000  .41; 
■  die  Subvention  ist  so  hemewen,  data  felgeade  Ve^"«"-"  ^ 
Baukapitals  damit  gesichert  werden:  8  Praa.  < 
4  Jahre  aach  der  Betaieba-BrMhng.  %  Pkw.  i 
folgenden  4  Jabra  aad  !'/■  Praa.wUnDd 
a  Jahn.  Die  ZatdMMt  sMtr  In,»  aallen  ua? 
aalv  Tocaleht  aaf  BAeUbidenng  aewlhrt  werden;  die  i 
aa  8  eoHea  awar  ebetAIb  aaTerdnsiTcb  sein,  aber  vom  1 1  tea  Jalire 
aach  der  Betriebt- ErAlfoimg  der  neuen  Bahn  curflck  erstattet 
werden,  wenn  das  Qesammt- Aktienkajiital  der  auafahrenden  He- 
teUtchaft  eine  Verzinsung  von  über  Ü  Pro»nt  ergieht 

Die  als  Sekund&rbahnen  zu  behandelnden  Liiücn  su  1  und  2 
werden  vermuthlich  von  der  Oberachlesischen  F.isenbahn  autgefohit 
werden,  dui  h  belinden  aich  die  betr.  Verhandiun^ifeu  noch  in  der 
Schwebe.  Die  Lnue  zu  .(,  welch«  als  Vollbahn  mit  sehr  verein- 
fachter AusliihnuiK  HL-daclit  wird  von  der  llechlen  l  i<]er-I'fer- 
Kisenlmhn  erbaut,  — 

Zur  Ausfühninf;  vou  Flussrcgulirungeu  soll  lin  Betrag 
bis  zu  H<M)(KH).Ä  bereit  gestellt  werden,  aus  welcher  ü-  Mir  die 
oberste  Strecke  der  (Jder  und  filr  die  Olsa  anlcu .v.  nii. ulen 
Itegnlirungskii.t.  n,  insoweit  es  siih  dabei  u  i:i  A  Ii  .v  >■  ij  il  :uig 
der  Uebersch  w  emmungs-G  cfalj  r  i  m  al  1  ge ni ei  tie  n  1,  audes- 
interesse  oder  um  die  Interessen  der  (in iizregnlining  handelt, 
zu  beatrcilcD  sind.  Die  Verwendung  der  obigen  .Summeu  «luli  in 
Form  von  Darlehen  aa  beaoudert  zu  bildende  Genossenschaften 
erfolgen.  Spezielle  mae  tkber  die  antzufohrenden  Hegulirwerk« 
liegen  noch  aiefat  vor,  wdaes  a.  B.  henie  aoeh  aicht  nat  aaitaUt 
ist,  ob  ia  teelbea  afai  paar  aar  Saiadw  nhiadila  DanMUn 
bei  Ratibar  aad  die  ▼erbeiewMg  dea  OdcAuA  bei  Koaal  ahi- 


KmdcuTenMB. 

Dor  Arc'nitekteti- Vorein  z  i  Berlin  hat  die  Konkurrenz 
fdr  Skizzen  /iir  farbigen  Verglasung  der  Strafseufcuster  iiu 
Iteslauraut  des  Vcrcinshanses ,  welche  bekanntlich  kein  be 
friedigeodcs  Krgebniss  geliefert  hatte,  zum  17.  Januar  u.  J.  aufs 
ueue  aoageachrieben  und  denelbea  ein  etwas  bcstimmicres  Pro- 
gramm SU  Grunde  gelegt  —  Vür  die  Scbinkelfest-Kon- 
kurreaa  sind  S  Eaiwaria  aoa  dem  Qebieta  dea  Hochbaues  und 
t  ESat««ift  Mit  den  GeWeta  dei  ingenieonmcaa  eingegangen. 


Riiflf-  od  Fraj^ekaatMi. 

Hrn.  Baut.  T.  u.  A.  hier.  Da  die  Beantwortuni;  Tnr.  r  An- 
fragen im  Briefkasten  des  allgemeineren  Interesses  entbehren 
wnrde,  und  da  Sie  uns  durch  Fortlassuiif;  Ihrer  Namens-.\i:galie 
die  Müglichkeit  eutzogeu  haben,  Uineu  eiui^  achriftliebe  Antwort 
sugeben  zu  lassen,  muss  die  Beantwortung  leider  unterbleiben. 
Hrn.  Bauf.  G.  in  0.    Wir  danken  für  gef.  MittbeUung, 


Hrs.  SL  ia  Bronharc. 
?»r  amd  ihr  beuadMkaMkhe  ] 
aahiAn,  Jedaneit  lehr  ^ewWmr  aad  wardea  "-^ 
von  Ihnen  gerflgte  und  nueienehi  willig  aaeritaai 

zu  vermeiden. 

Hrn.  Z.  A.  in  Laub  an.  Deber  den  Bau  der  DOsseldorfcr 
Ktmstakademie  findet  aich  ia  u.  BL  keine  Publikation,  sondern 
nur  eine  Notia  ia  der  Bancbronik,  Jbrg.  79  8. 468|  die  allerdioga 

hinreicht,  um  den  üotcrschicd  ihrer  .\nordn(mg  gegenüber  den 
anderen  in  jüngster  Zeit  erbauten  (ieliauden  Ähnlicher  Bestimmung 
erkennen  zu  lassen.  LeLxtere  idie  Kunstakademie -fiebiiide  za 
Wien  und  /.u  Miliichen:  sind  in  der  Allgem.  (Kyr-sierL-iJu  n;  l'au« 
Zeitung  bezw.  der  Zeilsihrifl  für  Baukuude  puhli/irt  worden. 

lirn.  B  K.  in  Wahlhi  iin.  Ihre  Fragen  über  Dinge,  die 
einem  gn)fsi:u  Theil  unseres  I^escrkreises  Ix^kannt  sind,  eii,'nrn 
sieh  nii  hl  .inr  eingehenden  Beantwortung  an  dieser  Stelle.  \\  i  gen 
der  Wuml'ji  kkidung  mit  Fliesen  ziehen  Sie  am  liesten  direkte 
Krkiiiiilii'uiiL'en  Ihm  den  Hrn.  lliiI/lniM  r  i  I,eip)rii,'er  Str.)  und 
Bosi.'iifeld  iX,  Comp.  (Kaiserbofj  in  Ikrliu  ein;  wegen  der  Ver- 
blendsteine  mfigea  Sie  tidi  an  die  Qrefpai 
feld)  wenden. 

Hrn.  G.  Bejtchlag  ia  MOatchea. 
mitJii  urgiUusea  wir  nnaere  Netia  ober  die  aei 
ikdc  hl  Halh  (BanBhveoik  L  Ha^  100)  gn 
Uciha  Bolaarbeiten  dtr  1M(ihw-BwHiglfiiHwi  i 
herfar  ge^ngea  rind. 

Abonnent  in  N.  Erfinder  der  aa  den 
Pariser  llatzes  angebrachten  dea  Effekt  des  Strahls  bei  Ver> 
miuderung  des  Wasscrrerbraucbt  weientlich  erhöhenden  ICoa- 
straklion  ist  Hr.  Reg.-Bmstr.  Bückmann.  Wir  stellen  Ihnen  an- 
heim,  sich  mit  demselben  in  Verbindung  zu  setzen. 

Abonnent  in  B.  Wenn  sich  der  Piafund  oder  die 
Onianu'ufe  desselben  nicht  mit  Brot  trocken  reinigen  lassen ,  so 
rathcn  wir  llinen  dityu,  den  Schmutz  zunikchst  durch  Abwaschen 
einigcrmafsen  zu  enilerneu  und  daim  den  Stuck  mit  MilchfarlK- 
(Zinkweiss  mit  Milch),  neu  tu  streicben;  dieselbe  kann  sehr  dünn 


Wetka  (bei  Bitter- 
lbrem Wunsche 


ffientu  eine  Illastntiana- Beilage:  Qoorsehnitt  and  Grandriss  der  nenen  Marieukircha  in  StattgarL 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


BIS 


Inklll:   MUthellunKcn  «  u  <  V«  r  f  1  nc  n  : 


<rf  liil.'kt<-ii 


tm  Bwila.  —  Verialithlci:  Vtbn  dl« 
littuniu  TIM  PaoAin«.  —  Zti««ff- 


VoniclKaiic  K>r  Wtodbnf-TliäraB.  —  rrtijMM  der  iMbnUclKo  llockK-liuleii  PmlMot.  —  KoBkurrcuieii.  —  P<rtonal>lla«kri«hl«ii. —  Bli*(-  PrkgtkttteB. 


Mittheittingen  aus  Vereinen. 

j  rohltCikteu-  and  Ingenienr- Verein  za  Hannover. 

Vorsammtung  am  10,  Xorembcr  1880. 

llr.  Ober-liii;.  II «■  iisi n jier  v.  Waldegg  spriclit 
ulicr  ihe  Ui'Str<'liiiii;,'fij  Ji  r  .Ni'uzcit  xur  Sicln'niiii;  Jit 
r.iiilrfili'ii  von  Kijirtiliftliii- 1- alir/i'usfii  pogori  S]inii^,'i  ii 
und  I  i)it:i;i  gi'ii.  im  Ii  tytrii  WiiitiT  :;«ina<  hti-ii  üiiauKi'iH  limcii 

KrfaliruiiHi  11  i»  lii/'ui^  auf  tiiiriiiKi'ii  kI[  üuilniii'ii ,  snwie  das 
l'M'is-Ai>^i.lii('ilirii  ili's  Viir.  iliMilscli.  Kisciib.-Vcrwult.  v.  7.  Jan. 
1KS4I  haücü  ciuigi'  hiiiii](  rt  Personen  veranlagt,  um  Heiclispatr-ntc 
nachtUSlirhfn.  Viele  der  eiiipt  reieliteii  l'roj)  kti'  tiiul  :ili>'r  i 
ander  ähnlich  oder  mit  lUtcreu,  Dainentlieli  e[ij;lisi'hen  iiateiiiirieii 
Konstniktionp«  ulM>rein  stimmend.  Wehlii'  Kinistruktion  den  I'rcii» 
erringeu  wird,  jedenfalls  erst  nach  Jahre  langer  Krprohiing 
in  netrit'be  zn  bi^stimmen. 

In  Deulachland  geschah  die  Reifeabefesügung  bia  jeUt  fast 
ttDgemein  dareh  Schranbo«  and  nnw  «Miredwr  dufdi  Mittlar- 
oder  KopAchrauben,  nit  «inem  OmiDd«  n  fhtaatit}  dkM  Be- 
festiguanweiM  M  Jedodi  nanwerittik,  m  dau  vid&ch  SdMflwn- 
ltder  BDI  dmi  RcaiNi  an  docn  Stedr  in  8UU  gecoMCB  oder 


mit  aufgctchwcisstPD  StaUreifen  hcrgc»tellt  werden;  bei  letzterer 
Anordnang  leidet  der  Stahl  durch  Scbweiüshitxe  und  bei  den 
QoHiaUradem  aiud  tlanachcn-  und  Radscheiben-Brüche  hiofig, 
M  data  diete  lUder  nicht  unter  Kremswagen  verwendet  werdrä 
kOnea.  Die  in  den  letzten  Jahren  ciugcfilhrte  patentirte 
Keaelowaky'sche  Radreifen-BefestignnK  mittels  sehwallKwschwanz- 
förmiger  Nuih  in  Feli;enkraiiz  und  Iteiteii.  hei  welcher  der  vor- 
l>.iiiih  ne  Hohlraum  mit  Zink  oder  einer  Kninposition  von  Zink 
und  Kupfer  ausgegossen  wird,  leiatele  iiiclit  da^  h!rwartete,  theil- 
weiie  wegen  unvollatiüulit'tr  Aiist'iilluiig  lU'S  Ilohlraiimcb ;  Jath 
iit  heute  noch  kein  eudgaliiges  rrüieil  (Iber  den  Werth  der 
Konstniktinn  möglich.  r)er  immerhin  ciiiistiKe  Krfolg  der  Er- 
findung rief  eine  Menge  ähnlicher  Anordnungen  hervor,  wonach, 
um  die  zeitraubende  Prüfung  durch  KinHtellen  in  den  Ilptrieb 
ab/,uknr/en  in  Kassel  eine  l'röt'iings-Stution  unter  Maschinen- 
meister lüüe  eingerichtet  wonlen  i.st,  in  welcher  durch  sinnreiche, 
vom  Hrn.  Vortragenden  ausfahrlich  beschriebenen  Vorrichtungen 
die  Keifen  iilinlich  wie  unter  den  Wagen,  Iteansiirucht  werden. 

Sodann  bespcidit  der  Badner  daa  von  ilim  lionetrairte 
IMtentirto  SicherMHand  (Ar  Lotnaotivea,  Tender  nod  Wagen, 
«eldiee  M  den  8  vernddedenen  Gattengm  «la  2  «trennten, 
gehauchten  Seheiben  von  FInaMiien  mit  TOraiigeB  Rande  und 
angegossenen  llalb-NalMn  beateht  Die  Scheiben  werden  dem 
HuatUUemen  Reif  genau  entsprechend  abgedreht.  Die  Ver- 
einigung  geschiebt  durch  Krwarmen  der  Reifen  in  heissem  Wasser 
und  durch  scharfes  Kingrciren  der  Scheiben  in  die  ringfönnigcn 
Kothen  mittels  6  an  der  Nabe  liegenden  Schraubeul>olzen. 
AnfHerdcm  sind  zu  vollkommouer  Verbindung  von  liadreif  und 
Scheiben  12—13  StOck  18""  starker  Schraubenbolzen  oder 
Nieten  dicht  unter  dem  Itadkranz  cingezugen,  Znni  Festhalten 
der  Kader  auf  der  etwa.s  knniM-hen  .Achüe  dieul  ein  federnder 
King,  weither  in  eiue  eiii;;eilrehtc  Vertiefung  j;i'!T  i;t  if^l.  AU 
Vor/Uge  der  Krlindiing  wcnleti  angegeben:  Veniiuidi  rnui,'  miii 
Schwächung  der  lUdrcifen  und  nachtheiligen  Siiannnngen  in 
denselben;  grof&e  Stabilität  gegen  seillieh  wirkende  Slöfse;  Ver- 
scblciiü)  geringer  als  bei  lUdern  aus  weichem  l''UiR.sta]il ;  die 
Kosten  sind  annähernd  so  groli  wie  l'H  l  iiiLuhi  n  .Scheibetiradern. 
—  Hr.  Maschineiirneiäter  Krank  spriilit  ober  die  DrouweuVhon 
Hadreifen-Itefestigung;  er  kann  derselben  wegen  verschiedener 
KonstruktionS'Mitngel  keine  Zukunft  zugestehen,  —  In  der  an- 
schliefsenden  Debatut  äiifacrt  Hr.  Hagen  Dcdcnken  gegen  die 
Spannungen  bei  gewöhnlicher  Befestigung;  llr.  Launbardt  be- 
trat die  Abiaariilwit  4er  AeMiMpMannie»  m  der  OrAfee  dea 

ati  «nweioBtlicli 

Spannum;  daaSprinien  der  Beilin  MlVoat  elehe 
Bhir  Tflrinndnng  nt  dem  geftocenen  «nelaitleekeren 

—  Hr.  Frank  erwähnt,  dass  das  Springen  mebtens  an 
letMoigen Tagen  vorkommt  —  Ilr.  Ileusinger  v.  Waldegg 
lUrt  an,  daae  auf  ettarnen  LancichwaUen  leat  nie  ein  Springen 


T«ra«a»l«u  «ai  17.  Nov.  1880.  Hr.  Ing.  Oerke 
nvidit  Ober  tümt  vatianeeenng  bd  Gdtlingea,  welche  iu  der 
Zieitichr.  f.  Vameennnwescn  H.  10  Jhrg.  1880  beeehiieben 
wurde.    Seit  AnüMlg  dieses  Jahrhundorts  sind  in  Preuäen  7 

Grundlinien  gemessen  worden,  die  letzte  darunter,  die  OAttingcr 
Linie,  bildet  die  Grtindlagc  für  die  hannuversch-sikchsischc  Drciccks- 
kette.  Der  Apparat  zur  Längen- Knnittelung  hat  dieselben  Haupt- 
theOe  wie  der  von  Kessel  IhIk)  erfundene;  einige  kleinere,  daran 
angebrachte  Verbes-ieningeu  lassen  jetzt  jedoch  viel  (rpnaner  als 
früher  messen.  Diese  VervollkommnunKen  rühren  Ii.  -unilfi»  von 
(ieiierallieiiteiiunt  v.  Morozowir/  iukI  di  ni  i  iii.  i  ih,  itenant 
Sr  lireiber  welch  letzteriT  ani  ilii  (I  tl.  /i  :  1  l.i.i ^:;ll•ssung 
ausluhrtc  her.  Hr.  fierke  bespruht  ili  ii  (iang  dir  .Messung 
der  Ti  hintn  II  südlich  (iiittingen  gelegi'neu  Linie;  es  wurden 
:;2  Zwischeiipunkte  tixirt,  deren  La^e  sownlil  in  der  I.iViigen- 
rirliluiig  all  auch  in  der  .Abweiehuni»  m)Ii  der  iili  ,<li  :i  Vr:liii, 
Iiiiie  der  HiidimnkU'  der  liasi.s  nu'iglielisl  genau  liestimrat  wurde. 
Nach  :!  Vorhereitimgbüigeu  wurde  die  Linie  das  erste  Mal  in  4, 
das  zweiu>  Mal  in  !'/>  lagen  gemessea.    Die  Maairoal-Leistung 


an  einem  Tege  «ar  ISl  Lagen  i  4  Staafenmeenngeai  wtiurend 
Hessel  s.  Z.  als  Maxinram      I^gen  erreieben  konnte.  Die'Ce- 

uaiiigkeit  der  Me^jeiiuii»  ist  noch  nicht  amtlich  puhli^irt,  jedoch 

beKchiiote  llr.  Prüf. -lordan  einen  mittl.  Fehler  von  -f 

wahrend  Kessel  s.  Z.  nur  eine  (ienanigkeit  von  TTtTSii**^*'*^- 

In  der  hierauf  folgenden  Besprechung  erwihnt  Ur.  Doletalek 
eine  ziemlich  genaue  Messong,  die  aa  Gotthardt  mit  fOwAhnliehen 
wurde. 


A]iiiaraten  vorgenommen 


Arohitekten  -  Verein    zu  Berlin. 
-Ji).  Dezember  lR>su.    VorsiUendor  Br.  Hobracht; 

109  Mitglieder  und  2  Gaste. 

Hr.  Lehfeldt  rcferirt  nameuB  der,  bekanntlich  auf  der 
Verliands-Ver^aminlun!»  in  Wir-liaili  n  tiehufs  Vorhereitnni!  eine.s 
:~anuiieln-.:'rki's  ulii  rili  ut>L:h''  1 !  0' ,in  ktiir  gewählten  Koiiiuiission 
liiiliichtiicli  des  /eiligen  Standes  ili  Arbeiten  und  er.siirlit  um 
die  thiitige  Mitwirkung  der  Vereins-Milglieder. 

Hr.  Hotticher  erinnert  duran.  dass  die  Itearln  itung  der 
seiner  Zeit  vom  Verbände  f;i".l.'llt  ii  rr:ii.- ■  lil'fr  (ii^-  /ivilrei'lit;ii'lie 
Haftbarkeit  der  Architekten  g(  tjuuili.  r  den  l;auherreu  diesseits 
noch  nicht  erledigt  sei.  Der  obliireiüsische  Verein  habe  unter 
lllnzuziehung  eines  Juristen  die  einschlagigen  Vorschrillen  des 
Allgemeinen  Laadrechtes  zusammen  gestellt,  und  es  handle  sich 
somit  nur  noch  darum,  dieser  Arbeit  die  etwaigen  hier  gültigen 
Tiftkel  BeHlwinniimin  Unan  an  fligan. 

Br.  flobränC  aaU  ia  warnen,  tief  empfosdeoen  Worten 
dem  eehtaerdlclMa  GoMile  aber  den  am  IS.  d.  Uta.  erfolgten 
Tod  des  Prafcason  Martin  Oropius  Anidruck,  DuAndeuen 
an  den  Verewl|tto.  tiekher  als  Konetler,  araia  ala  Manaeb  ia 
gleichem  Maafte  mk  der  aDgemeiMten  Uebe  und  Verehmaf  v- 
freute,  werde  stets  unverUstaUch  sain. 

Den  Vortrag  des  Abends:  ,Knnstgeschichtliche  Be- 
merkungen über  die  italienische  (i arten- Kaukn nst" 
hielt  Hr.  Tuckermann.  —  In  ausführlicher  Kntwickclmig  und 
unter  Ilinweisung  auf  zahlreiche  Zeichnungen  verfolgt  der 
Hr.  Redner  die  verschiedenen  Phasen,  welche  in  der  Garteuliaiikunst 
wahrnehmbar  sind,  und  welche,  anfanglich  auf  einer  wissen- 
schaftlichen Liebhaberei  an  botanischen  (J.irteu  basireud, 
schliefslich  in  einer  zielbewtissten  Herrschaft  iilier  die  garten- 
künstlerichen  Kleraente  unter  Benutzung  der  .Vrrhilektur  und 
deren  ScbwesterkOnsten  pptelxL  —  Mit  Rücksicht  auf  die  vor- 
geidvittene  Zelt  wwda  m»  BandipuK  des  Vailniea  vcilact 
  —  a.  — 

YcrBiMhtet. 

Uabev  dlo  Anftrentaacon  nr  8«aatB-Ua«Bb*kn-Ba«taa 
In  PraoBm  ia  dem  UjUniiCB  MtnaaM  18W-1880  iael. 
stdhn  wir  ane  den  .Beridtt"  aber  He  BuneBlhrBMen  «Ihnad 
des  2Seilnums  vom  I.  Oktober  1819  Ue  Min  16iB0  frigewle 
äumawrisdien  Angaben  susaanen. 

Durch  15  Spezialgesetae  —  deren  erstes  vom  M.  Mai 
1865  und  deren  letztes  vom  9.  Mirz  1880  datirt  -  ist  der  BlaBli' 
regierung  an  Eisenbahn-Krediten  eine  Summe  zur  Vorflltnut  ge- 
stellt worden  von   867488000 

und  es  treten  dieser  Summe  an  Bewilligungen, 
die  in  den  Rxtraordina/teu  der  Jahr esetats 
der  betr.  Periode  erfolgt  sind,  hinia  roL  .        65101000  , 

Die  Oesammlsumma  der  der  Kisenbaka-Verwal- 
tung  aur  Verftligiing  gest<>llten  Bufsergcwöhn* 
liehen  Mittel  ist  daher  rot   848884000  .4K 

Hiervon  entfallen  auf  den  Ankauf  von  Privat- 
bahnen : 

WangerinCnnitt  2  2<Hi  iXKI  ./it 

ürrliii  .V.  i.tirandeubiirg-Stralsnnd     5  874  00«  „ 

Halle  t  asseluudNordhauaeu-Nixei  412i>3(JiiO  , 

Hessischer  Antbdl  der  Main- 
Weser  Bahn   17  260000  , 

Ferner  an  Ausgaben  zur  Verstar- 
kimg  der  Betriebsmittel  der  be- 
stehenden Staatsbahnen  .    .    .  27000000  , 

Fodlich  als  wieder  zur  Kasse  ge- 
zogen fiir  den  aufgegebenen 
Bau  einer  direkten  Linie  Ilan- 

nover-IIarhurg  ^i  irjTfXKi  „     11G040000  , 

Ks  verbleiben  daher  aa  Mitteln  lur  den  Hau 

neuer  llalD.i  Ii  .S2i;.M.t  im)  ,// 

d.  h.  bei  gii  ii  hiuiilbiger  ViTthcilung  auf  die  Aii/ahl  der  J.xlirp 
der  betr.  Periode  <l u rchschni ttlich  jiro  Jahr  rot.  55  KU  (KiO.// 
.■\bg<>sehen  von  den  heute  noch  zur  Disjiosition  st4'bendpn 
relativ  nicht  selir  erheblichen  H<'tragen  —  bleiben  die  thaf- 
sachlichen  AufwrnJiuigeti  in  Folge  von  Minderausgahen, 
welche  bei  einer  Anzahl  von  Hahnbanteii  Ktatt^-eliuiden  haben,  etwas 
hinter  den  oben  angegetienen  Summen  zurück.  Kleinere  Er- 
spanisse  aniser  Betracht  gelassen,  liegen  eokke  Miademaegaben 
vor  beim  Ben  folgender  Bahnen:  . 
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Bcrliüpr 

I'i!sit-Mpme 
Iiuli  rl,iir;:-l'rijs:kt  11  . 
.laliloiiowo-I.askowiu  . 
rtisfii-liflKard-ltü, 
Diircrübarh*  ilaty. 
OlKTliauii  ii  SU-rkrada 


1600000  M 

IMOOOO  ^ 

esooooö  , 

300O00O  . 

18800000  . 

sooonoo  ^ 

1  OtH)  in^  „ 


W«ngerin-(  oniU   3oiX)00<)  , 

UmDMJhmI,      BiMdMiihdB  Us  l.riDH'i'ldi:-        n  VNinoo  . 

Ziis:imnu'»     4u  b5<lO(Kt  .Ä 

Ks  emi«r8igt  sich  bierdiiirh  die  oliiif»'  (Jesammtstunmp 
auf  Tf^SOMüiX»  Jt.  und  die  .labrcssuiunie  auf  53  711IJ(J<»  .// 
WiH  >ii:'l  terlinischc  Krad«*  beispinlü*.  dun  Ii  dm  Ausfall  - 
oder  dach  die  buvur  stcbvnde  sclir  ethebiicLe  licKliräukuiig  diwcr 
lüttd  biadi  gelegt  «erdea,  bedarf  einer  itibmi  ErOrtemag  aidkt 

Zu  den  Ktttheüaugoa  über  uino  SchllT:;-£i«iGnbahn- 
VerbindnnK  auf  dem  Isthmus  von  Puuama  (man  \<  r>;l  den 
l>pzpl.  Itpiirtit  im  \  .11 '.n  für  ICi»i>nl>aliiikuiuli'  in  Nu.  'x^  di'is. 
Zt'itK.i  uiai:  IS  L:'-!;i:t<'t  sr-iii,  dir  Hrnifikuiii:  nniln-ii.  dass 
das  \nn  ili  rn  lr:t:  uiiur  l'!:nls  ji-l;.!  ault'i'.stcLti  ^luschi.'ii.cnd 
nur  f^anz  i,'.M)irriI''  l'u'j.'kt  nii'ln  nidir  (!!■>  eiid-  diisfr  Art 
ist,  da  <  iii  in  lii'ii  IIaii|iUilgr!i  kI<  ><  bärtiges  I'rojfkt  brn  ils  vor 
7  Jalir.Mi  a(ii;!<laiiilit  und  in  einem  dt'r  .lalntfuici"  Ii?:!  rider 
1874  ilib  /viii/iri.ir  ciiijjclicnder  beluiiidrlt  »niil'ii  i-l. 

Warum  in  lii  ii  m  rllossencn  7  .laltreii  das  rniii  kt  einer 
ScfaUfi  ■  Kiiteubaliii  I  eliersctzung  des  lütbrnus  von  raiiania  keine 
Fortochritte  geinucbt  hat,  liegt  aiif  der  llaiid.  Man  braucht  üich 
anr  die  Aouabo  lu  verfegcnwirtigcn;  einerseits  eine  zwälf> 
tebienig«  rar  &  Tons  Rudmck  ausreichende  EiseDbahn  mit 
Kimichtiiiigen  am  Begegnen  wn  SFahnaugm  u  kwatniiren 
nad  andereneito  eiiw  grofse  AuaU^Irtbr  «aH  «aa«iiiMd«r 
K^indar  Molonm  in  flcUkBifsigeD  tianf  au  biüigon  und 
darin  an  «tballen,  •baue  data  man  im  Stande  ist,  jeum  der 
'Motnrr-ri  eine  auch  nur  anntthrend  gleiche  Leistung  au- 
/ti weisen.  Kndbch  mag  Intnt  auf  die  grofspn  Scbwierigbeitni 
der  soliden  t'nteri^taiing  <  de/  Hcbif/e  vtrurirsci)  arfti, 
SchmOri/^keitrn ,  die  bei  dar  gi^gto  ltip(;ungeii  relativ  Kchwacben 
Bauart  der  Si^hiffe  von  nn«  wenigstens  als  sehr  tuihc  augcschlagcn 


Mag  Iii    Kadä  an  der  KeiErulirung  des  Mississippi  IrsiuOr- 

hin  einen  In  L-iuuleri  u  riit4  rni  hmurigs(fci»t,  oder  sagon  wir, 
Scliarfsiim  eiwi.-,in  iiaben;  für  uns  ist  das  noch  lanpst  kein 
(irni)ii  daran  zu  i'laabeu,  da&H  eH  ilini  (jelingen  köiiiilr,  der 
tauseiiiit.ihiL'i  11  Srliwif  iipkeiien  die  d<'u  Itau  einer  SihitTs-Kiseu- 
bahn  Iii  >  I  >li  M  i^Oitiiu,^  ton  l'aiiuuia  hef;lrili;ii,  auch  nur  in  In*- 
schniiikt' ui  riiiiaiiLV'  Herr  zu  werden:  die  heutige  Generation 
dürfte  diirt  Ii  ilm  um  weiter  nichts  als  Uta  ein  HnnrionKOllfl 
aiier  autoKblslutra  Projekt  bereichert  sein, 

Zuwerf- Vorrichtung  ttir  Windtang-Thäron.  Der  Krtinder 
dieser  neuen  Koustruktiuu  ist  M.ti  il.'i;i  (IrnmiiaU  a' -iri'tfuut'en, 
dieselbe  so  xusammen  zu  »eUen  und  aua  solchi'u  Mateiiiiiien  )>i'r- 

verraicdeti  wcrJi  n.  An! 
,  die  An«i-nilimg  vuu 
K.dcrkrrilt  ist  ans 
diesem  (irunde  mt- 
sicblet;  eine  llebel- 
kombmation  einfach- 
ster Wirkung  i|td«r 

Schwelle  angebracht 
wird  und  der  leicht 
/ug-Anglieh  iat,  wenn, 
wirklich  eionuunacli-' 

geholfen  worden 
masstu.  .\uf  dem 
4erkigrn  Zapfen  und 
der  slehendou  Welle 
»ist  dos  untere 'l'hür- 
band  befestif^l :  die 
RnhnnB  der  Wind- 
faiij;  •  Tliiir  bewirkt 
also  eine  Drehung 
der  Welle  iu  gleichem 
Siuuü.     Itei  dieser 

Hewr'gfiiiij;  wird  d*8 
der  Welle  /unachst 
licficniie  Kiide  r  des 
doppclarniigen  He- 
bels c  —  i  —  «  nieder  gediadtl^  indeB  ein  «ntapiecheod  ge- 
fonntes  Fa^onstAdc  ans  BehniedaMa  nf  das  hier  befestigte 
uljpftittcrte  Pockhols  drflckt  und  daa  Koatr»>6t«Iekt  «  nm  an 
Mmt  hebt,  je  weiter  die  TbOr  leOibM  «idL  Oer  BOMi  i 
ff»  BMapsWcha  i«t  symmetrisch  gebogen;  in  nkawkr  StaDong 
li«g(  «et  hOefaKe  Punkt  aber  dem  HolsstDck,  bcnr.  legt  ^ 
diese«  gegen  jenen;  die  Thflr  hat  iu  Folge  dessen  das  ßestreben 
sehr  bald  in  Ruhe  zu  kommen  und  nicht  weit  nach  der  anderen 
Seite  durchzuschlagen,  was  ebenfalls  als  Vonug  zti  betrachten 
ist.  Der  Hebel  ruht  mittels  eines  starken,  niasaiven  Zajifens  d 
aus  Olaa.  in  halb  offenwi  H<agam  am  Pochbob.. .  Üfcs 


Gewicht  aus  blei-  oder  gusseisemen  Platteti  wird  der  Schwere 
der  Thür  entsprechend  bemessen.    IHe  Welle  "  lauft  in  Uothipiüs. 

l>a  Nagethiere  keinen  der  versteckten  ThcUe  zerstöret! 
kniiiiten.  Feuchtigkeit  leicht  abzuhalten  und  das  I'ockhobt  vou 
sehr  laiipir  r>auer  iit,  so  kann  \o:i  '.nni  lirn  iii  aiiiir-iiommei» 
werdi'U,  da;i9  diese  /iiwrrl'-Vorhcbtung  gut  funktionirt  und  fast 
gar  keinen  Ueparutun  ii  niitsnnwta  MiD  *M;  rie  kann  daahalb 
bestens  eniiduhien  werden.  — 

hie  Krtindung  gehört  dem  Schlosaermeister  A.  Heulsbausen 
iu  Leiprig  und  ist  geschlitzt.  Die  Kosten  steilen  sich  pro  TbUr- 
Hugel  Fxcl.  Koutre-fjewieht  anf  IM.  96  M.,  «obd  d*  ober» 
Ilals/apfen  einbegriffen  ist.    .  .  •  h. 


FreqavaB 

Die  angeaichta  der  Uebcrfalle  an  dantaeben  Tecfanlkcm,  nament- 
lidi  Hantecfanikam,  ebenso  erklärliche  wie  erfirenliche  Thatsacbe, 
dass  die  Frequenz  unserer  Technischen  ITochschulen  im  AbnchnMin 
begriffen  ist,  hatte  in  Folge  einiger  tendenziös  gefärbten  Mit- 
tbeilungcn  in  der  Presse  eine  aam  Theil  sehr  cutstellte  Besprechung 
gefunden.  Kine  Anfrage  dea  Hm.  Abg.  Berger  in  der  Sitzung 
de<i  Ahgcordnetea-flainea  vom  16.  Dezember  d.  .1.  gab  dem 
liezeriienten  des  Unterrichts  -  Ministeriums ,  Hrn.  (ieh.  Heg.-Ratb 
Dr.  Webreii]ifennig  Veranlassung,  aulbentische  MitiheiluiuMn  aber 
die  Krei|iieiu  der  3  Tecbiiiscbea  Qoduefaulea  in  Berlin,  Hannover 

und  .\arlii  !i  zu  machen. 

.\ii  kb  r  T.s  bnisi'hen  Ilochsclinb'  .  ii  Ki  rliii  bat  die  Zalil  der 
Stndirendeii  seit  drin  Winter ■  Snii.l.r  IsT-i-Tl»  pro  Semester 
betragen;  14H-1,  l_><;it,  1211  n    l'i--.  sie  ist  demnach  seit 

5  Semestern  um  rersniien  L'e,>,iiiiki  n.  i  Die  Vi  riifTeiulicbunit 
einer  spi  /ii  lb'n  Statistik,  w..'  sie  .M'iteiis  de^  Iruhi  ren  I  lin  ktrirats 
der  l!au  .\kaili-nii''  .- -Lii  lni  u^it:  'Tl.tlj^ie,  wird  von  ilrni  U.  kturat 
der  Ti  i  hiii--i"l.''n  1  b/i  li.-i  hnle  leider  nicht  fortffi'si  tüt ;  wir  i  iitr.'  hiiien 
eini  r  .aiiMihi  iueiid  ofli^iosfu  Noliit  der  Nat -Zl({.,  (bviS  die  Zahl 
der  8tudin-nden  in  der  Alitbig.  I.  (ArcbiL)  z.  Z.  »10,  in  Abth.  H 
(Bauing.)  z.  Z.  IDt,  die  (icsammisabl  der  beiden  Abtheilimgcn, 
welche  der  früheren  I  tan -Akademie  eMapiM^i  «leo  U4  («id. 
Hospitantcnj  betnigt,  während  nc  1878  nf  811,  1877  wrf  M9^ 
1H7«  mC  lUSs  «tnünnd«  licli  MeOiel] 

An  darf 

sah!  der  Stndirendaa  «i  HeMftMleB  betragen:  1871  801,  ISTS 
I,  18^6  765,  1880(l>e&)  Sl«;  nie  ist  aiao  wieder  mTdea  Staad 


ipiena  d 
Kontre- 


U^'ltn^  gesunken. 

An  der  Technischen  Hochschule  zu  Aachen  ist  die  Frequena 
von  ca.  .S(X)  Stndiremlen  und  HospiUntoi  in  187»,  auf  213  bl 
I8T.S,  -Jis  in  1879  und  172  in  1880  gesunken. 

Die  Krfcl&ninr,  welrho  der  Hr.  itegientngs  -  Kommissar  fllr 
diese  IL.  W.  aiusn  bei  ih  n  iibrigen  Techniaeben  Hochschulen 
Deutschlands,  wenn  aiicli  iiii  bt  in  gleichem  Maafsc,  eingetretene 
Kiacbeioung  t':ili,  r:ii  ii.-acb  den  tbul.-.ii  hlichen,  den  l.eirni  u.  Hl. 
leider  nur  zu  wobl  bek.mnten  Verbaltniispn.  Kbenno  iliirtte  ohne 
weiteres  z.izugeben  sein ,  das?  der  be/i^'I.  I'ro/evs  ein  li'irchaas 
natiirlicher  und  deinzufolpe  bi  ilbringeniicr  ist.  Dul;i  ^'i  ri  ^ind  wir 
unsererseits  nicht  xweilelliaft  darüber,  da^s  noi  Ii  eine  weitere 
Abnahnie  in  der  Frei|iiouz  unserer  technischen  Hochschulen 
eintn  len  Mini,  heitw.  eintreten  nuias,  wenn  die  VetilllldMn  aH- 
niablich  wieder  normale  werden  sollen.  — 

Konknrrenien. 

Bei  dnr  K  iakorrenz  für  Entwürfe  znm  Sohfttzonhause 
in  Insterburg  vid.  .S, -l+J  d.  Hl.)  sind  2t  Arbeiten  einiiegangen. 
Der  1.  iiml  'J.  I'reis  sind  den  Hm.  Dietrich  k  Voif-t  in  .Munrlii  u 
bezw.  Nitzko  iu  lunterburg  zugefallen;  die  Entwürfe  der  Ilm. 
Bunzel  in  HOxter,  sowie  Beigmaoa  in  KOeen  babeo  eÜM  rtanB 
volle  Anerkennung  erfahren. 

Personal  -  Nftchrichten. 

Prenftien. 

Dem  im  .Minister,  d.  AffentL  Arb.  bescbaAigten  k.  k.  öateir. 
Hofrath  H.  D.  i  rhrn.  v.  Weber  i«  derCiHmikMr  nie  Geh.  Bag.- 
Hath  verlieben  worden. 

Den  Kreis-Bauinspektoreu :  delUigo  in  Wittenl>erg,  Fronui; 
in  Neustadt  W.,Tr.,  .\mmon  in  .Scblochau,  Hannig  in  Hentlicn 
(t./Schl.,  Knorr  in  liieslau,  Schmundt  in  Graudeiiz,  <  -\v,\x 
in  Arnsberg  und  II  aar  mann  in  Bochum  ist  der  Charaktir  als 
Banratll  «erbeben  worden. 

Die  Banmeister-Prüfang  haben  bestaudcu;  a)  nach  den 
Vondft  «.  8.Septbr.  1868:  die  BaufObrer  Hermann  Collmaon 
T.  SskMtibnrg  ans  Laar,  Paul  ScbAffer  aua  Berlin;  —  b)  fitr 
daa  BMriaandenfteht  die  BnfBbnr  CM  Merten  wa  Lotsiiw- 
haoMa  AM  Theoder  Bekaos  mm  Fapodmig. 

Die  Banfohrer-Prflfnng  haben  beatadea:  a)  aatk  dia 
Vorschr.  v.  8.  Septbr.  1868:  Carl  Rimpler  aua  Wiedeck,  GnU. 
Baden;  —  b)  fOr  das  Uochbaufach:  Julius  Meyer  ans  BcrÜD 
und  Adalbert  Keim  aus  Landsberg  a.  W.;  —  c)  fOr  das  Bau- 
iQgenieurfMb:  Julius  Zacbirnt  aua  Haitan  bei  Ztttan,  Bickaid 
Lemelie  aua  KBoigebeig  L  Pr.  und  BidMMd  Pries  «na  ITartBit 

Brief-  ud  Fracokagl«. 

Freund  der  Baukunst  in  Kttln.  Ihn  Anfragen  eignen 
sich  nicht  znr  Beantwortung  an  dieser  8tdla.  Jeder  dtei«  Ardliilkt 
wild  Ihnen  tiber  dteselbaa.  ebne  weiteres  Auskunft  ertbeOen  kSnacft. 


j 
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I  S.    ft  rriiMh, 
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